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Monats: Tafel, Behufs der Zeitbeftimmung der Nummern. 


anuat .- .» . Nr. 1— 31, Mai ., . . Mro, 122 — 152 1 September. . Mo, 245 — 274 
Februat . . Mro. 32 — 60 | Zunius. . .„ Mro. 153 — 182 | Dftober . „ Mro. 275 — 305 


Min. » . . Mro. 61 — 92 | Julius. . . Mro. 183 — 213 | Movember „ „ Pro, 306 — 335 
April. » » . Nero. 93 — 124 | Auguft. . . Mro. 214 — 244 | December , . Nro, 336 — 366 


Da mehrere Blätter biefes Jahrganges neben den gewöhnlichen noch außerordentliche Beiblätter 
haben, fo wurden leztere, zum Unterſchied von den erfteren, in . Regiſter nächft der Nummer bed Haupt⸗ 
blattes noch mit a. DB. bezeichnet. : 


Abe 
A. 
Abendroth, Dr., Hamburg, Polizei⸗ 


E 9. 

Abo, Vptſtadt Finnlands, Brand das 
felbft 270, arı, 273 _B. 324. 

Abrantes, Dr., brafilifh:portugiefifcher 
Staatdrath 123, 137; deſſen Briefe an 
Accourt, f. Portugal. 

Adam, Sir Friderik, Lord: Oberfommif- 
fair der joniihen Iufeln, kehrt von feis 
ner Urlaubsreife nad Korfu zurif 362. 

Adamz, Präfivent der Vereinigten Staa: 
ten von Nord: Amerika. S. Nord⸗Ame⸗ 


rila. 
b’Advilar, fpanifher Gefhäftsträger in 
der Schweiz 232 B. 


Afrika. 

Da der engliſche Gouverneur von Sierra 
Leone vergebens bemüht iſt, mit den Lſdan⸗ 
tees einen dauerhaften Frieden —— 
fo ſucht die enyüibe Regierung einen an: 
dern Gentralpunft für ihren dortigen Han⸗ 
del aus, der zugleich in einem file die @uro: 
päer weniger gefährlichen Klima läge; Obrift 
Denham erhält die beöfallfigen Aufträge 
9, 46. — Neurd Volt im Innern Afrila 
entbeft 310, 

Barbaredten. 

Algier. Feindieligfeiten gegen Frank: 
reich 159, 162, 164, 178, ıBa, ıB4, 196, 
187, 191, 260, 288, 303, 342. — Der 
Div läßt alle Eife umter preufifher und 
banfeatifher Flegge wegnehmen 262. 

Tripoli, Zeitung daſelbſt herausgege⸗ 
ben 289 B. 

Albert, anbalt. Oefonom und Geh. Fi: 
nanzrarh, deſſen Bewircbfhaftungsme- 
thode in Rußland ausgeführt 285; über 
beffen Reiſe nah Rußland 32;. j 

Allgemeine Zeitung, in Frankreich 
verboten 237, wieder erlanbt 242. 

Allioli, baverifcher Geiſtl. Math, Senator 
und Profeilor, Senator ber tyeologifchen 
Fakultät zu Muͤuchen 324. 

d'Al mei da, portugiefiiber Minifter ber 
ausw, Ungelegenbeiten ı7. . 

Alpuente, Don Namero, deffen Schrei: 
ben an ben Herzog von Wellinston 230 B. 

d’Alvarado, fpanifher Geſchaͤftstraͤger 

in der Schweiz, reist ab 232 B. 


Amerika. 

Im Allgemeinen. Kongreß von Pa: 
nama, deſſen neuer —— Tucubaja, 
S'eſandte 9, 33, 34.5 über Verlegung des 
Roꝛ areſſes nah Tucabapa und das Reſul⸗ 
tat juiner Leiſtungen; oficielles Aktenſtuͤl 
59. 60, — Kriſis in den unter Bolivard 
Einfiuß Aiehenden Republilen 144, 144 B. 


Nerdamerika. 
ten Adams Botſchaft an 
Rp cha gu‘ “einem Wieberzufammen: 
tritt 1a, 13,220, °3 B., 24 B, 25 B. 
Vorſchiag der An, nigten Staaten we: 
gen eines Webereinkonm, end mit England 
23. — Vergleichende en fiht der britti⸗ 


Regifter zur Aug Zeit, Supra, 4817. 


Ame 


ſchen Marine und der nordamerilaniſchen 
45. — Die Handelskommittee'n empfehlen 
bem Kongreffe eiuflimmig den Handel zwi: 
fden den brittifhen Kolonien und den Vers 
einigten Staaten in brittifhen Schiffen vom 
Datum der Annahme eines brittiſchen Ber» 
bots alles Verkehrs zwiichen den britt, Kolo⸗ 
nien und Nordamerifa, von Seite der Ber: 
einigten Staatennoch 6 Monate forrdauern 
su laffen 68, 71.— Staatdausgaben für 1827 
—* — uUneinigkeiten zwiſcen der Bundes⸗ 
egierung und der Regierung des Staates 
Georgien wegen eines Theils des Gebirtd 
der Ereel:Indiauer 90, 100. — Bitte der 
dentfhen &laubenshrüber in Nordamerika 
> B., 110 B. — Die Bleiminen in Jill: 
nois und Mifouri 115 a. B. — Kanal 
zwifhen Pittsburg und MBafbington, zur 
Vereinigung des Ohio mit der Chefaneatbat 
137 B. — Umtriebe uud Streit der Freunde 
Jackſons und Adams in Beziehnng auf des 
ren Erhebung zur Präfidenten: Stelle 181, 
355. — Gharafter der Parteipäupter in 
Beziehung anf die Präfidentenmwahl 188 B,, 
189 B,, 1998, — Verfügungen des Kon: 
greſſes zur Vermehrung der Seemacht 200, 
— Die Stlaverei im Staate Dark abgeſchaft 
235. — Kanäle and Eiſendahnen in Nord: 
Aınerifa 2j2 B., 243 B. — Vergleich ber 
nordamerilanifhen Handeldmarine mit der 
englifhen; Stand ber erfieren 1264, 269. — 
Tafel der Wahlftimmen filr die präfiden» 
teuwahl ayı a. B. — Millers Bericht an 
den Griechenverein zu Nem:Dork 303, — 
Statiftif des norbamerifaniihen Repraͤſen⸗ 
tantenhauſes 3:3 B. — lieber die Staatd- 
ſchuld von Nordamerika; Grunde des anten 
Standes derjelben; Landbanfen 365 B. 


Kongreß, 
Senat. Der 5, beſchließt den Gries 
Ken 1000 Eile Mehl zu ſchenlen 111. 


Mepräfentanten- Kammer. 

Livinaſtons Antrag zu Gunſten der Grie: 
den vom Kongreß genehmigt 45. — Der 
Virepräfident Ealbonn verlanst eine Unter: 
ſuchungskommiſſten über fein Betragen als 
Kriegs miniſter; biefelbe ernannt 50, 69. — 
Der Finanzminiſter uͤberbringt das Aus⸗ 
gaben⸗ Budget pro 1827 69. — Bericht des 
Kongreßaueſchuſſes uͤder die Ontfbädigungss 
forderungen aus den lezten Kriegen für 
Angriffe auf das Eigenthum norbamerifa: 
nifher Bürger 85. — Bill wegen Repreſſa⸗ 
lien gegen England in Bezua auf den Hans 
del mit den britrifhen Kolonien in Weſt⸗ 
indien 68, 71, 100, 


Mittel-Amerika (vereiniate Staaten 
von) oder Guatimala, 


Unruhen bafelbit 58, 209. 


Staatenvon Süb: (oder ſpaniſches) 
Amerika. 


Im Algemelnen 14, 26, 28, 34. — Kon⸗ 
greß von Pilar 26. — Ueber die neuen ſpa⸗ 
nifch:amerifanliiben Staaten von einem in 
Deutihlend reifenden Engländer 290 ®,, 
291 B. - 


nie — 
raue Zr 


Ame 78 
Boltvia bier DBzPeri:: zn. 
(5. Regitter'daß'vot: Tahrg.) Panptidge” 
ber von dem PräfidentenBolivar der Republik 
egebenen Berfafung 19 B.; Boltvars Ein⸗ 
eitung E der Konftitution von Bolivia ga 
B., 93 B., 94 B.; Bolivar läßt Sen. Su⸗ 
cre zuräf, um ber bas Intereffe von Bo⸗ 
livia zu wachen 94; wie derfelbe regiert 
und vermwattet 290; Statiftifhes über bie 
Nepublit 945 Verfhwörung zu Chiquiſca 
309, 


Chili und Ehiloe, 

Ad, Blanco neuer Präfident ; deſſen Pro⸗ 
Mlamation und Aufruf gegen Odiggins, der 
ſich Shiloe bemädtigt und auf &ilefifhem 
Gebter vorruͤlt, um die Praͤſidentſchaft 
zu erlangen . — Ötrenge Maafregeln 
de3 Prälidenten wegen des Steuer-⸗Einzuges 
72, — Nachrichten aus Chili 187. — Hans 
deldtraftat mit Peru 284. — Ramon Freyre 
legt den Vorſiz der Meaterungnieder; HGruͤn⸗ 
be warum; General Pinto au feine Stelle 
gewählt 292, 


Eolumbien, 


Eolumbia’3 Seemacht 101 B,, 102 B. — 
Nette nah Golumbien in den Jahren 1823 
u, 1824 117 B,, 118 B. — Bolivar kommt 
aud Peruzurit; Proflamiation andie Colum⸗ 
bierzer wir d von einelnen Drpesbrmente zum 
Diktator aufgerufen 14, 40, 43. — Ge: 
ſchichte der Unruden in der Provinz Cumana 
14. — Yolıwar lehnt in einem Schreiben an 
den Nicepräfldenten Santander Me Prafi: 
dentichiftab 15. — vVae Aufitandu, Schritte, 
um Verezuela aufden Grundlagen einer re= 
präfentariven föderaliftifhen Me— 
gterungsformunabbängig u machen 30, 
&. unten. — Santanders Sendfibrriben ae— 
gen alle Diktatur und lebenslaͤngliche Gewalt 
315 Bolivar ergreift die Zügel der Negierung, 
verſpricht Ecſbaentſſe und Verminderung des 
Heeres, ertlaͤrt fih vor Allem die Zinſen 
der columbiſchen Ankeiben zablen zu wol⸗ 
len 43, 45, 69 B. ; um den Parteigeift zu 
erſtiken, begidt er fih in die Propingen 
und nah Venezuela, fich dort mit Pac zu 
verftändigen, lezterer unterwirft fih ibm 
43, 68, 69 B. — Die Angelegenbeiten der 
Departements Maturit, Venezuela, Ori⸗ 
neco und Zalis, und deren Bermaltung fol: 
len kuͤnftig allein und unmittelbar unter 
Bolivar fteben 69 B., 73. — Voritellm: 
gen des engliihen und nordamerikani— 
ſchen Greftäftsträgers bei Bolivar 50 B. 
— Bolivars VProflamation, die Aus— 

leihung der Unruhen Benezuela’s betrer- 
end 77, 2548. — Detret wegen Garantie 
durch Cinheimifche für alle Fremden 85. — 
Bolivar legt die Vräfidentihaft von Ce⸗ 
Iumbien nieder; feine Proflamation bei die: 
fer Gelegenheit 124, 116, 193, aaı; feine 
Vroflamation aus Caraccad 228 B, — Des 
Virepräfidenten Santander Korrefpondenz 
mit Baralt, dem Präfidenten des Senats 
12B. — Ausgaben der Republik für 1837, 
verglichen mit 1826 144. 149 219. — Uns 
ruben zu Bogota;, Kriſis in dem unter Boli⸗ 
vars Leitung ſtehenden Mepubliten 144, 244 
X 


Sn E A ee A 
— 2 => 


Br: UI ; 

DB... 1iygr tb, in j, Atıa 217, 291, 223, 
zaß ®.} 2257 290,232. 43, ad B., 239 B., 
243, 246, 276, 293. 307, — Die columbi: 
ſche Haıfs:Divifion von Peru kehrt ohne De: 
fehl der Regierung zurit 232, 239 B. a65, 
375. — Eautander eröfner den Kongreß mit 
einer Nede anı B., 223 B.. — Bolivar gebt 
nad) Gartbagena unter Segel 2395 Protla⸗ 
mation daſelbſt erlaſſen a74. — Der Kongreß 
nimmt rin allgemeines Amneſtie⸗ Meſez at, 
protlamirt die Herſtellung der Konftirution 
256. — Rede des Min, d. Innern bei Er: 
oͤfaung des Kongrejles, ber Bevoͤllerung, 
Schulen, Alerus u. ſ. m. des Landes 271. 
— Die kouſtitutionelle Verfaſſung in 
ſaͤmtlichen Departements des Freiſtaates 
wieder eingeführt 276. — Bolivars Partei 
behalt zu Bogota die Oberhand; er ſcheint 
der Oberherrſchaft wieder naͤher zu lommen 
296, 298, 308, — — Der Hafen von Vuo: 
naventura für einen Freihaſen erklärt 2gB. 
— Dekret des Kongreifed wegen zuſammen⸗ 
berufung eines großen Nationalsstonpentes 
zu Deauna, welcher uber die Nothwendig⸗ 
fest einer Unterfackung und Umbildung dor 
Veriaſſung entiheiden, und, went fo, ſolche 
Umbildung in Ausführung bringen foll 315. 
— Defrer über bie Stärle ber effektiven 
Heeresmacht der Mepublit 315. — Bolivar 
trife zu Bogota ein, lest in Folge feiner 
neuen Wahl im Kongrefie den verfaffungs: 
mäßigen Amteeid ab; der Micepräfident 
Santander übergibt ihm fofort im einer 
merkwürdigen Anrede die böcfte Verwal: 
tung des Staates; Bolivard Antwort; Ans 
rede des Präfidenten bed Senats Borrero 
an ihn 333 B., 341, 343. — Bolivars Zu: 
ſchrift an den Prälidenten bed Senats, nach 
Empfang bes Dekrets des Kongrefles über 
Reduktion der Armer 359 B. 


Venezuela und Upure, 

Die wichtigtten Provinzen von Columbia 
ertlären ſich ald einen unabhängigen Staat, 
ohne fich jedoch vom columbiſchen Verbande 
trennen zu wollen; betreffender Beſchluß 
der Behörden von Garaccag, unter Gen. Para 
Vorſiz ı8, 23, 43. — Paez ldht Abgeord⸗ 
nete zum fonftituirenden Kongreß 

ı von Benezuela wählen, um eine Kon: 
ſtitution zu entwerfen 30, — Bolivars 
Einzug in Garaccas; Paez unterwirſt ſich 
22. — Umneftie; Pacz oberfter Chef von 
Denezuela; beteeffende Proflamation Bo: 
livard 78, — Paez legt elle feine Stellen 
nieder 108; nimmt die Verweltung bie 
zum Zufammentritt der fouverainen Mer: 
famnilung wieder an, und kuͤndigt die in 
einer Prollamation ben Venezuelauern an; 
‘Dr. Vena, fein Gen, Sefretair 311, 341. 


Cuba. 
ber diere Intel und bie Abſichten Enz: 
Lande auf —5* ar — —— 
Havannah pro 1825 10 A. 
—5* Hegerung erklaͤrt St. Jago zu 


einem Freihaſen 93. 
Hapti. ; 
Am Rande einer Nevolntion oder einer 


B.— 


Ame 


Regierungsveraͤnderung 1, 21. — Ange⸗ 
legenheit der Fremden und denSchuz der Lau⸗ 
desgeſeze für dieſelben betr, ı8 B. — Pro: 
tlamation Bovers über die zu ergreifenden 
Maabregein, um die Neger zur Arbeit zunds 
tbigen; Urt von Alerbaugeſez 33. — La: 
fitte zum Banquier der Mepublif ernannt 
und mit ihren Zahlungen beauftragt 42. — 
Das Urfenal und Staatsmagazin zu Port 
au Prince verbrannt 93. — Naifonnement 
über bie Herabfesung des Zolls zu Gunſten 
Frankreichs 106 B. — Die Infel fan die 
für die Emaneipation an Frankreich ſchul⸗ 
dig gewordenen Gelder niht aufbringen; 
Zuftand des Landes; Mahrfcteinlihkeit ei: 
nes Krieges: Nothwendigkeit, die Aufla— 
gen 1 verringern 161 B., 162. — Wer: 
ſchwoͤrung gegen ben Präfidenten 240. 


Jamaica. 


Der geſezgebende Körper nimmt eine 
neue Stlaven-Afte an 54. 
Merico, 
’ Eröfnungsrede des Kongreſſes durch den 
Präfidenten Guadeloupe Vittoria +7, 87, 
08, 89, 90. — Der Kongreß will einen Theil 
ber geiftlihen Güter einziehen, um bie 
Staatsfhuld zu zahlen 73, — Minifterium 
78, — Yufitand in der Provinz Texas und 
u der Hauptitadt 78, Bo, 112, 149 B. — 
Niederländifhe Konfuln bei der Republik 
accreditirt; merifanifcher Geſchaͤftstraͤger in 
Bruͤffel ernannt 69. — Leber die inneren 
Verhältniffe von Mterico 100 B. — lieber 
das merifanifhe Geſchwader unter Com⸗ 
modore Porter 109, 137. — Auf Vorftel- 
lung des norbamerifanifihen Gefandten 
wird die Abgabe ber Baummolle herabae: 
fest 137. — Schiffahrte: und Haudelstral⸗ 
tar mit England 149 B. 152, — Budget 
für 1827 149 B. — Beſchraͤnkung ber Ver: 
baublungen der Maurer:fogen 175. — 
Hanbdeldvertrag mit Frankreich 176. — Ueber 
die nierifanifchen Bergwerle⸗Unternehmun⸗ 
gen 216. — Guadeloupe Victoria's Rede 
beim Schluß bes Koagreſſes 223, — Die 
** ſucht ein neues Aulehen zu me 
goriren 264. — Auf die Anzeige des meri: 
Tanifhen Gefandten zu London, daß die 
am ı Dft, er Dividende der merifani: 
ſchen Schuld nicht bejahlt werben könne, 
fallen die merifaniihen Papiere bedeutend 
266, 269, 270. — Verfhiedene politiſche 
Parteien 3o2, — Neuer Zolltarif vom Kon: 
greh angenommen 349. 


Paraguan. 

Wle bie neuefte Megierungsveränderung 
berbeigeführt worden 34,35. — Proflamation 
des Vernardino Zapidas, Nachfolger Fran: 
cia's in der Diktatur, an bie Einwohner 
31,34. — Unabbingigteitserflärnng 34, 35. 
— Die neue Rlagge der Republil Fraucia 
ergreift wiederholt die Zuͤgel DAMRenterung 
42. — Junta zu Eutwerfung eines Geſez⸗ 
bucher für den Staat Paraguay 35, — Fran: 
cia Vräfident, übrige Mitglieder 35. — 
Berichtigung diefer angeblichen Megierungge 
veränderungen von einem aus Paraguad zit« 
rüffehrenden Reiſenden 37 B. — Ausfuhr 


.- 


Ame 


Paraguap'd 35. — Altenſtuke in Vezug auf 
den Stand der Dinge zwiſchen Paraguay 
und Brafilien 45. — Yilianytraftat mit. 
Peru und andern Etaaten durch Francia 
ebgefhloffen 65, 95. — Defnfiv-Maafıre: 
gein gegen Brafilien 7d, — Guarany’s 
Sendung und Zurülberufung 90, 95. — 
Aus Dienagerd Werk über Paraguay 162 
B., 163 B. u. f. 


Peru, (Ober-Peru, ſ. Bolivia.) 

Nacrichten aus dieſem Lande und uber 
Bolivarz; er wird die Stelle eines Präfi: 
deuten nicht annehmen 6. — Defret, vers 
möge deſſen Bolivar bei feiner Abreife die 
bisher gefuͤhrte oberfte Gewelt dem Groß⸗ 
maribal Santa: Cruz un: den Mintftern 
überträgt 27. — Schreiben aus Ureauipa 
über die gegenwärtigen Verbältniffe und 
politiihe Lage feit der Schlacht von Abacu⸗ 
ho 89 B., 90 B. — Belanntmahung und 
Beſchwoͤrung der neuen Konſtitution; Feier: 
lichleiten bei dieſer Veranlaſung 137. — 
Infubordination bei ber columbifhen Huͤlfs⸗ 
armee; fie verläßt Peru 142, 149,156, 732, 
239 B., 265. — Ueber ie legte Revolu⸗ 
tionin Peru 168 B,, ar, 8 B., 232, 
2398. — Der Prafdent Santa:Crus er: 
öfnet den Kongreß mit einer Rede über 
die Äußern und inneren DVerbältnifle des 
Landes, die Öffentlibe Schuld; er Icat feine 
Vollmahten nieder 265, 389. — Die erfte 
vorbereitende Junta verfammelt fih, nm 
ihre Dianitarten zu mäblen 265. — Las 
mar Präfident, Lima Pizarro, Präfident des 
Kongreffed aRg. — Verſchwoͤrung; Han: 
delstraftat mit Chili adj. — Die Revo⸗— 
Intion in Peru von einen deutſchen Augen⸗ 
zeugen 288 B. 


Mio be la Plata (vereinigte Republiken 


von). 

Buenos-Avres mit ber vollgiehenden 
Macht beauftragt. — Krieg mit Brafilien we: 
gen des Befizes der Banda oriental; Schlacht 
bei Ituzaingo; Vorrifen der republifanis 
ſchen Armee gegen Rio Janeiro 18, 43, Fi 
98, 153, 154, 155, 155 B., 158, 161 * 
Ba, 190 190, 201 B., 206, 216, 342, 356 
B. — General Lavalleja, Oberbefehlshaber 
des repablikaniſchen Heeres 341. — Die 
Megierung der verbiindeten Staaten vom 
2a Plata befbäftigt ſich fortwährend mit 
ber neuen Bundesver faſſung, wobei fich ber 
Präfident Nivadavia durch fein Talent und 
feinen Charakter adzeihnet 49 B. — Die 
nee Konftitution angenommen 7ı. — Sieg 
ber die Pampas : Indianer 73. — Frieden 
mit Brafilien negocirt 220, aaa, 224, 227 
B., 253, 259; bderfelbe nicht unterzeichnet 
ard, 280, 282, 286. — Der Präfident Ri⸗ 
vadadia und das ganze Minifterium den- 
fen ab; Vincente mai; proviſoriſcher Praͤſſ⸗ 
dent, need Mintſterlum aBo, 283, 286, 
350, 352. — Nine Reg. Veränderung, 
Dortead Präfident 332, 352, 56B. — Bur⸗ 
gerfeicg in den Provinzen Tucuman, St. 
Jago, Salta u. f. w. 283. - Aueſicht auf 
eine Verſuͤhnung mit den igneren Provin⸗ 
zen; die Legislatur von Bucnos:Apres ers 
oͤfnet 341, 342, — Der Kongreß geneh— 


— —— — un 0 ui An Tree ee „2. 





Amft — Bad 


migt zu Fortfegung bed Krieges ein Uns 
leben von 5 Mill. Piafter 341. — Wahlen 
für eine neue Depntirten- Kammer ; diefelbe 
tritt zufammen; Eroͤfnungs-Rede 350. — 
Botſchaft an die Kammer über Einnahme 
und Ausgaben ded Staates, dann tiber die 
Staatsfhuld und Tilgungsfond 349. 


Montevideo, 


Sol unter engliigem Schuze ald freier 
Staat anerlaunt werden 298, 301. 


Amfterdam, Handelsberichte daher 9 B., 
33 B. 140 B, 141 B., über die Indigo: 
Erndten feir dem Jahre ıB20 61 B. — 
Handelsberichte von der Mitte Ditoberd 


299 B., 300 B. 
Andre, franzöfifher Deputirter 335. 
Andre, T,, Erklärung gegen v. Pechmanus 
Aeußerungen aud Gelegenheit des Kanals 
zwiſchen bem Rhein und der Donan 338B. 


AUnbalt:Deffaım. 


Bekanntmachung wegen Bereinigung 
—— proteſtantiſer Konfeſſionen 
ı20, 


Anhalt⸗Koͤthen. 


Der Herzog nimmt bie freiwillig ange 
botenen Fuhren fiir den Bau der kathol. 
Kirte an 4a B. — Fiir alle auf der Eite 
ein: und ausgefuͤhrten Waaren die Eicher: 
ftellung der preuß. Landee⸗ Abgaben verlangt 
85; betr. preuß, Mittheilung 97. — Grunds 
teinlegung der kathol. Krche 130, 
Antommarsti, Dr.,vonberfKtutierin Dia: 

rie Louife empfangen und befihentt 54. 
Upponp, Graf von, Öftreichifher Bot: 

ſchofter au Paris; deifen Demarben we: 

gen der Tıtel jranzöfiiher Marſchalle die 
von Staaten und Städten feines Sou: 

verains fih herichreibin 41, 43, 
pure, ©. Columbia, Suͤdamerika. 
d'Arbaud-Jouques, Grof, framöl: 

fer Generalder Schweiger: Brigade, lehrt 

‚an der Epize feiner Brigadenah Frank⸗ 

zeih zurüf 30, 32; in Paris 65, 
Arbaud Mifon, General 300, 
Arce, Praͤſident von Mittel: Amerika 

(Gatimala) 269. 

Arens, Kanzler zu Giefen, in ben Abel: 

ftand erhoben 249. 

V’irgentan, Monfignor, päptlicher Nuns 
= u Münden 72, 81, 93, Audienz 


103, 

Armansperg, Graf v. koͤnigl. baveriſcher 
Staatsminifer, erhaͤlt das Komman- 
deurkreug der baveriſchen Krone . 

Ascension, engliſche Niederlaſſung auf 
der Inſel 247 4. B. 

Aspern, v. Unruben zu Altona, durch 
feine ſtreuge Amtsführung veranlaßt; 
Verlauf und Ende dieſer Sache zı5, 
257, 329. 


B. 


Baden (roßherzogthum). 


S. k. H. ber Großherzog von einer An: 
pAßlichkeit wieder bergeitellt 135, — Die 
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Amortiſatlonskaſſe erhaͤlt Befehl alle in Aurs 
befindlichen Kaffen : Obligationen einzuloͤſen 
44. — Proviioriiher Staatdvertrag mit 
der Schweiz über die gegenfeitigen Zoll: und 
Handelsverhältniffe 61, ı B,, 72 B., 73 
DB. Verordnung über die neuen Zollverhält: 


nie mit der Schweiz 70. — Stapel 
zu Mannheim aufgehoben 59, 64, 74- — 
Zollerhebunas amt zu Alt⸗Breiſſach 74; bie 
Karlsruher Zeitung hierüber 88, 98; Streit 
104. — Die Abgaben im Nedarbafen zu 
Maundeim aufgehoben 151, 168, Be 
rihtigung 180, — Belauntmahung des 
Suftigminifteriumd, Die üubergroße Babl 
der Rechts Kandidaten betreffend 218. — 
Erhoͤhung des Weinzolled, wegen des von 
Mörrtemberg erböbten Meinzolled 218, — 
Graͤnztraltat zwiſchen Franfreih und Ba: 
den 356 B., 270 B., 351 B. — Zuſam⸗ 
mentritt des fländiihen Ausſchuſſes zu 
Prüfung der Rechnungen ber Staats ſchul⸗ 
den : Zilgungsfaffe 274. — Gtaatevertrag 
mit Hobenzollern = Sigmaringen wegen ges 
genfeitiger Jurtsdiktlone: Vechaͤltniſſe 2B4. 
— Aufhebung des Bisthums Kouſtanz 304 
B., 305 B. — Verkuͤndigung der die Er: 
richtung bed Erzbisthums Freiburg betref: 
finden Bullen; Honfetration des Erzbi— 
ſchofs; Unmelenbeit des Großherzogs zu 
Freiburg ; Feſtlichleiten 296, 297, 298, 
30 


9ol, 

Baaden, bei Naftadt, Nachrichten daher 
148. — Zahl der Kurgäfte 262, 286. 
Baader, Joſeph Nitter von, über Mer: 
einigumgs: Kauäle zwiſchen Donau und 
Nbein 395 B., 396 B., 397 B.; Wiber: 
legung 313 B., 314 B., 315 ®.; Ge 
genrede 333 B., 334 B., 335 B,, amt: 

lie Ermiderung ER 2. 

Bäder, Blite auf die böhmifhen 211 
B., 250 B., 259 B., 261 B., aha B., 
272 B., 274 B. 278 B. — Die deut: 
ſchen 292 B. 284 B. 

Baillo, Dr., Pbiihellene erhält einen grie⸗ 
chiſchen Naturalifationebrief 183. 

Ballefter, der berüchtigte Spanier, wird 
gebenft 336. 

Barbacena, Marquis, brafil. Divlomat, 
fell eine neue Karferin nah Brafitien 
bringen 310, 

Barbe:Marbeig, Marguid, OberPrä: 
fident des franzoͤſiſchen Rechnungshofes, 
—* Worte an den Herzog von Vor— 

earx 17. j 

Barcellona, Maris, brafil, Diplo: 
mat (Sen. Brandt) 307. 

Bathurft, Graf, engliiher Miniſter, dankt 


ab ıı2. 

Bathurſt, enaliiber Kapitain, bleibt bei 
Mavarin; Schreiben des Herzogs von 
Glarence au feine Wittwe 324. 

Bayer, Dr., banerifher Hofrath und Pro⸗ 
feſſor, Senator der jwridifchen Fakultät 
zu Münden 324. 


Bayer 
Königlihe Famtlie. 
3. M. die vermittwete Nönigin reist 
nad Dresden, Antunft, Aufenthalt dafelbit, 
15, 22, nach Berlin, Bı; Bufammenkunft 
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in Leipsiz 116, 117, 123; Defuch In Wels: 
mar 124. — 9. M. die regierende Köniz 
gin reist nach Altenburg; Wufenthalt da= 
felbſt; Fuͤllehtr 118, 121, 133, 136, 147, 149. 
—S. M. derfiönig reifen nad Rom 119,128, 
130, 135; beſuchen S. Heiligteit, und wer- 
den von demfelben befucht 138; Begleitung 
EM. a21. — S. M, treffen in Colombella 
ein ıgı ; kehren nach Münden zurüf 177.— 
S. Maj. beſchenken die Stadt New: York 
166. — Beſuch S. k. H. ded Prinzen Karl 
in Würzburg 170, — 9. M, die vermitts 
wete Königin reist nah Darmitadt und 
Tegernfee 174. — II. MM. der König 
und die Königin reifen nah Brüdenau, 
Dielferonte; Daner des dortigen Aufent: 
bultes 187, 243. — FM. beſuchen Wei: 
mar 245, 249. — Nachruf an Weimar 230 
B.. 266 B. — Beitrag Sr. M. zu Albrecht 
Dürerd Denkmal 23:1. — Müftehr von 
Brüdenau über Niirnberg 258, 265. — 9. 
k. H. die Prinzeffin Marie reist nach Pora⸗ 
wat 262, 390. — Ankunft IJ. MM. zu Muͤn⸗ 
«en 266, 267, 268. — 33. MM. reifen 
zum Defuh nah Tegernfee, Berchtesgaden 
und Salzburg; Febren zuruͤk 272, 277, 279, 
Ba, — ©, f, H. der Kronprinz empfängt 
die Gluͤckwuͤnſche des Hofes zu feinem Na⸗ 
mens feſte 289. — Beſuch der Erzherzogin 
Sophie zu Tegernſee 290. — ©. H. der 
Kronprinz bezieht ein eigenes Apparte⸗ 
ment, erhält einen eigenen Oberhofmei⸗ 
fter 346. — J. M. die regierende Königin 
ftiftet ben Therefienorden und damit ver- 
bundene Präbenden 353. — Krankheit Sr. 
k. 9. des Prinzen Karl 356. 


Staat. 
DOrbeneverleifungen am neuen Jahre 
4. — Verordnung in Betref der Erbe: 
bung ber neuen Cingangs: und Ausgangs⸗ 
pille; Vergünftigungen für den Rhein— 
reis, Aurtemberg umd Baden 7 B. — 
Meränderte Formation der Poflvermaltunge= 
bebörden 13. — Aufruf des Örtechenvereines 
zu monatlichen Beiträgen 13 B. — Neue Be: 
lanntmachung über deſſen Einnahmen und 
Auẽ gaben; Epnards Rechnung; Rechenſchaft; 
Auftuf zu Fortdauer der Unterſtuͤzungen 
8 B. — Vorſtellungen der franzoͤſiſchen 
ramatiſchen Geſellſchaft zu Sunſten des grie⸗ 
chiſchen Vereins 85 123. — Perſonalecneu⸗ 
nungen beiderAfabemie der Wiſſenſchaftenu. 
demOeneralfonfervatorium 1698. — Jährlis 
be Preisaufgaben und Prämien für Fabrika⸗ 
tionen 20. — Gentral:Direftorium des ſtre⸗ 
ditvereineg;Belbäftsinftruftion; Mitglieder 
21,518. — Belanntmachung der Staatds 
f&hulden:Tilaungsfommiffton, die Erleichte⸗ 
rung ber Sinfenerhebung für die Beſizer 
der moralilirten Staatdobligationen betef⸗ 
feud; Zinscoupons au porteur für die In= 
haber verzindlicher Looſe EM. 30, — Bes 
tanntmachung der Staatsſchulden⸗Tilgur ge⸗ 
kommiſſion wegen Verlooſung der unver⸗ 
zinslichen Haftſcheine im Rdeinkreis 59. 
— Nach einer Bekanutmachung der Staats⸗ 
ſchulden⸗ Tilgungskommiſſion werden alle 
ſeit 1019 angelegten auffündbaren und zu 
5 pet, — Kapitalien aufgelun⸗ 
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diat By. — Eine Summe von 2ı Mil. 
Staats : Obligationen verbrannt 91; Ver: 
brenmung ron 10 Mil. Zındeoupons ı00. 
— Anerdnungen der legten Jahre in Bezug 
auf die bareriihe Etaatsfhuld 101 B. — 
K. Neſcript wegen wirdigererfeierbedSonn: 
tans 37. — Neue Fermatien der General: 
Soladminiftration 39. — Den Areid:Kaf: 
iren ber hang von Meg. Fathen verliehen 
45. — Wlederbolte Verordnung in Betrefder 
Sufendungen von litterariſchen Kunſt⸗ u, Ins 
duſtriegegenſtaͤnden ar II. MM. cbnevorber 
eingebolte Erlaubniß 62 B. — Die Gemälde: 
fammlung der Gebrüder Poiflerde von Er, 
M. angefauft 61, — MWerordnung über 
die Verbältniffe der Alademie der -Mil: 
fenf@aften zu Münden gı B. — Ver: 
erdnung, die wiſſenſchaftlichen Eamm: 
lungen des Etaats und der Ludwigs-Marxi⸗ 
miliand:Univerfität beireffend 92 B., q3 B. 
— Die für die Konlurepruͤſung der Pfarr: 
amtd: Kandidaten erforberliten Jahre im 
Dienite der Srelforge auf 4 beſchraͤnkt 96. 
— Die ter Neu: Ulm, Memmingen und 
Pfronten tranfitirenden Güter vom Durch⸗ 
gangs zolle befreit 108. — Deforirung und 
Aufftellung des Bachiſchen Saales in der 
Glyptothel 116. — Bekanntmachung wegen 
der Reg. Seſchaͤfte in Abweſenheit Er. M. 
119. — MVebrreinfenft mit Wuͤrtemberg 
wegen wechfelfeitiger Zoll: und Handels ver⸗ 
bältniffe 119, 119 B., 120 B. — Nerord: 
nung über Vollziehung des Artikels VI. 
diefer Uebereinkunſt 132. — Kanalbau in 
Bavern 130 B. — Erkiärung zu demſel⸗ 
ben 13, B. — Der Plan zu dem Feſtungs⸗ 
bau von Ingolſtadt genehmigt 133, — Mi: 
litairfartel mit Franfreich abgeſchloſſen 139. 
— Abſchied für ten Landraih des Mhein- 
freifed 146. — Regulirung der Maiuſchiſ⸗ 
fabrt von Seiten Daperns den uͤbrigen Ufer: 
fraaten preponirt 153 B. — Nuffündigung 
des baveriiken Untbeils an ben noch nicht 
zur Liquidation gelommenen Obligationen 
und3tinsfoupens der rheinpfaͤlziſchen Staatd: 
Anleben Lit. D. 153. — Handeldagenten 
im Ausland ernannt nnd beftätigt 153. — 
Bekanntmachung, bie@inberufung der Staͤu⸗ 
deberſammlung betreffend 186, — Landes⸗ 
und Heftrauerorönung 219. — Proteftan: 
tiſche Kirche au Mingen 230 B. — Die 
baveriſchen Offiziere und Unteroffiziere leh⸗ 
ren aud Griehenland zurüf 233. — Preife 
zu Ermunterung der Seiden⸗ und Maul: 
beerguicht 238. — Erfte öffentlibe Gizung 
ber Alademie zu Münden, an des Aönige 
@eburtötag, dur eine Mede bes Hefr. v. 
Selling eröfnet aja B. — Ludwigs⸗ Or⸗ 
ben für Hoſ⸗, Militair: und Gtaatediener, 
welche 50 Jahre dienen, geftiftet 56, 259. 
Verleihungen beffelben 317. — Nachrichten 
über die Zuſammenkunft ber deutſchen Natur: 
forſcher u. Aerzte zu Minden 263, 264, 265, 
267, 269, arı B. — Herabſezung des 
Zuiled von eingeführten Malereien 279. — 
Oktoberfeſt aBa. — Grridtung einer poly: 
tehuifchen Centralſchule zu Münden; v. Utz ⸗ 
ſchneider, Direktor 285. — Ueber Verbin: 

ang der Donau mit dem Üthein, |. d. Urt. 
Donan, v, Baader, v, Pechmann ; neue Bau⸗ 
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ten zu Münden 285 B,— Kunft: und Gewer⸗ 
beausftellung zu Münden 286 B. — Fürftl. 
Leiningenſche Juftiztangleiaufgelödt 293.— 
Feier des ıBten Dftobers zu Aſchaffenburg 
durch Sreifung von Armen 306. — Mo: 
nument für S. M. den König Mar Joſeph 
zu Kreuth von Er. M. dem reg. Konig be: 
dakt 307 B. — Eiſenbruͤle au Nenbur 

an der Donau eingeweibt 307 B. — Eröf 
nung der Kammern; Thronrede S. M. 
323. — &, M. läßt beide Kammern zur 
Zafel entbieten; Toafte 326, — Ueber die 
Thronrede und die Adreſſen beider Kam: 
mern 335 B. — Thereſienorden und da= 
mir verbundene Präbenden, von J. M. der 
reg. Königin gefliftet 353. — Belanntma: 
dung der Staatsſchulden· Tilgungslommif: 
fion, Ruͤtzahlung der Obligationen bes alle 
gemeinen Landanlchend vom ı. Febr. ıBıo 
betreffend 356. — Daͤniſche Kommiffion 
zu Unteriuchung der im baveriſchen Meiche: 
archive vorhandenen auf die Geſchichte des 
Nordend Bezug babenden Urkunden 360, 

Univerfitätgu Münden. 

Veber die neue univerfirät zu Münden ı 
B., 2 B.—Bahlder Studirenden 14,15,133, 
159.— Erite Promotionen an ber Univerfität, 
85 B. — Zudrang zu den Studien feit 1808 
96, — Mefter: und Senatorenmwahl, Freiheit 
derfelben 314, 324. — Die neuen Eazun: 
gen der Univerfität den Studirenben feier 
lich verkündet, Geiſt und Richtung derſel⸗ 
ben 363. 

Meihsftände, 

1. Kammer, Cröfmungsfeierlictei: 
ten 321, 322, 322 B., 323, — Thronrebe 
333. — Dantadrefe 3288. — Bemerkungen 
über diefelben 335 ®. — Ermiderung auf 
diefe Bemerkungen 350 B. — ater Prüfl: 
dent, Graf Montgelag; Gelretaire Graf 
Lepden und Graf Siech 320, — Vereidung 
neuer Mitglieder an ibrer Spize S. H. 
der Herzog Mar in Bayern 323. — Mefigs 
nation mehrerer lebenslängliger Reichs⸗ 
räthe auf dieſe Würde 324. — Entwurf 
ber Mevifion bes Feben:Edifted 325. — 
Der revidirte Eutmurf des Etrafgefegbucdes 
der I. Kammer übergeben 358 B. — Ent: 
wurf eines Geſezes über Ehrengerichte der 
Kammer übergeben 348 B. 

II. Kammer, Cröfnumgefelerlichtels 
ten 331, 322, 323 ®., 323, — Thronrede 
323. — Danfabreffe 338 B.; Vemerkungen 
über diefelbe 335 B. — Wahl der Sanbi- 
daten für die Präfidenten- und Micepräfl: 
dentenfteile 317, 318, dı9. — Preiherren 
von Schrenf und von Leonrod, Präfidenten 
319. — Sekretaire Vetterlein und Hader 
320, — Namendverzeichniß der Mitglieder 
der Kammer 319 B. — Meibenfolae und 
Eizordnung berfelben 321 B. — Berel: 
dung neuer Mitglieder auf die Berfaffung 
333, 33ı B. — Kemmittee za Abfaſſung 
der Daufadrefle; Meferent 325. — Fer: 
mation und Mitglieder des Ausſchuſſes für 
Geſezgebuug 326, für Steuern 326, ber 
inneren Reichsverwaltung 337, für die 
Staatäfhuldentilgung 328 B., für Unterfits 
&ung vorlommender Bejchwerden über Were 
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legung der Verfaſſung 328 B., 339, fir 
Prüfung der Anträge der Abgeordneten 3305 
Gelretaire der Ausſcuͤſſe 330. — König: 
libe Kommifarien der verſchiederen Mi: 
nifterien 33: ®., 336 B. — I. Eizung 330, 
331 B., 332 B., 334 B., 335B,, 336 9., 
341 B,; 11. Siyung 335 ®., 336 B., 
339 B., I. Sijung 335 ®., 3,0 B., 341 
B.; IV. Sizung 342 B., 343 B.; gehei⸗ 
me Sizung 343 B.; V. Sijung 3:4 8.; 
vi Shung 35: B., 352 ®.; VII Si: 
zung 35, B., 356 B,,357 B.,358B.— Ein⸗ 
gaben-Protofoll 336 B,, 3,1 B. 356 B. — 
Entwurf einer neuem Prozeßordnung 
in bürgerliben Nedbtsitreitigteis 
ten durch den Minißer der Juſtiz mit eis 
ner motivirenden Darftellung übergeben 330, 
334 B., 336 B. — Entwurf von Geſezen 
über bie allgemeine Grumbdfteuer und 
Häuferfleuer, durch den Finanzminiſter 
übergeben ; motivirender Vortrag deffelben 
330,335 B.,336 B,— Entwurfeines Geſezes 
über Einführung bed Inſtituts der 
Landrätbe übergeben; Vortrag bed Mi- 
nifterd; Wirlunge kreis des Landratbed 334 
B., 336 B., 342 B.z — Entwurf eine 

Gefeges über die Ergängung bed Hec: 
res; Einleitung des Minifterd 337 B., 
340 B. — Gefegentwurf über Ausfcheis 
dung ber Kreid: und Gentrallas 
ften; Bildung eigener Areidfondse, 
339 B., 342 B. — Gefegentwurf über eis 
nige befondbere Beftimmungen im 
Verfahren in bürgerliden 
Rechtsſtreiten bei den mittelba- 
ren Gerihten 341 B. — Gefegentmurf 
über die Haftung ber Richter, bie 
Rechtswohlthat ber Kompetenz 
u. f. m. 341 B. — Seſezentwurf die Ent: 
fheidbung ber Kompeteng = Kon: 
[ likte betreffend 34: B. — Gefegentwurf 
n Betref bes Aufſchlagweſens des 
Malzes; Einleitung ded Miniſters 343 
B., 844 B. — Geiegentwurf zu Einfühs 
rung einer Hundetare; Beweggründe 
343 B., 344 B. — Gefegentwurf über 
die Erwerbd-Gteuer 3508,35: ®,, 
352 B. — Gefegentwurf über Gewerbes 
fteuer 3509, 35ı B., 352 B. — Se— 
feßentwurf über Erhebung ber diret⸗ 
ten Staatdanflagen 350 B.,35: B,, 
353 B. — Gefegentwurf über Lan des⸗ 
tultur; Motifenentwilelueg 354 ®., 
356 ®., 357 ®., 358 B. — Vortrag bed 
Abg. Wetterlein über den Druf ber 
Protokolle 330, 336 Br — Beſchluß, 
daß die Verbandlungen mie biäher proto- 
follirt und volltändig gedruft werden follen 
336 B. — Elofend Antrag auf Vorlage 
der Urkunde ber Beſchwoͤrung ber Verfaſ⸗ 
fung durch &. M. den König; das Praͤſi⸗ 
dium verfpricht die Vorlage derſelben; bie: 
ſelbe vorgelegt 34 B., 336 B. — Ber: 
bandlungen wegen nicht ericheinender Ab: 
geordneten; wegen bed Rechts der Anweſen⸗ 
beit in der Kammer und ber paſſiven Wahl⸗ 
fähigkeit; Urlaubsgefuche (v. Weſternach, 
v. Met, Vetterlein, Aretin, Kiliant, 
Behr, Seller, Hefmann, Gaſt, Baron v. 
Bibra, Adendanz u. a.) v. Cloſens Frage 
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äber die Kompetenz des ten Husfhuffeg; 
Berweifung an den Iren Audfhuß; Rud—⸗ 
lardts und Zieglers Anträge; Debatte; Bes 
fontfe, Mißrilligung d. Kammer überBehrd 
Eingabe 332 V. 334 B., 336 B., 337 D.,339 
B., 340 B., 341 B.,342 B.,350 B. 352 B., 
3355B. — Behrs Shreiten an die Kam: 
mer 355 ®. — Db der Etsateminifter 
Graf v. Armangpera, ald folder bie Stelfe 
eis Abgeordneter beibehalten fönne; Clo⸗ 
fend Vortrag; Rudharte Zweifel; Beſchluß 
339 B. 343 B 5* 
Beanclerc, Lord Amelius, Abmiral kom: 
mandirender der engliihen Scemacht im 


Tajo ı. 

Bededorf, preußiſcher Geh. Ober: Negie: 
rungeratb, wird latholiſch 178, 201.— 
Deren Dienftentlafung 201; iſt nicht 
in oͤſtreichiſche Dienfte getreten 272, 
erhält fortwährend die Hälfte feines Ge: 
baltd 297. , . 

Beethoven, der Muſiker licht gr; Pei: 
chenbegaͤngniß 94, — Ueber denfelben 
und feine finanzielle Lage in Bezug auf 
die philharmoniſche Geſellſchaft zu Lon⸗ 
don 115 ®, 

DBebr, Dr., Vürgermeifter in Würzburg, 
f. baveriſche Reichsſtaͤnde; deſſen Schrei⸗ 
ben en bie Kammer 355 B.; Antwort in 
der Würzburger Zeitung auf bie ibm 
von ber Kammer aufgedrifte Mißbilli⸗ 
gung wegen feined Schreibens an die— 


Ibe 360. 
POT columbiſcher Geſchaͤftstraͤger zu Lon⸗ 


don 43. 
niamin Conſtant, ſ. Conſtant. 

© H Eier en, Zevin YAuguft, Graf von, Ne: 
trolog 4a B. 

Benzel-Sternau, Graf, früber 
Staatäminifter, gebt zum Proteftantis: 
mus über 237; betreffende Korrefpon: 
den; mit Frankfurter Gelftliben 249 B. 

Beresford, Lord, erhält den Oberbefehl 
der portugiefifben Truppen 35, 37; fol 
wieber nach England zuruͤllehren jo, 46; 
fommt zu Plymouth an 43, 72. 

Bergeret, franzöfiiher Contreabmiral, 
Kommandirender der Station in ben 
Antillen, gebt zu Breſt unter Segel 4. 

Bergwerts:Berein, deutfchsamerika: 
nifher zu Elberfeld, deffen Gte Generals 
Verfammlung 232 B. 

Berthbeim, von, großherzoglich babifcher 
Minifter, erhält das Groß: Offiz. Kreuz der 
Ehrenlegion 270 2. 

Berlin, die Berliner Societät für wif: 
ſenſchaftliche Kritik, gegen Boͤrne u, a. 
43 B. Vorlefungen dajelbft im Winter 
1847 338 B. 

Berbizn, Marquis, Gouverneur der 
Tuillerien, ftirbt 287. 

Bethmann, Moriz von, kaiferl, euffiicher 
Staatsratb, Chef ded Bauquierhauſes, 
flirbt 2; Beoräbniß 5. 

Berlen, Lord, engliiher Minifter, baute 
ab ı12, , 

Bignon, framzöfifher Deputirter an Gi⸗ 
rardind Stelle 130, , 

Blanco, Admiral, neuer Präfldent von 

in 
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Blaquiere, Philhellene, an bie Herauds 
geber der Limes 314. 
Bludow, von, rufiiher Staatäfefretair, 
Min, Kollege des Min, des Kultus 1a ®, 
B * men, Poſtulaten-Landtag eröfnet 
3 


. 
Boiſſerée und Bertram, die Samm: 
lung altniederdeutſcher Gemälde der @e: 
brüder, von S. M. dem König von Bapern 
angekauft 64. , 
Boltvar, (f. Peru, Columbia, Bolivia) im 
Verdacht eines Buͤndniſſes mit dem Kal: 
fer von Braſilien, beffen Zwek Suͤdame⸗ 
rifa unter ſich zu theilen 9; reidt von 
Columbia ab 14; zum Diktator von mehre⸗ 
ren Deportements angdgernfen 14; Schrei: 
ben an den Vicepraͤſidenten Santander, 
die Praͤſidentſchaft ablehnend 15. — Ver: 
Fanf feiner Bergwerfe 97; legt die Praͤ⸗ 
fidentenftelle von Columbien nieder 114, 


116, 

Bolivia, Ober Pern). S. Südamerika. 

Boll, Dr. Beruhard, Erzbiſchof von Freis 
burg 161, 1625 deſſen Stonfefration ale 
folder 294, 296, 297. . 

Bombelles, Graf, öftreihifher Ges 
fandter im Portugal 328. 

Bonaparte, Paul, f. Canino. 

Bonn, rellamirender Artikel wegen der 
Sept ber dort Studirenden von ıdaı — 
18325 14 V. 

Borrero, Vincenz, Praͤſident des Ge: 
nats von Columbien 343. S. Eolum: 


bien. 

Boſe, Graf, koͤnigl. ſaͤchſiſcher Gefandter 
am ſpaniſchen Hofe, geht nach Madrid ab 
7, lommt dort au 47. 5 

dbela Douillerie, Baron, interimiftifch 
mit dem Minifterium bes Fönigl. franz: 
ſiſchen Hanfes beauftragt 129; zum Mi: 
nifter ernannt 149. ; 

Bourne, Sturges, englifher Minifter 
bed zn; Biographifches über ihm 
142 B. 

Bousquet Deschamp, Redakteur des 
Echo der Poramiden 305. 

Bozzaris der Sohn, im Münden 191. 

Br 2% ſchwediſcher Graf, Leichenbegäng: 


niß ı3, 
— Dr. Biſchof von Limburg, 161, 
102, 


Brafiliem 
Kaiſerliche Familie, 

Die Kaiferin von Brafllien ftirbt 68, 
71, 75. — Nefrolog and dem Diario Flu: 
minenje 8 — Der Kaifer kehrt von ſei⸗ 
ner Erpedition aus dein Süden zurüf 86, 
88. — Ueber das Phpfifche der Faiferlichen 
Familie 221. 

‚ Staat. 

Ordensverleihungen de3 Orbend von 
füdlihen Kreuje am mehrere öftreichifche 
Etaatsdiener 3, — Krieg mit der Repu— 
blif von Rio de la Plata wegen des Beſtzes 
ber Banda oriental; Schlacht bei Ituzain⸗ 
90; Vorruͤken der republifanifhen Armee 
gegen Nio-Janelro 18, 40, 43, 49, 98, 153, 
154, 155, 155 B,, 158, 164 B. 179 ®,, 
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183, 190, 198, 201 ®,, 206,216. — Der 
Kaiſer ſchift ſich felbit nach Miosgrande ein, 
um die Siriegeoperationen zu leiten 40, 43, 
63, 64. — Proflamation deſſelben vor ſei⸗ 
ner Cinfhiffung 63, 64. — Kehrt zurdf; 
entläßt vier feiner Minifter; der Hof urs 
ter dem Einfluß einer Dame 86,88, 93, 
Die Marquiſin Sautos faͤllt in Ungnade 260, 
— Verſuche von Friedens: Vorſchlaͤgen durch 
engliſche Vermittelung 42. — Neue Kriege 
röflungen gegen Buero Apres 310. — 
Das Linienſchif Den Pedro verläßt Rio⸗ 
Janeiro, um den Infanten Don Miguel 
nach Braſilien abzuholen 33, 44. — Mit 
bemjelben reifen drei zur Begleitung bed 
Prinzen Miguel beſtimmte Kommiſſarien, 
weldye über Paris gehen 46. — In Folge 
ber wiederholten Siegen mehrerer Diplo: 
matifben Agenten über die von dem 
brafilifhen Gefchwader gegen den neutralen 
Handel verübien Unregelmäfigfeiten, erhält 
das .oberfte Kriegsgeticht zu Mio die Be: 
fugniffe eines Admiralitäte:Serichtes 110, 
— Ueber Brafilien, Brief aus Nio-Ianeiro 
132 a. B. — Handels vertrag mit Oeſt⸗ 
reih 175. — Konvention mit Paraguan 
205. — Eroͤfnungsrede der Kammer durch 
ben Kaifer 206 B. — Antwort der Kam- 
mern 237, 230. — Friedensſchluß mit 
Quenos:Ayres negociirt 220, 222, 224, 227 
., 253, 259, 275; derſelbe nicht unter: 
zeichnet 278, 480, 282, 267. — Han: 
delötraftat mit Preußen 2-4 B. — Der 
Kaiſer befiehlt während der Dauer des Krie⸗ 
nes die Hälfte feiner Eivillifte in den Staatdı 
ſchaz abzugeben 3;ı. 
Die Kammern. (Cröfnung f. oben.) 


‚Sie votiren die Civilliſte der kalſerl. Fa- 
milie 253. — Nachricht über die Verband: 
lungen der Deputirtenlamımer im Allgemei: 
nen 287. — Bericht der von der Kammer 
ber Depntirten ernannten Kommilfion zu 
Priifung des zwiſchen Vrafilien und Eng: 
land abgefchlofienen Vertrags über bie Ab- 
fhaffung des Negerhandels 285. — Bericht 
bes Finanzminifters über die Finaugen des 
Meihes und bie vermutblichen Einnahmen 
und Ausgaben für 1828 287. — Wertas 
gung 197. 
Braunfdmweig. 

Der Herzog fällt und verwundet fih an 
der rechten Hand 38. — Der Herzog reist 
nah Wien 350, 358, — Ordnung ber bie 
Bekleidung des Militairs; innere Vermal- 
tung; Sparlaſſe 19 B. — Meile im Ja— 
nuar 1827 59, 569 — Schmidt: 
Phiſeldeds Geſchichte, ſ. Schmidt-Phifelded, 
— Herzogliche Bekaunlmachung wegen der 
unter der vormundſchaftlichen Regierung 
getroffenen Auordnungen ı5ı B. — Das 
Geh. Rathslolleglum erhält die Benennung 
Steateminifterium 170. — Gegenerklärung 
gegen die hanncverſche Beranntmahung 
173, — Die Sommertueſſe daſelbſt 239 D,, 
230 B. — Belhwerdefbriit wegen Schmidt: 
Phifelded, dem Bundestag eingegeben 310, 


Brap, Grafbe, baneriiher Gelandter zu 
Paris, erhält bei feinem Ulgang von 
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dert bad Broßfreuz der Ehrenlegion 123; 
nah Wien verfejt 153, 

Bremen, Abgeordnete gehen nah Bra- 
fillen, um einen Shiffahrts- und Hans 
delsvertrag abzuſchliefen; Schiffahrts⸗ 
und Handelsvertrag mir Hannober; Ans 
lage eines neuen Bremiſchen Hafens 
124 B., 125, 125 B., 1268. 

Breslau, Zahl der Studirenden 14 B. 

Brüllmanı, Schweizer: Grenadier, bef- 
fen tumultuariihe Hinrichtung zu Paris, 
304 B,, 316 B. 355 2. 

Brüffel, Korreivondenz vom dort 294, 
306 ®., 337 B.; der die Stimmung 
des Landes in Beziehung anf dad nene 
Konkordat 316 B., 345 B. 

Brunel, Jugenienr mit dem Meg unter 
der Themie befhäftiat, f. London, deifen 
Note über die Unterbrebung diefer Ar- 
beit durch Eindringen des Waſſers 147. 

Bucharei, ber Chan der, ſtirdt 3, 

Bülow, v., zum preufifhen Gefandten 
in London ernannt 65. 

— — Hberpräfident,, flirbt 260, 


Bundbesverfammlung(deutfche). 

Erfte Sizung ; Frhr. v. Marſchall zugleich 
als braunichweig. B. ©. legitimirr: Sub: 
ftitutionen; berzogl. fachliche Anzeige der 
unter koͤnigl. fahliiher Vermittelung erfolge 
ten Theilung der gothaiſchen Sande, und 
hierdurch „leichzeitig erledigter Sachſen⸗ 
Koburg : Eifenberg s Nömbildfber Euccef- 
fiondfshe 44, 49; ſachſen⸗ weimariſcher 
Vorbehalt feiner einihlasenden Mechte, 
aus Gelegenheit der Motifilation des go— 
thaifhen Iheilungrvertrages, in das Pro: 
totoll niedergelegt 51,147 B. — Derfönigl, 
ſaͤchſiſche Grfandte v. Carlowitz abberufen, 
an feine Stelle v. Lindenau ernaunt 46. — 
Der oldenburaiihe Gefandte übergibt ein 
Patent, bei Gelegenbeit der Uebergabe der 
Herrſchaſt Aniephanfen an den Grafen Ben: 
tin? erlaſſen 49. — Mellamarionsfommif: 
fion, Borträge verfchtetenen Inhalte der, 
49, 65, 92, 98. — Das Gefuch des Buch⸗ 
bandlerd Baumgärtner um Privilegiums⸗ 
Ereheilung abgewielen 56. — Entibeiduug 
des Dber: Uppelationsgerichts zu Darm⸗ 
ſtadt ald Aufträgol: Gerichtebofes in Sa: 
chen zwifhen Preußen, Banern, Kurfur— 
ftentbum Heffen und Franifurt in Vetref 
einer Forderung ber Teſtamente-Erekuto⸗ 
toren des leztverſtorbenen Kurfurſten von 
Zrier 58. — Die preuß. Bundesgeſandt⸗ 
ſchaft übergibt zwei allerboͤhſte Kabinete⸗ 
ordres in Beziehung auf Errdigung des 
Schuldenweſens des ehemal, Königreichs 
Weſtphalen, fo weit Preußen dabei bethei⸗ 
ligt it 65. — v. Strablenheim als hannö: 
veriiher Gefandter lesitimirt ga. — Mil: 
banfe als kön. groäbritanniiher Geſchaͤfts⸗ 
träger legitimirt 105. — Beſchluß wegen 
Auorduung eines Aufträgslocrfahrene, in 
Sachen der Wittäumsforderung der Prin: 
eſſin Berkelp 190. — Praſidialvortrag 
uber Abiugs- und Machiteuer : Freibeit; 
Juſtrultions einholung beſchloſſen 197. — 
In Folge der Erloͤſchang der herzoal. fach: 
ſen⸗ gothaiſchen Spezlalstinie wuͤnſcht die 
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Derfammlung Erneuerung ber Vollmachten 

für ben Grafen v. Beuſt 233. 

Bunfen, preuf. Legationsrath, Minifter- 
Mefident am päpfti. Hofe 143; überreicht 
fein Kreditiv 230, 

Burbaki, f. Sriechenland. 

Burdett, Fraucis, ſ. engl. Deputirten⸗ 
kammer. 

Burg, Dr., Domdechant 196. 

DBuraberfb, Lord, enzlifher Gefaudter 
zu Florenz 316. 


€. 


Calhoun, Vicepräfident von Norbame: 
rifa, verlangt eine gerichtliche Unterfur 
Kung über fein Betragen als Kriegsmi⸗ 
nifter 505 Nachrichten ter diefe Auge⸗ 
legenheit 69. i 

Ealomarde, fpanifher Minifter, ent 
laffen 270; begleitet den König nah Ga: 
talonien, (ſ. Spanien, Reiſe des Nö: 
nigs nach Gatalonien), zum Herzog der 
Eintrabt eraannt zıı, 

Calunba, potugiefiiher Gefchäftöträger 
in Kopenhagen 6. 

Camacho, merifanifher Geſandter zu Lon⸗ 
don 83, reist nach Paris go, kommt 
mit geopem Gefolge dafelbit an gı. 

Eampbel, Eir P,, engliſcher Legatione⸗ 
Eelretair in Columbien 18. 

Canariſche Infeln, entjesliber Sturm 
und Erderſchütterungen datelbit, das 
Shloß Gandelaria auf Teneriffa vers 
fhlungen 17. 

ECanino, Paul, (Lucian Bonaparte'd Sohn) 
erſchiet fid 292, 293 B. 

Canning, eugliiber Staatsminiſter, 
f. England, deſſen Eirkulare an bie frem: 
den Geſandten in Betref ber Thronrede 
und der Ndreife des Parlaments 4 D,; 
franf 47; bergeftellt 51, 53, 54, 55, 
57, 63; exiter Lord der Schazlammer, 
uad mit Bildung des neuen Miniftes 
riums beauftragt, ſ. England, 110, 
Georg Kanning (Biogra⸗ 
phiſch nd Genealogiihed von ibm) 
113 B., 114 B., 143 B.; deſſen Kor: 
refpondenz mit Wellington beideflen Aus⸗ 
tritt aus dem Miniſterium 1338. ; def 
fen Steliung nach der neuen Bildung des 
Minifteriumdrzg, 142; Krankheit 224, 
225, 226, 227, 228, 2295 Tod 227, 
229, 230, 2315 Beiſezung 236, 237, 
239, 2425 Nachrichten über denſelben 
232, 233; beffen Vermögen 242; Te 
ftament 260 B. — Subfeription für eine 
Ehrenmedaille zum Gedaͤchtniß Caunings 
in Frankreich eröfnet 2355 amerifani 
ſches Urtdeil über denfelben 312 B.; 
Leibrente fir deſſen Wittwe nnd Kinder 
315: bderjeiben die Pairswuͤrde angebo: 
ten 358. 

Eannova, Monument für den Bildhauer, 
in ber Kirche de’ Frati zu Venedig 308. 

Capodiſtrias, Graf, zum Präfiden 
ten ber vereinigten griehifhen Natio⸗ 
nalverſammlungen zu Damala (Trözen) 
ermählt 125. 129, 139, 145, 146, 148, 
177 B., 246, 263 B.; bie Höfe von 
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Rußland, Fraukreich und Gngland 
follen wuͤnſchen, daß er dieſe Stelk 
annehme 2615 aus ruſſiſchem Dienfe 
entlaffen 228, 235; reist von Berin 
nad Petersburg 139, 141; fommt dort 
an 172, wieder im Berlin 224; reist 
om Xondon nach Oflende 273; in Brilfs 
fel, Zufammentunft mit Gagern 279. — 
Schreiben an den Präfidenten der grie 
chiſchen Nationalverfammlung den Eins 
pfang ber Defrete wegen feiner Ernen⸗ 
nung und wegen des Auftrages, eine An: 
leihe zu negogliren, fo wie die Darbrins 
—— Vermoͤgens betreffend 323, 
— Biographie 251 B,; Name 323 B.; 
in Genf 312; veidt über die Echmeiz 
nah Marjeille und Griehenland 302, 
306; Meiferoute nah Griechenland; Bes 
gleitung 323 B., 330, 339. 

Earlowiß, v., k. fähf. Gefandter am 
deutſchen Bundestage, zum Geh, Math 
mit Siz und Stimme ernannt; abbe— 
rufen 46. 

Earnap, J. A.v., Präfident des deutſch⸗ 
amerikanithen Bergwerksvereins 317 B. 

Caſa-Flores, Graf, fpanifher Botıhaf: 
ter zu Portugal, tritt wieder im feine 
Berrichtangen bei dem portwaiefiichen 
Hofe ein 17; Notenwedel mit dem por⸗ 
tugiefiihen Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeiten bei dieſer Weranlaf: 
fung, ibidem. 

Cafimir Perrier, f. Perrier, 

Eaffint, fraugöfiiher Mppellationdge: 
riht3-Präfident, Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften 138. 

Eatacafıs, ruffiiher Staatdrath 339, 

Caulincourt, franzdifher Generatlich« 
temant, Herzog von Vicenza, ftirbt 57; 
erklärt fterbend, daß er an dem Tode 
des Herzogs von Cnabien feine Schuld 
babe 95. Metrolog 178 B. 

Celles, Graf, niederländifher Botſchaf⸗ 
ter zu Nom, über deifen Unterhandlun⸗ 
sen 9 D.; feine Unterbandlung miß⸗ 
alükt 1835 zu einem glüfichen Ende ges 
bracht, ein Konkordat umtergeichnet 2155 
wird wieder nah Rom zurüffehren 298; 
f. Rom und Niederlande, 

Gentral » Unterfubungstommifs 
fton, tiber deren bald bevorftehende Auf: 
löfung 20. 

Edabannes, Marquis v., deffen Auf: 
ſchluͤſſe uͤber Maubreuil 56. 

Chamans, v. St., franzöfliber Depu⸗ 
tirter, deſſen Incidengverbandlung aus 
Gelegenheit ded Preßgeſezes 71. 

Champy, Baron, deſſen Prozeß mit dem 
preußiihen Kriegeminifterium 2g. 

Ehateanbriand, Vicomte, franzöfifcher 
Gtaatdminifter, f. franz. Pairdtammer, 
deſſen Schreiben über den Geſezentwurf 

“wegen ber Preſſe 21 B.; €, und Sal- 
vandy'd Broihiiren 200 — 260; "wider: 
fpricht dem Gerät, als fen er ga 
Botſchafter in Neapel ernannt 330 B. 

Chaves, Graf, f. Portugal, Präfident 
der Ynfurgentenregentfchaft 12; Profla: 
mation an die Bewohner der Provinz 
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Minho 54; mit feiner Fran nah Irun 
Eonfinirt 125; zu Baponne 136. 
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Unruben und Empörung in mehreren Pros 
vinzen 109 B., 166, 200 a. B., 207 4. 
B., 212 a4. B. 238, 260, 270 B.; Ebditt 
des Kommiſſairs von Canton wegen zu 
häufiger Kommunifation der Auslaͤnder 
zwiihen Ganton und Manco 295. 
Ebitrom, ruffiiber Senatenr, zum Reichs⸗ 

Kontrolleur ernannt o4. 

Chladur, Dr., flirbt 108; Nefrolog 

131 8,133 B. 

Ehbwrd, General, f. Griechenland, lommt 

in Grtchenland an 122 B. 
Elanwilliam, englischer Seiandter, von 

Berlin nad Kopenhagen verfeit 218. 
Clandèeves, Baron, franzöfiiher Pair, 

Gouberneur der Tuillerien 300. 
Elappertong nene Entdelangdreife im 

innern Afrika 45 B., zweifelbafte Nach⸗ 

richt über feinen Tod 362. ©. Laing. 
Gleonmann, Frankfurter Echöf, ftirbt 


297- 
Clinton, Dbergeneral der engliſchen Ur: 
mee in Portugal, an Beresfords Stelle 


69, 72. j 

Codrane, gorb, f. Griechenland, an: 
geblicher Brief defielben, worin er 
fagt, daß bald die Zeit kommen wer: 
de, mo er zu Mettung Griechenlands 
eilen wolle 18; Müftungen beffelben 305 
geht nach dem Arhipel unter Segel 70, 
74; kommt in Napoli an 1003 zeigt 
feine Ankunft als Admiral in ariechiſchen 
Dienften an 122; beilen Empfang in 
Griechenland 131, 131 B.; erhält feine 
Beftellung ald Grofadmiral von Gries 
chenland 134, 140, 147 B.. 155 B., 
177 B.; erſcheint in ber griehiichen Nas 
tionalverfammlung 156; deſſen Proflas 
malion an die Bewohner von Samos 
161, 186 B. 

— — Ludv, deren Zuſchrift an ein frans 
söfiihes Journal gegen bie verläumbde: 
rifhen Nachrichten über ihren Semahl 


348. 
Codburn, Alerander, englifher Gefand: 
ter in Golumbien 65. j 
Sodrington, Sir Edward, englifher 
Admiral 279, 230, 281 B,; beffen Ju⸗ 
ftrultion an die Admirale der vereinig: 
ten Geſchwader vor ber Echlabt von Na: 
sarin 362; Bericht über die Schlacht von 
Navarin, f. Griechenland; erbält das 
Großfreus des Batherdens nach biefer 
Sclacht 325, 327; des Ludwigsordens 
3295 den Georgenerden mit einem 
Schreiben des Kaiſers 344, 3595 Drief- 
mechfel mit be Rigny nah der Schlacht 
von Nararin 326; Tage befehl, ald bie 
drei Flotten fih trennten 356. 
— — Labs 340. 
— — der Sohn, 
feinem Mater 335. 
Gollet, norwegtiher Staatsrath, deſſen 
Prozeß 3113 Urtheil in dieſer Sache 326. 
Sonftant, Benjamin, franzdfiiger Des 


Kapitain, reist zu 
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putirter, eine Straßburger Zeitung über 
feinen Aufenthalt in Straßturg 2375 
wieder zum Deputirten erwäble, und 
zwar in zmei Wahlbezirken 329; optirt 
für Straßburg 837. 

Eonjtitutionnel, Berechnung beifen, 
was bieje Beitiärift dem Gtaate ein: 
trägt 9. 

Contrafatto, Abbe, 296. 

Eons, Profeſſor zu Tübingen, ſtirdt ısı B. 

Copley, Sir John, erhaͤlt die Siegel 
des Lord Kanzjlers von England 114, 


141. 

Cotta, Freiherr v., erhaͤlt ben Orden ber 
wuͤrte mbergiſchen Sirene 167. 

Coudeère, v., franzdlifher Deputirter, 
f. frauzoͤſ. Kammer, 47. 

Eonrier, der engliihe, über bie gegen: 
märtige Lage Curopa’s 321, 

Eourrier frangaig, deſſen Redakteur 
vor Das Zuchtpoligeigericht gefordert 75 
Geſchichte dieſes Prozeſſes 13, 16, 19, 20. 
Merilton’d Vertheidigung 16. 

Couſtoſtarlo, 4. 

Eradbod, enaliiher Major, deſſen Sen: 
dung an den Paſcha von Yegrpien 234, 
292,293, 303, 312. 

Cuba, f. Sudarmerila. 

Ezjetwertinstp, Fuͤrſt, ruſſiſcher 2l: 
auidationdfommiffair für die von der 
Pforte auf den Grund des Afjermaner 
—— zu leiſtende Schadloshaltung 


D. 
Dampfſchiffahrt 19 a, —*4* 
Petersburg und London 194 B.; im 
Schweden 324. 
Daͤnemark. 
Der Kronprinz auf einer Reilſe im ſuͤd⸗ 
lihen Frankreich 52. 


Staat. 
ahl ber Schiffe, welche 1326 ben Sund 
paſſirten 26. — Unruhen gu Altona 215; 
die Ruhe wieder bergeftellt 287; die Uns 
terfuchungsakten geſchloſſen, v. Adpern wies 
der als Poligeiberr eingeführt 329. 
Danbolo, öftreidifher Obrift, folgt bem 
Marquis Yaulucch im Kommando ber 
dftreih. Marine⸗ Station im Mittels 
meer 76; befreit 4 oͤſtreichiſche von ſpez⸗ 
siorifhen SKorfaren geraubte Handels⸗ 
ſchiffe 272 B. 
Darlington, Graf, sum Marquis von 
Eleveland ernannt 263, 269. 
Daſchkow, ruf, Staats ſekretaic, F— 
Kollege des Min, des Innern 12 ©, 
Delh oſte, brafil, Obrift, zu Wien 278. 
Denbam, englifher DObriftlieutenant, 
fegelt nah Pfrita ab, beifen Aufträge 
wegen Anlegung eines Gentralpunfts für 
ben engl. atrifanifhen Handel 9, 46. 
Deroi, Graf, bayeriſcher General, refige 
nirt anf bie Reichſsrathswuürde 324. 
Des mazures, Mifjionair, Ir. 
Deutfh:ameritanifher Bergwerks— 
Merein, fiebente Generalveriammlung ; 
Veſchluͤſſe derfelben in Beziehung auf 
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eine durh ein Anleiben aufsubringende 
Zuduße, nah Merico zu jendende Kom⸗ 
million; WBeratbung der Statuten der 
Geſellſchaft; Prafidentenwahl 317 B. 

Deutihe Blaubenshrüder in Nord— 
amerifa; Birtederfelden 100 BR, 110 B. 

— — Bundesſtaaten, deren katholiſche 
und proteſtantiſche Bevoͤllerung 200 B. 

Diebitfſch, v., ruſſiſcher Generaladjutant, 
mit einer Sendung nah Georgien beauf⸗ 
tragt, um den Krieg mit Perfien beizule⸗ 
sen Ba. 

Döllinger, Dr. Hofratb und Profeffer, 
zum Meftor der Univerfitäe in Winden 
ermäblt 314, 324. 

Dolgoreutp, Fürft, ruſſiſcher Juftizmi: 
nifter 147. 

Donau, von ber, wie weit fih das ruff. 
Kabinet von ber traltateumaͤßig beftimm:= 
ten Linie in der griecifchstürfifchen Sa⸗ 
de entfernen könne 257 B. 

Donau und Rhein, Mereinigungd: 
Kanaͤle zwiſchen, von Baader 295 B., 
296 B., 297 B. — Widerlegung 
313 B., 314 B., 315 B., von v. Pech⸗ 
mann. — Eegenrede von Baader 333 B,, 
33, B., 335 B., 337 B., 338 B. 

Dorrego, Präfident ber Republik von 
Mio de la Plata 33. 

Doubdeauville, Herzog, franzöfiicher 
Minifter des königl, Haufes nimmr feine 
Entlafung 127, 129, 

Drediel, Brafv,, — baver. Regierungẽ⸗ 
praͤſident und Generalkommiſſair für dem 
— 9; kommt zu Augsburg 
an ı6, 

Dred urn SKorrefpondenz von boriber 


23 2,23%. 
Drovetti, franzoͤſiſcher Gemeralfonful im 
Aegppten, will zu Beförderung der Givi- 
liſation im innern Afrika eine Anzahl 
junger Neger zum Beſuch der Schulen 
ua Frankreich ſchilen 312. 
Du don, ftanzoͤſiſcher Deputirter, Be— 
richterſtatter der Kommiſſion fuͤr das 
anne * eenöf 
upont de l'Eure, zum fra 
Deputirten erwaͤhlt 329. — 
Duſch, von, bad. Beh. Leg. Rath 61. 
Doohrn, Graf, ſchleſiſcher Sen. Landſchaſts⸗ 
Direltor 26, 


E. 


Egppten. 


Die fünfte eguptifhe Ervebition gebt 
nah Morea unter Segel; Stärke, Zmel 
derfelben; Moharrem⸗ Ben, Dberbefehle- 
Mehnung des Vicekoͤnigs zu Livorno und 
Marſeille erbauten Sorvetten geben nad 
Egppten unter Gegel; Uniformirung ih: 
rer Bemannung 110 B. — Miftungen 
bed Paſcha 250. — Gage, daß er fih von 
ber P orte umabhängig gemadt 253, — 
Seine Klotte geht in See, ſegelt nah 
Morea, kommt vor Navarin an, wird 
dort Blofirtz; f. Griechenland und Türe 
fev 25%, 256, aho, abı , a05, 977, an 


7, 
279, 280, 203, 283 B.; Beſtand derfelben 
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283 B. — Englandverfucht ben Paſcha durch 
Unterhandlungen zur Neutralität zu beme- 
gen; er meist alle Anträge zurüf; Grad: 
dot deshalb an ihm gefandt 283, 264, 292, 
293, 312; Capptiih Journal „Echo der 
amiden“ 305. — Die Medabiten fol: 
len Mecca eingenommen baben 3;9. — 
Eindruf, den die Nachricht von der SSlacht 
bei Navarin auf den Wicefönig macht; dei- 
fen Wenferung an dem franzöfifchen und 
englifhen Konful 354. 
Eldon, Lord, englifher Minifter, dankt 
ab 112. ©, Cugland. 
Elſaß, die Fabriken im 3:18 B. 


England. 


Königlide Familie 


Krankheit ded Herzogs von Dorf 4, 5, 
8, 12, 145 ftirbt 14; Charatteriftik deifelben 
12, 18, 23, 63 B.; Beifegung 29; Teſta⸗ 
ment 46. — ©, f, H. der Herzog von 
Elerence, Thronerte 34; Greßadmiral 114, 
117. — Gage von dem Plan einer Mer: 
mählung des Könige Bo. 


Staat. 

Ruͤſtungen und Zruppenfendungen nach 
Portugal; anferordentlihe Thätigfeit der 
Admiralität 4, 10, ı8, 20, a5, Bo, — Be: 
ftand der enaliihen Secmacht an den por: 
tugieſiſchen Hüften ı8. — Aulunſt der eng 
lichen Truppen in Portugal, f. Pertngal. — 
Konvention mit Portugal wegen Unterbal: 
tung der britt, Truppen während ihres Anf: 
entbalts in Portugal 09, 91,92, — Mi: 
ig in den Sechäfen und Werften nad) 

x Schlaht von Navarin 353, 334. — 
irkular des Miniters der auswärtigen 
Angelegenheiten an die fremden Geiandten, 
veranlaßt durch die füntal, Botſchaft mad 
die durch dieſelbe hervorgerufene Adreſſe 
des Parlaments 4B. — Einnahmen des 
legten Quartals von ıBa6; Veraleichung 
der Einnahmen von ıB26 und 1925, — 
Finanzrechnung des leiten Jahres 105. — 
Einnahmen des ıften Quartals 1837 106, 
108; des zweiten Quartals 1955 des jrem 
Quartals 292, — Urber die von der Ne: 
gierung ergriffenen Manfregeln, die Anf: 
hebung der Getreide: Griege durchzuſezen 
19. — Genauer Beſtand der wirklich im 
aktiven Dienft ftebenten emalifchen See: 
madt 20. — Vergleichende Ueberſicht der 
brittifhen Marine u. der norbamerifamifchen 
45, 264. — Ueber bie Differengen mit Nord: 
amerika 22. — Vorſchlag eines Ueberein kom⸗ 
mens von Seiten Nordamerifa’d 23, 29. — 
Englifcher Wollhandel und vergleichende 
Ueberfiht der Wolleinfuhr in den Jahren 
1825 und ıB26 20 B. — Eventueller Huͤlfe 
und Eubfidienvertrag zwifhen Eng'and und 
Perfien fir den Fall, daß lezteres mit 
MRußland in Krieg verwikelt merben follte 
31, 34. — Malta erhält eine eigene Wer: 
mwaltung unter Ponſonby 44. — Die Me: 
gierung gebt mıit dem Plane um, Sierra 
Leone aufzugeben und einen für bie Se: 
fundpeit der Europäer und das Gebeihen 


Eng 


ber afritanifchen Befizungen entſprechende⸗ 
ren Ort aufzufuhen; Obrift Deuham mit 
biefem Geſchaft beauftragt 9, 46. — Uebers 
einfunft wegen der Anerkennung der For: 
derungen englifcher Kaufleute an Spanien 
54. — Vorauſchlag des disjährigen Bud: 
gets für die englifine Militarrınatt 65. — 
Volftändige Heberficht der vereinten Etofs: 
geiellihaften von 1824 und ıB25 und derem 
Sapital 65. — Neue Zufammenfezung des 
enzlifhen Kabinets; Ganniug damit be: 
auftragt; erder Minifter; unter welchen 
Bedingungen; er lehnt alle Debingungen 
ab; neues Minifterium; Abdanfung der 
alten Minifter, Betragen des Königs bei 
dieſer Mintfterial: Kriie; Unterdandlung 
mit Lansdown; weite Beleyung ber Ober: 
bof:Ehargen u. f. w. Ba, 86,87, 88, 100, 
201, 704, 103, 104, 105, 108, 110, 111, 
223, 223, 214, 215, 116, 117, 118, 119, 
120, 131, 122, 125, 124, 195, 126, ıaf, 
129, 130, 135, 138, 141, 145, 146, 140 
202, 317. — Ueber die Merabredung mit 
Rußland zu Gunften Grichenlande, 160 
f. Griegenland, — Vertagung des Parla- 
ments 194 ; Mefultat der Disjährigen Par⸗ 
lamentsverhandlungen aa; B. — Gelamt: 
aue fuhr der Mafhinen und Wollenipearen 
feit 1825 197 B. — Vertrag wegen der 
Pacifitation Griechenlands a02, a0a D., 
205; f. Griechenland. — Geſchodte ter 
Operationen des Paciükstioug : Gefchwa— 
ders im Mittelmeer, . Oriebenland. — 
Belohnung der enslifben Seeoffigiere nah 
ber Schlacht von Navarin; ebenfo der ruf: 
ſiſchen und franzöftihen 325, 327. Grün: 
dung der Londoner Univerſitat darch Altien 
84. — Die engluchen Katheliten veriam: 
meln fib unter dem Vorſize Des Herzoge 
Norfolk, und faſſen den Beſaluß, ihre An: 
frrüce wicht aufzugeben; fernere Beſchluffe 
88, 96, — Fallımente während des Jahres 
1826 95. — Hofentand: Ordens - fupitel 
139. — Kompt der Wartien nech dieſer 
neuen Zulammenfesung des Min ſteriums 
142, 143, 144, 145, 246, 147, 140, 173, 
191, — Soſtem des neuen Miniſteriume 
153, 155 B 160. — Abreſſe der Stadt 
London an den König aus Beranlofung 
dieſes Miulſterwechſels 191. — Pord Gor 
derich nah Cauntuas Tod mir Dildung 
eines neuen Minifteriumg beauftragt 230, 
Zufammenfezung deffelben 231, 233, 234, 
235, 236, 237, 339, 239, 2j0, 246, 247, 
250, 252, 254,,255, 256, 257, a5B, 250, 
269. — Daffelbe wieder geändert; Gode— 
rich fol ausireren, bleibt aber mieder; 
Lord Harrombp geworben 357, 358, 350, 
360, 361, 362, 363, 365. -— Englife 
Niederlaſſung duf der Infel Ascenfion 247 
a. B. — Die neue Univerfität au London 
und deren Richtung 2509, — Nacricht über 
bie beiden zur Auſnadme der StAften von&äd- 
amerifa ausgefandten Schiſſe Adventure 
und Beaale 265. — Statiftifhe Motisen 
über England 266 a. B. — Abtretung der 
Anfel Sarı Fernando Po von Spanien an 
England 267, — Schreiben über England, 
deifen Handeisipftem, und das, was es fär die 
Menſchheit geleiftet 285 8. — Prorogation 
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des Parlaments 303, 304, — Den nort⸗ 
amerifanifhen Schiffen erlaubt, in den Hi: 
en ber Bahamen = Infeln einzulaufen, um 

ühtennd Salz zu laden 312. — Sämt: 
liche Kriegsihiffe mit Marineartileriften 
bemannt 312, — Harbp’s Erperimentir- 
geihwader 312. — Bericht der Bibelgeiell: 
ſchaſt über feit ihrer Gründung an Bibein 
verwendete Eummen 31a. — Die englis 
ſche Marine nah dem neueften Marines 
Almanach 3:3 3, 


Palrd:- Sammer. 


Die Eizungen des Parlaments beginnen 
wieder 50, — Verhandlungen im Allger 
meinen 50, 55, 92, 140, 149. — Bilts 
fhriften der Lords Michenont und Mededs 
dale gegen die Einfuhr fremder Wolle 50, 
— Unträge, Adreffen und Dekatten über 
die Angelegenheit der irläudiihen Smanci 
pation 50, 77, Bj. — Beiletddadreffe an 
den König wegen des Mblebens des Her— 
3038 von Dort 53, — Lord Lauderdale's 
Untrag, eine Kommittee niederzufegen, um 
zu unterſuchen, für welche Preife das fremde 
Getreide in Cugland eingeführt werden 
lönnte 77, 79. — Wiedereröfaung des 
Hauſes; Erläuterungen der abgegangenen 
Minifter uber die Motive diejes Schritten; 
Fragen und Debatten wegen des neuen 
Miniſteriums 131, 131 ®,, 132, 133, 134, 
135, 137. — Ueber die Truppenfendunsen 
nah Portugal; Debatte; Ellentboroughs 
Bot ſchaft wegen Beftreitung der desfalfigen 
auperordentlidien Nudgaben 139, 167, 169. 
— Die neue Getreidebill; 2te Verleſung; 
Petition gegen dieſelde von 9. Newcaſtie 139; 
Amendement des Herzogs von Wellington; 
die Bill zuruͤgenommen; Cannings Oxygen: 
Amendement; bdafeibe angenommen 139, 
147, 148, 149, 150, 154, 159, ı61, 102, 
165, 171, 174, 176, 178, 179, ıBo, 183, 
186, 187, 188. — Prorosation dei Par: 
laments; Mede des Lord⸗Kanzlers bei Die: 
fer Veranlaſſung 191, 194. 


Haus ber Gemeinen. 


Die Sizungen beginnen wieder 50, — 
Verbandlungen im Allgemeinen 5o, 140, 
149. — Etaatähotfbaft und Antrag zu Vers 
medrung der Cinkünfte des jezigen Thron: 
Erben Herzogs von Clarence 57. — Gans 
ning lege dem Unterbaufe die Aenderungen 
vor, welde bie Regierung in ben Getreide: 
geſchen vorzunehmen wünſcht; Debatte und 
Beſchluß 70, 70 ®., 79 B., 80, 80 B., 
81, 82, — Die Getreidebil zum zweiten: 
nal veriefen und angenommen 102; Zus 
ſa zartitel zu dieſer Bill 107; bie Bill zus 
rüfgenommen 74. — Caunings Amende⸗ 
mentsbill wegen des ſchon im Königreich 
befiadlichen oder bis zu dem ı Jul, darin 
niederzulegenden Getreides und Mebles 
angenommen 178, 179, 185, 186, 187. 
— Francis Bardett Anträge auf Emami⸗ 
pation der Katholiken; dieielben verworfen 
22, 74 75, 75, 77, 82B., 33 B., 

4 B-, 95 B., 96 B., 97 B.; Anträge, 
Abreffen undDebaiten über en 
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84, 87 B. — Der Verpflegungevertrag 
der engliihen Truppen in Portugal dem 
Haufe vorgelegt gr, 92. — Cannıng legt 
dem Haufe 1) einen Vertrag mit dem Kats 
er von Brafilien zu vollftäntiger Abichaf: 
ung des Negerhandels, 2) einen Vertrag 
mit den Vereinigten Staaten von Nord: 
amerifa, wegen der, tm lezten Krieg ib: 
ren Befizern entführten Sktlaven, und der 
besfaljigen Catfkädigung, 3) die Korre: 
fpondenz zwiizen den Megierungen von 
Eazland und Nordamerika in Bezug auf 
die Handelsverhältniffe zwiien Nordames 
rita und den engliih: weſtindiſchen Kolo: 
wien, vor 95. — Gannigs Antwort auf 
beu Vorwurf übertriebener Geſandtſchafts⸗ 
toten 96. — Ueber Die der Arone zu be: 
mwiligenden Supbfidien, Sprecher: Ziernep, 
Ganning 99. — Lerhöridge Morton wegen 
Bildung eıned neuen Miniſteriums; wies 
der zuruͤlgenommen 102, 103, 104, 105, 
106. — Yenaings Sache 110. — Wieder: 
eröfnung der Stzungen; WDeels, Canninzs 
Meden in Beztesung auf dad nene Mini: 
tterium; Damfons Frage 129, 130, 133, 
134, 135, 1340. — Gannufg trägt auf 
eine Finanzlommittze an 136. — Gascoyne 
verlangt eine Kommirtee, um über cea Zu: 
ftand der Hundelsmarine Englands zu be= 
richten; Huekiſſon ſpricht bei dieſer Veran: 
laffung über die Handelspolitif der Regie⸗ 
zung 137, 139 B., 1408, 1428, — 
Ganning über eine vermepnte neue Pair: 
Ernennung 143, 144. — Budaet 161, 
164, 165. — Botſchaft megen Dekung der 
zu den auferordentlihen Ausgaben in Bes 
iehung auf den Aufentdalt der engliihen 
uppen in Pertugal nörbigen Mittel 167, 
3695 Debatte uüder Vermilligung Dieier 
Detung 163. — Beratdung der Maurbbill 
177. — Geheimerraiböbefehl wegen Si: 
cherſtelung der enyl. Haudelſchaft im Mit: 
telmeer graen bie griebifden Sereräuber 
334. — Wufbebung der MNomanrokorps 
ın den Grafſchaften 355. — Die Pandban: 
tier Magen beim Minifterium über bie 
Zweigtacten ber Bank von England 365. 
Eppien, v., k. bover. Generalmajor, er- 
bälr den Ludwigsorden 319. 


Errindungen. 
Ett dſon und Bodmer, Erfinder einer 
bödrantin den tragtaren Maſchine 19. — 
Valane · Fu rtbewegungs mittel durch Benu⸗ 
gung des D,’ufs der Atmiſebaͤre 67. — 
Steinlens Aterdeiferung des Harnitein: 
Bohred 110 Bd, — Beladung der Schiffe 
mir Filz 279 eo, R. — Vrown's Verſuche 
mit dem Gag: Var, tum 364. 
Erndte, über die ‚Nidiährige und bie zu 
erwartenden Betreid, vreiſe 227 B. 
d’eipanna, fpaniihee General, verbaf: 
tet 145; mit dem Ober, \efebl aegen die 
Mebellen von Gatalonien be, "Ufttagt 263, 
270 ; wie derhoit &u Ungnade z. ; 1 Eva: 
nien, gibt Me Stede eines G. Merallas 
Pitaind von Catalonter ab; HAMA 
dant der Barden 31:, ’ 
Eroile, bie, über diejenigen, welge 9% 
gen das Pregefez ſarcien 86, 


Negifter zur Aug. Zeit, Jatrg. 1827, 


Eyn — Fra 


Eynard, ber Sriechenfreund, Rechen⸗ 
ſchafte bericht über die dur feine Bei: 
mittlung nah Griechenland gefandten 
Gelder 3 B., 145, 293, 345 B.; 
ſchentt der Stadt Genf einen Bauraum 
133 ; beffen Cirkularſchreiben an die‘ 
Griebenvereine 1513 reise nah Fon: 
don 153; deſſen Ecreiben gegen einige 
Aeußerungen über die griechiſche Sache 
in der franzoͤſ. Deputirtentammer 164; 
erhält einen griechtſchen Naturalıfationd: 
brief 183; deſſen Echreiben an die Grie⸗ 
cenvereine Über die Verwendung der 
Hülfegelder und Aufforderung zu neuer 
Hulfe 233, 256, 387; über die Geld: 
mittel, melde Graf Johann Gapodi: 
ftrias nah Griechenland bringen foll 2BB, 
293, Mirtbeilungen aus Geſſe's Brie⸗ 
fen 305. 


* 


Fabro, erfter Minifter des Paſcha von 
Eavoten 332. i 

Fabvier, Obrift, in Griechenland, f.Gries 
chenland, erhält einen griechiſhen Natur: 
ralifationsdrief 183; Machinat ionen ge: 
gen ihn 250, 257. B. 

Finnland, Großfürjtenthum, Brand von 
Abo; Unterſtuͤzung der adgebrannten 
Stadt; Verlegung der Univerfitat nad) 
der Hauptftadt Helfingford, S. Abo 
und Rußland. 

Kinsler, Staatdrath 61, 

Sißgerald, Graf, englifher Gefandter 
in Berlin 218, 

Ellet, von ber, rufifber Staatsrath, 
Eivil: Gouverneur von Dlonez, entlajlen 


294 

Fonten, rufifder Staatsratb, bei der 
Miſſion im die Tirker angeftellt 23 8. 

Forto, Dr,, Marquis von Guaranp, 
Francka's Gefandter in Spanien, 248. 

Fourrier, in die frangöfiihe Akademie 
aufgenommen 117 B. 

$rancia, Dr., f. Stidamerifa, Paraguav. 

Frankenſtein, Graf, köntgl. bavertfcher 
Geheimerrath und Meichsrarh, refignert 
legtere Würde 324. 


Sranffurt. 

Handelsberichte, Schluß Dezember 1826 
und Januar ı827 2,5, 9, 12, 13, 16, ıB 
B. 19, 24, 26,30 B., 34, 35 B. — Han: 
beleberichte vom Februar Monatsfchlaf 37, 
Ar 42, 44, 45, 49 B., 52, 53, 54, 56, 
58 B., 61, 62 B.; Handelsberihte vom 
März, Monatsſchluß 66, 68, 69, 72, 75, 
77, Bı B,, Ba, 84, 86,87,89,90, Eröfnum 
der Jubiläumsfeterlichkeit 90; Monatsichlu 
f.d März 945 Hanbdelsberichte vom 
April oh, 100, 101, 103, 107, 110, 114, 
1155 126, 317, 121, 128, 128 DB; Moe 
natsfhluß 125; Handelsberichte vom Mai 
129, 131, 134 B., 135, 138, 14%, 145, 
149, 153; Monatsihluß 156, 156; Oſter⸗ 
mefle 148 B., 149 B., 150 B., ı5ı B,, 
152 B., 153 V., 156 B., 100 B. 16 DB; 
Handelsberichte vom Junius 159. 163, 164 
B., 166, 173, 177, ıBo, 1843 Handelsbe⸗ 
richte vom Julius 188, 191 B., 198, 201, 
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2055 Ubrehnung am Monatsfhluß; Hans 
delsberichte vom Auguſt 219, 222, 22 
226, aaß, 23;, 235, 237, 250; Herbftmeh: 
berichte 241 B., all, 247, 255; Mo: 
natsſchluß umd Sepremberberichte 247, 250, 
251, 254. 255, 357, 358, 261, 262, 264, 
205 ®., 268, 269. arı, 275, 2775 Pro: 
seh über das Städelihe Inftitut 258, 268; 
Monıtsftluß und Oltoberberichte 270 B., 
aßa, 203, 286 B., 289, 290, 292, 29h, 
29), 303, 303, 306; Monats hluf umd 
Nopemberberichte 306, 310, 313, 314 B., 
315, 317, 318, 300, 323; Sınfen der 
oͤſtreichiſchen Staatspapiere nah der See: 
ſchlacht von Navarin; 327, 331, 333, 336, 
334350, 355, 363 B.; Dejemberberihte; 
Monatsſchluß; die öftre.chiihen Papiere 
beden ſich wieder 351, 346, 347, 348, 349, : 
352, 354 B., 355, 356, 359 3, 361, 3ba 
B., 363. — PVrgermeiftermabl 3;9. 
Frantlin, Sapirain, Nachrichten über 
deffen Nordpol: Erpedition 67, a17 B-; 
kehrt zurüf aßı, 284. 


Frankreich. 
Koͤnigliche Familie 

Reiſe des Königs nah Saint-Omer, f. 
unten. — Der Daupbin und die Daupbine 
reifen nach Kılle 255. — Ueber Ertbeilung 
des blauen Bandes an den Herzog von 
Pordeaur; deſſen ter Geburtsiag 270, 
277%, 278. 

Staat. 

Vergleichende Statiitif des nörblichen und 
ſuͤdlichen Frankreichs in —— auf Ci⸗ 
viliſation, Agrikultur, Induſtrie u. f. w. 
7., B. Ordounanz wegen Aufſtellung von 
fünf Marinepräfeften in den fünf großen 
Militairdaͤſen 14. — Artikel des Moniteur 
zu Vertyeidigung des Preßgeſezes 15, ı6, 
17, 21. — Eingabe der Akademie von Pas 
ris an den König gegen das Preßgeſez 23. 
— Der König will die überbringende Des 
putation nicht annehmen 33. — Die In: 
terichreibenden ibrer Stellen ent ezt 25. — 
Mehrere andere Alademien folgen dem Bei: 
fpiel der Parifer aB, 29. — Bevoͤllerung 
von Franfreih und Paris oo B, — Dr: 
donnanz zu Errichtung von 46 neuen Non⸗ 
nenfiöttern 36. — Verzeichnis der Kolle: 
gien und Lehranftalten der Jeſuiten im 
Frankreich mit der beiläufigen Zadl ihrer 
Zoaliuge 44, — Jahresrechnung der frau: 
zoͤſiſhen Bank pro 1826, 44. — Preit: 
aufgaben der „‚Giefellfhaft zu Merbrei: 
tung quter Bücher“ 47. — Meberfite 
der Einnahmen ded Jahres 1826, ver 
glichen mir den Voranichlägen des Budgete; 
Ueberſchuß von 30 Millionen 44. — Ver: 
gleihung der Einnahmen des erflen Mier: 
teljahres 1827 mit denen von ıBa6, ro, 
150, berg erften Monate von ıBar mir 
denen von 1826, 295, — Ueberficht der 
Einnahmen und Ausgaben für die Grie- 
hen ſelt dem Beſteden dee philantbropiidien 
Gefelliheft 50. — Summarifhe Rechnung 
bes Griechenvereins tiber die Jahre 189% 
und 1826 52. — General:Redenfbafc über 
die Kriminalverwaltung im ganzen König: 
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reihmährend 1855, 55, waͤhrend ıBa6, 166. 
— Titil der franzölhfren Marftälle, wels 
de auf dfireidifsen Beſizungen beruben, 
von dem örreichifhen Geandten bearit⸗ 
tu 36 —4ı, 43, Do, 52, HU — 
Zuſtaud der Cifenrürten und der damit 
verbundesen Andaftrien in Ara: frih 66 
B. — Wecht gſſe Beſt mmungen des von 
beiden Kammera engenommenen Geſees 
gegea den Sfravenbandel oı, — Der Wo: 
niteur der die religiö en Frauenvereine in 
Fraultreiſch 104. — Ordonnanz, Die Zurüf: 
nasme des Preßgelezes beirefend 114. — 
Gründe und Mor vr, warum ſie der Körig 
zuruͤkaimmt; wie die Narion diefe Zurut— 
nabıne aufaimmt 115, 16, 117. 117 B., 
119, 122, 123, 124. — Ueberſicht der Ve: 
yöikerung Franfreits 120. — Erboͤeung 
des Medaltes der proteſtantiſchen Reinliden 
Ulter Klaſe 12... —Eeſchichte der Muſterun 

der Nanenalgarde am 29 Arril und des dabei 
Vorgefalleuen, jo wie der Aufbebung ders 
ſelben 125, +26, 127, 128, 131, 133, 136, 
136 B., 197. — Ordennanz zu einer 
Ausbebung von 60,000 Manu 32. — 
Fraufreidg polituche Verilkferungs: Sta- 
tiſtik nach Dupin 137 B. — Ruͤſtun⸗ 
gen und Krieg gegen den Dev von Als 
gier, Anzeige, daß die Regſerung tiber 
feine Gelmmmrgen aegen Fraukceich im 
Zweifel ſey; Urſachen dieſes Miſverſtaͤnd⸗ 
niſes; Schaden, den dee Den der frenıd. 
fiihen Schiffahrt gufügt; Blokade von Algier 
159, 162, 164, vi, aba, 164, 186, 197, 
191, 260, 267, 298, 203, 303, 342, 351, 
354, 3065. — Feilig Geit Ordens: Napıtel 
161. — Kapitel des Midarl = Ordend 
279, 280, — SFandeldvertrag mir Me: 
zico 176. — Handelslonſuln in Mexico 
und Pern 3259 — Murtv erbält als 
mericanıfber Seneral-Handels agent dis 
Erequatur in den frangöfliken Hafen ri. 
— Miedereinfübrurg der Genfur; Gen: 
fur: Math; Nulficts: Bureau; Geninr: 
Buresu; Perſonal ı92, 19], 105. Der 
Meniteuriber dieſen Fegenftand 193, 18, 
185, ı91. — Qufbören der Genfur 317, 
318. — Geſez, die Beſſimmung des Aus: 
gaben = und Cinnaunen : Budgets von 
1823 betreffend 156. — Emigranten:Ent: 
ſchaͤdigungo ſache; Reſultate abgechloſſener 
fiquidationen 191, 220. — Drdonnanz 
zu Organifation der Jurv 199. —— Vertrag 
megen ber Pacififation Griechenlands 202, 
f. Griebenland, — Geihicte der Opera: 
tionen des Pacififationsgefhwabers im 
Mittelmeere, (,‚Sriehenland. — Belohnun: 
gen der Offiziere deifelben nach der Schlacht 
von Navarin 329, 345. — Meife des Mönigd 
nab St. Omer und in die Nord: Departe: 
ments 215, 251, 253, 254, 255, 257% 
59, abo, 262, 263, 26, 205, 266, ahß, 
269, 278, 282. — Auehellung der Produkle 
des Kunſtfleißes 229 B. — Gränztraftat 
mit Baden 256 B.. — Canal du 
Due d’Angoulöme eröfnet 269. — Die 
frangöfiihen Marine: Schiffe mit Filz be: 
Heldet 279 a. B.; Statiftif der mir dem 
frenzöfifeen Seetaubel heihäftigten Schiffe 
308, — Der Meciprecitätd: Vertrag mit 
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Nordamerila tritt in Araft 200. — Auf—⸗ 
loͤſuug der Kammern 308, 309. — Betref⸗ 
fende Ordonnany 316, — Neue Wahlen; be: 
treffende Ordennang; Mefultat der Wanlen 
der Mebrbeit nad den Yıberalen günſtig 
306,36, 323,325, 3:6, 347, 328, 329, 330, 
33:, 332, 393, 33, 935, 3%, 397, 399, 
339. 310, 3j1, 343, 31, 318. — Uerer 
die Mabricheinlichkeif eines neuen Miniſte⸗ 
riume; deſſen Zuſammenſezung 31, 352, 
353, 354, 300, 361, 367, 363. — Unru: 
ben und Maſſſere zu Paris während ber 
Freutenfeier ver die liberalen Wablen 
3:9. 330, 331, 333, 334, 335, 36, 357, 
333; Kommiffarien und Anftraftton über 
dieie Vorfälle 3,3. — Amneſtie für die Forſt⸗ 
frevier für die vor Erſcheinen ded neuen 
Rerfigefrges begangenen Forſtverbrechen 
314. — Neue Pairs ernannt; beireffende 


Ordonnanz 316. — Einfuhr von Berreite 


in das ober: und niederrheiniide Devarte: 
ment erlaube 33, — Militaur-Geſez 
der Schweiger : Nigimenter; Prüllmanns 
ſconelle Crefution, eine aͤhnliche zu 
Baroıne 305 B., 3:6 B., 3185 Orden: 
tanz überden Dienft der Offiziere, Eleven u. 
Unteroffigiere auf den tönial, Kriegeiifen 
345. — Erhöhung ber Gehalte der Pfarter 
Uter Stoffe 340. — Muͤllunft der Divifion 
von Catalonien 3,7, 351, 353. — Depe: 
ſche des Sceminufters an den Viceadmiral 
de Rigny uber Die gegen bie Eeerduberei 
in den Gewäfern der Levante zu ergrei: 
fenden Masfregein 352, — Unruhen zu 
Xvon 364, 355. 


Yairds: Kammer. 

Merbandlungen tiber die Danf:Adreife 
anj die Thronrede; Charcaubriands Rede 
date 3 B., 1 B. — Mehrere Gefez: Ent: 
wirfe der Kammer überbracht 4. — Ge: 
fegentwurf gegen den Negerbandel 15; mit 
Amendements angenommen 32 D., go B.— 
Verbandlungen über. die Bittihrift_ des 
Grafen Montlofier, die Jeiniten betreffend; 
Medner, Fiz James, Lafare, Damtray, 
Laine, Parante, Hermopolis, Pasauier a7, 
29, 30, 31, 32,33, 34,35, 36, 37, 38, 39. 
Gefegentwurf wegen der Geltwornen; 
die Kammer fhlägt bedeutende Abaͤnderun⸗ 
gen vor, und redinirt ihn nun im beffern 
Seife, Bericht; Debatte 30, 39, 45. — 
Taſchers Vorihlag, die Urt der Bildung 
der Kommiſſionen betreffend; Kommiſſion 
au befien Priifung 47. — Das Poft: Tarif: 

fe; angenommen 76. — Das von der 
Deputirtenfammer amendirte Prof: Gefez 
uͤberbracht; Begleltungsrede des Siegel⸗ 
bewahrers 85, go B. — Prifungstommil: 
fion diefed Gefezes ernannt 90, 91; fie 
hört einen Ausihuß der Parifer Butbänbs 
ler, Beitungseigenthüner und Buchdruler 
an 95, 108. — Der Geſezentwurf zuruͤl⸗ 
genommen 11. — Die Kammer hört den 
Vericht des Sroßreferendairs über die beiden 
Drequien des Herzogs von Laroche ſoucanlt 
vorgefallenen Unruhen an 99, 101, beihäf: 
tigt ſich weiter mit dieſet Sache 99. — 
Grörterumg des Militair: Geſezbuches; daſ⸗ 
felbe angenommen 101, 103, 104, 116, 
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nd, 121, — Mllemanm’d Beridht über 
den Stand der Tilzunge- und Drpofiten: 
Kaffe 103. — Tas Torftaeiez diskatert und 
angeunemmen 149. — Defintive Beſtim⸗ 
mung did Budaıtd von 1925 und Eupiler 
mentar: fir diteyür ıBa6 angenommen 159, 
Erörteru :g des Budeels 176, 177, ı7ll, 
179, ı8o, ıdı, 1B2. — Scließung ver 
Kamaern 179. 


1 

Deputirten-Kaemmer. 

Die Geſezentwuͤrſe it Bezug anf bie 
Amortiffiments : Halle und die Ausga⸗ 
ben der aten Mälte des Budgets ans 
genommen; derjenige, melber die übri— 
gen Auszaben feitiegt, verwurfen 1. — Be: 
Ir ende Borsbaft, wodurch in Betracht 
der engen zwiſchen beiden Theilen des Bud⸗— 
gets berribenden Verbindung, der Minis 
fier d. F. ermächtige wird, das Geſez wer 
gen der Einne hmen zurüf,ngteben, falls dag 
wegen der Auegaden verworfen würde ı, 
— Verhandlungen und Debatten über die 
Antworts:Mdreffe der Kanınier 2,3. — 
Dant:Adreile dem Aönige überbract; Ant: 
wort Er, Mej. 4. — Treischn Grlegent: 
würfe der Kammer Überbradt; unter an: 
deren ein Ferſtkoder; Preßgeſez; Pefttarif 
u. ſ. w. ; das Preßzeſez . m Münfter, 
Darſtellung der Beweagsitude file den Eut⸗ 
wurf des neuen Preo-Geſczes 5, 6, 
7,8, 9, 10. — Kommiſſton zu Pru— 
ung dieſes Geſezes ernannt 19; Ber 
richterflaiter Bonner, Spreder Agter, Ya: 
bourdonnane, Benjamin Gonflant, Mever 
Eollard, Gauthier, Bertbier, Hode be 
Neufville, Maͤchin; Annahme ded Geiets: 
Amendemente; ı9, 20, 44, 45, 46, 46 

17 Br BB, vB, 5ı B., 53 
B., 34 B., 33 B., 568,5, R,5 
B., 59 B., 60 B., 61 B., 62 B., 64 B., 
65., 65 B. 66, 67 B., 69, 69 »., 70 
70 B., ı B., 72, 72B., 33,71 B. 
75 B., 76, 76 B., 77 B., 78, 70 B. 
BV. bo B., 83 v.8Ba33. 868. — 
Gafimir Perrier bruitt ſein Erſtaunen uͤber die 
urimabme des Geſczes aus 116. — Pa 
Hocfiere's Antrag wegen einer permanen⸗ 
ten Kommiſſion zu Veauflichtigung der 
Journale; Debatte und Aunahme Bi, 101, 
103, 117, 120, 121, 122, 123, 124. — 
Die Kommiſſion gemäblt ı22, — Gefege 
Entwurf über das Poſtweſen 8, — St. 
Cricqs Bericht über denfelden 57. — Des 
batte und Aunahme deifelben do, 44, 45 
B. — Veitluß der Kammer wesen ber 
folleftiven Birtihriften ar. — Gaftelbeiae 
und Mover Collard aus Gelegenheit der 
Bittſchrift eines Einzelnen 26. — Der 
von der Pairskammer angenommene Ge: 
fegentwurf zu Merhinderung ded Sklaven: 
bandels der Hammer ber Deputirten 
durch den Minifter bed Innern tberhracdt; 
v. Martignac, Verichtertatier 31, 47. — 
Petitionen des Grafen v. Piaffenhoien ; Des 
batte ber deren Aulaffigteit 35, 36, 9.7 
Stimmen dir Hammer über die Titel— 
Sache ftanzoͤſſſeͤer Marſchaͤle 43 B. — 
v. Condeͤre überreicht der, Kemmer eine 
Petition von 170 Wah maͤnnern, welche 
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begebren, die Kammer fole den. Siegel: 
bewadrer in Anftageftand verfegen, wenn, 
wie fie dafürhalten, derfeibe ſich durch 
Ucherreibung des Beieges gegen Preboer⸗ 
chen ſich des Verbrewend der Verrärherei 
uldig gemacht babe 47. — Begleltungs⸗ 
Mede des Finanzminiſſlers zu den drei Ges 
fegentwwüirfen des Budgets: ı) wegen 
definitiver Meyulirung des Budgets pro 
1825; 2) megen Eröfaung von Supplemen: 
tar: Krediten fir das Jahr ıBa6; 3) wegen 
Feitfegung ber Ausgaben mad Einnahmen 
ro ıB28; Aemmifftond: Vorträge; De: 
te bieier veribiedemen Budgetszweige; 
Spreer: Rafıtte, Lezardiere, Sebaflieni, v. 
ompieres, B. Conſtaut, H. de Neupille, 
Dan von Hermopolid 47, 118, 123, 
124, 125, 126, 127, 128, 137, 136, 139, 
740, 14%, 142, 243, 143 B., 146, 1465, 
146, 947, 146. 149, 150, 151, 154, 153, 
254, 155, 156, 157 B., 359, 160, 161, 
162, — Gupier genen Denjamin Conitant 
153 B. — St. Ericg über den Alerbau, 
mdurtrie und Handel 167, 168. — Prä: 
dent der Rudgetdfommtffion 69; Bericht⸗ 
eritattee anı, 127. — Jurg: Gries über: 
bracht, Samt den Amen dements der Paird- 
Kanmer; begleitende Worte des Minis 
fters; Debatte do, ı11. — Berichterſtat⸗ 
tung der Koemmſſien 99. — Gefez gegen 
den Negerbandel; Distuffton deſſelden 79. 
— ZorfteRoder debatiirt AR, 90, 93, 103, 
106. — Wıllemanzos Bericht uber den 
Sand der Tilgungss und, Depefitenkaffe 
103, 106. — Poucers Antrag, diejntaen 
Drpurieien, weilte von der Krone Stellen 
annähmen, einer neuen Wahl zu untermers 
fen, ın geheimer Styung befeittot 107. — 
Lafitte und Agier geaen die Aufdebung 
der Ratioual Garde 134, 136. — Aufklaͤ⸗ 
zung des Hrn. v. Viele über Dielen Ge: 
geuntand 138. — Schliefung ber Kammern 


1709. 

—8 pen-Serboltsdorf, Graf, baveri— 
ſaer Obriſt und Kevollwaͤctiater bei der 
Niluair⸗ Kogrmiſſion des Bundestages, 
ſtirbt 150. 

Freore, Mamon, General, legt das Praͤ⸗ 
ſidium von Chel nieder 292 

$rieg, Graf, ihiie fich mur der oͤſtreichi⸗ 
(hen Miſſton nah Brañlien ein 15. 

Srimont, Beron, Öftreidiüher Keidmar: 
ſwall, zum Kürten von Antrodocco er: 
naont; Dotation 62 B. 


G. 


Sabriac, von, ſranzoͤſiſcher Borkbafter 
am brai.ianifben Hofe 4, 13, 152. 

Gagartır, Kürk, zunı ruffiiten Geſand⸗ 

‘ten in Nom ernannt aha; errichten eine 
ruffiihe Kapelle in feinem Hotel 362 B. 

Gagern, Krribere von, über Ausmwande: 

- rung aus Deutfihland 49 B. 

Gazette de france, von dem renubli: 
taniiben und monarchiſchen Geiſt in 
Franfreih 280, zdı. 

@elbe Kieber, das 301 B. 

Gens, von, Ef, Öftreubifher Hofratb, 
D:gnitair des brafilianifhen Ordens vom 
füdltgen Kreuz 3, 


Geographifhe Miscellen. 


Die neuerdings von den Engländern 
eroberten Provinzen von Ava 4Ba.B. — 
Chifbarmabung der Oder-Ems m. ſ. w. 
62 a. B. aus Ditfriedland und den Nie 
derlanden 7ı 8 
Germain, niederländifher Legationd: 

rath 88, 183. 

Biech, Graf von, Gefretair der baperi- 
fchen Kammer der Meichdrätbe 320. 

Binanth, Ratter von in Horftein, reſig⸗ 
nirt die Würde eines bayerii.hen Reichs⸗ 
ratdes 324. , = 

Girard, Pater, Zuſchrift der Lazerniſchen 
Megierung an denſelben bei ferner Abreise 
von dort 298 B. 

Girardin, Graf von, franzoͤſiſcher De: 
putirter ſtirbt 643 Begraͤbniß 71. 

Goͤberid Lord, Rodinſon, erſter engli- 
ſcher Minifter 236, 237; mit Bildung 
eined neuen Minifteriums beanftragt, f. 
England, j 

Göunmer, baperifher Staatsrath, ſtirbt 
111, * 

Goes, f. van ben Goes. 

Gpnethe, defien Sehurtöfeft 253 B.; er: 
hält einen Belub Sr. Mini. des Königs 
von Bavern und das Grchtzeng des 
baverifden Civ. Verd. Ordens 255 B., 
256. F Nasruf an Weimar 200 B., 
206 B. 


Goͤttingen, Auzaehl der Studirenden 


daſeldſt 360. 
Gordou, Odriſt, Briefe uͤber die ibm von 
den Griechen geleiftsten Dienfte 50 B. 


77. 

Gore, Eir Jobn, enaliſchet Viceadmiral, 
reidr zur bristiihen Flotte ab 335. 

Gourgaud, Ginera!, gegen eine Stelle 
in Walter Sco’ts Lehen Napoleons 251 
B., 25, B., 277, 3ı B.⸗ 

Grentier, Graf, iranzoͤſiſcher General: 
lieutenant, flirkt 125. 


Griechenland. 
Staat. 


Die auf Koden der griediſchen Meafe: 
rung in Nord: Amerika ertaute Frega te 
läuft zu Malta ein 4; kommt vor Nas 
poli an 19, AB; ebenio die von ber 
Stadt Neem: Vorf den Griechen zum 
Geſchent geſchilte Aregatte ı9, ar. 
Die Vet: Depuirten verfammeln ſich auf 
der Anl Poros, umd verlegen dur ein: 
mireıgen Beichluß die Sizungen nah der 
Aurel Aegina 7. — Anaedliches Ultimatum 
in Bezug anf Griechenland von Rußland, 
Gagland und Frankreich der Pforte ber: 
ſandt 14, 19, — Die Angelegenheiten Grie⸗ 
chenlands nehmen eine den Griechenfreun⸗ 
den erfrenlihe Wendung 39, jo B., 4%, 
50, 59. —. Die griehtihe Meaterung 
fommt zu Neaina an und fonftitwire fich 
Dafelvit feierlich; fie befhäftige ſich mit den 
öffentliben Argelegenheiten fortwährend; 
Geſchichte ihrer Amtsthaͤtiakeit 39, 48, 
54,59, 70 B., 72, 74 B. 84 B., 114, 115. 
— Belanntmahung des Ausihufes der 
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grich. National: Verfammlung zu Aegina 
gegen Lie wideripenftigen Deputirten, wel: 
be zu Kaſtri fih verfammelt 74 B., 84 
B., ıa1, 122 B., Fortdauer der Uneimigs 
keiten 99 V., 100 B. — Interbahdiungen, 
um die beiden Verſammlungen von Kaſtri 
und Hermione Rn vereinigen 121, 121 9, 
123 B. beide Neriammlungen zu Damala 
vereiniger und Graf Gapodiftriag zum Prär 
fidenten ermäblt 125, 129, 144 ®., 145, 
146, 148, 151. — Interimiſtiſde Meyie- 
rungsfomm:ffion von drei Mitgliedern bes 
zu Antunft Capodtitrias ernannt 155 B,, 


ı77 R,@ruennungsdefrete des Grafen Ga: - 


podiftriad zum Megenten, Cochrane's zum 
Admiral, Churchs zum Generaliffimus ıc. 
177 B., 263 B. — Der Prafident Cape⸗ 
Biitzias wird ermächtigt, eiun Anleihen von 
5 Mill. Thalern zu machen und daargen 
Staaregüter zu verpfänden 183. — Capo⸗ 
diſtrias Echreiben an den Präjidenten, den 
Empfang dieſer Beſaluͤſſe anzeigend; er 
bringt Griechenland fein Vermögen zum 
Opfer und ſucht demielben fernere Geld— 
unter ſtuͤzung zuzuwenden 323. — die Lar⸗ 
desbevollmaͤhtigten in Einer Verſammlung 
zu Troezen vereinigt 147 B.46, 177 B. 
— Detret in Betref des Waffentragens; 
Dekret aram die Serräuberet 39, 48. — 
Eine Honmiff:on von Vhilbellenen mit 
Veerbeitung der von den franyöfiihen und 
entfben Vereinen suarfhiften Geldſum— 
men beanſtragt 69, BEB. — Pelanı tina: 
chung der Regierunaskommiſſion, den Eur: 
fay von Atden berreffend 8, R. — Ver— 
fhiedene Wuͤnſche der Regierung, durch 
v. Hebdegger an Eonard gebracht 92. — 
Hevdeggers Briefe uͤder Griechenland, ſ. 
Herdeaaer. — Weber den Ganq und die 
Lage der Äffeatliben Angelegenbeiten in 
Griechenland im Frübjahr ıB26 103 BR, 
10, B., 105 B. — Griechenland ande 
Febrnars 1927; and Geſſe's Brieſen 118 
BR., 119 B. — Des Grafen Arad Ber 
richtigung vor Geſſe's Militair-Sta⸗ 


tiſtit Griegealands 153 B. — Wrberfiste 


der ariehiihen Screittrafte 120 ®. — 
Cochrane und Church kommen in Srlehen- 
land au; mar hoft, daß fie die Verſamm⸗ 
lungen von Raftri und Negina verföhren 
werden, was auch geftirhr ı22, 122 ®,, 
12.4, 133, 134, 138, 139, 1.40, 148. — Code 
raue's Proklamation bei Dieter Gelegenheft 
1.30, Churbus Proffamation 150 B. — Briefe 
Ercranes an die ariehiſche Reglerung und 
ben Admixal Miaulis; deſſen Verbandlun⸗ 
gen mie dea Hödrioten 125 B., 131. — 
Deputation und Adeeſſe der Intel Hodra 
an Lord Cochrane ald Grofadmiral ®:ie- 
denlands; deifen Beftallurg als folder 12; 
B., 134, 133, 139, 149, 147 ®,, du, 
1558, — Chur erbalt den Oberhefenl 
ber alle Feſtungen 183, — Aufraf des 
Proͤſidenten der Nationalverfanminng in 


Aegina an ale Hellenen 129 B. — Gürei: 


ben des engl, Geſandten Stratford Can— 
ning an den Ausſchuß der Nationol: Ber- 
famnmlinna,dießermittlung feiner Realerung 
betreffend 130 B., Kampfder Numelioten u, 
Moreoten um den Palamides oder die obere 
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Feſtung von Napoli; Partei der Grivas u. der 
Ligne 215 B., 247 B., 259, 259 B., 265, 
273 B., 28: B. — Meformen und Zufäze 
fir Die Konſtitutien von Epidaurus 113, 
18,9. — Die Ulte Nationalberſommlung 
zu Troͤzen löst ſich auf; Napolı di Mona: 
via zum Sty ber ftellveriretenden Regie— 
rangstomm;flion umd des Senates ertiärt 
185, B. — Manifeft der Regierungstom⸗ 
mijlien aus Poros an bie dritte National⸗ 
verammlung 145 B. — Die Narional: 
veramminng eröfner ein neues Anlehen 
167 B. — Die Reaierungslommiſſton er: 
mättigt die Minifter zu ernennen 163. — 
Danffagungsfchreiben Er. M. dem König 
von Bopean votirt 193, — Vianieri zum 
Prahdenten des Seaats ernannt 183. — 
Protlamation des Praͤſidenten Siſſini 219 
B. — Verſaſſungsarkunde für Gricchen⸗ 
land von der dritten Nationalverſammlung 
verkündet 241, 242. — Ueber die Folgen 
ber Befreiung Sriecbenlante 143 B., 145 
B. — Nachtichten aus Briesenland 205 
B., 206 B., 207 B., 218 B., Wertrag 
zmwiichen England, Franfreih und Rußland 
atgeſchleſſen, um den Kampf zu beendigen; 
Bemerlungen über denſelben ı50— 160,200, 
202 B., 203, 205, 206, 223, 224, 23. — 
Dee Vertrag felbft nebſt Zufagartifel 20a, 
202 ®., 205. — Weber die Vermittlung 
der griewitben Sache durch England, Ruß: 
land und Ärantreih 233 B., 234 B., 235 
B., 254 B. 255 Der 20, R,, 265 B. 266 
B., 267 B. — Die ariechiſche Regierung 
nimmt den ihr von den drei Mächten an: 
gebotenen Waffeuſtillſtand und Vermittlung 
unter den befanuten Vedingungen an 279, 
aßo, 293, 294. — Die Admirale der drei 
Flo ten ſuchen die griehifbe Megterung 
aufzurichten und ihr einen Schein von Au: 
torität zu geben aBı B. — Die Kom: 
miffion der yroviferiihen Megierung er: 
tlaͤrt den Golf von Patras, Corinth und 
die Küften von Candia in Blokadeſtand 279. 
— Neues Seerribunal gewählt 279. — Er: 
Klärung dee ftelvertretenden Megierunge: 
Kommiflion, deu Pacıfifationdvertrag und 
Beriegung ber Megierung nah Wegina be: 
treffend 387 B., 294. — Auf zwei Na 
mens fämtliher Rapitani des griediihen 
Fetlandes durch dem griechiſchen YPatriar: 
den zu Konftantinopel der Pforte im feier 
Hier Audienz eingereichte Unterwerfunge⸗ 
Rıttiriften ertbeile diefe eine Amneftie; 
die Unterwerfungsbittfcriftenfelbit, f. Tür: 
fei 293, 294 B., 296 B., 297 B. 299. — 
68 fcheint, man fuche durch diefe Vermit⸗ 
telung des Patriarchen das griedifche Fell: 
land mieder unter bie alten Verhaͤltniſſe 
urätmbringen, f. Türkei 299. — Note 
ber Admirale der vereinigten drei aliirten 
Gefchmader an die Mitzlieber des perma: 
nenten Ausſchuſſes des gefeggebenden Koͤr⸗ 
vers von Griechenland wegen des fortdau⸗ 
ernden Korſarerunfuas und ungeſezlicher 
Handlungen des ariechiſchen Priſengerichts⸗ 
boſes 338, 349, 351,354 B. — Korſaren⸗ 
tinwelen in den aried iſchen Semäffern 3,0 
P,,355 B., 3578. — de Mignn ver: 
brennt die griechiſche Flottille im Hafen von 
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Ecio 357; widerſprochen 359. — Die gries 
chiſche Megierung ſchikt anf die dringenden 
Deopbr.efe der allurten Admirale eine 
tieıne Estadre aus, welche alle in der Be: 
wait der Griegen befindlichen Häfen tn: 
teriuchen und das Meer von deu Piraten 
reinigen toll 360. — fFreibeitsbrief Moha⸗ 
med I1., den riechen des Prelopponnefes im 
Gahre 1454 ertbeilt 362 B. 


Rampf gegen dic Pforte. 

Refreiungefrieg im Allgemeinen 5 ®., 
7, B, 19, 20, 26, 27, 27 B., 38, 33, 39, 
40 B., 44 B. 46, 46 B., 47, 48, 50, 5a 
B., 53,53 B., 54, 59, 66, 68, (4, 70, 
70 B., 71,73, 748,83, 84 B., 99, 111, 
1128, 113, 113 B., 214, 114 B., 115, 
117, 121, 122, 122 B., 123 B., 194, 
13, B., 158, 217 B., 248 B., a63 B.. 264, 
266 ®,, 277 B. — Der Krieg im Allge⸗ 
meinen nah Verweigerung der Pacifilation 
von Seiteder Pforte 279, aBo, aßı, aßı 
B., 282, 293, 293 B., 294, 322, 331 B. 
— Die fünfte egyptiſche Erpedition geht 
nad Morea unterSeuel;Iwefderfeldend B., 
7,8, 19; kehrt nach Aierandrien zurüt 57. — 
Diedichıd Paſcha gidt die Belagerung Athens 
auf und wird gefchlagen; ein Kemplott, 
das die Auslieferung Kabvierd und der 
andern fremden Offisiere besmelte, ſchei⸗ 
tert; fein Unternehmen zu Entfegung der 
Akropolis; Kabvier befebligt in der Cita⸗ 
delle; Bourbahı'd Bemuͤhung, Entſaz zu. 
bringen ; Gotrane's Bemübung; Räumung 
der Feftung 7, 20, 32, 44 B., 46, 46 B., 
47, 48, 53, 53 B., 54, 70, 70 B., 71, 
73, us 76 ®., 77, Bı, 82, 83, 84 
8. 88 B., 92, 99, 99 B., 111, 111, 
112 B., 213, 114 B, 117, 122, 123 B., 
124, 127 B., 129 B., 132, 134, 140, 144 
B,, 153, 156, 156 B., 158, 158 B., ı62, 
ı71, 173, — Rabvier in feinem Unter: 
nehmen gegen [heben von Karaiskali vers 
laffen 19. — Bon den mit ihm in der 
Alropolis eingefhloffen geweſenen Kapita: 
nis augeflagt 250. — Die baverifhen Of⸗ 
fiziere fommen zu Napoli an 7, 19, — Die 
Ulropolig tapitulitt ıBı, 185, 185 B., 
187, 200, 201, 219, 233 B., 558. — 
Sie kehren mit Uusnabme von v. Heidegger 
in ibre Heimatb zurut 188, 189 
Karaiefalis Landung bei Keratia und Ge: 
fecbte bafelbfi; Sce-Erpedirion unter Obrift 


Heidegger nah Oropo; beides Verſuche 


zum Entfag der Afropolis ıaı, 121 B., 122 
B. 123B. 124, 197B.,129.— Churchs Bes 
richt über die Einnahme des Kloſters im 
Pirdud 174 B., ı88, — Die Türken in 
der Ebene von Athen geſchlagen 52, 153, 
158, 158 B. — Die griebifge Befrei: 
unggarmee unter Cohrane, Church, Ka: 
raisfafi unter den Mauern der Afropolis 
von Rebſchid⸗ Paſcha neidlagen 160, 163, 
164,165 B., 166 ®., 167, 169, 169 B., 170, 
171, 173, 173 B, 175 B., 170, B2 B., 
183,8,, 187. — Beweguncen in Weit 
griebenland unter Karatslali. — Sieg bei 
Urtova, Volizza 24, 25, 32, 39, 42, 46 
46 B., 33 B.,59. — Erprditten der Griechen 
gegen Talanti da B.— Karaistafis fiegreiche 
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aͤge; beifen Berichte über die Vorfaͤlle bei 

ınomo und das Abziehen des Keindes ron 
Salona; 59; 113, 113 ®,, 114, 115, 120 
B,ı72%. — Siegam Pırdus 11, B. 
— Die Kürten des Goljs von Malia und 
Eretia in Biofadeitand veriegt 114 B,, 115, 
Cochrane beginnt feine Thaͤtigkeit ald Groß⸗ 
Admiral von Sriecbenlaud; erfte Irpeditio: 
nen deffelben 13, 139, 148, 186 2., 191, 
234, 239, 240, 240 ®., 51, 282, 2885 
vor Aleraudria 229, 2,7; nimme Anates 
Iito und Waſſiladi 288, 290, 2933. — 
Geſchichte Der vereinigten ruſſiſch⸗ euglifch: 
franzoͤſiſchen Pacifilation⸗Geichwader und 
deren DOprrationen von ihrem erſten Zuſam⸗ 
mentreffen im Mittelmetre an; 265, 
267, 268, a7, 279, 280, aßo B., 
aßı, aBı B,,262, 298, 289. 291, 292, 293, 
294, 309, 313, 314, 315, 316, 339 a. 8... 
340, 350; Erklaͤrung, melde ihre Aomtrale 
der eriechiſchen Megierung zu Napolt ma: 
chen 285.— Etärle und Vertöeilung des engl, 
Geſchwaders 290, — Erllärungan Ibrabims 
Paſcha über die Abſicht uud den Zwek der 
vereinigten Alotten 309, 3ıo ®. — Sie 
aserfennen die von der gariechiſchen Regie⸗ 
rung angeordnete Blolade aller von dem 
Türken beiegten Pläze in Morea 315 
fie follen Napoli di Nomania im Was 
men der drei Mächte in Beſiz genoms 
men baben 267. — Die Aguptiihe Flotte 
fommt vor Navarin und Modon an; 
(Beftand berfeiben), und wird bort von 
einer engliichen Eeladre unter Codrington 
Botirt 279,280 B., 283, 283 B., Bj, 
aR6, aß, 291, 294, 295, 296, 298, 299.— 
Die Admirale der drei vereinigten Mächte 
follen die eanptiibe Flotte aufgefordert bas 
ben, ihre Truppen nicht auszuſchiffen aßı, 
282, 283 B. —. Yhrabim:Palha unterbans 
delt einen Waffenftilftand mit den Bes 
fehlababern der vereinigten Geſchwader; Be: 
dingungen bdeffelben; Kouriere nah Kon» 
ftantınopel geſchilt, um die nötbigen Bes 
fehle deshalb einzuholen 291, 292, 294, 
295, 298, 299, 305 ®., 3or. — Yhrar 
bims Verſuch einer Aufhebung der Milo: 
fade 300, 301, 307, 302 B. 303, 304, 
305, 306, 307, 308 B., 310 D. — ach⸗ 
dem dieſer Verſuch mißlungen, ſchift Ihre: 
bim feine Truppen zu Navarin aus und bes 
ginnt im Innern von Morea feine Opera: 
tionen mit Graufamteit und Bermüftungen 
309, 3ır, 31a, 3455 B. — Eodringtond 
Inſtruktion für die Admirale der vereinig⸗ 
ten Seihwabder nah der Schlacht von Na⸗ 
varin 362, 


Ausbruh des Krieges. 

Die türfiich:egoptifde Flotte unter Ibra⸗ 
bim im Golf von Navarin durch die Tom: 
binirten Eötadren vernichtet, nachdem ders 
felbe vorber fruchtlos aufgefordert worden 
war, entmeder nah Carpien uräfgufehren, 
oder das Land bis zu Einlangung dee defi⸗ 
nitiven zu Konftantinopel zu fallenden Ente 
ſchluͤſe rubir zu laſſen. Godringroud 
Berichte und andere enaliſche Aktenſtuͤle 
her dieſe Seeinlacht; franzoͤſiſcher Bericht; 
ruſſeſcher Berihtz Verluſt der drei Esla⸗ 
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dres an Mannicaft und Schiffen 313, 314, 
315, 316, 317, 318 B., 319, 320, 322, 
323, 324, 325, 35 B., 316, Iı6 B., 3,2, 
3,5, 364. — Staat srecht liche Wur digung 
der Beweggruͤnde dieſer Schlacht und ic: 
mit des Ausbruchs des Kriegs in wehre⸗ 
ren Seitungsartifeln 327, 328, 3423, — 
uhrift der vereinigten Admirale, an Ta: 
er: Paſcha nach der Echladit von Navarin; 
Untworr deſſelben 3:5, 345. — Godring: 
tons Tagstefehl, als dıe.drei Flotten fich 
trennten 356. 


>) H - ; ERROR: Bundeszefandter, 
irbt 106. 

Grimm, Profeffor und Schulratd, fur: 
heſſiſcher Infpettor aller Lehranſtalten 


70. | j 
Gropind, englifher Handelstonful zu 
Biken 290. 
®ropiug, deſſen Diorama, 314 2. 
Guadeloupe Vittoria, f. Merico, 
Suilleminor, Graf, frangöfifber Bot: 
fdafter zu Konftantinopel, 1. Türkei; er: 
Härt, daß fein Hof dem Petersburger 
Konferenzprorofell zwiſgen Mußlaud und 
England, wegen Pacififation Grieden: 
lands, beigetreten fev 82. — Cr bietet 
alles auf, um jeden raihen Schritt zu 
verbindern und bie Ubrei e der Geſandten 
zu verfbteben 344; verläßt Konftantin: 
opel und uͤbergidt dad Geſandtichafts⸗ 
archiv dem niederländifhen Gefandten 
365. 
Onife, peruaniſcher Admiral 54. 
®urlitt, Direftor des Johanneums zu 
Hamkurg, flirbt ı8ı B. 


2. 


Häder, ?. baver. Zuftig: Minifterialrath 
118.5; Sekretair der Kammer der Ab: 
orbueten 320. 
offfelin. Freiherr v., Kardinal, baver. 
Seſandter zu Mom, flirbt 248, 251. 


Hall, engl. Legationgfelretair in der 
Sıwriz 18. 
Samburg. 


Die Hamburgifhen Polizeibehörden fir 
Berütfihtigung des prenf. Intereffe in ei: 
ner wihtigen Unterfuchunggsengelegenbeit 
belobt und deſchenkt 49, — WBerbaudlum: 
gen ber Bürgerihaft 138. — Ein Ham: 
burger Kauffabrer unter Kapitain Klein 
von einem tripclitanifben Rorfaren aufge: 
dracht 301. — Hamburgiſche Konfuln in 
Brafilien 348, 


Hanbeldverbindungen, ermeiterte, 
wwiſchen Europa und Afien 208 ®, 


Hannover. 


Ueber deu gegenwärtigen Zeſtand bed 
Alerhanes, Handels und der Gewerbe 
im Königreihe Hannover, 37 B., 38 
B. — Ueberſicht des Haushalte der 
General· Landeitaffe non 1323 — 27; Aus: 
gaben filr das laufende Jahr; Vierſteuer; 
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Chaufeebau; Verwendung ber engliſchen 
Huͤlfegelder; über Einfiltrung eines allge: 
meinen Hopotbhekengeſezes 104 B. — Ber: 
trag mit Bemen wegen Unlequng eines 
nenen Hafens 125 B., 1:69 — Die 
Etändeverfommilung genehmigt den Staatd: 
bauebalte: Dlan 134 B. — Gegenerklä: 
rung in Bezug auf dad Braunſchweigiſche 
Manifeſt; die Verbindlichkeit der mabrend 
ber vormundibaft!. Megterung erlaffenen 
Anordunmgen betreffend 170. — Tür bie 
Meile zu Braunfhrneig eine Kommerz: 
Traufititraße zugeſtanden 2:3 B. — Mar 
pırel des Guelfenordend 236. — Kerord- 
nungen gegen ben Nabdruf erneuert 277. 
— Die fteber zeigen ſich wieder an den 
Kuͤſten 2Bı B. — Die Stände auf den 
5 Febr. v. J. gefammenberufen 364. 


Harbv, Eir Thomas, Erperimentirges 
ſchwader lauft zu Portemeuth ein 312. 
Hart, Sir Untont, Lord Kauzler ven 

Irland 307. 

Hasterh, Philhellene, Adiutant bed Lorb 
Cochraue 72. 

Ham, preuß, Landratd, in den Adelitand 
erbobea 29. 

Hapti, 1. Sidamerifa. 

Hapfeld, Fürſt, preuß. Gefandter zu 
Wien, ſtirbt 39. 

Heap, nordameritanifker Konſul beim 
Dev von Tunis r, 

Hebel, Prälat, Nekrelog 14 B., 15 B., 
16 B., 17 B. 

Heidegger, v., bayer. Obriſt, Brief 
an Eonard uͤber feine Ankunft in Grie 
denland und ben Stand der Dinge 
daſelbſt 33; deſſen Machrichten aus 
Griechenland 35 B., HB, 47 B., 
88 B., 3* 151, 157 ®., 158 
B., 159 B.: an der Spize der Ber: 

tbeilungstommilfion des von Frankreich 

und Deutſchland eingehenden Philhelle: 

nen: Sulfurfes 69, Bi; geräth in tür: 

tifhe Sefangenfhaft 178; _ erhält einen 

griech. Naturalifatiomdbrief 183; die an: 

dern baverifhen Philhellenen verlaffen 

Griechenland; Hendegaer nicht 188; 

189 B., 233; mit in die Unruhen ver- 

mifelt, melde zu Napoli um dem Beſſz 

des Palamides wüthen 245 B., 247 B.. 

259, 259 B., 265 B., 273 B. die 

Wurde eines Viceloͤnigs von Sandia fol 

ibm angetragen worden ſeyn 365. 


Heidelberg, bie Borlefungen daſelbſt 
auf drei Tage —“ 233. 

Herries, engl. Kanzler ber Schazkam⸗ 
mer 258, 259; reidt auf dad Kontinent 
268; kehrt nah England zuruͤt 310, 

Hertford, Marquis, mit dem Hofen: 
bande: Orden an den Kaifer Nikolaus 
gelandt 88. 

He, Heinrtich, Maler, deſſen neuefte 
Arbeit 91 B. 


Heffenz Kaffel (Rurfärftentfum). 


Der beifiibe Geſchaͤftstraͤger zu Verlin 
En feine diplomatifchen Berrichtungen 
ein 312, 


Def 13 
Hefien-Darmfladt (Großherzog⸗ 
tum). 


Goldenes Hochzeitfeſt des großherzogl. 
Paares; Feſte; Stiftungen u. f. w. 59, 
Staat, 

Das Anaftafianiibe Gefer aufgehoben; 
ben jüdifchen Ehefrauen im Bezua auf die 
Privilegien der Dos dieielden Reate ers 
theilt wie den chriſtlichen Ehefrauen ==, 
— Reltimmungen der Kammertare bebufs 
der Naturalveiolgungen der. Staatsdiener 
49. — Lezter Ablegtermin dee Sprogentis 
gen Startefhuld ; vortheilhafte Wirkung 
der Morbihild’inen Lerrerie. Anleihe 57. — 
Befehl die Remonte fiir die Kavallerie im 
Lande zu kaufen 85. — Vorbereitungen ei: 
nes neuen Givil: Seferbucbes und Givils 
Prozebordnung ; Bemerkungen barüber 112, 
123 B — Meihenfolge von Geſczen, in 
Gemäßdeit der lezten Fandtagsverabichte: 
bung publigirt 189 a. B. — Herabfesung 
und Megulırung der Notariats und ande: 
rer Zaren fir Rheinheſſen 279 B. — Br: 
fanntmacbung wegen des Umtauſches ber 
Obligationen des Anlehens von 1825, 310. 
Beichränfung der Zahl der Advolaren und 
Profuratoren 318, 


Stände 
I. Kammer. Beihäftiat fib mit ber 
angetagenen Mevifion der Dienftpragmas 
tit 170 B. — Antrag des Grafen Solms⸗ 
Laubach auf Reviſion der Gemeinde: DOrd: 
nung; GErwiederung der II. Kammer auf 
dieien Antrag 179 a. B. 

U. Sammer. Die Kammer beichlieht 
der Ütegierung beizufteben, um den Aurs ber 
Dbligationen der Notbibildfchen Anleihe zu 
heben zo. — Beilüfe der Kammer über 
den Hanpt:Finanz-Ctat, den Zilgungsiond 
und die Staatöihuldb ı, 78. — Beſchluͤſſe 
der Kammer in Bezug auf das Perfonals 
Steuergeſez 78. — v. Bibra's Antrag auf 
Deportation von Hauptverbrebern 78. — 
Kertell gegen die allzuzroße Strenge bed 
Steuer » Orefutiondgelged 93. — Der 
MRheindurchſtich am Gever von den Ständen 
durch eine genehmigte Summe befördert 94. 
— Verhandlungen über dad Mil, Budget 
207 B. — Berbanblungen uber die Zölle 
und Abgaben 107 B. — Ausihufrorträge 
tiber den Vorauſchlag ber Gtaateriunahme 
für 18?” /,, und über bie Dekung ber zu ben 
für diefe Hinanppertode bemilligten State 
aufgaben erforderlichen Summen 109, 110, 
Die kuſſion über die neue Progefordnung für 
die Untergerichte, Abftimmeng 122 1368, 
139 B., 150 B., 176. or Leber «Milit. 
Budget und Kertells Erſparungs: Antraͤge 
154 B. — Die Einführung einer neuen 
Stadt: und Land: Grrihtäcrdbuung fir 
Rhein: Hefien abgelehnt; betreffender Ver: 
trag des geb. Raths Kneopyo; Reriktigung 
beffelten 159 B. — Schlußvertrog dee aten 
Ausſchuſſes über den Antrag bed Hry. 
v. Dreidenftein, bie Dienipragmatit betref 
fend 1654.89. — Die Sammer beſchließt 
gran den Antrag des Grafen v. Solnds 


Laudach auf Reviſion der Semeindeordnung 
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‚179 0.9. — Schließung dei Landtag! durch 
den Mın. v. Groimann; Fandtageabichied 
180. — Cntlafungsrede 185 B. — Gails 
Bemerkung über die Steuer: Erefutiond: 
Ordauna; Publifandum d. Ren. 193 0. B. 
— Ueberfiht der Verhandlungen der Stände 
in den Jahren 18°%/,, 19: B., 192 B., 
193 4.2. 
Hepvden, Graf, kemmandirt bad ruſſ. 
Geſchwader, welches ins Mittelmeer bes 
ſtimmt 2,1, erhält das Großtreuz bes 
Ludwigsordens 329, erhält den Geor⸗ 
genorden 3,4. ;. 
Htmalajan:Gebirge, beffen Höhe von 
engl. Ingenieuren gemeffen 318. 
 Hippielev, Eır, Beliger des Schleierd 
der Aönigin Maris Stuart von Echott: 
land 311 B. 

Hoffmann, grofb, beif. geb. Etaatd: 
rath, in den Adelſtand erheben 245. 

Hobenlobe, Fuͤrſt, franz. Marſchall 74. 

Hobenlobe:-fangenburg, Fürſt, foll 
fi mit der Dringeffin Feodor v. Leinin⸗ 
gen vermäblen 364. , 

Hobenzsllern: Sigmaringen, Ber: 
ordnung megen der aufbaneriiden, mür: 
tembergifchen und badiſchen Univerfitären 
fiudirenden Lanbreangebörigen 141. — 
Vertrag mit Boden wegen gegemyeitiger 
Quriediktionsverbältarfle 284. 

Humboldt, Wlrrander von, 1613 Gt: 
ſchaͤftefuͤhrer für de Zuſammenkunft deut: 
ſcher Naturforfter auf das näsfte Jahr 
215; deſſen Worlefungen 324. 

Hundsruͤck, vom, uber den Zortbeitand 
der in den preuf. Roeialanden geltenden 
Geiezaebung 273 0.2. 

Hurtado, columbiiher Belandter zu Lenu⸗ 
don, abberufen 43. 


[a1 
J. 
Ihre, v.. ſchwediſcher Legat. Sekretair 
199, 219. 


Indien, Oſt- Grittiſches). 

Urber die von den Englandern ereberten 
Prodinzin von Uda 40a. B. — Stand des 
oftindiften Heeres 57. — Die Akt onales 
der oftmdiinen Konıpaanle beſchließen bie 
Sitte did Merbrrnneng Der Weiber nach 
dem Tode ihrer Männer an verbieren 94. 
— leder das brittiſche Indien, im Niges 
meiden 12 B., 113 DB. — Mangeou den 
birmaniften Beböroen übergeten gr. — 
Vertrag mit dent König von Siam 226. — 
Haudelsnacht ichten aus Singapore 357 B. 


Sudien, bolländifches. 
(5. Niederlande.) 

Kpfitanto, Ast Mferınder, aus ber 
ölr, Gefanzenſchaft frei gelaffen 119, 


Srland. 

Verfanmirnien des Katholifen-Wrreind 
und deſſcu Beſchtüſſe 1, 49, 50, 108. 
BD, — Ueber Irland und feine Stimm⸗ 
faarer Ehiel rud Oconnel 194 B. — Der 
Dabliner Kattol.-Verein beilieft alles 
Möztize zu Aufdelung der negen Proſe p⸗ 
tismus beizutragen 273 B. 


Iſa — Kle— 


IAſambert, Mbsofat, U⸗theil in deſſen 
Prozeßſacde gegen die Pollzei 93, 94. 
Italınsto, v., ruf. Befandter zu Nom, 

ſtirbt 195. — Netrolog 2008,, 201 B. 


u 

J 
Jakob, bereist den Kontinent auf Koſten 
ber engl, Reglerung, um Erfundigungen 
über den Zuftand des Akerbaues einzu⸗ 


sieben 260, 
Jakobi, Mathematiker, beffen Entdekun⸗ 


gen 342. F 
Be f. Stüdamerifa, 
arosyindfo, v., Mörder bes Abbé 
Plant 53, 56, 58, 66, "5 RB. ; Nach⸗ 
richt über fein Hertommen 1465 erge 
ſteht die That 146, wird hingerichtet 


214, 247. 

Jeniſch, M. J., Hamburgiſcher Se: 
nator, ſtirbt 40. 

Jenniug, f. enal. Unterbaud, 

Jeſuiten. vermebren ibren Einflaß und 
ibre Reicothuͤmer in Spanien 14; Ver: 
zeichniß ihrer Kollegen, Lehranſtalten 
und Schüler in Franfreih 4;; bad Je— 
fustenfollegium zu Shımberi vergrößert 
fin, wegen der aus allen Gegenden des 
.. aufammenftrömenden Zöglinge 
3:33, 

Joniſche Inſeln. 
Der Lorde Oberlommiſſair Adam kehrt 


von Enaland nah Corfu zuruk 36 B. — 
Die Serfioa der ge rigeb-nden Veramm⸗ 


lung mir einer Diede des Lord: Oberfems 


miffzied eröfner 109. — Die ruſſ. Freaatte 

Helena im Hafen von Zaute; Stimmung 

der Einwohner für Rußland 317. 

Jordan, v., k. preus. Geandter, wirbt 
um bie Hand der Prinzeſſin Maria von 
Meimar fir Se £ Hoy. den Prinzen 
Karl voa Prenden i. 

Sournalde Francfort, entbitteinen 
Artilel, daß die drei archen Maͤchte zur 
Intervocutten geelisen Griechenlaud und 
der Türkiniche Peredtigtz ein dagegen 
gerichteter Attikel paſſiet Die Confur nicht 
277. — Unmerfeng zu der Berichten 
des Amtral Godrimgton und de Riand 
üter die Seeſchlacht von M.varın, nat: 
folgende orfiziel anzeordnete Erklärung 


325. 
Yırlıug, ‚Dr., beffen Verlelungen über 
Grfüngnikverbefferung 106. 


8. 


Karatdtati, Hellenen-Anſuührer, ſ. 
Griechenland; deſſen Schreiden an Duka 

233 fält in der Schlacht 173, 175 B., 
178, 182 B. 

Kelleriiher Prozeß, ſ. Schweiz 

Keratrv, franz. Devetirter; deſſen Pro: 
zeß als Verfafler eines Aufiages im Eon: 
ftıentionnel 103, 121, 191. 

Kitin, v., ruf). Staaterath 20 B. 

Klein, Hamburg Schifstapitain, deſſen 
Exif von einem tripelitaniſchen Kerſa⸗ 
ren aufgebracht 300, 
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Koletti, Helen. Anführer, deſſen Pers: 
Hamation an die Thebaner und Arber 
ner 27. 

Komer, ſ. Natureribeinung. 

A. ha eleigl. (As. Geh. Math, 
chrt von feinem Geſandt 870 
Madrid zuräf 7. — —— 

Kopp, v., kurbeſſ. Geh. Math 10. 

Kotſchuder, Graf Victor, Präfident 
des ruſſ. Reichsraths 159. 

Kreuch, bie Badanttalten zu, 120 B. 

Kreuzer, koͤnigl. baper, Kabinctoſekre⸗ 
tair, erbält den Orden der baperifchen 
Krone ;. 

2, 


Laborde, be, franz. Devutirter 336. 

Lacretelle, franz. Ulademiler, teiner 
Stelle ald dramat. Genior entiegt 25. — 
Honerars:Antrag fürfeinenähfte Schrift 
über Griechenlaud 4B. 

gafanerte, General, im Wahlbezirk 
Meaur, zum Deputirten erwäblr ıBı. 

Laffitte, Bankier zu Paris, zum Bans 
hier der Republik Sapti ernannt 42; 
zum Deputirten zu Baponneermäplt 96, 
97; wieder ermwäbit 329, 

Lagau, v., ſrauz. Vicetonful 16. 

Laing, Major, dringt über die Gedirge 
des Innern Afrita's vor 93. — Mat: 
riet der deſen unglätlices Ende 127, 
134 B., 13°, 166; miederfproten 3uo, 
und Nachricht uber feıne Reifen 310, 3632. 

La Mar, Präfident von Prru any, 

Xamb, enal. Gei,ndier zu Madrid, über: 
gibt eine michtiae, Die ipaniich- pertug. 
Angelegenheit betreffende Note 6; deifen 
diplomatifte Thärisfeit in dieſer Des 
siebung 7. 10, 18, f. Spanien; fol 
nad Yıffıbon verfezt werden 475 fein 
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Randftände auf den ıa März feſtgeſezt 64. 
— Eröfnungsrede 79. — Zollerböbung zu 

fitomanf: und abmärts angeordnet 
99. — Die beiden päpftliben Bullen pro- 
vida solersque umd ad dominiei gregis 
eustodiam landes herrlich promulgirt * 
Natur-Erſcheinungen; Erdſtoͤße 

Sud· Deutſchland und der Schweiz 1.— 

Fuͤrchterlicher Sturm und Erderſchuͤtte⸗ 

rungen auf bem fanarifchen Juſeln ı7.— 

ufrieren ber Ströme 4. B. — Berichte 
ber den anhaltend ftrengen Winter 49 
®., 50, 53, 54 B., 69. — Der gegen: 
wärtige Winter und feine muthmaaßlichen 

Folgen 63B, — Kometen, ber neuefte 

28 B.; von Gambart entbeit * — 

Erfcheinung bei Nebenfonnen 54 B. — 

Steinregen zu Naſhville in Norbamerifa 

207. — Norblikt vom a5. Eept.. 378 

B., 289 B. — Doppelfterne 309 B. — 


Vegifter zur Ang, Zeit, Jahrg. 1827. 


Nav — Nie 


Entdekungen auf ber Obeflähe bed Mon- 
des durch Schwabe 310 B. 

Navarin, Topograpbie der griehifchen 
Seeſtadt 325. — Seeſchlacht bei, ſ. Gries 
chenland und die Türkei, 


Meapelu. Sicilien, Königreich. 


Die Königin von einem Prinzen entbuns 
ben; Taufe und Namen deſſelben 237. 


Staat. 

Der Abzug aller Öftreihifhen Truppen 
feftgefegt und effetinirt 2, 56, 62 B. — Dr: 
dengertbeilungen , ®nadengeihenfe und 
Standeserböhungen der Generale und Df: 
figiere der abziebenden Öftreibifhen Trup⸗ 
pen 62 B. — Dieielben bleiben am Po fteben, 
um, wenn es die Umſtaͤnde erfordern ſoll⸗ 
ten, foglei& wieder mobil gemacht zu wer: 
den 8g. — Verordnungen über die Amor: 
tifirung der Staateihuld 43. — Schreiden 
des Auftigminifterd Tommafi an dad Ari: 
minalgericht von Neapel wegen mißbrauch⸗ 
ter Ompfeblung am die Gnade des Koͤnigs 
49 B. — Beränderungen im biplomatifchen 
Perſonal qu. — Die Bürgergarde aufge: 
boben ı37. 

Neil:Campbell, Sir, Gouverneur der 

engliſch⸗ afrilaniſchen Befliungen 46. 
Neumann, von, k. k. oͤſtreiciſcher Vot⸗ 

ſchaſtsrath, ſchift fi mac Braſilien ern 

163 kommt dort an 117 B.; auf ber 

MRüfreife in Paris 1425 fommt von Wien 

nah London ald Vorbote Don Miguel 


318, 
Nev, ber ältefle Eobn bes Marfchalld, 
beiratder Mademolſelle Lafitte 358. 


Niederlande 
Königlibe Familie, 

S. M. der Sönia verwundet fih am 
Buße 85; wieder geheilt 141. — Unglüf: 
icher Kall ber Köntyin aaı. — Der Prinz 
von Dranien zum Beſuch beim König von 
Sranfreih zu Lille und St. Omer 259. 


General: Staaten. 

Nachdem die General: Staaten und 
bie Diegierung fih über das Budaet für 
bas nächte Jahr nicht haben vereinigen 
Tönnen, fo verlad ber Präfident in ei: 
ner eigenen Sizung eine koͤnial. Botſchaft zur 
propiforifhen Meaulirung deflelben, damit 
feine Störung in der Verwaltung entftebe; 
betreffende Berbandlungen 5.— Neues Bub: 
get ber aten Kammer vorgelegt; begleitende 
Botſchaft der Megterung 52; daffelbe von 
der aten Kammer angenommen 88. — Der 
Geſezentwurf über die neue gerichtliche Or⸗ 
ganifation angenommen 112. — Verägqua: 
tion ber Grundſteuer von der ıften am: 
mer angenommen 139. — Schließung der 
bidjährigen Sizung der General: Staaten 
139. — Eröfnungsrebe bes Königs 298 B.; 
Präfidentenwahl der aten Kammer 3oo, 
301. — Antworts-Adreſſe der Generals 
Etaaten 324 B. — Ueber bie Thronrede, 
Artikel v. d. Maas batirt 346 B., 3473, 
Vorlegung verſchiedener Sefegentwürfe 301, 
806 B, — Bericht bes Finanzminifters 


Nie — Obe 47 


an bie Ute Kammer über ben —— 
aud 306 B. — Das Seſez, welches ſchwe⸗ 
iſchen Schiffen, auch nichtſchwediſche Waa⸗ 
ren in den niederlaͤndiſchen Häfen eins 
zuführen erlaubt, angenommen 328.— Ber: 
bandlungen über das neue Strafgeſezbuch 
329 ®., 337 B. — Vorläufige Prüfung 
des Befejes zu einem Anleihen für die 
oftindifhen Befijungen 329 B., 339.—&e: 
—— über die Eintheilung des Ad- 
nigreichs im gerichtliche Kreiſe und Kantone 
337 B. — Debatte über gleihmäßige Ber- 
theilung ber Grundfleuer 359 B. 
Staat, 

Brand zu Brilffel; die Bibliothek in Ge⸗ 
fabr 26. — Das Linienſchif der Wadenarr 
(Kapt. Spengler) verungläft; ber Waters 
loo befchädigt 38, 44, 55. — Unterfuhunges 
fommıffion niedergefezt 44; berem Meinl« 
tat 94. — Urtheil des Kriegegerichts gegen 
den Obriſtlieut. Lobry 28, 94. — Ueberfiht 
des während 1824, 1825 und 1826 fid 
mebrenden Handels ald Folge der freien 
Schiffahrt und Eröfnung der Schelde 29 B. 
— Die Bafen des durch den Grafen Erlled 
ven unterbandelten Konkordates dur L. 
N. Germain überbraht 88, 183, 212 B.; 
daffelbe unterſchrieben 215, 249, 251 DB.; 
das Sinnfordat felbft 283 B.— DB ende 
yäpf.ıge Pule; intheilung ded König: 
reichs in 8 Bistümer; andere kirchliche 
Einrichtungen 286, 386 B. — Eindruf, 
den die Kundbmarbung bes Konkordats matt; 
Nadrichten darüber 286,298,3:6B.,345 B. 
— Rundichreiben des Min. d. Junern an 
die Gouvernenre der Provinzen, das Konz 
kordat brtreffend 299 ®., 300. — Verort: 
rung für bie Kabrr auf dem Mbein vom 
Punkt, wo er ihifbar wird, bis ind Meer 
bis zur Feſtſezung eines definitiven Rhein: 
ſchiffahrte Reglements 08, 109893. — All: 
gemeined Entrepor zu Amſterdam angrorb- 
met 141. — Neuer Straftoder; in Rezies 
bung auf Duelle merkwürdig ıBı B. — 
Leber die Cröfnungdrede des Könias und 
bie Unruben auf Java 299. — Bunabme 
der Prethaͤtiakeit; Niederlage vom Ber: 
lag Yariier Buchbändler zu Brüffel 307.— 
Neue Kanalarbeiten 328, 


Niederländifhes Indien. 

Die Niederländer im Beſiz von Java und 
Celebes bedrobt; General Seen zwiſchen 
Solo und Samarang von den Infurgenten 
efplagen; bie Königin von Bom befriegt 
e, 44. 46, 213, 216, 297. — Freimuthi⸗ 
ge Sebanken über das niederlaͤndiſche In⸗ 
dien und bie Verwaltung van der Gapellend. 
44. — Unruhen zu Bencoolen auf Su 
matra; Nachrichten hierüber 299, 363 B 


n.. ’ Baron von, ſchwediſcher Staate 

ra 1, 

Norfolk, Heryog von, präfibiet bie Ver: 
fammlung engtiicher Katholifen 88, 

Norwegen, f. Schweden, 


O. 
Oberndorfer, bayeriſcher Hoſtalh mu 
€ 


18 Obr — Det 


Proſeſſor, Senator ber lameraliſtiſchen 
Fafaltät zu Münden 324. 

Obrestom, von, zum ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten in Münden defignirt 270; diploma: 
tifher Agent bei der Armee von Geor: 
gien 345; unterzeichnet die Friedend: 
ar mit Perſien 361,361 B., 
362, 3065. 

Dfen, Hofrath Dr, zum orbentl, Profeſ⸗ 
for der Phrfiologie ernannt 355. 

O dier, frangöfifher Deputirter 336. 


Deftreid. 


Kalferlibe Familie 

3.1.8.9. bie Gemahlin des Erzherzogs 
Vicekoͤnigs Rainer von einem Prinzen 
entbunden 22; deffen Namen 50. — Nad: 
richten über den Tod der Kaiſerin von 
Brafilien 75, 76. — Die Erzherzogin Eo: 
vbie £, H. reist zu einer Sufammenfunft 
mit ihren Schweſtern und Mutter I. M. 
nach Leipzig 111. — Erzherzogin Henriette 
$. 9. von einem Prinzen entbunden, Tau⸗ 
fe, Namen 118. — 3%. MM. begeben ſich 
zum Sommeraufentbalte nach Tarenburg 
14% — J. M. reifen nah Prefburg, um 
den Landtag zu ſchließen 234, 237. — II. 
MM. reifen nach Perfenbeug 237. — Rut⸗ 
Tehe nah Wien 276, 277. — Krankheit 
und Rekonvalescenz des Erzherzogs Din: 
dolph 238, agı, 242, 259, 260 B., 280.— 
Erzberzogin Sophie reist nach Ppravat 239. 
— Ersherzog Palatinus mit feiner Gr: 
mablin reist nad Fiume 246. — I.M. 
die Kaiferin fommt mit II. MM, von 


Bayern im Salzburg zuſammen 257—28o. 


281. 
Staat. 

Dekret in Betref der Anſtellungszeit der 
Profefforen und der Penflonen ihrer Witt: 
wen 8; als ganz erdichtet widerrufen 27. 
— Merloofung der ältern verzindlichen 
Staatsfhuld 15. — Vortrag über die Ge: 
—— der Nat. Bauk im vorigen Jahre; 

ann Zufammenftellung bed Verlehrs die: 
ſes Juſtitutes feit 1822 19. — Die öftrel: 
chiſchen aus Neapel zurüffehrenden Trup⸗ 
pen bleiben nach ben neapolitaniſchen Bei: 
tangen am fteben, um, wenn es bie 
Umftände erfordern follten, fogleich wieder 
mobil gemacht zu werben By. — Die Wer: 
baftung des Beichtvaters der Kalferin wi⸗ 
deriprohen ga. — Sammlung zu Unter 
g der armen und nothleidenden Grie⸗ 

Ken erlaubt 115. — Handeldvertrag mit 
Brafilien 175. — National: Hanbelstom: 
agnie 219. — Ueber die Wirkfamteit bed 
Shreibifhen Tilgungsfonds, befonders hin⸗ 
ſichtlich der durch 5 procentige Metalligues 
repräfentirten Staateftuld 228. — Gage 
von einem neuen Mefrutirungsfoftem 243. 
— Merbot des Handels mit Sklaven; jeder 
Eflave hört von dem —— an auf 
Sklave zu ſeyn, mo er das oͤſtreichiſche Ges 
biet betritt 260. — Eifenbahn zwiſchen der 
Moldau und Donan 260 B. — Der brafil. 
Oberft Delbofte fommt mit einer befonbern 
Botſchaft für S. M. den Kaifer an 278, — 


Deft — Dar 


Verleihung verſchiedener Regimenter an 
neue Inhaber 311, — Fallen der öftrei- 
chiſchen Staatspapiere nach der Schlacht 
von Navarin 332, 333, 334, 335, 336, 337, 
338, 339, 340, 341, 342, 343, 344, 345, 
347, 338, 319, 354, 355, 356, 357, 359, 
360, 361, 362. — Landeöherrlihe Geneh⸗ 
migung für Errichtung von; Sefuiten- 
Kollegien in Galligien 340, 353. 
Deftreihifhe Beobahter, ber; gibt 
Auszüge und Bemerkungen über Gans 
nings Nede and Gelegenheit der ſpaniſch⸗ 
portugiefiiben Sache und der Dankadreſſe 
108, 11 B., 12 B., ı3 B.; wider: 
ſpricht ber Nachricht, daß die aus Nea— 
pel zurüffehrenden öftreihifhen Truppen 
am Po cin Beobachtungslager beziehen 
ı2. — Nachrichten aus Konftantinopel 
und die innere Verwaltung 12 ®,, 16 
B. — lieber den Zuftand Griechenlands 
26 B., 27 B. — Weber die frangöfifhen 
Herzogstitel von auswärtigen Zehen 46. 
— Weber das Sinten der mexicaniſchen 
Papiere 285. — Gegen bie Yeuferung 
der frangöfiichen Blätter, es feven bie al- 
lüirten Geſchwader bei Zerftörung ber 
türkisch: eanptifhen Flotte auf öftreichi« 
fhe Schiffe geitoßen 330 B. — Ueber 
die Schlaht von Navarin 345. — Ueber 
den Stand der Dinge in der Levante 
350, 350 B. — Ueber Piraterie in ben 
griechiſchen Gemwälfern 349 B. — lieber 
den Gang und bie Stellung des laiſerl. 
Öftreichifhen Hofes in ben Verhandlun- 
gen mit der Pforte 362 B., 363, 363 2. 
d’Dfalia, Graf, außerorbentlicer fpani- 
cher Geſandter zu London ı7. — Ueber 
fen Sendung und deren Zwel über: 


baupt 98, 100, 101, 108—210, 
Artvn bemäctigt fi der Juſel Chi: 


ioe und ftrebt nah der Präfidentfchaft 
von Ehili ı, 
Dlfers, von, preufifcer Gefchäftdträger 


in Brafilien, fließt einen Handelsver⸗ 


trag mit Ben ab 274. 

d' Olro, Mitter, baperiſcher Geſchaͤſtstraͤ⸗ 
ger, nach Turin verfest 179 B., 306. 
Qppermann, ruffifher Ingenieur:Ge: 
neral, zum Reichsrath ernannt 283. 
Dttenfels, oͤſtreichiſcher Juternuncius 
in Konftantinopel; deſſen diplomatiſche 
Unterhandlungen mit dem Reis⸗Effendi, 
ſ. Türkei; zum wirfl, Geh. Rath er: 

nanut 340. 
Dubril, von, ruſſiſcher Gefandter am 
fpanifhen Hofe 318, 


P. 


Packenham, engliſcher Legationsſekretalr 
in Merico 16. y 
Paez, General, f. Columbia und Vene: 


zuela. 

Palmela, Graf, portugieſiſcher Diplo: 
mat; deffen Bemühungen um Wie der⸗ 
beruhigung feines Waterlanded zu Lon⸗ 
don 316 B. — Vom Kalfer zum Pre 
mierminifter ernannt 329, 

Paris (Korrefpondenz). 


Ueber die Politif Englands und Frank⸗ 


Par 


reichs in Beziehung auf Portugal und 
Spanien j. — Ueber das neue Preßgefez 
und feine Folgen 5, 6, 10 B., 15, 16, 17, 
ı7 B., ı8, 19, 20, 23, 24, 30, 33, 35, 
41, 42, 43, 52, 55, 61, 63, 70, 74, 75, 
, Ba, 85, 86. — Die Alademie gegen 
daſſelbe 23, 25, 29; 30, 3ı, 35. — tz 
mübhungen biefen Schritt der Alademie zu 
bintertreiben 31, 35. — Das refgefeg 
vor ber Pairdtammer; Partien im derſel⸗ 
ben 87, 108. — Ueber die Zuruͤknahme 
bed Preß-Geſezes 14, 115, 116, 117, 
123, 124. — Ueber die Behandlung ber 
Atademifer, welche die Eingaben gegen das 
Prefgeiez unterzeichnet haben 29. — Ueber 
die Ausfuhr Frankreichs 4a. — Streit wer 
gen der Titel der Marſchaͤlle, welche auf 
fremden Territorien haften 36 — 41, 43, 
50, 52. — Betreffende Debatte ber Kam— 
mer 438. — Ueber das Jurp:Gefes und 
beifen neue Bearbeitung durch die Vaird- 
Sammer 43, 45, 50. — Ueber eine Zahl 
new zu ernennender Paird 51, 55, 73, — 
Ueber die Entfernung des Lehrers des Her⸗ 
3098 von Bordeaur, des Biſchofs Tharin 
63, 64. — Somptome einer meuen Zeitz 
mehrere Mitglieder ber DOppofition zum 
koͤnigl. Privat-Cheater geladen 66, 67. — 
Ueber den Forſtloder 90. — Ueber einen 
u erwartenden Minifterwechfel 86. — Die 
fer Buchhändler und Buchdrufer ſezen 
eine Kommifion nieder, welche fich mit den 
wegen bed neuen Preßgeſezes zu ergreifen: 
den Maafregeln befchäftigen foll 13, 15.— 
Apoftolifch-fpanifches Hauptquartier in Va⸗ 
ris 13, — Triumphbogen anf m au 
felplag vollendet 97. — Ueber bie Ei 
bung ded Sarges bed Herzogs von Laroche⸗ 
ucanlt:Liancourt 100, — Muftern der 
ationalgarde; Vorfaͤlle dabei; Aufdebung 
des ganzen Korps 125, 126, 127, 128, 133, 
134, 136, 136 B., 137.— Börfenberichte 135 
B. — Unruhen in der Arzneifchule we 
142. — Des Minifteriung ge Rage; 
—— dad Haus Rothſchild 143, 144. 
eſchichte des franzöfiihen Miniiteriums 
im ben le m 146 B. — 
heil, 


neuen er Gift: Orbend und 
bie neu E freirenden Paird 170, 177, 
179. — Steigen der Parifer Yapiere 178 


B. — Ueber Einführung der Senfur unb 
dad Eingehen mehrerer Journale 179, 183, 
184, ıB5, 186, 188, 189, 193, 19% 195, 
199, 201, 226, 2275 fle wirb weniger .. 
ausgenbt a72. — Die Schafzuchter 

die Wollverbefferungsgefellichaft anfreid6 
262. — Zahl der Geburten zu Paris 

ben legten Jahren 295. — Steigen ber 
Preife auf bem dortigen Getreibemarft 299. 
— Ueber die Huflöfang der Kammern und 
das Aufheben der Cenſur 300, 301, 302, 
308, 309, 310, 315, 316, 317, 318. — Ges 
fellſchaft aide toi, le ciel vaidera 307, 
313. — Gie gibt Flugblättchen wegen ber 
Wahlen aus 313, — Ueber bie neue Pairs⸗ 
Greirung 316, 323, 324, 329. — Die Wab⸗ 
len der Mehrbeit nach den Liberalen guͤn⸗ 
ftig; Wablgefhäft 316, 3168.,323,325,326, 
337, 328, 329, 330, 331, 332, 333, 33% 
335, 336, 337, 338, 339, 340, 341, 343, 


Par Pla 


344, 348, 349, 351. — Uneuben und Mat: 
u Paris während der Freudenfeier der 
BE Mablen 329, 330, 331, 333, 334, 
335, 336, 337, 338. — Kommiſſarien und 
nitruftion ber dieſe Vorfälle 343; Wahr⸗ 
Aerinlicteit einer Minift, Veränderung; 
vermuthliche Kompofition des Minifterlums 
846, 347, 348, 349, 351, 353, 354 — 361, 
362, 363. — Steigen des Getreibe: und 
Brodpreifed 325. — Die Parifer deutſche 
Zeitung hört auf 348. — Ueber bie Kom: 
pofition der Kammer in Beziehung auf po⸗ 
litifebe Parteien 351, 355. 
wariſet, Dr., über bie Veit 314 ®. 
Parey, Kapitaine, Befhreibung des Schif- 
fes Hefla, auf weldem er eine neue Deife 
nach dem Nordpol unternimmt 93; kehrt 
zurüt aßı, 282. — Parrp's Nordpol: 
Erpedition 290 B. 
Pastewitih, von, ruſſiſcher Generals 
Adjutant, Kommandirender in Georgien, 
f. Rupland Kriegsberichte von der geors 
gifhen Armee; erhält ben Wladimir: 
Drben Ilter Klaffe 326. 
Pan quet, verantwortlicher Mebakteur des 
Gourrier fransais 13. f. Courrier frans 


— n, Freiherr, koͤnigl. baveriſcher 
Dperbaurath, gegen Baader über Ver: 
bindung der Donau mit bem Rhein 3:3 
B., 314 B., 31:5 B. R. 

Peel, Robert, engliiher Minijter dankt ab 
1123. a 

veira, Marguis, portugieflfcher Mi⸗ 

v Trifter in Brafilien, überbringt Don Mi: 

guel feine Ernennung zum Regenten von 
ortugal 254, 259. 

@perrier, Eafimir, zum Deputirten er: 
wählt 329. 

— Auguftin, zuim Deputirten erwählt 330, 


Perſien. 

Krieg mit Rußland, f. Rußland. — 
Hilfe: und Subfidien » Vertrag mit Eng: 
land für. den Fall, daß Perfien mit Muß: 
land in Krieg verwilelt werden follte 31, 
34. — Sage von einem Frieden mit Ruf: 
Yand 188. — Abbas Mirza fehlägt die Ruf⸗ 
fen bei Eutſch⸗Kalaiſa 3ı5. — Nachrichten 
über Tauris; deſſen MWichtigfeit; dann 
über den Krieg mit Rußland uͤberhaupt 

357, — Frieden mit Rußland, Prälimi- 

narien, Felehendbehtngungen 361, 361 

B., 361, 365. 

Peſtalozii, Heinrich, flirbt gu Brug 
548. — * Verhaͤltniß zu Joſep 
Schmib Bo a. B. 

Pfaffenhofen, Graf vom, deſſen Peti- 
tion an die franzöfifche Deputirtenfammer 
wegen einer Forderung an die koͤnigl. 

amilie 35, — 2te Yetition 49. 

Pinto, General, y Präfldium der Me: 
gierung von Chili ermählt 292. 

Pifani, ruſſiſcher GSeſandtſchafts dolmetſch 


16, 23 B. 
ifani, ruſſiſcher Staatsrath 23 B. 
Slate, Funa, Präfident des peruani: 
Kongrefied 289, 
Plant, Abbe, zu Wien ermordet 53, 55, 
56, 58, 75 B.; gegen bie Nachrichten 


pla — Por 
des Journals des Debats über dieſen Morb 


102, 

Platen:Hallermunb, Graf, bannd- 
verſcher Oberſchenk und General:@rbpoft- 
meifter, Präfibent der. ıften Kammer 48 . 

— ſchwediſcher Admiral, Reichsftatthalter 
von Norwegen 353. 

Pleffen, Freiherr von, meklenburgiſcher 
Minifter, eröfnet den Konvolationstag 
277, 

Polen. 

Truppenaushebung 83. — Befondere Un: 
terfuchungstommiffion für Polen 125. — 
Bericht dberfelben 192, 194 195, 196, 197, 
198, 201, 203, 204, 205, 207, 208, 209, 
— Das Reichsgericht zu Aburtheilung der 
wegen bemagogifher Umtriebe angeflagten 
Derfonen zufammenberufen 155, 190, — 
Don der polnifchen Gränze 170 B.— Zrup: 
penübungen bei Warſchau 361. 
Polignac, Für, frangöfifher Botſchafter 

u Yondon, reist nah Parid ı7; über 
je Veranlaffung diefer Meile 19, 20, 

24. — WRüflehe nah London 3.4, 35,36. 

wölzie, Graf von, Here von Hauſtein 


140, 

Pong, Aftronom, deſſen Entdelungen am 
Himmel 11. 

Ponfonbp, englifcher Generalmajor, zum 
Lieutenant = Gouverneur von Malta ers 
nannt 44. 

Ponfonbp, Lord, Gefandter; Vermitt⸗ 
lungsverfuche zwifhen Brafilien und La 
Plata 9a, 

Porbed, von, kurheſſiſcher Praͤſident des 
Appellationsgerichtes 10, 

” Di a ruffiiher Genie⸗ Oberſt zu 

affo 358. 

Porter, mericanifher Kommodore 109, 

f. Mexico, 


Portugal 
Königlide Familie, 

Die Königin Mutter von den Englän: 
dern unter Aufficht gehalten 23. — Ueber 
bie Meife des Iufanten Don Miguel nad 
Brafilien 26, — Brafilianifhe Kommif: 
färe laden ihn zu diefer Reife ein 75. — 

ie Nachricht von dem Tod ber Kaiferin 
fommt an yo. — Srankgeit ber Negentin 
137, 14% 151, 152, 167, — Wer ihr nad: 
folgen oder Regentin fepn folle, im Fall fie 

ürbe 240, 145, 148, 155 B. — Don 
uel zu Wien zum Dtegenten ernannt 

% unten); empfängt zu Mien mit einem 
efem Charalter angemeffenen @lanz aBı, 
332; befucht Mariazell, ehe er Wien ver: 
läßt 335. — Reist yon Wien ab; beifen 
Gefolge, Neiferoute ; Beſuche zu Minden, 
Stuttgart, Karlsruhe, Paris 3,5, 346, 348, 
351, 355, 3 # 360, 361, 3632. — Brief 
des Infanten Don Miguel an feine Schwe- 
fter die irre Megentin über feine Re- 
ge chaftsuͤbernahme und feinen Willen, 

e befhwornen Jmftitutionen aufrecht zu 
erbalten; berjelbe durch bie MRegentin 
publizirt 342, 343, — Vermählung der 

ufantin Jeſus Maria mit dem Oberft: 

tallmeifter Loule 361, 362, 364. 
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Fortfegung der Geſchichte ded Einfalls 
der ropaliftifhen Inſurgenten aus Spanien 
unter Chaves u. a.; Draganza fapitulirt; 
fie werden bei Garuches be Beira gefchlagen 
und völlig zurifgedrängt;, ehren nach Spa- 
nien zurüf; zweiter Einfall in Tras os 
Montes; dringen bis Oporto; fchlagen die 
Königliben; nochmalige Müffehr auf fpa- 
nifchen Boden; entwafnet; ihre Anführer 
erhalten fpanifhe Paͤſſe nah Frankreich ı, 
4, 5,6, 7, % 10, 12, 12, 13, 15, 16, 175 
19,20, 24, 27, aß, 30, 31, 32, 35, 36,37, 
39,40, 41, 42, 43, 44, 46, 47, 48, 50,51, 
63,54, 55, 56, 57, 5B, 60, 62, 63, 66, 67, 
68, 70, 71,73, 73, 76. 77, Bo, 83, 84, 87, 
88, 91, 95, 96, 97, ‚302, 105, 106, 
110, 194. — Neue aufrübrerifche Proklama- 
tionen zu Chaves u. ſ. w., im Namen 
Don Miguels vertheilt 286. — Megentfchaft 
von ben Infurgenten niedergefest; deren 
Mitglieder ı2. — Regentſchaft im Namen 
Don Migueld handelnd 62. - Dfficielle 
Nachrichten über bie gegen bie Inſurgenten 
tommandirenden Generale Billaflor u, a, 
und ihre Operationen, und die übrigen 
Maafregeln, welche die Megierung gegen 
die Fortſchritte der Dopaliften und zu ihrer 
Unterwerfung ergreift 6, 10, 11, 12, ı3, 
15, 16, 17, 19, 20, 24, 27, 30, 32, 35,36, 
41, 42, 53, 54, 56, 57, 60, 62, 63, 66, 68, 
73, 76, 77, Bo, 87, 88, 90,97, 99 B., 105, 
106, 108. — Lord Beresiord erhält den 
Dberbefehl der portugiefifhen Truppen 35, 
37; kehrt wieder nach England zurüf jo, 
43, 46, 72. — Zuſtand und Stimmung 
des Landes während diefer Unruhen ; Grunde 
berjelben, die in der Verfaſſung liegen 1, 
11, 15, 27,31, 40, 41,73, 76, 81, 82, 83, 
101, 120, — Ueber die ipanifch =portugiefi- 
ſche Invafiond: Angelegenheit im Allgemei⸗ 
nen 1, 2,3, 4, 5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 29 
®,, 38, 38 B., —* 41, 56, 62, 76, — 
Die Times über die Lage Portugals, die 
Gebrecen der nenern Verfaſſung, und bie 
Gründe, warum dieſe Wiberfpruch finder 
76, 82, — Verfall der Nation; Mangel 
an Natiomaigeift 83. — Die engliihen 
Hälfstruppen landen an den Hüften Vor- 
tugald; die Forts am Cingang des Taio 
von ihnen befegt ıc.;die ate Brigade geht nach 
Billa Real; Stärke derfelben und ihrer Nrtil- 
lerie 10, 11, 14, 37, 18, 20, 22, 24, 26, 
28, 29, 48, 54, 62, 63, — Brigade⸗Einthei⸗ 
lung und eg des englifhen Trup⸗ 
pentorps; Clinton, Obergeneral 55, 69, 7. 
Englifhes Geſchwader im Tajo 290, — 
Neue Geftaltung der Dinge in Vortugal 
nah Anlunft der englifhen Dat pen; 
ungünftige Stimmung gegen die Engländer 
11, 12, 14, 17, 33,29 ®,, 30, 39, 41, 
56, 83. — Konvention mit England wegen 
Unterbaltung ber beittifhen Truppen wäh: 
rend ihres Aufenthalte in Portugal 89, 91. 
— Der fpaniihe Votihafter tritt wieder 
in feine Verrihtungen bei dem portugiefi- 
ſchen Hofe; Notenmwechfel zwiſchen ihm und 
dem Min. der ausw. Angel, bei biefer Ver⸗ 
anlaffung; der portugielifhe Geichäftsträ: 
ger zu Madrid wieder bei Hofe empfangen 
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17, 20, 399 B. — Der Prior bed Chriſtus⸗ 
ordens freigeſprochen 48. — Briefmechlel 

ifchen Prrfonen im Innern und zu Lil: 
abon und dem Grafen Montalegre und 
andern Infurgenrenbäuptern entdelt; ber: 
felbe der Deputirtenfammter vorgelegt 70, 
72, 73, 76, 81. — Die Liflabener Bant 
macht der Regierung Vorſchüſſe 101. — 
Das Gefez über die Givillifte von der Me- 
gentin fanttiontet 108. — Cröfnung einer 
Anleibe 118. — Megierungebefeble des 
Kaifers Don Pedro von Hrn. Abrantes 
ıderbradr; das Minifterium entig loſſen, 
fie nit befannt zu macben; derfelbe gebt 
nach Pondon ab 123, 127, 129, 130, 140, 
Londoner Nachrichten über Portugals Lage 
und $inanzen 124, 127, 130, 137, 140, 
141, 148. — Ammeftie und General:Par: 
don für alle portugiefiihen Unterthauen, 
die fich ſeit dem ı Jul. v. 9, pelitifche Ver: 
gehen oder aurrübrerifhe Handlungen ha⸗ 
ben zu Schulden tommen laffen 129. 173. 
— Minifterium und Wechfeldeffelben ; Sal 
danha's Entlaffung 132, 140, 142, 144, 152, 
173, ı79, ıBo, ı83, 186, 187, ı88, ı8g, 
194, 225, 227, 228, 229, 230, 231, 232, 
a43, 244, 351, 253, 258, 259, 266, 273, 
277, 329. — Empörung und Unruben zu 
Elvas 137, 141, 242, 143, 246, 147 — 
Bei der drobenden Stellung der fpanifhen 
Dpfervationdarmee marfbiren einzelne Ab⸗ 
theilungen gegen die Graͤnze 140. — Sage 
vor einer Vermittlung Englands und Frank: 
reihe in den politiiben Angelegenheiten 
der Halbinfel 178, 223, 327. — Vertrag 
zwifhen England und Franfreih in Be: 
tref Portugald 20, 32, — Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen Madrid und Liſſabon ı8ı, 
201, — Gage von einem Plan, Don 
Miguel an die Spize ber Megierung zu 
ftelen 208, 214, 243, 244, 245. — Zus 
ftand des Landes im Allgemeinen 201, 203, 
'207, 208, arı, 213, 314, 215, 221, 223, 
335, 326, 227, 228, 230, 232, 234, a4, 
* 244, 246, 247, 255, 258, 263, 264, 
a66, 372, 373, 275, 277, 262, 288, *8*. 
297, 298. — Nah Ernennung Don Mis 
queld zum Regenten 3o1, 205, 309, 315, 
3:8, 325, 326,333, 346. Briefwechſel zwi⸗ 
ſchen Abrantes und AÄccourt aıa, 213, 215, 
216, 217, 218, 219, 220. — Girfularnote an 
die Gefbäftsträger der fremden Mächte, 
die Mbdanfung Saldanha’s betreffend 23 
B. — Die liberalen Sournale bören auf; 
die Genforen abgefegt; Prozeß gegen meh: 
rere Mebaltorem 262, 263, 283, 338, — 
Die Regentin ordnet eine annähernde Be: 
rechnung der Einnahmen und Ausgaben 
pro 1838 an 284. — Wird Don Pe: 
deo nad Portugal fommen 253, — Don 
Miguel zum Negenten von Portugal von 
feinem Bruder ernannt 250, 251, 253, 254, 
255,257, 259, 261, 264 B. 270, 271, 
84. 303, 304. — Betreffended Defret 304. 
— Behrngungen, unter welchen ber Kaifer 
Pedro feinen Bruder zum Megenten er: 
nannt haben fol 313, 321. — Feilerlichkei⸗ 
ten wegen biefer Ernennung von ber 
Megentin amgeorduet 311, — Major 
Praga dringt Depefhen von Mio : Ja 
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neiro, enthaltend 1) ein neues durch 
den Kaifer gebildetes Minifterium, Pal: 
mela und Saldanba an deſſen Spize; 2) 
Marbicläge oder Anweifungen an ten Prin⸗ 
zen Miegenten 329. — Die Megentin ruft 
die außererdentl. Gortes zufammen, um 
den Eid des Regenten Don Miguel zu em: 
pfargen 333. — Die Banf erkiärt mit 
Aue wechſelung ihrer Billers einhalten zu 
mülfen 360, 
Stände, 

Ie Kammer (Paird: Kammer). 

Mebe des geweſenen Borfchafterd zu 
Madrid, Grafen Villa: Mral, tiber Lie fpas 
nuſch⸗ portusiefifnen Ungelegenbeiten a, 3. 
— Schließung der Cortes; Mede ded Min, 
der ausw. Ungel. dabei ıı, — Cröfnung 
ber ordentlihen Gorted 25, ab. — 
Antwortsadreffeauf dieueueröfnendeThrons 
rede 38, — Antwortder Prinzeffin Regen⸗ 
tin auf die Adreffe der Kammer 33. — Ber: 
bandiungen der Kammer im Allgemeinen 
37, 41,46, 49, 68, 88, 113. — 
von der Deputirten: Kammer angenommene 
Gefegentmurf über Sufammenferung des 
Staatsraths verworfen 49. — Die Pairs⸗ 
Kammer bittet die Megentin, den Kaiſer 
und König > erfucben, daß die Königin 
Maria da SHoria nah Portugal geſandt 
werde, mwoburd allein allen Unruhen ein 
Ende gemacht werden wuͤrde; Antwort der 
MRegentin 66. — Eivillifte der fönigl. Fami⸗ 
lie 77. — Beſchluß in der Sache des Abges 
ordneten Mascarenhad 99. 


Ile Kammer (Deputirten-Rams 
mer). 

Derbanblungen im Allgemeinen und ind- 
befondere in Betref der Landes: Wertheidis 
gms gegen bie Infurgenten 1, 12, 14. — 

er Min.d.ausm. Angel. zeigt an, daß in Fol: 
ge alter Verträge die Hülfe Großbritanniens 
augerufen worden fev und England ents 
ſprochen babe 12. — Gefegantrag wegen der 
Civilliſte der Lönigl. Familie angenommen 
14. — Gefegentiwurf wegen Abſchaffung des 
Negerbandeld angenommen 14. — Dem 
Kinanzminifter ein Unlehen zu 5 Proz. zu 
Dekung bed Deficits verwilligt 1; von der 
Paird: Kammer verworfen 14. — Schlie⸗ 
fung der Cortes durch den Min, b. audw. 
Angel. 11. — Gröfuungdfisung der or⸗ 
dentlihen Gorted; Dede des Min. bed 
—— 25, 26. — Verbandlungen ber 

ammer im Allgemeinen 38, 4ı, 46, 49% 
68, 74, 88, 106, 123, — Debatten über 
den Gefezantrag, die Givillifte der Fönigl. 
Familie betreffend; derielde angenommen 
28, 33,88. — Drganifation bed Staatd- 
rathes debattirt; Gehalt ber Staatdräthe 
erörtert 28, 33. — Dankfagung dem Ads 
ng von Enaland, dem Parlament und der 
brittifben Nation votirt 33, — Die Kam: 
mer nimmt einen Gefezeövorfchlag an, daß 
jede gerichtliche Verfolgung im bürgerlichen 
und Ariminalmege gegen Individuen fd: 
pen dirt werden folle, die gegenwärtig unter 
den Frl Don Pedro IV. fehten 41.— 
Prefgefez bebattirt 49. — Gefez über die 
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Wahl der Gemeinberäthe bebattirt 49. — 
Budget; Aucgaben und Cinnabmen; Des 
fisit, der Kammer vorgelegt; Minifterium 
73, 109, 1120, — Magalhaes ſchildert die 
Lage des Königreichs 91, 113.— Debatte 
über Mascarendas Erimmfähigkeit 113, 
— Die Kammern geſchloſſen 111. — Sclie: 
fungsrede des Mintiters des Innern 113, 
Poucqueville, * Mitglied der franz, 
Alademie ermäblt 57. 

Pozzo di Borgo, Graf, ruffiiher Ge— 
fandter zu Paris, erhält bie Erlaubniß, 
feine Titel auf einen felbftgemählten Er: 
ben zu übertragen 300. 

Prabdt, de, Abbr, in zwei Wahlbezirken 
zum franzöfiihen Deputirten erwaͤhlt 331. 


Preußen 
Königlide Familie, 


Für ben Bringen Karl wirb um bie Hand 
ber Prinzeffin Maria von Weimar gewor⸗ 
beni. — — der Buͤlletins über die 
Krankheit Sr, M. (Folgen eines Falles und 
Beinbruces) 1, 3, 4 6, 8 9, 10, 12, 14, 
17, 18, 24, 31, 38, 42, bo, 51, 56, 65, 74. ⸗ 
Empfang Sr. M. bei dem erften Beſuch 
des Theaters 88, — KHabinetsordre nad 
Miederberftellung Sr. M. 71. — Schreiben 
Sr. M. an den Fuͤrſten von Salm über Gele⸗ 
genheit feines Uebertritts 35.— Des Königs 
IR. befchenkt die proteftant, Kirche zu Luzern 
mit einem filberuen Kommunionlelch 37, 
41 B. — I3.. HH. ber Kronpring und 
der Prinz Wilhelm reifen nah Weimar 37. 
— Die evangelifch:lutheriiche Kirche zu Mos- 
fau wählt S. M. den König zu ihrem Pro⸗ 
teftor 47, — Trauung Sr. I. H. des Prin⸗ 
gen Karl mit der Pringeffin Maria 154.— 

eitlichleiten 162 B. — S. M. reifen nach 
öpliz 210; fehren zurüf 253. — Prinz 
Wilpelm reist nach Petersburg 365. 


Staat. 


Der preufifhe Gefandte zu Konſtanti⸗ 
nopel wegen der von den großen Mächten 
intentirten Pacififation Griechenlands in⸗ 
ſtruirt J — lieberfinf an Studirenden 
25. — Hrdensfeſt 26. — Mehrere mel: 
lenburgsfhwerinfhe Memter dem preu⸗ 
Fifhen Solverband efnverleibt 26. — 
Prozeß bed Konflftoriums mit der Stadt 
Berlin wegen vereinigter Ordination no: 
minirter Pfarrer, melde die neue Agende 
nicht annehmen wollen 28, 51, 75 ®., 93. 
enge mit Champp 23. — Kabinetsordre 

ber die endliche Negulirung der Reklama⸗ 


tionen der Gläubiger des ehemaligen Koͤ— 


nigreihs Weſtphalen und deffen Central 
fhuld, foweit Preußen dabei * 51, 
5a. — Art der Ausführung 100. — Diefelbe 
der Bundes verſammlung eröfnet 6s. Dant: 
fagung des Dr. Schreiber 96. — Handele⸗ 
traftat mit Schweden und Norwegen 55. — 
Kabinetdorbre in Betrefbes Dienfteramend 
und Qualifikation anzuftellender junger 
Männer in der Diplomatifchen.Rarriere 67.— 
Dertrag mit Mellenburg wegen gegenieis 
tiger Aufhebung alles Unterſchiedes im ber 
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Behandlung der beiderfeitigen Ehiffe und 
Ladungen 67. — lleber Consideration 
sur la Russie, P’Autriche et la Prusse 
3. — Die mericanifben Schiffe in preu⸗ 
iſchen Däfen zugelaffen und zwar unter 
Rechten der am meiften beuünftiaten 
Nationen gs. — Echrederinterftellen ın Oft: 
und Wefipreußm 333 a. B. — Verord: 
mung wegen der Patrimonial Gerichtsherren 
and deren Strafgewalt 100. — Erfolg der 
Regulirung der gutsberrl ben und bäuers 
lichen Verhaltniſſe in Pommern 106. — 
Die egoprifte Sammlung des Hrn. Palfalas 
qua von Er. M. erfauft 121, 260. — Ge: 
fchichte der Kuirmeveränderungen mebrerer 
Batholiichen Gemeinden Sclefiend 135. — 
Auswanderungen und dem Buͤtow'ſch 
Kreife 171. ⸗ Bericht der Hauptieuidenver: 
waltung der Staatsf&bulden 174,176.— Bere 
bot genen die Kontroverdprediaten 190. — 
Statiſtiſche Notiz uber dem Zuftand der 
Scaſzucht in Preußen 195 B. — Die 
General:tiguidationds:ommiffion ber Fer⸗ 
derungen an Fraukreich zu Haben aufgebo: 
ben; Weberfict ihres Liquidations Geſaaͤf⸗ 
tes 239. — Frangöfiihe und preußiſche 
Geſezaebung verglihen und zufammenges 
fiellt 249 B., 250 B. — Herbfimandunres 
257. — Juriſten⸗Kommiſſion zu Mevifion 
der Gefezbüwer verfammelt a60. — Ur: 
theil des Oberlandes erichts zu Naumburg 
gegen die zu Köpemif in Unterfuhung ges 
weienen Mitglieder des geheimen Bundes 
272. — Handels vertrag mit Brafilen 274 B. 
— Kabinetäordre gegen den Büchernabdruf 
und Autoriſation zu Verhandlungen mit den⸗ 
jenigenStaaten, inwelden der Nachdrul ver⸗ 
boten 284.-- Berreffende Verhandlungen mit 
mehreren Staaten 303, 339 4. B.— Gewers 
beaneftelung 292 B., 303. — Buftaud der 
Viehzucht im preufiihen Staat 304 a. B. 
— Leber Leber und Leberwaaren im 
preußifhen Staat 308 a. B. — Der 
König bedenkt bie Bibliorhef zu Ders 
lin 310, 312. — Gtabtpoft zu Berlin ein: 
gerichtet 310. — Kunftverrin bafelbft 312, 
— Die mir den Niederlanden gepflogenen 
Unterbandlungen wegen freier Schiffahrt 
auf dem Rhein bis ind Meer zerſchlagen 
fib; über Merbot ber Einfuhr von Kolo: 
wialmaaren und Serproduften aus Holland 
312, — Preufifber Konful zu Bahia er: 
nannt; Rahm 313. — Ueber Tabak im 
preußiihen Staate 321 a. B. — Neueſte 
Bollerhebungsrolle 327 a. B.- Erlennt⸗ 
niß der Köpeniter Kommiffion gegen bie 
sn des Bundes der Jungen 
Provinzial:fandtäge. 
Derweltpbäliibefand‘ von demStaats⸗ 
miniſter v. Stein eröfnet. . — Provinzlal⸗ 
Landtag von Oſtpreußen 9. "": Dank: 
adreſſe am ben König gg. — . ..... Mugen 
wegen Anerdnung der Provinzianinde im 
Sachſen 173. — Verhandlungen ber fäcfi: 
ſchen Yrovinzialftände 211 B. — Petitio: 
nen derfelben 225. — Verbeudlungen der: 
fölefiiben Provinzialftände 278, 279 B. 
— Landtag von Pofen ıröfnet; Landtags: 
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marſchal 310. — Kreis rdnuung für Welt: 
phalen; Zahl und Verrbeilung der Viril⸗ 
und Wahlftimmen 315 B. 


Rheinpreußen. 
Verhandlungen der Staͤnde zu Duͤſſel⸗ 
dorf, die Einführung der preußtiche Geſeze 
beireffend 3, 5. — Gutachten der Stände 
über diefen Gegenſtand als Metultar ihrer 
Verhandlungen 15. — Der Landtag foll 
fid am 7 Januar endigen ; Reſultat deſſel⸗ 
ben; Männer, die fi während jeiner Dauer 
audwezeihnet haben; leste Berichte und Be⸗ 
ſoluͤſſe; Merken uͤder die freie Rheinſchif⸗ 
fahrt; Adeld-Marritel: Kommiffion; Salie⸗ 
fung ıı, 3 B. — Danfadrefe an den 
Könıg 4a B. — ÜMellaniation gegen den 
Urtifel in Nro, 350 der U. 3. vom vers 
re Jahre 8. — Übgeordnete von 
en Etänden ernannt, welte zu Berlin 
mit der zu Mevifion der Gefezgebung nie: 
deraefegten Kommiffion berarhen follen 29, 
— Kommiffion ernannt, die aus vier rhein⸗ 
laͤndiſchen Yandtags: Deputirten und vier 
fönigl. Kommifarien befteht, um über bie 
Mobdifitationen Bericht zu erftatten, unter 
denen dad preußiſche Landrecht eingeführt 
werden foll 89. 100, — Dicfelbe nach Ber: 
lin einberufen; von dem geb. Ob. Yuftiz: 
rath Sat präfidirt 108, — Die Zufäse 
und Abänberungen der Etatute der rhein- 
weftindifhen Kompagnie vom Könige bi: 
ftätiget; die Zufäge felbft 9. — Ueber bie 
gegen die Dorfer Merten und Biblingen 
verfügten erelutiviſchen Maafregeln 9; der 
ren Abtretung an Frankreich, gegen Ber: 
zichtleiſtung auf dem Levenſchen Diſtrikt 266, 
— Bericht des dreisehnten Ausfchnffes der 
rbeinifhen Stände über die Verhaͤltniſſe des 
Alerbaues, der Fabrifen und des Handels 
89. — Berichtigung deffelben 148 B. — 
Bericht des gleihen Ausſchuſſes über bie 
Freiheit der Diheinfehiffahrt 95 B., 96 B., 
97 B. — Verbot gegen bie diffeitigen Un⸗ 
tertbanen, audmwärtige Jeſuitenſchulen zu 
beſuchen 165 D., 269 B. — „Rom Hunde: 
ruf’ über den Kortbeftand oder Au a 
der in ben preußifhen Miheinlanden noch 
geltenden Geſezgebung 273 a. B. — Sa: 
binetsordre in Betref ter Prüfungen ber 
Audtultatoren und Meferendare 286 a. B. 
— Kreisorbuung für Rheinpreußen; Zahl 
und Vertheilung der Viril: und I: 
fimmen 315 B, — Ueber die Verbandlun: 
gen der Rhein: Provinzialftände im 3, 1826. 
— Königl. Abſchied 332 a. B. 
Yurofhlin, ruſſiſcher Kontreadmiral 
and Senator 226. 
Porter von Felſo Edr, Labislaug, 
heran Erzbifchof von Erlau; deſſen 
inzug au Erlau 301 B. 


R. 


Ragufa, Ser08, Klage anf Gütertrens 
nung von Seiten feiner Frau 143. 

Mabm, preußiſcher Konful zu Badia 313, 

Ranieri, zum Präfidenten des griechiſchen 
Senats ernanut 183, 

MRecacho, ſpaniſcher Ober: Polizei:Inten: 
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bant, f. Epanien, entflieht nach Portu 
gal 263, 273. 

MNebtern:timburg, Graf, k. baver. 
Reichsrath und Beneralmajor, erhält den 
bayer. Aron = Orden 4. 

Neizet, Vicomte, Kommandirender der 
fransöfifben Divifion in Katalonien 3:8, 
erbäl: das Großkteuz bed Ordens KarlIV. 


346. 

Meuß:Lobenftein:Ebersborf, Für- 
ftentbum, ber Wiederaustritt aus der 
Magdeburger Laudfeuerver ſicherungsSo⸗ 
cietaͤt erlaubt 37. j 

Rhein, Dampfihiffabrt auf bem Mittel: 
und Ober:, verfproden 102; audgeführt 
mit Anfang Way; die Concordia 129, 
DB. — Nacricht über den Gang ber 
Dampfichıffahrt auf dem Rhein 154 B. 
— Die Goncordia verungläft 260 B.; 
tritt ihren Dienft wieder an 235, 28565 
vom, über Deutſchlands Politit 303 B. 

Rhein: Handel, f. Mainz, 

— während ded Dezembers 1826 26 B., 
27 B,; während des erften Viertel-Jah— 
red 1827 111 B.; während des Junius 
202 B., 203 B., 204 B.; im Julius 
238 B., 239 B., 240 B., 241 B.; im 
Auguſt 268 B., 269 B., 270 B., 271 
B.; im September 303 B., 304 B.; 
im Oktober 342 B., 343 B., 345 B., 

6 8., 348 B., 349 B.; während bed 
un 1826 324 B. 325 B., 326 B., 
327 B. 

Rheiniſch-weſtindiſche Kompags— 
nie; Vortrag in der Direktorialraths⸗ 
Verfammlung; Bilanz ded Vermögens 
der Geſellſchaft; Durchſchnittberechnung 
der Zinſen ihrer Attien 5ı B., 82 B. — 
Abänderung des ızten $. der Statuten; 
der Prifungslommiffion zur Beftätigung 
übermiefen 86. — Das erfte Schif Ma- 
ria Fnna fommt mit 212 Mill, Doll, 
aus Vera: Cruz für deutſche Rechnung 

urüf 100, — Der König nimmt 500 
ktten 270, 345. 

Ribeaupierre, Merzulz, ruffiicher Bot⸗ 
fdyafter bei der Pforte, f. Türkei; zu Kon⸗ 
ftantinopel erwartet und demſelben ein 
Mihmandar (Begleitungs - Kommilfair) 
entgegengefandt 16, 33. — Meber bie 
Verzögerung feiner Abreiſe 22. — Ueber 
feine Aufgabe zu Konftantinopel 29. — 
Trift zu Jaſſy ein 23 B., 24, 375, In 
Buchareſt Jo B., 44 — Perfonal feiner 
Geſandtſchaſt 23 B. — Ankunft in Kon: 

antinopel 68, 71, 74, 76 B., 77. — 

iNigt die von Mincialy gemachten Des 
monftrationen zur Pacifitation Griechen: 
lands 77, Bo, 81. — Beginnt feine beds 
fallfigen Unterbandlungen, nachdem er 
einem Danfgottesbienfte beigewohnt 83, 
83 B. — Erhält den Befehl feines Kai 
ferd, der Pforte aufs Förmlihfte zu ers 
Hären, daß feine Abſicht fep, dem Blut⸗ 
vergießen in Griehenland ein Ende zu 
maden 82. — Nimmt weder bei bem 
Großherrn, noch bei dem Grofvezier Au⸗ 
dienz/ bevor bie Forderungen bes Trak⸗ 
tats von Afierman vollſtaͤudig erfüllt 89, 
— Deilen feierliche Audienz 167, 188, 
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188 B., 200 B., 203 B. — Sendet 
mit der die Intervention den 
Deklaration, Furiere nach Peterdburgısa, 
— Deſſen Bekanntmachung an die ruffi⸗ 
ſchen Kapitaine, die ſtrenge Beobachtung 
der Reglements für bie ruſſiſce ent 
fahrt in der Levante und die Mentrali: 
tät Rußlands betreffend 253. — Deffen 
lezte Inftruftion an v. Minciatp, bevor 
er Konftantinopel verläßt 365; verläßt 
Konftantinopel, nachdem alle Unterband: 
lungen wegen Annahme der Intervention 
feblgefhlagen 361, 362, 363, 364, 365, 

Miccabona, Joſeph von, Biſchof von 
Paſſau 118. 

Richardſon r‚ Dr., Neifender aBı, 264. 

Rigny, v., franzöfiiher Kontre-Admiral, 
Dberbefehlöhaber ber ganzen frangöfifihen 
Seemacht im Mittelmeer 265. — Brief: 
wechſel mit Codrington nad der Schlacht 
von Navarin 326, ſ. Griechenland; er: 
bält das Grohkreuz des Ludwig⸗ Ordens 
329; erhält den Alerander-News ky⸗ Or⸗ 
den 344. — Begleitendes Schreiben des 
Kaifers Nilolaus 354. 

Ringseis, Dr., bayerifher Hber-Mebi- 
einal:Rath und Proſeſſor, Senator der 
medicin. Fakultät zu Münden 324. 

Nippoldsan 156 8, 

“ir * Clemens, franzoͤſiſcher Pair, 

rbt 208. 

Rivadapia, Praͤſident von Bueuos-Ap⸗ 
res, ſ. La Plata bei Suͤdamerika. 

Rizo, Jacovald, Fanariote, begleitet ben 
een Gapodiftrias nach Griechenland 
32 


Nocca: Pinto, brafilianifher Komman- 
deur, ladet den Infanten Dom Miguel 
nad Brafilien ein 5; kehrt unverricte: 
ter Dinge zurüf 93. 

Mobil, fpanifher General 9; komman—⸗ 
birt das Beobachtungslorps an der por: 
tugiefiihenBränze 16.— Strenge deifelben 
gegen bie Meuter; bittet um feinen Ab: 
fchied Bo. 


Rom. 


Nachrichten über die Ueberſchwemmun⸗ 
mungen und Bertveränderungen des Te⸗ 
verone zu Tivoli und die desfalls begonne: 
nen Bauten und andern Maafregeln 3B,, 
4. B,6 B. — Ueber Kafhlaur 15. — 
Schreiben aus Nom vom Dezember v, 
15, 34 B. — Gefchente, melde ber ® 
nig von gemein bem heiligen Mater 
ſchikt 34 B. — Dad Giornale ecclesia- 
stico hört auf 34 B. — Neuer Orden „ber 
Geweihten der del. gfrau Maria‘ durch 
eine Breve autorifirt; deſſen Stifter 37. 
— Schreiben aus Rom über bie franzöf. 
—— und das Preßgeſez 72. — Be: 
ezung erlebigfer erzbiiöflicher und biſchof 
licher Kirchen 120, 162. — Der paͤbſtliche 
nach Madrid ernannte Nuncius erſt nicht 
über die ſpaniſche Gränge gelaſſen; fpäter 
mit allen Chrenbegeugumngen empfangen, 
f. Spanien, — Unrede des heil, Waters 
an das Konfiftorium uber Big der 
deutihen Bisthilmer 184. — Gebeimes 


Roſ — Ruß 


Konſiſtorlum vom 25 Jun. 194, dom ı= 
Sept. 277. — Anrede des Papfted 29; ®, 
— Auf den Vorfhlag Bolivars ertheilt der 
Pabit mehreren ſuͤdamerikaniſchen Biſchofen 
die kanoniſche Einſegnung: der ſpaniſche 
f hleruüber erbittert, verwehrt dem päbit: 
lichen Nuntius den Eintritt auf fpanifhen 
Boden; Beilegung 186, 188, 197, 199, 
205, 2128, — lieber einen vorgeblichen 
Aufruhr im Kapıziner = Klofter 198, — 
Konvention mit dem Sönigreih der Mie: 
berlande unterzeichnet 215 249, 251 ®, 
— Die paͤbſtlichen Bullen provida solers- 
que und ad dominiei gregis custodiam 
in Baden, Wiürtemberg und Naſſau pro: 
mulgirt,; Crrihtung und Dotation des 
Erzbisthumg Freiburg; Bisthum Motten: 
burg 296, 297, 298, 301, 307 B., 329. 
Roſamel, von, franzöfiiher Admiral; 
en Schritte bei dem Kaifer von Bra: 
lien zu Gunften bes franzölifhen Han: 


ls 78, Br. 
Rofchi, VWerdörrichter im Kellerfhen Pro⸗ 
zeß, ſ. —— 267 B. 
R b, fansönr er Geſchaͤftstraͤger in Lon⸗ 
on aba, 


Rothſchild, das Handlungshaus über: 
nimmt die Zahlungen für die engliſche 
Armee in Portugal 45. — Das Hand: 
lungshaus 115 B. 

Rotter dam, Handels bericht jo B., 56 B. 

Rouſtan, ehemaliger Mameluf; beſſen 
Erklaͤrung in Betref des Regenieu“ 66. 

Rover-Collard, frangöfiiher Depu⸗ 
tirter, in die Alademie aufgenommen; 
Rede beffelben 324, 329, 348, 

Näppel, Eduard, Frankfurter Reiſender, 
fehrt von Canpten zuräf 27a, 310; der 
Senat bewilligt ihm eine jährliche Unter: 
ftügung 310, 

Ruͤttimann, Vincenz, Lusernifher 
Amtsſchultheis 18 B. 

Nudbarb, Dan, f. bayer, Megierunge: 
Direltor, }. Litteratur, 

Ruffo, Fabrisio, Kardinal, meapolitani: 
ſcher Staatsminiſter ftirbt 365. 

Rumigny, Graf, frangöfiiher Geſandter 
zu München überreicht fein Krebitiv 351. 


Rußland. 


Kaiſerliche Familie. 


I. MM. beziehen ben zweiten Stok 
bed Winterpallaftes 56. — Großfuͤrſt Kon: 
ftantin in Peterdburg 67, 73. — Zwet ſei⸗ 
nes Beſuches 83. — Lieber dem Thronfol⸗ 
ger, Großfürften Alerander 83. — Meile 
des Kalſers nah Wijaͤßma 136 B., 150, 
156. — Taufe, Taufpathen, und Namen 
ber Großfürftin Katharine 270. — I. M. 
die Kaiſerin von einem Großfürften ent: 
bunden 278; Taufe 304, 305 B. — Der: 
felbe bei bem Jsmailow'ſcheu Garderegi- 
ment angeftelt 283, — ©. M. der Kaifer 
reist zu Inſpeltion der Bränzfeftungen ab; 
Richtung der Meife; S. M. kehren nad 
Eingang eined Kourierd wieder nah Pe: 
tersburg zurät; Begleitung des Kaiſers 
325, 330, 331, 


Ruf 
Krieg mit perfien. 


Keiegäberichte vom Kriegsſchauplaze in 
Georgien 3, 9, 31, 44 5 82, 159, 169, 
178, 185, 199, 205, 228 B., 234 B., 246, 
255, 262, 283, 288, 295, 295 ®,, 300, 
309, 312 B., 315, 3ı8, 323, 342, 344, 
345, 346. — @rivan eingenommen; o 
Fe Berichte darüber; Tedeum zu Peters: 

urg gefevert 323, 326, 332, 333, 336, — 
Zauris eingenommen 342, 344, 346, 862 
DB. — Gage von einem Frieden mit Per: 
fien 188, — In Beziehung auf dem Krieg 
mit Perfien die Provinzen Georgien, Kaus 
laſien u. ſ. w. in Kriegszuftand erklärt 67. 
— General Diebitib mit einer Sendung 
zu Beilegung des Krieges und Unterfuchung 
über bie Veranlaffung deſſelben beauftragt 
82. — Mußland weigert fih bie Mer: 
mittlung Englands bei Perfien anzunch⸗ 
men 31. — Friede mit Perfien; Praͤlimina⸗ 
rien, Friedensbedingungen 361, 361 B. 
362, 363, 365. — Poftenlauf nah Tiflis 
organifirt 28, 


Die griehifhe Frage; GSeſchlchte 

bes ruffifhen Seſchwaders im 

Mittelmeer; | von Na: 
varin. 


Rußland erneuert feine Schritte bei ber 
Pforte zur pacififation Griedenlands in Ge⸗ 
meinfhaft mit@ngland;Ribeaupierre beabalb 
inftruirt, ſ. Tuͤrkei 66, 77, Bo, Bı, 8, — 
Konferenz: Prototoll im Fruͤhjahr 1826 zwi⸗ 
fen England und Rußland über bie Pacifi- 
Kation Griechenlands zu Petersburg unter- 
zeichnet 112. — Auf die Nachricht, daß 
der Divam alle Pacifikationd: Vorſchlage 
zurüfgemiefen, werben Gtaatsrathe - Si- 
gungen gehalten, und bem fremden Ge— 
fandten erflärt, daß der Gefandte von Mi- 
beaupierre  zurüfgerufen werden folle, 
wenn die Pforte nicht unverzüglich Ruß⸗ 
lands Propofitionen annehme 31, 132, 
— Ueber die Verabredung mit England zu 
Gunften Sriechenlands ı60, 200. — Ber: 
frag wegen ber Pacififation dieſes Landes 

. Griehenland 202, 232, — Der Kalfer 
aͤßt das Geſchwader Mevue pafliren 183, 
4186, — Ein Geſchwader für das Mittel: 
meer ausgerüftet; Stärke beffelben und der 
darauf eingefcifften Truppen; kommandi⸗ 


render Admiral 167, ı7ı, ıBo, 183. — 


Ueber beifen Beitimmung 184, 235, 238, 
— Daſſelbe gebt aus Kronftadt in die See 
193; kommt zu Portömonth an 235; fegelt 
unter Graf Heyden von bort ab 251; ein 
Theil deifelben ehrt unter Admiral Sie 
niävin nach Rußland zurüf 246, 274, 276, 
290, 294; trift vor Kronftabt ein 297; der 
Kaifer paffirt fie Nevne, theilt Gnaden⸗ 
und £obesbezengungen aus 298. — Inſtruk⸗ 
tion bes Contreadmirald Hepden 249.— Der 
übrige Theil des ruſſ. Geſchwaders kommt 
vor Palermo an 289; nimmtanben Operatio: 
nen gegen Idrahlm⸗Paſcha Theil 312, 313, 
314, 315,316. — Gelhichte feiner Operatio⸗ 
nen im Mittelmeer, f. Griechenland. — Em- 
pörung auf einer ruff, ri vor Spithead 
315, — Ruffifher Bericht über bie Schlacht 
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von Navarin; Orbendertheilungen an bie 
Admirale 342, 344, 346. — Officieller 
Dericht uber den Werluft ber ruſſiſchen 
Flotte in der Schlacht von Navarin 364, 
— Die Flotte im ſchwarzen Meer in ſegel⸗ 
fertigen Zuftand gefest 197; fie freugt 297; 
zwei dazu gehörige Schiffe fegeln zu Hrn. 
», NRibeaupierre's Verfügung nah Konſtan⸗ 
tinopel 297. — Die ruff. Suͤdarmee lonzen⸗ 
trirt ſich; Graf Worongow übernimmt das 
Dberfommando ; Tagsbefehl des Grafen 
MWirtgenitein an bie verihiebenen Korps: 
und Divifionsfommandanten, mit Strenge 
Darauf zu feben, daß die Truppen und das 
Kriegsmaterial fih im Stande befinden, 
auf den erften Befehl den Feldzug eröfnen 
zu können 295, 298, 305, 337, 356. 
Meflamirender Artikel, daß unter bie: 
er und der vorhergehenden Negierung Feine 
uern verfchenkt worden jenen 1ı.— Gut: 
achten des Reichsrathes in Betref der Erb: 
lichkeit der Individuen aus dem Handels⸗ 
ſtande verliehenen Rang und Ordens: Aus- 
zeichnungen vom Kaifer beftätigt 4. — Auf: 
merffamteit, welche der Kaiſer den Unter: 
richtsanftalten des Reichs, ber Reorgani⸗ 
fation des Seeweſens ıc. fhenft 1 ®., 60. 
— Die Borrehte und Privilegien der Sarep- 
ta’fchen Brüdergemeinde heitätigt 12 B.⸗ 
Trauerfeft zu Tagaurog 20 B. — Gage 
von einer ruſſiſchen Er gan alle Kon: 
tinentalhöfe, welche ſich über die im Par: 
Iament unlängft von Canning geäußerten 
Grundfäze beihwert und auffordert, nicht 
mebr mit ihm zu unterbandeln, menn er 
nicht erläuternde Erklärungen darıber gebe 
24. Gallerie der Portraits beruͤhmter 
Baterlandöhelden im Minterpalais eröff: 
net 27. — Sätularfeier der Akademie; Or: 
densverleifungen an Alcbemiter; neue 
wirfliche und Ehrenmitglieder der Alademie 
33 B. — 3 Preisfragen von ber Alademie 
aufgeftelt 34 B. — Belobungs:Schreiben 
des Katierd an den Präfldenten bed Reiche: 
rathes und den Juſtizminiſter 38. — ge 
firaftion für den Geſchaͤſtsbeſtand ber Mi: 
nifter-Rollegen 39. — Fortſchritte der ul⸗ 
tur in der Krimm 41 B, — Berölferung 
Beſſarabiens; deren Zunahme 44. — Ein 
Meines Kommando von Offizieren, Unters 
afaleren und Gremeinen Preußen 
4. 20 le eranarlifäepestehantifde Sie 
·* evaugeliſch· proteſtan 
che wählt S. M, den König von Preufen 
au ihrem Yroteftor; von dem Kaifer geneh: 
migt 47. — Goldene und filberme Ver: 
Dienftmedaillen für Staatebeamte aller 
Rangflaffen 52, — Das Hofiägermeifters 
Eomptoir nad Dranienbaum verlegt 52.,— 
Vergleihung der in den Jahren 1825 und 
1826 zu Kronftabt und Peterdburg ein⸗ 
und ausgelaufenen Handelsſchiffe 54, 57. 
— Steinfohlen:Grube in Beffarabien ent: 
54. — Der Eentralabjug ber Dienft: 
gehalte und Penfionen fiir die Spitäler auch 
auf die Lehrer der Univerfitäten u. ſ. w. 
ausgedehnt 54. — Die Univerfität Dor: 
pat mit einer bedeutenden Summe unter: 
ſtut 54. — Das Verbot gegen den Ein: 
gang mehrerer beutfchen litterarifchen Blaͤt⸗ 
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ter wieder aufgehoben 56. — Solleinfünfte 
des Peteräburgifchen Handels im Jahre 
182, 657. — Ulas wegen milberer Bes 
handlung ber Wrreftanten 92. — Neue 
Verwaltungs: und Megierungsverfaffung 
für die Provingen Georgien und Kaukaſſen 
92, 93, 122. — mtendantur bei dem Ar: 
meelorps in Kaufafien errichtet 136 B. — 
welmäßigere Verfaſſung der Gafthänfer, 
Neftaurationen und Weinleller in ber Reſi⸗ 
denz 93, — Statiftit Rußlands nah der 
Kriegszeitung 94. — Beſchluß des Senats 
über die rechtetraͤftigen Wirkungen der zwi⸗ 
fen Afiaten, welche fih in Rußland auf: 
balten und chriſtlich⸗ruſſiſchen Untertbanin- 
nen zu fließenden Ehebiindniffe 05. — Dr: 
ganifation einer Komität für Aufnahme 
und Berbeiferung des faufmännifchen Schif⸗ 
baues und Schiffahrt 102. — Alle von der 
ruf. Kanfmannfhaftdurd Kauf oder Tauſch 
erworbene Kinder von Kirgifen, Kalmulen 
undandernNfiatenfollen vermoͤge k. Ulaſes im 
25ften Jahre frei ſeyn 113. — Geßler als 
ruſſiſcher Generallonſul in Spanien ange- 
ftellt 119. — Die proteftantifhen Glau: 
benägenoffen jenfeitd des Kaulaſus, meift 
MWürtemberger, durch die Einfälle der Per: 
fer und Aurden beunruhiget; Beiträge für 
biefelben, befonderd von der Sroßfürfein 
Helena 9. 128 B. — Kontrollmes 
weſen für das Miniſterium bes Faiferl. Haus 
fes errichtet 135 B. — Fürft Dolgoronty, 
Juſtizminiſter 147. — Erfparniffe in allen 
Zweigen bes Staatehanshalts, von dem Kat: 
er beabfichtiget und durdgeführt ı79. — 
Krimmſche Tartarengarde formirt 179. — 
Die Getreibeaugsfubr für dieſes Jahr aus Pe⸗ 
teröburg frei geneben 186. — Leber den Bes 
ftand der Witterung im legten Decennium 
2344.B.—Verfonale des ruf. Minifteriums 
235, — Anftenftion wegen der zu Kron⸗ 
ſtadt anfommenben fremden Dteifenden 240. 
— Die Minifter erhalten Befehl, Bericht 
über die Beamtenzabl zu geben, melde fie 
——— beabſichtigen; wahrſcheinliche 
Redultionen 263. — Ehrenzeichen für Aus⸗ 
zeichnung durch untadelhafte Ben geitif: 
tet 263. — Der Lehrſtuhl für die Milo⸗ 
fopbie zu Moskau gefchloffen 263. — Tem: 
poräre Erpebition bei der Novogrod'ſchen 
Souvernementöregierung 266. Mildernde 
Verfügungen bed Senats binfichtlich der 
Verbrecher, welche nach Sibirien verbannt 
werden 266. — Wllgemeine Rekrutirung 
angeordnet 276, 277 B., Wo. — Die Jus 
den im Meiche bem Kriegsdienſt unterwor- 
fen 276, 260. — Berbefferungen der Ju: 
ftispflege 204. — Aſſeluranzgeſellſchaft ge: 
en Feuergefahr zu Petersburg unter des 
nauier Stienliz Mitwirkung 289 B. — 
Mundfchreiben des Grafen Diebitih an alle 
Militsirautoritäten wegen ber von bem 
Katfer an dem Krönungsfeft der Armee <r: 
theilten Vorrechte 298. — Maarenssisfubhr 
im Jahre 1827 300. — Stiftung en der 
Kaufmannihaft zu Peterdkurg zur Feier 
ber Taufe bed neugeborner; Broßfürften 3oo. 
— Drganifation des Mrarine-Minifteriums 
308, — Ergänzungs:Morfchriften der Reichs 
raths in Besiehang auf das Recht der Ebel: 
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leute ihre unmoraliſchen Erbbauern nah 
Sibirien zu verfenden 308, — Gutachten 
des Reichsrathes über die Eheiheidumge- 
Angelegenheiten der Proteftanten 300. — 
Landwirthſchafts anſtalt 308. — Altaiſche 
Flora 309 B. — Die Univerfität Dorpat 
vom Kaifer bedacht 318, — Neues Linien: 
ſchiff, Kaifer Wlerander, vom Stapel gelaf: 
fen 318. — Neubau des Ladogaer Kanald 
318, — Abo brennt ab 270, arı, 273 B. 
— Unterfiüzung von S. M, dem Kaiſer 
für dieſe Stadt defretirt 318, — Werles 
gung der Univerfitärt nah der Hauptitadt 
Helſingfors; betreifended Manifelt 3a7.— 
Ausbeute der rufliihen Bergwerke waͤh⸗ 
rend ber eriten Haͤlfte dieſes Jahres 325, 
Waiferverbindung zwifhen Moskau und 
run mittelft Kanalifirung mehrerer 
luͤſſez erſter Grunditein gelegt; Geſchichte 
und Koſten dieſes Unternehmens 325. — 
Belanntmahung des Miniſt. der ausw. 
Angelegenheiten an alle diejenigen, welche 
kraft der Konvention von Aljerman autori- 
= zu fepn glauben, Entibädigung für 
erlufte zu fordern, melde das türkiſche 
Gouvernement ihnen verurſachte 327. — 
Ulad 1) wegen reiner und unvermifchter 
Erhaltung der altem religiöfen griechifchen 
Gebräuche; a) ım Betref des Verkaufs von 
SHeiligenbildern, 337. — In Sibirien aufge⸗ 
fundene gebiegene Platinamaflen 341 a.B.— 
Verbot Leibeigene mahomedaniihen Glau⸗ 
bend in ben großrufiften Gouvernements 
als Unterpfand anzunehmen 363. 
Rutland, Herzog, deifen Erklaͤrung ge: 
gen Gauning, wenn bderfelbe Premier: 
minifter werben follte 103, 104, 105, 


107. 
©. 


Sachſen (Königreich,) 
Königlihe Familie, 

er bes 76ften Geburtstages des Königs 
u. Krankheit, Beſſerung S. M. 72. — 
J. I. H. die Prinzeſſin Amalie, Gemablin 
des Prinzen Johann, von einer Prinzeſſin 
entbunden 27, 68B.; Namen derſelben 31, 
— 6, M. der König vom Schlag gerübet; 
ſtirbt 130, 31, 132 B. — Beiſezung, 
Erequien, Teftament 163 B., 164 B. 
174. — Erinnerungen an Kö 3** 
uguſt 256 B., 257 B. — Beſizergrei⸗ 
fungs-Patent Sr, M. des Königs Anton 
Klemens Theodor 132 B. — Hintritt J. 
M. ber reg. Koͤnigin; Trauer :Konduft; 
Beifegung; Nekroiog 318, 321 B. 3238. 


Staat, 

Mandate wegen Errihtung eines ka⸗ 
tholiſchen Konfiftoriums, wegen Feftitelung 
ber gegenfeitigen Verhaͤltniſſe der latholſ⸗ 
ſchen und evangelifchen Kirche, wegen ber 
bei dem Webertritt von einer Konfeillon zur 
anderm au beobachtenden Formen u. f. m. 
75, 76 B., 77 B. — Katholiſches Vila: 
riatd: Gericht und katbol. geiſtl. Konſiſto⸗ 
rim im Folge dieſer Mandate niebergefest 
123, — Neuer Grund-Stener:Katafter 138 
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B. — Das Minifterium für S. M. Ab: 
nig Anton in Pflicht genommen 144. — 
K. Erlaf, bie Meligionsfreihert betreffend 
2218, — Die Lehens Murhungss Zaren 
erlaffen 250. — Die Ledenwaare dem Adel 
und den Befizern der Bauerngüter erlaffen 
310, — Ueber die Megierung des neuen 
Königs 277 B. — Erbhuldigung 293 B., 
294 B., 300 B., 301 B., 306 B. 37 3., 
317 B., 318 B. — Die perfönlihe Yeiftung 
ber Lehenspflibt und die Laudemialgelder 
nachgelaffen 286, 


Sadhfen = Altenburg. 


Aufenthalt J. M. der Königinvon Bayern 
Dafelbit 134. NUR 


Sadfen- Gotha und Alten: 
burg. 


Die verwittwete Herzogin Charlotte 


Sahfen-Meinungen. 


Aufforderung zu einem Vereine für Ver: 
brauch inländifher Fabrifate 37, 


Sachſen-Weimar. 


Sroßherzogliche Familie, 

Um bie Hand der Prinzeffin Maria 
wirbt der preußifche Gefandte v, Jordan 
für den Prinzen Karl von Preußen 1. 

Staat, 

Die Unterfuhungen wegen demagogl⸗ 
ſcher Umtriebe beendigt und das Uribeil 
verfündigt ı. — Bekanntmach ung wegen 
Verbots von Sammlungen von Sutferips 
tionen und Ankaͤufen der Bibliorhek der 
deutſchen Klaſſ fer des bibliograpbifnen In: 
ſtituts zu Gotha 333 B. 

Sa . preusifger Geh. Ober : Zuftiprath 


1 
Saglio, framoͤſiſcher Deputirter 335, 
Saint-Prieſt, ſtanzoͤſiſcher Votſchafter 
in Spanien 311, 312, 365, 335, 
Salazar, ſpaniſcher Minifter 270, 
Saldanda, portugiefifher Minifter 248, 
29, f. Portugal, j 
”» andy und Chateaubriands Bro⸗ 
Salv. 200,'260, 
fahren.  YufurgentensChef 274, ſ. 


° mp ge e, 
Panıch, "03, fpanifher Mot- 
San Carlod, Sm, %, engen &; 
— My — Inſen am ber 
n € 7 -_” 
Kite von Guinea, von’ &, nen an 
England abgetreten 267. * 
Sandels, Graf, Reichsſtatthalter ve 
Norwegen 1243 nimmt feine Eatlaſſung 
als folder 358, 
a. : Erug, Sroßmarſchal, f. Vern, 
Santander, columbifcher —— — 
deſſen Sendſchreiben gegen alle Diktatur 
und lebenslaͤngliche Gewalt in Beziehung 
auf Bolivar 31.— Legt feine Stelle nieder 
128, f. Columbia, Südamerifa. 
Santos, bie Marquifin, in Usgnade 260, 
Sauptfheff, ruſſiſcher Vizeadmiral und 
Senator 288, 


Sar — Schr 
Sarrafin, Senator, Frankfurter Bur⸗ 
germeifter 349, Ä A. 
Shaeffer, brafilianifger Major und Ges 
ſchaͤftstraͤger abo, 
Schafzuht, Standpunkt und Tendenz 


der deutſchen 127 B. — Medtfertigun 
ber fügen 180 8. _ Die frasgöf 


ſche 262, 

Sheinlein, Erfinder eined Harnfteins 
Bohrers 110 B. 

Shelling, Geb. Hofrath vom, eröffnet 

Münchner Alademie an des Königs 

Geburtätag mit einer Rede 25a B. 

Shent, Dr. Eduard v., Lönigl, baperifcher 
Minifterialrath und Vorftand des ober: 
ſten Kirchen⸗ und Schulrathes; erhält 
ben bäperifhen Kron⸗Orden 4. 

Shiller, Verein filr Erribtung eines 
Dentmals für; Aufruf deffelben zu Beis 

— fuͤr ji ſolches * ars 5 
Simonsko, von, Fuͤrſtbiſchof yon 
Breslau 66. 

Schlegel, edrich von, Vorleſungen 
über die Phlloſophie des Lebens 85, — 
An die Königin von Spaniem 329 B, 


Sdhlefien. 

Eine große Anzabl katholiſcher Geiſlli— 
hen bittet den Fürftbifhof um Abfheffung 
derjenigen Gebrechen, melde nah ihrer 
Erfahrung der Meligion am meiften bin 
derlih 66. — Der Bichof regairirt die 
weltliche Huͤlfe, um die unter den Katho— 
tboliten verbreiteten Bibeln denfelben wie⸗ 
ber zu entziehen; dieſe wird ihm aber 
verweigert 66, f, Preußen, 

Schmalz, franzöfiiher Konful zu Smyrna 

1 


a1, 

Shmibt:Phifelded, v., braunſchwel⸗ 
giſcher Geb. Math, dur braunſchweigi⸗ 
ſche Steforiefe verfolgt 1313 bderfelbe 
in Hannover aufgenommen; der gegen 
ihm erlaffene Stedbrief ron Preußen ale 
unaͤcht bezeichnet; Beicichte diefer An: 
gelegenbeit 133, 134, 137 ®., 142, 150, 
193 B.z sum hannöverfben Geb. Matbe 
ernannt 157, — Deffen Schrift ber 
feinen Austritt aus braunfhweigifcen 
Dienften 193 B., 206 B. 226; zum 
Chef des hannoͤberſchen QJuftig: Departe: 
ments ernannt 23a, 270, — Die Strei⸗ 
tialeiten wegen feiner werden zwiſchen 
Hannover und Braunihweis ausgegli: 
hen 285. — Braunfhweig'fche Beichwers 
deſchrift wegen feiner dem Bundestag 
eingegeben 310. — Graf Münfter im 
Namen des Königs von England in 
dieſer Sache 295, 302, 346, 352. 

SchneIl:Preffe, die 34 ®, 

Schönburg, Fuͤrſt Vicior, buldigt dem 
König Anton von Sachſen 294 B. 

bonen, be, wegen feiner Rede an Ma: 
am''d Grab vor Gericht gefordert 267; 
zum fra röllfhen Deputirteu erwaͤblt 329. 

Schreiber, ”r., Abgeordneter der weite 
phältihen Don’änenkäufer, f. weitphä: 
lifhe Ungelegenhaten und Preußen, 

Särent, Freibere v., Präfid-nt des Ay⸗ 
pellationsgerichts filr den Regentreis 118. 
— Präfident der baper, Yiten Kammer 


319. 


Schwa — Schwe 


Sswarzburg⸗Rubolſtadt, Prim 
Albert, vermaͤdlt ſich mit der vrinjeffin 
= nn Gürft Zelis, fSift ſo 
warjenberg, elir, 
mit ber oͤſtreichiſchen Mıffion nach Brafls 
lien ein 16. — Bringt nad Liffabon 
die Erklärung ded Infanten Don Mi: 
guel wegen Annahme der Regierung 
en driedrich ». 
warzen 
deſſen Duell widerſprochen 137. 


Schweden und Norwegen. 


Die Kronvrinzeſſin in gefegneten Lei⸗ 
besumſtaͤnden 36, 63.— Entbindung, Taufe, 
ZTaufpathen und Namen des neugebornen 
Prinzen, 191, 193, 197. — Der König 
reist nah Normegen; Begleitung Sr, M. 
39. — Ruͤckehr 97, 98, 104. 

Meltere Donattie, 


Yrinz Guas reist mach Tegernfee 300, 
mis feinen Schweſtern nad Karlerude 310, 


Staat Shmweden 


Neue Erzgrube von Gellivare im Lapp⸗ 
land 13. — Herabfegung des @infudrjols 
led des feemben Noygens ı9. — @ifenaud- 
fahr von Stockholm pro 1836, 19. — Kors 
reipondenz von Stodholm im Ailgemeinen 
25, 38. — Ernennung des Kronprinzen 
zum Großabmiral während der Abweienbeit 

Königs 50, — Handelstraftar zwifhen 
Stweden, Norwegen und Preußen 55. — 
Handelövertrag mir Dinemarf 84. — Diebe: 
bande entdefr 91. — Ungeblicher Zwiſt mit 
einem auswärtigen Hofe wegrn des Titels 
Kronprinz von Echmeden 117, — Theu— 
rung, Epeifung der Armen durch Vereine 
124. — SHanalarbeitm; Eröfnung des 
temnologifben Inſtituts ı8ı B, — Home 
vention mit der Türkei wegen ber freiem 
Schiffahrt im ſchwarzen Meere 198, arg. 
— Toärigfeit der Neviforen ber oͤffenilichen 
Koffen 307. — Den Guts beſtzern die Hälfte 
der Fußgänger und Reiter erlaffen 339. — 
Vertbeilung der Ländereien in Jemteland 
und Herjedalın 339. 


Staat Norwegen. 


Der König in Norwegen 45, bo, 55.— 
Der Stortbing von ihm mir einer Rede 
eröfner 62, 64, 64 B. — Ermiederung 
des Könige auf deſſen Adreſſe 68, 

Storthing. 

Gegenrebe bes Präfidenten aufdie Eroͤff⸗ 
nungsrede des Königs 65 B. — Lagtbing 
ermwäblt 68. — Präfidenten des Adelsthing 
und Lagtbing 68, — Koͤnigl. Mittbeilun: 
gen an den Stortbing 78. — Drei Pro: 
pofitionen an denfelben 83. — Antwort auf 
dieſe Botſchaft 89, — Der Storthing pro= 
rogirt aı9. — Übreife des Storthings we⸗ 
gen der Koͤnigswohnung; Antwort bed Hide 
nigs 231 B,, 261. — Seiſtliche Mectefa- 
de von ber —** entſchleden 109. — 
Mebrere Beſchiuſſe des Storthinas ſchei⸗ 
nen Eingriffe in die Rechte der koͤnigl. Ge⸗ 
walt gu mahen, weshalb S. M, der Mes 
gentſchaft in Norwegen befchlen, daruͤber 
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wachen. daß die fonititutionnellen Graͤn⸗ 
— nicht überichritten werden 251. — Bor: 
der Negierung bie Silbergruben von 
Kongeberg zu verpachten 180, — Rorwe⸗ 
giiane Budget 2704, B. — Graf Platen 
cichs ſtatthalter von Norwegen 353, 


Schweiz. 
Im Allgemeinen. 


oͤchentliche Beitrags⸗ Subſcriptlonen 
—* —— 2. er ne 5 
. Gteaßen: und Bauten 


in allen Kantonen 5 B, — Die vorörtlis 
&e Stellung und Gemalt der Eidgenoffen: 
ſchaft gebt an Zurich über; leztes Mreid: 
ſchreiben von Schultheiß und Staatsrarh 
von Luzern an fämtlihe Kantonsregie⸗ 
zungen 10 B. — Liefer Schnee; die Ge 
birgspäffe nicht mehr zu paffiren aı, 65. — 
Ungtät durch Lauvinen 49, — Urihell ges 
ben unfhuldig befundenen Loͤwenwirth 
Yandoit von Mäfeld 41 B. — Keller'ſcher 
Prozeß. — Mechtöbegehren von dem An: 
walt der Herren Eorragioni und Pfpf: 
fer, rüffihtlih der gegen fie verführten 
Kriminal:proyedur, eingereicht 44. B.,45 B. 
— Betreffender Beſchlus des großen Raths 
von Luzern 69 B. — Dentiarift zu Wie: 
deraufnahme und Mervollitändigung des 
Kellerſchen Prozeſſes 107 B., 1088, — 
Des Verhoͤrrichters Roſchi Bericht 2673,, 
268 B. — Statiſtik aller ſchweizeriſchen 
Kloͤſter 49. — Konferenz in Handelsangele⸗ 
genheiten von ben Abgeordneten vom drei⸗ 
hr Kantonen zu Zürich gebalten; den 
—8 von Rorſchach nach Genf betreffend; 
Auszug aus dem Bericht des Zourevi⸗ 
ford Zelweger 59 B., 608. — Proviſo⸗ 
riſcher Staatsvertrag mit Baden, die ae 
genfeltigen Zoll: und Handeld:Werbältniife 
betreffend 61, 7ı D., 72 B. 732. — 
Weber die fchweizeriihe Mobiliar » Aſſeku⸗ 
ranz 106 B. — Verhandlungen über den 
Konfordatsentwurf für dad Bisthum Ba⸗ 
fel; Eid bes Biſchofs; dad Konkordat feibft 
1162, ı60 B,, 161 B,, 162 B. — Vor: 
oͤrtliche Sufammenberufung der Tagſazung 
nah Zuͤrich 147 B. — Vertrag zwiſchen 
eig Bern, Neufbatel und Aarau 
die bürgerlichen WVerbältniffe der ge 
le mn 
r gegente 
Unfichelangen 168 B., 169 B. — Die eid- 
gti Taafayung zu Zurich von dem 
birgermeifter von Wpß eröfnet; eid: 
are sun: BETEN RT 
en e 1 a200 B., 
— 22— Fu gg Fu 
22 2 .,.241 B. — Rechtsver⸗ 
ber Geſandtſchaft von Granbünd: 
ten bie Abreißunag von Veltlin, Eleven 
und Worms betreffend aaı B. — Soblers 
Bericht an die Tagfazung über die Beru⸗ 
en rer rung 232 B., 2138, 
9 über bie Heimathlo⸗ 
Auge legenbeit 229 B. — Naturfors 
ſcen de Gefelfchaft in der Schweis 244 B. 
245 B. — Berbandiungen mit dem frau: 
yörfchen Botſchafter wegen einer Webereine 


Regifter zur Mg. Beit,, Jahro. 1827. 


Schw 


kunſt über Juſtiz⸗ und m liche Ver⸗ 
daͤltniſſe der Schweiz und Frank⸗ 
reich 350 B. — Ueber ſchweizeriſche Mi: 
litairfapitulationen und MWerbungen 351 
B. eh der nördlichen 
und ihen Schweiz 196 B., 197 B., 
198 B., 199 B. — Lagerftätte von Bold: 
fand in den ſchweizeriſchen Jluͤſſen 353 a. B. 


Margam, 
Beſchluſſe des großen Rathes in der Bid: 
thums⸗Augelegenheit 365 B. 


Bafel 
Encpklifher Brief des Biſchofs Franz 
Zaver von Bafel gegen mehrere Bibelüber: 
fezungen, die Stunden der Andacht u. ſ. w. 
78 3. — Kontordatd:Uinterhandlang, f. 
Schweiz im Allgemeinen, 
Bern 
Der große Math von Bern mit einem 
neuen Ewilgeſez beihäftigt 106 B. — Die 
Zucht tideranifher Ziegen Hrn. Kaftböfer 
mit Schenfung ber Heerde überlaffen 324. 


Freiburg. 
Geſchichte des oͤffentlichen Unterrichts 
im Kanton 319 B. 


Genf. 

Spubicd:- Wahl für 1837, 2. — Ber: 
handlungen über das Preßeſez 89, 94, 
2,8 B., 99 B., 1099 B., un, nd, — 

Preßzefez trirt ind Leben 133, 279 a. 
B. — Auszug aus demfelben 133 8. — 
Ueber die Dampffbiffabrt auf dem Genfer 
See 146 B. — Mesnunge-Ablegung des 
Griehen:Komite 171. — Bewegungen we: 
gen ber Wahlen 215, 251, — Einnahme 
und Ausaabe pro 1826, 237 B. — Zus 
——— eidgenoͤſſeſcher Offigiere 289 

Mſſangen des Genfer Ser«'s; Karte 
deſſelben 314 B. — Vortreflicher Zuftand 
ber Finanzen; Frage wie der Ueberihuß au 
verwenden 342, 358 B. — Die Verifita 
tions-Kommiffton billigt die Ausgaben und 
——* 38B — Spudutus⸗ Wahl 


Slarus. 

Zwiſt wegen Straßenverbefferumgen zwi⸗ 
ſchen der katholiſchen nud reformirten Ein 
mwohnerichaft bed Landes 325 B., 337 B,, 
329 7 B. 

Sraubündten. 

Cine Geſellſchaſt Parifer Banquiers kauft 
bedeutende Bergwerke und Wälder im Kanz 
ton 16 B. — Verordnung gegen das Falſch⸗ 
werbend and Gelegenheit des Seſuchs des 
DOpriften von Salis um Crlaubuif su Er: 
a ne a 

DB, — verwabrung we drei: 
fung des Maltelling ıc, — She 

— Ind Hufe N Fi Di Regi 

u nd g € e⸗ 
rung; Laundamman —— eidgenäfft- 
fiber Repräfentant dabim gefandt 179 B,, 

B., 2078. . 


183, ı 
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ftadt ; ber Landamman Ruͤttimann fest die 
Beweggründe auseinander ı8 B., 19 B., 
Ar B. — Die proteftautifhe Kiche vom 
König von Preußen beſchenkt 41 B. — Pfar: 
rer Michli fommt an 89. — Keller'ſcher 
Prozeb, f. Schweiz im Allgemeinen. — 
Malefizs Gericht über Klara Wendel und 
ET 
antom ‚w an 
großen ——— Theil genommen, den 
Antrag, zu Abhaltung einer nochmaligen 
legten Konferenz zu Zurich 225 B., 226 A; 
Nodei’s Bericht 267 B., 268 B. 360 Br 
361 ». . 
Sanct Gallen. 
GSirfularfhreiben der fatholifhen Mer: 
waltungsbrbörde am die Pfarrer wegen Ve⸗ 
förderung bes öffentlichen Unterrichts 65. 


Solothburm 

Beſchluß des großen Mathe in der Bid: 

thums· Angelegenheit 365 B. 
Teffinm. 

Schreiben des Staatsrathes an ben Bi- 
ſchof von Como, die Lancafterfhen Säulen 
im Kanton betreffend 13 B. — Der Bie 
ſchof will den Nonnen zu Yavis eine newe 
Megel geben 35 B. — Walunft der Re— 
gierung zu Lugano 89. — Cenſurſachen; 
Antrag des Staatsraths auf Einführung 
firenger Cenſur 3:5 8, 


Waadt. 

Beihluß bed Staatsrathes, den Pfarr⸗ 
amts:· Kandidaten Vulliemoz zu fuspendirem 
02 4. DB. 

Zuris. 
Mechen ſchaftbericht des Zuͤricheriſchen 

Seriechen⸗Vereins 146 B. . 

Sctinbiab, Mahrattenfürft, ftirbt 290. 

Scott, Ste Walter, er anerleunt feine 
Autorfhaft 795 gegen Gourgaub 277, 
279 B., Bo B., 3ıı B. i 

Sedenbdorf, Freiberr von , Fönigl.w 
tembergifcher DOberfihofmeifter, mit dem 
Ober ſtlammerherren· Amt beauftragt 16, 

Senaͤwin, D. N: , kommandirender Ad⸗ 
miral der ruſſiſchen Eoladre 274, 276, 
290, 294. 

Sergeant, norbamerifanifher Geſand⸗ 
ter beim Kongrefi von Panama g. 

Serra:Eafiano, Fuͤrſt, paͤpſtlicher Nun⸗ 
tius zu Münden, erhält das Großkr 
des biyerifchen Eivil: Verbienft: Or 
96; kehrt nach Italien zuräf 110, 

Severine, von, ruſſiſcher Staatsrath, 
Geſchaͤftstraͤger in ber Schweiz 5a, 75 
BD. ; übergibt fein Kreditiv 147 2. 

Spiel, irländifcher Advokat vor Gericht 
gefordert wegen einer Mede, in welder 
er zu Anrufung auswärriger Hilfe zu 
Gunften der Befreiung Irlands aufge 
rufen haben fol 49, 50, 

Steveling, bamburgifher Sondikus, zum 
Seſandten in Brafllien ernannt 25; fomme 
zu Rio-Fanelro an 228. 

Smyrna, Nachrichten über den Stand 
der Dinge dafeldft und in ber Levaute 


z 354. 353 9. 
der Haupt⸗ Gontag, die Sängerin; deren Bermäh- 


D 


26 Spa 
— mit einem Gefandten verhindert 


— 


Koͤnigliche Familie. 

Die Infantin B. Charlotte von einer 
Prinzefin entbunden, deren Taufe und 
Namen 164. — Reife des Königs nach 
&atalonien, f. unten. — Gedicht der Köni: 
.. über die Meife ded Königs 387, 291 

Die Königin folgt dem Kön ; über 
Saragoffa nah Barcelona und Valencia; 
Begleitung F. M.; Aufenthait beider MIR, 
au Barcellona 290, * 301, 305, 312, 
314, 336, 337, 328, 340, 353, 355, 356, 
364. — Un bie — ve Trier 
Spiegel 3ıg B. 

Staat. 


Zuſtand des Landes im Allgemeinen 8, 
18, a0, 23, 25, Br 37, 68, 69, 74, Bir, 
8ß, Bg, 91, 96, 101, 102, 106, 107, 
108, 113, D 4 169, 171, 174178, 
181, 199, 195, 202, 23. aı6, 223, 238, 
239, 241, 24%, 243, 245, 247, 248, 
er aba, 254, 256, a57, 258, 259% 

— Die Jefuiten vermehren ihren 
er und ihre Meibthümer 4. — 
Seſchichte des Minifteriums; Dfalia umd 
Venegas neue M —— wegen ber vie: 
len Arbeiten; Mintftermechfel 4a, 91, 248, 
— 270, 271, 272, 311, 315, — Des 

efandten Lamb diplomatiſche 

— — in Beziehung * den Se 

in Portugal; betreffenbed von —— dem 

Könige Serdinand vorgelegted Ultimatum; 

ernerer Notenwechſel über dieſen 58 

and; das —* Kabinet verlangt, da —— 
—* my für Spaniens Betragen 


Seitungen überantwortet wers 


den A 7, 9% 10, 13 at, 23, 29, 


30, — Beobachtungs⸗ 
Um aufgeftellt dur T 


ruppenabjendung 
. erg und dir Cafe unter 

tunge: und —— —— auf Gut · 
achten er —— Kriegs⸗ 
rüftungen 14, 3 — dar 
3, * 30, 35, 47, 68, 71, 84, 


ET 
die — friedliche 
3 nd der Entfbluß ansgebräft 


Abſichten u luß 
wird, ſich (der — gegen Vortu⸗ 
gal zu enthalten a5, — Sch u AI ⸗ io 
portugiefiihe@eichäftstr er wieder dei ho 
empfangen 20. — u et hr 
von Mabrid über bie portugiefiihe Sache 
umd die mit denfelden drohende Gefahr 38, 
eingehen nr ug Weſtſpa⸗ 
ar to ein Kriegegeriht geſtellt, weil fie 
die Befehle in Beiref der portugier. Fluͤcht: 
überfbritren 36, 37. — Die nad 
Spanien wieder zurüffebrenden portugiefls 
(hen Flüchtlinge entwafnet 41, 42. — 
Die ſpaniſche —— bietet ı50 Mil⸗ 
lionen Franten ald Geihen! an, wenn 
Epanien genöthigt werden fellte einen Krieg 
au Befreiung Portugals zu unternehmen 57. 


Sy 


— Borfal bei dem Armeelorys bes Bene: 
rald Rodil; Defertion; feine Truppen wols 
len abfallen; firenge Beſtrafuug beriel- 
ben Bo, 8a, 83, 88, — Amtl. Mittheilung 
des fpantfcen Minifteriums andie zu Ma: 
betd refidirenden Sefandten uber. die Ent: 
wafnung der auf fpanifhes Gebiet über: 
tretenden portugiefiiben Inſurgenten 98. 
— Sage von einer Vermittlung Englands 
und Frantreichs in den politifhen Angele: 
genbeiten ber Halbinfel 178. — Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Mabrid und Liffabon ıBı, 
— Befehl an bie General: Kapitaind der 
Gränsprovingen, die portugicfiichen Fluͤcht⸗ 
linge in das Innere des Laudes zu ſchiken 
343 B.— Diefranz. ——— steht 
nad Franfreih ab 25, »8, 30, 37, 38, 40, 
50, — Dre König ſchreibt an den König 
von Frankreich, um diefen Abmarſch < 2 
bindern a Die Brigadttafle der 
siehenden Teampöf ifchen Sonenzdgimen 
ter geplündert 34, 4o. — Mecacdo’s Vo: 
lizeibefehl wegen Wöltcferung aller aufräb- 
reriihen Schriften 51. — Mecado ent: 
fliebt nah Portugal a63, 273. — Ueber: 
einkunft wegen Anerkennung der Korderuns 
gen englifher Kaufleute an Spanten 54.— 
Die Ausdebung von 25,000 Maun beichlo!- 
fen; ausgeführt; @eldmittel 56, Ga, 63, Bı, 
89. — Verordnung melde den Handel mit 
Amerika unter fremder Flagge proviſoriſch 
geftattet 69 B. — Geld: und Munition: 
Sendungen aus Frantreih 71. — Unter: 
ſtuzung von einer unbefannten Macht 84. — 
Der Gmerallspitain von Grenada und der 
Ersbifhofvon St. Jago kommen bei bem Ju: 
—— um —— ein, eine Mi⸗ 
lommiſſton nieder zuſezen, um die ſo ge⸗ 
fährlichen —— evolutionaire, Frei⸗ 
maurer, Anarchiſten aufdasStrengfte zu rich⸗ 
ten © — Streit Brenn den Greinidigen 


und den , 102, 12 
ae ee Gehe ee * 
ereroberung bes ipan. Amerifa 101, 102,— 


Bünftigere Ausfidten auf die endlihe Un⸗ 

terbandiung eined Anleihens 102. — Zei⸗ 

ben der Mäfigung des Hofed; Muütbern: 

fung mehrerer Verbannter vom hoben Adel 

103, 115, — leberficht —* 5 der Stu⸗ 

denten in Spanten 107 

teftirt gegen die int, "Beetle 

in biefer Provinz 137 — 174, 

*5 ——— der Molle in > 
Nachricht von der kanoniſchen 


@infegun lan Bifbödfe In den infurs 
girten ameritanien —* * H. 


t in Spanien verfagt; 

Debatte über * —— im Staat: 
rath; Bericht des Staatsrathes in diefer 
Eat; Entwikelung derfelben; der paͤpſtli⸗ 
de Nuneius kommt au Madrid an und 
wird mit allen Ehrenbe zeugungen empfan⸗ 
gen 186, 188, 189, * 203, 293, 3308, 
_ Unmöglicpteit ie Cinnabmen den Aus⸗ 
aben glei zu ſtellen; Staatdrarbäberaib: 

felanungen über dieſen Gezenſtand 259. 
dultion der Barden 265, — Suue 

daß, König dieUnabtyänsigfeit der neuen 
fübameritanifchern Nepubliten anertann hat: 


Spa 


br; Bene, biefe Unabhängigfeitsanerten: 
nung und —— 
Königs —— 
losa60. — — elle 

ruben in Catalonien, rzagonlen u. Navarra 
im Allgemeinen 107, 108, 110, 113, 118. 
124, 195, 131, 132, 174, 264, 263, 264, 
265, a6bb, 2 * a68, 269, 270,.271, 272, 
—* —* x 2 278, 279, „Bo, aßı, 


Fran 291, 29%, 

293, 296, 297; 298, 300, 303, 311, 
3ıa, 3:4, 315, 335, % 355. m Nor 
—— u den * über Urſprung und 
derung 311, — Unterfüs 

—— on; deren Anſichten 355. — 
Die Junta urgenten von Catalo⸗ 
wien nimmt dem Titel Nömiiee Een: 
trals Megierungsd - Junta an 273, 
— Manifeft ihres erften Beamten Samı- 
pre 274. — Korberungen der Anfurgen- 
ten aBa, — Dianfregeln der Megierung 
gesen die Anfurgenten in Gatalonien und 
den Apoftolifhen gegenüber 263, 265, 266, 
267, 268, 269, 270, 272, 274, 303, — 
Manifeft ded Ktriegsminifterd au den Ge 
neraltapitain vonGatalonien, Campo Sagra⸗ 
bo, den Willen des Königs, diefen Unrnhen 
ein Ende zu machen, und bie bedhalb zu er- 
greifenden Mittel betreffend 265, 266, 267, 
273: — Der König reiät felbft nach Cata⸗ 
lonien, Barcelona und Valencia, um bie 
Unruben zu unterfuchen und biefelben zu 
ftillen 273, 276, 377, 279, 283, 284, 285, 
286, 287, 380, 289, 291, 292, 293, 294, 
205, 296, 298, 290, 300, 301, 302, 304, 
306, 307, 3:10, 313, 314, 317, 318, 3aı, 
323, 327, 358, 335. — Der Rath von Caſti⸗ 
lien ertidrt diefe Reiſe nicht file aut 284, — 
Proflamation des Königs aus Tarragona an 
= —— 293. — Die Rebel⸗ 
- —2— * Ietafforerang es 

u ge ‚296, 298, 
—* 3on, + 306, 307, SR 314,08 
+, 318, 3 a, 3:8, —— 

3 fd von Bid an ben ie 22* 
—— w u erg en nr 


Be ee ei 
nna u 4 
Maaßregeln und u von dem erſtern 
verhängt umd durchgeführt »63, 268, 270, 
7 73, => 88, 189, 293, 299, 301, 

306, 307, 309, er 315, 329, 
* 334, — Erfläs 


335, 336, * 

"Grafen Mata Klor « daf er an 
Din Unruhen keinen Theil babe 273, 373 

— Gutadhten des oberſten Kriegdges 

Kirchen des Königreiches 
eg rg Nude in atalonien, su 
halten 360. '—. Vermehrung ber königl. 
Freiwilligen; ftrengere Befeble wegen ber 
pitrifietrten 313, 315. — won wit ber 
Türkei wegen Balaffung der ſpaniſchen 
Klage im ſchwarzen Meere; duch den 
veyat, Sefretair Cordova nach Madrid über: 
bracht 316 344 


Spe— Sur 


—— 
S. — Ueber den Stand der Dinge in 
Pay —— 293, 294; ſuspendirt, fort: 

2 

Pr, el, ®raf, Erzbiihof, reist zur 

Sen —— des Crabifapofs von Frei: 


2 
opinels, oo Pietr, Nuntius zu Wien 


5; ontint, General: Mufltdireftor, er⸗ 
Fee dem bayeriihen Kron⸗Orden 286. 
Staäl, Baron I von, Pair von 
Franfreic, ftirbr 333 B. 

Stanbopr, dor, 328, 

Stanle», engliſcher Unter: Staatdfehres 
tair für die Kolonien 263. 

Starf, Dr. Shöff, älterer ———— 
der freien Stadt Krauffurt a. M. 349. 

Staubenbeim, Dr. ber Medizin, Mit: 
ter des brafil. Ordens vom ſuͤdl. unge: 

Steigenteſch, Freiherr von, k. f. Ge⸗ 
neral⸗·Feldwachtmeiſter, ftirbt a2. "Ne: 
frolog 29 B., 3o B. 

Stein, Staatsminifter, Freiberr von, er: 
= Im Virilfimme in Weltpdalen we: 

penberg 315 B, — Eröfnet dem 
—2 Landtag mit einer Rede 
56. — Zum preufifhen Staatdrath er: 
nannt 145. 

Steiner, Nitter von, Gouv. Gtellvertre: 
ter ber öftreichifchen Nationalbanf; bef: 
fen Vortrag uber die Seſchaͤfte biefed 
Hmftiruts im vorigen Jahre, und 
fammenftellung feines Verlehrs feit ı 


erlean, a Bangquier zu Peters⸗ 


erben herr u, Ar Staats. 
* Kommandenr des Ordens vom fübl. 


Etrehbare Korepnbengen dert, über 


Stratforb Sauning, engl Bots 
ſchafter e, erneuert feine An« 
riechenlands 


Er bt dad Seſandtſchaftsarchiv 
—3*4. Geſaundten 365 Fr 
Struve, von, ruſſiſcher Staatsrath, Mi. 

nifter: Refident in Hamburg; auch bei 
ee ee — deſſen 
Eatdetaagen durch den Srauenhoferfben 


Mefraltator A 

Stubbe, portugirfifcher General, Mili⸗ 
tair-Kommiffion zu Unterfuchung über 
fein Benehmen nicdergefest 287, 291. 

Stürmer, vom, k. k öftreibifcher Staatd- 
rath, Dignitar bes —— Dr: 
dens vom füdl. Kreu 

Sucre, General, an 5 Spize von Boll· 
via; Biographiſches uͤber ihn 94. 


Sul — Tra 


Sultowstn, Fuͤrſt end Landtazts 
marfdall von Poſen 
Sypdler, ——— von Zug 179 B. 


T. 


Tallevrand, Fuͤrſt, ſranzoͤſſſcher Ober⸗ 
Kammerberr; von Maubreuil angefallen 


29, 30, 

zelme, deſſen Weberrrite im eigens er: 
baute Gruft gebradt 300, 

— Hauptmann; deſſen Ermor⸗ 
ung 103 


———— Graf, bayrrifcher Silber⸗ 
— erhält den Ludwigẽ · Orden 


— zum franzöfifden Deputirten 


329. 
Teſt a, von, erfter Dragoman ber dftrel: 
chiſchen Internunciatur, ftirbt 102. 
Tharin, Bilhof von Straßburg; beffen 
Meife nad Nisga und Kom 52; gibt 
feine Stelle ald Lehrer bed Herzogs von 
rg wieder auf; Gründe warum 


64. 

che — vopreußiſcher Handelekonſul 

u Rio: Janeiro 274 B. ® 
Thieme Ye baperifher Handels: 
konful {n Leipzig 259. 

4 HL De P — Hofrath und 
xroſeſſor, Senator der philoſophiſchen 
afultät der Univerfität —— 324. 

ALLE Graf, koͤnigl. baperifcher 

Mint: ya —— —XE des Staats: 


t 
2 denen a. — 


5 1.4 
—— * Ei 


wird t 186, 188, 
— ————— ı88, 169, *8* 
s*8* en 


die fpam —* 
Bilmife 185, — c— 


avarin 327. 
rchrim von preufi Bene 
⸗⸗ "Kommandant a 


sel; * I St 
roliſche Ständeverfemmiung 


Kolebd», Den Alvarı &: 
fanbter ——— A 
Toscana. 
I ade Gamitie 
ie Sroßherzogin von einer Yrinz 
— ben 2 Taufe eng 
— Der ver von Tripoli erklärt den Krieg 
—— Zwiſtigkeiten die demfelben 
17 — Vroteſtant Kirche 
Slorenz eingeweiht 7ı®. 7 
Touquet, Prozeß, Endurtheil 3; Appel 
lation an das Kaffationd: Tribunal 6, 
Trautmannsdorf » Weinsberg, 
Et un t. —8* Dberfihofmeifter 


ai Best; 


Tra — Zr 2 


Krautmanndborf- Wetngberg, 
Graf, als Öftreibiiber Gefandter vom 
Minden nach Berlin verſezt 88, — Uie 
tritts Audien 365. 

Trieft, Zehl der im ehe 1826 ein- und 
auggelaufenen Schiffe 25 

Eripoli, ſ. Afrita. 

Triva, Braf, baperifcher General, ftlıbt 
102, 


TZürfei, 


Familie bed Sroß-Sultans. 
Prinz Abdulhamid geboren 83 B., 90 — 


-Staat; diplomatiſche Verband» 


lungen mit den Gefandten ber 
europäifhen Mädte. 
Moldau und Wallachei f. eigenen Artikel. 
— Ferman, dee die Konfidlation im gan- 
in ottomann iſchen Meike aufhebt; neues 
eglem’nt für die Erbicaften der Mas 
bomedaner 7, 12 B. — Die Ordnung unb 
Mube in der Hauptſtadt hergeftellt 7, bie 
Kaffeebäuier in Galata abgeſchaft 25 B 
Die Drganifation der neuen Truppen fort: 
geſezt a5 B. 33 B.,44, 57 B. — Aufzeichnung 
aller männlichen Moslims angeordnet nnd 
aufgeführt 25 B., 44. — Neuer Aufftand uns 
ter den Yanitiharen entdett; Hinrihtungen 
40 B.,51, 54; Verſchwoͤruna gegen das Leben 
des Kapudaun Paſcha 74. — Neue Ernennuns 
gen zu den wichtigften Staatdämtern; neue 
SKapudan:Paldıa 73, 7 76. Bor 90, 157 B. — 
Berathflagungen im Divan über die durch 
n Aug: Reformen bedingten Finan zmaaß⸗ 
44. — Augebliches Ultimatum in 
Belang auf Griechenland der Pforte 
Don Reh, Rußland und —*. uͤber⸗ 
fandt 16. — Die Höfe von Wien, Paris 
umb Berlin treten Petersburger Konz 
enz⸗ Protofoll zwiſchen Wellington und 
wenn in Se auf ne fitatiom 
* —*2 ſelbſt Js _ 
erfläet haben, daß fie alle A 


Imatiöm * in Betref und zu But» 
— von ſich wei⸗ 
u werde .. — Gtratford Eans 
ning ernenert feine e du jur Pacifika⸗ 
tion — 88 Vor 
«ber Einſtellung von —— 
rend welcher an einer Bang >=p- gear⸗ 
—* wird 64. 66 
Seſchaͤftstraͤger 


v. Wirt Ag gleiche 
falls eine Note, geſtuͤzt auf das Peterdburs 
ger Konferenz: Protofoll und fordert bie 
eine Ausaleichung mit dem 
gr indem Rußland bes 
ren Untergang nicht mit 9 
Augen anfeben könne 66, 67, 71. — Mis 
beaupierre billigt die von Minclaty aemach⸗ 
tem Schritte und erflärt bem Reis⸗Eſſendi, 
—* land und England feven in —— auf 
Griehenlauds Emaneipation unw 
lich vereint; Aenferungen des 35* 
bteranf 77, Bo, 81, Ba, 83, 95, 96. — Sraf 
Guillem inot erflärt, dad ; raniceich dem 
Petersburger Konferenpprotofol wegen Pa- 
eififation — beigetreten ſey und 


28 Tür 


er Ribeauplerre s besfalllige Schritte zu um: 
Terftüzen habe 82, 83, 84, go; wiberipros 
hen B6.— ierre nimmt weder bei 
dem Großherru, noch bei dem Großvesier 
Audienz, bevor der Traftat von Uljermann 
vollftändfg erfüllt fep; übrige Forderungen 
deſſelben 89, 90. — Dee Öftreidhifse und 
Hifche Sefandte und alfo fämtliche Ge: 
dte rathen zu Annahme der ruffifc-eng: 
liihen VPacifitationg = Propofitionen 97, 98, 
102, 168, 1695 wideriproden 108. — Man 
erachtet diefen Schritt ald einen Beitritt 
zu dem Veterdburger Konferenzprotofolle 
98. — Die e zeiat fich abgeneigt, die 
ruſſiſch⸗ engliſchen Propofitionen ruͤkſichtlich 
der Griechen anzunebmen 109, 110, 111, 
112 B., 118, — Der Reis Effendi abge- 
est; neuer ernannt; fernere Ernennungen 
m Departement des Auswärtigen 110, 111 
B. — Die Porte proteftirt feierlich gegen 
jede Intervention Nußtands und Englands 
- tu Veteef der Pacifitation Griechenlands, 
und zwar mittelft einer offiziellen Note; 
der ruffiiche und englifche Sefandte verlaf: 
fen Pera und geben auf das Land 119, ı20, 
123, 123, 129, 131, 142, ıd4, 156, 157. 
— Befehl des Sultans, keine desfalfige 
Note mehr anzunehmen 143. — Moten: 
wechſel des enzliſchen Seſandten wegen 
Cotrane’s Protlamation 157. — Der eng: 
kifte Sefandre übergibt eine energtibe Au: 
tervenfiondnote 170. — Die Bemühungen 
dr Minister von Deftreih und Preußen, 
die Pforte zu Annahme der Anträge der 
ruftiben, englifben und franzößften Mi: 
nifter in Betref der Vacififation Griechen⸗ 
lands, dem Peterdburger Protofolle ge 
möß, zu bememen, ſcheitern gaͤnzlich; der 
Nerd:@ffendt übergibt eine ioriftlide 
Note in Formeiner Deklaration, 
worin jede Yatervention beftimmt abge: 
lehnt und fid auf die Beſchluͤſſe des Kon: 
reffes von Verona berufen wird, — Mi: 
eaupierre's Audienz ı87, 188, 200, 200 
B., 203 B.; beffen Befauntmachung an 
die ruffifhen Scifsfapfraine, Arenge Meu: 
tralirät betreffend 953; fummarifcer 
Juhalt derfelben 182, & 200, 202, 209, 
219, 224, 224 ®., 226 ®. — Die Pforte 
—— aegen den zwiſchen Enaland, Muß: 
and und Frankreich abaefhloffenen Pacifi: 
Tationdvertrag, und nimme einen tmpofanz 
ten drobenden Ton gegen die Gefandten 
diefer Mächte an 243. 244. — Die Bot: 
fbofter der drei Höfe überreichen bie Pa- 
eifitationg: u. Vermittlungsnote und verlan: 
gen Annabme der betreffenden Anerbietun⸗ 
gen in vierzehn Tagen; bie Pforte erwie 
ert, daß fie feine Untwortiugeben 
vermöge, und daß fibr früberes 
hi ef alles entbalte, was 
ber den In Frage ftebenden Ge: 
genftandb zu fagen fen, Indem der 
Sultan Li Intervention ber 
remden Mädte zwuiſchen ibm und 
einen aufräbrerifhen Untertba- 
nen zurüfmweife 253, 254, 255, 256, 
258, 361, 262, 273, 275, 278, 279. — 
Der öftreihiree Inrernenchus vom feine 
Hefe getadelt, daß er derfelten nicht del⸗ 


Zur 


. fev 326, 351, 359. ⸗ Stand der 

inge zu Konftantinopel im 
bie fremden Seſandten umd die Franken 
nab Ueberreichuug diefer Note; Cirlulare 
der fremden Gefandten an die Unterthanen 
ihrer Souserains in der ganzen Tuͤrkei umd 
der Lebante; fie rilften ſich zur Abreife umd 

Weigerung der Pforte 
eble au die vereinigten Flotten, um 
diefe handeln zu laſſen 278, 279, 460, 
281 —285, 291, 293, 293, 304. 365, 313, 
3a, — und Preußen ſuchen zu 
—— = u Pforte zur —* 
zu bewegen 307, 315, 324. — Ver: 
mittelnde Note des Internuncius vom ı2 
März 363 B. — Geneigtere Stimmun 
des Großderrn den Vorſchlaͤgen der dr 
Mächte Gehör zu geben; er läßt einen Di: 
van zufammenberufen, um über die Paci- 
fifattonsvorfäläge der drei Mächte zu be: 
rathen, und zu Überlegen, ob diefelben nicht 
ein Vorwand feven, bie Eriſten; des otto: 
mannifhen Reichs in Europa zu gefährden 
285, 286, 287, 290, 291, 293, 296, 298, 
300, 304, 305— 308. 

Eine Kauonenkugel aus einem falutiren: 
den Schiffe trift einen der Botsknechte des 
auf das faiferl.folgenden Bootee 94. — Ber: 
—— unter den Konditorn u. Paſteten⸗ 

ätern entdelt; Hiarichtungen 94. — Erbö: 
bung der Kopfiteuer 111 B. — Fortfäritte 
der Auftlärung ı70. — Konvention mit 
Schweden wegen der freien Schiffahrt im 
fawargen Meer 198. — Ueber den türkis 
{hen Divan und feinen Belt 263, 262 B. 
— Ferman wegen des unterlaffenen und 
vernachlärfigten Gebets a8: B. — Audiens 
zen des ariechiſchen Patriarchen beim Groß: 
beren, um fir die ſio unterwerfenden @ir- 
mwobner des griechiſden Feſtlandes um Gnade 
zu bitten, über welche er wegen ihrer Mes 
bellion den Bannfluh ausgeſprochen hatte, 
und zwei Bittſchriften fämtliden Kapi⸗ 
taui’d zu Überreiken, — Im diefer Au: 
2. ertbeilt der Großherr u a 
et ayı, 298, 2 . 294 ., 297 N 
299, 316, — Der 22 ſezt ale feine 
Weſſlere, —** Ic. von deribm durch die 
Mintfter drei allıirten Mächte über: 
reichten Pacifikations Note, durch ein eige: 
nes Dolument in Kenntniß 295. — Ver: 
trag mit Spanien, Dänemark und Neas 
pel wegen Zulaflung ber ſpaniſchen Flagge 
im ſchwarzen Meere 315, 3238, 


Ein eugl. Schif bringt die Nachricht von 
der Niederlage bei Navarin nach Konitan: 
tinopel; die Botichafter von Rußland, Eng: 
land und Frankreich Müchten ihre Archive 
auf daffelbe 326, 328, — Nachdem eine 
Depeiche des ruffiihen Gefandten, in wel: 
&er der ruſſiſchen Armee am Pruth befoh: 
len wird, diefen Fluß au paſſiren, von ben 
Türken aufgefangen worden, werben bie 
ſchon am Bord befindlichen Botſchafter der 
drei großen Mächte wieder angebalten 328, 
Stimmung ded Großherrn, des Divand 
und dr Stadt Konſtantinorel nad Ankunft 
der erften NabrictvonderSerniederlaae bei 
Navarin; odme gewaltſame Maafregein ge: 


ung für den Verluft von 
aria feven die nothwendigen Bedin- 
gungen zu Heritellung des Friedens; Ant⸗ 
wort des Geſandten hierauf 326, 3aB, 329, 
330, 33a, 334, 335, 337, 336, 339, 339 
B., 350, 441, 312, 343, 344, 346. — 
Der Sultan legt ein Embargo auf dieSciffe 
der drei alliirten Mächte, worauf die Bor- 
ſchaſter derfelben abzureifen beicließen, aber 
nicht abreifen, ald das Embargo wieder 
anfgeboben wird 333, 334, 335, 336, 337, 
838, 344. 347, 348, 355, 360 B. — Bulls 
leminor bieret Alles auf, um einen raſchen 
Schritt au verbindern und ift der Mev⸗ 
nung, daß die Sefandten neue Juftrufitos 
nen erwarten müßten, bevor fie die Haupt: 
ſtadt verliehen 344, 349. — Die drei Bote 
f&bafter haben von Neuem Konferenzen mit 
dem Meis-Effendi; der Divan befslieft mit 
den Auiirten zu unterhandeln und abermals 
Deftreihs Vermittlung anzurufen; ihre 
Bemüburgen, den Frieden zu erbalten, 
ſcheinen fruilos 349, 351, 352, 353, 355. 
— More der drei Boribafter der alliirten 
Maͤa te über die Frauen 1) will man ganz 
von der grlechiſchen Trage abfteben; 2) will 
man bie ottomannıfte Menierung für den 
Verluft ihrer Flette entihädigen; 3) will 
man der Viorte Genugthuung geben 351. 
— Die 9 ertbeilt auf dieſelbe feine 
Untwort; die Gefandten verlangen ibre 
fe 355, 356. 357, 359, 363. — Konfe: 
tenz des Reis Effendi mit den drei Botſchaf⸗ 
teen, im welcher fie bie (Fragen ftellen, ob 
die Pforte mit den verbiinderen Höfen in 
freundfwafilihem Verbältnif Heiben wolle 
und ob fie Me Note vom ı0 Non, in Er: 
wägung gezogen; Antworten des Reie⸗Ef⸗ 
fendi; der Sultan wohnt derfelben binter 
einem @itter bei 357, 359. — Nachdem 
alle Unterbandlungen wesen Unnabme ber 
veation binfichtlich Griechenlands ge- 
tert, reifen die drei Botſchafter ab 361, 
362, 363, 364. 365. — Ehe die Botſchafter 
ihre Hotels verließen, ſuden fie beim Reis⸗ 
Effendi um Fermang für ihre Abreife nah, 
welche ibnen verweigert werden, weil fie 
keine Befehle ihrer refpettiven 
Reaterungen vorzeigen fonnten, 
bie fie au ihrer Abreife autorifi 
ren, br wird bericiben fein Hin: 
dernif in den Meg gelegt 365. 


—— — — — 


Tuͤr — Umt 
Krieg gegen Morea und bie 
Griechen, 


Im Allgemeinen 5 ®., 7, — Bes 
— 328 —— nach und 
ca uns 
<er Segel; Stärke derielben; ihe Bet, 
Ibrahim zu verpropiantiren 5 B., 7, 8; 
Zebrt nad lerandria zurut 57, 61. — 
De Sem Gaten Dee Dunpefabt vurdke Sefe 
des Grofwellierd auf derfeiben: SWerinder 
rungen und Cpurationen deſſen Folgen 7, 
11 B., 3383. — Thaͤtigkeit Schife⸗ 
rüftungen im Arſenale; Truppenruͤſtungen 
el 
356, 263, — 
unter die — 


Dria; gebt in See und fegelt nach Morda, 
Fommt vor Navarin an, Beltand derfelben, 
f. Ortehenland 123, 135, 253, 256, 260, 
261, 265, 277, 278, 279, 280 ®,, aßı, 
283, 283 B., 264, 266. an Der Serad: 
Bier Meihib Paſcha, der die Belagerung 
ber Wtropolid leitete, abgefest 143. — 
per alten längs ded Bospo⸗ 
zus und des Helleſponts aBo, 280 B,, 297. 
— Die Flotte lauft im Hafen von Navarin 
ein; Jhrabim Vaſcha unterhandelt einen 
Maffenftilftand; Bedingungen bdeffelben; 
Kouriere nah Ronftantinopel gefandt; vom 
Großperen nicht gutgebeißen 291, 29a, 
Berndt Be oil ned a we 
e zu 
Son Di, 203, Bots Jon 800, 307, Seh 
+ 303, ‚ 30 06, 307, . 
— IYbrabim landet feine Truppen in Nas 
varin und beginnt feine —*ac — —— 
en bad Innere von Moren mit Grau— 
Famteit und Verwuſtungen aller Urt 309 
311, 312. — Stärke ber tihrkifdrägpptis 
nu lotte vor ber Schlacht von Navarin; 
en A 
— ttraͤfte 
in Morea 326 


Ausbruch bed Krieges, 


entweder nach Cappten oder 
feine Bereerungen he 31 
415, 316, 3ı7, 318 B., 319, 320, 3a 
Fl 325, 326, 316 B. — Staaterecht 
rbigung der Beweggründe diefer See: 
ſchlacht und fomit des Ausbruchs bes Krie⸗ 
us in mehreren Beitungsartifele 327, 


Türtheim, Friedrich vom ö 
Drputister 335, » franzöfifcer 


u - 


Uedtriz, Freiber v,, koͤrigl. ſachſ. Ge: 
fandter zu Paris, übergibt fein neues 
Beglanbigungsigreiben 146. 

Uminstp, polnifher General 297. 


Ung — Bil 


Ungarn. (Königreidy.) 
Neitstageverhandiungen im Allge: 

meinen?, 16®., 208,, 23B., 318, 
46, 48, 54, 56, 62, 81, 86, 9, 95, 
100, 104, 109, 118. — Annahme der 
Konieription u 168, 20 B. — De 
batten uüber Ruͤkzahlung ber Schulden 
von 1799 — ıBıı; Milderung zu Gun: 
ften der Schuldner bei Ausgleichung der 
Privatgeldverhältniffe 3ı ®,, 37, 46, 
54, — Detret wegen Annahme des dar: 
nebotenen Kontributioneguantums Bı, 
86. — Der Kalier, erlaubt, daß prote⸗ 
ftantifhe Juͤnglinge im Ausland ftudi- 
ren dürfen 116. — Der ungariſche Land: 
fag prorogirt 136. — Von S. M. dem 
Kalſer geſchleſſea; Thronrede 237, 238 
B. — Peſther Jobannig: Markt 274 B. 

uf * ſpaniſch. Seſchaͤſtstraͤger zu Paris 
106, 

BEIMBEREET. v., Gcheimerratb, erbält 
te Zeitung der polytechniſchen Central: 
ſchule 285, 


Ban be Goes, Vräfibentderniederländ. 
Ilten Kammer 3or, 

Banderbourg, Mitglid der Parifer Aka: 
demie der Infchriften und fhönen Wif: 
ſenſchaften, ftirbt 37. " 

Dan ber Noot, niederländ, Rechtsan⸗ 
wald, ftirbt a6, ; 

Vangerow, v., preuß. Philbellene 8, 

Varubuͤhler, Freiherr v., wurtemberg. 
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Spanifhed Amerika. 

Der Admiral Blanco, neuer Präfident von Chilt, erlich eine 
Vroflamation, woraus erhellt, dab O'Higgins, nachdem er ſich 
der Inſein Chiloe bemaͤchtigt, auf dem chlleſiſchen Geblete in 
der Abſicht vorruͤlte, ſich der Praͤſſdentſchaft der Republit wie— 
der zu bemädtigen. Der Admiral Blanco ruft die Chileſen un- 
ter die Waffen, um biefen Ungrif zurukzuſchlagen. Diefe Pro: 
klamation iſt vom 7 Auguft. 

VYortugal, 

In der Shzung der Deputirtenfammer vom 9 Der. 
wurde der Eutwurf zu einer Organifation der Millgen ange: 
nommen, und eben fo ein Entwurf zur Bewafnung der Stu: 
denten von Golmbra. Hr. Guerrelro trägt an, die Regle— 
rung zu autorifiren, fremde nad Portugal geflüchtete Militärs 
jeder Art in Dienft zu nehmen. Der Werfhlag wird an eine 
Kommiffion verwiefen. Noch wird dem Finangminifter ein Au— 
Ichen zu fünf Prozent, zu Dekung des Defizits, bewilligt. In 
der Sijung am 11 wurden nur einige Artifel des Reglements 
angenommen. Am 12 wird cine Botſchaft des Kriegsminifters 
verlefen, den Worfchlag enthaltend, den Wittwen und Kludern 
der in dieſem heillofen Kriege umgefomnienen Sarnaten ben 
Sold des Friedensfußes fortzubegahblen. — Das Ariegemini: 
ſterium hat Folgendes bekannt gemaht: Der Graf Taypa, ber 
feinen Poften als Pair verlafen bat, um unter dem Grafen 
Willaflor zu fechten, bat ſich bereits bei einem Kavallerieangriife 
ausgezeichnet. Der General Ugerebo berichtet von Todele, 
der durch den Obriſten Malle: Pitta= Dyorio angeführte Auf: 
ftand zw Lamego babe fib nun auch nach Wifen verbreitet. 
Trancozo blieb treu, obſchon ſich einige Miltzen empört batten. 
Der Kommandant von Mieder-Beira meldet von Gaftel: Branco, 
die Rebellen feven an der Graͤrze auf der Höhe von Valverde 
niet Macht erfhienen. Der Gouverneur von Abrantes meldet 
vom 4, er ſuche in größter Eile die Stadt In Wertdeidigungeftand 
su fegen, Die Mebellen von Algarbien baben um 7, nachdem 
fe über die Guadiana gegangen, jib nah Terena gerichtet, 
und dann einen Seitenmarſch auf Sar Antonio de Terroge, 
in der Richtung von Montforte, gemacht. — Ein Polizelbefehl 
vom ı= verbieten jede Wolfdverfammlung In den Straßen und 
auf den Plaͤzen der Hauptftadt, fowol bei Tag aik bei Nuct, 
außer in Fällen religtöfer Gerimonien. 

Die Times geben folgende Nabrihten aus Portugal: 
‚Das Hauptlorps der nfurgenten, unter dem Marquis 
v. Chaves, ſezte fib von Braganja nad der Kapitulatlon des 
Schloſſes, das aus Mangel an Munition nur cinige Tage zu 
vertheidigen war, wieder in Marſch nad Villas Real, wo unter 
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Leltung der Maraulfin v. Chaves cin Aufftand ausgebrochen 
war, und näberte fh der Brüfe von Amarante, Der böbere 
Theil von Tras 08 Montes In der Nähe der Stadt Chague 
wurde aber von deu Konftitutionellen unter dem Gouverneur 
Joſe Correa de Melto vertbeidigt. Der Einfall in die Provinz 
Alenteio war von aeringer Bedeutung, Die Rebellen rüften 
nur bis Vila: Bicofa vor, zogen ſich bei Annäherung der kon— 
fitutionelen Truppen auf das linfe Ufer der Guadiana zuruüt, 
und ftellten fib zu Mouram auf, wohln der Graf Willaflor 
rüfte, um fie anzugreifen. In den andern Provinzen iſt nichte 
von Bedentung vorgefallen, außer cinigen Einfälen Heiner von 
der fpanifhen Gränzge gelommener Haufen von Raͤudern. Die 
fpanifhen Behörden an der Gränge von Algarbien haben end: 
lic angekündigt, daß fie bereir feven, die Waffen der In Die: 
fen Provinzen bdejertirten portugiefifhen Truppen auszulisferu. 
Die Stimmung der aufgellärten Klaſſen in Portugal, und felbit 
das Yöbels In der Hauptitadt, iſt entihieden für die Regle— 
rung. Wie weit die-Mebellen zu geben wagen, ergibt fib dar- 
aus, daß, nahdem fie erfahren, Don Miguel habe den Eid auf 
die Konftitution geleitet, fie nun Carl V. (Pb. den Infanten 


Don Garlod in Spanien) au bir Stelle (2 Don Miguel ale 
Köntg amegerufen Sie werden Dadurn on. „gegen 
er 


Spanfen eben fo gut, wie gegen Portugal. Dierpa 
börden unterftügen fie dabel, und mehrere ihrer Proflamatio- 
nen wurden in den Städren Spaniens befannt aemacht. Ibre 
Gefangnen wurden na Spanien gebracht. Der Vicomte Gas 
nella, die Seele der ganzen Unternehmung, fit, gegen alles Ver— 
ſprechen, nicht nur in Spanien gebilchen, ſondern fonnte and 
feine fanatiſce Proflamarion mit derfeiben Hand uaterzelch— 
nen, welche bie ilberaien Proflamationen der Yalobiner von 
ıBao unterzeldnet hatte.‘ 

Die Quotidienne entoäit ein Schreiben aus Liffabon 
von 8 Dee. worin es unter Anderm beißt: „Die Beſtürzung 
bat ſich der Konftitutiouellen bemaͤchtigt. Die Reglerung kam 
zu feiner Kraft, zu feinem Eutſchluſſe fommen. Man befchließt 
gewaltfame Maapregeln, volziebt fie aber ulcht; man proffa= 
mirt die Charte als das Palladium, aber die eifrigften Ver— 
tbeidiger ſuspendiren felbit die Verfügungen und Bürgfcaften 
derfeiben. Man ſpricht täglih von Verrath, und fihreikt, wie 
es beim Untergang einer Sache zu geben pflegt, deu Menfhen 
das zu, was ſchon in der Gewalt der Dinge liegt, Glelchwol 
bat man nicht Unrecht die Kegierung zu befchuldigen, daß fie 
die Sache, zu deren Wercbeidigung fie berufen fit, bloßſtelle. 
Aleln der Charakter der Regierungebeamten Ift fo, daß fie mebe 
dem Soſteme des Marquis v, Chaves ald der Konftitution ber 


Engländer genefgt find. Mit Ausnahme von drei oder vier 
Abloͤmmlingen des Marquis v. Pombal, diefed Miniiters, def: 
fen Andenken dem Adel biefes Landes ein Gräuel iſt, und el: 
niger bei den vormaligen Gortes kompromittirten Mitglieder, 
find die Pairs und Deputirten weder Anhänger von England 
noch von der fonftitutionellen Partei. Alle Vortugieien ſellten 
fih um diejenigen verfammeln, welche bie Unabhängigkeit bes 
Baterlandes verlangen. Wir find keine Abfolutifien, wir fol 
gen nur der Nationalfahne. Die Meglerung, die nit handelt, 
macht doch regelmäßig Buͤlletins bekannt. Aus allen Ausdruͤ— 
fen, womit man die wahre Lage der Dinge zu verhüͤllen ſucht, 
gebt hervor, daß die Sache der Engländer und Konſtitutionellen 
verloren iſt.“ 

Die neueſte Etolle fagt: „Au allen Briefen aus Lilfe: 
bon vom ıB Dee. iſt nice dle Rede von der Einnahme Colm— 
bra's oder Dperto'd, Man erwartete zu Liſſabon am »B oder 
ı9 bie erfien eugliſchen Truppen. Es waren nur die zulezt eins 
gefchlften, welche anı 20 von Portsmonth abfegelten. Zu Ma: 
drid glaubte man am ıB au Die Anerkennung der portugich- 
fen Reglerang von Seite Spanlens.“ 

Großbritannien 

Bonbon, a2 Dee. Konſol. 3Proz. 60*43 ruſſiſche Bons 
84%/4 5 merlcanifde 65. 

Sonden, 23 Der. Konſol. 3Proz. 793/45 ruſſiſche Bons 
Bj"; vortugiefifbe To; merlcanifhe 64'/25 columbifhe 34; 
griechtihe ı7"/2; Eortes 123/4. 

Der Lord Amellus Beauclerc, der bereits im Taio fomman- 
dirt, wird feine Abmiralsjlagge auf dem Spartlate aufpflanzen. 

Das lezte Paketboot von London nah Portugal war durd- 
aus mit Geld von der Kriegskaſſe in Portugal beladen, und 
batte Feine Paſſaglere eingenommen. 

Die Mede des Mintterd Baron Damas ſcheint in England 
vlel nunſthn gemacht, uns nimm geranden zu haben. Der 
wsode meont, ihr Schluß enthalte, ebne gegen bie Sciflid: 
keit zu verftogen, eine fehr bittere Genfur der Rede des Hrn. 
Ganning. 

Die Times übernehmen bie Vertbeidigung des Hrn, Gans 
ung gegen die übrigen DOppofitionsblätter; fie fagen: „Das 
franzöfifhe Mintiterlam kan es England nicht verargen, wenn 
es jene Beleidigungen, bie Frankrelch felbft ald unverzelhllch 
anerkannt bat, mit der Gewalt der Waffen zuräfweißt; Herr 
v. Vlllele und Hr. Sanning find darüber unter einander einig. 
Wenn aber bie Bemerkungen des Hrn. Ganning vlelleicht fo 
lauten, ald wären fie nicht mit Falter Klugheit abgewogen wor: 
den; wenn man vielleicht glaubt, Hr. Ganning babe in dem 
Felde der Politik etwas frei berumgefchweift, fo muß Hr. v. Villele 
bebenfen, mas die Natur und Me ungezügelte Kraft ber Be: 
redſamkelt eines Mebners mit fi bringen; man fan fie mir 
ulchts anderm, als mit dem Pferde vergleihen, das fein. 
Bande abgefhnellt bat, wie Virgil es ſchildert: 

Qualis, ubi öbruptis fugit praesepia vinclis 

Tandem liber equus, campoque potitus aperto 

Emicät, arrectisgne fremit cervicibus alte 

Luxurians, luduntque jubae per colla, per armos. 

Hr. v. Willele-darf die in der Wärme entfhläpften Ausdrüfe 
nicht wörtlih auslegen, Die Meden eines Miniſters find Waa: 
ren, die nur für den Markt im Innern des Landes beftimmt 
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ſind; fie beleidlgen den Geſchmal und rehzen bie Galle nur 
dann, wenn man fie ausführ?.“ 

Mittierweile bet Hr. Canning, um die Kritiker feiner 
Mede zu eniwafnen, einen „berichtigten’’ Abdruf berfeiben bei 
dem Buchhändler Nidgmav zu London veranftaltet, worin bie 
beftigen Autdrüfe, dle ibm in der Wärme der Improvifation 
entwiſcht waren, durch ſchikllchere und gemaͤßlgtere erfegt, auch 
bie aus Dichtern entiebnten Stellen ganz weggelaſſen find. (Wir 
werden gelegent!ih etwas hierüber nadıtragen.) 

Das Morning: Ebronfcle verlihert, aus guter Quelle 
zu wiſſen, daß die Einfünfte wieder ergiebiger, und dle Einnab- 
mern des gegenwärtigen Quartals ungleich beffer ſeyn würden, 
als die deffeiben Quartals Im vorigen Jahre. Es boffe alfo, 
tab der Finanzverfall endlih feinem Garde nahe. Wenn nur 
der Friede zwiſchen Srantreib und Euglaud fortdauere, (9 wer: 
de au im uähften Jahre feine Anleide noͤthig ſevn. „Wir 
find überzeugt, fährt das Morning: Chroniele fort, daß bie 
gegenwärtigen Augräflungen, auch wenn unfere Truppen ſechs 
Monate oder ein Jahr in Portugal bleiben foilten, unfere Aus— 
gaben wenfger vermehren werden als man glauben follte. Die 
glättihe Ausſicht hinſichtlich der Staatdelnnabmen bar allen 
Staatsdlenern Muth elngeflöht. In den am bdeſten unterrich— 
teten Zirteln bot man, daß ſchen die Naricht allein von une 
fern, im Einverftändnt; mir Frankteich ergrifenen Maafregeln 
den Infurgenten den Much nebmen, und eine weitere Berbreis 
tung des Aufruhrs verbindern wird. Man will die bieherigen 
Fortichritte der Infurgenten dadurch erflären, daß die Inſur— 
genten allgemein glauben, Franfrelb und Spauien würden bie 
Anfurreltion gemeinſchaitlich unterflügen und England es nicht 
wagen, dagegen aufzutreten; fie ſchlleßen daraus, daß alle Un— 
entſchloſſenen, deren Anzahl in allen Ländern Immer arob If, 
firb au dee Aongirution ſchlagen werden, fobald fie veruchmen, 
dab Franfreih und England übereinftimmend handeln. Uebri— 
gens haben wir uns ſchon oft In ben Angelegenheiten der Halb- 
infel geitrt; wir boffen jedoch, daß diejenigen, die gar feine 
Beſorgniß für die Zukunft begen, Recht behalten werben.‘ 

Zu Dublin bielten bie Katbolifen am ı3 Der, eine Ver: 
ſammlung, worin man fib befonders mit den Ausfichten zum 
Krlege beſchäftigte, die ſich aus der Botſchaft bed Königs and 
Parlaments ergeben follen. Hr. Shell nabm das Wort: „Der 
Krleg ruft, meine Landsleute, der Krleg Ift angekündigt. (ans 
ger lebhaftet Beifall). Keine Swiftigfeit darf mehr unter und 
herrſchen; keine kurzſichtigen und menſchlichen Anfihten; denken 
wir nur darauf, in dieſer Kriſis nicht die Früdte unferer lang⸗ 
wierlgen Bemühungen zu verlieren; laßt uns nur darauf bes 
dacht ſeyn, unfere National:Woblfabrt auf feite Grundlagen zu 
fihgen. Künftig fan es uns wenig befümmern, ob wir Agen- 
ten in Zondon haben, welche Belohnung fie erhalten, welcher 
offene Aredit ihnen gu geben fit, welche laufende Rechnungen 
zu führen, und welche Abrechnungen vorzunehmen find. Die 
Trompete hat ertönt; fie Ift von Portugal bis zu den Pyre— 
neen erflungen, und wird bald derrch das Echo der Alpen wies 
derbolt werden. (Beifall). Hier iſt die königliche Botſchaft, 
weiche die Thronrede widerruft. Die Thronrede hatte uns bei 
Eröffnung der Sizung angefündigt, die Ruhe Europa’s werde 
nicht geftört werden, und einige Tage nachher macht man und 
auf die ſrledlichſte Art befannt, daß Se. Mai. auf die Nation 


zählt um dem Kampf, in bem wir begriffen find, durchzuſezen. 
Der an den Ufern des Tajo beginnende Arleg iſt nur der Bor: 
Häuler grẽßer Begebenheiten, wovon die Piutigen Ufer des 
Rheins und der Donau naͤchſtens Die Zeugen jevn werben. Der 
portugfefifche Arlcg wird England in Feindfeligteiten gegen die 
ganze Weit hineingieben, Cs if ein Krieg über Grundfäge, 
Frantreih, Rußland, Deitreid und Preußen mürfen daran An: 
theil nebmen: ihre Mepnungen und ihre Jutereffen find zum 
Kampfe gerufen, mict weniger als Ihre Bajonette. Im der 
That, was it die Frage? Es iſt folgende: Wird man der Welt 
noch einmal dos Schaufplei der Freiheit vorſtellen? Wird ein 
neues Beiſpiel demokratiſcher Reform gegeben werden? Ya, 
fagt England, und wie muͤſſen Hrn. Cannlug dafür danken. 
Mein, werden Rußland, Defireih und Preußen fagen, Wird 
Franfreih Ja fagen? Ich glaube es nit: oder wenn es Ja 
fagt, fo wird der Silang dieſes Wortes aus den Zulllerien nur 
in elnem negativen Ton herausgehen. Es muß Eintracht un: 
ter den Bourbonen Frankreichs und Spaniens herrſchen. Sie 
wiffen daß die Freibeit lange Arme bar, und daß die Hand, 
welche zu Liſſabon den Despotismus zerftört haben wird, bald 
den Kitten in Madrid empfindlich werden könnte. Meine Meyv— 
nung iſt daber, dab bie Elemente eines allgemeinen Krlegs in 
Gaͤhrung gefegt find, und ich muß geftchen, daß wir ung dar: 
über zu freuen haben. Diefes it die traurige Lage, worin man 
ung verfezt bat; Ein Drittel der Einwohner dleſes großen Reichs 
und 7 Milllonen Srländer find dermaßen von dem ntereffe 
des Staates ausgefhloffen, dab fie Freude fühlen wenn die 
Welt in Jammer verfällt. Viellelcht wird der Arieg zu unfern 
Gunften die Empfindung der Billigfeit erweken, und fo unfere 
Emancipation zu Stande fommen. Wenn uns diefe Hoffnung 
trügt, fo werden wir zwar weder eine Mebellton beginnen, noch 
Ausländer zu Hülfe rufen. Allein wir werden nie aufhören, den 
Himmel anzuflehen, damit die Staatsmaͤnner Englands Ihre Blind: 
beit bereuen und Urſache haben mögen, in der Folge auszuru— 
fen, wenn es vieleiht für fie zu ſpaͤt iſt: Ach, warum find wir 
nicht gerecht gegen Irland gewefen!"— Sr. D’Eonnel bieit 
eine Rede gleihen Inhalts, worin er fi fehr über den Herzog 
v. Wellington beflagte. — Das Morning Chronicle 
macht einen Kommentar über die verſchledenen Neben, die in 
der bemeldeten Verſammlung gebalten worden, und fügt bin- 
zu: „Sieben Millionen Kathofifen in Irland bieten für Die Aus: 
länder einen paffenden Gegenſtand zu einer Probe dar, beſon— 
ders da man heutiges Tages überall mit Dampıfalffen hinkom—⸗ 
men kann, aller Obfernationd-Flotten ungeachtet.” 
Krantreicd. 
Paste, 26 Dec. Konſol. 5Proj. 99, 255 Pros. 68, 355 
Banfaltieg 2060; Falconnet 73, 60; Guebhard 52; Hapti 685, 
Am 10 Dec. ging das amerikaniſche Liulenſchiff Norb-Karo- 
fina von 74 Kanonen, befehligt vom Kommobdore Modgers, auf 
der Rhede von Tonlon vor Anker. Es foll Hru. Heap, Gene: 
tallonful der Vereinigten Staaten beim Del von Tunis, nad 
biefer Stadt bringen, Die Norb:Karolina Ift dad Schiff, wel: 
es juͤngſt im griechlihen Archlpelagus kreuzte. 
Niederlande 
Die Kammer der Deputirten hatte in ihrer Siyung 
am a2 Dec. mit 99 gegen a Stimmen die Gefezedentwärfe in 
Bezug auf die Amortifementstaffe und die Ausgaben ber zwei: 


* 
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ten Hälfte bes Budgets angenommen. Hingehen wurbe derje⸗ 
nige Theil, welcher die übrigen Ausgaben feſtſezt, mit 77 ge- 
sen 23 Stimmen verworfen. Soglelch übergab der Flnanzml- 
nifter dem Praͤſidenten cine koͤnigliche Botſchaft, wedurd, in 
Betracht der engen Verbindung zwiſchen beiden Theilen des Bub- 
gets, der Minfiter ermaͤctigt wird, falls wider die Erwartung 
Sr. Maj. das Geſez wegen ber Ausgaben nit angenommen 
werden fellte, auch Das wegen der Einnahmen zuräfzuzleben, 
indem ber Aönig Willens fen, aledann dag Budget durd eine 
proviforifche Manzregel zu Sicherung bed Dienfted zu erfezen. 
Schwelz. 

*Vom 45 Dec. Frellag den 15 d. Abends 8 Uhr 33 Mi: 
nuten (Zürcher Ubr, Die aber nit beſonders ridtig gebt) wurde 
in der Stadt Zürich und Ihren Umgebungen ein ſtarker Erdftoß, 
in der Ridtung von Nordoſt, verfpürt. Ein beftiacd Krachen 
der Winde und de Bewegung der Geraͤthe, wurden an meh— 
reren Orten wahrgenommen. Eliten viel fawäßeren Erdſtoß, ci: 
arm Minditope aͤhnlich, hatte man ſchon an dimfeiben Abend, 
zwiſchen 7 nad B Uhr wahrgenommen, und ein dritter fand am 
andern Morgen um 3 Uhr ſtatt. Diefelbe Erdbewegung wurde 
auch zu Wintertbur, an den beiden Ufern des Zürcherſees und 
zu Chur (in Deutfbiand zu Lindau, und minder ſtark zu Augs- 
burg) veripürt. — Die Eizungen des großen Raths zu Zürich 
haben am ı8 d. begonnen. — Der große Rath des Hantons 
Teſſin hat die zwiſchen den Kantonen Bafel, Zuger, Solothurn, 
Urt und Teſſin am 28 Dit. zu Altorf befprodene Konvention, 
binfichttih der Erbauung einer fahrbaren Straße über den St. 
Gotthard, ratifizirt, und die Arbeiten folen beglanen, fobald 
bie Jahrszeit es geftatten wird. Dieje neue Straße wird für 
das Innere der Schweiz von großer Wichtigkeit ſeyn. — Die 
Neglerung von Teſſin wird am 3 März 1827 ihre Reſidenz nach 
Lugano verlegen. — Der Graf v. Liedekerte, k. niederländifcher 
Gefandter in der Schweiz, bat amı ı2 d, dem Praͤſidenten der 
Tagſazung das neue Deglaubigungsfhreiben feines Monarchen 
übergeben. — Am 3ı d. findet die Verlegung des eldgenoͤſſi⸗ 
fhen Direfteriums und der Kanzlel von Luzern nach Zürich, 
fatt. — Lord Cochrane und feine Gattin find am ı4 d. zu 
Genf angefommen; fie find auf dem Wege nah Piſa, wo fie 
ihre Alnder gelaffen haben. Man fagt, der Admiral wolle fi, 
feiner eigenen Aeußerung zufolge, im Februar nah Grlechenland 
begeben, 

Deutfdhland 

Daß berzogiih Naſſaulſche Verordnungsblatt enthält ein 
neues Zollgefez, deſſen Eingang dabin lautet: „Wir Wil: 
beim, von Gottes Gnaden fouverafner Herzog zu Naſſau ıc, 
haben Und, nachdem die Erfahrung während einer mehrjährl- 
gen Vollziehung Unſers Edilts vom 3o Aug. ı822, über bie 
Einführung einer Verbrauchs: Zollabgabe in Unferm Herzog⸗ 
thum, an bie Hand gegeben bat, dag mehrere darin enthaltene 
Beftimmungen einer Verbefferung empfänglih oder einer Wer: 
vollftänbigung beduͤrſtig find, fodann In der Abſicht, die einzel: 
nen Säge In bem demfelben beigefügten Tarif, ſowol unter fi, 
als mit den dermallgen Werbältniffen des Landes, In ein rich⸗ 
tiges Berhältnig zu fegen, — bewogen gefunden, erwaͤhntes 
Edilt nebit dem demfelben beigefügten Tarif einer Revlſion zu 
unterwerfen, und damit zugleih unter Berüffihtigung der in 
den disjährigen Verhandlungen Unferer Landes: Deputirten- 


4 


Verſammlung euthaitenen Antraͤge bie Einführung einer maͤßl-⸗ 
gen, blos die Koſten der Aufſicht delenden Abgabe auf *ıe 
Durchſuhr aller dem Verbrauchszoll unterworfenen Gegruitände 
In Verbindung zu ſezen. Mir wollen demnach und verordnen, 
In Vorausſezung der übereinftimmenden Anſicht Uuferer Fand: | 
ftände, wie folgt u. ſ. w.“ (Die Ausfuhr der inländifben Er: 
gengniffe ber Natur und Kunft, und ber Verkehr im Innern 
bleiben nach wie vor abgabenfret.) | 

Am ı8 Dec. empfingen Ihre koͤnigliche Hoheiten der Bro: ! 
herzog von Sahfen-Weimar, die Groäbergogin, der Erb: | 
grofberzog, und Ihre falferl, Hob. die Erbgroßbergogin, den | 
auferordentiihen koͤnlgl. preufiſchen Gefandten, Hrn. v. Jor— 
dan, in felerlicher Audlenz. Nach uͤberreichten Vollmachten 
hielt derſelbe im Namen Er. Mai. des Koͤnigs von Preußen 
um die Hand 3. k. H. der Prinzeifin Matia für Se. k. H. den 
Prinzen Karl von Preußen an. Alle bei dieſem Verlangen be: 
theitigte bohe Perfonen nahmen daſſelbe mit größter Freude an. 
Der Großherzog ertbeilte dem feit dem 16 zu Welmar befind: 
lichen Prinzen Karl das Groffreuz des Falkenordens. 

Aus Sachſen-Welmar berichten auch öffentlibe Blätter: 
„Die Unterſuchungen wegen demagogiſcher Umtriebe, die fchon ei: 
ulge Jahre Me Aufmerkſamtelt des Publikums in Anfpruc nehmen, 
fine nunmehr vor der Hand beendigt, und dad von der Landes— 
reglerung geſprochene Urtheil iſt ſaͤmmtlichen in dieſe Unterju- 
chung verwitelt geweſenen Individuen am ı und ı8 Nov. ver: 
fündigt worden. Die Unterfuhungsaften umfaſſen A. den 
ftaatsgefährlihen Bund, welcher auf deutſchen Hochſchulen in 
dem Jahre ıB21 und fpäter befiand; B.bie verbotenen Studen- 
ten:BWerbindungen, „engere Vereine”; C. bie verbotenen Ber: 
bindungen unter dem Namen Kränghen, Germanka, Burſchen— 
ſchaft u. ſ. w. Zu A find drei Individuen wegen Theilnahme 
an dieſem Bunde, und wegen des Dadurch verfhuldeten Ber: 
ſuchs, Staatsverratb zu begeben, jeder mit ſechs Jahren Feftung 
beftraft werden. Zwei davon waren noch feine wirtllchen Staat: 
diener ; der dritte war ſchon angefielft, und iſt durch das Urtheil 
zugleich feiner Stelle entſezt. Drei andere, die noch wegen 
Theifnahme an diefem Bund zur Unterfuchung gezogen waren, 
find völlig von derfelben entbunden worden. Die Beltraften ha— 
ben eln Regtsmittel ergriffen. Zu R. Schs Individuen war 
ren des Beltritts zu eigem engerew Verein geftändig. Wider 
fie it feine Kriminalftrafe ausgeſprochen, vielmehr find fie von 
der Unterſugung entbunden worden. Es fit aber, wie es ſich 
von felbit verftand, der hoͤchſten Staatsgewalt anhelm geſtellt 
getiichen, wiefern gegen fie die Ausſchlleßung von allen öffent: 
lihen Aemtern, welche durch den Beihluß der boben deutfchen 
Bundesverfammlung vom 20 Sept. 1819 angedrobt fit, ftatt: 
finden fol. And gegen die zu C. In Unterſuchung gejogenen 
Individuen, — mehr ald 5o an der Zahl — Ift etwas Peinit: 
ches überall nicht erkannt worden. Das garze Urtbeil ſammt 
Eutfbeidungsgränden fuͤlt 85 Blätter.” 














Yreußen. 

Das neueſte Bulletin lautet: „Während der drei lezten 
Tage war das Vefinden Sr. Maieftät, fowol bei Tage als bei 
Nacht, fehr erwänfht. Die Beflerung des Fußes iſt in unun⸗ 
tetbrochenem Zunehmen. Berlin, 25 Dec. 1826, Abends 7 Uhr. 
Sufeland, Wiebel. Buͤttner. v. Oraefe.” 


Rußland. 

In der Karlsruder Zeitung liest man, aus Prlvat— 
forrefpondenz, Folgendes: „Ruſſiſche Graͤnze, ı6 Dec. Wenn 
wir die durd nichts zu ſtoͤrende Dreiſtigkelt ſehen, womit ge⸗ 
wiſſe perlodiſche Blätter die erdichtetſten Nachrichten aufftreuen, 
und frech Sachen als ganz gewiß erzählen, die fie meiſtens er- 
finden, um daraus Folgerungen zu ziehen, Die ihren Meynun- 
gen oder denen ihrer Motte, aänftig find, fo find wir der Etolle 
einigen Danf ſchuldig, dab fie von Zeit zu Zeit das, was fie 
die Zügen des Tages oder die Lügen des Bormirtage 
nennt, aufnimmt, um fie ihren Leſern ats ſolche zu begeichnen, 
Es wäre leicht, dieſe Rubrik der Eroite zu vergrößern, wenn 
man fie auf Länder fih eriirefen Iiefe, Die ihre Eutfernung 
bis jezt außethalb dem Kreiſe ihrer Nachſorſchungen gelaſſen 
hatte, amd es biefe ſelbſt Ihre lobenswertheu Abſichten unter: 
fügen und ihrem @ifer für die Wahrbeit dienlich ſeyn, wenn 
man ihr einen ganzen Artikel lieferte, den man Lügen 
über Rußland beriteln koͤnnte. Diefer Artikel würde jedoch 
lang ſeyn, felbit wenn man fih auf die jüngfie Zeit, auf bie 
der Krönung Sr. Mai. des Kalſers Nikolaus, eluſchtraͤnken 
wollte. Für jet wird es genügen, elne befondere angebliche 
Thatſache zu rügen, die fo wichtig, fo notorlſch falſch, durch 
ihren Widerforud mit den befannten Grundfäsen Sr. Eaiferf, 
Mojeftät fo empörend,. und eudlih durh ihre Mebertreibung 
fo mertwürdig iſt, dab wir uns unmoͤglich enthalten fnnen, 
fie nit förmlich als elne Lüge zu rägen. Die zahlreichen Rel— 
ienden, bie von Moskau, wo fie der Kroͤnung beimohnten, zu— 
rüfgefommen find, werben fi ohne Zweifel beeilen, ihr Zeug: 
ulg mit der Volksſtimme Rußlands zu vereinigen, um der 
Wahrbeit zu buldigen. Die Sache von ber wir reden, ift ein 
angebliches Geſchenk, eine Verfhenlung von 200,000, 
und nach einigen Blättern von 400,000 Bauern, weihe der 
Kalfer von Rußland unter Generale feiner Armee und unter 
feine Günftiinge foll ausgethellt baben; elue Freigeblgkeit, von 
der diefe Rournale finden, dap fie nicht eine von den am mer 
nigften merkwürdigen bei ber Arduung des Kalſers Nifolaus 
im 2b6ſten Jabre Des igten Jahrhunderts fen, und die fie, wie 
billig, als Test gebrauchen, um fi heftigen Ausfällen zu über- 
laffen, welche, durch die Verläumbungen, die ibnen ju Grunde 
liegen, zu efelbaft find, um nicht vom felber zu falen, ohne 
daß es noͤthlg wäre, ſich die Muͤhe zu geben, Darauf zu ant= 
worten. Es wird genügen, zu fagen, daß die Sache, welche 
jene Blätter auf. die Bahn gebtaht baben, ganz falfı if, 
daß feit der Thronbeftelgung des Kalfers Nifolaus, chen fo 
wenig, als unter der Reglerung feines erlaubten Vorgängers, 
auch nicht ein einziger Bauer verfhenft wurde, und daß diefe 
Züge, allein fhon, diejenigen einer ganzen Woche aufwiegt, 
melde bie erwähnte Etoile fo ſorgfältig ſammelt.“ 

Deftreii 

Wien, 27 Der. Metaligues 88%4; Bankaktlen 1090. 

Tuͤrkeil. 

Buchat eſt, ı4 Dec. Der Hr. Marquis v. Ribeaupierre 
wollte nad) den lejten Briefen feine Melfe von Odeſſa bierber 
erſt am 22 Dec. auftreten, um ſich nad Konftantinopel zu be= 
geben. — Aus leztgenanuter Hauptftatt haben mir felt dew 
fegten Poft Feine neueren Berlste._ 

Berantwortliber Redalteut, ©. J. Stezmann. 
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yortugal. 

Die am 4 Dec. von dem Grafen Blllas Real, gewefenen 
Botfhafter der Megentin am Madrider Hofe, in ber Pairs- 
tammer gehaltene Rede gibt unter allen biöher befannt ge: 
machten Aftenjtiten die meiften Auffdläffe über die portugies 
ſiſchen Angelegenheiten. Ste it, dem Weſen nad, folgenden 
Inhalts: „‚Würdige Paits, Ih babe Ihnen über die Unter: 
bandfungen mit der fpanffchen Reglerung, von meiner Ankunft 
in Madrid an, Rechenſchaft zu geben. Sie etinnern fih, daß 
die unerwartete Weigerung unfered Abgeordneten, Severino 
Gomes, den Eid anf die Eharte bes Don Pedro abzulegen, alle 
Berührung zwifsen Spanien und Portugal unterbrach. Bel 
Antunft diefer Nachricht in Liſſabon hatte Ih bereits allen 
Stund zu der Aunahme, daß bie Defertion unferer Truppen 
bauptfählih von den Jutriguen Spanlens herruͤhrte. Noch 
durchblikte ich aber nicht den ganzen Umfang ber Schwlerlgkel— 
ten bei der mir aufgetragenen Sendung. Ich fah gleih Aus 
faugs, baß die fpanifche Regierung bie Regentſchaft der Infan— 
tin Iſabella nicht als legitim anerkannte. Die ſpanlſche Regie: 
gung ließ mic willen, daß fie, ohne zuvor mit ihren Berbüd: 
deten fi berathen zu haben, keinen beftimmten Eutſchluß 
darin faſſen kdune. Die Sefandten der fremden Höfe machten 
auch feln Geheinmiß daraus, daß fie im den portuwgiefifchen An: 
gelegenbeiten noch nicht Mar fähen, daß, ihrer Unficht nad, Spa: 
nien ſich vor ung hüten müßte, und unfere Charte ben Grund: 
Seſezen der Mouarchle entgegen wäre. Sollte man in einer 

ſolchen Lage mit Spanien ſoglelch drehen? Ih glaubte die 
alt, und glaube ed moch jest, bei Allem, was vorgefallen fit, 
nicht. Ohne Zweifel würden, im Fall eines Vruchs, die miß⸗ 
verguügten Spanier, von der portuglefifhen Megierung aufge: 
muntert, theilwelſe Aufſtaͤnde im diefem Koͤnigrelche unterneh- 
men. Wer würde aber dieſe Wufftäude machen? Blos bie 
eraftirteften Liberalen, well die gemäßigten, bie die Lezteren 
mit Mecht als die Urſache der ganzen unglällihen Lage Spas 
alens anfeben, ihnen jeden Belftand verweigern würden. bie 
fonnte Übrigens and ein Aufftand im Spanien, In Gegenwart 
einer frangdfiigen Armee, einen ernſthaften Charakter anneh: 
men, wo fhon wenige Megimenter binreihen würden, alle Zu: 
fammenrottungen von Umzufriebenen zu zerfireuen? Würden 
die liberalen Spanier hoffen von uns umnterftägt zu werden, fo 
würden fie ſich ſelbſt täufhen. Wir haben nnd hauptfächlic zu 
beftreben, dem gefamten Europa zu bewelfen, dab man ung 
verläumbet, wenn man behauptet, unfere Charte fep nur bie 
von den eingedrumgenen Cortes (cortes intrusas) fabrizirte Kon: 
ftiturfon, und wir wollten nur Spanien revolutioniren, gerade 


(Schreiben aus Buchareit.) — Bellage Rro. 3. 


Ueber bie neue Univerfitdt zu Münden. — Ankündi: 


wie es und im I. ıBao revolutioniert haste. Kaͤmen wir zu el- 
nem offenen Bruce mit Spanien, fo würden viele Yortugiefen 
und felbft Fremde gewiſſe Thatſachen zuſammenzuſtellen ſuchen, 
um dle Charte des Don Pedro mit der Charte der Liberalen zu 
verwechſeln. Sie würden zuerſt an bie Ereiguiſſe erinnern, wel: 
de auf De Ankunft des Sir Charles Stuart gefolgt find;.. 





Sie würden und fogar bie Unterdräfung der Hyume anf den _' 


Könlg Don Johann VI. vorzumerfen wicht vergeſſen, die bei .' 
allen Armeekorps gefungen worden fit. r 
eine eitie Bemerkung; Sie wiſſen, daß es vieimehg “eng, der 
Haupt: Argumente der Unzuftledenen fit. Zu den haüptläch 
lichen DVeweggründen, welde und bie größte Mäfigkag hr 
Ruͤkſicht auf Spanien empfablen, gehoͤrte die von ben 
verbündeten Maͤchten angenommene Stellung. Glelh nah Be: 
fauntmachung der Charte des Don Pebro beeilte fih der Ma: 
deider Hof, diefen Mächten die ihm drohende Gefahr darzu= 
felen. Alle lamen überein ihm, wenn er angegriffen werben 
ſollte, Schuz zu leiſten, und unfer alter und treuer Berbünde- 
ter (England) erklärte ſeinerſelts, daß Portugal fo lange nichts 
gegen Spanien unternehmen würde, ald Spanien Por— 
tugal rubig laſſen wollte. Ich könnte noch einen andern Be— 
weggrund anführen, ber uns Mäpigung gebot, nemlich die Un: 
wiſſeuheilt, In der wir uns in Ruͤkſicht auf die Entſchlleßung, 
welde ber Yufant Don Miguel nehmen würde, befanden. Diefe 
Ungewiöbeit war in ben Augen der Craltirten ein offenbarer 
Beweis, dab Se. Eönigl. Hobelt fih den Befehlen Ihres erlauchten 
Bruders widerfegen, und ſich an die Spize der Partel ftellen 
würde, die Ihren Namen fo ſehr mifbrauht bat. Bis zu dem 
Augenbilt, wo dle Nachriht von dem Verloͤbnlß dleſes Prinzen 
anlangte, ſagte man laut, er würde. nah Spanien kom 
men, und diefed Gerücht war hlureichend die Taͤuſchung der 
Geflächteten zu unterhalten. Ih muß durch eine weitere ge— 
wichtige Bemerkung bie Darjtellung unferer Beweggründe zu 


- Beibehaltung des Friedens endigen: daß nemlih der Krieg ber 


hoͤchſte Wunſch der entgegengefesten Yartelen gewefen iſt. Die 
In Spanien. herrfhende Partei glaubte in biefem Falle, ihres 
Sieges gewiß zu ſeyn, und unfern esaltirtejien Liberalen ſtellten 
fid vor, fie dürften nur ihre Fahnen den Spaniern zeigen, fo 
wuͤrde ihnen Alles zuitrömen. Die leztere Partel befinder fid 
In offenbarem Irrthum: wenn fie ed wagen würde, ihr Panicr 
su Liffabon aufzupflanzen, fo würde fie in Portugal felbft einen 
folgen Widerftand erfahren, daß fie noch vor ihrer Ankunft an 
der ſpanlſchen Gränge niedergemworfen ſeyn würde. Geſezt aber 
auch fie wäre im erften Augenbilte gluͤklich, fo würde fie bald 
ganz Europa gegen fi bewafnet finden, und vergebens die Un—⸗ 
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terftägung unferes treuen Verbündeten aufleben, ber und in bie: 
fem Falle verlaffen würde. Nach blefen Beratungen habe ich 
mein Betragen eingerihtet. Da ich glelh nah meiner Untunft 
zu Madrid mic überzeugen mußte, daß Ich weder bie Aner: 
fennung der Megentfhaft der Pringeffin, neh bie Beitrafung 
der Kommandanten, bie offen unfere Deſerteurs befdyigten, 
noch bie Wustreibung des Vicomte von Eancllas erhalten würbe, 
jo entfchloß ih mid dem Mintiter ber auswärtigen Angelegen— 
beiten Sr. kath. Mai. folgende Erklärung zu machen: „Das, 
wenn ber Mabdrider Hof ſich noch fernerbin welgern würde, un: 
fere gegenwärtige Neglerung anzuerkennen und unfern Mes 
Hamationen in Betref der portugieſiſchen Ueberldufer Mecht 
sieberfahren zu Laffen, ich abreifen, und Portugal dann in bie 
freie Wahl aller Mittel, die ed zu feiner Vertheibigung für 
zwelmaͤßlg hatten dürfte, eintreten würde.’ Ich ſuchte Die frem: 
den Gefandten zu überreden, melne Erklaͤrung zu unterftägen, 
felbft wenn fie keine ſoͤrmlichen Inftrattlonen in dieſer Bezlebung 
erkalten haben follten, und wenlgſtens bie Auslleferung der 
Maffen der Weberläufer zu befördern, um dadurch an der Er: 
haltung des Friedens auf der Halbinfel zu arbeiten. 
GBeſchluß folgt.) 
Frankreich 

Paris, 27 Dec. Konſol. 5Proz. 99, 25; 3Proz. 68, 15; 
Bankaktien 2060; Falconnet 73, 90; Guebhard 51"; Hay⸗ 
ti 685. 

Der Moniteur gibt einen Brief aus Madrid vom 
14 Dee., worin verfihert wird, nad der Ankunft zweier Kou⸗ 
riere, welche bem Hrn. Lamb die Nachricht von der Botſchaft 
bes Könige von England an das Parlament, von Hrn. Can: 
nings Rede, und von ben Kriegsräftungen überbradt bätten, 
wären bie Unterhandfungen wieder begonnen worden, und man 
babe alle Urſache, einen gänftigen Ausgang bderfelben zu hoffen. 

Der Eourrier frangats geht noch weiter; er will aus 
fihrer Quelle wiſſen, ber König Ferdinand babe auf das Ihm 
vorgelegte liltimatum, worin man eine unverzäglihe nnd auf 
richtige Erklärung von Ihm verlangte, bie konſtitutlonelle Me: 
glerung nnd Eharte In Portugal anerkannt, und verfprochen, ef: 
nen Befanbten nah Portugal zu fchifen, einen von ber dortigen 
Regentfhaft anzunehmen, jeder Gemelnſchaft und Theilnahme 
au ber portugiefifihen Rebelllon zu entfagen, und die übrigen 
von England geforderten Genugthuungen zu lelften. 

Derfeibe Courrier melder ans einem L2iffaboner Briefe 
vom 10 Dee.: „Die verwittwete Königin bat verfhledene Ver: 
ſuche gemacht, ſich mit einigen ihrer Vertrauten zu flüchten. 
Aufgebracht über beren Miflingen, fhrleb fie geftern au Ihre 
Toter die Prinzeffin Megentin: „Ich wil und befeble, daß 
du morgen unfeblbar die Wachen, ſowohl zu Pferb als zu Fuß, 
von dem Megimente bes Handelsſtandes, aus meinem Yallafte 
wegnehmeſt. Ich will frei handeln.” — Seltdem man zu Lifr 
fabon offizielle Nachricht von ber nahen Ankunft englliher Trup⸗ 
pen bat, fit der Anbllt der Stadt ganz verändert; man beinerft 
daß die Freunde ber Reglerung neuen Muth ſchoͤpfen, und bie 
bisher Unentſchledenen ſich denſelben anfcllefen. Man fügt 
dinzu, der Infant Don Miguel fey feſt entſchloſſen, nach Mio: 
Janelto zu reifen.” 

Die Auotidienne berichter uber die am 36 Dec. im ge: 
heimen Eomitd der Deputirteufammer angefangene Er: 





drterung der Aukworts-Adreſſe auf bie Thronrede Folgendes : 
„Hr. Hyde be Neunille legte In feinem Buͤreau eine Schrift 
nieber , die er auch unter die Mitglieder der Kammer verthel: 
ten lief: „Ich verlange, fagte er darin, daß der Kommlſſaͤr, der 
im Nomen unferd Buͤreau's an der Abfaffung der Antwort auf 
die Thronrede Theli nehmen fol, beauftragt werde, hauptſaͤch⸗ 
ich darauf zu befteben, daß bei aller Achtung für bie parlamenta- 
riſche Sagillichkelt, die Antwort der Kammer fo ausfalle, 
daß umfere, dur die anmaßende und laͤcherliche Phillppita des 
Hrn, Canning, und bie unbegreiftie, dem Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten anfgedrungene Rede, geſchmaͤhte Na: 
tionafwärbe, wieber emporgerictet werden möge, England foll er: 
fahren, daß, wenn wir irgend eine Lafl zu tragen haben, wir in 
feinem Fa einer Hülfe bedürfen, und derſelben zu entlebigen. 
Hr. Sanning fol erfahren, daß wir den Frieden wuͤuſchen, aber den 
Krieg nicht fürchten, unb daß es unter ung feine Ungufriebenen 
gibt, wenn es fih Davon handelt, die Natlonalehre zu rächen... 
Die Ehre iſt ein Panter, das in Frankreich immer alle Mey: 
nungen vereinigen wird. Ueberzeugt, daß jeder Freund bes 
Ruhms der Bourbon’s, jeder Unbänger ber Legitimität der Charte 
und der Natlonalfreiheiten, kurz, jeder Mann von Hochgeſuͤhl, 
MRechtlichkeit im Herzen, und franzoͤſiſchem Blute In den Adern, 
mit mir gleich denfen muß, lege Ich mit Vertrauen auf der Tafel des 
Comite einen Vorfhlag nieder, der von Schmerzund Patriotismus 
eingegeben ift.” In ben Salons der Hauptitadt war viel von der 
erfolgten Erörterung in ber Deputirtenfammer bie Rede, die bie 
ichs Uhr dauerte, Der Praͤſident las, dem Bernehmen nad, die 
von der Aommiffion verfaßte Adreffe vor, an der man eine zu 
große Fülle ber Ansbräfe, und zu wenig parlamentarifhe Bes 
ftimmtheit tabeite. Die beiden Phraſen der Adrefle, bie fih auf 
die" portuglefifchen Erelaniſſe begichen, nahmen hauptſaͤchlich bie 
Aufmerkfamfelt der Kammer in Anfprud, Sie follen folgender: 
maßen lauten; „Die In der Halbinfel vorgefallenen Ereigntife 
haben alle Freunde der Ordnung mit cinem peinlihen Er: 
jtaunen betroffen; wir wuͤnſchen, daß Sie mit Ihren Verbündeten 
dieſen Serrättungen ein Ende machen.“ Die zweite Phraſe: 
„Unſer erfted Gefühl ft immer die Ehre; ber Entel Ludwigs XIV. 
fan Immer auf Franfreih, wie Frankreich auf feinen Koͤnlg fi 
verlaſſen.“ Hr. Micard (von Gard) trug auf Nülfendung au 
bie Bureaus an, wie es in der Pairskammer Sitte iſt. Diefer 
Vorſchlag wurde mit Heiner Mebrheit verworfen, und hierauf 
die Erörterung über die ganze Ubreffe erdfnet. Der erfte Redner, 
Hr. Medin, ſoll fi zuerſt gegen bie portugiefifhen Nebel: 
ten, bie gegen Die rehtmäffige Gewalt slehen, erhoben, 
und dann das Betragen des gegenwärtigen Minlſterlums und 
bie Rede des Hrn. Ganning gelobr haben, Diefe Mebe, 
fagte er, beleibige Fraukrelch nicht, fie beleidige nur das Mi- 
nifterfum von 1823, das dem ſpaniſchen Krieg angefangen babe. 
Hr. von Baublame zeigte, wie wichtig und vortheilbaft jeder 
Seit die Alllanz Spaniens für Ftankreich geweſen fep, feit bie 
hope Politit udwigs KIV. einen Bourbon auf den Thron 
Garld V. geſtellt habe; er erinnerte an allen Belftand, den 
Spanien Franfrekb In dem fiebeniährigen Kriege und bei dem 
Serfireitigkeiten zwiſchen Ludwig XVI. und England, geleitet 
babe, mit der Bemerfung, daß die leptere Macht uns Immer 
von unferm Werbändeten zu rennen ſuche. Er foll ferner die 
Ausdrüfe der Note des Mintiters der auswärtigen Ungelegen- 


heiten In Beziehung auf ben König von Spanien mißbilligt ha⸗ 
ben, Hlerauf habe nun Kr. von Willele geantwortet, und bie 
laͤngſt bekannte minifterlelle Doctrin, baf Portugal unter eng- 
Hben Einfluß ſtehe, und die Frage fo lange nicht franzoͤſiſch 
wirde, ald Spanten nicht bebroht wäre, von neuem entfaltet. 
Hr. v. Beaumont fol hauptſaͤchlich fi in tieſe Betractun- 
gen über bie Rechte des Don Pedro und Don Miguel einge: 
laffen haben. Darauf fprahen noch bie Hr. Martignac, Agler, 
Hyde de Newville und Sehaftiant. Die Erörterung bürfte noch 
einige Tage dauren.“ 

Bon ber Shjung am a7 Dec. meldet bie Etoille vor: 
läufig: „Herr v. Bouvllle beftieg die Kribune, und ſprach 
gegen bie Adreſſe und gegen Englands Einmiſchung In bie por: 
tuglefifhen Angelegenheiten. Hierauf fol Sr. v. Damas 
ber Kammer wichtige Mittbellungen gemacht, und bewiefen ha: 
ben, daß es dic Kegltimität fen, was England in Portugal ver- 
theidige. Die, welche ben Strieg wollen, fagte der Minifter, 
dürfen fich nur gegen bie Abreſſe erflären; aber wer den Frie⸗ 
den will, kan nicht andere, als für dleſelbe ſtimmen. Herr 
v. Zabourdonnane folgte dem Hrn. v. Damas auf der 
Tribune.“ 

*+* parts, a7 Dee. Unſer Publitum, ſowol bad gebildete 
als das ungeblidete , ſowol das minifterlel ald dad antimini- 
ſterlell geſinnte, Hi In Gaͤhrung. Die Rede ded Hrn. Canning 
thut jezt erft ihre ganze Wirkung, feltdem Hr, v. Damas bie 
feinfge gehalten bat, und man follte glauben, bie Gegner des 
Herrn Yräfidenten bes Konſells wollen fih an ihm bafür rd: 

den, baf er feinen Kollegen von den auswärtigen UAngelegen- 
beiten vermocht bat, fi In ber Kammer ber Pairs fo gefällig 

‚für England auszuſprechen. Die unbebingten Gegner bed Mi- 
nifterlums tabeln fogar auch Hru. v, Damas, daß er aus Liebe 
für fein Portefeuilte fih dazu habe brauchen laffen, daß er nur 
in einigen verfteften Worten zu verftehen gegeben, wie man 
durch bie Diede bes Hrn. Canniug beleidigt fep, und daß er 
fi übrigens ganz und gar unter das Joch der englifden Poll: 
tif gebeugt babe. Uber Andere, bei welchen der DOppofitiond: 
geift aus mäctigeren Gründen fi regt, erheben ſich beite 
heftiger gegen das jezige polltiſche Syſtem Frankreichs felbit, 
und wenn man nad ihrer Mepnung handeln wollte, fo wuͤrde 
ber Krieg mit England gleihfam zur Nationalpfiiht. Das 
zohere Geſchrel iſt au die alte Mationaleigenilebe gerichtet; 
wuͤrde daffelbe nicht dur die Klughelt und zugleich durch den 
Dppofitiondgeift gegen den Apoftollem und gegen den Ubfoln- 
tiom gebämpft, fo möchte Daraus in wenigen Wochen ein allge 

meines Kriegsgefchrei entfteben. Um die Art barzuftellen, wie 
bie neu aufgeregte dffentlihe Meynung in feiner, genlallfcher 
Sprache fih ausdruͤtt, fan man nicht beffer thun, ale Herrn 
von Ehateaubriands Dede In der Palrdlammer gegen Herm 
von Damas lefen. — Uebrigens fühlt Herr Canniug feibft 
Thon, daß er In feiner Dede zn welt gegangen iſt; er 
bat fie fo eben zu London ſtark gemlldert drufen laſ— 
fen; auf dem Kitelblatte ſteht ausdruͤtllch, fie ſey berlchtigt. — 
Die Neuiabrsferlen und die Börfe babe nit Wichtigkeit ges 
nug, um die Aufmerkſamkeit bes Publlkums von bem großen 
Gegeuftande der fpanifchen Angelegenheit abzuziehen. Auch der 
Geldmaht auf dem Yapiermarkte fehlt es an Kraft, die frangd- 
Ülhen Staatspapfere gegen den Einfluß der Beſorgulſſe zu wah: 
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ren. Zwar werben bie portugleſiſchen Infurgenten bei ihrem 
zaghaften MWorräten jest nicht mehr fehr unfere Drelprogents 
dräten, aber die unaufhörtichen Gerüchte von Mlßverſtaͤndnlſſen 
unter ben Parteien am Hofe, in den beiden Kammern, in dem 
hoͤhern Birken, und befonders im Miniftertum, wirken defto ger 
waltiger. Man follte meynen, bad Gleichgewlcht, das bisher 
nad vorübergegangenen Tagsbegebenheiten fih Immer wieber 
berfteilte, fen nun ganz zerſtoͤrt. Man fpridt zwar vom Neu: 
jahr, aber diefer für ben Parifer Kunſtflelß fo wichtige Zeitz 
punft, ber in wenig Tagen über den Wohlſtaub von vielen 
Taufenden ja über den Beſtand eines wichtigen Theils bes Pa- 
riſer Geldumiaufs enticheiden fol, ſcheint ſich bis jezt nicht 
fehr erfreulih zu geflalten. If auch Weihnachten nur das 
Vorſplel zu der großen Bewegung, fo hat es ſich doch ſchon als 
ſolches gar zu farg für die Erwartungen und Bebürfniffe unſe⸗ 
rer Luxus fabrikanten eingeteilt. Nur die hauptfählichfte Wohl: 
thäterin altes Kunſtfleißes, dle Frau Herzogin von Berry, macht 
feit einigen Tagen ihre menfhenfreundlihen und wohlberechne: 
ten Wallfabrten in unfere Magazine; fie fauft ein für Brüder 
und Schweftern, für große und Meine Vettern und Bafen, 
melde die Throne in Franfreih und Neapel umgeben. Die Ka: 
binetefourtere, welche gemöhnlic reite, , müffen jezt in eigenen 
Wagen relfen, um die Ballen und Paͤlchen ber Prinzeffin mit 
zunehmen, Und biefes gefühlvolle Herz, das bie Freude ber 
Beſchenkten felber theilt, iſt fihtbar eben fo ſehr durch bie 
Zufriedenheit der Handelsleute geruͤhtt, melden von Ihr bes 
traͤchtllehe Summen zufllefen, Diefe Wohlthaten werden be- 
kannt, aber unzählige andere verbreitet fie im Stillen. 
Italien 

“ Bon ber itallenifhen Gränze, a3 Dec. Der Ab: 
zug bes bisher noch Im Koͤnigreich Neapel ftationtrten Öftreichle 
fen Armeekorps it dem Vernehmen nah nunmehr entichle: 
ben; es wird gegen Mitte fünftigen Aprils den Ruüͤkmarſch 
nad Ober-Italien antreten, um am Po ein Obfervationstorps 
zu bilden, welches auf Koften Sr, Maj. des Königs beider 
Stzilten noch einige Seit auf dem Kriegsfuße bleiben wird, um 
nöthigenfalls jeden ruheftörenden Verſuch in Neapel fogleih im 
Keime zu erfiiten. Das Hauptquartier diefes Obſervatlons⸗ 
torps wird am Po aufgeſchlagen werben. 

Schweiz P 

“Mom a5 Dec. In der Shzung bed fouveraluen Mathe zu 
Genf, am ı8 d. M. machte ber Genie: Oberfilieutenant Du⸗ 
four den Vorſchlag, die eidsgenoͤſſiſche Fahne und Kolarbe, ftatt 
ber gegenwärtigen des Kantons, für die Genfer Milizen an« 
jumehmen. Diefe Miotion wurde unterftäzt und von bem Red⸗ 
ner mit vielem Talent entwikelt. Die eldgendffifhe Farbe ik 
roth und weiß, bie ber Republik Genf dagegen roth und gelb. — 
Fürdas naͤchſte Jahr find in der Sizung vom ı6b. vom Staatsrath, 
im Berein mit den Eonftitutlonellen Wahlmännern, bie vier Spn- 
dits erwählt werben, Der Votirenden waren ı59, folglich ab- 
foiute Mehrheit 79. Beim eriten Dale erbielten: Hr. Migaub 
154 Stimmen; Sr. Sallatin 1515 Hr. Masbou 145 md Hr. 
Girod Jolllvet 144; fie find demnach ald Synbils für 1627 er- 
nannt, Die Staatsräthe, welde nah ihnen die meiften Stim- 
men erhalten hatten, waren die Hru. Trembley, Balguet, 
Montfaicon, Riem und Miller: Pieter. Zum YPoltzeilientenant 
iſt der Staatsrath Rieu ernannt. —- Der König ber Nie 


berlande hat Hru. Peyran von Genf eine golbene Denfs 
muͤnze, als Beiden feiner Zufrlebdenhelt über deſſen 
Werk: „Seſchlchte des Fürftentbums Sedan,” (a Bbe. in 
8.) zugeſchltt. — Der Priuz von Dänemark, ber feit mehre⸗ 
ren Monaten zu Plongeon, in der Nähe von Genf, wohnt, 
hat dem, nad dem Entwurfe und unter Leitung des gefhiften 
Architekten Waucher, erbauten Muſeum Rath (gegründet durch 
eine bedeutende Stiftung bes verfiorbenen Generald Kath, und 
durch Sefchente feiner Schweſter) eine Medallenfammiung zum 
Gehen? gemacht, und mehre patristifhe Belträge von andern 
Yerfonen, unter benen fi beſonders der verbienftvolle Phllhel⸗ 
lene Hr. Cynard Lullln und bie HH. Duval auszeichnen, ba: 
ben den Grumd zur Ausfchmätung biefes ichönen Gebäudes ge: 
legt. — Die Subfeription für die Griechen gewinnt eine Immer 
größere Ausdehnung in Genf; der woͤchentliche Beitrag, fn ber 
Stadt allein, betrug In der zweiten Woche bereit 2076 Gen- 
fer Gulden. Die Zahl der Beiträge hat aber ſeltdem noch viel 
äugenommen, Dat Schelbenfhiefen der Geſe Uſchaft ber Buͤch—⸗ 
fenfhügen am ı4 5b, warf 713 Gulden ab. Go laufen von allen 
Seiten mehr oder minder bedeutende Beiträge ein. 


Deutfidlanb, 

»Frankfurt a. M. 29 Dec. Nach dem Gange su fchliehen, 
ben bie Kurfe ber Staatdeffeften bier im Laufe biefer Woche 
genommen haben, gewinnt bei unfern Börfen-Yolitifern de Mey: 
nung immer mehr Feitigleit, daß ed, in europälfcher Bezlehung, 
mit den portuglefifhen Unruhen nicht viel zu bedeuten habe. 
Sie leben größtentheilß der für den Papierhandel, auf den freis 
lich Kanonendonner nur ftörend einwirkt, To ſchmelchelhaften 
Hofnung, daß, follten die Iufurgenten auch In der That fürs 
Erſte einige Fortfchritte machen, die Entfaltung der brittifhen 
Fahnen am Fufitaniens Küfte hinreichen mödte, fie in ſchueller 
Flucht nah den ſpanlſchen Graͤnzen binzutreiben. Und da man 
nun faſt im allen frauzoͤſiſchen Blaͤttern die berublgendften 
Verbeifungen In Vetref der Theilnabmiofigteit Ferdinauds VII. 
an ihrem verwegenen Unternehmen llest, jo erſchelnt jenen Po⸗ 
lititern der Augenbilt des ungwelfelbafteften Mißlingens nahe. 
Diefe Anfiht der Dinge legt allerdings für die Iopalen Kenden- 
zen unferer Boͤrſenmaͤnner ein günftiges Zeugnis ab, Indem Ih: 
ven der Fall gar nicht dentbar ift, daß fih unter Spaniens Be: 
völferung ein mit dem Abſichten felned Monarchen In Wider: 
fpruch tretender Wille zu dußern vermöcdte, Die Geſchlchte 
freilich zeigt und [con Belfplele vom Gegentheil. . . In Ge: 
mäßheit jener Geſtanung haben denn auch die jüngften Berichte 
von andern Plaͤzen feinen Einfluß auf bie biefigen Börfenope: 
ratlonen geäußert, und wenn gleichwohl die oͤſtreichlſchen Metal: 
ques um "/;, bie Wiener Banfaktien aber um etwa 2 fl. hier 
herunter glengen, fo iſt die Urfahe bavon lelnesweges in polb 
tiihen Beforgniffen, fondern lediglich In gewiſſen Lofalverhält: 
ulffen zu fuhen. Es iſt namlich ber Abrehnungstermin für Wo: 
nats⸗ und Jahrsſchluß vor der Thuͤre, und diefen Umſtand be— 
nuzen die klelnen Tagesſpekulanten, bie groͤßtentheils zur Con: 
tremine gehoͤren, um durch Ausbleten von Effelten, bie fie 
nicht haben, allein bie fie ſich bei dem Ueberfiuffe von Stuͤlen 
bie am Plage find, mohlfellen Kaufs verſchaffen zu koͤnnen 
glauben, die Kurfe zu druͤlen. Hlerzu koͤmmt nod, daß einige 
große Haͤuſer bebeutende Verkaͤufe auf zweimonatliche Liefe: 


rung in ber Urt bewerfftelligt haben, daß bie Nehmer nur ger 
balten find, die Hälfte der bedungener Stüde zu einem etwa 
3/, oder "/a pro Gent deu Durbfchnittspreis bes heutigen Ta— 
ges überftelgenden Kurs zu bezlehen, welches denn als efn 
Merkmal angefehen wird, daß felbft auf jenen langen Zeit⸗ 
raum hlnaus fein einigermaßen bebeutendes Steigen zu erwar⸗ 
ten ftebe. Ueberdis weiß man, baf Einer unferer ftärfften 
Spekulanten eine bedeutende Menge von Staatspapieren wäh: 
rend den lezten Wochen In der Meynung an ſich gebracht hat, 
er werde ſolche bei ber Wbrechnung mit Vorthell wieder ab⸗ 
geben können, was aber bie inzwifchen eingetretenen Aursd- 
manblungen. nicht geftatten, weßhalb fih denn bderfelbe zu an- 
febnlihen Verkäufen wohl um fo eher möchte genöthigt feben, 
als der Gelduͤberfluß im Abnebinen if, und man bei etwaigen 
Prolongationen bereits einigen Report bezahlen mus. — Det 
Diskonto iſt gleichfalls etwas geitiegen, und ſelbſt ein großes 
hleſiges Banquierbaus gab in biefen legten Tagen für den Be- 
frag von etwa 170,000 fl. irembe Wechſel zu 3'/, bis 3’ aus 
der Hand. Unter biefen Umſtaͤnden barf man wohl feln Stel- 
gen der Wechfelfurfe erwarten, worin ſich übrigens Dis jest 
noch Feine merklihe Veränderung wahrnehmen lieh, Wien in 
aogern befonders behauptet fih jum Kurs von 100", und 
dürfte, wenn auch die obigen Kurſe demnaͤchſt failen folten, aus 
Ruͤkſicht anf die refpeftiven Plazverhaͤltniſſe, vielmehr noch höher 
als niedriger geben. — Da zu Umfterdam, in Folge ber 
festen Berichte, die Staatspapiere wieder zu ſtelgen beginnen, 
und oͤſtrelchiſche Metalllques namentilh ſich auf 85’; geboben 
haben, fo bat.die Frage nah Wechſelbriefen auf Diefen Pia 
bereitd nachgelaſſen. — Unſere Stadt hat geftern morgen eis 
nen ſchmerzhaften Werluft , durd das Ableben des Hru. Moris 
v. Berbmann, Chefs des Bauqulerhauſes Gebräber Verbmann, 
falf. ruſſiſchen Staatsratds ıc. erlitten. Schon am verrloffenen 
Montage wurde er Abends, In feiner Loge im Theater, von 
einem Nervenihlage getroffen, der die rechte Selte und den 
Gebrauh der Sprachwerkzeuge laͤhute. Alle aͤrztliche Huͤlfe, 
um den allgemein hocdhgeihditen Mann ſeiner Famllle und 
feinen Mitbürgern zu erhalten, war feltdem erfolglod. Der 
Schlag wiederholte fi am Mittwoch Abend, und am folgenden 
Morgen um 9 Uber erfoigte der Uebertritt in ein anderes Leben, 
obue daß der Eutſeelte noh die Befrledigung gehabt hätte, 
durch mündliche oder ſchriftliche Mittheilungen, wozu er wie: 
derbolte aber vergebliche Auftrengungen madte, den um jeln 
Sterbebett Derfammelten bie lezten Weufferungen feines ſtets 
für alles Gute und Schöne fo thätigen Willend = und Gelites: 
vermögens fund zum geben. 


Deftreid. 
Bien, 28 Dec. Metalllques 88%/,; Baulkaltleu 1073. 


Turkel. — 

* Buharefi, 16 Dec. Durch die ruſſiſche Poſt find Briefe 
aus Konftantfnopel bis zum 7 Dec. bier eingegangen, nad 
welchen ſich dert nichts Merkwuͤrdiges zugetragen hatte. Der 
Zujtand der Hauptſtadt war der alte. Aus Aegppten wollte 
man Nachricht haben, daß der Vlcetdulg den Arleg gegen bie 
Griechen fortzufegen feit entſchloſſen fey. 

Deraniwortliher Medakteur, C, 3. Stegmann. 
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Dortugal. 
Befhluß ber Rede bed Erbotfhafters, Grafen 


Villa:Meal, Im der Pairdlammer am 4 Den, 


cember. 

Der frangöfiihe Votfchafter erhielt durch einen außeror⸗ 
dentlihen Kourier auf die von dem Madrider Hofe über die 
Legitimität der Megentfhaft der Infantin erhobenen Schwie: 
rigteiten, eine Antwort, die ein neuer Bewels davon war, baf 
Se. Allerhriftiiafte Majeftät unfere gegenwärtige Regierung 
anerkannte. Einige Tage zuvor batte der ruffifhe Borfchafter 
diefelbe Anerfennung von Seite feines erlauchten Souveralns no- 
tifigirt, und der preußifhe Gefandte gab gleih darauf eine 
ähnliche Erklaͤrung. Der Entſchluß der fpanifhen Regierung 
fonnte aber durch nichts erfhättert werden. Ich erhielt, wäh: 
rend ih biefe Schritte machte, eine genaue Belehrung über 
ben feit langer Zeit gehegten Plan der Nebellen, jener Menfchen, 
welde im Namen ber Legitimität und ber alten Geſeze des 
Königreichs die treuloſeſten Abfihten durchbliken laffen, ung ei- 
nen fremden Gomveraln aufzsöringen. Ih weih fait gewiß, 
daß die von Ihnen geleitete @ideiformel von Mabrid aus dem 
Bicomte v. Ganellas zugeſchlkt worden iſt. Inzwiſchen will ich 
mich auf Feine Muthmaßungen elulaſſen, fondern nur bei That: 
ſachen verweilen. Ich wantte mid von neuem an die fremden 
Botſchafter, bemerkte aber am Ihren Meden beftändig ſcho— 
nende Mütiichten auf die noch in Spanlen herrſchende Partei, 
und ibr Bedauern, den beftimmten Inftructionen nicht nad: 
fommen zu föunen. Daher entſchloß ih mid Kourlere nad Liſ— 
fabon und Paris abzufhlfen, und erklärte dabei jedem der oben 
angeführten Botſchafter muͤndlich, daß, wenn irgend eine Stö- 
rung der Diuhe in Portugal erfolgen follte, die Berantwort: 
Ikchtelt weder auf meine Megierung noch auf mich zurüffallen 
könnte, da wir alle Anftalten dagegen getroffen hätten. Sie ver: 
ſprachen mir, neuerdings mit ihren Höfen Ruͤkſprache zu neh: 
men; einer derſelben aber entwileite mit alle Gründe, bie @pu= 
nien tätte, die Nachbarſchaft unferer Revolutionäre zu fürchten, 
und ſich ſeibſt über den Empfang zu beſchweren, den die fpant- 
(ben Urberiäufer gefunden hätten. Ih wandte mich hierauf an 
den englifden Gefandten, der fi bei dem Handluß am ı Df: 
tober nicht eiufinden wollte, und de Ungewißnckt zum Vorwand 
nabm, in der man ihn In Bettef der Auslieferung der Waffen 
unferer Flüchtlinge noch immer laſſe. Diefer Entſchluß hatte 
Erfolg: Don Manuel Salmon zeigte mir am 3 an, Se. kath. 
Mag. hätte befoplen, die Waffen auszulleferu und den Wicomte 
von Ganellas angewiefen, Matrid In drei Tagen und Spanien 
ba einem Monat zu verlaffen. Ich verlangte daher meine Mei: 








fepäffe nicht mehr, und unfere Reglerung fuspendirte ihre Ber: 
theidfaungsanftalten gegen den Anfall, womit fie bedroht war. 
Mer hätte aber glauben follen, daß während wir und bei den 
Verſprechungen der ſpaniſchen Megierung berubigten , diefe Re— 
glerung In Ihren geheimen Umtricben bebarrte? Der Bewels 
davon wurde-batd burd die Empörung des Marquis v. Chaves 
und den Aufftend der Reglmenter in Algsrbien weitfundig. 
Gleichwol verfiherte mid das Madrider Kabiner zu derielben 
Zeit, dap ee dem Grafen Caſa Flores, feinem Botſchaſter an 
unferm Hofe, befoolen babe, jib mit dem Mirifter der aus— 
wärtigen Angelegenbeiten über die Vollziebung der Auslieferung 
der Waffen zu verftäubigen. Ju der Iwilweuzelt waren meb- 
teren fremden Geſandten und namentlih dem franzöfifchen Bot: 
fhafter beftlmmte Gnftruttionen jugefommen, die fpaniiche Re— 
glerung zur Entiheidung zu bringen, die verfprohene Austle— 
ferung der Waffen zu volljfehen. Die franzoͤſiſche Neglerung, 
welche fin biefer ganzen Sache mit der Dffenbeit und Redlich— 
keit gehandelt bat, welche dem großen fie Iciteuden Souverain, 
und bem erbabenen Charalter der perfonen feines Minlſterlums 
eigen find, befchränfte fih nicht bios auf die Ubiendung biefer 
Inſtruktlonen, fondern tech fogar durch die Wermittelung des 
Herzogs von Billa» Hermofa dem Madriver Kabinette denfelz 
ben Math erthellen. Dennoch wurde keine der Verfprechungen 
der ſpaniſchen Minifter erfült, Kam man noch bezweifeln, das 
die Gränzfommanbanten gebeinte Befehle erbatten haben? Man 
verfidherte mich, diefe feven von Don Taddeo Ealomarde aus— 
geftelle worden. Ich Fam nur fo viel fagen, daß fih diefer Mi: 
niter immer unfern neuen Yuftitutlonen febr ungeneigt gezeigt 
bat. Der engliſche Gefandte, Hr. Lamb, unterftüzte meine Re— 
flamationen ſehr fräftig, und gab zu erfennen, daß er verpflich⸗ 
ter wäre, Madrid zu verlaffen, wenn man fich nicht beeilte, 
bierin befriedigend zu bandeln. So war ber Stand unferer 
Verbättniffe, als die Prinzeffin Megentia, im Ihrer Rede zur 
Eröfnumg der Kammern, ankündigte, daß Ihr erlauchter Bru— 
ber, Don Miguel, feinen Eid cuf die Ebarte rein und offen 
geletftet habe. Ich bemüzte biefen Umſtaud zu neuen und brine 
genden Reklamationen; Don Manuel Galmon wiederholte mir 
aber wie früher, Die Meglerung Er. kathol. Maicſtaͤt müßte 
wiſſen, wie ihre Verbändeten darüber dichten. Sollten Sie 
wohl glauben, würbige Paird, dag man In bie Wirklich⸗ 
feit der Eidesleiſtung des Infanten Don Miguel Zweifel 
fegen konnte? Unb doch iſt nur allzu gewif, daß viele Per- 
fonen vom boͤchſten Mange an dem Diadbrider Hofe die Sadıe 
nidt glauben wollten, unter dem Verwande, daß der ſpanlſche 
Borfsafter la Wien nichts davon in felnen Depeſchen erwäͤhnt 


hätte. Ich wandte mich fhrlftlih an bie Bötfchafter von Frauf- 
reich und Deftreih. Im Augenbllf (10 Nov.) wo id dem erftern 
meine Note übermachte, erhielt berfelbe cine Depeſche von Pa: 
ride, worin eine Abſchrift der Erklärung befindtid war, weiche 
der Hr. Baron v. Damas dem fpanifhen Botſchafter gemacht 
hatt In ſelner Antwort am ı1 Mov, meldete er mir, daß 
bie Auflöfung dieſer Schwleriglelten nicht feine Sache «wäre, 
und dag er darüber mit feinem Hofe Nüffprade nehmen wir: 
de. Der oͤſtrelchiſche Botſchafter antwortete mir, er bitte keine 
Inſtruktlionen erhalten, auch ſey fein neuer Schritt zur Aner- 
kennung unſerer Reglerung nötbig. Ich verfuchte nun, miünd: 
Ihe Erläuterungen von den fremden Gefandten zu erhalten. 
Melt entfernt aber, den Betractungen, die Id} geitend zu ma: 
chen fuchte, beiguftimmen, antworteten fie mir, daß, Da die por: 
tugleſiſche Regierung fih welgere, den Werfpredungen Spa: 
niend zu trauen, man ſich nicht enthalten könne, fie ald angrei- 
fenden Theil zu betracten. Ich erfubr, daf der Madrider Hof 
die offizielle Nachticht von dem Wertdbulffe des Infanten Don 
Miguel erbalten harte. Auf diefe Thatſache geftügt, verlangte 
id eine entfweidende Antwort. Diele blieb ausweichend, und 
fo entſchloß ich mich zur Atreife, Ich wufte beftimmt, dab ber 
engiiihe Geſandte fernerhin die Mektamationen in demfeiben 
Geifte, den ſch befoigt batte, fortfegen würde. Die Nebellen fie: 
len am 23 Nov. In unfer Geblet ein. Das Madrider Kabiner 
wurde Davon am 26 benachrichtigt, und dann erft erklärte ce, 
daß bie portugleſiſchen- Ueberldufer nicht mehr in Spanien zuge: 
laffen werden follten. Der Einfall nah Portugal iſt eine Be: 
leldigung gegen Franfreih und England; gegen erftere Macht, 
weit fie in Gegenwart einer franzdfiihen Armee unternommen 
wurde, gegen die zweite, well hier elne offenbare Verachtung 
ihrer Rathſchlaͤge und ihrer Drohungen ftatt findet. Da 
die fpanifhe Megierung nicht ſtark genug war, bie portu- 
glefifhen Weberläufer zu entwaffnen, warum rufte fie nicht 
die fraugdfifhen Truppen zu ihrer Hülfe au? Es gebührt 
mir darüber kein Urtheil, in wiefern bie fremden Botidaiter 
ihre Aufträge erfült haben; Ih kan mir aber bie Bemerkung 
nicht verfagen, daß ihr Stillſchwelgen in gewiſſen Fällen und 
Ihre Bemerkungen in andern, fehr ungänftige Folgen hatten. 
Die dem auch fey, fo bat mnfere Meglerung das gethan, was 
fie thun mußte. Sie wird in dem Wertrauen nicht getäufcht 
werden, bas fie in bie treuen Freunde Portugals und in die 
verbuͤndeten Mächte gefest bat. Das wad Ih bier fage, bat 
übrigens nicht den Zwet, ber Regierung zu ratben, ihre ganze 
Hofnung in fremden Beiſtaud zu fegen; offenbar koͤnnte biefer 
Belltaud nicht zur gehörigen Zeit anfommen, um den In bie: 
fem Uugenblite gegen uns gerichteten Angrif zuruͤkzuſchlagen. 
Bet der Weberzeugung aber, daß die Mehrheit der Truppen 
dem Könige Don Pedro und bem MWaterlande treu ift, und daß 
unfre Truppen im Stand ſeyn werden, bie Rebellen nad 
Spanien zurüfzuwerfen, betrachte ich den Belitand Englands 
nur dazu nöthlg, unfere äußere Ruhe für die Folge zu ſchuͤzen. 
Bir werden Bürgichaften von Spanfen verlangen, damit 
ſolche Auftritte nicht wieder vorfommen. Die großen Mächte 
find bei der Ruhe von Europa Interefürt! die Sache Portugals 
mus daher auch die fhrige ſeyn. 
Spanien, 
Die Auotidlenne fagt: „Wir baben beute feine Mad: 
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richten aus Portugal, weber über Lonbon noch über Mabrib er- 
halten. Die neueften Briefe and lezterer Hauptſtadt find vom 
ıB, unb melden nichts von einer Anerkennung der neuen Drb- 
nung ber Dinge in Portugal burd den Koͤnig Ferdinand, Auch 
erfabren wir, daß bie Megentfhaft von Liſſabon eine Anleihe 
macen wollte, aber weder in London noh fin Paris Darleiber 
finden konnte, Um fi eine genaue Vorſtelung von ber traurf— 
gen Lage zu machen, in der ſich gegenwärtig die epbemere Re— 
gierung von Tortugal befinden muß, dürfte die Bemerkung ge— 
mögen, daß in den zahlreichen Berichten des Ariegemintitere am 
bie Gorted immer nur von ben Fortfhritten ber fo genannten 
Mebellen bie Mede geweſen iſt, und daß man barin nichts 
von einem organffirten Armeeforps ober einem Obergrneral ver: 
ulmmt, der den Movallfien den Weg veriperren follte, die ſchon 
anı ı2 bie Eoimbra gefommen waren. Die Regentſchaft bar 
zur Bekämpfung Ihrer zablreihen Feinde nur Proflamationen 
und Defrete, welche die Konftitution fuspendiren. Sle fheint 
Inbeffen für die Rettung bed Materlands vlel von dem engli— 
fhen Batallionen und ihren Gongrevifben Raketen zu hoffen.“ 
„Nachſchrift. Mau bat zu Paris Briefe aut Madrid vom 
20 und 21, nach weichen wan damals die Botſchaſt des Könige 
von England und die Reden des Hrn. Canning und Lord Hol: 
land daſelbſt fanute. Alles war in ber größten Spannung. Es 
it auffallend, daß bie franzoͤſtſche Regierung nichts von dem be— 
Tanne macht, wad fie durch ben Zelegrapben oder durch außer⸗ 
ordentlihe Kourlere erfahren haben mus.” 

"Don ber fpanifhen Gränze, 23 Der. Wir erhal: 
ten fo eben einen Brief von Madrid, der aber freilich wohl Al: 
ter, als bie dur bie lezten Kourlere uͤberbrachten Nachrichten 
it. Nach dleſem bätte bie Regierung bie Bewafnung aller Pro; 
vlnzial⸗ Millzen befoblen. Diefe follen ale diejenigen Feſtun— 
gen bes Königreichs befegen, in denen feine Frangofen find, die 
Zintentruppen hingegen unverzüglid nah der Gränze von Por: 
tugal aufbreden. Auch fol ein Dekret unter der Preffe fepn, 
das eine anferorbentlihe Aushebung von Mefruten befiebit. 
So fhlene in Spanien Alles auf Krieg zu deuten, während 
man dazu von Selte der franzöflihen Megierung feine Anftal- 
ten bemerft, außer man müßte ben Umſtand baranf bezichen, 
daß einem Gerähte nach zu St. Jean be Luz und zu Bapoıne 
Befehl eingegangen feyn fol, die Husräftungen zum Stockfiſch⸗ 
Fang an der Hüfte von Terre-MNewve elnzuftellen. 

Grohbritanniem 

London, 26 Des. Konfol. 3Proz. Bo!/s. — Abends um 
4 Uhr Konſol. 3Pprog. 7934; ruffiihe Bons B4'/s; portugle ſi⸗ 
fe 70; mericaniſche 64"/4; columbifhe 34; griehlihe 7/2; 
Sortes 123/4. 

Die Times vom 27 Dec. Morgens melden, man babe 
Nachrichten aus Madrid bis zum ı8 Dec. ; bie von Franfreid 
und England fo fehr betriebene Anerkennung der portugiefifhen 
Regierung von Seite Spaniens habe bis dahin noch nicht ſtatt 
gehabt. — Die Beforgniffe der portugiefifhen Kauflente zu fon: 
don wegen Oporto hätten etwas nachgelaſſen. 

Bon Portsmouth fegelten am 45 Dec. drei Kompagnien 
vom ınten Lanciersreglment nach Portugal ab. 

Grantreid 

Paris, zB Dee. Konſol. 5Proz. 99, 45; 3Proz. 68, 50; 

Banfaktien 2020; Falconnet 74; Guchbard 52; Hapti 685. 
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Weber die gehelme Shzung bee Deputirtenfammer 
vom 17. Dee, berichtet die @tofle ferner: „Man fast, Hr. 
son Bonvitie habe gegen bie Mbreffe-und gegen die @lufchrei- 
dung Englands in die portuglefiihen Angelegenheiten geſprochen. 
Der Mintfter der auswärtigen Angelegenbeiten erklaͤrte, daß 
wlſchen England- und Frankreich Fein anderer Vertrag beftände, 
als eine Schiffahrts » Gonvention, Die ben gegenwärtigen Erz 
‚elgniffen ganz fremd und für beide Länder vortheiltaft fev. Dies 
fep die einzige Öffentliche Alte, die man abgeichloffen babe. Der 
-Minifter fagte ferner: England habe In Hebereinftimmung mit 
allen Mächten es übernommen, die Internehmungen der In 
“portugal verfammelten Revolutionäre zu unterdräfen, Am 
Ente erklärte er, daß bie gegenwärtigen Vorfaͤlle Frankreich 
reinen Vorwand an die Hand gäben, England den Krteg zu 
‚erklären. dr. von Labourdbonnavne folgte dem Minifter 
auf der Trihuͤne. Der Finanzmintifter fragte die Gegner 
der Adreffe, ob fie glaubten, dab dad Minlfterlum fib dem 
Zabel ber Nation ausſezen möchte, well cd nicht die Inltla⸗ 
tive in der Sache von Portugal ergriffen babe, deſſen Ber: 
baͤndete wir, wic der Minifter beifügte, nicht fepen, mit dem 
aber England durch Verträge ganz befonderd verbunden wäre. 
Se. rc. fol noch binzugefezt haben, alle Mädıte des Feſtlan— 


des wären die Verbündeten Franfreihe, und wenn irgend eine - 


Macht willkuͤhrlich und zweklos den allgemeinen Frieden von 
Europa ftören wollte, würben alle übrigen ſich vereinigen, dieſe 
Unternehmung zu verhindern. Nah dem Finanzminifter fpra- 
den bie HH. v. Lezardiere und v. Beaulleu.“ — Man fehritt 
hierauf zur Diekuffion der einzelnen Paragraphen der Dank: 
‚abreffe, welche fdmtlih, mit Ausnahme dee fiebenten und lez⸗ 
ten auf Portugal Bezug babenden, angenommen wurden. Mit 
diefem lezten befchäftigte man fi fodann nenerbings In ber 
geheimen Sizung am 28; de Adreffe follte noch am nemlicen 
Mbende um 8 Uhr dem König überbracht werden, 

Der Eonftitutionnel verfihert, die Apoftolifchen in Frank: 
relch hätten einen Theil ber Koften zu der Erpedition bes Mar: 
quis v. Chaves hergegeben, und kuͤndigt zugleich au, ein von 
Mabrid in der Naht vom 26 zum 27 Dec. bei der englifhen 
Geſandtſchaft zu Paris angelommener Kourier babe beftimmte 
Nachricht gebracht, daß das ſpanlſche Kabinet das englifhe Ul⸗ 
tmatum angenommen, bie fonfiitutionele Regierung in Portu⸗ 
gal anerkannt, und einen Botſchafter nach Liffabon gefihlft Habe. 
— Belde Nachrichten rechnet bie Etoile unter die Ligen des 
Tages. „Am 26 Dec. (fagt fie) erfuhr man zu Paris daß Hr. 
© Salmon dem Hrn. Lamb erflärt hat, der König von Spa: 

nien ftelle die biplomatifhen Verbältniffe zwiſchen Portugal und 
Spanien wicher ber. Aber eine Antwort auf die engliſche Mote 
fan man, ſelbſt durch Kourier, noch nicht erhalten haben.” 

Die Etolle enthält auch Folgendes: „Wie man verficert, 
find dem Lalferl. öftreichifchen Juternunclus zu Konftantinopel, 
Baron Dttenfels, Injtraftionen zugefandt worden, er folle au 
den, von den Botfchaftern Franfreibs und Englands In Bezug 
auch die grlechiſchen Angelegenheiten mit dem Divan erdfneten 
Unterhandlungen thätigen Antbeil nehmen. Der wichtlgſte Praͤ⸗ 
Uminatrpımft ift die Beendigung der Felndfeligkeiten zwifhen 
den Türken und den Hellenen, und man glaubt, daß diefer Ge⸗ 
genſtand fhon abgemacht iſt.“ 


treff des von ihm verfaßten Evangellums bei dem loͤnlgl. Ge⸗ 
richtahofe verhandelt. Das Urtheil lantete folgendermaaßen: 
„In Betracht, dab die Herausgabe bes biftorifhen Theile 
des Evangeliums mit Unterdräfung ber Wunder und anderer 
Thatfahen, melde die Gottheit von Jeſus Ehrijtus bewelfen, 
eine Schmähung der Staatsreligion und ber andern chriftlihen 
Kulte ausmacht, verurtbellt der Gerichtshof, in Folge des ıften 
Art, des Geſezes vom 25. März ıBa2, Touquet zu neun Mo: 
noten Berbaftung, 500 Franken Strafe und zu den Koften. Auch 
ertennt er In Betref dee Requlfitorlums dee öffentliben Min: 
ſterlums, befiehlt die Unterdräfung einer „Ampot“ unter- 
zeichneten Kenfultation, und überlaͤßt dem dffentlihen Minlſte⸗ 
rim eine weltere Einſchreitung pach feinem Gurbänfen bei 
dem Zucht: Konfell. (In erfter Inftanz war Hr. Touquet 
zu neun monatliber Verbeftung unb 100 Franken Strafe 
verurtheilt worden.) 
Preußen. 

Das neueſte Bulletin lantet: „Se. Majeſtaͤt haben die Nacht 
rublg zugebracht und dad Befinden if ſortdauernd gut. Die 
Beſſerung des Fußes iſt im ununterbrohenen Zunehmen. Ber: 
iin a7 Dec. ıB26, Abende 7 Uhr.” 

Su der Ständeverfammiung zu Düäfieldorf wurden in 
ber Stjung vom 21 Dec. folgende Fragen diskutirt und ent- 
ſchleden: i. Ob bel Einführung der prenßtfchen Gefeze ein und 
berfelbe Gerihtsftand mit Ausnahme der Standesherren gelten 
fole? Antwort. Ja, mit 59 gegen 20 Stimmen. : 2, Ob bei 
Einführung der preußifhen Gefeze Deffentlihfeit und Muͤnd⸗ 
lichkeit fortbeiteben fol? Antwort, In, mit 62 gegen 17 Stim: 
men. 3. Ob bei Einführung der preußlſchen Gefrze bie jejige 
Verhandlungsmethode fortbefteben fol? Antwort, Ja, mit 54 
gegen a5 Stimmen. 4. Ob bei Einführung der preußlſcheu 
Gefeze bei zwel gleiclautenden Urthellen nur zwei Inftangen 
beiteben folen? Wntwort. Ja, mit 55 gegen 34 Stim- 
men. 5. Db bei @inführung der preußifhen Gefeze in Nulll⸗ 
tätsflagen nur eine Juſtanz befteben fol? Untwort. Ja, mit 
56 gegen 33 Stimmen. — Ferner in der Sizgungvom 
22 Dee. 6. Ob dab gegenwärtige Notarlatswefen unter Tren- 
nung der freiwilligen Gerichtsbarleit von den Streiteuden bei- 
zubebalten? Antwort. Ja, mit 55 gegen 24 Stimmen, 7. Ob 
befondere Beamte anzuordnen, welde bie rechtskraͤftigen Urthelle 
ohne Dazmifchenfunft des Richters vollziehen? Antwort. Ja, 
mit 5ı gegen a8 (wird noch näher erörtert). 9. Db die Band: 
Iungsgerichte beizubehalten? Antwort. Einſtimmig Ja. 9. Ob das 
gegenwärtige Konfursverfahren bei. Fallimenten von Kaufleuten 
beizubehalten? Antwort. Ga, mit 67 gegen 9 (3 Stimnten 
verloren.) 10, Db das Öffentliche und muͤndliche Verfahren bei 
den Kriminalprogefien beizubehalten fen? Antwort. Fa, mit bg 
gegen 20, 11. Db uns das Inftitut der Gefchwornen unter ei- 
ner verbefferten Geſtalt zu erbitten fey. Antwort. Ja, mit 60 
gegen 19. 12. Db das Friebensrichteramt als vergleichende 
Inftanz und als richterlihe Behoͤrde beisubehalten fey? Ant— 
wort, Ya, mit 68 gegen ır. 13. Db die Wormundfcaften den 
Famillenraͤthen unter Vorſiz der Friedensrichter anguvertrauen ? 
Antwort. Ga, mit 62 gegen ı7. 14. Db zu bitten, baß bei 
Einführung der Sporteltare die bisher für die Juſtizverwaltung 
erhobenen Stewerzufäge wegfallen? Antwort. Einſtimmig Ja. 


Am 77. Dec. wurde der Prozeß des Hrn. Touquet in Ber | 15. Ob die Beibehaltung bes öffentlichen Mintfterlums gewuͤuſcht 


werde? Antwort. Ya, mit 59 gegen 20. 16. Db (mit Mäf: 
fiht des preaßifhen Landrechts, da es jezt einer Mevifion un: 
teritegt) wicht zu bitten, daß durchaus kein Proviforium ein⸗ 
trere. Antwort. Ja, mit 46 gegen 23 Stimmen, 


Rußland. 

St. Yeterdburg, 20 De. Nach Privanahrihten 
aut Drenturg, vom 23 vergangenen Monate batirt, iſt der 
Chan der Bucharel plözlih geftorben. Sein Altefter Sohn Ift 
zur Chanwuͤrde erboben. Mau lobt allgemein deſſen Charakter. 
Bom Chan vpn Ehlwa wird ein Gefandter mit einem zabirel: 
chen Gefolge an unfern Kafferbof abgefandt, ſchon iſt derfelbe auf 
dem Wege bicher, und In ber Feſtung Karatſchikowſt an ber 
Nieder: Hral’fchen Linie angelangt. Unter deu Geſchenken, bie 
er mit fi bringt, befinden fib aud zwei Elephanten und 
fieben Pferde von befondere ſchnellfüßlger Mac. — Vom 
griegsfbauplage aus Georgien erhalten wir fo eben nachſteben⸗ 
den vom 15 (a7)" Nov. batirten Bericht: „Der General: 
Adiutant Pastewitib meldete aus dem von ibm am Fluſſe 
Cſchlraten beſezten Lager unterm 3 (16) Nob., daß er mit el: 
nem hell des von ihm beiebtigten Detaſchements eine Bewe⸗ 
gung binter dem Aras im der Abſicht unternommen hatte, 
die Perſer zu bindern, ftarte Truppenforps gegen dad Kom: 
mando des Obriſten Mitibenfi, der im Chanat Schirwan ope⸗ 
riet, abzuſenden, auch um bie feindtihen Streifparteien von 
pen Ufern des Arar zu entiernen, die des Maubes wegen uner- 
wartete Angriffe auf die Grängdörfer unternehmen. Naͤchſtdem 
daß diefe Operation ben doppelt beabjihtigten Zwei erreichen 
ileg, gewährte fie den unfrigen auch eine beftimmte Auskunft 
über die Lage und Stärke des Felndes, worüber wir lange nur 
unzuverläßige Nachrichten gehabt hatten. Am 23 Oft. (4 Nov.) 
durchwatete ein ruffiihes Truppentorps bei der Dorfidaft Dia: 
raljan den Ararz der Strom war an biefem Orte bei einer un: 
bedeutenden Tiefe gegen 50 Faden breit. Die Batallone des 
guften Jaͤger⸗, des Ten SKaratinier: und dei Schlrwanſchen 
Infanterie Regiments, wurden über benfeiben auf Dragoner: 
und Kofatenpferdengefezt. An demfelben Zage flug das Avant: 
Eorps eines vom Major Jubin befebligten Detaſcements, brei 
Werfte vom Arar, über elneu jaͤhen und tiefen Kanal eine Brk- 
fe, und fezte über dieſelte. Zim 26 Olt. (7 Now.) rüfte ber 
Geueraladiutant Paskewltſch durch Felſentlüſfte zum Fluͤßchen 
Kara-Patall vor, erhlelt bier die gewiſſe Beſtaͤtigung vom 
Ruͤlzuge des Abbas-Mirza nach Ardeblil, der nur einen kiei⸗ 
neu Theil des Heers bei ſich behalten, und ale übrigen Truppen 
bis zum Frühling auseinander gelaſſen hatte, Das Detafhe: 
ment legte an diefem Tage 20 Werfte auf einem febr ſchlech⸗ 
ten Wege zuruͤt, und batte fein Nachtlager in der Schlucht 
Dali: Yereweiti. Gegen Goo Mann tarterliher und armenf- 
ſcher Nelteret ſtießen auf ben Aufruf des Generals Paskewitſch 
freiwillig zu ibm. Am 8 rüfte das Kommando des General- 
Adiutanten Pastewitfh noch 10 Werften vom Fluͤßchen Kara⸗ 
Patall vor, Hier erichlen das Stammhaupt von 200 Rußland 
untermorfenen Familien, die der Felnd nadı Perfien vertrieben 
hatte. Sie baten um die Erlaubniß in ihre früheren Wohn: 
orte der Karabacha zuräffebren zu fönnen. Auf ihre Husfage, 
daß noch eine bedeutende Zahl Familien im ber Nähe umber: 
irre, ward der Geueraimajor Schabelsky zu ihnen abbeordert, 


2 


mit einem Theil Kofaten und tartariſcher Weitere. Er bet 
dem Ihm geleiteten Widerftande und dem für bie Operationen 
felner Truppen dboͤchſt ſchwierigen Terrain Troz, brachte bie 
romadifirenden Familien zum Detaſchement, das unterbeffen 
7 Werſte welter bis zum Fluͤßchen Kalentar: Bulat gerüft war, 
Am 9 war der Major Poldtow zu einer glelchen Unternehmung 
abfommandirt. In einer Schlucht bei dem Fluͤßchen Deramurt 
auf den Feind ftoßend, vertrieb er denfelben, feine Truppen 
nabmen ben Schltwanſchen Bel Nurall gefangen, und tödteten 
Mirza Ifmafen, bei dem man eine Fahne und einen Brief 
des Abbas Mirza fand. An diefem Tage hatte aub der Ge— 
neralmajor Schaboldtv ein gluͤlllches Mencontre mit einem Theile 
der perfiiben Meiterei. Das Detafhement des Generald Pas: 
fewitih übernachtete am 9 fehs Werſte von Schaharll. So er: 
reichten num unfre Truppen dur diefe Bewegung binter dem 
Arar vollfommen die Swete ihres Befeblshabers: der Feind 
ward von der Graͤnze entfernt, eine große Anzahl weogeführter 
Bewohner wieder in die rufßfhen Provinzen zurüfgeführt, man 
fand im feindlichen Landſtrich jelbit anſehnliche Huͤlſsmlttel zur 
Berprovlantirung vor. Der Generalabjutant Paskewitſch bielt 
eine weitere Verfolgung des Felndes jegt für zwellos, und ſezte 
fu der Nacht vom rı auf den ı3 November bei Aslandus wie- 
ber über den Arax. Die Tiefe deſſelben war an diefem Orte 
unbedeutend, die Strömung aber äußerjt ſchnell, die Breite der 
Furth gegen 70 Faden. Das Ueberſezen wäbrte 8 Stunden, 
und ward ohne allen Verluſt vollgogen. Diefe fchnelle und wohl- 
gelungene Unternehmung binter dem Arax dient zum Bemelfe, 
das feibit die von der Natur in dieſem Landſtrich aufgethärms 
ten Beſchwerden die Fortſchritte des zuffifhen Heers nicht bins 
dern können. Die Qrtillerle, fogar das Batterlegeſchüz warb 
über Felfentiäfte und Kelle Berge geführt, welche die Perfer 
bis jezt für eine unüberwindiihe Schuzwehr ihres Landes gebals 
ten haben. Die Zruppenabtibeilung des Generaladjutanten Pas- 
tewitſch bat ihren frübern Standpunit am Fluſſe Tſchlraken 
wieder eingenommen.‘ 


Deftreid 

Se. Mai. der Kalfer von Braſillen baben Ihren kalſerl. 
fönigl. Hohelten den Erjberzogen, Ferdinand Kronprinz, Franz 
Kari, Karl, und Jofepb, Reichs- Palatin von Ungarn, daun 
dem £. E. Haus:, Hof: und Staatskanzler, Fürften von Met: 
ternid, die Detorationen ald Groftreuze des neu geftlfteten bras 
filfsen Otdens vom füdlihen Kreuze; dem £. k. wirflihen ges 
heimen, dann Staatd: und Konferenz : Ratbe, Freiberrn v. Stür- 
mer, fo wie ben beiden k. 8. Hofräthen, Grafen v. Merco, und 
v. Geutz, die Dekorationen ale Dignitaͤrs; eudlich dem ft. k. 
wirklichen geheimen, dann Etaatd: und Konferenz: Katde, Zrei- 
beren v. Stift, dag Kommandeurfren, dem Midlcind: Doltor, 
Ritter v. Staudenpeim, aber das Mitterfreug eben biefes Dr: 
dend, durb Ihren an dem E, k. Hoflager aftrehitirten außer 
ordentlihen Gefandten und bevollmädtigten Winliter, Vlcomte 
de Rezende, überfendet, und Se. Majeflät der Kalſer von 
Oeſtreich haben ſaͤmtlichen Betheiligten Bewlliguig zu erthel- 
fen geruht, biefe Ordeuszelchen annehmen zu dürfes, 

Wien, 29 Der. Metolllques 802,2; Bantaltien 1077. 


I. Stegmann. 
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Spanien 

Die Auotidienne fagt: „Das frangdfifte Minlſterlum 
bat jeit drei Tagen mehrere Stafetten und telegrapbifge De: 
peſchen von Vayonne erhalten, beharrt aber in feinem Stil: 
ſchweigeu. Man zweifelt nict, daß wenn dem Marquis v. Cha: 
vos cha Nachtheil zugeſtoßen wäre, dis fogleib, wenn aud wur 
um cin Eteizen der Fonds zu bewirken, befanat gemacht wor: 
den fepn würde, Da indeſſen die Adreffe in der Deputirten: 
fammerZengenommen fit, fo wird man fon auch wagen, mit 
den Nahrlbten aus ber Halbinfel hervorzutreten. Inzwiſchen 
verfünden Briefe ans London, die am ı5 Dec. erfolgte Eiu— 
nahme von Dporte. Seit dem ı= hatte ſich die Einwohner: 
{haft gegen die Megentfchaft ertlärt, aber erit am 15 wurden 
alle Forts,von den Mopatifien beſezt. Die lezten Briefe, die 
man In London von Dporto hatte, waren vom 9 Dec. Ein 
Schreiben aus Baponne vom 23 fagt: „Wir ftehen au der Eat- 
ſcheidung der portugicfifhen Ungelegenpeiten. Ale Nachrichten 
ſchildera die umfaſſenden Zortfhritte der Mopaliften. Das ganze 
Bolt ik für den Marquis v. Chaves und drängt fid unter feine 
Fahnen. Sollten aud die Euglaͤnder noch vor den Mopaliften 
in Liſſabon anfommen, fo werden fie. doch nicht im Stande ſeyn, 
bie neue Ordnung der Dinge umzuftofen. Sie würden es mit 
der ganzen Nation zu thun haben, und fiber vertilgt werden. 
Die Portugtofen hegen den glühendften Haß gegen die brittifche 
Megletung.“ Wou Madrid fihreitt man am 12, zwel Dipifio- 
nen portugiefifder Rovaliſten bätıen ſich an dem Heinen Fluſſe 
Seire kongentrirt, der fid oberhalb Coimbra, in Keiner Enrier: 
nung von diefer Stadt, in den Mondego ergicht. Das Haupt: 
quartier derfelben war zu Locza, ſechs Stunden von Coimbta. 
Wahrſchelulich erwarten fie daſelbſt den Marquis v. Chaves, 
nachdem berielbe DOperto beſezt bet. ine der beiden Divtfio: 
uen war ſicher die des Vrigadler Mragıfü. Vrlefe aus Mas 
drid som 20 ſagen, es hertſche daſelbſt Die größte Spannung. 
Die üngelegenbeiten Portugals mad dic Unterhandiungen des 
Hru. Lamb fcpen Gegenftand allgemeiner Unterhaltung. An 
erfteen nehme man eben ben Theil, wie wena fie Spaulen felbft 
beträien. Die Drobungen Englauds betreffend, fo fcp Köulg 
Ferdinand weniger ald jemals geneigt, Zugeſtaͤndaiſſe zu machen, 
welde der Ehre ber Natlon und der Sicherhelt der Krone eut⸗ 
gegen wären. Hr. Lamb babe die ſpaulſche Meglerung la Furcht 
f:jen folen, es fcy Ihm aber nicht gelungen. Er ſpreche davon, 
Madrid zu verlafen, ſey aber nah Immer anmefend. Wenn er 
auch abreiste, fo glaube man, er würde unterwegs wieder ume 
Sehren. In Madrid ſey men überzeugt, daß Eugland diefen 


Cirkularnote der enzllfchen Regierung. — Shateaubriands Rede, — Schreiben aus Rom, 








Krieg noch mehr ald Spanlen fürhte. Jenes babe kaum bla- 
rolhende Macht, dem Marquis v. Chaves die Spize zu bleten, 
wie ſollte es noch Spanten anzugreifen wagen? Ein Krieg mit 
Spanien wirde England aus Portugal vertreiben, und Ihm auch 
diefen Elafluß entzichen. Gewlſſe Perſonen, helft ed am Scluf- 
fe, bätten nachtheilige Geräte in Madrid über dle portugle— 
ſiſchen Dopaliften verbreitet, Diefe Kügen würden wohl aud) 
ihren Weg In andere Hauptftädte finden.” 

Die Etoile bemerkt dagegen, die Nachricht von der am 
15 Dec. erfolgten Einnabme Oporto's durch die portugleſt— 
ſcheu Infurgenten, welche die Quotidienne nah Briefen aug 
London gebe, ſey In diefer Hauptitade nur durd Briefe aus 
Dordeaur, die Ihren Weg über Paris genommen, verbrel— 
tet worden, Did zum 27 Dre, babe man zu London Lilne 
neuern breiten Nachrichten aus Oporto gehabt, als vom 9 Der 
cember. 

Großbritannien 

London, 27 Dec. Konfol, 3Proz. Bo'/s; rufliihe Bons 
B;'/,; portuglefifbe 70; mericanifüe 64/4; columbifde 34; 
grlechlſche 7/2; Gortes 12%/a, 

Der Kduig wollte am 27 voa MWindfor nah London kom— 
men, um dem Herzog von Dort einen Befuh abzuftatten, mit 
beifen Gefundbeit es dem Vernehmen nad ſehr ſchlecht ſtand. 

Der Courier bemertt, au der Boͤrſe kaufe zwar das Ger 
rücht, daß Spanien den Geſaudten Frankrelſche und Englande 
alle erwünfchte Zufiberungen gegeben; alein Dis jept babe die 
Deglerung feine folbe Nachricht erbalten. 

Die Reglerung bewies fo viel Eifer, die Truppenieuduugen 
nad Portugal zu befcleunigen, daß fie die zu Deptiord auege— 
rüjieten Transportſchiſſfe durch Dampfboote die Themſe hinabe 
Jehn lleß. Die erſten nach Liſſabon beſtlmuten Trurpea wa⸗ 
zen am 17 Dec. von Portsmouth unter Segel gegangen, es war 
das 4tc Llnienregiment. Am ı9 hatte das Zoſte Reaimert Plp— 
month, und am 20 und au Dec. dus 631er Yinicarrgiment nebft 
deu Garden Portsmouth verlafen. Da der Wind feirbem im— 
mer günfig geblichen war, fo rechuete mar, daß diefe verſchle— 
beneu Korps zwlisen dem zı und 25 Dec. zu Liſſabon ang 
and jteigen würden, Man bracht: in Erkinerung, dag im Jahr 
1807 cin Truppenkoubey blauen Bo Stunden von Vortemouth 
nach Liſſabon gelangt war, . 

. Sranfreic 

Paris, 39 Dec. Konſol. 5Pro. 99, 30; 3Proz. 68, 25; 
Aulkonürt 74, 0; Guebhard 5243 Haptl 6Bo, 

Die Dietuffion üter den firbenten, Portugal betreffenden 


Yunkt der Danfadreffe war am 28 Der. in der geheimen St: 
jung ber Deputirtenfammer nidt minder lebhaft, ald am 
vorigen Tage. Beide Oppofitionen bradten Amendements In 
Vorſchlag; fie wurden aber verworfen, und bie Adreffe in Ihrer 
urfpränglichen, von der Kommifion vorgeſchlagenen Abfaſſung, 
mit 200 gegen 30 Stimmen augenemmen. Die linke Seite 
filmmte dismal mit den Miuiſtern. 

Am ad Dec, Abends um B Ubr überreichte nun eine Deputatlon 
der zweiten Kanimer dem Könige nacıfichende Adreſſe: „Sire! 
Ihre getreuen Urterthanen, Die Deputlrten der Drpartemente, 
legen en Fuße des Throres Em, Majeſtät den Tribut Ibrer 
Ebrfurcht und die Huldigung itrer @rgebenheit ni:der. Ew. Ma- 
jeſtaͤt baben wichtlge Arbeiten für dieſe Stzung vorbereiten laſ— 
fen, und euf unſern Eifer gerechnet. Wir werden Ihr Ber: 
trauen rechtfertigen. tie Ordenrang Ihred erlaubten 
Ahnherrn batte die Geſezgebung über die Wildungen auf rund: 
lagen geſtüzt, deren Welsheit allen Jahrhunderten angebörte, 
jedoch zeigt Eh jeden Tag dle Nothwendigkelt bie Verfügungen 
Diefer Ordomanz wit unſern jegigen Inftiturfonen und mit dem 
jesigen Jutereſſe des Eigenthums in Uebereinftimmung zu brin- 
gen. Das Veduͤrfni des Heeres und Me Werbindungen, workn 
ce wit der Sefeiffihaft ſteht,  erforderten Berbefferungen der 
Militaͤrfuſtiz. Wir werden, Stee, malt Eifer und mit einem 
Vorſchlag beihdftigen, welder dieſer Gerlictsbarkelt bejtimm: 
tere Graͤnzen und genägendere Sicherhelt gewägrt, Sire, die 
erfte Handlung Ihrer Macht war ein glänzendes Zeugniß Ihrer 
Bunelgung für bie dffentlihen Freihelten. Ew. Majeftät fün- 
bigen ung beute ein Geſez an, welches, um eine dleſer Freiheiten 
vor ihren eigenen Ausſchwelfungen zu bewahren, und um bedauerne: 
wuͤrdigen Actgerniſſen ein Zlel zu fegen, wit mehr Kraft den 
Mißbraͤuchen der Preſſe fteuern werde. Fraukrelch llebt jene 
Freipeit, deren Fülle ed Em. Majeſtaͤt verdankt: allein es ficht 
und bedauert die Zuͤgelloſigkelt, die fhre unverſoͤhnliche Feinden 
if. Die Deputirten der Departemente werden nicht vergeffen, 
daß es eine ihrer erſten Pflichten iſt, für die Bewahrung ber 
Freibelt der Preſſe zu wachen, aber zugleich für cine kräftige 
Hemmung der Zägellofigkelt zu forgen. Die Chacte bat ung 
das Inſtitut der Geſchwornen zugefihert. Nuͤzliche Helimittel 
gegen die Mängel zu ergreifen, welde bie Erfahrung In feiner 
Organlſatlon hat entdefen loͤnnen, beißt ſich Rechte auf bie df- 
fenttihe Erfenntlichtelt erwerben. Ew. Majeftät baben fid von 
der Unzulaͤnelichkelt unferer Gofege Über den Sfavenhanbel über: 
zeugt, Wir werden, Gire, alles thun, was möthlg ſeyn Fan, 
um die ſtraͤſtichen Berechnmgen einer gebäflgen Geldgier zu 
bemmen, und wir wänfhen, daß bie Aufrichtigkelt in Erfüllung 
der Berbinblichkeiten, verbunden mit der Stimme der Menſch⸗ 
beit, überall einen eben fo aufridhtigen Gehorſam finden wer: 
den, Eine Vermehrung dee Kredits war durch die Arbeiten an 
unfern Heeritrafen, Feſtungen und Serarfenalen nöthig ge: 
worden. Das Schlkſal unferer frommen und gefchäftigen Hlfe- 


Sre, 


pfarrer erwartete eine geſezliche Verbeſſerung, deren Gerechtig⸗ 


teit und Schitiihfeit niemand mißkannte. Ew. Maieſtaͤt erklaͤ— 
ter ung, daß die Vermehrung des Ertrags der indlrekten Ab- 
gaben es ertaudt, zu der Dotatlon dleſer wichtigen Dlenſte, 
eine Summe zu verwenden, Die dem leztern Steuernachlaß 
gleich kommt. Sire, nuͤzliche Arsgaben find auch Erfparnife. 
Wir werden mit Aufmerkſamleit die und von Ew. Majeſtaͤt 
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angekuͤndigten Ausgaben prüfen, welche ben koſtbaren Vorzug 
zu haben fheinen, be Gemeinden von einer unregelmaͤßigen 
Laſt zu befreien, und vlelleicht Hüͤlfsquellen für die drmeren 
Klaſſen zu eröfnen, auf bie dad Herz Ew. Majeſtaͤten unauf: 
hoͤrllch feln Augenmerk gerichtet bat. Wir hoffen, diefe Bewil⸗ 
gungen werden für die Zufunft binreihen, und der Ueberſchuß 
bes Ertrage wird künftig zur Verminderung der laͤſtigſten 
Abgaben verwendet werden. Diefe Berminderung, Site, 
it einer der Wuͤnſche Frankreicht. Ew. Majeftät wuͤnſchen 
diefelben au vernehmen: unfere Pflicht ed, fie autzuſprechen. 
Eben fo wie Ew. Majeſtaͤt danken wir der göttlihen Verfebung 
für eine Lage, Me Ihren Voͤllern eine fett zunehmende Wobf: 
fahrt verſpricht. Wir finden eine fete Gewähr dieſes Zuftan: 
des in der frrundfhafttiiken Denfungsart, wovon die audwärti: 
gen Meglerungen Ew. Mairftät, fortwährend bie Verfiherung 
schen, und fa der Hebereinftimmung ber Geſiunungen berfeiten 
mit den Ihrigen für Me Beibehaltung des Friedens. Die Er: 
elgniffe, welche fürzlih Unruhen in einem Thell der Hatbinfel 
verurfahten, baben bei allen Freunden ber Orduung eine un: 
angenehme Ueberraſchung erregt. Wir wuͤnſchen, Sir, dag 


' Ihre Bemuͤhungen, verbunden mit denen Ihrer Verbündeten, 
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dieſem Zuſtend der Gaͤhrung und des Zwiſtes, ein Zlel ſezen, 
und daß der Friede deſſen wir genleßen, keine Störung erlelden 
möge. Fraukreich fan, ohne zu fürdten, daß es übel verflan- 
den werde, fagen, ed wuͤnſche den Frieden. Man weiß, um 
welchen Preis ed demſelben würde entfagen wollen, Nach bius 
tigen Kriegen, bie für daſſelbe nicht ohne Ruhm maren, wuͤnſcht 
das betriebfame und rublge Franfreih eine andere Größe im 
Handel, in den Künften und in allen Wunderwirklungen ber Eis 
vilffatton zu finden, die der Friede beſchuzt und beſruchtet. Als 
fein Sire, Ew. Majeftät haben das Herz ber Frangofen richtig 
beurtheilt: die riegerifhen Tugenden leben darla immer; une 
fer erſtes Jutereſſe it die Ebre; wenn jemals dieſes Intereſſe 
verlegt wird, fo kau ber Enkel Ludwigs XIV. auf Frankreich 
zählen wie Frantreib auf ihn zaͤhlt.“ 

Der König antwortete: „Ih empfange ſtets mit demfelben 
Vergnügen den Ausdruf der Grfinnungen der Deputirtenfams 
mer. Ich febe mit großem Vergnügen, dag fie meinen An— 
fihten beiteitt, und daß fie die wichtigen Geſeze, welche ich für 
Frankteichs Wohl entwerfen Heß, eben fo ſorgfaͤltig als auf⸗ 
merffam prüfen will. Sle wünfhen den Frieden, meine Her: 
ten. Niemand wuͤnſcht ihn mehr ald id. Meine Bemühungen 
ihn zu erhalten, werden durch mein Herz geleitet. Ich zeige 
Innen mit Freuden an, daß meine disfaͤlllgen Hofnungen täg: 
fich gegrändeter werden. Sollte die göttlihe Vorſehung es je 
anders verfügen, fo zählen Sie auf mid, meine Herren, wie 
ih auf Ste zähle, wie ih auf alle meine treuen Unterthanen 
zähle, und fepen Sie verfihert, daß Franfreihs Ehre rein 
und unangetaftet bleiben wird, wie fie ed Immer war.‘ 

Gleich am folgenden Tage, den 29 Der., überhraten bie 
Minifter der Palrsfammer drei Gefegedentwärfe: wegen 
des Milltärkoder, wegen der Gefchwornengericte und wegen 
des Negerbandeis. Desgleihen ber Deputirtenfammer 
dreizehn Geſezesentwuͤrfe von lokalem Intereſſe, den Forſtkoder, 
das Prebgefez, den Poſt-Tarif; zwei Geſeze wegen Abaͤn⸗ 
derungen im Gerichtsverfahren, und ein Geſez über die Abgabe 
von Cider. s 


Dad ber Deputirtenkammet vorgelegte Presgeſez beſtehi 
and 23 Artikeln. Der allgemeine Inhalt it folgender: „Keine 
Sarift von zwanzig und umter zwanzig Bogen Fan in den fünf 
Tagen nach erfolgter Depontrung ausgegeben werden; bei an— 
dern Schriften iſt eine Frift von zeben Tagen noͤthig. Jede 
Schrift von fünf ober’ unter fünf Bogen it einem beflimmten 
Stempel unterworfen. Die Webertreter biefer Merfügungen 
verfallen In befimmte Strafen. Audere Strafen find gegen 
den Druter verbängt, der verftohlener Melle eine gröfere Zahl 
von Bogen drufte, als im felner Erklärung angegeben iſt. 
Jede Wertheilung irgend eines Theils der Aufgabe während 
der angegebenen Friften aus der Druferflätte fol ale ein Ver— 
ſuch der Herausgabe betrachtet werden, und die Beſchlaguahme 
gur Folge haben. Für periodiſche Schriften foll es keine ver 
antwertiiben Redakteurs mehr geben, fondern De Gigentbämer, 
welde den Nijen daraus ziehen, follen daflr verantwortlich 
fepn. Der Stempel foll erhöht, die Kautlonen beibebalten wer: 
den. Nur rein wilenihaftiihe perlodiſche Schriften, bie 
jwelmal Im Monat, oder noch feltener erfcheinen, follen davon 
ausgenommen ſevyn. Die Geldfirafen ſollen erböht werben, 
in Fällen der Verldumdung u. f. w. wie fic ndber in ben Ge— 
fegen von 1819 und 1822 befiimme find, Jede Befanntmas 
dung von Handlungen des Yrivatiebend fit verboten. Die 
Druter follen für alle folge aus ihren Preſſen fommende 
Schriften bürgerlich verantwortlih fepn. Die Strafen find in 
den verfchlebenen Fällen von 500 Fr. bie 10,000; von 5000 
big 20,000; von 5000 big 15,000; von 1000 bie 20,000 fr. 
Die Beftimmung eines Drufbogens It fo angegeben, daß er 
für jedes Format die im Buchhandel angenemmeue Zahl von 
Seiten enthalte; die Selten müfen den beitehenden Re— 
geln und Verfahrungswelſen der Buchdrukerelen, der gebraud- 
ten Schrift zufolge, angemeffen feon. 

Die Etofle melbet nun aud and Livorno vom ı4 Der., 
dag die auf Koften ber griehiihen Megierung gebaute amerl: 
Fantfche Fregatte unter griedifher Flagge zu Malta einge 
laufen fey, die Feftung begrüßt und mit eiif Schäffen ben Gruß 
erwicbert erbalten babe. Hr. Couſtoſtarlo befinde ſich auf ber- 
Telben, und fie führe außer ihrer vollftändigen Batterie 20 Ka— 
nonen für die zu London erbauten Dampffhlffe, und Mund: 
vorräthe für drei Jahre. Die Equlpage befteht aus 300 Manır, 
und 60 Mann gut geuͤbter Seetruppen. Sle fey am 29 Nov. 
son Malta nah Napoli di Romania welter gefegelt. 

Die Fregatte, an deren Bord fich ber Contreadmiral Ber: 
geret befindet, ber das Kommando der Station in ben Gewäf: 
fern der Antillen übernimmt, Ift am ı8 Dec. von Breft unter 

Segel gegangen. Die Fregatte, bie den Hru. Lemarrant, Bes 
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fehlshaber der frangdfiihen Station im ftlllen Ocean babin ° 


bringen fol, iſt fegelfertig. Sie erwartet nur noch ben fran- 
zoͤſiſchen Botſchafter am Hofe von Brafillen, Kran. v. Gabrlac, 

7 Paris, 37 Dec. Zu einer beftimmten Vorſtellung über 
Das, was gegenwärtig vorgeht, iſt durchaus noͤthig, die parlas 
mentarifhen Anfihten genau in erforfhen, um baraus Schlüffe 
in Betref der wibrfcheinlihen Folgen ber nen eröfneten Siyung 
sichen zu können. Die Vorfälle felbft find weltfundig. Die 
Austidienne und der Mriftergue llefern mehr ober minder ge- 
naue Bulletins von ben Truppen bes Marquis v. Chaves. Die 
Liſſaboner Zeitung , ber Sonjtitutlounel und ber Eourrier geben 


wi 


bie Buͤlletins ber Regentſchaft. Es handelt fih daher mehr um 
die dipfomatifhen Gebeimmnife in diefer großen Angelegenheit, 
und um dfe Angabe des Vetragent des franzdfiihen Miniſte— 
rlums iasbeſondere. Hr. Eanning hat fi bei feinem biefigen 
Aufenthalte eine genaue Kenntniß von ber Lage unferd Mini: 
fteriumd, befonderg aber ven dem Charakter bes dirigirenden 
Mintfters verſchaft. Er bat daraus die Ueberzeugung geſchoͤpft, 
das er auf eine wo nicht aftive doch paffive Mitwirkung Franf- 
reiche bei VollNehung der Entwürfe Englands In Beziehung anf 
Portugal rechnen könnte, * Die Verlegenheiten, in welche ſich 
sr. v. Vlllele durch die Schöpfung feiner 3Prozeuts geſezt hatte, 
geftatteten elnem fo gewandten Staatsmann, wie Hr. Gauning 
it, mehrere gänftige Zugeftändnlfe für England durchzuſezen, 
unter denen dad wichtlafte der Abſchluß einer Art von Alllanz— 
Vertran ift, nah welchem Frankrelch in Mükfibt auf Soanlen 
eine diplomatifhe Mole übernimmt. Die beiden Botfcafter 
von Franfreih und England follten nemlih Im Eluverſtaͤndniß 
banbdeln, den Aönig Ferdinand zur Anerkennung der neuen ons 
ſtitution in Liſſabon und zur Entwafnung der portugleſiſchen 
Flächtlinge zuveranlaffen. Diefe geheime Hebereinfunft hat aber 
zwei Hinderulſſe gefunden, das erfte in der perfönliden Abnel⸗ 
gung oder der frommen Abfpannung des Hru. v. Moufler, das 
zweite in dem Einfall des Marquis v. Chaves in Portugal, der 
durch felne erften Erfolge eine diplomatiſche und milltaͤrlſche 
Bewegung auf der Halbinfel verurfahte. Bon diefem Augen- 
blik au war ed nun aber nicht mehr möglich, dleſe bei dem Auf: 
enthalte bes Hrm. Eanning zu Paris abgefchloffenen Konventio- 
nen zu verbergen, und Hr. v. Willele mußte, fo ſehr dieſe auch 
den Anſichten der Partei widerftreben, welde den Krieg in 
Spanien gewollt hat, und zugleich die Mebrbeit In der Depu: 
tirtenfammer ausmacht, zu einer offenen Erklärung in diefer 
Sache fih entſchlleßen. Die Rede des Hrn. Cauning, mit Ihe 
ren anftößigen Ausdräfen für Frankrelch, trug viet dazu bei, 
bie Lage bes Minifteriums noch verwifelter zu machen, ein Um: 
ftand, der um fo unangenehmer war, well fih das Dlinifterium 
‚ gerabe der Kammer gegenüber geſtellt fab, und fonit in feinen 
Erläuterungen nicht warten fonnte, bis die Ereignife felbft 
eine Entfheidung herbeigeführt hätten. Unter ſolchen Konftel: 
lationen wurde die Thronrede verfaßt; fie war der Gegenftand 
mebrerer ernten Erörterungen im Mintjterratfe. Die barkı 
auffalende Unbeftimmtheit und Spannung find nur bad gewöhn- 
lihe Reſultat der Berathſchlagungen unferer Staatemänner. 
Man wollte fih den Mormärfen Englands und den Dre: 
bungen feiner Kablnets miht ausſezen; man wollte fi 
aber aud nicht einer Partei gegenüber fompromittiren, die bie 
Mehrheit der Deputirtentammer bitdet. Daber bie Duntelheit 
und das Schwanfen jener Phraſe: in Uebereinſtimmung 
mit unfern Verbündeten, und bie umnbeftimmte und un: 
nüze Floskel am Ende ber Throntede. Die unmittelbare Wir: 
fung war ein ſchnelles Fallen ber dffentiihen Fonds, Hr. v. 
Villele, dem bie Finanzen die Hauptangelegenheit find, wurde 
dadurch nur um fo vorfichtiger, und bereute fogar, ſeine Einwil: 
ligung zu einer Phraſe gegeben zu haben, die man an der Börfe 
und im PYublifum nur für den Krieg deutete. Nun bot ſich 
aber no eine weitere Verwiflung dar. Bekanntlich ſtimmen 
bie Anfihten in den beiden Kammern nicht überelu. Die Yalrs- 
fammer neigt vermöge ihrer Zufammenfezung ganz für das fon: 
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ſtitutlonelle Syſtem und bie Ir tereſſen ber engllſchen Yolltit, I daun bein Hru. Deichdrathe, Generalmajor Grafen von Nech⸗ 


Sie zeigte keine Beforguiffe bei Einführung ber Eharte in Drr- 
tugel, und würde die Yolitit, die fich Ihr entgegemgerteiit hätte, 
getadelt haben. Hingegen bat der Marquis v. Chaves in ver 
Deputirtenfanmmmer zahlreiche Anhänger, und das engliihe Sy: 
ſtem ebem fo viele Gegner, fo daß nothwendig ein von der einen 
gemachtes Zugeſtaͤndniß der andern anftößlg werden mußte. Da 
die Adreſſe zuerit In der Pairdfammer erörtert wurde, und die 
Abftimmung für die Kommiffion bee Adreſſe eine drohende Op⸗ 
poſitlon an den Tag geiegt battc, Indem beinabe burh Mebr« 
beit für Die HH. v. Talleyrand, Pasquier, Deſſolles, Mole, 
Shateaubriand entfwieben wurde, fo fab fh Hr. v. Millele, in 
der Beforgniß, eine auch nur einlgermaaßen günftige Adreſſe zu 
erhalten, genötbigt, die Lage Englands uud feine Politik in 
Ruͤtſicht auf Spanlen barzuftellen. Daber enifprang bie Er: 
Eldrung des Hra. v. Damas, eine Erklärung, die ihm Hr. 
v. Vlillele faum eine halbe Stunde vorher mirgethellt baben 
fol. Dieſe Erklärung wirfte, Die Kammer votirte Die Adreſſe. 
Diefe iſt Inzwiihen nichts weniger, als unbedeutend; fie fit mir Ei: 
nem Worte minifteriel; abgefehen von der bloßen Formeinfprade 
bilft eine Art von Preoteftation in Räffiht auf die Preffe und 
bie andern Tegielativen Vorſchläͤge durch. Man bätte germ bie 
Oe ffentlichkeit vermieden, um die Depufirtenfammer nicht zu be- 
unrubigen; alteln die ariftofratifche Kamıner war anderer Mey- 
nung, und obaleih fie die Gehelmhaltung für die fo wichtigen 
Mepnungen der HH. Pasauler und Chateaubriand beſchloß, fo 
verlangte fie doch den Druf für die Rede des Mintfters der 
audwärtigen Angelegenheiten. Diefe wurde dadurch zu einer 
Urkunde ber minljteriellen Diplomatie, und muß daher bei Er: 
drterung ber Wdreffe In der Deputirtenfammer auf das Burcau 
gelegt werden. In diefer Kammer herrſcht nun aber cin gang 
anderer Geiſt. Die Mede des Hrn. Canniug, fein Aufruf an 
alfe Unzuſtiedeuen von Europa bat bafelbit die größte Entruͤſtung 
hervorgebracht, de Ausdrüfe aber in der Mittheilung des Dil: 
niftere der audwärtigen Ungelegenheiten haben allgemeines Miß— 
fallen erregt. Man war baber ſaon darauf gefaßt, daß die 
Adreſſe bei ben Deputirten lebhafte Erörterungen erfahren wird, 
und mau faͤrchtete, es wuͤrde dabei eine Friegerifche Phraſe ge: 
gen England und ble Politik des Hrn. Canning durchgeſezt wer: 
den, Die würde Hra. v. Willele in Muükſicht auf felne Alnanz- 
operationen und feine Kraftate mit England Im große Verlegen: 
beit fegen. Hr. v. Villele befft, die royaliftifge Oppofition 
werde irgend cine falfbe Stellung annehmen. Die Männer 
von Einſtuß in dieſer Partei find felbft beſorgt, Sr. Hode de 
Neuvllle, der In Liſſabon eine Rolle gefpfeit, möchte unvorſich · 
tig gegen den Infanten Don Miguel, bie Koͤnlgin Mutter und 
deu Marauld v. Ghaves fprecen, ba feine Eigenilebe bei ber lep 
tea Mevolution verlegt worden If, wo ber Abnlg Jobann und bie 
euglif&e Partei den Sieg behielt, Auch beſorgen fir, Sr. v. 
Billele mödte tem geheimen Connté den Beltritt Don Miguels 
zur SKonjtitution vorlegen, den das Pelutiterium vor rinigen 
Tagen erhalten baben foll. 
Zeutihlaud. 


München, » Jan, Se, Mai. ber König haben am gerl- 


‚gen Nenjahtstage Er. Erc. dem Hra. Minlſter des Innern und 
ber Finanzen, Staatsrath Grafen ». Urmansperg bad Komman— 
deurkreuz des Eloliperbleuft: Ordens ber baperlſchen Krene — 
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tera-timpurg; den Köntgl. Kabinetsfetretären Martin und Areu- 
er; dem koͤulgl. Miuiſtetlalrathe und Vorkande des oberften 
Kirchen⸗ und Schulratbed, Dr. Eduard Echenf, und dem f. 
Direktor uud Kommifär des Strafarbeitdhrufes zu Münden, 
Srelberen v. Weveld, das Ritterkreuz des gedachten Ordens zu 
verleiben gerubt. Konnten bie Betheiligten diefen At der Bi: 
niglichen Gnade, zugleih auch als eine Anerkennung ausgezelch⸗ 
neter Verdienſte und Ihrer bewährten treuen Anhaͤnglichkeit an 
König und Vaterland betraditen; ſo mußte bie zarte, huldvolle 
Weiſe, womit dieſe Deforation den dabier Anwefenden (Hr. 
Graf v. Rechtern wohnt zu Würzburg) von dem Monarchen 
Seibit überreicht werden, in Ihrer Bruſt die fteudlaſte Empfiu⸗ 
dung erwiten. Cs geihab nämlich am gefirigen Morgen kurz 
vor ber großen Auſwartung bei Hofe, bei welwer die erwähns 
tea Ordens: Mitglieder ebenſalls zu erſcheinen hatten und Die 
ihnen zu Theil gewordene allergnaͤdiaſte Auszeichnung fogleidy 
ber Gegenſtand allgemeiner Bemerkfamtelt wart. 


Yreußen. 
Folgendes tft dad neuefte Bullerin: „Se. Maieftdt haben 
bie Nacht abwechſelnd gerußet, Den Tag über fit das Befins 
den gut gewefen. Berlin 28 Dec. 1026, Abends 7 Uhr, 


Rußland, 

* Weterdburg, 20 Der. Ehegeftern, am 8 biefed, warb 
das Namensfeft Er. Mai. des Kalſers ſehr feierkih bier be— 
gangen. Ein Tedeum ward In der Hofkapelle des Winters 
pallaftes der Kafanfhen Kathedrale und in allen übriuen;Kirhen 
der Reſidenz gefungen; darauf batten bie Großwuͤrdeutraͤger 
des Reiche, die Minifter, die Hofbargen, bie böbern Grade 
der Militär: und Civil: Bramten, bad auswärtige Diplomatie 
ſche Korps, und fonitige diſtinguirte Perſonen beider Geſchlechter Die 
Ehre, Ihren kalſerlichen Maeſtaͤten Eyre ehrfurchtsvollſten Gluͤk⸗ 
wuͤnſche darzubringen. — Am lezten Sonutag hatten die Ehre 
einer befoadern Praͤſentatlon bei Ihren Majeſtäten dem Kal: 
fer und den Kalferiunen: Hr. Brafier de St, Simon, Sekre— 
tär der preupifhen, und Hr. Garcia, Sekretär ber fpanifhen 
Gefandtihaft, der neuernannte tönigl. baperifhe Geſchaͤſtstraͤ⸗ 
ger am ſaͤchſiſchen Hofe, Baron Freiberg, der frunzöfifhe Gene— 
raltonful Baton p. Malrlrade und die engliſchen Reifenden: Miles 
Stapleton und Thomas Reddell. — Sr. kalferl. Majeftät has 
ben am 11 Mov, folgendes Gutachten des Relcosratbs zu beftde 
tigen geruht: „Ju Betref der den Jnbisiöuen aus dem Kaufe 
manneſtande Allergnaͤdlgſt durch Dienfirang und Orden verllehe—⸗ 
nen Belohnungen ft ſeſtzuſtzen, daß folge für Verdienſte vere 
liedene Auszjeihnungen nur ihnen allein, nicht aber Iren Nach— 
tommen Me Adeldwärde verleihen fönnen, wenn auch in deu 
darüber erlaffenen Alerkötften Ulafen und Urkunden nichts 
Nähere beſtiinmt worden it. Dieſe Befimmung fol indeffen 
nur Grfejeskcaft für Me Zatunit haben, und ſich nicht auf bier 
jentgen Kaufteute erüreken, denen milt früher verlichenen Raugs⸗ 
und Ordenebelohnungen, auch der auf Ihre Descendenz erblihe 
Abel ertbellt ward. i 

Defitreid 
Wien, 30 Dec. Metalliques 809465 Bankaltlen 1090. 


Verantwortlicher Rebdafteur, ©. I. Stegmann. 
— — — —— — — —— — 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allechöcdften Privilegien. 
Nro. 5. 


(Schreiben aus London.) — Franfreit. 
= (Schreiben and Düfeidorf.) — Bellage Niro. 5. Türkei, — Nachtichten aus dem 


Freitag 





Portugal, — Großtritonnien. 
(Schreiben aus Frantſurt.) — Preußen. 





5 Sanuar 1827. 


(Sireiben aus Parle.) — Niederlande. — Deuticland. 


dftreichtfiben Besbachter. — Schreiben aus der Schwelz. — Berlcht des f. wärtemb, Minlfterd des Junern über den Stanb 


der SGemeindeverwaltungen. — Unfünblaungen. 
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Portugal. 

Das Meworlal Bordelals gitt folgende Nachrichten, 
deren Wahthelt es verbuͤrgen wil: „Der Brlaadier Moges, 
welcher In Alentejo 2000 Gefſuͤchtete befehllgte, wurde zu Por⸗ 
talegre von 4000 Konſtltutionellen errelcht, nach Artonches, 
nahe an der Graͤnze, zuruͤtgewerfen, und bis auf dad ſpanlſche 
Geblet verfolgt. Der Marquls v. Chaves haͤlt ſich noch immer 
fa der Gegend der Stadt glelchen Namens auf, und die Kon— 
ftitutionellen, melde Die Haufen des Moges zerftreut haben, 
rien nun gegen Ihn vor, Am ıB hatten in Liſſabon noch Feine 
Engländer gelauder.” Der Judicateur be Vordeaur meldet faft 
daffeibe. Die Etoile, welde Mefe Nabrihten aufgenommen 
hat, ſezt hinzu, fie fönne fie nicht verbärgen. Man babe in 
Paris und London keine weltere Nachrichten von Liffaben als 
vom ı3 Dee. (Die Quotidlenne bemerkt, daß das Still⸗ 
fhweigen der engilfhen Journale vom 27 Dec. über Dporto ges 
rade bemwelfe, daß alle Kommunikation mit biefer Stadt und 
England aufgehört babe. Bel der jest eingerretenen Llqui— 
Datlonszelt fen es wohl möglich, baß der Hr. Flnauzminlſter den 


Hrn. Yräfidenten bes Miniſterraths gebeten babe, woch einige 


Tage Stllfgmweigen zu beobachten.) 
Großbritannien 

London, 28 Dee. Kouſol. 3Proz. Bot’; portugleſiſche 
Bons 70; columbiſche 34'/25 griehlihe +8; ruſſiſche 84; Get: 
ted 13. 

Der König ward in Brighton erwartet, konnte aber, durch 
den bedenfiihen Geſundheitszuſtand des Herzogs von York ab: 
gehalten, nicht bafelbft eintrerfen. 

Die Londoner Nachrichten aus Liſſabon geben noch immer 
nicht über den 13 Dec. Der Globe and Traveller fagt, baf 
um biefe Zeit unguͤnſtlge Gerüchte In Liffabon berrfäten, bie 
Beftürzung verbreiteten, Mehrere Verfonen glaubten, bie beit: 
tifhpen Truppen würden feine fo gute Aufaahme finden, wie 
man allgemein achofft babe. Die Truppen im Tajo beſchuzten 
die Ruhe und das Eigenthum der Engländer In der Hauptftadt. 
Bon Dporto hatte man ebenfalls Feine Nachrichten. 

"+ Sonbon, 27 Dec Alle Nachribten, bie wir von jen⸗ 
ſelts bes Kanals empfangen, Lauten friedllch. Die Fräftigen 
und Bielen unrrwarteten Schritte bes hiefigen Kabinettes haben 
Üchtbar eine Slanesaͤnderung beroorgebraht. Dennoch fühlt 
man fich bier nicht berublgt, weil Spanien zu ſehr fompromit: 
tirt iſt, um nicht früher ober J in. einen Krleg verwilelt zu 
werben, ber dann bie beiden Hauptmähte, deren Elufluß in 
wiberftreitenden Prinzipien be Halbinfel beherrſcht, Im Kollifion 


bringen muf. Wer wolte es unferer Neglerung jejt verargen, 
wenn fie gerade In dem gegenwärtigen Augentilt auf die Zab- 
fung der fo lange fhon anerkannten fpanifsen Schuld an brits 
tifhe Kaufleute dringt, und fi fogleih durch Aufbringen der 
ſpanlſchen Flagge oder Wegnahme der wenlgen Beſtzungen Spa— 
nlens entſchaͤdigt, falle fie nicht befrledigt wird. Hätte fie nicht 
ſchen lange dieſes nach allen Grundfäzen des Voͤltlerrechts aus— 
führen können? Oder wer wuͤrde es verwerflich finden, wenn ſie 
im Falle eines Krlegszuſtandes von jedem Mittel Gebrauch ma⸗ 
den wollte, dem Feinde Schaden zuzufügen und be Konftitutios 
nellen in Spanien durch Wiifen und Geld zu unterfägen? Ger 
wiß fiebt Spanien diefe Gefahren elu, und wird ſich in Allem 
nacgiebig zeigen; aber die Elemente feiner Geſellſchaft find ans 


‚Ihren Fugen; nad einer kurzen, ben Ingrimm verbüllenden 


Stile wird. Die wilde Verzwelflung ſich eine Bahn brechen wol⸗ 
ten, und Im Ihrem Ungehäm, was anf Ihrer Seite ftebet mit 
fortrelöen. Dis Ift ed, was von Wielen bier geahmet wird; 
zum Beweife mag ber Umſtand biewen, daß vor drei Tagen 


‚die Verfiherung eines ‚Schiffes unter franzdiifher Flagge von 


einem Hafen Oſtindlens nach Fraufreih zu fieben. Guincen 
abgeſchloſſen worden iſt, die zwoͤlf Xage- vorher für ben 
dritten Thell übernommen werden wäre. ine ſolche Mey- 
nung begt man bier von ben wahren MWerbäitnifen zwi— 
fhen Großbritannien und Fraukrelch, fo lange beide Maͤchte 
in ihrem Schuzgeſchaͤſte In einer fo elgenthuͤmllchen Gtel- 
fung auf der Halbinfel fi gegenüber ſtehen. Spanien kan in 
feinem jezlgen Zuftande nidt bleiben, es muß eine Mer: 
änderung zum Befern erleiden. Die Reglerung, well fie ſchon 
alles verloren,.bat hlerbel nichts zu wagen, während die apo- 
ſtoliſche Partel Alles zu verlieren hat, in Bürgerkrieg wird 
bierans entftehen. Die Franzofen möhten fih gern zuräfjies 
ben, fie können aber niht, fo Lange bristiihe Waffen Por- 
tugal beſchuͤzen; bie Eiferfuht und das beleibigte Ehrgefühl 
erlauben es nicht. Dieſer krltiſche Zeitpunft iſt es, welcher 
beſtlmmen wird, ob Krleg ober Frleden zwiſchen ben belden 
Hauptmaͤchten das Schlikſal der Halbluſel entſchelden fol. Mitte 
lerwelle bereitet man ſich bier vor, und dle Nation iſt auf das 
Schlinmfte gefaßt. 
Grantreid. 

Paris, 3o Dec. Konfol, 5Proj. 99, 10; Apres. 68, 155 
Banfaftien 2020; Falconnet 74; Gutbharb 52',a; Cortes 12; 
Hapti 6Bo, 

Bel der Darftellung der Beweggründe fär ben Eutwurf el- 
nes neuen Preßgeſezes durch ben GBroßfiegelbewahrer vernahm 
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man bei mehreren Stellen Aeußerungen des Bölfalls von ber 
zechten Seite, aber auch elmmal, bei einer Stelle, wo von 
Eenſoren die Rede iſt, einen milßbllligenden Ausruf des Hrn. 
Benjamin Conſtant. Am Ende der Darſtellung erhob ſich Hr. 
Caſtuur Perrlet unter dem Ausruf: „Sie wollen die Preffe in 
Frantreih zum Wortpell des Buchhandels In Belgien unterdrüs 
ten!” Der Großfiegelbewahrer bemerkte darauf, Hr. Perrier 
würde eine andere Anfiht erhalten, wenn er den Gefegetcnt: 
wurf felbft hörte. Hr. B. Eonftaut erwieberte, ber Geſezes⸗ 
entwurf liege fchon ganz Im dleſer Darftellung. Eine Stimme 
zur Linken bemerfte, bis ſey eln von ber Kongregation ver- 
langtes Geſez. Hr. E. Yerrier verlieh dem Saal, und erit nach 
einiger Belt, als bie Stille wieder bergeftellt war, wurde ber 
Sefezesentwurf felbft vorgelefen. 


Die Etohle zählt unter bie Lügen des Tags bie Angabe 
des Sonftitutlonnel: baf der Infant Don Miguel fit ge: 
weigert babe, durch eine authentiſche Erklärung ſich von aller 
Theilnahme an den portuglefiihen Mebellen loszuſagen, daß er 
feinen bisherigen Aufenthalt verlafen wolle u. f. w. Auch der 


Zufaz des Ariftargwe zu dleſer Nachricht; „er glaube der | 


Conftitutionnel ſey dlsmal gut unterrichtet,‘ wird von der Etoile 
unter diefelbe Kategorie geſtellt. 


Der Eonftitutionnel fagt: „Man behauptet, ‚der fpa- 
nifhe Botfhafter zu Paris, Hr. Wille Hermofa, babe dem Mi- 
alfter der auswärtigen Ungelegenbeiten eine Beſchwerde über 
feine in der Palrskammer gehaltene Rede uͤbertelcht, und Er- 
Wuterangen über die Stellen verlangt, in welchen er ſchwere 
Beihuldigungen gegen feine Reglerumg zu finden glaube.“ 

Die neuen Meſſenlennes bes Hrn. Caſimir Delabigne wur: 
Den am 29 Dec. ausgegeben, umb mehr ald 2000 Eremplare an 
dleſem Tage werfauft. 

*»* Yartd, 30 Dec. Heute fit In Paris Alles rege, was da 
Best und weiß, was es gelefen hat. Das geitern In ber Deputirten- 
Kammer vom Grof-Stegelbewahrer vorgefchlagene Seſez über Me 
Preffe fest Frankreich wieder in den Zuftand, In welchem es vor 
der Revofution war, und im Ruͤtſicht auf Zeitungen und perlodi- 
ſche Werke fogar noch weiter zurut. Die Gelbtrafe von 500 
Bis 20,000 Franken, iſt außer dem Verhaͤltniß der Iitterariften 
Spekulation. Der neue Stempel, ber beinahe verdoppelt fit, 
macht bei dem jezigen Preiſe der Selfungen den Gewinn un: 
mögikh, und zu einem hoͤhern Preife werben die Lefer feltner 
werden. Die Meinen angeblich iltterariſchen Blätter, die nah 
‚amd nach In bas Feld der VPollitit ausgeſchweift haben, muͤſſen 
uicht mir aus pefmlären Oränden aufhören, fordern ſie können 


auch künftig Feinen Werth mehr haben, well fie nur von An: 


ſplelungen und perföniihen Eatpten lebten. Die Votaue— 
‘fage, daß auch ber Buchhandel aͤberhaupt ein Eude haben wer- 


de, ſchelnt vorerft mod zw geivagt; denn der Gefejesdorfihlag | 


fagt nur, daß swlfchen dem Tage, wo man eln mewed Wert 
bei ber Iitterarifchen Pollzel niederlegen fol, und dem wirklichen 
‚Werkanfe bes Buchs eine Zwlſchenzelt von fünf oder zehn Tagen, 
’je nach der Beträhtiichtelt des Werts, erfordert wird, aber er 
fagt nicht, ob das Buch verboten werden fan, wenn es In ber 
Yrafımg während des Zwlſchenraums als gefaͤhrllch anerfanut 


werben follte. Offenbar werben Mnftig im Frantreih mir rein: . 


wiffenfhaftlihe Schriften von der Art, welche über die bier ſo⸗ 


a En 
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"das iſt eine andere Frage. 
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genannten beſtiaimten Wiſſeuſchaften fih erſtreken, beraudton- 
men können; hiſtorlſche Werte, in welchen es unmöglich iſt, die 
drei im neuen Grfege genannten Vergeben der Beleldlgung, des 
gröblihen Angrifs und der Verlaͤumdung zu vermeiden, müuſſen 
unterblelben. Der Gefahr, daß künftig der Kronadvokat degen 
ben Beleidiger oder Verlaͤumder ex oflicio auftreten darf, obne 
daf der Beleldigte ſich felbit vor Gericht beklagt, wird Niernanb 
fid ausfegen. Damit Ift den Blättern, die von Verliumdung 
lebten, die Nahrung ganz abgeſchnitten. Naͤthſelhaft wird bie 
künftige Exiſtenz minifterleler Blätter, die bisher auf der allge: 
melnen Breiten Babn des perfönliben Syſtems wandelten. 
Die Intoleranz würde durch das meue Verbot ebenfalls be— 
ſchraͤntt werden, wenn es elnſt mit demfelben Maaße für bie 
Staatsrellglon und für den Difidenten meſſen wärde. Alſo 
das Gute und das Döfe llegt auch Im diefem Gefege; nur 
fhreit der Bethelligte im jezigen eriten Augenblike gegen 
das Vöfe allen, und der Furchtſamſte gebt gar fo weit, daß 
er num endlich die Herrihaft des Obfeurantism foͤrmllch durch 
die Legislatur aufgeſtellt febt. Für das Minffterium entſteht 
aus der Morlegung der neuen Gefeze der unberebenbare Vor— 
thell, daß man es jczt nur auf dieſem Kampfplage angreift, und 
feine Waffen, die man zu andern Schlägen bereltet hatte, ab: 
fiumpft. Won ber Mißhelligkeit unter den Miniftern ſelbſt 
wird num feine Mede mehr ſeyn, denn bie Preſſe fit Ihr ge: 
meinſchaſtlicher Feind; und wenn fie aud über einige andere 
Innere und dufere Verhältnife nicht mebr ganz einig gewefen 
fepn mochten, fo müffen fie nun in dem neuen Bunde ſich zur 
fammenfügen. Daſſelbe tritt nun aber auch zwiſchen den Libe— 
ralen umb ber Gegen-DOppofition ein; bie Liberalen hatten 
fih in der Sache Spanlens und Yortugald von der Oppofition 
der rechten Seite getrennt, und den Miniftern angefcloffen, 
welche für England gegen Spanten find, Run müſſen alle 
Arten von Dppofition fih zu Gunften ber Preſſe vereinigen. 
Damit it denn auch bie Frage entfbleden, od das Mlulſte⸗ 
rium in feinem Innern SPfteme gewonnen hat? Aber ob feine 
Gegner, bie zerftreut In den Kammern, in dem leſenden Pu— 
biitum, in dem Aunfifielfe und Handel, und in der ganzen 
großen Malle von Allen, bie nicht bei den Dreiprogents be— 
theitlat jind, fi einander fremd geblieben waren, und nun 
dur die große, allgemeine Ummälzung In dem Preffpftem 
in eine fait giäteriihe Bewegung, und auf Ginmal in ei- 
nen Kontaft kommen, an welden vieelht im amtlichen 
@ifer nihr genug gedacht wurde, ob, fagen wir, diefe aufge: 
rührten, Im elmander Alefenden Mailen cin Gegengewicht aus: 
machen möchten, worumter das bitbrrige, tro; allem Uebelſtande 
doh Immer beftandenen Gleichgewicht geſtoͤrt werden könnte, 
Heute it alfo von Hrn. Ganning 
und von Liſſaben und Madrid keine Mebe mehr, Aber auch 
wiſchen der Halbinſel und der Preßſteihelt iſt eine gewlſſe 
Verblndung; die Frage wegen Aonftitutionen und Chatten et⸗ 
weitert ſich augenſchelnlich, und ein Hauptartitel derfelben IR 
immer, daß fie Geſeze verfprechen, wodurd bie Druffrelpelt ge= 
regelt werden folle. Ein auffallender Bewels, mie die Staats⸗ 
männer ſelbſt ohne Preffe nicht leben koͤnnen, llegt In der Rebe 
des Hrn. Tanning, die num in einer eigenen Ausgabe vermehrt 
und verbeffert von ihm felbft herausgefommen ift, und welder 
man bier die Mede des Hru. Miniſters der auömärtigen Ange⸗ 


Vegenbeiten In ber hoben Kammer als Gegenftät an bie Selte 
fejt. Diefe franzdfifhe Mede des Miniiters, fagt man, iſt eben: 
faßs nichts ald eine vermehrte und verbefferte Ausgabe ber 
Khronrede. Ja man fest fogar hinzu, die Ausgabe von Hrn. 
Sanning fowol ald bie von bem frauzoͤſtſchen Minifter feo das 
Meſultat einer gegenfeitigen Stage, die Hr. v. Pollgnac in kon: 
don, und Hr. v. Grenoile In Paris gegen bie beiderfeitigen er: 
ſten Reben geführt haben, und woraus nad vorlänfiger Unter: 
Handlung die zweiten Ausgaben ald wechfelfeitige Bewilligungen 
entitanden ſeyen. — Im diefem ganzen Monate waren an der 

. parlfer Börfe unglaublich viele Gefhäfte gemacht worden; ein 
großer Theil derfelben wurde bereits In diefen lezten Tagen 
Uquldirt. Man bebanptet fogar, bie hohe Geldmadht habe 
das Steigen, das Im Jutereſſe der Eröffuung der Kammern ge: 
wefen wäre, genliffentiib aufgehalten, um gemiffe Spefulauten 
nicht ganz fallen zu laſſen. 


Niedertande 


Dad Journal de Brurelles fagt unter dem a8 Der. 
Folgendes: „Nachdem bie Generalftsaten und bie Reglerung 
fih über bad Budget für das naͤchſte Jahr nicht haben verftän- 
digen koͤnnen, fe verlag der Präfident in der vorgeftrigen El: 
zung der zweiten Kammer der Generalftsaten eine koͤnlgl. Bot: 
{daft zur proviforifhen Regullrung deffeiben, damit feine Stoͤ— 
zung In der Verwaltung entfiche. Die Abgaben und. Zölle fol- 
den, dem vorgelegten Geſezesentwurfe zufolge, während des er: 
sten Semeſters von »827 proviſorlſch fortdauern und die Und: 
gaben fünnen mach eingehelter koͤnigl. Ermächtigung auf dem 
bisherigen Fuße ftatt finden. Diefe Werfügungen treten aber 
noch vor Ablauf das erften Semefters 1827 außer Kraſt, fo: 
bald bie Mittel zur Dekung ber Ausgaben gefezlih augewiefen 
find. — Nachdem der Finanzminifter das Verſprechen gegr- 
Sen, bie Heberreihung bes definitiven Budgets möglichft zu ber 
ſchleunigen, wurbe zur Abſtimmung geſchritten und der Geſezes—⸗ 
’entwurf einftimmig angenemmen. Die Niederlande haben, 
zum zweitenmale feit der Prollamirung Ihrer Verfaſſung eines 
der merfwärbigften und feltneren Greigniffe in der Geſchlchte 
der repräfentativen Reglerungen erlebt. Das Budget für 1827 
iſt mach breitägiger Beratung In felnem, die Autgaben betrefz 
{enden Thelle von der zweiten Kammer ber Generalftaaten In 
det Slzung vom a2 d. verworfen worden; das Minifterlum hat 
nach ben andern hell des Budgets (Befegesentwurf über 
Die Mittel und Wege) von felbit zurüfgenommen. Die Kam: 
mer war faft vollzählig. Von 110 Mitgliedern, aus denen fie 
beiteht, waren 100 gegenwärtig. Der Gefezesentwurf, ber bie 
Ausgaben feitfeste, erbleit nur 23 Stimmen, Nimmt man 
aber auch an, daß alle Abgeordneten ſich auf Ihrem Poſten ein- 
sefunden umb diejenigen, die nicht anmwefend waren, ſaͤmmtlich 
für das Finanggefez geftimmt hätten, fo würde daſſelbe doch mit 
sroßer Mebrhelt verworfen worben ſeyn. Bou den hollaͤndiſchen 
Abgeordneten hat elne große Anzahl fih gegen das Minifterlum 
angesprochen ; von den 55 beigifhen Deputisten ftinımten, mie 
gewöhnlich, nur 3 oder 4 für den Gefezedentwurf. Die Gründe, 
die beſonders die Holländer beimogen zu haben feinen, ber Mes 
glerung ihre Stimme zu verfagen, find die projeftirten Arbeiten 
am Ufer des Rheine, die im Bureau zur Schliefung des Dpfiion 
beſchloſſenen Seebauten und die Arbeiten zur Vereinigung der 
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Infel Marken mit dem Feſtlande. Cinige belglſche Abgeordnete 
waren über biefe Punkte mir ihren hollaͤudiſchen Kollegen ein— 
verflanden; der größere ‚SCheil aber begründete felne negative 
Abftimmung auf die Eriftenz der Mahlſteuer, bie er ald einer 
ehoitkfirten Nation unmärbig bezeichnete, Sr, v. Meulenaere 
(son Weit: Flandern) fagte, be Steuern ſeyen für die Pel- 
gier verderblih, und durch die Weiſe, wlie fie erhoben wer: 
ben, noch brüfender. Hr. v. Moor (von Antwerpen) mar 
entgegeugeſezter Melnung und behauptete, man habe nicht das 
Recht, die beitehenden Eteuern gu verfchreien, weil das Me 
Geſeze — bad Werk ber Notlonalrepräfentation — verſchrelen 
beiöe. In Betref der Seebauten verwelſt der Redner auf 
bie durch das Minlſterlum gegebene Zuſicherung der Nothwen— 
bigfeit dieſer Arbeiten. Hr. Dotrenge (vom Bruͤſſel) ſagte: bie 
Mahifteuer ſey die ewige Veraulaſſang zur Erbitterung; fie 
mäffe abgefchaft werden, Gin bofländifher Abgeorbneter, Hr. 
vÄon Safe van Yſelt, fagte: „Die Mintiter fegen an die Stelle 
ber beitebenden Geſeze — bloße Beſchluͤſſe; fie beharren auf 
biefem verfaffungewidrigen Wege. Ich fehe kein anderes Mit: 
tel, biefem Webel abzuhelſen, als es mit der Wurzel autzurefs 
ßen, d. b. bad Budget niht auzunehmen.“ Br. v. Mienlenarre 
fagte: „Die Bewllligung der von dem Minifterium verlangten 
Summen muf bie gerechte Belohnung und llllfeiwelgende Ge— 
nehmigung aller feiner Handluagen ſeyn; wenn es aber In cf 
net repräfentativen Regierung, von dem Grundgefeze atweiht, 
fo it bie Verweigerung der Annahme des Vudgets gebieterifhe 
Ppflicht. Die Kammern mäffen dann von dem einzigen Mittel, 
bie Meglerung wieber In den kenſtitutlenellen Pfad zuräfzufühe 
ren, Gebrauch machen. Diefe Sizung war erft um xı Uhr 
Abende beendigt. Man eriunert fi, daß In der Slzung In der 
Naht vom 24 auf den a5 Dee. 1819 Das Budget gleichfalls 
mit großer Mehrheit verworfen wurde. Damals bemerfte man 
unter deu Gegreru des Flnanzgeſezes befonders den Grafen 
v. Hogenborp, einen ber Urbeter der Mevolution von 1813, 
welhe bie Souverainetaͤt befes Landes dem Haufe Oranlen 
verfhafte. Der damals von den Generalſtaaten gefafte Ber 
ſchluß führte feine Veränderung in dem Perfonal des Minfftes 
rlums mit id. Die Regierung überreihte ein neues Geſez, 
worin auf bie Wünfhe der zweiten Kammer Rüffiht genommen 
war, das daun angenommen wurde,‘ 


Denutfdlauh 


. ** Frankfurt a, M., ı Ian. Geſtern Wormittags um 
bie rıte Stumde warb Me irdlſche Hüle des Hrn. Mortz 
v. Bethmann zur Erde beftattet. Wei dem großen und felers 
lichen Lelchenzuge und auf dem Klrchbofe hat fi Me unverfenits 
barfie Theilnahme des ganzen hiefigen Yublltums benrfundet, 
Simon Mor; v. Bethmann war geboren am 3ı Dft. 1768, 
geftorben am 28 Dec. 1816. Er bat dem Wernehmen nach ein 
Teftament binterlaffen, wortn mehrere der biefigen gemeinnuͤzl⸗ 
gen Anftalten, deren efriger Veſoͤrderer ex bel Lebzelten mar, 
fehr großmüthlg bedacht werden ſeyn follen. — Die Mefultate, 
welche De Liquidation für Ende Decembers geliefert bat, find 
ganz anders ausgefallen, als cin Theil unferer Spekulanten ä 
la baisse fi wohl verfprochen haben möchte: Ungeachtet 
ihrer Beftrebungen, die Kurſe berabjudrkten, und ber Zuräf- 
haltung des Baareu, bie fi bei arziqueter Weranlaffung von 
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Seite unferer Kapktaliften und geldreihen Banklers aldbalb 
bemerfiih macht, lleß fih am jenem Termine vielmehr eln 
Maugel als ein Ueberfiuß an komptanten Stüten wahrnehmen; 
and oͤſtreichlſche Metalllques, befonders aber Wiener Bank: 
aftien waren fu größerer Menge geſucht, ald angeboten. Die 
Urfache di Fr Erſchelnung, die ſich fon oͤfters bei ähnlichen 
Zeiten wiederbobfte, iſt vormemlih In bem eigentbämlihen 
Bang der biefigen Börfengerdäfte zu fuhen. Der follde Spe- 
fulant nemlich, der für den Monatsſchluß färfere Anfänfe von 
Effekten gemacht bat, als feine bereiten Fonds Ihre zu begleben 
geftatten, wartet nicht Lis auf den lezten Yugenbiif, am ſich In 
Stand zu fegen, ſeine Verbindllchkelten zu erfüllen, fondern 
forget ſchon früher dafür. Daber kommt cd dann, daß, wenn 
nicht ganz auferordentlihe Konjunkturen eintreten, gemeiniglich 
iu ben legten Tagen ver Ultimo die Aurfe, durd ein bäufigeret 
Augeboet von Effelteu, etwas herunter zu gehen prlegen. Hiu— 
gegen laſſen es diejenigen Speiufanten, welde mehr State für 
biefen Heltzumit verfprogen haben, als fie wirllch befizen, bis 
auf deu lezten Augenbifl auftehen, dleſelben auzuſchaſſen, its 
dem Ihnen im duferfien Falle nur obliegt, für die etwanige 
Kursdiſfferenz, nicht aber für bie reelle Abileferung Sorge zu 
tragen, die nur felfen verlange wird. Ueberdis ſchelnt es in 
dem Saplerbandel unfers Plazes Gebraud zu feyn, ber reellen 
Ablitferaug verſprochener Stoͤle ein ober zuel Tage Aufichub 
zit gewähren, wobei ſich jedech won feibit verſteht, daß der In 
Orhrung befindiibe Thell die* Zinfen vom Werfalltage au, fo 
wie auch den Betrag der Inzwilten etwa eingetretenen Kurs— 
differenzen dem Bezicher zu veraüten bat, — Ans dleſen Hr: 
ſachen, und da nun endlich bei weltem nidt Die gange Maffe der 
auf fremden Plägen, namentlich zu Amſterdam, von biefigen 
Spefulanten eingefauften Effelten, aus bereits fruͤher erwähnten 
MRuͤlſichten, (nemlich um nicht au den Wechſel-Retouren deu bei 
ber Waare felber gemachten Gewinn wieder einzubuͤßen) bieher 
gebracht worden war, fo machte ſich gegen Ende der Boͤrſe des 
Ultlmo eine überwiegende Konlurrenz der Nachfrage bemerlllch, 
fo daß ein Steigen fänıtliber Effetten erfolgte, das denn am 
Schluſſe folgendes Ergebniß bervorrief: öͤſtreichiſche Metalliques 
gingen auf BgYıs In die Höhe, Wiener Banfafrien 13.2, Par: 
tiale 11724, Mothſchllolſche 1oo@ulden-Lonfe von der erſten 
gorterie- Anleihe 136%/4, Bablihe Loofe 62'/4, Dartuſtaͤdtiſche 
Subferiptionen 7244. — Am geftrigen Abende und heutigen 
Morgen find bie Metalliques noh um "As Prozent, bie Bant: 
Attlen aber um 5 bid 6 fl. pr. Stuͤt weiter geftlegen, wlewol 
ein hiefiges großes Banklerhaus, gegen ſonſtige Gewohnheit zu 
diefer Epoche noch Immer feine Eſſelten in Prolongation almumt, 
und fogar fortfäbrt, durh Weggabe bedeutender Poften fremder 
Wechſelbriefe den Diskonto zu erhöhen, der nunmehr auf 3°,., 
%4 geftiegen if. Der Report der oͤſtrelchlſhen Metalllques 
beträgt Yıs Prog, bei Wiener Bankaltlen 4 fl. pr. St. mo: 
natlih, In fremden Devifen wurde wihrend biefer lezten Tage 
wenig oder nichts gethan; doch If Hamburg, in Folge des be- 
deurenden Weichens ber dftreihifhen Effelten an jenem Plage, 
etwas geftiegen, fo dab farze Sicht mit 1463/4 bejablt wird; 
3 M. S. iſt weniger begehrt. Da inzwiſchen auch an ber bor- 
tigen Börfe, wie bie jüngften Berichte melden, ber angenblit- 
liche Schreien bereits wieder nachgelaſſen bat, fo mödte bie 
Trage nach jenen Briefen demnachn wieber flawer werden. 
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reußen. 

Das neueſte Bulletin lautet folgendermaaßen: „Se. Maie: 
ſtaͤt haben die Nacht abwechſelnd gefblafen, und mod ruhlger 
als bie vorige zugebracht. Auch ber Tag verfloß ohne Beſchwer⸗ 
ben. Berlin 28 Dec. 1026, Abends 7 Uhr.“ 


* Düffeldorf, 24 Dec. Im der geftrigen Shzuug des 
Provinzial: Lardtags wurde über das Gutachten des einzufäh- 
renden preußiſchen Landrechts In den Diheinpronfngen abaeftimnt. 
Die elngelangten Anträge niebrerer Gemeinden um fernere 
Beibehaltung der jet beftebenben Legidlation haben fichtbar ges 
wirft, daß dieſes Gutachten durch mehr als zwei Drittel ber 
Stimmen dahln anefiel: Se. koͤnlgl. Majchär alterunterthäntgft 
zu bitten, daß Hoͤchſtdleſelben bei Einführung des preußiſchen 
Landrechte bie angetragenen Modailtäten In aflerguädigite Be: 
trabtung zu zlehen geruben möhten, Diefe Modalitäten wer: 
ben von bem Landtag zugleld beſtimmt angegeben, und find fo 
umfaffend, daß das ganze franzöflfwe Gefezbud nur 
mit wenigen Abänderunyen fortbeftehen wird, Infofern dem Ans 
trag von Sr. fönlal. Maieftät willfabrt werden ſollte. Es ba= 
ben fib feibft Stimmen aus dem erften und zweiten Stand mit 
vlcter Sachkenutalß und mit Energle für diefee Gutachten vers 
schmen laffen, ein Umſtand, der Die Sage widerlegt, daß 
biefe beiden Stände fi dem Gutadten ausſchließlich wider: 
fezt hätten. Uebrlgeus bat der Zufall, felbft gegen bie Natur 
des Wahlgeſezes, dismal viele fachkundige Männer und tuͤch⸗ 
tige Nechtsgetebrre zur Standſchaft berufen, die dleſen bödft- 
wichtigen Gegenftand gründlich durbfbaut, und mit vieler Um⸗ 
ficht behandelt baten, indem Sie dle Uuvollfommenheiten des 
frangdfifhen Geſezbuches und beffen Vorzüge mit gleiber Uns 
partelltchfeit dargeftellt haben. Hoͤchſterfreullch haben ſich auch 
mebrere fändifhe Glleder, die Staatsbeamte find, bei 
diefer Gelegenheit als gerabe, verurthellefreie Staatsbür: 
ger bewährt, die der koͤnlglichen Kabinetsordre Ihre Mepnuns 
gen und Anfichten mit gebührender Ehrfurcht gegenüber geitellt, 
und dadurch die Reglerung fowol, wie ſich feiber geehrt haben. 
Unter den Gemeindsadreffen an ben Landtag foll ſich jene der 
Etadt Köln an innerem Gehalt befonderd ausgezeichnet haben; 
Sie besteht ſich auf zwei Aftenftäte, wodutch die Vorzüge des 
franzoͤſiſchen Geſezbuches und der weniger prattifhe Werth des 
preußifhen Landrechts anſchaullch gemacht werden. Das erfte 
iſt ein Rundſchrelben des koͤnlgllchen Yuftizminiteriums aus 
Berlin an die Gerichtshoͤfe In den alt: preußtfhen Provinzen, 
worin hoͤchllch Über den ſchwerſaͤllgen Juſihzgang, und aber die 
Menge der unentſchledenen Rechtsſachen geklagt, und dleſes 
Hebel dem Geſezbuch felber zugeſchrieben wird; das zweite iſt 
ein Rundſchrelden des General + Staatsprofurators In Köln an 
die Gerihtspöfe im Nbeintrels, worin diefer beſonders den 
Friedensgerihten über die gute und ſchleunlge Auftizuerwaltung 
großes Zob erthellt, indem beinahe alle anhängigen Medtd- 
Sachen erledigt ſeyen! Der Koͤlnlſche Magiſtrat mevnt demnach, 
baf man das Gute nicht geradehln abſchaffen ſoll, um 
etwas weniger Vollkommenes berjugeben. Man fant — 
mein, daf der Landtag feine Sipungen am 8 diefes beihl 
fen werde. 


Verantwortlicher Mebaktenr, €. 3. Stegmann. 
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Spanifdeä Umerifa Kongref von Peru ſollte ſich im März verfammeln, und alle 
Der Courier enthält folgenden Auszug eined Sürelbens | NRepräfentanten folten dann In Lima ſeyn. Bollvar fürdtete 
von Lima: „Ich fuͤrchte, daß der Krieg in Diefem Lande nod | aber waährſcheinlich, man möchte Ihm die Diktatur nebmen, und 
nicht zu Ende It. Die Yeruaner find ſehr unzufrieden über | löste daher dem Kongreß, noch ehe er verfammeit war, auf. 
die große bei ihnen ſich aufhaltende Macht von Eolumbien. An | Man dürfte bald In den Vereinigten Staaten und in Europa 
a8 Juli entdefte man ein Kempfort im Augeublik des Aus: | anders über Bollvar denken, ald gegenwärtig, und noch ebe 
bruchs. Man wollte die colambifhen Truppen cntwafnen, und | ein Jahr vergcht, möchte fein Ruf des Patriotlsmus und der 
fie, nachdem man Bollvar getödtet hätte, aus Peru forttreiben. | Uneigennägigreit dablu fepn. Dann wird man auch aufhören, 
Vierzig bie fünfzig peruanifhe Offiziere wurden, als der Teil: | Ihn mir Waſhlugton zu vergleichen.” 
nahme an dieſer Verſchwoͤrung verdaͤchtig, verhaftet. Unter ib: VDortugal, 
aen find Generale, wovon einer bei dem berühinten Siege zu * Liffabon, ı6 Dre. Die portugiefifhe Fregatte Amazo— 
Junin mitgefohten hat. Damals hörte man nichts als den | ne iſt von Mabdera mir 300 Mann vom ten Infanterie:Negi- 
Quf: Es lebe Nlcochea! und nun, weide Veränderung! Er | ment bier eingelaufen. Der Oreſtes bat zuglelch 200 Mann 
At unter Schloß und Miegel In einem Alofier verwahrt, Das | von demfelben Korps gebracht. Das Dampfialf Reſtaurador 
Bolt liebt ihn, wagt aber nicht, feine Stimme zu eröcben. | hat von Oporto drelßig Staatdgefangene mitgebradt. Eine Kom— 
Bolivar ef ih rufen, und glaubte ihn in Verwirrung zu fer | pagnle der Küftenwahe hat die Negentin gebeten, unter den 
‚sen. Dis gelang Ihm aber nlhr. „General, fagte er zu ihm, | Lintentruppen dienen zu dürfen, und die Bewilligung diefes Ge: 
ih wundre mich, dag ein Mann wie Sie an chner fo elenden | ſuchs erhalten. Bel dem Gefechte zu Alagrette gegen Mageik 
Verſchwoͤrung Theil genommen hat.” — „Ich bedaure, ante | haben fit befonbers der Obrift Sabroge, ber Obriſtlleutenant 
wortete Nicochea, von diefem Werfuche einer Empdrung niats | Aſſis, der Graf Tapla und der Vicomte von Vepra ausgezelch- 
gewußt zu haben. Wieleicht hätte ip meinem Waterlande die- | net, Drei bis vierbundert Mann englifher Truppen haben ger 
nen, und cd von den Golumbickn, bie ihm fein Brod raus | landet, um den Dienft bei der Prinzeffin Negentin zu verſehen. 
ben, befreien fönnen. Da ih aber einmal heute die Selegen: | Ein Kriegsſchlff, das viele Truppen an Bord hatte, bat ſich 
beit dazu babe, fo fage ich Ihnen, daß Sie in diefem Lande | heute der Stadt genäbert, und man glaubt, daß es noch biefen 
seine Freunde haben, und daß Sie wohl daran thun werden, | Abend felne Truppen ans Land fesen wird. 
«8 fo baid ald möglich au verlaſſen.“ Eine foldie Sprache war Die Etoile bringt Nadrichten aus Liſſabon vom ı6 Dec. : 
nicht für Volivar. Er gerieih iu den heitigien Zorn, mad ber | „Die Liſſadouer Zeitung fagt: der Graf Vlllaflor berichtet dem 
fahl feiner Wache Nicochea zu ergreifen. Diejer burtre ip mit | Kriegsminiſter, Daß er am ıo auf den Nadtrab der Mebellen, 
Fertigkeit an, und fagte: „Kätte ich meinen Degen, fo würde ih | aus zwel Eskadronen und etwas Infanterie beitebend, unter 
feibft in Gegenwart Ihter Wade, das in Ihren Adern frei: | dem Vefeble des Mageſſi, in der Gegend von Alagrette ges 
fende fhwarze Blur fliehen machen, und die Weit von Ih: | flofen ſey. Bel dem Angrif des Obriſtlleutenants Mascar 
nen befreien.” Diefer Umftand könnte Leicht eine erwitpafte | renhas auf die Infurgenten verloren diefeiben 25 Todte und 
Mevolntion herbeiführen, Bollvar bat fib auf drei Etunden | 29 Gefangene. Durd die Berge begünftigt, ſucten fie ſchuell 
von der Stadt enticrnt, und wohnt in einem Pallaſte mit ver | fid auf die fpanifhe Gränge zu retten. Privatbriefe melden: 
boppeiter Wache. Et iſt nicht der Mann, die Macht fo fhucH aus | „Der Graf Talpa fehreibt, er fen bei der Divifion des Grafen 
feinen Händen zu geben, und doch will dad Wolf nichts von | Willaflor angelangt, fie hätten das Korps des Mageſſi erreicht, 
sm. Man glaubt und fagt, cr wolle Adnlg werden, Dabin | und die erfie Eskadron, deren erfie Linie aus dem Generalftab 
ſcheint er in der That zw ſtreben. Er bat fi felbit zum | und fauter Edelleuten beftanden bitte, ſey ſoglelch auf die Dies 
lebenslaͤnglichen Präfidenten gewählt, mit der Vollmant, feinen | beilen eingedrungen, die einige Todte und eine gute Zahl Ge: 
Nachfolger felbit zu ernennen, Wie ſtimmt dis mit der Frei: | fangener zuräfgelaffen haben. Die lejtern fagen aus, es wir: 
beit? Er bat geiprohen und das Volt hat gehorcht. Man bielt | den ſchon viele Soldaten zurüfgetehrt fepn, wenn man fie nice 
Ipn für zu groß, um ihm einen folhen Schritt zugutrauen, und | verfihert hätte, fie würden alddann erſchoſſen werden. Mageſſi 
Alles, was er bisyer that, wurde gut gehelßen. Man fängt | iſt nach Spanien zurüfgefehrt, und zieht fib nun nördlich, um 
aber am, einzuſehen, daß man fich In Ihm getäufcht bat. Der | ſich mit dem Marquis v. Chaves zu vereinigen. Man fagt 
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heute, Canellas fen zu Lamego, und Teller Jordan zu Guauda, 
das heißt In Belta. Die geflrigen Nachrichten von Oporto mels 
beten nichts davon. Zu Oporto dauerte die Auswanderung vie: 
ler Fanıltien fort, Wenn uns nicht eine Flotte von Dampf: 
ſchiffen In gehn oder zwölf Tagen einige retbe Möte bringt, fo 
fau DOporto genemmen werben. Der Marquis zahlt jedem Sof- 
daten tägiih 160 Reis, und gibt überdid Brod, Mein und 
Flelſch. Da felne Kaffe gut verfeben kit, fo zahlt er alle fünf 
Zage auf. — In der Palrstammer am 13 verias der Graf Lapa 
den Geſezesentwurf über die perſoͤnllche Freibeit. Durd den 
ıften Art. find die Foͤrmlichlelten, welche diefe Zreigeit garans 
tiren, auf zwei Monate, namentiich für den Full der Rebellion 
und des Einſalls ſuependirt. Nach dem aten Art. wird der voil- 
lebenden Macht zugefianden, Magiftrate und Midter zu fugpen: 
diren und abzuſezeu. Diefir bereite von der Deputirtenfammer an: 
genommene Entwurf fol unverzügiich der koͤniglichen Betätigung 
unterlegt werden, Inder Drputirtenlammeram ı3 wurde der Ent: 
wurf zu elnem Anleihen erörtert, die drei erften Artikel, und 
am 14 such bie übrigen Artikel angenommen. A +5 wird dis 
Geſez, das eine Fortdauer des Solds für die Wittwen und 
Walſen der im gegenwärtigen Kriege getbdteren Soldaten be: 
fimmt, angenommen. . 
Spanien 

* Madrid, aı Dec. Hr. Lamb bat In Folge mehrerer für 
Ihn angefommener Kourtere der ſpanlſchen Regierung eine Note 
übergeben, deren Inhalt fehr wichtig ſeyn muf, da fogleidy der 
Staatsrath zufammenberufen ward, Schon verfihern wohl 
Unterridtete, der Streit zwlſchen England und Spanlen fep 
beigelegt, und der engliſche Gefandte werde die Hauptitadt 
ulcht verlafen. Die Strafen find noch immer aͤußerſt unſicher, 
und die Räuber find gut bewafuet und beritten. Votzaͤglich 
ſchelnen fie den Kourleren ſeht gefäbelih zu fon. Vorgeſtern 
wären beinahe ernſthafte Streitigkeiten zwiſchen Schwelzern und 
ſpanlſchen Soldaten ausgebrochen. Elue koͤnlgl. Ordonnenz vom 
9 verlängert die Erlaubnlß der Cabotage für fremde Fahrzeuge 
von den Häfen von Biscapa bis in die des mitteländifen 
Meeres noch auf weitere drei Monate, Es ift mehr als je 
bavon die Rede, daß die Schweizer Truppen von hier abgeben, 
und burh Franzofen erfezt werden follen. Der Miniter ber 
auswärtigen Angelegenheiten bat den fremden Gefandten er: 
tlaͤren loffen, daß er nur Einmal in der Woche zu ſprechen 
- fep, in dringenden Fällen aber 24 Stunden zuvor benachrich⸗ 
tigt werden müßte. Der General Modi iſt zum zweiten Kom: 
mandanten der Provinzlalmiiisen ber toͤnigl. Garde ernannt. 
Der Pater Eprillo hat das von Ihm gewünfchte reich ausgejtat: 
tete Blsthum Emenca nicht erhalten; diefes wurde dem Biſchof 
von Terruel verllehen. Obſchon der König den General Longa, 
der nicht zur erften Klaſſe der fpanifhen Brandes gehoͤrt, In 
diefen Tagen zum dlenſtthuenden Kammerherrn ernannt bat, 
fo glaubt man doch, daf das ſteundſchaftllche Vernehmen zwi: 
ſchen Spanlen, Portugal und England in wenlgen Tagen ber: 
geftellt ſeyn dürfte, 

Die Etoile meldet auch aus Madrid vom 26 Dec., ber 
Marauis v. Chaves habe die Linie am Tamego angreifen wol: 
len, fey aber mit Verluſt juräfgefhlagen worden. 

Großbritannien 
Dem Star zufolge hot bie Krankheit des Herzogs von 
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York ſchnell eine ſo beunrublgende Wendung genommen, 
Hr. Aſtley Cooper ſich veranlaft gefehen hat, am a7 Er. Ma: 
ieftät nah Windfor die Nachricht zu bringen, daß Se. fönigf. 
Hoheit fih in drohender Lebensgefahr befinden. 
Die Morning: Chronicke fagt: „Es follen ſich ernit= 
hafte Diefuffionen zwiſchen Lord Weſtmereland und Hrn. Gun: 
ing ersoben baben. Wir miffen nicht, wodurch dleſes Geruͤcht 
veranlaßt wurde, das übrigens in agtungswertben Haͤuſern 
erwähnt wurde,” 
Die Times fügen and einem Schreiben von Paris, dad zu 
Marrid vorgelegte Ultimatum verlange: die unmittelbare Ente 
laſſang des ſpaniſchen Minlſteriums, befonders des Sn. Ealos 
marde ; die Zurüfterufung der Generalkapltalne von deu portu⸗ 
gie ſiſchen Graͤrzen; bie Anerkennung der portugleſiſchen Charte, 
und Die Wiederderſtellung ber diplematiſchen Verhaͤltniſſe mit 
Portugal. Das franzoͤſiſche Kablnet fey mit diefen Bedingun⸗ 
gen einig, und drohe, Im Verweigerungsfalle feine Truppen, mit 
Ausuahme von Eadiz, Barcellona, St. Sebaſtian, aus Spanien 
zuraͤtzuzlehen, und im übrisen Spanlen den König dem Shuje 
der Lönigl. Freiwilligen zu überlaſſen. Man zweite Indeffen nicht 
an der Annahme der Forderungen der Verbündeten. 
»London, a7 Dec. Aus Südamerlka find feine Nach— 
tihten von befonderm Pelange eingetroffen. Die bier ſich aufs 
haltenben angefehenen Columbler find ver Meynung, daß Bo— 
fivar die Stelle eines Yräfidenten vor Peru nicht annehmen 
werde — mas er auch wirkich nach den Fundamentalgefegen Co— 
Iumbiend nicht fan, fo lange cr Staatsdiener diefer Republik 
kt. Es waren 199 Wähler der Stadt un) Provinz Lima unter 
dem Vorfize des Don Joſe Manfurto Wanfila, welde ihn 
am 8 Aug. In einer felerlihen Styung zu diefer Würde er: 
nannten, Das Dekret lautet nah einer langen Elnleltung, 


‚worin mit lebhaften Farben bie Leiden gefälidert werden, bes 


nen Peru durch ben Kampf der Parteien ausgeſezt feon wür— 
de, folgendermaafen: $. ı. „Die von dem konftitufrenden Kon 
greffe von Pern gegebene Verfaffung bedarf eine durchgängige 
und feine theilwelfe Umbildung. Und in Betracht, daß die von 
bem Libertador entworfene und von Bolivia gegebene Merfafz 
fung für bie Republik Peru modifichtt, die Grundzüge der 
BVolfemohlfahrt In einem hoben Grade enthält, fo geben wir 
biefem Entwurf die Santtion des Moltes, Indem wir biemit 
den Willen aller Einwohner der Provinz ausdrüfen, von Ihr res 
glert werden zu wollen, $. 2. Da ber Libertador, Praͤſident 
von Columbien, der einzige Mann iſt, anf welchen die Augen 
unfered Kontinents ſich gerihtet haben; fo wie der Einzige, wel- 
cher die pofitifhen Stürme zu befänftigen, und die Nation mit 
fetem Schritte zu dein ihr von der Vorſehung befchlebenen 
Schikfale zu lenten vermag, fo muß ber Libertador und fein 
Anderer ber lebendiängtiche Präfident diefer Republik nach den 
in feinem Berfaffungsentwurfe enthaltenen Bedingungen ſeyn.“ 


Grantreid. 

Der König empfing am 3ı Dec. die beiden großen Deputas 
tionen der Palrs- und Deputirtenfammer, fo wie dle Gläl- 
wuͤnſche bes Generalſtabs, u. ſ. w. und präfidirte hierauf einem 
Minikterrathe, dem auch der Hr. Daupbin beimohnte. 

Die Etoile rechnet zu den Lügen des Tags: die Nachrlcht 
bes Pilote aus dem Globe, daß unverzuͤglich Truppen im 


Franzöfifhen Häfen eingeſchifft werben, bie ſich wahrſcheinllch 
nah Alicante begeben follten; des Gonftitutlonnel, baf 
der König von Spanien an den König von Frankrelch gefchrles 
ben babe, er würde die von dem franzoͤſiſchen Gefchäftsträger 
und dem engliſchen Botſchafter ibm vorgefhlagenen Plane, nad 
denen er die Reglerungeform feines Koͤnlgrelchs ändern und 
Spanien eine Konititurion geben müßte, niemals annehmen. Die 
Etolle bemerft noch dazu, es könne dem franzoͤſiſchen Sabinette 
nicht einfallen, dem Könige von Spanten Geſeze aufzudringen. 
Der Eonftitntionnel dürfe nur die Mede des Hrn. Baron von 
Damas tefen, worin er nichts biefer Art finden würde, Ferner die 
Aagabe der Quotidlenne und des Uriftargue: es habe fi 
eine englifde Esfadre Fürziih vor Oporto gezeigt, ber Aomman— 
dant derſelben babe die Forts befegen wollen, der Gouvernenr 
hätte aber mit gluͤhenden Kugeln auf die Engländer gefeuert, 
und ihnen zwei Schiffe In den Grund gebohrt. 

Hr. Touquet bat von dem in Nr. 3. der Allg. Zelt. angeführ: 
ten, gegen ihn gefaͤlten Urtbelle des königlichen Serihtähofs am 
folgenden Tage an das Kaffatlond: Tribunal appellltt. 

Faſt alle Yarlfer Blätter enthalten befondere Artikel über 
den vorgelegten Entwurf eines neuen Preßgeſezes, die zum Theil 
In fehr heftigen Ausdrüken verfaßt find. Die Qnotidienne 
fagt unter andern, biefer Entwurf bringe in das Elgenthum 
ein, zerfidre erworbene Rechte, bekräftigte Ueberelnkuͤnfte; er 
verordne nicht nur für die Zuluuft, fondern auch für bie Wer: 
gangenbeit. Das Sinten der Fonds ſey von dem traurigen Ein- 
drut, den dieſes Geſez auf der Börfe gemacht hätte, entitan- 
den; Man habe bdafelbft weniger von Geſchaͤften ald von 
dleſem Gefege gefprohen. Das Journal des De: 
bats fagt: „Dleſes Geſez bat alle Beforgnlffe der Freun— 
de ber öffentlihen Freiheiten und fogar bie Hoffnungen ih: 
ver Feinde übertroffen. Es Nellt eine Reihe ſchlelender Wahr: 
beiten und ironliher Behauptungen bar, worin ber Sinn 
der Ausdruͤke fo entfteilt iſt, dab Freibelt ber Preſſe nichts 
anders beißt, ald Unteriohung derfelben, Die Befrelung von 
voransgebenden beichränfenden Maafiregein beißt bier fo viel, 
als bie Aufftelung einer fo ftrengen Genfur, wie noch keine 
beftanden bat. Der Entwurf iſt ein Manifeft gegen bie hei: 
lUaſten Rechte des Eigenthums, gegen bie Intereſſen des fran: 
zoͤſiſchen Handels und des Nationaltunftflelßed; eine Verlaͤug⸗ 
nung der ruhmvollen Handlungen, welde die Thronbeſtelgung 
Karls X. ausgezeichnet haben; er iſt eine Krlegserklaͤrung 
gegen den franzöfifhen Buchhandel und die Druferelen; bie 
Welhe des Privileglumd zum Worthell einiger Koͤrperſchaf⸗ 
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ten und einer Meinen Zahl von Individuen; mit Einem 


Worte, er ift eine Verlaͤumdung gegen das Öffentliche Gewiſſen. 
Der Sourrier framgais beginnt feinen Artikel mit dem 
Borten: „Ein Schrei der Enträftung ertönt heute durch gang 
Paris beim Lefen der Journale; Staunen und Zorn malen fich 
auf allen Gefibtern. Man fragte ſich, ob wirklich ein ſolches 
Gefez ausgebaht, erwogen, vorgelegt worden fep, ob man das 
Vergeſſen aller Scham bis zu einem folden Grabe getrieben 
habe. Das Minifterlum hat ein Wunder gethan; es hat ein 
Mittel gefunden, feine Anfprüce auf oͤffentilche Abnelgung noch 
iu vermehren; es zeigte ſich noch feindlicher gegen bie Charte 
und gegen Franfreih, mod befonnener in Unterbräfung, in 
Willtuͤhr, in Krug, ald man je gewagt hätte vorauszufchen. 


Wozu hat man fi die Mühe genommen, zwanzig Artikel eines 
Geſezes mit lauter Hinterlift, Doppelfinn und Gewalt der Will 
tühr zufammenzuftellen. Warum hat man nicht lieber mit Muth 
erklaͤrt, man wolle gar feine Charte, man wolle feine Freipeit 
der Preffe mebr, fondern.nur unbeſchraͤnkten Deſpotlsmus ohne 
ales SGegengewidt. Die biefe doch noch handeln, wie Chaves 
gegen bie portuglefiihe Charte handelt, der zwar Haß auf ſich 
laden mag, aber doch feine Verachtung“ u. ſ. w. Der Con⸗ 
filtutionnel beglunt folgendermaafen : „Ein allgemeiner 
Schrei der Mißbilligung erfolgte auf das, aus dem Inauffitorie 
(hen Comlté der Kongregation bervorgegangene Geſez. Die 
Bürger fragen ſich untereinander, was denn Frankreich gethau 
babe, um eine ſolche Geſezgebung erdulden zu müfen, bie kaum 
für Spanien taugen würde, um dadurch vor Europa ald eine der 
Freibeitunmwärdige Nation öffentlich audgeftstft zuwerden ? Was die 
Enträftung aufs Hoͤchſte ſteigert, iſt, daß man immer mit ben Wor- 
ten Ehre, Religion und Moral im Munde, unmorallice Geſeze 
verlange, welche die durch bie Charte und feierliche Eide ver: 
bärgten Rechte vertilgen, und die Verlezung von Werträgen 
autorifiren. Dis iſt eine ſchaͤndliche Heuchelei, die ſelbſt nicht 
einmal dad Verbleuft bat, daß fih die Leute dadurch täufchen 
laffen; es iſt eine unglüffhwangere Entweibung des gegebenen 
Wortes, dad doch dem Menſchen nur gegeben wurbe, feine Innere 
jten Gedanken zu enthällen, und der Wahrheit feine Verehrung 
zu jollen u. few.” Der Ariſtarque fängt feinen Artifet fol 
gendermaafen an: „Der neue Gefezed- Entwurf gegen bie 
Freiheit der Preſſe befhäftigt alle Gelſter. Alle übrigen Ein—⸗ 
drüfe, fo flark fie Immer auch ſeyn mögen, verfhwinden vor 
diefem. Indem das Minifterlum die repräfentative Reglerung 
in ihrer Quelle angegriffen, und alle öffentlihen Freiheiten be— 
droht bat, die in der That nur In der Preßſfteihelt Ihre Buͤrg⸗ 
ſchaft befigen, hat es, auf eine hoͤchſt traurige Welle, das 
Mittel gefunden, die Bilte von bem Schauplaz der Politik ab- 
zukehren. Die Natlonalebre iſt nach aufen kompromittirt; un⸗ 
fere politiſchen Intereffen find graufam bingeopfert; nah Innen 
aber wird die Geſellſchaft noch von einer andern, vielleicht viel 
groͤßern Gefahr bedroht, und der Freund der Mouardie Im 
tiefe Trauer verfest, u. f. w.“ 

Folgende Darftellung ber Beweggründe lleß der Großfiegel- 
bewahrer der Vorleſung des Geſezes-Entwurfs über bie Preſſe 
vorangehen: „Meine Herren! Die guten Gefeggebungen bilden 
ſich nur allmäpıig. Die Zeit, welde bie Sitten und die Ins 
tereffen ber Gefellfchaft ändert erzeugt dadurch aud neue Bes 
dirfniffe und unvorbergefehene Schwlerigkelten. Melftens wirb 
erft durch fie das Unvolllommme und Ungureichenbe ber Geſeze an 
den Tag gelegt. Wie fie muͤſſen auch die Geſeze fortichreiten 
und fih verändern. Zu ber Zeit ald unſte Gefege über die 
preſſe gegeben wurden, hatte man vergebens verſucht, Ihnen 
mehr Kraft und Unfehen zu verfhaffen. Die Erfahrung hatte 
noch nicht die Unfihten derjenigen gerechtfertigt, welche die Zu= 
funft abmeten und über die Unmacht jener Gefeze In Beforgnif 
waren. Zwar waren allerdings ſchon große Verbrechen began- 
sen, aber wenigftens hatte das Feld ber oͤffentllchen Augelegen⸗ 
beiten unſern Schriftftellern noch nicht gu beſchraͤnkt geſchlenen. 
Man war noch nicht auf den Gedanken gelommen, ſich Ihrer 
gegen bie Freihelt ſelbſt zu bedienen, und aus Ihnen ein Werk⸗ 
zeus der Gurt und ber Unterdrätung für die Gufgefinnten zu 


machen. Der häudlihe Herb war noch ein beiliged Afol; der 
Friede der Famillen wurde nicht geſtört; man bewahrte noch 
einige Achtung für Rellglon, für Tugend, für Wahrhelt. Uns 
erft war es vorbehalten, dem rellglöfen Glauben unausgeſezt an- 
gegriffen, das öffentliche Sittlichkeitegefüht täglich beleidigt, bie 
beften Bürger unaufboͤrlich gefhmäbt zu fehen. Noch hatten 
sehäffige Schmaͤhſchriften ulcht angefangen, jeden Tag über ad- 
tungswertbe Namen das Loos zu werfen. Mas man damald 
nie batte glauben wollen, davon find wir, meine Herren, die 
traurigen Zeugen geweien. Die Preffe iſt feit einiger Zeit auf 
bie lezte Stufe ber zügellofetten Frechheit gelangt. Nicts kit 
fo heilig, fo erhaben, jo achtungswerth, das fie nicht zu ftürgen 
oder zu beflefen verfucht bätte, und Die Unzulaͤnglichtelt der Ge: 
fege war fo groß, Daß die Gerechtigkeit, oft gezwungen zu ſawel⸗ 
gen, oft genötbigt war, wenn fie dad Stillſchwelgen brechen 
lonute, trügerifde Strafen auszufprechen, die der Verurtbeifung 
Hohn zu ſprechen fehlenen. Es iſt ein großes Hebel, meine 
Herren, wenn die Geſeze gu unmaͤchtig ſind, um mit Kraft die 
difentlihe Ordnung und die Bürger zu ſchͤzen. Man kan nicht 
genug ellen um einer fo traurigen Lage ein Ziel zu fegen, und 
zu dieſem Zweke, melne Herren, hat der Adnlg ung beauftragt, 
Ihnen ben Geſezes-Entwurf vorzulegen, deffen Beſtimmungen 
ich bier auseinander fezen will. Unter den Wormwärfen die 
man unfern Preßgefegen machte, hatten einlge lebhafte Aufmert: 
famfelt erregt, Man beflagte fid, daß die Bekanntmachung der 
Schriften im Augenbilte Ihrer Hinterlegung geſchehen konnte, 
Die Hinterlegung, fagte man, iſt eine welfe und nothwenbige 
Vorſichts maaßregel, aber zu was bient fie, werin fie der öffent: 
lichentlichen Bekanntmachung nicht vorausgeht? Die Hlnterle: 
gung iſt nur Infofern von Nuzen, ald fie die Prüfung des Buchs 
erieihtert; dieſe Prüfung iſt der einzige-3wel der Hinterle: 
gung. Melden Vorthell aber fan man aus einer zu fpäten 
Yrüfung ziehen, die dem Uebel erjt daun begegnen will, wenn 
es bereits gefcheben Ih? Was müzt felbit eine ftrenge Veftra- 
fung, wenn die ganze Ausgabe bereits ausgethellt und ver: 
breiter it? Was müjt eine Verurthellung, die den Muf bee 
Werks nur vergrößert, und den Gewinn des verurtbeliten 
Scriftitelers nur vermehrt? Unbezweifelt darf die Verfolgung 
eines Vergehens dem Vergehen felbft nicht vorangehen, fo we: 
nig als die Beſchlagnahte der Hinterlegung. IN es aber nicht 
bidig und gerecht, den Behörden die Mittel zu bewilligen, um, 
menn auch dem Vergehen nicht zuvorzulommen, doch wenigfteng 
ſtatt des legten das erfie Vergeben vorausjufehen und zu be- 
ftrafen? Man beflagte fib auch über die übermäßige Milde 
der Strafbeſtimmungen; über bie Geringfügigfeit und fo zu 
fagen Zwekloſigleit diefer Strafen, welde noch ſchwaͤcher und 
unmwirffamer durch die in der Natur der Sade liegende Schwie- 
rigkelt gemadt wurden, Vergeben, bie beftändig in einen trüg- 
then und zweideutigen Charakter gehüllt find, zu fallen und zu 
arafterifiren, und bie fich fo leicht der Strenge des Micters 
zu entziehen wiffen, felbft dann, wenn fie felnem Scarffinne 
nicht entgehen. Man beflagte ſich Über bie engen und unre- 
gelmaͤßigen Schranten, die ber Werantwortlihkelt der Verleger 
gefegt waren, und bie jeme Verantwortlichkelt truͤgerlſch mach⸗ 
. ten. — Man beflagte ſich über die ſtets wachſende Zahl Heiner 
Schriften, welche beinahe ohne Koften vervielfältigt werden, welche 
man faft unentgelblich verfauft ober hingibt, welche ohne Kin: 
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derniß unb ohne Scdranfen verbreitet werben, 
truppen ber periodiihen Blätter, 
holen unb vermehren, ohne ihre Bortyeile uad ljre Buͤrg⸗ 
ſchaften zu gewähren. Man beklagte fü, daß das Privat: 
leben der Bürger den Schrelbern von Flugblättern ptelsgegebeu 
war. Man beklagte ſich über die Straflojigfeit der Verlaͤum⸗ 
dungen, das fraurige aber unvermeldliche Reſultat jener neuern 
Geſeze, Me, die Grundzüge unſers Arlminalrechts verle zend 
ein Privlleglum zu Gunſten der Verldumdung grgränder Pa 
biefed Vergeben, allein unter allen andern Vergeben, der oͤſ⸗ 
fentlichen Gewalt entzogen hatten. Man beftagte fih endlich 
über das unerbörte Aergeralß jener ungewöhntinen Taͤuſchun 
welche, die Lüge geſezmaͤßig am Die Stelle ber Wahr heit 
falſche Schuldige notbwendig ungerechten Urthelleſpruͤben über: 
lieferte, und unfere Tribunale bei Befirafung von Vergehen 
gegen die Deligion oder die Moral zu Verurthelluagen veran« 
laßte, die nur Unfchuidige treffen konnten. 
(Bortfezung folgt.) 


Dänemark, 

Kopenhagen, a6 Dec. Der Bebeine Konferenzrath und 
Kanzler Frelberr v. Vrofporif It diefer Tage nad Holſtein ab: 
gereifet, wird aber fhon im mähften Februar wieder bieber zur 
rüffehren, fo daß die Unterbrechung der Kewmiſſſonsverband⸗ 
lungen wegen der Organlſirung eines Oberappeilationggrrichte 
für Holſteln nicht von langer Dauer fepn wird. — Die um: 
laufende Geldmaſſe foll ſich in Yhtland dermaaßen vermindert 
baben, daß ein fühlbarer Mangel daran, befonders fm merkan⸗ 
tillſchen Verkehr verſpuͤrt wird. Es iſt deßhalb im Borfchlag 
gebraht worden, daß die Nationalbank in den bedeutendfien 
Städten Juͤtlands Discontirungs » Comptolre begründen möge, 
falls die Einrichtung von Fillalbanken nicht etwa ſehr bald ſollte 
geſchehen können. Fuͤr das naͤchſte Quattal iſt der Kours von 
der dazu ernannten Committee auf 225 gegen 100 Speckes oder 
200 Rothlr. Silber beflimmt worden. — Der portugleſiſche 
Geſchaͤfteträger Calunha it am 20 d. von bier nach Stockholm 
abgereist. Es iſt Im Handel, ſowol von SKolonlalmaaren ale 
von Getreide fehr ſille, was jedoch wohl kelaen andern Grund 
bat, als die fhon weit vorgeräfte Jahrszelt. 


Tuͤrkel. 

1 Napoli di Romanka, 3 Ott. Ihrabim bat feine 
lejte Exrcurfion mach Galauryta durch elnen Alt der Graufam: 
keit bezeichnet, der jeden Chriften fhaudern macht: Ein Dr- 
bensgelftliher, ein Greis von 7o Jahren, umd fehr bekannt 
dur feln ascetiſches Leben, wurde am Kreuz: Erhöhungstage, 
in dem Augenbiit, wo er das heil. Mefopfer verrichtete, von 
einer Abtheilung ägpptifher Truppen angefallen, im feiner prie⸗ 
fterlien Kleidung, und mit ihm eine Menge Epriften, die 
eben der Meſſe beigewohnt hatten, vor Ibrabim geſchleppt. 
Der unmenfalihe Satrap befahl, ohne fi zu befinnen, Diefe 
Ungluͤlllcen nieder zu bauen, beren einziges Verbrechen war, 
Ehriften zu fepn. Diefe Handlung bat eine allgemeine große 
Senfation bervorgebraht, da man für bdiefen Geiſtlichen von 
allen Selten die größte Verehrung hegte. 


Verantwortliher Redakteur, ©. 9. Stegmann, 
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Spanien. 

Die Quotidienne meldet folgende Nachrichten aus Ma: 
drid vom 2ı und aa Dec.: „Die Befczung von Dporto burd 
die portuglefifben Rovallſten wird hier durchaus nicht mehr ber 
zweifelt. Diefes Ereignif It um fo bedeutender, da biefe 
Stadt eine der wichtigften Stellungen dargeboten haben würde, 
von welcher die Engländer die ganze Halbinfel hätten in Unruhe 
verfegen können. Gin Schreiben aus Salamanca gibt den 
25 Der. ald ben Tag des Elnzugs in DOporto au. Die Ropali: 
ften hatten, nach diefem Schreiben, 2700 Mann regelmäßige 
Truppen, und 6000 Milhzen. Ein Korps iſt nah Gt. Anagilde 
von Amarante aus über bie Berge gezogen, die Vorpoſten 
tefelben waren am 8 zu Paca de Soufa und Balfaman am 
Duero, zog darauf nah Vilongo, und traf am ı5 in Oporto 
ein. Das andere Korps fam von Mifen, ging bei Lamego über 
den Duero, befejte Arouve unb Felra, ging dann zu Gava 
wieder über den Duero zuräf, und vereinigte fih mit dem er: 
sten Korps zu Oporto.“ 

Der Arlſtarque berichtet unter bemfelben Datum aus 
Mabrid: „Herr Soufa, Hit abgereidt; Hr. Lamb aber, der ſchon 
go oft mit feiner Abreife gedroht bat, ſcheint nicht mehr daran 
zu beufen. Gr bat fi fogar mit einem großen Vorrath Holy 
für den Winter verfeben. Man fpricht von wichtigen Papieren, 
wovon theils Abfchriften, tbells dle Orginallen felbft au die Agen: 
ten des Hrn. Lamb von ben Vuͤreaus des Ministeriums der Gna⸗ 
den und der Juftlz verfauft worben feven. Diefe Papiere be: 
treffen die Angelegenheiten Potugald und der portugleſiſchen Ropa⸗ 
Uſten. Ein einziges Actenftäl fol fogar wegen feiner Wichtigkeit 
mit 60,000 Franken bezahlt worden ſeyn. Man bat bie firengite 
Unterfuchung biefer Sade befohlen. Uebelwollende haben mach 

der Aukunft eines Kourierd von Paris die Nachricht andgeftreut, 
der Mintfter Calomarde und die Generalfapitäne unferer Graͤnz⸗ 
Hrovmgen würden entlaffen werden. Die Haltung unferer Megie- 
tung wiberlegt aber am beften diefe umgerelmten Gerüchte. 
Diefe Männer find gerade gegenwärtig in ber hoͤchſten Gnade und 
noch geftern wurde an Hru. Longa eine Unmwelfung von 75,000 
Sranfen abgefsitt. Er bdurhreist in diefem Mugenbilt unfere 
Gränzen von Wlcanizes bis Cludad-Rodrigo. Nach den lejten 
Nachtlchten fianden die Ropallſten nur now vier Tagmärfhe von 
2iffaben, und ihre Borpoften hatten fi bie auf gehn Stunden 
genaͤhert.“ 

Der Konftitutionmel ſchrelbt aus Madrid: „Hr. Lamb, 
der ſchon alle Anftalten zur Abreife getroffen hatte, lleß wieder 
auspaten, und hat Häufige Unterredungen mit Hm. Saimon. 
Der Graf Dfalia iſt am ı9 bier angefommen, und bat bereits 











auch Konferenzen mit Hru Lamb gehabt, obſchon ibm noch Fein 
Öffentliches Amt übertragen ft. Die Gerüchte über den Ein- 
druf, den bier die Botſchaft des Königs von England und bie 
Thronrede ded Aönigs von Franfreih gemacht baben, find ſeht 
widerfpredend.”‘ 

Das Journal des Debats fagt, Hr. Dfalia unterflügte 
mit der gemäßigten Partei die Forderungen Englands und Pertu: 
gald, Hr. Calomarde und der Pater Gerillo munterten zum 
Kriege auf und bätten die Abfendung der ſpanlſchen Megimen: 
ter an die Gränze von Eſtramadura und Kaftillen durdgefegt. 

Grofbritannien. 

London, 20 Dre. Konfol. 3Proz. Bot/s; — 30 Der. 
Konfol. 3Proz. 803/;. Im den fremden Bons war keine befon- 
dere Veränderung. 

Der Globe and Traveller bemerkt, baf, fo gefpannt 
man auch auf Nachrichten aus Spanlen und Portugal warte, doc 
gegenwärtig der Geſundheits zuſtand bed Herzogs von York bie 
erite Frage In einer Geſellſchaft ſey. Leider! tft diefer Suftand 
obne Hofnung, und Se. k. Hoh. find felbft fo davon überzeugt, 
daß Sie fih am verfioffenen Donnerſtag durch den Biſchof von 
London das Abendmal reihen liefen. Der Herzog nimmt übri: 
gens, fo Frank er iſt, noch an ben. Arbeiten für die Armee 
Thell. (Die Etolle jagt in einer Anmerkung, Yrivatbriefe fag: 
ten, der Herzog werde faum mehr acht Tage leben können.) 

Die Times fagen, Privatnachrichten verſicherten bie 
Annahme des Ultimarums in Madrid, dad Ferdinand eigenbän: 
dig unterzeichnet habe. Kouriere aus Berlin und Wien bätten 
die Verſicherung übereiuftiimmender Geflunungen dieſer Höfe in 
der Sache Portugald mit dem Londoner Kabinctte gebracht. 
Don Petersburg fünne man noch feine Naactichten haben, bie 
Sprade und das Betragen des ruſſiſchen Botſchafters zu Paris 
laffen aber an einer günftigen Antwort nicht zweiieln. Man 
fage, ber Kalfer würde fogar gern eine andere Ordnung der 
Dinge in Spanien feben, und ſey überzeugt, daß eine befpoti« 
fhe Regierung von ber Art, wie fie gegenwärtig in Spanten 


ſtatt finde, dem civilifirten Europa feine Ehre made. 


Der Präfident Bolivar bat fein von einem amerifanliben 
Künftler verfertigtes mwohlgetroffenes Portrait dem Sir Robert 
BWlıfon überfaltt. 

» Bonbon, 26 Der. Alle auf lange Meilen gemachten 
Ger -Merfiherungen werden von ber Liopdsgelellfhaft nur ger 
gen erhöhete Yreife bemilligt, bie beinahe noch einmal fo be 
angefezt werben, als ınan im Frieden zu bemiligen pflegt. 
Die Beſonnenheit, womit diefe deruͤhmte Gefellfhaft gewoͤbn⸗ 
lich handelt, iſt ein beftimmteres Kriterium, um die allge— 
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meine Anfiht der Erfabrenen Im biefigen Hanbeldftanbe Ten: 
nen zu lernen, old alle Bewegungen "und Erfhütterungen ber 
fuländifben und fremden Staatäpaplere. So wie die Beflj- 
nahme Spantene, nach ber felerlihen Erftärung bed Hrn. Gau: 
ning, ein Ablelter für die ſtaatsrechtliche Anerkennung ber 
neuen amerikaniſchen Staaten wurde, fo wird die Verſaſſung 
Portugals aud den Meg zur Raͤnmung Spanlens bahnen müf: 
fen, mag auch dis fi nicht fo ſchnell ereignen. So urtheilt 
man wentaftendg bier über bie Lage der Dinge auf der Halb: 
Juſel, und die brittifen Truppen werden nicht cher Liſſabon 
verlafen, be Cadiz von den Franzoſen geräumt feon wird, 
Ob die Erfüllung diefes Verſprechens ohne Krieg wird endigen 
tönnen, laͤßt fi aus der Gegenwart nicht eutſcheiden. Das 
biefige Katinet bat fi befiimmt ausgefproben, und wäre es 
möglich, daß Hr. Canning in diefem wichtigen Momente von 
der Buͤhne der dfeutlinen Angelegenbeiten abträte, fo wuͤrde 
doch Großbritannien in feiner gegenwärtigen Politik feſt bebar: 
ren, weil mit derfelben das innigſte Jutereſſe des Staates ver: 
zweigt it, umd kein Minlſter würde wagen, eine entgegenge: 
ſezte Richtung einzuſchlagen. Wir haben in biefem Punkte feine 
Oppoſition. Anders verhält es fi mit, Frantreih, Da hängt 
Dieled von den individuellen Heberzeugungen Einzelner ab, de: 
nen eine furdtbare Oppofition gegendber ftebet, die Immer neue 
Kräfte farımeln wird, fo fange Portugal von brittiſchen Trup- 
ven befejt bleibt. Im dleſer unftäten Ridtung, welder das 
franzoͤſiſche Kabinet, vermdge der Anforderungen der verſchle⸗ 
denartlgſten Leldenſchaſten, ausgefezt fit, liegt die Ungemwißbelt, 
mit weicher Viele in die Zufunft biiten. Man erwartet bier 
mit der größten Sehnſucht Nachrichten aus Liſſabon, da wir 
wegen ber Gegenwinde feit bem 12 nichts von borther erfahren 
haben; es befinden fich jezt drei große Dampfboote dafelbft, die 
fogar bei widrigem Winde in 8 Tagen die Relſe zurdflegen 
fönnen; man glaubt aber, daß fie indgefamt zur Transportirung 
der Truppen nach den verfhledenen Punkten des Landes ge: 
braucht worden find, ba die Rebelllon fih nad allen Provinzen 
verzweigt, und Anhänger an fih zu ziehen gewußt bat, Die 
nichts geringeres beabfictigten, als fih gegen bie herrfchende 
Donaftie aufzulehnen, nachdem man die Berfaffung unterbräft 
haben würde. — Die Differenzen mit Nordamerlta baben no 
nicht fo ſchnell befeitigt werden können, um ben Gehelmen— 
Mathöbefebl, wegen Schließung der weſtindiſchen Häfen gegen 
amerifanifhe Schiffe unwirkſam zu machen; feit dem ı Dec. 
börte jede Verbindung zwifben unſern weftindifhen Kolonien 
und den Vereinigten Staaten auf, und brittifhe Schiffe, welche 
von jenen Kolonien nah einem amerifantfhen Hafen fegeln 
wärden, werben nebit ihrer Ladung konfiszirt. Daß das ge: 
ftörte ribtige Verhaͤltalß bei den Kolonliten große Unzufrieben- 
beit erregt, iſt unbezweifeit, und auf Jamalka fing man fon 
an, fi) laut dagegen zu aͤußern. Alle amerifanffhe Pro— 
dufte waren beträchtlich geitiegen, Mebl auf ı6 Dollars das 
Fat. 

** Spudon, 28 Dee. Geſtern erbieiten wir bier bie Nach⸗ 
riht, daß bie fpanifhe Reglerung den größten Theil ber im 
Ultimatum enthaltenen Bedingungen des hiefigen Hofes ange: 
nommen, und fi bereitwillig erflärt habe, bie portugiefifhe 
Verfaſſung anzuerkennen, fo wie den hauptſaͤchlichſten Anftifter 
der Unruhen, Calomarde, zu entlaffen. Man weiß aber hier 
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zu fehr die Haltbarkelt blefer Werſprechuggen du würdigen, fo daß 
alle politiihe Wendungen wenig oder feinen Eindruk machen. 
Je mebr Spanlen jest verſpricht, und die apoſtollſche Partel 
temporlfirt, deſto aufmerkſamer wird man, und um fo mehr 
rüfter man ſich; die ſpaniſche Reglerung fan in ihrer gegen— 
wärtigen Lage gar micht felbftftändig handeln, und fit nur der 
Spielball befonderer Leldenſchaften und fremder Polltik. Diefe 
volitik iſt hinwieder In ſich ſelbſt gertbeilt, und muß fo lange 
unftdt bleiben, bis De Eine der fie repräfentirenden Parteien 
ihre Gegner völlig unſchaͤdlich gemaht baben wird. Welch ein 
Mufter bietet dagegen die Gtelung der biefigen Regierung in 
Ihres innen und äußern Ungelegenbeiten dar! Hier ft das 
Prinzip der Eintgteit und Selbftitändafelt vorberrfbend, und die 
Folgen find: Feſtes Bebarren in der einmal betretenen Babn, 
inniges Zutrauen des Volkes, und ein feſtes Mertrauen befreun: 
deter Natlonen auf Me Zufunft, In unſern Arfendien waltet 
no, mie früher, biefeibe Thaͤtigkeit, und obgleich die Truppen: 
Abfendungen vorläufig aufgehört haben, fo fit doch ein eben fo 
zahlreiches Korps, wie das bereits nah Portugal abgegangene, 
bereit, In 24 Stunden fih elnfalfen zu fdunen. Man erwar- 
tet ſtuͤndlich durch eines der nach Liſſabon abgegangenen Dampfz 
boote Nachtichten aus jener Hauptſtadt. Dieſe Eiffe haben 
nun zum zweitenmal, ſelt dem beendigten Krlege In Oſtindien ber 
wieſen, von welben Nuzen fie für alle Operationen ber Ole: 
gierung find, mo Schnelligkeit den Ausſchlag gibt. Ohne fie 
bitte -dae Eluſchiffen ber Truppen und Munftien, fo wie das 
Abfegein der Krliegsſchlffe aus Portömouth um einige Tage ver— 
zoͤgert werden muͤſſen. Iſt Liſſabon einmal don brittifhen Trup: 
ven beſchuͤzt, fo daf ber Damen des Aufruhrs ſich nicht der 
Hauptſtadt bemäcdtigen kann, dann iſt auch für die ganze übrige 
Monarchie nichts zu beforgen, und bie Merblendeten werden 
ſich ergeben muͤſſen. Das biefige Kabinet würde nicht fo ener- 
glſch gehandelt baben, wäre es nicht von dem Zuftande der 
Dinge in Portugal auf das genauefte unterrichtet. Nun mußte 
Alles getban werden, damit bie Seuche der Empoͤrung nicht zu 
ſehr um fih greife. Zwiſchen Hru. Canning und dem Grafen 
Weitmoreland, elnem Mitgliede des Kabinettes, follen einige 
Zwiftfgtelten obwalten, ob wegen ber berühmten Dede am ı% 
oder wegen der Sklaven: oder Fathollfhen Angelegenheit, If 
noch nicht befannt, Hluſichtlich der Sklavenangelegenheit darf 
man wobl fagen, daß Hr. Ganning, oder vielmehr das ganze 
Kabiuet fih geiert babe. Es wollte die Koloniften in Weltins 
dien zwingen, durch ihre Leglslatur das vom Gehelmenrathe 
für die nicht legislativen Zwete erlaffene Sklavenreglement, das 
fo viele Menſchllchtelt athmet, anzunehmen; aber faft alle jene 
Kolonien haben diefes Unfinnen verworfen. Auch Grenada und 
St. Vincent find den entſchledenen Welgerungen der früher Er⸗ 
wähnten beigetreten, mb biefe Beftzungen haben nummehr bes 
wiefen, da fie die ihnen verliehene Gewalt nicht blos ald Werk- 
zeug des Mutterlandes gebrauchen wollen, ſobald daſſelbe fih 
in ihce Elgenthumsrechte miſchen will. Es ſteht nun zu ers 
warten, welche Schritte die biefige Reglerung bei diefer Wen— 
dung der Dinge nehmen wird. Muhlg zuzuſchauen If unmbg⸗ 
ih, während die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe in Europa, und 
eine richtige Polltit überhaupt es nit erlauben, Strenge anf: 
zuäben. Wegen der kathollſchen Angelegenheiten fiebt Hr. Canning 
allerdings viele Männer täglich um ſich, die er zwar, bei feiner 


Macht, zu feinen äußern, aber nicht zu fetten Innern Freun⸗ 
den zählen tan. Sein Eifer für biefe wichtige Meichsangelegen- 
heit, womit es ibm doc endlich gelingen wird, hat Ihm bas 
Wohlwollen der High Church und eines Thelled der Ariſto— 
Iratie entzogen, und es iſt demnach nicht befremdend, wenn bei 
folgen wichtigen Meynungsverſchiedenhelten fi eine Spannung 
golfchen dem Minifter und einem felner Kollegen enrwilelt. 


Erantreid ; 

Aus Toulon wird vom ı9 Dec. gemeldet, baf die Fregat: 
ten Bayadere und Etaferte nad der Levante abgefegelt, bie 
Goelette Daphne aber aus Alcrandria angelommen fey. Lord 
Cochrane war bamals in Toulon. 

Die Fregatte Jeanne d'arc und die Vrigg Zebra ſind am 
25 Dre. unter dem Gegenadmiral Bergeret, der den Oberbe— 
fehl der Station der Antillen übernehmen foll, von Breit nad 
Martinique abgeſegelt. 

In Marfeile war von Tripoli die Nachricht eingetroffen, 
daß der frauzoͤſiſche Konful dafelbft Im November bie könfgliche 
Flagge eingezogen babe, und ein Krlegezuftand zu fürdten 
gewefen wäre. Der Paſcha babe ſich aber kurz darauf perfön- 
lich zu dem Konful begeben und den Streit beigelegt, fo dab 
die Flagge nun wieder aufgezogen, und nit 33 Kanenenſchuͤſſen 
begrüßt worben fer. 

Der verautwortlihe Redakteur des Gourrler frangais ift anf 
den 6 Jan, vor das Zuctpollzeigericht gefordert. Er iſt bes 
ſchuldigt, In feinem Blatte vom ı Jan. In einem Artifel: von 
dem Gefezgesentwurfe über bie Preife, zu Hab und 
Verachtung gegen ble Meglerung aufgemuntert, und einen der 
Tonigi. Minifter, aus Gelegenheit feiner Amtsverrichtuugen, ge: 
ſchmaͤht zu haben. 

Fortſezung ber Darfiellung ber Beweggrände 
zu dem Preßgeſege. 

Dis alſo waren die hauptſaͤchllchſten Mängel unſerer Preß⸗ 
geſezgebung. Folgendes, meine Herren, ſchlagen wir Ihnen als 
Mittel vor, denfelben zu begegnen: Keine Schrift von zwan— 
zig Bogen und darunter fan vor Ablauf von fünf Tagen nad 
der Hinterlegung bffentlic befannt gemacht werden. Die andern 
Schriften dürfen erft nah einer Frift von zehn Tagen audges 
geben werben. Jede Schrift von fünf Bogen und darunter un⸗ 
teritegt einem beftimmten Stempel, Blos elulge Ausnahmen 
werben jtatt finden, um von biefen Verbindlichteiten diejenigen 
Schriften zu befreien, deren Form oder Charakter uiht geftat: 
tet, fie denfelben zu unterwerfen. Diejenigen, welche diefe Be: 
ſtimmungen verlegen, werden zur Strafe gezogen werben. An: 
dere Strafen werden ben Drufer treffen, der, In der Qb- 
fiht einer heimlichen und zu frühzeltigen Publikation, eine grö: 
Bere Anzahl von Bogen druft, als er In feiner Anzeige be— 
zelchnet. Endlich wird jedes MWegbriugen irgend eines Theils 
ber Ausgabe aus den Werkſtaͤtten des Buchdrukers, während 
der fünf oder zeben, ber Hinterlegung folgenden Tage, ais ein 
Verſuch der Yublitatlon betradt:t werden, und der Verſuch 
wird in diefem Falle binreihen, die Beſchlagnahme zu rechtfer— 
tigen. Zerner wird die Intervention ber verantwortlichen ‚Her: 
ausgeber für die perlodiſchen Schriften niht mehr zugelaffen 
werben; bie @igenthämer ſelbſt, d. h. bieienigen, welche ben 
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Gewlun berfeiben ziehen, werben vor ben Gerichten dafür ver: 
antwortlich feun; biefe muͤſſen Die vorläufige Anzeige, die bag 
Gefez vom 9 Yunt 819 vorfchreibt, machen; gegen biefe wer: 
ben die gerichtiihen Verfolgungen eingeleitet, die Urtbelle aus: 
geſprochen und an Ihnen vollgogen werden; die Minderjährigen, 
die Frauen und die Fremden, mit einem Wort alle, welche nicht 
die vollen bürgerlihen Rechte haben, werden ausgefitloffen were 
ben. Der Stempel wird vermehrt, bie Kautlonen werben bels 
behalten werden. Bloß dlejenkgen perlodffhen Schriften, welde 
wirklich den Wiſſenſchaften und Kuͤnſten gewidmet find, find von 
der Kautionsleiftung frei, wena fie nur zweimal des Monats 
ober in noch entferntern Swifhenräumen erſchelnen. Das Pri- 
vlleglum, weihes zu Gunften ber Darlelher von Fonds, bie zu 
ben Kautionen. der dazu Verpflichteten beſtlmmt find, gegeben 
wurde, wird auf die Kautionen der Journale nicht ausgedehnt 
werden. Bel Unternehmungen von Journalen muß die Matur 
und die Form der Geſellſchaften feſt beftimmt werden. Selbſt 
bie Zabl der Theilnehmer iſt befpräuft. Dirienigen, welde die 
Anzelge gemacht baben, werden vor dem Gefez und vor ben 
Gerichten als die einzigen Gigentbämer des Journals und der 
SKautionen betrachtet. Alle Handlungen, die fie in diefer Eigen- 
faaft begeben, find reotsguͤltig; alle Verpflibtungen, welde anz 
bere Yerfonen eingehen, find ungültig. Doch nidt genug: bie 
Geldfirafen werden erhöht. Man wird fie erköben: für Die 
Aufreljungen zu Vergehen und Verbrechen; für die verſchlede⸗ 
nen MVergehen von Beleldigung, Verlezung und Angriff, die 
fhon in den Gefezen von 1819 und ıB2a vorgefehen find; enb- 
lich für alle Vergehen der Merldumbung. Jede Bekanntmas 
hung über die Handlungen bes Privatiebens iſt verboten; die 
Vergeben ber Verlaͤumdung fönnen von Amtswegen verfolgt 
werben; endlich werden bie Drufer in jedem Falle bürgerlich 
verantwortlich für die Schriften fepn, die aus Ihren Preffen her— 
vorgeben, und fie werden ganz von Rechtswegen gehalten fepn, 
die Geldbußen, den Schadenerſaz und bie Intereffen nebft ben 
Unterfuchungstoften zu bezahlen. Welche Vortbeile wuͤrde man 
fih von einem folhen Spfteme verfpreden dürfen? Hier find 
fie, meine Herren! Mittelſt der Friſt, durch weiche bie Bes 
fanutmahung einer Schrift aufgefhoben wäre, würde man in 
Stand gefezt werben, die Schriften mit einiger Sorgfalt zu prü- 
fen, und noch zu rechter Zeit die etwaige Gefahr derfelben keu— 
nen lernen; die Wachſatnkelt der Behörden wuͤrde weder ge= 
täufcht werden, noch wärde man ihr guvorfommen; fie würden das 
Vergehen in dem Augenbilte erreichen, In dem es begangen wird, 
und wenn ſie auch micht verhinderten, dab es begangen wird, fo 
würden fie wenfgftens die Fortſezung deffelben verhüten; fie 
würden zwar nicht ber eigentlih fogenanuten Bekauntmachung 
zuvorfommen, aber doch eine größere Zahl von wirklichen Hand⸗ 
lungen der dffentliden Befanntmahung abbalten. Dutch dei 
Stempel, ben, man auf die Fingihriften legte, würde man den 
Vortbeil erlangen, fie denfelben Bedingungen zu unterwerfen, 
mie die Journale, mit denen fie fo viele Verwandtſchaft und 
Aehnllchkelt haben. Es wuͤrde viel ſchwerer werben, fie In den 


Werkſtaͤtten, in den Erzlehungshaͤuſern, in den Kafernen zu 


verbreiten. Man würde fih ihrer minder Häufig bedienen koͤn⸗ 
nen, den rellzibfen Glauben, die Sitten, bie Treue des Soldas 
ten, des Volles und der Jugend anzugreifen. 

(Fortfesung folgt.) 


Deutfädlandb. 

Se. Durchlaucht, der regierende Herzog von Naſſau it am 
3 Jan. durch Frantfurt nah Wien gereist. 

” Dresden, 23 Dec. Der beutige 76ſte Geburtstag un: 
ſers Jubelloͤnlgs erſuͤlt nicht bios die Reſidenz, wo aufer 
mehretn Privatreunlonen auch Abends eine foͤrmliche Aſſemblee 
beim Konferenzmlnliſter v. Gutſchmidt alle fremden Minlſter 
und Staatsbehorden vom Elvil und Militaͤr vereinigt, fondern 
das ganze Land mit Frobfinn, und überall felgen bie frömme 
ften Wünfdhe empor. Der König ftelt ein feltnes Belfplel frei: 
ſcher Kraft und Munterkeit auf, und fiebt ganz fo fräftig und 
wohl aus, wie auf einer vor wenigen Tagen audgegebenen gro- 
Ben Medaille, die unfer Zunftfertiger königt. Muͤnzgraveut Kb: 
nig in Dreivlertelanfiht mit der waßrhaften Inſchriſt auf der 
Müffelte im Elcheultauz „Optimo Prineipi*‘ auf eigene Koften 
verfertigt bat, abgeblider ftebt. Die angeftrengtefte Bewegung 
zu Pierd in freier Luft auf der Jagd, die er wöcentiid ein: 
mal befucht, iſt für fon die einzige Medizin. Auch find Ihn 
als Familienhaupt, im weiten und engen Sinne, neuerlich die 
erfreulihften Begeaniffe entgegen gefommen. Die durch felne 
böhfwirffame Vermittelung über elle Erwartung fchnell ausge: 
glihene Erbthellung der Gothalfch- Alteuburgiſchen Lande unter 
die drei Agnaten von Coburg, Meiningen und Hllbburgbaufen 
(nm Altenburg) ift, wie man verfiert, durch bie von größtem 
Zutrauen zeugende Erklärung aller drei Herzoge, daß der Adnia 
auch ferner In Allem, wo noch ein Anſtoß und Zweifel entftichen 
tönnte, fein väterlihes Wermittleramt verwalten möge, anfe 
erfreullchſte abgefchloffen werden. Aber auch ble frohe Ausſicht, 
daf das ſaͤchſiſche Immergrän in feinen Mauten einen friſchen 
Zweig treiben werde, muß ihm zur hödhften Freude gerelchen. 
Seit vler Wochen iſt Im ganzen Adnigreih das gewöhnliche Kir⸗ 
chengebet für die glͤkllche Entbindung der Gemabiln des Prinz 
zen Johaun, jüngern Sohnes dee Prinzen Marimillan, augeord⸗ 
net worben. Die weit vorgefchrittene Schpangerſchaft der Prin⸗ 
zeſſin Amalie, Zwillings ſchweſter der Aronprinzeffin von Preu—⸗ 
sen, berechtigt durch die Gefundheit der Pringeffin zu deu ans 
genehmften Erwartungen. Gegen den ı5 Janunar erwartete 
man die Ankunft der verwittweten Koͤnigln von Bayern aus 
Würzburg, welche bei der Entbindung ihrer Tochter felbit ge: 
genwärtig ſeyn wird. Mor einigen Kagen iſt der Graf Boſe 
als neuer Gefaadter von Sadfen mit feiner Gemahlin nah 
Madrid abgereiöt, da ſelu Vorgaͤnger In dleſer Stelle, der Ge: 
beimerath v. Aduneris wegen feiner Geſundheit niht wagen 
durfte, dabfn zurüfzufehren. Der von Spanien hier aftreditirte 
befannte Staatsmann, Zen : Bermudez, genieft allgemeine Hoch⸗ 
achtung, fo wie der Graf Rumiguy, der franzöfifhe Gefandte, 
durch feine Rüffehr von Parls große Freude verurfachte. Der 
Dechant des biefigen dipfomatifhen Korps, ber ruſſiſche kalſerl. 
General Sanleof, gab dem ganzen Gorps diplomatiue,-den 
zahlrelch in Dresden anweſenden Ruſſen und allen Hof: und 
Etaatsbeamten der erfien Klaſſe am ao Dec, ald am Namens: 
tag bed Kalſers Nikolaus, ein glänzendes Gaftmal, wobel bie 
gewöhnlihen Geſundheiten ausgebracht wurden. 

Deftreid, 

Die Prefburger Zeitung vom 29 Dec. meldet: „Morges 
ſtern hat bie 164ſte Reichetagsſizung beider Tafeln ftatt gefun: 
den. Bel ber Stänbetafel ſollte das in Eircularberathungen 
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entworfene Nunclum auf die Gegenbemerkungen ber Magnaten⸗ 
tafel vom ı9 b, M. im Betref des dargebotenen Kontributlong- 
Auantumd, zur Verhandlung fommen, allein es enticied fi 
no vor bem efgentlihen Unfange derfeiben dur die Mebrbeit 
der Stimmen, daß fib die Stände zu dem Anbote der Summe, 
wie fie im Jahre 1791 beſchloſſen ward, vereinigten. Da es 
fhon 4 Uhr Nachmittags veräber war, gingen beide Tafeln 
auseinander; geftern aber wurde eine Gircularberatbung gebal- 
ten, und fin biefer der Entwurf eines neuen Muncums über 
biefen Beſchluß, Behufs einer unterthänigfien Mepräfentation 
an Se. geheiligte Majeftät, beſprochen.“ 

Wien, 3 Jan. Metalllques 8814; Banfaftien 1083. 

Tuͤrkel. 

* Konftantinopel, so Dec. Wir baben keine Nacrld- 
ten aus dem Archlpel, weil die Pont von Smotna fehit; die 
Kaufleute find darüber beunrubiget.— Der Kapudan Para if 
ben 26 mit feiner Flotte eingelaufen. Er bat alle Widerſpenſtl⸗ 
gen aus dem Korps der Kerfaneli (die im Arſenal dienen) ver- 
trieben. Die Ordnung in der Hauptftadt nimmt zu. — Ha— 
van-bev, ein Echensbefiger, It zum Mihmandar oder Kommlſſaͤr 
ernannt worden, und den Hra. v. Kibzaupierre in Ruftfchuf 
au empfangen, 

” Aonftantinopel, ıı Dee. Am a7 Mov. batte fich der 
Großweſſit auf die bei den Dardanellen liegende Flotte bege- 
ben; er war von mebrern Lehrern ber Linientruspen begleitet. 
Er befuchte jedes Schlff und mufterte bie Truppen. Der Ka- 
pudan Paſcha befahl hierauf, dag Niemand die Flotte verlaffen 
und Niemand Zutritt zu berfelben haben follte. Am folgenden 
Tage fanden große Verhaftungen und Hinriditungen unter den 
Martnefoidaten flatt. Um 6 d. landete der Kapudan Paſcha 
mit allen Truppen fu dem Hafen der Hauptitatt und die Flotte 
ward ſoglelch abgetakelt. — Um » d. erſchlen ein kalſerl. Fir— 
man, ber die Konfisſcatlon im ganzen ettomanlſchen Relche auf: 
hebt; er ward von einem Meglement für bie Erbſchaften der 
Mobamedaner und anderer Glaubensgenoſſen begleitet, der ſeht 
zu Gunften ber Unterthanen lautet, 

* Konftantinopel, 15 Dee. Die Smernaer Poſt iſt 
am 14 Dec. in Konftantinopel eingetroffen. Sie brachte bie 
Nachricht, dab die aͤgyptiſche Flotte am ı8 Wow, 8 Segel ſtark, 
worunter 6 Brander und B Dampffaiffe von Aleraudria unter 
Segel gegangen fev. Sie bat feine Truppen an Bord, ſondern 
it mit allen Kriegebebürfniffen und 1’, Mitionen Piaiter für 
Ibrahim Paſcha verfeben. Am 4 d. kam fie bei Navarin an 
und wurde von Ibrahlm Paſcha befuht. Mus Griechenland er: 
fubr man, dab Mefhid Paſcha die Belagerung von Athen auf: 
gegeben bat. Ein Komplott, das die Auslieferung Fabvlers und 
der fremden Dffistere bezwelte, fceiterte, fo wie bie übrigen 
Operationen. Redſchld Paſcha foll einen großen Verluſt erlitten 
haben. — Die baveriſchen Offiziere waren zu Napoli angelom- 
men. — Die griechiſchen Wolksdeputirten hatten ſich nah und 
nah auf der Infel Poros verfammelt, und durch einmuͤthlgen 


Beſchluß die Slzungen nah ber Infel Argina verlegt, wo fie 


ihre Wrbelten bereits begonnen haben, — Die Bauten ber 
— —— werben troz ber fehlehten Jahreszelt fortgeſezt 
dürften bis Im Fruͤhjahr vollendet ſeyn. Dieſe Kaſernen 
len 18,000 Mann balten. 
Verantwortlicher Redakteur, ©. I. Stegmann. 
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Spanlen. — Großbrltennien. — Fraufreih. (Schreiben aus Marſellle.) — — — — 
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Bellage Nro. B, 
Tündigungen. 


Spanien 

Das Memorial Bordelals enthält den Brief eines 
Franzdfiihen Reifenden in Spanien, welcher folgende erft kuͤrz⸗ 
Ach erfoigte Begebenheit erzählt: „Bel unferer Ankunft zu Vitto⸗ 
tia ereignete ſich an dem Stabtthor eine für einen Franzofen ſeht 
Defremdlihe Scene: man fan daraus auf bad Elend und die 
Erufedrigung ber Ungeftelten dieſes Landes ſchlleßen. Die 
Mautbbeamten, welde unfer Gepäfe unterfuhen und die Ge: 
bübren einziehen folten, in welchen legteren das Einfommen 
des Landes bei dleſer beflommenen Zelt eine Haupterholungs: 
Quelle finden follte, ftellten fih, ftatt nur Miene zu maden 
ihre Schuldigfeit zu thun, in der allerdemüäthiaften Bettlerſtel⸗ 
lung an deu Schlag unferd Wagens, und bielten die Hüte bin. 
Es war eben bie Stunde wo man fpazleren gebt; eine Menge 
Leute gingen daher, und wohl 50 mögen zugefeben haben, wie 
se Trinfgelder ausgetheilt wurden. Einer meiner Meifege: 
ſellſchafter, ein Inländer, hatte für mehr ald 60,000 Fr. Con⸗ 
trebande bei fi, und zahlte 12 Fr.; die Uebrigen, welche nichts 
Verdaͤchtiges mit fid führten, fhoffen zufammen, win nur nicht 
Lange auf oͤffentlicher Straße aufgehalten zu werden." 

Grossbritannien 

Lieber bie Lage Portugals im Allgemeinen ftellt der Gour 
rier folgende Betrachtungen au: „Man fürchtet mit Grunde, 
die Fehde möchte ſich im bie Laͤnge ziehen und bei dem täglichen 
Wechſel, ber beiBärgerlriegen immer eintritt, könnte die Sache 
der Freiheit wohl in Gefahr fommen. Uufere gegrändetften 
Hoffaungen. beruben auf unferer Armee; nicht inſofern unfere 
Bajonette auf dem Schlachtfelde wirken können, fondern wegen 
des moralifhen Einfiuffes ber raſchen und entfchiebenen Hilfe, 
welche England feinen Bundsgenoifen lelſtet. Die Mebellen wer: 
den einfehen, daß fie nicht mit Portugal alelu, fondern auch 
wit Qugland zu thun ‚haben. Aber auch auf unmittelbare Fol⸗ 
sen biefer Ueberlegung.von Seite ber Mebellen können wir nit 
‚sählen; Lejtere find-fchom zu weit gegangen, als daß fie ihr Hell 
von etwas anderm als von Ihrer elgemen Kraft zu erwarten haͤtten. 
Tore Lage ift ſo unvorthellhaft, bap fie nothwendig bie kuͤhnſten und 
gefährliften Schritte wagen mailen. Wahrſchelullch Yatten fie 
Ah, nicht vorgeftellt, daf ‚Spanien genoͤthigt würde, eine andere 
Yolktit, obmol ungern, anzunehmen; wenn fie aber. biefes erfah⸗ 
zen; fo. wirb ihre Lage nur noch verzweifelten, und in der Ver⸗ 
zwelflung werben die Menſchen furchtbar,” 

Fraukrelch. 

Die. variſer Zeltuugen vom = Jam. ſind uns nicht zuge⸗ 
tommıen. 

Der Gefejedentwurf über das Poſtweſen, welches det De⸗ 
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(&riel aus Duͤſſeldorf.) 
— Beratungen über die Grieden. — Uns 





putirtenfammer am 29 Dec. vorgelegt wurde, eutbält folgende 
Verfügungen in Bezug auf das Porto öffentlicher Blätter, Flug: 
ſchriften x. Art. 8, Der Transportpreis der Drukſchriften jeg- 
licher Urt, wie 3. B. geheſtete Bücher, Tageblätter, Zeitungen 
und perlodifhe Schriften, Verzeichniſſe, Profpeltus, Muſikalien, 
Anzeigen aller Art, ift anf 5 Gent. auf den Bogen von 3o Deci⸗ 
meter Ind Gevierte und darunter, feitgeiest. Der Vorto 
fteigt um 5 Gent. für jebe folgenden 3o Decimeter oder Brüche 
von 3o Decimetern. Der Zransportpreis für jeden ſolchen Ge—⸗ 
genftand iſt derſelbe für das ganze Koͤnlgrelch, ohne Nüfficht 
auf Entfernung der Orte; das Porto muß an dem Orte der 
Abhandlung vorausbezablt werben. 9. Die Druffahen bür: 
fen nicht andere, als unter Bändern verfchift werden, Die 
nicht mebr als Y/z ber Oberfläche des Pakets bedefen dürfen. 
Sie folen weder eine Geheimfprahe, noch irgend etwas 
Geſchriebenes enthalten, Gedrudte Anzeigen von Geburten, 
Heitathen oder Sterbefällen dürfen zur Worte = Entrichtung 
and In Briefform gebracht werben. wenn font Ihe Gegenftand 
leicht zu unterfuchen iſt, und keine Sweiftzäge darin enthalten find. 
Jede folhe Anzeige zahlt einen Dezime für alle Entfernungen 
Im Königreihe, und mar 5 Cent., falls fie in dem Bezirke des 
Buͤreau ſelbſt, wo fie frankirt aufgelegt worden iſt, zugeſtellt 
werden fol. Der Umfang des Druts einer folben Wnzeige 
darf ıı Decimeter ind Gevierte nicht überftelgen, Im Gegen» 
theil iſt das doppelte Porto zu entrichten. 

Fortfezung ber Darftellung der Beweggründe 

su dem Preßgeſeze. 

„Das Verberbnig würde in feinem Gange aufgehalten und 
feltener werben, wenn es mit größerm Koſten verbunden wiäre.' 
Durch die Maaßregel, die Elgenthümer der Journale an die 
Stelle der verantwortlichen Heransgeber zu fegen, würde man 
fo za fagen, bie Geſczgebung ſelbſt läutern; man wirde ba- 
durch eine trägerifche Verwechslung entfernen, welche das Gewlſ⸗ 
ſen des Micters verlezt und den Charakter feiner: Entſcheldun⸗ 
gen verfäliht; man würde dem Gefege feine game Kraft wle⸗ 
ber geben, indem man ſeine Strafen. anf diejenigen fallen 
ließe , bie das Drüfende und Entebrende derſelben fühlen wärs 
den, fatt jene Strafen auf Unglükliche anzuwenden, bie fib 
über fie freuen, und in ihnen mur-den Gewinn fehen, den fle 
baraus zleben; mit einem Worte, man würde fihere und amd: 
gedehnte Buͤrgſchaſten erlangen, ftatt: jemer truͤgerlſchen, die 
mit der Gerechtigfelt ihr Spiel trieben, die Geſellſchaft vor 
feiner Unorbnung bewahtten, unb für feine entichäbigten. 
Durch die Erhöhung der Strafen würde man ein genaueres Wer- 
haͤltniß zwifchen der fittlihen Werkeprtgeit der Handlung und 
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Ihrer Beitrafung, zmifhen bem von der Geſellſchaft erlittenen 
Unrecht und der Ihr zugeftandenen Entſchaͤdigung, zwlſchen ber 
Gefahr eines verderbiihen Beifpleld und der Kraft der Mittel, 
feinen Wirkungen zu begegnen, berüiellen. Durch eine ftrengere 
Beſtrafung der Verläumder, und bauptfählih dadurch, daß 
nıan die Behörden ermaͤchtigte, fie von Amtswegen zu verfol: 
"gen, würden Sie der Ariminalgefesgehung jene Einhelt geben, 
die ihr Hauptcharalter ſeyn muß, und ohne bie fie cd nicht 
vermeiden fan, wenfaftens in einzeinen Fällen, ungerecht und 
infonfequent zu erſcheluen; Sie würden bie Geſellſchaft von einem 
tiefen und fhimpälchen Uebel befrelen, das fie beunruhigt und 
verderbt; Ste würden ber beflagendwertben Sicherheit jener feiz 
gen Veriäumbder ein Biel fegen, bie, Ihre firafwärbigen Berech— 
nungen auf die Ebre der Opfer begründend, Die fie Preis zu 
geben befchloffen haben, ohne Mäffiat und ohne Achtung für 
das Geſchledt, dag Alter, das Unglüf, Me Würde, dem Pubil: 
tum mit freber Stirne die Scaͤndlichkelten verfaufen, die fie 
erdichtet haben, und bei denen fie gewiß find, daß ein zart: 
füblendes Herz es verfhmäben wird ſich zu beflagen, und dem 
Standal des Angrifs nit auch noch das Auffeben einer öffent- 
lihen Verhandiung und eines rintertihen Uttheils wird bei 
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fügen wollen. Dur das Verbot der offentlichen Bekanutmachung 


ber Handlungen des Privatlebens, wenn Die Dabei bethelllgten 


Perſonen nicht ſelbſt ihre Zuftimmung dazu neben, würde man 


das Publlkum der Keuntulß feiner einzigen Thatſache berauben, 
von ber ed wirklich unterrichtet feon muß; man würde nur den 
Theil der Handlungen des Menfhben, von denen er außer Gott 
und feiner Familie niemand Rechenſchaft ſchuldig Ift, mit einem 
undurhdringliben aber notbmwendigen Schleier bebeken. Man 
würde wenigftens zum Tbeil jene Unfpleiungen, Bergleibungen 
und Zmweideutigteiten verhindern, In denen Jederman leicht die 
BVerunglimpfung entbeft, mit Uusnabme des Michters, dem Das 
Geſez nicht geftattet, fie zu erbilten. Man würde die Freiheit 
der Preſſe auf ihre natürllchen Gränzen und ihre natürliche 
Beftimmung zurüffähren; fie wärde fih mit den allgemeinen 
Intereffen beicäftigen, für bie fie errichtet it, und die haͤus 
lihen Intereffen adbten, bie fie nie berührt, ohne fie zu ver: 
legen. Endlich, meine Herren, würde man burd die den Ber: 
legern aufgelegte bürgerlide Verantwortlichkeit, elne gerechte 
Auwendbung von jenem Grunbfase des Natur: und des bürger- 
Uchen Rechts machen, meldes vorfareibt, daß jeder nicht nur 
ben Schaden vergüte, den er mit freiem Willen berbeiführte, 
fondern au den, den er dur feine Nachlaͤßigkeit veranlafte; 
man würde Leuten, die ihr Gewerbe nicht Immer mit ber ge: 
börigen Klugheit betreiben, die augenfheinlih zum Mißbrauche 


führende Entſchuldigung entzlehen, die oft bie Freifpredumng | 
des Strafbaren unter dem Vorwande beftimmt, daß er das, | 


was er doch gedruft, micht gelefen babe; man wuͤrde den 
Scrlftftelern, denen ed an Maͤßlgung ober an Erfahrung mans 
gelt, natürliche, .verftändige und freie Eenforen geben, bie fie 
von ihren Fehlern benachtichtigten, indem fle ſich weigerten, 
daran Theil zu nehmen; man wurde ber Geſellſchaft fichere 
sablungsfähige Bürgen ftellen, die den Verfolgungen nicht aus: 
welchen und den Verurthellungen ſich nicht entziehen kdunten. 
(Fortfezung folgt.) 

* Marfellle, aB Dec. Es iſt ums bier enbllch gealäft 

für Rechnung mehrerer Grlechenvereine, hauptſaͤchllch besienigen 
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von Parld and des Hrn. Cynard, ein meugebautes ſchoͤnes Schlff 
von 500 Tounen und 16 vier und zwanzig pfündigen Kanonen 
anzukaufen. Lord Cochtane gebenft mit demfelben binnen 14 
Tagen In See zu geben. Man iſt beſchaͤſtigt, Lebensmittel auf 
4 Monat und Munition für daſſelbe anzufhaffen. Die ganze 
Ausräftimg mit Sold für 100 Mann fohet nur 200,000 fl, 
Das ift etwas mwohlfeller und ſchueller als in New:Dork und 
London, Der am ıB d, auf der Themfe gemachte Verſuch mit 
den Gallewadſchen Dampfböten tft woch nicht entſcheldend gewe- 
fen. Die ameritanifhe Fregatte Hellas hat am 2ı Nov, Maite 
wieder veriaffen und muß längft in Mapoli ſeyn. Sie iſt treffe 
lich mit allem Nöthigen verfeben. Unſer Schiff wird le Sau— 
veur beißen. — Briefe von Faboler reihen bis zum "%,, Ok: 
tober. Er war vor Athen und beklagt fi über Die geringe 
Hhife oder vielmehr Schaden, welchen ihm die irreguldren Trup⸗ 
pen unter Caraiskati bringen, da fie Im Lande ptündern, Meh⸗ 
tere Städte hatten Ihm Deputatlonen gefandt um ſich unter 
felnen Schuz zu begeben, und was am melften feine Nüzlichtelt 
und das in Ibm gefezte Vertrauen beweist, iſt daß der ſchottlſche 
Obriſt Gordon, für bie gemeinſchaftliche Sache feinen Grad ver= 
läuanend, mit zwei In Zante erristeten und bezahlten Kompagnien 
zu Fabvler ftoßen und unter feinem Befebl Denen wil. — Der 
von dem preußifden Offißlerlerps In Grlechenland um Unter⸗ 
ſtüzung nach Berlin gefandte Hr, v. Vangerow iſt mit etwa 
3000 Thalern zurüfgefommen, — Die neueſten, doch nicht ganz 
zu verbürgenden Nahrihten aus Corfu melden ben Entfaz von 
Atben und den Tod von Omer Paſcha. — Lleutenaut Wohl: 
gemutb und deffen Gattin, welche beibe am ıB Aug. bei Athen 
tapfer focten, wobel erfterer ftark verwundet wurde, find mies 
der in Marfeille angefommen, 
* Deutſchland. 

Die gehelmen Hoftaͤthe und Profeſſoren Thibaut, Mitter- 
maler, Tiedemann und Kreuzer in Heldelberg, find von Sr. 
fönigl. Hobelt dem Großherzog: von Baden zu geheimen Rd- 
then zweiter Klafe, und der Hofrath und Profeffor Chellus 
jum geheimen Hoftath ernannt worden. 

Preußen 

Das neuefte Bulletin lautet: „Se. Majeftät haben feit dem 
30 vorigen Monate die Mächte rublg zugebraht und gut ge= 
ſchlafen, auch bei Tage, den Umſtaͤnden nah, fi wohl befuns 
den, Die Beſſeruug des Fußes ift im Zunehmen. Berlin, 
ı Yan. »837, Abends 7 Uhr.“ 

* Mheinprenfen, 20 Der. In einem Korrefponbenzars 
tifel, Däffeldorf den 8 Dec., in Nro. 350 ber Allgemeinen Zel⸗ 
tung beför es: „Die Einführung des preufifhen Landrechtes 
„In ber preußffhen Mhelnprovinz befhäftigt den Landtag und 
„Die Einwohner im Allgemeinen. Der Landtag hat bie Fönigl. 
‚„‚KRabinetsordre, die diefen Gegenftand betrifft, an einen Aus⸗ 
„ſchuß zur Begutachtung verwleſen. MWiele Mitglieder find der 
„Meynung, daß bie Ordre von ber Art fep, daß dem Landtage 
„baräber ein weiteres Gutachten nicht mehr zuſtehe. Die uns 
„bedingten Anhänger des franzöfiihen Geſezbuches veranlaffen 
„nun Vorftellungen einzelner Gemeinden, die durch die Bürgers 
„melſter geleitet, von den fogenaunten Gemeindsräthen unter⸗ 
„elchnet und an den Landtag efngefendet werben, In welden 
„man bie Beibehaltung des franzoͤſiſchen Geſezbuchs verlangt. 
‚‚Diefer aus ber franzöfifhen Verwaltungsepoche herruͤhrende 


„Mißbrauch mird aber von dem koͤnlgl. Minlſterlum gebörig ge: 
„wärbigt werben. Durch ſolche Vorſtellungen werben gewoͤhn⸗ 
„Hd die Auſichten einzelner Menſchen vermittels eines gutmuͤ—⸗ 
„thlgen oder kurzſchtigen Buͤrgermeiſters ald Befammtwil: 
„ten einer Gemeinde vorgetragen, die davon noch weniger weiß, 
„als bie Mitglieder des Gemeinderathes, die auf Treue und 
„Stauben unterzeihnen, was fie, meiſtens ebrlihe und brave 
„Handwerler, nicht verfiehen, fobald es fib von Dingen handelt, 
„die wie Gefesgebung, böbere Kenntniffe vorausfezen.” Dleſe 
Anfiht bürfte als wefentlich nicht richtig bezelchnet werben. 
Denn, wenn man auch zugeben muß, daß der gerügte Mißbrauch 
der Unterſchriften unter der franzöfiiken Verwaltungeperiode 
und ſelbſt mehrere Jahre naher noch beftanden habe, auch bier 
und da ned beſtehen mag, fo iſt er weder jo allgemein noch 
jezt mehr in dem Grade vorbanden ats bier angedeutet wird. 
Der Sorgfalt unfrer Stootsreglerung verdanfen wir es, daß die 
Mbeinprovfnzen nicht wenige Bürgermelfter zählen, ‚die weder 
fo gutmüthlg nodı fo furzfidtig find, das Geſchrel einzelner Partei: 
männer, bie fich freilich fräber ungiemlichen Einfiuß zu verfhaffen 
wugten, für ble öffentliche Meinung zu nehmen: die elgentbümliche 
Lebendigkeit des Rhelntaͤnders bemelftert ſich gerne jeder öffentit: 
chen Angelegenheit, welche dann bei geſelllgen Zufanımentünften 
tuͤchtig durdhgefprochen wird. Läuft da nun gleich manches unrelfe 
Urtpeil, manche irrige Anficht mit unter, fo geben fi dad auch 
bet ſolchen Gelegenheiten die Wünfche ber Verftändigen offen 
kund, und es It dann die Pflicht bes befonnenen und treuen 
Beamten, diefe zu würdigen und zu benuͤtzen. (Ohne diefe 
Verpfligtuug wäre vielleicht eine der wohlthätigften nnd weifeften 
Anordnungen unfers Könige, die monatlichen Zeitungs-Berichte, 
ohne Werth und eine leere Form.) Daß dleſes aber bei ber In 
Frage ftchenden hochwichtigen Angelegenheit auf eine nicht un 
waärdige, vielmehr völlig angemeffene, vorurtheilsfrele Welfe, 
wenn auch nicht überall, doch von mehrern Städten gefhehen, 
davon hätte fih der Meferent in No. 350 überzeugen koͤnnen, 
wenn er bie verfchledenen Eingaben der Etädte mit mehr Auf: 
merkfamfeit zu prüfen Gelegenbeit gehabt hätte. Sich ſtlavlſch 
an die bisherige, von der ſranzoͤſtſchen Staatsregierung größten: 
tbeils und gegebene Geſezgebung zu halten, würde eben fovlel 
Unverftand verratben, als die Gefesgebung der Älteren Preußl⸗ 
ſchen Provinzen geradezu zu verwerfen, Beide haben, Öffentlich 
auerfannt, neben vielem Guten mandes Mangelbafte. Wenn 
aber rheinifhe Städte den Wunſch ausgeſprochen haben, daf 
ber deutfchen Proviuz ein deutſches Mecht gegeben, dabei die Uns 
wiltonmenhelten der franzoͤſiſchen ſowohl, als der preußifhen 
Sefejgebung umgangen werden, und bie dies durch bie ſeit einer 
Reihe von Jahren vorbereitete Mevifion der leztern geſchehen 
koͤnne, leln neuer provlſoriſchet Zuftand zwiſchen dieſe und das 
bisherige Proviſorlum treten möge; fo ſcheint biefer Wunſch fo 
elufach, fo beſchelden und zeitgemäß, daf man die Rheinprovin- 
sen bedauern müßte, wenn ſich bei einer fo bodwichtigen Ange: 
legenheit nicht viele Stimmen in diefer Art follten haben ver: 
nehmen laffen. Tadel aber und gerechten Tadel mäßten jene 
Buͤrgermeiſter verdienen, melde es verfäumt hätten, nicht die 
Wuͤnſche eines einzelnen Standes, oder gar die Vorurthelle eins 
selner Perfonen, fondern die billigen Erwartungen aller Wer: 
fändigen auf dem einzigen geſezlichen Wege zur Kenntniß der 
Staatsbehoͤrden zu bringen, Solte In anderer Art vom einzelnen 
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Städten der Wunſch nach unbedingter Belbehaltung der ſogenanu⸗ 
ten frangdfirhen Geſezgebung ausgeſprochen worden ſeyn, dann wa⸗ 
gen wir getroſt Zeugniß zu geben, daß dieſes nicht bie öffentl 
Meinung ift, troz allen möglichen Unterfäriften, Bel eine 
fpalte aber, wie er fi bier unter den Verſtaͤndigen und W = 
nenden fund zu geben ſcheint, dürfte jedoch vor allem bie ut⸗ 
wortung ber Frage, etwa von der klugen, beſonnenen Stimme, 
die Ah im Hamburger SKorrefpondenten gegen einen kaum 
der Beantwortung werthen Urtifel In der deutſchen Parifer Fels 
tung bat vernebmen laffen, wünfhenewerth feon! Warum wird 
bei einer fo tief eingreifenden Veränderung nicht das moͤglichſt 
Beſte gegeben? Fehlt es und an Materlallen, an Erfahrung, an 
guten phitofophifiben Köpfen, oder an Zeit? Da wir ald Preu— 
fen, ulcht obne einigen Stolz die lesten vier Fragen mit Neln 
zu beantworten und gedrungen fühlen, aud eben die koͤnigliche 
Kabinetdorbre vom 14 April 1780, und die Morerinnerung zum 
Entwurfe eines algemelnen Geſezbuches von v. Garner vom 
24 März ı784, vor uns liegen haben, fo hoffen wir die erfte 
Frage für Wiele gethan zu baben und glauben, daß unfre 
nit unbeſcheldene Anfiht eine Belchrung hierüber verbiene, 
Rußland, 

Briefen and Ochotsk im oͤſtllchen Sibirlen zufolge, iſt das 
{m Auguft 1855 in Ungelegenbeiten der Meglerung von Krone: 
ftadt abgefegelte Schlff Krotlop (der Gutmütbige), weiches ber 
Kapträn-Lientenant Baron v. Wrangel fommandirt, am 24 Funk 
gluͤklich iim Peter: Pauls-Hafen auf Kamtſchatka angefommen, 
von wo es ſich unmittelbar nach den ruffifh:ameritanifhen Nord⸗ 
weit:Kolonien anf der Injel Sitka begeben wollte. Ein fpätes 
res Schreiben vom 3o Sept. meldet, daß bie englifhe Kriege— 
brigg Bloſſom am 30 Aunf in ber Awatfha-Bay vor Unfer ger. 
gangen ſey, ſich mit Holz uad frifhem Waſſer verfehen,. und 
am 6 Juli Ihre Melfe jenfelts der Behtingsſtraße fortgefezt: 
babe, um zu dem Kapitän Franklin zu ftoßen, den fie im: 
Kotzebue⸗Sund anzutreffen gedenkt. 

Defreid, j 

"Bon ber dftreihifhen Gränze, 14 Nov. MWersi 
möge Hofdekrets Sr. Maj. des Kalfers vom 9 Sept. 1816 wer⸗ 
ben bie Profefforen in der Monarchle In Bukunft nur auf drei 
Jahre in dffentiihe Dienſte aufgenommen, und bedürfen nach 
Verfiuß der drei Jahre Immer wieder elner neuen. falferl. Ber 
fätlgung. Die VPenfionen ihrer Wittwen find ferner ebenfalls 
nur auf bem Wege der Gnade zu erhalten. Diefe Maaßregel 
ſcheint ergriffen zu feyn, um die Profefforen an die Grundſaͤe 
bes monarhifhen Prinzips immer fefter zu Fetten. 

Wien, 3 Jan. Metalliques 883/16; Bankattien 1085. 

Türkei 

Ein fraupdfiihes Blatt fagt: „Zu Livorno und Ancona ame 
gelommene Briefe enthalten fihere Kunde von ber vollſtaͤndigen 
Niederlage und Flucht des Kintahl. Diefe Nachrichten konz: 
men einitimmig von verſchiedenen Orten, und laffen- ſich nicht 
mehr bezweifeln. Keine mäheren Umftände werben noch ange 
geben; man fagt nur, in den flatt gefundenen Treffen hätten 
bie Griechen mit der größten Wuth angegeiffen, und der Vers 
luft ber Tuͤrken fey betraͤchtilch. Omer Paſcha wurde verwuns 
bet, und ftarb drei Tage nachher. Auf dem Sclachtfelbe fanb 
man bem Leichnam des Tabir: Mbafi, Ben von Albanten, und 
bes Chefezitis Colonlato, den rechten Arm bes Klutachi, dauu 






. bie Leichname mehrerer andern Anführer; »000 Türken wurden 
etödtet; man kennt die Zahl ber Werwundeten nicht. Die 
chen haben 500 Maun verloren. Diefe Briefe langten am 
. In Venedig an.‘ — „Ein aus Griebenland an Hrn. 
s Meftanopuelo, einen ber Vertheldiger Miffolungbi's, 
in angelangter Brief, berihtet, mehrere grlechiſche Trup⸗ 
penforps feven nah Afarnanien zurüfgelehrt, und hätten alle 
dort vorfindlihen Türken nledergemacht; banıı hätten fie einen 
Einfall gegen Arte und Vonltzu unternommen, und vieles Mich 
erbeutet. Die hierdurch gefchreften Albanefer haben ihre Korps, 
welhe Klutacht, unter dem Merfpreben, daß ihr Land um: 
augetaftet bleiben würde, nach Athen mitgenommen hatte, 
äurüfgerufen. Mehrere dleſer Korps wurden aber auf 
dem Müfmege von ben Griechen angegriffen und geſchla— 
‚gen. Der Bezirk von Carpenlzza hat wieder die Waffen gegen 
die Tyrannen ergriffen, und Mipo Gondojani ſteht an der 
Spize. Die Türken find In der größten Beſtuͤrzung. SKiutadf 
ift von ben Albanejeru, die feine Hauptflüge bildeten, verlaf: 
fen. Die Griechen verfolgten ihren Vortbeil, ungeachtet es Ih: 
nen an Allem mangelt. Sie fehten um Lebensmittel und Mu: 
nitlen, und find entſchloſſen, fi bis zum Ende zu fchlagen. 
Bel ihrem Eintritt in Mfarnahlen erließen fie unterm 22 Det, 
eine Proflamation, die den Erfolg ihrer Vereinigung feit dem 
Bezlun des Kampfes, bie jezlge Schwäche des Feindes und die 
Nothwendigkelt, diefen günftigen Augenblik zu benügen, zum 
Gegeuftende hat.“ 

Der Spectatenr oriental vom 24 Nov, enthält fol- 
gende Nahriht aus Griegenland: „Spra, den 20 N. 
Man verfihert bier, daß fih Ibrahim Paſcha ohne Wiberftand 
der. Feſtung Napoli di Malvafia bemäctigt habe, wo die Grie⸗ 
chen in ihrer Sorglofigkeit nur eine ſchwache Beſazung obne 
alle Vorraͤthe gelaſſen hätten. Diefe am Eingang des Golid 
vom Argos gelegene Feftung iſt eine der ſtaͤrlſten in Morea, 
und hätte bei gehöriger Vertheldigung Ibrahlu lange Belt be— 
ſchaͤſtlgen Fünnen. Bon allen Feftungen von Morea befizen 
die Griechen num nur noch Napoli di Romania, bas bel der 
dafetbft herrſchenden Anarchie wohl auch auf ben erften Angrif 
fällen wird. Es find eine Menge böberer Offiziere in Moren, 
dle aber nichts zu befehligen haben. Obriſt Faboler foll Grie— 
&enlandb verlaffen wollen, Obrift Voutler wil ſich erſt ein Me: 
giment anwerben. 

Daffelbe Blatt vom ı:Dec. enthält ein Schreiben aus Ale 
zandria vorm ı8 Nov, folgenden Inhalts: „Geſtern und heute 
iſt bie Flotte des Wicelönigs, Bo Segel ſtark, mit einem guten 
Südwinde nah Navarin abgefegelt.. Sie bat keine Truppen, 
fondern nur Sold, Lebensmittel, Munition und Kleidungen für 
die Truppen in Morea am Bord. Auf der Fregatte, an deren 
Bord der Techtermann bed Wicekönigs befehligt, find: 800,000 fpd- 
niſche Thaler eiugefhtft. Der Bicelönig hat eine neue Aushebung 
von 12,090 Mann beſchloſſen, eine Maaßregel, die einen außer⸗ 
ordentlichen Bufluß von Meuſchen nad Cairo veranlaft. Die 
Bevoͤllerung blefer Stadt bat. überhaupt felt einem Jahre um 
40,000 Seelen jugenommen. Die Truppen, welde um biefe 
Etabt ‚lagern, find von Krankheiten. beimgefudt, bie ziwar nicht 
epidemiſch find, aber doch große Werbeerungen „anrichten, Der 
Micefdnig will in Frankreich mebrere Brigg« Goeletten nach dem 
Mufter der Alchone bauen laſſen, die durch Ihre Leichtigkeit und 
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Feſtigkelt feinen beſondern Beifal erhalten hat. Solche Sale 
wären ihm für die Art von Dienft als Begleltungsſchiffe und 
za Kuͤſtenfahrten nüzliher als bie Fregatten, deren . Unterbale 
tung überdis fehr konbar it. Der Handel iſt gegenwärtig. faft 
ganz Im Stoken.“ — Aus Morea berichtet daffelbe Blatt, 
aber ohne Datum: „Die Grlechen, bie einen Einfall in Attifa 
gemacht hatten, find nah Salamin zuräfgelommen, wo bie 
Palitaren die ungläfiihen Einwohner geplündert haben. Feboler 
bat fid mit 4 bis 500 Mann nach Methana zurüfgezogen; das 
ganze Land Ift ausgehungert, und ber. Seraskler bat ſich gleich⸗ 
falls nad Salona zurüfgezogen, um dort Lebendmittel zu ers 
balten, die ihm zu Athen fehlten. Diefe Bewegungen wurden 
aber auf eine ſehr friedliche Art ausgeführt, und fo it bie 
Blokade der Gitadelle für den Angenblif aufgeboben. Solche 
Wechſelfaͤle llegen Im Charakter diefes Krlege; man kan weder 
von großen Fortfchritten, noch von großen Nachthellen fpreden. 
Wenn auch feit einiger Zeit viel Pulver verfhoffen wird, fo 
fallen doc; nur wenige Menfhen, was auch immer europälide 
Zeitungen in prunfhaften Anddrüfen von Schlachten erzählen, 
bie fie gern nad Urt der Bulletins aus einer vergangenen Zeit 
ausſchmuͤlen möchten, wodurch man aber die Meinen Borfälle 
ber neuern Zeit nur lächerlich macht.“ 

* Ddeffa, 10 Dec. Es iſt unterbaltend gewlſſe frangöfi: 
[he Blätter von der Gelftesftärte des Sultand Mahmud fpre- 
hen zu hören. Zur Chatafteriftit deſſelben mag jedoch macfte= 
bende Anekdote, welche ung von mebtern Seiten verbürgt wird, 
einen Maafftab- feiner übrigen gefftigen Anlagen geben. Der 
Hofpobar der Wallachel Fuͤrſt Gyka hatte durch feinen Agenten 
aus Konftantinepel erfahren, daß der Sultan ein großer Lich: 
baber von Ananas ſey, umd deshalb einen deutſchen @drtner 
zu Buchareſt vermocht, fi in den Gärten bes Seralld zur beſ⸗ 
fern Kultioirung diefer Frucht anftellen zu laſſen. Nachdem 
dem neuen Gärtner von Geite des Hofpodard alle erdentlide 
DVerfiherungen lu Hinfiht feiner künftigen befonders nerbeifer: 
ten Exkftenz im Serall ertheift worden war, begab er ſich In 
die Gärten des -Seralld, und wurde ſoglelch vom Boſtandſchi 
Baſchl darin eingefperrt, und fo ftreng In jeder Beziehung ges 
balten, daß er aleich In den erflen Stunden feine neue Anftels 
(ung verwöänfchte. Alle Kommunltatfon nad Außen war unmdg- 
lich, uud zu felnem ‚großen Schrefen kam endlich einige Tage 
nach. felnem @intritt Se. H.’ der Sultan felbit, und begehrte 
mit droheu den Geberben „die frifwen Ananas.” Man 
kan fih den Schreten bed Gärtners voritellen, als der Dolmet⸗ 
ſcher bie Worte ded Sultans überſezte, und erfterer erwiebern 
mußte, daß noh Monate hingehen würden, ehe er Er. Hob. 
reife Ananas überreichen könne, Der Sultan, darüber aufge: 
bracht, verließ zornig diefen hell des Seralls, Indem er mit 
wütbenden Geberden die Worte antftieh: du Hund! Mon 
diefem Augenbllke befiel den Deutſchen —— = es - 
endlich gelang, durch den Agenten bed Hoſpo einem euro: 
p er = ſchre * Nachtlcht zu ers 
—— und diefer verwendete. fi mttelſt des Meis-Effendirfe 
energif, daß ber arme Gärtuer zwar mit zerriffenen ‚und zers 
fegten Kleidern, indem er während feines ganzen Aufenthalte 
{m Seralt niht einen Plafter Sold empfangen batte, aber doch 
'enbilb wieder entlaffen wurde, und Bot danken mag, einem 
beinahe unvermeidlihen Tode entgangen zu fen. 


Verantwortlicher Medakteur, GC. 3. Etegmaun. 
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Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Der zu dem Gemerallougreffe der amerlkaniſchen Mepubiiten 
«Coormals zu Panama), beftimmte neue Gefandte der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Hr. Sergeant, fegelte am ı Der. 
von New-GCaſtle nadı Merico ab. Gedachter Kongreß hält det: 
‚malen feine Sizungen zu Tacuboza, 5 englifhe Meilen von ber 
Stadt Merico, und 160 von Wera - Ernz. 

. Ein Schreiben ans Lima, in einem New: Porker Blatte, 
Toriht von einem geargwohnten Buͤndniſſe Bollvars und des 
Kalſers von Brafillen, um Suͤdamerlka unter fi zu thellen. 

Der im Zullus 1625 angefangene Kanal zwifhen den Flüſ— 

Ten Delaware und Hubdfon, (welcher der Stadt Phlladelpbla eine 

: MWafferverbinbung mit New: Port, dem Erie-See ıc. öffnet) ift 

bereits fertig, und fol im Frühling befchlfft werben. Diefer 
‚mit beifplelofer Schnelligfeit gebaute Kanal iſt 67 engllſche 
Mellen lang, hat 36 Fuß Breite und 4 Fuß Tiefe. Die Schien- 
fen find gemauert, fie haben 9 Fuß Wreite und 76 Länge. 


Brafiliem 
Der Spectabor Brafileiro enthält folgende Verſe, 

weiche die junge Königin von Portugal, Donna Maria IL, ‚an 
Den Kalfer ihren Water an feinem Geburtstage gerichtet bat: 

Est.ce de Pierre le premier 

Que nous cel&brons la naissance? 

Non: c'est de Pierre le dernier, 

Je le dis avec assurance, 

Car premier suppose un second; 

Mais mon pere est incomparable, 

Et quoique en prösens si fecond, 

Le ciel n'en peut faire un semblable. _ 


Dortugal, 

Die Auotidienme behauptet. in Beziehung auf bie portu⸗ 
gieſiſchen Angelegenheiten, die franzöfifche Reglerung habe von 
Dayonne eine telegraphlſche Depefche erbalten, bie tolle 
ſchweige aber darüber. Sie zicht hierauf einen km engliſchen 
Courier enthaltenen Artikel and, worin es heißt, man babe 
in Londen durch das Schif Bleſſing Briefe aus Liſſabon er: 
halten, worin befonders die Aeußerung auffalle, daß bie britti: 
ſchen Truppen nicht fo bersiih aufgenommen werben würben, 
als man geboft habe, und daß die Nachrichten von ber Gua⸗ 
Dana ſeht ungänftig, wlewol noch unbeſtimmt lauteten. 

Der neueſte Moniteur vom 2 Januar und aus ihm Die 
@toile, bringen num die von der Quotidienne vermißten 
aeneften, bei der frangöfiichen Reglerung amtlich eingegangenen 
Nachrichten. „Man fhreibt aus Madrid (Heißt es darin) un: 


Allgemeine 
Mit allerhöhften Privilegien, 
Nro. 9. 


verfügt. 
aus einem Garberegiment und aus einem Regiment Jäger zu 
Pferd, überhaupt aus 7 bit Sooo Mann befieben. Diele Trup- 
pen werben von dem General Modi, unabhängig von den Gene: 
raltapltains jener Provinzen, befehligt werden.” — Ferner aus 


“feiner Gedanken, ale 


Zeitung. 
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term 36 Dee. Folgendes: Die [paniihe Regierung bat die Ab— 


fendung eines Truppenlorys nach Etramadurn und Witcaftiilei 
Es wird aus ſieben Regimentern Provinziaimiizen, 


Liffabon vom ao Der.: „Die Stubenten haben in Coim— 
bra eine Bewegung machen wollen, aber auf die erfte Demon: 
fration der Beſazung Ift Alles zut Ordnung zuräfgefehrt, Zu 
Almelda hatten die Flüchtlinge den Gouverneur zur Uebergabe 
der Feftung aufgefordert; als fie fi indeſſen zur Beſizuahme 
einfanden, machte die Befazung einen Ausfall und jerſtreute 


fie. Eben fo wurden fie vor Mmarante zurüfgetrieben. Die 


linge konnten ſich nicht über die inte des Tamego aud- 
ebnen; ſte find auf allen Yuniten, wo fie über diefen Fluß 
zu gehn verfuchten, gefchlagen werden, Das Korps des Mar: 
quls v. Chaves ſteht noch Immer zu Chaves, dad des Bicomte 
Montategre zu Wilareal, das des Eilvelra In der Gegend von 
Braganza,‘ 
Groäbritannien 
Der Gefundheitszuftand des Herzogs von Port war fortwäh- 
reud ſehr beunruhigend. Man gab keine Bulletins mehr aus. 
Zu London wird cine Karritatur verfanft, welche „ru. Cau⸗ 
ning vorftellt, der das disidhrige Budget dem Könige überreicht. 
Seorg IV. ruft aus: „Ah wie fhwer!” John Bull tritt herzu 
und fagt: „Sorgen Ew. Maieität micht; ich wills ſchon tragen.’ 
Wir erwähnten bereits, daß der Buchhaͤndler Rldgwad bie 
Meden herausgegeben bat, die ‚Hr. Canning in der legten Zeit 
im Parlamente gehalten. Die Times bemerken in Bezug 
hierauf: „Da man welß, daß Pr. Canning ſelbſt die Durch⸗ 
ſicht bei’diefer Herausgabe gehabt bat, fo muß man, was er 
gefprohen, mehr nadı der rublgen nnd überdachten Darlegung 
nah feiner improvifirten, eifrigen und 
heftigen Rede beuribellen. Die gedruften Worte find ohne Zwei⸗ 
fel weniger beredt, aber fie find paffender, als die in dem Uns 
terbaufe geſprochenen. Die Eitationen find verſowunden, und 
bie heftigen Ausdruͤte durch Phrafen, welche Diefelben modlfizl⸗ 
ven, neutrallſirt. Das beweist wenigſtens, daß, wenn ſich Sr. 
Ganning auch, wegen des Beuereifers feines Charakters, eines 
Jerthums ſchuldig macht, er doch Offenheit und Medtichkeit ge⸗ 
nug hat, denſelben einzugeſtehn und wieder gut zu machen.“ 
Der deutſche Schnell : Läufer Rummel, der su Yaris fo viel 
Gluͤt machte, iſt in einem Wettlaufe bei London von einem ges 
wifen Randall belegt worden. 


54 


Der Obriſtlleutnant Denbam, erzählt die Morningpoft, 
iſt am Word des Cadmus aus ber Themſe nad Afrlta abge: 
fegelt. Max glaubt er ſey beauftragt, einen paffenden und 
mehr zum Centralpunkt für ben englifhen Handel in jenen 
Gegenden fatilihen Ort aufzufuhen, Indem Sierra Leona feinen 
ſchliſfbaten Strom hat, der Boden dafelbit unfeuchtbar und 
das Klima hoͤchſt ungefund iſt. Vermuthlich wird der neue 
englifse Hafen an dem Geflade "der Bali von Benin angelegt 
werden, wo fid}, wie man jest mit ziemllcher Grwißhelt anneh⸗ 
men En, der Niger, nachdem er fait ganz Weſtafrika durd: 
ſtroͤmt bat, fu das Meer ergleßt. Mittelſt dieſes Stroms, ber 
auf 5300 Meilen von feiner Mündung aus ſchlffbar fit, Könnte 
man auf der Anfel Fernando: Po,- die am Eingang der Dal 
liegt, das Hauptquartier der brittiſchen Macht in Afrifa anle— 


gen, und zugleln daraus den Mittelpunkt für unfere Handels- 


verbindungen mit dieſem Welttheile machen. 
Eranfrei. 
Paris, 2 Jam. Kenſol. 5Proz. 99; 3Proz. 67, 60; 
Bankattien 2020; Falcennet 73, 45; Guebhard 49, 








' des Idnen vorgetragenen Gefejed: Entwurfe. 


Dee Arifergue zieht folgende Stele aus den Times | 


aus: „Die gewöhnlichen PVörfebefuher fanden es auffallend, 
daß die durch auferordentiiche Grlegenbeit angefommene Etolle 
keine nähere Nachrichten über bie von Spanien erfolgte Annabme 
des englifhen Ultimatums enthält; vielleicht hat das frauzoͤſiſche 
Journal diefe Nachricht nur fo lange verfheben, bid die eng: 


' davon losſpricht. 


belsjweige abhängen, bedroht feyen. Der Courrler erbietet 
fi, die Abſarlſten Ihrer Petitionen an die Kammern in ſeln 
Blatt aufzunehmen. 

Der Eonftitutlonnel dußert, die Journale des Mint: 
fteriums ſchlenen doch das Belfplel einiger Scham zu geben, 
Inden fie über den Gefezesentwurf zu Unterbrätung der Preſſe 
ſchwiegen, da fie doch ſouſt gewohnt wären alle Entwürfe zu 
vertbeldigen, diesmal feine Ihren aber die Aufgabe be zu 
ſchwierig zu ſeyn. — Daſſelbe Journal glbt eine Berechnung 
deſſen was der Staat von ſeinem Blatte an Stempel und 
VPorto elnnehme. Es jeligt, daß der Antbeil der Reglerung 
fünf Zwoͤlftheile, ſomit faſt die Hälfte der Einnahme betrage. 

Fortfezung der Darfiellumg der Beweggründe 
su dem Breßgefeze 

„Die, meine Herren, wären die bauptiächrihften Vorthelle 
Bettachten wir 
nun die Nactheile. Wird jene Friſt von fünf Tagen, die der 
Kinterlegung folgen und der Bekanntmacung vorangehen fol, 
ber Freiheit der Preſſe ſhaden? Keineswegs, da man mit Sorg- 
fait alle Sariften, deren Bekanntmachung dringend fepn fan, 
It es Unrecht, das Hinwegbringen der Aus: 


: gabe aus der Werlnätte ded Druters, als einen Verſuch der 
Bekanntmachung enzufeben, uad biefen Verſuch mit derſelben 


fie Wegierung amtlich davon untertichtet iſt. Nothwendig 
mug bier ein Irrthum ftattfinden, und der Hauptpuntt mod, | 


nicht entichleden ſeyn.“ Dazu macht der Arlſtarque nun bie 
Anmerkung: „Der Hauptpunkt it, daß her König von Spa⸗ 
nien, im Gefühle feiner Würde und feiner Macht, die viel 
kräftiger iſt, als die Liberalen aller Länder glauben, das unver: 
ſchaͤmte Ultimatum verworfen bat, das Hr. Canniag Im 
Einverſtaͤndulß mit dem Premier: Minifter des Könige von 
Frankrelch Iym vorzuiegen gewagt hatte.‘ 

Der äriftargue will aud wiffen, die Borladung des Courrler 
francais vor dad Zuchtpolizelgericht wegen feines Artitels über 
den Gefezed: Entwurf gegen die Preſſe, ſey gegen den Wunſch 
des Groß: Slegelbewahrers erfolgt, der die Vermeidung einer 
oͤffentlichen Erörterung aus Gelegenhelt eines Angrifs, ber 
groͤßtentheils ihn perfönlich betreffe, gemünfcht hätte. Der Url: 
ftarque frägt: Haben wir nicht Im der That an dem, mas und 
bereits vorliegt, binreihenden Stof zu Standal? 

Der Eourrier erzählt, mehrere Drufer von Parls hät- 
ten Hrn. Eafimie Yerrier beſucht, ihn um feine Berthelbigung 
ihrer Rechte und um bie Erlanbniß gebeten, Ihm Ihre Bemer- 
kungen über die Wujtatthaftigfelt des neuen Geſezesentwurfs, 
der ihre Induſtrie bedtohe, vorzulegen, Dieſer Schritt gereiche 
zwar Hrn. Perrier zur Ehre, er fey aber nicht hinreichend, die 
Intereſſen aller Perfonen, die mit dem Buchhandel und den 
Drutereien befcäftigt fenen, zu vertreten, Sie müßten zu dem 
Ende beiden Kammern durd Blttſchriften, zu benem fie berech⸗ 
tigt feyen, die ihnen drohende Gefahr vorftellen. Die großen 
Yapierfabriten Fraukrelchs, die Scheiftgieper, bie Merfertiger 
der Preffen, bie Buchhändler, die Drufer und alle von Ihnen 
beſchaͤſtigten Perfonen, die Buchbinder u. f. w. follten fi den 
eritern anfliefen. Daraus würde ſich ergeben, daß mehr als 
500,000 @riftenzen, bie von der Wohlfahrt diefer beiden Hans 
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Strafe zu belegen, wie das Vergeben ſelbſt? Keineswege; denn 
erſtens wäre obne dieſe Vorſichtsmaaßregel jede andere trügs 
ih; zweitens, fan das Hinwegbringen in feinem Falle einen 
andern Zwek haben, als die Bekanntmachung zu erfelchtern und 
vorzubereiten; deittend, if ed nah den allgemeinen Grundfäzen 
des Kriminairehts geftattet, ben Verſuch gewiffer Vergeben, 
wie die Vergeben felbft zu beftrafen. Wird der Stempel eine 
beſchwerliche alt, eine druͤlende Foͤrmlichkelt, eine unndze Fefs 
fel für die Schriftfteller feon? Wie follte er dis bei den Flug— 
ſchriften ſeyn, wenn jedermann darin übereinftimmt, dab es 
anders bei den Zeltſchriften it? Warum wollen wir zögern, dies 
fen oft gefaͤhrlichen Werken elnen Zügel anzulegen, dem bie 
Zeitſchriſten waterworfen find, und von dem niemand fie befreit 
wiffen will? Warum wolten wir das Belfplel nachzuahmen vers 
fhmäben, das uns andere Mölfer gegeben haben, und deſſen 
Nothwendigkelt ihnen die Erfahrung früber als uns fuͤhlbar 
machte? Wie follte die wirkllche Preßfreihelt, bleienige, bie 
auf eine Iopale und rechtliche MWelfe ausgeübt wird, bei der 
Hebertragung einer Maapregel intereſſirt feyn, welche keine ans 
dere Wirkung haben wird, als dem Preis jener flüchtig voräber- 
gebenden Werte zu erhöhen, und bie hoͤchſteus denen fchaden 
wird, die ohne Talent, ohne Werdienft uud Nugen, nicht fo viel 
Erfolg erlangen, noch fo viel Verkäufer finden können, um bie 
Koften, bie ihre Bekanntmachung erfordert, zu beten? Werden 
fih die Eigentbämer der Zeitfchriften über ein Unrecht beffagen, 
dad man Ihnen auflege? Können fie ſich Aber das neue Geſeß 
befhweren, dem man fie unterwirft? Werden fie die Entzles 
bung bes befondern Prlvlleglums beklagen, ihre Fehler durch 
Bevollmäctigte auszufähnen, und In ber Perſon eines andern 
für die Vergehen, bie fie felbft begangen, und von denen fie 
allein alle Vortheile ziehen, beftraft zu werden? Wer würde 
folde Klagen für rechtmäßig halten? Wer wird es ungerecht 
finden, daß der föniglihe Schaz, der Ihnen überdid andere 
Opfer bringt, auch einen beſſern Thell von Ihren Vortheilen 


erhalte, und daß bie Gerechtigkeit einmal davon hefrelt werde, 
ſich feibft beträgen, und diejenigen, bie fie unſchuldig welß, 
verurtheilen zu müfen? Wird man bie Worfichtömaaß: 
regeln tadeln, welhe man nehmen will, um dem Betrug 
zu begegnen und die Eigenthämer zu bindern, ber Merant: 
wortlichkelt, die anf Ihnen ruhen muß, auszumelhen? Man 
fan, ohue Zweifel, Tagen, dieſe Vorſichtsmaaßregeln fepen 
zahlrelch; aber wer möchte behaupten, dab es möglih ſey 
fie zu verwerien? So wie man aus dem Entwurfe die Be: 
ftiimmungen, woburd das Eigeuthumsrecht, bie Geſellſchaft 
und die Kautlonen geordnet werben, ſtreicht, fo ſtellen ſich fe: 
gleich falſche Eigenthümer, falſche Schuldige werden unfern Ge: 
richten uͤberllefert, falfhe Bürgfhaften der Gefelligaft gegeben, 
und das neue Gefez wiederholt alle Febler des alter. Wird 
man bie Geldſtraſen für übertrieben erfidren? Man denke en 
die Sawere bes Vergebend, nnd dann urthelle man! Man un: 
terſuche die Geſezaebuug eines benadhbarten Staated, und ver: 
gleihe fie! Man ſage ob elne Summe Geldes das Nebel ver: 
güten Fa, das die Verläumdung dem Herzen des Gutgefinnten 
zugefügt! Wird man es mißbiligen, daß wir die Verleger der 
bürgerlihen Verantwortlihkeit unterworfen willen wollen? Aus 
welchem Grunde wird man es mißbllllgen? Hat der Verleger 
die Schrift, die er druft, nicht zu prüfen? Hing ed nicht von 
ihm ab, dem Uebel, das geſchehen ift, fremd zu bleiben, und 
vieleiht ſelbſt Ihm zuvorzufommen? Wird man fagen, er habe 
die Schrift nicht gelefen? Wir wollen bie felbft annehmen, und 
die reicht hin um zu bewelfen, daß er niht Mitfehuldiger if; 
es reicht auch bin, um die Nothwendigkeit der Hinterlegung 
darzuthun, denn wenn er unfculdig wäre, würde er für Alles 
verantwortlich fepn. Aber wenn er auch fein MWergeben begans 
gen bat, bat er nicht wenlgſtens einen groben Fehler, eine ftraf- 
würbige Nacläfiigteit begangen? Iſt dieſe Nachlaͤſſigkelt nicht 
die Haupturfahe des Uebels? Iſt es unblllig, daß, wenn er für 
eln Vergeben, an dem er nicht mit Willen Theil nahm, auch 
nicht verantwortlich iſt, er nichts deftoweniger für die Nachläf: 
figfeit Rede fteben muß, die er gewiß beging, und wegen der 
er ſich nicht rechtfertigen fan? Wird aber dleſe Verantwortlich: 
keit die Verleger behutfamer machen? Gewiß; ed wird fie auf: 
merfiamer, umfichtiger und weniger gleichgültig über die Natur 
der Schriften mahen, die man ihnen verlegt und bie fie der 
Deffentlichkelt übergeben. Man wird weniger häufig mehr je 
nen anftößfgen Handel erbliten, bei welchem ein Schriftfteller, 
der nichts zu verlieren hat, und ein Verleger, ber beinahe ges 
wi iſt ungeftraft zu blelben, mit altem Blut in die Beute ſich 
thellen, bie fie auf Koften heftiger Gegenftäude oder achtungs 
werther Yerfonen machen wollen.” Geſchluß folgt.) 
gtallem 
Als der Heil. Vater neulich In der St. Peterskirche dem 4o: 
fändigen Gebete beimohnte, wurden ihm mac der Meffe und 
Prozeffion vom framzöfifhen Botfchafter, Herzog von Montmo⸗ 
zencp, die nah Eivita Vecchla zurüfgefebrten, dur franzoͤſiſche 
Vermittlung aus der alglerifhen Gefangenfhaft befreiten paͤbft⸗ 
lien Matrofen, men gekleidet, vorgefteilt, welche von Er. Hel⸗ 
ligkelt zum Fußluß gelaſſen und jeder von ihnen mit einer ſil⸗ 
bernen DM daille beſchenkt wurden. 
Deutſchland. 
Se, Mai. der König von Bayern haben unterm 31 Der. 


co 
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vor. Jahres den E, Staatsrat, Generallommiffals und Praͤſiden⸗ 
ten der Regierung des Rezatkrelſes, Karl Joſeph Grafen von 
Drecfel, zum Generalkommiſſalt und Präfidenten der Regie— 
rung des Oberdonaufreifes, und den Miniſterlalrath beim kön. 
Staateminifterlum des Innern, Arnold v. Mieg, zum Gene: 
ralkommiſſalt und Präfidenten der Megierung des Rezatkrelſes, 
(leztern proviforifh) zu ernennen geruht. 

** Erankfurta. M., 5 Jan. Die im Verlaufe biefer 
Woche an unferer Voͤrſe ftatt gebabten Schwankungen ber 
Staateeffelten find kaum bemerkenewertb; nur hlaſichtlich ber 
oͤſtreichiſchen Metalllgued und der Darmfädter Subferiptionen 
waren diefelben welchend. Erftere wurden gefern zu 89 Baar, 
und zu 385/46 für Witimo fir verkauft. Leztere find zu 69%/a 
weggegeben worden, wenn ſchon bie drei Hauptpreife der am 
2 d. M. zu Darmſtadt bewirkten erften Ziehung, und woron 
der hoͤchſte 120,000 fl. beträgt, unferm Plage zugefallen ſind, 
was fonft die Spekulationsluſt für derglelchen Effeften ſehr zu 
befördern pflegt. Man mepnt jedoch, fie würden, da fie noch 
unmittelbar vorber über 73 ftanden, and jezt bald wieder hö⸗— 
her geben, zumal da Ihr gegenwärtiger Preis, verbättwifmäßig 
zu allen andern Staatd: Lotterie - Effeften, bei weitem ber nie= 
drigfte It, und fie, außer der unbedingteften Sicherheit, nicht 
weniger Chancen dem Spieler darbleten. — Wiener Bankak— 
tien find auf 1315 bear, und 1317 auf tägiihe Lieferung bls 
Ende Monats in Käufers Wahl, geftlegen; Partiale ind Roth- 
ſchildiſche 100068ulden· Looſe von der erfien oͤſtrelchlſchen Lotterle⸗ 
Anlelhe find um etwa A Prozent in die Hoͤhe gegangen, und 
badlſche Looſe bebanpten fib zu 623/, , ungeachtet dad Reſultat 
ber kürzlich ftatt gebabten Serien: Biehung, in deren Folge je: 
bes Lotterie: Effelt an augenbliklihem Intereſſe gemeinhin ver- 
liert, fo eben befannt geworben iſt. Für die baperiſchen 4 und 
5progentigen Liguldirten find bie Komjunfturen auch wieder gün- 
ftiger geworben, ſeitdem foihe im Lande feibft wirffamere Frage 
gefunden haben. Sie wurden geftern mit 92 und refp. 10134 
bezahlt, — Der Geldmangel, welcher fih am Abrehnungstage 
für December bemerklich machte, und der vielmehr durch Fünft: 
de Maclnationen von Seite der baissiers hervorgerufen 
wurde, als daß ihm Irsend eine Mealltät zu Grunde Tag, iſt 
gänzlich verfhwunden, mithin der Disfonto auf 3Proz. herab: 
gegangen. In Folge davon wird denn auch Kein Meport mehr 
bezahlt; fondern man bewilligt wieder für öftreichlihe Metall: 
ques auf fire Lieferung für Ultimo "As Proz. Benefiz monate 
ih. Ja felbit gegen Depot von Staatseffetten findet man 
Geld zu Proz. — Da bie preufifchen Staatsſchuldſcheine, bei 
ihrem gegenwärtigen Staube von B4’/a, ſehr fpefulationswärbig 
erſchelnen, fo find befonders Berliner Devifen angenehm, unb 
werden k. ©. mit 1033/,, 3 M. S. mit 103%/, bezahlt. Wien 
in aogern ſteht k. ©. 100%, 2 M. ©. g9%/.. Yarls wird 
t. ©. zu 79'4 und 3 M. ©. au 78'4 angeboten. — Wüfte 
man nicht In Folge bekannter umd fat täglich fich wlederholen⸗ 
der Erfahrungen, daß fi die jeweiligen Preife der Staatdeffel: 
ten nad; einer Menge von Müffichten befitmmen, fo mäßte aus 
einem Vergleiche der Effeftenkurfe an unferer Börfe zu Anfang 
dleſes Jahre, mit benem zu derfelben Epoche des unlängft beens 
bigten Jahres, wohl ber Schluß gezogen werben, daß die ge- 
genwärtigen politifhen Verwitelungen viel bedenflicher find, als 
fie damals waren, wenn fchom der alle Melt Äbderrafchende Tod 





eines großen Monarchen zu jener Zeit eine allgemeine Betroffenbeit 
bervorrief. Denn der Abſchlag, den der Kurs aller Staatspa- 
plere an unferm Plaze ſeltdem erfahren, Ift fehr bebeutend, lu⸗ 
dem er bei Öftreihlfhen Metalligues allein mehr. ald 3Proz., 
bei Wiener Bankaktien aber über 100 fi. das Stüf beträgt. 
Inzwlſchen muß man bie fritifhen Tage der Monate Februar 
und März berüffihtigen, wo erftere Effeften auf beinahe 84, 
Leztere anf etwa 1200 fl. plözlich herabgingen, und wo über: 
haupt der Staatepapferbandel elmen Stoß erhielt, von welchem 
er fi nur langfam erheben konnte, fo daß felt jener Kataftro: 
phe die Metalliques bier nur felten den Kurs von go, bie 
Banfaltien aber den von 1300 fl. bedeutend überfteigen. — 
Hört man num jezt die Aeußerungen unferer Börfenmänner, fo 
gibt es deren nur Wenige, welde, nah Befanntwerbung ber bie 
portugleſiſchen Ungelegenbeiten betreffenden, fowol bipfomatifhen 
als parlamentarifhen Verhandlungen, es noch ernfilih mit ibren 
Veforgulffen wegen Störung. des Weltfriedbend mennen. Sie: 
firte Chatfahen und Borfäle werben zwar noch von manchen 
Spekulanten benugt, um baranf eine Anfiht zu Gunſten Ihrer 
Operationen zu bearänden; allein im Ganzen genommen, fchb: 
pfen fie ihre wahren oder angeblichen Motive doch bei weitem 
weniger aus ber politifhen Duelle, als vielmehr aus ſolchen 
Komplifationen und Greignifen, welche, unabhängig davon, blos 
die Sphäre des Paplerhandels ihnen an bie Hand gibt. So 
wirb 5. B. bie durch die neue fall. Öftreihifche Anleihe veran: 
faßte Vermehrung der Metallgues : Obligationen, als Beweg— 
grund der binfichtlich diefer Effekten eingetretenen Flaue ange: 
geben, weil durch diefe Finanz - Operation bie Quantität ber: 
felben vermehrt, mithin eine ſtaͤtkere Konkurrenz bes Angebots 
davon unfehlbar bewirkt werden müßte, Dffenbar liegt jedoch 
einer folhen Angabe eine Mistennung ber Natur von Staatd- 
Effetten, ald Hanbeldwaare betrachtet, zu Grunde, weil es ſich 
damit anders als mit wirklichen Verbrauchsgegenſtaͤnden ver: 
Hält. Bel ihter Erfhaffung liegt nicht, wie bei diefen, dle oft nur 
hvpothetiſche Vorausfezung der Nadıfrage des Beduͤrfulſſes zu 
Grunde, fondern dieſelben find: bios bie Mepräfentanten wirf- 
lich vorhandener Valuta, welhe die Unternehmer ber Anleihe 
dafür bereits eingezahlt haben, nnd an deren Statt die Schuld» 
Derfchreibungen in ben Verkehr treten, — Wider früheres Ver— 
nehmen dit es nicht ber geitherige Herausgeber des Leipsiger 
Kirchenforrefpondenten, Hr. Golbmaun, fondern der zeitherige 
Gehütfe bei der Redaktion der biefigen Ober: Portamtszeltung, 
Hr. Debler, der fi feit dem ı Yan. d. 9. als verantwortilchet 
Redakteur dieſes Blattes hund gegeben hat. 
Dreußen ‚ 

Das Düffeldborfer Amtsblatt enthält nachſtehende Ib: 
nigliche Kabinetsordre: „Wir Friedrih Wilhelm x. Rad: 
dem Wir gegen Die in der Merbandlung vom 3o Jum. d. J. 
enthaltenen Zuſaͤze und Ubänderungen der 65. ı, 3 und 39 ber 
Statuten der zu Elberfeld im MNegierungs » Bezirk Duͤſſeldorf, 
anter der Firma: rheinlih=wertindifhe Kompagnie , beſtehenden 
Handels⸗Geſellſchaft wihts zu erinnern gefunden, fo beftätigen 
Wir ſolche hiermit, Urlundlich unter Unſerer Hoͤchſt eigenbän: 
digen Unterichrift. und beigebruftem lkoͤnigl. Infiegel. Gegeben 
Verlin, den 13 Oft. 1825, (Gez.) Friedrich Wilhelm” 
Diefe Zuſaͤze und Abänderumgen find folgende: 1. Daß die 
Direktion ermächtigt werde, den Fonds ber Kompagnie von Einer 
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Milllon preubifher Thaler mit einer zweiten Mitten, durch 
Krelrung von ganzen Altien zu 500 Tbir. preuf. Cour. Noms 
nalwerth und von halben Uftien zu 250 Thlr. preuß. Cour. Nomi⸗ 
nalwertb zu vermehren; 2. dab das Limitum des Mifito's bei 
ben auswärtigen Gtablifementen, welches nah dem Anhang 
zum $. 39 der Statuten Im Jahr 1624 auf ein Vlerthell des 
Schlußfonds gefest worden, nunmehr auf ein Vlertheil des nah 
dem vorangegangenen Beſchluß vermebrten Schlußfonda, alfo 
auf 500,000 Thir. preuß. Eour., erhöht werde, und 3. daß 
ed der Direktion geftattet ſeyn folle, in fhwelzerifben und nie- 
derländifhen Fabrikaten auch Ankaͤufe für Rechnung der Kom: 
pagnie zu maden, 

Oeffentliche Blätter fhreiben aus Rheinpreußen vom ar 
Dee. „Mehrere franzöfifte Journale haben mit Beziehung 
auf das Journal des Mofeldepartemientt, einer gegen die Ein- 
wohner der Dörfer Merten und PBiblingen verfügten erefutivt- 
ſchen Maafregel Erwähnung getban, und dabei Bemerkungen 
eingefireuet, welde auf gang Irrigen Vorausſezungen beruhen. 
Beide Dörfer befinden fi felt dem Jahre 1813 In preufifchen 
Befize und gehören, in Gemäßbelt der zur Ausführung des er: 
ften Artiteld des Yarifer Friedenstraftatd vom 20 Nov, 1015 
ftatt gefundenen fommiffarifhen Verhandlungen, unfreitig zum 
preußlichen Gebiete, Da inzwiſchen die Einwohner jener Dör- 
fer, welche ſich ſchon früher geweigert batten, ihre Steuern an 
Preußen zu zahlen, noch immer ihre Verbindlichteit nicht erfül⸗ 
len wollten, fo bat bie preußifhe Verwaltungäbehorde ſich ger 
nöthigt gefeben, Zwangsmaafregeln gegen bie Renltenten anzu⸗ 
wenden, und da die Grefution mirtelft der Bensdarmerte fruchts 
(08 geblieben, ein Kommando zur Hülfe zu requlriren. Daß 
übrigens bei dieſer Maaßregel irgend ein Erzeß vorgefallen, iſt 
nicht befannt, auch wird ſolche aufhören, fobald die Einwohner 
ſich fügen.’ 

** Berlin, 3o Dec. Mit dem Befinden Sr. Maj. bes 
Koͤnigs gebt es immer beffer, wie aus den taͤgllchen Buͤlletins 
erieben werden fann. — Die friedliche Rede des Hrn. vo, Da: 
mas bat aud bier die Gemüther berublat, und die Fonds find 
wieder um ı prozent in die Höhe gegangen. — Hr. Kunewskv 
bat ſich In einer Gegenſchrift fa Beziehung auf die Veſchuldk- 
gungen des Hrn. Bethmann, zu gleicher Zeit aber die Admint- 
fration des Adnigsftädter Theatere zu redrfertigen geſucht. 
@inige glauben nicht, bag Ihm dis vollſtaͤndig griungen fer. 

Rußland. 

Man ſchrelbt and Frankfurt an der Oder, unterm a, Dec.: 
„Die lezten Handelsnachrichten aus Tinie Georglen), die vom 
6 Nov. find, ſcheinen bas zu beitätigen, was wir ſchon Gele: 
genbeit hatten, zu melden, daß der Friede zwiſcheu Derfien und 
Rußland naͤchſtens werde wicder bergeftellt werben. Man ſpricht 
von Agenten des Schab, die zu Haldan, Yrovinz Schefln, dem 
Generalguartier des General Dermoloff, angefommen ſeyn ſol⸗ 
fen, um einen Waffenſtiſtand zu begehren. Es hieß zu Tiflis, 
unter andern Bedingungen, die dem Vertrag er _ 

t ‚ wäre auch die, daß der Hof von 
a he ntfadblaung fir Die Sriegefofien zablen mäffe, 
die der Angriff der Perſer fm eg 

Deftreid. 
Wien, 4 Jan. ghetallaues BB r/ 6; Bantaftien 1097. 
Verantwortlicher Mebafteur, €. 3. Stegmann. 
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VYortuyal. 

Der englifte Courier vom ı Tan, enthält Foigended: 
„Wir ſchaͤzen ung galuͤtlich, heute die befrledigentften Nachrichten 
uber die portugieifchen Angelegenheiten wittheilen zu tönnen. 
Dad Dampfbsot Sir Edward Bunte It geſtern Abends um 
a1 Udr zu Portsmouth mit Hrn. Black, der Depeſchen für tie 
Megierang brachte, angefommen. Er batte Liffabon am 26 
Abends verlaſſen, ımd feine Fahrt in feds Tagen vollbrast. — 
Die Privattriefe ſprehen mit dem hoͤchſten Enthuſſaſmus von 
den taſchen und entfcheidenden Meafrrgeln, die unſere Regle— 
rung getroffen babe. Die Rede des Hr. Ganning,wurte ger 
drntt und In Umlauf‘ geſezt, ihr Eindrut anf Die öffentliche 
Stimmung war erftauneudwärdig. Sie wirkte mic ein Talie: 
man, flug Schnell alle verberrfhenden- Beforgaiffe nicder, 


und befeeite alle Klaſſen der Bürger mit neuer Hoffnung und. 


neuer Thatfrait. Die Botfhaft Er. großbr. Majeftät wurde den 
vort ugie ſiſchen Cortes amtlich mitgetheilt, unfvon Mefen mit el: 
len moͤglichen Bezeugungen der Dankbarkeit und des Enthuſſas— 
mus aufgenommen. Die außerordentliche Schnelligteit, mit der 
Die engliſche Hätfe an den Aüften von Portugal anfangte, brachte 
allgemeine Bewunderung bervor. Während man fi me mit 
KHoflsungen unterbicit, baid von den beſchloſſenen Vorlehrun— 
gen zu bören, lagen dic engliſchen Schiffe und Truppen in den Ger 
wäflern des Tao bereits vor Anfer. Dis war wie ein elektriſcher 
Schlag. Der Prramue war, wenn wir uns nicht irren, das 
einziae Schiff, das am angegebenen Datum feine Truppen ans 
Laud gefegt batte ; bei feiner Abfahrt waren aber noch vier grofe 
Schiffe mit andern Truppenastbeilungen Im Angefibte von Liſ— 
fabon. Das äte eugliſche Yinicnreaiment wurde bei feiner Lan— 
dung vom Molke mit den Lebbafteiten Freudenbezeugungen em— 
vlangen. Die Unternehmung der Rebellen dürfte nun bald geendigt 
feon. Die lezteu Nachrichten fhildern ibre Lage ſchen ald dem 
vollgen Untergang fid naͤhernd. Sie wurden jedestnal, wo fie 
wit ben fonjtiturionelfen Truvpen zuſammenſtießen, geworfen. 
Der Matquis von Chaves befand ſich zw Lamego mit 10,000 
ſchlecht cquipirten und eutmuthigten Soldaten. Ju der Yrovinz 
Alentejo datte ber Graf Willaftor die Jaſurgenten unter dem 
Beſehle des Mageffi zuräfgefhlagen. — Bir geben bier noch 
einige Augzäge von Briefen die der Eduard Bautks mitgebracht 
bat: Liffabon, »9 Dec. Die Freude, mit der die nahe 
Ankunft unferer Truppen vom Pubilkum aufgenommen wurde, 
laſt fib kaum ſchlldern. Statt ber Verpweillung, die ſich feit 
vierzehn Tagen aller Gemüther bemäctigt hatte, iſt nun das 
volltäudigfte Vertrauen eingetreten. Ihre koͤnigl. Hoheit Die 
Jafantin Megentin, das Minifteriun und die Kammern beei: 


— — mn — 


— 


10 J 


(Sctlichung der Cottee. Ankunft der engllſchen Häifstruppen.) — Spanlen. (Antwort auf das englifhe Ultlmatum) 
(Schreiben aus London. — Frantreich. (Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. — Preußen. — Oeſtreich. 
Nrs, 10. Ueber Hra. Sauniggs Rede. — Schreiben aus Paris. — Schmelz. — Anfün’kgungen. — Uußeror⸗ 
Ventile Bella ro. ı. Handelsbilanz der Havannah vom ı Tan. bis 3ı Dee. 18235, — Ankündigungen. 





fcen ſich glelchntaͤßlg Im Ausdrut ihrer Dankbarkelt für Se. 
Maj. den Koͤnlg von England, der nicht nur die Verpflichtun— 
gen des Traftats fozkilb anerkannt, fordern auch die Hilfes 
leifiungen mit der auferordentiihften Schneiliskeit abgeſchllt 
bat, Die Botihaft des Adalad an die beiden Kammern wurde 
Mefen Morgen den Gorted mitgethellt, und mit dem lehbaftes 
ſten Enthuſiasmus aufgenommen. Die portugiefifhe Mealcs 
rung bat ſogleich ihre Bewilligung zu dee Bergung der Forts 
cm Eingang des Tajo durch Die engliften Seeſoldaten gegeben 
Diefe Beſczung wird am Dennerfag oder Freitag erfolgen, 
Bom 25 Die. Der Poramus iſt das einzige Schlf, das bis 
heute von der Erpeditlon anfangte; vier Linfenſchiffe follen 
aber durch Windſtille auf der Rhede zurüßgchalten werden.’ — 
Der Eourier ſezt binzu: „Die Elnſchlffung englifher Truppen 
dauert in England fort. Das a3fte ud 40ſte Regiment -find 
von Glbraltar nach Liſſabon und das Bäite Regiment von Malta 
nah Gibraltar beordert.“ 

Nach andern Berichten aus Liffabon wurde die bieiährige 
Shzung der Eortes, In Folge eines Dekreto der Pringeffin Res 
gentin von 20 Dec., durch den Minifter der auswärtigen Aus 





gelegenbeiten und Pair Dee Neiche, Bifchef von Vlſeu, ama3 Der. . 


nitereift eimer Dede gefchloffen, welche wir nadtragen werden. 
Die Deputirtenkammer behielt mit mehr hinreihende Zeit, um 
Ihre Dantgefüote für den Aönig von Örsähritunsten fa.rfner 
Adrefie auszudräten; fie beſchloß aber, Die glei beim Anfaug 
ihrer Kinftigen Seffion zu thun. — Vor Hrn. Cannings Rede 
weide man Ind Portuglefiihe uͤberſezt hatte, wurden In wenfs 
gen Etunden 6000 @remplare verfanft. . 
Spanien 

Die Quotidienne fagt In ihrem Blatte vom 3. Jan.: 
„Alles, was wir feit einigen Tagen in engilfhen Zeltungen le 
fen, beweist, daß man zu Lonkon mit einer Urt von Aeugſtllch— 
teit die Untwort des Könige Ferdinand auf das Ultimatum des 
engilfhen Kabinete erwartete. Wie waren zum Voraus über- 
zeugt, daf der König von Spanien mit Würde die Forderungen 
Englands beantworten, und die Kriegsdrobungen diefen Monar- 
chen zu feinem laͤſtigen Zugtitdudniffe, keinem dennithigenden 
Nälfaritte bewegen würden. Wenn unfere Nachtichten nicht 
trügen, fo haben Er. kath. Majeſtaͤt folgende Antwort gegeben. 
Auf den eriten Punkt, daß nemlich cin Botſchaſter nach Liſſabon 
geſchitt und elu portuglefifcer In Madrid zugelaſfen werde, 
wurde geantwortet, der portugiefifhe Botſchafter zu Madrid 
babe ſich ſelbſt entfernt, obne dazu von der fpanifchen Re— 
sierung aufgefordert worden zu ſeya; die portugiefifne Me- 
gierumg babe dem ſpanlſchen Botſchaſter zu Aſſabon ertlaͤtt, 


daß feine Senbumg zu Ende fen; demnach babe bie portugiefl- 
ſche Meglörung und nicht der Madriver Hof bie dipfomatifchen 
Verbindungen zwiſchen den beiden Ländern waterbrowen, Ver: 
—— zu deren Wiederherſtellung der Madrlder Hof ganz 
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geneigt ſey. Den zweiten Punkt betreffend, nemlich Die Aucrs , 


dennung ber portuglefifhen Konſtitution und der in Wortugal 
aufgeftellten Meaferung, lautete die Antwort: daß ſich die ſpa— 
nifhe Regierung eben fo wenig ia die lanern Angelegenbeiten 
Vortugals miſchen, als fie eine Eintnlſchung ia Die ſpantſchen 
Aingeiegenbelten dulden werde, Was die gegenwärtige Regie: 
zung Portugals b:treffe, fo habe der Madrider Hof, garz wie 
die andern Kablrette des Feſtlandes, de durch das Teſtament 
Königs Johann VI eingifigte Regierung zu der Zeit anertanat, 


wo diefes Teſtament in den getäbrenter Formen allen europdi- | 


fen Höien notifizirt worden ſey; uͤdrigens ion es no gar nit 
ausgemacht, dab Frankrelch ſelbſt die la dieſem Augenbilt zu 
Liſſabon beſtehende Rezlerunz auerkaunt hate. Den druten 
Puntt, ntmlich die Entlaſſung des Grau. Calomarde und die 
Abfezung der drei Sencraltapltaine betreffend, Die man beſchul⸗ 
digt, bie pottagleſiſcheu Rovallſten begänftigt zu haben, wurde 
geautwortst, Hr. v. Calomarde beſize das Zutrauen frlucd Sou— 
veraing, und biefer würde iün, fo lauge er feine Dienfle tom 
Bande als nuͤzlich erachte, In felnem Gonfeil behalten. Die Be: 
ueraltapktalne aber hätten nichts gethan, was Ihre Abſezung 
rechtfertigen koͤnnte; fie hätten uͤberdis zu kelner Zeit der enge 
Uſchen Neglerung Nachtheil gebracht, während es doch notoriſch 
ſey, daß der Gouverneur von Glbraltat die ſpaniſchen Faktions: 
maͤnner verſammelt, und geduldet habe, daß ſie ſich in der Fe— 
fung mit Waffen und Equiplrungen verſahen, um alsdann auf 
engliſchen Schiffen nad den ſpanlſchen Küften gebracht zu wer: 
den, wo fie folde Unordnungen angeftiftet hätten, daß die franz 
zoͤſtſchen Truppen gendthigt worden fepen, gegen fie auezuplehn. 
Yuc babe derjeibe Hafen von Gibraltar als Zufuchtsort für 
die vorgehligen Indepeadenten von Umerlfa gedient, und bie: 
ne noch gegenwaͤrtiz dazu, woraus ein großer Schaden für deu 
fpanifhen Handel erwachſe. Endild babe das brittlſche Kati: 
mer, deffen Agenten diefe felubfellgen Handlungen geduidet oder 
gar dazu aufgemuntert bitten, unter allen Regierungen allein 
das Dafeon der neuen Republlken von Amerika auerkanut, und 
jwar mit Hlntanfezung der zwifhen Spanien und England be: 
ſteheuden Verträge, — Daſſelbe Schreiben, welches ung dieſe 
Urkunde mittheilt, fast auch, daß Hr. Lamb noch immer in 
Madrid, und von feiner Abreiſe keine Mede ſey. Auch wird 
die Abſendung fpanliher Trappen an die Gränzen von Portu⸗ 
gal, fo wie durch den franzoͤſiſcen Moniteur, betätigt.‘ 

Die Etolle wiederholt vorftehende Nachricht aus der Quo- 
tidienne, ohne, Ihrer ſouſtigen Gewohnheit nab, fie für eine 
Züge zu erklären. Sie frägt aber, wie die Quotidlenne ſich an: 
maaßen könne, eine folhe geheime Mitthellung glelchſam wort: 
Uch zu geben? Entweder ſey gemißbrauchtes Vertraucu im 
Spiel, oder man dürfe an ber Wahrheit der Ausdrüte zweifeln. 
— Die Quotidlenne antwortet am folgenden Tage: Wenn 
dle Belanufmachung der Untwort des Könlgs von Spanien an 
Hr. Lamb ein Mipbrauch des Vertrauens fep, fo babe ſich ia 
die Ctoile, durch Wiederholung der Nachricht, deſſelben auch 
ſchuldig gemacht. Was bie Ausdrüfe betzcffe, fo babe fie ſich nlgt 
augemaaft, bad aus dom Madrider Aabinet getommene Diplo: 


matiſche Altenſtuͤk wörtlich zu geben, fie beandge fi mit der 
Gewlähe't, deſſen Inbait trem mitgettelit zu haben. 
Grofbritaunatenm. 

London, ı Yan. Konjol. 3P10z. Bo’; Nahnılttagd um 
a Uhr Bi; ruſſtſae Bous 85%; merlcanlſche 66; columbifde 
35; pernariia 3335 griecſche 15; Cortes 151%, 

Xondon, 2 am. Keniol, 3Prez. Narmittags um 4 Uhr 
Do’; portuale ſiſche Bons Gach elngegangener Nachricht von 
dir Haluaft engilſger Truppen zu Liſſabon) 74. 

Ysı 3, Januar erhlett min zu Sonden De Botſchaſt, womlt 
dir Praͤndent der Verelalaten Staaten von Nerdomeriia am 
> Dee. den Aonateß eröfser batte. Obalelch nihr in felnMelt- 
gem Sinne gegen Tag!aad atgefaßt, duferte doch bie darin ent: 
bare Darſtellung der Handetezwiſte mit England, zu London 


rinen vachthelligen Cinpup auf die Foads. 


Nach einer über din Zuſtand des Herzeßzs von Vork gebal— 
tenen Berathung erklaͤrteu feine Aerzte, daß feine Hofnung itu 
gu rettea, vergauden ſch. Sir Aftien Cooper benachrichtigte 
din Koͤnla Davon dar einen Erpreſſen. Alle Prinzen der ib— 
nlstiden Familie deſupten din Herzog, ber den Tod mit un— 


gewmeiner Scetenſtarle zu erwarten ſchien. 
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Das Morning Ehroniete fast ia Bezlebung auf bie 
vorgebliche Ahſſcht der engllichen Reglerung, ſich ber Infel Cuba 
zu bemaͤchtigra: „Cuba bildet Immer ein vor Spanten abtdu- 
siges Grkier, obfhon es jezt ganz anders regiert wird, als In 
fruͤhern Zeiten. Bil Friudseiigkeiten zwiſchen felnem Nomlnal- 
Souverain und Caylaud würde, wenn auch feln Gebiet unfern 
Angriffen nidt ausgeſezt ware, deln Handel gewiß demfelben 
unterworfen fepn. Mollte man die Eroberung einer Infel, wie 


Cuba, verſuchen, die durch ihre Größe und ihre mannigfaitigen 


Erziwaniffe fo viel werto fjt, als alle unfere Niederlafungen ia 
Weſtladien zufammen, fo würde man eine Handlung der Un: 
kiugbeit begeben, Dir kei gewifen Mächten, mit benen wir in 


‘ gutem Einverſtaͤndniſſe eben, elne große Eiferfubt erwelen 


fdunte, und den wahren Zwek, ten wir im Auge haben, nem: 


: tb ble Ausdehnuag und Eiberbeit unfered Handels, verfehlen 


möchte. Ueberdis dürfte ein Ktieg, der In der offenfundigen 
Abſicht unternommen wurde, einem unferer Verbündeten in ber 
Bertheldigung ſeines Geblets beiguftebes, wenn wir auch zu 
dleſem dußerften Schritte gendtblgt werben follten, aufhören in 
Europa und feibit bei und poputaͤt zu fern, fo wie ſich Verard: 
derungsabficsten zeigen wärben. Andrerfelts, melden Vorthell 
märde Cuba als eugliſche Kelonle gewähren? Wir verlangen 
fiber fein Monopel, da wir bereits unfere Kolonien dem Han: 
dei verſchledenet Mächte geoͤffnet baben, welche der Bedingung 
ber Reclotecktaͤt beigetreten find. Auch muͤſſen die Fortſchritte 
der Aufklaͤtung In Anſchlag gebracht werden, die ſeit der fran- 
zöfiihen Revolutlon auf Cuba eben fo bedeutend geweſen, alt 
die Fortſcorltte der Aufrur. Die meiſten Söhne der Kaufleute 
und Pilanzer werden In Europa oder den Vereinigten Staaten 
erzogen, und die Preſſe auf der Juſel ſteht auf einem (ehr ach⸗ 
tungswertben Fuße. Der Verkehr mit Fremden bat fi heden- 
tend erweitert. Der Patrlotlemus bat fi. verbreitet and unter 
den Giumwohnern verftäctt, die dur Annahme der liberalen In: 
flitutionen Spanlens gewonnen baben. Der geaenwärtige Ge: 
neralfopitain iſt ein gemaͤßlgtet Konftiturioneller; und bie fpa- 
ulſche Meglerung bat noch nicht gewagt, ion atzuſezen. Die 
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Cinwohner haben durch die Naͤhe der Vereinigten Staaten und 
ihren fangen Vertebr, Geſchmat für die Infitutionen derſelben, 
and Worflens für bie mordameritauifscen Dürger gewonnen. Je: 


der Berfah von Seite einer europkiiten Macht, bie Beuner- 
tainetät von Cuba zw erhalten, würde daber nur bie Folge bar 
ben, alle Parteien zur Vertbeidigung der Inſel zu vereinigen.‘ 
Das Ehronicle fetießt mit dem Vorfatage, fm Fall cined Kriegs 
mit Spanien, Cuda fo zu behandeln, mir es bei tem lezten 
frangbfifchen Artege mit St. Domingue der Fall geweſen, wem: 
Uch dieſe Infel für neutral zu erkiären. 


“* genden, ı Yan. ine allgemeine Freude hat bie ge— 
ſtern Arend erfolgte Ankunft eines Tampfbeots aus Uſſalon, 
mit erfrenlihen Rachrichten HE jum 26 Die., erregt. Dis 
Are Infanterte-MRegiment, das cerfle der nach Portugal gefand- 
ten Siiferrupp.n, hatte unter dem größten Jubel alter Wolle: 
laden am erſten Weihnactetage in Liſſabog geiandt; ſeitdem 
traf auch das a5fte Regimert ein, und bei ber Abſahrt des 
Dampftootes hatte man fon vier andere Kriegeſſhiffe von ben 
Hoͤhen aus entbeit. Statt der bisherigen Verzagthelt waren 
Rute und Vertrauen In alle Gemärber eingekehrt. Die orte 
Nachrlſcht von der Botſchaft des Königs von England an das 

Parlament, fo wie bie Mede des Hrn. Ganniog, wurden am 
Hofe wie in den Kammern mit dem gröhten Enchufiagmns auf: 
genommen, Werber [don hatten die auf der brittiiwen Escadre 
befindlichen Seefoldaten, auf Anſuchen der Negierung, bie Forts 
an der Mündung des Tajo in Beflz genommen. Der anfäng- 
liche Plan der Infurgenten, fid der Stadt Oporto zu bemächti: 
gen, war durch die energiihen Maaßregeln des Generals Stubbs 
vereitelt worden, Indem fie alle Paͤſſe, die zu diefer Stadt fuͤb⸗ 
zen, im Vertbeibigungsauftande fanden, Chaves fündigte num 
die Mbficht am, durch einen bireften Marſch auf die Hauptſtadt 
einen großen Schlag auszuführen; er wird fie aber feit der Un: 
kunft der engtifhen Truppen gleichfalls aufgeben mäfen, Ent: 
muthigt und ohne fernere Hütfe aus Spanlen, dürfte fein Korps 
der Wufldiwig ndbe fenn; man zweifen ſeht, ob er es wagen 
werde, ben englifhen Hulfstruppen die Spize zu bleten, da er 


fiü auf die feinigen nicht mehr verlaffen kanu. Die portugle⸗ 


ſiſche Reglerung wird abermals Milde beweifen, mid dei Ge⸗ 
meinen und Subalteruen Werzethung angebeiben laſſeu. Die 
nah Spanien Alebenden Truppen werben ‚al6daun in diefem 
Lande nicht bleiben bärfen, fondern unter Shhierung eines Par- 
dons entweder zufülberufen, oder im Weigerungsfalle nach Frant: 
teich gefandt werden. Wie vorfihtig die hiefige Negierung zu 


Werte ging, laͤßt fih auch aus dem Umftande erfeben, daß bie 


beiden Atlegs ſchlffe Galatea und Plumper, welche fünf Tage 
vor Ueberbringung deronlgllaen Botſchaft mit verfiegelten Be: 
fehlen von Portsmouth abfegelten, ihre Beflimmung nad 
Dporto hatten , »um brittiſche Familien und Eigenthum zu be: 
fhdzen. Die Reglerung bat au Depeſchen bigfintlih ber 
lejten Verhandlungen zwiſchen Hru. Lamb und Mn fpanifhen 
Mintfter Salmon erhalten, von deren Jahalt indeffen nod nichts 
verlautete. Unfere Fonds find wieder im Steigen; Konfold 
8114, mit dem Anſchein höher zu gedu, feitdens die Ungewiße 
beit hinſichtllch des polltifhen Zuftandes in Portugal beim Pus 
blitum verſcwunden id. — Der Herzog von York: ift feiner 
Yuflöfung mahe; “man erwartet mit jedem Augeublike bie 


Nachticht von felnem Hinfhelten; er nimmt die Achtung unb 
Thellnabme der Nation mit ine Grab. 
Krantreid 

Mir orhatten mir eluander die Parlſer Zeitungen vom 3 
und 4 Januar. 

Yaris, 3 Jam. Aonſol. 5Proz. 99, 30; 2Proß. 67, 705 
Bankaitien zoıB, 75; Falconuet 73, 60; Guebhard 46. 

Paris, 4 Jam. Konſol. SProj. 99, 40; 3Proj. 67, 75; 
Bankaltien zoıB, 75; Falsonnet 73, 75; Guchhard 48. 

Nachdem ber König vom ı bis zum 3 Yan. eine große 
Menge Gläkwänfdungsdepntstieren angenommen batte, begab 
er ſich am 4 Jan. nah Raͤmteulllet. 

Die Pandore ſpricht lrontſeh von einem Gerät, nad wel: 
chem der neue Stempel, von dern der @efezeeentwurf über die 
Preffe bandelt, als Umfarlit den 8 Urt. der Cherte, folgender: 
maeßen abgeändert, führen werde: „Die Franzeſen baben das 
Micht, Fire Mevaungen auf Srempripapicr befannt zu 
machen und druten zu laſſen.“ — Tine Brofsüre von elnem 
Bogen In einer Yulage von 150» Chempiarcn, würde, nad bem 
neuen Geſtzvorſcolag, dem Verſaſſer 1000 Fr. Unkoſten maden, 
wooen nur 100 Fr, für Drut, die übrigen 1500 $r. für Stem⸗ 
pelgebäbr. ’ 

Beſchluß der Darfteilung der Beweggründe 
zu dem Preßgeſeze. 
„Wird dis ein Uebel ſeyn, meine Herren? Urtbeiten Sie 

darüber. Was uns betrift, fo glauben wir, daß die Öffentliche 

Drdnung daraus neue Kräfte Ihdpfen, und die wahre Frelhelt 

um das zunehmen wird, was die Frewbeit verliert. „Wird man 

gegen die Anwendung der Klage von Amtswegen, ſich erheben? 

Darüber, daß ein Menſch ohne jelnen Willen geraͤcht werde, 

und daß die Verlaͤumdungen der Flugſoriſten wlederholt werden 

In den Berldumbungen ber Vertheldlzung? Meine Herren, das 

Ziel eines großen Aergerulſſes ſteht auf diefem preis; auf ihm 

die Strafe der Verlaͤumdungen. Wollen Sie, daß mau blos 

verläumbden und verläftern Fönne? Lelhen Sie ein Ohr dem ges». 
faͤhrllchen Zartgefühl derer, welde man beſchhlupft. Wollen. - 

Sie den Frieden der Familien wieder berftellen und, wie es 

unfre Schuldigteit It, die Mehrzahl der Gutgeflanten, befehl; 

sen, fo gehen Ste, ohne zu ſchwanken, auf Me allgemelmen Win: 
ſche ein, und laffen Sie eine gefährliche Ausnahme aufhören, 
welche die wichtlaſten Grundſaͤze unſter Gefezgebung verlegt. 

Bedenken Sie, baf das oͤffentliche Minlſterlum aufgeſtellt wor⸗ 

den iſt, um den Nachthellen gehelmer Anklagen zu begegnen: 

rufen Sie ſich die einſlimmigen Lobſpröche lus Gedaͤchtnlß zu: 
ruͤt, welche dieſe Inſtitution erhielt. Wergeſſen Sie nicht, 
daß das ſchoͤnſte Recht Ihrer Vehoͤrden darin beſteht, eine bes 
ſtaͤndlge und allumfafſende Wachſamkelt auszuüben, um ‚bie 

Geſellſchaft vor alleu Vergeben, die fie fiören oder die ihr dre- 

ben, zu bewahren; undd ſagen Sie dann, ob die Befpimpfung 

nicht eln fhwerrd und ſchaͤndliches Vergeben ſey; ob die Zahl 
biefer Vergehen nicht unermeßllch fi vermehrt babe; ob es 

Ionen niht fchelne, daß die Straflofigteit der Hauptgrund 

biefer Vermehrung ſey. Segen Sie, was in dem Gelſte der 

Gefejgeber den Vorzug verdiene, das Prloat- oder das difent: 

Ihe Interefle, die Geſellſchaft oder der Bürger, bie Ruhe 

Aller oder die Unruhe eines Eluzelnen ? Man bat gegen bie 

Unfiht, den Behoͤrden das oͤffentliche Anklagerecht zu über: 


geben. 


laſſen, die Beſorgaiß eingewendet, die Gefaht der Verldum⸗ 
dung möchte durch die öffentlihe Verhandlung Ihrer Veranlaſ⸗ 
füungen verdoppelt werben, und ſtatt deſſen bat man wirklich 
die Werläumbung vervielfaitigt, indem man fie von bem eln- 
zigen Feinde befreite, der fie anklagen und ſchlagen konnte, 
So lange die Berldumber feine anderen Gegner als Ihre Dpfer 
haben, fürcten fie nichts, und verlachen die Iceren Drohungen 
des Geſezes; wenn aber die Behörden das Recht wieder er: 
langen, fie zu verfolgen, fo werben fie Alles fürdten, und Die 
Gewiäjelt der Etrafe wird das Aergerulß unterbrüten, ebe es 
allgemeln geworden it. Der Gutgrfinnte fan ten Berläumder 
verachten ober ihm verzeihen, mie cr den Dietfladt, Die ges 
waltſame Verlegung, ſelbſt den Meuchelmerd verzeiht; aber 
feiner bat dad Recht, die Geſellſchaft zu zwingen, dem Merd 
oder dem Diebflabl die Strafe zu erlaſſen, unter dem Vor: 
wande, dag es ibm gefalle, fie zu verzeihen, eder dab er das 
Midrige einer öffentiiten Verbendlung fürdte. Worum nun 
follte man das Redt baben, ber Verlaͤumdung die Strafe zu 
erlaffen? Zügt ein Dieb der Geſfellſchaft ein größered Unrccht 
zu, als ein Verläumbder, ter den guten Ruf elues achtbaren 
und tuͤchtigen Bürgers untergrätt? Iſt die Geſellſchaft unferer 
Ehre weniger Schuz ſchuldig als unferu Gütern? Iſt es wenlger 
wictle-für den Staat, dei er adtbare, als daß er reihe 
Bürger bi? Nein, meine Herren, die öffentlihe Achtung, 
welche bie Gutzeſianten genleßen, iſt das theuerfte Erbibeil der 
Fomitten, und ein bedeutender Relchthum für deu Staat. Der 
nemliche Schuz muß fie alle defen; bie nemiihe Wachſamkeit 
mug fie vertheidigen und bewahren. Das franzdſiſche Geſez 


"fan niat fo viel Eifer Mr die änfern Intereffen zeigen, und 


eine ſolche Gfeichgüttigfeit für die Ehre und De Tugend. Die 
find, meine Herren, die Beftiimmungen, die wir unter ben 
gegenwärtigen Verbäitniffen für netbwendig balten; bie find 
die Beweggruͤnde, De uns veraufaften, Ihnen bie Anuchme 
derfeiben vorgufblagen,. Der algemeine Charakter diefer Be: 
filmmungen wird der Aufmerkſamteit der Kammer nicht ent: 
8 Sie folgen nur dem Maugelhaften, fie gehen ibm ule 
Bi” Sic baben feinen andera Zwet, als die gerlhtliwe 
Einſchreltung ſchneller und fiherer, entfbledener und in fih 
7 wirer, ausgedehnter und wirlſamer zu machen. Sie 
find nur ſegen auerlannte Vergehen gerichtet, gegen Handlun— 
gen, bie das Geſez als ſtrafbar bezeichnet. Sle entziehen ber 
regelmaͤßigen Sulz nichts au Achtung; ſie geben derſelben im 
Gegentbell ein wictlges Recht zuruͤk, deſſen man fie untluger 
Welſe beraubt hatte. Sie berühren bie Preſſe nicht, als 
um fie vor Erzeifen zu filiern, die fie ehtehren; fie opfcen 
weder die Freigeit der öffentlichen Orduung, noch bie dffent- 
liche Ordnung der Freiheit Was vergangt man mehr? 
Will man, bag Me Freiheit der Preſſe Tänftig nichts few, alt 
die Frelbelt zu Entbelligungen, Deftimpfgggen und Nerldum: 
dungen? Were dis ter Fall, dann, wir gefleben es, dürfte 
das Geſez nicht angenommen werden; aber wenn es wahr 
ift, dab die Menſchen von allen Mennungen, von allen Meli: 
gionen, von allen Klaſen, daß die Recdtlichgeſinnten von allen 
Varteleu und alen &tönden, alle den gleichen Abſcheu vor jeaen 
Ruchlofigleiten, jenen ſrecen Belanutmachuggen und jenen Ver: 
laͤumdungen haben, fo fagen wir c6 frei beraud, meine Herren, 
muß das Geſez nicht bles chne Ungunſt und ohne Mißtrauen 


Em 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


0 


von Ihnen angenommen werben, fonbern ed muß auch Ihre Bli⸗ 
gung und Ihre Beiſtlmmung erbalten.”’ 

“"+’ Daris, 3 Jan. Wir find bier von Liſſabon belnahe 
abgeſchnitten; vlelleicht find die einzigen Nachrichten glaubwärs 
big, die man durch die Gefandtfhaften erhält. Wir haben bier 
nur Bin Blatt, des unmittelbar mit ben Apoſtoliſchen in Ver— 
bindung flebt, aber auch bicfes erbleit kürzlich nur Berichte aug- 
Madrid, Mas Yaris anf miniterielem Wege aus Portugal 
erfädrt, ſchelut fat mr dad zu ſeyn, was man gern willen lafe. 
fen will, nidt was der Leier gerne willen möchte, — An der: 
biefigen Börfe fogar tritt Spanlen ſtolz auf, uad beyablt durch 
feinen Bankier Die verfallenen Binfen der Guebhards aus offener 
Kaffe. Wenn es wahr I, was ans elner offizfeilen Quelle im 
Madrid feibfi in Die Quoridienne gefofen zu ſeyn ſchelnt, dab 
nemtich Ferdinand, ſtatt ſich dem fogenenuten Ultimatum zu. 
unterwerfen, mit Ecibfigefübl geantwortet babe, fo Fan man. 
wohl behaupten, dab ber Kampf noch Teluecwege geendigt fen. 
Uebrigene iſt es cin neues Zeichen der Zelt, dab aud der fpa= 
nliche Abſolutiem bie Freiheit aurnft und frägt, wie England 
und Frankteich es wagen mögen, ibm vorzufchreiben, was er 
fu feinem Helmweſen zu thun babe? Auch der Fanaridın glaubt 
dad Recht aufpredten zu dürfen, das bie Auftlaͤrung fib erwors 
ben zu haben mepnte, und Ar. Calemarde fbeint dem Kira. 
Sanning nur daſſelbe Schwerdt entgegengebalten und ihn gefragt 
zu baben, ob man kenn nit die Gleichhelt der Rechte im fpa= 
ulihen Minifterlum anrufen könne, deren man fich In London 
erfrene ? 

Deutfhlanmb. 

Se, Mai. der König von Würtemberg gernbte die Funtrios 
nen des Oberfifammerheren - Umts, während ber Abweſenheſt 
des Staatsminiſters, Oberfttammerberen und jeztgen Geſandten 
am falieri. Öftreichifihen Hofe, Grafen v. Zeppelin, dem Oberſt⸗ 
bofmeinter Freiberen v. Setendorf zu übertragen. 

Se. k. Hoh. der Kurfürt von Heflen ertbeiltagem ı Jan. 
das Großtreuz des goldenen Loͤwenordens ben HH v, Kopp, 
sch. Mathe und Präfidenten der Finanzfamnier, %. Munchhau— 
fen, geb. Rathe uud bevolümddtigten Minifter rim Wiener 
Hofe, v. Mever, Präidenten der Generalfontrolle, und v. Por- 
bet, Praͤſidenten des Uppellatiousgeriäte. — 

Hr. Karl LuzlaunBonaparte paſſirtt, auf felnim Rüuͤkwegt 
nah Dom, am; Jam, durch Feanfhärt.. 

pyrgußen' . - 

Das neurfie Bulletin lautet: „Ser Majeſtaͤt befinden fik- 
dem Umſtaͤnden nad wohl. Wbende + Uhr. Hufeland, Wie— 
bei. Buͤttner. v. Gracfe. — Bel dem fortdauernden gebeih- 
lihen Befinden Sr. Majeftät hatten es bie Aerzte um fo we⸗ 
niger für nothwendig, tägliche Ariaıl —2 als ver 
jezige Zuſtand, aufer-der allmaͤhlig und naturgemäß vorfarel- 
tenden Heilung, keine befonderen @rfhftpulgen darbſcettt. Es 
werden daher min an nur dreimal In der Woche, und 
zwar am Montag, Mittwoch und Freitag, Berichte bekannt ge— 
macht werden.‘ 


Deftreild. 
Wien, 5 Tan. Metalligues B8"'A6; Baukaktlen 1096. 


Berantwertilder Redakteur, C. J. Stegmann. 
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Portugal. 


Franteeih. — Itallen. (Mener Komet.) — Preußen. 


Ueber Hrn, Carmags Rede. — Briefe aus Petersburg und Tri. — 


— Ankündigungen. 
Portugal. 

Da die Infantin Regentin, Im Namen des Könige, deu 
23 Dec. als dei Tag bezelchnet hatte, am welchem dic fönigs 
iſche Schlüßſizung der Cortes ftatt finden foilte, fo befabt fir, 
durch ela Dekret vom 20 Dec., diefe Entſcheidung denfelben mite 
zuthellen. Die beiden Kammern verfammtelten ſich alfo an ge: 
dachtem Tape, Im Pallafte Aiuda, um eüf Uhr Morgens. Man 
beobachtete bei Ihrem Empfang und ibrer Eisfährung dleſelben 
Förmilteiten wie bei der legten Föntsiihen Sizung. Die Ins 
fantin konnte ſich wegen Unpäßtichteit nikt dahin begeben, bie 
Minlſter fanden ſich aber ein. Der Biihof von Viſeu, Mi: 
nifter der auewärtigen Angelegenheiten, hielt folgende Meder 
„Edle Palrs des Nelbs und Herren Deputirte ber portuglefis 
fhen Nation, bei Eröfnung der Sizuag der Gortes des gegen: 
wärtigen Jahres haben Ihre ldalgl. Hoheit die Jufautin Ihnen 
Gluͤk aewänftr, als fie Sie um dem Thron ihres erlaubten 
Bruders und Königs Don Pedro IV. verſammelt und bereit 
ſah, dur eine grinifenbafte Vollziehung bes Grundgeſezes, das 


und voneinem großbeigigen Monorchen Kirthet wurde, Die. 


Quftelleng welfer Inftitutionea zu begründen, denen andere 
Nationen ihre Wortfahre und Ihren Ruhm verbanfer, und die 
bereite großen Theils unfern Vorfahren befannt und von finen 
gehegt worden find, fo fehr fie auch fpäter aufer Acht, und 
durch Die Folge ber Seit und ter Eriigaife in Vergeſſenhelt 
gefet worden find. Bel dem Schluffe derfelten Eiswig wünftt 
fie Ihnen von Neuem Gut, daß Str, bei der befiindigen Aner: 
fennung der Gteßmuth unfers erlauäten Monerthen, bei Ihrer 
Achtung für die konſtitutlonelle Charte, bei Ihrem chien Eifer, 
das Ungemach Des Landes zu beben, und bie Tage feiner 
. Wodlfahrt und feines glänzenden Rufa zuruͤkzuſübren, auf 

die unzweideutigſte Art die Hofnungen befräftisten, weite die 
Vortugleſen von der Klugheit dead geſezgebenden Körpert, der 
Beishelt der Geſeze, und Ihrem befannten Verrietiemae ge— 
ſaßt hatten. In Deier kurzen Periode habtn Sie ohne 
Zweifel mit Kummer den Zuſtand unſerts Akerbau's, die getiu— 
gen Fortſchritte unſers Handels, die große Erſabrfung unſerer 
Finanzen, und die Abnahme der Mauntzucht und des willtart⸗ 
(ben Muths erlunnt, und werden ſich auc befiändig beitreken, 
diefen Uebela durch rafhe und angemeffene Maaßtegeln abzu: 
helfen; aber da es fon hlartichend Et, Dad Uebel zu keunen, 
und ſchaell das Gcgenmittel arzuwenden, um einen gluͤrtlchen 
Erfolg zu erhalten, fo duͤrſen wir boffen, dat ſich bei weltetn 
Icglölativen Sizungen mit der Zeit Portugal zu jenem Grade 
ber Wohlfahrt und der öffenkilhen Achtung erheben wird, zu 
dem ee durch ſelne Rage, die Zahl und die Zuderlaͤſſigkeit ſelner 





cließung der Cortes. Schreiben aus Liſſabon.) — 
rei (Schreiben aus Düfeldorf) — 
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Deftreih. — Beilage Neo, ı1. 
Nachricten des dftr. vebbachters aus Konftantiuopel. 








Allianzen, durch den lebendigen Geiſt und die Sharatterftärte 
felner Ciewehner berufen iſt. Eine fo glüdlide Aus ſicht fan 
nit dur den Abfau efniger Felsen und den Trug zerſtoͤrt 
werden, mittelft deffen einige hinterliſtige Perſonen einen ſchwa⸗ 

en Tell der Bevdiferung bingerifen haben. Einige übelge: 
finnte Individuen haben durch Ibre Umtriebe an der Graͤnze einer 
denad barten Nation, bei welcher fie aufgenommen worben was 
ren, unverſtändige Meuſchen irre geführt. und in ihre Plane 
gezogen. Die eitten Fautome, teren fie ſich zu Anftlftung von 
Beioraniffen nad zur Störung jenes Zuſtauds der Einigtelt, 
den die Portuglefen Allem vorziehen folten, bedient baben, be⸗ 
fanden nad) ihnen darin, daß die Meligion bedroht, bie Grund 
gefeze verlezt ſeyen. Die Meglerung bat inzwiſchen niht er— 
ntangelt, einen Aufruf an den durch felſche Anſichten zwar fort: 
gerkffenen, aber In dem Hergen doch noch nicht ganz erlofhenen 
Patrlotiemus ergeben zu laſſen; fie hat eben fo wenig unters 
iaffen, fib der weiteren Auftefung durch Vorfihtemanjregeln 
und Sinderniffe entgegen zu fielen. Treue Soldaten tüden 


tapfer und ſtaudhaft por, Me Pläne zu zerfibzen nd bie. Fort- 


feritte der Treuloſigkeit wad der Entpörung zu heummen. Wir 
find datel dur England, unfern aiten und treuen Verbinder 
ten, unterflägt, der ung nılt einer fo grefmäthigen Schnelligkeit 
zu Huͤlſe gefommen if. Wir koͤnnen uns mit allem Vertrauen 
der Hofnung überlaffen, die ardften Hiaderniffe zu uͤberſtelgen. 
Die Handlung der Verlöbnlpfeier zwifsen Ihrer allergetteue: 
fen Majeſtaͤt, Dona Maria U., und des etlauchten Infanten 
Don Miguel, hebt allen Vorwand jur Werführung und alle Be: 
wegzründe des Mirtranens bei Irre geleiteten Üxenfhen, und 
muß ſich als cin wirffames Mittel gegen die Zwletracht bewaͤh⸗ 
ren, die mehr aus Jrrthum ald aus ſchiechten Abfichten bei els 
rem Molke entjtanden iſt, dad durch ehrgeizige Menſchen ge: 
taͤuſcht warde. Würdige Palrs des Königreihs und Herren 
Drputirte der pottugleſiſchen Nation, Sie koͤnnen überzeugt 
feon, daß Ihre koͤnigl. Hobelr die Yrinzeffin Megentin fa der 
rätften Sizung fortfahren wird, denjelben Eifer für des Wodl 
bee Landes, biefeiben Anfirenygungen und Welsheit zur Beſoͤr⸗ 
beruag deffelten an den Tag zu legen. Bel diefer Handlunge: 
weife boft Ihre koͤnigl. Hobelt, daß Portugil, das durd fo 
anzetgewoͤhullche Urfahen in Werfail gerathen ift, zu neuem 
Glanz ımd neuer Kraft erichen wird, Me alsdaun den Stolz 
der Zeitzenoſſen ausınaden, und une den Ergen der Nachtom⸗ 
men verſcaffen werden.’ Der Vtlatfter wirdte fih bieranf an 
die Mitglieder beider Kammern und ſprach: „Dem Der 


Erste Ihrer ldalgl. Hohelt zufolge, fit Me Sigung ber Kam: 


mern für das Jahr 1826 geſchloſſen.“ Die Mitglieder entferne 


sen ſich bieranf unter Beobachtung deſſelben Cerlmonlells wie 
Bei ihrer @inführuns. “ 

2* offfabon, a0 Dre. Elne sorgefiern in dem biefigen 
Hafen eingelaufene engliſche Kriegsbriga bat unferer Neglerung 
Depeſchen von dem Marquis v. Paluella, unferm Gefedfts:- 
träger zu London, uͤberbracht, die unter Arderm die Botſchaft 
des Königs von England an das Parlament enthielten. Die 
Freude und Beſtürzung laſſen fih kaum ſaildern, Die dadurch 
bei den eutgegengefegten Parteien beroorzebraht wurden. Von 
Beiden Seiten batte die Spannung In den lezten Tagen ben 
hochſten Grad errelcht. Die Arkänger der apojtoliiwen Juuta 
erinnerten fib, bei aller Ihrer triumpbirenden Haltung, doc der 
Bejiimmten Verfigerung, wilde der Minlfter der auswärtigen 
Angelegenbeiten, Hr. d'almepba, noch vor feinem Abgang vom 
Miunlſterlum gegeben hatte, daß die Regierung Halle von Grof— 
britannlen ergalten würde. Zu derfelben Zeit begannen die in: 
hänger der neuen Ordnung der Dinge, In ihrer äußeren Un: 
gebuld, von der dringenden Gefahr In Schreken geſezt, und in 
der Müferinnerung an fbauternafte Vorzaͤnge, fi Bejorauffen 
zu überlaffen, die Engländer moͤchten aus neuen Ruͤkſichteu 
die Beobachtung Ihrer Vertraͤße bintanſezen. Endllch Ir nun 
aber dleſe Frage entſaieden. Man kan nicht oft genug wleder— 
holen, daf es ſich bier niär davon handelt, cine Revolutlon zu 
betampfen, oder zu demäthigen, fordern nur cinen Familien: 
Vertrag zu volljliben, der von der Weisheit uad Gerechtigkeit 
verordnet, von der Daukbarkelt und Liche der unermeßlichen 
Mehrheit eines Volts begragt wurde, das feine Ebre in die 
Treue, feinen Ruhm in eine unbefchräufre Hingebung ſezt, und 
in diefem Vertrage das einzige Mittel der Rettung, die einzige 
Bauͤrgſchaft zum Wirdrraufieben der gemelnſchaftlichen, gefell- 
ſchaftlichen Intereſſen erbiitt. Mean bebanpter, es .folle unver: 
züglih eine Fremdenlegion, zum Theil aus gefluͤchteten Spa— 
niern zufammiengefejt, erriäitet, und gegen die Rebellen ge= 
Brandt werden. Die Haltung ber Leztern flößte indeifen feir 
einigen Tagen weniger Beforguife ein. Anfangs batte man fie 
kaum an der Gränze der Provinz Minbo aufpaiten foͤnnen, bald 
aber wurden ſie auf bie Defenfise zuräfgetradt, und die Bewe— 
gung der Generale Marquis D’Angeja und Stubtd, nadı Ama: 
zante, jwang fie vollents zum Müfzug, fo daß fie bie Städte 
Braganza und Ehaves, bie erften Schaupläze Ihrer Im Namen 
der Religlon und einer väterlichen Autorität verütten zahlloſen 
Ansfhweifungen der Mache, räumen mußten. Gie find num zu 
Billareal fongentrirt, und allen Nachrichten zufolge von Zwie⸗ 
ttacht beherrfht. Die Gräuelfcenen, die vorzüglich von dem 
ihren Reihen beigemiftten fpantfhen Pöbel verübt wurden, find 
ſchauderhaſt. Mord, Brand und Verheerungen aller Art be: 
zeidineten Ihre Schritte. — Die Sizungen der Depntirtenlammer 
haben In den lezten Tagen wenlg Intereffe dargeboten. Imzwi- 
ſchen bat das in ber Eharte aufgeftellte Prinzip, daß eln zum 
Minifter ernannter Deputirter auf feine Stelle fa der Kammer 
verzichten und durch einen Nachfolger erfegt werben müffe, eine 
gedoppelle Auwendung erbalten. Iu der Yalrdlammer bat das 
Geſez über ‚proviforlfge Mefrutirung lebhafte Debatten veran- 
laßt, und einigen Rednern Gelegenheit verfhaft, nuͤzliche Wahr: 
beiten auszufprehen, und einen wahren Patriotiemus an den 
Tag zu legen. Inder Sizung am :B erklärte ber Graf Ponte, 
ed fen dringeud, bie Korps volltandig zu mahen, und eine 
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Menge geſchaͤftsloſer Meuſchen, De fo leicht gefaͤhrllch werben 
tönnten, zum Dienſte für des Vaterland zu verwenden, und 
gegen die Faktien zu führen, welche Wortugaf unter dem Mer 
fehle des Marquis von Gtaves verheere. „Und was weiten 
Dean, rufte er aud, jene treuleſen Feinde? Was wid der Mar: 
quls v. Chaves, der fo undanfbar an dem König Johann VL, 
nehandilt bat, von dem er mit Titeln und Ebrenbezeugungen 
überbäuft ward, und der denfelben Undant gegen den Köalg 
Don Pedro Fortfegt, der Ibn zur Palrswürde erhoben bar, 
Da er tod ſeben mußte, daß In dieſem werrätberifchen Kampfe 
alle jene grofberzigen Männer fih von Ibm entternten, die Im 
Jabr 1823 an feiner Selte gefämpft hatten, (unter ander der 
Graf v. Villareal), fiel cs Ihe dena nidt ein, daß er baute 
denfeiben Grundfaz ſchwaͤcht, den er damalt rertheldigte; daß 
er ſich argen ganz Enropa erbebt, deffen gefammte Scuveraige 
und Woklwollen und Gerechtiglelt anbieten, und wovon Die 
Maͤchtigſten unfere treuen Verbaͤndeten find? Was lau er nur 
wollen ? Nichte anders, alg und tem Jede einer benadbarten 
datlon unterwirien, das wir vormais mit Schreien getragen 
und mit Muth von unferm Nalen geworfen baben; ung bieer: 
lauchte Famille entreifen, deren MRamen er entweiht, jene Krour, 
bie wir alle mit Gefahr unſers Kebene vertheidigen wollen! 
Dinft er nicht cine Toronfolge- DOrbnung aus, Die unſern Grund⸗ 
gefegen wideripridt, ron denen er gar leigen Vegrif bat? Miu 
er nicht einen Prinzen auf den Toren erheben, ber elngewilligt 
bat, diefen von feiner erlaudten Gemahlin zu erbaiten, ber 
die von unferem Aönlge verlichenen Inſiltutlonen anerlanaıt, 
und ih im Ungefiht von Europa denfelben unterworfen bar? 
Geſezt aber auch, es gelänge dem Marquls v. Chaves, das one 
ſtitutlonelle Syſtem niederzuwerſen, was wuͤrde das Loos Dies 
ſes Koͤnlgreiche ſeyn? Von ganz Europa verlaſſen, könnte wohl 
diefe durch Gewatthat eingeſezte Regierung verhindern, daß 
England fh nikt aller unſerer Juſeln und Kolonien beindt- 
tigte, um fie dem (egitimen Köalg, Don Tedro, aufzubswab: 
ren?“ Das Sefez über prosiiorlihe Mefrutirung wurde ange- 
nommen. Ein Vorſchlag, den Unterridt auf der Univerfität 
Golmtra zu unterbrechen, und die Etudenten ins Feld rüfen zu 
laſſen, wurde verworfen, weil der Staat boͤchſtens 300 Verthel⸗ 
biger gewaͤnne, die zu Beſchwerden nicht geeignet wären, und 
dur ihre Talente In der Folge dem Waterlande wichtige Dienfte 
leiſten könnten, — Hr. Pedro Mello Breyner bat feine Ent: _ 
laffang als Jujtlzminifier begehrt und erhalten. „Die geſchah 
wentger In Betracht feines Alters (73 Jahre) ald auf Werwen- 
dung des Sir W. A’Court, welcher ber Negentin Bewelſe 
brachte, daß er einen Brlefwechfel nah Yarid unterhielt. Hr. 
de Moura Cabral folgte ihm Im diefer Stelle, und das von bie 
fem verfehene Minifterkum des Innern warb durch den Blihof 
von Wizen, Wierander Lobo, Palr bes Koͤnlgreichs, ber 
ſezt. Es iſt eim täglicher Konrierdienft zwiſchen Oporto und 
Liſſabon eingerichtet, durch den wir heute erfahren, daß der 
Marquis v. Angein, fo wie die Generale Stubbs und Clau= 
dino fhon über die Tamega gegangen find, und den Feind 
angeariffen haben. Das Gefecht war fehr hizig. Die Mebellen 
wurden völlig gefchlagen, und verloren viele Todte und Der: 
wundete. Die Truppen find vom beiten Gelfte befeelt, 
Englifhe Zeitungen bringen Nahriäten aus Oporto vom 
9 Dee. , welhe melden, dad 47 Mann, die man zu Amarante 


arfangen, und darunter drei Offiziere, daſelbſt eingebracht wor: 
den fepen. Der Brigabier Elaudino wurde auf den andern Tag 
zit feiner Divffion erwartet, und follte ſich nah Ober-Belra ber 
gehen. Am Theater wurden drei Benefiz-Vorftellungen für die 
Truppen gegeben. Die Einwohner empfingen fie aufs Beſte in 
ibren Häufern. Einem Bulletin vom ı9 Dec. aus Oporto iu: 
folge war nichts Neues auf der Linie vorgefallen, als daß die 
Defertion unter den Anfurgenten täglich zunabm. Die Solda— 
ten fteliten fi freimilig auf den Vorpoſten ein. Obriſt Ponte 
war am 7 ju Goimbra eingetroffen, und wollte mir bem Ba- 
taillon Souza und einigen Jdgern nah Martizan vorrüfen. Bon 
Amarante wird vom ı5 Der. berichtet, daß die Snfurgenten 
Die in der Naͤbe aufgeftellten Truppen unter dem General Clau⸗ 
Dino mehrmals angegriffen bitten, endlich aber In die Flucht 
getrieben worden feyen. Man hätte neun Soldaten und einen 
xLieutenant gefangen, Die Mebelien hätten viele Verwundete. 
— Fin Schreiten aus Liffaben vom 25 Naxats meldet, alle 
Berichte ſimmten derin überein, daß De Rebellen unter dem 
Marquis v. Chaves Lamego verlaffen, aber dieſe Etatt vorher 
gepluͤndert hätten, und daß fie ſich aus ber Provinz Ober⸗Belra 
An die von Tras os Montes zuräfjdgen. Die Generale Elau— 
Dino und Willafler hätten fi vereinigt. Die Defertion nebme 
anter den Rebellen zu, und die Engländer wuͤrden weht nicht 
nöthig baben, in die Provinzen vorzuräten. Hr. Lamb habe von 
Madrid berichtet, daß Die fpanliche Megierung feft entſchloſſen 
-fep, den Rebellen feinen weltern Beiftand zu leiſten, und das 
‚neue Epftem In Portugal anzuerkennen. 

Spätere Berlchte aus Dporto vom 2ı Der. erzählen, bie 
Fregatte Galatea, die Korvette Dlspatch und die Vriggs Ylım- 
per und Mepnard wären vor der Stadt erſchlenen, und die bei- 
den Briags wollten am folgenden Morgen mit ber Fluth ein- 
Laufen. Der Plumper, der aud England nebft der Balatea mit 
perfiegelten Befehlen abfegeite, bringe Die Nachricht von der na: 
hen Ankunft englifser Truppen. Der Hafen von Amarante 
Habe fib mit Erfolg vertdeidigt und die Infurgenten wären 
‚abgezogen. Ale Korımunlfation mit der Provinz Tras:-06: Montes 
fen unterbroden. Man wiſſe nicht wo das Hanptlorps ber Ins 
-furgenten ſtehe. Die Truppen des Generale Elandino fellten 
am folgenden Tage durch Dporto ziehen, um bie Kommunita: 

tion mit Liſſabon zu unterhalten, — Um ıı Dec. waren die 
Beforgniife In Oporto auf dem boͤchſten Grab geſtiegen, indem 
man erfahren hatte, daß mehrere Emiffäre der Infurgenten in 
die Stadt gekommen wären und Waffen unter die Hebelgefinn: 
‚ten austheilten, die bei der Anndberung bes Marquis von Cha⸗ 
ves in Maffe zu feinen Gunſten anfftchen follten. — Die if: 
‚faboner Zeitung vom 23 fprict von einem Aufftande des Mi: 
Ilpenregiments von Guarda, und ber Miligen von Tondella. 
Don Miguel wurde an biefen Orten als König proflamirt, und 
eine provlſoriſche Junta nlebergefest- 


Spanien. 

-+ Madrid, 25 Dee. Die feit einigen Tagen verbreiteten 
Seruͤchte, daß bie portugiefifchen Flüchtlinge geſchlagen ſeyen, 
ſchelnen ſich zu beſtaͤtigen, fo ſergfaͤltig man auch dle Nachricht 
davon zu verbeimlichen ſucht. Einlge geben noch weiter, und 
Laffen ſchon, wodl zu vorelllg, bie verfolgenden Truppen ber 
Regentichaft die Städte Valencka de Alcantara und Albuquerque 


befegen. Man weiß nicht, wo Sliveira ſelbſt fih Aufbdit, aber 
ela Theil feiner Truppen iſt in großer Huerdunng zuräfgetone 
men. in auferordentliber Konrler Äberbramte in ber Nast 
von 31 auf den aa diefe Nachrichten. Die Meglerung befabt 
ſoglelch, alle verfügbaren Truppen nah Eitramabura abzuſchiten. 
Da aber nur Cadres von Korpe und einige unvolitändige Re— 
gimenter vorbanden find, bie weder Kleldung noch Sold erhal: 
ten, fo bat man befcbloffen, einen Thell der Garde anfbrechen 
zu laſſen. Zuerſt mußte aber auch bei diefer für den räffkin- 
digen Gold geforgt werden. Dazu wurde aus allen Kaſſen ge- 
ſaoͤpft, ſo daß man am Ende den noͤthlgſten Bedarf zuſammen-— 
brachte. So zogen am 23 Das zweite Garde = Infanterie 
Regiment, zwei Baralllone Der Provinzialgrenadiere der Garde, 
die Langenträger uud die Karabiniers In größter Elle ab, Die 
Infanterie folte zu Naval: Carnero Übernachten, und mach vier 
Tagen zu Talavera de la Neona eintreffen. Geiters kam ein 
Einlenregiment zu Madrid an und zog diefe Nacht wieder na 
Ejiramabura weiter. Der Hof ift beſtuͤrzt; Die Gefahr ſcheint 
dringend zu ſeya, und doch iſt die Reglerung durchaus nicht 
auf Krieg aefaft. Hauptſaͤchlich feblt es an Geld, Auch von 
Truppen find nur noch wenige übrig, bei denen man nicht ein- 
mal aller Eorge wegen Ihrer Treue entbobeh It; vorzüglich 
wenn es gegründet wäre, daß einige Spuren von Gäbrung fid 
In Ejtramadura gezeigt baben, und weitere Verbreitung drohen, 
bie jo Leicht durd die Naͤhe portugicfiiher Truppen genährt 
werden könnte. Man bemerft bei allen Handlungen unfrer 
Meglerung etwas Schwankendes. Jeden Augenblik fommen ans 
dere Befehle. Man bat den Vorſchlag gemacht, ſich ganz den 
Apoſtoliſchen in die Arme zu werfen, ſcheint aber doch ihre 
Unmaafungen zu fürdten. Won den Grängen fommen viele 
Kouriere. Die Polizei It in ber gröften Bewegung. Die 
Schwelzer-Obriſten haben von dem frangbfifben Krlegsnkutfter 
Befehl erbalten, bie Feine Equipkrung ihrer Megimenter voll⸗ 
ftändig zu machen, und fich vorzäglih mit Schuben zu verfehen 
um marfchfertig zu fepn. General Modii bat das Kommando 
der Truppen erhalten, bie an die portuglefiihe Gränge ziehn. 
— Um 15 Dec. bat man um 4 Ubr Morgens zu Grenada ein 
beftiges Erdbeben, das vier Sekunden dauerte, empfunden. 
Die Kinder wurden davon betäubt, und dls iſt einer der böd- 
ften Grabe, ber bei frübern Erbftößen nicht flatt gefunden 
batte. — Der englifhe Gefandte, Hr. Lamt, hat felne Wägen 
gepatt, fo daß er jede Stunde bereit feun fan, abzurelfen. 


Großbritannien 

London, 3 Yan. Konfel. 3Proz. 80%/,; portugiefifde 
Bons 75; merlcanlihe 65; columbifhe 34'/2: grlechiſche 14%,a; 
Gertes ı123,,. 

Aus Liffabon waren feine neuere Nachrichten vorbanden, als 
bie dad Dampfboot Sir Edward Bankes vom 26 Der. Abends 
gebracht hatte. Bis dahin hatte zu Liffaben nur das auf dem 
Poramus elngeſchift gewefene Batalllon des 4ten englifhen Li: 
nien-Infanterie-Regiments gelandet; joo brittifhe Seefoldaten 
hielten aber fchon feit dem 20 Dec. bie Forts ander Mündung 
des Tao befest. Dem Gloceſter und dem Wellesley begegnete 
das Dampfboot erfi auf der Höhe bes Kaps Finlsterre, fo daß 
die darauf befindiihen Truppen niht vor dem 28 oder a9 Dec. 
zu Liſſaben feyn konnten. 
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Yarld, 5 Jan. Koufpl. 5Pros. 99, 30; IPros. 67, 755, 


grantreid. 


Bankaltien 3010; Falconnet 73, 70; Guebhard 47’. 

Der fiönig, weider ſchon anı 4 Jan. Abends von Rambonil: 
let nad den Tulllerlen zurüfgrfommen wer, begab fih am fol- 
genden Vormittage nad der Kiuche St. Genevleve, um die Meſſe 
zu hören. 

Als die Herzogin von Verro, erzählt cin Journal, bie Neu: 
jabrsglädwänfhe der Gerichtäbdfe empfing, batte fie Ihre bel: 
den Kinder neben fich. Einer der Präfiventen bat um Erlaubnif, 
den Herzog von Vordeaur anzureden, und fprach zu ibm: 
„Monfelgneur, um Glädlihe zu machen, und c6 ſelbſt zu ſeyn, 
werden Sie geredit ſeyn, und die Mahrbeit lieben; Sie wer- 
dem diejenigen, welche Ihnen die Wabrbeit fagen, aufmuntern, 
es immer zu tbun. Monfergmenr, werden Ele fih, wenn Sie 
groß find, an das erinnern, was id Ihnen jezt ſaate?“ Der 
junge Prinz antwortete: „Ja, gewiß, meln Herr, Id werde 
mid baran erlunern.“ Der Präfident erwiederte: „Monſeigneur, 
diefes Verſprechen werden wir gleich jegt In unfer Bud ſchrei— 
ben, bamit es In ſtetem Angedenfen bleibe.’ 

Dat Journal des Debate bebauptct, bei der diploma 
tiſchen Audienzg am ı Jan. ſey der König, nachdem er fi mit 
ben Botſchaſtern von Oeſtreich und Neapel unterhalten, beim 
ſpaulſchen Vorfbafter, Duque de Villa: Hermofa, vorbelgegans 
gen, obue ein Wort an ihn zu richten. Anfangs habe man dies 
ſes Zelchen des königlichen Mipvergnügens elner Proteftation 
zugeſchrleben, welche genannter Votſchafter In febr Ichhaften 
Ausdrüfen gegen die Mede des Barons von Damas übergeben 
haben fole. Jezt aber ſuche man die Urſache überhaupt In dem 
Widerftende, den das ſpauiſche Kabiuet den Forderungen Eng: 
lands eutgegenſeze. — Hingegen batte, nach eben diefem Jour: 
nal, der König feinen von Madrid zuräfgefchrten Botſchaſter, 
Marquis de Moujtier, bei jener Aufwartung fehr ausgezeichnet. 

Der neuefte Montteur umd bie. Etoile melden aus 
Liffabon vom 27 Dec.: „Der fpanifhe Vorfhafter wurde 
diefen Morgen ale Famitienbotfbafter bei Hofe enrpfangen. 
Die diplomatlſchen Verhältniſſe ſind demnach zwiſchen beiden 
Ländern wieder hergeſtellt.“ 

Die Qustidienne macht Bemerkungen über die aus Por: 
tugal über England angefommenen Nachrichten, und bält fie für 
nicht febr geuau, da die Reglerung von Lifabon Me Beſezung 
von Lamego durch den Marquis von Chaves, den fie an der 
Tamega ſchlagen laſſe, noch wicht bekannt gemacht hätte, Ned 
am 20 Dec. babe fie über diefe Veſezung geftwlegen, die bed 
ſchon am » Dec. crioigt fen, wie eine Proflamatton (melde bie 
Quotidienne ihrem ganzen Inhalt nah beifügt) erwelfe. Uebri« 
gens erfabre man burd die Regentſchaft ſelbſt, daß Guarba, 
eine der dedeutendſten Etädte von Dier-Veira, fi gegen die 
Konflitation ertlärt babe. Während ber Graf VBilafor aus 
Alentejo beridte, er wife nit, wo der Brigabier Mageifi bins 
getommen, babe diefer auf der andern Seite des Taje ganz 
Nieder: Beita in Aufitend verſezt. Am Schluſſe fagt fie: „Die 
Unwefenbeit der enplifden Armee zu eiffabon mag wohl bie 
Keime des Aufſtaudes in diefer Hauptſtadt erulten; aber die ſe 
Befezung, die das Nationat:Ehrgefübt der Portugle ſen verlegt, 
wird den Novaliften nur um fo böbere Energie verleihen, und 
ihre Reigen vergrößern. Die ergfihe Armee konnte zwar fro) 
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des Wluters über den Ozean kommen; aber nun glit es, über 
Fluͤſſe und Berge zu fezen, was In biefer Jahreszeit febr ſchwer 
it. Im Unabpängigkeitötriege hatte bie englifhe Armee bie 
ganze Marion für fib; jegt findet das Gegentbeil ftatt; bie 
portugleſiſche Natlon iſt gegen die brittiihe Armee aufgejtanden ; 
der Ausgang einer ſelchen Unternehmung läßt fi baber lelcht 
vorausfagen.” 
Stallen 

Am 27 Dec. Morgens, ald cin leichter Nordwind die Mol- 
ten, welche feit zwel Mouaten zu Klorenz den Himmel bedelt 
hatten, zerjtreute, entdelte Profefer Pond beim 3 des Hertus 
led einen neuen Kometen. Mac feinen, und andern elgnen Be— 
obachtungen, berebneten die Aſtronomen der frommen Schulen 
folgende Stellungen: 


Dee. Mittlere Zeit. Gerade Aufſtelanng. Noͤrdl. Abweich 
27 ıB? 30° zb  a50? 24* 36% 21? 20’ jo 
BB 17 125 da ad 5 19 2ı 38 57 
3o 17 14 22 255 50 39 2 26 5 
3ı 7 19 16 258 30 40 ar 30 Bo 


Die iſt der vierte Im verfloffenen Jahre gefundene Komet; drei 
Davon verdanft die Wiſſenſchaft dem Hra. Pond. Der gegen: 
wärtige bat einen ziemlich glänzenden Kern, und einigen Schein 
von Schweif. (Auch Hr. Sambart zu Warfeille hat am 27 Dec. 
diefen Kometen entdeft.) 
yreußgen 

* Düffeldorf, 31 Dec. Der Landtag wird ſich am 7 Jas 
nuar endigen, Nebſt manchen, mehr oder minder bedeutenden, 
die allgemeine Landes: und Lolal-Fudujirie einzelner Krelſe bes 
treffenden Unträgen, wurde 3) gegen die Einführung des preu— 
lichen Landrechtes in der bereits bekannten Ark geftimmt, =) 
auf Belbehaltuag des chemaligen frangöfiiben Geſczes, die Sir 
firung des Klagrechtes der Juden gegen Ihre criſtlichen Schuld⸗ 
ner betreffend — augetragen; mit dem Erfucben, auf beflere Erz 
jlebung der Juden durd Kegierungemaafregein zu wirfen, Abri= 
gend Die Auden voridufis von alen Staatsdlenſten ausgeſchloſe 
fen zu laſſen. 3) Die ebemaligen fogenannten Departementals 
fragen in Zukunft vom Staat berſtellen und uaterbalten zu laſ— 
fen, wofür diefer für eine Meile auf ein Pferd elnen Süber: 
groſchen Chauſſeegeld zu erheben befugt ſeyn ſolle; 4) die Koi: 
munalordnung, wie fie in Altpreußen beftcht, mit Modififitios 
wen In Rhelupreußen elazuführen; wobel der Bürzermelfter aus 
den jteuerbaren Bürgern auf 6 Jahre von der Genielude gewägit,. 
und demfelben für Beſeldung, Bureaulofter u. ſ. 1. 4 Giiber« 
grofden von jedem Kopfe bezahlt werden ſolleu. Dermajen erhält 
der Bürgermeiter die muter der franpdfilden Megierung ſtatt⸗ 
gefundenen 50 Gentimes — folglich beiläufig das Nemllche. Die 
Anfpräche des Adele, in fo fern fie mit ber bisherigen Lesleia⸗ 
tion unvereinbar ſchienen, wurden mit Stimmenmehrbelt von der 
Hand gewicen. — Xuf der erfien uad zweiten Baut bewleſen 
fi als frelſinnige, mit Sachkeuntniß ſprtechende Maͤnner: der 
Fürft von Salm Dyk; v. Bereit, beides ehemalige Deputirten 
im frangöfifhen Geirjgebunastörper; Graf von Nefleirode ; vom 
Moltus;— im dritten und vierten Stande zelchneten fi in bier 
fer Hinſicht befonders auf: der Landrath Haw von Trier, ebe⸗ 
maliger Präfeft; die HH. Eumitt, Schuhard, Potthof, Kamp 
und Lenſing. 

Deftreid. 


Wien, 6 Ian. Metalltaurs 88%; Wantaltien 1099. 
NVerantwortiiter Nedaftenr, E. I. Etegmann, 
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Vortugal. 

An ber Sizung ber Pairdfammer amı 18 Dec, las ber 
Graf San Miguel ben Kommiſſionsberlcht über den Entwurf 
der Drganffation einer Wache für die Öffentlihe Siwerbeit. 
Die Kommiffion hält einftimmig Dlefe Wache eber für gefäbr: 
th als nuzlich. Sie beruft ſich dabel auf Beifpiele von der 
franzötifhen Revolution und ſelbſt von der Stadt Liſſabon, wo 
Minliter auf den Straßen vom folhen Menfben Infultirt wär: 
den, denen dad Recht des Elutritts in die Vürgergarde zukaͤme. 

Der Gefezesentwurf wird verworfen. Gm der Deputirten: 
kammer wurden am ı8 mehrere Gefegesentwärfe, unter ans 
dern über bad bisher beobachtete Verfabren bei ben Wahlen, 
erörtert. Die Eutwärfe wurben an Kommiſſienen verwiefen, 
Um 19 wurbe ber Gefesedentwurf, ber den Milizen und Frels 
willigen einen doͤhern Sold bewilligt, angenommen, Hierauf 
machte der (damalige) Miutfter der audwärtigen Angelegenhri- 
. ten, Don Franzisco d'ulmeyda, folgende Mitthellung: „Die 
Yrelnzeffin Regentin bat von der Ihr von beiden Kammern zu— 
geftändenen Autorifation Gebrauch gemacht, und da fie ber 
Meynung war, daß ber Wugenblif gefommen ſey, den Einfall, 
der Portugel beuaruhigt, zu bekämpfen, fo bat fie befohten, 
von Grofbritannien bie Vollzlehung der Werträge nachzuſuchen, 
welche zwifhen dieſem Königreih mıd England beftchen. So: 
bald bie brittifhe Meglerung von ber Lage Portugals Kunde er: 
Dalten hatte, beeilte fie ſich, dieſe Verträge zu volziehen. Der 
Eifer und die Tbätigkeit, womit bie Dtegierung und das britti— 
he Parlament diefe Maapregel ergriffen haben, iſt über alles 
Lob erhaben. Wir koͤnnen daber eine wnverzüglihe Hälfe er: 
warten, bie wir auf 10,000 Mann ſchaͤzen dürfen, und Groß: 
beitannfen bat erklärt, daß es nicht mur dieſe, fondern jede 
weitere Hülfe, die Portugal nötbig haben könnte, ſchiken wuͤrde. 
Ein Theil der Iufanterie war fhon zu Portsmouth eingefcift, 
ein anderer Thell begab ſich nah Plymouthh; man traf auch Zu⸗ 
rüftungen für bie ſchnelle Abfahrt der Kavallerik und Artillerie, 
Wir koͤnnen annehmen, daß die Infanterie heute oder morgen, 
und de Kavallerie nnd Artillerie in zehn bis zmdif Tagen bier 
anfemnica werden. Diefe Mitthellung des Minifteriums 
wurde mit deu lebbafteften Freudendbezeugungen in beiden 
Kammern aufgenommen, Der Präfident ber Pairdlammer er: 
nannte eine Kommiffion, beſtehend aus dem Erzbifkof von 
@lsad, dem Blſchof von Caſtello- Brauco, den Marquls v. Le: 
vradio und Walladio, und den Grafen San Miguel, Villereal 
and d'Anadia, um ber Prinzeſſin Regentin bei dleſer Gelegen- 
heit die Huldigung der Kammer darzubringen. Der Erzblſcof 
you Elvas mechte ben Vorſchlag, auch dem Minkter für ſein 





Betragen bei diefer Gelegenbelt zu banfen, umd ber Mintiter 
drülte feinen Dank für diefe ſchmeichelhafte Anerkennung aus, 

Die Etohle gibt aus Liffaboner Zeitungen bad Verzeichniß 
ber Perſonen, weiche Die von den Gufurgenten niedergeſezte 
Megentibeft bilden. Der Marquis v. Chaves iſt Präfident. 
Die übrigen Mitglieder find der Wiromte Montealeare, der 
Vicomte Billa: Garcia, Hr. Cactauo de Mello; Doftor Ago— 
feubo wurde zu Braganza als Gorregibor gelaſſen, Albauo, 
Sohn des Antoulo, iſt Corregidor zu Villa-Hteal. Die Armee 
wird von dem Vicomte Montealegte beſehllzt; fie zaͤhlt nach 
gedachten Zeitungen 1320 Fußgänger und Ivo Relter. Die 
erite, vom Joſe Gardoſo kommandlrte Brigade beftcht aus dem 
äten und »4ften Infanterleregimente (s10 Mann) und ber Hätfte 
des ten Adgerbatailons (ao Mann); bie. zweite aus dem 
ten (s5ı Mann); ı2ten (zuo Mann) and aıten (180 Manu) 
Infanterieregimente, und der audern Hälfte des gewannten Jaͤ— 
gerbatalloud. Die Meiterel befteht aus dem Aten, gten und 
sten Degimente und zäblt Aberhaupt etwa 3oo Menu umter 
bes Bicomte Azemha's Befehlen. 


Grossbritannien 


Ronden, 4 Jan, Konſol. 3Proz. Bo’/s; portugleſiſche 
Bons 75; merlcanifhe 65; columbiſche 35; griechiſche 14723 
Gorted 134. 


Der Hergog von Port befand fib am 4 Jan. Nahmittage 
um 2'/, Uhr noch in feinem alten Zuſtaude. 


Die Times fprehen von einem zu London erfihlenenen Ma: 
nifefte an dad fpanlihe Volk, deffen Inhalt aber fo ſchaͤndllch 
fep, daß bie Liberalen ſelbſt es für ein Machwerk ihrer Felude 
audgäben. 

* gondon, 3 Jan. Das neue Jahr it mit einem fried: 
lihern Unſehen eingetreten, als man von den Begebenheiten 
ja Anfang Decembers hätte erwarten follen; und das Publi— 
kum ſcheint jezt fait eben fo geneigt, einen für Jahre unge: 
ftörten Srieben zu erwarten, ale ed vor wenigen Wochen einem 
naben Arlege ald unvermeidlich entgegen fa. Es beift, ber 
fvantfhe Hof fey Die Bedingungen eingegangen, unter denen 
allein das enafifche Kabinet fib dazu verfiehen wollte, bad Ver: 
gangene zu veraeffen, und England wie Franfreih find troz der 
bochtrabenden Phrafen, bie man in den Parlamentern beider 
Nationen gebört, fekr froh, im Schatten bed Frictens noch laͤn⸗ 
ger an den Wunden heilen zu därfen, Me ela langer Krieg bei- 
deu aefchlagen bat. Hr. Ganning bat ſich fogar dazu verilan: 
den, bie beleidigende Dropung, die er feiner Fo merkwürdigen 
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Dede angehängt, dadurch ſtillſchwelgend zu widerrufen, daß er 
fie in dem befondern Abdruke, ben er davon veranftaltet, ganz 
ausließ. JIndeſſen iſt nicht zu Idugnen, dep die Beſezung 
Portugals von englifber Seite, während ein franzdfifhes Heer 
noch immer die KHauptpunfte Spanlens im Beſiz behält, die 
beiden nebenbuhleriſchen Nationen leiter la Streit verwifeln 
tan, ald wenn dad Meer zwiſchen ihnen geblleben wäre. Ju: 
deſſen fit ed auf der andern Seite chen fo wahr, daß bie grö— 
fere Achtung, Die fi England durch die Eutſchloſſenhelt, welche 
es bei diefer Gelegenbeit an deu Tag legte, Meienigen, welche bie: 
ber, auf bie vermeintliche Ohnmacht des brittifchen Lowen zäblent, 
in ihren Unternehmungen fo fühn waren, baß fie zu glauben 
ſchlenen, das tönfglihe Thier würde fogar den Tritt des Eſels 
dulden, vorfichtiger machen wird. Uebrigens bleibe es noch immer 
ein Mätbfel, auf welche Weiſe die fpanifhe Meglierung, fo wie 
fie jegt beſchaffen, bie fogenannte apoftollibe Partel, welde den 
neulichen Treubruch begangen, wird verhindern fannen, denfelben 
gegen den fo verhaften Nachbarſtaat bei jeder Gelegenbeit zu 
wiederholen. — Der Zufand bes Herzoge von Dort ift hoff: 
nungsice, Zu elner Waſſerſucht, welche Ihn ſchon felt Jahren 
gepeinigt, bat ſich jegt der Brand geflogen, und man fiebt jer 
den Tag feinem Hinfhelden entgegen. Der Löniglibe Patient 
trägt feln® Schmergen mit der größten Gelaffenbeit, und bat 
fi nod bie vor zwei Tagen den Geichäften jeines Amtes (ats 
Oberbefehlshaber der brittiſchen Heerc) gewidmet. Der Tod 
diefes Furſten wird faſt algemein als ein Verluſt empfunden 
werden. Seine Leutſellgteft, Feſtiglelt und Parteltofigkeit wa- 
zen Tugenden, welche ihn zum Monarchen wuͤnſchenswerth mach⸗ 
ten, wenn Großbritaunten das Unglät gehabt hätte, ſeluen jezi—⸗ 
gen Könlg zu verlieren. Nur binfihtiidh der Forderungen ber 
Katholiken hat er gefehlt, als er nicht nur felne Meynung, fon: 
dern feinen Entſchluß, wenn er je König werden ſollte, fo laut 
und apodittifch verkünbigte, Diefe Erklärung war wenlaftens un: 
bedachtſam, und bätte, wenn die Vorfehung Ihn zum Throne 
gerufen, zu ungluͤtlichen Begebenheiten führen loͤnnen. Indef: 
fen that fie damals ihre Wirkung; fie hlelt bas Oberhaus von 
der Uebereinftimmung nmilt bem Umterbaufe eb; und die war 
es, was bie Partei wollte, die jid In diefem Yunkte feiner zu 
bemächtigen gewußt batte, und welche fi jezt bemühen wird, 
dem naͤchſten Thronerben eine ähnliche Erklärung abzulofen. 
Has die Veränderungen betrifft, welhe Diefer nahe Todesfall 
berbelfügren muß, fo beißt es, daß der Herzog von Cambridge 
bie DOberbefeblshaberftelle der Armee erhalten, und daß ber Her: 
zog von Guffer ftatt feiner bie Verwaltung Haunovers über: 
nchmen werde. Belanntllch war ber König mit dem leztge— 
nannten Bruder lange auf gefpanntersi Fuße; man verfibert 
aber, daß die Ausſoͤhnung entweder wirtlich jtatt gehabt babe, 
oder doch naͤchſtens erfolgen werde. Se. Mai. waren vor ein 
paar Tagen in der Etadt, und nahmen von Ihrem ſterbenden 
Bruder rübrenden Abſchled. 

* vLonden, 3 Jan. Die Rede bes Präfldenten von Nord: 
amerika, welche wir geftern erblelten, iſt in mander Beziehung 
von hoher Wichtigkeit. Hr. Adams begiunt mit einer banfba- 
ten Anerkennung gegen den Verleiher alles Guten für den Seer 
gen, welchen Er dem amerifanifchen Volle angebeiben Laffe, und 
gebt dann auf eine Darftelung der Werbäftniffe über, in weichen 
die Vereinigten Staaten mit deu audwärtigen Maͤchten ftchen, 
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Des verewlaten treuen und langiaͤhrigen Freundes ber Merel- 
nigten Staaten, des Kalferd Ulerander, Namen wird mit befon- 
derm Lobe erwähnt; zwiſchen ihm und der Regierung der Wer: 
einigten Staaten begann kurz vor felnem Hlnfheiden cin Aug: 
tauſch der Sefinnungen über die Angelegenheiten Südamerika'g, 
die nad der Behauptung des Präfidenten den andern europdf- 
ſchen Meglerungen keine andere Wahl al Me Anerkennung der 
Unabhängigtelt der neuen Staaten offen gelaffen hätte. Die 
freundfbaftiihen Gefinuungen feines hochherzigen Nachfolgers 
argen bie Vereinigten Etaaten geben nicht minder die beite 
Buͤrgſchalt für die Fortdauer der Harmonle und des guten Ein— 
verſtändnifſes zwifhen beiden Nationen, Mit Frankreich dauern 
die aus dem Gegenſeltigkeits Soſtem bervorgehenden freund: 
ſaaftllchen Verhaͤltalſſe ungeſtoͤrt fort; nur will man die Forde— 
rung einer Eutjchädigung far die Spoliationen aus der Napo— 
leon ſchen Zeit noch nicht anerfennen, und Amerika gibt feine 
Anſpruͤche nidt auf. Einige Zwiſtigkelten mit der niederländ!- 
fürn Neglerung, betreffend eine Abwelchung der legtern Macht 
von der Neciprocität der Sciffsabgaben, werden der Ausglel- 
dung der Geſejgebung anempfohlen. Mit Preußen, Spanien, 
Portugal, und überhaupt allen europäifben Staaten, mit wel- 
wen die Verelnigten Staaten In freundfaaftliher Verbladung 
fteben, dauern dieſe Verbältuiife fort. Mur bedauert der Praͤ— 
fibent diefeibe Merfiberung binſichtlich der Hanbeleverbäitaiffe 
mit den Kolonlalbefizungen Grofbritauniend in Amerita nicht 
geben zn können. Haben auch alle wichtigen felt 1815 gepfloge: 
nen Unterhandlungen große Fortichritte gemacht, fo blleb es 
dennoch bieher unmöglich über die Handelöverbindungen zwiſchen 
den Vereinigten Stanten und dem brittiſchen Amerlla, auf dem 
feften Lande wie auf den Infeln, ins Reine zu fommen, Die 
geoarapbifhe Lage und die refpeltiven Naturerzeugniffe Nord: 
amerlka's und der brittiihen Kolonien haben den Grund zu el⸗— 
nem Austauſche von Produkten gelegt, der für beide Seiten 
ſeht wohlthaͤtig ft. Aber er wurde, bemerkt der Präfident, von 
Großbritannien nah der bieber üblich geweſenen Kolonlalpolitit 
der curopdifhen Nutlonen verboten, um ben Hanbel der Kolo— 
nien als ein Monopol für das Mutterland zu benuzen. Die 
felt 8:8 aumäplid eingetretenen Verſtaͤndigungen warden dur 
eine Parlamentsafte vom Jul. ıBa5 wieder geftört, und bevor 
noch der gegenwärtige amerlfanifhe Gefandte am brittiſchen 
Hofe, Hr. Ballatin, fein Beglautigungefcreiben übergeben konn— 
te, wurde er fhen mit dem Gebeimenratbsbefehle überrafct, 
vermöge welhen amerifauifhen Schiffen das Einlaufen fa alle 
brittiſch· weſtindiſchen Kolonien unterfagt wird. Auf felne Bor: 
ftellungen erbleit er zur Antwort: „daß zufolge der ältern Grund- 
‚ıfäge der enropäifhen Nationen, welde Kolonien befizen, der 
„Handel diefer Im ausihlleflihen Beſize des Mutterlandes fen; 
„daß jede Theilnahme anderer Nationen au diefem Handel ale 
„eine Gunft, eine Freundfcaft zu betrachten fep, die feinen Ge— 
„‚genftand einer Unterhandlung ausmade, fondern nur von dem 
„legidlativen Willen des Mutterftaates abhänge: daß bie britti: 
„ſche Regierung daher jede Unterhaudlung deshalb ablebne, und 
„nachdem die Mereinigten Staaten bie Bedingungen ber Par: 
„lamentsatte vom Jul, 1835 nidıt annahmen, fie nunmehr bie 
„Schiffe der Werelnigten Staaten felbft auf die Bedingungen 
„nicht mehr zulaſſen wolle, unter welhen den Schiffen anderer 
„Nationen die Zulaſſung geftattet fit.‘ Der Präfident findet 


Hefed Verfahren befreimdenb, und bei ber Weigerung Grofbri: 
tannlens Keinen andern Ausweg, als bie Regullrung ober bas 
Verbot des Handels der Weisheit des Kongreſſes zu überlaffen. 
Et hegt die Hoffnung, daß zulezt fih doch noch alles gütlih aus: 
gleihen möge, Mit allen neuen amerlkaniſchen Staaten wird das 
fteundſchaftlichſte Verhaͤltalß unterhalten; mit Guatimala und 
Merico wurden Freundfchaft: und Hanbelsverträge abgeſchloſſen. 
Die oͤffentliche Einnahme der Union fühlte die Handelstriis 
Europa's ebenfalls, aber nur in einem geringen Grade. Diefe 
Berminderung wird aber auch theils dem blühenden Zuſtande 
des nordamerifanifhen Fabrikweſens zugefchrieben, da die Zölle 
‚auf die Elafuhr fremder verarbeiteter Etzeuguiſſe dadurd felz 
den. Dennech waren bie Öffentlihen Ausgaben um ı Milton 
geringerafs die Einnahmen. Im Anfange des vorigen Jahre 
hatte der Schaz 520,000 Dollare, in Diefem Jahre 6,400,000 
als Ueberſchuß zur Verfügung dee Staated. Am 31 März ıBı7 
betrug die Natlonalſchuld 123", Millionen Dollare; am ı Jan, 
1827 beträgt fie faum noh 74 Milllonen; fo daß binnen ber 
Iejten zehn Jahre Amerika 50 Millionen Dollars, bei einer 
faͤhtlichen Zinſenzahlung von 3 Millonen, getilgt bat. Der 
‚Staat arbeitet unaufhörlich darauf hin, feine 74 Milllonen Schul: 
den vermittelft der Grundfäge der wachſamſten Sparfamfelt zu 
tilgen (of abiding by ıhe maxims of the most vigilant eco- 
romy). Im Ariegswefen find viele Veränderungen vorgegan: 
gen: das Heer auf dem Friedendfuße blidet nur den Kern der 
Natlonalmacht; es zählt fauım 5000 Mann; dennoch herrſcht in 
iedem Dienfläweige Ordnung, Disziplin, und alle Eigenfhaften, 
die eine gute Armee- Verwaltung beurfunden.. Der moralifhe 
Sharafter ber Armee, bemerkt der Präfident, Ift in einem Zu: 
ftande fortfhreitender Vervolllommnung, unb von bem befehls— 
Habenden Generale bis zu allen Abſtufungen fühlen bie Offiziere, 
Das fie Bürger gewefen, bevor fie Soldaten wurden. Einen 
Ampofanteren Anblit bietet jedoch die Marine dar. Die See- 
macht der Vereinigten Staaten beſteht jezt aus 13 Linlenſchlffen, 
20 Fregatten und einer dieſem Verhaͤltniſſe eutſprechenden An- 
Zahl Heinerer Krlegsſchiffe. Seit 1816 find zu dleſem hödft: 
wichtligen Dienfizweige bis zu diefem Jahr jährlich eine Mllllon 
Dollars ausgefezt worden. Der Präfident empfiehit Im Geift 
der Geſezgeber von ıBı6, die Amerifa als eine „große Seemacht“ 
ſehen wollten, fortzufabren, unb der neuen Unfammlung 
won Bauholz und andern Materialien für die Zukunft, fo wie 
der Errichtung neuer Dods und Navlgatlonsſchulen, jährlich 
abermals 500,000 Dollars zu widmen, Schiffe habe der Staat 
fürs erfie genug, um ſchon Jedem entgegen treten zu können, 
- der es wagen möchte die Ufer Amerlita's anzugreifen.” Ueber 
Die Angelegenheiten im Innern bed Landes fpriht er fih 
wenig aud; er berührt. nur den Zuftand des Poſtweſens. Die: 
fes gewährt in ber That ſchon ein binteihendes Bild von dem 
Aufbluͤhen Nordamerika's. Seit dem ı Jul. 1825 hat das 
General: Poftamt neue Kontrafte zur Beförderung des Brief: 
Wechſels, mittelſt ber Poſtkut ſchen für 260,000, und mit: 
telſt reitender Poſtilllons für 70,000 englihe Meilen abgeſchloſ⸗ 
fen; im lezten Jahre wurden 714 neue Poſtaͤmter errichtet. 
Nur ber jaͤhrliche Ueberſchuß des Ertrags feit dem lezten 
‚deel Fahren, übertrift fhon den ganzen Belauf des @r- 
trags, welchen bdiefer Zweig des Staatshaudbaltd im Anfang 
dleſes Jahrhunderts abgeworfen bat. 
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Fraukreich. 

Paris, 6 Jan. Konſol. 5Pros. 99, 35, 3Proj. 67, 905 
Banlaltien 3000; Falconnet 73, 90; Guebharb 47'/%, 

Am 6 Jan, fpeisten ber Herzog von Orleans mit feiner Fa: 
mille, und der Hergog von Bourbon , mit dem Könige; es 
wurbe altem Herkommen nach ein Bohnenkoͤnig durch Loos er: 
nannt. 

Die Etotle vom 5 Jan. enthält folgende Betrachtungen : 
„Die Quotidienne will heute In einem langen Artitel bes 
mweifen, daß der König von Spanlen zu der Antwort an Eng- 
land, die fie. ibm zufhreibt, berechtigt acwefen fen, Wir find 
weit entferut, dis zu beftreiten: Allerdings gehört de Macht, 
nach voller Freiheit zu handeln, zu den Attributen der Son- 
verainetät, vorzuͤglich in Beziehung auf fremde Mädte. Der 
König von Spanten hat demnach das Recht, die Konftitution von 
Portugal zu befriegen, er fezt ſich aber dabei der Gefahr and, 
daß Portugal von demfelben Rechte Gebrauch macht, und bie 
abfolute Gewalt Ferdinands befriegt. Der König von Spanien 
bat das Recht, den portugieſiſchen Seflüchteten Waffen und alle 
Mittel zu einem Cinfalle in Portugal zu liefern, fest fi aber 
ber Gefahr aus, England zu autorifiren, Hülfe nad Portugal 
abzuſchiken. Der König von Spanien bat dad Recht, bie fpa= 
niſchen Behörden aufrecht zu erhalten, bie, gegen die oftene 
fiblen Befeble, die portuglefifben Gefluͤchteten zu entwafnen, 
und in dad Innere des Landes zu weiſen, fie mit allen Be— 
bürfniffen zu Unternehmung eines Elnfalles verfeben haben; er 
muß fi aber gefallen laffen, daß Die Kabinette, welche biefe 
Unordbnungen beendigt feben, und die Folgen der: 
felben verhüten wollen, d. b. alle Kabinette, den 
BVerfprehungen Spaniens niht mehr trauen, und ihm ih: 
ren Belftand entziehen. Endlich Ean der König von Spanien 
England den Krleg erfiären, wenn er fi feibit und Spanten 
allem Ungemach ausfezen will, das mit diefer furdtbaren Plage, 
vorzüglich bei einem Aufjtande der Mepnungen und ber Wolfe: 
maffen verbunden dit; die Kabinette haben aber das Mecht 
und die Pitlcht, ihm davon abzurathen, und Ihre Linder nicht 
an einem Ungemach Theil nehmen zu laffen, das durch eln fo 
teidenfhaftiihes und unkluges Benehmen unfehlbar der Halbe 
Jnſel zugezogen werben würde. Hleraus gebt nun der Sinn 
beroor, In dem wir das Wort Recht betrachten; bei biefem 
offenbaren Zugeftänbnlffe haben wir aber nur bie Folgen um ſo 
auffallender dargeftelt. Die Quotidienne wil in einem andern 
Artikel beweifen, das fpantfhe Kabiner fen biöher Ihrer An: 
fiht mehr, als den Rathſchlaͤgen bed Könige von Frankreich ge: 
folgt. Wir wünfhen der Quotidienne Gluͤk dazu; es iſt in der 
That eine fhöne Rolle für ein Journal, ein Kabinet zu lei 
ten; wir zweifeln aber daran, daß die Rolle des Kabinets In 
diefem Falle blejenige It, welde bie Quotidienne als bie ge⸗ 
genwärtige Mole des fpauifhen Kablaets darzuftellen ſucht. 
Der Math, von dem bie Quotidienne zu ſprechen ſcheint, und 
den Spanlen befolgt hat, beftand, wenn wir nicht irren, darin, 
England einen Beweggrund an die Haub zu geben, ſich mit 
den Waffen In die portuglefifhen Angelegenheiten zu milden, 
um bie portugfefifhe Konftitutton deſto beſſer und ſchueller zu 
erftifen. Dis war ein treffliches Mutel, und batte aud ben 
berrlihften Erfolg! Jezt gibt die Quotidlenne Spanien den 
Rath, den friedllchen Verwendungen der verbändeten Kabinette 


kein Gehdr zu ſchenken, und ſowol England als Portugal bem 
Krieg zu erklären. Wir werben wohl bald ein zweites Beifplel 
von der Güte ber Mathfhläge der Quotidienne erhalten, wenn 
Spanten forifährt, dleſelben zu befolgen. Wohln it es mit 
dem unglüfliben Lande gefommen, das feln Swiffal ſolchen 
Einfihffen unterworfen feben muß! Wie gluüͤkllch iſt Frankreich 
im Belize eines Königs, deſſen Welsheit unter ſolchen Umftän- 
den, die Forderungen ber Würde felner Krone mit den Jutereſ— 
fen feiner Voͤlker auszugleichen wiffen wird, Der Friede Frank: 
reiche foll nicht dur fo niedrige Intriguen, und durch Hanblun- 
ben eines fo offenbaren Wahnſinns blog geftellt werden. Wenn 
die Antwort aͤcht iſt, welche die Quotidienne dem fpanifdhen Ka— 
Binette in den Mund legt, fo mag Spanien den Krieg unter: 
nehmen; es wird ihm aber allchı führen, denn Frankreich fan 
und darf Ihm zur Unterſtuͤzung in einem fo ungerechten Krlege 
nicht beiftchen. Das ſpaniſche Hablncet würde in diefem Falle 
einen Vegriff von feinen Empfindungen geben, von deren nähe= 
rer Bezeichnung wir und enthalten. Iſt aber jene Antwort un: 
ächt, fo gibt ung dadurch die Quotibienme ſelbſt eine genaue 
Vorftellung von dem Ecarffinn und der Welshelt Ihrer politi- 
fen Anfihten. Gett bewahre ung, jemals In dem Sinne der 
Quotidlenne regiert zu werden! Wenn man willen will, wohin 
es in Kurzem mit uns fommen würde, fo darf man nur einen 
Blit auf den ica'gen Zuftand derer werfen, welde fie leltet.“ 
Die neueſte Quotidieune fagtin Beziehung auf die pottugle⸗ 
ſiſchen Angelegenheiten: fie fen beim Anfang der Operationen der 
Royallſten ſchuell unterrihtet worden, fpäter aber bei der groͤ— 
ern Entfernung, dem Mangel an regelmäßigen Poſten und der 
übten Jahrezelt, habe fie nur aber England Nachrichten erhal: 
ten können. Inzwiſchen ſey doch ein Ereigniß vorgefallen, wo: 
von ihr die Kumde nicht dur die englifhen Dampffeiffe zuge: 
fonımen wäre. Das Memorial Bordelais kuͤndige an, dab el: 
ner amtlichen am 23 Der. zu Zamora ongefommenen Depefche 
zufolge, die wichtlgſte Feſtung Portugals, Almepda, ſich am 
ao um 4 Ubr Abends den Movallfien ergeben babe. Die 
1000 Mann ftarte Befazung hate Don Miguel als König aus: 
gerufen, und feine Rechte auf Leben und Tod zu vertbeidigen 
geſchworen. Dadurch ſeyen nun die Rovaliſten Melfter alter 
Hauptſtaͤdte von Ober-Beira. Auch ergebe fih aus neuern 
Londoner Nachrichten, dab die engliſchen Schiffe beim Abgang 
des Dampfboots aus Liſſabon nicht am Gingang des ZTajo, ſou—⸗ 
dern am Gap Flnisterre geſehen worden ſeven, und ſomit erjt zu 
Anfang Januar im Tajo anfommen könnten. Der Enthufiad: 
mus ſey In London fehr gefunfen, vorzüglid habe Cobbets Brief 
‚an Hru. Eanning feine Wirkung auf das Bolt nidt verfeblt. 
Die englifhe Reglerung feine mit ihren Forderungen an ben 
König Ferdinand fehr einzulenten. Won Hrn. Lambs Wbreife 
fep zu Mapdrid fo wenig mehr die Mede, daß er vielmehr in 
Kurzem mwicder ein Haus machen würde, und eine aud London 
angefommene Dame dabei die Honneurs maden follte. „So 
iſt alſo, ſchließt die Quotidleune, bie Politik unferer Liberalen 
und Minifteriellen vereltelt, und Spaulen hat durch feine offene 
und energifhe Haltung einen Krieg abgewendet, der durch den 
Abfall Frantreise fait unvermeidllch ſchieu.“ 
Die Quotid ie une ſpricht auch von einem Geruͤchte, dad am 5 
Abends zu Paris verbreltet geweſen ſey, daß nemlich der ſpanl⸗ 
ſche Botſchafter, Herzog von Billa: Hermofa, dem Miniſter der 


auswärtigen Angelegenheiten eine Note Äberreiht, und von der 
franzoͤſiſchen Meglerung Erläuterungen wegen der Verfügung 
verlangt habe, die In Vetref der in Frankreich wohnenden Spa— 
nier getroffen worden. Auch verfihere man, Hr. v. Billa: 
Hermofa rüfte fi zur Abreiſe, und das durch dleſe Auſtalten 
beunrupigte Minifterium babe mittelſt zweler Botichafter, un— 
ter denen ber Fuͤrſt von Gaftelckeala gewefen, Ihm Gegenvor=- 
ftellungen machen laſſen. «(Die tolle kündigte nemlich früher 
an, den Epaniern, welde an der Yutrigue In Betref der portu— 
glefiihen Angelegenheiten Theil genommen hätten, ſey befohlen 
worden, Paris und die andern Städte Franfreihe, mo fie ſich 
niedergelaffen, zu räumen). 

Die Etoile zaͤhlt vorfiebende Nachricht der Quotidienne 
(dad der Herzog von Blla Hermofa Auftalten zur Abrelfe treffe) 
fo wie zwei andere des nemlihen Journale: dab Hr. Lamb zu 
Madrid ſich anſchike, dleſen Winter ein Haus zu maben, und 
dag der Herzog von Welllngton nah MWicn reifen werde — un= 
ter die Lügen bes Tages. 

Lord Cochrane befand ih am ı Jan. wieder zu Marfelde.. 

Deutfdhland. 

+* Frankfurt a. M., 8 Jan. Ein biefiged großes Haus 
verkaufte In biefen legten Tagen eine für die dermaligen Vers 
bältniffe ziemlich bedeutende Quantität oͤſtreichiſcher Metalliques, 
worauf fi denn fofort, da zu derfeiben Zeit dieſes Haus einen 
Kourier von Paris erbaiten batte, beunruhigende Nachrichten 
verbreiteten. Sie liefen darauf hlnaus, was auch die geftern 
eingetroffene Quotidienne, bie zwar feine elgentlihe Autorität 
iſt, behauptet, es babe nemlich der König von Spanien das ihm 
durch den englifhen Gefandten überreichte Ultimatum nicht an= 
genommen. Wenn nun (don unfere Börfen: Polititer chen 
feine gelehrten Publiziſten find, fo haben fie doch duch bie 
Erfahrung hinlaͤngliche Kenntulſſe von der heutigen Diplomatif, 
um zu willen, was es mit einem Ultimatum für eine Bewandt⸗ 
nis hat; daher denn auch ein Weiden der Staateeffeften ein: 
trat. Indeſſen bielten fib die oͤſtreichiſchen Metalllques auf 
88'/r, Ps Geld; Wiener Bankaktien »311 baar und 1313 für 
Ende Monats; Partiale 1ı7d/;; RMethſclldiſche 1006ulden⸗ 
2oofe, 1367/.. An der Börfe zu Amfterdam hingegen find die 
etalligues auf 853/4 geitiegen, und die inländifhen Papiere 
baben ſich auch wieder um '/s Proz. gehoben, das baare Geld 
aber, weiches feither zurüfgehalten worden, firdmte überfüflig 
dem Effeltenhandel zu. Eben diefer Ueberfluß herrſoot auch in 
den Geldverbältniffen unſeres Plazes, fo dab der Distonto fait 
ſchon water IProz. gefallen iſt. Was deu Wechſelverkehr ande: 
trift, fo find dermalen'nur London 2 M. ©. zu 1514 — Wien 
in ao0gern f. ©. zu 100'/2 uud Wngsburg zu 100%; befonders 
gefuht. — Nahſchrift. Heute wurde unfere Börfe mit 
weihenden Aurfen erdfnet: dle Metalligues find etwa um %/ıc, 
%/, beruntergegangen. Die Nachricht der Quotidlenne In Bes 
tref des Ultimatums _ — Glauben zu finden. 

eftreid. 
Der oͤſtrelchlſhe Beobachter erklärt die Behauptung des 
Schreibens von der italleniiben Graͤnze vom 33 Dec. (In der 
lg. Beltung vom = Jan.); daß der Meft des noch im Könige 
reihe Neapel ftebenden kaiſerſt. oͤſtrelchiſchen Armeetorps, in 
Folge feines dm Laufe des kommenden Fruͤbhlabts ſtatt finden— 
deu Müfmarfches, „am: Yo ein Obfervationstorps bilden ſolle, 
„welches anf Koften Sr, Maj. des Könige beider Sizlillen noch 
„einige Belt auf dem Kriegsfuße bleiben werde“ — für eine 
unwahthelilit. 
Verantwortilcher Redalteut / E. I. Stegmann, 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerbödften Privilegien 
Neo. 13. 
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90 rtu gal 
Die Etoile meldet aus Liſſabon vom 25 Dee.: „Es 


hat fih nichts Neues ereignet. Die Provinz Beira ift uoch Im: 


mer alt in eigentllchem Aufftande; obſchon fie fi gegen tie 
fonjiitutionelle Regierung erklaͤrt bat, fo gleubt man do nit, 
daß fie die Waffen gegen biefelbe ergreifen werde. Tras 08 
Montes ftebt unter den Waffen; Minho it rubig, Eſtramadura 
ebenfalls, der ganze Suͤden it frei. Man glaubt allgemein, daß 
bie Nachricht von der Ankunft ber engliſchen Truppen die In— 
furreetion. bald blos auf die Soidaten beſchraͤuken wird, die ge: 
zwungen oder verführt find. Die emglifden Truppen find mod 
ulht angefommen; man fagt aber, Die Fregatte, die feit rei 
Tagen im Taje eingelaufen iſt, babe die Kuͤſten Englande mit 
einem Linlenſchlſſe und Trausportſchiſſen verlaffen. Vom Kriege: 
minifterium wurde Folgendes bekannt gemacht: Der Brigadbier 
Correa de Mello berihtetvon Umarante am 15, bie Rebellen 


hätten am 14 den Uebergang der Tamega bei Cave; erpwingen - 


wollen, fenen aber mit Verluſt elaiger Todten und Gefangenen, 
bei denen man ſpaniſche Waffen gefunden babe, zurüfgefhlagen 
worden. Wen Gaftcl » Brauco wird vem ı7 berlchtet, daß das 
Korps Infargenten unter Mageifi am ı5 gegen Zarfa gejegen 
fev. Graf Vilaflor übernachtete an dieſem Tage zu Sormadas; 
Gensral Eilvelra zog nach Belmonte, um ſich den Seinigen an: 
äufbliehen. General Gaula ſchreibt aus Elvad vom 18, er 
wolle ſich mit feiner Divlfion nad Santarem wenden. General 
Azeredo berichter aus Mortagoa vom a0, die Anfurgenten 
hätten Tondella befezt, er boffe fie aber wieder zu vertreiben, 
General Stubbs meldet vom ı9 aus Dporto, den Vefeblen 
bes Marauid D’Angeja zufolge feven Abtbeilungen zur Verſtaͤr— 
kung bed Generals Azeredo nah Ober-Beira abgefhift, Der 
Kommandant von Nieder: Beira fhreibt aus GCaftel-Branco 
vom 19, ex richte fi, im Einverſtaͤndniß mit dem Grafen Bil: 
laflot, acgen Belmonte, um die Kommmunilation zwiſchen Fun- 
dao de Covllha und Guarda abzuſchnelden, wohin die Rebellen 
bie Effelten bräcdten, deren fie fib bemäctiaten.’’ 


Die Quotidienne wil aus dem Umſtende, daß ber 


General Caula fh von Elvas nah, Santarem, zurüßiche, das 


nur 15 Stunden vom Liſſabon liege, ſchlleßen, es muͤſſe erwas 


Neues zu Liſſabon vorgefallen, ‚und biefe Stabt bedroht fen, 


da man die Truppen, welche biöber zur MWertheibigung der. 


Graͤuze beftimmt gewefen, von einer Entfernung von mehr ald 
45 Stunden zuruͤkkommen laſſe. Noch mehr aber, jagt fie, 
möfe man erftaunen, wenn man bedenke, daß ſich biefe Di: 
vifion von Elpas In dem Augenbilf entferne, wo fi bie fpa= 
niſchen Truppen Im ber Gegend von Badajoz verſammelten. 


. Spanien 

Die Etoite bringt folgende Nahrihten aus Madrid vom 
38 Dec.: „Vorgeſtern wurde das hleſige Korps ber föniglihen 
Frehwiligen, zu drei Batalilonen, einer Eskadrou Kavallerie, 
und einer Abtdeilung Artillerie Im Prado durch den Obelften 
Villamel gemuftert, uud zeigte die befte Haltung. — Der Kotre: 
gldor von Madrid, Don Leon de la Tamara Cane, Mitslled 
des Mathe von Kaftilien, iſt gejtern ſchnell an einem Schlag: 
Huf geftorben. Einlge bezeichnen Htu. Rufino Gonzales, vor— 
mallgen Ober-Intendanten der Yolizel, andere deu Brigabier 
San Martin, der als politiſcher Chef zur Zelt der Konſtltutlon 
fi Ruf erworben, alt Nachfolger deſſelben. — Elu neuerlih von 
Cuba' nach Cadiz angelommenes amerikaulſches Schiff bat die 
Nachricht gebracht, daß das Linienſchiff Guerrero, das man ſoit 
dem Sturm Im September vermißte, endllch wieder zum Vor— 
ſchein gefommmen iſt. — Am 13 legten zwei braſillſche Schiffe Im 
Hafen von Vigo ar. Die Behörde verlangte von ibnen bie 
Yufpflanzung der portugiefifden Flagge Statt der, brafliligen, 
Indem Die ſpanlſche Regierung das Kalſerreich Brafllen nnd, 
nicht anerfaunt babe. — Man verfibert von Neuem, der Yafant 
Don Miguel fen am 20 oder 21 zu Almeyda uld König aufs 
gerufen worden, und die Beſazung habe fih zu felnen Guuſten 
erklärt. — Vom ı Jan, wird aus Madrid berigtet, daß ſich 
der Marguis von Chaves der Etadt Viſen bemädtigt habe.” 
Das Memorial Bordelals gibt iezt folgende Uuskunft über 
ben Urſprung des Geruͤchts von einer Verfhwörung In Panı- 
peluna. „In den Magazinen ber bertigen Gitadelle waren 
einige 1000 Zlinten. Der franzbüfhe Gouverneur hatte Ber 
fehl erkalten, fie den rovaliſtiſchen Freiwilligen von Navarra 
audzullefern, wenn er keinen Hebeiftand dabei fäbe. 
Die Chefs ber Frelwilligen wollten bie Flinten in Empfang nebmen, . 
der Gouverneur ließ ihnen aber antworten, er erwarte erft bes. 
fimmtere Befehle von der Regierung. Auf biefe bios qugen⸗ 
blikllche uud bedingte Weigerung verbreitete fih dad Gerücht, bie 
Bauern von Navarra wolten fih der Fllaten mit Gewalt bes; 
mächtigen. Der Gouverneur glaubte einige Vorſichtsmaaßregeln 
nchmen zu müflen. Uber niemand kam; alles Ift rubig, auch 
keine bee von Komplott. Ju Navarra find allein 15 wohlge⸗ 

rüftete freiwillige Batalllons.⸗ 
Großfbritannten, 
* £ondon, 3 Jan. Mach geuauer Erwägung ber Botſchaft 
bes norbamerlfanifhen Präfidenten an den Kongreß If wohl 
wenig Wahrfhelnlichkelt vorhanden, daß das Misverkindnit 
jwiihen unferm Kabinette uud der Regierung zu Waſdington 
binfihtlih der Handelsverbindungen zwiſchen beiden Nationen 


J 


fo bald beigelegt werden dürfte. Der Praͤſtdent fpricht In einem 
Eoben Tone, und behauptet dabel, England weigere ſich, bie 
Unterbandlungen fortzufrzen. — Bon Vuenos-Apres ba 
ben wir Nachrichten bi zum 34 DM. Die Rhede der Stadt 
war damald noch immer blofirt, und der Arien In der Banda 
Oriental dauerte fort, Wie es bieh, waren bort in den Heeren 
beider Theile Aufſtaͤude ausgebrochen, aber, ohne im Gange 
bes Krleges viel zu aͤndern, wieder unterdräft worden. Uehrle 
gens fdeinen die-Mepublifaner am Ya Plataſtrome mit allen 
ihren Nachbaren Streit anfangen zu wellen; Ihre Reglerung 
bat fich gewelgert, die Mrpubilf von Boilvla (Oberperu) anguer: 
fennen, und der Kongreh dieſes neuen Staates ſchlen geneigt, 
fi auf jede Weite für dieſen Schlinpf zu rächen. Bolivar bat 
ale aud Buenod: Apres und Chill ftammenden Andloldnen aus 
beiden Pern's vertrieben; und zwar, wie man ihn zu Burnod- 
Avres beſchuldigt, weil diefetben ſich zu freifinuig gegen die 
ehrgeljigen Plane des Liberadord geäußert; nah andern Berld: 
ten, well fi einige diefer Mepublifaner fa eine Verſchwoͤrung 
gegen Ihn ringelaffen haben. 
Frankreilch. 

Sonntags den 7 Jan. war bei Hofe zablreihe Aufwartung, 
sach welcher der König In einem Minifterratbe präfidirte. — 
Am heil. Dreitönigstage hatte der Prinz v. Joinville, Sehn 
des Herzogs von Orleans, bei der Thellung des Kuchend bie 
Bohne befommen, Er wählte die Frau Dauphine zu feiner 
Königin. 

Durch eine Fünlgl. Ordonnanz vom 3: Dec. wurden 35 Ti— 
tufar: Kammerberren (gentilshommes honoraires de la cham- 
bre) ernannt. 
um 4 Jan. ftelte das korreltlonelle Pollzeitribunal durch 

ehr Urtheil feſt, dag die Buͤſten, Medalllons und Blldaiffe von 
Napoleon, nicht mehr ald anfrührerifhe Gegenflände betrachtet 
werben könnten. 

Man fprab von brvorftehenden Veränderungen in der Ma: 
tineverwaltung. Die Intendanten ſollen aufhören, und dur 
Seepräfeftzu, wie maı fie vor ı5 Jahren hatte, erſezt werden, 

Die Buchhaͤndler und Buchdruker ber Hauptſtadt ſezten in 
einer, bei den HH. Treuttel mud Würb gehaltenen Berfamms 
lung, eine Kommiſſion nieder, welche ſich mit Abfaffung einer 
Blttfhrift an beide Kammern, gegen den Entwurf zum neuen 
Preßgeſeze, beſchaͤftlgen fol. — Da auch der Vleomte v. Cha: 
teaubrland im Journal des Debats ein fehr beredtes Send: 
färelben gegen erwähnten Gefezerentwurf befannt gemacht 
hatte; fo fbiften ihm Die Buchhändler und Buchdruker von Pa- 
ris am 4 Ian. eine Depntation, um Ihm für den Eifer zu van: 
fen, mit weſchem er ihre Intereſſen, die mit Frankreichs fitre: 
rarffhem Ruhme und mit ber @rlitenz fo vieler gewerbfleigigen 
Famitten zufammenblengen, verteidigt habe. Zugleich baten fir 
ihn um Erlaubnif, jenes Sendſchrelben befonders abzurufen. 
Da Hr. v. Chatenubriand dis bewiligte,, fe follen mm binnen 
drei Tagen 300,voo Eremplare davon Über das ganze Könlg— 
relch verbreitet werden. A 

Am’ 6. Jan. begann bei dem Auctpolizeigericht zu Paris, 
In Gegenwart einer großen Zabl von Zuhörer; die gerichtliche 
Verhandlung gegen den verantwortlichen Mebactenr des Gour: 
tier Frangale, Hru. Pauguet, wegen det am 3 Der. v. J. 
eingeräften Artikels gegen den Entwurf elnes neuen Preßge— 


5) 


geweſen. 


ſten aufgenommen und bewafnet. 


ſczes. Der Kronabrolat ‚Kr, Delapalme entwltelte zuerſt all⸗ 
genielne Grundſaͤze. Er ſagte: „Eroͤrtern, tadelu, Ift Sache ber 
Frelheit: ſchmaͤhen, zu Haß und Verachtung gegen bie Reglerung 
aufmuntern, iſt Frechheit; das eine Ift ein Recht, dad andre 
en Mißbrauch.“ Er liest bierauf die bauptfählihen Stellen 
des Artileis vo *, ſucht zu beweifen, daß die darin enthaltenen 
Angriffe alles Maaß überfreiten, und trägt auf einen Monat 
Sehtagulf und 10,000 fr. Strafe für ben Herausgeber diefes 
Blattes am, Der Prozeß wird auf den ı0 vertagt, wo Hr. 
Merllhou aufwerten fol, y 

Die Auotidienne erflärt in Bezlehung auf den geſtern 
angeführten Angrif der Etolle, fie wolle ibn mit der Ruhe und 
Mäpigung beantworten, mworon der König Ferdinand in feiner 
Antwort auf bie beftige Mote des Hrn. Lamb ein Beliplel ge- 
geben bate. Daß der Artitel der Etolle offiziell fen, laſſe ſich 
nicht bezweifeln. Sie fährt nun fort! „Das franzſiſche Mint: 
ſterlum fagt uns: Ferdinand bat das Mecht, in voller Frei: 
beit zu handeln, aber er muß fich bie Folgen feiner Hanblun- 
gen gefallen laſſen; er kan ben portugleſiſchen Fluͤcht!ingen 
Waffen liefern, et kan Großbritannien beirlegen, wenn er es 
für gut bält, aber Franfreich, fan ihm feinen Beiſtand zur Un: 
terbaltung dleſes ungerehten Krleges leiſten.“ Unter: 
fuht man dieſes unglaubliche Raiſonnement mit einiger Aufs 
merffamfelt, fo fragt man ſich, ob der Minlſter, ber es nie: 
bergefchrieben, die Antwort Sr. kathol. Majeftät geleſen bat. 
Iſt ed eben diefe Antwort Kerdimands, welche den Krieg athmet, 
oder nicht vielmehr das furchtbare Ultimatum des Hru. Can: 
ning? Findet ſich In der Sprache des Könige von Spanien et: 
was, bad jenen Kriegsiurien gleicht, welche Hr. Canning 
auf bie Halbinfel fhleudern wollte. Alſo nicht der Koͤnlg Fer: 
dinand iſt es, der einen ungerechten Krieg führen will, 
fondern England, bad zum Sirlege heraudfordert. Es Ift ein 
großes Unglüf, daf das fran zoͤſiſche Kabinet alle Kabinetre nach 
ſich beurtheilt; es ſpricht jedesmal von Ungerechtigkeit, wenn 
man Hrn. Canning kelne Zugeſtaͤndulſſe matt, und weil wir 
unjern Votfchafter auf Englands Verlangen jurüfberufen ba- 
ben, weil wir ferner, von bemfelben Einfluß gedrängt, alle 
foantfche Movalliten aus unferm Lande fortfhiten, und weil 
wir endlich uniere Truppen von Madrid zurüfziehen, fo koͤn⸗ 
nen wir nicht begreifen, dab Ferdinand gerecht feon könne, 
wenn er anf ‚Hrn. Gannings Forderung fib nicht beellt, bie 
neue Meglerung von Liſſabon anjuerfennen, wenn er nicht an: 
verzäglic den Botſchafter eines Staats anılmmt, ber fih wer 
nigſtens Im bürgerlichen Kriege befindet, und weun er nicht 
feine Minfjter und Generalfapltaine abfezt. Bel dem gegeniel: 
tigen Betragen zweier Kabfnette fragt es ſich vicht um Recht 
oder Unrecht. Frankrelch iſt eben fo wenlg gerecht Im ſeinen 
Zugeftändnifen als Soaalen ungerecht In ſeinem Widerſtande 
Man muß die Frage unter einer andern Ideenrelhe 
aufftellen; baber fagen wir, das Betragen Ferdinands war von 
der hoͤchſten Würde, und wuͤnſchten Daffelbe von dem Betrogen 
unferer Mintfier fagen zu toͤnuen. Man fagt ung: Ferdinand 
habe ſich durch feine ungerechte Handlungen In bie Lage ver: 
ſezt, In der er fih befinde; er habe die portugleſiſchen Royali: 
Wir antworten vorläufig, 
daß, wenn der erfie Punkt, ter une die Folge eines Prinzips 
des Volterrechts iſt, auch bewicfen iſt, dem smelten noch der 


Beweis febtt. : Sollte er’ aber: bewirfent“mserben, ſo daͤrfte es 


Staunen erregen, daß der Vorwurf von Franfeeih kom... 

m Jahre »833 diefen Grunbfaz in fo weitem Umfang zuge⸗ 
faffen , . die Glaubendfoldaten bewafnet bat, und in bie Halbe 
Jufel zu ihrer Unterſtuͤzung eingefallen iſt. Man muß bes 
danren, daß in fo kurgem Zwiſchenraum eine foihe Aenderung 
der politiihen Auſichten eintreten konnte, * Der Aufſchluß über 
diefe neue Lage llegt darin, das das Minifterium England 
fürdtet, Spanten aber nicht fofürdtet, und besmegen bem 
einen Alles zugeftebt, und das andere ohne Mitielden Infultirt. 
Gene Schwäche, welche die Freunde der Beſorgniß vor einem 
Feinde aufopfert, fit eines der ſchmaͤhllchſten Zeichen ber 
Furt; fie gleicht gewiſſermaaßen jenen Opfern ber eigenen 
Kinder und ber naͤchſten Verwandten, die von dem Aberglauben 
des Altertbumd im Schreken großer Öffentliher Neth darge: 
bradt wurden.‘ . 

Mon Breit fegelte am 4 Yan. eine Schifsdloiſion, beftchend 
aus der Fregatte Surveillaute, ber Brigg Endymion und ber 
Goelette: Brigg Surprife, unter Anführung des Eontreabmi- 
rals Lemarant, nah Brafilien ab. Der dorthin beitimmte 
neue franzöfiihe Gefandte, Marquis v. Gabriac, befand fi 
an Bord der Surveillante. 

“or paris, 6 Jan, Es fhelnt, mnfere Reglerung babe 
iu der That eine Art apoſtoliſchen Hauptquartiers in Parks ent: 
beit, weit man einzelne Spanier aus Frantreih dur eine ge: 
beime Maafregel verbannt bat. Sie muͤſſen ſich feier Intel 
guen ſchuldig gemacht baben, welde in das politlihe Soſtem 
Franfreihs und Englands eingreifen, deun als Apoſtollſche 
tonnte und wollte man fie gewiß nicht vertreiben. Auch kan 
man daraus, daß man dem fpanifchen Liberalen bier feine Hin— 
bernife in den Weg legt, während man die fpanffchen Ultra's 
vertreibt, mit allem Grunde fchließen, dab man bie Liberalen 
nicht für fähig hält, der franzöfifhen Reglerung in ihren aus— 
wärtigen Verbältniffen befämerlih zu werben, Was die in- 
nern Angelegenheiten Frantrelchs betrift, fo laͤßt man bisher 
die Fremden aller Mationen fo ziemlich frei darkber urtheilen, 
Yeboch werden am Ende die Lehren bes Apoftolickdm in Paris 
entweber ganz fiegen oder ganz unterliegen, welt biefeiben mit 
der polltiſchen Verwilelung ber Dinge In Spanien und Portu⸗ 
gal zufammenbängen, unb Frankreich babei entweder mit Eng- 
land bis ans Ende aushalten, ober vorher brechen mug. Die 
Zelt, wo das ſogenanute Schaukelſoſtem des Hru. Decazes für 
Franktelch taugen mochte, iſt offenbar vorüber; die egierung 
muß nothwendig entweder ganz in das Spftem Englands ober 
in das des Mpoftolickdm treten, Unfere beiden Oppofitionen 
behaupten, bis ſey bereits geſchehen. Bel allem Cinverftänd- 
nife mit Hrn. Gannfug fep man, fagt die Liberale Oppofitiom, 
ganz entſchloſſen, den König Ferdinand gegen die brittifche 
Unterbrüfung zu ſchͤzen. Dagegen behauptet die Gontreoppos 
fitton ; Frankreich Hänge ganz von England at. ine dritte 
Meynäng, und zwar die ber Unpartellſchen, geht dahin, daß die 
frangöfifihe Politit ganz frei, ganz aufgefiärt und ganz konſiltu⸗ 
tlonell ſowol für Hrn. Gamning, ald Hrn. Galomarde fep, al 
fein in Franfreic für Abſolutism, für Obfeurantiem und gegen 
die Charte wirkte. Nach diefer legten Meynung würden wir und 
aber in einem wahren chaotiſchen Kampfe der Elemente befin 
den, und die Thatumftände, fo mie wir fie ver und fehen, wd- 
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‚zen ſomlt wine wirkliche Leere, über welcher man noch nicht elu⸗ 
nal deu Geiſt Gottes ihweben fähe, der das: es werde Licht! 
allẽ ſyrechen wollte, Der Eine fragt, eb man die frangöfifhen 
Truppen aus Spanien ziehen, und damit diejenigen, die in ben 
Feftungen bieiben follen, der Gefahr ausfegen wolle, nachher 
von den Spantern dort auf immuer eingefper“t zu bleiben, oder 
ob man em Ende eine wene franzoͤſiſche Armee biuſchlken werde, ‘ 
um Die alte aus ben Feſtungen abzwbolen? Der Andere be: 
hauptet, der frauzoͤſiſche Minlfter ſey feiner geweſen als Hr. 
Canning, Indem er biefem feinen Belftend fo Lange leiften 
werbe, bis die engliſche Armee und Flotte In ber portuglefiihen 
Angelegenheit vertieft ſeyen, fo daß am Ende England, eine noch 
drüfendere Laſt in Portugal auf dem Halfe babe, ald Franke 
reich in Spanfen; worin dann elgentlich die wizigfte Antwort 
auf die Satyre ded Hrn. Ganning lege, als er ſich geruͤhmt 
babe, die franzdfifhe Regierung fen von ihm in das fpanifche 
unaufhoͤrliche Uebel dineingezogen worden. in Dritter findet 
noch immer einen Grduel im dem Buͤndniſſe mit England ge: 
pen. Ferdinand, und erinnert Karl X. an Ludwig XIV. und an 
Philipp V- Allgemein aber iſt man weniger aufmerkfam auf 
den Gang der jezlgen dufern Yolitif ald auf die geheimern Ur— 
ſachen der neuen Gefezedentwürfe, und ſucht fie In der förmii- 
ben Spaltung des Miniſterlums, die man vor etwa einem Mo: 
nate mit einzelnen Thatſachen bewelfen wollte, nachber wieber 
laͤugnete, und Dagegen ein allgemeines Einverfiändni ber Mi- 
nifter gegen bie gefezliche Freiheit vorandfrzte, und die man 
nun abermal, aber noch beflimmter und mit noch grelleren Far- 
ben, darſtellt. Man nenut die zwei Hälften, in welche das 
Ganze zerfallen fepn fol, nemlich den Seren Präfidenten, mit 
ben beiden Herten Miniftern vom Innern und vom Seeweſen; 
anbererfeite die HH. Minifter von der Juſtiz, vom Arleg, von 
der Diplomatif, vom Hanfe des Könlgs und von den gefftlichen 
Ungelegenbeiten, Die Abgefhmaltheit all dleſer Gebilde der 
politifhen Leldenſchaft Liegt zu Tage; man verglüt dabel immer 
die. Hauptfigur im Vordergrunde, die Niemand wagen darf, aus 
ihrer feften, rublgen und pafliven Stellung zu verrüfen, und 
die Hauptfigur im Hintergrunde, die am beften zu beurthellen 
mußte, was zu thun war, ale einft Spanien gegen Franfreihe 
Schuß undankbar war; ald man die Genfur in Frankreich ein- 
geführt hatte, und ald man feit dir lezteren Zeit fih von bem 
Pfade der Klughelt und der Gerechtigkeit verirren wollte. Ger 
wiß wird alfo auch diefer Zwieſpalt Feine Nationalzerrättung bes 
wirten. Freilich wirb eine Frage beantwortet werben mülfen, 
die nun elamal vor allen Behörden anbängig geworben ft, nems 
Ih bie wegen ber Preſſe. Die allgemeine Klage wirb immer 
lauter; die Pfeile der Verfonalttät gegen den vermuthlichen Urs 
beber des Sefegedentwurfs werden Immer giftiger; die Verle— 
genbeit der oberften Behörde Immer größer. Schon bat man 
bie Furcht geäußert, der Prozeß gegen den Eourrier frangalg, 
ber von dem Stonadoolaten wegen feiner Arltit des Entwurfs 
und des Merfaffers biffeiben vorgeladen fit, möchte durch bie 
Bertheibigung, die ſich etwa auf die Perfon und nicht auf bie 
Sache gründen könnte, nur noch flanbalöfer werden. Bekannt⸗ 
ih baben bie feinen Journale felt mehr als ſechs Monaten 
der Anekdoten und Karikaturen gegen denjenigen, deſſen Namen 
der Gefezesentwurf trat, nur allzwolel gegeben. Umfenft balt 
man den Tadlern eines ſolchen Soſtems vor, dab es wikt von 
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dem Manne ſich banbie, ſondern von dem Werke; ſie erwle⸗ 
dern, bei den Mömern Habe man nicht ohne Grund eine hör 
here Behörde gehatt, welche über die Sitten der Gewalthaber 
die Genfur übte. Am tlefiten It Hr. v. Chateaubrland in die 
Keitit des Entwurfs des Juſtizminiſters eingebrungen; fein 
Brief macht gegenwärtig eben fo viel Eindruf, als einſt Die un: 
felige Fehde gegen die Eharte. Heute tritt nun aud der Mo- 
niteur mit einer förmlihen Vertheldigung des Entwurfs auf; 
fie gefteht freimäthig ein, daß die Abfiht des neuen Geſezes 
fev, das Leſen der Zeitungen zu erfchweren, und die Buchhaͤnd⸗ 
ler und Druter am Drute der Werfe zu hindern, welde der 
Religion und den Sitten zuwider feven. Alſo der Kläger und 
der Beklagte werben für bie Sitten ſprechen. 
Deutſchland. 

Nah einer Bekanntmachung im Reglerungöblatte für das 
Königreib Bayerı haben Se, Maj. der König unterm 3ı Der, 
eine veränderte Formation der Poſtverwaltungsbehör— 
den. feftzufezen gerubt. ‚Die oberfie Poſtverwaltungsſtelle iſt 
die Generaladbminiftration der koͤniglichen Pollen, welde eine 
Seftion des Staatsininifteriums der Finanzen bildet. Die 
Gentralpoftfaffe wird aufgehoben. Dem befagten Minifterium 
fit ein Ober = Anfpeftor der Worten unmittelbar beigegeben. 
Vier Oberpoſtaͤmter baben loggen Stz zu Augsburg, München, 
Nürnberg und Würzburg; die Oberpoftämter Regensburg und 
Speyer, dann die Infpeftionen fahrender Poſten zu Augsburg 
und Nürdberg werben aufgehoben ic. 

** Eranffurta. M., 8 Jan. Hinfichtlich des Kolonlal⸗ 
waarenhandels fit es, mit Ausnahme der Zufer, feit ben Felers 
tagen ziemlich till geblieben. In diefem Artikel wurbe jedoch 
Mehreres getban; und ordinaire 2do Mellſſe mit 23 Mthlr,, 
gut ordinalre mit 23" und fhöne Warre mit 24 Rthlr. bes 
zahlt. — In Wolle find Lörzikb einige Trokad-Geſchaͤſte ges 
gen franzoͤſiſche Landesprobufte, vornemlich Champagner Weine, 
bie ſich dismal durch ganz befondere Güte, als Gemäds ber 
vorzüglicheren Lagen und Jahrgänge, wie Kenner verſichern, 
empfehlen follen, abgefchloffen worden. Im Getreidehandel 
feinen fih de Preidverbältniffe nob immer zu befferm, unge: 
achtet dermalen keln Abzug ſeewaͤrts an den hollaͤndiſchen Sta: 
pelplägen ftatt findet, weil man in Erwartung der Beltimmun: 
gen der neuen Getrelde-Geſezgebung in England für jegt nicht 
viel kauft. — Von den in dffentlihen Blättern angekündigten 
Mäuberbanden, die fi in der Umgegend Frankfurts bie zum 
Belaufe von 500 Köpfen gebildet haben follen, welß man bie: 
figen Orts und In deffen Nachbarſchaft feine Thatfahe, welde 
diefe Angabe zu beſtällgen dienen könnte. Zur Zeit der 
lezten Felertage, wo fib gemeinhin eine bedeutende Anzahl 
arbeit: und brodlofer Menſchen, unter benen fi wohl mande 
befinden mögen, deren rechtlicher Wille die Fenerprobe nicht 
beftehen dürfte, vom Lande nah Frankfurt bin zu zehen pflegt, 
um die biefige Mildthätigkelt auf eine das Publikum belditi: 
gende und der guten Ordnung unangemeffene Welſe in Anfpruc 
zu nehmen, bat zwar eine allgemeine Sduberung ftatt gehabt, 
deren Reſultate nicht wtergiebig gewefen find. Alleln von ver- 
übten Diebfläblen oder Raubthaten, wodurch dod nur der an: 
geblihe Thatbeftand konftatirt werden könnte, hat man felt ges 
raumer Zelt nichts vernommen. — Nachrichten aus Darmjtadt 
zu Folge wird daſelbſt allererjt heute der Landtag ſeine Sizun: 


gen nad ben Weihnachtsfelertagen wieder begiunen. Die Ver⸗ 
bandungen über das Budjet, woräber der Kommiffionsbericht 
fertig if, follen nod während dleſer Woche In der zweiten 
Kammer ihren Anfıng nehmen. Man befaäftigte ſich in die- 
fer Reſidenz viel mit den Zubereitungen zur würdigen Feler der 
fünfzigiäprigen Jubelhochzeit des durchlauchtigſten Regenten— 
Paats, die am ı9 F. M. begangen werden wird. 
Yreußen. 

Des neuefte Bulletin meldet: „Se. Maijeftdt find In der 
vorlezten Nacht durch etwas Huften gefrört worden, haben aber 
fn der legten rublger geſchlafen. Im Ucbrigen Ift das Befin- 
ben Seiner Majeftät erwünfdt. Berlin, den 4 Januar Abende 
7 War.” 

Shwebenm 

* Stodholm, 22 Dec. . Die Beifegung ber Leibe dee 
Grafen v. Brabe, erfien Grafen des Koͤnigrelchs, fand vorlgen 
Dienftag mit einem außerordentlihen, Pomp ftatt. Die Kirche 
St. Clara, wohin fih der Zug unter Fakelſchein zu Fuß begab, 
war inwendig aufs glängendite erleuchtet. Der König und der 
Kronprinz verliefen das Sterbehaus einige Minuten vor dem 
Leihenzuge und nahmen ihre Plaͤze auf Seſſeln ein, bie unter 
einem Baldachin rechts vom Altar bingeftellt waren, Einige 
Minuten vor Beendigung der Eeremonie verliefen die erlauch— 
ten Perfonen die Kirche. — Wie man verfihert, dürfte ber 
Praͤſident Baron v. Klinteberg, Gouverneur der Provinz Mal- 
möhus, an die Stelle des Barons von Stiöldebrand die oberite 
Verwaltung des Zollwefend erhalten. — Borgeftern felerte die 
fhwedifhe Alademle deu Jahrstag Ihrer Stiftung. Es verdient 
bemerkt zu werden, daß von fünf Verſuchen In der Wohltedeu⸗ 
heit, die ihrer Entfcheidung vorgelegt worden, nur ein einziger 
den zweiten Preis davon trug, und diefer war von einem Fraueu⸗ 
immer, von einer Tochter des Predigers Ruders, betitelt: 
„Hiſtoriſche Notizen über das Ende der Reglerung des Koͤnlgs 
Albrecht.“ Der Graf Wetteritedt hatte, ald Direftor der Aka⸗ 
demie, die Preiſe zu vertbeilen, und der Kronprinz bechrte biefe 
Shzung mit feiner Gegenwart. — Der Könlg bat in ber Ser 
gend vom Gellivare in Lappland eine neue Erzgrube eröffnen 
laffen, die auferordentli reichhaltig ſeyn fol und nebenbei dem 
Vorthell hat am Ufer des Meeres beiegen zu fepn. Ein Nor= 
weger, Hr. Steeſtrup, vormals Direktor der Silbergruben von 
Kongsberg, iſt gegenwärtig dort und bat zum Transport des 
Erzes eine ganz neue Mecanif, mit Dampftarsen, erfunden, 
wovon man ſich großen Nugen verfpriht. — Unfere öffentliche 
Blätter. geben Bericht von mehreren Elubräden und Diebftdb: 
fen mit gewaffneter Hand, die In diefem Menate bei den frieb- 
lichen tandbewohnern der Provinzen Oſtgothland, Bleklugen, 
Malmöhus und Ehriftianftad verübt worden ſiad, auch ift unfere 
Meaterung fon darauf bedacht, jenem Unmefen durch fräftige 
Maafregeln ſchnell ein Ztel zu ſezen. 

Deftreld, , 

Die Frau Fuͤrſtln zu Naffau, geborne Burggräfin I Kid . 
berg, Mutter 3. Ealf. H. der Erzbergogin Henriette, It am 6 
Jan. Abends, „ua tangwierigen Lelden, zu Wien mit Tode ab⸗ 
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Spagniſches Amerlka. (Proklamatlon Bollvars aus Guayaqull. 
britaunien. — Frantreich. 


Spaniſches Amerita. 

Nachrichten aus Jamalca zufolge war Bollvar am ı2 Sept. 
zu Guavaquil angefommen, und am +8 über Quito und Popavan 
nach Bogota welter gereidt; Die Departemente Guapaqull, 
Aſſuay, Equadon de Venezuela, Gulia, Magdalena und Iſthmus 
baben Ibn zum Diktator ausgerufen. Bil felner Ankunft zu 
Guanaquil erließ derfeibe folgende Profamation: „Columbler, 
ich babe die Nachricht vor euren Innern Bwiften In der Haupt: 
ftade von Peru erbalten. Ich bin nun berbeigefommen, euch 
den Delzwelg darzubleten; empfangt ihn ale das Vorzelchen 
eures Helld. IR etwa Eolumbla fon aller feiner Feinde ent: 
ledigt? Gibt es keine Spanter mehr? Wären wir aber auch mir 
allen Nationen der Welt im Frieden gewefen, müßten wir nicht 
‘dennoch den Gefezen geberben, und durch die Kraft unferer 
Liebe verbunden bleiben ? Ih fomme noch einmal, euh meine 
Dienfte, die Dienfte eines Bruders anzubleren: Ich wuͤnſche zu 
vergeffen, daß fib Einige verirrt haben, und mic blos daran 
zu erinnern, daß Alle meine Brüder und meine Wafengefähr: 
“ante {au Pub an rereek Äh au mein Het iu 
drüfen; 
die Llawohner von Grenada und von Venezuela gefunden wer- 
‚den; fie Ale find Mitglieder der Vefreiungsarmee, Ale Bür- 
ger der großen Meputiit. Mas cure Innern Zwiſte betrift, fo 
gibt es nur Einen Schuldigen, und diefer Schuldige bin id, 
well ich nicht zu rechter Zeit angelommen bin, Zwei befreun: 
dete Republiken, Töchter unferer Siege, haben meine Abreife 


verzögert, und mich mit Dank und unfterblibem Lohne über: 


haͤuft. Ich biete mich als Opfer dar; laßt eure Streiche ge: 
gen mic gerichtet ſeya! Ach werde mich denfelben mit Freude 
unterwerfen, wenn fie eure Zwletracht zu ftillen vermögen. Go: 
Iumbter, ich bin nun auf dem Boden ber Mepublif, macht Die: 
fer Somach und diefer verbrecheriſchen Uneinigfeit ein Ende! 
Möge nicht mehr weder von Venezuela noch vou Gundinamarca 
geſprochen werden; wir find Alte Golumbier; font könnte der 
"Tod fih über cure Wuͤſikn verbreiten und das zerfidren, was 
die Anarchie noch verfhont hatte.” 

** tondon, 5 Jan, Aus allem Thellen der neuen Welt 
find heute wichtige Nachrichten eingetroffen. Kaptl ftebt am 
Rande einer Revolution oder Megierungsveränderung, das Bolt 
fühle fi bebräft, und will die von Boper ihın aufgebürdete 
ſchwere Laßt der frangdfifhen Kontribution nicht zahlen. Mit 
dem Sturze dleſes Manncd, ter bad lcere Wort „Anerlen— 
nung,’ nachdem Hayti feiner Unabhaͤnglgkeit laͤugſt fiber war, 
fo theuer erfauft hatte, ‘zerfällt die berühmte Konvention von 
ſelbſt, und das franzoͤſiſche Kabiner muf wahrnehmen, wie es 
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fih in feiner Politit verrechuet bat. Man wollte von Haptl 
den legten Dollar auspreſſen, und fid deffen ganzen Handel 
durch unnatürlihe Begünftiguugen zueignen; beide Zwele köns 
nen nicht erreicht werden — well Ihre Erfüllung unmöglich ft. 

Bon Jamalca, wo am ı7 Nov. der columblſche Konſul auf 
Haptl, Hr. Leſter, mit Depefchen für deu Herzog von Manches 
fier aufam, find zwei Kriegsſchiſſe zur Veſchüzung der auf ber 
Juſel ſic aufhaltenden Britten und lhres Elgenthums abgeſe— 
gelt. — Bollvar iſt endlich In Columbien eingetroffen. Moͤge 
mit Ihm der Innere Friede elnfchren! Als er den columbiſchen 
Boden betrat, erließ er von Guapaquil an die Bewohner ber 
Republlt einen Aufruf, in welden er Auefdonnng anräth, und 
das Land befhwört, allen Zwiſtigkelten eln Ende zu machen; 
er klagt ſich felbft ald den Hauptſchuldigen an, da er durd feine 
zu lange Abweienbeit bie Unelwigkeit herbeigeführt babe. Die 
junge Natton wird iha fiher ale Ihren Befteler empfengen, 
aber es wird auch Ihm nicht gelingen, die Gemüther zu beru- 
biegen and zu verjöhnen, falld er die Abſicht hegen foilte, feine 
bollviſche Konftitution auch in Columbia geltend zu machen; es 
hereſcht in Ceiuablen unbeftreitbar, und dis Fan auf zuverfäs 
ßlger Quelie verfibert werden, eine ſehr flarke Yartei, welche 
die bärgerlibe Macht über das Milltaͤrſpſtem erheben will, und 
einen Verband der Staaten wie In Nortamerlia verlangt. Diefe 
Yartel it wachſam, und verbirgt fhre Eiferfucht gegen Vollvar 
nicht. Wil er feine unbegrängte Popularität fih erbalten, ſo 
barf er daber nichts unternehmen, was einen Zweifel an feinen 
Endabfihten rege machen könnte. Cumana hat zuerſt deu Buͤr— 
gerfrieg thaͤtllch ausbtechen fehen; bie Provinz verlangte, In 
dem aufgefprodenen Sinne der Cablldo's in den Städten und 
Fleten, ſich Caraccas hinfihtiid des Wunſches nah eiuem Fö— 
deratiefpftem anzuſchlleßen. General Bermudez, Militaͤrkomman⸗ 
baut des Departements, widerſezte ſich dleſem Wunſche, uud 
ſchlen den Republikanern zu mifltärifh zu verfahren. Die De— 
putirten der Provinz fagten ihm den Gehorſam auf; man ver- 
fammelte die Millgen, an deren Spize ein Obriſt Rutz gefteft 
wurde. Am ı9 November kam es In der Näbe der Haupt: 
ftabt Cumana zu einem Geſechte, welchhes den ganzen Tag an: 
hielt, und ſich mie der gäuziihen Nicderlage bes Genetals Ber: 
mudez endigre, der nad Barcelona ſtleden mußte. Die Fode— 
ralliten hatten 1000 Mann; Vermudez 400. — Peru gewicht 
feit der entbeften Verſchwoͤrung, und der Verbaftung ver Haupt- 
anftifter, ſchelnbate Ruhe. Bollvar harte vor feiner Abreife den 
General Zara, In der Abwefenhelt Sucre's, zum Oberbeſchls— 
haber der columbiſchen Truppen In Peru ernannt, Der aus 
allen Minfftern beſte hende Reglerungerasp bilder jet die hoͤchſte 
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Behörde; in jedem Monat beitimmt bas Loos ben Präfidenten 
im Conſell. Im September dieſes Jahres foll ber erfte perua- 
nifhe Kongreß feit der zweiten Befreiung verſammelt werben. 
— Beilvfa geht feiner Innern Ausblidung wugeftört entgegen. 
Ein Detret der Regierung erlaubt jedem Mönd oder jeder Nonne 
das Klofler zu verlaſſen; bie felniarifiri ı Individuen erhalten 
alte moͤglige Unterfiägung von der Megierumg, und vorzuges 
weiſe bie eriedigten Pfarrftellen. Novtzen dürfen nidt mebr auf: 
gesoimmen werden. Diefeibe Auſicht über die Echädliafeit der 
Kloͤſtet herrfar In ganz Sudemerifu; in allen neuen Staaten 
wird darauf bingearbeiter fie allmdlig aufzubeben. Das colum- 
bdiſche Geſecz vom 4 März vorigen Jabrd fan in Deier Hinſicht 
als. Mufer dienen; in 20 Jahren wird dleſe Republik nur noch 
einige Kloͤſter In den größten Staͤdten befizen; alle übrigen 
müllen wigen Mangel an Novizen elugeben, und ihr @iyentbum 
dem Eraate zufallen. — Die Republiten am La Plata: Strome 
jeiden fortwährend an Innern Zwijtigfelten und duferm Krlege. 
Die Junta der Provinz Gortova bat feiorlih ihre Trenkung von 
Buchkea-Apres endgefproben, und ihre vollgiebeude Gewalt 
ermächtigt, Truppen aussuchen, um Ihre Unabhängigkeit zu 
vertheidigen; fie beſchloß fogar, einen eigenen Gefandten nad 
Columblen abzuſchiken. Die Yrovlaz Nioga if dieſem Belfpiele 
gefolgt; fir wil weder Rivadarla noch deu Grnerällongreh an: 
erkennen, und erflärt jedem den Krieg, der fih an der heiligen 
Religien des Staates vergreifen will; auch Karlja wurde ob: 
trünnig und war zu Bollvla übergegangen. Man fieyt, wie 
foter ber Boden it, auf welchem das Fundament der Verel— 
nigten Provinzen am La Platafirome ruhct. Der allgemeine 
Mille werisjtend iſt nicht da. Mittlerweile ſezt der General: 
Kongreß In der Hauptitadt Buenos-Apres feine Sizungen und 
Debatten Über die Paragraphen der neuen Verfaſſung fort, 
ohne fih um die Blokade des La, Plataſtromes oder um Die 
Proteſtationen der drei Provinzen zu Krkimmern, Am a8 Oft, 
fand Dad Papfergelb 100 Prozent ſchlechter als Sliber, und am 
ı Nov. börte die Bank auf in edlen Metallen zu zablen. 
Dauert der Krleg noch einige Belt, fo werden die Banknoten 
wahrfaeintih fa geometriſchem Verbältnife fallen. — Chlll war 
neuerdings Zruge einer friedlichen Neglerungsveränderung. Ad⸗ 
mital Blanco, Präfident der Republit und Nachfolger ded Ge: 
nerals Frelre, bat feine Stefle, wegen Mangeld an Unter: 
ſtuͤzung ven Seite aller Parteien, niedergelegt. Seinem Bel: 
fpleie folgten am 7 Sept. die beiden Minfiter der auswärtigen 
und Innern Ungelegenheiten, und der Kongreß nahm ihre ein: 
gerelhte Amtsnicderlegung an. Allen bisher wegen polltiſche, 
Zwiſtigtelten aus Colt verbannten Perfonen iſt volllomm.. 

Frelhelt zur Rüttene und Genuß ihrer Güter geſtattet worden, 
auch ben IUnrubeftiftern auf der Juſel Ehiloe wurde Müde zuge: 
ſichert. Wahrtaeinlich wird D’Higgins zum zweitenmale die 
Zügel der Republit ergreifen, und als Freund Bolivard das 
bollvifhe Verfaffangeſpſtem aus Peru mitbringen. Merico at: 
lein ſteht jezt von den Meinen Stärmen polttifher Partelen 
"serfhont ba, und führt fort, feiten Schrittes vorwärts zu ge: 
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Haudelaſchlffe In Vera⸗Cruz anfamen, und bie Zblle boch bie 
erſte Quelle der Bundeseinnahmen find. 
Dyortugal, 

*siffabon, 23 Dec. Dirjemfgen engliſchen Seetruppen, wel— 
de (ich ſchon längere Zeit auf der Station im Tajo befanden, 
beben die Korts unferet Hafens beſezt. Man macht in der 
größten Elle die Elurihtungen jur Kafernirung der angefändia= 
ten £inientruppen, Ein Cheil fol in die Worſtadt von Be— 
lem verlegt, die übrigen aber In den Klöftern der Stadt uns 
tergebracht werden. Glefh nach ihrer Ankunft fellen alle no bier 
befiudllche portug. Aintentrappen und Mlilzen an Die Grdnge ober 
In die Provinzen abgeben. Sir W. A’Ccurt bat den mit dem 
lezten Dampfi&lffe angefommenen Generol-Kommiffär der eng⸗ 
!iichen Armee In Yortugal dem Kriegsminiſter vorgeftelt. Der 
Öbefegedentwurf zu einer Anlelbe von 2000 Gontos de Reid Cıa 
Millenen Fraufen) wurde zwar von der Deputirtenfammer ans 
genommen, erbleit aber fa der Palrstammıer Modifikationen, fo 
dag er nochmals der erflern Kammer vorgelegt werden niufte, 
Die hauptfählihe Veränderung It, daß man es der Mealerung 
frei ſtelt, welche Hypethek fie für die Anleihe als zwelmäfig 
wählen möchte. Der Depntirtenfammer wurden noch zwel an: 
dere Öefegegentwirfe vorgelegt, die einſtimmige Annabıne fan- 
den. Der erfte betrifit die Civilliſte der knlgl. Familie. Die 
Köntgin Marla 1. fol demzufolge zaͤhrlich 365 Eontos de Reis 
(ungefähr 2,200,000 fr.) und außerdem bei ihrer Ankunft 100 
Contos de Reis (A00,000 Fr.), die Prluzeſſin Jfabele, jezige 
Regentin, außer Ihren Eintäuften als Pringeffin, 120,000 Zr. 
jährlich als National: Erkenntlicfelt erhalten. Die Kalferin: 
Königin. fol außer dem jährlihen Elnkommen des Hauſeé ber 
Koͤniglu, deren Adminiſttatlon ihr gebührt, eine jährliche Dota⸗ 
tion von-ı120,n0o Fr.; der Infant Don Miguel außer feinem 
bisherlgen Gehalte der casa do infantado, während feiner Ab- 
weſenheit jäbelih 240,000 Fr.; jede der Infantinnen Iſabella, 
Marla de lafomption, und Anıa de Jeſus Marla, jaͤhrllch 
120,000 fr. befommen. Auch wird vorgefblagen, daß ber Ge— 
halt derjenigen Hofbeamten, deren Stellen aud nöthiger Spar: 
faınfeit unterbrüft wurben, vom Staate bid zu Ihrem Tode über: 
nommen werde. Der zweite Geſezesentwurf betrifft die. Abſchaf⸗ 
fung des Megerbaubels, der bieher noch für den portugleſiſchen 
Handel au der afritanifhen Kuͤſte auf der Südfelte des Aequa⸗ 
tors erlaubt wur. In der Shzung der Deputirtenfammer am 
a3 fchlug Hr. Samlento vor, ein Kolleglum unter dem Namen 
„tbaigl. afritanifbes Inftitut” zur Aufnahme von Yınglingen 
aus dem afrifanifhen Kolonien, zu Eolmbra zu errichten. Sr. 


albuquerque's Vorſchlag, dem Könige von England, feinen Pi: 
‚ nifteru, dem Parlamente und ber brittifhen Nation den Dant 


uunterſtuͤzung. 


ben; nah den neueſten Nachtichten vom 14 Dit. aus ber ' 


Hauptftadt erwartete man Lie Annahme des ueuen Tarife fehr 
bald, was auf den Handel des Landes ſehr verthellhaft wirten 
wird. Der Schaz war durch auferordentiiche Hnsaaben fur die 
Marine etwas erfhöpft, zumal da feit drel Monaten wenig 
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der Kammer zu votiren, ward mit Altlamation angenommen. 
Syanlien 

* Madrid, 28 Dee. Die Jefulten vermehren täglich Ihr 
Aufehen und ibre Meihthämer, und finden In dem Kardinal 
Sinftinfant und feinem Sekretär, Hr. Sarolino, eine kräftige 
Ihre Polltit verdient inzwiſchen alles Lob, umb 
wird für viele Menfven ausnehmend wohlthätig. Sie feben 
bei der Aufnahme iu ihre Geſellſchaft bauptfähtild auf Keunt- 
niffe und Titente, und. viele ungläffihe, wegen polltiſcher Mey: 
nungen Verbaunte, denen es an Mitteln fehlt, aud Spanien 


zu entfliesen, und bie fich bisher in gröpter Furcht verborgen 


Halten. mußten, haben durch die Aufnabme in biefen Orden 
Sicherheit und Mettung gefunden. — Die ſpanlſche Armee an 
der portuglefifhen Graͤnze foll auf ao Eid a4,0oo Mann gebracht 
werden. Man bat in die öftlihen Provinzen Befehle geſchitt, 
alfe verfügbaren Truppen abzufenden, und fie dur koöͤnigliche 
Frelwillige zu erfegen. Bon ben am 22 von bier ausgeruͤlten 
6000 Mann bat das Megiment der Earabinierd wieder Gegen: 
befehl erbalten. Won dem fieben in Galizien befindlichen Re— 
gimentern Provinzial: Miiljen waren drei entlaffen worden; 
diefe find num wieder eluberufen; General Rodiı befehligt das 
Korps der Garde, der Graf Espanna aber hat den Dberbe: 
fehl des Ganzen. Diefer iſt zwar noch bier, fol aber unver 
zuglich abrelſen. Bwölf Kanonen von der Garde folgen derfel- 
ben In der Entfernung von elsem Tagmarſch. — Ein Spanier 
überreichte vor einigen Tagen dem Könige an dem Gonnentbor, 
als er mit der Königin von einer Spazierfahrt zuräffehrte, 
eine Bittſchrift, deren Anhalt aber den Koͤnig fo emtrüftete, 
daß er fie dem Birtfielir Ins Geſicht watf. — Dan ſpricht wieder 
von einem Vorſchlag, alle als Liberale befannte Perfonen, oder 
ſolche, die früher unter den Natlonal: Mitizen gedient batten, 
aus Madrid zu verweilen. 

“non ber fpanifhen Gränze, 3 Jan. Gin anfer: 
orbentiiher Kourler dat von Madrid nadı Saragoſſa den De: 
febt an die dafelbft in Beſazung befindlige drei Baratllone über: 
bracht, unverzüglib an bie portugfcfiige Gränze aufzubrechen. 
Hebniihe Beſehle find in die andern Provinzen abgegangen, 
und alle beurlaubten Dffiglere einberufen worden, 

Grossbritannien 

London, 5 Ian. Konfol. 3Proz. Bod/a; portugleſiſche 
Bond 75°/s; merlcanifde 65; columbifhe 333/45 grlechlſche 
Ana abgeldrtem Coupon) 14%. 5 Gorted 13". 

London, 6 Yan. Konſol. 3roz. Bo?/;; mericanifhe Bons 
65; columbiſche 34’/a; griechlſche 157%. 

Der fo lange befürdtete Verluſt hat die königliche Familie 
endlich getroffen. Die Hofjeltung kündigt an, daß Se. kön. H. 
Friedrich, Bruder des Abnige, Herzog von Dort umd 
Albany, mach einer langen und ſchmerzhaften Arankheit, zum 
großen Bedauern Sr. Maj. uud der königlihen Familie, am 5 
Jannar, Abends um 9 Uhr so Minuten, mit Tode abgegan- 
gen fep. 

Nah dem Morning Herald zeigte fi der Zuſtand des 
erlangten Aranten am Morgen ded 5 Janunars beunrublgender 
als gewöhnlich, und murde von Stunde zu Stunde ſchllumer, 
fo daß feine Aerzte den ganzen Tag bei ihın blieben. Mittags 
um ı Ubr verlor er, zum erftenmale in dieſer Krankbeit, bad 
Berwuftieyn, und blleb, mit wenigen Unterbreauugen, wo fogar 
bad Gedaͤchtniß wiederfehrte, in diefem Zuſtande, bis Abends 
nah 9 Uhr, im Gegenwart ber Aerzte uud Dee Herzogs von 
Suffer, die Hufdfung fanft erfoigte. Man ſchltte fogleih Kou- 
tiere mit der Nachricht an ben König, an die Mitglieder ber 
öniglihen Famitie, an Hrn. Perl, an den Lord» Oberfam: 
merberrn ıc. Der Leichnam wurbe einem Angeftellten aus dem 
Bürean des Lord: Obertammerbertn, zu Beranftaitung der Trauer: 
and Begräbniäfeierlichkeiten übergeben. 

Der Beremigte war am ı6 Ang. 1763 geboren. Da er aus 
feiner 1797 vollgogenen Ehe mit ber Prinzeffin Friederike Ulrike 
von Preufen feine Kinder binteriäßt, ſo fälle das Recht der 
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Thronfolge auf den Herzog von Clarence, und falle biefer ohne 
Kinder frirht, auf bie Prinzeffin Alerandrine 'Mictorie, Tochter‘ 
des verftorbenen Herzogs von Kent. Stirbt auch diefe ohne 
Alnder, fo gebt bie Krone auf den Herzeg von. Eumberland 
über, dann auf deſſen diteften Sohn, dann auf den Herzog von 
Suter, dann auf den Herzog von Cambridge und deffen. Kin: 
der; vorausgeſezt, dab alle vorfiergenannten Pringen ohne Nach— 
fommen jterben. 

Der, Brltifb =» Traveller will wien, daß bei ber 
Weigerung ded Herzogs von Cambridge, dar Oberkommando 
der brittifhen Armee anzunchmen, Mefer wichtige Poſten dem 
Herzöge von Wellington beftimmt fen. 

Der Ausſchuß des Unterbaufes über die Angelegenheiten der 
Arkgua: Compagnie fezte, iS zur Proroagation des Parlaments, 
feine mertwärdigen Sijungen und Abroͤrungen ununterbrocen 
fort, und ed iſt boͤchſt anzlehend, anf diefe Weiſe ein wahrhaf⸗ 
tes Gericht der oͤffentllchen Meynung und Ebrengericht in Wirk⸗ 
jamfeit zu ſehen; ba das Ergebnis biefer fo angeſtrengten und 
genauen Prüfung ſchwerlich eine Losſprechung oder Beſtrafung 
im Sinne bürgerlider Rechtäſtellen, ſondern bod das fepn 
wird und fol: ob z. B. Hr. Brogden an rechtiihem Charakter 
genug bewahrt oder elngebäßt haben werde, uns des Vertrauens 
des Unterhaufeg ferner, wie vorbin, würdig geblieben zu few, 
oder e& verwirft zu baben? | 

Die für das Unterhaus während ber vorigen Parlanıente: 
figung gedruften Wapfere fülen 29 große Follobände, 5 bis 6 
Bände mehr ald gewoͤhnlich, und dabei find bie Jonruale, bie 
Abitimmungen, Privare acts ic. nicht mit elnbegriffen. Im 
Laufe dleſer Sizung, bie im Februar v. 3. begann und mit 
dem Mat enbigte, wurde das Statutes Boot um nicht weniner 
ald 79 Parlamentsaften vermehrt, 

Das ehegeſtern erwähnte, zu London erſchienene Manifeit 
an die fpanifhe Natlon iſt nicht, wie man Anfangs meldete, 
im Sinne ber Liberalen, sondern im Sinne und nad den 
Grundfäzen der Apoflollfhen verfaßt. Diefe ſchreiben aber 
daffeibe den Liberalen zu, welche unter dieſem Defmantel ſich 
verbergen, und ihre Gegner verbaft machen wollten. Indeſſen 
halten einige Journale es wirfiih für ein Werk der Apofto- 
fen. Es wird darin, unter den bitterften Ausfällen auf den 
Sönig Ferdinand, deffen Erfegung durch ben Infanten Don 
Carlos begehrt. 

Frantrelid. 

Paris, 8 Yan. Konfol, 5Proz. 99, Ad; 3Proj. 67, 90; 
Banfaftien 2005; Falcon met 745 Guebhard 47'/a. 

Der Monlteur encale drei fönlglihe Ordonnanzen wegen 
Aufftellung von Marinc;räfeften in jedem ber fünf großen Mis 
Itsichäfen des Reichs. Bis jejt find ernannt: die Viceadmlrale 
Duperrd und Jacob, ber Gontreadmiral Laaraviere und der Re— 
quetentmelfter Mebon de Beauprean. Die Viccadmirale Graf 
Gourdan und Graf d’Auzler find Mitglieder des Abmiralitäte- 
Raths geworden. 

Der Ariftargue (das bisherige Organ der Partel Labour⸗ 
bonnape) Fündigt am 8 Yan, an, daß er mit dem folgenden 
Tage aufhören werde. Er fagt: „Ein beimliser Angrif gegen 
bie Freigeit der perlodifihen Preife hatte diefem Jouruole feine 
Entſtehung gegeben; ein gefesliher Angrif zwingt uns, daſſelbe 
aufpdreu zu laffen. Def heiren Ortegeahelien Tiefen wir une 


von bemfeiben Beweggrunde leiten, nemlich von der Nothwen- 


digteit, die erſte und wichtiaſte unfere geſezllchen Freiheiten zu | 


vertheldigen.““ Der Arifiargue laͤßt ſich bierauf in eine um« 
Rändlihere Erörterung feiner Beweggruͤnde ein, und kündigt 
dann feinen Abonneuten an, daß fie vom folgenden Tage an 
die Quotldienne, mit deren Grundfäzen er am melften über: 
elnſtimme, erhalten würden, oder aud ihre Borausbrzablung 
auf dem bisherigen Bureau des Ariftargue zuräl verlangen 
Eönnten, 

Die Quotidienne macht dem Moniteur einen Vorwurf, 
daß er bei der Nachricht aus Madrid vom ı Jam. von der 
Einnahme von Viſen durh den Marquls v. Chaves, das Da- 
tum nicht bemerlt hätte. Diefe Belegung ſey wahrſchelnllch 
gleih nach dem 9 Dec., wo Chaves von Lamego gegen Viſeu 
und Goimbra ausgezogen, erfolgt. Viellelcht werde der Moni: 
teur in act Tagen die Einnahme von Almelda berichteu, bie 
man im Paris jezt fon ſelt drei Tagen fenne. 

Deutfalan® 

Nach Behauptung des Nürnberger Korrefpondenten wird die 
bayeriihe Ständeverfammlung auf den 2 Mo», d. J. zuſam⸗ 
menberufen werben. 

Am 8 Jan. waren bei der neuen Münchener Univerfität 
1390 Studenten eingeſchrieben. 

preußen. 

Das neueſte Bulletin lautet: „Der In dem lezten Bericht 
vom ; Jan. über das Befinden Sr. Majeſtaͤt erwähnte Huſten 
bat nachgelaſſen, und Er. Majeſtaͤd haben, außer dem vor 
einigen Tagen augeublitlich erlittenen und bald befeitigten 
Sömerz in der Ferfe des verlezten Fußes, ſich den Umfiänden 
gemaͤß, fortbauernd wohl befunden. Die Heilung bes Bruchs 
bat ihren Fortgang. Berlin, den 7 Jan. ı827, Abende 7 Uhr.” 

Zu Ende vorigen Decembers zaͤhlte die Unlverſitaͤt Breslau 
993 Etubenten. 

Defirelig. 

* Wien, 9 Ian. Heute früb um 7 Ubr erfolgte die Bel: 
fegung der Leiche der verblihenen Frau Herzogin von Naſſau—⸗ 
Weilburg, der erlaudten Mutter der Frau Erzherzogin Hen: 
riette, auf dem Gottesater im St. Helenen-Thal bel Baden in 
aller Stile. Die veremigte Fürjtin hatte ſich felbit diefe Ruhe: 
flätte gewählt. Nur wer als Augenzeuge die innige Liebe, wel 
de die Familienglieder des Hauſes Naſſau vereint, fenut, wird 
fi einigen Begrif von dem Schmerze maden, wovon alle 
bier anwejeuden Mitglieder des herzoglichen Hauſes ergrif⸗ 
fen find, Der Herzog war von Biberich hleher geellt, un ſelne 
hochderehrte Mutter, welche nur in ihren und den Kindern ib: 
rer erbabenen Tochter bei öftern Krankheltsanfaͤllen wieder auf: 
zuleben ſchien, noch lebend zu finden, nachdem Ihn ein Ellbote 
die eingeiretene Todesgefahr gemeldet hatte, Er genoß dleſes 
Gluͤt nur won kurze Zelt. Sowol bie Frau Erzherzogin als auch 
3%. HH. ber Herzog und Prinz Frledrich von Naffau verlichen 
dad Kranfenbette der hoben Kranten bis zu Ihrem lezten Athem⸗ 
zuge nicht, 

Bien, 9 Jan. Metalliguet BO''/ıc; Bankaltien 1075. 

zürtel 

Der Sprctateur oriental entodit folgenden Brief eines 
grichifhen Kaufmanns aus Spra: „Die Sade der Revolution 
ging leider, feit id Ihnen das lezte Mal ſchrlieb, nicht beifer. 
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Alles ſcheint ſich zum Untergang des ungluͤkllchen Landes zu ver⸗ 
ſcawoͤren, in welchem mir geboren wurden; ſelbſt die Unterſtüͤ— 
jung, bie es im Anslande findet, wird In den Händen derjent— 
gen, weide fie uns bringen, ein neuer Grund zu Zwletracht 
und Unerbnungen. Ste wiffen, wad aus dem Gelde wurde, bad 
Hr. d'Harcourt brachte. Diejenigen, melde es in Händen hat⸗ 
ten, bleiten ed fo feft, daß man ohne den Lärmen, den bie, fo 
nichts bavon hefamen, erboben, laͤngſt nichts mehr darüber gehört 
haben würde, Wirklich ſcheinen alle Diejenigen, auf welbe man 
jur Förderung des großen Werkes unferer Unabhängigkeit rech⸗ 
nete, jezt auf nichts anderes mehr bedacht zu feon, ald zuſam⸗ 
menzufßareen, um anderswo zu genießen, Die Summen, welche 
fie in fremden Banlen angelegt baben, wären allein mehr als 
audreihend, Griechenland in ben Stand au fegen, den Krleg 
fortjufübren, ohne daß man nöthig bitte, den Edelmuth und 
die Menſchenllebe der aben bländifhen Poliheilenen zu beidftigen, 
Mer kan berechnen, bie zu weiber Summe ſich der Ertrag ber See: 
räuberei und der Falſchmuͤnzerei beläuft, womit mehrere Werk 
ftätten auf mehreren Punkten ununterbrochen befaditigt find. 
Sie befinden fi in den Händen von Meufchen, welche Einfluß 
baben, oder weniaftend vor Kurzem batten. Selbſt Me Hoffnungen, 
welche wir auf dad Talent des Oberſten Fabrier bauten, fangen 
zu verfhwinden an. Er dußerte fchon mehrmals die Abſicht, 
Griechenland zu verlaſſen, befonders ald er von feiner Erpe— 
dition nah Cariſto zuridfam; man hörte ihn wiederholt far 
gen, dab er feik entfehlofien sep, feine Entlafung zu nehmen; 
allein er ſcheint noch durch etwas gebalten zu werden, mas ſtaͤr⸗ 
fer ift ale der Merger, ſich bei jeder Gelegenheit von feinen 
Soldaten verlaffen zu feben. Meulih ging er nah Theben; 
man glaubte, er würde eine Diverfion mahen, um Athen zu 
entferen; nichts von dem, er fam wach einigen. Tagemärfchen 
wieder zuruͤck, obue den Feind gefeben zu. haben, und wie wir 
hören, it er in Methana mit der Reform jeiner Konpags 
nien befdäftigt. Sie verlafen ibn, wenn es ind Achd gebt, 
und kommen wieder, wenn er in Garnifon ſteht. Da die Sol: 
daten Armatur und Uniformen verfaufen, wenn fie deiertiren, 
und wieder ausgerKftet werden muͤſſen, wenn fie ſich ftellen, 
fo begreift ſichis, warum von den 8 bis 9000; Musketen und 
den 5000 Uniformen , welche vor einem Jahre ankamen, nichts 
mehr übrig if... .. Man muß, mein geliebter Freund, den 
Ehrgeiz und bie Habſucht der Chefs beflagen, melde deu Volle 
nur mit Laſtern uud Verderbtheit vorleuchteten, und von ihm 
nur zu trenlich nachgeahmt würden. — Nabfhrift: Ich öffne 
den Brief. nochmals, um Ihnen einen Vorfall zu melden, der viel 
Auffeben macht. Betanntlich beftand. zwiihen Voutier und 
Mapbaud in Folge der Aeußerungen, welche der letztere ſich im 
feinen Memoiren gegen jenen erlaubte,. die größte Feindſchaft. 
Sie trafen ſich neulich einander in Skiatho; ein Hufıren-Offis 
fizier reizte fie noch mehr; fie forderten ſich auf den Säbel, Oberft 
Mayband trat, ald er audfiel, auf einem Stein und ſtuͤrzte; 
Oberſt Voutier fol ihm, diefen Umſtand beunbend, drei ſtarte 
Hiebe verſetzt haben, bevor ihn die Zeugen zuruͤckhalten konnten. 
Kavbaud’s Wunden ſollen ſebr geiabrlig fen; allein ich glaube 
nit, daf es darum gewiffer if, daß Voutier einen gewiſſen 
Galfım Ben its Gras beißen ließ, dem er nur im feinen Me 
meiren nınd Peben gebracht baben fol.’ 


Merantiwertiiiur Medaftenr, ©. J. Stegmann. 
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Spaniſches Ameria. 


Schon unterm 4 Im. v. I. hatte Bollvar aus Magda— 


Tenn nachſtehendes Schreiben an ben Vicepraͤſidenten Santan- 
der gerichtet: „Mein Herr! Mit dem größten Vergnügen habe 
ich die ehremvelle Meldung erhalten, durd welche Sie mir 
Ihre Wiederermählung zum Vicepräfidenten ber Mepublit aus 
zeigen. Die Weisheit Columbieus bar auf ſolche Welfe unfer 
Materland vor innern Gährungen fiber geflellt. Dadurd, baf 
26 Sie an der Sphze der Nation laͤßt, wollte es Ihnen den 
Wunſch ausdrüfen, immer auf dem Pfade der Geſeze geleitet 
zu werden, und das Maaß des Gluͤtes und des Ruhmes voll 
„su machen, das es Idter Verwaltung und feinen Gefezgebern 
verdanft. Wenn es der Wunſch der Nation war, mich neuer: 
Dings zur Präfidentfchaft des Staates zu berufen, fo fit es 
‚meine Pflicht, mic ebrfurdtsvoll ihrer Souverainetät zu unter: 
werfen; aber meine Pfllicht erbeifht auch, daß Ih dem Wolle: 
‚willen widerftrebe, wenn er die Vorſchriſten felnes eigenen Ges 
wiſſens übertritt, wenn cr felne eigene Geſeze verlezt. Das 
columbiſche Wolf bat durch das Otgan feiner Vertreter befchlof: 
eu, dad kein Diürger dem Materlande über acht Jahte bin: 
durch ald Praͤſideut dienen dürfe. ch war oberiter Chef waͤh⸗ 
zeud ſechs Jahten, und act Jahre lang Präfident, Meine 
Wiedeterwaͤblung in daber eine offenbare Verlegung des Grund: 
geſezes. Uebrigens, mein Herr, babe ich feine Neigung mehr 
zu befedlen, und der Augendlik It gelommen, wo ich dleſes 
unverbobfen fagen barf, ohne Jemand zu beleidigen. Weder 
das Vaterlaud noch das Orfes, noch felbft Columblens Wohl, 
ethelſchen das Gegentdell von mir. Ih babe die ganze Aufs 
gabe gelöst, die meine Pflichten mub meine Ergebendeit mir 
auferlegt hatten. Meine Unternehmwagen dabe ih ausgeführt; 
meine Schuldigkeit getyan ald Soldat; der einzige Stand, zu 
dem ih mich bekanute, feitdem der Freiftaat erifirt. Dazu 
ward Ih von der Worfebung beitimmt; weiter zu geben bieße 
gegen ibte Ratbſchlaͤge ungehorſam ſeyn. Ib bin nicht zum 
Beamten gedoren, und fan daher auch Feiner werden. Der 
Soldat, ſelbſt wenn er fein Vaterland rettet, iſt felten ein 
guter Beamter. An bie Strenge und an dle graufamen Leis 
denſchaften des Krieges gemöhnt, ‚wird feine Verwaltung flets 
das Gepräge der Rauheit, der Gewaltthätigteit eines pela⸗ 
lichen Gerichtes tragen. Ste allein machen eine tubmvolle 
Qußzasıız von dleſem fürdteriihen Geſezt. Ab wuͤnſche Co— 
funbica Gluͤk, daß es bei dem Merlufte eines Beamten bereits 
einen andern befist, der In den Staatsangelegeuheiten vollkom— 
men erfahren, und in der Taktik der Geſeze ein verdienter 
Veteran if. Genthmigen Sie u. ſ. w. Bollvar.“ 


‚mit einem beträchtlichen Materlal verſehen, 


Portugal. x 
Die nenefte Quotidienne fagt: „Beſtimmte Nadweifun- 

gen die. ung von der Halbinfel zugelommen find, belehren ung 
über die Stärke und Etellung der portugleſiſchen Rovaliſten— 
Armee om ı5 Dec. Mir führen das Datum an, weil biefe 
Armee gerade zu ber Zeit im Morrüfen war, und fi täglich 
durd Miligen vergrößerte, die ihr In dem Maaße, wie fie ſich 
der Hauptſtadt näherte, bänfiger zuftrömten. Wir erfahren, 
dab der Maranis v. Chaves, Dbergeneral ber Rovaliſten und 
Präfident der Regierungsjunta, nod ehe er die Provinz Tras 
08 Montes verlaffen, um ſich in die von Belra zu begeben, eine 
Adminitration in der eritern Provinz eingefegt und für ihre 
Vertheidigung geforgt bat. Er hatte die ganze Bevdiferung 
ber Städte und des Landes bewaffnet, und einigen Millzenkorps 
bie Bewadumg der Uebergänge der Gebirge von Gerez nad Ma— 
rap, die Entre:Duero und Minho von Tras os Montes ſchel— 
den, aufgetragen. Die Moyaliftenarmer zählte bei Ihrem Zuge 
von Lamego nah Viſen 10,000 Mann Linientruppen und 20,000 
In Guerillas abgethelite Partelginger.  Diefe Arnee war 
und der Sold 
war auf mehrere Monate geſichert. Der Marquis v. Cha⸗ 
ves befchligte den rechten Fluͤgzel; das Centrum, das von 
Lamego unmittelbar nah Viſen rülte, fand unter dem Der 
fehle des Marquis v. Montalcgre; ber Iinfe Flügel wurde 
von dem General Jaordan angeführt. So war die Lage 
der Morbarmee in dem Angenblide beftaffen, als fie von 
den Ufern des Duero gegen bie Hauptſtadt vorrädte. Im 
Süden hatte fi das ate Rinienregimenr, das den Infurreftionds 
Gelſt in Algarblen dämpfen folte, gegen die Regentſchaft er: 
Härt und die ganze Provinz Don Miguel als Aönig proflamirt. 
Im DOften war der Brigadier Dragefii, welder Mllisen, das site 
Ziniens und das ate, Jägerregiment, in Ganzen 3000 Fußgaͤn⸗ 
ger und 500 Meiter unter ſelnem Befeble batte, in den lez · 
ten Tagen des Novembers bie über Eſtremos voracruͤtt. Er 
mußte aber der Uebermacht weichen, 309 ſich nach Epanien jur 
rüd und mußte den Konititutionellen feinen Marſch zu verbergen, 
Dei biefem erften Zuge waren Dfficiere und Exidaten der kon 
fritutionellen Armee, unter dem Befehle von Willaflor, auf 
Mageſſi's Seite übergegangen. Mageſſi verwellte einige Tage in 
der Gegend von Alcantara, von no er die Provinz Micher- 
Beira bedrohte, und nahm bierauf feine Richtung nach Norden, 
Er 309.25 Stunden welt an der portugleſiſchen Sriase aufmärig; 
rüdte nun In der Gegend von Almelda wisder ein, deſſen Befazung 
fidy etwas fpäter für die Royaliſten erflärte, und vereinigte ſich 
zu Labuzal in Ober⸗Beira mir dem linken Fläget der Ropaliſten 


wuter Jaordan. Diefe taſche Bewegung bed Maderfi hatte 
den Grafen Wilafior bewogen, über ben Tajo zu gehen, un) zu 
dem Kommandanten vdn Nicder-Beira zu Caftel-Branco zu lo: 
ben; allein der Aufftand von Guarda, von Almelda und bie 
Anndberung der Rovallſtenarmee vom Norden hatten diefe bel⸗ 
den fonititutlonellen Anführer genoͤthigt, ſich eiltg über Caſtel⸗ 
Branco nah Velmonte zuräßwjiehen. Wahrſcheinlich werden 
fie fi von -bler auf dem linken Ufer des, Tajo gegen Santarcm 
gewendet haben und dem Kommandanten von Elvas nachgezo— 
gen feyn. Zur Zeit, wo diefer Brief gefkrieben wurde, wußte 
man nocd nicht, ob der rechte Flügel unter dem Befehle des 
Marquis v. Chaves, In gleiher Richtung mit dem Korps des 
Marquis v. Moutalegre, gegen Coimbra rüfte, oder ob er ben 
Zuers binunter zog, um bie Stekungen des Generald Stubbs 
an der Kamega gu umgehen, und bierauf gegen Oporto vorgüs 
dringen. Wie dem auch fey, fo ift aufer Zweifel, daß um bie 
Mitte Decembers faft alle ber Partei der Regentſchaft nech 
übrig gebliebenen Truppen den Befehl erhalten batten, ſich bei 
Liſſabon, dem festen Bollwerte ber portuglefifhen Konftitution, 
za fammeln. Selbft die Beſazung von Elvas hatte diefe Mid: 
tung eingefchlagen. Diefe Konzentrationd: Bewegung war den 
ropalffiiigen Generalen nicht entgangen, die nun in diefer Hin: 
fibt ihre weiteren Anordnungen getroffen hatten. Der Brigadier 
Mageſſi fol, nah feiner Vereinigung mit dem General Japr: 
dan, den Befehl erhalten Haben, gegen den Tajo vorzuräfen, durch 
feinen rechten Flügel die Unke Flanfe der Hauptarmee zu defen, 
mit felnem lluken Fiägel aber In die Provinz Alentejo einzu: 
dringen, und feine Guerlllas bie nach Setubal vorzutreiben. 
Auf diefe Art würde die Movaliftenarmee einen großen Halbzir: 
tel bilden, deffen Mittels und Konzentrationgpunft Liſſabon ws 
te. Belanntlich bat bie eagliſche Regierung vor Kurzem be— 
trächttiihe baare Eummen nah Portugal abgeſchlklt. Ein Theil 
diefes Gelds, im Betrag von ungefähr zwel Millionen Franken, 
foll beſtimmt gewefen fepn, Die Befazung von Almelda in ihrer 
Treue an ber Megentfchaft oder vielmehr an Englaud feft zu 
balten. Diefee Geld wurde aber auf dem Wege von Lilfaben 
nad Almeida von einem Korps Konſtltutioneller in Befchlag ges 
nommen, das diefe Gelegenheit bendzte, ſich für feinen räfftän: 
digen Sold bezahlt zu machen. Mir wien gewlß, daß das 
franzoͤſiſche Minlſterium über England und auf außerorbentlichem 
Mege Depefhen erhalten hat, bie für Me Sache ber portu: 
giefiihen Rovallſten ausnehmend günftig lauten. Wenn ben 
Serühten, bie biefen Abend herrſchen, zu trauen Ift, fo mir: 
den diefe Nachrichten fogar noch viel weiter gehen, als bier au— 
gegeben wurde, was wohl für den Monteur ein Grund ſeyn 
dürfte, morgen fi nod ſtiller ald gewöhnlich zu verhalten.‘ 
Erantreic. 

Paris, 9 Jan. Konfol. 5Proj. 99, Bo; Sroz. 68; 
Bankaltien 2010; Falconnet 74, 105 Guebhard 473/s. 

Folgendes iſt der dee Palrskammer vorgelegte Sefejesente 
wurf, den Negerhanbel betreffend, „Im Fall der Mitwirkung 
bei, oder ber Thellnahme an dem Negerhandel follen die Mhe« 
ber, bie Cargadeurs, bie Berficherer, welche wiſſentlich bie Er⸗ 
pebltion affefurirt haben, der Schlisfapitain und die Schifsoffi- 
ztere mit der Strafe der Verbannung, und einer dem Werthe 
des Schifd und der Ladung gleichen Geldbuße belegt werben. 
Die Geldbuße foil gemeinſchaftlich auf obgenannte Perfonen fal⸗ 


len. Der Kapitain und die Offüllete ſollen auferbem für un« 
fähig erklärt werden, auf Kaiglihen Schiffen oder auf frangöfl- 
[hen Kauffabrern zu dienen. Die übrigen jur Schlfemaunnſchaſt 
gebörenden Perfonen werben mit einer drei bis fünfmonatlihen 
Sefängriöftrafe belegt werben. Wusgenommen bavon find je⸗ 
doch diejenigen, welche vierzehn Tage nah Ankunft des Schiffes 
dem Marine: Kommiffarkus kn frauzöfifsen, und bem franzöfl- 
ſchen Konful in fremden Häfen, von den zu Ihrer Kenntnif ge⸗ 
tommenen Thatfaben Anzeige gemacht haben werben. Des 
Scif wird konfiszirt werden. Die bier verhängten Strafen find 
von benierigen unabhängig, welche dem peinlihen Kedes ge= 
mäß wegen anderer an Bord des Schiffes etwa begangenen 
Verbrechen, audgefproben werben möchten. Dad Gefez vom 
15 April a8ıB iſt aufgehoben.“ Der Marines Minlfter, der 
diefes Geſez ber Kammer vorleate, machte auf deſſen Moth- 
wendigteit aufmerffam, indem bie jezt beftehenden Werfügungen 
in vielen Fällen unzulaͤugilch feyen. 

Als in der Shzung der Depntirtenfammer am 6 Jan. die 
Eingabe eines Parifer Arztes vorlefen wurde, worin er Maafs 
regeln vorfhlug, um dem gelben Fieber In Europa Einhalt gu 
thun, fagte hr. Hude de Nenville: man folle biefe Ein⸗ 
gabe an die merizinlfhe Schule verweifen; es fey jezt nicht 
der Augenblik, fid mit dem gelben Zieber zu befadftigen; 
fondern es fen das rothe Fieber, das ſich eben an den Uferm 
des Tajo ausbrelte, der ganzen Wufnserffamkeit der Kammer 
werth, denn dieſes Fieber loͤnne anftefend fepn. Diefe Aeuße⸗ 
rung murde von der miniiteriellen Seite der Kammer mit 
Murren aufgenommen. 

Im Jahr 1790 Fam In Paris cine Aulelhe auf Aftien für 
Rechnung des damaligen Prinzen von Walch, jezigen Königs, 
des Herzogs von York, und des Herzogs von Elarence, bei el⸗ 
nem Hrn. Jean Jacques de Beaune, zu Staude. Gegen- 
wärtig erläßt ein Herr d'Auriol einen Aufruf an bie übrigen 
Attien » Inhaber von blefer Anleihe, fe folten ſich bei dem 
Notar, Hru. Merault, verfammeln, lm Maafregelu wegen 
der Eintrelbung defer Forderung zu nehmen. 

Ein variſer Blatt will willen, (mas wohl noch febr der Der 
Aärigung zu bedürfen ſcheint) die neue grlechlſche Fregatte Hel⸗ 
las ſey, auf Ihrer Fahrt von Malta nad Napoli di Romanla, 
im Süden von Morea einem türlifhen Geſchwader von Heinen 
Kriegsfhiffen und Jo Kanonierfhaluppen begegnet, und babe 
13 dieſer Schaluppen fo wie eine Goelette fn Grund gebohrt. 
Zu Napoli ſey fie mit dem größten Jubel empfangen, von bem 
Erzbifhof eingeweiht, und von Mlaulls mit 300 Matrofen und 
500 Soldaten bejtlegen worden, der damlt fogleih In Eee ges 
gangen, 

Nicht bios von Selte ber Buchhaͤndler, fondern auch vom 
Seite der Buhdrufer, Buchbinder, Broſchiter, Sarlftgleher 1%. 
waren zablreiche Bittfhriften gegen ben Entwurf zu bem uenen 
Preßgefege dem Vraͤſidenten der Deputirtenfammer überreicht 
worden. 

Huch die Frauen, welde Bucpandiungen befizen, baben eine 
Adreffe an bie Deputirtenkammer gegen das Prefgeleh abgefaßt. 
te fagen darin unter Anderm: „Das offizielle Blatt kaͤndiat 
und an, das vorgefhlagene Geſez fep ein Gefez der Liebe und 
der Gerechtigkeit. Wetten Sie und, meine Herren! — wir be= 
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Ihmören Sie darum — vor der Gerechtigkelt und Liebe bes 
Hra. Grafen v. Peyronnet!“ 

Das Journal du Commerce berechnet, daß In Paris 600 
Yreffen in Bewegung fepen, welche jährlih 9 Millionen Franken 
Ertrag gewähren, welde Summe aber, Im Kal ber Annahme 
des vorgefhlagenen Preßgeſezes, wenfgftend um drei Fünfthelle 
vermindert werden märde, Frantreih drute jährlih für 
15 Milllonen Fr. Bücher, und Paris aleln führe für 2'/a 
Mill. Franten ins Ausland, woran ungefähr 500,000 Franken 
Gewinn feren. 

Hu. v. Chatcaubriand's Artikel im Journal bed Des 
bats iſt als Flugſchrift zu 300,000 Eremplaren abgebruft wor: 
den. Der Herausgeber fügt blos die Bemerkung bei: Wenn 
das vorgefchlagene Gefez jezt ſchon Im Kraft wäre, fo würde die 
Stempelgebähr für diefe Herausgabe fih auf 300,000 Fr. (ı Fr. 
für das Eremplar) bele:fen haben. 

Der ſchon mehrmals angeführte Artlfel des Monlteure 
jur Vertheldigung des ben Kammern vorgelegten Prefgefez-Ent: 
wurfs lautet folgendermaaßen: „Man konnte leicht vorausſehen, 
bag die Journaliſten über den die Pollzel der Preffe betreffen: 
den Gefezesentwurf unzufrieden feyn würden. Es handelt fih 
bier nicht mehr blos von ber oͤffentlichen Sache fondern von 
ihnen ſelbſt. Es iſt Ihr Jutereſſe, ihre eigene Angelegenheit, 
und fo lief ib auch nicht hoffen, daß fie dleſelbe mit der ges 
buͤhrenden Kaltblätigfelt und obne Vorurthell unterfuchen wir: 
den. Es war In ber Thet fehr beauem, ben Leichtſinn, die 
Mengterbe, bie Lelchtglänbigkeit bes Publilums im Frieden and: 
zubenten; bei diefem Gewerbe regelmäßig große Geldfummen 
zu gewinnen, und, wenn man dad Ungluͤk hatte, ſich mit ber 
Yuftlz zu überwerfen, den ſchwlerlgen Beruf, mit ihren Dienern 
abzurechnen und fid zu erklären, andern zu überlaffen. Auch 
‚war es allerdings fehr angenehm, jeden Morgen der Gleichheit 
und dem gemeiniaftliben Rechte bad überjtiegenfte Lob, ben 
Ausnahmsgeſezen und den Privilegien den beftigften Spott zu 
fpenden, und dennoh Im Schatten eines wahrhaft wunderbaren 
Prioliegiums, milttelft deffen man Vergehen ohne Strafe au: 
üben fan, während andere, ohne Vergeben begangen zu haben, 
bejtraft werden, ruhig und unverlezlich zu verweilen. Iſt die 
nicht die Geſchichte des guten Rlchters Dellac? Diefer hatte el⸗ 
nen Bettler überredet, für zwanzig Piſtolen und einige Gnaben- 
verfiherungen ftatt eines Verbrechers, den er retten wollte, am 
Salgen zu figuriren. Die Beguabigung bileb aus, und der 
falſch Verurtbeilte wurde gehenkt. War dis nicht der verants 
wortliche Redalteur dleſes Yrozeffest Wir wundern uns daber 
nicht befonders über bie Hlze, mit welcher bie Journallſten der 
Dppofition ben Geſezesentwurf angreifen. Nur über Ihre Aus⸗ 
fhweifungen find wir erſtaunt. Wir bielten fie für ger 
wandter und ſcharſſtanlger. Wie! Nichts als Injurlen und 
Drohungen, nichts ald Aeußerungen ber Wuth und des Trugs! 
Verldumdungen, um bie Ungerechtigkelt oder Ungwermäßigtelt 
eines Geſezes über die Werldumdung zu beweifen! Iſt bis 
Klugheit oder vernünftiges Betragen? Die Charte enthält eis 
nen Urtifel des Juhalts, daß der König das Sefez vorfchlägt. 
Eine Ordonnanz des Koͤnigs fchreibt den Miniftern vor, ben 
Gefezesentwurf über bie Preffe vorzulegen. Was gefhlebt? Die 
Sournaliften freien: Dis iſt kuͤhn, unverſchaͤnt, umngerelmt, 
ungeſchitt; dis heißt tyrannifch, Hinterliftig, verbähmend, 


melneldig Handeln! Dabel verfihern dleſe Herren, biete 
Sprache fen voller Achtung gegen bie Krone; fie nennen bie 
eine freie und anftändige Erörterung der Haublungen der Res 
gierung! Dennoch gibt ed aber mur dreierlel lagen für die Preſſe: 
bie Genfur, von der man nichts hören will; bie fhranfenlofe Freche 
beit, die mehrere ganz leife wünfchen, zu ber ſich aber Niemand 
öffentlich befennt; endlich die Beſchraͤnkung, die Jedermann ver⸗ 
langt, obſchon Manche fid; wenig daraus machen, ob fie jle ers 
balten. Es handelt fi daber um Beſchraͤnkung. 3 albt aber 
aud zwei Arten der Beihräntung: die eine iſt fuuforifh und 
trägt nur den Namen derfelben; bie anbere iſt wirtlih, ernſt, 
fräftie. Welche wid man nun? Wenn blod von der eritern die 
Mebe it, fo baben bie Herren Journalisten Recht; diefe bat 
man bereite, und hier wäre offeubar nichts mehr zu thun. Denn 
die Bücher find ſchon an bie vier Endpunkte des Nönigreiche ges 
laugt, ehe die Behörden Ihren Inhalt kennen, oder wifen, ob 
blefer den Gefezen bes Landes widerfpriht. Die Auflage Ift er: 
ſchoͤpft, wenn bie gerichtliche Verfolgung anfängt. Mit den Idur⸗ 
nalen It es noch fchlimmer: was fümmern fie fih um bie Wer: 
urtheitungen? Haben fie nicht Leute die für fie ind Gefäugnig 
geben, und ben Richtern für das Geld danken, das fie fie durch ein 
fo ehrliches Mittel gewinnen laſſen? Daher fommt es dann, daß 
die Journaliſten täglich berathſchlagen, ob mehr Schaden für fie 
dabei herauskommt, wenn fie dem Gefangenen, ber fie repräs 
fentirt, einen weitern Lohn bezahlen, als Gewiau für Ihren 
Theil zu erbalten if, gerichtlihe Erörterungen herauszufordern, 
die ihren Theorien noch hoͤhern Glanz verleihen. Diefe Ber 
ſchraͤnkung befhränft alfo nicht; fo viel iſt ſonuenllar. Wuͤnſcht 
man die andere Beichränfung, nemlih bie wirkliche, fo wäre 
diefe unter folgenden Bedingungen zu erhalten. Da es Schrife 
ten gibt, bie perlodifh find, und andere, bie fih nicht in bier 
fem Falle befinden, fo muß man zuerft befondere Worſchriften 
für biefe beide Arten von Werken aufftellen; dis fit geſchehen. 
Da das Uebel großen Chelld davon herruͤhrt, baf bie Vüuͤcher 
früher als man fie unterfuchen konnte, verfauft werben, fo 
Heat das Mittel, biefem Uebel zu begegnen, offenbar darin, 
daß man fie vor dem Verkauf unterfuhen fan. Da eine ame 
dere Urfache des Uebels in dem niedern Preife liegt, um wel 
hen man dem Volke elende Erzeugnife austhellt, die von Aufe 
gellärten mit Etel zuruͤkgeſtoßen werden, fo mußte man em 
Deittel ſuchen, ben reis biefer Erzeugniffe zu ſtelgern. DIE 
If gefheben.‘’ (Bortf. folgt.) 
IRItalben. 

* Rom, 24 Dec. Es iſt neulich im verſchledenen auslaͤn⸗ 
diſchen, beſonders framzoͤſiſchen Blättern, bes laͤugſt verſcholle⸗ 
nen Kaſchlur erwähnt worden, welcher vor ungefähr zwei Jah⸗ 
ren auf elgue oder fremde beträglihe Vorſplegelungen, wirklich 
zum Patrlarchen zu Alexandrien ernannt, aber vom bortigen 
Vaſcha ſchlipflich zuräfgefandt wurde, ohne ſelbſt bie Erlaub - 
niß zum Landen erhalten zu haben. Ueber das eigentliche Bei 
breden biefes, noch fehr jungen Maunnes, (er kan jest Baum 
fiebenundzwangig Jahre alt feyn) hat die Meglerung im offizieh 
len Wege nie etwas befannt machen laffen; die VWermutgungen 
des Yublitums, ſelbſt folher Perſonen, melde ſich wohl unten 
richtet zu ſeyn ſchmelcheln dürfen, find zu feiner Zeit in biefen 
Blättern gemeldet worden. Was man mit Gewißheit zu wie 
fen glaubt, iſt, daf eine hoͤchſt unwuͤrdige Intrigue, welchet bet 


gemaunte Kaſchlur mahrfhelnlih zum bloßen Werkzeuge ge 
dient haben mag, obgemwaltet hat; außer allem Zweifel aber iſt, 
daß man ihn auf Lebenszelt in die Gefängnlffe der Inqulſitlon 
geſperrt bat, wo er übrigens mit Schonung und Nachſicht bes 
handelt wird, fo daß Ihm, fagt man, eine täglihe Promenade 
von drei Stunden Im Garten des Pallaftes frei ficht. 
eine gelinde Behandiung tft, wie jene Journale behaupten, wa- 
gen wir weder zu bebaupten noch zu verneinen, well und, wie 
gefagt, Kaſchiut's wirkliches Verbrechen fo gut, wie unbefanut 
iſt. Eben fo wenig vermögen wir zu beftimmen, ob diefe Be: 
handlung eine Folge der Scheu bes päpftlihen Hofes vor ber 
Mache des Waters von Kaſchlur, von welchem es ehemals hieß, 
er ſey geflorben, jezt aber, cr babe vom neuem die Sunſt dee 
Vaſcha'ks von Argppten erhalten, ſeyn duͤrfte. — In andern auf: 
fändifhen Blättern iſt felt einiger Zeit häufig von Monſignore 
Angelo Mai die Diede gewefen, welcher Bidllothelar der Va— 
tleanifhen Bibliothek genannt, und in ſolcher Qualität ald hinf: 
tiger Kardinal angegeben wird. Hler find zwei Irrthümer zu 
beriätigen: einmal it Monfignore Angelo Mai nicht Bibllothe⸗ 
far, fondern nur erſter Cuſtes der Votlcanifhen Bibliothek, 
and zweitens ift der jedesmalige Bibliothetar derfeiben kein jo- 
genannter Prelato di Flocchetto (Flocchetth), dac heißt, kein auf 
Anwartſchaft zum Kardinal ſtehender Beamter, fondern das 
Bihlisthefariat iſt im Gegenthelle eine wirkliche Kardlnalsſtelle 
WMoſto Cardinallzio); das heißt, es Tan keiner zum Blbllothe⸗ 
far der Vatlcaulſchen Bibliothek ernannt werden, der wicht Kar: 
dinal iſt, oder nicht (was daſſelbe fagt) zuvor den Kardinaldgut 
erhalten hat. Da auch die Etelle eines eriten Euftos an ber 
genannten Bibliothef feine unmittelbare und birefte Unmwart- 
{haft auf den Purpur gibt; fo folgt von feibit, daß Misr. 
Ungelo Mal, als ſolcher, durchaus feine Hoffnung bat, zum 
Kardinal erhoben zu werben. Uebrigens kann der heil. Water 
ihm fowel, wie jedem andern Geiſtllchen, wenn cd ihm gut 
dünft, ben rotben Hut ertheilen. — Das Wetter ift bier 
fortwährend regnerif&, unter drei Tagen befindet fih immer 
aur einer, der trofen und heil iſt. Einen völllg beiteren, unge: 
träbten Sonnenhimmel, wie er bier ſenſt um biefe Zeit In der 
Regel if, haben wir ſelt vielen Monaten nicht gehabt. — 
Nachſchrift: Im Wugenbtite, wo ih dleſes abfchiten mil, 
verbreitet fih dus Grrädt, als frv auf Wefcht der Diegierung 
die in biefen Tagen beverſtehende Defnung des Theaters Wale 
unterfagt, well dad Dach des leztern den Eiuſturz drohe. Daß 
dleſes Gebäude, wegen zu ſchwachen Grundes, fchon früber in 
feinen Mauern nachgegeben bat , fit eine belaunte Sache. Wie 
es beißt, fit durchaus an telne Borftelung in demſelben zu dene 
ten, che nicht ciue neue Dachung gebaut ſeyn wird. Der Urs 
chitelt diefed Theaters ift Hr. Walabier, derfelbe, von welchen 
das berüctigte Zeit über bas Mauſoleum herruͤhrte. Die Kr: 
fer werben fib erinnern, baß Leſteres fon nad vier Wochen 
einſtuͤrzte, und nur desbalb nicht einige Taufend Menſchen ers 
ſchlug, weil fih das Unglüe giädtiherwelfe einige Stunden 
vor Anfang ber, in demſelben zu haltenden Thlerbeze, und niät 
während berfelben, ereignete. 


Nieberlande 


In ber Worftadt von Retterdam fprang am 4 Jan. das 
zum Körnen bes Pulvers beftimmte Gebäude (slot korrelhuis) 
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einer Pulrermuͤble in bie Luft, und that betraͤchtlichen Schaden, 
auch kamen mehrere Menſchen ums Leben, 


Deutſchland. 

J. Maj. die verwittwete Koͤnigln von Bavern verlſeßen lu 
Begleitung Ibrer koͤnigllchen Hohelten der Prinzeſſitnen Marle 
und Loulſe, am 10 Yan. Würzburg, um dem koͤn. ſaͤchſiſchen 
Hofe eimen Beſuch abzuftatten, und bei der Entbindung Ihrer 
erlaudten Tochter, der Prinzefiin Amalle, Gemabilu des Prin⸗ 
jen von Sachſen k. H., gegenwärtig zu ſeyn. (Die boben Mer 
ſenden paffirten am 10 durch Bamberg, und uͤbernachteten zu 
Hollfeld.) 

Am 12 Yan. waren zu Münden berelts 1400 Studenten 
inferibirt. 

Vreufen 

”»* Berlin, 6 Jan. Dem Vernebmen nach iſt ein Gute 
achten ber rbeinifhen Stände, hinſichtlich der Dieform der 
rbeinifhen Geritteverfafung, eingelaufen. Es fell zwar Im 
Ganzen die Mängel der iezigen Verſaſſung anerkennen, und 
auf eine Mevlfion derfeiben antragen, aber auf bie Veibchale 
tung bes Geſchwornengerichte, der Mandlichkeit und Oeffentlich⸗ 
kelt zugleich beſtehen. Man glaubt auch bier In feinem Fall, 
daß es die Abſicht der Megferung ſey, dieſe beiden lezten In— 
ſtitute auſzuheben, die wohl da, wo fie noch nicht waren, efne 
Seit lang entbebrt werden köumen, aber da faum im 
der allgemeinen Bildung zu verfhmerzen find, wo fle ſchon 
eine lange Zelt eriftirten. Mit dem Geſchwornengerlcht Köuzte 
es ſich anders verhalten, da ja ſelbſt In Frantreih die Maͤngel 
diefer Infiitution fählbar geworten find, und jet frellich nur 
nach der Selte des polktifsen Einfiuffes geboten werden follen. 
Man Ift febr gefpannt auf den Ausgang, den bie Sache neh⸗ 
men wird. — Dis Befinden Er. Mai. des Königs iſt ben 
Umftänden nah gut, und die Beſſerung bat einen erwaͤnſchten 
Fortgang. — Die fabelhaſten Veritte, bie einige Uberale ſrau⸗ 
göifche Blätter Ater die Beſezung zweier Orängdörfer verbrels 
tet baten, und die felbft In der Rede des General Srkaftlant 
wieder erklangen, find nun vom biefigen Zelrungen ſeht made 
drüftich zuräßgersiefen worden. 

. Deftreid, 

ei der au Wien am 3 Jan. vorgenommenen adtantolere 
jlaften Verleoſung der dlteren verzindilsen Steeteſchuld, Ik 
bie Eerle Niro. 314. gejogen worden. Dicie Serie enthält 
Hoffammerobligstionen von verfhledenem Zinfenfufe, und zwar 
Mr. 61,966 bis einfhrlefiih Nro. 63,563, Im Aapltalsbetrage 
von »,333,001 fl. jo fr., und im Binfenbettage nad dem herab: 
gefezten Fuße von 44,627 fi. 3%4 fr. Die mit dem lezten Dee 
cember ». 3. in Umlauf befindlichen @latbfungs: nad Antizlpa⸗ 
tlonsſchelne betragen, laut eines won der oͤſtreidiſchen Nationale 
bant befauut gemachten Uusweifed die Summe von 1049,668,038 fl 
aut Abflug von 30 Inn. vor. Jahrs wıren Im Umlauf für 
121.3740,563 fl., dazu damen noch für 6,690,175 fl. neu verfere 
tigte, welche man gegen unbraubbar gewertene elngegangene 
Cäeine ausgıb. Dagegen wurde dis zum 31 Dec, chtgelödtes 
Yaplerzeib für 10 Miltionen Gulden difentlich verbrsung, und 
10,05 ,,800 fl. llegen zu diefem Endywrfe bereit. 

Wien, 10 Jan. Metallques 884; Bantaltier 1006, 

Werantwortiiger Dirdatteur, € I. Sicamaan. 
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vYortugal, 

Die Quotibieune enthält ein Schreiben aus 2 amego vom 
ı7 Dec. folgenden weientlihen Inhalts! „Chavegs ift mir allen 
feinen regelmäßigen Truppen gegen Viſen vorgeräft, und bat 
uns nur Millgen zuräfgelaffen. Unfere problſoriſche Reglerung 
ift organlfirt. Am 5 d. bat das Materland das fremde Joch 
abgeſchuͤttelt. Schon vorber befanden royaliftifhe Iufammien- 
fünfte in den Kidftern. Die Konftitution war bier nie befannt 
gemacht worden, weil das Wolf, das fie der engliſchen Herrſchaſt 
alchh ſtellte, uichts davon hören wollte. Wir lebten unfern 
König Jobann Vi.; wir adtcten Don Pedro, obſchon fein Ber 
fragen gegen felnen Vater ben Adel und bie ehrwärkige Gelſt⸗ 
lichkeit geſchinerzt bat, allein Don Miguel iſt burd die Grund: 
geſeze zur Reglerung berufen. Diefe Gefeze wurben zu La— 
mego dur Alphons und dir übrigen Könige befhmworen. Das 
Hand Bragauza bat nur in Vollzlehung dieſes Geſezes den 
Thron beftiegen, von dem ein fremder Fuͤrſt auszeſchloſſen It. 
Die Univerfitdt wurde darüber zu Mathe gezogen, und erflätte, 
dad wir Don Mißzuel Gehorſam fchuldig feyen. Seit dem 5 Dee. 
war ber erlaubte Namen Don Miguel In der ganzen Stadt 
profiamirt. Um 4 erhielten Die kouſtltutlonellen Truppen 
Befebl zum Abzuge, die meiſten welgerten fib aber, dem 
Kommandanten zu folgen, Das Bolt z09 hierauf den Roya— 
lüften eufgegen, und die Marqulfin v. Chares leitete die ganze 
Bewegung. Ihre Moden haben die Beſazung zu unfern Gun: 
ften gewonnen. Der Haß gegen die Rothtdke bat den bebchſteu 
Grab erechat. Die Wahl der Perfonen bei der Regentſchaſt 
geſchah durch bie Marquiſin von Chavbes.“ 

Spanien. 

Der frangdfite Moniteur meldet aus Madrid vom 
25 Dec,: „Auf das Gutachten bed Staatérathes und dee Mi: 
niſterrathes bat ber König vorgeſtern beſchloſſen, dag eine Di: 
viſion von ı6,voo Mann, die dea Namen Beobachtungs- und 
Eiherheitsdivifon tragen wird, in der fürgejten Friſt an die por: 
tugleſiſche Graͤnze gefhift werden fol. Zum Dberbefebishaber 
diefer Obfervationg =» Arınee baten Se. Möjeſtaͤt, wie wir bes 
reits gemeldet, den Grneral Robil ernanut, den feine ſchöne 
und lange Vertheldigung ber Feitung Gallao In Peru berühmt 
machte. Zufolge des nemlichen koͤnigllchen Beidtaffes ſezten ſich 
beute drei Provinziai» Millgregimenter aus Madrid und ben um: 
liegenden Dörfera, ferner fünf andere aud Leon, ben beidenGa: 
ftilien und Eſtremadura in Marſch, um fih an bie Graͤnze Por: 
tugals zu begsben. Diefe Vorſichtsmaaßtegel hatte, wie es beißt, 
mit ber Zuftimmung Englands und Portugals ftatt; jedoch mit 
ber ausbrüftigen Bedingung, daß das fpanifhe Obſervatlons 
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Korps keinen royallſtiſchen Inſurgenten weder nah noch aus 
Portugal laſſe. Sechs Linlen-Infanterle- und drei Kavalleries 
Rigimenter folen gielchſalls zu der Obfervationd : Divifion ges 
hören, und haben bereitd Befehl erhalten fih in Marſch zu 
ſezen.“ 

Die QDuotidienne gibt an, alle Nachrichten von ber 
Graͤnze und dem Innera von Spanlen verfündeten, daß alle 
verfügbaren Truppen aus ben Provinzen an die Gränge von 
Portugal ziehen muͤßten. Am Eade Dee. babe die ſpanlſche Obfer- 
vationd = Armee 24,000 Mann betragen. Zu Madrid und im gau⸗ 
sen Koͤnigrelch höre man nur Verwuͤnſchungen gegen England. 
Die Rede und das Ultlmatum des Hru. Ganniug Harte den 
Nationaljiolz tief verwundet, und alle Melnungen vereinigt, fo 
dag es In Spanten keine Apoſtollſchen, Negros und Freimaurer 
mehr gebe, fondern nur Zeinde der englifhen Politik. 

Großbritannien 

London, 8 Jan. Abends um 77% Uhr Konfel. 3Proz. 
(nab Abldiung des Coupons) 705/.; ruflifbe Bons Bht/y; por⸗ 
tugiefifhe 75%; brafiliihe 635 Buenos: apres 60; chlliſche 
37"%2; columbiihe 34/4; grlechlſche 16"/,5 Cortes 13%. 

Der Courier fagt: „Mau bat gute Gründe Europa Gluͤt 
zu wuͤnſchen, daß drei große Mächte, Frankreich, Rußland und 
Gropbrltannten, In Bezug auf Griechenland, eine entſcheldeude 
und definitive Maaßregel angenommen haben. Die Kabineite 
von London und Petereburg haben fen vor einiger Zeit ber 
Pforte Ihr disfälliges Ultimatum überfhift, und in ben lez⸗ 
ten vierschn Tagen Hit auch der frangdfiidhe Hof der Volltit 
feiner Bundsgenoffen beigetreten. Es iſt unmoͤglich, daß bie 
Tuͤrkel den Forderungen dleſer drei Stabinette Widerftand entgc« 
genfeze. Man verlangt von ber Pforte volle und gänzlihe Aner⸗ 
kennung bergriehifen Nation, Diefe Anerkennung fol den drei 
Mäcten offizieil mitgerbeitt werben, die fie bis zu elnem Dre 
ftimmten Tage fordern. Wird fie bie zu diefem Tage nicht mit⸗ 
gethellt, ſo werden bie Botſchaſter der verbändeten chriſtlichen 
Höfe zu gleiber Zeit Konftantinopel verlafen. Auch werben 
nad Ablauf der durch das Hitimatum bemilllgten Zeitfriſt, 
Franfreib, Rufland und Eagland Konfuld nah Griechenland 
ſchilen.“ 

Um 20 Der. hat ſich ber kalſerl. oſtrelchiſche Botſchaſie- 
tath, Hr. v. Neumann, welcher mit einer außerorbentil« 
chea Sendang nah Brafillen beauftragt iſt, In Begleitung 
des Fürften Felle von Shwarzenberg, und bes Gra— 
fen v. Fries, zu Portdmsuth an Bord ber eigens hlezu 
aufgeräfteten englifhen Fregatte Forte elugefhift, die noch 
am nemligen Morgen unter Segel gegangen IF. 


in Journal wid wiſſen, ber größte Theil bes gu Mabrib 
affreditirten diplomatifchen Kores werde, wegen Verdachts bie 
Abfihten der apoftolifhen Partel begünftigt zu haben, von Seite 
felner Höfe abgerufen werben. 

Der berühmte Schaufpieler Kean iſt aus ben Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa, über Liverpool, wieder in London 
angelommen, unb wird auf bem Theater vor Covent Garden, 
in der Molle des Shylod, zum erftenmal wicder auftreten, Zi 

Franfreicd. 

Paris, 10 Yan, Konfol. 5Proz. 99, 90; 3Proz. 67, 95; 
Banfaftien 2010; Falconnet 74, 15; Guebhard 48; Hapti 650, 

Am 10 San. nahm ver dem Zuchtpollgeigericte von Parie 
der Nertheidiger des verantwortlichen Nedatteurg des Courrier 
francais, Hr. Merilhou, in Betref ber Anklage, Hab und 
Verachtung gegen die Regierung bed Koͤnſgs angeftifter zu ba: 
ben, das Wort, Er ftelite folgenden Grundfaz auf: „Jede 
Akte der Lönigliben Autoritär, die von einem Minifter kontra— 
fionirt iſt, faͤlt der dffentiihen Ceuſur anheim; jeder Zabel 
iſt erlautt, wenn nur de Kritit nicht die Befugniß oder die 
Mettiichkelt dee Beamten angreift, der zu ber Alte geratben 
bat. Es findet feine Aufmunterung gu Haß und Verachtung 
der Regletung des Könige ſtatt, wenn man beweißt, daß das 
Minifterium zu einer unfeligen Menfregel geratden bat... . 
Diefe Saͤze find auf die Rrpräfentstioregierung gegründet, und 
folgen aus der Charte und den Geſezen über die Preffe von 
‚8:9 und 1022.“ Er bemerit bierauf, es diene zur Entſchul⸗ 
bigung des Eourrier, wenn er aud bie gehörigen Scran: 
fen der Erörterung überferitten babe, dab er und alle Jour: 
male In ihrem Dafenn bedroht wären, Der Aronadvofat. ver: 
langt, daß Sr. Merllhou fih bios auf die Sache befchränfe, 
und nidt das vorgefchlagene Gefez erörtere, Der Praäfident 
bemerkte, daß jeder Bürger das Redt babe, den Geſezes— 
Entwurf zu erörtern, daß dis aber vor dem Gerichte unnüz 
fey. Hr. Merlipon verzichtet darauf, bezeugt aber fein Er: 
ftannen, daß nur der Eourricr wegen beftiger Ausdrüte verfoigt 
werde, während der Conſtitutionnel, das Journal des Debats, das 
Journal du Commerce, der Ariſtarque, dag Memorlal Borde: 
lale und der Ynbdicateur fiir eben fo beitiger Ausdrücke bei dies 
fer Gelegenheit bedient bätten. Der Aronndvolat erwlederte, 
es fen ein ſchlechtes Vertheldigungsmittel, wenn man anführe, 
daß Andere daſſelbe Mergeben verübt hätten. Das Gericht 
fällte hierauf folgeades Urthell: „In Betracht, daß der Cou— 
tier frangals, In dem angefchuldigten Urtifel, nicht zu Haf und 
Verachtung der Reglerung des Königs aufgemunrert, fondern 
blos Beleidigungen und Schmähungen gegen die Behörde ver: 
ſchuldet bat, ein durch dos Geſez vom a5, März ıBaa In fol: 
gender Att beftimmtes Vergeben; .... in Betracht, daß ber be: 
fhnidigte Artifel nicht als eine mebr oder minder lebbafte Er: 
Örterung oder Genfur des Geſezes⸗ Entwurfs über die Preife 
angefehen werden fan, indem der Journalijt ſelbſt erklärt, daß 
das Geſez nicht zu denjenigen geböre, die man erörtere und 
deren Ungerechtigkelt man bewelfe,. ... verurtheilt dad Gericht den 
verantwortlichen Medakteur zu fünfzehntägiger Haft, zu 300 
Franfen Strafe und zu den Koſten.“ 

Des Memorlal Bordelais und der Indlcatenr von Bordeau 
find wegen Artikeln gegen das Pregefeg, die fie aus Parlfer 
Zeitungen entichrt Hatten, vor Gericht geladen worden. 
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Fortfesung bet Artikels bed Monlteurs über 
den Predgefej: Entwurf. 

„Da e6 manche Journale gibt, die man Lefern, welche fie 
nicht begabten können, unentgeldlich überläßt, und fomit Mepz 
nungen, die dem Gehorſam widerftreben, bei Zeuten zu verbrei- 
ten ſucht, die fonft nicht dazu gelangen, oder nur an eiı welfes 
und vernünftiges Verfahren fih baltın würden, fo mufte man 
die Koßen der Journale vermebren, um die Zahl der unent- 
geldliben Verthellungen zu vermindern. Auch dis it geſchehen. 
Da eudiih die Sicherheit der Journale darauf berubte, daß 
iore Clgeathümer, Die in der That wahre Eigenthümer find, wenn 
es ſich davon handelt zu fehreiben, und dad Geld ber Abonnen: 
ten zu empfangen, dieſe Eigenfchaft ablegen, wenn es fid 
davon bandeit, bie Strafe für das von ihnen verübte Vergeben 
aus zubalten, fo beitand das Gegenmittel offenbar darin, fie zu 
zwingen, dieſe Eigenſchaſt für alle Faͤlle beltzubebalten. Auch 
dafür wurde gefergt, Hören wir num auch die Einreden. Der 
Eine jagt: die If ein des Drako wärdiges Geſez. Allerdinge : 
Drafo verhängte bie Zodedfirafe, und der Geſezesentwurf fiel: 
gert ein wenig die Geldſtrafen. Auſßerdem iſt dle Aehnlichleit 
treffend und unwiderlegbar. Es IR ein fietaliſches Sefez, ſagt 
cin Anderer; der Stempel beſchtaͤnkt mist. Der Stempel 
wird einen fehr gropen Uaſug befhranfen, wenn er den Preis 
der Fiugfihriften erroͤht, und auf diefe Art verhindert, daß der 
Geiſt des Volks und der Jugend nicht durch fredie Schriften ver: 
derbt werde, Diefer Stempel, ruft ein Dritter aus, iddtet die 
Eharte, und riotet die Freiheit der Preſſe unwiderbringlich zu 
Grunde, — Und England!... Dort flempelt man, wenn 
wir und nicht irren; man ſtempelt fogar Me Apurnele, felift 
die Flugſchriſten. Deimot beſteht die Freiheit der Preſſe im 
diefem Laude, und wir baben nie davon gehört, daß die kou—⸗ 
ſtitutlonelle Reglerung daſelbſt geftärze worden wäre. Armes 
Voik! fagt ein Vierter, zwanzigtauſend Familien werden dem 
Elende überliefert werden! — Hört Ihr? Verſteht ihr, was 
dis fagen will? Habt tor deu tiefen und gebelmen Siun dieſes 
beudleriihen Mitleids ergrüänder? Allein beruhlgt euch: bad 
Bo wird ufats verlieren; bie Druferel - Arbeiten werden 
nidıt abnehmen, und bie Arbeiter bei benfelben werden ben 
unrebligen Ermabnungen, de an fie erlaffen werden, kein Gehör 
geben. Habt ihr, als Männer von Wufrictigfeit, Teine 
Scham vor dieſen Hebertreibungen ? Dreifig Schmaͤhſchrif⸗ 
ten im Jahre weniger, und etwas mehr Anjtand In den 
Tagesbtättern, darin beftebt die wahre Wirkung des Geſezjes. 
Wo find die zweimal bunierttaufend Arbeiter, die brodios wer: 
den follten? Nun trut abır ein Rechtsgelehrter auf: — bad 
türgerlihe Recht autorifirt, wine man Ihm glauben foll, Die 
Verantwortiihfelt nicht, cıe man den Drakern auflegen will. 
Und warum? Aus zwei Grünten: weil in dem Fall, daß biefe 
Verfügung In unfern Giſezen niedergefihrieben 
wäre, die Gerlchtshoͤfe fie I@on In Anwendung gebracht haben 
würden. Dies {ft allerdings zanz richtig. Die Verfügung tft 
nicht in unfern Geſezen nledergeſchrleben: aber das 
Prinzip. Niemand "at, fo viet ich weis, behauptet, es beftebe 
ein foͤrmliches Geſez, das die Druket verautwortiid made. 
Man bat blog gefagt: es befteht In dem bärgerligen Recht eine 
allgemeine Verordnung, Die geflattet, cin Geſcz zur Aufſtelluug 
diefer Berantwort.itelt zu machen, und dies It unbeftreitbar. 
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Allerdings beitebt bad Geſez mad nicht; wuͤrde man es wohl 
verlangen, wenn es fhon gemacht wäre ? — Betrachten wir den 
zweiten Grund: Wenn das Prinzip wahr it, fo muß man ed 
auf Jedermann anwenden, auf die Factoren, auf bie Druter, 
auf die Buchhefterelen u. f. w. Welde Sprache! Als bad Ge⸗ 
ſez die bürgerliche Verantwortilchkeit gefhaffen hat, war es ihm, 
und mit Recht, gefällig, nur die Worjteber, die Committenten, 
die Direktoren bderfelben zu unterwerfen; Diejenigen, bie aus: 
denten, beurtheflen und befehlen; die Mäter für Ihre Ninder, 
die Lehrer für ihre Zöglinge, die Meiſter für ihre Arbeiter, die 
Herren für ihre Diener, diejenigen mit Einem Worte, welche 
die Mat haben, bie Voll zlehung zu verbindern. 
Wer fan nun aber das Buch beurihellen? Etwa der Sezet 
oder der Drufer? Wer fan den Druk verbäten? Der Diener 
oder der Herr? Wer wird den Gewinn davon einzleben? Der 
Arbeiter oder der Kommittent, der ihn gebraucht? Ein Schrift: 
ſteller hat zweierlei Eigenfdaften: er iſt Sournalift und auper: 
dem Mitglied des Parlaments. Als Jonrnalit madt er Arıl: 
Zei zu Gunften feines Gewerbe; die Ift in der Ordnung. Als 
Medner wird er Neden zur Nechtfertigung feiner Artikel halten; 
dis iſt ganz natuͤrllch. Aber ich fehe nur das Jutereſſe, das 
er bei der Sache hat, und daher wirken feine Gründe nicht 
mehr auf mich: er macht den Udvofaten felner Sache. Diefer 
Säriftiteller behauptet, die Regierung babe die Schmäbferiften 
verfaffen laſſen, um alsdann eim Gefez zu machen, ihrer los 
zu werben. Ganz gut: bis iſt aber alt, febr alt: Wiel Im: 
mer noch Schloͤſſer, die von ihren eigenen Beflgern verbrannt 
wurden !’’ GBGeſchluß folgt.) 

"ee marld, 10 Jam, Wir haben bier offenen Krleg zwi: 
{chen der Preffreibeit und dem Minifterlum; darüber vergeſſen 
beide Theile die andwärtigen Werbältnife. Die Freunde ber 
Spreßfreipeit werfen bie Schuld des neuen Angrifs gegen fie auf 
die Apoftolifhen,, und fehen nicht ein, daß eine der ſchneldend— 
ſten Waffen, womit man bier biöher- gegen England und bie 
portugleſiſche Charte auftrat, gerade bie Preſſe ſelbſt iſt; bie 
Apoſtollſchen haben feinen Vortheil dabei, daß bie perlodlſche 
pPreſſe unter der Cenſur und-bem Stempel erllege. Der auf: 
fallendfte Beweis davon iſt, daß aus der Quotidienne, wo das 
eigentlihe Hauptquartier der Wpoftolifchen ift, die ſtaͤrkſten und 
triftigften Vertheidigungen der Preffe bervorgeben, Das franzöfi- 
ſche Mintfterium tft in (efnen Mepnungen getrennt; ein Theil ift 
für die Apoftollfhen Spaniens aus eigner Nelgung, ein anderer 
Theil ift weder für noch gegen fie aus Klugheit; ein dritter iſt 
für fie and Untipathie gegen England. Aber man bedarf feines 
ſeht ſcharfen Blikes in die Bufunft, um zu feben, daß, wenn 
bie engliihe Neglerung am Ende den neuen franzoͤſiſchen Gefe: 
äed: Entwurf für ein Werk des apoftolifhen Geiſtes anfehen 
follte, daraus ein gefährlihes Mißtrauen bei Herrn Gauning 
entſtehen könnte, um fo mehr, ald von Parld es an Winken und 
Kommentarien ulcht mangelt, womit man die gehäffige Tendenz 
des neuen Projette auch gegen Herrn Canning bewelſen will. 
Mentralität aus Feinheit It wohl eine Münze, womit fid eine 
Zeltlaug bezahlen Idßt, aber in unfern Tagen geben die Bege- 
benheiten taſch, die Münze relbt fich in dem ſchnellen Umlauf 
ab, und bie unddhte Zuthat zu dem reineren Metalle zeigt ſich 
batd in der Farbe der genommenen Maafregeln, In bem Gelite 
ber Sefege. Der Antlangllkanlsm iſt vieleicht nicht fehr ges 


fäsrlich, weil In Franfreih das Tonftitationelle Syſtem mit ber 
alten englifchen Freiheit in eine Art von Einklang gefommen 
ft; aber er Fan der Zunder werden, auf weichem das Feuer 
bereinft angefacht wird, wenn der Antheil an ber Irländiisen 
Fehde und die andern Befchwerden, die man täglich unter al: 
lerlel Geſtalten gegen England vorbringt, endlich im englifchen 
Kabinet fo aufgelegt werben follten, wie man fie bier durch bald 
anerkannte bald wieder verläugnete, aber doch Immer verbäctige 
Drgane der Innern Gefinnungen aus ſpricht. Gewiß ift, daß bie 
fpanifhen Apoſtoliſchen, welche feine portugiefifbe Konftitution 
und feine Engländer in der Hatbiafel wollen, ulcht ju den Pe: 
fuiten gehören, bie man in Franfreib ale Urbeber des neuen 
Gefezed = Entwurfs gegen die Preßfreihelt anfieht. — Das 


finerfte Mittel, alle Grelguife auf dem biefigen polltifhen 


Schauplage zu erflären, iſt immer die Kenntnig der Perſo— 
en. In dem gegenwärtigen Streite über die Preßfreipeit 
find elgeutlich drei betbeliigte Hauptklaffen von Perfonen: Die 
Sournallften, dag Minlftierlum und die einzelnen Minifter, bie 
ſelbſt Journaliftien waren. Die Dournaliften behaupten, das 
Uebel ilege allein im Minifterlum, well dafelbe ſowol in Maſſe 
als einzeln feit Jahr und Tag In den Öffentiihen Blättern arg 
mißhanbelt worden, und fi nun räden wolle. Die Miinifter: 
Journaliſten baten ſich bie jegt fill, die Aufidze Im Monfteur 
ausgenommen, bie man Einem der HH. Minifter zuſchreibt, 
die bisher am miluifieriellen Abendblstte Theil nahmen, Bon dem 
Minifterlum im Ganzen will man behaupten, es werde zwar 
In den Kammern ſolidariſch für das Projekt auftreten, allein es 
fey feiner Sache, keineswegs gewiß. Man welß bereits, daß eine 
Menge Deputirter, auch ſolche, die fonft mit dem Misifterlum 
filmmen, nicht ganz entihieden in Ihrer Meynung find, Die 
Öffentliche Mepnung erhebt einen fehr lauten, nicht unbedeuten: 
tenben Hülferuf zur Kammer der Palrs. Uebrigens fteigt die 


‚Bewegung Im Publilum zu Paris, und es erſchelnen nun auch 


die Departements auf dem Aampfplage. Man darf die Angaben 
von der vorläufigen Verhandlung Inden gebeimen Sizungen der 
zweiten Kammer teincdwegs für aͤgt annehmen; es ift gewlß, 
daß nod fein Theil der fo sufammengefezten Meynung ſich bes 
ftimmt auszuſprechen wagt; es wil Niemand die Laft der Ge: 
bäffigtelt allein auf fi nehmen. — Der fummarlfbe Inhalt 
ber neuen Petition des Grafen Montlofier an die Pairstamı 
mer findet fih In folgenden Schlußworten derjelben: „Es ift 
durchaus bemiefen, da Franfreih am Außerften Rande des 
Verderbens fteht, ohne Rettung für die Weligion, für bie 
Monarchle, für dad Vaterland, wenn die Kammer der Palrs 
nit zu Huͤlfe komme!” — Ws Probe, wie uugehühriic 
die Dppofition in ber Sache der Preſſe zuwellen ſich auedruͤtt, 
mag folgende Phraſe eines Blattes dienen; „Man hat berech⸗ 
net, daß man ans allen Buchdrukerlettern in Parls zuſammen 
ſechs Millionen Kugeln gießen könnte!” Auch vergleiben bie 
MWizlinge die Bittforiften an die Kammer mit dem Fußfalle ter 
Koͤnlgin Efther vor dem Ahasverus, und den Verfaſſer des Ge⸗ 
feges:Entwurfs gegen bie Preffe mit dem Matbgeber Haman. 
Den Entwurf felbit nennt man das Projekt dee Liebe, welt der 
Monlteur ihm biefes Prädikat beilegte. Das Schauſpiel Tars 
tüffe wird immer aufs Lebhaftefte beklatſcht. 
Deutfdland. 
Se. Excellenz ber fhnigl. Staatsrath, Generaltomulflaie 


und Oegierungspräfibent des Oberbonaufreifes, Ar. Graf v. 
Dredfel, M am ı3 Jan. zu Augsburg angelommen. 

»* Frankfurt a. M., ı2 Yan, Der in eluem mnferer 
früheren Berichte erwähnte, neuerlich von mehreren unfrer Spe⸗ 
fulanten angenommene Dperationd : Modus, Quantitäten von 
Staatseffeiten, vornemllch oͤſtreichſſche Metallignes, In gleichen 
Hälften, auf fire und auf wiliführiiche Lieferung, In Verkaͤu⸗ 
fers Wahl, zu veriprechen, bat zu der Meynung Unlaf gege: 
ben, bie Icjte, von ber kalſ. oͤſtrelchlſchen Realerung negezilrte 
Anlelhe fen nah eben dleſer Modalltaͤt abgeſchloſſen worden, 
und möchte daher, nad Befund der Umſtaͤnde, um bie zelther 
befannte Summe verdoppelt werben. Diefer Meynung, wel: 
er inzwifhen von einer authentifhen Autorität anf das Bün- 
biafte wiberfprohen und dagegen mit Befiimmtbeit verficert 
wird, bag von feiner weltern Anlelhe ald ber bereits befannten, 
zum Berrage von ı5 Millionen Gulden, Die Dede ſey uud for 
bald ſeyn werde, muß man es hauptfählich zufhreiben, ba 
die Kurſe der fragliben Art von Staatseffetten fih Im Ber: 
laufe diefer Woche nicht In gleihem Verhaͤltniſſe mit den äbrigen 
oͤſtreichiſchen Staatspapieren gehoben haben. Der hoͤchſte Normal: 
preis, zu welchem darin mebrere nicht unbeträstlihe Umfäge 
gemacht wurden, uͤberſtleg nicht 88%/,s, wogegen fid die Roth— 
ſchildiſchen 100Gulden⸗ Looſe von ber erften Lotterie-Antelde 
unter ftarfer Frage auf 138 gehoben baben. Auch In Partialen 
wurde Ciniges zu dem hoͤhern Aurfe von 11734 und in Wiener 
Bantaktien zu 1313 gemacht. — Ungeachtet die Effeften von 
ber Darmftädter Lotterie: Anleihe an der Amiterbamer Börfe 
feit einlger Zeit Liebhaber finden, und nach den jüngiten Kurs: 
berichten daſelbſt auf 70 ſtehen, wurden bie barin von mehrern 
biefigen Häufern, die dort ebenfalls Komtoird haben, in dieſen 
fsjten Tagen bewirften Baar: Känfe zu 68%. bis 3/4 abge: 
ſchloſſen. Bon Wechfelbriefen auf fremde Pläze war vornem: 
ti London 2 M, ©. zu dem grftiegenen Kurfe von 15034 ge: 
ſucht. Ein biefiges großes Banklerhaus kaufte davon Alles auf, 
was nur dermalen am Plage befindlih war, und man vermus 
thet, daß ſolches In Verüffictigung des zu London, In Folge 
der anfchalihen Baarfendungen nah Portugal, zu erwarten: 
den Geldmangels geſchehen, was daſelbſt unfehlbat ein Wels 
den der Aurfe ber: fremden Devifen bervorrufen würde. Wer: 
lin, Augsburg und Bremen find zwar gefragt, allein ohue wel: 
tere Kursverduberung, dagegen wird Wien lu zogerm zu 100”/% 
f. 5. angeboten. Der Diskonte Ift auf 3’ gelegen. — 
Nacſchrift. Wiewohl die Kuröberihte, welche biefen Mor: 
gen von Wien und Amiterdam bier eingetroffen find, gänitiger 
lauten (su beiden Plägen waren die Meralliques etwa um 4 
bis 4 geitlegen) fo waren doch bie Etaatepaplere am heutigen 
Vormittage etwas flauer ald geftern. Als Urſache bavon gibt 
man das Fallen der Nentenfurfe zu Paris und der Stods zu 
London an, wie auch die neuerdings durch Zeitungsartikel, die den 
Enthuſſas mus, mit weichem die ſpauiſchen Truppen an bie por: 
tuglefiibe Gränze marfhiren, in etwas ftarfen Farben ſchll⸗ 
dern, wegen Erhaltung des Friedens erregten Beſorgniſſe. 
Rußland. 

Yetereburger Nachriten vom 30 Dec. erzäblen: „Der kur: 
ländifhe Bildhauer Launitz, den der Kalfer Ulerander mit der 
Ausführung der Monumente ber Feldmarſchaͤlle Barclay de 
Tolly und Fürft Golenitfchew : Kutufow- Smolensiy beauftragt 
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hatte, berichtet and Mom, daß bie Statue bed Erſteren been⸗ 
bigt ſey, und er binnen Autzem mit ber des Zweiten anfangen 
werde. Beide Statuen ſollen In-moberner Tracht ſeyn, deren 
Ausführung ftets fo ſchwlerig iſt die bes Fürften Autuſow wird 
den Anfang, dle des Feldmarſchalls Barclay de Tolly das Ende 
des Koalitiondfrieges darſtellen. Lejterer ſteht aufrecht ; er haͤlt 
mit der Iinten Hand ein Schwerdt, deſſen Griff ein Krenj bil 
det, und fo auf den Geiſt, der unfere Krieger in jenem beiti- 
gen Kampfe befeeite, anfpielt, fentrecht vor fi bin; die rechte 
Hand ruht auf dem Degenfuopf, fo daf man fieht, daß der 
Heid feine Waffen niedergelegt hat. Der Kopf wendet ſich zur 
rechten Seite und trägt den Ausbruk des Nachdenkens. Der 
Mantel, ber den ganzen Abrper bebeft, iſt unter dem Kragen 
sugefnöpft und weht frek mach allen Seiten; mur der rechte 
Theil deſſelben iſt hinter die Achſel zuruͤkgeſchlagen und laͤßt die 
Borderfeite der Statue unbedelt. Das Tſchato llegt neben dem 
liuken Buße, auf dem der ganze Körper ruht.“ 


Deftreld. 
Bien, 11 Jan. Metalllques 885/, ; Bankaktien 1073, 


Tuͤrkei. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter meldet aus Jaſſp vom ı Jar 
auar: „Am 30 Dee. gegen Abend iſt ber von ber Pforte zum 
Mibmandar oder Begleltunge-Kommlſſaͤt ded nah Konftans 
tinopei befiinmmten falferl. ruffifben Geſandten, Ara. v. Rl⸗ 
beaupierre, ernannte Haffan Bei bier eingetroffen. Hr. 
v. Nibeaupierre wird zwifhen heute und morgen bier erwar⸗ 
tet. Der befagte Mihmandar ſewol als ber von dem Für- 
ften der Moldau zum Begieltungs = und Reife» Aommiffär 
des ruffifhen Hrn. Gefandten ernannte Wornid, Eonftantin 
Konadi, haben fi bereits geftern an ben Pruth begeben, 
mwobin aub der Groß: Wefternit und ber Hettmann, mebft 
dem zum felerligen Elazuge beftiimmten Gefolge, abgegans 
gen find. — Der ruſſiſche Geſandtſchafts-Doelmetſch, Hr. 
Matdaͤus Pifani, Ik am 30 Dec. mit dem Gefandtidaftes. 
Archlve von Skulenl dier angelangt. Der königl. franzdfifhe 
Vcefonful, Hr. v. Lagau, welcher Anfangs Novembers fels 
ner Famille dis Wien entgegengereiet war, ft vor einigen 
Tagen mit berfeiben bier eingetroffen.” 

* Trieft, 9 Jan. Die geftern und heute nah größten« 
teils Farzen Meifen aus ber Levante angefonmenen Schiffe, 
bringen durdaus feine Nachrichten von friegerifhen Vorfällen, 
weder zut See noch zu Land. Man glaubt in der Levante Int 
mer mehr, daf an einer Ausglelchung zwiſchen ber Pforte und 
den ®rlehen gearbeitet werde. Man mepnt, daß bie Flotte 
des Kapudan Paſcha deswegen nad Konftautinopel zurüfgerufen 
worden fey und and die Eruppenverftärtungen aus Aegopten 
zuräfgehalten würden. Der Mangel an Lebensmitteln foll ſeht 
groß, und vorzügiih für die Griechen emipfindtih fen, ba eine 
beträhelibe Aujahl von Seelenten fon lange ohne Bere 
dienft, und in vielem Gegenden alle Felder vermüjtet find, — 
Der General Marquis Pauluccki zu Smoyraa ſchitte fih am, 
nach dem Neujahrsfeſte auf der k. f. Fregatte Hehe hleher zu 
tommen. 


Verantwortlicher Redaktent, €. J. Stegmann. 
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Yyortugal. 

Rachrichten aus Liffabon vom 27 Dec. melden bie Wie: 
dereinführung des Botfhafters des ſpauiſchen Hofs bei der Re— 
gentia von Portugal am 26 d. mit dem Zuſaz der Liſſabonet 
Seltung: „Der Empfang des Grafen Gafa-Flores beweist bin- 
zeihend, dab der Botſchafter Sr. fathol. Mai. wieder volllom: 

mien In feine Verrichtungen bei dem yortuglefifhen Hofe einge: 
fezt fit, die aus Beweggründen unterbroden waren, welche ganz 
Europa befannt find.” — Das Kriegsminifterium bat unterm 
a4 folgende Bekanutmachung erlaffen: „Ihre E. Hoh. die In— 
Fantin-Regentin befiehlt, die Armee zu benachrichtigen, daß heute 
die erften Truppen von ber von Gr. brittiſchen Majeftät zur 
Hülfe der portugiefifhen Armee abgeſchikten Divifion angelom: 
men find.” Im einem Privatfchreiben heißt es: „Die Truppen 
des Königs (2) find zu Lamego elngeräft. Mageffi foll zu Bi: 
Ten fichen. Man bat Briefe aus Oporto, gibt aber keine Mach— 
richten. Zwei. engilfche Linlenſchiffe find biefen Morgen einge- 
laufen; ein drittes und drei, Trausportſchlffe find im Angefiht 
des Hafens. Es follen: drei Megimenter an: Word ſeyn. Su 
Oporto follen 2000 Mann gelandet haben.‘ 

Die Etoile fhreibt aus Liifabon vom 29 Dec.: „Die 
Wiederderftelung der biplomatifhen Verhaͤltniſſe zwiſchen Por- 
tugal und Spanlen bat bier großes Auffehen gemacht, und 
Alles verkündet Verföhnung von Seite beider Kabinette. Herr 
9. Cafa Flores wurde am 26 von der Mrgentin empfangen, 
und anı 27 befuhte er Hra, Almeida,” ‘ 

. ‚Die @toile theilt hlexauf die Noten mit, weiche. bei die⸗ 
fer Gelegenheit gewechfelt wurden, nemiih .ı. die Note vom 
35 Der. von Hrn. b’Ulmelbe unterzeichnet, an den Grafen von 
Caſa Slores, worin, iu. Folge der verföhnenden Aeußerungen 
des Umlaufſchtelbens des Hrn. v. Salmon aus Madrid vom 
ad Nov. Hrn. v. Cafa Flores eröfnet wird, daß ihn. die Regen: 
tlu am andern Tage empfangen werde. 3. Das Umlaufſchrel⸗ 
„beu des Hrn. Salmon vom aB Nov, 3, Den Aufang der Note 
deffelden Minifterd an den brittiſchen Geſandten. 4. Die 
Untworts.: Mote des Grafen v. Eafa Flores an Hru. d'ul⸗ 
meida.” — Die Etoile fährt ſodann fort: „Die von 
dem ſpaniſchen Hofe ergriffene Maaßregel der Wufftellung' 
„elmer binreichenden Macht am der Gränge zur ı Bollsiehung 
bres Willens. und ihrer Verſprechungen wurde dem if: 
faboner „Hofe angezeigt und gut aufgenommen. Die drei ange: ; 
fommenen. Schiffe Öringen ungefähre 1500 Maun. Won ben. 
‚Infurgenten weiß man nichts von Bedeutung. Der Marguis 
v. Chaves it mit Guetlllas und;etwa 1000 Goldaten zu Viſeun 
eingerüft, Claudino, ber bei DOporto über den Durro gegan⸗ 





gen, zieht gegen ihn, und muß fih am ı7 mit Azerebo verei- 
nigt baben. Der Graf Villaflor tft noch immer in der Gegend 
von Guarda. Im Liſſabon iſt Alles rubig. Die Abreife bes 
Grafen Billa = Real iſt verſchoben.“ 

Nach englifhen Blättern waren die Kriegsſchiffe Windfor 
Eaftle und Romney am a7 Dec. zu Liſſabon angelangt. in 
anderes großes Schif, das man für den Gloceſter hielt, war 
Im Ungefiht des Hafens, oder fhon eingelaufen. Man fagte 
zu Liffabon, dieſe Schiffe würden gleich nad erfolgter Landung 
Ihrer Truppen nad Gibraltar abfegeln, um das Gifte und 23jte 
Regiment abzuholen. Diefe Blätter geben auch die Note dei 
Marquis v. Palmella an Hrn. Canning, worin jener ben be- 
ftebenden Traktaten zufolge, die emglifhe Hülfe nachſuchte, und 
bie Antwort des Hrn. Canning, der ihm eine Abfchrift der 
Botfhaft Sr. brittifden Maieftät an die beiden Kammern des 
Parlaments zufertigte, und Ihm ein Schif zu deren ſchneller Ber 
förderung na Affaben anbot. 


Spanien. 

Die @toile berichtet vom = Jan. and Madrid: „Der 
Graf d'Ofalla wurde zum auferordentlihen Geſandten und be— 
vollmädtigten Minifter zu London ernannt, mo er den Grafen 
dAlcudia erfegen ſoll. Er wollte Anfangs bisfen Poſten ab: 
weifen, bat nun aber den dringenden Bitten nachgegeben. 
Auer den bereits unter General Modi an die Graͤnze von Al⸗ 
cantara abgezogenen Truppen follen noch das zweite Garde⸗ 
Megiment und ein anderes Megiment von Provinzlal- Grena- 
bieren nah der Seite von Babajoz abgehn. Zwei Kompagnlen 
Artilterle find von Sevilla ebendabln gezogen, wohin auch noch 
anbere zerfirente Korps In Anbalufien gewleſen find. Der 
Oberbefehl fol dem General Sarsfield, einem der beften Offi⸗ 
ältere ber fpanlfhen Armee, vorbehalten fepn. Die portugiehe 


ſchen Infurgenten feinen ihre Macht in der Provinz Belta 


fonzentiren zu wollen, wo fle durch die Elnnahme von Himelda 
mebr Fertigfeit gewonnen haben. Dee Wicomte von Montes 
legre und der Marquis v. Ehaves befinden fi gegenwärtig dar 
ſelbſt, und ber Leztere bat Vlſeu befezt. Sie näbern fih dar 
durch bem Korps von Forbao und Mageffl. Da ihnen die fon- 
fitutionellen Truppen von allen Selten folgen, fo werden wohl 
bald die beiderſeitigen Parteien fi mit Ihrer ganzen Macht ger 
genäber ſtehn. — Auf den canarifhen Juſeln hat ein Sturm 
In ‚ben ‚erften Tagen des Novembers furhtbare Werbeerungen 
angerichtet. Das Meer iſt ausgetreten, bat eine Menge Ges 
baͤude, Feſtungewerke und Schiffe verfhlungen. Die Zahl der 
umgelommenen Perfonen wird auf 400 geſchaͤzt. Das Schloß 


u 


Tandelaria auf Teneriffa wurde verfhlungen, wobel der Bon: | 
verneur mit der ganzen Beſazung umkam.“ 

Nah der neueften Dnotidienne hätte fih außer Almelda 
auch Pinhel für die Movaliften erflärt, und Solmbra wäre am 
18 Dec, von Ihnen befezt worden, Man febe den Triumph 
der Mopaliften für entfhteden an, wenn auch die englifhe Er: 
pehition vollftändia lande. In Madrid heiße ed, der König 
würde in wenigen Tagen nah Salamanca, der Infant Don 
Carlos aber nach Badajoz abrelfen. Hr. Lamb habe am 27 Dee. 
von Neuem Anftaiten zur Abreife gerreffen, man glaube inzwi: 
ſchen, er babe den Befehl erhalten, Hrn. A'Coutt zu Lliſſabon 
zu erſezen. 

Großbritannien, 

London, 9 Jan. Nachmittags um 4 Uhr Koufel. 3Proz. 
nah abgelödtem Coupon 79"/s; rufüfhe Bond 8614; merlca⸗ 
nlihe 655 chlliſche 37Ya; columbifhe 343/43 griechiſche 16'745 
Cortes 13%a. . 

Der franzoͤſiſche Botſchafter beim engliſchen Hefe, Türft Po- 
Mgnac, reiste, mit Zurälisfung feiner Famllic, am 9 Ian, 
nach Parls ab. Man erwartete ihn binmen 14 Tagen zurüf, 
und das Yuhlifum war geneigt, dieſer Reife polltiſche Zwete 
unterzufcleben. 

Die Zeitungen find mit Berfigungen und Nachrichten in Be- 
zug auf das, am 20 Tan. ftatt findende VBegräbniß des Her: 
3098 von Vorf, und über die auch von der Flotte und Armee 
anzulegende Trauer angefällt. 

Frankreich. 

Paris, ıı Yan. Konſol. 5Proz. 99, Bo; 3Proz. 67, 65 5 
Bantaftien 2005; Falconnet 74; Guebhard 48%, 

Die Gazette des Tribunaux fagt: „Journale berichteten 
die Worte unrihtig, welche der Marquis v. Barbi: Mar: 
bois, erfier Präfdent der Ober: Rebnungsfammer, bei Ge: 
legenbeit des neuen Jahres, au Se. k. Hob. den Herzog von 
Bordeaur gerichtet hat. Diefe Worte, welhe verdienen, einft 
in der Geſchichte zu ftehen, muͤſſen von den Zeitgenoffen mit 
der forgfältigften Genauigkeit überliefert werden. Sie laute: 
ten, wir tönnen c6 verbürgen, alfo: „Und Ste, Gnäbdiger 
Herr, die Sie nod fo jung find, und auf deſſen Haupte das künf: 
tige Gluͤt Frantreihs ruht, erinnern Sie Sich, daß biefes 
ſchoͤne Königreich Frantreih auch einen guten König begehrt, 
einen Aöntg, der die Wahrheit lebt, der will, daß man fie 
ihm fage; einen Köyig, der die Schmeichelei nicht liebt, und 
ber von feiner Perfon die Menfchen entfernt, die ihn taͤuſchen. 
Werden Sie Sic daran erlunern, Gnädiger Herr, daß biefer 
Rath Ihnen von einem Grelfe gegeben wurde » ber das Haupt 
mit weißen Haaren bedeft hatte?” — Da der Herzog von Bor: 
beaur erwiederte: „Ja!“ fo verſezte der edle Pair: „Ihr Ja, 
Onädiger Herr, wird fogleih in unfere Alten eingetragen und 
hinterlegt werden. Sie werden es bei Ihrer Boljährigkeit dort 
finden. Indeffen wird es für und bas Pfand einer gluͤllichen 
Zukunft ſeyn.“ 

Diefe Berihtigung berihtigt Hr. v. Barbe-Marbois feiner: 
ſelts im Conſtltutionnel wicher dahin: Er babe jam „Hergog 
von Bordeaut gefagt: „Monfelgneur, um Sluͤkllche zu maden 
umd es felbft zu ſeyn, werden Sie gerecht feyn; Sie werben 
die Wahrheit Heben; Sie werden diejenigen, bie fie Ahnen fa: 
gen, ermuntern, fie Ihnen Immer zu fagen. Werden Sie fi, 


wenn Sie groß find, an das erinnern, was Ihnen ein Greif 
mit weißen Haaren jest ſagte?“ — Auf die bejabende Antwort 
des Prinzen babe er beigefügt: „dieſes Verſprechen werden wir 
ſogleich In unfer Buch eluſchreiben, damit man fih deffen ſtets 
erinnere.’ 

Die Etolle rechnet unter andern folgende Nachtichten un— 
ter die Lügen des Tages: des Conſtitutionnel, daß ein zü⸗— 
gellöfer YPöbel zu Madrid am 19 Dec. den König Ferdinand ge= 
zwuugen babe, zu Gunften des nfanten Don Carlos abzudan- 
ten; ... dab In Frankreih 100,000 Flinten, zu ı5 fr. dag 
Stük, für fpanlihe Rechnung gefauft worden; ... daf Hr. 
Lamb von Madrid ala englifher Gefandter nach Liſſabon gebe, 
um den zum Botſchafter in Petersburg ernannten Sir W. 
a'Court zu erfegen; .. . bab Hr. Lamb gefordert babe, man 
folle die ſchuldigen ſpaniſchen Autoritäten vor Gerlcht verfol⸗ 
gen; .... des Courrier frangais: bie frangöfifichen Mint: 
fter, In Verlegenbelt über die Wahl eines neuen Botſchafters 
für Madrid, wollten den Herzog v. Rauzan von Liſſabon dahln 
ſchilen; ... der Quotidienne: vor Ende Novembers werde 
ble fpaniihe Beobachtungsarmee an der portugiefifchen Grenze 
24,000 Mann betragen; ... des Echo du Midi: zu Liſſa⸗ 
"bon berrfhe die größte Unordnung; bie berrfhende Partei babe 
ſchon zwelmal das Mintfterium verändert; 60 bls 70,000 Mann 
zoͤgen, nach der Einnahme von Colmbra, gegen Liſſabon ıc. 

Da am Tage vorber die Etolle ihren Lieblingsartitct mit 
ber urbanen Ueberſchrift: „Lügen des Tags,” nicht gegeben 
batte, fo ſchloß der Pllote fogleih, daß dismal die Journale 
von allen Farben bie Wahrheit gefagt haben müßten. 

Außer dem Ariſtarque find andy die Itis und das Echo d 
Sole von der Bühne abgetreten. 

Die Auotidienne fagt: „Perfonen, bie wir für wohlun- 
terrichtet halten muͤſſen, verfibern, man erwarte im Hafen von 
Breft eine brafillfpe Fregarte, die den König Don Miguel 
nadı Amerlta bringen fol, der dur Frantreich reifen wärbe, 
um ſich daſelbſt einzuſchiffen. Wie fi auch immer unfere Mi- 
nitter betragen haben mögen, fo wollen wir doch dem Gedan⸗ 
ken nicht Raum geben, daß die Wiener und Parifer Kabinette 
einer fo gewaltfamen Polltik Vorſchub leiſten koͤnnten, deren 
Schande Ihnen England auflegen würde, während es allein dem. 
Borthell davon erndtete.“ 

Die Gräfin Lavalette, berähmt durch bie Hingebung und 
Geiftesgegenwart, womit fie im Jahre 1816 die Befreiung ih⸗ 
res Gatten and dem Gefängniffe bewirkte, war felt jemer Zeit 
n eine Gemütbstrankheit verfallen, die wenig Hoffnung zur 
Heilung übrig ließ. Jezt wird gemeidet, fie fep durch die Be- 
mähungen des Dr. Blanche, Cigenthämers einer mdison de 
sante zu Montmartre, genefen. 

Man bemerkte daß die gegen den verantwortlichen Medat- 
teur des Gourrier frangals ausgeſprochene Strafe das Minis 
mum ber im Gefeze feitgefegten Strafe Ift. 

Der Eourrier frangais fagt, in Bezug auf den geſtern 
mitgetheilten Artilel des engliihen Eourlers wegen ber Gries 
Gen: „Wir wärden ums febe gluͤklich fchägen, wenn wir biefer 
Nachricht völligen Glauben beimeffen Könnten, Aber wir wagen 
e6 nicht au eine fo plözlice Betehrung der Feinde Griechenlands 
zu glauben. Beſonders fürhten wir uns vor jenen projeftirtem 
Hospodaraten, die man uns fo oft anrähmte, und die Immer 


6 
eine Halbſtlaverel bilden würden, bie man aus Achtung für 
bie hikefifche Legi timitaͤt beibehleite. Noch elue Bemerkung dringt 
fit; und bei jenem Artikel auf, den unfre Minffterlaiblätter‘ mit fo 
viel Wergnägen nachſchrelben: unfer Kabinet ſucht nie eine Ehre 
darin, in irgend Etwas zuerſt oder fchnell zu handeln; ber Ar: 
tieet laͤht daſſelbe Im Gefolge ber übrigen fommen, und Ihrer 
Politik beitretem, fie fen welche es fen. Auch könnten diejenigen 
fih wohl verrehnen, welche vom Sultan Mahmeud Konzefflos 
nen erwarten; gerade wie die, welche ihre polltifhen Plane auf 
dte Sinnesaͤnderung des Königs Ferdinand bauten. Die Ha: 
binette find da auf zwei Gegner geflogen, deren ganze Hart- 
näfigteit fie nicht voraus ſahen.“ 

Beſchluß des Arttkels bes Moniteurs über den 

Preßgelej:- Entwurf. 

„Es it ein vandaltfches Geſez, fährt ein anderer Schrift: 
fteller fort. Ein vandallſches Gefez! aber... . „die Frelhelt 
„der Yreffe kan nur befieben, wenn ein ſtarkes Geſez, im- 
„‚manis lex, in Müfhalt liegt, das die Brläntvergeffenbeit durch 
„den Untergang, die Verlaͤumdung dur die Infamte, bie 
„Aufrubrfchriften durch Gefängnid, Merbannung und zumellen 
„durch den Tod verhütet.“ Nun, wer bat bie gefagt? Ein 
edler Schriftiteller. (De la Monarchie selon la Charte, cha- 
pitre XX.) Gut! aber das Geſez fit unmorallſch. Und warum, 
wenn es Ihnen gefällig IN? Well es die Verpflichtungen auf: 
bebt, die fih mit Umgehung feiner Verbote gebildet hatten? 
Kan man fih wohl einen auffallendern Mibrauch der Worte 
denken? Das Geſez It moralifch,. wenn ed das Werk des Trugs 
zerſtoͤrt; es iſt müzlih und fürforgend, wenn ed Maafregeln 

- gegen die Umgebung feiner Verbote trift; es iſt ben Worſchrif- 
ten der Rechtalehre gemäß, wenn es eine Handlung aufhebt, 
auf der, felbft von Seite derer, bie fie unterzeichnet haben, 
Berftelung und Trug baftet; es bat ein Grund» Prinzip bed 
bürgerlihen Rechts für fih, wenn es unerlaubte Verpfllch⸗ 
tungen mit abfoluter Nulität belegt, und Merpflihtungen für 
unerlaubt erflärt, die es verboten bat. Noch ein Wort: 
man behauptet nemlih, dadurch ſey die Genfur wieberherge: 
ſtellt. Durchaus niht! Es gibt befanntlich zwei Arten von 
Eenfur: die wohldleneriſche und bie geſezliche ober offizielle, 
Was Ift num die lejtere? Sie iſt das der Regierung anver: 
traute Recht, bie Schriften durch felbit gewählte Speylalagen- 
ten beurtbeilen, und Alles, was fie für gefährlich und unſchlk⸗ 
lich halten, der Vergeſſenheit übergeben zu laffen, ohne gend: 
thlat zu ſeyn, irgend Jemand die Beweggründe Ihrer Enticel: 
dung vorzulegen. Findet fi in dem Gefegesentwurfe etwas, 
das dleſem Rechte aͤhnlich I? Gewlß nicht. Worin beſteht aber 
bie andere Cenſur? Die wohldleneriſche Cenſur iſt dlejenige, 
bie nach blofem Gutdanten, und ſelbſt mit Zuſtimmung der 
Scriftiteler, von Ihren Freunden, ihren Mitarbeitern, ihren 
Drufern, Buchhaͤndlern und Verbündeten ausgeübt wird. Die 
leztere Eenfur bat zwei verfhlebene Zweke; bie erfiere nur El⸗ 
nen. Die beiden Zweke der wohlblenerifhen Genfur fihd die 
Sicherung bes Schriftſtellers vor Werfolgumgen, denen er etwa 
ausgelegt werben Könnte, und das Intereffe feines Rufd, das 
durch Fehler des Stols aber der Zufammenſtellung blosgeftellt 
werben koͤnnte. Diefe Genfur ſtellt der Gefegesentwurf nicht 
wleder her; denn ſie war nie abgefchaft und koͤnnte es nicht 
wohl ſeyn. Aber er begünfligt die Ausübung derfelben? er 


muntert bie Drufer auf, ihre Preffen forgfältiger zu bewacen, 
d. h. Ihre Pflicht beffer zu beobachten? Wufrihtig geſprochen, 
it dis wohl ein Einwurf, iſt es nicht vielmehr ein Lob? Sind 
die Drufer etwa ohne allen Grund Merordnungen unterworfen; 
verlangt man obne Urfahe Gertififate eines guten Betragens 
und ihrer Faͤhigkeit von ihnen; üben fie ihr Gewerbe in Folge 
eines koͤniglichen Patents ohne alle Verpflichtung aus ? Welt 
gefehit! Man fuchte Buͤrgſchaften für die öffentliche Ordnung; 
man wollte nicht, daß die Druker bloße Handlanger ſeyn follten, 
die nichts wuͤßten, nichts verftänden, nichts verantiworteten. Man 
wollte, fie follen Leute fepn, die ihr Gewerbe verftänden, bie nicht 
rüffihtdlos und ungepräft das ihnen zum Gebrauch anvertraute 
gefährlihe Werkzeug anwendeten. Man wollte, daß fie im 
Stande feven, bie Scriftiteller auf die Opfer aufmerkfam zu 
machen, welche bie öffentiiche Ordnung von ihnen erbeifchen 
wuͤrde, und im Weigerungsfalle von Ihrer Seite die Lieferung 
der Mittel zur Ausübung eines Verbots abzuwelſen. Alles die 
ift natuͤrlich, gerecht, nothwendig und durhand nichts Neues, 
Und was bat nun ferner jene wobldienerlihe Cenſur, die ber 
Drufer nad Gefallen ausüben fan, an die fih der Schriftitel: 
fer nur fo weit als Ihm gefällig it, zu halten braucht, mit ber 
offizlellen Cenſur gemehr, von ber fih Niemand losfprehen Fan, 
bie ftatt zu rathen, befiebft, die eine unmittelbare Haublung der 
Öffentlichen Macht it, und gegen bie feine Depräfentation die 
Oberhand behalten fan? Diefe iſt mangelbaft, well fie nach 
Willkuͤhr, anf abminiftrativem Wege ausgeübt wird, und Fein 
Rekurs gegen fie ſtatt findet. Diefe wird mit Recht verworfen. 
Die andere aber Ift nüzlth, günjtig und fanft, indem fie Alles 
dem Willen überläßt; nicht durch die Öffentliche Behörde ausge— 
übt wird; indem ferner in Ermanglung eines erften Drufers 
leicht eln zweiter zu finden fft, außer bie Gefahr der Schrift 
wäre unwlderſprechlich und offenbar In Die Augen fallend; Indem 
endlih die Gerichtshoͤfe das Urthell fällen würden. Man bat 
fehr Unrecht, dieſe Genfur zurutzuwelſen, und ift nicht auftlch⸗ 
tig, wenn man fie mit ber erflerm verwechfelt. Man könnte 
noch taufenderlei Dinge über biefen Gegenſtand anführen, bie 
wir uns auf ein andermal vorbehalten. Schließlich aber müffen 
wir den Herren Journallſten der Oppofition bemerfen, daß Ihre 
Taktit veraltet und verbraucht iſt; Ihre Großſprecherei Nleman⸗ 
ben verbiendet ; Ihre Injurien nicht mehr beleidigen ; Ihre Lügen 
feine Taͤuſchungen, ihre Drohungen keine Furt mehr hervor 
bringen. Dean bat bereits Artikel; man wird auch noch ferner 
Brohären, Yetitionen, und, mas weiß Ih noch? haben. Won 
Allem bem wird nichts ausbleiben. Man wird fogar, noͤthigen 
Falls, bie Brochtrerinnen und Druter über die hoͤhern Fragen 
der Gefeggebung und ber Politik berathſchlagen laſſen. "Sie 
glauben immer, es ſey hinreſchend, ſtarke und baͤufige Streicht 
zu führen, viel Laͤrm und viel Aufſehen zu machen! Diefe veit 


iſt vorüber.‘ 
"99 vark⸗, 1— Jan. Wir leben hlet in einet febr de⸗ 


wegten Zeit. Faſt gang Frankreich ſteht in morallſcher Inſur⸗ 


rektlon gegen ben Geſezesentwurf wegen der Preßfreiheit, und 
es iſt mertwärbig, daß: gerade am heftigſten für die Vreſſe der 
apoſtoliſche Theil der Oppoſitlon ſich auflehnt. In Ihrer ge⸗ 
woͤhullchen Uebertrelbung traten bie Lberalen gegen die Kon— 
gregatlon auf, und behaupteten, fie habe den drohenden Wer: 
ſuch dem Minlſterlum eingegeben; aber offenbar iſt der Bi: 


” 


warf ungegründet. Man frägt, mie ein Minliter ein Gefez 
dabe vorfclagen können, unter welchem Freund und Feind zu 
" Brunde geben müfen? Denn wenn die Genfur alle Bäder 
"anmöglih make, auch das Buch für den Thron und für den 
Altar, fo gut mie das Buch für den Republitanlsm und für bie 
Sotteslaͤugnung; wenn die Stimme bes Tagsgeſchichtſchrelbers 
Serftummen müfe unter der unerſchwinglichen Abgabe und unter 
der Furcht einer nachtbeillgen Auslegung feiner Worte, fie md: 
gen fromme oder gottlofe Worte fern, fittlihe Wahrbeit oder 
grobe Verdorbenheit ausfpreben, ben beſtehenden ober den 
gefallenen Thron ruͤhmen oder verdammen, fo verliere ja das 
Sefez feinen bebren Charalter der Goͤttlikelt. So babe das 


Seſez kelnen edeln Zwet für eine loͤbllche Sade, fondern fein- 


sehelmer Gedanke fep alsdanı nur die Mütfiht ber Werfen; 
feine Abfiht nur Nahe für erlittene perjönlihe Beleidigung; 
und dann liege In einem foldhen Geſeze weder die Anordnung 
noch bie Gefezmäßiglelt, weder das Getechte nod das Unge: 
rechte, unb es fen felbit weder bad Leben noch ber Tod. 
Mer da wünfht, das Geſez möge nun bald zur Distuffion fom- 
men, bat auch In dem Falle einen gerechten Wunſch, wenn es 
wirkllch Geſezeskraft erlangen ſollte. Frankrelch, au den tuhl⸗ 
gen, obglelch allerdings für die durch die Preſſe beleldigten Per- 
fonen fehr unangenehmen, Genuß der täglihen&efräre gewöhnt, 
würde die jezige Gaͤhtung nicht fange ohne große Ungiüfsfäle, 
vieleicht nicht ohne Kataſtrophe aushalten. Allerdings war, be: 
fonbers feit dem vorigen Jahre, wo ber Herr Juſtizminiſtet mit 
dent Gefegedentwurf der. Wiedereinführung des Erfigeburtsrechte 
durcfiel, feine Perfon unter allen Miniftern täglich am beftigs 
Ren und blutigften zerflelfht worden. Wber was num feit act 
Tagen gegen ihn gefagt, geſchtleben und gedrukt wird, uͤberſchrel⸗ 
tet alles Maaß; fogar das, was. nicht bloßer Unglimpf und höhe 
nlſche Worte find, fondern Thatfahen, z. B. bie Behauptung, 
ſelbſt im Staatsrath ſey der Gefezedentwurf mit manderlei 
Bemerkungen und Berbefferungen begleitet, aber nachher den: 
noch von felnem Urheber eigenmäctig mit allen feinen urſpruͤng⸗ 
‚ben Mängeln vorgelegt worden; alles das trägt zu Vermeh⸗ 
‚Mg ber Grbitterung bei, Hr. Caſimit Delavigne, in feinen 
‚io eben erſchlenenen neuen Mefleniennen, vergleicht das broben- 
AG; Sefeg der Kraft, die man zu ſeht zuſammen preßt und Die 
ihrem Ausbruch alles zerftört. Diefes Bild ih noch beſchelden, 
aber man hört andere härtere Stimmen; einige gehen fo weit 
‚ ih auf ben Grundſaz des Hugo Grotlus zu berufen: daß In einem 
„allgemeinen Aufftande die Strafe unmöglich werde, — Auch unfer 
- Reniabe hat fi in die Polltit gemiiht; unfere Bulerbäter ver 
‚ Ianften unzählige Jeſuiten vom Zuter, oder Bonbons, worin ſtatt 
‚ber Deolfen Satpren von Berenger, lagen. — Die beiden Eon: 
„sts Dppofisionsieumiale Duntidiemme und Aritargue ba 
ıben ſich In Ela Blatt vereinigt; daruͤbet ſtaht in. jener. ein Glan: 
bensmanifeft. Viele wollen diefem nicht unbedingten Blau: 
„den ıbeimeffen, fonbern: ſich bie Sache aus pelunſaren Raͤt- 
Aqhten ‚erklären; ‚die Untervehmer des Ariſtaraue . hätten 


ih namlich in ihrer Rechnung geitrt, well die Lehte deſſel⸗ 


-ben keine neue, ſondern nur die alte, Im der. Quetidlenne weit 
alentvoller und. geiſtrelcher vorgetrageue, manarchlſch- religiöfe 
Aehte geweſen ſey. Was den Ariſtarque beſtaͤndig ‚binderte, em- 
por zu Zommen, war die vorgefaßte Meynung des Publikums, 
dieſes Blatt, deffen Wiederauferftehung aus feiner alten republl⸗ 
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taniſchen Aſche zu einem zopaliftifhen Phönfr, ald eine reelle 
Dperation angekuͤndigt worden war, ſey mur dazu Feftimmt, 
die perfönlihen Hofnungen des Hauptitifters auf eine Stelle im 
Mintfterium zu begründen. Dis It ber Sinn der Worte des 
Manifeltes, wo gefagt wird, gewiffe Mitglieber der Deputirten- 
fammer feyen In dem polltifhen Thelle des Plans betheillgt 
gewefen; bie Eontreoppofition wollte nemlich den Arlſtarque zur 
Leiter nehmen, worauf fie mit ihrem Repraͤſentanten in den 
Himmel zu felgen vermepnte, Der Arliſtarque ift aber nun bald 
über zwel Jahre lang eine Stimme in der Wäfte, und bie 
Eumme von einigen bunderttaufend Franten, bie er gefoftet 
bat, rein verloren. Der Bankier, der dazu vorzüglih die Mit: 
tel bergefchaft hatte, iſt elm zu mnterricteter Spefulant, als 
daß er bie Gelegenheit, ſich das freffende Pfand feiner Meynung 
vom Halle zu ſchaffen, verſaͤumt hätte. Uebrigens wird Die 
Verſchmelzung der beiden Blätter nur dann von einigem Werthe 
für die Zukunft fepn, wenn der Belt der Quotldlenne bleibt 
wie er it, nicht wenn ber Grift des Arlſtarque in die Quoti- 
dlenne übergeben follte, 


Deutſchland. 

" Mainz, 8 Ian, Man will behaupten, daß die erlauchte 
Bundedverfamminng, nah Ablauf der Ferien, bie in diefem 
Monate zu Ende geben, fih vor Allem mit der bieflgen Uuter: 
fußungstommiffion und deren fernerer Belbehattung befcpäitis 
gen dürfie. Man behaupter ferner, daß ber von diefer Be— 
börde, Im Bezug auf die innere Ruhe Deutſchlands und die 
demagoglſchen limtriebe, erftattete Bericht fo günftig laute, baf 
ihr Fortbeſtehen niht mehr für nothwendig erachtet werben 
möchte. Schon fol son Selte blefer Kommiklion und Ihrer Mitglle⸗ 
der bie Auffänbigung mehrerer Mietbverträge erfolgt fepn. Die 
biefigen Einwohner, bie Im Verlauf von ſechs Jahren Gelegenheit 
hatten, ihre ſchaͤzbaren Clgenfhaften keunen zu lernen, und auch 
manden Vortheil von Ihrer Gegenwart zogen, merbeu fie nur 
ungern aus forer Mitte fhelden feben. — Bel. ber Oibeln: 
Schlffahrtskommlſſion hat, wie man verfihert, der naſſauiſche 
Bevollmaͤchtigte vor Kurzem ein Votum eingerelet, In weldem 
er fi zu Gunften der freien Schiffahrt, Im Sinne der preußl⸗ 
fhen Meglerung, ausſpricht. In wie welt dieſe verſchiedenen 
Gerüchte gegründet find, wird die Folgezeit lehren. 


Dreufen 
Das neuefte Bulletin lautet: „Se. Majeſtaͤt haben die ver: 
wichene Nacht ruhlg geſchlaſen, und befinden fih ohne alle 
Beſchwerden. Die Hellung bed Bruchs fhreitet auf die er: 
wünfctefte Weife vor. Berlin, den 9 Yan. 1827. Abends 
7 Uhr.” 
Deftreid. 
Wien, ı2 Jan, Metalligues B8%/ıs; Bankaftien 1071. 


zürtel 

*Budaref, ı Jan. Die ruffiſche yort aus Konjtanti: 

nopel mit Briefen vom as Dec. If bis heute nicht hier einge: 

troffen. — ‚Mus Odeſſa wird gemeldet, daß der ruflifhe Ge: 

fandte Marquis Ribeauplerre erſt am 25 d. Odeſſa verlaffen 
wollte. 





Verantmortliher Redakteur, C. I. Stegmann. 
— — — — — — 
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Spyanifhed Amerita. 

Nach brafttiſchen Zeitungen wird dr Kampf zwiſchen Brafl: 
Uen und Buenos: Ayres über den Beſiz der Banda oriental nur 
ſchlaͤfrig fortgefegt ; es beforänten fi Die Operationen von Selte 
der Brafiiter auf die Blokade des Hafens der Hauptitadt der 
Mepubtifaner, während diefe Montevideo zu Bande biofiren und 
Diejenigen eribiehen, welde Lebenemittel bineln zu bringen ver: 
ſuchen. Das Wia tigſte, was neuerllch vorgefallen, war bie Weg: 
nahme einer brafitiiwen, mit 60 Mann befezten, Goelette durch 
elnen Franzoſen, der einen Kaper beſehligt. Die Regleruag von 
Buenes Ayres hatte demſelben nachher das Schiff, einen der 
beſten Seglet der braſillſchen Flotte, abgefauft. — Die Unterhand⸗ 
tungen des eugllſchen Abgeſandten Lord Ponſomby zu Herſtellung 
des Friedens zwiſchen Buenos-Avres und Brafiiien find fruchtios 
gewefen, Der Präfident der Republik hatte alle Vorfchläge mit 
einer Art von Huwilien von fi gewiefen, weil man England 
die geheime Abſicht zuſchrleb, ſich der Banda Oriental zu be: 
mächtigen, um das Monopol des Lederhaudels dorthin zu 
zlehn, und einen Vorpoſten zu haben, mitteit deſſen es die 
neuen Mepubliten von Suüd-Amerlka nah Belieben leiten 
könnte, 

Vortugal. 

* giffabon, 27 Dec. Die Inſurgenten haben auf Me 
Hofnung verzichtet, In die Provinz Minbo, die beroͤlkertſte des 
Königreichs , einzudringen. Ste richten Ihre ganze Macht nad 
Ober: Belra, deren Hauptſtadt Wifeu fie befegt haben, Sie 
dürften ſich übrigend irren, wenn fie glauben, durch biefen Flan⸗ 
tenmarfb mit Mageffi in Verbindung zw fomımen, der, nad 
den neueflen Beriditen, noch an der Gräuge von Spanien bei 
Zara Mayor und Sabugal ſteht Die ſchaelle Bewegung des 
Grafen Bilaflor nah Belmonte über Capinha und Fundas wird 
nicht nur eine Werelniaung verbindern, fondern auch alle Fu: 
fuhr abſchneiden, welche die Infurgenten bisher über die Ge: 
Dirge erhalten hatten. Der General Azeredo, ber bereits zu 
Mortagoa ſteht, erwartete nur noch die Unkunft bed von dem 
Obriſten Pinto zu Eolmbra gefammelten Korpe, um den Feind 
von Tondella, bas 15 Stunden von Viſen entfernt iſt, zu ver: 
treiben, und dann auf Wifen felbft zu rüten. Der General 
Stubbs und der Marquis d'Angeja liefen ihre Truppen eben: 
falls über die Tamega geben, nnd nadmen Ihre Richtung ge: 
gen Dber » Beira, wodurch fie ſich zwifben die Infurgenten und 
die Provinz Tra 08 Montes, den Hanptbeerb des Aufftanded, 
fteflen, wo der Marquis v. Chaves feinen bauptfächlichften Ein: 
flug ausäbt.— Die gejtern Im Tajo angefommenren zwei Linien: 
ſchiffe und ein drittes Kriegsſchif haben Ihre Truppen noch nicht 
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and Land ai.jt. — Man fhreitt von Oporto vom a3 Dry 
die englifche Fregatre Galathea sen Im Angefihte des Hafeng, 
ihr Kapltain, Sulivan, werbe die Flottille, die an der Mine 
dung des Duero freuzen fol, und ſchon aus drei Briggs ber 
fteve, befebfigen. Man erwarte noch weitere Schiffe. Die Di. 
vifion des Generals Claudluo fen am 21 von Amarante dafeibft 
angefommien. Ein Rebelleacbef, Namens Jofe Frevre, der ſich 
bei einem Landgeiftlihen verſtelt gebalten, fen aufgefunden, und 
im Augenblik, wo er ſich retten wollte, getödtet worden. — Ge: 
nerat Azeredo Schreibt von Mortagea vom 21, dad nichts Neuch 
vorgefallen, und der Obriſt Wadconcellos von Amarante vom »ı, 
dad bafelbit Alles rubig fen. Bon Golmbra wird berlchtet, daß 
der Obriſt Perepra fchon vier Kompagnien Studenten organifirt 
babe, bie ſich als Freiwillige geftelle hätten. 
Spasxien. 

*Madrid, ı Jan. Die Apoſtoliſchen follen ſehr beforgt 
feon, und Ihre Agenten befehweren fid laut über die Hülfe, die 
England den Portuglefen bewilligt. Sie ſuchen bei allen curo— 
pälfhen Mäcten um Hülfe nah, und fehen wohl ein, daß fie 
unterliegen müfen, wenn nicht eine derfelben Ihnen beifteht. — 
Nun dat fih auch die Schweizer: Brigade zum Abmarſch vorbe- 
reitet, und ihre Mägen fichen gepaft. — Die ſpanlſche Regie 
zung will 50,000 Mann an ber Graͤnze von Portugal aufftellen, 
und bie Truppen ellen von allen Punkten berbel, aber in einem 
Zuftande der Entblößung, der ihnen den Marſch nur zu ſeht 
erleihtert. Heute iſt ein Regiment Garbe:Infanterie von Ma: . 
drid ausgezogen, und geftern ein Batalllon Provinzlal-Fäger an- 
gefommen, das die Grenadiere erfezen fol. Man fpriht au 
von dem Abmarfch ber Küraffiere der Garde. — Man behaup: 
tet heute, die Gefandten Englands, Rußlands und der Gefcdäfte: 
träger Fraufreibe bätten einen neuen Verfuch gemacht, den Kö— 
nig von den £riegerlihen Entwärfen feiner Minifter abwendig 
zu machen, und der König fev mac, langen Erdrterungen beu 
Vorſchlaͤgen diefer Geſandten beigerreten. Zur Sicherheit bie: 
fir Ueberelnkunft würde Franktelch die Garantie Spanlend ge: 
gen Portugal, und England bie Garantie Portugals gegen Spa- 
nien übernehmen. Hr. Galomarde würde In Folge diefer Ue— 
bereinfunft aus dem Miulſterlum treten. Man fagt fogar fon, 
das ganze Miniſterlum würde verdudert werden. Inzwiſchen 
verfpriht man allen biefen Uebereinkuͤnſten feine lange Dauer. 

Der Eonfkitutionmel berichtet aus Madrid vom 
ı Jan.: „Der Abzug der beiden Saweizer⸗Reglmenter Ift ae 
wiß, und wird anı a1 d. erfolgen. Es find (don alle Vorbe— 
teirungen dazu getroffen. Zwar verbreitete fih in Folge einck 
aus Yarls am 9 Dec. eingeiroffenen Kubfnetsfouriere die Sayı 


Ft, 


bie fpantfche und franzöfifhe Reglerung bätten eine Weberei: 
tanft getroffen, nad welcher der Abzug der Scweizer nicht ftatt 
finden follte. Dieſe Saae iſt aber falfh und abſichtlich verbrei- 
tet worden. Wer die einzigen Bedingungen kennt, unter de: 
nen die Ecweizer In Madrib bleiben !önnten, weiß auch, daß 
die fpanifhe Meglerung fie nle annehmen wird, und daß dem: 
nad ein längerer Aufenthalt der Schweizer unmöglich gemorden 
ift. Die Befazung von Pampeluna fell, wie man fagt, gleich: 
falls abziehen; der Abzug der Schweizer fcheine aber eine ganz 
nene Frage aufjuregen; denn man verfihert, bie ſpaniſche Re— 
glerung babe, naddem man ihr mit der Abberufung derſelben 
gedroht, geantwortet, daß Im Fall diefe beiden Korpe abziehen 
wärden, bie framoͤſiſche Reglerung and ihre Befazungen aus 
den Feftungen zuräßjiehen müfte. Bis zur Loͤſung biefer ragen, 
bie täglich verwitelter werben, fkügt fich Die Meglerung ganz auf 
die koͤnlallchen Freiwilligen.” 

Die Austidienne berichter aud Madrid vom a Yan. 
„Die fpanffbe Reglerung mecht, ohne Aber die Dronungen 
Englande erſchrolen zu ſeyn, Ihre Vertheldigungsanſtalten, um 
nicht uͤberraſcht zu werben, falld dle brittiihe Regierung zum 
Augrif fhreiten folte. Die Truppen fezen ihre Bewegung ges 
gen. die Graͤnze von Portugal fort; mehrere Artillerleparks 
haben dleſelbe Rlchtung genommen. Man batte in Mabrid 
nähere Angaben Über die Elnnahme von Almeida erbalten, 
Sie gefhab ohne Blutvergießen, Inden fib die Befazung für 
den König Don Miguel erklärte, dem fie am 30 December den 
Eid leitete. Diefe Beſazuug macht gegenwärtig elnen Theil 
bes von dem Brigadier Magelfi befehlisten Korps aus. Der 
Mabrider Hof ſchlkt aber nicht blos Truppen gegen bie Seite 
von Portugal, fondern aud zur Beobaditung ind Lager von 
St. Roch, gegen Gibraltar. Das zweite Garde - Negiment bat 
diefe Richtung eingefhlagen, und man verfibert, die Grena:- 
diere zu Pferd von der Garde würden chen dahlu folgen. Es 
waren alle Vorbereitungen zum Abzug ber zu Mabrid befind: 
lichen zwei Schweiger Negimenter getroffen. Doch glaubten 
noch Diele, daß es mit allen dleſen Anftalten kein rechter Ernft 


fe. Um » Ian. war Hr. Lamb noch nicht von Madrid abge- 
reist. Man fieht den Bewrggrund diefer Verzögerung wobl 
ein. Würde England der fpanifhen Reglerung den Krleg er: 


lären, fo würde biefes eine Armee in Portugal einräfen laf: 
fen, und die 5 ober 6000 Soldaten des Generals Clinton wir: 
den aufer den 40,000 Portugiefen, bie bald unter den Mauern 
von Liſſabon fieben werben, noch 20,000 Mann ſpanlſcher 
Truppen zu befämpfen haben. Hr. Lamb bat eingefehen, dag 
ber Kampf nicht glelch ſeyn würde; denn er iſt nicht ber Mey: 
nung bes Redakteurs ber Times, daß fünf bis ſechs Ba— 
talllone binreihen würden, bie Halbinfel zu fdubern. 
Briefe aus Liſſabon vom 29 Dec. gefleben de Einnahme von 
Bifen durch bie Ropallſten. Diefe Einnahme batte fchon vor 
dem ı7 Dec. ftatt gefunden. Die Angaben biefer Briefe Aber 
die Stellung der verfhledenen Korps der Mopalliten- Armee 
und die Richtung berfelben ſtlmmen mit unfern früher mitge: 
thellten Nachtiten überela. Am 27 erichlenen bie erften 
Schiffe der englifchen Erpedition im Taſo. Am 29 waren erft 
2000 Mann gelandet. Es ſchelnt, ein. Theil ber engliſchen 
Macht hebe fih nah Oporto begeben. Daraus würde fi bie 
Bewegung des Marquis von Chaves von Lamego wach Dporto, 


während der Maräuls v. Montalegre mit ber Hauptarmee ge⸗ 
gen Coimbra anräft, ertlaͤren. Obſchon der ſpanlſche Bot- 
ſchafter, Hr. v. Caſa-Flores am Lfaboner Hofe empfangen 
worden dit, fo wurde doch die Abreiſe des'Hra. v. Blle-Meal 
nah Madrid ſuspendirt.“ 


Großbritannien 

London, ı0 Jan. Kouſol. 3proy. B07/,; mericanifhe Bons 
65/45 columbiſche 34; griedifhe 16%, Cortes 13%, 

Die Hofzeitung meldet num offiziell die Ernennung des Her- 
4098 v. Welingten zum Conſtable des Tower, an des verſtor⸗ 
denen Marguld v. Haſtinas Stelle; desglelchen meldet biefeibe, 
daf P. Campbell Erg. zum Legations: Sekretär In Columblen, 
Rich, Pacenham Csg., bisheriger Legations - Sefrerär in der 
Sawelz, zum Legationd: Sekretär bei den vereinigten Staaten 
von Mexico, C. Hall Eeg. aber zum Legationd: Sekretär in der 
Schweiz ernannt worden, 

Der Nachfolger des Herzogs von Vorl In dem wichtigen 
VPoſten eines Oberbefehlsbabers der Mrmee war noch nieht er 
nannt, Der Courher meynt, biefe Ernennung werde erit 
nach dem Begräbnis des Herzogs befannt gemacht werden. Der 
Staatefchreralt für dat Kriegsweſen, Lord Palmerfton, verfah 
unterdeſſen die Geſchaͤſte des Armeekommando's. 

Aus Portsmouth wird gemeldet, daß bie Truppenelnſchif⸗ 
fungen nach Portugal in der verwichenen Woche In Stokung ge: 
ratben ſeren, und zwar In den erſten Tagen wegen Mangels 
an Traneperticifen und in ben beiden lesten Tagen, well der 
bis dahin günftige Wind fih nad Nordweſt umgewender, 

Die legten, aus Liffaton eingegangenen Nachrichten vom 
27 Dec, meldeten erit die Ankunft einiger Taufend Mann eng: 
lliher Truppen. Inzwiſchen glaubte man, dab bis zum ı Jan, 
bie ganze Infanterie, nud acht Tage fpdter das gefemte nach 
VPortugal geſchilte Korps ausgefhtft fepn werde. Zugleld wurde aber 
bemerft, daB Im ber jesigen regnerlſchen Jahrszelt diefes Korps 
fhwerlih in den innern Provingen werde agiren können. Die 
engilfhe Seemacht an der portugiefifhen Küfte beftebt uun aus 
acht Schiffen von 74 Kanonen, aus drei Fregatten, und einigen 
einern Kriegsſchlfſen. 

** Bonbon, 9 Yan. Der Tod des Herzogs von Port 
ſchmerzt In Wahrhelt Jeden im Volke, weil biefer Prinz — einige 
menfhlibe Schwächen abgerechnet — in ber Erfüllung feiner 
Amtspflihten, ald Chef der Armee, durch Thaͤtigkelt, Puͤnltllch⸗ 
feit und Unpartelllchkelt allen Staatsbienern ein Mufter war. 
Indeſſen It er auch In polltiſcher Beziehung ſehr wichtig, denn 
bie Geguer der Emanchvation verlieren an idm ihre größte 
Stäze. Diefe Angelegenheit war bie einzige polltifche, im welder 
ber verftorbene Herzog eine beftimmte und entfhlebene Nolle 
ſplelte; feine merlwuͤrdige vorjährige Rede im Oberbaufe zeugte, 
In feiner Stellung ald Chronerbe, mehr für die Aufrihtigfeit 
feines Herzens, als für die Mictigtelt feiner Auſichten über 
Stantsfiugbelt. Nun iſt noch der Lorb Kanzler ald Verfechter 
ber antifathofifhen Vartel übrig, Aber Lord Eldon bat ſchon 
ein bohes Alter erreicht, und nad feinen: berelnftigen Hinſchel— 
ben wird feiner feluer Nachfolger fobalb einen fo großen Ein- 
Auf auf den Thron wie auf das Oberhaus ausüben. Der Aus 
genbllf, In weihem das freie Großbritaunfen Ab von bem ge: 
rechten Vorwurfe der Unduldſamkelt befreien wird, räft naͤher 


— vlellelcht iR er näher als geahuet wird. — Der lejten 
Quartalabrechnung ber Öffentlihen Einnahmen und Ausgaben 
iſt mie gewoͤhnlich eine Weberfiht der Gefammtelnnahme des fo 
eben verfiöffenen Jahres beigefügt; fie fällt glängender aus, ale 
man in Betracht ber beifplellofen Krifid ber erften ſechs Mona- 
te vermutbet bitte. Die Einnabmen maren 46,650,672 Pf. 
&t.; im Jahr 1625, wo Hebertrelbung In allen Unternehmun: 
gen berrichte, betrug fie 48,573,820 Pf. St. — Der Minber: 
ertrag wäre demnach 1,923,148, ber befonders In berXicchfe und 
in der Stempeleinnabme fi findet. Der Ausfall in dem lez⸗ 
tern Zwelge beträgt 720,219, cine Summe die von der Wich: 
tigtelt der Stempelabgaben In unferm Lande zeugt. Die ftarfe 
MBerminderung der Umfäze in dem Witlenfpiele und des Wec- 
ſelttedite find Die Urfachen diefes Minderertragee. Das Ergeb: 
niß des Finanziabres gibt nihtsdeftoweniger die Bernbigung, 
daß die Hälfsguellen ber Nation troz eines funmervollen Jab- 
zes fi nit verfhllmmert baben; daß fie vleimehr bei einem 
noch freiern Handeld: und Entwilelungsfpftem fi) noch mehr bes 
feftigen werden. — Unfere nad Portugal beftlmmten Truppen find 
nunmehr Insgefanmt dahin abgegangen, und es wird allein von 
dem Betragen Epaniens abhängen, ob unfere Armee dafelbit 
noch verftärkt werden fol. Die brittifhen Truppen werben 
Hauptfählih bie Graͤnze Portugals und cinige Feſtungen beſe— 
zen; die Kuͤſtenpunkte find ohnedis durch unfre beträchtlihen 
Flotten gefigert. Während unfere Truppen biefen Dienft ver: 
feben, hat die portuglefifhe Meglerung Zeit, ihrer degorganlfirten 
Armee eine beifere Geſtaltung zu geben, und ſchon die Mögtich: 
Zeit eined Bruches mit Spanien kommt ihr hierbei fehr zur 
Huͤlfe. Die erite Kammer der portugiefifhen Cortes hat der 
portugiefifhen Nation burc ihre Nichtaunahme des in der Kam: 
mer ber Deputirten durchgegangenen Geſezes, wegen Bildung ei: 
ner Siherbeitsgarde, einen großen Dienft geleiftet. Diefe wir: 
de, während des In ber Natlon unglüfliherwelfe herrſchenden 
Zwleſpaits ein Seitenſtuͤt zu den fpanifhen rovallſtlſchen Frei: 
willigen für die demokratiſche Partel, und ein Irfrument der: 
felben geworben feyn. Im einer Eonftitutionellen Monarchie, 
mit einer geſchlchtlich ausgebildeten Geſellſchaft, wo die Parteien 
nie aufhören werben, gegen einander In den Schranken des Ge: 
feges zu mwirten, barf keine derfeiben einen Einfluß über das 
Bajonett haben; biefer koͤmmt ausſchlleßlich der Reglerung als 
vermittelnden Macht zu. — Was bereits vor längerer Zeit be⸗ 
merft worden, daß Venezuela Feine andere Megterungsform als 
die des Foͤderativſpſtems bulden werde, hat ſich durch die neueften 
Ereigniffe beftätigt. Um 7 Nov. hat diefe wihtiafte der Pro: 
vinzen Eolumbiens, nad einer vorber ftattgehabten Verſamm— 
kung aller Behoͤrden zu Caraccas, fih als einen unabhängigen 
Staat feierlich konſtituirt, ohne ſich jedoch vom columbifchen 
Berbande trennen zu wollen, Folgender Befhluß wurde ohne 
Cine diffentirende Stimme angenommen: „Welches aud bie 
„volltlſche Stellung uud ber Hang ſeyn mögen, die Venezuela un: 
‚ser ben amerikanlſchen Staaten einnehmen wirb, fo wird es 
„ftets die gegen fremde Nationen und Individuen durch diplo- 
„matlſche Verträge oder Geldfontrakte eingegangenen Werpflic: 
„tungen In folhem Verbältuife treu erfüllen, als ihm in Ge: 
„melnſchaft mit dem übrigen Thelle Columblens zu tragen vb: 
‚legt. Workoar mag nun feine boliviſche Werfaffung ald Del: 
awelg Eolumbien darreichen; ber aufgeflärtere und mädtigere 


Theil der Republit wirb eine folhe Unerbictung daukbar zuräf: 
welfen, Eine Monarchie ohne Hebl erfiärt, wuͤrde die Wölfer 
mebr beruhigt haben; nur das Wort Koͤnig folte noch nict 
laut werben, und fd fest bie bollolſche Merfaflung eluen lebens— 
länglichen Praäfidenten mit dem Ernennungstechte des Nacfol- 
gers ein. Wabrlich die neuen Staaten würden den Nanıen Re: 
publifen faum- verdienen, durchſchaueten fie nicht den Zweck einer 
folgen Worſaſſung; fie baben nur die Seite In der Geſchichte 
der franzoſiſchen Mevolution nachzuſchlagen, wo Bonaparte das 
lebenstänglide Konſulat fi erwarb. Die botivifme Verfaſſung 
wird in Golumbien nie angenommen werden, und in den ans 
dern beiden Republiken fowerli zwei Jahre irr Leben friften; 
fie verbirgt unter dem Schein einer neuen Verfaſſungstheorle 
bie Vernichtung aller repubiltanfigen Freipelt, 


Frantreic, 

Parié, ı2 Jan. Konſol. 5Proz. 99, 75; 3Yroz. 67, 60; 
Banlaftien 2005; Falconnet 74; Guebbard 48; Havti bin, 

Der König war am 11 Jan, nah Complegne abgegangen, 
und wurde am ı3 juruͤk erwartet. 

Unter ben von den Büreaur der Deputirtenfammer ernann: 
ten Mitgtledern der Kommiſſion zur Prüfung des Preßgeſches 
befindet ſich ber kuͤrzſich aus Spanien abgerufene Marquis De: 
monfierd. Der Courriet frangaid bringt In Erinnerung, daf 
berfeibe während feiner Geſandtſchaft aus allen Kräften dazu 
beigetragen babe, dem geringen Ausfubrbandel, den Frankreich 
noch mit Büchern nah Spanten führte, zu vernichten. 

Die Etoile rechnet unter die Ligen des Tages die Nach— 
richten des Eonftitutfomnel: dab die fpanifhe Reglerung 
erklärt habe, wenn die Schweiger abgerufen würden, fo müßten 
auch die franzoͤſiſchen Truppen die ſpanlſchen Feflungen rdu: 
men; .... daß England eine Fategorliche Erflärung vom fran- 
zoͤſiſchen Kabinet fordere, und daß der Fürft von Pollgnac 
beshalb nach Paris gereist ſey; .... daß der (ebgeitern In der 


‚ Allg. Zeitung abgedrufte) Artikel der Etoile über Griechenland 


der Yuszug eines Schreibens aus Parls im Globe aud Traveler, 
mitbin keineswegs authentiſch ſey. (Die Etofle bemerkt, ber 
Artikel fep aus den Times, dem erften europdifen Journale, 
das von der am 4 April v. 9, zu Bunften der Griechen abge: 
fhloffenen Konvention geſprochen babe,) 

Der Eonftitutlonnel und die Qustidienne melden, bie frans 
zoͤſiſche Alademie werde ſich, auf Vorſchlag des Hru. Larretelle, 
am ı6 Jan, verfammeln, um eine Bittfhrift an den Koͤnlg ge— 
gen das Prebgefez abzuſaſſen. 

+ Paris, 10 Yan. Das Prefgefes iſt fo ausgefallen, wie 
ih «6 In meinem fräbern Schreiben barftellte. Auch entſprach 
bie Wirkung ganz dem, fon damals mehr aus der gefunden 
Vernunft als aus ber Politik geſchoͤpften Urthelle. Noch nicht 
leicht bat bie oͤffentliche Meynung ihre Entruͤſtung heftiger füh- 
ien laſſen. Männer, welche fo mande möglihe Ereiguife der 
Zufunft im Auge baben, können kaum begreifen, wie die Mi: 
nifter mit folder Ausdauer bie oͤffentliche Meynung In Unruhe 
verfegen mögen. Seit ber Srptennalität wurden bie Eriſtenzen 
mit jebem Jahre bedroht, Zuerſt erhielten die Mentiers durch 
bie Dreiprogents einen Schlag, dann verſuchte man einen Uns 
grif auf die Familien dur das Geſez der Erftgeburt, und nun 
verſezt man einem der fcönften Zwelge der Induſtrie, ver beim 


meuſchlichen Gelfte zum Werkzeuge bient, und in einer clolfi: 
firten Geſellſchaft eine Art von Meglerung ausmacht, In Bedng- 
ſtlaung. Die allgemeine Stimmung über diefen Entwurf laͤßt 
fi ſehr leicht angeben, aber weit wichtiger bürfte es feun, bie 
Gefinnung der parlamentarifken Gemalten Im Voraus aujur 
deuten. Beginnen wir mit der Deputirtenfammer. Es ge— 
reicht diefer Kammer zu geringer Ehre, dab das Publltkum, 
nachdem es dleſes Gefes der bitterften Kritik unterworfen, uud 
gefagt hatte, es fen eine Schmach für bie Geſellſchaft, noch 
binzufügt, die Depnrirtenfammer würde ed wohl an: 
nebmen. Einigen früheren Vorgängen, und vorzüglich der Leich— 
tigtelt nad, mit ber diefe Kammer andere Catwürfe des Mi— 
niſterlums angenommen, dürfte dieſe Mevnung wohl gegränder 
fena; aber die Öffentliche Stimme bat fin zu fräftig vernehmen 
faffen, als daf man vorausſezen fönnte, die Kammer werde es 
wagen, in dem Falle, mo diefe Mevnung In den Augen auch 
der Gemaͤhlatſten Medt bat, ihr die Stirne zu bieten. 
Darf man aus den Aeuferungen einiger Mitglieder der Kam— 
mer, die felbit im Centrum ihren & haben, einen Sılup 
jleben, ſo möchte wohl die Erörterung des Gefezes folgende 
Wendung nehmen: Die Mopalliten ber duferfien Rechten und 
die Liberalen der Linken haben ſich fhon offen erflärt. Es 
bieibt num noch die gewöhnltihe Mehrheit der Minifter übrig. 
Diefe beſteht aus alten Beamten, und ſolchen, die unter dem 
gegenwärtigen Mintiterium Stellen erbalten haben; endiih cus 
der Partei, die man dle Partei ber Kongregation nennen 
Binute. Die Beamten von frühern Minifterien, wovon meh— 
tere noch aus dem Kalſerrelche herſtammen, fühlen, daß man 
fie nur noch aus Furt vor der Preßfreihelt font, Das Mi: 
nifterium, das In biefer Farbe ſchon fo viel verfucht har, koͤnnte 
dann wohl, wenn ed durch ulchts mehr zuräfgebalten würde, 
ihre eigene Eriftenz angreifen, felne Schläge auf fie fallen laf- 
fen, oder fie wenlgftens In eine mnerteäglihe haͤusliche Lage 
verfegen. Die zweiten, die dem gegenwärtigen Minifterium 
angehören, willen wohl, daß fie nur dann ein Gewicht haben, 
wenn fie ihre Meyuungen frei auedrüfen können, und dab man 
das Stilfhmwelgen nicht von folben Perlonen erfauft, die das 
Vermoͤgen zu ſprechen nit befiien. Man müßte daher cine 
tiefe Unwiſſendeit in Mälfiht auf ihr Yutereffe bei ihnen vor: 
ausfezen, wenn man ihnen ein Votum gegen ihre eigene Erf: 
ftenz entrelßen wollte, In Mäffiht auf die Kongregation If 
der Umftand febr wlacig, daß die Quotidlenne Partei gegen 
dad Geſez genommen bat. Sie weiß mohl, dab das Gefez 
nicht Im Intereſſe der Meliglon, ſondern zum Vortheil eines 
Minitterlums gemacht If, dem im Grunde bie Meligton nicht 
zu den wictigften Ungelegenbelten gehört. Diefes Journal 
kan den @infihtevolern von feiner Partel leicht beweifen, daß 
ein Gefez, das burd einen ungebenren Stempel bie Bekannt: 
madung einer Rebe von Bourbalone oder einer Broſchuͤre dee 
Hm. v. la Mennals, weil fie weniger als fünf Bogen ftark find, 
verhindert, hingegen ber Herausgabe ber Werke Boltalre's und 
Dideror's nichts In ben Meg legt, weil fie mehr als fünf Bogen 
ftart find, ein uugerelmtes Geſez ift, das nichts beſchraͤutt; fo daß 
wir nicht zweifeln, die Qustiplenne werde einen großen Einfluß auf 
die Kongregation und Ihre Repräfentationen In ber Kammer 
ausüben. Diefe Partei weiß wohl, daß das Minifterlum, um 
fig von der ungänftiigen Meynung, Die es ſich nah der Au— 
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nahme des Geſezes zuzlehen wuͤrbe, ein ableitendes Gegenge⸗ 
wicht zu geben, vorſchlagen will, bie Kougregation von allen 
Minlſterlen auszufhliefen; fie welß ſelbſt, daß Hm. Decazes 
und allen Palrs, die mit ihm votiren, ein ſolches Verſprechen 
gemacht worden iſt, wenn fie fib dem Geſeze günftig er— 
tlaͤren. Im Ganzen läßt fin nicht mit Gewlähelt voraus— 
fegen, daß das Gefez bei der Deputirtenfammer verworfen wer— 
ben wird; aber jehr ftarfe Amendements werben erfolgen. 
Dleſe find fo viel ald Verwerfung, bei einem foiben Geſeze, 
wo die Verkehttheit des einen Artikels mit der eines andern 
in enger Verbintung ſteht. In Betref der Palrdfammer bin= 
gegen giaabt man allgemein, daß eine Verwerfung des Geſezes 
statt finden wird. Im Finanzfragen könnte das Miuiſterlum 
bei einigen Senatoren, Generalen und veormallgen Meintfterm 
Unterfiägung finden, bei einem Preßgeſeze aber kan es durchaus 
nicht auf den Beltrlit irgend eines zur liberalen Partei gebö- 
renden Mitglieds rehnen. Will man für biefe neue Eriſtenzen 
bie Freiheit der Preſſe zerſtoͤren, die fie allein verteidigen und 
fbnen Gewicht geben Fan, fo beipt die fo viel als die Inſtitu— 
tionen einer neuen Regierungsart zerfibren, es beift ben Selbft= 
mord von ihnen verlangen. UAuch bat der Großreferentär, ‚Hr. 
v. Semonville, dem der Auftrag geworden ift, mittelft feiner 
Lorgnette die Mepnung aus den Befichtern zu errathen, unfere 
Minifter bereits mit der Nachricht von dem einftiimmigen Wi— 
berwillen gegen das Preßgeſez In Schrefen gefejt. Daraus läßt 
ſich die Gewandtheit eines Miniſterlums ermeffen, das cin ſol⸗ 
ches Geſez mir einer Unvorfichtigkeit vorzulegen wagt, bie nit 
einmal bie Zahl ber Stimmen zum voraus In Rechnung 
nimmt. 
Stallen 

Au 9 Yan. wurde J. k. H. de Großherzog von Toscana 
von einer Tochter entbunden , bie bei ihrer am folgenden Tage 
vorgenommenen Taufe bie Namen Marla Maximillana Thekla 
Johanna Joſepha erhielt. 


Yyreußen 
Das neuefte Balletiu vom 11 Jan. fast: „Das Befinden 
Sr. Majeftdt IA fo günftig ald es im dem lezten Bericht auge⸗ 
jeigt worden iſt.“ 


Deftreid. 
Metalllques 885/; ; Banlaltien 1073'/,, 


Tuͤrkel. 

+ Konftantimopel, 22 Dei. (Ueber Buchareſt.) Es 
cdrfuliren bier Abſchriften eines Briefs des Lords Cochrane am 
die griechlſche Meglerung, aus Marfellle vom a2 Dft., works 
er fein Intereffe für die Sache der Griechen als die Urſache 
angibt, warum er die In allen europäifhen Zeitungen In Betref 
feiner Erpebitiom verbreiteten falſchen Gerüchte niht widerlegt 
babe. Der Lord erflärt indeſſen, daß bald die Zelt, ben Er= 
wartungen der Freunde Griecheniands zu entiprehen vorhanden 
ſeyn, umb daß er alddann Alles aufbieten werde, um zur Metz 
tung dieſes Landes beizutragen. Man erwartet Ihn im Laufe 
des Monats März in Morea. 


Wien, ı3 Yan. 


Verantwortiiher Mebakteur, €. J. Stegmann. 


Allgemeine 


Mit allerböcdften Privilegien. 
Nro. 19. 


Großbritannien. (Seiten aus "Bondon.) — Frantteich 
— ODeſtreich. (Operationen der Bauk.) — Tuͤrkel. (Briefe) — 
— Schreiben aus Braunſchweig. — Ar — Außerordentliche 
Bellage ro. 3, Dampficiffabtt. — Schreiben aus Oftfrledland. — Antündigungen. 


Sreitag 


Yortugaf, — 
den. (Brief aus Stockbolm.) 
Grundzäge ber. bollviſchen Merfaflung. — Schmelz. 


portugal, 
ie Quotibienne Sagt: „Briefe aus Liffabon, bie 
über England nad Varld gefommen, ſchlldern dleſe Hanptitadt 


als im Zuftande der beftigften Gaͤhrung. Die Meglerung wendet, - 


in ihrer Beſtuͤrzung über Die Fortſchritte der Rovallſten, Alles 
an, die Kommunitatlon mit ben Provinzen zu verbindern. Ste 
fürchtet, die Unhänger ded Don Miguel möchten, von der na= 
ben Anfunft der Royalliten unterrichten, ih laut erklären. Auf 
allen Strafen find konſtitutionelle Poſten auggeftellt, um bie 
Kouriere anzubalten, und fi ihrer Briefe zu bemädtigen, Die 
alsdann gedfnet und nur in dem Falle an die Adreſſe abgegeben 
werden, wenn nicht von Polltit darin die Rede it. Man will 
duch diefed Mittel auch bie Feinde der Konftitutlon und der 
Engländer kennen lernen. Da inzwiſchen nichts In ber Politik 
gebeim bleibt, fo dienen dleſe Maafregeln nur dazu , die Hof: 
nungen ber Getrenen zu beleben uud Soreten unter ihren 
Felnden zu verbreiten.” 


Scoübritennienm 

London, ır Jan. Abends um 7 Ubr Konfol. Proz. obne 
Coupon 78”/,; ruſſiſche Bons 863/45; pottuglefifhe 75'/25 me: 
xicanlſche 65; braſiliſche 62; chillſche 373/s ; columbiſche 342/33 
peruſche 32; Cortes 13%, 

Hr. Canuing hatte fih für einen Monat nach Brighton be— 
geben. (Die Etolle bemerkt, auf dieſe Weiſe babe Fürft Por 
Hauac leicht auf 14 Tage nah Parts geben fönnen, ohne da⸗ 
durch bie Geſchaͤſte zu verzögern.) 

** Eoubon, 9 Ian. Die wichtigen Verwiklungen ber 
auswärtigen Verhaͤltniſſe, melde feit dem thätigen Eluſchreiten unz 
ferer Reglerung in bie Angelegenheiten der pyrenaͤiſchen Halbin⸗ 
del ausschließlich die oͤffentliche Aufmerkſamkeit auf fich gezogen, 
haben ‚unfere. nicht minder wichtigen innern Werbältniffe beinahe 
da Vergeſſenbeit gerathen laſſen. Kaum aͤußert ſich jezt über 
die verhaßten Getreidegeſeze Eine Stimme, und man muß ges 
fliehen, daß kein Ereigniß.den Landelgenthümern zur Werlaͤnge⸗ 
zung Ihres Ausſchlleſungsrechts hätte milltommener ſeyn küns 
men, als ber gegenwärtige Zuſtand bes Halbfrieges, in weichen 
die Matiom durch die: Infonfequenten Handiungen einer fremden 
polltigh:» fanatifhen Partel ſich verſezt ‚Acht. Zu ieder an: 
bern Zelt: würde. eine. ſole Verwandlung der erwuͤnſchteſte Ab⸗ 
leiter für alle. häuslichen Klagen geweſen ſeyn, weil ſie die Auf⸗ 
metkſamkelt der Matlon auf scheinbar. wichtigere Gegenſtaͤnde 
fenft, und zuglelch durch eine erfünftelte vermehrte Beſchaͤſti⸗ 
gung. bei vielen Klafſfen bie unmittelbar wirkeuden Urſachen 
der. Unzufriedenheit verſcheucht. Aber das. Uebel des bisherigen 
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_ - Deutfcland. (Brief aus Frankfurt.) an _ Schwe- 
Beilsge Nro. ı9, 








Getreide» Cinfuhrfottems bat ſchon zu fühlbar gewirkt, md 
das gegenwärtige Minlfterium, das fih über bie Parteten zu 
erheben sucht, iftelner Polltit fremd, die wohl anf kurze Zelt eine 
Munde im Staate zubellen fünnte, aber nur, demit fie bald 
darauf mit un fo größerer Wuth anfbrehe, und dem ganzen 
Körper Gefahr drohe. Die Grtreidegefege werden aufgehoben 
werden, und die Minlſter bieten jedes gefezlihe Mittel auf, 
ſich für ihre Vorſchlaͤge in beiden Häufern eine Mehrheit zu 
verſchaffen. Diele im Dienfte der Regierung ftebende Lords, 
welche Siz und Stimme im Oberbaufe haben, und auf deren 
Unterftäzgung die Minkiter reinen können, werden, wen nicht 
eine zu große Entfernung fie zuruͤkhaͤlt, Ach bier elnfinden, um 
für die Maaßtegel zu ſtiiumen. Auch bat Hr. Sanning durch 
die Ernennung neuer Pairs cine ziemliche Verſtaͤrkung erhalten. 
Deunodh wird bie Oppofition im Oberhaufe ſehr ſtark fenn; im 
Unterhaufe it die Mebrbelt für das neue Seſez wohl nicht zu 
bezweifeln, Die Oppofitlon ſtimmt ex offieio dafür, well es 
fih bier um einen Sieg des beweglihen Eigenthums über das 
unbeweglihe handelt, und mandes Mitglied bad eigene Jar 
terefe dem Grundfaze nachſtelt; en Opfer, weldes die Mit: 
glieder beflimmter politiſcher Partelen bitwellen bei wichtigen 
Angelegenheiten bringen müffen, wollen fie fi nicht der Vers 
achtung Preis geben, Der größte Theil der Miulfterlalpartel 
filmmt ebeufalld ex officio, aber freilih des Offigſums willen. 
Hr. Eanning dat es übernommen, bie Entwitelung der Gründe 
für die neue DI vorzutragen, und man barf fih mit Bere 
trauen der Hofnung überlaffen, daß die Minlfter fiegen wers 
den. edermann welß, was ed bier fagen will, gegen bie 
Landelgenthuͤmer ankaͤmpfen; es Ift ein Streit, ber alle Merk⸗ 
male eines aͤhnlichen weltgefhichtilhen bat, und zuglelch zeigt, 
daß Jahrtauſende nicht vermögen, bie Leidenfhaften zu mil: 
dern, wo Grundeigentyum der Schluͤſſel zur politiſchen Macht 
iſt. Günftig für das neue Syſten wird die Aufftellung des 
brittifhen Truppenkorps in Portugal wirken, und bie Getrelde⸗ 
prelfe werben auch nach der freien Elufuhr (ih in einer ange: 
meſſenen Höhe erhalten, well bie Beduͤrfulſſe bes Staates für 
bie Land: und Seemadt fi vermehrt haben. Schon ohne 
andwärtige Armee bedarf Portugal fremdes Getreide; um fo 
beirähtiiher werben jezt die Abfendungen dahin werben. 


Frantreicd. 
Darid, 13 Jam. Kouſol. 5Proz. 99, 65; Irog, 67, 60 
Falconner 73, 955. Guebbard 48”/,; Havtl 600, 
Die Deputirtentammer- beſchaͤftigte ſich in ihren Buͤreaur 
fortwaͤhrend mit dem Prefgefege. Es hieß Hr. Dudon- 
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werde von ber disfaͤligen Kommiffion, En weicher ſich auch 
Graf Laboutdoanave befindet), zu Ihrem Werläterftatter ges 
wählt werben. 

Hr. Baſterreche, Mitglied der Deputittentammer, ift 
auf jelnem Gute Blandas, bei Bayonne, am 5 Jan. mit Tode 
abgegangen. Die bertigen Liberalen wollen Hru. Lafitte zu fel- 
nem Nachfolger in Worſchlag bringen, als minifterleller Kandi: 
dat wird der Muͤnzdlrektor Daripple genannt, 

Die Quotidienne fagt: „Die Anfunft des Fürften Por 
lignac zu Paris iſt der Gegenftand aller politifhen Geſpraͤche, 
ſowol an der Börfe ald In den Salons. Man hat ber unerwar: 
teten Ankunft diefee Botſchafters eine Menge Erflärungen ge- 
geben; die bei den gegenwärtig zwiſchen England und Frankreich 
beftehenden Verhaͤltniſſen mehr oder minder unwahrſchelulich 
find. Wir haben ung vorgenommen, genauere Ertunbigungen 
elnzuziehen, ehe wir uns mit Wiederholung der Muthmaafun: 
gen befaſſen. Uebrigens find wir febr geneigt zu glauben, daß 
die Müttchr des Hrn. Fürften von Pollgnac nicht dle wichtigen 
Beweggründe bat, die man Ihr unterlegen will, und führen da: 
für den Beweis an, dab Ge. Ere. fon einige Zeit in Paris 
erwartet wurde. Auch gibt die Art, wie bie engliſchen Journale 
von feiner Abreife ſprechen, Felnen Anlaß zu einer außerordent: 
lihen Auslegung.“ 

Der Globe bdräft fid über den neueſten Prozeß des Eour: 
tier frangals folgendermanpen aus: „Der Eonrrier war be 
fanntlic wegen Aufforderung zu Veraditung und Haß gegen bie 
Regierung des Königs, und wegen Schmähung gegen einen Mi: 
uifter bei Gelegenheit und in der Ausübung feiner Verrichtuns 
gen, angeklagt. Es mußte ſich daher Alles um bie Definition 
des Worts Neglerung des Königs drehen, und dis war 
denn auch der Gegenftand der Verhandlungen des Kronadvoka— 
ten und bes Hrn. Merllhou; ber Erftere verfuchte ein Weſen 
aufzuftellen, das weder bie Behörde noch bie Perfon des Könige 
fepn folte, und das jedesmal, wo ein Mintfter angegriffen wird, 
auch verlejt wuͤrde. ‚Hr. Merlilhou bingegen, mit parlamentarl- 
fhen Doctrinen ausgeräftet, von Delolme und Hrn. v. Chateau: 
briand unterſtuͤzt, bewies mir leichter Mühe, daß die Mintter 
dem Kabel der öffentliben Meynung und der parlamentarifhen 
Berantwortlichkett unterworfen ſeyen; daß die Öffentliche Darle⸗ 
gung und gewilfenhafte Würdigung eines Vorſchlags, einer Hand: 
fung eines Minifters, die Ausübung eines Rechts in fi ſchließe, 
aber kein Vergehen begrände; allerdings werde ein Minlſter 
angegriffen, aber nicht bie Meglerung des Koͤnlgs, die nichts 
anders ſey, als die königliche Prärogative, am fi unſterbllch, 
unverdäuderlih, und In eine Negton enträft, wo fie durch nichts 
erreicht werden könnte, fo lange man blos Handlungen erdrtere, 
dle zwar unter ihrer Autorkiation, aber durch verantwortliche 
Merfzenge, begangen würden.’ 

Das Journal des Debats verglelcht, in einem Artikel 
gegen ben Entwurf ded neuen Prefgefezes, die konftitutionelle 
Monarchie der Nicderlande mit der Fonftitutionellen Monardie 
Frankreichs, ſo weit man nemlich leztere noch fonftitutionell nen: 
nen koͤnue. Es fagt: „Belgien bat einen Theil von Frankreich 


Entwuͤrfen gegen ihre Freiheiten beunruhlgt werben; fie wuͤr⸗ 
den fi täglich enger zwiſchen bie Jefulten und die Pollzek ein- 
gedrängt ſehen; fie wuͤrden ihre Gerichtsbehoͤrden Infultiren ho— 
ren und mit Schrefen erfahren, daß Minifter Dinge dulden, 
und die Duldung derſelben öffentlich gefteben können, die durch 
Staatsgeſeze verboten find. Ste gehören aber nicht mehr zu 
Franfreih; die Minifter, welche von ihnen bezahlt werden, ins 
fultiren fie weder durch Gefeges- Entwürfe, noch durch beſol— 
dete Journale; ihr Wahlſyſtem wird genau beobachtet ; wenn 
bad Minifterlum ein fohledhtes Geſez vorlegt, fo verbreitet es 
fein Gerücht, es wolle de Zahl der Mitglieder der erſten Kam 
mer verrmebren; die Kammern verwerfen fogar dad Budget, 
obne daß man fi darüber wundert, ober De geringjie Ver: 
wirrmmg eutſtaͤnde; Ihre Feſtungswerke nehmen zu, ohne da 
man den Verdacht fhbpft, fie wollten einen Meynungskrleg anz 


"fangen; Me relfglöfen Empfindungen fielen ſich bei ihnen nicht 


über die Geſczgebung. Im Gegentheit iſt es gerade die Ach—⸗ 
tung für Die Geſeze, dur die man fie in ſolchen Punkten, wo 
fi ein Aufbraufen zelgen könnte, in Ruhe erbält, und es zeigt 
fit bier der fonderbare Umſtand, bei dem rubigen und regelmds 
figen Gang der Verwaltung des Königreibs der Niederlande, 
das die melften Männer, welche diefelbe leiten, unter der Me- 
glerung Bonaparte's geblidet worden find, wo man fo Mieleg, 
fowol von Seite richtiger Combinationen als von Seite riefens 
bafter Fehler, lernen konnte; denn Fehler, welde die Gelſter 
nicht entwürdigen, haben Immer eine tiefe Belehrung im ihrem 
Gefolge. Wir wiffen niht, wo Hr. v. Peyronnet feine politis 
fe und abminiftrative Erziehung erhalten bat, glauben aber 
verfibern zu können, daß ihm die Kenntulß der Zeiten durch⸗ 
aus fehlt, die feinem Eintritt ins Minifierium voraudgegangen 
find. Er war ganz anfrichtig, wenn er In feinem Beriht über 
bas Gefez der Liebe ſagte: „Die Hinterlegung dient nur dazu, 
bie Prüfung des Buchs zu erleichtern; nur diefe Prüfung fan 
die Hinterlegung erflären.” Bet ber in dem kaiſerlichen Staats⸗ 
rath über den Gefegesentwurf In Betref der Wieberherſtellung 
ber Direktion des Buchhandels erbfneten Erörterung wurbe, wie 
unter der vormaligen Reglerung , die Hinterlegung nur zur Be= 
günftigung der oͤffentllchen Vibliothefen, und als ein Zeichen 
der Hulbigung gegen die Behörde gefordert. Man ſprach dars 
über bios in fiskallſcher Beziehung, und ſah fonft gar nichts da⸗ 
rin. Nie war unter diefem berühmten Defpoten, deſſen Drini- 
fter niht mit Hra. Eanning fpelsten, um ihm Stof zu Epi⸗ 
grammten zu liefern, und bie nicht auf gutes Gluͤk legislative 
Eingebungen bei den Jeſulten fuchten, von einer Prüfung bie 
Rede. Viellelcht gab ed unter ber hoben Tyrannel Bonapar- 
te's bef der Polizei einige geheime Unterſucher von neuen Bis 
dern: dis war Sache der Pollzel. Man würde fi geſchaͤmt 
haben, nicht nur im Senate, und im gefeggebenden Körper, 
fondera auch Im Staatsrathe, wo doch nichts oͤffentlich verhan- 
deit wurde, davon zu fpreden. Hätte damals ber Yufılzmint- 
fter den Vorſchlag gemacht, die Zeit zwifhen ber Hinterlegung 
eines Buchs und feinem Vertaufe zu verlängern, um längere 
Zeit zur Prüfung zu behalten, jo wärbe Bonaparte diefen Mis 


ausgemacht, und die Belgier find demnach Frangofen geweien. | nifter als einen einfältigen Menfhen verabſchledet haben, und 
Wären fie es noch, fo würden fie täglich, In ihrer Cigenfhaft | zwar aus folgenden Gründen: Wenn der Entwurf an ben 


als Frangofen, hören muͤſſen, fie feyen gottlos, Atbeiften, Me: 
volutiondre; fie würden täglich durch Vorlegung von Gefezed- 


Staatsrath geihltt worden wäre, fo wuͤrde Bonaparte zum 


Boraus eingefeben haben, daß ſich alle Stimmen In bemfelben 


iD 
erbeben und zu wiffen verfangen märben, wer denn diefe @ras ı viren, daſſelbe habe in der nemlihen Rat einen Rourier aus 
minatoren ſeyn follten, denen man den Gelft Frankreichs um- London erhalten, welcher Ueberbringer von fehr günftigen, das 
terwerfen wollte, welche Buͤrgſchaften fie darböten, durch welche beißt frieblihen Nachrichten, in Betreff der fpantic = portugfehi- 
Doctrinen fie dieſes Uebermaaß des Vertrauens verdient, durd | fchen Angelegenbeiten ſey und ber den Weg über Dftende in 
melde anerkannte Talente fie das Morreht erworben hätten, 72 Stunden zuräfgelegt habe. Daß Etwas an der Eace iR, 
bie Werke der Senatoren, der Mitglieder des gefezgebenden wird dadurch glaubhaft, daß das nemllche Haus noch am frühen 
Körpers, des Staatstaths Ju cenfiren? Im diefen verfhiedenen Morgen bes geftrigen Tages einen @ilboten nah Wien abfer- 
yolttiihen Aörperfhaften gab es nemlich Iitterarifhe Talente tigte, vermuthlih um die erhaltene Nachricht auc dorthin zu 
aller Art. Bonaparte mußte zu gut, welche Unabhängigkeit in überbringen. — Der Diskonto ift zwar wieder etwas berabges 
einer Epoche des Ruhms durch eine gerechte Elgenllebe erwelt gangen, denn man Fonnte geftern Geld für gute Wechſel zu 
wird, als daß er fih einer Erörterung ausgeſezt hätte, die nur 3'/4 baden; indeſſen zweifelt man nicht, daß er fih demnächft 
zu dem Mefultate führen Fonnte, Jedermann, ihn felbft mit | wieder heben därfte, weil aus den Modalltaͤten ber jüngft ab- 
eingeihloffen, zu demütbigen , oder ihn zu zwingen, durch ein geſchloſſenen Papterfänfe, wobei weder Benefiz noch Report 
Sefez alle ſchmachvollen Details einer Genfur zu beftimmen. ſtatt fand, Indem die Effelten zu gleichen Preifen baar und auf 
Man mufte erſt bis zum Jahr 1827 fommen, um Minitter | zwelwonatliche Lieferung bezahlt wurden, hervorgeht, daß für 
anzutreffen, bie glauben, ein pollzirtes Volt fcy ein der mies | die neue Bode eln Steigen ihrer Kurſe im Ausfiht genommen 
bern nnd hoͤhern Pollzei unterworfenes Wolf, um das Belennt: wird. — Im Wechſelverkehr hat ſich keinerlel Veraͤnderung be⸗ 
ulß zu hoͤren, nur die Prüfung koͤnne bie Hinterlegung rechtfer⸗ merklich gemacht und im Waarenhandel herrſcht nicht bios große 
tigen. Sicher werden die Kammern fragen, was Prüfung ſey, Stille, fondera bie Preife mehrerer Koloniel:Artitel find fogar 
von wem und wie fie ausgeübt werde ; und dann wird. Hr. Pep: | noch etwas unter die neueften Notirungen an ben Seeplaͤzen 
ronnet wohl geſtehen muͤſſen, daß es eine Cenſur gebe, aber herabgegangen. 
eine geheime, mit allen Ihren Aufreizungen, Niederträhtigtet- 
ten, etferfüchtigen Aufichten, und Ihrer Abhängigkeit von berr- 
ſchenden Goterien; und dis unter einer fonftitutionellen Degie. 
rung. Wenn nur die Prüfung eine Hfnterlegung rechtfertigt, 
fo darf man nur lestere aufheben, und dann läßt fih die Prü- 
fung nicht mehr rechtfertigen. Hr. Pepronnet ſieht offenbar nicht 
ein, daß die Nationen ihre Würde haben, und dab fie Verach⸗ 
tung nicht leicht erdulden.“ 
Deutfhland 
"* Sranffurt a, M., 15 Ian. Die durch engllſche 
Blätter zuerſt mitgetheilte und von der frangöfifchen Etolle wie: 
bergegebene Nachricht, daß der griechifhen Frage eine hoͤchſt 
guͤnſtige und den Wuͤnſchen aller Phllanthropen eutfpredende 
Entfcheidbung bevorftehe, hat an unferm Plage eine fehr ange: 
nehme Senfatlon erregt. Der betreffende Fonrnal:Artifet fcheint 
das Gepraͤge der Glaubwürbigfeit an ſich zu tragen, da der eng⸗ 
liche Eourler, folte er auch nicht mehr unter minifterlelem 
Einfiufer ftehen, doch niemals eine ſpezlelle Vorliebe für die 
grlechlſche Sache bewies, mithin nicht zu vermuthen iſt, daß er 
fh durch ſanguinlſche Hoffnungen zur Angabe ungegruͤndeter 
Thatſachen werde haben verleiten laffen. Gewlß wäre bie 
dadurch gewährte Befriedigung volltommen gewefen, hätte man 
In jenem Urtitel nicht die Namhaftmachung einiger europdifchen 
Hauptmoaͤchte vermißt, was dann vornemlih In der Börfenwelt 
manderlei Bedeuklichtelten hervor rief. Im Folge davon, fo 
wie der fejten von Wien, Paris und Amſterdam bier eingetrof: 
fenen, etwas niedrigen Motirungen ber Staatseffektenkurfe Heß 
fih denn auch geftern fräg einige Gefchäftsftaue am biefigen 
Plage wahrnehmen, und oͤſtreichiſche Metalllques wurden auf 
803/., Wiener Bankattlen aber auf 1306 berabgebräft, In⸗ 
zwiſchen relchte der Ankauf von etwa 100 Gt, Metalllques, den 
ein hlefiges Bangulerhaus durch einen Maͤkler bewirken lleß, 
hin, um den Spekulatlonsgeiſt wieder zu beleben, und Die Prel: 
fe, womit bie vorige Woche geſchloſſen Hatte, ftellten fih Im 
fernern Verlauf des Tages fo ziemlich wieder ber. Die nähern 
Defannten jenes Haufes behaupten, um biefen Ankauf zu motl- 

































Sdhwedben 

* Stodbolm, 2 Jan. Der König, die Königin und die 
fönigiiche Famllle haben ein Felt, das der Staatsminifter Graf 
v. Wetterftedt am lezten Tage des eben verfioffenen Yabres 
gab, mit Ihrer Gegenwart beehrt. Geftern Abend wohnten 
biefe erlauchten Perſonen dem Verein bei, der gewöhnlich jeden 
Neujahrstag im Lokal der Börfe ftatt findet. — Die Einfuhr 
fremden Roggens in Schweden fol vom x April bis zum 
3ı Mal gegen die heruntergefezte Abgabe von 2 Rthlru. Ber. 
von der Tonne, erlaubt ſeyn. Die Eingangsgebühren von ges 
niffen fremden Gewärgen und Liqueuren find ebenfals bedeu- 
tend ermäßiget worden, fo aud der Ausgangszoll von Valfen, 
Brettern und andern Holzproduften. — Faſt zur nemlichen Zeit, 
wo der Lleutenant Erlchſon vom Jemtlandiſchen Regimente über 
feine tragbare hodraullſche Maſchine von der englifhen Regle⸗ 
rung patentirt wurde, kam ein Deutſcher, Namens Bodmer, 
nad London, der elue mach gleichen wiſſenſchaftlichen Grund: 
ſaͤzen eingerlchtete und daſſelbe lelſtende Maſchlne erfunden 
hatte. Ihre belderſeltigen Verdlenfte erkennend, haben ſich nun 
diefe beiden Herren vereinigt, die Frucht Ihrer gemeinſchaft⸗ 
llchen Erfindung unter ſich zu thellen, und wir erfahren ſo 
eben, daß fie als Kompagnons mit der merlcaniſchen Berg⸗ 
werksgeſell ſchaft zu London einen Kontrakt abgeſchloſſen haben, 
durch den fie ſich anheiſchlg machen, die Gruben beſagter Ge⸗ 
ſellſchaft gegen eine ihnen auf sehn Jahre zugefiberte Retribu- 
tion von 3 Yrojent vom Produtt des Nettogewinnftes trofen zu 
fegen. Die HH. Erichſon und Komp. ftehen auch ſchon mit 
andern amerifanlihen Vergwerfevereinen in Unterhandlung zur 
Abſchließung aͤhnlicher Kontrafte, — Der Obriſt Baron €, H. 
Auckarowaͤrd antwortet In einem Supplemente zur heutigen Rro. 
des Journales auf bie von ben: Redakteur des Argus III, wi: 
ber ihn vorgebrachte Beſchuldigung, daß er in feiner Flugſchrift. 
genannt „Eit och Annat“ des Gcledsricters - Ausfchuffes 
nicht erwähnt habe, der ernannt worden, um bie Differensem 
auszugleien, weiche in Vetref des Vertaufs von Ariegafelfetz 
durch Die Degierung an das Handelshaus Micarlfon und Br= 


nedicks entſtanden feyen, Der Baron Andardwärd hat biefe 
Gelegenheit benuzt, um bie den Mitgliedern des Meihdtages 
vom Jahr 1833, welche die fogenannte Oppofition bildeten, fo 
oft von ben Anhängern des Minlſterlums vorgeworfene Be: 
ſchuldlgung, als ſey ihr Gerede und ibre Devife feine andre, 
ald: „geh, mache mir Plaz, damit ich mic an deine Stelle 
ſeze“, abzumwelfen. — Die Eifenausfuhr von dem biefigen Ha: 
fen war voriges Jahr um ungefähr 40,000 Schlſspfund gerin- 
ger gewefen als im Jahr 1626. — Unfre Seen und Ftüffe find 
nun ſaͤmtlich mit Els belegt, und feit gefteru haben wir bie 
ſchoͤnſte Schlittenbabn. 


Deitreid, 

Am 8 Jan. bielt der Ritter v. Steiner, ald Gouverneur: 
Gtelivertreter der privllegirten öftreihifsen Natlonal: Bant, 
den gewöhnlichen jährlichen Vortrag über die Geſchäfte dleſes 
Inſtituts, das nun feit zehn Jahren beftebt. Der zunehmende 
Flor deſſelben dürfte fid am beften aus einer Ueberſicht ded 
Verkehrs und ber Dividenden in den lezten fünf Jahren, in 
Konventlons muͤnze, ergeben. 





Verlehr. Dividende. 
1823 . 379,120,371 fl. 59%, fr. 59 fl, 
1823 443,368,744 — a — 59 — 
Be 546,969,716 — 5624 — 60 — 
Be un — 66 — 64 — 
ıBa6 90,3 — — 68 — 
Summe 3000,902,950 — 45% — 3ıo — 
Türtei, 


Die Eroile enthält Nachrichten aus Griechenland bis zum 
a Dee. Vom ı2 Mov. berichtet fie; daß der Plan Fabviers, 
die Türken durch einen Marfch gegen Theben anzugrelfen, mi: 
lungen fey, weil ihn SKaraiskati verlaffen habe., Ein Kourler 
aus Marfellle hatte nach einer ıBtägigen Ueberfahrt die Nach: 
richt gebracht, dag man Lord Cochrane's Ankunft nah einem 
Monate erwartei dürfe, — Dom ı7 Nov. beißt ed, man habe 
beftimmt erfahren, daß Karalskall, von Reſchld-Paſcha befto: 
hen, ben Obriſten Faboler mit feinem Korps In eine ſchwierige 
Stellung habe bringen wollen, damit cr alddann von den Tür: 
fen überfallen und überwältigt wuͤrde. Die Briefe des Karals— 
katl feyen bei einem Griechen gefunden worden, Fabvler habe 
ſich hierauf nah Methana zurüfgezogen, und der Reglerung 
jene Anzeige gemacht. Bom 26 Nov.: Die Ereräubereien 
nehmen ju. Die Rationalverfamminng ſollte Im Dec. zu Kaſtri 
deainnen, wurde aber, ba Golocotront mit Truppen dafelbit er 
ſchlen, nad Aeglna verlegt. Die aͤgpptiſchen Truppen auf Ganz 
dia find wegen ausgebilebenen Soldes im Aufftand. In Morea 
verlaffen mehrere Difigiere den dgpptifhen Dienft, und Soll: 
man {fi in Ungnade. Fabvler ftcht zu Methana, und man be: 
merkt überall große Unthaͤtigkelt. Die, Akropolis iſt fortwährend 
von einem tuͤrkiſchen Korps blotirt. Fin anderes tärkifhes Korps 
iſt nach Lebensmitteln ausgezogen, ein drittes marſchlet nad 
Zafardi, gegen Caratafo,, welger Theben bedroht. — Woman 
Der. Das tückiihe Korps bat, bie Grlechen ‚unter Carataſſo 
geihlagen. Diefer mußte das Feitland von, Neusm verlaffen, 
und verlor hundert Todte und, Befangene, Die Mraber fonzen= 
triten fh bei Modon unter Ibrahin. Man fagt, diefer wolle 
Truppen zu einem Angriffe auf Hydra einfallen. 
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* 2lvorno, 2 Jar. Nadrlchten, welche wir von Mar: 
feille aus ſeht zuverläfjiger Quelle. haben, bringen uns die 
Gewißhelt, daß Lord Cochrane im Begriff ſteht, fi dort dem 
3 oder 4 d. M. auf einer fhönen, für ihn gelaufen Brigg ein- 
zuſchiffen, nahberp die Schwierigkeiten geboben find, welche fels 
ner Erpedition im Wege ftanden. Seine Escadre wird aus je: 
ner Brigg, aus der in Amerlla für Griehenland erbauten Fre: 
gatte, aus einem audern Fahrzeuge, aud dem Dampfichlife, welches 
ſchon in Napoli iſt und aus mehreren Schlffen von Miaull befte: 
beu; fpäter fol fie dur bie aus England erwarteten zwei Dampf: 
boote verfiärft werben, Saͤmmtliche Schiffe find vollſtaͤndig aud- 
gerüftet, und für Lebensmittel, wie für Sold der Mannfcaft 
it auf die naͤchſten vier Momate Fürforge getroffen, thells durch 
bie Fonde, die zu feiner Verfügung geftellt find, tbeild durch 
Vorräte, welde für ihn zu Napoli und auf Hpdra find gefam: 
melt worden. Für die darauf folgende Zeit und ihre Wedärf- 
niſſe wird er, wie er ſich dußert, die Türkei und Aegypten be: 
zahlen laffen, fo daß er obne bie getingſten Anſpruͤche an die 
Hülfgmittel des obnebin ganz erſchoͤpften Griechenlands feine 
Laufbahn beginnen und durbführen fan, Er relfet mit der fe: 
ften Ucherzeugung, ſchnell eine entfheidende Wirkung hervorzu— 
bringen, und dadurch die Verwendung der chriſtlichen Mächte, bie 
in demfelben Augenblik, ganz unabhängig von feinem Unterneh⸗ 
men, zu Konftantinopel fatt findet, auf das Nachdrukſamſie zu 
unterfiägen, Gegen Mitte dieſes Monats hofft er in dem Ar- 
chipel angelommen zu feon, und wir werden danıı obue Zwel—⸗ 
fel Intereffante Nachtrichten von ibm hören, 


* Ancona, 4 Ian. Ein Brief aus Napoli Di Romania 
vom ı6 Dec. meldet, daß die dorthin gereisten königl, bayeri= 
ſchen DOffijiere am 5 Dec. bafelbit angefommen find. Der 
Schooner (Pegafus), auf welchem fie fi befanden, und beffen 
Konvop durh Sturm zerftrent wurde, gerieth miltten in bie 
von Gandia her: auf der Höhe von Mobon angefonımene 
türfif = dgpptifche Flotte, entafag aber derfelben mit vielem 
Gluͤke, und tief zu gleicher Belt mit ber 64 Kanonen führenden 
neuen Fregatte, melde die Stadt New: Dort ben Griechen 
jum Geſcheuke machte, Im Hafen von Napoli ein. Leztere 
wurde „die Hellas‘ getauft, und wird vom Adıniral Miaulls bes 
ftiegen werben. 

” Trieft, ıı Jan. Die neueften Briefe aus Smytna 
vom ı8 Dec. v. I. melden, baf bie von Malta nah Napoli 
di Romanla abgegangene für die Griechen In Amerika gebaute 
große Fregatte glüflid daſelbſt angelangt fer. — In Hpbra 
follen Unelnigfeiten ausgebrochen fen, thells wegen einer Ab- 
gabe von 900,000 tärflfden Plaftern, welche die grlechlſche Me 
glerung von den Einwohnern daſelbſt, fo wie von den auf, den 
verfchledenen Inſeln des Archipels fih aufhaltenden Hpdrior 
ten, fordert, theils wegen des Erfages von 150,000 Plaftern für 
die Schäden, melde ihre Marine deu europäifhen Aauffahrern 
zufügte, Wegen diefer Forderungen haben drei hodrtlotlſche 
Säiffe, jedes mit ı8 Kanonen und go Mann Beſazung, welche 
zu Eyra lagen, ſich dem Geborfam gegen die griedifhe Res 
glerung entzogen, um Kaperel zu treiben. Indeſſen werben fie 
von einem engllſchen Kutter beobachtet, 


Verantwortlicher Nedakteut, C. 3. Stegmann. 
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Yortugal 

* eiffabon, 3o Der, Den neucften Nachrichten anfolge 
baben die Infuraenten die ganze £inie der Tamega und Tras 
os Montes feit dem 17 verlaffen. Sie fongentriren fi in 
Ober⸗ Beytra. Der Marquis v, Chaves hatte Bifen, die Haupt: 
ftadt diefer Provinz, befegt. Nachdem er fih aller Borrätbe In 
den oͤffentlichen Kaffen bemaͤchtigt hatte, verlangte er eine Kon- 
tribution von einer Million Franken. Deunoch haben ſich feine 
Truppen In,bdieier Stadt grofen Aus ſchweifungen überlaffen. 
Der Dtrlit Zagallo, ber Ihnen Im Rüfen marfeirt, wurde zu 
Mazarella von einem Korps von 4 bis 500 Mann angegriffen, 
die er in Unordnung bracte. General Elaudino berichtet vom 
25 aus Sardao, daß er fih nah Martagoa begebe, wo er ſich 
mit dem General Azeredo vereinigen, und den Obrift Pinto mit 
vier Kompagnien Studenten von Golmbra an ſich ziehen würde, 
um fogleih die Dffenfive zu ergreifen. Der Graf Willaflor, der 
fi viel thätiger als felne Kollegen zeigt, hatte Caria und Ya- 
raboa befezt, während der General Johann Elivelra, der in 
Wchereinttimmung mit ihm operirt, fi nad Belmonte zog, und 
zu gleicher Zeit die Fronte und bie rechte Flanke des Felndes 
bedroht. Eine von dem Grafen Villaflor nadı Penamacor ab: 
geſchllte Netognoschrung hatte einen betraͤchtllchen Haufen Fein: 
de geworfen. General Pego, der ältefte General fm Dienfte, 
war in Almeida blofirt. Wir erfahren fo eben, daf der Muth 
diefes adtungswärdigen Beteranen fruchtlos geweien it. Waͤh— 
zend ein Theil der portuglefifben Armee für die Ehre des Ba: 
terlandes ftreitet, ftifter ein anderer Verrath. Man fagt, bie: 
fer General ſey vergiftet worden, und ein Obriſter babe, mie 
er mit dem Tode fämpfte, einem Haufen elender Guerlllas, 
die nur auf Plünderung ausgehen, die Chore geöffnet. — Das 
Yubiifum ift in großer Unruhe, da die Meglerung felten Berichte 
gibt, und diefe Immer von Zuräftrelbung der Infurgeuten fpre: 
en, während doc unfere Partei täglich zuräfweicht. — Der 
Ronnen, Windfor-Eajtle und Melville haben bis heute nicht alte 
ihre Truppen and Land geſezt. Man erwartet noch zwei Bataillone 
Garden, einige Regimenter Infanterie und vier Estadronen 
Sanzenträger. General Elinton iſt angelommen. Yuc In Oporto 
ſollen einige Truppen aus England eingetroffen ſeyn und bie 
Fotts, welche die Einfahrt des Fluſſes beherrſchen, befezt ha⸗ 
ben. — Am a Jan. wird die Eröffnung der ordentlichen Gis 
ung ber Cortes ftatt haben. 

Spantem 
Die Etolle berichtet aus Mabrid. vom 4 Jam. : „Sr. 


: — v. Lima wird morgen als Gefchäftsträger Portugals, Im Folge 


der Wiedereinfezung des Hrn. Gafa: Flores In felne Berrid: 











tungen als Botſchafter zu Liſſabon, bei Hofe empfangen wer- 
den, Die Bewegungen ber Truppen an bie Gränzge werben 
aufs Thätigfte befördert. Die Panzenträger der Garde haben 
Befehl zum Aufbruch erhalten. Man behauptet, es follen mebr 
als 30,000 Mann, und Darunter 3000 Mann Kavallerie, auf 
der ganzen Kinie von Gallijirn bis nach Eftramadura aufgeſtellt 
werden. Der Generallientenant Sarsfield wird nob immer 
ald Dbergeneral diefer Truppen genannt; die Marechaur de 
Gamp Rodil, Oreil, Senti u. f. w. follen unter ihm die ver: 
ſchledenen Divifionen befebligen. Man bat feit mehreren Ta- 
gen keine Nachricht von den portugleſiſchen Anfurgenten. . . 
Die Stadt Bilbao hat durch Wabl die In jedem Jahre gewöhn: 
lihe Erneuerung Ihrer Muntzipalitdät vorgenommen. Diefe fit 
auf Rovaliften, die Freunde der Ordnung find, gefallen.’ 

Die Auotidienne fast, dab nach Briefen aus Madrid 
vom 4 Jan, zwar nichts von Bedeutung fi ereignet habe, aber 
alle Gemüther fih in großer Gährung befänden. Der Trup- 


penmarſch an die portugleſiſche Gränge daure fort, und Hr. Lamb 


babe feine Paͤſſe noch nicht verlangt. Hr. v. Calomarde leite 
noch immer bie Gefhäfte, und es fchelne nicht, daß er fie ei- 
nem andern abtreten folle. Die Nahrihten aus Portugal feyen 
felten; man wife Inzwifchen, daß fich der Marquis v. Chaves 
immer mebr Lliſſabon nähere, 

* Madrid, 4 Jar. Der frangöfifhe General und die 
Schwelzer-Brigade find noh immer zum Abzug bereit. Die in 
melnem festen Schreiben erwähnten Geräte von einer erfolgten 
Ausgleihung dauern fort, wud erhalten durd die Kortfezung des 
Aufenthalts der Votſchafter Bekraͤftigung. Uebrigens währen 
die Eruppenmärfhe fort. Die föalglihen Freiwilligen follen den 
Dienft Im Pallaſte und in der Hauptſtadt mit einem Meinen 
Thelle von zurüfbleibender Garde beforgen. Man verfichert, 
Hr. Ealomarde verlaffe das Mintfterium, und der König fehlte 
Ihn als Botfchafter nah Rom. Obſchon Hr. v. Dfalla zum Bot: 
ſchafter nah London ernannt ft, fo glauben doc viele, er 
werde dad Portefeuille als Premier-Minifter erhalten, Briefe 
von Merida fprehen von Defertionen und Unordnungen bei dem 
Gräng:Kordon von Badajoz. Auch die von Madrid nah Ta— 
lavepra de la Reyna abgejogenen Megimenter follen ſchon auf 
biefem Marſche viele Deferteurs gebabt haben. Man erwar: 
tet täglih die Zuräfberufung der General Kapitaine Longa, 
Queſada und Eyuia von ihren Poiten, und ſpricht fogar da: 
von, daß fie in einer Citabelle verhaftet werden follten. Die 
Abfoluten zeigen Beftürzung, vorzüglich wegen eines Geräcts, 


daß der König die portugleſiſche Reglerung anerkennen wolle. 


Inzwiſchen laͤßt fih bei allen diefen Gerüchten michts mit Be: 
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ftimmtbeit vorausfehen, ba in den Maaßregeln ſelbſt fo viele 
Widerfprüge Ilegen, 
Großbritannien 

Der Dbferver will wien, bet ber lezten Zuſammenkunft 
des Könige mit dem Herzog vom Dort, habe dieſer feinen Ich: 
baften Kummer ausgedrüft, dab er bri feinem Tode fo beträt: 
lite Schulden zurütlaſſen müſſe. Der König babe ihm bieranf 
verfprosen, man werde anf Mittel deufen, die Gläubiger des 
Herzogs vouitdndig zu befriedigen. Diefe Zufage babe Viel 
jur Berudigung des Aranfen In feinen legten Stunden beige: 
tragen. 

Folgendes iſt der geuaue Beſtand der gegeumärtig In aktivem 
Dierfte ſtehenden engiifwen Secmaat: Im mittelländi: 
ſchen Meer ı Linienfaiff, 6 Fregatten, ı5 dreimafilge Cor: 
vitten und Vriggs; Im Tajo B Linienfalffe zu 74 Kanonen 
nad a Fregatteu; in Oporto a Fregatte, a große Corvette 
und 3 Brigge; am Worgebirg der guten Hoffnung a 
Fregalten und 2 Corvetten; In Oſtindien, 6 Fregatten und 
8 Gorverten; in Weftindien 6 Fregaiten, 9 Corvetien und 
Briggs; in den füdamerilanifwcen Gewäſſern, 2 Linien: 
ſchiffe zu Bo Kanonen, ı von 74, 6 Itegatten und 3 Corpetten; 
in Nordamerifa ı Saiff von do Kanonen, 4 Corvelten und 
s Brigg; auf der afrikaniſchen Küfte 2 Fregatten, 2 Gor: 
vetten und ı Bring. Im Ganzen ı2 Kintenfciffe, ı von do Ras 
nonen, 3+ fregatten, 48 Gorvetten und Briggs; mithin 92 große 
und Heine Kriegsſchifſe. 

Das zıte Infanterie: Regiment wurde zu Portsmouth am 
3 Jan. na Portugal, die ıfte Divifion vom Bten Degiment zu 
Fuß am 4 nah Belfaft, und Abtheilungen vom ten, »Bten, 
aBften, 5ıflen und guften Regimente nah den jonifhen Inſeln 
eluge ſchifft. 

»London, 121 Jan. Die Aufſtellung elnes ſpaniſchen 
Armeekotps an der Graͤnze Portugals gibt der Lage der Dinge 
eine neue Geftaltung, und muß zu eluer ſchnellen Entwileiung 
der beftebenden Spannung führen: Vorgeblich hat diefe Armee 
einen doppelten Zwei: Erftend, die portugleſiſchen Weberidufer 
von der jpanifchen Graͤnze abzuwelfen, und ihnen keinen Vor: 
ſchub zu leiten, und zweltens, den Irrlehren ber portugiefiz 
[den Verfaffung den Eintritt In Spanien zu verfperren. In 
fo fern laͤßt fi gegen bie Aufftellung eines Truppenkordons 
nichts einwenden, und ein foldes aus regulären Truppen bes 
ftehendes Heer könnte ſelbſt für die Meglerung bödft wohltdaͤ⸗ 
tig werden, wenn fie daſſelbe als ein Werkzeug ferner augu- 
wenden verftände, fich über die herrſchende Partei zu erheben, 
und unabhängig zu handeln. Sogar kdimte man verſucht wer: 
ben, bie Ernennung Rodlls jum Oberbefehlshaber biefer Ar: 
mee, als ein gänftlges Zelchen zu betrachten. Diefer General 
bat fi bei der zweiten Beſtzuahme Lima's verföhnend, und In 
der Vertheldlgung Callao's treu und charakterfeſt gezeigt — er 
erwarb fi die Liebe feiner Soldaten und bie Achtung feiner 
Feinde, und es dürfte billig erwartet werden‘, daß er den Ins 
triguen wenlgſtens fremd fep, welde feit bem Ausbruche ber 
Zwiftigtelten unter der fpanifben Nation, die melften Generale 
zu unverföhnlichen Felnden ber gegenfeitigen Parteien, und fie 
zu Tigern oder Verräthern machten. Ein foiher Mann müßte 
viel Gutes bewirten können. Diefe ſchoͤne Hofnung iſt aber 
wohl Uuſotlſch. Man darf nur einen Blik auf die Elemente 


werfen, welche bie Megierung und bie herrſchende Partei fa 
Bewegung fegen wollen, um fi zu überzeugen, daß In Spa— 
nien zum Sweitenmale die Meliglon elnen allgemeinen Krieg 
predigen wird, und das Kreuz als Symbol der Vertilgung ge— 
braucht werden fol, Folgende „Gebelme Fragen’ waren am 
35 Dec, (man merte dad Datum) vom fpanliven Krlegemintflier 
an die Meititärberörren In dem Provingen mit peremptorifhere 
Befeplen g’iender worden, diefeiben mit gemeinfomer Zuste- 
hung der bärgerlihen Behörden, der Blſabfe und Provinztaten 
der Klöfter, woverzüglich gu beantworten: ,„,», Wie ftarf It Die 
effettive Mannfvaft der Millz-Realmenter, Aovallerie und 
Infanterie, In der unter Ihrem Befeble chenden Proviny? 
3. In welchem Zuftande find deren Waffen, Wosttrungra und 
Sättel? 3. Wie Viele water ionen, find ledig, verbeiratbet 
oder Witwer obae Kinder? 4. Wie grop Ih die Arzabl der 
Moͤnche von ı8 bis 36 Juhren, die gelund und ſtart genug 
find, um ins Feld zu rükten? 5, Weme Grira- Kuyabi Ge: 
webhre und Degen fönnen In Ibrer Proetez zulammengebradt 
werden? 6, Wie vice Grweorfahrifen haben Sie in Ibrer 
Provinz, und wie vlele Gewehre können Diese monutlih liefern, 
ohne die andern Zwelge des oͤffentilcden Diennes iu benastnei- 
ligen? 7. Wie ftart iſt die Anzahl der B-Menfchmiede > 
8. Einen Bericht über die befeftigten Stärte, und Abladjurg 
der notbwendigen Ausbiflerungen. 9. Anasbe der Kriegemu— 
nition und Provifion, welche jede befsftigte Stadt anf ſechs 
Monate bedürfen würde, Im Verbältaiß der erforderlihen Be— 
fagung. 10. Ueber wie viel Wagen uad Laſttolere tönen Sie 
verfügen? 11. Wie flarf find die Mittel, weise der Biſchof, 
das Kapitel und jedes der Kidfter fü daarem Gelde, in Lebend- 
mitteln und andern Artikeln monat.ic Ilefern können? 12, Zu 
welchem Belaufe könnten unangebaute Ländereien oder fonftiges 
der Krone zugeböriges Eigentbum verfauft werben, bie gegen 
mwärtigen Beduͤrfulſſe zu betreiten. 13. Wie viele Kapttaliftem 
baben Sie fa Ihrer Provinz, und wie vermögend wirb Jeder, 
mit Namen ausgedräft, g’balten, 14. Ift es möglih von. 
Ihnen eine gezwungene Anlelde zu erheben, und das In Fra—⸗ 
ge ı2. erwähnte Eigenthum jur Muͤtzahlung anzuwenden? 
15. Wie iſt der Zuftand der Öffentiihen Stimmung, befondere 
binfichtlih des von England aufgeregten Krieges? 16. Was ift 
bie Öffentlihe Mevnung über das jweideutige Betragen Franke 
reihe, und wie betrachtet man die franzdfiihen Garnifonen 
in ber Halbinfel? 17. Wie würde das Wolf unter den be= 
ftehenden Verhältulffen eine Maaßregel aufnehmen, nach wel— 
der Se. Mai, geneigt werben Könnten, durch bie Erlaubniß 
zur Ruͤklehr ber MWerbannten und durch die Erlaſſung reines 
Amneftlebefrets zu ihren Gunften, feine Gnade an den Tag zu 
legen? N. B. Sie werben auch jede andere Thatſache oder 
Bemerkung niederfhreiten, welche für den oͤffentiichen Dienft 
von Nugen ſeyn koͤnnte.“ — Diefe merkwürdigen Fragen, au 
deren Aechtheit wicht zu zweifeln iſt, find vier Tage nad dem 
Beſchluſſe, eine Obfervationd: und Sicherheltsarmee an ber 
Gränze Portugals aufjuftellen, und an bemfelben Tage, wo der 
ſpaniſche Ambaffadeur In Liſſabon wieder bei Hofe erſchlen, Im 
die Provinzen abgefaltt worden; fle wmfalfen alle Materlallen 
jur MWorbereitung eines furatbaren, vom ganzen Yrieftertbume 
anfjuregenden Wollefrieged, uud das ſpanlſche Minlſterlum, dies 
fes Minlſterlum, weldes durch felne geheimen Yläne portugal 
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In Flammen fegen, und zu einem Unbang Epaniens machen 
wollte, ſpricht fon Ohne Fehl In der Frage 15, Spanien ald 
im Krlegéezuſtande mit England aus, Man entflammt bie 
Gemürber durch die ungegrändete Furt, als ob ber Koͤ— 
nig gendthigt werden dürfte, die Werbannten zurüfzurufen, uud 
fordert die Moͤnche wieder ais bie Millz Gottes auf, Die Klrche 
ſtellt alle iore Schäge zur Verfügung Der Arone, und beginnt 
wieder mie Ungeſtüm einen Wertilgungstrieg gegen kezeriſche 
Inſinutlonen und Wölfer zu predigen. Wird die fpanlihe Die 
dierung vermdgend fepn, das Ergebnlüß, wohin diefer Zuftand 
füren muß, aufjubaiten? Spanien müßte nikt fepn, was 
es wirfiigp jezt It, um eln ſolches Wageſtuük zu unternehmen, 
Die aus der Pridenihaft ded Haſſes erzeugten Handlungen ges 
ven tchrer fa diefem Lande Immer auf das Öffentliche Betragen 
über, und Eyanten brfaß nie hinlaͤngliche Kraft über ſich ſelbſt, 
um feine Macht mit Beſonnenhelt zu benugen ; taber fein unauf: 
pöritwes Sinten. Die aufgefelten Maſſen an den Grängen 
woriugals Mad das Signal zu elnem unbefonnenen Arlege, 
and dır zweite verzweifelte Verſuch, Portugals Verfafung ums 
luſtoßen, tft vabe. — Freilich hleße dis Eugland die Sphze 
bieten; aber Me ſpanlſche Kirce kennt feine Berechnung; in 
Portugals Mube, unter feiner gegenwärtigen Meglerungsform, 
fieue jie Ibre Alleinherrfhait bedrebet, und diefe muß um jeden 
Prels erbaiten werden. Die britilihe Regierung wird In bie: 
jem Kalle zwar feinen Angrif auf das Innere_Epanien maden ; 
man kennt bier diefed Land zu gut, um die drittiſchen Truppen 
fvanifben Dolchen und Gift Preis zu geben; das Land iſt auch 
des Beſtzes ulcht werth; aud wird an eine Eroberung Euba’s 
nicht gedacht; aber Portugal Schritt vor Schritt zu vertheidf: 
gen, wozu fein Küftenland fo viel Erlelchterung gewährt; bie 
ſpantſchen KAüften nebft der Havannab eng zu biofiren, den lez— 
ten Reſt des Handels biefes ungiäflihen Landes und feine 
feine Marine in Amerika zu zerfiören, ihm den Beflz der 
Heinen Infeln abzunehmen, und duch Diverfionen an ben 
Küſten das Land In fieter Spannung zu erhalten, bie werden 
mobi die Hauptzuͤge der Operationen ſeyn, welche bie biefige 
Meglerung In einem Kriege mit Spanien ind Werk fegen wird, 
falls daſſelbe fo unbeſonnen ſeyn ſollte, fi In einen Kampf 
einzulaffen. Daß Großbritannien dann das Recht bat, bie von 
den Franzoſen befezten fpanifchen Häfen zu blofiren, iſt eben 
fo erwelsiih, ale daß Fraufreih kein Recht hat, Spanien den 
Krieg gegen Portugal zu verbleten; Cadtz Fan nicht unbewacht 
bieiben von dem Augenblife an, wo die Gränge Portugals von 
ſpaniſchen Truppen übergogen worden Ift. Wie dann biefe neuen 
Vervaͤltulſſe zwiſchen Frankrelch und Großbritannien ſich geftal- 
ten werden, may der Zukunft überlaſſen blelben. Frankreich 
wuͤrde fih, wenn 28 will, In feiner Anſicht über Ehre verlezt 
fühlen, während Großbritannien zu feiner und feines Verbuͤn⸗ 
beten Bertheidigung nicht anders handeln fan, und es hängt 
dann nur davon ab, welde Partei in den Tulllerlen fiegen 
wird. @in Atieg mit Frantreih wärde cine Calamltaͤt für ganz 
Europa feon, weil in ihm der Charakter eines Meformations: 
Erleges Liegt, der ih aber In Spanien mit einer gaͤnzlichen Re⸗ 
volutlon endigen köunt:; eine träbe Ausſicht, der aber dleſes 
Land leider unaufbaltfam entgegen gebt. 
Grantreid. 
Der Abulg kehrte am 13 Jan. von Complegue nad Paris 


zurät. Sonntags dem ı4 war In dem Tullierien zablrelche Auf⸗ 
wartung; nachher praͤſidirte Se. Mai. in elnem Miulſterrathe, 
welchem auch der Dauphin befmohnte, 

Der Fürft Jules de Pollgnac kam in der Naht vom 24 
jum ı2 Jon. zu Paris au, und ftleg bei felnem Bruder, dem 
tönlgt. Oberftallmeliter Fürften Armand de Pollgnac ab (dem 
nemfihen, welder wegen der Georges'ſchen Verſchwoͤrung zum 
Tode verurtdellt, und von Nıpoleon begnadigt wurde, während 
Jqules de P. mit zwelfaͤhrlgem Verhafte durckam). Am folgen: 
den Tage batte Fürft Jules cine halbſtündige Konferenz mit 
dem Grafen v. Billele. (Die Etofle technet die Bebauprung 
des Gonftitutionnel, daß Hr. v. Pollgnac vorber beim Koͤnige 
in Eomplegue geweien, und daß feine Reife von London nad 
Paris mit den wichtigſten Intereffen Englands In Berbindung 
ftehe, für eine Lüge des Tages.) 

Die mit Prüfung des Geſezesentwurfs Aber die Pr fe heauf- 
tragte Kommiſſton bat Hrn. Dudon (welder ganz für den Ente 
wurf genimme It) zu Ibrem Präfidenten, und Hrn. de Maus 
quilleẽ zu ihrem Gelretär gewählt, Nah Verſicerung dee 
Drapeau blanc folen bereits mehrere wintige Amende- 
ments in der Kommiſſion vorgeichlagen, und zum Theil auch 
angenommen worden fepn. 

Nach einer Lyoner Zeitung wi ein Theil der Wablmänver 
des Departements der Mböne zufammentreten, um die Ab— 
geordneren ihres Departements zu erfuhen, bei der Kammer 
auf Werfezung der Minifter In Anklageſtand anzutragen, well 
diefeiben durch Vorlegung der Gefege ‚über die Preſſe und die 
Belhwornen: Gerichte fih eines Angrifs anf die Verfaffung 
ſchuldig gemadt hätten. 

"++ maris, 13 Yan. Der Eourrier frangald bat wegen 
feines Ausfalls auf die Perſon des Juftizmintfterd, Infofern er 
ihn als den Verfaffer des Entwurfs gegen dle Preſſe nannte 
und tadelte, feinen Prozeß vor ber Zuchtpoligel verloren; aber 
ter Richter bat dabel den Saz aufgeftellt, daß die Kritik eines 
Gefezesentwurfs lelneswegs ein Aufruf zum Haß und zur Ver— 
achtung ber Meglerung fev, und fomir iſt der Beklagte nur wer 
gen des perfönlichen Ausfalld, und zwar nur zum Minimum der 
Strafe verurthellt worben. Alfo bat auch das Mintterium ben 
Prozeß, und zwar welt ausdrüfticher, weit beftimmter verloren, 
als ber Eourrier frangais; bie Folgen des Rechtsſpruchs find 
wichtige. Die Juitiz iſt alfo gegen den Yuftizminifter; denn 
fie hat num geradezu die große Frage entfchleden, ob fu Franke 
reich der Mlulſter die Megierung des Königs fe? — Die Re 
glerung felbft ſcheint Imdeffen noch Immer den Zankapfel im Ihe 
ren Händen behalten zu wollen, unerachtet dle unermeflihe 
Mehrzahl aller Klaffen, aller Gewerbe, der ganzen Nation, Ihn 
dem Mintfterium wicht zufprict; die angebetete Göttin Fran: 
reichs Hit jest die Preßfreihelt. Sogar der minlſterlelle Drapeau⸗ 
blanc, den man font immer für eln Jeſuitenwerk annehmen 
konnte, well ſeine Unsfäle auf Toleranz den Schild ber Kon- 
gregation trugen, tabelt einen Artikel des Prefentwurfe nach 
bem andern; und Im Allgemelnen wird das Recht, die Mint: 
fter und Staatsbeamte ju tabeln, von Freund und Feind an- 
erfannt. Aus ben Departementen erfchallt ebenfalls die Stim⸗ 
me der Dppofition gegen das drohende Werk der Rache. Eln⸗ 
seine Krititen legen die Abgeſchmaltheit des Mrtiteis dar, bag 
man Broſchuren unter fünf Bogen mit einem Frauten Gtem- 


pelgebühr für deu erften Bogen belegen wolle, als ob man der 
Verfügung nicht dadurch entgeben könnte, daß man alle Bro: 
fhären über 5 Bogen machen würde. Dabei erflärt man den 
andern Artiktl, daß Bücher von 20 Bogen und drunter jehn 
Tage lang bei der Buchhanbelsbireftion deponirt bleiben müf: 
fen, che das Buch erfhelnen darf, für eine Frucht der Unwiſ⸗ 
fenheit, weil In ganz Frankreich feine vler Buchhandlungen Let: 
tern genug befizen, um den Saz von einem Buche In mehreren 
Bogen zehn Tage lang ftebn laffen zu können. fe Buchhänd- 
ler find daraom auch befonders aufgetreten, und baben In ern: 
fter, befceidener, aber feiter Sprache darzuthun gefucht, daß der 
Entwurf gerade fo viel ſey als ein förmliches Verbot des Buch⸗ 
handels in ganz Franfreih. Yidzlih treten auc die Drufer 
auf Kattun, auf Seide, auf Steingut, bie Porgelanmaler, die 
Stecher auf Metall auf, well fie ale die Charte, die Lieblinge: 
gefänge, die Shaufpiele Mabomed und Tartäffe, auf diefe Stoff: 
arten Übertragen. — Die übrigen Journale alle, groß und flein, 
die Oppoſitlons- und Kontre = Oppofitionsblätter, die politiſchen 
und bie (iterarlihen, batten von icher gegen das Minifterlum, 
und mitunter gegen einzelne Minifter, eben fo ftarke, ja wohl 
auch welt ftärfere Angriffe gemacht, ald der Gourrier francalg, 
aber ihm allein war die Ehre zugedaht, vor Geriht gela- 
den zu werden. Der Grund {ft allgemein befaunt, und doc 
wird er nicht gefagt, weil auch bis eine Perfonalität wäre. Al: 
lerdiugs hat der Gourrier ald das Opfer, das man zur Wieder: 
beritellung des Einflangs zwiſchen Nation und Reglerung brin- 
gen follte, einen einzelnen Minifter ausgeboben; auch bat er in 
dem neuen Gefeze fowol einzeln ald In Maffe die Mängel dar: 
gelegt, nämlich daß daſſelbe rütmärts wirfe, was auddrüftic In 
der Eharte bei jedem Gefeze verboten Ift; daß es die beſtehen— 
den Kontrafte der Zeitungs-Eigenthümer aufhebe; daß es ben 
Kunftfleiß tödte; daß alles Willen und Willenfhaft mit demſel⸗ 
ben vernichtet, und daß fogar bie Religlonsfrelhelt ſelbſt dabei 
aufgehoben werde. Uber gerade ber Gourrier iſt unter allen 
Parkfer Blättern dasjenige, das fi auf bie Frage wegen der 
Sitten, welche die Meinen Blätter fo tief und fo unſchlllich 
behandelt hatten, gar nie einließ. Unter den Parlſer Blaͤt⸗ 
tern iſt der Gourrier der eruftdaftefte, der jtrengiie Kri— 
titer; feine Grundfäze find faft umverdnderlih; und fo 
ift auch feln Muth füon oftmals durch Prozeſſe erprobt worden, 
Der Schritt der frangöfiihen Afademie, welde am naͤchſten 
. Dienftag fih verfammeln will, um eine Vorftellung on ben 
Abnlg zu Gunften der reife vorzubereiten, wird von dem Mi: 
nifterlum bereits getadelt; es beißt fogar, man wolle ber 
Meademie das Recht zu einem folhen Schritte fireitig machen. 
Die minifteriellen Blätter, welche man bisher alle für ſollda⸗ 
riſch dem Meinifterium ergeben gebalten hatte, ſchelden ſich 
jest in der allgemeinen Gährung. Auch bier beweißt fih wieber 
bie Wbfonderung unter ben einzelnen Mitgliedern der Regie: 
ruug. Zwar weiß man,. baf in den vorläufigen geheimen De: 
batten diefelben Einer für den Andern einftehen; man will fogar 
behaupten, die Sache könnte fo weit getrieben werben, daß 
man einen beträctlihen Zuwachs von Stimmen in ber oberm 
n Kammer, wo bie eigentliche Kllppe des Geſezes wäre, durch 
die endliche Ernennung von: einer gewilfen. Anzahl von Palrs, 
id verſchafte. Aber die Febde iſt med nidt einmal vollkom⸗ 
men in der untern Kammer entſchleden, und vielleiht, wenn 
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auch dad Minlſterium in engen-Meihen den Steg erflärten 
wollte, moͤchte In bdiefer Kammer ſelbſt vielmehr fin eime 
Trennung zu Gunften des allgemeinen Wunſches der Nation 
ergeben. Diele Mitglieder berfelben haben in edler Refignattom 
bie Biograpbien der Deputirten längft vergeffen. Det jejige Ge— 
fhret laͤßt nicht leicht unterfheiden, wer im Yutlifum etwa” 
noch im Staude Ifi, bie Sache mit kaltem Sinne, mit Harcr 
Vernunft anzufeben. Doc It ein ſcoͤnes Wort der Erin- 
nerung gefagt worden: J. 9. Moufeau, anf def n Ausrot= 
tung es vorzüglich auch angefeben tft, wurte in den Zeiten dere 
fremden Einfals von den Feinden felbft geebrt; man erzdd re 
jegt den beinahe unbefanuten Zug der Geſchläte, daf das Dorf 
Ermenonville, wo der große Poliofopb der Natur lebte, damals 
aus Ehrſurcht für felnen Namen von den Kriegsiaften befreit 
blieb, 
Deutfdüland 

Eine tönigl. baverifche Verordnung vom ı4 Jan. be: 
fiehlt, Im Lauſe der zwelten Finangperiode, vom gegenwärtigen 
Jahre anfangend, gewiffe Preisaufgaben für die Fabrita— 
tion jaͤhrlich zu beiiimmen, und durch die Kreis: Gntelligeng: 
Blätter zur oͤffentilhen Kenntnig zu bringen. Diefe Yrämten 
werden im Dftober vertbeilt werden, und in baarem Gride 
beſtehn; doch können in einzelnen Faͤlen auch Werkzeuge und 
Mafchinen gerelcht werden. Für dag Merwaltungsjabr ihßab — 
27 wird auf Antrag des Staatsminiiteriums des Innern, zur 
Merbefferung der in jeder Beziehung fo wichtigen Leluwand— 
Fabritatton die Summe von 9000 Gulden, zur Ermunterung 
anderer Fabrifationszweige bie Summe von ı2000 Gulden ber 
milligt. Uebrigens behalten Se. Majrftät ſich vor, diejenigen 
Sudividuen, welche fi dur mehrere vorzäglihere Zeiftungen 
und folgenreihe Verbeſſerungen in Bezug auf Anduflrie ber: 
vortbun, auch noch auf andere Welfe zu unterjtügen und aus⸗ 
zuzelchnen. 

* Münden, i8 Jan. Se. Maieftät der Koͤnlg haben beute 
im Minifterratbe, und dann fpäter im Staatsrathe den Borfiz 
zu führen gerubt. 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchrelbt aus Mainz vom 
1» Jan.: „Deflentlihe Blätter haben vertündigt, daß Die bie: 
ſige Gentral:Unterfubungsfommtffion bei demnachſtl⸗ 
ger Eroͤfnung der Sitzungen des deutſchen Bundestags Ihrer 
Aufldfung entgegenfeben dürfe. Wie man indeffen graenwärtig 
veralmmt, fo fol eine große Bundesregierung den Wunfch bes 
gen, daß diefe Behörde noch ein Jabr in ihren bisherigen Ver— 
bälcniffen fortbeftebe, Inden man erft dur die Erfahrung die 
Ueberzeugang erlangen fnne , ihrer bisher fo wirtſamen hä: 
tigkeit ferner nicht meht benöthigt zu fen. Inzwiſcheu iſt bis 
jejt,. wie verfihert wird, mod Leine Entichridung erfolgt, und 
die Sache wird vermuthlih beim Zufammentritte der Bundes: 
verfammlung nod In näbere Erörterung gezogen werden.‘ 
Deftreid. 

Metalliqued BBP/ıs; Banfaktien 107°. 
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bier Wiel von einer Niederlage bes Reſchld Par 
die Rede, Er foll unter den Mauern der Ulropolis geſchlagen 
und zur Aufbebung der Belagerung dieſes unfterbliden Denk 
mals der Künfte gezwungen worden fepn. Diefe Nachricht wird 
von verfchledenen Seiten gemeldet, und ſoll der Pforte ſchon 
früher zugefommen ſevyn. — Aus Napoli di Romania traf fer: 
ner Anzeige ein, daß die in Amerika gebaute Fregatte Hellas 
nädyttens von Hodra nad den Gemwäflern von Samos abgeben 
fole, um zu Miautis Esradre zu ftoßen. — Hr. v. Ribeaupierre 
wird täglich erwartet. 
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Spanlſches Amerifa 
Der Rachſelger des Dictators Francla lu Paraguap, Ber: 
nardino Zaptdas, bat aus Ascenſton vom 3 Sept. fol: 
gende Proflamation erlaſſen: „Einwohner von Paraguay! Der 
undankbare Abendano wollte, um feinem Ehrgeiz und den Lau— 
nen feiner Anhänger Genäge zu leiften, uns in dad Blut, die 
Trauer und das übrige Ungemach verwiteln, die auf dem ames 
ritaniſchen Feftiande Taften, ſeltdem einige Ruheſtoͤrer geſucht 
Haben, es von ſeiner vormallgen Neglerung zu trennen. Er bat 
mit allen feinen Genoffen bie gerechte Zuͤchtigung feines Wer: 
brechens empfangen. Freuen wir uns darüber, und danken der 
aöttiihen Vorſehung; es bat ſich nichts unter ung geändert. 
‚Sollte aber troz meiner Wachſamkelt in der Ausübung der mir 
proviforifh anvertranten Reglerung noch irgend ein Verräther 
in den act von mir adminiftrirten Departements vorhanden 
ſeyn, fo möge ihn Meue erareifen, und er auf daffelbe Loos, 
wie feine Brüber gefaßt ſeyn. Einwohner von Paraguay! Un: 
- fer Gluͤt und das kuͤuftige Schitist unferer Kinder werden, id 
ſchwoͤre es und darf es auch verbeißen, durch biefeibe Hinge: 
bung zu unferm gegenwärtigen Spitem, durch weife Veraͤn— 
‚derungen, bie unfere Ruhe begründen follen, geſichert werden, 
aber nicht durch Mevolutionen, welche biefe flören loͤnuten. 
Bleibt demnach ruhig und achfer die Behörden. Diefe werden 
ſich ufe von der Bahn des Geſezes entfernen; und derjenige, 
der fein Betragen nah diefem einrichtet, wird, wie die Erfah: 
zung und bereits gelehrt hat, hinrelchende Buͤrgſchaften zur Er: 
Haltung feines Lebens, feiner Ehre und feiner Wohlfahrt befi: 
Zen. Empfehlen wir uns Gott, um uns niemals von feinen 
Sorfchriften zu entfernen.” 
Spanien 
Die Auotidienne bemerkt in Hinfiht auf die ſpaniſchen 
and portugieſiſchen Angelegenhelten: „Es iſt ehne Zweifel ein 
merkiwürdiger Umftand, daß daſſelbe Spanien, das man zu 
Grund gerlchtet und unfähig geſchlldert hatte, das Heinfte Ar- 
neeforps anfzuftellen, zu bezablen und zu erhalten, auf einmal 
eine zahlrelche, wohl ausgeftattete, mit Sold und Unterhalt 
werfepene Armee finden Fonnte. Diefed Beifpfel eig, welden 
Slcuden man den Schilderungen der Iberalen und minffteriel: 
den Blätter "über Spanien und (ee pTee ellen beimeffen darf, 
— Wenn privatbeiefe aus eifaben, ie Wahrelt meiden, fo 
beftand eine der erſten Heldenthaten ber brittiſchen Truppen 
nad Ihrer Landung dark, daß fie den Yallaft Queluj mit ei: 
wer ftarfen eugllſchen Befagung verſahen, welche die Koͤnigla 
bewacht , die ſomlt die Gefangene der tapfern Armee des Ge: 
merald Ellaton geworben iſt. Die Engländer fangen demnach 





(Schreiben aus München.) — Oeſtreich. 


mit einer Handlung an, die allein im Stande wäre, die ganze 
portugicfifbe Narloı in Aufftaud zu ſczen. — Die Nachrichten 
von den Gencraien der fonjtitutionellen Korps bewelfen, dep fi 
Glaudino und Azeredo über das Zirtoral von Belta nad Yepria 
und vielleicht bis nach den Linlen von Santarem zichen, wo der 
General Gaula, Kommandant von Elvas, bereits eingetroffen 
ſeyn muß. Santarem ſcheint überhaupt der Verſammlungs— 
Punkt für alle fougtitutionellen Truppenkorps zu ſeyn, bie vor 
der imponirenden Matt ded Marquls v. Chaves zurükwelchen.“ 

Der Eourrier frangals ſchreibt aus Madrid vom 
4 Jan.: „Hr. Lamb bat unferer Regierung nah der Einnahme 
von Almeida drei Noten überreiht; in der erften fagte Se. 
Erc., Sie wife beftimmt, daß man von Eiudad: Rodrigo Artil- 
lerie geliefert babe; in der zweiten, bie von ben Rebellen 
gemachten Gefangenen feyen nah Spanlen gefhltt worden; in 
ber dritten endlich wurde fogar der Drt bezeichnet, wohin fie 
ihre Richtung genommen bätten. Hr. Salmon antwortete: er 
babe dem Kriegsminifter den Inhalt diefer Noten mitgetheilt, 
biefer wiffe aber ulchts von dem angegebenen Beſchwerden. Hr. 
Lamb jtellte fidy mir diefer Antwort zufrieden. Man ft übrl: 
gend überzeugt, Daß fobald die Engländer ihre Matt In Por: 
tugal verfammelt haben, die Erklärungen um fo eneralfher aus: 
fallen werben.” 

Großbritannien 

London, ı2 Jan. Konſol. 3Proz. Bol/; rtuſſiſche Bons 
86'/a; mexicaniſche 64/4; columbifhe 331,4; griedifge 1524 
Cortes 13, 

Loudon, ı3 Jan. Konſol. 3Proz. Bo'/; ; ruſſtſche Bons 86; 
merlcanifhe 64/4; solumbifhe 3424; grlechiſche 16; Corte 13. 

Die New: Times wiederholen jest, nah Briefen aus Ja⸗ 
malca vom 23 MNov., das Gerücht von einer auf Hapti aus: 
gebrochenen Revolution, wovon der emglifhe Micekonful 2i- 
fer felbit die Kunde nad. Jamalca gebracht, und in deren 
Folge ber dort fommandirende Admiral die Arleasbrigg arletla 
su Beihügung. ber engliichen Unterthanen nah Port au Prince 
geſchitt Habe. (Die Etolle bemerkt, fie glaube von befen 
Neuigteiten Nibts; in den Häfen von Hapti ldgen vier franz: . 
ſiſche Krlegsſchiffe, moyon fiher eins nad Frankreich würde ab: 
geſchilt worden ſeyn. Man koͤnne zu Paris weit, geſchwinder 
en —— ans Haptl baden, als über Jamalca und 
ouben, 

Der Eouriez fagt: „Wir fehen den nähften Nachtichten 
aus Spanien und Portugal mit der größten Beſorgniß (anzie. 
ty) entgegen, Wir werden ung dadurch wahrſcheinlich in ben 
Stand gefest finden, zu beurtheilen, ob bie Anwefenheit englt- 


fher Truppen eine entfheldende Veraͤnderung In diefem Lande 
hervorgehradt bat, ober ob bie Rebellen fid für fark genug 
balten, ihre Plane wider die vereinten Bemühungen der portu: 
gleſiſchen Reglerung und ibres mähtiscn Bundesgenoſſen zu 
verfolgen. Wir müßten eine folde Seibübetbdrung beflagen, 
denn fic würde Blog einen langen Bürgerätieg zur Folge baben. 
Bat Epanien betrifft, fo umhuͤllt feine Potitif noch der Schleier 
des Geheimniſſet. Gewiß iſt, dab der König von Frantrelch 
die Muffehr feiner Schwelertruppen auf Madrid verfügt hat; 
daraus folgt, daß Feine Müäkfiht auf das, was England und 
Granfreich gefällt oder mißfaͤllt, auf Ferbinande Benehmen eine 
Wirkung bervor zu bringen vermoht Dar. Es war alfo ver: 
geblich, auf biefe Grundlagen bin Schlußfetgen zu bauen. 
Der König und feine Minlſter willen nun, was England getban 
bat und zu thun eatſchloſſen It, und welgern fih deunob, Maaf: 
regeln zu nehmen, welbe allein im Stanbe find, Großbritan— 
nien von dem eingefhlageren Wige abzubrlagen. Werden 
fie ung wirklich zuruſen: Kommt heraus! Oder hoffen fie des 
durch, daß ſie uns mit Verſichetungen unterbalten uud unzu— 
laͤffige Vorfäläge aufs Tapet bringen, bios um die Sache 
“zu verzögern, den Vorthell zu gewinne, zu feben, was Zeit 
und Umſtaͤnde bringen? Thun fie dag Erſtere, fo wird bie Sache 
mit einem Mal kurz abgethon feun: Ihun fie das Leztere, fo 
befürdten wir, fie werden febr wenig Aufſchub erbalten, denn 
der Zwel fit, wenn aud nit elngeftanden, doch zu febr In bie 
Augen fallend, als dab man und taͤuſchen lönute, Kein recht: 
ler Staatsmann wird fih weigern, zu unterhandeln, wenn 
man von Seite der Parteien, welche zu negozliren fuhen, bag 
aufridhtige Verlangen, einen Bruch zu verhäten, vorausſezen 
darf: allein wenn, mie bier, gerechte Gründe vorbanten find 
zu vermuthen, daß man blos den günfiigen Moment abwarten 
wolle, die Feindfeligtelt zu beglanen, dann müffen die disioma- 
tifhen Diefuffionen ernſtern Maaßregeln Plaz machen.‘ 

* oondon, ı2 Jan. Ungänftige Winde halten felt 
zehn Tagen alle direfte Nachrichten and Portugal zurüf, 
und biefer Umſtaud erleichtert Die Verbreitung von manderlet 
Geruͤchten auf ber Stodbörfe, bie aber wenig Glauben finden. 
Alles was mir von dertber oder aus Spanfen wirklich wiſſen, 
fam uns aus Frankreich zu, welche Quelle aber Ihnen In Deutſch⸗ 
and eben fo offen fteht, als und. — Der Tob bes Herzogs 
von Dort wird allgemein bedauert; eine Wegebenheit der Art 
aber fan weder auf bie innere noch die dußere Politit des Lanz 
des einen Einfluß haben; die einige Frage iſt nur noch, mer 
ihm als Oberbefehlshaber bes Heeres folgen fol. Iſt dleſe 
eutfchleden, und das Begraͤbniß nebſt dem wenigen Trauer: 
Wochen vorüber, fo ft alles wieder im alten Geletfe. — Die 
vor ein Paar Tagen erihlenenen Tabellen über die Staate- 
@innahmen des eben abgelaufenen Jabres, find fo weit befrie⸗ 
digend, daß das Defizit im Verglelich mit dem vorhergehenden, 
troz der smgläftichen Zelten bie wir verliebt, fih auf nicht ganz 
zwei Millionen beläuft, und die Einfänfte fi wieder allmäblig 
ju vermehren ſcheinen. Dis Tejtere war allerdings vom der zu: 
nehmenden Beflerung Im Fabritwefen und Handel zu erwarten; 
aber es ſteht Doc nicht zu ldugnen, daß bie Geſchaͤfte bei weitem 
noch nicht find was fie waren. Ueberhaupt tft an die Gtelle 

"per forglofen Verſchwendung, welche In dem lezten Jahren ber 
berrihende Charaftergug fat aller Stände, vom Hoͤchſten bie 
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zum Mebrigffen war, elne kulkerhafte Sparfamtelt getreten, 
welche oft, mitten unter dem Lurus, den bie Deihen und Vor⸗ 
nehmen Immer noch daneben beigubebalten fucben, laͤcherlich er⸗ 
fheinen würde, wem nicht fo Viele darunter litten. Dan boft 
Inbeffen, dab auch Diefed ſich nah und nad geben werde, — 
Die Botſchaft des nerdamicritanifhen Praͤſdenten, weldhe über 
den Streit der bortigen Regierung mit der unfrigen ein helleres 
Licht verbreitet, bat bier großen Unwillen gegen Nordamerika 
errest; wie es ſchelut, würde unferm John Bud, der bie 
Scharte des legten Krieges mit den Mereinigten Staaten für 
noch nicht audgewezt hält, ein Kampf mit Amerika eben nice 
unangenehm ſeyn. — Briefe aus Laguaira vom 21 Mov, bes 
ſchreiben den Zuſtaud jener Provinz als fehr erſchüttert; eine 
Partet wil eine Föderativ: Verfaflung baben, eine andere ſich 
wieder ber Regletrung von Bogota unterwerfen, und eine dritte, 
an deren Sphze ſich Pacz befindet, einen befonderen Staat bil: 
den. Mitten unter biefen Bewegungen If ein Agent Vollvars 
erfhlenen, welcher den Verſchlag mitgebradt haben ſoll, dag 
Eolumtien Die von Ibm für Volivia entworfene Verſaſſung, 
mit einigen Abdnderungen anpebmen folle. Es fol ihm gelun: 
gen fepn, auf feinem Wege einige Gegenden, melde fogar Bo: 
livar zum Diftetor ausriefen, zur Annabme derſelben gu beres 
ben. In Garracad indeſſen geſchah das nicht; aber man er- 
wartete den Liberabor dort bald in Perfon, und wenn es Ibm 
Ernſt ift, fih zum Herrſcher ber früher von ihm befrelten Zän- 
ber aufjuwerfen, fo wird er diefe gute Gelegenbelt nicht ent= 
fhläüpfen laſſen. 

** Sondon, ı2 Yan. Es ſieht bier ziemlich Friegerifch aus, 
und nad der allgemeinen Meinung dürfte es zum Bruce mit 
Spanten kommen. Gerüchte folgen auf Geräte, bald laͤßt man 
fhon ein Geſchwader von 5 Linlenſchlffen und mehreren Fregat: 
tea unter den Befehlen Sir Thomas Hardv's für Weſtiudlen 
audrüften, um Cuba zu blofiren, bald läßt man neue Traus— 
portfchiffe mietben, um mehr Truppen nad Portugal überzu: 
führen, Lezteres Gerücht wenlgſtens Ift bie jezt nicht gegrün⸗ 
ber. Die Relſe des Fürften Pollgnac nah Paris fand ploͤzllch 
nad Ankunft der lezten Depefhen von Hrn. Lamb aus Madrid 
ftatt. Unſere Miniſter ſchͤzen ſich glütllch, daß fie Portugal 
noch zu rechter Zelt Huͤlfe ſchllten, und Liſſabon und Oporto 
von der Gefahr retteten, Provinzlalftdbte Spauleus zu werden, 
Großbritannien fan num mit Ruhe ben Ausgang des großen 
Drama's abwarten, von welchem Europa Im dritten Jahrzehend 
unferd Jahrhunderts lelcht Zufhauer werben fan. Es iſt ein 
Kampf der Theofratie gegen freie Inftitutionen. Erfterer It 
ed gleihgäftig, od ein Ferdinand ober ein Carlos, ob ein Yedro 
ober ein Miguel auf dem Throne fize; fie glaubt nur ben Throm, 
den fie ſich felt 1814 aufzurlchten angefangen, bedroht, und fucht 
ihn zu retten. Unfere Fonds haben unter der obmwaltenden Inge: 
wißhelt über die politifche Lage Europas eine Nelgung zum 
Sinfen, und bie großen Inhaber geben vorſichtig zu Werke. 
Man ſieht mit großer Ungeduld den, nähften Nachrichten, aus 
Madrid und Liſſadon entgegen. —— 

Fraunkrel«. 

Paris, 15 Jan. Konſol. 5Proj. 99; 3Proz. 66, 90; 
Bankaktlen 2010; Falconnet 72, 95; Guebhard 48°. 

_ Fürft von Pollgnac wollte am ı6 Jan. mach Lothringen 
abreifen. 
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Die Etolte fagt, man bebaupte zu Madrid, daß bie ſpa⸗ 
nifhe Meslerung über 30,00oo Mann Linfentruppen an der 
Graͤnze von Portugal verfammelt habe; fie aber glaube, dad. in 
biefem Augenblike kaum xo,000 dort ſtuͤnden. 

Die Allgemeine Beltung meldete neulich nad feangbfifchen 
Blättern , die Fran Herzogin von St: Leu habe dem Sir 
Walter Scott Urkunden gu der Geſchichte Napoleons gelle⸗ 
fert, welche er fo eben fhreibt, Wir find ermägtigt diefe 
Nachricht für durchaus grundlos zu erklären, 

Der Courrier frangals berihtet: „Der Graf Lan: 
julnais, Pair von Franfreib, iſt am 14 Jau. dur einen 
ſchnellen Tod felner Familie, feinen Freunden, und man fau 
fagen gang Frankreich, entriffen werben.‘ 

Der Moniteur vom 14 Jan, enthält einen zweiten Arti- 
kel über ben Gefegedentwurf, die Polizei der Prefle betreffend, 
folgenden Inhaltt: „Man will die Frelheit für fih, und die 
Abhängigkeit für die Andern: der geiftvole Mann, der did zu: 
erſt audgefprochen, bat bier ein Grbeimnis aller Zelten und al 
ter Menfchen enthält. Man böre gewlſſe Schriftſtellet: welche 
Verſchweudung befeldigender Ausdrüfe und der Wabrbelt wider: 
ftrebeuder Ungaben! Bellagt euch inzwiſchen niht: es ift ihr 
Net; fie find unterjocht und gedemätblat, wenn Ihnen das 
Vermoͤgen genommen fft, euch Kummer zu machen, und zu 
ſchaden, Ihr welt es ertragen, fagt ihr, aber ihr wollt ant« 
worten? Nein, gewiß nicht. Ste find nicht frei, wenn fie blos 
Alles thun können, es gebört noch Dazu, daß aud ihr Gegner 
nichts thun Tan. Sagt nicht von einer Schmähung, es fey eine 
Schmäbung, von einer Falſchhelt, es fey eine Falſchhelt. Ihre 
Frelhelt beftebt darin, euch der eurigen zu berauben. Hört auch 
gewiſſe Yubltziten; In einem freien Gtaate muß Alles frei 
fegn; Alles, doch mit Ausnahme der Meglerung. Greift man 
fie an, beleidigt man fie? Nur deſto beffer; darin befteht bie 
Freiheit, Will fie Ihre Nechte gegen uns ausüben? Webe ung! 
Dis Ih Sklaverel. Ihre Freiheit befteht darin, daß ſie von ih: 
rer Freihelt feinen Gebrauch macht! Die führt mid vielleicht 
ziemlich unmſttelbar auf den Gefegesentwurf über die Preffe. 
Die Grörterung über diefen Eutwurf if fchon welter vorge- 
föritten, als man glaubt. Man hörte fogar ſchon von Your: 
naltften das Bekeuntniß, das Eyftem der verantwortlichen Her: 
audgeber fen ein falfhes Syſtem. Weber dleſen Punkt ift faft 
Alles einige. Man verfuht nur zu hberreden, daß biefed Ey: 
fiem das Werk des Mintfterfums fen, bad baffelbe zerſtoͤren 
wolle, und ruft dann aus, daß bie Wrlnifter, je mehr fie bie 
Mängel beffelben an den Tag legen, Ihre eigene Unfähigteit 
ar um fo Marer beweifen. Leider aber iſt das Gefez ber ver- 
ahtwortlihen ‚Heransgeber der Elnfegung der gegenwärtigen Ab- 
miniftratlon um drei Jahre vorausgegangen, Was llegt aber 
an einer weitern Ungerechtigkelt! Man gibt alfo zu, dab man 
auf die verantwortlihen Herausgeber verzichten muͤſſe. Worauf 
grändet fih num biefe Mepnung? Auf zwei Beweggründe: nad 
dem ehien, well es noͤthig fey, dap-bie Strafe auf den wahren 


Schuldigen zurätfale; nad dem andern, daß es fih gebühre,: 


bie Strafe als eine Zuͤchtlgung und nicht ald einen Gewlun für 
ben, der fie audzuftehen babe, auzuſe hen. Diefe beiben Beweg⸗ 
gründe find boͤchſt treffend und unbeftreitbar. Es wäre num 
übrig, bie Folgen davom zu zeigen. Im einem Jonrmale er: 
ſchelnen Wrtitel, die den Gefezen zuwider find; wer iſt der 


Schuldige ? It es der Mebafteur der Urtitel ? Durchaus nicht; 
ed if ber Ucheber der Yublifation der Urtitel. Und war 
rum? Well die Handlung zu ſchrelben, noch nicht das Ber: 
geben begründet, erit die Handlung der Publifation macht bier 
fed Vergeben aus. Wer macht nun aber die Artifel oͤffentlich? 
Derienige, weldher das Journal beransgibt, Und wer gibt das 


Journal heraus? Der Cigentpämer. Ihr müßt daber den El⸗ 


genthuͤmer beftrafen, welt {br den wahren Schuldigen beftrafen 
wollt. Eine Werurtheilung wurde ausgefprecen: was verhängt 
fie? Einige Monate Verhaftung und einige Hundert Franfen 
Strafe, Wird dleſe Strafe den gellehenen Heraudgeber trefe 
fen? Er wird feinen Obolus bezahlen. Wird Ihn Die Verbaf- 
tung fünmern? Er fft unbekannt. Wird ihm die Verhaftung 
fbaden? Er wird daraus einen neuen Lohn ziehn, Wir wollen 
aber diefe Vorausſezungen ändern: be Geldftrafe iſt ſtark und 
der Eigenthuͤmer find wenige; werden fib die Elgentbämer 
vor ber Geldfirafe fürdten ? Mer möchte daran zweifeln? Sie 
haben Niemanden, ber an ibrer Stelle zu bezahlen bat, Were 
den fie fib vor einer forreftionelen Verurthellung färdten? 
Dime Zweifel. Ahr Name kit befannt, und die Achtung In der 
fie eben, würde dadurch geſchmaͤlert. Sollten fie fi fürd:- 
ten, In das Gefängniß zu gehn? Allerdings! Ste find an bie 
Genäffe des Lurus und an die Vorthelle der Freiheit gewöhnt. 
hr müßt daher wieder ben Elgenthuͤmer ſtrafen, wenn ihr 
wollt, daß bie Strafe eine Zuͤchtigung ſeyn fol. Die erfte 
Folge diefes Zugeſtaͤndalſſes ift demnad die, daß man bie El: 
geuthämer verfolgen muß. Es gibt aber drelerlel Arten von 
Gefellichaften: Die Gefellfhaft Im Ganzen genommen, bie 
Geſellſchaft ald Kommanbdite, und bie anonpme Geſellſchaft. 
In ber erften find alle Genoffen folldarifh und führen die 
Geſchaͤfte der Geſellſchaft gemeinfhaftlih (gerent en 
commun), In ber zweiten fan der kommandltariſche Genoſſe 
feine Handlung ber Führung (gestion) ausüben, und 
iſt nur bie zu dem Wetrage der von ihm In die Geſellſchaft ger 
braten Fonds verantwortlih. In der dritten adminifirirt 
kein Senoffe: die Wömiulftration it Mandarfaren an: " 
vertraut. - Geſezt num, eine anonyme Geſellſchaft fep zur Her: 
ausgabe eines Journals gebildet: wenn ein Vergeben begangen 
wird, wen werdet ihr verfolgen? Den Abminifirator? Diefer 
ift ein Mandatar: Ihr fallt in das Soſtem ber verantwortlihen 
Rebaftoren zurät. Die Genoffen? Allein diefe, abgeſehen da— 
von, dad Ihr Name euch wahrfcheinlih unbekannt iſt, weil Ihe 
Zitel ein Titel der Uebertragung (titre au porteur) iſt, ber 
fi durch bloße Tradition fortpflanzt (S. 35 Art. des Handels. 
geſezbuchs), abmintjtriren und dirigiren nicht; fie find es nicht, 
welche die Yublikation verorbnen: ihr verfolgt bier wieder nicht‘ 


den wahren Schulbigen.’’ 


(Fortfegung folgt.) 


Schweiz. 

* Bom ı1 Jannar. Der heftige Nordwind, der vom 4 big 
zum 7 d. wehte, bat alle Straßen bei ung, vorzüglich Im Hoch⸗ 
gebirge, fo tief unter dem Schnee begraben, daß ber Poſtenlauf 
48 bis 60 Stunden fang völllg unterbrochen war. Selbſt die 
Poften aus Franfreih (von Parls und yon nach Genf und Lau- 
fanne) find erft 30 Stunden fpäter eingetroffen. An den Berg⸗ 
übergängen der Foffile und Döle (Strafe nach Paris) lag der 


Schnee über 30. Fuß hoch und am erſtern war, zwiſchen la Vat⸗ 
tap und Waſſerolles, eine hohe, ſteil abgeriſſene Schneewand 
aufgethuͤrmt, durch die man einſtwellen eine Lange Gallerie ge: 
broden. Eben fo waren die Schluchten zwiſchen Bellegarde und 
Epatillon (Straße nach Lyon) gänzlich verftopft. Zwlſchen Bern 
und Laufanne lag, in den Thalſchluchten von Guͤmmenen und 
Moutprevepres, eine fo ungeheure Schneelaft, daß man darin 
tiefe Hohlwege zu graben genoͤthlgt geweſen ift. Die Haupt: 
übergänge gegen Italien find ganz unwegfam geworden, und 
das feit dem ıo mit einem beftigen Sübmeftwinde eingetretene 
ſtarke Thauwetter läßt verberbilhe Lauinenſtürze und andere 
Unfäle beforgen, Die Wäter auf bem großen Bernhard find 
feit länger ald 14 Tagen von aller Gemeinfhaft mit der übri- 
gen Welt abgefhnitten, und der Berghang gegen Wallid bat 
in- der Gegend von Somm’ Proz und dem Engpaß von Ma— 
tengo bis zu den Trancets-ausfond:desia:combe unter ben von 
der Gewalt des Norbwindes dort aufgetbärmten Schneemaſſen 
eine ganz andere Geftalt angenommen, — Das ſchoͤne Dampf: 
fhiff, der Leman Vaudols, das einzige, weldes von ben vleren 
auf dem Genferiee noch in Thätigkeit geblieben, iſt zwel Tage 
lang dem wuͤthendſten Sturni ausgeſezt geweſen. Die Mann: 
ſchaft faßte endlich den Entihluß, auf eine Sandbaut bei Sk: 
cheron (*/4 Stunde von Genf) zu laufen, und dad Waſſer in 
das Schiff treten zu laſſen. Dis Mittel war das einzige noch 
übrige, wodurch Schiff und Mannfhaft fi zu retten vermoch⸗ 
ten, Diefe leztere befand ſich Im allerfiäglichiten Zuftande, denn 
nachdem die wenigen Lebensmittel verzehrt, und alle Brennma: 
terialien verbraucht waren, biich fie bem Hunger und dem un: 
ertraͤglichſten Frojle ausgeſezt. Man machte mehrere Verſuche, 
zu Hülfe zu kommen, aber alle ſchlugen fehl. Erſt am Freitag 
Morgens (den 5) gelang es mit unfägliher Mübe,. die unglüt: 
Uchen Schiffbruͤchlgen and Land zu retten, und fie In dem. Gaſt⸗ 
haufe der Genfer Schiffahrtszunſt, In den Paquls, unterzubrin- 
gen. Das ruhige, muthvolle Bettagen des Kapltains, Hru. 
Kamız von Laufanne, uund der Eifer der Mannfhaft werden 
glei gelobt. Das Dampfſchiff iſt am 8 wieder flott gemacht 
und von einer großen Barte noch Dudyp zuräfgefhleppt werben, 
wo es audgebeffert werben. fol. 


Deutfdlard. 

* Münden, 19 Jan. Das Eentral : Direktorium bes 
Kradit : Vereins hat nunmehr die erſten brei Wlätter* der un: 
ter feiner Leitung erfheinenden Zeltſorift heraudgegeben. Nebft 
andern wichtigen Urkunden und Aufſaͤzen enthalten diefelben 
eine umfaffende Geſchaͤfts-Juſtruktion, wodurch die bereits 
bekannten Sazungen bie vielfältig. nötbige nähere Berimmung 
und Ausbildung erhielten. Erſt jezt find aub die Bedingungen 
betannt, unter Welchen, der Vereln der Gutsbeſizer Anlehne 
verfchaffen wil; fie haben für erhaltene 100 fl., wovon ſoglelch 
3 fl. abgezogen werden, mad Verſchledenhelt der Aulehne jäbr- 
lich, während 45 Jahren 5 fl. a5 fr., oder währenb 41 Jabren 


5 fl. 30 fr. zu entrichten, woburc ale Abgaben an ben Mereln,, 
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| Hru. Condaſtavlo frei gegeben werden feven. »Die Einkehr 
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dann Kapital und Blufen berichtiget find, Dad Gentral: Ditel- 
torlum verband mit der Belauntmahung feiner erften Verbands 
lungen bie Einladung an die Gutsbeſizer, ſopaͤteſtens bis Eube 
Febtuars Ihre Beitritts⸗ Erflärungen, und bis Mitte März ibre 
Antehns:Gefuhe rinzufenden. Dieſes Direltorian: befteht 
dermalen aus den HH. Freiberr v. Elofen, v. Barth, v. Ker⸗ 
ftorf, €, L. v. Mayer und Freiherr v. Gotta. 


Deftreid. 
Metalliques 88?/ı6; Bankaltien 1071. 


Kürtel 

Der Spectateur oriental vom ı5 Dec, berichtet aus 
Morea : „Nachrichten aus Gaftrled, dem alten Hermlone, vom 
5 db, geben au, daß Ibrahlm Paſcha unter den Thoren, und 
felbit unter den Kanonen von Napoli bi Nomania 10,000 Per: 
fonen weggenommen habe; ed waren geflüchtete Famtlien von 
Galamata, Tripoilja und andern von Jbrabim befesten Orten. 
Diefe Ungluͤtlichen bivonacquirren feit einem Jahre vor den Tho— 
ren von Napolt, und batten nie die Vergünftisung des Zutritts 
in der Stadt erhalten Können. Sie wurden von den Truppen 
der Feftung nicht vertheidigt. Man fezt binzu, die griechlſche 
Regierung ſey geflohen uud habe ſich nad Poros zuräfgegogen, 
wo die Verſammlung jur Wabl eines neuen Präfidenten gebal- 
ten werden fol. Gewiß ift, daf die größte Unordnung In Gries 
chenland berrfcht, daß die Meglerung aufs Tieffte gefunfen iſt, 
und dad Volk vor Hunger umkommt.“ 

Nah demſelben Blatte Ift der neue franzöfiibe Konful, Hr. 
Schmalz, am ı= Dec, auf der Brigg Volage zu Smyrna ans 
gefommen. 

Auch gibt diefes Blatt Nachricht von der Aukunſt der zu 
New: York für Rechnung der griehlihen Negierung gebauten 
Sregatte von 64 Kanonen zu Napoli am 6 Dec., nach einer 
Ueberfabrt von 53 Tagen. Sie habe 29 Grleen mitgebracht, 
die zu Malta ald Seeräuber verhaftet waren, und bie auf Bitte 


Wien, 16 Jan, 


zu Malta ſey in der Hofuung erfolgt, Lord Codrane daſelbſt 
anzutreffen, ber fid auf der Fregatte elaſchlffen ſolte. Man 
babe Eoudojtaufe überreden wollen, den Lord in Marfelle ab: 
zubolen; er. babe e# aber für dringender gebalten gerade nach 
Napoll zu ſteuren. Won Lord Cochrane glaube man, er werbe 
bel dem gegenwärtigen Zuftande von Griechenland doppeltes Be⸗ 
denfen tragen, dabin abzutelſen. 

* Kouftantiuopel, 37 Des. Die Reformen gehen ihrem 
Bang, und um fie allgemeiner zu machen, wird eine Regierungs- 
maafregel nad der audern ergriffen. Seit meinem Lezten find 
neuerdings eine große Anzahl heimatlofer Bagabunden und Un: 
zufriedenen mac ber aſiatiſchen Küfte geſchafft worden. Der 
Kapudan Paſcha, dem man prophezelbt hatte, daß er In Ungnade 

‚fallen warde, bat ſich der größten Gunſt bes. Gtaßhettn zu ers 
frengn und neuerlich wieber Loftbare Geſchente von bemjelben 
| erhalten, — Der ruflirbe:Wotfafter, Marguls 9. Ribeaupierre, 
wird erit ude Janmars bier eintreffen, Weber bie Utſache bie- 
fer Weripäsung bört „man verſqiedenatilge ‚Wermutbungen 


Berantwortilger Medaftenr, €. g. Gtegmann. 
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(Kortfegung des zweiten Artitels zur 
Preußen. — Oeſtreich. — Türtel. 


(Schreiben von ber ruffiiden Gränze.) — Bellage Nro. a2. Botſchaft des nerdamerifanifhen Präfidenten vom 5 Dec. — 


Ungarifhe Sandtagsverbandlungen. — Anfündigungen, 


vVortugal. 

Die Etolle meldet aus Liſſabon vom 3 Jan.: „Zwei 
engſiſche Linlenfhiffe, mebrere Fregatten und eine große Buhl 
von Transportſchiffen find bereits angelommen. Die Landung 
der Truppen bat am Neujahrstage angefangen. Die portwgie: 
ſiſche Meglerung bat Befagungen nah Evoramonte, Gfiremog, 
Yortaicgre und Santo: Combabzo gelegt. Der General Age: 
zedo befand ſich am 29 Dec. zu Nellas, und batte die Inſur— 
‚genten an der Brüfe von Alcafache über den Ducro geſchlagen. 
Der Graf Villaflor war zu Foldatrofa, und verfolgte ben Mar— 
quls v. Chaves, der fih gegen Gelorico zutuͤtzog. Die Infur: 
genten hatten Cea und Pinbacos befezt.‘‘ 

Spanlenm 

Die neuefte Quotidlenne fagt: „Wir baben genaue Nadı: 
richten über die Verlegung des fpanifben Gebiets durch eine 
Abtheilung konſtitutioneller Truppen von Portugal. Einige 
Mopaliften batten einzeln über den Tajo, in ber: Gegend von 
Herrera, gefezt, um fhneller zu dem Korps des Generals Jaor- 
dans, der von Guarda gegen Belmonte zog, zu gelangen. „Die 
Konfitutionellen famen nun, unter dem Vorwande, biefe Ropa— 
Uſten zu verfolgen, auf dad ſpaulſche Gebiet, und rihteten da- 
feibt Schaden an. Nachdem fie aber erfabreu hatten, daß ber 
General San Juan gegen fie. auszog, kehrten fie ſchnell wieder 
nach Yortugal zuruͤt, wohln fie von den Spanlern nicht verfolgt 
wurden. Briefe aud Eludadb:-MRodrigo vom 3 Yan. 
zufolge bat der Brigabier Magefü mehrere konftitutienche 
Korps geſchlagen. Diefer General war mit Bewaffnung 
vister Anhänger beſchaͤftlzt, die ſich bei ibm eingefunben 
hatten, und batte dann Im Sinne, mebrere Abthelluagen 
tonftitutioneder Truppen, die noch im Mieder- Brira ſtan— 
den, zu vertreiben. Der proviforifhe Kommandant ber erften 
gelandeten englifhen Truppen foll dem Marquis von Chaves 
eine dußerft anmaapende Aufforderung zugefhift haben, Portugal 
zu räumen, mit der Drohung, ihn widrigen Falle bie auf das 
ſpanlſche Gebiet zu verfolgen, und den Movaliften, die In feine 
Hände fallen follten, Eelnen Pardon zu geben. Der Marquis 
von Chaves beantwortete biefe brittifhe Großfprederei mit einer 
Aufforderung an den englifhen General, felbfi das portugtefifhe 
Geblet zu verlaffen. In Betreff der Drohung wegen ropalifti- 
ſcher Gefangener erflärte der Marquis, das Leben der zu Bras 
ganza gefangeuen konftitutioneßen Offizlere und der zu Aimelda, 
Lamege und Pinbel verbafteten Engländer würde für die gefan- 
genen Movaliften bürgen. — Nah Briefen aus Madrid vom 
6 Zan. haben Hr. Lamb und der frauzoͤſiſche Seſchaͤftetraͤget, da es 
ihnen nicht gelingen wollte, Hrn. Calomerde entlaffen, und bie 
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Generalfapftalue der an Portugal angränzenden Provinzen ver: 
bannt zu feben, ein anderes Mittel zur Erreihung Ihres Zwecs 
angewandt. Gie fhliten an König Ferdinand Darbaud: Jonqued, 
der bei demfelben. ſehr bellebt iſt. Diefer General foll haupt 
fädlich darauf gedrungen haben, dag man bie an die portugieli- 
ſche Gränge geſchlaten Truppen auf 4000 Mann vermindern folle, 
mit dem Belfazge, daß alsdann die brittifhe Reglerung feinen 
Vorwand zu Veforgulffen baben würde. Se. Majeftät empfingen 
zwar den General febr freundlich, antwortetenaber, daß die brei@er 
nerıllapitaine immer gut gedient hätten, Ihr volles Vertrauen bes 
fäßen, und zu Ihren treueften Unterthanen gehörten, ımd daß 
es eine gefäbriihe Schwäche verratben wurde, fie den Forderungen 
einer fremden Macht aufjuopferu. In Vetref der Truppenbe— 
wegung an die portugleſiſche Gränge erflärte der König, es ſtehe 
ihm, als Gebieter der ſpaniſchen Monarchie frei, feine Solda- 
ten fo zu vertbeilen, wie cr es für die Sicherheit des Koͤnlg⸗ 
reihe am zwelmaͤßlgſten erachte; übrigens werde er jede Haud⸗ 
fung oder Feindfeligkeit, bie feine Offiziere begeben könnten, 
befirafen, wolle fi aber in felnem Falle einer Ueberraſchung 
ausfezen. Nah denſelben Briefen beedachtet der König Ferdi: 
nand eine große Zurätheltung geaen die Mitglieder des biplo- 
matiſchen Korps. Er geftattet feinem derfeiben die geringfte 
Bemerkung über den Gang ber ſpanlſchen Regierung, und gibt 
onen nie feine wahren Wbfichten In Betref Portugals und 
Englands zu erfennen. Indeſſen werden die Krlegsrüſtungen 
mit der größten Toätiyfeit betrieben. Die Artillerie der Garde 
bat Befehl erhalten, am die Graͤnze aufzubreben, und das 
zweite ufanterieregiment beffelben Korps, das zu Morillas 
fantounirt, ſoll fi nah Talaveira de la Reyna begeben.“ 

Das neueſte Journal des Debats fagt: „Man verichert, 
bie geftern von Madrid angeforımenen Depefben haben unfere“ 
Minkiter in Beſtuͤrzung verſezt. Belm Abgang des Kouriers 
batte In dieſer Hauptſtadt Alles ein kriegeriſches Anfeben, Nur 
die Verſicherungen des fpantichen Kablnets blieben noch friedlich, 
Es ſchelnt aber, Hr. Lamb, der ulcht mehr daran glaubt, babe 
Hru. v. Salmon eine fehr ernſthaſte Note übergeben, in der er 
unverzüglih Erläuterungen über den Marſch der fpanifden 
Truppen an bie portuglefiihe Graͤnze verlangt. Man glautte, 
ber engiifche Botſchafter werde feine Pille verlangen, wenn bie 
Antwort, wie man zu vermuthen Urfache hat, nicht genigend 
ausfallen ſollte.“ 

Grofbriraunien 

Die Zeitungen befcäftigen ſich fortwährend mir dem Tdde 
des Herzogs von York, Dis zum 20 Jan., elf dem Beardbnig- 
tage Sr. Lönigl, Hoheit, werden alle engliſchen Schiffe Ihre 


Flagge nur bis zur halben Mafböhe hiſſen. Am Begraͤbnlß⸗ 
tage geben die Arlegefchiffe, Feſtungen ir. eine gewiffe Anzahl 
von Kanoren: Salven. Die Offigiere von der Landarmee und 
der Marine tragen die Ablihe Trauer. Der Herzog von Nor: 
foit, als Groß: Marfchall von England, bat eine Einladung an 
alle Bürger drufen laffen, vom ıı Jen. an die große Trauer 
anzulegen. Der Londoner Eourier ſchllderte in einem fünf 
Spalten langen Auffage die milltärifhe Laufbahn des Herzogs 
von Vork, und liefert In foätern Blättern mehrere Notlzen 
aus feinem frähern Frivatichen. Die News Times drüten ihre 
Enträftung über Me Art and, mit der Die Times und Dad 
Morning = Chronicle von bem erlaudten Todten geiptechen 
hätten, bevor noch feln Koͤrper kalt geworden. 

Der Courler madıt die Bemerkung, daß den Titel eines 
Herzogs von Dorf feit feiner Kreirmmg zehn Prinzen ges 
tragen haben. Drei von Ihnen hatten den Thron beitiegen, 
nemlih Heinrich VIII., Kari I. und Jakeb II. Einer von 
diefen wäre enthauptet, der andere vom Thron geflogen wor: 
den, und der dritte werde in der Gefchihte als der abſcheu⸗ 
lichſte Torann (the worst of tyrants) aufgeführt. Ein anderer 
Herzog von Dorf fen in einer Schlacht umgefommen, wieder 
ein anderer (Richard Plantagenet) ertbauptet, und einer grau: 
fam ermordet worten, Gedachter Titel könne demnab als 
verhängnifvell md ungtüfbringend angefehen werben. 

** Sonden, ı2 ‘an. Die wordsmerifaniicen Zeitungen 
bis zum ı7 Dec, bringen uns den zwiſchen Hrn. Galletin, Dem 
gegenwärtigen Gefandten der Vereinigten Staaten, und Hrn. 
Gauning ftattgebabten Brifochiel, der ſich auf die Differen: 
zen über den direkten Verkehr der Vereinigten Staaten mit 
den brittifhen Kolonien bezlehet. Die amerllaniihe Reale: 
rung, welche feine Kolonien befizt, wünfht Kolonien und das 
Mutterland in Bezlebung auf Handel Ideutifh au bitrasten, 
und macht Anfpräche auf bie freie Fahrt nah Jamaica, wie auf 
die nach Fonden, Br. Ganning räumt aber eine folde Lehre 
nicht ein. Der freie Handel einer Nation mit einer andern 
beruht auf allgemeinen, dagegen der Handel mit den Kolonien 
einer andern Nation, auf fpezfellen Verträgen, die immer als 
eine Gunſt von dem bewilligenden Mutterſtaate angeſehen wer: 
den mülfen, welche er widerrufen Fan, fobald man De Bedin- 
gungen, uuter welchen diefer Handel freigegeben ward, nicht 
annehmen oder ferner leiten will. Es iſt gegründete Hofnung 
vorhanden, daß die Differenzen mit Nordamerika gütlich beige: 
legt werden dürften. Die Anſpruͤche des Präfidenten der Der: 
einigten Staaten finden blefedmat nicht die einftimmige Unter: 
ftägung des norbamerifanifhen Volkes, welches die Unbilliakeit 
diefer Forderungen füdit, und die Eräftigen Saritte dee Hrn. 
Canning zeigen, daß die Politik, welhe den Vertrag von Bent 
gut hleß, im brittiſchen Kabinette nicht mehr herrſcht. Die 
Vereinigten Staaten find auch febr elierfüchtig darauf, daß Cuba 
und Yucrtorico unter Spaniens Herrfhaft bleiben, und in feine 
andere Hände fallen. Die Stelle In der Botfchaft des Präfiden- 
ten an ben Kongreß über die Anfichten des verewigten Kalferd 
Alctander In Vetref der ſuͤdamerikaulſchen Augelegenheiten, 
welche dahln führen mußten, dag den andern europdifhen Me: 
glerungen feine andere Wahl gelaffen werden konnte, als die 
fpätere oder frühere Anerfennung der neuen Staaten, läßt ſich 
duch die Thatſache erklaͤren, daß Nordamerika, obne von 
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ah 


beiden Partelen, Spanten oder dem neuen Staa: 
ten, dazu eingeladen worden zu ſeyn, die große 
eurepdäifhe Macht aufforderte, ald Wermittierim 
swifwen dem Mutterlande und feinen vormallgen 
Kolonien aufzutreten,und bemfelben den Beflsem 
ba's und Puerto Rico's zu garantiren. Diefeibe For— 
derung, Cuba unbedingt in Rube zu laffen, wird auch der neue 
uordamerifanlihe Geſandte beim Kongrefe von Tacubayva gel» 
tend machen. Die neuen Staaten werden ouc jest aus wichtf- 
gen Gründen diefe Inſel nicht beunrubigen ; eben fo wenig wird 
ed unferm Kabinette einfallen, fie erobern zu wollen ; wir baden 
der Selavenlnſeln ohnedis zu vlele, und bei dem Ausbruche elues 
Krleges mir Spanien bat Cuba binrelhende Gelegenheit fi 
uncbbängig zu erklären, wenn die Einwohner dazu genciat find, 
— Ueber die erledigte Beſehlshaberſtelle der Armee iſt noch 
wihts entſchleden; Se. Majendr follen Willens ſeys, diefer 
boben Peiten Ihrem Bruder, dem Herzoge von Cambridge, an- 
zuvertrauen, und die Meinungen der Minifter ſtimmen ewig 
damit überein. Naͤcſt den Prinzen gibt es allerdings nur Eine 
Perſon, welde alle Anſoruͤge bierzu vereinigte — den Herzog. 
von Welllngton. Er beñzt aber Me Liebe der Armee nicht, und 
auch bie Uberale Partel im Kabinerte wuürde dann beſonders 
wach ſam ſeyn muüſſen. — Die Pläne der Inſurgenten in Porz 
tugal ſiad num ſchon zum Thell vereitelt, nad der Niederlage 
des Marguld v. Chaves bei der Bruͤke von Amarante marſchitte 
Gencral Giaudino mit feluen 1600 Mann auf Nieder:-Beira, 
um argen Wageifi zu operiren, welcher nad feiner. zweiten 
Flucht nah Epanten, vom ı9 big 22 Dec. von ben ſpanlſchen 
Grenzbehoͤrden abermais mit Waffen, Munition und baarem 
Beide unterflägt wurde, um vördllch iu Belra efnzufallen. 
Glaubinos Feines Heer wurde von den Kaufleuten Oporto's 
mit dem größten Entbufiasmus empfangen; jeder Gemeine er— 
hielt eiufge Cruzaden und Schuhe; daffelbe wurde freiwillig als 
len Soldaten bewilligt, welche In der Linie der Tamega aufs 
geſtelt waren; und dur ihre Treue die write Hauptitadt de& 
Reichs gerettet hatten. Mehrere der Beinen Infargenten: Par⸗ 
telen in Aunern werden von Priestera angeführt, bie in Eher 
Hemden gekleidet, Jedem ewige Verdammulß androgen, der 
nicht zu den Waffen greift, Aber Portugal fheint in biefer 
Hinſicht feln Spanten zu ſeyn, und der Fanatlemus macht bier 
feine Gefahr drohende Fortſchritte.“ 
Kraeuntfreid,. 

Paris, ı6 Yan. Konfol. 5Pros. 995 3Proz. 66, 403 
Bankaftien 2000; Ralconnet 72, 70; Guebhard 48°. 

Die Etoile fast: „Die Quotidienne fucht ihre Leſer glaus 
ben zu machen, daß in dem was gegenwärtig in Portugal vor= 
geht, "und in dem was 1823 in Spanien vorfiel, Alles ähnlich 
ift, und fie flieht hieraus: weil die Mduner, welche die Ans 
gelegenheiten jet leiten, fu Frankreich die nämlichen nd, bie 
zu jener Zeit fie felteteten, die Hanblungemweife aber ganz ver— 
fdjleden iſt, fo muͤßten fih die Grundſaͤze dieſer Männer fehr ver— 
ändert haben. Es gibt nur Eine Antwort gegen diefe Schluß 
folge; die naͤmlich, dab fie auf falfhen Vorderſaͤzen beruht. 
Die Dazwiſchenkunft Franfreihe in die Angelegenheiten ber 
Halbluſel Im Jahr »823 wurde durch eine Militär-Empdrung 
notbwendig gemacht, weldbe dem Könfge von Spanien eine Kon— 
ftitution aufzwang, und die Zegitimität und die Rechte ber Sou⸗ 
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veralne In Gefabr ſezte. Frankreich konnte, es mußte Ind Mit: 
tel treten. Es gibe nichts dem Uchnliches in Portugal. Ohne 
hier in das einzugeben, was den Gegenftand der Diefuffionen 
zwifgen Yen Yortugiefen ausmacht, gibt es Ein gewiffes Fat: 
tum, rämlib, daß die pertugiefifhe Aonftitution von der legi- 
timen Gewalt berräbrt, und dieſe Thatſache iſt allein hinlaͤug⸗ 
Vo, um die Wermittlungs:Frage gänztih zu befeitigen.‘ 

Die @toite meldet auch, die zu Madrid befindlihe Schwei- 
zer Brigade habe am 11 Jan. ihren Ruͤkmarſch nah Frankreich 
antreten ſollen. Ferner berichtigt fie ihre geſtrige Nachricht von 
der bevorftebenden Abrelſe des Fuͤrſten Polignac dabin, daß ſich 
derfeibe nicht nad Lothringen, ſondern aufs Land (die Quolti— 
dienne meynt, nad Mambonfilet) begeben werde. 

Sodann fagt die Etofle: „In Ermangelung von Neulg— 
keiten, erfindet man deren. Geitern waren die falſcheſten und 
widerfprechenditen Gerüchte verbreitet. Man fprad von Kran. 
Lambe Uhreife von Mareid; diefe Thatſache It obne Grund. 
Mar fagte der Fürft von Pollgnae reife nah Madrid, während 
man und verfihert, er gebe morgen aufs Land, Man läft 
Spanten den Krieg gegen Engiand erklären, und dod hat man 
zu Paris feine neuern Briefe aus Madrid als vom 4 Januar. 
Der portwgiefifve Gefhäftträger Hr. de Lima follte am 5 bei 
Hofe empfangen werden. Alle Vermuthungen, welche man auf 
die Truppenfendungen nah der Gränge bauen wollte, werden 
durch die foͤrmliche Erklärung des Madrider Hofes widerlegt, 
daß diefe Truppen nur abgeſchilt würden, um bie portugleſi— 
fchen Fluͤhtlinge zu entwafnen, und die Erfüllung des Willens 
und der Verſprechungen bes fpanlfhen Kabinetted zu ſichern.“ 

Endlich lleſert die Etoile wieder munter ihrer gewöhn: 
lichen Rubrik: Lügen des Tages, eine Meibe Geräte 
aus andern Blättern. Darunter findet fih auch bad, oben aus 
der Dustidtenne angeführte, von einer Sendung ded Ge: 
nerald Arband : Jouqued an ben König Ferdinand. Ferner fols 
gender Artikel des Journal du Eommerce: „Hr. Lamb 
bat fih eines Briefwechſels bemaͤchtigt, woraus ſich ergab, 
daß Herr v. Polignac und Hr. v. Mouſtiers glelichen ge— 
beimen Anftruftionen gebordten, Hr. Ganning, dem jene Al⸗ 
tenfiäfe zugefendet worden, verlangte darüber Erläuterungen 
von bem franzoͤſiſchen Botſchafter, der aber, jtatt fie zu geben, 
nach Paris abrelete, Nun fit man befchäftigt dem Hru. v. Pos 
lignac ein großes Hofamt, oder eine auferordentlihe Sendung 
nah Madrid zu übertragen.’ 

Lin Bericht der Quäftoren der Deputirtenfammer batte bie 
Beforgniß erregt, der ſchlechte Zuftand des Stzungsſaales möchte 
es nöthig machen, glelch jezt ein anderes Lokale zu faufen oder 
zu mietben. Die mit der Unterfuhung des Gebäudes beauf: 
tragten Baumelfter erflärten: daß es noch während zwei 
Sefflonen ohne Gefahr gebrauht werden könnte, 

Hr. Rover: Collard legte am ı2 Jan. auf die Kafelder Deputirs 
tenfammer elne von beinahe dritthalb hundert Parifer Buhdru: 
fern und Buchbaͤndlern unterfhriebene Petitlon, worln fie bie 
Beftärzung falidern, die der Geſezentwurf über die Preſſe un— 
ter ihnen verbreitet babe, 

Die Etoile mahnt die frauzoͤſiſche Alademle, ihren Stun: 
gen feine potitiihe Tendenz zu geben, fonbern in der ihrer 
Thätigkeit angewirfenen Spbäre zu bleiben, durch nachſtehenden 
Fronifhen Artikel: „Die Heademie + Frangaife wird fih naͤchſten 
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Dlenſtag verſammeln, um aus Aulaß des Geſezes uͤber die Preſſe 
zu berathſchlagen. Man glaubt, dieſe außerordentliche Zuſam⸗ 
menberufung babe ſtatt, um die Urſachen zu unterſuchen, bie 
bewirken, daß kein der Schriftfteller des arofen Jahrhunderts 
würdiges Wert in gegenwärtiger Zeit erfhelnt, und ob man 
nicht dleſen gaͤnzllchen Mangel jener Preßfrechheit zufchreiben 
müfe, bie eine Menge Flugſchriflen und kleinern Journale ers 
zeugt, wilde ein wahres Talent bindern fich zu bilden, Indem 
fie den Geſchmak ber Yünglinge verderben, und jie abhalten, 
fib mit ernſthaften, aruͤndllchen Studien zu befbäftigen. Uns 
dere Perſonen glauben, die Afademie wolle den Gefezentwurf 
{m Ruͤkſicht auf die Reinheit ber Sprade prüfen, Wir werden 
das Publikum von dem Mefultate dleſer auferordentiihen St- 
zung forgfältig unterrichten.’ 

Fortſezung des zweiten Artifeis bes Mont 

teurs über den Preßgefejed- Entwurf, 

„S:ze man eine Kommanditen » Gefellfhaft: die Komman— 
ditäre wırden zugleich die Herren der Unftalt, und die Ver: 
panter der Fonds ſeyn; der das Geſchaͤſt führende Genoffe 
wird nichts ald feinen Kunftiteiß beigetragen haben, was, wie 
Jedermann weis, cine erlaubte Sahe It (2633ſter Art. des 
buͤrgerlichen Geſezbuchs). Wen werdet ihr in diefem Falle ver- 
folgen? Die Kommtanditäre? Sie adminiftriren nit; fie ha— 
ben die Publikation nit vorgefbrieben. Den das Geſchaͤft 
führenden Geuoſſen? Er beſizt nichts; und fo kommt ihr im 
mer auf die verantwortlichen Herausgeber zuruͤt. Es ſteht 
demnad als zweite Folge des Augeftändaiffes feft; bie anonys 
men und die Kommanditen = Gefellfchaften find unzulaͤßig; man 
fan nur Gefamt:@efellfhaften (en nom collectif) geftatten. 
Fahren wir aber fort: Geſezt es koͤnne fib Jemand bei euch 
als Eigentbümer eines Journals melden, ohne daß cr dabei 
die Macht hätte, über diefes Eigenthum zu verfügen; geſezt, 
andere Perfonen können über das Eigenthum verfügen, obue 
verpflichtet zu ſeyn, die Eigenfhaft als Elgenthümer gegen euch 
anzunchmen, was wird daraus folgen? Dab, indem man bier 
das Met nnd den Titel getrennt vor fit bat, man den Th— 
tel übertragen wird, obne auf das Mecht zu verzichten; dab es 
Eigentbämer ohne Eigenthum, und Eigenthum obne Elgenthuüͤ— 
mer geben wird; daß man euch ald Gigentbimer Leute bezeich— 
nen wird, die es nicht feun werden; daß die Benennung allein 
fit) geändert haben wird, und ihr nicht aufgehört habt. . . 
verantwortlibe Mebaktoren vor euch zu fehen. Die dritte Fol- 
gerung aus biefem Zugeſtaͤndniſſe ift daher: diejenigen, welche 
die vorgefchriebene Erklärung zu Errichtung eines Journals ges 
macht hatten, muͤſſen auch das Mecht haben, über dad Journal 
zu verfigen, und fein anderer ald fie darf biefes Recht beibes 
halten. Berner: Gefezt, es ſey Jemand Eigenthümer eines 
Journals, und wolle nicht nur fein Eigenthum beibehalten, fon= 
bern auch feine Perſon vor Merurthellungen ſchuͤzen; biefer 
mache daher einen gebeimen Mertrag mit einer andern Perfon, 
die einwilligt, ftatt feiner die Rolle des Eigenthämers zu fpfes 
len; wen werdet Ihr nun, wenn der Fall gerlchtlicher Anſech— 
tung eintritt, verfolgen? Einen unterlegten Eigenthümer, eis 
nen verantwortliben Herausgeber. Macht nun diefen Vertrag 
gültig und verpflichtend; was wird daraus folgen? Daß Jeder- 
mann euer Geſez umgehen wird; daß jeder Journal: Eigenthik- 
mer fein Trugbild von @igenthämer und feinen Rütfheln ha— 


ment, das am 5 Jan. von Madrid abgezogen If; bad ıfle 
und Ate derfeiben Waffe, das te Linien» Infantericregiment 
Gu Eindad: Modriso angefommen), das erſte Kavallerleregl— 
ment der Linie (von Benavente ausgezogen), das zweite derfel: 
ben Waffe (von Logronno ausgezogen). Die Lanzentraͤger der 
Garde folten Madrid am 5 oder 7 Jan. verlaffen, um ſich nach 
Zalavrira de la Meina zu begeben. Die Idger zu Pferd von 
der Garde find bereits in Eitramadara angelangt, von Medina 
bei Campo fommend. Der General Serti, unter deſſen Be: 
fehl diefe Brigade leichter Kavallerle ſteht, folte mit feinen 
Sanzeoträgern aufbrechen, und fo wird jelne Brigade vollydbtig 
ſtyn. Das zweite Infrnterleregiment der Garde, zu Ballecan 
fantonnirend, bat bie Straße von Talaveira de la Meine. ein: 
geiclagen, außer elnem Batalllone, das nad, Andalufien, wabr- 
ſchelnlich in das Bayer von St. Roch, zieht. Die Brigade der 
Provinzial» Grenıdiere der Garde ftcht unter dem Befeble des 
Marechal de Camp Modil, und die der Infanterie der Garde 
unter dem General Drei. Am 4 but eine leichte Artilleries 
Batterie der Garde deu Befehl zum Abzug nad Zalaveira er 
alten. 
pe nad Badajoz aufgebroben. Mebrere mit Munition und 
Fliuten befadene Wigen wurden von demfelben Orte nad ber: 
fetben Beſtlumung abgeſchitt. Auf allen Punkten der Halbin 
ſet wurden die Truppen in Bewegung geſezt, und nähern fid 
der Graͤnze. Die aftive Armee wird im Ganzen 33,000 Mann 
Ynfantsrie uud 3ooo Mann Kavallerie, außer der mötbigen Ars 
tiiterie, bilden. Der Dber: General für diefe Armee iſt noch 
nicht ernint ; doch nimmt man es für ziemlich ausgemacht an, 
daß die Wahl Sr. Maieftät auf den General Sarsfield oder 
den General Espanng fallen wird, Der General bes Genlewe— 
fens Don Gafpard Goicoechea fol Chef des Generalftabs wer: 
den. Die Kruppen, bie ſich zu Talaveira de la Melna fam: 
mein, follen, wie man fügt, eln Reſervekorps bilden, deffen 
Befehl dem Iufanten Don Carlos anvertraut werden foll. 
Gewlß iſt, daß Hr. Bamtrano mehrere Konferenzen mit dem 
Prinzen gehabt har. Die Municipalität von Madrid har eine 
beträcstiihe Summe zur Beſchleunlzung des Abzugs der Trup⸗ 
pen an die Graͤnze geliefert. Die von Madrid ausgezogenen, fo 
wie die blos dur die Hauptſtadt gezogenen, wie das Steleidte 
Jufanterieregiment, haben ihren Sold und die Koften des Mar: 
ſches bezahlt erhalten. — Brlefe aus Madrid vom 5 verkünden 
die Antunft des Generals Longa zu Valladolid. Er befarich 
die Lage der portugiefifhen Moyaliften als fehr günftig, und 
fagte In fürger Zeir ein fehr vortgelihaftes Reſultat für ihre 
Sade vorans. Hr. v. Ofalla hat fih in Folge eines eigenhän: 
digen Billets ded Königs zur Annahme der Botfcafterftelle 
in London entfchloffen.’ 
ed Großbritannien 
Landon, ı5 Jan. Konfet- 3Proz. 79°, 5; ruſſiſche Bond 
86; portwglefifche 74; merlcanffhe 63; braſillſche 59; chiliſche 
37; columbifhe 33.4 (Hr. Migelena zeigte an, Daß die heute 
fälllgen Zinſen der columbifchen Anleihe wieder nicht bezahlt 
werben koͤnuten, fo daß nun zwei Dividenden räfftändig find); 
ariechiſche 15%/, 5; Cortes 13, 
Nach Verfiherung des Courlers war man, nach Inhalt 
der leiten von Hru. Lamb eingegangenen, und dem Hrn. Gans 
ning’hah Brighton zugeſchitten Depeſchen, in den polltifchen 


Zwei Aompagnien Feibartilerie find am 24 Dec. von’ 
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; zieteln ſeht aenelgt, an. eine friedliche Bellegung ber Augele⸗ 


genbeiten in der Halbinfel zu glauben. Die an der portugiefls 
fhen Gräuze zuſammengezogene ſpaniſche Beobachtungsarmee 
ſoll nicht über 6000 Mann betragen, 

Dad Morning: Ehronicle ſpticht von einem Geruͤchte, 
daß drei zu den Witra » Toro's gerechnete Mitglieder des Ka— 
binets, und darunter Lord Batburft, austreten, und durch Lord 
Fausdowa und zwei feiner Freunde (von der Whlg-Oppoſitlion) 
erfest werden ſollten. 

Nach dem Globe ging die Mede, daß der öͤſtrelchiſche Bot⸗ 
ſchafter · vielleiht London verlafen würde, 

Die Vereinigten Staaten haben der englifhen Meglerung 
dur ihren Gefandten ein Uchereinfommen vorfhlagen laffen, 
wovon Folgendes das Weſentllche iſt: 2) Alle Zölle auf Fracht- 
fehtffe werben, ſofern fie einen Unterſchled der Nationen fLatuls 
ren, gaͤnzlich und gegenfeltig abgefhafft,fo daß de Schlffe der 
Mereinigten Staaten und die Großbritanniens, mögen fie den 
Kolonien angeböres oder englifhe Kauffabrteiſchiffe ſeyn, auf 
den Fuß vellfomnener Gleichhelt und Gegenieltigkeit geſtellt 
werben; 2) die Vereinfgten Staaten verzichten Darauf, zu ver— 
langen, daß Ihre Erzeugniffe unter demfelben Zolltarif, den die 
enaliſchen Produkte derſelben rt bezablen, wenn fie von elner 
engilfhen Ktolonte In die andere geführt werben, in den engli= 
fen Kolonien zugelaffen werden, mit alleiniger Ausnahme je= 
doch der Waaren der Mereinisten Staaten, bie von dem St. 
Lorenz und dem Sorellluffe berablommen; 3) die Mepubift 
verziätet darauf, an dem birskten Handel zwiſchen den verels 
nigten Adnigreiben Großbritannien und Irland und den anglos 
amerlfanifhen Kolonien Theil zu nehmen, verlangt jedoch, daß 
{ren Schiffen an dem Handel, der zwlſchen Ihren Kolonien und 
jedem andern fremden Lande, mit dem bie englifhen Schiffe 
bandeln dürfen, betrieben wird, die Thellnahme gejtattet wer: 
be. — Dis find die Vergleichsrorſchlaͤge, die Hr. Galatin ers 
maͤchtigt It, dem engliſchen Kabinette vorzulegen. Im Falle 
fie verworfen werben follten, verlange der Praͤſident, daß In die 
Handels:Uchereinfunft zwlſchen beiden Mächten ein Artikel aufs 
genommen werde, der den fontrablrenden Thellen das Recht 
zufprict, dutch neue Geſeze den Handel zeifhen ben Mereinig- 
ten Staaten und ben englliſch-amerlkaniſchen Kolonien Mod auf 
den bireften Handel einzuſchraͤnken. Die Antwort des Hrn, 
Sanning bat die Auſtaͤnde nit weggerdumt und die Sache ſteht 
noch Immer auf dem nämlihen Yuntte. 

Krantreia. 

Varid, ı7 Ian. Konſol. 5Proj. 99; IProg. 66, 50% 
Bankaltlen 2000; Falcounet 73; Guebhard 4834; Daptl 575. 

Die Etofle zählt noch unter bie Ligen des Tages folgende 
Nachrichten: Des Courrier frangals: Das Mabriber Ka= 
binet hefolgte die Rathſchlaͤge des Kablaets der Tulllerlen; dies 
ſes gab der fpanifhen Regierung die ſormliche Zuſicherung, daß 
der geringfte Angrif, den die anglo = portugfefifihen Truppen 
auf das fpanffche Feftland mahen würden, als eine Verlegung 
ber Verträge folle angefehen werden, und daß Frankreich Eng⸗ 
land alddann den Krleg erklären würde. Die Kabluette der 
großen Maͤchte find biefer Erklaͤrung belgepflichtet. — Dee 
Jonrnal des Debats: Hr. Lamb bat unmittelbare Auf— 
fhtäfe über den Marfh der fpanifhen Truppen an bie portu= 
giefifche Graͤnze gefordert. Man glaubte, der englifhe Bot⸗ 
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ſchafter werde ſeine Vaͤffe begebren. — Deffeiben Vlattes: Die 
engliihe Meglerung ift durch Hru. Lamb offiziell benachrichtigt 
worden, daß der franzdfifhe Hof bie ‚Hauptrolle bei dem Einfall 
fa Portugal fpielte. — Des Eonkitutlonnel: 50,000 Mann 
werben unversägikb auf der portugiefifhen Graͤnze verfammelt 
werben.‘ 
Am ı6 Januar verfammelte fi die Akademie, um über bie 
Eingabe an den König In Betreff des vorgefhlagenen Preßge: 
ſezes zu berathichlagen. Hr. Lacretelle entwitelte feinen neulich 
ge machten Vorſchlag. Hlerauf wurde ein Brick bes Erzblſchofs 
von Parls verliefen, ber feln Ausbleiben entfchuldigte, und unter 
andern Beweggrunden, wodurd er die Beratbfchlagung ald un: 
nöthig darzuſſelen fuchte, anfährte, die Eriftenz der Akademie 
Tonne durch cine ſolche Maaßregel In Geſahr fommen. Diefer 
Aut druk wurde von allen Anweſenden übel aufgenommen. Hler⸗ 
anf forahen Hr. Lemerclier md Hr. v. Trac für den Vorſchlag. 
Hr. Auger, cbwol er dad Unpaffende des Geſezvorſchlags nicht 
In Abrede ftellte, behauptete, bie Sache gehe die Akademle nichts 
au, Diefer Meinung waren and die HH. Moger und Guvler. 


sr. Raynduard bezog ſich anf ein Beifplet aͤhnlicher Art, Indem - 


bei Gelegenheit einer Verordnung über bie Bucbruferelen Im 
Jahr 1778 dir Akademie ihre ehriurdtssellen Beſchwerden dem 
König vortrug, ber eine in den Megiftern der Akademie aufge 
zelchnete Antwort ertbeilte. Hr. Villemaln unterfiägte die Der 
mertungen feines Vorgaͤngers. Der Marquis v. Lallp Tollen- 
dal, fo ſehr er ſich auch zum Vorthell der Preßfreibeit aus ſprach, 
behauptete, die vorgefhlagene Maaßregel fep unpafend ‚und 
wilrde zu feinem Refultate führen. Hr. v. Chateaubriand fuchte 
dieie Anfihten feines Kollegen zu widerlegen. Die HH. Midaub, 
Andrleur, be Tracy und Briffaut ſprachen fich für den Vorſchlag 
aus, ohne in den Juhalt des vorgefchlagenen Geſezes einzuger 
ben, Hr. Lalnd behauptete, die Atademie fey zwar zur Reklama-— 
tion befugt geweſen, wenn noch res integra wäre, nicht aber jejt, 
wo das Geſez der Kammer bereits vorgelegt fep: zugleich erklärte 
er ſich fehr befimmt gegen das Gefez ſelbſt. Der Herzog von 
Levis war au der Meynung, während der Dlskufflon könne 
man fid nicht an den Aönlg wenden. Der Graf Segut wider: 
fra die ſer Bemerkung, Inden der Adnlg nicht zur Sanftion 
eines Geſezes verbunden ſey, und man alfo deffen Güte flete 
Im Unfpruch nehmen koͤnue. Mau ſchritt bierauf jur Abſtim⸗ 
mung, und «6 wurde mit »B gegen 6 Stimmen bie Cinreihung 
einer Bittſchrift an den Koͤnig beſchloſſen. Sodann ernannte 
man eine Kommiſſion, beſtehend aus den HH. v. Chateau: 
briand, Lacretelle und Wilemaln, um den Entwurf zur Eingabe 
abzufaſſen, welcher fodann am ı8 Fan. der Akademie jur Pruͤ⸗ 
fung vorgelegt werden fol. @in Journal fügt hinzu, die Wer: 
lefung des Briefes. des Hrn. v. Quelen fep durch Hm. Bille: 
maln unterbromen worden, ber darauf angetragen babe, eine 
folde Zuſchrift als nicht geſchehen zu betrachten, welches auch 
beſchloſſen worden ſey. Ferner, es bätten 4 Wabemiter Ihr 
BWegbleiben durch Beweggründe entſchuldigt, die man nicht 
anterſuchen wolle. 
Fortſezung des zweiten Artikels des Moni: 
teurs über den Preßgefcejed- Entwurf. 
„Die natürliche Bertettung der Dinge Ift folgende: Werwerft 
ihr bie Bedingungen des Geſezes Entwurf? Dann werdet ihr 
auch nur mit verantwortlichen Herausgebern zu thun haben, 


Berwerft Ihe die verautwortlihen Herausgeber? . dann nehmt 
Ihr aud nothwendig die Bedingungen des Geſezes⸗Entwurfs au. 
Man ni! Dis iſt allerdings ein mächtiger Grund, der aber 
doch wicht zurelchen wiirde. Man map die Sache ‚auch ausfüh- 
ren Finnen, Iſt es nun aber gegründet, daß man dad Met 
hat, dieſe Bebingungen aufzulegen? Eigenthum, Mermögen, 
Induſtrie, nichts von Allem dem gibt irgend Jemand ein aus— 
fcließtiches unbefchränftes Recht. Niemand fan von dem, was 
er beflgt, einen feinem Gefhnat und feinen Launen gemaͤßen 
vollen Gebrauch machen. Indeſſen Fan er es in fo weit nach Be⸗ 
lieben gebrauchen, und fogar mißbrauchen, ale er ſich den Ges 
fegen fügt, die zur nähern Unordnung der Ausübung feines 
Rechts aufgeftellt worben find, und als er weder die Interefs 
fen eines Andern, noch die oͤffentliche Orduung verlegt. For 
bert man von dem bürgerlihen Rechte allgemeine Vorſchrif— 
ten über das Vermögen, fo antwortet es, daß Die Privatperfor 
nen eine freie Verfügung über baffelbe befizen, aber unter 
ben durch das Gefez aufgeitellten Modiflfattonen. 
gordert man von Ihm eine Definition des Elgenthums, fo 
antwortet ed, dad Eigentbum ſey bas Recht, die Gegenftäude 
des Beſizes zu gebrauden und darüber auf die unbeſchraͤnkteſte 
Art zu verfügen, wenn man nemlih nur fefneu durd 
bie Geſeze und Werorbnungen verbotenen Gr 
braud davon made. Die dffentlige Macht bat demnach 
das Recht, Geſeje und Verordnungen aufzulegen, um den Ge- 
braud des Elgenthums und des Vermögens zu beſtimmen. 
Fragt man das bürgerliche, das Handels⸗, das Verwaltungs: 
recht, welches die Verordnungen fepen, die ſich auf die Nude 
übung der Profeffionen und der verſchledenen Arten bes Kunſt⸗ 
flelßes beziehen, fo werden fie auch antworten, daß alle Profefs 
fionen In Frankreich freie Ausübung genfefen, nur muͤſſe men 
bie Faͤhlgkeit dazu haben, und die übrigen durch Verordnungen 
und Gefege beitimmten Bedingungen erfüllen. Ste werden auch 
antworten, daß es ſehr wenige Induftriegweige gebe, deren Aus⸗ 
uͤbung nicht beſondern und ſogar zlemlich ſtrengen Verordnun⸗ 
gen unterworfen ſey. Die Öffentiihe Macht bat alſo das Mecht, 
Verordnungen zur Leitung und ſelbſt zu Mobififation ber Aus⸗ 
übung Des Kunſtfleißes ergeben zu laſſen. Kan fie fih aber 
biefes Rechts willtährlich und ohue Regel bebtenen ?: Alerbings: 
ulcht. Die öffentliche Wohlfahrt if die wahre Schranfe biefes 
Rechte. Dan kan Verordnungen für den Aunftfleig erlaffen ; biefe 
müffen aber der öffenttihen Ordnung zum Nujen gereihen. I 
nun bie Induftrie der Journale unter der Zahl derjenigen, bei 
weichen die Öffentliche Behoͤrde die Ausübung der Aufſicht mit 
Glelchaultlglelt vernachlaͤßlgen kan? Gehoͤrt fie nicht vlelmehr 
zu denjenigen, deren unregelmaͤßlger Gebrauch der Öffeutfiben 
Drbnung am melften Schaden bringen fan? Haben wir nit be= 
relts gefehen, daß bie Vorſchriften, die man für fie geben win 
nicht nur auzlich, ſondern unentbebriih find? Sie find freng, 
fagt man! Allerdings; aber ich wiederhole, fie find uneutbehr- " 
(id, und dieſes Wort beantwortet alle Einwuͤrfe. Ste find nen 
und ohne Beifpiel? Durchaus nicht, fage id euch. 
Geſchlußſ folgt.)- ; 

7 Parld, 14 Jan. Moch immer fit das Preßgefe, an ber 
Tagesorbnung ber Geſpraͤche. Die von allen Selten anrütende 
Oppofition verftärtt ſich gleichſam auf ihrer Bahn. ie tritt 
überall hervor, und felbft die Miulſterlellen fangen au zu wan⸗ 


ten. Diefe Erörterung bat ingwifhen eine geheime Selte, bie, 
man fenmen muß; um genauer zu beurtbellen, in welche Lage 
fi das Mintfterlum verfegt bat. In ber Deputirtenfammer 
bat der Entwurf einen wahren Widerſtand gefunden; fait alle 
Bureaur haben. Ihre Kommiſſaͤre mit einer Abwelhung von 
einer oder zwei Stimmen ernaunt, und dfters wurden die mis 
nifteriellen Mitglieder mit den Kommiffären der DOppofition bal⸗ 
Istirt. Am merfwärbigften ift die Wahl des Hrn. v. la Bour⸗ 
donnave, bes Chefs der rovaliftifhen Oppofition, und per: 
fonlichen Gegners bes Hrn. v. Villele, der In demfelben Bu: 
reau ernannt wurbe, wo biefer Minliter ald Deputirter war. 
Aus der Erdrterung ſelbſt hat fi einmal fo viel als gewiß er: 
geben, daß das Geſez, fo wie es iſt, ulcht durchgeben, fondern 
vom erften bie zum lejten Artifel ganz geändert werden wird. 
Hr. v. Billele it damit auf felnem Bureau bereits elnverſtan⸗ 
den; Hr. v. Peyronnet aber vertheidigt fein Werk noch immer 
mit allem Feuer und Leben. Er begibt fib ſchon um ein Uhr 
noch vor dem Zufammentritt in die Kammer; bier flellt er ſich 
In einen Kreis von zwölf ober fünfzehn gefaͤllgen Mitaltebern, 
die er in feine Doftriuen einzuweiben ſucht, uub dabei bie 
englifhe Gefesgebung Ind Kreuz und in bie Quere zitirt, bie 
doch von allem, was er fagt, nichts weif. Im Ganzen fit 
Hr. v. Pepronnet in dem gegenwärtigen Augenbilt im Kampfe 
mit allen Beleuchtungen feines öffentiihen Lebens fowol 
als feines Privatwanbeld, und ed Ilegen bier. Anklagen vor, 
bei denen das Laͤcherllche nicht allein herrſcht. Die Minlſte— 
riellen fangen an, laut gegen ihn zu fpreden, und man will 
daraus fchließen, daß feine Kollegen dem Gebanten, Ihn auf⸗ 
zuopfern, nicht ganz fremd ſeyn möchten. Die Kommiffion wurde 
In ber Abſicht gewählt, wicdtige Mobifitationen mit dem Ge: 
ſezes⸗ Entwurfe vorzunehmen. Dabei möchte fit nun folgender 
Berlauf ergeben: Hr. v. Labonrdonnaye und Gauthler werden 
von dem ganzen Geſezes- Entwurf nichts hören wollen; Herr 
v. Berbis und Miron de ('Epinav werden für Verfaſſung eines 
neuen Entwurfs feyn; der Marquis v. Mouftier und St. Ma: 
rin werden bie minffteriele Konzeption vieleicht noch nicht ftarf 
genug finden, und die HH. Maqullle und Dudon werden als 
Vermittler dienen, um dleſe Sache fo wenig ald möglich nad: 
theilig für das Minlfierlum beisulegen. Die berrfhente Idee 
in der Deputirtentammer ift, die Meinifter nicht zu ftürzen, 
aber fie nur in fo weit zu unterſtuͤzen, daß fie felbft die Popu⸗ 
Tarität nicht ganz verliert; endlich ein fo vernünftiges Elnſchraͤn⸗ 
tungsgefez zu machen, daß die Palrdtammer, bie bei biefer Er- 
drterung von den Minfftern am melften gefürdtet wird, im 
Stande iſt, baffelbe anzunehmen. Mau glaubt, Hr. Mirou be 
l’Epinay werde im Namen ber Kommiffion den Bericht machen. — 
Der Schritt der Alabemir, in einer befondern Styung über eiuen 
Entwurf zu einer Adreffe an den Könlg gegen das Preßgeſe; 
zu beratbfchlagen, hat einen tiefen @indruf gemadt. Diefe 
Alabemie beftebt fait ganz aus ausgezeichneten Litteratoren, 
und der Entfhluß von vierzig iſt um fo wichtiger, 
da er von Perfonen ausgebt, die fait alle entweder. penfionirt 
oder in Aemtern find. : Das Miniterium bat auch alles Mög: 
liche getban, dleſe Petition ber Atademie zu verhüten. Hr. 
Auger, beftändiger Sefretär, will , wie man fagt, am naͤchſten 
Dienftag, ald dem Verfammlungstage, anführen, baß die Alade⸗ 
mie nicht als Kdrperfhaft über politifhe Gegenftände berath⸗ 
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fhlagen könne, Er wird aber nur von wenlgen Mitgllebern 
unterftägt werden. — Die unerwartete Ankunft ded Hrn. v. Po⸗ 
llgnac gibt zu einer Menge Erklärungen Anlaß. Man fagte in 
ben Salons, Hr. Eanning few einer Korrefpondenz des Bot- 
ſchafters mit dem irländifben Katholiten auf die Spur gekom⸗ 
men, und habe barüber eine ſehr ernfte Unterredung mit‘ 
ihm gebabt, in deren Folge Hr. v. Pollgnac zu Einbolung neuer 
BVerbaltungsbefehle nach Paris abgerelöt ſey. Diefes Gerücht 
findet indeffen feinen Glauben, und ſcheint ner von Perſonen 
verbreitet, welde das große Anſehen des Hrn. v. Pollgnac 
fürdten. Man glaubt übrigens ulcht, daß er wieder nach on: 
don zurüffehren wird. Es foll ibm bereits die Stelle eines 
Obriſtſtalmelſters angeboten worden ſeyn, ınlt dem Verſpre— 
hen, ihm bei naͤchſter Gelegeubeit eine Miulſterſtelle zuzu⸗ 
wenden. 
Deftreid. 
Metalliques BB',a; Bankaktheu 1065, 
Türtet, 

"Aus Napoli di Momanta erhalten wir nachſtehendes 
Schreiben bes griehifhen Generals Karalskafi an 
‚den General Duca In Napoli: „Hauptquartier Araboja den 
25 Nov. (a. St.) ıB26, Nachdem wir uns ao Tage bei De: 
brena herum geſchlagen und eine große Zahl unferer Feinde ge- 
toͤdtet haben, bei welchen Gefechten einer unferer Mirbrüder, 
der General Danako, geblieben ft, gelang es uns den Feind in 
die Thärme von Dobrena einzuſchlleßen. Den ı7 d. M. feitem 
wir und In Marſch und famen am ı8 in Diftomo an, von wo 
wir die Generale Garifiofi, Sriva und Georgaff an der Spije 
von 400 Mann betafhirten, um bie Stellung von Arachoſa in 
Befiz zu nehmen. Unſere Avantgarde benachrichtigte ung von 
der Nähe bes Feindes, worauf wir Diftome verliefen und ver: 
einigt mit dem Korps ber Sulloten und Epfroten, bewegte Ic 
mih auf dem Weg von Zemins. Die Korps von Ehriftodufo 
und von Gulani hatten wir einen andern Grbirgemweg nehmen 
laffen, um vor und in Arachoſa anzufommen. Den ı8 waren 
wir alle dort. Länger als fünf Etunden dauerte der Kampf mit 
unfern Feinden, deren wir eine große Anzahl tödteten, Der 
Ueberreft zog fib anf einen ſtellen Berg zuräf, entbiößt von 
Waſſer, Brod und Munttion. Nachdem fie fib fieben Tage 
dort aufgehalten, machten fie beute, 3 Ubr Nachmittags, einen 
Ausfall. Wir, die alle Engpäffe befest hatten, tödteten mehr als 
1300 Feinde, Unter diefen befanden fih der Klachoja Bey, 
(Shef des Generalftaabe) der berühmte Buſta-⸗Bey, ber Kargo— 
Ell⸗Bey und der Bruder des Banno Levani. Morgen fehlte Ich 
Ihnen ihre Köpfe. Wir haben eine große Anzahl Gefangener, 
und alle Griechen haben reide Beute gemacht an koftbaren Waf- 
fen und ‚Kleidern. Freuen Sie Sich, mein lieber Bruber: un- 
fer Vaterland, das weſtliche Srlechenland, Ift jezt vom Feinde 
befreit, und noch mehr, die Blaͤthe ber albanifchen Krieger Ift 
an biefem Tage umgelommen. - Glauben Sie, große, tapfere 
Thaten haben wir bei biefer Erpebition verrichtet, und wir wer- 
ben das erlangen, was ihr wänfdht. An bdiefem Tage bat ſich 
General Dimifhelos 5— er machte ſelbſt eluen ber 
eritem tuͤrkiſchen Chefs gefangen. Die Zahl ber gebllebenen 
Feinde muß ſeht aroß feon; id glaube e Krk größer ale ib 
oben angab. Nochmals, ; freuen Sie Greipelt 
bes weſtllchen Sriedenlandes.” 

Werantwortilder Nedattkur, €. 3. Steguiann. 


Bien, ı8 Ian, 


Allgemeine 
Mit allerböchften Privilegien. 
Nro. 24. 
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Spauifhek Umerita 
Als Bolivar Lima zu verlaſſen far Begrif ftand, erfchlen in 
: per dortigen Nieglerungs: Zeitung nachſtehendes Detret: „Sl: 
mon Bollvar, Befreier von Golumbia und Peru; Eriwägend ı) 
dah id nah Columbia zuräffchren muß, welches meine -Anwes 
‚fenbelt begehrt; 2) dab dad Dekret des peruanifhen fouveral- 
‚men Kongreffes, datirt vom 10 Febr. 1825, mich ermächtigt, 
enter im Ober: Kommando der Republit einen Subftirnten zu 
ernennen, verordnue ih: 1) Der Großmarihall Don Aubrea 
Santa-Cruz und die Minlſter ſollen in der hoͤchſten Gewalt 
Der Republit meine Stelle vertreten. 2) Der Vlcepraͤſident bes 
Mathes der Reglerung fol, wenn der nöthige Fall eintritt, aus 
den Mitgliedern des befagten Rathes dur das Loos gewählt 
werden. 3) Der Präfident des Rathes wird einen Minifter 
‘für die Departemente des Kriegs und ber Marine ernennen. 
4) Der Rath der Negierung wird den gefezgebenden Körper für 
Den Monat September des naͤchſten Jahres zufammen berufen. 
5) Der Generalfetretär it beauftragt, dieſes Dekret allen bes 
men, bie es angeht, miltzutbeilen, und es in Vollzug zu fezen. 
Gegeben im General: Quartier zu Lima, den ı Sept. 1826. 
‚Simon Bolivar.” 
Srofbritaunien. 
Ein Journal erzäplt: „Se, koͤnigl. Hoheit der Herzog von 
Glarence, Grofadmiral von England, und feit dem Tode 
feines Bruders der Thronerbe Großbritannfens, begab fi am 
21 Yan. in den Yallafı von Windfor, und hatte eine Konferenz 
yon mehreren Stunden mit Sr. Maiefkdt. Die beiden erlaud: 
"gen Brüder icheinen, fagt man, über den Verluſt bes Herzogs 
von York untroͤſtlich. Man befuͤrctet fehr, die große DBetrüb: 
ih des Koͤnlgs möcte auf feine Gefundheit Einfluß haben. Seit 


feiner legten Unterredung mit dem Herzog gebt der Adulg nicht 


mehr aus dem Pallaſte; er macht feine Morgenausfabrten mehr; 
»einige Tage laug batte er allen Appetit verloren und blieb in 
feinem Kabinette eingeſchloſſen. Man mwunderte fi alfo nicht, 
dab am Sonntag Graf Liverpool im Pallafte anfam; dieſer 
erſte Minifter und Kabinetschef wurde fogleih vorgelafen, und 
' „arbeitete einige Stunden ununterbroben mit Er. Majeftät. 
Außerdem wurde nur die Herzogin von Gloceſter, Schweſter bes 
Königs, vorgelaffen. Die oberſten Hofbeamten, die Palts und 
andere Perfonen von Bedeutung melden fi nur unaufhörlich, 
am fit nah dem Befinden Sr. Maieftät zu erkundigen,’ 
Frankrelch. 
Die Pariſer Zeitungen vom 18 Jan, 
Zommen. 
Der Eonftitutionnel bdräfte fih Aber die unerwartete Un: 


find und nicht zuge⸗ 


Zeitun 





24 Januar 1827. 


(Säreiben aus Franffurt.) 
Botſchaft bes mordamerifanlihen Praͤ— 
digungen. j 





kuuft des Fuͤrſten von Po ignac folgendermaafen aus; „Man 
fagt, Hr, v. Polignae babe die Nachticht gebraht, daß ber 
Krieg zwifhen Spanten und England mavermeldiih fev. Wers 
gebens bebauptite die jefuktifche Etofle, biefer Botſchaſter 
fey nur deswegen nach Frankrelch gefommen, well Hr. Gannlng 
nad Brighton gegangen ſey; Die Franzofen find noch nicht fo 
febr Spanier geworden, ums ſolchen Erbärmildfeiten Glauben 
beigumeffen. Man verfiberte heute (15 Jan.), der Fürft Polig- 
nac würde naͤchſten Donnerſtag nah London zuräfrelfen. Wer 
wird wohl glauben, daß unter folden Umfiänden, und bei fo 
rauher Jahreszeit eine mit fo wichtigen Aufträgen verfebene Per: 
fon eine Zuftpartie von ſechs Tagen na Paris machen tbunet 
Die Etoile fagt diefen Abend, Hr, v. Yollgnac reife morgen 
aufs Land. Wabrhaftig, wir find jezt in der fhönen Jahres: 
seit! Unter der alten Degierung bätte eine ſolche Rebensart fo 
viel bedeutet, Hr. v. Poliguac fen auf feine Guͤter verwleſen. 
Wer wird deun Franfreih zu London repräfentiren? Dis iſt 


noch ein Geheimmig. Uchrigens verſichert das Journal des Hrn. 


v. Vlllele, der für feine geliebten Dreiprozents. beſorgt if, 
Spanien fehlte Truppen an bie Grängen von Portugal, um die 
Mebellen zu entwafuen, die Almeida mir den ſpaulſchen Kano: 
nen von Ciudad =» Modrigo eingenommen haben. Glaubt Ihr dis, 
iht Bankverftändigen 7’ 

Der Eourrier frangals fagte im einem Artikel unter ber 
Auffarift Paris, vom ı5 Januar: „Man verfibert, Hr. v. 
Polignac werde in dleſer Tagen nah dem füdlihen Frankreich ab- 
reifen, um dafelbft ein Landgut zu faufen: wahrſcheinlich dafel- 
be, über das er bei felner legten Neife In die Auvergne im Hans 
bei ftand. Sollte dis wahr ſeyn, fo werden unfere minifteriellen 
Sournale, die den Namen des Hrn. v. Pollgnac kaum auszu⸗ 
ſprechen wagen, ulcht ermangeln, dleſen Ausflug als einen Be—⸗ 
weis darzuftellen, daß feine Anwefenheit zu Paris die Lage des 
Hrn. v. Billele durchaus nidt bedrohe. Diefe Meife wärde für 
uns als eine Beflätigung der verbreiteten Gerüchte dienen, ei; 
nerſelts von den vielfachen Beftrebungen der: froinmen Partet, 
ihr Idol in das Kabluer zu bringen, und ahdrerfeitd von den 
Demübhungen der Freunde des Hru. v. Villele, ibn als einen 
yefährlihen Nebenbubler, zwar nicht von Selte der Fähigkeit, 
aber von Seite feiner Gunft bei Hofe und bei ber. Kongrega- 
tion, zu entfernen. Gchon bat Hr. v. Willele in den lezten 
Tagen feben müflen, dag ihm feine Maijorität In der De— 
putirtenfammer eutſchlupft Ift. Diefe Majorität verlangte nem: 
ih, gegen felnen Willen, daß der Köntg die während feiner 
Auewanderung gemachten Schulden, nah den bereits- bayy. were 
wendeten 3o Millionen, bezahlen folte; fie.bebarrt auf der 2. 
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ſorgniß, eine Chilliſte bon 40 Millionen jährlich. reiche zur end⸗ 
llchen Vezablung die ſes Bedarfs nicht bin. Geſtetrn Abend Zur, 
de Hr. v. Wilele wiederholt in feinem Bureau ven Hru. v. 
Labourdennape befiegt. Dffenbar finft alſo fein Kredit bei fek 
ner eigenen Partel, fo fehr er auch feinen Eifer verboppeit, ben 
Unfisten der Kongregation zu dienen; cr iſt genötbigt, für 
Hrn. Wepronnets Entwürfe eben fo viel Eifer zu zeigen, 
als vb fie feine eigenen wären. Dis ift offenbar ein Kunft: 
griff von feiner Seite, fih des Hru. v. Vollgnac zu entledi- 
gen, deffen Ankunft in Paris er nicht verhindern fonnte. Hätten 
nicht wichtige Urfaden, und Beweggründe, welche allem Privat: 
Intereffe fremd find, bie Ruͤkkehr des Hru. v. Polignac netb: 
wendig gemacht, fo würde das Abgehen von feinem Poſten un: 
ter fo wlotigen Umſtaͤnden ftrafbar erſcheinen, und bie Mial- 
ſter, Die ihn bevolimächtigt hätten, London unter dem Vorwande 
zu verlaffen, daß Hr. Gauning zu Brighton ſey, wuͤrden ſich 
eine unverzeiblihe Schuld aufgeladen haben, u. f. w.“ 
Beſchluß des zweiten Artifeld des Monk 
teurs über den Preßgefezgee:-E@utwurf. 

„Nenn der Eigentbämer ſterben ſollte, was wird aus felnem Er: 
ben, wenn diefer eine Frau, ein Fremder, ein Unmündiger ft? Er 
wird das, was aud den Erben der Handelsfenfale, ber Anmwaide, 
der Gerichtsfreiber, der Gerlichtediener, der Notare, der Schaͤ— 
zungstemmiſſäre, der Drufer, der Apotheker wird, wenn fie 
nicht die durch die Verordnungen beſtimmte Fäbigleit haben. 
Uebt wohl die Tochter dad Amt des Anwaldd, des Notars auf? 
Arbeiter fie im Laboratorium des Apothelets? Die Tochter ver: 
kauft; die Tochter des Journaltften wird verkaufen. Aber bie 
Vergangenheit? Werber ihr bie In der Vergangenhelt gebilder 
ten Geneffenfhaften nicht ausnehmen? Wenn bie öffentliche 
Macht Berorbuungen für irgend einen Zwelg des Kunftfieläce 
erlößt, fo iſt fie dazu durch en wirfiiches und dringendes Be— 
dürfniß auigemuntert. Auch gilt als Prinzip, daß diefe Ver: 
ordnungen von dem Tage ihrer Publifatlen au für dle Perſo⸗ 
nen gültig ſind, welche diefen Juduſtriezweig bereits ausüben, 
fo wie für diejenigen, welche In ber Folge die Ausübung beffel- 
ben unternehmen follten. Wäre dem nicht fe, fo wiürbe bie 
Volztehung folder Verordnungen kaum zwanzig Jahre nad 
ihrer Bekanntmachung anfangen, Man müßte das Debürfnif 
zwanzig Jahre früber, als man es empfindet, vorauffeben. 
Berbleite es fich nicht fo bei den Journalen, fo weiß Gott, In 
welcher Zelt nud auf wen das Geſez angewandt werden fönnte; 
denn es laͤßt fib nicht wohl vorauffehen, in welchem Zeitraume 
neue Journale entfteben, und die Reglerung ibre Errichtung 
geitatten möchte. Glaubt wohl Jemand, bie Verordnungen 
fegen nur für die zukünftigen Journale nötbig? — Aber ihr ver: 
miſcht, ihr verwechfelt Alles; ihr unterfcheibet nicht Gutes und 
Böfes; ihr ſchlagt biind auf die guten und ſchlechten Bücher, 
die guten und ſchlechten periodffaen Schriften hinein; Ihr 
trennt nicht die Treue von dem Faktionggelft, die Meligion von 
der Gottlofigfelt? Was beißt aber trennen, unterfhelden, bad 
Gute abfoudern, das Schlechte befeitigen andere als bie Een- 
fur? Wermißt ihr denn die Eenfur? Wißt ihr fibere Kennel 
den, an denen man vor ber Herausgabe das Anftöhige und 
Strafbare von dem Lobenswertben oder Gleichguͤltigen unter: 
ſchelden fan? Hat man noch nie eine ſchaͤndliche Schrift unter 
einem fhönen Titel, ela einfaches und vorwurfdfreleds Bud 


on 


unter ‚einem zwelbeutigen Titel ausgegeben? Ahr betaltleldet 
das Boos der guten Journale und-der zuten Erhiiften! Ich bin 
auch darüber befümmert; aber Ye Kelme ber Leldenihaften find 
leiter als die der Tugend zu befruchten. Das Boͤſe bat hun— 
bertinal mehr Boͤſes als das Gute Gutes im Gefolge. Ge— 
ſchilte Leute haben lange das Gegenthell geglaubt; fie taͤuſch— 
ten fib. Ich ziehe daber vor, das Boͤſe anzugreifen, felbft auf 
Gefahr die Wirkung des Guten zuwellen zu unterbreben, um 
das Snte zu pflegen mit der Gewiähelt, das Boͤſe autzuſchlie⸗ 
fen, Aber der Stempel? . . . Ihr babt England angeführt ? 
In Enufanb iſt Dis eine fataliſche Maaßregel; In Frantreich 
wärde die eine Maaßregel ber Prävention feon. Das von euch 
angerufene Beiſplel bewelst gegen cudb. Das von mir angeru— 
fene Belfplel berorist zu meinen Gunſten. Beſteht ihr darauf? 
Die Blll drart ſich ſolgendetmaaßen aus: „Alte, gewiſſe Yublts 
„‚tationen der Aufiage der Etempels auf Die Nonruale zu uns 
„terwerfen, und andert Vererdnungen eingefübren, um bie 
„Mipbräude zu heiaränten, welde aus der Yyublls 
„tatlon gottirfer und aufrühreriſcher Shmähs 
„ſchriften entfpringen. In Betracht, daß Flugſchriften 
„oder gedrukte Blätter, Bemerkungen über Vorfälle und oͤffent⸗ 
„liche Erelgaiſſe enthaltend, welche dahln fireben, Haß unb 
„Verachtung Der Regleruag und ber durch dag Geſez aufgeftells 
„ten Kenſtitution diefer Aönlgreihe aufzuftiften, und unfere 
„‚beitige Religion zu erniedrlgen, neuerlich In großerZabhl 
„and zu fehr mäfligenpreifen erfblenen find; und 
„in Betracht, daß die Beihränfung derfelben 
„nothwendia fit: beſchlleßen wir’ m. f.w. Mas baftet ihre 
nun davon? Iſt bie ein fiekallſches, oder iſt es ein beſchraͤn⸗ 
tendes Geſez? Man würde fih fchr täufhen, wenn man glauhte, 
England babe nie unter der Preßfrechheit gelftten, uud nie et⸗ 
was zur Eiuſchraͤnkung derfelben gethan. Seine beten Bürger 
baben unter diefer Frechheit gefeufzt. Ich führe bier nur Ein 
mertwärdiges Belſplel an. Goldfmith wurde von einem Your: 
naliften beieltigt, und erlautte ſich feinerfeite, Ihn zu miß- 
bandeln, Das Skandal darüber war natürlich febr groß; 
die andern Nournaliften fielen num Alle über ben armen Dof- 
tor ber. Goldfmith bot dem Sturme Troz, wollte dem Pu⸗ 
biitum von feiner Entröftung und feinem Berragen Reden: 
fhaft geben, und ließ in den Daily Advertiser vom 3ı März 
1773 einen Brief einrüfen, von dem ſch bier nur einige 
Stellen anführen wil. „Ich date Immer bie Preffe ald eis 
‚nen Schuz unferer Freiheiten, und ald eine Wache augefehen, 
„bie im Stande It, die Scwachen gegen bie Eingriffe ber 
„Macht zu vereinigen. Eine Öffentliche Erörterung paßt für 
„Dinge, die für das publlkum von Intereffe find, Im dem lej= 
„ten Zelten aber bat bie Preſſe bie Vertheldigung der dffent- 
„llchen Antereffen aufgegeben, Einfälle in das Privatleben ge⸗ 
„macht, und aufgehört gegen den Starken zu kämpfen, um 
„ben Schwachen anzuffagen. Kein Stand ift mum noch fo dun⸗ 
„lel, um ihren Schmähungen gu entgehen, und die Beſchuzerin 
„des Bolts Ift der Tyrann beffeiben geworden. Wuf dieſem 
„Boden fängt die Freiheit der Preſſe an, die Keime ihrer el= 
‚genen Zerſtoͤrung auszuſden: bie Großen werben fie aus Grund: 
„ſaz, die Kleinen aus Furcht befämpfen, und am Eude werden 
alle Stände der Gefellfchaft mit Freude die Worthelle berfel 
„ben zum Opfer bringen, und ſich glüfti fühlen, barkn ein 
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„Slcherhelt gegen Ihre Beleidigungen zu finden. Wie foll man 
„dieſet Frechhelt Einhalt thun, die ſich an alles wagt, und das 
„kaſter, felbit durch die Univerfalität ihres Tadels, eutfchlüpfen 
,läöt? Ich welß fein Mittel, und fan nur wünfchen, daß das 
„Geſez, dad und gegen Schmäbung nicht deſchüzt, dem Ber: 
„laͤumder keine Zuflucht geftattet, wenn er die Zuͤchtigung ber: 
„auggefordert bat, Beleldigungen, die wir Im Angeſichte des 
„Yubiitumd empfangen, find, bei dem großen Aufſehen, das fie 
„machen, um fo bitterer, Sezt man ihnen eine ftillfchweigende 
„Verachtung entgegen, ſo legt man dadurch nicht die gebübrende 
„Achtung für die Mepnung ber Welt an den Tag. Nimmt 
„man feine Zuflucht zu der Made ber Gefeze, fo erfährt man 
„nur zu oft ibre Unmacht, und biefer Mangel an Unterfiägung 
„vermehrt no uuſere Zerinirfhung. Kurz, wir miffen ung, 
„jeder in feinem Theile, ale Befchäger der Preſſe betrachten, 
„und mit allen unfern Kräften zu verhäten ſuchen, daß bie 
„Frechhelt der Preſſe nicht das Grab der Freiheit derſelben 
werde.“ 

»* Parie, 17 Januar. Man bat bier geſtern einen guten 
Menſchen zu Grabe getragen, und für Frankrelch war er mehr, 
Graf v. Lanjulnais war einer der wenigen edeln Abgeordneten 
in der ehemaligen Natlonalfonvention, die den unſchuldigen 
Ludwig XVI. vom Rode retten wollten, und benfelben Tod 

‚nicht ſcheuten, dem ber große Gerechte deshalb nint entgehen 
fonnte. Lanjulnais wer das Ideal eines fonftitutionellen 
Monarchiſten; darum wurde er Republilaner unter bem ab: 
ſoluten Kaifer. Seit der Wicderberfiellung des Konlgthums 
war £anjninald der treueſte Freund ber Bourbone, aber ber 
furatbarfte Gegner ihrer Minlfter. Auch der Tod miſcht ſich 
jezt In die mißliche Lage Franfreihd. Die Oppofition in der 
obern Kammer bat befonders in dem gegenwärtigen Kampfe 
viel an diefem Mamme verloren. — Noch nic bat fi in der 
neuchten Geſchichte Frankreichs eine ſolche Maſſe von Tagenruig- 
keiten zufammengebäuft, als eben jezt. In Spanien, dem ge: 
meinfamen Erbtheile unferer Königsfamiite, erfordert das In: 
tereffe der reinen Vernunft und der gefunden Yolitit, daß die 
frangöfifhe Meglerung fi mit dem Feinde Spanlens verbünde, 
und nun Kommt piözlic der Abgeſaudte Frantreihs von London 
jucht, ohne daß man felt drei Tagen es gewagt hätte, bie wahre 
Urſace feiner Unlunft anzugeben. Nur ein Wbenbblatt fagt, 
ber Zürft v. Polignac fep In deu Tagen der Winternebel nach 
Franfreich gefommen, um die Fräblingsiuft zu genichen. Zwei 
Grfandte Franfreihe haben aljo Ihre Poren verlaffen, gerade 
als diefe Poſten einen Drenftierua, einen Kardinal Richelleu er: 
forbert gaͤtter. Man hat Diefer Tage die HH. v. Mouſtlers 
nad v. Poliguac glelchſam Insgeheim im Föniglihen Kabinette ges 
feven, niot in dem Augeublike, wo bie Minifter dort zu thun 
beten, fontern wo die Srofoffizlere der Krone ſich sum Dienft 
des Throns einfanden. Die mißtrauiſche Aritif der oͤffentilchen 
Meyzung jebt aus diefen geheimen Anfwartungen ihre gewöhn: 
den Borredeutungen; fie mepnt, die beiden Herren jenen dabin 
selommen, wie Nitodemus In der Nacht, oder wie in der Di: 
pomatif das Dflenfibie neben dem Urladbriefe. — Im ber 
Pairdfamımner Ift die Stimme eines der erprobteften Diener der 
Monarchie, bes alten Grafen Montloſier, aufs Neue erſchollen. 
Er bringt jezt nicht die Klage gegen bie Jefulten allein vor, 
fondern das Urthell des koͤniglichen Gerlchtehoſs von Paris, der 


anerkannt bat, daß bie Tefulten nur vermöge eines Vergehens 
gegen bie Gefeze In Frankreich haufen, bag aber bie Vollziehung 
des Geſezes dem Koͤnige gebühre, Zwar kan er von ber einen 
Kanımer, die nur ein Thell der gefejgebenden Gewalt fit, fele 
ne Handlung ber vollgiehenden fordern, aber Montlofier hofft, 
von Ihr wenlaſtens eine nene Anerkennung des beſtehenden Ger 
fees zu erhalten. — In der Alademle, biefem wiſſenſchaftllchen 
Gerictäbofe, deſſen Kompetenz fo Hohes umfaät, iſt ein un- 
trlegeriſcher Aufftand gegen die Apoftollfchen ausgebrochen, unb 
in dem Kampfe bes Lichtes gegen bie Finfternip iſt zwar bereits 
elu Kind des Lichtes übergegangen In bie Reihe ber Obfenran- 
ten, aber mit eben fo wenigem (Gluͤle als gewife Engei Im Mil 
ton oder In der Meſſiade. — Der Kampf bat num bier begon: 
nn. Zwar baben die Diener des Throns fa ber Weraurfezung, 
das Geſez gegen bie Preſſe fen von ihm ausgegengen, ibe 
Schwert in die Scheide gefteft; aber diefe Herren baten cıklärt, 
fie wollten doch auch nicht gegen dad menſchliche Wiſſen käͤmpfen; 
mit dem Echwerbte In der Scheide fönnen und wollen ſie nun chen fo 
wertn für die Plane der llterarlſchen Juguifition fedten; fie zogen 
fi zuräfund damft wird die Scheide furchtbarer ale dad Schwert. 
In dem Junern des Reihe bangen der Kunſtfleiß und der See— 
bandel vor dem Kriege. Im den Familien, welche voriges 
Yabr vor einem neuen Erbſchaftsgeſeze geyittert hatten, wodurch 
die Brüder gegen die Brüder, Schweſtern, Frauen und Jung⸗ 
frauen gegen die Männer aufgeregt wurden, baugt man num 
für die Geiſtesnahrung des Leſens, wodurch man fich bidber 
für bie allgemeinen Beforgniffe um bie Peibednabrung tröftete. 
Unvorfihtige Worte entwifhen ben Zungen des Volks, und Im 
der Erbitterung ruft mander aud: es gebe Meuſchen, dle an 
dem allgemeinen Haſſe nicht Adrben, ſondern davon [chten. 
Noch fteht Übrigend die Hauptſtuͤze unſers Minlſterlalſyſtems 
unerfhättert, und auf Ihren kraͤftigen Schultern erſchelnt der 
ganze Atlas von Megierungsforgen und Interelfen nur um fo 
böber und riefenbafter. — Die Dreiprözents find In zwel Ta- 
gen um beinahe 2 Prozente gewicen, und bie hohe Mevnung 
von den Kräften und dem Mutbe ihres Schöpfers Ift geftern 
zum Zweltenmale getäufht worden. Eine Art von Anarchie 
fhefnt In das Iumere ber boͤchſten Gewalt eingedrungen zu 
ſeyn, ein Status in Statu geftaltet ſich nad und nah In einem 
der Minifterien, weldes gleihfam zwei Oberbäupter zu haben 
fbeint. Wir mepnen nicht Ein Haupt, wie der Janus mit 
zwei Grfihtern, woren das Eine die Bergangenbeit ſieht, und 
das andere die Zukunft, fondern ber Eine Kopf ſcheint Die Ge— 
genwart zu fürdten, und ber Andere der Zukunft zu lächeln, 
Ale andern Vrnifterien bewahren Ihre Einheit, aber In dem 
Kampfe gegen de Meynung leiden fie alle dur Ihre Solidarl- 
tät für das unfelige Preßgefez. Wie ſehr das Misbehagen zu⸗ 
nimmt, beweist die menu eingeführte Mode, daß In dem offi- 
zielen Blatte Vertheldigungen des Entmurfd erſcheinen. Mies 
mand wagt aber diefe zu unterzeichnen. Darüber fagt eine ger 
wichtige Stimme, diefe Artitel taugten nichts, fobald man dem 
Namen davon wife, oder wenn ber Urtitel etwas taugte, fo 
tange der Mame nichts. Mun ziehen volleuds ſchwere Gewit⸗ 
terwolfen aus dem Meere auf. In Haptl ſoll ein Auftuhr 
ausgebrochen ſeyn, und ſchon bauen unſere Kolonlſten wieber 
Ipre Shtöffer in St. Domingue, während die Reute von Havtl 
aleich einem Luftfloffe an der Boͤrſe zufammenftärgt, Wer 


frauen Idät jedoch nicht zu Schauden werben. Das Uebel muß 
aus dem Lande, wo. der Geift des Guten noch nicht ganz gewlchen 
iſt, das Gute wird amd dem Uebel ſelbſt erſteben; durch ein 
abertriebenes Geſez, durch die Ceuſur, durch Pollzelleute und 
Gensdarmen fan man es wohl dahin bringen, meynt das Jour⸗ 
nal der auswärtigen Angelegenbeiten, daß man felne Trüffeln 
zublg verbaut. Aber, fagt dagegen der wohlmeydende Theil 
der Dppofitiom, bie Preßfreiheit kan mit einem einzigen Artitel 
gerettet werben, uemlich, daß man ben Verfaſſer der Artifel 
frafe, und nicht den @igenthämer der Zeitung. Wer wird ſich 
welgern, ſich als Verfaſſer zu nenuen? Der Mann, der für 
feinen geſchriebenen Gedanlen nit einftebt, bar kein Recht, 
zu dem Publltum zu ſprechen. 
Deutfdhland. 

** Frankfurt.a. M., ı9 Jan, Unfere Börfe iſt In Die: 
fen legten Tagen durch mehrere Nachtichten und Sagen in un: 
terſchledllchen Mihtungen bewegt worden. Vorgeſtern, mad 
Eintreffen der oͤſttelchiſchen Poft, theilte man fid am der Voͤrſe 
und in deren Fillal, der fogenannten Haudeldfammer, den 
Indelt von Briefen aus Wien mit, der die Henferungen einer 
fepr hoben Perion betraf, die von ber bei ihr zur Audlenz 
vorgelaffenen Deputation ber drreihifden Natlonal⸗ Bank ver: 
nommen worden fepn folen. Es babe fit nemllch, fo ward 
erzänit, jene hohe Perfon mit gewöhnlicher Kerablaffung mac 
den Urfahen der Schwankungen ertundigt, bie In ber legten 
Zeit die Effeftem dleſes Anfittutseriubren, und als bieranf geant> 
wortet wurde, man mäffe foihe in denjenigen Beforgniffen fu: 
den, welche die Lage der Dinge auf ber pyrenaͤlſchen Halb: 
änfel erwete, fo babe Sie huldreich gerubet, über deren Ungrund 
die beruhlgendſten Verfiherungen zu erthellen. Dod es wa: 
zen noch keine a4 Stunden verfloffen, fo trat Betroffenbeit an 
de Stelle des fo eben wieder erwelten Wertrauend. in gro: 
jes dleſiges Banklerhaus hatte in der Nacht einen Eliboten 
aus Paris erhalten, von deffen Depefhen zwar nur Die That: 
ſache (welche auch die Etolle am Abende beitätigte), es ſey die 
Iprojentige Mente unter 67 berabgegangen, mit Beftimmtbelt 
detaunt wurde, die aber, fo wollte man aus mehrern Aeußerun⸗ 
gen ſchlleßen, politiſche Nachtichten von Wichtigkelt enthal⸗ 
ten ſollten. Abends hieß es, der König Ferdinand habe eine 
Eirfular: Note an die ewropälfben Kabinette erlaffen, wodurch 
er Elnſpruch gegen ‚die @inmifhung Grosbritanniene In- die 
yortugicfiihen Ungelegenbeiten. einlege, und ouch noch andere 
Beſchwerden gegen die Politik diefer Macht geltend made. Ind 
diefe vlellelcht mur hypothetiſche Deutung des Inhalts ber frag: 
lichen Depeſche veranlafte fofort zu fernerweitigen Kombina: 


tionen, Indem fie den Schlüſſel zu mehreren etwas rätbfelbaf: | 


ten Begebniffen an die Hand zu geben ſchlenen, wie 3. B. ber 
Berfammlung eines fpanifhen Beobachtungsheeres an ber pot⸗ 
tugleſiſchen Graͤnze, dein Abmarſche der frangdfifihen Schweizer: 
Regimenter aus Madrid, derelfe des Fürften v. Pollgnar u, ſ. m. 
Has num noch den ſchlimmen Eliudruk, den biefe Zufanmen: 
fellungen veranlaßten, vergrößerte, waren Verkäufe, die ge: 
gen Abend von Selte eines jener Yapierhändler veranftaltet 
wurden, die kelnesweges unter die gewöhnlihen Tagesſpeku⸗ 
fanten gehören, fondern die nur na rationellen Beweggründen 
zu bandeln pflegen. Nachdem von bemfelben etwa 60 Stüf 
Metalllques zu weichenden Preifen abgegeben worden, ſchloß der 
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9, Miltitz, batte feine, 


Kurs dleſes Effektes, bad. Tages zuvor 88%, geſtanben, N.u 
88°/, und ber ber Wiener Vaulaktien mir 1283, nah Abrech⸗ 
nung der lejten Dividende. In den übrigen Effekten fand” 
faft keinerlei Umſaz ſtatt. Noch wurde Einiges Im erfigenumn- 
ten Papier für Eude Monats zu 88% rs gemacht, ſomit aber 
dem Käufer '/is Benefiz für einen Zeitraum von noch nicht 14 
Tagen gewährt, was denn fowol den am biefigen Plage fort: 
dauernd berridenden Gelbäberfiuß, als aub die Meynung der 
Balſſſers beurtumder, s ein ferneres Welchen der Eifelten: 
furfe bie zu dem fernen Zeltpuufte der Abreichung wohl zu er- 
warten ſtehe. Audrerſelts ward aber auch cin Geſchäft abge: 
ſchloſſen, das von entgegengefezter Tendenz zeugt. Ein Kapl- 
tallſt kaufte 60 Grüf Metalligued zum Prehſe von Bo, unter der 
Bedingung, fie feinem Wertäufer, nad Abjluß eines Jahres, zu 
79 wieder abzulafen. Als Geldanjage betrachtet erſcheint Die 
Seſchaft für den Käufer äußert vorthellhaſt, weil es ihm einen 
jähriihen Binsgenup von 54 Proz. abwirit, mirhin ı gutes 
Proz. mehr, als bei’ buporbetariihen Darleiben erhalten zu 
werden pflegt. Unter den fremden Devlien war vornemlid 
London zu Anfang der Woche ſeht gefucht, und demnach bie zu 
151%, 2 Monat Sicht geſtlegen. Dirfer böbere Kurs wurde 
durch die Operationen eines großen Hauſes hervorgerufen, dab, 
mit Rükichtenahme auf die böberen Kurfe zu Hamkurg, bedeu— 
tende Qunntitäten von jenem Papier an fih brachte; frlıdem 
bat ed aber mit yeinen Aukaͤuſen inne gehalten, und geitern - 
wurde London zu dem angegebenen Preife in Papier notirt, 
Nah Berlin Ift viel Frage zu 103'%4, weit die oͤſtreichlſchen 
Staatseffelten an der dortigen Borſe niedriger ſtehen ale 
bier, ed demnach einigen Vortheil gewährt, Aufträge dabin zu 
erthellen. Aus ber entgegengelegten Urfache it Amſterdam 
au, und gu 1395/, zu haben; denn die Metalliques baben fich 
ort auf By3/a, 7/s geboben, ſtehen mirhin böder als an unfrer 
Dörfe. Bremen kurze Sicht wird zu 110 gefucht, aud find die 
Piftolen oder Fünfthafer-Stäte bier feit Kurzem um 5 fr. ger 
iegen, was man den an jenem Plage, wo folche bekanntlich 
as einzige -Wechfelgeld bilden, dermolen herrfhcuden Gelb» 
Berbältniffen zufsreiben muß. — Nabfhrift: So eben ein 
getroffene Nachrichten aus Paris erwähnen, bei Erörterung der 
Urfachen des dortigen Fallens der Mente, war aud ber ſpa— 
uiid = portugiefifben Angelegenheit, doch ſchreiben fie jenes 
Fallen Hauptfäctit den unangenehmen Nachrichten aus Havtl 
ju, deren Glaubwürdigkeit freilich die Erolte befizeitet, bie 
aber dod um fo fhlimmern Cindruf an der Porlier Börfe 
gemadt haben, weil rin befanntes Haus bedeutende Quans 
titäten von Renten, die es zu London elngefauft, fefort wie: 
der in Paris verlaufte, j 
yreufenm 

Nah dem neueſten aͤrztilchen Veriate vom ı6 Jan. bilchen 

die Genefungsfortfarlite Er. Maj. In ermwänfstem Zunchnien, 
Deftreid. 
Wien, ı9 Jan. Wretalliques 689/10; Danlaktien 1066. 
. —Tuürkel. 

* Ddeffa, 6 Ian. Marquis v. Mibeauplerre bat ung eud⸗ 
ffdr verlaffen, wm’ fehte Meife nach Konftanılnopel anzutreten. 
Es beit, er werde fi einige Zeit in den Fürftentbämern Mel: 
dam uud. Wallachel aufbalten, um über den Zuitand Diefer Pro: 
vinzen in Bezug auf die Konvention von Atſerman Berici an 
Se. Maj, den Kalfer zu erftatten. — Die neuejien Briefe ans 
Konftauttuopel ‘vom 3o Dec. bringen nichts Erbeblided. Der 
füntgl. preußlfae Geihäftsträger bei der Wiorte, Freiherr 

—— in Bettef der von den eu⸗ 
ropälfaen Mächten zu Frlechenlands Packfitation dem Divan 
5*589 zu machenden Anträge erhalten, und bereits dem 

eiö: Effendi eine Note übergeben. Die Griechen erwarten 
nun mit Sebnfwcht die Ankunft des Marquis v. Nibeaupierze, 
weil alles angelgt, daß fodann diefe Anträge, aud von Selte 
NRußlands unverhäit, mit Energie betrieben werden bärften. 


terpinge, mir energie SEAT 
Rerantwortlicer Medafteur, ©, 3. Gtegimaun. 
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Portugal. 

* aiffabon, 3 Jan. Geſtern war die könlgl. Eroͤffnungs- 
Hizung der ordentlichen Gortee. Der Minifter des Innern vers 
Ans, da die Regentin „wegen unvermutbeter Unpäßtichteit‘‘ nicht 
‚erfheinen konnte, bie Thronrede. Bon dem Arlegsihauplag bat 
man folgende Nachtichten: Azeredo berichtet von Nellas vom 
39, der Obriſtlleutenant Gama vom ııten Kavallerleregimente 
‚habe einen Haufen Mebellen erreicht, bi8 an den Mondego ver: 
folgt, und 23 Gefangene gemacht. Der General habe fi bier: 
auf mit dem Grafen Vilaflor in Verbludung geſezt. Der Leg: 
tere meldet von Folhadosca am 29, der Plan der Mebellen, ihn 
‚swiihen Ehaves nnd Mageffi zu fiellen, fep mißlungen, ber er 
ftere Aiche in Unorbnung gegen Gelerico, von zwei ſpaniſchen 
Seneralen begleitet. Die Ausſchiffung der Engländer wurde bis 
‚zu Ankunft ihres Obergenerald Clinton verzögert, uud erfolgte 
am Morgen bed Neujahrstags, unter dem Zuruf bed Wolfe und 
An Gegenwart febr vieler angefebener Perſonen. Die Haupt: 
ſtadt legte großen Entbufindmms an den Tag. Lord Beresford 
‚bat nun, da die englifhen Hülfstruppen angefommen find, den 
Poſten eines Gencraliffimus der portugiefiiben Armee angenom: 
‚men. Die Hofjeitung enthält ein Dekret, dan alle Mititalrs, 
weihe fib des erfien Grabe bes Majeſtaͤtsverbrechens fhuldig 
‚machen würben, von Arlegsgerichten zum Erſchießen verurtheilt 
werbeu folen. Mus Oporto erhält man folgende Nachrichten 
vom 3ı Dic.: General Claudino Ift am aB mit den Truppen 
des Generald Azeredo vereint in Viſen eingerältt, Die Juſur⸗ 
genten batten die Stadt an demfeiben Tage geräumt, und fi 
gegen Mangosida gerichtet, Dbrift Pinto ſchrelbt aus Coimbra 
som 29, der Oraf Wilaflor babe ihm berichtet, dab Chaves 
Aber den Mondego gegangen ſey, und habe ihn zugleich aufge: 
fordert, an die Brüfe von Marcella zu ruͤlen, um im Einver: 
Ataͤndniß mit Ihm gegen Chaves zu manövriren. Er ziehe da: 
Her In @ilmärichen dahin. Obriſt Vasconcellos berichtet ans 
‚Wmarante vom 29, er habe Guerlilas, die feine Vorpoſten be: 
unruhlat hätten, angegriffen, fie geworfen, und zehn Mann 

Davon mit den Waffen in der Hand gefangen gemacht. 


Spanlten. 

* Mabrid, B Yan. Die Langenträger ber Garde hatten 
mar Befehl zum Abmarſch, konnten aber aus Mangel an 
Geld noch nicht autrifen. — Der Sraf Ofalla iſt noch nicht 
abgereist, Seine Inſtrultlonen find ſchon mehrmals wieder 
ganz geändert worden. Won der Stellung Silvelras eriährr 
man nichts beitimmtes. Unter bie Sagen gebört, er fen ge: 
toͤdtet worden. Der portugiefifhe Geſchaͤſtstraͤger iſt bei Hofe 


erfchlenen, und man erwartet die Ankunft des neuen Votſchaf⸗— 
terd der Degentin, Diefen Morgen verbreitet fib das Gerädt, 
es feyen alle Zwiſtigkeiten zulſchen Portugal und Spanien bei: 
gelegt, die Megierung babe befohien, den Kruppenmarfch zu 
fugpendiren, und werde de Regentſchaft von Portugal aner— 
kennen. Ob aber nicht eine unbefaunte Macht am Abend wie- 
der andere Entichläffe berbeiführt, als am Morgen gefaßt wur: 
den, läßt fich nicht befiimmen. Der Staatsrath verfammelt 
fih febr oft. Im Pallaſte berrfht große Bewegung , und bie 
Botfchafter geben mehrmals am Tage dabin; aud firömen eine 
Menge Gelftliher und angefebener Mönde binzu. Man fprict 
von vielfahen Jutrlguen, die wenlgſtens bie Ergreifung eines 
befiimmten Entfchluffes verzögern. Im Ganzen find die Apo— 
ftolifhen mitmutdig. Der Infant Don Carlos foll zum Gene: 
rallffimus der Beobachtungsarmee ernannt fon. — Hr. Egula, 
Marquis v, Meal, der zweimal Arlegsminifter geweſen, und 
den Grad eines Generaltapitaind der Foniglihen Armee beſaß, 
if anı 6 8, geiterben, Er hinterlaͤßt nicht einmal fo viel, um 
feine Begräbniäfoften zu beftreiten. 

Die neuefte Etohle berichtet aus Mabrid vom 13 Yan.: 
„Die Schweizer : Brigade Ift geitern von bier. abgezogen, um 
nach Franfreich zuruͤtzukehren; Der General Arbaud Joucques 
wird übermorgen abreifen. Die ſpaniſche Reglerung bat eine 


‚art von Mantfeit in Form eines Rundſchreibens bes ‚Kriegs: 


minifters an bie Generaltapitaine. erlaſſen, morin fie friedikte 
Abſichten unb den foͤrmlichen Entſchluß ausdräft, ſich ieber 
Feinbfellgteit gegen Portugal zu euthalten.“ 

In einem diteren Berichte vom.8 Yan. in bemfelben Blatte 
beift es: „Außer deu an die portuglefifhe Gränze und in das 


‚Refervelager von Talaveira abyegangenen Truppen fol das 


fünfte leichte Infanterieregiment in das Lager von St. Noch 
ziehen. : Auch wi man zwei Batalllone, die gegenwärtig in 


‚Kenta liegen, nach ben canarifhen Inſeln abſchiken. Die 


Seife dazu ‚liegen (dom feit einem Monat bereit. Die por« 
tugiefifhe Regierung Ift in ihren Mertheidigungsanftalten an der 
Stränge von Alentejo fehr thdtig. - Man verſichert, englifche 


Ingenirute bereifen. die Linie und unterfuchen bie Feſtungs- 
"In: Madrid hatte in den lezten 


werfe an ben Hauptpunkten. 
Tagen grode Kälte geherrfüt, und mebrere Perfonen follen 
ſchnel geſtorben ſeyn. Ueberhaupt bit die Stetblichtelt ſeit 
Anfang des Winters ſehr zugenommen.” 
Großbritannten 
London, 16 Yan. Konſol. 3proy. 78'/a. 
London, ı7 Jan. Konfol, 3Proz. 83/4; In Rechnung für 
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den 23 Febr. 79"/; ruffifhe Bond 85"; merlcanifhe 60"/-; f Are and bet bebroht geweſenen imabhängigkeit Portugals ent: 


olumbifhe 3a; grlechlſche 15%a; Cortes 13. 

Der Courier und bie Times erklären bie vom Morning: 

Shroniche angekündigte Veränderung Im englifhen Minlſterium 
für eine Fabel. 
Die Times behaupten, bie Admiralität habe bie ſchnelle 
Yusräftung von mebreren Zlnlenfbiffen und großen Fregatten 
anbefohlen. Diefe Maafregel, meynt der Journalift, deute auf 
die Moͤglichkelt elnes Bruchs mit Mordamerifa; Die Lords ber 
Admiralität wären fehr zu tabein, daß fie über bie Fortſchritte 
der Seemacht der Vereinigten Staaten fo lange Me Mugen ger 
ſchloſſen bätten. 

Die engliſchen Zeitungen fangen nun an, Briefe von Dffizie: 
ren der zu Eiffabon and Land geftlegenen englifben Truppen 
zu liefern. Die meiſten beflagen fi über ben falten Empfang, 
ten fie dort gefunden ; nur die eigentlichen Konititutionellen und 
die Kanflente hätten Freude bezeugt, bie von der andern Par: 
tei aber ſehr verdruͤßtiche Gefichter gemadt; nur felten habe 
ſich ein Wivat hören laffen. 

Man hatte Nadriht, dad Sir Hudfon Lowe zu Bombay 
angelommen ſey. 

London, 16 Jan. Seit Ende voriger Woche dufert 
ſich bei der Admiralitär eine mehr als gewoͤhnliche Thätigfeit ; 
man fezt unfere Marine in den Stand die großen Anfor- 
derungen zu befriedigen, welche am fie im Laufe der Begeben— 
beiten gemacht werden könnten. Ju wenigen Tagen erwartet 
man bier die Antwort der franzdfifben Megierung über ihre 
Stelung zu Spanien und Grofbritannfen, im Falle ed zum 
wirftihen Ausbruch der Feindfeligteiten zwifben beiden Ländern 
fommen follte. Inzwliſchen bebarrt unfere Megierung bei ib: 
ren an Spanlen gemadhten Forderungen, und laͤßt fi durch 
die Beoktachtungsarmıee an der portugieſiſchen Graͤnze nicht 
abfchrefen; alle biefigen Gläubiger der fpanifhen Dreglerung une 
ter der Stonvention von ıB23 (aber kelneswegs bie Inhaber der 
Sortes - Obligationen) find von der hier niedergefegten gemlſch⸗ 
ten Kommiffion feit efnigen Tagen aufgefordert worden, Ihre 
Forderungen unverzäglih einzufenden, ein Umftand, welchet 
faft auf Nachgieblgkelt von Seite Spaniens ſchlleßen laſſen 
follte. Es wäre in ber Chat für diefe Meglerung ſeht rath⸗ 
fam, ben vernüänftigeren Weg einzufchlagen, ber bob nur ba= 
hin führen kan, fie von ihren eigenen Inneren Gegnern unab- 
haͤnulg zu mahen. Beleldigter Stolz Fan hierbei nicht In Be: 
trat kommen. Geber Staat bleibt für die Handlungen feiner 
Beamten verantwortlih, und in einem ganz befondern Grabe, 
wenn dadurch die Sicherheit und die Ruhe eines audern Staats 
gefährdet worden iſt. Die Unfährung, daß England nicht mehr 
die Kraft befige, feine Forberungen mit ber Energie durchzuſe⸗ 
gen, wie man fie früber bei demfelben zu ſehen gewohnt war, 
berabt auf einem Irrthum. Das brittlſche Bolt ift noch im⸗ 
mer das reichſte, und in natloneller Hinfiht das Fräftigfte ber 
Erde; fo lange ein Minifterlum wie das gegenwärtige mit un: 
ermübdeter Sorgfalt für das Wohl der Nation wadt, und ges 
gen jedes Uebel das ſich zeigt, die rechten Mittel anwendet, 
d. h. ſolche, die den Beifall der Nation haben, ift am fein Müf: 
fhreiten berfelben zu denfen, und fogar ein Krieg, fobald Recht 
und Nothwendigkelt ibn gebieten, wäre nur das Mittel, bie 
Größe der Natlon zu erhalten. Ein folder Krleg it der, wel: 


leben würde; er hat das Eigenthämtihe, daß er feine Dppo- 
fition bier gefunden hat, und die Minlfter auf die ganze Ener: 
gie des Volkes rechnen fönnen. Wir baden freilit eine große 
Natlonalſchuld, bie ſich oft fehr drüfend zeigt. Aber find ans 
bere Wöller frei von brüfenden Nationalfhulden und Staatsla— 
fien? Koͤnnen fie etwa neue Buͤrden leichter tragen? Muß nicht 
bier vielmehr der unendlich größere Natloualrelchthum Englands 
in Rechnung gebracht werben? Hier Hagt man, well man vor 
einem Zabrbundert eben fo geffagt batte, und das Klagen nicht 
verboten it; man reiht Bittfhriften ein, well man dis für 
ein beittges Recht des Volkes anficht, und die Reglerung da— 
durd die wahre Stimmung aller Parteien aus erfter Quelle 
fennen lerat. Dennoch fan die Negierung bei einer Natlomal- 
Angelegenheit, mo es auf Erhaltung der Etaatdgröge anfommt, 
auf de treucfte Unterfilgung rechuen, und folte fie je außeror— 
bentliber Mittel bedürfen, fo würde Die Melt über die ſchnelle 
Herbeifhaffung derſelben erftaunen. Laſſen unfere Minifter das 
bei bieherigen Kriegen üblich gewefene ſchaͤdllche Subfidienipftem 
fahren, — eln Syſtem, das In den meiften Fällen nur eine Praͤ⸗ 
mie für bie groͤßern Anſtrengungen des Feludes, und für Die 
Käuftictelt roher Maffen ohne Nationatfinn war — daun kön 
nen fie, trog der großen Nationalfauld, jedem gerechten Arlege 
ohne Scheu Ins Antilg ſehen; — jenes verderbliche Softem wer: 
ben fie fahren Taffen, well es jezt andere Wege gibt, feine 
Verbündeten zu ermuntern und zu unterſtüzen. — Gin beute 
Morgen im Morning: Ehronicle erfhienenes Schreiben des Erz— 
biſchofs von Toledo, Primas von Epanlen, an feinen Adna, tft ein 
fehr merfwüärdiges Dofument, und erlunert an den Groß: Inquffitor 
in Schlllers Catlos. England, welches einft daſſelbe Spanlen and 
den Haͤnden des frangöfifchen Kalſerthums rif, wird als die lezeriſche 
Erzfelndin aller Ordnung gefchlldert, welche die kathollſche Re— 
liglon in der gefegneten Halbinfel durch die Verfaffung von 
Portugal ſtuͤrzen wolle. (Als ob nicht Cannlug der eifrigfte 
Vertheldiger ber Irläudifhen Emanzipation im brittifhen Par- 
lamente von jeber gewefen wäre, melde endlich burd feinen 
Einfluß fiegen wird? Als ob nicht in der neuen Berfaffung Por⸗ 
tugald alle Rechte der Gelftlichteit, alle mit ber Würde ber 
Kirche verbundenen Vorthelie den Haͤuptern derſelben einge: 
rdumt worden wären? Beweis dafür Ift, daß noch fein einziger 
der Blfhöfe Portugals, die insgeſammt ihre Size Im Haufe ber 
Valts haben, ſich ald Gegner der Freiheiten feiner Nation zeig- 
te). Toledo hat den richtigen Punkt berührt — „Schande über 
den caftilifhen Namen” fagt der Primas Spaniens, „wenn er 
jegt nachgibt. Spanien Ift arm, und dis iſt feine Waffe. Es 
bat einft dem Koloß befiegt, es lau auch den Miefen ernie- 
brigen.” Dis iſt die Sprache eines fpanifhen Kirhenfürften, 
ber fib um den Sturz feines Landes nicht fümmert, Wehe 
diefem, wenn es felnem Mathe folgt! — Man erwartet bier 
bie baldige Ankunft bes Herzogs von Cambridge, und hält es 
für wahrſchelulich, daß er bie DOberbefehlshaberftiele der Armee 
uͤbernehmen wird; er paßt mehr für unfer Meintfterium als je⸗ 
der Andere, und die Armee wärbe feine Anftellung gern fehen, 
weit jeln hoher Stand jede Furcht vor Parthelllchkelt entfernt. 
Grantreid 

Paris, 18 Jan. Konfol. 6Proz. 99, 35; 3Proz. 675 

Bantaftien 2000; Falconnet 73, 15; Guebhard 4/4. 


Yard, 19 Yan. Konſol. bYroz. 99, 305 pres. 66, 90; ' 


Bantaftien sooo; Falconnet 73, 10: Guebhard 49. 

‚ Der Moniteur vom ı8 Jan. enthält eine, von dem Gie= 
gelbewahrer Grafen Peyronnet gegengezeichnete koͤnlgliche Or⸗ 
donnanz vom 17, wodurd Hr. Willemaln von feinem Po— 
ften, als Maitre des Requetes Im Staatsratbe, abgefezt wird, 
Eben fo zeigt der Monſteur an, dab durch Entiheldung dis 
Könige Hr. Michaud, vom der frangdfifhen Akademie (und 
Direktenr der Quotidienne) aufgehört babe, Worlefer Sr. Mai. 
au fepn, und daß durch Beſchluß des Minifters des Junern 
Hr. Laeretelle den (feit a3 Jahren beHeibeten) Poſten eines 
bramatifhen Cenſors verloren habe. — Nah Verfiherung der 
Oppofitionsblätter wurden diefe drei, In die Ungnade des Mi: 
nifterlums gefallenen Mitglieder der Akademie, in der am ı8 
gehaltenen Sizung von Ihren Kollegen mit Vewelſen ber Theil: 
nabme überbäuft; man flug vor, fie dur befondere Deputa- 
tionen in Ihren Wohnungen wegen Ihrer Standbaftigfeit zu be- 
gluͤſwuͤnſchen, dem Hrn. Vlllemain, ob er gleich eines ber jüng- 
fien Mitglieder fit, eine der ſechs Penſtonen, welche dem dites 
ften Afademifern gebühren, zu bemiligen ıc. Auch erhielten die 
ihrer Stellen Entſezten an demſelben Tage Befuche von vielen 
Yalre, Deputirten, Mitgliedern des Inftituts, Gelehrten, Kauf⸗ 
leuten, Manufafturiiten und Bürgern aus allen Klaffen. Die 
Verathung über die an den König zu richtende Worftellung 
gegen bad Prefgefes wurde, well Hr v. Ehateanbriand ber 
Palrsfizung beiwohnen mußte, auf den 23 Jan. vertagt. 

Hr. Hode de Neuvllle bat am ı5 Yan. auf bie Tafel ber 
Deputirtenfammer eine Petition des Marquis Banne de Yuy- 
Giron, verantwortlihen Herausgebers bes Ariftargue, gelegt, 
welcher von ber Kanımer die Ermächtigung begehrt, den Sie— 
gelbewahrer = Zuftlaminifter gerichtlich zu verfolgen, ben er au= 
klagt, die von dem Geſeze anerkannten verantwortlichen Journal⸗ 
Herausgeber verläumdet zu haben. 

In der Sizung ber Palrdlammer am ıB Yan. begann 
die Verhandlung über die Petition des Grafen Montlofier ge: 
gen bie Jefulten. Der Berichterſtatter, Graf Portalis, hatte 
deren Zufendung an ben Minlfter: Präfidenten vorgefchlagen ; 
ber Herzog v. Cholſeul fprady für, der Kardinal de ia Fare und 
der Herzog von Fiziames gegen biefen Antrag. Die Diskuffion 
fol morgen fortgefest werben. 


Deutfdlanb. 

Das großherzogl. heſſiſche Meglerungsblatt vom ı7 Yan. 
enthält: I. Ein Gefez, wodurch das in den Provinzen Starken: 
burg und Oberheſſen geltende fogenannte Anaftaflanifhe 
Sefez (vermöge deſſen derienige, welcher eine Forderung ge: 
fauft bat, von dem Schuldner nicht mehr, als das wirklich ge: 
zahlte Selb nebſt Zinfen einfordern Fan), und die ähnliche Be: 
flmmung im Artitel 1699 bes in Mheinheffen geltenden bär: 
gerlihen Geſezbuchs, für die Zukunft aufgehoben werden, und 
wodurch ferner Folgendes beſtimmt wird: „Die bei den Ge— 
richten In den Provingen Oberheſſen und Starkenburg angeitell- 
ten Richter, Aſſeſſoren, Sekretäre, Regiftratoren, Botenmeiſter ic, 
fo wie alle In biefen beiden Provinzen angeftellten Advokaten 
und Profuratoren, ferner die in der Provinz Rhelnheſſen ange: 
ſtellten Richter nnd deren Stellvertreter, Beamten bes öffent: 
hen Minifteriume, Gerlchtsſchrelber, Motare, Advokaten und 


Anwäite, duͤrfen keine kreitigen Rechte in oneroſer Art 
auf fi übertragen Laffen, welde zur Kompetenz desjenfgen. 
Gerichts gehören, bei dem fie ihre Amtsverrihtungen ausüben, 
bei Strafe der Nichtigkeit, des Koften: und Gchabenerfages 
und der Leiftung bes Intereſſe.“ — II. Ein weiteres Geſez, 
durch welches in den Provinzen Oberheſſen und Starfenburg, 
in Bezug auf die Privilegia dotis und fonftigen welblichen 
Rechtswohlthaten, den jüdbifhen Ehefrauen diefelben Rechte 
ertbelit werben, welche den riftlihen Ehefrauen zuftehen. 

Der koͤnigl. preußifhe bevollmäctigte Minifter bei, der deut⸗ 
fhen Bunbesverfammlung, Hr. Generalpoftmeifter v. Nagler, 
traf von Berlin am 20 Ian. zu Frankfurt ein. 

* Hamburg, ı7 Ian. Bel dem fib mehr und mehr aus— 
breitenden Handel nah Brafliien, bat unfer Senat, bef dem 
befanntlih ſchon eln kalſerlich brafiliiher Gefchditsträger und 
ein Konful atfreditirt find, den Beſchluß gefaßt, eine außeror— 
dentliche Gefandtfchaft über England nad Rlo-Janelro abzu— 
fwiten, um dort wegen bes Abſchluſſes eines ſoͤrmllchen Han- 
beietraftatd zu unterhandeln. Zur Ausrichtung diefes Auftra- 
ges iſt Hr. Sondifus GSieveling, fräber Hamburgifher Mini: 
ler: Refident am kalferl. ruffifhen Hofe, erfehen worden, der 
mit dem ihm beigegebenen Perſonal diefe Meife im naͤchſten 
Monat antreten wird. — Da von unfern vier Sondifern der 
eine, Hr. Gries, Mitglied des Bundestages in Frauffurt, ein 
äwelter, Hr. Oldenburg, ſehr alt und kraͤnklich iſt, und ein drit- 
ter, Hr. Sieveling, wie eben gefagt, mit einer Miffion nad 
Rlo: Janeiro beauftragt iſt, bie ihn wohl ı5 Monate entfernt 
balten dürfte, fo wird ber Senat In der morgen ftatt findenden 
Bürgerfhaft die Erwählung eines fünften Spnditus in Mor: 
ſchlag bringen, — In dem heftigen Sturm, der vorigen Sonn 
tag bei Schneegeöber wnd Regen in hiefiger Gegend wüthete, 
find außer vielen Beſchaͤdigungen an den Dächern und Schorn⸗ 
ſteinen ber Haͤuſer, auch zwei neu aufgerichtete und unter Dach 
gebrachte, doch noch wicht völlig ausgebauete große Haͤuſer In 
der Naͤhe des neuen Jungſernſtiegs niedergeweht worden. Haͤtte 
der Wind in gleicher Heftigkelt aus Nordweſten ftatt aus Suͤd⸗ 
weiten gewebet, fo würbe gewiß wieder eine ſehr verheerende 
Ueberſchwemmung der Eibe ftatt gefunden haben. — Der 
große freie Play, wo font der Dom geftanden, wird jest in ber 
Mitternahtsftunde durch Hunderte von Menſchen befucht, um 
— einen Geift zu fehen, der da zwifhen 12 und ı Uhr erſchel⸗ 
nen fol. Er ſcheint aber. fo große Gefellfchaft nicht zu lieben, 
und iſt bis dahin nur Eingeinen fihtbar geworden. 


preußen. 

»Berltin, 16 Jan. Was ſich In fruͤhern Zelten bel uns 
auf keine Welſe fühlbar gemacht, der Ueberfluß an ftubierenden 
Individuen, fängt jest an auf eine faft erfibrefende Welfe ber: 
vorzufreten. Es gibt bier und anderswo fo viele Meferen- 
darien, daß man alle Kollegien vlerfach befezen fönnte; bie 
Schnlamtstandidaten find In großer Zahl und mehren fi täg- 
It, fo daß die fonft furrogirenden Hauslehrerſtellen nicht mehr 
ausrelhen wollen; woͤchentliche Promotionen häufen die Zahl 
der Aerzte ins Ungeheure, und auch Theologen gibt es welt 
über den Bedarf. Dazu kommt, daß Oſtpreußen, wo für Yu: 
tiſten, Aerzte umd Theologen noch wohl ein Unterfommen wäre, 
wie ein zu fernes Land betrachtet, und gern gemieden wird, fo 
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wenig bie Bieberfeit der Bewohner und fonftige Vorzuͤge bef- 
felben es verdienten. Ju biefer Verlegenhelt fieht man fi 
überall nach Abhälfe um, und findet diefe nirgends. Sof man 
jeden zwingen, erft bie Erlaubnif zum Stubiren nachzuſuchen? 
Dis mag In Heinen Staaten geben, wo ein folhes Familien: 
prinzip eher anwendbar ift, und wo ein väterliher Math ſich 
eber geltend machen darf. Im größeren würde ein Departe- 
ment für bie Unterfuchung der Petitionen biefer Art nicht bin- 
reihen. Wie laͤßt ſich uberbaupt das Talent im Anfang”des 
Studiums ermitteln ?. Oder fol Arlfiofratie, Reichthum bier 
ein Maaßſtaab fen? Solhes wird noch entſchledener verworfen 
werben müfen. Wenn aud vielleicht diefeibe Konkurrenz in ben 
Gewerbftänden efugetreten ift, fo find bier bie Bedärfniffe gerin= 
ger als bei den ftudfrenden Ständen, wo Armuth und Dürftig- 
keit, denen diefelben ausgeſezt ſeyn dürften, mehr verlezt. 
Man muß fih wundern, wenn die große Frequenz umferer Unls 
verfität mit einer Freude betrachtet wird, in bie ſich auf feine 
Weiſe bie Ausfiht auf eine trübe Zukunft miſcht. — Das Ordens: 
feſt, das fonft gewöhnlich am Sonntag nah dem 18 Jan. be: 
gangen wurde, wird dleſesmal am ı8 Febr., wegen der Krank: 
heit Sr. Mai. des Könige, - begangen. 


Schweden. 

Stokhohm, 9 Jan. Dem General Bloomfield iſt fein 
Gefuh wegen der Einfahrt in den Schloßhof und dee Austritte 
unter der Gallerie bewilligt worben, welchet Worrechte nun aber 
in der Folge alle am biefigen Hofe atfreditirten Bothſchafter und 
Geſandte theilhaftig ſeyn follen. — Mon ben 400 Mann ded 
Regiments Weftgötha:Dal, die zum Arbeiten am Goͤtha-Canal 
beordert gemwefen, find 120 nach ihrer Heimkehr von einem bös- 
artigen Fieber befallen worden, bas bei einigen von ihnen den 
Eharafter der Waſſerſucht angensminen bat. Man thut alles 
Mögliche, um eime Weiterverbreitung biefer Krankheit zu vers 
hindern. — Nah der geftrigen Nummer ber Börstidningen ift 
die jezige Favorit:Sultanin des Seralls ein ſchwediſches Frauen: 
zimmer, Namens Rodvall, deren Eltern in Wermetland le: 
ben; und die, vor mehreren Jahren von einem Barbaresfen: 
Kaper nach Algier aufgebraht, von dort ald Sklavin nad ‚Kon 
ftantinopel geführt und In den Harem verkauft worden iſt. — 
Der Generalmajor Graf Brabe Ift In die Stelle des vor einl⸗ 
gen Monaten verftorbenen Batons v. Maͤlamb zum DOberftall: 
meifter des Königs ernannt worden. — Nach fait einjähriger 
Abweſenhelt iſt der portuglefifhe Gelbäftsträger, Kommandent 
Da Cunha, wieder bier eingetroffen. — Die von dem norwe: 
giſchen Storthing zum Bau eines königlichen Schloffes In Chrl⸗ 
ftlanla ausgefejte- Summe von 150,000 norwegifhen Species ift 
bereits. ausgegeben, obgleih erft das Erdgeſchoß fertig It und 
die andern beiden Stofwerfe fehlen, für deren Bau nun ber 
nächte Stortbing Rath zu fhaffen hat. — Seit zwei Tagen 
ſchnelt es hier unaufhoͤrlich. 


Deftreid. 
Bien, so Jan. Metalliques 88'/a; Bankaktien 1066. 
Tärkei. 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten Folgendes aus Zante vom 
11 Dec: „Die tapfern Rumelloten haben überall’ bie Ober: 
band. Die Feinde find ohne Widerſtand vor Ihnen geflohen, 
und haben ihr Lager den Hellenen überlaſſen. Die Belagerung 
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Athens iſt vollfommen aufgehoben, mb bie Türken Haben fich 
nach elmem beträchtlichen Verluſte am Mannſchaft und Krlegs⸗ 
munition welt zuräfgegogen. Hlerauf iſt Karalstati mit andern 
grlechlſchen WUnführern gegen Livabien aufgebrochen. Er nahm 
in Dobrenna (in der Provinz Theben) die Magazine von Munds 
und Arlegevorrath weg, welche der Klutacht (Neſchid) bort er- 
richtet hatte. Won da marfhirte er gegen Dadi (Hafen in 8i- 
vadien) und nahm dort ein anderes beträhtlihes Magazin. 
Allem Unfhen nah wird Karalsfafi auf feinem Zuge nad 
Weſtgriechenland eben fo wiele Vorthelle und Ruhm erwerben 
als vor Athen, deſſen Befrelung man feiner Tapferkeit zu ver⸗ 
danken dat. Die Zürten find erftaumt über die neue Rene: 
Intlon, bie beinahe in ganz Weftgriechenland ausbticht. Mir 
erfahren heute mit Gewlßhelt, daß Klutahl, im Schreken vor 
biefem neuen Euthuſiasm, fih nad Zeituni zurüfgejogen bat. 
Fhrabim iſt In Modon. Er bat alle Albauefer und dem größten 
Theil der moreotifben Türken auf fieben Schiffen nad Prevefa 
geſchitt, und erklärt, er wolle diefe Leute nicht mebr unter ſel⸗ 
nen Truppen baben. : Diefe Maaßregel nahm er, weil Unelulg- 
feiten in der Feſtung entftanden, und dabei über 600 Menſchen 
umgelommen waren. ine dgpptifche Korvette, welde von dem 
türfifden Gefchwader getrennt wurde, beftätigt es, daß daſſelbe 
durch Sturm zerſtreut worden, daf von go Schiffen, aus denen 
es beftand, ‚nur 60 In Mavarino angefommen find, daß man 
nicht wußte, was aus den andern geworden; daß fie aber feine 
Truppen an Bord hatten. ine dapptifhe Fregatte, die nad 
Rhodus beftimmt war, iſt dem Admiral Sahturis, der in jenen 
Gewäfern mit 7 Schiffen freugte, nah einem lebhaften Ge: 
fechte in die. Hände gefallen. Die griehlihe Reglerung bat id 
nad Aeglna begeben, um dert : zur Beendigung ihrer Ungeles 
genheiten, den Nationalrath zu organffiren. Die griechlſchen 
Gewäffer find ganz von felndlihen Schiffen frei, einige dgppti« 
fhe ausgenommen. Der Kapudan Paſcha it in Konftantinopel 
and Land geſtiegen.“ 


—FP zrieft, 17 Jan. Direlte Nachrichten and der Levante 
fehlen bier, 'und vor der Hand find auch feine von befonderem 
Intereſſe zu erwarten, da die Hauptftreitfräfte der Türken unb 
Sriechen zuruͤkgezogen wurden, und beide Thelle an Mangel 
von Lebensmittel leiden. Diefed veranlaft unter den Griechen 
viele Streitigkeiten und leldenſchaftliche Aeußerungen gegen die 
Mitglieder der Meglerung, und verleitet Ihre Serlente zu Ka: 
pereien, über melde bie Kauffabrer aller Nationen bittere Kla— 
gen führen, und wodurd doͤchſt nachtheillge Verhaͤltulſſe für die 
Griechen entfteben, die Ihrer Sache weit mebr fhaden, als 
Manche zu glauben fhelnen. — Im verfloffenen Jahre 1826 
find in dem biefigen Freibafen 
„or groje Seefälffe und ) zufemmen 8450 Sälfe 
eingelaufen, und 


76a Kültenfahrer 
i jufammen 8443 Schife aufge: 


690 große Seeſchlffe und 

7762 Küftenfahrer " 
faufen. Unter den augekommenen großen Seeſchiffen befinden 
fih 399, unter den abgegangenen 409 Öftreichifche. Diefe ſind 
wegen ihrer treffiihen Ausräftung, und der ſchnellen Reifen bie 
fie machen, überall ſehr gefhäzt und gefuht. | 


ee — — — — 


Verantwortlicher Redakteur, €. J. Stegmann. 
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Spaniſches Amerita 
Die Beltung von Cadiz, die beiden Weiten, von 29 Dee, 
meldet, Nachrichten aus Paraguay vom 8 Sept. ſpraͤchen von 
einer Melfe des Dr. Franca nah Pilar, um dort bei elmer 
Verſammlung von Abgeordneten der meuen Heinen Republifen 
den Vorſiz zu übernehmen; die Deitoren Cordeva und Eofie, 
Erfterer Mepräfentant der fünf idderirten Provinzen von Ober: 
Peru, und der Andere derjenigen von Cordoba, Salta, Corlen⸗ 
tes und Santa: Fe, follten derfeiben gleichfalls beiwohnen. Es 
wären über dieſe unvermuthete Verfammlung mehrere Gerüchte 
in Umlauf; die Einen glaubten, es follc ein Plan des Dr. 
Erancla In Ueberlegung gezogen werden, die Undern, es werde 
die Rede davon fen, Weittel zu finden, um dleſe Provin: 
zen gegen die Abſichten des Kalſers von Braſillen zu ver: 
theidigen, ohne die Intereffen von Buenos: ayres, oder bie 

ehrfüctigen Plane Bolivars dabei zu berütfigtigen. 

Dortugal, 

"Die bei der felerlien Eröfnung der Sizung der allgemel: 
nen Gortes des Relchs in bem Pallafte Ajuda, Im Namen der 
Pringeffin Regentin, durch ben Biſchof von Wifen, Miniiter des 
Junern, gehaltene Rede lauter folgendermaaßen: „Würdige 
Palrs des KAönigreiks und Herren Deputirte der portugiefifchen 
Nation! Ihre Arbeiten zum Dienfie des Vaterlands follen nach 
einer furgen Unterbrechung wieder begiunen, und das Vater: 
land bat nom nie bie ded Namens der Portugiefen würdige 
Männer vergebens aufgerufen. Sie haben in dem kurzen Zeit: 
zaume der am 23 Dec. geichloffenen Sizung gezeiat, daß Ihnen 
die Gegenftände befannt find, die eine Verbeſſerung erbeifchen, 
und daß Sic eine ſchuelle Abhülfe für diefelben wuͤnſchen. Sie 
haben diefes chen fo ſchwierige ald wichtige Werk fo begonnen, 
wie es die Umjtände geftatteten, -Der Eifer uud die Klugheit, 
von denen Sle damals Veweife gegeben, laffen ung für die ge: 
genwärtige Siyuag beträdtiihe Werbefferungen hoffen, Die 
Nothwendigfeit reglemeatarlſcher Geſeze, welche die Eharte vor: 
ausfezt, und ohne weiche die Vollzlehung derfeiben immer nur 
unvollſtaͤndig ſeyn kan, iſt dringend, und da von der vollfidns 
digen Vollzlehung derfeiben großen Thells die polltiſchen Vor— 
thelle abhaͤngen, und die polltifhen Wortheile ſerbſt wieder bie 
Achtung und Liebe der Bürger bedingen, fo beftebt das offen- 
barfte und leichtefte Mittel zur Gewinnung dieſes Reſultats da⸗ 
tin, Die Geſeze bekannt zu machen. Ihre koͤnlgl. Hob. Die er: 
lauchte nfantin: Megentin weis, dab dis Ihre Abſicht iſt, und 
hoft, Sie werben Ddiefes Geſchaͤft mit aller jener Reife vollzie— 
ben, die eine fo wichtige Angelegenhelt erheiſcht, und im Ein 
verſtaͤndniſſe mis dem Thron, ein Elnverftändnif, das erſt eine 
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solllommene Regierung bildet, wo die Gewalten auf eine Art 
von einander getrennt find, wie es bei uuferer Konftitution der 
Fat it. Die portugieſiſche Nation hat von den aͤlteſten Zeiten 
ber, vorzüglich aber feit Gruͤndung unferer Monarchle bewiefen, 
daß He cin ſchnelles und troffendes Urtheil, fo wie eine ftolze 
uud edle Scele befist. Daraus entiprang jene begelfierte Ba: 
terlandstiebe, jenes innige Bufammenbalten, jene Größe der 
Entpürfe, jene Weisheit und Kraft in der Vollziehung. Das 
ı5te und ı7te Nabrhundert bilden für die Yortugfefen denfwür: 
dige uud ruhmvolle Zeiträume, welche ſelbſt ſolche Voͤlker, die mit 
Recht auf lüre eigenen Fortſchritte ſtelz find, mit Bewunderung bes 
trachten müffen, und denen, wir fünnen es ohne Eitelkeit behaup— 
ten, feine Geſchlate etwas Udtungewertberes an die Selte zu ſtel⸗ 
len im Stande it. Durch ihre Srelenftärke, Ihre Welshelt, ihr 
gutes Eiverftändnig mad fees Zuſammenhalten bat ſich diefe 
eben nicht zablreihe Nation doch In fo erbabenen Heldenthaten 
verberrlicht, Sie wird, obfhon noch Immer ſchwach an der Zahl, 
durch Tapferkeit, MWelsheit und Verbuͤndung ähnliche Wunder 
ja Stande bringen. Cs wäre unndz, den Portugiefen von Tap⸗ 
ferfeit zu ſprechen; denn diefe iſt noch in feinem Zeitraum ihrer 
Geſchlehte erloſchen ader auch nur vermindert erſchlenen. Nach 
langen Friedensjahren und der daraus hervorgehenden Auges 
wöhnung an Sicherheit und Weichlichtelt ſah man doch aus ih⸗ 
ren Meinen Soldaten bervortreten, die, um im Stande zu fern, 
mit den friogerifäften Nationen zu wetteifern, nur der Unger 
mwöhnung an dleſelbe Mannszucht bedurften. Glelchwol möchte 
es nicht unmiz ſeyn, fie an die Nothwendigfelt des Zuſammen— 
balten® zu erinnern. Ohue die Eintracht der Bürger hoͤrt das 
Dafepn der politifhen Gefellfhaft auf; obne Elaflang der Gier 
walten Ift cine gute Verwaltung unmdglih. Diefe eben fo we— 
ſentliche als offenbare Wahrheit darf von deu Kammern nicht 
verfannt werden. Ihre reine uad aufgeflärte Vaterlandeliche 
wird Ihnen die Nothwendigkelt derfelben bewolfen. Ihr bereiis 
dargelegter Eifer und Ihre Klugheit: geftatten feine Zweifel, 
daß Sie nicht in voller Ueberetufimmung dem großen Ziele Ih— 
rer Arbeiten durch weife Gefege entgegengeben, und die aufge— 
Märten und gerechten Hoffnungen der Nation erfüllen werden. 
Die Zwie tracht, die fi In unſerm Lande gezelgt hat, entfpringt 
aus verkehrten Anfihten der Aufcuͤhrer, und die Verirrung el: 
iger getaͤuſchten Menſchen bat ihr Eude erreitt. Ihre töntat. 
Hoh. die Infantin hofft, daß fa Burger Zeit nur noch Cine 
Mennumg unter ben aufrichtigen Portugieſen berrfhen wird, 
und dajı die falfhen Portugiefen baid außer Stand geſezt wer⸗ 
den därften, die Ruhe des Landes zu ftören. Großbritannien 
bat mit der diefem Lande eigenen Redllchtelt und Yuünftlichteit 


Bey 


; Kinen Entfehif: krfärt, uns im Kalle eines fremden Cinfaltt 


uf alle ürt belzuſtehen, und iſt mit der großmüthlgſten Thd- 


Aalelt zu unferer: Usterftögung berbelgerilt. Die andern Nationen 


"ya Europa ertenutn an, * unſere Juſtltutivnen aus legitimer 


Autorltaͤt ertipringen, und zolltu uaſern Veftrebungen Beifall, 
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Wenn auch eine derfeiben ſich unentfhleden zeigte, fo bat dech 


befferer Rath ihre Zweifel gehoben, und fie zu der Anerlen: 
nung der Nothwendigkeit zebracht, fih der Auſicht der übrigen 
anzufchliehen. Würdige Palrd des Koͤnigreiche, fanren Sie fort, 
fi Jirer Ahnen wirbig zu zeigen, Diefe baten auf dem 
Schlachtſeſde und im Rath bie Abſichten Ihrer weiſen und großs 
berzigen Souveralne unterftägt. Der Augenziit iſt gefommen, 
wo Sie ſich Ihrem Beiſpiele anſchlleßen lͤnnen. Herten Depus 
tirte der portugleſiſchen Nation, Ihre Vorfahren haben mit un⸗ 
ferm großherzigen Adel und unſern erhabenen Monarchen In 
Baterlandeitche und Streben nah Ruhm gewetteifert, fahren 
Sie fort, in ihre Fußflapfen zu treten. Geben Sie wieder an 
Ihre Arbeiten, mit Maͤßlgung ohne Schwaͤche, milt Freiheit 
ohne Uebertrelbung. Durch die Welsheit Ihrer Vorſchlaͤge, 
daurch die Relfe Ihrer Berathſchlagungen, durch Beſeitigung 
der Leidenſchaſten, durch Achtung der Prwatrechte können 
Ste bie Befeſtigung des edlen Geſchents umfered erlaubten 
Souveralns, Don Pedro, fo wie die Frelbeiten und die Wohl: 
fahrt des Königreichs ſichern. Ste find Ihrem Könige, der 
Mation, ſich felbft, der Nachwelt, für ben gläflihen Ausgang 
dieſer edlen Unternehmung verpflicitet, Ihre koͤnigl. Hoheit 
zweifelt nicht, dag Sie ſich diefer Schuld auf gendgenbe Art 
entiedigen werden. Gie werden ulcht nur bem Waterlanbe, 
fondern auch Europa und der Welt, Die und betrachtet, durch 
Eyhrfurcht vor der Rellglon, Ihre Achtung vor dem Grundge— 
fege, Ihre ſtete Aufmerkſamkeit aur die in der Eharte dem 
Könige und ben Kammern angewiefenen Rechte beweifen, daß 
die -Fatholifhe Rellglon immer unfere Relliglon bleiben wird; 
daß man, ſtatt bie alten Infilturionen uuſers Vaterlandes zu 
jerfiören, fie nur wiederberfiellen, verbeflern und befefligen 
will; und daß endlich bie portuglefiihe Nation noch heute, wie 
in den glängendften Tagen ihres Ruhmes, eben fo eifrig iſt, 
Großes zu unternehmen, als fie ſich welſe und ſtandhaft zeigt, 
das was fie unternommen bat, zu vollbringen.“ 

Nah dem Drapenu blanc beitand die Urmer bes Gene 
zald Eilvelra am 29 Dec. aus Booo Mann gut biszipiinirten 
Rinientruppen und 6000 Bauern,. die melftens in den Walfen 
geübt find. 

Spanien 

Der Drapeau blanc berichtet vom 8 Jan. aus Mabrid: 
„Da nur noch wenige Perſouen wien, daß alle Zwiſtigkeiten, 
die zwiſchen unferem Lande und Portugal beftanden, durchaus 
beigelegt find, und die große Maffe nicht glauben fan, daß man 


. eine Armee an bie Gränze file, ohne im Kriege mit dleſem 


NKönigreihe zu fepn, fo befchäftigt man ſich hauptfaͤchlich mit den 
Angelegenheiten jenes Theils der Halbinfel und unferer Beob- 
achtungsarmee. Dicfe Armee, die nichts anders als eine Ber 
ebahtungs- und Siherbeitsarnee If, fol aus 39,000 Mann 
Infanterie und 3000 Mann Kavallırie befteben. Man Hat felt 
geftern folgendes Verzelchniß derfelben: 
Beobachtungskorps des Tajo. 
Benerallommandant: Marechal de Camp Don Namon Rodll. 


ten Insgefomt an elnet ſpaniſchen Arie Geſchmal finden. 
| lich ſpielte man de Hymne an die Verfaſſung, und nun brach 


NReglmenter? a nf, Men. bet E. Barbe . .„ „ 1,300 Mann- 
ı Bat. der Prov. Millzgrenabiere 686 — 
Yägerreg. der Garde zu Pferb, 435, 
darunter find beritten u. dlponlbel 7 — 


Im Ganzen 2,42: Mann, 
MReſerveblelſſon des Hauptanartlers zu Talavelra de ja Meine. 
G veratfommandant: Marebal be Camp Don Carlos Berti, 


Meginsenter: Das ate Inf, Reg. der F. Garde . 1,333 Mann. 
Dad ate Meg, ber Grenadlere der Pro⸗ 
sinzlaimillien . 1,00 — 
Das Reg. Lanzentraͤget der Garde 
5ıa Mann ſtark, aber nur beritten. 43 — 
Eine Batterie ber Garde zu 100 Pfer⸗ 
den und BB Maun... . BB — 
Das Negiment des Prinzen, Kasal- 
terle 43ı Mann, beritten nur Bi — 


Im Ganzen 3,196 Mann. 

Obergeneral biefer beiden Korps: General-Lieutenant Graf Fe: 
fir d'Orcillv. Diefer General bat bei ſich 

1. Das Jdgerregiment bes Königs (leichtes Kavallerleregiment) 


1,436 Mann. 
a. Linlenreg. Frelmifiger von Valencda . 1,220 — 
3. Das Dieg. von Baplen (5 Pinfenreg.) . 1,200 — 


Im Ganzen 3,856 — 
Ganze Staͤrke diefer beiden Korps 
Infanterie 9,651 
Kavallerie 2242 f 2200 WIANE. 
Das Verzeichniß ber zwei andern Divifionen ift noch nicht be— 
fannt. 

Die Quotidblenne fohreibt vom 9 Yan. aus Madrid: Aus 
der den verfchledenen Megimentern gegebenen Richtung erbellt, 
dab Dadajoz und Salamanca zwei Mittelpunfte find, um welche 
fi gegenwärtig fait die ganze von Spanien in Bewegung ge- 
fejte Macht dreht. Indeſſen ſchelut doch das Hauptlorpd nad 
Badajrz zu kommen; ohne Zweifel weil diefer Punkt der Graͤnze 
der nächte bei Liſſabon iſtz außerdem würde im Falle des 
Arlegs diefes Korps abgefondert handeln, während bad von 
Salamanca nur vorräfen därfie, um ſich mit der Armee der 
pottuqleſiſchen Rovallſten, die in der Provinz Beyra ſteht, zu 
verelnigen.“ 


ET UST TEILTE 

Ein Schreiben aus Liffaben Im Morning: Herald er: 
zählt: „Die bier aufgefcilten englifhen Truppen warden auf 
dem Hauptplaze aufgefteilt, bevor He ſich in Ihre Quartiere 
verfügten, Es fehlte nicht am einer großen Menge von Zu: 
ſchauern, worunter felbit einige aus den böhern Klaſſen. Auf 
den Baltors zeigten fir iedoh wenige Damen, mur bin und 
wieder kam ein neugieriges welbliches Until; zum Worſcheln, 
aber an ein Schmingen von Tafhentähern ader andre Beiden 
des Belfans war nicht zu denken. Ueberhaupt berrfhte bei 
unfrer Aueſchiffung ein auffallendes Schwelgen. Es dauerte 
fort, obgleich die Mufit des boſten Regiments auf dem Haupt⸗ 


" plaze die Arie aus dem „caſtillſchen Mädchen‘ auſtlwmte, ver: 


muthlich in der Mepnung, die Einwohner der Halbluſel 
n 2 


das Volt in ein antes Bloatgeſchre— aus. Ad aber die Muſik 
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dieſe Hymne jum zwelteumale zu fplelen begann, herrſchte wieber 
dad alte Schwelgen; entweder well die erregten Empfindungen 
ſchon wieder erfaltet waren, oder weil man In Liſſabon nicht 
zweimal des Tages einerlei Beifall wie derholt. Wie unfre 
Truppen In Yortugal verwendet werden follen, Idft fi noch 
nicht benrtbeilen,, bis von der englifhen Meglerung, nach Enı= 
pfang der feleblihen ſpanlſchen Depeſchen, neue Inftrnftionen 
ertbeilt worden find. Die biefige Regierung und die Konſtitu— 
tionelfen find in grofem Schreken, aber nah ben von Hrn. 
Sanning proffamirten Neutralltaͤte Grundſaͤzen koͤnnen wir 
nicht gegen Die Inſurgenten marſchlren, da Spanlen verſichert, 
ihnen weder Unterſtuͤzung noch Huͤlfe zu geben. Als ich beute 
unſere Truppen, den Stolz Großbritanniend, bier landen ſah, 
fuͤhlte ich lebhaft wie ungläftih Portugal iſt, daß ed zu ung 
feine Zufluht nehmen muß, um gegen einige empörte Bettier 
Schuz zu finden. Allein Portugal iſt ſchon feit Jahrhunderten 
ein geſunkenes Land!” 

Die Times enthielten vor einigen Tagen Folgendes aus Pas 
tie, vom ır Januar: „Die Quotidienne enthält die Nachricht, 
daß eine Fregatte In Breſt bereit liege, um den Infanten 
Don Miguel nad Brafilien überguführen, und fie brüft ihre 
große Unzufriedenbeit deräber aud, daß man Er. k. Hoh. im 
Augenbtife einer fo wichtigen Kriſis erlaube, Europa zu verlaf: 
fen. Die Thatſache hat Ihre Michtigkelt. Der Infant Don 
Miguel war von feinem Bruder, dem Kalfer von Brafilien, auf: 
gefordert worden, nad Rio-Janelto zu kommen, und daſelbſt die 
Geremonle der Bermählung mit felner Nichte zu wiederholen. 
@r batte eingewilligt, biefe Reife zu machen, ehe noch bie Un: 
tuben in Portugal eine fo traurige Wendung genommen hats 
ten. Su biefem Ende wurde eine Fregatte in Bereltſchaft ge: 
fezt, und ba der Prinz durch Franfroich zu reifen wuͤnſchte, fo 
hielt man Breit für ben geeigneteften Ort zur Einſchlffung. Ob 
aber der Staud ber Dinge auf der Halbinfel die Ausführung 
diefed Planes beſchleunigen oder aufhalten wird, laͤßt ſich noch 
nicht beftimmt angeben. Bekanntlich wurde der ſpaniſche Ge— 
fandte am Newjabrstage von Er. Mai. dem Könlge von Franf- 
reich fehr Falt aufgenommen. Se. Ercelleny überreihten Sr. 
Mai. einen efgenbäudigen Brief des Kbnigs Ferdinand, aber 
Höchftdiefelben nahmen ihn mit berfelben Kälte auf, wie den 
Geſandten und eröffneten ihn nicht einmal In deſſen Gegenwart.” 

Es fcheint, fagt diefeibe Zeitung, daß die verſchledenen Anfich- 
ten zwiſchen dem Minlfterlum und den enalifhen Kolonien in 
Weſtindien in Betreff ihrer fhwarzen Bevoͤllerung ſich wicht 
teiht vereinigen laffen, und es iſt mehr als wahrſchelnlich, daß 
Im Verhaͤltniß, in welchem das Minifterium Zwangsmaaßregeln 
wird nehmen wollen, and die Koloniſten denſelben Widerftand 
entgegenſezen werden · Hr. Canning erklaͤrte vor einiger Zeit, 
daß nur Im Fall, wenn bie Kolonlen wirklich feindſellge Abfich- 
ten gegen das Mutterland offenbaren ſollten, er feine Anſich⸗ 
ten über biefen Gegenftand offen zu erfennen geben werde. 
Diefer Fall iſt nun eingetreten. Die gefeggebenden Berfamm- 
lungen in St. Vincent und Grenada haben durch große Mehr— 
zahl die Bild verworfen, welche na den Vorſchriften des eng: 
liſchen Minifterfums zur Verbeſſerung des Schlkſals der Stla— 
ven vorgefhlagen worden waren. Diefe Bills wurden In dem 
Inſeln durch die Kronbeamten vorgelegt; es fommt jezt darauf 
an, ob man die Sache auf fi beruhen Lafen,’oder ob man bie 


Befehle bemnngeachtet voll;fehen wird, Mach dem, was vorger 

gangen, iſt zu erwarten, daß fh in deu melften euglifhen In—⸗ 

fein, vielleicht in allen, ſoͤrmlicher Widerftand selgen werde, 
grantreid. 

Die Yarifer Zeitungen vom so Jan. finb in Aussbut⸗ wirs 
ber audgeblieben. 

Das Zuchtpofigelgeriht zu Breſt but am 1a Jan, feln Ur: 
thell In Bettef des bei Gelegenbeit der Miſſion im Theater 
getrlebenen Unſugs erlaffen. Die ganıe Stadt war in Bewe— 
gung; man bafte Truppen anfgeftellt, um Unruhen vorzubeugen, 
Zwel der Beſchuldigten, Lavallde der jüngere ımd Spreafico 
wurben su 9 Monat Gefängniß und 600 fr. Geldbuße, fieben Au⸗ 
bere zu 6 Monat und 400 Fr., fünf ber Bellagten zu 4 Mo: 
nat unb 200 Fr. verurtbellt. Es iſt Uppellärion eingelegt 
worden. 

Niederlande 

Der ehemalige Rechtsanwalt, Hr. van der Meat, der in 
den beigifhen Unruben eine fo große Mole gefpleit hat, iſt am 
13 Tan, zu Strombeef, mwohln er ſich zurükgezogen, geftorben. 

Ein am ı3 Jan. In dem Gebäude des fogenaunten alten 
Hofes zu Brüffel aufgebrochener Brand fejte die bort befiud— 
ilche oͤffentliche Bibllothek, das naturhiſtorlſche Kabinet und 
mehrere koſtbare Kunſtgegenſtaͤnde ber größten Gefahr auf. 
Erft nah Z'afändigem Brande gelang es, demfelben Einhalt 
zu thun, und jene Schäge zu retten; doch iſt der Schaden nod 
immer bedeutend. Unter denen, die auf den erften Feuerlärm 
berbeiellten, befanden fih der König, der Prinz von Oranlen 
und der Prinz Friedrich, fo wie mehrere YPerfonen von Mang, 
weiche, wie namentlich ber ditreichifche Gefandte, Graf v. Mier, 
die Bücher und foftbaren Manuferipte zu reiten fuchten. 

Deutfdland. 

** Eranffurt a. M., a2 Ian. Die höberen franbſiſchen 
Rentenkurſe, bie wir In den beiten legten Tagen erhielten, ha— 
ben zwar die an unſerm Paplermarlte durch die neullch ers 
mwähnte gebeimnifvolle Depeſche erregten Beſorgniſſe etwas be= 
ſchwichtigt, noch aber haben die beweaten Gemuͤther nicht wie: 
der das Gleichgewicht erlangt. Was biefelben jezt am mel: 
ften zu beunruhlgen fcheint, iſt die auf Privammıgen bier 
eingetroffene, wahrſchelnlich indefen nur auf hypothetlſchen 
Kombinationen der Yarlfer: Salonspolititer berubende, Nach: 
riht von einer dafelbft zu erwartenden Meinifterkalrevofution, 
in Folge beren drei Minifter, an deren Spize man Hru. v. Bil: 
lele mennt, austreten, und burd andere, von denen man ben 
Fürften Jules v. Pollgnac und ben Baron v. Witrolled nam: 
baft macht, erfezt werben würben. Cine SKataftropbe dleſer 
Art wärbe nah der allgemeine Meynung, eine totale Berdn- 
derung bes zeitber von Franfreich befolgten Syſtems, vornem: 
Ih in Bezlehung auf bie porendifhe Halbinfel, berbeiführen, 
ober vielmehr, fie wäre ein Merkmal, daß Fraufreih in biefer 
Beziehung zu andern Marimen übergegangen fep, wovon man 
In Kurzem ben Mefultaten entgegenfehn daͤrfte. Inzwiſchen 
haben dleſe und aͤhnliche Konjunfturen nicht verbinbert, daß 
ſich die Staatspapfere, nad bem Eintreffen der Parifer Poſten 
geftern Abend wieder erwas gehoben haben. Namentlich gin: 
gen die Öftreihiihen Metaliquet, die bereits auf 98 gewlchen 
waren, auf 68/.4 In bie Höhe. Es fand jedoch In dieſen Effet: 
ten fo wie in Wiener Banfaftien und andern vapieren, Die 
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bier Gegenſtaͤnde bes gewöhnlihen Verkehrs find, nur ein fehr 
beſchraͤnkter Umſaz ftatt, odne Zwelfel, well unfere größeren 
Spekulanten den gegenwärtigen Augenblif, wo fo wichtige Fra: 
gen ſchwankend find, nicht ald günftig für bedeutende Unterneh: 
mungen betrachten. Im Wechſelhandel des Phazes hertſcht dies 
felbe Flauhelt wie Im Staatseffelten: Verfebr; nur Berlin war 
zu 203"/4, und Bremen zu 110'/4 kurze Sicht In biefen lezten 
Tagen fortbauernd geſucht; aud London Ift zu dem etwas ge- 
wichenen Kurfe von 151, 2 M. S., und Parts zu 79"/ kurze 
Sixt angenebm, Der Diskonto ſeht 3%, — Wie es beißt, 
dürfte die hohe deutihe Bundesverſammlung nob im Laufe 
diefer Woche ihre disjährigen Stzungen eröfnen. Der Föntgt. 
preufifhe Hr. Bundestagsgefandte iſt bereitd von Berlin 
wieder eingetroffen, mund der kaiſerl. oͤſtrelchiſche Praͤſidial⸗ 
Gefandte, Hr. Baron v. Münd » Beilinghaufen wird, dem Ver: 
nehmen nad, naͤchſtens zuräferwarter; fämtiihe 55. Bunded: 
tagsgefandten werben fib demnach In unferer Stadt wieder bei: 
fammen befinden. — Es ſcheiat, als ob die einheimifdhe Pferde: 
zucht in Franfreic, was auch felt mehrern Jahren zu Ihrer 
Emporkringung getdan worden, noch immer fein hinlängliches 
Erzeugniß Ilefert, um deu Bedarf ber Armee damlt bejtreiten 
zu können. Die franzdnfbe Regierung bat Aufträge ertheilt, 
um In Deutſchland, vornemllch in jenen nördliben Gegenden, 
wo befanutlich die Pferdezuht den hoͤwſten Flor erreicht bat, 
6 bis 7000 Stuͤt Dienfipferde aufzulaufen. Man bemertt 
jedoch ausdruͤtllch, daß diefe Aufträge nicht auf Trainpferde 
gerlchtet find, fondern lediglich die Nemontirung der Kavallerle⸗ 
Waffe bezweken, wonach deun hieraus fein Schluß auf efwanige 
Morbereitungen zum Ariege zu zieben ift. 
Dänemark. 

Im Laufe des Jahres 1826 find folgende Schiffe durch den 
Sund gegangen: aus ber Nordſee, 79 amerifanifhe, 14 Bres 
mer, 420 daͤniſche, »87ı engliihe, 40 franpdfifbe, 15 Ham: 
burger, 207 bannöverfhe, 323 bolläudlihe, 66 Luͤbecker, 294 
medlenburgiihe, 496 norwegifhe, 9 Didenburger, 1032 preupi: 
ſche, 5 vortugleſiſche, 146 ruffiihe, 644 ſchwediſche; — aus 
der Dftfee, 79 ameritanifhe, ı5 Bremer, 331 daͤniſche, 853 
engllſche, 39 frangöfiihe, ı6 Hamburger, 195 hannoͤverſche, 
3aı hollaͤndiſche, 44 Lübeder, 37: medienburgifhe, 436 nor⸗ 
wegiihe, 8 Didenburger, 991 preufifbe, 4 portugiefifihe, +48 
zuffifhe und 639 ſawediſche, zufammen 5661 aus der Mord: 
und 5391 aus ber Oſtſee. 

Dreußen. 

Nach dem neueften drztlihen Berichte vom ı8 Jan. bileb der 
Zuftand Sr. Mai. des Königs in fortdanernder Befferung. 

Der Nachricht in der geftrigen TUg. Zeitung entgegen (wel: 
der Irrthum ohne Schuld unferd Korrefpondenten durch einen 
Druffebler entjtand) wurde zu Berlin das Kroͤnungs⸗ und 
Ordens feſt am ı8 Jan. auf Löniglihen Befehl in der üblichen 
Art gefeiert. Den rothen Adlerorden erfter Klaſſe mit Elchen⸗ 
faub erbieit der Graf v. Dohrn, ſchleſiſcher General:Landfcafte- 
Direktor; ben rotben Alerorden zweiter Klaffe mit Elchenlaub 
erbleiten 7, den rothen Adlerorden britter Klaſſe 45, ben 
St. Johanniterorden 15, Das allgemeine Ebrenzeiden erfter 
Klaſſe 30, das allgemeine Ehrenzelchen zweiter Klaffe a1 Per: 
fonen. Die Rede ſprach der evangelifhe Bilhof und Hofpre: 
diger Dr. Eplert. 
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Wie früher die von Preußen eingefchloffenen Landthelle des 
Fürftentgums Lippe In den preufifhen Zollverband gezogen 
wurden, fo find jezt auch die von Preußen eingefchloffenen 
großberzogl. Medtlenburg:- Shweriufhen Derter Roſſow, 
Netzeband und Schönberg, umgränzt von der Prieaniy und Mit- 
telmart, dem königl. preufifhen Zollverbande einverleibt wor⸗ 
den. Se, könlgl. Hob. der Großberzog erbält für das Jahr 
1827 einen Anthell von 366 Thlr. Courant und bie folgenden 
Summen follen jedremal aus einem dreijäbrigen Ertrag, nad 
dem Verbältniß der Einwohner diefer Medienburgifhen Encla= 
von zu der Bevoͤllerung fämtiiher fieben Öfllihen Provinzen des 
preußlfhen Staats berednet werden. Zugleich mit dleſem 
Uebereinfommen find dieſe Enclaven auch in Hlufiht der Be— 
feuerung der inlaͤndiſchen Erzeugnife mit Preußen verbinden 
worden, und das Großherzegthum entnimmt dafür wegen meh— 
rerer dabei in Berütfihtigung kommender eigenthümlidyen Um— 
ftände eine jäbrlibe Summe von 1225 Thlr. Gold aus dem 
preufifben Kaſſen. Zu dem übrigen gegenfeitigen Ucbereinfoms 
men gebört, daß die Euclaven jährlih go Tounen Salz, jede 
zu vierhundert Pfund, zu dem ulebrigen Preife von 5 Chir. 
fie die Tonne, aus dem Salzlager zu Nuppin beziehen können... 
Der Vertrag gilt zuerſt auf zehn Jabre und far dann von & 
zu 6 Jahren verlängert werden. 

zürtel 

* Konftantinopel, 3ı Dec. Man erwartet bler naͤch— 
ſtens Hrn, v. Nibeaupierre, Kr. v. Minclatp Lieh bereits das 
ruſſiſche Hotel in Bujukdere zu feiner Aufnahme einrichten. 
Der Sultan fol auf deu Hofrodar der Moldau fehr ungebal- 
ten feon, weil er den, dem Wotſchafter entgegen gefandten 
Mihmldar auf ein bloßes Gerücht bin veranlaßt hatte, zu def= 
fen Empfang nah Eculeny aufzubrechen. Man will fogar wiſ— 
fen der Mibmldar babe Befehl erhalten nah Qaffo zuräfzufch- 
ten, und dort zu bleiben, bis er auf offisielem Wege von dem 
Tage der bevorjtehenden Ankunft des Borfhafters unterrichtet 
werde, In Jaſſy waren große Zubereitungen zu beffen felerlis 
dem Empfang getroffen. Die Unterhaudlungen jur Pacifikatlon 
Griechenlands, welche Hr. Stratford : Ganning bisher Ifolirt bes 
trieben, und dabei von dem Meis « Effendi wur abfhldgige Ant- 
worten erhalten bat, find noch iu ber alten Lage. Nur ein ges 
melnfaftliher Schritt der europäifden Mächte verfpräde ein 
befferes Reſultat, und deshalb wird Hr. v. Nibeauplerre vom 


den Griechen fo fehnfidh erwartet. Indeflen iſt es wohl zu be— 


zweiten, daß Kaifer Nikolaus gefonnen ſeyn folte, den Grie⸗ 
wen den Frieden ſelnes Reichs aufzuopfern, nachdem der in— 
nere Zuſtand Griehenlands kein Gehelmuiß mebr It. — Das 
Spitem der Neformen maqt raſche Forticritte, und verfpriht 
immer wabrfheinliber den beabfihtigten Erfolg. Nur in Aflen, 
wo die Zahl der Verbannten und Fluchtigen ſebt groß it, zetat 
fi bier und da Oppofition. In Aleppo mußte ſich der Palıba 
flüchten, um der Wurb der Jaultſcharen zu entgehen, umd der 
Ferman zu deren Aufldfung war no nicht vollgogen. Ae hull⸗ 
der Widerſand droht gauz in der Nähe der Häuptſtadt auf der 
afiatifden Eeite, wo die Sabl der ünzuftledenen ſich täglich, 
mehrt. Indeſſen verfolgt der Sultan feine Plane raftlof, 
ud der chen juräfgeommene Kapudan Yalta, vereint mit 
dem Grofweffier, dem Reis: Effendi und dem Klaja: Bey, iM: 
terägen ion mit großer Energie. — Aus Griechenland wien 
wir nichts Neues von Erbeblichkelt. 


Verantwortiiber Redakteur, €. I. Etegmann, 
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Yyortugal. 

Die Quotiblenne meldet: „@in Journal von Pour: 
deaur, das anfänglich die Macht ber Moyalliien und nachher 
ihre Erfolge geldugner bat, ſucht jezt eine Bewegung Im eine 
Niederlage zu verwandeln, bie bemeidt, daß der Marquis v. Cha— 
ves am 28 Dec. in vollem Anzug gegen Liſſabon gewefen ift. 
Diefed Blatt fagt: „Die Generale Elaudino und Azeredo find 
am »B Dec. zu Vlſeu eingezogen, und die Noyaltiten baden 
biefe Stadt in der Michtung gegen Mangoalde geräumt. Der 
Obriſt Pinto, Kommandant von Colmbra, wurde von dem Gras 
fen Vlllaflor aufgefordert, fih zu Manella elnzufinden, wo der 
Marquis v. Chaves nah jelnem Hebergang über ben 
Mondego durchlommen mußte.” Der Mondeyo, an dem bie 
Stadt Eolmbra ligt, durchſchneldet die Etraße von Vifen nad 
Zifabon; da man num geftebt, daß der Marquls v. Chaves 
dleſen Fluß überiritten habe, fo iſt auch bewleſen, baf er ge: 
zade gegen Chfaben anrätt, Es iſt wohl moͤglich, daß Azeredo 
und Claudino zu Vlſeu nah dem Abzug der Rovallſten einge: 

"zogen find; da fie aber nicht verfucht haben, bie Armee des 
Marguid auf ihrem Zuge zu Beunrublgen, fo muß man frblle: 
ben, daß fie keine hinreichende Macht dazu hatten, Uebrigens 
enthalten die Lendoner Journale vom ı7 Nachrichten und einen 
Stand der öffentiihen Fondd, aus welden die günftige Lage 
der portuglefiihen Rovaliſten hinreichend hervorgeht. Die Eng: 
dänder von der Armee des Generals Clinton baben in ihren 
Briefen fein Hehl über dem ihnen zu Liſſabon zu Theil gewor: 
Denen ſchlechten Empfang, und über ihre Beſorguiſſe. Alles 
verkündet, daß General Beresford feinen portugleſiſchen Sol: 
baten unter feinem Befehle behalten wird, Ein von Liſſabon 
ausgezogenes Megiment ift gang befertirt, und bie Befazung 
von Elvas fallt fih an, dem Belfpiele von Almeida au folgen. 
Die Engläuber befhweren ſich nicht nur über den böfen Willen 
der portuglefifihen Soldaten, ſondern auch über die Langfamtelt 
der tonfitutionelen, Generale. Nach ihren Angaben haben 
Azeredo und Willaflor niets gethan; dis iſt allerdings wahr, 
und beweist, melden Glauben .man den Berichten jener Gene: 
zale ſchenken darf. Im Ganzen feinen bie heueften Nachrich— 
ten aus Yortugal das zu London nah Briefen verbreitete Ge⸗ 
ruͤcht zu heftätigen, baf der Marquls v. Chaves am 3 Yan. 
mit feiner Armee fhon zwiſchen Golmbra und Liſſabon Hand. 
Oporto betreffend, fo deutet Miles. baranf bin, daß, wenn cd 
vor deu Dopallften noch nicht befezt worden Ift, ber Grund 
blos in einer Webereinfunfe zwiſchen Ihnen und dem konſtitu⸗ 
tionelen Kommandanten ber Zeitung liegt, den englifhen Trup⸗ 
pen den Zutritt in Defelbe nicht zu geftatten. Diefe Vermu— 
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tbung it um fo wahrſcheinlicher, da weber die ZlMaboner Fels 
tung noch die englifhen Journale bie jezt gemeldet haben, daß 
brittiſche Truppen auf diefem Punkte gelandet wären.‘ 

Das Morning Ehronicle gibt folgende Darjtellung der 
Pewegungen bed Korpe des Marquis v. Chaves und der im 
Einverſtaͤndniſſe mit ihm ruͤlwaͤrts operlrenden Diolfion: „Ehe 
res hatte anfaͤnglich die Abſicht auf Oporto vorzudringen, wäh 
rend Mageſſi fäddftlih einriüfte, und Liſſabon bedrohte, Veide 
ſahen aber, fo viel Geld fie auch durch ihre Agenten vertbeilen 
legen, ihre Relhen nicht fo vermehrt, wie fie gehofft hatten. 
Mageſſi wurbe nadı Spanien zurüfgeworfen, bafelbit troz der 
Gegenveriiherungen des Minifterd Salınon, von den büragerlis 
hen, militdrifhen und geiftlihen Behörden aufs Veſte empfans 
gen, von Neuen ausgeräftet, mit Geld, das aus Franfreih ge: 
fommen ſeyn foll, verfeben, und wiederholt an die portugleſiſche 
Gränze begleitet. Diefe Truppen des Magefii bilden jezt bie 
Befazung von Aſmelda. Die Divifion hinter dem Marquis v. 
Shaves beftand aus 500 Mann, unker dem Obriſten Cacyapuez, 
mit fpanffhen Flinten verfehen. Ste wurde, fammt dem bef 
ihr befindliben Guerlllas volfommen gefchlagen, und ftatt im 
Stande zu fen, bie Strafe von Braga dur den Paß von 
Salamonde zu eröffnen, za einem fruchtlofen Verweilen in der 
Provinz Tras os Montes gezwungen. Der Marquis v, Chaves 
ging über den Duero bei Lamego, beſezte diefe Stadt und bil: 
dete eine Regentſchaft. Da er fab, bad feine Verſtaͤtkung zu 
ihm ftieß, zog er nach Wilen, Indem er erfahren, daß Oporto 
gegen jeben innert und dußern Angriff geſichert ſey. Diefe Ber 
wegung, die er über Tubela audgefährt bat, zelgt, daß er ver: 
fuhen wollte, Colmbta zu nebmen, aber aud darin von den 
Konftitutionellen gehindert worden it. Der General Claudins 
rüfte mit 600 Mann nad Amarante, feste bei Oporto über den 
Duero, und rüfte anf Aveiro, um in Gemeinfchaft mit den 
übrigen Truppen von Nieber-Beira zu handeln. Im lezterer 
Provinz fammelte General Azeredo feine Macht, rüfte den Dies 
bellen entgegen, vertrich ihre Avantgarde aus Tubdela und nahm 
feine Richtung nah Viſen. Der Graf Willaflor machte feiner: 
ſelts eine gefitte Bewegung, verließ Guarda, und jeg über 
Eallorieo nah Bifen. Der Marquis v. Chaves bat alfo gegen: 
wärtig den General Claubins In feiner rechten, ben Grafen 
Villaflor in feiner Iinfen Flante, und den General Uperebo im 
ber Fronte, fo daß ibm fein anderes Mittel übrig bleibt, als 
fih nah Almelda zu flübten, wo feine Truppen von allem 
Man Fan noch nicht heftime 
men, ob felnd Bewegungen nicht durch eine neue Verfidrtung 
von ber fpanifhen Graͤnze der unterfkägt werben; bie An= 


Funft neuer englifher Truppen bürfte indeſſen alle Plane ber 
Mitwirkung von Seite Spaniens vereiteln.“ 


Spanien 

Der Courrier francais fast In einem Artitel über bie 
gesenwärtige Stimmung des Mabrider Hofe, daß die neurfien 
Nachrichten zwar friedlicher lauteten, ale Anftalten aber feind: 
{ih feven, uud ulcht nur negen die Portugiefen und Eupländer, 
fondern auch gegen bie Frangofen. Lezteres gebe aus dem Um⸗ 
ftande hervor, daß an dem Abende, wo die Schweizer Brigade 
Madrid geräumt batte, dieſe Hauptſtadt freimillig beltuchtet 
worben fev. 


Großbritannien. 

Der Korrefpondent det Morning: Herald, von beffen 
Yeuferungen wir geftern Einiges aufzogen, fährt atfo fort: „Die 
Nachrichten aus dem Innern melden, dab die Muthloſigkelt der 
Anbänger der Regentſchaft täglich zunehme. Idre Generale, 
Vaſtor von der einen und Claudino von der andern Seite, 
Haben noch ulchts gethan. Andeffen fprad man baven, Ibre 
Streitfräfte würden, wenn fie fih auf verf@fedenen Punkten 
vereinigt bitten, den Marquis von Chaves umzingeln und fon 
erdrüten. Die Infurgenten baten Almeida in Beſiz genommen, 
und fie ſcheinen, wohln fie fib aud wenden mögen, nirgende 
Widerſtand zu finden, Ihre Hälfsquellen find, wie man fegt, 
den rechtmäßigen Mitteln der Regierung wenigſtens glelch, wenn 
Sparten ihnen, und England der Regentſchaft, feine Unterſtüzung 
gewährt. Auch, glaube ich, darf man nicht auf die konſtitutlo⸗ 
nellen Truppen zählen. in ijängft aud Liſſabon abgegangenes 
Regiment löste fih bie auf den lezten Mann auf, ehe es noch 
jo Meilen ind Innere gelommen war. Ich glaube man bat 
einen übertriebenen Begriff von der Anbänglichkelt bes Volkes 
an die Verfaſſung. Es iſt wohl außer Iwelfel, daß bie Aauf: 
teute In Liſſabon und Oporto, wie blefe Vollsllaſſe immer, die 
Aufrechthaltung der beftebenden Ordnung der Dinge wüͤnſcht, 
um ihre Beſijthuͤmer zu erbalten; unter dem Abel, dem Ale: 
zus und dem Grundbefizern hingegen trifft man nur Mipver: 
guügte an. Ziehen wir von beiden Seiten das Mefultat, fo 
werben wir ſehen, meld’ ungeheure Ueberzahl bie Gegner ha- 
fen. Es iſt dis nicht ganz eln Streit zwifhen den Unbängern 
der abfoluten Monarcle und den Konftitutionelen; Im Gegen: 
theil trifft man auf Leute, welde ‚behaupten: fie wider: 
fegten fi dem gegenwärtigen Spfteme nur aus Liebe zur Frei: 
heit. Sie fragen, mit welchem Rechte Don Pedro, der um 
Brafillend willen auf fein väterlihes Erbe Verzlicht gethan, el- 
nem Lande, das erim Stich gelaffen, eine Meglerungsform auf: 
eriege? Der Thron, deſſen Annahme er verweigere, geböre 
durch dad Erbfolgereht feinem Bruder Den Miguel. Wel— 
des Met babe Don Pedro, ihn von ber Thronfolge auszu⸗ 
fließen, oder zu fagen, er gewähre fie ihm unter der Bebin- 
gung, daß er felue Tochter beiratbe? Wenn wir frei ſeyn ſoll⸗ 


ien, fagt das Wolf, fo geht uns eine wahre Freiheit, und keine 


ſolche, die es blos dem Namen nah iſt; und wenn wir einer 
Monarchle unterworfen ſeyn follen, fo ſey es bie unſers recht⸗ 
mäßigen Königs und nicht einer ſchwachen Frau, deren Hand 
kraftiod und deren Rathſchluͤſſe ohne Feſtigkelt find.” 

Hr. v. Villalba, der eine Verſammlung ber nah England 
geflüchteten Spanier autgefrleben batte, bat, in Erwägung 
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bes nachthelllgen Eindruks, ben biefer Schritt ertegte, bat- 
auf Verzicht getban, und ſolches dem Courler ſchriftiich an- 
' gezelgt. 
| Bekanntlich war ber Herzog von Vork ber Emanzipation der 
Kathollken In Itland wirt gänftig, und hatte ſich dagegen In 
| der lezten Sizung des Yarlaments ſebt lebhaft audgelpror 
' chen. In einer Sisung ber kathotiihen Gefelfhaft in Dublin 
veranlafte bis Hrn. Shiel zu folgender Weuferung: „Der 
Herzog von Yort! — Diefer Name erregt unfere Aufmerffanfeit, 
und ich befenne, indem id ihn nenne, ſchlaͤzt mein Herz befti: 
ger. Diefer Bruder eines kladerloſen Koͤnize, deffen Hand bei: 
nabe fhon den Scepter führte, und deſſen Fuß ſchon auf den 
Stufen des Thronée weilte, cr, dem die Borfebung eine fo 
wichtige Stelle in unfern Angelegenbeiten zugewiefen zu baben 
ſchlen, auf weiten drei Nationen Ihre Blike mit Bangigfelt 
richteten; Er, der zuglelch eine Quelle von Hofnungen und Be- 
forguiffen war — der Herzog von Dort iR nit mehr. Die Zunge, 
die eluft den AUmaͤchtigen au einem feierllaen Tage anrief, iſt 
uunmebr erfarrt; der Arm, der fid über unfer Vaterland ers 
hoben batte, iſt jezt bewegungslos. Selne entfeelten Ucherbleib- 
ſel werden ruden neben einem Könfge, deſſen gute und böfe 
Eigenſchaften er zugleich beſaß. Ih will alfo weiter von ihm 
nichts fagen, obwol ich den Vers auf ihn anwenden könnte: 
Thou art dead, Alonzo! 
$o is my enmity. 
(Du biſt todt, Alonzo! todt iſt auch melne Feinbſchaft.) 
Fraunktrelq. 

Paris, i9 Jan. Nach der Boͤrſe Kouſol. 3Prez. 67, 10. 

In Ihrer Sizung am 19 Jan, ſezte bie Palrekammer 
die Merbandlung Aber die Bittfhrift des Grafen Montlofler 
fort. Der Vicomte Dambray, Hr. v. Bonalb und der Blſchof 
von Hermopolls (Lejterer in einer fünfolertelftündigen Mede, 
worin er fi mit vieler Wärme für bie Yefuiten erklärte), 
fpradhen gegen, ber Wicomte Laind, ber Baron Barante und 
Baron Pasquier für den Antrag der Kommifflen, dle Bitt: 
ſchrift den Meintftern zugufenden, Man fchritt hierauf zur Ab— 
ſtimmung über den Antrag des Kardinald de la Fare, binficht- 
ih der ganzen Bittfhrift zur Tagesordnung überzugebu; er 
wurde mit 113 gegen 73 Stimmen verworfen. Die Kam: 
mer nahm alfo den Antrag ihrer Kommmiffien an, welder ba: 
hin ging, die erften drei Punkte der Bittſchtift durch bie Ta- 
gesordnung zu befeltigen, dem vierten Punkt aber, die Erifteny 
der Iefulten In Frankreich betreffend, bem Yräflbenten bes Mi: 
uifterratbs zu überfenden. Diefe Entſcheibdung der Palts wurde 
son den Geguern ber Jefulten als rin wichtiger Sleg be: 
tractet. 

Ju der Shzung ber Deputirtenfammer am ı9 Yan, 
erklärte fib Hr. v. Caſtelbajac gegen die kollektiven Bitt⸗ 
ſchriften, dur melde gewlſſe Ideen eines einzigen Betheillg⸗ 
ten, allen Grundfägen des Petitlousrechts zuwldet, vor bie 
Schranken der Kammer gebracht, und für die Meinung Med: 
rerer ausgegeben wärben, Er verlangte alfo die Tagesorbnung 
über eine, fo chen der Kammer gegen bas Preßgeſcz vorgeleg- 
tem Bittfrift. Wiele Mitglieder beider Oppofitionen jkanden 
auf, um ihn gu widerlegen, traten aber bem Hrn. Roper— 
Sollard das Wort ab. Nachdem biefer ausführlich gegen bie 
vorgefhlagene Beſchtaͤnkung des Peritionsrechts gefprochen, 
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ſchtitt bie Kammer zur Abſtimmung, und bie von Hru. v. Ca: 
ftelbajac angetragene Tagesorbuung wurde mit großer Mehrheit 
verworfen. — Im derfeiben Shzuug ergrif Hr. Dupont eine 
Gelegenheit, um ben drei anweſenden Mintitern über bie neu: 
Ihe Abfegung mebrerer Mitglieder ber franzoͤſiſchen Afademie 
einige Bltterkelten zu fagen. “Die HH. v. Villele und v. Cor: 
biere ſchlugen die Augen nieder, ber Siegelbsmahrer lächelte, 
aber Keiner von ihnen antwortete. 
Deutſchland. 

Zu Dresden it I. k. H. die Prlazeſſin Amalle von Sad: 
fen, geborne Prinzeffin von Bayern, Gemabiin Sr. k. H. dee 
Prinzen Jobann, am 22 Jan; Morgens gegen 3 Ubr von einer 
Prinzeſſin gtättih entbunden worden, 

“Mainz, 20 Jan. Die Ihnen fräber mitgerbeilte Ans 
fit, dab Im Lauf der naͤchſten Handelsperlode der Prels bee 
Welzens auf 7 Gulden das Malter zu ſtehen kommen werde, 
ſcheint früher als es zu erwarten ftand, Ihre Beftdtigung zu er: 
balten, indem hier am ı8 d. das große Malter Welzen be: 
reits zu 6 fl. 30 Er. motirt wurde, Obſchon gegenwärtig bie 
Stiffabrt und folglich der Getreldehandel im ganzen nördlichen Eu: 
ropa gehemmt find, fo haben fich doch aufallen Hauptplaͤzen die Preife 
des Welzens, der als Norm für die übrigen Gattungen gelten 
fan, ſelt drei Monaten bedeutend gehoben, wie ſich aus folgender, 
mit der in Nro, 322. der Beilagen zur Allg. Zeitung von 1826 
zu vergleihenden, Notirung ergibt. Der Heltoilter Welzen galt 

in London den 25 Dec. 25 Fraufen 24 Eentimen. 


— Danzig November 3. — 3 — 
— Königsberz — iu — 30 — 
— Stettin 5 Dec. i — 26 — 
— Kopenhagen 30 An. 2 — 79 — 
— Amferdam 4 De. 17 — 09 — 
— Antwerpen November 6 — — _ 
— te . 15 Dec. 3 — 56 — 
— Neapel November 4 — 98 — 
— Eivitavechia Jo Rvw. 4 — Be — 
— Lloorno 30 — 16 — 69 — 
— Malland 2 Dee. 17 — 55 — 
— Rip . 5- 17 — 6 — 
— Santander Rovember 8 — 44 — 
— Barcelbona — 27 — 69 — 
— Franktelch 30 Dec. 6 — 10 — 


— Mainz 18 Jan. ıı — 07 — 
Auf feinem Markte ſteht ber Preis aledriger als auf dem unfrl- 
gen. Obſchon in London die Zufuhren fehr bedeutend waren, 
fo iſt doch der Preis um 9: Gentimen geftiegen, in Stettin 
um 48, in Amfterbam um 3 Sranfen, fo wie in allen mittel: 
aͤndliſchen Häfen um 3 bis 4 Franfen. Es ſcheint benmad kel⸗ 
nem Zweifel zu unterliegen, dab mit Erbfnung der Salffahrt 
der Getreidehandel viel Lebhaftigkeit, beſonders In unfern Ge- 
genden, gewinnen wird. Die vom englifgen Parlament in Be: 


zug auf die Betreibeeinfuhre zu treffenden Maaßregeln werben - 


eutſchelden, ob die dem beutfchen Fruhtbandel zu Theil ge: 
worbene Beſſerung nur eine voräbergebendbe Erſcheinung, ober 
im Gegentbelle von Dauer fen wird. 
Rußland. 
* St, Petersburg, 10 Jan. Nah den für Rußland fo 
glorreih beendigten Feltzägen ber Jahre 1812, ı3, 14 und 15 


faßte befanntlih ber vercwlgte Kalfer Alerander die ſchoͤne 
Idee, fa den Gemähern bed Falferlihen Winterpallaftes eine 
Gallerie von Gemälden jener berühmten Vaterlandshelden auf⸗ 
zuſtellen, die in biefen blutigen Kriegen dem Vaterlande und 
fremden Staaten Freiheit, Unabhängigkeit und Lorbeeren eines 
unverwelftihen Rubmes erfochten hatten. Die Ausführung 
dleſes Entſchluſſes förderte am Weſentlichſten ber burch fein Ta— 
font befannte englifhe Porträimaler Dowe, Diefe Gemälde: 
Gallerle warb aber unter dem verblichenen Monarchen nicht be= 
endigt. Ihre Vollendung war der Meglerung Nilolaus des Er— 
ften vorbehalten; am erften Weihnachtsfeſte den 6 diefed ward 
ibre Einwelbung vollzogen. Sie befindet fit zwiſchen dem weis 
ben und Marmor »Gasle des Winterpallaftet, und tft durchge— 
hends reih und überaus geſchmakroll verziert; von der einen 
Seite führt eine Treppe au ihr, deren Stufen mir karmoiſin⸗ 
rothem Sammet beſchlagen find, Won bier gelangt man zu 
Aalſer Alcranders Bildniß in Lebenegröße, von einem ſchoͤönen 
Balbachlu beſchattet. Ihm ze beiden Seiten fiebt man bie 
Bitdalffe des Eefarewitf® Groffürften Konftantin, Ihrer Dias 
ieftäten des Kalſers von Deftreih und bes Könizs von Preus 
ben, ber Feidmarfhälle Kutufow, Barclav de Tolly und Wels 
lington ; in einiger Ferne von Diefen fiebt man dann noch bie 
Yortreite von 340 andern Generalen, bie alle den oberwähnten 
Feldzügen beigewohnt haben, Auch geſchleht in Medalllons mit 
goldner Inſchriſt, welbe Korbeerzweige umwinden, Erwähnung 
ber zwölf Hauptſchlachten, bie In den denkwürdigen drei Jahren 
1813, 13 und 14 gefehlagen wurden, namentlih bei Boredino, 
Tarutino, Klaͤſtiz, Krafnoie, Kulm, Lelpzig, Dennewis, Katzbach, 
Brienne, FereEhampenolſe, Lavn und Paris. Am 6, d. wohnten 
ber felertihen Einweihung diefer Gallerie ale Generale, Stabes: 
und DOberoffiziere bei, denen bie auf die Jahre ıBıa und 14 
gefchlagenen Medalllen verliehen waren; Ingleihem bie Garbe- 
Unteroffigiere und Soldaten, welde dieſen Feldzuͤgen beigewohnt 
hatten; fejtere waren mit den Standarten und Fahnen Ihrer 
Regimenter im weißen unb Georgenfaale en haye aufgeftellt, 
bie Kavallerie und Artiderie im weißen, die Infanterie im Geor⸗ 
genfaale. Ihre Majeftäten ber Kalfer, die Kalferinnen, der 
Großfürft Michael und feine Gemahlin begaben ſich nad been- 
digter Melle aus der Hofkapele durch gedachte beiden Säle in 
die Gallerie. Hier verwellten die hoben Herrſchaften eine ge— 
raume Zeit, nabmen bie Gemälbegallerie In Augenſchein, bie 
Geiſtlichkelt vollzog In Ihrem Beiſeyn die Beſprengung berfel: 
ben mit Weibwaffer, und ſtimmte darauf ein felerllhes Todten- 
gebet für den verewigten ein zweites für die glüflihe und bell- 
volle Regierung des gegenwärtigen Kalferd an. Nah Beendigung 
ber religlöfen Feier erhleiten alle anweſenden Subalternen bie 
Erlaubniß, fi den Gemälden felbft nahen zu dürfen, bei deren 
Mufterung fie das lebbaftefte und thelluahmvollſte JIntereſſe zu 
empfinden ſchlenen. 
Deftreid. 


Der oͤſtrelchlſche Beobachter enthält Folgendes; „In ber 
Allgemeinen Zeitung vom 8 Yan, finder fih ein Korte: 
fpondenz » Ürtitel aus Wien, worin einer Verordnung Sr. Ma- 
jeftät des Kalſers, in Betref der, als öffentliche Lehrer anzu— 
ftellenden Individuen, mit treufofer Werfälfhung der Worte 
und des Sinnes der allerhöhften Vorſchrift, und mit einem 
boshaften Zuſaz, der über die abſicht des Einfenders feinen 
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Zweifel zuläßt, erwähnt wird. Die Sache verhält ſich folgens 
dermaaßen: Da bie Erfahrung häufig bewiefen hat, daß Lehre 
Umts + Kandidaten, die In dem mit ihnen vorgenommenen Prüs 
fungen gut beftanden ‚hatten, nichtsbeftoweniger, bei wirklicher 
Verwaltung bes Ihnen übertragenen Amtes, den von Ihnen ge: 
begten Erwartungen ulcht entſprachen, fo fanden Se. Majeftät 
ſich veranfaßt, ben Befehl zu erthellen, daß kuͤnſtlahln die zu 
Öffentlichen Lehrämtern neu ernannten Kandidaten, noch 
durch drei Jahre, vom Tage Ihrer Anitellung an gerechnet, nur 
als proviforifch berufen zu betrachten ſeyen, und ſich gefallen lafz 
fen folen, wenn fie Innerhalb der gedachten Perlode zu bem 
Ihnen Abertragenen Amte nicht brauchbar befunden würden, von 
demfeiben ohne Anfprucd auf eine Abfertigung oder Penſion ent: 
lafen zu werden; Dagegen, wenn fie während ber gedachten 
drei Probejabre Ihre Brauchbarkelt hinreichend bargethan haben, 
fie nicht nur in dem ihnen übertragenen Amte definitiv beſtaͤ— 
tigt, ſondern ihnen auch die drei im proviforkihen Dienfte zu: 
rüfgelegten Jahre eben jo, als wenn fie ſolche in effektiver 
Dienftleiftung zugebracht hätten, angerechnet werden follen. Der 
Korcefpondent der Allgemeinen Zeitung mag nun, wenu er ein 
Gewlſſen hat, zuſehen, inwiefern er feine falfhe Augabe vor 
diefem Gewiffen zu verantworten glaubt. Geber unbefangene 
Leſer aber mag entſchelden, ob nad dem Zert ber faiferliben 
Verorduung „— bie Profefloren überhaupt in Zukunft nur 
„auf drei Jahre angeftellt werden, und nah Verlauf berfelben 
„immer wieder einer uenen Beftätigung bedürfen,” auch ob 
‚die Penfionen ihrer Wittwen nur im Wege der Gnade zu etz 
„halten ſeyn ſollen;“ — endlich ob eine fo weile, in einem welt 
ausgedehnten Staate, wie bie dtreihifhe Monarchie, auf das 
Gedelhen der Wiſſenſchaſten und der Wolksblldung berechnete, 
Maafregel, die ihr in jenem Artifel recht gefllſſentlich gegebene 
baͤmiſche Einkleldung verdiente.’ 
Wien, 22 Ian, Metalllques 88/4; Bankaltien 1054. 


Tüuͤrkel. 

Schwelzer Blätter ſagen: „Wir haben bereits angezeigt, 
daß vorzüglid die durch Kolettl und Karataffo geleitete Unter: 
nehmung zur See dazu führen werde, den Klutachl von Athen 
weggudrängen, und wir haben fpäter den gluͤtlichen Erfolg Die: 
ſes Unternehmens erzählt, fo wie, daß ber tuͤrliſche Anführer 
bei biefer Gelegenheit volltändig geſchlagen und in die Flucht 
getrieben worden war. Wir geben nunmehr eine Prollamatlon 
(freitic ſchon von etwas altem Datum), bie Kolettl vor fih ber 
verbreitet, und wodurch er bie zerfireuten Thebaner und Athe⸗ 
ner zu feinem Heinen Heerhanfen zufammengebradt hat, bie 

Ahin bei der Eutſezung des heroifhen Haͤufchens des Goutas 
in der belagerten Hfropplis behällich gewelen find. Die Ueber: 
ſezung des folgenden Altenftüfes haben wir übrigens von fiche: 
rer, autbentifher Hand: „Pröflamatlon. Hochhetzige Bär: 
ger des griedlichen Feſtlandes! Unfer Geburtsland, das Kontl⸗ 
nental⸗Grlechenland, iſt In bedraͤngtem Zuſtande. Dieſes Land, 


welches die Heerhaufen von Afien und uftlka hat zittern mas. 


Sen, iſt man nach jo großen Thaten felbft in Gefahr. Attila, 
dad berühmte Attika, wird von dem Feinde mit Fuͤßen getre- 
ten; die Eitadele von Athen wird von Alutadi bedrobt. Fällt 
diefer Plaz, fo It unfer Feflland verloren, der Muhm feiner 
Bewohner dadin, und die Freiheit des Waterlandes in ihren 
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Grundfeſten erſchuͤttert. Hält ſich dagegen bie Eitabelle, fe 
wird Griechenland mit Ruhm bebeft, unfere Gofnungen gewin- 
nen Grund, und die Befreiung des Landes wird gefihert, Wer von. 
ung mißkennt bie Wichtigkeit dieſer Umftände ? weſſen Blut geraͤth 
bei dem Gedanken an Griehenland, an Freipeit, nicht in Wallung? 
fteht noch Einer an, bie Nahe für fein Vaterland zu nehmen? 
Ja, Freunde und Brüder, all unferer und befonders der Griechen 
vom Feſtlande Pflicht erbeifcht biefed. Mit dem Vorfaze, biefer 
heiligen Pflicht nachzufommen, habe ich mid mit einer Seemacht 
aufgemacht, und folge ber Stimme meines leibenden Vaterlandes, 
begleitet von ben frommen Wünfhen und Empfeblungen unfes 
rer adtungewertben Regierung, Erbört Gott meine Bitte, fo 
fev mein Blut bis zum lezten Tropfen der Freiheit meineg 
Vaterlandes, des Kontinents von Grickhenland, gewelbt, Sein 
Heil hängt jedod von dem vereinten Wirken aller braven Krle— 
ger ab. Ihr Helden von Grabia, Mäcronoros, Peta, Fontana, 
Agrapha, Karpeniffa, Ambilani, von Marathon und dem uns 
ſterblichen Miſſolunghl, for alle, die ihr euch unthätig in diefer 
Umgegend, oder dem übrigen Griechenland befindet , ihr wer— 
det mich nicht mit euern bloßen Wuͤnſchen begleiten! Betretet- 
noch einmal die Bahn des Sieges! Noch einmal ellt dem Va— 
terlande zu Hülfe, das (don fo oft von eurem Blute benezt 
worden Ift! Eilet zur Mereinigung mit der Kontinental-Armee! 
Dort erwarten euch bie Umarmungen eurer Brüder; eure Ent- 
fernung entloft den Grelfen, Weibern uud Kindern Thraͤnen; 
fie fichen euch an, zu kommen, und falfen fi an, euch wle⸗ 
derholt die Netter, die Vefreier des Vatetlands zu nennen. 
Hier wartet ein von barbariihen Tyrannen verwüältetes Land 
nur auf eure Mithälfe, um wieder aufzubluͤhen. Die Türfen,. 
feine Booo Mann ſtark, bedrohen eben Griechenland mit einer- 
gaͤnzlichen Vernlchtung, und unlängft verfhlang ein einziger Flek, 
Miffolungbl, ganze Maffen derſelben. Eilet alfo, eiter zu enern 
Brüdern, und helfet ben Namen eures Vaterlandes in glängen: 
den Schwung verfegen! Unfere chriſtllchen Bruͤder in Europa: 
fieben uns In dem heiligen Kampfe mit den großmuüthigften 
Aufopferungen bei. Sollen wie und Ihrer Woblthaten uiwärs> 
big zeigen? Die Bewohner des Fejtlandes, felt ſechs Jahren 
unaufhoͤrlich für bie Freiheit der ganzen Nation fämpfend, wer- 
den doch bier, wo es ihr Land für Immer zu verlieren gilt, 
daſſelbe einer Handvoll Feinde nicht überlaffen! Sollen wir un⸗ 
fere Tempel, unfere Kirhen, die Gebeine unferer Vaͤter der 
Verfügung von Warbaren Preis geben? Napoli H Romanka, 
26 Sept. ıBa6,. Johann Koletth.“ 

+ Konftantinopel, 13 Jan. Man erwartet nun den 
Marquis Mibeaupterre mit einiger Neugierde in Bezug auf bie 
zu erdfuenden Unterhandlungen wegen ber Wacification Grlechen⸗ 
lauds. Petersburger Nachrichten über Odeſſa melden, daß der- 
engllſche Minlſter des Auswärtigen, Hr. Cannlug, fhen am 
29 Auguſt bie ihm von der grlechliſchen Infurgenten:Meglerung. 
aus Napoli di Romaula zugeſchilte Volmaht zur Eröffnung vom 
Unterhaudlungen, dem falferl, ruffifhen Staatsfetretär Grafen 
von Neſſelrode abſchriftlich mitgetbeilt hatte. Man glaubt da— 
het, daß ſobald der Marquis Mibeanpierre bier ‚elagetroffen ft, 
diefe Unterhandlung unverzüglih gemelnfam von ibm und bem 
englifhen Gefandten reaffumirt werden därfte, 


Merantmwortiiher Nebafteur, ©. J. Stegmam. 
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Portugal. 

8ffabon, 6 Jan. Euslliſche Kriege: und Traueport- 
ſchlffe bringen nun auch Abteilungen von Kavallerie und Ars 
tiert. Bes jezt find noch alle Eugiänder in Liſſabon. Drei 
Kriessfaiffe von den zulezt angekommenen find nah Gibraltar 
abgefegelt, und boten von dort, wie man fagt, zwei Regimenter 
ab, Vom Krlegeſchauplaz bat man feine weitere Nachrichten. 
Man weiß nur, daß der Marquis v, Chaves ſich zurüfzicht, 
und die Provinz Ober: Beira wieder frei if. Die Generale 
Claudlad, Azeredo, Johann Silvelta und der Graf Villaſtot 
baben ſich vereinigt; ihr linker Fluͤgel ſtuͤzt ſich an die Tamega 
und au den Durro, ihr techter ſteht zu Guarda. Man erwartet 
täglich die Nachricht von einem entſcheldenden Treffen. Selt 
einigen Tagen heißt es, General Beresford habe ben Ober— 
Befcht der portugieſiſchen Armee mit völliger Unathänglgfeit 
von dem Krlegswiniſter erhalten; man bört darüber, ſelbſt 
von Gemäßlgten, mandye Aeuferungen der Unzufriedenheit, und 
Hiumelfüngen auf früdere Vorgänge, brionders in Bezug auf 
die Ausabung einer graufamen Strenge. Auch bäit man bie 
Erthellung einer fo großen Vollmacht ber Würde elues kouſtl— 
tutlonellen Staates nicht angemeſſen. — Das Geſez zur Be: 
ſtimmung der Chollliſte der koͤnlglichen Famllle wurde in ber 
Deputittenfammer genehmigt. Die Kammer dräfte den Wunſch 
aus, der Prinzeffin Regentin für die Zeit, mo fie von der Me: 
glerung abtreten folte, einen weiteren Beweis Ihrer Dantbar: 
lelt zu geben, Geftern wurde bas Geſez über die Organifatlon 
des Staatdrarhs mit einem Zuſaze angenommen, daß bie Zahl, 
ftatt fieben, neun ſeyn folle. Die Debatten dauerten lange, 
ohne deſonderes Intereſſe darzubieten. Endlich ergab ſich eine 
Mehrkeit von 55 gegen 24 Stimmen für das Gefez. 

Das Journal de Brurelles gibt aus Liſſabon bie wodl 
noch Kor der Veitätigung beduͤrfende Nachricht, daß die ver: 


wittwete Königin zum Zweitenmale einen Berfuh geinacht habe, . 


zu entfliehen. Sie wurde, erzählt das Journal, In dem Augen⸗ 
biit, ald fie in elnen Franzisfaner verkieidet in die Kutſche frei: 
gen wollte, erkannt. Der Kutſcher, welcher dem General Stöd- 
ier angehört, demfelben, welcher bei der Auflöfung der Cortes 
fo thaͤtigen Antheil nahm, verſuchte zu entlommen, wurde aber 
verbaftet. Die Königin verſuchte no, ald fie dur den Off: 
ziet der Natlonalgarde erfannt war, ihre Mole fortzufpielen ; 
als fle aber fab, daß es ihr nicht half, ſuchte fie ſich dadurch 
aus der Verlegenhelt zu leben, Daß fir ihm durch ihr Lönigliches 
Anfehen imponlten wollte. Als fie aber weder durch Morftel- 
lung, noch durch Drohungen etwas erreichte, zabım fie Ihre Zus 
flucht zu Berfprehungen, Der Offizier lehnte fie ebenfalls ab, 


und führte Ihre Maieftät ehrfurhtsvol In ibre Gemäder zus 
rüt. Bei der Adaigin wurde nur elne Rolle Papier gefunden, 
Diefe wurde Ihr abgeuommen und ber Regentin zugeſandt. Der 
Dffisier hat den Chriftusorden erhalten. Der Vorfall trug ſich 
um Mitternagt zu. 


Spanten. 


* Madrid, 11 Jan. Dlenſtag, den g d., famen von ı Uhr 
Morgens big 11 Uhr vier franzöfifche Aonriere an. Nach acht Uhr 
begab ſich der Generalfommandant der Schweizer = Brigade zn 
dem Könlge, um ihm die Befehle feiner Regierung mitzutheis 
ten. Se, Majeſtaͤt ſchlenen hoͤchſt erfiaunt und erfuhren den 
Generol, feinen Abzug noch fo large zu verfdichen, bis cin 
Kourler, den Sie an Karl X. ſchiken wollten, zurüfgefebrt wäre. 
Der General erflärte aber, ſeine Befehle wären gu beſtimmt, 
und er ſey gendtbigt, fie pünftlic zu vollziehen. Um 1 ihr 
wurde dann ein Kourler für die Tulllerlen abgefertigt. Diefer 
Befehl zum Abzug, der fon fo oft angefändigt aber Immer 
fidpenditt worden, bat dismal wie ein Donnerſchlag gewirkt. 
Auch der General ſelbſt fol Fehr betroffen darüber gemefen feyn, 
unb getufert baben, er wärbe gern einen Thell feines Vermoͤ— 
gens hingeben, wenn er nur dleſe Nachricht nicht dem Könige 
zu überbringen hätte. Die Truppen werden Ihren Abzug am 
12 beginnen und bie zum 16 vollbraht haben. Den Inhalt der 
Depefhen der äbrigen drei Kouriere kennt man no nicht. Die 
Nachricht von dem Abzug ter Schweher verbreitere (ih ſchnell 
burd; die Stadt, und brachte allgemelu große Beffuͤrzung ber: 
vor. Die Belftlihtelt und die Mönche können Ihre Unruhe nicht 
verbebfen, und verwuͤnſchen die Engländer, denen fie die Schuld 
an allen Unfällen zufchreiben. Der Marfb der fpanifchen Trup⸗ 
pen nach der Bränge erfährt wegen Mangel an Gelb Hinderulſſe. 
Drei Reglmenter, die abziehen follten, And deßwegen noch hier, 
und Ihre Gegenwart wird nun, nad dem Abzug der Schweizer, 
noch nötbiger werden. General Edvanna iſt noch niat abge: 
reist. Man Intriguirte gegen Ihn, und flug den Iufasten Don 
Carlos zum Generailffinus vor; der Koͤnlg fol aber die Ernen- 
nung des Gestern verweigert haben. Der König and de Könl: 
gin wollten fih am 14 nad bem Parbo begchen, man vermus 
ther aber, daß Dis erſt ſpaͤtet gefheben wird. Graf d'Ofalla iſt 
= nicht nad Loudon abgereist, man fagt, wegen Mangel an 

end#- u 


*Baponne, ı6 Ian. Meifende die Madrld am 12-ner- 
liegen, ſahen De erfte Kolonne der Schwelzer-Truppen auf dem 
Wege nah Wlcovendad. Unfere Behörden find benachrichtigt, 
baf fie den 6, Bund ar Febr, Hier eintreffen werden. Man 
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glaubt, ſie dürften den Kern zu einer an ben Poranden zu ver- 
ſammeluden neuen Beobachtungs atmee bilden. 
Oresfbritannien 

Der Morning: Herald verfihert, man finbe In der Eito 
mebr Perfonen welche Krieg, als welche Frleden prophezetbten. 
Der Uniftand, daf die Atmiralität neueröinge cine Anzahl Kriegs: 
ſchlffe und Fregatten ausräften laſſe, fep kein friedliches Zeichen. 
Dazu komme dann bie Wufflelung einer fpantfhen Armee an 
der portuglefifhen Graͤnze, und der bobe Ton, welchen allen 
Nachrichten zufolge das Kabinet, oder bie apoſtoliſche Partei in 
Spanien, gegen England annehme. 

Nach Ungeige der Sun fol cine Unterzeihuung eröffnet 
werben, um eine Statue des Herzogs von Port, in Lebensgröße 
und in Generaldnulform, vor der Kaſerne der Garde zu Pſerd 
zu errichten. 

WLondon, ıB Jan. Die mericaniihen Staatsobliga- 
tionen, welche noch vor vierzehn Tagen für 69 Proz. verkauft 
wurden, find geftern bis 5834 im Preife gewigen, obgleich bie 
Zinfen erft vor wenig Tagen durch das Haus Gebrüder Barlag 
richtig audgezabit wurden. Man ſchreibt diefe Verſallmmetung 
dem Ausfalle In den Finanzen der Republik zu, der nad Pri— 
vatberihten für das Jahr 1826 drei Millionen Piaſter betragen 
fol. Da wun nit füglih gu einer Vermehrung ber diretten 
Abgaben geihritten werten fan, und der Handel durch bobe 
Zolle fo beſchwert fit, daß er obue Geſahr der völligen Zernich⸗ 
tung wicht mehr in Knfprus genommen werden barf, fo bliebe, 
nah der Meynung Vleler, ter Republlk Fein anderes Hilfe: 
mittel, ald eine neue Anleihe übrig. Dafür ii aber der ge: 
genmwärtige Augeublit fehr ungdaftlg, und die Fonds müſſen 
baber welchen. Diefes Urtheil über den Zuftand des mericani- 
ſchen Finangwefens iſt allerdings gegränder; nur laͤßt ſich bet 
zublgerem Nachdenken ein ftarfed Falen folder Staatepaplete 
deswegen nit rechtfertigen, und die Fondsbeſizer, welche ſich 
zum Verkaufen vordringen, baden fih und der Republlt am 
melften. Es ift durchaus nicht zu erwarten, daß die Finanzen 
folder jungen Staaten glängend ſeyn koͤnuen, fo lange fie außer: 
ordentliche Auſtrengungen zur Befeftigung ihrer Unabhängigteit 
machen mäffen; ein befricdigendes Verbäliulg zwiſchen ben öfr 
fentliben Elunahmen und Audgaben zu finden, iſt beinahe un: 
moͤglich, weil die Vertgeidigungsmittel einen zu großen Auf: 
wand erfordern. Die innere Volkskraft, welche im ſpanlſchen 
Umerita erft geſchaffen werben fol, kau nicht hinlaͤnglich raſche Forte 
ſchritte machen, um den außerordentlichen Ausgaben ale Gegen: 
gewicht zu dienen. Daß unter ſolchen Verbältniffen zu neuen, 
wenn auch nicht beträutiigen Anleihen gefäritten werden muß, iſt 
durchans nicht befremdend, und bildet noch keineswegs eiuen Grund 
zu bleibenden Mistrauen. So lange das Finanzweſen in Mexico 
ulcht ſchlecht verwaltet wird und nicht Verſchwendung eintritt, 
bat der Glaͤublger nichts zu fürdten; vielmehr gibt Ihm jede 
Errichtuag neuer Vertheidigungemittel zu Waſſer und zu Lande, 
jede öffentlihe Ausgabe für die Befeſtizung des neuen Staats, 
nur eine neue Sicherheit für die Büte feiner Forderung. Der 
Einangmintfter fol fih übrigens veranlaßt gefunden haben, den 
in Merkco ſich aufhaltenden Agenten der erſten Unterachmer 
der Anleihe, wegen ftarker Forderungen an diefelben verhaften 
zu laffen, was auch wohl zum Fallen diefer Fonds beigetragen 
baben mag. Was bie columbifhe Staateſchuid In Europa be: 


trift, fo wire es tböriht, ſich auf elne baldige Zahlung ber 
fhon rüfftändigen oder fühlg werdenden Binfen Hofnung zu 
machen. Golumbien bat fi im perunnifhen Kriege erſchöpft, 
und wird wahrſchekelich In dem naͤchſten zwei Jahren feine Wer 
pfllchtungen wit befriedigen können. Selbſt nach diefem Zeit: 
raume wird daffeibe genötnige ſepn, die rüfftändig geblichenen 
Zinſen ale Schuld zu fonfolidiren Dennoch haben bie Glaͤu— 
biger, mofern nit ein neuer Bürgiririeg die Republik beim- 
ſucht, feinerUrfahe an der 'endlihen Befriedigung ihrer gerech— 
ten Anforderungen zu verzweifein. Sind nur die innern Ziel: 
fiigfeiten- beigelegt, -fo-wird-Eoiumbien -vermuttikh- das- erſte 
Belipiel einer beträchtlichen Verminderung der Staatdausgaben 
geben, um ſein Finenzwefen zu ordaen. Ale an der Spize 
ber Regierung ſtehenden Maͤnuer ſehen die dringeude Mothwen- 
bigtelt hiervon ein, und die Vermladerung der 33,000 Bann 
ſtarken Armee, die cinen boben Gold erhält, und woren jähr- 
lich ein Fünfter Loch durd die wodlelngeübte Miliz erfegt wer: 
deu foll, gehört zu den erſten Maafregein, welde man au 
nehmen entſchloſſen iſt. Diefe autdentifhe Zufiherung verdient 
um fo eher bier erwähnt zu werden, weil wir wiffen, daß nit 
unbettaͤchtliche deutſche Kapitallen zum Ankaufe columbifwer 
Obligationen verwendet worden find, deren Inhaber ſich vielleicht 
mebr burch die unfleten und oft täuſchenden Schwankungen der bie: 
figen Paplerboͤrſe, ale durch die wahren Berhättalfe der Dinge Iclz 
ten laſſen. — Die nacıtbeillgen Berichte von dem Fondsmarkte 
zu Paris hatten einen nachthelligen @iyfluß auf die hleſige Boͤrſe. 
Konſols, ohne die fälligen Zinfen, find diefen Abend auf 767/, 
bis 77, mit denfelben 793% bie "/a notist. Das Zutrauen anf 
bie Erhaltung dee allgemeinen Friedens iſt erfüttert, und Fan 
ſchwerlich bergeftelt werden, fo lange Spanien fid weigert das 
verfaffungsmäßige Spftem In Portugal anzuerkennen. Diefe Wel⸗ 
gerung kommt von einer Seite, welde immer in der Weigerung 
und Nichtanerkennung des Beftchenten Ihre beſten Vertbeldi- 
gungsmittel fand. So auch mit Portugal, wo fie bei einem 
großen Thelle der geringen Volistiaffen elue unumfchräntte Ge: 
walt nugäbt, und von dem durch lange ſchlechte Megierungsoer: 
mwaltung verderbten Charalter eines Theile der oͤffentilchen Ber 
amten, ber nur In Intriguen und Geſezloſigkelt Nahrung fand, 
unterftägt wird, Die Hiefige Meglerung wird ihrem ausgefpro- 
denen Grundſaze treu bleiben, und ib nicht unmittelbar In 
den Streit der Portugiefen unter einander miſchen. Nah Be: 
richten aus dem Innern Portugals bis zum 26 Dec. zogen die 
Infargenten in Ihren Operationen meiftend ben Kürzern, und 
batten foren Zwek, das gauze Land zu revolutioniren, nicht er: 
reicht. Chaves 308 fid vielmehr and Belra nach der Örenypro- 
vinz Tras 08 Montes, wo er vielen Einfluß unter den dtmern 
Bergbewohnern bat, zuräf. Wifen war geräumt, und Colmbra 
gegen jede Ueberrumpelung geſichert. Nach erlangter Ueberzeu⸗ 
gung, daß die beiden Hauptitädre des Königreichs der Gefahr 
der offenen Gewalt und ber Verrätberei entgangen find, fan 
die portugiefifhe Reglerung Ihre Kräfte auf die Drganlfatton 
einer Armee verwenden, und erhalten die Infurgenten deine 
thätige Unterfiägung von Spanien, fo werben jie bald ibre Rolle 
ausgefplelt haben. — Hr. Ganning balt ſich jest mit feiner 
Famiite in Brigbton auf, wo ſich aud die Botſchafter Portu« 
gald, Oeſtrelchs und Nuslands befinden. — Es iſt merkwiärdig 
daß das Haus Le Roy, Beyard und Komp, In New-Pork, wel: 
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ches ſich bei dem Bau bet grlechlſchen Ftegatten fo arge Betru⸗ 
gerelen zu Schulden kommen ließ, nach den lezten Nachrichten 
feine Zahlungen bat einſtellen ntäffen. 

rantreid. 

Zu Paris erſchlenen am 21 Jaumar, wegen ber Trauer: 
Zei zum Audenten bes Todes Zutwige XVI., feine Zei: 
tungen. 

In der Stijung ber Deputirtenfammer am 19 Jan., 
die wir geftern im Allgemelnen angezeigt, gab nah Verhand— 
Jung mebrerer Petitionen von geringerem und zum Theil biod 
örtlichen Intereffe, die Blttſchrift eines Hra, Franclieur, Wahl: 
maunes von Senlis (Dife), zu lebhaften Erörterungen Aulaß. 
Dieſe Bittſchrift verlangte, die Kammer folle den Gefezesent: 
wurf Aber die Preſſe verwerfen, und tadelt befondere bie Ber: 
fügungen deffeiben, welde bean Druker und den Buchhändler 
mit deu Herausgeber oder ‚Verfaffer eines Werts gield ver: 
antwortiib mahen. Die Aommiffion trug auf Verwelſung an 
dle mit Prüfung bes Preßgeſezes beauftragte Kommifion an. 
Hr. v. Eaftelbaiac ſprach in einer von der Tribune abgeie: 
fenen Rede für bie Tagesordnung in Betref biefer Petition, 
und aller deffeiben Inbalte. Er fagte: „Ich beziehe mic hie⸗ 
rin auf frübere Vorgänge und auf die Vernunft, Haben bie 
Bitrfteler die Etufen des Rectsweges erſchöpft? Nein. Hat 
die Behörde die Rechte der Bürger verfannt? Nein, Hat fie 
ihre Gewalt mißbraude? Nein. Kelae diefer Petitionen iſt 
bemmnac weder im Weſen noch in der Form für das Peritiond: 
recht geeignet. Selt wann haben Vereine von Individuen das 
Met, ung zu fügen: die im Rathe des Könige gereiften Cut: 
würfe gefallen ung nike; verwerft fie. Die Eharte ertheilt 
euch ben Veruf, die Befezedentwärfe zu erörtern, und wir, die 
wir dazu fein Recht, keine Vollmacht befizen, dringen in eure 
Grörterungen ein, und geben euch an, wie ihr entſchelden ſollt. 
Nein, melne Herren, ein ſolches Spftem iſt von Seite ber 
Vernunft nicht zufäßig, und würde der Würde der Kammer 
‚zuwider ſeyn. Die täglich verfannte und gefchmähte Kammer 
kan fich unmöglich zu dem Kothe berablafen, in dem die Geg— 
ner berfelben fi wälzgen. Ihre Würde erheifht, nur der ef: 
genen Weberzeugung zu folgen. Der Kbulg fchlägt das Gefez 
vor: dis iſt fein in ber Charte ausgedrättes Recht; er schlägt 
das Gefez durch das Drgan feiner Minifter vor. Die Charte 
verlangt von Ihnen, das Geſez zu erörtern, zu moblfisiren, es 
anzunehmen oder zu verwerfen, je nah Ihrer Einfiht und Ih: 
tem Gewiſſen. Webrere Bürger halten einen Gefezedeutwurf 
für ſchleqt, der Wohlfahrt des Landes nachtheilig; fie haben 


das Recht, Ihre Anſicht drufen zu laffen, ein Mecht, das Ihnen: 


nach der Eharte zufommt. Wollte man aber daraus, daß man 
dad NRecht hat, feine Mepnung bekannt zu machen, fließen, 
daß mau die Erdrterung der Kammern fidren, einen Einfluß 
anf biefribe ausüben, Körperfchaften bilden, Genoffenfhaften 
anffielen könne, bie fih dad abentheuerline Vorrecht heraus 
nehmen bürften, ſich zwiſchen den König und bie Kammer zu 
ftellen, fo hieße bie Werwirrung und Umſturz In alle Etautsgewal: 
ten verbreiten.” Der Rebner beſte ht darauf, daß Niemand das Recht 
babe, ber Kammer zu rathen, dieſen oder jenen Entwurfzu genehmi: 
gen ober zu verwerfen, und beruft fi auf Die Vorgänge von 1020 
über diefelbe Frage. Hr. Roper Eollard erhält das Wort, Er 
fagt: „Ich muß wiederholt jene Unterfheldung beftrelten, die 


man in veires bet detltion.. te Im Privat: 
intereffe vorgelegt werben, td demem, ie —— = 


tereffe zum Gegenftande haben, Ohne auf wi 
Vetitionerechte zuräfgugeben, bemerte ih nur, baß derſelbe niat 
in der Charte liegt; er iſt älter als diefe, und vlellelcht deß⸗ 
wegen fchon böber: er nieht aud bein natiirlihen Necte. Bean 
die Eharte fast, jede Petition an eine oder bie andere 
Kammer müffe gefhrieben überreiht werben, fo 
ſchafft fie damit das Petltionstecht alcht; fie ſezt es voraus, fie 
finder ed. Sie beſchraͤnkt es bios, und zwar nicht dieſes Recht 
an fi ſeibſt, fondern nur bie Art, wie es den Kammern ger 
genüber aufgeübt werden fol. Die Eharte fagt: die Kammern 
werden nur gefchriebene Petitionen annehmen; die perfönlice 
Veberreikung au den Scranken ſev verboten, Iſt etwa bie vor: 
Hegende Yetition von dem Bittſteler an den Schranken über: 
reist worden? Nein. Somit ift euch der Eharte Genuͤge ger 
leiſtet. Die einzlae für das Petltionsrecht eingeführte Belhrän: 
funa if beobachtet. Hätte man einen Unterſchled mahen wol: 
len, warum felten bie Weritlonen von blofem Privatiutereffe 
allein neftatter, die von allgemelnem Intereſſe aber zuräfgewie: 
fen werden? Abnute man ulcht vielmehr dad Gegentbeil mir 
fehr wictigen Beweagründen bebaupten, daß nemikh die Yeti 
tionen am jede Gewalt nah den Beingniffen, die dieſe bat, 
und nicht nah denen, bie fie nicht hat, gerichtet werden fün- 
nen? Nun ift aber bie Kammer blos-für die allgemeinen Yus 
tereffen vorhanden, und die Petitionen über Intereffen ber Ein: 
zelnen baben hier nur in fo fern ein Recht des Zuttitts, als 
fie von irgend einem Grfammtintereife geleitet werden. Warum 
folten wir aud mit Anſtand und Achtung vorgebrachte Wuͤnſche 
zurüfweifen? Meine Herren, das Gebet des aͤrmſten Sterblichen 
ſteigt zum Himmel empor, und wenn es auch nicht immer er 
hört wird, fo wird es doch immer vernommen. Halten wir 
uns noch über den Himmel geftellt? Dürfen wir denen, die uns 
ihre Bitten vorlegen, fagen: Ahr babt nicht dad Recht, und, 
feibft mit Adtung, eure im Intereffe des Landes gehegten 
Wuͤnſche vorzulegen? Man bat fi auf fräbere Vorgänge beru- 
fen: Hier gibt es Feine, und fan feine geben. Weng für Im 
Jahre Bao zur Tagesordnung gefhritten feod, fo babt ihr da- 
für im Jahre 1826 Yeritionen in Betreff des Erſtgeburtsrechts 
an eine Kommiffion verwiefen. Es kan bier, ich wlederbole es, 
keine Vorgänge geben, da ihr nit über bie Petitionen beratbe 
ſchlagt: ihr beratbfchlagt nur über bie Gefeged- Entwürfe, und über 
die von einigen eurer Mitglieder gemachten Vorſchlaͤge. Bel 
ben Petitionen ift Alles vorüber, wenn der Bericht darüber 
gemacht ift: denn bie find Feine Beratbichlagungen, wenn ihr für 
zwetmäßig haltet, fie entweder an einen Minifter zu ſchlken, 
oder in biefen und jenem Umfchlag zu legen. Es iſt nidt wahr, 
daß das Petltlonsrecht bie doniallche Initiative, oder bie Be: 
ratbfchlagungen ber Kammer verleze. Dis find lauter Schat: 
tenbliber, Die man euch, ohne laͤcherllch zu werben, nicht vor⸗ 
baiten fan. Ihr bört allerdings zu, und follt mit Aufmerk⸗ 
ſamkelt die vorgelegten Wünfhe beachten. Dann aber gebt 
ige eure Meynung nah eurem Gewiffen-und eurer Einfict. 
Es iſt durchaus kelu Grund vorhanden, euch mit demienigen 
Stolze gegen eure Kommittenten zu benehmen, den man 
bier anrathen will. Uedrigens iſt bas, mas ‚Hr. v. Eaftelbejac 
gefagt Hat, um fo anfallender, da es fid Hier vom einer Indis 


vimellen Yetition handelt; ſtaͤnden aber auch hundert Namen 
+ amter derfeiben, fo wäre es doch nur ein Blatt Papker, ſtatt 
bunbert Blättern, und dis würde im Mecte ulchts ändern.” 
Die Tagesordnung, wurde bierauf, wie ſchon geitern gemeldet, 
verworfen, und die Ueberwelſung an die Koimmiffion deſchloſ— 
fen. — Die Petition eines Hrn. Ricard de Vitrolles von Paris, 
nad welder alle Gerihteperfonen und andere Beamte, die 
einen Gebalt von der Regierung beziehen, aus diefem Grunde 
für amovibel erklärt werden follen, gibt Hrn. Dupont de 
FEure zu folgender Ucußerung Veranlaffung: „Ich trage 
auf Zufendung an den Minifterratb an, damit biefer unter: 
ſache, ob es nicht ein Mittel gibt, die Zahl der abznfezenden 
Beamten zu vermehren, und fomit nod weitere wirkliche Abs 
fegungen elutreten zu laſſen? Ich erarelfe diefe Gelegenheit, 
dem Meinffter den gebübrenden Dank darjubringen, daß er 
durch neuere Abfezungen den abjezbaren Beamten zu willen ges 
tban, welches Loos ihrer wartet, wenn fie nur auf die geringite 
Unabhängigkeit beim Votiren und in ihrem Gewiſſen Anſptuch 
machen. Ich danke ihm aud, daß er mir ſelbſt dadurd bie 
Kunde von Etwas verfhaft bat, was ich für unmöglich hielt; 
daß er nemlich durch die ehrenvollen Abfezungen , welde in ber 
Atademie ftattgefunden haben, die ſchou jo lange und milt-fo 
vollem Rechte auf ihm laftende öffentliche Entrüftung nod ver: 
größern konnte.’ 

Man ſprach davon daß die Alademie der Wiffenfhaften, une 
geachtet des abfhrefenden Beifpleld der, Ihrer Abftimmung balz 
ber ihrer Aemter entfegten HH. Vilemain, Lacretelle und Mi: 
chaud, dem Vorgange ber franzoͤſiſchen Akademie folgen, und 
eine Petition gegen den Preßgeſezesentwurf abfafen wolſe. Die 
Atademie zu Lyon hatte diefes wirtlich ſchon getban. 

Auch hieß es, falls das Preßgeſez durchginge, werde ſich bie 
Gazette de France mit dem Drapeau blanc, ber Pilote mit der 
Etoile vereinigen. 

Allen Mitgliedern der Deputirtenfammer ward am ı9 Jan. 
eine Flugfbrift zugefendet, worin auf die Zuräfberufung ber 
Jeſulten augetragen wird. 


Stalien 
Der König und die Königin von Sardinien, welche einige 
Monate In Nizza verwellt hatten, find über Genua am 9 Jan. 
nach Turin zuruͤkgekehrt. 


Niederlande. 

Am 5 Jan. ging das Linlenſchif der Seeländer, mit Truppen für 
Dftindien en Bord, von Bliffingen unter Segel. Am 7 ſtleß 
es während eines dilen Mebels an der englifhen Kuͤſte auf den 
Grund, fam aber wieder log, und lief am 8 wegen widrigen 
Windes In den Dünen ein. Am ı2 gingen audı die beiden 
Linienſchlffe Waflenaar und Waterloo mit Truppen aus bem 
Texel unter Segel. Am ıB erbleit man zu Bruͤſſel durch meh⸗ 
tere Kouriere Nachricht, daj der Waſſenaar, von 74 Kanonen, 
durch die Stürme bei Egmond in Nordholland auf den Strand 
getrieben worden war, Die Behörden der Provinz waren fo: 
gleih and Ufer geelit, und es war Ihnen gelungen, ben größe 
ten Theil der Menſchen (das Schif hatte aufer feiner Cqulpage 
1058 Maun Landtruppen an Bord) zu reiten, nur etwa 120 
big 140 waren dur deu Sturz des groien Mafted, und das 
Umfchlagen einer Schaluppe, ums Leben gefommen, Das cıfl 
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vew gebaute Schif war aber mit allen Vorraͤthen ganz verloren. 
Der Kapktaln beißt Spengler. 

Das Urthell des Artegsgerichts gegen den Obriſtlleutenant 
Lobrp, wegen anferorbentiih großer Unterfchleife bei dem Bau 
der neuen Feftungen, iſt num gefäut, und dem Könige zur ®e- 
nehmigung vorgelegt worden. Es verdammt biefen Offuler gur 
Austellung am Pranger, Brandmarkung und lebendiängiiher 
Dwangearbeit. Durch daſſelbe Urtheil werden ber Kapiteln v. 
Aspern und der Lieutenant Themmen kaſſirt. 

Dreußen. 

Der Hamburger Kotreſpondent ſchreibt aus Berlin vom 
15 Jam: „In diefem Augenbiite ift ein merkwärdiger Prozeß 
bier Im Gange. Das könlgl, Konfitorlum bat die Weifung ers 
balten, in Zukunſt nur ſolche Prediger anzutellen, welche fid» 
bereit ertiärt baben, Die ncne gende anzunehmen. Der hle— 
fige Stadt: Magiftrat bat kürziih als Patron zweier biefigen 
Kirchen zwei Prediger zu diefen Stellen berufen, deren Ginfes 
zung das Aonfijiorium verweigert, well fie die neue Agende 
uldt aunehmen wollen. Der Magljirat bat bieranf das Konſi— 
forium bei dem Kammergerichte verklagt, und biefes bat bie 
Klage angenommen. — Der ebengedachte Fall veranlaft zur 
Erwähnung einer rechtlichen Catſceldung, die einen neuen Be— 


| weis der firengen Mectilchfeit der preußlſchen Regierung und: 


— — 


der geſicherten Rechtspflege in unferm Vaterlande gibt, Vom 
Seite des Kriegsminiteriums war 1815 mit dem frangdflfhen 
Baron v. Champy cin Aontraft wegen Errittung einer Pulver— 
Fabrit abgefhloffen worden, Später traten Umftände ein, 
welche die Vollziehung des Kontrafts verbinderten; Hr. v. Champy 
fab ſich genoͤthlgt, den Fiefus zu verklagen, und das Gericht 
bat entfdieden, daß Ihm eine Entihädigung von beinahe 
gg Fr. ausgezahlt werben müffe; was auch bereit geſche⸗ 
en iſt.“ 


ußland. 
*St, Yetersburg, 10 Ja. Auf kalſerl. Befehl ift hier vor 
einigen Tagen einftwrilen eine ertraordinatre Pot zwiſchen der 
"pefidenz und Tifis, der Hauptſtadt Georgiens, organijirt wor⸗ 
den. Diefe wird zweimal wödentiid, Diendays und Freitags, 


! von bier abgehn und Ihren Weg über Moskau, Tula, Woro: 


nefh, MNeutiberfaft und Stawropol nebmen, Gie wird wahre 
feintip bis jur Beendigung des gegenwärtigen perfifben Feld- 
zugs fortdauern, und bat zum Hauptjwel, Die fortgefegten Ope⸗ 
rationen unfer6 dortigen Armeelorps, deren Kunde wir bisber 
überaus langfam erbieiten, ung fo ſchuell als moͤgllch jufommen 
zu taffen. Auch Yartifuliers haben Erlaubnig mit diefer Port nach 
genannten Städten Briefe, mäßige Geldfummen in Papler, and 
Ktelnodien pm befördern. — Zwar bat ſich der Winter bei und 
vor zwei Wocgen eingeitellt, doch it er fortdauernd überaus- 
milde; der Thermometer ftebt faſt obne Abwechſelung auf dem 
Gefrierpunfte, und ee iſt fchr zu befürchten, dag die Schneebahn 
uus abermals verläßt und De Heerftrafen aufs neue grundlos 
und unfahrbar werden. Die Transporte ber meiften Lebens⸗ 
mittel aus den Innern ftoten noch fehr, und ihre Preife erhal⸗ 
ten ſich fortdauernd boch. —+ Der Kaufmannfdaft von Peters⸗ 
bura ift angezeigt worden, daß biefelbe zur Ausfuhr aus dem 
biefigen Hafen unbedenflich Getreide In den Gomvernements im 
Innern anfaufen bürfe, — anfer ben Vorrätben, bie eigen& 
jur Verforgung der Hauptitadt beiimmt und zwiſchen Ryblusk 
und Gt. peterebutg liegen geblieben find — und daß jie folde 
Antäufe während der nädften Shiffabrtegelt ohne Sefuh um 
* ſpezielle Erlaubrip des Gencrals Gouverneurs verſchlffen 
loͤnue. J 
Verantwortticher Redatteut, C. J. Stegmann. 


+ 


der Tafel fommt, überreichen fan; 
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Vortugal. 

In einem Artlkel der Etoile aus Liſſabon vom 6 Jau. 
belöt es, die Zahl der gelandeten englifhen Truppen von allen 
Waffen, bitte an biefem Tage nur 1576 beiragen. Gin 
Yrivstfhreiben In demfelben Blatte gibs, fie aber zu 5,300 Mann 
an, und fezt binzur „Täglich kommen Transportſchlffe an. 
Zwei Regimenter werden von Gibraltar, zwei andere aus Ir: 
land erwartet. Die Dffigiere laufen Maulthiere und Pferde 
für ihr Gepät, und bereiten fh zum Abmarih in die Yrovins 
zen auf den erften Win. Man glaubt, der Marſchall Beres— 
ford werde mit zwei Amnrftiedeireten, das eine für die Mills 
zen und Soldaten, bad andere für alle Offiziere, in die Pros 
vinzen abreifen; das lezte Dekret fol nicht befannt gemacht, 
und nur nöthigenfals gebraugt werben, Man glaubt, Kerr 
Zrigogo werde wiederum in das Miniſterlum des Innern elu— 
treten, und der Marehal de Camp Poroas, Freund des Mars 
falls Beresſord, werde das Ariegsminifterium übernehmen.’ 

Spanien 

Die Quotidienne meldet and Madrid vom 12 Jan. 
die Ankunft eines tuſſiſchen Offijters mit Depeſchen für das 
Kabinet ſey Gegenſtaud aller Unterhaltungen. Die wahrſcheln⸗ 
llchſte unter ben vlelen Sagen wäre, dleſet Offizier dabe eine 
ſebt gänftige Autwort auf ein Schreiben des Königs von Spas 
nien mit der Bitte um Intervention von dem Kalfer von Ruß⸗ 
fand mitgebradt. Die Nachricht von dem Abzuge ber Schwei⸗ 
zer Habe in Madrid feinen ungünfigen Eindruf gemacht, da 
man baranf vorbereitet geweſen fer. Die Lage der fpanifchen 
Monarchie ſtoͤße feine Unrubde ein, ber General Carvafal hate 
noch den Tag zuvor gefapt, auf das erite Selden würden 


300,000 Mann jur Vertheidigung des Könlgs mb der Unabr 


bängigleit des Landes herbelellen. Alles ſey über das Verlan⸗ 
gen des brittiſchen Kobinetd empört, daß man iym bie Teftun« 
gen Badajoz, Eludad Modrige, Santone n..a. als Buͤrgſchaſt 
für das künftige Detragen Spaniens ausllefern folle. 

Der Draveam blanc fihreit aus Madrid vom 
13 Jan,, ber König von Spanien babe den Brief, den er nach 
erhaltener Wuzrige von dem Abzug der Schwelzer am 9 Jan. 
an ben König von Franfreih gefchrieben, and ſelbſt geſſtegelt 
und dunn Hra, Seleren mit ben Worten übergeben: „Schlkeun 


Sie fogleih. einen Kourler mir biefem Schreiben ab; biefer 


mad am 13 um fhaf br Abends in Yaris fepn, fo daß ihn 
der Herzog von Billa Hermoſa dem Könige, wenn er von 
er mag ſich wohl hüten, 
wenn cr nicht um die befagte 
Diefed Blatt füreitt auch 


nah Spunien zuruͤtzukehren, 
Stunde in Paris eingetroffen if.“ 


* 


ulſche 60; columbiſche 31; 





von dem Exrſcheinen eines fonftitutionelen Haufens von 400 
Mann in der Gegend von Lucena unter Anführung eines Obriſten 
der alten Armee, und von Zerſtreuung berfeiben durch bie 
tönigliben Freimiligen der Umgegend. Das zweite und fünfte 
Nesiment leichter Kavallerie, die ſchon ausgeräft gemefen, ſeven 
wieder zuräfberufen. — Zu Romereda, 27 Stunden von Mas 
drid, hätten fi die Königlichen Freimitligen und die Konſtitu— 
tionellen auf den Straßen gefhlagen, mobel von beiden Seiten 
ı0 big ı3 Mann umgekommen feyen. 

Die nenefte Eroife enthaͤlt das meutih erwähnte Rund⸗ 
fhreiten bes Krlegeminiſters Zambrano an die fpanifhen Ge: 
neraltopitaine, deſſen wefentliher Indalt folgender it: Der 
König fey entſchloſſen, an ber portugleflfhen Graͤnze eine Be⸗ 
obadrungsarımee aufzuſtellen, um Spanien vor jedem Ueberfalle 
der fih in den Aufitanifchen Yrovinzen befriegenden Yarteien zu 
fügen; Die .Infurgenten, bitten trez der Bemühungen Enge 
lauds, ſchon große? Unglük veranlaft und deu Würgerfrieg In 
diefem. Aöufgreich entzündet, wo fie mit atüflihem Erfolge ihre 
Feludſeligtelten fortfezten, obfhen Großbrltanulen, defien groß⸗ 
derziger König der Verbündete des Hauſes Praganze fep, und 
die tapfere Matlon, die fräber die Bemühungen und den Muhm 
ber Spanier in dem ſeqejaͤhrlgen Kriege getbeilt habe, vereint 
fih denſelben entgegenſtellten. Der Minfiter fügt binzu, er 
würde ſich nöthigenfalls an die Splze der Armee ftellen, und 
der König heffe, im Verttauen auf die Rechtlichteit feiner ge⸗ 
treuen Unterthanen, die Spanier werben Ihren früberen militä« 
rifhen Nuhm Im Andenken bebalten, der nur dann voltdndig 
fen, wenn er ſich auf Beibehaltung der Grundgefese des Koͤnig⸗ 
reits und der Mechte der abfoluten Monarchie flüge, Die Aus⸗ 
gaben zu Aufitellung diejer Urmee würden ſich nur auf das 
Nothwendlgſte beſchraͤnken. Der Mintter empfiehlt am Ende 
den Beneralfapitalnen, ſich zut Erhaltung ber öffentlichen Ruhe 
ber königlichen Freiwilligen zu bedienen, auf welde der Aöniz 
ein befonderes Mertrauen ſeze. 

Grohbhbritaundien 

London, 19 Ian. Konſol. 3Proz. (mit Einrehnung bes 
Conponc) 789/45 ruſſiſche Bond Bi; portnglefifhe 7a; merlcae 
griehlfhe 15*4; Gorted 14. 

Loudon, so Yan. Konſol. 3Proz. (mit Einrehnung des 
Eonpond) Bo. Die Börfe wurde wegen des Begräbniffes des 
Herzogs von York um Mittag geſchloſſen. 

Nah nordamerlfanifchen Zeitungen fol endlich einer ber, 
zwiſchen den Merrinigten Staaten und Großbritannten bisher 
freitigen Punkte durch eine eberelnfunft erledigt worden ſepn. 
Der Brirag der, nah dem Genter Vertrage, an amerllanifche 
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Bürger wegen Vetlnſt an Privateigenthum zu emtrictenden - 


Summe ift feitgefegt werben; Die amerikanifhe Reglerung fol 
ihn in Empfang nehmen, und feibit deſſen Vertbeilung beforgen. 
Km ı9 Yan. erhielt das Pubjltam Erlaubnis, Im St. Ya: 
mespallaſte den audgeftellten Sarg bed Herzogs von Dorf zu 
fehen. Der Zudrang war fo groß, daß viele Ungluͤlsfaͤlle ger 
ſchahen. Der Globe klagt fehr über die Nachläffigleit der Po: 
figei, und bedauert, daß man nicht die zu Paris bei aͤhnlichen 
Gelegenheiten übliben Worfihtdmaapregein ergriffen babe, 

Die Londoner Zeitungen vom 20 Yan. enthalten fait feine 
Neuigleiten; fie beihäftigen Mh nur mit Beichreibung dee Leis 
chenzuges des Herzogs von York, welder an dieſem Tage Mor: 
gens um 6 Uhr von London nah Winbfor aufgebrochen war. 
Faft die ganze. Verölferung von London befand ſich auf der 
Straße nah Windfor. 

Frankreich. 

Paris, 22 Jam. Konſol. 5Proz. 99, 405 3Proz. 66, gu; 
Banfaktien 1955; Falconnet 73, 34: Guebhard 49'%. 

Am 21 Jan. wurde in der Kirche zu St. Denis Me Gedaͤchtnlß⸗ 
feier des Todes Ludwigs XVI. und ſeiner Gemahlin, in Gegen: 
wart der koͤnlglichen Famlie, des Hofes, ber Derntationen beir 
der Kammern ıc, auf die gewoͤhnlide Art begangen. Es 
herrſchte babel die größte Ordnung und Ruhe. Aber nah ber 
Gerimonte wurde der Fuͤrſt Talleytand, der ihr in feiner Eigen: 
fbaft als Oberlammerherr beigewohnt hatte, auf dem ind Freie 
führenden Gange, durch einen Menfchen angegriffen, der ſich 
dur dad Spaller der Gardes du Corps drängte, und ihm 
mir geballter Fauft einen fo heftigen Schlag ins Gefiht gab, 
daß der Fuͤrſt rüfmärts aufs Pflaſter hinſtuͤrzte. Einen Augen: 
blit vorher waren ber Dauphin und ber Herzog von Orleans 
durh dieſen Gang gelommen. Der Herzog von Werigorb 
(Zaleyrands Bruder) und der Herzog von Zuremkurg hoben den 
Verwundeten auf, der jedoch nicht die Beſinnung verloren hatte. 
Der nur zwei Schritte entfernte General Grundler ergrif 
den Thäter, der indeffen feinen Verfuh zu entfliehen machte, 
„Ih beife Maubreuil, faste er, Ih bin mir einer, auf mel: 
nen Namen lautenden Karte bereingefommen. Miähandeln Sie 
mic nicht, ich ergebe mich als Gefangenen. Ich wellte meine 
und meiner Familie Ehre retten.’ Er wurde der Genedarme: 
rie übergeben und durchſucht; man fand feine Warfen bei ihm. 
Er behauptete aud während des Transports nach dem Gefäng- 
nie biefe fcheinbare Ruhe. „Nun wird man mid endlid ans 
hören möüflen, fagte er, nun wird man mir nicht das Reden 
verbieten konnen; Frantreih wird bie ganze Wahrheit erfahren, 
und die wahren Strafbaren werden entlarvt werden.‘ Fuͤrſt 
Tallenrand murde nah feinem Hotel gebracht, wo er ſogleich 
aͤrztilche Hülfe -fand; man lieh Ihm zweimal zur Ader, fezte 
ibm Biutegel 0. Am folgenden Tage fonnte er ſchon mie: 
ber bag Bett verlaffen. Der König, die Prinzen und Prin- 
zeſſinnen lleßen fi oͤfters nah feinem Befinden erkundi— 
gen, auch ſchiklte Ihm der König feinen eriten Wundarzt, Hrn. 
Dupuptren, Der Herzog von Orleans, viele Pairs ıc. beſuch⸗ 
ten in Perfon den Kranken. Die Etolle verfihert, am a2 um 
Mittags zelt babe fi derfelbe ſchon viel beffer befunden, und 
ſeln Zuftand ſey außer Gefahr. 

Die Etolle rechnet folgende Nachrichten unter bie Lügen 
Des Tags: Aus dem Conftitutionnel: Eim Theil des eng: 


Uſchen Geſchwaders foll ben Talo verlaſſen, um bei den Balea⸗ 
ren za kreuzen, und die Kommmnifaticnen zwiſchen Gorfu, 
Malta, Gibraitar und Liſſabon zu unterhalten. — Die 36 Re⸗ 
gimenter Provinziatmiligen folen In Spanien unter die Waffen 
gerufen werden, — Bierbundert Konftitutionele find in dem 
Gebirgen von Ronda erfhlenen. — Hr. v. Polignac hat Lon⸗ 
don nur verlaffen, um ſich nldt gegen das brittiihe Kablnet 
duch Aeuferungen zu verpilihten, Die man vermeiden will; uns 
fer Botfäafter wartet auf Die Ereigniſſe in Portugal und Spas 
nien, ehe er auf feinen Polen zurälfchrt., — Die Tefuiten, 
Melfter dee Perſonals im Staate, geben Franfreih Geſeze. — 
Aus dem Courrier francald: Madrid iſt nah dem Ab⸗ 
marſche der Schweizer iuminitt worden. — Es foll die Rede 
davon ſeyn, Den Herzog von Fitzjames zur Geſandtſchaft nach 
London, den Herzog von Blacas zu der nach Madrid zu ers 
neunen. Am Freitag Morgen It in Montrouge cine 
Uchereinfunfe zu Stande gefommen, nah welcher Fuͤrſt Polig⸗ 
nac noch einige Tage laͤuger wegen Privatangelegenbeiten zu 
paris bleiben darf. — Aus der Quotidienne: Hr. Lamb 
fol nur auf die Ruͤkkunft eines nad London gefhiften Kouriers 
warten, um feine Pille zu fordern. — Das brittiihe Kablnet 
bat verlangt, daß ibm Badajoz, Ollvenja, Cludad Modrige, 
Santona und andre Feſtungen, als Buͤrgſchaft für Spaniens 
kuͤnftiges Betragen eingeraͤumt wuͤrden. — Die Royaliſten has 
ben bei Santarem einen vollftändigen Sieg über die Aonftitus 
tionellen erfechten. — Aus dem Yilote: Das diplomatiſche 
Korps wird, fagt man, als Megel befolgen, die ſranzoͤſiſchen 
Titel, beren Namen aus ben Öftrefcifhen und italienlſchen 
Staaten genommen find, nicht welter anzuerfennen. — Der 
Sold der fpanlfchen Armee, ber ſeit mebrerern Jahren ruͤlſtaͤn⸗ 
dig war, iſt aufs Laufende gebracht worden, unb Die Milttärkaffe 
bebätt eine Reſerve von fehd Monaten. — Aus dem Globe: 
Frankreich ſchitt über See Truppen nah Barcellona und Gadiz. 

Die Eponer Alademte der Wilfenfhaften, fchönen Litteratur 
und Künfte, beauftragte Im ihrer Sitzung am 16 Jan. eine Kome 
miffien mit Abfaflung einer Adreſſe an den Koͤnig, gegen dem 
Entwurf zum neuen Preßgefeze. 

Aus Marfellle wird unterm 16 Yan. geſchrieben: „Lorb 
Cochrane fegelt in zwei oder drel Tagen ab. Die lesten Briefe 
aus Griechenland melden die Ankunft der in Amerika gebauten 
Fregaste. 

In der Sijung ber Pairdfammer am ıB Ian. fprach 
zuerſt der Kardinal Herzog von la Fare gegen ben Nntrag der 
Kommiffion, die Petition des Hrm. Montlofier gegen die Je— 
fulten an den Minifter zu verweifen. Er fagte, durch bie 
Stürme der Revolution in das Ausland geworfen, habe er Ges 
fegenheit gehabt, bie Meynung verfahledener Wölkör von Eis 
ropa über bie Gefellfhaft der Jeſulten keunen zu lernen. Ueberall 
babe er ein lebhaftes Bedauern wegen ihrer Unterbräfung, elne 
tiefe Entrüftung wegen der gegen fie verbreiteten Verlaͤumdun⸗ 
gen, und eine allgemeine Verehrung derienigen Mitglieder aus 
getroffen, welche Me Belt noch verfhont hätte. Im Oeſtrelch 
feven fie mehrmals zur Erziehung der Prinzen berufen worden, 
und leiteten noch gegenwärtig ein blühendes Kollegium In Gals 
lien. Seit iprer, durch dem Papſt ausgefprodenen Wieder⸗ 
berftellung feven fie ulcht mur von allen katholiſchen Staaten 
wieder zurüfberufen worden, fondern hätten aud in England, 
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den Mereinigten Staaten, den Nieberlanden, ber Schweiz, 
freundlihe Aufnahme gefunden. Man ſey gendthigt, Im biefer 
wunderbaren Müffehr die Hand ber Borfehung zu erfehnen, die 
dadurch die Anfchläge der Feinde der Religion, der Klrche und 
des Koͤnigthums vereitelt habe. Die unbellbringenden Plane 
der Leztern ſeven nur zu offenbar; fie fuhen durch das Wort 
Sefult nur ein Mittel zur Zerftörung des Glaubend. Außer 
den Jeſuiten richteten fie auch Ihre Angriffe auf die Miffionarien, 
die Kongregation, die Pfarrer, und ſelbſt auf die Glaͤublgen. 
Die Charte babe die fathofifhe Rellglon als Staatsrellgion ans 
erkannt, und demnach auch die fremmen Geſellſchaften. Man 
habe von Leztern wihts zu fürchten, da fie unter der bürgerlichen 
und unter der biſchoͤſllchen Autorität fländen. Das was man 
ihre Eingriffe nenne, beſchraͤnke fh auf bie Erridtung von fie: 
ben feinen Senifnarien, bie Ihnen die Blfadfe immer wieder 
entziehen fönnten. Diefe Erzichungsanftalten beſaͤßen das Ber: 
trauen der Famitiensdter; ſelbſt folher, die früber ihre Geg: 
ner gewefen. Man werde ihnen doch aus der Achtung, die fie 
fih zu erwerben gewußt bitten, keln Verbrechen machen? Er 
boffe baber von der Gercchtigkelt der Kammer, fie werde eine 
unbegreifliche Denunzlatlon zuruͤlwelſen, und die folgenden Ge: 
nerationen nicht der Vortheile berauben, die ihnen eine Gefell: 
fihaft gewähren dürfte, die nur deswegen Gegenftand des Hals 
ſes ſey, weil fie mit allen Aräften der Religion und dem Kb: 
nigthum diene. Die Kammer beſchloß den Drut dieſer Rede. — 
Der Herzog von Ehoifeut fprab hierauf für den Antrag 
der Kommiffion. Er fagte, die Denunziation des Bittſtellers 
an die koͤniglichen Gerichtshoͤfe wuͤrde ihre volle Wirkung ge: 
zelgt haben, wenn bie Wollziehung ber Gefege, die gegen die 
von ihm angegriffene Körperfhaft erlaffen worben, der Gerichts: 
Behörde, wie in fruͤhern Zeiten, gebührt hätte. Die Nicht: 
Vollziehung fen indeſſen mittelbar der Verwaltungs : Behörde 
durch die Beratbichiagung des Höniglihen Gerichtshofs von 
Paris denunzlirt worden. Die Uuthätigfeit jener Behörde 
habe den Bittſteller veraulaßt, fib au die Kammer zu 
wenden, und ihr die Gefahr, womit das Waterland be: 
droht wäre, oder vielmehr das Unglät, das die Eingriffe 
diefes furdtbaren Ordens, ber feine Abſichten unter dem hei: 
ligen Namen der Religion verberge, bereits angerichtet. hät: 
ten, barzuftellen. Der Debner wolle das traurige Bild der 
Fortſchtitte welche biefe geheime Herrſchaft täglich made, nicht 
weiter ansmalen; man muͤſſe ſich bis auf den Augenblik, wo 
bie Geſeze offenbar verlegt werden würden, darauf beſchraͤnken, 
Ihre Vollziehung nachzuſuchen; erſt wenn bie Minlſter Beden 
fen tragen follten, ihre Pflicht zu thun, müßte eime unter: 
thänige Adreſſe an deu König in Worſchlag gebracht werden. 
Vlellelcht würde dur diefen Schritt die Megierung die noͤthlge 
Kraft erhalten, den Eingriffen einer für fie und für die Buͤr⸗ 
ger glei furchtbaren geheimen Macht zu widerfieben. Der 
Mebuer bemerkte noch, daß er fih den Anfihten jenes Herzogs 
von Choiſeul anſchließe, der Ludwig XVI. in einer Dentfchrift 
Folgendes bemerkt babe; „Ich habe (bemerkte berfeibe, nachdem 
er erklärt hatte, daß er zu der Vertreibung ber Jefulten nicht, 
wie man geglaubt, beigetragen hätte) Beweiſe erhalten, wie 
ſeht diefer Orden und alle feine früheren und jezlgen Anhänger 
dem Hofe und dem Staate gefährlich find, ſey es aus Fana- 
tlsmus, aus Ehrgeiz oder zur Begänftigung ihrer Intriguen und 


Laſter; wäre ich im Minlſterlum, fo wuͤrde Ich bem Könige drine 
gend anrathen, ſich nie in die Wlederherſtellung einer ſo ſchaͤd⸗ 
lichen Geſellſchaft einzulaſſen.“ Auf diefe Autorität geftäzt, 
und das Unglüf bedenfend, beffen Werantwortlichkeit gang auf 
biefer Geſellſchaft laftet, von der Ligue und Helnrih IV. au bie 
auf Ludwig XV., und von den Gefahren überzeugt, welche ben 
Thron und die Geſellſchaft bedroben, trage er nicht nur auf 
Verweifung der Perltion an den VPräfidenten des Konfells, 
fondern an den ganzen Minifterratb au, damit Die Gefeze des 
Reichs vollzogen würden. (Fortfezung folgt.) 

»* Parls, 20 Jan. Man nennt die Partei, der man 
unfer ganzes Unbeii zuſchreibt, Obfeuranten, und In der That 
wird es nah und nad überall fo finfter, dag man aud in ber 
Sache von Freund und Feind nicht mchr bel ſſeht. Man 
hatte bisher geglaubt, die Minlſter machten dem Könlge eln 
Geheimnis gus dem Natlonalflummer, den das künftige Verbot 
des Leſens und Drufens verurfaht; aber nun bat der König 
felbit feinen Wortefer, den Hrn, Michaud, von fi gewleſen, 
weil er In der frangbfifhen Afademte gegen das Preßgeſez ge: 
ſtimmt batte, Man erfaunte noch vor wenigen Tagen das Ger 
nie des Hrn. Wilemain an, und bedauerte nur, daß er ein Un— 
freier fen. nemlih Im biefigen Sinne ein Minifterielfer, und 
nun entziehen ihm die Miniſter ſelbſt feine Stelle als Reque⸗ 
tenmelfter im Staatsrath. Auch Hr. Lacretelle, ald dramati: 
tiſcher Genfer, hatte feit vielen Jahren den Hab und bie Pfeile 
der liberalen Litteratoren auf fi gezogen, und num ftößt ibn 
die miniſterlelle Dantbarfeit feibit aus ihrer Meitte hinaus In 
bie Lömwengrube der Opfer. Die Qustibienne vertbeldigt täglich 
ben Abfalon der portugiefifchen Infurgenten, aber ber Minliter, 
den man für den heimlichen Rathgeber Ferdinands ausgibt, 
ſchlaͤgt bie Quotidienne, dieſe treue Dienerkn der Bourbone 
bie fanatiihe aber überzeugte, wohlmepnende, unabhängige 
Trompete des Aönigtbums, auf den Mund, Die HH. Bor 
nald ıc. weuben Ihren heiligen, feinen Bit hinauf gegen den 
Himmel von Montrouge; der Liberalidm hatte fie von jeher 
ald die erfien Erfinder ber Preßkuechtſchaft, ald die Genlen 
bes Fiskus und als bie Stempler der Gelfiesprodufte bezelche 
net, und nun wird das Blatt felbft, in welchem fie Ihre Grund: 
fäge zur Schau ausgeftellt batte,. in feinem Meifter, in dem 
feinen, gelehrten, dur Geht und Ruhm ausgegeihneten Herrn 
Michaud verlegt. In der Freiheit des Menfhen fcheint zwar 
etwas zu liegen, was über Alles geht, und Alles überwiegt, 
nemlih die Wahrheit; denn nur die Freiheit erflärt, wie in 
bemfelben Blatte Bonald der Jeſuite, Laurentie, bie Gelfel 
ber Mlulſter feit feiner Wbfegung, und der Er: Worlefer des 
Könige, ben man bisher für einen DVertrauten der geheimen 
DMeglerung gehalten hatte, zufammen haufen. Uber auch mit 
diefem Schlüfel des Raͤthſels ſieht man dennoch nicht gang 
Harz; wer fan willen, was unter den gebeimnifvollen Gewän- 
bera verborgen iſt, welche bie verbotene Statue verhuͤllen. — 
Bir werben ums vlellelcht am Ende Alle täufhen. Schon von 
bem Schritte der Akademie hatten beide Parteien einen Aus— 
ſchlag erwartet, und nun iſt glelh am Tage ber aufitrebendben 
Dppofitlon der Muſen ihnen der Streittciben der Uebermacht 
auf ben Scheitel gefallen. Man will fih nun troͤſten mit dem 
beiden Stegen, welche dem Anſcheln nad In den Kammern ber 
Palrs und der Deputirten zuglelch davon getragen worden find, 
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Der Vorſchlag, daß man über bie Bittfchrift des Hrn. v. Mont: 
Iofter zur Tagesordnung übergeben follte, mud bie Mermwei: 
fang der Birtfchriften zu Gunſten der Preſſe an die Allge⸗ 
meine Rommiffion, melde über ben Gegenitand ihren Ber 
richt erftatten fol, haben bereits den Muth ber Geſchlage— 
nen, bie vorher fruchtlos fo ‘viel von der Akademie gebeft 
batten, mieber gehoben. Aber wird es darum wirklich in den 
Kammerk beffer geben? In der Palrdfammer iſt en Schritt 
geſchehen, ber vlellelcht die Gewißheit barthut, was die Regle— 
rung will, und was alle Oppofitionen nicht abzuwenden vermös 
gen. Der Herr Minifter der gelittigen Angelegenheiten iſt mit 
ber fategorifhen Erklärung aufgetreten, Die vorhandenen Werfüs 
gungen und Entfhelbungen gegen die Jeſniten feyen feine 
Staatsgeſeze, ſondern bloße einfeltige Polizeimaaßregeln gewes 
fen, und bie Jeſulten baͤtten vom jeher zu viele Dienfte geleiſtet, 
fo daß man fie wegen elnzeiner feindfellgen Deflamationen nicht 
verfennen bärfe. Die Hoffnungen der Iournaliften, der Buch⸗ 
drufer und des leſeuden Thells der Nation find gegen die 
fes Dektetal alzufhwad. Um die oͤffentllche Meynung darf 
fit dad Minifterlum nicht kuͤmmern; dis if im Monfteur 
beftimmt erfiärt worden. Gerade die Ueberelnſtimmung 
der beiden Mepnungen zu Guniten der Preſſe, gerade dicie 
Seuderung der Nation von der vollzlehenden Gewalt, ges 
rade biefer Stolz der DOppofitionen, dleſe Kraft der Ver: 
zweiflung, biefer, Troz der Jugend, find darum nicht zu 
fürchten, und werben um fo mehr mit Slelchguͤltigkelt angefehn, 
ale ver Gelft bes Gehorſams, ald das Bewußtſeyn ber bürs 
gerlihen Pflicht, als De Ueberzeugung von der Gefuhr des 
fürgterlihften aller Webel, der gewaltthätigen Selbſthuͤlfe, In 
den Charakter der Franzofen weſentllch übergegangen if. In 
ber ganzen Nation iſt ein Prinzip der Elalglelt vorkerrfchend, 
gegen welches auch eine Veränderung In der Politik der großen 
enropälfhen Mächte alchts vermögen würde. Der Gelft des 
MRepudlikanlsm iſt verfhwanden; die Träume der Demokratie 
find mit dem neuen Erwachen der Nation dahingegangen; dag 
Fantom des Bonapartism ift auf ewig beſchworen, und mit felz 
nem Bilde läßt dle Reglerung ungeahndet fpielen. Zwar liebt 
man bie Miniſter nicht, aber an ſelnen Hab will und wird Nier 
mand felne Rube ſezen. — Eine beinabe komiſche Erſchelnung 
ifi an den Börfen von London und Paris die wechſelſeitige Die 
gullrung ber Kurfe. Wenn man jest ia Parid auf die Drei 
progentd fpefulfren will, fo wartet man auf die Kurszettel von 
London wegen der Konſols, und umgekehrt. Wenn die beiden 
Laͤnder in ber That bas Schlkfal der Welt repräfentirten, fo 
wäre diefe Alllanz der edein Jobberel mit der hodwelfen Schaus 


telet allerdings chrenvoll für ben jezigen Stand der eutopaͤlſch⸗ 


amerifanifhen Politik. — Im unfern ftempelreihen Zeiten ift 


es auffallend, daß alle Einrükungen der Vertheidigungd» Yrtikel 


des Preßgeſezes, welche die Poligel den Journalen felt einiger 
Fels Öfters vorgefhrleben hat, niät auf Gtempelpapier gebruft 
werden, unerachtet ſie als Bellage des geſtempelten Blatts er 
ſchelnen muͤſſen. Diefer Unfug ſtammt zuerſt von der Wels 
gerung der minlfterielen Biätter ber, Ihre Beilagen ftempeln 
zu faffen; nun liefen auch die Dppofitiond - Yournaliften nit 
mehr ftempiln. Die minifterfellen treiben es hierin weiter als 
der Koͤulg felbſt; deun von den Weinen, bie in den Hoffeller 
fommen, wird die Dftroigebähr entrichtet. - 


—Deutfchlanb. 

Se. Exc. ber k. k. praͤſtdirende Geſandte bei ber hohen Vun⸗ 
desverfammlung, Frelherr v. Munch-Belllnghauſen, traf von 
Wien am 24 Yan, wleder zu Franffurt ein. 

Yreufen 

* Düffelbosrf, ı7 Jan. Die Ständeverfammlung bat In 
ben Iejten Tagen aus Ihrer Mitte mod bie Abgeordneten er— 
nannt, welche in Berlin mit der zur Reviſſon der Geſezgebung 
niedergeſezten Kommiſſton berathen ſollen. Jeder Stand wählte 
einen Deputirten aus ſelner Klaſſe; aber die Wahl fiel auf 
feinen der von ber Öffentliben Mepnung früher bezeiineten, 
was man um fo mehr bedauert, ald gerade die Bezelchneten 
de wenigen Rechtsgelehtte und Serhäftsmduner waren, die im 
Berlin den vom Rheinlande gewäufdten Erfolg bewirken konn: 
ten. Die dermalen gewählten, — durchaus fehr recbtlihe Min: 
ner — find zum Thell mit der Rechtswlſſenſchaft nicht vertraut, 
oder fie find aus dem Stande, dem man eine Partelllchkeit und 
Vorelagenommenbeit für das frangöfifbe Geſezbuch zum Vor—⸗ 
wurf macht, Wenn biefes auch nicht gegründet iſt, fo möchte 
es doch den Standpunkt der Deputisten fin Berlin ſchwieriger 
machen. Aus dleſet Wahl ſieht man, wie felten bei zahlreichen 
Verſammlungen bie Mehrheit den rechten Punkt ergreift. Uebrlk⸗ 
geus hoft man, daß die Vorſtellungen der verſchledenen rheinl⸗ 
ſchen Rechtägelehrten gegen bie Einführung des Landrechtes 
wirkfam ſeyn werden; das Mieifte aber hofft man von der ho— 
ben Gerechtigkeltstiche Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt. Der Landrath 
Haw aus Trler, Mitglied des dritten Standes, einer der freis 
mütbigften und thätigften Deputirten, wurde vor dem Schluß 
der Ständeverfammlung vom König in den Adelſtand erboben ; 
ein neuer Bewels, daß bie preußifhe Meglerung gründtihe und 
beſcheldene Freimuͤthiglelt ehrt und lohnt. 

Deftreid 
Metalllques 87%; Baufaftien 1033, 
Tortel. 

Konſtantinopel, 31 Dee. Es berrſcht hier die größte 
Ruhe, und die Mepnung gewinnt bie Oberhaud, daf die beſchloſ⸗ 
fenen Reformen Wurzel faffen werden. Man erwartet die bals 
dige Autunſt des ruſſiſchen Votſchafters, Hru. v. Dilbeaupferre, 
welchet aber In VBetracht der ibm. aufgetregenen, die ruſſiſchen 
Nationalintereffen detreffenden Unterbandlungen, wozu nod die 
Pachication Griechenlands fommt, feine geringe Unfgabe zu Id» 
fen gaben wird, — Einiges Uuffehen erregte dleſer Tage bie 
Beerdigung einer Tochter des englifhen: Betſchafters, Hmm. 
Gtratford Sanning, unter Begleltung eines griechiſchen Biſchofs 
und Leichenzuges, in efmer griechiſchen Kirche, mnerachtet ſich seine 
englifhe Kapele uad Gottesaler bier befinden. Diefes Ereigniß 
macht feit mehreren Lage unter allen Frauken das Tagsgeſpraͤch. 
: * Budhareft, 10 Jan. Man erwartet bier ſtuͤndlich den 
Marquis v. Mibenupierre, welcher ſich Inteffen darch ein Schrel⸗ 
ben au den Hospodar alle Empfaugsfeteriichteiten verbeten hat. 
Gr wirb des halb im ruffifhen Konſulatsgedaͤude, und nicht im 
ber auf Befehl des Fürften hergerloteten Wohnung abfteigen. 
Aus Konftantinopel haben wir Machtichten Did zum ı an; 
fie enthalten nichts Neues, 


Verantwortllchet Redakteur, €. I. Stegmann. 


Wien, 24 Jan. 
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Spanifher Amerita. 

Das nculih erwähnte Detrer des General Paez verfügt, 
das bie Wahlfollegien von Venezuela am 10 Dec, zuſammen 
treten, und die durch Todesfälle, Abmwefenbeit oder andere ms 
ftände entjtandenen Luͤken In denfelben durch die naͤchſtſolgenden 
Vürger ergaͤnzt werden follen. Diefe Wabikollegien follen noch 
einmal fo viele Deputirte wäblen, als bisher zum Kongreü von 
Bogota gewählt wurden, damit der repräfentative Körper mög: 
licht zahlreich werde, Alle diejenigen, welche eine beftimmte 
Stimmenmehrbeit erhalten, follen zu Deputirten ernannt wir: 
den, und von den Waählkollegien Vollmachten ausgeftellt erhal: 
ten, im „‚Eonftitulreuden Kongreß des Staats Venezuela’ zu 
ſizen. Diefe Vollmachten müſſen nod bie befondere Klaufel 
enthalten, daß die Depntirten gewählt und ernannt wurden, 
um auf den Grundlagen einer voltsrepräfentativen:fo: 
deralinifben Regierungsform eine Konftirution zu bil: 
den. Alle Deputirten follen am 10 Jan. in Walencla verfam: 
melt ſeyn, und wer ohne genugfame Entihuldigung wegblelbt, 
wird um 200 Dollars beftraft. Wer fi mirteibar oder unmit- 
bar den Wahlen oder einem Wrtlkel diefes Detrets wiberjeät, 
fol als Verraͤther an feinem Waterlande gerichtet und beftraft 
werden. — Aus Maracaibo firreibt man unterm 8 Nop.: 
„Es ſchmerzt mich, Ihnen meiden zu muüſſen, daß in diefem uns 
gluͤtlichen Zwilte leider das erfte Blut gefloſſen it. Ein Haufe 
von Parz Truppen räfte auf feinem Warfhe nah Varknas in 
Trurillo, welte Stadt zum Departement Zulla gehört, und 
200 Mann Befagung hatte, ein. Ihr Feldgeſchrei: Viva 
Paez! Viva Venezuela! beieldigte uafere Truppen; es fam 
zu einem Gefechte, Tu welchem die Truppen des General 
Pac; aus der Stadt gejagt wurden. Sie zogen ſich nad dem 
benachbarten Dorfe Botljoque jurüf, veriärkten ſich und grif: 
fen die Stadt zum zweiten Mal an. Der Kampf war bart: 
naͤlig, die Mafrigen mußten welchen, und die Truppen dee 
Generals plünderten ſechs Stunden lang die Stadt. Dis fiel 
am 2. dieſes Monate vor. Sobald diefed Ereigalß bier bekannt 
wurde, faifften ſich 5oo Mann nah Trurlilo ein, um bie Feinde 
mit Gewalt ja vertreiben — Bir ſehen Bolivar's Ankunft mit 
Sehnſucht entgegen; inzwiſchen iſt alles Vertrauen verſchwun⸗ 
den und der Handel llegt darnleder.“ — Briefe aus La Qualra 
vom 26. Nov, melden: „General Bermudez; bat die Ver: 
fihanzungen au der Mündung des Gumana befezt; General 
Monegas und Oberſt Montes, Me in allem mit Ihm ein: 
verftanden find, babe ſich mit ihin vereinigt; General Arie- 
mendi lit gieichfals für Die Konjtitutlon,. Die Stadt iſt nicht 
in ihren Händen, da Oberji Nulz fie mit einem betraͤchtlichen 
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Truppenforps befezt balt; General Bermudez bat fie jeboch zu 
Land und Waſſer eingefüloffen. — Puerto Cabello iſt im 
Aufſtande. Pacz fit bingeeilt, um die Sachen wo möglich iu 
Ordnung bringen; die Folge wird cin Bürgerkrieg ſeyn mie 
allen feinen Gräueln. Das warme Jutereſſe, das ih an 
diefem zerrütteten Lande nebme, laͤßt mich das Sallmmite 
fürdten.‘’ 
portugal, 

Der &onftitutlonnel melder auskiffabon vom 6 Jan.: 
„Die Negentin hat zabireihe Beförderungen bei der Armee 
vorgenommen. Die Marchaur de Camp: Angeja, Stubbe, 
Vicomte de Beira und Baron Wlbufelra find gu Gencrallteu- 
teuante, der Graf Barbacena, Marquls Torres Novag, und der 
Graf Villaflor von Titnlar: zu wirkllchen Marebaur de Camp 
ernannt worden. — Taͤglich treffen große Transportſchiffe mit 
englifhen Truppen aller Waffen en. Man bat 76 Feldartille: 
rieftüfe aus Land gefest. Diefe Aufitellung brittiſcher Macht 
ſcheiut fat zu beträhtiih, wenn fie blos gegen die Rebellen 
des Marquis von Chaves beftimmt ift. Eine englifhe Brigade 
ſoll unverzüglich die Feſtung Elvas beſezen. — Das Schloß 
Top, das den Eingang des Hafens und der Stadt Oporto bes 
herrſcht, iſt von einer englifhen Brigade beſezt. — Diefen Abend 
solrd zur Feier der Ankunft der engliſchen Haͤlſetruppen eine 
augerordentlihe Vorftellung auf dem Theater St. Garlo yeges 
ben. Am Ende des eriten Aufzugs wird das Portrait Don 
Pedro's IV. erfheinen und die fonititionelle Homme geſungen 
werben.’ 

Die neuefte Auotidienne fast: „Nachrichten aus Ma: 
brio und von der Graͤnze von Portugai geben folgende Stel: 
lung der portugieſiſchen Ropalifien an: der Mittelpunit der Ar: 
mee war von Viſen aufgebrochen, über den Mondego gegangen, 
und zog gerade gegen Santarem, ohne Goimbra, das reits 
liegt, zu berübren, Der linfe Flügel unter Mageſſi befteht aus 
18,000 Mann. Er batte In den erflen Tagen des Januar 
bel Gaftel: Branco ein Gefecht mir dem fonftitutionellen Trup⸗ 
pen unter Billaflor, das den Einzug Mageſſis in Gajtel: 
Branco zur Folge hatte. Diefe Stadt llegt uur ı5 Stunden 
von Abrantes, das am 3 Jan. den König Don Miguel prokla⸗ 
mirt dat. Durch legtere Stadt gewinnen die Mopaliiten einen 
Webergangspunft auf das linke Ufer des Zajo, wo ſchon das 
ganze Laud bis nad Elvas bin Im Aufſtande fit.’ 

Spanlen. 

Die Quotidicnne berichtet vom 13 Jan, aud Mabrid; 
„Die erſte Abtheilung der Schweizer: Brigade It geftern unter 
dem Befehle des Generals Bontems abgezogen, und bat die 
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Straße nach Segovla elngeſchlagen. Heute bat ſich auch ber 
Seneral Arbaud Joucques mit der ſltaͤrkſten Kolonne auf ben 
Meg gemadt. Der König bat lejtern mit Gunfibezeugungen 
überbäuft, Ihm mehrere Orden ertbeilt, und ihm auch meb- 
rere Kreuje des Ordens von St. Ferdinand für feine Difiziere 
zugeteilt. Man gibe für gewiß an, die Schweizer: Brigade wer⸗ 
de eine Mode zu Valladolid und eine Woche zu Burgos ver: 
weiten, und zulezt bie auf weitere Befehle zu Wittoria bleiben. 
Die Schwetjer haben 100,000 Patronen bier zurüfgelaffen, und 
Hr. Arbaud-Jouques batte die Vollmachtt erhalten, fie dem 
Krlegemlalſter, Hru. Zambrano, abzutreten. Der König Ferdi- 
nand zefgte zwar einige Unzufriedenheit bei ter Nachricht von 
dem Abzuge der Schhwelger, bat aber in feinen Entſchluͤſſen feine 
Keoderung eintreten laſſen. So Friegerifh auch Alles in Ma: 
drid ausſieht, fo zeigt dad Molt dod große Freude, und Alles 
verfündet einen ſehr glänzenden Karneval. Hr. Lamb lebt ganz 
für fi, er nimmt Felsen Beſuch an, und befucht Niemanden. — 
Briefe von Alcautara (am Tajo) melden, daß von Elvas bis 
Exftel Branco alle Städte und Dörfer gegen bie Regentſchaft 
aufgefanden find. Die Ortebebörden verwolten im Namen des 
Königs Don Miguel, Die Verse find voll ropalitifher Guerll⸗ 
lad, die jede Kommunikatlon zwiſchen ben Korps der Konftitu: 
tionellen hindern. Nachrichten aus Portugal, die über Carceres 
getommen, vorfünden, daß die Stadt Abrantes am 3 Jan. den 
König Don Miguel proffamirt babe. Die Beſczung wurde ver: 
trieben, und von den Eiawohnern anf ber Strafe gegen Liſſa⸗ 
den verfolgt.” 

Der Drayeau blaue fagt In einem Schreiben aud Ma: 
drid In Bezug auf das geftern ausgezogene Ruudſchreiben des 
Kriegeminiftere: „Man glaubt, unfer Aabinet haudle nun In 
vollfommenem Ginverftändniffe mit Frantreich und Großbritan: 
nien, nicht im Intereffe der kouſtitutionellen Reglerung gegen 
die Abſolutiſten, fondern In ber Abfiht einer Friebeneftiftung, 
tn Folge deren bie pertugleſiſche Konftitution bedeutend mobdifi: 
citt und vieleicht ganz befeltigt werden würde, da dleſelbe offen- 
bar den Gefinnungen der Nation widerſtrebt.“ 

* Mon der fpanifhen Graͤnze, 19 Jan. Außerordent⸗ 
Uche Kouriere haben von Mabrid den Befehl an die Vehdrden 
der Provinzen Navarra, Bldcaya, Alava und Gulpuscoa über: 
dracht, die ganze Bevölkerung ohne Ausnahme zu bewaffnen. 
Man zwelfelte, ob es nicht an Flinten fehlen würde; Diefe ba- 
ben ſich aber im Weberfluß gezeigt. Auch fagt das Gerädt, ber 
König Ferdinand habe ein (ehr feindfeliges Manifeft gegen Eng: 
land erlaffen. Der Telegraph bat den ganzen Tag gearbeitet. 
Sewighelt darüber können wir erft übermorgen durch ben or: 
dentiihen Kourler erbalten. Unfer Handelsſtand fürchtet fi 
immer mebr vor einem: Arlege. KHandelsbriefe von Bordeaur 
melden, Niemand wolle dort mehr franzöfifhe Handelsfchiffe 
affefuriren. Aus Navarra fhreibt man, die Mönde machten 
alle Anftalten, ihre Zellen zu verlaffen, und ins Feld zu rüfen, 


in anderes, doch wohl ſehr unwahrſcheinliches Gerücht ſyricht 


von naher Raͤumung der Feftungen Eadiz, Barcellons und St. 
Sebaftian durch die ſtanzoͤſtſhen Truppen. 
Groefbritannienm 
Die brittifchen Aerzte In Salcutta haben zufällig die Ent: 
defung gemacht, daß es im feuchten Dftindien gegen die Ehe: 
Yera Fein beiferes Hell: oder auch Vorbauungs = Mittel giebt, 


ald ben Genuß jungen Rheinwelne. Bemerkt wurbe, daß 
gerade bie Jugend, nicht das Alter dieſes Weine fih fo hel⸗ 
lend bewies, 

Frantreik. 

Paris, 23 Jam. Konſol. 5Prog. 99, 40; IPrez. 67; 
Banfaftien 1975; Falconnet 73, 40: Guebhard 4974; Hay: 
ti 520. 

Nah der Quotidkenne war das Befinden dee Fuͤrſten 
Talleprand bie zum 22 Yan. Abends ungefähr das Neullche. 
Angebrachte Seuſpflaſter batten gute Wirfung getban. Mau beite 
daß die erlittenen Verlezungen ohne dauernde fhlkmme Folgen 
ſeyn würden. Der Generalprofurater hatte fi zu Ihm bege 
ben, um feine Ausſage aufzunehmen. Maubreuil erklärte Sei 
felnem erften Verhoͤr, feine Abfiht fey nur gewefen, ein öffent: 
liches Skandal zu machen, und dadurch vor die Gerichte zu 
fommen, wohln cr fodann dem Urheber feiner Pelden ebenfalls 
sieben, und die wihtigten Aufſchlüſſe geben wolle. Indeſſen 
bemerkte ma, das Maubreulls That mit fehr erfchwerenden 
Umſtaͤnden verbunden fen; namentlich Indem er Hrn. v. Tal- 
feprand anfiet, als er in der Eigenſchaft eines DOberfammer: 
herrn der Feierlichteit zu St. Denis beigemohnt hatte, 

Nach Verſicherung des Courrier = francals hat bie 
Kommilfion der Palrskammer, an welde der Gefejes- Entwurf 
wegen ber Geſchwornen jur Prüfung überwiefen it, darin fo 
viele und mwefentlihe Veränderungen vorgefhlagen, daß dab 
Geſez ein ganz anderes wird, als das von den Minijtern ab- 
gefaßte. Graf Simeon iſt zum Berichterſtatter der Kommiſſſon 
ernannt. 

Die Etoile fagt: Kolgende Thatſache (aus dem Journal 
be la Mediterranee) iſt von einigem Intereſſe für den Handel, 
und wir glauben, fie befannt maden zu müfen, ohne und ba- 
bei eine Bemerkung zu geftatten: „Lord Cochrane befindet ſich 
zu St. Tropez, wo cr eine Drigg von Zoo Tonnen, Die er für 
160,000 Fr. angelauft hat, audräftet. Diefe Brigg führt 13 
und a;pfündige Kanonen. Die Mannfhaft der Briga bält ſich 
in Marfeile auf, wo fie in Erwartung bes Nugenbiifs ihrer 
Einfchlffung bezahlt wird. Die Korvette das Eluhorn, die den 
Lord Cochrane nah Marfellle brachte, fol ſchon nah Napoll di 
Romania abgefegelt ſeyn, wohln fih der englifch = griechifche 

„Admiral ebenfalld begeben wird, fobald feine Brigg zum Abfe- 
gein fertig it. Man verfihert, fie nebme »60,000 Franfen 
mit. Der Abmirat bat franzoͤſiſche, engliſche, öjtreichlice, 
turtiſche umd griedbifhe Flaggen vertertigen laſſen, die Beute 
(16 Yan.) abgellefert werden muͤſſen.“ 

Fortfezung der Verhandlungen ber Pairsfam- 
mer am ı8 Jan. 

„Der Herzog von Flh-James glaubt auf die Kagesord- 
nung antragen zu müffen, ohne uͤbrigens die Erörterung über 
bie Petition des Hrn. v. Montiofier unterbräfen zu wollen, 
die er vielmehr für unerldflih balte. Die Frage fen wictigr 
und alle Gelfter in Gaͤhrung; man muͤſſe gruͤndlich unterfuchen, 
ob nicht die Gemätbsunrude, die der Name der Jeſulten allge- 
mein hervorzubringen ſchelne, vielmehr ein Vorwand fev, einen 
andern Zwek zu verbergen; man müffe willen, ob die Gefeze 
für oder gegen die Jeſulten angerufen werden müßten und 
fönnten. Die Unrube, die gegenwärtig dieſe Frage erwefe, 
ſchelne ihm einige Aehnlichkeit mit derjenigen zu baben, die 
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einft das vorgeblihe Papiſten⸗ Komplott, bad Erzeugniß bes 
Haſſes des Heuchlers Ehafterburg, in England erwekt habe. 
Man möge fih hüten, biefem traurigen Beiſplele zu folgen; 
es gebe in Frankreich aud Leute wie Chaſterburv; fo gewandt 
aber auch ihre Taktik, fo gefhift ihre Zallüirlfe gelegt fepen, 
fo ſey es doch vicht ſchwer, die geheimen Triebfedern derſelben 
zu durchſchauen. Man dürfe nur ohne Leidenfhaft das Wahre 
und das Falſche, das MWirklihe und das Eingehlidete In den 
Frankreich bedrohenden Gefahren und bei der Frage über die 
Jeſuiten unterſuchen. Man fage, die ihnen geftattete Toleranz 
fey eine Verlegung der Landesgeſeze. Damit verhalte es ſich 
fo: der Orden fep In Frankreich im. 1764 aufgehoben worden, 
man babe aber bald wieder ben Jeſulten erlaubt, als Indivi— 
duen in Frankreich zu bleiben, obne fie fogar dem Eide, ber 
früher von Ihnen gefordert worden ‚wäre, zu unterwerfen, Der 
Orden fep nicht mehr vorhanden gewefen; feine Mitglieder bät: 
ten fid) aber noch der Erziehung gewidmet, und die Univerfirät 
hätte mehrere derfeiben In ihren Schoos aufgenommen. In bie: 
fem Zuſtande babe fie die Revolution angetroffen, «als fie die 
Mönchsorden zerfiörte. Die Jeſulten und bie neigen Ordens— 
geiſtlichzen ſeyen daun In dleſelbe Lage gefommen. Warum folte 
man jezt die Jeſulten ſtrenger behandela? Gehe man von dem 
Befchtufe von 1765 In feiner ganzen Strenge aus, warum grabe 
man unter der traurigen Truͤmmern der Revbolution nar ein elnz 
ziges Gefeg, ein Gefez der Verfolgung, bervor? Die Jefulten 
feven ſchon felt zwanzig Jahren wieder erſchlenen, und von baher 
ſchrieben ſich die Anftalten, deren Dutdung man der Regierung 
vorwerfe. Napoleon babe fie beſchuͤzt, aber ſich das Recht vor- 
behalten, fie aufzulöfen; dieſes Recht gebühre unbeftreitbar noch 
heute den fkoͤniglichen Anſehen; ſpaͤtet babe die Chatte allen be: 
fichenden Rechten bie Welpe ertheilt und jedem Buͤrger freie 
Autübung jeder Profeffion, zu ber er feine Talente und feinen 
Kunſtflelß verwenden wollte, geftattet. Die Ausübung diefes 
Mechts nähmen auch die Jeſuiten in Auſpruch. Würden fie 
fi als ein Moͤnchsotden bdarftellen, verlangten fie ein ge- 
ſezlices Dafeon, fo Tönute man den Beſchluß von 1764, 
und die Geſeze der fonftituirenden Verſammlung auf fie ans 
wenden. Als Schrer aber, bie ber bifhöflihen Behörde un: 
terworfen ſeyen, ſpreche fih kein Geſez gegen fie aud, kel— 
nes unterfage Ihnen den Gebrauch eines burd die Charte zu: 
geftaudenen Rechts. Man möge Immerhin von allen Selten 
gegen die Zeſulten fehreien, der Redner werde doch Immer te: 
niger Furcht vor einem Jeſulten als vor einem Jakobiner haben. 
Dem Scarffinn der Kammer werbe es nicht entgehen, daß das 
Geſchret gegen den Jefultiom In dem Augenblike begonnen babe, 
wo der Jabobinismus glelchſam auf der That ergriffen worden 
fep, und nur um den Streich, der ihm droht, abzuwenden, bie 
Aufmerkfamteit auf Zefultism zu lenten gefucht babe, — Die 
Kammer beſchließt den Drut dieſer Mebe und bie Fortfezung der 
Debatten auf den folgenden Tag. 

*" Yaris, 20 Yan. Unfre Hauptftadt bat feit der Reſtau⸗ 
ration kein merkwürdigere® Schauſplel dargeboten ald gegen: 
mwärtig. Diefer Winter iſt felt zwoͤlf Jahren der einzige, der 
mit beftimmteren Zeichen hervertritt. Die Gdhrung der Ge: 
mätber hat fich zu einem Grabe geftelgert, wie er ſonſt nur 
am Morabend großer Greigniffe eintritt, Die Worſchlaͤge bes 
Minlſterlums bei den Kammern haben auf einmal eine Offen: 


barung zu Tage gebracht. Es war, tie wenn bad Joch der 
Hterarchle, das, bei aller Achtung für wahre Reilgion, In Franf- 
reich vorzugswelſe verbaft It, und auf elumal aufgelegt wer: 
ben folite, und wie wenn dis an einem einzigen Tage aller. en: 
ten aufgefallen wäre, und doch war augenſchelulich, daß die 
gegenwärtigen Gefeze mur das Mefultat eines Soſtemes dar: 
ftelen, Das fchon ſelt Jabren befogt wird. Die Hffentiiche 


Meynung fprac fi fo ftarf aus, daß fie ſelbſt ſolche Männer 


in ihren Strome fortgeriffen bat, welche dem Hofe und dem 
Minifterlum am Meiften ergeben waren. Hr. v. Lacretelle, 
der Merfaffer einer mit Elegaug aber mit großer Servilität ge— 
fhriebenen Rebolutlonsgeſchichte, ein Mann, der ſich unter dem 
Kaiferreihe fo krlechend wie unter der Neftauration benommen, 
rafte ib auf einmal auf, und machte der Akademie ben fu 
allen Journalen erwähnten Vorſchlag. Sein Betragen bemeier, 
dab ale Männer, felbit folde, welche jener Sache am meiſten 
ergeben geweien, gewiffermaaßen überfatt geworden waren, 
Hr. Villemaln, eln Mann, der im Charakter und Talent übır 
Hrn. Lacretelle ſteht, War ein gewandter Geiſt, dem Spitenie 
bed Hru. Decazes zugethan, und unter dem gegenwärtigen 
Epjteme wegen felned Rufs und feines barmlofen Benehmens 
geihont. Der Muth, mit welchem dleſer Gelehrte auftrat, 
veranlafte eben fo großes Erftaunen wie das unabhängige Ver 
tragen des Hrn. Lacretelle. Moerfwärdig it, daß der bei ter 
Port angertellte Alademiter Roger, Agent des Hofe bei der 
Akademle, das Proßgefez für ſchlecht erklärte, obſchon er gegen 
den Schritt der Akademie votirte. Die HH. Cuvier, de Las 
place, ſchuͤchterne Männer, wie bei Gelehrten eben nicht auf: 
fällt, erflärten das Gefez für abſcheullch, mißbilligten aber das 
Berfahren ber Akademie. Nirgends wagt jemand, fi für das 
Geſez zu erflären. Es mag abſcheullch ſeyn, aber man ficht 
doch nicht genau ein, warum die zügellofen Angriffe vorzugs- 
welfe gegen dieſes Geſez gerichtet find, da es doch andere Ge: 
feze gibt, bie ganz biefelben Kenngeihen an fih fragen. Der 
vorzugsmwelfe Haß mag wohl daher fommen, dab fib dadurch 
die Briefter : Partei, mie man fie gegenwärtig bier nennt, 
enthüllt bat, Weber in ber bis jest fo fervilen Depntirten: 
kammer, noch in der Palrsfamımer wagt jemand für das Pref- 
gefez zu ſprechen. Die beiden Abfegungen der HH. Villemain 
und Lacretelle baben die Öffentlihe Enträflung nur gefteigert. 


Man fagt, bie Yalrs wollen den Hrn. Villemain entſchaͤdigen, 


und hätten ihm für das erfte Werk, das er herauszeben wir: 
de, 100,000 Franfen angeboten. Worzüglih aber fielen als 
Spmprome der dffeutiihen Meynung bie beiden @uticheldun: 
gen ber Deputirtenfammer und der Palrd auf, Die der De: 
putirtenfammer” betraf die Petitionen der Drufer und Buch: 
bändfer gegen das Geſez. Die Art der Aufnahme der Peti- 
tionen über ein Geſez läßt gemeiniglich auf die Aufnahme des 
Geſezes felbft fließen. Nun haben aber bios ı5 bie 20 De⸗ 
patirte für bie Verwerſung ber Yetitlonen geftimmt. In der 
Palrdlammer handelte es fih von dem Vorſchlage des Herrn 
v. Montlofier gegen die Zefniten. Das Wort Jeſult caral- 
terifirt gegenwärtig das ganze Syſtem der Regierung; eine Peti- 
tion gegen bie Jeſulten beifällig aufnehmen, helßt baher fo viel, als 
ſich gegen das ganze gegenwärtige Syſtem erflären. Hier fand eine 
Mehrheit von 113 gegen 73 Stimmen ftatt, die felbit die kühn: 
ften Erwartungen- übertraf. Die Regletung fiebt auf biefe 
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Weife elnen nach dem andern ſich zuräfjlehen, und ſteht am 
Ende vereinzelt da. Es gibt Leute, welche felbft In unfern 
Journalen an die Etuartd mahnen. So viel läßt ſich fagen, 
daß der Anfang der Erfüllung einer ldngft gemachten Voraus: 
faaung eingetreten fft, nad welcher, wenn überbaupt eine Wer: 
änderung in Frankreich erfolgen follte, dleſe nicht durch eine 
Volkebewegung, Die nah dem Leiden einer langen Mevolution 
unmöglich iſt, ſondern durch Abneigung und Unzufriedenheit der 
. böbern Klaſſen der Geſellſchaft, flatt finden würde. Allerdings 
find die Verbältniffe noch lange nicht fo geſpannt, daß man an 
eine ſolche Loͤſung denken dürfte, aber doeh war die Afollrung 
der Regierung noch nie auffallender, noch nie rafher fortfchrei: 
terd. Hab, Wldermilfen, Kuͤhnheit fteigen In unglaublihem 
Verdhaͤltniſſe. in folder Augenblik muß befonders für Hra. 
v. Billele febr fursbtbar ſeyn. Er war Immer eine Art von 
Bermittler zwlſchen der Kongregation und der konftitutlonellen 
Nationalpartei. Im Augenblik eines Kampfs aber verſchwin— 
bet Immer die Rolle des Vermittlers, und das Beſtehen des 
Hru. v. Villele iſt gefährdet. Worzüglih bat die Ankunft des 
Hru. v. Pollguac von London den Glauben an eine Gefahr für 
fon beſtaͤrkt. Man bat fin in diefer Beziehung allerhand 
Mutbmaßungen überlaffen, und bald von entdeften Inttiguen 
in Irland, bald davon gefprechen, daß er einen wichtigen Ent: 
fhluß der englifhen Regierung mitgebracht hätte. Dezt glaubt 
alles, ed bandle ſich um eine Modifikation des Minifterlums. 
Yoliguacs bevorftebende Ruͤllehr wurde fo gebeim gehalten, daß 
ſelbſt Hr. v. Rivlere nicht früher davon wußte, als bis fie er: 
folgt war. Kr. v. Polignac foll das Minifterium der auswär: 
tigen Angelegenheiten erhalten, aber die Prafidentfhaft des 
Konfeils verlangen, die Hr. v. Villele nicht abtreten will. Es 
gibt indeſſen auch bei Hofe Leute, bie von allen raſchen Schrit: 
ten abmabnen, und, wie ein vormaliger Blſchof wizig fagte, 
zwiſchen Gotr und ben Eugländern ſchwanken. Ein Miniſterium, 
durd die Einführung des Hrn. v. Pollguac moblfigirt, würde 
Hrn, Canning und England felndlich erfcheinen. Auch wäre die 
Frage, ob die Kammern das Budget bewilligen würben, Man 
zwelfelt wenig mebr daran, dab ſich Epanien durch Umvorfid- 
tigteiten fompromittiren, und mit England in Krleg fommen 
witd, und fragt, was in biefem Falle Frankreich tbun werde? 
Die Sache mwird ganz von feinem Mintfterlum abhängen. Es 
iſt moͤglich, daß wenn der Krieg ausbriht, die Kongregation 
Hrn. v. Villele ftürgt, und den Arleg berbeiführt. Daß viele 
Neigung dazu bei Altern Hofleuten vorbanden Ift, beweist die 
Aeußerung eines Erbotſchaſtets in einer hohen Geſellſchaft, daß 
Eugland nicht fo furktbar ſey, als man glaube ; es koͤnne hoͤchſtens 
60,000 Mann aufbringen, ſelne Finanzen ſeyen zerruͤttet u. ſ. w. So 
erbijen ſich die Köpfe von allen Selten. An eine nahe Entſchel⸗ 
dung ift indeffen nicht zu denten, aber es iſt nicht zu verfennen, 
daß die Parteien lange nlcht mit folder Beſtimmthelt hervor: 
gerreten find. Die zwei großen Hebel, welche die Welt ent: 
zweien, aaf der einen Seite ber blinde Glaube und die Täufchung, 
auf der andern die Wahrbeir und die Humanität, ſtehen einan- 
ber gegenüber. Natürlid gebraucht jede Partei den Unshängerhild 
der Leztern. Das Schladrfeld ift befannt. Offenbar wird der 
Kampf in der Halbinfel beginnen. Die Gemütber gähren, und 
ſprechen fin aus, zu welcher Partei fie gehören! Bis jezt 
wuste man die nech nicht, und erſt Im dieſem Jahre bat es 
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ſich gezelat. Die Fortſchritte der Leldenſchaften werden hinrel⸗ 
chenden Stof zu Beobachtungen an die Hand geben. Der Aus 
genblit des wirkiihen Kampfes mag entfernt ſeyn, aber gewiß 
ift, daß man fib demfelben lange niht mit einem fo großen 
Schritte, wie In den lezten Wocen, genäbert bat, 
Deutfdhland. j 

Nach einer Bekanntmachung der koͤnigl. baverifihn Staats— 
fdulden: Tilaungskommiſſion vom 22 Januar find, um den Be— 
ſizern der moblitfirten Gtaatroblisationen die Zinfenerhebung 
zu erleichtern, fämmtlihe Sauldentilgungs- Speylalfaffen ermäd- 
tigt worden, die Zinfen der mobitlfirten 4 und 5progentigen Obz 
igationen, obne Unterfcled, ob ſolche auf fie ſelbſt lauten oder 
nit, 24 Tage vor und 14 Tage nach der Verfallzeit, gegen 
Einziehung der treffenden Coupons zu berichtigen. — Durt eine 
andre Befanntmahung von demfelben Tage werden die Beſtim⸗ 
mungen befannt gemact, unter welchen bie Anbaber verzin,grf- 
her Looſe der Buchſtaben E—M vom ı Februar an bis zum 
ı5 Aug. d. J. gegen Aushaͤndigung dieſer Looſe fünfprogentige, 
mit Zinscoupons verſehene (ſogenannte Mobllifirungs-) Obliga— 
tionen, auf den Inhaber (au porteur), oder auf den Namen 
lautend, erbalten können, Uebrlgens werden hlerdurch die plans 
mäßigen Beftimmungen über die Preife, die Pramien, und die 
Ruͤkzahlung des Lottericanlehns nicht im Mindejten geändert; 
die Berloofungen werden auch ferner ohne Unterbrechung vor— 
genommen, und die Inbaber, welche nicht geneigt find ihre Looſe 
umjumehfeln, behalten aud ferner alle mit denfelben verbun— 
denen Anfprüde. 

Yreußen. 

» Berlin, 20 Jan. Man erwartet Ihre Mai. bie ver— 
wittwete Königin von Bavern, die ihrer Tochter, unferer Kron— 
prinzeffin, einen Beſuch abflatten wird, albier, und es follen 
fhon Anftalten zu Ihrem Empfange getroffen werben. Da ber 
Aufenthalt Ihrer Majeftät In Dresden wohl noch einige Zeit 
dauern möchte, To hoft man, daß unfer Mönig zur Zelt Ihres 
Hertommens völlig bergeftelt feon wird, Ge. Lönial. Hobeit 
der Prinz Karl will In einigen Tagen eine abermalige Reife 
nah Welmar zu Seiner Braut antreten, Die neulih er- 
fhienene Lebensbefchreibung des Fürjten Bluͤcher, vom gebeimen 
Legationsratb Rarnhagen van Enfe, bat bier viel Auf— 
fehn gemacht, und entfhiedenen Beifall eingeerndtet. 

Defttreid. 

- Der Öftreicifhe Beobachter enthält Folgendes: „Die@tolle 
vom ı6 Abends behauptet, der dftreihifhe Beobadter 
vom 7 Jan. habe die von der Allgemeinen Zeitung ger 
sebene Nachricht von dem bevorftebenden Wü 
marih der noch im Köntgreibe Neapel ſtebenden 
döftreihifben Truppen für eine Lüge ertlaͤrt. Nicht biefe 
Nachricht, fondern den von dem Korrefpondenien der Allges 
meinen Zeftung beigefügten Zuſaz: „Daß biefe Truppen 
„am Yo ein Obfervatlondtorps bilden follen, welddes auf Kos 
„Ken Er. Maj. des Koͤnlgs beider Eisitien noch einige Beit 
„auf bem Kriegsfude bleiben wird,” hat der öftrelhifbe Beob⸗ 
ahter für eine bämffhe Lüge erflärt. Wie ift es möglich, daß 
die Etoile bei aufmerkfamer Lefung unferes Artitele in die= 
fen vn fallen konnte? Freillch iſt es Ihr erſt unlaͤngſt 
(in ſhrem Blatte vom 10 Abende) auch begegnet, einen Artikel 
über ein ange blich von mehreren eurepaͤlfchen Kabinetten an die 
Pforte geſchiltee Ultimarum in Betref der griechlſchen Ange- 
legenbelten, als aus dem engliſchen Courier vom 
8 Jan, überfegt, zu geben, von dem fie zwei Tage fpäter ar- 
fiehen mußte, daß er nie Im Eourler geftanden babe!’ 


Merantworttiber Medaltenr, €, J. Stegmann. 
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Spanien. 

Die Quotidienne erzählt, ein Handeldbaus zu Bayonne 
babe in Verbindung mit einem fpanifhen Haufe zu Bilbao ſich 
zu ber Lieferung von Lebenemitteln für die fpanifhe Armee au 
der Grduze von Portugal erboten; der Mertrag darüber folle 
bereits abgeſchloſſen ſeya. Dis beweife, daß die fpanifhe Me: 
glerung Vertrauen einföße; aud wie man allerdings, mennt 
Die Quoridienne, was diefe Regierung wolle, und daß fie Ber: 
trauen auf ſich ſelbſt ſeze. 

Su der Frautfurtert Oberroſtamtszeltung lleet man, uns 
ter der Ueberſchriſt London, Folgendes: „„Unfere Blätter er: 
Tauben fih noch immer den robeiten Ton gegen die fpanifche 
Degierung. In der That erfreut fi diefe Regierung ausſchlle⸗ 
ßend des Privklegiums, in allen Kindern des gebildeten Euto— 
pa's (mit wenigen ehrenvolen Ausnahmen) verläumdet und bes 
ſchlmpſt zu werden, während fie allen dieſen Verlaͤumdungen 
in Ihren Zeitungen nichts entgegeufest, ald die fhonenditen Rüf: 
fitten bei der Erzählung der Ereigniffe auswärts. Es gibt 
feine fo abgrfhmalte Anekdote, von den Ererzlieräbungen ber 
Mönde bis zu den Bräueltbaten der Nonnen In Grenada, des 
zen Erfindung nicht einem durch Nadelifffche Romane gebilbe: 
ten Landſchulmelſter Ehre machen tönuten, von der Eutthro— 
nung Ferdinand bes VII. bis zu den albernen Detalls der Hin: 


richtung eines angeblichen „Ketzers““ oder „Judeu“ in Valen— 


ela, welche nicht durch alle europäifhen Zeitungen eiligft und 
puͤnttlichſt kolportirt, und felbft von Leuten geglaubt wärde, Die 
fonft auf den Rubm von Wiſſenſchaft und Bildung Anfpruch 
machen zu dürfen meynen.“ 

Groöbritannten. 

Die Times vom 20 Fan. fagen: „Unter den politlſchen Ge: 
rütten, die heute In der City verbreitet waren, erregte befon- 
ders Eined Aufmerkfamkeit, obwohl es ſich nicht auf die Ange: 
legenheiten der Haibinfel begiebt, die jest fait ausſchlleßllch 
das Publikum beſchäſtlgen. Diefes Geräct berriit die Weige: 
rung Rußlande, die Wermittiung Englands In feinen Zwiſtlg— 
Feiten zılt Perſien zuzulaſſen. Man bebauptet, biefe Ableb: 
nung fe» pofitio und dadurch veranlaft worden, daß man elnen 
gebelmen Vertrag entdelt habe, mittelft deſſen ſich England 
verbindiih mache, Perjien, im Fale einer Invafion durch fremde 
Truppen, Subfidien zu liefern. Dleſes Gerät wird aus zu 
suter Quelle betätigt, um nicht. mindeſtens thellweiſe gegründet 
au feon; man bebauptet aber, der in Rede ficbende Vertrag 
fey zu der Zeit abgefchloffen worden, wo man erwartete, daß 
Napolcon vereint mis Rußland Perfien angreifen würde, um 
dann In Hindoſtan einzudringen. Eomit wärden bie veraͤnder⸗ 
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ten Umſtaͤnde diefen Vertrag nichtig, und jede Erörterung mit 
Rußland unndthlg machen.‘ 

** vLondon, ı9 Yan, Wie fehr Handel und Grwerbfleiß, 
diefe goldenen Früchte des Friedens, auch die entfernteftien 
Weltgegenden in wobithätige Berührung bringen, und MWölfer 
mit einander befreunden, zwiſchen weiden der Erddurchmeſſer 
liegt, davon llefert ein Aufſaz In der Sincapore : Zeitung 
vom 3 Auguft einen Beweis. Er lautet folgendermacfen. „Die 
„iheinifp:weitindifhe Kompagnie hatte beſchloſſen, in Hamburg 
„ein Etabitfement zu errichten, in der Abfitt, dem Geſchaͤfte— 
„kreis der Kompagnie eine größere Ausdehnung zu geben, und 
„Berbindungen mit Sübamerifa und Oftindien einzuleiten. Eine 
„deutſche Zeitung vom 25 Februar benachrichtigt und, daß am 
tr Mai ein Schiff der Kompagnie mit einer Ladung deutſcher 
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„und Ehlna's abfegeln ſollte. Die naͤchſte Beſtimmung des 
„Schlifs iſt Sincapore; das Aufbluͤhen unſers Ortes als Frelha— 
„fen, und feine bequeme Lage als Depot, bat die Kompagnle 
„veranlaßt, Ihn zum Schauplaze Ihrer erften Geſchaͤſte In die: 
„fem Welttbeile zu wäblen. Die Wichtigkeit eines von allen 
„DBelhräntungen befrelten Handels ſcheint von den Kaufleuten 
„Hamburgs völlig gewärdigt zu werden, und wir hoffen, daß 
„die Bemühungen der Kompaanle, einen Handel mit unferer 
„Aoloate zu eröffnen, den guten Erfolg haben werten, melde 
„ſo lobenewertde Unternehmumgen verdienen. Der Nuzen, wel: 
„ben unfer Handel von folhem Verkehre ziehen wird, fann 
„nicht anders ald wonlthätig wirten.” — So möge dean dieſe 
Unterneberung, woson mander Gugländer über Eincapore die 
erſte Kunde erbält, fo gedelhen, dag fie Veranlaffung zu neuen 
Verſuchen gebe. Wien bietet ein weites Feld für den europdi: 
{den Gewerbfleiß dar, und Vorſicht mit Ausdauer gepaart, ver: 
proben der deutſchen Induſtrie gewiß eine erglebige Queile des 
Abſazes und Erwerbes. — Nict folde Hoffnungen gewähren Die 
Nachtichten aus den melten Gegenden Suͤdamerika's. Die zu 
ſtarken Zufuhren europaͤlſcher Fabrikate, und die unſtaͤten poilti- 
ſchen Verhaͤltalſſe der meiſten neuen Staaten, find machtheilig 
für den Handel, der die Pflege der Ruhe bedarf; aber auch bier 
wird cine beifere Zeit eintreten, und man darf fih durch bie 
Ungunft einiger Jahre nicht abfehrefen laſſen. Amerita iſt now 
faum ſich ſelbſt zuräfgegeben, und bei allen Nantbeiten feines 
gefellfhaftlihen Zuftandes, bleibt e8 immer ein von der Natur 
bo begabter Welttbeil, der durch feine reihen Erzeugniffe den 
Gewerbfieiö Eurepa's hinrelchend aufwiegen und belohnen far, 
— Man erwartete Bollvar am 14 Mov, zu Bogota; feinen 
Händen iſt von der Vorſehung das Scitfel der Republlt Co— 
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Tumbien anvertraut. Meint er ed reblih, fo fit diefelbe wohl 
zu retten, tft aber feine Endabfikt, Ihr bie bolloiſche Verſaſſung 
aufzubringen, tie von ollen Mepublitanern verabſcheut wird, fo 
ſteht es übel mit ber Ruhe dieſes Freiftaates, und Anarchie 
wird fi aler Provinzen bemäctigen. Der Vicepräfident Santan- 
der bat ſich bffentilch in einem Sendſchrelben gegen alle Ditta- 
tur und febenslänglihe Gewalt ausgefproken, Er erflärt: „ed 
„ſed durchaus feine Totäwendigkeit vorhanden, daß der £iberator: 
„Praͤſident die Dittatur übernehme, eine Gewalt, ver welder 
‚jeder freie Mann In einem Freiſtaate zuräffbaudern müſſe; 
„derfeibe könne aid erfie Manlftrateperfon ber Mepublit deren 
„Leitung auffchlleßlih führen, und werde In der Merfaf: 
„fung alle nettiar Gewalt finden, um den Staat aud Innern 
„und aufwärtigen Gefahren zu retten, bie aefliffenttich mit fo 
„tebbaften und übertriebenen Farben geſchlldert würden; er 
‚(der Vizenräfident) werte, fo lange die Reltung des Staates 
‚„‚tbm anvertraut ſey, und noch eine Stadt ber Verfaſſung treu 
„bilebe, fie mit allen ibm zu Getote ſtehenden Mitteln vertbef: 
„digen. So ſorlcht dieſer Mann, dem Columbien feit Boll: 
vars Abwefenbelt die Erhaltung feiner Unabbängtgkelt verdanft, 
und tritt gegen Bollvar In die Schranfen, fobald biefer ed we: 
gen wollte, dem jungen Staate das Veilſplel der Unſtaͤtlgkelt 
und die Loſung zur Anarchle zu geben. 
Frantreid, 

Die Parlfer Zeitungen vom 24 Januar find und nicht zuge: 
fommen, 

Die Biograpbie des Vivans entbält über Herrn v. 
Maubreull folgende Nethzen: „Marke-Arnaud Guerrp be 
Maubreuil wurde 1780 In ber Bretagne geboren und trat, nad: 
dem er in der frangöfifben Armee verſchledene Feldzüge mitger 
macht, fa bie Dlenſte Jerome Bonaparte'd, damaligen Aönias 
von Weſtphalen. Er befand ſich 1614 gerade in Parle, als die 
Verbuͤndeten dafelbft einzogen, und trieb fi mit großem Ge: 
fhret gegen ben Ufurpator auf den Boulevarde herum. Ginige 
Tage darauf gab er fich für bevollmächrigt auf, die von der Fa⸗ 
miile Bonaparte mlitgenommenen Krondlamanten juräf zu be: 
gehren. Er begegnete anf dem Wege nad Fontalnebleau der 
Gemahlin bes gemefenen Königs Jerome, gebornen Prinzeſſin 
von Mürtemberg, bielt ihren Magen an und bemäctlgte ſich 
mebrerer Klſten mit Koitbarkeiten. Die töniglihe Meglerung 
befahl, dleſelben der Prinzeffin wieder auszuliefern, aber es 
fehlte ein Schmulfäfthen von hohem Werthe. Hr. v. Maubreuft 
wurde fogleid verbaftet und vor das Ekollgericht der Seine ge: 
führt, das Ad für inkompetent erflärte. Man feste ihn in 
Freipelt, verbaftete Ihn jedoch während ber 100 Tage aufs 
Neue, bel welcher Gelegenheit er zu feiner Rettung eln fehr 
beieldigenbes Memoire gegen die koͤnlgliche Reglerung drufen 
lei. Nun Öffnen ſich feine Gefängnißthere, er eilt unter einem 
falfben Namen nad Bruͤſſel, wird dort erkaunt, und wegen bes 
Verdachtes, alt führe er etwas gegen das eben Ludwig bes 
Achtzehnten im Sinne, verbafter. Im Gefäugnif zu Bent, wos 
bin man ihn gebracht, Öffnete er fih die Atern, kam dann, als 
er wleder hergeftelle war, nad Machen, um bort den Preußen 
übergeben zu werden. Auf bem Wege entwiſcht er und fommt 
Im Augentilf der zweiten Reſtauratlon nah Parld, Man fezt 
ihn im Fahr 1816 meuerdings ale verdächtig feit, mit In das 
Kowplott verwifelt zu fepn, welches die Aufhebung der Prinzen 


In ber Gegend von St. Club zur Wbfiht hatte. Im Auguſt 
817 In der Angelegenheit der entwendeten Diamanten vor das 
Zuchtpollzeigerkbt gebraht, wurde er, da fi dleſes Tribunal 
für Infompetent erflärte, vor den königlichen Gerichtehof geſtellt. 
Er madte bier feinen eigenen Bertheidiger, zeigte ſich aber als 
einen Maun, mit dem es Im Kopfe nicht richtig iſt. Zu gleicher 
Zeit richtete er an alle Gefandten elne Note für Ihre Souve: 
ralns. Der Aaffationehof ſchilte Ihn an ben föniglihen Gerichta— 
bof zu Rouen, dann an jenen zu Doual. Der Angeklagte ent: 
fam zum Viertenmale, und gerade in dem Augenblike aus dem 
Gefängniß, mo das ürtbeil über ihn gefällt werden follte. Er ent- 
floh zuerft nah Belalen und dann nah England, wo er fih 
In einer unverftändiiben Flugichriit zu vertbeidigen fuchte, mb 
beftige Drebungen gegen den Fürfien Talleyrand ausfiief. Der 
Gertlchtsbef von Doual verurtbeitte ihn Im Contumaclam zu 5jähe 
riger Gefängnlg= und 500 fr. Geldſtrafe.“ Seitdem börte man 
nichts mehr von ibm, bis er am 21 Jan. ju St. Denis wieder 
auf dem Schauplaze erſchlen. 

Die Pandore erzaͤylt, der Hr. Eribiftof von Paris uud 
Hr. Dupaptren wären die erjten grwefen, melde an aı den 
Fürften Tallevrand beſucten. Als man fie angemeldet, babe 
der Fürft laͤhelnd gefragt: „Iſt denn meine Krankheit fo ber 
beutend, wie die von Talma?“ — Am Tage vor dem Unfalle 
babe Fürft Talleyraud den Hru. Villemafn aufgefuht, und ibm 
100,000 fr. für das erfie Werk, das er fhreiten werde, alte 
gebeten. 

Unter den Perfonen weldhe bei Hra. Villemain Karten abga— 
ben, um ihm ihr Bedauern über feine Abſezung zu begengen, 
fol ſich auch der Sobn des Siegelbemabrerd befunden baben. 

Der Eonftitutionnel fagt: „Am 22 war eln zahlrelches 
Yubllfam bel der Vorleſung des Hrn. Blllemaln verfammelt, 
Er beirat, das erftemal ſelt feiner ebrenvollen Abfezung, den 
Lehrfiubl, Bel feinem Erfceinen erfolgte Belfalt, der mehr: 
mals wiederholt wurde. Der Profeſſor konnte den Enthuſſas— 
mus feiner Zubdrer allein durch die Erklaͤrung in Schranfen 
halten: „Ich bitte ale einzigen Beweis Ihres Belfalls um Ruhe 
und Stile.” 

Der Eounrrier frangals bemerkt, ber offizielle Monteur 
ſelbſt bediene ſich fm einem feiner lejzten Blätter zu Bezeldnnng 
des neuen Prefigefeg: Entwurfs des Ausdrukts: la loi de Mr. 
de Peyronnet. 

Die Oppofitiondblätter behaupten, die Minifter hätten an 
mebrere ihnen ergebene Deputirte, bie noch in ben Depar- 
tementen verweilen, Wufforderungen geſchilt, fid vor der Ab⸗ 
ftimmung über das Yreßgefez In Parts elnzufinden. 

Das Echo du Midi macht die Bemerkung, daf bie Sache 
ber portugleſiſchen MRopaliften eine ſchleate Wendung nehme. 
Diefed Unternehmen ſey gleich Anfangs ſchlecht angelegt gewe⸗ 
fen. Es fey außer allem Smelfel, dag man In Portugal die 
braſillſche Konftitution und die englifhe Oberherrſchaft halle; 
allein in jedem Wolfe liege, felbft bei der entfchledenfien Geſin⸗ 
nung, eine gewiffe Yaffivität, gegen welde nur ber Giey etwas 
vermöge. Es ſey von den Movaliften böchft unflug gewefen, zu 
proflamiren, daß Frankreih und Spanien der portugiefifhen 
Konftitution den Krieg erklärt hätten, alle Mächte zu Ihrem 
Umfturze elnig wären, und der Infant Don Miguel bie koͤnlg⸗ 
lichen Truppen fommanbiren würde, Man fehe jest, welche 
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ſchllanne Wirkung ein folder Betrug erjeuge, wenn er In ber 
Folge fi der Nation aufdefe, 

In der Shzung der Pahrskammer am ı9 Jan. wurde 
die Erörterung über die Petition des Hru. v. Montloſier fort: 
gefegt, und Hr. Wicomte Dambrap trat zuerſt gegen ben 
Antrag der Kommiffion auf. Er äußert, die Petition des Hru. 
v. Montlofier ſcheine Ihm der Wufmerkfamtelt der Kammer 
nicht würdig. Der Vitiſteller babe feine nuͤzlichen Arbeiten ver: 
faffen, und, ohne einen Beruf dazu zu haben, ſich Angriffen auf 
Fantome bingegeben, die fhon eine Menge Anderer dem Volke 
als Schrekbiider vorgebalten hätten. Er babe die Leldenſchaf⸗ 
ten des Volts aufgeregt, und fi) dazu derjenigen Preflen bedient, 
welche die Ausgaben von den Schriften veroleifäitigt bätten, 
die die größten Gottiofigfeiten des lezten Jahrhunderts enthlel⸗ 
ten. Die Religlon ſelbſt fep von Ihm angegriffen, alle Stufen 
des Prieſterthums gefhmdpt worden, und er habe die Fahne 
gegen einen Drden erhoben, deffen befte Vertheldigung In dem 
Sorcten llege, den er der Gottlofigtelt eluflöpe. Der Med: 
ner jche nit ein, warum dieſer Orden nicht eben fo geduldet 
werden folte, wie der Freimaurer: Orden. Urbrigens wiſſe 
man, daß der Icfulten Drden In Frankreich gar nicht vorban: 
den fen; er babe keinen bürgerliben Beſtand, befize feine Gh: 
ter, auf denen ber General nach Belleben die Mitglleder einfe: 
zeu oder fortiaiten tönnte, Die Petition fey daher weder nem noch 
auſtaͤndig, und er trage auf Die Tagesordnungan. Die Kammer 
beiließt den Drut der Rede. — Der Bicomte Lalué unter: 
fügte die Anträge der Kommiffion. Er hätte geglaubt, fagte 
derjelbe, man dürfe ſich nad den Vorgängen in der lejten ©: 
jung, In Berref des zugeflandenen Beftandes meprerer Anftal- 
ten von Jefulten, der Hofnung überlaffen, daß entweder bie 
Geſeze des Königreichs vollzogen würden, oder daß man eine 
Mobifitation derfelben in Antrag bringen moͤchte. Das Stil: 
ſchweigen der Krone erſcheine Ihm als ein weiterer Grund, fi 
den Geſezen anzufchliefen, und fib In Beziehung auf bie gro= 
Ben und theuren Intereſſen der Religion, der Moral, des Unter: 
richte , auf die frängdlifhe Gelftiihkeit, die Wniverfitdt und die 
Suftiturionen des Landes zu fügen. Er wolle fi weder bie 
Core noch das Unrecht zufchreiben, diefe wichtigen Fragen zuerft 
fü Unregung gebracht zu haben. Weides gebühre dem Drinifter 
der geiſtlichen Augelegenhelten, deffen Rechtlichtelt Unftalten als 
beftepend enthält habe, deren Dafepn bisher geldäugnet worden 
ſey. Der Medner bemerkte hierauf, daß es ſich nidt davon 
bandie, den Bittfteler zu beurthellen, fonbern die Petition; er: 
innert aber an ehrenwertbe Züge für den Berfaffer ber Bitt: 
fArit. Bel Lefung der Lobſpruche, welche die Kanımer über 
die Jeſuiten babe hören muͤſſen, koͤnne fi die Jugend keine 
grobe Vorftelung von den Vorfahren und den frübern Regie: 
rungen machen. Zwiſchen den Jeſulten einerfelts und ſechs ka⸗ 
tholifhen Könlgen andererſelts, unter dem Belſtande Ihrer Kons 
fells, und der Gerichtshoͤſe, die In langen Zwlſchentaͤumen 
@ditte erlaffen bitten, welden ber Papſt nah fehs Jahren die 
Beſtaͤtlgung erthelit habe, muͤſſe die Nachwelt die Sache ber Wahr: 
beit nach entfchleden, und das Voͤlkerrecht für klar erflären. 
Diefes Recht babe zwar Im Jahr ıBı4 durch bie paͤpſtllche 
Bulle eine Veränderung erfahren; aber biefe Bulle mache kein 
Geſez In Zranfreih aus, viel weniger könne fie eine entgegen- 
geſezte Legisiation ummerfen. Später babe das für bie Jeſul⸗ 


ten fo gaftfreundlihe Mufland die Klugheit der Könige beitd- 
tigt. Das franpdfiihe Staatsredt fen beſtaͤndig und umverdns 
derlih, die trefiihe Arbeit des Berlchterſtatters laſſe bier 
feinen Raum zu zweifeln. Wollte man fagen, die Rerolutlon 
babe das Werk der Könige zerflört, und die fpätern Geſeze 
feven revolutiondr , fo wäre dis gerabe fo viel, ald wollte man 
alles verwirten und bie Gefezgebung eluem Chaos hingeben. 
Die Anrufung des fünften Artikels ber Charte bewelfe nur die 
Fortfchrktte des Klerus zu Gunften der Öffentiihen Freiheiten. 
Dabei werde die öffentliche Ruhe gedeihen. Wolle man aber 
aus dem fünften Artikel Gründe zu Gunften der Jeſulten ſchoͤ— 
fen, fo beife dis voreusfegen, daß In Ihrer Rellglon oder in 
ihrem Kultus eine Spaltung ftatt finde, und wenn dis fıy, fo 
müßten fie gefbägt werden. Es bandie fi aber niht um reil- 
glöfe Freiheit für ihre Anftalten; dleſe Auſtalten ſeven nicht 
wegen Ibres Kultus, fondern aus ganz andern Abfikten erric- 
ter. Wollte man In den Folgerungen aus der Bedeutung des 
fünften Attikels, wie man fie für die Jeſulten angenommen, 
fireng ſeyn, fo müßte man fie auch auf die Proteftauten au— 
wenden, die nat elnmal ein Kollegium mit unbefcränfter 
Ausuͤbung befäßen; und eben fo auf alle Seiten, auf bie Me— 
tbodiften, die früher angeführt worden ſeyen, die eben fo wie die 
andern fagen würden, daß bie Vorſchrift ihnen gelte: „Gehet 
bin , und predigt.“ 
(Fortfegung folgt.) 

+ Paris, 21 Yan. Es war voraufzufehen, daß man durch 
gebelme Umtriebe den Entſchluß der Atademie in Beziehung 
auf das Preßgefez zu verelteln fucden würde. Ein Hr. Lour⸗ 
dolx, ber in Minifterlum bes Junern bie Partie der Willen: 
ſchaften zu beforgen hat, ohme gerade in dleſer Hinſicht In bes 
fonderem wiffenfhaftligen Anſehn zu ſtehen, erhlelt ben Auf: 
trag, unter Mitwirkung des Hrn. Auger, beftändlgen Sefretärd, 
und des Hrn. Moger, ber in feiner Stellung als Sefretair der 
Poften nicht ganz unabhängig it, Stimmen gegen den Antrag des 
Hrn. Lacretelle gu werben. Diefe Akademiter fezten fih nun 
in Bewegung, fparten weber Verfprehungen noch Drohungen, 
und glaubten ded Erfolges ſchon fo gewiß zu ſeyn, daß fie dem 
Minifterium ein Vertrauen einföäten, zu bem es ohnehin ſehr 
geneigt it. Man fprach in den mintfterlelen Salons von ber 
Unfehlbarkelt eines vollftändigen Siege. Die Etolie verkündete 
diefen fogar voraus, und man rechnete dabel befonders auf bie 
Wirkung eines Briefs des Hm, Erzblihofs von Paris an Hru. 
Auger. Das Mefultat zeigte aber, daß die Minijter ſich völlig 
getäufht batten, die nun, wie es gewoͤhnlich geſchieht, dadurch 
um fo mehr gereist wurden. Daber entftand der Zorn bes 
Monlteurs und brei Abfezungen, welche ausgezeichnete Littera⸗ 
toren trafen. Diefe drei Männer entſprechen dem dreierlef 
Farben der royalifiifhen Meynung. Hr. Michaud iſt reiner 
Moyalift, Hr. Lacretelle MRopalift des rechten Gentrumg, und 
Hr. Willemaln Mopalift des Minifteriamd Yasquler. Daburd 
entftand eine Erbitterung ber Gemüther, bie nod größer Fit, 
als felbit die Journale fie fhlldern. Kaum war biefe Maaf- 
regel ergriffen, ſo ſtellten fih wieder neue Werlegenbeiten für 
das Mlulſterlum eln. Am Montag fol Hr. Villemain ſelue 
dritte Lektlon über franzoͤſiſche Beredſamkeit in der Sorbonne 
halten, Er beſtzt in hohem Grade dad Talent des Reichthums 
und der Leichtigkeit der Improvifation, und feine Neben wir: 


fen fehr Eräftig auf bie Einbildungskraft ber ftudirenden Ju: 
send. Ohne Zwkifel wird ihm eine Huldlgung vorbereitet. 
Diefer Auftritt beunrnbigt aber bas-Mintjterlum; und man 
glaubt, ber Unterricht des Hrn, Villemaln werde daſſelbe Shit: 
fal baden, wie der Unterricht der HH. Rover Eollard, Couſin 
und Gufzot, und fuspendirt werden. Auch begt man Beforg: 
niffe wegen der zivelten auferordentiihen Sitzung der Afabemie, 
wo die Adreffe vorgelefen werben fol, deren Entwerfung den 
HH. v. Chateaubriand, Lacretele und Villemain übertragen If. 
Schon iſt ein mintjterlener Agent In voller Thätigkeit, der 
Alles anwendet, um biefe Oppofition in Schranken zu balten. 
Das Minlfterium fol die Verleſung der Adreſſe in der Alade⸗ 
mie durch die Anfündigung verbindern wollen, daß ber Aöntg die 
Deputation nicht empfangen wole. Diefes Spftem bürfte in: 
deffen ohne Erfolg fepn, ba die Akademie einmal eine Ber: 
pflichtung gegen das Publikum übernommen bai, Das Mint: 
fterium wollte durch einen Schlag auf die Akademie bie mora- 
(fe Einwirkung vernichten, welche der aus freien Sräfen unter 
den Gelehrten entitandene Entſchluß bervorgebramt batte, Es 
hatte bemerft, daß die Mehrheit in der Deputirtenfammer zu 
wanfen anfing, und ſich daher eingeblidet, einige afademifche 
Abfezungen würden den Beamten unter den Deputirten als ein 
Wink dienen. Es wollte ducch Schrefen hertſchen. Deswe: 
gen fagte Frau von Broglie, bie Tochter der Frau v. Gtael, 
wenn ihre Mutter Bonaparte einen Mobesplerre zu Pferde ge: 
nanut bitte, fo koͤnnte man heute Hru. P. einen andern Ro— 
beepierre, aber auf elnem Eſel neunen. Wie ed Immer bei 
den gereljten Maaßregeln elner ſchwachen Macht der Fall fit, 
die durch Furcht das durchzufezen fucht, was fie durch Achtung 
nicht mebr gemlanen fan, fo tritt and bier gerade der entae- 
gengefegte Erfolg von dent ein, ben man geboft hatte. Die 
Drputirtenfanımer bat fi in der geftrigen Shzung ſehr unab⸗ 
haͤugig gezeigt, und Hr. Juſt de Moailles, Mitglied diefer 
Kammer, dußerte in einem Salon, daf, wenn geitern über den 
‚@ntwurf des Prefgefezes abgeftimmt worden wäre, die Ber: 
‚werfung erfolgt ſeyn würde. Weit bedeutender abır iſt der 
Vorgang in der Pairdlammer aus Gelegenheit der Petition des 
Hm. v. Montlofier in Berref der Jefulten. Der Bericht des 
Hrn. VPortalis it ein Meifterftüt von Maͤßlgung und Feſtlg⸗ 
teilt. Diefer edle Pate gewinnt täglich größeres Anfehen in 
der Kammer. Er bat Anſpruch auf eine Etelle Im dem 
erften gerechten und ſtarken Minffterlum, das Frantreih er: 
wartet. Der Minifter der geiftlihen Ungelegenheiten bat das 
Miniſterlum durch feine Geftändniffe über die Jefuiten In arope 
Verlegeuheit gebracht. Hr. Pasquler wußte diefe beſonders gr= 
ſchitt in der Sizung zu benuzen. Diefe Shzung bat noch das 
Merkwürbige, dab fie die innige Verbändung der Pairdfammer 
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und der Gerichtshöfe über die großen Fragen, welche dle In⸗ 


terefien bes Landes angehen, beurkundet, Sie fan in der 
Folge eine-minhflerlele Anklage veranlaffen, da c# jezt aufge= 
macht iſt, daß das Mlniſterlum die GSeſeze des Königreichs ge: 
gen bie Jeſulten nicht hat vollziehen laſſen. Bekanntlich bes 
„gründet dis, ben Grundfäzen unferes Parlaments: Medits zu: 
folge, eine Anklage, Auch bat fi bier die grofe Mehrheit er: 
geben, bie das Preßgeſez verwerfen wird, das biefe Kammer 
nur für ein Wert der jefwitifhen Partei hält. Eine unferer 
Zeitungen, nemlih die Lponer, bat fogar die naive Aeuferung 


24 
agemacht, das Geſez ſey zu Mom verfaßt und gebllligt worden. 
Benn ſchon bei der Petitlon des Hrn. v. Montlojier, die einige 
Yalrs ald ein Staubal betrachtet Hatten, eine Mehrheit von 
40 Stimmen erſchlenen iſt, biefelbe an deu Präfidenten bes 
Konfeild zu verweifen, welche Mebrbeit läßt ſich nicht bei der 
Abſtimmung über ein Gefez erwarten, das bereits eine allge 
meine Misbiligung erfahren bat! 
Deutfählanb. 

Die am 33 Jan. zu Dresden geborne Yriapeifin Tochter 
St. k. H. des Prinzen Johann von Sahfen, bat iu der Taufe 
bie Namen Maria Friederita Auguſta erbalten. 

Preußen. 

Nah dem neueſten drjtliben Betlchte aus Berlin vom 
23 Jan. war das Befinden Sr. Mai. des Könige gut, und die 
Beiden einer regelmäßigen und gläfiigen Zufammenbeilung der 
getrennf gewefenen Kunochen waren vorbanden, 

Rußbland. 

St. Petersburg, 17 Jan. Selt dem 18 Dec. haben 
wir feine weiteren offiziellen Nachrichten von dem DBerfo/ge der 
Operationen unfere Armeekorps an der perſiſchen Graͤnze erbals 
ten. Die lezten meldeten befanntlih den vom Generalatjutan: 
ten Paslewitſch am 7 Nov. biwirften Uebergang über den Ararcd, 
nnd die gänftigen Nefultate, derem er fio turd dieſes kühne 
Unternebmen zu gewärtigen harte, So viel man ugterdeſſen 
bier von Gutunterrichteten vernimmt, baten fi die Feinde tier 
fer in das Innere ihres von ungugdnaliben Felſenklüften und 
tiefen Bergſolucten durdiwnittenen Gränzgebiers zuruͤkgezogen, 
und bier verfhangt. Die vorgerätte Jahrezeit mad die über 
ſtelle Gebirge führenden Wege, machen c& unferm Truppen: 
forps. unmöglich, fie im dieſe Defileen zu verfolgen. Im diefer 
Unthätigteit wird fi der Feldzug wahrfheintih ohne Refultare 
bis zum Anfang der mildern Jahrszelt, d. h. bid zum Ausgang 
des Monates März binbalten. Dann dirfie der In der Ber 
friegung der Völker des Orients fo erfahrne Dberasucral Ders 
molow einen Hauptſtreich auffübren, der die adııylıce Auftel⸗ 
bung, der zum zweitenmal gegen und aufseretenen feladllcheu 
Streitkräfte zum Erfolg baben moͤhte, wenn es dem Schab 
nicht zuvor gelingt, dutch Englands Verm tAuag einen für ihn 
einigermaagen erträalihen Frieden mit Rußland abzuſchlitßen. 
Dis wäre der Mägfte Strürt, bem eine wohinennende Poririt 
Ibn In ſeiner Immer kritiiher werdenden Lage anratben Tönnte, 
So viel iſt gewiß, daß unfere Regierung ndwlics Fruojade 
große Euergie zur ſchuellen Beendigung dieſes Krieges anwen— 


ben wird, 
Deftreid. , 
Wien, 26 Dam. Metallliques 88'/,; Birfaltion 1064. 


Tärtei. 

Das Journal de Marfellle entbilt cin Schreiben von 
der Infel Gppern mit der Nachricht, das der Mifiondr Des- 
mazured ſeine Abſicht, Palaͤſtina zu bereifen, ulcht hate aus: 
führen tönnen, wad nlaor Über Jaffa binaus gekommen fer. 
Die Janitſcharen von Jerufalem feven Im Aufftand, und diefe 
Stadt eng bofirt. Sie hätten zwar dem Paſcha ihre Fahnen 
und Iufignien überſchitt, und Gehorſam veriprowen, abır die 
Uebergabe dir Feitungewerte verweigert. Ihre Unterwerfung 
fep daber nur ilſuſorlſch, und die Blokade dauere fort. 

* Bucarert, 13 Jan. Durb die ruffüfte Poſt baben 
wir Nachrichten aus Konjlautinopel bis yam 7 Yan., nad wel⸗ 
den fi in diefer Hauptſtadt Nichts verändert bat. Es herrſchte 
Ruhe, und Haudel und Wandel ſchlenen wieder aufzuleden. Aus 
Griedenland wuste man, aufer der Veſtelung von Atrita und 
einem neuen Aufftand der griecifhen Doribemobner bei Volo, 
nichts Neues. 


Verantwortiiber Medakteur, ©. 3. Stegmiann. 
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Portugal. 

* offfabon, 10 Jan. Die neueſten Nachrichten von der 
Armee find von dem Grafen Willaflor vom 6 d. Er fand zu 
Mangnatde üter Gelerico dinaus und auf dem rechten Ufer des 
Mrondeze. Der Marquis v. Ehaves und Mageſſi zogen fich 
über Valverde und Agular de Beyra gegen den Fluß Eon zit: 
rüf, wabrſcheinlich um über den Duero zuräf fih nad Tras 08 
Montes zu begeben, Der Graf Billafior wird ſie dahin verfol- 
gen, fo daß nun alfed Ariegeungemad auf die Begenden zurüf- 
fäut, wo der NAuffkand zuerſt ausgebrochen Ift. Die Raͤumung 
von Guarda durd den Grafen Villafior wegen feiner fo eben 
angegebenen Bewegung batte den Mißgünſtigen Anlaß au Ver: 
breitung nacht helliger Geräcte gegeben, die aber durch den Er: 
folg widerlegt worben find. Auf den Vorpoſten ber Generale 
Azeredo, Claudind, Correa de Melle, am Mondego und ber Ta: 
mega, baben einige Scharmägzel ftatt gefunden, die bei allen Leb⸗ 
preifungen der Truppen durch Ihre Anführer doch wenig Intereſſe 
darbieten. General Ungeja meldet aud Amarante, vom 3, daß 
wenn bie Ankunft felner Verſtaͤrkungen durch das ſchlechte Wet: 
ter nicht verzögert worden wäre, er bereit# vorgeräit ſeyn mir: 
de. Von diefem Tage an ſolle aber die Provinz Tras 06 
Montes von allen Geiten angegriffen werden, 

Der Moniteur vom 24 Ian, fagk: „Unterm 20 Jan. 
fhreibr man aus Madrid: Die portuglefifben Flüchtlinge, 
welche zulezt die Strafe nah Golmbra verlaffen hatten, über 
den Moudrgo gegangen wıren, und fib den fpanifben Gräns 
zen wieder wäherten, find den 9 d. bei Coruches de Beira ge: 
fdtagen worden, wo fie einen bedentenden Berluft erlitten. 
Man meidet von der Gränze ber, daß bereit# eine große Un: 
ut bderfeiben auf Das ſpaniſche Geblet zuräkgedraͤngt wor: 
den war.“ : 

Der Moniteur vom »5 Ian. enthält bierauf Folgendes: 
„Die amtliche Lifaboner Zeitung vom r2 meldet, Hr. Candldo 
Yofe: Xaoter babe prooiforlih das Krlegeminifterkum angenom- 
men. Det Graf Villafor, ber am 9 Jan. zu Eoruhes be 
Beira ftand, babe die Infurgenten geſchlagen, bie ſich zuräf- 
ziehen. Mehrere Militärs fehren wicder zu den Fahnen zus 
tät, die fie vtrlaſſen hatten. — Elnem Schreiben vom 13 zu: 
folge , fol der Regentſchaftsrath ſich gewelgert baben, dem Mars 
ſhall Beresford, in Betracht ſeiner @igenfchaft ald Frember, 
den Oberbefehl der Truppen zu übertragen.’ 

Die Etoile bringt folgendes aus Liffabon von ı0 Jan.! 
„Borgefiern If bie prächtige franzoͤſiſche Fregatte Surveillante 
in vier Tagen von Breft bier angelemmen ; fie hat Hrn. v. Ga: 
Brise an Bord, der übermorgen nach Nie: Taneiro abreidt. Der 
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frangdfifhe Geſandte wurde geſtern bei Ihret toͤulal. Hoheit 
der Infantin-Regentln empfangen. Geſtern iſt auch ein engll⸗ 
ſchet Obriſt mit einer Begleltung engliſcher Kavalerle uud ci: 
nem Beamten des Kriegsminiſteriums in dus Hauptquartier 
des Grafen Villaflor abgegangen. Man fagt, fie ſollten mit 
dem Marquis v. Shader unterbanbeln.’ 

Die Quotidlenne bemerit auf die Nachticht des Moni: 
teurd aus Madrid vom 20 Jan., daß die Mopaliiien am 9 bel 
Cotuches geſchlagen worden ſeyen: es gebe in Vortugal kelne 
andere Stadt Coruches, als dir In Eſtramadura, zehn Stunden 
von Liſſabon gelegene. Wenn daber beinabe unter den iCheren 
von Lifabon ein folder Kampf am 9 Jan, ſtattgeſunden, fe 
möffe man daraus ſchlleßen, daß die Nopaliilen, die bei dieſem 
Treffen waren, fepen fie nun Sieger ober befiegt, nit von dem 
Armeekotps des Marquis v. Chades hätten ſeyn löunen, ber 
am 3 am Mondego geſtanden, und wundgiih am 9 fchejlg 
Stunden füdlih anf der andern Seite des Tajo ſich babe be— 
finden können, über den er nur auf der Brüfe von Ubrantcd zu 
geben im Stande gewefen wäre. — Die Etoilc erwiedert, 
bad Goruces de Beira, we das Gefecht fkatt gefunden, ſey von 
dem Gorudes, das nur jebn Stunden von Liſſaben llege, ver: 
ſchleden. 

Spanien. 

Die Etolle meldet aus Mabrid vom ı5 Jan.: „Die 
föniglide Familie bat heute Madrid um haib vier Uhr Nadı: 
mittags verlaffen, und fih nah dem Schloß Pardo begeben, 
wo fie den übrigen Winter bleiben wird. Hr. Calomarde ift 
der einzige Minlſter, der Se. Majeſtaͤt begleitet, jeder ber 
übrigen Minijter wird fib Elumal In der Woche hlabegeben, 
um mit dem Könige zu arbeiten, was bei frübern Relſen nicht 
der Fall war. Diefen Morgen um nenn Uhr iſt der General 
Graf d'utbaud⸗-Jouques nach Franfreib abgereist, Er wird 
bis nah Bapoane bei dem Truppen feiner Belgabe bleiben. 
Der ſchlechte Zuſtand der Weg: und der viele Schate fomel 
um Butgos als In den Schluchten von Somo-Sierta, hat 
einige Tage die Kommunifationen mit Fraukreich langfamer ger 
macht; felt aber beſſeres Wetter eingetreten iſt, lommen bie 
Poſten wieder jur redten Zeit an. Briefe von ber ſuͤdllchen 
Graͤnze von Portugal melden, es ſevan feit einiger Zelt ziem⸗ 
Uch viele ſpanliſche Militärs außer Dienft in jenes Land aus: 
gewundert. Ein flelner Aufſtand in Nicder» Andaiufien bat 
zu Uchertrelbungen Anlaß gegeben. Es verhielt ſich damit 
folgendermaafen: Man fagte, einige Gemeinden von Velez⸗ 
Malaga beſchaͤftigten Ab mit Bildung revotutiondrer Vanden, 
und Me Behoͤrden falten eine bewegliche Kolonne naq 
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den Dörfern Caulllas, b’Azehtuna und Alcanzin, am Fuße 
der Gebirge, aus Einlentruppen und rovalitlihen Freiumiligen. 
Diefe Kolonne fezte zu Ganilas einen Mann Namens Lopej 
feſt, bei dem man ein Patent als Guerillod-Unführer fand, und 
ber bei einem Schnilede zu Alcanzin zweibundert Langen beftellt 
Haben fol. Elne Abtbeilung Kavallerie ward ſoglelch nah Be— 
namargofa geſchiklt. Der Offisiee bderfeiben ließ ſich bei Naht 
von etwa zo Maun Bewaffueten in einen Wirthehaufe überra- 
fhen; gerede aber ald Bertere die Pferde und die Waffen 
nebmen wollten, eilten die Rovaliſten ded Orte mit Macht ber: 
bei, tödteten einen der Rebellen, elnen Barbler, und verjagten 
die übrigen, mwobel zwel Freiwillige verwundet wurden. Pan 
darf nit vergeffen, daß der Schauplaz dieſes Vorfalls eine Ge— 
gend voll von Verbrechern und Kontrebandlers iſt, und daß alfo 
auch andere Vrivraaründe bei diefen Leuten fattgefunden haben 
foanen. Die Liberalen ber benachbarten Städte fpracen aber 
glei davon, als von einer ernftbaften Rerolutlon gegen die fh: 
alaliche Reglerunq.“ 
Großbritannien 

London, 22 Jan. Seit der Irjten Liquldatlon waren bie 
Schwankungen fehr groß: Konfel. 3Proz. böcfter Preis B43/4; 
niedrigiter 77a; fulezt 783/4 mach Ablöfung des Coupons. 
Rufſtiche Vous B6; portuglefifhe 73; mericanlſche 63. 

Loudon, 23 Jan. Konfol. 3Proz. Bot’; ruſſiſche Bons 
86’; portugiefifbe 73; merlcanifhe 63; columbifhe 32; 
griechiſche 15; Cortes 12". - 

Nah Merfiherung des Courlers war der Herzog von Mel: 
Ungton wirftih zum Nachfolger des Herzogs von Vork im Kom: 
mando der Landarmee ernennt. 

Durch New: PVorfer Zeitungen erhlelt man Macriht von 
Unruhen, be in den Provinzen Honburad und Nlcaragua aus: 
gebrochen waren, und den Prafidenten des Föberalftaats Mit: 
telamerifa (Guatimala) vermocht batten, einen außerordent⸗ 
Ehen Kongref nad ber Stabt Eojutipeaue aus zuſchrelben. 

Nah dem neurften Berlchte ber brittifhen Bibelgefellfchaft 
vom Jahr 1826 bat dleſelbe felt ihrer Einrichtung, in 22 Jah⸗ 
ren, ı Million 355,002 Pfund Eterling, 12 Schilling und 2 Yence 
ausgegeben, und dafür ı Mill. 967,003 Bibeln und = Millionen 
909,719 neue Teftamente, zufammen 4 Millionen 876,722 Er» 
emplare verthellt. 

“> oonbon, 33 Tan. Der ı8 und ı9 biefed Monats was 
ren für die biefige politifhe Welt ſehr dunfele Tage; die fort- 
dauernde Welgerung des fpanifhen Aabinete, durch Abfezung 
der befannten Gemeralfapftaine an der portuglefifhen Graͤnze el⸗ 
nigermaaßen Genugthuung zu lelften, verbunden mit beffen 
ſchnell ausgeführtem Eutſchluſſe, ein. ſtarkes Beobachtungskorps 
an jener Graͤnze aufzuſtellen, ſchlenen auf nichts Geringeres als 
auf den nahen Ausbruch eines Krieges hinzudeuten, deſſen Fol— 
gen ſchwer zu berechnen find. Vorgeſtern warb jedoch ber Ho— 
risont burch Die Nachricht vom Abmarſche der beiden frangdiifhen 
Schmeizerregimenter aus Madrid etwas beiterer; man legte 
auch viel Gewidt auf dad vom ſpaniſchen Krlegsmiulſter am die 
Gränzfommandanten erlaffene Umtauffireiben, mit dem Ver— 
bete, fih in be Angelegenbelten Portugals zu milden, oder 
den Inſurgenten Belftand zu felften. Die Fonds, am Tage vor: 
der zu 77Y%a bie 7B verkauft, gingen In dleſem freudigen Tau: 
mel wieder bis weit über Bo binanf, Inzwlſchen find diefe Auf: 


eine Eigenſchaft, die fib in einem konftitutlonellen Staate el: 


wohl ſchwerlich eine Beränderung hierin ſtatt finden, 


wallungen gewöhnlich von kurzer Baker. ſeltdem das anfing? 


liche Zutrauen In die Betheuerungen des franzöfiichen Hofes ſich 
vermindert bat, find ale Säritte deffeiben, welche ſchelnbar 


Urauftledenhelt gegen Spanien athmen, wie bie Abberufung des 


Margals v. Mouftierd und der fhweizerliden Truppen, nice 
vermögend die Eiferfuct zu beſchwichtigen, welde man In Eng: 
fand gegen das ſranzoͤſiſche Kadfnet beat. In einem ſolchen 
Kredit Nebt bier Die apoſtoliſche Wartei, daß man fogar den 
öffentlichen Erklärungen des franzöffarn Minlſters nit traur, 
eine Garantie, die doch In einem fonftiturionellen Stante völlig 
bindend fepn folte. Zum Gluüke führt bei und jezt ein Mann 
bad Muder, ber nicht mit fi ſchetzen läßt; und fährt Spanien 
in feiner Deppelzüngigteit fort, fo koͤnnte man von bier aus 
eben fo ſchnell mit einer Ariegserfiärung uͤberraſcht werden, ale 
Die neulich mit der koͤnigligen Botſchaft and Parlament wegen 
Portugal ber Fall war, Ale Oppofition bat In dieſer Angele: 
genheit aufgehört, weil die Anſicht von der Nothwendigleit, Por: 
tugal vor dem ſpanlſchen Einfuß zu retten, bier jest identſſch 
mit der Selbſtſtaͤndlgleit Englands if. Ueberhaupt dringen mit 
jedem Jahre die Lehren und Grundfdse der Wild: Oppofition 
mebr In das Megierungefoitem Englands ein; fie war es, Die 
feit langer Zeit für ein freies Handelsfoftem, für eine Verbeffe: 
rung ber peinlihen Rechtspflege kämpfte bis fie endlich aufge- 
flärte Minifter fand, welche fih über die Eiferſucht dei Par: 
teigeiftes wegiejten, und die Nothwenbigfelt der Dieformen an: 
erkannten. Sie wird auch endlich Ihren großen Zwet, bie Gelch⸗ 
ſtellung der iriſchen und brittifhen Katholifen, erreichen, und fo 
dazu beitragen, bie innere Mube unferd Landes zu befeftigen. 
Ein Macintosh, ein Ruſſel find dem Staate mehr wertb als buns 
derte jener Mitglieder, die nur als Mafıhinen auf die Miulſterlal⸗ 
bänfe niedergefegt werben, und denen es völlig gleichgüͤltfg ift, ob 
ein Canning oder ein Caſtlereagh fie leitet, wenn nur Ihre naͤchſten 
Intereffen, ihr Getreidemonopol, Ihr Zebntenfoftem, und andere 
beim biefigen Grundeigenthbume obwaitenden Mifbräude, nicht an: 
getaftet werben. Daber bie Eiferfucht manches Ultra:Kory, bat 
Lob der Mintfter von ben Organen der DOppofition ausfprechen 
zu hören; er glaubt ſchon hierin eine DVerminderung felnes 
Einfufes zu erblifen. — Der Herzog von Wellington If nunmehr 
Nachfolger des Herzogs von Vork geworben; feine Ernennung 
zum Oberbefehlshaber der Urmee wird morgen in der ‚Hofzel- 
tung angezeigt werden. Diefe Stelle trägt 16,000 Pf. Sterl. 
jaͤhrllch; dagegen gibt der Herzog feinen Gehalt «ld General: 
Feldjeugmeifter auf, wiewol das Feldzeugamt mit feiner neuen 
Würde vereinigt wird, Auch breibt er Mitglied des Kabinets; 


gentlich nicht mit dem Oberbefehle der Armee verträgt, So 
lange jedoch die Verhäitniffe auf der pprendifhen Halbinfel die. 
angeftrengtefte Aufmerkfamkelt unferd Kabinettes verlangen, —* 

Einen 
ausgezelchnetern Oberbefehlshaber bätte die beittiihe Armee 
nicht erhalten fönuen, und. er. wird gewiß das brittiſche Heer, 
woiern dis möglich iſt, noh mehr vervolllommuen;, aber 


‚geliebt fit der Herzog von Wellington von der Armee nicht. — 


Die Vermehrung der franpdfifhen Befazungen In den ſpaniſchen 
Feftungen geht allmählig vor ſich; Barcellona batte feit drei 
Moden 1200 Mann Verfiärfung erhalten. Aug Norbame: 
eifa haben wir Natrihten Hs zum ı Jan. Der Senat ber 


Bereinlgten Staaten bat die Unnahme der von Selte Groß: 


britanniens bewilligten Entſchaͤdlgung für die im lezten Kriege 
weggenonimenen Sklaven uud Waaren genehmigt. Die Ver: 
"mn beträgt 1,20,,000 Dollars, und gewährt den Berbelilg 


ten ſelbſt no Zluſen von ıwrem Kapital. Meter Dofumente, 
weihe auf die Arbeiten des Kongreſſes von Panaina Bezus 
Hatten, find dem Hongrefle vorgelegt worden, — In Gentral: 
Amerita find Unruhen anszebrochen: die Provlazen Nicaragua 
and Honduras fündigten Ihrer vollziehenden und geſezgebenden 
Gewalt ben Gehorfam auf, und es trat ein Bujtand der Geſez— 
tofigteit ein, der ohne die Energie des präfidenten ber Repu— 
Hr deren Erlftenz leicht gefährden Fan. 
Frantreid. 

Mir erbaften heute Parlfer Zeitungen vom 24 und 25 
VJaomuar. 

Paris, 24 Yan. 
Baukaktien 1995; Falconnet 73, 40: 
# 5ıo, 

Yaris, 25 Jan. Konfol. >Proj. 99, Bo; 3Ptoz. 67, 405 
MWantaltien 1990; Falconnet 73, Bo; Guebhard 50543 Hays 
ti 550. 

Der Courrier frangait faat: „Endlich ift dad Loes ge: 
worfen; Fürft Pollgnac kehrt auf Befehl des Adulad nach oh: 
don zurüt; er wird am a5 bei Hrn. v. Villele fpelfen, und 
am a6 abreifen; Wie viel vereitelte Hofnungen! Wie viel ge: 
taͤuſate Berebmmgen! Wie viele Thränen werben auf Mont: 
rouge fileßen!’ 

Die Palrslammer mahm In ihrer Siyung am 24 Tan, 
Has Gefez gegen ber Negerhandel, mit verfchiedenen, von ihrer 
Kommiffion vorgefhlagenen und von den Miniftern genchmig: 
ten Abänderungen‘, durch 113 gegen ı4 Stimmen au. 

Der (minifteriche) Drapeau blanc fagt: „Dbgleih die 
Berathſchlagungen der Kommlſſion, welcher die Prüfung bes 
‚Sefezentwuris wegen der Preffreipelt aufgetragen ift, mit vie 
Ier Vorſicht geheim gehalten werden, fo wird doch Manches da⸗ 
son betannt, und es fheint, man werbe denfelben mit fo mic: 
tigen Amendements begleiten, dab alle Hofaungen, alle For— 
derungen, nur die der Anhänger ber unbefchränften Freipelt 
oder vielmehr der Ausſchwelfungen der Preſſe ausgenommen, 
befriedigt werden dürften. Vermoͤge dleſer Abdnderungen würde 
Die vorläufige Niederlegung nur für Schriften von geringem 
Umfang, befannt unter dem Namen von Pamphlets, Broſchü— 
zen und Sparfamteltd: Ausgaben, erfordert; durch eine große 
Auzabi Ausnahmen würde alles, was einen wirkiihen gemein 
asien Zweck bätte, :iener Formalität enthoben fepn. Das ge: 
richtliche Verfahren und bie Beſchlaguahme würden nur dann 
ſtatt haben, wenn elue ftrafbare Schrift befannt gemacht ober 
gegen das förmliche Gefez verkauft würde. Der Urtitel rülſicht⸗ 
dich des „Stenipeld wurde weggelaſſen, und an deſſen Stelle 
sbengefagte Berfügungen geſezt. Was die Jouruale beirift, fo 
würde die Werantwortlihkeit der Verfaſſer der Artikel auge: 
nommen, und dabei müßten noch brei Journal: Eigentbümer, 
welche die Eigenſchaft ale Wähler nadwelfen muͤßten, ſolldarlſch 
mit einfichen und Kaution Lelften- 


Konſol. 3Pioʒ. 99, 45; 3Proz. 67, 63 
Guebhard 50; Hay: 


auch ruͤlſigtlich der Gegenfheine und Privilegien ber zweiten 
Drdunng. Endlich würden noch die Gelditrafen etwas gemil— 


* 


Uebrigeus wuͤrde das Ei: 
genthum der Journale feine unbeſchtaͤnkte Ausdehnuug behalten, 


— 


dert, Wenn das Geſez, wie man verſichert, gan 
Geiſte abgeändert wird, fo dürfte es ohne Zweifel * hir 
der Woblgeſtanten und Aufgellärten erbalten, wovon viele, bef 
lem Wunſche, die Ausihwilfungen Nr Dreſſe beſchraäntt zu 
feben, In den Entwurf zu große Strenge und In diefer Rut⸗ 
ſicht einige Gefahr fanden. Die Geſeze find gleihfam nicht 
vethanden, ſobald fie bei denen, melde fie vollsieben follen, 
keine tiefe Uebergeugung antreffen, und wenn die Ucbertrieben- 
beit der Etrafen den Arm der Gerechtigkeit zurüf halten 
fönnte. ' Es gibt einen gewiffen Mittelweg, an welden ſich bie 
Vernunft balten muß, uud welcher jeden unvernünftigen Wi: 
derſtand befiegen wird.‘ 

Ya der Academie frangaife wurde am 23 Yan. bie 


von ihrer Kemmiffion entworfene Bittſchrift an ben Adnig ges 


gen das Preßgeſez einmüthlg angenommen, und bad Bureau 
beauftragt, mit Befolaung der gewöhnlicen Formen Erlanbniß 
zu deren Ueberreichung an den Koͤnlg nachzuſuchen. Indeſſen 
waren bei dleſer Berathung, von jo Mitalledern nur 2ı (ober 
noch bem Yournal des Debats 22) zugegen. Hr. Eafimir Des 
favigne ernenerte feinen Untrag, ben drei abgefejten Kölegen 
durch eine Deputation die Theilnahme ber Alabemie zu bes 
zeugen; ed wurde aber auf eigenes Begebren jener brei Herren 
beſchloſſen, fib mit ber Erwähnung biefer Thellnahme im 
Protokolle zu begnügen. 

Mit der Gefumdbeit des Fuͤrſten Tallevrand giug es gut; er 
befand fih außer Bette, und empfing fortwährend zahlreiche 
Beſuche. Bei feiner Vernehmung durch ben Inftruttionsrihter 
erflärte er (um Maubreuils Verbrechen zu mildern) er babe 
nicht als Oberkammerhetr, fondern aus perfönlihem Pfchtge— 
fühl, der Krauercerimonie zu St. Denis beigewohnt. Uebrigens 
verfiberte er, Hrn. v. Maubreull nie gefehn, und nie ein Ber- 
haͤltniß mit ihm gehabt zu haben. 

Im Gollege zu Verfallles iſt abermals ein Aufftand audger 
brochen, der bie Fortfendung von 30 Zdglingen zur Folge batte. 

Fortfegung ber Sizung ber Palrstammer 
vom ı9 Ja, : 

‚Dig Zefulten, fuhr Hr. d. Lalaé fort, muͤſſen ein an⸗ 
dered Argument vorbringen: fie find micht wieder bergeilelt, 
fle find nur geduldet, Ibre Lage iſt folgende: Statt der 
frübern Normalſchule haben fie felbit im Schoße der Haupt: 
ftadt elne andere, nad bemfelben Plane, für Lehrer der Wiffen- 
ſchaften und der hoͤhern Ritteratur errichtet; mehrere ihrer Au⸗ 
ftalten haben bie für fie ganz neue Befugniß erbalten, bie Stu⸗ 
bien zu leiten, ia deren Folge Grade ertbeilt werben, wodurch 
fie ih den Rechten ber Univerfität gemäbert baben; ihre taͤg⸗ 
lich zahlreicher werdenden Unftalten find von ber lintverfirätd- 
Gebühr bereit, die für Penfionen und Kollegien fo laͤſtig iſt, 
die bereits in einer mactheiligern Lage ſich befinden, als bie 
Auſtalten einer Körperfbaft, bie doch fhon mehr als zweltau— 
fend Schüler bat. Wenn man zur Erläuterung dieſes Vor— 
thells ihren Unftalten den zierllchen Namen Heiner Seminarien 
gibt, fe: mug man auf die einfache Duldung verzihten, denn 
bie kleinen Seminarien- find durch bie Geſeze und bie öffent: 
liche Autorität errichtet. Daraus leuchtet nur eine audere Par: 
teilichleit bervor. Die Heinen Seminarlen wurden von ber 
Gebühr bios auf Bedingungen befreit, die nicht mehr beobadıs 
tet werben: in diefen Schulen, die uam nicht mehr mit Med 
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lichteit blos geiftlihe nennen Tan, find meht ald taufend Sch: 
fer von der Gebühr befreit, Die dadurch mur um fo dräfender 
für bie andern wird.“ Der Redner zeigt hierauf Die Gefahren 
eines ſolchen Zuſtands der Dinge für Me Untveritdt und fogar 
für den Staat, Dis heiße nicht mehr bie Jeſulten bios buls 
den, fondern vielmehr fie herbeirufen und begünfligen. Die 
Journale uud dffentilhen Schriften zu ihren Gunften, auf den 
beiden Halbinfeln und in Frantreih, enthülten einen überein: 
ftiimmenden Plan gegen die Marimen der gaillcanifben Kirche 
und gegen das franzöfifhe Staatereht. Wollte man In einer 
folden Lage zur Tagesordnung fhreiten, fo würbe man da— 
durch bie Zeitgenoffen und die Rachkemmen den unfeligften 
Folgen audfezen. Da fih die Gerichtsbehoͤrde für unmaͤchtig er: 
klaͤrt habe, fo würde die Tagesordnung felbit die Geſeze laͤh⸗ 
men, die Mechte und bie Kraft der großen Staatskoͤrper gegen 
öffentliche Einfhreitungen vertilgen, und der Kongregation bie 
Befugnis zugeſtehen, überall ohne bekannte Vorfhriften und 
ohne eine andere Abhängigkeit, ald die von einem fremden 
Dberhaupt, um fih zu greifen. Sie würde indeſſen immer das 
Fehlerhafte Ipres ungeſezlichen Urſprungs an ji tragen. Die 
öffentlichen Vroteſtationen wärden eines Tage fhen wirken, uad 
wenn die Jeſulten den Megierungen jum jweltenmale Schreien 
verutfachten, ſo wuͤrde man dereinft gegen die Nachfommen bie Au⸗ 
lagen der Ungerechtigkeit, Graufanteit, Gottiofigfelt verbringen, 
die jezt gegen die Vorfahren gemacht würden, und gerade die wolle 
der edle Pair verhäten. Die Ruͤkſendung an ben Minifter könne nur 
Gutes wirken. Sle diene als ein Wink, als eine mirteibar der Krone 
vorgefegte Bitte, geſezlich zu regieren. „Wenn, fagt ber Reb- 
ner, dad, mas man fchen fo oft wiederholt bet, wahr fit, 
daß die Jeſulten genelgt geweſen und noch geneigt feyen, 
ſich nach den, Fraukreich fo theuren Marlmen zu richten; wenn 
es wahr iſt, daß bie neuen Jeſuiten bereit finb, ſich den df- 
fentiihen Freiheiten zu fügen, Achtung für die Gefege zu pres 
digen, fi mehr unfern Königen als einem fremden Oberhaupte 
zu unterwerfen, fo wie mau fagt, daß fie ſich mit den ameri- 
fanifhen Gefezen verkcagen; wenn es wahr ift, daß bie Faml⸗ 
Ienväter fie in Franfreih für ihre Kinder verlangen; wenn 
endli bie Jeſuiten im Stande ſeyn follten, für den Frichen 
And de Freiheit der menfsilhen Gefellfchaften die Wunder zu 
töim, die man von ihnen Hoft, fo fehe ih nit ein, warum 
man, mit dem Beweiſe diefer Hofnungen in ber Hand, Be: 
denfen tragen folte, ela Gefez vorzuſchlagen, das gerignet 
wäre, die Jeſulten fowol als ihre Gegner zu unterwerfen, 
Statt die Gemäther zu beruhigen; wärde die Tagesordnung, als 
eine Quelle der Ungewißheit und ber Gefahren, die öffentlichen 
Beſorgniſſe nur vermehren. Diefe erſchelnen ohnehin für den 
forgfättigen Beobachter Frankreichs nah innen und nab anfen 
durch manchiache Gefahren aufgeregt! Wenn ſich aus Belegen: 
heit jenır' gregen Freibelt dee Preſſe, deren ſchaͤndlichen Miß: 


brauch gern Jedermann befchränft fehen möchte, fo viele Miß⸗ 


ſtimmeng und fo mwander Groll kund albt, fo llegt der Grund 
darin, ‚baß einige fie aus Ermangelung anderer Buͤrgſchaften 
ale cinen Schild belbebalten wolen, andere aber, bie bereite 
verlegt find, nad ihr ald nach einer Angrifgwaffe greifen, in— 
dem He für von Fehrden von Rechten umgeben glauben, bie. ib: 
nen fo wert find, wie Das Leben ſelbſt. Ein Gedankt Ift Ins 
deſſen treͤtlich, daß dem Fürsten ſelbſt, ber ung regiert, noch 
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feine Handlung feiner Macht, und In feinen vaͤterllchen Mitthele 
lungen an fein Bolt, vod kein Wort entfioflen ift, bas einen fd: 
nigiiten Schuz außerbatb den Echraufen der Geſeze für einen 
Orden beforgen lleße, ber feinem Ahnherrn den Uitergang tes 
reitet hat. Die kluge Polltit der Könige weiß recht gut, daß 
wenn fich Ungerechtigkeit in die Zerſtoͤrung gemiſcht bat, bie 
Krone, auf die das Sehäfjige darom nicht zurüffällt, ſich wohl 
büten muß, den Etaat der Gefahr einer ungeſezlichen Wiederz 
berftellung, mitten unter Weberlieferungen, bie in fo vielen Fa— 
mitten, bei einer fo zablteichen Magifiratur leben, und Im Au—⸗ 
geiht ciner den Brand drohenden neuen Zwietracht, aufsufes 
zen. Auch legen uns unfere @ide auf Die gegenwärtigen Staats⸗ 
gejege die Pflicht auf, barauf anzutragen, daß fie beodachtet 
werden. Aw ſtimme daher für bie Anträge des Grafen Por: 
talis.” Die Kammer beſchlleßt den Druk ber Rede. 
(Kortfezung folgt.) 
Deftreik, 

* Wien, 27 Jan. Vergeſtern gab Se, kaiſerl. Hoh. der 
Erzherzog Aroupring einen Ball, wobei Ihre kalſerl. Hoh. bie 
Erzierjogtn Sophie die Houneurs machte. Binuen vierzehn 
Tagen fol ein zweiter jtatt finden. Mit Ausnahme des Erz— 
berzogs Karl und Seiner durdl. Gemahlin, welche Trauer bas 
ben, waren ſaͤmtiiche Erzberzoge bei dieſem Feſte zugegen. 

Bien, 27 Ian, Metalligues 88%, ; Banfaltien 1056, 

Tuͤrkeil. 

Hr. Epnard ſchrieb an den Lauſanner Griechenverein ans 
Senf unterm 18 Januar: „Selt melnem Borigen babe ſch 
von Napoli di Momania zablreiche Briefe vom ı2, ı3 und ı8 
Dec. erbelten, die fämmtlih zum Vorthelle der Griechen lau: 
ten, Der Obriſt von Heidet (breitet: er fey am 5 Dec., mb 
zwar zuglelch mit der ameritanifhen Fregatte, zu Napoli anges 
langt. Die Türken find in Oſtgriechenland geſchlagen, und zur 
Aufpebung der Belagerung Athene geswungen worden. Die 75 
Segel ſtarke aͤgvptiſche Flotte brachte nur Lebeusmittel, Feine 
Truppen für Ibrahini. Karalskall bat fih In Arachova, nad 
Avadien hin, mit Ruhm bedeft, uad den Muftam Ben Klaffa 
von Numellen gefhlagen, der fih vorher zum Ruͤtzug bereit ere 
ttärt hatte, Aber Karaldtari eutgegnete: „Nein! Miſſolunghi 
fordert Blut,” und 1300 Barbaren wurden ihm von feinen ehe⸗ 
mallgen Vertheidigern geopfert. " Melde Werte war bie Beloh- 
nung der Sleger. Aus Nopoll wird mir die Mufunft von fünf 
mit Pebendmitteln befadenen Fahrzeugen, fo wie eines andern 
von Zante abgefchitten, angezeigt." — Hr. Eynard bat überdis 
über Ancona ein Schrriten aus Epesjla vom 24 Dee. erhalten, 
worin die volltändige Niederlage Reſchld Paſcha's, und bie Mas 
mung von ganz Ditgrledhentand von Attifa bis Cheffalien, bei 
ftätigt wird. Karalsrafi und die andern griechiſchen Feldherren 
find in der Verfolgung der Meberrefte der Barbaren begriffen. 
Eine andere Kolonne Rumelfoten tft im Morea gegen Idrahlm 
Vaſcha vorgeräft; der genöthigt worden Ijt, die Ebene von-Kris- 
polfga zu verlaffen und fit nach Moden zutätgusiehn. — Det 
Admiral Miaulis, weicher ſich auf dem Linlenſchiſf die Hellas, 
von 74 Kanonen, befindet; hat mit ‘feiner Flotille die danprifhe 
Flotte angegriffen, und fc mehrerer mit Munition beiademer 
Schiffe betnaͤchtigt. 


Werantwortilger Mebatteur, €. I. Stegmann. 
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Spyanifhed Amerika. 

Die mericanifhen Journale ans den lejten Tagen dee Mo: 
nats Auguſt enthalten ſchatfe Arktiien der Verwaltung diefer 
Meputiif, Der Sol vom 2» Ang. macht eine feltfame Bemer⸗ 
Kung über dem Kongreß von Panama. Er ftelt die Frage auf, 
warum diefe Verſammlung nicht die Antunft der Bevollmaͤch⸗ 
tigten von Buenos» apres, Chill, Ober: Peru, Brafilten, und 
ben Mereinisten Staaten von Nordamerlka abgewartet babe, 
um wichtige Gegenftände zu beſchlleßen, da doch jene Regle— 
rungen förmtic zur Abſendung von Bevollmächtigten eingeladen 
worben wären. Das Journal Idngnet, dab die angebliche, 
jedoch längft vorber bekannte Ungefundheit des Alima's bie Ur: 
ſache der plözlien Verlegung des Kongreffes auf eine Entfer: 
nung von :000 Meilen gewefen ſey; frägt, welcher Vorteil 
ſich aus der Werlegung bes Kongreſſes nad Tucubaja ergebe, 
da nichts Wichtiges mehr zu thun mwäre,und alle Traftate, Wer: 
träge u. f. iv. definitiv abgeſchloſſen fepen? 

ö Sortugal, 

In der Shzung der Palrskammer am 8 Jan. verfänbete 
der Pröfident , daß die Megentin heute die Deputation mit ber 
Antwortd» Adreſſe auf bie Throntede empfangen würde. — 
Der Marquis Alegrete erklärt, er nchme nun, ba die 
Engländer angelommen ſeyen, feinen Autrag wegen Ver: 
mebrung der Stevallerle » Drbonnang = Kompagnien zurük. — Der 
Yräfident legt den von der Depurirtenfammer angenommenen 
Entwurf für die Eivillifte vor. In der Stzung am 9 thelit der 
Praͤſident folgende Antwort der Prinzeffin auf die Adreſſe der 
Kammer mir: „Ich empfange mit großer Zufriedenheit die Er: 
tlaͤrungen und Berfprehungen der Palrslammer des König: 
reihe, und zweifle nicht, daß ſie in ihren Empfindungen für 
MReliglon und Gefeze bebarren, und auf der Bahn bed Gewif: 
fens und der Ehre fortfhreiten wird. Die iſt der Wahlſpruch 
des portugiefifäyen Adels, der auch in alle Zufunft demſelben 
theuer bielben wird.” Der Bifhof von Eajtello: Branco trägt 
an, bie Kammer möge ih mit einer nenen Organffatfon der 
iu Verfall geratbeuen Primdrfhulen beſchaͤſtigen. Hierauf wird 
eine gemifchte Kommiffion zur Unterfuhung des Entwurfs ci: 
mer von dem Fluangminifter vorgefhlagenen Anleihe ernannt. — 
In der Deputirtenfammer war am 8 gebeime Sizung jur 
Vorleſung der Antwort» Adreffe auf die Thronrede. Mozino Als 
buquerque trägt darınf an, die Dankſagungen, welche die Kam: 
mer für den König von England, das Parlament und bie ganze 
brittifhe Nation votirt habe, in einer Alte durch ben Praͤſiden⸗ 
ten der Kammer dem portuglefifhen Votfchafter am Hofe 
von England überfhifen zu laſſen. Diefer Vorſchlag wird nach 





einigen Debatten angenommen: Hierauf wurde ber Gehalt der 
Staateräthe erörtert. Hr. Maja findet ibm zu groß (22,00u fr.) 
und trägt darauf an, ihm auf 12,000 fr. (2 Contos) zu ver- 
mindern. Hr. Palma fügt, er fen zu hoch im Werbäitnif zu 
dem Gebalte der Generale, bie taͤglich ihr Leben auffezten, und 
nur 10,000 jaͤhrlich begögen. Hr. Conto fiebt die Notbwen- 
digtelt niot ein, daß die Staatsräthe das ganze Jabr hindurch 
eine Loge in der Itaitenifhen Oper hätten. Bei der Abflim- 
mung wird der Artifel und ber Gehalt von 22,000 Fr. ange: 
nommen. Der zweite Artitei wird cbenfald angenommen, ber 
weitere geitlihe Pfränden oder Etaatspenfionen neben diefem 
Bebalte anzunehmen verkletet. Hr. Carvalbo ſchlaͤgt vor, jede 
gerichtliche Elaſchreltung gegen Perfonen, die gegenwärtig uns 
ter den Fahnen Don Pedro's IV. fechten, zu fuspendiren. Der 
Vorfalag wird an eine Aommiffien gewieſen. Am 9 fand feine 
Sizung ftatt. 
Spanlen. 

Die Auotidienne meldet and Madrid vom »5 Jan.: 
„Das erfte Infanterkeregtment der Garde und mehrere andere 
Korps find bereits zu Valtucka d’Alcantara eingetroffen, wo bad 
Sanptquartier ber Beobachtungsarmee des Tajo errichtet wer⸗ 
ben fol, Elnige Korps ber Garde, die wegen ihres Abzugs 
Gegenbefeble erhalten batten, werden morgen jur Armee abge: 
ben. Dad Milizen » Regiment von Toledo Ift von dieſer Stadt 
nach Ludesna in Altcaftiiten abgezogen. Das von FZeres in An— 
batufien hat Befehl ſich marfhfertig zu balten. Man ſpricht 
von einem Komplott, das In Malaga entdeft worden ſey. Die 
Revolutionäre diefer Stadt folen Verbindungen mit Gibraltar 
unterhalten haben, der Gouverneur babe aber einige Schuidige 
ergreifen und militaͤriſch richten laſſen.“ 

Großbritannien 

London, 24 Jan. Konfol. 3Proz. (obne Coupon) 78"; 
ruffifhe Bond 861/25 portugiefiibe 73Ya; mericantide 63 /A; 
columbiihe 32°; griechlſche 15; Cortes 12"/, . 

Der König begab ſich am 24 Ian. nach Brighton, 

Die Hofzeitung meldet nun die Ernennung bes Feibmar- 
fhalld, Arthur Herzog von Wellington, zum DOtberbefehlsbaber 
ber brittifhen Landtruppen in den vereinigten Koͤnigreichen 
Großbritannien und Irland. 

Mehrere Journale enthalten zivei wichtige Urkunden aus 
Haptl: eine Proflamation Bovers, über die zu ergreifenden 
Maaßregeln, um die Neger zur Arbeit zu noͤthigen, nud eine 
Art von Wlerbaugefeg, worin von ber freien Arbeit gehau— 
beit wird, 

Nah Briefen aus Rio» Janeiro hatte der Don Pedro, Xi: 
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nienfhlf von 74 Aauonen, am x Nov. blefen Hafen verlaffen, 
um den Infanten Don Miguel neh Brafilien abzubelen. 
Erafhfreicd. 

Parle, »6 Jan. Konſol. 5Yror. 99, 90; 3Proj. 67, 70; 
Bankalktien 1990; Falconnet 74: Quebhard 51"; Hanti 670. 

Die Eroile zelgt num auch an, daß der hr. Fuͤrſt v. Po— 
fignac am 27 Ian, anf feinen Poften nah London zurütkehren 
werde. 

An der Shzung der franzöfifhen Alademle am 25 Jan. ver: 
las deren Kanzler ein Schreiben des erſten königiihen Kammer: 
beren, worin derſerbe anzelat, Se. Maleſtaͤt wirden de Depu— 
terion der Atademle, welae ihm die Birtfahriit gegen den Ent: 
"wurf dee Preßacſezes überreihen wolle, nit empfangen. 
Uebtigent bat, nad, Verſicherung der Quotidicane, bie Alades 
mie beſch oſſen, dieſe Bitiſcorlft nit druten zu leffen. 

Die Pariſet Handelkkammer beſchloz am 25 Ian, dem Kb: 
nige ebenfalg, durw deu Mintjter des Inuetn, in einer Bitt: 
fihrlit De Beſtuͤrzung des Handelsſtaudes Aber Den Prefgrirges: 
vorſchlag auszudruken. 

Die Kommiſſion ber Deputlttentammer bat Hm. Bon— 
net zu lürem Verlchterſtätter über dieſen Geſezeerorſchlag er: 
waͤblt. Da derfeibe Depntirter der Statt Paris If, wo unh 
dem eigenen Beftändnip des Präfelten der Buchhandel und bie 
Yuchdrukrit den zweiten Induſtrlezweig bliden, fo boffen die 
DOppofitionejonrnale, dap er für feine Perfon gegen den Bor: 
flag genimmt fepn werte. 

Die Quotidbienne fommentirt die geftern mitger 
theilten Nabrkbten des Moniteurs aus Vortugal, und nennt 
die Bewegungen des Grafen Vlllaflor gang unertlärlih. Ueber 
die Nachricht von einer Unterhanblung mit dem Marquis von 
Chaves bemerkt fie, es ſcheine, das englifhe Aabinet habe eud- 
ih die Gefahren eingefehen, denen es ſich durch Abſeudung ef: 
ner Expedition nah der Halbinfel ausſeze, und es ſey wohl 
möglich, daß es im Intereſſe felner Unterthanen und feiner ei: 
genen Siwerbeit, bald den noch nicht ganz ausgeſchiſten Trup— 
pen den Befehl zufende, wieder in ihre Helmath zurülzu— 
tebren. 

Der Sonttitutionnel wil willen, ein am 28 Dec. von 
Petersburg abgegangener Courier babe cine Note des Grafen 
Meſſelrode nah Madrid gebracht, worin berfeibe erkläre, da 
der Kaifer das Betragen Englands gegen Portugal hödlic bil: 
tige, bingegen das Betragen des ſpanlſchen Kabinets, und die 
bei dem Einfal in Portugal beobachtete Connivenz gänziidy mif: 
biflige ; alfo dürfe Spanien, Im Falle eines Kriegs mit Pertu: 
tugal, auf feine Unterftägung von Seite Rußlands reinen, 

Das Jourmaldes Debats fagt: „Man behauptet, ber 
Krlegeminifter laſſe Magazine an der fpanifhen Gränge für 
eine Beobachtungsarmee, die naͤchſtens dort aufgeftellt werben 
felle, anlegen.” (Die Etolle rechnet diefe Nachricht unter die 
Lügen bes Tages). . 

Gortfegung ber Siyung ber Pairdtammer 
vom ı9 San. 

Der Blcomte v. Bonalbd trägt in einer Mede auf bie 
Tagesordnung an. Er fey welt entfernt, ſagt er, bier eine 
Lobrede auf die Geſellſchaſt der Jeſulten anftinımen zu wollen; 
bie größte Apologle derfeiben Itege in ihrer Geſchichte. Zu der⸗ 
feiben Zelt, wo ein deutſcher Moͤuch unter dem Namen Me: 
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formation elne Lebte der Unabhaͤngigkelt, ober vielmehr eine 
Lehre, zuerſt religlöfer dann aber polltifher Frechheit aeprebigt, 
babe ein ſpanlſcher Eoldat eine Lehre des Gchorfams unter 
dem Namen Juftltut ber Jefulten gegründet. Man babe 
den Jeſuiten cinen Geiſt des Eingreifend und ded Strebens 
nah Madt vorgeworfen, babe man denn aber vergeffen, daß 
in ber gelftigen wie In ber phofifhen Natur alles, was Be= 
ben habe, wenn ed nicht untergehen wolle, wachſen, ſich aus⸗ 
dehnen, fi verſtaͤrken müſſe, daß von den Körpern der Ma— 
aitratur an bie zu den Koͤrperſchaften der Zunfte, Alles dahln 
ftrche, aus feiner Sphäre herauszutreten, Alles gegen die Re= 
gierung graritire, und dad Glelchgewicht der Geſellſchaſt auf: 
beben würde, wenn die Meglerung nicht allen fi gegen alle 
jene Verfube des Ehrgeiges In die andere Wagſchale ftellte, 
um fa der moraliisen Welt cine Harmenle durch ein Geſez 
aufrecht zu erhalten, das dem Soſteme der Attraltion und 
Mepuliion in der phyſiſchen Welt eutſpreche? Da die Geſellſchaft 
ber Jeſuiten ſtaͤrker konſtituirt zeweſen fep, als jede andere, 
Indem größerer Gehorſam in ihr geberrſcht babe, fo babe fie 
fit notowendig vergroͤßern nad ausdehnen mäfen. „Drei ar: 
mie Erutirende, fast der Redner, legen am Fuße der Ultäre 
den Eid ab, die Welt zu bekehren, und zwanzig Jahre fpiter 
katechlſiren fie de Kinder in Europa und kaufen die Aönige in 
Oftindien. Hler befämpfen fie den Irrthum, dort unterrichten 
jie die Unwlſſenhelt und ciollifiren bie Warbarel, In Europa 
find fie Kontrovereprediger, Phlloſophen, Kitteratoren, Hiflorf= 
fer; in Aſten find fie Mathematiker, Afrenomen, Werste, 
Kuͤnſtler; In Amerika Gründer von Geſellſchaſten — überall Mife 
fionarien der Rellglon, überall Bekeuner des Glaubens und häufig 
Märtyrer deſſelben. Dis war allerbings ein Ehrgelz, aber 
gan, moralifher Natur, ohne Irgend eine Belmifhung von per⸗ 
fÖntihem Intereſſe. Wie ungerecht iſt ed, den Jefulten Ehre 
gel; vorzumerfen, die doch unter allen geiſtlichen Orden allein 
auf alle Würden ber Kirche Verzicht elften, nichts, fogar Ihren 
Willen nicht einmal, als ihr Elgenthum befizen! Man bat 
Ihnen vorgeworfen, ſie beherrſchen die Könlge, ohne daran zu 
benfen, daß eln Zürft, der ſich blind von einem Jeſulten leiten 
tät, in Ermanglung deffelben von einer Maitreffe oder einem 
Guͤnſtllug geleitet werben würde. Die wabre Urſache des Dafs 
ſes, der De Jeſulten verfolgte und nod verfolgt, liegt darin, 
dad fie, als ewige Gegner ber Reſorm dieſelbe unter jeder 
Seſtalt, die fie annehmen mochte, verfolgten. Nachdem 
die Reform den Sieg In England gegen fie errungen bat, 
fo fucht fie nun In Franfreih, wo fie felt der Revolution 
unter dem Namen der Philoſophle herrſcht, diejelben zu bes 
taͤmpfen. Die If in Kurzem die Geſchichte der Jeſulten, biefer 
berübinten Körperihait, dle cin ausgezeichneter Schriftſtellet 
eines der größten Werfe genannt bat, das aus den Händen 
der Menſchen hervorgegangen ſey.“ Der Mebner febrt num 
wieder zur Petition juräf, und erklärt fein Erſtaunen, wie der 
Verfaſſet derfeiben der Kammer vorfhlagen koͤune, die Jefultens 
Geſellſchaft ſoglelch aufzwidfen, wie wenn fie in Frantreih im 
Form einer Kongregation beftänte, Er ruft aus: „Rechnet deum 
der Bittiteller das Zeugniß von zehen bie jmanzigtaufend Fa— 
milien, die ihnen Ihre Klader zum Uuterricht aunertraut haben, 
für gar nihts! Weiß man nicht allgemein, dab diefe Familllen 
zu den andgezeichncteften Stufen der Geſellſchaft, von den eutge⸗ 
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gengelezteſten poſltlſchen Unfichten, gehbren! Man darf wohl 
annchmen, dab die Eltern zur Erfüllung der heiligen Pilict 
der Erziehung ibrer Kinder andere Mükficten zu Mathe gezo— 
gen haben, als jene eitlen Schteken einer von veralteten Traum: 
bildern eingenommenen @iabifdungstraft, und daß fie In Ihnen 
die Elgeuſchaften gefunden haben, die noch vor Kurzem ein 
beräsmter Advofat an- Ihnen erfaunte, Fragt man nah ber 
Garantie, fo if die Antwort, dleſe berabe auf dem Schuze 
oder vielmehr der Toleranz der Negierung des Aönlgs, auf 
dem Banden an jene durch die Eharte verſprochene religtöfe 
Freiheit, die eine Ynftitarlon der Juden erlsubt, wie fie eine 
Fuftitation der Mubamedancr erlauben würde; anf dem Ver: 
trauen auf jene deu Trappiſten, Lazariſten und for den Frei 
maurern gewährte Dulduag, die allerdings gleichfalls Inſtitu— 
tionen von verdbähtigen Lehren find; auf dem Wertrauen auf 
jene allgemeine Zreibeit für jede Deiaditiguug der Induſtrle 
nad anderer Auftsiten aler Art In Franfreto; enbiih auf dem 
Vertrauen auf eine denfeiben Lehrers In allen katbollſchen Stias 
ten ertheilte glelamaͤßlae Erlaubniß. Gegen fo viele Garan⸗ 
tien der Si@erbeit faldgt man, zum Nadthell fo vlelfacer 
Undbängiibkiit und bäusiiher Yatereflen, der Kammer Maapre: 
geln der Zerflörung vor Man gräbt mit heuclerticher Ace 
tung alte Beſchluͤſe von Geriihtsndien ans dem Staube her: 
vor‘ Der Nedner fagt am Schlaufe, man folle ſich hüͤten, 
nicht In diefeiben Rellgiousverfoigungen zu verfallen, die in Engs 
land jene Wuth der Setten bervorgebrawt babe, von der bie 
königiibe Famille das Opfer gemorden fey, damit nicht die 
Franzofen eined Tages eben fo eine‘ Emanzipation verlangen 
müßten, wie fie gegenwärtig fieben Milllonen kathollſcher Irlaͤu⸗ 
der ohne Erfolg nachſuchten. (Furtfegung folgt.) 

2*2* Parls, 24 Jar. Man bat einen, vlellelht wahren 
aber etwas paradoxen Grund angegeben, warum dad Preßgefes 
In die Welt gefhlt worden fen; es wurde, fagt man, in el: 
nem frübern Traktate ein geheimer Artltel unterfäriehen, vers: 
möge deffen Franfreih In dem für alle andern Mächte fo wid: 
tigen Gegenftande der Schreibfreldeit Die Jultlative der euro: 
päifchen Geſezgebung übernehmen fellte, damit die andern 
Maͤchte demfelben ald Mufter nachgeben kinnten. Somit wi: 
ten dann bie perfönlihen Angriffe, die ſchon felt langer Zeit 
auf das gegenwärtige Minlfterium in Franfreih gemacht wor- 
ben, nur Nebenumftände, de zu Erreihung des allgemeinen 
Zwets benupt würden. Aber eln ſolches Soſtem wäre auf ei: 
nen lofern Grund gebaut, denn das künftige Gele; Frantreihs 
würde auf alle andern Länder unanwendbar blelben, well überall 
die Perfonen verſchleden von den Perfonen in Frankreich find, 
und well in Frantreih die Gefege unmöglih in Müffiht der 
Sache, fondern nur In Müffiht der Perfonen gegeben werden 
können. — Das übrige Europa mag vieleicht des ganzen Kam: 
pfes ſchon mäbe ſeyn, aber hier nimmt der Autheil des Yubll- 
kums nur noch zu, je weiter wir In der Entwifelung vorrüfen. 
Das Geſez wird der Mehrheit der Nation in dem Verhaͤttniſſe 
Immer mehr verhaft, in welchem ber Glaube zunimmt, baf ber 
Grund beffelben die politifchen Plane ber Jefuiten feven. Wenn 
man bie Jeſuiten verteidigen und fagen wid, fie mordeten ja 
heutzutage die Aönige nicht mehr, fo iſt die Antwort: fle mor: 
den freilich die Könige nicht, aber fie tödten die Liebe zu lh— 
nen. — Die Tagsbegebenhelten fogar, bie doch nur bie tobten 


Zeichen der Zelt find, nehmen ihre Farben an. Die publlzltaͤt 
wird jejt die Geſchlchte des Diamantenraubs, ber eluſt an der 
Königin von Weftphalen verübt, und bisher immer mit dem 
Schleier der Intrigue bedelt wurde, zu Lage bringen, weit 
Maubreull, der Diamantenbeld, jest In den Händen der Jufıkz 
tft. — Ein aufallender Umftand iſt, dab Hr. Villemalu gerade 
jet abgeiegt wird, wo er auf dem hoͤchſten Punkte feines Iittes 
rarfihen Ruhms ficht, und daß dieſe feine Beruͤhmthelt nicht 
feinem Hafe gegen bie Jefulten zuzuſchreiben ft, fondern eis 
nem neuen Bande feiner melfterhaften Melanges historiques 
et literaires; feiner Veredtfamfelt, worin er dlellelcht jet dem 
erften Rang im Frankreich elauimmt, und feinem untabelhaften, 
reinen @utbuflasmus für das franzöfifhe Könlatkum. Sein 
unbeflefter Ropallem war eine mächtige Maffe, womlt er feine 
unzähligen Zuhörer aus der jest In Franireih fo bedeutenden 
Jugend leitete, uad ule verwundete, nie reiste, Auch gibt 
diefe Erſchelnung einer Nahe an Hru. Vlllemaln zu ber Ber 
merfung Anlaß, daß gerade diejenigen Revallſten, de für ihre 
Anbänglichteit an ben jezigen Thron am meiften gelitten hats 
ten, aber dennoh Immer am melften für Ihn ſprachen und pres 
digten, nun am ſtrengſten beftraft werden, weil fie fu der Aka— 
bemie am fräftigften gegen das Geſez aufgetreten waren. Die 
oͤffentliche Meynung laͤßt fi übrigens durch alle dleſe Schläge 
nicht ſchreken. Wenn Hr. Roper-Collard zu Gunſlen der Bitt⸗ 
ſchriſten an dle Kammern ſagte, fie gllchen dem Gebete ber 
Menſchen zum Himmel, und hierauf der Mintfterlelle antwor— 
tere: did möge wahr ſeyn, aber die Menſchen, wenn fie bete- 
ten, drobten dem Himmel nidht; fo erwiedert die Mevnungs 
wer wird denn Gott bedrohen, er hat ja feine Minifter! Auch 
f&aft die Meynung beftändig neue Worte; fie nennt die Je— 
fulten die politiſchen Mönde, und die jejige Verwaltung dag 
lange Minifterlum. Der Monlteur hatte das Gefez ein Geſez 
ber Liebe genannt, und nun gibt ihm die Meynung den Nas 
men der beleidigten Elgenllebe. Schon hatte man Hrn. Mes 
rindol mit feinen nonante eing mauvais sujets, die für die Grle⸗ 
chen beifteuerten, vergeffen, und nun erhält erelnen Sohznamens⸗ 
Bruder an dem Aronadvofaten Keranflet In Breft, der in bem 
Prozeffe gegen die Brefter Jugend, die während der Anwefens 
beit der Miffionarien bie Aufführung des Tartuffe verlangt 
hatte, das Wort führte und fih In feinem Wortrage ſcheute, 
das Käppchen biefer Herrn mit bem gewöhnlichen Namen Ga: 
lotte zu bezeichnen und es das Stälhen welches Leder 
nannte. So wie man den Hrn. Merludel Nmante cing 
hieß, fo nennen fie jest den Hrn. Keranflet Welchleder. — Mit 
ber Verwelſung der Blttfhrift bes Hrn, Montlofler an den er= 
ſten Minifter hat der Bittjteller felnen Prozeß abermals gewon- 
nen, aber bie Iefulten haben ihn nicht verloren. Wan bemerkt 
nemilh, baß bie Beklagten feinen kompetenten Richter auf die— 
fer Welt anerfennen. — In unfern Blättern findet man jezt 
folgende fonderbare Erzählung, und die eigenhändige Antwort 
der barin benannten Hauptperſon. Belanntiih wurben die Koft: 
barkelten des koͤniglichen Gardemeuble am 16 Sept. 1793 ge: 
pländert. Hr. Montgalllard in ſelner Geſchichte von Franfreich 
behauptet, der Parifer Gemelnderath habe den Diebſtahl durch 
unberähmte Diebe ausführen laffen, um die Koflen des 10 Au: 
gufts und der Mordthaten vom = — 6 September zu beitrel- 
ten; bie übrigen Koften feyen durch Aſſignate gebeft worden, 


deren Merfertigung man in feinem Megifter des Schazes finde. 
Ein Hr. Eharlot v. Abbeville war im Magazin des Gardemeuble 
als Subaltern angeftellt. Nach der Pländerung kam ein Mann 
vom Pöbel, bem man damals Gandtülotten nannte, zu Herrn 
Charlot, der Ihn Fannte, und brachte ihm ein Palet, das er 
ihn aufzubewahren bat. Der Sanskuͤlotte erſchlen nadher nie wie: 
der. Charlot verlor damals feine Stelle und ging nah Abbe: 
ville zurät; er lebte dort in Armuth von der Unterftägung 
feiner Schwefter, und als diefe ihn wegen Böllerel von ſich ent: 
fernte, von andern Wohlthaten. Zwar wußte er, daß das Par 
fet Diamanten enthielte, aber es ſchlen nicht räthlih, fie in 
Franfreih zu verkaufen, und die Reife ins Ausland war das 
mals unmdglih,. @iner feiner guttbätigen Helfer war ein Herr 
Delattre-Dumontollle; Charlet fiel in eine fhwere Arankbeit, 
und in feinem lezten Uugenblite vertraute er biefem an, er habe 
ein gehelmes Paͤlchen; er bat ihn, es erſt madı feinem Tode zu 
Öffnen, aber naher damit zu maden, was er wolle, Den an: 
dern Tag war Charlot tod; Dumontville fand in dem Paͤlchen 
für etwa fünf Milionen Franten an Diamanten; er fdhäjte fie 
fo hoch nah einer Unterredung, bie er mit einem Deputirten 
der gefeggebenden Verſammlung gehabt batte, welcher dafür an: 
geieben wurde, ald bätte er einft.an der Schaͤzung des Dieb: 
ftabid, welde dleſe Verfammlung befoblen hatte, Antheil ger 
Habt. Dumontvllle bebieit die Diamanten aus Furdt bis zur 
Wieberkunft der Bourbone; der einzige Gebraud, den er da- 
vou machte, war, daß er fie bisweilen bei verſchloſſener Thüre 
in der Sonne fpiegeln lleß. Nun aber fam er nah Paris und 
ſchritb an Hrn. v. Dlacas, er möchte ihm eine Audienz bei Lud⸗ 
wig XVII. wegen einer wichtigen Augelegenbeit verſchaffen. 
Hr, Dlacas Ind Ihn zu fih ein; Dumontville erklärte Ihm den 
Gegenftand, der Minifter lobte feinen Edelmutb fehr, und be— 
ſtellte ihn auf dem andern Tag zu fi, um mit ihm zum König 
zu gehn. Dumontolle brachte die Diamanten mit; Hr. von 
Blacas betrachtete fie lange, lobte den Dumontville abermals 
ſehr, gab ihm aber zu verfiehen, daf wichtige Staatsangelegen- 
heiten Se. Majefdt verhinderten, ihn ſoglelch anzubören; Hr. 
v. Blacas behielt die Diamanten und beftellte ihn wieder auf 
den andern Tag. Den andern Tag fommt Dumontville wieder, 
fonnte aber bei Hrn. v. Blacad nicht vorfommen; er fam act 
Tage lang, aber umfonft. Er ſchrieb, und erhleit feine Ant: 
wort, Vler Monate naher ging er nach Abbeville zurät; end: 
ich ſchilte man Ihm im November 1824 ein Brevet als Mitter 
ber Ehrenleglon. In feiner Heimath wuste fein Meuſch, war: 
am Dumontville dad Kreuz erbalten habe; er vertraute fein 
Beheimnif einem reichen Grundberrn aus der Gegend. So 
ſteht diefe Erzählung in der Pandore vom ı6 d., Hr. v. Bla: 
cas antwortete aber In dem Blatte vom a1 Folgendes: Er 
(Blacas) babe dem Hm. Dumontville einen Empfangfhein über 
einen Diamanten uud fünf ofen gegeben, und auf Befehl des 
Königs fie durh De HH. Meniere und Bapft, Jumellerer 
der Krone, ſchaͤzen laffen; fie hätten den Diamant auf 240,000 
und dle Roſen auf 52,000 Franken geſchaͤzt, Hr. v. Blacas fagt, 
er babe den Hru. Dumontoille drei der andern Steine, im 
Werth von 18,000 Franken, als ein Geſchenk des Königs zus 
tütgegeben; nachhet habe Dumontvälle den Poften eines Conclerge 
verlangt, und als feiner fi vorgefunden, eine Penſion von 
6000 Franken erhalten. Die drei Diamanten, die jegt Im Aron- 
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ſchaz find, wiegen, der Brillant 241344 Karate; bie eine Roſe 

13 Karate, die andere ıı Karate. Dr. v. Blacas beruft ſich 

auf vorhandene Urkunden, und erfiärt alfo bie Erzählung in bem 

Buche des Hrn. Montgalllard zum hell für fall. 
Türkei 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter meldet aus Faffv vom ı5 New. : 
„Der kalſerl. ruſſiſche Geſandte bei der boben Pforte, ge: 
heime Math v. Mibeaupierre, bat gefiern fräb feine Meife 
über Bugurer nah Konftautinopel fortgefest. Der ihn 
begleitende Staateratb v. Kouten, und der Legationd - Srfretär 
v. Berg, find ibm heute Morgens nachgeſolgt. Zur Begleitung 
ber ruſſiſden Geſandtſchaſft durch das moldauiſche Geblet bie an 
bie wallahifhe Grenze find, außer dem Großvornik Conſtantin 
Konakl, elgentlibem Mihmandar und Relfe:Kommifär, aud noch 
von Gelte des Hospordard deſſen Schwlegerſohn Hettmann 
Gregor Ghlfa, und von Seite der Landes » Meftierie ber 
Aga Alexander Balſch, als befondere Mibmandars, beigegeben 
worden.“ 

Hr. Ebnerd macht Folgenden Auszug eined, von dem 

Dbriften v. Heldega an Ihn erlaffenen Schreibens befannt: 
‚„Mapoli di Nomania, ı8 Dec. Nah einem Aufenthalte 
son einem Monat In Zante fegelten wir am 29 Nor. mit einem 
Konvol von 36 Segeln ab. Als wir uns am 5 Dee. auf der 
Hoͤbe von Spezzia befanden, erbiitten wir eine große Fregatte, 
bie auf uns zufteuerte. Unfere Furcht, es fen ein türkifdes 
Schif, verwandelte ſich bald in große Freude, indem es die von 
New:Port kommende Fregarte war, die fodann mit uns in 
Napoit di Romaula eintief. Der dort anmefenden Regierunges 
fommiffion übergab Id Ihre Briefe. Ibravim VPaſcha befand 
fih vor Ankunft der ägnptiihen Flotte in einer mißlihen Lage. 
Die Grieben fdrästen feine Macht noch auf uageläbr 15,000 
Mann; allein fie fürcten Ihn nicht. Karalskatl bat In Dftgrie: 
chenland bei Aracheva die Auswahl der albanefiihen Truppen, 
die fih im Herre des Serastiers befanden, geſchlagen, und 
deren Anführer nebit ı300 Mann getödter. Gin anderes tür: 
Eidyes Korps hält er bei Dobrenos elageſchleſſea. Die gemachte 
Beute fezt ihn la den Stand, fein Heer zu unterhalten, wel- 
ches ſich dadurch täglih vermehrt. Der Serastier It von allen 
Seiten abgefhnitten. Koletth bat fi acgen Zeituni gewendet, 
und wenn es ibm gelingt, fi dleſes Plages zu bemäctigen, 
fo fan das türtifhe Heer fib nur nah Negropont zuräfzichen, 
wo die urlechifhe Flo’'te daffeibe ermwarter, Um dem Serastier 
einen lejten Audweg über Megara, wodurch er fi mit Ikra⸗ 
bim vereinigen könnte, abzufsnelden, if der Dbrit Bourball, 
ein Grieche von Geburt, der früber in franzoͤſiſhen Dienften 
fand, und den fh In Spanien gelannt babe, mit ı000 Pall: 
caren dahin marfcirt, wozu Ich ibm 3000 Talaris vorgefhoffen 
habe. Den Doktor Ballld habe ich kennen gelernt. Er wid: 
met fib allen Franfen, und tbeilt ihnen KHellmittel ans, 
Bis zur Drganifatlon der neuen Reglerung fan id die Bildung 
der regulalren Truppen nicht zu Stande bringen. Ich benfe 
die Grlechen eine Taktik zu lehren, die ihrem Boden angemefs 
fen iſt; fie muͤſſen eine teichte Infanterie bilden, obne das fie 
die europäifhe Disziplin anzunebmen brauben. eute baben 
wir die Nachricht erhalten, dab Klutacht fin bei Rakt von 
Atben zuräfgejogen bat, Er batte Nachticht von der Nieder: 
fage der Wibanefer erhalten, und zlebt fib nah Negropout 
bin. Fabdlers Korps, 5o0o Mann ftark, It In Athen einge: 
gen. *Karaldfarl antwortete den Häuptlingen der Wibanefer, 
ie fapituliren wollten: „Das Blut unferer Brüder von Miffo: 
langbt fordert Nabe. Sevd ihr Tapfere, fo ahmet ihnen 
nad, und ſchlagt euch mit dem Eäbel durch; wir verlangen 
eure Waffen und die Köpfe eurer Anführer.’‘ 


Beraurwortliber Diedakteur, ©. I. Stegmann, 
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Spanifhes Amerifa 

Die Eroile enthält Folgendes: „Nach Briefen aus Par 
zaguas vom 8 Dfr,, und nah brafilifhen Zeitungen bis zum 
36 deffeiben Monats, bat der Doctor France, ber dieſes Fand 
im Frieden regiert batte, den Wünfhen der vornehmjten @in- 
wohner nadı einer Aenderung feines Softemsd nadgegeben. Um 
nichts zu übereilen, hatte er fin fürd Erfte unter dem Vorwan— 
de von Befundpeitdumftänden den ı Aug. nach der Stadt Pllar 
begeben; did wurde durch zwei Proflamatlonen, eine von ibm 
felbit, nad die andere von felnem Interimiftiihen Nachfolger, 
dem Generaifefretär Zaptdas, befannt gemacht. Kurs vorber 
hatte Doftor Franda die Land: und Seemacht gemuftert, obne 
Zwelfei um fein Webergewicht zu behalten; aber ber Obriſt⸗ 
illeutenant Abendano, Grneraladiutent der zweiten Leglon, rief 
zuerft zum Wufjtande auf, und wurbe mit dem Tode befttaft. 
Disfe Strafe veranlaßte Unzuſtledenhelt unter den Offizieren, 
de durch ihre Cheſs fih an die Mepräfentanten wendeten, um 
Ihnen zu erfennen zu geben, dab — ba die Meglerung Sr. 
tath. Majeſtaͤt die Anträge der Kommiffarien von Paraguay nicht 
angenommen, und dleſe noch ben graufamfien Beleidigungen 
ausgefezt getaffen Habe; da diefe Kommiffarien nah Abtauf 
des Ihnen zur Beendigung Ihred Auftrags geſezten Termind (16 
Mai 1826) .gendtbigt worden ſich zu trennen, um. nicht Gefahr 
zu laufen, noch einmal eingefperrt zu werden — es dringend 
fey, bie Unabhängigkeit und gegen das Mutterland ben Krieg 
zu erklären. Die acht Mepräfentanten der act Drpartemente 
amd bie 28 Profuratoren der Munlzipatitäten genehmigten ein: 


ſtimmig bdiefen Plan, und übertrugen deſſen Wolljlehung den 


Zapldas. Diefer verſtand ſich aber nicht dazu, unter dem Vor: 
wande, daß ibm bie Werwaltung einſtweilen, und mit Beſchraͤn⸗ 
Zungen übertragen fen; er fchrieb vielmehr dem Doktor Francla, 
daß er die Suche ausführen möchte. Diefer unterfuhte das ihm 
sorgelegte Manlfeft, und fendete es mit feinen. Bemerlungen 
zuruͤt. Nachdem diefe angenommen waren, wurde Francka bes 
auftragt, bis zur Ruͤkkehr des In Europa befindiihen Fort alle 
QArtllei des Mantfeftes vollzlehen zu laffen. Unter den disſalls 
Befannt gemachten Delteten beftimnmt eines die Kundmachung 
ber Unabhängigteit In ganz Paraguap auf deu ı2 Dft.; und da 
„DIE gerade der Geburtstag bes Kalfers von Braſillen Ift, fo mepnen 
‚Lie. Staatsflügler diefes Kalſerrelche, Paraguay werde ſich, nad 
bem Beifplele von Montevideo, unter den Schuj Sr. kaiferl. Mai. 
ſtellen. Die Unabhängigleltserklärung lautet alfo: „Im Namen 
des almäctigen Gottes, mit feiner helllgen Gnade, Amen! Die 
Völfer von Paraguay, bie vermdg des hoͤchſten Geſezes ihrer 
Selbſterhaltung das friedliche Softem angenenmen batten, das 
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fie bei den Zmitigteiten zwiſchen dem, Bevölferungen biefer 
Halbkugel und des Mutterlandes neutral wird gläftih madte — 
In Erwägung, daß ber Mouarh Don Ferdinsud VII, übel be: 
ratben, bie billigen Anträge veradhtet hat, die Ibm unter bem 
Schuze feiner durchlauchtigſten Sdweſter, der Wllerglaubfgiten 
Koͤnlgin (von Portugal) gemacht worden waren, zum Behufe 
der Herſtellung der alten Werhältatffe einer volltommenen Ein: 
tracht zwiſchen dlefem Lande und dem Kontinent; geieltet von 
dom Gruudſaze, der Ihe gegeumwärtiges Verwaltungéſoſtem vers 
aufafte, und Sraft alles deſſen, was In dleſem Manifefl dar: 
geſtellt it — glauben ſich beredtigt, ihre Emanzipation zu er: 
Hören. So haben es heute Die Repräfentanten, nachdem fie 
den Beiſtand der göttlichen Gnade erjlcht hatten, beichloffen, 
und fie ermächtigen den Doktor Francka, die Ausfährung der: 
felben vorzubereiten, fo wie alles deifen, was demnach der Wohl: 
fabrt diefer Völfer zutraͤgllch ſeyn kan, Denen man für Immer 
Ihre geiftiibe Gluͤtſeligkeit In ber Leitigen Religion unferd Herrn 
Jeſu Ehriftt, und ihr zeitliches Gluͤl durch welſe und gerechte 
Gefege verbürgt, welche fie in ber Achtung erhalten umb fie 
ieberzelt ber befondern Hochſchäzung würdig. wachen follen, 
welde bie. Welt den chriſtlichen und polltiſden Tugenden zollt, 
durch welche fie fich bei den Meformen der allgemeinen Regie: 
rungeverwaltung auf eine befondere Urt audjuzeihnen gewußt 
baben. Gegeben In der Stadt Ascenſion in Paraguay, den 
4 Sept. 1826,” (Mun felgen 36 Unterfchriften, und die Bes 
foeinigung tes. in der Kanzlel des Mepräfentanten angeſtellten 
öffentlichen Notate, Lorenz Gaona.) — Ein Detret des 
Dr, Francda beftimmte hierauf die Farben ber neuen Flagge 
ber Republit; himmelblau, wilt einem weißen Sterne in der 
Mitte. Auch wurde eine Junta zu Entwerfung eines Befeztucs 
niedergefegt. 
Spanien 

Der Eonrrier frangais beridter nach einem Screiten 
vom ı5 Ian, aus Mabrid, ber Mititär- Intendant der Sctwel⸗ 
ser: Brigade, ber Zahlmeiſter und feine Kaſſe, die am 14 von 


Madrid abgegangen weren, ſeyen fünf Stunden von diejer Stadt 


dur eine Buerllla von 3o Mann ausgepländert worden. Ger 
gen zwanzig Privatperfonen, die fie begleiten, bitten daſſelbe 
Schilfal gebabt. 

j BGroftritanntenm., 

London, 35 Ian. Konisl. 3Ptoz. 797/75 ruffifche Bons 
863/45 portugiefifhe 74;, merlcanffhe 63; columbifte 3a"; 
arlechiſche 15; Cortes 123/4. 

Der Globe will willen, die aus dem Zajo abgeſegelten 
engliſchen Krlegsſchlffe follten zu Gibraltar sooo, wuf Malta 
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1800 Mann abholen unb nah Lifaben bringen — Ehen 
dleſes Blatt meldet aus einer Dubliner Zeitung, es feilten fie: 
deu Neglmenter aus Irland nah Portugal geriet, und dagegen 
die Miliz In Attivität gefezt werden. 

Die New: Timer enthalten folgenden Artikel: „Es iſt 
nototiſch, daß die altgemeine Polltit Zaglands der Kerritorlal: 
Vergroͤßerung jeder europäifhen Pant, welche cd auch fepn 
mag, entgegen iſt, weil fie %a% Gleichgewicht zu flören droht, 
das auf ben Kongreffen zu Wien und Aachen damals gegrändet 
wurde, wo wir das wirfikige polltifhe Gebäude mit den Truͤm⸗ 
mern und zerirenten FBeftandtbellen der Throne des Koutl— 
nentd neu euſbauten, Die bur bie Ariege, melde Me Folge 
der franzöfifhen Mr vofution waren, umgeſtuͤrzt oder erſchüttert 
wurden. Zu den Ereignlffen, welche, nach feinem ungluͤklichen 
Einfalle tu Rußland, bauptfählih zum Sturze Napoleoas bei: 
trugen, acherten die zu Teheran von England gluüͤkllch ange: 
Inhpften Unterhandlungen, um dem Ariege ein Ende zu ma— 
ben, der danmis zwifsen Rußland und Perfien beftand, und 
die yanze militärifche Kraft jener erſtern Macht für den Einfall 
In Frantreib zu fonzentriren. Bemeldete Unterbenblungen 
endigten fin durg einen befinitiven Freundfhalts = Wertrag, 
der am a5 Mor. 1614 zu Teheran abgefhloffen wurde. Diefer 
Vertrag wurde im Namen Großbritanniens durch die H9. Sa: 
mes Morler und Henry Eile, Im Namen Perſiens durch 
Mirza Mobammed Sheffi, Mitza Buzurh Calmacam, und 
Mira Abdul Wabun unterzelchuet. Durch Mefen Vertrag ver: 
forlde Großbritannien Yerfien, Im Fall ed von Rußland mit 
Krieg folte überzogen werden, nicht allein eine Hülfgarmee, 
fondern auch eine jaͤhrliche Subfidie von 200,000 Pfund Sterl., 
während ber ganzen Dauer bed Krieges. In Betref 
des erſten Punktes, nemlih der Hälfsarmee, fit, wie wir 
glauben, keine Mepnungsverfledenheit vorhanden, in Betref 
des zweiten Punktes verfihert man aber, Perfien habe die 
Frage erhoben : ob die Subfidie bios ald eine Kriegshuülſe be: 
trachtet werden müffe, oder ob fie eine bleibende Auflage we: 
gen einiger Hanbeldvortheile werden fole, bie uns bewilligt 
find, und als ein Mittel, Yerfien Immer Im Stande zu erhal: 
ten, den Angriffen feines mägtigen Nachbars zu widerjtchen. 
Wenn wir nicht fall unterrichtet nd, fo bat England einge: 
willigt, jene Subfidie noch einige Zelt lang nah dem Ende des 
Kriege zu bezahlen, ohne jeboch den von Perfien erbohenen 
Anfpru dadurch anzuerlenuen. Diefer Anſpruch wurde felt 
1814 mehreremale anf die Bahn gebracht, umd gu einer gemifs 
fen Zeit von ber perſiſchen Megierung mit fo vleler Hlye, daß 
unfer Gefchäftsträger am perfifihen Hofe (Hr. Willoch) ſich in einer 
Lage fand, worin er einigen perföunlihen Gefahren ausgefest 
war, Neuere Erelgulſſe haben jene beiden Fragen mit einer 
nenen Heſtigkelt der Diskuffion wieder zur Sprade gebradt. 
Hr. Willoch iſt in England angefommen, um unferer Meglerung 
vorzuftellen, daß Perfien zaͤnzlich auf ihre Hülfe zähle, und daß 
diefe Hülfe im gegenwärtigen Augendlik durchaus nothwendig 
fey. Diefes Begehren iſt, wie wir glauben, fo dringend, daß, 
wenn es nicht bewilligt würbe, Perſien ſich allen Bedingungen 
unterwerfen müßte, die jeln übermäctiger Gegner Ihm etwa 
aufzulegen bellebt. Hier beginnen die Schwierigkeiten ber Fra: 
ge; und man fan biefe Schwierigkeiten betrachten ») ald anf 
die Verpflichtungen, die durch die Verträge und auferlegt find, 
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a) als auf dit augenſchelnllche Mißlichtelt unſerer Lage Kufland 
gegenoͤter, ſich bezlehend. In Ruͤtſtht auf die erſte dieſer Schwie- 
rigkeiten kan Perſten als das Portugal des Orients betrachtet 
werden. Die Grundlage unferer Verhaͤltulſſe mit dieſer Macht 
iſt offenbar aualogiſch. Da cin aͤhnlicher Casus focderis vor— 
handen fit, fo ſchelut er von und auch eine ähnliche Dazwiſchen— 
funft zu fordern. Wie Portugal, war auch Perſien das Theater 
von Intriguen und politifchen Anſprüchen, unter welchen man 
eine auffallende Aehnllateit finden fan, um die Herrſchaft Eng- 
lands umzuſtuͤrzen, während die bier Ind Spiel gebrachten Ju— 
tereſſen von einer Wichtigleit find, die viel größer und nicht zu 
berechnen Id. In der That, diefe Iutereffen find fo wichtig, 
daß wir, ohne zu grofe Wagnif, bebaupten können: bie allge⸗ 
meine Polltik Englands erforbere, dei es fib voranſtelle, um 
Perfien zu fügen, und zu verhindern, daß es nähe gewiſſer— 
maapen ein Pafbalif Rußlands werde.” 

Die Times find chenfalld der Meynung, dab ber fm Jahr 
‚Bı4 zwiſchen Großbritannien und Perfien unterzelchnete Vertrag 
noch in Kraft fen. Großbritannien fen biernach verptütter, 
dem perfiihen Hofe 200,000 Pf. Sterl. jaͤhrlich zu besahfen, 
wogegen biefer eln Truppenklerys von der, fa jenem Vertrage 
feftgefegten Stärke zu unterhalten babe. 

Daſſelbe Journal kündigt de nabe Ruͤkkunft des Fuͤrſten v. 
Pollgnac an, und bemerft, ſeine Abweſenbeit habe alfo nur, 
wie er vor feiner Abreife erfidrt, zehn Tage gedauert, 

** London, 24 Jan. Ein Dubliner Zeitung, die Evening— 
Poſt, behauptet, daß die Fatholifche Angelegenheit Irlands vlel 
ſchneller als man glaube, eine günftige Entwifelung finden wer: 
de. Das Hand der Gcmelnden werde nemlic die fogenannte 
Emanctpatton nicht mebr durch eine Bill, wie ſchon zwelmal ge= 
fhehen, fondern durch Mefolutionen In Anregung bringen, und 
das Haus der Lords einladen, denfelben beizujtimmen. Im 
Falle einer Welgerung folten die Bewilligungen für den bifent: 
lichen Dienft aufgefhoben werden. So wabhrfheintih auch der 
erſte Fall ſeyn mag — denn daß das Unterhaus hei einer Verſtaͤn⸗ 
bigung mit dem Kabinette über wichtige Angelegenheiten ju Me= 
folutionen ſchreitet, iſt nicht ungewoͤhnlich — fo lächerlich klingt 
bie Drohung, und man darf daher ber ganzen Aufuͤhrung kel⸗ 
nen Glauben ſcheuken. Vlelmehr wird vermuthllich dieſe wich 
tige Sache zu gebdriger Zelt von den Miniftern ſelbſt vorge⸗ 
bracht werben, obwol Korb Liverpool und ber Lordfangler bis jezt 
ertlaͤrte Gegner berfeiben find. — Ueber ben Kongreß ber 
neuen Staaten zu Panama baben die amtlich dem Kongrep zu 
Washington vorgelegten Berichte einige neue Auffchlüffe geges 
ben. Widaurre hielt feine Mede bei der Eröffnung gar nicht, 
weil fie von ben melften Abgeordneten gemißbtligt wurde, Der 
eltle Vorſtzer Ich aber ‚diefelbe ohne Vorwiſſen der Kongref- 
mitglieder In der Zeitung von Yanama abdrufen, und fo erhlelt 
biefes merkwürdige Produft allgemeine Yubltjiedt, obgleich bie 
Abgeordneten von Golumblen und Merico gegen die barin vor⸗ 
fommenden Anfihten eine Proteftatten einlegten. Man wirb 
bei der erſten MWieberverfammlung zu Tucubava biefen Yunft 
ansdräffih erwähnen. An den Sljungen zu Yanama nahmen 
ber beitilfche und niederländifhe Abgeordnete keinen unmittel- 
baren Anthell; le erfuhren aber von den Deputirten, was biefe 
mitzutbelfen für gut fanden. Die bifentlichen Befchläffe waren 
hauptſaͤchllch folgende: 1) Sollte die Wufftelung eines betraͤcht⸗ 
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lichen Truppenlorps für bie Sicherheit Umerlka's nothwendig , fafung zu fühlen, — Das Schreiben des zwel und fiebzigidhrigen 
werden, fo mäffen bie Unkoſten von offen Staaten nach beflimm: | Dr. Villanueva an den hodwärdigen Inguanje, Erzbifhof von 
ten DVerbäitaifen getragen werden. 2) Mexico und Golumbien | Toledo, in dem geſtrigen Morning = Epronleke, ift mit einer 
folen eine Marine unterhaiten, hlalaänglich um jeder See:@r: | Kraft gefhrieben, welche beweist, daß der ſpaulſche Charakter 
pebition aus Spanien die Spize zu bieten, und fie zu verniche ] noch nicht überal ausgeartet iſt. 
ten; zu diefem Bebufe follen ebenfalld die verbündeten Staaten Fran ere id. . 
GSeldbeltraͤge llefern. Dagegen gaben alle Abgeordneten ihre Parid, 27 Jan. Konfol, 5Proy. 99, 85; IPros. 67, 65; 
Geſinaung zu erkennen, daß bie fichenden Heere, fobald | Bankaltlen 1980; Falconnet 73, 90: Guebhard 52; Hays 
bie Flotte ‚auf einen achtbaren Fuß gefest fep, vermindert | ti 570, 
werben, und der Einfluß der Miitärherrihaft aufhören müffe, Der von ber Palrskammer angenommene Geſezesentwurf 
3) Der Stoaten : Kongreß fol während der Dauer des Krie- zur nachdruüllchern Verdinderung des Sklavenhandeis, wurde 
ges ſich jaͤhrllch einmal Im Scptember, und nach dem Frieden | am 37 Januar durh den Seeminiſter der Deputirtenfanmer 
In jedem zweiten Jahre verfammeln: feine Stzungen find auf uͤberbracht. 
drei Monate feſtgeſezt, fie können aber nah Verlauf berfeiben Der Drapreau blanc lobt die ftanzoͤſiſche Akademie, dag 
no um zwei Monate verlängert werden. Act Monate nad fie, nad angehörter Wilensmepnung des Aönigs, ihre Bitt- 
ber Vertagung zu Panama foll der Staateufongrefi feine St: förlft gegen das Preßgeſez nicht anzunehmen , befaloffen babe, 
dungen zu Tucubava wieder eröfnen, wohin ſich die Geſandten diefelbe nicht drufen zu laſſen, fondera bios in Ihren Protofol- 
begeben werden, bie mit den Abfchriften der abgefchloffenen | fen zu vermerken. Diefer Beſchluß, fagt er, ehre De Alade— 
Verträge zur Ratififation nah Ihren refpeftiven Staaten zuräfs |\mie, und beweife, daß wenn fie fih auch über den Umfang Ihe 
gelehrt find; 4) wurden alle neutralen und freundfcafttihen | rer Nette babe täufhen können, fie doch unfähig fev, ſich über 
Maͤchte eingeladen, im Falle fie e8 genehm finden, thätigen Antheit | die Schiltichfeit und die der lönigiihen Maijefät fhuldige Ehr⸗ 
an dem Kongrefle zu nehmen, und ſolche Verträge mit den neuen furcht zu tdufchen, 
Staaten abzufhließen, welhe eine völterrechriiche Beziehung im Indeſſen bat am 23 Jan, auch bie Afabemie zu Evon mit 
Srieden wie im Kriege haben. — Obwohl bie gegenwärtige | 14 gegen 13 Stimmen eine in aͤhnlichem Einne abgefaßte Bitt- 
Herrfhaft Spanlens über Cuba und Puerto-Mico ald unver: ſchtift an den König genehmigt. 
traͤglich mit der Sicherheit der neuen Staaten betrachtet, und Das Zuchtpoltzelgerlcht zu Lille hat den, wegen Aufnahme 
beren Eroberung häufig In den Werhandlungen erdrtert wurde, von zwei beleidigenden Artikeln aus dem Gonftitutionnel und 
fo ward doch ihrer weder In dem öffentlichen noch in den gehel: | dem Eourrier frangals, von dem Kronadvofaten belangten Her 
men Uebereinfünften erwähnt. Die entfäledene Sprache des | ausgeber des Echo du Nord freigefprocen. 
präfidenten von Nordamerika Im vorfgen Jahre hatte wohl Vlele von den Unterzeihnern der an bie Kammern uͤber ſen⸗ 
einigen Einfluß hlerauf. Nach den Berlmmungen der Iejten | beten Vetltionen der Drufereien von Paris haben eine freiwff- 
Sigung fol der Kongreß zu Tucubapa ſich im Februar d. 9. lige Subfeription erdfnet, um duch Beiträge, welche für die 
verfammeln. Bekanntlich iſt der neue nordameritanlſche Ges | YPerfon nur sehn Gentimen betragen follen, bie dem GCourrier 
fandte bei demſelben, Hr. Sergeant, von Phlladelphla nah | francals aufgelegte Strafe von 300 Franken zu vergüten, 
Vera-ECtuz abgefegelt. Es iſt noch nicht befanut, ob Herr Gortfegung der Sitzung ber Palrstammer 
Damfins wieder von hier dabin abgehen wird. — Cine mer: vom ı9 Jan, 
wuͤrdige Defolution hat dad Kongrefmitglied von Wafbingten, sr. Baron v. Barante erhlelt das Wort, und erklärte, 
hr. Meed, Im Haufe der Mepräfentauten vorgeſchlagen, nem: | er gehöre nicht zu denen, welde fürdteten, Die Frage möchte 
Ih, daß von Seiten der Vereinigten Staaten eine Kommunifa- ſich im Laufe der Erörterung erweitern; nur muͤſſe fie dabei 
Honsiinie (2) mad einem Hafen des ftillen Meeres über Die nit entftelt werden. „Wovon handelt es fi denn ; fuhr er 
Landenge von Panama angelegt werden folle, ‚ Diefer Antrag | fort, „gewiß nicht davon, auf ben Urfprung einer berühmten 
ſcheint Belfa gefunden zu haben; er wurde an bie Committee | Geſellſchaft zurüfzugeben, und zw unterfuhen, welche Dienjte 
der Marineangelegenheiten verwiefen. — Der Krleg zwiſchen fie geleiftet, welches Unglür fie veraniaßt bat. Die ganze Auf⸗ 
Rufland und Perfien gibt unfern Miniftern ebenfalls manntg: gabe befteht darin, zu willen, ob diefe Genoſſenſchaft troz der 
fade Beihäftigung. Leptere Macht fon fi auf einen tm Jahre allgemeinen Gefeze gegen alle geiftlihen Gemelnfhaften, und troj 
1814 abgefchloffenen gebeimen Wertrag berufen, und von Groß: | der ſpezlellen Leglslation, die fie In Frankteich unterdrüft bat, 
britannlen Unterftäzung verlangen, Diefe fan aber, fo viel | wicderhergeftellt werben fan. Durch welche Grände bat man 
darüber verlautet, mur dann gewährt werden, wenn Perfien | num in biefer Beziehung die von dem edlen Bericteritatter 
der angegriffene Theil ift. Daß diefer Fall jest eingetreten vorgelegten Argumente beftritten? Man Ift von einer unrichtt: 
fep, wird Perſten ſchwerllch erwelfen Können, Dennoch follen feine | gen Hppothefe aufgegangen; man bat vorausgefejt, wir lebten 
Forderungen fehr dringend fepn, da es fih gegen feinen foloffa: | unter ber Meglerung einer abfoluten Ftelhelt im Ruͤkſicht auf 
Nachbarn ohne eine fremde Dazwiihentunft nicht vertheidis | die Profeffion der Aulte und der Vereine, weiche biefe Profefz 
gen Fan. Hr. Willoch, der bisherige Geiwäftsträger am perfiz | fion sum Zwei haben fan. Dem fit aber nicht fo, und jeder 
ſchen Hofe, ift gegenwärtig bier und Teiter die Unterhaudlungen. | zufäulge oder periodifche MWerein zur Ausübung eines Kultus 
— Das Betragen der frangdfifhen Atademle findet bier bei dem | bedarf einer Autorifatton, die die Regierung jederzeit verweigern 
Meiften großen Belfal. @s fhelnt, die ſramzoͤſiſche Nation fan. Auch begreift man wohl, daf die zu Verbätung von Miß⸗ 
fange num endlich an den Werth Ihrer Freipelten, ihrer Were braͤuchen, die ſich mit dem Vorwande elnes rellgidfen Wereins 






























bemänteln könnten, notbwendig it. Diefer Zuftend der Dinge 
har allerdings einige Nachthelle, und es wäre beffer, wenn den 
Bürgern unter der Garantie ftarker Gefeze. eine größere Frei: 
heit, die in ibrer Ausuͤbung dur befondere Vorſchriften geord- 
net wäre, zugeftanden würbe; fo lange aber diefe Geſeze nicht 
gegeben find, muß die Autorität bei ihrem Rechte bebarren, 
und man darf hier daran erinnern, daß fie davon bei zwei 
neuern Gelegenheiten ohne Widerſtand Gebrauch gemacht bat. 
Der Unterricht der Jugend Ift derfelben Auffict unterworfen, 
und fn Fraufreih fan kein Erziehungehaus ohne Autorkfation 
des Königs errichtet werden. Diefe Autorifation ift eine Art 
von Privilegkum, da fie eine Befugnib ertbeilt, die der Univer: 
falität der Bürger nicht gebührt, Die angenommen, fo fan ſich 
die Geſellſchaft der Jefulten nicht von ker Seite barftellen, ald 
ſuche fie eine Toleranz nah oder ald babe fie diefe erbalten; 
das was fie verlangt, das was fie bereits befizt, indem fie in 
Franfreich vorhanden iſt, Fit eine Wutorlfation, iſt ſelbſt ein 
Vorrecht, indem ihr geftattet worden iſt, Erziehungsanftalren, und 
jwar priollegirte Anſtalten unter allen Anſtalten derfelben Art, 
zu erdfnen, da dieſe nemlic von mebreren Verpflichtungen, bie 
andern aufgelegt werden, befreit find. Dffenbar findet alfo 
bier eine Ueberſchreitung der Gewalt von Seite der Kbminifira- 
tion ftatt, die troz aller dagegen aufgentellten Geſeze eine ſolche 
Autorkfatlon ertbeilt bat. Welche Beweggründe konnten aber 
biebei ftatt finden?” Hier folgt der Mebner feinen Gegnern 
auf allen von ihnen eingefhiagenen- Pfaden, „Drei Arten von 
Beweagründen können dazu beftimmen, einer Erziehungsweife 
vor einer andern den Vorzug zu geben: Beweggründe im Ins 
tereffe der Wiſſenſchaft, oder der Moral, oder der polltifchen 
Rüffihten. , Wir wollen unterfuchen, welchem von diefen Be: 
weggründen die Jefuiten den ihnen zugeftandenen Vorzug ver: 
danken möchten, Etwa einem Bewegarunde im Anterefle der 
Wiſſenſchaft? Reben wir aber noch In den Zeiten bes Paraͤus, 
des Larue, des Jouvench, und welche berühmte Profeſſoren fo: 
‚wol in den Wiſſenſchaften als in der Litteratut bat man felt ben 
zwanzig Qabren, daß die Jeſulten In Fraufreih wiederhergeſtellt 
find, in ihren Kollegen bemertt? Welche Schuler find daraus 
dervorgegangen, die durch ihre vorzügliche Bildung Beweiſe zu 
“ Bunften der Häufer, In denen fie diefe erbielten, ablegten? 
In mebrern ihrer Anftalten find fie genötbigt, ihre Zuflucht zu 
weltlichen Lehrern bei bem Unterricht in böbern Klaffen zu ncb: 
men ; allerdings fan Ihnen auch in diefer Beziehung kein Bor: 
rang zufommen. Was foll man num aber in der weit wicti- 
gern Rükſicht auf die Moral davon denten ?’’ Hler will fi der 
Redner nicht darauf einfaffen, wie früher die Moral bdiefer 
Gefellibaft beſchaffen geweſen ſey. „Man verfihert, fährt er 
fort, fie trage nicht mehr das Gepräge jener Schlaffpeit an fi, 
dle man ihr fonft Schuld gegeben bat, Vielleicht möchte biefe 
Veränderung felbft in einer Sache, Die fih weniger als irgend 
etwas anders ändern follte, ein Gegenftand fehr erniter Bes 
trachtungen feon. Ich beſchränke mic bier aber nur auf eine 
einzige. Die Moral dlefes Ordens ift vorzugswelſe auf das 
Prinzip der abfoluten Autorität von Seite des Dbern, und des 
pafjioen Geborfans von Seite des Untergebenen gegründet. 
Glaubt man wohl, dleſes Prinzip ſey von der Beſchaffenhelt, 
die Faͤhigkelten der Seele zu entwiteln? Glaubt man bie abſo⸗ 
fute Verzihtleiftung auf den Gebrauch des Willens ſey ein gu⸗ 
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tes Mittel, zur Tugend zu gelangen? Nun wäre noch bie Por 
litt übrig, von der die Moral weniger getrennt ſeyn follte, ale 
bis zuweilen der Fall it. Melden Vorthelt fan Franfreih in 
biefer Bezlehanz von der MWiederherfteilung einer Geſellſchaft 
erwarten, die von jeder oͤrtilchen Autorität, ſelbſt von der geift- 
lihen unabhängig Ift, und deren Innere Regierung fo auffallend 
mit unfern fonftiturionellen Inftitutionen kontraſtirt? Es iſt 
alfo kein Beweagrund vorbanden, der eine Atweibung von den 
beitebenden Gefezen zu Gunflen der Jeſuiten wänſchen läßt, 
und der vorzüglich die Verlegung Diefer Geſeze, ſo lange fie be— 
fteben, entfchuldigen fönnte. Die Kammer wird die Motbmen- 
bigfeit fühlen, dieſe Geſeze In ihrem ganzen Umfang ju voll: 
zlehen und die Schlüffe ibres Comites annehmen; fie wird die 
Petition der Mepierung zumelfen, Die vlelleicht bei gemauerer 
Ueberlegung anerfennen wird, daß man bie Wünfhe und Be— 
forgniffe der Bürger in einige Erwägung sieben muß, und er: 
freut ſeyn dürfte, in der Anfiht der Kammer eine Stuͤze ger 
gen die geheimen Einflüfe zu finden, denen fie fi ſonſt viel: 
leſcht unmoͤglich hätte entwinden können.” Die Kammer be: 
f&lleft den Druf.dlefer Rede. 
(Fortfezung folgt.) 
Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 29 Dan, Die einzige Erſchelnung am 
politifchen Horlzonte, wovon unfere Börfe in den legten Tagen 
Nothz hat nehmen wollen, war bie nunmehr erfolgte Abreife 
bes für Konftantinopel ſchon ſeit langer Zeit beftimmten ruffi- 
ſchen Gefandten nah dem Orte feiner Beſtimmung, die ale 
eine günftige VWorbedeutung betrachtet wurde. Diefe Thatſache 
bat hingereicht, um die früher herrſchenden Beforgniffe, Die per: 
fiigen Angelegenheiten oder gar Hrn. Gannings Parlamentere: 
den fünnten eine. Erkältung zwiſchen Rußland und England ber: 
beifähren, gänzlich zu befeitigen. Eben fo haben die legten Na: 
richten über den Staud der Angelegenheiten auf der purendis 
fhen Hatbinfel die Beſorgniſſe fehr vermindert, die deshalb 
etwa noch gehegt wurden. Unter diefen Unitänden- haben bem: 
nach die Kurfe der Smatspapfere wieder einigen Anſchein zum 
Steigen gewonnen, wenn fhon Die Naͤhe des Ultimo, wo vor: 
nemlih in Wiener Banfaftien mehrere Zeitverfäufe zu reallſi— 
ren find, einem beträbtiiten Aufſchwunge entgegenwirkt, Dos 
baben bereits mehrere Ablleferungen in diefer Eifeftenforte ſtatt 
gefunden, und andere nicht unbedeutende Quantiräten davon find 
gegen eine Vergütung von 3 fl. für das Stät in monatlihe Yro- 
longatlon gegeben worden, um den Ablichten der Balſſiers fo 
gut als möglich zu entgeben. Der Etand biefer Effeften war 
diefen MWormittag, mad Eintreffen der Parlier Voften, melde 
ebenfalld höhere Nentenfurfe braten, 1272; djtreihbiibe Me⸗ 
talligues aber hoben fi auf 88°/ı. Vou fremden Wechfeln 
waren In diefen Tagen vornemlih Amiterdam f. S. zu 13934, 
Hamburg a M. S. zu 1459/ gefudht. — Im Kaufe der voris 
gen Woche fit bier etwas in Wolle gethan worden; mebreres 
davon ward nah Aachen und dem niederländifhen Fabrifdifteit- 
tem abgefezt. Man bört behaupten, daß ‚der veränderte Abſaz 
biefes Artifeld nach jenen Gegenden bin zum Theil daher rühre, 
dab diefeiben nicht mehr fo viel Kider, als fonft, nad beim 
weſtlichen Deutfdlande hin verkaufen, mo fin der Markt für 
das fib immer mebr verveilfommnende ſachſtſche Fadritar felt el⸗ 
niger Zeit ungemein eriweltert bat. 

Deijitreid. J 

Bien, 29 Jan. Metalliques 88; Bankaktlen 1050, 
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: Spantfhes Amerika. — Vortugal, — Großtritensien, 
— Preußen. (Abnlgiiches Kabinetsſchreiden an den 
ans Griechenland. — Schreiben aus Frankfurt, — 


— — — — 


Spaniſchex« Amerila, 

In der geſtern erwähnten, zu Entwerfung eines Geſeſbuchs 
für den Stat Yaraguan niedergefeiten Junta führt Dr. 
Francia ſellſt den Vorſiz. Die übrigen Mitgiieber find: 
Dr. Cordova für die fünf Provinzen von Dber: Peru, nemiih 
für Ebarcas, Cochabamba, Potoſi, de Ia Paz und Ganta-Eruy 
de la Sierra; Dr. Cocio'für Saitz, Cordova, Santa: Fe und 
Eorrientes, und Dr. Wenceslaus Sauche; für die abt Depar- 
temente won Paraguar; der erfte iſt aus Arequlpa, der zweite 
von-Gorrientes, und ber britte aus Guropa, von woher er zus 
folge erloffener Zurätberafung, nebit ben andern Mitgliedera 
der Kommifflon, deren Sekretär er gewefen, erwartet wird. — 
Die Unrube, welche diefe Maafregeln bei den Europdern ver: 
anlaft batten, wurde durch eine Werordaung des Dr. Francia 
geboten. Er fagt Ihnen darin Achtuag, gleib den Gliedern el 
ner und derfeiben Familie zu, wenn Ibre guten Sitten fie der 
Öffentlichen Achtung würdig ericheinen laſſen würden. Sle find 
zum katholiſchen Glaubendbefenntuiffe verpflichtet, und müfen 
ein Eigentham befizen, — Turch eine ‚andere Verordnung wird 

“ angelündigt, dad nahten Die Umabbängtgielt feftgefezt werben 
fep, ſoglelch nach deren Beſchwörung bie oöͤffeutlichen Akten 
nlcht mebr in fpanifhher Sprade abgefaßt werden follen, fon: 
dern daß man fi der Gunranpfprahe bedienen werte, Eine 
frätere Verordnung beſtaͤrlat ſaͤmtliche Augeſtellteu in den auf 
Lebenslang verliebenen Stellen; bie eriediaten follen mit Rüf- 
fidt auf das Dienftalter, verbunden mit der Fäbigteit, befezt 
werden, Alle während bed Neutralisärsfpfiems verllehenen Tis 
tel follen fortbefteben, obne erblich zu ſeyn, Inden die Erben 
derfeiben nicht Immer wärdig find u. ſ. w. Endlich ertiep am 
4 Dit. Dr. Bernarbius Zapidad, welchem elnitweilen die Re— 
gierung übertragen iſt, an die adt Kommandanten der Prooin- 
zen cin Mundfchreiben, welches ungefähr die oben angeführten 
Momente enthält, und Ihnen auferlegt, am 12 des nemllchen 

Monats die UnabHängiglelt von Paraauan zu vertändigen. — „Mir 
Recht, bemerkt die Etolle, erftaunt man über das Beuehmen 
der fpanifhen Megierung, für welhe Paraguay auf immer ver- 


foren iſt, ſtatt daß fie es fich fo leicht Durch Annabme der Vor⸗ 


ſo lage hätte erbalten loͤnnen, welche Ihr De. Ftancia ſelt med: 
reren Jahren durch feine Abgeſandte machen lieh. Die Veran— 
laſſung zu biefem Betragen bat einzig cha Priefter Namens Dr. 
Mariano be fa Torre 9 Brra, welser Agent Sr, kathol. Ma: 
jeſtaͤt In Rio- Janeiro iſt, zegeben. Diefer Maun, ein febe 

ſchlechtet Yolitifer, möchte gern auf dem Wege des Kriegs bie 
Kolonien im Shtamerifa zum Frieden bringen, nnd Indem mau 

in Madrid ſeinen Mepnunzen nur zu leicht Einganı verſtattet 


Nro. 35. 


(Sörelben aus London.) — Frantreich 
ürften von Salm.) — Oeſtreich. — 
ameiz. — Anfundlaungen. 


4 Februar 1827. 





(Verhaudlungen der Kammern.) 
Beilage Nro. 35. — Nachtichten 





hat, wurde cine Annäherung vereltelt, die ſehr leldt zu bewir: 
ten gewefen wäre. Er war es, der den Aufſtand des General: 
lieufenanıs Abendano, ımb die Bertreibfang bes brafiliihen 
Agenten bei der Neglerung von Paraguay, veranlafte, Es ha— 
ben fih, wie man oben gefeben bat, michrere Provinzen von 
Ober: Peru, und andere aus ber Umgegend, mit ben Bölfern, 
hei denen Dr. Francia fo lange In Frieden die Verwaltung ge: 
führt bat, eng verbunden; cs laͤßt fid audb vermutben, daß 


diefer Kriebenezuftend, welder die Unabhängigkeit dieſer entles 


genen Yänder auf immer befeftigen wird, durch die immmermäb- 
renden Imnerlichen Unruben, melde die weltlaͤufilgen Befzun: 
aen, über welche Vollvar und feine Freunde Ihren eifernen 
Scepter zu ſcawingen ſuchen, ulcht werben geſtoͤrt noch ergrif- 
fen werden. — Die Auefuhr von Paraguan belief ſich zulezt auf 
794,000 Dchfenbäute, 527,000 Aroben (u 25 Pf.) Baumwolle, 
330,000 Pf. Indigo, »5 Eontner Eacae, und über bovo Gent. 
Kaffee, was nach den dortigen Preis-Verzeichniſſen einen 


"Werth von mehr ald 1'/. Millionen Plaftern ausmachte. Die 


Bantters, welche dleſem Lande einen Vorſchuß von 4 Mlllenen 
Piafter — haben deſſen Huͤlfequellen yerid — 
yorruyal, 

Die Kasiisien me tbellt and dem Echo dba Midi eine 
Nachricht von Badajoez vom 3 Ian. mit, nad welcher acht por— 
tuzleflite Provinzial: Millpregimenter, worl ausyeröfket und 
geübt, mit einrm ſehr ſchͤnen Artiueriezug, zu dem Rovallſten- 
General Telles: Jaordan übergegangen seyn ſollten. 

Die Etolie gibt aus demſelben Echo Da Midi folgeube Ar— 
titel: „Von der ſpaniſchen Sränye, 19 an. Die fpa- 
nifchen Truppen an bee portugleſtſchen Graͤnze baben den Ber 
febt erhalten, die ſtregſte Mannezutt zu brebachten, irden 


die Graͤnze Äberfhreitenden Portagielen zu entwainen, und auf 


60 Stunden In das Innere Spaniens abzuſchiken.“ — „St. 
Sebajtian, ıı Jan. Die Sache der eutiionftitutionellen Por: 
tugleſen steht verzwelielt. Sie ſollen gefslagen uab der Mar: 
quis v. Chaves genörkigt worden ſeyn, fib bie au die Gtaͤnze 
zuruͤtzuziehen, von wo er bei dem naͤchſten Augriffe der Engidas 
der und Portugiefen entweder wan Spanien zurüftehren, oder 
fid eatſchließen muß, feine Ernspen in Gurrlilas aufjwiöfen, 
die Gebirge zu befegen, und den Krleg mac Art der Spantır 
gegen Napsieon zu führen.” — „Liſſabon, 6 Jan. Der 
Marquis v. Ehavss kit In volem Mäfzuge. Viſen it geraͤumt. 
Die Divifionen, Azeredo, Amedino und Vihaflor ſteben mit ein: 
onder In Vrbindung, und die Infurretiion ſchelnt ihrem Ende 
nahe gu ſeyn. Done don Beiſtand Spanfend und anderer Dar: 
teien, wärde man der portugleſiſchen Nitloa Dir Stinde er 
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fpart haben, Ihre Befrelung hurch frembe Truppen bewlrkt gu 
ſehen.“ 
Großbritannien 

“+ gondon, 25 Jan. Unfern Blättern zufolge bat Lorb | 
Weresford den Oberbeſehl ber portugieſiſchen Truppen erhalten | 
und angenommen; er fol erftärt haben, nicht In aktiven Dienfl 
treten zu wollen, bevor der Fall ber Landung beittifher Trup: 
pen In Fortugal elagetreten wäre. Mit den portugleſiſchen An: 
gelegenbelten vertraute Perfonen fürdten nicht, daß diefe Er: 
nennung unter ber portugleflften Nation und Armee Eiferſucht 
erregen werde, ba das Heer zur Vettheidlgung einer konſtltu— 
tioneflen Sache gebildet werben fol. Mid biefer Feldherr im 
Sabre 1833 von den damaligen Eorted verhindert wurde, In 
Portugal anf Land zu felgen, geſchab diefcd and ganz andern 
Gründen, nemllch aus Beforanig, daß cr feinen Elaflus zum 
Umfturze der Verfafſung geltend maden werde. Test bat ſich 
die Sache verändert, Em ileiner Thell der Eskadre Im Tajo 
wird zuräterwartet; man barf aber bierand den Schluß nicht 
ziehen, daf bie Aufmerkſamkelt unferer Regierung fih vermin: 
bert bätte, e8 geben vielmehr noch mehr Truppen nad Portugal 
ab, und die brittifhe Armce fol detraͤchtlich verftärft werden; 
auch wird unfer Gefchwader in Weſtindlen einen Zuwachs an 
Arlegsſchiffen erhalten, Die Nachricht von der königt. Botſchaft 
im Parlament muß gegen ben 7 d. M. In New: Mork einge: 
troffen ſeyn, und bei ber Eiferfuht, welche die Vereinigten 
Staaten wegen Unverlezlichkelt der Juſel Euba zeigen, iſt es 
leicht möglich, daß fie ein Geſchwader augräften, um in der 
Nähe dleſer Infel zu kreuzen. — Se. Mai. der Könlg It nad 
Brighton abgerelst; fein Geſundheltszuſtand Ift von der Art, 
daß der geringfte Unfall lu feinem Befinden zu gerehten Be: 
forgniffen für ſein Leben Anlaß gibt. — Der Magiftrat der Stadt 
Bath hat Hrn. Ganning für feine ausgezelchneten Verdienſte 
um den Staat, im einer goldenen Kapfel bad Bürgerrecht er: 
thellt. Diefer Beſchluß wurde einftimmig gefaßt, und ber Mi⸗ 
nifter empfing diefen Ehrenbewels an ber Seite feines Freuns 
des des Lords Pinerpool. — Hr. Lamb befand fih am 15 Jan. 
in Madrid und wird wohl noch eine längere Zeit ‚dort bleiben. 
Das fpanifhe Minifterium erhlelt nicht mebr fo häufig diplo⸗ 
matiſche Noten von ibm; nachdem er nidts verabfäumt bar, 
um den Ausdruch eines Krieges zu hindern, verhält er ſich num 
als rublger Zuſchauer, und wartet die Handlungen ber fpanl- 
fhen Regierung ab, um zu bielben, oder feine Paͤſſe zu for 
bern. — Wir erwarten in wenigen Tagen den Fürften von Por 
fignac zurät; Me wird ald ein guͤnſtlges Zeichen angefehen, well 
alle Vermuthungen unfrer franzdfilfden Nachbarn über felne 
Abreife von London zu Schanden werden. Der Tag feiner Rak⸗ 
kunft wird fein geringes Freubenfeft für die biefige Stodbörfe 
feon, weil man nun verfihert zu ſeyn glanft, dab das Band 
der Eintracht mit Frankreich beſeſtigt ift, und Spanlen, will es 
den Krieg beginnen, felnem Schlkſale überlaffen bleiben wird. 

$rautreid. 

Sonntags den 2B Jan. war bei Hofe zahlreihe Aufwartung, 
nach welcher der Aönig in einem Minifterrathe präfidirte. — 
Am 36 halte der Fuͤrſt von Pollgnac, vor feiner Abrelfe nad 
England, ſelae Abſchledsaudleujzen bei Sr. Mai. und ber fönig- 
lichen Familie gehabt. 

Nach ter@totle erwartete man den neuen päpftlihen Rum: 


re 


end, Monfignor Lambrushkal (Erablfchof von Genua) naͤchſtene 
zu Parls. Er war [don am ı6 Yan. zu Turia angekommen. 
Die Etoite hebt In ihren legten Brättera wieder ene 
Menge Nachrichten aus andern Aouroalen, unter ber Ueber⸗ 
ſchrift: „Lügen des Tags” aus. Mir erwäbnen nur eins 
ger. Aue dem Conſtitutlonnel: „Man bat bemerkt, daß 
der Moniteut von allen In der. Palrslammer gegen bie Jeſul— 
ten gebaltenen Meder nur eluen trofenen und farbloſen Auszug 
gegeben bat,,, (Die Etolle ermichert, der Monlteur llefere Hru. 
Laines Rede ganz voliftändig.) — „In dem Augenbilte wo der 
Mintfter die Preöfzelbelt denanzlitt, läßt er la felnen Journas 
len Beteldiguagen gegen De erſten Stantsbehörben druten. Die 
Etoite nennt die Gegner der Jeſuiten „Sarriers Nachfolger.‘ 
(Die Erotie erwiedert, fie babe von Niemand Befebl, bie Des 
volutlonaͤts des Gonftiitetionnel anzugreifen, als von Ihrem eige: 
nen Hoffe gegen die abſcheullchen Grundfäge, welche diefed Jour- 
nal taͤglich verbreite.) — Aus dem Journal du Commerce: 
„Hr. Soumet erblelt au dem Taſe, wo Me Akademle fi ver- 
ſammelte, Befedl nach Rambouilet zu fommen, wobln ihr 
feln Amt eines Bikliothefare rufte.“ — Aus dem Eourrier 
frangald: „Der Direftor des Vauderfile'd hatte um Erlaubs 
aid gebeten, feinen Theater beu Titel eines Theaters Br, & 
Hoh. des Herjost von Vordeaur zu geben. Hr. v, Rlolere 
antwortete: dis fbnne nicht gefhchn, weil der Pılnz nie das 
Tbeater beiuben würde. — „Die Prefgefezfommiifion der Des 
purirtentammer bat ihre Whänderungen dem Hrn. Präfidenten 
des Minifterratos befannt gemacht, der fie fer gut aufnahm, 
während der Sr, Stegelbewahrer unzufrieden damit war.” 
Niat unter bie Lügen, aber unter die Abfurbitäten (Extra- 
vagances) des Tages rechnet bie @tofle die Blttſchrift eines 
Herausgebers des Urlftaraue, welcher von ber Deputirtenfams 
mer Auterlfation begehrte, den Stiegelbewahrer wegen Beleidir 
gung ber verantwortlihen Redalteurs vor Gericht zu befangen ; 
die Yetition eines Hru. Sarran au bie Pairdfammer, daß fie 
den Aönla mm Aufloͤſuug der Deputirtenfammer bitten, unb 
bie Petition der Wablmänner von Lvon, daß man den Wels 
nifter, welcher Urheber des Preßgeſezes ſey, in Anklageftand 
verfezen folle. 
sr. Vlllemaln bat das Verlagsrecht einer von Ibm abges 
faften Lebensgeſchichte Yapft Gregors VII. dem Hrn. Firmin 
Dibot überlafen, welcher ihm für jedes Taufend durd Sub: 
ferfption abaefester Exemplare 10,000 Fr. bezahlt. Die bei 
allen Buchbändiern bereit liegenden Subferlpttonsliften hatten 
außerorbentliben Zulauf. Der Preis des Buchs It 16 Fr, 
Fortfegung der Sizung ber Palrdiammer 
vom ı9 Jan. . 
Hlerauf verlangte der Minifter der Firchlihen Ungelegenbels. 
ten und des öffentlichen Unterrichts das Wort: „Selt zwei 
Jahreu, fagte derfelbe, tönt in ganz Franfreid der Name ber 
Jefulten, von den Einen gefegnet, von Andera verfluct, bald ald 
ein Leuchtthurm des Heils, bald als ein Zelchen des Untergangs 
und der Plage dargeſtellt. Niemandem iſt die Sache der bee 
rühmten Geſellſchaſt der Jeſulten ſiciud geblleben, und es 
wäre lelchter, Menſchen zu finden, bie gegen Religion und 
Politik glelchgultig ud, als gegen dicfe Gefenfsoft; man Munte 
In Bezug auf fie fagen: es gäbe gar kela Mittel zwlſchen En— 
thuſtaemus und Haß. Dieſe große Bewegung ber Gemütber 
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rahrt dei Elalzen baber, weit le nur werwirtte, auͤberttiebene 
Begriffe ton bem frähern Zuftande der Geſellſchaft haben, und 
dei Undern wieder, weit der gegenmärtige Buftand jener Ihrer 
Mitglieder, die fi unter uns befinden mögen, ben Geſezen des 
« Königreichs zuwider zu laufen füehnt. Um nun diefen Gegen: 
fand einiger Maaßtn aufzullaͤren, werbe ich folgende drei Fra: 
gen vor Ew. Herrlicfelten unterfuhen. Was fan imar von 
den Kobfpräden halten, bie ber Geſellſchaft der Jeſulten von 
tyrem Urfprung an bid auf ihre Aufbebung- ertbeilt worden find? 
Mas kan man von den Beſchuldigungen holten, bie gegen fie 
angebtacht werden find? Und was fol man von ihrer Wleder⸗ 
Herfteilung durch Pins VIE und ber Einführung Ihrer Mitglie- 
der In unferm Fraufreih halten? Weber drei Punkte: das Tas 
fent ter Jefuiten für die Erzlebung der Jugend, Ihren wunder: 
baren Erfolg in fremden Miffionen und Ihre Eittenreinpelt, 
ſtimmen Freunde und Zeinde überein. Nie haben Erzieher es 
beffer verftanden, Das Vertrauen ihrer Zöglinge zu gewinnen, 
foren Grit und ihr Herz zu leiten und zu rübmiitem Wett: 
elfer anzufeuern. Der berügnitefte Schriſtſteler unferer Belt, 
der in biefer Kammer fizt, bat bemerkt: fie ſeyen der Jugend 
ganz befonderd angenehm gewefen, und der berühmte Kanzler 
Baco gibt ihnen das Bruguig, daß für den Augendunterricht 
nichts beffere fen, als das In den Jeſuitenſchulen Abilde Mer: 
fahren. Hinſichtlich ihrer Bemühungen für die Glaubendver: 
breitung unter den wildeften Voͤllern beziehe ich mich lebfg= 
lich auf das unläugbire Denfmal der von Ihnen bewirften 
Bunder: auf bie Sammlung ber Letires edifiantes et 
curieuses, wovon WFontenele ſagt: es gebe fein Bud, 
das feinem Titel beffer entſpraͤche. Mobertfon vereinigte fi 
mit Montesqulen und Bäffon, um dem Eifer und ben Bemü: 
bungen ber Gefellfbaft Gerechtigteit widerfahren zu laſſen. 
Was ihren Lebenswandel betrifft, fo berufe ich mich auf das 
Zeugniß eines Prälaten, der ihr Freund nicht war, und zur 
Belt Ihrer Unfhebung in Franfreih In einem Hirtenbriefe Aber 
fie fagte: Man laͤßt ihnen gern bie Gerechtigkeit wieberfahren, 
daß vielleicht kein einziger Orden In ber Geſchlehte befteht, def: 
fen Seiftlihe regelmäßiger umd firenger in ihren Sitten waren. 
Ich gehe nun zu den Befhuldigungen über, die man gegen fie 
vorgebraht hat. Man befhuidigte fie einer fehr loferen Mo: 
tal, d. h. daß fie abfichtlich bald genaue und bald gefällige Ea- 
ſulſten hätten, um ſich nah Belieben der Einen oder der An: 
dern zu bedienen, je nahdem es ber befondere Geſchmak jedes 
Einzelnen verlangte, bamit fie auf diefe Welfe die Gemüther 
um fo fiherer beherrfchten. In der Chat, meine Herren, hatte 
die Geſellſchaft in Ihrem Schooße ſolche bequeme Gafulften, die 
die Pfade der Tugend dadurch zu ebenen gedachten, daß fle fie, 
in fo welt es moͤglich war, mit der beliigen Meinbelt bes Evan⸗ 
gellums und mit den Schwachhelten und ungeregelten Trleben 
der menſchlichen Natur zu verſoͤhnen firetten. Deßhalb verur- 
thelite fie der heilige Stuhl und der frangdfifhe Alerus. Um 
aber gerecht zu fepn, muͤſſen wir geftchen, daß biefe weilchllche 
Gefäuigteit ihnen nicht elgenthmlich war; daß gegen Einen 
verdammungsmürdigen Theologen man Zwanzlg In derfelhen Ge- 
ſellſchaft finder, die ed nicht waren; daß einer ber ardäten Berg: 
ner biefer Nacglebigkelt ihr General Thyrſus Gonzales war, 
weßhalb er auch von Boſſuet in einer Werfammiung bes Klerus 
im Jahre 1700 geloht wurde, Noch muß Ih bemerken, daf De 


Mehrzahl der In den letires Provinciales lächerlich gemadten 
Jeſulten keine Frangofen waren. Gab. e# wohl je einen firen- 
gern Sittenprebiger ald Bourdaloue? Und wie viele andere geift: 
tihe Meder aus feiner Gefelfiaft traten nicht In feine Fuß⸗ 
Rayfen? Weihe Wahrſche inlichkeit iſt überhaupt dazu vorhan⸗ 
den, daß zwanzigtauſend in alle Weltgegenden zerſtreute Ordene: 
brüber bie Mitſchuldlgen des abſcheullchen Stomplottes wären, 
das Helligthum der briftlihen Stteniehre ablichtiih zu verun⸗ 
falten, mm fi nach Aller Wünfen zu bequemen. So wären 
alſo diefe Männer von unftrdfiltem Lebeuswandel, dleſe ge— 
lebrten, pflichtergebenen Maͤnner nichts geweſen, als ein Hau: 
fen Sptibuben und Boͤſewlchter, bie bie Öffentlihe Moral aus 
Srundfägen foftematifh untersraben und wir dem, was dem 
Shriften das Helilafte Ift, das ſcaͤndlichſte Spiel getrieben haͤt⸗ 
ten. Wirkikh, weru etwas bie Unſchuld der Beklagten darthun 
tan, fo Ir es die Mbencheueriähteit der Beſchuldigung.“ 
(Fortfezung folgt). 

Ya der Shzung der Deputirtenfammer am 27 Tan. 
berichtete unter andern der Baron Saladin über eine Yeti: 
tion des Grafen v. Pfaffenhofen, vormargen Adminiſtrators der 
Fürftentpämer Etablo und Malmebp, die einige Tage früber 
ber Kammer vorgelent worden war. Der Graf gibt fih als 
Gläubiger des Königs von einer Summe vor 470,997 Fr. auf. 
In Beziehung auf eine Angabe des Finangmintiterd: er habe 
bereitd aus befondern wohlmollenden Mülfibten 150,000 fr, 
und eine Yenfion von 12,000 Fr. erhalten, behauptet der Bitt- 
ſteller, daß diefe Summe ibm nur auf Abrechnung gegeben wor: 


den ſey, nachdem man felne Forderung als Ilquid anerkannt; er 


würde das Ganze erbalten haben, wenn nicht bie durch das Ger 
feg vom J. ı8ı4 bemilligten 30 Millionen, für die Schulden 
bes Königs und feiner Familie im Auslande, erfhöpft geweſen 
wären. Er verlangt demnach eine Supplementarfumme für fi 
und für die Perfonen, die mit ihm in demfelben Falle ſeyn 
Könnten, Der Berichterftatter erflärte, ed handle fi blos von 
Unterfuhung ber Guͤltiglelt der Auſpruͤche; damlt koͤnne ſich 
die Kammer nicht abgeben; bie Kommiffion ſchlage daher die 
Suwelfung an den Finanzminifter vor. Hr. Agler unterfäjt 
ben Antrag der Kommiifion. Er fagt, ber Finangminifter Idugne 
dle Angabe des Bittſtellers nicht, nur meyne er, daß biefer die 
150,000 $t. und bie 13,000 fr. Ichenslänzlicher Penfion ber 
Güte des Königs verbante ; alleln die, drei Jahre hindurch jebed= 
mal zu bezahlenden 150,000 Er. feyen eine Anerkeanung der 
Schuld, und Stäfzablungen, welde die Gefezlihteit der Schuld 
bewiefen. Noch vor wenigen Jabren babe ein weifer König ge⸗ 
fagt: „Die Puͤnktllchteit fey die Höfletelt ber Könige.” Schon 
bas erftemal, als von biefer Bittfchrift be Diebe gemwefen, habe 
er ben Grundſaz aufgeftent, daß nur von legitimen Glaͤublgern 
bie Rede feyn könne. An eine ſolche heilige Schuld habe auch 
Hr. Hpde de Neuvllle erinnert. Diefe betreffe die Kamille bes 
ehrwärbigen und ungläffliben Magen de la Ballne. Man habe 
angeführt, biefe Schuld fey bezahlt. Er babe nun aber von. eis 
nem Manne von Ehre erfahren, daß bie Zahlung unter Vorwaͤn⸗ 
den verweigert mworben ſey, die ihm Echonung und Klugheit 
nicht geftaiteten anzuführen. Noch eine andre Antwort aber, bie 
bem @rben biefer helllgen Schuld von einer Yerfon der Megier 
rung gegeben worden fep, habe ihn enträftet. Sie laute fo: 
„Mein Gott, wann werden mir endlich von diefem laugmel- 


— Ugen Roman bes Magen be la Ballue befreit ſeyn!“ Dis fey 
aber fein Roman, fondern eine nur zu wahre Gefwihte, eine 
beweinenswerthe Tregodle. Die Anſproͤche diefer Familie feyen 
mit Blut aufgefchrieben, ein ebrwürdiger Greis von achtzig Jah: 
zen, feine bundertjährige Mutter, und feine ganze aus ellf Per: 
fonen beftchende Familie fepen auf dem Schaſſot geflorben ! 
Diefe Schuld ſey feierlich von dem Adnige feibft durd den Her⸗ 
zog von Doudraurille In einem Schreiben anerfannt worben, 
und denneh bätten die Erben nichts erhalten. Es fep daber 
mnerläßtih, daß man entiich folden Reklamationen ihr Reait 
widerfahren laſſe, und den Forderungen ein Ende mache, bie 
nicht nur dem Minlſter, fondern aud den Gerlchtehoͤfen taͤgllch 
zu großem Scandal aller Freunde der Monarchie vorgelegt 
würden. (Fortfezung folgt.) 

“** Yarid, 27 Jan. Der Bogen Ift num bis zum Brechen 

- gefpannt; man bat den Namen des Adnigs felbit in die Sache 
der Preſſe gemifbt; der DOberfammerberr mufte dem Prafi: 
deuten der Akademle ſchrelben, ihre Deputation werde nicht 
augenommen werden, Die Alademie bat fogleich beſchloſſen, 
nicht einmal die Rede befannt zu mäden, die fie an den Koͤnlg 
gehalten baben würde. ine tiefere Ehrfurcht für den Throu 
tonnte fie niat bewelfen, einen glaͤnzenderen Sieg gegen bie 
Felnde der Preſſe tounte fie nicht davon tragen. Daß dis bie 
Folge der Verweigerung der Audleuz ſeya mußte, llegt am 
Tage, weit die Öffentlihe Mepnung, ſtatt durch den langen 
Kampf zu ermäden, Immer kräftiger wird, Ste ift eigentlich in 
voller Jaſurrettlon; nur können diejenigen, gegen wilde fie ſich 
infurgirt, den Aufftaub nicht förperlih In Haft nehmen; cin 
Aufſtand der Monung Ifk mächtiger als einer auf den Straßen, 
weil Worte unter folhen Umftänden wirkfamer find als CThaten. 
Die Kaltbluͤtigen fragen nun, welches Ende das nehmen foll, 
und ob es möglich fey, daf Einer der beiden Kämpfer freiwillig 
juräfteete? Dder wer denn das Opfer werben folle, wenn 
keiner zurüttreten fan ober wil? Es iſt unglaublich, und doc) 
fan mion c# täglich gebruft leſen, daß die minifteriellen Ber: 
theibiger des Gutwurfs noch bie jest bie allerverbaßteften, die 
allerunausführbarften Artikel deffelden In Scouz nehmen, wäh: 
vend bereits die ganze Nation gegen den Entwurf aufgetreten 
ik, und während die Megierung felbit überzeugt ſchelut, Daß 
das Seſez, auch bemwilllgt, nicht vollgogen werben Eönnte. — 
Die Subfeription zu Gunften eines litterarlihen Werkes des 
Hru. WVilemaln iſt das Gegenſtük zu dem Leihenbegängniffe 
des Generals Foy, und diefer Gelehrte ftebt jezt In gewiſſer 
Hinfiht höher als das Minifterium und die Pollgel. Im we: 
nigen Monaten dürfte er auch reicher ſcyn durch feine Un 
ſchuld, als er je. hätte werben tönnen als Profeilor auf 
dem Katheder oder im hoben Mathe der Volksvertreter. Dies 
fe aefähriihe Wirkung ter Macht eines untadelhaften Ber: 
dlenſtes laßt ſich nicht aufdalten ; gegen Vilemaln kan Niemand 
Met haben, denu er bat fi fein Unrecht zu Schulden fommen 
laſſen. Wenn ent Mirabeau in den Tagen des erwachten Un- 
geborfanie in feinem Trlumphe fi nicht mäßigte; wenn cr 
feine Uebermacht über die Gemütber bei jedem neuen. Meliter- 
ſtute feiner Verctfamteit immer böber zu ſteigern ſuchte, fo 
fehe man dagegen Villemaln. Wenn man Vllleinalu hört, fo 
reißt feine Rede bin wie die elnes Demoſthenes, und der unge: 
beure Saal erfhalt von dem Beifall der Zuhörer, Uber ein 


1,0 


— — — —— — — — —— — — —— — — — — — 


Wink von löni gendgt, um den Ausbruch dir Vewunderung zu 
daͤmpfen; und doch find alle dieſe gelehrigen, gebwrfamen Zubö- 
rer die Yüngften, die Seibftbewußteften, die Stärtiten der Ge: 
neration. Man ergreife nun eine zweite Maafregel gegen Bil: 
lemain und ſchlleße feinen Saal; gewiß wird, troj der gro- 
Feu Erregung der Gemütber, kein Einziger diefer Junglinge fi 
ber Maanfregel widerſezen. Aber bie Wirkung derfeiben würde 
auch in der ftillen Aeußerung nur defto tiefer eingreifend, un— 
widerfteblicher fepn. — Die Abrelfe des Hrn. v. Pollgnac er: 
Märt bier niemand, ob man gleich feine Aufunft in Paris als 
dad Nefultat gewiſſer eingetretener Berbältnife angeichen hatte, 
Diefe Verbältnife haben nun, wie es ſcheint, in Paris fi fo 
geändert, dad der Gefandte wieder ohne Schwierigteit in Lor- 
don auftreten fan, Als er In Parld ankam, wurde viel bavon 
acſprochen, der ergliihe Miniſter babe fi uͤder die franzoͤſiſche 
Neglerung beklagt, daß fie den Adnig Ferdinand nicht geywun: 
gen babe, fib in bie englifhen Forderungen zu fügen, Waͤh— 
tend aber Hr. v. Pollgnac In Parks war, find große Fortiaritte 
zur Beibehaltung des Friedens geſchehen; wabrſchelnlich hatte 
er feinen andern Zwei tei feiner Reife, ais die betimniteren 
Wuͤnſche des Hrn. Canning nah Paris zu bringen. Wir leben 
In ben Zeiten der Ultimatums, umd die Uufftelung eines fols 
hen in der fpanifnen Sache möchte wohl von größerer Bedeu: 
tung in Parks, ale In Madrid gewefen ſeyn. — Die Öffeutit: 
‘hen Blätter geben zu verfteben, Hr. v. Zalleyrand werde in 
der Sache bed Hru, v. Maubreuff felne Ausfagen vor der Un: 
terfuhungsbehörde fo einrihten, das daraus feine Großmuth 
gegen den Augeſchuldigten erbelle; das franzölifte Gefez ftraft 
nemlich fehr geiinde, wenn bei Thaͤtlichkeiten gegen eine Perfon 
keine zwanzigtägige Unfaͤhlgkelt zur Arbeit fich ergibt, und der 
Kranke foll verfikert haben, er werbe vor zwanzig Tagen wieder 
ausfahren. Unterbeilen fährt der Unterfaiungsricter, Hert 
Matthiaf, in feinen vorbereitenden Arbeiten fort. Heute wurde 
Maubreuil aus dem Forcegefängnif zum Verdoͤr abgebalt. Auch 
empfing genannter Rlater die Ausfagen des Herzogs v. Dow: 
deauvlile, des Marquis v. Deur:Breze und des General: Lleu⸗ 
tenants Örundier, welde fit zu dem Eude mac dem Juftigpals 
lajte begeben mußten. 
Yreundem 

Folgendes, von Sr. Maj. dem Könige von Preufen an des 
Herrn Fürfen ju Sulm-Salm Durdlauct eriaffene Kabinets: 
jarelben iſt uns zur Aufnabme cingefentet worden; „Hochge- 
borner Für! Die in Ew. Llebden Mir uͤderſatlten Schrift an- 
gegebenen Brände, welche Ste beftimmt baten, von der roͤmiſch⸗ 
tat dollſchen Kirche zur evangellfben Überzugeben, find In ihrer 
Quelle fo rein, in Ihren Grundfäzen fo fett und in ihrer Ab- 
fit fo würdig, daß man zu dem mit reifer Ueberlegung gefaß: 
ten, und mit hemmt Gewiſſenbaftſgtelt aufgeführten Eut ſchluſſe 
Ihnen nur Gluͤk wuͤnſchen fan. Mancher traurigen Erſcheinung 
unſerer Zeit haben Ste dadurch ein. bedeuteades Gegengewicht 
gegeben, und in dem rein bibliſchen Glauben, zu welchem Sie 
ſich bekennen, werden Sie vollkommeneun Trojt bei den Leiden 
und Aränfungen finden, welche Sie erfahren daten. Empfan: 
gen Ste die Werfiberung Melner beſondern Wertbfadjung, 
mit weicher Ib verbleibe Ew. Llebden woblzenchatet Friedrich 
Wilhelm. Berlin, den 9 Dec. 1646. Wu deu Herra Fürs 
fien Konjientin gu Salm: Salnı Liebden zu Badeu.“ 


Deftreic. _ 
Wien, 30 Jan. Metalliques 88/6; Baulattien 1031, 
Derantssortither Medaftenr, ©. J. Steamann. 
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Portugal. (Schreiben aus Liſſabon.) — Spanten. (Friedilche Verfügungen.) _ Groftritannien, (Schreiben aus London.) _ 


Frantreih. 1Merbandiungen der Kammern.) — 
iand. — Handelsſchrelben aus London, 


bigungen. 


Yyortugal. 

* giffabon, ı3 Jan. Braf Willaflor ſtaud am = bei Go: 
ven, General Angeja am 3 bei Umarantr, Der Marquis v. 
Shaves foll am = zu Guarda gewefen ſeyn. — Schon find hier 
ſechs oder fieben engliihe Soldaten In den Strafen ermorder 
worden, und man bat defwegen verfügt, daß die engliſchen Trup⸗ 
pen gemelnfhaftiid mit den portuglefifben vatrouilllren. Bel 
einigen baben Krunf und Streit Veranlaffung zum Morde ge- 
geben, bei andern aber foll derſelbe mit kaltem Blute verübt 
worden fepn. Die Eitelfeit der Yortuglefen lit verlezt, und die 
Gegner der Kouftiturlon füchen den Fanatlsmus des Poͤbels ge: 
gen bie Keger aufjuregen, Die Margulfin v. Chaves laͤßt In 
der Yrovinz das, Bild der Madonna da Mocca umbertragen und 
predigt gegen die Kezer. Marſchall Bercsford hat den DOberber 
febi der portugleſiſchen Truppen nicht erhalten, und will in wes 
ulgen Tagen nad. England zuräfrelfen. Der engtifhe Admiral 
wird hier ſelne Flagge auf dem Spartiate aufpflangen. 

Die Liffaboner Zeitung vom ı3 Jan, enthält folgende 
Nachrichten vom Krlegsſchauplaz: „Der Graf Wilaftor berichtet 
aus feinem Lager bei Coruche de Belra vom 9 d., Abends balb 
eilf Uhr, dag er In den benachbarten Bergen auf bie Infurgen- 
ten geflogen fen, und fie In einem Gefechte, bad von ı Uhr 
Nachmittags bie zu elubrehender Naht gebauert, aus Ihrer 
Stellung verbrängt, und eine halbe Stunde weit verfolgt habe. 
Sie zogen ſich unter Beguͤnſtigung der Naht In der Richtung 
von Trancozo zuräf, Der General lobt den Eifer der Truppen 
und verfpricht nabere Angaben nahzullefern. Die Rebellen has 
ben einen grofen Berluf erlitten, während ber unfere mur fehr 
gering war. Auf unferer Seite Ift der Major Abren vom ı3 In—⸗ 
fanterie « Regiment und ein Faͤhnrich vom 4 Meg. verwundet. 
Unter ben von und gemachten Gefangenen befindet fi der Ka⸗ 
pltaln Eoucelro vom 14 Inf, Reg. Der Sergent, ber. das te 
Yager: Regiment aufwiegeite, Ift unter ben Todten. Un demſel⸗ 
ben Tagefind mehrere Soldaten von dem bten und sıflen Juf. 
Meg. zu bem Grafen Willaflor uͤbergegangen.“ 

Die Etoile meldet ans Liffaben vom 14: „Man fagte, 
die englifhen Truppen würden gegen bie portugleſiſhen Flücht⸗ 
linge ziehen; dis fcheint aber mehr eine Drobung als eroſtlich 
gemeint, Billafier war am 2 zu Pinhel, nachdem er bie Flücht: 
linge geſchlagen betie, von denen 3 bie jow zu den Siegern 
übergegangen! find, Der Marfchal Beresford fand im Ber 
griff nah England zurükzukehren.“ 

Spanien 

Die amtiihe Zeitung von Madrid vom ı8 Jan. gibt 

nun das Mundfrziben bes Arlegsinin'fterd Zambrano, und 
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macht zu demſelben eine Einleltung, worin die durch die Ver— 
aduderungen In Portugal ſelt dem 3ı Jul. für Spanten einge⸗ 
tretenen Scfabren einer Aufwlegelung geſchlldert, und fodann Die 
von beiten Selten erfolgten Abfälle der Truppen erzählt were 
den, Bon den portugleſiſchen Flüchtlingen helßt es, fie ſeyen 
bald wieder in tür Waterland zurüfgelchtr, noch ehe das im 
tiefen Frieden rubende Spanlen im Stande geweſen ſey, Trup- 
pen abzuſchilken, um ihren Bewegungen Einhalt zu thun. Die 
Alugbeit des Adnigd bätte Über ſolche Umftände nicht mehr ſich 
berubigen können, Die Siwerbeit bed Staats und bie Würde 
der Krone hätten die Notbwendigkeit aufgelegt, den Staat vor 
ber moralifhen Anftefung und vor bewafueten Aagriffen, weiche 
bie Gränge verlegen fonnten, zu fihern. Zu blefem geheiligten 
Zwel, der eriten Piliht eines Monarchen, fepen die Berfüguns 
gen des minifteriellen Rundſchreibens beftimmt, Se. Mejeftät 


achteten die Unabhängigteit des benachbarten Königreihe, und _ 


wollten durchaus feinen Einfiuß auf das Geſchit üben; bas-iene 
Veränderungen für dafelbe herbeiführen fönnten: Sie feyen 
von bem lebbafteften Wunſche beſeelt, bie freund 
fhaftliden Verbältniffe, durh die Sie mit Ih— 
ren erlaubten Wlllirten verbiündet wären, unans 
getaftet zu erhalten. Gie würden ſich durchaus in 
feine feindielige Handlung gegen Portugal 
eiulaffen; Hingegen jede Handlung, jeden revolntlondrem 
Verſuch, ber ed wagen follte, die Gränge zu überfchreiten, un 
terbrüten und befirafen. Sie würden die eigene Graͤnze vers 
theidigen, und die des Nachbars beobachten. Fremde BWölter 
töten auch bei dem beiten Abfihten ihrer Regierung und dem 
Eifer Ihrer Obrigkeiten, den Unarciften eine Freiftätte dar, 
bie alsbann diefe In aller Ruhe zu Umtrieben benuͤzten. Im 
der Ubfiht nun, dleſe unvermelbilben Umtriebe zu vereitein, 
werde man nicht nur bie ftrengfte Hufficht iu den Öränzpro- 
vinzen, mit denen eine Kommunllation fattfinden föunte, 
beobachten, fondern habe auch die Milltalrpoſten verſtaͤrkt, und 
ein Beobachtungs lorps an ber Linie des Tajo aufgeftellt, u. ſ. w. 
Die Zeitung von Madrid zeigt auch an, daß bie lezten zu 
ber Schweizer: Brigade gebdrenden Truppen bie Hauptftabt ver- 
laſſen hätten. | 
Endlich bringt die Etofle, nah Briefen vom 21 aus Ma 
drid folgende wichtige Nachricht: „Der General Yonga, Ge 
neraltapitain von Altcaſtillen, fo wie ber General Fleures, 
Gouverneur von Eludad-Rodrigo, uud der Brigadier Lloren- 
te, Drift des Lintens Infanterieregiments Prinz, wurden vor 
ein Krlegsgericht geſtellt, unter der Anklage, ble Befeh— 
fe, bie fie in Betreff ber portugieſiſchen Fiüdtiinge erhalten, 
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Äberfhritten zu haben. Die Verrihtungen eines Generalkapf: ı gen Kommentar, ber vicleiht ben wahren Geflhtdpuinft bed 
talnd von Altcaftilien find dem zweiten Kommandanten, Petour, Abmarfhes jener Truppen bezeichnet: „Bel allen unfern Win: 
übertragen, der allgemeines Vertrauen genieft. Die Befehle, | fen, daß jeder Gegenftand der Verhandlungen freundfcaftiic 
den Vicomte von Ganellad und alle portugiefifhen Flüchtlinge | beigelegt werben möge, und bei allem von und gebeaten Ver— 
von ben Gränzen zu entfernen, wurben erneuert.’ trauen, daß bie Geſinnungen unferer Neglerung und Frankrelchs 

Grohbritannten gegen Spanlen freundfhaftiih find, wenn Spanien nur ſich 

London, 26 Jar. Konſol. 3Proz. 70974; rufüfhe Bons | felbit Freund fevn mil, koͤnnen wir nicht umbin, Zwelfel zu 
8674 5; portugfefifhe 73/4; merlcaniise 63/4; columbi- | begen, menu wir auf das, was vorgeht, unfre Blike werfen, 
ſche 313/4. : So haben wir 5. B. vom König Ferdinand die buͤndigſten Ver— 
London, 37 Ian. Konſol. 3Proz. 79. fiterungen feiner friebiihen Abfihten, und wenn er nur mad 
Die Linlenſchlffe Wellesiev und Ozean waren von Liffabon | diefen Gefinnungen handelt, wird England zufrieden ſeyn. 
nad Portsmouth zuräfgefebrt, und follten abgetafelt werden. | Aber gleichzeitig mit jener Verfiterung feben mir Kranf: 
Die Dampfſchiffe Remney, Poramus und Herzog von Yorkma: | rei fo wenig zufrleden ımit bem was getban oder verfpro: 
ten aud dem Tajo nah Gibraltar abgegangen, um Truppen | den wird, daß daſſelbe fein Wort balt, und die Schweizer 
nad Liſſabon abzuholen. Die von der englifhen Meglerung zur | Truppen juräfruft, als ein Mittel, Ferbinand zu bemegen, 
Urberführung neuer Truppen nad Portugal gemletheten Trane: | fi in feiner Polltik auf eine den Anſichten der franzöfl: 
portſchiffe follen, nad Verfiherung des Glebe, In Folge der | fhen Meglerung entſprechendere Weife zu benehmen.” Das 
günfligen Wendung der Dinge auf ber Halbluſel, eutlaſſen wor- Zurätzieben ber franzöfifben Truppen aus Madrid it dem: 
den fern. nad feine Strafe für Spanlen, die ihm angedroht wurde, 
vLondon, 26 Ian. Die Nahritt von der Niederlage | wenn ed nicht machgäbe, fondern ein Mittel Spanien In feiner 
der portuglefifhen Infurgenten am 9 Jan. bel Caruches de Belra | kritlſchen Page noch abhaͤnglger von Franfreih zu machen. Bet 
Hat bier feine geringe Freude erregt. Bisher waren cd nur | diefem muß man alfo erit un den Grad feiner Nachglebigkelt 
Maͤrſche und Grgenmärfke, nebſt Meinen Scharmüzeln, die | anfragen, weil es font die ſchüzende Hand gegen etwanige Ju— 
deu Feldzug der beiden Parteien bezeichneten, wiewol der ver: | vafionen zuräfjieben wuͤrde. Aber lelht können nun Begeben⸗ 
unglätte Vetſuch der Infurgenten fid der Bräfe von Amarante | beiten eine Veränderung der Befinnungen erzwingen, und wir 
zu bemähzigen, als ein Sieg der fonftitutionellen Truppen | find vlelleicht hiervon nicht fehr entfernt. — Diefen Morgen 
angeichen werden konnte. Nunmehr fheint es aber entſchleden, find Depeihen von unferm Geſandten zu Wadbington angefom- 
mit welcher Gattung von Trappen oder Anfubrera man es zu | men, und obgleich ihr Iubalt nicht fo batd bekannt werden konn— 
thun hatte, und ungeachtet aller Übertrietenen Verlte von der | te, da fein einziger Milnifter in der Stadt üft, und die Depe— 
Staͤrke der Infurgenten und der ihnen von Selte der Einwoh: | fhen nad Brighton gefihltt werden mußten, fo will man doch 
uer gewordenen Unterftägung, fiebt man fie von ollen Seiten | fon wien, daß Amerika fi nicht nachglebig zeige, die Ihm 
flieben, ſobald nur bie Führer der konſtitutionellen Heeredab: | gemachten Vorfhläge über die Handelsverhaͤltniſſe mit den weit: 
theilungen elnige Verſtaͤrkungen erhalten hatten. Wie wird ih | budlſchen Inſeln verwerfe, uad bei feinen Auſprüchen auf einen 
nun die fpanifhe Obfervationdarmee verbalten? Jezt treten | hell des Gebiets von New-Brunéwil bebarre. Diefe Behaup— 
andere Verhaͤttniſſe ei. Statt ben Weg zum Umſturze ber | tungen fpufen frelllch in den Köpfen der Stofbörfebefucher. Der 
Verfafung zu bahnen, treffen die Inſurgenten bülfles auf der | leztete Punkt iſt wohl der ſchwierigſte unter den beftebenden 
fpanifhen Gränze ein; nicht zum zweltenmale wird man fie ; Mißverftändntffen zwiſchen Großbritannien und Amerika. Nur 
gebrauchen können, die Intriguen der Könlain, Schweſter des | der ſchiedsrichterliche Ausſpruch einer dritten Macht kan ihn Id- 
Königs Ferdinand, und ihrer zwei Töchter, der ſpaniſchen Inſan- fen. Außer diefem Mittel gibt es mur noch Eines — Krieg — 
tinnen, zu unterflägen. Wollten dleſe auch wieder einen Theil der | denn cine Interpretation des Vertrages von 1783 It wegen fe: 

Shaͤze der Gelſtlichkeit verwenden, fo helfen fie zunichte; Diebritti: | mer ihm eigenthümlichen feblerbaften Dunfelbeit unmoͤglich. 
ſche Fahne Ift In Portugals Hauptitadt aufgepflangt, und mit | Wohl zu feiner Zeit felt 1814 hat die brittifhe Regierung ſich 
wahfumen und mistraulſchen Blifen wird jede Bewegung an | in fo viele gefpannte Merbältniffe verwikelt geſehen ats felt 
der ſpaniſchen Gränze bewacht. Wabhrſcheinllch wird das fpa: | dem lezten Monaten des Zabres 1836. Man denfe an Spanien 
nice Kabinet uun bald darthun, daß das zweideutige Umlauf: | und Portugal in Europa, au Perſien und Rußland in Aſien, 

“schreiten des Miniſters Zambrano nicht fo ſchllmm gemennt | und an die Vereinigten Staaten In der neuen Welt. Doch wollen 
wer, wie mande es bruten wolten; es wird durch Abfes ! wir fortwährend hoffen, daß ber allen Staaten fo nöthige Welt: 
zung der ſchuldigen Genrralfapltaine und andere verföhnende | friebe nicht geftört werben wird, fo finftre Wolken fich aud am 
Maaßregeln den ſorecheudſten Beweis ſelner Achtung für bie | politifihen Himmel aufthuͤrmen mögen. 

Wuͤnſche Englands geben, Ueberdls bat Frankrelch binfichtlich Frantreid. 

feiner Drobung Wort gehalten, und feine Schwelzer Megimenter Parid, 29 Jan. Konſol. 5Proz. 100, 10; Pros. 68, 5; 
aus Madrid weggezogen. Man wird nun anfıngen, bie ver: | Bantaktien 1980; Falconnet 73, 90: Guebhard 53; Hays 
ſchiedenen Metamorphofen des eluſtmallgen Sanitätsfordons in | ti 5760. 

eine Obfervationd:, Inralond: und Proteltionsarmee (bie, bei: Der König wolte am a9 Yan. nah Berſailles auf Die Jagd 
Läufig bemerft, ein Mirfter für die fpanifhe Obfervatlonsarmee | fahren, befahl aber, ale er bei der Yenabräte angefommen war, 
werden foilten) zu vergeffen. Zu dieſem Akte Im polltifchen Drama vab den Tulllerlen zuruͤkzukehren. 

der Halbinſel Mefert der Hevtige Courler folgenden merkwuͤrdi Der Faͤrſt von Polignat, welcher am 37 Jan, nach London 


J 


Hatte abreifen. wollen, begab fib erſt am 8 Mittags auf 
den Bes. 


Bei der Deputirtenfanmmer gingen jezt auch zahlreiche Bittz ' 


Thriften gegen den Preßgefesedentwurf, von den Buchhändleru, 
Buchdrukern, Papierfabrlkanten, Scrifigleßern und Buchbludern 
in den Departements eln. 


Das Memorial cathollque, welches man in Frankreich 


alt das Otgan der curialiftifhen Partei anflebt, lehnt den Vor: 
wurf ab, als ob der römifbe Hof zu jenem Geſezesentwurfe 
mitgewirft babe. Es fagt: „Die Geiftlfhkeit tan keine Fein: 
"Hin ernfthafter, gefitteter, grändliher Dietuffionen feun; es iſt 
aber erflärbar, daß die Minlfter fih vor einer ſolchen Diekef- 
fon ihrer Reglerungshandlungen fürdten.“ 

Daß nenefte Gefegesbulletin (Nro. 138.) enthält acht Ynig- 
lUche Ordonnanzen, wodurd die Errichtung von 56 neuen roll: 
glesfen Framenfongregationen (Nonnenkiöftern) erlaubt wird. 

Der Graf Montlofier reldte am 27 Yan. mwieber nad felner 
Helmath im Departement Puy de Dome zuräf. Er batte vor- 
ber die Ebre, bei dem Herzog von Drleand zu fpelfen. 

Fortfezung der Sizung der Palrdfammer 
vom 19 Nam. 

Man beſchuldigt fir ferner: öffentlih jene witramontanifden 
Grundfäge zu prebigen, die dem Papft eine Suprematie zuer— 
tennen, welche fogar das Weltliche in fi falle, und I zum 
Schiedsrichter und Herrn über die Kronen erhebe. Ja, meine 
Herren, diefe Suprematie des Papſtes wurde von den Yrjulten, 
vornemlich bei andern Natlonen, gelehrt. Uber der Glaube 
daran war länger ale vier Jahrkunderte vor Einfegung der Je: 
fuften ſchon in Europa verbreitet. Im sıten Jahrhundert ſchon 
gewann er ein ſeſtes Beſteben, und erſt Im ı6tem traten Die 
Schüler des beiligen Ignatlus auf. Im Schooß einer blutigen 
‚Anarchie entjtanden, ging dieſe ausfhweifende Vorſtellung von 
ſelbſt ans der Stimmung der unterdräften Mölfer hervor, bie 
notbwendtg bort eine Frelſtaͤtte ſuchten, wo fie neben den mei: 
sten Aenntaifen und Tugenden die meifte Macht erbiiften, nem: 
lich bei den römifhen Päpfien, deuen die Wölfer gern eine Ge— 
walt zufrieben, die fie nicht befaßen. Die Jeſulten fauden 
diefe Meynung ſchon feitgeftelit, fie folgten nur dem Strome, 
» I ſeze hinzu, daß die frangbfiiben Jeſuiten fih im ı7ten und 
ıBten Jahrhundert unferen Grunbfägen getreu bewiefen. Ich 
tönnte deshalb förmliche Wetenftäte aus den Jahren 1680, 
168:, 1713, 1759 und 1761 anführen. Man beſchuldigt fie 
ferner, die großen Anhänger jener moͤrderlſchen und verab: 
ſcheuungswuͤrdigen Lehre vom Koͤnlgsmorde geweien zu feyn. 
Beſtimmt waren fie nicht die Erfinder derfeiben. Che fir der 
Spanier Marlana an's Tageslicht brachte, hatte fie das Konzi: 
Uum von Conftanz in der Perfon von Jean Petit, einem Parl: 
fer Doktor, verdammt. Auch muß Ih fagen, daß derfelben 
förmlich burd den General der Gefelfchaft Aquaviva In einem 
Detret, das Jedermann noch leſen fan, miderfproden wurde. 
Man befhuldigte fie ber Herrſchſucht und grängenlofen Ehrgel⸗ 
386. „Ihr angeblicher Ehrgelz war nur der des Eifers. Er: 
„waͤgt Die Maffe des Guten, das durch die Jeſulten bewirkt 
„worden, gedenft der berübmten Schriftfieller , die ihre Befell- 
„ſchaft Frankreich gegeben bat, oder die In ihren Sculeu ge: 
‚bildet wurden; erinnert euch an bie ganzen Aönigreihe, die 
„Ihre Geſchltlichkeit, ihr Schweiß und Blut eurem Handel ge: 
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„wonnen haben; gedenkt ihrer wunde wellen Miffionen in Ga: 
„nada, Paraguap, China, und Ihr werdet fehen, daß das we: 
„nlge Schlimme, was be Pbllofopben Ihnen anfbürben fön- 
„nen, die Dienfte, welche fie der Geſellſchaſt geleiftet baber, 
„ulcht aufzuwiegen vermag.” (Gönie du Christianisme.) 
Wenn fie aber nicht fo ſchuldig find, wie man ſchrelbt, woher 
fommt es denn, daß fie die Unloerſitaͤten, ale andern geifllichen 
Koͤrperſchaften, de Magiftrstur, fo viele gefehrte Sarlftſteller, 
die Fuͤrſten, ja dei helllgen Stuhl ſelbſt, der fie unterbrüfte, 
gegen ſich aufpebradit haben? Wie kommt ed, daß fie auf füre 


Haͤupter alle He Ungewitter ſammelten, die fie verſchlungen ha— 


ben? Ich frage meiner Seits, warum, wenn fie fo ſchuldig was 


ren, wie mau vorgibt, fie fib Im Laufe gwever Jahrhunderte 


die Adıtung fo vieler Päpfte, der unermeßllchen Moebrzabl von 
Biſchoͤſen, fo vieler Fürften, fo vieler Jufligbeamten, eines be 
Thon, Seguitr, Mole, Lameiguon 16. erwerben fonnten? War: 
un bie Generalftsaten von 1614 und 1615 Ibnen fo große Xobz 
fprime eriheilt und deu Wunſch gedufert haben, fie mößten 
fid zum Hell der Rettgton, der Sitten und der Erziehuug meh⸗ 
ren? Woher es fommt, daß die Parlaments fo oft Patentbriefe 
zu Herstellung ibrer Kollegien celarcaifirirt haben? Woher es 
fommt, daß Geiſtllche, wie Fenelon und Voffuer, ihr Anftitut 
und thre Dienite gepriefen, und waram im Jahre 1761 vierzig 
Biſchoͤfe, Die Ludwig XV. zu Mathe gezogen, die vier Fragen, 
die ihnen über dieſe Geſellſchaft vorgelegt wurden, aufs vorfid- 
tigfte beantioorteren? Warum endiih Pins VII., diefer Pabſt 
heiligen Angedenkens, nachdem er faum felne Freiheit wieder 
erlangt batte, fie wicber berfiellen zu müffen glaubte, den 
Winfhen beinahe der ganzen chriſtlichen Welt entiprecbend, - 
wie er In feiner Bulle fid ausdruͤkt. GBeſchluß folgt.) 
Fortfezung der Sitzung der Deputirteufam- 
mer am 27 Jan. 

Ar. v. Bouville träge darauf an, die Petition an die 
Kommiffon zuruͤkzuſchllen, die ſich genau unterrichten, und 
der Kammer einen neuen Bericht machen folle, damit dleſe 
ibrerfeits bem Kbnige einen Vorſchlag zu Füßen legen könnte, 
bie noͤthlgen Fonds zur Bezablung der als gültig anerlannten 
Schulden zu vorfren. Hr. v. Villele erklärt bierauf, fo 
feltfam auch das Verfahren der Mitglieder der Kammer fen, 
elaem Finanzminifter vorzumerfen, daß er Forderungen an den 
Staat nicht felchtfinnig anertenne, fo wolle er doch alle mög- 
hen Aufflärungen geben. Hr. v. Pfaffenhofen babe nicht ge- 
fagt, daß er fi bei der im Jahr ıBı4 von dem Könige ſelbſt 
ernannten Kommiffion geftellt babe. Diefe Kommiffion babe, 
nachdem fie mehrere Briefe der Bringen eingefeben, die Aeuße⸗ 
rungen der Achtung ımb ber Theilkahme enthalten hätten, fo 


‚wie ein Säreiben des Prinzen von Bourbon, work Fonds für 


den Dienfi feiner Armee verlangt wurden, nachdem fie ſich fer: 
ner überzeugt babe, daß in den von dem Bittfteller vorgeleg: 
ten Urkunden fo wie in dem Megiitern des königlidien Hanfes 
feine Alte zum Beweife ber Reklamation vorhanden wäre, dad 
fomit bie vorgelegten Briefe feine zuläßlgen Anſpruͤche begrün- 
deten, ſich veranlaßt gefchen, biefe Reklamatlon zu verwerfen. 
Der Pirtiteller babe fi hierauf an den Minifter des Innern 
gewandt, und daſſelbe Schitfal gehabt. Hr. v. Pfaffenbofen 
gebe an, er babe ſich verbärgt, um das Gepaͤt der Armee bes 
Herzogs von Vourbon frei zu matın. IE babe fit bier vom 
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siner Zahlung In falſchen Affignaten gehandelt, wodurch bie 
Ehre der Prinzen und der gamıen Wrmdd haͤtte Tompromittirt 
werden können. Diefe Angabe bewelst der Blttſteller nur durch 
‘die Stelle in einem Briefe bed Herzogs von Bourbon: „Es Ift 
fehr traurig, dab bei den Zahlungen falſche Affignaten gefun: 
den wurden; bis Ift wieder ein Streich unferer guten Freunde 
der Patrloten, und man wird fiber unfern armen Emigranten 
die Schuld davon zufhreiben u. ſ. w.“ &o bätte ber Bittitel: 
(er auch von Lieferungen an die Eonde'fhe Armee geſprochen, 
es lege aber ein Brief des Minifters des königlichen Haufes 
vor, der erfläre, daß fih In dem Etat der Lieferungen nichts 
den KHru. v. Pfaffenbofen Vetreffendes vorfinde. Zwar könne 
unter der Regierung des verewigten Koͤnigs eine Entſcheidung 
ftatt gefunden haben, welche die Eivilifte zur Zablung In fort: 
lanfenden Raten an Hrn. v. Pfaffenhofen andalte, er könne 
aber nicht zugefteben, daß Zahlungen, die unter der vorherigen 
Regierung geſchehen feyen, die Eivilifte unter ber jegigen Re: 
glerung verpflichteten. Es ſey von Selte des verewigten Ko⸗ 
nigs nur Güte geweſen, neun Millionen zu Befriedigung fol: 
her Reflamationen zu verwenden, bingegen finde feine Ber: 
pfilchtung fat, mit folden Bezablungen fortzufabren. Sp 
viel babe cr über den Roman des Hrn. v. Pfaffenhofen ſagen 
wollen; denn auf ihm loͤnne man diefe Vezeihnung anwenden, 
nicht aber auf die Sache der Erben de Magon de la Bal— 
ine, bei der Niemand diefen Ausdruf gebraucht babe. Es 
{ev unfolflic einem Minliter des Königs einen fo empdrenden 
Ausdrut für eine ungluͤtllche Familie In den Mund zu legen. 
Hrn. v. Pfaffenbofens Roman aber ſey volltändig; er bürfte 
wohl mit der Güte des Könige zufrieden ſeyn, durch bie er el 
nerfeltd 150,000 ft. und andererfeits eine Penſion von 12,000 
Sr. für Forderungen erhalten hätte, die durchaus nicht gerechte 
fertigt feven. Hr. v. Willele mnrerbält fi bei der Ruͤkkehr von 
der Tribüne fehr lebhaft mit Hrn. Agier, und man hört bie 
Worte: „Wenn ich Ihre Anführung nicht jurüfgewiefen hätte, 
fo hätte man glauben fönnen, Sie wollten mic bezeichnen.’ Sr. 
Agier erhält das Wort, und erklärt, der Flnanzminlſter habe 
allerdings jene Aeußerung gemacht; er fen fogar noch weiter 
gegangen. Er habe gefagt; Warum haben Sie nicht im Jahre 
1814 reflamist? — Die konnte niht geſchehen. — Dis gebt 
mic nichts an; der Adnig hat Schulden gemacht, deſto ſchllim⸗ 
mer für ihn ! (Murren). Ich wiederhole, der Finanzminlfter bat 
fo mit einem franzoͤſiſchen Dffigiere geſprochen, und Id bin bes 
reit, dieſen möthigen Falls zu nennen, Kr. v. Villele kennt 
ihn fehr gut; er weiß, daß Id mur das angebe, was gefagt 
worden Iff. Der Minifter hat ferner erllärt: Da der König die 
Schuld gemacht bat, fo mag er fie bezahlen; dazu braucht es 
feinen Kredit. Wenn id die Wahrheit fage, fo iſt fein Grund 
zum Murren vorbanden. Hr. Ferdinand v. Berthier be: 
merft, Hr. v. Pfaffenhofen könne mehrere Sculdforderungen 
haben. Er kenne die dem Minlſterlum des Innern vorgelegte, 
dle damals zurüfgewiefen worden ſey. Diefe babe er ſelbſt mit 
verworfen. Es fep aber eine andere gewefen, als die Ar. 
v. Vlllele angeführt habe. Er habe fon lange von wichtigen 
Yerfonen gehört, daß Hr. v. Pfaffentofen Im Jabr 179% der 
Armee des Herzogs von Pourton große Vorſchuͤſſe gemacht 
hätte. Gewiß fen, daß Hr. v. Laurifton dem Hrn. v. Pfaffen⸗ 
hofen verſchledene Summen, nicht als Geſchenk, ſondern als 


Stuͤtzahlungen äͤbermacht habe, Eine von dem Herzog von Dou- 
deauvllle neuerli zur Unterſuchang diefer Sache nicbergefezte 
Kommiffion, aus jmel ehrenwerthen Mitäliedern der Kammer, 
den HH. Et. Gero und St. Chamans beftebend, habe unter 
Zuzlehung eines Advotaten ber Haupfkabt erflärt, daß diefe 
Sculdforderung unbeftreitbar fep, und Ehre fomol als Danfe 
barkeit die Müfzabtung erhelſchten. Der Minifter wole nur 
klare Liquidationen bezablen, allein die Prinzen hätten jenfelts 
des Rheins feine Recbnungeböfe gehabt, ihr tinglüf werde aber 
dadurch nur um jo unverlezlider, und großmuͤthige Seelen haͤt— 
ten fi auf ihr blodes Wort und ihre Dankbarkeit verlafen. 
Ned vor wenigen Tagen habe fih der Fluanzminlſtet auf eine 
fehr defremdende Art aufgebrüft, fo dah mehrere Journale ges 
fagt hätten, die Kammer fev dadurch In heitere Stimmung ver« 
fejt worden. „Und welche Schuldforderung, fubr er fort, war 
es? In Mefer Verfammlung figen wobl noch einige Gefährten 
der verbannten Prinzen; diefe lönuen Ahnen fagen, mic fi zu 
jener pelnvoilen Zeit der Fürft von Neuwled betragen bat. Won 
felnee Schulbforderung wur die Rede. ine Schuldforderung 
aus dem fiebenjäbrigen Kriege! Die iſt wahrhaft laͤcher⸗ 
lich! ... Alle Fürften des deutſchen Meidhe verweigerten uns 
fern Emigranten Zuflucht und Huͤlfe; der Fürft von Neumieb 
ertbeitte beided, Der Graf v. Provence, der Graf v. Artolg 
hatten feine Truppen, faft fein Gefoige; der Fürft von Neus 
wied gab Ihnen Geld, dad erfte Armeekotps zu bilden! Welch 
edler Fürk! Er opferte nicht nur feln Vermögen, er 309 ſich 
lang daurenden Haß, unverföonlihe Verfolgungen auf fein 
Haupt, und kennen Sie, meine Herren, die Folgen feiner groß: 
mütbigen Gaftfreundfbaft? Zwei Einfdle verbeerten fein Ges 
biet, felne Reſiden; wurde verbrannt, und als nad, langer Ver— 
bannung die Bourbons auf ihren Thron zuräffebrten, ſchmach⸗ 
tete der Fürft von Neuwled Im Unglük, beinabe im @iend! 
Da er fib für unfere verbannten Prinzen aufopfegte, verlangte 
er nicts für feine Dieuſte: man bor ibm Biel du, unk erant- 
wortste: Wenn ihr einmal wieder glüklich feod, fo merbet Ihr 
mir das begablen, was ihr mir aus dem flebenjäbrigen 
Kriege ſchüldig feyd. Dis war alfo ein neuer Dienit dem 
Andenken an eine alte Verfäummnis beigefügt. Die Zelten mb 
gelommen, wo die Noth geboten hat, DIE aufzufriihen, 

num ſpricht man davon, als von einer läherlihen Schuld!” Er 
bebauptet bierauf, diefe Schwidforderungen ſeven Staats ſchub⸗ 
ben. Cine Kommiſſton fole fie beglaubigen, und die Kammer 
würde dann fiber Mredit zur Bryablung votiren. Wenn dan 
aber wife, welche Mübe ſich der Minifter gegeben babe, dag 
Kabinet von Mabrid zur Anerfennung der Cortesſchulden zu 
dewegen, fo dürfe man fib nicht wundern, daß er fi fo elf 
beftrebe, die Schuden ber Legirimität zututzuwetfen. 
v. Billele verlangt das Wort, die Kammer bringt aber auf 
den Schluß, and voriet in der Sache ber Yetition ded Grafen 
Pfaffenhofen die Tagesordbuung, 


Schweden. 

Nach Prloatbrieſen aus Stofholm befindet fih I. f. P- bie 

ronpringeffin von Schweden wicder In gefegneten Umſtaͤnden. 
Deftrete. 

"Wien, 3o Jan. Se. Ma der Aalfer baden Er. toͤnigl. 
Hoh. dem Infanten Don Miguei einen teitbarcn, rehch ve 
deten Schlüten zum Feſchent gemacht, in weichem feltdem Dies 
fer erlaucte Prinz banfıg Im Prater Tpagteren fährt. — 
mehreren Tagen treffen alte Poften bier ſedt unregetmaͤßlg cin. 
Sie italtenifen fehien jelt mehreren Tagen. 

Wien, 3ı San, Metalllques 88*/4; Banfaftien 054. 
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Vortugal. 

In der Sizung der Palrdlammer am aa, Jan. verliest 
Graf Lapa einen Bericht der aud Palrd und Deputirten 
gemifehten Kommiffion über das von dem Finanzminifter vor: 
geſchlagene Anleihen. Die lesten Artikel des Geſezes-Entwurfs 
ericheinen der Kommiffion verwerflih, da fie eine Aufftellung 
neuer Nuflagen zur Veftreitung der Binfen befiimmen, Die 
Kammer verweigert fat einmütbig ihre Einwilllgung zu den vor: 


| 


geihlagenen Auflagen, wegen der Qualität derfelten, — Der | 


Bifhof von Gastels®ranco entwilelt feinen Vorſchlag au el: 
ner beffern Organifation der Primalr-Schulen. Der Graf Yin: 
bares unterſtuͤſt den Entwurf, der angenommen wird. Der 
Graf Sans Miguel fohlägt vor, ein Journal für die Debatten 
der Palrsfammer herauszugeben. Der Graf Lumiared un: 
terftägt den Antrag. Es feine ihm wichtig, fagt berfeibe, ben 
Meden die größte Yubllchrät zu geben, damit Curopa nicht, wie 
eine fremde Seltung gefagt babe, moc ferner glaube, der erite 
Adel Portugals made gemeinfhaftlibe Sache mit dem Marguls 
von Ehaved. Der Graf Lapa glaubt, es würde hinreichen, 
wenn eine Kommiffion über bie Genaufgfeit der Auszüge für 
die amtliche, Zeitung wachte. Graf Willa-Meal bemerkt, we: 
der im Frankreich noch In England bätten die Kammern ein 
ſolches Journal, und doch lieferten bie verſchiedenen Zeitungen 
zu Paris und Tondon genaue Berichte. Die Kammer beſchlleßt, 
fein Journal herauszugeben. — An der Deputirtenfammer 
‚am »2 verfünder der Präfident, er werde mit der Deputation 
der Pirinzeffin-Regentin die Adreſſe auf die Thronrede überrei: 
Ken. Während feiner Abweſenhelt wird mit 38 gegen 27 
Stimmen beſchloſſen, es folle ein Termin beftimmt werden, 
= den biuaus Niemand fih als Staattgläublger daritellen 
ante, 

Ein Liſſaboner Journal, O Portuguefe, will wiſſen, Sir 
Robert Wilſon folle eine portuglefiihe Zegion von 3ooo Mann 
organlfiren mid befehllgen, die ald Freiforps bei der Armee 
bienen wärbe. i * 

WXEffabon, 23 Jam Es ſcheint die Frage, den Ober⸗ 
befebl des Marſchalls Beres ford über ‚die portugieſiſche Armee 
betreffend, "babe bei dem Mintfterkum lange und ernſthafte Er: 
wägungen veranlaft.- Man weiß nicht, ob es ſich In Rütficht 

auf die allgemein gegen dieſe Wahl herrſcheude Abnelgung, oder, 
wie die Anhänger des Marſchalls verfihern, deswegen gegen 
den Vorſchlag entichteben hat, weil vermöge. ber Konſtltution 
dem Marſchall die großen Vollmachten nicht erteilt werden 
fonnten, unter denen allein er wirken zu können glaubte, Boll: 
machten, die bios der vermallgen Meglerung zuftanden. — Es 


war der englifte Obrit Muro, ber In das Hauptquartier dee 
Grafen Villaſtor ag fait wurde, Er wird unverzüallch zuräfs 
erwartet. Man ſpricht nod Immer von dem naben Abmarich 
der enallihen Truppen gegen Elvas, Oporto uud Coimbra. Es 
find wieder fieben bis acht engliſche Traneportſclffe mit 500 
Mann Infanterie und 200 Mann Kavallerie angefommen. Die 
Erwartung eines entfbe.denden Kampfs bei der Armee iſt uoch 
nicht befriedigt. Aus der Provinz Utentejo ſchteibt man, daß 
täglich ſpaniſche Deferteurs eintreffen. Der Obrlſt Valdez, der 
bei den Einfall des Marquis v. Ehaves in Braganzı befehligte, 
und aus Mangel an Lebensmitteln kapituliren mußte, ſchreibt 
aus Salamanca Klagen über feine Lage, Er beſchwert ſich, daß 
General Glaudins ihn nicht gebörig unterſtüzt babe. Man ber 
greift faum wie noch iezt diefer Offizier und mehrere andere in 
Spanien gefangen zurätbebalten werden fönnen. 

Die Quotidienne weiß die durd die Etoile mitge⸗ 
thellten Nacırichten von einem Siege des Grafen Villaflor ıc. 
anf- dine Art zu-fommentiren,- dab fie nichts zu Gunſten der 
fonftitutionelen Portugiefen beweifen ſollen. Ste fagt am 
Ende, aub fie babe Nachrichten von Madrid vom 2ı Jan., bie 
verfiberten, daß die Engländer Unterhandiungen mit dem Marz 
quis v. Chaves begonnen hätten und fortfezten. Der Marquis 
babe den Unterbändiern, unter welchen aus ein Agent ber Me= 
aentſchaft gewefen ſey, erklärt, er würde fih zu nichts vers 
fteben, ebe man nicht Die Königin» Mutter als Negentin von 
Portugal anerfenne. Er babe die Waffen für die unbefreit- 
baren Redite Don Miguels zu der Krone ergriffen, er könne 
nichts im Namen biefes Fürften fitpuliren; felbit die Königin- 
Mutter könnte dem Vorrechte der Krone nichts vergeben. Man 
müßte daber zuerit dafür forgen, da Don Miguel, in Freis 
beit geſezt, fi felbit erflärte. Diefe Unterhandlungen follten 
im. Hauptquartier des Marquis v. Chaves ftattfinden, und 
Hr. Lamb. babe dem Mabdrider Kabinette aͤhnliche Mitthellun⸗ 
gen gemacht. 

Die neueſte Etolle wiederholt folgenden Artikel, ben jie 
ben Zag zuvor nur im ihren legten Exemplaren einrüten konnte: 
„En Schreiben aus Madrid vom a2 Jan. meldet, daß Chaves 
und: Braganza.von den Truppen ber Megeutfchaft beiegt werden 
find,’ — Als Naqlchrift enthaͤlt daffelbe Blatt Folgendes: 
„Der Graf v. Villaſſor hat dem Kommandanten von Gindab- 
Rodrigo gefchrichen, daß er ausbrüfiichen Befehl von der portus 
gleſiſchen Regierung erbalten babe, bie Gränge nit zu über: 
fhreiten. Bon Madrid wurde ein Kourier an den Generalkapf⸗ 
tain von Galizien, Eguia, abgefhift, mit der Nachricht, daß er 
vor cin Krlegsgericht geftellt werben follte, wenn er bie von ber. 
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ſpanlſchen Reglerung erhalteuen Vetebn su|Eofnafnung uf x 
vollziehen laffen wuͤrde.“ 
Spanlen. 

* Madrid, ı8 Jan. Die Echmeiser find abgezogen. Pur 
noch einige Offiziere ſiad bier, dle wahrſcheinlich durch Privat: 
gefhäfte zurüfgebalten wurden. Dis jegt berrſcht Rube InMa- 
drid, Die reinen Movaliften fine ulcht ohne Wramohn; fie 
fürchten irgend einen kühnen Gtreib von Selte der Neuroe, 
wozu elutge im Motte verbreitete Sagen über Vorfälle in der 
Eierra Morena md Er. Erz auf der Straße nah Andelufien, 
Veranlaſſung geben. Man behauptet fortwährend, fo unwahr⸗ 
ſcheinlich es auch If, England babe von Spanien die Bezablung 
der Krlegsleſten, und, jur Buͤrgſchaft gegen Fünftige Einfäte, 
die Befibung mehrerer fpanlihen Fellungen verlangt. Der Ab: 
nig fell Wiltene feon, alle unverheltatheten Männer von. ben 
föntaticgen Freiwilligen zu der Armee zu (alden. Das Ge— 
rüer, daß ber Saweizer Generol = Bablnıchjier und feine 
Keffe auf der Straße sepündert worden ſeyen, bat fih ulcht 
befdtigt. Nur ein Lieferant von Lebensmitteln, der allein reiste, 
wurde beraubt «und mißbonteit, — Man verfidert von Neuem, 


Hr. v. Dfetta würde nicht nach Loudon abtelſen, da mon feiner | 


Keuntalſſe und felner Erfobrung in diplomatlſcen Geiaäften 
unter den gegenmärsfgen Umpänden beduͤrfe. — Der Könlg har 
der Wittwe des Beneralfapitaind Egula eine Penſion von 15,400 
$r., und jeder feiner Töchter 2000 Fr. bewilligt. 

Das Journal des Debats bringt ein Ereiben aus 
Salamanca folgenden Zubatte: „Unfere Säfte find wieder. auf 
das fpantfhe Geblet zurät gefommen, nechdem fic fi von den 

“ Eruppen ber Regentſchaft baten ſchlagen laffen. Seit mehrer 
ren Tagen iſt eine fo große Aenderung In der Stimmuug der Ge⸗ 
märber eingetreten, dab großes Ungluͤk zu fuͤroten ſeyn würde, 
wenn man ein Depot portugiefiiher Fihctlinge bieber verlegen 
wollte. Der Marquld v. Chaves vollbringt feinen Ruͤkzug nad 
Yucbla de Senabria In Galizien; und ber General Siiveira, 
mehrmahls geihlagen und am Fuße verwundet, mußte fid mit 
feinen Truppen ia bie Feftung Almeida clnfchließen; fo daß 
diefe Expedition der Aufantiften in wenigen Tagen gang bern: 
digt feyn dürfte,‘ 

Der Courrier francals enthält folgendes Schreiben aus 
Madrid vom 22 Jan.: „Die ſpaniſche Regierung hat Hrn. 
Longa, Senetalkapltaln von Altcaftilien, abgefezt, und laͤßt den 
Gouverneur von Ciudad + Mobrigo, und den -Generalfonman: 
danten der ſpanlſchen Truppen In ber Umgegend, vor ein Ariegs: 
gericht ſtellen, weit fie die pertuglefiihen Fluͤctlinge bei ihrem 
Eintritte In Spanien nicht haben entwaffnen laſſen. Die ganze 
Bande des Matquls v. Chaves Ift uach @allljien zurüfgrfon:: 
men, und man bat von bier aud einen Kourler an Herrn 
@auis, Generalfapitan diefer Provinz, abgeſchitt, mit ber War: 
nung, das Ihm dafelbe Schiffal bevorftände, wenn cr den er: 
baltenen Befehlen zur Entwaffnung- ber Portugleſen entgegen 
handeln würde. Man fan demnach bie portugiefifhe Streits 
face für geendigt anfeben, und wird bis balb aus dem Grabe 
des Einfluffes zu beurtheiten im Stande ſeyn, den obne Zwei: 
fel der englifche Gefhäftsträger gewinnen wird. Den gettof⸗— 
fenen Maafregeln zufolge ſcheint die Gunſt des Hrn. ale: 
marde ſehr ſowankend, und man befft, Se. Majeftät werben 
num für den Math gewiſſer Botfchafter zugaͤnglicher ſeyn.“ 
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To hithfn rin e, 23. San, Nachtich⸗ 
som "s5 melden, dab dort⸗ ues ruhlg fey. 


Von Babafoz bis an die Midaffon fol man ulchts als Verwün— 


ſchumgtn gexen Franfreih hören. In der Brgend von Madrid 
follen fib viele Mäuber feben laſſen. 
Frankreilch. 

Darit, 30 Jan. Konſol. Pros. 100, 35; 4Proj. 18, 55; 
Bankaltlen 2000; Falconnet 74, 40: Guebhard 5a’; Hap- 
tt 670. 

Die @tofte rechnet folgekde Nachrichten unter die Bügen 
bes Tages: Dei Conftfrutionnel: „Da eine Aeuderung 
im Minifterlum nötbia wurde, fo find bie Siegel dem Hein, 
Yortaitd, der Krleg dem General D’Ambrugrar, Die Kulte dem 
Erzbifof,pen Bordeaur, dad Innere dem Hrn, v. Mertignac 
beſtimmt; Hr. v. Villele behält den Vorſiz Im Konſell für 
ſich.“ — Der Quetidbleune: „Der Marquis v. Chavea for- 
dest als erſte Bedingung jeder Urbereintunft bie Ernenuung der 
Koͤnlaln Mutter jur Megentla.“ 

Die Nachtlcet des Conſtitutionned, daß der Graf v. Dfalia 
den Hen. v. Calomarde im foanifhen Minttierium erſezt babe, 
bezweifelt De Eteile, bid mım a2 Jar. wenisitene, verliert 
fie, habe dleſe Aenderung nicht ftatt gehabt. 

Der Meſſager de Marſeille widerſpricht den neulich von bie- 
fer Stadt and verbreiteten Nactichten über Lord Cochrane, 


: Er fügt, ber Lord babe fib am 16 Jan. in Marſellle befun- 


ben; Die eunlifhe Gotlette das Einbern fev- zwar am ı8 Im 
bortigen Hafen und im Begriff abzuſegeln gewefen, jedoch feven 
ihre Paplere nicht nah Napoli gerichtet, Das zu St. Trope; 
liegende Schlff fen noch nict bewaffnet, und babe noch feine 
Papiere zur Ubreife begehrt. Daffelbe Blatt fest hinzu, ber 
Margult v. Livron, Agent des Paſcha's von Megupten, fen zu 
Marfeile augekommen, und werde mit der Fregatte, deren Be: 
waffnung betrieben werde, und mit der Goelette Lvorno, bie 
auch für den Paſcha beſtimut ſey, nah Wlerandrien zuräf- 
reifen, 

Der Appellntiondbof zn Dulmper dat die, wegen ber Ange- 


legenbeit des Tartuffe in Verhaſt befindlichen jungen Beute zu 


Dreſt, argen eine Kaution von 12,000 Fr. provlſoriſch in Frei: 
beit zu ſezen befoblen. 
Fortfezung der Sizung ber Yatrdlammer 
vom ı2 Yan. 
Ich merbe mid in feine weiterun Details einlaffen ; vielleicht 
aber, edie Valrd, konnte man bie Urfacen ihrer Aufbebung, 


ohne tie Abfiten näher zu beleuchten oder Perſonen anzuſchul⸗ 


digen, in dem influffe ber Mepnumgen und Umſtaͤnde finden, 
vor denen weder Körperſchaften noch Kabinette immer fiber 

find. Ich komme nun auf die gefezliche Frage. Schen wir zu: 
naͤchſt, mas die Geſellſchaft Jeſa ehemals in Franfreih war, 
was fie‘ jezr noch iſt in den Mitgliedern, bie fih unter und be: 
finden. - Berglelven wir und fällen danır umfer Urtbeil! Ehe— 
mals war bh Geſellſchaft Jeſu in Frankreich autorifirt und an⸗ 
erfaunt, fo wie die andern Orbendgefellfnaften.  Nidt: wur 
batte fie eisen sngeftörten. Befiz von 150 Jabren, fondera 
auch alle andern Verfügungen für fi, weiche bee geſezliche 
Beſtehen audmaher. Es waren biefelten: ein Edllt Hein— 
richs IV: von 1603, das die Yarlamente eintegiſtritt Hatten; 
Verordnungen erlaffen von fongerainen Gerittäthfen In ber 
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Vorausſezung dieſes geſezlichen Beſtehena; > dulch ee 


zu Ertihtung von Kollegien, die daflıibe teftdtigen, ke 
noß damals aller buͤrgerlichen Rechte einen Korporation; konnte 
in biefer Eigenſchaft Güter befijen und erwerben; fie herrſchte 
in den Kolleglen, als in einer Domaine, und ſchuf und erbieit 
fi unter dem Schuze ber Regierung aus ſich fetbft. Hatten fie 
wohl die. Didzefan : Bifhdfe an die Solze der Kolleglen gejtellt, 
worin fie. berrfüten? Durften die Biiadfe die Scholarchen, die 
br denfriben dem Unterrichte vorftanden, wählen oder permer: 
fen? Kelnesweges. Das Gefez hatte fie In fore Häufer einge: 
ſezt, und nur diefes, oder die Handbaber des Geſezes konnten 
fie wieder daraus vertreiben. So beitand fie demnach ale eine 
Gefellfchaft In der Yurätung aller Ihrer bärgeriiben Rechte, und 
war auf vielen Puntten ibrer Öffentiiben Amtevrrribtungen von 
der biiöflihen Gewalt völlg unabbaͤualg. Heutzutage iſt alchts 
dem Aehaliches vorhanden, Ich ſehe Inoividaen ohne geſezmä— 
hblges Beſtehen, und die nur durch die geiftigen Bande der Bro: 
derihaft und Unterwerfung mit einander verbunden find; bes 
wacht von der Behörde, aber nit antrkauut, löͤnen fie aus 
elaner Mactoolfommenbeit auch nicht eine einzige Suule ers 
Öfnen, ſondern werden von den Didgefan: Biichdfen In einige 
Heine Seminarten berufen und beibehaiten oder weggeſchitt. 
Keine Ausnahme, kein Vorrewt, telre Unabbänglufit von Kirche 
oder Staat begünfigt fie. Man fagt, diefe üelnen Seminarien 
wären von der Abgade an die Hufverntät, die ela Zwanzlathell 
der Penfion ausmast, frey. Diefe Ausnabme tömmt aber 
nicht blos ihnen zu ftatten, fondern fie eriireit fin auf alle 
geiftiihen Schulanftalten diefer Art, welches aud die Direlto: 
ren derfelben ſeyn mögen. Man but, beildufig geſagt, binfiar- 
Ich dieſes Gegenftandes einige Beforgniffe für die Univerfirdt 
geäußert; ic fan verfihern, daß fie ganz gruadlos find. Die 
Univerfität gedeiht im Allgemeinen; die Studien fteben dafelbft 
unter fefter und guter Leltung. ine Vorbereltungsſchule iſt 
bereits hergeftellt worden, worin Lehrer gedlldet werden follen, 
die faͤhig find, den Lehrſtand mit Ruhm fortzupflaugen, 
(Kortfezung folgt). 
Beſchluß der Sizung ber Deputirtenfammer 
am 27 Yan, 

Hierauf verlad Graf St. Erig einen Deriht ber zur Unter: 
fuhung bes Gefezes: Entwurfs über elmen neuen „Yoft- Tarif 
für die Briefe niedergefegten Kommiffion. Er falft zuerft die 
Bemerkung voraus, daß man fürs Jahr 1828 weitere 3,500,000 
-Sranten zu dem gewöhnlichen Kredit für die Verwaltung der 
Poften verlangt, um einen täglichen Dienft für alle Yunfte dee 
Königreichs einrichten zu fünuen. Seit zehn, vorzäglih aber 
in den lejten Jahren ſeven ſehr wichtige Verbeſſerungen im 
Dienfte der Voſten eingeführt worden. Jezt fell aber. fein De: 
yartement, feine Gemeinde ſeyn, bie. nicht: täglich mit allen 
Departementen und allen Gemeinden Frankreichs ‚forrefpondiren 


Könnten, Damit wärde für den Dienſt der Woſtendas lezte | 
Geſell ſchaſt jedem. Hauseigenthiimer auf dem Lande freffteße, 
; mitbin die Verordumg vom 24 Aug. ıBa4 in fo weit abgein- 


Bet der’ induftrielen‘ und Haudels Wohlfahrt erreicht feon. 
Die Kommiffion glaube, elme ſolche Woblthat würde mit ber 
oben angegebenen Summe nicht zu theuer erkauft. Den Brriht- 
etitatter gebt nun in die Detalld Über, und fprict den Beifell 
ber Kommiffion für die nette Verfügung auf, daß bie Briefe 
Fünftig nit mehr nach ber wirfiiden Diftanz,. die fie zu burch⸗ 
laufen haben (mas vielem Wechſel und Unbeftimmtheit unter: 


morfen ſey), fondern mach ber Diftantz in gerader Linie zu tarl- 
ren fepen, , Das Längenbureau habe berechnet, daß der Unfers 


ſchied It Fünftel beixage. Statt der 4 Cent. für den Mont; 
teur und 3 Crat. für die übrigen Journale fhlage man 5 filt 
alle vor, da die leztera auch dad Format des Moniteur aunebz 
men könnten, Dis wirt? 600,000 Ft. eintragen. Brofsüren und 
Kataloguen follten wie bidder tatirt bleiben. Das Uebrige folte 
dur eine Heine Erhöhung uf die Briefe beſtrltten werben. 
Ztallen 2% 

Se. päpftl. Heiligkeit haben ein Bteve erlaffen, worin Sie 
einem neuen Orden, der fi die Kongregation der Geweibten 
der feligen Jungfrau Marla nennt, und dur Plus Bruno Lanz 
tieri und Johanıı ‚Neynaudi, Minifter in Piemont, geſtiſtet if, 
Autorkfation ertheilen, und die Art ver Eldesformel ganz nad 
ber bisher üblichen Welſe beftimmen, Die Megel des neuen 
Ordens füreibt vier Grlübde vor: Armuto, Keuſchheit, Gehor⸗ 
fam und beſtaͤndiges Berharren in der Verbindung. Schugpa: 
tron des Drdens ift der beilige Petrus. j f 

um ı5 Jan, gab Sr. Maj. der Adnfg beider Sizilien den 
oͤſtreichlſchen Generalen bei Gelegenbelt ihrer nahe bevorfieben- 
deu Abrelfe aus feinen Staaten zum Zeihen felner Achtung ein 
Mittsgmabl, weldem außer Joren Majcftdten, dem Herzoge 
von Galabrien, dein Prinzen von Salerno und feiner Gemablin, 
der üͤbrigen föniglihen Familie und den erwähnten Generalen, 
auch der Fatferl. öftreihifche Botſchafter Graf v. Flequelmonr, 
viele vornebme Staatsbeamte, könlgllche Generaladiutanten und 
Damen beimobnten. — Wie es hieß, werden die Artillerie und 
zwei Batalllone der Öftreihifhen Truppen, welche das Relch 
verlaffen, gu Tarent nab Zara eingefalft werden; acht Ba- 
tailone, ſechs Estadrone und der Generaljtab marſchiten zu 
Laude ab; am 7 Febr. fol ihre erſte Kolonne zu Mom eln— 
treffen. 

Deutfdland. 

Se, Mai. der König von Bayera baben durch Mefcript vom 
10 Januar den Polizelbehörden aufgetragen, Verfügung zu tref- 
fen, daß bie Feler des Sonntags an allen Orten bes Koͤnigreichs, 
vorzäglih aber In der Hauptjtadt, würbiger ale bisher begau= 
ven, und nicht durch körperliche Arbeiten entweiht werde. 

Se. Durchl. der Herzog von Sachen » Meiningen bat feine 
Untertdanen zu einem Mereine aufgefordert, deifen Mitglieder 
fi verbindlic machen, für den eigenen und Famillenbedarf bin- 
nen der naͤchſten ſechs Jahre ih nur einheimiſch fabrlsirter Tuͤ— 
er, und fovlel möglich außerdem nur inländifber Fabrifate zu 
bedienen, Die Verelnsglieder werden Im Reglerungsblatte be— 
Faunt gemadıt. 

Se. Dura. der Fürit zu Reuß-Lobenfteins@bersdorf bat uns 
term ı Jan. d. J. die Entſchlleßung gefaßt, daß in Rüffict 
auf die unermartete Groͤße, zu welchet dle für die Magdebur- 
ger Land» Feuerverfiberungs : Sozietät ansgefhriebenen Beträge 
seftlegen find, wit Ende d. I. der Wirberandtritt aus blefer 


dert ſeyn folle, * 
°* Frankfurt a, M-,.ı Febr, Die von geſiern für den 
Schluß des Monats bewirkte Abrechnung konnte, In Folge der 


während dieier Zeit ſtatt gehabten Kurs: Scwanfungen, feine 


befonders günftigen Refultate im Jateretſe der Hauſſiets lle— 
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ten." Denn hinfichtllch der beiden an unferer Boͤrſe im Verkehr 
befindiihen Hauptpapfere waren jene Schwankungen fat Immer 
weihend gewefen, fo daß, verglelcht man Iren hoͤchſten Stand- 
punft mit ihrem nfedrigften, die Differenz bei ben Metalllques 
etwas über ı Yroz., bei ben Bankaktlen aber 27 fl. pr. Stüt 
betragen mag. Für bie oͤſtrelchlſchen Lotterie @ffetten dagegen 
hatten fib die Konlunfturen günftiger geaelat, indem die Roth— 
ſchlloſchen 100@ulden:Yoofe im Durchſchultte um a Proz. ge: 
ſtlegen waren, bei ben Partlaten aber Me ardfte Abweldung 
nur etwa 3/, Yroz. betrug. In Vetref bes bier zuerſt erwaͤhn⸗ 
ten Effekts erklärt fib das ausnabmswelſe Steigen hinlaͤngllich 
durch den Umſtand, dag zu Anfang März Zlebung tt; wenn 
aber bie Yartialen Im Börfenhandel wenlger herunter gingen, 
als Metalliquee, fo ſuchen die Sachkundigen den Grund davon 
darin, daß Die Maffe der dura Meraitiguee » Obilgatlonen repräs 
fentirten Staatsſchuld nicht jo leicht zu überſehen fen, als bie 
der Partiaien, die aus einer (techniih ſogenannten) geſchloſſenen 
Anleihe berräbren und beren Tiiaungrzetr ſich im Voraus mit 
Beſtimmtbeit bereuen läßt. Daß, wie eben bemerit, die Mies 
ner Banfaftien noch in ungleih größerem Berbältnilfe als Me— 
talllques gewihen find, möchte wohl zunaͤchſt daher räbren, daß 
zu Wien feibft, von woher unfer Plaz gewöbntic feinen Im—⸗ 
puls erhält, fih ein Aehnliches während der jüngflen Perlode 
wahrnehmen lied. Im Ganzen genommen aber ſcheint das Efs 
fett, aus bein Geſichtspunkte einer zinstragenden Kapitaldanlage 
detrachtet, minder angenehm, weil beffen eventueller Sindertrag 
fig nicht mit derfetben Genaulgkeit, wie bei den Metalllques be: 
ſtimmen täßt, Indem feier von der jedesmaligen Erinittelung bee 
Superdlvldenden abhaͤngig iſt. — Wat indeſſen bie Verlufte der 
Spekulanten a la Hausse bei der geſtrigen Liquidation noch 
über den Betrag der während des verfloifenen Monats fratt ges 
babten Schwanfungen vergrößerte, war vornemllich der Umſtand, 
daß mebrere zu Anfang Dezember zu böhern Aurfen abgefchlof: 
fene Zeitfänfe nunmehr realifirt werden mußten. Zweifelsohne 
wäre die Folge hiervon ein Ausbieten fomptanter Stüfe, mit: 
bin ein fernerweitiges, vielleicht fehr bedeutendes Sinten ber 
Kurfe geweſen, hätte der fortdauernd au unferm Plage herr 
fhende Gelduberfluß nicht ein bereites Ausfunftmittel bargebo- 
ten. Denu fo'bleir es niet fhwer, Quantitäten von Öftreihifchen 
Metalllques, gegen Weberlaffuug des vollen Zinsgenuſſes, Wie: 
ner Bantaltlen aber zum Meormalprelfe von 1200 fl. mit einer 
Zugabe von 3 bis 4 ft. monatlic, in Profongation und reſpeltive 
Depot bei ben Veflzern von Baarſchaſten unterzubringen, Auf 
biefe Welfe, und da noch überdies von chen beufelben Spekulau⸗ 
ten, bie tärzfich anſehnliche Quantitäten Baukaltien verfauften, 
ftarfe Baaraulagen in Metalliques gemacht wurben, gelang es, 


beiderfel Erfeften auf fhrem frübern Standpunkte zu erbalten, ' 
fo daß leztere zulegt nicht unter 88%4 „ erfterenaber zu 2208 zu ' 


baben wären, In Faperiihen liquidirten 4 progentigen wurbe zu 
g17/a und ki SWrögeıtigen zu ssort/a Mandieß- gethan: - Huch 
preufliche Staats ſculdſchelne waren zu 83%, geſucht und ſchloſ⸗ 
fen mit 84. Diefes Effett würde, wie man behaupten hört, 
wohl höber geben, waͤren nur die neuen Bindfoupond bier am 
Plaze zu haben. An den Darmſtaͤdter 5o@uldenstoofen Ift der: 
malen ein aänzikher Stläftand eingetreten. Im Kaufe Januars 
find dieſelben etwa um ı Prozent gewiden, und finden ſelbſt 
zu den nicdrigften Aurfen eine willigen Aäufer, Jedoch iſt bes 
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mertendwertb, dab Balifierd Einlges bavon zum Aurfe vom 
347/, per Stuͤt (689/4 Dry.) In Profongatton zu befommen ſuch⸗ 
ten, um bamit ihre früher eingegangenen Ablleferungs-Ver— 
bindlichtelten zu erledigen, — Die war das Mefultat der ge— 
firigen Llquidarion, Am heutigen Wermittage und ſelbſt zu 
Anfang der Börfe berrihten febr mißtiche Nölpelten. Man 
batte In Erfahrung gebracht, daß am früben Morgen zwel Kou— 
riere von Paris bier elmaetreffen waren, worauf ein hleſtges 
Banfierhaus, an das der eine jener Ellboten adreffirt geweſen, 
fofort drei andere in emtaegeugelegter Richtung abgefertigt 
batte, Dieie allein außer allem Zweifel ſtehende Thatſache 
aemtate, um die obnedls fo gefpaunten Gemuͤther zu erſchreken, 
und bald verbreiteten fib über den Inbalt der Depeſchen, deren 
Ueberbringer jener Gourier gewefen feon folte, aleriei forms 
Iofe Geräte, die jedoch im MWefentiiten darauf hinausgingen, 
es hätten die Verbaͤltniſſe auf der porenaͤlſchen Halbinſel eine 
unadnflige Wendung aenommen, Die Wirkung fing bald au, 
fib dur Auebleten von Effeften, beren Kurfe narüriiher 
Melle herunter alngen, demerklich zu maben, als gerade recht⸗ 
zeitig dalfribe Kauf, deſſen fo eben erwähnt wurde, mebrere 
Baaridufe für felne Rechnung beforgen lief. Hierauf ftellten 
fi uicht bios die Kurſe des gefirigen Tages wieder ber, fons 
dern die Metalliques boben fih anf 88"/,, die Baukaktlen aber 
auf 1275, Alle Wechſellurſe auf fremde Pläge find dermalen 
in Papier notirt, mit Ausnahme von Hamburg, das furge Sit 
su 1j6'/,, 2 Monat Sicht aber zu 145'/2 geſucht wird; auch 
Wleu in 2ogern It f, S. zu 100'/5 anzubringen. Der Die: 
fonto wirb zu 3/4 geſucht. i 
Preußen. 

Se. Mai. der Köntg haben die neue reformirte Kirche zu 
Luzern mit einem fllbernen Kommunlondfeibe von 30 bis je 
Loulsdor an Wertbe zu beſchenken gerubt. 

Ihre köntglihe Hobelten ber Aronprinz und der Priuz Wils 
beim (Sohn Sr. Mai. des Abnige), waren nad Welmar ab: 


i gereldt, 


Deftreid. 

Die Prefburger Zeitung vom 26 Yan. meldet: „Die Eircu- 
lar:- Berathungen jur Ermittelung der Mliderungen, bie bei der 
Ausglelchung der Privat: Geldverhältniffe zu Ounften der Shuld- 
ner ftatt babem können, werden von den Ständen noch täglich 
fortgefegt.’” 

Wien, ı Febr. Metalliques 88%/4; Bankaltlen 1054. 

Turkel. 

Buchareſt, 20 Jan. Hr. v. Ribeaupierre iſt endlich 
am ı8 d. bier eingetroffen, und im ruſſiſchen Konfulatsgebäude 
abgeftiegen. Der Hofpodar machte ihm glelch mac ſelner Au⸗ 
Tunft:einen Beſuch, melden ber Herr Botſchafter alsbald ei— 
wiedertei Es Heißt, er werde bir Meife nach ſeiner Beihlaı- 
mang unverjägikb fottſezen. ) ee 27 De 

"Trient, 8 Ian, Weir in Briefen and Corfu vom: 
10 d.,' von einer vom Enltan am Ibrahim Parka erlaſſenen 
Botſchaſt die Meder. Es beit nemlich, Se. Hobeit habe, bew 
Ibrablm Para In verbindiihen Aucdruͤten eingeladen, fi 
nach Konflantinopel zu verfäger. - In Eorfa fhlen man aber 
zu glaubeu, dag Hbrablm Vaſcha cher nach Wlczandrien zurüß- 
fchren würde, 


Verantwortlicher diedaitcut &, 5. Etegmann- 
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Portugal, 
- Die Antworts-Adreſſe ber YPalrstammer auf die Thron⸗ 
rede lautete folgendermaaßen: „Allerdurchlauchtigſter Herr! Die 
Palrs kammer, von Neuem dur Ausäbung ihrer Verrichtungen 
berufen, wird fi beſtreben, dieſe mit Eifer und Genaulgkelt 
au vollzlehen. Die teglementariſchen Gefeze, von denen bie ges 
naue Volziehung der Charte abhängt, werden der Gegenſtand 
größter Aufmerkjamkeit für die Kammer fepn, Die zu @rrei: 
Kung eines fo wichtigen Zweks feine Anfirengung fparen wird. 
Die Yalrdlammer theilt mit Innigem Vergnügen die Hofnung, 
welche Eure koͤnigl. Hobelt derfeiben auszudräfen geruhten, daß 
bald nur Eine Meynung unter den Yortngiefen hertſchen werde, 
auch boft die Kammer, daß die weifen, von der Klughelt Eu: 
rer königl. Hobelt getroffenen Maafregeln die Verirrten beich: 
ren und fie zu der Ueberzeugung bringen werden, daß unfere 
gegenwärtigen polltiſchen Inftitutionen uicht nur von ben im 
Jahr ıBaa proflamirten verſchleden, fondern ſelbſt ihrem Geifte 
nad ihnen entgegengefezt find. Das neue Unterpfand der al- 
ten Freundſchaft Großbritanniens, und die ſreundſchaftlichen 
Geſinnungen der Nationen von Europa für Portugal, verbürgen 
und einen giäftihen Erfolg bei dem gegenwärtigen Zuſtande der 
Angelegenheiten, und verkünden der Nation eine glutliche Zu: 
funft. Die Palirstammer wird anf feine Welfe von dem Pfade, 
ben ihr Gewiſſen und Ehre vorfäreiben,, abwelchen; fie wird 
mit Eifer an einer gerechten Freipeit feit halten, und alle Aus- 
ſchweiſungen mit Muth und Feitigfeit betämpfen. Die Pairs, 
ihrem Eide getreu, werden jeder Beit entſcheldende Beweife gt: 
ben, daß bie fatholifch = apoſtol iſch⸗ römifge Dellgion die ihrige 
iſt; daß fie die alten Inſtitutlonen unferes Baterlandes verbefs 
fern und befeftigen wollen, die Integrität des Koͤnlgreichs zu 
ſichern, ihrem Souverain unerſchutterlich treu zu bleiben, und 
das Wohl der Nation, fo viel in ihren Kräften ſteht, zu beide: 
dern wuͤnſchen. Dis find bie Empfindungen der Paltskammer, 
die überzeugt iſt, in der Mechtlichfeit der Abſichten Euer koͤnigl. 
Hoheit Huͤlfe und Beiſtand zu finden,” 
Der Eonfitutionnel meldet aus Liffabon vom 
3 Jan.: „Der vormalige Biſchof von Colmbra, Präfident der 
Deputirtenfammer, war unpdätih, bat num aber wieder den 
Vorfiz iu der Kammer eingenommen, die gegenwärtig mit Ent: 
werfung der Adreſſe auf die Thronrede befchäftigt if, — Das 
von Falmouth In fünf Tagen angelommene Patetboot, Herzog 
von Kent, fol der Reglerung amtliche Anzelge uͤberbracht has 
ben, daß in kurzer Zeit elne weite Abthellung engliſcher Trup- 
ven im Tajo ankommen werde, Indem die brittifhe Armee in 
Portugal bis anf 10,000 Mann (2) gebracht werden fole. — Am 


7 find die Linlenſchlffe Glocefter und Welledlen nad Gibraltar 
abgefegelt. Seit dem 4 Januar haben fünf Krlegsſchiffe und 
eine Fregatte von der Etation dee Zajo diefe Dichtung genom- 
men. Alſo erwartet man von der Befazung von Gibraltar noch 
im Laufe Liefer Woche zwei Regimenter bier. — Die Studen— 
ten von Coimbra haben bereits fünf Kompagnien Freiwilliger, 
jede von 100 Mann, zum Dienfte aufgeftelit. — Das Dekret we: 
gen Ernennung des Marſchalls Beresford zum Oberbefehl der por⸗ 
tugleſiſchen Truppen bat den lebhafteften Widerſtand gefunden. 
Es war von der Negentin fon mehrere Tage unterzeichnet, 
der prevlſorlſche Krlegeminiſter, Marquis v. Malence, wollte 
es aber nicht fontrafigniren. Kr; Pinto, Chef des Kriegebus 
reau's, erbleit, da der Marquis v. Balence franf wurde, Bes 
fehl zur Ausfertigung, und der Marfhall hatte heute eine 
lange Unterredung mit demfelben. In biefem Augenblike ver: 




























Oberbefehl übernebmen,” 
j Spanien 

Ein Schweizer Blatt erzählt: „Die Marihbefehle an die 
Shmwelzerregimenter find, nad amtliben Berichten des Obrliten 
Bleuler, vom 3 Jau., und trafen in der Nacht auf den 9 bei 
dem General Arbaud Jouques in Madrid ein. Das Negiment 
Bontems- begann den Abzug ſchon am 0; am 15 ging die lezte 
Schweizer Kolonue ab, die vom 9 sum 13 Febr, in Bavonne 
einrüfen fol. Am ıa ſtellte der General dag Offizlerkorpo dem 
König vor, der, fo wie die Famllle, fehr bewegt ſchien, die 
Koͤnlgin bis zu Thränen. In Madrid war man beftärzt; der 
Minifter Calemarde feibft seugte für Die treflihe Disziplin 
unſrer Truppen, und auch dleſe, jwar immer unbelichte, Wer: 
wendung berfelben eignet fi wieder, den Charakter der Schwel⸗ 
ser gegen vornehme und gemeine Verldumdungen in ſelnem 
wahren Lichte zu behaupten,” 

Der in Nro. 36 der Allg. Zeit. erwähnte Artikel der amt: 
lichen Zeitung von Madrid vom ı8 Ian. Tautet vollitändig fo: 
„Die feit dem 3: Jul., dem Tage ber Proffamation der neuen 
Reglerungsform, in Portugal vorgefallenen Ereigniſſe mußten 
der ſpanlſchen Reglerung Die Beſorgniß einftoͤßen, die Ruhe 
dleſes Koͤnlgrelchs, das derſelben fo ſehr bebarf, um die tiefen 
Wunden zu heilen, Die ihm alte Ungläfsfäle geſchlagen und die 
bie Empörung von Neuem geöfnet hatte, gejtört zu fehen, 
Selbft in der Voraudfezung, daß In dem benachbarten Zanbe 


ein repräfentatives Syſtem gepriefen wird, das dem gleih if, 


Alles friedlich vor ſich gehen würde, konnte Spanien nicht ohne. 
Unruhe zuſehen, wie auf demfeiben Boden, den es bewohnt, - 
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breiter ſich das Geraͤcht, der Marfhall werde entſchieden den 


welches und fo großen Kummer bereitete, Indem es die ſchuͤ⸗ 
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zende Gewalt des Thrones entnernte, bic Öffentliche Verwal⸗ 
tang aufıdfete, alle geſellſchaftlichen Bande zerrif, und Perſonen 
und Rechte den Dolchen und Schmäbungen eines wütbenden 
Haufens preisgab, oder vielmehr den ſchiuzigen Intereffen der 
Revolutlondre aufopferte, weide lejtere dleſen Haufen verführt 
und befolder hatten, um dur ibn Die ihrem Chrgelse und ib: 
rer Habſucht geſezten Schranken niederzurelßen. Ohne den 
Werth der In Portugal ſanktlonltten Theorien prüfen zu wollen, 
ftand zu beforgen, daß ihr bloßes Erfdeinen bei einigen entarte— 
ten Epanieru die kaum erfiften Wuͤnſche wieder anregen, Ihre 
Hofnungen wleder wefen, ‚und ihre Bemuͤhungen zur Wieder: 
berftellung eines aͤhnlichen Syſtems frifh beleben werde; es 
ftand zu beforgen, daß zu dem mächtigen Einfluffe des Beiſpiels 
auch die Predigten ber Freunde jeder Neuerung kommen und 
fo die Gefahr noch vergrößert werden wärde; denn die Neue: 
rer fireben, durch die Meynung zu herrſchen, wie die Erobe: 
rer durch dle Gewalt der Waffen. Es iſt nicht nötbig, In der 
jrzigen Arlfis Bewelfe diefer Wahrheit zu fuhen, man braudt 
nur bie Maſſe von Zeitungen, womit bie Hauptftabt jener Mo: 
narchie ſogleich Aberfhwenmt wurde, zu lefen, um darin, ob: 
gleich biefelben durd die Genfur nod Im Zaume gebalten wur: 
den, bie Ueberſpannung der angenommenen Grunbfäge, bie Un- 
griffe gegen die Autorität, den, über den ihm von ben Gerih: 
ten auferlegten Zwang ungeduldigen Durft nah Made, und 
enblih die Keime der Aufidfung, welche bei uns fo unfelige 
Früchte trug, zu finden. Die Autorität war glei von Anfang 
an gendthigt, gegen mehrere Schriftfieller gerlchtilch zu verfah- 
ten und fogar die Herausgabe jedes neuen Blattes zu verble⸗ 
ten: — fo gewiß Ift es, daß die Wölfer gleich Strömen lodbres 
den, wenn man die Damme auf irgend einem Punkte nieder: 
reift. — Zu der großen Gefahr, welde dad Beifpiel und bie 
Dottrinen Portugals darboten, kdamen bald noch die durch bie 
MVerdnderung erzeugten Erſchuͤtterungen. Vom Suͤden bie zum 
Norden dleſes Koͤnigreichs dußerten fih Symptome ber Unzu: 
friedenbelt gegen die neue Reglerung. Auf zwei Selten erhob 
ein Theil der bewaffneten Macht, Im Namen der regierenden 


Dynaſtle felbit, die Stimme gegen biefe Neuerung, und alebald . 


begann die Auswanderung ganzer Korps wie einzelner Perfonen 
auf Spaniens Geblet. Diefer Umlauf von Marimen, von Perſo— 
nen und feindlihen Bewegungen, wozu bie fo ausgedehnte 
Gränge zwiſchen beiden Ländern fo viel Gelegenheit darbietet, 
führte zur verbrederifhen Defertion einiger fpanifher Solda— 
ten, entjlammte die Gemüther uud beichte die Hoffauugen der 
Unrubigen.’’ 
(Befhluß In der heutigen Bellage.) 
Groähbritannien. 

** London, 25 Yan. Morgeftern war bier Abrechnungstag 
für die im Laufe der legten fehs Wochen unternommenen Lies 
ferungsumfäge In den Inländifhen Staatäpapieren (c# gibt nemlich 
für Konfold 8, für fremde Staatspaplere 24 folder Abrech⸗ 
nungstage Im Jahre), und wiewol während diefes Zeitraumes 
die Prelsverſchle denhelten fehr beträctiih waren (die Konſols 
ſchwankten von 84'/a Proz. bie auf 774), fo erregten fie doch 
fm Yaplerpublitum keine heftigen Erfbütterungen, und alles lief 
rubig ab. Ein bekanntes großes Banlierbaus beurkundete durch 
die Uebernahme von zwölfmalhunderttaufend Pfund Sterling, 
die es vorher auf Lieferung gekauft hatte, felne Kraft. Ein 


günftiger Zufall brachte gleich darauf eine Abſchrift des Umlauf: 
fhreibens des ſpanlſchen Krlegeminifierd Zambrauo an die Ge— 
neralkapftaine, und es bief, dis Dokument athme fehr fried— 
(ihe Geſſunungen. Eine ſolche Nachricht wirft an ber biefigen 
Stocdbörfe wie ein Lauffeuer; jeder wird von feinem Nachbar 
elettrifirt, obne die Mafchlne zu fehen, aus weiber der Zun« 
ten fommt; man greift zu, aud Furt, es möchten morgen feine 
Konfole mebr zu haben ſeyn, und die Stelgerung eines ganzen 
Vrozents It das Werk eines Augenblikt. So beginnt das 
Spiel von neuem; Steigen, Stiüftchen, Fallen, folgen auf: 
einander; ber geringte Anhauch neuer Gerüchte ruft neue 
Schwingungen in der Paplerwelt hervor, bie in Ihrer ungeord⸗ 
neten Bahn nur am Abrechnungstage eluen augenbllkilchen 
Rubepuntt findet. Ein Theil des erwähnten fpanifhen Um: 
laufſchrelbens war ſchon vor einigen Tagen bier befannt, und 
diejenigen, welde bie gebelmen Trlebfedern, welche Spanlen 
leiten, lennen wollen, geben feinen Strobhaim für bie frieb: 
lihen Betheurungen, die man darin entdekt. Sie bebaupten, 
bie Ereigniſſe der nähjten Zulunft würden lehren, daß Spanten 
lt feinen 24,000 Mann, find fie einmal verfammelt, nicht 
rublger Zuſchauer bleiben, fondern ſich blinblings in deu Krieg 
fürzen werde, und zwar aus zwei Urſachen: erftend weil, troz 
aller Zuſchuͤſſe ber Geiſtlichlelt, Spanlen nicht lange Im Stande 
fepn werde, ein ſolches Heer auf dem Arlegefuße zu unterhals 
ten, bingegen bei dem Einfalle in ein fremdes Land Freund und 
Feind zu Kontributionen und Verpflegung bed Heeres möthlgen 
fönue; zweltens, welt ber Umſturz der portugleſiſchen Merfaf- 
fung und die Wiederberftellung ber abfoluten Gewalt, wie fie 
In Spanien herrſcht, in legterem Lande eine Art von Glaubens— 
ſache fer. Der Ebarafter der ſpanlſchen Polltit in Madrid har 
ſich durch jenes Girkular um feinen Fingerbreit geändert, und 
bie Geifter Phillpps und Totquemada's ſchweben och über 
Araniuez. Wird aber im Falle des wirflihen Einruͤkens eines 
fvaniihen Heeres In Portugal der lonſtitutionellen Orbuung der 
Dinge daſelbſt wirklich Geſahr droden? Man glaubt es nicht. 
Die Elemente zur Zerfidrung der Verfaſſung in der portu⸗ 
giefifben Nation find Leinesweaed fo ftarf ale die Geguer es 
fih einbilden, Die böbere portugleſiſche Gelfttichfelt Ift der 
Verfaſſung nit abgeneigt, und will ſich durch Widerſtand nicht 
fompremittiren, da ihr darin ein fo boher und aufgezeichneter 
Standpunft angewleſen worden iſt. Die unverſoͤhnliche Felnd- 
{daft von diefer Selte finder ſich nur im Moͤnchthutu, weldes 
aber minder ſtark ald das Moͤnchthum In Epanten if. Der 
yortunfchifche Adel bat Im Ullgemeinen den Wunſch, die Merfaf: 
fung wie fie iſt zu erhalten. Won der verbältnlämdßigen Ers 
niedrigung, In welche er Im vorigen Jahrhunderte, als eine bloße 
böbere Dienerfhaft ber Krone, gefallen war, hat er fib fon 
früher erhoben; und man erwartet von den Pairs bes König: 
reits Portugal, ald Stände und als Geſezgeber, dleſelben Er— 
folge für bie Nationalfrelbelten, wie davon die Paird von Franfe 
reich ein Belfpiel geben. Ihre Vorrechte uud Freiheiten (ind durch 
das Grundgefez gefihert und vermehrt, bie Nation Ift nicht 


'neldif darüber, und in der Vertheldlgung ber beftehenden Orb» 


nung tragen fie yur eine gerechte Schuld ab, Die Famille SH- 
velra, bie jest eine fo unpatriotishe Molle gegen ihr Vaterland 
fptelt, wird von ganz andern Abfichten geleitet; fie It das Wert: 
zeug der finftern Politit des Andlandes, das mit Verſprechun⸗ 
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gen eben fo verſchweuderlſch als mit Gelb und Waffen ift. Die 
gebildeten Menfchen, die bandel= und gewerbetrelbenden Alafs 
fen, wiffen fat ohne Ansnahme die Ihnen verlichenen Freiheiten 
zu ſchazen. Nur diejenigen Beamten, welche in Verderbniß und 
Beſtechung (und wem iſt es unbeksunt zu welder Höhe biefe 
Pet In Portugal geblehen war?) ihre Haupteriftenz ſuchen, zel⸗ 
gen fih als Feinde bed neuen Syſtems; ber Kampf bärfte aber 
nur von furzer Dauer ſeyn, weil bie wahre Triebfeder ihrer 
Handlungen ſich der Nation Immer mehr offenbaren wird. Und 
fo können die Freunde der geſezlichen Molfsfreiheit mit Mer: 
trauen einem Erelgnlſſe entgegen fehen, bad wohl uoch aufge: 
ſchoben aber nicht aufgehalten werden fan, und beffen Erfolg 
vielleicht ber Sturz ber Herrfhaft der fpanlihen Hlerarchle If; 
biefer Körperfchaft, welche ſich durch ihren Befisthum und ihren 
Einfluß über den Thron erboben hat amd ihm leitet, welde ber 
edien ſpanlſchen Nation den dritten Theil Ihrer Bevölkerung 
foftete, ihre einftige bobe Kraft und Größe In Ernlebrigung und 
Armuth, Ihre reichen Gefilde in Eluoden verwandelte, und ſelt 
Sabrhunderten den Kerkern und Scelterhaufen mehr Opfer 
lieferte, ald alle peinlichen Geſezbuͤcher Curopa's deu Nichtflätten. 
Franfreid. 

Die Varlfer Zeitungen vom 3ı Januar find uns nicht zuge— 
fommen. 

Se. Maj. der König überfhlfte dem Präfidenten bed Kon: 
fiſtorlums der evangellfhen Kleche Augsburger Konfeffion Boo 
Granten, zur Unterſtuͤzung bürftiger Familien diefer Klrche, 
während der Wintermonate. Auch der Dauphin fandte einen 
Beitrag. 

Bu Borbeaur wurden ber Indicateur und das Memorial, 
melde wegen Aufnabme angeblih zum UWugehorfam reizender 
Artikel aus Pariſer Journalen von dem Kronadvolaten vor Ge— 
richt gezogen worden waren, am 25 Jan. freigefproden. 

Gortfezgung der Sizung .der Palrsfammer 
vom ı2 Jan, 

Mas Fann man num diefem allem entgegenftelfen ? Das 


Editt von 1764 bat die Brfelfsaft aufgehoben; geſezt es beftände- 


noch In aller feiner Kraft, fo behaupte id) dennoch: das Edikt hat fie 
aufgehoben, wie fie damals war. Dbne Zweifel bedarf es eines 
neuen Gefezed, un Ihre damalige Celſtenz zu erneuern, aber dag, 
was heute ift, gleicht kelnesweges dem, was war. Dad Geſez von 
1790 hat die Mönceorden und. bie ewigen Geluͤbde abgeſchafft. 
Darauf paßt die nämlihe Antwort. Das Defret von 1804 hat 
bie nicht autoriſirten Zufammenfünfte verboten, aber daſſelbe 
wurde nur unvollſtaͤndig vollzogen und endiih gang vergeffen. 
Vor wie nah der Neftauration bat man der That nach eine 
große Menge Kongregationen und religidfe Gemeinfchaften von 
Frauen fih bilden und befiehen feben, ohne daß fie Im Min- 
deften wären beunrublge worden. Daber rübrt ee, daß fich diefe 
Anſtalten in zwei Klaffen getbellt haben: Die Einen, Die durd eine 
Urt von Duldung entftanden find, und mit ſtillſchweigender Hus 
torifation fortbeficben, ohne hürgerliber Rechte thellbaftig zu 
ſeyn; und die Andern, welche ausdrüllich defretmäßlg zu dem 
Genuß dieſer Rechte autorlfirt find. Was that das Gefes von 
18:72 Es bezeichnete nur bie zeitiihen Vortheile, deren jede, 
von dem -Gefez anerkannte geljtlibe Auſtalt genlegen fellte. 
Was that das Geſez von 18257. Es ſezte bie Bedingungen und 
Foͤrmlichkelten fett, welche die Kongregationen und geiftlichen 


iſt gut. 
‚frühere, Verband gegen einen lelchtein hat verwechſelt werden 


Verelne von Frauen zu beobachten hätten, wenn fie die Autos 
tifatlon verlangen und erhalten folten. Weder das Eine noch 
bad Andere biefer Gefege bat Diejenlgen beunruhigt, die ſich 
mit Ihrem Veſteben de facto begnügten. Kehren wir einen Aus 
genblif zu den Grundfägen und Thatſachen zuräf. Ein Grund: 
ſaz, der aus unferer ganzen Gefezgebung fomol, ald and bem 
berefhenden Zeltgeifte hervorgeht, Ift der: daß alles, was nicht 
dur das Geſez verboten ift, vor demfelben erlaubt it, Man 
Fan bier feine zweldeutige Audleguug vorſchüzen; die Gränzii 
nie der Frelhelt iſt ſehr deutlich und beſtimmt gejogen, Nun 
ſuche Ih umfonft ein pofitioes Geſez, eine unabweisiihe Autos 
rität, die dem Stande frauzoͤſiſcher Gelſtlicher entgegen lautete, 
welder Verrihtungen, die Ihm die Biſchoͤſe anguvertrauen für 
gut befunden, audübt, und weicher, wie alle Franzofen, un—⸗ 
ter die DOberaufficht der dffentlihen Behörde geftellt it, die in 
biefer Hinficht ale ſchikllchen Maaßregeln ergreift. Hlier gilt 
als einziger Grundfaz, da ein Jeſuiten-Kolleglum nicht durch 
eine bloße Verordnung gefeglih antorlfirt werden könne, fons 
bern daß dazu ein Geſez erforberlih fey. Es bilebe uns nun 
noch die Unterſuchung übrig, ob die gegen fie vorgebrachten Des 
frete oder Geſezverfügungen, welde vor der Reſtauration der 
Monarchie erlaffen worden find, nicht durch bie Artikel 5 und 
6 der Verſaſſung ungültig gemacht wurden. Die Zeit erlaubt 
mie aber nicht mebr, eine fo wichtige Frage zu erdrrern. Ich 
überlaffe es nunmehr der Weisheit der Kammer, zu beurtoellen, 
ob fie bie Amtaͤge des gelehrten Berichterſtatters ihrer Kom— 
miſſion dürfe gelten laffen. Sollte es Ihr nicht vielmehr ſchit⸗ 
lich dünfen, zu Bezeugung Ihrer duferften Mißbliligung eines 
fo ungerechten, beftigen, gegen bie Diener der Staatsreligion 
gerichteten Angriſs jur Tagesordnung überzugehen? Die Kam: 
mer befahl den Druk der Diebe. 
(Beihluß folgt.) 


Deutſchlandb. 

Ein fon. bayerlſches Mefeript vom 20 Januar —— elne 
neue Formation der General Zolladminlſtration, und ſaͤmmtlicher 
Zollverwaltungsbebörden. Die bisherigen ſechs Dber:Zoilinfper: 
tionen werden aufgehoben, dagegen wird die General- Zolladmil⸗ 
niftration von Zelt zu Belt die Verweitung der dußern Bebdr- 
den mittelſt Abordnung von Mäthen oder Aſſeſſoren befondere 
unterfuchen laſſen. 

* Braunfhweig, 27 Jan. Unfer reglerender Herzog hat 
fi bei einem ungläftihen Falle am 10 0. M. an der retten 
Hand fhwer verwundet: doch iſt man durch die Verfiherung des 
Lelbwund⸗ und Oberſtabsarztes, Dr. Pockelt, infofern berubigt, 
daß die gefährliche Verlegung der Pulsadern und Nervengeflechte 
kelne bedeutende Folgen zutüllaſſen wird, aber mit größter Vor— 
fiht behandelt ſeyn will. — Ein anhaltender Froft begünjtigt die 
Fuhren zu der hieſigen Meſſe, welde ſich täglich mehr belebt. 
— Dem Vernehmen nah bat ber Direftor Eigner am Mufeum 
die Stelle an der berühmten Vlbliethet zu Wolfenbüttel er: 


halten. 


Preußen. 
Das neueſte Bulletin lautet: „Das Befinden Sr. Majehdt- 
Die Hellung des Fußes I fo welt geblieben, daß ber. 


fönnen. Berllu, den 30 Jau. 1897.” 
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Shweben. 

* Stodholm, 19 Jan. Die felt dem 16 bier verſam⸗ 
melten Generale und Megiments = Chefs find noch mit gegen: 
ſeitigen Hoͤfllchkeitsbezeugungen beſchaͤſtigt, und beginnen ibre 
eigentliben Arbeiten erft am 22 d. Dem Vernehmen nad be= 
trift eine der ihnen zur Berathung vorgelegten Frage, cine Er: 
hoͤhung der Generald: Penfionen. Das Konverfationg : Vladet 
macht biezu die Bemerkung, die Generale in der fhwedifchen 
Armee hätten Unrecht, wenn fie je ihren Abſchied verlangten, 
indem die einträglichen Poften von General: Infpeltoren und 
Brigade: Generalen in derfeiben, bei Licht befeben, nichts ale 
Penfionsanftalten, mit wenigen Arbeiten verknüpft und für die 
Armee nuzlos wären; beifer gethan moͤchte ed fepn, wenn man 
ben Gehalt der Obriſten, welche Negiments: Chefs wären, 
mebr aber noch den der, deſſen ſehr bedärftigen Major und 
Kompagnie: Chefs erhoͤhte. — Zu Norrköping it Jedermann 
durch folgende Naturbegebenheit in Erftaunen gefegt worden: 
Am 3o Dec. Nachmittags fiofte der Fluß Motola plözlih in 
feinem Laufe bis zum 3ı Abends da, mo er oberhalb Morr- 
Höping einen Fall bildet, fo daß man langer als 24 Stunden 
lang den Fluß von ber alten Bruͤke (Gamlabron) an bis zu 
dem obern Sturz deffelben trofenen Fußes paffiren Tonnte, 
In der Naht vom 3ı Dec. bis zum ı d. aber, um ı br 
nach Mitternacht, erhoben fih zwei Orkan- äbnlihe Windſtoͤße, 
die eine große Verheerung Im jener Gegend anrichteten, wäh: 
rend gleichzeitig der Horlzont In weſtlicher Richtung oft durch 
Blize erbellt ward, und man entfernte Donnerfchläge vernahm. 
Am nemliben Abend fing cd an ftark zu ſchnelen. — Der bie: 
fige nordamerlfanifhe Geſchaͤſtstraͤger Hr. Appieton, hat von fel- 
ner Regierung Iunftruftionen und Vollmacht zur Erneuerung bee 
eben ablanfenden Handeldtraftats zwiſchen den beiden Staaten 
erhalten, der Inzwifchen jedenfall fo ange in Araft bleibt, bie ber 
neue unterzeichnet und ratificirt werden kan, — Die Priu— 
ziplen, welche dem Abfchluffe eines neuen Hanbelötraftats mit 
Rußland zur Grundlage dienen follen, find ſchon zwiſchen ben 
beiderfeltigen Regierungen feftgefegt. Man fan daher täglich 
der Ankunft eines in Petersburg unterzeichneten Vertrags ent- 
gegen feben. "Wie man bört, wird derfelbe von dem alten 
nur durch einige Mobififationen in Petref des finnländifchen 
Handels verſchleden fern. — Das königliche Publifandum wegen 
einiger Veränderungen im Zoltarif vom ı6 Mär v. 9. fit 
nun erfchlenen. — Selt vielen Jahren erinnert man ſich keiner 
Zeit, wo fo viele arme Leute in der hiefigen Hauptitadt er= 
ranft und verftorben wären, als in den leztverfloffenen drei 
Monaten. Die Reglerung fucht, durch alle ihr zu Gebot fies 
henden Mittel zu Hülfe zu fommen, und hat zu Danmwiden 
und am Sabatsberg proviforifche Hospitäler zu Aufnahme 
der Kranken einrichten laſſen. Der König bat aus feiner Pri: 

varkaffe mehr als 10,000 Rthlr. zu ihrer Pflege aufgewendet, 

Rußland 

* St. Petersburg, 25 Ian. Bel Gelegenheit bes Jah: 
resabichluffes haben Se, Mai. ber Kalfer am ı5 biefes zwei 
Meferipte erlaffen, bie ganz bie herrlihen Gefinnungen entfal: 
ten, welche unfern erbabenen Monarchen für dad Wohl feiner 
Untertbanen befeelen. Das erfte, an den Fürften Lopuchtn, 
fautet alfo: „Fuͤrſt Peter Waſſieljewitſch! Mit einer ganz be: 
fondern Aufmerkfamtelt Habe Ih Ihren Mir unterlegten Bericht 


— — — — — — — — — —— — — — — — —— — — — — nn 


über die Angelegenheiten durchgeſehen, welche Im verlaufenen 
Jahre der Gegenftand ber Beratbungen des Relchsraths waren. 
Mit Vergnügen bezeuge Ih Ihnen, und durch Sie allen Glle— 
dern des Reichsrathe, mein volllommenes Wohlwollen und meine 
Dantbarteit für ihre gemeinſchaftlichen durh fo ungewöhnliche 
Fortſchritte begelchneten Bemühungen. Die Herren Mitglieder 
des Reichsſsraths und Ihr würdiger Präfidbent Fennen Ihren erba= 
benen Beruf und willen feine ganze Wichtigkeit gu würdigen 

auch im vergangenen Jahre, einem an Ereignifen fo reihen, 

In manden Nülfihten aber auch fo drüfenden Jahre, bewiefen 

fie dis aufs Neue in allen ihnen vorgelegten Angelegenheiten, 

durch eine firenge Erfüllung der großen auf Ihnen haftenden 

Berufepflihten. Es iſt Mir angenehm zu glauben, daß fie 

im Eifer für den Thron und das MWaterland nidt erfalten, 
fondern vielmehr Ihre Bemühungen verdoppeln werben, Mid 
In den heabfichtigten, für die Relchsverwaltung unvermeidlich 
nothwendigen Verbefferungen zu unterftügen. Ihnen und allen 
Ihren Miitgebülfen Ins befannt, daß bie Begründung einer fe= 
ften Ordnung, welche auf gleiche Welfe das Allgemeinwoht wie 
jedes Einzelnen Intereffe bewahrt, bisher und fo auch Fünftig 
das einzig unverrüfte Ziel melner eifrigiten Wünfhe und Fürs 
forge ſeyn wird, Ahnen wiederholt feine Erfenntlihfelt bezeu: 
gend, verbleibe Ich Ihr wohlgenelgter, Nikolaus.” — Der 
Inhalt des zweiten an den Quftigminifter gerichteten Meferipte 
iſt nachſtehender: „Fuͤrſt Dmmitry Imanowitfh! Mit ganz vor- 
züglihen: Vergnügen babe Ih den Mir von Ihnen vorgelegten 
furjen Ertraft über ben Beftand ber in dem von Ihnen dirk: 
girten Minifterium im Laufe des Jahre »826 verbandelten 
Rechtsſachen gelefen, Es war Mir angenehm zu bemerken, daß 
ungeachtet ihrer ungewöhnlichen Menge, ba ihrer im vergange= 
nen Jabre mehr als 2,850,000 in den verfchiedenen im Relche 


beftebenden Gerihtehöfen zur Entſcheldung eingegangen waren, 
verbältnißmäßig nur fehr wenige unentfbieden geblieben find. 
Durd diefe Befchleunigung der Yuftlspflege iſt die Zabl ber 
Verbafteten,, die im Laufe vergangenen Jahres bis. auf 
27,000 Individuen geftiegen war, überall bedeutend vermin- 
dert worden, fo daß ihrer jezt nur 4900 übrig bleiben. Diefe 
lobenswerthe Thätigfelt der Auftlgbehörden, deren Reſultate mels 
nem Herzen fo troftreich find, fhrelbe Ih Ihrem Bemühen zu; 
diefem @ifer, der Sie auf der Laufbahn Ihrer Diente immer 
auszelchnete, und den Ste als wärdiger Chef auch auf Ihre Un— 
tergebenen überzutrageun wußten. Ich —* Ahnen meine in⸗ 
nige Erfenntlicfelt und —— Sie, mein Wohlwollen den⸗ 
jenigen Ihrer Untergebenen zu erbffnen, welche nad Ihrer Mey—⸗ 
nung daſſelbe durch ihren Eifer, durch Ausdauer In Ibren Bes 
mübungen, vor allem aber durd die Reluhelt ihrer Abfichten 
uud Ihre Umbeftechlichkeit verdient haben. Ich hoffe, daß durch 
neue noch wichtigere Erfolge in der Zufunft meine fehnlichiten 
Wuͤnſche erfüllt werden mögen, daß durch die bei der gehörigen 
Aufmerffamfeit und Genauigkelt möglihite Befchleunlgung In 
dem Gange der Saden, ihrer Anhäufung vorgebeugt, überall 
im Staate die perfdnlihe Sicherheit des Eigenthums, die Rechte 
jedes Einzelnen meiner gellebten Unterthanen durch unpartelis 
ſches Gericht geſchüzt, und daß diejenigen, welche zu Wäctern 
bes Mects gefegt find, in Ihrem Verfabren nur allein durd) 
Pilihtgefühl und Achtung vor der Heiligkeit der Geſeze, durch 
ihre dem Thron. geleijteten Schwire und durch die Grundfäze 
der Ehre geleitet werden mögen. - Hlezu verbelfe ung der allen 
guten Vorfägen Segen verleibende Gott, (Unterz.) Nikolaus. 


Deftreid. 
Wien, 2 Febr. Metallgues 883/45; Banfaktien 1058. 
Verantwortlicher Redakteur, €. I. Stegmann. 
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Dortugal. 

Die Quotldienne fährt In ihrem neneften Blatte fort, 
die Nachrichten der liberalen und minlſteriellen Blätter über 
eine Niederlage der portugleſiſchen Nopaliften als fehr unwahr: 
fheintih darzuftellen. Sie fagt, der Graf Villaflor müßte auf 
einmal ein Held geworben fepn, nachdem er ſich zuvor Immer 
mehr mit feiner Tollette als mit der milltaltiſchen Taftit be: 
ſchaͤftigt hätte. Auch erwelten neuere Briefe englifcher Offizlere 
von ber Erpeditionsarmee Fein grofes Vertrauen auf die Kap: 
ferfeit und Treue der portugiefifchen Konjtitutionellen. Die Mas 
drider Briefe, welche von einer Flucht des Marquls v. Chaves 
nah Galizien fprähen, feyen offenbar falfch, da bie neueſten 
Zeltungen aus dem Süden nichts der Art meldeten. Diefe Nach: 
richten fchlenen offenbar In der Abficht erfunden zu feyn, das 
Steigen der Fonds zu befördern, oder bie felbft von dem Mo: 
nitenr zugeſtandene Nachricht von einer angeinüpften Unterhand: 
fung zwiſchen dem General Clinton und dem Marquls v. Char 
ves in einem mildern Lichte darzuftellen. Ueberhaupt fönne ein 
Ende ber Unruhen fm Portugal nicht durd die Triumphe ber 
portugtefifchen Liberalen, fondern nur durch bie Erfolge ber Roya⸗ 
liſten erzielt werben. 

Groäbritaundfen 

London, 29 Jan. Konfol, 3Proz. 79°/4;5 portugleſtſche 

Bond 74; merlcanifhe 64; columbifhe 32; grlechlſche 15; 
Cortes 12. 
"Nachrichten aus Liffabon vom 13 Yan. Im Globe erjzaͤh⸗ 
ten, es zeige ſich dort bei einem helle der Einwohner fo viele 
Erbitterung gegen die Engländer, daß mehrere Soldaten auf 
den Straßen ermordet gefunden worden. Die Infantin Re— 
gentin babe daher durch einen Befehl an den Yolizel- Intens 
Ddanten vom 11 Yan. verdoppelte Patrouflfen und firenge Auf: 
Viht über die Schent: und Kaffechäufer angeordnet. Uebri— 
gend ſey nicht zu laͤugnen, daß die jungen enallfhen Offi— 
zlere oft durch Ihr Betragen die Morurthelle ber Eingebornen 
gegen ſicht aufrelzten. Es mären nod Feine englifhen Truppen 
ins Feld gerät, man fprehe aber fortwährend von bem Auf: 
bruche eines Thells derfelben. Gin englifher Obrift folle am 
9 Ian. in Begleitung eines portugfefifhen Genie» Kapitains, 
Leonarbo Sereno, In des Generals Vlllaflor Hauptquartier ab: 
gereist ſeyn, um über die Militafroperatfonen Ruͤkſprache zu 
nehmen. Lorb Beresſorb werde gegen Ende Jannars nad Eng: 
fand zuräffehren. . 

Man hatte Nachrichten aus Glbraltar vom 9 Jan. Tags 
vorher hatten ſich daſelbſt das adjte Füfeller: und das 43fte 
lelchte Infanterieregiment, unter den Belfallsbezeugungen ber 





zahfreihen Zufhaner, anf dem Windfor-Caftle und Lord⸗Mel⸗ 
ville elngeſchift, um nah Liſſabon transportirt zu werden. - Sie 
follten durch die Reglmenter Nro. 85 und 95. aus Malta er- 
ſezt werden, zu deren Abholung fehan einige Tage früher zwei 
Kriegsſchlffe durch bie Meerenge gefegelt waren. 

Das von Mio-Janelro nah Breſt beſtimmte brafitiihe Li— 
nienfhif Don Pedro Toll bei den Dueffantinfeln gefehen wor: 
beu ſeyn. 

Frantreid. 

Paris, 3ı Jan. Konfol. 5Proz. 100, 50 ; 3Yrog. 68, 25; 
Banfaltien 1995; Falconnet 74, 10% Gucbhard ba; Hap⸗ 
ti 570. 

Die Yalrslammer begann am 3o Jan. die Berathſchla⸗ 
gung über den Gefezesentwurf in Vetref der Jury, über den 
Graf Simeon Im Namen der Kommiffion einen Bericht er— 
ftattet hatte. Dem »ften Urt, zufolge follten die Geſchwornen 
ausſchlleßllch unter den MWahlmdnnern gewählt werben ‘Die 
Kommiffien flug aber vor, dazu außerdem noch Perfonen zu 
nehmen, welche in mehrere derjenigen Kategorien gehörten, die 
ber Urt. 382, des Gefegbuhs über das peiniihe Verfahren 
aufzählt. Der erfte Chell des Amendements der Kommiffton 
wurde mac einer @rörterung angenommen, bei welcher der Graf 
Pontecoulant, Baron Pasquler, der Großfiegelbewabrer und ber 
Ppräfident bed Konfells ſprachen. Am folgenden Tage follte die 
Diekaffion über die übrigen Wrtifel und die vorgefchlagenen 


- Amendements fortgefezt werben. 


Der Eourrier frangals fagt, dem Dernehmen nad ſey 
in biefer Sitzung die Diskuſſion fehr Tebhaft gewefen; Graf 
Tournon habe vorgefählagen, ben 4ten Paragraphen des abge- 
änderten Entwurfs der Kommiſſion mwegzulaffen, ber die Ban— 
Flerd, Wechfelfenfale, Handels» und Kaufleute, die das Patent 
der zwei erften Klaſſen bezablten, ald Mitglieder für die Jury 
zulaͤßt; die neue Beſtimmung fey aber, ungeachtet des Wider⸗ 
ftandes des Hrn. v. Villele nnd des Siegelbewahrers, ungefähr 
mit derfelben Mehrheit, wie bei ber petitton des Hrn. v. Mont⸗ 
fofier, angenommen worden. Gluͤkllcher wären die Minifter bet 
einem Unter: Amendement des Hrn. de Cazes gewefen, der dem 
zweiten Varagrapben die Worte beifügen mollte: „Dleſe Lifte 
fol von Amtswegen, mad dem Litten der Malres ber Gemein— 
den, unter dem Belitande bed Einnehmers und vier Perfonen 
von den hoͤchſt Beſteuerten, entworfen werben.” Diefen Bufaz 
babe die Kammer, um der Reglerung nicht Im Worand zu fehr 
bie Hände. zu binden, verworfen. 

Die Etolle rechnet, neben andern, folgende Journalnach— 
richten unter die Lügen ded Tages. Aus dem Eonftitutlen- 


nel: „Die unerwartete Otelfe unferd eriten Botfkhaftsfefretäre > 
zu Petersburg, Hrn. de Fontenay, nad Franfreic, foll das Re: 
fultat wichtiger Brieffhaften fepn, die an der perſiſchen Gräne 
in bie Hände der Ruſſen fielen.” — „Sr. v. Gabrlac hat der 
Prinzeffin Regentin von Mortugal gerathen, mit ben Inſurgen⸗ 
ten zu unterbandeln, bedor fie die enztifhen Bajonette gegen 
fie ſchitt.“ — Aus der Quotidienne: „Nach Briefen aus 
Madrid tft die Einnahme von Chaved und Bragama durch die 
Konſtitutlonellen augenſcheinllch erdichtet.“ (Die Etolle erwie- 
dert, bei ie haͤtten weber Intereſſen noch Intriguen Elinfluß 
auf die Politlk; ſte begnuͤge ſich die Thatſachen ber Wahrheit 
gemäß zu melden). — Aus dem Courrier frangals: „Der 
Gefezesentwurf wegen ber Presfreigelt It. vom Minikterlum zu: 
ruͤlgenommen worden.‘ — Aus dem Jourual bes Debate: 
„Der. Preßgefegedentwurf Fommt von Montrouge. Der von dem 
Hrn. Siegelbewahrer abgeinderte Entwurf iſt nur die Drohung 
eines ‚andern, ber Gefell£baft Jeſu wohlgefälligern Entwurfs.’ 
Beſchluß dee Siyung der Palrsfammer 
vom ı2 Jam, 

Der Baron Pas quier erhält das Wort. Er hätte fehr 
gewuͤnſcht, fagt demelbe, dieſe Erörterung moͤgllchſt beſchraͤnkt 
zu ſehen. Der edle Berichterſtatter habe dle Frage auf fo ein- 
fahe Ausdruͤke zurüfgeführt, fo forgfältig Alles befeltigt, was 
den Yarteigeljr unterhalten könnte, dab es ſehr gut geweſen 
ſeyn würde, ih auf ben vom Ihne vorgezeichneten Kreis zu bes 
ſchraͤnken ; dlefet ſey aber auf einmal überfhritten worden, 
„Man kit, fube er fort, auf. den Urſprung der Tefulten- Ge: 
ſellſchaft zurüfgegaugen; man bat bie Worwürfe, deren Zlel: 
ſchelbe fie vormals gewefen, erörtert; man hat die Frage auf: 
geftelt, .ob Ihre Unterdräfumg gerecht oder ungerecht fey;. ob 
die Beſchluͤſſe, die Edikte, welche fie dazu verurthellt haben, 
bente noch guͤltig ſeyen.“ Der edle Palr wolle dem Minifter 
anf diefer Bahn nicht folgen; er wolle fi hier. Antworten uns 
terfagen „bie vielleldyt auf dem Punkte, auf welchen die Eroͤr⸗ 
terung gerathen ſey, nicht: ſchwer ſeyn därftenzres-fen Ibm zur 
Motivirimg feiner: Anſicht genuͤgend, mit -wenigen Worten ei: 
nige Folgerungen aus dem Gefagten zu zlehen. „Man bat, 
fagte der Redner, am bie Spaltung der Melsungen. erinnert, 
die fi jeder Zeit in Ruͤckſicht auf dieſe beruͤhmte Gefellfchaft 
tund machte. Man hat eine- glängende Scliderung der von 
ihr ‚gelelfteten Dienfie vorgetragen ; von ihrem Einfufi auf die 
Jugend geſprochen; Ihrer Macht In Europa und In einem -an- 
dern Welttheil Erwähnung gethan. Wird aber nicht gerade 


durch diefe Macht die Anwendung der beftehenden Geſeze auf | 
fie um fo nothweudiger? If Feine Gefahr bamit-verbunden, | 
einer Macht zu geſtatten, fich auf eine ‚andere Met als durch 


die Autorität des Kbnigs mwicher herzuſtellen? Man gab haupt⸗ 
fachlich zu verſtehen, daß die Jefulten, deren Auwefenbeit im 
Staate mun zugeftanden iſt, keine wahre Jeſulten mehr ſeven, 
da fie ihre ſfruͤhern Vorrechte nicht meht beſaͤßen.“ Der Meb- 
ner. will Feine ſolche Unterſche ldung annehmen. Die Gefell 
ſchaft iſt Immer diefeibe; Ihr Inſtitut hat ſich nit geändert; 
und die Beſorgniſſe, die ſie den treueſten Freunden des Könige 
elnfloͤßt, beſtehen ſortwaͤhrend. Bergebens behauptet man, 


diefe Beforzniſſe ſeyen ungegruͤndet, und He Wlederherſtellung 


der Jeſalten ſey mehr eine Wohlthat als eine Gefahr, Wenn 
bem fo ift, wenn ihr Nugen anerkannt iſt, follte es denn fo 
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ſchwer Teon, diejenlgen davon zu überzeugen, die nur Me Wohl- 
fahrt Franfreihs im Auge baden? Sollte es fo fhwer feon, 
eine, Gefellfehaft, die dem Lande fo viele Vortbelle verſoricht, 
durch eim Geſez anerkennen zu laſſen? Man ſchtage daber ein 
Gelez vor, und dann wird aud bie Frage In. Ihrem -gangen.tim: 
fang unterfucht werden; bis dahin aber kau fa In ihrer Wle— 
derherſtellung nur eine Uebertretung der Gefeze erktiten, der 
ich «mild befidubig malt allen Kräften entgegenftellen werde, Man 
fuchte anf die möglibe Anwendung der beitedenden Grfrge el⸗ 
nen zweidentigen Schein zu werfen. Ich werde aber in diefe 
Erörterwug nit eingeben. Hler ltegt gech mebr ver als ein 
Geſez; nemlich Das ewige und von allen pofitiven Geſezen un- 
abtängige Yrinzip, nah welchem es feiner Gefelliaft, von 
weldier Art fie Immer ſeyn möge, geſtattet it, ſich in einem 
Staate obne Beniligung der bödften Eraatsbebörden au bilz 
ben. Ward übrigens ulht auch dieſes Prinzip exit bei einer 
neuerliben Deranlafung von der, Kammer felbit anerkannt ? 
Man hatte vorgeſchlagen, den geiftisen Frauen: Vereinen zu 
geftatten, In Felge einer blohen Srdonnanz zufammenzurreten. 
Diefer Vorfalag wurde von mehreren Rednern als ein Ueber— 
gang zu derfelben MWergünftigung für die geiftlihen Männer: 
Wereine bettachtet. Das Minifterlum ‚antwortete auf die in 
biefer Beziehung gegen den Gefezes: Entwurf gemanten Eins 
wenbungen, dab ela großer Unterſchied zwiſchen den gelſtlichen 
Grauens Werelnen ftatt fände, die auf das. politiibe, Spflem 
der Geſellſcaft nur einen unbedeutenden Ginftuf ausüben köun- 
ten. Dennoch hielt die Kammer ſelbſt zu Errichtung von 
gelälihen Frauen: Wereinen cin Gefez notbwendig; wie mönte 
man daher jezt erklären, es bedürfe keines ſoſchen für die Ge: 
fellfhaft ber. Dejulten? Man ſucht war Leine gefesliche und 
regelmäßige Erihenz für fie nad; If denn ‚aber die ihnen ‚ger 
Rattete Duldung nicht viel gefähriiher und mehr Mißbrääuchen 
unterworfen, als elne offene Anerkennung, für die das Geſez 
Bedingungen beftimmen würde? ine ſolche Koleranz würde 
nun bie Kammer für immer gut helßen, wenn fie die Petitlon 
niht an den Mluiſter überwiefe. Dadurd würde fie Die Frage 
entſcheldea, ohne fie erörtert zu haben, waͤhrend fie durch den 
Beſchluß der Ueberweifung nichts zum Voraus entſcheldet, und 
der Reglerung das Mecht vorbebdit, entweder die beftcheuden 
Geſeze zu vollziehen, oder neue Verfügungen, die fie dem In— 
tereife des Landes angemeflen halten mörhte, vorzufdlagen.‘ 
— Die Kammer fpricht ſich blerauf für den Schluß der Eroͤr⸗ 
terung aus, und verwirft mit 113 Stimmen gegen 73 ‚die Ta: 
gesordnung. Der Antrag des Berichterſtatters ward demnach 
angenommen. — Unter den 73 Stimmen gehörten fünf, den Mi- 
niftern = Palrs, vlet den Kardindien, fieben den Biihöfen und Erz⸗ 
biihöfen, fünf den durch Schriften bekannten Spftematiteru In 
diefem Fade, wie Bouald, de Seze, Levis u, f. w., die übri- 
gen ben durd Ihre Anhänglichkelt an den Grundfag der Belaͤm⸗ 
pfung ‚aller neuern Juflitutionen, die im. Gefolge der Revolu— 
tion erxſchienen find, Kefannten Paird, und darunter auch eine 
gen Gelehrten, wie Laplace, endlich den bei „Hofe ‚befonders ‚ans 
gefehenen Mitgliedern der Yalrdfammer, j, B. den HI 
v. Pollgnac, de Mallli, Fig: James, Duras, la Rlolere ıc- 
Italben. 

Die oſſulelle Zeitung von Neapel enthält einen Urtikel, fol⸗ 

genden wejentiihen Inhalts: „In Erwägung, vaß die außcrer= 
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dentikhe Haͤlſsſteuer für die Milltalr- Quortlere, welche durch 
Derret vom Jullus ıBan etngeſuͤrrt wotden iſt, von der Belt an 
Hit mehr eingetrleben werten foll, wo die öſtreichiſchen Trtupe 
pen, gemäß der 1825 In Malland umterzeirhrieten Uebereintunft, 
"dat eich verlaffen werben, hat Se, Maj. ber Aönlg unterm 
6. Dee, 0, J. verfügt, daß beſagte Steuer nur noch bis zu 
Eude Ottobers 1827 eingermgen werden fol.’ 
. Shwebem 

*:Stodbolm, 23 Jan. Da ber Statthalter des König- 
reis Norwegen, Muatſcall Graf Sandels, ſchwer krank dar— 
nleder egt, ſd bat der Köntg vor einigen Tagen beſchloſſen, 
den Stotthing in Perſon zu eroͤſnen, ud zu dein Eude ſelne 
Ubrelfe nnd) Norwegen auf übermorgen angeſezt. Da Ge, 
Mijendt ner tirkne Tagreifen machen und auch ein paar Tage 
auf Ihrem Yandfiz Srierufund serwellen wollen, fo werden Sie 
erh amd Febr. zu Ehrtfttania einsreffen. Die ftreuge Jahres 
zeit hät Ihre Maf, die Abulgin ab; Ihren ertauchten Gemahl 
auf Diefer M.ife zu begleiten. _ Der norwegiſche Staatsminifter 
Hr. v. Sommerbielm It ſoon biefen Morgen nach Cnriftianla 
abgegangen. Die Eraatrräthe uud Ber Staatsfelrerair von 
Nomegen wirden am Donnerflag ‚morgen abreifen, — Im 
vorigen Yabte find zu Gothenburg 275 Eiffe aus Norwegen 
Anyelommen, worunter 23 mit Bauaſt. — Paft unglaublich, 
und: doch durch offizielle Berlchte erwieſen it. „ 'dah man nad 
dem fuͤrzilch erforgten Tode eines Poftdiret t4, Namene Ed, 
zu Wisby auf der Juſel Gothlaud, über 60’ MWriefe, fowol re= 
fommandirre ats nicht refommandirte, far si and dem Innern 
von Schweden ald aus bem Auslaude, is für Wishy ſelbſt 
befimmt, thells dort zur Weirerbeförd ag abgegeben, In fei: 
nem Komtoelt als Brad, übrigens 7 weräbrr, vorgefunden 
hat. Eine Menge derfelten find vn ©. Der Gouverneur 
ber‘ Provinz Gotbland und der Mad A zu Wisby find gegen: 
wärtig befchäftigr, ein Werseihmif Avon aufzunehmen; bie 
Brielanung der tefommandirten Briefe (Felde mit Geld eins 
geredinet), 30 am der Zahl, iſt bereitd in einem unfter gefirl- 
gen Blätter bekannt gemacht worden. — Der Aöiig bat dein 
tonlal. Geſnudhelts⸗Kollegtum befoblen, ihm möhenttiih Wer 
tiar über die Krankoeiten abzuſtatten, die gegenwärtig unter 
den aͤrmern Weiteltaffen dieſer Hauptſtadt berrihen. — Der 
nemiihe Orkan, der Die Umgegend von Motala in ber Neu: 
jatesuacht veröeerte, bat jur nemllchen Zeit und ebenfalls un: 
ter Donner wid Bliz, auch auf der Juſel Gothland gewüthet. 
— Im Gefolge Er, Mojeftät auf, der Reiſe nad Norwegen wers 
ben ſeyn: der Oberftallmmiehter Graf Brabe, die Kablnetts kam⸗ 
merbherren Brafen Lewenhaupt und Orenſtjerna; der Hoflanzlet 
won Schulzenhejnt, der Kammethetr Baron Albedohl, De Ma: 
jors Person und Damman und ber Leibarzt Edholm. 

N Rustland. 

* St. Petersburg, 24 Ian Se. Mai. der Ralfer Hat 
am .rı.d. nachſtehende Inftrurtion für den fünfrigen Gefdäfte: 
beſtaud der Miniſter-⸗Kollegen beftäilat, weiche als Ergänjungs: 
adtitel zum früher entworfenen Geueral:Keglement für die Dr: 
gantfation der Minifterien dienen. Sie tft in folgenden neun 
Varagtaphen enthalten: „„ı) Die Minffter: Kollegen werben zur Er⸗— 
leichterung für die Angelegenheiten der Minifter, zur Beſchleu— 
algung des unaufdaltſamen Gelbäftzganges, uad jur Verwal: 
kung bes Minifteriume im Fall einer Krankheit oder Abwelen: 


beit des Minlſtets ernanut. 2) Sobald ln Miniſter In der 
auräbung feiner Charge Ift, Tat fein Gehülfe feine dlrekte Au⸗ 
torſtaͤt, etthollt Feine Vorſchriften Im eigenen Nanten, fordern 
erlaͤßt ſolche mur auf Auftrag des Minlſters. Diefe Regel er⸗ 
leldet elne Ausnahme, ſobald während der Abweſenhelt oder 
Krantheit des Minlſters, der Kollege nach Grundlage bes 2bten 
Yarayranhe dis General-Peglements für dle Minſſtetlen, iu 
beffen Rechte teitt, Dann iſt er Dereihtigt, Vorſchtiſten in fei- 
nem eigenen Namen zu geben, er hat Si, und Stimme In ber 
Minlſters⸗Komltaͤt und arbeitet direkt mit Sr. Mai. dem Mais 
fer. 3) Der Mintfter-Kollege bat Zutritt zum Konſell bes Wil: 
niſterlums und bier mit den übeigen Gliedern eine glelche 
Stimme. Er erſezt feines Minitters Stelle, wenn dleſer nicht 
ſelbſt im Monfell präfidiren fan. 4) Der Kollege nimmt an al⸗ 
len befondern Beratbungen Thell, die nach dem 3often Para— 
graph des General: Mehlements entweder Im Konſell bes Mi: 
alſterluma ober ſouſt wo ſtatt haben fannten, umd zu Ihrem Ges 
genftande bie Öfonomiihe oder wiſſenſchaftliche Berbeffernug el: 
ned Verwaltimgszwelgs Haben; er unterzeichnet mit dem übrt- 
gen Gflebern die In dieſen Berathungen gefaften Beſchluͤſſe 
and Merfägungen, 5) Die Geſchaͤftsfuüͤhrung in den Departer 
ments verbleibt ganz in den Graͤnzen der Merantwortikhfeit 
und Etfuͤlung, die im General:Meglement für bie Minkfterien 
darüber vorgefhrieben find; der Acllege Hit aber berechtigt, ge 
genmwärtig zu ſeyn, wenn fe Minifter Vorſtellungen prüft, 
bie Verfügungen betreffen, welche außerhalb dem Krelſe ber ge: 
woͤhnllchen Geſchaͤfte, dem Reichſrath ober der Miniſter: Koml— 
taͤt vorgelegt werden muͤſſen. 6) Der Kollege hat das Recht, 
Nachrichten über die in ben Departements oder ber Kanzlel fel— 
nes Minifterlums verkandelten Sachen einzuziehen, damit er in 
den durch $. ı und = beſtimmten Fällen mit voller Kenntniß 
Ihres Veſtandes in die Funktion bes Minlſterlums treten fan. 
7) Bufolge des aıßten Paragraphs des General⸗Neglements fan 
bie Oberdlrektion eines Verwaltungszwelge oder Departemente 
dem Kollegen temporaͤr übertragen werden, entweder imı eine 
beffere Organifation einzuführen, oder aus andern Rütſichten. 
In ſolchem Fall unterlegt er feine Vorſchläge dem Miuhter 
ganz auf bie Meife, wie es die Direfteren thun; ſollen fie aber 
jar boͤchſten Betätigung gelangen, mäffen fie vom Mintfter und 
feinem Kollegen zugleich; mutergeichnet ſeyn. 8) Der Gebilfe 
iſt berechtigt, feinem Miniſter Vorſchlaͤge Uber Alles zu then, 
was zur Entfernung von Infonventenzen dienen koͤnnte, die in 
der Gefhäfteführung vorhanden find; oder über Verſuͤgungen 
und Anordnungen, bie verſchledenen dem Miniſterlum anver— 
trauten Zwelgen möglich wären. Werden diefe Vorſtelungen 
vou dem Minlſter beräffihtlat, fo muͤſſen fie nach ber vorge 
ſchtiebenen Ordnung milt der gemeinfhafttichen Unterſchtiſt des 
Minifters und des Kollegen der Atterhöcften Approbation un⸗ 
terlegt werden, Sollten fie aber niat bie Senehmigung bes 
Minifters finden, fo hat er fie dennech zur Alerbörften Kent: 
nig zu dringen, zuglelch aber bie Urſahen ihrer Werwerfung an- 
zugeben. 9) Der Minkfter iſt befugt, feinem Kollegen afte Die 
Sachen zu übertragen, deren Yräfang eine befondre Aufmerk— 
ſamkeit erfordern dürfte, oder die mittelſt einer folden befon- 
deen Behandlung mit beſſerm Erfolg Mnuen zur Ausführung 
gebracht werben.’ — Bel ber neullchen Ernennung der Herren 
v. Daſchkow und dv. Bludow, als Kollegen für die Minlſterien 
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bed Innern und des Öffentlichen Unterrichts, begleitete ber Kal: 
fer diefe Inftruftion mit gleihlautenden Reſkripten an jeden der 
beiden Herren Minifter, bie alfo lauten: „Durch das bei ber 
Drganlfation der Minifterlen entworfene General = Neglement 
find den Miniftern Kollegen beftimmt. Indem Ich für gut finde 
diefe Verordnung wirkfam zu machen, und den Kollegen für das 
Ihnen anverträute Miniſterlum zu ernennen, finde Ich für noͤ— 
tblg, dle von Mir beftätigte Ergänzungs = Injtruftion über die 
Verhaͤltnlſſe und Pflichten der Minifter:Kollegen Ihnen zuzuſen— 
ben. Ueberzeugt von Ihrem Dienfteifer zwelfle ich nicht, daß 
diefe vorläufige Maafregel Ihnen bie Vortheile gewähren wird, 
den Ihnen beftimmten Kollegen für das Ihnen anvertraute Mi: 
nifterlum mit Nuzen und zur eigenen Erleichterung Ihrer Charge 
zu gebrauden. Ich verbleibe Ihnen wohlgewogen. Nikolaud.” 
Deftreid, 

* Wien, 3 Febr. Heute Vormittag verſchled allhler ber 
toͤnigl. preußifhe außerordentliche Gefandte und bevollmächtigte 
Minlſter amt. k. Hofe, Fuͤrſt von Hatzfel d, nah einem furzen 
Krankenlager. Der Verewlgte hatte ſich an unſerm Hofe all: 
gemeine Achtung zu erwerben gewußt; er iſt befanntlih der 
nemlihe, welden Napoleon im Jahre 1806 durch eine Mili: 
tärfommiffion zum Tode verurtbeilen ließ, auf Fürbitte ber 
Fürfin aber begnadigte. Seine Gemahlin und zahlreiche 
Familie find untröftiic. 

* Trleft, 3ı Jan. Aus der Levante Laufen bier noch im: 
mer feine Nachrichten ein. Durch den in ben lezten Wochen ge: 
fallenen tiefen Schnee, der felbft hier mehrere Tage liegen biteb, 
find auch von der Landfeite alle Poſten verfpätet worden, und 
das num eingetretene Thauwetter wird neue KHinderniffe verur: 
achen. 

3 3 Febr. Metalliques 88"/4; Bankaktlen 1056. 
Tuͤrkel. 

Der Spectateur Driental vom 29 Dec. gibt aus 
Aeglna vom 10 Dec. eine kurze Anzelge von dem (ſchon bes 
kannten) Berichte Karalskakl's aus Arahova vom 6 Dec., wo⸗ 
rin die vom ihm errungenen Vorthelle erzählt werben, bemerft 
aber dazu, daß andere Berichte nicht damit übereinftimmten, 
die vielmehr angäben, daß feln ganzer Angrif eine andere Fol 
gen gehabt hätte, als einige Todte und einige erbeutete Pferde, 
und daf Karalskakl bei feiner Müftehr aus jener Gegend große 
Schwierigkeit finden würde. MWuffallend ſey inzwiſchen In dies 
fem Berichte, daß nichts von einer Verbindung mit Fabvier bei 
dleſer Erpeditlon erwähnt werde, ber doch bis Megara gerüft 
fey. . Die rühre aber davon ber, daß Babvler bei feiner An: 
funft in lezteret Stadt von Kutap-Paſcha mit feiner Ka: 
vallerfe überfallen und gendthigt worden fey, In aller Eile nad) 
Methana zuräfzufchren. Dis ſey noch ein Gluͤt für ihm gewe—⸗ 
fen, da er bei der geringften Bögerung felne Magazine und 
Feftungswerfe von den Palikaren beſezt gefeben haben würde, 
Slelch nad feiner Ankunft bätten die Taftifer einen Aufftand 
gegen Fabvier gemadt, und ihn tödten woßen. Babvler, Im 
eriten Augenblit von einer Kompagnle Philhellenen befcist, 
habe aber den Meuterern vorgeftellt, daß, wenn fie Ihn toͤdte⸗ 
ten, fie auf feine weitere Huͤlſe vom Auslande mehr rechnen 
dürften, und biefe Betrachtung babe fie dann wieder zur Orb: 
nung zurhfgeführt. Faboler habe nun den Plan, mit ber Klels 
nen Zahl derjenigen, die Ihm folgen wollten, fih In bie Elta: 


delle von Athen zu werfen, und fo viel ald möglich, Munltlon 
mit fi zu nehmen. Man erwarte jeden Augenblik die Nach— 
riet, daß er mit 4 bis 5oo Mann dort elngeruͤlt ſey. Danız 
werde aber auch Methana geplündert und Fabvier feinem Schif- 
fale überlaffen werden. — In Müffiht auf die angelommene 
Fregatte, fagt biefed Blatt, Miaulis und Tombafi ftritten fich 
um beren DOberbefebl, und ber Präfident werde darüber ent= 
fhelden müfen. Es laſſe fi vorausſehen, daß biefe großen 
Schiffe den Grleben zum Verderben ausſchlagen würden, da fie 
zwar mit Meinen Schiffen fehr gewandt feyen, den Dienft auf 
größeren aber gar nicht verftänden. Die Primaten von Hydra 
hätten alle Schiffe nach Porros geſchilt, bamit der Poͤbel ſich 
nicht derfelben bemäctige. Auf diefe Art wäre der Hafen gay 
von Matrofen entblött. Zulezt heißt es: „Der Kommobore Has 
milton reist bald nach Napoli, bald nah Hydra, bald mach Aegl⸗ 
na; man zieht ihn wegen der Wahl des Wräfidenten zu Math, 
und er foll einigen Einfluß auf diefelbe ausüben.‘ 

* Konftantinopel, 120 Jan. Seit lezter Poft bat ſich 
hier nichts Weſentliches verändert. Allein die Angelegenheiten 
Griechenlands ſchelnen nah den neuejten, über Smorna einge- 
gangenen Nachrichten vom Krlegsſchauplaze, die bis zum 
3 Jan. reihen, eine Wendung zu nehmen, welche ben Hof- 
nungen ‚der Griechenfreunde mehr, ald mach dem lezten Feld» 
zuge zu erwarten ftand, eutſpricht. Ganz Livadien, das äftliche 
nnd weftlihe Griechenland, find wieder in vollem Aufſtande. 
Die ſcheinbare Unterwerfung diefer Provinzen bat aufgehört, 
und bi nah Salona und Bole ftehen alle Landeseinwohner 
unter den Waffen. Die griehifhen Kapitalne vertheilen überall 
Elinten und Munition. — Die griechiſche Meglerung war am 
10 Nov. zu Aeglna angefommen, und hatte fib Tags barauf 
unter Kanonendonner konſtitultt. Konftantin Nleomedas er 
bielt bei diefer Gelegenheit das Kommando in ber Etabt, und 
ben Spfarloten wurde die Bewachung ber Nationalverfammlung 
anvertraut. Die Meglerung befcäftigte ſich fegleih mit den 
öffentlichen Angelegenheiten, und erließ am ı2 (24) Nov, ein 
Detret, das jedem Bewafneten verbietet, ſich Wegna zw naͤ— 
bern, fo wie überhaupt Niemandem vom Wehrftand perfün= 
lichen Zutritt geftattet. Alle Anfragen oder Begehren von bien 
fem Stande follen ſchrlftlich vorgebracht werden. Yun ı5(27) Nov, 
ward eine öffentliche Werfteigerung aller Einkünfte der Nation 
für das Jahr 1827 beſchloſſen. Am ı7 (29) Nov, erfhlen ein 
Dekret, das die Geeräuberel aufs firengite unterfagt. — Ueber 
die friegerifhen Erelgniſſe In Livadien felbft lauten die Nach—⸗ 
richten für die Türken ſehr nachtbeilie. Am a Dec. iſt Muſta 
Bey bei Arachova von Karalskati aufs Haupt gefchlagen wor⸗ 
den. Ginlge Tage früher hatten zwar die Türfen mit vielem 
Verluſte die Pofition von Dobrena zu behaupten gewußt, wobel 
die Griechen den tapfern General Jannadi Sultani verloren, 
allein nad; Karalskail's Siege mußten fie auch diefe Polition 
verlafen. Wegen biefer Erelgniſſe ward zu Aeglna elu Danf- 
fett gefeiert. Die Nationalverfammlung bat Negroponte In 
DBiofadeftand erklärt, und man vermuthet, daß eine gleiche 
Maafregel gegen Candla genommen werden dürfte. Auf biefer 
ufel bat fi die Empörung gegen die Türken nenerdings wies 
der febr verbreitet, und die griechlihe Beſazung von Garabufa 
gewährt den Infurgenten einen Anbaltspunft. — Lord Cochtane 
wurde num "wieder in den Gewällern des Arcipeld erwar« 
tet; er hatte ber Nationalverfammlung, von Marfellle aus, 
feine nahe Ankunft angekündigt. 

Berantwortiiher Medakteur, ©. 3. Stegmann, 
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Portugal. (Fortfaritte der Regentſchaftetruppen. — 


(Schreiben aus Parie.) — Deuticland. 
— Kürfel. (Briefe) — Untündigungen. 


Portugal. 

Der Conſtitutfonnel ſchrelbt aus Liſſabon: „Ein 
Incidenzpuntt, der unter andern Umftänden kaum beachtet 
worden wäre, (wahrfebelniih die Stelle In ber Adreffe: daß die 
gegenwärtigen polltifhden Inftitutionen von denen ganz verfchle: 
den ſeyen, die eine Faktion im Jahr 1823 der Mation habe 
aufbringen wollen) bat einer Minorität der Palrskammer, an 
deren Spije der Graf Villaftor, Waffengefährte des Marauis 
v. Chaves Im Jahr 1823, ſteht, Veranlaſſung gegeben, eine 
Art von Glaubensbekenntnig oder drobender Erllaͤrung abzule⸗ 
gen, die für mehrere Wahltollegten des Königreichs eben fo be: 
teidigend ift, als für fo manche ausgezeichnete und achtunge= 
wärdige Männer ber alten Cortes, die in der jegigen Deputir- 
tenfammer figen, unter andern für den ebrwürdigen und welfen 
Prälaten, welcher mit fo vieler Klugbeit, Würde und Unpar- 
teltichfeit den Vorſiz in ber Kammer- führt. Die Mede dee 
Grafen, der endlich die Madte abgezogen bat, macht großes 
Auffeben, und man findet fie eben fo befeldigend für den Könlg 
als unfiug für feine Partei.’ 

Doflelbe Journal meldet nah Briefen aus Liffabon, Lorb 
Beresfotd babe Portugal verlaffen, und dürfte wohl nie mehr 
in Verſuchung geratben, dahln zuräfgufehren, um eine Molle 
zu fpleien. Es ſey zu bedauern, daß ein Mann von fo großem 
Talent in ber Milltalr: Verwaltung felnen Kredit fo fehr ver: 
loren babe, daß er einem Lande nur fehaden könne, dem er 
mit fo ungefcilter Hartmätigteit bei allem ſich äufernden Wi: 
berwillen zu dienen fude. Das Mißtrauen babe ihn überall 
verfolgt, vorzügikh aber hätten ihn feine Merbindungen mit 
dem Hofe der Königin verdächtig gemadt. Der Marfhall Bes 
resford febe fih nun zum vlertenmal zurüfgewiefen. Im Otto— 
ber ı820 fep er mit den ausgedehnteften Vollmachten des Kid: 
nigs Johann VI. zur Unterdräfung der ausgebrohenen Revolu⸗ 
tion aus Brafilien angefommen; man babe ihm aber nicht ein— 
mal geftattet, zu landen. Bel ber Geburtstagsfeier des In: 
fanten Don Pedro feven damals alle im Hafen befindlihe Eng: 
länder, und fogar der Kapitain der Fregatte, auf welchet Be: 
resford angelommen geweien, eingeladen, nur er übergangen 
mworben, fo dab er, ohne Portugal betreten zu haben, nad) 
England habe zurüffebren muͤſſen. Nach der Gegenrevolution 
von 1823 ſey Beresford von Neuem herbelgeellt, aber zum 
äweitenmal zur Ruͤkkehr genöthigt worden. Der Worfall mit 
dem Infanten Don Miguel im pri ıBa4 babe ihn zu neuer 
@inmifhung, aber mit demfelben Nichterfolg, veranlaft. Das 
viertemal wo er unter Degänftigung der Landung ber engllſchen 
Truppen geduldet worben ſey, babe num ebenfalls das National: 
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Gefühl fi gegen Ihn ausgeſprochen, und der Marſchall kehre 
zuruͤk, wie er gefommen ſey. Man erwarte Sir Robert Wil- 
fon naͤchſtens in Portugal. 

Endlich berichtet dDiefes Blatt aus Liffabon von ı7 Jan., daf 
am Morgen diefed Tages die beiden Linienſchiffe Windfor:Caftle 
und Lord Melville von Gibraltar mit den erwarteten zwei 
fhönen Megimentern, dem 33 und 4djten, alter brittifber Trups 
ven, im Tajo angelangt, und daß diefe fogleich and Land gefezt 
worden feyen. 

Die neueſte Etolle bringt folgende Nachrichten aus Liffa 
bon vom ı9 Jan.: „Der General Villaflor berichtet aus fel: 
nem Hauptquartier Almeida vom ı5, daß bie Infurgenten die 
fpanifhe Gränge überfchritten und Aldeo do Bispo nnd Miller 
de Cervos befezt haben. Diefer General war Morgens von 
Pinhel ausgezogen, lieb Almelda refognoschren, und fand es 
verlaffen. Das Milizenregiment von Tondella, das bie Befa- 
zung biefer Feſtung audmachte, war in ber vorbergegangenen 
Naht ausgezogen, um zu ibm zu ſtoßen. Es ſtand uuter dem 
Befehle des Dbriftlieuterants Figuera de Saldanha, ber feit 
einiger Belt mit dem General Azeredo einen Briefwechfel In 
ber Abſicht unterbielt, dad auszuführen, was er jezt gethan 
bat, fo wie ſich eine gühftfge Gelegenheit dazu darbieten follte. 
Die beiden Generale ließen biefed Negiment entwafnen, und 
befahlen ben Soldaten, nad Haufe zu gehen. Der Marquis 
d’ängeia berichtet aus Villa-Real vom ı3 und 14 Jan., daß er 
bie Bräfe von Montalegre, Villas Pauca d’Agular und Billa: 
Meal befezt babe, und Megun befezen wolle. Der General 
Joſe Marla de Moura fchreibt aus Walenga vom 13, der Ma- 
jor Queiroz babe die Guerilla geſchlagen, welde die Linien ber 
Truppen der Regentſchaſt In der Provinz; Minho angegriffen 
bätten. (Die Etolle fagt dabei in einer Anmerkung: „Mit 
Ausnahme der Einnahme von Chaves und Braganza ſcheint ung 
Alles, wad bie Morgen: Zeitungen und bie Zeitungen aus dem 
Süden weiteres hinzuſezen, entweder luͤgenhaft oder doch fehr 
swelfelbaft.‘) Der englifhe Obriſt Meir hat den Marquis und 
bie Margulfin von Chaves geſprochen, die ſich mit wenigen Leu⸗ 
ten längs der Coa gegen den Duero zurüfbegaben, um fih in 
die Provinz Tras 08 Montes zu werfen,‘ 

Spanien. 

Das Journal des Debats fagt: „Nachrichten aus Pif: 
fabon vom ı7 und aus Madrid vom 22 befidtigen die vollftän- 
dige Niederlage des Marquis v. Chaves und feine Müffehr auf 
das fpanifhe Gebiet. Die Generale Jordao und Mageffi find 
ebenfalls nah Spanien zuräfgelommen. Die Marqulfin v. Cha- 
ves wird zu Mabrid erwartet; das Grpäf Ihred Gatten und der 
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andern Generale iſt ſchon am 2+ dafelbit angelangt. Es wurbe 
nit unterſucht, eln Vorrecht, das fonft nur die Botfcafter 
genlefen.“ ” 

Die Etolle fagt: „Die Madrider Zeitung vom 20 und 
23 Jan. enthält Nachrichten aus Portugal, aus Liſſaboner Zei: 
tungen überfegt, bie fchon früher befannt waren. Nah zwei 
Artikeln mit geogtaphiſchen und ftatiftifchen Notizen über die 
Provinzen Portugale, findet man folgende Aufzählung der An: 
führer beider dortigen Parteien. Bon Seite der Infurgenten : 
ber Marquis von Chaves, deſſen Mast nah öffentiihen Blät- 
tern bid 10,000 Mann betragen foll, und hauptſaͤchlich Tras oe 
Montes befezt hält; die Vrigadierd Vicomte v. Canellas, Bis 
comte v. Montalegre, Mageſſi, Silveira and Kelled+ Jordan, 
in obengenannter Provinz und in Beira. Bon Eelte der Re— 
gentfhaft nahmen Ihre Richtung nah Entre Duero und Minho 
und Tras os Montes bie Marehaur be Camp Angeja und 
Stubbs, und unter ihnen ber Brigadler Correa be Mello, bie 
Dbriften de Moura, Zangello, und andere, welde abgefonderte 
Korps befehligen. In Belra die Marechaur de Camp Graf 
v. Vihaflor, Silvelra; die Brigadlerd Claubino, Azetedo und 
der Drift Pinto; im Alentejo endlih der Marcchal de Camp 
v. Caula.“ 

Sodann enthält bie Etolle unter der Aufſchrift: Paris vom 
ı Kebr., folgenden Artitet: „Die ftrengen Maaßregeln, welde 
die ſpaniſche Neglerung gegen einige Mititär-Anführer In Alt⸗ 
caſtillen ergriffen hat, wurden dadurch veranlaft, daß fie troz 
der mehrmals ertheliten Befehle in ihrem Spfteme der Konnte: 
venz mit ben portugiefifhen, In Folge bes Gefechts bei Coru⸗ 
ches nach Spanien geflüchteten, Anfurgenten bebarrt haben. Der 
General Longa, dem vorgefchrieben ward, rubig zu Valladolid, 
dem Hauptorte der Generaltapitainfaft zu bleiben, hatte fid 
von Neuem an bie Gränge begeben, und dahin verfügte fih nun 
der Marechal de Camp Pothour, in deſſen Hände er feine 
Amtsverrichtungen abgeben mußte. Der Generallientenant Gans 
terac bat provfforifh den Befehl von Valledolld übernommen, 
mit weihem Hr. Yothour in Ahmefenheit des Generals Longa 
beauftragt war. Der Obrlit bed Auf, Meg, der vor ein Kriege- 
gericht geftellt ift, wird beſchuldigt, er habe eine Kolonne Por: 
tugtefen frei durchlehen Taffen, die er mit dem unter feinem 
Befehle fichenden Korps, feinen Verbaltungsbefeblen zufolge, 

anbalten und entwaffnen follen, Alle diefe Verfuͤgungen 
wurben burd einen außerordentlichen Kourler nach Liſſabon be— 
richtet, und es find Maapregeln getroffen, daf der Marquis v. 
Chaves und der Vicomte v. Ganellas unverzüglih nah Frank⸗ 
reich abgeführt werden follen. Der Graf Vilaflor hat feiner 
Seite, nachdem er von Almeida, das von ben Anfurgenten ver: 
laffen worden war, Beflz genommen, fi vor Allem bamit ber 
fhäftigt, fich in Kemmunitation mit den ſpanlſchen Grängbehör- 
den zu ſezen, und ihnen in den verföhnlichften Ausdräten zu 
verfibern, daß er das von Er. fath. Mai. angenommene Ey: 
jtem der Neutrallrät aufs ſtrengſte achten werde.” 


Grohbritannten. 
gondon, 30 Jan. Konfel. Iprog. 794; rufſiſche Bons 
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Durch columbifhe Beitungen erfuhr man, daß Bolivar 
am 4 Nov. zu Santa fe de Bogota angefommen war, mo er 
mit triampbäbntihen Felerlikeiten empfangen wurde, und for 
glei die, bisher von dem Vice - Präfidenten Sant-Ander ver: 
febenen Amtsvertichtungen eines Präfidenten der Mepublif über- 
nahm. Cinige Tage fpäter ertbellte er den Geſandten von 
Mirico, Sennor Mavenga, von England, Obriſt Campbell, und 
von Nordamerika, Obriſt Walth, oͤffentllche Audlenzen, und 
beantwortete derem Anreden in verbindlichen Ausdräfen. Nach 
den neneften Briefen vom 25 Nov. batte cr aber Dogota ſchon 
wieder verlafen, um fi nach Venezuela, und von dort nad 
Gartagena, welches vortaͤufig die Hauptſtadt von Columbien 
werden ſoll, zu begeben. 

Briefe aus Rlo-Janelro meiden, daß der Kalſer von 
Brafilien am 24 Nov., an Bord des Linlenſchiffs Don Pedro I, 
und von ber Fregatte Iſabella, der Korvette Goyaz, der Goe- 
fette ber erite Drcember, und fieben Transportſchiffen mit 1500 
Dann Truppen begleitet, ben dortigen Hafen verlaffen babe, 
um fih nah Rio-Grande zu begeben, und die Arlegsoperas 
tionen gegen Buenod:apres in Perfon zu leiten. Im Junern der 
leztgenaunten Mepublif herrſate die gröfte Zerrüttung, da ſich 
eine Provinz nad der andern von der Foͤderation los fagte. So 
batten ſich bereits Gorbova, Tarja und Rioja für unabhängig 
erktärt, 

»»London, 239 Ian. Die neurfie Por aus Liſſabon 
bringt Nachricht von der nahen Abreiſe des Marſchalls Beres⸗ 
ford nad England; er wollte ih am 20 auf dem Linienſchlffe 
Dean einfbiffen, und mag in biefem Augenblite ſchon an uns 
ferer Kuͤſte ſeyn. Die Abfiht, Ihn zum Oberbefehlshaber der 
portugiefiihen Armee mit der ausgedehnten Gewalt eines Arlegs⸗ 
miniflerd zu ernennen, in diefem Zeltpunite einer großen Rei— 
bung in den Gemüthern, war ein politiiher Mißgrif, weicher. 
der Sache der Konftltution fehr gefäbrlih hätte werden können, 
Auf die Freunde der Meglerung bätte Eiferfudt nachthelllg ge: 
wirkt, und die Aufurgentenbäupter. wuͤrden einen Vorwand ges 
batt haben, über Unterjochung Ibres Vaterlandes unter der 
Herrſchaft des Fremden zu ſchrelen. Der portuaiefiite Staate- 
rath bat ſich bet biefer Gelegenheit mie Fertigkeit benommen, 
und fo leid ed mauchem Writgitede des Regeutſchaſtäraths ſeyn 
mochte, ib dem Wunſche der Megentin za widerfegen, fo ſehr 
verdienen fie den Dant ber Nation. Es wäre ungerecht, In 
biefer Widerſezlichkelt Merrath fchen zu wollen ; fie {ft vielmehr 
ein Schritt zur Befetigung der Verfaſſung, waͤhrend dleſelbe 
Angriffen von aufen ber ausgeſezt it. Portugal fan fi GSlut 
wänfhen, daß biefer neue Kelm der Swietracht In feiner Geburt 
erſtitt worden iſt. Spanien foll übrigens die von Portugal ver: 
fangten Entfhädfgungen abgeſchlagen haben, unter dem Vorge— 
ben, es babe bie Bewafnung und den Einfall der portugiefis 
ſchen Rebellen nicht ermuntert, — Wir duͤrfen bald wichtige Nach⸗ 
richten aud Rio de Jaueiro erwarten, und unter dicfen werden 
die Beſtlmmungen über mandıe Gegenftdnde In Portugal nicht 
unmichtia fern, Es iſt zu bedauern, daß der Krleg zwlſchen 
Brafillen und Bitenosd: Apres cd dem Kalfer Don Pedro uns 
rathlich machen würde, aud nur anf Furze Zelt nach @uropa zu 
fommen; In weniger Zeit würde er der Zerruͤttung in Portugal 
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ein Biel fegen, und bie mit fremden Feuer angefchürte Fa: 
tet des Aufruhrs auszuloͤſchen willen. Unfere Truppen find 
nach allen Privatberihten aus Liffabon nicht mit dem Enthufias: 
mus empfangen werden, melden viele Britten erwartet hat: 
ten; es war aber kaum zu vermuthen, daß die geringeren 
Klaſſen des portugiefifhen Volkes ſchon jezt die Wohlthaten 
einer frefen Werfafung zu würdigen willen follten. Gerade 
diefe Mafle der Nation fit ed, auf welche die Feinde ber gegen: 
wärtigen Ordnung der Dinge befonders zu wirken fuchen, fo 
bald die phoſiſche Araft über bie moralifwe fiegen fol, Die 
Kälte Mancher aus den böhern Ständen iſt mehr ben Erfahrun- 
gen zuzuſchrelben, weiche fie felt dem Umſturze dee vorlgen 
Sorted:Merfaflung gemacht haben; wer damals nur ben ges 
ringften thaͤtigen Antheil an der Vertheidigung der Vollsrechte 
nahm, wurde nad dem Siege der Meattion das Opfer feines 
Elfere. Ungnade, Abfezung oder Werbannung war das Loos Aller. 
Geſchah dieſes num unter einem wahrhaft guten und milden König, 
welches Schikſal mußte ihrer warten, wäre dutch ben Umſturz 
der gegenwärtigen Regierung ſpaniſchem Eintuffe und ber Rache 
der Königin freter Lauf gelaffen worden? Es gehört mehr ats 
gewöhntihe Seelenftärte dazu, in einer Krlſis wie die gegen 
wärtige, in Portugal, wo der Sturz der Regentſchaft und der 
Hustruc einer Verſchwoͤrung In der Hauptitadt nabe war, Ir 
gend hervorzutreten, um nadıber ale Opfer ber gezeigten Frei- 
Heftsitebe zu fallen. Aus biefem Gefihtspunfte muß bie aͤußere 
Gleichguͤltigteit vieler angefehenen portuglefifhen Famttlen ange: 
fehen werden; es iſt die Furcht vor einer ungewlſſen Zukunſt, 
nicht Haß gegen die Natlonalfreibeiten , welche fie leldend er- 
hält. Liſſabon beſizt wie Madrid feine apoſtollſche Junta — 
auch fie hat ihre Poliget, und ihre Opfer find aufgefchrieben : 
fie wird vermuthlich Ihre Plane mislingen feben, aber dennoch 
— erregen fie Mistrauen. — Die beiden brittiihen Negimenter, 
das a3fte und jdfte, waren am 8 Jan, von Gibraltar nad Liſſa⸗ 
bon abgefegelt, und die bereits In Liſſabon befindlichen ſollen 
befiimmt feon, nah dem Innern aufzubrechen. — Wir erhlel⸗ 
ten heute den Aufruf eines in Philadelphia gegen Ende 
Decembers gebildeten Griechenverelns. Gleich nad deſſen Er⸗ 
ſcheinung vereinigten ſich bie augeſehenſten Damen jener Stadt, 
yerfönlich milde Sammlungen zu veranftaiten, und fie batten 
ibr wohlthätlges Wert bereits begonnen. Vermuthlich wird bie: 
ſes Belfplel aud von andern Städten Nordamerika's Nadad: 
mung finden. 
Franftreid. 

Paris, ı Febr. Konſol. 5Proz. 100, 60, 3Proz. 68, 35; 
Banfaftien 1995; Falconnet 74, 25: Guebhard 52. 

Yarld, 2 Febr. Konfel. 5Ptoz. 100, 55; Proz. GB, 40; 
Banfattien 1997, 50; Falconnet 74, 30; Guebhard ba'/a; 
Hanti 5Bo, 

Die Yalrslammer fejte am 31 Jam. und ı Febr. bie 
Erörterung des Geſezesentwurfs über die Gefchwornengerihte 
fort; die Artifet », 2 und 3 wurden mit vielen, thells von der 
Kommiſſton, theils von einlgen Mitgliedern vorgefhlagenen 
Amendemens angenemmen. Fuͤrſt Talleyraud wohnte ſchon 
wicder den Slzungen bel. 

Die Deputirtentammer befhäftigte ih an dleſen Ta: 
gen, außer verfäletenen Peritionen und andern Sineldenzfragen, 
bauptfächlic mit der Diefuffton des neuen Poſttarlfs, welchet 


lebhaften MWiberftand fand. Bis zum a Febr. waren bie erften 
ſechs Urtikel, aber mit vielen Amendemens, angenommen 
worden. 

Die Etolle vom a Febr. erklärt folgende Journaluachtich⸗ 
ten für Fügen bed Tages: Aus dem Conftitutionnel: 
„Am 20 Jan. waren weder Calomarde noch VBallefteros mehr 
Minifter; Graf Ofalla war ins Minifterium getreten.” — 
„Der Yapft und das ncapolitanffhe Miuffterium haben ſich 
gegen das Preßgeſez erflärt.” — Und ber Quotidienne: 
„Die Unterhandlungen zwifhen den Engländern und ben por⸗ 
tugleſiſchen Flühtlingen dauern fort; Frankreich unterftägt bie 
Erſtern.“ 

Die Etofle vom 3 gibt folgende Nachrlichten als Lügen bes 
Tages: Aus dem Journal du GEommerce: „Die Kaſſe ber 
nach Franfreih zuruͤlkehrenden Schwelzer:Negimenter ift Ihnen 
auf ber Straße von Madrid durch Mäuber abgenommen wor: 
den.” (Die Etoile berichtigt: Nur ein Verwaltungsangeftellter 
wurde beraubt, und das ibm abgenommene Geld gehörte ihm.) 


„Das ju Bavonne liegende leichte Infanterle-Negiment foll nad) 


Spanlen gefhift werben, um bie Verbindung zwiſchen Et. Se: 
beſtlan, Pampeluna und Wittorla zu ſichern.“ — Aus bem 
Eourrier frangals: „Das zu Madrid angelommene Gepäf 
bed Marquis v. Chares iſt von der Mauth nicht durchfucht wor⸗ 
den.’ — Aus dem Eonftitutlonnel: „Die zum Beobach⸗ 
tungeforps am Tajo gefhlften frantfhen Solbaten rufen ins— 
gefammt: Es lebe He Konftitation!” — „Der Marquis von 
Shaves, Mageffi und Jordao, welche am ı2 nah Spanlen ger 
fommen waren, baben buch den Schus der fpanifhen Obrigkel— 
ten wieder mad Tras es Montes zuräffehren Innen,’ — Aus 
der Quotidtenne: „Das Mintfterlum bat bad Gerücht ver: 
breitet, dad Preßgefez werde zuräfgenommen, bamit bag Gefes 
wegen des Poſttarifs leichter durchgehe.“ 

Der Drapean blanc hat mit dem ı Febr. zu erfheinen 
aufgebört. Er ſchilt feinen Lefern bis zum Ablauf Ihres Abon⸗ 
nements die Gagette be France, 

*** Parls, 3: Yan. Unter dem Kallfen Haroun Al Ra— 
ſchid, der doch mur einen einzigen Beyer hatte, war nie von fo 
viel Diamanten und Millionen die Rede, als jezt in Parks, und 
felne arabifhen Gefhlätsfchreiber fpreben von kelnem unter 
ihm gegebenen Geſeze, das fo tief In das ganze Dafeyn feines 
Kallfats elngegriffen hätte, ald man von unferm Poſtgeſeze, 
Preßgeſeze, Jurygeſeze m. f. mw. fast. Es find feine Feen: 
mäbrhen, was unter Hrn. v. Vitrolles ald Generalfefretär ber 
proviforifhen Meglerung In ber zweiten Hälfte bes Aprils 1814 
vorgegangen fit. Schreiber dleſes Briefs erinnert ſich felbft noch 
fehr genau, daß man damals, fo im Foper ber Opera wie unter 
ben Fifhweibern an ber Halle, von einer Schildwache ſprach, 
die am Fluffe nicht weit von den Tulllerien ftehe, und darauf 
Acht hate, daß dort Niemand nah Flſchen, ober nad Holz 
fiſche. Es kümmt nun an ben Tag, daß damals dort etwas 
Aehnliches verborgen lag, wie in dem Bauche bes Fifhes, den 
der arme Fifcher In der Tauſend und Einen Nacht and Land 
509. Wo bie Schlldwache ftand, batte Jemand, Gott weiß wer, 
einen Chef der Koffer der erlauchten Gonfine des Kalfers 
Alerander in den Grund des Parlſerfluſſes niedergelegt; das 
belöt im diefer Tiefe, dle befanntilch fein unergründliches Meer 
it, Hatte man einen Theil des Funds verwahrt, den Hr, von 


Maubreuil auf der Landftraße getban hatte, wenn man Fund 
nennen fan, was in Kalfer Karls V. Halsgerihtsordnung ganz 
anders benamst wird. So muß man auch das Wort Defizit 
verfteben, was die franzöfifihen Blätter vor einigen Tagen ge: 
braucdten, als fie fagten, es babe ſich bei der Unterſuchung der 
Koffer, die man bei der Königin von Weftpbalen zu finden ge: 
ip geweſen, ein Defizit gezeigt. Dis Defizit war naͤmlich die 
Differenz zwiſchen der Zadl der Koffer, die wirfiib geraubt, 
der Zabl derer, die in Paris abgegeben, und derer, die nachher 
in der Tiefe des Seinefluffes, welde Me Schildwache ſchüßte, ge: 
fanden worden waren. Noch überdis foll aber eine andere Difs 
ferenz fid ergeben baben; lofe Zungen wollen naͤmlich bebaup: 
ten, es fen beim uripränglihen Paten der Koffer die Vorſicht 
gebraucht worden, daß man die foftbaren Effetten und Geldes: 
wertb an Silber u. ſ. w. In bie Koffer feibit verpaft, aber zu 
den Diamanten die Koffer mit doppeiten Böden verfehen babe. 
Die Tiſchler, die man dazu gebraucht batte, waren entdeft und 
ausgefragt worden, undıdas Gebeimmiß der doppelten Böden 
war nun befannt; als man aber nachher die Alften wicder aus 
der Seine gefiftt und gedffnet batte, fand es ſich, daß fie nur 
einfache Böden batten, mitoin war bier das zweite Defizit zwi: 
ſchen dem, was die Kitten im Waffer wirllich enthieiten, und 
was fie in ihrem zmwevten Boden bärten enthalten follen. 
Bon dleſem Ausfall iſt nichts, weder in Büchern noch Zeitungen 
gefchrieben worden, wie man fid wohl denfen mag, well eine 
Rechnung von Finanzoperationen auf der Landſtraße nicht mit 
Belegen begleitet werden fan, wie man die Ausfälle in den 
Budgets zu belegen pflegt, auch wenn fie Doppeiböden haben. 
— Die englifhen Blätter erkennen ſelt einiger Zeit lebend das 
aufrichtige Benehmen des franzöfifhen Mintfteriums In den fpa= 
uifhen Angelegenbeiten. Ein neuer Beweis davon iſt die Ent- 
fernung des Hrn. Burgos, der eluft in Vörfengefhäften für bie 
Valés und Gebhards und ſpanlſche Infertptionen nad Parle 
Fam, fich dann bei dem König Ferdinand wegen einer Amneſtle 
viele Mühe gab, und nun In dem lezten Tagen zwifhen ben 
Apoſtollſchen Spanlens, Frankrelchs und anderer Länder die 
Mitteleperfon fplelte. Seit Hru. Burgos Ankunft bat man- bier 
die Erſchelnung gefeben, daß die Valés und die fpanlihe Rente 
bis 50 und brüber fliegen, ba doc diefe Papiere Im Grunde 
keinen folidern Werth haben als die Cortesbons von ı820 und 
1822. Bon den Baldd und ihren Brüdern ift an ber Kontner 
Börfe nie bie Rede gewefen; In Paris wollte Hr. v. Mothfalid 
nie etwas davon wiffen; und doch find feit einem Jahre Divi: 
denden davon bezabit worden, wozu das Geld gewiß nicht aus Ma: 
drld Fam. Hr. Burgos bat mit irgend einer Ruthe an den dürren 
Seifen geſchlagen, und es iſt elne Quelle aus demfelben entfprungen, 
an welcher die Apoftollfchen nicht ganz allein ſich labten, ſondern 
auch die todten Zweige des fpanifhen Finanzbaums damit beleb— 
ten; deun bie Gebhards ftehen nod heute über 50. Hieraus 
folgt offenbar, daß die franzöfifbe Meglerung feinen Antheil 
an den Operationen ded Hrn. Burgos genommen bat, fonft 
würde fie ihm nicht aus der Hauptftadt verweifen. Gebeime 
Abnehmer feiner zweideutigen Papiere muß jedoch Hr. Burgos 
gefunden, geheime Geldfreunde muß die Sade ber fpanlfchen 
Apoftollfhen in Parls feibft gehabt haben, und fogar an der 
Börfe muß fie ihrer befondern Gönner gewiß feon, weil bie 
Hohen Preife der werthloſen Scheine neben den beften europdi: 


rn 
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ſchen Papleren aufgezeichnet werben. — Man glaubt im Publi⸗ 
tum immer klarer uber die wahren Abſichten des fo allgemein 
und mit fo verzwelfelter Kraft beftrittenen Preßgeſezes zu ſehn. 
Man wil nemlich endiih die Allany der verfhledenen Mächte 
in bdiefer Operation entdelt baben, und bezeichnet ale dlejenl⸗ 
gen, welde ben Journalen ein Ende machen wollen, die HH. 
Minifter; als die Gegner des Buchhandels im Allgemeinen die 
Apofiolifhen, infofern fie auf ein Monopol für ſich abzielen; 
und bie Feinde der Flugſchriften follen die Günftlinge aller Art, 
bie Projettmaher, die Mitglieder der Geldmacht und alle an: 
dere Spefulanten auf das gemeine Gut feven. Auf diefe Urt 
erflärt man fid zum Melfpiel, wie es zugebe, daf die Apofio: 
lichen, das Memorlal Gatboligue und die befaunten Kongrega: 
tionijten, welche an gewilfen Qournalen arbeiten, gegen das 
Preßgefez aufgetreten find, und dadurch fogar mande Heilfe: 
bende betrogen haben. Sie hoffen nemlich, auf andern Wegen 
als durd des Preßgeſezes Zwingrechte dad ausſchließliche Recht 
zu erhalten, Bücher zu fchreiben, zu drufen, umzuarbeiten, zu 
verfümmeln und zu verbreiten. Man bat den Schlüffel zu dem 
Raͤthſel, wie die unfreien Haͤuptlinge des Obffurantiem und 
der Frömmilnge fi für dle Preffreipeit ausſprechen können, In 
einigen verdädhtigen Namen der Geſellſchaft des bonnes lettres 
gefunden, die ſich gerade In dem jezigen kritiſchen Augenblife 
eine befondere Mrübe geben, um dem bisher zerfallenen, im— 
mer wieder aufftrebenben, aber "nie ganz emporfommenden 
Verelne wieder aufzubelfen. Nab und nah wird man durch 
die Greigniffe und dur bie verfhledenen Arten derer, bie Die: 
feiben leiten, auf die Frage gebraht, was denn elgentlic der 
unterf&eidende Charakter jeder einzelnen Art unferer Preffelnde 
und unferer falihen Preffreunde ſey; denn wir haben bier 
Kongregationen, Jefulten, hohe Gelftlihkelt , Rpoſtollſche, und 
jenes litterarifhe Mittelding zwiſchen geiſtllchem und weltlidhem 
Moͤnchthum, das aus Gelehrten von anerfanntem Litterarifcen 
Werthe, aus Perfonen von Rang und politiſcher Konſiſtenz, aus 
Staatsbeamten und Abvokaten, aber auch aus gewaltigen Mit: 
telmäßigkeiten, aus Unabbängigen und aus Söldnern befteht. — 
Der Hab oder der Neid gegen die minifterleilen Blätter ſprach 
viel davon, daf mit Ende Monats einige derfelben aufhören 
folten; bei dem Drapeau blanc fit heute die Vorausfagung eln= 
getroffen. 


Deutfidland. 

Hamburg, 3ı Jan. Der vorgeftern, mac einem 
furzen Sranfenlager, verftordene biefige Bankier, Senator 
M. 3. Ieniih, bat feinen fünf Kindern ein beträdtlihes 
Vermögen, wie es beift von wenlgſtens »ı Milionen Mark 
Hamburger Banfo, binterlafen. Er bat daffeibe, bei el: 
nem ſehr unternebmenden Charakter, durch eine mit Oeko— 
nomie gepaarte Thaͤtigkelt, mit einem urfpränglihen Fond 
von 150,000 Mark, den ibm fein Water, ebenfalld Hamburs 
ger Senator, binterlaffen batte, erworben. Im Senate geld: 
nete er fib durch einen richtigen und fihnellen Weberblif alles 
teffen, was auf die finanziellen Verhältnife unferd Heinen 
Staates Bezug hatte, aus. Auch wurden ihm mehrere Miffie: 
nen übertragen; namentlib war er In der Unglüfszeit zu Paris, 
wo die Einverleibung unfers Gebiets mit Frankreich ftatt fand; 
er batte aber aud die Genngtbuung, damals In Paris zu feon, 
als Napoleon auf die Krone Frantreidis verzihten mußte, Als 
Geſchaftsmann war er ftreng genau, im geſellſcaftlichen Um— 
gange febr llebenswuͤrdig. 


Verantwortiiher Medalteur, ©. 3. Stegmann. 
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Yyortugel. 

Die Deputirtenfammer bat in der Stzung am ı6 Jan, 
mit einer Mebrbeit von 51 gegen 29 Stimmen den Geſezes— 
vorſchlag angenommen, daß jede gerichtliche Verfolgung im bir: 
geriiwen und Kriminalwege gesen Individuen fuspeadirt wer: 
den folle, die gegenwärtig unter den Fahnen Don Pedro's IV. 
festen. 

Die Liffaroner Zeitung vom 17 Jan, enthält nun den um: 
ftändiihen Bericht. des Grafen Billaflor über das Gefecht 
bei Goruhe:de:Belra am 9 Jan. „Seit meinem Ueber: 
gang auf das rechte Ufer des Mondego, fagt diefer General, 


batten fi die Mebellen bei Maceira, Chans, Fermas und Billa - 


Mende aufgeftelr. Um 6 erfabr ic, daß fie gegen Papa, auf 
der Straße von Lamego, zoͤgen. Ich ſchloß darauf, daß fie ver: 
ſuchen würden, über den Duero bei Pezo de Regoa zu geben, 
um die Generale Marquls d'angeja und Gorrea de Mello mit 
Uebermact anzugreifen, Meine Vorpoften benachrichtigten mid 
am 8, daß die Mebellen Ayular, Vennaverde und Coruche be: 
fegt hätten. Ich entihloß mid daher zum Kampfe, und fam: 
melte melne Divlfion auf den Höhen von Ferreira. Bel der 
Annäherung fab ic, daß der Feind eine furdtbare Stellung bei 
Coruche inne hatte, Meine Plaͤnkler finger Indeffen das Gefecht 
an, während Ih meine Angriffekolonnen bildete. Diefe trieben 
den Feind, troz eines Iebbaiten Artillerle- und Flintenfeuers 
binter die Verhaue zurüf, die aber dennoch genommen wurden, 
fo daß der Feind feine Mettung vom gänzlihen Untergang nur 
der Nacht verdantte. Seine Totten bileben auf dem Schladt: 
felde, die Verwundeten nahm er mit. Es waren darnnter feine 
Soldaten von den Negimentern, welde die Rebellen zu Bra: 
ganza und Almelda gefangen halten. 60 Eoidaten, bie der 
Felad zum Dienfie gezwungen batte, fteilten fi wieder bei mir 
ein. Ach fan die Mirwirtung der Generale Azeredo, Claudius 
und Joſe de Mello nicht genug räbmen. Der Graf Talpa, Palr 
und Freimidiger, befand fi beftändig bei deu Vortruppen.“ — 
Der Graf Billaflor erftattete ferner einen Bericht vom 12 Yan. 
aus Pinhel, folgenden Inbalts: „Die Mebellen, bie felt dem 
9 nicht mehr Stand gebalten, feinen Anſtalt zu machen, auf 
das ſpanlſche Geblet über zu geben. Die Millzen fahren fort, 
fie zu verlaffen. Auch baben ſich mehr als 200 Mann von dem 
6ten Infanterie-Realmente wieder unterworfen.” — General 
Stubbs berichtet aus Dporto vom 14, der Marquls v. Angeja 
habe Viua⸗Real am ı2 befezt. Der Brigadler Gorrea de Mello 
fhreibt aus Dilla Pouca d’Agular vom 11 Yan., die Mill 
zen bes Chaves hätten ſich bel feiner Annäherung zerſtteut, und 
ihre Waffen zucuͤkgelaſſen. Die Truppen auf dem linken Flü— 





gel hätten aber mehr Wideritand erfahren, um In Botlcas eins 
zudringen. Sie hätten Indiffen den Guerilas Jo Mann getöds 
tet und 16 gefangen gemadt, 

* Diffabon, ı7 Jan. Die Folgen bes Treffens vom 
9 Yan. waren für die Infurgenten weir nactbriliger, ald man 
Anfangs geglaubt bette. Nicht nur war bie Zahl Ihrer Ber: 
mwundrten febr bedeutend, ſondern es bat ſich auch feltdem der 
größere Theil ihrer Millzen zerftreut, und mehr ald 200 Mann 
von dem bten Regimente find mit Ihren Dffizieren zu dem Gra⸗ 
fen Villaftor übergegangen, — Bel einem von den Infurgenten 
su Gelorkco gehaltenen Krlegerathe wurde der Marquis v. Cha— 
ves gendthigt, den Dberbefebl an den Vicomte v. Bazjra ab: 
sugeben. Der Wicomte v. Molellos wurde an bie Stelle von 
Ellveira zum Generaladjutanten ernannt. — Das engllſche 
Dampfichlf, Herzog von Vorl, lief geftern von Gftraitar bier 
ein, und brachte die vormaligen Mintjter des Junern und dee 
Kriegs bei dem Könige Ferdinand VIL zu Gadiz im Jahr 1823, 
die HH. Manzanares und Golfin, mit; außer Ibnen famen noch 
mebrere andere fpaniihe Flüctlinge und Difislere aus Gibral- 
tar an. — Der General Elinton hlelt legten Sonntag über bie 
erfte englifhe Brigade Heerfhau, die morgen zur Armee abge⸗ 
ben fol. — Der in dad Hauptquartier des Grafen Wilaflor 
abgefbifte engliſche Obrift fol die Bedingungen der Unterwer: 
fung für die Infurgenten überbradht baben, denen mit Aus— 
nahme einiger Hauptanführer Verzelhung zugefibert wird, Der 
portuglefifhe Obriſt Valdez, der von ben Infurgenten ju Bra— 
ganza gefangen und nah Spanlen abgeführt wurde, iſt mit 
dem Kapttain Sampajo vom ı2ten Kavallerie: Kogimente wies 
der bier eingetroffen. — Die Negentin bat burh ein Deftet 
vom ı5 d. achtzehn fpanifhe Soldaten, bie bei verfchiedenen 
portugiefiiben Korps dienten, von biefem Dienfte ausgeſchloſſen, 
weil fie Unterthanen Sr, fathol, Majeftät feven. Nichtsdeſto— 
weniger bört man täglih von Verlezungen bee portugleſiſchen 
Gebiets durch fpanifhe Soldaten. — Ein Vorwurf, den ber 
Graf Billareal in der Palrskammer dem Ariegeminifter madıte, 
daß er mebrere Dffisiere wieder in den Dienft aufgenommen 
babe, die im Jahr 1643 audgeftogen worden, bat im Yublitum 
Miffallen erregt. Zu diefen Offizieren gebören Marglochl und 
Cobrelra, die fi damals nah Spanien gefluͤchtet hatten. 

Die Eroile enthält Nachrichten aus der Zeitung von Liſſa⸗ 
bon vom 20 Jan. „Graf Villaflor berichtet aus Almeida vom 
15, dab fi die Infurgenten an diefem Tage auf das ſpaulſche 
Gebiet zuräfgezogen bätten und dafelbit zu Albro:do:Glipo und 
Willar-de:Gervog ſtaͤnden. — Der Marquis d’Angeja ließ Die 
Charte zu Villa Real, und General Correa de Mello zu Vil— 


la: pouca proffamiren, — Der Graf Lumlares bat der Palrd: 
kammer einen Entwurf zur Beſtimmung der Verantwortlichkelt 
der Minifter überrelt, der gedruft und vertheilt werden ſoll. 
— In der Deputirtenfammer war am ı9 eine lange @rörterung, 
ob Don Manuel Trigozo, zum Staatsrath ernannt, feinen Ti— 
tel als Deputirter beibehalten Fönne, Die wurde mit 52 gegen 
34 Stimmen verneint, Auch wurde ein Vorſchlag gemacht, die 
Häfen Liſſabon und Oporto für alle Nationen zu eröffnen, mit 
dem Recht der Wicderausführ gegen eine Abgabe von ı Prozent 
auf alle Arten von Waaren. — Da die englifhen Truppen Im 
Begriff find, Liſſabon zu verlafen, um Portugal in Behauptung 
feiner Unabhängigkeit gegen felne Feinde zu beifen, fo bat dfe 
Regeutin am 13 einen Befehl erlaſſen, dieſelben überall in den 
Provinzen, wie die Truppen des Don Pedro zu empfangen und 
au behandeln. Die Seidaren beider Nationen, melde das gute 
Einverſtaͤndniß fiören wärden, follen ftreng beitraft werden.” — 
Aus Briefen berihtet fodann die Erolie: „Dle Truppen des 
Marquls v. Chaves find nah Spanlen zuruͤkgelehrt, und der 
Graf Willafor bet dem fpanifhen Gouverneur angrjelst, dah 
er autorifirt ſey, bie Waffen derielben In Folge des Trattats 
in Empfang gu nebmen. — Von den jwel aus Gibraltar ans 
gefommenen Regimentern (1000 Mann) bat dag elne gelandet, 
das andre ift nocd an Bord. — Die vor einlgen Taxen auf: 
gebrochene erſte engiliche Brigade marfairt ua Leirka, Ubrantee 
und Thomar, und nah den Aruferungen der Offiziere werden 
alle Truppen binnen 10 bid 12 Tagen In das Innere abgeben. — 
Der Graf Bila-Real fol unverzüglich nah Parka abreifen. &ir 
W. Acourt erhielt das Großkreuz des Ordens vom Thurm und 
Schwert. Die Megentin bat Ihm eln Kreuz von ı2u,000 Fr, 
an Werthe geſchentt.“ 

Die neueſte Auotidienue geſteht man in elaem Privat: 


forelben aus Madrid vom 25 Jan. Die nachtheillge Wendung . 


der Ungelegenbelten der portugiefifhen Moyalljten und ihre Zu— 
rüfunft nach Spanien zu. Die Urſachen erftärt fie auf folgende 
Art: Die Movaliftien hätten, naxdem fie bei Belmonte vereint 
geweſen, wegen ber felbft für de Infauterle unwegfamen Stra: 


fen nicht weiter verräfen fönnen; die Artillerie fen ganz aurüf:. 


geblleben. Bald fen Mangel an Lebendmittein eingetreten, und 
die Beforgnif, ehe Kanonen den Engländern gegenüber zu le: 
ben, babe den Entſaluß hervorgebracht, die Armee über den 
Mondego zuräf zu führen. Die Soldaten feven darüber miß— 
muthlä geworden; einige Korps hätten Inren Anfährern wat 
mehr geborgen wollen, und doch fen der Ruͤkzug noch mit Ord⸗ 
nung erfolgt. Montalegre und Stivelra hätten wieder Vifeu 
und die Straße von Lamego errelcht, während der Marques 
dv. Chaves, Jordao und Mageifi fih nah Trancozo, Pinvei und 
Almeida gewendet hätten. Da aber diefer Thell von Beira 
ganz von Lebendinitteln enrbidst gewefen, fo kabe die Arınre 
dafeibft nicht verwellen köanen. Nun feyen auch Die Konſiltu— 
tionelten nangefolgt, und Villaflor habe zuerſt verfuht, den 


Moutalegre auf feine. Zuge zu beunrubfgen; er ſey aber zu: » 


rüfgefchlagen worden, babe die Straße von Viſeun verlaffen und 
fid gegen Trancozo gewendet. Dort babe ein Nahtrabsarfecht 
niet den Reyallſten ftatt gefunden; dieſe hätten ihn zuräfge: 
drängt, bierauf Iyren Artillerievarf an fib gezogen, und eine 
Stellung hinter der Goa genommen. Der Gouverneur von Al: 
melda babe fih für die Regentſchaſt ertlärt. Er heike Sal: 


danha, und es fen gut, daf man einen Mann kennen gelernt 
babe, Der unter jever fiegenden Parret feinen Poſten beizube- 
balten weile. Alle Guerillas feven auf dem portuzlefifden Ge— 
biete geblieben. Nur die Zinlentruppen mit vielen Einwohnern 
und Gelſtlichen, weine die Mache der Konfiitutionelen fürchte— 
ten, ſeven nah Epanien zuräfgefommen. Die Marguifin 
v. Chaves werde in Madrid erwartet, und fey vicelbt (dem 
daſelbſt angetommen. Wabrſcheinlich werde fie den König Fer- 
dinand bitten, die portugiefiiben Rovatiiten, die now über 6000 
Mann ſtark ſeva folten, nicht zu entwafnen, Offenbar babe 
man zu dieſem Feldzuge eine unpaflende Jahreszeit gewählt, 
Hr. Lamb gebe ſich viele Mühe, die Novatiften entwafnen gu 
laſſen, noch babe aber keln fpanifter Kommandant die gethan. 
Das ſpanlſche Kabiner werde wohl eine ſolche Magßregel nicht 
leicht bewilligen, befonders da man erfahren babe, daß Sir Ro— 
bert Witſon nad Portugıl geſchlkt werden ſolle, um ein Korps 
aus lauter ſpaniſchen Revolutionairs zu errichten. 


Spanien. 

"Madrid, aa Jan. Die Relſe des Grafen Dfalla nach 
England iſt auf unbeftimmte Zeit verſchoben. Nachrichten ans 
deu Provinzen zufolge zeigen fi au mehrern Orten Guetillas. 
Der Aufuhrer einer ſolden In der Gegend von Malaga wurde 
nad einem Geſechte mit den fpanifhen Truppen gefaugen und 
erinofen. Die königt. Freiwilligen von Murcta find gegen eine 
in der Naͤde Diefer Stadt erſchlenene Guerila ausgezogen, — 
Es ſollen 40,000 Uniformen für die loͤnigl. Freiwiligen, die 
Haͤlfte In Madrid, und die übrigen in Toledo und andern Gtäd: 
ten verrertigt werden. — Die Regierung bat nun den Unfaug 
mit einer Art von Genugtbuung für England durd die Abſe⸗ 
zung des Generais Longa von feiner Generaltapitaiud Stelle 
voa Alt: Gafliien gemacht. Man verfinert auch noch immer, 
Hr. v. Ealomarde werde fein Portefeullle verlleren, und bie 
Volinafteritelle in Nom erbaiten. Der brittiſche Gefandte bat 
auch wegen der Kirferung von zwanzig Kanonen an bie pottu⸗ 
aie ſiſchen Inſutgenten Genugthuung verlangt. — Man bebaup: 
fat vier, die drei Generale Chaves, Mageſſi und Jordao fepen 
am 32 Jam, in der Gegend von Ciudad: Modrige mit Boo 
Mann nam Spanien zurätgefommen, der Obriſt Hlorente babe 
aber, ſtatt fie zu entwafnen, fie wieder über den Duero in die 
Pprabiuz Tras 08 Monte zuräffchren laſſen, wo Me Macht der 
Insurgenten bedeutend iſt. — Noch immer erbält ſich das 
Gerünt von elacr nahen Räumung von Eadi; durd die Fran: 
zuſen. Die Narionalgurde fol bereits den Befthl erhalten ha: 
ben, ſich bereit zu halten, einen Thell des Dienſtes km Ianern 
ber Fenung zu beforgen. Gewip ift, dab drei Regimenter Wi: 
lien nad das Infauterieregiment Zufitanien den Befehl erhal— 
ten baben, nam der Gegend von Cadiz aufgubreden. — Briefe 
von Zaisveira ſprechen von ſtarker Defertion unter den könig— 
liden Truppen; ein Garderegiment fol ıBo Unteroffiziere und 
Soibaten verloren haben. Wu foll ſich eln Griſt der Unzu— 
riedenbeit mit den Maofregein der Meglerung bei denfelben 
immer deutlicher an den Tag Irgen. Heute it wieder ein Me: 
giment Kanzgenträger von der Garde mit ſechs Kanonea nad 
Talaoelra von bier abgezogen. 


Großbritannien 


London, ı Febr. Konſol. 3Proz. 8o'/; merlcanifhe 
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Bond 65/5 chillſche 363 columblſche 35; peruauiſche 32; 
griechlſche 155 Cottes a1'/4. 

Die Eimes fpreden von einer naben Veränderung im 
Miniferlum, bei welcher aber feine politifben LUifehen zum 
Grunde laͤgen. Der Graf v. Weſimoreland (Prwatſiegel⸗ 
Bewahrer) werde ſich nemlich dem Vernehmen nach durch die 
Krankpeit feiner jungſten Tghter zu einer Meife nach Itallen 
veranlaßt febn. 

Der bekannte, ſchon lange vor der Court of Ehancery ſchwe⸗ 
bende Progep über die Eryiebung der Kinder des (von feiner 
Gattin getrennten) Hru. Wellediey, Neffen Des Herzogs von 
Wellington, iſt endlich entihieden. Der Lordfangier erfiärte 
Hru. Wellesien wegen feines unmoralifben Wandels (indem er 
mit einer, ihrem Manne entführten Miſtreß Bligh In ehebre⸗ 
&erifben Umgange lebt) für unfänig der Erziehung feiner Kin— 
der vorzuſtehn. 

y Frankreich. 

Paris, 3 Febr. Konſol. 5roj. 100, 60; 3Proß. 68, 40; 
Bankattien 1997, 30; Faltonnet 74, 10; Guebhard 62; 
Hautl 600. 

Die Palrskammer nahm am a Febr. ben 4ten und Sten 
Artikel des Gefegeseutwurfs über bie Jurv, mit verſchledenen 
Mobifitationen an. — Die Deputirtenfammer fezte bie 
Erörterung des neuen Poſttariſs fort. 

Die Etolle rechnet folgende Nachrichten unter bie Lügen 
des Tages. Aus dem Journaldbu Commerce: „Englaud 
fordert von ber ſpanlſchen Regierung Ollvenza ald Garantie.’ — 
Aus der Quotidlenne: „Man weiß noch nicht, welchen Ent: 
ſchluß die franifhe Reglerung hluſichtlich der portugleſiſchen 
Fluͤchtlinge nehmen wird.“ (Die Etoile bemerkt, fie habe ſtreng 
deren Entwaffaung befoblen). 

Maubreulls Sache foll von der Anflagefammer an bie ‚tor: 
rettlouelle Yollgel überwirfen worden ſeyn. 

Nah einer Schiffernahricht aus Lima, In der.Quotiblenne, 
wäre Bollvar ermordet (mas. wohl nad den geſtrigen Berichten 
aus Bogota durchaus falfh If) und die auf feinen Befehl ver: 
hafteten Generale hätten ſich au die Spije einer proviſorlſchen 
Reglerung In Peru geſtellt. 

+ Paris, dı Yan. Die Bewegung im politifhen Innern und 
äußern Raͤderwerk iſt fo grofi und fo verrifrit, daß es ſchwer 
Ift, derfeiben zu felgen. Im Innern gefellen fib zu der Sache 
der Yreffe andere Skandale, welche Me. Aufregung vermehren. 
Dabin gehört die Sache Maubriuil't, eln über: die Titel ber 
Mearfhäle erhobener Zwiſt, und bie Jrfaitenfade in ber Palrd: 
Fanımer. Im Aeußern ift der Blik beitändia auf England und 
Spanien gebeftet. Mit der Sache Maubreull's verbäit es ſich 
folgendermaafen: zur Zeit der erften Meftauration boten efne 
Meuge Jutriganten der neuen Meglerung ihrer Dienfte an. 
Der Graf Maubreuil hatte ſich mit Hrn, Soſthenes be fa Node: 
foucauld auf dem Vendome-Plate alle Mühe gegeben, die auf 
der Säule befindiihe Statue Napoleons berwater zu nehmen, 
Der Graf Maubreull.ritt fogar in Paris foazleren und harte 
fein Kreuz der Ehrenleglon feinem Pferde an ben Schwelf ges 
Enüpft. Solche Thaten musten natärlih in einem Augenbiit 
ber Mealtion die Hufmerffamfelt ber prosforlfsen Regierung 
auf fid ziehen, und bradten Hrn. v. Manbreuit in Verbindung 
mit Hrn. Lahorle, dem Sekretär diefer Regierung. Hr. v. Maus 


breull ſchelnt Lezterem einen Morfclag von febr ernſter Art ge— 
macht zu haben, Einige behaupten, es ſey von einer Entfühs 
rung Napoleons, andere, bles von einer Beſinahme feiner 
Schaze die Diede geweſen. Hr, Lahorie foll diefe Vorſolaͤge 
gebilligt haben. Denft mau an Spanien, fo It did allerdings 
begreiftih. Ob er über den Gegenſtand der Sendung mit Hm, 
v. Talleprand gefproken bat, welß man niht. Er fagte zu 
Hru. v. Maubreuli: „Trinfen Sie eine Bruteullle Bordeaur— 
Mein, Ste werden in den Salon des Hrn. v. Tallevrand tre⸗ 
ten, und wenn cr Sie Im Vorbelgehen mir Höfliatelt (gra- 
eieusement) grüßt, fo dient diefer Gruß für Sie als das Bel: 
den zu Ihrer Endung.” Hr. v. Maubreuil tbat, wie ihm 
anaewiefen werden; er erbleit den begelbnenden Gruß und: 
reiste von Parle mit Befehlen von allen franzoͤſiſchen und frem: 
den Behörden ab, die aber den Gegeuftand feiner Sendung 
nicht. ausfpraden, Die bewainete Macht wurde zu feiner Mer: 
fügung geſteut. Es ſcheint, Maubreull babe, ſtatt Napoleon 
zu entführen, was zlemlih ſchwer geweſen wäre, ſich damit bes 
gnügt, die Köntaln- von Weſtphalen mit bewafnceter Hand ans 
zuhalten. Hr. v. Maubreull war früber Stallmeifter bei den weit- 
phaͤliſchen Hofe gemefen, und der Trieb einer niedrigen Rache ver: 
anlaßte ihn zu Diefen, eines Offisiers unmärdigen Ausldmeifung , 
gen. Wir wellen in diefe ſchändlichen Detalls nicht naͤher eingehen; 
und bemerken nur, baf Kiften meggenommen wurden, und Herr 
v. Neifelrode einige Tage darauf an Hru. v. Vitrollet, damaligen 
SGebeimenrath des Grafen Artole, des Elentenant: Generals des 
Königrelht, ſchrieb, und fih uber einen gewaltfamen Angrif 
auf eine Yringeffin von Wuͤrtemberg und die Hinweguabme von 
Diamanten, durd einen rovaliftifben Partelgaͤnger verübt, be- 
fhmerte. Der Name Maubreuil'd und einiger Mitſchuldigen 
wurde genannt. Der Telegrapb ertbeilte den Befehl, fie 
überall, wo men fie treffen follte, feft gu halten, Einige Tage 
darauf wurde Hr. v. Vitrolles um fünf Uhr Morgens von fel- 
nem Bedlenten gewelt, und benachrichtigt, daß ein Fremder 
ihm zu fpreden verlange. Er fragte nad dem Namen, umd 
man nannte ihm ben Grafen v. Maubreuif. Er lleß ihn ber: 
einfommen. „Sie baben, fagte er zu ihm, bie Befehle der 
proofforifhen Meglerung überihritten, man fordert Diaman- 
ten im Werthe von Bon,ooo Fr., die Sie genommen hätten, 
jurdf; Ste haben eine Verwandtin des Kalferd von Rußland 
beſchimpft; was können Sie ald Beweggrund dafür angeben ? 
Der Graf Maubreuil war kelneswegs verlegen. „Ich babe mız 
tergeidhnete Befehle, lautete ſeine Antwort; will man mich fonts 
promittiren, fo werde ih manchen Andern daſſelbe Sciffal be- 
reiten, Was die Kiften betrift, die man reflamlrt, fo werde 
id} fie bicher bringen laſſen.“ An der That wurden mebrere 
Kiſten abgeliefert. Da man auch zwel Säfte mit Geld refla= 


mirte, fo gab Graf Maubreull ziel Saͤte, die mit Swel:Sone: 


ftüfen gefält waren. Man oͤfnete die Kiſten, fie waren leer. 
Da man Ara. v. Manbreuil bemerkte, es fen unwahricheiniid, 
daß die Koͤnlglu von Weſtphalen Site mit Zwei: Sousftäten 
und leere Kliten transportire, und dab man fan eines Dia- 
manten= Diebftable beſchuldige, fo antwortete er, es fen mög: 
id, daß die Diamanten in Heinen Käfthen enthalten wären, 
bie man noch nicht unterfucht hätte. Er zelate denmach zwei 
Kaͤſtchen, die zum Elupalen von Bonfeilen mit koͤualſchem 
Waffer gedient hatten. Diefe waren zerbrochen und mit Bind⸗ 


faben ummwunden. Man fand Nichts barln, und Hr. v. Mau: 
breuil fagte bierauf, bie Pringeffin babe fie vlelleicht In einer 
‚Scheune, wohin man fie gebracht, bei Seite gefhaft. Auf diefe 
Antwort verlangten die ruſſiſchen Kemmifarien die Feftiezung 
des Hru. v. Maubreull. Die ganze übrige Geſchichte kit bekannt 
und durch gerihtiihe Debatten konflatirt. Hr. v. Maubreull 
wird diefe Sache neuerdings aufregen, und bis fan unter den 
gegenwärtigen Umftänden, wo die Mepnungen fo beftig gereizt 
find, nur ein höchſt bedaurenswerthes Auffehen erregen. Wenn 
auch Hr. v. Talleprand bei diefer Sache einigermaafen fompro- 
mittirt ift, fo bat er doch nichts zw fürdten. Die ganze Ber: 
antwortligfeit wird auf den armen Laborie, feinen vormaligen 
Sefretalr, fallen, der fon mehrmals als ein Opfer dienen muß⸗ 
te, das dem Zorn Napoleons gebradt worden war, und das 
man auch diesmal nicht fhonen wird. — Ber über bie Kitel 
der Marſchaͤlle erbobene Zwiit wird vorzüglich wegen der Wir: 
fung auf die Armee bedauert. Die Eutſcheldung der Pairstams 
mer In der Sache der Jefuiten iſt befannt. Mean fagt, Hr. 
Bourdeau werde in biefer Beziehung einen Vorſchlag In der 
Deputirtentammer machen. Wir glauben aber, dag feine MRül: 
ht darauf genonimen werden wird. So viel läßt fi wenlg: 
ftend aus dem Gelfte diefer Kammer ſchließen, die ſehr viel 
Srennde der Jeſuiten in ihrer Mitte zählt. Immer würde aber 
die Lage ſehr fonderbar ſeyn, daß eine Kammer die Jeiniten 
will, die andere aber, mit einem Minljterlum, das ale Popu⸗ 
Tarität verloren bat, fie nicht will. Der Bericht über das Preß⸗ 
geſez fol am 7 Febr. erftattet werden. Man glaubt, die om: 
miffion werde viele Amendements vorfhlagen, 1. daß bie Hinz 
terlegung der Werte auf fürzere Zeit und nur für gewiſſe Schrif⸗ 
ten beftimmt würde, 2. Daß man ben Etempel für die Bro: 
ſchuͤren unterdrüfte; 3. ebenfo für die Journale, 4. Sagt man, 
bie Kommiſſton fey über die Werantwortlichtelt des Drukers 
gethellter Meynung. Alles dis iſt indeſſen blofes Gerücht. Fol: 
gended aber dürfte eher eine Hindeutung auf die Arbeit der 
-Kommiffion geben. Um Tage vor der Ernennung ded Herrn 


- Bounet ald Berichterftatters fragte man dieſen Deputirten, ob 


er dazu beſtimmt werden würde; „Nein, antwortete er, denn 


ich bin für gewilfe Amendements, die man nicht zulaſſen will. 
Hr, Miron de (Epinay wird den Vericht verfallen.‘ 


Man 
ſchließt daraus, daß Hr. Vonnet jet den Bericht dennoch ver: 


; faßt, daß diefe Umendements zugelaffen worden find. Auch er» 


zaͤhlt man, der Hr. Groffiegelbewahrer fen In die Kommiffion 
gefommen, und da er dort vernommen, daß dur einige anges 
nommene Amendements die Grundlagen des Geſezes zerſtoͤrt 
worden ſeyen, fo babe er in Folge einer heftigen Erörterung 
ausgerufen: „Man will mir alfo einen Dolch In die Bruſt ſto⸗ 
fen!” Wir haben geſtern vom elnem gut unterrichteten Mann 
gebört, daß wenn die Kommlſſion zu viele Amendements mas 
&en follte, das Geſez zutuͤlgenommen werden würde. Dis wäre 
dann der erfie Stoß, den die Minlfter In diejer Kammer er: 
titten, 
Deutfdland. 

*. Grantfurt a M., 5 Gebr. Im Zolge ber geftrigen 
Kurfe der frangdfiihen Rente und der höheren Notirungen von 
Amfterdam, wo die dftreihifchen Metalllgues auf 85°/, grgan- 
gen waren, bat ſich auch an unferm Plage wieder eine größere 
Bebhaftigteit gezeigt. Hleſige Bantiers, die auch In der hollaͤn⸗ 
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diſchen Hauptſtadt Komptolre haben, kauften von der genannten 
Paplerſotte mebrere hundert Stuͤl, worauf ſich denn dleſelbe 
auf B8'!/,6 baar und 88°/,, für Ende Monats gehoben hat. 
Diefe Differenz des Prelſes zwiſchen Baar: und Zeitkaͤufen 
sum Vorthell der Erftern, Ift in der lezten Zelt eine nur zu 
gewöhnliche Erfhelnung an unferm Plage, wo fie tbeild durch 
den anhaltenden Geldäberfluß, thells durch bie Beſtrebungen 
der Baiſſiers hervorgerufen wird, die ihre Verſprechungen ſtets 
etwas unter bem reellen Tagekurſe maben. SHimficrlih ber 
Wiener Bantaftien iſt jedoch für jezt ein umgekehrtes Verbälts 
niß eingetreten; biefe wurden geftern mit 1278 baar bezahlt, 
für Ablieferung am Ultimo aber mit 128ı bebungen, In beis 
deriet Papierforten find wie jegt bedeutend über Wien bins 
aufgegangen, wo nah den neucften Berichten bie Kurfe ges 
widen waren, obne daf man einen baltbaren Grund dafür an: 
zugeben wußte. Man ſchmeichelt ſich Indeffen, da diefes Mis— 
verbäimig nicht von langer Dauer feyn dürfte, und daß ſich In 
jener Hauptſtadt die Kurſe ebenfalld beben werben, fobaid man 
daſelbſt Kunde von dem Aufſchwußge erhaͤlt, ben folhe neuer» 
dings zu Paris und London genommen. Partlale find am bie= 
figen Plage zu 118, Rotbſchlldiſche 1000ulden-Looſe von der 
eriten Lotterie: Anleihe zu »38'%4 zu haben, Bapveriſche Liguis 
dirte 42Prozentige werden zu 913/4 gefucht, und preußlfhe Staates 
Schuldſcheine zu 84%; dleſe Leitern nemllch aus dem Grunde, 
weil fie aud In Berlin wieder aeftiegen find. Hinfihtiih ber 
aus der Darmftädter Lotterie» Anleihe berräbrenden Loofe fucht 
man abermals das Gerücht zu verbreiten, als mödte doc eine 
Umwandlung derfelben in zinstragende Sculdpapiere, nad 
Mahl der jezlgeu Inhaber, zu Stande gebrabt werden. Man 
nimmt dabel Bezug anf das Beifpiel der baverifden E— M 
Looſe, wo daffelbe ohne Inkonvenlenzen bewirft worden, und 
win fogar einer Meife, die der Unternebmer diefer Anfeibe 
tuͤrzlich nab Darmſtadt machte, die Vetreibung biefer Opeta— 
tion als Motiv unterfiellen. Unter deu Wechfeibriefen auf 
fremde Plaͤze it fortbauernd Hamburg k. S. zu 246% und 
a mM. Sicht zu 1455 gefucht, weil daſelbſt bie Staatspa— 
piere noch immer niedriger, ald an unfrer Vörfe fteben. Lon⸗ 
don 2 M. ©. ift zn 150%, zu haben. 
Deftreid. 
Bien, 5 Febr. Metalllques 8854; Bankaltlen 1071, 
Türkel. 

·Llvorno, 29 Jan. Das von hier juͤngſt audgelaufene, 
von den Agenten des Wicefönlgs von Aegypten, dem Handels- 
baufe Violller, Grabau und Komp. (Erfterer tft ein Genfer, 
Lezterer haundverſcher Konful_albier) mit Kugeln und andern 
Artegebedärfnlfen, für den Dienfr des Wicetönige befractete 
englifhe Schif, Lord Alnnaird, Kapltain Alerander, Ift laut Be⸗ 
ribten, die bei der hiefigen Gefundbeitsbehörde elugelaufen 
find, in der Nähe der kleinen Inſel Giglio, mit Ladung und 
Mannfdaft zu Grund gegangen, 

* zrlieft, ı Febr. Da noch immer Feine Schiffe aus der 
Levante anfommen, fo befinden wir und ohne Nachtichten von 
dort. Much die Heute eingetroffenen Briefe and Konftantino: 
pel vom 5 Yan. bringen nichts Neues über die friegerifden Er: 
eiguifle in Örlebeniand. Der neue ruſſiſche Botſchaftet war 
bereit von Buchareſt nad Konſtantinopel unterwegt. Nab 
Briefen aus Marfeile vom ı6 Jan. fol Lord Cochrane mit fels 
ner Sloop wirklich nah Morea abarfegelt feon. 
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Spanien. (Schreiben aus Madrid) — Großbritannien, 
Deutfaland. (Siüreiben ans Frauffart.) — Preußen. 


Bellage Wird. 42. 
— Adreſſe des Düffeldorfer Yandtage. — Antündigungen, 


(Schreiben aus gonden.) - — Frantreich (Shreiben and varie.) — 


Oeſtrelch. — Tuͤrkel. (Schreiben aus Konftantinopei.) — 


Levla Auguſt Graf v. Bennigſen. — Franzſiſche Deputirteaverhandiungen. — Nachrichten aus Göthen. 





Spanten. 

* Mabrid, 25 Jan. Im der Sache bes Generals Yonga 
tft ber General Vernes ale Richter jur Einfeltung des Progef: 
fed ernanut worden. Der König hat in Betracht der vielen 
Arbeiten bei dem Minlſter⸗Konſell zwei neue Mitgiteber in der 
‚Perfon des Grafen Dfalia und des Generais Venegas ernannt, 
fo dag der erſtere nun entſchleden nicht nach London abgehen 
wird, — Die tönlgllche Familie fol nah dem Pardo alle ihre 
Diamanten und Koftbarkeiten mitgenommen haben. — Man bat 
bemerit, daß die Linientruppen und die Garden überall, wo fie 
auf ihrem Marfche Mine erbiilten, diefe ſchmähten und Ihnen 
drobten, da doch In ſrühern Zeiten gerade das Gegenthell ftatt 
fand, — Chaves und Sitvelra find aus Spanien wieder nad 
Portugal umgetchrt. Chaves ritt In Begleitung weniger Dffi- 
ziere und einer Heinen Kavallerie sAbtheilung. Silvelta fuhr 
auf einem Naben verkleidet von Wlibeftre ben Duero hinun: 
ter, und ftleg bei Korre aus. Die zuräfgefebrten portugleſi— 
ſchen Fluͤctlinge wurden zwar in Spanien foglelh entwafnet, 
tehtten aber doch mit ihren Unfährern auf einmal wieder be- 
wafnet und beritten nad Portugal zurüf, Man fagt, die por: 
tugtefifche louſtitutlonelle Avantgarde fen In der Nähe von Al: 
meida überfallen und geworfen worden, und bie Feſtung Almelda 
ſey von Neuem von den Infurgenten beſezt. Die Regierung 
mag es wobl redlich ia ihten Verfpredungen mepnen, aber fo 
lange Calomarde Minliter ift, wird durch geheime Befehle ih: 
zen Abfihten immer entgegen gearbeitet, 

Die Etoile fareibt aud Madrid vom 25 Jan. „Nah 
den Detalis, die man fortwährend über dad Treffen bei Coru— 
che gefammelt hat, follte es ſcheinen, daß die Juſurgenten, 
welde daran Theil genommen haben, nahe au 11,000 Mann 
ftart waren, während fi bie Truppen ber Megentichaft unter 
dem Grafen Vlllaflor ulht über 7,000. Maun belleſen, daß ber 
Sieg den ganzen Tag bindurd zlemiih hizig ſtreitig gemadt 
wurde, und faſt unentichleden fehlen, daß aber das Geruͤcht 
von der Landung der engliſchen Truppen in der Naht fib in 
dem Lager des Marquis Chaves, nebſt einem andern falfchen Ge⸗ 
ruͤcht verbreitete, demzufolge die Engländer fogleih nach ber 
‚Provinz Beita aufgebroden wären. Ein panifher Schreden 
verbreitete fi allgemein, dem Verwlrrung und gänzlihe Un⸗ 
ordnung folgte. Die Difiziere und die Anführer felbit waren, 
mit Ausnabine des Vicomte Canellas, bie eriten welche bie 
Flucht ergrifen. Die Soidaten folgten iynen unverzäglih, und 
eine große Zahl derfeiben ging in die entgegengefesten Reihen 
über. Die Fluͤgtigen hatten mach Ihrer Ankunft zu Almeida 


faum angefangen, fib wieder zu ordnen, ald fait bag ganze 
Corps bes Brigadier Magelfi, von der durd die Megentin ber 
kannt gemachten Amneftie benachrichtigt, in Maſſe abzog, um 
fih zur Verfügung des Grafen von Willaftor zu ftellen. Rum 
bemächtigte fih der Schrefen von Neuem des Lcherreftes der 
Infurgenten; fie flohen auf das fpanifche Gebiet, und bier wur- 
de, In einer ftärmifhen Berfammlung, ber Marquis Chaves von 
feinem DOberbefehl abgefest, und bderfelbe dem Vicomte Mon: 
talegre übertragen. Diefer war inzwiſchen faum Im Stande, 
etwas mehr ald 1000 Mann zuſammenzubriugen, mit benen er 
durch Tras os Montes wieder nach Portugal zurädgefebrt ſeyn 
fol. Die andern zerſtreuten ſich In kleinen Abtheilungen, von 
denen ohne Zweifel mebrere wieder über bie Gränge gegangen 
find, wie bie auch mit bem Marquis vi Chaves und den andern 
Anfuͤhrera der Fall zu ſeyn fheint. Man glaubte mehrere Tage 
in Madrid, bie Marquiſin v. Ehaves wäre dafelbit angefommen ; 
bie Sache verhält fih aber nicht fo, und fie begleitet noch im: 
mer ihren Gatten, Ein alter ſpanlſchet Guerillero, der von ber 
Seite von Galizien einen Einfall In das portugiefifhe Gebiet 
gemacht hatte, kehrte amı 8, bei Unndgerung ber Truppen, 
melde die portuglefiihen Behörben gegen ihn zuſammengebracht 
hatten, nah Spanien zuröf. Seine Erpedition beſchraͤnkte fi 
auf die Plünderung der Fleinen Stadt Melgage. Die Sage, 
daß ber Ergouverneur von Apamonte zum Gouverneur von 
Motril ernannt worden fen, bat fi nicht beftatlat.- Der In— 
fant Don Schaftlan iſt fait ganz wieder hergeftellt. Die Prin- 
zeſſin von Beira Ift unpaͤßlich.“ 
Großbritannien 

Nach deu lezten morbamerklanifchen Zeitungen foll-der am 
Ama onenſtrom, oberhalb Yara, belegene Theil von Brafilten 
ber Meglerung ben Gehorfam verfagen. 

Nach Berichten and puerto⸗Cabello vom 28 Nov. batte 
bie dortige Befazung Ihre Anführer verhaftet, und ſich fir Die 
Gentraltegierung zu Bogota erklärt. Pu la Guayra war Aehn— 
fines gefhehn, und man ſah bie Sache bes Generald Paez für 
beinahe verloren an. 

Berihte aus Afcenfion be Paraguan bringen eine vom 
4 Nov, batirte, und vom &eneralfekretär Zapidas kontrafignirte, 
(angebiihe) Preklamation, wodurch ber Doktor Francia auf 
Undringen des Volls neuerdings, bis zur Mälkunft ded Mar: 
quls de Guarany, bie Zügel ber Meglerung ergreift. Zapldas 
fol zum Generalfefretair für Yaraguap, Doktor Eorbova für 
bie Angelegenheiten von Oberpera, und Doltor Toclo für bie 
von Santa Fe ernannt ſeyn. Auch foll Fraucla, nachdem bie 
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beabfitigte Verbindung mit Brafitlen mißlungen, einen Thell 
ſelner Flottille im Paranaflrome anfgeftellt haben, um allen Hans 
dei mit dleſem Lande zu fperren. Der Befehlshaber des hraji: 
Uſchen Blofadegefhwaders vor Buenos-ayres foll hierauf mit 
dem Befehlshaber des Geſchwaders von Paraguay In färlft: 
tie Erpilfatlonen getreten, und biefe Korrefpondenz In den bra— 
fillfehen Zeitungen bekaunt gemacht worden fepn. 

London, 3o Jan, Das Buenos: Upres-Pafetboot vom 
7 Nov. iſt erſt heute angelommen; es bileb fo lange aus, well 
ed In Rio-Janelro aulegte, um Friedens-Vorſchlaͤge dahin zu 


bringen, welde vermuthlich der brafilifchen Megierung wilfommen 


feon werden, ba man nad Briefen aus Mio vom 28 Nov. da⸗ 
ſelbſt Machtlcht erhalten haben wollte, daß bie brafilifchen Trup— 
pen an der Graͤnze der Banda Orlental in Aufrubr wären. 
So viel iſt gewip, daß am 25 Nov, bie brafiilfche Eſskadte yon 
Rio mit Verhärkungdtruppen nah Rio-Granude abgefegeit, und 
von dem Kalfer Don Pedro, der dad Kommando feiner Armee 
in Perfon überuehmen will, begleltet worden iſt. — Nachſtehen— 
des Schreiben erhalten wir aus Buenossapres vom 6 Nov.: 
„Durd Vermittlung des biefigen engliihen Gefandten Lords 
Yonfonby, gehen mit diefem Patetboete erneuerte Friedene- 
Vorfäläge nad Mio: Janeiro ab; und ob es glei gewiß iſt, 
daß unfere Meglerung von der Bafis der Abtretung der Banda 
Drleutal an bie vereinigten Provinzen am 2a Plata ulcht ab: 
geben will, fo ihmeidelt man ſich doch mit ciner baldigen 
Beendigung ber Felndfellgkeiten. Auf das blofe Gerät eines 
möglichen Friedens It der Rurs uuſers Papiergeides ſogleich 
um 50 Prozent gefllegen, Beweis genug, daß der niedrige 
Stand beifelben nur der Aglotage zuzuſchrelben, nicht aber auf 
eigentlihen Unmwerth gegründet war. Der Friede würde bald 
wieder alles ing vorige Gelels bringen, und wir ſehen demfel: 
ben mit Sehnſucht entgegen.’ 


grantreid. 

Sonntags den 4 Febr. war zahlreiche Anfwartung in den 
Tuifterlen, bei welcher fih auch der Fürft v. Talleprand ein: 
fand. Der Koͤnlg ſtand im Begriff, fid nah Complegne ju 
begeben. 

Am 3 Fehrnar fehte die Palrslammer bie Erörterung bes 
Jury = Gefeged, die Deputirtenfammer jene des Briefpoft: Ta: 
rifs fort, 

Maubreuills Sache wird am 10 Februar vor ber fechiten 
Kammer ded Zuchtpoligelgerichts verhandelt werden. Die Un: 
lage lautet auf Thätlichkeiten, die nad vorgängigen Auflauern 
(guet apens) und mit Vorbedacht verübt worden find, befeitigt 
aber bie Anklage, daß die Streihe In Dezug auf die oͤffentlichen 
Funftionen des Zürften erthellt worden wären. Ein junger Ad— 
vofat, Hr. Bautier, wird Maubrenil vertheidigen. 

Das brafiliiche Linienſchlf Johann IV. It von Mio Janelro 
zu Breit augelommen. Hr. Roche Pinto, Eprenkavaller der 
Kalferin, und 16 andere Hofbedtenten, welche dag Gefolge des 
Infanten Den Miguel bilden Tollen, befanden fih an Word, 
und wurden zu Parld erwartet. 

Ein minifkerleles Blatt meldete vor einigen Tagen: „Das 
Schlff Eafimir it am 30 Jan, In Havre eingelaufen, von Caves 
(auf Hapti) fommend, mit Briefen vom 3ı Dei. v. J. Der 
Ternaur llef am 31 In Havre ein, und hat Briefe aus Port: 


au Prince mitgebracht, bie vom ı8 Des. batirk find, Alles war 


“auf Haytl bei der’ Abfahrt dleſer zwei Schiffe volltommen rus 


big. Der Preis des Kaffees war auf 6'/4 Ylafter gefallen, die 
Ftacht erhlelt ih auf dem hoben Preife von 130 bis 145 Fr. 
Der Telegraph ſollte 3 Tage nah dem Cafimir, und die Hebe 
einige Tage nah dem Ternaur aus Port:aus Prince abfegeln, 
Die baptifche Reglerung ruͤſtete fi (jur Tilgung der Schuld an 
bie ehemaligen franzoͤſiſchen Koloniſten) betraͤchtliche Rlmeſſen 
in Kolonlal:Waaren zu machen, die mehrere Schifſs-Lahungen 
betragen.” 

Jezt fagt ein andres Journal: „Die Reglerung von Hapti 
hatte ih an Hrn. Lafitte mit der Bitte gewendet, er mödte 
ihr felne Gedanfen über die Begruͤndung und Verbeſſerung des 
Kredite ber Republit mittbellen; Hr. Lafitte war in dleſes Ber 
schren eingegangen, unb ale feine Vorſclaͤge find vollfommen 
angenommen worden. Kr. Lafitte iſt zum Banfler der Re: 
publit ernannt, und man bat ibm aufgetragen, feine eigenen 
Anfihten In Wollztebung zu fegen. Auch iſt dem Hrn. Lafitte 
aufgetragen, bie Bezabliing des erſten Termine ber Entſchabl 
gungefumme von 3o Millionen an den koͤnlgl. franzöfifben 
Schaz zu leiten. Eben fo fol er bie Sinfen umd die Müfgah: 
lungen bes Kapltald der Serien des erften Anlehens der Mer 
publit beftreiten. Die übrigen Vorſchlaͤge bes Hm. Lafitte, 
wegen Werbefferung des Kredits der Republik follen nad 
und nad vollzogen werden. Die Gelder dazu werden un— 
mittelbar an Hrn. Lafitte, entweder in Wechſeln auf Europa 
oder in baarem Gelde, in Barren und Produlten, unter Kon: 
fignation an das Haus Martin Lafitte und Kompagntc in Havre 
äbermadt.” 

+’ Maris, 3 Febr. Man hat in biefen Tagen bed Kampfd 
um bie Frelhelt, denn Preffe und Freipeit find in Frankreich 
fdentifh, bie Behauptung in die Welt geſchlkt, man ſey bier 
nie fo gläftih gewefen, als jezt, und der Beweis davon llege In 
ber Zunahme der Ausfuhr und In der vermehrten Ausgabe der 
frangöfifhen Mauthkaſſe ſuͤr Ausfuhrpraͤmten. Sogar tt bel dle⸗ 
fer Gelegenhelt auf der Rednerbuͤhne der Deputirtenkammer die 
Staatewirthſchaft genannt worden; elne Wiſſenſchaft, die bier 
In den Schräufen der Bibllotheken einen betraͤchtilchen Raum 
einnimmt, die aber bei den Werbandlungen In den franzdfifben 
Kammern gewöhnlich lelſe Yrivatunterhaltung und alle andere 
böfe Folgen hervorbringt, weiche man In Kirchen und Schulen 
wahrnimmt, wenn den Zubörern und Schülern der Vortrag 
nicht mundet. Da befonders in Frankrelch ein allgemelner Uns 
terſchled zwiſchen Staatsfunde In Genereto und Staatefunde in 
Abftracto gemacht wird, und bier, wo vom Eihfiuß der Preß⸗ 
freipeit auf den Wohlſtand der Einwohner Frankreichs bie Nebe - 
ift, es vorläufig und vorzüglich anf das Goncretum anftömmt, 
fo muß man denn auch bei ber vermehrten Ausgabe für Aus⸗ 
fuhrpraͤmlen zuerſt fragen, was denn elgentlich an dieſer Aus— 
fuhr Reeſles It. Gehen wir alfo zu den Thatſachen Aber, fo 
sie fie wirklich und gerade In biefem Augendlit vorbanden find. 
Der innere Verbraub In frangdfifhen Fabrilaten war nie fo 
gering als jezt, dagegen bat der Verbrauch in Yroduften, an 
Wein und Branntweln zugenommen; da jebod bie ftaatdwirthe 
ſchaftliche Frage unentſchleden bleiben mag, welder von beiden 
Verbrauhen der beffere it, fo beichränfen wir uns bier auf 
bad Faktum. Der auswärtige Verbrauch In Fabrifaten, bes 


nannt Ausfuhr, nimmt zu. Die Urfahe, warum ber Innere 
Fatritaten: Verbraub fo ſchwach It, Hegt in der Beſchraͤnkung 
des Lutus auf Parls allein, und in der Verminderung des. Paz 
zifer Luxus ſelbſt, well in den Propinzen bei der Ueberbevoͤl⸗ 
ferung der Arbeitejohn ‚gering, und well in Paris, bel der. Bel 
tenhelt des Beides die Arbeit felbit eingeftellt iſt. Um ter 
Kerte der Urſachen weiter nachzufolgen, ſo finden wir bie Ur: 
faben der geibwähten Pulefhräge des Gelbumlauis in dem 
beftändigen Saöpfen an der Quelle der Provinsen für das Be: 
dürfntö der Haupıftadt, Diefes Schöpfen geſchleht durch Me 
Seneral: Einnehmer in großen Maffen, und der Rälkfluß aus 
der Hauptitadt In die Provinz but nur Im Kielnen flatt. Der 
Soluͤſſel zu diefer Aufgabe Liegt wiederum au der Parlier 
Börfe, die alle Monate ein, zwei bis dreimal mebrerer Mil: 
tionen bedarf, um den Kurs der Dreiprogents gu balten oder 
zu heben, med weil diefe Ausgabe für ertau'te Drelprogeuts 
nicht wieder zur Einnahme werden kau, indem fein Menfc in 
Europa Dreiprogents anfouft, fondern Me Geidmaht allein 
diejenigen, die täglich In der Indeninirätg: Liquidation fabrizirt 
werden, an fi zleht, aber nie wieder von ſich gikt, well fie 
font fallen würden. Der audwärtige Merbraud in Fabritaten 
oder die Aurfubr derfelben dagegen nimmt zu, und das bat 
man auf der Mednerbähne unferer Deputirtenfammer eine 
prosperit& genannt; es fehlte mitt viel, fo bitte man die 
Qusfuhrprämien mir dem Namen Meihtoum belegt. Dabei hat 
man aber vergeffen zu fagen, daß wir jezt bei aller Ausfuhr 
von Kabrlfaten beinahe gar feine Ausfuhr von Produkten mehr 
haben; In den Produkten haben wir die Konkurrenz der ganzen 
produzirenden Welt gegen und, . und ausfünrbare Produfte ha: 
ben wir obnehin nur in einem Thelle des ſüdlichen Frantreiae. 
Wir brauchen nicht einmal dad Bach von Adam Smitn, fon: 
deru nur Adam Rleſens Rechenbuch, um zu wiſſen, daß, wenn 
der Kunſtſlelß wenig erwirtt, und ber Aterbau gar nichts, 
Frankreich gegenmärrig feinen Wohlttand haben fan, weil das 
Bedärfnig der Atersieute das wieder verzehrt, was bie Arbeits: 
leute gewonnen haben, denn die vielen Atersieute können von 
ten wenlgen Fabritanten nit leben. Durch die Ausfuhr über 
Straßbura, Forbach, Batencleunes und Bordeaur kan der Werth 
der Produtte, die in den Departementen um ein Spottgeld zu 
haben find, nicht zunebmen. Unfere Acker und Weinberge fie- 
ben, wie in Deutſchlaud, unter ihrem Werts. Man fabrljirt 
ungeheuer viel mad führt unermeplich viel aus, aber man bat 
daran nichts gewonnen, Zanfende, die fih an der Mautb die 
Aus ſudryraͤmle bezahlen faffen, baben biefelbe zuvor in Ein- 
nahme ftellen müffen, und fogar davon einen Theil Ihrer Fa— 
britatlonstoſten beftritten. Unſere menſchlichen Zabrifberren 
werden überall von Schaaren duͤrftiger Arbelter, In Lvon, In 
Lie, im Euredepartement, in Troves, In den unzäbligen 
Fabrikſtaͤdten, um Velwäftigung gebeten. Die Landleute 
moilen fogar Ihren Biſſen Brod in den Werkſtaͤtten boten; 
die Konkurrenz um den drmilden Arbeltslohn ſezt Ihn auf 
ein Gerluges herunter; auch bei dem fhwahen Lohne würde 
dennoch der Unternehmer nicht arbeiten lafen, wenn ihm 
niet das Herz blutete. Wozu das viele Ausführen, wenn 
dabei nichts gemonnen wird; oder wenlgfiens wenn man 
durchaus aud die Arbeit aleln für Gewinn balten will, wozu 
der Ausruf des Heroide, daß die Menſchen glätlih fepen? 
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Helnrich IV,, ber größte. Etaatäwirth ber lezten Jahr— 
hunderte, weil fen Wiſſen in feinem Herzen lag, bat das un. 
vergehlide Wort vom Huhn Im Topfe aurüfgelaffen; aber war⸗ 
um gebt man in dem Wiſſen voran und in der Wirthſchaſt zu⸗ 
rür? Es iſt felne Lifterung, wenn man fagt, daß felt Helurich 
das Hubn zum magern Stüke Kubflelſche, vom Fleiſche zum 
E pet, vom Spek zum Heringe, und am Ende bei ber Aus fubr— 

prämie zum Etüfhen Kdfe auf dem DBrode gedichen It. Um 

abermals nur Thatfaben anzuſuͤhren, kdanen wir ebenfalls die 

grögere Ageife:- Einnahme nicht für Wohl und Gluͤt des Landes 
annebmen, weil im größern Theile Franfreibe eine uͤdervolle 

Meinerndte war, die bei dem Berwaltungdfoftem in Acciſeſahen 
Immer einen Ueberſchuß über ben Anſchlag der Einnahme ges 

währt, Die Milllonen, die der Fisfus für Einregiftrirung von 

Käufer und Verkäufer im lezten Jabre mehr gewonnen bat, 

bemweifen vlellelcht wur, dab die Eigentbümer weniger an ibren 

Grundftäten haͤngen als fonft, und daß das Eigenthum bei der 

U beweglichkelt der Geſchaͤſte beweglicher geworden ift; viele 

Kontrafte brwelfen keinen neuen Reichthum, fondern den. untu— 
bigen Geiſt der Spelulation. In Frankreich Ift jezt der Wohle ' 
fand des Fiskus das Webelbefinden der Nation. — Geſtern 

erfolgte nun in der Deputirtenfammer der Angriff des Vortrabs 

auf die Prepfreibelt, durch den neuen Pofigefegedentwurf; wahr: 

ſcelalich wird die Lift gellugen, die man gebraudıt hat, Indem 

man verſicherte, es werde ein Thell der gewöhntichen Meprzabt 

vom Minifterium abfallen und für die Preſſe ſprewen. Durch 

diefes Gerücht baben viele ſich taͤuſchen laſſen, und fi zu dem- 
Pollgefege weniger vorbereitet, Das Preßgefez foll raſch anf 

daffeibe folgen, um der ungluͤllichen Preife keine Frift zu laſſen. 

Wenn nun aber auch das Poſtgeſez fowol als bad Preßgeſez zu 

Stande fommen, mad wird dabei gewonnen fepn? Der Buche 

ftabe töntet, aber der Gelit belebt; der Buchftabe bed neuen 

Geſezes wird unzählige arme Menſchen, bie vom Gegen und: 
Druten und von der Papiermüble leben, todten, aber ber Gelft 

der Kodten wird immer wieder aus bem Grabe auferfichen. 

Bekanntlich Ift der Geiſt der Druterpreffe ein fehr unrubiger,- 

tebbafrer Geift, der, auch hermetiſch verfcloffen, immer wieder 

aus dem Kerter bricht. — Mir Bewunderung bat man beute 

den Mehnungebeitand dir franzbliiben Nationalbank geſehn; 

fie bat bei einer Aufgabe und Einnahme von vielen hundert 

Mitlonen, und bei elaer Bermwaltungsausgabe von etwa 465,000- : 
Franken, einen Räkſtand in nicht eingegangenem biefontirten 

Wertbe von nicht mebr.ald 24 Franken 75 Gentimen gebabt,-» 
und dabei einen reinen Grwiun von etwa 3,400,000 Frauken 
gemacht. 


Deutſchlanbdb. 

+" Frankfurt a. M., 5 Febr. Der Londoner Kuts bürfte 
fn Folge ber daſelbſt nunmehr beendigten Indigo » Huftlon etz 
was anzieven, infofern nicht die anſehallchen, während der lez⸗ 
ten 6 Monate nach England bin gemacten Getreidefendungen 
aus Drutfcland fortwährend fireben, dem Steigen des Londo— 
ver Aurfes entgegen au wirken. Nah den Berichten, die man - 
bier über be Mefultate biefer Auftion erhalten bat, war der 
Indigo In allen Sorten bedeutend höher verfauft worden, aid 
das Leztemal. Doch hatten die ordinairen and Mittelgattun- 
gen einen verbättuigmänlg Aärkern Aufſchlag als bie feinem 
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erfabren, denn während er bei biefen mur etwa ı S. 6 D. be: 
"trug, “beitef er fin bei jenen auf 2 S. bi 2 S. 6 D. Als 
Grund diefer Preisfteigerung gibt man aufer der zunehmenden 
Nachfrage für dem gegenwärtigen Bedarf, auch noch den Um— 
ftand an, daß, nach den jängfien Nachrichten aus Bengalen, die 
Emdte von ı826 etwa nur 17,000 Kiſten ertragen dürfte, waͤh⸗ 
rend, um das jäbriihe Dedärfnig an Indigo zu befriedigen, 
a5 bid 30,000 Klſten erforderlih wären. — Ungeachtet die ger 
aenwärtige Jahreszeit der Verſchiffung des Getreldes natuͤrliche 
Hinderniffe in den Weg legt, und baber aub an ben hol: 
ländiften Seeplägen der Fruchthandel ftoit, fo find doch in un: 
ferer Gegend die Preife Im Steigen. — Im Gebiete der Poritif 
fevit es feit einigen Tagen an Neuigkelten, die einige Glaub: 
wuͤrdigtelt verdienten; nidtedeftoweniger iſt man In Konjunf- 
turen und Kombinationen kelnesweges mäßig. Die Aufftellung 
einer fpanifhen Truppenmacht an ber portugleſiſchen Gräme kit 
es vornemii, die manchen Kaffeebauspolititern um jo größere 
Beforgulffe einfößt, da die diefalligen Beltungsnachricten 
ſo dußerit verfchieden lauten; trägt ed ib nun zu, daß Mel: 
fende and Gegenden, die dem Schauplaze der Begebenheiten 
mäber Uegen, oder Privatbriefe aus Paris und andern Orten 
bie Angaben der Duotidienne beflätigen, fo finden derglelchen 
Berlchte um fo leiter Eingang, da bie Alarmiften an der 
Börte feiten ſehr gewiffenbaft hinſichtilch der Glaubwürdigkeit 
Ihrer Autoritäten find. Eben denſelben iſt es auch gelungen, in 
ben befondern Werbäitniffen, welche, zufolge einiger englifchen 
und franzdfifhen Journal- Artitel, in Betref des ruffifch = perfi: 
fen Kriegs obwalten follen, elne neue Quelle von Beſorgniſſen 
zu entdelen, die fie für Ihre Zweke zu benuzen ſuchen. Ihrem 
angebiihen Beduͤnken nach, bärte England einen ſolchen Hoc: 
puntt der Praͤponderanz erreiht, daß es nur elned Quos ego 
feinerfeits bebürfe, um am Tajo wie am Arares und an den 
Ufern des Borpborus Geſeze vorzufhreiben. Mit alleiniger 
Ausnahme von England, meynen fie, bitten ale europaͤlſchen 
Mächte den Krieg zu fürdten, die Einen wegen ihres Seehau— 
deid, der während der legten zehn Qabre wieder aufzubläben 
begonnen, die Audern wegen ihrer Fluanzen, deren Berbeffe: 
rang und Wiederaufbiäben ſich an die Bedingung eines fort: 
dauernden Friedens Inüpfen u. f.w. Wenn es dennoch, jener 
beforgiihen Konftellationen am politiiben Horlzonte ungeachtet 
zu keinem Kriege fommen follte, fo läge davon kelaesweges die 
Urfahe In der allgemeinen Plillgung der felt einigen Jabren 
von England emtwilelten Politik, fondern ledigllch In dem ger 
rechten Bedenken, die feit nicht langer Zelt mittelit der Segnun— 
sen bes Friedens erlangten Worthelle, den Chancen des Wal: 
fengiäfes wieder Preis zu geben. — Der Bankier Freiberr 
Anſelm d. Rothſchlid iſt dleſen Morgen mach Paris abgereist, 
um daſelbſt dem ſelerllchen Alte der Aufnahme elnes, ſelnem 
daſelbſt etablirten Bruder, H. James v. Rothſchlld, am vorlgen 
Donnerftag gebotnen Soͤhnlelns In den Schooß des moſalſchen 
Glaubens, als Zeuge, belzuwohnen. 

Der neue Landesherr von Sachſen-⸗Koburg-Gotha bat ein 
Meftript in Betreff der Organlſatlon der obern Behörden und 
ihres Geſchaͤftetrelſes erlaſſen. Die oberſte Verwaltung führt 
das Mlulſterlum; es beftebt aus bea wirflihen Gebelmeräthen 
v. Garlowig und v. Coburg, und zwei Gebelmen-Affiftenzräthen, 
dem Gehelmen⸗Konferenzrath v. Hoff und dem Geheimen: Affi- 


ftenzrath Bob. Bel wichtigen Haus: uub Lanbesangelegenheiten 
werden zu dea Minifterlalverhandlungen noch zugezogen, und 
zwar für jest: von foburzifher Seite, der wirtiihe Gebelme- 
rath Hofmann und der Kanzler Opis; von gothalſcher Seite, 
die drei wirfikhen Gebeimenräthe, der Kanzler und Ober: fon: 
fitorlalpräfident v. Seebad, der Kammerpräfident v. Shiorbeim 
und der Ober-Steuerdireftor v. Wangenheim; es nimmt alsdann 
den Titel: Geheimes: Rathstolleglum an, Ferner bat ber Her— 
303, zur befern Förderung und Aufnahme der Gewerbe und 
Künfte in den gothalfchen Landen, damit eine eigene Kommif- 
fion beauftragt, welche unter dem Vorfiz des Gehelmen Megle⸗ 
rungsrath v. Seebad, noch aus zwei Mätben, dem Kammer: 
rath Braun und dem Legafiondratb Stieler, nebſt einem Ser 
fretär, zufammengeiezt If. Die Kommiffion bat Ihre woͤchent⸗ 
liben Sitzungen f&on angefangen, Ihr find, jur VBeratbung in 
vortommenden Fällen, ela D:foaom, ein Kaufmann und ein Im 
Forſtweſſen Erfahrener beigegeben. 


preuben. 
Das neueſte Bulletin lautet: „Se. Majeſtaͤt find im ber 
Befferung fo weit vorgeforitten, dad Allerhoͤhſtdleſelden In den 
lcjten Tagen wiederbotentiih das Bett veriaffen haben, uud 
auf mehrere Stunden In ein anderes Zimmer zebracht wurden, 
Veriin, den 4 Fror, 1827. NHufeland, Wiebe. J. Büttner, 
v. Graefe. — Unter den obigen Umfiänden wird fün’tig nur- 
einmal bie Woche und zwar am Montage der Ärztliche Bericht 
erfolgen.” 
Deftreid. 
Wien, 6 Febr. Metalllques 88'/4,; Bankaktien 1069, 


Tüärtel, - 
7 Ronftantinopel, ı3 Jan. Die nenrften Nachrichten 
vom Arlegeihauplaze lauten wirtlich günftig für die Griechen. 
Karalstatt bat elnen entſccidenden Sieg erſechten, und Dabei 
gegen ı200 Pferde nebit vielen Waffen und Munition erbeutet. 
Nah biefem Treffen empörten fi die felt einiger Zeit unter: 
worfenen Provinzen Janina, Agrapha, bis zum Berg Divmp, 
aufs Neue; bie Türken wurden fogar aus Salona vertrieben, 
Vaſſo foll zu diefen Infurrettionen, im Rüfen des Serastiere, 
das Meifte beigetragen baben. Unterdeffen hat der Seraskler 
ben Dmer Paſcha mit 2000 Mann an fib gezogen, und bie 
von bier fon früber nah Theſſallen ‚gefhitten 7000 Mann 
nah ber neuen Metbode bisjiplinirter Xruppen, batten am 
26 Dec. bereits Seres paflirt. Die Pforte hoft daher, baß der 
Serastier felne verlaffenen Stellungen bald wieder einnehmen 
werde, — In Aleppo baben fib die Zanltfharen noch nict 
ganz unterworfen, obgleich der bortige Stattbaiter Juſſuf Pa— 
ſcha Alles anfbietet, um den Reformen unbefcränkten Eingang 
zu verfhaffen. — Die Paſcha's von Maroſch, Caͤſarea und Das 
mastus, find abgeſezt worden, well man fie für beimiihe 
Geguer des neuen Soſtems bält. Troz aller biefer Strenge 
ift bier durch elne aufgefangene Korrefpondenz nach uſien aber: 
mals eine Verſchwoͤrung entdeft worden, bie den Umfiurz der 
Meformen bezwelte. Mehrere Schuldige wurden ergriffen und 
hingerichtet. 


Verantwortiicher Redakteur, €. 3. Stegmann. 





Allgemeine 


allerböcdhften Privilegien. 


Mi 


zeitung. —5 — 





Montag Nro. 43. 12 Februar 1827. 
—— Amerifa. (Proflamation und Detret Bolivard.) — Spanlen. (Schreiben aus Madrid.) — Grofbrltannien. 


(Schreiben aus London.) — 


Frankreich. (Schreiben aus Parls.) — Itallen. — 


Deftreid. — Türfel. (Schreiben aus 


Trieft.) — Bellage Nro. 43. Franzoͤſiſche Deputirtenverhandlungen. — Schreiben ans Berlin. — Antändigungen, 





Spanifbes Amerita 

Nachrichten aus Bogota enthalten unter andern bie Untwort 
Bollvard auf die Rede des Micepräfidenten; er befhwört darin 
die Columbler, ihre Iwiftigkeiten zu vergeſſen und ſich herzlich zu 
verbinden, um das Vaterland glüdlich zu machen. „Ich werbe, 
fagte er, alles anwenden, um die Einbeit aller Thelle des 
Staats und die Macht der Gefeze zu erhalten.” @in Blatt 
aus New: Porkenthält folgende Proffamation Bolivars bei feiner 
Rüdfunft: „Golumbier, es find nun fünf Jahre, daß ich dieſe 
Hanptitadt an der Spize der Vefrelungsarınee verlaſſen babe, 
um nah den reihen Gefilden von Potofi zu ziehen. Cine Mit: 
tion Columbler und zwei befreundete Freiftaaten haben im Schat: 
ten unferer Paniere ihre Freiheit erhalten, und die Welt des 
Columbus bat aufgehört, fpantich zu fern. Dies iſt das Die: 


fultat unferer bisherigen Abwefenbeit. Cure jegige ungluͤckliche 


Lage bat mic nad Columblen zurädgerufen. Ich komme zu: 
rüd voll Eifer, mich dem Nationalwillen zu fügen; er wird im: 
mer mein Geſetz ſeyn, denn er iſt untrüglih. "Die Nation 
wuͤnſcht, daß ich die oberfte Regierung übernehme. Ich halle 
bis anf den Tod die Ausübung biefer hoͤchſten Macht, well fie 
den Vorwand verleiht, mic des Ehrgelzes zu befchuldigen und 
das Gerücht zu verbreiten, ich fuche eine. Monarchie zu errich⸗ 
ten. Wie? man follte mich für unfinnig genug balten, daß ich 
den Plan machen könnte, mid) ſelbſt zu entehren? Welß man 
denn nicht, daß die Beſtimmung eines Befreierd erhabener 
it, als die eines Menfhen, der auf den Thron ſtelgt?“ Mm 
23. November erlieh Bolivar folgendes Dekret: „Simon Boll: 
var, Befreler, Yräfident Columblens; „In Betracht ı) bes un: 
rubigen Zuſtandes der Republik feit den Vorgängen In Vene: 
zuela, wegen der Verfhledenheit der Meinungen über die Form 
der Reglerung und wegen ber Beforgnig eines bürgerlichen 
Krieges, und um Columbien ſowol von dem Innerlicen als frem⸗ 
en Kriege zu retten; 2) In Betracht, daß ber größte Thell 
ber Departemente die Meynung ausgedrüft hat, dem Prafi: 
benten ber Mepublit folle auferordentiihe Vollmacht gegeben 
. werden, welde zu Wieberberftellung der Einigkeit und ber 
Untbellbarfeit der Republik noͤthlg fen möchte; 3) endlid, 
weil der Vollziehungsrath erklärt hat, ber Fall des Arti— 
tels 128 der Konftitution fep eingetreten, ı und berfelbe nun 
einen Kongreß zufammenberufen bat, der fi naͤchſtens ver: 
fammeln fol; und andrerfeits 4) dba es mir obliegt, das 
Zutrauen bes Volls in mich zw rechtfertigen, und bie be- 
ftebende Konftitution fo lange zu handhaben, bis die Na— 
tion felbft dur das Mittel ihrer gefegnmäßigen und fompeten- 
ten Organe entichleden, ob biefelbe abgeändert werben foll, 





babe ich folgendes defretirt: Art. ». Ich erkläre, vermöge dee 
Artiteld 128 der Konftitution, daß ich die außerordentliche Boll: 
macht, bie befagter Artifel aufftellt, übernehme; 2) während mel⸗ 
ner Abwefenheit von Bogota hat der Wicepräfident die Vollzle— 
büngsgemwalt, und er foll in allen Thellen der Nepublif, wo ich 
nicht felbit jene auferordbentlihe Vollmacht ausüben fan, Dice 
felbe ausüben; 3. auf dem naͤchſten Kongreffe foll darüber, was 
vermöge bes Urt. 128 der Konftitution gefchehen ſeyn wird, 
Rechenſchaft abgelegt werben.’ — Bollvar wollte Ende Novem: 
bers nach Venezuela abreifen, um fib mit Paez wegen der Wie— 
berberitellung der Eonftitutiomellen Regierung in diefer Provinz 
zu verftändigen. Der erſte Gegenftand, womit ſich nachher Bo: 
Iivar beſchaͤſtigen wird, iſt bie Herabfezung der Ausgaben des 
Staats von zwblf Millionen Piafter auf vier Millionen. Su 
diefem Ende foil die Im Sold ſtehende Armee beträchtlich ver: 
mindert, und dagegen Milizen gebildet werden; die Soldaten 
und Dffiziere werden. ohne Halbfoid abgedanft; zwei Meinifte: 
rien folfen eingehen, die Zahl der Angeftellten vermindert, die 
Marine abgefhafft, und die Einfünfte der gelftlihen Aemter 
berabgefezt werden. Bolivar will Alles anwenden, um bie Sinfen 
der auswärtigen Schuld zu bezahlen, ed möge loſten was es 
wolle. — Hr. Hurtado, columbifher Gefandter in London, war 
äurüfberufen; der Gefandtfchaftsfefretär Bell bleibt vorläufig als 
Geſchaͤſtstraͤger dort. 
Spanien 

*Mabrid, 25 Jam. Del der Mebaktion ber Madrider 
Zeitung find bedeutende Veränderungen eingetreten. Blsher 
war Don Joſeph Duajo Mebdakteur berfelben. Cr beſchraͤnkte 
fid nad dem Befehl der Megierung darauf, aus den frangöfl- 
fhen Journalen Neuigkeiten aus der Fremde zu überfegen, und 
diejenigen auszuwählen, die einen Kurs in Spanien hatten; fo 
baf die Mabrider Zeitung alle Arten von Nachrichten, nur Feine 
fpanifhen mittheilte. Vorzuͤglich aber hütete fie fih, ein Wort 
von Portugal zu fagen. Hr. Duajo wurde num bei der Kapelle 
bes Königs angeftellt, und nad feinem Verlangen In der Re: 
daftion der Zeitung durch Hrn. Gonzales Relnoſo erſezt. Belde 
hatten während ber Dauer der Gorted= Meglerung verfchledene 
Artifel der Konjtitution befämpft, und eine Art von Oppofition 
gebildet. Ihre Artikel hatten fid immer durch Gelſt audge- 
zelchnet. Der erite it ein ausgezeichneter Gelehrter und erſter 
Arhivarins beim Finangdepartement, wo alle Urkunden bed Kö— 
nigreichs niedergelegt find. Diefe waren in dem Unabbängig- 
feitötriege in die furchtbarſte Unordnung gerathen, wurden aber 
durch feinen Eifer wieder treflih geordnet. Der zweite It zwar 
nicht fo gelehrt, hat aber mannicfaltigere Anfihten und mehr 
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natürlihen Verſtand. Die Zeitung bat uun augeluͤndigt, daß 
fie in‘ der Folge portuglefifhe Nachrichten liefern werde, — 
Nachrichten aus Gabi; zufolge zeigen ſich in la Mancha und Ans 
dalnfien zablreihe Banden, die theils Raub, theils eine, Werän: 
derung fm gegenwärtigen politifhen Zuftande von Spanien be: 
zwelen. Da bie Reglerung nle Im Stande war folhe Unter: 
nebmungen, felbft in rubigen Zeiten, ganz zu unterdrifen, fo ift 
die um fo mehr zu einer Zeit zu bezwelfeln, wo fie alle ihre 
Aufmerlſamkelt auf Portugal tichten muß. Der Erzbifchof von 
Cadlz und feine Gelflichkeit nehmen fchr thätigen Antheil bei 
den Ereignifen in Portugal. Sie hatten einen regeimägigen 
Briefwechfel, fowol zu Land ald zur See, mit ben Apoftoltfhen 
in Agarbien eingerichtet. Die englifche Polltit hat aber dleſe 
Fäden zerriffen, indem ein englifhes Megkment von Gibraltar In 
den Hafen von Faro gelandet hat. Der frangöfifche Artegermintiter 
dat Werbaltungsbefeble zur Vertheldigung von Gabi; für den 
Fall eines Angrifs geſchitt. Die Feftung muß anf eu Yabr 
mit Lebensmitteln für die Beſazung und mit Munition verfe: 
‘ben werben. 

Die Quotidienne ſchrelbt aus Madrid vom 26 Ran.: 
„Die mmerwartete Ruͤkkehr der portugleſiſchen Repallſten wurde 
nicht burd De Macht ihrer Gegner, fondern bard Mangel an 
Rebensrmitteln veranfaft, Ed waren Im Ganzen nur ı2 Did 1300 
Mann, Sie kamen bis Ehndad-Modrigo, und kehrten, nachdem 
fie fi mit Munitten aller Art verfehen hatten, nach Portugal 
zuräf, ohne daß die in großer Zahl an der Gränze befindlichen 
Spanier fie im Gerlngften beunruhlgt hätten. Ein ans Gal- 
lizlen wieder mach Portugal elugedrungenes Korps Ropaliſten 
hat ein Korps Konftitutioneer, das Ihm entgegen kam, völlig 
geworfen. Die nad Alcanlzas zurüf gefommenen Moyaktiften 
find In dem ſüdlichen Theil von Tras os Montes zuräfgetehrt, 
Der Marguls v. Chaves foll fein Hauptquartier zu Bempofta, 
an der äuferften Gränze haben. Die Marauffin v. Ehaves ift 
wirfiih zu Madrid angekommen, General Sardfield, ber bie 
Beobachtungsarmee ald Obergeneral befehllgen foll, wird aus 
Katalonien bier erwartet. Die Swiftigteiten zwiſchen unſerm 
Kabinette und dem der Tuillerien fchelnen völlig ausgeglichen.“ 

Der Eonftitutionmel berihter aus Madrid vom 
77 Jan.: Die ans Delta und Tras 06 Montes zuräfgefom: 
mene Flüchtlinge hätten nicht nur von Seite der ſpanlſchen 
Degterung keinen Widerftand zu Ihrer zweiten Müftehr über den 
Duero, fondern felbit Unterſtuͤſung gefimden, fih wieder mit 
Waffen zu verfehen, die fie anf Ihrer vorigen rafchen Flucht 
weggeworfen hätten. Auch ſeyen am 12, wo mau In Madrid 
ihre Ruͤklehr erfahren, acht Millionen Mealen für fie abgeſchitt 
worden, damit fie efnen neuen Elnfall unternehmen könnten. 
Hr. Lamb babe fich beſchwert, daß bie fpanifhe Reglerung ge: 
rade diejenigen Punkte unbefest gefaffen habe, wo bie Mäffehr 


der Flüchtlinge erfolgen muäte, und daß man hingegen bie, 


Truppen an anbern mmäzen Punkten, wie bei Talavepta, ge: 
fammelt hätte. Die Stelle bes Generals Longa ſey nun befis 
nittv durch den General Mone befejt. Ein ſpaniſcher priefter 
ſey Mit 760 Mann über Orenſe im Portugal eingefallen, feine 
Bande fep aber zerſtreut, gefchlagen, nnd er felbft gefangen 
und erfhoffen worden. 


Konftitution gezeigt, ſey in feinem Bette tobt gefunden wer: 


Der Biſchof von Segovia, einer ber 
granfamften Werfoiger der Gelſtlichen, die eine Vorliebe für die 


den, ohne daß auan eine Spur der zu feiner Ermordung ange 
wandten Mittel hätte finden kbunen. 


Großbritannien. 

London, 3 Febr. Konfol, 3Proz. Bo! ; ruſſiſche Bons 
88; merlcanifhe 66; columblihe 37; grlechlſche 16; Cor⸗ 
tes 12774. 

Londoner Zeitungen entiehnen aus einem felt Kurzem zu 
Liffabon erfcheimenden Journale, D-Yortugues, einen Urtifel, wo- 
nach ſich unter der, am 7 Januar zu Ulcobaca bet Ponte do 
Mouro emgeräften Infurgentenfihaar von 600 Mann, drei ſpa⸗ 
nifde Kompagnien befunden haben follen. 


Fürft Pollgnac war von Paris zu Sonden, und Lord Beres— 
ford von Zifaben, an Bord des Dean, zu Plpmouth ange: 
fommen, 

Durch eine Proflamation des englifchen Gouverneurs von 
‚Honduras werden die Häfen biefer Befizung vom ı Dee. an, 
den. nordamerlfanifhen Schiffen verſchloſſen. 

»* London, » Febr. Der ſchnell ausgeführte Entſchluß 
bes Ralfers von Brafikien, in Begleitung feines Miniſters des 
Innern mit einem Geſchwader und Truppenverftärfiung ſelbſt 
nach ber Provinz Rio: Grande abzuſegeln, bewelet abermals 
ben kraͤftigen Geiſt dieſes Fuͤrſten. Dieſe ſuͤdlichſte Provinz 
des aͤltern Brafittens, angeſtelt von manchen in der Wanda 
Otlental augezettelten Intriguen, iſt jezt von einem Elnfalle 
ber republikaniſchen Truppen unter Luodeja, Soler und Alvear 
bedroht. Rivadabla, Prafident von Buenes-Ayres, der ben 
unverzeihllchen Febler begangen hatte, ſich ohne Seemacht ges 
gen Braſilien in Me Schranken zu ſtellen, und num ruhiger 
Zuſchauer bei der Blolade des Plataſtromes bleiben muß, weiche 
de Huͤlfsquellen ‘der Republll erſchͤpft, und große Unzufrle⸗ 
denheit hervorgerufen bat, will nunmehr dem Krieg Ins Innere 
verfezen, um durch gänftige Erfolge zu Lande die Schwäche zur 
See zu fompenfiren. Ein Einfall in Mio: Grande hätte Diefen 
Plan ſehr begümftigt, weil eine Diverfion ia diefe urfprüng: 
lich brafilifche Prodin; ble Entfernung ber brafitifhen Truppen 
aus ber Banda Oriental zur Folge gehabt hätte, Diefer Plan 
wäre bei einem minder maͤchtigen Gegner ald Don Pedro ge⸗ 
glätt. Aber diefer Monarch hat ſchon gezeigt, baf er fein neu 
geblibetes Reich umverlezt zu erhalten weiß, und feine Gegen- 


"wart und Gelbitleitung ber Ungelegenbeiten in Rio: Grande 


werben ohne Sweifel von demfelben Erfolge begleitet fepn, 
welchen früher feine Relſe nad Bahla hatte, wo er die rauhe 
republitaniſche Unzufriedenheit ‚zu entwafnen, und in Anhaͤnglich⸗ 
keit umzuwandeln verfiand, — Die neueften Nachrichten aus 
Eoiumbien geben Hofauug, daß bie in diefer Republlk audge- 
brochenen Zwiſtigkeiten buch die kräftige Dazwiſchenkunft Bo: 
Iivard bald befeltigt werben dürften. "Bollvar war am 14 Nov. 
in Bogota eingetroffen, und uͤbernahm wenige Tage daranf bie 
Zügel ber Regierung. Große Erſparulſſe, und befonderd Mer: 
minderung des ftehenden Heeres, follten In allen Zweigen des 
bffentlichen Dienftes eintreten; am 27 reitte er fchon wieder 
von Bogota ab, begleftet von dem Minkfter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Mavenga, and dem General Slemente, um ſich 
nach dem Heerd ber Unruhen, Venezuela, zu begeben. Auf 
feinem Wege dahin wird er den Faftiondgelft In andern Pro⸗ 
Yinzen, wie Maracaibo, Zulia u. f. m. zu befchwichtigen fuchen. 
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Ale Freunde gefegmäßiger Ordnung In Venezuela find der Mi: 
Utalrherrſchaſt des’ General Paez muͤbe, und ſeltdem die frarfe 
Feſtung Porto Cabello der Regierung erhalten worden iſt, und 
die melften Lintentruppen ſich ebenfalls für Vollvar erklärt ha⸗ 
be, bleibt Paez nur der Weg einer freiwilligen Unterwerfung 
oder die Flucht mit feiner Llaneros: Kavallerie ins Innere bee 
Landes Abris. Bollvar will übrigens die, durch die Verfaſſung 
auf das Jahr 1831 feſtgeſezte große Konvokatlon, nah dem 
Wunſche des Volkes, ſchon in biefem Jahre nah Carthagena 
zufammenbernfen, mud zeigt er mur midt die Abficht fi nad 
dem Mufter felnes jängften Kindes — ber botivifchen Werfaf: 
fung — zum tebendlänglichen Präfidenten anfjuwerfen — fo 
wird er ohne Zweifel die Kerzen aller gutgeſinnten Columbler 
für ſich haben. In die Haͤnde diefes merfwirdigen Man- 
nes iſt jezt das Sthllſal von beimabe ganz Südamerifa nie: 
dergelegt. Vermuthlich wird es ihm geffngen, Venezuela 
vorläufig zu beruhigen. — Cinem Kampfe newer Art zwi: 
fen den Republifanern und den Spantern darf man bald 
entgegenfehn, einem Seetreffen. Commodore Porter war zit: 
folge ben neneften Berichten aus Havanmab zu Anfang dieſes 
Jahres mit jenen mericanifchen Geſchwader In der Näbe von 
Cuba erſchienen, und ber ſpaniſche Admiral Laborde bereitete ſich 
mit ſeiner ausgebeſſerten Flotte zum Auslaufen vor, um wie 
es hieß, ben Commodote anzugreffen. Belde Seebefehlshaber 
find tuͤchtige Maͤuner; In ber Anzahl und Größe ber Schiffe iſt 
der Spanter dem Merlcaner überlegen; jebod iſt bei einem Ser: 
treffen die materlelle Kraft oft nicht allein zu Erzwingung des 
Slegs hlinreichend. — New⸗PYork ift dem Beitplel Phlladelphla's 
gefolgt, und hat einen Grlechenvereln geftiftet. Die Beſchlüſſe 
der erſten Werfamminng tragen das Gepräge des einem freien 
Volte elgenthuͤmlichen großartigen Sinnes; auch wurde von einem 
Mitgliede des Haufes ber Mepräfentanten, Edward Livlngſton, 
im Kongreffe zu Washington ber Antrag gemacht, 50,000 Dol: 
lars zur Unterſtuͤzung der Grlechen durch Lebensmittel und Ktef- 
der aus dem Natlonalſchaze zu bewilligen; man glaubte dleſe 
Motion werde einflmmig angenninnen werden. So Dat fid 
denn das amerlfanifhe Voltk von dem Vorwurfe befreit, wel: 
hen einige gewwinnfüttige Kauflente ihm von Gelte der Freunde 
der Menfhhelt zugegogen hatten. Jene bleiben jedoch der 
Verachtung Ihrer Landölcnte preis gegeben. — Det In der of: 
fielen Madrider Zeltung vom ı8 Jar. eingeräfte Artlkel über 
die Verhaͤltulſſe Spantens zu Portugal hat hier nicht geringe 
Aufmerkfamkeit erregt, Nachdem die unmittelbare Unterfiizung 
der portugiefifchen Inſurgenten ſelt der Ankunft der brittiihen 
Truppen in Liſſabon unnmdglih gemacht worden, und jene nad) 
ihrer Niederlage am 9 durch Villafſor Ihre völlige Unfaͤhlgkelt, 
allein zu operiren, gezelgt haben, ſondern durch Abfall der Mill: 
zen und Uneinigkeit unter den Soldaten und Befehlshabern fi) 
immer in robe unzufammenbängende @lemente auflöfen, war 
man am 18 gemöthigt das Bekenntniß abzulegen, daf man 
feine Feindſeligkeiten gegen -Portugal unteruchmen wolle, 
fonbern die fremmbfchaftiihen Verhaͤltniſſe unverändert zu 
erhalten wuͤnſche. Dadurch iſt dom viel gewonnen, aber 
Großsrltanmien ſcheint doch fein Mißtrauen noch wicht auf⸗ 
zugeben, und wahrſcheinlich gehen in wenig Tagen noch mehr 
Truppen nah Portugal, nachdem die bereits daſelbſt Befind- 
Uhen von Lifabon nah dem Innern abmarſchirt find, um 
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fh mit den portugieſiſchen Truppen zu vereinigen. General 
Clinton wird die Bewegungen des verbündeten Heeres Teiten, 
Die portuglefifhen Grenzen etheiſchen eine nicht gewöhnliche 
Yufmerkfamkeit, wenn auf allen Punkten der Einfall foanlicher 
Guerlllas und portugiefifher Infurgenten verhindert werden fol, 
die fn den Moͤnchen und deren eraltirten Anhängern fo große 
Beförderer Ihrer Abſichten finden. So lange eine nicht unbe- 
traͤchtllche fpanifhe Armee an der Grenze Portugals aufgeteilt 
It, müſſen England und Portugal zu jeder Stunde ſchlagfer⸗ 
fig ſeyn. — Der frauzöffse Ambaſſadeur, Fürft Pollgnac, iſt 
geſtern wieder bier angelommen; auch wird der Graf Dfalia 
an bie Stelle des Herrn de los Dies ald fpanifcher Gefaudter 
hier erwartet. Graf Dfalla gehört zu bem gemäfigtern und 
gewandtern Diplomaten Spantens, und die Stellung elnes fpanf- 
ſchen Geſandten am biefigen Hofe fordert nicht weniger Vorficht 
und Talent, als bie eines beittifchen Gefandten zu Madrid. 


Srantreid, 

Parie, 5 Fehr. Kokſol. SProz. 100, 70; 3Pror, 6B, 505 
Bantaltien 1997, 50; Falconuet 74, 30; Guebhard 51; 
Hayti 650. 

Die Etoife erkldrt Me Zeltungsgerächte von außerordentli⸗— 
hen Kriegsräftungen in Navarra and Arragonien für gan un: 
gegründet. — Daſſelbe Joutnal rechnet folgende Nachrichten int 
ter die Lügen des Tages; Mus der Quotidlenne: „Die 
Bant hat in Ihrem Berichte Die Noth von Paris, und ihre un- 
erhörten Anftreigungen dur ihre Kapftalicn dent Handel zu 
Huͤlfe zu kommen, bdemertlich gemacht.“ Aus dem Eonftiins 
tionnel: „Nah dem Plane des Miniſtetiums ſollen fit naͤch⸗ 
ſten Jahre dle Srundſtenern mm 2/5; vermindert, Die Vatente 
aufgehoben, und die Zahl der Wähler auf 25,000 zuruͤt gebracht 
werben. Die dadurch im Schaze entſtehende Luͤte fol durch 
Stempelung des Leders, der Tuͤcher von Schaaf⸗ umd Baum 
wolle, der Shawls 1c, ausgefült werden.” (Dle Ekolle beruft 
ſich anf dat no im Laufe blefer Woche vorzulegende Budget.) 
— Dann macht die Etolle, ſtatt einiger aus dem Confitution- 
nei und dem Sourtlet auszubebenden Artikel, blode Yunite, 
mit der Bemerlung, daß dis nicht Fisch fordern Werkdumbduns 
gen wären, welde Ihre Feder niederzufchreiden fi welgere. 

Maubreull Hat gegen die Verfaͤgnng, welche feine Sache an 
die forreftionelfe Pollzei verweist, Appellation eingelegt. 

Die Quotidienne ſchreibt: „Folgender Vorgang erregt 
gegenwärtig viel Aufſehen in den höbern Klaſſen der Sefell- 
daft. Die öftreihifhen und ltallenlſchen Negierungen hatten 
fich ſchon im Jahr 1934 gewelgert, die aus Ihren Staaten ber: 
genommenen franzoͤſiſchen Titel, die nit die Wahlſtatt eines 
Sieges bezelchnen, anzuerfennen. Die Reklamation fdien bit— 
lg, welt ale Feudalttät dur die Charte abgeſchaft it, unb 
viele duch Waffenthaten berühmte Generale Namen erhalten 
hatten, die nicht von der Wahlftatt ihrer Stege herrüßren, 
fondern oftmals von Städten, wo fie nie gewefen find. All— 
bürgerlichen Herzoge find in diefem Fal, und man wird In Zu⸗ 
kuuſt ſagen: der Herzog von Fouchẽ u. ſ. w. Der ehemallge 
Erzlanzler des Kaiſerreiche, der viel Talt hatte, gab am erſten 
das Belfpiel hiezu, und nahm den Titel als Herzog von Cam: 
baceres an. Die erſte Anwendung diefer Aenderung wurde 
neulich bei dem Hrn, Grafen v. Apponp, öftreihlfhen Botſchaf⸗ 
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ter, gemacht, wo bie Herzogſn vom Raguſa als Herzogin von 
Marmont aufgerufen wurde.“ 

Die Quotidienne ſchlaͤgt auh vor, wenn ber erhöhte 
Yofttarif für die Journale in ben Kammern durdgebn follte, 
nah Art der englifhen Journafe am Sonntag feln Blatt aus: 
zugeben; ber Preis für Die Abonnenten in den Provinzen und 
im Auslande wuͤrde dann derfelte bleiben Finnen, 

** Maris, a Febr. Die ausnehmende Aufregung, welche 
dur Die neuen Gefege und die Ereigniſſe in Portugal hervor: 
gebracht werden, bat ſich in etwas befänftigt, ohne daß jedoch 
dadurch bie Meynung In ihrer Kraft verloren hätte. Sie fpricht 
ſich im Gegentbeil täglich flärker aus, und es zeigen ſich überall 
nene Enmptome. Die Yalrsfammer Ift zum Belſplel In offe: 
ner Fehde mit dem Minifterium. Das Gefez über Die Jury, 
fo ſchlecht es auch im Augenblik dei Vorſchlagé geweſen if, 
bat nun durch die gegenwärtige Geſezgebung eine wahre Ver— 
befferung erhalten. Dis geſchah burh die Kemmlſſion ber 
Palrdlammer. Man bemerkt jezt, daß Diefe Kammer feine 
andere Autorltät, als bie ihrer Kommiffionen anerkennt. Sie 
fezt das Vorrecht der koͤnigl. Inltiative beinahe ganz auf die 
Selte, ſchmelzt die Geſezesentwuͤrſe um, und fallt fie ber 
Krone ganz umgeaͤndert zurüf, fo dab fie aus einem Gefeze, 
das einen bejtimmten Zwel hatte, ein anderes mit einem ganz 
andern Sweie macht. Sr. be Cazes batte ein böcit wichtl- 
ges Amendement vorgefhlagen, das den Zwel hatte, den koͤnlgl. 
Gerichtshoͤſen die Erkenntniß über, Fragen bie Wahlrechte be= 
treffend zu übertragen. Dis bieb allen minffterlellen Elinfluß 
bet den Wahlen vereiteln. Diefed Amendement wurde aus 
dem einzigen Grunde verworfen, daß es nit von der Kom: 
miffion Fam. Wäre es von ihr vorgefchlagen worden, fo wärbe 
es unfehlbar angenommen worden ſeyn. So macht fi dem— 
nad die Palrskammer eine Regierung in ihrem eigenen Schuofe, 
die ber Megierung ber Miniſter ganz entgegen iſt. Diefe has 
ben fogar die unangenehme Erfahrung machen müffen, daß, 
als fie gegen die Amendements der Kommiffion fprechen wall: 
ten, die Palrd ihre Size verliefen, mit einander ſprachen, und 
die Minffter, ohne auf fie zu hören, reben lichen. Bei ber 
Palrskammer koͤnnen nun einmal die Minifter nichts mehr 
durdfegen. Im der Deputistenfammer fangen ebenfals Hinz 
derniffe an, fid; zu erbeben. Das Minifterium hatte in ihr 
bisher eine ſichere Majorität, Alleln diefe iſt aufgelöst, und 
eine gewandte, gut gedachte Rede it hinreichend, einer dem 
Miniterkum emtgegengefegten Auſicht den Meg zu verfhaffen. 
Die mit dem Preßgeſeze beauftragte Kommiffien bat daſſelbe 
ganz umgeworfen. Durch Ausmerzung ber Hauptverfügungen 
hat fie es ganz unmwirkfam gemadt. Die vorläufige Hinterle: 
gung ſoll fir die Bücher gar niht mehr, Tondern nur für bie 
Brofhären beftehen. Ale Stempel» Erhöhung iſt unterdruͤtt. 
Das Cigenthum ber Journale bieibt unbefhränft, Drei Me: 
dattoren follen verantwortlih ſeyn. Endllch hört bie Berant- 
wortlichfeit des Drufers auf, wenn er bas Merk eines Der: 
faffers druft, ber gewiſſe Buͤrgſchaſten darbletet, 3. B. Waͤh⸗ 
fer oder wählbar it, einer Alademle als Mitglied angehört, 
Cigenthum befizt, u. ſ. w. Diefe Amendements zerſtoͤren das 
Geſez in ſelnen Grundlagen. Sie haben aber noch eine andere 
Wirkung; fie machen ed durch Aufpebung ded Zuſammenhaugs 
unförmli. Die foitematifhe Konſequenz ber Artifel hört auf, 
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und das durch die Amendements modifisirte Geſez wird unzu— 
laͤßig. Es gehört ſchon eine fehr große Macht der Meynung 
dazu, um eine Kommiffion der Deputirtenfammer zu einem ſol— 
chen Betragen zu veranlaſſen. Man fell bei Hofe fo daräber 
entrüftet feyn, daß Miele verſichern, das Gefez werde der Paird- 
fammer nidt vorgelegt werden. Man wird es burd die De: 
putirten digfutiren laffen, und wird, wenn fie bie Amende— 
ments der Kommiſſion annehmen, ben Entwurf zuräfnehmen, 
der feinen Imet nicht erreihen, und bei den Paird das unver- 
meidilhe Schllſal haben würbe, verworfen zu werden. Sr. 
v. Villele vertbeldigt das Geſez mit dem bödften Eifer; er 
weiß, wen und welder Partei es am Herzen liegt; durch bie= 
ſes Betragen bat er aber viel In der Öffentlichen Achtung vers 
loren. Mau glaube übrigens, daß felbft Im Fall eined unguͤn⸗ 
ftigen Erfolgs feine Stellung nicht gefährbet iſt, und fein Eifer 
Winerfemung finden wird, Hr. v. Poliguac war, wie man jet 
für ausgemacht halt, nad Paris berufen, um eine Minlſter— 
ftelle zu übernehmen. Die genauere Erwägung der Berbältntffe 
bat aber gelehrt, daß ein folder Schritt neh nidt zu wagen 
fev. Die ſpaniſchen Verbältnife werden friediiher. König 
Ferdinand iſt aus Beſorgniß vor einem Abzug ber frauzoͤſiſchen 
Truppen in gewiſſe Bedingungen eingegangen. Noch bat er ſich 
aber nicht zu allen verftanden. Er fleilt einige Generalfapitalne 
vor Gerlcht, und man ſchmeichelt fih in den minffierielen Sa— 
fond, diefer Prozeß werde eine ernfthafte Wendung nehmen, 
und bie Generalfapitsind verurteilt werden. Unſer Minlfter 
rinm iſt ſtolz darauf, und glaubt dadurch feinen Cinfluß auf 
bas fpanifche Kabinet zu beweiſen. Man iſt inzwiſchen zlemllch 
allgemein geneigt, dleſer Ruhe kelne lange Dauer zu verſpre⸗ 
chen, und haͤlt Die Moͤnche wohl für fählg, in zwei oder drei 
Monaten mieder einen neuen Verſuch nah ihrer Art au 
machen. 
$teallen 

Ein Defret des Könige beider Siilten vom ı5 Dec. ents 
bält Verordnungen über bie Amortifirung der Staatsſchuld, 
welche In den Staaten diffelts des Faro in jährlihen 5,,20,858 
Ducati Renten, nemlich 1,420,000 Ducati alter, fchon Im Jus 
nius ı820 beftandener Schuld und in 3,760,159 Ducati an, In 
ber Revolutionszelt neu freirten, befteht. Der König wil die 
Finanzen auf den Wohlftand zurüffübren, in dem fie fi vor 
dem Jahre 1820 befanden. Der gemöhnlibe Amortifationsfond 
fell daher » Prozent vom Kapital, nemlich alle Jahre 1,038,170 
Ducatt betragen. Die amortifirten Renten dienen dem gewöhn- 
llchen Amortifationefonde als Zuwachs. In 3ı Jahren fpätes 
ftens fol die ganze Staatsſchuld abbezahlt ſeyn. Der Fond 
wird durd Feine neuen Auflagen botirt, doch werben bie Gna— 
denpenfionen von jährli 190,000 Duc. auf 100,000 Ducati 
verminbert, 

Deftr 


etc. 
Mien, 7 Febr. Metalllgues BB"; Bankaktien 1070. 
zürteh 

Trleſt, 3 Febr. Heute iſt ein Schiff aus Alerandrien 
nach einer Meberfabrt von 2B Tagen bier augefemmen. Man 
erwartete dort die Agnptifhe Fiotte mit den Transportſchlffen 
zuräf, um neue Truppen nad, Navarin zu bringen, welde im 
nächften Frübjahr unter dem Kommando von Ibrahlm Paſcha 
in Morea agiren follen. 


Werantwortiiner Mebatteur, €. I. Gtegmann, 
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‚Bortugal. 

+ alffabon, 20 San. Selt einigen Tagen wirb behaup— 
et, ber Prior des Chriſtus-Otdens, der bei dem Anfang der 
Aufftände feftgefegt wurde, folle In wenigen Tagen felne Frei: 
heit wieder erhalten, und werde alddann feine Antläger bean: 
gen, Ueberhaupt ſcheint die Neigung zur Verzelhuug fo vor: 
berrfchend zu ſeyn, daß es Leute gibt, die nicht zwelfeln, bald 
auch den Marquis von Chaves bier wieder mit allen felnen Ti— 
teln und Ebrenftellen zu fehen. Der Austritt bes Minlſters 
Mello Breyner ſcheint den Konftitutlonellen nicht zu gefallen. 
Er hatte fhon früh die Laufbahn der Magiftratur gewählt, und 
ſich drelßig Jahre hindurch den Namen eines rechtſchaffenen 
Mannes erworben. Unter Junot war er furze Zeit Minifter 
geweſen. Während feines neueften kurzen Minlſterlums hatte 
er dur mehrere Defrete ber Maglſtratur Schrefen eingeftößt. 
Man behauptet, er habe ald Gefandter In Paris Gelegenheit 
gefunden, fi das Verzelchniß der mit der Kongregation In Ver: 
bindung ftehenden portugiefifhen Agenten zu verihaffen, und bie 
Feſtſetzung derfelben verlangt, habe aber wenige Tage darauf 
feine nicht verlangte Entlafung erhalten. — Man verfibert wie: 
derholt, daß fpanifche leichte Infanterie, der man den Namen 
Guerlllas gebenzwill, In Portugal eingefallen fev- 

Spanten 

Der Indlcateur von Bordeaur meldet, ber Aufente 
halt Sitveira’s in Gaftilien ſey nicht von langer Dauer geweſen, 
fondern feine Truppen hätten, nachdem fie von Neuem ihre 
Yulverwägen mit guter Munition gefüllt und fi mit Geld 
verfehen, den Weg wieder nah Portugal eingefhlagen; man 
verfichere fogar, dab fie Almeida wieder eingenommen hätten. 
An Allem dem fchelne etwas Wahres zu feyn, da ber englifhe 
Gefandte, Hr. Lamb, fih zur Abreife anſchlte. 


Großbritaunien 

Die Wiedererdfnung des Parlaments, welche am 12 Febr. 
ftatt baben follte, ift auf den ı9 Febr. verfhoben worden. An 
diefem Tage wollen die Minffter ihren Plan zu einer neuen 
Getrefbegefeggebung vorlegen. 

In Wales find and Anlaß beabfichtigter neuer Cinhägun- 
gen don Gemelndeigentbum, um es ald Ater zu benuzen, ln: 
ruhen entftanden. Das allgemeine Geſchrel ft, wenn die bie« 
berige Getreidegefeggebung aufgehoben würde, müfe man ohne⸗ 
dis viel Akerland wieder brach Tegen oder In Wleſen verwan— 
deln. Da Erfteres nun wohl geſchehen dürfte, fo ſchelnt aller: 
dings der Augenbilt, nun erſt mehr Gemelndeeigentäum einzu: 
bägen und mit Getreide zu bejtellen, nicht gut gewählt, 





Das von Parld am 26 Tan. nach London abgegangene Poſt⸗ 
felfeifen war, zwiſchen Dover und London, mit allen Briefen 
geftohlen worden, 

Es zelat fih nm, daß von den berüchtigten Gallewayſchen 
Dampfihiffen für Griewenland, nachdem 160,000 Pf. St. bafür 
verſchwendet worden, auch nod nicht elnes zur Abfahrt fertig 
ift, noch vermuthlih je werden wird, 

Es hleß Demolſelle Sonntag fep für die Londoner Oper en⸗ 
gagirt. 

Trantreid, 

Paris, 6 Febr. Konſol. 5Proz. 1015 3Proz. 68, 705 
Vantaftien 2000; Palconnet 74, 605 Guebhard 51'/; 
Hapti 675. 5 

Der König begab fih am 5 Febr. Abends für einige Tage 
nah Gomplegne. 

Die Palrskammer beendigte In Ihrer Sizung am 5 Febr, 
die Erörterung des Gefezedentwurfs wegen ber Gefdwornenge: 
richte, und nahm denfelben, nachdem fie eine Menge bedeuten- 
der Ubänderungen darin vorgenommen, mit 155 gegen ı8 Stim⸗ 
men an. Er beſteht aus zwölf Artikeln, und fol zum Theil erft 
mit ben » Jan. ı828 In Kraft treten. 

Eben fo flog die Deputirtenfammer am 5 Febr. 
dle Distuffion des Geſezesentwurſs wegen bed Pofitarifd, Ce 
wurde mir verfhiedenen Amendemens buch 218 gegen 74 
Stimmen angenommen. 

Das Journal du Commerce fagt: „Wie man ver- 
fihert, hat Hr. Bonnet, Berlchterſtatter über den Gefegedvor- 
flag in Betref der Preſſe, feine Arbeit geftern der Kommif- 
fion vorgelegt, Man ift beinahe verfihert, daß der Stempel 
auf die Brofgüren von 5 Bogen und darunter, und fogar die 
Erhöhung des Stempels bei den Journalen, verworfen worden 
fepen, Glaubt man dem verbreiteten Gerüchten, fo beſchraͤnkt 
fih die Kommiffion nicht auf dieſe Abänderungen, fondern fie 
wird deren fo viele In Vorſchlag bringen, daß Hr. Bonnet am 
künftigen Mittwoch ber Kammer einen fo zu fagen neuern 
Geſezvorſchlag vorzulegen haben wird. Wir find geneigt, dieſen 
Gerüchten Glauben beisumeffen ; wie halten es aber nichtsdeſto— 
weniger für ein fhweres Stüf Arbeit, aus dem Projekt des 
Hrn. Eiegelbewahrers ein nur leldilhes Geſez fertig zu bein- 
gen. Daffelbe bat, wie ein Juſtizbeamter angemerkt hat, Faum 
die Ehre verdient, daß man es amendire.“ 

Die frangöfifhe Bank bat ihre Jahresrechnung für 1626 
befannt gemacht. Es erhellt daraus, daß In ber erſten Hälfte 
biefes Jahres im Ganzen fih elu Einkommen baritellte 
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.. * J — — 


vo . — 4,927,253 Fr. 48 Gent. | 
Hievon gehen ab für Verwaltungstoften_1,043,260 — Ki — 
Bleibt reiner Gewinn  3,083,992 Fr. 84 Gent. 
In der zwelten Hälfte bes Zahres war 
das Einfommen . 2... 
Ken oo 2 00 0 0 0. __ de — 
Meiner Sewfan . . 3,417,793 fr. 27 Gent. 
Folgendes fit ein Verzelchulß der Koleglen und Febranftals 
ten ber Jeſuiten In Frankrelch, mit der beitäufigen Zahl ihrer 


Zöglinge ; 


4:392,968 = 47 — 


Namen der Orte. Zahl. 
St. Acheul (bei Amlene)... 900, 
Dot (Zuradepartement) . » . 500, 
Bellone (Pupsbe- Dome) . . 500, 
Salnte: Anne (Morbiten) . . 30, 
Mont Morillon (Vienne) . . 300, 
Bordeaı : 2 2 2a 300, 
Air (Mbone -» Mündungen . 035, 
Eorcalquler (Mieberaipen) . . 160, 

3030, 


Da ſich diefe Zahl feit der Aufnahme täglich vermehrt bat, fo 
fan man annebmen, daß Im diefem Augenblike (dem 4000 Zoͤg⸗ 
linge unter Zeitung der Jeſuiten ftehen. 

Ftallem 

Nach Berihten aus Corfy vom 10 Yan, hat bie engiifce 
Regierung bie Werwaltung der Infel Malta dem General: 
major Ponſonby (blsherigem zweiten Befehlshaber auf ben jonl⸗ 
fen Infeln), unter dem Titel eines Lleutenant: Gouverneurs 
anvertraut. 

Nteberlande 

Der Waterloo, welcher mie befannt entmaftet und ohne 
Steuerruber bei Borkum Anker geworfen hat, iſt noch Immer 
nicht aus felner krltiſchen Lage befrckt, Indem bie flarfe Kälte 
dle Schiffe und Barten wegen der vielen Elsſchollen noch nidt 
gehörig bei dem Mrade ankommen laͤßt. 

Der Köntg hat eine Kommiffion niedergefegt, um eine Un: 
terfuchung über Alles anzuftellen, was an dem Untergang dee 
Schiffes Waffenaer und der Befchäbigung des Schifs Waterloo 
durch) die Stürme vom a4 und 15 Jan. Schuld, und in Bezug anf 
den Bau und bie AYusrdftung dieſer Schiffe gefehlt ſeyn kau. 

Der Londner Eourler thellt Nachrichten aus Batayia vom 
9 Dftober mit, nach denen am ı Oft. zwiſchen Solo und Sa— 
marang ein Treffen wiſchen den Nieberländifhen Streitfräften 
unter General van Seen und den Infurgenten unter Jupo Na: 
goro Statt fand, In welchen die Niederländer fait ganz aufs 
gerieben wurden, Der General felbft war beinahe ohne Beglei: 
tung nah Samarang zurückgelommen. Da bie Niederländer 
wegen ber Unruhen auf Java einen großen Theil Ihrer Trup⸗ 
pen von ber Inſel Eelebes weggezegen haben, fo Mit dert 
die Abnigla von Bom gegen fle In das Feld gezogen, und man 
beforate, es dürften die Mieberländer ganz von der Inſel Ente: 
bed vertrieben werben. 

Der chemalige Generalgonvernent des nleberläudlfchen An: 
dien, Hr. van ber Capellen, iſt In einem kürzlich erſchlenenen 
Werke: „Ereimäthige Gedanken über das niederländifhe In— 
bien und über bie Werwaltung bes Generalgomerneurs 10.” 
hart angegriffen worden. Dex Berfafler, H. Doornit, mißt den 


Arleg, ber In jenen Ländern ausgebrochen If, thellwelſe ber 
ſchlechten Verwaltung des Hrn. von der Capellen, Insbefondere 
aber den Etabiiffements bei, de er auf Borneo errichtet bat, 
Er laͤßt ſich Im finanzielle Detafis ein, nach weichen die oſtin⸗ 
diſche Schuld ſich mindeftens auf 20 bis 22 Millionen beiduft, 
während fie 823 nur 6 Millionen betrug. Die Urfachen dleſes 
großen Zuwachſes werden In dem Buche umſtaͤndlich angegeben. 
Man erwartete, daß Hr. van der Gapellen, der In vieler Ri 
fitt einer hohen Achtung gerieft, diefen Angriff eines Manuec, 
der feinen Namen angibt, nicht unbeantwortet Taffen merke, 
Deutfdlandb. 

In der am 25 Jan. abgehaltenen erften diejährigen Stzung 
ber hoben deutſchen Bundesverſammlung wurde durch 
Praͤſidium zur Kenntuiß derfeiben gebracht, dag ſich der ber 
zogl. naſſauſche Hr. Staate-TRlatiter und Bundestagegefandte, 
Frelherr von Marfhall, als herzogl. braunſchwelgiſcher 
Bundestsgegefandte legitimiert habe, fo wie daß der größe 
herzogl. und herzogl. ſaͤchſ. Hr. Vundeetigegefandte, Gräf von 
Deuft, von dem Hru. Vundeetagsgefandten ber 16. Stimme, 
Freiberrn von Leouhardl, ſubſtltulrt worden; ferner da der 
Luͤbekiſche Hr. Gefandte zur Zeit noch verhindert fen, fih bier 
einzufinden, fo ſey der Hamkurgifde Sr. Bundestagsgefandte 
von demfelben fuhltituirt werden, und dleſer werde dermalen 
von dem Hrn, Gefandten ber freien Stadt Frankfurt vertres 
ten. Der großherzegl. und hetzogl. Saͤchſ. Gefandte, Hr. 
Graf von Beuſt, bewirkte In feiner Eigenſchaſt ale berzog 
Lichefähfifcher Gefandte folgende Ungelge: „Hoher Bundedver: 
ſammlung werbe In unentfallenem Andenken ruhen, daf, nad) 
bem am 11, Februar 18:5 erfoigten hoͤchſtſellgen Ableben des 
welland durchlaudstigften Herzogs uad Herru, Herrn Fried: 
rich'# IV., Herzogs zu Sadfen Gotha und Altenburg, das 
berzogl, Hand Sahfen: Gotha: Altenbung In feinem Mamis- 
ftamme erlofgen war, umb hlerauf, Bis zu einer Entſcheldung 
über die Nachfolge In die Herzeglich⸗Sachſen Gotha-Altenbitrgl: 
ſchen Lande biefe von den durchl. Herzogen von Sachfen: Bild: 
burghaufen, Sachen: Koburg- Saalfeld und Sahfen:Koburgs 
Meiningen in gemeinfhaftlichen Defiz und Verwaltung genoms 
men wurden, mie ſolches Mes Im der 4. Stzung vom 17. Fe⸗ 
bruar chevorigen Jahre von mir zur Kenntulß biefer hoben 
Verſammlung gebrad;t wurde, Einlge Zeit darnach wurden Se, 
Mai., der Kbnlg von Sachſen, von hoͤchſtgedachten Ihren ber: 
zoglihen Durchlauchten erfucht, bei den, von Hoͤchſtlhnen beib- 
fihtigten Unterhandlungen über elne Huselnanderfezumg wegen 
jener Succeſſſon, bie Leltung und Bermittlung zu übernehmen, 
und Se, Majeſtaͤt kamen diefem Wunſche mit gewohnter Se: 
nelgtheit und Bereitwilllgkeit entgegen. Es It auch, wlewol 
zum Theil mit dem fhweren und febe fhmerziih empfundenen 
Dpfer von Abtretungen angefkammter Lande und Haterthanen, 
bas höhere Ruͤkſichten erhelſchten, gelungen, unter jener danf- 
barſt verehrten allerböcdften Vermittlung, zwiſchen den durchl. 
Herzogen von Sachſen eine vollſtaͤndige Vereinlzung über bie 
ganze Gotha⸗ Altenburglihe Succeffionsangelegenhelt zu erlan⸗ 
gen, und es ift, in beren Folge, unterm ı= Nov, vorigen 
Jahres zu Hildburghauſen ein von den hoben vertragenben 
Thellen alfeltig geuchmigter Vertrag zu Stande gekommen, 
nit weniger, unterm ı5 Nov. bes abgewihenen Jahre, durch 
ein gemelnfames hoͤchſtes Patent von diefem Tage, bezlehungs— 


welſe von ben neu erworbenen Gebieten Befiz genommen, und 
äugleih "der nunmehrige Veſtand der drei ſaͤchſiſchen Herzog: 
thuͤnier ausgeſprochen werden. Bon Ihren herzogl. Durch— 
tauchten, dem Herzog Friedrih von Sach ſen— Altenburg, 
dem Herzoge Etaft von Sahfen-Koburg und Gotha, und 
dem Herzoge Bernhard Erich Freund von Sahfen-Meintn: 
gen, bierzu böchit beauftragt, babe ich die Ehre, einer hoben 
Bundesverfanrmiung gegenwärtige Anzeige zu machen und zu: 
gleih das erwähnte höcite Patent vom 15 Nov, 1826 zu über: 
geben, Indem ih wegen der Matrikular⸗ und einiger audern, 
mit dem Eridfdhen der Gothaiſchen Spezlalllnie in Verbindung 
ſtehenden Verhaͤltulſſe, über welde jum Theil die Verhandlungen 
noch nicht beendigt find, weitere Anzeige und Anträge vorbe: 
halte. — Die hohe Berfammlung ſprach hierüber die 
Ueberzeugung aus, daß der dbeutfche Bund nicht anders als mit 
der lebbafteften Thellnahme "den dutch die Bermittlang Sr. 
Mai. des Koͤnlas von Sachſen bewltkten glüftihen Ausgang der 
BVergleihsunterhandlungen vernehmen koͤnne; fic wolle übrigens 
ben weltern Eröfnungen, zu weiden diefe Angelegenheit Anlaß 
geben könnte, entgegenſehen. 

Das großberzogt. badlihe Finanzmilafterfum hat, mit Gene h⸗ 
mlgung Sr. koͤnigl. Hoh. des Groͤßherzogs, der Amortlſatlone⸗ 
kaſſe den Auftrag ertheltt, ale In’ Kurs befindilhe Kaſſe nobliga⸗ 
tionen, im Geſamthetrag von 3,648,500 fl., nach und nach ein: 
zuloͤſen. Die dazu erforderlihen Gelder follen, fo weit es die 
Kaſſenverhaͤltulſſe nothwendig nmiachen, gegen 4 prozentlge 
Mentenſchelage don 1000 fl., 500 fl, und 100 fl. aufgenommen, 
dabel aber den Beiizern der Kaſſenobligatlonen, gegen alle an⸗ 
dere Pirfonen, welche Rapifallen auf dieſe Welfe anfegen wol: 
len, ber Vorzug eingerdumt werden. 

** Frankfurt a. M., 9 Febr. Im Laufe blefer Woche 
ging es an uuferm Paplermarfte lebhaft zu. Zwar feblt noch 
viel daran, daß die porendifhe Halbinfel vollkommen beruhigt, 
und fomit jeder Kelm des Mipverftändniffes zwiſchen England 
wab Spanien verniatet wäre, Iupwiicen- haben Wilkejlor's 
meulktre Siege Hingereiät, un, wenigſtens imerhalb der Sphäre 
miferer Börfenpolitit, jeden Biveifel In Betref Des Ausganges 
rlues Kampfes 'zu befeitigen, der, erſcheint nihfirgend ein’ Deus 
ex-mächina, allem Anfebn nach naͤchſtens fein Eude errekht haben 
wird. Bon der Entwilehung der griechifch + tuͤrktfchen Frage nimmt 
unſere Börfe fon lange ketue Notiz, wiewol’rg Unter hren Be: 
ſuchetn ohne Sweifel au Indididuen nicht fehlt, melde die de— 
dauernswürdigen Ehriſten des Orlents der Vertilgung durch 
das Schwerdt der Ditomammen entriſſen ſehen moͤchten. Da 
nun anf dieſe Weiſe die am polltiſchen Horizonte drohenden 
Phantome für den Augenbilt'verfheucht find , fo konnten Die 
nähern Wrichfedern unferer Börjenbeweswnigen um fo lelchter 
eine günfiige Wirkung aͤujern. Hierunter find die an fremden 
Pidzen hertſchenden Konjunfturen ‘zu verſtehen; und dismal war 
ws beſonders die Amſterdamer Boͤrſe, wo oͤſt teichlfche Metalll⸗ 
ques nahe an 86 geſtiegen ſind, unter "deren Auſplzlen ſich 
Auch bier die Kurſe hoben. Freilich wollte behauptet werden, 
Das dortige Steigen ey nur das Werk eines befanuten Aglo⸗ 
eurs, und at fo weniger allgemein guitlgen Ur ſachen zuzuſchrel⸗ 
ben, als die eluheimifa,en Papiere ſelbſt ſſch keines wegs In eben dem 
Verhaͤltalffe dort gehoben hätten. Dennoch ging benanutes Yapler 
auch bier auf 692 in die Höhe, well der Gelduͤberfluß den 


ſtow befinden, 


‘auf eluer Auhoͤhe, die von ſchroffen und 
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Hauffiers zu ſtatten kommt. Wiener Bankaktlen hoben fi da: 
gegen nur um wenige Gulden das Stüf; Partiate ſtlegen auf 
1187/, und Rotbſchlidſſche 100Guldenlooſe von der erſten Lotte⸗ 
rie⸗ Anlelhe blleben auf 138'/2, wenn man ſchen glauben follte, 
daß die hevorfichende Zlehung die Nachfrage von Seite folder 
Liebhaber verſtaͤrlen moͤchte, de nur um des Spleles willen 
2oofe Fäufen. Auch preufifbe Staatsfhuldfchelne und baverlſche 
Liqulditte haben etwas angrjogen. Zwiſchen dieſen beiden Tifet- 
tenforten findet, unter Berufſichtigung der Zindverbältälffe, noch 
famer eine namhaſte Kursdifſerenz, zu Gunfieh der leztern, 
fatt, was um fo auffallender erfcheint, da von Selte beider 
Regierungen Me Zinczahlungen auf dag Puͤnltlichſte gelelftet 
werden, ihre beiderfeltige Staatsſchuld zur Kategorle der abge⸗ 
ſchloſenen gehoͤrt und man auch nicht behaupten fan, daß, uns 
ter Beräffiütigung der refprftiven Vevöiterung und der Hülfez . 
quellen, Die Malle der preußlſchen Staatsſchuld bedeutend 
größer fen. — Unter den Wecsfeibriefen auf fremde Plaͤze 
bleibt Hamburg geſucht, vornemtlch In a M. S., das mir 
145%/3 gerne bezahlt wird. Nnıflerdam f. S. iſt zu 139% 
und 2 M. ©. zu 139 zu baden. Man dermuthet am fo we⸗ 
niger, dab ſich der Kurs diefer Briefe beben dürfte, da die 
oͤſtrelchiſchen Metailigues an jenem Plage gegenwärtig böher als 
an dem,iäfrigen fichen, folglich Verſendungen von dort bieber 
ulcht mehr gemagt werden. Auch Londen iſt ſlau, was indef- 
fen wohl wenlger als ein Merkmal auzufehen ft, daß bie von 
unferin Plage nah Euglaid zu mabenden Zahlungen für britti- 
fe Manufafturen fi verinindert daben, als vieimehr dem Um— 
ſtande zugeſaatleben werden muß, daß feit Jahren bereits der 
Kurs Auf Franffürt ebenfalls an der Londoner Boͤrſe notirt 
wird, es aber unſern Haudelsleuten maucherlei Vortpeile ge- 
währt, zu Zeiten von dort aus hleher auf ſich traffiren zu lafe 
fen. Mit den Deölfen auf Paris und Lyon var auch feither 
das franzoͤſiſche Gold gefallen, fo dab neue Zonlsdor -zu zı fl. 
7 tr., 20 Srantenflüte aber zu 9 fl. 27 fr. norirt find, Mehr 
rere Anfdufe don Parkfer Wechſein, De in Diefen Tagen en 
großes hleſiges Vanflerhaus machte, haben jedoch ein, wlewol 
nicht betraͤchtliches, Steigen dleſer "Briefe veranlaßt, und in 
Sorge davon dürften dena auch jene Goibforten wieder in de 
‚Höhe gehen. 
Rußland 

Uns Perersburg ſchrelbt man unterm 26 Jan.: „Dei 
neueften Nachrichten aus Geo rglen vom a Jan, aufolge hatte 
der General Yetmalow, der am 24 Die. aus der Provinz 
Scheltſchensk an den Fiuh Alaſani (in Kacheth) zuräfgefchre 
war, einen Theil felues bisherigen Detafsemente nad Tiflis 
abgefertigt, uad ſich mit dem Rrfte an die Truppen ange ſchloſ⸗ 
fen, welche ſich in der Gegend ber Ortſchaften Tſchary und 
Gogal unter dem Befehle des Generaltieutenants Fürften Gri- 
Ein Haufe Lesghler und Bergoölfer, die ſich 
eines Raubzuges nach Kachetl ſchuldig gemacht hatten, und jezt Die 
verdiente Strafe beforgten, hatte fi in der Nähe von Tſchaty 
waldlgen Geblrgen 
umringt iſt, gelagert, und froste auf die feſte Stelung; die 
Ankunft des Generals Yermalom aber brach den Muth der 
Widerfpenftigen. Die Aelteflen von Tſchary erſchienen bald 
vor Ihm, ihres Vergehens geſtaͤndig und um Gnade flehend, 
Sie lleferten bie Sefangenen aus, welche fie geraubt hatten, 


ſtelten Gelfeln aus den edelſten Familien, gelobten die von 
ihnen berbeigerufenen Bergvölter fortzuſchllen nnd allen Schar 
den zu erfegen , ben fie den Bewohnern Kachetis zugefügt bat- 
ten. General Dermalow vergab den Tfcharpern Im Namen Er. 
Maj. des Kalſers, befahl aber, bie Halne um das Dorf 
Tſchary niederzubauen, um für die Zukunft feinen Truppen 
das Anrüfen zu erleihtern. — Auf der perfifhen Gränge iſt 
Ruhe. Eine Streifpartie der perſiſchen Meiterei, die einen un: 
ferer Nomadenhaufen unmelt des Arared angefallen, bat nicht 
nur den Leuten keinen Nachthell zufügen können, fondern fogar 
mit eigenem Verluſte fih zuräfzlehen müffen. Um aud die ge: 
tingften Verſuche diefer Art abzuwehren, iſt ein Theil unferer 
Vortruppen aus Afuglan nad) der Ehuboperinfhen Brüfe beor: 
dert worden, wo es am bequemften Ift, die Ufer des Arares zu 
defen. Auf der Seite der Muganfhen Steppe iſt bie Obhut 
der Truppenabtheilung bes Obrljtien Miſchtſchenka aufgetragen, 
bie bei der Ueberfahrt von Dſhewat und längs des Kur ſteht.“ 

Die Bevölkerung von Beffarabien iſt, feltdem diefe Provinz 
unter ruffifhe Herrfhaft gefommen, auf das Doppelte (von 
400,000 auf 800,000) geftlegen. 

Deftreid. 

Da ber Graf v. Lüpow den Ihm zugedachten Votfchafters - 
Poften am Petersburger Hofe, des dortigen rauhen Klima's 
wegen, ohne Gefahr für feine ſchwaͤchllche Gefundhelt nicht 
übernehmen fan, fo fit, wie Öffentliche Blätter willen wollen, 
der Graf Stephan v. Zichy, k. f. Gefandter am Berliner 
Hofe, in gleiher Cigenfhaft nah Peterdburg beſtlmmt. Wer 
dagegen ben letztern Poften In Berlin erhäft, ift noch ungewlß. 

Wien, 8 Febr. Metalliques 88"; Bankakltlen 1069. 

Türtleit. 

Der öftreihifhe Beobachter ſchrelbt unterm 7 Febr.: „Die 
lezte Port aus Komftantinopel, deren Ankunft burh dem 
tiefen, in den Fürftenthimern gefallenen Schnee, etwas ver: 
fpätet wurde, hat aus der Hauptſtadt felbit wenig Erbebliches 
mitgebradt. Das Wictlafte enthält nachſtehendes Schreiben 
aus Konftantinopel vom 12 Jan. „Die gegen Ende des vorigen 
Jahres In den Quartieren von Kaſſim-Paſcha, Galata und Pera 
begonnene Aufzeihnung ſaͤmtlicher Moslime männlichen Geſchlechts 
ohne Unterfchled bed Aiters, ift bereits beendigt, und gegen- 
wärtig In Topchana, Fündäflä und andern Quartieren im 
Gange. Daß es bei diefer Maaßregel nicht blos auf eine Por 
Iljelverfügung zur Handhabung der Ordnung und Ruhe, und 
Entfernung gewerbs: und arbeitdlofer Individuen, fondern auf 
eine eigentlibe Militalrkonfeription abgefeben fey, gebt unter 
andern aus ber Antwort hervor, welche der Sultan auf ein 
von den Vorftehern mehrerer Zünfte und Gewerbe überreichtes 
Geſuch ertheilt haben fol. Als diefe ſich befhwerten, daß 
dur bie Entfernung fo vieler Individuen aus der Hauptitabt 
die Zahl der Arbeiter und Handwerker fo ſehr vermindert wor— 
den, daß fie keine Gefellen und Lehrjungen zu Betreibung Ihrer 
Gewerbe aufzufinden im Stande feyen, erfolgte der Beſcheld, 
daß jeder Moslim durd das Gefez berufen fev, die Waffen 
zur Vertheldigung der Rellglon und des Waterlandes zu tra 
gen, eine Pllgt, von welder die nicht mohamedanifhen Unter: 
tbanen befreit find; die Melſter der Gewerbe follten daher, in 
Ermanglung von Moslimen, fid Ihre Lehrjungen und Gefellen 
unter den Raaja's auswählen, bie nicht zum Siriegsdlenfte ver: 
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pflichtet ſeyen. Da die neuen Elnrichtungen, und vorzüglich bie 
Militaie: Meformen, den Staatsfinangen neue, fehr bedeus 
tende Auslagen verurfahen, fo mußte man darauf bedadıt 
ſeyn, auch neue Huͤlſsquellen aufzufinden; zu biefem Ende 
find verſchledene Vorſchlaͤge zu Beſteurung der Käufer und 
Grundflüte, Einziehung der Militair + Lehen, Weluition der 
von ben Saims und Timars (Beligern größerer 
Lehen) zu Telftenden Perſonal-Dlenſte und bdergleihen, den 
Berathungen des Divaııd unterzogen worden, welcher felt 
einiger Zeit häufiger ald font, zufammenberufen wird. Die 
Waffen = Webungen und Erercitien waren nie mit größerem 
Eifer betrieben worden, ale in Diefer lestern Zeit; Sultan Mab: 
mud’ geht hlebel allen DOberbefehlshabern feiner Truppen mit 
dem DBelfpiele voran; die Haustruppen Sr. Hoheit, welche aus 
der waffenfähigen Mannfhaft und Dienerfhaft des Seralls ge- 
bildet worden, wettelfern hierin mit den Soldaten des Serad: ° 
flerd und den Marine : Soldaten des Kapudan-Paſcha, welche 
lesteren, durch einige franzoͤſiſche Offiziere unterrichtet, bisher 
noch Immer den Preis der Geſchlklichtelt und Praͤciſton davon 
getragen haben. Man bat nunmehr aud angefangen, reguläre 
Kavallerie zu errichten, milltalrifhe Muflt: Banden zu bilden, 
und eine eigene Gewehr: Fabrik anzulegen; kurz, es herrſcht In 
allen Zweigen der Militalr-Berwaltung eine Thätigkelt, cin Stre— 
ben, ſich den europdifhen Cinrihtungen anzunähern, welche ber 
weifen, daß die türfifhe Megierung eudlih von ber Weber: 
jeugung der Ueberlegenhelt fremder Krlegskunſt, und der Manz 
selhaftigkeit ihres bisherigen Militalr-Soſtems durchdrungen fft. 
Auch In den Provinzen fchreitet die Vermehrung der regulafren 
Truppen rafch vorwärts; in mehreren der größeren Städte 
Klein: Afiens, wie Bruffa, Konla, Kucablia, Smyrna 
und Erferum, zählt man zwölf bis 1500 Mann neuer Mills 
zen, welche bereits In Megimenter eingetheilt, unlformirt und 
bewaffnet find, während ohne Unterlaß Mefraten aus den euro= 
paͤlſchen —— — in der Hauptſtadt eintreffen, um hier ihre 
weitere Ausbildung zu erhalten. Unter dem nenerlih befannt 
reg Veränderungen in den Statthalterſchaften verdienen 
olgende bemerkt zu werden: An die Stelle Elhadſch- Welied- 
din Paſcha's von Damaskus, iſt der chemellge Großwefir 
Hadiht Salid Paſcha, zulest Statthalter von Kalßarlie; am 
deffen Stelle der bisherige Gouverneur von Meraafch, Eſſeld⸗ 
Elhad ſch⸗ Hafls:All-Palba, und ſtatt des letzteren Mohamed 
Tſchelaleddin Paſcha, aus der bekannten Familie Tſchapanoglu, 
ernannt, und die Statthalterfaft Diarbefr dem befannten Abos 
——— (ebemaligem Gouverneur von Rumelien) verliehen 
FE under ft, 27 Jan. Geftern bat ber Marquls v. Rl⸗ 
beanpierre feine Reiſe nach Konftantinopel fortgefezt. Auf bie 
von den Bojaren gegen den Hospobar Gola eingereichten Be— 
ſchwerden hat berfelbe, dem Vernehmen nad, alle birefte Ein— 
mifhung von fi gewiefen, und ihnen gerathen, ſich an den 
Hospodar felbft um Abhälfe zu wenden. 

* Trieft, 5 Febr. Briefe aus Ulerandria vom 4 Ja. 
bringen nichts Neues, als daß, wie fon neullch gemeldet, 
durch ein fchnellfegeindes Schif aus Moren bie baldige Müfs 
funft der davptifhen Flotte, in Vereinigung mit einem groß 
berrliben Geſchwader, angekündigt worden war. Doch follte 
biefe Flotte vorher bei Suda auf Gandia anlegen. Man beate 
in Alexandrien einige Beſorgulß, daß dir Anweſenhelt biefer 
Flotte den Internebmungsgeiit des Locd Cochtaue reizen 
möchte, wo fodann, Im Falle eines Angrifs auf den Hafen, viele 
Intereſſen wuͤrden leiden müͤſſen. 


Verantwortiiher Redatteur, ©. J. Stegmann. 
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Spaniſches Amerita 

Ein englifhes Journal ſagt: „Wir haben Nachrichten aus 
Buenos: anred von der erſten Hälfte Novemberd, Unter den: 
felben befinden fi einige merlwuͤrdige Urkunden, welche dazu 
beitragen können, allmäblig eine genauere Ueberſicht der Lage 
der Dinge in Paraguay zu geben, welde bisher, bei den felte: 
nen Kommunikatlonen mit dem entfernten Lande, In einer ges 
wiffen Dunfetheit erſchlenen. Zu befferer Verftändniß der nad: 
ftebenden Korrefpondenz möge dienen, daß laut den lesten Be— 
richten aus Buenos- ayred und Brafilien bie Seemacht von Pa— 
raguap gegenwärtig zum Theil im Yaranaftrome vor Unfer 
Liegt, um fein brafilifhes Fahrzeug durchzulaſſen, indem der 
vormald entworfene Plan einer Vereinigung Paraguay’ mit 
Brafilten nicht hat ausgeführt werden fünnen, Paraguay will 
nun feine Meglerung unabhängig erhalten, und um fo mehr 
vertheidigen, als ed vermöge felner Verbindungen mit den 
neuen Provinzen, die fih an daffelbe añgeſchloſſen haben, feine 
Produkte leicht ausführen fan. Auf dem Pilcomayo verkehrt es 
mit den Provinzen Charcas, Cohabamba, Potofi, 2a Paz und 
Santa Eruz, und auf dem Parana mit ben Landſchaften Cor: 
riented, Santa Fe, Gorbova nnd Salta. Der Hafen Santa 


Fe war zu den Zeiten der fpanifhen Regierung ein Freibafen - 


für die Ausfuhr der Produkte von Paraguan, und der mädite 
Punfe für die Anſchaffung der noͤthigen Vorraͤthe an Tabak, 
Suter, Neid, Branntewein, Holz und andern hoͤchſt nothwen— 
digen Waaren für die Voͤller an den beiden Ufern des Plata. 
Diefer Handlungsplan von Selte Paraguay's wird Brafilien In 
feiner jäbrlihen Ausfuhr betraͤchtllchen Schaden zufügen. — 
Obenerwaͤhnte zwei Aftenftäfe find ein Bricf des Admirals der 
Stemacht von Brafilien an den Commodore von Paraguay, und 
die Antwort des Leztern. Gener fhrieb: „Da der Doktor Fran- 
cla einft dem Kalſer Don Pedro wiederholte Verſicherungen fel- 
ner Neutralität gegeben, und in diefer Abſicht Kommiſſarlen, 
um gewife Verſchlaͤge zu madıen, nah Madrid geſchikt, aber 
dabei die Abficht gehabt habe, im Fall fie dort nicht angenom: 
men werden follten, alddann die Vorſchlaͤge Sr. faiferl. Maie: 
ftät von Braſillen anzuhören; fo babe num der Kalfer erfahren, 
daß die Kommifarien In Spanien nichts ausgerichtet hätten, 
vielmehr beleidigt worden feven. Der Kaiſer wife aber au, daß 
der Dofter Francia den Abgeordneten des brafilifihen Generals, 
ber In dem Stante jenfeits des Plataſtroms (Banda oriental) 
fommandire, nicht zugelaffen babe; daß ein diplomatifher Agent 
Brafilieng genoͤthlgt worden ſey, ſich nah Matto-Groffo zu: 
ruͤtzuzlehen, und daß Paraguay fih zum Arlege rüfe. Er, als 





Befehlshaber der brafilifhen Seemacht, wuͤnſche nun aber, daß 
es zu einem Vergleich kommen möchte; inzwiſchen fev kuͤrzllch 
eine braſiliſche Brigg In den Gewäfern von Paraguay durch eine 
Sorlette ber dortigen Deglerung verbindert worden, welter zu 
gehen. Daher wende er fih jest an ben Befehlshaber der pa- 
raguaplihen Seemacht, und verlange von ihm die Erlaubniß, 
einen Yarlamentuie nah der Stadt Affunsion zu falten, Hier: 
auf antwortete der paraguaylſche Seebefehlshaber unterm 
28 Dit. 1826 Folgendes: „Er müßte von dem Stande der 
Dinge ſehr wenig unterrichtet fon, wenn er in dem Antrage 
zur Durchlaſſung elnes braſiliſchen Parlamentalrs nicht die wahre 
Abſicht des braſiliſchen Minlſterlums erblilte. Braſillen babe 
die Revolutlon auf den amerlikanlſchen Kontlnent gebracht, die 
Hauptagenten dieſer Revolutlon in Schuz genommen, um ſich 
des linken Ufers des Uraguay zu bemädtigen; Vraſillen babe 
die Sendung der paraguayiſchen Kommilfarien nad) Madrid 
durd bie dortigen Intelguen ber Engländer vereitelt; und end- 
lich babe es die Revolution in Portugat durch die Konftitutton 
wieder aufgeregt, um befto beffer feine Entwürfe in Amerika 
auszufuͤhren. Wenn Don Pedro fortfahre, ſich durch unwüͤr— 
dige Einfluͤſterungen leiten zw laſſen, wodurch fogar feine chr- 
wuͤrdige Mutter fa den tiefſten Kummer verſezt worden ſey, fo 
werde ſich Doktor, France und die Reglerung von Paraguay 
mit Brafilien nie in eine Verbindung einlaffen. In Paraguay 
wife man wohl, dab Don Pedro an der Empörung des Aben- 
dan, (welchen Francka binrihten ließ, welt er bie jezlge Ver— 
faffung von Paraguay zuerft vorfchlug) fhuldig fen. Chen da— 
rum fey der brafilifhe Kommlſſalr nicht durchgelaſſen worden, 
weit man künftig nichts mehr zulaffen wolle, was aus Brafitien 
fomme, Darum rüfte fih auch Paraguay jest zum Stiege, Don 
Pedro habe in Portugal die National Grundgefeze verlezt, wie 
man denn vermuthen könne, daß er es In Paraguay beffer ma— 
den werde? Für bie Zukunft werde er feine weitere Kom: 
munlfatlonen mit den braſiliſchen Anführern baben; dis ſey ſel⸗ 
nen Verhaltungsbefehlen gemaͤß. Auch thue er biemit dem 
brafitifhen Admiral zu willen, daß jedes braſillſche Schif, das 
über Et. Nicolas de los Arroves vordringen werde, angehalten 
und bie Mannſchaft erfhoffen werden ſolle. Diefe Antwort ift 
unterzeichnet: „Nichard Boumay“ und außerdem: „auf höhern 
Defehl, Bermudez, Sefretär.” 
“Großbritannien 

London, 5 Fehr. Konfol. 3Proz. BıYa; ruſſtſche Bons 
88; portuglefiige 76; merlcanffhe 66'/25 columbifche 38243; 
grlechiſche 163 Cortes 1217, 
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Der Herzog von Suffer war gefährlich krank geweren, doch 
wieder auf dem Wege der Beſſerung. 

Am 5 Febr. follte ein Kabinetsrath zu Brighton gehalten 
werben, wo Hr. Canning fich fortwährend, und zwar nicht in 
befonders guter Gefundheit, befand. 

Nah Berkhten aus Norbamerifa erregte dort bie Verfuͤ— 
gung ber enalifhen Megierung, wodurd die Häfen der mwertin- 
dirhen Infeln dem Handel der Vereinigten Staaten verfälofen 
werden, großes Aufſehn. Auch beſchaͤftigte man fih ſchon mit 
ber Fünftigen Präfidentenwahl, und glaubte, daß Ben. Jackſon 
biemal über feine Mitbewerber die Oberhand behalten werde. 
Hrn. Llolngſtons am 2 Jan. gemachter Antrag, für die Grle— 
chen 50,000 Dollars zu bewilligen, war vom Aongreffe angenom⸗ 
men worben. 

Aus Gartagena wird unterm 5 Dec, gemeldet, Bollvar babe 
befohlen, ſogleich, und mit Befeltigung aller andern Anforderuns 
gen an den Schaz, felbft des rüfftändigen Truppenſoldes, eine 
Million Dollars zu Vezablung der Zinſen ber columblſchen An- 
lelhe nah England zu fhifen. 

⸗London, 2 Febr. Die Wichereröfnung des Par: 
laments, welche am ı2 dieſes Monats ftatt finden follte, iſt 
bis zum 19 verfhoben, am welchem Tage Lorb Liverpool und 
Hr. Sanning den Plan der Meglerung wegen ber Veränderung 
des bisherigen Getreide = Einfuhrfoftemsd vorbringen und ver: 
theldigen werden. Die Regierung wird hlebel nicht ohne ſtarke 
Oppoſitlon bleiben; fle bietet Ihren ganzen Einfluß auf, eine 
heilſame Meform, für weiche fie die Stimme aller Hellſehen⸗ 
den auf ihrer Seite bat, durchzuſezjen. Wie werben einen 
frefen Getreldehandel befommen, auf einer Grundlage, welde 
die Möglichkeit unftäter Veränderungen im neuen Spfteme un- 
wahrfcheintih machen wird, Gutunterrichtete glauben, daß ber 
Elnfuhrzoll vom Weizen auf 15 Schilling ber Quarter geftellt 
werben dürfte. Der Ausländer wuͤrde ſich bei jeder freien Ge— 
treide-@infuhr wohl befinden, da er für den Mebrertrag felner 
Etzlelungen einen Markt findet, mo er feine Erzeugniſſe verfil: 
bern kan, Uber dem brittifhen Konfumenten, welchen bad 
neue Geſez doch vorzüglich begänftigen fol, würde ein fo hoher 
Zoll wenig Erleihterung gewähren, — Bir haben aus Welt 
Indlen angenehme Nachrlchten. Die Furcht vor einer Spal- 
fung zwifhen bem Mutterlande und den Kolonien, wegen ber 
Stlavenverbättuiffe, It verfhwunden. Jamalca bat feine frü- 
heren Stlavengefeze einer Revlfion unterworfen, und viele aus: 
gedräfte Wuͤnſche und Anempfeblungen der Meglerung, wenn 
auch nicht alle, als Gefez angenommen. Das Beifplel biefer 
wichtigen Iufel, welche unter ihren Schweiterinfeln den Ton 
angibt, wird von biefen nicht unbenuzt bleiben, und fomit 
fieht die Krone ihren Wunſch erfüllt, während die Kolonien 
ihre gefezgebende Selditftändigtelt behauptet haben. Zu Feiner 
Zeit war wirfiih ein gutes Einverftändnig zwifhen dem Mut⸗ 
terfande und den Kolonien fo nothwendig als bermalen, wo 
Zwiſtiglelten mit den Verelnlgten Staaten obmwalten, bie un: 
mittelbar auf das Yutereffe ber weſtindiſchen Kolonten zuruͤk⸗ 
wirken. Vlel wurde feit einiger von der Macht Der amerifas 
niſchen Marine geſprochen und barauf hingedeutet, daß Eug: 
land In einem künftigen Kriege mit den Bereinigten Staaten 
einen ſchweren Stand haben werde. Cine Wergleihung, was 
die brittifhe Martne vor fechs Monaten war (denn feltdem 
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find viele neue Schiffe vom Stapel gelaſſen unb meh— 
tere zum Baue beordert worden), und was die amerlfanffhe 
Marine Im UAnfange dleſes Jahres ft, wird den Ungrund 
jener Meynung zeigen, Großbritaunien hatte zu Cube des 
Jullus 1826 
effettive Schlffe, dir fofort ausgeruͤſtet werben koͤnnen: 
7 Linieuſchlffe von rzo Kanonen 


10 — — 104 bis 1160 
“ — — 8— 4 
61 — — 74 — — 
6 — — 66 — — 
94 Fregatten — 60 — 44 
3 — — 36 — 3 
153 Schiife — 20 — 10 
Auf den Werften: 
6 Liuleaſchiſſe von 120 Kanonen 
1 — — 110 — 
1 _ — 76 
1 — — 64 
36 Fregatten — 5: bie 40 
47 Soliffe — 18— 10 


zuſammen 447 Arlegefchiffe, aufer 110 defekten Schiffen und efner 
großen Anzahl Eeinerer von 9 bis 2 Kanonen — Nordamerika 
befigt gegenwärtig 9 Einlenf@iffe von 7; Kanonen, 7 Fregatten 
der eriten Klaffe, 3 Fregatten der aten Klaſſe, 13 Schiffe von 
24 bis 12 Kanonen, und auf den Werften 5 Linienfciffe, 
7 Fregatten, und 7 Schiffe von 2; Kanonen, zufammen 5ı 
Arlegsſchlffe. Wer nach defer Zufammenftelung ein Anzelchen 
finden will, daß bie brlttiſche Seemacht fih ihrem Werfalfe 
binneige, den bewegt wohl nur Partelgeiſt ober biinder Haß 
gegen bie Macht, deren Sergröße Die Freibelten der Welt auf: 
recht erhält, wie ſehr man auch, und gewiß nicht mit Unrecht, 
gegen manchen Punkt Ihres Seekoder fm Arlege elſern may. 
— Die Augelegenhelten auf der Halbinfel Haben nun ebenfalls 
eine erfreulihere Wendung genommen. Englande Polktif hat 
nach zwei erelgulßrelchen Momaten gefegt, und Spanien, dag 
fih nad ſehr zlaubwuͤrdigen Nachrichten auf keln einziges Me- 
giment feines regulalren Heeres verfaffen kan, wird mur Sorge 
tragen muͤſſen, bei ſelnem Veobachtungskorpa bie Ecene ulcht 
erneuert zu feben, welche einit von Selte des bei Cadiz ver— 
fammelten Heeres das ganze Land In Flammen ſezte. 


Fraukreilch. 

Parts, 7 Febr. Konſol. 5preg. 101, 35; 3Proz. 69, 15; 
Bankaktien 2000; Falconnet 75; Guebhatd 51343; Hay⸗ 
ti 695. 

An 6 Fehr. beſchaͤftigte Ah die Deputirtenfammer 
mit einem Gefezetvorfhlage, wonach der Reglerung zum Au— 
kauf eined Gebäudet, genannt des Bonshommes, bei der Bar: 
tiere von Paffy, für den Gebrauch des Kriegeminifterlung, eine 
Milllon Fraufen bewilligt werden ſollte. Dem Antrage ber 
Kommiſſion gemäß wurde, nach zieiullch lebhaften Debatten, ber 
Geſezesvorſchlag mit 159 Stimmen gegen 0 verworfen. 

In der Sizung ber Depntirtenfammer am 7 trug 
Hr. Bonner den fo ſehnllch erwarteten Berkht der Kommif 
fion über das Prefgefez vor Die hauptſaͤchlichſten Amen: 
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demene find: „Ju Rüuükſicht auf dad Eigenthum ber Journale, 
Dieſe follen einen, zwei, drei Eigenthuͤmer ftellen, weiche vers 
antwortliche Redakteurs werden, und den dritten Theil bed 
Elgeuthums befigen muͤſſen. Die zu leiftende Kautlon foll per: 
fönlihes Eigenthum der Jutereſſenten ſeyn. Ju Betref der 
amtlichen Einfchreitungen verlangt Me Kommiffion die Einwilli: 
gung der beieldigten Partelen.“ Die Kommlſſion ſchlaͤgt ferner 
die Unterdrükung des ıgten Art., bie Stempelgebübr betref- 
fend, vor. Die Segenverfhreibungen und Yrivatitipufationen 
foilen In voller Kraft bleiben. Im dem sften Art. des aten $. 
ſoll der Aufihub vou zehn Tagen, zur Hinterlegung von 
Säriften von mehr ald 20 Vogen, unterdrüft werden. „Das 
Format unter 18 fit ohne befondere Erlaubniß der Regierung 
verbiten.” — Die Stiung war beute fehr zahlreich beſucht. 
Die Thuͤreu des Saales Maren Morgend um 6 Uhr geöfner 
worden, and fon um 6'/ und 7 Wär erfelen eine Menge 
von Depatirten, um ſich ald Medner wider und für das Gefez 
einfsreiben zu laffen. Im kurzer Zeit fanden 4ı Namen auf 
dem Verzeichniſſe des Buͤreau's. 

Die Etoile rechnet unter die Luͤgen des Tages zwel Nach⸗ 
richten des Gourrier frangçals: „daß Hr. v. Villele 
in elner Unterredung mit Hru. Bonnet erklärt habe, das Preß⸗ 
geiz ſolle zuruͤtzenemmen werden, wenn man Abaͤnderungen 
darin vornaͤhme, und: daß bei der ruſſiſchen Gefandefchaft zu 
Paris Anzeige eingegangen fen, der König von Spanien habe 
die Tim wor einigen Woden von Selte Frankreichs, Cuglande 
und Rußlands gemad;ten neuen Vorſtellungen mit Stolz zuräf- 
gewieſen.“ 

22 marke, 7 Febr. Man hat vlellelcht ſelt Elnfuͤh⸗ 
rung der Charte in Franfreih fein fo melſterhaftes Geſez zu 
Stande gebtacht, ald das wegen der fünftigen Organifatlon ber 
Geſchwornen, das fo eben von der erfien Kammer andgegan: 
gen ift. Sie bar in ihrer Weldheit und in ihrer leldenſchaſts— 
lofen, chen fo weit von Dempfratie als von Ariſtokratle und 
theokratiſchen Anſpruͤchen entfernten Unparthelllchlelt eine Jury 
geſchaffen, auf welche bie hoͤchſte Gewalt wenfgitens nicht fon 
vor ihrer Ernennung ihren gefährlihen Einfluß ausüben fan, und 
aus welter auch kein irgend dazu geeigneter bedeutender Mann 
(Kotable) ausgefhloffen wird, Das Geſez, fo wie die Palrs 
cd abgefaft haben, wird allen Ländern zum Mufter dienen koͤn⸗ 
nen, Die Künftig’ diefe gerichtlihe Anftalt einführen wollten. Un: 
ter den Notabeln begreift die Palrslammer befonders auch die Ge⸗ 
lehrten. Die litrerarifhen Berdienjte gelten In dem Gefege ber Jury; 
fie find auser Werth gefezt in der Akademle, Infofern man bfe: 
fer mit Ihrer Abſchaffung drobt; im dem Poſtgeſeze, das die 
Haͤttſte der beftchenden perlodifhen Schriften im voraus tödtet, 
Inden das Porto größtentbeilg um 150 Prozent und noch mehr 
erhöpt iſt; uud in dem Prefigefeze, das In den einzigen Artikeln; 
weisse davon zur Berathſchlagung gebracht werden künnen, of: 
fenbar feine andere Tendenz bat, als die Ausrottung der polls 
tiſchen oder ſatiriſchen Schriftftelleret. Sollte es In ber That 
zu ber vollen Andführung des muthlgen Worts fommen, wel: 
des Er. d. Chatraubriand ausgeſprochen bat, naͤmlich daß In 
ber untern Kammer die Wiffenfhaften hinten an Münden, aber 
daß die olere Kammer fie obenan ftellen werde, fo wird ſchon 
dataus die Unrichtigfeit der Berehnung des Mintfterlums ſich 
ergeben, das ih in einen Kampf mir der geifiigen Macht ein— 


gelaffen hat, welchem es auch nicht einmal im Bunde mit ber 
geiftiihen Macht gewachſen ift. — Es mwar übrigens eine unger 
gründete Hofnung, went man bein eriten Ausbruch der liter 
rariſchen Gaͤhrung von ganz Franfreid glaubte, es werde beim 
Kampfe der Kammern Ein Miniſterleller nad dem Aubern aus: 
treten. Im Gegentheil haben fie, wie König David Ihr Bolt 
gesäblt: „wir find beeibunbert‘‘ rief vor einigen Tagen ein 
Mitglied des Centrums, das bie jest getren bei dem Miniſter 
aushielt; die minliterielle Gnade aufzuopfern, bat fich noch kel⸗ 
ner entichließen lünnen. „So find wir doch wenlgſtens Einhuns 
dert und drelßig,“ rief ein DOppofitiondglied dagegen; befannt- 
lich beitebt die Deputirtenfammer überhanpt aus 430, ber 
fchon gebt es ihnen, während fie fih auf das Verhaͤltniß von 
300 in 130 verlaffen, wie bem Koͤnige in Iſrael. Schon fallt 
der unbarmherzige Würgengel der Satpre über das miuffterlelle 
Bolt ber. Den Heren Flnanzminiſter ald Anführer der 300 
beift man nun ben Leonldas, auf ihn wird bie erbabene Grab⸗ 
ſchrift ber dreitundert Spartaner angewendet, und das Gem- 
trum das mit ihm zu fterben ſich emtichloffen Sat, find Binftig 
feine Spartaner. — Es iſt jegt nicht mehr als ein bloßer Zug 
des Nationalunfugs angufcehen, daß man genen das Prefgefes 
mit der Waffe des Wiges allein kämpft. Im Franfreich find 
die Freiheiten und bie Rechte ans der harte noch nicht ind Ge— 
muͤth bed Bolfd übergegangen; men bedient fih einſtweilen 
des Wijes ald eines vergifteten Pfells, den than gegem bie 
Uebermacht für erlaubt halt. Man würde fih in dem Geifte 
der unermeßlich zahlreihen Oppofition irren, wenn man bad auf 
Wiz gegruͤndete Vertheidigungefoften für eines der befannten 
Spiele der Mode biete, wodurch fih bie Franzoſen in frühere 
Zeiten unter gehaßten Verwaltungen tröfteten. Nein; der Wis 
{ft jezt eine Art von kuͤnſtlicher Form bes Widerſtands; man will 
fih nit ſchlagen, fondern man antwortet in der Wiiberfprace, 
welche den Gegner beitändis im eine falſche Stellung verfezt. 
Die Mintfteriellen haben bisher noch nidt eingefeben, daß fie 
biefen ungleihen Kampf ber gefftigen Keule gegen bas miates 
riele, am Ende doc zerbrechliche Werkzeug ber Mehrzahl, 
(hwerlih aushalten können. Die Gefähriifeit der Waffe Ikegt 
vorzüglich dartn, dab gleihfam aller Wiz und Geiſt uur auf 
der Seite der Oppofition it, wogegen die Millionen, melde 
feit einigen Jahren an befoldete Blätter verwendet worden 
find, auch nicht einem einzigen Journal den Rahm eines 
aͤcht geiftreihen verfhafft haben. — Madame Agaſſe, bie 
noh dazu Eigenthuͤmerin bes Meoniteur iſt, bat bewleſen, 
daß die Gegner ber Litteratue auch nicht einmal in ber Bers 
theidigung glätlih find, gefhmeige im Ungrif. Ste war 
es, welche bie beräßmte Petition eingab, worin fie bus Wort 
des Herra Großflegelbewahrerd, der fein Preßgeſez im Moni—⸗ 
teur ein Gefez ber Gerechtigkelt und ber Liebe genannt hatte, 
parodirte, Indem fie ihre Bltte au die Kammer damit ſchloß: 
„Metten Sie und vor ber Gerechtigkeit und vor ber Liebe des 
Herrn Minlſters.“ Seitdem iſt diefer Einfall unzaͤhllgemal 
wlederholt worden. Man haͤtte vieleicht beſſer gethan, bie 
Sache anf ih beruhen zw laſſen. Aber ploͤzllch wird der Aus⸗ 
druk amour amtlich als ein Drukfehler angegeben, und be⸗ 
hauptet, der Here Minlſter Habe nicht von einer loi de ju- 
stice et d’amour geſprochen, fonbern von einer loi de ju- 
stice et d’amende, (Geldftrafe), Nun wird noch mehr ges 


lacht über dem Druffehler der Madame Agaſſe als über bie Liebe 
des Herrn Miniſters. Im Ihrer Verzweiflung machen ſich fo: 
gar die Litteratoren über das Schikſal, das fie bedroht, ſelbſt 
luſtig; fie nennen das Preßgeſez, worin dle hoͤchſte Geldſtrafe 
in einzelnen Fällen bis auf 40,000 und 80,000 Franfen ſteigt, 
und mithin alle Redaltoren aus Furt verhungern muͤſſen, das 
Geſez vom Marimum, wonit einft Nobespierre den Ueberflug 
in der Stabt Paris herſtellen wollte. Wir werben nun bald, 
fagen fie, in den Thurm des Ugolino einlogirt werden, weit 
man und aus unfern kisherigen Wohnungen vertreiben will. 
Dann führen fie einen Dialog zwiihen dem Faktor, den Sezern 
und Drukern ein, worin der Faktor den Grund dee Wiberwil: 
lens der Zefulten angibt: In der Buchdruterſchrift iſt Spieß: 
glas (anti-moine, Möndegift); ber Sezer bat ein neues Zei: 
hen erfunden, das point dindignation (des Aergers), und ber 
Drufer fprict von der Im vorlgen Jahr mitiungenen loi dä- 
nesse (dainesse). Brüfel, wohln die ganze Kuͤnſtlerzuuſt der 
Buchdruterei auswandern will, würde dadurd das Koblenz der 
Gelehrten. — Die Geſellſchaſt der gutem Literatur (im Ger 
genfaz der ſchoͤnen) bat einen Preis ausgefezt für das befte 
Gemätde ber Moͤnchsorden, In ihrem Verhaͤltuis zur Eivilifa: 
tion, zur Auftlaͤrung und zum Wohle der Voͤlker. Auch will 
fie eine Eneyelopedie Catholique ber Wiſſenſchaften audar: 
beiten. Man fieht den wet, auf welchen fir binarbeitet; fie 
möchte fich an die Stelle der Akademie ſezen. 


Deutſchland. 

Durch eine königlich bayerifhe Verordnung vom 29 Jan. 
wird den Sirelsfaflieren der Raug von Regierungsräthen ver= 
lieben. 

* Frankfurt a. M. 9 Febr. Franzoͤſiſche Blätter mel 
deten neulich den Abgang eines Agenten des Hauſes MRothſchild 

nah Aſſabon. Wie man bier vernimmmt, bat biefes Haus bie 
Zahlung für die in Portugal befindliche englifhe Truppenmacht 
übernommen; allein von einer neuen, 
portugleſiſche Reglerung zu negockrenden, Anleihe, worauf der 
gemeldete Vorgang anfangs ſchllehen ließ, ſoll bis jezt kelne 
Rede ſeyn. Im Waarenhandel des Plazes haben ſich in den 
lezten Wochen fait keinerlel Veränderungen bemerklich gemacht; 
und die weſentllch im Verleht mit Kolonlalartikeln, aus nur 
zu wohl befannten Utſachen herrührende Säle, wird durch bie 
Hindernife noch vermehrt, welche der häufig gefalene Schnee 
alfen Kommunifationen auf den Landſtraßen in den Weg legt. 
Daher darf man ſich eben nicht wundern, daß, 3. B. In Kaffer, 
ungeachtet der Weberzeugung, man werde noch eine geraume 
Zeit der Zufubren entbebren müfen, der Umfaz ſchwach und 
die Prelſe ber ordinären Gattungen cher welchend als fteigend 
find. In raffinirten Iudern, vornehmlich in Mellſſen, seht 
etwad mehr um, allein Gewürze, welche fih während bes Min: 
ters etwag im preife zu beſſern pilegen, bleiben ohne ſonder⸗ 
lichen Begehr. Für bie Weine des legten Gewaͤchſes zelgt ſich 
immer noch feine Spelulation, wlewohl Ihre aͤußerſt niedrigen 
preife dazu aufjumunkern feinen, Zum Theil mag die Ur: 
fuche davon In den geringen Erwartungen liegen, bie man 
von dem Ergebniffe diefes Jahrganges beat; alleln ber vor: 
nebmfte Abhaltungsgrund ift wohl in den Mauthen zu ſuchen, 
welche es ben Spefulanten faſt unmöglich machen, für die ge= 


durch daſſelbe für bie j 
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tingeren' Sorten Wbnehmer außerhalb ben Produftiousländern 
zu finden. Da die ıBa5ger Weine allmählig anfangen, in die 
Konfumtion überzugehen, fo baben fih deren Preiſe am Plage 
felber etwas gehoben; allein von den aͤltern Weinen findet fat - 
nur ber ı8a2ger noch einige Frage. 

Preußen. 

Se. Maj. der Kalfer von Rußland bat ein Kommando von 
einigen zwanzig Mann von verfcledenen Negimentern, vornem⸗ 
lich von den Garderegimentern zu Fuß und zu Pferde, nach Berlin 
gefchltt, um in dem preußiſchen Ererzier = Reglement unterrid- 
tet zu werden. Es befiebt dis Kommando aus Offigleren, Uns 
teroffizteren und Gemeinen. Ge. Mai. der Koͤulg ließen ſich 
diefe Mannfchaft vorſtellen. ’ 


Schweden 

* Stodholm, 3o Januar. Wir haben Nachriht, daß der 
König am 25 d. Abends 10 Uhr zu Weſteraͤs angefommen iſt, 
und diefe Stadt an feinem Geburtstage, den 26, Nachmittags 
wieder verlafen bat, Durch ein Defrer vom 26 d. baben Se, 
Mai. Ihrem Botſchafter am franzbfiften Hofe, dem General 
Grafen v. Loͤwenhielm den Gerapbinen:Drben verlichen. — Der 
biefige ruſſiſche Gefandte, Graf von Sudtelen, if Willens näch— 
fies Fruͤhjahr, ſobald es die Jahrszeit geftattet, eine Reiſe 
nach Petersburg zu unternehmen, um dem Kaiſer, ſeluem er— 
lauchten Herrn, feine Auſwartung zu machen. — Geſtern wohnte 
der Kronprinz einer feierlichhen Sizung der Mitglieder der königl. 
Maler⸗Akademie bei, und theilte an die Zoͤgllnge die ihuen zu— 
erkaunten Preife aus. — Während unſer Wechſel-Kurs ſaſt 
taͤglich ſtelgt, geben die Preiſe des Getreides und der Lebens— 
mittel herunter, was die Spekulanten druͤlt und den Verkehr 
in diefen Artitein laͤhmt. Faſt In allen andern ſchwedlſchen 
Städten, aufer in den Nordprovinzen, wo es noch viel wohl⸗ 
fetfer iſt, ſtehen die Kornpreiſe höher ald bier. — Bel ber 
Ausbefferung des Schloſſes Gripenberg, In der Nähe von Efeid, 
erbauet vor dem weftphäfffhen Frieden von dem Feldmarfcall 
Grafen E. ©. von Wrangel, bat man auf einem der vier 
Thuͤrme des Schloſſes, unter einem, Menſchen unzugänglihen 
Breite, das zur Dachleiſte gehörte, drei Dufaten, einen mit 
dem Gepräge des Königs Johann Caſimir, gefunden. Dieſe 
Entdetung ſcheint De alte Behauptung zu beitätigen, daß 
Rasen, wenn fie auf Beute ausgehen, auch zuwellen Metalle 
verfchleppen. Möglich aber auch, daß es elne dieblide Elſter 
gewefen fit. 

Deftreid 

* Mien, 9 Febr. Vorgeſtern als am Vorabend des Ge: 
burtstages I. Mai. der Kalſerln erihlenen Ihre Maieftäten im 
Burgtheater und wurden von dem ganzen Pablikwm mit dem 
freudigiten Enthufiasmus begrüßt. Geſtern, ald am Feſttage 
felbft, war zwar feine Galla bei Hof, allein Se. k. H. der Erz⸗ 
berzog Kronprinz gab Abends einen Ball, zu welchem die , k. 
Familie und der größte Theil bes hohen Adels geladen waren. 
Der nahe bevorſtehende Geburtstag Er. Majeſtaͤt unfers hoch⸗ 
verehrten Monarchen wird ebenfalls In der Stille gefeiert 
werben. 

Wien, 9 Febr. Metalllques 88”/ı6; Banfaktien 3070. 


Verantwortlicher Redakteur, €. I. Stegmann. 
——— —— — 
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Yyortugal. 

Die Etolle berichtet aus Liffabon vom a7 Jan.: „Die 
nun auf die Provinz Tras 08 Montes befhränfte Infurreftion 
kan bie Ruhe der übrigen Provinzen nicht mehr bedrohen. Die 
lezten Briefe des Grafen von Billaflor waren von Trancofo; er 
wird fih mit dem Marquls Angeja auf der Seite von Villa: 
Meal vereinigen. Er iſt am aa nicht über den Duero gegan: 
gen, fondern wolte ſich zuerft verfihern, daß die Infurgenten 
ihm In Beira nicht in den Ruͤken kaͤmen. Die friebliden Ent: 
ſchluͤſe des fpanifhen Kabinets wurden dem Grafen von Gafa: 
Flores durch einen Kourler mitgethellt. Diefer bat einen Ur- 
laub erhalten, und fein Geſandtſchaftsſekretaͤr bleibt ald Ge: 
fhäftsträger zurüf, Drei englifhe Linlenſchiffe find aus dem 
Tajo nad England abgefegelt. Der Marfhal Beresford iſt am 
Bord bes Ocean abgereidt. Die Palrdfammer hat das von ber 
Deputirtenfammer bewilligte Geſez über Zahl und Gehalt der 
Staatsräthe verworfen. Man glaubt, das Gefez, die Dotation 
ber Krone betreffend, werbe daſſelbe Schlkſal haben. Man ſcheint 
yon beiden Seiten geneigt, bie gemifchten Kommiffimen aufzu- 
geben. Diefe Einrichtung war fchlecht, da entweder bie Verwaltung, 
wenn bie Kammern ſich verftanden, ganz In ihre Hände kam, oder 
Im Gegentheil beide Kammern in Oppofitton gebracht wurden. 
- Diefe Einrichtung iſt indeifen durch feine andere erſezt. — Der 
Marquis Angeja berichtet aus Villa-Real vom ı8, daß Gene: 
ral Mello an diefem Tage in Chaves eingerüft, nachdem ſich 
400 Reiter der Inſurgenten, die fih nad Lomba und Et. Pin: 
cent zuräfgezogen, mit Verluſt mehrerer Todten lebhaft wider: 
fejt hatten. Silveira war am ı7 in Guarba eingezogen. — 
Selt drei Tagen war feine Sizung der Palrdfammer mehr. Die 
Deputirtentammer beſchaͤftigte fi geftern mit der Hevifion el⸗ 
niger Artifel ihres Reglements, und mit einem Geſezesentwurf 
über eine neue Wahlart. Der Minifter der andwärtigen Ange⸗ 
tegeubeiten hat den Empfang der Alte des Dante an den Kb: 
nig von England angezeigt. Sie wird dem portugiefiihen Bot: 
ſchafter am Hofe von London überfailt werden, der fie Gr. 

brittiihen Maieftdt zu überreihen beauftragt iſt.“ 


Spanien 
* Mabribd, 29 Jan. Es herrſchen bier verfchledene, zum 
Theil beunrubigende Gerüchte über Erſchelnung bewafneter In: 
furgenten in den Provinzen, z. B. In der Näbe von Guada— 
fajara. Die Liffaboner Zeitung ſpricht vom Eindringen fpant: 
ſcher Truppen aus Gallljlen nah Yortugal, die, nachdem fie 


wmebrere Dörfer geplündert, ſich wieder zuräfgezogen hätten. - 


— Der neue Medafteur der Madrider Zeitung, Hr. Meynofe, 


bat diefe Stelle ſchon wieder verloren. Da er feine Nach— 
richten fo mittbeilte, daß jede Partei Intereife daran finden 
fonate, fo haben ihn die Abfolutiften verdrängt. — Am 23 
bat ein Treffen zwifhen den Royallſten und Konftitutionellen 
in Portugal ftatt gefunden, wobel die Lejteren 600 Mann ver: 
loren haben folen. — ‚Die Kulrafjiere der Garde find vorge: 
fern zur Armee aufgebroben. — Der König hat verordnet, 
daß Fünftig nur Eigenthümer und wohlhabende Perfonen unter 
die königliben Freiwilligen aufgenommen werden follen. — Der 
General Eantersc Ift zum Generalfapitain von Altcafiilien er 
nannt. — Die Reglerung bat das englifhe Kabinet aufge: 
fordert, den Gouverneur von Gibraltar abzuberufen, weil er 
die ſpanlſchen Flüchtlinge und Kontrebandiers befchäge. 

Die Etoile fhreibt aus Madrid vom a Febr.: „Bu Ber 
le; Malaga wurden von den, in Folge der neuerlichen revolu- 
tiondren Bewegungen in diefer Gegend. feitgefejten Perſonen, 
mehrere hingerichtet. Alle Straßen wimmeln fo von Raͤubern, 
daf man felt dem Buͤrgerkriege nichts Aehnliches gefehen hat. 
Ein oͤſttelchiſcher Kourler wurde eine halbe Stunde von der Stadt 
angehalten. Zu Allcante und Valencla hat bie Polizei eintge 
Häufer durchfuhen laſſen. Der Ober= Intendant der Polljel 
lle$ am 29 Jan. einen Befehl gegen 'aufrährerifhe und ver- 
laͤumderlſche Schriften, die man in Spanien zu verbreiten ſuche, 
erlaffen. (Die Etolle ſagt In einer Anmerkung, der Befehl bes 
siehe fih auf eln In England gedruftes Pampblet, worin die 
Liberalen unter der Maske des Moyallsmus den Gedanken aus- 
fpräden, den Infanten Don Carlos auf den Thron zu fezen.) 
— Nadrihten aus der Havannah vom 24 Nov. zufolge war 
das Linienſchif Guerrero am 6 wieder angefommen, und in der 
Ausbefferung. Aus Merico ſchrelbt man, es ſtehe dort eine 
nabe Meglerungsveräuderung bevor, und man wünfde eine mehr 
centrale Regierung. Die Mevolution in Venezuela unter Lel- 
fung von Paez habe zum Hauptzwek, deu farbigen Menſchen 
das Uebergewlcht über die Weißen zu verſchaffen.“ 

Grofbritannien. 

London, 6 Febr. Konſol. 3Proz. 8"; ruffifhe Bond 
88*4; portugiefiihe 76'/2; merlcanifhe 61/4; eolumbifche 375 
griehlfhe 16; Cortes ı12T/4. 

Das Teftament des Herzogs vom Vork iſt num befannt ge: 
macht worden. Man fah daraus dag die fhlimme Lage feiner 
Vermögensumftände ſehr übertrieben gefhilbert worden iſt; man 
boffte daß der Nachlaß zu Ahzahlung ber rechtmäßigen Schul: 
den und der Begräbnißkoſten hinrelchen werde. Der Vertauf 
felner Pferde und Hunde, mit Einfhluf einiger ſchlechten Kut: 
fen, hatte 8854 Pf. St. 6 P. einzel raht. Sollte nach wer: 
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werbung bed Nachlaſſes für die Sthulden etibas rt bleiben, 
fo bat der Herzog feine Schwerter, die Prinzeffin Sophle, welche 
er beſonders lebte, zur Erbin eingefezt. 

** gonbon, 5 Febr. Die Megferung gebt mit dein Plate 
um, Slerra Leona aufzugeben, und einen für die Gefundheit 
der Europaͤrr und das Gedeihen der afrikanifhen Befizungen 
entfprehendern Ort aufzuſuchen. Der befannte Relfende, Obrift 
Deiihatı, Hr Im diefer Abſicht mit Aufträgen des Aolonial- 
Mintfterfümis nach Afrika abaerelöt. Die Opfer, melde Eng: 
fand bisher feinem Eifer, den Sklavenhandel zu zerftdren, 
brachte, waren fehr groß. Sterben auch in jener peftartigen 
Gegend nicht alle dahin abgehenden Europäer, fo machen die 
fortiwäprenden Angriffe der Fieber, auch den Stärkften bald zum 
Invallden, und jede Stelfe daſelbſt wird bier als ein verlorner 
Voſten betrachtet. Der Handel Afrita's gewaͤhrt aber dagegen 
für die Zutunſt ſolche Erwartungen, daß don der Gründung 
einer Faftoret an einem ber Gefundheit weniger drohenden Orte 
nothwendig der Erfolg deffelben abhängen muß; denn ohne bier 
ſes erfte Erfotderulß wird die Anſſedelung brittkfcher Kaufleute 
immer Änßerft gering fern. Der gegenwaͤrtige Gouverneur der 
afrifanljhen Beſtzungen, Sir Neil Campbell, bat feit dem 
Siege über bie Aſhantees verſucht, einen dauerhaften Frieden 
mit dleſem felegertfhen Wolle zu Stande zu Bringen, in wel 
den alle verbütidete Wölter mit eingefhlöffen, und Ihnen ihre 
Gebtete felerlich garantirt werden follten, aber der Haß biefer 
Voͤllerſchaften ‘genen bie Aſhantees iſt fo groß, daß fie in der 
Hofnung, dleſelben ganz zu vernichten, nnd fih durch Raub 
uhd Mord für fang erlittene Umbilde zu rächen, ſich weigerten, 
die Abgeordneten des Genetals Campbell durdy die von ihnen 
befegten Gegenden ziehen zu laſſen. Die ſchuͤzende Macht wird 
aber doch zulezt gendthlgt ſeyn, fih um die biurbärftige Politie 
Ihrer Verbündeten nicht zu befümmern, fondern zu deren elg— 
nem Beten fo ju handeln, daß neuere Ruheſtoͤrungen nicht fo 
bald zu fürchten find. Ohne dauernden Frieden wird ber 
Sfavenhandel nie unterdräft werden kbunen. Die Niederlage 
der Afbantecd gab eine neue Auſmunterung dazu; die Brafilier 
find beſonders thätlg, die willlommene Waare abzunehmen, und 
die meiſten aufgebradten Schiffe trägen die Flagge dleſer 
Natlon. Naͤchſt Ihnen treiben Spanler, Yortugiefen und 
Franzoſen das Löhliche Handwerk, das Teider wegen ber dabel 
obiwaltenden Hinderhiffe und Gefahren, Im Falle des Gelin— 
ges, einen fehr großen Gewiun abwirft. — Aus Batavla 
find febr nachthelllge Berlchte über die niederländifhen Arge: 
legenhelten In jener Weltgegend angefommen; In einen am 
» Oft. zwiſchen Solo und Samarang ftatt gefundenen Treffen, 
in welchem ber nieberländifhe General ban Green, und das 
Oberhaupt der Zirfurgenten Diupo Nagofo Ihre Truppen felbit 
anführten, wurde Erfterer aufs Haupt gefchlagen; nicht ein Ein: 
figer feiner Mannſchaft ſoll entkommen ſeyn, iind nur ihm al: 
lein war es gegläft, nachdem et ſich eine Zeitlang verborgen 
bafte, nah Säntatang zu entkommen. Palenibaüg Tft In’ den 
Händen der Infurgenten; bon Celebes wurden bie meiſten nie: 
berländffhen Truppen hach Java abgerufen, und man beforgte 
taͤgllch mehr, daß auf diefe werkhoolle Kolonle werde Verzicht 
gelelſtet werden muͤſſen. Dlupo Nageſo war vormals in Cal⸗ 
cutta, genoß elne europafche Erzlehung und fpricht gelaͤufig 
Englifh. — Heute olrd Fin Kadfnctsrath in Brighton gehal— 


ten, wohln fih alfo die meiſten Minffter begeben haben. — Den 
Elgenthuͤmern eines großen Thells der für den Dienft In Por: 
tugal befhäftigt geweienen Transportſchiffe iſt die Fortfezung 
des Kontratts aufgekündigt worden; ein Bewels, daß nah dem 
eingetretenen Grüföwechfel zwifben den fonjtitutlonellen und 
infurreftionellen Portugiefen, welde die Vertreibung der Leztern 
aus allen von Ihnen befezten Punkten In Belra berbelführte, 
felne weitere Huͤlfetruppen mehr nöthig ſcheluen. Die Fonds 
find nunmehr fm Steigen und wurden heute mit B0%/4 beyabit, 
Eolumbifhe Staatspaplere find auf die Nachricht, dab bald 
Eilberfendungen zur Zahlung der Zinfen bier anlommen wer: 
ben, auf 39 geftiegen. 
Frauntreikd,. 

Paris, 8 Febr. Konfol, 5Proj. 101, 40; 3Prog. 69, 25; 
Bankaktlen 2000; Falconnet 75, 355 Guebhard 51/5; Hays 
ti 690. 

Der König kehrte am 8 Februar von Compiegne nad) Par 
ris juruͤt. 

In der Shzung der Deputirtenkammer am 7 Febr. er: 
ftattete, wie geftern erwähnt, Hr. Bonner felnen Bericht im 
Namen der, mit dem Gefegesentwurfe über die Yoligei der 
Preſſe beauftragten Kommiffion; er trug auf Weglaffung eimi: 
ger, und Abaͤndernug anderer Paragrapben des Gefegedentmurfs 
an. (Wir werben blerauf zuräftommen). Die Oppofition wuͤuſchte 
den Tag zur Eröffnung der Diskuſſſon weit binausgefegt zu 
fehn, da man mım eigentlich zwei Geſezesvorſchlaͤge, den der 
Megierung und den der Kommiffien, reiflich zu erwägen habe; 
nad einfgen Debatten entſchied aber die minifteriele Mehrheit, 
daf die Erörterung fhen am ı3 Febr, beginnen folle. Der 
Stegelbewahrer gab, auf Hrn. Perrlers Frage, durch Kopf: 
ſchuͤtteln zu verfteben, daß bie Regierung den Weglaflungen und 
Abänderungen der Kommiffion nicht beitrete. — Es waren 
num ſchon 43 Deputirte efngefchrieben, um gegen, und 29 um 
für den Entwurf zu fpreden. Die Leztern find, nah einem 
von der Quotidienne ‚gegebenen erläuternden Verzeichniſſe, ind: 
gefammt Angeftellte hoͤhern oder niedern Rangs. 

Die vom Kalfer Don Pedro zur Vegleitung des Infanten 
Don Miguel nah Brafitien beftimmten drei Kommiffarien, die 
HH. Pinto, Almeida und Ehaves, waren amı 6 Febr. zu Pa: 
ris angefommen. Man wußte noch nicht ob fie den Infanten 
bafelbit abwarten, oder ihm entgegen reifen würden. 

Man erwarfete zu Paris den Herzog von Devonfhlre, zum 
Beſuche bei feiner Echwefter der Lady Granodille. 

Welgels Schweizer: Familie wurde unter dem Titel Emme: 
line zum erſtenmale am 7 Febr. unter grofem Belfall im 
Odeontheater gegeben. 

Deutſchland. 

Se. Mai. der Koͤnig von Sachſen haben geruht, dem wirl⸗ 
lichen gehelmen Mathe und Kanzler, Freiherrn v. Werthern, 
den Charakter eines Konferenzminiſters beizulegen, den bisherl— 
gen Geſandten am deutſchen Bundestage, geheimen Math 
v. Garlowiz, Jum wirffigien gehelmen Rathe mit Ciy’umb 
Stinime zu erneiinen, und dem vormallgen herzogl. flaſſſchen 
wirklichen geheimen Rathe und Mintiter, Vernbard Augtft 
v. Lindenau, mit Beilegung des Charafters eines wirklichen 
achelmen Rathes ohne Stz und Stimme, den Geſandtſchafts— 
poften am beutfhen Vundestage zu übertragen, — Aud "haben 
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Se. Majetät dem Prinzen Bernhard von Sahfen: Wels 
mar Ihren Hausorden der Nautenfrone ertheilt, 
Deitreid. j 
Der öfirelhifhe Beobachter bringt folgenden Artikel: 
„Wien, 9 Febr. Der Courrier Frangais vom 28, und 
das Journal des Debats vom 29 Jan, — jener unter dem 
phantaftiiben Titel: „Blorrelhen Erinnerungen zuge: 
fügter Shimpf, und Verlegung erworbenermedte. 
— führen heftige Beſchwerde über den k. F, Botſchaſter zu Paz 
ris, der, den Infiruftionen feines Hofes gemäß, ſich nicht be: 
rechtigt glaubt, gewiſſe, mit den gegenwärtigen polltifhen Der: 
haͤltulſſen unvereinbare Titulaturen zu beobachten. Der wilde, 
ungefittete Ton, -der biefen Joutnalen zur andern Natur gewor: 
ben zu ſeyn ſcheint, und ber denn auch bei diefer Gelegeuhelt 
angeftimmt wird, würde für ung nur ein Bewegungsgrund fepn, 
ihre Ausfdite, wie gewöhnlich, mit dem Stillihweigen der Wer: 
achtung zu beantworten, wenn wie nicht für nüglich hielten, 
über den Gegenftand, "der didmal Ihre giftigen Federn beſchaͤf— 
tigte, elulge Aufflärung zu geben. In den Jahren 1806, 1807 ic. 
hatte Buonaparte verfhledene Indlolduen, die ihm bei der Ur: 
mee, In der Staateverwaltung, oder an feinem Hofe befonders 
wichtige Dienite geleiftet, durch fuͤrſtliche, herzogllche, gräfiiche 
und andere, aus der alten Adeld-Etifette entlehnte, Titel ber 
lohnt, mit mehreren diefer Titel aber die Namen von Provlu— 
jen, Städten und Domalnen in den von Ihm eroberten Ländern, 
als franzdfiihe Relchs-Leheun (Fiefs de l’Empire Fran- 
gais) verbunden. So waren Herzoge von Parma, Piacenza, 
Baſſauo, Trevlfo, Dalmatlen, Ragufa, Iſtrien, Friaul, Padua, 
Tarent, Gaeta u. ſ. f. entſtanden. Während der Verbandluns 
gen, welde der Unterzeichnung des Parifer Friedens Im Jahr 
1814 voran gingen, verwahrten fi die Höfe, denen der Beſiz 
der Territorien, an welchen biefe Titel hafteten, durch den Frle⸗ 
dens· Traltat zugefihert ward, gegen fernere Beibehaltung einer, 
milt der Herrihaft des Verlelhers über die eroberten Ränder 
notdwendigerlöfhenden,iZitulatur. Zur Rechtfertigung ihrer Pro: 
teftatlon wurde der Grundfaz aufgeftellt, daß Titel, die an ef 
nen beftimmten Ort, wo deren Inhaber fih dur Waffen: 
thaten ausgezelchnet hatten, erinmerten, unverändert bleiben, 
ſolche hingegen, die, ohne eine beraleihen Beziehung, ein Be: 
ſiz-Recht auf Länder oder Städte außerhalb des 
frangöfifhen Gebletes anzudeuten ſchlenen, ald abgefhaft 
betrachtet werden follten. Die Nichtigkeit und Biligkeit diefer 
Unterſcheldung, bie ohne dem Krieges: Rubm Abbruch zu thun, 
gegen eine offenbare politiiche Anomalle gerichtet war, und un— 
angenehmen Aolllfionen, welche augenfheintih baraus entfprin- 
gen fonnten, -vorbeugte, lich ſich aus keinem ſtaatsrechtiſchen 
Grunde oder Borwande in Zweifel ziehen. Glelchwle es einen 
Grafen ‚von Et. Vincent, einen Vleomte von. Krafalgar, einen 
Fuͤrſten von Waterloo, Marquis von Douro und von. Talavera, 
‚einen Srafen-v. Nollendorf, einen Fürften von Wahlſtatt ic. 
‚gibt, fonnte ed einen Fuͤrſten von Eflingen, von Edmäpf, einen 
Herpog von Montebello, von Balmy, von Danzig geben; auch 
mit dem Titel eines Hergoge von: Leſpzig, von Hanau , von 
Brieune, von Montmartre, würde Niemand Begriffe verbinden, 
bie auf irgend eine Weife an eine- Landes: Hoheit. erinnerte, 
Die aber mußte der Fall bei Titeln feyn, die, wenn gleich mit 
feinem wirfiichen Beſiz verknüpft, fih wur auf eine Art von 


fortbaueruden LehenszAnſptuch gründen Fonnten. Die 
Yublizitten des Journal ded Debats und Courrier geben 
in ihren thörihten Anmaaßungen fo weit, zu behaupten, bie 
MWelgerung fremder Mächte, In Ihren Gebleten feine aus ber 
Zeit des frangdfifchen Kalferreihes berrüßrende Lehend- Ver: 
häftniffe * anzuerkennen, flebe mit dem Artifef ber Charte, 
weicher die während der Buonaparte'fdien Megierung verliehe: 
nen Grade und Würden befidtigt, im Widerſpruch; die 
Charte felbft aber few ulcht allein eln Grundaefes für Frank: 
reich, fondern ein für alfe mit Frankreich paclecicenden Mächte 
verbindlihber Kontrakt. Wenn biefe Lehre aud eben fo 
gegründet wäre, als fie willkuͤhrlich erſounen fit, fo würbe den- 
noch dad, was daraus gefolgert werden foll, kelneswegs beſte— 
ben. Die Charte bat die Titulaturen, wovon hier die Rebe 
fit, nicht befkätiget, auch nicht beftätigen fönnen. Sie durfte al- 
lerdings bie in den vorbergegangenen Jahren verlichenen „Brade 
und Würden’ aufrecht erhalten; und die in Bezug aufdiefe 
Ihr einverleibten Beſtimmungen find für Ausländer, wie für 
Einheimifche bindend; aud fan und wird Fein fremder Minlfter 
fih anmaaßen, einem franzöfifhen Herzogs, Grafen, Baronds 
Titel, aus welcher Zelt er herſtammen möge, die gebährende 
Anerkennung zu verfagen. Was aber die Eharte weder ver: 
mocht, noch auch nur verfucht bat, tft die Betätigung aufer- 
balb Frantreih geftlfteter Tirular = Beilzungen, 
die ohne freiwillige Zufimmung der jezigen Landesberren nicht 
denfbar war, ‚Aus dlefer einfachen Darftellung erhellt, daß der 
ft. I. Botſchaſter zu Paris, weit entfernt, fib einer grunde | 
lofen Neuerung fhufdig zu mahen, ein unbeftreitba= 
red Völkerrecht vertheidigt, und daſſelbe zu vertheidfgen ver- 
pflichtet ft.” 

Die Preßburger Zeitung vom 6 Febr. meldet: „In der 
ırziten, am ı d. gehaltenen, Reichstageſtzung wurden von der 
Magnatentafel die Debatten über das ftändifhe Nunclum in 
Betref ber Privat- Geldverbältuiffe fortgefegt, bei den Ständen 
aber die in der vorigen Sisung beſchloſſene Umdnderung des 
fechdten Paragraphs in dem Nunchum über die Emperbringung 
bes Tabak » Gommerzes, von dem Hrn. Palatinal: Protonotir 
vorgelefen. Hierauf wurde zur Ueberſicht der von der Relchs— 
Deputation zufammen geftelten Beſchwerden der Jurlsdittionen 


* Daß bie in Frage ftchenden Titel wirklich an“ ſolche Ver⸗ 
bäitniffe geknuͤpft waren, gebt far aus dem Defrete vom 
3o März ıB06 hervor, Kraft deſſen fie von dem damali- 
gen Vehertſcher des franzöfiihen Reiches verliehen worden 
waren. Die Yrtitel 3. nd 4. des gedachten Defrets lau— 
ten folgendermanßen : 

„Art. 3. Nous avons .. et,erigeons en duches 
„grand-fiefs de notre Empire les provinces ci- 
„apres dösignees: ı) La Dalmatie; a) L’lstrie; 3) Le 
„F ioul; 4) Cadore; 5) Bellune; 6) Conegliano; 7) 
„Trevise; 8) Feltre; 9) Bassano; 10) Vicence; ı1) 
„Padoue; ı2) Rovigo. : Art. 4, Nousnous röservons de 
„donner linvestiturerdes dits fiefs pour &tre 
„transinis hereditairement, par ordre de primog£ni- 
„ture, aux descendans müles, legitimes et naturels 
„de ceux en fareur de qui nous en anrons Jisposé, er 
„en cas d’extinotiomde leur lescendance masculine, 1ö- 
„gitime et naturelle, les dits fiefs seront reversibles 
„anotre couroane Imperiale pour en etre dispost par 
„nous ou nos successeurs.* (Aufzug aus dem Moni 
teur vom ı April 1806.) 
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1 
gefchritten, wobei, zur ſchnellern Beendigung biefed Gegenſtan—⸗ 
bes, von dem Hru. Perfonal bie Einrihtung getroffen warb, 
dur den Kran. Yprotonotdr von Croatien den Tert bes Depus 
tational: Werkes, durch ben Hrn. Verfonal: Protonotär aber bie 
ſich darauf begichenden, In Eirkularfigungen gemachten, Bemer: 
ungen der Stände vorlefen zu laſſen. Am 3 d. M. wurbe 
diefer Gegenftand in bet ı7öflen Sitzung bei der Ständetafel fo 
fange fortgefegt, bis von der Magnatentafel die Bemerkungen 
über das Nuncum In den Privat: Geldverhältuffen eintrafen. 
Der Wortführer der mit Ueberbringung derfelben beauftragten 
Deputatlon, der hochwuͤrdige Hr. Neufobler Blſchof, erdfiete 
dabei zugleih den Ständen auf ihren vor einigen Tagen gemach⸗ 
ten Antrag: Sr. Majeftät dem vielgellehten Landesvater, zu 
Allerhoͤchſtdeſſen herannahenden, jedem Ungarn gleich theuren 
und hoͤchſt erfreullchen Geburtäfefte, die Gefühle Ihrer Innfgften 
Liebe, Dankbarkeit und Verehrung mittelit elner befondern 
Gluͤkwuͤnſchungs-Adreſſe darzubringen — daß die Magnatenta: 
fel, von denſelben ehrfurchtsvollen Gefühlen durchdrungen, bie: 
fem Antrage volllommen beiftimme, und mit $reude dem Ent: 
wurfe der Adreffe entgegenfehe, Nachdem fih die Deputation 
zurüfgezogen, wurden num zuerſt bie überbraditen Bemerkungen 
von dem Hrn. Palatinal: Protonotär vorgelefen und zur Dikta- 
tur gegeben; daun aber las derſelbe auch den bereits fertig ge- 
wordenen Entwurf ber Glhfwänfhungs: Adreffe vor, welcher fo: 
gleih angenommen und auch noch der Magnatentafel mitge— 
theilt wurde, womit daun beide Sitzungen ſchloſſen. Geſtern, 
am 5, find bie obigen Bemerkungen der Magnatentafel in ei: 
ner Girfularfizung bereits aud erwogen worden.“ 

Bien, ı0 Febr. Metalligues 885/14; Wankaftlen 1067. 

Türkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt folgende Auszüge aus 
der allgemeinen Zeitung von Grlehenland vom 6 
bis 16 Dee. neuen Style: „Weber Fabvier's Erpebition 
nad der Afropolid. (Aus der allgemeinen Zeltung von 
Griechenland vom 16 Dec.) Aeglua, Eonnabend den 16 Der. 
1826, Das berühmte Atben wird bereits fünf Monate be: 
lagert, und vier bie Alropolid, feit der Eroberung ber 
Stabt burd die Felnde, Die Afropolis war mit Allem und 
auf lange Zeit, wohl verſehen; aber bie ununterbrochenen Ge: 
fechte, bei Tag und Naht, durd fünf Monate, verehrten viel 
Pulver, befonders für die Minen. Die Belagerten, fürdhtend, 
daß bie Belagerung ſich in die Länge ziehen (diefe Furcht batte 
vor dem glänzenden Siege bei Rachova ftatt), und fo der Be: 
darf diefes nothwendigften Krlegsmittels fühlbar werden möch- 
te, ſchrieben, als gute Worforger, darüber an bie Meglerung, 
und die Megierung, die nicht ermangelte, für alles zur Det: 
tung der Akropolis Noͤthlge Sorge zu fragen, verlor, fobald 
fie dis erfuhr, keinen Augenblik. Aber wie follte fie das Ver: 
langen erfüllen? Die Alropolis wirb belagert, und zwar eng 
belagert; der Feind fit umber, umd iſt achtſam; Gräben und 
Yalllfaden umgeben Die Feſtung; wie alfo fan Pulver hinein 
geſchait werben? Dog was ſchwer ſcheint, wird leicht, wo Ent: 
ſchloſſenheit und Kuͤhnheit von Oben Belltand erhalten. Es 
forderte daher die Regierung den Obriſten Fabvier auf, und 
keauftragte ibn mit der Ausführung der Sache; und biefer, 
Immer gebhorfam ben Vefehlen der Meglerung, übernimmt bes 
reitwillig die Bewerkſtellgung des Auftrags. Die Sache war 
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ohne Widerrebe kuͤhn und gefahrrol. Der Feind mußte ohne 
Zweifel achtſamer fern nah den gläflihen Elnrüken bes 
Generals Krlefiotl in die Alkropolls. Der Obrift trägt das ge- 
fägrithe Unternehmen den Offizleren und Soidaten vor, fll- 
bert ihnen die Schwierigkeiten der Ausführung, aber auch dem 
Ruhm, den fie fi dadurch erwerben könnten; und bie Offiztere 
und Soldaten, ſtatt zu fürdten, bezelgen fo viel Bereltwillg- 
telt, daß die Zuruͤkblelbenden ſich für unglüflih halten, daß fie 
nicht auch Theil nchmen an ber Unternehnmung für das be- 
ruͤhmte Athen, und das gefamte Vaterland. Siehe da, eine 
tapfere, edle Denfungsart! Nachdem fo viele Säfte waren ber 
reitet worden, als Soldaten zu dem Zweke beftimmt waren 
(und es waren ihrer nicht weulg), und bie Säfe mit Pulver 
gefüllt worden, und nahdem fo alles fertig war, beftieg ber 
Obriſt mit biefen regulalren Truppen das Linlenſchif des Herru 
Johaun N. Ehadichl: Alerandri von Pfara, und fie fegelten ab 
von Methana am Abend des 10, und am 13 d. M. um bie 
achte Stunde ber Nacht landeten fie bei ben drei Thuͤtmen, 
und marfhirten fegleih nad der Afropolid zu, in Orbnung 
auch zum Wiberftande vorbereitet, wenn der Feind fie bemer- 
ten follte. Was alfo die Belagerten verlangt, und die Regle— 
zung befoblen hatte, führte die Geſchlklichkelt und bie Kuͤhnhelt 
bes Obriſten Htu. Faboler aus. Der Obriſt iſt in die Akro— 
polls eingeruͤlt, und bat fo eine große Menge Pulvers hineln⸗ 
gebracht, Naͤchſtens werden wir aud die Art der Ausführung 
biefer ruhmvollen Unternehmung andelnander fegen. Zwelmal 
ſchon wird ber für fo geſchllt und aufmerkffan gehaltene Feld- 
berr von Kiutajeh Geſchld- Paſcha) überliftet, und zweimal 
die Gräben und Pfäble bes türflichen Heeres von ben Griechen 
überfegt. Der doppelte Merfuh des fept: Infularkihen Korps, 
mußte den Klutajer auf den Verſuch bes Generals Krlefiott 
aufmerffam, und das Gelingen deffelben noh aufmerffamer 
auf einen andern machen. Diefes befürdteten wir alle; als ber 
tapfere Dbrift Fabvier den Befehl ber. Reglerung zu voll: 
ziehen beſchloß. Doch der Klutafer bileb immer ber Ailutajer, 
db, h. Türke, und nichts weiter. Mir wiſſen das Umptändliche 
der Ausführung diefes Unternehmens noch niht; doch ſey es 
geſchehen, wie es wolle, fo beweist es viele tärfifhe Ungeſchlk⸗ 
lichkeit und große grlechlſche Geſchiklichkelt. Der Zwek ward er: 
reicht, und ſowol von Seite bed regulalren Mllitalts, als ſeines In 
jeder Mäffigt wärdigen Kommandanten mit Ruhm erreicht.‘ 

(Sortfezgung im der heutigen Betlage.) 

» Trieft, 7 Febr. Die Briefe aus Smyrna vom 3 und 
aus Konftantinopel vom 12 Yan. bringen nihte Neues, Durch 
ein aus Navarlno in 12 Tagen angekommenes Schif erfahren 
wir, daß bie Agpptifche Flotte mit den Transportſchiffen +5 
Tage früber von dort abgefegelt, und Ibrahlm Paſcha mit 
zwei Reglmentern regulalrer Truppen nah Tripoliza aufgr- 
broden war. — Cine griedifhe Polafre, welche der General 
Paulucch früher anhlelt und zu einer Enutſchaͤdlgungszahlung 
von Booo Thalern zwang, war wieder audgelaufen, und batte 
angefangen, ſich durch Beraubung der Kauffabrer zu räden, 
Geftern iſt die k. k. Fregatte Hebe, von 44 Kanonen, unter 
Kommande des Obriften Buratovih, you Smyrna bier ange: 


langt, wird ſich aber nach vollendeter Koatumaz von ıı Tagen 


nach Venedig begeben. Der General Marquis Paulucci befin: 
det fid an dercn Vord. 


Berantwortiiher Redakteur, C. I. Stegmann: 
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Dortugal. . 

* giffabon, 24 Jan. Man hat hier folgendes Verzelch- 
niö der In der Provinz Eitramabura anfgeftelten, oder zu Ba: 
dajoz vereinten ſpaniſchen Macht erhalten. Brigade unter dem 
Marechal de Camp Modit, :980 Mann Infanterle und 450 
Mann Aavallerie; Brigade unter dem General Felir Umel, 
3800 Mann Infanterie. Das Mefervelorps des Marechal de 
Camp Carlos Gefil, 2400 Mann Infanterie, Boo Mann Ka: 
vallerle, und 6 Kanonen. Die Zahl der aus Gallizien und 
Leon gegen die nördliche Gränze von Portugal gerichteten Trup⸗ 
pen foll eben fo groß ſeyn. — Selt einigen Tagen iſt eine pro: 
tlamatlon ber fpanifhen Generalkapltalne an Ihre Truppen und 
an die Einwahner der Grängprovingen im Umlauf. Sie verfi: 
Kern, im Namen ihres Könige, die Beibehaltung der fireng: 
ften Neutralität gegen Portugal, und fagen, die Soldaten hät: 
ten ſich zu einer Seit, wo fie nicht unter den Augen ihres Ab: 

nlgs gewefen feven, ald Helden gezeigt, und würden ſich da— 
ber durch feine Gegenwart und feine Wohlthaten nun felbit 
übertreffen. — Die Deputirtentammer hat ben Vorſchlag eines 
reglementarifhen Geſezes vernommen, das ben Fall beftimmt, 
wo die Wohnung der Bürger Mufdärt, unverlezlich zu ſeyn, umb 
die Kormatitäten angibt, welche die Gerichtsbeamten In ſolchen 
Faͤllen zu beobachten haben. In berfelben Kammer wurben auch 
Darttfagungen für die Generale und Oberoffiziere votirt, bie 
fih In dem Kampfe gegen die Debellen vorzüglich ausgezelch⸗ 
net hatten. Worzäglic würden bie Namen der Generale An: 
geia, Wlllafler, Claudino, Azeredo, Welle, der Obriſten Za— 
gallo, Valdes, Pinto und des Grafen Taipa, Palrs des Koͤ⸗ 
nigreiche, als Ereimiligen, ausgeboben. — Der Prior des Ehri- 
fiusorbens wurde von ber Anklage des Merbrechens der belel— 
bigten Mäfeftät und des Attentats gegen die Konftitution frei 
geſprochen. Diefer Prozeß fol naͤchſtens gedruft erſchelnen. — 
Selt dem Abzug einer englifhen Brigade Infanterie nad Abran- 
tes haben bie übrigen englifhen Truppen feine weitere Bewe— 
gung gemadt. 

Die Lifsboner Zeitung vom 27 Jan, macht In Ihrem amtil- 
den Theile old Auszug einer Depefhe des portuglefifhen Ge— 
fdpäftsträgers zu Madrid an den Grafen Almeida, Minlſter der 
auswärtigen Ungelegenheiten, befannt, daß die fpanifche Regle⸗ 
rung befohlen babe, bie portuglefifgen Flüchtlinge zu entwaf- 
nen, und bie Generale Longa, be Fleire und dem Obriften Llo—⸗ 
renfe vor Gericht zu ziehen. 

Ben u Spanulten 

Die Quotidienne vom 9 Febr. fhreitt aus Mabrib 

som 3ı Jan.: „Nah Brieſen aus Badajoz find bie Feftungen 


Elvad und Campo: Mayor von ben englifchen Truppen befest. — 
General Monet Ift zum Kommandanten von Elubad:Modrigo er: 
naunt. General Longa hat zwar fein Kommando verloren, 
darf aber nah feiner Wahl entweder zu Santona, Burgos-be> 
Drma, ober zu Et. Under wohnen.” — Mom a Febr: 
„St. Lamb bat diefen Morgen über bie Ruͤkkehr der portugie- 
ſiſchen Rovallſten nach Spanlen, die man weder angehalten noch 
entwafnet hat, mit Hrn. Zambrano eine fehr lebhafte Unterres 
bung gehabt. Man kennt die Antwort des Leztern nicht. Hr. 
Calomarde fteht fortwährend In großer Gunft, und Hr. Lamb 
macht zum drittenmal Anftalten zur Abrelſe.“ — in Schreiben 
and Ciudad-Rodrigo vom 28 Yan, melbet: „Die von Als 
meida ber nah Spanien zuräf gelommenen Rovalliten wurden 
niht mit den feindlihen Meuferungen empfangen, mit denen 
fie bedroht waren. Slie famen zu Sebadilla an, ohne eine Ka— 
none verloren zu haben. Sle hatten bdiefe auf Ihren Saultern 
über die Berge von DVelra getragen. Ihr Nachtrab hatte haͤu⸗ 
fig Gefechte mit den Konftitutionellen. Auf dem ſpanlſchen Ge: 
biete wurden fie ganz der Heiligkeit ihrer Sache gemäß empfan= 
gen. Die Seiſtlichkelt zu Golpegas hlelt eine Prozeffion, ben 
Himmel um Schuz für Ihre Sache anzuffehen. Man gab ihnen 
Waffen und Munttion aler Art. Sie zogen über Formoſella 
und Safara nah Tras os Montes, und rüften In dleſe Pro= 
vluz über Miranda de Duero ein. Der Marquis v. Chaves 
hält Braganga mit 6 bi6 7000 Mani, die gut bewaffnet find, 
befejt, und erwartet nur biefe VWerftärfung, um vorzurälen, und 
den ungläffihen Erfolg felnes erften Einfalls wieder gut zu 
machen.” 


Der Eourrier frangais meldet vom 30 Yan, aus 
Madrid: „Hr. Lamb foll Hrn, WB. Acourt In Liffabon er- 
fesen. Rezterer iſt für bie Geſandtſchaft nah Petersburg bes 
ftimmt. — Die Defertion macht bei den ſpaniſchen Reglmen— 
tern zu Alcantara u. f. w. große Fortfchritte; 16 ſolcher Uns 


\ 
1% 


glüfiihen wurben ergriffen, fogleih erſchoſſen, und Ihre Leiche 


name zur Warnung ausgeftellt. — Das Ste lelchte Infanteries 
regiment erwartet zu Madrid noch bie Ankunft von einem Res 
giment von Burgos und zwei andern aus Katalonien, um dann 
an die Bränze zu rüfen. — Der ſaͤchſiſche Botſchafter ift am 
8 bier angekommen.“ 


Das Memorial borbelais berichtet aus einem Schrel⸗ 
ben von Ciudad: Rodrigo, bie Sache ber portugiefilhen Rova— 
litten koͤnne fär verloren angefehen werden. Drei Generale und 
eine Menge Priefter und Moͤnche ſeven in legterer Stadt ans 
sefommen, während die Im Portugal zusüfgebliebenen Offiziere 


“ und, Solbaten bie Unmenle angenommen, und ſich ber konſtitu—⸗ 
tionellen Reglerung unterworfen hätten. 


Sroßbritannien 

London, 7 Febr. Konfol. 3Proz. Bıt/z.! 

London, 8 Febr. Konſel. 3Proz. Bı'/s; ruffifhe Bons 
89"; portugieflfche 73; merfcanifhe 66'/25 columbifhe 37243; 
griehlfhe 16; Cortes ı2"/2. 

Die neufihe Nachricht eines unferer Lonboner Korrefpon- 
benten, daß der Miederzufammentritt des Parlaments bis auf 
ben ı9 Febr. verfhoben ſey (Allg. Zeitung Nro. 45.) zeigt fi 
ale irrig; nur die Vorlegung der Vorſchlaͤge der Minlfter wer 
gen elner neuen Getreidegefesgebung follte, flatt am ı2, am 
19 oder 20 erfolgen, Infofern Hr. Canning bis dahin genefen 
it. Die Minlfter hatten die Mitglleber dee Unterbaufes durch 
befondere Cirkularlen eingeladen, ſich zu diefer wichtigen Vers 
bandlung einzufliben, 

sr. Sannlng wurde durch felne Kraukheit verhindert, dem 
am 7 Febr. zu Brighton gehaltenen Kabineterathe beizuwohnen. 

* Oondon, 6 Feb. Wir haben feine direkten Berichte aus 
Portugal, um die über Paris erhaltenen, von den Niederlagen 
der Infurgenten in Ober⸗Belra und Minho zu beftätigen. Doc 
liest man drei Bulletins ‚aus dem Hauptquartiere zu Oporto, 
vom 14, 15 unb 16 Januar, nach welchen zu ſchließen bie Ver: 
treitung der Inſurgenten, welche von dem Augenblife an, wo 
man bie Offenfive gegen fie ergriffen, jedesmal geſchlagen wur: 
den, gegenwärtig ſchon vollendet ſeyn follte. Diefe Vortheile 
find zwar ohne den unmittelbaren Beiſtand der brittifhen Trup⸗ 
pen erfochten worden, aber gewiß nicht obne Ihren Einfluß; «6 
beftätigt fih von allen Selten ber, daß, wären biefeiben nicht 
fo ſchnell auf portugtefifhem Boden erfhienen, Chaves jet keln 
Aufrührer mehr beisen, fonbern zu Liſſabon berrfhen würde, 
Defwegen iſt ed auch ulcht zu erwarten, daß unfere Truppen 
Portugal verlafen werben, bevor bie Verfaſſung befeitiat, und 
das Heer umgeblidet iſt, auch Spaulen durch ein verändertes 
politiſches Syitem Me Sicherheit gewährt, bie es jezt nur ver: 
ſpricht. — Uebermorgen verfammelt fi wieder das Parlament, 
umb wir werben dann ohne Zweifel mebr erfahren. Die Erbif: 
nung ber minifterlellen Plane, hinſichtlich der Zulaffung ded aus: 
wärtigen Getreides, ‚foll auf den 18 feſtgeſezt ſeyn. Man ver- 
fibert, dab die beitändige Zulaffung beffelben, nnter einer ge: 
wien allmählig bls auf einen gemwiffen Punkt zu vermindern: 
den Abgabe, die Baſſs deſſelben fen; bie Abgabe für ben Quar- 
ter Weisen fol anfänglich ı7'% Schilling ſeyn und zulezt bei 
12%/, Schiling ftehen beiden. — Im Handel herrſcht zwar ei: 
nige Thätigfeit, aber bei weitem nicht genug, um alle vorhan— 
denen Kapitallen zu beſchaͤftlgen. Deshalb fan man gute Wed: 
ſel ſeht leicht für 4 und fogar 3"/, Prozent disfontirt haben, 
und bie Stoks, fobald die Aueſicht zum unmittelbaren Kriege 
einigermaaßen verfhwand, find wieder fo ſchnell geftiegen, daß 
man beute Konfels für 813% gefauft hat. Diefe Nothiwendig: 
keit für den Kapitaliften, fein Gelb auf ſolche Art zu verſchlle— 
fen, läßt natuͤrlich auch viele der fonft In Handel und den Ge: 
werben beihäftigt gemefenen Leute ohne Arbeit, und bie Armuth 
und Noth bier wie in den Provlnzlalſtaͤdten, iſt fehr groß. — 
Es heißt ber Irländifhe Advokat Sbiel folle wegen einer Rebe 
die er vor ein Paar Wochen gehalten, und Worin er angeblich 


186 


offenen Auftuhr prebigte, geriKtli verfolgt werben. — Alle 
Brlefe aus Columbla vereinigen fih zum Lobe Volivars, der in- 
nerbalb einer Woche nach felner Ankunft zu Bogeta mehr zum 
Wohle und der Beruhigung des Landes gethau haben fol, ale 
Sant: Ander und der Kongreß ſich felt Jahren haben träumen 
fallen. 

Frantreid. 

Bir erhalten heute miteinander Parlfer Zeitungen vom 9 
und ı0 Februar. 

Paris, 9 Febr. Kouſol. 5Ptoj. 101, 5; 3Prog. 68, 75; 
Bantaktien 1995, Falconnet 74, 705 Guebbard 519/45; Hays 
ti 670, 

Paris, 10 Febr. Konfol, 5Proz. s01, 10; Proz. 69; 
Bantaftien 1990; Falconnet 74, 70; Guebhard 5ri/,. - 

Die Yalrstammer beiäftigte ſich in ihrer Slzung am 
8 Febr. nur mit Geſezesentwuͤrfen über Lolalintereffen, und 
mit Petltionen. Die Kammer fezte eine Kommiffion zu Prä- 
fung eines Vorſchlags des Grafen Taſcher, die Art der Bil 
bung der Kommiffionen betreffend, nieder. 

Der Deputirtentanmer wurde in Ihrer Sipmg vom 
10 Febr. durch Hra. v. Martignac Bericht über dat, von 
der Palrdlammer berabgefommene Gefez gegen den Negerban: 
dei erſtattet. Nachher beftleg der Finanzminifter die Tri: 
bune, und begleitete bie, zugleich von ibm vorgelegten Geſezes— 
eutwärfe A) wegen befinitiver Megulirung des Budgets von 
1835, B) wegen Eröfnung von Supplementarfrebiten für dag 
Jahr 836, und C) wegen Feitfesung der Ausgaben und Ein: 
nahmen für 1828, mit einer ausführlichen Rede, die jedoch noch 
nit vollftändig In unfern Händen iſt. Die Einnabmen von 
1815 waren auf 981,699,502 Fr. angefchlagen worden; fie be: 
trugen aber 985,673,75ı fr. Die Einnahmen von 1826 waren 
auf 957,403,84ı Fr. angefhlagen worden, fid betrugen aber 
989,059,7:5 Fr. Für 1828 fönnte man nach demfelben Verhaͤlt⸗ 
nie die Einnahmen auf 930,091,361 Fr., die Ausgaben auf 
915,729,743 Er. anfchlagen, es werden aber in dem leztern durch 
Erloͤſchung von Lelbrenten uud Venfionen 1. noch beträchtliche 
BVerminderungen eintreten Finnen. 

Die DOppofittonsbidtter find mit dem, von der Kommiffion 
ber Deputirtenfammer abgeänderten Preßgeſezes Entwurfe fo 
wenig zufrieden, ale mit dem urfprünglisen. Sie behaupten, 
ſaͤmtliche Amendemens wirden zweifelsohne mit geheimer @in- 
wiligung des Mintfterlamd vorgefhlagen. 

Die Etoile führt als Lügen des Tages an: Aus dem 
Sournaldbu Commerce: „Zu Walladolld haben am 
28 Yan. tumuftuarifhe Sceuen ftatt gebabt, und ein General 
{ft mit der Ungelge zum Könfge gefommen, man bemerte eine 
ztemtich ſtarke Gaͤhrung unter den an ber Graͤnze verfammelten 
Truppen.’ — Aus dem Journal des Debats: „Kr. Lamb 
bat Madrid verlafen, um ſich nach Lifabon zu verfügen! (Die 
Etoile verfihert, er babe fih am 2 Febr. noch zu Wabrid bee 
fanden.) — Aus demfelben Journal; „Das Infanterleregiment 


“der arragoniſchen Freimiligen Ift nah Portugal übergegangen,‘ 


— Uns der Qustiblenne: „Der Marquis v. Chaves ber 
findet fih mit 6 bis 7000 Mann zu Brayanzı. General Biller 
flor iſt von ben portugleſiſchen Revallſten gefchtagen worden.“ 
Das Journal bes Debatd fagt: „Ein engliſcher Kabl— 
aetötonrier iſt geftern Mibend- (7 Febe.) burh Paris nah Mas . 
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drid gerelat. Er überbringt Hrn. Cannlugs Antwort auf bie 
Depeſchen bes Hrn. Lamb, bie den zweiten Einfall der portu— 
atefiihen Flüchtlinge angefündlat hatten. Wir dürfen anmeh- 
men, bag die engllfhe Reglerung weit entferat Ift, ſich mit 
der Abſezung und der gerichtlichen Unterfuhung des Hrn. Longa 
zu begnügen; daß fie andere Genugthuungen und Garantien 
von der fpantfchen Reglerung verlangt; und dab endlich noch 
ernftpaftere Streitfragen als bie früheren Ihrer Erörterung 
nahe find, bie von Neuem Beſorgniſſe wegen Belbehaltung 
des guten Einverftändnifes zwiſchen biefen beiden Kabinctten 
eimerfeits, und den Kabfnetten von Madrid und Lifabon au: 
drerſelts, erregen muͤſſen.“ * 

Hrn. v. Maubreulls Sache kam 10 Febr. bei dem korrek— 
tionellem Pollzeitribunal nicht zur Verhandlung. 

Bei der neulih erwähnten Verfammlung der „Geſellſchaft 
zur Verbreitung guter Bücher‘ wurden elgentlich, dem Plane 
derfelben, das Gebiet der Wilfenfhaften von jenen Krtbämlis 
den Meynungen und Iügenbaften Theorien zu befrelen, wonach 
die Fortfärktie der Aufklärung mit den Dogmen des Chriſten— 
thums im Wlderſptuch ftchen follen, gemäß, fünf Preisauf: 
gaben geftellt: 1) Ein Abris der Geſchichte der Phlloſophle; 


a) eine Geſchichte bes Altertbumd ; 3) eine Geſchichte ber rell⸗ 


glöfen Orden; 4) ein Werk über die aftronomiihen Syſteme; 
5) eine Geſchlchte der Phoſiologle. Die ausgefezten Preiſe find 
ı500 bis 2000 $r.; bie Manuferipte muͤſſen bie zum 25 Nov. 
1827 ber Direktion ber Gefellfchaft (rue Pot-de-fer, no. 4.) 
eingefenbet werben. 

Die Gazette de Lyon, und auf ihr die Etolle, erzählen, 
nah Briefen ans le Mans, in vollem Ernſt Nachſtehendes: 
„Der Pfarrer von St. Yordalre de Poltſers, und ber Kaplan 
bes daſigen Kolleglums batten in ber unweit von Poltlers gelc- 
genen Pfarrei Miniée Miffionsprebiaten gehalten, und es batte 
auch, wie gebräuchlich, die Geremonle der Kreuzaufrichtung ftatt 


gefunden. Der Kaplan hielt bei Gelegenbeit diefer Felerllchkelt 


eine Rede, und erzählte, die wunderbare Erſchelnung bes Laba- 
zum, als ploͤzlich in dem Lüften ein leuchtendes Kreuz erfchlen, 
das ungefähr Bo Schuh lang war, und deſſen fämtliche Thelle 
ſehr deutlich gezeichnet waren. Die Sonne war damals unter: 
gegangen und das Firmament unbewdift, fo daß die Silberfarbe 
biefed Kreuzes, das über dem Plaze vor der Kirche ſich ſehen 
ließ, gegen das Azurblau des Himmels wunderbar abſtach. Das 
Kreuz war ungefähr elne halbe Stunde lang fihtbar, und ver- 
ſchwand Sangfam, ohne In feiner Form irgend eine Veraͤu— 
derung zu erleiden, bie vielmehr, von dem Augenblife feiner 
Erfheinung an, Immer die nemliche bileb. Won diefem Greig: 
nie, das am ı7 Dec. v. J. ſtatt hatte, waren 3 bie 4000 
. Verfonen, ſowol aus ber Stadt als auch aus ber Umgegend, 
Zeugen, und es bewirkte eine große Menge Bekehrungen.“ 


Wie weit gegenwärtig die Leldenſchaftlichkelt der Partelen in 
Geaufreich gebt, erbelt auch aus Folgendem: Hr. v. Coudere, 
Abgeordneter des Rhones Departements, überreichte am 4 Febt. 
der Deputictentammer die Petition von. 170 Wahlmännern von 
Lyon, welche begebren , daß Die Kammer bes Rechtes die Di: 
alſter in Anklageſtand zu verf:zen, weiches ihr die Charte gibt, 
ſich bediene, wenn, wie fie dafuͤrhalten, der Herr Slegelbewah 
ter durch bie Leberreihung des Gefegeutwurfes über die Poli: 
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sei der Preſſe fih ded Verbrechens der Verraͤtherei ſchuldig ger 
macht habe, j 
‚+ Parks, 10 Febr. In dem großen Streite über bie 
Preſſe liegt nun der DVeriht ber Kommiffion in der zweiten 
Kammer vor und, Es war voraudzufehen, daß die Sache da— 
durch nur noch verwilelter werden wärde, well der Gefihtd: » 
punkt ganz verräit bielben muß, fo ang aus dem urſpruͤngll⸗ 
den Gejegesentwurfe die Auſicht der perfönlichen Mache gegen 
den Mifbrauh der Preſſe nicht ausgetilgt wird. Sind De 
theoretlſchen Gradnfize vom gerihtlihen Verfahren anf Gegen: 
fände der Pollzei anwendbar, fo follte man do laͤngſt einge⸗ 
fehen baben, daß die Gründe, warum ein Richter in feiner ef- " 
genen Sache weder Zeuge noch Urthelleſprecher ſeyn fan, auch 
die Mlalſter In Frankreich, welche von der blöherigen Preffreis 
beit perföntih febr arg mißhandelt worden, untauglich machten, 
ein Beſez gegen Me Preſſe zu eutwerfen. Das Mittel, dem 
Uebel zu entgeben, mag wohl ſchwer zu finden fepn. Uber die 
frühere franzoͤſiſche Geſchichte lehrt, daß ummittelbar vom 
Tbrone aus de Preſſe nicht Immer verurtheilt wurde, Der 
Kardinal Mazarin war kein guter Meintiter, aber eln Mann von 
Gelft, man machte Schmaͤhſchriſten gegen fon; bie Polizei legte 
darauf Beſchlag; er Faufte Die Eremplarien um en Geringer, 
und vertanfte fie für eigene Nechnung um ungeheuren Preis; 
er lleß fogar von dem Gewinne aoo Loulsdor an den Verfaſſet 
abgeben. Der gute, unglükliche Ludwig XVI. Ile ſich von dem 
Buchhaͤndler Blatzot alle Pamphlets und Pasquille Kiefern; elnſt 
fandte der Potfzeilleutenant den Blalzot In De Baſtille; der 
König vermiäte feinen Buchhändler; der Steallmelſter, den er 
mac ihm geſchilt hatte, brachte bie Antwort, er fise im Ge: 
fängniffe. Der Großfiegeibewahrer mußte ſoglelch einen Bericht 
über Die Sade machen, und Ludwig antwortete; „Wie fell id) 
beim bie Öffentliche Meynung erfahren? Anr Hofe beträgt man 
mid. Sol id mich blos au die Schriften halten, worin man 
mic lobt?“ Won Ludwig XV. fenat mau einen befonders nal: 
ven Zug; er machte feinem Buchhaͤndier Fonruier den Bor: 
wurf, er verfhaffe lhu Feine Schmaͤhſchtiften. „Site, ed er 
fhelnt Feine. Der König zeigte ihm eine, öie gegen ibn felbft 
gerichtet war, und fagte gutmuͤthlg: „Wenn du fie lefen win, 
fo will ich fie dir lelhen.“ — Man Ift außerordent!lch beglertz 
auf vie eriten Auſpizien, unter welchen der neue päprtiide Wuhs 
eins, Monfignore Lambruschlni, bier erfhelnen wird. Wahrfaeln: 
tich foll duch Ihn eine Unterbandluug eingeleitet werden, um Ben 
Jeſulten ihre bürgerliche Etiſtenz in Frankrelch wieder au geben, 
und die alten Verfügungen gegen fie abzufchaffen. Darauf 
zlelte ohue Zweifel ſchon die Weuferung bes gelitlihen Mint: 
fters ab: „dle Gefeze, woburd die Jefulten aus Frankreich ver: 
trieben worden, feyen nur Pollzelmaasregeln geweſen.“ 
Rußland. ' . 
Der Miuifter der Volksauftldrung und Oberverwefer der 
gelſtlichen Angelegenheiten auswärtiger Sonfeffionen erdfinete 
uatoem 7 Dec, 1826 der Koufifteriatfizung des Reli: Juſtiz⸗ 
Kolleglums der Lief⸗ und Eſthlaͤndiſchhen Sachen: Auf bie une 
tertbänigtte Bitte des Konventes der weten evangeliſch⸗luthe ri⸗ 
fhen Kirche in Moskwa, um Allerhoͤchſte Einwilligung dazu! daß 
feibiger, nachdem er Se. Mai. den König von Preußen, 
ald den Befoͤrderer des Wohlſtandes diefer Kirche, für Ihren 
obersten Proteftor anerkannt habe, nunmehr hierüber Hoch- 


1 
demfelben Bericht eritatten bürfe, — fen folgende Hoͤchſtelgen⸗ 
Händige Entſcheldung erfolgt: „Vollkommen eiuftimmend. 
Auf Weranlaffung bes Vergehens bes Bauern Sirufow, In 
Podollen, der fi ungebührliher Ausdräte In Beziehung auf die 
allerhoͤchſte Perfon Sr. kalſerl. Majeftdt erfrecht hatte, war Se. 
faiferl, Hob. ber Zefarew'tfh bewogen worden, von bem Juſtiz⸗ 
minifter die möthige Erläuterung elnzufordern: ob befagter 
Bauer, nah dem Manifchte vom 22 Auguft ı826, ber gefegil: 
hen Strafe zw Überliefern fev? Der Juftizminifter batre ſich 
mit biefer Anfrage au bie Kommittee der Minifter gewendet. 
Die elgenhändige Entfheitung Sr. kalſerl. Majeſtaͤt erfolgte da⸗ 
bin: „Dem Bauer Sirufow werde verziehen.” 

Türtei, 

Fortfezung der Auszüge des oͤſtreichiſchen 
Beobachters aus der allgemeinen Zeitung 
von Griegenland, vom ı3 Dec. 

„Nachdem die Unfrigen zwei und zwanzig Tage bei Dobrena 
gekaͤmpft, mebrere Feinde getöbtet, aber auch der unvergeplice 
Jannakl Sultani geblieben; nachdem fie bie Feinde auf bie drei 
Thürme von Dobrena befhräntt, marſchirten fie am 27 Nov. 
nad) dem Innern des öftlihen Griehenlandd, Um 29 Nov. 
famen fie nah Diſteomo, und ſchlkten am 30 bie Gene: 
rale Garbitloti Griva und Georg Wala mit 700 Mann vor: 
aus, um Rachova zu nehmen, Muftabey aber, als er börte, 
daß der Generalfommandant Karalstati von Diſtomo ber mit 
folhen und fo zahlreihen Kruppen, unter geihliten und er: 
fahrnen Anführern anräfte, brach mit dem SKarofilbey und dem 
Klajax Bei bes Klutajers, von Livadla auf, um Rachova früher 
zu befegen, und bem in Salona befagerten Türken zu Hälfe zu 
eilen, und zugleich dem neuen Aufftande biefer Provinzen, als 
ihr. Kommandant, zuvorzufommen. In Rachova angelangt, be- 
gann er gegen ble bort befindiihen Grlechen ein Gefecht; aber 
biefe gaben fogleih dem Generallommandanten davon Nad: 
richt, und biefer marſchirte unverzüglich mit ganzer Macht von 
Diſtomo, und fam am ı Dec. In Diahova an; fogleih bes 
gann das Gefecht, bad über fünf Stunden dauerte, Und nad 
dem bie Unſtigen mehrere von den Feluden getoͤdtet hatten, 
ſchraͤnlten fie die uͤbtlgen (und ihrer waren nicht Wenige) auf 
einen felfigen Hügel oberhalb St. Georg ein, obne Nahrung, 
ohne Waffer, ohne Munition, und lu diefem elenden Zuſtande 
blieben die Felnde fieben Tage belagert. in anderes Korps, 
das den Belagerten zu Hülfe og, war bis zum Han von Ze— 
meno gelommen, ſtieß aber bort auf die Unfrigen, die biefe 
Stellung bewachten. General Nillta Stamatelopufo und Ger 
neral Agalopulo, die indeffen in Difiomo geblieben waren, ell: 
ten, als fie das Schießen hörten, ſoglelch heran, und ſchloßen 
auch diefe In dem Han eln, Zwei Stunden barauf kamen Bo 
mit Mund» und Kriegsvorrath beiadene Thlere heran; bie 
Unfeigen nahmen fie, Indem fie die türtifhe Estorte thelld nie: 
derhleben, thells gefangen nahmen. Die außerhalb Rachova 
Belagerten, von Hunger und Durjt geplagt, und obne Munl: 
tlon, beſchloſſen, fih dur die Flucht zu retten. Daher tbas 
ten fie am 6 Dec. gegen die zehnte Stunde bes Tages (4 Uhr 
Nachmittags) einen Ausfall; aber biefer Ausfall warb Ihnen 
verderblih, denn Die Unfrigen, die alle Stellungen wobl befezt, 
und genau auf alles Acht batten, griffen die Fliebenden mit 
Tapferkeit und Feuer an, tödteten ihrer gegen 1300, und bar: 
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unter ben Klaja: Bei bes Klutajers, ben Muftabey, den Karo⸗ 
filbep und den Bruder des Banuffi Sevrani und fehr viele ans 
bere nambafte DOffigiere; auch haben fie viele Bedeutende ges 
fangen genommen. Außer anderer ſehr reiber Beute, als file 
beruen Waffen, gofdgefiliten Kleidern und Gelbe, eroberten 
bie Unfrigen auch äber 1000 Pferde. Die griechlſche Tapfer- 
feit war biebet ſichtbar auch von ber göttlihen Worfebung be= 
guͤnſtigt. Kaum dachten die Feinde an Nettung dur Flucht, 
ſoglelch ſtellt ſich piözlih eln uͤbermaͤßlger Winter ein. Ein 
offenbares Zelchen des göttlichen Zornes gegen die Ungläubigen! 
Der Generallommandaut Karaldfall und alle feine Mittom- 
mandanten, bie hleher ſchrelben, ſchlldern diefe Schladt als 
eine fehr bedeutende, und In der neuern Geſchlchte Grlechen— 
lands ausgezelchnete; und fo iſt ed wirklich. Hler fiel die 
Blütbe Aibaniens, und es wurden mit elnemale alle die ver: 
berblihen Plane bes Felndes vereitelt; binnen Kurzem wird 
bas öftlihe Grlechenland ganz vom Feinde hefreir feyn. Im 
Wegina warb am 10 d, M. ein Tedeum Dafür gefungen, und 
das Meglerungsmitgtied Spiridion Trilupi hlelt elne ben Um: 
ftänben angemeffene Nede. — Karalslati's eriter Hauptbes 
richt Ift vom 6 Dec, 7 Ubr Nachts. Wir erwarten einen zwei: 
ten, umftändlihern. Uber, fo ſehr fi (fährt die allgemeine 
Beitung fort) jedes Grlechenherz freut über bie glänzenden 
Siege ber Kontinentalgriehen, eben fo ſehr beträbt fie der Ans 
blit zweier Juͤnglinge, die in Korinth hen fo lange um 
klelnliche Dinge miteinander fih umber zanken. Ihre Brüder 
außerhalb des Iſthmus kaͤmpfen um bie größten Güter des 
Menfhen, Mettung des Vaterlandes, Freibeit, Selbftfländig- 
keit, und verberrlichen fi dur glänzende Siege; und — dleſe 
zwei zanken fih um den — Eſelsſchatten. Niemand hätte. es 
erwartet, dab ber General 3. Notara fo fehr unempfindlich für 
Ehre ſeyn würde, um nicht zum wahren Ruhme angeregt m 
werben, felbit bei der Nachricht glängender Siege der In Dft- 
Orlehenland Kämpfenden, Niemand erwartete, ibn fo glelch⸗ 
gültig zu finden für die Angelegenheiten des Vaterlandes, das 
auch Ihn felt lange ſchon auf den Schauplaz des Ruhmes ruft, 
unb fo taub gegen bie wiederholten Aufforderungen feiner Mit: 
brüder. Kaͤmen die bei Korluth einander befämpfenden Trup- 
pen aus bem Iſthmus heraus, und vereinten fih mit den une 
ter Vaſſo, dem Montenegriner, bei Eleuſis Stejenden, fo 
würde der Siutajer wohl gezwungen ſeyn, Die Belagerung 
Athens eine Stunde früher aufjubeben, und würde ganz verr 
nichtet werben, nachdem ber außerlefenere Theil felned Heeres 
bei Rachova aufgerieben worden. Aber ber Hr. General und 
Vier: General (die beiden Notara's) finden den wahren Rubm 
in der Helnlihften gegenfeltigen -Beldämpfung! Möchten fie nad 
zu rechter Beit In fih gehen, damit fie es nicht vergebllch 
bereuen.” Gortſezung folgt.) 


* Trief, 7 Febr. Briefe aus Corfu vom 20 Jan. zur 
folge, rüftete Ibrablın Paſcha zu Modon eine Erpedition aus, 
bie man entweder nah Candia ober zur Hüifleiftung für Reſchld 
Paſcha beftimmt glaubte, Sobald diefe Nachricht nad Napoli 
gelangte, befchloß die Reglerung ein Gefd:wader nah den Ger 
mällern von Modon zu fenden, um Ibrahims Unternehmungen 
iu beobachten. 


Verantwortiiber Medalteur, ©. 3. Etegmann, 
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yortugal. 

Die Etoile meldet ans Kiffabon vom 27 Ian. , daß bie 
zweite englifhe Brigade an biefem Tage nah Billa- Deal ab: 
gezogen ſey. Die erfie wäre Tags vorher mach Leirla und Tho— 
mar aufgebrodhen. Gegen 3o Mann vom gten Kavallerieregi- 
ment und » Dffislere, die zu Aldea⸗Galega, 3 Stunden von 
Liſſabon, jtanden, feyen nah Spanien abgezogen. Auch wird 
die Nachricht von ber Freiipredung des Priors vom Chriſtus⸗ 
Drden betätigt, und die Verurthellung bes I. ©. Coſta Poſſer 
zur Verbannung nah der afrifanifhen Küfte für einige Jahre 
gemelbet. 

Die Austidienne fagt, fie babe nähere Angaben über die 
fogenannte Schlacht bei Coruche, die nichts als ein Gefecht des 
Nachtrabs ber Mopaliften mit dem Vortrab ihrer Gegner ge: 
wefen ſey. Man wiſſe jest, daß der Vorthell dabei auf Seite 
der Mopaliften geblieben fen, bie, ohne beunruhigt zu werben, 
und ohne eine Kanone zu verlieren, das ſpaulſche Gebiet erreicht 
bäatten. Sie behauptet dann, aus dem Echo du Midi, über die 
Unterbandlungen eines‘ emglifhen Oberoffizlers mit Sliloelra, 
daß derſelbe allen Moyalliten-Anfährern Beibehaltung ihrer Ti⸗ 
tel, Grabe und Würden angeboten habe, auch bie englifme Re— 
glerung ſich anhelſchig machen wolle, in der portugleſiſchen Charte 
große Modififationen eintreten zu Laffen, wenn bie Rovallſten 'bie 
Legitimität des Don Pedro, und feine Rechte in feiner Tochter, 
anerfennen wollten, 

Spyanlen 

* Madrid, 2 Febr. Eine königlice- Ordonnanz bevollmäd- 
tigt die Generallommandanten der verſchledenen Armeelorps zu 
Errihtung von Prevotalböfen, um unverzüglich durch ftreuge 
Belfpiele der einrelfenden Deferttion Einhalt zu tun. — Ger 
neral Sardfield hat bei dem Krliegsminifter dringend um. Kano—⸗ 
nen gebeten, bie feiner Armee noch ganz fehlten. — Kein eng: 
liches Korps iſt noch über die Hälfte "der Breite von Portugal 
vorgerüft. — Der Ober: Intendant der Polizei bat eine Ber: 
fügung erlafen, daß jede Perfon, bei der man Schriften gegen 
die väterlibe Megierung des Königs vorfinde, als des Hochver— 
raths fchuldig betrachtet werden folle, Wer eine folhe Schrift 
nur zwei Stunden befize, und fie nicht angezeigt babe, folle mit 
dem Tode beftraft werden, — Ganz; Spanien wird jezt von 
Emifarien durchzogen, welche Leute für Guerillas anwerben. 
Ber 3o Mann zuſammen bılagt, erhält das Patent ald Lieute⸗ 
nant. — Aus Eadlhz ſchreibt man, es beife die frangöfiihe Be— 
ſazung ſolle verdoppelt werden; auch würden ſonſt alle Maafre- 
gein getroffen, um den Plaz in den beiten Vertheidigungeftand 
zu ſezen. — Nach Briefen aus Valladolid bat am 2B und 29 


— YUußerordentlihe Bellage 


dort ein Tumult, unter Anführung von Mönchen, gegen Perfo- 
nen, die des Liberallsmus verdächtia find, ftattgefunden. Meh— 
rete wurden aus ihren Häufern geriſſen, und in Gefängnilfe ge= 
bradt. — Das eine ber von bier abgegangenen Schwelgerres 
gimenter bleibt zu Navarrend und St. Jean pled de port, das 
andere zu Baponne in Veſazung. 

Die Etolle berihtet aus Vontevedra in Gallizlen vom 
24 Jan.: „Der Vortrab der yortugiefifhen Flüchtlinge iſt zu 
Gelanova angefommen. Man erwartete den General Monta— 
legre ; andere Flüchtlinge zogen nach Alfarolo, um fi mit dem 
Truppen unter Tellez- Jordao zu vereinigen. Eine andere 
Bande räfte unter Mageffi gegen Villa: Rondele. Man welf, 
daf 2000 Flüchtlinge In Heinen Haufen in die Provinz Tras 08 
Montes zuräfgelehrt find. Die Miligen von Billa: Viciofa 
vertheidigen die Brüfe über den Fluß Tua. Das Hauptquar⸗ 
tier war zu Papas, vier Stunden von Chaves. Aus Drenfe 
wird vom 26 Jan. gemeldet, daf am Tage zuvor ein Gefecht 
ftatt gefunden babe, und bie Flüchtlinge durch bie fonftitutios 


‚neden Truppen, bie bie Mehrzahl ausgemacht , zuräfgedrängt 


worden ſeyen. Aus Gaitilien wird vom 30 Jan, geſchrieben, 
da der Marehal de Camp Vicomte v. Barcea mit feiner 
Familie, einem Brigadier und einigen Offizleren ſich eingefun- 
den, und daß man Ihnen befoblen habe, fih nad ber Pro— 
vinz Soria, 60 Stunden von der Gränge, zu begeben. Ein 
portugiefifher Offizier fam mit 14 Mann zu Pferd nach Albus 
querque. Sie wurden, auf Befehl ded Generald San: Juan, 
entwafnet und ind Innere abgeſchikt.“ 
Großbritannien 

** London, 6 Febr. Faſt alle unfere Minffter, welche bei 
der Begräbniffelerlicteit des Herzogs von Pork In der St. 
Georg:-Kapelle zu Windfer gegenwärtig waren, haben fich erfälz 
tet und liegen frank darnleder; wenlgſtens gilt dieſes von Lord 
Liverpool, Hrn. Hudlifon und Hrn. Ganning. , Die Unpählic- 
keit des lezteren zeigte fogar Anfangs ſehr ernithafte Sympto= 
me, doch iſt jegt die Gefahr verfhwunden. — Die Getreidean: 
gelegenheit iſt nun Ind Meine gebracht, und bie Minliter ſchei⸗ 
nen ihrer Sache gewis; fie, ſchlugen in einer großen Zuſammen— 
kunft mit den einfufreichften Mitgliedern des Oberbaufes einen 
Einfuhrzoll von fünfzehn Schilling auf Weizen vor, mit’ einer 
jährlichen Verminderung von einem Schilling bid zum Jahre 
ıB3ı, wo bann der Zoll, auf 10 Schilling herabgeſezt, ald dauernd 
fortbefteben follte. Mebrere der reichen Lords waren aber mit 
diefer Anordnung nicht zufrieden ; fie verlangten einen Zoll von 
25 Schilling, mit der Drohung, daß im Weigerungsfalle der 
Vorſchlag des Miniſters im Oberhauſe nicht angenemmen wers 


ben wuͤrde. Aber mehrere Minkfter, und zwar eben bie wid- 
tigften, drobeten num ebenfalls, — nemlih alsdann ihre Stellen 
aufzugeben. Endlich vereinigte man fi, den Bol Anfangs auf 
ı7 Sch. 6%. feitzufegen, mit einer jäbrlihen Verminderung 
von einem Schilling bis zum Jahre 1633, wo aldbannı bie ber: 


abgefeste Eingangstare von -ı2 Sch, 6 P. ald permanent für. 


die Weizeneinfahr gelten fol. Der ganze Hergang iſt fein Ge: 
heimnlß mehr; Sie fehen, welche Anftrengungen es dle Mini: 
fter gefoftet hat, die uͤbermaͤchtigen Lords zum Nachgeben zu 
vermögen. Die Folgen bes freien Spftemes werben immerhin 
für den Handel des feiten Landes mit uns wohlthätig ſeyn, und 
man darf fih ſchon In diefem Jahre eine lebhaftere Schiffahrt 
zwiſchen Großbritannien imd dem europälfhen Montinente ver- 
forechen, beſonders nachdem die Wahrfheinlichkeit eines Krle⸗ 
ges mit Spanien durch bie Nachgleblgkeit diefer Macht ziemllch 
verfhwunden If. — Der 'merfwürdige Zeitraum ſeit dem 12 
December bed vorigen Jahres war einer der fieberhaftelten, wo— 
von Europa feit dem Sturze bed franzoͤſiſchen Kalſerthums 
Zeuge war. Belnahe melgte fih die Wage Im. europälfchen 
Staatenfoiteme zum NAriege, aber Großbritanniens ſchnelles 
Eingreifen entſchled. Die gaͤnzliche Zerftrewang der Infurgenten 
In Portugal, ſeltdem die Wachſamkelt der engllſchen Diploma: 
tie die Hüffsleiftung von Seite der fpanlfchen Milltaͤrbehoͤrden 
erfäwerte, bemeltt, mie uubedentend bie Macht und die Huͤlfe— 
quellen der erftern waren. Wir dürfen num mit Zuverſſcht bof- 
fen, daß Europa's rei werde das rechte Helfmittel ange: 
wendet worden, und der Ktanfe Die Wirkung davon fehon ver: 
ſpuͤrt hat, in diefeim Augenblike geſicherter iſt als er es feit ıBaı 
war. — Aus bem Innern lauten die Nachrichten etwas guͤnſtiger, 
beſonders hat ſich in den Diftriften ber Wollenmanufaltur eine 
größere Lebhaftigfeit eingeftellt, was fogar fhon einigen Einfluß 
auf das rohe Material dufern fol. Das Jahr ı827 fheint 
beftimmt, für manche feit 1825 der Handeldwelt geſchlagenen 
Wunden Entfhäbigung zu Telften, und werden die Ruhe In Eo- 
lumblen und der Friede am Sapfataftrome wieder hergeſtellt, fo 
dürfen wir aud im Verkehre mit der neuen Weit einer gluüͤlll⸗ 
dern Zelt entgegen fehn. 
Frantreid. 

‚ Mm Febr. überbrachte das Büreau ber Palrdfanımer dem 
Könige, welcher baffeibe auf dem Throne figend empfing, ben 
von der Kammer am 5 Febr. angenommenen Gefegesentwurf 
wegen der Jurp. — Am ı0 erhfelt untern Andern ber Graf be 
la Bourdonnaye eine Audlenz bei Sr. Majeſtaͤt. — Am ıı, 
Sonntage, war in den Tulllerlen zahlrelche Aufwartung, bei 
welcher fi atıh der neu angefommene päpftlihe Nunelus, Mon: 
fignor Lambruschint, Erzbiſchef von Genua, einfand. 

Der Monftceur enthält eine Ueberſicht der Einnahmen des 
Jahrs 1826, verglihen mit den Moranfclägen des Budgets. 
Es haben hlernach In Frankreich beinahe alle Zweige des öffent: 
lichen Elnkommens mehr ertragen, ald beredinet worden war, 
und der Ueberſchuß der wirklichen Einnahme von 982,443, 171 
Franken beträgt gegen den Woranfchlag nicht weniger denn 
30'/, Min. Es bat ſich nur bei der Lotterie und bei den Salz: 
werfen ein Ausfall gezeigt. Im Jahr 1825 betrug die Gefomt- 
Einnahme 15'% MI, weniger als im Jahr 1826, 

Die Etoile führt ald Ligen des Tags an: And ber Quo: 
tidienne; „daß In dem Gefechte bei Coruche die portuglefiz 


Angelegenhelten des Marquis v. Chaves übrig. 
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ſchen Flüchtlinge geſtegt haͤtten.“ — Aus dem Conſtktu— 
Honnel: „Daß naäͤchſtens 40, 50 bis Bo neue Palrs krelrt 
werden duͤrften.“ 

Hr. Firmin Didot bat dem Hru. Lacretelle den nemlichen 
Vorſchlag wie Hru. Villemaln gemacht; nemllich: das erſte 
Merk, das dieſer Utademifer herausgeben will, zw deſſen allefe 
nigem Vortbeil und gegen bloßen Erfaz der Auslagen zu dru- 
fen. Diefes naͤchſtens erfheinende Wert Ift eine biftorifce 
Schilderung Griedenlands von feinen Stiftern (Pboroneud, 
Eecrope, Cadmus, Danaus) an bid auf Me Ereigniffe im Jahre 
837. Es erſcheint auf Subferfption, noch ver Ende des ge: 
genwärtigen Jahres In = Dftavbänden. Preis ı5 Franfen. Die 
Zahlung gefhicht erſt ah bem Empfang des Bucher, 

+ Parks, 9 Febr. Die apoſtoliſche Partei iſt fehr betref- 
fen. Die legten Nachtichten aus Portugal haben alle ihre Hoff: 
nungen vereitelt, und es bleibt feine Taͤuſchung mehr über bie 
Dis hatten 
aufmertfame Beobachter fihen lange vorausgeſehn. Nut 
Schnelligkeit tonnte bei einem ſolchen Auftritte den Erſolg 
ſichern. So wie der Marquis v. Chaves weder In Oporto, noch 
weniger aber In Liſſabon eingeräft war, fo war auch feine Sache 
verloren. Die Hauptſtaͤdte entfchelden in neuern Zeiten Alles, 
Dis hätte bie apoſtollſche Partel in Frankreih einfehn follen, 
und bei diefer Gelegenheit dürfte eine Darſtellung der fonder- 
baren Lage biefer Partei nicht ohne Jutereſſe ſeyn. Allerdings 
wünfchte fie in Frankrelch das Gelingen der Unternehmung des 
Marquis v. Ehaves von ganzem Herzen, And iſt feinem Zwel— 
fel unterworfen, daß die Majeritdt der Deputirtenfammer aus 
Männern von biefer Farbe beficht. Inzwiſchen hatte ſich das 
Minifterium, bas diefe Maiorltät unterftägt, in Verpflichtungen 
gegen Hrn. Ganning eingelaffen, und fürchtete ben Arteg fo fehr, 
baf es bie Fortfchritte des Marquis v. Ehaves für eine Merle: 
genheit anfah, und unſtreitig durch den Einzug in Liſſabon in 
bie Erörterung einer hoͤchſt ernſthaften Frage gerathen feyn 
würde. So beſtuͤnbe demmach eine Partei mit Anführern, die 
ihr eine ganz andere Politik zur Befolgung anwelſen, als De 
in ihrem erften Dafeyı gegründete If, Der Charakter bed 
Hru. v. Villele iſt aber von der Art, daß er Immer den gegen- 
wärtigen Augenblitk vor Augen Hat, und ſich dem Gluͤt anſchließt. 
Man hatte einige Zeit bemerkt, daß er mit geringerer Wera 
tung von dem Marquls v. Chaves fprad,.den er Anfangs nur 
ald einen Antriganten bezeichnet hatte. Er geftand fogar im 
Vertrauen, daß er nicht ganz ohne Authell an dem Erfolge der 
guten Noyallften wire. Wenn man ihm aber feine Schritte 
in Spanien, die Suräfberufung ber Schweizer u. f. w. entge- 
genhlelt, fo antwortete er: Ih will England einſchlaͤfern. Die 
Wertraäuten, ober wie man fie bier nennt, bie Eunuchen bed 
Minifteriums, lobten fogar diefe Politik vor allen Mitgliedern 
der Kongregation, die dem Praͤſſdenten bes Koufelld feine Als 
Hang mit Hrn. Canning vorwarfen. Die Erörterung bes nenen 
Gefejes Aber den Negerbandel fiel in ber Pairskammer gerade 
mit dem Zeitpuntt zufammen, wo man Im Publifum am bie 
Erfolge des Marquls v. Chaves glaubte. Hr. v. Villele wurde 
von Ira, v. Fitz-James gefragt, ob dieſes Geſez nicht ein 
England gemachtes Zugeftändnig wäre. Der Minijter antwortete: 
Man fpriht Immer von Zugeſtaͤndniſſen, die das Minlfterkum 
England elnräume; man könnte fih leicht taͤuſchen. Mir 


wollen das Ende erwarten, um zu feben, weldher Theil ber 
getäufchte iſt, England oder das franzoͤſiſche Miniſterlum. Wer 
Hrn. v. Villele kennt, weiß, daß bamald das Minffterium an 
das Bellngen ber Unternehmung des Marquls v. Chaves glaubte, 
und daß er ſich dadurch efmen Weg, fi feiner Feinhelt gu ruͤh⸗ 
men, offen erbalten wollte, Die Palrslammer aber, die burd- 
aus nicht apoftolifih geſtunt Hr, nahm diefe in dem Munde bes 
Praͤſtdenten des Konſells eines Könige von Frahfreid etwas 
unſchlllice Aeußerung mit Murren auf, und Hr. Cauchy, Ge: 
fretär® Nebakteur der Kammer, war fo vorfictig, In feinem 
Gutwurfe für die Öffentiihe Bekanntmachung im Monitene 
diefe Stelle auczulaſſen. Jezt aber, wo es fo ziemlich gewiß 
in, daß die Sache des Marquis v. Chaves auf dem Punkte 
der Verzweiflung flebt, nimmt Hr. v. Milfele wieder bie ver: 
datlihe Sprache gegen diefe Yartel an. Die Etolfe hatte ſich 
zwei Monate hindurch beieibigender Ausdrüke gegen die Sache 
ber portugleſiſchen Rovaliſten enthalten, fällt nun aber wieder 
In den uneblen Ton, den Ar. v. Talleyrand mit dem Schreien 
der Maben beim Aublik eines Lelchnams verglelcht. Obſchon 
Hr. v. Villele auf der Tribune weder die Etolle, mod irgend 
ein andrres Joutnal als mlulſterlell auerkennen will, ſo Htsfie 
doch fein Organ, Der Miniſter ſchont Siejenigen nicht, die er 
bezahlt; fie follen den Kelch bis auf die Hefe leeren. Dark 
Hot allerdings eine gewiſſe Moral. — Die Erörterung der Ge— 
fegesentwürfe In den Kammern betreffend, fo hat bie Palrd- 
fammer das JurpsÖrfez gang umgefhaffen. Der Großſiegel⸗ 
bewabrer befindet ſich in einem Zustande beſtaͤudlger Demürhl- 
gung vor diefer Kammer; man will fogar bemerkt haben, dab 
er In diefelbe nicht mehr durch bie große Thire, wwie:die Abri- 
gen Miniiter, fondern durch eine Nebenthäre eintritt, um den 
Ehrenbegräßungen. zu entgehen, bie, wenn man gefchlagen fit, 
zu einer Art von Hohn werden. Man weiß noch nicht, ob da® 
von der Palrstammer amenbdirte Jury-Geſez an die Deputir- 
tenfammer fommen wird. Das Minifterkum hatte nemllch die 
Abſicht, De zur Jury befugte Kaffe zu beſchraͤnken; nun iſt aber 
ber Kreis im Gegentheife erweitert worden. Die Polltik des 
Miniſteriums it überhaupt ausſchlleßllch dahin gerichtet, alle 
Mechte bios In die Hände einiger Werfonen zu legen, von denen 
es bie Verzeichuife befist. Daher de Idee einer aus den 
Wählern gezogenen Jury, Diefe follte dann fo folgfam ſeyn, 
wie die Deputirtentammer, Ein zweiter der Valrs kannmer vor: 
gelegter Geſezesentwurf über das Militatrgeſezbuch erfährt 
gleihfans wichtige Mobififationen. Die ans 7 Generalen und 
3 Medtögelchrten, ben HH. de See und Pafioret, beftehende 
Kommiffton hat bie Abfaſſung des Berichts dem Leztern anver: 
traut, der mit Unparteifichfeit daran arbeitet. Man wird alle 
ſeltſame und ungerechte Artitel, die. das Mintiterkum binefn: 
gebracht haben koͤnnte, ausmerzen. Die Sache ber Mar: 
fälle wirft auch In der Palrskammer fort, mud verftärft die 
Oppoſitlon. Die Deputirtenkammer bewährt aber Ihre Folge 
famfeit. Sle gibt ſich nicht einmal mehr die Mühe, zuſam⸗ 
menbängende Meder zu haften. Was man Rede nennen fönnte, 
iſt nur noch eine Art von Morftififation, 
Ytallen 

Am 7 Febr. traf bie erfte Kolonne der kaiſerl. öftreichifchen 
Truppen, welde das Köntgreib beider Siitien räumen, zu 
Rom ein. Sie beitand aus dem erſten Bataillon des Infan⸗ 
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terieregiments Lillenberg. Bid zum 7 März follten noch vier: 


sehn Kolonnen folgen ; überhaupt werden durch Nom 9656 Mann 
mid 2354 Pferde paffiren. 


Deutfdland, 

* Stuttgart, ı4 Febr. Montag den ı2 d., ald am &e- 
burtitage Sr. Maj. des Kalfers von Oeſtrelch, gaben Se. Durch⸗ 
laucht der Fuͤrſt von Schönburg-Hartenftein, k. k. auferordent- 
licher Geſandter am hieſtgen Hofe, eine große Mittagstafel, wel- 
Wer die oberſten Hof⸗ und Staats:Chargen, das diplomatiſche 
Korps und die hier anweſenden öftreichifehen Ordens itter bei: 
wohnten, und bei weicher Gelegenheit die gewöhnlichen Befund: 
heiten auegebracht wurden. Diefer Tag wurde in Etiunerung 
ber Gefahr, mwelder das there Leben diefes Monarchen vor 
nun beinahe einem Jahre ansgefegt war, mit befonberer Thell⸗ 
nahme auch bier gefelert, wo eben fo wie in ganz Deutfihland, 
bie erbabenen Tugenden des Kalſers ber Gegenſtand allgemel⸗ 
ner Verehrung ſind. 

An ı Febr. begann bie allgemeine Staͤndererſammlung des 
Königreichs Hannover Ihre Stzungen wieder. Zum Präfidenten 
ber erfien Kammer wurde, an die Stelle des während der lez— 
ten Shzung abgegangenen Ober-Appellationsraths, Grafen 
v. Alffmanndegge, aus ber Zahl der von der Kammer prifen- 
tirten Kandidaten vom Koͤnige der Dberfihent und General: 
Erbpoftmetfter, Graf v. Platen-Hallermund, ernannt. Fiir die 
Anträge anf Meftitutiomen von den während des Grundftewer- 
Proviſotlums entriäteten, mit Ende des Junkus 1836 aufge⸗ 
hobenen Steuern vom Grund und Boden, tft eine ſchließliche Frift 
zu deren Anmeldung bis zum ı Mat diefes Jahre geftattet'worben.. 

Deftref 

Die Prebburger Zeitung vom 9 Febr. meldet: „Am 
6b, um ı Abe Mittags, iſt bie 179ſte, gemifchte, Melde: 
tagefisung gehalten, und aus derſelben die Glüfwänfhungse- 
Adreffe an Se. gehelligte Mafeſtaͤt zu Allerhoͤchſtihrem heran- 
nahenden Geburtsſeſte in der üblihen Form erpedirt worden, 
Vorher hatte eine Eirfularfizung ftatt gefunden, in welther die 
Stände den Entwurf zweier Nuncien: 1) über die ge ſezliche Bes 
ſtimmung der, während ber framzdfifhen Okkupatlon ber unga= 
tifhen Küftenländer, iemfelts der Save verduferten oder exe: 
guirten Güter, und 2) über eine In dieſen Häfen zu errichtende 
Marine: Echule — berlchtigten, waͤhrend die Magnatentäfel 
bie obige Sijung mit ber Prüfung der ftäntifhen Bemerkun⸗ 


‚gen über bie bereits vorgenommenen Gegenſtaͤnde ber Beſchwer⸗ 


den begaun. — Am 7 war blos Eirkularſtzung, in welcher der 
Entwurf eines zweiten Nunclums ber Stände auf die Bemer- 
fungen der Magnatentafel über das erfte Nunclum in den Pri- 
dat = Geldverhältniffen, vorgelefen und berichtigt wurde.“ 
"Wien, ı2 Febr. Un dem heute eingetretenen Geburts: 
fefte unfers angebeteten Monarchen fand bei Hof keine Feler- 
llchlelt ftatt. Se. Majeſtaͤt empfingen bie Gläfwänfhe Ihrer 
allerhöchiten Famille in Ihren Simmern. Geftern Abend wurde 
in ‚allen Theatern mit großem Eunthuſiſasmus das befannte 
Volfdlleb auf Se. Majeſtaͤt geſungen. 
Wien, ı2 Febr. Metalligues 87/6; Bantkaltlen 1067%/4, 
rteet 
Befhluß ber er bes öftreidifhben 
Beobahters aus der allgemeinen Zeitung 
von Sriedenlamd. 


„Wie bedauern fehr, bis heute noch dem umſtaͤndlichern 


Bericht über bie glänzende Schlacht bei Rachova nicht erhal: 
ten zu haben. Wir erfahren andrerfeits, daß der General: 
Kommandant Karalskaki an die Megierung geſchtleben, und ihr 
fowot die Gefangenen als die andern Zeihen bes großen Sie: 
ges überfandt hat; aber bie ben Bericht bringen, irren viel: 
leicht umher. Ju dem eriien Berichte lobt der Generalfon: 
mandant Karaldfafi fehr den General Dimo Tſello, der bei 
diefer Schlacht beifpiellofe Tapferkeit bewiefen, indem er, wäh: 
rend er den Bebeutenditen lebend gefangen nahm, allein noch 
an fünfzehn erſchlug, wo nicht gar mehr, nah dem Gemezel 
diefes Tagts zu fließen. Der erwähnte General bat bei jeder 
Gelegenbeit große Tapferkeit und Muth bewiefen, und ift wirt: 
lich-einer der feltenfien Kommandanten Griedenlande — Am 
6 Dec. ef endlih in Napoli, aus New:Mork in Amerika, 
nach einer Fahrt von 53 Tagen, Die lange erwartete Fregatte 
ein, und auf ihr der eigens dahln gefandte Hr. U. Kondor 
ftaufo, Mit vielem Misfalen erfahren wir von bem Eben: 
befagten, daß die Urſachen ber verzögerten Ankunft diefer Fre: 
gatte traurig find, und daß, ohne den Beljtand edler und mens 
fhenfreundiiher Mäuner, deren Namen wir befannt machen 
würden, wenn polltiſche Gründe uns nicht binbeften, Die 
Bemühungen des erwähnten Deputirten fruchtlos geweien wi: 
ren, und bie Fregatte felbft nicht hätte nach dem ungtüflicen 
Grlehenland kommen fönnen, fo übermäßiges Geld auch dort 
aufgewendet worden. Doc über dleſen Gegenftand hoffen mir 
ein andresmal umftänblicer zu ſprechen. Die erſte grlechiſche 
Fregatte führt den Namen Helas, und führt 64 Kanonen, 
Ste ift mit allen Nöthigen auf drei Jahre beftens verfehen. 
Sie bringt dazu nod Kanonen, Kugeln und Pulver in großer 
Menge für die erwarteten Dampfſchiffe. Als die Regierung 
die Ankunft der Fregatte in Napoli erfuhr, berief fie bie drei 
Admirale, H. H. U. Mlauli, G. Andruko, und N. Apoftoli, und 
beorderte fie, fi nach Napoli zu begeben, und diefe Fregatte 
zu übernehmen, die denn auc vorgeftern (14 Dec.) Nachmit- 
tags, dem Befehl der Reglerung zu Folge, In Aegina einge: 
laufen, und am Garten (eis zo wwegıdokıor) vor Anfer gegan: 
gen it.” — Ankunft und Aufenthalt der beiden 
Regierungs: Kommiffionen auf der Infel Aegina. 
Die allgemeine Zeitung vom Griechenland vom 6 Dec. (an 
welchem Tage fie zum erjtenmale in Hegina erfhlen) meldet 
die Hebertragung des Sizes der Reglerung von Napoli di 
Romanla mach jener Juſel mit folgenden Worten: „Nade 
dem bie Regierung für Napoli die nöthigen Auftalten ‘getroffen, 
reiste fie auf dem Schiffe Anafreon, Kapltain Georg Malofini, 
von Spezzia nach Aegina, wo fie am a2 Nov. anfamı, und am 
a3 alle ihre Mitglieder, unter Kanonendonner und andern 
Freuden: und Ehrenbezengungen von Seite der Neginoten und 
der Koloniſten von Pfara, landeten. Die Sorge für die Orb: 
nung und Ruhe iſt den guten Pfarloten anvertraut, und zum 
Stadtfommandanten It Kanarl's Landsmann und Waffengenoffe 
Hr. Konftantin Nicodimo beftielt worden. Und da fewol der 
Kommandant, als die übrigen Pſarloten, das ihnen anvertraute 
Amt fehr gut verfeben, fo hertſcht auf Aegina die beſte Ord— 
nung und Ruhe. — Das nemtihe Blatt der allgemeinen Zel: 
fung von Griechenland enthält ») das, von ung bereits aus der 
Hydra : Beltung mitgetheilte Dekret des Ausſchuſſes der Natlo⸗ 
nalverſammlung vom 13 Nov, wegen Einberufung der Natlonal⸗ 


1) 
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Verſammlung nah Aegina ſtatt nah Poro. 2) Eine noch 
aus Napoli vom B Nov. datirte Bekanutmachung ber Regie⸗ 
rungsfommiffion, worin fie Ihre Ueberſiedlung nach Wegina, als 
einen geelgnetern Mittelpunft, anzeigt. Im Napoli fep für bie 
Zeit ber Abweſenhelt ber Reglerungs-Kommiſſionen bie innere 
Regierung einer Kommiffien von drei Mitgliedern (die aber 
nicht namhaſt gemacht werden) anvertraut. Die Bekanntma— 
hung ſchlleßt mit einer Ermahnung an alle Griechen zur Eins 
trat; Morca werde In Aeglna nicht vergefen werben. 3) Eine 
Belanntmadung der Reglerungs-Kommlſſion datirt aus Aegina 
vom 24 Nov. Aegina, beißt es darin, muß vom miiitäri« 
fhen Zufammenjluß völlig frei bielben. Daher wird jedem Sol: 
baten, ohne Ausnahme, der Eingang auf Aegina unterfagt. 
Eine eigene dazu beftimmte Flotile wird über bie Handhabnng 
dieſes Verbotes wahen. Jeder Militair fan nur ſchriftlich, aus: 
wärts, fein Verlangen anbringen, und im erforderlichen Falle einen 
Paß zum perfönlihen Erfhelnen auf Yeglna nahfuchen, 4) Mad: 
fiebended Defret der Reglerungs: Kommiffion gegen die Sees 
täuberel: „Indem be Reglerung immer mit großem Mid: 
fallen und großer Enträftung die Misbräuge und Raͤuberelen, 
bie zur See verübt werben, gefeben; indem fie uͤberdis fiebt, 
daß diefe Frevel, obwol fie nur von einigen des griechlſchen Na— 
mend unwuͤrdigen Voͤſewichtern, die nicht nur dem Handel der 
Meutralen fhaden, -fondern auch ben ber Griechen mit Gewalt 
zu Grunde richten, verübt werden, doch das allgemeine Ge: 
frei und die allgemeine Gntrüftung gegen dad unfchuldige 
Grlechenvolk nah fich gezogen haben, und noch ziehen, Indem 
fie unverbienterweife der ganzen griebifdhen Nation zugeſchrle— 
ben werden; fo bat fie alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel an- 
gewendet, um diefen unverzeiblihen Misbräuhen Einhalt zu 
thun, und diefen abſcheulichen Näuberelen ein Ende zu maden, 
Unter andern hat fie bie Mitwirkung aller Kommandanten der 
neutralen Marinen in ihren Meeren in Anſpruch genommen, 
und endllch unterm 8 Jun, die Kundmahung Nro. 854. erlaf- 
fen, in ber fie zur Qbftelung dleſer Frevel und Veſtrafung 
der Frevler ihr Möglihes vorkehrte, und dabei abermals 
die Mitwirkung ber neutralen Marlnen In Anfpruh nahm. 
Da fie nun aber fieht, dab nah ber Publikation befagter 
Kundmachung , obſchon eingeftandenermaagen jene Mis- 
bräuche und Seeraͤuberelen abgenommen, fie Indep doch nidt 
ganz aufgehört haben; ba fie fogar mit bebem Mipfallen ver: 
nommen, daß neulich Einige gewaltfam Schiffe aus dem Hafen 
(auf Hydra) ohne Erlaubnif und Cinwilligung der Eigenthü- 
mer derfelben, entführt haben, und damit auf Seeraub ausges 
laufen find, fo befidtigt fie oberwäbnte Kundmachung nad Ibs 
rer ganzen Ausdehnung und nimmt auch jezt die Eräftige Mit 
wirkung der Kommandanten und Kapitaine ber neutralen Mächte 
gegen dieſe Mißtraͤuche und ihre, aller Strafe würdigen Urhe— 
ber in Auſpruch.“ (Folgen de Unterfäriften der neuen Kom— 
miffions: Glleder.) — Endlih 5) eine Kundmachung der Re— 
gierungs = Kommiffion aus Xegina von 27 Nov., worin die ki: 
citando-Verpadtung der National: Ciutünfte bee 
fommenden Jahres, binnen zwanzig Fagen von der Kunde 
madung an gerechnet, auf Aegina ausgefaichen wird.‘ 


Berantwortiiber-Redalteur, €. 9. Stegmann. 
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Spanifhes Amerika. — Brafilien. — Vortugal, (Schreiben aus eifabon.) — Großbritannien. (Schwelben aus gonden.) — 
Frankreib. — Denticland. (Bundestagsverbandlungen.) — Oeſtrelch. (Schreiben ans Wien) — Bellage Nro. 49. 
Ueber deutfhe Auswanderung. — Schreiben aus Buenos: Apres. — Italien. — Schreiben aus Frankfurt. — Aukuͤn⸗ 


digungen. 


Spanlſches Amerhta. 

Man bat, ſagen bie Times, eine Reihe Zeitungen and 
Buenosd:Apres erhalten. Man ſieht daraus, daß ber Krieg 
gegen Brafilien zu Anfang Novembers eifrig betrieben wurde, 
und das offizielle Blatt der Mepublit machte von Zeit zu Zeit 
heftige Ausfälle gegen den Kalfer Don Pedro. „Die Freiftaas 
ten von Amerlfa, fagte man In Buenos: Apres, werben nie ru 
big ſeyn, fo fang biefer zweite Phillpp von Macedonien den 
neuen Kontinent bedrobt. Wir fhlagen uns nicht, um Eroberun: 
gen zu machen; ed fehlt und weder an Raum noch an Wüjten, 
die doch nut der Friede und der Kunſtflelß befeben können, fons 
dern wir bedürfen ber Freiheit; Se. braſillſche Majeſtaͤt bedroht 
unaufbörlih unfere Unabhängigkeit. Der Kalter bebenfe es wohl; 
es gehoͤrt nur ein Lichtftrahl von Buenos-Ayres dazu, um zwei 
Millionen Schwarze aufjuregen, welde die Hälfte feines Kat: 
ferreichs ausmachen, und nirgends, in ber ganzen Welt fo grau: 
ſam (?) behandelt werden.’ — In dem Dppofitionsblatr von 
Buenos: Apres, der Tribun, wird bie Urſache angegeben, 
warum der Krieg um be Banda orlental für die Armeen ber 
Republif feinen guten Fortgang bat. Die entfernten Diftrifte 
hatten nämlich ihre Truppen nicht gefchlft, und ber Gouverneur 
von Cordova hatte bie feinigen fogar zum Aufftand gegen bie Regle— 
rung in Buenos: Apres veranlaft. Jedech hatte am Ende der 
Gfneral Alvear,. auf bem linfen Ufer des Uruguay, die Trup— 
pen wieder zurüf gebraht. Dleſes war die Urfabe, warum 
Don Pedro plözlih von Rlo-Janelro nach der Provinz Mio: 
Grande, In der Nahbarfhaft von Monte-Wideo, um das man 
ſich fo Ichhaft ftreltet, abgegangen iſt. In Buenos: Apres 
war am 6 Nov. die Mebe davon, der Krieg mit Brafilten follte 
durch eine Entſchaͤdigungsſumme beendigt werden, welche Bue⸗ 
nos: Avres für die Abtretung von det Banda oriental dem Kal⸗ 
fer bezablen würde. Allein da ber Kalfer feibit auf den Kriegs: 
ſchauplaz abgegangen ft, fo ſchelut es, die Sache wird durch bie 
Waffen entfhieden werden. Der Admiral Brown von Buenos: 
Ares hat am Gap Gorlentes die Komette Chacabuco, welche 
biefer Freiſtaat In Chili gekauft hatte, angetroffen; aber von 
der Fregatte Buenos-Ayres, die fonft In Chill O'Hliggins bie, 
hatte man noch feine Nachrichten. — Der Handeldtraftat zwi: 
fahren England und Brafilien it am 23 Nov. in Braſillen rati: 
fisirt worden; er fit es aber noch nicht in England, Er enthält 
bas Verſprechen, dab der Sflavenbandel, nach Verfauf von drei 
Jahren nad der Untergeihmung, auf Immer abgeſchafft wer: 
ben folle. 

Brafilien 
In engilfhen Blättern lest man folgenden Auszug eines 





Schreibens aus Rio: Janeiro vom 2 Nov, „Der Hafen von 
Rio gewährt gegenwärtig einen prächtigen Anbiit. in fran= 
zöfiihes, ein englifches und ein braſiliſches Geſchwader, und 
die heute angelommenen zwelamerlfanifhen Krlegsſchiffe Brandy— 
wine und Vincennes, anfern barin, und begrüßen ſich heute 
gegenseitig, abwechfelnd mit den Forte, So lange’ ich bler bin, 
wurden meine Ohren beftändig vom Kanonendonner betäubt; 
man follte fat glauben, bie Regierung wolle dadurch Ihren 
Untertbanen zeigen, dab fie Pulver Im Weberflufe bat. Die 
Stadt ift mit Truppen angefält; man kan lelne Strafe paf: 
firen, in welder man nicht auf Wachthaͤuſer nud umherftref: 
fende Patrouillen ſtleße. Gewiß der 5ojte Mann, bem man 
in der Stabt begegnet, trägt eln oder zwei Epauletten anf den 
Schultern. Gin ſtarkes Korps Ausländer, ſchoͤn ausfehende 
Leute, befindet fib bier, wird aber von den Braflilern nicht 
febr geliebt. Es follen überhaupt 20,000 Soldaten In ber Stadt 
und den Forts liegen; und ich glaube, dab dieſe Angabe ziem— 
lich richtig it. Heute ſah ich dem Kalfer ſelbſt. Er bat ein 
vortheithaftes Aeußeres umb iſt etwa ad Jahre alt. Gr fährt 
häufig in Clvilkleldung ohne alle Vedekung durch die Stabt, ft 
thätig und verftändig; aber dad WVolk Magt, er fen für bie 
Portuglefen eingenommen, und erthelle ihnen die wictigften 
Yemter. Der Krieg mit Buenods Apres bat fait alle Küften- 
Schiffahrt zerftört, welcher Umftand gleichfalls zur Unzuftleden⸗ 
beit beiträgt.‘ 
Bortugal . 

* giffabon, 27 Ian. Die Megiereng bat am 2; Abends 
Nachricht erhalten, daß die Anfurgenten wieder In Tras os 
Montes einzudringen drohen Der General Vlllaflor folgte 
denfelben fehr eilig In der Micdtung gegen Dilranda, Der Ge— 
neral Angeja berichtet, der General Mello Gabe bie noch zu 
Lomba und St. VWincente gewefenen Guerlllas vertrichen, ver— 
folgt , viele verwundet, und mebrere getöbtet. Der Obriſt des 
raten Infanterieregimentd habe zu Lobogao aͤhullche Vorthelle 
über eine Bande der Infurgenten errungen. — Die biefige Bel: 
tung meldet, ber portugieſiſche Gefhäftsträger in Madrid habe 
berichtet, taß der Könlg Ferdinand die lebhafteſte Unzufrieden- 
heit bei ber Nachricht von dem zweiten Elufall der Flüchtlinge 
geäußert, und ernitlihe Befehle in diefer Beziehung babe er⸗ 
geden laſſen. le Kommandanten der bewafneten Macht an 
Orten, wo jene Flüchtlinge durchgezogen, und die Befehle der 
Reglerung nicht befolgt worden find, foikten von ihren Stellen 
fuspendirt und“ vor ein Krlegsgericht gezogen werden. — In 
der Deputirtenfammer bat Hr. Guerrelto, als Spreder der 
Kommifiion zur Entwerfung eines Gefezesentwurfs üser die 
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Freiheit ber Preffe, bie Beweggründe und den Geiſt deffelben 
entwifelt. Der Entwurf verordnet Verluſt der Stelle und zwel⸗ 
jährige Gefangenfhaft auf den afrlkanlſchen Anfeln gegen Ver: 
faffer von Schriften gegen die Perfon des Königs, die Megent: 
ſchaft, die katholiſche Religlon, und gegen Verfaffer aufruͤhre⸗ 
rifcher und rubefiörenber Schriften. Wer angegebene MiF- 
braͤuche, Irrthuͤmer, und DVetrügerelen von Angeſtellten nicht 
bewelſen tan, ſoll dleſelbe Strafe erlelden, und noch 500 Kru⸗—⸗ 
ſaden Strafe bezahlen. Werlkirmdungen gegen Privatperfonen 
werben mit 500 Kruſaden Strafe gebüft. Chenfo Schriften, 
welche die öffentliche Moral ımd dic Sitten beleidigen, Wo ber 
Verfaſſer nicht bekannt iſt, baftet der Buchhändler, Buchdru⸗ 
fer u. f. m. In allen diefen Fäden follen bie Urtheile von ef: 
ner Jury gefällt werben. — Hierauf wurde das Geſez über bie 
Mahl der Gemeinderäthe erdrtert. Mehrere Deputirte beruf: 
ten fib auf die Autorität der Klrchenvaͤter und Apoſtel, an: 
‚dere auf die Aegopter, Griechen und Roͤmer. Non Gemein: 
beftellen ſollen ausgefhloffen ſeyn, die Gelftiihen, die Milltalrs, 
welche In der Linie dienen, und alle Perſonen, welche durch Ihre 
Stellung In der Gefellfehaft Die Intereſſen der Gemeinde niat 
beforgen koͤnnen. Der die Geiſtlichkelt aus ſchlleßende Punkt er: 
fuhr. den größten Widerſtand, wurde aber doch von der Mehr: 
beit angenommen. Die Palrstammer beſchaͤftigte Mc von Nenem 
mit bem Morfchlage bes Marquis v. Aleprette, der zuglelch dem 
des Grafen v. Milla Real⸗ begrelft, und der darin befteht, von 
ber Regierung Nachweiſungen über die Meitttair- Organlfation 
der Studenten von Cotmbra und bie Aufftelung von Sicher: 
beits: Wachen zu verlangen, zwel Maaftegeln, deren Annahme 
die Kammer verweigert hatte, Diefer Vorſchlag wird zur vor: 
läufigen Erwägung an eine Kommiffion gewiefen. Der Biſchof 
von Elvas entwifelt feinen Vorſchlag, durch ein Geſez die ber 
Polrie gebührenden Ehrenbezeugungen und Privifegien zu bes 
ſtimmen. In der geftrigen Styung wurde ber von der Depur 
tirtenfammer angenommene Entwurf, bie Zuſammenſezung und 
ben Gehalt des Staatsraths betreffend, eiuſtimmig verworfen. 
Mehrere Palrs beſchwerten ſich, dag die Minifter mit ben bei 
mehrern Gelegenheiten verlangten Machwelfungen fo lange zoͤ⸗ 
gerten. 
Großbritannien. 

Der Courlker ſpricht von dem Gruudſaze, der die Potitkt 
Englands von jeher geleitet habe; nemlich, ſich nie in die In: 
nern Ungelegenbeiten eines Staats zu mifhen, und ftellt dann 
den Saz auf, biefe Politik fen, bei dem neuerlihen Benehmen 
Spaniens, auf die gegenwärtige Lage der Dinge in Yortu: 
gal nicht anwendbar. „Zum GSluͤk, fagt der Jeurnaliſt, laͤßt ung 
der Zuſtand Ber Inſurgenten hoffen, def fie, verlaſſen von Spa: 
nien und gebrängt durch die konſtltutlonellen Truppen, nicht 
lange mehr furchtbar fenn werden, und die Frage fomit über: 
ftäffig wird, wie weit der Beiſtand, den wir der portuglefifsen 
Regierung zugeftanden haben, ſich erftrefen folle. Im entge- 
gengefegten Falle jedoch, wenn fih bie Infurgenten gegen bie 
Truppen der Regentſchaft länger halten follten, würde bie eng: 
Ihe Hülfsarmee in Portugal in Gemelnſchaft mit ber konſti— 
tutionellen Atmee aglren. Sie würde dabel mad demfelben 
unmwiderfpredhiihen Grundſaze handen, nad welhem wir Trup: 
ven nah Liſſabon ſchlken mußten. Die Mebeken waren in Spar 
nien organlfirt und bewafnet worden, und batten aus Epanien 


alfe ihre Mittel gegogen; Ne Eontten mithin nicht als Portus 
giefen, welche ſich zur Mertbeibigung einer reinen National: 
Ungelegenheit verbindet hätten, amgefeben werden, fonderi 
ald Soͤldlinge, die von einen fremden Macht, ohue deren Hülfe 
fie ſich nicht im die Unternehmung eingelaffen bätten, bezahlt 
und unterhalten wurden, Mithin werden fie auch, fo lange fie 
durch den Beiltand, der ihnen von Unfang an bie Eigenfchaft eines 
fremden Felndes beliegt — gegen welchen Englaud, dem Kraft 
tate gemäß, Portugal beiftehen muß — in einer feindliten 
Stelung verharren, biefelbe Eigenſchaſt auch für bie Zukunft 
behalten, und man wird fie als Felnde Großbritannien an- 
ſehn müffen. Uebrigens vermuthen wir, daß die Frage bald 
von den Schwierigkeiten, in welche fie ſich zu verwikeln ſchlen, 
durch eine ungefäumte Merzichtleiftung der Rebellen felbit auf 
einen laͤngern Kampf, befreit werden wird. In dleſem Falle 
wird der Weg, ben wir einzufchlagen baden, eben fo beſtimmt 
als unzweifelhaft; dleſer Punlt iſt jedod gerade nicht der mn: 
wichtigfte.” 

Bel Anzeige der bevorftehenden Vorladung des irlaͤudiſcheu 
Advokaten, Hen. Shell, vor Gericht, wegen einer Rede, in 
welcher er zu Anrufung auswärtiger Hülfe zu Gunften der Ber 
freiung Irlands aufgefordert haben foll, bemerkt der Globe and 
Traveller: bas bisherige Verfahren gegen die Jrländer fep 
unläugbat widerfinnig, indem man fie wegen ihrer Religion ale 


Unfählge behandfe, dagegen aber ihnen die Befugniß einrdume, 


die bemofratifchen Formen der engllſchen Konftitution, z. B. die 
preßfreibelt, zu benuzen, ſich zu verſammeln, öffentlich au re⸗ 
den, und das Gefhwornengericht zur Erhaltung Ihrer Rellgken 
anzuſprechen; es ſey widerfinnig zu behaupten, die Kathoiikeır 
fepen zu fürdten, und Ihnen doch De fonftitutisnellen Rechte 
einzurdumen, fie aus dem Parlamente aussufchliefen, aber Ihnen 
zu erlauben, Yarlamentsglieder zu waͤhlen. 

"Bonbon, 7 Febr. Morgen trift das Parlament wieder 
zufammen. In feiner Shzung vor Welhnachten bat es neben 
manchen andern, einen wihtigen Schritt getban, der auf bem 
feften Lande kaum bemerft worden it, den aber die Ehre der 
Nation zu erfordern ſchlen — nemlich bie Ernennung eines 
Ausſchuſſes jur Unterſuchiumg ber vlelbeſprechenen Schmwindelge: 
fellfhaften, melde Im vorigen Jahre dem brittifhen Namen fo 
ſehr verungfimpften. Diefe Unterfachung betrift aber die Schwin— 
befgefellfhaften nur infofern, als jezige Mitglieder des linter- 
baufes Theil daran genommen haben, und da bie lauteften 
Alagen gegen Hrn. Brogben erhoben wurden, fo bat mah fürs 
erite bie Unterſuchung auf den Arigna = Bergmwerköverein bes" 
ſchraͤnktt, wovon Hr. B. einer der Direftoren iſt. Won diefen 
Direktoren hat jeder 1040 Pfund in bie Taſche geftelt, und dfe 
Altlenluhaber darum betrogen. Ungluͤklicher Welfe für eine un: 
partelifhe Gerechtigkeit war ed Hr. Waltbman, — en chemall- 
ger Ardmer, .der fi, als ein vieljähriger Mabikafreformater, 
und befonbers durch fein Benehmen In der Sade der unglät: 
lichen Königin, bei der Hofpartel alles zu Feinden gemacht bat, 
ein Mann übrigens von gemelner Herkunft, und von feiner 
andern Erziehung, als die, welche ein offener Kopf aus der 
Erfahrung fammelt — welder die Sache vors Parlament brachte. 
Es läßt fi vermuthen — und der Ton, welchen die minlites 
riellen Journale gegen Ihn annehmen, madt es febr mwaht: 
ſcheinlich, daß, obglelch man es nicht gewagt bat, feinen Vor— 
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ſchlag wegen einer Unterfahung zu verwerien, er doch wenig 
Vorſchub, und, wo es fi irgend ohne Verlegung dee Anftans 
des thun laͤßt, ſegar Widerſtand finden wird. So miſcht 
ſich der leldige Parteigeift In Allee. Die Oppoſttion iſt 
überhaupt ſeit einigen Jahren ganz veraͤndert; ed gibt el— 
geutlich nicht über dreißig Unterbaufglieder mebr, welde?tegel- 
mägig die Reglerung tadein, und beftändig mir dem Minifterium 
Kämpfen, und felbit diefe baben weder Plan, Eiuhelt noch Ei: 
uigfelt. Die melften von der fogenannten Oppofition zelgen ſich 
gewöhnlich nur bei geimifen großen Gelegenheiten, woes mehr 
datum zu tbun iſt, Nebnettalerte gelten zu maden, als dem 
Materlahde zu Merten, an lhreu Etelfen. Darn aber iſt es bin: 
figer der Fat, dab man fie mit bem lideralen Thell des Mint: 
ſterlums zuſammen, als gegen das Minkfterlum kaͤmpfen ſieht. 
Die Hauptutſache dieſer Verändetung llegt währſcheinlich dar: 
in, daß bie beſten Redner unter dieſer Partel Advolkaten find, 
die es vorthellthaſter finden, bei den Aſſiſen Geld zu verdienen, 
als ip: Unterbaufe Reden zu hatten, befonbere da gar'feine 
Hoffnung für fie vorhanden It, fih am die Stellen der jezigen 
Minifter zu drängen. Ebemals bätte eine ſolche Abwefenbeft 
einer organifirten Oppoſition der Öffentlichen Frelheit nachthelllg 
werden können, jejt vertreten ein balbes Duzend Zeitungen Ihre 
Stelle, und verbäten durch die Oeffentlichkelt, die fie allen- Er- 
elaniffen geben, den Misbramh ber Gewalt beffer als es fonft 
die Sppofition im Parlament Fonnte- - 
Frantreid. 

Die Parifer Zeitungen vom ı2 Febr. find In Uugsburg ans: 
aeblieben, 

Die kleinen Pariſer Blätter, der Globe, die Pandoreıc. 
find unerfadpftiih in gutem und falehtem Wiz gegen die Mi: 
nifter mud ihre Freunde. Die 300 Spartaner dee Leonldas hät: 
ten Ihe Nachtmahl beim Pluto gefinht, die bed Hrn. v. Willele 
ſuchten es bei Hrn. Pet (der den'minfftertellenDeputirten haͤu⸗ 
fig Gaſtmahle gibt.) Auch babe Hr. Plet 500,000 Fr. für Das: 
vide Leonidas geboten, mm ibn in feinem Speifefaate anfın: 
bängen. — Ein General in der Deputirtenfammer babe ges 
fagt:wer wole ſich lieber 300 bouches A feu, ald 300 bou- 
ches a trufles gegenüber befinden. — Hra. v. Villele's Haus— 
bofmelfier bewundere über Alles bie Hingebung der 300; 
er finde fie aͤcht griechiſch. — Mean fage nicht mehr: 99 
moutons et un Uhaimpenois, fondern 99 montons et un 
trois conts. — Man Hinbige einen Auszug von Herrn 
Bonnets Berlicht an, der nur ı2 Bände in Follo einneb: 
men werde, — Gin Liebhaber, der am Morgen die Vredigt 
eines Mifionairs und am Abend den Bericht des Hru. Bonnet 
angehört hate, ſey erftäft gefunden worden. — Bel Anbörung 
der Concluſtonen des Hru. Bonnet babe fih dag Seſicht de sa 
Grandeur (des Hru. Siegeibewahrers) um 30 Decimeter ver: 
längert. Sa Grandeur ſey nullement coiflee de Mr. Bon- 
net. — Nach dem neuen Geſezesentwurſe fen es erlaubt, Vils 
fitenfarten von 30 Declkmetern Länge (vom Format des Moni: 
teur) zu gebrauchen. Bel ſchlechtem Wetter lönne der Befu: 
chende ſich deren ſtatt Regenſchirms bedlenen. — Hr. v. Ga: 
ſtelbajac babe in der Deputirtenkammer geſagt: bie gelſtreichen 
Leute haͤtten die Rebolution gemacht. .. Ach mein Herr! 
babe Jemand gerufen; man ſieht wohl, daß Sie emigrirt wa⸗ 
ten. — Die St. Petersburger Afademle habe ſich mehrere 


frauzoͤſiſche Gelehrten zugefellt, weit fie geſehn, daß dleſelben 
bald in Frankreich nichts zu thun haben wuͤrden tc. 

. Dee Graf v. Pfaffenhofen, deſſen erſte an die Deputirten- 
tammer gerichtete Bittihrift durch die Tagesordnung befeltigt 
worden it, bat diefer Behörde eine zweite übergeben, ber es 
vermuthlich nicht beffer- ergehn wird, 


Schweiz. 
* 11 Febr. Es gibt gegenwärtſg 120 Kloͤſter, wopon 5g 
von Moͤnchen und 6ı von Nonnen bewohnt werden, nebſt 7 
Kapuziner: Hoſplzlen, In der Sarwelg, und zwar in 16 Kanto⸗ 
nen, ohne Nenchatel zu gedenken, wo cin Käpuzinerfiofter zu 
Landeron ſich befindet, Im Kantor Teſſin zählt man 19, Frei: 
burg »5, St. Gallen 15, Luzern 10, Thurgau ı0, Solothurn 
9, Aargau 8. Nah den Orden gibt es 8 Beuedittiner-Abtelen, 
3 Cifterzlenfer:Abtelen, 11 Benediktinerfiöfter, ı Augafiiner- 
Moͤuchs- und 3 Auguſtlner-Nonnenklöſtet, 7 Franzlskanet⸗ 
Minds: und ı4 Franzkskaner⸗Ronnenlloͤſter, 6 Dominlkaner⸗, 
5 Urſulinerinnen⸗, 28 Kapuzinerälöfter nebft nichreren Wifitau: 
diner-Nonnen= u. f. w. Kloͤſter; endlich noch 3 Jerwiten-Novi: 
state; Ihrer geheltnen Pilanzfpulen zu Luzern, Solothurn und 
Chur nicht zu gedenfen. — Im dem Locaͤum zu Luzern zädit 
man in dleſem Jahre 143 Studenten und im Gpinnafiun 148 
Schuͤler. — In der Nacht vom 16 zum 17 Januar iſt eine 
ungehenre Schneelauine auf das Parndorf Biel, Im walliſer 
Zehnten Gomts, fo wie auf den benachbarten Weller Selkingeu, 
der ungefähr 600 Schritt dayon entſernt iſt, berabgefiärgt, Die 
Elnwohner, die Im tieffien Schlaf lagen, wurben von der furibt- 
baren Schnelle dieſes Phaͤnomens uͤbertaſcht, und hatten niät 
die Zeit ſich zu reiten, fo daß in einem Augeublik By Perfonen 
unter ber hohen Schneemaffe begraben, oder von den zuſam⸗ 
menſtuͤrzenden Haͤuſern erihlagen wurden. Am Morgen des 
ı7 eliten bie Bewohner der benachbarten Ortſchaften berbef, 
ftellten Nadgrabungen an, und befdrderten 3B Menfchen, die 
mehr oder minder ſchwet verlegt waren; ans Tagesllaͤt. Es 
find demnach 5ı Perfonen umgelommen, vol denen 45 berefte 
in Einem Grabe beerdigt worden find; zwei andere bat man 
fpäter, beiden unter den Augen der Regierumgsfonmulffion vor⸗ 
genommenen Nahforfdungen, gefunden, und vier fehlen noch. 
Die Zahl der gerflötten Wohngebäude beträgt 46, water denen 
mebrere große und ſchöne Häufer find, unter aubern ein Gifen: 
hammer, der für den ganzen Zehnten aͤußerſt vortheilhaft war. 
Der Verluſt an großem und Heinen Mich kit fehr beträchtlich, 
und mehr ald a0 Hausbaltungen find durchaus ohne Obdach. 
Zwei Kinder von 4 bis 6 Jahren, ein Knabe und ein Mädchen, 
find erft nach 36ſtuͤndigem Nachgraben gerettet worden. Der 
Knabe iſt duch die natuͤrllche Wärme eines klelnen Huu— 
des am Leben erhalten werben, dad Mädchen lag zwiſchen zwei 
Leihen erwacfener Perfonen. Beide find, obglekh ſchwer vers 
Tegt, außer aller Gefahr. Die Laufne iſt dur eine zwel Stun: 
ben tiefe Schlucht herabgeſtürzt, und fheint ſich ſchon auf den 
Gletſchern, Im Hintergründe berfetben, gebildet gu haben, denn 
man bat ungeheure Elsbloͤke zwiſchen den Schneemaffen bemerft. 
Sie bedeit jezt den ganzen Raum, den die beiden Dörfer ein: 
nahmen, und iſt fm mittlern Durchmeſſer «5 Fuß bob, des 5 
Zub boben Schnees nicht zu gedenten, mit beim die Erde ſchon 
bedeft war. &o fange jene beiden Dörfer geftanden, Ift auf 
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diefer Selte nfe eine Lauine berabgelommen, und die Bewohner 
glaubten deshalb nicht das Geringſte befürdten zu muͤſſen. — 
Auch an andern Orten in der Schwelz bat man von häufigen 
und ftarfen Laulnenzuͤgen gelitten, wie In demſelben Kanton 


Wallis), bei dem Leuferbädern, wo der öffentliche Play zwiſchen 


den Wirtbehäufern und ben Bädern ganz überdeft worden; auf 
der Simpfonftraße, bei der Gentherbrüfe, bei der Gletfdergal: 
lerl: und zu Gondo, am großen Bernbardeberg, oberhalb St, 
wierre, zu Serravre und am Menonegletiher,, fo wie jenfeits 
bei &t. Nemy, in den Thaͤlern von Trient und Finsbaute 
2. f. w.; In Granbündten fm Untonfenthal und In mehreren 
andern Theilen des Yrättigau, fo wie ji Davos, im Engadin, 
bei Remis und Celerina, vor Berufne und Welßenftein; im 
Kanton Bern, auf den Grimfel:, Euften-, Ravol- und So— 
netf&firaßen, u. f. f. — Mit Anfang Februars iſt wieder viel 
Schnee gefallen, und jezt webt ein Marker Nordwind, der den 
Thermometer zu Züri, Bern und Genf zwiſchen 8— ı6 Grad 
unterm Gefrterpunfe finten macht. — Zu Brieg, Im Kanton 
Malte, iſt der Baron Etodalper de la Tour im roften Jahre 
geftorben. Er bat die hödften Aemter ſelnes Naterlandes bes 
Heidet, hinterlaͤßt 73 Söhne und Enkel und ein großes Ver: 
mögen. 
Deutfdülanb,. 

In der bereits erwähnten Shzung der boben deutſchen 
Bundesverfammlung that der großberzegl. und berzogl. 
fähfifbe Gefandte, Hr. Braf v. Beuſt, In böhftem Auftrage 
der durchlauchtigſten Herzoge von Sachſen⸗Coburg und Gotha und 
von Sachfen- Meiningen ferner noch folgende Unzelge: „Hoher 
Bundesverfammlung rubt in genelgter Erinnerung, welde Jr: 
rung felt dem Jabre 18:8 zwifhen den berzoglichen Häufern 
Sachfen : Coburg Meiningen, und font Sadhfen » Coburg: Saal: 
feld, über die Auggleibung der Sachfen = Coburg = Elfenberg: 
und Römbildifhen Succeffionen bei bober Bundesverſammlung 
anhängig geworden. Durch den, eben zur Kenntniß biefer 
hohen Verfammiung gebrachten Hlidburgbaufer Hauptvertrag 
vom ı2 Nov. 1826, hat auch dleſe Streitigfeit Ihre Erledl⸗ 
gung erhalten. Ich bin daher von den durchlauchtigſten Herzo: 
gen von Sachſen- Coburg und Gotba und von Sachſen-Mel— 
ningen beauftragt, hoher Bundesrerſammlung und der aus Ib- 
rer Mitte bejtandenen verebriihen Veraleiche lommiſſion für De, 
erwähnter Angelegenbeit gewibmete Bemuͤhung verbindfidit zu 
danken, zuglelch aber hochſelbige zu erfuhen, fib mit der Er: 
Örterung jener, ſonach durch Verglelch beendigten Streitfade 
nicht welter zu befaffen, vielmehr diefeibe auf fi betuhen zu 
laſſen.“ — Der herzogl. Oldenburglſch⸗, Anhaltiſch- und Schwarz- 
burgifeke Bundedtagegefandte, Hr. v. Both, Teste Im Auf: 
trage bes herzogl. Ofdenburgifken Hefes eln Eremplar bes bel 
Gelegenheit der Uebernabe ter Herrſchaft Kniphauſen an den 
Srafen v. Ventinf erlaffenen berzogl. Patents in dad Archiv ber 
Bundesverſammlung nieder. Das erwähnte Patent, d. d. DI: 
denburg den 10 Jul. 1836, wurde dem Protofoll unter Zahl 2, 
beigelegt, und die Anjelge der berzegl. Oldenburglſchen Ge: 
ſandtſchaft zur Wilfenfibaft genommen. Der großberzogl. und 
berzogt. ſaͤhſtſche Geſandte, Hr. Graf v. Deuft, erjtattet Im 
Namen der Meffamationt Kommifion Wortrag ı) über bie 
Penfione: und Schuld forderung der Erben des Obriſten v. Mo: 

"gen; =) über das Geſuch der Erben bes oberrheinlſchen Streit: 


Maier, Frelperen v. Ftayß zu Mannheim, wegen einer For: 
terung an den ehemaligen oberrheinifhen Kreis, und 3) über 
das Geſuch des J. ©. Noel, ehemallgen eriten Rathékonſulen— 
ten und Sondifus der vormaligen Relchsſtadt Gmünd, reiche: 
fhlufmäßige Penfion und Entfhäbigung betreffend. — In der: 
felben Siyung wurden noch zwei Separat: Protokolle geführt. 
Am 12 Febr. ald dem Geburtstage Sr. Mai. des Kalſers 
von Oeſtreich, ſtatteten ſaͤmtliche HH. Bundestagsgefandte, die 


"bei dem deutſchen Bunde affreditirten HH. Minifter, die HH. 


Generale und Stabsoffiziere der Milltalrlommiſſion und dle bel⸗ 
den Bürgermeilter von Frauffurt, bei Sr. Ere, dem k. k. praͤ⸗ 
fidirenden Hrn. Gefandten Freiberen v. Münch » Bellingbanfen 
Gluͤkwuͤnſchungebeſuche ab, Se. Erc. verfanmelte biefelben 
bierauf zu einem Mittagemable von 40 Gedeken, wobel die Ge— 
ſundhelt Sr. Maieftät ausgebracht, und das oͤſtrelchiſche Volle⸗ 
lied, Gott erhalte Franz den Aalfer! von der Tafelmufif ges 
fpleit wurde. Ein glänzender Ball beſchloß ben feitlihen Tag. 

ine großherzogl. heſſiſche Verordnung vom » Febr, bie 
Naturalbefoldungen der Staatsbiener betreffend, enthält fol 
gende Beitimmungen: ı. Die Kammertare fol, vom ı Jam. 
des gegenwärtigen Jahres an, ſeyn: für dad Malter Weisen 
6 fl. 30 fr., für bas Malter Korn 5 fl., für das Malter Gerſte 
3f. 30 fr., für das Malter Haber » fl. 3o fr. 2. Die Mer: 
gütung in Gelde, welche nah Art. 3. ber Merorbuung vom 
23 Jun. ıBaı den Beſoldeten gegeben wird, tan in feinem 
Fahr den Nominal: Betrag des nach ben lautenden Preifen ber 
Naturalien zu vergätenden Befoldungstbeils höher ald um 
15 Proj. überftelgen, aber auch In feinem Jahr um mehr als 


15 Proz. unter diefen Nominal: Betrag berab finfen. 3. Den. . 


jenigen Staatsdlenern, deren Gehalte entweder gar feine oder 
doch weniger ald den vierten Theil in Naturalien enthalten, 
iſt geftattet, ihre Gehalte bis zum vierten Thell nach vorſte— 
benden Beſtimmungen in Vergütung nah Natnrallen zu vers 


: wandeln, infofern biefes innerhalb drei Monaten auf diejenige 


Urt geſchleht, welde weiter beftimmt werden wird. 


Dem Senate zu Hamburg, befonders auch dem Mollzel- 
Chef Dr. Abendroth iſt auf Vefehl Sr. Maj. des Könige von 
Preußen für Veräffihtigung des preuflichen Intereffe's In einer 
wichtigen dortigen Unterfuchungs »Ungelegenbeit, dur ben Ge: 
fandten Hrn. Grafen Grote der allerhoͤchſte Danf beyeugt, dem 
Ober : Pollzelvogt Mondineg und dem Polizeibeamten Meer 
daſelbſt aber, für ibre umfichtigen Bemühungen bei biefer Ver: 
anlaffung , erjierem ein kofibarer, mit dem Namendjug Sr. 
Maleſtaͤt geſchmüklter Brilfantring, Lezterm bie große goldene 
Medaille mit dem Föniglichen Brufibiide Jugeitellt werben, 


Defitreid, 

»Wlen, ı3 Febr. Geftern gab Se, Durchl. der Fuͤrſt 
von Metternidr zur Feler des Geburtstags Er. Mei. des Kalr 
ſers ein glänzendes Ballſeſt In dem Pallafte der Reihefanziel, 
wobei Ihre k. & Hohelten die Erzherzoge und die fremden bier 
anmweienden Prinzen erſchlenen. Das Feſt vereinigte Alles was 
Pracht und Geſchmak nur immer erfinden tinnen, und dauerte 
bie spät in bie Nacht. 

Wien, ı3 Febr. 


Verantwortilcher Redalteur, €. 3. Stegmann. 
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Allgemeine Zeitung, 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Montag Nro. 50. 19 Februar 1627. 
Wereinigte Siaaten von Norbamerlfa. — Spanien. — Grofbritannien. (Wieberzufantmentritt des Parlamente.) — Frantrelch. 


(Sorelben aus Paris.) — Itallen. — Deutſchland. — 


Konſtantinopel.) — Bellage eo. bo. Franzoͤſiſche Depurirtenverbandlungen. 


Obriſten Gordon. — Ankaͤndigungen. 





Verelnigte Staaten von Nordamerika. 

New: Porter Zeifungen vom 30 Der. v. J. enthalten el 
nen Brief des Hm. Calhoun, Vice» Präfidenten ber Verelnig⸗ 
ten Staaten von Norbamerifa, au bie Mepräfentantentammer, 
worin er über fein Betragen als gewefener Striegsminifter eine 
gerichtliche Unterſudung verlangt, weil er offiziell beſchuldigt 
worden fev, einen Autheil an den Gemwinnften bezogen zu ba= 
ben, die ein Lieferungd = Kontraft abgeworfen babe, den er, 
Galboun, während er an der Eplje bed Arlegeminifteriume 
ftand, mit einem gewiſſen Elias Mir abgefbloffen. Die Kam: 
mer ernannte bierauf eine Unterfuchungsfommitter, und Hr. 
Gaiboun meldete dem Senat, daf er, während der. Diskuffion 
diefer Ungelegenbeit, nicht fa der Kammer figen werde. 


Spariem 

Die Quotldlenne berichtet aus Madrid vom a Febr.: 
„Die Konftitutionellen, welche gewagt batten In die Provinz 
Tras 08 Montes einzubringen, wurben völfg geworfen, und 
die größte Muthlofiglelt folgte auf bie laͤcherllchſte Prahlerei. 
Villaſtor bat In bem Testen Treffen mehr els 1000 Mann ver: 
foren. Die, verfhlcbenen Kolonien deo-MRopaliften find alle 
‚wieder In die Provinzen Tras 08 Montes und ſelbſt Eatre 
Duero und Minho zurüfgefehrt. In leztgenannter Provinz bat 
fih der Aufſtand zwar fpät erklärt, aber macht nun außeror: 
bentlihe Fortſchritte. — Der König bat einen Sobn des un— 
gluͤklllchen Beſſteres in dad Adelskolleglum aufgenommen, 
ibm, auf die Einwendung, daß er nicht von Adel ſey, ben Abel 
ertbeitt. — Der Generalfapktein von Grenada erklärt In einer 
Protlamatlon In Betref der Unruhen, die In ber Gegend von 
Velez Malaga ftatt fanden: es babe am ı Jan. ein Komplott 
ausbreben folen, es wären Patente zu Guerlllad = Anführern 
von Leuten ausgetbeilt worden, die ald Nevolutionaire befannt 
feven, aber die Linientruppen und bie koͤnigl. Freimilligen haͤt⸗ 
ten ſchnell dle Ordnung wieder hergeſtellt, die Schuldbigen er: 
griffen, und fie der Juſtiz überliefert. — Der General Sard- 
ſield ift von Madrid zu der Beobadtungsarınee abgereist, deren 

Oberbefehl hm übertragen iſt.“ 


Großgbritannten.‘ 

London, 9 Febr. Konſol. 3proz. Bat/a; ruſſiſche Bons 
Bol portugieſiſche 775. merlcanifhe. 68; celumbifhe 39; 
griechiſche 15'/,5 Cortes 1a’, 

London, 10 Febr. Konſol. 3Proz. 82’; ruſſiſche Bous 
89; portuglefifhe 77; merlcanifhe 67'1/2% columbiſche 38; grie= 
chiſche 159/,;5 Gortes ı2'/a. 

Am B Febr. fingen die Siyungen des Varlaments wieder 


und 


Preußen. — Schweden. — Defireih, — Tuͤrkel. (Schreiben aus 


— Spanlfhes Amerita. — Schrelben des 


an. Im Unterbaufe famen fait nur Metitionen vor Sir 
Francks Burdett begengte ſelu Leidweſen, daß Hr. Gans 
ning durch Krankhelt verhindert ſey, zu erſchelnen, da er ſich 
mit ihm über dem Zeltpunkt zu verftändigen gewuͤnſcht bätte, 
wo die Emanzipation der Katholllen zur Beratbung gebracht 
werden koͤnnte. Unterdeſſen kündigte er an, daß er am 22 Febr. 
eine Blttſchrift über diefen Gegenftand dem Haufe vorlegen 
werbe. * 

Im Dberbaufe legte der Herzog von Richmond eine Bitt: 
fhrift gegen bie Einfuhr der Wolle vor; bie Bittfteller befla- 
gen fi, daß die Einfuhr zunebme, da doch die Ausfuhr der Wol- 
lenftoffe abgenommen habe. Auch Lord Redesdale überreichte 
eine Blttſchrift deffelben Juhalts. Graf Lauderdale verlangte, 
Graf Liverpool, welcher am ı9 Febr. die In ben Korngefezen vors 
zuſchlagenden Abaͤnderungen vorzulegen verfprochen hatte, möchte 
diefe fogleih angeben, damit das Publikum Zelt babe, biefelben 
zu beurtbellen. Graf Liverpool antwortete, er verlange nicht, 
daß das Haus am Tage dee Antrags ſchou enticheibe, er werbe 
fi einer Frift, bie man beſtlumen möchte, gern unterwerfen. 
Hierauf erwicderte Korb Lauderdale, er wünfcte genau zu wife 
fen, ob ber eble Graf Zeit genug bewiligen werde, damit das 
Yublifum feine Meynung auszufprehen hinlaͤngliche Muße babe. 
@8 falle Ibm dabei ein, was feinem Schwiegervater begeg— 
net ſey. Einft babe Ihm fein Kutſcher beim Ginfteigen in 
den Wagen gefagt: „Da ich weiß, mein. Herr, daß Sie es gerne 
fehen, wenn man Sie um Rath fragt, fo glaube ich Ihnen fas 
gen zu muͤſſen, bap ich mich geftern verbeirathet habe,” Ge: 
rade fo werde bas Parlament über die Vorfchläge des edein 
Grafen entfceiden, und dann hintennach das Publlkum um Rath 
aefragt werden, — Dem Oberbaufe wurde auch eine Petition der 
Katholiken von Auabagomwer in ber Graffhaft Mayo vorgelegt. 


"Schon vor zwel Jahren, fagt Lord Cliſden, hut man die Sache 


der Katholiten in Berathung genommen. Seit ber Zeit 
gingen große Verduderungen In Irland vor; die Macht der Orau⸗ 
giſten Ift febr geſchwaͤht worden. In der Graffhaft Water: 
ford baben die Katholiken In einer einzigen Woche den Einfluß 
der maͤchtigſten Familie Irlands vernichtet; In der Grafſchaft 
Lowth haben fie den Lord Orlel, den ältejten Staatsmann von ganz 
Irland, In ſeiner Macht geſchwaͤcht. Lord Eiliden ſpricht hier 
auf von den Gefahren, melden fib Englanb audfeze, wenn es 
die Wünfhe ber Katholiten abwelfe; er fagt, der Dampf allein 
bei der Schiffahrt gebe den Katbollten einen großen Vortheil, 
indem dadurch die Kommunltationen zwiihen Franfreih und Ir: 
fand viel leichter wuͤrden; man folle nicht vergeffen, wie gern 
Frankrelch den Geiſt der Zwletracht in die ſem Lande ſehe. Man 
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babe Franfreih drohend vorgehalten, ed habe. Mißvergnägte 
unter feinen Uutertbanen; aber Franfreih könne hierauf ant: 
worten, England habe Ihrer welt mebr. 

Die Krankheit des Hrn, Ganning gab zu vielen Beforgnäfen 
Anlaß; er war bettlägerig, und fonnte fi durchaus nicht mit 
Geſchaͤften befaffen. Doch verfihert der Courier, nad den lez⸗ 
ten Berichten aus Brighton gehe es beifer. 

Die Manufatturiften zu Leeds baben In einer Werfammlung 
einbellig beſchloſſen, die Reglerung zu bitten, es möchten au 
den Gefegen gegen die usfuhr der Mafchinen ned neue Ver— 

ordnungen binzugefügt werben, um ben Mollgug jener Geſeze 
firenger und wirffamer zu maden. Hr. Marfball, eines ber 
Mitglteber der Verſammlung, fpra ſich ſehr fark gegen bie 
liberale Lehre aus, zu welcher Hr. Hume In Betreff der Ma: 
ſchlnen⸗ Unsſuhr ſich bekannt bat, 
Der Slobe and Traveller verſichert wlederholt, baf alle 
Nledetlaſſungen unter dem Winde von Sierra Leona verlaffen 
werben follen, und daß die zur Unterbrütung des Stlavenhan- 
dels beftimmte Esladre kuͤnftig bei der in ber Bay von Benin 
gelegenen Infel Fernando Po, bie ein fehr gefundes Klima ba: 
ben foll, fi verfammeln werde; 

In der Berfammlung des. Statholitenvereins zu Dublin 
anı a Kebr. zeigte Hr. D’Conner an, Gle Fraucis Burdett 
werde dur das Podagra am Ausgehen verhindert; es ſey nicht 
voraus zuſehen, ob er in der Parlamentsverfammiung, welche 
am 8 ftatt haben folle, werde zugegen ſeyn Können. Er ſchlug 
vor, an den ehrenwerthen Baronet eine Zuſchrift zu richten, 
worin demfelben ber helße Wunſch der Kathollten, dat ihte Witt: 
ſchrift dem Parlamente gleich an feinem Eröfnnugetage möge vor: 
gelegt werden, wiederholt, und die Bitte beigefügt werden 
foßte, daß er, Im Kal feiner Verhinderung, einen Freund 
mit beren Ueberrelchung beauftragen molle. Sie bebürften bein: 
gend einer baldigen Diskuffion derſelben. — Bekanntlich fol 
sr. Shell wegen einer neuerlihen Rede angeflagt werbeu. 
„Diefes Ilefert einen Beweis, fagte Hr. O Connel, wie viel man 
den vor fich babenden Freunden vertrauen darf, die mit unfern 
alferbitteriten Feinden im Ginverftändnis leben. Es liegt mir 
wenig an der Freundfaaft ſolcher, die bereit find, wen fie 
nur auf einem guten Poſten fteben, ſich einer fo niedrigen Ver: 
bindung anzuſchließen; Plunfett an Peel und Cauning an Ed⸗ 
fon. Kein Manu von Charakter würde fi Darauf einlafen 
mögen. Sie baben durch Werfolgungen gegen mich das Mor: 
fpiel zur Zerbrechung des alten Bandes gemacht, Bel dem ge: 
genwärtigen Angrif auf meinen beredten Freund Shell, deſſen 
Unabhängigkeit ihnen wohl bekannt iſt, mögen fie ein aͤhnliches 
Stel Im Schilde führen. Am Ende machen fie ihn den Irlän- 
‚bern doch nur noch beliebter. Ich hatte geglaubt, es könne bie 
Liebe , welche das Wolf gegen ihn hegt, bucch nichts vergrößert 
‚werben; bie Regierung Irlands fol ihn nur ihr Schlachtopfer 
werben laffen, er wird dem Volk theurer als je werden! (Mau: 
fhender Beifall.) Diefer übel angelegte Ungrif wird von dem 
elenden Vorwand zeugen, unter dem biefe Schägefammler zu 
ganz gemeinen Mitteln greifen, tum die Kaften Ihrer Familien 
anzufuͤllen. Mielleicht bin ich mit ber Belobung der Werwaltung 
des Lord Wellesley zu vorſchnell geweſen; ich babe das Beſte 
des Landes dabel im Auge gehabt. Ich bereue es nicht, unfere 
MWereltwilligteit zur Vereinigung an ben Tag gelegt zu haben. 


Ich greife die Miebrigkeit biefer Meglerungsemporkömmlinge an, 
welche über ein In der Wärme bed Vortrags gebrauchtes Wort 
berfallen, um daraus eine Anklage zu ſchmleden. Kan man 
ein foldes Benehmen unter den jezigen Verhaͤltniſſen Englande 
klug nennen? Handelt es vernünftig, einen Kreuzzug gegen Ir: 
land vorzunehmen, während ganz Europa ibm mit ben Waffen 
droht?” Der Vorſchlag des Hm. O'Connel ward angenommen. 

Ein engliſcher Kaufmann von Portsaus Prince erklärt in 
ben 2onboner Zeitungen bie (von und weulich emignte) Pros 
Hamation Bopers für eine relme Erfindung. Er bemerit, baf 
darin von Er. Domingo die Mede fep, während feit ıBo3 im 
alien offiziellen Aftenftäfen diefer Name der Infel Hapti nicht 
mehr gegeben werde. ben fo verhaite es ſich mit dem jelt 
803 ungebraͤuchlichen Ausdrule Delade; der Ausdruk Feide 
Neger werde auf Hopti nie gebraucht. Webrigens fen diefes 


Dofument von ber legislativen Verſammlung von Iamalca zur 


Belanntmahung nach England gefandt worden, wahrſcheinlich 
In der Abfiht, dadurch auf bie Weihläfe des Parlaments In 
Betref ber Emanzipation der Neger einzuwirfen. Der Ageut 
biefer Verſammlung babe Indeifen elngeftanden, daß diefe Pro= 
klamatlon ıBoo von Touffalnt UDuvertüre erlaſſen worden fen, 
bemerkt jedoch, er glaube, Boyer habe fie den Haytlern von 
Neuem In Erinnerung gebracht. _ 
Grantreid, 

Bir erhalten miteinander Parifer Zeitungen vom ı2 uab 
13 Febr. 

Paris, ı2 Febr. Konſol. 5Pros. 101, 5; IPrag. 68, 655 
Banfaktien 1990; Falsonnet 74, 85; Guebhard 517,4; Hay: 
ti 650, 

Parts, ı3 Febr. Konfel. 5Proz. 100, 90; IMtoz. 68, 3a; 
Bankaktlen 19905 Kalconnet 74, 50; Guebharb 52; Haps 
ti 640, 

Der Yalrdlammer wurden am ı2 Febr. von bem Finanz: 
mintfter zwei von der Deputittentammer angenommene Geſe⸗ 
jesentwärfe,, die Verminderung der Auflage auf den Obſtmoſt 
und ben Yontarif betreffend, vorgelegt. Hierauf wurden el: 
nige Gefejesentwärfe von blos örtlihem Intereffe erörtert und 
angenommen., 

In der Depntirteuflzung bdeffelben Tage legt der Groß: 
fiegelbewahrer ſowohl den urſpruͤnglichen Entwurf zur Verbef 
ferung ber Organifation der Jury, als bie Amendements vor, 
welche bie Patrstammer daran vorzunehmen für nötbig erachtet 
batte, Er entwitelt die Nachtheile diefer Amendements, em: 
pfiehlt der Kammer eine relfe Erwägung berfelben, und erklaͤrt, 
dab Se. Majeftät, bis biefe erfolgt wäte, die Abficht Hätten, 
‘br Urthell über bie an dent Gefeze vorgenommenen Modifita: 
tionen zu fuspendiren. Hr. Mein widerfegt fih der Befchel: 
nigung des Empfangs dleſes Geſezes, als eines unvolftändigen, 
und will eine Verlegung ber Eharte In diefem Schritte finden. 
Die HH. Caſimir Perler, Benjamin Conflant und mehrere an- 
dere treten mit ähnlichen Erflärumgen auf, Nach ſehr Iebhaften 
Debatten ruft endiid ber Präfident aus, dab bie Kammer bie 
Eingabe des Gefezesentwurfs von Seite der Reglerung und bes 
von der Palrslammer amenbirten Gefezesentwurfs beſcheinige. 

Der Imterguuverneur des Herzogs von Bordeaur, Blſchof 
von Straßburg, war feiner gefhwääten Gefundbeit balber mit 
einem viermonatlichen Urlaub nach Nizza abgerelst. 
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Die Etofle rechnet folgende Nachrichten unter bie Lügen 
des Tages: Aus dem Courrier frangals: „Die Schweizer 
Brigade kehrt nicht nad Franfreih zuräf; 1000 Mann bteiben 
zu Et. Sebaftian, 2000 zu Pampeluna.“ (Die Etvile verſichert, 
gedachte Brigade fep am 11 Fehr. in Franfreidy eingerüft.) — 
„Eine Ernennung neuer Palts ſoll die erſte Kammer parafy: 
ſiren.“ — „Die Forderung von » Millionen von Seite des 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten läßt vermuthen, daß 
die Meife des Herzogs von Raguſa nah Moskau Frankreich 
nur 3 oder 4 Millionen koſtet.“ — Aus der Quottdienne: 
„Die Vortheile der Royallſſen mach Ihrem Wiedereinräten In 
Portugal beftätigen fih. Graf Vilafler kan fih in Ober: 
Belra niht halten. Die Truppen der Regentſchaft find in 
Tras 08 Montes geſchlagen worden ꝛc.“ — Aus dem Jour: 
naldu Commerce, „Bu Walladolld haben fareflihe Auf: 
tritte flatt gebabt. Mönde haben die koͤnigl. Freiwilligen zur 
Phänderung der Häufer der Konftitutionellen angeführt.” — 
Aus dem Indlcateur: „Wir erfahren auf außerordeutlichem 
Wege, daß die portuglefifbe Meglerung entſchloſſen iſt, Spas 
nien ben Arleg zu erllären.” — Aus dem Memorial; 
„Man. trift zu Cadiz Anftalten zu Unterbringung einer Trup— 
pendivifion,, die In einigen franzdfiihen Häfen dahlu einge ſchift 
werden ſoll.“ — „Fuͤnfzehnhundert ſpaulſche Flinten, Bo,ooo 
Rationen Zwlebak ıc. ſind nah Braganza geſchitt worden.“ 

Das Central-Komité der phllanthrophiſchen Geſellſchaft zu 
Parls hat an ſaͤmmtliche Grlechenverelue die Ueberſicht aller Eln⸗ 
nahmen und Ausgaben geſchlkt, welche ſeit dem Beſtehen ber 
Geſellſchaft für die griechſſche Sache verwendet worden find. 
Nach ben Rechnungen von 1835 und der eriien Hälfte von ıPa6 
betrugen bie Einnahmen 1,472,54o fr. 72 Eeut.; die Ausgaben 
2,217,955 Fr. 54 Eent; bie Einnahme bes zweiten Halbjahrs 
826 beiduft fih auf 969,725 Fr. ı Gent., worunter fi 381,125 
Fr 30 Cent. befinden, welche vom Auslande eingegangen waren, 

um 5 Febr. Fam zu Laon eine nad dennneuen Spftem ein 
gerichtete Batterie Feldartillerle an, begleitet von einer Kom— 
miffion unter Leitung des DObrifien Pache, melde den Grad Ih: 
rer Bollfommenbeit prüfen und eben deiwegen bie Batterle auf 
ihrer Proberelfe von Wincennes nah Straßburg begleiten fol, 
Ein Artiiterieperfonal aus der Fönfgl. Garde iſt der Batterie 
beigegeben. : 

Die franzöfiihe Brigg Eurvale hat jüngft einen fpanffchen 
Agenten nach Algler gebracht, der den Barbaresfen den jährll- 
hen Kribut Spaniens mit 300,000 Plaftern bezabfen foll. 

Ein» Zeltung von Marfellle meldet unterm 3 Febr.: „Die 
Handelsfammer unferer Stadt hat einen böchft intereffanten 
Beſchluß gefaßt: fie hat feſtgeſezt, daß ein Dampfboot von el⸗ 
ner ſtarken Dimenfion gebaut und zur Verfügung des Hafenka— 
pitalns geftellt werben foll, um bie Schlffe, die durch widrigen 
Wind im Baflin zurüfgebalten werden, zu bugficen; auch foll 
es dazu dlenen, ben Schiffen und den barauf befindlichen Perſo— 
nen, die in Gefahr find, auf der Rhede unterzugehen, zu Hütfe 
zu kommen. Die bafelbe in Bewegung fezende Dampfnafdine 
wird die Kraft von ı00 Pferden haben.’ 

++ Paris, 8 Febr. Ein Erelgnif, das In der Geſchichte 


der Diplomatie fi bisher noch nie zugetragen, beſchaͤftigt bier 
feit vlerzehn Tagen die ganze Stadt, und fängt an, zur Na: 
Bet den Berbandiungen des Parifer I fih nicht gern In biefe Sache mifhen wollen, benuzten dielen 


tionalface zu werden. 


[2 


Frledend vom 3o Mat 1844 batte ber öftreichifche Hof verlangt, 

daß diejenigen Franzofen, melde von Napoleon Ditel von 

öftreichifchen Provinzen und Städten erhalten hatten, biefelben 

ablegen follten; ein Verlangen, bad durchaus nicht Me Abſſcht 

batte, den frübern franzbſiſchen Krieggruhm zum kraͤnken, was 

die Orftreiher wohl dadurd am beiten bewiefen haben, daß, 

troz ibrer zwelmaligen Unmwefenheit in Yarls, die Säule des 

Vendome-Plazes noch aufrecht ſteht. Ueberdem verlangte der 

Miener Hof kelneswegs die Ublegung der Titel, die von Schlach— 

ten berrübren, 3. B. Woaram, Gflingen u. ſ. w. Deshalb 

verfprab auch der Kürft von Talleyrand, in einer offiziellen 

Note, daß der Uebeiftand, Titel von Fraugofen tragen zu fe- 

bes, die zu den Staaten Sr. Maj. des Kalfers von Oeſtrelch 

ſelbſt gehören, verſchwinden follte, ſobald die Stimmung - der 

Gemuͤther es zuließe; eine Erklärung, weide In den Proto— 

follen des Aachner Kougreſſes wiederboit wurde. Die Titel: ' 
tragenden feibft machten bierüber nicht die mindeſten Schole⸗ 
rigtelten, legten, fo wie fie in bie Öftreichlfchen Staaten fa- 
men, ihre Namen von öftreikifhen Provinzen ab, wie es der 
Marſchall Marmont bei einem langen Aufenthalte in Wien 
gethan, und unterzeichneten ſich fogar offiziell mit ihrem Ge— 
burtenamen, ſobald fie etwas mit Oeſtreich zu verhandeln hat= 
ten, wie es die Herzoge von Nagufa und Baſſano, fo wie bie 
Herzogin von Vicenza thaten, welde fih Marmont, Maret 
und Eaufaincourt unterfbrleben. Noch vor drei Jahren, als 
ber Herzog von Belluno zum Botſchafter nah Wien beftimmet 
war, batten die Franzofen ulcht das Mindeſte an der Erflärung 
des dftreihifen Hofes auszuſezen, daß man ihn nur unter 
dem Namen Marſchall Victor annehmen foͤnne. In ſoclaler Hlu— 
ſicht konnte die ſe Sache feit der Reſtauratlon bier nicht jur Sprache 
fommen, weil der vorige Botſchafter, General Blncent, Nie: 
mand bei fih fab. Allein der neue Botſchafter, Graf Appony, 
fonnte es, bei der Gaftfreumdlichteit feines in jeder Bezlehung 
bödyft angenehmen Hauſes, nicht vermeiden, mehrere von den 
Yerfonen , welche oͤſtreichiſche Provinzen» Titel tragen, eln zu⸗ 
laden, und durfte ihnen, dem Prinzip und feinen Inſtruktlonen 
gemäß, weder auf den Einladungsbillets, noch beim Eintritt In 
den Salon, bie von feinem Hofe nit anerkannten Titel 
quch nicht geben laſſen. Die Marſchälle Soult und Wrarmont, 
die Marſchalliunen Marmont und Befſteres wurden daher un: 
ter dieſen Namen eingeladen und aunoncirt, was den @inges 
fadenen fo voͤlig in ber Ordnung erſchlen, daß fie feit drei 
Monaten oft den Geſellſchaften des Botſchafters beimohnten, 
felbit nahden, fon vor acht Wehen, dieſe Sade bei Gele: 
genheit der Marſchallia Marmont zur Sorache gefommen, nad 
ihr auf ihre Anfrage die noͤthige Aufklärung gegeben worden 
war. Nur erft feit 14 Tagen, nachdem die Zeitungen ſich dies 
fer Sache, als einer Gelegenheit zum Skandal, bemaͤchtigt 
haben, veränderten die Titulalrs ihre Mepnung und fanden ſich 
ausnehmend durch das beleldigt, was fie ein Vierteljahr fang 
ganz natürlich gefunden hatten. Der Herzog von Meggio, der 
aus Verfehen unter bie Kategorle der dftreihifhen Titelträger 
gerechnet werben wat, reflamirte und bewles, daß er von Der 
Stadt Regglo in Ealabrien felnen Namen trage, worauf bie 
oͤſtrelchiſche Botſchaft ihm fogleih eine andere Einladungstarte 
mit dleſem Tirel zuſchlklie. Die frauzöͤſiſchen Minliter, weise 


Unftand, um in ber Eizung vom 3: Jan, biefelbe für abge: 
macht zu erklären, und das veränderte Einfadungsbiler au deu 
Herzog von Regglo für eine vollfommene Satisfaitlon aufzu: 
geben! Hlerdurch wurde bad Uebel nur nech ärger, denn jeder: 
mann bieit fich nunmehr für berechtigt, auch Satisfaltion zu 
fordern; die Palrdfammer, die Armee, kurz die ganze Nation 
hält fib auf einmal durch dad befeldigt, was felt zwölf Jah— 
zen beftebt und dem fib die Kiteltragenden nod bis vor 
vierzehn Tagen, ohne den mindeften Widerſpruch, unter- 
worfen haben. Die Feinen Journale befonders find mit 
ben twiberlihften Plalfanterisa und den nichrigiten Beleldigun⸗ 
gen gegen den öftreldifchen Hof, und den, an allem biefem 
ganz unfdhulbigen, Grafen Arponv angefällt; viele Palrd 
und mehrere fommanbirende Generalg haben erklaͤrt, daß fel: 
ner von ihnen und einer ber untergeordneten Offiziere mehr 
das oͤſtrelchlſche Botfhaftshotel betreten könne und dürfe, karz 
bie Gemüther find allgemein im bödften Grade aufgereijt. Man 
hatte bas Gerücht verbreitet, daß es unter diefen Umständen 
ber öftreichifhe Botſchafter nicht wagen würde, fernerbin Ge: 
ſellſchaften zu geben, allein biefer, mit ber rublgen Würde, 
welche von jeher den Wiener Hof darafterffirt bat, lleß ſich 
alcht flören, vorgeftern elnen Ball zu geben, welder auferor: 
bentlih zahlreih und glänzend war, und dem, ohngeachtet der 
unberufen ausgeſprochenen Erfommuultation, franzdfifhe Bene: 
tale und Offiziere, eine beträchtliche Anjahl Palrs und alle fran: 
zoͤſiſchen· Drinifter, ſelbſt mit Elaſchluß dis Arlegemiufftere, bet: 
wohnten. Die Gegenwart des Icjtern wurde um fo mehr bes 
merkt, als mod wenige Tage vorher die Offiziere feines Gene: 
ralſtabes die Welſung erhalten hatten, nicht bei dem Grafen 
von Appony zu erfchelnen. Es iſt zu boffen, daß bad Pariſer 
VPubllkum, fobald es von den wahren Verhaͤltulſſen biefer Ange: 
legenbeit näher unterrichtet feun wird, von einem Betragen zu: 
ruͤllommen wird, das mit feiner fonftigen Urbanität und mit 
der Achtung, welche keln gefittetes Welt gegen Die Botſchaftet 
befreundeter Monarchen aus den Augen fezt, In einem fo grel 
len Widerſpruche ſteht. 
Itallen. 

Der neugeborne (vierte) Sohn Sr. k. f. Hoh. des Erzher⸗ 
4096 Rainer, Virefönlgs des Lombardiſch-Venetlaniſchen Ad: 
ulgreihs, bat die Namen Ralner, Ferdinand, Marla, Johan— 
nes Gvangelift, Franz, Ignaz erbalten. 

— Deutfdland. 

Cine Stuttgarter Zeitung Schreibt unterm 16 Febr.: 
„Seit fangen Jahren hatten wir feinen fo anbaltend ftrengen 
Winter, und fo außerordentlih vielen Schnee als dleſes Jahr. 
An vielen Orten Fönnen die Straßen nur mit größter Anftren« 
gung ber Nachbarorte bei dem Immer neu fallenden Schnee 
einigermaagen fahrbar erhalten werden. Beſonbers unterhalb 
Hellbronn iſt die Schucemaffe fo groß, dab die Landſtraße an 
mehreren Stellen einem engen Hoblweg gleiht, und fi ber 
Schnee an ben Selten beinahe mannshoch hebt; ber Portenlauf 
ik dadurch fehr erſchwert und verzögert. Heute fehlen bier die 
Franffurter und Parlſer Port ganz, die geſtern Abend hätten 
anfommen follen. Handelsbrlefe aus Schred (bei Karlsruhe) 
vom ı3 Febr. fagen, bie Straße fey fo durch Schnee verfchüt: 
tet, daß Fuhrleute, welche, um Waarenlabungen zu uͤberneh⸗ 
men, bingefommen waren, erklärten, fie fünnten nicht laden, 


und würden nur mit Mühe mit leeren Wagen den Weg juräf 
machen können. Muh auf dem Sawarzwalde und der Alb 
tegt außerordentlich viel Schnee, Es iſt febr zu wuͤnſchen, 
daß kein ſchnelles Thouwetter eintrete, weil fenft für die an 
den Flüffen Ilegenden Orte Gefahr entitchen fhnnte,’ 

Zu Ende des Jahres 18:6 hatte die Mefidenzftadt Karle- 
rube, das Militalt mit inbegriffen, 18,866 Einwohner, wovon 
fib 17,933 Perfonen zur chriſtlichen, 933 zur jüdiſchen Reilalon 
befennen, Geboren wurden 537 Verfonen, asfterben find 455, 
Ehen wurden 119 geſchloſſen; ausgewandert find ıı uud eingrs 
wandert 37 Perfonen. Die Zabl der Famliten beträgt 3508, 
Die Bevoͤlkerung bat ſic im Jahr 1826 um 367 Seelen vire 
mehrt. 

Preuben. 

Eln aͤrztliches Bulletin aus Berlin vom 12 Febr, meldet: 
„Seine Majeſtaͤt baben Sich in den lezten acht Tagen wohl 
befunden, Die Beweglichkeit des Franten Fußes nimmt In je 
dem Betracht zu.” 


& dwebem 

* Stodbolm, 3o Jan. Der König bat am 25 d. Mor: 
gens bie Meife nah Norwegen angetreten; er traf Abende zu 
Wefteris und den Abend des andern Tages zu Arboga ein. 
Au feinem Geburtstage, den 26, verlich er diefen beiden Staͤd— 
ten, die noch feine Schulen des wechſelſeitlgen Unterrichtes bat- 
ten, bie nötbigen Fonds zu deren Erridtung. Se. Maienär 
genleßen bie beite Geſundheit und werden überall mit Jubel 
enipfangen. Der inzwiſchen bäufig gefallene Schnee macht Die 
Landftrafen fo unfahrbar, daß man oft den Weg bahnen muß. 
— Die Staatsgeltung enthält eine königl. Verordnung au den 
Kronprinzen, defen Ernennung zum Großadmiral betreffend; 
fie It vom ı7 Dan. datirt und enthält 14 Paragraphen, Der 
Befehl bes Großabmirald über bie könlgl, Flotte umfaßt drei 
Hauptabtbellungen, ı) was das Perſonal betrift, 2) In Betref 
ber Abminlftretion und des Materieis (die fogenannte Verwal: 
tung der See: Ungelegenhelten), 3) anlaugend die Ger: Kom 
munlfationen, Waflerbauten, Kandle und Stromreinigungen, 
das Secfartenwerf, bie See: Meffungen, die mechaulſchen und 
andern wiſſenſchaftlichen Anftalten und Vorfhläge. — Die Mer 
sierung bat verfügt, dag die Strandreiter, in ihrem Bezirke, 
als DOberbediente des Zollweſens anzufeben, und demzufolge 
berechtigte ſeyn ſollen, Innerhaib einer Meile von der Küfie 
fm Lande Unterfudhungen mac gefezwidrig eingefübrtem Gute 
anzuftellen. 
Deftreid. 
Metalliques 80*1/43 Baukaltlen 1068. 


zürtel 

* Konftantinopel, 25 Jan. Die neneften Nachrichten 
vom Krlegsſchauplaze in Grlechenland lauten fortwäbrend für 
die Pforte ungänftig. Die Griechen ſcheines feit den befannten 
Erelgulſſen im Dezember überall im Vortbeil zu ſeyn. Ibra— 
him Paſcha bat zwar von bier aus die Aufforderung erhalten, 
dem Seraskler zu Hälfe zu ziehn, allein man erwartet kaum, 
daß er gehorchen wird. — Die lezte Pol aus Smorna febit 
nod). . 

Berantwortiiber Rebaktenr, €. A. Stegmann. 


Wien, ı4 Febr. 
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Spaulen 
Die Bekanntmachung des Ober -Pollgels Intendanten, Hru. 
MRecacho, vom 29 Yan., In der Mabdrider Zeitung, lautet fol 
gendertuaafen: „Ich benariätige die Einwohner diefer Haupt: 
ftadt und ber Provinzen des Koͤnigreichs, daf in meinem Burcan 
binreichende Bewelfe vorliegen, dag die fpanffhen Audgewander: 
ten die Ruhe der rechtlichen und getreuen Unterthanen durch 
Einführung unb Verbreitung aufruͤhreriſcher und im hoͤchſten 
Grade verläumderifher Schriften gegen die väterlihe und legl⸗ 
time Meglerung Sr. Diajeftät zu ftören ſuchen. Zu dem Ende, 
und nad getroffenen notbwendig eradteten Maafregeln und den 
zweldienlihen geheimen Mitthellungen an die Polizei: Inten: 
Danten der Provinzen, befeble ich In Folge eingeholter Bewilll— 
gung Sr. Majeftät; daß binnen drei Tagen jede Perfon, bie 
irgenb eine aufrührerifhe Schrift gegen die Meglerung des Koͤ— 
nigs, unfers Herrn, gegenwärtig in Händen haben, oder In ber 
Folge zugeichlit erhalten follte, biefelbe an bie Pollzel unver: 
züglih abzuliefern Habe. Jedes Individuum, von welchem 
Mang oder von welcher Alaffe es ſeyn may, das folde Scrif: 
ten annehmen und nicht an Die Polizei abllefern, oder nur zwei 
Stunden in Händen behalten würde, ſoll feitgefezt, als Staats— 
verbrechet betrachtet, und als folder verurthellt werden, obne 
daß die Entſchuldigung angenommen wird, man babe ſolche 
Schriften durch bie Poft erhaiten, oder dur Zufal gefunden, 
Eben fo follen alle diejenigen Perfonen behandelt werben, von 
denen irgend ein dunkler oder verbächtiger Briefwechfel über 
Dinge, welde die Regierung betreffen, aufgefangen wird.” 
Großbritannien 
Loudon, 12 Febr. Konfol. 3Proz. Bar/;; merlcaulfhe 
Bond 68'/4 5; columbifhe 385/45 grlechiſche 15'/,; Cor: 
tes 121%, . 
Nah dem Courier lanteten die neueſten Berichte aus 
Brighton, In Bezug auf Hrn. Cannlugs Gefundheit, fehr güns 
fig. — Der Biſchof von Lincoln war an den Folgen eines 
Katarrhs, den er fi bei des Herzogs von York Begräbniß 
in der Kapelle von Windfor zugezogen, geftorben. Eben dort 
batten ber Herzog von Suſſer und Hr. Canning fi Ihre 
Krankheiten geholt. Der fehr bejahrte Lordkanzler war dem 
Uebel dadurch entgangen, daß er felnen Hut unter feine Füße 
legte, und dieſe dadurch vor der Kälte und Feuchtigkeit des 
Pflafters fügte. 
’ — hatte ſeit aa Tagen keine direkten Nachrichten aus Liſ⸗ 
abon. 
Die neueſten Nachtichten ans Calcutta waren von der Mitte 


Septemberd; es ſchelnt, die Birmanen leifteten ztemlih genau 
die laut des Friebenstraftatd verfallenen Termluszahlungen. 
In Ealcutta waren durch dad Dampfboot Entreprife am 9 Sep: 
tember 30,000 Pf. St. aus Nangoon augelommen, wovon ein 
Drittbeil der oflindiihen Kompagnle und zwei Dritthell Kauf: 
leuten gehörten. 

»London, 9 Febr. Das neue Attentat ber Tpanlihen 
Grängbebörden, welde den zum viertenmale nah Spanien ge= 
flüchteten Infurgenteh, von Ciudad-Rodrigo aus jeden Wor- 
ſchub zum abermaligen Einfalle in den norböftlihen Thell Por: 
tugals gelelftet Haben, wird unftreitig im unferm nun wieder 
eröfneten Parlamente zu Debatten Anlaß geben, bie ben be— 
fonuenen Gang des hieſigen; Kabluettes neuerdings beftätigen 
werden. Sehr viel Ift bereits in Yortugal gewonnen: dad er= 
nenerte Zutrauen vieler eluflußvoller Mönner zu dem gegen- 
wärtigen Verfaſſungsſpſteme ihres Landes; ber Abfall fat aller 
Millgen von den Anführern der Iufurreftion; und vorzüglich 
der tege gewordene Gelft unter ben Tonftitntionellen Truppen 
und Ihren Befehlshabern, der Megentihaft Treue zu zeigen und 
für fie zu kaͤmpfen, find Folgen der ſchnellen Hälfe, welche 
unfre Meglerung Portugal augedeigen ließ. Uber das Gewon- 
nene muß auch gepflegt, und bie erlangte Ruhe durh Wade 
famfeit geftärft werben, fo lange In Spanien das Spitem fort: 
dauert, welches die portugfefifihen Freiheiten als felndblih und 
gefährlich anfieht. Diefes Spftem fan ſich nicht auf ber Des 
fenfive halten, weil es hierin, vielleicht mit Recht, feinen Uns 
tergang erblift; es muß die Offenfive ergreifen, damit die kon— 
ftitutionelle Anftefung, für welche die Spanler fo reizbar ſchel⸗ 
nen, damit bad verhaßte Wort „Cortes“, nit wieder eindringe. 
Daber ſehen wir in bemfelben Augenbilife wo Portugal von ben 
Inſurgenten fait gereinigt iſt, die brittifyen Truppen nad deu ” 
Graͤnzen marfhiren, um mehrere befeitigte Punkte und Paͤſſe 
zu befegen. Belder Verbündeten erfte Pflicht It ed, den Krlegs— 
zuftand Portugals auf den Fuß zu ſezen, dab Feine Ucberra- 
fhung von Seite eines Feindes Nachtheil bringen loͤnne. Auf 


de Verfiherungen Spaniens fan nicht mehr gerechnet werben, 


nicht nur weil die Erfahrang hlerzu berechtigt, ſondern weil 
diefe Meglerung, fo lange fie nicht freiwillig eine Veränderung 
in ihrem eigenen Syſtem annimmt, Nic niemals aufrichtig mit 
portugal wird ansföhnen können, und jih Immer zum Sturze 
ber portuglefifhen Verfaſſung mittel: ober unmittelbar, je nach- 
dem die Verhaͤltulſſe es geftatten, berufen finden wird. Diefe 
Betrachtungen, welche fih Jedem, ber den neueren Gang Der 
Öffentlichen Angelegenheiten aufmerffam beohntiet, von ſelbſt 
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aufbringen, Taffen daher noch Immer Zwelfel über bie Fortdauer 
des Friedens übrig, und, das Zutrauen zu den öffentlien 
Staatspapieren wird daber noch eine geraume Zeit keine fefte 
Wurzel faffen. Die Eonftitutionellen Truppen unter Vilaftor 
waren am 9 Yan, bei dem Gefechte von Goruces be Beira 
6500 Mann ftark; fie beftanden aus 4 Batalllenen Jäger, 
4 Negimentern Kavallerie, 8 DMegimentern Infanterie, dem 
Korps der Studenten von Colmbra und 21 Stuͤk Geſchuͤz. — 
Hr. Canning liegt leider! an den Folgen einer Erkaͤltung ſehr 
krank darnleder, und man iſt ulcht ohne Beforgnife. Der 
Verluſt dieſes Mannes In dem Augenblike, wo Großbritannien 
feiner fo ſehr bedarf, würde ein wahres Nationalunglüt ſeyn. 
Man denke nur an die widerſtreltenden Antereffen der Land: 
elgenthämer und Manufakturiften, der anglikaniſchen Kirche und 
der irländifhen Kathollken, an bie auswärtigen Verhaͤltniſſe 
Englands zu Europa, zu Aſien im Betref Perfiend, und zu den 


beiden Amerlta's, und man wird geftehen müffen, daß vielleicht 


zu feiner Zeit unfer Meich eines fo großen und hellſehenden 
‚Ztaatsmanng, wie Hr. Ganning wirklich tft, bedurfte, als ger 
rade in biefer an MWeltbegebenheiten fo reihen Zelt. In den 
geftrigen Parlamentsfizungen kam nichts von Belange - vor. 
Lord Liverpool zelgte im DOberbaufe an, daß bie Minljter am 
19 ihren Vorſchlag wegen der beabfihtigten Veränderung In 
den Getreidegefegen vorlegen wärden. Er wollte aber auf bas 
Anfuhen des Grafen Lauderdale, bes Dberhauptes ber Lands 
eigenthämer im Oberhaufe, vorläufig Die Hauptzüge des neuen 
Plans mitzutheilen, ulcht eingehn; vieleicht, wie mehrere Tage: 
‚ Blätter glauben, weil die Minifter ſelbſt über ben vorzuſchla— 

genden Zol*auf die verfhledenen Getreidegattungen noch nict 
ganz unter fih einig find. Daher, iſt es auch möglich, daß bie 
Krankheit des Hrn. Canning einen Auffhub des Vortrags ver: 
anlaft. — Die Konſols find geſtern beträchtlich geftiegen, welches 
dem Ueberfluffe von Kapltallen am Geldmartte zugeſchrleben 
wird. 

Frantreid. 

Paris, 14 Febr. Konſol. 5Ptoj. »o1 ; 8Proz. 68, 25; 
Banlaltien 1990; Falconnet 74, 565 Guebhard 5a'/a;5 Hay: 
ti 650. 

Die Etofle führt als Lüge des Tages folgenden Artlkel 
des Journal du Commerce auf: „Die fühne Unterneh: 
mung des Hrn. v. Pepronnet gegen bie parlamentarifhen 
Mechte der Pairsfammer läßt nicht mehr an ben felndlichen 
Abfihten des Dilnifteriumsd gegen biefe Verfammlung zwei: 
fein. Schon felt mehreren Tagen war ein unbeftimmtes Gerücht 
im Umlauf, daß eine Antrigue gegen bie Unabbäugfgtelt der 
erblihen Kammer im Werke ſey. Einige fprachen von einem 


Lit de Justice, wo die Minifter ihre Befedle der Verſamm- 


lung dur den Mund des Könfgs erdfnen würden; andere bes 
baupteten, eine königliche Ordonnanz werbe den unter ber Ver— 
wwaltung des Hrn. Decazes gefchaffenen Palrs bie Befugnis zu 
sotiren unterfagen; die melften aber verfiberten,. das Mint: 
fterium wolle ſich darauf beſchraͤnken, ſich eine Maiorität in der 
Palrskammer durch Cinführung einer ganzen Ladung neuer ges 
fäliger Diener zu ſchaffen. Man ſchelnt num wirklich das le}: 
tere Autiunftsmittel gewählt zu haben. Der am Melften vers 
breiteten Mebnung zufolge follen Bo neue Palrd ernannt wer: 
den ; daruuter würden fepn: fünf Erzblſchoͤſe, »5 Viſchoͤſe, a8 De: 


putirte und 22 andere, unterverfhlebenen Titeln In bie Intriguen 
ber Kongregation verflohtene Perſogen.“ — Die Etolle fejt 
hinzu: „Das Journal dur Commerce gebt noch weiter; es bat 
ein Verzelchuiß der newen Paird im Vertrauen mitgetbeilt er- 
halten, und nennt bie Erzbifchbfe von Amofien, von Alr, Tours 
und Avignon, bie Biſchoͤſe von Arrad, Meaur, Autumn, Mep, 
Agen, Vaponne u. a., von Deputirten, bie Herren Verbis, 
Bolsclalrcau, Pavp, Zul de Moallled, Coupignw, General 
Dupont, Forbin des Iffarts u. a.; von Präfeften Delestre, 
de Broſſes, Montlivault; von ber Magiftratur die Präfidenten 
Briffon und Amp, und deu Gencralprofurator des Mecdnungdz 
hofe Rendu. Dann nenne man noch den Marſchall Soult, 
Vicomte Mermet, General Coutard, Baron Vitrolles, Vicomte 
Champagny, den Grafen Beugnot u, a.“ 

Die Etolle erflärt auch, das fo beftig getabelte Verfahren 
bed Minifterlume binfihriih des Qurpgefejed fen keinesweges 
ohne Beifpiel. Am 11 Jan. ıBı7 ſeyen der Gefegentwurf 
wegen Drganffation der Wahikolleglen, und Die von ber Depu: 
tirtenfammer darin vorgenommenen Abänderungen, auf könlg- 
lichen Befehl abgeſondert der Palrskammer uͤberbracht worden. 

2* vParie, 14 Febr. Wir werben gewiß nicht wleder In 
bie Zeiten zurüftreten, mo man im Palals royal auf einen 
Stuhl fileg, und der alten Staattverfaffung durch bie Worte: 
„Meine Herren, es bleibt und fein Mittel mebr übrig als bie 
Maffen! den lezten Todesſteß gab. Gewif wird es zu Ertre- 
mitäten irgend efner Art von Seite der Oppofition nit kom⸗ 
men; die-That iſt unmöglich, der Gedauke fogar dazu fehlt, 
und der Beweis, dab felbit die Meglerung dabel ganz ruhlg fit, 
llegt in den Shzungen der zweiten Kammer; man geht im— 
mer forglos audeinander, auch nahbem man Phrafen angehört 
bat, wie diefe: „Wenn ihr alle Journale getödtet haben wer: 
bet, fo wird jemand anders eins ſchreiben, oder vielmehr Je 
dermann, nemlich die oͤffentliche Meynung!“ oder „Ihr vera 
tet die Petitionen ber Buchdruker, Sezer und Paplerfabrikan: 
ten, und fagt, Petitionen fepen ein abgenuztes Mittel; aber 
wißt, daß es etwas gibt, was fih nic abnuzt, das iſt der Hun—⸗ 
ger.’ In der öffentiihen Stzung der Deputirtenfammer fängt 
man fogar an, leiſe Winfe zu geben von einer Gefahr, in welche 
die legitimen Souveralnctätsrechte gerathen fönnten. Allein zur 
That fan dieſe Drohung nicht fommen; die Sturme in der Des 
putirtenfammer find kein Bter Chermiror; die Sprecer feine Tal⸗ 
lien, und noch wird täglich herzlich gelacht, aud bei den beftig- 
ſten Debatten. Schon iſt beinahe die Angelegenheit der franz 
zoͤſiſchen Marſchaͤlle vergeffen, e# legt wieder ein anderer Hands 
{hub in den Schranken; wer diefen aufheben wird iſt noch un⸗ 
gewiß. Der Herr Groffirgelbewahrer hat ſein aus der Palrd- 
fammer mit einer Menge Amenbemend zurüfgelommenes Jurp- 
geſez nit in dleſer Geſtalt, fondera fein urfpränglihes Geſeß 
auf der einen Seite, und bie Amendemens auf der andern, 
vor die Deputirtenfammer gebracht, gleichſam als ob er-ber 
Deputirtenfammer bie Aiternative vorlegte, entweder fein Geſez 
anzunehmen oder die Amendemens der obern Kammer. Uber 
wie Fan bie Deputirtenfammer fi erlauben, das Urgefez we— 
gen der Amendemens zu verwetfen, ohne fich gegen den Hrn. 
Mintter aufzulehnen, aber wie Fan fie die Amendemend ver: 
werfen, und das Urgefez annehmen, ohne gegen die Palrdfam- 
mer gls Schildtraͤgerin des Minlters aufzutreten? Beſeitlgt 
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die Deputirtenfammer bie Jury ber Minliter, fo Bricht fie ben 
Vertrag mit ihrer Macht, und verwirft fie bie Jury der Palts, fo 
ſireicht fie die Palrstammer aus der Charte aus. Man möchte 
alfo fürdten, die Charte werde ſich durch ihren eigenen Inhalt 
zerſtoͤren, well fie nur bei den Amendemens ber Deputirtens 
fammer vorichreibt, daß fie vom Könige angenommen fepn 
müffen, ebe fie der Palrdfammer vorgelegt werden können, aber 
von den Amendemens durch die Palrsfammer fhweigt. Diefe 
güte in dem Staatsgrundgefege bat blöher noch Niemand ge: 
rügt. Vieleicht wird gerade hierauf. der Hr. Großſiegelbewah⸗ 
ter feinen Antrag eines doppelten Geſezes, uemlich ſeines Ur— 
gefeges der Jury und ber Amendemend ber Palrd gründen. 
Der Fall ift offenbar neu, aber ein Swillingegefez, wie bie Op: 
pofition ed nennt, iſt eine Mißgeburt, wovon der gefunde Theil 
fterben muß, fobald der krauke vorausſtirbt. Unmdglih fan 
ſich die Nation dur das anſchelnende Schaufplel eines Wett: 
kampfs zwifchen erfter und zweiter Kammer, zwiſchen Regle— 
rung und erfter Kammer, von bem Hauptgegenftande ablenten 
laffen. Man dfnet alle Morgen mit Begierde den Moniteur, 
und glaubt das Verzelchniß der neuen Pairs, welche bie fünfs 
tige minljterlele Mebrzahl ausmachen follen, darin zu finden. 
Aber auch bier täufcht man fi vielleicht. Mit den neuen Palrs 
iſt es wohl auf etwas Größeres, Elngrelfenderes angefehen, als 
auf eine blofe Majorität, Gewiß würden die Minifter bas Mit: 
tel der verftärkten Palrle längft angewendet haben, wenn es von 
ihnen abgebangen hätte, daffelbe zu gebrauchen. Gewiß werden 
aber auch jezt die neuen Palrs nicht ald Kreaturen, fondern ale 
Schöpfer In die obere Kammer eintreten. Man irrt fi, wenn man 
von der gelftlihen Verftärkung der gefesgebenden Macht des jezis 
gen religtöfen Franfreihs glaubt, fie werde bios als Freimlilige 
dem Minifterlum zu Hülfe fommen. Selbftitändig, aus eigener 
Kraft und Gewalt, im Namen Ihrer eigenen Sache, wird fie auf: 
treten. Dazu iſt fie nicht gemacht, blos Kugeln In die Urne zu 
werfen, und etwa bie wizigen Ausfälle, welche man in einigen 
Flugblaͤttern auf hoch ftehende Perfonen gemacht bat, zu raͤchen. 
Ihre Sache iſt unabhängig; nicht die Sache der Andern kuͤm⸗ 
mert fie, ſondern bie eigene. Dazu iſt en franzoͤſiſcher Erz: 
biihof, ein am Throne fiehender Kardinal zu groß, zu ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig und zu ſehr felnes Werths fih bewußt, ald daß er in 
die hohe Staatäwärde für Rechnung eines Dritten einträte, der 
fie ihm einft fireltig madte, well er mit ihm eine perfönliche 
Fehde zu beftehen hatte. Man erinnere fib, daß elnft davon 
die Rede war, daf die Stelle eines eriten Minifterd durch eine 
dohe geiftlihe Perſon befezt werden follte, und daß biefe Per: 
Ton damals noch nicht die Kraft befaß, 
Allerdings können die Fünftige neue Pairsfammer und bie bid« 
herige Deputirtenmajorltät fehe wohl nebeneinander befteben. 
Mber bie einzelnen Spfteme des jezigen Minifterlums follen 
nad gewiffen geheimen Gerüchten von den neuen Palrd Im Vor: 
aus verworfen worden ſeyn. Der Herr Flnanzminlſter bat ſich 
von jeher hinter die Unmöglichkeit, neue Laften dem koͤnlglichen 
Schaze aufzubürden, verfhanzt, wenn die Geiſtlichkelt von ihrem 
MRechte ſprechen wollte, das wenigſtens eben fo triftig ſey, als das 
der Ausgewanderten, die Milliarden wieder zu erhalten, bie für 
fie durch bie Konfisfationen verloren gegangen find. Auch ein 
neues Miffionsfpftem fol in de auswärtigen Ungelegenbeiten 
verwebt werben, obſchon biefer Zwelg des Minifterlums bisher 


die _fie jezt fühlt. —. 


gang unabhängig von jenem Gegenftande geblieben war, und bie 

Miſſionen in andern Ländern feine Anfprübe auf den Schu 

und bie Stüze ber biplomatifhen Werwaltung hatten. 
Deutfdlamb,. 

In der am ı- Febr. abgebaltenen zweiten Shzung der hohen 
beutfhen Bundbesverfammlung zeigte der großherzogl. 
und herzogl. ſaͤchſiſche Hr. Gefandte an, daß von Gr. könlgl. 
Ho. dem Großherzoge von Sachen » Welmar: Elfenadı, ihm 
beute der Befehl zugegangen fen, in Betref ber in der vorigen 
Shzung bewirften Anzeige von der, unter Sr. Mai. des fid: 
nigs von Sachſen Vermittlung, zwiſchen den durchlauchtigſten 
Herzogen von Sachſen über bie fachfen : gotba : aitenburgifche 
Staatsfueceffion, mittelfe Hauptvertrags d. d. Hilbburghauſen 
den 12 Nov. 1826, zu Stonde gekommenen Vereinigung, fols 
gende Erflärung Ind Protofol hoher Bundesverſammlung zu 
legen: Wie Sachſen⸗Welmar-Eiſenach überhaupt dad hohe Ver— 
dienft würdiget, welcdem es gelmnsen iſt, eine in ihren Aufga: 
ben allerdings Ichwierige Sache mit Erfolg zu vermittein, fo er: 
keunt es baffeibe infonderheit noch ald einen Beweis der ums 
fihtigften Erwägung aller bei dem gothalihen Succefflongialle 
obmwaltenden, ganz eigenthämlihen Verhaͤltalſſe, daß der Ver— 
trag d. d. Hlibburghaufen ben 13 Nov. ıBa6, Art. 41, ber 
ſtimmt: die in der gotbalfhen Linie des Hauſes Sachfen jest 
getroffene Webereiutunft folle in künftigen aͤhnlichen Fällen nicht 
zu Folgerungen benuzt werben bürfen; cs folle vielmehr für 
fünftige aͤhnliche Fälle. bei demjenigen verbleiben, was, ganz 
abgefeben von dem gegenwärtigen Worgange, ben beftebenden 
„Suecefüons: Prinzipien’ gemäß iſt. Sacfen: Welmar: &l- 
ſenach bezeichnet biefe Beſtimmung und Erklärung, ald einen er: 
gänzgenben, von den übrigen Artikeln nicht zu trennenden Theil 
bes Mertrags, und fügt binzu, daß ihm dleſelbe bei der, In 
Gemäßbelt früherer Zufiherungen, gefhebenen Mittbeilung des 
ganzen Vertrags von Seite bes allerhoͤchſten vermittelnden 
Hofes, ebenfalld herausgehoben und zur Beruhlgung bezeichnet 
wurde, Nur mit Hinfiht bierauf, indem es jene Erflärung 
auch als einen Vorbehalt aller feiner, in den Quellen des ditern 
und bed neuern deutſchen Staatentechtes, wie in feiner eigenen 
Verfaſſung und der ſaͤchſiſhen Geſchichte begrändeten, bier ein: 
fhlagenden Rechte auddrüftih annimmt, und foldes bei ber er— 
ften fi darbietenden Gelegenheit In dem Protokolle der hoben 
Bunbesverfammlung ald Verwahrung niederlegt, kan fih Sadı- 
fen: Welmar:Gifenach beruhigen und von Miderfpräben abſte— 
ben, zu denen fi außerdem hei dieſem Vorgange auch Se. kb: 
ulal. Hob. der Großherzog nicht nur für berechtigt, fondern 
aud In ber uſchaſt ald Regent Hoͤchſtihres Großherzogthums, 
als Chef Hoͤchſtihtes Hauſes und als deatfher Bundesfürft, für 
verpflichtet erachtet haben würden. Der Herr Gefandte behlelt 
fich das Protokoll für etwa nachfolgende Aeußerungen der durch⸗ 
lauchtigſten Herzoge offen. — In berfelben Sizung wurde ein 
Separat:Protofoll aufgenommen. 

In Stuttgarter Blättern liest man nachſtehende Bekannt: 
machung: „Dre würtembergifbe Krebitverein it nunmehr durch 
die Verkündigung feiner, auf den Grund bee von Sr. Maieftdr 
dem Könige genehmigten Entwurfs verfaßten Statuten, und 
durch Erdfaung eines Kapital: Anleibens in das geben getreten. 
Eine Amortifations : Mente von 5'/a Prozent, melde auf ge— 
richtlichen Mealhppotgefen von doppeitem Merth auf einem 


angemeffenen Mefervefonds, und anf wechfelieitiger Buͤrgſchaft 
ber Vereind- Mitglieder berubt, finert die Sinfen Zahlung uud 
die Tilgung des Auleibend. Die Kapftalien find auffindber, 
und werden nach der Zeiterduung ber Auffündigungen aus dem 
für jedes Jahr planmäßig regulirten Tilgungsfonds, ober durch 
neue Kapitalaufnahıne bezable, daber allegeit bei der Aufkuͤndl⸗ 
gung zum Woraus ber Tag beftimmt werden fan,, an welchem 
die Zablung erfolgen mus. Die Kapitallen, wofür der Vereln 
Dbligationen von 100, 500 und 1000 Gulden ſammt Zins—⸗ 
Eoupons ausſtellt, welche auf den Inhaber oder auf den Nas 
men bed Darleibers lauten, tragen an jährlichen Zinfen, mach der 
Wahl ber Darleiher, entweder 4'/2 Proz. oder Proz. miteinem 
beider Helmzahlung des Kapitals ftattfindenden Zuſchuß von 1"/4 
Prozent für jedes der verfloffenen Jahre. An dem Anteiben 
Tan jeder Kapitalijk mit jeder beitebigen Summe Theil nehmen, 
der Verein iſt aber auch bereit, über ein Darleiten von größe: 
tem Belang einen Vertrag nah einem andern wecrfelfeitigen 
beilehten Plan abzufhließen. Wer von bem eröfneten Anleihen 
als Darleiber oder als Kommifionair Gebrauch machen wil, 
und zu dem Ende bie Statuten felbft vorläufig einzuſehen wuͤnſcht, 
Tan fih entweder bireft an ben Ausſchuß des Krebitvereing In 
Stuttgart, oder an den mit Aufträgen veriebenen Finanzkams 
mer: Affeffor Scheffold in Meutlingen wenden, und fih mit die⸗ 
fen Beboͤrden, über die Zelt und die Art der Uebermachung ber 
zur Anleihe beftimmten Summe, fo wie tber allenfallfige wel: 
tere Bedingungen des Nähern verftändigen. Stuttgart ben 
15 Sehr. 1827.” 
pyreußen. 

Se, Maj. der König hat unterm 3: Jau. auf einen, von bem 
Minlfter der auswärtigen Angelegenheiten und dem ber Finan- 
gen über das Schuidenmwefen des vormallgen Königreichs 
Weitpbalen eritatteten gemelnfbaftliden Bericht, eine Ka— 
binetsordre wegen Regullrung des preußffhen Antheils an 
der Centralſchuld dleſes ehemaligen Königreichs erlafen. Se. 
Mai. babe, heift es in diefer Kabinetsorbre, erfeben, daß die 
mit den üabrigen betheiligten Meglerungen bieferhalb angefnäpf- 
ten Verhandlungen bisher feinen Fortgang gewonnen haben, und 
die erwartete Uebereinkunſt noch zur Seit nicht bat herbeigeführt 
werden können. Ge. Majeſtaͤt finde jedoch erforderlih, daß 
diffeits ein enticheldender Schritt hierin gefchehe, damit in Be: 
feitigung ber bei der Bundesverfammlung eingegangenen Be: 
ſchwerden den fortdauernden Meflamationen der Gläubiger des 
ehemaligen Koͤnigrelchs Weſtphalen, foweit Preußen dabel be: 
thelligt iſt, ein Biel geſezt, und öffentlich nachgewieſen werde, 
daß und in welcher Art bie preußlſche Reglerung, ſowol den 
Forderungen der Serechtigkeit gegen die elgenen Provinzen und 
Unterthanen entweder ſchon ein Genuͤge geleiſtet habe oder zu 
ielften bereit fen, als auch In wie weit fie nah dem Verhaͤlt⸗ 
nie des ihr zugefalenen Antheils an dem ehemaligen Könige 
reih Weſtphalen die Anſpruͤche folder fremden Unterthanen an- 
erfenne, welde feinem der übrigen bel dleſem Schuldenweſen 
hetheiligten Staaten augehören. In dieſer Hinſicht ſey Ge. 
Maleſtaͤt mit dem Anträgen der beiden Minifter dahln einver: 
ftanden, daß biffelts in Anwendung und Ausführung ber Grund: 
fäge, welche in der.bei Cröffnung der Verhandlungen gefchebe: 
nen Art den Kommlffarien der übrigen bethelllgten Höfe zur 
Ausgleihung bes gefammten weftphällfhen Schuldenweſens zur 
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Berathung bingegeben find, fo weit es die Verhaͤltnlſſe jegt 
fhon geftatten, mit einer abgefonderten Maafregel vorgegangen, 
und unter Vorbehalt der ferneren Thellnahme an ber befiniti- 
ven Regulirung des weftphälifhen Schuldenwefens durch die 
dabel bethelligten Mächte, beitimmt und bekannt gemaht wer: 
de, welde Verpflichtungen die preufifhe Regierung Ihrer Selts 
entweber ſchon erfüllt hat, oder zu erfüllen gegenwärtig bereit fit. 
Geſchluß folgt.) 

*» Berlin, 10 Februar. Die Ernennung des General- 
lientenants von Tippelskirch zum Kommandanten von Ber: 
Im an ber Stelle des veritorbenen Generalllentenants von 
Brauchitſch hat hier großen Beifall gefunden. Der neue Kon: 


mandant fol fih dur Humanltät auszeichnen, fo daß man dieſe 


Stelle, In der namentlich ein gutes Vernehmen mit den Bär- 
gern befonders nothwendig ft, auf die wirbdigne Welfe befezt 
glaubt. — Der Maglitrat ber biefigen Stadt, welcher beim Pb: 
nigl. Kammergericht eine Klage gegen die Neglerung, wegen ver- 
weigerter Beftdrigung- eines Predigers, eingeleltet hatte, it von 
der Stadtverordneten-Verfammlung genöthigt werden, die Klage 
auröfgunehmen. Schon frühere Verhandlungen diefer Art ha— 
ben gezeigt, daß zwiſchen dem Maglſtrat und ber Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung, melche ſich zu einander wie Die eretutive 
zur legislativen Macht verhalten, Meinungsverfchledenhelten 
und Differenzen obwalten. Der Maglitrat ſcheint mehr die 
Stellung einer Oppofition anzunehmen, bie Stadtverordneten- 
Verſammlung aber ſich mehr gu den Abſichten und Wünfhen der 
Regierung bingunelgen. — Die heute erfälenene Verordnung 
wegen der Megulirung eines Thells der weſtphaͤllſchen Staats— 
ſchuld kann wicberum von ben Grundfägen der Billigfelt und 
Rechtlichkeit, welche den preußlfhen Staat auszeichnen, Zeug— 
nlß ablegen. Preußen tritt in dee Einleltung des Geſezes 
glekhfam auklagend gegen bie andern Staaten, die Thelle dee 
ehemaligen weſtphaͤliſchen Koͤnlgreichs waren, auf; es beklagt 
ſich, daß die mit den andern Reglerungen deshalb angelnüpf- 
ten Verbanblungen feinen Fortgang finden wollen, und erflärt 
deshalb allein, feinen Verpflihtungen genügen zu müfen. Wenn 
etwas zu bedauren fft, fo iſt es fiherlih, daß die Stimme ei- 
ner der größten deutſchen Mächte nicht vormögend iſt, durd 
das Gewicht ihres Einfluffes ſolche Werbandlungen in Kurzem 
zu beendigen, und daß einzelne deutſche Staaten ſich welgern 
dürfen, auf unverantwortlide Welfe der Stimme des offenbar- 
ften Rechts Gehör zu geben. — Se. Majeſtaͤt der König beſin⸗ 
ben ſſch außerhalb des Bettes, und werden hoffentlich In weni- - 
gen Mochen öffentlich erſchelnen. 
Deftreid. 
Wien, ı5 Febr. Metalllques 887%; Bankaktien 107;. 
Tuͤrkel. 

* Konftantinopel, 25 Jan. Die bereits mit lezter Port 
gemeldete Entdefung einer abermallgen Verfhwörung bat neue 
weit umfaffendere Entdefungen berbeigeführt, und die Regle— 
rung bet un zum drittenmal ihre Zuflucht zur blutigſten 
Strenge genommen. Selt zehn Tagen find bie Hinrichtungen 
und Berbannungen wieder mehr als je an der Tagesordnung; 
aber es laͤßt fich auch nicht laͤugnen, dab bie Stimmung bed 
tuͤrliſchen Volfs wleber beu.rublgend geworden fit. 


Beransworsiier Nedalteur, &, J. Steginann, 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhöhften Privilegien. 
Nro. 52. 


Mittwoch 


Frautreich. (Schreiben and Paris.) 


furt.) — Preußen. Beſchluß der Aabinetdordre wegen Regullrung der weſtphaͤllſchen Staatsſchuld.) — Nupiand, 





— Niederlande, (Neues Budget.) — Deutſchland. 
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— 


21 Februar 1827. 


(Briefe vom Maon und aus Frant⸗ 
Echrel⸗ 


ben aus Petereburg.) — Deſtreich. — Beilage Nro. 53, Franzöfiihe Deputirtenverhandlungen. — Tuͤttel. — Ankuͤu— 


biyuigen. 
Frankrelch. 

Die Parlſer Zeltungen vom 15 Februar find und nicht zu⸗ 
gelommen. ' 

Mebrere Oppofitiongbiätter legten große Wichtigfeit auf die 
Reife des Biſchoſs von Straßburg, Hrn. Tharin, nach Nlzza 
urs Rom, Er müäffe, Sehr bedenttih rauf ſeyn, fagten fie, um 
fo die Leitung des Mterrichts „feines königlichen Böglings frei: 
widig auf laͤngere Zeit bei Seite zu ſezen. Vermuthllch fen 
dfe Geſundheitereiſe nah Nigga nur ein Vorwand, und ek ſey 
beauftragt, zu Mom über die große Frage der legalen Heritel- 
fa der Jeſulten, vom welcher das Fünftige ſranzoͤſiſche Megler 
tungefofem abbange, zu unterbandeln. — Hlerauf antwortete 
tie Etoile, Hr. Thatin fen ſchon im Sommer zu Straßburg 
fange krant gewefen, feine Umſtaͤnde bätten fih in ben Tullles 
rien noch verihlimmert, und er babe feit einem Monate wegen 
Kopffhmerzen, algemelnem Webelbefinden und Schwaͤche, häufig 
feine Amteverrihtinigen bei dem Herzog von Vordeaur nicht 
verfebn Ldnuch. Die Aerzte Hätten Ihm eine Reiſe angrratben, 
und der Nönig babe Ibm mit den ſchmelchelhafteſten Bewelſen 


von Zunelaung einen Urlaub von einigen Monaten angeboten. 


Der Hr. Blſchof werde dem Ueberreſt des Winters In Nizza zu: 
bringen, und dann zu feiner Erholung eine Meife burd einen 
Zoeil von Stallen machen. Selne Stelle bei dem jungen Prius 
zen verteäten der Abbé Martin de Noirlien und Hr. Barrande, 

Der Erbpring von Dänemark kam mit feinem Gefolge am 
6 Febr. zu Marfeille an, nnd wollte am 9. nad Toulon welter 
reifen. . 

Man fhreitt aus Grenoble, Hr. Champoilion der jün: 
gere wolle im fünftigen Fruͤbjahre In Begleitung vieler Grlehr: 
ten aus Frankreich, Itallen und Deutſchlaud, eine Melſe nah 
Hegupten unternehmen, um fein Spitem jur Erklaͤrung ber 
Hierogiopben an Ort und Stelle zu vervollſtaͤndlgen, und zu: 
glei Dentmale- zu Bereicherung des aͤgyptiſchen Muſeums In 

Varls zu fammeln. 

Die ſummariſche Rechnung des Parlſer Griehenvereind über 

die Jahre 1825 und 1836 gewährt folgende Reſultate: 
Fr. Cent. 
Einnahmen in beiden Jahren . -» 1,472,544 72 
Ausgaben . » 2 2 2 2 0. 1,217,955 54 
Ueberſchuß, einſchließlich der Ausftände . . 254,589 18 
Belondere Rechnung bes zweiten Halbjahres 1826: 


* ” * 


Subſcrlytlon zweier Glieder vom Ausſchuſſe 600 Fr. — Cent. 
Desgleichen der Slieder des Vereins 1550 — — — 
- Berihledene Gaben , «1 3766 — 426 — 


Die Parifer Damen haben gefammelt , 37,597 — 5 — 





Ertrag ber Gemäldeausftelung.: ., « - 3035 — 5 — 
Maurerlogen. 85 — 90 — 
Subfertptionen und Erhebungen In ben De: 
partementen 2 0 rer. + Hal 7 — 
Im Uuslande: 
Großherzogtum Baden. 3909 Fr. 28 Gent, 
Dave -» 2 vn 68, 000 — — — 
Nlederlande 2» 00 ee Br — 32 — 
Preußen. vv 2 .. . 101,847 — 37 — 
Sachſen. 0. . 120109 — 14 — 
Schweden . . .. re RB — 68 — 
Württemberg : 2 0 een 5686 — bo — 
Mi - 0 1 0 0er 0. 2040 — — 
Hamburg.. 0% 33,00 — — — 
Verſchledene Rimeſſen F 873 — — — 


** Yaris, 12 Febr. Seit der vorigen Woche bat ſich we— 
nig Neues erelgnet. Die neuen Gefeze, bie Wahrſchelnlichteit 
ihret Annahine oder ihrer Verwerfuag, die Modifikatlonen bie 
fie erfahren ſollen, find noch Immer der Gegenſtand aller Un— 
terhaltungen,. In der Kammer find einige Veränderungen vors 
gefallen, Jedes Jahr tritt bier ein fonderbarer und bemerkens— 
werther Umſtand cin. Im erften Augenbilt der Cröfnung 
ſcheint die Mehrheit, der Deputirten unentſchieden, nad cinis 
gem Verweilen aber In Paris werden fie von dem Mintiterkum 
umlagert, bearbeitet, angezogen, und fo wird die Mehrhelt für 
baffelbe wieder gewonnen. Die war au jezt der Fall. Es 
bat fetne Leute wieder gefammelt, und bie Stimmen, die ibm, 
entſchluͤpfen wollten, wieder gefeffelt. Alles dis gefchleht 
bei den Diners, in den Bureaur des Miniſterlums, durch vers 
fprochene oder wirflich geleiftete Gunſtbezeugungen, durch einige 
Morte des Königs an Depntirte, die Ihre Aufwartung in den 
Tuillerten machen, und die einer Aeußerung vom Throne nicht 
miderftebe können. Bel allem dem ift doc die Mehrheit: ulcht 
infowelt wieder erobert, daß man dad Preßgeſez von Ihr fo, wie 
es vorgelegt worden iſt, erhalten könnte. Das Mintfterlum kan 
ſich hoͤchſtens ſchmeicheln, das von der Kommlſſion amendirte 
Geſez zu erhalten, dad bei Welten nicht fo nachtheilig, 
ober vielmehr faſt unſchaͤbllch it. Es iſt aber auch durch dieſe 
Amendemens ſehr entmuthlgt. Inzwlſchen thut es ſein Möge 
lichſtes, ſollte es am Ende der Kongregation auch nur ein Ske⸗ 
lett vorlegen können. Ganz anders verhält es fi aber 
mit der Palrdlammer. Ihre Mitglieder find unabhängiger 
ein Wort des Königs oder eine Stelle bringen nicht den tiefen 
Elndrut hervor, oder find wenigftens nicht im Stande, bie Op⸗ 
pofition zu brechen. Man hat daher an ein außerordentllches 
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Mittel gedacht, nemlich bie Majorität durch fünfzig bis ſechzig 
neue Palrs zu Ändern, Diefer Vorſchlag wurde von Hra, v. Pey⸗ 
zonnet, ber jest aufs Aeußerſte gebracht iſt, gemacht, und im 
Staatsratbe von Hru. v. Elermont- Tonnerre unterſtuͤzt. Die 
äbrigen Miniiter fhwiegen, mit Ausnabme des Kran. v. Villele, 
der auf die Gefahren und Nachthelle einer folben Maaßregel 
aufmerlfam machte; es ſey wahrſchelulich, fagte er, daß durch 
Einführung von fünfzig bis ſechszig neuen Palrs die Kammer 
fo unmw!lig werden würde, daß vielleiht eben fo viele Stimmen 
ald man durd die neue Schöpfung gewänne, verloren gingen. 
Auch ſtimmten wohl die meuen Palrs einnıal für das Minlfte- 
rlum, dem fie Ihre Ernennung verbanften, würden aber im 
folgenden Jahre nnabhänglg; man entwürdige die Kammer, 
and die fey nicht einmal hinreichend, denn es frage fi, woher 
man eine ſolche Zahl von Palrs nehmen folle. Ernenne man 
zwanzig bis dreißig Biſchoͤfe, ſo gebe man der Abnelgung gegen 
den Klerus neuen Stof. Die andern müͤſſe man unter den 
Deputirten wählen. Geſchehe bis nicht, fo ſey man der Ge— 
fahr ausgefezt, deren Gunft zu verlieren. Wähle man aber 
vlerzig Mitglieder aus. diefen, fo verliere man eben fo viele 
Stimmen, und ſeze fi vierzig neuen Wahlen aus, die bei dem 
gesenwärtigen Zuftande ber dffentiihen Meynung leicht ungüͤn⸗ 
ſtig ausfallen könnten, Neben der Ungewishelt des Erfolge 
machte Hr. v. Billele and die Werlegenbeit bemerflih, die bei 
der Wahl ſelbſt fkatt finde, und glaubte, man müßte dabel 
Hrn. v. Semonville, den Kanzler der Kammer, zu Mathe zle— 
ben. Inzwiſchen -Fheint troz der Oppofition des Präfidenten 
das Prinzip einer neuen Palrs: Ernennung gefiegt zu haben. 
Hr. v. Semonvllle wurde berufen, und über bie Frage gehört. 
Die Sache folte gehelm bleiben, wurde aber durch eine hohe 
Werſon einem Palr von der DOppofition anvertraut, ber bie In: 
Disfretion beging, den Plan dur die Journale angreifen zu 
laſſen. Dadurch it de Maafregel elnigermaafen Tompromit: 
tirt, fo daf man mit deren Annahme nun allerdings ſchwankt. 
Die Yairsfammer fol übrigens über bie Plane zur Ber: 
mebrung ber Zahl Ihrer Mitglieder unwilig feyn. Der heutige 
Borgang In der Deputirtenftammer mit bem Gefezes » Entwurf 
äber die Bildung der Jury, der in feiner nrfpränglihen, und 
nicht in der von den Palrs amendirten Geftalt vorgelegt wurbe, 
Kat die Enträfung yeftelgert. Die Palre fagen, Hr. v. Pev- 
zonnet vergeſſe fih gegen Ihre Kammer auf eine Art, als ob 
fie gar nicht mehr beflände, Man glaubt fogar, es könnte bei 
seh m naͤchſten Beſuche In der Pairskammer eine unangenehme 
Scene geben. Alle diefe Umftände zufanmengeftellt, geben als 
Mefultat, daß wir verftümmelte Geſeze befommen werden. 
Niederlande 

u der Shzung der zweiten Kammer am ı Zebr. hat bie 
Megierung ein neued Budget vorgelegt, und baffelbe mit fol 
sender Botfchaft begleitet: „Bel dem zweiten Chelle bes Aue: 
Saben : Budgets für 1627 haben wir die Bemerkungen der Kam 
mer über das vormalige Budget In Betracht genommen. Mit 
Vergnügen haben wir einen Theil jener Bemerkungen für rich: 
tig anerfannt; allein auf einer aubern Seite müflen wir aud 
bemerfen, dab bie Unglüfdfälle, welche unferer Marine zuge⸗ 
ſtoßen find, und ber ſchlechte Zuftand der Finanzen In unfern 
sftiadiihen Vefizungen wegen der Fortfegung des dortigen Kriege, 
and nunmehr in die unnmgängiihe Nothwendigkelt verfegen, 


dad neue Ausgabenbudget mit Artſteln zu belaſten, welch⸗ wir 
bei der Abfaffung des erften Entwurfs nicht voraundichen forn- 
ten. Doch unerachtet diefer Umfidade iſt es moͤzlich gem on, 
einige Verminderung ber Koften beizubehalten.” Mad Liefer 
Cinieltung lͤmmt dad neue Budget der Ausgaben bes Adulge 
reihe für 1837; 

Für die erſte Unterabtbeifung . 16,567,077 1. 81, 

Kür die zweite Unterabtheflung .  7,156,036 — v0, 

Im Ganzen . . —— 

Das vorherige Budget gab für die beiden Unterabthellungen 
eine Geſamtzahl von 21,070,409 fl. 73; vermdge det neuen 
Budgets ift alſo bie Differenz eine Vermehrung unı 2,653,603 1. 
55'/. Die Vermehrungen In dem neuen Budger Tommen aus 
ben Departementen des Innern, ber Marine und der Kolonien. 
Das verminderte Kapitei ift das, worin De Kandie, die Scif: 
fahrt im Innern, die Häfen und Arbeiten au der See vor'sa: 
men. Die eluſtwellige Wermebrung für das Seeweſen jur De: 
fung der noch nicht ganz genau befannten Berlufte iſt 500,000 fl., 
uud für bie Überfeeifhen Befitungen 1,400,000 fl. 

. Deutſchland. 

Vom Maln, ıı Febr. (Elngeſendet). Der Vorfall in 
—— in Betreff ber augefodteneu Titel einlger ſfranzoͤſſchen 

arſchaͤlle und Herzoge, gibt Stoff zu manchen Betrachtungen. 
In Deutſchlaud, und fiherlih auch in ben andern Ländern Eur 
ropa's, wird der Vorwurf, ber ſchon in den fiegrelben Jahren 
ıBı4 und 1815 erfhallte, baf nemlich alle Titalsturen, welche 
fremde n Ländern abgedrungen wurden, ald einer vwfurpatorifhen 
Belt angehörig, als Conditio sine qua non der alllirten Mächte 
aufhören follten, aufs Neue erwekt werden. Die öffentliche 
Meynung wird fih überall In dieſem Sinne ausſprechen, und 
man muß es einer großen Macht in der That zum Lobe aunrech⸗ 
nen, baß fie mit einer ciſernen Konfeguenz, welche alle ihre 
übrigen Schritte leitet, Titulaturen verweigerte, die an eine 
undellvolle Zeit erimmerten. Es wäre zwar den allirten Maͤch⸗ 
ten ein Lelchtes geweſen, aͤbnliche Titulaturen in Beziehung auf 
in Franfreih erfoötene Siege zu erſchaffen, allelu da ihre 
Politik ftets die der Berjöhnung war, fo verſchmaͤhte man es wahr: 
fheintich, folbe Waffen zu führen. Wir wollen nun nicht unter: 
ſuchen, welche Gründe das Haus Bourbon bei feiner Ruͤkkehr 
nach Frankrelch gebabt baben mag, dleſe Titulaturen, ohne 
übrigens die Würde des Adele zu veriegen, beigube: 
halten, allein ein beſonders erfreuliches Mefultat ſtellt ſich uns 
fern Bliten dar, daß die naͤmllchen ftanzoͤſiſchen Generale, 
welche früher mit gang andern Emblemen und Fahnen Europa 
durchzogen, durch diefe Werfechtung abdeliher Titel und Wär: 
den den Eräftigften Beweis liefern, daß die halllofe Zeit anardı- 
ſcher tevolutionärer Bewegung In Fraukreich vorüber I, und 
daß fie von einem erhaltenden uad nicht mehr zeritbrenden 
Princip befeelt find. Europa mag ſich Glüt zu diefer Erſchel— 
nung wünfhen, um fo mehr, da fi zugleich die ald Könlgn 
geprlefene öffentliche Meinung In Frankreich durch Wertheidigung 
ariftofratifher Formen ebenfalls für das erhaltende monarcht- 
ſche Princhh ausfpriht, 

** Frankfurt a. M., ı6 Febr. Am gewöhnlichen Laufe 
des Börfenverkehrd, und wenn feine auferordentlichen Zwiſchen⸗ 
fälle einwirfen,, pflegen fih die Kurfe der Staatseffeften gegen 
Ende der Woche etwas zu heben, befonders wenn, wie jcat der 
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Fall it, Gelbäberfluß am Plage herrſcht. Als dann fuchen nem⸗ 
Hd bie Beſtzer des Baaren Ihre Kaſſenvorraͤthe moͤglichſt Nuzen 
briugend anzulegen, um bie Zinſen davon während der beiden 
NRuhetage, des juͤdiſchen und bes chriſtlichen, nicht einzubäßen. 
Denn werden an dleſen beiden Tagen auch Gefhäfte verabre- 
det, fo findet dod Feine Ablieferung von Stüfen flatt, es ſey 
denn, bad chriſtilche Handelsleute unter einander am Sonn: 
abend verfebrten. Mit Abſchluß dieſer Woche jedoch haben ſich 
de Kurfe zum Weichen geneigt, ohne daß man eine andere Ur: 
fahre anzugeben wüßte, als daß bie Notirungen von Mien burd 
Staffette niedriger gefommen fin Es werden zwar im Voͤr⸗ 
fenpublitum weitere Utſachen angefährt, welche in jener Haupt: 
ſtadt die Schwanfung hervorgerufen haben follen; allein fie lau: 
gem zw unwahrſcheialich, als daß ic fie hier erwähnen moͤchte. 
Was aber das Mefultat betrift, fo find bie Öftreichifhen Metal: 
Uquies feit geſtern auf 88°/4 gewihen, Wiener Banfaltien auf 
12Ba, Partiale 228", und Rothſchildſche ıoo@ulbenloofe von 
der eriten Lotterleanlelhe 138". Im Folge auswärtiger Aufs 
träge, vornemiih aus den Rheinprovinzen, haben fit die preus 
siſche Staatsichuldichelne auf 85 gehoben. Im Wechſelhandel 
des Plazes find London zw dem geftiegenen Kurfe von 151, 2 
M. ©. , Paris 79"4 8. S. und Hamburg 145%4 2 M. ©. ger 
fucht ; die übrigen Devifen find vlelmeht ausgeboten und baher 
mur Papier notlıt. 
preuben. 
Beſchluß der geſtern abgebrochenen koͤniglli— 
hen Kabinetsordre. 

Aus ben vorgelegten Nachwelſungen gebt A. hervor, daß 
Die preufifhe Reglerung, ohne eine Theilnahme der andern bei 
dileſem Schulbenwefen betheiligten Reglerungen In Anfpruch zu 
nehmen, nadıftchende Verpflichtungen ber ehemaligen wefipbä= 
Uſchen Regierung bereits aus ſchlleßllch übernommen und bas 
Erforderlige zur Belrledigung ber Intereffenten verfügt bat: 
ı) fämtilhe Forderungen, die vor der DOrganifation bes König: 
reihe Weſtphalen als Staats» uud Laudesſchulden auf folden 
provinzen rubeten, welde nach deffen Auflöfung wieder in den 
-Beflz von Preußen gefommen find, mit Inbegrif der auf den 
preußifhen Domalnen gebafteten Schulden. 2) Die Schulden, 
bie während der franzöfifhen Oklupatlon eben diefer Provinzen 
son deu Merwaltungs: Behörden und dem Landftänden zu df- 
fentlihen Zwelen, namentlih zur Abtragung ber Kriege: 
‚Rontribution und zur Unterhaltung der Truppen aufgenommen 
und verwendet worden, mit Einſchluß berer, bie in weftphäll: 
ſche Reichs Obligationen umgefhrichen waren. 3) Die Ans 
ſpruͤche an bie, in dem jezt preußifchen Provinzen aufgebobenen 
Stifter und Kidfter, bie Aufpebung mag vor ber Erric- 
. tung des Königreihs Weſtphalen oder dur bie weſtphaͤliſche 

Meglerung verfügt ſeyn, mit alleiniger Ausnabme der Anfprähe 
an die ehemaligen Beflzungen des deutſchen und Johanniter: Dr- 
Dend. 4) Die Anfprühe and Verwaltungs: Rülftänben, 
and zwar: a) aus ber Gentral-:Verwaltung, In ſofern dleſe An— 
ſpruͤche urfpränglih am bie prenfifhe Megterung vor dem ı Au: 
guft 1606 entftanden, und auf bie weftpbäfifche Reglerung über: 
gegangen waren, wobei die Anfprühe aus 2ieferungen für bie 
preußifhen Truppen nicht nur bi ı Auguft »806, fondern bis 
zum Tilſiter Frieden zugleich befeltigt worden; b) aus ber Pro- 

Inzlal s Staatöverwaltung der jejt preußifhen Provinzen, fie 


mögen während ‚ber frauzoͤſiſchen Ofkupation ober waͤhrenb ber 
Dauer der mweftphälifhen Negierung entflauden ſeyn. 5) Die 
Anſpruͤche an die jet preufifben Departements ber Eibe, ber 
Saale und bes Harzed. 6) Die Forderungen an das Vermö— 
gen ber Innungen und Gilden In dem jezt preußlſchen Pro⸗ 
vingen, ſowelt daſſelbe von der weſtphaͤliſchen Reglerung eiuge⸗ 
zogen worden. 7) Die Forderungen an die weſtphaͤliſche Amor⸗ 
tlfationsfaffe und den Staatsſchaz, wegen der in biefeiben einge- 
jahlten gerichtlicen und vormundſchaftlichen Depo: 
fitengelder, wenn fie biffeltigen oder fremden Unterthauen 
gehören, derem Bermidgen von jet preußlſchen Behörden in die 
Amortifationd: Kaffe der weſtphaͤliſchen Megierung eingezahlt iſt; 
fo wie, wenn der Reflamant ein perfönliher Untertban einer 
mitbethelligten Regierung Ih, nach erfolgter Nachweiſuno: dag 
feine Regierung daſſelbe Berfahren gegen diffeitige Uaterthanen 
beobachte. 8) Die von ehemals weſtphaͤllſchen Beamten fu wefie 
phaͤllſchen Meichs : Obligatlonen, die aud urfprünglicd preu: 
bifhen Randesfhnldben entſtanden find, beftellten Kau— 
tionen, oder, In fofern die Kantlon in andera weitpbäiiichen 
Reihe:-Hbligationen ober baar beftellt worden, Falls der Kau— 
tioneftelfer ein preußiſcher Unterthan it, mub feine vorma- 
ige Rendantur fi in einer jezt preußlfchen Provinz kıfıms 
ben bat, fo wie, wenn ber Kautionsfteller keln preußifher Uns 
terthan iſt, die Kautlon aber in weitpbälifhen Obligationen 
aus Landesfhulden preußiſchen Urfprungs gelelftet hat, nad 
geführtem Nachwels, dab bie betreffende Megierung bie in 
ſolchen Obligationen beftellten Kautionen, welche dem Urfprun: 
ge nad ihr angehören, den preußiſchen Untertbanen, berihtigt, 


B. Bon den Verpflichtungen ber ehemaligen weſtphaͤllſchen Re: 


glerung, weiche hlernach noch zu erledigen find, wird die preu— 
klihe Regierung unnmehr alle diejenigen, welche nicht beſon— 
ber ausgenommen werden, unter den nachfolgenden Maafga- 
ben zur ausſchließllchen Berichtigung übernehmen, namentlich: 
9) Penſtons-Rakſtaͤnde, fie mögen ſich auf frübere preu— 
lie Bewilligungen, oder auf ben Reichs: Deputationsfhluß 
vom Jahr ıBo3, ober auf Bewilligungen der ehemaligen weit- 
phällfhen Reglerung gründen, und an Clvil⸗ oder Militalrper- 
fonen verliehen worden fepn. 10) Müfftdndige unverzinsliche 
Forderungen aus der Central: Berwaltung ber weitpbäli- 
fhen Reglerung, fie mögen bie Eioll- oder Militalrverwaltung 
betreffen, und es mögen darüber von derfelben bereits Bons 
erthelft ſeyn, oder nicht, rüffichtlih ber leztern Infonderheit 
bie Gehalterüffiände der Gentral- Eivilbeamten, des Militalrs 
und der Gensbarmerie, fo wie Gefandtfhaftsfoften und Ans 


‚fprühe aus Lieferungd: und Milltalr-Verpflegungs-Geſchaͤften. 


ı2) Depofiten: Kapltalien, Infofera fie unter den Beſtimmun— 
gen ber Kabinets-Ordres vom 29 Jan. 1823 und 21 Aug. ı9a5 
nicht begriffen find. =) Nälftändige Zinfen vom verzinellchen 
berelts berichtigten KRapitallen, namentlig überhaupt vom ur= 
fprünglih preußffden, fen vor dem Kriege von 1806 vorhan⸗ 
denen Landesfhulden aus Dolumenten, bie nicht in weltpbäli: 
fhe Reihe: Dbilgationen umgeſchrieben worben, inedeſoudere 
von verzinsiihen Schulden aufgehobener Kidfter und Stifter, 
und von den auf biffeitigen Domalnen gebafteten Darleben, fo 
wie von ben iu bie Amortifations- Kaffe oder den Gtaatdfcaz 
erhobenen gerictlihen Depofiten und von den Kautlonsiunz 
men. C. In Hinfiht auf vorbenannte Verpſichtungen Bet weit: 
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phätifchen Reglerung, ſowol die Liquibatlonsfählgtrit derſelben, 
als da® bei der Ziquidat on zu Erobadıteude Verfahren und bie 
Berichtigung der ancrlanıten Forderungen betreffend, enthält 
die Allerhoͤchſte Katkartdordre die geeigneten Beftimmungen, 
Hält die Generalverwaltung bie Ilquidirten Anſpruͤche zur 
Verwerfung geeignet, und glamöt ber Liquldant, fi hierbei 
nicht berubigen zu können; fo foll bie Sache durch bie Geue— 
talverwaltung zut Entſcheldung an bie für das franzöfifche, ber- 
giſche, weſtphaͤliſche und Warſchauer Liquldationswefen ſchon be: 
ſtehende ſhledsrichterliche Kommifflon gebracht, und 
blerbel das bei dleſem Liquldatione weſen beobachtete Verfahren 
angewendet werden. Bel der Entſcheidung ber ſchlederichterll⸗ 
hen Behbrde har es feln unabaͤnderliches Bewenden. Was end: 
lid die Berichtigung der als richtig anerfanuten und feſtgeſez⸗ 
ten Anfpräde betrift; fo fol ſolche In Staataſchuldſchelnen nad 
den Nennwert oder nah Bewandtniß der Umstände und nd: 
herer Beſtimmung dur Ucbernahme auf den Provinzlal-Staated: 
jaulden: Etat in der Art crfoigen, daß a) die preußliben Un— 
tertbauen,, wie bisher auch ſchon gefchehen, ben vollen Betrag, 
b) diejenigen Fremden aber, welde keinem ber bei dem weft: 
phaͤliſchen Schuldenwefen bethelllgten Staaten angehören, zwei 
Fünftbeite inrer Forderungen, nad Maaßgabe des muthmaaß⸗ 
in auf Preußen fallenden Antheils an der weſtphaͤllſchen Schuld 
erhalten. D. Ausgeſchloſſen von der Liquidation und Feitfezung 
bleiben a) für jezt und vor endlicher Auscinanderſezung mit 
den übrigen bierbet bethefligten Regierungen: ı) die Forderun- 
gen aus ben drei werphälifhen Iwangsanleihen von refp. 20, 
10 und 5 Milllonen, mithin wamentlih aus dem hierzu mltges 
börenden Obligationen Litt. A.; 2) die Forderungen aus allen 
von der weriphärfigen Regierung über rüfftändige Zinſen aus: 
gefertigten Bons, fo wie Zinfenräfftäude aus wertpbälifhen 
Relcht obllgatlonen und diefen glelchgeltenden weſtphällſchen Mer: 
briefungen überhaupt; 3) Anſpruͤche au die ehemaligen Befl: 
zungen ded Deutfüen und des Sobanntter: Orbend, indem über 
diefe bierunter begriffenen Anſpruͤche vor endlicher Augeinander: 
fezung mit den übrigen beiheiligten Staaten fein Beſchluß ge: 
faßt werben fan. 13)G4nzlich und für immer audgefchlof: 
fen bieiben; ») alle Anſpruͤche an dle Eivlitifte und an die Per: 
fon des ebemaligen Könige von Weftpbalen; 2) dle Mükſtaͤude 
and deu Eintünften von ehemaligen mweitphälifhen Orden; 3) 
alle Anſpruͤche aus Lieferungen zur Mitltärverpflegung, bie ſich 
nicht auf Kontratte gründen; 4) alle Entſchaͤdlgungs- Anfprüde 
wegen ded Verlufted von Rechten, die durch allgemeine Maaf- 
regeln der weſtphaͤliſhen Regierung ohne Entſchaͤdigung aufge- 
heben worden. 
Rußland 

” St. Petersburg, 7 Febr. Der Sefarewitit Großfuͤrſt 
Konſtantin wird aus Warſchau bier erwartet, — Der wirkliche 
Staatsrath Severin, unfer neuernannter Gefhäfteträger in ber 
Schweiz, ging In der vergangenen Woche zu feiner Bertimmung 
ab. — Man fpriht von der Prägung goldner und filberner 
Verdienftimedaillen, welde die Staatsbeamten aller Nangflaffen 
bes Efoil: und Krlegsſtandes bei und erhalten follen. Die zu: 
rüäfgelegten Dienftjahre jedes Judividuums werden ihre Ver— 
ſchie denhelt beftimmen; das Milltale wird fie am St. Georgen-, 
das CElvll Hingegen am St, Wladimir-Bande tragen, — Se. 
Maj. der Kaifer Haben am ao Jan. nacitebenden Ukas an den 
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Minlſter Fhres Hauſes Fürften Wolchonsko zu erlaſſen geruht: 
„Geſonnen, das Hofſaͤgermelſter-Komtoir aus St. Petersburg 
nach Oranlenbaum zu verlegen, und demſelben eine neue Jagd⸗ 
Drgantfation zu geben, babe Ich für möthig erachtet, bei diefer 
Gelegenheit die frübern Jagdverordaungen einzufchärfen, bie in 
ben Jahren 1740 und 1763 ergingen. Ich beauftrage Sie das 
ber, fib au den Minffter der Juſtiz darüber zu wenden, daß 
befagte Verordirangen unverzäglih aufs neue durch den dirigf- 
renden Senat zur unverbrächfiben @rfüllung in ihrer ganzem 
Kraft allgemein befannt gemacht werben. Dabei it ergänzend 
hinzuzufügen, daß zur Verbänung jegllchen Worwandes jur Ver⸗ 
tilgung des Wlides von num an jede Stadt: und Landpoligek 
aufs ftrengfte darüber wachen möge, daß vom ı März bie zum 
ı Jul., fih Niemand unter keinerlel Geftalt umterfiebe, Wild: 
pret in bie Stadt gu bringen, und Irgenbwo damit zu han— 
dein.” Die Jagdverordnung vom 5 Jul, ı740 fchreibt vor: 
„Alle, welche ſich anf der Jagd mit Spuͤrhunden, Flinten ober 
andern Waffen um St. Yeteraburg* oder den naͤchſten ed um: 
gebenden Luſtſchloͤſſern, In Moskau aber innerhafb eine! Bezirte 
von ı5 Werften, ergreifen fallen, folen, wenn fie unbemittelt 
find, fm das Siriegstollegium zu Soldaten abgeliefert werden. 
Mohlbabende aber baben jeder einen Mefruten zu ſtellen. 
Wuͤnſchen jedoch Verfonen-, in jenen verbotenen Gegenden zu 
jagen, fo hat ihnen das Oberjäger = Komtoir jährliche Erlaubniße⸗ 
Bilete zu verabfolgen, es bat für folde von Ihnen zum Beten 
ber Krone fir jede Flinte mit einem Huͤhnerhunde, oder für 
jede Koppel Spürbunde so Rubel zu erheben, Derjenige, der 
aus dem Komtolr ein Billet auf feinen Namen nimmt, darf 
ſolches feinem andern abtreten. Für bie einlommenden Gelber 
fol das Jäger = Komtotr aber alle Gchäge der kalſerllchen Luſt⸗ 
Schtöfer, fo viel wie möglih mit Haafen und Rebhuͤhnern be⸗ 
voͤllern.“ — Die are für diefen Gegenſtand erlaffene Vorſchrift 
vom a2 Jun. 1763 lautet alfo: „Nom ı März bid zum St, 
Peter⸗ Paulstage fol cd Niemandem und nirgends im ganzen 
MRelche erlaubt fern, Thiere und Geftügel, ſchaͤdliche audges 
nommen, wie Bären, Wölfe, Fuͤchſe und Mögel, wie Meiber, 
Habihte, Kraͤhen, Doblen, Speriinge u. d. gl. weder in 
Nezen noch Schlingen, noch aͤhnllchen Infrumenten oder 
in Fallgruben zu fangen, noch mit Hunden zu jagen oder zu 
ſchleßen; die dawider Handelnden unterwerfen ſich dem geſez— 
lich verhaͤngten Strafen. Nach dem Gt. Peter⸗Paulstage find 
dleſe Jagden zwar uͤberall erlaubt, nur nicht In Moskau in⸗ 
nerhalb eines Umtreiſes ven 15 Werften, ohne die Etthellung 
einer beſondern Bewilligung.“ — Die bdirlgirende Sunobe 
bringt fo eben zur offiziellen Kunde, daß Im Jahr 1825 In 
den, den Umfang des ganzen ruſſiſchen Relchs jezt bildenden, 
ihrer geiftliben Gerichtebarfeit unterworfenen 38 Eparchlen, 
1,705,615 Kinder vom griechifehen Ritus geboren wurden. Un— 
ter biefen waren Lao, 641 Anaben und 814,974 Maͤdchen. Es 
ftarben In jenem Sabre 1,071,206 Perfonen. Die Zahl der Ge— 
bornen übertraf die der Geftorbenen um 634,409 Inbiotduen, 
In biefer Ungabe fehlen jedoch die Geburts und Sterbeitften 
aller übrigen hi —— en. — 


eftr 
Bien, ı6 Febr. PAR EN, IR ; Banfaltien 1072. 


* In einem Umfange von 20 Werften. 
Berantwortlier Medakteur, E. I. Stegn — 
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yortugal. 

Die Etoile fhreibt aus Llffabon vom 3ı Jan.: „Der 
Graf Bllafor ift mir feinem Korps zu Ttancozo und Pinbel, 
als der zwefmäßlaften Stellung, um einige Truppen der Dies 
belien, die noch auf den linken Ufer des Duero, auf dem ſpa⸗ 
niihen Geblete, fieben, zu beobachten, Er bat eluen Theil 
feiner Macht zu ber Divifion des Generals Angeja abgefcikt, 
mit dem er über Lameao und Pinacho in Kommunllatlon ftebt. 
Der Brigadier Mello verfärft die Befagung von Aimelda mit 
felnem Regiment, und übernimmt ben Dberbefebl diefer Fe: 
fung. Die Generale Angeja und Stubte derlchten vom 25, 
daß die Dichellen am a5 über ben Duero zu Frire de Espada— 
einta gegangen ſeyen, obne dab man ihre weitere Richtung noch 
genauer wüßte. Gin Theil iprer Macht zlebe gegen Villafter, 
Der Dbrifitteutenaut Ruzendo iſt am 25 mit dem zweiten Ice 
gerregimente und den Grenadicren des fünften zu Villareal an: 
gefommen, mo Angeia fein Hauptquartier hat, Andere Wer: 
ſtaͤrlungen find Im Anzug. Der Brigadier Johann von Sils 
velra fehreibt vom 23 aus Guarda, feine Truppen, worunter 
Milhzen, zeigen die bee Sılmmung. Er lied am aı ben Eib 
für Don Pedro IV, erneuern. — Der Marquis v. Wlegrete ber 
merfte in der Siyung der Yalrdfammer am 29, es few ein 
Toell bed akademiſcen Korps zu den Fahnen bed Marquis 
». Chaves übergegangen. — Zwei Batalllone der englifcen 
Garde find diefen Morgen aufachronen. Morgen und fpäter 
geht die Kavallerie und Artillerie ab, und General Elinton ver: 
läßt uns bis zum 3 Ferr. mit dem Hauptquartiere. Nur die 
Eskadre und die Spitätrr bleiben bier. — Diefen Morgen It 
ein Dampffatf von Yondon augekommen.“ 

Die Anotidieume fagt, die [von früher von ihr mitge- 
thelite Nacrior von einem großen Giege der Ropaliften (Ailg. 
Zeit, No. 50.) beſtat ge ſich von allen Belten Das Echo bu 
Midi gebe aus Madrid vom ı Febr, die nähern Umſtaͤnde an; 
die Rovaliſten hätten eine verftellte Flucht gemacht, ihr Lager, 
einige vernageite Kanonen, Ihre Magazine und Effeften zurüf- 
gelaffen, und feven, nabdem die Koaftitutlonellen mit Piän- 
derung derſelben beidäitigt geweſen, Aber diefe hergefallen, 
die alsdang einen großen Verluft an Todten und Verwunde- 
ten, und 800 Gefangenen erlitten hätten, unter weichen ſich 
viele, Rotyröte befinden follten. 

Spanien 

Die Etohle berihter aus Madrid vom 5 Febr. : „Die Prinz 
seifin von Beira it no Immer undaß. — Der Aönig hat nun 
den Generaltapktain Palafor für gereint,t erHärt. — Eine f, 
Drdonnanz vom 23 Dec, widerruft die Berfügungen des Geſe— 


* 


zes, nach welchen der Gehalt von Staatebeamten, wenige Faͤlle 


aufgenommen, die Summe von 40,000 Realen nicht uͤberſchrei⸗ 
ten dürfe, und vermeidt auf ein neues Geſez, mit dem ber 
Staatsrath gegenwärtig befäftigt fep. — Der Bicomtev. Ea- 
nellas, der mit feinen Kameraden nicht wieder nah Portugal 
zurüffebrte, und doch nicht nach Frankrelch abreifen wollte, fell 


zu Eindab: Mobrigo verhaftet worden ſevyn. — Ein gemiffer Los 


per, ber als Mädeldführer ber Verſcwoͤrer In Nieder: Anda- 
Iufien genannt wird, it zu Melez: Malaga am 37 Jan. gehenkt 
worden. Nachher wurde fein Leichnam geviertbeilt u, f. m. 
Das bei ihm gefundene Patent ald Guerilad - Anführer fol von 
ber feitenden Junta zu Gibraltar ausgeſtellt ſeyn. Wiele Per- 
fonen glauben, der Geueralkaplftaln von Grenaba babe biefe 
Sache übertrieben dargeftelt, um fein eigenes Verdlenſt deſto 
böber zu Aellen, Diefe Anfiht gränber ſich vielleicht weniger 
auf beftimmte Thatfahen, als auf bie Ermägung aller Bor: 
gänge felt einigen Jahren. — Die Madrider 3m:ung vom 6 
entpält eine Verordnung, nach welcher bie Gigenfhaft eb 
nes vormallgen fonftitutionellen Millzen fein Hindernis für bie 
Ausübung der Amtsverrichtungen eines Aduolaten, eines Arytes 
oder Wundarztes ſeyn fol, Mur dürfen bie Advokaten Feine 
Gerlchtsſtelle detlelden, bie Werzte und Wundaͤrzte nie im Pal- 
late und bei der königl. Famille praftichren, ober auf Lehr: 
üble bei Univerfitäten und Kolleglen Anfpruch machen. Der 
Staaterath fan milbernde Umftände beruͤtſichtigen.“ 
. Großbritannien 

London, »3 Febr. Konfol. 3Proz. 837/45; ruffifhe Bons 
90; portugieifhe 78; merlcantfhe 69; columbiſche 4053 gries 
chiſche 15'145; Cortes 1274. 

Am ia Febr. trugen im Oberhaufe Graf Liverpool, im Unter: 
baufe Hr, Peel, auf Belleibsabreffen an den König, wegen 
des Ablebens des Herzöge von Dorf an. Sie wurden elumuͤ— 
thig votirt. Beide Minifter zeigten auch au, der Antragküber 
bie Getreidegefejgebung werde wegen Hrn. Cannings Krankhelt 
bis zum 26 Febr. verfhoben, an biefem Tage aber folle er 
gemacht werden, wie fib aub Hr. Ganning befinden möge. 
Sir Francid Burbett verſchob gleichfalls feinen Aatrag wegen 
Emanzipation der Katholiken auf den ı Mir. 

Nach Priefen aus la Guapra vom 26 Nov. fol General 
Vaez, welder im felndlichen Anmarſche gegen Puerto: Gabello 


war, unterwegs einen Befehl von Bollvar, auf der Stelle feine 
Dperationen zu fuspendiren, erhalten, und auch ſoglelch gehorcht 


haben. . 
”* London, 12 Febr. Mit Hrm. Canninas Gefundlert 
beſſert et ſich. Der Staut war ırlır daran, dieſen zusgezeiche 





r —— 
neten Mann zu verlieren; fünf Tage hindurch verſagte die Mer 
dizin ihre Wirkung, und man mußte Ibm an Einem Tage drei: 
mal jur Ader laſſen. Das feine unaufbörtihe Thaͤtigkelt und 
Gelftedanftrengung beigetragen haben, ben Eharalter ber Krant: 


beit zu verfatimmern, tft wohl aufer Bweifel; aber ſelbſt an 


dem gefabrvolliten Tage verfäunte er keine feiner Pflichten, und 
unter zelchnete alle in fein Departement einfhlagenden Depe: 
ſchen. Daß bie erſte Nachricht von ber ernftbuften Wenbung 
feiner, Anfangs Unpdflicteir genannten Krantbeit auf bie Inlän: 
diſchen Staatspaplere nactbeilig wirkte, Ift wohl natürlih; bie 
Konfols fielen am vorigen Freitage um ein halb Prozent; aber 
auch ihr Zuſtand befferte fib, als güänftigere Berichte aus 
Brigbton aulanaten. Db Hr. Canning Im Stande feon wird, 
dad neue Getreidegefey im Unterhauſe vorzutragen und ju ver: 
theibigen, Ift zweifeibaft; feln Stellvertreter wird dann Hr. Huds« 
fon ſeyn; diefer Minifter Ift zwar nicht das leitende Haupt 
des Unterbaufes, aber fein Einfluß lleat in ber Güte. ber von 
ibm zu vertheldigenden Sabre. Die biöherigen Getreldegeſeze 
baben dem Lande fon zum fühlbare Wunden geſchlagen, als 
daf man erwarten bürfte, fie noch laͤnger beibehalten zu febn. 
Das Einfubrverbot bat andern MWöltern biefelben Waffen In bie 
Hände gegeben, die England fo lange zu feinem großen Mor: 
tbrite faſt ausfhliegiih gebrauht bat: Belebung der @e: 
werbsthätigteit durch fortgefegte Wnftrengung, in -naben und 
fernen Weltgegenden Märkte aufjufuhen, wozu die Wohlfell- 
beit der Arbeit fo febr aufmuntert. Die Ruükwirkungen bes 
neuen Soſtems der freien @infubr werben nicht fo ſchnell ver- 
fpürt werben, «ld mander bier wuͤnſchte; aud wurde bas 
fhnelle Sinfen ber Yreife, ſewol für die hiefigen Landeigen⸗ 
thämer umd Pächter, als für das feſte Land, nachthellig fenn. 
Daber ſcheint wohl die Methode einer, almäbllg mit jedem 
Jahre zu vermindernden Zollabgabe bis zw einem feſten Saze, 
eine welſe Maafregei, welche bie wilde Spekulation zuräf- 
ſcheucht, und die Wahrſcheinlichkeit ploͤzllcher großer Preisver: 
änderungen mindert. — Aus Mabrid foll eine wichtige Perſon 
mit einer fpezlellen Miſſion der ſpanlſchen Regierung bier eln- 
getroffen fenn, und fib nah Brighton begeben haben, Die 
Privatbriefe, welche man felt einiger Zeit aus Spanien erhält, 
find wiberfprebend; bie Einen fehen Alles ſchon in Aufloͤſung, 
Unzufriedenheit und ftarfe Defertion unter den Truppen, und 
Bewegungen In mehrern Provinzen; angebliche Andeutungen 
einer nahen Veränderung im Meglerungsſoſtem. Andere 
glauben die gegenwärtige Werwaltung fefter als je, bie 
Truppen gut befoldet, den Öffentlihen Schaz gefält, und 
Ealomarbe mit feinen Kollegen in der böcften Gunſt. Ge: 
miß iſt wohl, daß die Thellnahme am GHäte Portugals am 
Hofe von Madrid noch eben fo ſtark ft, wie in frühern 
Tagen, als bie Silvelra's ſich zu ihrem Kreunuge vorbes 
reiteten. Die Yrinzeffin von Belra Ift befonders thaͤtig; fie 
wird der Premierminifter des Königs genannt, und ihr Haupt- 
agent iſt Lobato, Dechant von Salamanca, einft ein Deputirter 
bei dem Cortes und jest Die Seele der apoftollfhen Partei, ein 
Mann von vielem Fäplgkeiten, ber In der lesten portugiefifchen 
Verſchwoͤrung eine große Molle fplelte, und dem ein fpantfches 
Blergim nicht entgehen wird. ber alle Bemühungen, Portu- 
gal zum ıwelteumale zu tevolutioniren, werben fruchtlos blel- 
ben, nachdem man das einzig richtige Mittel, es durch hleſige 


Staatsſtrelch achtzig Palrs fhaffen. 
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Truppen zu befezen, angewendet bat, und ber portuglefifchen Dfe- 
sierung dadurch Gelegendeit gibt, ihre elgne Armee von den _ 
Schlafen der Verrätherei zu reinigen, — Aus QAmerita baden 
wir wegen der anhaltenden Ditwinde keine Nacrihten. Here 
Alerander Cochurn, ſchon früher zu unferm Gefandten In Co— 
lumblen ernanut, bat nah wieder erlangter Gefundbeit feine 
Reiſe dahln angetreten. — Sir Francis Burdett wird mum mdce 
ſteus Im Unterhaufe feine Motion über die Gleichſtelung der Ka— 
tbollfen zu allen ftaatsbärgerliten Nemtern vortragen. Aus der 
Entfheidung über dirfen Antrag wird ſich Die Etärke ber Var: 
teilen in diefem neuen Parlamente für und wider die Gielafel- 
lung beftimmen laffen, und bis iſt wohl der Hauptzwet der 
Motion, denn fo lange Me Mintter nicht ſelbſt dleſe wichtige 
Angelegenheit In die Hände nehmen, und als Vermittler auf⸗ 
treten, iſt feine Wahrſchelullchlelt zu einer Verſtaͤndigung zwi: 
fhen beiden Hdufern vorhanden. Sind nur erft bie yerbaften 
Getrelbegeſcze abgefhafft, fo wird hoffentiih bie Emanzipatlon 
zu ben erſten @egenfländen gebören, denen die Mintiter ibre 
Aufmerkfamfeit fenten, weil Ihre fortdauernde Thelinahmlofige 
teit mit ber Wohlfahrt Großbritanniens unvereinbar iſt. 


Franträic. 

Paris, 15 Febr. Konſol. 5Proz. 101 ; 3proj. 68, 45; 
— 1990; Falconnet 74, 50; Guebhatd Sat; Hay- 
ti 640, 

Die Deputirtenfammer feite am 14 und ı5 Febr. die 
Erörterung des Prefgefeges fort. 

Die Etoile führt folgenden Artikel des Courrier fran- 
als als Lüge des Tages an: „Am Sonntag It im Minlſter— 
rathe der Vorſchlag gemacht werden, bie Kammern nad Tours, 
Blols oder Bourges zu verlegen, um fie dem @knfluffe ber 
Souruale und ber aufgeregten Meynung Im der Hauptſtadt zu 
entzieben; diefer Antrag wurde vertagt. Im bderfelben Shzung 
foll der, am vorhergehenden Mittwoch fehr günſtig aufgenoms 
mene Vorſchlag, neue Palrs zu ernennen, wieder vorgebracht, 
aber von dem Hrn. Daupbim beſtritten worden ſeyn, der auch 
beffen Bertagung bewirkte,” 

Die Auotidienne fagt: „Die Verlegenbelten der Minl— 
fter, die für fie bei fo mancherlel polltiſchen Schwierigkeiten ein- 
treten, haben taufend Gerüchte veranlaft; man hält das Mi: 
nifterlum für faͤhlg, alles möglibe zu verfuben, um feine 
ſchwankende Crlftenz gu verlängern, und fo wie elnit ein andes 
rer Minifter (Hr. Decazed) vor felnem Sturge ſechzig Pairs 
ſchuf, fo fagt man, das jegige Minifterlaom wolle durch einen 
Mir haben bieräber Er: 
tundigungen eingezogen, und koͤnnen verfihern, daß biefe Sa— 
gen nicht gegründet find. Das Minkfterlum bat gefühlt, daß 
die framdfifhen Blſchoͤſe fih zu der Nele, die man fie gern 
ſpielen ließe, nicht hergeben mwürben; andererfelts bat es aud 
eingefeben, daß, well man nothwendig einen Theil der Palrs 
aus ber Deputirtenfammer nehmen müßte, es ſich in biefer 
Kammer ſchwaͤchen, und zugieih eine Menge Uuzufricdener ma= 
Ken würde; man fpricht auch davon, bie minliterielen Palrs 
hätten einen gewiffen Eutſchluß gefaft, und biefer bie Miniſter 
zuruͤkgehalten.“ 

Der bekannte Mehée de Ta Koude iſt am 13 Februar zu 
varls verſtorben. 
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 neuttekient e 
e Münden, 19 Febr. Se. Maiehät ber Pr deſſen 
Weisheit und vateriiche Sorge feibft-in der algemeinen rbb: 
lichteit eine Quelle des Wohitduns zu finden weiß, baben ger 
tuht, von dem Meinertrage eines der, am zahlrelchſten befuct 
gewefeuen großen Mastenbäle Im Hönigl. Hoftbearer bdabter, 
bie Hälfte mis 624. fl. 35 fr. der toͤnlal. Poligelbirettton zur 
angenbliklichen Wertbeilung von Brennholz an die biefigen Ur: 
men; die zweite Hälfte aber, mit ebenfalls 624 A; 35 fr., dem 
Mündner Griedenverein zur Muterftägung umgtäflibet Grie- 
hen, als ein huldvolles Geſchenk Ihrer Großmuth, durd bie 
fönigl. Hoftbeater: Intendang allergnaͤdigſt zuſtellen zu laffen. 

Die ungewöhnlige Kälte, weiche mehrere Tage bindurd Ir 
Saͤddeutſchland berricte, hat mun nachgelaſſen. Der niebrigfte 
in Augsburg beobachtete Stand des Reaumurſchen Thermo— 
meterd war 33, 3 unter dem Gefrierpunfte, am 17 Febr. Mor: 
gene um 4 Uhr. Im bosaniihen Garten bei Stuttgart 
jelgte gedachter Thermometer um biefeibe Stunde 24. im bota- 
nifden Garten bei Tübingen 23'/%, am ı8 Morgens fogar 
25'/4. Im botanlihen Garten zu Karlsruhe beobachtete man 
am ı7 Kebr. Morgens um 7 Uhr 20 Grad unter Dem Gefrier⸗ 
punfte, 

Das würtembergifae Regierungsblatt vom ı9 Febr. enthält 
eine tönlglibe Verordnung, wornach die Shindeverfammlung 
auf die von dem ſtaͤndiſchen Ausſchuß gemachte Anzeige, daß 
die Aommiffion zu Begutachtung des Haupt: Finanz: Etats bis 
zum ı März das Ihr aufgetragene Geſchaͤſt nicht zu vollenden 
im Stande fen, bis zum ı8 April d. 3. vertagt wird, und am 
29 Yprli die Werbandiungen wieder fortgefegt werben follen, 

Frankfurt a. M., ı6 Gebr. Die Darmftädter 5o@ulden- 
loofe fanden gegen Mitte ber Woche plöplih Gunſt bei ben 
Börfenmänneru, und hoben fi, in Folge einer wirffamen Nadıs 
frage, suf 71'/a Pros. Die jezt verfammelten Landftände des 
Großberzogthums, hleß es, befhdftigten ji mit Erörterung von 
Vorſchlaͤgen zu einer, Im Intereffe der Inhaber diefer Effekten 
ent ſprechenden Mobififation der mit diefer Anleihe uriprängiic 
verknüpften Bedingungen. Inzwiſchen find diefe Papiere bie heute 
wieder um ein ganzes Prozent zuräfgegangen, thells wegen der 
Zweifel, bie gegen die Authentiäität jener Angabe von mehreren 
Seiten ber erboben werden wollen, theils weil bie Inhaber bie: 
fer Effekten ſich in ihren Hoffaungen ſchon fo oft getaͤuſcht bes 
fanden, dab mande eilten, den gebefferten Kurs zu bennzen, 
um Verkäufe zu machen, Immerhin muß man bemerken, daf 
bie großen und ſoliden Paplerhaͤndler, weder jept noch früher, 
Antheil an der Aglotage nahmen, die mit biefen Effekten, faft 
fels ihrer Gmirfion, getrieben wurde; daß mithin bie allmählige 
Kursernledrigung, bie fie erfahren haben, das Werk von Tages⸗ 
fpetulanten It. — Wenn ſchon die Aeußerungen unferer Boͤr⸗ 
fenmänner über polltiihe Gegenftände eben nicht Orakelſpruͤche 
ſiad, fo fan man folbe doch einigermaafen als Mittel, jur 
Kenntniß der alygemelnen Meynung zu gelangen, betrahten. Aus 
diefem Gefihtspuntte fchelnt ſich jener berühmte brittiiche 
Staatsmann, ber vor einigen Monaten die europaͤlſche Populas 
ritaͤt der engllſchen Yolitit pries, bei weitem verrechnet zu has 
ben, wem er die Boͤrſenweit dabei mit einbegrif. Wndrerfelts 
aber möchte von biefer der Bereich der englifhen Polltit für 
alzu ausgedehnt angenommen werden, Infofern fie jeden Vor⸗ 


fall, der am und für fih ober In felnen Folgen von eiufger 


Wichtlakeit tft, ledig!ich dieſer Yoik:it zuſchreilbt. So ſoll denu 


unter andern tie Ankunſt des ‚brafiliben Linienſchiffes zu Breſt 
Lediglich durch bie engilfhen - Bemähuugen -am- Hofe vom Rio⸗ 
Janeiro veranlaft worden ſeyn, wiewol es zlemllch offenkundig 
ift, daß der portuglefifche Infant, Don Miguel, gegen felnen 
kalſerllchen Bruber feibit den Wunſch geaͤnhert hat, nah Amer 
rita übersufhlffen. — Man fiebt mit Werlaugen der Wieder: 


erbffnung der Schiffahrt auf dem Main: und Rheinſtrome entges 


gen, well man ſich ſchmelchelt, daß dicfelbe in dleſem Jahre, vor vier 
len fruͤhern, fi dur Lebhaftigkelt auszelchnen werde, ſowol In 
Erwägung der neuen Konjunkturen, bie ſich für den deutſchen Ge: 
treibehandel in Folge der modifizierten Korngefeggebung Englands 
ergeben werben, ald auch weil mit dieſem Fruͤhiahr die Dampf: 
ſchiffahrt auf beiden Flüſſen (auf dem Main bie Frankfurt) ing 
Leben treten wird, Um Odermain, mamentlih zu Klſſingen, 
find bedeutende Getreide: Vorraͤthe aus deu rüfwärts liegenden 
fruchtreichen Gegenden zu Salltten eingebracht worden, welche, 
ſobald der Fluß feines Elſes entlebigt fit, denfelben abwärts 
geben werden, um In Holland mir den Produften der nord⸗ 
deutſchen Provinzen In Konkurrenz zu treten. Sollte num auch 
bie Dampfſchiffahrt auf die ſchnellere und leichtere Verfuͤhtung 
an Korn und andern Lanbeeproduften, die einen großen Daum 
einnehmen, und mit beren SHeranbringung ed eben nicht eilt, 
bei ihrer erften @inrihtung nicht fofort einen unmittelbaren 
Einfiuß dufern, fo wird deren Nüzlichkeit doch ſchon glelh Uns 
fange In Betref anderer Konſumtlbillen fi bewähren, und in 
vielerlei Bezlehungen befonderd ben Gaflrenomen zu- ftatten 
fommen. Denn durd fie werden die Schwieriglelten befeitigt, 
die zeither dem Transporte vicier Seeprodufte z. B. der Fiſche 
und Auftern, aus Holland Iandeinwärts, fo wie vieler Landpros 
dufte, 3. B. bes Wildprets nah Holland bin, mo foldes ſtets 
einen guten Markt finder, Im Wege ftauden. Bisher konnte 
damit nur während der Falten Jahreszelt ein gegenfeitiger Hans 
bei getrieben werben. E... 

* Dresben, ı6 Febr. Der Unfang des Jahres war mit 
einer, allen Sachſen erfreulihen Begebenbeit bezeichnet. Die 
Semablin des Prinzen Johann, Amalie, Vrinzeffin von Balern, _ 
wurde von einer‘ Prinzeffin entbunden, bie in der Taufe den 
Nomen Marla erhielt. Dei der Scqhwlerigkelt der Entbindung 
mar fhon der Umſtand, daß Mutter und Klud gerettet wur— 
den, ein Gegenftand der allgemeinften Thellnabme und fröhs 
lihften Hofnung. Die Geburt der jungen Yringeffik wurde 
zwar nicht mit Kanonenſchüſſen, aber doch mit Gedichten In als 
ter und neuer Sprache begrüßt. Man welß daf auch In Sach⸗ 
ſen / au Dichteru und Dichterlingen kein Mangel if. — Das bi: 
plomatifhe Korps bat durch-die Ankunft des Barons v. Freis 
berg, als koͤnlal. bayeriichen Gefhäftsträgers in Abweſenhelt 
bes Grafen v. Lurburg, ber ben Winter feinen Wohnfiz in Ber: 
In bat, von Et. Petersburg, wo er. bisher Regationdrath bei 
der bortigen tönigl. bayerlſhen Geſandtſchaft war, einen will: 
fommenen Zuwachs erhalten, Auch Ift der Baron Barclay be 
Tolly mit dem Charakter elnes Staatsraths nnd Falferl, Kamı- 
merberrn von St. Petersburg gurüfgefehrt, und als erfter Les 
gattondrath bei ber ruffischen Geſandtſchaft hier eingetreten. — 
In hleſigem Staatsblenft iſt die offizielle Ernennung des Kanzlers 
und wirklichen Gehelmentaths Frelherrn v. MWerthern zum dis 
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ſtinguirten Charafter eines Konſerenzminlſters, bes bisherigen 
Bundestagsgefandten, des Hrn. v. Carlowitz, zum wirklichen 
gehelmen Ratb mit Sl; und Stimme, und des bisherigen go: 
thalſch⸗ altenburgifben Prinzipafminiftere, des Hru. v. Linde: 
man, zum fähfifben Bumdestagegefandten au des Hrn. v. Gar: 
lowitz Stelle, befannt gemacht worden. Kr. v. Carlowltz, aͤlte⸗ 
ter Bruder des jezigen erften Miniſters bes Herzogs von Co⸗ 
burg und Gotha, Antons v. Garlomig, genleft durch feine be⸗ 
fonnene Umfibt und firenge Gewlſſenhaftlgkelt ald Staats: unb 
Geſchaͤſtsmann ein anf lange Dienfte im Finanzfache feftbes 
gründetes Zutrauen In feinem Vaterland. 
Rußland. 

* St. Petersburg, 7 Gebr. in offizielles Schreiben 
aus Ddeffa vom a2 Yan. berichtet, daß unfer Botfbafter an 
der, ottomannifchen Pforte, Gehelmerath Marquis v, Ribeau—⸗ 
pierre, am 7 Jan. in Jaſſo eintraf, wo er mit allem, feinem 
Range und feinem bipiomatiihen Charakter gebübrenden Ge: 
pränge empfangen ward. Am 16 fezte er feine Relſe über 
Bucareft weiter fort. — Ju bdiefen Tagen baben wir zwei 
Etaatsbeamte von den bebeutendfien Würden durch ben Tod 
vrrioren: Den Admiral Ban - Defin in einem Alter von bei: 
nabe go Jahren, der mit rubmvollem Yatrlioriemus und Eifer 
fo viele Jahre eined der audgrzeichnetften Glieder unferd 
Staatsrattd war; und den Hofmelfter des Kalferbofd, Gebels 
menrath Demidow, deffen Leihrenbegängnig am 4 biefes im St. 
Alerander : Newsky⸗Kloſter ſehr prunfvoll begangen ward. Der 
Merropollt Serapbim, affifirt von zwel Bifhdfen und einer 
zabireiben Geiftiihtelt,. befand fib an der Sphe bes über: 
aus großen Zugs, In dem man die vornebmften Perfonen der 
Meſidenz bemertte. Hr. v. Demidow begann im ıBten Lebend: 
jabre feinen Staatsdlenſt mir der milltäriiben, fpäter mit der 
diplomatiiben Laufbahn im auswärtigen Miniſterlum. Im 
Jahr ıBoo warb er zur Würde eines Hoſmarſchalls erboben, 
und verfah fie bei der Kroͤrung des verewigten Kalfers Wlerans 
der. Am Jahr 1807 befchligte er einen Theil der St. Peters: 
bursifhen gegen den Feind In Preußen mobil gemachten Millz, 
welchen Auftrag er zur Zufriedenheit des Monardien volljon. — 
Seir einiger Zeit zelgen fi bier an Leuten verſchledenen Alters 
und Standes, befonders an Almdern, die natürliben Pocken. 
Die Mealerung bat die Berichte davon mit vielem Unmwillen 
vernommen, und burd die neucften Togesblätter dem Publl- 
tum die vielen von ihr getreffenen zwelmäßigen Anordnungen 
zu Begünſtigung der Schujpoden » Jnıpfung In Erinnerung ge: 
bradıt. 

Deftreid. 

* Wien, ı7 Febr. Vorgefteru war bei Sr. kalſ. Hob. dem 
Crjberzoge Franz Karl abermals ein BaT, welbenm Ihre Mai. 
die Kalferin beimobnte, — Vor eintgen Tagen wurde bier eine 
fhauderbafte Morttbat an dem Taeiäbrigen Abb Plant, Pre: 
fefor der Matheinatik (in welcher Wiſſenſchaſt er auch Sr, 
falf, Hobeit dem Erzherzog Kronprinz, und Sr. Durdl. dem 

Herzog von Relchſtadt Unterricht erthellt haben foll) begangen. 
Der Ermordete genoß allgemeine Adtung. Geln Mörder, ges 
gen den fin wenlaftene alle Iuzihren vereinigen, iſt durch bie 
Wachſamkeit unferer Pollzel geftern Abends cntdeft, und ſo— 
alelch der Ariminatbehörde übergeben worden. Gr gebörte ber 
hoͤhern Geſellſchaſt an, Indem er ehemals Dbrift unter der pols 


nifhen Leglon geweſen, mit mebrern Orden geſchmuͤtt, und 
bermalen Abeldmarfhall In einem podollſchen Diitrifre ſeyn ſoll. 
‚Unter dem Vorwand Gelb durch ihm aufjulelben, war er mit 
dem ungläfliden Profeſſor dekanat geworden, und ermorbete 
Ihn auf feinem. Zimmer mit 13 Dolchſtichen. Dle ganze Stadt 
iſt entſezt, ſowol über die abſcheuliche Chat felbft, als über die 
Umftände, bie das Ergreifen des muthmaaßllchen Mörders, der 
bis beute lduguet, begleiteten. 

Wien, ı7 Gebr. . Metalligues 88/5 Bankaktien 1073, 

cCurtel. 

Fortſezung der Auszüge des dftreihifhen Be— 
obachters aus ber allgemeinen Zeltung von 
Grlebenland. 

Genannte Zeitung vom 20 Dec. enthält nachſtehenden, von 
dem Geueral-Kommandanten Aaralstali (eigentiih Kara-Felas 
fi, d. d. Sowarz Jacob) uad vier und neunzig andern Komman- 
danten watergeichneten Bericht an die Meglerungs: Nonımiffion, 
aus dem Hauptquartier von Mahova vom B Dec. über die am 
6 deffeiben. Monats bei. jenem Orte vorgefallenen Affalre: „An 
bie erlauchte Megierungs-Kommiffion von Sriechenland. Durch 
die Macht und Hülfe des hönften Gottes, uͤbermachen wir die 
ftohe Botſchaft von dem glänyenden Siege, ber gegen die Feinde 
bei Rachova errungen worden If. Am 30 Nov, langten auch 
wir, durch Gottes Barmıperzigfeit, mit allen Truppen ber es 
girenagr ia Ditomo an, und fandten am naͤmlichen Tage die 
Generäle ©. Baja, Gardikloti Griva, und Mitre Baia mit 500 
Mann ab, um Rachova zu befegen, Indem die Feinde die Ab— 
ſicht batten, die naͤmliche Stellung ju nehmen, und fi der 
Klaja⸗Bey, Mufta-Bev, Kariofil-Bep, und Elmasd:Bep mit et- 
wa 2000 Mann dabin aufgemacht barten. Die Unfrigen kamen 
den Feinden zuvor, und befeftigten fid In jener Pofition ; fo- 
bald die Feinde anlangten, begann der Kampf. Am nemiihen 
Tage, genen die fehste Stunde *), kamen aud wir mit ganıer 
Macbt an, und fogleih gab es elnen furhtbaren Kampf, Wir 
warfen die Feinde aus dem Dorfe hinaus, ſchloſſen fie im 
der Näbe eines Hügels der Gegend ein, und belagerten fie dort, 
Am a Dec. fam und auch ber General Macrl zu Hülfe, und 
am 3 der General Georg Drato, ber Bicegeneral Gouftanrin 
Kalyva, an der Sphze der Truppen bes fellaen Stalda, dann 
Triandafpllo Apotorirt und Eonitantin Ioldaffi, mit dem Gri⸗ 
vo:Kofta. Die Feinde blieben acht Tage aufs engfte eingeſchloſ⸗ 
fen, ohne Waller, ohne Brod. Zwei, dreimal fam ihnen Hl: 
fe, konnte aber ihren Zwek nicht erreihen; denn bie Anfommen- 
den wurden von den Unfrigen angegriffen, und mit empfindlichen 
Verluſte verjagt, Sie verlangten freien Nbzug, am nah Haufe 
zu geben, und wollten ung den Kiaju-Bey uud Meita: Bey zu 
Selfeln geben; aber wir verlangten ihre Waffen, und wollten 
ihnen das chen ſchenken, wenn fie nad Haufe gehen wollten **), 

(Befhluß in der heutigen Beilage.) 


*) Um Mittag alfo; die Griechen und Tuͤrken thellen ben 
Tag von Sonnenaufgang, in zwölf, und die Nat von Sons 
nenantergang, in andere zwölf Stunden, bie daber, nad 
den Yabreszelten, —* und kuͤrzer werden. Elne Stunde 
des Tages iſt im Junlus faſt doppelt fo lang, als im Der 


cember. 

"+, Einem fehr detailirten Tagebuch über Karalstafi'd Erpe⸗ 
dition (In der allgemeinen Zeltung von Griechenland vom 
23 Dec.) zufolge, hatten die Griechen verlangt, day +) Die 
Feinde ihre Waffen, und Alles, was fie Kofbares mit fh 
fünrten, abliefern; 2) den Klaja-Bep md Mufla-Bey 
als Geißeln teilen, und 3) Salona und zivadia übergeben 
ſollten. — 

Veran. v qhet Redatteut, ©. J. Stegmann. 
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Portugal. (Sarelden aus Laden.) — Grofhritanmen. — Fraufreih. — allen, — Deutſchland. (Schreiben aus Frauf: 


furt.) — WRubland, 


(Schreiben aus Petersburg.) — Oeſtrelch. — Kürtel, 


(Briefe aus Konftantinopel und Zrieft.) — 


Bellage Nro. 54. Framöfifhe Deputirtenverbandlungen. — Nebenfounen. — Kälte zu Augsburg. — Peſtalonſis Tod. — 


Anlündigungen. 


: Vortugal. 

* giffabon, 3ı Jan. Am 27 d, If die aus dem Gdjten, 
4dften und sıten Infanterie: Regiment beftehende englifbe Bri: 
gade von bier audgezogen; fie foll zu Villafranca die nah San 
tarem abgesogene erfegen. — Berichten des Grafen Villaflor 
von 28 d. zufolge bat derfelbe bie Aufldfung des Korps unter 
dem General Giaubino befohlen. Es wurde unter dle Divifio- 
nen des Marquis b’Angıja und bed Generals Drelo vertheilt, 
Diefe beiden Generale find beauftragt, ia der Provinz Tras 06 
Montes zu agiren, während Graf Blllaflor DOberbeira deft, ‘wo 
er eine ſichere Etelung genommen bat. Die in der Gegend von 
Miranda wieder eingebrungenen Infurgenten bleiben in Untbds 
tigfelt und wagen fein weiteres Wordringen. Won den Millzen 
und ben infurgirten Bauern verlaffen, bleiben Ibnen nur noch 
bie Trümmer alter Pinienregimenter, die gleich Anfangs verführt 
worden waren, An der Gränze Fongentrirt, feinen fie bie 
Spanler eben fo fehr zu melden, als die konftitutlonellen Trup⸗ 
yen zu fürchten. Man fagt, ein engliſcher Obrift ſey mit dem 
Grafen Talpa, Pair des Königreichs, beidem Kommandanten 
von Cludad⸗:Nobrigo gewefen, und babe ibn aufgefordert, die won 
ber ſpaniſchen Meglerung erhaltenen Werfprebungen zu vollzle⸗ 
ben. Diefer babe auch eingewilligt, aber feine Maafregeln 
fo getroffen, dab fie keinen Erſolg gehabt hätten. ‚Der Mar: 
quie v. Ehaves und der General Eilvelra feyen gerade In Elu: 
oab-Modrigo gewefen. Mit der Bewegung auf Miranda It zu: 
gleich elne andere von Selte ſpanlſchet Guerlilas, unter Anfüh: 
rung des fpanifhen Obriſts Perepra, gegen Valenta erfolgt. 
Schon rüfen aber Verſtaͤrkungen von allen Selten gegen biefel- 
ben au, und ble ganze Unternehmung erwelt überhaupt mehr 
Mitlelden und Verachtung ald Unruhe. - Wan betrachtet dleſe 
Leute als Wahnfinnige, die ihrem eigenen Werderben entgegen: 
ellen. — Vorgeſtern war große Parade auf dem Plage von Be- 
iem, aus zwei Batalllonen engl. Garden, den Meglmentern der 
Zangenträger und der Hufaren, und einer Batterie leichter Ar: 
tlüerle. Der Obergenerat Clinton fommandirte dad Ganze in 
Gegenwart der Megentin and der Infantinnen. Diefed milftal- 
rifhe Feſt hatte eine Menge Zuſchauer herbeigejogen. — Die 
Palrsfammer, die mit der Deputirtenfammer in elner Art von 
feludfeligem Verhaͤltniſſe ſteht, und fat ale Ihre Gefegesent- 
würfe verwirft, iſt nidt beifer gegen die Delnkjter geſtlmmt. 
Der Minlfter der auswärtigen Angelegenhelten verweigerte ihr 
nähere Aufſchluͤſſe über die Petision von Marla Ines de Meile, 
die, eine Art von Anklage enthaltend, für die Drputirteufam: 
mer gehörte, die in foihen-Dingen- die Initiative hat. Uebrl— 
gend hat fi der Miniſter erdoten, jedem der einzelnen ‚Herren 
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Palrs, der es verlangen ſollte, alle Akten in Betref dleſer 
Sache vorzulegen. Es wurde hlerauf eine Kommlſſion ernannt, 
die unterſuchen ſollte, ob man mit dieſer Genugthuung bes Mi: 
niftere zufrieden ſeyn könne. Hierauf wurde dle Anklage ge: 
gen den gewählten Deputirten von Algarblen, Mascaranhas Fi— 
guirebo, erörtert, der eine Stelle bei der prosifortihen Mes 
gentihaft ber Infurgenten angenommen hatte. Die Kammer 
befhtoß, den Berlcht Ihrer Kommiffion abzuwarten, obſchon 
viele Yalrs die Einwendung madıten, daß bie jest bad Gefeh 
noch nicht darüber beitinimt hätte, wie fie als hoher Gerichte- 
bef zu verfahren habe, und ſewlt auch diefe Sache ihr nicht 
zur Beurtheilung gebübrte. Der Vorſchlag bes Blſchofs von 
Elvas zu einem Gefezesentwurf Aber die der Palrie gebührenden 
Ehrenbezeugungen und Votrechte wurbe verworfen. Der Kar: 
dinal: Patriarch, die Grafen Linhares, Lapa und der Blſchof 
v. Vlſen führten au, es ſey ſchwer, den oͤffentllchen Nuzen, die 
Nothwendlgkelt dieſer Ehrenbezeugungen und Vorrechte anzuge⸗ 
ben, und nicht ſchlllich, daß bie Kammer fi dleſer Sache die 
Anitlative ergreife. Der bereits von der Deputirtenkammer 
angenommene Gefegedentwurf über den Öffentlichen Kredit und 
die Liquidation der Natlonalſchuld wurden auch von ber Paird- 
fammer angenommen. Enblih ſchlug Graf Lapa vor, bie Mes 
gentin zu bitten, ben Kalfer und König Don Pebro IV. zu er⸗ 
ſuchen, die junge Könlgin Donna Maria II. bald nach Portu— 
gel zu ſchllen. In ber Deputirtenfammer flug ber De: 
putirte Girao vor, bie Erfinder und Einfuͤhrer von Maſchi⸗ 
nen u. f. w. zur Beförderung ber Künfte und Gewerbe, nach 
dem Belfpiele anderer Nationen, zu begünftigen.. Hr. Souza 
fprad gegen alte Vorrechte mander Familien, durch fogenannte 
Adminiſtratlons⸗ Richter ſich den helligſten Verpflichtungen ge: 
gen Gldublger- zu entziehen, da biefe mir dem Urt. 145, ber 
Konftitution durchaus nicht übereinfimmten. — Von ben Ins 
feln des grünen Borgebirgs find zwel Deputirte hier angefoms 
men; ber eine iſt der Biſchof jenes Bezirls, ber audere ber 
Dbrift Chapuzet. Der Minifter benachrichtigt dle Kammer, daß 
der Leztere, als vormallger Gouverneur, durch eine loͤnigl. Or⸗ 
donnanz vom 26 Sept. v, J. wegen untreuer Verwaltung in 
Unterfudung fer. 
Großbritannien 

Zondon,. ı4 Gebr. Das Etiigen der Fonds dauerte fort. 
Die Konfols gingen Hi 83/4; ftanden aber um 3 Ube wieder 
anf Ba3/s,. und auf Rechnung für April 53, RMuſſiſche Bons 
golya; merlcanlfdhe 688,4; columbiihe 382/2; grlechlſche 1263 
Cortes ı2'/a. 

Im Unterbaufe erklärte Hr, Perl, auf Andringen Dee 
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Hr. Knatchbull, bie Minlſter wollten bie In ben Betreiber 
Gefezen vorhabenden Aenderungen in ber Form von Mefolu: 
tionen vorfhlagen, über welche das Haus abftimmen koͤnnte; 
damit daſſelbe aber Zeit hätte, fie reifih zu prüfen, werde 
man fie in einer andern Eijung wieber vorbringen. — Cinfge 
Mitglieder fpraben gegen die Matrofenpreffe, man gab zu, 
das fie fehr laͤſtig wäre, behauptete aber, fie ſey nicht ganz ab» 
zuſchaffen, ohne dad Land der größten Gefahr auszuſezen. 

Die Nachrichten über Hrn. Caunlugs Befinden, vom 13, 
Tauteten fortwährend aunftig. Der Globe will miffen, er werde 
am 22 Febr, nah London zurüffehren. 

Die Times betätigen die, fhoh mehrmald — Ue⸗ 
bereintunft wegen Anerkennung ber Forderungen engliſcher Kauf: 
leute an Spanien, Diefer, am 4 Febr. zu Paris gefchloffenen 
Mebereinfunft zufolge, werben 5progentige Bond, im Betrag 
von 3 Millionen Pf. Sterl. halbjaͤhrlg In London zahlbar, emit: 

‚trt. Die Ausgleichung wurde zwiſchen Hrn. Code, Bevoll⸗ 
Auächtigten der engliſchen Gtdubiger, und den HH. Aguado und 
Uriarte zu Stande gebradt, und Hr. Eode hat diefeibe bereits 
nach London übertraht. Die Bons werden Innerhalb zwei Me: 
naten fpätefteng emittiert werden, Uebrigens ftebt diefe Aug: 
glelchung durchaus in feiner Verbindung mit der befannten 
Ungelegenbeit der Gortes=: Bons, fondern betrift blos die Mer: 
Jufte, welche englifhen Unterthanen während des Arleges In 
Amerika dur Aonfisfatlonen, Kaperelen ıc. von Seite Spa: 
nlen zugefügt wurden. Dean glaubt, baf die erwähnten Bons 
den Betbelligten al Park angerechnet werben, es if aber noch 
bie Frage, weiches ihr Börfenpreis feyn wird, ober ob fid 
überhaupt, bei dem jegigen Stande des fpantfchen Kredite, Käu- 
fer für diefelben finden werben. . . 

Lloydbs Agent fohreibt aus Gibraltar vom ı2 Gan.! „In 
der lezten Nacht find ı Sioop, » Goelette und 3 Krlegsbrlggs 
in Algefirad angefommen ; fie geben von Cadlz nah Ceuta, um 
dort ein egiment an Bord zu nehmen und nach ben canarl« 
ſchen Infeln zu trausportiten.“ 

In der Nähe von Havannah kreuzte zulezt ein mexicanlſches 
Geſchwader unter Commobore Porter, und ber fpanifhe Abmi: 
tal Laborda traf Auſtalten, mit feiner Flotte auszuſegeln; man 
Jah in biefem Falle einem Seetreffen entgegen. 

Der In Lima verhaftet gewefene Admiral Guife iſt vor 
ein Ariegsgericht geftelt und ehrenvoll freigefprohen worden; 
auch erging Befehl, ihm feinen ganzen räfftänd/ger Gehalt von 
70,000 Plaftern auszuzahlen, und Ihn auf halben Sold, zu fe: 
jer.. General Nicohea ift chenfalls freigeſprochen worden; er 
ſowol ald General Guiſe wollten nah Buenoß-apres neben, 
am bort Dienfte zu nehmen. 

Der gefesgebende Körper von Jamalca iſt in einer neuen, 
von ihm angenommenen Sklavenalte den Wuͤnſchen der Regle— 
zung nacgefommen, obne fib feine Unabhängigkeit zu vergeben. 
Das bisherige Geſe; hat viele Verbefferungen erbalten, unter 
andern aud die Sklaven befäbigt, ale Zeugen in den Gerlchts⸗ 
böfen aufzutreten. Merkwuͤrdig iſt bie Klauſel, das kein Beift: 
tiber, der nicht zur bifhöfllen Klrche gehört, vor Sonnenauf⸗ 
gang ober nah Sonnenuntergang vor den Sklaven predigen darf. 

. Mehrere Briefe aus New-Pork, in Londoner Blättern, fa 
gen, Im Kongreß ber Vereinigten Staaten fen eine mächtige 
artet, welhe einen Krieg mit England wuͤnſche, und man be: 


fürdte auch ſchon In London, biefe Partel möchte noch zahlrel⸗ 
der werden. Man nenne biefe Partel bei einigen Belegenbef: 
teu bie ruſſiſche, well Me die feit fünfzebh Monaten zwiſchen 
Rußland und ben Vereinigten Staaten zu Stande gelommenen 
Uebereinfänfte befördert habe. 

Der Courier metdet, da Madame Pafla zum großen Be- 
bauern aller Kuuſtliebhaber ſich geweigert babe, in diefem Win- 
ter nah England zu fommen, fo ſey nun Demolfelle Sontag 
für bie Londoner Oper engaalıt worben. 

Frankreich. 

VParié, ı6 Febr. Konſol. 5Proz. 101, 15; 3Proz. 68, 60; 
Falconnet 74, 753 Guebhard Satys; Haptl 650. 

Die Deputirtenkammer irjte am 16 Febr, bie Erörterung 
des Preßgeſezes fort. 

Eine Fönigline Verordnung autorlfirt die Errichtung einer 
Bank zu Volnte a Pitre auf Guadeloupe für a0 Jahre, mit 
Einlage eine® Kopitals ven ı Million Franken. 

Die Etoile rechnet unter andern folgende Nachrichten un- 
ter Die Lügen des Tages. Aus dem Memorlal Bordelals: 
„Die portuglefifben Flüctlinge haben fi wieber gefammelt, 
and bie Konftitutionellen geſchlagen. Der englifce Anführer, 
General Clinton, batte an den Marquis v. Chaved einen Kom: 
miffär zu Unterhandlung einer Uebereinfunft abgeſchikt, allein 
biefer verwarf alle Vorſchlaͤge.“ — Mus dem Journal du 
Commerce: „Die Beſazung von Pampeluna foll verftärft 
werben.’ — Aus dem Conrrier frangals: „Die juMouen, 
DOrleand und Eompiegne ſtehenden Garberegimenter haben Be— 
febt erhalten, fit Paris au nähern.” — „Die ſpanlſche Regle— 
rung hofft vom Franfreih gegen die portugleſiſche unterftügt zu 
werben; man beruft ſich darauf, daß Frankreich an der Graͤme 
eine Art von Obſervationsarmee bildet.” — »Die Relſe des 
Hrn. Tharin iſt beſchleſſen worden, weil man nit wollte, 
daß der Herzogs von Vorder eine Höfterlihe Erziehung er: 
hlelte.“ 

Der berühmte Laplacke, welcher gefährlich krank war, ſoll ſich 
etwas beſſern. 

Der Munizipalratb von Paris beſtimmte, in Ruͤkſicht auf die 
zunehmende Kälte, eine außerordentliche Unterftdägung von 24000 
Er. zur. Vertheilung an die Dürftigen. 

au Nimes lag am 4 Febr. der Schnee zwei Fuß hoc. 
Auch in andern Städten des füblichen Frankreich, wie — 
Montpelllet, batte es häufig geſchnelt. 

Frtaltem 

Nach Verficherung frangöfifher Blätter hätte J. M. die Herzogin 
„Marie Loulfe von Parma den Doftor Antommardi, ber fih 
betanntlich zur Belt des Ablebens Napoleons auf St. Helena 
befand, in einer Aubieng fehr buldvol empfangen, ibm Ihre 
Zufriebenbeit mit feiner bei jener Veranlaſſung an den Tag 
gelegten Ergebenheit bezetat,-und Ibm eine Tabakedoſe mit dem 
Namenszug Ihrer Majeftät In Brillanten überreicht. 

Deutfhbland. 

* Frankfurta M., ı9 Fehr, Die neulihen Beforg- 
niffe über die angebliche Urfache, welcher man das zu Wien ein- 
getretene Fallen der Staatseffekten zuſchtelben wollte, find zwar, 
In Folge der festen aus biefer Kalſerſtadt durch Kourlere ein 
gegangenen Nachrichten, vollfemmen verfhwunden; doch baben 
diefe Ellboten Feine höheren Knrenetirungen von dort mitge— 
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bracht. Da nun auch bie jüngften Konjunkturen an der Yarlfer 
Borſe keinesweges glänzend find, indem die Iprogentige Mente 
innerhalb der legten vier oder fünf Tage ein allmähliges Met: 
den von mehr als ı Fr. erfuhr, fo hätte man wohl erwarten 
dürfen, daß hier die Kurfe vielmehr zurüfgeben, ale fteigen wuͤr— 
den, zumal welt in diefen Tagen anſehnllche Werfänfe von öftrei: 
chlſchen Metaliques gemacht wurden, Ddasienige Banklerhaus 
aber, deffen Operationen einen fo großen Einfluß auf- die Mev: 
nung des Börienpublitums zu dufern pflegt, fi either ganz 
tbeilnabmlos verhielt. Inzwiſchen haben ſich bie Kurſe nicht 
blos behauptet, fondern find noch etwas in bie Höhe genangen: 
oͤſtreichlſche Metalllques nemlich auf 89; Wiener Banfaftien auf 
1984; Partlale 118°; Rothſchildſche 100Guldenlooſe vom der 
eriten Zotterleanfeibe 138°/. Die Urfahe davon llegt zum 
Thell in Lofalrütfihten, zum Theil aber auch in dem Maifon- 
nement unfrer Börfenmänner über die jüngften Schwantungen 
zu Paris, Diefe find nemllch, ihres Dafuͤrhaltens, lelueswegs durch 
Berwilelungen der äußern Polltik hervorgerufen, fondern ledig: 
Ich der Unruhe zuzuſchrelben, die in ber Hauptftadt Fraukrelchs 
die Gemütder wegen der Mefultate erfüllte, welche die in ben 
Kammern dermalen ftatt findende Erörterung der befannten hoͤchſt 
wichtigen Geſezesvorſchlaͤge nad ſich ziehen könnte, Und da es 
nun der finanziellen Welt fo ziemlich gleichgültig ſeyn 
Zönne , nab welchen Formen die Franzofen Gefchwornengerichte 
haben, und unter welchen Beſtimmungen die Pollzel der Preife 
bei ihnen gehandhabt werden foil, fo haͤlt unfre Börfe das Er— 
gebniß der parlamentarifhen. Debatten über biefe Gegenflände 
für fein ihre Imtereffen berübrendes Etelgulß. Denn ber 
Glaube an bie Inamovibilität der frangdfifhen Minlſter, oder 
doch bes Hrn. v. Willele, iſt, im Folge ber ſeltherlgen Erfah: 
zungen, zu feſt gegründet, ald dab man befürchten folte, 
bie etwaige Verwerfung von Gefezvorfhlägen könne irgend 
eine Mintterlal: Veränderung von Wichtigkeit bervorbringen, 
gefhwelge dean Frankrelchs Finanzivftem erſchüttern, berubte 
deſſen Feftigkeit auch weniger auf Erhaltung der Stabilität 
der Dinge als der Perſonen. Es würden daher die franzöfl: 
fhen Fonds bald wieder einen Aufſawung nebmen, fo. ferne 
nur jene durch momentane Melzung bervorgebracdhte Unrube ber 
Gemüther ſich gelegt babe, welches um fo früher zu erwarten 
ſtehe, ba bei dem beweglichen Charakter der Frangofen die Heber- 
gänge zu Parls weit ſchneller, ald an andern Börfenpfäzen erfolg: 
ten. Was die drtlihen Urfahen anbetrift, die an unferm Plage 
die Kurfe aufrecht erhalten, fo iſt dis vornemlih der Geldüber: 
fluß, und die Rüͤkſicht auf das Medärfniß derjeuigen Spefulan: 
ten, welde für den Termin der berannabenden Abrechnung be: 
ttaͤchtliche Quantitäten von Effekten verfprohen haben, ohne 
dleſelben wirklich zu befigen. Diefe, mennt man, werben ge: 
mörbigt ſeyn, für den Fall, daß bie Ablleferung verlangt wird, 
fi durch mirfiihe Ankaͤufe zu defen, wodurch denn wnfeblbar 
die Preife felgen würden. Gegen biefe Schlußfeige moͤchte 
fih nun freilih einwenden laffen, daß die niedrigeren Aurfe 
der Staatseffetten in Wien und audern fremden Plaͤzen einen 
nambaften Zufluß biefer Waare bicher veranfaft haben; doc 
gibt man dem disfäligen Beforguifen um fo weniger Raum, 
da ber Diefonto noch immer unter 3 Proz. ſteht, mithin bie 
Geldbefizer ſich nicht weigern werben, unter der Form von 
Prolongation oder Depot, Vorfhäfe anf Staatseffelten zu lei- 


ften. Im Wechſelhandel Haben fib Im biefen lezten Tagen 
kelne Beränderungen zugettagen. London, Paris und Hamburg 
bleiben zu den idnafthin bemerfren Kurſen gefuht, dagegen aber 
Augeburg und Wien angeboten. Doch nimmt man neuerdiugs 
für Die Wiener 20ger, welde in kurzer Sicht zu 100%/, zu bas 
ben find, einen beffern Preis in Unsfiät, fofern das Misver⸗ 
haͤltniß binſichtlich der Effeltenturfe zwifhen hier und jenem 
Plaze länger fortbauern follte. 

In Weimar bat während der erſten adıt Tage bee Fe— 
bruard eine Feftlichtelt die andere verdrängt. Am 2 war der 
Geburtstag des Erbgroßherzogs, um 3 der der Herzogin Marle. 
Am 5 kehrte ber Kronprinz von Preußen nad Bern zurüf, 
und am 6 trat ber Prinz MWilbelm von Preufen eine Beluche: 
reife nah Meiningen an, von welder er jedoch bald wirber zu⸗ 
ruͤk erwartet wurde. Der Prlinz Karl wollte noch einige Zeit in 
MWelmar verwellen. — Goethe, welcher lange Zeit (beißt es fer⸗ 
tier in dieſen Nachrichten) durch ein Geſcawuͤr im Geſicht ge: 
plagt war, fit wieder bergeftellt, und befwäftigt ſech mit der 
neuen Ausgabe feiner Werke, 

Nah Berlchten ans Lelpziag vom :5 Febr. befand fib der 
Obriſt Gufayfon (ehemaliger König von Schweben) feit einigen 
Tagen bort, und tebte fehr einfah. Er fol eine Meife nad 
Dresden vorbaben. 

Mufland 

* St. Petersburg, 3ı Jam "Mein Tag der Regierung 
unfers geliebten Monarchen vergeht ohne Handlungen der Ges 
rechtigkeit; überall wacht fen auſmerlſames Auge und bilft Uns 
bilden und Gebrehen ab, beren Einfluß ort tief empfunden 
wurde. Elnem allerhöhften Tagöbefebl vom 14 d. zufojge, - 
wird bem bifberigen Arleysgouverneur von Kronſtadt, Vicead— 
miral Moller I., für unverzeihllche Unordnungen, ofenbare 
Dienftvernachlähigung und widerſezllche Auftritte, Die fi In ber 
von Ibm geführten Verwaltung des Seeweſens jugetragen bar 
ben, der ftrenafte Verwels ertbeilt. Er fit, einzig und allein 
in Erwaͤgung feines frühern , vleljaͤhrigen Dienfteifers, von ber 
gegen ibn eingeleiteten gerihtlihen Unterfuhung freigeſprochen, 
feiner Stelle aber entlaffen und auf Invallden-Gehalt geftellt 
worden. Ein am 22 an den birigirenden Senat erlaffener 
kalſerl. Ukas lautet wie folat: „Der unverzgelblih vernachlaͤ⸗ 
bigte Zuftand, in welchem Ich bei Meiner Jufpektion die bie: 
figen Kranfenhäufer (das Abuchowſche und Kaliustifhe) befun- 
den babe, beweiſet, daß ber vormalige Eioil: Gonverneur von 
St. Yetersburg, Gehelmerath Tſcherbinin, ſchon felt lange 
nicht die gehörige Aufmerkſamkelt auf dieſe Juſtltute verwandt 
bat. Eine folbe Dienfivernachläßigung des genannten Gehel— 
menraths nöthlgt Und, zu befeblen, dab man ihn bie zur Ber 
endigung ber gegenwärtig noch fortgefezten Meovffion des St. 
Vetersburaifhen Gouvernements zur Heroldie zähle.” — Die 
Handels jeitung enthält eine Verglelchungs⸗Tabelle ber in den 
Häfen von St. Petersburg und Kronitadt während der beiden 
lesten Jahre angefommenen Schiffe, Mau erficht daraus, baf 
fih die Anzahl der angelommenen Schiffe In Jahre 1825 auf 
1263, Im Jahre ı826 aber nur auf 957, bie der abgegangenen im 
Jahr 1825 auf 1258, 1826 aber nur auf 945 belauſen hat. m 
Jahre 1B26 find 318 englifhe weniger angefommen und Jar 
englifhe Schiffe wenlaer abgegangen als im vorbergebenven 
Jabre. Die Handelszeitung farelbt dieſen zausfall fheite der 
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in England fatt gehabten Handeld: Krifig, theils der Duͤrre zu, 
welche die Flüffe im Innern ausyetrofner und die Flußſchiffahrt 
behindert hat. — Die im Jahr 1825 in der Provinz Beffarabien, 
im Bezirk des Dorfed Kurtſch, In einer der Donau = Buchten, ge: 
nannt Julpug, entdeite Steinfohlengrube, verſpticht diefer Pros 
vinz, die befanntiih von Matur fehr bolgarm iſt, durch ihre 
Ergiebigkeit einen febr vielfaben Nuzen. Diefe Stelnfoble. fan 
jur Schutelzung des Eifend, ſelbſt zur Loͤthung aller nicht zu 
harten Sbrper gebraudyt werden. Auch bei ben bausliden Ge— 
fhäften, beim. Kohen und Heizen leifter fie treflihe Dienſte. 
Die Ortsantorltäten ſuchen ihren Abſaz durch aufcrordentlid 
billige Preiſe zu befördern. Roh wie fie aus der Erde fommt, 
wird fie an Ort und Etele dad Pud (40 Pfund) für 10, aus⸗ 
gebrannt aber, mo fie fchon von den waͤſſerlgen und erdigen 
Thellen gereinigt ift, für 15 Kop. verkauft. — Der Gentenal: 
Abzug zum Velen aller im Reiche befindiihen Hospitäler bei 
Dienftgebalten und Penfionen, von dem bisher die Univerfitäen 
und Lebranftalten erimirt waren, Ift nun aub duch einen 
neueru Befebl auf alle im Umfange des Relchs befindlichen 
Lehrbezirte aufgedehnt worden. — Der Univerfität zu Dorpat 
wurde aus dem Dieihe-DBaufapital die Summe von 55,000 Au: 
bein bewilligt, und fie autorifirt, diefe Geldfumme ohne Ber 
zug zum Anbau von zwei Flügeln an der Motomde Ihres ana 
tomifdyen Theaters zu verwenden, um barin ihre vermehrten 
anatomifchen, fo wie auch patholoalfgen Sammlungen aufjtellen 
zu können. 
Deftreid. 

Die Preßburger Zeitung vom 13 Febr. meldet; „Die 
Verhandlungen über die Ermittlung eines Vorſchlags zur Aus: 
gleihung der Privat: Gelöverbältauffe, werden zwifchen beiden 
Tafeln nod; forigefegt. Sowol über biefen, als über einige der 
fhon bekannten, aus den Beſchwerden ausgeſchiedenen, Gegen: 
ftände find von beiden Tafeln zwei neuere Diätal:Siyungen ge: 
halten worden, nämlih die ıBofie uud ıßıfte, am 9 und 10 
db, M., denen am 23 eine Girfularfigung folgte. Wir werden 
daranf zurüffommen, wenn dleſe Gegenſtaͤnde zum Veſchluß ge⸗ 
langt find,” - 

Türtei. 

* Konftentinopel, 26 Jan. Die Hinrichtungen dauern 
feit der neulich entdeften Veriawörung fort, und die Gemi- 
ther ber Moslims fchelnen wieder viel aufgeregter. — Nach den 
neueften Nachrichten ans dem Arhipel verfolgen die Gries 
ben ihre errungenen Vorthelle. Tbrsbim Paſcha auf Morea 
If dur die Siege bei Rachoda wenlgſtens jur Unthätigkeit ge 
btacht. Seine Verbindung mit dein Serattier iſt abgebrocen, 
und die Schwierigkeit Lebenemirtel herbeizuſchaffen, wird für 
ihn Immer größer. — Die Grlechen erwarten Hm. v. Nibean: 
pierre mit großer Sehnſucht, da nach feiner Anfunft die Unter- 
handiungen zu Gunften bee Friedeng, scmeinfam mit dem eng: 
liſchen Botfchafter, Hre. Stratford Canning, ernſtiich betrieben 
werden follen. Man welß zwar jezt auf offizielle Meife, das 
die Hbfe von Wien, Paris und Berlin, dem Petereburger Kon- 
ferenzprotofol vom 4 April 1826, zwiſchen Wellington und Nef- 
felrode, nicht beigetreten find; allein Alles zeigt an, daß we: 
nlgftens England und Rußland die Packitation Griechenlands 
nm fo efftiger betreiben werden, als bei diefer Frage beide 
Mächte dermalen gleiches Intereife haben. Die jezige günftige 
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Sage der Griechen gewährt vieleiht einen Grund mehr, um ein 
erwünfchtes Reſultat zu hoffen. — Aus Smprita. fehlen bie 
neueften Poften. 

* Trieft, 14 Febr. Die heute vom 21 und 24 Yan. aus 
Spra angelommenen Briefe melden, daß ber englifhe Comm: 
bore Hamilton eine griechifhe Yolafre, welde von einem Raub: 
zug nach Hodra zuräfgefchrt war, nad) einigem Widerftand geuom⸗ 
men und nach Malta geſchikt hat. Metara, Meglerungsmitgited 
von Spra, war neulich mit einer gemietbeten bybriotiihen Goe⸗ 
lette gegen die Sceräuber ausgefegeit, wurbe aber von bemfel: 
ben auf Paros zuräfgefhlagen und gezwungen, fih In ein Kld- 
fler zu flüchten, wo er ſich mit Hälfe einiger Sefalonioten ver— 
theidigte. Samado, ein andered Mitglied der Reglerung von 
Spra, batte fih nach Hodra zurüfgezogen und auch ein gewlſſer 
Sinfanloto wollte fih entfernen, daber ber Händeldftand von 
Spra- gefonnen war, aus felner Mitte eine Committee von 
»4 Mitgtledern und ı2 BVeifigern zu bilden, damit der Play 
nicht obne Obrigkelt bliebe. — Autay Paſcha batte der tuͤrklſchen 
Neglerung. früher gefrieben,, daß er die Feftung von Athen in 
furzer Zelt nehmen wolle. Da ſich aber fpäter der Obriſt Fabvfer 
mit feiner bewafneten Macht hinein warf, fo fah ber Paſcha 
ein, daß er feinen Zwei nicht fobald erreihen würde, ob er 
gleih die Einſchlleßung und das Bombardement fortſezte. Obriſt 
Fabvier fol indeffen der griechlſchen Regierung zu willen gethan 
baben, daß er ſchnellen Entfag bedürfe, da er Mangel leide, 
vorzüglih an Salz. Daher ging ein gewiffer Bulbafch aus Ges 
falonien, ber fruͤher in franzöfifhen Dienften ftand, und von 
bem Griedenvereine in Marfellle mit 30,000 Thalern nad) 
Griechenland gefhift wurde, mit 500 feiner Landsleute von 
Napoli di. Romania nah Athen ab, und wollte fih In Corinth 
mit 1000 Mann unter Arkondopulo und in Aeglna mit andern 
800 Mann vereinigen. Diefe Griechen, unter welchen ſich auch 
Lord Gordon befand, wollten fhen am 23 Jan. eine Landung 
am Pyraͤus hei Athen machen, wohin fih auch das Dampffchif 
und drei ipfarlotifhe Briggs begeben hatten. Von dem Erfolg 
war non) nichts befannt, Man bebanptete, daß Gonburlottf, 
der das gemeine Volt auf feine Seite gebracht batte und nad 
Hodta gegangen war, fi mit Colocotront vereinigt babe. Die 
übrigen Primaten, füre Gegner, befanden fi tbeild In Aegina, 
thelis In Poro. Die Nationalverfammiung fand noch nicht ftatt, 
fot nun aber vach Caſtri verlegte werden, ba die Partei von 
Condurlotti und Golocotroni die Oberhand behlelt. Fuͤnfzehn 
hodrlotiſche und zehn ſpezlotiſche Schiffe ſind bewafnet und zue 
Verfügung der Meglerung gefleue worden. Miauli fol dag 
Kommando der großen Fregatte, Hellas, erbalten und Canaris 
Kapitaln derfeiben werden. Das Dampffdif wird mit Spe- 
zieten deſezt. — Gommodere Hamilton gab dem Colocotronf 
ein Gaftmabl in Caſtri. — Ibrahlm Paſcha fol die griechlſchen 
Gefangenen ald Sklaven nach Qlerandrien eingeſchift und ſich 
nad Trivoliza begeben baben, wo er eine Befazung von 4000 
Mann und große Magazine mit Worrätgen aller Art bat, — 
Wie eine ausgezciänete Perfon, die mit Ibrahlm Paſcha eine 
Unterredung hatte, verſigert, foll deffen Plan fern, auf der 
nah Wlerandrien zuräkgekehrten Flotte noch Booo Seldaten 
fommen zu laffen, und in der guten Jahreszeit Hodra und Na= 
poll di Romanla zu Waller und zu Lend anzugreifen. Er fol 
auch acht Schiffe ausgewänft baten, und glaubte damit den 
Archipel von den Piraten reinigen zu lönnen. Andere Nach— 
richten waren weder aus dem Peloponnes noch aus Attifa cinz 
[12 11 2 — 
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Portugal. 

Die engilichen Teuppen in Portugal find folgendermaafen 
in Brigaden getbelit: Gardebrigabe: ıtcd Batalllon Gremudier: 
garbe und ates Batallon vom Iten Barderegiment; Befehleba: 
ber: Generalmajor Sir H. Vouverle. nie Brigade: 42es, zoted, 
a3tes Infanterieregiment, ates Bataillon vom boſten Reglment; 
Befehlshaber: Generaimajor Sir Edw. Blakeney. are Brigade; 
zıteß, gdtes und 63 Infanterleregiment; Befeblehaber: Gene: 
ralmajor Sit Th. Arbuthnot. Kavalleriehrigade: vote Hufaren- 
regiment und vates Lanclerregiment ; Beſeblsbaber: Obrift Wond⸗ 
bam. Artitierie: 4 Aompagnien unter Obriftlientenant Webber 
Enıltd. Ingenteure: Eine Kompognie Stabforps und eine om: 
pagnie Wagentralu; Befeblebaber: Obriſtlleutenaut Burgopne. 

Die Quotidienne meldet In. elıem Schreiben aus 
Baponne vom ı2 Febr.: „Durch einen am 9 von Mabrib 
abgegangenen Kourier erfährt man, daß daſelbſt Nachricht ein: 
gegangen wär, die Generale Chaves, Eliorira und Montale: 
are bätten ſich zu Brayanya unter dem Befehle von Gilera In 
Ein Korpt von "io,0o0oo Mantı vereinigt, wären Blerauf nad der 
Brake von Amarante vorgeräft, hätten fih dert mit ben fons 
ftiturionellen Truppen gefcblagen, und den Uebergang erzwun— 
gen, Die Movaliften wären bieranf, mit Zurüflaffung einer fter: 
Erw WUbtbeltung bei Amorante, genen Oporto vorgeräft. Sie 
trieben die Konſtitutionellen vor fih ber, bie fi In Hnorbaung 
zuräizögen, und einige Kanonen verforen hätten, Auch wäre 
am 8 Febr. ela portugiefiiher Kourler zu Madrid angelom- 
men; der Inbalt feiner Depefhen ſey zwar noch nicht amtlich 
befannt aeweien, man foge aber, er babe die Arlegserflärung 
von Schte Portugals uͤberbracat, die ſich auf ben freundfibaft: 
lichen Empiang der aus Deira zuräfgefehrten Flücbtlinge, und 
den Ibmen zur Mülfehr In Die Provinz Tras os Montes gelel: 
fteten Belſtaud berufe. Diefe Nucridten hätten zu Madrid 
großes Aufſehn erregt; mebrere fpanifhe veradſchledete Offi⸗ 
tere wären mit gebelmer Bewilligung der Reglerung abgrreler, 
um bei den Meoatiıten fa Portugal zu dienen, wo fie mehrere 
Bandeteute antrı fen würden.’ 

Der Gourrier frangals fpriht nah Briefen aus Liſ— 
fabon vom 3: Jan. und ans Madrid vom 7 und 8 Febr. 
girinfalls von, eiscın Gefechte in Tras #6 Montes zwiſchen den 
fonititarıonellen Truppen und den portugfefiihen Inſurgenten, 
zu denen fo viele Spunter gefelt hätten. Der Marquit v, Goa: 
des babe Die veridbnenten Wnttäge-des Grafen Willafor, von 
Seite der Regeutſchaſt und Enalands, abgelebut, und rüfe, 
uach Berlaten, bie fo ebea durch auferordentlihe Gelegenheit 
In Paris angekommen iıyen, gegen Oporto vor, 











Die Etoile meldet aber, nad nenern Berichten aus Ma- 
did vom 13 Febr, die portugiefifwen Fluͤctlinge, die nach ber 
Einnabme von Braga gegen Oporto gejosen wären, ſeven ellig 
big nad den Graͤnzen von Gaillsien zurüfgewihen, fobald fie 
erfapren, daß die Truppen der Regentſchaft gegen fie anrüften. 

Spanten 

Die Quotidlieune berichtet aus Ihren neueſten Briefen 
von Madrid, deren Datum fie indeffen nit angibt, Folgendes: 
„Der vortugiefifibe Befandte, Hr. v. Lima, fand im Begrif, 
Madrid zu verlaffen, well er die Anerkennung ber fonftitus 
tionellen Rralerung von Portugal durch das ſpaniſche Kablnet 
ulcht bewirken founte. Der General Sarefietd bat fein Haupte 
quartier von ZTalaveira de la Melna nah Caceres, nabe an der 
Gränze, verlegt. Zehn Regimenter Provinzial: Milljen hatten 
Befch! befommen, fib zum Aufbruch zur Armee bereit zu hal: 
ten. Unter den koͤntglichen Freiwilligen zelgt ſich ein großer 
Eiier, ib In die für die Beobachtungs armee beftimmmte Brigade 
eluſchrelben zu laſſen. Ein fönfgl, Dektet zu einer Aushebuag 
von 24,000 Mann wird unverzüglich erwarten, — Ein von Rio: 
Janelro zu Gibraltar angelommened Saif bat bie Nachrlcht 
gebrast, daß die Eskadre von Chili im La Plata eingelaufen 
ſey, und fih mit der Flottlle von Buendé-Apres vereis 
nigt habe.” > 

Grosbritennien 

London, 15 Febr. Konſol. 3Proz. Bar; merlcanffhe 
Vons 6334; columbifdhe 3314; grtechiſche 16; Cortes 12i,4. 

Der Marquis v. Lansdown überrelhte im Oberbeufe am 
14 Febr. zwei Petitionen der irlaͤndiſchen Katholiken und itrer 
Bifadie, unt kündigte für den 8 März eine Motion uber die 
fen Gegenftand an. Lord Elifden ſotach bei dieſer Gelegen- 
beit von den Gefahren, melden England im Falle eines Arie: 
ges mit Franfreıh ausgeſezt ſeyn wütde. Wäre Hr. v. Vlulele 
aus dem Minffterkum verdrängt worden, und de Apoſtollſchen 
bästen trlumpbirt, fo wäre England mit Franfreih und Epa: 
nien in Krieg geratben, und bald bätte auch bad Durtfudtngs- 
Recht der Schiffe Zwlſtigkeiten mit Mordamierlfa Yerbeigeführt, 
Wie gefahrooll würde aber Englands Lage ſeyun, wenn es zu⸗ 
gleich mit Frankreich, Spanien, Amerlta und Irland zu kam— 
pfen Hätte! 

Um ı4 Febr. hatte Hr. Canniug zu Brighton einen neiter 
Aufall der heftigen Kopfſchmerzen, au weichen er faon fo lange 
gelitten, ımd Dottor Holland reiste um Mitternacht von London 
nad Brlahton ab, um Hra. Ganninge gewmbontihem Arzte, Hen. 
Mathew Klierncp, beigufteon. Doc verſichert oer Courier, Die 
meueftzu Berichte lauteten wieder günniger. 
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Befinden Inuten günftiger; die Lungenentzündung, am welchet 
er litt, iſt völlig gehoben, mad nur ber gichtiſche Anfall, ber 
fo viele Britten beimfucht, bat noch nicht nadıgelaffen. Jede 
Erperlibe Anftrengung iſt ihm von den Werzten verboten, umd 
der Vortrag der neuen Getreldegefege murde deshalb im‘ der 
geftrigen Unterhausfijung vom ı9 auf den 26 biefed Monats 
ausgefejt, an welchem Tage die Minffter fie unfebibar rorbriu: 
gen werden, felbft wenn der Gefundbeitszuftand des Hru. Gans 
ning ibm fein Auftreten fm Unterbaufe nicht erlauben follte. 
Da bie freie Einfuhr des fremden Getreldes, vom Fräbliuge 
des gegenwärtigen Jahres an, wohl faum mehr zu bezweifeln 
ſteht, fo in für die Getreldegegenden Deutichlande, welche den 
Rhein zur Ausfuhr ihrer Erzrugulfe nah der Ece beugen 
müffen, der hohe niederländiihe Durdgangejoll auerdings ſehr 
empfindlih; auf Welzen mag er den vier und zwanzigiten Theil 
des brittifhen Einfuhrzolles betragen. Diefe Angelegenheit 
verdient die Beachtung der dadurch bethelllgten Staaten, well 
die Getreideländer des Nordens nicht nur blevon befreit find, 
fondern auch, in Folge der geringern Koften ihrer Flußfahrt, mit 
Ihrem Getreide auf dem biefigen Markte einen betraͤctlichen Bor: 
fprung haben. — Unfere Schifselgenthuͤmer bereiten in allen Häfen 
Blrtfhriften vor, um Widerruf des freien Schlffabrtefpfiems 
und Wicdereinfezung der Navigationgafte In ihre ganze Kraft. 
Die ſpanlſche Geiſtlichkeit Fönute eben fo gut die Inquifftion 
juräfverlangen, als unfre Schlisrheder jene Afte wie fie vor 
1833 gegolten. Unfre Meglerung bat fo viele Klaufeln derſel⸗ 
ben nicht aus gutem Willen zurüfgenommen, um etwä andern 
feefahrenden Nationen zu nuͤzen — und warum follte fie dad 
auh? Selbitaufopferung fan unter Staaten no weniger ald 
bei Indlolduen dertheldiat werden — fondern weil fie dazu ge: 
nötdigt war. Man bezahlte fie In fremden Häfen mit gleicher 
Münze; man legte auf brittiſche Schiffe einen hoͤhern Zoll ale 
auf die eigenen, well diefe Im brittiſchen Häfen ebenfalls cine 
böbere Abgabe zablen mußten, und das MWiedervergeltungsrect 
ſchuf das Gegenſeltigleite ſoſtem, das lange genug zum Nactbeil 
ieler Staaten unbekannt geblieben war, weil man fid zu we: 
nig um das, was große Hanbelsftaaten geboben, befümmerte. 
Die hleſige Schiffabrt muß mit allen andern Gewerben leiden, 
fo lange die Höhe des Arbeltslohns und des Pachtzinſes, troz 
der größern Kapitallen und der Vorthelle des fo fehr verbreite: 
ten Mafchinenwefens, dem Audiänder In feinen Leiſtungen noch 
größere Vorthelle gewähren, und er gegen die brittlſche Indu— 
ſtrle als gefaͤhrllcher Nebenlubler auftreten fan. Die Aufhe— 
bung des Getreldeelnführverbotes iſt der erſte Schritt zur Her: 
ftelumg eines Gleichgewichts zwiſchen Großbritannien und dem 
feften Lande. — Qu beiden Häufern ded Parlamente wurden 
geftern Abend auf Antrag des Grafen Liverpool und des Hrn. 
Heel Kondolenzadrefien an Se. Maietät wegen des Ablebens des 
Herzogs von York beſchloſſen. Die lezten Worte, welde Hr. 
Peel.ous dem Munde der hoben Verſtorbenen vernabm, wur: 
den geſprochen, ald er Ihm die Natriht von ber erfien Kandung 
brlttiſchet Truppen in Portugal mitthellte. Der Herzog ſagte: 
‚ib wünſchte, das Publilum fönnte eine Vergleichung bed Zu: 
„ſtandes der bristiiben Divifien, welche im Jahre 1794 In Oſt— 
„ende landete, mit demjenigen Zuftande auftellen, worin fid, 
„ejt die nach Liſſabon geſchlkte Diviſſon befindet,‘ Merkwuͤrdlg 
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Sauning ziemllch verfateden fit, In feiner Motion von Hrn. 
Brougbam, diefem Hauptfübrer der DOppofitlon, unterftäjt wur⸗ 
der Elgentlid kennt man jest feine Oppofition ku engern Siune, 
wie fie vor zwanzig, ja noch vor zehn Jahren beitand, Die Mi— 
niſter handeln fo vollfommen im Intereſſe der Nätton, daß das 
Prinzip des Widerfandes immer ſchwaͤchet wird. Zehn Jahre 
‚baben eine große Veränderung in dem Charakter der pollilſchen 
Vorteicn hervorgebracht: die alten ſtolzen Whigs baden fi den 
Korps mehr gendbert ala man glaubt, nnd die leztern Kante 
man-beinabe als die Oppofition aufeben, waͤren ihnen und ihren 
Famitlen die Güter biefer Welt, die Stellen uud Wuͤrden nicht 
gar zu tbeuer,, Bel Verbandlung der Irläudiihen Angelegenbeit 
wird bie Meränberuiig noch fihhtbarer werben, Für die brit⸗ 
tlftie Marine wurden geftern Atende die Brdärfalfe bewilligt; 
die Minffter wollen Me Anzahl der Matrofen und Seefoldaten 
ulcht vermehren; wie fm vorigen Jahre verrichten 30,000 bet 
erftern und gooo ber lejtern den Dienft. Diefes Anzeichen eis 
nes fernern Frledens, und ber Umftand, daß Me Bank Neigung 
seigt, niedrigere Zinſen zu nehmen, wirkte fehr vorthellbaft auf 
die Preife der Staatspaplere. — Nachſchrift. Bel Gelegenheit 
der Ucherrelhung einer Wittichrift gegen die Veränderung” der 
Getreldegeſeze Fedauerte Demand Im Unterbaufe, daß zwel fo 
wichtige Mitglieder des Kabinetted (Hr. CTanning und Hr, Hus⸗ 
tiſſon) durch Krankheit zu erſchelnen verhindert wären, um fo 
mehr da er ju willen wuͤnſche, ob bie Minifter de neuen 
Maafregein in Form einer BIN, oder Im dem Antrage, daß 
das Haus fih In elne Kommittee verwandeln folle, vorbringen 
würden. Hr. Peel Semerfte, die Diinifter wollten bas neue 
Geſez dem Haufe In der Beftalt von Mefolutlonen empfeh- 
fen, In welde ſodaun fpäter das Detall eingefhaltet werden 
könne. 


Frantreid. 

Paris, 37 Febr. Konfol. 5Proz. 101; 4Proj. 68, 605 
Banfaktien 1990; Falconnet 74, 65; Gmebbard 53. 

Der Könia'ging am #7 Febr. im Gefeflfhaft des Dauphins 
tm Forfte von St. Germain auf die Jagd. 

Die Deputirtentammer diekutirte am »7 fortwährend das 
Prefgefez. 

Im Moniteur lledt man einen Bericht des Siegelbewabs 
rerd am dem König, der In einer Relhe fonontifber Tabellen 
die Geueral. Rechenſchaft über die Krimlaalverwaltung Im gans 
zeu Koͤnigreiche, während des Jahre 1825, enthält. Diefe zum 
erftenmal entworfenen Tabellen zerfallen in drei Thelie. Der 
erfte enthaͤlt die Anflagen, de vor die Aſſiſengerlchte gebracht 
wurden; der zweite, bie Urthelle der Korrektlons Gerichtsheſe; 
der dritte, die Urthelle der bloßen Pollzelgerihte. Die Aſſiſen⸗ 
gerihte haben im J. 1825 5653 Anklagen gerichtlich entſchle⸗ 
den; mämlih: 1547 über Verbrechen geoen die Yerfonen, und 
4106 über Verbrechen geacn das Eigenthum; 723; Angeklagte 
wurden vor die Alfifen gezonca; was im Allgeimelnen für Frank: 
reich Einen Angetlagten auf 4411 Einwohner ausmacht, und Im 
jedem ‚Departement. eine Anzabl, die von Einem Anarflagten 

auf 27,342 Ciuwohner bis zu Elnem auf 100: Einwahner abs 
weldt. Des Departement der Seine zeigt Einen Angitlagten 
auf rosa Einwohner; das Drpartement der Cotteze Einca auf 
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29,343. Zu Paris wurden vom 100 Angeklagten 10 wegen Ver⸗ 
drechen gegen Perfonen gerichtlich verfolgt, und 90 wegen Mer: 
brechen gegen dad Eigeutbum; während In Korfifa 76 Uns 
geflagte von z00. wegen Verbrechen gegen Perſonen verur— 
thellt werden mußten. Bloß In neun Departementen überftelgt 
die Anzabt der Verbrechen gegen Perfonen bie Zahl ber Wer: 
brechen gegen das Elgeutbum; die find die Departement des 
Lot, der. Artiegr, der Ofigoteuden, des Herault, der Lozere, der 
Ardeche, ber Ober⸗Lolte, des Var und Kotſila. Die Zabl der 
wegen Verbreden gegen Perfoneu Angeflagten Im ganzen Ab: 
nigeeiche, verglichen mit der Totalzahl der Angeflagten, verhält 
fi wie 29 zu 1000. Won 7234 Ungeflagten wurben 2640 freis 
gefprowen, und 4594 verurtbeilt; mund zwar: 176 zum Tode; 
351 lebenslaͤuglich auf die Galeeren; 1971 auf bie Galeeren für 
eine gewiſſe Seit; 1370 zur Einfperrung: bie übrigen zu gern: 
gern Strafen. Bon bundert Angellagten Im Allgemeinen wur: 
den 36 freigefproden und 64 verurthellt. Das Departement 
der Goldhüfte hat von 100 nur 19, bie Niederalpen 68 freiger 
foroden. Wegen Mebelllon wurden von hundert ı7, wegen 
Schlaͤgereien und Verwundungen 49, wegen Kindermord 56, und 
zwar, 19 zu entehrenden und. 37 zu Korreftiondftrafen verur: 
thelit. Vor den Zuchtpolizel-Gerichten famen 96,061 Prozrife 
vor, und über 141,733 Jndlvlduen wurde zu Recht erkannt, 
Unter diefen Rectshaͤndeln zählt man 57,002 Forfifrevel, und 
unter 118,151 wegen berartigen Freveln Ungellagten, 86,861 
Bertrafte. Das Minlſterlum fchlieft daraus, es ſey von hoher 
Wichtigkeit, einen guten Foritfoder zu erhalten. Künftig follem 
alle Jahre folhe Tabellen Sr. Majeſtaͤt vorgelegt, und unter 
die Mitglteder ber Kammern ausgetheilt werben. Es Ift vor: 
anszufchen, baf dleſe Maafregel In der Folge zur Vervolllomm⸗ 
nung ber Geſezgebung feibft, deren Vorthelle und Infonvenlen- 
zen fie augenſchelallch machen wird, beitragen muf. Man fan 
aus obigen Mefultaten eines einzigen Jahres, fagt der Herr 
Siegelbewahrer, Feine gewife Folgerungen ziehen. Man wirb 
aber fpäter dabin gelangen, die Umſtaͤude zu beftimmen, die ba: 
u.beitragen, die Anzahl der Verbrechen zu vergrößern oder zu 
vermindern, und Alles berechtigt zu alanben, die Sorgfalt der 
Megierung für bas Gebeiben des Aterbau's, bes Handeld und 
der Induftrie, werde eben dadurch, daß fie üͤberall Wohlſtand, 
Licht und Auftlaͤrung verbreitet, bie gewoͤhnlichſten Urſachen ber 
Verbreden von Jahr zu Jahr ſchwaͤchen. 

Die Etoite erwaͤhnt folgende Luͤgen des Tages. Mus 
bem -Gourrter » frangals: „ro aller miniſterieller Ab⸗ 
ldugnungen war man wirklich über ein Bergelhnig von 40 neuen 
Valrs übereingefoinmen, und bie im Publlkum umfaufende 
Liſte war ziemlich genau.“ — Aus der Quotidlenne: „Ein 

am 8 Febr. zu Madrid elügetroffener portaglefifger Kourler hat 

eine Ariegserflärung von Seite Portugals uͤberbracht. Meb: 

rere fpanlfche Offiziere find mit Autorifation der Reglerung 

abgereidt, um unter den portugiefiihen Flüchtlingen zu dienen.” 

’ Der Pilote wird nun In Zukunſt, wie die Etoife, am Vor: 
abend des Tages, deffen Datum das Blatt trägt, erſchelnen. 

T Paris, 24 Febr. Wenn einmal ein Miniterium die 
Bahu der Gewaltthaͤtigkeit eingeſchlagen bat, fo iſt an feine 
rubigere Haltung mehr zu deuten. Das Geſez der Liebe 
und der Gerechtigkeit fol mit Staateſtreichen begleitet 
werden. Die iſt foger eine Bedingung felned Daſeyns. Der 


Bericht des Hrn. Bonnet und die Einfbreibung der Mebner. 
gegen das Preßgeſez baben das Mlulſterlum in große Werlegenz, 
beit gefest. Diefer Bericht iſt, cialge Schluffolgen. ausgenoms 
men, antiminifteriel. Das Geſez it aänpiih umgeſtützt, uud 
es grängt au Albernbeit, wenn der Courrler frangals fagt, der 
Kompiffioas: Entwurf ſey miniſteriel. Die Minlſter waren 
vorzägli über dad große Verzelchulß der gegen ben Entwurf 
eingefhrlebenen Redner betroffen. Sie fanden datunter Mäns 
ner, bie Ihnen fonft ganz angehörten, 3. B. Parbeffus, Gau— 
thler. Das Geſez If zu elner Art von Apfel der Zwletracht ger 
worden. Der Kommiffiondentwurf ſchelnt vielen Belfall zu ger 
winnen, das Minlſterlum aber uur um fo-fefler an dem urs 
fpränglihen Gefege zu hängen, Die Kammer zerfpaltet ſich ba= 
dur Immer mebr, fo daß durchaus feine beſtimmte Rechuung 
auf bie Zufunft möglich if. Wahrſchelnlich iſt, daß wenn das 
Mintiterium miht neue Drobungen oder Verfährungen wirken 
läßt, die Kammer Ihrer Nelgung zu dem Kemmiffiond: Cutz 
wurfe folgen dürfte, , So tief It bereits die öffentlihe Mev- 
nung durchgedrungen. Was nun die Palrskammer betrift, fo 
ſchlleßt fih die Oppofitlon In derfelben immer fefter jufammen. _ 
Gorectigtelttgefühl und VBerachtung des Verfahrens der. Minis 
fter wirken bier gemelnſam. Männer von der unzweifelhafte 
ften Anhänglicfelt an die legitime Monarchle, die Uberale Op— 
pofition, der milltaͤriſche Ruhm, bie bedenteudern Namen im 
Fache ber Polltil und der Verwaltung, baben fi durch die von 
Tag zu Tag zunehmenden Ungefhikihkelten der Minifter im 
bie DOppofition geworfen. Bedenft man, was bie Palrskammer 
vor vier Jahren war, und was fie jegt It, fo begründet. dis 
fhon einen binrelhenden Vorwurf. gegen bie Miulſter. Im 
Jahre 1823 waren nur 50 Mitglieder der Palrslammer bei der 
Sppofition; jezt fan man kaum fo viele minifterielle zählen, 
und doch hat das Mlulſterlum mad dem Kriege in Spanien 
dreißig Palrd von felner Farbe geſchaffen. Was kounte nun 
eine folge Derdaderung bervorbringen? Offenbar Ilegt ber: 
Grund darin, daß die Minlfter eine Menge Fehler gemacht und 
die gefellfbaftiihen Intereffen In einem ſolchen Grade verwuns 
bet haben, daß ein Mann von Ehre, ein Pait des Königreichs, 
Taum mehr mit ihnen votiren fan. Dieſes Gefühl iſt fo tief 
eingedrungen, dab es fih ulcht mehr blos durch die auf gehel⸗ 
mem Wege In die Urne geworfenen Kugeln, fondern durch das 
öffentlihe Votum des Aufſtehens und Niederfizend verkündet, 
Man rechnet es fi gewiſſermaaßen zur Ehre, zu zeigen, daß 
man mit biefer Verwaltung ulchts verfebren wolle, unb be: 
tanntlich It bie Ehre in Franfreih ein ſtarker Hebel. Dad Mi- 
niſterlum fan bei einer fo wichtigen Maafregel, wie das Preß=- 
geiz, unmöglich anf eine Majorltät in der Palrslammer rede 
nen. Daher fein Befreben, dieſe Drajeritar zu brechen, unb 
zwar durch bie Anwendung der „Löulgl. Prärogative In Ernen- 
nung neuer Pairs. Dabel haben fi aber im Konſell folgende 
Schwlerlglelten ergeben. +. Der Hr. Dauphin fezt ſich jeder 
Art von Palrd: Ernennung ia Mafe nahdräftih entgegeu. 2. 
Das Minlfterlum bat einer fo großen Zahl von. Depuriien Die 
Ernennung zu Pairs verfproden, daß eine umfaſſende Vollzle⸗ 
hung diefer VWerfpreten bie gegenwärtige Stelung der Majo: 
rität in der Wahlkammer panz-aufiöfen, wäre fie ober nt 
umfaſſend, große, Unzufriedenheit und fom't daſſeibe Reſultat 
hervorbringen würde, 3. Der Konig bar ſelnfiſete mehreren 
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Perfouen bie Palrewuͤrde verfproden, bie demnach in bie Liſte 
aufgenonimen werden muͤßten. Dabin gehören der Marſchall 
Soult, der Baron Vitrolles n. a,, bie, fo mie fie ernannt wären, 
nicht mehr mit dom Minifterium ftimmen würden, 4. Die Aongrega- 
tion verlangt die Ernennung von einer großen Zahl von Blfchdfen. 
Die würde aber gegen bie Öffentiihe Mevnung In bobem Grade 
anſtoßen, unb bem Haß gegen die Gelſtllakelt Nahrang ge: 
mwäbren, dem man alsdann alle Schuld ber Ungeflfiichtelt der 
Mintfter aufwälzen dürfte. Auch bat fhon der Gedanke etwas 
Pelullches, bie Ernennung zum Palr dadurch erbalten zu baben, 
daf man feine Stimme gegen das Gewflen zum Voraus gefef- 
felt erttdrt. Alle diefe Rürfihten würden fiber falte und Fluge 
Männer von einem foiben Schritte abbalten. Wo man In: 
zwiſchen fo welt gegangen iſt, mie unfere Staatemänner, laͤßt 
fi faft gerade das Gegenthell vermuthen. Es fragt fib nur 
noch, was die Mintiier etwa durch Gewalt durchſezen Edunten. 
Sie baben ſich bereite durd einen unüberlegten Schritt in eine 
feindfetige Stellung geger die Yalrslammsr verſezt. Die Mo: 
bififatlonen der Leztern on dem Jurd-Geſeze wurden fu einem 
früsern Schreiben angegeben. Das gemöhnlihe konſtltutionelle 
Verfahren It nun, daß bie von einer der beiden Kammern ge: 
machten Amendemens entweder von der Stone verworfen wer: 


ben, und dab diefe alsdann den Entwurf zuräfnimmt, oder daf | 


fie von ihr angenommen werden, und in diefem Falle das Mi: 
niterkum der andern Kammer den amendirten Entwurf als das 
Werk der Megierung vorlegt. Diefed Werfabren bat nun das 
Minifterfum bei dem Jury = Gefez nicht befolgt. Unter dem 
Vorwande, bie Megierung wuͤrde fpäter ihren Entſchluß faſſen, 
legte Hra v. Pevrounet feinen urfprängliben Entwurf mit ben 
daneben angeführten Amendemens der Yalrslammer den Depu: 
tieten vor, unb übrrlich es Ibnen, entweder das urſpruͤugliche 
oder das mobifizirte Svſtem anzunehmen. Welche Abſicht 
konnte wohl das Miniſterlum bei dleſem Schritte haben? Be: 
denft man bie Unvorſichtigkelt der Mintfter in Dingen, die 
Ihrem Intereſſe fo nabe llegen, fo mödte man verfucht wer: 
den zu glauben, dleſer Schritt fen ohne Zwek, zu biofer Be: 
friedigung der @itelteit des vorfalagenden Minifters geſchehn, 
der darin ein neues Mittel geſehen babe, ſein Werl vor der 
andern Kammer zu vertbeldigen. Diejenigen aber, die efne be- 
Andere Positit bei den Minlitern vorausſezen, glauben, das 
Minifterlum wolle fein urfprängtiches Geſez zur Annahme bria: 
gen, und durch Merwerfung der Amendemens beide Kam— 
mern in Widerfpruch fegen, Hleraus wolle es dann den Schluß 
jichen, man müffe bie beiden Gewalten der Geſellichaft entwe- 
der durch Auflöfung der Wahlkammer oder dur Ernennung 
von einer Maffe von Yalrd, die im Stande wäre, der Mev: 
‚ aung ber Deputirtenfammer den Steg zu verſchaffen, wieder In 

Eintlang bringen, Man Könnte etwa glauben, das Miniſterlum 
möchte in diefer Alternatlve der Auflöfung der Wablkemmer 
eher den Vorzug geben, da dieſe nad zwei Sizungen anı Zlele 
ber Septennalitaͤt Rebt; bem iſt aber nit fo. Es zieht bie 
Ernennung von Palrd vor, weil nur im diefer Kanımer Unab- 
baͤnglakelt und Aufftdrung berrfint, Auch fagen bie Anhänger 
der Mintfter ganz laut, die Pairslammer fe rcvolufionair, 
Den Grafen Kergofan, der an ber Splje der rovaliſtiſchen Op— 
poſition flebt, nennen fie einen Narren; Hrn. Latad elnen Jdeo- 
togen; Hrn, Darquler, der fo fräftig zur Neltaurstion beigerra- 
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gen Hat, einen Revolutloualr; Hrn. Portafis, einen frommen 
Mann, deſſen tiefed Willen man zugeſteht, einen Janfcatjten. 
Mit einem Worte, man findet @inwärfe für Wie, Der ein- 
zige Beweggrund aller diefer Verlaͤumdungen If, eine nahe 
Paird-Ernennung vorzubereiten, um die Kammer, wie die Mlulſter 
fügen, zu ropalifiren, In der That aber nur, um fie gu 
minijterfalifirenm. Die Minifter irren ſich Indeffen, wenn 
fie auf eine neue Patrk: Ernennung ſich verlaffen. Sind ec 
ſechtzig, wie bei Hru. Decazed, fo find fie der Majorität noch 
nicht gewiß. Die Oppofition verftärft fib täglich, fo daß 60 Palrs 
no nicht zureſchen, und der Streich unmiz; ſeyn würde. Es 
gibt and Leute, die alanben, Me Diinifter denfen an feinen 
Staateftreib, ſendern wollen nur durch Morlegung eines Ge: 
fezed, deffen Amendemend ulcht augenommen find, die Wahl: 
kammer erfohrefen, und Ihr das Salffal von Amendemens an- 
beuten, die fie verſucht ſeyn könnte, In dem Prefaefeze vor: 
zunebmen. Die Freunde des Minifteriume rechtfertigen übrt- 
geng den Sarltt durd einen Vorgang vom Jahr ıBı6, wo ein 
Wahlgeſez von der Deputittenfammer antendirr, von bem Mi— 
nifterlum aber fomol urfpräaglih ale niit deu Ameudemens der 
Pairekammer vorgelegt wurde, Jene Amendemens waren fo- 
gar das Merk des Hrn. v. Villele, daher ſich deſſen An— 
haͤnger mit um fo groͤßerem Rechte darauf berufen zu können 
glauben, 
Niederlande 

Der Seemlulſter hatte Berichte aus Helgoland vom 27 Ja⸗ 
nuar erbalten, denen zufolge das für verloren geachtete Plz 
nienfhif Waterloo am 25 bei der fogenannten Gandinfel, 
1'/2 Melle von Helgoland, bei ıa Faden Waller vor Anker 
gegangen war. Das Schlf befam von Helgoland durch finf 
ab und zu fahrende Fliherpinfen allen möglihen Beiftand, 


Schweden. 

* Stodbolm, 9 Febr. Se. Mai. der Könfg ift am 3b, 
Abends zu Ehriftianis angefommen, mo er aufs. Feleriichite 
empfangen wurde, Waͤhrend feiner Abweſenheit geben woͤchent⸗ 
lich rezeimäßlg zwei Kourlere von bier nad Eoriftianfa ab. — 
Der Entwurf des neuen Handelstraftats zwiſchen den vereinten 
Koͤnlarelchen Schweden und Norwegen, und Preußen, It nad 
Berlin gefhitt worden, und fobald er dort geachmigt Lit, wird 
er bier untergeldnet werben. Der Staateratb Hoift, ber bei 
Abfaſſung diefer Urkunde das norwegiſche Intereſſe wahr zuneh⸗ 
men batte, iſt deshalb dem Koͤnlge ulcht nah Ehriſtlania 
gefolgt. 

& etreid. 

* Bien, 19. Febr. Ge. Mai. der Kalfer — vorn 
geftern, ſelt Ihrem Geburtetage zum erſtenmal, wieder im Burg: 
theater, und wurden mit unbeſchrelblichem Entbufiatmus ber 
gruͤßt. Naͤchſten Donnerftag albt Se. kalſerl. Hob. der Erjber- 
309 Kronpring das lejte Boallfeſt in dleſem Karneval. — Der, 
auch Im heutigen oͤſtrelchlſchen Weobatter erwähnte Mörber des 
bedauerndwärdigen Abbe Plant, nannte fi auf feinen Bifiten- 
tarten: „Le Comte Söterin Jaroszynsky, Marechal de Mo- 
bilow, Chevalier de plusieurs Ordres orte. - 

Wien, 19 Fehr. Metalllgues 883/45; Wankaktien 1066. 

— } 
J. ÖGtegmann. 
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VVortugal. 

*Lkfſabon, 3 Febr. Der Marquls d'Angeia berichtet aus 
Pilla Neal vom »7 Jau., daß nad befiimmten Erfundigungen die 
ganze Macht der Rebellen unter Anführung des Marquis v. Cha: 
ves mit einer großen Zahl Guerllas am 25 In Chaves einge: 
rüft fep, während Zelle, Jordao mit Mriligen und einiger Ins 
fanterie in Murga ſtehe. Marquis v. Chaves fol ben Plan 
haben, über die Gebirge vorzudringen. Dbrift Sagallo ziehe ſich 
auf der Straße von Montalegre zurüf, und man habe ihm 200 
Milizen zur Verfärkung zugeſchitt. General Mello follte zu: 
glei mit 550 Mann den Feind in ber Flanfe angreifen. Die 
Rebellen hätten alle Depeſchen bes Obriſten Zagalo aufgefan: 
gen. So lauteten die erſten Nachrichten über das Vorbringen 
der Infurgenten In jenen Gegenden. Geftern erfuhr man aber, 
daß das Korps des Obrlſten Zagallo ganz zerſtreut worden iſt. 
Er ſelbſt war noch fo gluͤtlich, ſich mit ſelnem Wdiutanten zu 
retten, md nad Dporto zu flüchten. Heute verfigert man, die 
Sinfurgenten feyen mit B00 Mann Anlentruppen, mir Mitten 
und Guerlllas in Braga eingeräft. Die öffentlichen Kaffen von 
Bragı wurben nah Dporto geflüchtet, und fiud beute zu Schif 
bieber gebradt worden. In Oporte berrfchte Anfangs große 
Beſtuͤrzung und Verwirrung. Die Einwohner traten aber un: 
ter die Waren, und General Stubbe machte mit dem Obriften 
Zazallo alle mögliche Anitalten zur Vertheidigung, bis zur An: 
tunft weiterer Verſtaͤrlungen. 200 Mann von der Equipage 
der beiden englifhen Briggs wurden aus Land gefezt. Heute 
und Morgen wird alled, was noch von englifhen Truppen bier 
iſt, Ins Feld ruͤlben. Die Abrigen Engländer ſtehen gıöften: 

theiis zu Golmbra. 

Die Quotidlenne verfigert, alle Nachrichten aus Madrid 
und von der ſpaniſchen Graͤnze beſtaͤtlgten bie neuern Erfolge ber 
vportugieſiſchen Rovallſten. Liſſabon ſey in großer Veſtäͤrzung. 
Die hertſchende Partel zeige Miätrauen gegen die Megentin, 
und die Pairdtanımer babe defwegen darauf angetragen, elne 
Diputation an den Kalfer Don Pedro mit der Vitte abzuſchl⸗ 
fen, bie junge Prinzeſſin Dona Maria IT. nad Portugal zu 
fenden. Die Deputirtenfammcer babe belanutlich beſchloſſen, die 
Erudenten von Colmbra muter dem Namen afademifhes Korps 
su bewafnen, aber die Paltslammer habe dleſta Vorftleg ver: 
worfen; und nun fep ſchon ein Theil diefer Studenten zu den 
Fabnen des Marquis v. Chaves übergegangen. Der zu ben 
Arführern der Kopalifteu zu Unterjandiungen abgefhifte engll— 
* Offizler fey am ı Fehr. noch uldt in Aſſabon zurüf gr 
weſen. 

Die tolle ſagt, wiederholte Nachtichten ans Liſſabon vom 


7 Febr. und aus Mabrid vom 12 verfündigten den elllgen Ruͤl⸗ 
zug des Marquls v. Chaves an bie Graͤnze von Galllzien nach 
der — ber Truppen der Regentſchaft. 


Spanien 
* Mabrib, 8 Febr. Der Staatsrath hat num bie Aushe— 
bung von 35,000 Mann befhloffen, um fowol die fänigl. Garde 
als die Einientruppen zu wervollftändigen. Zugleich follen zehn 
Reglmenter Provinzlaimiligen in Bewegung gefegt werden. Der 
König hat beide Beſchlüſſe ſanktlonirt. Der Kriegsminiſter bat 
inzwiſchen von den General:Infpeltoren, welche das Dekret volls 


‚ziehen follten, bie Antwort erhalten, baß es nicht ſchwet feon 


wärbe, die Leute zufammen zu bringen, wenn nur bie gehörigen 
Fonds für Kleldung und Eqgulplrung angefchafft würden, bie bie 
jet durchaus fehlten. — Die Regierung ‚bat durch die franzd- 
ſiſche Briag @urvale, die von Algier zu Carthagena angefom: 
men ift, bie angenehme Nachricht erhalten, daß der Friede zwiſchen 
den Hlgierern und Spanten abgeſchloſſen Ift, und daß bie ſpa—⸗ 
nifhen Sefangenen bereits frei gelaffen worden find. — Von der 
portugiefifhen Gränze erfährt man, daß die Feindfeligkelten Im 
Tras 06 Montes mit wechſelndem &tüfe fortdauern. Die Ins 
furgenten baben fi wieder der Stadt Chaves bemädtigt. 


Frantreic 

Am ı8 Febr., Eonntage, war In den Zuillerien zahlreiche 
Auſwartung, mac welher der Koͤnlg in einem Mintjterrathe 
pröfidirte, 

In der Sljung ber Deputirtenfammer am ı7 $ebr. 
wurde, nach Anhörung einer heftigen Rede des Hrn. Mein 
gegen den Preßgefegesentwurf, unter großem Tumulte ber Schluß 
ber allgemeiuen Berathung über dleſen Gegenjtand ausgeſpro⸗ 
den. Dad gange Centrum und ein Thell der rechten Seite 
ftimmten für den Schluß. Am ı9 fellte nun Hr. Bonner ald 
Berfterftatter der Aommiſſion eine allgemeine Heberfiht der 
Disluffien vortragen, und alddbanı de Erörterung der einzel: 
nen Artiiel beginnen. 

Die Akademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaften wählte am 16 Febr, 
an des veritorbenen Lanjuinaig Stelle, den dur feine Schriſ— 
ten über Griechenland befannten Hrn. Pouquevllle, mit einer 
Metrheit von 16 Stimmen unter 26, zu Ihrem Mitgllede. 
Sclae Mitbewerber waren die HH. Couſin, Champollion ber 
jüngere und Thierre. 

Die neuliche Kaͤlte iſt In Frankreich bei weitem nicht fo hef⸗ 
tig arwelen, als in Suͤddeutſchland. Der (huudertgradige) Ther⸗ 
mometer det Hrn. Chevalier zeigte zu Parls am ı7 Febr. Mor: 
gend um G*/, Uhr nur 9%ya° unter dem Gefrierpunfte, In eben 


— 


—— 
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biefer Stunde ftand der Reaumurſche Thermometer zu Strafe 
burg auf 17324, u Mannhelm auf a2 unter jenem Yunfte. 
Niederlande, 

Das Jonrnal von Bräffel enthält folgenden Artikel; 
der einiges Licht auf einen durch bie Gewalttbdtigtelt des Hru. 
v. Maubreull newerbings zur Sprache gelommenen Begenftand 
wirft: „Der Marquis v. Chabannes, welcher hier in Merhaft 
fist, und beffen Mngiüfefälle befannt find, bat einige Motizen 
über Hrn. v. Maubreull herausgegeben. Man weiß, daß ſich 
diefer am 21 Jan. d. 3. thätliche Beleidigungen gegen den Für: 
ſten v. Tallevrand erlaubt und dabel geäußert bat: daß er die: 
fes Mittel nur befbalb ergriffen habe, um ganz Europa mit 
der Sendung bekannt zu mahen, mit welder man ihn im 
Jahre 1614 beauftragt hatte. Hr. v. Chabaunes erflärt, daß 
ibn Hr. v. Maubreuil, welcher großen Antheil an feinem Schik⸗ 
fale bewiefen, au bem nämlihen Ort, wo er ſich noch gegenwär- 
tig verhaftet befinde, mit allen Detalld bekannt gemadt babe, 
weiche bei biefer Sendung fattgefunden, uud welche er damals 
angenommen zu haben fo ſehr bereut. Hr. v. Ehabannes zwei: 
feir feinen Augenblik, daß diefe Sendung einzig und allein die 
Ermorbung Napoleons und feines Sohnes jum Zwet gebabt 
babe. Allein er fezt zugleich felnen Kopf zum Yfand, daß elne 
gemiffe ſeht erlauchte Perſen auch ulcht die mindefte Kenntnis 
von biefem abſcheullchen Komplott gehabt bar. Es duͤrſte ſich 
ſchwerlich Jemand finden, der nicht mit Hru. v. Chabanues 
dleſe leztete Ueberzeugung theilte: denn ein Fürft, deſſen edler 
und lovalet Charaltert fo allgemein bekannt iſt, ſteht gewiß welt 
über dem Werdacht elnes ſolchen Verbrechens erhaben. Der 
Verſaſſer dleſer Notizen ertlaͤrt, daß Hr. v. Maubreull ihm an: 
vertraut habe, er ſey von Hra- v. Talleprand mit dieſem ver- 
abicheunngewärdigen Staatsſtrelche beauftragt worden. Derfelbe 
Maubreull verfigert, die Diamanten und andere foftbaren Ge: 
genflände, weiche der Königin von Weſtphalen abgenommen wur: 
den, dem Hrn. v. Vitrolles behaͤndigt zu haben, allein Hr. v. 
Chabannes halt weber ben Einen noch den Andern eines fo ge: 
bäffigen Planes fühle. Nah feiner Anfiht wire berfelbe von 
einem gibelmen Komlté ausgegangen, Hr. v. Chabannes bringt 
die Verſchwoͤrung der ſogenaunten Hölleumaichine In Erinnerung, 
und verfiert, daß bie erfte Idee eines offenen gewaltſamen 
Angriffs auf Napoleon, In feinem Wagen, bei einem Geſpraͤche 
zwiſchen ibm und Hrn. v. Pollgnac, eutflanden fey; er macht 
dabel auf die Leichtigkeit aufmuertfam, mit weicher er diefen leg: 
ten in Fraufreich einführte, Inden er ibn für feinen Bebienten 
aufgab, Hr. dv. Chabannes beauftragte den edelu Herzoz, Er. 
tdalal. Hob. Meonfieur, ber fib damals zu London befand, das 
Unerbleten zu maden, baß er Ibn nad Parls führen und in 
feinem Haufe aufnehmen wolle, wo feine Familie bis zum ent: 
ſcheldenden Augenblike Sorge für ihn tragen wuͤrde; er fügt 
noch binzu: „Ich erflärte ihm zugleib, daß ich, obne einen 
Prinzen an unferer Spize, mich ulemals in ein ſoltzes Vorha— 
ben einlaffen würde; auch haben mir der Herzog von Pollanac 
und felne Verbündeten die Gerechtigteit wirderfabren fallen, 
mich nicht von einem Komplette In Kenntnip zu fezen, das fie 
ia der Folge fo ungeſchlkt ausgeführt haben.“ 

gtalten. 

um ıı und 12 Febr. kamen zwei Botalllone dee bitrelchl⸗ 

ſchen Regiments Erzherzog Franz Karl zu Rom an, und fezten 


ſicher zu ftellen. 


J er ren 
(machbem fie den Geburtätag Ihres etlanchten Sguveralus In der 
Kirde S. Marla bei! Anima, deutſchet Nation, mit einem Ten 
deum gefelert, und auf dem BWelvebere- Plage unwelt der St. 


- Yeterdliche, dom dem Kardinal bella Somaglla ans fpezleilem 


Auftrage Sr. Heiligkeit den päpftlihen Gegen erhalten hatten) 
am 13 und »5 Febr. ihren Marſch weiter fort. “ 

Bon Neapel ging gegen ben g Febr. das Regiment Kaifer 
Ulesander auf 16 Transportſchiffen, und bie Gpitdier, das Ges 
paͤl 1. auf 10 andern Schiffen, nah ben dalmatiſchen Häfen 
unter Segel, ? 
Dentfhland. 

Folgendes If ein Auszug des Protokolls der deutſchen 
Bunbdbesoerfammlung in der Shzung vom 8 Fehr. Der groß⸗ 
herzogl. heſſiſche Wunbestagsgefandte, Freiherr v. Gruben, 
trägt Namens der Eingabenfommiffion vor, wie ber Buchhaͤnd⸗ 
ler Baumgärtner zu Lelpzig In einer vom 13 Ott. 1826 bas 
tirten Vorftellung bohe Bundesverfammlung gebeten, fie möge, 
als Stelvertreter ber allerhoͤchſten und hoͤchſten Bundesmächte, 
ihm ein ausſchlleßliches, Ihn durch alle deutfhe Staaten vor 
Nachdruk und Verkauf eines Nachdruks fiherndes Privileglum 
für eine von Ihm in 12 Wänden herauszugeben beabfichtigte 
„Allgemeine Encvelopäble ber gefamten Land: und Hauswirth⸗ 
ſchaft der Deutſchen“ zu ertheilen geruhen. Gutachten der 
Eingabenfommifflon. Da es nicht in den verfaflungss 
mäßigen Attributionen hoher Bundesverfammlung und eben fo 
wenig In den Vollmachten ihrer Mitglieder Tiegt, Drukprlvlle⸗ 
glen zu erthellen, wie es von dem Buchhändler Baumgärtner 
verlangt wird, fo fan dem Gefuche, In ber Urt, wie es anges 
bracht wurde, offenbar nicht ftatt gegeben werben. Nur daven 
tan hoͤchſteus bie Frage ſeyn: ob binlänglihe Gründe zur Mer: 
wendung für das Geſuch bei den allerhoͤchſten und hoͤchſten Des 
gierungen der Vundesſtaaten vorliegen? Der Ausſchuß glaubt 
diefe Frage vernelnen zu muͤſſen. Hohe Bundesverſammlung 
wird es ihrer Stellung nicht angemeffen finden, ſich in der Des 
gel mit Angelegenheiten, welde zur Innern Territorlalverwal- 
tung in den Bundesſtaaten gehören, zu befaffen, Infofern fe 
fih nicht dur Die Bundeegefesgebung dazu berufen fühlt, Nur 
In einem einzigen Fade hat Hochdleſelbe ſich ausnahmswelſe bes 
wogen gefunden, Ihre Verwendung für ein ähnliches Geſuch bei 
ben hoͤchſten Bundesregierungen eintreten gu lafen. Damals 
galt es aber nicht barum , eluer Buchhandlung ben auffchließlie 
chen Abſaz eines von ihr herauszugebenden Werks zu fihern; 
weit erhebllchete Betrachtungen beftimmten In jenem Falle ben 
von den verehrlichen Gefandtfhaften gefaften Beſchluß. Es 
war barım zu thun, einen dentfhen Schriftfieller erſten Mans 
ges, der ſelt einem halben Jahrhundert für die Wiſſenſchaſt 
mit dad Größte geleiftet, mit feltener MWielfeltigteit und allge⸗ 
mein erfanntem Erfolg für die MWerbreitung gehtiger Ausbil- 
bung unermädet gewirft hatte, gegen Beeinträchtigung bei Et- 
trage feiner vieljährigen großen Iltterarlfhen Unftrengungen 
Daß dis gefhab, fehlen gewiſſermaaßen bie 


Natlonalehre und die dem Hrn. v. Gdtbhe für feine ausge⸗ 


N 
! 
| 
| 


' zeichneten Verdlenſte als Schriftſteller gebührende Dankbarkeit 
; des deutfhen Materlandes zu erfordern. Solche Betrachtungen 


genägten wohl, die vorwortiihe Einſchreltung der verehrllchen 
Geſandtſchaften bei Ihren boͤchſten Neglerungen fa der Aıt, wie 
man fid deshalb am 24 März 1825 vereinigte, zu rechtfertigen. 


Daß es aber Im untergebenen Falle am Motiven. gleihen oder 
auch nur entfernt döntihen Gerichts gänplic fehle, bedarf kei: 
ner näbern Nachwelſung. Der Ausſchuß wid bie Niüzlickelt 
des angezeigten Unternebmend nicht verfennen; unter den Mit: 
arbeltern finden fi befaunfe, febr geachtete Namen; der Kor 
ftenanfwand wird, wie, bei allen größern duchhaͤndletlſchen Uns 
ternehmungen, von Bedeutung fen. Es It Inzwifchen dem 
Bittjieller, gleich jedem andern, der ſich In demfelben Falle ber 
findet, unverwebrt, das gewünfchte Privlleglum bei den hoͤch⸗ 
fen Bundesregierungen nadızufuchen, und alles dasjenige, was 
fi dafür anführen laͤßt, bei Hoͤchſtdenenſelben geltend zu ma⸗ 
den. Das Erwäpnte dürfte einer bohen Bundesverfammlung 
fon zurelchend erſchelnen, ſich der in Frage ſtehenden Verwen—⸗ 
dung zu unterziehen, wenn Hechdleſelbe ſich ulcht der Folge 
ausfezen will, mit einer Menge in gleicher Weiſe motivirter 
Geſuche angegangen zu werden, und die hoͤchſten Bundesregle⸗ 
zungen unanfpörlich mir ihren Verwendungen zu beläftigen. Der 
Ausſchuß Ift biernan des Dafürhaltens: dem Bittfteller ſey zu 
eröfnen, daß feinem Geſuche nicht ftatt gegeben werden könne. 
‚Hlerauf wurde, unter eindelliger Zuſtimmung fämtliher Ges 
fandtfpaften zu dem Gutachten der Eingabenfommiffien, bes 
fhloffen: daß dem Gefuhe des Julius Baumgärtner zu 
Leipzig nicht ſtatt gegeben werden könne; wovon derfelbe zu ver⸗ 
ftändigen fev. 

*. Frankfurt a M., 20 Febr. Die Getreide Preife, 
beißt ea in einem Handelsfhrelben aus Amfterdam, waren mit 
dem durd fo viele getäufhte Hofuungen gefuntenen Mutbe 
wieder einigermaafen gewihen, doch haben fie fi, well die 


Engländer unter der Hand kaufen liefen, kürzlich etwas erholt. 


Und da ed fchelnt, dab man fi in den Mbeingegenden 
mit Verkäufen zu febr beeilt bat, fo ftcbt zu vermuthen, daß 
das Früpjahr eine günftige Konzunktur für den Artlkel herbei: 
führen wird. Schon wurde am legten Markte ıao bis 125 Pf. 
preuß. Roggen mit 190 bid 200 fl., 127 Pfd, alter pommerfcher 
Welzen mit 244 fl. bezahlt. Der eventuelle Preis von 130 Pfd, 
neuem Rheinwelzen Ifi 200 bis 215 fl.; von 116 bis 118 pfd. 
Rheinroguen 166 bie 185 fl.; von 105 Pfd. Mhelngerite 150 fl.; 
von 74 bis 76 Pfd. Rhelinhaber 130 bis 135 fl. Die dermall⸗ 
gen Worräthe von Getreide an dem genannten Stapelplaze ſchaͤzt 
man auf ı5,000 Laſt Welpen, 11,500 2, Roggen, 25Bo 2, Has 
ber und 2000 Laſt Gerſte. Mübdi dagegen war nicht nur fett 
Anfang Decemberd flau geblieben, weil nıan die Witterung 
für günftig der jungen Pflanze erahtete, fondern man bielt 
auch einen fernern Mäfgang, der fin an den leiten Marfttagen 
ſchon bemertiih gemacht batte, für wabrfcheinlih, da die Frage 
aus Brabant, das zeither vieles Del zur Eluſchwaͤrzung nad 
Frankreich aus den noͤrdlichen Probinzen bezog, nadgelaffen 
batte, und uͤberdis bie Vorraͤthe des aufgefpeiberten Samens 
(circa 4000 Laſt) ſehr bedeutend waren. Immerhlin, meynt 
man, würde der fernere Gang des Getreldes auch auf dleſen Ar: 
Kite viel Einfiug dufern. Unter deu uͤberſeeiſchen Erzeugniſſen 
feinen im Ganzen genommen die Konjunfturen bei weitem 
günftiger für die Urftoffe der Fabrit- Auduftrie, als für die uns 
mittelbaren Werbrauchsgegenflände, mit Ausnahme bes Zukers 
etwa, zu ſeyn. So hatte ſich 3. B. die Baumwolle um ein nicht 
Unbeträchttiches von Ihrem vorjäbrigen Uawerthe erholt, fo: 
wos weil fi die Zufuhr vermindert, als auch weil ſich die Kon: 
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ſumtlon vergrößert hatte. Surinam ıma war auf. bg bis 6o C., 
ada auf 55 bis 58 €, geftlegen; auch glaubte man um fo 
mehr an. cine fernere Preiserhöhung, da In diefem Jahre aus 
Oſtindlen ‚nichts zu erwarten iſt. In den für.ben 9 und ı3 
März anberaumten Aultionen werben überhaupt 3005 Ballen, 
größtentheils norbamerltanifhe Baumwolle, und etwas Mafo, 
von ‚der niederläudifhen Handelsgeſellſchaft zur MWerfaufung ges 
bracht werden. Es erfheint bemerkenswerth, daß zu Amſter⸗ 
dam, mie berichtet wird, der Indigo mir ber Steigerung in 
England nicht. glelhen Schritt gehalten hat, fo daß dorthin er⸗ 
thellte Aufträge unter den Londoner Preifen noch zur Zeit aus⸗ 
geführt werben fönnten. Der Vortath von amerlkanifhen 
Wildhaͤuten, wovon Überhaupt während des lezten Sommers nur 
etwa =8,000 St. angeführt worden waren, befand fi bermalen 
bi8 auf boo00 St. redusfrt. Dennoch hatten bie Preife diefes 
wichtigen Materlald bei weitem nicht ihre frühere Höhe wieder 
ertekht, Im Webereinftimmung mit den jüngften Amfterbamer 
Börfenberichten, welche Flauhelt Im Paplerhandel und welchende 
Kurſe melden (die oͤſtreichiſchen Metalllques waren daſelbſt auf 
nahe an 85 herabgegangen) enthaͤlt auch das bier angeführte 
Schrelben mande bedenfilhe Aruferungen über den Einfluß, 
den bie Loͤſung der gegenwärtig vorliegenden politifhen Probles 
me auf den Waarenbandel ausüben, und In deren Folge bie 
either In diefer Sphäre obwaltenden Verhaͤltalſſe wichtige Ver⸗ 
änderungen erfahren dürften. Es macht vornemlih auf den lſo⸗ 
lieten Gang des brittliſchen Kabinets aufmerkfam, deffen Yolls 
tie, wle es ſich ausbräft, obwol fon lange nicht mehr zwelfel⸗ 
baft, doch nachgerade jezt erſt für die Erreihung feiner Zweke 
reif zu werben feine, 
Preußen 

Das neueſte Bulletin lautet: „Se. Maj. ber König haben 
Sid; im allgemeinen während der leztverfloffenen Woche wohl 
befunden. Uebungen im Geben find mit gutem Erfolge bes 
gonnen, Berlin, den ıB Febr. 1627.“ 

Nah Berichten aus Münfter vom zı Febr. bat ber Here 
Staatsminifter Freiherr v. Steim ben erften weſtphaͤliſchen 
provinzials Landtag mit folgender Rede eröfnet: „Die erfte 
Pllht, wozu und ber gegenwärtige Augenblit auffordert, iſt, 
Sr. Maj. dem Könige den allerunterthänfgften Dank datzu— 
bringen für das bleibende Pfand Ihrer landesvaͤterllchen Fürs 
forge und Vertrauens, fo Sie uns gaben, durch die Bildung 
von Provknzlalftänden, einer Einrichtung, bie fett den fruͤheſten 
Seiten In andern Formen In Weftphalen beftand, dur bie 
Fremdberrfihaft zerfiört, und mit Sehnſucht als dringended Bes 
duͤrfnlß allgemein zuruͤkgewuͤnſot wurde, Mir alle erinnern 
und des Beſtehens der alten ftändifben Werfaffungen, und 
danfbar muͤſſen wir ed erfennen, daß fie die verfhledenen Re— 
glerungen, bie diefe Provinz verwalteten, mit Treue und Elu—⸗ 
fiat unterftügten, und daß unter ihrer Mitwirkung und oft auf 
ivre Weranlaffung manche gemelnnäzige Unftalten in das Leben 
traten, die zum Theil noch wobitbätig beſtehen. Diefe alten, 
tus Öffentliche Leben tief eingewurzeiten Inſiltute vernichtete die 
Fremdberrfhaft; an ihre Etelle feste fie eine In Alles eingrel⸗ 
fende, Alles willkuͤhrlich umformende Verfaffung, und ſchmerz⸗ 
haft fühlt: der Eingeſeſſene das Zerftören des Alten, dad Druͤ⸗ 
fende des Neuen; um fo fmeribafter, da er nah ſelnem ernz 
fien, tiefen Gemüt, feinem fronmen Stun, mehr als jeder 


andere mir bekannte beutfhe Volkeſtamm ber alten Sitte tren 
bleibt. Bel einem ſolchen Gange der frühern Erfhelnungen, 
bei einer ſolchen Sehnſucht nah dem Miten, in feinen wahren 
@lementen Befferen, konnten Se. Mai. ber König den Be: 
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wohnern biefer Ränder kein größeres Geſchenk machen, als das 


einer Verfaſſung, die das Recht, vorbereitend zu Mathe gezogen 
zu werben unb Beſchwerden oder Wuͤnſche vorzutragen, gibt, 
und aus der fih die wohlthaͤtlgſten Folgen mit der Zelt ent: 
wifeln werben. Ste wird binden, bilden, beben; fie wird bie 
Gewmuͤther perelnen, Indem fie alle nah @inem Stele ftreben, 
der Verherrlichuug des Waterlandeg; fie wird den Gelft zu ern: 
fter, edler Beihäftigung reifen, verhindern, daß er nicht in 
Muͤßlggang, In Genüffen der Sinnllchkelt und findifhen Eitel- 
keit, oder In elgennuͤzlger Beſchaͤſtlgung untergebe; fie wird 
dem Cinzelnen ein Gefühl feines Werthes geben, Indem fie 
ſelne edlern und beffern Kräfte In Unfpruch nimmt. Dis find 
die wohlthätigen Folgen, die unter göttlihem Segen aus der 
und gegebenen und fih entwikelnden Verfaſſung entfpringen 
werden, einer Werfaffung, bie wir aus den Händen unfers ed: 
len, tapferu, frommean Monarden empfangen, unb deren Ge: 
ſchenk und neue Verpflichtungen zur innigſten Dankbarkeit und 
zu unerfhätterlicher Treue auflegt. Des göttlichen Segend, ber 
Gnade unfers Aönige, des Belfald unfrer Mitbürger, wollen 
wir uns durch Reinhelt der Gefinnungen und ernfte Anftrens 
gung fuchen würdig zu machen und unfere Arbeiten beginnen, 
bei denen wir die Unterfiügung 'unferd Herrn Landtags» Kom: 
miffarins erwarten bürfen, der durch feine unermüdete Thätig- 
keit, feine gründlichen und mannfgfaltigen Kenntnife und fein 
für jedes Eble und Schöne empfaͤngliches Gemüth, bie gegrän- 
detſten Anfprüähe auf unfere hohe Achtung und unbedingtes 
Vertrauen bat.’’ 


Rußland 


Nachrichten aus Berlin zufolge foll das, für ıBa7 in Muß: 
land von einem Mintfterlum erlaffene Verbot bed Eingangs 
mehrerer beutfchen Iitterarifhen Tagblaͤtter, auf Befehl bed 
Keiferd wieder zurüfgenommen worden fepn. 


* St. Petersburg, 3ı Jan. In der vorlegten Woche 
baben Ihre kalſerl. Majeſtaͤten, die ſelt Ihrer Ruͤfkehr aut Mod: 
kau Ihren eigenen, Aultſchkowſchen Pallaft bewohnten, den Win: 
terpallaft, und zwar das obere Stokwerk der nad der Relchsad— 
miralität und dem Newajtrom zugewandten Seite bejogen. Es 
tft diefelbe Seite, deren erſten Stof der Katfer Alcrander und 
bie Kalferin Ellſabeth einjt bewohnten. Dit von Ihren jeztre— 
plerenden Majeftäten bewohnten Gemdder, Im britten Stok, 
wurden im vergangenen Sommer aufs Koftbarfte hergeſtellt; fie 
gewähren ihrer bedeutenden Höhe und völlfg freien Lage wegen 
eine unvergleihtih herriihe Ausſicht auf einen großen Thell 
unfrer pradtvollen Kalſerſtadt und den majefiätifhen Strom, 
der gerade bier mit der gegenüber legenden neuen Voͤrſe das 
Blid eines überaus gewählvollen Lebens darbietet. — Der Kal: 
fer hat unfrer Afademfe der Wiſſenſchaften jur Ausſchmükung 
ihres neuen Kouferenzfaales de Vildniſſe der Kalferlanen Eli: 
fabeth und Katharina II, fo wie des Kalferd Paul, In Yebene: 
aroͤße, gefchenit. — Nach einer drelwoͤchentlichen unausgeſezten 
und ftrengen Kälte zwiſchen ı2 und 15 Graben Neaummr, fft 
ſelt ehegefern wieder febr milde Witterung eingetreten. Zu 


ben unfern bisjährlgen Winter auezelchnenden Elgenſchaften ge: 
Hört eine unglaublihe Schneemaffe, die täglich noch anwaͤchſt. 
Deftreid. 

In der Preßburger Zeltung vom 15 Februar wird ge- 
meldet: „Die bieherigen Verhandlungen zwiſchen ber Magna: 
ten» und Staͤndetafel über den zu ermittelnden Worfchlag jur 
Ausglelchung der Privat Geldverhättntfe find In der ıBaften, 
am ı3 d. M. von beiden Tafeln gehaltenen Relchsötageſtzung fo 
welt gebleben, daß das ftändifhe Nuncum darüber, obgleich ihm 
die Magnatentafel nicht beigetreten, doch als Grundlage einer 
an Ge. gehelligte Maieftät zu erlaffenden allerumterthänfgften 
Vorſtellung dienen wird. Der, im Sinne deſſelben von dem 
Palatinal: protonotatr verfaßte Entwurf wurde ſchon am folgen: 
ben Tage, in der ı83ften Sitzung, vorgelefen und zur Diftatur 
gegeben; dann aber die Debatten über die befannten Gegen- 
ftände ber Gravamina bei beiden Tafeln fortgefest. — Geftern 
war bios Eirkularfizung, in welcher dieſer Entwurf erwogen wur⸗ 
de. Die, unferer Zeitung vom 20 Oft. v. 3. zu Folge, unter 
dem Morfiz des Banus von Kroatien, Grafen Ignaz v. Olulap, 
ernannte Meihsdeputation jur Durchſicht des Beftandes der 
Meihefonde, bat am 14 d. M. Ihre Sizungen begonnen.” 

Der öftreihifhe Beobachter ſagt: „Find graͤßllche Mordthat 
iſt ſelt einigen Tagen der Gegenſtand des allgemeinen Geſpraͤ— 
ches. Sie wurde am 13 d. an einem allgemein verehrten Grelſe, 
dem Profeſſor der Marhematik in der Arditefturkiaffe der k. k. 
Alademie der bildenden Künfte, Abbe Plank, begangen. * Der 
Mord gefhab, wahrſchelnllch um die Mittagsftunde, Im’ der 
Mohnung des Unglüflisen, an der Efe der Johannesgaſſe ge— 
gen bie Sellerſtätte. Der Mörder hatte bie Frechheit, einen 
Theil der geraubten Effetten — denn Maubſucht fchlen die 
Quelle dleſes Verbrechens gewefen zu fern — an dffentlihen 
Drten unter fremdem Namen zu verdußern. Das Empörende, 
welches der Gedanke eines Menfhenmordes für jedes fühlende 
Gemuͤth bat, ſtelgt noch zu einem böbern Grade, wenn das 
Verbrechen, wie bier der Fall war, an einem Munne begangen 
wird, der, durch feinen Stand, durd feinen Rang In der Geſell⸗ 
ſchaft, feine feltenen Fähigkeiten als Lebrer, durch fein hohes 
Aiter und durch die feltenften Cigenfhaften des Geiftes und 
Herzent, allgemeine Liche und Vertrauen genoß. Der Tbätig- 
feit unſerer Behörden iſt es bereits gelungen, den abſcheullchen 
Molbringer dieſes Meuchelmordes zur Haft zu bringen.‘ 

Wien, 20 Fehr, Metalliques 8974, ; Bankaltlen 1067. 

Tärkel. 

* Sdeffa, ı0 Febr. Nachrichten ans Konſtantinopel vom 
30 Jan. zufolge, feinen die Geſandten der Höfe von Paris, 
Wien und Berlin Intruftlonen erhalten zu haben, nadı welden 
fie an deu Unterbandlungen, welbe in Folge des Peterdburger 
Konferenzprototolls vom 4 April 1826 zwiſchen dem Grafen Nefz 
feirode und dem ‚Herzog von Wellington, zur Pacifitation Grie— 
benlands In Nonftantinopel eingeleitet werden follen, vor bet 
Hand nicht Theil zu nehmen haben. Der franpdfiihe, Botſchaf⸗ 
ter, Graf Guflleminot, und der preuälihe Gefdyäftsträger, Frei 
herr v. Milthz, ſollen jedoch ſchou früher einige, dieſem Protos 
kolle ſich annäbernde Unfihten dem Reis-Effendl mirgerbeilt ha⸗ 
ben. Wie dem auch fen, vor der Haud werden die Anträge zu 
Gunften der Grieden nur dur die HH. v. Mibeauplerre und 
Stratford Canning eingeleitet werden, und da die griedifwen 
Ungelegenveiten in Livadlen eime etwas günftigere Wendung ges 
nommen haben, fo darf man an einem erwinihten Reſultat nicht 
gang vergweifeln. — In Konftantinopel dauerten uͤbrlgens bie 
Hinrictungen und Verbannungen fort. 
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Portugal. 

Die englifhen-DBlätter enthalten folgende Nachrichten ans 
giffobon bis zum 7 Febr.: ‚General Stubts berichtet 
vom » Febr. aus Oporto, daß felne Beforgniffe gehoben fepen, 
und er in Felge ber von dem Marquls d’Angeia eingetroffenen 
Verſtaͤrlungen den Rebellen widerſtehen fönne. Der Marguis 
d’Angeia fam am 3ı Jan, zu Gavep an, und zog mit dem Ge- 
neral Mello nach Meffiad de Baſto. Billaftor nüfte In Ellmaͤr— 
fen gegen Penaful. Um ı Febr. ergriff der General Stubbs 
mit dem Grafen Willaflor die Dffenfive. In der Nat vom 7 
erbielt hierauf der Krlegsminifter durch einen außerordentlichen 
Kourler aus Dporto folgende Nachricht: Der Marquis d'Angeja 
war am 3 zu Braga und griff den folgenden Tag den Marquis 
von Chaves an, der fi vor ihm über die Mrüfe von Prado 
flädtete. Die Generale Angeia, Villaflor und Mello hatten 
fi vereinigte und operirten mit großer Thaͤtigkelt. Die Inſur— 
genten befanden fib auf der Flugt gegen Galizien, und der 
General Johann Lacerda zelchntte fi in beiden Belra's aus,” 
Ein anderes Schrelben melder- die Ankunft eines, Thells „ber 
englifhen Eruppen zu Goimbra; der Generalſtab follte ia einem 
oder zwei Dagen Lifabon verlaffen. — Nah Briefen aus Oporto 
und Liſſabon hatten ſich die portugiefiihen Flüchtlinge Oporto 
bis auf vier oder. fünf Stunden genäbert. Der General Stubbs 
hatte den Grafen Villaſflor von feiner Gefahr benachrichtigt. 
Der Bote faud dleſen zu Villa-Real mit dem größten Theil 
felner Truppen. Der Graf Talpa war zwiſchen Regoa mıd 
Dila:Meal, und begab fih fogleih mit 660 Mann nach Dporto, 


-. die er von Regoa aus auf dem Ducro einſchlffen tief. Dadurch 


wurde die Beſezung 2000 Mann far, Am * hatte man in 
Oporto den Angriff der Feinde in drei Kolonnen erwartet. Ge: 
neral Stubbs hatte fogar fu der Stadt Gräben ziehen laſſen. 

Der engilfbe Courier berichtet no folgendes Nähere: 
„Chaves hatte Yroflamatlonen nah Oporto gefaift, worin er 
ben Einwohnern Sicherheit der Perfonen und des Gigenthums 
verſptach, wenn fie fi feinem Einzuge nicht mwiderfegten ; fm 
entgegengefezten Fall wärde er Niemanden verfchenen. Er er: 
färte ferner, der erfte Squß, den bir Engländer zu Gunften 
der Konftitutionellen atfeuern ſouten, würde 30,000 Spanler, 
die an der Sränge bereit länden, nad Portugal führen. Die 
Iufurgenten befinden fin jezt bei Guimarens unter Chaves, 
Vlcomte Eanelas, Vargea und Molelos konzentrirt. Telle; 
Jordan hat ein Truppeuforps zu Mirrea aufgeitellt, um die 
Stonftitutionellen von dem Cinmarf in Tras 08 Montes abyu: 
baiten. Die drei Vicomte's beſtzen viel Talent, und follen 
dieſen Feldzugẽe pſan gemadt haben. Der geſchlkteteſte iſt Ca- 
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Sranzöfifhe Deputirtenverhandlungen. — 


nellas, der Ohelm des Chaves. Vargea bat den Zagello de: 
ſchlagen. Diefes Treffen war das entfheidendite Im ganzen 
Feldzug. Tellez Jordao hat ſich früher unter Wellington ſchon 
durch feine Tapferfeit ausgezeichnet, und rüfte vom gemeinen 
Soldaten zum Dffizier vor. Der Vlcomte Molellos hat bet 
feiner Partei Verdacht erregt. Er foll in dem Treffen am g 
feine Pflloot nicht getban haben. Bel den englifhen Truppen 
hertſchen viele Arankbeiten; bie ſchlechte Jahrszelt, der neue 
Wein und die Beſchwerden find daran Schuld. In Vllla franca 
llegen 500 berfelben frank, da man noch feine Belt hatte, im 
Junern Spitäler anzulegen. Man glaubt allgemein, General 
Ellnton werde vorerft den Sonftitutionellen noch nicht belfen. 
Er wird fein Hauptquartier in Colmbra nehmen.” 

‚Die Austidienne ſucht die Ungabe ber Etolle, daf ber 
General Angeia am 3 In Braga eingezogen fey, und am 4 den 
Marquis v. Chaves angegriffen habe, der vor Ihm gegen Galli: 
sten geflohen fev, zweifelhaft zu hachen. Die Etolle antwortet, 
fie babe ihre Nachticht aus dem englifben Courier, den fie 24 
Stunden früher als die Quoridienne erhalte. 

Spanten. 

Die Auotidienne berihter aus Madrid vom 9 Febr.: 
„Die ſpanlſche Gelftlichkelt hat von Neuem ihre Anhänglicteit 
an bie Intereffen der Monarchie beurkundet, und dem Mintfter 
des Könige, Hrn. v. Calomarde, ein Geſchenk von 600 Milllo— 


nen Realen (150 Millionen Franken) für den Fall anbieten laffen, , 


daf Spanien genoͤthlat werden follte, einen Arleg zur Befreiung 
Partugals von dem Ihm aufgelegten Joche zu unternehmen. 
Diefed Belſpiel wird wahrfheintih bei allen Klaffen und Kör- 
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perfhaften Nahahmung finden, fo daß man nicht noͤthig bat, 


zu einer Anlelhe Zufiucht zu nehmen. Der Generaldirektor der 
Artillerte bat zehn Millionen Realen zur Berfertigung von Flin— 
ten erhalten, — Hr. Lamb bat felt einigen Tagen öfterd Au: 
dienen bei Sr. Majeſtaͤt. Man ſchlleßt daraus, dag engllſche 
Kablnet befürdte, Spanlen werde in den portuglefifben Ange: 
legenheiten die Initlative ergreifen. — Ale Nachrtichten von 
der portugleſiſchen Gränge ſtimmen überein, daß die Konititu- 
tionellen vor den Nopailften leben und großen Merluft au Tod: 
ten und Gefangenen erlitten haben.“ 
Großbritannien 
London, 16 Febr. Konſol. 3Proz. Ba'/z, 
London, ı7 Febr. Konfol. Iproz. Bı3y;. 
Fonds waren beinahe unverändert geblieben.) 
‚Der Kanzler der Schaztammer ſprach im Unterbaufe am 
16 Febr. über einen vom König In einer Staatsbotſchaft aus: 


(Die übrigen 


gedräften Antrag jur Vermehrung der Cinfünfte des jeusen 


* 
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Thronerben, bes Herzogs von Elarence. Er legte die Berech⸗ 
nung vor, daß ber Herzog vom Mork jährlich 26,500 Pf. St., 


und außerdem eine Penfion von etwa 7000 Pf. Gt. gehabt; 


daß die andern Mitglieder der Föntgliben Famille jedes 10,000 
Yf. St., bie burd ben Tod bes Herzogs von Kent auf 12,000 
Df. St. und felt 1816 auf 18,000 gebradt worden, haben- 
Der Herzog v. Elarence befizt ein Einkemmen von 39,500 Pf. 
St,, und num verlangt man weitere 9000 Pf. &t,, wovon 6000 
für die Herzogin. Lord Altborpe erktärte ſich dagegen ; er fagte, 
bie Diinifter hätten In einem Augenbilte, wo das Staatseinfom: 
men einen Ausfall von 4 Millionen Pf. Et. barbiete, einen 
ſolchen Antrag niht maden, und aud bie koͤnigliche Familie 
felbft nicht daran bdenfen follen. Hr. Hume fezte hinzu, dad 
Elend im Lande ſey zu groß, ald daß man an Vermehrung der 
Yenfionen denken könnte, welde die Staatskaſſe an bie Prinzen 
Leopold, Gumberland, Elarence, Suffer, an dle Prinzeffinnen 
Augufte und Sopbie m. f. w. bezabfe, und bie fi bereits über 
234,500 Pf. St. bellefen. Wlleln ber Antrag ging mit einer 
Mehrzahl von 167 gegen 75 Stimmen durch. 

Der neuefte Courier fügt: „Die beute früh über Herrn 
Sanning eingegangenen Berichte lauten befriedigend. Seine Aerzte 
feben einem ununterbrochenen Fortfhreiten ber Veſſerung ent: 
gegen.‘ 

* London, 16 Febr. Die Krankheit des Hra. Ganning, 
welche jelt meinem legten eher zu: als abnahm, hat im Yarla- 
mente bis jegt alle wichtigeren Geſchaͤſte zuräfgebaiten; die 
Mittheilungen über ble Begebenheiten in Portugal, die Vor: 
fchläge über die Getreide: @lnfuhr, bie Verhandlungen über die 
Emanzipation der Katholiten, kurz, Alles was nur einiger: 
maapen von allgemeinem Intereſſe ſeyn konnte, iſt verſchoben, 
es möge nun unmittelbar zu des Minlfters Fache gehören oder 
uldt. So ſchmelchelbaft diefes auch für den großen Staats— 
mann feon mag, fo muß man doch Bedauern, daß das Mini: 
ſterlum nicht noch einen zweiten Mann in felner Witte bat, 
der bei dringenden Umſtaͤnden mit Ehre an Hrn. Cannings 
Stelle treten Ponnte; durch ein ſolches Werfchieben Leiden einer: 
feits die Geſchaͤfte, anbrerfeite gewöhnt fih das Volt, fein Ver: 
trauen und felne Hofuungen auf diefen einzigen Minifter zu fer 
sen. Alſo wird man bei Ihnen vielleikt glauben, das Volt 
werde vergagen, wenn ern ihm plözllch entriffen würde. Diefes 
dürfte aber doch nicht der Fall fern. So fehr auch bie übrf: 
gen Minkiter Ah Hrn. Canning unterzuordnen feinen, fo gern 
suan feiner Beredſamkeit Im Unterbanfe zubdrt, und fo eingrel: 
fend auch der Einnuf -derfelben zumellen feyn mag, fo Ift deu: 
noch ulcht zu läugnen, daß unſte Großen und Vornehmen ihn 
wenig achten, und dad das Wolf, fogar die Mitteliäinde, Ihn 
mit ziemlicher Glelchguͤltigkeit betrachten. Hr. Eanning, ob- 
aleich bewundert, und oft hoch geruͤhmt, erfährt nichts von der 
Liebe, man möcte fagen, Vergötterung, aber auch nidte von 
dem Hafle, die Pitt Durchs Leben begleiteten. Die Loͤſung bies 
ſes Raͤthſels iſt: Hr. Ganning if cin nener Maun, ein Mann 
one Famllte, ohne Relchthain, und, was noch mehr, ohne ei: 
gentliise Yartei; er iſt den Broßen und ben Geldſtolzen zu ge> 
ring, au unzuderlaͤßig, und den Partelmäunern entweder zu 
fteiſinaig oder zu wenig fechfinnig. Würde man fenft bei fel: 
ner ernſtbaſten Krankheit Alles fo ruhlg und gleichgültig ſehen? 
Würden font die Zeitungen nichts weiter aid ein trokenes 
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„fälimmer" oder „beſſet“, oder hoͤchſtens das Bedauern ent⸗ 
halten, dah durch feine Krankheit die Neugierde des Publlkums 
binfiptlih der Entſchluͤſe der Dreglerung fo lange bingebalten 
werbe? Uber Undank Ift ber Welt Lohn! — Das Michtlgfte 
was bisher Im Parlamente vorfam, war bie Verhandlung über 
die Subfidien für bie Marine, welde man faſt dleſelben gelaffen 
bat, wie Im vorigen Jahre. Diefes zeigt bo fo viel, daß 
man fürs Erfte keinem Kriege entgegeufiebt. Auch waren bie 
Debatten über bie vorgefchlagene Erneuerung eines Uusihuffes, 

zur Unterfugung der Thuullchkelt, bie Uuswanberung aus bei: 

den Königreihen In einem großen Maaßſtabe zu befördern, nicht 
unintereffant. Der Grundſaz, daß obue bedeutende Auswan- 
derung ber Druf der Armut; weder ia Irland noch In den Fe: 

britkädten Englands und Schottlands erleihtert werden Tau, 

iſt faft allgemeln anerkannt, obgleich Manche fürkten, daß die 
dutch Auswanderung bewirkte Läke In wenigen Jahren wieder 
ausgefuͤllt ſeyn werde. Auch ſcheint man darüber einverftanden, 
dap Ober-Canada bie befie Gegend It, wohin man bie Aus— 
wanderer ſchiken fan; nicht nur zu ihrem eigenen Morthelfe, 
fondern auch um dem Staate elulge Ausſicht gu laſſen, da die 
zu Ihrer Ausſendung und Aufledelung erforderlihen Vorſchüſſe 
ihm wenlgſtens zum Theil wieder erftattet werden. Ich zwelfz 
te auch nicht, dab ein Verſuch damit gemacht werben wird; 
denn bie Abfiht der jezigen Nicderfezung eines Ausſchuſſes iſt 
bios, genaue Erkundigungen über die befte Art der Ausfuͤhrung 
einzuziehen. Man glaubt, dab mande Klrdfpiele, befonders 
in ben landbauenden Bezirfen, wo man das Anficdela von 
fremden Armen verbindern fan, gern dazu beitragen würden 
um fi von einem Theil der Lat zu befreien, welche bie ver: 

mögenderen Einwohner jest faft ſelbſt zu Bettlern macht. &s 

bat z. B. das Kirchſplel Shiplen In Effer, in welchem Be 

ganze Grundftener fid auf nicht mehr als 2599 Pfund Sterl, 

jaͤhrlich beläuft, 2314 Pfund für Birmenftener zw entelch- 
ten. Dabei aber werden für überflüßpige Tagloͤhner noch 
4131 Pfund bezablt, und diefe auferorbentlih dobe Summe 
muß von ein und vierzig Familien zuſammengebracht werden ! 

Im Handel fiebt es Immer noch trübfellg aus; die Menge des 

unbenuzten Kapitals bat bie Konſols wieder auf böber ald 83 
gebracht, und man fprict wirklich davon, dab die Banf ihren 
Diefonto neuerdings anf 4 ober doch 4'/, Prozent herabzuſezen 
gebente. Doch wird über diefe Maaßregel nichts entſchleden 
werden, bevor der Flnangmintiter das Budget vorgelegt hat; 

denn man glaubt die Reglerung werbe eine Anleihe machen 
muͤſſen. — Ein eben erfhienenes Werk über den jezigen Sur 

ſtand des oſtindiſchen Heeres, ſchlaͤgt daſſelbe folgendermaafen an: 


Europäer. Elugeborne. 
Mrtifierie 6,360. 1,193 regelmäßig. 8,230 unregelmaͤßig. 
Melterel — 15,897 — 10,197 * 
Fußvolt 4,181. 170,296 — 59,935 — 


— — —— 


Zuſammen 280,863 Mann mit 4,77 europaͤlſchen Offizieren, wo: 
von aber nur 1,20: wirflih fm Dienft uud dabel Männer von 
Erfahrung find. Die Stärte ber iu DOftindien ſtehenden tönigr 
lichen Truppen, welche betanntlich iusgeſammt Europder find, 
beläuft ſich auf aa,0o0o Mann, 


Frankreic. 
Paris, 19 Fehr. Konſol, 5Proz. ıwı, 20; 3Pro}. 68, 603 


i 
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Bankaftlen 1990 3 Faltonnet 74, 65; Quebbarb 523/45; Hays 
ti 640. 

Yaris, 30 Febr. Konfel. 5freg. 101, a0; 8Proj. 68, 70; 
Falconnet 74, 90; GSuebhard 535. Hapti 64, 

Der König erthellte am 18 Behr. dem Kardinal Macht, 
deffen Nunclatur in Fraukreich dur den erhaltenen rothen Hut 
beenbigt iſt, feine Abfledsaudlenz. 

Ju der Sizung ber .Deputirtenfanımer am »9 Fehr. 
tefumirte Hr. Bouuet die allgemeinen Debatten über das Preß⸗ 
geſez, und ſuchte bie Einwendungen ſowol gegen den Eutwurf 
aid gegen die Vorfbläge ber Kommiffion zu widerlegen. Man 
bemerfte, daß er ſich in mebrern Punkten, von bem Gutad: 
ten ber Kommiffion abwelchend, den uriprängliden Anträgen 
des Minifterlums näberte. Man fihritt nun zur Erörtefung 
des erſten Artilels des urfprängliben Entwurfs, der von ber 
Kommiffion vorgeichlagenen Abänderungen, und der drei Amen: 
demend, welche von verſchledenen Mitgliedern eingereicht wor: 
dem find. Das erite dieſer Amendemens, von den HH. de St. 
Shamand und Duden vorgefhlagen, und ben urfpränglihen 
Entwurf noch verfhärfend, Indem es eine verdoppelte Veraut⸗ 
wortlichtelt und eine beftdudige Cenſur einführen will, wurde 
von Hrn. v. Willele felbit beftritten, welder dabel die Freiheit 
des Gedanfens in Schuz nahm, und erklärte, „der Worfchlag 
des Hrn. v. St. Chamans fep bereits im Minifterrarhe ge⸗ 
prüft, aber verworfen worden, well er präventiv ſey, und zu 
einer Berfolgung ermädtige, ohne daß ein Verbrechen began— 
gen worben. =. 

Die Etofle rechnet unter bie Lügen des Tages eine Be: 
bauptung des Eonftitutionnel, daß eine apoſtollſch- euro: 
palſche Koalition gegen bie Frelhelten aller Voͤller beſtehe; daß 
der Preßgeſezesentwurf nur die Erfüllung einer, mit einem an- 
dern europälfhen Hofe und dem päpftlihen Stuhle eingeganges 
uen Verpflichtung fen ic. 

Die Etoile fpriht auch von einem Gerichte aus London, 
daß Graf Liverpool einen Anfall von Schlagfluß gebabt habe. 

um ı9 Febr. ging zu Parle, nach einem langwierigen Kran 
kenlager, ber General⸗ Lieutenaut Gaulainconrt, Herzog von 
Blcenza, vormals Lalferliher Oberſtalmeiſter und Minifter 
der auswärtigen Augelegenheiten, mit Tode ab, Er war 54 
Jahre alt. - 

* paris, ıd Febr. Seit einigen Tagen zeigt fih eine 
wichtige Veränderung in unferer legislativen Politit. Der Hr. 
Minkkter Präfident führte auf der Mednerbühne ber zweiten 

"Kammer eine weit gemäßigtere Sprache als vormals, und man 
fieht, dab er die firengere Veharrlichkeit des Schöpfers des 
Preßgeſezes ulht länger zum Belfpiel feines elgeden Betragens 
nehmen will, Zwar wagen fi unfere Blaͤtter niit an de Er: 
tlaͤrung diefer raͤthſelhaften Erfheinung; aber In Allgemeinen 
war doch Jedermann im voraus überzengt, daß bei allem ihrem 
Uebergewlchte die Minifter die Sace nicht aufs Aeußerſte trel- 
ben würden. Auch im unferer gebeinen Matt it eine Stinme, 
tie noch nicht vor der Stimme der dffentiihen Macht ver- 
ſtummt; wenn biefe fib auch nicht für bie angeflagte Preſſe 
erhebt, welche unfere Minlſter unterdrüken wollen, jo bat fie 
doch zu viel Alugbeit und Scharfblit, um die Preſſe ganz ver: 
tilgen zu laffen; fie bat tiefer gefeben, und weiß, was aus der 
gänziihen Vernichtung der Lefefreipeit eutſtehn würde. Ein 


treffendes Wort ber Warnung Rand vor zwel Tageu In efaem 
Sontre -DOppofitionsblatte; ſchon daß man in biefem Blatte fo 
weit ging, dieſe Warnung auszuſprechen, lleß das erwarten, 
mas jezt darauf zu folgen ſcheint, werntih ein Surättreten von. " 
dem Gofteme der Nichtachtung gegen die Palrdfammer und bie 
Öffentiihe Meynung. — In ber Afabenile ift die auffallende 
Erſchelnung vorgefommen, daß vorgeftern in die Klaffe der ſchoͤ— 
nen Wiſſenſchaften nicht Hr. Champolllon, (und doch maren 
beibe Brüder diefes Namens Mitbewerber) fondern Hr. Pou- 
quevllle, ber große Griechenfrennd, erwählt wurde. Die HH. 
Champolllon waren vom Minlfterium des Innern empfohlen, 
und fielen dennoch durch; das Werk bed Hrn. Pouquevllle hätte 
in andern Zeiten vielmehr Ihn ausſchließen ſollen. 

* Marfeille, »5 Febr. Geſtern verließ das Schif des 
Lord Eohrane, Unlcoru, umfern Hafen. Er ſelbſt begab fi 
zu Lande nah bem benachbarten Hafen Et. Tropez, um bie 
dort für ihn gebaute Briag le Saureut, von ı8 Kanouen, welde 
endlich fertig geworben iſt, zu beſtelgen. Beide Schiffe verel- 
nigen fib auf ber Rhede von St. Tropez, und fegeln bare 
nach unverzüglich nad dem Archlpel; fie find wohl bemannt mit 
Matrofen von allen Nationen, die man Im hiefigen Hafen auds 
gefuht hat, und reihtih mit Meunition und Lebensmitteln 
verfehn. Außerdem bat der Lord gegen 200,000 Franten baar 
Geld an Bord bringen laffen. Alſo laſſen ſich nun bald wichtige 
Erelgniffe erwarten. — Der junge Erbpring Zriedrih von Dis 
nemart iſt inkognito unter dem Namen eines Grafen von 
Wagrien bier durchgekommen; er wird ſich elulge Zeit in Hypes 
res aufhalten. — Fünf aus türkifher Sklaverel Iosgefaufte 
atſechiſche Walfen befinden fi jezt hier, deren Erziehung eine 
menſchenfteundliche Gefellfhaft in Baſel übernommen bat. 

Deutſchland. 

Darmſtadt, 21 Febr. Laut oͤffentticher Bekanutmachuug 
ber Diteltion der großherzogllchen Staatsſchulden- und Til⸗ 
gungstaſſe Ift der ı Mal d. J. zum ı7ten und lezten Ablege⸗ 
Termin unſter Öprogentigen Staatsſchuld beſtimmt worden. 
Die Rothſchildſche Lotterie Anleihe bat nicht allein vortheithaft 
anf Verzinſung der Stantsihuld gewirkt; auch binfichtfich der 
Kemmunen und Privaten iſt dleſes der Fall gewefen. Mehrere 
ber eritern, namentlich bie Stabt Darmjtadt, zahlen nur noch 
4 Prozent jährliher Binfen, gleich der Staatslaſſe, andere 4°/a 
Prozent, und bei den meiten Privaten, bie vorher 6 oder 
5% Progent Sinfen zablten, bat ſich durch mwecfelfeltige Heber: 
einfanft der Zinsſuß auf 5 reduzirt, da überall Geld für dleſen 
Binfenbetrag zu erhalten iſt. 

ine Frauffurter Zeitung erflärt die neulich erwähnte, an— 
gebiih von 3 bid 4000 Perfonen in einem kleinen Pfarrborfe 
bei Poltlers nah Sonnenuntergang gefehene Erfhelnung eines 
weigen Kreuzes am Himmel als eine vptifhe Täu— 
fhung. Den bierber gehörigen, als einen Beweis dle— 
nenden Verfuh Lan Jedermann obme Koften leicht anftellen. 
Man ſchnelde ſich aus fhwarzem Papier, ein Kreuz aus, lege 
daſſelbe auf ein Blatt weißes Papler, ſehe das ſchwarze Kreuz 
eine Zeit lang flarr an, und ſebe dann auf eine andere weiße 
oder ſchwarze Flähe hin, fo wird man auf diefer ein beiles 
Kreuz von berfelben Form erbilfen, Die Erfsrinung gehört In 
die Lehre von dem fogenannten pheflologifhen Farben, 
worüber in Goethes Farkenichre ausführlich gehandelt if, 


223 


Blitt man von dem ſchwarzen Kreuze weg auf eine Fläche in 
“größerer Entfernung bin, 3. ®. auf ‚die Defe des Zimmers, 
fo fieht man das belle Kreuz nach einfachen optlſchen Gefrzen 
vergrößert. Das von deu Miffionarlen auf bem Plage vor der 
Kleche aufgerichtete Kreuz mag ſchwarz oder fonft von dunkler 
Sarbe, bie Kirchenwand babinter weiß ober von beiler Farbe 
geweien, und bas Kreuz mit Wärme von den Zuhbrern bes 
trachtet worden ſeyn. Als nun von dem Mebner De Erſchel⸗ 
‚nung unter Kalfer Kouftantin erwähnt murbe, fo war es natür- 
Ho, daß die Zuhörer nad) dem Himmel fahen, und daß bie: 
jenigen, bie vorber das dunkle Kreuz ſtarl angefehen hatten, 
nun ein helles Kreuz auf dem „Azur des Himmels‘ erbliten 
mußten. Gänftige optifhe Verhaͤltniſſe in Hinfiht auf Beleuch⸗ 
tung, Weljbarteit der Nerven bei Vielen der Zuhörer und bie 
Stimmung der Gemüther mögen zuſammen gewirkt baden, um 
die Erſcheinung auffallender, beftimmter und bauernder zu 
machen. " 
yreußem 
”* Berlin ben ı7 Febr. Gezt, wo nichts in Europa mehr 
iſelirt daftebt, wo Alles, was in ben entferntejten Erdftrichen 
ſich zuträgt, allgemeines Antereffe, als geſchaͤhe es in den naͤch⸗ 
ften Umgebungen, erregt, wird bie Aufnahme, bie das franzö- 
ſiſche Preßgeſez bier gefunden, als eine den hleſigen Ort ange: 
hende Thatfahe berichtet werben muͤſſen. Denn es handelt fi 
bier von einer eurepaͤiſchen Angelegenheit, unb bie Empfindungen, 
die eine ſoldde In jedem Lande erregt, gebdren jur Geſchlchte 
dieſes Landes; die einzelnen Voͤllergeſchichten haben aufgehört, 
und mit den begwungenen Entfernungen des Raumes, find auch 
die Entfernungen der Geliter geſchwunden. So barf denn ge: 
fagt werden, daß niemals der Unwille über einen Geſezesvor— 
flag bier größer war, ald bei bem vorliegenden über bie Preffe. 
Sedermann bei und preißt ſich glütllch in einem Lande zu les 
ben, das zwar bie geruͤhmte Preßfreipeit der Form nah nicht 
feunt, wo aber eine milde, väterlihe und fhonende Genfur von 
Haufe aus milt einer Art von Ehrfurdt vor den wahren Gr: 
zeugniſſen der Wiſſenſchaft und Kupft angethan iſt, und fie als die 
Bluͤthe und die Araft bes Staates betrachtet. Auf unfern Unls 
verfitäten it weder die nenere Geſchlchte noch bie neuere 
Dhilofophie proferibirt; der Kampf bes Jeſultismus 
und ber Aufklaͤrung, der noch einmal bei unfern überrbeinf- 
fhen Nachbaren In ben troftlofeiten Gegenfägen ſich erbebt, fi 
wie der des Momantifchen und Klaffifhen bei uns abgemacht 
und überwunden: feine Deflitutionen füllen die Spalten unſe⸗ 
ser Zeltungen, und ein firenger Meinungskatechlsmus iſt von 
unfern Beamten audwendig zu lernen. Db nicht bei einem fo 
rubigen gebelhlihen Zuftande der thener genug erfaufte Kijel, 
feine frif gemeltten Einfälle zu Markte zu tragen, entbehrt 
werden dürfte, konnte kaum in Frage geftellt werben. Nach— 
dem und aber'nun das franzöfifche Preßgefez vorgelegt worden, 
faun hierüber fein Zweifel mehr obwalten. Mer möchte da fe: 
ben, wo Lüge, Heuchelel und Falſchheit die Geſezkonnnlfſton 
bilden, wo bie Geſeze das Unrecht und den Betrug dffenttich zu 
begünftigen wagen, wo bie Mintiter Sklaven einer heimlichen 
den Staat ausfaugenden Verbindung find, die, entdekt, die Ket— 
beit bat, trez dem Gefeze zu beftehen. Dank ſey es ber Ges 
finnung unferes Goherbabenen Monarchen, die noch neulich zum 
anderen Male fo entfchleden in dem Schreiben an ben Fuͤrſten 


von Salm bervortrat, daß ber Gelſt bes Yroteftantidmus auf 
immer bie Jefulten von unſeren Grängen abhalten wird, und 
die ſich etwa Innerhalb berfelben befinden, unſchaͤdlich zu machen 
weiß. — Dem Wernebmen nad foll einer unferer Palrs, der 
Fürft von Puͤbler Muslan, ber in fräberer Seit den hleſi⸗ 
gen Einwohnern das Schaufpiel elmer Luftfiffahrt gab, nach⸗ 
ber bie Tochter bes Fürften Staatskanzlers von Harden: 
berg heltathete, fib aber fpäterhim von Ihr trennte, bie Wittwe 
des Könige Chriſtoph von Haytl, eine Negerin ia ben beften 
Yahren, gebeirathet baben. 
Rußland. 

St. Petersburg, 3ı Jan. Im vergangenen Jahre 
find In Kronftabt überhaupt 957 fremde Kanffabrer angelon- 
men, 306 weniger als im Jahre »B25. Inter ihnen befanden 
fih 483 Engländer und 97 Amerlfaner. 945 Schiffe llefen aus 
Kronftadt and, 313 weniger als Im Jahre 1825. Unter bie: 
fen ausgelaufenen befanden ſich gleichfalls 483 Engländer und 
57 Amerltaner. Wegen zu fpäter Ankunft muͤſſen 26 auf der 
dortigen Mbede überwintern. Ueber wnfern, im Verglelch gegen 
die zwei fruͤhern Jahre überaus geringen Ansfubrbandel des Jahre 
1826 enthält die neuefte Nummer.unferer Handelszeitung nachſte⸗ 
bende Betrachtungen: „Die gewagten Unternehmungen dee eng- 
Uihen Handelsttandes während bes Jahres ıB35, wodurd meh: 
tere der bedeutenditen englifhen Haͤuſer fielen, erregte elne jo 
ſtarke Erfbätterung im europäifhen Handelsverkehr, dab fie ſich 
überall verbreitete und Im Aufange des lejtvergangenen Jahrs 
auch unferm Handel fühlbar ward. Jedoch begannen bie Preife. 
eines großen Thells unfrer Erzengniffe mit der zwelten Hdifte 
des Jahrs zu fleigen. Uaſte Ausſuhr würde gewiß unmwelt be 
träctiiher geworden feun, bätte micht der ungewöhnliche Wal: 
fermangel viele Waaren auf mandhen Stellen ber Innern Kom: 
munitation (wirklich zählte man nabe an 1500 Kadrzeuge, die 
diefer Urſache wegen nicht zur Reſiden; kommen fonnten), aus 
rüfgehaften, und wäre nicht die Zabi der bier nud in Kronftadt 
anfonmımenden Schiffe, befonders der englifhen, gegen fräbere 
Jahre ungleich geringer geweien. Deswegen konnten bie zu gro- 
sem Belauge fontrabirten Waarenpartien niht abgeſandt, und 
muͤſſen den MWaarenvorräthen füre gegenwärtige Jabr belgezaͤhlt 
werden. Dat wie daher in unfrer Haudeléebllanz wirtlich nn: 
weit größere Vorthelle gehabt haben, als die offizien angeyeigte 
ergibt, erhellt ſchen binreltend aus bem gegenwärtigen guten 
Standpunft unfers Wechſelkurſes Im Vergleich zum frühern.“ 
— Am Jahre ıB26 beirugen die geſammten Zollelakuͤnfte des 
Petersburaſdden Handeis 31,989,384 Rubel. 

Defireid. 
Metalllques 383/4; Banfaftien rof6. 


Tuͤrtel. 

CTelheſt, 19 Febt. Durch ein im 21 Tagen and Aierans 
dtlen angelangtes Schiff, erfährt man, daß die ganze aͤghptiſche 
Flotte von Morca und Suda gluͤktich daſelbſt eingelaufen war; 
zwei Briga von berfeiben kreuzten zwiſchen Alerandricn und 
Gandis gegen die Corſaren. Das wohl befeftigte, in den Haͤn⸗ 
deu der Gtlechen befindiihe Carabuſa ſſt noch Immer ber Haupt: 
ſiz der Piraten, vom deren Veraubungen man taͤglich hört. 


Wien, »r Kebr. 


Berantwortliher Redakteur, ©. 3. Stegmann. 
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Spaniſches Amerika. 

@ine außerordentliche Zeitung aus Guatimala vom a Nov. 
ſpricht von dem Unruhen In dleſem Zreiftaat, welche bis zu fürm: 
lihen Feindieligfeiten zwifden den Snfurgenten und den Staatt- 
truppen gedieben find. Ein Bericht des Kommandanten dee 
Departements Quezaltenango an dem Ariegeminifter meldet, daß 
ed am 29 Dftober bei Momoftenango zu einem Gefechte gefom: 
men fey, worin tie Drlfvergnügten volllommen gefhlagen wor: 
den. Ein anderes Blatt and Guatimala, Yudicator, ſpricht 
von Organlſatien patrlotifher Truppenkorps auf Befehl bes 
Präfidenten, wozu fid viele Freimillige aus dem erften Hdufern 
von Guatimala gemeldet hätten. Man fehlen zu glauben, biefe 
Unruhen feyen von Spanlern angeftiitet worden; denn ber Praͤ⸗ 
fident erließ eine Proflamatlon, worin er jede Verbindung mit 
Spanien oder deffen Kolonien verbietet. 

Nah den neueften Nachrichten iſt in Guatimala bie Ruhe 
gänzlich wieder bergeftelt. Die Meglerung war ftart genug, 
Die Pläne der Auſwiegler in Honduras völllg zu verelteln; 
mebrere haben fih In’s Gebiet von Merico geflüchtet und Gua⸗ 
timala hat ihre Auslieferung verlangt. 


Die Regierung von Peru bat mebrere Defrete zur Konſoll⸗ 


dirung der In- und audiändiften Schulden eriaffen. Um bie 
Zinfen ber lejtern aufbringen zu können, find Tabak und Sieh: 
pulver zu Monopolien ertiärt worden. 


Spanulen 

Der SEonftitutlonnel meldet vom 8 Febr. aud Madrid: 
„Seit dem 2. Febr. ſprechen die Apoſtoliſcen von nihte, als 
von Slegen ber Rebellen. Das Korps des Oberſten Bagallo, 
dad unvorfichtig vorgedrungen war, mufte eilig zuruͤt, und ver: 
for gegen hundert Mann. Seit geftern bat ſich aber Alles 
geändert, und die Meglerung hat Deridt von der völllgen 
Miederlase des Marquis v. Chaves und feinem Rüfjug nach 
Sallijlen erhalten. In Folge diefer Nachricht fhelnt der Be: 
fehl nad Ledesma, 7 Stunden von Salamanca, geſchilt wor: 
en zu ſeyn, den General Silvelra nach Frankrelch abführen zu 
laſſen. Anderſeils wurden auch Befehle nah Walladolld geſchlkt, den 
General Longa nah Arevalo, 10 Stunden von Madrid, abzu: 
flfen, wo berfelbe gerichtet werben fol. Dod ſcheint es da⸗ 
mit fein eigentliher Ernft zu ſeyn, und man ſcheint mit dem 
Hin: und Herſchlken nur Zeit gewinnen zu wollen, — Im el: 


ner Adreſſe der Municipalität von Burgos, aus Gelegenheit des 


kön, Manlfes vom »ı Jan., finder fi folgende Gtelle: „„In: 
bem wir die Ehre der Monarchie, die Gefinnungen ber Treue 
und den caſtillaniſchen Stolz anrufen fehen, bat fi diefer edle 


Stolz in unfern Herzen entflammt, und wie alle Söhne Caſti⸗ 
llens fühlen wir und von dem brennendften Eifer befeelt, fo 
Heillges vor jeder Beſchlmpfung, von welcher Seite ed aud- 
fonmen möge, zu fügen. Nie iſt der erlauhte Name Ea ti: 
Itaner vergeblih angerufen worden, und es wäre beleigend 
zu glauben, daft die heutigen Gaftillaner beftinmt feun fönnten, 
Ihren Ruf brandmarken zu laſſen. Wozu wären unfere in ber 
Geſchlchte unvergänglihen Thaten, bie bei dem Nationen noch 
In fo friihem Andenken leben, wozu wären fie getban, wenn 
fie befeitigt, wenn fie auf emig burd eine Dichte Wolfe ver- 
dunfelt werden follten? Nein, bie ift nicht das Mefultat, das 
die Norfehung für fo viel Blut, für fo viele Opfer und den 
Glauben, ber Spanien noch vor allen Völkern der Erbe aus— 
selchnet, aufbewahrt hat... . Cine Nation fft nichts mehr, 
wenn fie aufhört, ein Gegenftand der Achtung zu fern, Die 
Munlcipalität glaubt nicht, daß die Zeit Thon gekommen ft, 
welche bie Worfehung zum Blutvergleßen und zur Darbringung- 
son Opfern angemiefen bat. Die Würde Ihrer Krone und bie 
Ehre Ihrer Bölter find das Leben der Nation; bie Somerafne- 
tät fon nur mit beiden beiteben; Alles muß dieſen großen Müf- 
fihfen welchen. Dieienfgen, welche bie Macht nah Gold und 
Silber berechnen, taͤuſchen ſich; Spanlen hat diefe Berehmuns- 
gen fonft fhon vereitelt, und wird fie ferner vereiteln, wenn 
Em, Maj. es befeblen. Die Unterzelchneten verkennen inzwiſchen 
das nicht, mas man ben andern Nationen fhulbig ift; fie alau⸗ 
ben aber, daß fie Eurer Majertät Zufriedenheit gewinnen bärf-- 
ten, wenn dringende Umftände bie Aufforderung zur Nolylehumg- 
des höcften Geſezes, ber Erhaltung der Ehre und ber lnab- 


bängigfeit, berbeifübren follten.“* — Der Rath von Caſtlllen 


bat den Könlg gebeten dem liberalen Geiſte Einhalt zu thun, 
der, felt Einführung der Konſtitutlon in Portugal, auch in Spa= 


nlen wieder aus feinen Ufern trete.“ 


Großbritannien 

»London, ı6 Febr. Die anhaltenden Oftwinde laſſen 
uns ſchon ſelt geraumer Zelt ohne Nacrichten von der andern: 
Selte des atlantifhen Ozeans, und feit einer Woche laufen in 
der Themfe täglich faum zwei Schiffe cin; während Hunderte 
In der Sec treugen und ben Kanal nit beranf fegeln können. 
Auch die wieder begonnenen Sizungen bes Parlaments haben 
bisher wenig Unzlebendes bargekoten. Doch brachte geitern 
ber Setretair ber Kolonien, Hr. Wilmot Horton, den Segen— 
ftand der Auswanderung zut Sprabe, der In mannlgfacher Ber 
zlehung Auperft wichtig ff. Die Dreglerung und die ganze Na⸗ 
tion find elnverftanden, daß zwei Drittheile der Könfgreihe- 
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England und Irland an Uebervoͤlkerung lelben; In Irland bat 


bad Elend der aͤtmern Klaſſen fhon den hoͤchſten Grab er: 


reiht ; fie würden gern jede Arbeit verrichten, blos um ſich ge: 
gen den Hunger zu fhügen, und In England gebt die Verar— 
mung der Arbeiter im Innern gleichfalls mit furhtbaren Schrit⸗ 
ten vorwärt?, feltdem ber Anbau bes guten Bodens beinahe 
kelner bedeutenden Verbefferung mehr fäbig If, und die fert: 
währende Vervollfommnung des Maſchlnenweſens hluwleder Im: 
mer mehr Hände unnoͤthig macht. Zwei Belſpiele führte Kerr 
Horton an, welche ein fo trauriges Bild von den Folgen dee 
geſtelgerten Werthes der Ländereien während des Krieges und 
von der Wirfung der Urmentare geben, daß es bobe Zeit wird 
auf Mittel zu abhälfe des Uebels zu fianen. In dem Klrd: 
fptele Shife, Graffhaft Suffer, beträgt ber gefamte Pachtzlns 
der Ländereien jäbriih 2599 Pfund, die Armentare 23:4 Pf. 
Bon go Pähtern find 41 unfählg die Armentare zw zahlen; 
67 tächtige Arbeiter, die gerade zur Auswanderung fehr geeig- 
met und meiſtens Familienvdter find, werden wegen Mangel an 
Arbeit zur Zerfiäfetung von Feldſtelnen für die Landftrafen 
gebraugt, damit fie nur miht mäßig geben, ungrachtet diefe 
Hrbeit dem Diſtritte faft gar feinen Nuzen bringt; 247 zu 
ſchwerer Arbeit unfähige Perfonen erhalten in ihrer Wohnung 
Unterftägung, und 70 befinden ſich im Armenbaufe; 233 Ars 
beiter, denen wöchentlich ein Lohn von neun Schilling (3 Tba: 
. tern) bezahlt wird, müffen vom ben Pächtern In Dienfien ge 

baiten werden, und zwar ein Arbeiter auf jede zehn, nenn Ar: 
beiter auf jede hundert Pfund Pachtzind, ungeachtet ein Pig: 
ter der lezten Klaſſe felne Arbeit mit ſechs Indtkvlduen voll: 
tommen verrichten fan, und ein dritter Theil der Arbeiter ihm 
zur Bürde wird. Jene 233 Perfonen erhalten bemnad an Lohn 
zu 9 Schilling, jaͤhtllch 5432 Pfund, worauf für nuzlofe und 
überflüßige Arbeit ein Drittel, 1811 Pfund, haften; baare Ur: 
mentare zahlt das Alrchfplel 2314 Pfund. Zuſammen 4,25 Pfund, 
uud die In elacm Diftritte, wo der ganze Pachtzlus ulcht mehr 
ald 2599 Pfund beträgt !! Im berfelben Lage befinden fih nach 
dem Zeugulffe des Sekretalts der Kolonien unzählige Kirch⸗ 
fpiele; laͤßt ſich ein ſchllmmerer Zuftand denten! Liegt nicht 
hierin eine geheime Triehfeder für bie ihrem Untergange naben 
Getreidegefege! Ein anderes Did llefert Mancheſtet. Diefe font 
blühende Stadt, mit einer Bevölkerung von 120,000 Seelen, ſiedt 
ſchon beinahe den achten Theil, über 14,000 Individuen, arbeitgios. 
Der Lohn des Webers eines Stuͤtes baummollenen Zeuges beitrug 
fm Jahre 1814 nenn Sailing ſechs Pence, und im J. 1886 elnca 
Sälling neun Peuce. Triftigere Beweife eiges Uebermaafes an 
arbeitenden Händen bedarf es nicht, und es giebt fein anderes 
Mittel dem Uebel zu begegnen, ald Auswanderung nach den 
fruchtbaren Boden des brittiſchen Nordamerita'd, der Millionen 
Arbeiter aufnehmen und fie aus Vettlern im freie wohlhabende 
Sandbefizer verwandeln fann, die dem Mutterkinde durch den 
Verbrauch feiner Manufatturen nene Quellen des Reihthums 
offnen. Daß diefe leztere Behauptung feine Chimaͤre if, fen bie 
als unbedeutend verachtete brittifhe Colonie Honduras beweifen. 
Wer in Europa hätte wohl dieſe fait mur den Holzfaͤllern bes 
launte Niederlafung als fo wichtig fir das Mutterland angefrben ? 
Folgende Thatſachen, die aus dem Zollregifter von Balize geihöpft 
find, mögen uns uͤber ihren Werth belehren. In den erften neun Mo: 
naten des vorigen Jahrs, vom 1 Jan. bis 50 Sept. tiefen 53 britti⸗ 


ſche Schiffe von 11779 Tonnen und 22 nordameritaniſche von 9763 
Tonnen dort en. Die Einfuhr betrug 483,882 Pfund, Die Aus- 
fuhr in Indigo, Cochenille, Safaparilie, Faͤrbeholz, Haͤute und 


Schildtkroͤtenſchaalen beſtehend, lieſerte uͤberdies im Hauptartifel, 


Mahagenpholz, den Britten 4,109,362 und den Amerikanern 
589,161 Fuß; fie betrug an Werth zuſammen 443,085 Pfund. 
Die Amerikaner führten äußerft wenig ein; neun. Bebntbeile 
der Gefamteinfubr befanden Im brittifben Fabri— 
faten und Manufalturwaaren! Dies würde einen Markt 
für das ganze Jabr von 544,500 Pf. gewähren, folglleh hatte 
Großbritannien Im vorigen ſchlechten Handelsjahre von feinen 
Kunftergengniffen nah einer kaum beachteten Colonle meht als 
zwei Brittthelle ber Geſamtausſuhr der deutſcheu rbeinifh: wen: 
ladlſchen Compagnle, feit,ıBaı, abgeſchickt! Durch Niederlaffungen 
In ber neuen Weit muß Großbritannien Entſchaͤdigung für die 
Alnabme feiner Handelsberrfchaft In der alten fuchen, und es 
befizt hierzu gerade lu felner Ucherbevölferung das wichtige 
Element. Wohl batte ein Yarlamentegiied, Dbrit Torreng, 
Recht, wenn er auführte, Irland babe einen Ueberflüß an Hd: 
den, England einen Ueberſtuß an Geld und an Händen, und dag 
brittifche Nordamerika einen Ueberfluß an Boden, Werben diefe 
überfläffigen Aräfte vereinigt und richtig geleitet (und nur ein 
reiches Land, wie Eagland, kann den Plan ausführen, eine Mil— 
lion feiner aͤrmern Vendiferung In einem gewiflen Zeltraume 
über den atlantifhen Ocean zu führen) dann müffen fie der 
Wohlfahrt des Staates eine neue Stüße gewähren. Die Ber: 
ſuche, welche bie Neglerung fett ı823 in einem Meinen Maßftabe 
anftellte, find guͤnſtig ausgefallen, und es If febr wahr: 
ſchelullch, daß man den Plan Im Großen ausführen wird, Dis 
ganze Natlon fuͤhlt die Mothwendigfeit, dem ſchrecklichen Hebel 
der Arbeltsloſigkelt endllch Graͤnzen zu ſetzen. — Aus Brighton 
find heute über dad Definden bes Herrn Canuing günfigere 
Nadriäten angefommer, Welch' ein Schlag für Groftritan: 
nlen, verlöre es Im dieſem Augenbitte feinen ausgezelchneteſten 
Stestömann! Hat auch feia Genie felt wenig Monden fo man: 
Ken Sturm beſiegt, fo if doch Lie Gefahr von verborgenen 
Klippen nod nicht gang verſchwunden, durch die allein feine ge- 
ſchidte Hand mit Siherbeit fieuern fan. Außer dem Marquls 
v. Landedown gibt es jejt unter alfen brittifhen Staatsmännern 
ſchwerlich Einen, der ganz fu feinem Gelfte feine Stelle ver: 
treten Kante. 
Frantreid. 

Die Pariſer Zeltungen vom »ı Februar ſind ung nice ju- 
gelommen. 

Als ka der Deputirteufammer om ı7 Febr. ter Schluß 
der allgemeinen Diskuſſton über das Prezgeſez mir groger Grin 
menmehrheit audgcf;roten wurde, waren von 75 eingefhriebe: 
nen Redutrn (44 gegen und Iı für das Geſen erſt 26 an Die 
Relhe gefemmen, fo daß, mit Einſchluß der beiden Minifier 
v. Vlllele mad v. Peyronnet, uns des Reglerungskommiſſalrs 
Jequlnet de Pampelune, auͤberhaupt nur 29 Redner angehört 
wurden. 

Der Courrier vom Rieder-Rhein will willen, ber 
Hr. Biitof von Strasburz werde nach der Mäffehr von feiner 
Relſe nach Atzien fein Amt als Lehrer des Hıryogs von 
Berdeaur nidt wieder antreten, fondern feln Blethum neuer- 
dlegs übirschurn. Er hate zwar feine Entleſſung davon ges 
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geben, und fein Nachfolger hobe fon bie Inveſtitur in Rom 
erhalten, aber ber heilige Water könme dieſe Verfügung leicht 
wieder abändern. j 

Wie es bleß, hat das Appellationsgericht den Defurd des 
Hrn. v. Maubreull gegen das Dekret, welches ihn ver das 
Zucht: Vollzeigericht verwies, „verworfen, fo dab mun biefer 
progeß bald zur Öffentiihen Verbandlung fommen duͤrſte. 

Hr. Mepde de Latouche, deſſen Ableben wir vor einigen 
Tagen meldeten, war zur Zelt der Schrefenstage des Septem: 
ders Gemeinde» Sefretair, uud zeidwete ih, aid Freund Dan- 
tons und Tallieng, bei Robesplerre's Falle als einer der hizigſten 
Thermiderlften aus. Nah und nah zum General: Seftetair 
des Krlegsmlnlſterlums, zum Chef der zweiten polltiihen Divi- 
fion im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, zum 
General: Sefretair des Rhein» und Mofelbepartements und 
endlich von bem Minlſter Vernadotte (dem jezigen Könige von 
Schweden) zum General: Sekretalt der Waffenkommlſſion er: 
nannt, wurde er am ı8 Brumaire nad ber Infel Dieron des 
portirt. Es fit befannt,: daß er bei feiner Eutweihung von 
dleſer Inſel nad London glug, wo er fib mit dem Meinkfter 
Pitt und mehreren anegezeihneten franzoͤſiſchen Ausgewander⸗ 
in argliftige Ninterbandlungen elnlleß. Mir Hülfe dleſet Ma: 
nduvres gelang es ihm, ber englifhen Megierung die Sum: 
me von Bo,ooo Pfund Eterling (880,000 Gulden) abzuloten, 
während er in berfelben Zeit dem erften Konful die Plane 
George's uud Pichegrus enthällte. Hr. Mibde be Latouche 
mußte in Folge der Ordonnanz vom.24 Jul, 1815 Frankrelch 
verlaffen, wohln er aber 1619 wieder zuräffebrte, 

Deutſchland. 

In der deliten, am 8 Febr. abgehalteuen, Slzung der ho: 
ben beutfben Bundesverſammlung legte Präfidium 
der hohen Verfammlung ein Schreiben des Oberappellationgge- 
rihts zu Darmftadt, als Austrägalgerihtshofg, vom 
5 Dec. v. J. vor, womit baffelbe das In Austrägalfahen zwi: 
Then bem Koͤnigreiche Preußen, dem Könlgreihe Bayern, dem 
Aurfürftenthume Heſſen und der freien Stabt Frankfurt am 
28 Nov. 1826 ergangene definitive Erfeuntnif, in Betref einer 
Forderung der Teftamentsd : Erefutoren des leztverſtorbenen Kurs 
fürften von Zrier, einfendet. Das Oberapprilationsgeriht er 
temmt, mac Anfiht des Crlenntulffes vom ı9 Mal laufenden 
Jahrs und nachdem von dem Koͤnlgrelche Bavern, dem Kurfür: 
ſtenthume Helen und der freien Stadt Frankfurt auf bie ihnen 
darin auferlegten und reſp. nachgelaſſenen Bewelſe Verzicht ge: 
lelftet worden ift, fernerweit durch Urtbeil zu Recht: daß 
nunmehr, In Gefolge biefer Verzichtlelſtungen, das gedachte 
Erkenutnlß zu purificiren, ſomlt die darin sub A ertbellte Be— 
ſtimmung, dahin gebend: „daß die Verbindlichkeit zur Berlchti— 
gung ber fragliben Suftentatlougrüfftäude dos leztverfiorbenen 
Kurfürften von Trier, in der Summe von fuͤnfundzwanzigtau— 
fend acht hundert und vier Gulden neungehn Kreuzer, für eine, 
auf dem Gefamtumfange des vermaligen Großherzogthums 
Sranffurt in dem Zeitpunfte feiner Auflöfung gerubt babende, 
allgemeine Staatsſchuld, oder fo gemannte Eentrallaft, zu erflds 


ten, biefeibe daher von benjenigen Bundesglichern, welde an : 


dem gegenwärtigen Austraͤgalverſahren Theil genommen haben, 
nad dem Nerbältniffe der auf fie übergegangenen Beſtandthelle 
dleſes Großherzogthums, namentikh von der Krone Preußen me: 


gen Wetzlar und ſeines durch bie Wiener Kongrehalte an es 
übergegangenen Authells von Fulda, von der Arone Bavern 
wegen Aſchaffenburg und des auf fie uͤbergegangenen Thells von 
Fulda, von dem Kurfürftentbume Helfen ‚wegen Hanau, und 
von der freien Stabt Franffurt wegen ihrer ſelbſt und ihres 
Gebiets, mit Anwendung bes für die Wertbeilung der Gentral: 
laften bed Großherzogthums Frankfurt übereingelommen, ober, 
wenn desfads Konteftationen entftehen folten, aufträgafrichters 
lich zu beſtimmeuden Maaßſtabs, burch Bezahlung der fraglichen 
Ruͤkſtandeſumme zur Erfülleng zu bringen’ obne Worbebalt als 
verbindliche Norm für die genamiten Bethelligten feſtzuſezen 
ſey. Es wurde bierauf beſchloſſen, bafı das erwähnte Schrei: 
ben nebſt Urtbeit der hoben Bundesverſammlung zur Kenntnig 
diene, und der großberzogf. heſſ. Hr. Bunbedtagegefandte, Frei: 
berr v. Gruben, erfucht werde, durch felne Wegierung dem 
großberzoal. heſſ. Oberappellationegerihte von dem Eingang ie 
nes Schreibens nebft Urthell und Alten Nachricht zu geben. Der 
toͤnial. ſaͤchſ. Bunbestagegefandte, Hr. v. Carlomij, erftattete 
im Namen der Eingaben: Kommiffion Vortrag über zwei Pri: 
vat⸗ Reklamatlonen. — Es wurde In diefer Sizung nod ein Se: 
parat:Protofoll geführt. 

*" Darmftabt, =2ı Febr. Das goldne Hoczeitfeft unfers 
verehrten Fürjtenpaars wurde feiilih begangen. ©. K. 9. der 
Großherzog batten gewuͤnſcht, daß alle Öffentlihen Lufibarkeiten, 
namentlich die Ilumlnation ber Stadt, unterblieben. Dage— 
gen traten, ebenfalls im Folge feines Wunſches, andere Stif: 
tungen ind Leben, welche wobl länger dauern ald Lampenfchim- 
mer. Dabin gehören die beiden Verſorgungs-Anſtalten für 
lebige Töchter und eine Privatarbeits: Anftalt für arme Kinder. 
Bon Selte mehrerer Höfe waren aufßerorbentlihe Gefandte 
in ber Reſidenz eingetroffen, welche dem burclauchtiaften Paare, 
unter Darbringung von Gefchenten, gu blefem feltenen Fefte 
Gluͤk wuͤuſchten. Am ı9. war Hofball im Pallafte S. H. bes 
Groß: und Erbpringen, und Buͤrgerball auf bem Rathhauſe. 
Auf den 20 war ber Ball im vereinigten Gefellfhaftsbaufe 
feftaefest. Gänge und Treppen waren ebenfo geſchmakvoll aus: 
geftattet und aefhmäft, als der Saal und bie anflofenden 
Zimmer. Die hoͤchſten Herrſchaſten mit Ihrem Hofſtaate und 
einer großen Anzahl augefehener Fremden fanden fih ein. Dem 
freundiihen: Salve! das ald Transparent überm Eingange glänjte, 
entſprachen ſinnvolle Infchriften und vielfach zwekgemaͤße Eins 
richtung. Beſonders effeltvol zeigte fih eine Anfiht Darm: 
ſtadte, die am Ende des Saals und felne ganze Breite einneh⸗ 
mend, perfpelttolfh und transparent anfgeftellt mar. ine 
Feft- Kantate, von Undre fomponirt, die durch freiwillige Ga— 
beu begründete Stiftung für Ausftattung eines Brautpaars bei 
ber jährlichen Wiederkehr dieſes Tags, ſchloſſen ſich anelnander, 
amb Heiterkeit und Freude berrfchten unter det" großen -Men- 
fhenzabl, bie fih nabe an 1300 belaufen mochte. Das Jubel⸗ 
paar felbit, bereits hochbetagt, nahm keinen perfönlichen Autheil 
an bem Feſte. Mehrere Meballlen find bei diefer Selegenbeit 
gefhlagen worden. Ihre k. Hoh. die Frau Großberzogin ſelbſt 
hatte eine veranſtaltet. Avers: Clin Alter, mit Blumeugulr⸗ 
landen umgeben. Auf lhm eine aufloderade Falel, um dle ſich 
zwei Kraͤnze winden. Darüber das Auge her: Vorſehuus. 
Strahlen geben von ihm aus. Der Altar Hat -die Juſchruſt: 
1777. Umſchrift: Funfsig Jahre einer glüklichen Ehe. Re: 
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verd: Ein dichtgewuadener Eichenlrauz. Ja ihm die Worte: 
Die dankbare--liebende Gattin ihrem Gemahl Ludwig, 
Grofsherzog v. Hessen, 19. Febr. ıBa7. Die Stadt Darm: 
ſtadt ließ zwel Münzen prägen. Die kleinere, mit paffender 
Infchrift verfehen, wurde in den Öffentlihen Schulen verthelit. 
Die bedeutend größere enthält auf dem Avers bie wohlgetrof- 
fenen Blidniffe des Jubelpaars mit der Umſchrift am Mande: 
Ludwig, Grofsherzog v. Hessen u. b. Hhein. Luise, Grofs- 
berzogin v. Hessen u. b. Rhein. Mevers: Ein becherbabe: 
ner, ſchoͤn gearbeiteter Elchenkranz mit ber Juſchrift: Dem 
funfzig Jahre vereinten Grofsherzoglichen Paare die treue 
Stadt Darmstadt. d. ı9. Februar ı837. ge in Berlin Ift 
der Gravenr der leztern Meballle. 


* Dresden, ı9 Fehr. Jedermann fieht bier ble Anſtel⸗ 
lung bes geiftreihen und edefgefinuten Mintftere v. Lindenau in 
Könfal. ſaͤchſiſchen Dienften ale einen wahren Erwerb an, Man 
bat ja auch in Sachſen das fhöne und beredte Denfmal: Dant 
von GSotha's Bürgern, gelefen, welches ihm und feinen 
zwei Kollegen gewidmet und ihm in dem Augenbilf übergeben 
wurde, als er Im Begrif fand, durch bie Melfe nah Genua 
zur aͤltern verwittweten Herzogin, bie dort mit dem Hrn. v. Bad 
ihren Aufenthalt genommen bat, noch Gutes für fein bléhe⸗ 
riges Vaterland zu fiften, aber feines Staatsdienftes qultt 
feinen Eigennuz mebr zu Erklaͤrungen, die nicht voller lieber: 
jengung entquollen wären, bewegen fonnte. Es If zur Gnüge 
befannt, daß er, ein von Jugend an fehr wiſſenſchaftlich gebil- 
deter Mann, an Hrn. v. Zachs Stelle in Verwaltung ber Er: 
neſtiniſchen Sternwarte auf dem Seeberg bei Gotha trat, 
dort umter Herzog Auguſt mehrere Qabre ganz der Aftrono- 
mie lebte, aber auch »Bıi mit bem Herzöge von Welmar 
In Paris war und dem Krieg mitmachte, fpäter aber vom Herz 
308 Auguft Ins Gothailſch- Aitendurgifhe Gebelmerathskolleglum 
gezogen wurbe, und bald ben widtigften Einfluß auf die Staate: 
verwaltung befam, ber fih, als ber jüngere Bruder Herzog ; 
Frledrich zur Regierung kam, beim phyſiſchen Unvrrmoͤgen bee 
Regenten nur noch erweltern mußte und bei der Gefamt: 
Adminiftration. der Gotha⸗ Altenburgiſchen Zänder nah dem 
Verloͤſhen dieſes Fuͤrſtenhauſes fih bis zur völllgen Erbaud: 
gleihung in wohlthätiger und befonnener Wirkfarnteit vielfach 
erorohte. — Wir lefen In einem oͤffentlichen Blatte von einer 
Veraͤnderung und Erweiterung des oberften Quftijkollegiums In 
Sachſen, des Appellatlensgerlchts; eine bis jezt unrlhtige Mach⸗ 
richt, Daß bei bem Uebermaß der dieſer Bebörbe jezt zuge⸗ 
wiefenen Prozeſſe das bisherige Perſonal nicht ausiangt, und 
dan daher Reſte entſtehen müfen, iſt wohl Thatſache. Allein 
welche Maaßteaeln der Koͤnlg bier anzuordnen für gut finden 
wird, iſt zur Pudlizitaͤt noch nicht geeignet, und alle Berichte 
darüber find viel zu voreltig. 


Zu Lindau zeigte der Meanmurfke Thermometer in ber 
Nochtt won 17 zum ıD Febr, 17 Brad unter dem Elspunkte; 
In Quicken aber, einem dem Nordwinde audgefejten Drte am 
Fuße det Pfänder Berges, nur eine Etunde von Lindau, und 
unbettaͤchtlich böber, ar bis a3 Grad, In Zuͤrlch beobachtete 
man in eben diefer Macht nur 15°/2;5 in den Geblrgsgegenden 
von Neufchatel hingegen foll der Thermometer fon am 10 
„ebr, auf 24 bie a5 geftanden ſeyn. 
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Rußland 

* St. Yetersburg, 3ı Jan. Die In ben legten Jahren 
Kalfer Aleranders begonnenen Bauten In unfrer Reſidenz, bie 
fo fehr zw Ihrer bereinftigen Verſchoͤnerung beitragen .—. 
füreiten unter der gegenwärtigen Regierung, mit @ifer und 
ganz nach dem urfprümglich für fie feitgefegten Plane fort. Der 
Bau ber neuen Iſaaks-Klrche, der einen mehrjährigen Stif- 
ſtaud erleiden mmfte, wird jezt unter Leitung eimer eignen Eos 
mitde mit ber regeſten Thätlgfeit fortgefegt, und die Arbeiten 
dauern felbft während diefer ſtrengen Jahrszeit fort. Daſſelbe 
it auch der Fall mit dem wahrhaft koloſſalen Behäude des ei- 
genen Generalftabes Sr. kalſerllchen Majeſtaͤt, das fi In el⸗ 
nem prächtigen Halbbogen vom Schloßplaz bes falferlihen Wins 
terpallafts durch die Million” bis zum Molke : Kanal hlnabzieht, 
und wahrſcheinlich im naͤchſten Sommer ganz beenbigt ſeyn 
wird. Die feit dem Sommer 1825 unternommenen neuen 
BDörfenbauten auf der Wilhelms: Infel, zur Sicherung bes 
kaufmaͤnnlſchen Eigenthums gegen fünftige Ueberſchwemmungen, 
find jezt ſchon beträchtlich vorgefhritten. Das and zwel Stofs 
werten beftehende neue große Palbaus It von Innen und aufen 
völig beendigt. Auch ein anderes großes Nebengebäude, gegen» 
über deu Leuchtthuͤrmen, zur künftigen Aufſtellung für bie eln⸗ 
beimifhen Fabrif- Ergengniffe beftimmt, iſt unter Dach, unb 
erwartet nädhftens feine Vollendung, Wird die Norbfelte uns 
ſers Boͤrſendlazes an ber Meinen Newa nah dem Plan, wie 
jezt ihre Südfelte an der großen Newa, ausgeführt werden, fo 
wird die Wilhelms: Jufel (MBaffilp s Oftrow) von ihrer Dftfelte 
fünftig ein eben fo Impofantes als relzendes Panorama gewaͤh⸗ 
ren. Der zwlſchen dem Zwoͤlfkolleglen⸗ Gebäude und der Börfe 
vor dem neuen Gebäude ber Atademle befindliche freie Play, 
wird au fommetrifher Regelmaͤßiglelt außerordentlich gewinnen, 
und einer der fchönften Pläge In den europälfhen Hauptitädten 
werben. — Auch in Aronftabt rüfen die aufguführenden neuen 
Zollgebaͤude mit gleich ſcnellen Fortfäritten vor; das Gebäude 
des Zollamts, zur Aufnahme bes Zolls felbit beitimmt, Hit von 
Innen und außen fchon ausgebaut; noch iſt man mitdem Bau eines - 
neuen Packhauſes zur Niederiegung der Waaren, und elues ab: 

gefonderten Flügels zu Wohnungen für die Sollbeamten, be= 
ſchaͤſtizt. Durch diefe neuen Bauten gewinnt Kronftadts Haus 
bei vlel; fie befinden fi far beiebteften Stadtbezirk und ge= 
waͤhren, von dem Kanal Peters des Broßen aus gefehn, einem 
fehe Intereffanten Ueberblick ber Stabt. 
Deftreik 

* wien, a2 Fehr. Am ıB d, erfolgte die Beerdigung des 
unglätiihen Abbe Plant. Gelne Schüler hatten mit eigenen 
Händen fein Grab gegraben, und geleiteten feine, von vielen 
Dolchſlichen durchbohrte, Leiche zu ihrer Ruheſtaͤtte. Allgemel⸗ 
nes tiefes Bedauern des zablreich verfemmelten Volks folgte 
dem ehrwuͤrdigen Grels ind Grad. Sein Mörder, der fi zwar 
Graf nannte, iſt nur Ritter v. Jaroszinsig, allein ans einer 
ſeht angeſehenen Fawillle. 

In Wien ſtand der Reaumur'ſche Thermometer am ı7 Gebr. 
um Buhr Morgens — 9, 3 nnd am ı8 Febr. um biefelbe Stun⸗ 
be — 10, 5, am ı9 Fehr. — 10, 5. 

Wien, 22 Febr. Metalllques 883/45 Bantaltien 1067. 


Werautwortilder Mebafteur, C. 3. Gtegmann. 
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Spaniſqhe4 merlta 

dolgendes Aktenſtuͤt über bie Verlegung des Kongte 
fes von Panama nah Tucabaya (bei Merico) iſt von ber 
Reglerung der vereinigten Staaten von Merkco dem Senate 
vorgelegt worden: 
Minifter der Republik bei ber Verſammlung der neuen amerl: 
kanlſchen Staaten thellen unterm a2 d. M. der Reglerung Fol: 
gendes mit: Um dem Im Ihrer Note vom ı8 d. M. ausge: 
fprodenen Wunſche Sr. Erc. des Präfidenten Genuͤge zu lel⸗ 
fien, haben mir die darin erwähnten Öffentlichen Blätter ver: 
langt und erhalten, und bios In der außerordentlihen Zeltung 
des Iſthmus vom 92 Zum, im Sol vom 22 Aug., und In dem 
 Ergänpungsblatte zur loͤnigl. Zeitung von Jamalca, Niro. 3a,, 
einige anf die Berfammlung der nenen amerllanifhen Etaaten 
zu Panama bezäglihe Stellen oder Artikel gefunden. Die Ber: 
fehen und politifhen Irrthuͤmer, bie fi diefe Zeitſchriften zu 
Schulden kommen laffen, werden durch bie bloße Angabe aller 
anf dem Iſthmus während ber vierzig Tage unfers Aufenthalts 
ftatt gefundenen Erelgnife dargethan und berihtigt werden. 
um der Ordnung gemäß zu verfahren, wollen wir einiger Um: 
ftände gedenken, welche Sr. Erc. dem Yräfidenten bereits durch 
die verfhledenen Altenftäte mitgethellt wurden, bie wir Ihnen 
überfandt haben. Den 4 Jun. bis Jahrs kamen wir nah einer 
astägigen Meife zu Panama an. Nach Abltattang der Defuche, 
begannen wir bie Urbeiten, welche den Zwek unferer Sendung 
ausmachten; und fo fehr au alle Minifter der einzelnen Re— 
publiten fi offiglel zu verfammeln wünfhten, fonnte bis we: 
gender Aranfhelt des Bevollmächtigten von Peru,. Deu Ma— 
nuel Vidaurre, doch nicht geſchehen. Während man feine Ges 
nefung abmwartete, bielten mir mehrere befonbere Konſerenzen, 
um den Bang ber Verhandlungen zu erleihtern, wenn endlich 
der Seltpunft zur Gröfnumg ber offiziellen Styungen einträte, 
Am 22 Jun. famen wir zufammen, und baben von dleſem 
Tage an bis zum 15 Jul., mittelft muͤhſellger, gehn: bis zwölf: 
frändiger täglichen Arbeiten, einen Freundfhafte:, Uniong: 
Alllanz und ewigen Bundesvertrag für Krieg und 
Frieden zwiſchen ben anweſenden Republlken vorgeſchlagen, ver 
handelt, aufgeſezt und beſchloſſen; deßglelchen eine Konven- 


tion, worin die noͤthlgen Kontingente an Truppen, Schiffen. 


und Gelb zur Werwirklichuug deſſelben betimmt find; eine 
Vebereinfunft, der zufolge bie verbändeten Reglerungen 
Ihre milltaͤriſchen Operationen zu Wafler und zu Lande In Ber: 
bindung bringen folen; und eublip eine Vereinbarung 
— wegen Werlegung ber Berfammlung, eine Maaßregel, 
die unumgänglich nöthig erachtet wurde, fowol wegen der Unge⸗ 


„Excellenz! 935. rc, die bevollmaͤchtigten 


Zeitung. 


ma.) — Großbritannien. — anfreih. (Scre (Schreiben 
es (Bert af Georglen.) — See. — Türfel. 
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fundhelt des Klimas und des gänzlihen Mangeld an Hülfe« 
mitteln, ald wegen ber Schwierigkeit der Kommunlfation mit 
dem reipeftiven Regierungen und ber Entbehrung von Nachrich⸗ 
ten aus Europa, deren Kunde fo wichtig für eine Werfamminng 
eriheint, deren erfte Pflicht iſt, Mittel zur Erbaliung ber Ins 
abhängigtelt der neuen amenifauifhen Staaten in Vorſchlag zu 
bringen und zu verhandeln, und geeignete Maafregelu zu er: 
greifen, um biejenigen zu vereitein und zu befämpfen, welche 


von unfern Unterbrüfern allein, oder unter dem Schuze ber’ 


heiligen Allan in entgegengefezter Abſicht genommen werben 
dürften. Es iſt kaum zu glauben, daß wir während der vier 
Monate unſrer Abweſenhelt feine Mitthellungen aus Merlco 
erhalten haben, und daß und bie Meglerung nichts aber unfer 
zu beobachtendes Verfahren wiffen laffen, wiewol wir unfrers 
ſelts alle Gelegenheiten wahrgenommen, um Ihr alle Vorgänge 
durch bie Zufendung ber darauf begüglichen Alktenſtuͤle zu mel⸗ 
ben. Um bäufigften kan man von Panama aus mit der Haupt- 
ſtadt der Republlk Columblen (Sauta Fe be Bogota) Forrefpons 
biren; doch brauden bie Briefe bin und ber wenigftens 75 Was 
ge. — Am Tage bes offiziellen Sufammentrittd ber 

tigten erfchlen iu ber Zeitung bes Iſthuus eine angeblich in 
jener Verſammlung vorgelefene Adreſſe. Die Verſammlung 
bat aber dieſe Rede nicht allein nicht gehört, und dieſe Maaß⸗ 
regel nicht gebilligt, ſondern auch die darin audgefprocenen 
Anſichten über die bereitd zu Ende gebrachten Angelegenheiten 
und die Yadentung ber in ben fpäteren Sizungen zu verhanz 
beinden Gegenftände nicht angenommen. Der Minifter ſelbſt, 
ber bie Adreſſe unterzeichnet hatte, war mit biefem Verfahren 
äufrieden. — Die Nepublit Chill erbot fih, ihre Minkfter zu 
fenden, ſobald der, bamals noch unbeendigte Kampf von Chlloe 
feine weitere Aufmerſamleit erfordern würde. — Buenos⸗ 
Ares bat noch feine, Adſicht bezelgt, Abgeordnete zu ſenden.“ 

Geſchluß folgt.) 
—— Broßbritannien 

Die Nachricht von einem, den Orafen Liverpool betroffenen 
Schlagfluſſe Hat ſich nicht beftätigt. 

Hingegen iſt zu London der Marquis v. Abrantes Im Hotel 
bes portugleſtſchen Gefandten am Schlagfluffe geftorben. 

Der Odriſt Panden, welcher in dem lezten Treffen gegen 
bie Afhantee's die englifchen Truppen befehligte, fit in London 
angefommen. Et beftätigt daß der Koͤnig der Aſhantee's an 
feinen Wunden geitorben ift. 

Granfreid. 

Paris, 2 Febr. Konfol, 5Proz. 01, 40; 3Prog. 69; 

Banfaktien 1990 ;.Falconnet 75, 103 Guebhard 58'/. 
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Der nene vaͤpſtliche Nunclus belm frangdfifchen Hofe, Mon- 
fisnor Lambruschini, hatte beim Könige am 2ı Febr, feine Anz 
trittsaubleng. 

Ya der Shzung ber Deputirtenfammer am ao Febr, 
wurde die Erörterung über das Amendement des Hrn. v. St. 
Chamans fortgefest. Außer dem Hrn. v. St. Chamans felbft 
traten bei biefer Gelegenhelt die HH. General Sebaftlant, Du⸗ 
den, Caſimir Perler, Kergariou, Jacqulnot de Yampelune und 
der Großflegelbewahrer auf. Bel der Abſtimmung über bas 
Amendement erflärten fih etwa 30 Stimmen der rechten Seite 
bafür, bas ganze Gentrum aber bagegen. Hr. Bouvllle ſchlug 
am Ende der Shzung ein neues Amendement vor, daß ber 
Drufer vor bem Verkauf ein Eremplar bei dem Profurator des 
Gerichtähofs, unter dem er ſtehe, hinterlegen folle, ohne da⸗ 
durch der durch dad Gefez vom 21 DE. 1814 beftinimten ans 
berwärtigen Hiuterlegung Eintrag zu then. Die Erörterung 
warb auf bie nächfte Slzung vertagt. 

Die Etofle rechnet folgende Nachrichten bed Echo du 
Midi unter bie Ligen: bed Tages: „In dem Gefechte vom 
29 Yan. am: Duero iſt ber Graf Willaflor geblieben. Auch er: 
fährt man aus guter Quelle, daß die portugleſiſchen Mopalliten 
einen neuen ausgezeichneten Steg bei Oporto erfochten baben. 
Selne Mefultate find: gaͤnzliche Vernichtung der fonftitutiomellen 


Ürmee vor Dporto, Gefangennehmung ihres Obergenerals, 


Uebergang zweier Megimenter zu den Rovallſten, 1600 Todte, 
Verwundete oder Gefangene auf bem Schlactfelde, enblic bie 
Eroberung von Dporto und bie eilige Flucht der Engländer, bie 
fih elaſchlſten.“ 

Der englifhe Botfchafter zu Parls, Lorb Granville, 
wollte am 23 Febr. nach London abreifen. Mehrere Journale 
ſuchen hiebei politiihe Beweggründe; bie Etoile verfihert 
aber, Lord Granville habe in dem neuen Parlamente feinen @id 
noch nicht gelelftet, und inne alfo and nicht, felbft durch el: 
nen Subftituten, darin votiren. Alſo gebe er nah England, 
um die üblichen Foͤrmlichkelten zu erfüllen. Im glelcher Abſicht 
begebe fih auch Lord Seaforth (Hr. Ellis) nah London. Ihr 
‚gemelnfamer Freund, Hr. Cauning, feine im Oberhanfe mit 


Anſtrengung aller Kräfte einen Verſuch zu Gunſten der Katho: 


Üfen mahen zu wollen. 
sr. v. Caulalncourt Herzog von Micenza Ift vor feinem Ab⸗ 
leben, nach Verfiherung der Etolle, anf fein Werlangen von 
dem Hrn. Erzbiſchof von Paris mit den heil. Sterbfatramen: 
- ten verfehn worden. 
“er pParis, ar Febr. Unſre Börfe wird bei den jezigen 
Ausfihten Immer einfamer, aber eben deshalb Ift auch der Wir 
derſtand gegen die Erhöhung bes Kurfes ſchwaͤcher. Wer au 
aus polltifher Mepnung gegen den Preis des minifteriellen Pa⸗ 
plers aufzutreten Luft haͤtte, Tan entweber niht, aus Mangel 
an Mitteln, oder will nicht, aus Furcht, felne Oppofition theuer 
gu bezahlen. Es iſt auf diefe Art vorandzufehen, daß unfre 
Boͤrſe vollends audfterben muß; denn mur bei zwei zahlreichen 
Parteien, wovon bie eine für und die andere gegen ben Bank: 
balter fpleit,, fan dad Spiel beftehen. Ganz ohne Erfolg find 
dabei bie Verſuche der ſpaniſchen Apoſtollſchen, fib an ben 
Börfen von London und Paris Gelb zu verfhaffen. Sle woll: 
ten vor einigen Wochen bas Belfpiel benuzen, daß ber Präfi- 
dent Beyer In Hayti den Hru. Lafitte zu feinem Staatebanfler 


ernannte, und dadurch In wenigen Wagen bie haptiſche Anlelhe 
von 500 mwieber auf 640 emporbradte. Sie wolten es nun 
mit Ihren Guebhards verfuchen, welche unerachtet ber richtigen 
Bezahlung der Dividende Immer nur anf böhftens 52 getrie- 
ben werden können; fie wendeten fi an die HH. v. Rothſchilb 
In London nad In Paris, aber dleſe Herzen hleiten für beffer, 
ben Ueberfluß, ben fie nicht zu den framgdfifhen Dreiprogents 
gebrauchen, In Liffabon unter englifher Gewährlelftung anzu: 
bringen. Nun bieten die fpanifhen Apoſtollſchen wieder Ihre 
Staats: Dbtlgatlonen auf das große Buch In Madrid aus, und 
glauben, weil ein englifhes Haus es gewagt hat, bie fpa= 
nifhe Schuld, fowol für fih als für die übrigen Gläubiger, 
feinen Kommittenten In diefem Werthe zu Tlquidiren, fo werde 
man doch auch efnige Milfenen davon in dem gewinnläfternen 
London anbringen können, Aber auch dazu find die Zeiten nicht 
mebr, unb das Anerbieten, das man fonft Immer noch im 
Außerften Fall machte, bie Corted = Bons anzuerkennen, wird 
jest an ber Börfe bebandelt, wie der Golboniſche Lügner, dem 
man am Ende auch die Wabrbeit nicht glaubt. 
Deutſchland. 

Das Megierungsblatt für das Koͤnlgrelch Bayern enthält 
eine Bekanntmachung ber loͤnigl. Staatsfchulden: Tilgungskom⸗ 
miffion vom ao Febr., bie von ber koͤnigl. Reglerung des Rheine 
freifed vorgenommene Merloofung der, für die Schulden aus 
Staatd: und Perfonalverhältuifen ausgeftellten, unverzinslichen 


- Haftiheine betreffend. 


Nah Berichten aus Mannheim wird mit dem lezten Tage 
des Aprild d. J. der dortige Stapel aufhören, 

*» Frankfurt a.M., 23 Febr, Wie im Staatspaplethan⸗ 
dei, fo machte ſich auch im Wechſelverkeht unfers Plazes während 
diefer Woche eine größere Lebhaftigkelt bemertlich. Elu befann- 
tes Banklerhaus kaufte beſouders viel Paris und London auf, 
wodurch erftered k. S. auf 79%;, lezteres aM. ©. auf 1513/5 
ſtieg. Man will vermuthen, daß diefes Haus bedeutende Zah 
lungen nah Madrid und Liſſabon zu Telften uͤbernommen bat, 
und daß ed mit ben oben benannten Devifen Effeften für diefe 
Hauptſtaͤdte einlauft. Muh Umfterdbam wurde Int. S. zu 
1393/% und Hamburg F. S. zu 1465/, gefuht. Der Diskonto 
blieb 23/4. Die Darmftädter 5o@uldenloofe von ber Motbhfchll- 
difchen Potterleanleihe wurden unter wirffamem Begehr und zu 
fteigenden Preiſen bie auf 72”/a Prozent verfauft. Der Glaube, 
daß binfichtiich des Ruͤkzahlungsmodus diefer Schuld irgend eine 
andere für die Thellhaber günftige Beſtimmung getroffen wer—⸗ 
den wärbe, bat aufs Neue Wurzel gefaßt, und geftern Abend 
wollte man fogar von Darmftabt bie Kunde haben, es mire, 
nad vorgängliger Berathung bes großherzogl. Staatsmlniſterlums 
mit der Ständeverfammlung, bemfelben von biefer anhelm ge⸗ 
ftellt werden, jede Anordaung zu treffen, die es für vereinbar 
mit den Staatslntereffen halten würde. Das neuefte von hleſi⸗ 
gen Falfeurs der großherzogl. Finangbehörde vorgelegte Projelt 
tft dem Vernehmen nach im Wefentlihen Folgendes: Unbe—⸗ 
ftimmte Ouautitäten von Loofen werden ber Staatsregierung 
zum. Preife von 62 Prozent (d. k. dad St. zu 3x fl.) überges 
ben, wogegen biefe 4 Progent jährliche Binfen tragende Obliga⸗ 
tionen zu Park ausfertigen und den Beftzern der Looſe behaͤn⸗ 
digen laͤßt; überbis aber noch für jedes Loos eine Promeſſe, 
welche für ale 39 Zlehungen, bie bekanntllich noch ftatt finden, 
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gäftig it. Diefe Yromeffen gewähren jeboch dem MWotzgiger 
Feine Unfpräce auf die im jeder Ziehung beranstommend nie 
en Treffer, die, nach dem urfpränglichen Plane, den Kap: 
ot nebit den aftumulirten Stufen zu 4 Prozent erftatten, wor 
gegen: bie höhern Gewinnſte ein Erſaz für den Zwiſchenzins 
find. Man nimmt an, daß biefe Promeffen für jede Ziehung, 
falls der Inhaber nicht felber mitfpielen will, mindeſtens zu ı fl. 
per Städ wuͤrden vermiethet werden koͤnnen, fo daß ſolche, einen 
Werth von 39 fl. wie jene repraͤſentlreud, eine erklekliche Schad⸗ 
loshaltung für ben Verluſt am Emiffionspreife (96"/; Prozent) 
den trfpränglichen Thellhabern der Anleihe gewähren. Das Ab⸗ 
ſehen des bier ſtizzirten Projekts kann zwar nicht bahn geben, 
ehne allgemeine Umwandlung jener Effeften in ber angegebenen 
Welſe zu bewirken, weil die Umwandlung ber MWilltähr jedes 
Befigers anheim geftellt bielbt. Allein es diirfte wenlgſtens ber 
dadurch erreiht werben, glaubt man, die Malle der im 
Wörfenverkehr umlaufenden Effeften dleſer Sorte gu vermindern, 
die Konkurtenz des Angebots zu beſchraͤnken und fomit für ben 
nicht umgewandelten Theil beffere Aursverbältniffe zu erzielen. — 
Nicht blos fm der Mefidenz Darmſtadt, ſondern auch In ben Provinz- 
ftäbten des Großherzogthums hat man fi beeifert, den Feſttag 
des ı9 Februars auf eine den Wuͤnſchen des erhabenen Jubel: 
paares entfprehende Welſe zu feiern. So bat die ifraelitifche 
Gemeinde zu Offenbach mittelft Einſammlung freiwilliger Bel 
träge in Ihrer Mitte eine hlulaͤngliche Summe zufammen ges 
bracht, um allen Stabtarmen, ohne Unterſchled des Glaubens, 
eine Gabe an Holz und baarem Gelbe machen zu können. Die 
rlftliche Eluwohnerſchaft des Ortes iſt Im ihrer Mildthaͤtigkeit 
nicht zurüfgebiteben, und Hat auf aͤhnlichem Wege die Mittel 
aufgebracht, um dem Hülfsbebürftigen ihrer Gemeinde eine 
ähnliche Unterftägung zu verabreichen. 
Rußland 
* St. Petersburg, 14 Febr. Am 9 d. ging wieder ein 
offizieller Kriegsberiht aus Beorgien, von bem bort en Chef 
befehligenden Generaf der Infanterie Yermolow, batirt aus 
ziftis vom "7/4 Jan., nacftehenden Inhalts bier ein: 
„Nachdem der Generals Lieutenant Fürft Madatow am 9 Jan. 
über den Arar gefest hatte, vereinte er fih mit bem Detaſche⸗ 
ment bes Chefs vom Aſchperonſchen Infanterfe » Megimente, 
Obriften Mitſchenko, der aus Dſchawat berübergefommen war. 
Im foreirten Marſche rüfte diefes Truppentorpe durch bie 
daraurtffifchen Felfenkläfte zum Flächen Sambur vor, laͤngs 
dem fih ein Theil der Schachfewanzen, Adſchallnzen und andre 
Romabdenvälferfihaften amsgebreitet hatte. Das plözlihe Er: 
feinen unfrer Truppen brachte unter ihnen eine große Verwir: 
rung hervor. Die Karabachſche und Schirwannfhe Melterei, uns 
terftügt durch bie Karabahfhen Armenfer, that einen mit fo 
gläftihem Erfolge begünftigten Angriff auf fie, dab Ihnen gegen 
25000 Schafe und elne dnfehnlihe Menge von Kamelen und 
Pferden abgetrieben wurden. Gegen 500 Famiiten, die von den 
Perſern aus unfern Graͤnzen von den nomabifirenden Karabachen 
fortgeführt waren, erſchlenen in voller Unterwuͤrfigkelt und wur⸗ 
den nach Karabacha zurütgefhift. Der Generallieutenant Fürft 
Madatow verbreitete das Gerücht, ald wenn er iu das Chanat 
Taluͤſchluſt ziehe, fezte aber felnen Marfch in ber fräbern Rich⸗ 
tung langfam fort, und hatte dabel die Abſicht, die in ber Ge— 
gend von Taluͤſchin nomabifirenden Perfer zu beivegen, Ihren Zu— 


fluchtdort Im Bezirk von Drefhfinft gu ſuchen, wo man fie tif grd- 
ßerer Bequemlichkeit angreifen Fönnte; fein Vorhaben gelang Ihm. 
In der (griedifhen) Neujahrsnacht von 12 auf ben 13 Januar 
räfte er In den Kanten Mefchlindt, erfuhr die Ankunft der 
Romadenvdlfer und fandte foglelch bie Leichte Meiterel und das 
armenifhe Fußvolk zum Angriff gegen fie ab. Der unvermuthet 
angegriffene Fehnd wlberſezte fi nur kurz und ſchwach. 118 
Tobte biieben von feiner Seite auf dem Plage und eine Menge 
wurden verwundet; wir erlitten kelnen Verluſt. Allen Schachſe⸗ 
manzen » Nomaden hat man überhaupt gegen 2000 Kamele, 
10,000 Stüf Hornvleh umb 60,000 Stuͤk Schafe abgenommen, 
Der Generallleutenant Färft Madatow bat Veſiz von der im 
Kanton Meſchkinsk belegenen Meinen Stadt Lahar oder Lori ge: 
nommen, Alla⸗Chan, ber dleſen Kanton regiert, und fein 
Bruder Schunfur:Chen, erfhienen bei dem Fürften und baten 
um felnen Schuz. Der Fürft nahm fie gütig auf, und unter 
ben Bahnen unfered Heers lelfteten fie Sr. Majeftat dem Kal—⸗ 
fer ben @ib der Unterthanentreue, Dad Vertrauen, mit dem 
fih diefe Ehane unter den Schuz Rußlande begaben, fan 
einen mäzlihen Einfluß auf andere Voͤlker haben, die die Krlegs— 
umftände ber naͤchſten Zukunft gleichfalls bewegen könnten, ſich 
und zu unterwerfen. Der durch das unerwartete Erſchelnen 
unfrer Truppen erregte Schrefen dat fih bis Agar verbreitet. 
Emirzabe : Selfumulot- Mirpa, der es befept hält, hat fi aus 
bemfelben mit felner Famllle nach Tauris geflüchtet. Die fich 
bei Ihm befundenen 1500 Mann regulärer Truppen find aus 
einander gegangen. Der Fuͤrſt Madatow befhrelöt den Marſch 
nach dem Staͤdtchen Lahar als fehr beſchwerlich, fo wie aud bie 
Paffage über den Berg Salwat Gaͤbltſchl. Das ihm anver⸗ 
trante Korps befteht aus 19,000 Mann verfhlebeuer Truppen: 
gattungen, bei dem fi 33 Stuͤke Infanterie: und reitendes Gef; 
befinden. — Mehrere Maafregeln ber Neglerung feinen über: 
baupt auf elne fräftige Fortſezung dleſes Feldzugs hinzudeuten, 
ber im bevorſtehenden Fruͤhlluge zu ben ernſtlichſten Opera—⸗ 
tionen führen wird. Im Laufe dieſes Winters find mehrere 
Truppenforps aus dem Innern zu den ſchon Im Spätherbft In 
Georgien aufgeftellten Streitträften beordert worden; fo berich⸗ 
tete auch in biefen Tagen Gen. Yermolow, baf die zu Ibm In 
biefe Provinz betafchtrten Meglienter der aten Uhlanendlviſton 
mit der zu ihnen gehörenden reitenden Artillerie im mufters 
bafteften Beftande nnd mit möglichfter Schonung ber Mann⸗ 
ſchaft und Pferde in Tiflls eingetroffen wären. Se. Falferiiche 
Majeſtaͤt beseugten In diefer Beziehung durch ihren Allerhoͤchſten 
Tagsbefebl vom 10 diefed, dem bdiefe Uhlanendivifion befebli- 
genden Generalmajor Baron Roſen VI., unb bem ihre ate Brf- 
gabe anführenden Generalmajor Baron Dften- Saden 1. Ihr 
hoͤchſſes Wohlwollen; den Subalternen bewllligten Sie eine 
Gratififatlon von zwei Rubeln auf den Mann. 
Deftreik 
Wien, 23 Febr, Metalllgques BB"! /ıs 5 Banfaftien 1065, 
Tuͤrkel. 

Der Globe and Traveller enthält folgenden Auszug ei: 
nes Schreibens aus Hydra vom 25 December 1826: „Der 
Cambrian, Commodore Hamfiton, iſt am ı2 d. vom Gmprna 
zu Poros eingetroffen. Un demfelben Tage fpelste Maurocor- 
dato an Borb des Talbot, Ich melde Ihnen, daß mehrere von 
den bedeutendften Mitgliedern der Reglerung Im verfloffenen 
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Monate auf Aeglna angelangt find, welches vor ber Hand der 
Shz der Meglerung iſt. Es ift eine Proflamatlon erlaffen wor: 
den, welche allen Mitgliedern ber Regierung, fe wie allen Pris 
maten und Häuptern In ganz Griechenland befiehlt, fih am ı 
Yan, 1827 auf Aeglna zu verfammeln, um bie proviforifche Re: 
glerung aufzulöfen, und aus den Primaten und Hduptern eine 
neue Regierung zu ernennen, Indem bie Individuen, aus wel: 
hen die gegenwärtige Reglerung beftebt, mit Ausnahme eines 
ober zweier Mitglieder derfelben, für untauglich zu den Stellen, 
welche fie befleiden, gehalten werden. Miele von den Primaten 
und Häuptern welgern fih, nah Aeglna zu geben, und wuͤn— 
(hen, daß die Verfammlung zu Nauplia gehalten werden möge. 
Sobald bie Mitglieder der proviforlfhen Regierung die Ankunft 
der Fregatte Hellad and Amerifa zu Napoli di Romania ver- 
nonmen hatten, fandten fie Mianli dahin, um dad Kommando 
dleſes Schiffes zu übernehmen, und felbiges nach Aeglna zu füh- 
ren. Gedachte Fregatte if, wie wir glauben, die größte in der 
Welt; fie führt 68 Kanonen, und fieht eber einem Linlenſchlff 
von 8o Kanonen, als einer Fregatte äbnlih. Sie iſt aufgp7oo 
Tonnen Laſt eingerichtet; auf dem Hauptverbek befindet fidh eine 
große Kajüte, nah Art der Kajüten auf unfern Fregatten, unb 
darunter bie Geſchuͤzkammer; auf dem Unterdet find efne große 
. Wnzabl Feiner Kajuten angebracht.“ (Das Schreiben verbrei- 

tet fich hierauf ausführlicher über die Details ded Baues und ber 
@inrihtung der Hellas, welde nur für den Schiffbauverſtaͤndl⸗ 
gen Intereſſe haben, und fährt dann weiter fort :) „Sur vollftändi: 
gen Bemannung biefer Fregatte gehören 600 Mann; fie bat 
aber jest nur 200 Mann an Bord. Die Spezzloten machten in 
Napoll Miene, ſich des Schiffes bemäctigen, und ihren Ubmiral 
(Sadturf) darauf fegen zu wollen. Ueberbid war unter ben 
ameritanifhen Seeleuten eine Meuterel ausgebrochen; fie hats 
ten auf der Ueberfahrt von Malta nad Napoli gedroht, den 
Kapitain und den erften Lieutenant zu ermorden, und mit der 
Fregatte nah dem erften beiten türkifchen Hafen zu ſteuern. 
Ich habe feitdem ben erften Lieutenant gefproden, der mir er: 
zaͤhlte, daß fi acht Matrofen fchlehterdings welgerten, Hand 
an irgend cine Arbeit zu legen; man kan ſich biernad; eine 
Borftelung von ber Manndzuht machen, welche an Bord 
berrfhte! Der Kapltaln getraute fi nicht, fie koͤrperllch züchti- 
gen zu laffen; lleß Ihnen aber feinen Grog verabrelchen; dleſe 
Maafregel erregte allgemeines Murren unter dem Schifsvolte, 
welches ſich allen erdenklichen Ausfhweifungen überließ, und des 
vorenthaltenen Grogs mit Gewalt bemäctigte. Auch wurde dem 
Kapital kein Gehorfam mehr geleitet. Die Fregatte langte 
am ı6 d. zu Uegina an; die amerifanifhen Offiziere und Ma: 
trofen befanden fi am Bord derfelben, fanden aber unter 
Mlaull's Kommando. Die Meuterer wurden an Bord einer 
griehlichen Krlegsbrigg nah Syra gefchlit, von wo fie bald Ge: 
fegenheit finden dürften, nah ihrem Vaterlande zurütjufehren. 
Kapitain Hamilton, der fi zur Zeit, als die Fregatte zu Aegina 
anfam, dort befand, nahm auf das Anfuchen ber griechlſchen 
Reglerung die amerifanffchen Offiziere an Bord des Cambrian, 
um fie bei erfter Gelegenheit nah Smyrna zu ſchllen. Mlaull 
iſt zum wirklichen Admiral erhoben worden, und hat feine Flagge 
auf der Fregatte aufgezogen. Konftantin Eanari, der berühmte 
Branderführer, iſt zum zweiten Befehlshaber, unter Miauli 
ernannt worden, Die Fregatte foll eheftens in See ftehen, um 


* 
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zu den Spezzloten zu ſtoßen, welche einen Augrif gegen bie 
A tiſche Flotte unternehmen wollen, die Anfangs dleſes Mo⸗ 
nats aus Alerandrien zu Navarin angefommen ift, Die dgpp= 
tifhe Flotte Ift 36 Arlegsialffe und 40 Transportfäife har; 
die Tegteren führen Lebensmittel, Geld und Monturen für Ibra⸗ 
bims- Truppen am Bord, Obſchon gedachte Flotte bald einen 
Monat zu Navarin liegt, waren bie Griechen doch noch nicht 
im Stande, ein einziges Schlf gegen dleſelbe abzufenden. Der 
Piraten» Unfug nimmt In den Gewällern ber Levante Immer 
mehr überband. Bor einigen Tagen wurde die engllſche Kriegs⸗ 
floop Zebra von zwei großen Briggs Im Kanal von Cap b’Oro 
angegriffen. Es war Nacht, und die Piraten hielten das Schif 
wahrſchelnlich für einen Hauffahrer. Der Kapitaln lleß ſie ganz 
dicht beranfommen, und gab bann der andern Brigg eine volle 
Ladung; die Raubſchlffe eliten fogleih mit vollen Segeln davon, 
wurden aber von dem Zebra verfolgt, der fie jedoch im Dunkel 
der Nacht nicht einzuholen vermochte.’ 

Nachrichten aus Griehenland*"). (Fortfegung). 
*Mauplia, 3ı Dec. Karalskakl verfolgt bie Worthelle, 
welche ihm feln eutſcheldender Sieg bei Archova über bie Tür: 
fen verfhafft bat, und die mit jedem Tage wachſende Stärke: 
feines Heeres bat ihn In den Stand gefest, die Hauptmacht 
des Feludes, 3000 Mann flark, zu Vollzza, nahe bei ber bes 
rühmten Grotte des Ulpffes, mit Vorthell anzugreifen. Noch 
fehlen die nähern Nachrichten; doch find von den Feinden über 
1000 Mann umgelommen, bedeutende Transporte an Lebens: 
mitteln und Krlegsbedarf, und 1000 Pferde erbeutet worden, 
Der Dbrift Burbafi if unmittelbar, nachdem er fein Korps 
auf Boo Mann gebradt hatte, am 27 db. M. von bier aus In 
das Felb gerüdt, um ſich mit Karalskatl zu vereinigen, deſſen 
Heer ſchon auf Booo Mann angewachſen If. Obriſt Fabvler hat 
ſich mit der Meglerung volllommen und aufrihtig ausgeföhnt, 
bat feiner Seits auch Vorthelle errungen, und bält jegt bie 
Burg von Atben befest. — Kalamos, 25 Jan, Die Ueber— 
legenbelt der Griechen im weitliben Griechenlande dauert fort, 
und die Erfolge haben bereits einen folhen Umfang erreicht, 
daß fie fic vorbereiten, Mifolungbi anzugreifen. Schon find 
die Türken genoͤthigt worden, Anatollfo zu verlaffen. — Zant e 


(aus Briefen des Grafen R. und Anderer). Ibrahlm Paſcha 
bat niht mehr Kraft genug, irgend etwas zu unternehmen, 
Ueberall —— Begeiſterung wleder erwacht, und Leben und 
Muth aufrect. Das ungiättice Griechenland wird fi end⸗ 
ih aus feinem Todedfampfe ermannen und ans feiner Aſche 
auffteigen. ⸗ Cine Barte, bie von Dragomeftre kommt, bringt 
die Beſtaͤtlgung, das die Feinde genoͤthlget worden find, Ana— 
tolffo zu verlaffen und fih auf Miſſolunghl zuruͤkzuzlehen. Smek 
türkifhe Schiffe find bei Patras genommen worden. Eine Die 
vifion der arlechlichen Flotte, 35 Segel ftarf, und das Dampf- 
bot Keotirie (Perseverance), waren zu Kettafolad. Der® 
ſchlleßt mit biefen Worten: „Man bört von Miſſolunghl ber 
eine Kanonade, was anzudeuten fcheint, daß die Unfrigen den 
Dlaz angreifen,’ 


*) Zur Vermeldung von Mifveritändnifen wird nöthig ſeyn, 
zu bemerken, dag die unter diefer MRubrif In der Algemel- 
nen Zeitung aufgenommenen Artifel nicht von Einem Bets 
faffer, fon aus einer ganz fidern, mehrere Orte und 
perfonen umfaſſenden Korrefpondenz gezogen find. Die Im 
.- heutigen Wrtifel mitgerheliten Kup uns über Genf zu⸗ 
gekommen. 


Verantwortlicher Redakteur, €. J. Stegmann, 
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Syaulfhes Tmerita 

Beſchluß des geftern abgebrobenen Berichtes. 

„Der » Gera oder Bollvla it vom feinem Mutterlande noch 
nicht als unabhaͤnglge Mepubilt anertannt. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerita haben Ihre Minifter ernannt; einer 
berfeiben I mod nicht an feinen Beſtimmungsort abgereist, 
und der andere iſt zu Bogeta geblieben. Sie folten fi zu 
der Verfammlung verfügen, um an allem Maafregein Thell 
zu nehmen, weiche dem Neutralitaͤtsſpſtem nicht zuwiderlaufen, 
das diefe Mepmbilf gegen Spanien beobachtet unb ferner beob⸗ 
achten wid, In ber nemllchen Lage, doch unter verfchlebenen 
Umſtaͤnden, befindet ſich das Kalſerreich Brafillen. — In Folge 
obgebachter Erwägungen, und da bie Mebrheit der Repubiiten, 
kraft ber zwifhen Golumbien, Merico, Guatimala und Peru 
abgeſchloſſenen Berträge, das Recht bat, Ihre Arbeiten zu bes 
ginnen, und einen für bie Kongreß: Sizungen paflenden Ort zu 
deftimmen, wobel den verbündeten Mepubliten das Recht vor: 
bebalten bleibt, dem Bunde unter der Bediugung, die bereite 
abgefchloffenen MWerträge zu ratifichren, beizutreten, fo wie den 
neutralen oder befremudeten Mädten ald (unterzeichnende) Zeu— 
gen deu Elzungen beizumobnen, in beuem alles verbanbelt wer: 
ben fol, was zur Aufſtellung eines. volkerrechtlichen Spftems 
beltragen fan. Im das Werfahren des amerllanifchen Kontinents 
in Kriegs: und Eriedenszeiten gieihförmig zu machen, hat bie 
Berfammiung beſchloſſen, einen andern Ort zur Abhaltung ih⸗ 
zer Sijungen vorzuſchlagen. Nah einigen Berathungen fiel bie 
Wahl der Mehrheit auf Tucabaya. — Bel unferer Aufunft im 
Panama waren die vom General Paez verantaßten Zwiftigkeiten 
{don ausgebrochen, doch batte er fih noch feine Handlungen 
des Ungeborfoms gegen bie Megterung zu Schulden kommen laf- 
fen; aber weber er, noch bie Regierung, batien fi aufgelehnt; 
fie hatten keine feindfellge Stellung eingenommen, und von beis 
den Selten wurbe Bollvar ſelbſt erwartet, oder ein ibm zwei: 
dlenlich ſchelnendes Mittel um diefe Unruhen belzulegen, die 
zwar eine Veränderung In der Meglerungsform berbeizuführen 
brobten, doch dieſe Wirkung noch nicht gehabt hatten. So ſtau⸗ 
ben die Dinge, ald wir Panama verliefen, um naq Diefer Mes 
pubtlt zuräfpufehren. Während unfers Aufenthalts zu Panama 
derrſchte dort die vollfommenfte Ruhe, umd das einzige unan: 
genehme Ereignig war die Werbaftung von zwei oder drei der 
angefehenften Einwohner, geahteter Männer, bie in Folge einer 
Antlage Statt fand, die Jemand in Lima gegen ſie erhoben 
batte, ber fonft als übeigeflunter Betrüger betannt iſt, und wo⸗ 
bei er den Vorwand gebraucht hatte, daß fie mit den Spaniern 
In Verbindung fiänden. Hm diefeibe Beit erfplenen das Kriege: 


ſchiff Guerrero und zwei fpanifhe Fregatten vor Eartagena, el⸗ 
nem weit von Panama entfernten Hafen des atlantiihen Meere, 
In Folge diefes Ereignilfes machte ber General: Kommandant 
in feinem Bezirke das Krlegsgeſe; bekannt, und berief kraft der 
Ihm gefezlih äuftebenden Macht eine Verſammlung der Ein- 
wohner, um Unterfiägung ju verlangen. Die verbafteten Yers 
fonen mußten ihre Unfhuld darzuthun, erbleiten bald Ihre Freis 
heit und nah zwei Tagen verſchwanden aub die Schlffe. Mit: 
ten unter biefen Umftänden verfammelten fih bie Bevollmaͤch⸗ 


tigten ununterbroden, ohne ihre Wereinbarungen zu dndern und 


irgend Theil an Ungelegenheiten zu nehmen, bie fie nicht ans 
gingen, und bie fie nur durch Privatunterredungen kennen lern= 
ten. Die Behörden jenes. Landes baben Ihnen Feine offizielle 
Mitthellung gemacht, und Alles befand fich bei ihrer Abrelſe 
dort in volfommenfter Ruhe. Auf Befehl des Präfibenten babe 


I bie Ehre, Ihnen bis mitzutbeilen, bis Ihnen zu gehoͤrlger 


Zeit die abgefhloffenen Verträge vorgelegt werben. — Gott er⸗ 
halte Ew. Ercellenz viele Jahre. Mexico, den 26 Sept. 1826. 
Yuan Joſé Efpknofa de Los Montes.” - 
Yyortugeal, 
* giffabon, 7 Febr. Der Obriſt Zagallo murbe, wie man 
gefürchtet hatte, bei feinem Ruͤkzug am 29 und 3o Jan, vor 
der Brüfe von Mlzarella angegriffen. Er Lämpfte über fünf 


Stunden mit nicht ganz 400 Mann gegen bie Uebermacht ber 
Jafurgenten, die an biefem Punkte ihre Gteeitträfte vereinigt _ 


hatten, und boffte noch die Stellung von Salamonde zu errel⸗ 
hen... Da ihm aber bie Melterel zu ſehr drängte, fo gab er fels 


nen Truppen Beſehl, fih zu zerfireuen, und in Oporto wieder. 


zu fammeln, ‚Der Obrift Brito, der auf felner Flanke operir- 
te, mußte ebenfalld ber Uebermacht welden, war aber fo glüfs 
lich, mit dem größten Thelle feiner Truppen Oporto ju erreis 
hen, Inzwiſchen rüfte Willaflor gegen Amarante, und Angela 
ſchiktte Verftärtungen in diefe Stadt. Ju Dporto zeigte fi bef 
biefer. Gelegenheit der Patriotiemus in auffellendem Grade, Da 
alle dffentiihen Gelder nach Liſſabon gef&ift waren, fo wurden 
von Kaufleuten gegen 200,000 fr. vorgefhoffen. General Stubbs 
entwifelte mit der Ortsmillz und der Freiwidigen: Garde bie 
größte Thaͤtigkelt. — Man fagt, bas biefige englifde Armees 
forps werde durch 6000 Hannoveraner verfiärft werden. — 
Su London follen 15,000 Möfe von blauem Tuch mit rothen 
Auffchlägen für eine Legion ſpaulſcher Flüchtlinge bis zum 25 
März fertig gellefert werden. — Der Generalquartiermelfter 
der engliihen Armee wurde von dem General Elinton nad) Lon⸗ 
bon gefchift, mo er Aufträge von Wichtigkelt beforgen foll. — 
Diefen Adend melden Briefe aus Oporto vom 4 abends, daß 
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die Infurgenten am 3 bel Braga gefchlagen worben fenen. — 
Man ermwarter jeben Augenblit fehr wichtige Nachrichten aus 
Brafilien, und behauptet vorläufig, dah der König Don Webro 
dreißig neue Palrs ernannt babe, da die gegenwärtige Kammer 
teine hintelchende Ghrantie gewaͤhre. i 

Das Memorial Bordelals meldet, die portugleſiſchen 
Anfurgenten hätten, nachdem fie gendtbigt gewefen, Gulma- 
raens zu räumen, Braga befest. Die Generale Villaflot, An: 
geje und Melle hätten fi vereinigt, um bie in Braga abge: 
ſchalttenen Anfurgenten anzugreifen. Um 3 babe man das 
Schleßen zu St. Tirlo gebdrt, 

Die Etoile ſagt, unter der Aufſchrift: Parls, 22 Febr., 
fie erhalte fo eben (3 Uhr) Briefe aus Madrid mit der Nach⸗ 
richt, dab die von den Truppen der Regentſchaft lebhaft ver- 
folgten portugleſiſchen Infurgenten. amı 5 bei den Bruͤken von 
Prado und Barca gefhlagen worden fepen, und eine große Zabl 
Gefaugenet mit mehreren Kanonen In den Händen ihrer Gegner 
zuruͤkgelaſſen hätten. 

Syantem 

Die neuefte Quotidſenne meldet aus Mabrib vom 
13 Febr., die Fonftitutionellen Generale Billafior, Mello und 
Angeja feyen am 4 Fehr. in völlige Unordnung gebraht, und 
zu efmer eiligen Flucht gendrbigt worden. Das Schlachtfeld fey 
mit Todten und Verwundeten bebeft gewefen. — Der General 
Sartfield fey von Malavera de la Reyna nicht nah Caceres, 
fondern nad Brozad, einem Dorfe bei Alcantara in Eſtrama— 
dura, mit dem Hauptquartier aufgebrochen. — Hr; Lamb fey 
am Senntag, ben xı Febr., bei der Gour im Parbo geweſen. 
Man babe fih gewundert, daß der König, der fonft Immer, 
ohne Ihn anzureden, an ihm voräbergegangen -fey; ihn biemal 
mit befonderer Freundlichkelt behandelt, und ſich lange mit ibm 
anterhaften babe. Die Quotldlenne meynt, dab man in ber 
Diplomatie auf folhe Wörgänge fein beſonderes Gewicht legen 
dürfe. - Nachrichten aus der Havannah zufolge hätten die Han—⸗ 


deisgefhäfte im Jahr ı826 den Umfang ber vom vorbergebens 


den Jahre um zwei Drittbelle übertroffen. — In Gatalonien 
ſtehe nut noch ein efnziges Linfenzegiment; die Provinz ‚werde 
von Fönlgl. Freimiligen bewacht. 
Grshbritanniem 

London, ı9 Febr. Konſol. 3Proz. 79%/4,; merlcanifhe 
Bons 68"/4; cotumbiſche I37'A; Eortes 13. 
" Kondon, 20 Febr. Konfol. 3Proz. 817/3; merlcanifhe 
Bons 68; columbifte 38; griechlſche 16'/4. 

London, aı Febr. Konfol. 3Proz. Bıt/a; merlcanifhe 
Bons 68; columbiſche 38"; arlehifche 16; Eortes 13%. 

Dieſes auffallende Schwanfen der Fonds war eine Folge ber 
-gefährlihen Krankheit des Grafen v. Liverpool. Diefer 
Mintjter wurde am 17 Febr. Morgens zwifhen 10 und sı lihr, 
während er frühftäfte, von einem Sclagfluffe befallen. Er be: 
fand ſich in diefem Augenblik aleln, da er aber nicht läutete, 
um die Tafel abräumen zu laffen, fo traten bie Bedienten Ind 
Zimmer, und fanden ihn befinnungslos auf dem Boden liegen. 
Man holte ſoglelch feinen gewoͤhnlichen Arzt, Dr. Driver, und meh: 
rere der berähmteften Aerzte von London; fieließen dem Kranken 
zur Ader, ſezten ibm Blutegel ıc., er blleb aber ſprachlos bie 
gegen Abend am 18, wo er einige Worte vorbrachte. Es zeigte 
fi aber eine gängliche Lähmung der rechten Selte. Seitdem 


„eigentlich felne Berufjagg ins Mluiſterlum verdankte. 


ſotachen die tägliy erſchelaenden Bulletins‘ war von einiger 
Befferung, und das meuefte vom 2. melbet, ber Graf babe 
eine rublge Nacht ‚gebabt, und verſtehe was man zu Ihm fage; 
indeffen waren felne Umgebungen, und wie es (dien auch die 
Arrite, der Meynung, daß er nie mehr werde an ben Öffent- 
lichen Ungelegenbeiten Thell nebmen können. Die Times ver: 
fibern, man babe diefe Kataftropbe ſchon lange vorausfehn 
können; ſeit drei Jabren fen bie Mittelzahl der Pulsſchlaͤge 
bes edein Lords 45 gewefeu. Ex It am:7 Yun, 1770 geboren. 

Die Journale find nun febr beſchaͤftigt, dem Grafen Linerpoot 
einen Nachfolger zu ſuchen. Sie nennen Hrn. Peel, den Herzog von 
Wellington, Lord Harrowby, vorzäglih aber Hru. Eanping. Der 
Leztere, meynen fie aber, werde große Schwierigleiten finden; Inder 
fentönne er unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden nicht im Mintite: 
rium bleiben, wenn nicht entweder er feibit, ober einer feiner 
Freunde, an die Spije deffelben komme. Man wife, daß er 
mit dem Grafen Liverpool ftets eng verbunden war, und ibm 
Sollte 
z. 8. Hr. Peel, ein Hauptgeguer ber Katbollten, Lord Liver: 
pools Stelle befommen, fo ‚fönne Hr, Eanning ſcwerlich feln 
vortefeullle bebalten. -Unglütiihermeife wären eben jejt Hr. 
Canning und fein enger Freund, Hr. Husilffon, frant, fo 
daß Ihre Gegner, der Zorblanzler, Hr, Peel ıc. allein das 
Ohr des NKönigd umlagerten, — Die Times ſprechen von eie. 
wer mögliben Eoaliten wilden Hru. Canning und dem Haupte 
ber Wblus, Marquis v. Lansdown, welcher Reztere keine Regle— 


" ramgsftellen für feine zahlreichen Freunde, fonbern nur. bie auf: 


rieelge Unrerfiäzung bed Mialfterlums zur Emanzipation der 
Katboliten verlange, Wenn indeſſen bie Times hiuzuſezen, der 
Herzog v. Wellington Intrigiee, tm ſelbſt erfter Minlſter zu 
werden, fo nennt der Gourier dieſes eine Verläumbung, welche 
durch Wellingtons ganzes Leben widerlegt werbe. . 
* Lonbon, ı9 Febr. Die plözlihe Krankheit bes Grafen 
v. £iverpoofl, ber vorgeftern um 10 Uhr Morgend vom Schlage 
gerroffen worden, bat unter allen Klaſſen wahrbafte Beftürzung‘ 
und Thellnabme erregt. Man ſcheint alle andern Angelegen- 
beiten vergeffen zu baben, und fpriht une von biefem beträ- 
benden Unfalle. Es gehört unſtreltig zu ben welſen Zwelen 
der Worfebung, bisweilen Mationen wie einzelne Meufhen 
durch barte auf einander folgende Proben zu erinnern, wie wes 
nig fie auf Ihre eigene Kraft vertrauen follen, und daß ihr 
Schitſal in elmer bödern Hand liegt, Großbritannien erhält 
jezt eine ſolche Lehre. Kaum It das Land der, Gefahr eutron- 
nen, felnen ausgezeihneteften Staatsmann duch den Tod von 
der Babn abtreten gu feben, bie fein hellſehender Geiſt allein 
dem Volte vorzelchnete, uud beren Mitteipunft er allein if, 
als eine nene Trauerbotfhaft daffeibe mit Betrübniß erfüllt. 
Graf Liserpool, beifen Name mit wahrer Ebrfurchtz auszu⸗ 
ſprechen it, konnte bis zum festen Tage felnes thaͤtigen und 
weiten Wlirkens als der alleinige Bermittier der mannlgfaltigen 
Intereffen betradtet werben, welde fi In der Staatsvermwals 
tung zu einem Ganzen verſchmelzen. Gene große Erfahrung, 
da er einer der Alteften Gtaatsmduner bed Reihe fit, fein 
Einfluß im Oberhaufe, fein perſdulicher Charakter und bobe 
Tugenden, bie am Throne wie im Volke die ſchoͤnſten Wirkun: 
gen nicht verfehlten, baben ihm ſchon lange die Stelle ange: 
wiefen, welche er In ber Gefdichte als einer der edeiften und 
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welſeſten brittifher Staatsmaͤnner einnehmen wird. Mag er 
auch am Leben erhalten werden, fo If er doch, zieht man fein 
atter und die Natur feiner Krantheit Im Beratung, ber df: 
fenttihen Werwaltung verloren. Selne hohe Stelle muß baber 
erfegt werben, und dis iſt kelne geringe Aufgabe. Die kräftig 


entfaltete Anwendung bes politiſchen Soſteins Englands in Be— 


zug auf die auswärtigen Berbältulffe, und die Entwitelung ber 


Deränderungen im Innern des Staates, wie Die Getreldegefege, - 


die tathollſche Emanyipotion, Reduzlrungen u, ſ. w., nehmen bie 
größten Unftrengumgen ber verſchledenen Partelen in Anſpruch, 
und von nun an werben: ble Kräfte der beiden faft elngeſchlum⸗ 
merten Parteien, Whigs und Torles, wieder im Vordergtunde 
auftreten. Glätficermeife iſt Hr. Sanning In der Beſſerung; 
amd Hr. Peel, ein dußerft rebliher Mann, der einft ein zwei: 
ter Liverpool zu werden verfpriht, und die beiden andern Mi: 
öfter, der Kanzler ber Schajlammer und Hr. Hustiffen, find 
entſchleden für das bisherige freifinnige Syſtem, außer welchem 
England faum mehr befteben fan, ohne von dem Range herab: 
zuſinken, weichen es In ber Reihe der Voͤller einnimmt. Lord 
2iverpool gehörte gewiſſermaaßen beiden Partelen an: er war 
für das ſeit dem MWicdereintritte des Hrn. Canulug angenom- 
mene neue Syſtem, mund hinmwieber gegen bie katholiſche Eman- 
sipation. Diefe Halbbeit in der Polltit mag ihm vielleigt einft 
als Vorwurf angerechnet werben, aber es gehört mebr als eine 
oberflählihe Unterfuhung blezu, um bie Bewegungegrände 
beurthellen gu Mnnen, melde bei dleſet In der gegenwärtigen 
brittiſchen Verfaſſung vorzunebmenden Berdnderung die Parteien 
thelten. Obsleich Hr. Eanning fi beffert, fo iſt es doch nicht 
wahrſchelnlich, daß er ſchon In wenigen Tagen Im Stande ſeyn 
ſoute, fi den Unftrengungen hinzugeben, welche die Vertheldi— 
gung einer Maafregel, mie bie des neuen Getreidecinfuurs 
Spftems, im Parlamente erfobert, und da nunmehr auch ber 
erſte Miinifter im Oberbaufe fehlt, fo wird diefe Angelegenheit 
vermuthlich noch etwas ausgefest werden, bis man über bie 
Steflvertretung bed Premierminifters überelugefommen iſt. — 
Die Berihte aus dem nörblihen Portugal find nicht erfreullch. 
Es war faum zu erwarten, daß die Infurgenten nah dem Ger 
fehte vom 9 Jan., wo fie Belra verlaffen mußten und die Mlillzen 
von ihnen abfielen, fi durch geſchilte Bewegungen vereinigen 
und brei Wochen fpäter piözlich auf Oporto marfhiren würden. 
Gluͤtlicherweiſe befizt biefe wichtige Stabt einen Gouverneur 
(General Stubbs, felt 1798 in portugtelifhen Dienften) der es 
verſteht Vorbereltungs maaßregeln zu treffen, und ben ihm an- 
vertrauten Poſten aufs aͤußerſte zu vertheidigen. Oporto If 
zum jweitenmale gerettet; es wird ben Infurgenten wohl nicht 
wleder gelingen ber Stadt fo nahe zu fommen. Ju Braga, 
welches fie in Beſiz genommen hatten, find einige von den 
Kirhenbignitarien und Großen des Landes zu Ihnen geſtohen. 
Aber diefer Jubel war von furzer Dauer, feitdem das Haupt⸗ 
Korps, unter Chaves, nach der Bereinigung der konftitutionellen @e= 
nerale, gefchlagen ward, und ſich nach Gallijlen zurüfzlehen mußte. 
Daß durch diefen neuen Angrif bie Werbältniffe zwiſchen Porkus 
gal, Großbritannien und Spanlen verwileiter werden, iſt ges 
wii. Es ſcheint außer Zweifel, daß ben Jufurgenten beträcht: 
liche Privathuͤlfe aus Spanten gugeflofen it. Schon In dervor 
tigen Woche hleß es bier, ed würden mehr Truppen nach Por: 
tugal abgeſchilt, und bie Urmee bafeldft auf zwoͤlftauſend Mann 


vermehrt werben. Bis zum 5 Febr, waren alle brittiſchen Des 
simenter aus der Umgegend von Liſſabon aufgebrochen, nur zwei. 
Regimenter bileben als GSarulſon zurül; bad Hauptquartier 
ſollte am ı6 Febr. fn Eoimbra eintreffen. 

** Sonden, a0 Febr. Was In einem frübern Briefe in 
Beziehung auf ben Marquis v. Landsdomn bei einer etwanlgen 
Belezung der Stelle bed Hra. Eanning erwähnt wurde, findet 
jest, da Graf Lloerpool, follte er auch am Leben erhalten wer: 
den, fi ber Bürde eines Minffterlallebens wird entziehen müfs 
fen, ebenfalld Anwendung. Obgtelch es noch zu voreillg- It, von 
der neuen Zufanımenfezgung des Miniſterlums icon mit Bes 
ftimmtbelt ſprechen zu wollen, fo darf man doch annehmen, dab. 
der Uberale Theil im Kabinctte fiegen und fein Uebergewicht 
noch befeftigen werte. Das Bolf bedarf heute mebr als je: 
Männer, welche die oͤffentilczen Angelegenheiten nur um des; 
Staates willen, nicht zu Befrirdigung von Pattelabſichten lel⸗ 
ten. Alſo loͤnnen dazu die Ueberſpaunten beider Yartelen nicht. 
gebraucht werben. Die iunere und dufere Staatspofitif hat 
fi (dom zu weit eurwitelt, als daß man ohne die größte Ge: 
fabr von ber betretenen Bahn zurütgehn Fönute, und dee 
ftaatswirtbfchaftiihe und finanglelle Zufand der Nation iſt bins 
wieder von der Art, dab nur Männer von umfaffender Eiuſicht 
und Mäfigung die MWermwaltung übernehmen können. Der 
Marquis v. Landsrown und der Marqeis v. Wellesiey, lezterer 
gegenwärtig Statthalter von Irland, find beides Männer, welche 
fih zu dem Standpuntte, den ein premlerminiter von Enge 
fand jezt elnnebmen muß, elunen. Nur find beide erfldrte 
Freunde der Emanzipation, und dis würde noch einen harten 
Kampf. mit der Ultra⸗Tortppartel herbeiführen, Ihr baupts 
ſaͤchlichſter Gegner iſt jezt nur nocd ber Lord » Kanzler, aber 
felne Stimme wird dur die entſchledene Hfinnelguug des ge: 
genwärtigen Thronerben zur Cmanzipation gefbwäht. Wollte 
man biefe wichtlge Ungelegenbeit aber wo unentſchleden lafs 
fen, fo wäre e# wohl nicht unwabrihelnlih, dab einer der ges 
genmwärtigen Minifter, Hr. Eanning oder Peel, Nachfolger Lord 
2iverpoold würde. 
Frantreid. 

Paris, a2 Febr. Konſol. 5Proz. s01, 25; 3Proz. 68, 8b; 
Bantaftien 990; Falconnet 74, 90; Guebhard 53'/. 

Yaris, 23 Febr. Konfol, 6Prozj. vor, 35; 3Proz. 69, 10; 
Bantaftien 1985 ; Falconnet 75, 20; Guebhard 5274; Hape 
ti 640, 

Die Deputirtenfammer feite am 22 und 23 Febr, 
bie Disfuffion des Preßgeſezes fort. Nach fehr lebhaften Der 
batten wurde ber erſte Artikel des Entwurfs in der von der 
Kemmiffion amendirten Faſſung, mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. (Es erhoben fib nur etwa jo Mitglieder dagegen). 
Eben fo wurde das erſte Amendement der Kommiſſion beim 
zweiten Artikel angenommen, 

Die Etolle rechnet folgende Nachricht des Memorhal 
Bordelals unter bie Lügen des Layer: „Brleſe aus Bada— 
jo enthalten umſtaͤndliche Nachriaten über die bei Korre:Mon- 
corbo gelieferte Schlacht, worin die Truppen der Regentſchaft 
faft ihr ganzes Geſchuz verloren haben follen. Man glaubt, daf 

| bie Rovallſten am 5 ober 6 Febr. in Dporto eingezogen ſevn 
werben.’ 

dr. v. Maubreuff wurde am 2. Zebr. auf feln Begehren 
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aus der Force nah ber Conclergetle gebracht. Seln Prozeß 
follte am 24 vor dem Zuchtpollzeigerichte vorfammen, 

Die Etoite zeigt num auch die am ı4 Febr, erfolgte Ab⸗ 
fahrt der Soelette Unicorn, Kapitaln Ehryftal, von Marfellle 
au, Ihre Papiere lauteten auf Zaute. 

Ein auf der Yarlfer Boͤrſe citkullrender Handelsbrief ans 
London vom ı6 Febr. erjäblte, der Marquis v. Crol fey mit 


dem Auftrage bed Könige Ferdinand, elne Anieibe zu unterhan- ” 


dein, nach England gelommen. Er habe Hrn, Eanning um eine 
Yubdlenz erfuht, ſey von biefem zwar Anfangs an den Unter⸗ 
ftaıtefetretalr Manta in London verwiefen, auf die Erfidrung 
aber, daß er nur mir Hrn. Eanning unmitteibar fommunlziren 
dürfe, von biefem nah Brighton eingeladen worden. Herr v, 
Erot folle auf der Londoner Boͤrſe zu verftehn gegeben haben, 
die Cortesbons mwärben bei der neuen Anleihe mit einbegriffen 
werben, worauf biefe Bons auf der neueſten Börfe etwad ges 
ftlegen wären. «Ein Journal bemerkt hiebel: Wenn Hr. v. 
Erol den Auftrag zu Abſchlleßung einer Anleihe für Spanien 
babe, fo würde Hr. Ganning ibm zu Nichts dabei dienen fün- 
nen; wenn er bingegen einen bipfomatifhen Auftrag babe, fo 
fep es auffallend, daß der König von Epanten fib an die Kom: 
pagule Buehbarb wende, "wovon Hr. v. Crol Theilnehmer fey, 
und daß bei einem fo wichtigen Gegenftande der ſpaniſche Ge— 
fandte zu London ausgeſchloſſen bleibe. Wielmebr ſcheine bie 
ganze Sendung eine bloße Guebbarbsfpefulation zu fepn. 
Deutfdhlandb. 

"Münden, 27 Febr. Se. Mai. der König haben Heute 

im Staatsrathe den Vorſiz zu führen geruht. 
Rußland 

* St, Petersburg, 14 Febr. Ge Majenät ber Kalfer 
verfolgt mit dem unabläffigiten Eifer Seinen erhaben = fönen 
Zwet, den Öffentlichen Erziehungsanftalten im Melde eine rein- 
fitttihe Tendenz, die mit den Fortſchritten der religieufen und 
wiffenfdyaftliben Blldung glelben Schritt hält, zu geben. Eines 
ganz vorzäglihen Augenmerk werben von beim Monarchen in 
diefer Ruͤtſicht die unter Selnen Augen In biefiger Reſidenz bes 
findiichen Lehranftalten gewürdigt. So ward In der vergangenen 
Woche auf Allerböchften Befehl der Klaffeninfpektor eines der 
erften bier beftebenden Öffentlichen Erzlehungsinſtitute feines 
Voſtens förmiich entfegt, weil einige feiner Jurisdiktion unterge: 
ordnete Gonverneure ſich Ausfchwelfungen erlaubt hatten, und 
er aus tadelnswerther Nachſicht unterließ, bie dadurch erzeugten 
widergefezliben Wuftritte feiner DOberbehörde zur Ahndung ans 
zugeigen, Se. Majeftät aber davon unmittelbar auf einem an: 
bern Wege in Kenntnif gefegt wurden. — Den neuerlih dem 
Kurator des St. Petersburgifsen wiſſenſchaftlichen Lehrbezirts 
als befonbern Gebälfen beigegebenen Kammerberrn Grafen Wil: 
borstp, baben Se. Majeftät beauftragt, alle für beide Geſchlech⸗ 
ter bier beftebenden öffentiihen und Privatfdulen aufmerffam 
zu lauſphziren und Ihnen in möglichit kurzer Zelt über ihren 
wahren felent!fiiben und fittliben Gehalt umſtaͤudlichen Bericht 
zu erjtatten. — Die unter unmittelbarer Leitung der Kalferin 
Mutter ftehenden Erziehungsinftitute follen in bdiefen Tagen 
vom Kalfer befuht werden. Am 7 d. vollgogen bereits Se. Ma: 
jendt diefen Beſuch, begleitet von Ihrer erhabenen Mutter, im 
Jungfernkloſter. Mit der theilnehmendſten Aufmerlſamkelt un: 
terfuchten Se. Majeftät die verfhledenen adlien und bürgerlichen 
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Alaſſen⸗ Sektlonen, und fanden fie im loͤbllchſten Zuſtande. Am 
aa d. wird fi das Grzichungsbans eines boͤchſten Beſuchs zu 
erfrenen haben, bas gewiß in bem großen Cyclus der hier bes 
ſte henden Erziebungsinftitute eines der gemelnnäzigften, wohlthaͤ⸗ 
tigften und zwefmaͤßigſt angelegten if. In einer befhräuftern 
Ausdehnung: erifiiet eine gleihe Anftalt noch zu Moſstau. Don 
Katharina 11. Ins Leben gerufen, erhielt das Erziehungsband erſt 
unter der Berwaltung ber Kalferin Marla den blühenden Beſtand, 
deſſen es ſich jest erfreut. Einige taufend bälflofe Waifen, durch 
Hegitime Geburt In bie Welt geworfen, finden bier einen 
fihern Zufluchtsort — erbalten bier unter der mätterlih = lebens 
ben Fürforge der erbabenen Monarchin Pflege, Unterhalt, den 
forgfältigten wiſſenſchaftlichen Unterricht, und bei ihrer Entlafs 
fung eine ihrem Talente entfprehende Verforgung. Seit einis 
gen Jahren iſt mit diefem Erzichungshaufe in einem befondern 
Zofale auch ein Taubftummen : Juftitut verbunden, das bereits 
einige 40 Zöglinge beideriei Geſchlechts zählt. — In der perios 
diſchen Literatur der Muffen find mit dem Ablauf des leztver⸗ 
gangenen Jahrs nahftebende Veränderungen eingetreten, Auf⸗ 
gebört haben: das Wetersburger deutſche Journal des Herrn 
Auguſt Oldekopp; (ed endete fhon mit dem Januar 1826 und 
konnte fi bier nur vier Jahre, vom Januar 1822 bis 1826 
erhalten); bie Litteraturblätter des Kolleglenraths Wojeltow, 
Herausgebers unfter Kriegszeitung; ber Gutgefinute des Herrn 
von Jomallow; (wohl ihm daß er endlich zu Grabe ging; vom 
unfera neuern Zeitfchriften war er unnuterbrochen eine der ten» 
denzlofeften) ; das Journal der ſooͤnen Künfte von Srigorowitſch; 
die vom dirlgirenden Senat biöher ausgegebene deutſche Zels 
tung. Dagegen find mit dem Beginn gegenwärtigen Jahrs neu 
aufgetreten: das Journal für die Operationen der Were: und 
Waſſerkommunlkatlonen; das Militair- Journal, von der Ges 
lehrten⸗ Comltaͤt des Kriegsminiftertums rebigirt; der Slavonler, 

ein Journal militärifb » wiffenfhaftliben Iubalt6, vom obge⸗ 

dachten Herrn v. Wozelkow an der Stelle der eingegangenen Littes. 
raturblätter herausgegeben; die neue Jugend = Bibliothek vom 
Fedorow; der Mostaulfhe Merkur, rediatrt von Pogodin, uno 
dem berühmten Mattonal:Dicter der Muffen, Alerander Puſch 
fin. — Die bisber bei dem lUniverfitäten zu Kaſan und Char- 
fow erfchiehenen,, nach diefen Städten benannten Merkure, werz. 
ben nicht mehr fortgefept. — Ale übrigen früher beftandenem 
Zeitſchtiften der Muffen bier und zu Modfau erhalten ſich fort- 
dauernd, werden aber durch das neuerlich erfehlenene intänblihe 
Genfurreglement fortgefest ftreug fontrolirt. Man bemerft un= 
terdeffen in den zu Moskau erfcheinenden litterarifhen Erzeug- 
ulffen unweit milder obwaltende Genfur + VBorfariften als bier. 

Deftreid. 

"Wien, 2; Febr. Borgeftern um bie Mittageftunde hatte 
die Gattin des Palfert. ruffifhen Botſchafters Hrn. v. Tatit⸗ 
fheff das Gluͤt, Ihren Majeftäten dem Kalfer und ber Katfe= 
tin * zu werden. m nemllichen Tage war Abends 
der lejte Hofball; Ihre Mai. die Kaiferin wohnte demfelben bei. 
— Sr. Durdl. der reglerende Herzog von Naffau tritt Montag 
feine Rüftelfe nab Blberich an. . 

Wien, 24 Febr. Metalllaues 889/,; Banfaftien 1065. 

Türkel. 

Trieſt, aı gen. Das Paketboot aus Cot fu bringt Nachrich⸗ 
ten bis zum 8 Febr., mach weichen die Angelegenhelten der Grie= 
hen fortwährend gut ftanden, Abrablm Paſcha war unthättg Im 
Modon, und in Oftgriekenland Alles In Infurreftion. Kapft⸗ 
taln Matri war über Salona bis In die Gegend des vermüfte- 
ten Miffolungbl vorgedrungen. Athen foll ganz frei, und dee 
Gerastier bis gegen Die Tbermopvlen surätgewihen fept. 

Werantwortlücer Medatteur, ©. 3. Gtegmann, 


Allgemeine 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 





Zeitung. 





Freitag Nro. 61. 2 Maͤrz 1827. 

. (Schreiben aus Madrid.) — —— rle — freie, — 

Opal. (aan (Schreiben eg Hurt.) — Tuͤrkel. at u Al —* ee Fre ee) 
ungen. — Schreiben aus Amſterdam. — Antndigungen. 


putittenverbandlu 





1} van v en. 

“ Mabrid, 12 Febr, Hier berrfcht feit einiger Zeit ein 
tlefes Schweigen, wie wenn man bie großen Jutereſſen vergef: 
fen hätte, die Curypa befchäftigen, und bie das Schlkſal biefes 
Zanbes beſtimmen follen. Die Beſorgniſſe der Reglerung of: 
fenbaren fih übrigens in allen Ihren Maaßregeln. Man fagt 
es fen befohlen, keine Briefe aus Portugal abzullefern. Mile 
Partelen fheinen bie @reiguiffe abzuwarten. Nur bie Jefulten 
vermehren fih, leben im -Wohlftande, umb bauen fogar mit 
großen Koften umfaffende Gebäude, Die Megierung fheiut 
noch Immer nicht von ihren feindlichen Entwürfen gegen Portu« 
gal abzuftehn. Es follen fogar noch einige bier befindliche 
Truppen nach ber Graͤnze aufbrechen. Der Geldnoth wird von 
Zeit zu Seit, und zwar mie man fagt durch Lieferungen aus 
einem benachbarten Lande, gefteuert. So bat bad Haus Bor: 
reta von Mabrib auf bie Drbre eines großen Pariſer Hand: 
lungehaufes am zı Jam. einem Abgeordneten ber beiden Gil 
neira’s zwei Millionen Franfen ausbezahlt. — Bei der Ab⸗ 
ſchledeaudlenz der Schweizer: Offiziere ſoll die Königin gemeint, 
und der König, nachdem er ben Eifer der Offiziere gelobt, hin⸗ 
Iugefest haben; Ich möchte wohl bie andern Monarchen an 
meiner Stelle feben; fie würden bald finden, daß es weit 
ſchwerer iſt, die fpanifhe Nation zu regieren, als fie ih vor: 
Stellen. — Dan verfihert, der General Longa habe fi nach 
Portugal geflüchtet, und fehr wichtige IMfunden mitgenommen. 
Der König babe hierauf Hrn. Lamb erklärt, er wiſſe nun, daß 
der General Longa auf hoͤhern Befehl gehandelt habe, der aber 
acht von Ihm und von feiner Megferung, ſoudern von einem 
benachbarten Kabinette und einer Partei, beren Organ Ar. 
©. Demiouftier gewefen, ausgegangen fep. 

* Bon der fpanifhen Graͤnze, ı7 Febr. Der Ge: 
neral Baltazar ft zu Pampeluna am ı4 Febr. eingetroffen, und 
„. bat daferbft die nahe Ankunft eines Feltungstommandanten an- 

gefündigt. Gr läßt fehr forgfältig alle Feſtungswerke an ber 
Eltadelle u. ſ. w. repariren. Auch Ift Befehl gegeben, immer 
mit Vorrätden von Lebensmitteln auf elnen Monat verfehen zu 
ſeyn. — Der König Ferbinand bat bie Basklſchen Provinzen 
. aufgefordert, Ihm Abthellungen von Tereios (eine Art ng 
— Millz, die niemald die Provinz verläßt) zu llefern 
‚ Stände biefer Provinzen haben hierauf elne Deputation mit 
der Erklärung an Se. Maieftät gefhift, daß fie immer zur Er⸗ 
fülung ber Wuͤnſche des Königs bereit feven, fo wie diefe Ib- 
zen Prlolleglen nicht entgegen wären. Die Bastifhen Provinzen 
find befanntiih unter allen fpantfhen bie elferfügtigkten auf 
ihre Privilegien. 


Großbritannien 

Wenn man den New: Times glauben darf, fo find bereits 
alle Schwierigkeiten gehoben, In welche England durch ben 1814 
mit- Perfiem abgeſchloſſenen Defenfivbundesvertrag hätte verwis 
felt werben fönnen. Rußland foll nemllch, daß Perſten biemal 
der angreifende Thell gewefen, uͤberzeugend bargethan, aud) zus 
gleidh die von Seite Großbritanniens angebotene Vermittelung 
angenommen haben. 

Der Globe behauptet, das feit dem 19 Febr. wieder ein: 
getretene Steigen der Fonds ruͤhre von der in ber Eity ver- 
breiteten Nachricht ber, Hr. Canning werde mit der Stelle el- 
nes Staatsſekretairs für bie auswärtigen Angelegenheiten noch 
bie des erften Lords der Schajtammer verbinden, und alfo feine 
bedeutende Veränderung im Kabinette ftatt finden. 

* London, so Febr, Während Ich In meinem lezten 
Briefe vom 16 db. meine Bemerkungen über Hru. Eaunings 
Krankheit und uber bie Glelchguͤltigkeit, womit diefelbe angefe: 
ben zu werden fehlen, niederſchrieb, glaubte Ich nicht, daß Ich To 
bald veraniaft ſeyn würde, ähnliche Bemerkungen über einen 
anderen, weit einflußreihern, wenn glei weniger talentvollen 
Minffter, den Erften im Kabinet und fm Oberbaufe, über Lord 
Liverpool, zu machen. Am vergangenen Sonnabend » Morgen 
nemiih wurde biefer Minifter, von einem Schlagfluffe getroffen, 
ſprach⸗ und fait bewegungslos in feinem Kabinette auf bem 
Boden Liegenb gefunden. Selu Zuftand war fo fhlimm, baf 
bie berbeigernfenen Aerzte jeden Augenbilt dem Tode entgegen 
faben. Zwar bat es fih etwas mit Ihm gebeffert, doch Ift bie 
Mepnung allgemein, daß er als polftifh tobt betrachtet werben 
müffe, da er auf jeben Fall dem oͤffentlichen Dienft entfagen 
werde. Lord Liverpool, weicher feit vielen Jahren Im Minlſterlum 
iſt, und auch fon ziemlich lange der Stelle eines erften Minifters 
mit Ehre vorſteht, lonnte ſich bes feltenen Gluͤkes rähmen, bie 
Achtung und fogar das Zutrauen feiner politifchen Gegner zu be= 
figen; jeder ſchien Aberzeugt, er würde zu einer Maafregel 
feine Zuſtimmung geben, bie er nicht dem Lande ndzlih glaub⸗ 
te; und viele wundern ſich deßwegen noch heute, daß er in bie 
geritiiche Verfolgung der Königin gemilligt bat. Dabei war 
er gemäßigt, allzeit hoͤfllch, und bereit, fa weit es feine Amts⸗ 
pflicht erlaubte, jede an ibn gethane Frage zu beantworten. Da 
er ein. Arifiofrat von Geburt war, und es In feinen Geſinnun⸗ 
gen mit den Tories hielt, fo ftand er im Folge des ibm efgenen 
milden Temperaments glelhfam vermittelnb zwifhen beiden 
Parteien. Er war ed, welcher Hrn. Canning zu feiner jezlgen 
Stelle erhob, und auf derſelben hielt ;. und er war ed, ber durch 
feinen großen Einfluß Hrn. Cannings umfaffenderen Anfihten 
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in einem Kabinette Eingang verſchaffte, deſſen einzelne Mitglies 
der weit lieber einer anderen Politit gefolgt wären, Begreiflich 
find in diefem Ungenblife alle Parteien und Eotterien in Bewe- 
" güng, die hohe Stelle eines Premierminifterd von Eugland für 
fid zu gewinnen; der Muf nennt den Herzog von Wellington, 
den Marguls von Lanbsbown, bie HH. Cannlug und Peel als 
Kandidaten. Bon allen biefen würde, glaube id, der Marquis 
die meiften Stimmen im Publikum finden: er iſt ein Mann 
von Talent, von guter Familie, von llebenswärdigem gentle⸗ 
manartigen Benehmen, und dabei ein fo gemäßigter Whlg, daß 
er ohne Auſtand mit dem jepigen Kabinette zufammenwirfen 
tönnte, wenn baffelbe ed nur über ſich nehmen wollte, bie 
Emanzipation der Kathollten zur Reglerungsmaaßregel zu ma- 
Sen, Hierauf foll er, wie man verfihert, als auf der Grund: 
dedingung feines Beittittes beftchen. Der Herzog von Welling- 
tom wird als zu hochfahrend, zu ariftofratifch betrachtet, unb 
bat auch zu wenig Mebnertalent, um den Grafen Liverpool ald 
Führer des Oberhaufes erfegen zu können. Hr. Ganning ver: 
diente freilich die Stelle und würde ihr Ehre machen, aber er 
{ft faum reich genug, um fih zum Palr kreiren zu laffen, und 
dfe Arkftofratie, welche ihm fhon fo ungern Im feinem jegigen 
Yoften fieht, würde Ihm noch weniger auf jener Höhe dulden 
wollen — wenn anders nicht bie Noth fle dazu zwingt. Mas 
ich unter Noth verfiehe, iſt dleſes: Die Whigs als polltlſcher 
Körper haben nicht Gewicht genug, um eine Adminlſtratlon für 
ſich allein zu bilden, und einer gänglihen Tory⸗ (oder wie man 
fi auf dem feften Lande jezt ausdruͤlen würde, apoſtoliſchen) 
Adminltration würde fib das Land, wie es in biefem Augen: 
"pitte geftimmt iſt, nicht muterwerfen. Es bleibt alfo nichts an: 
ders übrig, als entweder das Kabinet, wie es jegt iſt, zum Thell 
aus entfchiedenen Torles und zum Thell aus Gemäßigten ober 
Halbiiberalen beſtehen zu laffen, oder In das jezlge Kabinet ei: 
nige der am melften arlfiofratifhen Whigs aufzunehmen, oder 
endiih aus diefen und den gemäßfgten Toried eine neue Ber: 
waltung jufammen zu fegen. Bei allen diefen Kombinationen würde 
aber Hr. Cannlug nothwendlg elne hohe, einflußrelche Stelle bekiel: 
den, es wäre denn fein Ehrgeiz in dleſen lezten Zeiten fo hoch ge: 
ftiegen, daß er erflärte, Feine als die hoͤchſte Stelle anzunehmen, 
und fi widrigenfalle ganz aus dem Minffterium zuräfguslehn. Ich 
glaube, er dürfte biefen Schritt fühn thun, weil man thım am Enbe 
Alles würde zugeftehen müffen, was er verlangte. Diefe Bere: 
nungen und Beforgniffe haben natürlich einigen Einfluß auf unfere 
Staatspaplere geäußert, die Konfols fielen felt Soumabend von 
83 bis unter Bo, erholten fih aber doch ein wenig wieder, 
well man zu glauben anfängt, daß wenigiteng während der 
jezigen Parlamentsfigung feine ſolche Veränderung im Kabinet 
gemacht werben dürfte, die zu einer anbern Politit führen 
müßte. Wahrfhelntih werden jedoch alle wichtigen Parlamente: 
verhandlungen für den Augenblit- verfhoben bleiben; — Aus 
Yortugal haben wir jegt unmittelbare Nachrichten bls zum 7 Febr. 
Es beftätige ſich, daß die Inſurgenten auſs Neue in der Provinz 
Minho mit Macht erfhienen, und bis anf ein Paar Stunden 
von Oporto vorgedrungen waren; fie haben fich jedoch bei An= 
näberung ber koͤniglichen Truppen wieder zurüfgezogen ; ob gaͤnz⸗ 
Ih aus dem Lande, iſt ungewlß. Eben fo ungewlß iſt ed, ob 
dleſes new aufgeſtandene Mebellen, ober ob es bie früher ges 
fhlagenen uud ausgetriebenen Miguellften gewefen find, die fi 
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längs der fpantfchen Graͤnze, durch Tras os Montes, 

zogen haben, — Nahfhrift: Ich babe zu erwähnen vergefs 
fen, baf nad Einigen Lord Wellington ſich nicht für fi ſelbſt, 
fonbern für feinen Bruder, Lotd Wellesley, jezlgen MWicekönig 
von Irland, bemüht, unter welchem, ald einem Dianne von gto= 
fem Ruf und liberglen Grundſaͤzen, Hr. Canning fih vielleicht 
nicht welgern wärbe, das Miniſte rium ber auswärtigen Ange⸗ 
fegenbeiten fort zu verwalten. 

. ** London, 30 Febr. Der Repräfentant ber Dekonomiften 
im Unterhaufe, Hr. Hume, ein Dann, der zwar gewiß hoͤchſt 
nüzlich iſt, der aber doc feine Tadelfuht und feine Liebe zur 
Sparfamfeit zu weit treibt, bat dleſes Jahr ein weites Feld für 
fid. Die dffentlihen Einnahmen von 1826 fielen nemlicd wegen 
der großen Handelstrifis nicht nach der Schaͤzung aus, welche ber 
Kanzler der Schagfammer in felnem vorjäbrigen Budget machte, 
und ber gehofte Ueberfhuß von 5 Milltenen Pfund Sterling, 
welcher zum Tilgungefonb gefälagen werben folte, fanE 
auf eine Milton ‚herab, . Ale anderen Mitglieder der Oppofl- 
tion erblifen In dieſer getäufhten Hofnung noch gar kein beun- 
ruhlgendes Zeichen der Zeit, well die Einkünfte die Ausgaben 
nicht nur überftelgen, ſondern well dis fih fogar In einem 
Jahre ereignete, dab als eines der fchlechteften für ben brit⸗ 
tiſchen Gewerbſlelß und Handel angefehen werden fan. Über 
sum Gluͤt für Hrn, Hume bildete er ganz fm eigentllchen Stun 
allein bie Minorität Im Warlamente, als dle Minlfter bie 
Maafregel vorfhlugen, Truppen nah Portugal zu fenden. Die 
Dppofition, welche einftimmig die Regierung hierin unterftügte, iſt 
daher etwas gebunden; ‚Hr. Hume bagegen frei, und er laͤßt feiner 
Zunge freien Lauf. Er tadelt rechts und links, und wäre er 
Kanzler ber Schazkammer, fo müßte es in Großbritannfen bald 
Geld regnen, und der Staat würde kaum Bedürfniffe kennen. 
Mber Hr. Hume wirb wahrfheiniih nie zu dleſer Würde ge- 
langen, wie ſeht feine Partei (bie Benthamlſche) es auch fm: 
mer hoffen mag, und feine Bemühungen, durch Reduktlonen die 
Stärke bed Staates zu erhöhen, werden wohl nie durchdrin— 
gen. Die politifche Eriſtenz des Volkes iſt volllommen ge— 
ſichert, ſobald Verſchwendung im Staatshaushalte vermieden 
wird. Die effeltlve Armee iſt kaum 90,000 Mann ſtark, wor 
von Über 20,000 M, im Solde ber oftinbifhen Kompagnie fte= 
hen, für die Größe Englands wahrlih Fein zu großes ‚Heer. 
Die Marine bedarf der hoͤchſten Pflege: fie ft das Bollwerk 
des Reichs In feinen polltifgen, wie in feinen kommerziellen 
Beziehungen. Die Natlonalſchuld wird ald ein Helllgthun bes 
trachtet, auf das man nur, mit chrfurdtenoller Schen bliken 
barf, ohne eine Verährung zu wagen; in diefem Zwelge Fan 
vorläufig nichts gefpart werden. Was bie Befoldungen betrlft, 
fo mag bier wohl manche zu hoch ſeyn; es iſt aber ein vlel ge: 
ringeres Uebel, die Staatsbeamten zu gut als zu ſchlecht beſol⸗ 
bet zu ſehen. Das befte Mittel gegen bie Entartung eines 
Volles, und gegen das Uebel eines Beamtenbeeres (mas bier 
jedoch in einem fehr geringen Grabe verfpärt wird) Ift bie gute 
Befoldung des Staatsdleners, bie ihn unabhängig macht und trem 
erhält. Das Wort, Beſtechung, kennt man In biefem Lande faſt 
ulcht — etwa Parlamentswahlen ausgenommen, mo man es 
als einen toferfrten Mißbrauch betrachtet, deſſen man fih ohne 
Hehl ſchuldig macht — daher Fan die Reglerung auf bie Treue 
ihrer Beamten mit fo großem Wertrauen fi verlaffen, und 





gen aller. Oeffentlichlelt finb „bie Staatsgehelmnliſe nirgends 
beffer bewahrt als In Großbritannien. — Die guten, Fruͤchte der 
vortugieſiſchen Verfaſſung faugen ſchon an, fi zu zeigen, 
und dle Natlen erwacht aus ihrem Schlummer. Liſſabon und 
Oporto wurden. nach einem Antrage In der Deputlrtenkammer 
für Frelhaͤfen erklaͤrt, und die Schiffe aller Nationen, wobel 
ausdrütiih die Staaten Suͤdamerlta's erwähnt wurden, können 
ihre Ladungen gegen eine Abgabe von ı Progent frei Im Depot 
Bringen. Eine größere. Wohlthat hätte dem, durch eine lange 
ſchlechte Werwaltung verarmten Lande nicht erzelgt werben tönz 
nen. Aſſabon wird an die Stelle 'von Eabdiz treten, falls Spas 
nien bei feiner Welgerung, mit den nenen Staaten zu unters 
handeln, noch lange verharrt. 
Frankrelch. 

Die pariſer Zeltungen vom 24 Februar find wieder ausge⸗ 
blieben. f 

Das Wahltolleglum des dritten Bezirls der untern Pyre⸗ 
nden ift auf den 29 März zufammenberufen, um am des ver: 
ftorbenen Baſtereche Stelle einen neuen Deputirten zu ernens 
nen. Die liberalen Blätter ſchmelcheln ſich, die Wahl auf Hrn. 
Lafitte fallen.zu fehn. 

Der Monlteur ſchrelbt aus Wiaccelo (Dep. Korfila), 
vom 29 Jan. „Die Korvette des Königs, la Glorleuſe, befebligt 
vom Fregattenfapitaln de Villeneuve: Bargemont, hat am 16 In 
unferm Hafen Unter geworfen, und iſt heute wieder unter 
Segel gegangen. Es iſt die erite Station dleſes Schlffes, an 
deifen Bord fi 40 Zöglinge der koͤnigl. Marine befinden, bie 
aus der Schule von Angouleme kommen, und ihre erfte Unter: 
richtötampagne beginnen. Aus Korfita follem fie, wie es heißt, 
nach und nad ſich In bie Gewaͤſſer von Sardinien, Sizilien und 
der Levante begeben. Die Glorleufe wurde bei Ihrem Auslau— 
fen aus Toulon von einem fehr heftigen Windſtoß überfallen, 
und dad Meer bat biefer Jugend, bie beftimmt iſt, allen Ge: 
fahren der See zu trogen, glei bei ihrer erften Fahrt unter 
dem furchtbarften Anbiife fi gezeigt.“ 

“..Yaris, ar Fehr. Wenn man außen vor dem Gaale 
unferer Deputirtenfammmer ftünde, ohne etwas von dem, was 
drinnen vorgeht, zu willen, fo ſolte man glauben, man höre in 
einem Schauſplelhauſe über bie Bizarrerien der jejigen Sitten 
laden, oder eine rohe Woltdmaffe ſtehe auf dem Punkte, eine 
Schlägerei zu beginnen. Und doc iſt das, was man hört, nur 
der Spott über das Schlkſal, welhes Frankreich In dem Pref- 
gefege voraus fieht, und der Laͤrm, den die Schelle des Präfiden- 
ten nur mit Mühe ſtillt, ruͤhrt von weiter nichts her ald-von 
der berühmten Majorität der 300 gegen 180. Frankrelch ſelbſt 
aber lacht nicht; man wird leider nur allzuernſthaft, und fängt 
an, bie Hofnung auf die Beibehaltung der bisherigen Ruhe des 
Lebens In Arbeit und wechfelndem Litterarlihem Genuffe zu ver: 
lleren. Die Mehrzahl in der Shzung laͤrmt, aber Frankreich 
ſchwelgt in einer melandollfhen Betäubung. Man fühlt jenes 
unbehagliche Mißtrauen, das oft ſchllmmer iſt, als die Gewiß: 
beit: des Ungläts ſelbſt; man findet es auffallend, daß bie Ver 
rathung felt acht Tagen fortdauert, und noch nicht elnmal ber 
erſte Artikel des Geſezes, troz aller Majorität, burchgegangen 
iſt. Im Innern yon Frankreich verſchlult man den Aerger über 
das Frohloten ber Schmelchler, welche mum zum drittenmal aufs 
treten, und den allgemeinen Wohlftand ruͤhmen, während In Pa: 
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rla beinahe alle Geldgeſchaſte, und fi den Fabritftädten beinahe 


ale Arbeit aufgehört haben. Rouen, Moubatr, Tourcoin, Amlens 


und St. Quentin haben keine Beftellungen mehr. Im Papier 
iſt alchts zu verdienen; es gibt keins In Parls auf die Provins 
‚slalftädte, und von Parlfer Papler tan man keins anbringen, 
als das der eriten Hdufer, dabel verdient aber ber Nehmer fo 
viel wie Nichte. Ohne die Wohlthaten aus den Prlvatkaſſen 
ber Mitglieder der königlichen Familie, und ohne die zahlreichen 
Kongerte, Benefizvorftellungen, geheime .Almofen, Gemälbeaud: 
fkellumgen und Elaſammlungen würde die Kriſe der Fabrifanten 
und anderer Arbeiter vielleicht eben fo furchtbar fepn, ald man 
fie in gewilfen Blättern England vorwirft. Nicht einmal der 
Auſchein von Nachgiebigkeit In den bärteften Artikeln des Ge— 
ſezes hat einige Veränderung in der öffentlichen Stimmung her- 
vorgebraht. Man hat den Glauben verloren, und mit dem 
Glauben aud bie lezte Spur. ber Liche; als geftern das 
Wort Liebe auf ber Rednerbuͤhne ausgefprochen wurde, da erfchallte 
von ber Dppofition ber.ein langes hoͤhnlſches Gelächter. Auch die 
dramatifhe Cenſur will einige Verfuhe maden, um fid mit dem 
Publikum ins Klare zu fegen; aber man vertraut Ihr nicht, und 
geht gegenwärtig nur In gewiffe Schaufplele, wo man noch ein 
wenig über bie herrſchenden Thorhelten ober Lafter lachen darf, 
als hätte man die Gewißhelt, daß bald auch dort Moltere zum 
lejtenmal erfhelnen werde. Man erftaunte, daß das Theatre 
frangals e6 gewagt bat, für das hiſtoriſch-komiſche Drama, 
Ludwig XL, einen großen Aufwand zu machen, dba doch ein Kö— 
ntg darin vorgeftellt ift, ber die Miniſter-Shzung abfagt, weil 
er auf die Jagd geben will, und der num den heil. Hubertus 
um GLär bittet. Nicht weniger wunderte man fi, als im 
Ddeon ein neues Luftfpiel In fünf Alten gegeben wurde, mwels 
ches einen politifhen Tartäffe unter dem Namen: Der ge> 
wandte Manıt, oder: Alles, um empor zu fommen, veraͤchtlich 
barftelt. — Bel dem Amendement, das Hr. v. St. Chamans 
zum erften Urtifel bes Preßgeſezes vorfhlug, daß es nemlich 
den Gerichten und nicht der Pollzei des Buchhandels überlaffen 
bleiben ‚fole, ob die vor dem Verkaufe nicdergelegten Bücher 
im Yublltum ausgegeben werden dürfen, iſt die gehelme Ab— 
fit der Urheber des Geſezes fogleih an den Tag gekommen. 
Sie wollen keine Richter, fie mollen fein Urthell zulaſſen. 
Alfo dahin iſt ed nun In Frankrelch gebiehen, daß man Gefeze 
machen will, In melden man ſich fogar vor dem Michter ſelbſt 
ſcheut; ber Richter ift dem Gefeggober ein Greuel, Wir haben 
In biefeu Tagen einige Beifplele gehabt, bie den Grund Har 
angfpreben, warum die Gerechtigkeit nun felbft verdächtig ge⸗ 
werden ft. Im einem Dorfe bei Bourges hatte ein Bürger 
nach elnem Feldbuhn geſchoſſen, und baffelde getroffen, aber da= 
bei hatte ein Heiligenbitd, das In einer Niihe im Felde ftund, 
einige Schrotförner erhalten. Der Bürger wurde deshalb ans 
geflagt, und’ vermöge des Sartilegtengefezes, dad am 20 Aprii 
1825 nach fo vielem Widerftand und unter aͤhnllchen Umſtaͤnden, 
wie das jegige, zu Stande fam, follte er auf fehs Monate Ins 
Gefängniß wandern und 200 Franfen Strafe bezahlen, well ihn 
bie erſte Inſtanz des erften Grades des Sacrlleglums schuldig 
fand. Aber das Uppellationdgeriht fprab den Mann frei, 
wie es fcheint in der Weberzeugung, daß die buchſtaͤbllche Ans 
wendung eines Geſezes, das ſchon damals, und vor felner @r- 
ſchelnung, ganz Franfrei als ein Blutgeſez und als eln Merk 
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des Fanatiemus fürdtete, unmöglich ſey. Eben fo wurben ganz 
kürziich einige Journaliſten Im Mbonedepartement von der An: 


Hage, als Hätten fie In einem Artlkel über. das Geſchworneugeſez, 


und in der Anzeige eines Gedichte; Mom In Parks, ſich An- 
fplelungen auf Perfonen erlaubt, freigeſprochen, und das Motiv 
des Urtheils lantete: es fen dem Micter nicht erlaubt, felbit 
- Anfplelungen aufzuſuchen. va 


Dentfhland. 

Das großherzogl. badiſche Reglerungsblatt enthäft bie Be⸗ 
tanntmachung eines proviforiſchen Staatsvertrags mit ber 
Schweiz, über die gegenfeitigen Zoll: und Handelsverhaͤltulſſe, 
welcher zwiſchen dem großherzoglichen Gerbäftsträger In ber 
Schwelz, geb. Legationdrath v. Dufh, und bem eidgenöffifhen 
Bevollmächtigten, Staatsrath Finsler, in Erwartung der end- 
lichen Entfheldung über den am 19 Jan. 1826 gegenfeltig aus⸗ 
gefertigten Hauptvertrag, abgeſchloſſen worben ft. Diefer 
Staatsvertrag hat die Matififation der beiberfeitigen Meglerun: 
gen, von ſchwelzerlſcher Seite jedoch mit Ausnahme bes Kans 
tons Bafel, erhalten. 

** Frankfurt a. M., 25 Febr. Die Kurfe der Staat: 
Effelten am unferer Börfe behaupten fih, wenn ſchon von aus— 
wärts her mehrere Nachrichten elngingen, welche fonft auf die: 
felben unguͤnſtig zu wirken pflegen. Denn mit Unsnahme der 
frangdfifhen Reute, welche etwa um 1/, Proz. geſtlegen iſt, 
haben zu Wien, Amſterdam und London die Fonds mehr oder 
minder weihende Schwankungen erfahren; and iſt nicht in Ab» 
rebe zu ftellen, daß die wichtigen politifhen Fragen, an deren 
Loͤſung fih bie Erhaltung ber allgemeinen Ruhe tnuͤpft, ihrer 
Entfheidung noch kelneswegs entgegen gereift, fondern vielmehr 
Zwiſchenfaͤlle eingetretem find, welche diefe Entfheibung vielleicht 
verzögern. Wle dem auch fen, bie Öftreichtfhen Metalllques 
find auf 89"/4 geblieben; Wiener Bantaktien, 1288; Yartlale, 
119'/45 Rothſchildiſche 100Gulden⸗ Looſe von der erſten Lotte⸗ 
ties Anleihe, 392/., und Darmſtaͤdter Looſe, 729*/5. — Det 
bei weitem größere Thell der Geſchäfte fit indeſſen zelthet auf 
Lleferung abgeſchloſſen worden, beren Gefamtbetrag, infofern 
folhe durch wirkliche Uebergabe bis Ende biefed Monats reall: 
firt werden müßten, auf mehr ald ao Milllonen angegeben 
wird. Doc find hlerunter nicht bios diejenigen Beittäufe bes 
griffen, die felt dem lezten Abrechnungstermine gemacht wur⸗ 
den, fondern auch folhe, die aus frühern Zeiten ſich herſchrel⸗ 
ben, für welche aber der Tag der Vollzlehung noch nicht einge: 
treten ober doc verlängert worden iſt. So hoch dleſe Angabe 
erfheinen mag, fo ift dieſelbe doch um fo weniger für übertries 


ben zu achten, da den Käufern der Umſtand zu ftatten Fommt, , 


daß es ihnen, bei bem am Plage herrſchenden Gelduͤberfluſſe 
niemals fhwer falen würde, fih, wenn auch Ihre elgene Kaffe 
nicht zurelcht, mm zur @rfülungszeit bie Baarzablung zu lel- 
ften, mittelft Prolongation und Depot bei Kapitaliften aus je 
der Merlegenheit zu sieben. Es faͤllt ihnen hlernach am Ende 
nme die etwanige Differenz zur Laſt, die überdis für den legten 
Zeltabſchnitt nicht ſeht bedeutend feyn kan, da faͤmtllche Kurs: 
Variationen während demfelben etwa nur 2/2 Prtoz. betragen. 
teberdis erſcheinen bei näherer Prüfung die Gründe, auf welce 
die Spekulanten a la baisse Ihre Operationen zu ſtuͤzen ver: 
mepnen, wohl eben nicht haltbar genug, um für fie ein gün- 


filges Refultat zu prognoſtizlren. Unerſchoͤpfllch Im Kppothetf- 


Wen Wemelsführungeli' begichen fe ſich unter ander auf bag 


deni-brittiihen Parlamente Mirptkdh vorgelegte‘ Artillerie⸗Vubget, 
aus deſſen Mehrbetrag Über das Erfotdetuiß bes vorigen: Jab⸗ 
zes fle ſolgern, England gehe mit Ariegsplanen um; ferner auf 
die angebiih von der ſpanlſchen Geiſtlichtelt dem Könige ange⸗ 
botene Subfidie von soo Millionen Realen, welche, erflärte 
auch nicht die Etolfe die ganze Sache für eine Lüge des Tages, 
doch ſchon um deswillen bezweifelt werben mußte, weil unterrich- 
tete Schriftfteller die großen Reichthümer des fpanifchen Kle— 
rus (den Grundbeflz ausgenommen) durchaus In Abrede ftellen. 
Hie zu kommen nun noch die ſcharfen Aeußerungen, melde ſich 


"die engliſchen Blätter über den dermallgen Gang ber ſpanlſchen 


politik erlauben, und das Fallen "der engiifhen Stod's, das 
felt den festen 3 oder 4 Pofttagen etwa = Prozent betragen 
mag. Allein eben diefes Fallen laͤßt fi ben Operationen der⸗ 
felben Finanzmacht zufchreiben, worin ‚man nicht lange zuvot 
die Urfahe des Steigens fühen wollte. Denn follte es wahr 
feun, daß dieſelbe fm Begriffe ftehe, mit der brittiſchen Regle⸗ 
tung elme neue Aulelhe abjufhliefen, fo möchte eben biefe 
Matt, welcher es leicht war, burd-einige ıhlt Oftentation 
bewirkte. Käufe das frühere Steigen hervorzurufen, mittelft 
nachmallger Verkäufe, auch wohl die Veranlaſſung zu dem fpd= 
tern Weilchen gegeben haben, ſowol weit ihr diefe Chauce, bei 
Feſtſezung der Bedingungen bes Darlehen⸗Vertrags, mur vor⸗ 
theilhaft feym Tan, als auch well fie fi ihrer alten Effelten⸗ 
Vorraͤthe zu entäufern hatte, um die neue Anleihe beftreiten 
ju Können. Da die verhäitnifmäßig höheren Kurfe au unſerm 
Plaze dazu einladen, jebe Art von Dlmeffen, fo welt es nur 
ftrmer angeht, im Staatseffekten zu machen, fo bemerkt man 
einen Mangel an fremden Devifen für ben gegenwärtigen Au⸗ 
genblil. Sie find daher fait durchgehende mehr gefucht als an= 
geboten, und haben fih etwas in ihren Preifen gehoben. 


Turkel. 

·Trleſt, 22 Febr. Das Jntereſſanteſte was Briefe aus 
Alerandrien vom 25 Jam. enthalten, iſt ber Bericht des 
Kapitains eines ſizillanlſchen Schiffes , das wenige Tage vorher 
von Navarkno daſelbſt angefommen war. Nach dleſem hatte 
ſich in der Lage von Ibrahim Paſcha nichts verdudert, doch war 
das großberrlihe Geſchwader von 20 Segeln, unter dem Ka⸗ 
pudana Ben, abgefegelt, um fi nad den Darbdanellen zu bes 
geben, amftatt fih — wie man früher geglaubt hatte — mit 
der Agyptifhen Flotte zu vereinigen. — Durch einen, in. 16 Tas 
gen aud Modon hier angefommenen Scifstapitaln erfahren 
wir, daß Ibrahlm Paſcha, nad einem kleinen Streifzug, von 
Trlpoltza wieder nach Moden zuräfgefehrt war. In Moden, 
Soron und Navarino ftehn ungefähre 12,000 Mann Truppen, 
und in Tripollza befindet ſich ein befondered Korps water dem 
ftanzoͤſiſchen Renegaten Sulam Bey, — Bel Citries din dem 
Goif von Galamata) llegt ein großes griechlſches Schlf mit 


mehrern Miſtits, unter dem Schuze eines kuͤtzlich errichteten 


Forts von 12 Kanonem. . Daffelbe: hatte neuerlich eine türkifche 
Korvette, die gegen jene Schiffe ausgefandt worden, aurüfge: 
f&lagen. \ 


— — — — — — 
Verantwortlicher Redalteur, C. J. Stegmann. 
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Portugal 
Die neuefte tolle meldet nah Briefen aus Madrid, 
daß die nah Galizien zurüfgefehrten portuglefiihen Flüchtlinge 
entwafnet und in das Innere des Königreichs abgefhift worben 
feyen. Sie theilt hierauf folgende Nachrichten aus dem Beltun- 
gen von Liffabon vom 10 Febr. mit: „Der Uebergang bes 
Savado, der auf ben drei Yunften von Porto, Prado und Bars 
cellos durch die Infurgenten vertheldigt wurde, iſt von der Di: 
vifion des Grafen Villaflor zu Prado erzwungen worden, Die 
Inſurgenten wurden bis auf die Bruͤte von Barca verfolgt, de: 
ren Uebergang fie ebenfals vertheidigen wolten, bie aber, wie 
bie von Prado, erftürmt wurbe. Sle verloren ıBo Gefangene, 
4 Dffislere und zwel Kanonen, die in den Händen der Truppen 
der Negentfchaft blieben. Das zu St. Tirco geſtandene Infur; 
gententorps zieht ſich durch Barcellos zuräf. Sie ſchelnen alle 
ihre Richtung gegen Galizien zu nehmen, und troz der von 
Telles Zordao durch einen Zug gegen bie Tamega verfuchten 
Diverfion, bie aber bie Truppen von Willaflor und Augeja von 
Ihrer Richtung nach dem Norden vom Minho mict abbält, ge= 
nöthigt zu ſeyn, ſich dahin zu werfen. — Der In der Palrdlam: 
mer durchgegangene Vorſchlag des Grafen Lapa, ben Kalfer von 
‚Brafillen zm bitten, die Königin Marle nad Portugal zu ſchilen, 
wurde In ber Deputirtenfammer verworfen, Das Gutachten der 
Kommiffion, das von der Kammer angenommen wurde, lautete, 
daß „Se. Majeftät, Peter IV., in dem urkundlihen Schreiben 
vom 2 Mal 1826, welhes bie Ubbanfungsakte enthalte, bie 
Bedingungen ausdrüfli angegeben habe, de zuvor erfüllt wer: 
den müßten, ebe Ge, Alergetreuefte Majeftät das Kalſerrelch 
Brafilien verlaffen könnten, und daß demnach jeder Schritt, ben 
bie Kammer in diefer Hinfibt machen würde, vorelllg ſeyn 
bürfte, Sie müfe ein inniges und volles Vertrauen in bie 
hohe und fürforgende Weisheit des grofberzigen Peters IV. 
durch die Wahl und Anerkennung der wirkſamſten Manfregeln 
für das Wohl der portugiefishen Nation, an ben Tag legen.” 
Die Etolle meldet ferner aus Liffabon vom ı0 Febr: 
„Die Zeitungen find voll von Nachrichten aus den nördlichen 
Provinzen, wo die Flüdtlinge geſchlagen wurden. Sie verloren 
„so Mann au Todten, und die Truppen ber Megentfchaft 200, 
Shen berrfat Unelnigteit unter den Infurgenten, und, die 
Spidaten haben auf ihre Dffislere geſchoſſen. Man hat einen 
Brie ſwechſet aufgefangen, durch den mehrere biefige Verfonen 
: tompromittirt find. Vlerhundert Mann Infanterie und 100 
Kavalleriften, die zu Blarma waren, und fib für Chaves gleich 
nach feinem Cinzug in Minbho erklärt hatten, lieferten, mit 
Ausnahme von 50 Meitern, bie entflohen find, Ihre Waffen 


and und kehrten zu Ihrer Pflicht zuräl. Das englifhe Haupts 
quartier ift noch bier, wird aber unverzuͤglich abgehn.“ 

Der Sourrier frangals gibt, Nachtichten aus 2lffas 
bon vom 7 Febr. zufolge, die Wrtilerie der Engländer, außer 
dem Belagerungsgeſchuͤze zu 189 Ranonen an, und ſchlleßt aus dies 
fer großen Zahl auf die bevorfiehende Ankunft nener Truppen, theils 
audEngland, theils aus Malta und Gibraltar. Die im Namen 
Don Miguel’$ handelnde neue Regentſchaft habe Ihren Siz zu 
Sans Fellce in Spanien. Dutch fie habe man In Liffaben bie 
Abſchrift eines vorgeblihen elgenhändigen Schreibens bes Ir- 
fanten Don Miguel an ben Marquis v. Chaves erhalten, 
worin ihm ber Prinz für feine Hlngebung danfe, und ihm fels 
nen Lönigliben Schuz verfpreche, 

Ein englifhes Blatt fagt: „Man follte allerdings fih wun- 
dern, daß die Infurgenten, unerachtet ihrer vormallgen Nie= 
derlage, num plözlih wieder erſchlenen findb,inahbem fie rafch 
von ber Gränze au bis nahe an Porto im gerader Liule gezo⸗ 
gen waren. Allein man muß bedenken, daß ber Marquls 
v. Chaves eine revolutionafre Diftatorgewalt bat, und als un= 
umſchraͤnkter Here über die Mittel verfügt, welde ber Fana—⸗ 
tlomus und die Leidenfhaft in Vürgerfriegen immer barbieten. 
Dagegen muß ſich bie fonftitntionelle Armee Innerhalb ber ge⸗ 
festihen gewöhnlihen Maafregeln halten, und die Meglerung 
bat bieber fogar Bedenken geträgen, fib in die Eingebungen 
der auswärtigen Diplomatie zu fügen; fie bat fich lleber der 
Mepreffalien enthalten, wozu fie vermdge des Voͤllerrechts be- 
fugt gewefen wire. Außerdem fünnen die Dtebellen, die man 
beftändig in Spanlen ſchuͤzt und unterftä,t, die Angrifspunfte 
auf einer ſehr ausgedehnten Gränze nah Belieben und in ber 
Gewißheit wählen, daß Ihr Ruͤkzug auf den fpanlfhen Boden 
immer gefibert ift, Indem bie Konftitutiouellen fbnen nidt 
nachgeben dürfen, um Ihre MVortdeile zu benuzen. Wenn bie 
Infurgenten auf dem kuͤrzeſten Wege wieder auf einen andern 
Vuntt fih begeben, muͤſſen dagegen bie Konftitutionellen auf 
langen Märihen durch Ummege ihnen nahgeben, wobel jene 
allen Vorthell für ſich haben.“ 

Spanlen. 

Die Etoike ſchreibt aus Madrid vom 15 Febr.: „Die heu⸗ 
tige Zeltung entdält das Föniglibe Defret zu einer Aus hebung 
von 24,000 Mann nah dem Rosfe und fu ben beftehenden Forz 
men... Der Dienft It diemal nur auf fehs Jahre, ſtatt act, 
beftimmt. Die Ebdelleute, welche fi fonft nur’ burd eine 
Summe von 20,000 Realen von der Ausbebung befrefen konnten, 
dürfen dlsmal nur 15,000 bezahlen. Die unabelihen Erſtge— 
bornen müffen Im diefem Fall booo Realen bezahlen, und einen 
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Erfagmann frei. daſen if; zu 
Wiſſenſchaften, bei ben Stubenten der Untverfitäten, Semfna- 
rien, Kolleglen, unb bei ben Beamten der Pol, ber Finanzen, 
ber königl, VWerwaltungen u. f. w. beftimmt. Die Offtziere der 
tönigl. Freiwilligen find von ber Ausbebung befreit, ben Ge: 
meinen aber wird ihre Dienftzelt nis ſolche angerechnet.” 


Großbritannien ES 

London, a3 Fehr. Konfol. 3Yroz. 83; merlcanifhe Bond 
68/5 columbiſche 38°4 ; griechiſche 16; Eortes 13%. 
- Die Bulletind über Lord Liverpools Befinden lauteten 
fortwährend guͤnſtig; er hatte bie feste Nacht gut gefchlafen. 
Indeſſen bat fib in ber Hauptſache, In felmer Lähmung, Nichts 
geändert, Hr. Sanning war zwar noch ſchwach, aber doch fo 
weit bergeftelt, daf man Ihn am 24 Febr. zu London, amd 
am 26 Im Parlamente zu fehen hofte. Hr. Hus kiſſon lag fort- 
während krauk. 

Man llest In den Times vom ar Febr.: „Wir baben 
feine Nachricht von Bedeutung In Bezug auf die fo mictige 
Krifis des Augenbliks zu geben. Lord Liverpool iſt Immer m 
einem Zuftande, der feine andere Hofnung erlaubt, als bie, zu 
glauben daß er nicht leldet. Hru. Canulugs Wiedergenefung 
macht ſchnelle Fortfchritte, und bie. Veränderungen, bie fm Mi: 
niſterlum ftatt haben follen, find ber Begenftand aller Gefpräde. 
Keiner von den wirklichen Mlulſtern Tan wohl über Hrn. an: 
ning gefest werden. Möglih iſt's, dab Hr. Robinſan das 
Yortefeuille der auswärtigen Ungelegenheiten übernimmt und 
zur Palrswürbe befördert wird; allein wer wird ihn als Kanzler 
der Schajfammer erfegen? und das neue Mitglied des Minl: 
fterlums, wird es ein Anhänger der Emanzipation der Kathes 
liten ober dieſer Maafregel entgegen. fepn? Wenn Hr. Tanning 
erfter Minlſter wird, und einen neuen Mlulſter pitäßr, der ' 
felne eigenen Anfihten in Betref diefer Emanzipation nidt 
tbeitt, fo wirb man nicht mehr an bie Aufrichtigkeit der Erklaͤ⸗ 
rungen glauben, bie Hr. Eamming hierüber gegeben hat.” 

Am folgenden Tage fagt daſſelbe Journal: „Die Lage bed 
Minifterlums gleiht in biefem Wugenbiite der bed Karbinald: 
folleglums, wenn ber Papft fu ben lejten Zügen liegt. Die 
Eminenzen verfammeln ſich, bebattiren, find entgegengefezter 
Mevnung, beratbfhlagen von Neuem, und entfheidben Nichts. 
Ein Theil des Minifterlalforpg zelgt den größten Widerwillen, 
einem gewlſſen Heren (Ganning) dem Namen nad bie amtlidhe 
Würde zugugeftehn, womit ihm feine Talente fattifh bellelden: 
bie eines erſten Minfftere.. Diefer Widerftand ft, fagt man, 
fo hartnäftg als unvernänftig, wird alfo am Enbe bie Oberhand 
behalten. Man wird ein Schelnbitd von erftem Minifter anf: 
- ftellen, und jener Herr wird Führer bes Unterhaufes bielben. 
Diefe Einrichtung fan von der perfönlihen Freundfhaft unter. 
ben Mitglledern unfrer künftigen Verwaltung keinen fehr gün: 
fligen Begrif geben, und Ihre Verhältniffe In Bezug auf Polls: 
tie dürften an Antipathle grängen. Der ehrenwerthe Herr (Cau⸗ 
niyg), fo mächtig er feyn mag, iſt bei diefem Kampfe fehr Im, 

achtbeil: er hat ein lebhaftes Gefühl, hingegen find bie 
Schwahlöpfe (Brutes), die ihm gegenüber ſtehn, alles Gefuͤhls 
unfäblg. Das Land verachtet umd verabfheug fie; aber was 
liegt daran? Populus me sibilat, at mihi plaudo! Wir tin 
nen nicht umhin zu glauben, daß elme foldhe Werwaltung ſchwer— 


46. — — 
‚Sur 4 üb tahge ettcha irde wattee latauo⸗ Sollderung eines 


heterogenen Miniſterlums Tam nicht einmal von dem jegt zu blil⸗ 
benden gelten; es würde aus noch unverträglihern Elementen 
beſtehu.“ 

Zu Dublin bat am 19 Febr. bie Anklage-Jury nah br 
börung einiger Zeugen den Ausfpruc gethan, daß allerdings 
Grund vorhanden fep, ben Abvofaten Shell wegen feiner, an 


geblich aufrührerifhen Aeußerungen In der Öffentlichen: Siyung 


bes Katholifenverelüs, gerichtlich zu verfolgen, 

Von Rio-Fanrfro erhlelt man eine Yroflamation, durch 
welche ber Kalfer vor feiner Abfahrt nah Rie-Srande von den 
Einwohnern der Hauptitabt Ubfhieb genommen bat. — Nach 
Schifferberihten fol bei Kap- Erio ein, zur Blofade von Mios 
Janelro beſtimmtes republifanifched Geſchwader von Buenos: 
apres geſehen worben ſeyn. 

» London, 23 Febt. Die Worſchlaͤge der Minkiter zur 
Veränderung bes Getreide : Einfuhrfoftems werden wirklich am 
26 d. dem Parlamente vorgelegt werden. Fr. Canning fühlt 
fi binlaͤnglich hergeſtellt, um biefelben im Unterhaufe ſelbſt 
zu vertbeibigen, und Graf Harrowby wird fie Im Oberhauſe 
vorbringen, Wie man verfihert, batte nah bem Unfalle Lorb 
Liverpools bie eigentlibe Toropartet Im Kabfnette, der das 
raſche Fortſchrelten des neuen Soſtems nicht immer behaglich 
tft, gewuͤnſcht, bie Getreideangelegenbeit noch ausgeſezt zu ſe⸗ 
ben, Die Exreichung dieſes Wunſches hätte dann als Ehnlei⸗ 
tung zu größeren Forderungen gedient; allein die übrigen Mi—⸗ 
nifter lleßen fih auf keine Nachſicht ein, und Hr, Huskiſſon ers 
Härte, die Erbrterung eines Gegenftandes von ſo hoher Wide - 
tigfeit für alle Mlaffen fm Staate, dürfe der Natlon nicht laͤn⸗ 
ger vorenthalten werden. Die Reglerung mil, wie Hr. Peel 
geitern Im Parlamente äußerte, Ibren Plan in der Form von 
„Befchlüſſen“ beiden Hänfern vorlegen, und bie Debat- 
ten darüber auf einen beftimmten Tag empfehlen. — Die Eom- 
mittee der Schifdelgenthämer des hiefigen nub anderer Sees 
Häfen Englands, welche ſich fhon vor einigen Jahren hier ges 
bildet dat, um mit der Megierung über die Jutereſſen Ihres 
wichtigen Gefhäftssweigs zu verhandeln, iſt jezt ſehr thaͤtig; 
fie hielt vorgeftern eine Öffentlihe Verſammlung, und es ets 
heilt aus dem Worten bes Vorfizers, daß der Ausſchuß ſich 
ſchmelchelt, die Meglerung werbe manden Grundfaz ber guten 
alten Sälffabrtögefege wieder ind Leben rufen. Vermuthllch 
iſt diefe Hofnung eftel. Alle gewerbtreibenden Klaffen unfers 
Landes find durch die zahlrelchen Werbotgefege zu Ihren Guu⸗ 


“ften fo verwögnt, daß jede glaubt, die Wohlfahrt des Staates 


ſey dur ihr Gedelhen ausſchlleßlich bedingt, und andere Staa: 
ten befümmerten fi, ımie vormals, noch Immer fo wenig wur 
Ihr eigenes Intereffe, daß fle ſich jeden Handelsnachtpeil ohne 
Tfedervergeltung gefallen laſſen würden. So glaubt ber Lande 
bauer, fein Monopol diene zur Erhaltung der Moltsgröße, eben 


ſo betrachtet der Maunfakturlit, ber Schlforheder fein Geſthaͤft, 


und ale vergeffen, ‚daß ber Handel mit fremden Staaten fh 
nit durch Werbotgefeze erzwingen laͤßt, und daß diefe eben ſo 
berechtigt find, das Wiedervergeltungsrecht, auf Bltten Ihrer 
Sandbauer, Ihrer Mannfakturiten mad Ihrer Schlfsrheber, ha 
Kraft zu fegen. Elnen folhen Suftand muß aber ein brittifher 
Haudelsminiſter ganz befonders vermeiden, da bie Nachthelle 
der Befhränkungen bei einem Zweige der brittifhen Juduſttie 


» 


ſich gleich ſichtbarer ald anderewo ‚bei ben übrigen Gewerbg- 
qweigen des Landes zeigen, und das Schaͤdllche aufs Deutilch ſte 
hervorheben. Wine Abendzeltüng, die oft gut unterrichtet If, 
glaudt, daß die Miniiter zur Unterfiägung der Schifselg enthů⸗ 
mer, das fremde, In brittiſchen Schlffen einzuführende Ge: 
treide, einem geringen Bole unterwerfen werben, als das In 
fremden Schlffen eingebrabte. Dann wäre es aber möglid, 
daß alle auswärtigen Stäaten fih zu einem Wliedervergel⸗ 
tungsfoftem verftänden, und von bem Im Ihren Haͤfen laden⸗ 
den brittifhen Getreibeichlffen eine höhere Abgabe forder: 
ten, als von folden brittifhen Schiffen, welde ten Getreide 
laden. Die geringe Frachtfahrt ber ruffiiden Flagge vom 
fhwarzen Meere nach ben übrigen Handelöhäfen Curopa's wär: 
de allerdings binfichtlih bes, aus einem Unterſchledszolle ent: 
ftehenden Nachthells die Vorthelle nicht überwiegen, welde 
durch eine beträchtliche Abfährung von Getreide aus Odeſſa und 
Taganrog, durch brittiſche Schiffe dem ruſſiſchen Melde er 
wachen. Hingegen müßten die preußlſchen, daͤnlſchen und nie 
derländifhen Häfen den Nachthell fir Ihre Schiffahrt ſoglelch 
empfinden, falld man nicht zur Metallation fchreiten will. Dans 
sig bat zwar vielen Theil am der Werforgung des brittifchen 
Marfts, aber es darf auch die neue Mebenbuhlerin Odeſſa nicht 
vergeffen. Indeffen iſt es nicht wahrſcheinllch, daß unfre Mi⸗ 
niſter auf. biefe Welfe zum alten Soſtem juräffehren follten. 
Die Frachtfahtt Leider im Nordamerlka, welches doch ein Korn: 
ausfährendes Land kit, eben fo fehr, wie in Großbritannien, und 
die Schiffe find dafeldft um ein Dritthell Ihres Werthes gefun- 
fen. Dis ift die Folge der Thellnahme anderer Seeſtaaten an 
der Frachtfahrt des Welthandels, und nur ein Griede Spaniens 
mit den neuen fübamerlfaniihen Staaten durch ihre Anerken— 
nung, und die Beſeltigung Ihrer Streitigkeiten unter ſich felbft, 
tönnen der Schiffahrt der beiden größten Handelsnatlonen eine 
erneute Chätigkeit geben. — Der amerltanifhe Kongreß ſieht 
übrigens, wie es ſcheint, bie Nothwendigkelt ein, feinem Yrin- 
zip, die brittiſchen Kolonien, in Wetref des Verkehrs mit Ihnen 
wie den Mutterftaat In Europa betrachten zu wollen, zu entfagen, 
under thut Schritte, welche eine gütliche Bellegung blefer Angelegen⸗ 
beit zur Folge haben werben. Da bie brittifhen Minifter jebe Ver: 
bindung zwifchen der amerlfanifhen Flagge mit den Kolonien ſtreng 
verboten, fo mußten bie Vereinigten Staaten ebenfalld von ih: 
ter Seite aͤhnliche Maafregeln ergreifen, und bie beiden Han: 
dels aus ſchüſſe im Kongreffe empfablen das Geſez, nah ſechs 
Monaten (Sept. d. J.) das Einlaufen brittiſcher, nach deu Kölo- 
nlen fahrender Schiffe in ben Häfen Nordamerlka's zu verble⸗ 
ten. Umerifa gewinnt bemnah Zeit, ohne fib zu kompromlttl⸗ 
gen. — Der merlcanlihe Oberbefehlshaber, Commodore Por: 
ter, war Anfang Decembers v. 3. mit einem Gefdwaber von 
ı Fregatte, a Brigge und ı Schooner vor der Havannab er 
fhlenen; er nahm eine fpanifhe, von Gabi; kommende, mit 
" Quelfliber beladene Krlegsbrigg von 10 Kanonen. Wdmiral La 
botda, derföberbefehlshaber der fpanfchen Flotte, llef —* 
Fregatten aus, am den Commodore Potter aufpufuchen "und 
man erwartete, daß ed zu elnem Gefechte zwiſcheu beiden Ge: 
ſqwadern Fommten werde. Porter iſt minder ſtark an Kanonen- 
zahl, aber feine Schiffe find beffer bemannt als bie ſpanlſchen, 
da melftens nordamerifaniihe Matrofen darauf Dienft genom⸗ 
men haben, Die Seefoldaten find wohlgeübte Merlcaner, 
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Frantreid. 

Wir erhalten Yarifer Seltungen vom 24 und 25 Februar, 

Paris, 24 Febr. Konfol. 6Proj. 101, 455 Iproz. 69, 85} 
Banfaltien ı9Bo; Falconnet 75, 30. ‘ 

In ihren Sizungen am 23 und 24 Febr. fahr bie Deputir- 
tenfammer mit der Diskuffion bes Preßgeſezes bis zu deifen 
fünften Artikel fort. In der Megel wurden bisher alle Amen— 
bemens der Rommiffion, nachdem’ die Meinifter ihre Genehml- 
gung derſelben erklärt, mit großer Stimmenmehrheit angenom: 
men,, bie vom einzelnen Mitgliedern vorgefchlagenen Abduderun: 
gen aber mit derfelben Mehrheit verworfen. * . 

Um 24 Februar wurde ber Marquis v. Maubreuil, we: 
gen ſeines thätlihen Angrifs auf den Fürften Talleyrand , vor 
das Zuchtpollgefgericht geftellt. Er vertheidigte ſich ſelbſt, laͤug⸗ 
nete den Angrif nicht, behauptete aber, Talleyrand habe Ihn 
fm Jahre 1814, ald damaliger Präfident der provfforifhen Re— 
glerung, In einer zwelftändigen geheimen Unterredung, unter 
großen Berfprehungen mit Napoleons Morde beauftragt. Er 
behauptete ferner, bie der Ertoͤnlgin von Weltphalen abgenom- 
menen Diamanten und 84,000 Fr. in Golde gewlſſenhaft in den 
Tulllerlen abgeltefert zu haben; lejtere an Hrn. v. Vltrolles ıc. 
Das Gericht verurtheilte Maubreull zu fünfjähriger Gefangen- 
ſchaft, 500 Fr. Geldbuße, und den Koften; nah Ablauf feiner 
Strafzeit foll er zehm Jahre hindurch unter Auffiht der hoͤhern 
Polizei ftehn, und 3000 Fr. Kaution elften. (Wir werden anf 
diefen Prozeß zuruͤl kommen.) 

sr. Carl Dupin bat feine ſtaatéewirthſchaftlichen Unter: 
ſuchungen, die er früher (Allgem, Zeltuug dleſes Jahre. Nro. 7.) 
bauptfählih In Beziehung auf die ungleiche Verthellung des 
Unterrichts In Franfreih begonnen hatte, babiu ausgedehnt, 
bag er mım auch bie Verhältniffe des Volks- Unterrichts zu der 
Moralität der Famlllen anszumitteln ſuchte. Er unterſuchte 


"zuerft die fünf Departemens der Bretagne, und fand, daf bie: 


ienigen Thelle biefer Provinz, wo am wenigſten Unterricht ftatt 
findet, auch die melften Beiſpiele von Unmäßigfelt und Gitten: 
Verberbniß darbleten. Nachdem er hierauf die Monarchie In 
zwei Serien, jede zu 43 Departemensd, abgetheitt, und in eis 
ner diejenigen Departemens, wo die Schulen am meiften, Im 


"ber andern, wo fie am wenigften befucht oder beinahe verlaffen 


find, aufgenommen hatte, fo ftelt.er num folgendes Ergebniß 
für die 43 Departemens auf, bie 885,559 Schäfer zum Unter- 
richt ſchllen, daß auf 26 biefer- Kinder nur Ein unehllches 
fomme, während bei den übrigen 43 Departemens, wo bie 
Schüler fih nur auf 177,420 belaufen, ein Unehllches auf ſechs 
in die Schule geſchlkte Kinder zu finden ſey. Auch fuchte er 
einen Durchſchnitt für die Länge des Lebens audjumittelm, und 


beftimmte dieſen für die 43 aufgeflärten Departemens auf jo 


Jahre 5 Monate 6 Tage, für die umaufgeflätten aber auf 38 
Jahre 9 Monate. Daraus gebt hervor, daß mehr Sitten und 
bäuslihes GM in den erftern als In den zweien ftatt' findet, 
indem das Dafeyn nur durch Sitten, Wohlftand und Wefrle- 
bigung ber Bedürfalffe eines wohlgeordneten Lebens verlängert 
wird. Selne Unterfuhungen über die drei Bezitke von Yarls, 
wo die Mittel bes Unterrichts am.melften verbreitet find, nem⸗ 
ih die Bezirke: Vorftadt St. Honor! und Tulllerien, Straße 
d'Antin und Palals Royal, und bie ganze Vorſtadt St. Ger: 


main, ergaben den Durchſchnitt der Lebenslänge, aus den 
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Gterbfällen ausgehoben, auf 43 bis 47, während dleſer Durch 
ſchnitt bei den übrigen Bezirten, ber Vorftabt St. Antoine, 
Des Bezirks des Hotel de Wille und ber Eitd, und bes Bezirks 
ber Worftädte St. Jacques und St. Marcean, nur 24 bis 35 
Jahre ausmacht. R 
Faſt zu gleicher Zeit hat Graf Daru, Palr von Frantreid, 
eine Schrift unter dem Titel: „„Notions statistiques sur la 
librairie pour servir à la discussion des lois sur la pres- 
se;‘* herausgegeben. In der Einleitung fagt er: „Ich babe 
viel von den Mifbräuhen der Preffe gehört, und wollte bie 
@rzeugniffe derfelben kennen lernen. Ich glaubte, ein Verzeich⸗ 
niß alles deffen, was aus ben franzoͤſiſchen Druferelen in einer 
auf einander folgenden Relhe von Jahren hervorgegangen iſt, 
bürfte gemwiffermaafen eine intelleftuelle Statiftit barbieten, und 
die Richtung bes öffentlichen Gelftes bezeichnen. Hler möchte 
wohl geftattet feyn, an jenen befannten Ausſpruch zu erinnern, 
daß bie Litteratur ber Ausdruk der Gefellfhaft 
fey. Ju biefer Art von Verbrauch richtet fih bie Fabrita- 
tion, wie bei allen übrigen Arten bdeffelben, nah dem Gefhmat 
der fonfumirenden Alaffe; daraus folgt, daf, wenn man mit 
der Preſſe unzufrieden iſt, es noch nicht binreiht, ihr Feſſeln 
anzulegen, fonbern daß man den Öffentlihen Geiſt aͤndern muß. 
Ein ſolches Beginnen fteht viel höher als eim Woligeigefez, und 
iſt einer aufgeflärten Meglerung viel wirdiger. Ehe man aber 
eine ſolche Reform verfucht, muß man fi fragen, ob fie noth⸗ 
wendig und ob es wahr ift, daß der menfchliche Selſt täglich 
eine verfehrtere Richtung nehme. Deklamationen beweifen nichts; 
man muß fi bei Thatfahen Mathe erholen. Zur Loͤſung dleſer 
Frage fuchte Ich unter fehr einfadher Form und in foftematifcher 
Ordnung alle Erzengniffe ber Intelligenz, bie ſeit 1811 bie auf 
biefen Tag aus den franzöfifhen Preffen hervorgegangen find, 
darzuftellen. Diefe mit der größtmöglihen Genaulgkelt aufge: 
nommene Weberfict zeigte auf Einen Blik bie Art der Studien, 
‚oder ber Leftüre, zu welcher ſich der Gefhmat des Publikums 
gewendet hat. Zwei Mefultate treten bier ſoglelch als auffal- 
Iend hervor: der Gefhmal an Leltüre bat fich fehr verbreitet; 
und biefer Geſchmak bat ſich vorzugsweife ben ernften Studien 
ftatt. der frivolen Unterhaltung zugewendet, Es gibt Leute, 
die, darüber befümmert, nichts darin finden werden, worüber 
man ſich Gluͤk wuͤnſchen könnte: die Phklofopbie, werben fie fa: 
gen, hat fhanderhafte Fortfäritte gemacht; Ich weiß nichts ba- 
von, aber fo viel weiß ich, daf, wenn mehr Philoſophle vorhan⸗ 
ben wäre, wir nicht nöthig haben wärden, über das Dafepn ei: 
niger Mönche zu berathfchlagen;; fie würden nicht gefaͤhrilch ſeyn. 
Uebrigend handelt es ſich bier nicht von einer Erörterung bie- 
fer oder jener Anfiht, fondern von Thatſachen; biefe lege ich 
vor, und überlaffe die Folgerungen dem Scharffinn derer, welde 
diefe Tabelle durchſehen wollen. Im Jahre 1811. drufte man: 
Ueber Gefesgebung 20. 2,831,662 Bogen. 


’ Ueber Willenfhaften . . « . 2244240 — 

F Weber Bhllofopbie -. . . i 10.208. = 

Ueber Staatswirtbfähaft » — 133,187 — 

Ueber Milltair-Willenfhaften . . . 1,147,400. — 

Ueber ſcoͤne Künfe . 2.2... 10, 

Ueber Litteratur , . 2 00. 2 mn dB, — 

Ueber Geſchlchte U Dee Te oe ve ur Ye) 8,375,891 un 
Ueber verfledene Gegenftäude, Alma- 

nahe in. 2 4, 5, 860 — 

Ueber Theologle 4 2, 509, 752 — 


Im Ganzen 18,451,713 Bogen, 


Im Jahre 1825 mahım biefe Zahl 
Weber Gefesgebung auf. . 


. 15,929,839 B 
Ueber Willenfhaften . “  20,938,277 = 


zu: 


Ueber Philoſophle . . » . 290804, 1834 — 
Ueber Staatewlrthſchaft .. 396 — 
Ueber Dellitair: Wilfenfhaften . . 1,457,913 — 
ueber ſchoͤne Künfte. . » 2. 2997,31 — 
Ueber Literatur . 0 0 2 0 2. 30,205.158 — 
Ueber Sefhihte - » » ı 2 0 = Ira — 
Ueber verſchledene Gegenftände . . 3,886,975 — 
Ueber Thelogle - >» 2 2 2 2. md 


Im Ganzen 128,010,483 Bogen, ' 
Während biefer zb Jahre zufammen find erfchlenen, 1,152,294,234 
Drutbogen. Hlevon für Theologie 159,586,647, Gefesgebung 
96,793,401, Wiſſenſchaften 92,554,234, Pollofophie 25,543,464, 
Staatswitthſchaſt 34,336,571, Milltaltwiſſenſchaft 14,350,858, 
Geidihte 362,508,296, ſchoͤne Kuͤnſte 20,537,316, Pitteratur 
289,878,763, verſchledene Gegenftände 56,215,684 Bogen, Die 
Werte über religleufe, legislative, wiſſenſchaftiiche und diſtori 
ſche Gegenftände haben 720 Millionen Drufbogen, alfo beinahe 
zwei Dritthelle alles Bebruften, betragen. Wor ber Neftaura- 
tion waren bie melften Religlonsſchtiften in Jahr ıBı2 er 
ſchlenen, nemlich 13,815,68ı Bogen ; felt der MReftauration 
nahmen fie, während der Dauer der Eenfur, etwas ab; ſeit⸗ 
dem bie Eenfur aufgehoben iſt, iſt diefe Gattung Werte bes 
fändig im Zunehmen gewefen; fie betrug 

im Jahre 823 .... 13,836,637 Drufbogen, 


— — 1624 — — 15,248,028 — 
— — 3... . 17,487,057 Drukbogen. 
Schweden. 


Se. Mai. der König eroͤfnete zu Chriſtlanla am 12 Febr, 
ben norwegifhen Storthing durch eine Rede, welche der Yräs 
fibent beantwortete, 

Deftreid. 

Aus Preßburg wird in der dortigen Beltung gemeldet: 
„In den von beiden Tafeln gehaltenen zwei Meichstags-Sizun- 
gen, ber ı86 und ıBrften, vom ı9 und 20 ehr. find die Ver— 
bandlungen über bie vorzäglichern Gegenftände der Beihwerden 
fortgefegt worden, und Im lezterer iſt auch die @inigung über 
das ſtaͤndiſche Nuncium, In Betref der Tabafdkultur und der 
Unabhängigkeit der Lönlgl. Peſther Univerfität, zwiſchen beiden 
Tafeln erfolgt.‘ 

Wien, 26 Febr. Metalllaues 887/, ; Banfaftien 1066, 


Tüärtel 

Buchareſt, ı3 Febr, Nah Wrivarbriefen aus Konitanz, 
tinopel vom 4 bis, foll die Pforte durch das Organ des Rels⸗ 
Effendi bereits erklärt Haben, daß fie alle diplomatifchen Uns 
träge in Vetref und zu Gunften der griechlſchen Aufrührer von 
fiipmeifen werde. Als Gruͤnde dleſes Entfhluffes werden bie 
nemlichen angegeben, mie bei. der früher ‚erfolgten Ablehnung. 
Diefe Nachricht fheint um fo mehr Glauben zu verdienen, ald 
fe einen abermaligen Beweis von der unerfgütterlihen Konfes 
quenz des Divand gibt. 


Derantwortiiher Redalteur, ©. 3. Stegmann,, 





Allgemeine Seitung. 


Sonntag 


rafillen. 
—— (Schreiben aus London.) — frantr— 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
| Neo. 62. 


‚otlamation de# Kalfere vor felner Abfahrt von Mio.) — 
Irannlen, (& elch. (Schreiben = Partis.) — Schweden, (Schreiben and Stodhyolm.) 


h März 


rtugal. (Schreiben aus Liſſabon.) — Spanien. 





— Defreid. — Tuͤrkel. (Schreiben aus Konftantinopel.) — Beilage Nro. 63. Der gegenwärtige Winter, — Der 


Hergog von Dort und die Welleslers. — Antundigungen. 





Braftiiten. 

Aus Mio: Ianelro fhreibt man unterm ı Dec.: „Das 
brafilifhe Geſchwader, beftebend aus dem Don Pedro von 74 
Kanonen, der neuen Fregatte und einer Kriegsſloop, nebſt meh: 
rern Trandportfätffen und 2000 Mann Truppen, fegeite mit 
dem Kalfer am Bord nah Mio- Grande ab, Die Eskadre ber 
vereinigten Republlken bejteht aus ber Fregatte der Macedo: 
nier, der Korvette Goane und der Striegeiloop Bolton, Die 
Ernppen des Kalfers und bie von Buenos» anres fteben In ber 
Provinz Rio: Grande einander gegenäber, und man firht dem 
Anfang ber Felndfellgtelten mir jebem WUugenblife entgegen. 
Der la Pataftrom iſt durd 60 Segel blokirt, fo daß er allen 
Schiffen verfperrt It. Die Armee von Buenos: apres wird auf 
3,000 Mann (die ungefihr 500 Mann betragenden Fremden 
mitgerechnet) geſchaͤzt. Die braſillſche Krlegsſlopp Geuteel 
Amerlcan, von 30 Kanonen, ging beim Sturm am 29 Sept. 
zu Grunde, der auch andere Schiffe and Land trieb.’ 

Folgende Preklamatien erlleß ber Kalſer vor feiner Abrelſe 
von Mio: Janelro: „Einwohner von Mio! Es fällt mir ſchwer, 
mic zum zweitenmel auf einige Zeit von euch trennem zu müf- 
fen, allein die Erhaltung der Narional= @are erfordert ee; in⸗ 
dem fh dem Krlege-im Süden ein Ziel ſezen, und bie Bewob- 
ner biefer Provinzen zur Thellnahme an biefem notbwendigen 
Kampfe-anfeuern werde, wuͤnſche id auch zuglelch, mid per: 
föntih von den Beduͤrfniſſen und dem Zuftand meiner Armee 
zu Überzeugen, und eben diefer Wunſch drängte mid immer 
mehr, fo daß Ich ohne weiteres Merzögern, und zwar auf der 
Stelle, nad ben Provinzen des Südens abgeben muß. Ich 
laſſe meine vieigeliebte Gemahlin, die Katferin, unter euch zu: 
ehe, fo wie meinen Sohn und meine tbeuren Töchter, und 
fchelde, bios von eurer Begefiterang und eurem Bedauern be⸗ 
gleitet. Ich brauche auch nichts anzuempfebien, und beſchraͤnke 
mich daher einzig auf eine Ermahnung an bie wahrhaft braſill- 
fe Jugend, wenn cd Noth thun follte, die Waffen zur Wer: 
theidfgung des Waterlandes und des Thrones zu ergreifen, 
Wenn and) jezt gerade ch nit die Gelegenbeit für alle Bra: 
filter darbletet, ihren Patriotismus an ben Tag legen zu füns 
nen, fo wäre ed doch immer beffer, daß Braſillen zu beſtehen 
aufböre , ald daß es felnen wohlerworbenen Muf einbuͤße, den 
ſich daſſelbe durch die Wertheldigung feiner Unabhängigkeit und 
der Unverlegbartelt ſeines Gebietes zu verdienen gewußt hat. 
Uebrlgens ſpreche ich niat bios zu end, Bewohner von Mio, 
fondern ich rede zu allen Braſillern. Brafitier! bleibt was ihr 
ſeyd, und bie ganze Welt wird cuch ehren. (Unterz.) Der 
Kafſer.“ — 


Operationen. 


nung ber Mebellen find die Trophäen biefes Taueı, 
; bige Palr, Graf Talpa, und der Kapitain des Genieweſens No— 





vortugal, 

* olffabeon, 10 Febr. Amtllchen Nachrichten aus Oporto 
vom 4 Febr. zufolge hatten fich die Infurgenten von Gulma⸗ 
raes am a Nachmittags um zwei Uhr zuruͤlgezogen. Ste blel- 
ten Brada befest, und hatten eine Kolonne von einiger Infan- 
tere, Bo Kavallerijten und vier Kanonen bie Gt. Kirgo vorrü- 
fen laffen. _ Der Marquis Ungela befahl dem General Melle, 
ber zu Guſmaraes eingeräft war, am 3 bdafelbft zu bleiben, um 
den Feind zu beobachten, während er ſelbſt mit ber Divifion 
des Grafen Millaflor, bie aus mebrern Batalllonen Yäger, dem 
ıöten Megimente und 4 Esfadronen Kavallerie beſtaud, nad 
Braga vorräfen würde. Die Infurgenten, an deren Spije fi 
ber Marquls und die Margulfin v. Chaves befanden, Jogen ſich 
ani 3 fn der Michtung der Brüfe von Prabo zuruͤkl, und der Mar⸗ 
auis Angeia rälte noch benfelben Abend in Braga ein, Er lieg 
ben Feind bis an ben Gavado verfolgen, und mar enticloffen, 
am folgenden Tage über biefen Fluß zu gebn, und bem Feinde, 
der fih neuerdings über Lindoſo nah Galllzlen zurüfzugleben 
ſchlen, nachzuſezen. Bin Berkht bed Generals Ungeia aus 
Barca vom 5 an ben Sriegsminifter enthält nun die weltern 
Er fagt: „Ich hatte geitern zu Braga bie Trup⸗ 
ven unter meinem Befehle und bie bed Generals Billaflor ver⸗ 
fammelt. Die Nebellen hatten die Brüfen von Porto, Prado 
und Barcellod an dem Gavado verfhanzt und befest. Die Dir 
viflen des Grafen Vilaflor führte den Ungrif, troz dem leb— 
bafteften Artilleriefeuer bed Felndes, mit Gtendhaftigkelt au, 
Der Feind wurde geworfen, und zwei Kanonen, 53 Soldaten 
und ein Kapitain bileben in unferer Gewalt. Hm vier Uhr 
Abends kamen mir unter beſtaͤndigem Kämpfen vor Barca am. 
Diefed durch Artillerie vertheidigte Dorf war von dem aufrüh- 
rerifhen Regiment Nro. 17, befest, das bis zu einbrechender 
Naht Stand hielt. Nun ſah es fi aber gendtbigt, unter dem 
Schuze einer Batterle über den Flug zurüfzugehn. - Daher 
wurde der Kampf febr hartnaͤkig.« Der Graf Villafler befahl 
dem tapfern Obrlſt Vasconcellos, die Brüfe mit dem Bajonette 
an der Spize von fünf Kompagnien bed ı6ten Linienregimente 
zu erftüemen. Der Felud wurde bei diefen heftigen Angeif 
bei einbrebender Naht geworfen. Eine Kanone, 156 Befan: 
gene, unter denen vier Offiziere und zwel Kadeten, blieben In 
unferer Gewalt, Unſer Verinft war verdättulfmdßig nicht be= . 
traͤchtllch. a60 Gefangene, 3 Kanonen und die völlige Unord⸗ 
Der wuͤr⸗ 


gueira, haben fi befonders ausgezeichnet, umd find zuerſt unter 


dem lebhafteſten Artluetle⸗ und Flintenfener an der Solze der 
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- Boltigeurd über bie Brüfe gegangen.” — Die zu Santarem 
eingezogene englifhe Brigade wurde von den Einwohnern mit 
den Aeuferungen der größten Freude empfangen, und während 
{brer Unwefenbeit febr zuvorkommend behandelt. — Diefen 
Morgen iſt ein engliſcher Wrtilterlegug von ıB Kanonen and ber 
Hauptftabt ben Truppen biefer Nation In bie Provinzen gefolgt. 

Die Etoile entyält eine Yroflamation des Generals Stubbes 
an bie Einwohner von Oporto vom 4 Febr., worin berfelbe ih- 
nen anfündigt, daß es num Zeit fey, von Ihren ruhmvollen Be: 
fhwerden auszuruben. Die Infurgenten zögen fi zuräf, und 
hätten die gebührende Zuͤchtigung für Ihre frevelhafte Kühnhelt 
erhalten. Leider babe fich die völlige Niederlage des Obriſten 
Zagalio beſtaͤtigt, der fid fo lang als moͤgllch, vertueidigt habe, 
endlich aber von ber Urbermacht bezwungen, allein gu Oporto 
angelommen ſey. — In der Shzung der Palrstammer am 
9 Febr. machte der Graf Linhares den Antrag, bie Megle: 
rung um nähere Auskunft Aber die funere und äußere Lage 
VPortugals zu erfuhen. Worzägiih wuͤuſcht er genaue Beleh⸗ 
rung über die Gelinnungen Spaniens, und ob man ben Ber: 
ſprechungen, die Rebellen nicht zu unterfiägen, und fie fogar zu 
entwafnen, trauen könne, Im Bezlehung auf Yortugal feibit 
hält er es für fehr dringend, den Stand der Armee und der 
Finanzen genam zu kennen, Die Deputirtentammer bat 
in ihren Siyungen vom 8 nnd 9 einen fehr umſtaͤndlichen Be⸗ 
riet über die Freiheit des Handels, befonders aber über bie 
Handeisverhäitnlfe zwiſchen Portugal und Braſilien, angehört. 
— Aus Dporio wird vom 4 gemeldet, daß man glaube, Die 
Engländer würben über Gotmbra nach Oporto fommen. Die 
Anfurgenten dürften bei der Verfolgung bis au bie Bränge wohl 
uch elnfgen Verluſt erleiden, es fep aber kelne Hofnung vor 
handen, fie abzuſchneiden. 

Spanien 

” Mabrid, ı5 Febr. Ein Schreiben aus Gabi; melbet, 
daß dafeibit 250 ſranzoͤſiſche Artileriften zur See angelommen 
find. — Das Korps ber fönigl. Freiwilligen von Madrid fol ſich 
am ı9 nad Pardo begeben, um bafelbfi große militaichidhe Ma: 
noͤvtes auszuführen. — Es herrſcht fowol bier als ku dem ſuͤd⸗ 
lien Provinzen von Spanien eine ungewöhnlihe Kälte. Heute 
batten wir 6'/, Grab unter Null, Die Sterbiläkelt ift feit 
dem ı Jan. fehr groß, und beträgt, ohne eine beträctlihe Buhl von 
Kindern zu rechnen, fon mehr ald 3000 Perfonen. — Der 
fpanifhe Botſchafter in London ift zuräfberufen. Wan weiß 
noch nicht, wer Ihn erfegen foll, nachdem entſchleden It, daß 
der Straf Dfalle als Mitglied des Meinifierraths bier bleibt. — 
Hr. Burgos, Weglerungstemmilfär zur Liquidation der Mekias 
mationen unferer Tilgungstaffe in Paris, Ift von dem Aödnlge 
zum Mitglied ber Junta zur Aufmunterung des Kunſtflelßes 
mit einem Gehalt von 30,000 Mealen eruannt worden, und fol 
unverzäglih nah Madrid zuräficheen. Der Bautler, Dr. Agua: 
bo, fol feine Gefhäfte in Paris fortführen. — Eine frangd: 
fihe @sfabre von zwei Fregatten, zwei Brigantinen nab zwei 
Goeletten, bie feit einiger Zeit im Hafen von Corunna lag, iſt 
nach Ütochefort zuräfgefegelt. — Hr. Lamb ftebt neuerlin bei dem 
Könige fehr In Gnade. Er hatte vorgeſtern eine privataudienz, 
bie drei Wiertel Stunden dauerte. Abends wohnte er dem Schau- 
fplele bei Hofe bei, — Nachrichten aus Elvas zufolge Aub 
2000 Mann englifhe Truppen am 9 bafelbft eingezogen. 


Die Etolle meldet and Mabrid vom ı5 Fehr.: „Man 
zweifelt, ob bie befohleme Aushebung ſchnell volljogen werden 
fonne, da der Saay fo erſcoͤpft iſt, daß er felbft die dringenbd- 
fen Ausgaben oft nicht beftrelten kann. — Ein Dekret vom 
9 geſtattet den Spantern, zur Beförderung des Handeid zwiſchen 
Ametlla und den Mutterftaaten, Iore Waaren auf fremden Schlf⸗ 
fen gegen gewille Gebüpren adzufchiten. — Die Banf von S. 
Carlos bat bas Priv!iegium erbalten, gerihtlihe Geldhinterlegun- 
gen anzunehmen. — General Morales ift zum Kommandanten der 
canatiſchen Infeln ernannt, und wird In Kurzem dabin abreifen,’’ 

Die Auortidienne fahreibt aus Madrid vom ı5 Febr. : 
alle Nachtichten and Salamanca, Ciudad: Rodrigo, Zamora und 
anderen Graͤnzſtaͤdten ftimmten darin überein, daß die Sache der 
portuglefifhen Roparifien fehr gut Hehe. Man ſpreche von el— 
nem biutigen Gefecate, das am 6 Febr. ftatt gefunden, in wel: 
dem bie Konftiturlonelen völlig geworfen worden feven. ‚Hr. 
v. Sonza, ein verabſchledetet General, der von Vlana, einem 
Hafen an der Dründung des Mio Lima, am 9 nach Liſſabon zus 
rüfgefommen fen, babe erfiärt, baf am 6 die Befagung diefes 
Hafens, aus 400 Jnfanteriften und 100 Kavallerifien beſtehend, 
zu ben Fabnen des Margais v. Chaves übergegangen ſey. In 
einer Nachſchtift verfibert die Qustldieune, einem Briefe aus 
dem portugtefih-renallitiidhen Hauptquartier vom 8 Fehr. zu⸗ 
folge, bätre das Treffen am 4 den Mürzug der Konſtitutionellen 
zur Foige gebabt, und Oporto fep am 5 von den Nopaliften ein: 
genommen worden. 

Greofbritaunien, 

London, 23 Febr. Konfol, 3Proz. Ba3,. 

London, 24 Febr. Konſol. 3Proz. Ba3/,; ruſſiſche Bone 
90; merlcanifhe 68; brafillise 65%4; columbifhe 38; dl: 
fe 37%. 

Mit Lorb Liverpools Geſundheit ginges Immer beſſer. Er 


‚tonnte den reiten Fuß und den rechten Arm mwicder cin wenig 


brauchen. Er war fon einmal auigeftanden, um ein Gebetbucd zu 
holen, daß feine Bedlenten nicht finden konnten, und das er unter 
fein Kopfliffen legte. Der Courier tadeit bie Eile, womit das Pu= 
bilfum, und befonders Die Jeurnallſten, fib (dom mit Beſezung 
feines Poſtens beichäftigr bitten. Wenn aud nicht Zuneigung 
und perfönlihe Achtung, fo bätte dom wenlgſtens Schitlicleite- 
Gefühl eine folde Diskuffion verhindern folen. Mean werde 
boffentiih dem Aranten dleſe Bewelſe von Undaunkbarkelt zu 
verbeimlichen fuchen. 
sr. Ganning wurde am 24 oder 25 Febr. mit feiner Gat: 
tin und Famille zu London erwartet, Er hatte am 22 zu Brigh⸗ 
ton eine jwelftändige Audienz beim Adulge gebakt, zu welchet 
er Ach in einer Säufte tragen ließ. Auf dem Müfmwege wäre er 
beinahe durch die Trunkenheit eines feiner Träger umgeworfen 
worden. 

Kuh mit Hrn. Huskiffon ging es beſſer. 

Im Unterbaufe verfhob Sir Francis Burbett: felnen 
Antrag wegen Emanzipation der Katbollten vom ı auf ben 
5 März. Hierauf verfbob Hr. Peel, auf Hru. Eanniugs 
ſchriftllchen Wunſch, den Vortrag der Megierungsanträge wegen 
der neuen Getreibegefesgebung vom 26 auf ben 27 Febr., mb 
mepnte, man könne alsdann deren Erörterung am ı März bes 
‚ ginnen. — Im Oberhauſe fol, nach Bebauptung des Globe, 
Graf Bathurſt vorläufig, und bis eine defiultive Einrichtung 
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getroffen it, Graf Liverpools Stelle vertreten. (Ein anderes 
ZJournal beharrt darauf, daß Graf Harrombp, der ſchon geither 
den Titel eines Yräfidenten des Kablnets führte, zum erften 
Lord der Schazfammer ernannt, und mit Leitung ber Debatten 
fm Oberbaufe beauftragt werben würde.) 

Yu eimer Verſammlung der oftindlihen Kompagnie wurde am 
4 Febt. von Hrn. Popmder nahftehender Vorſchlag gemacht: 

„In Betracht, daß bie Menfhenopfer In Indien noch immer 
fortdauern , iſt die Werfammiung der Meymang, daß in Allem, 
was reilglöfe Gebräuhe und Eeremonien- betrift, welche bie Ber: 
förung des menſchlichen Lebens bezweten, es bie Pflicht einer 
daterllchen Regleruug fen, zu beren Werbluberung eingufchreiten, 
und empfiebit daher ben Direktoren, die ihnen zweimdßlg ſchel⸗ 
senden InAruftionen zu Grreihung biefes Zwels nah Zubien 
zu übermachen, zuglelch aber au bie größte Vorſicht eintreten 
gu laſſen, um die religiöfen Gefühle der Eingebornen nicht zu 
verlegen.’ 

in Journal fagt: „Man bat endlich Briefe vom Major 
Raing ſelt feiner Ankunft zu Tombuctu erhalten; allein durch 
eine unbegreiflihe Unachtſamkelt befinden fich biefelben ohne 
Datum. Bald wird man diefe Stadt näher kennen lernen, von 
der fon fo oft und viel geſprochen wurde, und welde, fo wie 
die Fluͤſſe und das Land, welche biefelbe umgeben, fo vlel⸗ 
fäitig von Guropdern bisher Immer vergebens aufgeſucht 
worben if. Wir bedauern fehr, daß Major Lalng, ſtatt 
den Niger bis zum Meer zu verfolgen, ben Plan bat, auf dem 
Wege über Tripoll zurätzufebren. Bir wiffen jedoch nicht, ob 
vieleicht feine Gefmmdheitsumftände oder andere unäberfteiglice 
Hinderniſſe, weiche ſich auf der Oft: oder Südfeite Ihm entges 
gen ftellen könnten, ihn dazu veranlaßt haben.’ 

» Lon don, 23 Febr. Geftern machte Hr. Peel im Un⸗ 
terbaufe Anzeige, daß er bie Abſicht babe, vier BUS zur Ber: 
einfahung unb Verdeſſerung 'unferer pelullchen Geſeze einzu⸗ 
bringen, Er erndtete dafür ben lauteſten und allgemeinſten 
Beifall von allen Seiten bes Haufes ein, und Lorb Althorp 
ſelbſt, ein gelehrter Rechtslundlger, gab dem Gtaatsfefretair 
Das kurze, aber inhaltſchwere Zeugnlß, er mache ſich um das 
Varlament und um das Waterland verdlent. Es muß in der 
That auch dem gleichguͤltigſten Zuſchauer wundern, mie unſer 
Land fo lange unter dem Despotismus vieler verrianftwibriger, 
barbariiher und veralteter peinllcher Geſeze und Gerlhtefor: 
men hat beftehen Fönnen, Nur dle Deffentlichkelt in den Ge: 
rihtöhöfen und in den Wageblättern, und biefe allein, bleit 
bem Uebel noch dad Gegengewicht, deun fie wirkte wieder heil⸗ 
fam anf bie Michter und bie Geſchwornen. Aber aud die auf: 
richtigſten Männer im Volke waren zu ſchwach, gegen den Buchs 
ftaben des Geſezes und gegen die Unzahl von Mighräuben, bie 
fi felt einer Reihe von Jahrhunderten in die brittifhen Ge— 
zichtshöfe eingefchlichen haben. Für den Dürftigen, ſelbſt für 
den Mitteltand, gab es beinahe keine Gerichtspflege mehr, 
weil diefe wegen ber betraͤchtlichen Gerihtöfoften und bes da⸗ 

. ‚mit verbundenen Zeitverluftes, ihr Recht lieber fahren laffen, 

‚al damit vor Gericht geben. Diefer Mißſtand trug mehr zur 
Menge der Werbrecen bei, als man im Auslande abnen fan, 
Im gegenwärtigen Jahrhunderte, und bis zu Hrn. Peels Ein 
tritt Ind Minikerkum waren alle Werſache, bie peiniihen Ge⸗ 
ſeze zu verbeifern,, fruchtlos; fie gingen Immer von ber Oppo⸗ 


fition aus, umb ihre Gegner waren zu fehr von Parteihaß vers 
blendet, als daß fie nit jeden Wunſch diefer Urt hätten ver- 
eitein follen, Dem großen Rectésgelehrten Sir Samuel {for 
mily foftete diefed Bewußtſeyn dad Leben; er farb aus Wer: 
zwelflung, daß alle feine Werfuhe, den Srall des Auglas aus⸗ 
jurdumen, nicht durchdringen konnten, Nur einem Draune wie 
Hrn. Peel, einem ber gelehrteſten, tugendhafteſten und unab⸗ 
bängigften Männer In England, der durd feinen unbeugſamen 
Stan für Recht und Umparteilichteit, ſich die hohe Achtung aller 
KAlaffen im Wolke erworben bat, fomute es gelingen, eine fo 
ſchoͤne Unfgabe als die Reinigung der brittifben Geſeze von 
dem Moſt ber Zeiten iſt, zu loͤſen, und der Matlon ein Ges 
fchent zu machen, das ihr beinahe eben fo werthvoll wie ihre 
Unabhängigkeit fepn ſollte. Er bat bei feinen Arbeiten, bie er 
feit drei Jahren begonnen, ale von Parlamentscommitteen, 
Kommitfionen n. f. w. ungertrennlichen Mißbdraͤuche vermieden, 
Mehrere Rechtsgelehrte arbeiteten unmittsibar wuter feiner Lei: 
tung; ſchwierige Fragen wurden den erfabrenfteu Richtern vor: 
gelegt, und fo entitand im Stillen ein Werk, welches nicht 
vollkommen neu aufführt, foudern das Alte, dem ber Britte 
in feinen Inftitutionen fo ſehr anbängt, wur verjüngt, uud 
mit den Forderungen unfrer Zeit In Einklang bringt, — Here 
Ganning, ber nun faft ganz bergeftelle ift, wird übermorgen bier 
erwartet. Er batte gefteen eine lange Audienz beim Könige Im 
Brighton. Dan glaubt, Se, Majeftät werden ſelbſt auf einige 
Tage nah London fommen. Die Getreldeangelegendeit, welne 
in der Geftalt von Mefoiutionen nur im Unterbaufe, nit im 
Dberbaufe vorgebraht werden wird, und bie neuen Werdndes 
rungen im Drinffterfum, weiche bie Arantheit bes Grafen Liver- 
yool berbeiführt, machen bie Gegenwart bed Monarwen in Konz 
bon, In bem Uugenbilte, wo alle feine Minlſter feit langer Zeit 
sum erftenmale wieder dort verfammeir ſeyn werden, hoͤchſt 
wuuſchenswerth. 
Frankrelch. 

Paris, 26 Febr. Konſol. 5Proz. 101, 35; 8Proj. 69, 5; 
Falconnet 75, 20; Guebhard 53/4; Hapti 640. 

Der engliſche Botſchafter beim ftanzotichen Hofe, Lord Gran⸗ 
vllle, war am 24 Febr. mit feiner Gattin nach London abgereidt. 
Er Lieb aber feine Kinder und Hausbaltung zu Paris. Das 
Gerät, daß er zum Generalgouverneut von Drlindien beſtimmt 
ſey, wurde für ummwahrfheintih gehalten, und man erwartete 
ihn vor Ende März zurüf, 

Die Etolle zaͤhlt folgende Tagesluͤgen auf: WUus dem 
Courrier frangals: „Der Adnig von Spanien hatte für: " 
lich eine Note von Hrn. Lamb erhalten, und fie dem Stauts- 
rathe zu Eritattung feines Gutachtens zugeftellt, Diefer nahm, 
unter Vorſig des Iufanten Don Carlos, den befremblihen Ent: 
ſchluß, gar nicht zu antworten. — Es bat ſich eine neue heilige 
Allanz zwifhen Rom, Franfreid, Spanlen und noch einem 
großen Staate geblidet, mm die Forderungen der Böiter zu ver- 
nichten. Die Jeſuiten find deren gebeime Agenten.” — us 
ber Quotidienne: „Es bleibt ſelbſt durch die Berichte der 
tonftitutionelen Generale erwiefen, dab der Moniteur und die 
@tolle, als fie den Ruͤtzug der portugleſiſchen Fiächtlinge nach 
Gallien bin anzeigen, etwas notoriſch Falſches meldeten 
(Die Etolte beruft fi bier auf foigende Stelle der Lilfaboner 
Beltung: „Der Marquis und die Marguifia v. Chaves haben 
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ſich von Braga entfernt. Allem Unfbeln nach ziehn bie Mebel: 
len fi über Lindoſo nah Galizien zurüf.‘‘) , 

Nach Aus ſage eines Schiffers, der am 22 Febr. durch Lavi 
ren Havre erreldte, kreuzten am Eingange des Kanals zwiſchen 
Franfreih und England, burd die ſteten Oftwinde zurätgehal- 
ten, über 300 Salffe. Er hatte darunter an Einem Tage 5a 
norbamerlifanifhe gezäblt. 

" Yaris, 23 Febr. Die Stimmung ber Gemüther ift um 
Vieles rubiger geworden, wie es in Frankrelch Immer nad eis 
mer febr lebhaften Aufregung ber Fall if. Man erwartet das 
Mefultat der Erdrterungen, dag gewiffermaapen ſchon bekannt 
ift, und fegt alle Hofnung auf die Palrskammer. Die Deputir- 
tenfammer hat zwar einen Augenblik geihwanft, iſt aber num mwie- 
der auf der alten Bahn. Giemwird das Prefgefez mit ben Amen: 
demene ber Kommiffion annehmen, Die Pairdfammer wird auch 
einige Amendemens maben, und fo wirb dad Gefez verſtuͤm⸗ 
melt und unwlttſam in die Hände des Königs zuräktommen. 
Webrigens will auch das Mintjterium nichts anderes, und über: 
gibt der Kongregation, die ein Gefez verlangte, fo viel als es 
davon burchfezen fonnte. Es iſt ſogar zu wünfhen, daß bie 
Yalrdlammer bis zu einem gewilfen Grade elnwilligt, fonft loͤnn⸗ 
ten wir die Genfur, das fhlimmfte aller Uebel für Frankreich, 
befommen. Das gegenwärtige Gefez, fo fireng es auch if, 
dürfte doch Immer der Genfur vorzuziehn fern. Es iſt im: 
mer noch befler, etwas anf eigene Gefahr, als gar nichts far 
gen zu können. Moblunterrichtete Männer haben überhaupt 
neuerlich die Anfiht, daß eine Art von Umwendung im Gang 
der Meglerung eingetreten fey. Durch bie lebhafte Oppoſitlon 
follen Perfonen von hober Bedeutung einige Bedenflicteiten ge- 
faßr haben. Diefem Umſtande ſchreibt man bie Einwilligung zu 
der Annahme der Amendemens, und bie Werzichtleltung auf die 
Ernennung neuer Pairs zu. Man verfichert, der Marſchall On: 
dinot habe In den lezten Tagen aus dem Munde einer hoben 
Yerfon bie Aeuferung erhalten, es ſey nie an eine neue Palrs- 
Ernennung gedacht worden, Auch fpricht man wieder von einem 
Minlſtetwechſel für die Stellen der HH. Damas, Clermont 

* Konnerre und Pepronnet. Der lejtere folle durch Hra. Portalls 
erſezt werben. Denft man an den Borgang in der Palrskam⸗ 
mer, wo dieſer Palr in der Peritionsfahe des Hrn. v. Mont: 
Iofier auf die Zuwelſung an dag Miniſterium antrug, fo wäre 
diefe Ernennung ſehr bebeutungevoll. Die Sache iſt Inzwifchen, 
fo viel auch davon geſprochen wird, noch fehr unwahriheintic. 
Eine aͤhullche Deutung wurde neuerlib auch einem Ereigniſſe ge- 
geben, das bie Neuigkeitskraͤmer ſehr beſchaͤftigt hat, nemlich der 
Entfernung des Hru. Tharln, Biſchofs von Straßburg und Lehrers 
des Herzogs von Bordeaur. Unfere Heinen Journale haben darauf 
mehr oder minder deutlich angefpielt, daß er ſich befonders durch 
die Welgerung, den Prinzen in ein Kindertheater bei Comte 
geben zu laſſen, die Ungnade von deſſen erlauchter Mutter und 
bes Herzogs von Angsuleme zugezogen, und In Folge lebhafter 
Grörterungen die Anweifung zu einer Reiſe erbalten habe. 
Diefe urſachliche Zufammenftellung iſt ſehr unwahrſchelulich, 
und bie Reiſe des Hru. Tharin hat wohl feinen andern, als 
den von ber Eroile angegebenen natürlihen Beweggrund. — 
Man faat, Hr. v. Chateaubriand arbeite an einem neuen hi- 
jlorifden Werke über die vier legten Stuatts. Sicher fonnte 
er im gegenwärtigen Augenbiife feinen mehr. revolutionairen 
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Gegenſtand wählen. Schon bas Wort Stuart bat bier einen 
fo unaugenebmen Klang, daß wenn, wie faum zu zweifeln iſt, 
Hr. v. Ehateaubrind ben Gegenftand mit einiger Kühnbeit 
behandelt, :fein Bruch nicht nur mit bem Minlſterlum, ſondern 
auch mit höbern Perſonen entſchleden ſeyn dürfte, Das Wert 
fol in Kurzem erſchelnen. — Lord Liverpool und die Veraͤn⸗ 
derungen im englifhen Minifterinm werben bier vielfach bes 
foroden. Geftern glaubte man beiüber enallihen Gefandts 
fbaft, der Marquis v. Wellediey wurde Lorb Liverpool's Stelle 
erhalten. » 

Shweben, 

'* Stodholm, ı6 Febr. Die öffentlihen Gebete, welche 
wäbrend der nun deklarirten Shwangerfhaft der Kronpringeffim 
in ben Kirchen bes Koͤnigreichs gebalten werden follen, find 
geftern den biefigen Pfarrern vom Konfitorium zugefandt wor⸗ 
ben. — Zwiſchen Tyllebro und Kiftinge in der Schoon'ſchen 
Provinz Halmftad fol dem Feldmarfhall Grafen Aſcheberg ein 
Dentmal gefegt werden, wozu die Koften durch Subſcription 
aufgebracht find. — Mon dem verftorbenen Hrn. v. Alp, vors 
maligem Gefandten bei der ottomanniſchen Pforte, iſt ein Legat 
von 3000 Rthlt. Bco oder von 1000 Meidsthelern jaͤhrlich auf 
3 Jahre, unter dem von ibm felbft beftimmten Titel „Der 
Byzantinka Hese Stipendium‘ zu Gunſten eines jungen 
Studirenden geftiftet worden, der fich duch Reifen im Aus— 
lande nuͤzliche Keuntniſſe im Staatshausbalt ‚erwerben, und fie 
nachher in feinem Vaterlande verbreiten wil. Da nun die Die 
vidende dieſes Legats dis Jahr vataut wird, fo hat die koͤnigl. 
Alademie der Wiſſenſchaften, die darüber zu verfügen hat, ein 
Eirkular an alle dfonomifhen Gefellfhaften des Aönigreihs er- 
laffen, in welchem dieſe aufgefordert werden, ihr Kandidaten 
vorzufchlagen, um daraus einen zu wäblen, dem jenes Legat 
zu Gute fommen fol. — Ein Verein von 8 Mitgliedern des 
bier aktreditirten diplomatifchen Korps, ſowol Gefandte als Les 
gatlons ſelretairs, gibt naͤchſten Montag In einem der ſchoͤnſten 
Lofale diefer Stadt einen Maskenball, zu weichem über 300 
Perfonen ihrer Belanntfhaft eingeladen find. - 

Deftreid. 

Der öftreichlfche. Beobachter meldet: „Saͤmtliche bisher noch 
fun Königreihe Neapel ftationirt gewefenen k. k., Öftreichifhen 
Truppen, welde ben jwifchen beiden Meglerungen gefchloffenen 
Konventionen zufolge nad den Staaten Sr. Mai. des Kalfers 
von Deftreich gurütfehbren, werben das Koͤnlgrelch Neapel am 
25 Febr. verlaffen haben; fie marſchlren etappenmelfe durch die 
päpftiihen Eraaten und das Grofbersogtbum Tosfane, und 
werden fämtlih vor Ende März den Po paffirt haben.’ 

Wien, 37 Febr. Metalllaues 887/,; Bantaltien 1065. 

zZürlel, 

* Konitantinopel, 8 Febr. (Durch auferordentlihe Ges 
fegenseit.) Auf die von Seite Rußland's durch Hry. v. Min⸗ 
clafv, und von Seite Englands durh Hru. Stratiord : Ganning, 
zu Gunften der Griehen vorläufig eingelelteten mündlichen 
Rerbandlungen, bat der Neid: Effendi bereits eine abfchlägige 
Antwort ertbellt. Der engilfhe Botſchafter bat hierauf eine 
föortftiise Note überreicht, die ſehr energiſch lauten fol, und 
auf welche die Antwort noch erwartet wird, Man fürchtet jest, 
dab Hrn. v. Mibeaupterre's Bemühungen eben ifo wenig ein 
günftiges Reſultat haben dürften, — Die Nugelegenheiten ber 
Griechen follen, nad deu lezten bier eingegangenen Nachrichten, 
wieder für fie febr nactbeillg fteben. : 


Verantwortilmer Wedatteur, ©. 9. Stegmann. 
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Mit allerhböhften Privilegien. 


Montag. 
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5 März 1827. 


(Schreiben aus London.) — 
(Mede bei 
Granzdfiihe Des: 


Großbritannien, 





Brafitien. 
Die Etolle enthält, mit der ausdrätiihen Bemerkung, 
daß er nicht offiziell (eu, folgenden Artilel aus Bahla vom 
15 Dec: „Wir erfahren dar ein aus Mio den 12 dleſes an: 


gefommenes Schif die Abrelie Sr. Mai. des Kalferd nach dem 


Süden auf dem Linlenſchlffe Pedro, Diefe Abreife erfolgte am 
24 Nov. in Begleitung des Minlſters-Staatsſekretalrs des In: 
nern, des erften Beamten dieſes Sekretarlats, des Raths Fran: 
eidco Gomes da Silva und einiger andern Verfonen, eines Ba: 
talllons fremder Soldaten und zweier Kompagnien Lanzentraͤget. 
Auch gehörten zur Eskadre noch eine Fregatte und eine oder 
zwei Briggs. Die Landung foll auf St, Catharlna geſchehen; 
von ba wird fi der Kalfer über Land dahin begeben, wo die 
Armee fi befindet. Wir erfabren jedoch and, daß die Proklama- 
tion des Kalfers, ftatt die erwartete Wirkung zu haben, cin allge: 
meines Mifverguägen erregt hat, Man würbe den raſchen, 
gewagten Entfhind Sr. Maieſtaͤt für beibenmätbig und feines 
hohen Geiſtes würdig anfehen, wenn Brafiiien ſich in andern 
Verhaͤltulſſen befände; denjenigen, bie die Ruhe des Relchs 
wünfhen, war derfelbe aber nicht erfreulih. Was wird das 
Meſultat ſeyn? Wolle Gott ein gluͤlllches! Die erlauchte Ge: 
genwart Sr, Majeftät in den Reihen unferer Arınee mag wohl 
auf einige Augenbilfe Vorthelle bringen; aber fobald ber Kal: 

ſer wieder abweſend ſeyn wird, werden auch dleſelben Bedärf: 
niſſe wieder eintreten, Nicht am Muth fehlt es unſern Sol: 
daten, fonbern bie Armee iſt nicht ſtark genug, nnd. diefer 
Schwaͤche fan man nicht in kurzer Zelt abhelfen.‘ 

Portugal. 

Die Auotidienne enthält folgende Yroflamation des 
Marquis v. Chaves vom ı Febr. an bie Einwohner ber Pro- 
vinz Minho: „Jeder von euch weiß, daß ich am verfloffenen 
29 Nov., an ber Spize eines Korps tapferer Emigranten in 
bas Königreich eingezogen bin, und In einem einzigen Gefechte 
genoͤthlgt wurde, portugiefiihes Blut zu vergiegen. Mit Heiz 
nen Mitteln vermag die Vorfehung Großes zu vollbringen; fie 
hat mir daher geftattet, das Buͤndniß zwiſchen der Provinz 
Belra und ihrer Schwefter, der Provinz Tras 08 Montes, Ins 
‚Werk zu fegen, bie künftig vereint find durd gleiches Jutereffe, 
durch gleiche Gefühle, durch gleiche Schwuͤre ewiger Treue und 
zebliher Huldigung für unfern Herrn, Don Miguel J., unfern 
Monarchen und legirimen Koͤnig. Getreue Bewohner Portu- 
gals, der Hauptſtadt dleſer Provinz umd der zweiten Stadt bes 
Königreichs, ſollte es moͤgllch feon, daß fid die Kataſtrophe des 
29 März ıBog wieder ernöuere; bad bie Straßen mit 
Todten und Sterbenden ſich füllen; da bie Freiftätte des Pri: 


-auf Erden vermag: 


vatmanns verlegt und dad Eigenthum beraubt werde; daß bie 
Grelfe, Weiber und Kinder ſich In ben Fluß fürzen, nur um 
bem Tode zu entgeben? Gerechter Himmel! follte es möglich 
fepn, daß der Marquls v. Chaves dazu beftimmt wäre, einen 
ſolchen ſchrekllchen Befehl zu erthellen, und daß die Bewohner 
von Tras 08 Montes und Belra beauftragt wären, bdenfelben 
zu vollziehen ? Der bloße Gebanfe baran macht meine Stimme 
zittern und meine Feder ftofen; ich wende mid deshalb au den 
Gouverneur von Dporto, und bäufe auf feln Hanpt alle bie 
fhrefliden Folgen eined unnuͤzen Wlderſtandes, welcher den 
gänzlihen Untergang biefer Hauptitabt der drei nördlichen Pro⸗ 
vinzen herbeiführen würde, Ich bin verfihert, dab die milltal— 
riſchen Streitträfte der Provinz zwifhen dem Duero und Miuho 
feinen Widerftand zu lelften, und noch weniger jene ber Pro= 
vinz von Tras 08 Montes zu vernichten vermögen, ba fie es 
nicht vermocht haben, che noch dieſe Streitkräfte miit denen von 
Belra vereinigt waren. Ihr habt alfo vor Gott, bem Könige 
und der Nation bie fhreflihen und unauswelchbaren Folgen cl: 
nes ſolchen Erelgulffes zu verantworten. Ich komme nicht im 
der Abfiht, dad Verbrechen zu beftrafen ober Mache zu neh— 
men; biefed bleibe den Gefegen und ben Vertretern ihrer Macht 
überlaffen, welchen ber König fie anvertrauen Fan, Ich komme 
blog, um alle Yoriugiefen am Fuße der Altäre unferes Gottes 
und des Throues unferer Alpbonfe zu vereinigen; ih komme 
endlich, um das Wolf von dem Joche ber folgen und treuleſen 
Empörer, und dem noch ſchrekllcheren ber Anhaͤnger des empoͤ—⸗ 
rendſten Athelsmus zu befrelen. Ich wuͤnſche euch bie erfor: 
derliche Zeit zum Nachdenken zu laſſen, und bios aus biefem 
Grunde halte ich noch mit dem Marſche der tapfern Truppen 
von Tras os Montes und von Belra Inne, welche ich zu befeh— 
llgen die Ehre habe, und deren Vereinigung mit denen der Pro- 
vinz zwiſchen dem Duero und Minbo zu verhindern, feine Macht 
Möge es dem Himmel gefallen, daß die 
fürdterlihe Stunde nicht ſchlage, die ber Mäflgung und 


Menschlichkeit ein Biel ſezen fol.” 


Spantem 

Zu Barcellona brachte In ber Nacht auf den 10 Febr. 
ein Eturm fm Hafen die furdtbarjten Verheetungen ber: 
vor. Kein Schif biieb unbefhädigt. Miele fheiterten an ber 
Kuͤſte. GSichen Fahrzeuge wurden auf dem Felfen unterhalb 
Murala del Mar zertruͤmmert. Eine englifche Brigg ging 
unter, und zwei frangöfifhe Schiffe von Marſellle, aus Ame— 
rifa zuräffebrend, ſtleßen an die bervorfpringende Mauer des 
Hafens, und erlitten große Beſchaͤdigungen. Die ganze Zahl 
der verungläften Schlffe beträgt 38. Darunter befanden ſich 
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33 fpanffhe, 2 ſardiniſche, x eugilfhes, ein englifch = amerlka⸗ 
nifhes, ein neapolitaulſches. 
Großbritannien 

Nadı dem Star vom a4 Febr hatte der König zu Brigh: 
ton dem Hrn. Eanning eine zwelte Aublenz bewilligt. Man er: 
wartete diefen Minifter nicht vor dem 26 In London. — Es 
wurde zu London ergäbit, Hra. Cannings Freundeßhätten ihre 
Maafregeln fo gut genommen, daß der Koͤnig einige Stunden 
vor Hra. Peels Aufunft zu Brighton von Lorb Lwerpools apo— 
plettifheın Unfalle benachrichtigt gewefen ſey. Gr babe alfo 
Hru. Peel glelch mit der Erklärung empfangen, daß, wofernädie 
Bildung eines neuen Kabinets nöthig wÄrde, Hr. Ganning da: 
mit beauftragt ſeyn ſolle. Man hielt Lord Landdomns Cintritt 
ind Minffterlum für nicht wahrſchelalich, da bie Canningſche Par: 
tet dem Vernehmen nach abgeneigt Ift, feine Bedingung (bie 
Emanzipation der Korhollfen zur Reglerungsmaaßregel zu ma— 
chen) einzugehn. 

* gondon, 23 Febr. Graf Liverpool ift auf bem Wege 
der Beſſerung; body iſt die Natur des Anfalles, ber Ihn betrof: 
fen, von der Art, dab man nicht glaubt, er werde fein Amt 
fortverwalten Idanen. Um fih aber in ihrer Wahl nicht zu 
uͤberellen, und vieleicht badurdy vor der Befeitigung der win: 
tigen Gegenfiände, welche naͤchſtens vor's Parlament kommen 
werden, das Gleichgewicht ber Partelen zu zerſtoͤren; auch da— 
bei um dem edlen Lord die Achtung zu bezelgen, die er fo ſehr 
verdient, bat die Regierung dem Vernehmen nah befaloffen, 
für's erfte die Stelle eines erſten Miniſters noch unbefezt zu 
laffen, bie Lord Liverpool wentgitens fo weit bergeftellt fit, daß 
er feiner Stelle vntfagen fan. Inzwlſchen hat man auch Im 
Dpberhaufe bie Tagesordnung abgeändert, nach welcher der edle 
Lord am künftigen Montag demfeiben bie von der Meglerung 
vorzufchlagenden Veränderungen in ben Getreidegeſezen vorle⸗ 
gen wollte, Diefes wird aber Im Unterhaufe geſchehen, und, 
wie man hoft, durch Hru. Ganning ſelbſt. Es wird von der 
Wendung abhängen, welche die Sache in blefem Haufe nimmt, 
ob das Oberhaus biefelbe in Berarhung ziehen wird, che dag 
Unterhaus ibm eine BIN zuſchitt. Dann bringt Sir Francks 
Burdett die Sache ber Katbollfen an; und im Laufe fünftiger 
Mode loͤmmt auch der Geſezesevorſchlag für die Im Oberge— 
richtshof zu machenden Deränderungen vor. Geftern Abend er: 
hielt der walere Miniſter des Innern, Hr. Peel, Erlaubniß zu 
drei Bis für bie Sufammenfaffung und Verbeſſerung ber Ge: 
fege hinſichtlich des Diebftabls In Häufern, der muthwilligen 
Zerftörung des Elgenthums Anderer, und der Art der gericht: 
then Verfolgung, und eine vierte für bie Abſchaffung aller der, 
duch jene drei Bis überfiäffig gewordenen Geſeze. Hru. 
Peel's Abficht geht babin, für'd erfie die Gefege Kar, verftänd: 
lich und beftimmt zu machen, fo viel wie möglih den alten 
Kanzielftpl daraus zu verbannen, die Tobesftrafen, wo nur Im: 
mer thunllch, abzufhaffen, und bie Gefege überbaupt fo einzu: 
richten , daß fie ausführbar feyen. Doc tätet er ſich welsllch, 
in felnen Neuerungen zu welt zu gehn, damit er Me Her: 
ren mit ben Richters Perkfen nicht erfhrefe, und gegen fi auf: 
bringe. I Peel Ift kein echtögelehrter, und fürdtet bie 
Macht diefer einfiufreihen Klaſſe. Auch hatte er bie Freude, 
dag fi nicht nur feine Stimme gegen feine Vorſchlaͤge erhob, 
fondern Männer von allen Selten und Parteien aufftanden und 


Ihm ihren Dank und aufelttige Hulblgung für feine edlen Ber 
muͤhungen darbrahten, In Kurzem will diefer thätige Minlſter 
auch Morfhläge zur Werbiffirang der Pollzel in und um London 
maden; furz es ſcheiat ibn nlchts, was auf die oͤfſentliche Sl— 
cherheit und Gerihtspflege Bezug bat, zu entgehen, und eg 
ſteht zu erwarten, daß wenn er noch elulge Fahre in feiner 
Stelle bleibt, er die englifben Gelege zu einem Grade von’ 
Volllommenheit tringen wird, den ihnen unfere Rechtsgelehr— 
ten und das Ausland oft andichteten, den fie aber nle beſaßen. 
Im Laufe feiner Rede machte er inbeffen de traurige Anmer: 
tung, daß er in Folge angeftollter Wergleihungen gefunden, daß 
Die Zahl der Werbreden während der legten Jabre zugenome 
menu babe. Er fereibt dis der zunchmenden unbefchäftigs 
ten Beddlferung zu, und hefft in feinem Pollzelgefegvorfalage 
Mittel angeben zu koͤnnen, welde dem Werberben kraͤftig entge- 
genwirken. — Im Handel bleibt es zlemllch beim. Aiten; bie 
Stäfwaaren find meiſtentheils höher, befonders die oftlndirchen 
und chinefifhen, von welden die Kompagute weniger eingeführt 
ju baben ſchelnt als gewöhnlich, Mean bemerkt noch immer den- 
feiben Geldüberfuß bei den Kapitaiiften, und baber auch das 
Steigen der Staattpapiere; Konfols ſtad heute Bat. — Aus 
Portugal batman nichts Neues, das über bie Arkegsoperationen 
Licht verbreiten könnte; doch welß man, daß bie brittiſchen Trup⸗ 
pen ind Innere vorgeräft find, umd ihr Hauptquartier nad 
Soimbra verlegt haben, 
Franfreid. 

Paris, 27 Febr. Konfol. 5prog. 101, 45; 3Prog. 69, 105 
Bantaktien 1990; Falcennet 75, 20; Guebhard 53/4; Hapti 
635. 

Ya ihrer Siyung am 26 Februar befhäftigte die Deputir- 
tenfammer fib mit Erörterung des fünften Artikel des 
Prebgefezet, und befeltigte mebrere, von einzelnen Mitgliebern 
dabei In Vorſchlag gebrachte Amendemens. — Am 27 Februar 
wurde diefe Erörterung fertgeſezt. Der Präfident zeigte das 
Ableben des Hru. v. Gfrardin am. 

+ Paris, 26 Febr. Obſchon wir unter einer Repraͤſentatlv⸗ 
Meglerung lebau, und Vorfälle am Hofe ohne Einfluß anf un- 
fere Yotitit bleiben folten, fo iſt dis doch nicht der Ball; fep 
ed num ein Erbrheil der Wermaitung des Kalferrelhe, wo ſich 
aus vlelfachen Gründen Im dem fhöpferifhen Geifte der Innern 
Adıminiftration und der Armee faſt Alles konzentriren mußte, 
oder fey es das Andenfen an die alte Monarchie, wo das Ein- 
greifen des Hofe allmäntig war, fo find wir uun einmal babin 
gebraht, die kleinen Pallaft: Rcvointionen beadten zu muͤſſen, 
um zu erfäbren, was wir zu boffen und zu fürdten baben. In 
dieſer Hinſicht Mr nun ein Ereigniß, das vor Kurzem vorge 
fallen, zwar au fit vieleicht unbedeutend, aber doch In Bezles 
bung auf De weitern Folgen wahrſcheinllch von Wichtigkeit. DIE 
iſt die gezwungene Reife des Hrn. Tharin, Blſchoſs von Straß: 
burg umd Lehrers des Herzogs von Vorbeaus. Bekanntlich war 
es der Kongregation gelungen, biefen Prälaten am die Splze 
der Erziehung des Herzogs zu ſtellen. Er fomol als ber Her⸗ 
309 von Mivfere, in der Eigenſchaft ald Bonverneur, waren elme 
wahre Eroberung für jene Partei. Was dem Iejtern bei allem 
Ehrgefühl und Meligtofität au ‚Gewandheit fehlte, fonnte ber 
erfte dur den Reichthum von Kenntalffen und Feinhelt erfezen. 
Der biegfame Geift des koͤniglichen Zoͤglings konnte auf dieſe 
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Het für vielfahe Hoffaungen vorbereitet werben. Die Form des 
Unterrichts war bie ascetifhe, Fromme Uebungen uud Gehete 
mochten ſich vlellelcht gu, ſeht tdufen, fo daß dle Herzegen von 
Berry verlangte, dep Unterrlitäftunden beizuwohnen,, worüber 
fi dann Kr. Thariu bei feinem Freunde, dem Herzog v. Mile 
viere, beſchwerte. ine bobe Perfon, der die Sache vorgetra: 
gen wurde, entſchled, dab die Herzogin In der Erpiehung he 
rer Kinder nach Ihren Wünfben verfahren könnte. Auch ber 


Hr. Dauphlu foll fih gegen Hrn. Tharlu dahin gedufiert haben, 
er glaube, nicht, daß eine ſolche Erziehungsweife für einen Frans 
azoͤſiſchen Prinzen tauge. Der offene Bruch erfolgte ludeſſen erft 
bei Gelegenbeit des Wunſches ber Herzogin, den Prinzen in 
das Schaufplel zu Hrn. Comte zu führen. Hr. Tharin bot feine . 


Entlaffung an, die der Könlg nicht annahm, -Tondern Ihm eine 
Relſe befahl. Die Partei der Kongregation, bie größere Hoff: 
nung auf Hru. Tharin als auf den Herzog von Mivtere fejte, 
It dadurch fehr beftärzgt geworden. Cine andere Aneldote bat 
ebenfalls, bet Hofe ſowol alg in den Parlfer Salons, zu mander: 
lei Bemerkungen Anlaß gegeben. Der König befand fih auf 
der lezten Reiſe von Parls nah Complegne mit dem Hrn, Dau: 
pbin und den Herzogen Durad und Mouchy In Einem Wagen. 
Er fragte leztern, ob er wohl erratben fönnte, wer in feinem 
Koͤnigreiche die Mißbraͤuche der alten Megferungsart am meljten 
haſſe. Da der Herzog dis vernelnte, fo nannte der König den 
Hrn. Dauphin. Diefer geftand num offen, daß Ihm allerdings 
die Müffebr der alten Mißbraͤuche hoͤchſt ſchmerzhaft ſeyn wür: 
de. Der König berubfgte ibn hierauf mit der Ihm elgnen bezau— 
bernden Freundlichkelt. Der Hr. Dauphin bat auch bei andern Ge— 
Tegenheiten offen feine Mißbilligung mehrerer gegenwärtigen Maaß: 
regeln ber Minifter an deu Tag gelcgt, befonderd ald von ber Er: 
nennung neuer Palrs die Rede war. Dabei ift er aber der folgſamſte 
Sohn und gehorcht, fo wie er felne Meynung gefagt bat, nnd 
den Willen des Königs erfährt, mit der größten Gewiffenhaftigteit. 
— Die Erörterung über das Preßgeſez gebt fehr laugſam. Die 
allgemeine Erörterung war ſchwach, mit Ausnahme der Meden 
ber HH. Moper Collard und Gautier, Die Eprade des Er: 
ftern war nit auffallend, die des Hrn. Gautler erregte aber 
großes Auffehen. Diefer Deputirte war bisher dem Minlfte- 
rium gefolgt; bat nun aber bier, bei einer der wictigften Fra- 
gen, diefes und feinen Jugendfreund, Hrn. v. Pepronnet, ver: 
laſſen, und iſt in bie,Meiben der firengften Oppofition überge- 
treten. Die Mintitertellen ruͤhmen vorzüglich die Mede des 
Hrn, Großſtegelbewahrers, und vertbeilten fie mit Enthuſias mus 
bei ben Diners, wo Weln und gute Küche die Geiſter gebuldig 
und bie Aritit nachfihtig machen. Die Heinen Pariſer Journale 
haben fit} befonders daran ergdjt, well viele Nachlaͤigkelten 
des Stols darin vorfamen. Sie zählten allein 75 Endungen 
In ou auf dem zehn Seiten. Das Nefultat laͤßt fi noch nicht 
genau vorausfehn. Die Parteien find in der Deputirtenfam: 
mer fehr jerfpalten. Die bervorftechendften find: die Yartef 
ber Kongregation, zu ber bie HH. Frenlliy, Rouge, St. Cha: 
mans gehören, und die mod mehr als das Gefez will; die biln- 
den Diinifteriellen, Pier, Maqullle; die rovaliftifhe Oppofition, 
unter ber Fahne von Labeurdonnape; bie Liberale Oppoſitlon. 
Belde leztere wollen das Gefey durchaus nicht. Eine gewiſchte 
Yartel, zu der die HH. Berbls und Elaufel be Eonffergues ges 
bören, wuͤnſchen ein Geſez durch Amendemens zu machen. Es 


herrſcht demnach elue wahre Verwirrung von Farbe und, Maͤn⸗ 
nern. Das Mintiterlum, das fi Anfangs ben Amendemens 
abgenelgt zeigte, ſchelut jezt dafür. vereinigt zu ſepu, und hat 
dabei dem Zwei, die unbebdingte Verwerfung des Geſezes, bie 
ſelbſt In der Derutlttenkammer möglih wäre, zu verhüten. Vet 
der Palrsfammer fol elue gewandte Taltik geuͤbt werden, Ber 
kanntil hat das Minſſterlum In dem Gefeje über den YVofltas 
tlf das Porto der Journale erhöht. Die war oifenbar ein vers 
huͤlter Angrif auf leztere. Die Palrsfammer bat nun eine ſehr 
unverfänglibe Kommiffion ernannt, unter der faum zwel Op⸗ 
poſitlonsmltalleder ſind. Dieſe Kommiſſion ſoll Im Lauſe der 
fünftigen Woche ihren Berlcht erſtatten. Dis dahlu kan leicht 
das Reſultat der Erörterung des Preßgeſezes bekannt fepn, 
Sollte diefes fo modifiziert ausfallen, dah die Palrdfammer nur 
wenig mehr daran auszuſezen hat, fo wird ſich Die DOppofition 
mit aller Kraft gegen das Poftgefeg wenden, das befouders In 
Beziehung auf die Journale verändert werben koͤnnte. Laͤßt 
bingegen die Deputirtenfammer der Palrekammer noch viel an 
bem Prefgefez zu thun übrig, fo wird die Oppofition gegen das 
Poſtgeſez nicht ftark ausfallen. Man wird fin diefem aus Po⸗ 
litik unterwerfen, um bei dem Prefgeleze defto freier handeln 
zu können, obne ſich dem Norwurfe auszufezen, eine fpitemas 
tlfhe Oppofitlon bilden zu wollen, 
Deutfdland,. 

Münden, 3 Mär. Die Gensiidefammlung der Brüder 
Bolfferde und Bertram in Stuttgart, ſowol wegen der 
Seltenheit und Auswahl, als wegen der Volitändigteit an alt= 
nieberdeutfhen Malereien, von allen Keunera ald einzig in Ihrer 
Art anerkannt, iſt durch den edeln, wahrhaft liberalen Gebraud, 
ben dieſe Herren felt ſechezehn Jahren mit den größten Auf⸗ 
opferungen von derfelben gemadt haben, zu fehr ein Gemeln- 
gut deutfher Nation geworden, als daß nicht jeder Freund dee 
Bateriandes fin freuen follte, den Beſiz dieſes Schazes für 
Deutfchland geſichert zu wiſſen. Se. Mai. unjer König, in 
Selner unermädtihen und groffinuigen Fürferge für das Ge⸗ 
deiben ber Auaft und ihrer Auſtalten, hat dleſe berriihe Samm⸗ 
lung angefauft, und beftimmt diefelbe, wie wir peruchmen, zur 
oͤffentllchen Aufftellung in dem neuen Gailertegebände , der pl: 
nalothek. Da Bayern den größten Relcothum an Melſterwer⸗ 
fen alt-oberdeutſcher und neuer nlederlaͤudiſchet Malerel bes 
ſizt, fo kommt durch dieſe Erwerbung der Boiſſeree ſchen Samm⸗ 
lung ein kunſthiſtotiſches Gauzes zu Stande, welches ſonſt nir⸗ 
gends In dleſer Vollſtaͤndiztelt und Vorzuͤglichtelt hätte geſtal⸗ 
tet werden loͤnnen. Wird nun mit dleſer hiſtoriſchen Folge, und 
mit den Werten vieler ausgezeichneten Italiener, weiche ſich bereite 
In der königlichen Gallerie befinden, noch jener Schaz der ausge⸗ 
waͤhlteſten ltalleniſchen Gemälde vereinigt, welchen Se. Maj. 
ber Koͤnlg als Kronprinz mit großem Aufwande geſammelt, aber 
bis jezt noch alcht hat aufſtellen laffen, fo wird die tdalgl. Ger 
mäldefammiung in Ruͤlſicht auf alle Schulen su einer Wollftän- 
bigfelt gelangen, wie fie wohl nicht noch elumal in Europa au 
finden fepn dürfte, 

Zu Negendburg wurde am aa Gebr. das Eheverloͤbniß 
zwlſchen Sr. Hob. dem Herzog Friedrich Paul Wildelm von 
Würtemberg, und Ihrer Durchl. der Prinzeffin Sophie Dorothee 
Karoline von Thurn und Karls feierlich vollzogen. 

Der Stapel zu Mannhelm wird nice mit dem festem 
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Aprll, wie wir neulich meldeten, fondern mit dem a April 
aufhören. 

Se. Durdlauht ber Herzog von Naffau Hat unterm 
24 Febr. die Cröfnung der diesjährigen landftändifhen Berfamm: 
fung, zu Wisbaben, auf ben 12 März feftgefest. 

preußen. 

Oe ffentlichen Nachtichten aus Berlin vom 19 Febr. zufolge 
erwartete man daſelbſt Ihre Mai. die verwittwete Königin von 
Bayern, und es waren Zimmer im köntglihen Schloſſe zu Ihrer 
Aufnahme In Bereitfchaft gefezt. Im Frühiahr will auch Ihre 
Mai. bie regierende Kalferin von Rußland Ihrem koͤnlglichen 
Bater zu Berlin einen Beſuch machen, und dann nah Ems 
gehn. — An die Stelle des Fürften von Hatzfeld kommt ber 
Freiherr v. Maltzahn, gegenwärtig koͤnigl. preußiſcher Geſchaͤfts⸗ 
träger zu London, nah Wien. Nach London gebt der gebeime 
Legationsrath v. Buͤlow, ein Meklenburger, und Schwiegerfohn 
des Staatdminifters Freiheren v. Humboldt, als Gefandter. 

Shweben. 

Der König eröfnete den norwegifhen Stortbing zu Chri- 
ftlanfa am 12 Febr, mir folgender Mebe: „Meine Herren! 
Indem Ich dem Allmaͤchtigen für das Ereignif, welches die 
Hofnungen ber beiden vereinigten Möller erfült hat, danke, 
babe Ich befoblen, Ihnen im den, von ber Konftitution vorge: 
fhriebenen Formen, Anzeige von ber Geburt Meines Enkels, 
©r. tön. Hob. bes Erbprinzen Karl Ludwig Eugen von Schwe— 
den und Norwegen, zu machen. — Die öffentlichen Freiheiten 
baben dur den regelmäßigen Gang der Meglerung und die 
Mitwirkung der Bürger eine Feftigkeit erhalten, welde Zeit, 
Waffenruhm und aluͤtliche WAdminiftration oft mit fo vieler 
Mühe einführen. Das Brudervolk ft mit Intereſſe den Fort: 
ſchritten gefolgt, welche die Nation gemacht bat, Bon bdenfel: 
ben Bätern abjtammend, und fi zu berfelben Meliglon befen- 
nend, bat es lebhaft Die Vorthelle empfunden, die aus der Or: 
ganifation der Halbinfel hervorgegangen find. Als genauer 
Beobachter der gegenieltigen Verfprechungen, fährt es fort, bie 
beften Wünfce für Norwegens Wohlfahrt zu begen. — In— 
zwiſchen hat auch die Halbinfel, wie der übrige Thell der Welt, 
die fommerzielle Erfbütterung empfunden, welche alles finan- 
jlelle Vertrauen gelähmt bat. Die Ruͤkkehr zu biefem Ver— 
teauen gibt mir fait die Gewlßhelt, daß die Chätigfelt wieder 
erftehen und das laufende Jahr unfern Erzeugniffen und unfrer 
Induſttie eine ausgedehntere Ausfuhr, old die des vorigen Jah— 
tes, eröfnen werde. Ach babe, fo viel es In Meinen Kräften 
ftand, diefe Ausfuhren begünftigt, und Mic hoͤchſt gluͤtllch ge: 
ſchaͤzt, als Ih bie Ausfuhr: Abgaben herabſezte. So wirkt 
das Vertrauen, dad eine Nation In ihre Meglerung ſezt, ftetf 
auf die Regierten zurüf, — Ungeachtet aller Schwierigkeiten, 
welche wir wegen Errichtung der Bank und des definitiven Ein: 
ganges von 22 Millionen Relchsbankthalern mahen mußten, 
die im ungläflihen Zeiten in Umlauf gefegt wurden, babe ich 
doch das Vergnügen, Ihnen zu wiffen zu thun, daß, nachdem 
allen von dem lezten Storthing eröfneten Arcditen Genüge ge: 
ſchehen, und über eine ziemlich bedeutende Summe zu Gegen- 
ftänden öffentlicher Nüzlichteit verfügt worden, der Ueberſchuß 
unfrer Einnahmen noch bedeutend iſt. Diefer Ueberfhuß fezt 
ung in Stand, verſchledene Ausgaben zu beftreiten, welche die 
Öffentliche Wohlfahrt erhelſcht. Keine Nation Fan. verlangen, 


daß Ihre Meglerung Ihre Frelheſt im Innetn und Ihre Unabhän— 
gigkelt nad Außen aufrecht erhalte, wenn dleſe Meglerung nicht 
bie zu ihrer Verbeidigung gehörigen Mittel befizt: Wir haben 
baber nothwendige Ausgaben zu machen, um unfre Arfenale je 
verfeßen, unfre feften Plaͤze zu reparfren und zu unterhalten, 
ein großes Depot zu gründen, eine Flotte und Werfte zu fchafe 
fen, und unfere Berbindungen Im Auslande auszudehnen. 
Meine auf diefen Gegenftand bezäglihen Forderungen werden 
nach unfern Huͤlfequellen berechnet ſeyn. Die Rechnungen über 
bie Staatefhuld werden Ihnen vorgelegt werden. ' Die Inter: 
effen, fo wie die Summen jur Tilgung‘ derfeiben, werden re- 
gelmäßig bezahlt. Die Feuersbrunſt von Fredbrildhalt iſt ver- 
derblich geweſen. Der Storthing fol genau erfahren, über 
welhe Summen Ich verfügen zu muͤſſen geglaubt habe, um bie 
Wirkungen derfelben zu verringern, Laffen Sie ung der Vor: 
fehung danfen, daß fie ber Reglerung bie Mittel gegeben, den 
Ginwohnern zu Hilfe zu kommen.“ 
(Befhluf in ber hentigen Beilage.) 
Deftreid. 
Bien, a8 Febr, Metalliques 88"3/16; Bantaftien 1064. 
Türtet, 

+ Konftantinopel, 8 Fehr. Der engliihe Botfdafter, 
Hr. Stratford Canning, bat feine Anträge zur Packſikatlon Grie⸗ 
chenlaunds ermeuert, und mittelft einer diefer Tage uͤbergebenen 
Note an die Pforte die vorläufige Einjtellung aller Feindſellg— 
keiten zu Waſſer und zu Land begehrt. Man iſt fehr beglerig, 
welche Antwort die Pforte auf biefe Note erthellen wird, nach⸗ 
dem bisher alle muͤndlichen Verhandlungen über dleſe Frage, 
fowol von Selte bes Hrn. v. Minclafp als von Seite des eng⸗ 
ilſchen Botſchafters, zu feinem Kefnltate führten. Man verfichert 
indeffen, England und Rußland wünfhten ernſtllch dem Blutver- 
gießen im Orient ein Ende zu madhen, und es läßt ſich daher 
erwarten, daß Hr, v. Mibeanpierre, ber ſchon zu Udrianopel ein= 
getroffen ſeyn foll, und am fr d. bier erwartet wird, obigen 
englifden Antrag nahdräffich unterftügen werde, 

* rief, 26 Fehr. Durb die Nacläfigteit eines nach 
Venedig gegangenen Schifstapitaind find verſchledene interefs 
fante Briefe aus Spra vom 8 bi8 ı3 Dec. erſt heute bier au— 
gelangt, Sie enthalten Berichte über den Entſaz ded Kaſtells 
von Atben im Monat November, und über die Megnahme 
einer türkifen Goelette des Dmer Paſcha von Negroponte, 
durch ein Ipfarlotifhes Schif, ferner über bie dem Türken, von 
den griehlfben Anführern Nikita und Aaralstakt, bei Arachova 
beigebrachte Niederlage, In welcher die Türken, außer 1300 Tod⸗ 
ten, mehrere Gefangene verloren, aus welden 5 bild 6 Anges 
fehenere nah Napoli di Nomanta gefchift wurden. Zwiſchen dem 
Engländer Hafıinge, Kommandanten des Dampfſchiffes, und 
dem Admiral Miiauli, fo wie zwiſchen den auf diefem Schiffe 
dienenden englifhen und griehifhen Matrofen hatten Streitig- 
feiten ftattgefunden, Die aber beigelegt zu ſeyn fcheinen, da 
Haftinge das Schif bei den ſpaͤtern Unternehmungen noch bes 
fehligte. Dem Kutay Paldıa war es, troz den ftremgen groß- 
berrlihen Befehlen, noch nicht gelungen, feine Truppen zu er⸗ 
gänzen. Idrahlm Paſcha batte auf feinem legten Zuge gegen 
Eorintb im Monat November dad nur eine halbe Tagrelfe von 
diefer Stadt gelegene Dorf Et. Georg verbrannt, und übers 
haupt auf feinem Wege alles zerftört. In Syta ſezte man 
große Hofnungen auf den Vergleich, der angeblich unter Ver— 
mittlung drr europälihen Mächte zwiſchen Griechenland und 
der Pforte unterbandelt werden follte. Die von Smyrna nad 
Napoli die Romanla gefommene franzöfifhe Korvette, Pomona, 
hatte neuerdings das Gerücht davon verbreitet. _ 

Berantwortliber Medakteur, €. I. Stegmann. 
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Syanifhes Amerika, 

Das Yournalvon Eadfz verfihert (mas doch wohl noch 
der Beſtaͤtlgung bedarf), Doktor France, der ih beſtaͤndig ge: 
weigert, die Abgefandten des Kalſers von Brafillen zu empfans 
gen, habe dagegen die Abgeordneten der vereinigten Provinzen 
von Yeru, Salta, Cordova, Santa: Fe und Corleutes aufge: 
nommen, und nach vielen Bedenklichkelten endlich einen Allianz: 
Traftat mit dleſen Provinzen abgefhloffen, obgleich ihr pollti⸗ 
ſches Eyftem ‚ganz dem felnfgen entgegengefezt fey. Der Doktor 
feine lleber Republlkaner als Brafillaner werden zu wollen. 

Spanien 

Der Tonſtltutlonnel fhreibt aus Madrid vom ı2 Fe- 
bruar: „Der befannte Merius, von welchem man feit längerer 
Zeit nicht mehr fpreden hörte, iſt plöglic In der Hauptſtadt 
angelommen, und nah einem Abfteher von wenigen Stunden 
mach Parbo, fogleih wieder abgereist, ohne dag man eigentlich 
weiß, wer Ihn berufen, was der Zwel feiner Reiſe, und ber 
Grund feiner eben fo ſchnellen Müffehr geweſen ſeyn dürfte, 
Man fagt, jedoch blos nah Vermuthungen, er fey hierher ge= 
kommen, um mündlich Werbaltungsbefehle über die Art zu em⸗ 
pfangen, auf welde er von dem Patent ald Buerilas = Chef 
GSebrtauch machen fol, das ihm zugeſchilt worden it. Man 
fagt, es ſeyen Ähnliche Patente mehreren Privat: Perfonen er: 
thelit worden. — Die polizellihe Verordnung des Hrn. Recacho 
fängt endlich an, Ihre Wirkungen zu zeigen, und in Ausübung 
gebracht zu werben. Da es nach derfelben hlurelcht, In Wer: 
baft genommen zu werden, fobald die Pollzel fi eines Brie: 
fes bemäutigt, In welchem von Politik die Mede iſt, fo wur: 
ben erſt kuͤrzllch drei Kaufleute ins Gefaͤngulß abgeführt, weil 
Briefe, In denen. von Polltik die Mede war, an fie von Yortu: 
gal aus durch die Poſt adreſſirt worden. So bat die polizei 
nunmehr das leichteſte Mittel an der Hand, denn wenn man 
id irgend einer. Perſon emtiedigen will, fo darf die Polizei nur 
einen ganz einfahen Brief durch irgend ein Poftamt an fie ge: 
langen laffen, in welchem des unhelibringenden Wortes Poll: 
tie erwähnt iſt. — Hr. Elementin, geweſener Minliter des 
Innern unter den Gortes, hat vom Könige die Erlaubniß er⸗ 
halten, mit feiner Familte in ‚biefer Hauptſtadt zu wohnen.” 

Großbritannien ’ 
Aus dem Voranfhlag des diesjährigen Budgets fir die eng: 
liſche Milltairmacht ergibt ſich Folgendes; Die Kavallerie ber 
ſteht, mit Jubegrif der In Portugal befindlichen, aber mit Uns: 
nahme von 4 Reglmentern in Oſtindlen: ı) aus 3 Megimentern 
Sarde, 1305 Mann mit den Offileren, Die Ausgabe für 


ten, und 1005 unberiftene enthalten. 


biefe 1305 Mann, wovon nur 1033 Gemeine, und von diefen 
nut Boä beritten find, bettaͤgt 93,399 Pf. St. (über ı Mill. fl.) 
jaͤhrllch, alfo ungefähr 90 Pf. St. für den Mann. Dagegen Ift 
aber auch dleſes Korps, durch Haltung, Diszlplin und Hebung, 
eines ber fhönften in Europa. Jedes Regiment diefer Garde 
du Eorpe, aus 274 Mann beftchend, koſtet 30,117 Pf. St., 
während ein Dragonerregiment von 377 Mann nur 23,481 pf. 
koſtet. 2) Die übrige in Europa ſtatlonlrte Kavallerie zählt 19 
Reglmenter, die zuſammen 5909, berlttene Offizlere und Solda— 
Die Geſammtkoſten für 
diefe 19 Megimenter betragen 340,899 Pf. St. Die Infante: 
tie enthält (außer 20 In Indien verwendeten und von der oſt⸗ 
Indifhen Kompägnte befoldeten Batalllons, jedes zu 1000 Mann), 
7 Batalllons Fußgarden, 5105 Mann zählend, 70 Batalllons 
in. Infanterie, dann 3 Füfeller-, 5 fhottifhe, 7 lelchte und 
4 Karabinier: Batallons, im Ganzen 66,524 Mann Infanterie 


mit Zurechnung der Garden. Die Infanterie Foitet den Staat 


etwas mehr als 1,650,000 Pf. St. (ungefähr ı8 Mi. fl.), fo 
daß Infanterfe und Kavallerfe zufammen beiläufig 3,100,000 
Pf. St, (oder 24 Mill. A.) Eoften. 

Es iſt eine Flugſchtift unter dem Titel! „Wollftändige Ue— 
berfiht der vereinten Stok'egeſellſchaften“ erſchlenen. Nach bder- 
felben find In den Jahren 1824 und 1825 nicht weniger als 
634 neue Spelulatlonsgeſellſchaften in London zu Stande ge⸗ 
konimen, die zu ihrer vollſtaͤndigen Cinrihtung nicht mehr als 
bie Summe von 372 Mil. Pf. St. bedurften; hlebel ſind meb- 
tere fremde, ſchottiſche und irlaͤndiſche Kompagnlen nicht geredhe 
net. Von dem dazu erforderlihen Kapltal find bis jezt ohne 
die Prämien 17,600,000 Pf. St. eingezahlt worden, welche nah 
bem jezigen Preis der verſchledenen Stofdfauf dem Martte etwa 
einen Werth von 9 Mill. Pf. haben. Alſo iſt Die Hälfte ver- 
foren gegangen. Herr Eugliſh, Verfaſſer dleſer Broſchuͤre, 
bat fange In dleſem Fach gearbeitet, und für feln Buch gute 
Hülfequellen benugt, fo daß diefe Mefultate als offiziell betrachs 
tet werden können, und Felnesweges müßlge, nach ungefähren 
Angaben augeftellte Berehnungen find. 

Herr Merander Cockburn, der zum Gefandten bei der MNepu⸗ 
blik von Columblen ernannt war, aber wegen feines Se ſundheits⸗ 
zuſtandes im Sommer vorigen Jahres von Carthagena zuruͤkkeh⸗ 
ten mußte, iſt auf dem Schiff Bath von 50 Kanonen wieder 
nach feinem Beftimmungsorte abgegangen, 

Grantreid. 

Paris, a8 Febr. Konfol. 5Yroz. 101, Jo; 3Prop. 69, 155 

Banfaktien 1985; Falconmet 75, 25; Guebhard 53"/a. 
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Am 27 Febr. machte das biplomatlſche nn dent Aönige 
feine Aufwartung. Vorher batten die Gefandten des Aönlgs 
von Sachſen und des Kurfürten von Heſſen Privataudlenzen, 
um Notififationsichreiben zu überrelchen. Der mit der Säwel: 


zer: Brigade aus Epanien zurüfgelommene General d’Arbauds, 


Joucques erhfeit beim Daupbin eine Audlenz. — Am 28 war 
auf dem Theater der Tulllerien Schauſpiel, und man bemerkte, 
daß der König die Deputirten Cafimir Perrier, d’Ohnons, de 
Preyflac, Bautler und Mein, welche ſaͤmmtlich Gegner dee 
Preßgeſezes find, dazu batte einladen laffen. 

Die Depptirtenfammer feste am a7 Fehr. bie Die: 
kuſſion des Proßgefezes fort. Verſchledene beim Sten Artikel 
in Vorſchlag gebrachte Amendemens, und zulezt auh der Ar: 
titel ſelbſt, wie er In dem Entwurfe der Regierung ſteht (und 
wonah die Fhhafcriften einem bedeutenden Stempel unter: 
liegen follten), wurden mit großer Mehrbeitverworfen, 
hingegen ber von der Kommtffion firbftitwirte Artikel, mebft 
zwei dabei vorgefchlagenen Amendemens, an befagte Aommiffion 
ſelbſt zut neuen Berlchterſtattung zurülgewieſen. 

Die Etolle rechnet folgenden Artikel des Conſtitutlon— 
mel unter die Luͤgen des Tages: „Wie man bört, batten die 
Generale, welde die fpanifhe Obſervatlons armee befehllgen, vom 
Minifter Calomarde ſchon ben geheimen Befehl erhalten, bei 
eintretender Gelegenheit In Portugal efazuräfen, und ben por: 
tugiefifhen Ropaliſten auf jede erfinnlihe Art zu Hülfe zu 
tommen. Der Infant Don Carlos hat an allen Reglerungs— 
angelegenhelten mehr Theil als ber König felbft. Cine Proflas 
matlon gegen die Engländer wurde che Vorwiſſen bes Koͤnlgs 
in der Armee und In allen Städten zahlrelch verbreitet,” 

Bel ber gerictlihen Verbandfung in der Sadıe des Mar: 
anis v. Maubteull vor dem Zuchtpollzelgetlate in Paris am 
24 Febr. wurden zuerft vier Beugen vernommen, melde die 
That fo erzählten, wie fie bereits allgemein befannt iſt. Man: 
breuil geftand fie felbft ein, und fagte, er babe Hrn. v. Tal: 
leytand eine Ohrfeige gegeben, aber keine Fauft: oder Fußſtoͤße. 
Er bedaure, ihm nicht auch noch Ind Geſicht gefplen zu haben. 
Hierauf erzähle derfelbe feine Geſchlchte In Beziehung auf die 
frübern Vorgänge. „Hr. v. Talleyrand, fagt er, ließ mich am 
a April 1614 in fein Kabinet rufen. Meln Ropaliſsm hatte mir 
volles Vertrauen verfhaft, Er wußte mid durch ungebeure Ber: 
fprehungen zu bezaubern. Darunter gebörte, ber Titel eines 
Herzogs, 200,000 fr. Renten, gegen bie nlederträctige Ber: 
pfiihtung, Napoleon und feine Famllle zu ermorden, Ich babe 
jedoch diefen Auftrag nicht erfüllt, und defwegen iſt man mir 
abhold. Man fihlog mid in die Force ein; vergebens bemühte 
ich mid, den Urheber diefed Borfhlags gu demasklren; ich habe 
iba bei den Kammern, bei dem öffentlichen Minlſterlum be- 
laugt, doch überal bat ſich die Juſttz zurüfgesogen. Ich weiß 
wohl, daß die Handlung, einen Grels gefdlagen zu haben, el 
nen nachthelligen Schatten auf mich wirft, aber ih habe Ihn 
ſo leicht als möglich geſchlagen, da es mir blos darum zu thun 
war, Ihm eine Schmach anzuthun, und nicht Ihn zu vermuns 
den. Man will mid nun fünf Jahre ins Gefaͤngniß ſezen; das 
beißt, ich ſoll daſelbſt ſterben . . . man, dad Opfer Ift gebracht. 
Im Gefängalffe bat man mid mit Verräthern umgeben. So— 
gar der einzige Menſch, der mir im Ungluͤk getreu geblichen 
war, und mit mir in Enaland "gelebt hatte, wurde verführt. 


% . .. 


ae | TE —32 
"Man hat mir ſelbſt Anttaͤge gemacht 


! „Nennen Sie ben Kb: 
nig nicht; nennen Sie Hrn. v. Vitrolles nicht; man wird Ih⸗ 
nen. Geld geben, man wird Ele retten, wie es ſchon fo oft der 
Fall war.“ Man hat einem gewiffen Pauwler, der elnſt zu 
Gent den Yollzeifplon mahte, zu mir gefift. Man wollte“ 
mich gegen Hrn. v. Villele aufftiften. Alle diefe Intriguen ges 
ben mich aber nihte an; melnetwegen fan man Hrn. v. Vil⸗ 
lele, wie den b. Stephanus, fteinigen , nılr Ilegt ulchts daran. 
Ich habe Ihm einen ganz einfachen Brief gefhrieben, und bin 
erſtaunt, daß er ihn nicht erbalten bat.” Der Kronabvolat 
liest eine Schrift des Hru. v. Maubreull vor, worin fehr um: 
ſtaͤndlich eine Untergedung Maubreuil's mit „en. Raborprg Se⸗ 
fretär der provfforifhen Regierung, erzählt wird. Much führe 


. ge mebrere Briefe Maubreulls an einen gewiffen ‚Daffis an,der 


als fein Mirfhuldiger bei dem Maub der Diamanten der Kid: 
nigin von Weſtphalen genannt worden war. In biefen fareitt 
Ihın Maubreult vor, audzufagen, baf er den wahren Zwek fel- 
ner Sendung erſt außerhalb der Barrieren erfahren habe, Er 
wirft ihm dabei MWirerfprühe und Verhuͤlung der Wahrhelt 
vor. Der Kronadrokat erkennt zwar an, dab dem Mine 
breuft ein Auftrag erthellt worden ſey, daß Befehle von 
ben Minlſtern und Döergeneralen der verbündeten Truppen 
Ihm eingebändigt wurden, behauptet aber, der ganze Zwek die⸗ 
fer Sendung babe darin beftanden, zwei Kiſtchen In Beſchlag zu 
nehmen, bie von dem Mamelufen Ruſtan weggenommen wor: 
den fepen, und bie Arondlamanten enthalten haben follten. 
Durch einen Mißbrauch diefer Sendung ſey alfdann ble Könl— 
gin von Weftphalen angehalten, und ihrer Diamanten beraubt 
worden. Maubreull habe diefe Handlung mit Vorbedacht aufs 
geuͤbt; denn er ſey täglich In das Hotel der Koͤnlgin gegangen, 
deren Etallmelfter er fräber gewefen, um ben Tag ihrer Ab— 
reife zu erfahren, Er babe ſich nicht mit der Wegnahme der 
Diamanten begnägt, Die feiner Unternehmung als Vorwand 
gedient Lätten, fondern and noch eine Kiite mit 84,000 Er. 
in Gold genommen, Dieſe Klite fen nach Verſallles gebracht, 
und bas Geld niht wieder gefunden worden. Dis fen dad 
Wahre an ber Sache; denn es wuͤrde wohl Niemand daran 
glauben, daß man einem Menfben ben Auftrag ertbeilt haben 
follte, Napoleon Im Schooße felner Armee zu ermorden. Uebri— 
gens wären bie Befehle fire Maubreulf vom 16 April, Die Ab: 
danfung Napoleons aber ſey einige Tage fräher von allen Sou⸗ 
verafud angenommen worden, — Der Vefaulbigte antwortete?’ 
darauf: Die von dem Kronadvolaten vorgrlefene Echrift wurde 
von mir im Augenblif der Gefahr aufgeregt; ich hatte fie mel— 
ner Kante, ber Frau Marguifin d'Orvault, zugeſchlkt; fie iſt 
verloren gegangen. Indeſſen It ihr Inhalt wahr. Es It wahr, 
dab Hr. v. Talleyrand mir den Auftrag gegeben, Napoleon zu 
ermorden. Ich war Damals ohne Erfahrung; Id bin bel Mal: 
let gewefen. Hier babe ich mir mehrere Individuen gewaͤhlt, 
unter andern den Marguld'v. Broffe, Es find aber noch andere 
dabei, Dazu gehören einige Elende (gueusarıls), die man bei 
folhen Gelegenheiten braucht, Ich will Hrn. Montdlägier nicht 
nennen, weil er jezt tobt It. Mag mic betrift, obſchon ich gro⸗ 
fen Antheil an der Höllenmafchlne Georg Cadoudal's und ber 
HH. v. Polignac nahm, deren Belfplel mir den Kopf verdreht 
batte, fo wußte ich, dab es immer fehr gefährlich iſt, fo viele 
Perſonen In folhen Dingen Ins Vertrauen zu ziehen. Ich 
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wählte deren zwei; fie antwortetem mir aber, fie wollten Klar 
fehen, denn fie hätten feine Luft, den Empedocles neu aufzule⸗ 
gen. uUebrigens war mein Auftrag beftimmt. Die Unterzeid- 
sungen’ von allen Mächten, mit Ausnahme von England und 
Oeſttelch, liegen ald Beugniß vor. "Die Diamanten betreffend, 
fo fonnte ich fie nehmen, ich habe es aber nicht gefhan; man 
Hat mir ſelbſt zwei Jahre darauf noch bavon angeboten. Die 
vorgelefenen Briefe moͤgen von mie ſeynz aber es liegt nichts 
Auffallendes darin, daß ich den Hrn. Daſſis In einem Schreiben 
an meine geheime Eröfnimgen erinnert babe. Man fagt, ich ſey 
zu Doual wegen der vier Eäte mit Gold verurtheilt worden; 
ich bitte: demnach, fegt man hinzu, die Diemanten der Aönl: 
gin von Weſtphalen genommen; ich wurde aber wegen ber 
Diamanten frech gefprochen 5" und warum ? weil Hr. v. Vltrol⸗ 
les dabel intereffirt war, mid freigefprohen zu fehn. Die vier 
Säte mit Gold aber babe ih In ben Tulllerien auf den Tifc 
des Hrn. v. Witrolled gelegt. Kan Hr. v. Vitrolles Idugnen, daß 
er am 24 Aprit, zu Mitternacht, vier Säfte Gold empfangen 
hat? Wenn er es laͤugnet, fo will ich vler Zeugen fommıen laf- 
len. ... Nur darf fie Hr. Delankan nicht entfliehen laſſen. .. 
Daum wird man ihn old Verlaͤumder darſtellen. 
wurde ich verurthellt, Der Kaifer von Rußland wollte die Sache 
Schnell beendigt wien, umd mic todtſchleßen laſſen. Ich ver 
Danfte meine Rettung nur meinem Vetter, Hrn. v. Larocer 
Jaquelln. Wäre ich ein armer Teufel gewefen, fo wuͤrde man 
ni tobt gefhoffen haben, oder man hätte mich in Blcetre 
verfaulen laffen. Einen Mann meiner Art fan man aber nicht 
fo ſchnell abfertigen, Nun baben Sie aber die Gewalt; Sie 
koͤnnen mit mir mahen, was Sie wollen. Die Wahrheit be: 
steht, und id babe fie ausgeſprochen. Dem Kongreffe von Ya: 
en habe ich fie eröfnet, und ibm mein Memoire zugefchift. 
Der Kalfer Alerander, ber darin kompromittirt war, bat von 
Gaftlereagh meine Auslieferung verlangt, aber bie Antwort von 
ähm erhalten, er könnte mich bei den Gerichtshöfen belangen, 
Der König von Preußen hätte eine Mitlon gegeben, wenn das 
Memolre nicht erfchienen wäre. Ich bin entweder ſchuldig, oder 
unfhuldig. Habe ich den Auftrag erhalten? Fragen Sie Hrn. 
Augles; er wird es wahricheinlih läugnen. Ich bin nur Ein: 
mal auf der Polizel gewefen, id könnte Ihnen das Kabinet 
zeigen, wo mar mic nieberfigen blef: Dort bat man mir ben 
vom ihm unterzeichneten Befehl gegeben ; ». Ich danfe übrl- 
gend dem Gerthtöhof für bie Güte, mid ohne Unterbrechung 
angehört zu haben.’ — Der Spruch des Gerichte fit berelts 
in Nr, 63, ber Allg. Zeit angeführt. 

".Yaris, 26 Fehr. Das bedeutende Wort: ber infame 
Voltalre, ift enbiih auf ber Rednerbuͤhne der zweiten Kammer, 
und zugleich die Abſicht ausgefprochen worden, daß der Buchhan- 
dei künftig einige feiner bellebteften Werke werde vertiigen müſ⸗ 
fen. Zwar iſt noch nicht beftimmt, wer fünftig bie Genfur der 
litteratiſchen VWormelt übernehmen fell; aber elnſtwellen ift 
es gewiß, baf man bereits Im Buchhandel Vorſichtomagßtegeln 
angewendet hat. Auf ber MNebnerbäbne bat man nur Woltaire, 
aber fon Tängft In gewiſſen Blättern auch Rouſſeau genannt, 
Es iſt zu bedauern, daß während ber jezigen Iiterarifhen Affifen 
gerade die beftigften Kläger auch bie Michter find, und daß da- 

gegen bie Beklagten, ftatt ſich zu veribeibigen, wur noch beleldi⸗ 
gender auf diejenigen losgehen, welche ſich jezt wegen ber an 


Deewegen ' 


ihnen verübten perfönlichkelten rächen. Das einzige Mittel, dies 
ſem Uebelſtand abzubelfen, wäre, daß, wenn ja Die Geſeze gegen 
bie Preßfeeipeit gefhärft werden follen, man fo fange wartete, 
bls die jejige Kammer entweder aufgelöst oder durch den Ab: 
lauf ihrer Sendung aufer Thärigfeit wäre, er die großen 
und Heinen Journale feit einem Jahre test, wird finden, daß 
die Namen, bie einft am melſten getadelt oder verwundet wur: 


ben, jezt am-beftigften auf ihre bieherigen Feinde eindringen. 


Umfonft ſucht Die Tapefriftfiellerel aus bem Laburinthe bee 
Prefproseffes herauszufommen; fie wird immer wieder durch 
bie tägliche Debatte hlneingetrleben. Auch fallt das Echo aus 
den Departeimenten, das vor einigen Wohen fo heftig hinaus 
getönt hatte, nun wieder nach Paris zuräf, Wußer der auffal- 
enden Schenung der dramatiicen Eenſur für Dichtungen, die, 
fogar yolitifch betrachtet, febr frei find, während man gegen 
Beltungstiteratur fo große, firenge Plane entwirft, beklagt man 
ſich jezt auch über die vielen Unfitttichfelten, bie auf den Heinen 
Theatern in ſchlechten Melodranten vorfominen, und über Die 
Stoffe ſelbſt, weiche In diefen Stüken bearbeitet find. Mor el 
nigen Sabren ftellte man bie verfolgte Liebe vor, und da wur: 
den bie Trraunen der Berliehten beſtraft; nachher weidete man 
fih an Biutfeenen, an Lelchnamen, die der Voͤſewleht In Stuͤke 
zerfleiſaate, und an ber Frechheit des Merfährers, ber die Une 
ſchuld zertrat und dann mordete, Aber jet Im unſern frommen 
Tagen werden lauter Mäuberfcenen fir das Volk aufgeführt. 
Beh allen dieſen Erſcheinungen, bet den Debatten in dem Kam— 
mern, auf welche eine, von ihrer Revolutlon ber noch ſeht 
bewegte, für alles Große empfaͤngliche Nation ſo aufmerkiam 
it; bei den Drohungen der racefüchtigen Uebermacht, bei der 
Verzweillung der Bedrosten, und bei den übrigen fo vervlels 
fachten Berwillungen, If die allgemeine, doch immer nur Im ſtil⸗ 
fen Worten fib ausſprechende Frage immer diefelbe: „Was 
mag man wollen, denn etwas Großes will man gewiß?” Man 
bat die treifende Brmeriung gemacht, daß gerade in biefem:. 
Augenblite im Lande jenfelts des Kanals, ein vollſtaͤndiges Ge— 
genſtuͤt zum Bilde Frankreichs fio darſtellt, nemlich ein allge⸗ 
mein populalrer Miniſter, eine almaͤchtige oͤffentliche Meynung, 
die Toleranz im Kampfe gegen die gelſtliche Arlitofratie, und 
überhaupt die unlängbare Abfiht, dort burd Mittel zu regle⸗ 


“ren, ble denen, welche man in Frankreich anwenden will, diame⸗ 


traf entgegengefegt find, — Noch fit in der Deputirtenfammer. :: 
kein Wort von ben aucwärtigen Verbältniffen geſprochen wor= 
den; — biefe Thatſache läßt fib nur durch die unermeßliche 
Wichtigkelt des litterariſchen Kampf erklären. 

Shwel: 

"Rom 28 Febr Ein Eirkufarfhreiben der Fatholifchen 
Verwaltungsbebörbe des Kantons St. Gallen ladet bie Pfarrer: 
dlefer Kommunen ein, vlelmehr den Öffentlichen Unterridt zu 
unterftägen, als ihm Hinderniffe entzegen zu fielen, ein Fall, |, 
der nur zu oft ftatt gefunden. Die Ubminiffration fügt hinzu, 
ed wirde nichts trauriger und nadtbelliger fir den katheliſchen 
Theil des Kantons feyn, als in der Laufbahn des Unterrichts 
und der Aufklärung rüfwärts zu ſchrelten, während der prote⸗ 
ftantifhe Theit unaufhörlihe Fortſchritte darauf made. — Der 
gegenwärtige Winter Ift hoͤchſt meriwärdig durch feine lauge 
Dauer und durch feine Strenge. Nicht allein im Hochlande der 


' Schweiz It der Reaumuͤr ſche Thermometer an mehreren Drten his 
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auf 30 Grad unterus Gefrlerpunkt gefunden, wie 3. B. Im Ut⸗ 
ferenthale am Gotthard, zu Diffentis lu Graubünden, zu Gab: 
men und Quttannen im Berner Oberland, und In andern Ge— 
genden, fonderm feibft In den Hochthaͤlern des Kantons Neuf⸗ 
chatel, zu Brevine, Locle, la Sagne, Travers, kit er bis auf 
35 unter o geſunlen. Zudem it über das Beten bes Genfer: 
Sees und beffen Umgebungen eine fo ungeheure Schnerlaft ge: 
fallen, daß er felbit in den Städten, wie 3. B. in Vevay, Lau— 
fanne, Genf, bei a Fuß bod lag. Mau rechnet, daß er im 
Gebirge über 20 Fuß tief feln mag. Allgemeine Thellnabme 
bat das Schiffal des Gaſtwirths von Schwarlbad, auf der Gem: 
miftraße, erregt. Die Hütte lag unter einer fo ungedeuten 
Schneelaſt begraben, da man nur neben dem Schornftein einen 
Ausweg gewinnen fonnte. In dleſer entfeziihen Lage befand 
fit; die Familie des Gaſtwirths deu ganzen Januar hindurch, 
von aller Gemelnſchaft volfommen abgefänitten, und dem Huns 
gertode nahe. Zwei Schneelauinen vermehrten noch den Jam: 
mer der Unglüftichen. Man fielte von Kanderfleg aus, am 
13, 16, ıB uub 20 Jan, mehrere Verfuhe am, fie zu retten, 
und erft am legten Tage brachte man es fo weit, mit Ihnen 
das zwei Stunden von Schwaribach entferute Dorf gu erreichen. 
— gu Genf ift am 18 d, einer der eiftigiten Beförberer der 
Wie derherſtellung diefer Nepublif, ber Ehren: Staatsrath Jo: 
ſeph des Arte, ehemaliger erfter Spuditus, In elnem Alter von 
84 Jahren geftorben. Im ber Slzung des großen Raths am 
19 d, benadrichtigte ber erfle Spndifus Rigaud die Vertreter 
des Volks von dlefem Verlufte, der allgemeines Bedauern er: 
zegte, und ſchllderte in einer kurzen, fräftigen Dede die Tu: 
genden des Verftorbenen und feine Verdleuſte um den Staat, 
wonad durch einfimmigen Beſchluß, zur Bezeugung der allge: 
meinen Trauer, unmittelbar die Sitzung aufgehoben wurde, 
Deutfdland. 

In der vierten, am ı5 Bebr. abgehaltenen Slzung ber ho: 
hen deutfhen Bundesverſammlung gab ber toͤnlal. preußlſche 
Gefandte, Herr v. Nagler, folgende Erkidrung ab: Bel der 
lezten biefigen Verhandlung über bie biefelbft angebrachten Ole: 
Hamationen wegen Privatanfpräden In Bezug auf das aufge: 
löste Königreich Weſtphalen, wurde von dieſet hoben Berfamm- 
lung in ibrem nad Stimmenmehrheit gefaiten Vefhluffe, den 
bei-dem aufgelösten Koͤnlgrelche Weſtphalen bethelllgten Regie: 
rungen feruerweit vertrauendoell empfohlen, babin zu ‚wirfen, 
daß die Regulltung der weitphälifhen Centralangelegenbeiten, 
vom welcher die eudliche Feſtſtelung des Rechtsverhältnlſſes ber 
Mellamanten zunaͤchſt abhängt, durd die zu diefem Zweke iu 
Berlin beftehende gemelnſchaſtliche Kommiifion baldmoglichſt be⸗ 
wirtt werde. Mit Bezug bieranf, bat die koͤnigl. preußlſche 
Bundestagegefandtfhaft auf Befehl Ihres allerhöhften Hofes 
zu erklären. ») daß feit iyrer lezten, in Betref diefes Gegen» 
ftandes. gemachten Anzeige, die , Verbanbinugen ber fraglichen, 
am 20 Jun. ı8a» in Bertla zufammengetretenen Kommiffion 
gar Leinen weltern Fortgang gehatt haben; 3) daß von Sr. 
Mai. dem Könlge von Preußen In Bezlebung auf das Schulden: 
weſen des ehemaligen Koͤnlgreichs Weitphalen unterm 31 v. M. 
zwei Kabinetsordren erlafjen worden find, um damit, In Befel: 
tigung ber beider Bundesverfammlang eingegangenen Beſchwer⸗ 
den, den fortdauernden Reklamatlonen der weitphällihen Staate: 
gläubtger, fo weit Preußen babel betheillgt it, eln Ziel zu fer 
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ven, Im Gemäßbeit dleſes Zwetes, übergibt bie Täniglide:. 
Bunbestagsgefaudtihaft diefer hoben Verſammlung zur Auf⸗ 

nahme In Ihe öffentlihes Frototoll die gedachten koͤniglichen 
Kabinetdorbern vom 3: v. M., melde burch bie Seſezſamm⸗ 
tung für die koͤnlgl. premsifhen Staaten auch bereitd zur Kennte - 
alß der bethelllaten biffeltigen Unterthauen gebracht: worden 
find, — Die Gefanbifhaften von Hannover und Kurs - 
beffen beblelten ſich hierüber das Prototoll offen. — 

Der großherzoglich⸗ und derzoglid = fähliihe Gefandte, Herz . 
Graf v. Beust, erfatter im Namen der Eingabenfommifs 

fion Vortrag über ein Schreiben der Barbara Bieck zu EUwan— 

gen, Toter eines dortigen Königl. mürtembergifhen quiesc- 
ten Reglerungsſekretaͤrs Dick, In welchem die Angelegenheit 

wegen gewifer, gegen bie Krone Würtemberg für Leztern aus 
dem $. 59. des Deihsbeputationg = Hauptſchluſſes hergeleiteten 
und bei hoher Bundesverfammlung Im Sommer vorigen Jahre 
angebradten Anſpruͤche In Anregung gebracht wird, mit dem 
Antrage: daß, da bie loͤnigl. wuͤrtemberglſche Meglerung In der 
öten Stizung vom aB Jun. p. 3. um Yuflidrung-über den Ge⸗ 
genftand der Virdifhen Reklamation erfuht, jene aber ned» 
nicht erthelit worden fep, dermalen an die koͤnigl. Bundestage⸗ 
gefaudtfhaft das Erſuchen zu flellen ſeyn moͤchte, fi bei ihrer 
allerhoͤchſten Reglerung zu verwenden, damit die erwähnte Auf— 
Härung etwa binnen acht Wochen einginge. Unter allgemeiner 
Zuftimmung zu bem Gutachten der Kommiffion und mach dem 
Autrage des kalſerl. koͤnlgl. präfidbirenden Herrn Gefandten 
wurde beſchloſſen: ben Lönigl, würtemibergiften Hrn. Ge⸗ 
fanbten zu erſuchen, fid bei feiner allerhoͤchſten Reglerung zu 
verwenden, damit die erwähnte Aufllärung baldmöglihft er⸗ 
theitt werde. In biefer Stzung wurde ein Separat: Prototon 
aufgenommen. 

** Frankfurt a. M., ı Mär. Hente Morgen um 8 Uhr 
ging bier der Maln auf, nahdem noch 48 Etunden zuvor, am 
Tage der Faſtnacht, Die biefige Bluderzunſt auf deſſen ftarter 
Eisdefe, einem alten Herfommen gemäß, ein reiflofes Faß ge— 
bunden hatte. Diefe Gerimonie konnte feit länger als einem 
Zabrhunderte nur einmal (im 9. 1740) begangen werden, da 
zu ber Jahreszeit, worin bie Faſtnacht fält, der Strom gewoͤhn⸗ 
lich ſchon von felnem Eife befreit iſt. — Das Eis auf dem 
Nyeine bei Mainz war biefen Vormittag noch unverfehrt und 
ſtark genug, um den Eilwagen, ber ihm um x0'/a.Uhr paſſitte, 
zu tragen. — Bis jet darf man hoffen, daß der Elsgang auf 
dem Malnſtrome von feinem jemer Umglüfsfälle begleitet feym 
wird, die font bei Wintern, wie der diesjährige, nur zu häufig 
find. Denn die Schollen fliegen ruhig ab, auch If das Wa 
fer, das an den feicteften Stellen in den erjten Stunden 
um einige Fuß uͤber bie Ufer getreten war, feit Mittag wieber 
im Fallen. . 
. Yyreußenm . 

Das nenefte Bulletin lautet; „Seine Majeſtaͤt haben Sich 
In deu lezten acht Tagen im Allgemeinen wohl befunden. Die 
Uebungen im Gehen find mit zunehmenden günftigen Erfolge 
fortgefegt worden. Berlin, den 25 gebr. 1827.” 

Deftreid. 
Bien, ı März Metalllaues 88"3/16; Banfaltien 1064. 


Verantwortlicher Rebatteur, €, J. Stegmann, 
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Vortugal. 
Die Etohle gibt aus Liſſabon vom 14 Febr. Auszüge 


von Berlöten, die am 6 und 7 Febr. von Sande und Barca, 


durch den Brigadler Mello, fowol an dem Kriegsminiſter als an 
den Marguls Angeia erftattet worben, folgenden Inhalte: „Ich 
war von Billa Peuca ausgeräft, um zu Gunften des Obrijten 
Bagallo, der von ben Mebellen verfolgt wurde, cine Diverfion 
zu machen, und nahm bie Richtung gegen Braga; bdafelbit ver- 
einigte ich mich mit dem Grafen Villaflor, und nahm an ben 
Gefechten bei den Brüfen von Prado und Porto Theil, Die 
von den Mebellen auf den Strafen angelegten Verhaue erlaubs 
ten meiner Kavallerie nicht, vor Barca mit mir zufammen zu 
ſtohen. Von hier ſchlkte ih Ae dis nach St. Joao de Campos 
Das nur eine halbe Stunde von der Graͤnze von Gallzlen ent- 
fernt it, auf Rekognoszirung. Die ſchlechten Wege zwangen 
den Feind und eine breipfündige Kanone und eine Haublze zus 
ratzulaſſen. Zu Luvlde machten wir elf Gefangene, bie uns 
verfihern, daß ihr Anführer die Abſicht habe, fih anf bas ſpa⸗ 
nlſche Gebiet zurät zu sieben, Der Gouverneur von Valenta 
(am ber Graͤnze von Galizien) berichtet, bie Mebellen fuchten 
diefe Provinz über Melgago zu erreihen. Der General Azeredo 
meldet von Lamego unterm 9, eine Bande Guerillas, bie von 
Moncorvo herabgefommen wäre, um Tozkoa au überfallen, ſey 
von bem Kommandanten ber Millgen von Francazo zurüfge 
fchlagen worden. Die Mebellen ſchlenen ſich auf das fpanlfche 
Gebiet burh bie Straße von Freireneda zuruͤk zu ziehen.” — 
Auch berichtet dieſes Blatt über Madrid vom 19 Febr: 
«Mahdem der Graf Willafior die portuglefifhen Flüchtlinge am 
5 no einmal gefchlagen , famen einige hundert berfelben, uns 
ter denen auch ber Marquis v. Ehaves ſeyn fol, in Abtheiluns 
gen nach Buarbia, einem Heinen Hafen an der aͤußerſten Gränze 
von Ballzien. Die erfte diefer Abthellungen erfhlen in der Nacht 
. vom 6 auf den 7. Ihre Waffen, Fahnen, Pferde und Munl⸗ 
tion wurden fogleih in Befchlag genommen. Die Freunde ber 
Infurgenten wurden äber dieſe Nachrichten ſehr befümmert, 
und zeigen num die tieffte Werachtung vor bem Marquis v. Cha⸗ 
ves.“ — Der Präfident der Palrskammer bat am ı2 Febr. den 
Bericht Aber bas Mefultat der an bie Regentin abgefchiften De⸗ 
putation vorgetragen. Der Kardinal: Patrlarh hat folgende 
MRede an Ihre königl. Hohelt gehalten: „Die Palrstammer hätt 
es fir die Nation fehe wichtig, an Se. Majeſtaͤt eine unter: 
thänfge und ehrfurchtevolle Botſchaft zu erlaffen, und nah Er: 
neuerung bes Elds ihrer unverbruͤchllchen Treue, unb dem Aus⸗ 
druf ihres lebhaften Wunfhes, bie weifen Inſtitutlonen befes 
ſtigt zu fehen, die Portugal Sr. Maieftdt verdanft, zugleich 


ihrer pfllcht gemäß die traurige Schilderung bed Elends und 
ber Leiden des durch den Schwindel der Faktionen und Parteien 
serziffenen und zerfleifhten (massacrada) Baterlands vorzule⸗ 
gen. Sie flebt bei der erhabenen Großmuth ihres erlauchten 
Souveraind um das einzige Mittel, das fo vielem Unglät eln 
Ende machen fan, Die Kammer glaubt, diefes Mittel könne 
kein anderes ſeyn, als bie ſchnelle Erfülung des von Sr. Mai. 
gemachten Verſprechens, bie erlauchte Konlgln Donna Marta I-, 
bie Hofnung des Ruhms und bes Gluͤks für Portugal, fo bald 
ald möglich zu uns zu ſchllen. Die Kammer ift überzeugt, dab 
bie Erfheinung diefer erlauchten Prinzeffin In Portugal, obſchou 
fie noch unmändig fft, die Folge haben wird, daß alle Glieder 
der portugiefifven Kamille fih um den Thron, wie die Söhne 
um eine Mutter, verfammeln werden. Sie wird einen Mittels 
punkt des Vereins bilden, alle Faktionen und Parteien werben 
verfhwinden, und es Wird nur noch Einen Nationalmwillen In 
Portugal geben. Die Kammer bittet Eure koͤnigl. Hobelt, falls 
es Ihr Wille feyn follte, dleſe Botſchaft an Se. Maieftät zu 
überfhiten.” Die Regentin antwortete: „Ich werde Ihre Bitte 
an den erlauchteften Herrn und König Don Pebro IV. übers 
fenden. Ge. Mai. werben fie in Erwägung ziehen, und nah 
Ihrer hohen Welshelt darüber entſchelden.“ — Der Miulfter des 
Innern hat die Erlaubnig erhalten, an ber Arbeit der Kom— 
miffion der Pairdlammer zu einem Bericht über die Dotatlom 
der königlichen Famllle Theil zu nehmen. — Der General Clau⸗ 
ding bat die Armee verlaffen, und feine Stelle In der Palrs⸗ 
kammer wleder eingenommen. Um ı2 bat er, ber Kanımer 
einen Gefegesentwurf zur Erſtilung der Rebellion, bie Immer 
wieder In Tras os Montes ausbreche, vorlegen zu duͤrfen. Die 
geſchah am folgenden Tage. Der ıfte Art. ſezt jede Provinz, 
bie fi gegen Don Pedro IV. empören follte, außer dem Ger 
ſeze, ber ate Art, verurtheilt jeden, der mit den Waffen in 
der Hand gefunden wird, zum Erſchleßen, ber 3te ſtellt Mill: 
tärfommiffionen In jeder Provinz auf, Am Schluſſe gab der Ger 
neral die beiden Familien Silvelra und Pinto als die erfien 
Urheber des Uufftandes an. Die Mehrhelt ſtimmte für ben 
Vorſchlag, der an eine Kommiffion gewleſen wurde.“ 
Spanien 

Die Etolle meldet vom ı9 Febr. aus Madrid: „Die 
Prinzeffin von Belra iſt noch Immer unpaß, und muf das Bett 
bäten. — Zwei Regimenter feihter Infanterie, das ıfte und 
äte, die in ben lezten Tagen aus Arragonien und Katalonien 
zu Mabrid angefommen waren, follen mit dem 5ten Ütegiment, 
das ſchon felt längerer Zeit bier ift, naͤchſtens zu der Armee 
des Generals Sarsfield aufbreden. Das Ate Megiment hat 
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viel durch bie Kälte gelltten; mehr ald 50 Soldaten find auf 
dem Wege theild halb erfroren, thells tobt Legen geblleben.“ 
Srhofbritannien 

London, 27 Febr. Konfol. 3Proz. 837/,; ruffiihe Bons 
89%; portugleflfhe 77; merkcanifhe 68/5 columbifhe 39'/s; 
griechiſche 16"/2; Eorted 137,4. 

Graf Liverpool konnte feinen rechten Arm und Fuß wieder 
etwas brauchen, aber bie Sprache hatte ſich noch nicht wieder 
eingefunden. 

Hr. Canning war zu Brighton ſchon eine kurze Beit ſpazle⸗ 
rem gegangen. Man erwartete ihn am 27 ober 28 zu London. 

i Ftranftreid. 

Paris, ı Maͤrz. Konfol. 5proz. 101, 40; 3Ptoj. 69, 105 
Bantattien ı981, 25; Falconnet 75, 15; Guebhard 53’/a. 

Die Deputittentammer verwies In ihrer Sizung von 
a8 Febr. abermals mebrere beim 5tem Artikel des Preßgeſezes vor⸗ 
gefhlagene Amendemens und Unter-Amendemend an die Kom⸗ 
miifion, und nahm bie Artifel 6 und 7 ia der von ber Kommifs 
fion angetragenen Art an. Die Diskuffion des Bten Artiteld 
wurde begonnen, ihre Fortfegung aber auf morgen verfchoben. 

Die Etolle rechnet folgende Nachrichten unter die Liigen 
bes Tages: Aus dem Eourrier frangald: „Man foll ges 
fern Londoner Briefe vom Sonntag erhalten haben, Hr. Cans 
ning erfest den Grafen Liverpool.” — Aus dem Conftitur 
tionnel: „Definitive Einriätung des brittifhen Minliterfums, 
Hr. Sanning Ift zum erſten Lorb der Schazkammer und Kanuz⸗ 
ler bes Erchequers ernannt. Die war Hru. Pitts Stellung.’ 

Der Mameluf Rouftan erflärt Im einer an mehrere Yours 
nale gerichteten Zufchrift, In Betref der geftern im Maubreufl: 
fen Prozeſſe angeführten Stelle, wo von Diamanten bie Nebe 
ift, die von Ihm weggenommen morben feven: er habe Im Uns 
fang des Jahre 1814, einige Tage vor der Abrelſe bed Kalfers 
zu dem Feldzug In Franfreih, den Befehl erhalten, bei Hm. 
von la Boulllerie, Schagmelfter der Clollllſte, zwei Kifthen mit 
Diamanten, und barunter ben Megenten abzubolen. Dis 
babe er getban, einen Schein darüber ausgeftelt, und die Dias 
manten in die Hände bes Kaifere, in feinem Kabinette, überlies 
fert, Was von jenem Tage an aus ben Diamanten geworben, 
wiffe er nicht, und babe bis auch zwei Adjutanten des Grafen 
von Urtols erflärt, bie einige Tage nach der Abdankung bed 
Kalſers befwegen zu Ibm gefommen fepen. Seltbem habe er 
von dleſer Sache nichts mehr gehört. 

.. marls, 28 Febr. Die Somptome eluer neuen Zeit 
find feit zwei Tagen unverkennbar; in der Deputirtenfammer 
{ft der Fingihriften» Stempel burchgefallen, und daſſelbe Schlk⸗ 
fal werden num alle Ähnlichen Artifel haben, mittelft deren das 
neue Preßgeſez durch flskaliſche Melttel den Buchhandel und bie 
Seitungen tödten follte. Wahrſchelnllch wird nun aud der Poſt⸗ 
Yrtitel, der das Porto der Druffriften erhöhte, mieber in 
fein Nichts zurüffehren; das Leben, das Ibm In der untern 
Kammer gegeben worben, wird er in der oberu aus bemfelben 
Grunde verlieren, aus welchem bie Stempelauflage in ber Ges 
burt ftarb, Die Oppofltioniften haben jest eine neue Gebets⸗ 
Formel angenommen: „Mit Hälfe bes Himmels und bes Lurem⸗ 
durgs,“ und obgleich bie Palrs gegenwärtig ſelbſt feine Sizungen 
balten, fondern meiftens auf der Gallerie ben Sizungen ber 
Depntirten beimohnen, um dem Gange der Debatten fen Ge: 


beimmiß abzulernen, fo Tan man fich dennoch verſprechen, daß 
fie eben darum Im Ihr Luremburg bie Ueberzeugung von ber 
Nothwendigkeit, der Yrefe zu Hälfe zu kommen, mit fi neh⸗ 
men werden. Wie es fheint, iſt im bie Tulllerlen ein. Lichts 
ſtrahl gefallen, ber von ba durch Meflere auf dad Miniſterlum 
surät kam, Wir gewahren überall bie Thatſache, aber 
etwas ſchwerer Ift e# zu entbefen, von mo jener Strahl aus— 
gegangen if. Nehmen wir zu unferm Treſte einſtwel⸗ 
len an, daß alles Licht aus ber allgemeinen Quelle kͤmmt, 
und daß ed, ausgehend von biefer, auch nicht einmal am 
Hofe gang verbuntelt werben konnte. Schon vor einigen 
Tagen verfiherte man, daß die heftigen Wusfäle gegen 
Frankrelchs ganze Litteratur ſelbſt von aufgeflärten, auf ho— 
ben gefellibaftlihen Stufen ftebenden Wusldndern auf eine 
Art getabelt worden find, bie am frangdfiihen Hofe troz aller 
Juttiauen nicht unbekannt bleiben konnte. Zugleich wurde bie 
Entbefung gemacht, und mabe au ben Stufen bes Thrond ber 
Beweis gelelftet, daß Indlolduen, bie fih für bedeutende 
Drgane bed\ wicberbergeftellten italleniſchen Jefultiem ausgaben, 
aber es in ber That nicht ind, ſich an gewiſſe ſchwache, unvorſich⸗ 
tige und felht zu leitende Männer gewendet, und durch biefe 
gewlſſe Lehren In das franzbfifche Publlkum geworfen hatten, 
von benen bie feinen, mit dem Gelfte der Zeit bekannten, 
und gemilfer Inkonfequengen unfäbhlgen, Itallener nichts mifs 
fen wollen. Diefe Intrigue iſt nun emtdeft, und bie erfte 
Folge bavon war, daß einiges Mlßtrauen gegen die tirbeber ber 
auffallendften Schritte, welde man gegen den Buchhandel felbit 
thun will, entitand. Man nennt war Namen, bie aufgetreten 
ſeyn und ohne Schen dad Wort für das menſchliche Willen ges 
nommen haben follen, aber noch gibt man feine nähere Hm 
fände an, wie es babln gefommen fft, baß fo der Gelit dee 
Haffes gegen jedes wilfenfhaftlibe Streben ohne gewaltfame 
@rorclömen ausgetrieben wurbe. Somit ftände alfo eine Scheide» 
wand zwiſchen jenem groben Jeſultiem und Obfeurantiem auf 
ber einen, und dem bisherigen Mintfteriallem auf der andern 
Seite, auf dem Punkte fih zu bilden, und dle Materialien zu 
dem Gchäude llegen bereit. Hr. v. Villele wird fehr vergnuͤgt 
ſeyn, wenn er, durch eine Äußere unwlderſtehllche Kraft vom 
Rande bes Abgrundes eines durchaus unpopulalren Spftems zu⸗ 
rüfgejogen, fi wieder bem Zuftande ber Mube näbern Fan, wel⸗ 
her das Bebärfnig Aller Ift, und deſſen Störung vielleicht deſto 
unbehagliher für ihn war, als er felbit am beiten gefühlt ha⸗ 
ben mag, daß Im Frankreich ber Thron ohne Liebe eine unna⸗ 
türlihe Geftalt der Dinge, und baf In den Kammern eine auf 
jefuftifhe Elemente geftäzte Majorltaͤt eine läftige, leere Form, 
ja efne unerträglihe Sfollrung iſt, bei welcher man, troz ber 
300 Stimmen, abgefondert ift vom ber übrigen Moltämaffe 
von dreiöig Deillonen. Daß aber auch In ber zweiten Kammer 
felbft bereits eine antiminifterlele, antljefultifhe Denkungs⸗ 
art ſich elngeſchlichen hatte, davon kam eln fonberharer Be⸗ 
weis noch vor dem geftrigen Sturze des Stempelartifeld vor. 
Ein Amendement ging naͤmllich durch, daß kuͤnftig, waͤh⸗ 
rend ber Slzungen der Kammern, bie Schriften über Gegen⸗ 
ftände ber parlamentariſchen Debatten von der fogenannten Hin⸗ 
terfegung, bie troz aller ſcholaſtiſchen Spizfindigkelten nichts anders 
als eine neue Form von Cenſur iſt, befreit ſeyn follen. Offen⸗ 
bar war das ein Meineid der Dreihundert, aber biefe guten, 


unſchuldigen Männer mögen wohl felbft nicht gewußt haben, 
wie es fich zugetragen bat, daß man fie In bas böfe Amende⸗ 
ment bineinzog; es bat gerade das Auſehen, ald ob bie Streiter 
fi am Tage der Schlacht des Erereitiumd ulcht mehr erinnert 
bätten, das man fie am Tage zuvor gelehrt hatte; man müßte 
denn einen ber Feldherrn ſelbſt der MWerrätherei befchulbigen, 
und ibm dle Schuld geben, daß bie Mehrzahl diesmal anders 
als fonft manduprirte. Künftig wird alfo, wenn während ber 
Shzungen der Kammern feine Genfur ſtatt haben fol, bie 
Ptesßfrelhelt eine noch viel fchärfere Waffe werben, als fie bies 
ber war; jeder würde bie felnige während der übrigen Monate 
des Jahres nur noch mehr ſchlelfen, und wehe daun bem nupo= 
pulairen Etaatsblenern, ben Gefesgebern aud Made, und dem 
Schöpfern ber tödtlihen Pofttarel Während ber Kammern 
würde offenbar die Preſſe Ihre Luperkalien haben, und bie 
Felnde derſelben in demſelben Falle ſich befinden, In weldhem 
der Stlave fit, den man lange wißhandelt hat, und dem man 
plözlic die Feſſeln abzunehmen gezwungen Ift. 
Dettfidlanb 

** Eranffurta. M., ı Mär. Die höheren Kursnoti⸗ 
rungen, bie wir geftern von Paris, London und Amſterdam er 
bielten, dußerten auf ben Gang der am biefem Tage ftatt fin⸗ 
denden Abrehnung einen günftigen Einfluß. Die Spekulanten 
ä la hausse, dur de an jenen Plägen obwaltenden Konjunfs 
turen ermuntert, entichloffen fi die von Ihnen In Empfang ju 
* nehmenden Yaplere nicht zu veräußern, obſchon fie ſolches auf 
der Stelle nicht ohne Nuzen thun Tonnten. Gle liefen da⸗ 
ber die Effeften, iInfofern Ihr eigener Kaſſenbeſtand nicht 
hintelchte, deren Valuta baar einzuzahlen, am geldreiche Kapl- 
taliften abliefern, die, bei bem Weberfiuffe an Baarem, fich 
recht gern dazu verftanden, Ihre Fonds vorſchußwelſe gegen el: 
nen Binsertrag von 4 bis 4"/a Proz. darauf anzulegen, fo daß, 
bei den oͤſtrelchlſchen Metalliques zum Belfplel, noch ein Leber: 
ſchuß an Zinfen von ı bis »?/a Prog. für das Jahr gerechnet, 
ben eigentlihen Befizern verblleb. In Folge dieſer Operationen 
und einlger andern der Technlk bed Woͤrſenſplels elgenthuͤm⸗ 
lichen Handgriffe wurbe deun au, ungeachtet des ftarken Zu: 
fluſſes von Staatseffeften, den die höheren Kurfe des biefigen 
Plazes von auswärts herbeigeführt batten, felbft ein fogenann- 
ter künftliher Mangel an Stäten hervorgerufen, welcher bie 
Spekulanten & la baisse Ihrerfeits nöthlgte, mit Aufopferung 
von Y/s Proz. pr. Monat bie Erfüllung Ihrer Berbindlichteiten 
auf einen andern Termin binauszufchleben. — Weberbis traten 
noch Kapitallken auf, die aus Grundfaz fib vom Paplerhandel 
entfernt halten, die aber, um ihre Kaffenvorräthe nicht müßlg 
ruben zu laffen, ſich dazu verftanden, dftreihifhe Metalliques 


zu 89%, baar an fih zu kaufen, um biefeiben fofort wieder, 


franco Senfarle, an gute Hänfer auf Ablleferung für Ende 
Mai zu 89 zu Überlaffen; elm Gerhäft, das einer Kapftalan- 
Inge zu 4 Proz. jährliber Zinfen auf drei Monate gleich iſt. — 
Man möchte fih vieleicht wundern, daß die Ruͤkſichtsnahme 
anf ben von mehrern dffentiihen Blättern ald bedenklich ges 
föllderten Zuftand ber Dinge auf der purendifhen Halbinſel 
nicht abhaltend auf die Spekulanten & la hausse eingemirft ha⸗ 
be, zumal de aud die Kursuotirungen von Wien noch immer 
faft um ein ganzes Prozent den biefigen nachſtehen. Allein 
Ihr guter Glaube an eine günftige Zukunft bekam in bdiefen 
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testen Tagen noch eine neue Stärke, als fie bie Kunde vor 
einem Prämiengefhäft erbleiten, das ein hleſiges großes Baus 
klerhaus in frampöflihen 8Projents abgefloffen habe. In 
Folge des eingegangenen Engagements übernimmt dleſes Ban⸗ 
tlerhaus den nächftfommenden 5 Jul. für eine Million Franken 
Kapital von jenem Effekt zum Kurs von 70, nah Wahl bes 
Verkäufers, wogegen ed von dieſem als Yrämte einen Juwelen⸗ 
ſchmul von bedeutendem Werth empfangen bat. Diefer Hans 
bei, der wahrſcheinlich nicht ohne Abſicht zur Yubllältät gebrarbt 
warb — denn jener Baukler ift auch bei ber framgdfifhen Staats⸗ 
ſchuld hoch bethelllgt, — wirkte nicht biod auf den Gang ber 
Abrechnung febr vortbeilhaft, fondern man darf barlı auch zum 
Thell bie Urfahe fuhen, baß an biefem Tage bie Kurfe vom 
alen Paplerforten Im Durchfchnitte etwa um ein ganzes Pro⸗ 
sent böber ſchloſſen, als fie zu Unfang des Monats eröfnet 
worden waren. Oeſtreichlſche Metalliques nemillch biieben auf 
8934 baar; Wiener Banfaltien 1289; Yartiale 1191/,; Roth⸗ 
ſchildiſche soo@ulben = Loofe von der erſten Lotterie -Anfelbe 
139%; Preußifhe Staatsſchuldſchelne 86; Bayerlſche liquiditte, 
bie 4Yrogentigen 93/4 und die 5Proz. 1oa!/4; und Darmftädter 
boGulden⸗Looſe 73. Der wirkfame Begehr nah allen im Ver⸗ 
kehr unfers Pages befindlichen Staatspapieren bat auch noch an 
ber heutigen Börfe in dem Grade angehalten, daß fie fortwaͤh⸗ 
rend im Steigen begriffen find. Diefe Konjunktur macht ſich 
Insbefondere binfichtlih ber Darmftädter Looſe bemerkllch, welde 
auf bie Beftätigung, daß das In Betref ihrer der großherzogl. 
Staatsregierung Überreichte Projelt wohl zur Ausführung ge⸗ 
langen bürfte, fich während der legten 24 Stunden um 2"/a 
Proz. gehoben haben. — Im Mechfelhandel ging es In biefen 
legten Tagen ebenfalls fehr lebhaft zu. Insbeſondere war Am⸗ 
ſter dam kurze Sicht zu dem geſtlegenen Kurfe von 1397/ bi 140 
febr gefucht, well wegen Unterbrehung der Schiffahrt zwiſchen 
Holland und den nordifchen Plägen, von wo aus und biefe Ef: 
fetten gemeluhln zugeben, wirkliher Mangel daran bermalen 
auf biefigem Plage herrſcht. Man darf Indeffen nicht zweifeln, 
daß biefem Mangel ſogleich wird abgeholfen werden, fobalb nur 
bie See erſt wieder offen und jener Verkehr hergeſtellt ſeyn 
wird. Auch Paris iſt kurze Sicht zu 79'/ bie 3/ geſucht; 
London aber wirb zu dem etwas gewichenen Kurfe von 151"/4 
2 Monat Sicht angeboten. Der Distonte Ift 33,4 geblieben. 
Yreußem - ’ 
Die Bremer Zeitung vom a5 Febr. fagt: „Es iſt bereits 
durch Öffentliche Blätter bekannt, daß elme große Anzahl katho— 
Ufer Geiſtlichen in Schlefien ihrem oberften Hirten, dem Färft- 
bifhof von Breslau, eine Vorſtellung eingereicht haben, um ihn. 
um Abſchaffung berienlgen Gebrechen zu bitten, bie nad Ihrer 
Erfahrung ber Wirkſamkeit der Rellglon am meliten binberlic 
find, Man erfährt bieräber jest, daß fie In ihrer num gedruf: 
ten Denkſchrift einftweiten und vorzüglich auf Verbeſſerung der 
Liturgie dringen. Sie begehren, zur Beförderung der Andacht 
beim oͤffentlichen Gottesdienſte, Cinführung des Kirchengefan- 
ges. Schon find wirklich Im einigen Gemeinden katholiſche Ge⸗ 
fangbüder eingeführt. Sie begehren, daß der gefamte Gottes⸗ 
bienft nicht mehr fa einer dem Wolfe unveritändlihen, fonbern 
im deutſcher Mutterfprahe gehalten werde. Sle begehren eine 
Verbeſſe rung des ganzen Mituals und befonders auch bed Mehr 
buchs. „Soll bie heilige Meffe, fagen fie, wieder elne große 
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und fejerllche Handlung ſeyn, bie die Gemuͤther ergreift und 
beſellgende Wirkungen bervorbringt, fo muß fie nah ihrem gan⸗ 
"gen Beftande mannichfaltig umgeändert werden. Welder Glanz 
würde unferer Siehe zu Theil werben, wenn fie von Schlafen 
gereinigt würde, zur apoftollfhen Reinhelt zurüftehrte, und in 
Ähren Anftalten auf die jegigen Vebärfniffe Rärfiht naͤhme.“ — 
Diefer wichtige und entfheidende Schritt ber Geiſtlichkelt Schle- 
fing — ein ſchneldender Gegenſaz zu den fogenannten apoftos 
ifhen Umtrieben ber finftern Gelftiihen Spaniens, Portugals 
und Frankreichs — wird auch von wichtigen und entfcheldenden 
Folgen begleitet werden. Schlefien — die größte und reichfte 
Provinz bes prenfifhen Staates — zählt zwei Millionen Ein- 
wohner, wovon ungefähr die Hälfte zur katholiſchen Kirche ge: 
Hört. Die Werbefferung des Volksunterrichts hat dort berelts 
die gedeiplichften Mefultate zur Folge gehabt.” 

* Berlin, 24 Febr. Ein neuerer Vorfall in Schleſten 
erregt bier Aufmerkfamfeit. In mehreren Dörfern des Megle: 
rungsbezirts Liegnks, welche theild von Kathollken, theils von 
PN roteftanten bewohnt werben, hatten die legten, die mit ben 
erften im beiten Vernehmen fteben, benfelben Bibeln zum Leſen 
mitgetheitt, die bald in den Händen fehr vieler Katholifen wa— 
ren. Der Fürftbifchof von Breslau, Hr.v. Shimongtp, batte 
diefes kaum In Erfahrung gebracht, ald er einen gelftlichen Rath 
nach biefen Dörfern abfandte, um durch Ermahnungen und Dro- 
Hungen den Katholiten die Bibeln zu entziehen. Er verfam: 
melte die katholiſchen Schulzen, und forderte fie auf, ihm bei 
der Ausführung diefes Auftrags behülflich zu feyn. Die Schul: 
zen verweigertem bis umd erklärten, felbft zu ben Schuldigen zu 
gehören, welche die Bibel läfen, ja fie drobten, wie Einige wif: 


fen wollen, damit, daß fie fämmtlich zum Proteftantismus über: 


gehen würden, wenn man weiter im fie draͤnge. Der geiftliche 
Math kehrte alfo unverrichteter Sache zuruͤk und ftattete bem 
Fürftbifhof Bericht ab. Hr. v. Schlmonsky fol blerauf die 
Hülfe des weltlichen Arms reflamirt, aber ber Oberpraͤſident 
Merkel ed nicht für angemeffen gehalten haben, auf diefes 
Anfuchen einzugehen. Hleſigen Orts fheint man aud feines: 
wegs geneigt den Fatbollfhen Unterthanen, welche bie heilige 
Schrift leſen wollen, den Gebrauch berfelben zu unterfagen. 
Bringt man mit dem ebem erwähnten Umftand die Worftellung 
der meiften katholiſchen Prediger In Oberfchlefien in Verbindung, 
die eine vollftändige Umgeftaltung des Gottesdleuſtes verlangen, 
und vergleicht man hiermit die wichtige Schrift über bie fatho- 
liſche Kirche In Schlefien, fo follte man In Werfuchung gerathen, 
in diefem Lande folgenreihe Greigniffe zu propbezeihen. — 
Preußen hat durch einen vollſtaͤndigen Handelstraktat mit Merlco 
diefe Republit anerkannt, und einen Konful der dahin bereits 
abgegangen iſt, ernannt. Für unfern Leinwandhandel befonders 
iſt diefe Anerkennung von großer Wichtigkeit. 

* Deftreid. 

Der Nürnberger Korrefpondent meldet über bie zu Wien 
neulich ftatt gehabte Verhaftung des Grafen Severin Jaroszindtl, 
nach Privatbriefen, folgendes Nähere, deſſen Michtigteit wir das 
hin geftellt ſeyn laſſen muͤſſen. „Die Verhaftung bes muthmaaß⸗ 
lichen Moͤrders des Abbé Plank wurde erſt am Abend des drlt⸗ 
ten Tages, nachdem die ſchrekliche That veruͤbt worden, bewirkt. 
Der Inkulpat hatte an dieſem Tage dem ruſſiſchen Geſandten, 
Hm. Ballll v. Tatitſcheff, ein Diner gegeben, nad deſſen Be: 


267% 


endlgung, und nachdem biefer Diplomat und bie übrigen gela- 
denen Gaͤſte ſich fortbegeben hatten, die Arreftation vollzogen 
ward, wiewol bereits feit der Mittagsſtunde ein anfehnlices 
Detafhement Pollzei das Hotel des Grafen glelbfam umſtellt 
bielt. Was num bie dem Merbrehen — als beifen Urheber 
niht nur mehrere Indizien, fondern auch die oͤffentliche Mep⸗ 
nung den Grafen Jaroszinskl bezeichnen — zum Grunbe liegen⸗ 
den Motive anbelangt, fo gibt es Miele, welche In den äußern 
Verbältnifen bes Verbafteten Urſachen zu finden glauben, wos 
nah es Ihnen unwahrſcheinlich duͤnkt, daß der Mord des ihn 
begleitenden Diebitahld wegen begangen worden; im Gegentheil 
melnen fie, daß der Diebftabl wohl nur um deswillen verübt 
worden, bamit der Verdacht des zwelfachen Verbrechens auf It: 
gend einen gemeinen Gauner fiele, und von dem eigentlichen 
Thaͤter abgelenft würde. Was aber biefen zu der gräßlichen 
Handlung vermodt, dazu glaubt man die Weranlaffung In ge: 
wiſſen politiſchen Kombinationen zu finden, und in einem Plane, 
beffen Mitwilfer ber Abbe Planf vielleiht durch Zufall gewor: 
ben, fo daß bie Thellhaber deffelben, um fi feines Stillſchwel⸗ 
gens zu verfibern, keln ſchlagenderes Anskunftsmittel gewußt, 
als den Unglüfliben ganz ans dem Wege zu räumen. Man 
erwartet, daß der Schleier des Geheimniffes, ber bie jezt noch 
ben fchreflihen Vorfall verhält, in Folge der Unterfuchung wohl 
möchte geläftet werben.‘ 

Bien, a März. Metalllques 88"°/,,; Banfaktien 1061, 

Türkel. * 

Odeſſa, 17 Gebr. Wir Haben intereſſante Nachrichten 
aus Konftantinopel bis zum 9 d. Nachdem alle Fonfidentiellen 
Säritte des brittifhen Botſchafters, Hrn, Stratford Canning, 
in Betref der Pachfitation Griechenlands beim Meis - Eifendi 
su feinem erwünfcten Mefultat geführt hatten, übergab derfelbe 
endlich eine offigtele Note, und flug darin eine Eluftelung 
ber Feindfeligkeiten vor, um während berfelben an einer Aus— 
glelhung zu arbeiten. Der ruffiihe Gefhäftsträger, Sr. 
v. Mincaty, machte zwar feinen gemeinfdaftlihen Schritt mit 
Hm. Stratfort Ganning, überreichte aber ebenfalls eine Note, 
geftügt auf das St, Vetereburger Konferenz: Protokoll vom 
4 April 1836, und forderte darin die Pforte auf, eine Ausglei- 
hung mit den Griechen, welche fi durch ihren Widerftand be- 
reits in eine Lage verfezt hätten, die Ihre weitere Emanzipa= 
tion herbeiführen könnte, und deren Untergang, im Falle fie 
bei Ihrer Infurektton unterlägen, Rußland nicht mit glelcgätti- 
gem Auge anfeben könnte, auf irgend eine Welſe einzuleiten. 
Die Gefandten der übrigen europdifhen Mädte nahmen jedoch 
bis jezt feinen Antheil an diefen Schritten der Bevolmaͤchtigten 
Rußlands und Englands, ja es heißt, daß fie eine vom Hru. 
Stratforb Canning disfalls ergangene Einladung abgelehnt bät- 
ten. Wie dem aber auch fen, und obglelch Hr. v. Mincatv 
felne Note abgefondert übergab, fo iſt doc fhon ber Umſtaud 
merkwürdig, und verfpricht ein gebeihlihes Mefultat, dap zwei 
große Höfe in ihren Anfihten vereint es: und daß fie nad 
em Konferenz = Protofoll vom 4 April 1826 die Pacififation 
Griechenlands zu Stande zu bringen elfrig bemüht find. Man 
bört behaupten, baf nah Hrn. v. Ribeauplerre's Ankunft biefe 
Verhandlungen noch mit mehr Energie betrieben werden duͤrf⸗ 
ten. — Aus Griechenland lauten-bie Nachrichten felbft wieder 
ungünftig für die Pforte. Lord Cochrane wird im Laufe bes 
März erwartet, er dürfte aud in Bezug auf obige Unterhands 
lungen ſehr zur gelegenen Zeit dntrelen. 

Verantwortlicher Medafteur, €, 3. Stegmann, 
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yortugal. 

* giffabon, 14 Febr, Die JZufargenten find auf allen Seiten 
geworfen, und fliehen In allen Richtungen gegen Galtzlen. Faſt 
ihr ganzes Gepaͤt und Ihre Artillerie find den Konftitutionellen 
iu die Hände gefallen. Das Korps, das fih nah Wianna be 
Minbo begeben hatte, unb nad ben Gefechten bei ben Bruͤken 
von Prado, Barca und Arcos abgefänitten war, bat ſich völlig 
zerſtreut. Das Ite und gie Infanterie: Regiment haben bie 
Sache ber Infurgenten verlaffen, und bie legitime Autorität des 
Königs Don Pedro IV.-mieber anerkannt, Der Baron v. Billa 
Ponca, ber Wiromte v. Montalegre baden fi nebft vielen Offi- 
zieren auf elenden Fabrzengen mit größter Eile geflüchtet. — 
Der von ber Armee zurüfgelommene General Elandino hat 
außer der Vorlegung eines Entwurfs zu einem Martial -Gefege 
in der Palrdlammer einen weitern Entwurf angefündigt, ber 
Maafregein enthalten fol, den Frieden im ganzen Königreich, 
vbeſonders aber in ber Provinz Tras os Montes wieder herzu⸗ 
ſtellen, wo die Rebellion täglich wieder auszubrechen drohe. 

Ein Yarkfer Blatt verfihert, man babe zu on ben An⸗ 
trag , der In der Kammer ber Palrs gemacht worden war, bie 
Königin Donna Marla da Gloria fhon jest von Ihrem Water 
Don Pebro nah Liffabon zu verlangen, für einen fein angeleg- 
ten Verſuch gehalten, um dadurch den Prinzen Don Miguel in 
@uropa jzurüfbehalten zu können, und ſich beffen feiner Zeit in 
dem Interefe ber Infurgenten zu bedienen. Wllein die Kam: 

mer ber Deputirten babe in dleſer Anfiht ben Vorſchlag vers 
worfen. 
Spanien 
* Madrid, 19 Febr. Die fünf erften Regimenter leich⸗ 
"ter. Infanterie, im Ganzen 7000 Mann, find nun ganz nen ge- 
leidet, und ſollen eine fehr ſchoͤne Haltung zeigen. Sie wer: 
den zu Ende der Woche an bem Könige zu Pardo vorbeisiehn, 
und dann, nachdem fie bier eingerüft find, unverzüglich zur 
Beobachtungsarmee aufbrehen. Un den biefigen Schazmeiſter 
und an bie der Provingen iſt der Befehl ergangen, feine anderen 
Sahlungen, als die für Ausruͤſtung und Sold der Truppen zu 
machen. Auch bat der König auf Worfhlag bes Staats- 
raths am 1a buch den Finanpminifter befehlen laſſen, daß die 
Zutendanten ber Provinzen unter ftrengfter Verantwortung in 
Zeit von acht Tagen alle angefegten Belträge zur Bekleidung und 
Bewafnung ber koͤnigl. Freiwilligen, in den Städten, Dörfern 
und Weilern eintreiben. Alle vorräthigen Fonds der Gemeln- 
ben ſollen, ausſchllehlich aller andern, Bios für dieſen Zwei 
verwendet, und die weitern Summen fogleih von den Steuer: 
Pflihtigen eingetrieben werben. Auch iſt beſohlen, bie Grund: 


fteuer auf ſechs Monate zum Voraus zu erheben. — Briefe 
aus Corunna behaupten, englifche Schiffe hätten auf der Höhe bes 
Hafens zwei Fahrzeuge unter framoͤſiſchet Flagge, die mit Waf- 
fen und Munition für die portuglefifhen Iufurgenten beladen 
gewefen, gefapert. — Briefe aus Gallzlen vom 14 Febr. mel⸗ 
ben, die and Portugal zurüfgedrängten Infurgenten fepen neners 
dings am andern Punkten in diefes Land eingefallen. — Ein 
fönigl. Proturator und mehrere Michter haben ſich von ‚bier nah 
Valladolld begeben, um den Prozeß gegen den General Longa 
einzuleiten. Man legt ihm weniger den Umftand zur Laſt, daß 
er bie portugiefifhen Flüchtlinge in offenen Schu; genommen, 
als daß er bie Anbiekretion begangem hat, feinen Freunden den 
eigenhändigen Befehl zu zeigen, der Ihm von einer erlaucten 
Hand zugekommen iſt, und in deſſen Gemäßheit er ohne Zwei: 
fel gehandelt bat. Die Reglerung bat zwar das Driginal biefer 
Befehls wieder in Händen, ber General Longa ift aber noch Im 
Beſtz gerichtlich beglambigter. Abfchriften deffelben. — Bel el⸗— 
nem ber lejten Gefechte in Portugal wurden mehrere fpanifche 
Fluͤchtlinge von den Inſurgenten gefangen, unter andern ber 
General Palarea, der früher bei der Lonflitntionellen Armee. 
gebient bat. Die Anführer der AInfurgenten ließen ihnen ihre 
Unfform ausziehen, und Leferten fie ben fpanlihen Behörden 
aus, bei weichen ihr Schikfal feinen Zwelfel unterworfen ift. 
Großbritannien 

Obglelch der Hof wegen bed Herzogs von Dort ſechs Mo: 
nate lang trauert, fo bat’ doch der König feinen Wunſch zu er= 
fennen gegeben, daß man bei feinen Levers nach ſechs Wochen 
ohne Tranerfleider erſchelnen möge. 

Die kürzlich unter Lord Maplers Kommando von Sädamerifa 
zuruͤkgekehrte fhöne Fregatte Diamond kit im Hafen von Ports: 
mouth, mo fie abgetafelt lag, verbrannt, 

Am 23 Febr. hielt zu London in ber Aron und Anfertaverne 
ber weiblibe Aubenfreund-Merein (Philo-Judean female Asso- 
eiation) unter Worfis ber Laby Grorgina Wolf, gebornen Wal: 
pole, feine erfte Sizung. Es waren über 1000 Frauen, und 
faum 6 Männer zugegen. Die Journale bemerken ausdrüflih, 
daß dabei ungemeine Stille geberrfht habe. Der Zwek des 
Vereins ift Belehrung der Juden, 

Das Morning: Ehrontcle fpriht von einem Gaftmahle, 
das in Rom dem berühmten Maler Willie von den dort ber 
findlihen Schottländern, felnen Landslenten, gegeben worden 
fev. Der Herzog von Hamilton führte dabei den Vorſiz, und 


bemerfte, daß Jedermann, der Nom entweder ald Künftleroder . 


als Meifender befucht, mit Wergnägen febe, daß, während in 
andern Thellen Europa's fo viel Leidenfhaft und Uneinigkeit 
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zwiſchen Yroteftanten und Kathollfen herrſche, der Fremde und 
der Auftler gewiß fep, unter der väterlichen Reglerung des 
paͤpſtlichen Stubls Schuz und Yufmunterung zu finden. Hler— 
auf brachte er folgende Gefumdheit des heiligen Vaters aus: 
„Roll von Ehrfurchtsgefuͤhlen für die prunklofe Frömmigkeit und 
für die großen Eigenfhaften bes gegenwärtigen Papfts wollen 
wir nah unferer Landesfitte fagen: „Möge Se. Helligkeit lange 
bei gutem MWohlfenn leben!“ 

Nach Verſicherung der Sun fol bei der Nordweſtlompognie 
Anzeige eingegangen ſeyn, Kapftafn Franklin, babe den Zwel 
feiner, von ber Hudfondbat aus angetretenen Lauberpebition er: 
reiht, und bie nördliche Kuͤſte des nordamerllanlſchen Kontts 
nents längs dem Eisogean nach Weſten bin bis gegen die Beb- 
ringsſtraße verfolgt, wo er das Ihn erwartende Schif Bloom 
getroffen, und auf bemfelben feine Reife nah Canton fortge⸗ 
fezt habe. Ein Thell feiner Begleiter fep anf dem von ber 
Erpedition früber genommenen Wege zu Lande zuräfgefehrt, 
(Da $rantlind Iufammentreffen mit dem Bloſſom Im DOftober 
1826 erfolgt ſeyn foll, fo iſt es ſchwer zu begreifen, wie davon 
ſchon Nachricht In England angelommen feyn könnte!) 

Ftrantreid. 

Die Yarifer Zeltungen vom a März find uns nicht zuge: 
tommen. 

In der Shzung der Afabemie der Wilfenfchaften am 26 Fehr. 
theilte Hr. Deleffert einige ihm aus England zugeſchitte Bes 
merkuugen über ein neues von dem Ingenleur Vallance ba: 
felbft erfundenes Fortbewegungs- Mittel mit, das eln zehnmal 
ſchnelleres Reſultat, als die bisherigen Mittel, ergeben fol. 
Das Yrinzip biefer Erfindung berupt auf der Benäzung bes 
Druts der Atmosphäre. Es foll memlich ein großer cylindel- 
fher Gang angelegt werden, ‚in welbem ein Wagen auf einer 
Eifenbahn fo angebracht iſt, bap vor demſelben eine Freidförmige 
Scheibe ſich befindet, die den Gang fhlöffe, umd gegen welche 
der Zuftdruf wirken fol. Am Ende des Gange wuͤrde durch 
eine Dampfmafchine eine Luftpumpe In Bewegung gefezt, durch 
welche Zuftieere, und fomit an der Scheibe der Atmospbären- 
Druf bervorgebradt würde. Die Gchuelligtelt ‚bes Wagens 
müßte demnach, mit Abzug der Reibung und der Schwierigkeit 
der Bewegung der Mäder, ber Schnelligkelt der Luftbewegung 
gleich kommen. Der Erfinder glaubt, fie könne wohl 30 fran- 
zoͤſiſche Lieues in der Stunde betragen, wenn man gebörig 
ftarfe Dampfmaſchlnen auwende. Mean hatte bie Möglichkeit 
ſolcher Mefultate befiritten; Hr. Vallance hat aber kürzlich zu 
Brighton einen Berfuh im Kleinen In einem Eplinder von 
200 Fuß Länge gemacht, bei welchem der Herzog von Bebfort, 
Lord Holand und Graf Flahaut gegenwärtig waren. Der 
Wagen war zum Vor- und Zuräffahren eingerichtet, und 
Luftpumpen an beiden Enden aufgeftelt. Man legte zwei 
Lieues in einer Stunde zuräl, Der Eplinder war aber man- 
gelbaft, da die Bretter nar mit Lelumand überzogen waren, 
folglich Luft durchlleßen, was bei Batftelmen nicht der Fall 
wäre, und da überdis die Scheibe einen Zoll offenen Raum 
Ueß. Auch batte Die Werbünnung der Luft das Barometer 
nur um "/so Linie finfen gemadt. Hr. Vallance will nun ei: 
nen Gang von London bis zu den oftindlihen Dods, drei eng⸗ 

liſche Mellen welt, errichten laffen. Hr. Eonlin, ein Inge: 
nleur der ruſſiſchen Reglerung, ſpricht ſehr vorthellhaft von bie: 
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ſer Erfindung. in folder Gang wärbe nach ihm wenlger als 
ein Kanal koſten, koͤnnte nad allen Wendungen des Wegs ge— 
ben, Tag und Nacht bemäzt werden, durch Rieberlaffung der 
Scheibe koͤnnte ber Wagen fogleih anhalten, und durch Ver— 
färkung ber Kraft der Dampfmafchine bie Schnelligkeit leicht 


‚bis zu 30 Lleues in einer Stunde gebradt werden. Die Babe 


tenden empfinden feinen Zuftzug. 

".maris, ı März Daß einige ber ausgejechurteften 
Rebner von der Oppofition nad Hofe Ins Schaufpiel geladen 
wurden, iſt ein Zeichen bed Entſchluſſes, die aufs Höchfte ge— 
triebene Spannung zu mildern, eines Entſchluſſes, der Demjent- 
gen, welcher ihm faßte, eben fo viele Ehre macht, als ben Ges 
ladenen. Man fagte gleld In ben erften Tagen der Regierung 
Karls X., ber Monarch in Franfreih, der allmähtig werben 
molle, dürfe nur zeigen, daß er münfche gellebt zu werben, 
Man kan in Frankreich diefes Bebärfnif der Liebe und Gegen 
liebe nicht ausrotten; man fan ben Monarchen von ber Liebe 
anf einige Zeit trennen, aber bas fan nicht lange dauern; er 
muß es Immer wieder fühlen, daß, wie er einft ſelbſt fagte, 
er doch nichts anders Hi, als ein Frangofe mehr. Mer das 
ſprach, den fonnte man nicht lange In dem JIrrthum erhalten, 
als ob ein Mani von der Oppofition kein Franzoſe wäre; Bei 
ibm beißt ein Franzefe nichts anders, als ein Menſch, von dem 
er gern geliebt wäre, er fen in der Kammer ober außerhalb ber 
Kammer. — Hr. v. Maubreull Ift nun verurthellt. Der Mann 
verblent nicht fomwol darum Mitlelden, als weil er In feinem 
leidenfäftlihen Leben das Bewußtſeyn verloren zu baben 
fheint; man fab am ihm zugleich Gelftesgerrüttung und bie 
Folgen der täglichen Bebärfniffe, bie er mit mehr befriedigen 
kan, Nicht die Reue mag ihm die Furchen auf bie Stirne ges 
graben und den lit verwirrt haben, fondern ber jeben Charak 
ter entwärbigende Mangel, . In felnem GScilfale llegt eine 
hohe tragifche Idee, das Bild des Menſchen, ber für Andere 
Verbrecher war, der Andere an bem Mable fizen fieht, das er 
ihnen reichlich bereitete, woran er aber feinen Untheil bat. Bel 
diefem Prozeſſe erſcheint num aud eine neue Lüle in der Ge— 
ſchichte. Es iſt eine amerlannte Thatſache, baf der Megent, 
diefer größte Diamant der fraugbfifhen Krone, gegenwärtig 
wieder darin vorhanden ft. Hingegen fit ed auch Thatſache, 
daß Napoleon ihm kurz vor feinem Sturze Im Jahre ıBı4 aus 
dem Kronſchaze wegfhaffen lleß. Noch hat Miemand bie Frage 
glaubwürdig geldst, wie ber Regent aus ben Händen der Na— 
poleonfhen Wertranten wieder in die Hände des neuen Künig- 
thums kam. Möglich daß in gewiffen Fällen, wenn Alles ſchweigt, 
bie Steine ſchreien; aber die, welche nicht ſchrelen zu können 
feinen, find bie Edelftelne, 

Deutſchland. 

* Münden, 6 Maͤrz. Heute früh um 5°/, Uhr iſt bie 
berähmte koͤnigliche Kapells und Hoftheater: Sängerin, Frau 
Elara Bespermann, geborne Metzger, nad einer Ent» 
zuͤndungskrankhelt von vier Wochen, an Krämpfen, In einem Al⸗ 
ter von nicht vollen a8 Jahren, verſchleden. Ihr Tod iſt für 
bie Kunft ein ſchwer zu erſezender Berluft. 

Yyreußen 

+ Berlin, a7 Febr. Der Ehef des königlichen Minlftes 
rlums ber auswärtigen Angelegenhelten, wirtliche gebelme 
Staats: und Kabinetsminffter, Graf v.Wermftorff, hat amt⸗ 


Uch befannt gemacht, daß nach allerhoͤchſtem Beſehl Sr. Mai. 
des Königs die Wahl unter den bie diplomatifche Laufbahn wäh: 
lenden jungen Männern, welche übrigens nach wie vor bem Chef 
des Milnifteriumsd der andwärtigen Ungelegenheiten überlafen 
bleibt, Im Zukunft doch ausfhließlih nur auf ſolche Indivibuen 
fallen fol, die nad zuräfgelegten breiiäbrigen akademiſchen 
Studien und beitanbener Prüfung ein Jahr bei einem Provin- 
zlal-Zuftiztollegium und ein zweites bei einer Landesadminlitra= 
tionsbebörbe gearbeitet, und fi duch hlurelchende Amtezeug: 
niſſe über ihre erlangten Geſchaͤftskeuntniſſe aufgewiefen haben. 
Außerdem foll der etatsmaͤßlgen Aufteilung mit Gehalt im bi: 
plomatifhen Fache in Zukunft eine im Minifterlum feibft zu 
bewirtende ſchriftllche und mündliche Prüfung ber Bewerber vor: 
angeben und barauf gefehen werben, daß fie bie gehörigen 
Kenntalffe der Innern Verwaltung, bes Kultur: und gewerbil: 
hen Zuftandes und ber vorzäglihften Handelslutereſſen des Va⸗ 
terfandes befigen. — Die merkwürdige allerhöcfte Kabinetsorbre 
vom 3: v. M. wegen Regullrung des preußifhen Antheild an 
der Gentralfhuld des chemallgen Königreihs Weſtphalen, 
weiche In bem am 10 d. M. bier audgegebenen Stäf der Ge: 
ſezſammlung erſchlen, wird zu einem umfaffenden Liguidations: 
verfahren Beranlaffung geben; die Kommlſſion zu Berlfitation 
der Forderungen wird von dem eben fo thätigen als umfichtigen 
geheimen Staats: und Finanzminifter v. Mob unter allerhoͤch⸗ 
fter Autorifation ernannt, und die Eutſcheldung der Reklamatlo⸗ 
nen erfolgt durch bie für das franzoͤſiſche, bergiſche, weſtphaͤllſche 
und Warfhauer Liquidarlonswefen ſchon beftehende ſchledsrich⸗ 
terlihe Behörde. Ausgeſezt bleiben bis zur Wuselnanderfezung 
mit den übrigen biebei bethelllgten Regierungen: die Forberun: 
gen aus ben drei weſtphaͤllſchen Zwangsanlelhen von 20, 9 und 
4 Millionen Branten nnd bie hierzu mitgehörigen Obtlgationen 
Lite. A. Doc bat diefed vorläufige Unerfenntniß einen günftl- 
gen Einfluß auf deren Kurs gehabt und bie Abſendung von 
Handelsbriefen und Aufträgen zum Auflauf nah den Hauptboͤr⸗ 
fenplägen veranlaßt. — Der Vertrag, welcher wegen gegenfeltiger 
Aufhebung alles Unterfhleds in der Behandlung ber beiberfeiti« 
gen Schiffe und Ladungen In ben preußifchen und mecklendurg⸗ 
ſchwerinſchen Häfen von bem preußlſchen Legationsratb Michae⸗ 
lis und dem mellenburgifchen Kammerrath, Fthru. v. Meer: 
beimb, abgefhloffen und in dem vorgeftern bier ausgegebenen 
Stät der Geſezſammlung publizirt worden, iſt durch beiderfeitige 
landesherrfihe Genehmigung ratifichtt worden. — In einer 
Ordre an den Kriegs: und Yuftigminifter hat ber König verorb- 
net, daß der von Allerhoͤchſtdemſelben erkiärte Verluſt bes ruſſi⸗ 
ſchen St. Georgsorden ıfter Klaſſe auch jebedmal von felbit 
den Verluſt des eiſernen Kreuzes zur Folge haben foll. — Zum 
Direktor des Ingulfitorlats des koͤnligl. Kammergerihts iſt der 
als Shriftiteler bekannte Kriminaltath Hitzlg ernannt worden. 
Rußlanb, 

» St. Petersburg, 20 Febr. Im ber Nacht vom ı5 auf 
ben 16 biefes traf der Czeſarewltſch Großfuͤrſt Konftantin ans 
Warſchau, auf feinem +8 Werfte von ler entferuten Luſtſchloſſe 
Strelna ein, verwellte bafelbft bis zum mäcften Wbende, und 
erfreute an dleſem die erlauchten Glieder des Kalferbaufes und 
bie Bewohner ber Reſidenz mit feiner lang erfehnten Ankunft, 
Se. kaiſ. Hohelt fliegen In Ihrem eigenen, bem Marmorpallafte, 
ab. Sonntag am 18 hatten die Milltair» Autoritäten der Stadt, 
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bie Generalitit und bad Offtzlerkorps ber kalſerllchen Garben 
die Ehre, dem Großfürften vorgeftelt. zu werben, — Unter 
ben, unfern gegenwärtigen Feldzug wider Perfien leitenden Ges 
neralen Yermolow und Paskewitſch ſcheint eine WVerſchledenhelt 
ber Mepnungen in der Art der Anwendung ber Ihnen zu Ge—⸗ 
bote ſtehenden Streitkräfte, und der wider den Felnd auszufuͤh⸗ 
renden Operationen, obzuwalten. Die in der vergangenen Woche 
mit Aufträgen des Kalſers nach Georglen erfolgte Abrelſe des 
Generald Baron v. Diebitfh, Chefs vom eigenen Gencralftabe: 
Sr. kalſerl. Majeftät (für deſſen Adminiftiration die Generate 
Grafen Tolſtoy und Tſchernitſchew einftweilen ernannt find), 
bat eine vermittelnde Bellegung die ſer Disharmoule, und Er: 
greifung ber wirkiamften Maafregeln an Ort und Stelle zu 
energifher Fortfegung des Arlegs, zur Abfiht. — Am 14 biefes 
erging nachſtehender kalſerlicher Ulas an ben dirigirenden Se— 
nat: „In Bezlehung unfrer Kriegsoperationen gegen Perfien 
baben Wir für wöthig erachtet, die Provinzen Georgien, Kau: 
kafien und das Land des Tihernomorsflfhen Kofatenbeers in 
Krlegszuſtand zu erfidren. Gedachte Provinzen befinden fid> 
baher In derjenigen Verfaffung, wie fie nah der Grundlage ‚bes 
Ulafed vom 25 März ıBıa bei Organisation der großen 
DOperationsarmee betimmt ward, und find für bie Dauer dee 
Kriegs zum Milltakr » Bezirk des abgefonderten faufafifhen Ars 
meekorps zu rechnen. Der dirigirende Senat hat nicht zu un⸗ 
terlaffen, die dahin elnfhlagenden Verfügungen aufs ungefäums 
tefte zu treffen.” — Dur einen am 8 dieſes an dad Ordens— 
Kapitel erlaffenen Uklas, haben Se. Majeftdt einer großen Dienge 
Offiglers, bie fh im gegenwärtigen Feldzuge wider Perfien, 
vorzügtih in den am ı5 Sept. bei dem Dorfe Schambov und 
am 25 Sept, bei der Stadt Ellſabethpol fatt gebabten Schlach— 
ten, durch außerordentliche Tapferkeit gegen ben Felnd auszelch⸗ 
neten, Ordensdekorationen zu verleihen gerubt, —. Zufolge eis 
nes talferlichen Ukaſes ift der Oberſekretair des birigirenden Se: 
nats, Kollegfenrath Mäfojebom, wegen wiber ihn erhobener An= 
klage, In Unterfuhungsitand gefezt und bis zu feiner foͤrmllchen 
Nectfertigung von feinem Poften fuspendirt worden. Gleich— 
falls haben auf Allerhoͤchſten Befehl am 7 d. M. bie Oberſekre⸗ 
talre des birigirenden Senats, Tſchaſowullow und Weldel, fo 
wie ber Sekretair Polewajew, bei voller Genetalverſammlung 
des Senats, Im Namen Er. kalferl. Majeftät nachdruͤlliche Ver⸗ 
welfe für die außerordentliche Saumfeligtelt erhalten, die fie In 
Vollzlehung Ihrer Dienftpfliten bewleſen. Diefe Verwelſe ſol⸗ 
ten In ihre Dienftatteftate mit der Verſchaͤrfung elngetragen wer⸗ 
den, daß wer binführo fih eine gleiche Vernachlaͤſſigung fels 
ner Pilihten zu Schulden fommen läßt, dem Gericht jur gefeje 
Ikhen Ababung übergeben werben fol, Endiih baten Se. Mas 
jeftät In der Angelegenbeit dreier Beamten bes Gouvernements 
Tambow, welde dur ein Kriminalgeriht für ſchuldlg befunden 
wurben, in Abfaffung von Supplllen für verſchledene Blttſteller 
fi beleidigender Ausbrüfe gegen die Rellglon bebient zu has 
ben, nachſtehenden Ausſpruch gethan: „Die Ihnen von jenem. 
Gerichte biftirte Strafe wird Ihnen in Beziehung auf dad Mar 
nifeft vom 3 Sept. 1836 erlaffen; fie find aber auf Immer vom 
Dienfte zu entfernen, ibre Namen find mit Anführung ihrer 
Vergehen überal im Reiche zu publlpiren, fie bleiben auf ims 
mer unter firenger Aufſicht der Ortsbehoͤrde und haben ſich zu 
verpflichten, daß fie ähnliche Prlvatgeſchaͤſte alt mehr verfehen 
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werden.” — Unſer Karneval bat mit beim 18 d. begonnen, 
und währt bis zum 25. Die Eisberge und andre mannichfaltige 
Woltsbeluftigungen finden diesmal gewiß felt ber Gründung Ye: 
terdburgs zum erftenmal, ber zu bäunen Elöflähe ber Newa 
wegen, auf dem Schloßplaze, dem Winterpalläfte gegenüber, 
ſtatt. Diefe Woche ift bei unfern niedern Vollsklaſſen eine ber 
tarmendſten im ganzen Jahreslaufe, alle Arbeiten und Gewerbe 
feleen vom Schlag ber Mittagsgloke an, wo ſodann bis zum Ans 
bruche ber Nacht der gemeine Mann fi ganz dem Vergnügen 
hinglbt, von den Bergen gu rutfhen, Die Tafhenfpieler, Sell: 
tänger und Bajazzos ihre Künſte üben zu ſehen. Auch bei den 
höbern Alaffen wechſeln fm diefer Woche Theater, Masleraben 
and Bälle in bunter Mannichfaltigteit, — Ihre Majeftät die 
Kalferin Alexandra gerubte: geftern In unferm Heinen Theater 
ber Dorftellung des von Weſt verbeutfihten fpantfchen Auftfptels 
Donna Diana, in ber bie Molle der Diana von Madam Birch, 
gebornen Pfeifer, Hoffchaufpielerin des Drünchner Theaters, tref- 
lich gegeben ward, belzuwohnen. Diefe ausgezeichnete Kımftlerin 
welit hier erft feit Kurzem, und bat unferm Publitum bereite 
in ſechs Gaftdarftellungen einen hoben tragifhen Genuß gewaͤhrt. 
Sie Im Verein mit unferm vorzäglihen Tragiker Barlow auf- 
treten zum fehen, :verfchaft ber deutſchen dramatlſchen Kunſt eis 
nen Triumph, wie fie In einer Tangen Reihe von Jahren Ihn 
bei und nicht kannte, — Heute iſt bei Hofe Ball par& und 
übermorgen große Hofmasferade, wie es heißt, allen Ständen 
zugänglich. ! 

- Deftreid. 

Wien, 3 März. Metalliques 897/45 Bankaktien 106... 

Tuͤrkel. 

Der Globe aud Traveller, welcher unlaͤngſt ein Inte 
reſſantes Schreiben aus Hydra mitthellte, (Allgem. Zeitung 
Nr0,'59.) enthält in feinem Blatte vom 9 Febr. folgende fpä- 
tere Nachrichten aus eben biefer Iufel vom ad Dee: „Kapltain 
Hamilton verließ Aeglna am ıB Dec, und fegeite nach Hybra, 
um wo möglich eine Wlederausſoͤhnung zwiſchen den Primaten 
und Matrofen zu bewerkitelligen. Bel feiner Ankunft alidort, 
fand er, daf bie Primaten das von ber Mannſchaft und dem 
Bolfe, das ſich dazu gefellt hatte, geforderte Belb, und zwar 
die Summe von Einer Milton Piafter (16,666 Pf. 12 Gh.) 
Betelts bezahlt hatten. Deffen ungeachtet verlangten bie Leute 
nun Jeder noch 175 Plafter, was zufammen noch eine Million 
beträgt. Die Primaten verweigerten bis, - und der Abmiral 
Tombafi war der erfie, welder auf dleſe neue Forberung ſich 
and dem Staube machte. @r hatte vorher den beſten Thell 
feiner Habfellgfelten einem erprobten alten Diener zur Auf: 
bewahrung anvertraut, und bis war in ber Nacht vor feiner 
Flucht geſchehen. Tombaſi mähnte, ba ihn Niemand beobach⸗ 
tet habe, und um 3 Uhr Morgens verlleß er dle Inſel. Eine 
von feinen weiblihen Dienftboten aber, welde das ganze Trei- 
ben beobachtet batte, zeigte es den Mädelsführern der Rebellen 
an, welde fogleih bas Haus, wohin Tombafl's Habe gebracht 
worden war, anzuͤndeten, und ben ehrlihen Alten ermordeten! 
— Ehe Kapitain Hamilton Heglua verlieh, hatten ſich mehrere 
von ben bebdeutendften Deitgliedern der Reglerung, nebft dem 
Fürften Maurocorbate und dem Admiral Mianii, an Bord des 
Gambrian verfügt. Kapltaln Hamilton begab fich bei der An: 
Zunft zu Hydra fogleih ans Land. Da er es unmoͤglich fand, 
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elne Ausſoͤhnung zwiſchen den Prlimaten und den Aufruͤhrern zu 
Stande zu bringen, fo bedeutete er ben leztern, daß er von der 
griehifgen Meglerung gefendet ſey, um auf ber Frellaſſung ber 
noch auf ber Infel befindlihen Primaten zu beſtehen. Er be- 
gab fih hierauf nah der Wohnung des Präfidenten Lazzaro 
Eondurtotti, und nahm ſhu mit ſich. Am folgenden Morgem 
waren alle Primaten wohlbehalten am Bord bes Sambrian, 
Der Commodore fegelte hierauf nah Spespla, um bie dortigen 
Augelegenhelten zu fhlihten. Er hielt fi blos einen Tag in 


Spezla auf, und fand bei feiner Ruͤlkehr nach Hydra die eug⸗ 


hen Sgiffe Glasgow und Brisk dort legen. Der Glasgow 
war eben von Malta zuräfgefehrt. Ju der vorhergehenden 
Nacht war der berüchtigte Pirat Bacra, dem der Kapitain Has 
milton feit zwei Jahren vergebens nachgefpärt hatte, von der 
Brisk gefehen und verfolgt worden; Zacca entfioh aber mit vol: 
len Segeln nah Hydra, wo er feine Korvette dicht unter ber 
Unterbatterie au den Felſen befeftigte. Kapitain Hamilton ließ 
foglei auf ‘die Auslleferung des Bacca bringen, well berfelbe 
in den legten vierzehn Tagen brei engllſche Schiffe geplündert 
hatte. Neun andere Maubſchiſſe waren felt der Abfahrt des 
Commodore ebenfalls in den Hafen von Hodra eingelaufen, obs 
fhon er, fo viel ih weiß, keine 48 Stunden abweſend wars 
deren Ausileferung wurde gleihfalld vom Kapltaln Hamllton 
verlangt, worauf aber eine audwelchende Antwort erthellt wurde, 
Der Commodore gab Ihnen zwei Tage Bebentgeit, mit bem Be- 
beuten , daß er fih, wenn feine Forderung bie dahin nicht er- 
fuͤllt ſey, genöthigt fehen werde, Gewalt zu gebrauchen. Has 
milton fandte unverzüglich die Brisk nach Poros, mit dem Ve— 
fehl, daß ber Talbot zu Ihm ftoßen folle. Der Talbot folgte 
ſogleich bitfem Befehle, und lleß bie Roſe zum Schuy ber brit- 
tifhen Kauffahrer zu Poros zuruͤl. Bei ber Annäherung des 
Talbot gab der Eommobore das Signal zum Angriffe; Kapf- 
taln Hamliton änderte jedoch felnen Plan, und beſchloß, bie 
zum folgenden Morgen zu warten; er fandte die Brisk nach 
Poros, um auch bie Mofe nad Hydra zu entbleten. Der Glas: 
gew, Sambrian und Talbot blieben bie Nacht hindurch ver An- 
fer, und hielten Wacht, daß fein Schif von Hodra entfllehe,” 
(Fortfezung folat). 

** Konftantinopel, 7 Febr. Hr. v. Mincaty bat noch 
vor dem Eintreffen des ruſſiſchen Botſchafters, Marquis v. Mi: 
beaupierre, eine fehr energifhe Note, In Berreff der Packfila⸗ 
tion Griechenlands, übergeben, worin dem Vernehmen nad bie 
merkwürdige Stelle vortömmt: „Es ſey von der hoben Pforte felbft 
eine Intervention zu wuͤnſchen, weil, wenn die Griechen Steger 
bleiben foRten, fie gleichfalls eine Intervention nachſuchen duͤrften, 
und Falls die Griechen unterlägen, fo folle die Pforte ſich nicht 
dem Wahn bingeben, daß Kalfer Nikolaus der Nichermezlung 
feiner Glaubensgenoffen rublg zuſehen würde.” Diefe merfwürs 
dige Erklärung, deren Eriftenz aus fehr glaubwürbiger Quelle 
verfihert wird, macht bier außerordentliche Senfation, und man 
tft beglerig zu fehn, wie fi der Divan nah Ankunft des Hr. 
v. Nibeaupierre benehmen wird. Auf bie biöherigen mündlichen 
und fonfibentieflen Anträge über bdiefe Frage von Seite Hru. 
Stratford Canninge und ‚Hrn. v. Mincaty's, hatte wie bereits 
bekannt, der Meld:Effendf geantwortet, daß bie Pforte feine Ju⸗ 
tervention annehme. 

Werautwortliger Webaftent, €._3. Gtegmann. 
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MWereinigte Staaten von Nordamerika, 
Nah einem Briefe aus Baltimore vom sı Jan. haben bie 
vom Senat und der Mepräfentantenfammer ernannten Handels: 
Kommiltteen dem Kougreffe einftimmig anempfoblen, ben Hans 
dei zwifhen den brittifhen Kolonien und ben Vereinigten Staa- 
ten in beittifhen Schiffen, vom Datum ber Annahme eines brit: 
tifchen Verbots alles Verkehrs zwiſchen den brittifhen Kolonien 
und Nordamerlta, von Seite ber Wereinigten Staaten noch 
fehs Monate fortbanern zu laſſen. Brittiihe Schiffe mit La⸗ 
dungen für die Kolonien können alfo noch bis Mitte biefes Jahre 
In allen Häfen ber Vereinigten Staaten ein⸗ und auslaufen. — 
Die Kommittee für das Manufakturweſen hat bem Kongreß eine 
Erhöhung des Eingangszolld auf Wollenwaaren vorgefhlagen. 


Spaniſches Numerita 

Der Globe bringt Nachrichten aus Columbia bis zum 
7 Januar. Bollvar und General Paez hatten fih am 3 Jan, 
zu Balencha getroffen. Lezterer hatte fi unbedingt dem Libes 
tator umterworfen, ber ihm hierauf dem Titel eines Obertom: 
mandanten von Eolumbien ertheilte. Unter biefem Namen fol 
er unter Bollvar ſeine Militalrgewalt beibehalten. So iſt, fagt 
der Brief, die Infurreftion in Columblen geenbigt, bie. ohne 
bie Unwefenheit bes Liberatord den Bürgerkrieg und ben Unter: 
gang ber Republik hätte herbeiführen Können. 


‚ Brafiliem = 

Englifhe Journale enthalten Auszüge aus ben Zeitungen von 
Rio Janeiro bis zum 5 Januar. Die Kalferin iſt geitorben. 
Folgendes war das ı7te und lezte Bulletin über Ihre Krank⸗ 
beit; „Den 11 Dec. um 10%, Uhr Morgend. Das Publikum 
wird benachrichtigt, daß unglüfliher Welle die Krankheit Ihrer 
Mai. der Kafferln dem Eifer und allen Unftrengungen ber kal⸗ 
ſerlichen Leibärzte widerftanden bat. Es bat Gott gefallen, fie 
um »0%/4 Uhr zu ſich zu rufen, (Unterz.) Der Baron v. Inho- 
merin.” — Man fieht aus dem erften Bulletin, daß die Kal: 
ferin ſchen felt dem x Nov. leldend war, an welchem Tage ber 
Baron Inhomerln zu Hülfe gerufen wurde. Sie war ſchwanger, 
erlitt einen Anfall von Gallenfieber, der, nebft der am ı Dec. 
erfolgten zu frühen Nieberkunft, fle Ins Grab führte, Während 
ver Krankhelt bezeugte ihr das braſillſche Volk unausgeſezt bie 
lebhafteſte Thellnahme. J. Mal. iſt 29 Jahre, 10 Monate 
und 19 Tage alt geworben. Sie war eine geborne Erzherzogln 
von Deftreih, und vermäblte fih am 3 Mai ı8ı7 mit dem 
jegigen Kalfer, damaligen Kronpringen. Ihr Lelchenbegaͤngulß 
fand am 14 Dec. mit vielem Pompe ftatt. — Der Kalfet ber 
trieb unterdeffen den Krieg gegen die Republikaner von Bue— 


f, — Spanlen. — Grofbritaunten, (Schreiben ans London.) an — 
Seilage Nro. 68. Graf Darn Über den Buchhandel. — Schreiben aus 


ar" 


far" 
Ay ER 
u 


— 
9 März 1827. 


des Yars.) — Bra (Tod der Kalferin.) 
— —— —— aan aus 


a 


nos= ayres mit Thaͤtigkeit; er befand fih am 33 Der. 38 Stun⸗ 
ben von S. Catharina. ⸗ 
vortagal. 

Die Etolle enthält aus Liffabon vom 17 Febr. folgen- 
ben Bericht des Grafen Willaflor aus Melgato vom 9 Febr.: 
„Belt meinem Testen Schreiben von Arcos am 6 bin ih mit 
ben Äbrigen Jaͤgern, dem ı6ten Iufanterleregiment und zwei 
Eskadronen Kavallerie aufgebrochen, unb dem Korps nachge⸗ 
rüft, das ich über Chogas hatte vordringen laffen, und bas ſich 
hente mit mir zu Melgago vereinigt hat. Die Trämmer ber 
Anfurgententorps haben Galtzien erreicht. Der Marquis Ans 
gela muß bereits darüber, fo wie über Ihre Aufnahme daſelbſt 
berichtet haben. Da meine Gegenwart Im biefer Provinz nicht 
mehr mötbig ſcheint, fo werde ich morgen uͤbet Arces nad Braga 
und Amarante und von da nah Belra jurüffehren. Ich hoffe 
bald möglicft zu Lamego einzutreffen. — Der General Stubbs 
imelbet aus Oporto vom 23, es fepen 129 Mann von verſchle⸗ 
denen Korps bei thm eingetroffen, bie bie Fahnen ber Juſur⸗ 
genten verlaffen hätten. — Der Gouverneur von Balenza fhreibt 
vom 10, es haben fih 8ı Mann von verfalebenen Regimen⸗ 
tern bei ihm, und 60 andere bei dem Kommandanten von 
Vianna von den Infurgenten eingefunden; es ftebe zu boffen, 


daß In Kurzem bie vier Infanterleregimenter 3, 6, 9 und =ı 


ganz zum Geborfam zurrüffehren wärben. — General Azetedo 
bat am ı3 zu Zamego die Mannfhaft, bie den Tag zuvor zu 
#03: Coa gefangen worden, in Empfang genommen. Es was 
ren 3 Offiziere und 60 Millgen von Miranda darunter. — Der 
Marquis Angeja bat fich felbft nad Melgaco begeben, um fi 
zu überzeugen, ob bie Infurgenten wirklih nah Spanien zus 
räfgetehrr find, und wie ſich die fpanlfchen Behoͤrden gegen fie 
betragen haben, Cr bat den Gouverneur von Puy in einen 
Schreiben vom 9 aufgefordert, die Mebellen, bie fih auf fein 
Geblet zuruͤlgezogen hatten, zu entwainen, aber noch Feine Ant: 
wort erhalten. Er weiß übrigens, daß der Matquls v. Chaves 
über Flaend, von einiger Infanterie und dem größten Theil 
feiner Kavallerie begleitet, nah Galljien zuräfgefehrt if. 
Seine Truppen waren in folder Unordnung, daß fie nicht wohl 
fo Bald wieder einen neuen Feldzug beginnen können. Die 
Soldaten verfihern inzwifhen, daß fie fi über Montalegre 
und Chaves nach ber Provinz Tras 08 Montes richten. Der 
General hat am 9 eine Rekognoszirung Über San Gregorlo, 
das lezte portugicfifhe Dorf, am Zuſammenfluß bei Minho und 
Rayazfecca gelegen, vorgenommen, Die Guerillas leliteten ben 
febhafteften Widerftand; erft nach einem wohl unterbaftenen 
Feuer unferer Jäger, und mehreren Kavallerie: Angriffen, wur, 


den fie auf bas fpanlihe Gebiet zuräfgemorfen, wo zwel ober 
drei Kompagnien Miligen von Gatlzien aufgeftelt waren, bie 
bie Rebellen offenbar befhäzten, unb ihnen noch weitere Unter: 
ſtuͤzung verfpraden. Der Marquld Angeja wollte am folgenden 
Tage perfönlih fih zu dem fpanifhen Behoͤrden begeben, bie 
Entwafnung ber Mebellen, und gebährende Genngtbuung für 
bas bei dleſer Gelegenbeit beobachtete feindfellge Betragen ver: 
langen. — Die Yalrstammer hat am :4 einen Gefejesentwurf 
über bas Verfahren derfeiben ald Kriminalgerichtehof angehört. 
Er iſt ganı wie der framzöfifhe. — Die Deputirtenfammer er: 
Örterte am 15 umd 16 ein Geſez über Kornhandel, und nahm 
einige Artifel an.’ 
, Spanlen 

Die Auotidlenne berihtet aus Madrid vom 20 Febr.: 
«Die Mopaliften find zwar wieber in Gallglen erſchlenen, haben 
aber doch noch bie Provinzen Entre: Duero und Minho und 
Tras 08 Montes befest. Die nah Gallzlen gelommene Wb: 
thellung bderfelben ſchelnt nur Miunition und Waffen bafelbft in 
Empfang nehmen zu wollen. Aus Cludad Modrigo ſchrelbt man 
vom 16: Die englifhe Armee zieht an bie Graͤnze. Die Rovall⸗ 
ften-Armee verftärkt fich taͤgllch. Man zweifelt nit, daß der 
erfte Schuß der Eugländer bas Zeichen eines Aufftands In Maife 
gegen biefe Infulaner werden wird. Aus Caceres meldet man 
vom 16; Die erften Behörden unferer Stadt haben Nachricht, 
baß bie englifhen Generale dle Bermittierd:MRole fplelen wol- 
len. Sie haben ben Generalen Chaves und Siivelra einen 
Waffenſtillſtand vorſchlagen laffen. Leztere wollen nichts von 
einer Konftitution hören; Ihre erfte Bebingung iſt Die Herſtel⸗ 
lung bes Verhaͤltnliſſes one der Chatte. — Madrid hat ein 
Iriegerifches Anſehen. ine Heerihau folgt ber andern. Die 
Erpebition nah ben canarlfhen Infeln erwartet zu Algeflras 
nur einen gänftigen Wind zum Abſegeln. — Man fpriht von 
einer Aulelhe von 12,500,000 fr, jur Ausruͤſtung ber auszuhe⸗ 
benben 24,000 Mann, — Bon Corunna ſchrelbt man vom ı4 
Gebr.: Der Generalfapitain Egula bat feln Hauptquartier nach 
Drenfe verlegt. Er ft von Santiago an ber Spize von 9 Ba— 
talllonen Provinzial: Millgen, 2 Bat. leichter Kruppen und meh⸗ 
rern Kanonen aufgebrogen. Die Anweſenheit diefed Generals 
an ber Gränge wird den portuglefifhen Ropallſteu neuen Muth 
einfdfen, und den Unglo-Portugiefen imponiren. — Zwifden 
Portugal und Spanien ſcheint es nicht zum Krlege zu kommen, 
England broßt nidt mehr, fondern macht vielmehr Unerbietuns 
gen. Das Hans MRothſchild wil ein Eomptolr In Llffabon ers 
richten, was es fiher nicht thun wärbe, wenn es an Felndſelig⸗ 
keiten glaubte. Das ſpanlſche Kabinet biftirt feinerfeits bie De- 
dingungen. Die Kammern folen in Liffaben durch einen bera- 
tbenden Staatsrath von 3o Meitgliebern erfezt werden.” 

Großbritannien \ 

London, 28 Febr. Konfol. 3proz. 8254. 

London, ı März. Konfol. 3Proz. Ba; merlcanffhe Bons 
68; columbifhe 38"/4; griechlfhe 16; Cortes 13%. Das heu⸗ 
tige Fallen warb befonders durch eine Nachricht aus New: Port 
vom 6 Febr. veranlaft, daß In Nordamerika ſtarke Seeruͤſtun⸗ 
gen gemacht wärben, 

Mit Graf Liverpools Gefundheit ging es fortwährend beffer. 

Hr. Eanning traf am a7 Febr, Abende von Brighton zu 
London ein, und rufte am folgenden Tage elnen Rablnetsrath 
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sufammen, welchem alle zu Lonben amwefenden Minlſter bei- 
wohnten, und welcher »'/4, Stunden währte. Am ı März foll- 
ten bie Mnträge wegen Veraͤnderung ber Getreidegefeje im 
Unterbaufe gemacht werben. 

Das durch die Stürme fehr übel zugerihtete miederländifhe 
einleuſchiff Waterloo, das fi Anfangs mad Helgoland geflüch- 
tet hatte, lag nun bei Sheerneß, wo ihm auf Befehl der eng« 
lifhen Regierung ber nöthige Belſtand geleiftet, und befonders 
beffen Kranke (da am Bord eine bösartige Epldemle herrfchte) 
in die Hofpitäler von Woolwich aufgenommen wurden, 

”»* London, a6 Febr. Die beiden Handeldfommitteen 
Im Senate und dem Haufe der Meprdfentanten zu Waſhington 
baden, In Ihren gutachtlihen Berlchten, die Schliefung ber ames 
ritanifhen Häfen gegen alle von deu beittifden Kolonien kom⸗ 
menden Schiffe vom 30 Sept. d. J. an, ald Wiedervergeltungs: 
recht gegen Großbritannien amempfohlen, auch follen fremde 
Schiffe nad jenem Zeitpuntte Feine nordamerlkaulſchen Produkte 
nah ben brittifhen Kolonten laden dürfen. Die diefälige Bin 
wird wohl ohne Wiberftand angenommen werden, Norbame: 
rifa bat bier bei der Anwendung des Wiedervergeltungsrechts 
offenbar den größten Nachthell. Bis Ende Septembers d. J., 
das heißt bis zum Anfange bes Winters, geftattet es jedoch 
brittifhen und fremden Schiffen die Erlaubniß, felne Erzeug⸗ 
niffe nach ben Kolonlen zw führen, und es wuͤrde allerdings von 
mehr als gewöhnlicher Hartnätigkelt zeugen, wenn bis babin 
nicht eine Werftändigung getroffen werben koͤnnte. — Unſere 
Nachrichten aus 2iffabon reichen bis zum ıı, unb aus Oporto 
bis zum 10 d. M. Die portugiefifhen Kammern geben muns 
mehr mit größerem Vertrauen zu Werke als Anfangs, und wie 
unzufrieden auch Manche fi über bie Kammer ber Palrs dufern 
mögen, fo eutwlkelt biefeibe doch in ihrer Stellung eine Wurde 
und Waterlaudellebe, bie viele Morwärfe Lügen ftraft. Sie 
faßte faft einſtimmig ben Beſchluß, von ber Wegierung über 
mehrere Punkte Auskunft zu verlangen, unter anbern über die 
gegenwärtigen DBerbältulffe zu Spanten, ob bie Verhandlungen 
mit biefer Macht bie Erwartung zur Erhaltung des Friedens 
rechtfertigen; ob Me Reglerung Hofnung babe, daß die Einfälle 
der Infurgenten, von Spanlen ber, aufhören, und daß biefe 
Macht im Stande ſeyn werbe, ihr Geblet von benfelben re= 
fpefticen zu laffen, oder ob man fm Falle diefes nicht zu ver- 
langen fey, bei dem blaherlgen Spfteme verbarren, und an ber 
fpanifhen Gränge mit ber MWerfolgung der Infurgenten aufs 
bören folle, eine Schonung, bie vom Wölferrehte nicht ges 
boten werde, fobald der Nachbarſtaat keine Garantie lelſten 
toͤnue, dab er fein Gebiet vor Neutralltaͤts Verlesungen im 
ſchuzen ſelbſt im Stande iſt.“ — Die fpanlihe Obſervatlons⸗ 
Armee von Gallien bis Gaftilten iſt aber effektlv kaum 3000, 
und die ganze ſpanlſche Linlenarmee etwa 7500 Mann ftarl. 
Ihre Mannezucht If entſchleden ſchlecht, und von wirkiiher 
Garantie der Neutralltät kan bei folden Truppen nicht bie 
Mede ſeyn. Im Dporto erwartete man am zı oder 12 Febt. 
die Ankunft brittiſcher Huͤlfetruppen. Die energifhen Maaß⸗ 
regeln, welche ber Gouverneur ber Stadt, General Stubbs, 
getroffen hatte, und die Nlederlagen der Inſurgenten felt bem 5 
d, M. haben jede Furt verſcheucht, diefe wichtige Stabt in Ihre 
Hände fallen zu fehen. — Der König von Spanien hat nuns 
mehr feinen Unterthanen verſtattet, mit ben vormaligen Kolo⸗ 
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nien einen Handel vermittelſt frember Frachtfahrer zu treiben. 
Dis iſt allerdings en Schritt zur Aundherung, det wohl von 
der hoͤchſten Notbwendigteit geboten warb, ſeitdem ber ſpanlſche 
Handel faft vernichtet iſt, und die Zölle nichts mehr in ben öf- 
fenttihen Schaz einlleferen.- Die neuen Staaten werben aber 
vielleicht dem ſpanlſchen Dekrete entgegenwirken, und alled fpa- 


niſche Eigenthbum tonfißziren, bad fie auf neutralen Schiffen an⸗ 


f 


treffen. England, und ſomlt ale anderem europaͤlſchen Seeſtaaten, 
werden ſich ſchon eine Durchſuchung Ihrer Flaggen auf offener 
See gefallen laffen muͤſſen; nur die Norbamerifaner räumen 
Diefed Recht nicht ein; und fie wuͤrden allerdings Anfangs den 
größten Vortheil Davon ziehen. — Bon neuen Truppenabfendun- 
gen nach Portugal ift e# wieder ſtill. Spanien iſt belanntlich 
nicht in der Lage dem Krieg zu beginnen; es muß feine eigene 
Truppen fürdten. 
Frankreich. 


varls, 2 März. Konſol. bProj. z01, 55; 3Proz. 69, 40; 
Bantkaktlen 1990; Falconnet 75, 35; Guebhard 533/4. 

Paris, 3 März. Konſol. 5Proj. 101, bo; 3Ptoj. 69, 155 
Bankaktien ı987, 50; Balconnet 75, 20; Guebhard 53%4; 
KHaptt 635. 

Die Deputirtenfammer befädftigte fih in ihren St: 
zungen am ı und » März mit Erörterung der Artifel 8 und 9 
des preßgefezes, bie Kautlonslelſtung und Werantwortlichteit 
der Journale betreffend. Der achte Artikel wurde, mit Befel- 
tigung vieler vorgefhlagenen Amendemens, in ber von ber Kom: 
miſſton abgeänberten Faflung angenommen. 

Die Etoile führt als Lüge des Tags folgenden Artitel ber 
Quotidlense an: „Zu Bayonne fertigt man den Descamifa- 
206 im Namen eines Bourbons Paͤſſe aus, um fortzugehen und 
den Thron eines andern Bourbons zu bedrohen,” 

Daffelbe Journal fpriht von einem, aus New: York kommen⸗ 
den Schiffergeruͤchte, daß Montevideo fih ben Truppen von 
Buenos: apres ergeben babe, 

— Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 5 März Ungeachtet ſich geftern 
bas Gerücht verbreitete, es fepen von Wien neue Papiervor: 
raͤthe bier angelommen, fo baben ſich doch bie Kurfe nicht nur 
feit behauptet, fondern fid find felbft etwas geftiegen; -dftreicht: 
ſche Metalllques nemlih auf 89% ; Wiener Bankaltien 1293; 


VPartlale 119*/3; Rothſchlldiſche 100Gulden⸗Looſe von ber eriten 


Lotterie⸗ Anlelhe 14024. Der Bankier Anſelm v. Rothſchlld 
iſt am lezten Freitag Abend von Paris bier wieder eingetroffen. 
Allein er wird, wie man vernfmmt, heute oder morgen einen 
Ausflug nah Kaffel machen. Diefes Ereigniß wäre an fi zwar 
nicht bemerlenswerth, allein in unferm Boͤrſenpubllkum Enäpft 
fid) daran die Vermuthung, daß eine neue Finanzoperation Im 
Werke fey, well man wahrgenommen haben wil, daß bei fol: 
chen Gelegenheiten Hr. v. Rothſchlld einen Beſuch In genannter 
Mefidenz abzulegen pflegt, um, wie man glaubt, den Private 
ſchaz des Souverains hülfeweiſe in Unfpruch zu nebmen. Alle“ 
Bemuͤhungen, auszumitteln, für welches Staats Rechnung etwa 
eine neue Anleihe im Werke fep, waren jedoch zelther frucht- 
Los, indem das Mefultat der Mutbmaafungeri am Ende darauf 
binausging, es bürfe wohl Hr. v. Rothſchlids jängfter Kufent: 
halt zu Paris Anlaß gu dem neuen Geſchaft gegeben haben, es 
möchte daher wahrfheinliher Weiſe Leinen deutſchen, noch nor⸗ 


bdifhen Staat betreffen. Man iſt zulest fogar auf Wrafilien 
verfallen, weil in ben geftrigen Nacdmittageftunden eine vler⸗ 
fpännige Yoftchalfe vor dem Haufe des Banklers ſtille hielt, 
der DMeifende aber, welcher eine balbjtünbige Konferenz mit 
bemfelben hatte, eln Mbgeorbneter des Kalſers Don Pedro ge⸗ 
weſen ſeyn fol, der mit Aufträgen feines Gebieters zum Ju⸗ 
fanten Don Miguel nah Wien gebt. Im Wechſelverkehr uns 
ſers Plazes haben fih Feine melteren Veränderungen zugetras 
gen, aufer daß Paris kurze Sicht jezt häufig zu 79" auf bem 
Plaze zu haben ft. Die übrigen fremden Devifen bleiben zu 
dem juͤngſthin bemerkten Aurfen noch immer fehr gefragt. Der 
Distonto iſt um 2" zu haben und wird zu 23/4 gefucht, 
Schweden 
*Ehrifitanfe, 15 Febr. Die Antwort, welche der König 
dem Etorthing ertbeilte, nachdem berfelbe Er. Majeſtaͤt 
feine Huldigung dargebracht hatte, lautete wie folgt: „Meine 
Herren Mitglieder des Norweglſchen Storthlugs! Mit inniger 
Erfenntlihteit empfange ich bie erneuerte Darlegung Ihrer 
Gefuͤhle für mich und meine Familie. Mon Eifer für das 
Wohl bes Staats belebt, babe ich feinen Auſtand genommen, 
mich In Ihrer Meltte efngufinden, Ihnen meine Abfihten mit: 
zuthellen, und Sie meines unbefhränften Vertrauens zu ver⸗ 
fibern. Nie werde ih Ste zu bewegen ſuchen, zu raſch zu 
Werte zu geben, am mwenigften bei großen, allgemein mäzlichen 
Gegenftänden; ich will mich einzig und allein an Ihre Ueber: 
zeugung wenden. Empfangen Sle bie Berſicherung meiner‘ 
Gewogenheit und halten Ste fi überzeugt, daß ich iche Ger 
legenheit ergreifen werde, Ihnen diefeibe zu beweiſen.“ — Ein 
Extrablatt zur Meichszeitung enthält außer dem (bereits mitge- 
theiften) Meben des Könige und des Präfidenten, Staatsraths 
Krogh, bei Eröfnung des Storthiugs, auch ben offiziellen Bericht 
über den Zuftand und die Verwaltung bed Reiches feit bem 
Januar ı834, datirt Stodholmd - Schloß vom a2 Jan. d. J., 
ben ber Staatsrath Eollett verlas. Der König bielt feine Rede 
bei Eröfnung des Storthings in frauzoͤſiſcher Sprache, worauf 
der norweghhe Staatsminiſter, Ht. Sommerbjelm, eine Ueber: 
ſezung berfelben in der Matlonalfprahe verlas. Im einem am 
14 Gebr. gehaltenen Staatsrath haben Se. Majeſtaͤt die erfrenz 
liche Nachricht mitzuteilen gerubt, daß Ihre kön. Hoh. bie 
Kronptinzeffin fih abermals In gefegueten Lelbesumftänden bes 
finde. Geftern wählte der Stortbing die Mitglieder bes Lag⸗ 
things, beren Anzahl ſich auf 20 beläuft, worunter ber Amt: 
mann Eolett, Staatsrath Mofenfranz, Amtmann Hagerup, 
Sorenfhreiber (Unterrichter) Borchſenlus, Gtaatsratb Krogh, 
Praͤſident Arntzen, Profeſſor Hereleb, Vlcekonſul Lund ıc, Uns 
ter den Anträgen, welche Staatstath Collett dem Storthing 
mitthellte, befindet Äh auch einer auf Bewllligung von 
273,000 Spezied, um ben zu erbauenden koͤnlglichen Pallaſt in 
drei Jahren unter Dach zu bringen. Gene Summe fol binnen 
50 Jahren abgelödt werben. — Zum Präfidenten im Lagthing 
ik Hr. Roſenkranz, zum Präfidenten Im Obelsthlug Hr. Nams 
bay ernannt worben. — Eine am 3ı Jan. zu Drontheim ausges 
brochene Fenerdbrunft hat dort namhaften Schaden angerichtet. 
Turkel. 
Ffortſezung ber Nachtichten aus Hydra, im 
Globe. 
Am folgenden Morgen lleß Hamliton fragen, ob man (km 
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den Zacca andliefern wolle. Hierauf wurde, abermals eine aus: 
weichende Autwort ertheilt, und Bacca Ileh bem Commodore 
fagen, wenn er heranlommen, und fih neben Ihm vor Auker 
legen wolle, fo werde er in Betref ber Auslieferung feiner Kor- 
vette mit ihm unterbandeln. Es blieb daber nichts übrig, ale 
zum Aeußerſten zu fehreiten; der Commodore gab das Slignal, 
ſich zum Gefecht vorzubereiten. Die Brist war von Poros zu⸗ 
rutgekehtt, die Roſe aber war noch nicht zu feben. Zum Un⸗ 
glät herrſchte eine tiefe Windftille, und der Glasgow und Cam⸗ 
Brian lagen 5 Meilen von ber Stabt entfernt. Der Talbot 
and bie Brief lagen am nähften. Da der Sommobdore fah, 
daß es wegen der Windftile dem Gambrian und Glasgow un— 
möglich fey, vor Elubruch der Nacht zur Stadt zu gelangen, 
fo befahl er dem Talbot die Boote auszuſezen, und das Schif 
Ins Schlepptau nehmen zu laffen. Als die geſchehen war, be= 
fahl der Commodore dem erften Lieutenant vom Gambrian, 
Hm. Gregory, bie Piraten = Korvette zu entern. Hr. Gregorp 
befand fi in dem erften Boot des Gambrian. Sämtliche Boote 
bes Geſchwaders folgten Ihm; wegen ibrer bebeutenden Anzahl 
aber herrſchte Anfangs einige Verwirrung, fo daß fi, als Hr. 
Gregorp bei der Korvette anfam, nur Ein Boot neben bem 
felnigen befand, umd zwar eines von dem zum Talbot gebörl- 
gen, unter dem Kommando des Lieutenant Wilfon. Die Kor: 
vette lag nicht welter als drei Darbs vom Ufer. . Eine große 
Anzahl von Zufhauern ftanden auf den Zelfen und Batterien, 
und am Strande in der Gegend, wo das Raubſchlf des Zacca 
lag, befand fi eine Menge Menfhen. Die Boote zogen den 
Talbot, unter ftetem Hurrab, In den Hafen. Die am Lande 
befindliche Menge ermwiederte das Hurrah, und wir verfabenung 
eines hartnaͤtlgen Widerftandes. Als jeboch der Talbot fi 
dicht längs der Batterie und auf 20 Klafter von der Korvette 
vor Anker legte, entftand die größte Werwirrung am Ufer, 
Das Volk ſloh in allen Mihtungen. Auf dem Verdel der Kor: 
vette rannten mehrere Leute, glelch Verruͤlten umher, bie ſich 
die Haare ausrauften, und einen fürdterlihen Lärm machten. 
Bacca felbft ſtand auf dem Vorderthell, und fpornte die Wann: 
ſchaft an, die Batterlen zu beſezen. Diele von der Mannſchaft 
wollten and Land entfliehen, fie wurden aber von dem Wolf 
nicht zugelaffen. Als Lientenant Gregory fih der Korvette nd: 
berte, ſchwenkte Zacca feinen Ataghan mit drohender Gebaͤhrde, 
um ihn zu fchrefen. Als Hr. Gregory fi neben die Korvette 
gelegt hatte, wurde von der Korvette berab auf fein Boot ges 
feuert. Wir glaubten, daß alle darin befindlichen Leute getöd- 
tet feyen; es war aber nicht einmal Elner verwundet. Der 
Lieutenant Gregory war im Nu auf dem feindlihen Werber. 
Lieutenant Miifon, von dem Talbot, batte bie Korvette zu gleis 
der Zelt von einer andern Selte geentert. Lieutenant Gregory 
'glitt, ald er auf das Verdek trat, aus, und fiel; in dieſem 
Augenblit wurden mehrere Schüfe auf ihn abgefeuert, Diefer 
Gall rettere ibm ohne Zweifel das Leben. Eben als er auf: 
ftand, führte einer von den Sceeräubern einen Stoß mit dem 
Atagban nach ihm, in dem Augenblit aber, wo er bie Hand 
dazu aufhob, verfezte ihm Lieutenant Wilfon einen Hieb, fo daß 
erszu Boden ftärzte, und rettete dadurch feinen Gefährten, 
Wilſon ſchoß ferner zwei Leute nieder, welche ihm beim Entern 
den Garaus mahen wollten. Es wurbe nun ein heftiges Feuer 
von beiden Seiten (der Komette und den Booten) unterhalten 
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q' 
und es bauerte nicht sehn. Minuten, ſo war bie- 
ferer. &ewalt. 


in un⸗ 
t...Dap vom Talbot hieb idr aaterean 
entzwei, und fie aus dem Hafen gleben, che. es die See⸗ 
täuber gewahrten, Alle, welche über Bord fpringen- konnten, 
thaten es, und fhwammen and Land; Zacca befand fih unter 
biefen leztern; zwei von den. Seeräubern wurden bei der Flucht 
über bie Zelfen erſchoſſen. 
Geſchluß folst.) 

» Hr. Eynard bat an den Ausſchuß des Grlechenvereins zu 
Genf nachſtehende Bufhrift erlafen: „Senf, 26 Gebr. Meine 
Herren! Seitdem ich die Ehre hatte, Ihnen zu ſchrelben, babe 
Ih Briefe von Lord Cochtane, datirt von Galnt:Tropez, erhals 
ten. Er war fehr mit der Brigg zufrieden und rechnet fih am 
a2 Febr. einfhifen zu kinnen. Sind nicht neue Hlndernife 
eingetreten, fo iſt Se. Herrlihtelt ſchon felt mehreren Tagen 
unter Segel gegangen. Ich babe Nachrichten aus Napoli vom 
24 Januar. Gie betätigen dem dritten, von Karalslafi errun- 
genen Sieg. Sie fagen, daß die Wegnahme ber Provlantfendbung 
zu Wolltza viel bedeutender gewefen, als man anfänglich ge— 
glaubt. — Briefe aus Eorfu, vom Grafen Vlario Capo d'Iſtrias 
und Konftantin Jerostathy, vom 8 Kebr., geben mir folgende 
Neuigkeiten: „Salona befindet fih in den Händen ber Hellenen. 
Nah dem Siege von Arachova und dem von Wollte, wo Ka= 
ralötafi 1500 Pferde und Munitionen jeder Art nahm, überfiel 
und vernichtete er bei Lepanto eine 1000 Mann jtarfe Tuͤrken⸗ 
borde, bie fih nad Salona begab, um biefen Ylaz zu entfegen. 
Dem Befehl ber Reglerung zufolge, wird biefer tapfere Anfüb- 
rer einen Thell feiner Truppen zur Armee von Eleufis ſtoßen 
lafen, 2000 Peloponnefier haben fich_bereits dahin begeben; 
2000 andere, unter den Befehlen Gordons und Petromihalpe, 
wenden fi zur See nad dem Ppräus. Sie find auf einer ames 
ritanifhen Fregatte eingefaifft, die von. Miaulis befehligt wird. 
Mit allen diefen vereinigten Streitkräften wil man zu gleicher 
Zeit Klutachy angreifen, ber fih von Neuem Athen genäbert 
bat, nachdem er, nah bem Siege von Arachova, fi davon ent⸗ 
fernt, und dem HObriften Fabvier Zeit gelaffen hatte, ſich mit 
Munition und Lebensmitteln in die Alropolis zu werfen. — 
Im Öftlihen Grlechenlande ift Ranugos zu Dragsmeltre gelan- 
det. Kuparls hält Wolltza beſezt, und Makry iſt in den Umge⸗ 
hungen von Miſſolunghl. Karalskakp hat an den tuͤrkiſchen Bes 
fehlähaber biefed Plazes geſchrieben, daß er ihn räumen folle, 
wenn er Blutvergießen erfparen wolle. Kuparis und Ranges 
fpreiben uns felbft, daß fie nur wenig Lebensmittel haben; 
aber fie find uͤberzeugt, dab Ihre Freunde In Europa fie ulcht 
verlaffen werden. Wir baben ihnen Provlant durch den Kapl⸗ 
tain Jocca zugefender und in Kurzem wird der Kapltaln m 
fi zu Ihnen begeben. — Wir erhalten heut, unterm Datum 
vom 3o Januar, aus Preveſa die Nachricht, daß zwei mit Les 
bensmitteln befrachtete Fahrzeuge zu Petala waren, wo fle die 
ee a ne — ae ‚dab Mary Stamnias, 
ung Eck ir Zum außerordentliche Selegenbeit 
find Briefe vom 8 ehr. aus Konftantinopel bier eingelaufen, 
worin die Ankunft des ruffiſchen Minlſters Ribeauplerre ges 
meldet wird. @r foll einige Tage nahber, gemelnfcaftlid 
mit dem englifhen Botfhafter, dem Großberrn eine Schrift In 
Vetref der Angelegenheiten Griewenlands überreicht haben, 
deren Annahme jedoch verweigert worden ſeyn. 


Berantwortiiger Medalteur, ©. I. Stegmann, 
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Bereinigte Staaten von Nordamerika. 

Der Schazſekretair Ruſh hat dem Kongreffe bie Anſchlaͤge 
der Staatsausgaben für das gegenmärtige Fahr vorgelegt, die 
er auf 10,282,929 Dollar 13 €. angibt, nämlich: Chllllſte 
1,263,394 Doll, 54 C.; geinlſchte Ausgaben 302,155 D.; fremde 
Miffionen 261,000 D.; für bas Departement bed Innern mit 
ber Armee und Milltairatademie 2,081,255 D. 36 C.; Fortifi- 
Kationen, Arſenaͤle und Artillerie 1,174,400 D.; Mevolutiond- 
und Mititairpenfionen 1,571,240 D.; Inblanifhes Departement 
181,224 D.; Nachzahlungen 20,000 D. ; Werbefferungen fm In: 
nern 203,000 D. und See⸗Etat 3,230,000 Dollars. 

Yyortugal. 

* glffabon, ı7 Febr. Der Obergeneral ber engllſchen 
Armee, Hr. Elinten, bat Liſſabon am ı3 d. unter Begleitung 
wines Regiments Lanzentraͤger verlaffen. Cine Brigade Eng: 
laͤnder muß in diefem Augenbllk zu Abrantes eingetroffen ſeyn. 
Cine andere zieht nach Oporto, und eine dritte wird Golmbra 
befezt halten. Uns dleſer Linie, weiche die ſuͤdlichen Provinzen 
beit, faw alsdann bie brittifche Armee gegen Norben vorbringen, 
und in menfgerr Tagen ſich am die Yunkte, begeben, wo der Auf⸗ 


fand von Neuem fein Haupt erheben möchte. — Während bie 


Generale Wilaflor und Angeia an dem Eavabo miandvrirten und 
ben Feind ſchlugen, hatte fih Telles Jordao erfühnt, über bie 
Tamega zu geben, in der Hoffnung, durch dieſe Diverfion, welche 
den Müten jemer Generale und bie Stabt Oporto bedrohte, fie 
jur Umkehr zu zwingen, @r wurde aber durch neu ausgehobene 
Abthellungen zu Canaverzes angeariffen und mußte ſich eillg 
nah Ehaves zuräfzieben. Hier erwartet er wahrfchelniih das 
Biedererfheinen ber Ueberreſte ſelder Partei. — Die Minifter 
haben der Palrskammer die Konvention zwiſchen der Megentin 
und ber engiifchen Megierung in Betref der angelommenen 
Hütfsteuppen überflft. Quartier, Lebendmittel, Pferbefutter 


und andere Rationen aller Art follen von Portugal geliefert, 


und Immer ben Truppen bis in die Nähe von wenigſtens ſechs 


Stunden gebracht werben. Bei dem Gelbmangel der portugfefifchen 


Meglerung werden aber bie Auslagen von dem englifhen Koms 
miffarlat berlchtigt, die Rechnungen alsdann zu Liſſabon beglau⸗ 
bigt, und über die Heimbezahlung fol zwiſchen beiden Reglerun⸗ 
gen eine befondere Webereintuuft geſchloſſen werden. 
Spaxrienm 

* Mabrid, 2a Febr. Man fpriht wieberum von Mintfters 
Veränderungen und ſagt, es feven Wefehle an dem Herzog von 
San Carlos nach Parts abgegangen, ſich unverzäglih nah Mas 
drld zu begeben. Hr. v. Salmon foll gleich nach deſſen Ankunft, 
feinem lebhaften Wunſche gemäß, zu ber Gefandtichaftsftelle 


nah Mom ernannt werben, bie übrigens auch ber Gegenſtand 
ber Wünfche vieler andern Großen If, Der Graf Safa Flores, 
unfer Botſchafter in Lifabon, hat einen Urlaub von drei Mo—⸗ 
maten nah Madrid erbalten, Seine Stelle wird indeifen durch 
deu erſten Sekretaie der Sefandtfhaft, Hrn. Bea Bermudez, 
verfeben. Das Schilfal des Hrn. Salomarbe wird gang von 
dem Erfolge der Unternehmungen der portugieflihen Ropallſten 
abhängen, und man glaubt, er werde Im feinem Poſten mit 
ihnen ftehen ober fallen. Der König hat ben Maranis las 
Amarillas zum Beſchuͤzer der Kompagnie vom Quabalgutoir ers 
nannt, bie ſchon lange zu Sevilla befteht, und einen Schifs 
fahrtskanal zwiſchen der Hauptſtadt von Andaluſten und Eore 
bova anlegen will. Die Angeſtellten im Finangdepartement 
find in Ruͤkſicht auf Ihren Gehalt, einem Defrete vom 7 Febr, 
zufolge, in vier Klaſſen abgetheilt, wovon bie Raͤthe in ber eritem 
50,000 Mealen erhalten. 

Die Eroile melbet aus Madrid vom 24 Febr, ber 
General Longa habe fih von Valladolid nach Azeralo begeben, 
wo ber Prozeß gegen ihm eingeleitet werde. Dem Oberbefebl ' 
von Alt: Caſtillen habe er an den Marehal be Eamp, Escu⸗ 
bero, Gorwerneur von Zamora, abgetreten. Der Beigabier 
San Llorente, Im diefe Warlage verwiicht, fep wabnfinnig ge— 
worden. Man fey aber überzeugt, daß er leichter als feine 
Mitangellagten im Gtanbe geweſen fepn würde, fein Betragen 
zu rechtfertigen; inzwiſchen babe (dem ber Gedanke einer gerichte 
Hchen - Unterfuhung fein Ehrgefühl bie auf biefen Grab verlest. 
Der Marquis v. Chaves fey an der Spije von zoo Mann bei 
Dreafe erſchlenen, und ſelbſt bls nach Celanova vorgeräft. 
Daſelbſt habe er vier Kompagalen, zur Beobachtung aufgeſtellt, 
unter dem Obriſtlleutenant Pereyra, angetroffen. Der Leztete 
bätte ihm feine Befehle, ihn zu entwafnen, vorgezelgt, der 
Marquis babe aber vorgezogen, wieder nach Tras 06 Montes 
zuruͤtzukehren, ale ſich zu unterwerfen. Die auf der Seite der 
Guadlana angekommenen Infurgenten feyen eutwafnet worden. 
Yu berRRacht vom 9 Febr. fepen 4a Schiffe im Hafen von Barcels 
loua an die Küfte geworfen worden, aber Niemand dabei um— 
selommen. 

Sreoäbritannfien 

Viele Schiffe, bie mit Getreldeladungen aus dem mittellän- 
bifhen Meere erwartet wurden, haben wegen bed anhaltenden 
Oſtwindes bis jest nicht im bie englifchen Häfen gelangen khn⸗ 
nen. Die Eigenthuͤmer derſelben haben baher bei ber Regierung 
angefucht, dem miedrigen Einfuhrzol, der am ıa Febr. abgelaufen 
iſt, noch auf dieſe Ladungen auszudehnen. Dean glaubte, daf 
Ipre Bitte gewährt werben wird, ba bie Erpeditionen zu einer 


Belt gemacht wurden, wo man bie Mäftunft berfelben vor dem 
Ablaufstermin erwarten konnte. 
** London, a6 Febr. Die Unterfuchung, um welche der 
MWirepräfident der Mereinigten Staaten, Hr. Ealfoun, beim 
Hanfe ber Mepräfentanten über feln Betragen als dffentliher 
Beamter angehalten, und bie man ihm and gewährt hat, er: 
regt bei vielen Amerikanern großes Bedauern. Hr. Calhoun 
wurde von einem gewiffen Mir, einem notoriich ſchlechten Mens 
ſchen, welder früher einige 2ieferumgsaerhäfte für bie Megie- 
rung unternommen hatte, in eimem Yprivatbriefe bes Berbre- 
Gens beſchuldigt, vor mehrern Jahren Im feiner Eigenfchaft als 
Srliegäminitter aus einem Kontrafte für die Armee Nugen ge- 
zogen zu haben. Die ganze Verwaltung bed Hrm. Calhouns 
war aber durch Sparſamkelt, Genaufgfelt und Ordnung fo aus: 
gezeichnet, daß er bie oberfte Leitung feines Departementd zur 
größten Zufriedenheit ber Nation verlief, um eine höhere 
Würde, nemlih bie Stelle eines Micepräfidenten ber Nepublif, 
anzutreten. Selbſt unter diefem eminent freien Melle, das 
ber Natur feiner Verfafung nah mit mehr Eiferfuht ale je: 
des andere über bem Betragen feiner Beamten wacht, bat ſich 
auch felne einzige Stimme erhoben, welde die Wahrfheiniih- 
keit der Anſchuldigung behauptete. So recht Hr. Calhoun auch 
that, um eine Unterfuchung feines Betragend zu bitten, (bie 
ihm and gewährt wurde, und womit die Committee des Kon: 
greſſes ſchon eifrig beſchaͤſtigt war) fo bart iſt es doch für bem 
Vicepräfidenten der Republlk, wegen einer aus Rachſucht vor: 
gebraten Klage über frühere Amtsverbättuiffe fi vor ben oͤf⸗ 
fentliben Richterſtuhl ſtellen zu müffen, um fo mebr ba bie 
Anſchuldigung ih auf keine dffentlihe Weruntreuung gründet, 
fondern Privatverhältniffe berührt, bie vormals zwlſchen ihm 
und dem Wnkläger beftanden haben. — Unter deu offijlellen 
Dokumenten, bie ber Präfibent der Mereinigten Staaten dem 
Kongreffe auf Verlangen beffelben vorlegte, iſt der Brlefwech⸗ 
fel, welcher über Die Erfheinung einer frangöfifhen Flotte in 
den-weitindifhen Gewäflern im Jahre 1835, zwlſchen Hrn. Ala⸗ 
man, damaligem merlcanifhen Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
‚Iegenbeiten, und Hrn. Polnſet, Gefandten der Vereinigten 
Staaten, ftattgefunden bat, nicht ohne Intereffe, Frankrelch 
fammelte befauntlih bamald während der Unterbandlungen mit 
Haptt eine betraͤchtliche, ans a Linlenſchlffen, 7 Fregatten und 
mehrern kleinern Krlegsſchiſſen beſtehende Flotte in Martint: 
que. Das Abſegeln derfeiben In ber Dichtung der Inſel Cuba 
erregte bei der Republik Merico bie größte Eiſerſucht, ja Erbit- 
terung. Der mericanifhe Minlfter ſah ſchon In dieſer Flotte 
die zweite Auflage eines franzoͤſiſchen Gordon: Sanitalre zur 
See, die Ausſchiffung frangöfifher Truppen im der Havannah 
wurbe als ein mittelbarer Ungrif auf bie Unabhängigkeit Me: 
zico's ausgelegt, und bie Meglerung wollte fhon gegen bie im 
Sande ſich aufbaltenden Frangofen, fo wie gegen den franzöfi- 
(hen Handel Maafregeln ergreifen, welde die Spannung zwi: 
ſchen beiden Staaten noch ſtaͤrker gemacht hätten. Zuglelch be- 
rief fih der Minifter auf die In ber Botſchaft des Präfidenten 
Monroe vom Jahr 1823 enthaltene Erklärung, „daß die Mer: 


einigten Staaten nie die feindfellge Dazwiſchenkunft einer brit:, 


ten Macht in den Streit zwlſchen Spanlen und feinen vorma: 
Ligen Kolonien erlauben würden”, und verlangte demzufolge fm 
Namen des Präfidenten, daß die Vereinigten Staaten von ber 
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Regierung Sr. allerheiftlihen Majeſtaͤt Erklärungen über bie 
Erſchelnung jener Flotte fordern möchten. Im feiner Antwort 
an ben merlcanffhen Minifter ſuchte Hr. Yolnfet die Reglerung 
ber neuen Mepubtit hauptſaͤchllch durch die Bemerkung zu bes 
ruhigen: „daß ber Präfident Monroe In feiner Erflärung hin⸗ 
ſichtllch der Politit der Vereinigten Staaten bie Geſinnungen 
ber ganzen Nation gegen bie neuen Republiken ausgeſprochen 
babe, und daß der gegenwärtige Yräfldent von denſelben 
Grundfäzen und Anfühten befeeit fen.” Diefe Bemerkung ver: 
anlafte im vorigen Jahre eine Frage im Kongreffe zu 
Waſhington, anf welche Mutorität Hr, Poinſet eine Crfldrung 
gemacht habe, daß die MWereinigten Staaten ſich verpflihter 
bätten, keiner dritten Macht zu erlauben, ſich In bie Umabbän- 
glgkelt ober Meglerungsform ber neuen Staaten zu milden? 
Diefer Antrag wurde In ber Abſicht gemacht, zu erfahren, 
ob denn Poinfet wirffih vom Wräfidenten ber Merelnigten 
Staaten ermächtigt gewefen ſey, jene Erflärung abzugeben, Es 
wies ih aus, daß der Präfident keine folde Vollmacht gegeben 
batte, und Hr. Yolnfet erklärte hierauf der merlcanifhen Res 
sierung, daß die Erfläcung des Herm Monroe in feiner Bot: 
fhaft Im Jahre 1823 nur bie Polltit andeute, welche die voll: 
slebende Gewalt der Veteinigten Staaten zu beobachten geneigt 
fen, daß aber biefe die Nation nicht binde, fo Lange fie nicht 
von bem Kongreffe ſanktionirt ſey. Der merleanlſche Mintfter 
gab hierauf im Mal 1826 zu erkennen, daß er Me frühere Er: 
Märung des Hrn. Polnfet auch in feinem andern Lichte betrach⸗ 
tet babe, und daß fogar eine noch felerlichere Verſicherung ber 
Vereinigten Staaten, als jene des Präfidenten Monroe, Nord» 
amerlka zu keinen fpeplellern Privileglen berechtigt baden würde, 
ba es das eigene Intereffe ber Vereinigten Staaten fey, beide 
Amerika's gegen bie Augriffe des vereinigten Europa's zu ver: 
theibigen. 

** Loudon, ı März. Seit dem MWiebereintreffen des Hrn. 
Eanning aus Brighton hat fi eine größere Lebhaftigkeit in ben 
Berathungen und Verfamminngen ber biplomatifhen Welt ein: 
geftelt ; ſowol die Innern als auswärtigen Verhaͤltulſſe diefes 
Landes erfordern im dieſem Augenbilfe die angeftrengtefte Auf: 
merffamfelt unferer Staatsmänner. Heute Ift der Tag, an wel⸗ 
chem bie Minifter dem Parlamente ihren Plan vorlegen werden, 
der bem bisherlgen Soſteme des Getrelde:-@infuhrverbots ein 
Ende machen fol, Der Schritt iſt fhelnbar eine Arlegserfid- 
tung gegen bie Lanbeigenthümer. Aber der Vertheldiger des 
neyen Softems, Hr. Canning, wird jene Klaſſe mit dem ihm 
eigenthämlihen Talente zu überzeugen willen, baß eine Milde: 
tung ber Verbotgeſeze von Ihrem eigenen Intereſſe gefordert 
werde, und daf die Folgen bes vernichteten freien Getreidehan- 
dels, die fih mit dem lezten zehn Jabren num fihtbar entwilelt 
haben, bei einer fernern Fortdauer mit doppelt furdtbaren Wirkun- 
gen auf den Grundbefizer zurüffallen mäffen, wenn bie größere 
Maſſe bes übrigen Thelles der Natlon burd bie Stokung der 
Gewerbe allmaͤhllg die Kraft verliert, bie durch faſt ausſchlleß⸗ 
liche Menopolien beſchuͤzten VBodenerzeugnife bes Landes? ſich 
‚angufhaffen. Es iſt nicht fo fehr bie Theuerung des Brobes 
als das zerſtoͤrte Gleichgewicht des Hanbeld, das fo nachthellige 
Defultate liefert; und es barf ohne Anmaßung im Voraus ge: 
fagt werben, daß das hleſige Wolf, troz der Veränderung des 
bisherigen Getreidefoftems , feln Brod mehrere Jahre biaburch 


] 10 Yrogent mwoßlfehler eſſen wird, als feit dem lezten 
—— Die Erfahrumg wird die Wahrhelt dleſes Sazes 
Bewer. Dennoch wird eine frete, mit einem Schuzzolle be 
Ahwerte: Getreibeeinführ von der Nothwendizkeit geboten, well 
vhne fie der Tauſchhandel Groͤßbrittanlens mit Europa jedes 
abe fih vermindern muß, und die gewonnene Energie bes fe: 
fien Landes dem hleſigen Sewerbeweſen mehr als europaͤlſche 
Gefahren drohet. Auch kann England ohne eine freie Getreide: 
«infuhr fein gegemwärtiges Kolonlalſyſtem in Bezlehung auf die 
Bereinlgten Staaten nicht'burdfegen. : Die weitinbifhen Kolo⸗ 
wien mäffen mis flemdem Getreide verſehen werden. Die 
Berefnigten Staaten - führten: ihnen dieſes erſte Lebeusbeduͤrf⸗ 
ih zu; in dem cirlliſtten Zuſtande ber Einwohner beider 'Fän- 
der iſt dieſer Verkehr von der Natur ihnen angewieſen; ihn zu 
zerſtoͤren, würde für die Inſeln bie größte Kalamitaͤt ſeyn; und 
dennoch thut es die Politit! Aber Großbritannlen rechnet 
auf feine eigenen Beſtzungen auf dem Feſtlande von Rerb- 
amerika, die Canadas. Der Ueberſchuß ihres Getreide, 
welches ſelt wenig Jahren nach dem Mutterlande gegangen 
war, muß nun nach den fuͤr dieſe Provinzen bequemern und 
natuͤrlichetn Märkten des brittiſchen Weſtſubdlens feinen Ab: 
zug finden. Der Akerbau der fo lange anf -eine unverantiwort: 
Ace, ja (trafbare Welfe von ben fräbern brittiſchen Miniftern 
vernacläffigten Canada's, findet hierbei die größte Aufmunte- 
zung, well er einen fteten Markt antrift, und viele Abſichten 
der Reglerung werden baburch erreicht. 
Mutterlande dürfen zu dieſem Eude nicht eine Höhe erreichen, 
um ben &anabler zu veranlaffen, fein Getrelde ben Kolonien 
au entziehen, und nach Europa zu fenden, oder bie weſtindiſchen 
Koloniften zu zwingen, Yreife im Verhaͤltulß zu den thenren 
Märkten in England zahlen zu miüffen, mwäßrend die Vereinig- 
ten Staaten ihr Getreide viel wohlfeller anbieten. Diefem auch 
nicht geringen Uebel vorzubengen, muß das größere Uebel des 
Betreidemonopols zu Haufe aufgehoben werben. — Aus Golum: 
bien find heute wichtige Nachrichten eingetroffen. Bollvar hatte 
am 2 Jan, eine Zuſammenkunft mit Paez in Valencla. Diefer 
unterwarf ſich völlig dem Willen des Befrelers, ber ihn ſoglelch 
zum Obergeneral von Columblen ernannte. Somit endigte das 
Drama eines Buͤrgerkrieges in Venezuela. Ob es lange ruhlg 
dleiben wirb, ob die andern Generale und bie gefesgebenden 
Gewalten der Republik biefe Erhebung eines Sttafbaren mit 
sleihgüttigen Augen anfehen werden, ift eine nicht feicht ju be: 
antworiende Frage. — Die heute angefommenen Briefe aus 
Mio-Janeiro vom 5 Yan. beftätigen die Nachricht von dem Ab: 
deben Ihrer Mai. der Kaiferin von Brafillen am ıı Dee, an 
den Folgen einer zu frübgeltigen Entbindung; allgemeine Trauer 
herrſchte in der Hauptftadt Brafiliens uͤber den Werluft diefer 
tugendhaften Fürftin, und wurde durd bie Abweſenhelt das 
Kalfers noch erhöht. — Unſere Fonds find im Weiden; meh⸗ 
sere Urfaben wirken gleichzeitig bierauf. Die Furcht, daß das 
‚neue Getreidefpftem der Mintfter im DOberhaufe eine zu nach⸗ 
dräftiche Oppofition finden, daß das fortdauernde zweidentige Be- 
tragen Spaniens einen Krleg unvermeldilh machen, und daß 
das Verfahren Nordamerlka's die Bwljtigkeiten zwiſchen beiden 
Staaten noch vermebren werde, rechtfertigen ein Miidtrauen, 
. das fi fowol bei den biefigen als bei den auswärtigen Staats⸗ 
Hapleren zu dußern beginnt, 


‚wieder etwas geftlegen. 


Aber die Preife Im | das Maiter, den Dioggen 5 fl., Gerite 4 fl., Hader 3. 
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oc frtantteid, 

Die Deputirtenfammer nabım in ihrer Shung art 
3 März bie Urtifel 9, 17 und 12 des Preßgeſezes, mit ver- 
f&ledeuen theils von „ber: Kommiſſſon, tbells von elaelnen 
Mitgliedern vorgeſchlagenen Amendemens am, der Artikel’ so 
blieb bis zus Verhandlung über die Geldſtraſen verfhoben. . 

Die Kommiffion für das Budget von 1826 hat Hrn. Pid- 
nelli be Lavalette zum ihrem Wräfldenten, Hrn. de Geres zu 
ipeem Sekretait gewählt. 

—Deutſchland. 

Die größten, nach ber Reaumurſchen oder bothelllgen Ther⸗ 
mometerſcala beobachteten Kaͤltegrade im verfloſſenen Februar 
waren In dem Städten: Frankfurt — 22°, Darınfladt — 23°, 
Heidelberg — 25°, Augsburg — 22,3, Stuttgart — 24°, Ks 
bingen 25,3, Garlsruhe-— 20°, Weimar — 35°, In einem 
»öjäprigen Zeltraume, nemlich von 1758 Did 1782, war nach 
forgfältigen Beobachtungen der größte in Franffurt ftattgefun- 
bene Kaͤltegrad — 17,3° den a8 Januar 1776, und In bem zehn: 
jährigen Seltraume von 816 bie 1826 beobachtete man drefs 
mal — 17° den 16 Jan. ıB20, den 15 Jan. 1923 uud den 
2. Jan. 1896 umd einmal — 160 den 23 Yan, 1833, 

"* Frankfurt a. M., 5 Mär. Da bie biefigen Getreide: 
preiſe ſich gegenwärtig nad den Normen des Mainzer Marktes 
richten, fo find Diefeiben, während den lezten Wochen, auch bier 
Man bezahlt den Weizen bie auf r fl. 


Zwelfeldohne werben biefe Preiſe noch weiter felgen, falls von 
den brittifchen Parlamentshaͤuſern günftige Beſchluͤſſe für den 
auswärtigen Betreldehandel gefaßt werden folten. Allein auch 
im entgegengeſezten Falle ſteht nicht zu erwarten, daß dle 
Fruchtprelſe fallen dürften, da wir im Verhältnis gegen fru— 
here Jahre, nach der Behanptung von Sachverſtaͤndigen, nicht 
mehr als für die SKtonfumtion bie zur Erndte gedeft find, 
Indem dur die Werfendungen des Gpätjahrs die Speicher der 
Spefulanten an den Haubtftapelplägen des Rhelns fo zemlich 
geleert wurden. Hinfihtiib der Kolonlalwaaren follen zwar die 
vor dem Eindruche des Winters angeführten Vorräthe fo ziem⸗ 
llch durch den Verbrauch zuſammengeſchmolzeu ſeyn; doc Ba: 
ben die reife der melften Hauptartitel, die Bufer ausgenom- 
men, einen wefentlihen Aufſchlag erfahren, weil bie dermali⸗ 
gen Konjunkturen eben nicht geeignet ſind, Spekulanten Muth 
einzuftößen. Immerhin lauten felbft für Kaffee, ber bevor: 
febenden Anftionen ungeachtet, bie lezten Berichte aus Holland 
wieder etwas günftiger. Jene Verkäufe, mepnt man, nn: 
ten auf den übrigen Kontinent wenig Elnfluß dufern, well bie 
auf biefelben gebraten Sorten fih nur für den Innern Ver— 
brauch von Holland und Brabant elanetem, bie Geſellſchaft aber, 
welcher die Waaren gehören, wicht in dem Salle wäre; zu je= 
dem Ptelſe Iosfälagen zu miffen, fondern Diefelben vielmehr, 
bei allzu niedrigen Geboten, Indirett zuruͤlerſtehen würde, Weber: 
bis ergebe ſich auch aus dem von dem Produltionsländern ber 
eingegangenen Nachrichten, daß Holland in dieſem Jahre eine 
geringere Zufuhr, als im verfloſſenen, zu erwarten babe, was 
danıı ebenfalls einem fernern Stuten des Artikels entgegenwirkt. 
Für die Zuker, Mellſſe ſowol als Kandls, nimmt man um fo 
mehr eine fortdauernde Preiserhöhung in Erwartung, als die 
biefäligen Berichte ans Amſterdam und Antwerpen, es feinem 
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Zwelfel unterftellen, daß wir und bei Wiebereröfuung det Schlf⸗ 
fahrt an dieſen Bezugsplaͤzen nicht wohlfeller, ald in dem lezten 
Herbftmonaten, werden verforgen können. 

Die großhetzogl. Sahfen: Welmarfhe Immeblat: Kommiſ⸗ 
fion für das katholiſche Kichen- und Schulweſen beflagt fi, 
baf mehrere Aemter „mit der vorfhriftmäßigen Einfendung ber 
dem Lathelifben Schulfond zugewiefenen Antheile von wegen 
außerehelicher Schwängerung oder antichpirten Belſchlafs erkann⸗ 
ten Gelbitrafen noch zuruͤk ſepen;“ bie großbergogliche Landes⸗ 
Regierung melfet baber Im Wocenblatte bie fäumigen Aemter 
an, binnen den naͤchſten acht Tagen Bericht zu erftatten. 


Deftreid. 
Wien, 5 März. Metalliques Bgt/ıc; Bankaktien 1068, 


Türkel. 
Beſchluß ber Nachtichten aus Hodra, Im 
Globe. 
Da bie am Lande verfammelten Zuſchauer auf ben erſten 


Schuß geflohen waren, fo hatten bie Seeräuber mit feinem ' 


Widerflaude von ihrer Seite zu kämpfen, als fie ans Land ka⸗ 
‚men. Sie fantmelten fih in einem an ber Bucht Ilegenben 
Kaffeebanfe, von wo fie eine kurze Zelt hindurch auf bie Boote 
fenerten. Uls wir faben, daß fie Wiberkand lelfteten, Lehen 
wir eine Batterle gegen fie fplelen, unb einer von unfern 
3a Pfändern riß einen Theil des befagten Kaffeehanfes nieber, 


wobei lelder ein Welb jamt ihrem Kinde getbdtet wurde. Das 


Eeuer vom Ufer hörte unverzüglich auf, worauf Kapltain Spen: 
cer auch fogleih das Feuer aus dem Booten einteilen lief. 
Sommobore Hamilton hatte gleich bei Anfang ber Kanonabe 
fein Boot beftlegen, um unnuͤzes Gemezel gu verhäten. Mur 
Ein Mann wurbe lebendig gefangen, unb zwar berfelbe, ben 
Lleutenant Wilfon niedergebauen hatte. Er iſt gefäßrlich ver⸗ 
mwunbet, Indem er einen fürdterlihen Hleb über ben Naten er: 
alten dat. Er iſt einer von den Kapltanf’s, und ber größte 
Schurke auf ber ganzen Infel, welcher Condurlotti’d Vater und 
mebrere andere umgebracht hat. Es werben ihm überhaupt 
nicht weniger als vierzig Morbthaten zur Laft gelegt. Zehn 
Schiffe wurden von den Booten genommen, ohne daß babei ein 
einziger von den Unfrigen verwundet wurde. Darunter befindet 
fi die Brigg des armen Miaull. Die Piraten hatten fi ber- 
felben bemächtigt, nachdem Miaull Hydra verlaſſen hatte, und 
rüfteten fie aus, um mit ihr auf den Geeraub anszulaufen. 
Sie tft geitern dem Miaull zuräfgeftellt und mac Poros ges 
fandt worden. Gleich nachdem wir das Feuer eingeſtellt hat⸗ 
ten, ftieß ein Boot mit einer Yarlamentalr: Flagge vom Ufer. 
wel von den vornehmiten Kapltans famen an Borb des Tal- 
bot, und verfiberten bie Kapitaine Hamllton und Spencer, daß 
der größte Theil der Piraten von dem Molke umgebracht wor⸗ 
ben fev. Dis war, glaube ih, falfh. Sie erzählten, wir bät- 
ten ungefähr fünfzig Mann getödtet, was, wie ich glaube, eben⸗ 
falls nicht wahr it. Sie verpfändeten ihr Wort, daß wenn 
Kapltaln Hamilton bis zum’ naͤchſten Morgen warten wolle, fo 
würden die den drei englifhen Schiffen geranbten Ladungen zus 
rüfgeftellt werben. Dis wurde Ihnen zugeſagt, der Commodore 
ſchwur aber, daß er, wenn fie ihn noch laͤnger binhielten, bie 
ganze Stadt in den Grund ſchlehen werde. _ Der Talbot war 
das einzige im Hafen llegende Schlf; ber Glasgow und Cam⸗ 


brfan waren nicht im Stande heranzulommen 
berrfhte. Saͤmtliche Schiffe waren 
sehn Minuten nach dem Aufang d 
bugſirt. „Barca, hieß es, fen erfhoffen worden; 
er fih Mühe gab, einige von den ſpezllotifchen Krlegsſchlffen 
su einem Ungrif gegen und zu bewegen. ‘ Er ſchwur, er wolle 
elm halbes Duzend Brander, wenn er beren habhaft werben 
koͤnne, daran wagen, wenn er nur ben Gambrlan in bie Luft 
fprengen Tonne. Diefe Drohungen wurden, wie natuͤrllch, 
beachtet. Am 23 wurben fämtliche den drei englifhen Schiffen 
geraubten Ladungen an Worb bed Cambrian geſendet. Sie be= 
fanden aus Kaͤſe, Zinn, Kupfer, Segeltuch und andern Schifs⸗ 
bebirfuiffen. Diefe wurben am Borb ber eroberten Korvette 
gebradt, um nad Smyrna geführt zu werben. Die Kotvette 
fährt ı8 Kanonen von verfchledenem Kaliber; es iſt ein ſchoͤnes 
Schif, fat neu, und Toftet gegen 45,000 Dollars. Sie gehört 
dem budriotifhen Primaten Sondurlotti. Am 26 db. M. warb 
ber Glasgow nah Poros zum Schu der dort befindlichen Kauf⸗ 
fahrer gefandt, weil man von der griechlfchen Regierung bie Yn- 
zeige erhalten hatte, daß es im Werke fep, fi ber Schiffe mit 
Gewalt zu bemähtigen, und anf den Seeraub auszulaufen. An 
demfelben Morgen fegelte die Mofe nach Aegina ab, an berem 
Borb fi ber Fuͤrſt Maurocordato, Mlaull, und die bubriotke 
ſchen Primaten befinden. Als wir Hybes heute verliehen, 
Ereuste die Brisk auf der Höhe von Hpbra, und ber Cambriam 
lag in der Garten⸗ Bal vor Unter. Miaull befand ſich mit 
felner Fregatte auf Aegkna, und bemühte fih, einige Krlegs— 
ſchlife su beimannen, um die aͤgvptiſche Flotte anzugreifen... Der 
arme Miaulil Möge es ihm glüten! Die Primaten verfammelm 
fih auf Aeglna, um bie neue Regierung zu bilden. Man glaubt, 
Maurocorbato werde zum Präfibenten ernaunt werben. 

Die Etofle gibt folgende, auf außerordentlichem Wege aus 
Konftantinopel vom 8 Febr. erhaltene Nachtichten: „Die 
Griechen zweifeln nicht mehr an Lord Codrane's Ankunft, Eine 
aus dem Doktor Ballly, dem bayerifhen Obriſten v. Heldegger 
und Hrn. Yetrint beftehende Kommiſſton fell mit Wertbeilung 
ber, von dem frangsflichen und deutſchen Verelnen zugefchiftem 
Geldfummen beauftragt werben. Im Konftantinopel dauern die 
Hlurichtungen fort; der Seraskler⸗Paſcha Ift das Hauptwerkzeug 
bef diefen ftrengen Maaßregeln. Es bieß am 6 Februar, ber 
Kapubans Paſcha werbe feine Entlaffung erhalten. Auch ver— 
breitete ſich das Gerücht, ein Tatar babe Nachricht von ber 
Uebergabe des Schloffes von Athen gebracht.“ 

“ Buchareft, 20 Febr. Ein am 8 Febr. von Konſtantino⸗ 
pel abgegangener Kurler iſt hier durchpaſſirt, aber die gemöh- 
Ihe oͤſtreichiſche Poſt von dort, welche ſchon feit zwei Tagen 
erwartet wird, iſt vermuthlich wegen Austretens der Gemäffer 
noch nicht eingetroffen. ‘ ze 

* Trleft, a Mi. in Prlvatſchrelden aus Corfa vom 
3 Febr. behauptet, die Trümmer von Miſſolunghl feyen am 
5 Febr. Abends von den Griechen, fir welche diefer Boden 
natürlich klaſſiſchen Werth hat, wieder beſezt worden. Man 
fiegt der Veftätigumg diefer Nachricht entgegen. 


wen re 
Verantwortiiher Redalteur, ©, J. Stegmaun. 
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vyortugal. > 

Der engliſche Eonrler enthält Nachrichten aus Liſſabon 
vom nı Febr. folgenden Inhalts: „Der Marquis von Chaves 
iſt nach Tras 06 Montes zuräfgefehrt, und hält fih gegenwärtig 
zu Chaves mit Telles Jordao auf, der nicht ganz mehr 300 
Maun regelmäßiger Truppen und 1000 Mann Ouerillas bei ſich 
bat. General Elinton fol eine Proflamation gegen die Inſur⸗ 
genten erlaffen haben, worin er fie bei längerem Widerftande 
mit Vernichtung bedroht. — Seit einigen Tagen befinden wir 
und bier in einer großen Gaͤhrung, ba ein Brlefwechſel von Per: 
fonen im Innern und zu Liſſabon mit dem Marquis von Eha- 
ves und feiner Partel entdeft worden iſt. Diefer wurde in ei: 
nem erbeuteten Palwagen des Wicomte von Montalegre gefun⸗ 
den, und fompromittirt mehrere der angefehenften Deltglieder 
der beiden Kammern, und ber eriten Kaufleute von Liſſabon, 
unter andern den Vicomte 9. G., bei weldem Sir Willam 
Elinton gewohnt ‚hat. Der General Stubbs lleß beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften von biefen Briefen nehmen; er übericifte fie an bie 
portugleſiſche Meglerung, und andere Abfchriften nah Cugland, 
Diefe Entdefung hat großes Auffehen gemacht, und Einer Hütet 
fih den Andern anzufehen. Der Briefwechſel wurde der Depu: 
tirtentammer vorgelegt, die eine gehelme Sitzung zu deſſen Un- 
terfuhung gebalten hat.’ 

Der Morning Herald enthält ein Schreiben and Lif: 
fabon mit einigen nähern Angaben über dieſen entdeften Brief: 
wechſel. Ihm zufolge follen faft alle Kaufleute und Kapitallſten 
von Liſſabon den Infurgenten Beiträge geftenert, und viele Mit: 
glieder ber Palrslammer fie mit Gelde und Math unterftägt 
baben; ein großer. Theil der Deputirten foll fi Im bemfelben 
Fate befinden, und alle Klöfter von Lifabon, mit Ausnahme 
des Klofters St. Bento, bätten regelmäßige, zu beitimmten 
Zeiten abzuliefernde Beiträge an fie unterzeichnet, In einer 
am a0 Febr. gehaltenen geheimen Siyung ber Deputirtenfam: 
mer fol ſich diefe, ftatt die Urkunden vorlefen und die Namen 
ber Werrätber ausſprechen zu laffen, mit einem Morfchlage bes 
fAAftigt haben, am dem Kaffer Dan Pedro eine Adreſſe in bie: 
fer Beziehung zu erlafen. Obſchon man ſchon lange Verdacht 
gegen mehrere Megierungsmitalleder gehegt, fo habe man body 
‚ nicht geglaubt, daß die beiden Kammern In eimem fo hoben 
Grade kompromitfirt werden mürden, wie dis jegt ber Fall ſey. 
Die Zahl der wahren Freunde des gegenwärtigen Spitems ſey 
fehr gering, und die verſchledenen Parteien des enallihen Schu: 
zes offenbar unwirdig. Belde Parteien, bie Fonftitutionelle wie 
bie antlkonſtitutlonelle, feven Verräther gegen ihr Waterland, 
ohne, Patrlotismus und Öffentlihe Tugenden. Eicher werde kei: 


ner von dem Werräthern vor Gerlcht gezogen, oder Öffentlich ge⸗ 
nannt werden u. f. w. 
Syanien . 

Die Auotiblenne fhreibt aus Mabrid vom aa Febe.: 
„Man weiß jejt, daß die Verfiherungen der Liberalen, in Bee 
tref der Raͤumung Portugals durd bie Ropallſten, falſch waren, 
und daß diefe vielmehr ihre Macht In Tras 08 Montes konzen⸗ 
triren, wohin fie fi nur wegen Annaͤherung der englifchen 
Truppen zurüfgesogen haben, die in dem ebenen mub offenen 
Lande von Minbo mit regelmäßigen Truppen, Kavallerie und 
Artillerie in zu großem Vortheil gewefen feyn würden. Die Ro⸗ 
valiiten bewachen num alle Ausgänge von Tras 06 Montes, wo 
außerdem alle feiten Pläge in ihrer Gewalt find. Hr. v. Angeja 
wit bei den ſpaulſchen Behörden Genugthuung verlangen; ber 
General Egula, der mit anſehullcher Macht an der Graͤuze fteht, 
wird fie ihm fchon geben. — Der König läßt bei jeder Kom: 
pagnie einen zweiten Unterlleutenant anftellen; diefe ſollen vor⸗ 
zugswelſe unter den Offizieren biefes Grads mit unbeſchraͤnktem 
Urlaub ausgewählt werden. Das Negiment Provinzlal-Millzen 
von Zamora iſt nach Gallzlen abgezogen. — Mit einer frans 
zoͤſiſchen Handelsgeſellſchaft fol ein Kauf von 50,000 Flinten 
abgeſchloſſen ſeyn. — Die Zahl der fpanifhen Truppen, die fie 
an ber portuglefifhen Gränge verfammeln fol, wird auf mehr 
als 50,000 Daun angegeben.” 

Das Memorial bordelals meldet hingegen aus Ma— 
brid vom 22 Febr., es fey gewiß, daß alle Truppen des Mar: 
quls v. Chaves auf fpanifhem Gebiete angelommen, und bie 
Entwafuung am mebhrern Orten mit Ernft vorgenommen wor- 
ben fep. Nur ein Kern von Iufurgenten unter Telles Jordao 
ftehe noch abgeſchnitten in Portugal, und den Tag zuvor hätte 
fi in Madrid das Gerücht verbreitet, daß die Engländer ein 
fehr hiziges Gefecht mit ihnen gehabt hätten. 

Großbritannien 

London, » Mär). Konfol. 3proz. 8134. 

London, 3 März. Konſol. 3Proz. Ba; ruffiihe Bons 
86'/1; pottugleſiſche 76a; merkcanifhe 68; columbifhe 39; 
arlechlſche 16. 

Mit des Grafen Ziverpool Geſundheit ging es ein wenig 
(somewhat) beffer; er fonnte auf kurze Zeit dad Bett verlafs 
fen, — Auch Hr. Huskiffon befand ſich in Folge eines ihm 
auf die Bruft gelegten großen Ziehpflaſters etwas beffer. 

Am ı März legte Hr. Canniug verſprochenermaaßen dem 
Unterbaufe bie Aenderungen vor, welde bie Regierung In den 
Getreidegefegen vorgunehnen winfht. Im Elngange feiner 
Dede erklärte er ausdruͤtlich, die vorzefhlagene Maafregeı 
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Fomme nicht von einer Partel im Minlſterium, fie ſey nicht etwa 
bios das Mefultat ber Theotrlen des Praͤſidenten bes Handels: 
‚ tathe (Hrn. Hustiſſon), fondern fie fomme vom Miniſterlum tn 
Gorpore. Er bemerkte, man babe ihn (Sanning),- ale Organber 
"Regierung im Unterbaufe gemählt, um die Maafregel dem 
Haufe mitzuthellen, und dadurch beutlich zu zeigen, daß fie vom 
ganzen Delnffterium herruͤhre. Hr. Ganning ſprach bierauf von 
Lord Lwerpools Krantheit, deren Ausgaug man: mit Augſt und 
Furcht (with trembling anziery) erwarte; genannter Lord fey 
geroiffermaaßen der Mater ber vorgefchlagenen Maafregel, und 
er (Ganning) erſchelne nicht weniger als Stellvertreter bed Lorbs 
2iverpool , denn ald Organ der Meglerung, um biefelbe bem 
Parlamente vorgutragen. Hr. Sanning verfiherte hierauf, daß 
er In biefer Angelegenheit - durchaus keinen vorgefaßten Mey: 
mungen Einfnf auf fi geftatte. (Man ſchloß aus biefer Ein: 
leltung, daß Hr. Canning großen Widerftand Im Unterhaufe 
gegen jede Meränderung der Getreidegefeze vorausſehe.) Hr. 
Eanning wendete ſich hierauf zur Auselnanderfegung bes Vor: 
ſchlags ber Meglerung felbit, wegen deffen Juhalt wir- und, um 
Wiederholungen zu vermeiden, anf die beiden Londoner Briefe 
In unferer heutigen Zeltung und Bellage bezlehn. 


am 5° März wollte Str Francis: Burdett Im Unterhaufe fel- 
nen Mutrag wegen Emanzipation der Katholiten machen. Man 
Tab lebhaften Debatten entgegen, ba fi ſchon in ben legten 
Sipungen bel Selegenheit einiger: für und gegen :ble Katholiken 
überreichten Petitionen ein heftiger Parteigelft gezeigt hatte. 


Briefen aus der Havanmah vom ı. Jam, zufolge, hatte 
ber merlcanifhe Commobore Porter, bem In ber Havannah Me: 
geuden fpanifhen Admlral Laborde eine förmlihe Ausforberung 

zum Gefecht zugeſchltt. Diefer ging, mit fo vielen Schlffen fel: 

nes Geſchwaders, ald nach bem lejten Eturme wieder feefählg 

"waren, olfo mit 3 Fregatten, a Briggs und ı Goelette, unter 
Segel. Nicht weit vom Hafen begegnete er ber merlcanlſchen 

Flottille, bie mur aus 1 Fregatte, 2 Briggs und ı Goelette 
beftand, Bei ihrer verbältnißmäßigen Schwaͤche verfagte diefe 
aber ben Kampf, und flüchtete fi in ben Hafen von Welt: 
Kap an ber Suͤdſplze von Oſtflorlda, wo fie nun von Laborde 
“bloffrt wurde, ber ſich täglich von Havannah Lchensmitrel zu⸗ 
Tchlten lleß. 

* London, 2 März. Hr. Canulng bat num endllch ge: 
ftern Abend die Längft erwarteten Vorſchlaͤge der Dieglerung bin: 
fiatlih der Getreibeeinfuhr dem Parlamente vorgelegt. Ich 
wi Ihre Leer auf einmal zur Sache führen; der Plan Ift die: 
fer. Die Zufuhr fell beftänbig offen bleiben, aber bie Mb: 
gaben fih nah den Durchſchnitts- Marktpreifen der 12 Seegraf: 
ſchaften richten, bie Durhfihnltterehnung fol aber nicht wie 
bieher nur alle drei Monate, fondern wöchentlich gemacht, 
und fo von Woche zu Woche bie zu entridtende Abgabe be— 
ftimmt werben, In ber Abgabentabelle ift der Mlıtelpreig, ber 
als die Bränge betrachtet wird, bei welchem ber. englifhe Ge: 
treibebauer beſtehen fdune, folgenbermaafen feftgefest: 

1, Bom Quarter Weisen 60 Shilling, 


2. — — Gerſte, Malz, Buchwelzen, Spelz 
30 Shllling, 

3. — — Faber 21 Shllling, 

4. — —  Moggen, Erbſen und Bohnen 33Shlll., 


ANB. 196 Mund» Welzenmehl als 5 Vuſhel Weisen, und 
253 Pfund Habermehl als ein Quarter Haber anzufehn. 

Die Abgabe bei diefen Mittelprelſen Ift folgende : 

Für Kaffe ı — 0 ©. 


— — 2 — ı0 do, 
— —23 — 7 do. 
— — 4 — 15 do. 


Fuͤr jeden Sh. Im Preiſe bed Welzen mehr, 2Sh. in.ber 
Abgabe weniger, und ſür jeden Sh. im Preiſe weniger, 
+ Sb. in der Abgabe mebr; fo daß wenn ber Marktpreis des 
Welzens 70 Sh. wäre, alle Abgaben aufhören, wenn folder 
aber auf bo Sb. fiele, bie Abgabe bis auf jo Sh. flelgen 
würde. Fuͤr bie Klaſſe 2 und 4 fol die Abgabe mit jedem ſtel⸗ 
genden Shlling Im Preis um 1'/ Sh. fallen, bid bie Gerſte ıc. 
37 Sb. und der Roggen ıc. 45 Sb. errelcht, worauf folde 
auf ı Sh. fliehen bleiben, dagegen mit jedem fallenden Shil— 
ling unbegrängt um 1'/, Sb. fielgen fol. Daffelbe iſt der Fall 
mit der Klaffe 3 ober dem Haber, von dem bie Abgabe bis zu 
28 Sh. mit jedem zunehmenden Shllling im Prelfe um einen 
Spiling fallen, und. dann bei einem Shlling ſtehen bleiben, 
bagegen aber mit jedem. fallenden Shilling fortlaufend um el⸗ 
nen Shllling felgen fol. Die Abgabe vom Getreide qus dem 
brittifhen Kolonien iſt nach einer andern Scala berechnet, und 
ganz unbedeutend. — Diefem Plane zufolge Ift das Ausſchlle— 
bungsfoftem nicht ganz aufgegeben, _ denn es verfteht ſich von 
feibft, wenn bie Prelſe bier niedrig fteben, wie z. B. jest 
ber MWeljen auf 53 Sh., fo fan wohl nirgends das Getreide 
fo-wohifelt erzielt werben, ba man es, mit ben Unfejten ber 
Fracht, aſſekuranz, Courtage u. ſ. w., und einer Abgabe von 
34 Shiling (denn auf fo hoch wuͤrde fie ſich bei: diefem Yreife 
belaufen) bier einführen Fönnte, Aber es gäbe do eine Moͤg⸗ 
tichfeit dazu, und die Spekulation im Erzlelen wie beim Han 
bei, würde ulcht mehr fo dem blinden Zufalle untermorfen 
fepn wie vorher. Der Spefulant könnte fein Korn In ben brit- 
tiſchen Häfen unter des Königs Schloſſe auffpeibern, mit ber 
Gewißheit, daß er befugt iſt, es jeden Tag loszuſchlagen, müßte 
ed auch zuweilen mit Verluſt geſchehen. Meittelft dieſes Planes 
muͤſſen die Preife eine gewiſſe Feftigtelt erhalten, die fle vor 
ber nfe erreiben konnten, nicht allein hier, fondern auch auf 
dem feiten Lande, und dleſe Feſtlgkelt wird ſich natuͤrllcherwelſe 
auch auf ben Werth der liegenden Gründe, des Taglohns und 
anderer wichtigen Gewerbezwelge verbreiten. So ſchelnt alfo 
der Plan dem Grundfage na untabdelbaft, obgleich In der Stufen- 
leiter der Yrelfe und Abgaben wohl mehr zu Gunſten bed Han= 
dele: und Fabrifftandes hätte geſchehen können. Aber Id fürdte, 
dab wenn Irgend eine Veränderung gemacht mird, fie noch 
mebr zu Gunften der Landelgenthümer ausfallen wird, obglelch 
die Greifinnigeren unter denfelben (und In diefem Punkte hört 
ber gemwöbntihe Partelunterfhied ganz auf), wie Lord Milton, 
Sir F. Burdett, bereit And, bem Wohl des Ganzen, worin 
Ihe eigenes Wohl doch mit Tiegt, noch ardfere Opfer zu brins 
gen. Die weitere Berathung Ift auf beute über acht Tage ver⸗ 
fhoben. Wie wichtig Indeffen bie Sache allen Alaffen erfheint, 
zeigte ſich nit nur In dem mugeheuren Zudrang von Kaufleus 
ten und anderen, weiche die Gallerie füllten und alle Zugänge 
des Haufes beſejt hielten, ſondern auch In der Zahl der Mit: 
glieder, welche ſich im Haufe zufammengefanden hatten, fo daß 


; — ‚Im Dberhaufe, bat, Lord Warncliffe einen Geſezesbor⸗ 
el. gemadt,, am be, Winvishtähle ut em Flame 
1Golgen zu vermindern; und fm Uinterhaufe hat elner Der Mic 

ter des Kanzleipofes eine Blll zur Werbeferimg und Abrürpung 
der Berfahruugsweife diefed Gerichtshofes vorgelegt, von wel: 
genu Ich Ihnen Im Kortgange mehr melden werde, Der Eml⸗ 

gratlonsaus ſchuß hat einen Bericht übergeben, worin Ddfe An- 


wendung des Nationalvermögens zur Befdrderung der Ausınans 
derung, bios ka der Form von oͤrtllchen Beſtrebungen, einen 


Thell der Armen aus einem Klrchſpiel wegzuſchilen, anempfoh⸗ 
fen wird. — Der Geldmangel zu Buenos: Apres fol fo groß 
feyn, daß man glaubte, bie Republik würde nicht fange mehr 
im Stande fepn, den Krleg fortzufegen. Bollvar hat eine all: 
gemeine Verzelhung für politiihe Vergehungen angefündigt, 


fi mit Paez verkanden, und denſelben provfforlih zum Praͤ— 


fidenten von Venezuela ernannt; was aber feine weiteren Abs 


fihten find, weiß noch Niemand, — Der Kongreß der Ber: 


einigten Staaten hat ein Geſez abgefaßt, weldes darauf berech⸗ 
net It, alle direlte Handelsverbludung zwiſchen dleſer Republlt 
und Großbritannien anfjubeben. Wenn biefer vernunftlofe 
Kampf beider Länder gegen ihren wecfelfeitigen Gewerbfleiß 
lange fortbauert, fo könnte er wohl am Ende zu einem pollti= 
fen Bruce zwifchen ihnen führen ! 
Granfreid. 
Yarls, 5 März. Konfol. 5Prop. 101, 35; 3Mrog. 69; 
„ WBantaftien 1987, 50; Falconnet 75, 15; Guebhard 53%4; 
Hayti 625. 
Die Deputirtenfammer begann am 5 März dle Eroͤr⸗ 
- terung eines, von Hrn. Perier zum ıaten Artikel des Preßge⸗ 
feges vorgefhlagenen Zufazes. 


‚Einem Briefe aus St. Tropez vom 23 Febr. zufolge war an 


biefem Tage Lord Cochrane an Bord der vom Parifer Grle⸗ 

henverein ausgerüfteten Brigg nach dem Archipel unter Segel 
gegangen. 

** Parls, 5 März Je weiter wir in den Debatten über 

das Prefgefez vorräfen, befto mehr überzeugt fih der aufmerf: 

ſame Beobachter, daß die elnzelnen Artikel deffeiben fih auf 


einzelne Anfihten derjenigen beziehen, die an dem Entwurfe 


gearbeitet haben. Einzelne Artitel find fogar gegen einzelne 
Fälle, gegen einzelne Kategorien von Journaliften, ja gegen eln- 
zelne Journallſten-⸗Indlvlduen und gegen einzelne Journale’ ge= 
‚richtet. — Mllerdings war In nn der Unfug mit ben 
Togenaunten verantwortlichen Redaltoren fehr meit getrie- 
“ ben. In der Regel wurde bier Jemand dazu gewählt, der viel: 
leiht ein chriiher Mann, aber am wenlgſten das zu verant- 
worten Im Stande war, mas er In feiner Unſchuld am ivenig- 
dien verſtand. „Ih bin es, fagte eluft vor dem Zuchtpollzeitri⸗ 
bunal ein folder Parifer Strohmann, auf die Frage des Präfi: 
denten, ob er ber verantwortiihe Medakteur ſey; ja, Kerr, Id 
bin es, der die Artitel fa die Drukerei trägt.” Nun iſt in der 
Deputirtenfammer der Wrtifel durhgegangen, daß bei jedem 
‚ Zournale einer, zwel oder drei von den Elgenthümern des Blatts 
die Verantwortlichkelt übernehmen müffen, und daß der oder 
die Verantwortiihen mehr als die Hälfte der Alten bes Four: 
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‚Komm fs einige Palre Vlaz vorhanden war, bie zuhören mol: 


noch jept biefelben find, die elnft berfelben Stifter waren, alfo 


auf den Cönftttutlonnel, den Eourtler frangats uud die Auti- 
dlenne; man Fan’ daju 


auch elnlgermaaßen das Journal bed De⸗ 
bats rechnen. Doch ergibt ſich aus der Geſchlchte dleſer Blat⸗ 
ter, daß die Quotidlenne und das Journal des Debats noch nie, 
die beiden andern, das eine nur ein⸗ und das andere zweimal, 
vor Gericht gezogen worben find, Aber wie Leit wird es ben 
nun zur Verantwortlichteit befdrberten Miteigenthumern diefer 
Blätter ſeyn, Künftig der Strafe ganz auszuwelchen, aber’ bare 
um nurnoch ftrengere Richter der tadelhaften Bromten, Staat: 


dlener und Mißbraͤuche zu werden! Die-Folgen des neuen Ge— 


feges werben nut auf diejenigen fallen, welche nicht reich genug 
ſeyn moͤchten, um einen beträchtlichen Anthell am Werthe des 
Blattes zu haben, aber dabei die vorzüglihften Medatroren find. 
In biefer Rärfiht faͤllt der Blizſtrahl auf den Scheitel der mel: 
ften feinen Blätter, die bisher keine verantwortlihen Redafteurs 
hatten, aber fle fünftig haben follen. ‘Die Unglüklichen! blöher 
waren fie gefärätet von Freund und Feind; Ihre Mitjoutnall⸗ 
ften, die ihre Freunde wuren, Ueßen fie zwar ungehindert fi 
auf dem gefährlichen Dennplage umbertreiben, aber fie tonnten 
es nicht ganz gut mit Ihnen meinen, weil fie voraus faben, daß 
fie einft, wie es nun eintrift, eine allgemelne Maafregel gegen 
Schuldige und Unſchuldige veranlaffen würden; md was ihre 
Sende betrift, fo welß man, wer bisher am meiſten in den Hel- 
nen Blättern geneft und abfonterfeit wurde. Nun wollen biefe 
Schuldbewußten zwat elnlenken; wenn fie jejt anzeigen, es habe 
jemand bad Gehelmnig ber Circe wieder gefunden, womit fie 
die Gefährten bes Ulvyſſes Im allerlei reine und unrelne Thlere 
verwandelte, fo nemmen ſie Nlemand, nicht einmal mit den Un: 
fangebuchitaben, fondern fie fagen nur, fm Mezepte ſtuͤnden un- 
ter anderm auch Truͤffeln und Bold. Aber diefe Borfiht komme 
zu fpät. — Dean fragt Immer lauter, wie fange die Berathſchla⸗ 
gungen uͤber das Preßgeſez noch dauern werden, nachdem das 
Sisfale der Sache vereitelt iſt? Offenbar gewinnt dabel Franf: 
rel nichts; die Spannung läßt nicht nad; bie Piche will nicht 
fommen, den Haß könnte man wohl entbehren, und nicht ein- 
mal der gemeine Verftand des Menſchengeſchlechts wird bef den- 
jenigen in beffern Ruf gebracht, welche die Sache von Weitem 
anfeben. Hr. Rover⸗Collard hat darauf hingewleſen, wie febr 
man Unrecht babe, In der menfchlihen Geſezgebung es fo weit 
zu treiben, daß der Menſch ſich felbit zu fragen veranfaft wer: 
de, ob es dann nicht vielmehr feine Pilicht ſey, das Gefez zu 
übertreten? Er zielte auf den Artikel des Vorſchlags, daß die 
Miteigenthämer der Journale etnander im Befize ftören dürf- 
ten. Sogar der Here Minifter des Inner erkannte den Winf 
als wahr an, — Nicht nme dem Verftande Ift in der Debatte 
Unredt gefheben, fondern auch dem frangdfifben Wi. Man 
ftellt den Say auf: die Verwaltung bat das Met, eine Apo— 
thefe zu fhllefen, In welcher man giftige Arznelen foht; nun 
ift aber ein Journal eine ſolche Apotheke; mithin hat fie auch 
das Met, die Journale zu verbieten. Uebrigens bat während 
ber Berathſchlagung ein Mann, dem es weder an Wi; noch am 
Verftande, ſondern offenbar nur an dem Muthe fehlt, in einer 
Sache zurüfjutreten, in welder er gegen felnen eigenen Willen 


zu welt gegangen iſt, unverholen eingeftanden, dag neullche 
Verſprechen, daß die Poſten fünftig noch mehr vervoltommnet 


nals als Eigenthämer beſtzen müſſen. Diefe neue Verfügung iſt 
und die täglihen Verſchlluugen auch auf bisher nicht taͤglich be— 


vorzüglich aufbdiejenigen Blätter anwendbar, deren Hanptredaftoren 





fahrene Yoltftraßen ausgedehnt werben folten, werde in bem 

Galle, dab bas Preßgefez nicht durchginge, auch nicht in Erfüls 

lung geben. 
Deutſchlanud. 

Münden, 8 März. Ge. Maj. der König haben heute im 
Staatsrathe den Borfiz zu führen gerubt. 

ine großherzogl. babifhe Verordnung vom 26 Febr. ent: 
hätt, in Folge der mit der Schweiger Eldgenoſſenſchaft getroffe 
nen Webereinfunft, das Nähere über bie mit dem ı5 Mär 
eintretenden neuen Zollverbältnife mit der Schweiz. Nur ge: 
gen Stand Bafel, welher jener Ueberelakunft nicht beige: 
treten iſt, bleibt es bei dem allgemeinen Zollgefegen des Groß⸗ 
berzogthums. 

Die Depntirtenlammer zu Darmſtadt hat am 3 März 
mit 4ı Stimmen gegen eine beſchloſſen, aus allen Kräften, fo 
weit es ohne Nachthell des Staats geliehen könne, der Regie: 
rung belsuftehn, um den Kurs der Obligationen von 50 fl. ber 
MRothſchildſchen Anleihe von 6'/ Milltonen zu heben. 

Se. Durchl. der Herzog von Naſſau kam von Wien den 
4 März nach feiner Reſidenz Biberlch zuräf. 

* Saffel, a4 Febr. Der Plan zur Vergrößerung unferer 
Mefidenzftabt it vor ber Hand aufgehoben, da fi zu wenig 
Bauluſtige fanden. Ale Stangen, welche vor dem Wilhelms: 
böber-, Königs: und Colnlſchen⸗Thore dur die Gärten gu Bes 
zeichnung ber neuen Gränzlinie gefteft waren, find darum wies 
ber weggenommen, bagegen wird viel in den Ringmanern ber 
alten Stabt gebaut, und auf ber Obermeuftabt find im vergans 
genen Jahre alle Häufer neu beworfen, und die Treppen davor 
fämtlih weggenommen, und im Iunern ber Häufer angelegt, wo: 
durch die Straßen beträhtlih an Raum gewonnen haben. — 
Der Gebeimeratb v. Muͤnchhauſen, fonft bevollmädtigter 
Minifter in Wien, ſelt vorigem Frübjabre auf feinen Gütern le: 
bend, hat feinen vorigen Porten mit einer bedeutenden Gehalte: 
zulage wieder eingenommen, und zugleich den Rang in ber 
ıften Abthellung der erften Klaſſe, und das Großfreus bes 
goldenen Loͤwen⸗Ordens erhalten. Der Kanımerberr v. Rabes 
macher, Direltor des Gefundbrunnens zu Hofgeismar, bat bie 
nachgeſuchte Entlaffung von allen feinen Funktionen erhalten. 
Der als Paͤdagog vorthellhaft bekannte Profeffor Corneltus 
Grimm iſt zum Schulratb ermannt, und hat die Inſpektlon 
über fämtlihe Lehranftalten Im Kurfürftenthum erhalten. . Der 
biefige Hofbuchhaͤndler Luckhard bat eine Biographie des ver: 
ftorbenen furbeffifben Generals v. Ochs angefündigt, bie mit 
Beglerde erwartet wird, da gebadter General regelmäßige 
Tagebücher führte, welche bemüzt find, und ſelt dem amerifa- 
nifhen Kriege bis zu Ende bes Feldzuges in Rußland an ‚den 
Krlegserctantifen Theil nahm, auch mehrere wichtige diploma 
tifhe Miſſienen, unter andern als Militair « Kommifär am 
Bundestage und ale Gefandter Im Petersburg, erfülte. — Die 
preußifher Seite zuerſt erfolgte Anerkennung ber Forderungeg 
aus ber Merwaltungeperiodbe des Koͤnigrelchs Weſtphalen bat 
bier eine angenehme Genfation erregt, Indem man hoft, 
daß die Gouvernements von Heffen und Hannover biefem 
Beifpiele folgen werden. — Durch Berichte des kurheſ— 
fiihen Agenten in Bremen, Hr. Albers, ift die augeuchme 
Kunde eingetroffen, dab gegenwärtig bdafelbft ein lebhaf— 
ter Verkehr in allen Getreidearten herrſcht; unter andern iſt 
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bie Laſt guten Gchaumburger Welzend bie anf soo Thaler 
In die Höbe gegangen. — Die für Kurheſſen auf hoͤchſten 
Befehl vom Profefor Wenderoth ıc. herausgegebene lands 
wirthſchaftllche Zeitung des kurheffifchen mufterhaft organifirten 
landwirthſchaſtlichen MWereind, um ben fid befonders der Hof⸗ 
kammer: und Fluanzrath Cons bruch viele Werbienfte erworben 
bat, albt fortdauerund bie Intereffanteften Nachrichten von dem 
Zuftande und den Kultur» Fortfehritten bed Landes. 
Deftrei, 
Wien, 6 Mär, Metalllques Bo; Bankaktlen 1067. 
Turkel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter bringt Folgendes aus Corfn, 
vom ı6 Bebr.: „Ein geftern Abends ans Mandri (an der Suͤd⸗ 
oftfplye von Attika, Makreniffi ober der langen Juſel gegen: 
über) bier eingelaufenes Fahrzeug, welches jenen, micht weit 
von Athen entfernten Hafen am 9 Febr. verlaffen hatte, bringt 
bie Nachricht, daß bei feluer Abfahrt die Akropolls von dem 
Seradtier Reſchld⸗Paſcha aufs härtefte bebrängt war, Indem dies 
fer Heerführer feit Fabviers Einrüken In diefe Eltadelle die 
Blokade und Belagerung derfelben veribärft hatte, und die 
Befazung bereits an den mothdürftigften Lebensmitteln Mangel 
zu leiden anfing. Fabvier, beffen Feines Korps zwar einigen 
Yulvervorrath, aber feine Lebensmittel in die Akropolis ge⸗ 
bracht, und fo durch feine Gegenwart bie Noth nur vermehrt 
hatte, fol zweimal fchon verfucht haben, bie Fefte wieder zu 
verlafen, und fi dur das tärfifche Velagerungstorps durch⸗ 
zuſchlagen, aber beidemale, mit Berluft einiger feiner bedeu⸗ 
tenditen Offiziere, zuräfgetrieben worden feyn. Auch beift es, 
bie Beſazung babe bereits Vorſchlaͤge gemacht, zu Fapitullcen, 
wenn binnen einer beftimmten Zeit kein Sukkurs ankaͤme, aber 
freien Abzug, mit ben Waffen, verlangt, welches Begehren Re— 
ſchld⸗ Paſcha abgefchlagen habe.“ Ueber Ibrabim Paſcha's Uns 
tetnehmungen felt ber Ankunft der aus Megnpten erwarteten 
Worräthe an Krlegsbebärfniffen, Lebensmitteln und Geld (die 
befauntlih am » Dec. am Bord der Flotte aus Wierandrien 
zu Navarln angelangt waren) find verfciedene Gerüchte im 
Umlaufe. und den wahrſchefnlichſten, Nachtich⸗ 
ten zufolge, war Ibrahlim Paſcha, nachdem er binreihende 
Defagungen In ben feiten en (Navarin, Modon und Koron) 
surüfgelaffen, in der Mitte Januars von Modon nah Kripos 
ce 
foll er fih mit dem größten Thell felner Truppen zu Navara 
eingefhlft haben, um, wie einige bebanpten, Hodra anzugreis 
en, oder, wie andere meynen, mad Caudla zu fegeln, und 
den Griechen das im Laufe bes verfioffenen Jabres befejte Kas 
tabufa (an der Nordweſtſphze jener Infel) wieder abzunehmen, 


lisa aufgebtochen; nab andern, minder verbürgten 


welches den Infurgenten zum Gammelplage dient, um: bie 
Kommmmitationen mit Wegnpten zu erſchweren, und bie gräu= 
lihften Mäuberelen gegen die In jenen Gewällern — 
Handelsſchiffe aller Nationen zu verüben. Zwei aus Livoruo 
nach Aegupten beitimmte Haudelsſchiffe (deren Nationalität in 
ben Briefen aus Syra, melde biefes Creigniö melden, nicht 
angegeben wird) find umlängit von diefen Piraten angegriffen, 
und ihrer ganzen Ladung beraubt worden.“ 

Gefchluß in der heutigen Bellage.) 


* Briefe aus Smyrna vom ı Febr, beſtaͤtheu obige Nacırid- 
ten und fügen binzu, der franzöfifdhe Kontcentmiral de Mignv _ 
babe ein franzöfifhes Krlegeſchif nah dem Golf von Aegins 
geſeudet, um, nad Umftäuden, Fabvler und feine Leute, w 
ſchon elmmal nady einer Niederlage, bie fie in Attika erlitten 
hatten, aufjunehmen. (Anm. des ditr. Beobachters.) 


Beranrwortiiber Medafteur, ©. 3. Etenmantt, 
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Mereinigfe Staaten von Nordamerifa. 


Der Androhung von Mepreffalien, welche bie Botſchaſt des 
gpräfidenten der Vereinigten Staaten, gegen Englands Probibl: 
eiofpftem in feinen Handeldbeziehungen mit den Kolonien, ent: 
hielt, folgte eine ſchnelle Ausführung. Die amerilanlſchen Blaͤt⸗ 
ter thellen den. Inhalt einer BIN mit, welche zu biefem End: 
zwet der epräfentantenfammer vorgelegt, und nad zwelmall⸗ 
ger Vorlefung zur Diekuffion einer allgemeinen Kommittee zu: 
gewiefen worden ift. Nah dem Artitel » werben vom 30 künfe 
tigen Septembers an, nicht nur alle Häfen ber Vereinigten Staa 
ten jedem engtifhen Schiffe geſchloſſen, welches direft aus irgend 
einer enallihen Kolonie käme, oder Waaren geladen bätte, fon 
dern derſelbe verhängt auch zugleich über daffelbe bie Wegnahme 
des Schiffes mit felmer ganzen Ladung, feinen Segeln, feinen 
Tafelwert u. f. w. Nah dem Art. a iſt ber Eigentbümer ober 
Beftachter jedes Schlffed,.welhes aus einem Hafen der Werel: 
nigten Staaten ausldäuft, und an feinem Bord mebe als bie 
nöthigen Waaren zum Merbrauh ber Mannſchaft während fel: 
ner Reife, hat, gehalten, eine doppelte Sicherftellung binfichtiid 
befagter Waaren zu leiten, daß dleſelben nicht in irgend einem 
Hafen der englifgen Kolonlen ausgeladen werden follen ıc 


Spanifhes Amerila 

Die Nachrichten aus Buenos:ayres teihen bis zum 
5 Dee.: Die neue Konftitutlon war dort am 25 Mov. ange: 
nommen, und babei auf den Vorſchlag des Hrn. Garelll, eines 
der Mitglieder des Kongreſſes, beſchloſſen worden, daß alle 
Unelnigkelten der Bürger felt Errlchtung des Kongreffes ver: 
geilen, und Niemand deshalb in irgend einem Falle zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werben folle. — Die Truppen dleſes Freiftaats 
hatten einen entfcheldenden Sieg über die Yampas: Indianer 
erfohten; bie republifanifhen. Truppen waren von zwei ſoge⸗ 
nannten. frangöfifchen Offizieren, die aber.die deutfhen Namen 


Rauch und Eramer führen, fommandirt; Hr. Rauch bat vor⸗ 
mals ſchon in Chlll fi ausgezeichnet. Durch biefen Vorgang 


werben die Grängen des Frelſtaats geſichert, bie Pflanzungen 
befördert, uud elm beträhtiihes Truppentorps für den Strieg 
gegen Brafillen gewonnen. Indeſſen lauten die übrigen Nach— 
richten In Bezug anf bie Lage der Republik unguͤnſtig. Das 
Papiergeld ber Meglerung hat fehr an Wertb verloren; 290 
Dollars. Yapter gelten nur 100 Dollars Geld. Mehrere Pro⸗ 
dinzen des Innern haben die Waffen gegen hie beſtehende Re— 
glerung ergriffen und fi geweigert, ior Papier anzunehmen 
oder ben von Buenos- ayres ans abgefandten Befehlen Folge 
zu leiſten. 


digungen. — Außerordentliche Beilage Nro, 6. Ueber Waſſerfluthen. — Aunkundlgungen. 


vortugal. 

Briefe aus Corumma vom ı7 Febr. melden, ſagt bie 
Etoile, daß bie Portugleſen, die in Folge der legten Niederlage 
bes Generals Sitveira fi, 284 an ber Zahl, an die Guardla ger 
flüchtet hatten, zuerſt längs der Graͤnze nah Drenfe gebracht 
werden follten; man fchifte fie aber nah Vlgo, wo fie am 12 
anfamen. uf den: Öffentliden Plage diefer Stadt aufgeftellt, 


um ihre Einguartierungsbillette In Empfang zu nehmen, riefen | 


fie In Gegenwart des Benerald Sempere, Gouverneurs der Pro: 
vinz Zuy: Es lebe Don Miguel, der abfolute König! Es lebe 
Ferdinand VII! Es lebe die Mellglom! Tod der Konjtitution! 
Bon Vlgo bringt man fie Abtheilungsweife nah St. Jacques, 
wo fie aber nicht volzählig anfommen werben, da mehrere be- 
relts entwifcht und uͤber See nah Yortugal zuruͤkgekehrt find, 
Es fheint, man bewilllge einigen Lebensmittel, andern Halb⸗ 
fold. Der Generaltapitain Egula iſt von Gt. Jago nah 
Drenfe, bem Hauptquartier ber Beobahtungsarmee am Mindo, 
die er befehligt, und die 2700 did 3000 Mann betragen fan, 
abgegangen. Zwel Kanonen zogen Ihm voran. , Ben bem Ge: 
neral Silvelra weiß man Hier nichts Beftimmtes; man hält es 
für wahrfcheintih, daß er an der fpanlichen Graͤnze verſtekt fey. 


Spanien 

Das Journal bed Debats meldet and Mabrid vom aa 
Febr.: „Der General Silvelra war nah Ballabolid gefommen, 
ift aber wieder nach Palencia zurüßgereidt. Diesmal wird er ſich 
beitimmt nah Frankreich begeben, mo er im Sinn bat, eine 
Denkſchrift über feine militaltiſhen Operationen und bie Beweg⸗ 
gründe herauszugeben, die ihn vermocht haben, ſich In offenen 
MWiderftand mit der gegenwärtig in Portugal beitehenden Regle⸗ 
rung zu fielen. Die wenigen portugiefiihen Flüchtlinge, bie 
bis jezt durch Altcaftitien zuruͤtgekehrt find, wurden zwiſchen Be⸗ 
navente und Salamanca entwafnet, und in der Richtung nah Ea= 
labors, In der Provinz Burgos, abgeſchilt. Diejenigen, welche 
durch Gallzſen zurüf Famen, wurden ebenfulls..entwafnet, und 
nad, Luarca, Abiled, Gljon und andern Seeſtaͤdten von Aſturien 
abgeſchllt. Im Ganzen follte es ſcheinen, unſere Meglerung 
wolle, dutch Vollzlehung Ihrer Verſprechungen, ben Frieden er⸗ 
halten, Auch find viele Perfonen biefer Meynung. Dennoch 
dauern die Krlegsruͤſtungen mit großer Thätigfelt fort, und es 
follen gegen 60,000 Dana an ber ganzen Ausdehnung der 


Graͤuze aufgeftelt werden. Dazu bedasf man aber großer Sum⸗ 


men. Zuerſt murbe cine außerordentlihe Steuer von 50 Mil: 
llonen Realen ausgefchrieben; diefe Summe wurde aber neuer: 
Ich verdoppelt, und der Staatsrath kit gegenwärtig mit Berthei: 


i % \ 
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lung berfelben beſchaͤſtigt. Man fpridt von einer neuen Note 

bie Sr. Lamb übergeben babe. So viel fit gewiß, daß ſich ge: 

fern ale Minifier nah Pardo begaben, wo In einer langen 

‘ GStaatsratbefigung bie Antwort au Hrn. Lamb erörtert worden 
ſeyn ſoll.“ 

Der Eonftitutionnel berichtet von ber ſpaniſchen Graͤnze, 
ed würden fortwährend betraͤchtilche baare Summen aus fran- 
zoͤſiſchen Häfen, beſonders von Bayonne, nah Blibao und St. 
inder geihaft. Won Bitterla und Irun melde man die Ans 
funft vieler Kiften mir Flinten, und mehrere würden noch er— 
wartet, Schon feyen gegen 50,000 Flinten aus Frankreich ans 
gelommen; bis folle aber erft die Hälfte der erwarteten Ans 
zahl ſeyn. Der Sonftitutionnel frägt, wer dleſes Geld ſchlke, 
wer dleſe Fliaten bezable, ob Frankrelch oder eine andere Macht? 
Er überläft ſich dabei feinen gewöhnlihen Betrachtungen über 
die ernftbaiten Folgen, welche ein ſolches Verfahren von Seite 
Frautrelchs nach ſich ziehn Fönnte. 

Großbritannien 

vLonbon, 3 März. Der Bericht des Handelsausſchuſſes 
fm Senate von Wafbington, betreffend das Verbot bed Mer: 
tehrs mit den brittifihen Kolonien, als Nepreffalle gegen den vor: 
jährigen Gebelmentathebefebl ber biefigen Regierung, It aͤuferſt 
Intereffant. Die Amerlfaner dehnen ihr Wiedervergeltungsrecht 
weiter aus als Diele erwarteten, wiewol Hr. Eauning gewiß 
jeden Fall vorger berechnet bat. Großbritannien ſchloß feine 
Kolonien nur der amerikanlſchen Flagge, nicht aber brittifchen 
und fremden, aus nordamerllaniiben Häfen nah deu Infeln 
fommenden Schiffen. Wmerika ichließt hingegen felne Häfen 
den Schiffen aller Nationen, welche von den engllſchen Kolo— 
nien fommen, und verbietet ihnen and bie direkte Weberfäh: 
zung feiner Erzeugulſſe nah den Kolonien. Großbritannien hat 
fein Interdift der amerilanifhen Flagge nicht auf Die Häfen der 
Canada's audgedehnt. Morbamerita verbietet aub jeden Ver— 
fehr mit biefen Beſizungen. Das Kabinet von Waſhington, 
denn in diefem Charakter muß man den Eommitteeberibt an 
ben Senat betrachten, glaubt feinen Zwek, Großbritannien zu 
anbern Gefinnungen zu veranlaffen, durch die wel folgenden Müfs 
ſichten erreihen zu können: 3. Dab bie brittifnen Kolonien 
ohne die Erzeugniffe Morbamerita's, wie bie frühere Erfahrung 
lebre, nicht lange beftehen Fönnen, und =. daß die Amerikaner, 
wenn auc nicht einen unmittelbaren, doch einen mittelbaren 
Verkehr durch andere weſtindiſche Juſeln, 3. B. durch Euragao, 
St. Thomas u. f. w. mit dem brittiſchen Kolonien unterhalten, 
und ihren Erzeugniffen einen Abſaz verfhaffen werden, Aber 
die Sommittee fcheint aänziich vergeſſen zu haben, dab die Ko- 
fonialpotitit Grofbritauntene fi felt 1623 völlig verändert bat, 
daß die Kolonien gegenwärtig vom -Norben Europa’s Direkt 
verforgt werden, deſſen Handelshaͤfen ihre Produkte beinahe 
eben fo wohlfell als die Norbamerktaner liefern, und gern bie 
Erzeugnlſſe des troplihen Kıtma’s dafür zuruͤlnehmen; daß fer: 
ner bie brittiſche Regierung bei einer Fortdauer des Ynterdifts 
nicht ermangeln wird, von ben Waaten, welche aus ben Kolonien 
anberer Mächte eingeführt werden, Urfprungsfseine zu verlan: 
gen, um ben Ausfuhrbandel Nordamerlta's auf indireftem Wege 
zu verhindern. Man fan nur mit Leldweſen einen ſolchen Kon- 
flitt wieder eutiteben fehen, der bei einer längern Fort: 
bauer zu ernfthaften Folgen führen muß. Schon rüftet 


man fi in ben Mereinigten Staaten und bie Seemacht wirb 
In fegelfertigen Zuſtand gefezt. Geſchleht dis auch nicht unmits 
telbar um jener Zwiftigteit willen (es verlautet wegen Mepreffas 
lien gegen elulge europaͤlſche Mächte, dur bie Spollatlonen 
während ber franpöfifhen Kalſerherrſchaft eutftanden, weil jene 
bie Forderungen ber amerimifhen Kaufleute nicht auerkennen 
wolen) fo bat doch die amerlfanifhe Regierung die tnbirefte 
Abfiht, ſich auf einen Krleg vorzubereiten, 
Frankrelch. 

Paris, 6 März. Konſol. 5Proz. 101, 20 ; Prey. 69, 10; 
Bantaktien 1990; Balconnet 75, 5; Guchhard 53%, ; Haps 
ti 625, . 

Die Deputirtenfammer kam In ihrer Grörterung bes 
Prefigefezed am 5 März bis zu deffen ıBtem Artikef. 

Der Marquis de la Place, Palt von Frantreih, Mitglied 
beider Ufademien ıc. ging zu Paris am 5 März mit Tode ab. 
Seine Schriften, befonders feine Mecanique celeste, ftelten 
ihn unter die eriten, wo nicht an die Spije, der europäifdhen 
Mathematifer, Er war 1749 geboren. Seln Sohn, dermalen 
Batalllonschef ber GardesArtillerie, erbt feine Patrswärde. Man 
bemerft daß Newton 1727, alfo gerade hundert Jahre früher, 
ber Welt entriffen wurbe. 

Auch der Marfhall Marquls v. Biomenit, Palr von Frank: 
reih, ausgezeichnet durd feine ununterbrohene Treue für Me 
Bourbons, verſtarb zu Paris am 5 März In feinem Hotel, @r 
war 1735 geboren. 

Bel der amı ı März ftatt gebabten Beerdlgung des Grafen 
Stanlslaus von Girardin, gewefenen Mitglleds der Deputirten- 
fammer, führten bie beiden Eöhne und der Bruder des Ver— 
blihenen den Leihenzug, in welhem man Männer aus aller 
Ständen bemerfte; unter andern den Herzog von Gaeta, den 
Marfhall Soult, den Präfidenten der Deputirtenfammer ic, 
Die HH. Werander v. Lameth, Etienne, Petou, und Vatour 
hielten Grabreden. Girarding Hülle ruht neben der des Gene: 
rald Fob, und nicht weit von jener des H. Camille Jordan. — 
Am folgenden Tage bemerfte die Etofle: „In einer der gehal⸗ 
tenen Reben bat man angeführt, Hr. Stanislaus v. Girarbie 
fey ein Bögling von 9. 3. Rouſſeau geweſen. Die tft unrich⸗ 
tig. Es war den ao Mat 1778, baf 3. 3. Rouſſeau zu Erme⸗ 
nonville ankam, und fchon ſechs Wochen nahber, ben 3 Jul., 
ftarb er daſelbſt. H. Stanislaus von Girarbin, geb. im Fahr 
1768, war alfo Damals erft 10 Jahre alt. @r begleitete zuwel⸗ 
lien Rouffeau auf feinen botanifhen Wusflägen; Tau man aber 
ein Kind von 10 Jahren für den Zögling eines Phllofopben aus: 
geben, weil es Innerhalb 42 Tagen einige Spaziergänge mit 
{m gemacht bat? 

Die Distuffion über das Preßprojekt hat zu einer ſonderba⸗ 
ren Incidenzverhandlung zwifhen dem Deputitten Hm. v. St. 
Chbamand und ben Zeitungen aller Farben Aulaß gegeben. 
Um die Nothwendigteit, der Werbreitung der Fleinen Flugſchrif⸗ 
ten Schranken zu fegen, recht ſcharf auszudrüten, hatte Hr. 
v, St. Chamans auf der Rednerbuͤhne behauptet: Es babe gar 
nichts zu bedeuten, daß die Stempelmaafregel gute und 
ſchlechte Buͤcher ohne Unterſchled treffe, vielmehr fep fie eben 
darum zu ergreifen, denn vor Allem muͤſſe man babin wirfen, 
bei den untern Volksklaſſen allem Diskutiren zuvorzukommen. 
Selbft gute Doftrinen feyen dem gemeinen Dann ſchad⸗ 
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16, weit er fie nicht verſtehe. In Polltit und Rellglon müſſe 
er ber Obrigkelt, die Gewalt über Ihn habe, aufs Wort glau- 
ben. — Diefer Saz, fo ſchroff aufgeftellt, erregte in und außer 
der Kammer großes Auffehen. Die Etoile greift ihn durch 
folgenden, in diefem Blatte befonders merfwürdigen Artifel an: 
„Nichts it der Wernunft und wahren Breibelt mehr entgegen, 
ald wad hr. v. St. Chamans am 28 Febr. in ber Deputirten- 
tammer gefagt bat. Nichts it entwärdigender. für die menſch⸗ 
liche Natur, nichts mehr dem Katbolfelemus entgegen, ber 
einzigen Religion, welde die unveräuperlihen unverjährbaren 
Rechte der Vernunft ausdrütlich (formellement) refpektirt. 
Man hat im vorigen "Jahrhundert behauptet, man wlederholt 
noch heute, der Katholicismus fordere Glauben, ohne der Ber- 
nunft irgend Freibelt zu lafen; er fuhe Fanatismus umd Aber- 
glauben zu verbreiten, unter bem Borwande, zur Nectgläubigs 
feit zu führen. Es iſt Zeit, zu bewelſen, daß diefe Auflage fo 
wenfg als alle anderu, gegen den Katholiclsmus vorgebrachten, auf 
Wahrheit beruhe. Nur Indem man bie Diellglon anders dar- 
ſtellt als fie iſt, fan man fi von Ihr entfernen. Es Ift noͤ⸗ 
thig, alle die zu enttäufhen, welche fi durch bie Worte des 
Hrn. v. St. Chamand in Irtthum führen laſſen koͤnuten. Die 
fer Depntirte hat wohl nidt die Folgerungen vorgefeben, welche 
aus feinen Behauptungen gezogen werben loͤnnen. Mir fpre- 
hen in Nachfolgendem ganz wie der Ehrlftianiemus felbft. Die 
Apoftel haben die Sendung erhalten, hinzugeben nub alle Woͤl⸗ 
fer zu lebren; fie fodern auf, alles zu prüfen und nur das 
Gute zu behalten; Eüriftus fagt den Jüngern; was Ihr höret 


in dad Ohr, das predigt auf den Dächern; Paulus ermahnt, 


aber befichlt nicht ; berfelbe Apoftel wid (dm. 12. 1,), baf ber 
Gottesdlenft vernünftig fep, und verlangt von den Gorln: 
thern, fie follten nicht Kluder am Verſtaͤndulß werben, fondern 
volllommen daran; für die Phlllpper betet er: ihre Liebe möge 
rei werben an Erfeuntniß und Erfahrung, und bem 
Zimothens ruft er zu: der ungelftlihen und altvaͤterlſchen Fa: 
bein entſchlage dich; eudlich zeugt ja and ber Evangellft 
Et. Johannes (Eap. 1. dv. 9.) von dem mwahrbaftigen Licht, 
welches alle Menſchen erleuchtet, bie in diefe Welt kommen. 
Ueberall In ber heiligen Schrift wird der Bott ber Chriſten bar: 
geftelt, als ſich berablaffend zu den Menfben und mit Ihnen 
ſprechend. Er begegnet ibren Zweifeln, fordert fe auf, Ihm 
folde vorzutragen, verſchmaͤht nict, fie zu loͤſen. Mein Wort — 
fo bat ber göttlihe Stifter des Chriſtenthums vertündet — 
iſt die Wahrheit und bad Leben. Und zu den Jüngern fagte er: 
„Ihr wißt, daß bie weltiihen Fürften hertſchen, und bie Ober: 
berren haben Gewalt; fo foll es nit unter euch ſeyn, fondern 
fo jemand will unter euch gewaltig feyn, der fep euer Diener.” 
— Die großen Grunbfäge des Katholiclsmus find: daß aller 
Despotismus, gelftlicher wie weltlicer, den Dienern ber Kirche 
unterfagt iſt; daß dem Glauben die Prüfung vorangeben darf; 
daß der Glaube dann erit Pflicht wird, wenn die Vernunft und 
nöthigt, fein Anſehen zu erkennen; daß in ber Kirche keine 
Willtuͤht erlaubt IN; dab das Mpoftelamt zur Lebre elngeſezt 
ward; daß den Apoſteln von ihrem Meiſter anbefohlen worden, 
durch Geduld, Heberredung und gutes Beiſplel die Welt zu er: 
obern, Hr. v. Gt. Chamans mag daraus feben, daß freie Un: 
terfuhung und vernünftige Prüfung im berrfhenden Charakter 
des Kathollzls mus Liegen. Die kathollſche Neligion ſezt unferm 


vernünftigen Nachdenken Leine andere Graͤnzen, als bie ber 

Vernunft ſelbſt. Sie will, daß wie und In Meliglonsfahen, 
wie In den Angelegenhelten bes profanen Lebende, der Klughelt 
befteißen, baß wir vom Belannten auf bad Unbelannte fchlies 
Gen, und unsäniht anmaaßen, alles verſtehen und auslegen zu 
wolen. Sie ermahnt und, die Wahrheit in ruhiger Gemüthe: 
fammlung, mit Harem Geiſt und reblibem Herzen zu fuchen, 
In ben fpefulativen Wilfenfhaften genügt ed, wenn man ben 
Vorurthellen fi entzieht; im praftifhen Lehen muß man aber 
noch auferdem gegen die Leldenihaften gewafnet fepn. Sie 
find die Vorurtheile des Herzens! — So lauter die Lehre bes 
Chrlſtenthums, fo ift fie zu allen Seiten verfünber worden, 
Man bite fi alfo, will man nicht ben Vorwurf der Verlaͤum— 
bung verdienen; noch ferner zu fagen, das Ehrlſtenthum for- 
bere nicht zur prüfung auf. Es fürchtet nichts als das Dunkel: 
beim Licht des Tages muß es fliegen. Es ruft denen, welde 
es beftreiten,, zu: Gebt und nur Tageshelle, dann ſcheuen wir 
den Kampf nicht. Der Glaube, den das Ehrlſtenthum fordert, 
fit nur eine Schuzwehr gegen Fanatismus und Aberglauben, 
Treulos befhuldigt man den Kathollelsmus aud, er verdamme 
alle Nicht; Ehriften, während doch nad feinen Grundfäzen ein 
Jeder nach dem Gefez gerichtet wird, das er erkannt hat. Wir 
ſchließen mit einer Bemerkung, die wohl die ganze Streitfrage 
durchſchneldet: bie chrifilihen Voͤller mit dem Prinzip des 
freien, prüfenden Glaubens, find auf eine hohe Stufe ber Ins 
teligenz gefommen; bie” mubamedanifihen Voͤller, unter der 
Herrſchaft einer Metiglon, die blinden Glauben fordert, find in 
vlehlſche Dummheit (abrutissement) verfanfen: man wähle!’ 

Dad Journal bes Debats bemerkt über denfelben Ge— 
genftand: „Wenn bie Revolutlonen feine andere Urſachen bät- 
ten, als die Bücher, fo hätte Das goldene Beitalter bis zur 
Erfindung der Buchdrukerel dauern müffen: allein dis Zelt⸗ 
alter findet fich nicht in der Geſchichte; um von demfelben res 
ben zu hören, muß man weiter zuruͤlgehen. Behaupten, daß 
in Sachen ber Religion die untern Volksklaſſen der legltimen 
Autorität aufs Wort glauben müßten, heißt einen Unterfchled 
maden, welchen bie Rellglon nicht fennt und macht; denn Fein 
bürgerfiher Rang bispenfirt von der Werpflihtung gegen legltl⸗ 
me Autoritaͤt. Wenn Hr. v. St. Chamans beifügt, dab die un- 
tern Stände in Staatsfahen ber legitimen Autorität glauben 
müßten, fo vergift er, baß man In folden Dingen nur Gehor— 
fam ſchuldig If.” 

Deutſchland. 

Ya der „Biten Sitzung der zweiten Kammer ber großherzogl. 
beififhen Stände vom ı3 Febr. wurden über den Haupt: 
Finanzetat im Wefentiihen folgende Beſchlüſſe gefaßt: In 
Beziehung auf den Bericht des erften Ausſchuſſes über den Bor: 
anfhlag der Staatsausgaben für die gegenwärtige Finanzperio- 
de; 1) 20,494 fl. wegen ber bermalen beftehenden Naturalbeſol⸗ 
dungen, und 14,819 fl. in der Hoffnung, daß fi viele ber jezt 
une mit Geld bezahlten Diener künftig zur Verwandlung des 
fechsten Thells ihres Gehalts in Naturallen verfieben werben, 
in dem Budget in Abzug zu bringen; ») die Staatsreglerung 
zu bitten, fämmtlihen betreffenden Behörden ein volitändiges 
Exemplar ber Penfionslifte zugehen zu laffen, mit dem Unftrage 
fi bei Anftelungen nur auf, zum Dienfte noch tauglie Yen- 
fionaire zu befchränten; 3) das In Bezug auf die Beduͤrfnlſſe 
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bes großhergogl. Hauſes und Hofitaates Im. Urt. 5 der Merfaf: 
fung gedachte Hausgeſez baldlgſt vorjulegen; 4) dahln zu wir⸗ 
ten, daß die Rheinſchlffahrts Kommiſſion dem bei Ihrer Errich⸗ 
tung beabfihtigten Zwer erreiche; 5) den Verſuch einzuleiten, 
ob nicht die dipfomatifhen Merhältuife der deutſchen Staaten 
unter einander -Burh Ihre Bunbestags:Gefandten genügend re: 
ſpicirt werben könnten; 6) den diffeltigen Kommiffalr bei der 
Gentral:Unterfuhungstommiffion In Maluz In der Perſon eines 
bafigen Staatsdieners zu beſtellen; 7) eine durch Erfahrung gut 


befundene, dem Großherzogthum nicht ganz fremde und daber 


leicht angupaffende Gefejgebung anzunehmen; 8) die Mitglieder 
ber Gefeggebungstommiffion von allen übrigen Arbeiten zu ent: 
binden, und ihnen einen Termin zu fezen, binnen welchem fie 
Ihr Gefchäft zu beenbigen hätten; 9) das ganze bisherige Witt- 
wen» und Walſen-Kaſſaweſen einer Revifion zu unterwerfen; 
10) zu verotdnen, daß bie audgefprochene Kammertare mit dem 
beigefügten Maxlmum und Minimum bleibend ſeyn folle; 11) 
bie Verordnungen über die Naturalbefoldungen aud auf die bei 
der Milltairverwaltung Angeftellten anzuwenden; 12) auf Ver: 
einfahung der Verwaltung, und Indbefondere auf die Cinfüh- 
rung einer bireaufratifchen Verfaſſung ernſtlich hinzuwirken. 
Preußen 

Se. Majeftät der König haben nach Allerhoͤchſt Ihrer zur 
allgemeinen Freude erfolgten Wiederherftelluug, nachſtehende 
Allerhoͤchſte Kabinets:Drdre an das Staats: Minlſterlum zu er 
laffen gerußt: „Bel Gelegenheit des Mich vor einiger Zeit be- 
troffenen Unfalls habe Ih aus allen Provinzen ber Monarchie 
fo viele rührende Bewelfe von Thellnahme erhalten, daß es 
Mir ein wohlthuendes Gefühl gewährt, Meinen Dank dafür 
auszuſprechen. Wenn etwas bie ernite Fügung bes Himmels 
mildern fonnte, fo waren es bie Zeichen ber Liebe eines treuen 
Volls, deſſen Anbänglickelt an Meine Perfon und Mein Haus 
fi durch ale Zeitverbältnlfe, fm Gluͤck wie Im Ungluͤck, genk- 
gend bewährt bat. Ich trage dem Staats: Minliterlum auf, 
dies zur öffentlihen Kenntniß zu bringen. Berlin, den 3 März 
1837, Gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

** Berlin, 3 März. Das Carneval bat bei und damit 
geendigt, daß das Flelſch, welches von Aſchermlttwoch übrig ge: 
lafen war, jest nach wie vor verzehrt wirb; das einzig Unter: 
fheidende, weiches bisher bie Garmevalszeit bezeichnete, daß bie 
grögeren Opern zu höheren Preifen gegeben wurden, iſt in die: 
fem Jahre ebenfalld verſchwunden. Am Faftnachtsabend wollte 
beim Herzog Carl von Medienburg ein Maskenzug erfheinen, 
deffen urfprüngliher Plan dur die beffere Einfiht Sr. Maje: 
ftät des Königs vereitelt wurde. Man hatte nämlich befchloffen, 
die Bartholomaͤusnacht dafelbft aufzuführen, und die Rol— 
fen waren bereits verthellt, ald dem Vernehmen nah Se. Ma: 
jeftät der König davon fa Kenntulß gefezt, und über ein ſolches 
Vornehmen, und bie Gerüchte, die darüber im Yublilum circu⸗ 
lirten, unzufrieden, dle Aufführung verbieten lieh. Man ver: 
wanbelte daher ſchnell die Bluthochzeit In bie Zufammenkunft 
Franz des Eriten und Heinrich des Achten, gegen bie ſich frei- 
lich nichts einwenden läßt. — Der In den vereinigten Staoten 
refidirende preugifhe General: Conful Niederftetter wird in 
Angelegenheiten der Reglerung, wie man fagt, nadı Merico ge: 
ben. — Die Etudenten ber blefigen Univerfität baben um die 
Erlaubnlß, dem König einen Fakelzug Eringen zu loͤnnen, angefucht, 


und, blefelbe. beim MWernehmen nach erhalten. Gr. Wajeftät ber 

Köulg hat fi, um mäbrend felner Gent ſung des Gottesdienfied 

nicht beraubt zu ſeyn, Im feluem Pallaſte eine Privatfapelle ein: 

* laſſen, welche ber Blſchoſ Dr. Eylert am 25 Fehr. ein⸗ 

welhte. J 
Deftreid. 

"xriek, 5 März. Geſtern iſt el englifhes Schlf nad 
einer kurzen Heberfabrt von 71 Tagen aus Mio: Janeiro hier 
angelommen, durch weldes man erfährt, daß die Gemahlin des 
Kalfers von Brafilien, eine Tochter Sr. Maj. unfers Kalfers, 
am.ı2 Des, v. 3. mit Tode abgegangen iſt. 

Bien, 7 März. Metalllques 89%, ; Bankaktien 1073, 


. Türtet. 

Der Spectateur orlental vom 26 Jan. fhreibt ans 
Epra vom a0 Jan.: „Seitdem ber Obriſt Fabvler In der Cita⸗ 
belle von Athen befebligt, bat Carav Paſcha feine Wachfamtelt 
verdoppelt, neue Batterien errichtet, eine Verſtaͤrkung von 3000 
Manu erhalten, und dadurch jede Kommunktation unmdglic ges 
macht. Fabvier hat bei zwei Ausfällen von den 20 Phlihellenen 
8, und darunter den Batalllonshef Robert verloren. Der Obriſt 
Burbacht ſammelt Truppen, um ſelnem Freunde Faboler gu 
Huͤlfe zu kommen. Da der Eifer des Obriſten Fabvier bei der 
Drganifation feines Korps einen fo geringen Erfolg hatte, fo 
läßt fid von dem Bemühungen des Obriften Burbadf, eines 
Grlechen, auch nicht viel erwarten. Ihrabim Paſcha befindet fi 
zu Navarin, umd feine Kruppen wurden auf die Eskabdre elnge⸗ 
ſchlft. Einige fagen, fie würden eine Erpeditlon nah Samos 
machen; andere, fie würden nah Suda (Infel Candla) gebracht. 
Gewiß Ift, daß die milftairifchen Operationen überall unterhro: 
Sen find, und daß jede Partei eine andere Eutſcheldung zu er: 
warten ſcheint, als bie durch die Wechfelfälle des Kampfes.” 

+ Konftantinopel, 10 Febr, Co eben trift der ruffifhe 
Botſchaſter, Marguls von Mibeaupierre, ‚bier ein. Der englis 
ſche Botfhafter Hr. Stratford» Canntug bat durch feine Note, 
welche die modffizirte Befrelung Griechenlands von der türkl- 
ſchen Herrfhaft bezwelt, und im einem fehr ernften Tone ab- 
gefaßt fen fol, bie allgemeine Aufmerffamfelt rege gemacht. 
Die Gefandten von Wien, Paris und Berlin ſollen deshalb 
an ihre Höfe berichtet haben. Man glaubt Indefen nit, ba 
die Pforte, ungeachtet einer äbnlihen Erflärung von Selte bes 
Hrn. v. Mincafy, in diefem Punkte nachgehen werde. — End: 
ih hat der fhon lange auf feinem Poften wanfende Kapudanz 
Paſcha, Chosren Mehmed (die Grlehen nennen Ihn Topal) 
Paſcha, einen Nachfolger In der Perfon feines Vorfabrers er= 
halten. Es beißt Indeifen, er habe felbit felne Eutlaſſung be— 
gehrt; wie dem auch fep, da er Oberbefehlshaber des Obferva- 
tionsforps bei Belkos, auf der afiatlfchen Selte des Bospboruf, 
geworben Ift, fo fcheint er die Gunft des Sultans nicht ver: 
Ioren zu haben, — Aus Negroponte bat ſich das Geruͤcht bier 
verbreitet, daß bie Eitadelle von Athen, aus Mangel an Le: 
bensmitteln und Munition, im großer Gefahr fhwebe, Do 
zweifeln die biefigen Griehenfreunde noch baran, meil ihnen 
bie früheren Greignife im Widerfpruch mit diefer Nachricht zu 
fteben feinen. 


Berantwortliher Redalteur, ©. 3. Stegmann, 
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Syanifhesd Amerika. 

Der Yräfident von Chill hat ein Dekret bekannt gemacht, 
worin er angelgt, daß er ſich im ber Nothwendigleit befinde, die 
Einwohner entweder zu Zahlung der Steuern zu zwingen, 
oder die füdlihen Provinzen von den bort befinbiichen Raͤubern, 
die von ben Araucanod= Indianern unterftägt werden, verhee⸗ 
rem zu faffen. Er befiehlt ſonach, die Abgaben binnen 24 Stun: 
den einzuzlehn, und für Diejenigen, welche dieſem Befehle nicht 
nachfonmen, zu verboppeln. 

portugal, 

Die Times liefern Folgendes ald Auszug aus einem, zu 
Liſſabon erſchelnenden Blatte: „Die portugiefifihe Reglerung 
hat die Abſicht ganz aufgegeben, den Oberbefehl uͤber das Heer 
dem Marſchall Beresford anzuvertrauen, deſſen Benehmen in 
dem lezten Krlege allen Ständen ber Nation fehr mißfallen hat. 
Die Dffigiere und Generale, beſonders diejenigen, welche auf 
die Stimmung der Soldaten Einfluß haben, lehnen ſich kraͤftig 
- gegen Die Ernennung eines Generald auf, der faum einen ein- 
zigen Yortugtefen an ber Spige einer Kompagnte ließ, ale er 
den Derbefeht führte, Der Marquis v. Walenga, ein Enkel 
ves berühmten Marquis v. Pombal und Interimiftifher Krlegs⸗ 
miutfter waͤhrend der Krankheit des Generals Saldanha, er: 
Härte, als im Minifterratb bie Ernennung des Marſchalls Be- 
zesford zum Oberbefehlshaber vorgefhlagen wurde: ba bie Ge: 
finnungen ber Armee und ber Nation ihm bekanut fepen, fo 
‚ werde er niemals ein ſolches Dekret unterzeichnen, und es feyen 
ihm fogar bei diefer Gelegenheit ſchon Geſuche um Entlafung 
von Selte einer großen Anzahl verbienftvoller Offizlere aus ver- 
ſchledenen Korps, befonders von jenen bes Grafen Villaflor 
und des Marquis v. Angeja, eingereiht worden. Die portus 
gieſiſche Armee iſt volfommen genelgt, dem Ste W. 9. Ein: 
ton oder jedem aubern General, den Großbritannien an bie 
Spise feiner Truppen ftellen wil, nur den Marfchall Beresford 
ausgenommen, als Oberbefehlshaber zu geborgen. General 
Cllnton wird überall, wo er erfhelnt, mit Enthufiadmus auf: 
‘genommen, und durch die Würde ſelnes Benehmens, durch eine 
außerordentliche Höflichkeit und dur eine, eines freimüthigen 
“ Soldaten und eines Gentleman wuͤrdige „Courtolſie“ wußte er 
fih den Belfal des Kriegeminiſters und aller Behoͤrden zu 
fihern.” 

Der Mornings Herald enthält ein Schreiben bes Mi: 
comte v. Montalegre am die verwittwete Königin von Portu: 
gal, and dem Hauptquartler zu Ponte be Abbade vom 6 Jan., 
das in dem Gepäfwagen des Grafen gefunden ward, Es fit 


folgenden wefentiihen Inhalts: „Von den unveraͤußerlichen 


MRechten des Königs Don Miguel J., Ihres erlauchten Sohnes, 
überzeugt, fo wie von der unbeſtreltbaren Gerechtigkeit, daß In 
Abweſenheit deſſelben die Regentſchaft nur Eurer kalſerllchen 
Majeſtaͤt gebührt, verſammelte ih bie gutgeſiunten Offizlete 
des asften Megiments, und theilte ihnen, mit meinem Bruder 
dem Blcomte v. Villa Garcla vereint, den Entſchluß mit, mid 
in bas Gebiet Sr. kathol. Majeſtaͤt, Ihres erlauchten Bruders, 
zu begeben, dem Id Zeltlebens mit meiner ganzen Truppen- 
Abthellung für felne koͤnigliche Unterftägung, und die über Alles 
erhabene Großmuth verpflichtet bin, die fi durch bie glaͤnzend⸗ 
ſten Wohlthaten, faſt einen ganzen Monat hindurch, mo Ic 
dleſes Korps auf meine elgene Koften unterhlelt, fund gab, 
Bel diefer Gelegenheit hatte Ich auch Die ausgegeihnete Ehre, 
die Hand des Königs und bie der erlauchten Pringeffin von 
Belra zu kuͤſſen. Bel diefer Worftellung wurde ich zuerſt aufs 
gefordert, das zweite Kommando zu übernehmen, und meinen 
Neffen, den Marquls v. Chaves, als Dbergeneral zu betrachten. 
Da dis der Wile Sr. kathol. Majeſtaͤt war, fo unterwarf ich 
mich demfelben ohne andern. Mittlerweile ſezte fih ber Vlcomte 
v. Billa Garcla in Portugal mit mir in volles Einverftändnig, 
um dafelbft die Partel der Mopallften zu vergrößern, und den 
Geiſt des Volls für dieſe heilige und legitime Sache zu ſtimmen. 
Nachdem er dort feinen Zwek erreicht, und Beltraͤge für bie 
Truppen erhalten hatte, reiste er zu mir ab, und kam am 23 
Olt. auf dem fpantfhen Geblete an. Im Monat November 
erhielt ich endlich die ruhinvolle Erlaubniß zu dem Einmarfch uns 
ferer Truppen auf den erfehnten Boden von Portugal, und 
war fo glaͤtlich Früchte für die wahre und einzig legltime Sade 
zu erndten, Am 22 bradten wir bewafnet und ausgerüftet die 
Nacht in Molreita zu. Am folgenden Morgen lieferten wir, 
nach einem Marfhe von mehr als drei Meilen, bie hartndtige 
Schlacht mit der Divkfion Valdez und den Soldaten der Ber 
fagung von Braganza, bie fi In Folge derfelben In die Citar 
delle einſchloß, und am a6 blos unter der Bedingung gefangen 
gab, ihr Leben, bad Gepät, und das Prlvat⸗Elgenthum det 
Dffisiere zu erhalten. „ Obſchon bie Provinz Tras 06 Montes 
von zwei fonftitutionellen Divkfionen, unter Gortea de Melle 
und Claudino befezt war, fo erflärte fib doch biefelbe von cle 
nem Ende zum andern für bie gehelllgte Sade, und uͤberall 
wurde Don Miguel I. als umfer Iegitimer König und Herr, 
und Eure Maieilät als Regentin bes Königreichs In feiner Ab— 
wefenbeit, ausgerufen. Ich bemerkte Eurer Maieftät, mit Pflicht 
und Wahrheit, daß der Marquls von Chaves, der ſich fehr un- 
vernünftig benadım, und bie Ihm von Gott verllehene größere 
oder geringere Gabe von Einſicht völlig verlor, Immer als As 
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\ ' ” * 
fuͤhrer dem Namen mach ſich bei ber Divifion befand, obſcho 
die Tagesbefehle mit Uebergehung deſſelben von feinem Ohelm, 
dem Bicomte von Canellas, gegeben wurden.” 
GBGeſchluß folgt.) 
Großbritannien. * 
London, 5 März. Konſol. 3Proz. Ba; merlcanifche 
Bons 68; columblſche 39. 


Graf Liverpool befand fi, nach den ärztlichen Bulletins zu £ 
urtheilem, in einem Zuftande von täglicher Beſſerumg. Hr. Hus⸗ 


Eifon, der durch feine vorellige Anftrengung, dem Kabluetsra⸗ 
tbe am a8 Febr. beisuwohnen,, wieder fränfer geworden war, 
durfte fih noch nicht mit Geſchaͤften abgeben. 

Am 5 März Abends follte nun fm Unterhauſe Sie Francis 
Burdetts Antrag zu Guniten der Katholiten vorfommen. Die 
Times aͤußern große Beſorgniß wegen des Ausfall; die Geg- 
ner der Kathollten (lagen fie) fchlenen fich durch verſchledene 
tadelnswerthe Mittel eine Mehrhelt von 27 bie 30 Stimmen 
in dem jezigen Unterbaufe verfhaft zu haben. 

Lord Beresford war von Liſſabon an Bord bes Schiffes 
Ozean nah England zurkfgefommen, nahdem er einen ganzen 
Monat in See gewefen. 

Man hatte Nachrichten aus Dporto bie zum aa Febr., bie 
aber nichts Erbeblihes meldeten. Man fprach dort fortwährend 
von Unterbandlungen zwiſchen ber portuglefifhen Reglerung und 


den nfurgenten. 
A der, an Loulfiana graͤnzenden merlcanifhen Provinz Te: 


xras follen fi die, aus ben vereinigten Staaten zahlreich ein— 
gewanderten Kolonlſten gegen die merlcanifhen Autoritäten auf: 
gelebnt haben. P 

Nah Scifferberihten aus Rio-Janekro befand fi ba- 
mals das Geſchwader von Buenos- avres In den dortigen Ge— 
wäffern, und bie brafilifche Meglerung hatte deshalb bie Kauf: 
farthelſchiffe in Rio mit einem Embargo belegt. 

+ London, 3 Mär Man glaubt, al gewiß verfihern zu 
dürfen, daß fein neues Mitglied in unfer Minifterlum treten 
werde. Hr. Cauning wird Lorb Schazmeifter und Kanzler der 
Schazfammer; Hr. Diobinfon, fein Freund, erhält dad Staats 
fefretarlat des Auswärtigen, und fo erleidet Englands politi: 
ſches Spitem feine Aenderung. 

Frankrelch. 

Paris, 7 März. Konſol. 6Proz. (nah Abloͤſung des Con: 
pons) 98, 95; 3Proz. 69, 20; Bankaktlen 1990; Falconnet 
75, 35; Guebhard 53%; Hapti 625. 

In der Palrdlammer erfinttete am 6 März der Grat 
d Herbouvllle, Im Namen der disfalls niedergefegten Konımiffion, 
einen Bericht Aber den neuen Poſttarif. Dem Vernehmen nach 
raͤth diefelbe (da fie ganz aus minifterlellen Palrs zuſammen⸗ 
geſezt iſt) die Annahme des Gefegesentwurfs an. 

Die Deputirtenfammer begann am 5 März bie Er- 
drterung des zweitens Titels des Preßgeſezes, welcher bie Geld- 
ftrafen beteift. Die fünf erften Paragraphen wurden, meiſt nad 
Der Abfafung der Kommiffien, angenommen, 

Der Berihterftatter der Kommiffion über das Preßgefez, 
Hr. Bonner, hatte fib ber Kammer als frank gemeldet, und 
war felt einfgen Tagen nicht mehr in den Shzungen erfchlenen. 
Die Oppofitlondblätter wollen bemerkt haben, daß er von bem 
Tage an weggeblieben fey, wo die Kammer einen, von Herm 
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FR 
9. Willele Ampronffirteni Paragraphen, wider Hrn. v. Bonnetd 
Meynung, und ohne vorgängige Prüfung, in das Geſez aufge 
nommen habe. 

Nah Straßburger Zeitungen Ift zu Lvon ein neues Dampf: 
ſchlf, mit welchem man bei ber Brüfe la Gulllotiere einen Ver— 
ſuch machte, Im die Luft gefprungen. Faft alle Perfonen, die fich 
am Bord befanden, kamen um, und viele am Ufer ftehende Zu— 
{bauer wurden verwundet. 

Kölner und Aachener Zeitungen enthalten folgendes angeb- 
liche Schrelden aus Rom: „Wir lefen bier die frangöfiichen 
Zeltungen Telten, doch haben wir mit Betruͤbnlß vernommen, 
was In Frankrelch gefagt und getban wird, Nichts bat unfre 
religiös gefianten Männer mehr betrübt als die newerlichen Ver— 
fügungen derer, welche, in Franfreih an ber Sphze der Ver: 
waltung fteben. Wie war ed möglich, dab Männer, bie bei 
ung für die eifrlgften Freunde ber fatholifchen Rellglon und der 
Monarie gelten, durh das Minlſterlum des allerchriſtlichſten 
Königs mishandelt werden fonnten? Wie konnte man bas Ge: 
bäffige eines Geſezes⸗ Entwurfed, ben Jedermann tadelt, der 
Religlon und Ihren Prieitern zur Laft legen? Es iſt hoͤchſt bes 
tlagenswerth, daß einige Zeitungen dem gemeinfhaftlihen Bas 
ter der Gläubigen die Idee eines Geſezes zuſchrelben mögen, 
das von den Gläubigen verworfen wird, weil es die Rellglon fm 
bem, was fie Großes und Edles bat, verlest. Diejenigen, 
welche die kathollſche Kirche unter den Schuz eines fo ſchwachen 
Geſezes, das fo viele Menfclichkelten aufbeft, geſtellt willen 
wollen, müffen von der Innern Kraft, berfelben einen fehr ges 
ringen Begrif haben: Der Katholiztemug iſt ewig wie De Macht, 
welde Ihn mitten unter den Menſchen aufgerihtet bat; er 
braucht nidht Stempelgebähren und bie Profeription der Milfen- 
ſchaften, damit felne göttlihe Dauer gefihert bleibe, Unſer 
Papſt Leo XII. hat ganz andere Anfihten von den Wilfenfhafs 
ten, die er achtet und fügt, — Die ftrengen Maafregeln, 
weihe man gegen Lacretelle, Michaud und Willemaln genoms 
men, baben den hell, Vater beteäbt: biefe Akademlker find 
bei und fehr geachtet; Michauds Gefchlchte der Kreuzzüge und 
Lacretelle's Geſchlchte der Revolution, welche fo rellgloͤſe, fo 
monarchlſche Grundſaͤze athmen, find In den Händen aller uns 
ferer Prälaten, und ber heil, Vater hatte mit Vergnügen vers 
nommen, daß ein Mann wie Villemain die munderfamen Ar—⸗ 
beiten der Klrchenvaͤter In ihrer ganzen Schönheit ſtrahlen laͤßt. 
Ich wiederhole, e# iſt ſehr zu beflagen, daß man ſolche Hand⸗ 
(ungen im Namen der Sache ber Rellglon und ber Moral bes 
geht; was haben folhe Gewaltthaten mit ber geſezlichen Befels 
tigung des Mlbrauchs der Preffe gemein? Ja die Rellgion will, 
daß man der Werbreitung ſchlechter Bäder Elnhalt thue, allein 
die Rellglon will auch, daß man dem Gelfte feine ganze Frei: 
heit laſſe: denn die Rellglon ift dem Geiſte befreundet, wie ber 
Athels mus der Materle verwandt If.’ 

Staltem 

Am 19 Febr. war der nach Münden beftimmte Nunchus, 

Monfignor Karl dD’Argenteau, von Rom abgerelst. 
Niederlande 

Das Journal de Ta Belgique meldet, Hr. Gereete ſey mit 
einer Milfion bei der preußtfchen Reglerung, In Bezug auf bie, 
zwlſchen beiden Staaten über Maurhangelegenheiten beſtehen⸗ 


"den Mißhelllglelten, beauftragt worden. — Ein Dffisier war 
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mit Depeſchen vom Kriegsminiſterlum nad; bent engliſchen Ha: 
fen Sheerneß abgerelst, wo das Linlenſchif Waterloo ſich be: 


findet. 
Deutfhland. 

2* Frankfurt a. M., 9 März. Im' Verlaufe biefer 
Woche haben ſaſt ausſchlleßlich die Darmſtaͤdter Fuͤnfzig Gulden⸗ 
Boofe bie Aufmerkſamteit unſerer Boͤrſenmaͤnner in Auſpruch 
genommen. Für dem im die Verhaͤltulſſe des Voͤrſenſplels nicht 
eingeweihten Beobachter dürfte es ein ſchwer zu erHlärendes 


"Phänomen ſeyn, daß diefe Effeften, nachdem durch eine von 


der großberzoglic = beffifhen Deputirtenfammer faft einhellig ge: 
faßte Beſchlußnahme die Staatsregierung ermädtigt worden, 
durch alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel dahin zu wirken, daf 
jene Paplere einen beffern Kurs erhalten, dennoch feit der Be: 
Yauntmahung diefes Beſchluſſes an unferer Börfe um etwa 
8 Prozent gefallen find, fo daß man fie gegenwärtig zu 73 kau— 
fen fan. Der Hauptgrund diefer feltfamen Erſcheinung Ift In 
der fpechfifhen Natur bes Paplerhandels zu fuhen, beifen 
Wandlungen fib zwar nah der Analogle jedes andern Waaren- 
handels durch die jedesmallge Konkurrenz der Nachfrage und 
des Angebotes beſtimmen, jedoch ohne daß Erftere durd einen 
reellen Bedarf des Artiteld In der Regel bervorgernfen wird. 
Diefer Handel beruht demnach lediglich auf Spekulation; und 
daber fommt es denn, daß öfters eine vor wenigen Tagen erft 
gefaufte Effettenforte fofort wieder zu Markte gebracht wird, 
wenn die Spekulanten es angemeffen finden, die durd die ein- 
getretene Befferung des Kurſes inzwiſchen gemachten Gewinnfte 
zu realifiren. Und fo ging es denn and mit dem oben erwaͤhn⸗ 
ten Papieren: Spekulanten, welche biefelben vor 14 Tagen viel: 
delt zu 69 oder 70 Proz. an ſich gebtacht haben mochten, ells 
ten, fi derfelben mit einem Denefis’von 4 bid 6 Prog, zu ent- 
Tedigen. Auf diefe Welle aber mußte das Angebot bie wirk— 
fame Nachfrage um fo fchneller übermiegen, weil man über ben 
in Ausfiht genommenen Werbeferunge -Mobns des Handels⸗ 
wertbes biefer Effekten noch feine beftimmten Ausfünfte bat, 
auch wohl von manden Gelten ber Bedenklichkelten erhoben 
werben, inwiefern e8 möglich fen, biefe Berbefferung im Intereffe 
wer Staategläubiger zu bewirken, obme daß dabel die ſchuldende 
Meglerung einige Uufopferungen made. — Der Kurs ber 
oͤſtreichlſchen Staatepapiere bat mit Ausnahme der 100@ulden: 
Roofe von ber erften Rothſchildiſchen Lotterle-Unlelhe, die In Folge ber 
nunmehr ftatt gehabten Ziehung auf 136'/. zuräfgegangen find, 
wenig bemerfenswertbe Weränderungen erfahren. Die Me: 
taliques werden um '/4 böber gegen Baares, als auf fire Lie— 
ferung für Ende Monats gehalten, wovon bie Haupturſache 
in dem am Plage herrfhenden GeldüberAuffe zu fuhen if. — 
Im Wehfelbandel ging Einiges vornemlich in London um; en 
großes Banklerhaus Taufte davon, 2 Monat Sicht, zu ı51"/4, 
lehnte jedoch färfere Anerbietungen ab, wahrfheintid, weil es 
die Mefultate der parlamentarifhen Verhandlungen über bie 
Korngefezgebung Englands abzuwarten gebenft, Inden man 
vor aus zuſehen glaubt, dab dicefelben auf den Londoner Kurs 
großen Einfluß aͤußern dürften. — Gelt zwei Tagen bereits 
fehlt die hollaͤndiſche Poſt, ohne Zweifel wegen des Aufgangs 
ber Fluͤſſe. 

Oeffentlichen Nachrichten aus Dresden zufolge war in dem 
Befinden des Könige, welches felt Kurzem ernſtliche Beſorg⸗ 


niſſe einfiößte, eine gluͤlllche Beſſerung eingetreten, und man 
bofte, Se. Maieftät naͤchſtens wieder Öffentlich erfhelnen zu 
ſehen. — Die Yrinzeffin Amalle koͤnlgl. Hoh. hlelt am 4 März 
zum erftenmale nach ihrer Entbindung ihren Klrchgang nach ber 
kathollſchen Kirche. 
DSeftreid. 
Bien, 8 März Metalligues 893/,; Banfaktien 10701/,. 
Turkel. 

Die Etolle gibt nachſtehendes Privatſchreiben aus Kon: 
ftantinopel vom 8, Febr. „Die Grlechen zweifeln nicht mehr 
an ber baldigen Anfunft des Lorb Cochrane. - Ein bereits be: 
fannter Philhellene, Hr; Hasketh, bat ſich Im ber Elgenſchaft 
eines Adiutanten des Lords am 11 Januar zu Milo- audge- 
ſchift. Er begab fih nah Hybra, um in bie Hände der Ge— 
drüber Eondurlottl die Depefhen des Lords niederzulegen, wel: 
er Ihnen darin anzeigt, daß er in zwei Monaten mit Gelb 
und Schiffen In Griehenland eintreffen werde, und daß es 
jezt nicht der Augenblick fel, den vorgefhlagenen Vergleich 
anzunehmen. Hr. Hasketh iſt beauftragt, unverzuüglich 500 
Hpbrloten anzumerben. Die Unruhen baben In Hydra aufge- 
hört. Die Primaten find fulpendirt, und eine Verſammlung, 
aus 104 Abgeordneten beftebend, iſt mit ber fofalverwaltung der 
5a Kirchfplele befleidet worden. Diefer Rath bat eine Wache 
von go Mann, melde mit der Pollzei beauftragt It. Man 
glaubt allgemein, daß ſich ber Feldzug unter den Mauern von 
Athen entſchelden werde. Die Meglerung bat verſucht, ehfe 
Erpedition zu Stande zu bringen, und den Belagerten su Huͤlfe 
zu kommen, bie fih In einer miplihen Lage befinden; es man- 
gelt ihnen nicht nur an Lebensmitteln, fondern fle haben auch 
bei Sprengung einer Mine durch die Türken außerordentlich 
gelitten, da dieſe eine bedeutende Breſche verurfacte, webef 
viele Menfhen getdbtet wurden. Lord Gordon, welcher bin 
längliche Fonds befizt, fol mit der Zeitung Diefer Erpedftion 
beauftragt werden, bie durch das Dampfſchiff unterſtůzt wer: 
den wird. Miaulis Lich einige Kanonen der Fregatte angfalf- 
fen. Maurocordato, der fih nah Spra zurüdgesogen, bat 
durchaus felnen Thell an den Debatten in Bezug auf die Was 
tlonalverfammlung genommen. Die geflächteten Ganbloten ver: 
üben anf den Inſeln große Ausfhwelfungen, ja fie geben oft 
fo weit, daß fie den Ortsbehoͤrden Geſetze vorſchrelben. In 
Nanie wurden ſieben Mann, worunter zwei Hpdrioten, von 
ihnen in einem Streit getödtet. — Zu Konftantinopel treffen 
ununterbrohen Rekruten aus den Provinzen ein. Zwei Regl⸗ 
menter, welche zu Adrianopel gebildet wurden, zählen bereite 


jedes 1500 Mann; man übt fie unausgefest, und das Molt 


ſelbſt ſcheint an Ihren Fortſchritten AUntheil zu nehmen. Die 
Anwendung des neuen Spitems kit bis jezt noch ulcht in Syrien 
verſucht worden. Unter die große Anzahl von Hinderniffen, auf 
welche man zu ftoßen fürdtet, muß man hauptfaͤchlich die Dürf- 
tigfeit zählen, welche diefe Gegend entvöltert, und in deren Be- 
trat bisher alle Verſuche hinausgeſchoben worden find. — Win 
5 wurde eine Fregatte, welhe den Namen Rubmträger führt, 
auf ben Arſenal⸗Schiffswerften vom Stapel gelaffen. — Der 
Defterdbar Tahle-@mini, deifen große Vorrechte In Folge des 
neuen Soſtems fehr geihmälert worden find, ift zum Generat- 
Intendanten der Truppen ernannt worden. Enim Effendi iſt 
am deſſen Stelle Defterdar geworden, Der ehemalige Charah 
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Twulni wurde zum erften Mauthbeamien ernanut. Es verbrel⸗ 
teten fi zwar mehrere Gerüchte über Ibrahlm, allein man 
bat auch nicht @ine zuverlaͤßlge Nachricht. Die dapptifche Flotte 
ift am 7 Jan. wieder nad Wlerandrien unter Segel gegangen. 
Man fagt, fie habe Truppen’in Magne ausgeſchift.“ 

Daffelbe Journal teilt folgendes dltere Privatfhreiben aus 
Smyrna vom ı8 Dec. mit: „Die Griehen verfammeln ſich 
zu Negina, um hoͤchſt wahrfheinlih abermals die Form ihrer 
Reglerung und deren Perfonal zu verändern. Hydra und Spez⸗ 
zia find In voller Empörung gegegen ihre Chefs begriffen, und 
ber Yöbel, durch einige Kapltaine verführt, bat ſich mehrerer 
Schiffe bemädtigt, mit welden er auf Seeraͤuberel ausgehen 
will. Ein ftauzoͤſiſches Schif, welches von Marfellle nach les 
sandrien fegelte, it von einem grlechlſchen Korfar augehalten 
und nach Napoli geführt worben; bie könfglihe Korvette, die 
Yomona, hat es jeboc gleich darauf wieder In Freiheit geſezt. 
Die Megierung fagte dem Befehlshaber dieſer Korvette: „Sie 
ſehen, in welcher Auarchle wir une befinden, und baf wir aus 
fer Stand find, diefen Unorbnungen Einhalt zu thun.“ Die 
Engländer haben fo eben befohlen, keines ihrer Schiffe ohne 
Begleitung abgehen zu laffen. Es iſt zu bemerken, daß bie 
frangöfifhen Fahrzeuge, auf welche meiſtens derglelchen Angriffe 
gemacht wurden, blos folhe find, welche die Fahrt unternommen 
hatten, ohne eine Begleitung von Krlegsſchlffen zu verlangen, 
oder deren Abfahrt abzuwarten. Man hat eine befondere Sta- 
tion, aus drei ober vier Arlegsfchiffen beftehend, für die Küften 
von Aegypten und Sprien errichtet, Im dem Archipel, wo, uns 
abhängig von dem hubdrlotifhen und fpeglotiihen Korfaren, haupt: 
fächlich durch Laufende von Kaperbarken Angriffe zu befürdren 
find, die aus allen Infeln und Sunden hervorfommen, werben den 
frangöfifhen Schiffen Geleitsſchlffe beigegeben, fo bald ihrer zwei ſich 
dazu verjtehen, und foldes verlangen. ' Wenn jedoch eine See⸗ 
reife faravanenmäplg veranftaltet würde, fo beduͤrfte man, 
um jedes einzelne Fahrzeug zu beſchuͤzen, das doch Immer mehr 
oder weniger Intereſſe hat allein zu fegeln, um ohne Konkur- 
renz entweder einzufaufen oder zu verkaufen, cben fo vieler 
Kriegs: als Handelsfhiffe. Dur einzelne Maafregeln kan bie: 
fen ſurchtbaren und faft allgemeinen Seeräubereien kein Ziel ge: 
fegt werden. Wenn allenfalls die Zeit noch nicht gefommen 
ſeyn follte, kräftige Maafregeln zu nehmen, fo muß man 
ftetd gewärtigen, daß jedes Schif, welches fi nur einfgermaa= 
sen von der Bedekung entfernt, von Zeit zu Zeit beraubt wer: 
den wird; wenn ganze Inſeln, ganze Voͤlkerſchaften, von allen 
mögiichen drtlihen Verhältuiffen unterſtuͤzt, fi erit einmal el: 
nem ſolchen Handwerk ergeben haben, fo iſt die Ordnung nicht 
fo ſchnell hergeftellt, als fie geftört wurde.” 

Der oͤſtreichlſche Beobachter bringt Folgendes aus Konftan: 
tinopel vom ıı Febr., mit der Bemerkung, daß der ſchlechte 
Suftand ber Wege und das mit Anfang diefes Monats einge: 
tretene Thaumetter die Ankunft der Poſt diefmal ungewoͤhnlich 
lange verfpätet habe. „Schon feit einiyerzeit hattelder Groß-Ubmi- 
ral, Chosrew Mehmed Paſcha, wegen feines vorgeräften Alters, 
um Enthebung von biefem, mit fo vielen Schwierigfeiten ver: 
nüpften Poſten nachgeſucht. Seine Bitte iſt ihm nun gewährt, 
und: es find ihm dafür die Sandſchals von Kutablia, Karabihar 
und Athißar, mebft dem Dberbefehl über das Obfersatlond:Korps 
auf. der afiatifchen Küfte des Bosphorus, verliehen worden, Die 
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Waͤrde eines Kapudan- Paſcha erhlelt ſein Vorgänger in deu 
eben erwähnten Gouvernements, Juet ⸗ Mehmed⸗ Paſcha; zugielch 
aber warb ber Patrona-Beg, oder Vice-Admltal ber Flotte, 
Mohammed Tahlr, zum Paſcha vom zwei Roßſchweifen, umb 
Serastier der Flotte ernaunt, fo daß es fhelnt, lezterer werde 
bei ihrem Auslaufen, welches jedoch erft in zwei Mona⸗ 
ten Statt finden dürfte, bie Führung berfelben erhalten. Die 
Arbelten im Urfenale werden mit Eifer fortgefegt, und außer 
einer am 5 db. vom Stapel gelaffenen Fregatte Nusret = Amer 
(die Siegbringende) von 54 Kanonen, find auch Kommlſſaͤre nah 
Gemiit, Rhodus und Sinope abgefenbet worden, um den Bau " 
ber auf den dortigen Werften liegenden Arlegsfahrzeuge zu bes 
fchleunigen. Auch In Befezung einiger anderer Staatsaͤmter 
find Veränderungen vorgenommen worden. Der Defterbarl: 
Shitti:ewwel, oder erfte Flnanzminiſter, Tahlr⸗Efendl, hat feine 
Stelle an ben bisherigen Kontrolor des Staatsfhuldenwefeng, 
Hadſchl⸗Etem⸗ Efendi abgetreten, und dafür dem Poſten eines 
Nafir'd oder Intendanten ber neuen Truppen übernommen, 
welcher bisher von Sajab» Efenudl bekleidet worden war. Der 
ehemalige Mauth:Oberdirektor und gegenwärtig Intendant der 
großberrlihen Kühe, Hadſchl⸗Eßaad⸗Efendi hat die Stelle eis 
nes Mukataa-Naſiti, oder Jutendanten der jährlihen Staats— 
Pahtungen, welche durch die neuen Reformen Wichtigkeit er— 
langen bürfte, erhalten, Der Zedſchrie- Emint, oder Auffeher 
über die Tranfjtewer, Nefis: @fendi, iſt, mit Beibehaltung dies 
ſes Poſtens, zum Ober: Mauthdirektor von Konftantinopel beförs 
bert worden. Zuglelch bat die Regierung einen neuen, und 
zwar erhöhten, Mauthtarif für mehrere Artikel des Verkehrs, 
welchem jedoch nur bie türfifchen Unterthanen unterworfen ſeyn 
folen, befannt gemacht. Der ehemalige tuͤrkiſche Botſchafter 
am Londoner Hofe, Fereub:Ismall:Efendi, weiher vor mehrern 
Monaten nah Bruffa verwiefen worden war, bat kürzlich feine 
Begnablgung und die Erlaubniß zur Ruͤlkehr in die Hauptitadt 
erhalten. — Die lezten Nachrichten aus Sriehenland bringen we= 
nig Bemertenswerthes von kriegerlſchen Ereigniifen. Es zeigt fid 
täglich mehr, daß die von den Griechen als große Siege vertündigs 
ten Gefechte in Livadlen (bei Rachova, Velltza Ic.) nur Streifzüge 
und Ueberrumplungen einzelner türfifhen Poſten waren, 
und daß alle zwiſchen Karalskati, Karataſſo, und andern In— 
furgenten = Säuptlingen verabredeten Bewegungen ihrem 
Zwel, den Serastier Nefhid:Pafha von ber Belagerung des 
Schloſſes von Athen abzugeben, verfehlt haben. Diefer —* 
vielmehr neuerlich eine Verſtaͤrkung von 3000 Mann an 
gezogen. Selbft die In dem lezten Blättern ber allgemeinen 
Zeitung von Griechenland (dle bis zum 24 Jan. neuen Styls 
reiden,) enthaltenen febr Serien Nachrichten vom Krieges 
ihauplaze beftätigen die. Dem HObriften Fabvler foll es, nebſt 
weien feiner pbllhellenffhen Begleiter, gelungen fepn, zur 

achtzelt aus der Akropolls unbemerkt durd bie türfifhen Vot⸗ 
poften zu enttommen. — Ybrablm VvVaſcha bat die dapptiihe 
Flotte, mit Ausnahme von acht im Hafen von Mavarin zuräf- 
bebaltenen Schiffen, nah lerandrien zurüfgefendet.* Die 
Stärke fener zwiſchen Modon, Koron und Navarin verfammel- 
ten Streitträfte wird (mobl etwas zu hoch) auf 15,000 Mann 
angegeben; er felbft foll mit 6000 Mann biefer Truppen mad 
Karltend aufgebrochen ſeyn.“ 


* Daburd mag wohl das In Eorfu verbreitete Gerücht, er 
feibft habe fih nach Gandien eingefalft, veranlaßt worden 
fepn. (Aum. des dftr. Beobachters. 
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— Ankündigungen, 





Spaniſches Amerira. 
Den neueſten Nachrichten aus Solumbien zufolge ſcheint es 


denuoh, vor Bollvars Zufammenkunft mit dem General Paez, 


zwiſchen den Truppen bes leztern und denen der Regierung, zu 
Gefechten, wenn gleich unbebentendben, gelommen zu fepn. Bo⸗ 
Uvar erließ bei feiner Ankunft in Maracalbo eine Profamation 
und folgendes Dekret: „Simon Boltvar, Befreler, Präfident ic,, 
in Erwägung, ı) ba Ih von dem Volfe Eolumbiens zum Praͤ⸗ 
fidenten der Nepublif ernannt worden bin, 2) daß ber Senat 
mich erſucht hat, den Eid als Präfident zu elften, 3) daß alle 
Parteien mich gebeten haben zurüfgufommen, um Ihre Zmiftig- 
keiten zu ſchllchten, 4) baß.dersWürgerfrieg Maturiu und Bes 
nezuela völlig verbeert — beſchlleßt: Art. 1. Die Departemente 
Maturkn, Venezuela, Drenoco und Zulla find von dleſem Tage 
an unter meine unmittelbaren Befehle geftellt. a. Alle Rekla— 
mationen, welche bie verfchlebenen Kantone, Provinzen und 
Departemente zu machen haben mögen, follen unmittelbar an 
mein Generalfetretariat eingefhift werden. 3. Bon dem Augen: 
biite an, wo bie befngten Behörden gegenwärtiges Dekret em- 
pfangen haben werden, follen fie aufhören, jeder andern Ber 
 börbde, als mir, zu geboren. 4. Gebe Feludſeligkelt zwiſchen 
ben einander entgegenftehenben Parteien fol alsbald aufhören. 
5. Sogleih nah meiner Ankunft In der Hauptitabt Cataccas 


- werbe ih die Wahlkollegien verfjammeln, um ihre Erflärung zu 


vernehmen, wann, wo und wie fie den National= Konvent ver⸗ 
ſammelt wänfhen. 6. Mein Generalfefretariat iſt mit ber Voll⸗ 
zlehung gegenwärtigen Defrets beauftragt. Maracalbo, ben 
19 Dec. im ı6ten Jahre der Umabhängigfeit. (Unters.:) Boll 
var. (Begenges.:) 3. B. Ravenga.“ 
Vortugal. 
Befhluß des aufgefangenen Briefes des Bi: 
comteev. Montalegte. 

„Er behartte inzwifchen bei einem geheimen, faſt unverſtaͤnd⸗ 
lihen Syſteme, und gab au der Beforgni Raum, bie Sicher: 
beit der Divkfion durch übel berechnete und ſchlecht ausgeführte 
Plane zu. gefährben, indem er ben einzigen zwekmaͤßlgen Marſch, 
nemlih über die Höhen von Barroſa, geraden Wegs über bie 
Provinz Minho nach Opotto, ablehnte. Er nahm feine Rich⸗ 
tung ſeltwaͤrts nach der Provinz Tras 08 Montes, und ftatt bie 
feindlichen Divifionen abgefondert anzugreifen, wozu er zwifchen 
Carrazedo und Franco die beite Gelegeuhelt hatte, befahl er 
ben Zruppen meiner Divlfion den Weg nah St. Marla de 
Emmes, und feinen eigenen die Straße von Zebres elnzuſchla⸗ 
gen. Dadurch, daß er fih nicht durch Murcia zuruͤkzog, vers 
fänmte er, den General Mello, der zu Garrajebo, brei Mellen 


von Paſſos unb Lamos ._ wo damals unfere Divffionen was 
ren, abjufhnelden. Cr zog fih durch Billa Meal zurüf, wo 
ihm bie Divifion des Claudluo vorauszog, bie fih In Amaraute 


zu verftärfem ſuchte, während bie Divifion Melho daffelbe in . 


Bla Pouta, über die Brüfe von Cavez, ausfuͤhrte. Ich folgte 
ihm mit meiner Divifion nah Wille Pouca, und ſchrieb von da 
an ben Bicomte von Eanellas, er folle Elaubino zu Amarante 
angreifen, während ich denfelben über Salto, auf dem rechten 
Ufer der Tamega, umgeben wollte. Ich wartete auf felne Ants 
wort von halb zehn Uhr Nachts am 7 Dec. bis um acht Uhr 
Morgens am achten; erhlelt aber keine. Er zeigte nun noch 
anbere unfelige Abfihten, die darauf zielten, die Armee zu thel— 
len. Er lleß nemlich bie zweite Divifion In die Provinz Belra 
räfen, fo daß bie erſte, unter meinem Befehle, abgefchnitten 
war. Dis nötbigte mich um zo Uhr aufjubrehen, und es ges 
lang mir, mit der zweiten Divlfion zu Billa Real zufammen 
zu treffen. Dis geſchah am 9 um halb gehn Uhr Morgens, 
und erft um vier Uhr Abends Eonnte ich eine Antwort auf mels 
nen Vorſchlag erhalten, beffen Vollziehung aber jest unmöglich 
war, ba er fchon früher eine Eskadron Kavallerie nach Lamego 
abgefchift hatte. Es war offenbar, daß die Abſicht des Canel⸗ 
las mehr dahin zielte, feine elgenen naͤchſten Verwandten zu Las 
mego und In ber Provinz Belra in Sicherheit zu bringen, als 
nach irgend einem anbern Zwele; vielleiht au den End= Auf: 
tritt von 1823 felnen BWorftelungen gemäß zu erneuern. Da⸗—⸗ 
durch entwifelte fi ein fo allgemelnes Mißtrauen unter allen 


Offizieren gegen den Wicomte, daß Ihm die Generals Mdintans 


tur genommen und mir übertragen wurde, Ich entfchlof mic, 
in die Provinz Minho einzuräten, und Heß bie Armee an dem 
linken Ufer ber Tamega did nahe bei Amarante ziehen, mo Ic 
mid mit den Einwohnern auf der rechten Seite In Verbindung 
feste. Bereits waren alle Vorbereitungen getroffen, ben Feind 
Im Laufe bes Tags zu überfallen, als neue Intelgnen {m Haupt⸗ 
quartier des Marguis mic nötbigten, eilig in ber Nacht vom 
ı7 auf den ıB Dec. nah Lamego aufzubrechen. Der Vlcomte 
v. Canellas hatte fi memlich wieder an bie Spize geftellt, und 
fih mit dem Micomte v. Varzea In Verbindung gefezt, der mit 
feiner Nichte verheuratbet iſt. Es gelang nun beiden, auf eine 
eben fo verfehrte als nachthelllge Welfe, mir durch einen Auf 
ſtand ber Truppen ben Befehl zu entziehen. Ste ließen bie 
Truppen nach Vizeu aufbrechen, um fi mit den Divffionen von 
Mageifi und Telles Jordao zu verbinden. In lejterer Stadt 
forderten fie den Bicomte v. Molellos auf, fi mit Ihnen zn 
vereinigen, und trugen Ihm auf, mit Mageffi und Telles Jor— 
dao zu demfelben Zweke zu unterhandeln. Im ber Nacht am 


14 März 1827. “a8 


2 
29 fand eine Konferenz zu Celorlce ftatt, wo ber Wicomte 
v. Canellas wieder In die General» Abiutantur eingefezt wurde. 
Die beiden Vlcomte's von Warzen und Molellos follten einen 
Dperationgplan machen. Es tft entfcleden], daß wir bie Seit 
unnuß verbramcht ‚haben, und ulchts jur Beförderung der helll⸗ 
gen Sache gewonnen if, Dabei haben wir au bie dffentiice 
Meynung verloren, unb bie Anhaͤuglichkelt bes Volks iſt ges 
ſchwaͤcht oder zur Empörung vorbereitet. Diefe Nachthelle ent⸗ 
fpringen großen Thells von ber Unthätigkelt, welche ber Vlcomte 


v. Eanelas der oberſten pronfforifchen Regierung auflegte, ber | 


er nicht nur ſelbſt nicht geborchte, fondern bie er, nachdem fie 
in Braganza nledergeſezt, und Ihr am sB Nov. Anerkennung 
gefhworen worben war, aus elgenem SBelleben für aufgeldster: 
Härte. Der Vlcomte ftelite ſich dadurch als elgenmäctiger 
Schiebsriäter auf. reine achtungsvolle Liebe zu melnem legl⸗ 
timen Sowveraln, zu Eurer Majeftät, und zu melnem mißhan: 
deiten Waterlandbe, dem fh mein Leben zu opfern bereft bin, 
haben mich veranlaßt, Eurer Mateſtaͤt dieſe Thatfachen zu er: 
dfnen, und die Nothwendigkelt Ihrer weltern Königlichen Fär- 
forge in Anſpruch zu nehmen, Vlellelcht hängt von der Erhal: 
tung ber zu Braganza eingefezten und anerkannten Reglerung 
die Mettung unferer Sache ab, ba biefe Megierung von Eurer 
Majeſtaͤt bevollmäctigt iſt, nit nur Mebereinftimmung in bie 
Eänftigen Operationen zu bringen, fonbern aud für den Unter: 
halt der Truppen zu forgen, ben Krleg zu führen, und die Ins 
treiguen gu befeltigen. Eure Majeftät dürfen daher nur befeh⸗ 
len, fo wird Ihnen gehorcht werben.” 

Die Etolie liefert aus Liffaboner Nachrichten vom 21 Febr. 
folgenden Bericht des Generald Mello aus Gandarella vom 
14 Bebr.: „Ich erfuhr am 12 Morgend, daß bie Truppen bes 
Tellez Jordao durch das Thal von Caniſſos nah Mondin be 
Baſto vorgerüft waren, und foglelh die Brüfen von Amarante 
und Ganaveres angegriffen hatten. Der Angrif war an lejterm 
Yunkte gelungen, Die Infurgenten biieben eine Vlertelſtunde 
zu Canaveres, und nahmen eine dort aufgeftellte Kanone mit. 
Sie waren auch In Ihrem Zuge durch obiges Thal glülllch, wo 
fie ihre ganze Macht, aus 1000 Mann Infanterie des 6ten und 
ı4ten Regiments, bed 4ten Jäger: Megimentd, einigen Dritlgen 
und zo Mann Kavallerie beftebend, entwilelten. Mon Selte 
der Millgen von Bafto, bie mehrere Schluchten bis nad Frei: 
zleiro zu vertheldigen hatten, erfuhren fie feinen hinreihenden 
Widerftand; ihr Obrifter Magalhaens wurde gefangen, kam aber 
fpäter wieder zu und. Die Infurgenten hatten durch biefen 
Webergang über die Tamega bauptfächlih bie Abfiht, der Befa- 
zung, die Id} In Ponte be Eadez gelaffen batte, den Rükzug ab- 
zufchnelden. Allein der Obrift Menezes führte fie über die Ge— 
birge nad Refolos und von ba nad Gandarella juräf, verthei- 
digte ſich Schritt vor Schritt, und rettete die Kanone, bie er 
auf der Brüfe hatte. Ich zog nun ſoglelch von Braga aus, und 
led die Brigade des Obriſtlleutenants Souza-Valdes vorange- 
ben, ber ich aus Morfiht bie Mihtung über Gulmaraens ans 
wies. Die Brigade bes Obriften Brito ließ ich von Oporte nach 
Amarante rüfen. Dadurch verhütete ich nicht nur den Einfall 
der Infurgenten in bie Provinz Minho, und befte bie Stabt 
Dporto, fondern zwang fie auch zu elliger Flucht, und zum 
Mäfzug über bie Tamega mittelft der Brüfe von Cavez, we 
lich dieſen Abeud anfam, Mier Millzen und drei Soldaten, bie 


ſch verſtelt hatten, um fich zu ergeben, fpreden von großen 
Mifvergnägen,, das unter den Infurgenten herrſche; noch wuß⸗ 
ten aber dleſe bie Niederlage. bes Korps von Chaves nicht. — 
Der Brigadier Johann von Glivelra meldet aus Guarda vom 
34 Febr., eine Abthellung von 20 Infauteriſten und 7 Jaͤgern 
fey bei Pasqulta auf das rechte Ufer des Duero übergegangen, 
und babe eine Kompagnle rebelifhe Millzen von Miranda über: 
fallen, die geflohen fey, und zwei Todte unb einige Werwundete 
zuruͤkgelaſſen babe.” 

» giffabon, a1 Febr. Aus Viſen wird geſchrieben, daß 
ı8 fpanlfhe Soldaten von ber Befagung won Ciudad Rodrigo 
angefommen ſeyen und erflärt hätten, bie übrigen würden bef 
Annäherung ber Engländer ebenfalls befertiren. Eiulgen An: 
gaben zufolge foll die Entwafnung ber Infurgenten in Galljlen 
nur ſchelnbar geweſen ſeyn, mad andern aber fol bie Sache 
ernfthaft genommen werben, unb mehrere Gemeluden follen 
Ihnen bie Ratlonen verweigern. Der Marquis von Ehaves fol 
nut noch wenige Leute beifammen haben. Es heißt, er babe 
Monte de Mel als einen neuen Sammelplaz angegeben. el: 
leg Jordao war zwar noch an ber Änferften Gränge von Tras 


os Montes, ſcheint aber bei dem erften Augrif bereit, ſich 


gleihfals nah Galizien zurädzuziehen. — Eine in Folge bes 
Geſezes vom ı9 Dec. erlaffene Drbonnang beftimmt die Art des 
Verfahrens gegen bie mit dem Waffen In der Hand gefangenen 
Dffiztere der Infurgenten: ı, fie follen durd die Arkegsgerichte 
der Feftung ober der Hauptftabt der Provinz, wo fie gefangen 
wurden, verurtheilt werden. 2. Im Laufe ber Einleitung des 
Prozeſſes follen fie entweder feftgefegt, ober nach Art der 
Bezeichnung ihrer Anklage durch die Generale unter Kaution 
geftellt werden. 3. Sie dürfen ulcht nad Liſſabon geſchitt wer- 
ben, well bie Abfendung der Bewelfe u. ſ. w. dahin Schwierig- 
feiten unterliegt. — Der Flnanzmintfter bat den Kammern die 
Einnahmen und Ausgaben bes verfloffenen Jahres und zugleich 
bas Budget bed lanfenben Jahres 1827 vorgelegt. Für lezteres 
tft die Schägung: 
Reit: Franten: 


Einnahme 7,495,036,061 ober 46,843,975 


Ausgabe HodnBıßnı9 . ._62,136,363 _ 
Defsit . 2,446,782,058 oder 15,292,388 


Großbritannien 

London, 6 März. Konfol. 3Proz. Bad; merlcanifhe 
Bons 6854; columbifge I9'/a ; griedifhe 16'/4; Kortes 
133/4. 

Am 5 März Abends trug Sir Francis Burbett im 
Unterbaufe, nad einer Rede, deren Buͤndigkelt und Maͤßlgung 
ſeht gelobt wird, auf folgenden Beſchluß an: „Die Kammer 
ſel von ber Nothwendigkelt lebhaft überzeugt, bie Geſeze, wel: 
che die römifch-fathelifchen Unterthanen Sr. Mai. mit Strafen 
befegen, in Erwägung zu ziehn, im der Abſicht dieſelben aufzu⸗ 
heben.” Nachdem Lorb Morpetb ben Antrag unterftäzt hatte, 
ſprachen ber Unterſtaatsſekretalt Dawſon gegen, die HH. Mice, 
Stuart, Brownlow und Martin für, Hr. Moore (orangiftifher 
Deputirter von Dublin) gegen benfelben. Als es ı Uhr nad 
Mitternacht war, wurde bie Fortfezung ber Debatten auf ben 
folgenden Abend verfhoben. Man glaubte, daß fie noch mehre⸗ 
te Tage dauern finnten, Die Mitglieder bes Haufes, und dar⸗ 
unter Hr. Canning, hatten fih ungewöhnlich früh eingefunben, 


waren deren ſchon & bla 300 zugegen, ald ber Sprecher kurz 
A uhr erfhlen. Vlele Palxs waren unter ben Suhörern. 
wolte jezt — Aaf ſich elae Mehrhelt von 16 blo 
an Stimmen für Sir F. Burbeits Autrag ergeben werke. 
Am 6 März begann die Diskufflon um 7 Uhr auf Sir J. 
Nemports Begehren, ber Burdetts Motion unterſtuͤzte. 
Grantreid. 

Paris, 8 März. Konfol. 5Pros. (nah Abloͤſung des Eon: 
gond) 99, a0; Pre. 69, 405 Bankaftien 1990; Falconnet 
75, 50; Guebhard 54; Hapti 640, 

Die Deputirtenfammer fuhr in ihrer Sipung vom 
7 März mit Erörterung des Preßgeſezes bis zum aoften Arti- 
kei fort. 

Die Etotle erklärt die (ebegeftern in ber Ullg. Zeitung an- 
geführte) Nachricht des Couſtitutlonnel: daß aus franzoͤſi⸗ 
fen Häfen anf Heinen Fahrzeugen beträhtlihe baare Summen 
wach Bilbao und St. Ander gefchaft worden, daß aus Frank 
reich 50,000. Fiinten In Spanien angefommen wären, und man 
noch eben fo viele erwarte ic., für eine Lüge. 

Die deutſche Pariſer Zeitung fagt: „Bon einer Vermehrung 
der Palrstanmer wird feit einiger Zeit weulg mehr geſprochen, 
ob aber dleſes minffteriele Hilfsmittel ganz außer Acht gefest, 
ser bios. bis zum Notbfale vertagt worden ift, wird fi bei 
Gelegenheit der Berhandlungen des Prefgefezes zeigen. Unter 
deſſen mag es unfern Leſern nicht unangenehm ſeyn, ben Stein 
Des Anftofes bdiefed Worhabens zu Fennen. Man fan anneh⸗ 
men, daß von ben 260 ftimmfählgen Palrs von Fraukrelch 180 
überale, und Bo minifterielle Gefinnungen hegen, wenigitens 
lautet die allgemeine Meonung fo. Dur einen Zuwachs von 
140 nenen Palts würbe freilich die Zahl der lejztern zur Mehr: 
heit gebracht werben, allein, wer buͤrgt dafür, daß nicht meh: 
rere ber Bo minlfterlel gefinuten Pairs, durch dleſe Maaßregel 
‚ gereist, und, von ben 140 neuernannten Palrs, theils durch 
Elnfluß, thells auch durch die Unabhaͤngalgkelt ihrer Wuͤrde, 
nicht auch einige zu der heutigen Mehrhelt der 160 llberalen 
Palrs übergeben, und auf dleſe Art das Vorhaben ftuchtlos, 
amd bie Ernennung ſelbſt für die Folge dem Minifterlum nach⸗ 
tbellig machen wärben? Diefe Betrachtung führt uns zu einer 
weiten: märbe es bie Geiſtlichkelt von Fraukreich, bie man 
gum Theil zu biefer Vermehrung beftimmt hat, midht unter 
Ährer Würde halten, bet dleſer Gelegenheit ald bloßes Mittel 
Zum Zweck zu dienen, und wuͤrde fie dadurch nicht In ben Mus 
gen des Publikums, In dem Ihr eben fo nöthigen ald ſchuldigen 
Anſehen, verlieren? Würde es nicht aͤußerſt bedenklich fepn, in 
einem Staate, wo noch fo viele Spuren von einer fhreflihen 
Mevolutlon übrig bleiben, die Rellglon bes Fürften und zugleich 
bie Mebrzahl der Unterthanen dermaßen berabzufegen? Hluder⸗ 
niffe ber Art zu befeltigen, ift bios dem Staatsmanne gegeben, 
ber aus ber Vergangenheit Erfahrungen ziehenb einen richtigen 
Blit Im die Zukunft werfen Faun, und bei allen feinen Hand: 
lungen. bem gegenwärtigen Uebel abzuhelfen und dem bevorftes 
Henden vorzubeugen weiß.’ 

Deutfdlandb 

Der Senat von Hamburg bat den Syndikus Dr. Sleve⸗ 
ing mit einer Miſſton mach Rlo⸗Janeiro beauftragt, zu deren 
Voljiehung er am 28 Febr. in Begleitung eines Selretalts, 

über Paris und London abgereist Ift. 
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preußen. 

‚Berlin, 27 Febt. Ueber den Geiſt unſerer Regletrung und 
ba den Sinn des preußlften Volkes, laſſen ſich im Auslande 
iswellen Stimmen vernehmen, welche ie dffentliche Meynung irte 
zu führen, zu deutlich ſich atmäben, als daß man beforgen 
fönnte, ed werde Ihnen dis gelingen. So liest man In einer 
Im Januar In Parks erfhlenenen Schtift: „Considerations 
sur Ja Russie, T’Autriche et la Prusse ete.““, wunderliche 
Klagen über Rußland und Deftreih, und daneben die ernfthaft 
vorgetragene Furcht, „Preußen möchte in Uebereinftimmung 
mit Rußland, oder vielmehr aus Nacglebigkeit gegen’ dlefe 
Macht, nicht nur Oeſtrelch ſchwäͤchen, fondern auch die Staaten 
des deutfhen Bundes zum zweltenmal einem fremden @roberer 
oͤfnen.“ Solche Anfchuldigungen ernfthaft zu widerlegen, Fan 
feinem befonnenen Manne zugemuthet werden. Wo in deu df: 
fentlihen Aften keine Spur eines gefährlihen Einfluffes des 
preußlſchen Kabinets zu entbefen iſt, wo die jeſultlſchen Um— 
trlebe, die in einigen Ländern ſich pollilſch wichtig machen, 
dem Geiſte der preußffhen Reglerung und des preußlſchen Vol⸗ 
tes wefentlih entgegen find: da fünnen bie allgemeinen In— 
tereffen der enropälfhen Gefellfhaft unmöglich von bier aus bes 
droht feyn; vielmehr muß es Troſt und Ausfiht auf Schu 
gewähren, daß die Monarchie Friedrihs des Großen noch Im- 
mer, Im Bunde mit ber Eivilifation, ihre Stelung verfteht 
und diefen Vorzug aufzugeben nicht gefonnen it. Glelch weit 
entfernt von den finftern Lehren ded Abfolutismus, und ber 
feihten Gefchwäzigkelt repräfentativer MWeltverbefferer, ſezt 
Preußen feine Würde und feine Stärke In weife Gefege, und 
In unpartelifhe Hertſchaft berfelben; es orbuet feine Verwal: 
tung nad) den Beduͤrfulſſen ber Bölfer und des Jahrhunderte, 
fräftigt ſich dadurch Im Innern, und erwartet die Anerkennung 
felnes Wlrkens nicht von dem Belfal fanatifher Parteien, fon= 
bern von der Befonnenheit einer aufgeflärten Belt. In bi 
dur fefte Haltung und ruhlgen Gang beurfundeten Sinne find 
Fürft und Volt einig. Darum können wir bie hämifdhen An: 
fhuldigungen, bie bisweilen in Öffentiihen Blättern und Pam⸗ 
phleten vorgebracht werden, ihrem Schilſal überlaffen, und den 
Merbreitern berfeiben Ihre drollige Boshelt gönnen, obue und 
in Kämpfe mit Ihnen einzuilaffen. Wir vergleichen fie mit uns 
fern Kläffern in den Theaterkritiken, bie ſich auch einbilden, 
fie Könnten dem Yublitum feinen Belfall verlelden, wenn fie 
die wichtige Nachricht verbreiten, es hätte fie biefes oder 
jenes Stüf nicht angefproden, wohl aber — wie folde Schrei- 
ber fi ausdruͤblen — angewldert; und bie bann in ihrem Ta 
bei felbft den Beweis liefern, daß fie nicht willen, was tragifch 
oder komiſch, ſchwarz oder weiß if. So gebt ed auch dem 
Verfaſſer der obigen franzoͤſiſchen Flugſchrift; er urtheilt über 
Dinge, von benen er nichts verſteht, wahrſchelnlich well biejes 
nigen, gegen welche er felnem angemwiberten Ingrimme Luft 
macht, feine hohle Welshelt einmal verfpottet haben, Das 
fiherfte Mittel, ſolchen Unverftand.zu widerlegen, iſt, bie Tha⸗ 
ten fprechen zu laſſen. Mit jugendlicher Kraft und mit einer 
im Unglüf gelduterten Erfahrung arbeitet Preußen an feiner ins 
netg Entwifelung und Erftarfung. Ohne fi mit prablerifchen 
Worten ald Repraͤſentaut der Cholllſatlon herauszuftellen, bes 
reitet es fh vor auf den Angenblif, wo mur Thaten werben 
entfcheiden können. 
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Shweben. 

Stockholm, 23 Febr. Nach Prloatbrlefen aus Chriftia» 
ula wird ber König am 8 März wieder in umfrer Hauptſtadt 
eintreffen. — Man ſchrelbt aus Uddewalla, daß In dem Sturm, 
ber am ı4 v. M. an ber dortigen Küfe wie an ber bollaͤndl⸗ 
ſchen gewüthet, mehrere auf den Fang im Eattegat ausgegans 
gene Flſcherfahrzeuge ſamt Ihrer Mannſchaft verunglätt find. 
Naͤher an ber Küfte und In ben Scheeren, norbwärts Udde⸗ 
walla, ſchlug ein Fahrzeug um, dad von einer Auftion herkam. 
Unter‘ den darin befindlihen fünf Perſonen konnte nur eine 
ſchwimmen, und da dleſe ein Water war, der feinen Sohn bei 
fiö hatte, fo bot er alle Kräfte auf, diefen zu retten. Den: 
noch mußte er ihm zulezt, ganz erfhöpft und felbft dem Ertrin⸗ 
ken nabe, fahren laffen, wo ber arme Juͤngling dann nebſt den 
andern drei Perfonen feln Grab in den Fluthen fand. — Bis 
jejt bat Morwegen jäbrlih 25,000 norwegifhe Specles zum 
"Minifterlum der auswärtigen Ungelegenbeiten, und eben fo viel 
zum Konvop: Kommiffarlat beigefteuer® Nun bat der Köntg, 
auf die Sr. Majetät von bem Minlſter der auswärtigen Ange: 
legenheiten, Grafen Wetterflebt, gemachten Vorſtellungen, 
bei bem jejt verfammelten norweglſchen Storthing darauf an: 
getragen, zu den diplomatifchen Unfoften ber vereinigten Ad: 
nigreihe Fürftig 40,000 Mthlr. Hamburger Banto beizutragen. 
Man zweifelt nicht an der Einwilligung des Storthlugs; doch 
vieleicht mit ber Mobififatlon, ba die Summe in normwegf- 
fhen Species ftatt In Hamburger Banfo geftellt werben fol. — 
Der Blſchof bes Sprengels von Ehriftianfand, Sr. Mund, hat 
gieih nach Erdfnung des Storthings darin auf eine Beſchraͤn⸗ 
fung ber Befugnif, In Norwegen Brannteweine zu deſtilliren, 
angetragen, und zwar aus Gründen der Moral, und um die 
Sitten ber Nation unverborben zu erhalten. — Die Penfions- 
taffe der Armee hat jest einen Bonds von 1,300,000 thlr. 
Banto, aus welchem, nad einer Mittelzahl aus fünf Jahren, 
835 Yerfonen ihren Gnabengebalt bekommen. Die Militair: 
PWittwentaffe aber hat wenig über 100,000 Rthlr. Banko. Der 
jest bier auweſende Krigsbefaͤl fol ein neues Reglement über 
die Verwendung biefes Fonds entwerfen. — Der Ausſchuß, der 
bier feit a bis 3 Jahren niedergefet It, um das Noͤthlge wer 
gen eined dem beräbmten Dichter Bellmann zu errichtenden 
Denfmals zu beforgen, iſt noch Immer unfhläffig in der Wahl 
unter den ihm vorgelegten Entwürfen. Einer derſelben ſcheint 
beſonders ber Ausführung wertb, mad demfelben follte ein auf 
8 Säulen ruhender offener elferner Tempel errichtet und in die- 
fem Bellmans Buͤſte, auf einem Piebeltalwon Granit,; aufge: 
fiellt werben. Zwiſchen ben Säulen wirde man Aeolsharfen 
‚anbringen, deren Töne die Aufmerkfamkelt der Woräbergehen: 
ben auf biefen Analreon Schwedens lenken würden. — In bier 
fer Hauptfiadt find voriges Jahr 2741 Menfhen geboren wor- 
den und 3859 geftorben; unter eriteren waren »061 unehellde 
Kinder, alfo 2 von 5. 

Rußland, 

* St. Petersburg, aB Febr. Se. kalſ. Hob. der Eefa- 
rewitſch, Groffürft Konftantin, will heute bie Reſidenz verlaf- 
fen, das erſte Nachtlager auf feinem Lutfchloife Strelna hal: 
ten, und morgen die Mäfreife nach Warfhau fortfegen. Dies 
fer Prinz verweilte in unfrer Stadt überhaupt nar ı= Tage, 
verbrachte fie In größter Stile, beſuchte einlgemale mit fit: 


barer Ruͤhrung bie In der St. Peter: Pauldlathebrale rubenbe 
Aſche feines verewigten Bruders und beffen Gemahlin, ber Kal⸗ 
ferin Ellſabeth, beren irdiſcher Beſtattung Er bekanutlich nicht 
belgewohnt hatte. An allen Vergnägungen, die In der vergan⸗ 
genen Woche am unferm Kalferhofe in Bezug auf das Karne- 
val ftatt fanden, nabmen Se. kalſe Hoheit feinen Anthell. — 
Seit ber vergangenen Woche iſt bier eine fo ftarfe Kälte ein 
getreten, wie wir fie Im Laufe bes ganzen gegenwärtigen Wins 
ters bier micht gehabt haben. Sie iſt taͤgllch zwiſchen ı8 — 
20 Graden Reaumär und ſcheint lange anhalten zu wollen. ' 


Defkreid. ng ’ 
Bien, 9 März. Metalliques 89”/ıs; Bankaktlen 1069, 


Tuͤrkel. 

*zrieft, 6 Maͤrz. Heute find Briefe aus Epra vom ı0 
und ı5 Febr. bier eingegangen, nach weichen bie lezt erwähns 
ten Streitigkeiten zwiſchen den Hydrioten und Candloten auf 
Naria und Poros nur mit vieler Muͤhe beigelegt werben fonn: 
ten. Der oͤſterrelchlſche Eonful in Marla, welchen die Gandios 
ten angefallen hatten, wurde durch die Ankunft eines europaͤl⸗ 
fhen Kriegsſchifs gerettet. — Wei der am 28 Jan. in Syra 
von den Kathollfen gehaltenen Jubiläums s Prozeffion wurden 
biefe von den Griechen infultiet, es entftand ein Handgemenge, 
wobei von den unbewafneten Katholifen zwel todt bileben und 
ı2 verwundet wurden. — Maurocordato wer um aB Yan, von 
Aeglna und Poros nah Spra zuräfgefommen, und ſchlen ſich 
von den Gefhäften zuräfziehn zu wollen. — Der griechlfche 
Anführer Burbadi hatte mit Vaſo Bralcovich und andern Kan 
pitalns verabredet, das tuͤrllſche Lager bei Athen in zwei Ko— 
lonnen anzugreifen, da aber nur Burbadi angriff, während die 
übrigen Kapltains unthätig blieben, fo gelang es den Türfen 
mit ihrer Kavallerie die beiden Kolonnen zu werfen. Burbacki 
wurde lebendig gefangen und Wafo rettete fih mähfam obme 
Waffen. Nach dem Briefe eines Hpdrioten follen bei diefer Ges 
legenheit mehr ald 500 Griechen geblieben feyn. — Die Gita- 
delle von Athen wurde von Kutap Paſcha fortwährend belagert, 
und obne Unterlaß beihoffen. Das griehifhe Dampfſchiff, wels 
des ein von den Türken befeztes Aloiter bei dem Pirdus an⸗ 
greifen wollte, wurde durch das Feuer einer tärkifhen Batterle 
befhädigt und mußte fi zurüfjiehn. Mon den bei dem Pie 
raͤus ſtehenben Griehen waren Die Athenienfer Bentzzello und 
Luopoletti am 14 Febr. nah Syra gelommten, um Unterfiägung 
an Lebensmitteln und Munition zu verlangen; einige Kaufleute 
ſuchten fogleih die Koften davon durch freiwillige Beiträge zu⸗ 
fammen zu bringen. — Die grlechlſche National:Werfammlung " 
wird nun beitimmt In Caſtri gehalten und die Infeln find bee 
reits eingeladen worden, ihre Primaten dabin zu fenden. Der 
englifhe Commodore Hamilton befand fi fortwährend In ber 
Nähe. In Syra war die kalſerl. Öftreichifhe Brigg Veneto an 
gefommen, und dur ein am 14 Febr. von Marfeille daſelbſt 
eingetroffenes franzöfifches Schliff erfuhr man, baß Lord Eoch> 
rane mit einer Brigg von 26 Kanonen und einer Goelette von 
2 Kanonen von Marfellle abzufegeln in Begrif ſtand. — Ibrahim 
Paſcha bat die Garniſon von Tripoliza gewechſelt; wohin er 
fih von da aus gewendet, wußte man noch nicht. 


Berantwortliher Redakteur, €. J. Stegmann, 
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Yyortugael. e 

Der Deputirte Magalhaes benungirte neullch ber zweiten 
Kammer, daß In Gemeinden, wo ber Aufitand für einige Zeit 
die Dberhand gehabt, gleih nah Wiebereinfezung ber legltimen 
Autorität des Adnlas Don Pedro IV. die Akten der Munlzipa: 
titäten unterdrüft worden ſeyen. Geibft bie Reglſter, im bie 
fie eingetragen gewefen, ſeyen zerriffen worden. Durch biefes 
Mittel hätten fi bie Werräther wahrſchelnlich ber dffentlien 
Mache entziehen wollen. Et trug demnach darauf an, baf man überall 
an jenen Orten biefe Alten auffuchen, der Kammer uͤberlle fern, und 
die Perſonen, die daran Thell genommen hätten, nennen folle. — 
In der Sizung vom ı7 Febr. ſchllte nun der Minkfter des Zu: 
nern bie ben Anfurgenten abgenommenen Wapiere und Munich 
palitätd = Aften ein, welde der Deputirte Magalhaes verlangt 
hatte. Der Minlſter erklärte, er babe feine andere ale jene 
Papiere, die er einſchite. Nun machte Hr. Magalhaes einen 
zweiten Antrag wegen ber unter dem Gepäf des Grafen Mon: 
talegre gefundenen Paplere. Man wollte dagegen bemerken, 
Daß eine Bekanntmachung derſelben ber Regierung nadtheillg 
werden könnte. Allein Hr. Moraes Earmento rief mılt Leb: 
Haftigkeit aus: „Die Schuldigen muͤſſen bekannt gemacht, Ihre 
Namen müfen dem dffentlihen Fluche geweiht werden, wenn 
fie der verbienten Strafe entgangen find.” Hr. Earvalbo 
bemertte, daß die Deputirten nicht blofe Geſezgeber ſeyen, Son: 
dern auch die Pflicht auf fi hätten, die Charte zu handhaben; 
biefer Zwel könne ulcht erreiht werden, wenn man die Depu: 
tirten verbindere, die Rrglerung zu fragen, wer denn die Feinde 
jenen, die dem Palt ber Freibeit in Portugal vernihten wollten, 
Der Deputirte Claudino drätte ſich übrigend ganz kurz au; 
er thellte die Feinde in drei Klaſſen, In offenbare, in folche, 
die erft das Waterland morden wollen, uad die Hand bereite 
aufgehoben haben, und die, welde den Dold unter dem Man: 
tel verbergen. Die Forderung ber Yaplere von ber Regierung 
wurde hierauf formlich defretirt, 

Spanlen 

"Madrid, 6 Fehr. Die Mönde bed Kloftere vom 
Eslurial haben von der Reglernug 5uo Ceutner Blet zur Me: 
paratur der Dächer ihres Kiofers veriangt, bie durch Wind 
umd Wetter beſchaͤdigt wären. Die Megierung bat ihr Werlan: 
gen erfüllt, und böfe Leute bebaupten nun, die Mönde wollten 
Daraus Kugeln fir die Mopaltiten In Portugal gießen. Die Ne: 
glerung bat erfahren, daß viele geflüdtete Spanier von Londen 
zu Olbraltar in ber Mitte bes Monats angelommen feven, und 
an verfhlebene Konftitutionche In Eiiramadura gefchrieben bät- 
ten, ſich vorerſt noch tuhlg zu halten, und bis auf den Frühe 


ling zu warten, wo bie Anſtalten zur Beftelung ber Halbluſel 
mebr Meife erbalten haben würden. Die Pollzel verdoppelt 
daher Ihre Aufmerffamtelt. — Hr. Recacho hatte geftern eine 


Lange Konferenz mit dem Könige zu vardo. — Aus Alcantara 


ſchreibt man vom 21, am nädften Grängert von Portugal bes 
finde fi „gegenwärtig ein beträchtiiher Haufe Spanier unter 
dem Befehle des befunnten Guerila: Chefs Manda, der einen 
Guerilla: Krieg gegen die in Belra zerftreuten Mopaliftentorps 
führe. — Mehrere Kaufleute, die durd Beſtechung die Er— 
laubniß zur Einführung von Korn und Mehl aus dem Aus: 
lande erhalten wollten, find mit großen Geidftrafen belegt, unb 
bis auf 15 Stunden von ber Hauptitabt verbanut worden, 
Selbſtmorde, Straßendiebtähfe und fogar Ermordungen find In 
den legten Tagen mebrmals vorgefalen. — Die Adrefien an 
ben König aus Gelegenbeit des Maulſeſtes vom 12 Jan. bau: 
ern noch immer fort. Das Kapitel von Toledo erklärt fih Im 
Fall eines Kriegs zu den größten Opfern für die Sache bes 
Altars und des Thrones bereit. 

Die Quoridienne meldet vom 26 Febr. aus Mabrib, die 
portuglefiihen Mopaliften hätten ihre ganze Macht In Tras 06 
Montes kongentefkt, von wo fie fortwährend die Provinz Duero 
und Minhe durch bie Brüäfen von Amarante, Canarezes u. a. 
bedrohten, fo daß die Konftitutionellen, um biefe verihiebenen 
Punkte zu bewachen, Ihre Macht theilen müßten. Der Gene: 
ral Willaflor habe mit Hrn. Egula, Generalgouverneur von Ga⸗ 
Itzten, einen lebhaften Zank gehabt. In feiner Eiteltelt habe er 
geglaubt, die Movaliften feyen vor ihm gefloben, und In Gali⸗ 
zien eingetroffen; er babe demnach ihre Entwafnung verlangt, 
während fie doch noch In Tras 08 Montes ſich befänden. Ge: 
neral Egula babe ſich ſtatt aller Antwort an der äußerten 
Gränze aufgeftellt, wo er die Folgen der Großfprechereten bes 
Hrn. v. Villaflor erwarte. 

Großbritannien. 

** London, 5. Mär. ir Frances Burdett wird biefen 
Abend felue Motion, die Gewährung aller ſtaatsbuͤrgerllchen 
Rechte an die Hatboliken betreffend, dem Unterbaufe vorlegen, 
unb dleſelbe mit aller feiner Redekunſt vertheidigen. Von ber 
Aufnahme dleſes Antrags im gegenwärtigen Parlamente wird 
es abbäugen, ob Großkritannien fieben neue gefährlibe Jahre 
durchlaufen fol. Das vorige Haus der Gemelnen bat fih In 
der englifben Parloments: Geſchlate fon dadurch ein unver: 
gaͤngliches Denfmal geieyt, dab die Mebrbelt desfelden Ihren 
Willen zweimal felerllch ausſprach: dem Katbollteu müßten bie 
Ihnen ſchon zu lange entjogenen ftaarsbärgerlihen Rechte wies 
der zuräctgegeben werden, und eine Abmeldung In Glaubens: 
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lehren dürfe nicht ald Dekmantel für Intoleranz bienen. — 
Die Unfiht des DOberbaufesd kennt die Welt. — Alle aufricti- 
gen Fremde Englands, melde dleſes merkwürdige Land ulcht 
nad ben Megungen einer unbiligen Elferſucht ober nady den 
Verirrungen eines Caſtlereagh beurtheilen, wuͤnſchen nichts 
fehntiher, als daß es fi& von einer Ungerechtigkeit und von 
den elngewurzelten Worurtheilen befreien möchte, bie fo ſehr zu 
feinem Nactbeile gerelchen, das Band der Elntracht im Volke 
serftören, und es ben gerechten Vorwürfen der Mit: und Nach⸗ 
weit Preis geben. Der gegenwärtig an der Spize der Ungele- 
genheiten ſtebende Minkfter fühlt die ganze Schwere bes elfer- 
nen @lgenfinnes der berrfchenden Wriftofratie und Gelftiihkeit 
Englands. Er iſt in diefem Augenblicke befchäftigt, Materlas 
lien zur Befämpfung der einem proteftantifben Lande fo unge: 
jlemenden Intoleranz zu fammeln, um fie zur gehörigen Zeit 
zu benugen. Die Spannung Englands gegen den beitten Theil 
feiner Einwohner wirft ftörend auf feine Polltik nad aufen, 
indem Unrube und Ziwiefpalt im Innern nie aufhören, Aber 
bier vermag ber Einfluß des Einzelnen nur wenig. Der Wille 
des Voltes muß eine Veränderung verlangen; und hlezu fcheint 
die Mehrheit felner Abgeorbneten in dem neuen Parlamente 
lelder! nicht geneigt. Mögen bie Folgen des Unrechts und daus 
ernder Aränkungen nicht auf bie herrfchende Kirche Englands zurüd: 
fallen, bie fo ſehr al irgend eine, einer neuen Neform bedarf, — 
Bolbvar war nach den neueften Nachrichten aus Eolumbien am 
3 Jan. In Puerto: Eabello eingetroffen, überall begleiteten ibn 
Ftlede und Ausföhnung, und Paez Ift in feiner Würde beſtaͤ⸗ 
tigt. Einem Frleden iſt Indeffen wohl noch nicht zu trauen, wo 
ein Werräther wie Paez, ber bie Gefeze feines Baterlandes mit 
Fügen trat, von deſſen gefezlihem Oberhaupte noch Belohnun⸗ 
gen erhäit., Eine große Nationalverfammiung wurde auch dur 
ein Dekret Bollvars noch In diefem Jahre zufammenberufen, 
und wiewol biefe Maafregel ebenfalls wider bie Grundverfaf- 
fung iſt, fo läßt fie ſich doch durch bie neueften @reigniffe recht» 
fertigen. Ju Pern bat bie Partelwuth oͤffentlich aufgehört. 
Ale hoͤhern Militärbeamten, welche früher im Dienfte von 
Buenos: apres ftanden, und mit dem peruanifhen Independenten 
gemeinfbaftiihe Sache machten, mußten bad Land verlaffen. 
Lima, Eallao und einige andere Punkte haben columbifhe Bes 
Tagungen. Zu Mexico bat der Generallongreß feine Sizungen 
beendigt, und der Präfident lieferte Im feiner Schlußrede ein 
ſchmeichelhaftes Bild von ben Fortichritten der Republlk in al: 
len Zweigen des Öffentlichen Lebens. Aber in demfelben Au: 
genbilte erhalten wir bie Nachticht, daß ſich die Provinz 
Teras von bem Verbande mit Merlco losgeſagt babe, und eine 
neue, Kepubllt unter dem Namen Frebonia biiden wolle. Der 
Republit Fredonla aber wird es wahrſchelullch an binlänglic 
geblideten Menfen fehlen, (menn wir einige zuſammengelau— 
fene Intriganten aus Deerlco und dem Vereinigten Staaten 
nlcht dafür rechnen) um nur einen Präfidenten und felue Staats: 
fefretaire zu beftelen. Die ganze Farce, wenn fie ſich beftdti: 
gen folte, fhelnt unter Mitwirkung einiger Norbamerifaner un- 
ternommen zu fepn, um Texas zu Ihrer Union uͤberzuzlehen. 
Buenos=apres bebarrt In feinem Kriege mit Brafilien, und bat 
mit äußern und Innern Beinden zu kaͤmpfen. Zu Erftern fan 
au die Mepublit Bolivia gerechnet werden, welche bie Stadt 
und das Gebiet Rioja, die fi von Buenos: aptes trennten, uns 


ter ihren Schu nahm. Die neuen Staaten fangen ſchon an, 
den Werth einer ausgebehnten Bodenflaͤche zu fühlen, mag fie 
auch noch lange Zeit unbenötfert bleiben. Die republlkaniſche 
Urmee in der Bauba Oriental zählt 8500 Mann, und man darf’ 
bald ein enticeldendes Treffen erwarten. Der Kalfer Den 
Yebro rüfte mit den Sehrigen in Mio: Grande vorwärts. Das 
Ableben feiner von den Braſillern böcft verebrten Gemahlin, 
bat bie Hofnung, ihn nad Europa fommen ju fehen, um Im. 
feinem Stammlande feinen Willen geltend zu machen, noch 
mehr entfernt, 


Frankreich. 

Pparis, 9 Maͤrz. Konſol. 5Pro,j. 99; 3Proz. 69, 30; 
Bankaltien 1990; Falconnet 75, 45; Guebhard 53°/,. 

Die Deputirtenfammer feite am 8 Mär, die Erbr- 
terung des Preßgefeges fort, und gelangte bie zu deſſen a3ftem 
rtitel. Am g oder 10 März dürfte der Serutin über das 
Ganze ftatt finden. 

Der Eonrriersfran gals iſt wegen zwei, neuerlich ges 
lleferten Artitein vor Geriat geforbert worden. Ar. Keratrv, 
ehemaliges Mitglied der Deputirtentarumer, erklaͤrt fih in den 
Journalen ald Verfaſſer des einen derfeiben. , 

Der Generallleutenent Fürft von Hohenlohe, welcher Im lez⸗ 
ten ſpanlſchen Kriege ein Korps befebligte, ift an Hrn. v. Bios 
menfld Stelle Marfball von Franfreih geworben. . 

+ Paris, 7. Maͤrz. Der Gang, ben bie Erörterung über das 
Preßgefez genommen bat, war vorauszufehen. in Befez, das 


- fi durch Staateſtrelche angekündigt batte, Fonnte nur mit Hl- 


fe der ummälzendften Grundfäge vertbeiblgt werden. So ver- 
nahm man denn auch von den minifterlellen Rebnern die ſon— 
derbarften Marimen bes Öffentlihen Rechts. Ihnen zufolge 
find die Journale fein Eigenthum; das Eigentyum feibit iſt 
fein abfolntes Recht; die Achtung vor erworbenen echten iſt 
ein privilegium; die Beboͤrde iſt Alles; die Oppofition iſt ein 
autimonarchiſches Verbrechen. Alles dis bat be Kammer mit 
Ruhe angebört. Wer Indefien Fraukrelch näher keunt, weiß, 
dag eine Verſammlung, in beren Mitte folde Drarimen ohue 
allgemeine Enträftung aufgeftellt werden fünnen, die Loyalität 
und das herrfchende Ehtgefühl diefer Natlon nicht repräfentirt. 
Die Journale haben vorzugswelfe den Haß der Wahltammer 
anf ſich gegogen; barum votirt diefe auch ein Rachegeſez. Man 
bat fhon lange bie Bemerkung gemacht, daß je mehr fowohl 
einzelne Menſchen ald Verfammlungen entarten, fie auch um fo 
argwöhnifcher und aufgereijter werden. Der reblihe, Mann 
fürchtet die Yubilzität nicht, aber der entartete Deputirte glt: 
tert vor den Dffenbarungen bet Preffe, die jene geſellſchaftllche 
Juſtiz erfegt, der die Mächtigen entgehen. Wilerdings muß die 
Verlaͤumdung beftraft werden, aber diefer Tadel der Preffe, 
biefe Art von Aufſicht der @bre verhindert viele Meine lim 
triebe und Beſtechungen; die Preſſe Ift Im Ruͤckſicht auf die por 
Iitifhe Gefelfhaft das, was die Salons = Unterhaltung für bie 
Famillen⸗Geſellſchaft darftellt; man fpriht manche Medifancen 
aus, aber jene Aufficht der Eltern, der Nachbarn, der Freunde 
iſt zugleich eine Art von Buͤrgſchaſft für bie Ehre und die Sir: 
ten der Famille; fie gebietet Zuruͤchaltung, und man wagt 
Mandes nicht, was man ohne fie thun würde. Im Ganzen 
fhelnen die meiften Amendemens ber Kommiffion von ber Des 


putirtenfammer angenommen ju werben. Die Erbrterung war 
bei Gelegenheit des Etempels ber Journale, einer Art von ver- 
hältem Verdot, weil nur wenige noch vermoͤglich genug geweſen 
wären, fle ſich anzufhaffen, fehr lebhaft und kraͤftig. Das gan: 
je Seſez beruht eigentlich auf Ausfluͤcſten; man will feine Een: 
für, aber legt Bebingungen auf, die die Publlzitaͤt verhindern ; 
das Geſez berubt auf Täufhung, unb ruft zu meuer Taͤuſchung 
auf. Sollte es aud in der Deputirtenfammer burdgeden, ſo 
geſchleht es gewiß mit einer ſtarken Minorität ſchwarzer Ku: 
gen. DIE wird denn vermuthlih in der Pairdkammer eine 
‚Majerität für die Merwerfung zur Folge haben. Das Mintfte: 
rium verbreitet zwar bad Geruͤcht, daß es in ber erblichen Kam⸗ 
mer der Mebrzahl fiber fer. Es will dadurch nur die Mey: 
nung ber gewiffenhaiten Deputirten beftärten, bie ein gemäßig- 
tes Gefez, mit der Hoffnung, daß es in ber Pairslammer durch⸗ 
gebe, einen: übertriebenen Geſeze vorzieben, das daſelbſt ver: 
worfen werden fünnte, Wir glauben, diefe Kammer werde alle 
außergefegiihen Verfügungen aus dem Gefeze ausfhelden, wenn 
fie ſich nicht zu einer völligen Verwerfung desfelben entſchlleßt. 
Hr. von Villele und feine Kollegen find bei allen biefen parla— 
mentarifhen Bewegungen unerfhätteriid. Man koͤnnte glau— 
ben, fie feven um bie unmittelbaren Folgen der Verwerfung 
eines fo wichtigen Geſezes beforgt, und fürdten für Ibre Por- 
tefeullles; dis iſt aber nicht der Fall. Man erzählt In diefer 
Hinfiht eine merkwürdige Weuferung ded Hrn, von Wil: 
iele bei Gelegenbeit der erften offenbarern feindfellgen Stel- 
lung ber Deputirtenfammer in mehrern Hauptpuhlten. „Die 
Kammer mag thun, was fie wil; wir haben ohme das Geſez 
regiert, wir werben noch ferner obme daffeibe regieren; wir 
find im Intereffe der Geſellſchaft befümmert; wir werben biefes 
Jutereſſe noch einige Zeit durch die Eenfär garantiren, bie und 
durch das Gefez von ıBaa für bie Zwlſchenzelt der Kammer: 
Sitzungen bewilligt iſt.“ Sie fehn daraus, daß unfre Minifter 
nicht gefonnen find, Ihre Macht niederzulegen; fie feinen fie als 
ein wahres Eigentbum zu betrabten, das fie befizen müſſen, 
- ohne fih um die Stürme zu fümmern. Diefed Betragen fon: 
traftirt gegen das bes edeln Herzogs von Michelleu; eine ein- 
sige Phrafe In einer Adreſſe reichte bin, ihn zur Abdaukung zu 
veranlaffen, obſchon er Leicht eine Stelle hätte beibehalten koͤn⸗ 
nen, die von unbanfbaren Ropallſten mit allen Kräften ange: 
griffen warb, Witerbings behielt das Minifterium des Herzogs 
von Nichelleu nah feinem Rükzug In bie Gefellfihaft Ehre, 
Namen, Glanz bei. Was würde in einem ſolchen Falle unfern 
Miniftern bleiben ? 

* 2pon, 6. März. Eine traurlge Begebenhelt bat vor: 
getern, Sonntags, die Freuden der Faſtnacht In Beſtürzung 


and Trauer verwandelt, Eines der Dampfboote ber Kompag- ' 


nie Galllard, am Dust Monfieur gelegen, nah Hrn. Napmonde 
neuem Spitem gebaut und mit zwei Maſchlnen von der Stärke 
von 110 Pferden verfehen, follte die Rhone hinauf bis zur 
Pape (einer hodraullſchen Mafhtne) ftelgen. Um halb zwoͤlf 


fuhr es ab, und fuchte die Strömung des Fluſſes zu überwättl: . 
gen. Vlerundzwanzig Perfonen waren darauf, worumter Gall: . 
lard, einer der Eigenthämer des Schiffes, der Baumelfter De: 


theims und Steel, Werkmeiſter der Maſchlue. Cine Stunde 
fpäter hätte das Schlff die Maglftrats = und viele andere Wer: 


fonen, gegen 200 an der Zahl, getragen. Mus Furcht, auf 
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einer Sandbank hängen zu bleiben, wurde bie Mafıbine ftärfer 
sebelzt, und in bemfelben: Augenblide machte einer der-Arbeiter 


bie Wette, dad Mab 4amal in einer Minute. herumgehn zu 
laſſen. 


Schon war ſelne Wette verloren, als dee Ungruͤckliche, 
um bie Schnelligkelt zu dermehren, das untere Ventil bes Kef- 
feld farloß. Wngenbitdtih wirft der zerfprengte Keſſel Maſchl⸗ 
ne, Schorufteln und Mannfcaft in bie Höhe; Metallſtuͤce und 
Ballen Alegen auf die Zuſchauer am Ufer, bis zur Brüde la 
Quillotiöre und bie benachbarten Straffen; acht Perfonen: wer- 
den bier getödtet, fehr viele verwundet, 122 davon find Ind. Spt: 
tal gebraht, Nur neun. Perfonen bee Mannſchaft, die auf beis 
ben Enden bes Boetes ſtanden, wurben gereftet, Hinter den 


Todten befinden ih Galllard, Steel und Derbeimd; viele an: 


bere find noch nicht gefunden. In dem großen Tumulte ſah 
man Masten fi herumtreiben, bie ihre Freunde und Wer⸗ 
wandten ſuchten. Cine Kavalfabe als chasse anglaise machte 
fogleih Halt, und legte die Inſignlen Ihrer Fröhiiatelt ab; 
andere Masten ſchlen das Unglüt nicht zu fümmern. 


Deutſchlanb. 

Durch eine großherzogl. badiſche Verordnung vom '23 Yan. 
wird zu Altbretſach proviforifh ein Erhebungsamt für die 
Nheinfhlffabrtsgebühren errichtet. Durch eine andere vom 
ı5 Febr. wird vom » Aprli d. 9. am der geiwungene Umfchlag 
auf dem Nedar bei Mannheim aufgehoben, 


Yyreußem 

Der 3öfte und lezte Ärztiihe Bericht fagt: „Die Hellung 
bes Fußes Sr. Majeſtaͤt iſt als vollendet anzufeben. Die ges 
trennt gewefenen Knochen find in volllommen gerader Richtung 
anelmander gebeilt, und eine, ald gewöhnliche Folge in dem 
hergeftelten Belne zurüfgebliebene Schwähe vermindert ſich 
allmaͤhllg. Das allgemeine Befinden ift gut. Berlin, 4 März 
1837. Hufeland. Wiebel. 3. Büttner. v. Graefe. — Uns 
ter biefen Umftänden wirb von jest an kein Arztliher Bericht 
mehr, weder In den Beltungen erfheinen, noch Im Palais Gr. 
Maj. andgelegt werben.’ 

Rußland, 

St. Peterdburg, 28 Gebr. Deffentlihen Gerüchten 
nad find im den lezten Tagen mehrere Staatsgefangene aus 
dem NKönigreihe Polen bier eingebramt worden. Weber bie ge⸗ 
heimen ftaatswidrigen Verbindungen, welche man im vergans 
genen Jahre gleichzeitig mit dem biefigen in jenem Koͤnlgrelche 
entbefte, unb deren Exriſtenz felbit der. Bericht der zur Fällung 
ber Strafertenntnäffe der leztern Allerhoͤchſt niebergefesten Uns 
terfuhungstommiffion bartbat, hat die Reglerung bis jest 
feine offiziellen Berichte zur öffentiichen Kunde gebracht. — Uns 
fer am 25 diefes zu Ende gegangener griechlſcher Karneval fiel, 
vorzüglich. in ben. legten Wagen, ber empfindlich eingetretenen 
Kälte wegen, nicht fo glänzend amd, als man von den Vorbe⸗ 
reitungen zu erwarten: berechtigt war. Die vielen eleganten 
@qulpagen: und. Sälittenrelfen vermbglicher Privatperfonen, 
weiche fonft an den Nahmittageitunden deu Tummelplaz der 
Volksluſtbarkelten in langen, von ber. Yolizet ſtreug bejeichne- 


‘ten Krelsiinien zu umfahren pflegten, vermißte man jezt gang. 


Unfre böbern Geſellſchafteklaſſen ‚unterhielten fih dennoch mit 
einer Menge feſtlicher Vergmägungen, welche bie eriten Staats- 
beamten in Ihren Yallditen veranſtalteten. Von Ihnen wird 
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der am lesten Donnerftage vom Grafen Kotſchubey gegebene 
Mastenball ald das Intereffantefte Privatfeft geräbmt. Am Kal: 
derbofe fand ein eleganter Hofball, und am aı efme große Mad: 
#erade für den Abel, bie Milltalt⸗ und Eiolibeamten, ımb bie 
verſchledenen Gilden der Kaufmannfhaft ſtatt; fie war von el- 
ner preffenden Menſchenmaſſe heimgeſucht, man ſchaͤzte die an- 
wefende Zuſchauerzahl auf beinahe 25,000. Won dffentlichen 
Zuftbarkeiten, deren wir uns zu erfreuen hatten, barf der am 
Mittwoch von der audländifhen Kaufmannfchaft im Handels: 
Ktubb gegebene Subferiptionsball, vorläufig bier als der durch 
geſchmatvolle Eleganz ausgezelchneteſte ausgeboben werden. — 
Beſtimmtem Bernebmen nab werben wir näwftens eine ita⸗ 
dienifhe Dperugefelfbaft in biefiger Mefidenz erhalten. Zur 
Anwerbung taugliber Subjekte find Einladungen an einige 
der erften Künſtler Neapeld abgegangen. Bur wollftändigen 
Befezung wirb aber bie delt dem Jahre ıBaı In Moskau be: 
« findtihe Teuppe bier erwartet. Zur Ergaͤnzung biefes, von al: 
len funftkiebenden Mostauern tief. empfundenen Verluſtes, wird 
in genannter Hauptftadt für den nähften Sommer eine fran- 
zoͤſiſche Schaufpieler= Geſellſchaft aus Varis erwartet ; für 
die noͤthlge Unterhaltungsfumme unterzeichnet ſich jezt der ver: 
mögende Adel Moskau's. Unter ben öffentliben Luſtbarkeiten 
diefer Hauptfiadt bemerkte man Im Laufe des gegenwärtigen 
Winters einen vorberrfhenden. Geihmat zu den Maskeraden, 
unter welchen ſich vorzüglich die vom Adels: Klub im Januar 
gegebenen auszeihneten. Auf ihnen fab man von Herren und 
Damen bie angiehendften Quadrillen in reihen Charakter: Mas: 
ten, als barmberzige Schweſtern, Studenten von Salamanca, 
Zauberer, Alglerer, Türken ıc. aufführen; ſelbſt geſchlchtlich 
aufgezeichnete Gegenftände der jüngften Worzeit wurden von el: 
nigen Verſonen mit treffender Aehnllichkelt und finnreihem Wize 
Dargeftellt. . 
Deftreid. { 
Wien, 10 Maͤrz. Metalllques 895/65 Banfaltien 1065. 
Türtel, 

Hr. Eynard ſchrieb an die Mitglieder des Griechenvereind 
zu Genf unterm 4 März: „Meine Herren! Ich babe die Ehre 
Ihnen anzuzeigen, dab ih einen Brief von Lord Cochrane, da: 
tirt aus St. Tropez, ‚vom 23 Febr., und gefchrieben in bem= 
gelben Uugenblife, we er unter Segel ging, erbalten babe. 
Ich theile Ihnen einige Stellen mit: „Eudllch Fan ib mic ein- 
fölffen..... Sle werden vielleicht früher von mir hören, als 
Sie erwarten; was mich betrift, fo werde Ich Alles wagen, um 
das in Ausführung zu bringen, was Ich verfprachen; aber. wenn 
mir irgend ein Ungläf zuſtoßen follte. ... fo laſſe ich Lady Cochrane 
and melne Ainder (die mir eben fo theuer ſind, als deu Grle: 
hen die Freipeit) Ihrer und aller Grlehenfreunde Sorge au: 
vertraut wi. f. wm.’ — Ein reicher und edelmuͤthlger Britte, 
der vielfah und fehr bedeutend zu Allem beigetragen, was für 
die Grlechen geſchehen iſt, ſchteibt mir unterm 23 Februar: 
Iq elle, mein wertber Herr! Ihnen: einige Abſchledszellen, die 
-Fhnen der tapiere Admiral im Augenblike feiner Abrelſe ge— 
$örleben, zuzuſenden. Ich bin mit ihm, heute um;4 Uhr Na: 
mittags, unter Segel gegangen. Die Brigs folgte unferm Zabte 
zeuge in geringer Entfernung. Sle kennen den Muth Seiner 
Herrlichkeit, umd erwarten deshalb mit Ungeduld bie erjte Mac: 
zit von feinen Unternehmungen. Der Kapitain Et, Georg, 


ER 


‚Details neuerdings 


der bie Brigg befebligt, und der erfte Bleutenant Thomas, find 
voll @ifer und Ergebenbeit, Wlle Welt verfibert mich, daß das 
Fahrzeug aufs treflichte erbaut ſey. Seine Herrilchkelt hat un: 
ter der Mannfhaft zwei junge Schweizer, die eben fo geiſtreich 
als unterrlotet find. Ich zwelfle nicht im Geringftien, daß fie 
ſich aus jelanen werden. Es bat Lord Cowraue leid getban, 
abreifen zu mäflen, ohne einige auserlefene Schwelzerſoldaten 
mit fid) zu nebmen, deren Treue und Muth er kennt, Iſt es 
moͤglich ihm noch etwa 20 Freiwillige ju verſchaffen, fo würde er 
daräber fehr vergnuͤgt ſeyn. Die Brigg, ihre Ausräftung, Ver: 
proolantirung und Bemannung foften ungefähr 260,000 Franten, 
vord Cochrane nimmt zum Dienfte der Expedition 200,000 Fr, 
baar mit ſich. Ueberdem bat er in Kredithriefen auf Napoll, 
zu Befoldung feiner Truppen 155,000 Fr.; das Ganze beträgt 
alfo 615,000. Fr.“ — Die Nadristen aus Griehenland lauten 
fortwährend günftig. Ih babe mehrere Briefe aus Kalamos,” 
Coerfu, Trleft und Ancona erbalten. Die aus Kalamos vor 
5 Febr. fagen, daß die Griechen Miſſolunghl von der Lanbdfefte 
eug umfcloffen balten, und nur bie Ankunft eines Geſchwa— 
ders erwarten, um den Starm zu unternehmen. Die von 
Ancona vom ıB Febr. verfihern, daß die Orlechen auf dem 
Punkte ſtuͤuden, Miffolungbi wieder zu nebmen, Aus Gorfu 
fhreibt man vom ıı Febr., daß man fib zu Napoli mit einer 
Müftung zur Befrelung Attika's, wo ber Serastier fteht, be— 
fdäftige, - Die Briefe aus Trleſt vom aı Febr. beftätigen das 
Geſagte. — Die grlechiſche Reglerung fehreibt mir, daß Athen 
enge belagert, aber von der Befazung aufs tapferfte vertheldigt 
werde. Site ſchlkt mir ihre Proflamation, vor ihrer Verſezung 
nach Aegina. Sie Ift weile gedadt. Ste kündigt offiziell an, 
daß der franzdfifhe und emglifhe Gefandte zu Konftantinopel 
fi mit dem Schiffal Griechenlands befhäftigten, uud boft, 
das bie Ankunft des ruffifhen Gefandten zum Erfolg der 
Säritte Iener viel beitragen werde.“ . 
+ Konftantinopel, 11 Febr. Hr. v. Plfani und ein 
Theil des Gefolges des Hrn. v. Mibeaupierre traf gejtern Nach— 
mittags bier ein; er felbit wird erft diefen Abend oder Mor: 
en erwartet. Meine geftrige Nachricht von felner bereits er- 
olaten Ankunft berubte auf einem Ittthum. — Elne aberma- 
ge Verfhwörung, welche dem Leben des Großwerliere, dem 
Meis: Effendi und allen Chefs der Reformen, vorzüglih aber 
dem Stepudan Paſcha drohte, aber durch die Wachſamkelt des 
leztern entdeft wurde, bat durd ihre maͤhrchenbaft Hingenden 
Auffeben geinacht. Es fheint außer Zwel⸗ 
fel, daß der Kapudan Pafa fi dadurch bewogen fand, um 
eine andere Anftellung zu bitten. Der Sultan bat biefem Be: 
gebren entſprochen, allein äugftlihe Gemüther wollen eben we: 
nen diefes Begehrens des Kapndan Paldad, nachdem er ben 
mg in der Hauptftadt.genau und in Perſon erforſot bat, 
en Deftand der Meformen Feine große Siwerbeit prophezelen. 
Mefanntlih hatte er ſich gleich nad feiner Müftunft aus dem 
Archtpel durch bintige Strenge Im Arfenal ausgezelchnet, und 
die Geetruppen dadurd erbittert. — Hr. Stratford Ganning 
it ber Antwort auf feine Note in Betref der Grlchen ned 
gewärtige. Ju Pera wird von Vlelen geglaubt , daß ungeachtet 
der fchou erwähnten lejten Erflärung des Hrir. v. Minclaty In 
Vetref ber Pacififation Griechenlands, Mufland eine gemäßtg- 
tere Politit, als ſich nah dem Konferenz: Protololle ‚vom 
4 April ı826 erwarten ließ, befoigen werde. Des Hrn. v. Ml- 
beaupierres erſte MWerbandlungen mit der Pforte werben ver- 
mutblin alle Bwelfel fen. 
Werantwortilber Dirbafteur, €. I. Etegmann, 


Allgemeine 
Mit allerböhften Privilegien, 
Neo. 75. 
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Großbritannien 

London, 6 März. Geftern Abend brachte Sir Francis 
Burdett den Vorſchlag vor's Unterhaus, die Ausſchließungsge- 
ſeze gegen die Kathollken des Landes in Berathung zw jlehen, 
in der Abſicht, dleſelben abzuſchaffen. Er begleitete dieſen Vor⸗ 
ſchlag mit einer kraftvollen Rede, worln er meiner Auficht nad 
unmiderfegbar zeigte, daß Bllligkelt, Gerechtigkeit und Politik 
auf gleiche Art diefen Schritt nothweudig machten. Der Bor: 
flag ward durch Lord Morpetd, ein neues irlaͤndiſches Mit: 
glied, unterflägt. Mehrere ſptachen dafür ober dagegen, und 
um ein Uhr des Morgens ward die Debatte auf heute Abend 
vertagt. Unter den Gegnern zeihmete fi befonders Hr. Daw- 
fon, der Unter: Staatsiefretär für Irland, aus. Er befchrieb 
den Zuftand diefes Landes als ſchreklich yerrüttet, das Wolf ald 
unzufrieden und uurndlg, die Vornehmen und bie Gefeze als 
verachtet; er findet es daher durchaus nothwendig, daß etwas 
für die Berublgung des Landes geſchehe; bie Art von Vetuhl⸗ 
gung aber, die er zu wünfden ſchelut, muß In der Gewalt der 
Waffen legen, denn er melut: keln Volk ſey mehr zur Umu⸗ 
friedenheit geneigt, aber auch leichter durch Feftlgkeit zur 
Drdaung zuräfzubringen. @r beſchwerte fi beſonders über die 
Art, wie die Priefter fih in die Parlamentswahlen gemifcht, 
und lad mehrere eldlihe Ausſagen von Fathollfhen Bauern vor, 
nach welden mebrere Prieiter denjenigen, welche für Lorb We: 
tesford (einen Gegner der Emanzipation) ſtimmen würben oder 
geftimmt Hätten, nit nur die Entziehung der Satramente an: 
gebrobt, fondern fie Ihnen wirklich entzogen hätten, Man ant: 
wortete ibm, da biefe Unführumgen ſich auf Eide von Katho— 
Uten gründeten, denen er fonft nicht glauben wolle, fo ließe fi 
denfelben auch jezt Fein Glauben beimeffen; gefegt aber auch fie 
wären wahr, fo müffe dis als Beweis gelten, wie einfiußreich 
die Prieterfchaft fey, und wie fehr bas Heil des Staates er— 
fordere, daß man ihren Eifer zu Gunſten ber Verfaſſung ge- 
mwönne. Geftern Abend fprachen sWel edle Lords im Oberhauſe da= 
von, daß bie Belehrungen unter den Katholiten ſehr ſchnell von 
ftatten gingen, und ein Brief von Dublin behauptet, aus den 
Hunderten fenen bereits Laufende geworden, bie aber aus Man: 
gel an proteftantifhen Gelftiihen und Kirchen, vor der Hand 
fih damit begnägten von Kathollelomus abzufallen, und ſich 
zur Lefung der heillgen Schrift zu verfammeln. Ob diefe An: 
gaben gegründet find oder nicht, wage Ich nicht zu eutſchelden; 
aber da es niemand noch unternommen, einen wahrſcheinllchen 
Grund für alle dieſe Bekehrungen anzugeben, fo muͤſſen fie als 
ein Wunder angefehen werden, und gegen ein Wunder läßt 
fih ſchwer ftreiten. Indeffen machen fie einige Gegner ber Eman⸗ 
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Alpatlon auch zu einem Grunde Ihres Widerſtandes, indem fie 
fagen: bebarren wir beim alten Syſtem, und am Ende fommen 
alle Katholiken zu und-beräber! Das wuͤrde doch wirklich ein 
Wunder feon! Es ik noch nicht gewiß, ob bie Sache dleſen 
Abend entſchleden wird, und nicht nod einmal verfhoben wer⸗ 
ben muß, Indem viele ber Hauptredner noch nicht geſprochen has 
ben, und aud mehrere neue Mitglieder wänfchen, ihre Befinuun- 
gen über diefen wichtigen Punkt bekannt zu machen. Man iſt 
febr beaterig auf den Ausgang, den man mit keiner Wahrfchein- 
lichteit vorausfagen kan, weil über 150 neue und alte Mitglle— 
ber zugegen find, die Ihre Meynung noch nie geänfert haben. 
Inzwiſchen vermuthen Vlele, daß das Unterhaus zum Nachthell 
ber Katholiken entſchelden werde. Ob der Tod bes Herzogs 


‚von Vork und die Abweſenbelt bes Lords Liverpool (mit dem 


es fih nur ſehr langſam beffert) aus dem Oberhauſe, in dem 
feiben bie Mebrhelt auf andere Gedanten gebracht haben, muß 
fih bald zeigen, denn wenn das Unterhaus den vorgefchla= 
genen Beſchluß annimmt, muß derfelbe den Lords zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt werben, Diefer lejtere Umftand iſt ſehr 
wichtig, denn wenn das Oberhaus eine vom Unterhaufe zuge⸗ 
ſchiktte Bil verwirft, fo fällt die Sache vom ſelbſt nieder; ein’ 
verworfener Beſchluß aber muß zurüfgefhlft werden, und 
es kommt dann zwiihen beiden Häufern zur Konferenz. Die 
it, wo ich mit irre, die Urfahe, warum die Fremde 
der Emanzipation] diefe Werfahrumgsart gewählt. — Die wel: 
tere Beratbung über die Megierungsvorfäldge hinſichtlich der 
Getreideeinfuhe wird übermorgen Naht vorfommen, wenn ans 
ders die verlängerten Debatten über Sir Fr. Burb Vor: 
flag nicht elnen Aufſchub noͤthig machen. Hr. Whitmore, 
heißt es, gedente eine Veränderung in denfelben vorzuſchtagen, 
nad; welcher die Abgabe von 20 Shilliug ſchon ftatt finden folle, 
wenn der Prels des MWelzend auf 50 Shiling fteht, und dann 
für jeden Shiling mehr um 2 Shilling abnehme. Die würde 
den Preis zwiihen 45 und 55 Shilllug bringen, mwohel aber, 
wie id fürdte, unfere Landeigenthiämer und Pächter nicht beſte⸗ 
ben können. Uber eben fo gewiß iſt es, daß eine Abgabe von 
20 Shllling bei 60 Shilling zu hoch ft, Indem es dabei kaum 
moͤglich bleibt, Weizen mit irgend einem Vorthell einzuführen, 
unter demſelben mit einer höheren Abgabe aber gar nicht. Der ' 
Preis des Welgens mußte daher fait Immer über 55 und mels 
ſtenthells auf 60 bleiben , ein Preis, bei dem umfere Fabrlkau⸗ 
ten In der Länge nicht beſtehen können. Clin Mittelfpften 
ſcheint alfo durchaus nothwendig; ich glaube aber nicht, daß bie 
@igenthämer fi dazu verftehen werden, denn bem meiften miße 
fänt ſchon der vom ben Miniſtern vorgefhlagene Tarif, fie wol⸗ 
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Sen bie Haͤfen gamy geictoffen feben. — Alle Nachtichten aus 

Vortugal feinen barin übereinguftimmen, daß im ganzen Lande 
Unzufriedenheit herrfcht; der eine Theil iſt ungufrieben mit der 
Werfaſſung, ber aubere mit ber Reglerung, welche biefe Wer: 
fafung aufrecht halten und befchäzen fol, burd Ihre auffallende 
Machſicht aber den Aufrubr zu ermuntern fheint, Man verfl- 
-hert, daß in dem Montalegrifhen Verzelchniſſe derjenigen, 
‚welde ben Infurgenten Gelber vorgefhoffen, die Namen aller 
.Klöfter im Lande, bis anf eines, und die Namen vieler Mit: 
‚ölteber der Degierung und der Kammern entbalten feyen. Die 
Infurgenten waren noch Immer in Tras 06 Montes, nad efni: 
gen ſchwach, nach anderen Hark; das lejte It wahrſchelullcher, 
da bie Generale der Megierung ihnen nicht gefolgt find, fon: 
dern fi erſt in Minbo verftärten wollen. Die englifhen Trup⸗ 
pen nebft General Ellnton waren zu Colmbra angefommen, und 
einem Briefe von Dporto zufolge fand der Leztere Im Begrif 
ben Dberbefehl über bie Anglo⸗ portugiefiihen Truppen zu er: 
greifen, um fobann gegen die Infurgenten vorzuräfen. Man 
verſichert, dleſer General miſche fi fehr ungern in Angelegen- 
heiten ber fämpfenden Parteien; aber man behauptet zugleich, 
‚die Infurgenten erhleiten fortwährend Beiſtand von den ſpanl⸗ 
ſchen Beboͤrden, und Im biefem Falle wäre er dazu gezwungen, 
Die fpanifhe Beſazung von Babdajoz foll fi auf 4000 Mann 
belaufen, melde. gut gekleldet und mit Kriegsbebärfniffen ver: 
sehen find, aber nicht regeimäßig bezahlt werben. 

Die Etolie hat bereits anf außerordentiihem Wege Kunde 
son dem Ausgange ber wichtigen Sitzung des Unterhauſes In 
ber Nacht vom 6 zum 7 März erbalten. Sir Frances Baur: 
Detts Antrag ft verworfen worden. Für denfelben ſprachen 
«Sir 3. Newport, Lorb Ellot, Hr. Pluntett, Hr. Brougbam, 
Hr. Eanning; gegen bdenfelben Hr. Hart Davis, der Mafter of 
the Rolls (br. Coplep), ber Gtaatsfelretair fürd Innere 
Hr. Peel). Als man des Morgens um 5 Ubr zum Abftim- 
men ſchritt, waren 272 Stimmen für, 276 Stimmen gegen 
die Emanzipation. 

Die Etoile fagt nah Anführung biefes Refultats: „Die 
@rörterung über die Katholiten im Unterbaufe bat alle Erwar: 
tungen von dem neuen Parlamente getäufht. Hr. Gauning hat 
über biefe Frage die Maierität verloren, und es fdelnt, bie 
Gmanztipation fey vielmehr eine minifterielle als eine Frage der 
Srundfäze in dem Unterhaufe geweſen. Cinige Journale fpre: 
chen diefe Meynung aus, und geben zu verſtehen, die noch um: 
entichledene Nachfolge bed Lords Liverpool ſey ber wahre Ge: 
genftand des Streits, Die Sprache der englifhen Journale ift 
unter fo wichtigen Verbältniffen beſonders Intereffant. Die Xi: 
mes beflagen bie Verwerfung des Vorſchlags und vorzüglich 
die von dem neuen Parlamente angenommene Form, bie mit 
‚der felt ı4 Jahren angenonimenen Sitte fontraftirt. „Bisher, 
Tagen fie, hatte man elm Gefez vorgeſchlagen, jejt verlangte 
‚mau blos, die Kammer follte diefe Ungelegenhelt In Betrach⸗ 
tung leben, und did wurde verworfen. Der Vorſchlag det 
Sir Francis Burdett entbieit blog das Begehren, bie Kammer 
‚möge bie Nothwendigkelt anertennen, fih mit dem Zuftande ber 
Kathollken zu befchäftigen. Die Kammer bat ſich alfo aus el: 
em geringfügigen Umftande, und nicht aus Grunbfägen, die 
auf Recht und Gerechtigkeit beruhen, entfchleden, indem fie ben 
Meden eines Plunfett, Brougham, Ganning und Burdett Fein 


Gehoͤt —* Was —*? fagen? Was der Kontinent? 
Was Ferdinand? Was wird aus England werden, wenn bie 
Bourbons fu Spanlen, Rußland Im Orlent, und die Wereinig- 
ten Staaten mit ihren Rechten ber Neutralen und der Graͤnze Soul: 
bourn, bas Drangiftien: Kabinett bes Hra. Peel beraus: 
fordern ſollten, und bie Irlänbifche Geiſtlichkelt den Bauern Irlands 
befehlen würde, fih nicht mehr aniuerben zulaffen? Alsdaun werden 
bie erlaucdıten Tories, bie gegenwärtig triumpbiren, erfabren, wel⸗ 
den Werth bad Votum Ihrer Urtergebenen bat. Die 
Majorität wurde erſtuͤrmt. Erhlellen nit De Depntirten Auf: 
forderungen vom Schajamte und "ca beittimmteften Befehl, In 
der Nacht für biefe Erörterung Im luterbaufe gegenwärtig zu 
ſeyn, um fi mit der wefentlihften Frage ber Seſſſon zu be- 
fhäftigen? Woher famen biefe gebleterifhen Befehie? fegen _ 
bie Times binzu; ber Graf Averpool ift außer Stand, fie zu 
ertbeilen. Bon Wenn find fie audargangen? Bon Hru. Ean- 
ning weiß man, wie er dieſe Macht grbrandt haben wuͤrde. 
Der Kanıpf wurbe alfo für Hrn. Perl zefochten, und bie wahre 
Macht des Kabinets liegt außer den Landen des Hrn. Canning. 
Männer von hohem Rang Auferten fi, Ihre Sorge bei biefer 
Konjunftur fen weit mehr die geweſen, Htu. Pcel Im Ka⸗ 
binete zu behalten, als die Frage ſelbſt zu entſchelden. Die 
geftrige Abiimmung iſt fomit gegen Hrn. Ganning ausgefallen, 
Bas wirb ber ehrenwertbe Geuticman tbun? Wir wilfen es 
nit. Nie war ein Miniiier dem Lande müzliser, und es 
wuͤrde große Sefabr berbelfähren, wenn er und die mir ibm 
glelägefinnten Mitglleder im Kabinette Ihre Entlaſſung elnrelch⸗ 
ten. Ein Zorn: Kabinet, fo gewiß es auch in ber Folge wieder 
geftärgt wuͤrde, könnte doch fang genug bleiben, um großes Un- 
Heil in England anzufiften. Uebrigens iſt dieſe Majorltaͤt von 
vier Stimmen feine Mojoritdr, und das Reſultat felbit für Diefe 
Sefflon nicht entfteldend. Hr. Fihgeraid fagte, er würde 
am ı. Mal elne Motion maden, bie Kammer aufjuforbern, 
die im Augenbild der Unlon von Hra, Pitt und Lord Gorn- 
wallis gemachten Verſprechungen zu ratifieiren. Es iſt ein ger 
bäffiger Gebante, In dem Vertrage von Limerlt und den Mer: 
forechungen bei der Unfon, zwei Veiſpiele von Treubruch von 
Selte Englands aufgeftellt zu fiaden. — Die Erdrterung bat 
die lebhafteſte Thellnabme In ber Gitn erweit. Sie hat, dem 
engllſchen Journalen zufolge, Zweifel erregt, ob Hr. Sanning 
im Mintfterilum bleiben werde.’ 
Franfreid. 

Parts, 10 März. Aonfol. 5Proj. 98, 90; Bro. 69, 30; 
Banfaktien 1990; Falconnet 75, 45; Guebhard 53"/4. 

Die Deputirtenftammer befhäftlgte fib In Ihrer St» 
zung am 9 März fortwährend mir Erörterung ber lejten Artis 
kei bes Prefigefeged, bei welchen unter ziemlich verwirrten De- 
batten mehrere Amendemens und Unteramendemend thelle ans 
genommen, thells verworfen wurden. 

Zur Erfezung des verftorbemen miniftertelfen Deputirten 
Srigaon d'DOuzouer ging am 5 März zu Orle aus eine neue 
Wahl vor ih. In dem aus 554 Wahlmännern beſtebenden 
Wahlfolleglum erhielt der liberale Kandidat Hr. Laldnd de Bil- 
levesque 334 Stimmen, der minlſterlelle 110, jener der Kon— 
gregation 203, 

Die deutſche Parifer Zeitung fagt: „Wir find ganz und gar 
nicht ber Mepnung des Parlfer Korrefpomdenten eined geachte⸗ 
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ten beutfhen Blattes (uupdb. Allg. Beltung Nro. 63.), wel: 
der. bebanptet, daß das gegenwärtige Preßgeſez, ſo ſtrers es 
andy iſt, doch Immer der Cenſurt vorzuziehen; und deswegen bie 
Stimmung der Gemuͤther in Paris um vieles ruhlger geworben 
fep. Solche einfeitige Unfihten kan blos derjenige haben, ber 
den fo wichtigen Gegenftand ber täglihen Publizirät in ganz 
Frantreich nicht genau kennt, oder denfelben willkuͤrlich von 
einem falſchen Geſichtspunkte and beurthellt. Mit dem babei 
demertten bevorkebenden Miniſterwechſel in Frantrelch 
ſteht es auch noch dahin, Indem ſeit einiger Zelt gar kelne 


Sprade mehr davon It. — Eine gemaͤßlgte Ceuſur beſchraͤukt 
Die Yrepfreipeit, allein fie zertört fie möcht, und wir Können im - 


diefer Hinfiht die In gewiffen Staaten Deutfhlands (Bayern ır.) 
beftehende Gerfur als Beifplel anführen, wo nihtsdetoweniger 
im . Beitgeifte geſchrleben wird, Wiſſenſchaſten und » Knfte 
bluhen, Jaduſtrie und Etvillfation die größten Fortſchritte ma- 
en, und mit einem Wort der Fürft in dem Wohl des Unter: 
tbans fehr Gluͤk findet und begründet. Das gegenwärtig in 
Frantreib elnzuführende Preßgefez hingegen legt dem Publ: 
äiften lolche Bedingungen auf, denen nad der Aeußerung der 
Drinifter ſelbſt nur drei politifhe Journale, und allem Anfchelne 
nach mur wenig perlodifche Zeitſchriften, nachzukommen im Stande 
ſeyn werden, und bie, wir fheuen und nicht es zu fagen, denn 
das Geſez legt vor und und fpricht, durch ungerechte Fotderum⸗ 
gen den gröften Thell der öffentlichen Blätter, die feiner Zeit 
dad Joh der Cenſur ertragen haben, unterbräden werben. 
Unferd Dafürbaltend wuͤrde demnach die Annahme bes beforg- 
nifvolen Preßgefeges, ſelbſt mit den Amendemens ber Depu: 
tirtenfammser, viel. fhäblihere Folgen haben, als eine gemaͤßlgte 
Senfur, und wir hoffen und wünfdhen, daß und bie Seit bie 
traurige Erfahrung davon nicht liefern möge." 


* Straßburg, 9. März Auch In unferer frieblihen Ge- 
gend fpricht fih die Meynung, ganz ungetheilt, gegen den Ge- 
ſezes⸗ Vorſchlag aus, ber bie Preffreipeit mit Untergang bedroht. 
Mit düfterm Schweigen verninmmt man bie fonderbaren 
Berbandlungen der Depntirten . . . Cinerfeits die Ausfprüde 
geprüfter Woltsfreunde; die Stimme edler Männer, durch fo 
manche Gefahren, fo viele Werfolgungen, für dad wirkliche Wohl 
des Baterlandes, für ben Beltand der Ruhe und des Friedens, 
erhoben, Ihnen gegenüber treten Redner auf, bie, In Gefin- 
nungen und Wbfihten mit ben eriten übereinstimmend, die 
Freiheiten des Volkes, im Namen der Monarchie nad der 
Chatte, in aufgefiärten Auſpruch nehmen. Sie alle gewähren 
den figern Ausſpruch ber dffentlihen Meynung; das Lob der 
Bieberteit, bes Frelmuths wird Ihnen wenlgſtens werden. — 
Auch unfer gute, redliche Deputirte, Here v. Türkheim, bat 
feine vaterländifhe Mepnung frei und ehrenvoll an dem Tag 
gelegt. Ein neuer Beweis, daß er bes Zuttauens felner Lande: 
leute völlig wuͤrdig it. — Aus dem Gentrum erhebt ſich, leider, 
keine andere Stimme, als jene, bie, wie aus heiferen Keblem, 
la ‘Clotüre ruft. Wie biefed Gentrum zuſammengeſezt iſt, 
warum es fo einfpibtg fpricht, iſt kein Gebeimniß für Frank: 
relch; und doch überftimmet deſſen Stilfäwelgen die Beredfam: 
keit der aufgerlärteften Freunde des Koͤnlge und bes Boll. — 
Mit ehrfurctsoollem Vertrauen beften ſich nun alle Bllke auf 

bie Kammer ber Yalrs.  Diefer wird es vorbehalten ſeyn, den 


Selſt des Zeltalters vor ben Feſſeln zu bewahren, welche ber 
freien Rede von bekannter Gelte broben, 

” Yarlk, 10 März. In der grfückgen Slzung der De: 
pütirtenfanmer kam eine Scene vor, wo die Verathfälagung 
über das Prefgefez ein Seltenftät zur Geſchichte bed Thutm⸗ 
bau’s zu Babel abgab. Man holt aufs Neue, das Preßgeſeß 
werbe baffelbe Ende nehmen, mie der Thurm. Ohne bier den 
Gegenftand, der Berathſchlagung ſelbſt auseinander zu fejen, 


‚ möge Folgendes genügen: ein Artikel des Geſezes war berelis 


angenammen, worben, als ploͤzllch der Hr. Finangminifter auf: 


-trat und verlangte, der angenommene Artikel fole wieder ver: 


worfen werben. Diefeibe Mehrzahl, wilde für den Artikel ge: 


« ftimmet hatte, votirte ihn alfo wicder Hinwig. Die Oppofitton 


tief and, dem Artikel. ſey Recht gefheben, weil cr nichts ges 


taugt babe, und fo werde es In ber obern Kammer dem gau—⸗ 


zen Befeze gehen... Bel Fortfezung der Verbandiung Fam ein 
Vorſchlag In Form eines Amendementd vor, ber ebenfalls eluem 
andern. bereits verworfenen Artikel wieder aufbelfeu ſollte. Wie 
es ſchelnt, bemerkte der Präfident der Kammer ſelbſt, es 
thunte auf diefe Art dahln kommen, baß immer neue einzelne 
Worfchläge für einzelne Faͤlle gemacht würden, wobel jeder Bor: 
ſchlagende nur feine perſoͤnllche Rabe ausüben wollte. Be: 
auntlich ift es einer der treffendften Vorwürfe, bie man Dem 
Prefgefeze machte, daß es fein Geſez fey, ſondern eine Per— 
ſonalrache für die Blite, bie die Journallſten in das Privaties 
ben ber Herren Minifier und Minifteriellen getban haben. 
Nun widerfete ſich aber ber Präfident ſelbſt nicht mur dem 
unregelmäfigen Antrage, fondern er wlderſprach fogar den 
Kommiffarlen ber Reglerung, welche denſelben hatten unter: 
ſtüzen wollen. Mit Nachdruk erklärte Hr. Maver, er koͤnne 
ben neuen Artikel nicht zur Abftimmung bringen, ba berieide 
Artitel ſchon früher verworfen worben ſey. Auf das Krlegsge— 
forei! „Zum Stimmen, zum Stimmen!’ erwiederte er ent: 
ſchloſſen: „Es gibt nichts zu ſtimmen!“ — Dis rediihen 
Freunde ber Chatte fangen an zu keforgen, fie werde am 
Ende unter ber Laft einzelner Ausnahmen, wub unter den noch 
wictigeren Worwürfen erliegen, welche bie Mitglieder des 
Staatslörperd einander zu machen haben. Es war ein furcht⸗ 
bares Wort, das Eins der angefehenften Mitglieder ber zwel⸗ 
ten Kammer ausſprach, als es fragte: „mit welchem Mechte 
mag fidy derjenige über bie Preßfreihelt beflagen, ber nicht 
elnmal werth iſt, feine Mitbürger in diefer Kammer zu ver: 
treten?" Auch iſt es ein traurlger Zug unſerer Tagsgeſchlchte, daß 
eine ber wichtigſten Debatten in der Kammer über die Frage 
ftatt hatte, ob künftig Progeffe wegen angetafteten guten Leu— 
munds bei verfchloffenen Thuͤren abgeurthelit werden ſollteu; — 
hier in einem Laube, wo einft bie Könige das Recht unter 
freiem Himmel oder unter einer Eiche fpraden! — Wir haben 
jezt eine nene Kategorie von Mitbewerbern um bie Stellen in 
der Deputirtenfammer; bei der Wahl In Orleans unterſchled 
man den minifterlelen Kandidaten von dem Kandidaten ber 
Jeſulten. Alſo fiad dieſe zwei Parteien noch fin Eins 
gefloſſen. Die Zahl ber Stimmen, bie dem minlſterlellen 
und dem jefuitifhen gufamen, war beluahe gleih; beide zu⸗ 
fammtengenommen aber hatten nicht fo viele, als ber konfti- 
tutionelle. Woraus fi dann folgern lleße, dab die Jeſulten 
bereits dem Minifterkam das Glelchgewicht halten, daß fie ſich 


300 


ſchon In die Mablen mifheh, und" daß die Adiftitwtoelelöphe: T 


fitlon auf Isrer Hut if. — Man hat bier gefragt; wis auf 
dem’ Weltfriedben werben könnte, wenn die Debatten m’ Eng: 
land über bie Katbollten und in Frankreich über dad’ Yrefgefes 
fi Tange hinaus ziehen folten. Die Winte des Herrn Dam: 
fon Im engliſchen Unterhadfe über einen Zuſammenhaug zwifchen 
beiden Gegenftänden waren in einem Tone, welchen man vor we: 
nigen Monaten faum ans der Feder’ eines frangdfifchen  Fana- 
tifer& erträglih gefunden hätte. Man bat um fo mehr Gründe, 
deshalb beforgt zu ſeyn, als Herr Dawfon Unterftaatsfitretair 
it. Die Aufmerkſamkeit auf das, was In Frankrelch vorgeht, 
ſchelut dort bereits fehr rege zu ſeyn, und das engilfche Kabie 
met bedarf nicht einmal geheimer Agenten, um zu erfahren, 
was In den Jeſultenhaͤuſern gefhlebt; man kann es fin öffent: 
lihen frangöfifhen Blättern lefen, daß man noch nie fo viele 
junge Irländer darin für den Orden erjogem hat, als eben jezt. 
Deutfdland. 

"München, ı3 März. Ge, Majeſtaͤt der König haben 
beute im Staatsrathe den Vorfiz zu führen geruht. 

“* Erankfutta. M., 12 März Die öftreichifhen Par: 
tialen und die 1000ulden-Looſe von der erften Rothſchlldiſchen 
Lotterle⸗ Anleihe haben fi zu Anfang biefer nenen Worte ei: 
ner befondern Gunft zu erfreuen. Bon biefen Papieren find 
Erftere auf 121, Legtere auf 138 geitiegen, uad es ſcheint, daß 
diefeiben noch höher gehen werben, weil die wirtſame Nachfrage 
anbält. Da ed nun ausgemacht Ift, daß den darin gemachten 
Einfäufen vornemlich Auftraͤge von fremden Plaͤzen zu Grunde 
llegen, diefe Papiere aber zu Wien und Amfterdam bedeutend 
niedriger als hier ftehen, fo wird es wahrſcheinlich, daß folche 
nah den norddeutſchen Voͤrſenplaͤzen wandern, wo, wie es heißt, 
ſich elne Gefellfhaft von Handelslenten gebildet hat, welche 
Promeſſen auf diefe Lotterie : Effekten ausftellen, wie das nem: 
lihe in einer frähern Zeit binfichtlih ber preußlſchen Prämien: 
Scheine geihab. Sollte fi diefe Angabe beitätigen, fo iſt wohl 
nicht zu bezweifeln, daß diefe ohne dis fo beifehten Effeften ef: 
nen noch bebeutendern Auffhwung nehmen werden; fie baben 
noch lange nicht jenen Hocdpunft erreiht, auf welchem fie vor 
einigen Jahren jtanden. Auch bie Iquibirten bayerifchen 4pro⸗ 
zentigen find zu 94 gefezt, und werben um bdiefen Preis gerne 
von Kapitaliften gekauft. Die öftreibifhen Metalligued find 
auf ByN’/ss, die Wiener Bankaftien auf 1295 geftlegen. — Im 
Mechfelbandel unferes Plazes find vornemlich Augsburg und 
Wien gefuht: In f. S. wird Eriteres gerne mit 100°/7, Leite: 
res aber mit 1003/. bezahlt; doc iſt beides faſt nicht zu ha⸗ 
ben, well biefe Devlfen, fa Folge ber ſeither Im ben Staats— 
papier: Aurfen zwiihen Frautfurt und jenem Ylägen obwalten: 
den Differenz, fi vergriffen befinden. — Der Diskonto bebarrt 
auf 2/2. 

Zu Dresden find zwei fönfglihde Mandate wegen Errih: 
tung eines kathollſchen Konfiftoriums, wegen Feftitellung der 
gegenfeitigeng Verhaͤltniſſe der kathollſchen und evangellſchen 
Kirhe, wegen der bei dem Uebertritt von einer Konfeffion zur 
andern zu beobachtenden Formen ıc. erfchlenen. (Wir werden 
morgen darauf zuräffommen.) 

Shre t. Hoh. die Erbgroßherzogin von Medlenburg: Schwe⸗ 
rin, Wlerandeine, Tochter Sr. Mai. des Könlgs von Preußen, 
it am 5 März von einem Prinzen giätlih entbunden worden. 


| j Defttelik 

Det oſttelchlſche · Beodachter eathait Folgendes: len, 
10, Marz. Berichte bes r k. außerordentlſchen Ge ſandten mb 
bevoll maͤchtig ten Mlulſters am brafilkautfgen Hofe, Frelhern von 
Matſchall, die heute, über London, bier angelangt find, bringen 
bie eben fo unerwartete, als hoͤchſt beträbende Nachticht von 
dem am 11. Dezember v. J. Morgens zu Mio: de: Zaneire 
erfolgten Ableben Ihrer Majeſtaͤt det Kalferin von Wrafllien, 


zweltgebornen Tochter Sr. Majeftdt unſers allergudbigften Kal⸗ 


ſers und Herrn. Ihre: Maijeſtaͤt die Kalferin von Braſillen 
waren, fm dritten Monate Ihrer Schwangerfaaft, von "einem 
Gallenſiebet befallen worden, weldes einige Tage vor Ihrem 
Tode eine Fehlgeburt veranlaßte, und, mitdiefem neuen Unfalle 
verfnäpft, alle aͤrztliche Huͤlfe vereitelte. Wir werden unſern 


-Lefern aus den uns zugelommenen Rio-Wlättern die nähern 


Umſtaͤnde dieſes ungluͤciſchen Erelaniffes mitthellen, weiches die 
Hauptſtadt Braſilleus in eben fo tiefe mad alfgemelne Trauer 
verfezte, ale es die Liche, Verehrung unb Anhängiichkelt waren, 
welche der zu früh verblicnen Fürftin Im Ihrem neuen Water» 
lande in gleichem Maße, wie früher in Ihrer Helmath, gejollt 
wurden. Diefe, für das Vaterherz Sr. Majeftät unfers aller⸗ 
guädigften Kaiſers fo ſchmerzliche Nachricht iſt von Allerhoͤchſt⸗ 
demfeiben mit der, bdiefem wrbabenen Monarden eignen See⸗ 
lenſtaͤtke aufgenommen worden,” 

Blen, 10 Maͤrz. Geſtern Nachmittags bat Se. Durchl. 
der Hr. Fürft von Metternich unſerm hochvere hrten Monarchen 
ben betlagenswerthen Tod ſelner von Allerhoͤchſtdenſelben beſon⸗ 
ders gellebten Tochter, ber Kalſerln von Braſillen Majeſtaͤt, 
mitgetheilt. Se. Majeſtaͤt nahmen dieſe traurige Botſchaft mir 
der Ihrem erhabenen Charakter elgenen Seelengroͤße und Un 
terwerfung unter bie Fügung Gottes auf. Es heißt, J. Mai. 
bie Kalferin fey einige Stunden früher davon benachrichtigt wor⸗ 
den. — Als vorgeftern die erfte Nachriht aus Trieſt einging, 
wollte Nemand daran glauben, well es unbegreiftich ſchleu, 
daß eine folhe Borfhaft alcht über Lifabon ober London eins 
treffen ſollte. Man wurde in diefer Hofnung beſtaͤrtt, als 
abends die Faiferlihe Familie Im Theater erfhlen. Allein bie 
genttige Poft brachte Orfginalbriefe aus Mio-Janelro, bie mit 
dem Schif über-Trieft anfamen, und vom a: Dec. batirt was 
ren. Sie ließen keinen Zweifel Aber die Unglätspoft. Nach 
benfelben war J. Mei. am ıı Dec, alfo viersehn Tage nad 
ber ‚Abreife Ihres Gemahls nah Miograude, an ben Kolgem 
einer früßzeitigen Geburt, zum tiefen Schmerz ber Bewohner 
von Rlo⸗Janelto, bie fie allgemein verehrten und Ihre ſeltenen 
Elgenſchaſten zu ſchaͤzen wuften, geflorben. Nähere Umſtaͤnde 
find noch nicht bekannt. Die festen Nachtichten von det erha⸗ 
benen Prinzeffin, welde bei Hof zirkulirten, waren aus dem 
Monat November. Damals fchrieb I. Mai. bereits, daß Sie 
fi) unwobl befinde. Gie zn taum ein Gallenficber äberftan- 
ben; allein bie Aerzte erklärten ihren Zuftaub dennoch für 
fabrlos. Das Yublitum nintmt an dleſem das Kalſerhaus 
treffenden Greignif dem ledhafteften Authell. — Vorgeſtern traf 
der brafilifihe Kommandeur Hr. v. Mocca Pinto bier ein, wie 
es beißt, um den —— on Miguel nah Rio Janeiro ein⸗ 
zuladen. Allein man wil wien, Ge. F. H. der Infant wolle 
erft Antwort auf bie dem Hrn. v, Neumann mirgegebenen 
Briefe an felmen allerdurch Bruder abwarten, che 
er fi weiter entichliehe. 


Wetautwortikher Webaktenr, €. 3. Giegnmatn. 
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Die Times machen folgende Betrahtungen: „In Hinfiht 
der fühlen Aufnahme der englifhen Xruppen und des fchein: 
baren Mangels aller Bezeugung der Thellnahme für die Wer: 
faffung von Seite der Einwohner Liffabons, muß bedacht wer- 
den, daß ber blofe Pöbel einer Stadt, bie bisher der Siz einer 
unbefhränften Meglerung gewefen, fi nidt, wie die arbeitende 
Klaffe in England, gewöhnt haben kann, In großen Mailen zu 
verfahren, die Ihre Gefühle über oͤffentliche Gegenftände und 
Greigniffe mit der berzlihen, furdtlofen Dffenbeit kundgeben, 
welche das Volk in einem freien Gemeinweſen charalterlſirt. 
Unter willkuͤrllchen Meglerungen wird alle und jede Kundgebung 
eines Geſammtgefuͤhls im Publikum foftematifh unterbrädt; 
der Menge Ift es verboten, über polltiihe Maaßregeln irgend 
eine Gefinnung, fie ſey günftig oder widerwärtig, gu Außern; 
well ed4 wenn Ihr erft einmal geftattet worden, fi barauf ge: 
melnfchaftlih zu bedenken, welche Meynungen fie eigentlich he⸗ 
gen follte, unmöglich wird, "zu beftimmen, melden Gang Ihre 

Schlußfolgen und ihre Handlungen nehmen werben, Man kaun 
nicht vorausfezen, daß eine neue Werfafung, deren Früchte noch 
nicht von ber Maſſe des Volls gefoftet werben, ſich ſehr In 
ihrer Zuneigung befeftigt haben könne. Kommen die Engländer 
zur Unterſtuͤzung dieſer Verfaſſung, fo läßt ſich vernüinftigermeife 
nit erwarten, daß die Freunde eines Syſtems, deifen Wohl: 
that, obwohl gewiß, doch verhaͤltalßmaͤßig in der Ferne Hegen 
muß und beshalb nicht ſehr geeignet ſeyn kann, fi dem war: 
men Beifall’ eines unbelehrten Geſchlechts anzueignen, gleich 
mit Erwelſungen von Anhänglichkeit des Volks werden begrüft 
werben, Infonberbeit, wenn dieſe Freunde In Geftalt bewaffneter 
Ausländer erfcheinen, als welche fie natärlih Gegenſtaͤnde ber 
Eiferſucht und des Mißtrauens find. Die böcften und in der 
That alle unterrichteten Klaffen find entichleden für die Mer: 
faffung. Die Grandes und die Biſchoͤfe, denen ein ausgedehn: 
ter Antbeil von Würde fowohl ald Macht In Ihrer Elgenſchaft 
als Palrs und Gefezgeber für das Königreih geſichert worden, 
diefe wichtigen Aörperfchaften find-dem Don Pedro wie ver: 
ſchrieben, und muͤſſen mit feiner Regeutſchaſt fahren oder. zu 
Grunde sehen. Allein, die Wahrheit zu fagen, die Berfaft 
fung tft mangelhaft In Hinfiht einer andern Klaffe der Portu— 
giefen; die niedriger ald die genannten in Rang und Wichtig 
felt ftebt, allein demungeachtet es fehr verdient, gewonnen 
zu werden, Die Grandes und Bifchdfe find unter die unmit: 
telbare und ehrendfte Wirkung der Verfaſſung einbegriffen wor: 
den, 'alleln an den Landadel iſt gar nicht, ald aus geeigneten 


‚Vorrehte oder Ehren an Ihn binangesogen worden. 


Eubieften für bie Schmelchelel des Hofes beftehend, gedacht, 
und er iſt, es mag überfehen oder In unüberlegtem Feſthalten 
au alten Vorutthellen begründet feyn, buch Don Pedro bei 
biefer Gelegenheit durh feine Erweiterung Lonititutioneller 
Diefe 
Klaſſe demnach, die in gewiffer Hinfiht die Eountry = gentlemen 
Portugals bildet, hat die Ihr ermwiefene Gfelhgültigkeit durch 
Mißvergnuͤgen erwledert, und gerade aus ihr. find verſchledene 
ber Anführer hervorgegangen, welche bie Infurgenten aufrelzen 
und leiten. Ss fehlt und nicht aller Grund, zu hoffen, daß der 
durch Ausfhliehung des Landadels von einer feinem Range und 
feinen Anſprüchen angemeffenen Gewalt begangene Irrthum 
no, und: zwar ohne Verzug, ſo werbe verbeffert werben, daß 
fi demfelben ein gleichet Elfer zur Unterfiägung der Regierung 
mittheile, wie der, durch welchen das Oberhaus In Liffabon ſich 
ausgezeichnet bat. Hat fih der Laudadel erft einmal für die 
Deglerung erklärt, fo Ift feine Gefahr mehr, ba feine Gefin- 
nungen ſich wieder umlehten werben, er wird felne Sicherheit 
darin finden, vorwärts zu geben. Was die Amneftie für die Re⸗ 
bellen = Anführer betrifft, fo hoffen wir, daß bie Mathgeber der 
Prinzeffin,: Negentin diefe Schwäche oder diefen Verrtath nicht 
beweifen werden. Sie könnte blos zur Yufmunterung der Ins 
furgenten, zur Schmach für die Reglerung und zum Verderben 
fhrer Sache führen, Die Anführer follten, wie wir ſchon früher 
darauf gedrungen, proffribirt und, wuͤrden fie ergriffen, ohne 
Zoͤgetung bingerichtet, ihren unglüdlihen Begleitern aber follte 
verzieben werden. Wir können nicht glauben, was jedoch fin 
achtungswerthen Privatbriefen ſtatk behauptet wird, daß ed Mar: 
fall Beresford geweſen, ber perfönlich zur Amneſtle geratben, 
weit fih feine Freunde und alten Bekanutſchaſten, wie freifich 
ſehr natürlich ift, unser den Ultras oder Torles Portugald be— 
fanden, und Ihm daher daran gelegen war, Ihnen das Leben zu 
retten. If dem fo, fo hat Lord Beresford freilich fein Enz 
mifhungs -Syftem ‘gleich mit. einer Handlung begonnen, Die 


ihn als febe übel zu dem Amte eines Oberbefeblshabers und - 


noch) ‚fchlechter zw dem damit zu vereinigenden bödft wichtigen 
eignen müßte, nah welchem er geftrebt zu haben ſcheint, naͤm⸗ 
lich nach dem einer Urt von Kriegeminifter.‘ 2 
Der Morhing- Herald liefert folgenden Brief feines 
Privatforrefpondenten zu Liffabon, vom a4 Febr.: „Ich ſchrleb 
Ihnen dur das Schiff Prramus, daß ein Theil der unter dem 
Gepät des Vicomte von Montalegre gefundenen Papiere unter 
dem biefigen Publikum zirkulire, und daß bie Hauptperfonen, 
weiche den Infurgenten Geld Ileferten, befannt, wären. Ic habe 


w 


4 — 


b 


8 


— * 


« 


- 


302 n 


erfahren, daß eins diefer Altenftäke, woron eln Kommis In 
Dporto eine Abfarift genommen hatte, nach London gefommen 
ift, wo es gewiß mehr Aufſehen erreat, ald die Entbefung bes 
. Kompfots felbft In Liffabon gemacht bat. Obgleich die darin 
verwifelten Perfonen zu dem Megentfdaftsrath bes Königreiche 
ober zu den beiden Kammern des portuglefifhen Parlaments ger 
bören, fo bat doch diefes fonderbare und gefühllofe Wolf ihre 
BVerrätherel kaum einmal bemerkt. Unter den Engländern hat 
man auf die Sache diejenige Wichtigkeit, die fie verdient, gelegt. 
Die mir zu Gefihte gefommenen Paplere find eine Snbferip- 
tlond:2ifte, eln Brief der Königin Wittwe an Miontalegre, und 
der Cutwurf der Antwort, Der Brief der Koͤnlgin entpält den 
“Befehl gegen Oporto zu marſchiren, unb dort alles Eigenthum 
der Konftitutionellen und der Engländer zu fonfisziren. Die 
Freunde der Apoſtoliſchen verbreiten das Geruͤcht, Die Paplere 
feyen falſch; allein lelder iſt das Gegentheil nur allzuwahr. 
Eine Perſon, welche von dem Marquis von Chaves herkoͤmmt, 
und ſich nicht ſcheut, In Liſſabon oͤffentlich herum zu geben, ver: 
ſicherte mid, baf bie Spanier den Infurgenten Gerd, Waffen, 
Kleidung und Munition mit einer gewiſſen Verſchwendung lle⸗ 
fern; und daß fie fie jedesmal, fo oft die Noth fie zwingt, über 
die Grenze zu geben, mit offenen Armen empfangen. Diefe 
Perſon fezt hinzu, daß die Infurgenten bei ben Bauern nicht 
beilebt find, daß aber die Beboͤrden ſich beftelfien, diefen Wi: 
derwlllen zu dämpfen, und dafür forgen, daf die Infurgenten 
mit allem Nötbigen verfchen werden. Chaves und feine Par: 
tet hegen bie größten Hofnungen; fie säblen darauf, daß es Ih: 
nen gelingen werde, mell, wie fie ſagen, fie gewiß willen, daß 
Spanlen bie Matte abnehmen werde, und daß Frankreich geneigt 
fe, fle zu umterftägen. An Geld hat es Ihnen bisher nicht ge: 
mangelt; fle behaupten, es komme Ihnen and allen Thellen des 
kathollſchen Europa's zu. Die Nachrichten aud Spanien beitäti- 
gen die Gerüchte, Die man wegen der frlegerffhen Suräftungen 
biefer Macht verbreitet hatte; ich meyne, das portugleſſſche 
. Bolt feg mehr für den Krieg geftimmt, als damale, als ih nad 
Liffabon fam. Die fpanifhe Wegierung bat fo viele Bewelſe 
von Treufofigfelt gegeben, daß alled Zutrauen, das man In 
Ihre künſtlgen Verſprechungen fezen konnte, dahln I. Die 
Sache wird bald zum Ausbruch fommen. Der fpanifhe Ge- 
fantte iſt felt einiger Zeit durch eine Umpäßlichfeit In feinen 
Zlunmern eingefchloffen. Sobald er wieder ausgeht, erwartet 
man, bag er fib zu der Königin Witte einige Stunden von 
Aſſabon begeben wird, Diefe Prinzeffin ſteht an der Spije der 
ahtllonftituttonelen Partei, und obgleih der Gegenſtand ber 
Beſuche bes ſpaniſchen Grfandten ganz genau befannt ift, fo 
ſucht er doch dle Sache zu bemdnteln, indem er fagt, die Wer: 
bindungen Ihrer Majefiät mit ber fönfgliben Famllie in Spas 
nien machten felne Gegenwart nöthig, und die Efifette ſowol 
als die Pflicht erforderten fie. Die übrigen Gefandten der eu: 
ropälfhen Mächte fliehen auf einem fehr guten Fuß zuſammen, 
befonders herrſcht vollfommenes Einverftändnig zwiſchen den Ge⸗ 
fandten Englands und Frankrelchs.“ 

* efffabon, a4 Febr. Obſchon noch Feire offizielle Be: 
tauntmachung erſchlenen It, fo weiß man doch heute mit Ge: 
wißhelt, daß die Infurgenten neuerdings zu Chaves elngeräft 
find, Dee Marquis folte ſich bafelbft mit Telles Jordao ver: 
einigen. Ihre Zahl iſt Ingwifchen ſehr zufammengefhmolzen; 


nur bie Kavallerle iſt noch In erträglichent Zuſtande. Der Mar⸗ 
quis fol daher eilig Aushebungen In Tras 08 Montes, unter 
deu größten Drobungen gegen bie MWiberfpenftigen, befohlen 
baben. Der General Mello iſt fogleid von ber untern Tamega 
gegen biefen neuen Verſuch mit feiner Divkfion aufgebrochen, 
bie außer ben Millgen aus 3000 Mann befteht, umd eine Bats 
terle von vier Kanonen bei ſich hat. 

Die neuere Etolle beftätigt diefe Nachricht, und fagt, ein 
Korps portuglefiiher Flüchtlinge, das nad einer neuen Nieder- 
lage ſich nah Caftillen gefluͤchtet hätte, ſey anf die Nachricht, 
daß General Monet zu feiner Entwarnung anräfe, wieder nach 
Portugal zuräfgetehrt. Muh das Memorial Bordelais vom 
7 März gibt diefelbe Nachricht, 


Spanien 

Die Etofle fagt, die meueften Nachrichten aus Madrid mel- 
beten über die entdelte vorgebliche VWerfhwörung bei dem au Nor 
zas In Eſtremadura Lantonnirenden Jägerregiment der Garde, 
daß fie fih auf die Feftiegung einiger Soldaten befbränfe, bes 
nen ein Kapitafn auf undeſilmmtem Urlaub (indefinido) uge⸗ 
ſprochen dabe, mit Waffen und Gepdf nah Portugal überzus 
geben. Die felt mehreren Jahren zu Barcelona befindlichen 
itallenlſchen Flüchtlinge hätten den Befehl erhalten, Spanien 


‚4u verlaffen. 


Grohbritannten 

London, 7 März. Konſol. 3proz. Bo; 8 März Bat/, 

”* London, 8. März. Nach zweitägigen verbäugnifvollen 
Debatten über die Motion des Sir Francis Burdett, bie poli- 
tiſch⸗ reitglöfe Lage Irlands In Verrat zu zleben, wurde die: 
felbe geſteta Morgens um 5 Uber nach einer breischnftändigen 
Siyung durch eine Mehrheit von 4 Stimmen verworfen. Wohl 
felten fab das Unterhaus eine größere Anzahl feiner Mitglieder 
verfammelt. Beide Parteien batten ihre Außerften Kräfte in 
Bewegung gefet. 276 Stimmen waren gegen und 273 für den 
Antrag. Was Einfluß und Mebekunft vermögen, ward von ben 
Fährern zu Erreichung Ihrer Zwecke beuuzt. Zeichnet fih Bur⸗ 
detts Rede durch den Gelft ber Merföhnung auf, welchen fie 
durchgehends atbmet, fo muß man nit weniger Hrn. Plunfett, 
ben General: Anwalb für Irland, wegen feiner Darſtellung 


> 


der Wirkungen einer falſchen Staatspolltik, ſo wie Sru. Gans " 


ning wegen-ber Ironie bewundern, womit er gegen deu ver— 
fiodten Gigenfinn feiner Gegner zu Felde zog. Aber leider! 
trug ber Elgenfinn dem Sieg davon, und bad neue Parlament 
bat in dem erften Jahre feines Dafeyas, wenlgftend durch efne 
klelne Mebrbeit, audgefprohen, daß es In ben Auſichten einer 
verföhnendern, menſchlichern und daher welſern Polltik gegen 
fieben Milllonen Mitunterthanen ruückwaͤrts geſchritten Aft. 
Ale Fauatlker der fogenannten freien anglifanifhen Kirche, fo 
wie bie größere Auzahl der Lords, jauchzen über diefen Aus-— 
gang, weil das Gehaͤſſige einer vierten Werwelgerung geredter 
Anſpruͤche num nicht mehr ausſchlleßlich auf das Oberhaus fällt, 
und das Unterhaus ſich freiwillig als Chellnehmer an ber 
Schande politifher Intoleranz erflärt bat. Ich fage „„polltifher 
Intoleranz,“ denn von rellglöfer Intoleranz fit bier nicht bie 
Rebe; fie befteht hier nicht; die Katholifen befizen bie andge- 
bebntefte Freiheit des Bottesblenftes, ber Verbreitung von 
Glaubensiehren und Meynungen durch Schriften und Schulen; 


: jebermann kennt bie — unſret Reglerung blnſichtllch 
des Beſtehens unſter Jeſuiten⸗Semlnarien und bed Mangels 
aller Kontrolle über dem Briefwechſel der katholiſchen Dignita⸗ 

: zien mit der roͤmlſchen Kurie. Uber jeden wahren Proteſtan⸗ 

‚zen, ber es aufrichtig mit feiner Kirche meint, muß diefer Und: 
gang beträben, weil Ungerechtigkelt beifen Grundlage if. Die 
Furcht der Gegner der Emanzipation, baf In Folge der Bewil: 

- Ygung aller ſtaatsbuͤrgerlichen Gerechtſame für bie Katboliten 
die berrfhende angiifanifd = biihäflihe- Kirche Irlands zulezt 
won ihrem Throne berabftelgen, oder mit deutlichern Worten, 
anf ihre amferorbentiihen aus dem Beden der unglüdlichen 
Inſel gezogenen Einkünfte werde Verzicht lelſten müflen, mag 

. allerdings gegründet ſeyn. Aber kennt die Geſchichte det Chri: 
ſtenthums wohl einen monftröferen Zuſtand, als daß In einer 
von 6 Millionen Katholiten und ı Milton Proteſtanten bes 
wohnten Infel, 23 proteftantifhe Erzbifhöfe und Biſchoͤſe das 
Mark des Landes andfaugen, und mit Ihrem Gefolge von nies 
derer Geiſtlichleit, den fhönften Theil des Bodens befizsen, 

während bie Kathollten, außer jener fremden, noch überbis ihre 
eigene Gelſtlichlelt, 26 Erpbifhöfe und Bifcdfe nebſt 1500 
Prieſtern zu erhalten haben. Die Fortdauer dleſes, des Prote⸗ 
ftantjsmus fo hoͤchſt unwärdigen Spftemd, bat unferm Groß: 
britannten die Störung feines Innern Friedens und ben gered: 
sen Zabel ber cholilficten Welt zugezogen; biefem Lande, das 
wegen feiner freien und trefihen Inſtitutlonen wohl verblen: 
te, gluͤklich und groß zu ſeyn! Indeſſen wollen wir hoffen, baf 
die Herrſchaft der Ungerechtigtelt dennoch Ihrem Zube nahe fep, 
Irland Fan in dleſem Zuftande des Parteihaffes und gefräntter 
Hofnungen nicht lange mehr bleiben, Die höbern Klaffen fel- 
ner kathollſchen Bewohner machen mit jedem Tage In ber Ent: 
soitelung ihrer geiftigen Kräfte, fo wie in der Vermehrung ih⸗ 
zer Mittel zu Seltendmachung Ihrer Auſpruͤche auf alle ſtaats⸗ 

. bürgerlihe Gerechtſame, größere Fortſchritte, und ber verſlok⸗ 
tefte politifche Elgenſinn wird endlich einfehen lernen, daß es 
auch in der morallſchen Welt Laufnen gibt, die uns von einem 
. Yuntte wegſchleudern, auf dem wir bisher fibern Fußes zu 
ſtehen glaubten. Geftern ging bie Mede, Hr. Sanning wolle 
feine Stelle nieberlegen. Der Beichluß des Haufes der Ge: 

meinen, welcher unlAugbar feinem Gegner in biefer Angelegen- 
‚seit, dem Hrn. Peel, (der ebenfalls mit Mefignation gebroht 
Hatte, falls die Emanzipation. ausgeſprochen werbe) eine Art 
son Mebergewicht im Kablnette verfhaffen muß, macht einen fol 
hen Schritt von Seite Hrn. Cannings nicht ganz unwahrſcheinlich. 
Man weiß, daß biefer Minlſter fib fhon durch feine eifrige 
Vertheldlgung der Gerechtſame der Katholiten in feiner vors 
dährigen Rede, ben Haß ber hoͤhern Geiſtllchkelt unfrer berr- 
ſchenden Kirche zugezogen hatte, welche mit dem boben Adel 
aufs Innigfte verbunden, und für Ihre elnträglihe Pfruͤnden 
«ben fo beforgt iſt, wie es nur die ſpaniſche Gelſtlichteit irgend 
ſeyn fan. Wären nicht die auswärtigen Verhaͤltniſſe des Reichs, 
welche großes Talent erfordern, fo würde für die aͤchten 
Tories, und den ganzen Schwarm ber Kirhenbignitarien, fi 
ulchts Erfrenliheres ereignen können, als ber Austritt des 
Hm. Eanning und feiner glelbdenkenden Kollegen aus bem 
Kabinette; aber dazu wird es vermuthlich noch ulcht kom: 
men. Das großbritannifhe Volk ift jegt zu arm an ausge⸗ 
deläneten Männern von ber Torypartel, um fi ihrer Leitung 
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anzuvertrauen. im Kablmet and der alten Schule kan ſich 
nicht fange Halten, Die Welt hat felt bem Frieden eine ans 


- bere- Seſtaltung angenommen. Der innere Staatéhaus halt 
Grofbritanniene, und die Beziehungen mit dem Auslande, neh: 


men eine ununterbrohene Geiſtesanſtrengung talentvoller Maͤn⸗ 
ner in Auſpruch, und bie Zeit, mo mar bie Frage war, welde 
Partei durch Hof= und Parlamentsiutriguen fiegen fole, iſt 
vorüber, 

grantretd. 

Um 1. Marz, Sonntags, war bei Hofe zahlrelche Aufwar- 
tung, wobel fib beſonders fehr viele Pairs und Deputirte ein: 
gefunden hatten. s \ 

Die Palrstammer genehmigte in ihrer Siung am 
10 März, mach Anboͤrung verfaledener Redner, (neben ans 
bern fprach Hr. v. Chateaubriand lebhaft gegen bie Annahme) 
ben Gefezedentwurf wegen des neuen Vofttarifd, mit 125 ge: 
gen 3o Stimmen. Vorhert batte Hr. v. Willele der Kammer 
beſtlumt verfproden, daß bie rein litterariihen - Semmiuns 
gen, z. B. die veriplebenen Revues, encyclopedique, britan- 
nique, americaine etc. bie den wiſſenſchaftlichen zugeftanbene 
Begünftizung glelafals genleßen, und nicht mit denjenigen Hit: 
terarifhen Blättern in Eine Alaffe geworfen werden ſollten, 
die ſich häufige Ausſchweiſungen Ins Geblet der Polltit erlaub⸗ 
ten. Die Kammer befabl, biefer Erklärung im Protokoll Er⸗ 
wähnung zu thun, 

Die Deputirtenfammer bradte am 10 März die 
Erörterung des Preßgefeges noch Immer niht zu Ende. Ein 
Amendement des Hrn. Duroffe, welches einen Vorſchlag der 
Kommifften In Bezug auf die Verantwortlictelt ber Buchhaͤnd⸗ 
ler verfhärfte, wurde durch Skrutin mit ı84 weißen gegen 
139 ſchwarze Augeln angenommen, 

Die Etofle führt ald Zügen bed Tages an; Wus ber 
Quotidblenne und dem Conftitutionnel: „Die Schwel- 
ser, melde zu Pau und Dleron aid Beſazung bieiben folten, 
hoben pibzlih Marſchbefehl nah Perpignan erhalten, wie man 
fegt, wegen Unruhen in Satalonien.” — Aus dem Courrier 
frangaid: „Noch nie wurden in Franfzelh fo viele junge 
irländiibe Prleſter erzogen, ald heutzutage. Es befteben für 
fie mebrere Kollezlen, die mit Zöglingen angefüllt find.” (Die 
Gtolfe bemerft, es befiehe für die Sridnder nur Ein Kolle⸗ 
glum, zu Paris, das 60 bis Bo Studenten zähle.) 

Hr. v. Maubreull hat gegen fein Strafurtheil appelirt. 

Ein Journal erzaͤhlt: „Dad Dampfſchif, dad am 4 März 


zu Lyon In die Luft flog, war voriged Jahr, nah dem Spſtem 


bes Hrn, Raymond, auf dem Werfte vorwärts ber Brüfe de la 
Gulllotlere erbaut worden, ftand feit einigen Wochen auf der 
Höhe ded Qual Monfieur, und folte das Wachſen der Rhoöne 
benugen, um diefen Fluß bis la Pape hinauf zu jahren. Die 
Ationdre zählten auf Das Gelingen dieſes Verſuches, um bie 
Vorzuͤgllakelt ihrer MWerfahrungsart vor allen andern darzu— 
thun. Cinige von dleſen Wtlondrd hatten fi, nebſt vielen 
andern eingeladenen Perfonen, auf das Dampfſchif begeben, und 
ſowol auf dem MWorder: als auf dem Hintertheil gruppfrt. Sie 
prüften mit Aufmerkfamtelt die Wirkung des Dampfes, deifen 
Bewalt, fo wie das Feuer ftärfer wurde, wuchs, und bie auf 
80 Pferdefraft gebracht werden folte. Es war ungefähr Halb 
zwdif Uhr; das Schif fing an fir u bewegen, ſchon drehte 16 
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fih ein paarmal um fich ſelbſt herum, als ein ſchwarzer und 
Difer Rauch gleichſam das Signal der Abfahrt wurbe, und bie 
gange Wufmerkfamtelt der zahlreicen Zuſchauer anf fih zog; 
älleln angenbiltiih lleß fih ein Knall hören (der Dampffeffel 
war geiprungen); bad Schif wird quer buch In zwei Khelle 
gethellt, der Dampfleſſel, bie Kaminröhren, Trümmer von 
fen und Holz werben mit unglanbliher Gewalt auf den Qual 
Monſieur und den Spitalqual gefchleubert, wo fie fieben Per: 
fonen toͤdten und zwölf andere ſchwer verwunden. Muf dem 
Schiffe war das Ungluͤk verbäftulgmäßig minder groß, ald man 
es bätte fürdten Können; allein bie ganze Ttadt bedauert den 
Verluſt des Hrn. Galllard, eines ber Yitiondes, welcher in ben 
Fluß geſchleudert wurde. Hr. Derbeime, Erbauer bed Schlifes, 
Hr. Steel, ein engliſcher Mechaniker, der bie Einrichtung ver 
fertigt hatte, und fieben andere Indlolduen erlitten bad nem: 
he Schikſal. Wir würden vergeblih verfuhen, bie Betäu- 
bung der Perfonen zu fchlibern, melde, Dank dem Plaze, ben 
fie anf dem Schiffe In elmer gemiffen Entfernung von dem zer: 
plagenden Dampfteffel einnabmen, bas Gluͤk hatten, von fels 
nen auffllegenden Truͤmmern ‚nicht erreicht zu werden. Ihre 
Merwirenng war fo groß, daß fie nicht einmal wahruahmen, fie 
feyen einer Gefahr bios entronnen, um fn eine andere zu fal- 
Ien, Indem das Schif vor dem gänziihen Sinken blos durch 
eine Untiefe, anf ber es fih befand, bewahrt wurde. Die Er: 
ſchuͤtterung war fo beftig, daß In den Häufern länge dem Qual 
Monfieur eine große Menge Fenſterſchelben zerfprangen,- ganze 
Kreuzſtoͤle wurden zerbrochen, Fenfterläden aus ihren Ungeln 
gerlſſen, efferne Ballone verdreht, und man hörte den Anal 
am anbern Ende der Stabt. Cine Möhre von gegoffenem &f: 


: fen, 3000 Pfund fhwer, wurde auf den Qual Monfieur ge- 


fhleubert, Thelle von dem Dampfkeſſel find am Eingang der Straße 
la Barre niedergefallen. Man verliert, bis in biefer Straße feyen 
Leute verwundet worden. Nachſchrift: Wir haben nad Brie- 
fen aus Lyon vom 5 den Echmerz zu melden, daß die Anzahl 
der Opfer biefer fchreflihen Kataftrophe viel größer ft, ald wir 
oben angaben; ı8 Perfonen fanden augenbliflih den Tod, wo- 
rımter zı auf dem Schiffe nnd 7 auf dem Qual. Mon zwölf 
ſchwer Verwundeten find heute zwei geſtorben. Eudlich wurden, 
durch die Trümmer ber Mafchlue, mande anderen Perfonen 
mehr oder minder ſchwer verwundet, die fid; in ihre Wohnungen 
tragen lleßen, und deven Zahl man bis jezt nicht weiß. — Jeder⸗ 
mann iſt überzeugt, daß ber ungläflihe Mechaniker Street, als 
er ſah, daß im beftimmten Augenblit der Abfahrt feine Ma: 
ſchine nicht mit hinlaͤuglicher Kraft fplelte, auf felne- eigene 
Gefabt das Feuer gang anferordentlih fibüren lich, und da 
auch das noch nicht half, bie Alappen des Keſſels befouders 
befchwerte, und fo den furdtbaren Ausbruch veranlaßte. Dies 
fer Umftand iſt auch noch dadurch glaubwürdig geworden, Da 
man Ihn batte fagen hören, daß, wenn auc der Keſſel fpringe, 
fein Ungluͤk daraus entftchen könnte, weil er von geſchmledetem 
Elfen fen, alfo aussinander geben und nicht in Gtüfe ger: 
brechen wuͤrde.“ k 


Deutfhland. 


* Münden, ı5 Maͤrz. Der um das Vaterland hoch ver— 
biente, allgemein verehrte koͤnlgliche Staatemlalſter der Suftlz, 
Feledrich Freiherr v. Zeutner, lebendlänglicher Reichsrath ıc. 
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begiag am geſtrigeu zur Beten feines an Berbieuften 
reichen fünfzisidbrigen Wirtens Im Dienite des Staates. Wenn 
es ſchon eine erfteullche, feltene Erſchelnung ift, einen Staats⸗ 
beamten auf dleſem ehrenvollen Staudpunkte angelangt zu ſehen; 
fo wird doch vorzuͤgllch gerne bei. einem Maune verwellt, 
welcher ein theilnehmender Zeltgenoſſe der größten Weltereig⸗ 
niſſe war, noch gegenwaͤrtig eine der hoͤchſten Staatewurden 
betle ldet, und mit ſtets lebendigem Seiſte eben fo umfaſſend 
ale ſeelenſtark wirfet, Se. Mai. ber König haben geſtern 
Morgens bemfeiben durch ben Herrn Staatsminifter bes Hau⸗ 
ſes und des Weußern, Grafen v. Thärbelm, mit einem huld⸗ 


vollen Handſchrelben, gut Anerfenmung feiner großen Berbienfte, 


namentiih auch jener, welche fih Frelherr v. Zentner um das 
Verfaffungsmwert erworben hat, die Ernennung und bie Ordens: 
selben ald Kapltular des koͤnigl. Hausordens vom heil. Hubert 


allergnaͤdigſt überreihen zu laffen geruht; auch Hatten Aller—⸗ 


hoͤchſtdieſelben aus eben biefer Veranlaſſung geftern Mittags 
den Herrn Felbmarfhall und fäntlihe koͤnigl. Herten Staakt- 


‚mintfter und wirklichen Staatsrdthe zum feſtllchen Gaſtmahle 


verfammelt, wozu der Herr Gtaatäminifter Frelherr v. Bentner 
durch einen Hof=&allawagen abgeholt wurde. Der hulbvolle 
Monarch umarmte den würdigen Diener bei feinem Empfange, 
und gerußte während der Tafel ben Toaſt auf deffen Wohl 
auszubringen. Diefe Handlung königlichen Hocfinnes wekte in 
ber’ Bruft aller Unwefenden die tlefſte Empfindung. 


Defireid, 

* Wien, 12. März. Heute Abends findet die Vigll für” 
3. M. die Kalſerin Leopoldine von Brafilien in ber Hofburg: 
pfarrtirche ftatt, und bie Theater bielben geſchloſſen. &, 
t..5. ber Jufant Don Miguel wird biefer Crauerfelerlichteit 
in dem Dratorlum der durchlauchtigſten Erzherzoge belwohnen. 
E Der Dffervatore Trieſtino vom a7 Febr. meldet: 
„Vorigen Dienftag bat ber General Marquis von Paulucci 
bie. Kontumaz verlaffen, und iſt am Abend deffeiben Tages mit 
dem Dampfboot nah Menebig abgereidt, Er war anf ber & f. 
Fregatte Hebe aus dem Archipelagus angelommen, nachdem er 
nenn Monate lang den Oberbefehl über bie f. F. Marine In 
diefen Gewaͤſſern geführt hatte. Sein unermuͤdeter Eifer, bie 
Hugen und energlihen Manfregeln, welche er ergriffen hatte, 
waren von ber beften. Wirkung für den Handel und die Satf- 
fohrt Oeſterrelchs, indem er beiden kraͤftlgen Schuj angedelhen 
lleh, der dfterreihlichen Flagge allenthalben Achtung verfchafte, 
die Seeräuber zuͤchtigte, und mit welfer Worforge das Convop⸗ 
Spftem einführte, wofür ihm, in der Levante ſowohl als bier, 
von dem Handelsſtande und den Aſſekuranten der lebhafteſte 
Danf gegollt wird, Der ehrwürbdige Veteran, Oberſt Dando⸗ 
Io, welder nad) dem Abgange des Marquis von Panlucck Bas 
Kommando der F. F. Eöladre übernominen- bat, wird, wie wir 
fer überzeugt find, mit gfeiher Energie und Umfiht zu Werte 
gehen, um der Flagge unfere® erlauchten Monarchen bie gebüh- 
rende Achtung zu fibern, und Handel und Schiffahrt feiner 
tnterthanen gegen bie Prateg; melde ihr Unweſen Im Ardis 
ptlagus treiben, au fehlten.” 

wien, ı= Mär. Metalllaues By3/s; Bankaktien 1066, 


Verantwortlicher Redakteur, €. 3. Stegmann. 
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Spaniſches Amerhta. 

Bollbar bat unterm 3 Jan. aus dem Generalquartier zu 
Puerto » Cabello folgende Yprotlamation erlaffen: „Columbler! 
Das Gefes bat feine Herrihaft im ganzen Umfang ber Die 
publit wieder gewonnen. Der Dämon der Zwietracht iſt aus 
Eolumbla entfioben! Es gibt feine Innern Zeinde mehr, Be— 
wohner Granada’s, eure Brüder aus MWenezuela find Immer 
eure Witbürger, eure Waflengefährten, die Kinder bes nem: 
lichen Vaterlandes auf den Schlacht ſeldern, mie in den Mathe: 
verfammiungen. - Venezueler, Apurier, Maturiner, das Uebel 
bat für immer aufgehört. Es iſt einer von den Eurigen, ber 
euch ben Oelzweig bringt, mm unter feinem Schatten das Feſt 
der Freipelt, des Friedens und des Ruhmes zu feiern. Die 
Zwiettacht des Jahres ı826 fey anf Immer in Wergeffenheit 
begraben! Bolivar.“ 
. Yyortugal. 

*oiffabon, a4 Febr. Die Palrdtammer bat den Gefe: 
jedentwurf, ober vielmehr das Errimoniel» Reglement für.die 
Fälle, wo biefe Kammer fib als Gerichtshof konftitufren follte, 
angenommen. Man bemerkte auch bier, wie bei andern Gele: 
genbeiten, ein eltles Streben nach einer prablerifhen Etiquette, 
welche die Portugleſen fo leicht mit ber feleriiben Würde ver: 
wechſeln, bie allein Hochachtung einfößt. Die Finanztommif: 
fion. Hat In der Yatrstammer einen neuen Geſezesentwurf über 
die Dotation ber tbalgl. Familte vorgeſchlagen, der nun ange: 
nommen worden, nachdem man ben von der Deputirtenfanımer 
angenommenen Entwurf verworfen hatte. Zur täglichen: Inter: 
Haltung bes koͤnlgl. Hanfes find 6000 Fr. angewiefen,, wovon 
die Verwaltung der Megentin gebührt. Diefer find außerdem 
240,000 $r,, ber verwittweten Königin 216,000, dem Infans 
ten Don Migwel 240,000, während der Dauer feiner Abweſen⸗ 
beit, idbrlih angemiefen. Der Graf San Miguel machte die 
Kammer aufmerkfam, daf die verwittwete Königin dadurch ver= 
fürgt, und nicht ben vollen Gehalt, ber ihr von ihrem erlauchten 
Gemadl, Johann VI., zugefihert worden Wäre, erhalten wärbe, 
Es wurden demnad ohne Widerſpruch noch weitere 18,000 Fr. mes 
natli für Ihre Majeſtaͤt bewilligt. Jeder der übrigen Infanten 
exhaͤlt jährlich 120,000 Er. Dabei find die Unthefle an dem Ertrag 
der Domalnen und die befonders garantirten Mpanagen nicht ge 
tegnet. Die innge Adntgin Maria TI. fol’ bei Ihrer Ankunft 
füt die etften außerordentlichen Koften eine Summe von 
600,000 Fr. erhalten, — Bel der Ankunft ber enslifhen Bri- 
gade zu Colmbra haben ſich alle Muſen ber Unlverſitaͤt verei: 
nigt, den Ruhm ihrer alten Befreier, die von Neuem' zu Ihrer 
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Mettung berbeigeelit find, zu befingen, Die Beichreibung eines-' 
portugtefifhen Feſts gefällt nur dann, menn ed, wie dleſes, 
Kriumphbögen mit hyperboliſchen Inſchriften enthält, die bie- 
Männer des Tage zu unuͤberwindlichen Helden ftempeln, von: 
dem erftannten Weltall bewundert, von ber Nachwelt zu dem. 
MWolten getragen. Die ganze Natar müßte eher untergeben,: 
die Sterne erloͤſchen, ehe ſolcher Ruhm In Vergeſſenhelt ſinken 
tbnnte! Nach geendigter Parade wird den Generalen nub DObris- 
ſten Thee augeboten; die Offizlere werden in den Moͤnchezellen 
einguartiert, wo fie von den Moͤnchen als Kezer bewacht find ;. 
die Soldaten liegen In den entfernteiten Spelfefdien, wo ihnen 
außer Fleifhbräge und einigen Weberbleibfeln wenig gereicht. 
wird, — Der General Elinton fam am ı7 zu Golmbra am,. 
nachdem fhon am 13 bag ıote englifche Hufarenregiment ein⸗ 
geräft war. Wie es beißt, foll er auch ben DOberbefehl über bie; 
portuglefifche Armee übernehmen, ey 
Spanlen. 

Die Qustidienne ſchrelbt aus Madrid vom. Mär 
„Briefe aus Galizien beftätigen die günftigen Nachrichten über 
die Rovaliſten. Diefe find in der Provinz Tras os Dionte 
konzentrirt, und baben die Feite Chaves In’guten Wertheibl- 
gungsftand gegen bie Wngriffe ber Konftitutionellen geſezt. 
Die Leztern hatten unvorfichtiger Weiſe einige Abteilungen nd 


Ober: Belra geſchilt, wo die bafetbit gebildeten rovallſtiſchenn 


Guerlllas einen glängenben Wortheil über dleſelben nahe bel Al— 
meida errungen haben. Die konſtltutisnellen Abthellungen wur⸗ 
den gänzlich zerſtͤrt; die Rodaltſten hatten’ dabei einige Wer» 
wunbete, die zur Heilung nad Clubab-Modrigo geſchilt wur— 
den. — Ein auferorbentliher Kourler hat Depeſchen aus Nuf- 


- fand gebracht, die zu einer dreiftändigen Konferenz zwiſchen Htaz 


v. Oubril und Hm, Salazar, Präfidenten des Minlſterrothe, 
DVeranlaffung gaben. Einlge wohlunterrichtete Perfonen haber- 
fi über den Juhalt derfelben (ehr gänitig gedußert. — Die 
Nachricht von bem Tode ber jungen Kaiferin von Brafitlen hat 


bier großes Muffehen gemacht; und ich erlthalte mich, die ver 


ſchiedenen daruͤber verbreiteten Geruͤchte zu wieberhölen. — Deri 
neue Kommandant ber kanarlſchen Iufeln, General Morales, 
{ft mit der Erpeditfon zu ſelner Berimmung abgereist. — In 
Portugal wurden zwei Depots von dahin geflühteten Spaulern, 

das eine zu Gantarem, das andere zu Salvatlerra gebildet; 
das leztere ertennt elnen gewiſſen Mancha ale Aufuͤhrer an. 

Der General Rodil ſteht dem leſtern an der Gtaͤnze gegenüber: 
— Briefe aus Liſſadon fagen, daß man In Folge der vom dein 


General Stubbs aberſchitten Papiere, bie eine umfaſſende Wer- 
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ſqhworung beweiſen, vom einer gänplihen Umaͤnderung bes Mi: 
niſterlums fprece. 

* Mabrid, » März. Der Adnig blelt biefen Morgen zu 
Yarbo eine große Heerſchau über alle königlicheh Freiwilligen von 
Mabrid. Es waren 5ooo Mann Jufanterle, Kavallerie und 
urtillerle, bie diefen Morgen um fünf Uhr von ber Hauptftabt 
ausjogen. Die Mandurres und die Hebungen Im Feuer er: 
fölgten unter Unführung des Generallieutenants Carvajal. Die 
Köntafa und Jafantianen waren bei biefer, von dem ſchbnſten 
Better begünftigten Heerſchau gegenwärtig, Die Muunlzlpalltaͤt 
von Madrid hatte auf die Hälit: des Wegs Lebensmittel bein: 
gen laffen, wo alddann die königlihen Freiwilligen Halt mad: 
ten und ’fpelsten. Sle kamen erft um balb fehs Uhr Abends 
zuräl, Won bier hätten fi eine Menge Eſnwohner beideriet 
Geſchlechts zu diefem milſtariſczen Schauſplele nach Pardo bege⸗ 
ben. Heute iſt auch das aſte leichte Infanterieregiment, das zu 
Saramanchelles kantonnirte, bier eingetroffen. Der Staaterath 
bat heute über die Anſchaffung der mörhägen Mittel zur And: 
frattung und Bewafaung der 34,000 Mann, beren Aufhebung 
mir @ifer betrieben wird, und ber zehn Regimenter Millzen, 
berachichtegt. — Der Poſtwagen von Valencka nah Madrid iſt 
geplündert worden. ” Die OReifenben wurden von den Raͤubern 
sepwungen, ohue aufzuſehen, ſich in den Schuer zu legen. Der 
aͤtte ſe Sohn bes erſten Malers des Könige, Lopez, der Geſcheute 
für ſeine Btaut, von: 15 bis 30,000 Fr. am Werthe, bei: fi 
hatte , verlor Wied; — Ein tönfgt. Befehl gebietet dem Rath 
son Caſtillen, einer Schrift zur Knfisfation nachzuſpuͤren, ums 
ter dem Titel: „Manifeft an das Fpawifhesgoit von eiuem Ver⸗ 
ein wahrer Moyaliften, über den gegenwärtigen Zuftand der 
Nation, und die Notbwenbigfeit, ben Infauten Don Carlos 
anf dem Thron zu erheben.“ Bekauntiüch ſchreibt man diefeibe 
ben br England wohnenden Liberalen zu. 

Sroßfpbritannien 

London, 9 Maͤrg. KRoufol, Spez. Ba’/s; ruffiihe Bons 
87%; portuglefifche 76"/; mericauifche 694/46; columbifgego'/s; 
atlediſche 17; Eortes 13. 

London, 10 März Konfol, Iprog. Ba'/s;. ruſſi ſche Bons 
8754; portugleſtſche 76%; miricaniſche 69/.3 columbiiche 
40* /; arlechtſiche 17; Cortes 1a. 

Graf Lwerpool befand ſich, mad dem drptiihen Bulletias zu 
urtbeilen, fortwägrend gut, Auch mit Hrn, Hustiſſens Kraut: 

Nach dent Slobe ſprach man in ber City fortwährend von 
Hin. Eanuinge Austritt aus dem Mintſterlum. 

Im Unterhanfe begamı am 8 Maͤrz die Erörterung über 
de neue Grtreidegefeggebung. Hr. Bantes ſchiug ein Ameude⸗ 
ment vor, nad welchem ber Normalpreis für den Quarter Wit: 
zen 6, Shliling Matt 60 ſeya ſollte. Es wurde milt 229 ge⸗ 
gen ı60 Gtimmer verworfen. Am folgenden Tage flug Dr. 
Brtmore ein Amendement: In entgegengefrgtem Sinne vor; 
er wollte 50 Sb. zum Normalpreiſe machen. Dis wurde nılt 
einer nad weit gröpern Mehrheit, mit 335 gegen 50 Stimmen, 
verworfen, - n ' 

Das Dberband feste am 8 März auf Lord Lauderdale's 
Untrag eine Committee nieder, um zu unterſuchen, für welche 
Yreife das fremde Getreide in England eingeführt werden 
toͤnnte. Gemannter Lord tadelte die von deu Miniſtern dem 


uaterhauſe Diefald:gemachten Morfäldge. Am 9 März erklärte 
Marquis Lanstomn, dab er ben Untrag, ben er in Bezug auf 
bie Emanztvation der Katholiken tür den ı5 März angetünbigt 
babe, vorläufig zuräfnehme; er befamdre aber die Pairs, dem 
Zuftand von Irland in reiflihe Erwägung zu ziehen, nad 


"ben man benfelben, nicht durd bie Behauptungen ber Freunde 


der Emanzipation, fondern durch die Geſtaͤndulſſe ihrer Gegner, 
genauer Tonnen gelernt babe, i 

Die vornehmften katholiſchen Cuglaͤnder bielten am 9 März 
eine Zuſammenkunft im Hotel bes Herzogs von Norfolk, um 
zu berathſchlagen, was In Folge ber Werwerfung von Sir Fran- 
cls Burdetts Untrage zu thun ſey. Die Entfheidung wurbe 
verfhoben, bid bad neue Mintiterlam geblider ſeyn werbe, 

* Dombon, 9 März. Die Forderungen der Katboliten 
find noch einmal abgemwiefen worden, und zwar dismal von dem 
Unterbaufer bad ihnen vor zwei Jahren alle Forderungen 
zugeſtaud, weiche aber bekauntlich nachher bie Lords verwarfen, 
Ohne Zweifel haben diejenigen Mitglleder des Oberhauſes, 
weise befürhteten, daß die wiederholte Werwerfung einer von 
der zweiten Aammer für vothwendig erlannten Maaßregel fie 
unpepuiair machen mödrte, bei den lezten Parlamentswahlen 
ihren Ehnfluß bemuzt, um die Anzahl der Gegner der Emanjl: 
parion im Unterhouſe zu vermehren. Noch wenlaer zweifelhaft 
tft es, daß das unverfihtige Benehmen der D’Eonneld und 
Shield, ‚die ſich zu Sahführern Ihrer Mubruder aufgeworfen 
haben; Ihr Toben und Drehen, und endlich ber Immer fhärter 


‚ werdende Elnfluß ber GSeiſtlichkelt in Irkand auf das Bolt, 


womit man bie feit einiger Zeit fo merkwürdig gewordenen Um⸗ 
teiebe der Prleſterſchaft in Fraukreich, Spanlen und Portugal 
in Verbindung: bringt, bie Zahl Ihrer Gegner vermehrt baben. 
Dennoch beftand die Mehrheit, weiche den Vorſolag des Sir 
Francis Burdett verwarf, nur aus 4 Stimmen, bie alfo, da 
man weiß, daß mehrere bekannten Freunde der Maaßregel zu: 
fällig abwefend waren, Leicht bitte eine Minderheit werben 
Bunen. Auch If man Willens, bie Sache Im Mal noch einmal 
unter einer andern Form vor's Unterhaus zu bringen, nämlich 
in dem Untrage, das bei ber Union ber beiden Länder in Me: 
ſem Bezug gegebene Werfprehen jest zu erfüllen. Es wäre 
modallch, daß der Worfchlag alsdann burdginge, aber unftreitig 
mit einer fo geringen Mehrheit, daß bie Gegner Im Oberhauſe 
ſich nur noch mehr ermuthigt fühlen mürben, Ibn, weun er vor 
fie gelangt, zu verwerfen. Mur der Fall könnte eine Ausnahme 
maden, wenn es Inzwifhen zum Kriege mit irgend einer Son: 
tinentalmaht time, und die kathollſchen Vrleſter In Irland dens 
felben Einfiuß gebrauchen folten, ihre Untergebenen vom Kriegt- 


dlenſte zurüdzubalten, den fie dazu bemupten, bie Bauern gegen 


ihre Grunbbereen,. von benen doch al’ ihr zeitllaes Gluͤck ab 
hängt, flmmen zu laffen. Dann märe es möglich, daß bie 
Furcht, Alles zu. verlleren, die chimaͤriſche Furt vor dem Ein: 
Ainffe des Papſtthums überwältigte, und auch diejenigen zum 
Nachgeben führte, die jezt vor der Möglibtelt zittern, daß bie 
Kutholiten ſich ber irdengäter bemädtigen könnten, deren 
Ertrag fie jet unter Ipren Famlllen verthellen, oder au nur, 
daß einlze Katholiten an den Uemtern und Ehrenfellen Theil 
nehmen tdanten, zu denen fie ſich allein berechtigt glauben. 
Unwiffendelt und. Bigotterie haben ben wenlaften Anthell at 
diefen wiederholten Werwelgerungen. Man bat In beiden Hdus 
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ſern oiel von den Ausſchwelfungen bes katholiſchen Vereins ge: 
fpeschen, und ein Lord bellagte ſich ſogar offentlich Im Ober⸗ 
heuſe über Veridumdemngen, · die man in demſelhen gegen ihn 
andgeftoßen, aber faſt alle kamen darim-überein, daß es kein 
Mittel gebe, dieſen Verein zu verbindern, obglelch Andere, und 
darunter: der Lordkanzler ſelbſt, meinten, es haͤnge nur vom 
Sene raladvotaten von Yrland (Hrn, Pluntett) ab, ber Sache 
ein Ende zu machen. Hr. Shlel-ift auch wirklich angeflagt, aber 
deffen ungeachtet haͤlt der. Verein fortwäbrend regelmäßige 
Berfammlungen, und bat: fo eben wieder feine kathollſcheu 
Miebrüber In einer Publitatlon, bei allem was ihuen theuer 
fey, aufgefordert, an keinen geheimen Geſellſchaſten Theil zu 
uehmen, well diefelben an fich gefezwibrig wären, ſchwere Stra: 
- fen nah fi zögen, Irland nie Gutes gebracht hätten oder 
bringen könnten, den Wuͤnſchen ihrer Feinde gemäß wären, und 
ihre eigene gerechte Sace nur ſchwäͤchten. Mor allen tigt ſich 
der Verein darauf, daß bie Priefter, Ihre beften Freunde auf 
Erben, es ihnen widerrlethen. Weiter empfieblt er ihnen 
Ordnung und Zriedfertigfeit, und überhaupt Woblmollen gegen 
»lejenigen Yroteftanten, bie Ihren Rechten günflig find, In dem 
allen tft num freilich nihts zu tadeln, man flieht aber, daß es 
in Irland einen Staat Im Staate gibt, und daß durchaus etwas 
geſchehen muͤſſe, um dleſen Vereln zwifhen dem gemeluen Bol- 
$e,.der Geiftiihkeit und dem höbern Ständen zu vernichten, einen 
Berein, der dem Staate mit ber Bels gefabrbringend. werben 
uf, und dem nichts als eine Bewilligung der jezt amsgefpro: 
genen Wanſche der Aathoilten brechen zu kdanen fdeint. Ich 
fage der jest ausgeſprochenen Wuͤnſche, deun ich zwelfle 
nicht, dab fie ſpaͤter auch werben ber Buͤrde uͤberhoben 
fepn wollen, eine ihnen fremde, und fogar feindfellge und ver 
Hafte Prieſterſchaft zu erhalten. Uber das haben fie bis jegt 
noc- nicht verlangt; und ih glaube, daß, wenn bie böberen 
Stände einmal den Zwek Ihres Ehrgelzes, den Sir im Parla- 
mente und ben Zutritt gm ben höheren Staatsämtern erlangt 
haben , fie fib nicht, Ihrer Geiftiihtelt zu gefallen, in ©e- 
fabe: fegen werben, biefe Worthelle wieder zu verlieren. Me: 
algens werben fie fi alcht, wie jezt geſchleht, In Einen Koͤr⸗ 
zer mit Ihe vereinigen, Jndeſſen muß es am Ende dabin kom⸗ 
wen, daß in Irland entweder gar kelue herrſchende Kitche fey, 
ober da bie tatholiſche die hertſchende werbe, davon Ift Jeder 
überzeugt, der deu Zuftand des Landes fennt, und feine Mugen 
lc: vorfeziich der Evidenz verfahlicht. Unterdeffen geben aller: 
lei Geräte, und die Times befräftigen fie, dab Hr. Peel 
ORundfbreiben an die Anhänger des Minkferiums erlafen, und 
fie, im Widerſpruch mit Hrn. Eanning, aufgefordert babe, ge: 
eu die Emanzipation. zu ftimmen, mwidrigenfalls er feine Stelle 
alederiegen würde, baf } 
daß er ſelbſt dem Miniferium entfagen wolle, a. dergl. Alles 
dis iR Inzwiihen fehr unmwahrfseiniih. Welanntlih befteht 
Thon lange. eine Ueberelatunft unter den Minlſtern, daß keiner 
von ihnen fih In dieſer Sache feines offiziellen Einfluſſes bes 
di⸗eaen, und wie, fie auch ausgehe, bie Weibebaltung feiner 
tele wicht. davon abhängig. mahen wolle; und Hr. Peel if 
Selm Manu, den man einer, binterilftigen Handlung. wie diefe 
seweſen wäre, für fäblg balten könnte. Daß eine gewlſſe Par: 
sel Hra, Eanning und feine Freunde-gemm-entiernen möchte, Ift 
anbeywelfeit, aber wenn’ es Ihr gellagt, wird es auf einem an- 


«Samuing darüber fo aufgebracht fep,- 


bern Wege geſchehen. Geflern Nacht ging ber Vorſchlag ber 
Minifter, binfiatiih- bee Betreibe : Einfuhr, mit einer Mehr: 
heit von-69 Stimmen dur ; - 169. .timmten dagegen, und woll⸗ 


ten, daß bie Abgabe von 40 Sp. erft dann ſtatt haben ſolle, 


wenn ber Preis des Welsend 64 Shllinge wäre. Auf diefe 
Welſe wäre es nun entibieden, daß die Abgabe nicht böber 
ſeyn fol; biefen Abend aber wird Hr. Woltmore einen Vor⸗ 
ſchlag machen, biefelbe zu ernledrlgen; aber ba Hr. Ganning 
ſich im Namen der Meglerung verbärgt hat, dah er fi. bem> 
feiben wiberfezen mwerbe, fo bürfte es wohl bei dem von dem 
Miulſterlum empfohlenen Syſtem bleiben. Es gibt frellich 
Leute, bie da behaupten, ber Vorſchlag werde im Oberhauſe 
verworfen werben. Daß große Neigung dazu da ift, fiebt jeder, 
befonders In dem läcerliben Verſuche, welder In beiden Haͤu— 
fern gemacht worden iſt, bdeufelben nicht als deu Vorſchlag der 
Regierung, fondern des Ara. Hustlſſoa anfehn zu wollen, und 
azwat troz der Werfiherung des Hrn. Canning, daß berfelbe 
von Lord Liverpool berrübre; fo daß Hr. Canning, Hr. Peel, 
Hr. Robinfon, Lord Bathurft, Lord Berlep, kutz fat alle Ka— 
binetsminffter aufs felerlihfte verfihern muften, der Vorſchlag 
ſey perföntih von Lord Liverpool geblüigt. Als eine Regle— 
rungsmaafregel Ift alfo das Anſehen des Minifterlums an deſ⸗ 
fen Aunabme gefaupft, und eine Verwerfung mäste beinahe 
notbwendig einen gänzlihen Mintfterwenfel nah fih ziehen, 
Diefer iſt aber jezt ſchwet zu glauben. — Im Dberhaufe wurde 
geftern Abend eine Committee. niedergefet, . welbe unterſuchen 
fol, weiches bie bermallgen Getreidepreife In ben Häfen des 
Kontinents find. 

”* Sonden, 9. März. Die mexrlcaulſchen Staatspaplere 
find heute, nad Eingaug der Rede, welhe der Peäfident bei 
Erdfaung ded neuen Kongreiled zu Merito am ı. Januar ge: 
balten hat, im Preiſe geftlegen. Die Rede gibt ein erfreuliches 
Bid von dem Vorwärtsireiten der neuen Republik, die, ſelt⸗ 
bem Iturblde der Freiheit zum Sühnopfer gebracht werden 
mußte, mit der Würde aufgetreten iſt, welche ihr bereits die 
Wctung der alten Welt verfchaft, waͤhreud fie ihren Schweſter⸗ 
ftaaten als Beifplel vorleuchtet. Ihr Finanzzuſtand, diefer Bas 
rometer einer guten Verwaltung, hat die Erwartungen ber Re— 
gierung übertroffen, und die Einnahmen haben die Ausyaben, 
fammt den Zinfen der Innern und auslaͤndiſchen Schuld, um 
eine viertel Milton Piafter uͤberſchritten. Weberhaupt haben 
ſich die Einnahmen von 1836 (131% Millionen Plafter) gegen 
bie des Jahres 1823 fchon verdoppelt, und noch fteht diefe Mes 
publik erfk im Wnfangspuntte Ihrer Laufbahn! Der Handel mit 
@uropa und Afien (im Oktober v. 9. kam ein mericanifdes 
Schiff von Mazatlan direft in Sincapote an) vermehrt fi mit 
jebem Jahre, und die Megierung bat (dom durch kurze Erfah: 
rung die Wahrbeit bes Grundſazes gelernt, daß nicht neue 
Auflagen, fondern Freiheit und Ermuntetung des Handels den 
Öffentiiden Schaz füllen. Daher empfiehlt auch der Präfident 
In feiner Rede diefen wichtigen Gegenfand, und ftellt dar, 


‚mas der Staat bemfelben fon verdanke. Ju allen Zweigen 


bes Staatodleuſtes, In ber Urmer, Marine m. ſ. w. herrſcht 
Drdnung und Zufriedenheit. Die einzelnen Staaten des Bun- 
bes gehen durch ihre Lolal-Legisiaturen einer fortfchreitenden 
Ausblidung entgegen; mehrere derſelben baben fogar auf df- 
fentiihe. Koften junge Männer nah Guropa geſchickt, um bie 


308 


vorlotnen Yahrhunderte fin Fortſchtelten des Wiſſeus nach Ih: 

rem Waterfande jurüdzubringen. Der Praͤſſdent ſchlleßt feine 

Rede mit dem Undrufe: „Möge Gott uns befcäzen, und 

möge unfer Vaterland ftets der erfte Gegenftand unfrer Wuͤn⸗ 

ſche, die theuerſte Trlebfeder unferer Thaͤtigkelt ſeyn.“ 
Frantkrelch. 

Yaris, 22 Maͤrz. Konſol. 5Proz. 98, 75; 8Ptoj. 69, 235 
Banfaktien 1990; Falconnet 75, 40. 

Der zum Marſchall von Frankrelch ernannte Zürft von Ho⸗ 
henlohe hatte am 10 März die Ehre, feinen Eid in bie Hände 
des Königs abzulegen, ımd den Marſchallsſtab von {fm zu em: 
pfangen. 

Der Eonftitutlonmel ſpricht von einem Geruͤchte, baf 
der portugleſiſche Infant Don Miguel in Kurzem durch Franf: 
reih nad Spanlen reifen werde. 

Die Unternehmer der Dampfboote zwiſchen Lyon und 
Vlenne haben, bis zu Ausmittelnug der Urſachen des nenlihen 
Ungläds, biefe Fahrt eingeftellt. 

Deutſchland. 

2 Frankfurt, 1. Maͤrz. Die nunmehr befannt gewor⸗ 
denen nähern Beftimmungen ber proieltirten neuen brittifhen 
Kornbill entſprechen kelneswegs den Erwartungen, bie man 
fräber davon gebegt hatte. Jusbeſondere möchten fie denjenigen 
Gegenden Deutf&lands, die allein durch ben Rhelnſtrom mit 
den brittifchen Märkten in Verbindung treten fonnen, fo lange 
die Benuzung biefer Wafferftraffe mit ben zeltherlgen Koften 
amd Schwierigkeiten vertmäpft bleibt, eben feine Vorthelle ver: 
heißen, wenn es anders richtig iſt, wie behauptet wird, daß bie 
Nerführung des Welzens nah ben engliſchen Märkten ſchon 
jet nur alddann gute Rechnung gebe, menn man dort einen 
Normalpreis von 50 Sh. für den Quarter zu erhalten Sof: 
mmg babe. -Die hohen Zölle, womlt, nad jener Bil, das 
fremde Getreide belafter werden fol, und bie ſich der Verkäufer 
desfelben In Abzug bringen laſſen mof, werden es in der Folge 
nod weniger geftatten, In England mit dem einheimifhen Pro- 
duzenten in Konkurrenz zu treten, wenn ber Marktpreie In 
England nicht die 60 Sh. überfttegen bat, was In gewöhnlichen 
Jahren nicht leicht geſchehen bärfte. 

mufland, 

* St. Petersburg, 38 Fehr. Dem jüngft zum Kriege: 
geuverneur von Kiew ernannten Generallientenant Scheltuchin 
iſt durch einem fpätern Ukas nunmehr auch die Cloll⸗ Oberver: 
maltung diefes Gomernements übertragen. Der Generalmajor 
Graf Gurgew fft zum Mitglied Im Kouſell des Kriegsmink- 
ſterlums ernannt, Der Gouverneur der Provinz Dagbeitan, 
Generalieutenant Schamchal Terkowsky bat das Großkreuz des 
St. Wladimir: Ordens ater Klaſſe und der Gouverneur von 
Klurinst und Kafpfumpst, Generalmajor Allan Chan, den Er. 
Aunen: Orden erfter Kaffe erhalten; beide für den Eifer, mit 
dem fie die Ruhe unter den Bewohnern ber von ihnen verwal— 
teten Provinzen wider die Aufwiegelungen ber Perſer zu erhal- 
ten firchten. Der Obriſt Reitow Hat zur Belohnung det 
antgezefchneten Tapferkeit, mit ber er während 47 Tagen bie 
Feſtung Schuſcha wider beträchtliche feindlihe Streitträfte zu 
vertheldigen wußte, den St. Wladimir: Orden Iter Klaffe er- 
halten. — Ein Ufas vom » biefes befiehlt, zum Behuf einer 
größern Ausdehnung des Handeld In der Provinz Kautaflen und 


das Junere bes Reichs follen diefe Waaren feinen andern 


den ziwifhen dem ſchwarzen und kaſpiſchen Meere bele 
Seuserhements, von perſiſchen Waaren, melde dur 
und perfifche Unterthanen nach Georglen und im die 

aſttachaniſchen Zollbezirks geführt: werben, nur fünf: p 
vom Werth jm erheben; bei ihrer Verführung aus Georg 
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gebühren unterworfen ſeyn. 
Defkreid. 

Wien, 13 März Metalliques 89'/ ; Bankaktlen i063"/,, 
Türkei, E 
 " KRonftantinopel, 23 Febr. (Durch außetordentllche 
Gelegenheit über Bucareft.) Hr. v. Nibeanpierre, beffen lang 
erfehnte Ankunft am ı2 Febr, Abends, ald eben das Geburts 
feſt Sr. Mai. des Kalfers von Deftreih In Pera gefeiert wur: 
de, erfolgte, bat, wie es beißt, alle von Hrn v. Minclaky fm 
Berug anf die Pacifitatlon Grlechenlands gemachten Demon: 
ftrationen gutgebeifen. Somit unterläge bie gemeinfdhaftliche 
mächtige Verwendung Rußlands und Englands zu Gunſten der 
Griechen feinem Imelfel mehr. Won Seite der Pforte fheint 
jedoch vor der Hand um fo wenfger Hofnung zu einer Annahme 
diefer Vorfhläge zu feyn, als fie gerade jest Nachrkhten aus 
— — befannt macht, welche fehr unguͤnſtig für die Grlechen 
uten. 1J 
* Trieft, vo Maͤrz. Briefe aus Syra vom 19 Febr. ber 
ftätigen meine neuliche Nachticht über die Worfälle bei Arten, 
und die Niederlage der beiden griehifhen Kolonnen von 2500’ 
Mann unter Burbadi, Wafo und anderen Kapltains; fie follen 
mehr als 500 Mann Todte, Verwundete und Gefangene ver- 
toren haben. Burbadi wurde mit 200 andern Gefangenen auf 
Befehl bes Kutap Paſcha bingerfhtet. Vaſo, der ſich ohne 
Waffen flüchtete, iſt in Salamin, und wirb nun von den Sehr’ 
ufgen verfolgt, welche ihn fteinigen wollen, Der Kommandent 
ber franzdfifhen Kervette Yomona hatte feln Boot ausgefcltt, 
um Burbad!'s Begnadigung zu verlangen, daſſelbe wurde aber 
von ben Türken mit Kanenenfugeln zuräfgetrieben. Die Züre 
ken find Melfter bis Lepfina, auch iſt das mit einigen hundert 
Mann befezre Klofter bes Piräus noch in ihren Händen, und hat 
freie Verbindung mit dem Lager bed Autan. Dagegen find die 
Sriehen noch im Beſiz ber auf der andern Seite errihteten 
Batterie. Lord Gordon Kt bemüht, mit feiner eigenen Brigg 
unter ſpanlſcher Flagge, die flüchtigen Truppen wieder zu fam- 
mein. in griehffher Sklave, der fi von Kutay zu den Grle⸗ 
hen gerettet hatte, erzählte, genannter Paſcha habe befchloffen, 
fie am 15 Febr. anzugreifen, was and wirklich geſchah. Won 
dem Erfolg war jedoch bie zum 19 Febt. In Syra nichts bes 


tannt, ale daß die Türken den Hafen des Pirdus gefperrt bar 


ben follten. Aus der Cltadelle von Athen hatte man ſelt mehe 
reren Tagen kelne Kanonade mehr gehört, — Der griechlſche 
Anführer Raratötati fol den Omer Paſcha In Rumellen an 
einem Orte, Adpro Potamo genannt, eingefhloffen, und Kutav 
Yafıa ein Truppenkorps abgeſchlkt Haben, um Ihr zu befreien.’ 
Auch über dieſe Vorfälle war auf Syra noch nichts Beftimmmtes- 
befamt. — Das grlechiſche Dampfſchif iſt mod dieuftfählg, 2 
es gleich, wie meutlc gemeidet, durch einige Haublzgranaden be⸗ 
ſchaͤdigt wurde. *— 


Werantwortliger Redakteur, €. J. Stegmann. 
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Spanlfhek Amerifta 

Nachrichten aus Merico, die bis auf den 26 Dec., und 
aus VBera:-Erug, bie bid zum 4 Jan, gehen, melden unter 
anderm: „Der neue Kongreß hat die Abfiht, einen Theil ber 
geifttihen Güter einzuziehen, um bie Staats ſchuld zu bezahlen; 
in diefem Lande bat ber Famatidmus fo fehr in feiner Kraft 
verloren, daß die Meglerang biefen Schritt ohne Gefahr wagen 
darf, Der Finanzminifter Eftevan hat feinen Abſchled verlangt, 
und zuvor feinen jdhrlihen Bericht ingegeben. Don Lorenz 
Zavala, ein vormals ausgezeichnetes Senatsmitglied aus bem 
Staste Yucatan, foll an die Stelle des Hrn. Camacho, Mini: 
fters der auswärtigen Angelegenbeiten, fommen; diefer lezte Ift 
gegenwärtig auf Sendung in London.’ 

New: Porter Blättern zufolge wird ber Aufſtand In der 
mericanffhen Provinz Teras immer eruftbafter, Die Jnſur⸗ 
genten follen mit 33 Indianifhen Stämmen einen Wertrag ge: 
ſchloſſen haben. Sle wollen Ihrer neuen Mepubllt den Na: 
men Fredonia geben, und zu Nacogbodhes einen Kongreß ver: 


ſammel. 
Commodore Porter war fortwaͤhrend von den Spanlern In 
Cayes-Weſt blolirt. 


Man ſchreibt aus Caraccas vom 26. Jan.: „Der ſchon 
fo lauge erwartete Befreler fit am 10. d. hier angelaugt. 
Der Einzug war practvoll. Die Elnwohner legten den größten 
Enthufiadmus an den Tag. Selne Ruͤckehr kam fehr zur rech⸗ 
ten Zeit; wir fonnten, wäre fie nur um einen Tag verfpätet 
worden, bad größte Inglüd erleben. Die Soldaten zeigten die 
größte Unzufrledenbelt, und es maren alle Arten von Aus— 
ſchwelfungen zu befürdten, Alle diefe Beforgnife find durch 
feine Ankunft gehoben. Folgendes Dekret erſchlen ſogleich: 
„Simon Bolbar ıc. In Betracht 1. daß Venezuela durch die 
ſich gegenfeltig befämpfenden Partelen in bie unfellgfte Lage 
verfezt iſt; = daß Ih durch meine auferordentlihen Befug: 
nie und den Wunſch des Volks bevollmäctigt bin, das Water: 
land zu retten, 3, daß der innere Frieden die allgemeine Met: 
tung und den Ruhm der Mepublif berbeiführt; — beſchlleße 
Ih: a. Niemand fol wegen Handlungen, Reden und Mey— 
nungen, bie in Rüdfiht auf die Reſorm an den Tag gelegt 
wurden, verfolgt oder vor Gericht gezogen werden fünnen. 2. 
Die Perfonen, Güter und Stellen derjenigen, bie bei biefer 
Sache Fompromittirt find, werden ohne alle Ausnahme garan- 
tirt. 3. Der Obergeneral Joſeph Anton Paez wird die bürger: 
he und militärifhe Autorität, unter der Benennung obeifter 
Chef von Venezuela, mit den entfprechenden "Befugniffen für 
biefe Stelle ausüben, und der Dbergeneral Santiago Marino 


foll Intendant und Kommandant von Maturin ſeyn. 4. Glelſch 
nah Belanntmahung dieſes Defrets foll meine Autorität als 
Präfident der Mepublit anerkannt, und mir Gehorfam geſchwo⸗ 
ren werben. 5, Jede nah Belanntmahung dieſes Deltets 
verübte Feinbfellgteit fol ald Staatsverbreden angefeben und 
nach den Geſezen beftraft werden. 6. Man wird, dem Dekrete 
vom 19. zufolge, ben großen Natlonal= Konvent berufen, der 
über das Schlckſal der Mepublif zu entfchelben hat. Unterz. ıc. 
©. Bolivar.” 

Das Memorlal:Bordbelais gibt folgendes angeblihe 
Defret des Diktators Franca: „Die Meglerung von Paraguay, 
welde bie Legitimltaͤt ihrer politifchen Erlitenz auf das oberfte 
Geſez, nemlicd auf das Wohl Ihrer Voͤlker gründet, und ſich 
in der firengen Nothwenbigfeit befindet, die Umverlezlichfeit bes 
Gebietes zu erhalten, auf welhem bie Gefellfdaft wohnt, der 
fie vorfteht, und damit bie von ihr durch mweife und gerechte- 
Geſeze reglerten Untertbanen, in der römifch - Fatholifch = apo= 
ſtollſchen Rellglon, In Frieden und der größten Eintracht leben 
toͤnnen; überzeugt, daß Brafiliens Streitkräfte fih zu einem: 
Elufalle täten, aͤhnlich dem, durch welchen daſſelbe ſich zum 
Heren des (nfen Ufers vom Uruguay gemacht, und daß in die— 
fer Abſicht vlellelcht berelts eine militairiſche Erpedltlon von 
Rio = Janeiro ausgelaufen iſt, welche von dem Minlſterlum bie= 
ſes Relches ausgeruͤſtet und von dem polltifchen Grundſaze ge— 
leltet wurde: „Wenn du Frieden willſt, ſo ruͤſte dich zum 
Krieg;“ hat daher beſchloſſen: 2. Dap der Brigadler Rodriguez, 
interimiſtiſcher Generallommandant der Armee, Befehle er— 
tbelle, damit bie, mit der Bewachung auf der braſillſchen 
Graͤnze beauftragten Abtheilungen ſoglelch verdoppelt, und die 
Zuräftungen zu einer kraͤftigen Vertheldlgung befchleunigt wer— 
ben; daf man ferner ein Beobachtungs- Korps bilde, das Im 
Stande fey, einen Einfall in die brafilifhen Beflzungen zu ma= 
chen, fo bald bie kalſerllchen Streitkräfte ein feindllches Unter- 
nebmen gegen Varaguap, oder deffen verbündete Provinzen, ſich 
erlauben follten; 2. Daf der Commodore Bonmar, Kommanz 
dant der Scemaht, dem genannten Brigadier alle moͤgliche, 
von biefem etwa reflamirte Hülfe zu elften habe, bag er ferner 
ermächtigt fey, die, In feinem Meglement vom 24 Oft. vorge- 
fhlagenen, und von der höhern Behörde genehmigten Kaper- 
briefe andzufertigen. 3. Daß ber General: Sefretalr Bapidas 
ermächtigt werde, alle, zur genauen Vollzlehuug biefes Be— 
ſchluſſes erforderlichen Verfügungen zu treffen. Gegeben in der 
Stadt Alfumption von Paraguap, am 24 Nov. 1316. Un— 
tergelhuet: Doktor Francia. Bernarbino Zapidas, 
Generalfekretair.”” — „Diefem nach, fagt dad Memorial: Bor- 


” 


Selals, bentet Alles auf einen Krieg zwiſchen Paraguay nnd 
Braſillen, deffen Ausgang Sr. kalferl. Majeftät febr nachtbeltig 
swerden könnte, wenn es wahr iſt, daß bie Mepublifaner von 
Buenos: apres Monte: Video eingenommen haben follten. Man 
‚findet ferner in den brafillihen Biättern eine Belanntmahung 
des General Modriguez an felne Truppen, denen er bie ftrengfte 
Mannspucht anempfiehlt, und ihnen zugleich erklärt, er werde 
jedes Dienftvergehen auf das Härtefte ahnden.“ 
" Brafilien . - 
Nachdem dad Diario Fiunminenfe vom ı2 Dec. das 

am Tage vorher auf dem kalſerllchen Luſtſchleſſe Boa Billa 
am 20%/4 Uhr Morgens erfolgte Ableben der Katferin Dona 
geopoldina Karolina ITofepba angezeigt, und mit einer 
Art von Nekrolog begleitet. bat, fährt ed folgendergeftait fort: 
„Indem wir es bem Leuten vom Fach überlaffen, den Urfprang, 
die ſchnellen Fortfhritte und dem beirübten Ausgaug biefer 
Arantheit in den bisher mitgethellten Tagsberichten zu befcrei- 
ben, mag und wenlgftend die Genugtbuung bleiben, und an bie 
‚Sorgen, die Bekuͤmmerniß, die Gemütbebewegung, bie Unrube 
zu erinnern, woburd bie acdtbaren Einwohner biefer Haupt: 
ſtadt bie auffalendfien Bemelfe der lebbafteften Thellnahme an 
der Erhaltung des fofibaren Lebens der Kalferin gegeben haben. 
Jedermann bätte gern die größten Opfer gebrabt, um Ihre 
Tage zu verlängern, oder um ihre fhmerslichen Lelden zu mil: 
dern. ingeborne und Fremde, Leute aus allen Klaffen und 
‚Ständen, von jedem Alter, eliten in Ihrem Eifer nach bem kal⸗ 
ſerlichen Luſtſchloſſe, begierig, nur ein Wort zu bören, bas 
ihren Wuͤnſchen ſchmelcheln, und ihr Vertrauen wieder aufrich- 
sen konnte. Ueberztugt, daß bie Tugenden der Erlaudten 
„Kranken ben Bitten, weiche für Ste zum Himmel frömten, 
. «ine befto größere Araft verleihen würden, verfammelten ſich 
Ale Menfcen In den Klrchen, und flebeten fa bemütbigen Ge: 
-Keten, unter Fürbitte ber Helligen, um das Gut, welches alle 
andern Güter In fib ſchloß — um die Geſundhelt der Kalſerin. 
— Ulein das jebnte Bulletin vom B d. M. fing an, bie Hof: 
aumngen berabzufimmen, welche nun fchreftliber Angſt und Be: 
ſtuͤrzung Plaz machten; biefe fteigerten ſich fortwährend, bie 
man am 10, ganz muthlos, da alle Hülfe fruchtlos ſchlen, in 
xvollfommene Kleinmuͤthigkelt verſank. Spradles und beftürzt, 
ſah man von, einem Augenblik zum andern das traurige Ereig: 
ulß fommen, welches uns bedrohete; als an dem ungläfiihen 
11 das fiebengehnte Bulletin anzrigte, Ihre Majeſtaͤt die Kal: 
ſerin babe Ihre ſchmerzlichen und ſchweren Leiden überftanden, 
um in jener Welt die Krone der Gerechtigkelt zu empfangen, 
die ber gerechte Richter Ihr zum Lohne für Ihre erhabenen 
Tugenden vorbehalten. Unter ber Lat eines fo großen Jam 
mers erliegend (wenn es und auch nicht dazu an Talenten und 
Berebfamtelt fehlte) find wir nicht im Stande, das Rob jener 
erbabenen. Eigenfhaften würdig zu verkünden, bie wir ftet be- 
Avunberten, und nicht felten priefen, fo welt es fid in beſchei— 
Hener Sprache ausdrüken lich, Mir haben indeſſen die Beru— 
higung, daß unfere Werte Teldt Entſchuldlgung finden müffen, 
Ha alle Handlungen Idres fhuldiofen und leider zu Burgen Le: 
bene fo laut reden; da uns bauernde Vewelſe Ihrer muͤtter— 
Uchen Lebe In den tbeneen Pfändern Ihrer Zaͤrtlichkeit bleiben, 
An den verehrten Kludera Ihrer vom Himntel gefegneten Che,— 
welche Brafilien die Thronfolge der kalſerllchen Famtlie finern, 
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Yortugal eine Königin gehen, bie wirbig iſt, Ihren beruͤhmten 
Voreltern nachzuſtreben, und andern Thronen die fchönften 
Zterben vorbehalten, bie das Gluͤt Ihrer Wölfer machen wer— 
ben, Indem Sie bem ruhmwuͤrdigen Velſplele Ihrer erlaubten 
Mutter folgen, dem erbabenen Gegenftande bes tiefften Kum— 
merd, den bie Zeit niemals wird veriöfhen Einnen.” 

Dot franzdfiihe Journal, Echo, das in Buenos: apres her- 
audfommt, enthält In feiner Nummer ı8 ben Auszug eines 
Briefe von Rio-Janelro, wortn auf folgende Art von dem Ub- 
miral Rofamel, der die dortige franzdfifhe Seeſtation fomman- 
dirt, die Rede It: „Der frangbfifhe Handelsſtand fft mit dem 
Verluſte einer mächtigen und eben fo eiftlgen Stuͤze bebrobt. 
Admiral Mofamel, im gerechten Unmwillen über das Betragen 
des brafillſchen Abmirald Pinto gegen bie Handelsſchiffe, hat 
bei dem Kalfer Don Pedro eine Audlenz verlangt und erhalten; 
er ſptach mit dem Kalfer mit der Feftigfelt und Frelmuͤthlgtelt 
eines alten Soldaten, ber mit der Hofſprache wenig befannt iſt. 
Der Kalfer wurde dadurch beleidigt; er unterbrach ben Wer: 
tbeibiger der franzöfifhen Handelsleute, und fragte Ihn, ob er 
es wage, ibm das zu ſchreiben, was er ſage. — Auf der Stelle, 
antwortete der Admiral. — Er ging nach feiner Fregatte, unb 
ſchrieb dem Kaifer eben fo kräftig, ald er einige Zeit vorber 
geſprochen hatte. Don Pebro fhldte dem Hrn. v. Mofamel 
eine Depeſche zu, worlu er ihm meldet, er ſeude feinen Brief 
an den König von Franfreih, unb verlange einen andern Ad⸗ 
miral.‘ 

Grohbrltannien. 

Der Globe bemerft: „Während ber Debatten Aber bie 
Emanzipation ber Katbollten war bie Stellung der Miinifter 
eine ganz andere, als die, welche ber Berwaltung eines großen 
Reiches zlemte. Es offenbarte fib zwiſchen feinen Mitgliedern 
der Kammer eine fo große Grbitterung, als zwlſchen ben 
Miniftern fetbit; cin Unwille, den man freilih durch die Wid- 
tigkeit der Frage, worüber fie verfchlebener Meynung waren, 
entfchuldigen und rechtfertigen wird, Die Meben bed 9. Dam: 
fon, des Sir W. Plunfet und bes Hrn, Mlulſters Peel, bie: 
jenigen bes Mafter of the Rolls und des Hrn. Ganning, ber 
fonders aber der Zwiſt unter biefen beiden, bildeten mitelnan⸗ 
der eine fehr auffalende dramatifhe Darftelung der Gefinnuns 
gen und Meynungen eines Kabinets.“ 

Daſſelbe Journal ſchreibt am 9 Maͤtz, es helße auf der 
Boͤrſe, Hr. Peel ſey zum erſten Lord ber Schazlammer und 
Yalr ernannt, Lord Colcheſter erſeze Ihm Im Departement des 
Innern, und Hr. Ganning bebalte bie auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten umd bie Leitung des Unterhauſes. ’ 

Die Times vom g März fagen: „Der Ton von Hrn. 
Sannings lepter Rede über bie Katholitenfrage, und bie rt, 
wie er den Mafter of the Rolls, Eir I. Eopley (ob berfeibe 
gleich proteftirte, kein Minlſtet zw ſeyn), behandelte, haben die 
Gerüchte von Mivalltäten und bevorfiehenden Veränderungen 
{im Minffterkum erneuetz. Wenn ein Kollege des Hrn. Can: 
nmug zugleich Lord Piverpoo's Etellen in der Schazkammer und 
im Dberhaufe einnaͤhme, fo würde Hr. Canning um fo viel 
berabftelgen,, old jener blnaufſtlege. Wenn auch Hr. Camning 
feinen Poften unverändert belbehaͤlt, fo wird dach fein aͤußeres 
Verbältnih geändert; Lime z. B. ein Gegner der Emanzipa: 
tion, wie Lord Colcheſter, ing Minlſterium, fo würde Hrn. Can: 


% 
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ninge Uebergewlcht, wenlgſtens feine Wuͤrde, lelden. Wlles bis 
berußt jedoch mur auf Wermuthungen, bie bei. einer Vakan; 
im Mintiterlam naturtlch find, Wir kennen Niemand! als 
Hrn: Canning, ber fühle wäre, mit ſeſter Hand die Fäden, 
aller jezt von Eugland angelnäpften Unterhandlungen (moruns - 
ter die mit Norbamerita eine ber verwileltien It) zu balten. 
Er möge austreten ober bleiben, es muß immer kraͤukend für 
ihn ſeyn, den Ehrenpoften einem jüngern und ſchwaͤchern 
Kollegen zu überlaffen!” (Man barf nicht vergeffen, daß bie 
Times zwar Hrn. Cannings polttifhes Syvſtem billigen, aber 
doch in Bezug auf das ganze Miniſterium ein Oppofitiong: 
journal geblieben find.) * 
Die New-Times erklaͤren ſich ermaͤchtigt, dad vor elul⸗ 
ger Zeit im Morning-Chronlele mitgethellte Schreiben 


des Erzbifhofs vom Toledo, Don Pedro Inguanzo, an den Kd:- 


nig Ferdlnand, für unaͤcht zu erklären. . 
Kranuntreid 

Paris, ı3 März. Konſol. 5Proz. 98, 55; 2Proz. 69, 20; 
Banfaktten 1990; Zalconnet 75, 30; Guebhard 52'/,; Hays 
ti 635. 

Um ıı März war in ben Tulllerlen Splelgeſellſchaft von 
delnahe 800 Yerfonen. Der König fpielte Whiſt mit der Her: 
sogla von Mohan, dem Kardinal Machi (vormaligen päpftli: 
hen Nundus) und dem Grafen Appont (kaiferl. oͤſtrelchiſchen 

Botſchafter). Um folgenden Tage überbrachte dad Büreau ber 
Pairslammer dem Könige das angenommene Poſttarlfegeſez. 

Ju der Shung ber Deputirtenfammer am ı2 Mär 
erftattete Hr. Favard de Langlabe im Namen einer Spezlaltom- 
miffion Bericht über ben von ber Regierung vorgeleaten Forit- 
Kober. Hierauf ſchloß endlich bie Kammer, nachdem fie noch 
einige von ben HH. Verrier unb Agler beim zaften Artifel vor: 
geſchlagene Amendemens verworfen hatte, die Erörterung bed 
Geſezes über bie Polizei der Preſſe. Es waren 367 Stimniende 
zugegen, 233 davon gaben weiße, 134 ſchwarze Kugeln. Majo: 
rität für die Annahme 99. 

Die Auotidlenne fhreibt unterm 12. Mär: „Die De: 
Yutirtenfammer bat in der heutigen Shzung den Befegedentwurf 
über bie Yollzei der Preffe angenommen. Die Erörterung war 
fang und benfwärdig. Der Entwurf der Reglerung iſt ver: 
ferwunden; der Entwurf der Kommiſſion hatte faſt daſſelbe 
Schiefal, und es trat ein neuer Entwurf an die Stelle, aus 

Amendemens, die im Gangen ober theilweiſe angenommen 
wurden, aus jerftädelten Wrtitein, aus mehr oder minder Im: 
prooifitten Verfügungen geblidet. Seit der Septennalität hatte. 
ſich noch keine fo ftarte Minorität in der Wablfammer Fund 
gegeben. Bebentt man, daß kaum 20 liberale Deputicte fn 
ber Kammer gerechnet werben föunen, ſo ergeben fih 214 ums 
abhängige und umeigennüztge Deputirte, die einen Gefezes— 
Entwurf, der ben vorgefesten Zweck auf feine Welfe erreicht, 
verworfen haben. Die Durchſicht des nenen Entwurfs, vorgäg: 
lich die Vergleihung zwiſchen den Bedürfniffen der Geſellſchaft 
und dem Gefeze, das diefe befriedigen fall, hat augenscheinlich 
erwleſen, daß dleſes Geſez, fo mie es aus der Erögteruug ber 
Kammer hervorgegangen iſt, weit entfernt, den verfündeten 
Zweck zu errelchen, nur die Gäbrung ber Gemücher gefteigert 
und bie Öffentliche Ungufrksdenheit vermehrt hat.’ 

Der Eonftitutiomuel fügt bei dem nemlichen Anlafe : 


Perſonal⸗Steuergeſez im Weſentlichen: 1. 


„So tft nun heute bad Vreßgeſez durchgegangen. 63 Depntirte, 
faft der fiebente hell der ficbenjährigen Kammer, waren ab- 
weſend. Dei einer fo wichtigen Gelegenheit hätten fle , wie es 
fheint, Mile auf ihrem Poſten fepn, ober wenn fie bas nicht 
tonnten, aus Pflichtgefühl für ihre Mitbürger und das Mect, 
Funttlouen aufgeben follen, die fie nicht ausüben können. Die: 
fes Urthell erfier Inftanz gegen die Druferei und die Wilfen- 
fchaften muß Frankreich mit Trauer erfüllen. Aber noch bleibt 
ihm Ein Kroft, bie Wppellation an eine Kammer, die neulich 
eine gegen die Jeſulten gerichtete Petition dem Präfidenten des 
Mintfterrarhs zumles 10.” 
Die Etoile rechnet folgende Nachrichten unter die Lügen 
des Tages: Aus dem Eonftitutionnel: „Der Infant Don 
Miguel wird ih von Wien nah Madrid begehen.” — Aus 


dem Eourrler frangals: „Der Herzog von Wellington iſt 


frangöfifger Marſchall.“ 

Die Frau Herzogin von Berrp wohnte am 10 März einer 
archaͤologlſchen Sizung in der Agpptifhen Gallerle des Hrn. Paf⸗ 
falagua bei, Man hatte fi in der Abſicht verfammeit, eine 
noch unangerübrte weiblihe Mumie zu unterfuben; die Male⸗ 
teilen des Behälters fowol als die Vergoldungen der dußerlihen 
Hülle leben vermuthen, daß biefelbe beſonders mertwärdig 
feon könnte, Die Perfonen, welche bie Ehre hatten, 3. f. H. 
zu begleiten, waren bie Herzogin v. Regglo, der Herzog v. Ma: 
cad, ber Graf v. Menard u. f.w., bie Befandten von Bayern 
und von Tostana, mehrete Mitglieder gelehrter GBefellfchaften, 
und die beiden Brüber Champollion, die man In Franfreih für 
bie ſcharfſinnlgſten Entdefer der gehelmnißvollen Meihtuäner 
bes aͤgyptiſchen Alterthums hält. Hr. Paſſalaqua lleß den Be— 
haͤlter oder Sarg aufbrechen; berfelbe war von zuſammen ge—⸗ 
iehmten Tühern gemacht. Es lag darin eine ſeht forgfältig 
eingepafte Mumle. Nachdem man die Küher abgewllelt, fand 
man auf ben verſchlebdenen Theilen des Körpers Amulete, einen 
großen Scarabäus von Serpentinporpbar; ein Papprus konnte 
nur Stüfmeife herausgenommen werben, aber zwiſchen den 
fuͤßen lag ein anderer Papprus, ben man ganz erhielt; er 
mar aufgerollt, aber ein Theil davon umgab bie Peine. Die 
Hände waren längsben Hüften ausgeſtrect; die linke Hand, die 
gewöhnlich geſchloſſen It, offen. Die Nägel waren aufferordent: 
lc lang, und die diden, umorbentlihen. Haare liefen vermus 
then, daß die Perſon eine lange, ftrenge Zraser gehalten hat- 
te. Die Augen waren von ziemlich gemeinem Schmelz, bag 
Hira war durch eine Deffaung binter dem Gaumen berausge- 
nommen worden. Das Kopftelibein war durch das Aufbrechen 
verlezt, das Hirnfell ganz unverfehrt erbalten. Die HH. Cham⸗ 
polllon bebanpteten, aus den Hterogipphen des Papyrus zu 
eutziffern, das Frauenzimmer babe Tet⸗ Mutis geheifen, und 
ep die Toter eines Thorhüters an einem der Iſis geweldten 
Tempel In Theben gewefen. 

Deutſchland. 

Die zweite Kammer der Stände des Großherzogthums Heſ⸗ 
fen bat In ihren lezten Shzungen, unter andern, folgende Ber 
ſchluͤſſe gefaßt: „Auf den Erlaf der erften Kammer über das 
Jedem Standes: 
berrn nur Die Steuerfreipeit auf ein Perſonal-Steuerkapital 
von 10 fl., als den allenfalfigen böcften Betrag der in der 
projettirten Steuer liegenden eigentlichen Perſonalſteuet zuzuge⸗ 
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fieben, und wenn bie erfte Kammer ober bie Staatsregierung 
biefem Beſchluſſe ihre Zuftimmung verfagen follte, alddaun ben 
Gefezedentwurf abzulehnen; 2. die Befreiung des aftiven Mill 
talts nunmehr naczugeben; 3. bie Staatsregierung zu erſuchen, 
in dem Falle, wenn das Gefez zu Stande kommt, eine allge- 
meine Revifion der Häuferfteuer » Kapitallen zum Bebufe der 
perfonatfteuer eintreten zu laffen. In Bezug auf die Gtaatd- 
ſchuld im Wefentlihen Folgendes : Die Kammer erkennt ben 
Betrag der liquiden Staatsfhuld am Scluffe des Jahre 1833, 
nah Belſchlagung der In ben Jahren ıB2ı, 23 und a3 von der 
illlqulden zu der liquiden Staatdfhuld Äbergetragenen Summen, 
und nach Berechnung der fonftigen Zugaͤnge und Abgänge, mit 
der Summe von »3,879,1Bo fl. ı2 fr. an. Die Staateregie- 
rung foll erfucht werden, fpäteftens auf dem naͤchſten Laudtage 
bas Domainens Inventar vorlegen zu laffen, weldyes nad) Art. 6. 
der Verfaſſungsurkunde an den Staat abgegeben werben fol, 
um jur Schuldentilgung verwendet zu werben. Die Aammer 
bewiligt für die Finanzperiode von 1837 bie 182g die jährliche 
Summe von 565,285 fl, zur Verzinſung und weitern Vermin—⸗ 
berung ber Staats ſchuld. — Die Kammer lehnt es ab, nach 
dem Anträge der Reglerung jährlih 43,500 fl. als Tllaungs- 
fond der Staatsſchuld für die naͤchſten 50 Jahre zu bewilligen ; 
fie bewilligt aber diefe Summe für jeded Jahr der Flnanzpe⸗ 
tiode von ı8a7 bis ı8a9. -- Der Abgeordnete v. Bibra hat in 
einer der lezten Elzungen ber zweiten Kammer einen Antrag 
zur Deportation von Hauptverbrehern gemadt. Es fey dieſe 
Maapregel eben fo ſehr in ökonomifcher als In moralifcher Hin⸗ 
fibt der bisherigen Beltrafungsweife ſolcher Verbrecher vorzu- 
aleben. Es dürften ſich nur einige deutfhe Staaten vereinigen, 
ſolche Verbrecher von Zelt zu Zeit unter milltaltiſcher Bedekuug 
nah Hamburg oder einem nlederlaͤndiſchen Hafen bringen, und 


fie von da (mad) vorher erfolgtem Cinverftändniß mit ber eugli⸗ 


fhen Reglerung) durch ein emglifhed Schif nach Auftralien oder 
van Diemend: Land bringen zu laſſen. So folle ſchon im vori- 
gen Jahre Medlenburg: Schwerin, durch WBermittelung einer 
Seemacht, feine Sträflinge uadı Brajilien, wo es an Arbeitern 
bei den Bergwerfen und Fabrifen fehlt, gefällt haben. — Die 
zweite Kammer bat auc ihre Zuſtimmung zu dem Rheindurd: 
ftihe am Geyer gegeben; jeboch fell bie Staatsregierung er⸗ 
ſucht werden, nochmals erörtern zu laſſen, ob nicht mittelſt el= 
ner bogenförmigeren Führung des Durdftihs, ohne Nachthell 
für den Zwet, weitere Koftenerfparniffe, und insbefondere Bel: 
behaltung des alten Landdammes erwirkt werden könne, und im 
bejahenden Falle eine ſolche anzuordnen, 
Norwegen 

Um 14. Febr. lleß Se. Mai. der Koͤnig dem Storthing 
überreihen: 1. Die Mitthellung von der Geburt des Prinzen 
Karl Ludwig Eugen; a2. die Propofition binfihtlih der Beſtim⸗ 
mung ber Einnahmen und Ausgaben des Meiches während der 
drei Jahre, vom ıften Juli 1827 bis zum ıften Juli 1830; 
3. bie Meittgeilung wegen der bemilligten Penfionen und Wart: 
gelder; 4. die Propofition binfichtlih des Gehalt = Megle: 
ments des Civil: Etats; 5. die Mitthellung wegen der @in- 


fünfte der Mögte und die Propofition wegen deren Berbefferung; ’ 


6. die Propofitlon, betreffend die Beſtimmungen für die Er: 
ftattung, welche der Artillerie und Kavallerie zulommt; 7. bie 
Propofition Hinfichtiih des Quartier Schaden Erfazes In den 


,—. 


Kaufftädten; 8. bie Propofition wegen Herbeifhaffung der zur 
Fortfezung des Schloßbaues bendthigten Fonds, und 9. ‚bie 
Mitspeilung über das im Jahre 1825 konttahlrte Gtaatsuniehn 
und die Yropofition wegen veränderter Babluugsternine für 
bie Debitoren des Anlehus von ı820, — Unterm a7. Februar 
wurden dem Odelsthing folgende ı3 Propofitionen vorgelegt: 
1. wegen Abfafung eines Geſezes über das allgemeine Schul⸗ 
weſen auf dem Lande; ». wegen Beränderungen in dem Gefege 
über dad Zoll: und Konfumtionswefen vom 24. Jull 1824, 
weiche abzwecken: a) auf bie Aufbebung ber Konfumtiond -gb- 
gabe im “Allgemeinen, mit Ausnahme berienigen; bie vom 
Braunteweln erlegt wird; b) auf die Aufhebung des Verbots 
der Einfuhr von Kaffee in Meinern Emballagen, als von 200 
Pfund, und von Kranbens Brannteweln und Rum In kleinern 
Fouftagen, ald von 200 Pot; e) auf Herabfegung bes Ausfuhr 
zolls von Chrom: Erz und auf Feitftellung des Ausfuhrzolles 
von Saflor; 3. wegen ber Abfaflung eines Gefezes über einige 
Beitimmmmgen für das Bankwefen, welche abzweden:: a) auf 
Herabfezung der Menten bed fogenannten Depofiten= Anlehns 
von 3 auf a p&t.; b) Geitattung zu freiwilligen Cinfchäffen in 
die Bank gegen Bankaltien bis zum Belauf von 500,009 Spec. 
in Silber, wodurch ſowohl der Silberfonde der Bank als die 
sirkulirende Geldmaſſe erhöht wird; c) auf Heraßfegung dee. 
Banffurfes wöthigenfalls bis zu 125 pCt.; 4. wegen Notes 
gend und Schwedens. gegenieitigem Handel und Schiffehrt; 
5. hluſichtlich der Herabſezung des Ausfuhrzolled von den wich⸗ 
tigften Fiſchwaaren, Thran, Eifen in Stangen ic., Gadrkupfer 
und Holzladungen; 6. wegen Berminderung des Zulled auf 
englifhed und Lüneburger Salz; 7. betreffend die Abfaſſung 
eines Geſezes über dasjenige, was bei den Gerichten, an die 
Bögte, Bebdrden oder am fonjtige oͤffentllche Beamte fiir Ihre 
Amtsbemäbungen gezahlt werben fol; 8. wegen eines a 
faffenden Geſezes binfihtlih der Erbvermögen, bie von Unmuͤn⸗ 
digen gegen land In legende Gründe audgelegt. worden; 9. 
über die Abfaffung eines Geſezes, welches beitimmt, wie es 
mit dem Vermoͤgen abweſender Erben gehalten werden ſoll; 
10, betreffend eine Veränderung in dem söten ſ. des Geſczes 
vom B. Sept. ıBıB, über die Naftellung der Makler; ı1, über 
die Aufhebung des Verbots der Beförderung der Briefe auf 
andre Welje, als mit der Poſt, und ber die Strafbetimmuns 
gen wider bie Errichtung von Poften für Yrivatresnung; 19, 
betreffeud die weitere Ausprägung der Scheldemünze, ald die 
bisher beftimmte; und 13, wegen elues Gefeses über die Stra⸗ 
fe, mit welher die Webertretung des Im Bten Urt. des mit 
Rußland vom "*/sten Mai geſchloſſenen Grenztraltats enthal⸗ 
tenen Verbots für die fa den vorigen gemeinf&aftlihen Diftrif- 
ten wohnenden Zappen, ihre Rennthiere und andere Hausthlete 
auf fremdem Territorio grafen zu laffen, gebäßt werden fol. 
"Deftreid 

"Wien, 14 März. Geftern Bormittigd fanden bie Exe= 
quien für die verewigte Kalſerlu von Brafillen in Gegenwart 
der gefamten katſerlichen Familie, und des Iufanten Don Mis 
quel, fo wie aller bier anwefenden portugiefifben und brafili- 
fen Untertbanen, in der Hofburgpfarrfirde mit dem üblichen 
Trauerpompe ftatt. Die ganze Kapelle war mit bigen 
augefüllt, welche dleſer vortreätchen Fürfin den legten Tribut 
der Verehrung zu zollen wiinfhten; die aüerhochſte Familie ers 
fhien, nebit ihrem Hosıtaat, im tiefiter Trauer. Heute 
Morgens erteilte Se, Maj. unfer allergnädigfter Kalfer zahl: 
reihe Aubienzen. 

Wien, 14 Mär. Metalllaues 89/16; Bantattien 1066. 

BVerantw srtliger Medatteur, €, I. Etegmann, 
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Allgemeine 
Mit allerzöcdhften Privilegien, 
Nro. 70. 


(Neue Truppenfendungen nad Portugal.) — Pranfreih. (Briefe aus Paris und 
(Briefe aus Münden und Franffurt, 
— Rußland, — Deitreih. Beilage Nro. 79. Englifde 


Dienſtag 


Spanlſches Amerila. — Großbritannien, 
Marfeille.) — Deutſchland. 


Deputirtemverbandiungen. — Ankuͤndigungen. 


Spanifdes Amerifa 

Der Praͤſident von Merico kündigt in’ feiner Cröfnungebot: 
ſchaft dem Kongreffe an, daß bie Konfulm Sr. Mai, des Ab- 
nigs der Niederlande in Ihrer Elgenſchaft als ſolche anerkannt 
“ worden. Die merlcanifhe Megterung hat Ihrerfeits einen Ge- 
ſchaͤftotraͤger nah Vruͤſſel geſandt. Der von dem Contreabml⸗ 
tal Duperre präfentirte franzöflihe Handelsagent iſt als folder 
nicht anerkannt worden, da feine Ernennung von der franzöfl: 
ſchen Reglerung noch nicht ratifisiet worden iſt; unterdeffen wird 
er die Funktionen eines konfidentiellen Agenten verfehen. in 
mexicanlſcher Bürger befindet fid, mit demfelben Charakter be- 
Meldet, in Parls. „Die ſtanzoͤſiſche Reglerung Ift, ſagt der 
Präfident, zu dieſen Maaßregeln gefhritten, nachdem fie alles 
Mögliche getban, um Spanien zur Unerfennung der neuen 
Freiſtaaten zu vermögen. Frankrelche Benehmen in bie: 
fer Hinfiht iſt eines der Mefultate des gluͤklicherwelſe zwiſchen 
dem franzdfifben und englifben Kabinette beftehenden guten 
Einvernebmene. Ich ſehe zwlſchen der Beſchaffenhett unferer 
Berbindungen mit Franfreig und fener-Mit England, Mes el⸗ 
nen zufälligen Unterfcied,” 2 


- Großbritannien 

London, 12 März. Konſol. 3Proz. Bıdys; ruſſiſche Bons 

Ya; portuglefifhe 76"/a; mericanifhe 68%/4; columbifde do, 
Die Börfe- war durch mancherlei wiberfprehende Gerüchte in 
großer Bewegung; man lief Hrn. Cauning, den Kanzler der 
Schaztammer, und Hrn. Husklſſon ihre Entlafung begebren, 
5o00 Mann nah Portugal einfchiffen, Spanlen den Arteg ge⸗ 
gen Portugal erklären, In Irland und- Laucashlre Unruhen 
ausbrechen; von der andern Selte die Vertheldigung Portugals 
und feiner Konftitution durch die englifche Regierung aufgeben, ic. 


Mit Lord Liverpool und Hr. Husklſſon befferte es ſich fort⸗ 


waͤhrend. Erſterer fonnte ſchon außer dem Bette bleiben und 
gehen, aber der Gebrauch der Sprache hatte ſich noch nicht wie: 
der gefunden, Hr, Huskiſſon fuhr täglih aus, und hatte Hrn. 
Eanning einmal befuct. Aber Hr. Canning felbft war wieder 
unpaͤßlich, und batte von einigen feiner Kollegen Beſuche er: 
halten. 


Der Globe und ber John Bull verfibern mit großer 
Zuverfibt, Hr. Cannlug babe wirklich feine Entlafung gefor: 
dert; mährend der Ofterfelertage folle das neue Miuiſterium 
gebildet werden; Hr. Peel komme Ind Oberhaus und au die 
Splze der Verwaltung. Der Courier widerfpridt indeſſen 
ſowol dieſem Gerüchte, als einem andern, daß Hr. Lamb Ma- 
drid verlaffen habe, 


— 
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20 März 1827. 


Erdfaungsrede der Naflaulfhen Stände.) — Prenfen. 


Parlamentsverbandiungen über das Korageſez. — Fraupöflihe 








Der Globe meldet auch, General Elinton babe in feinen ' 
legten Depefhen dringend Verſtaͤrlung des Atmeekorps in Vor: 
tugal begehrt. Die wird infofern dutch den Courier beitd- 
tigt, als derfelbe ankuͤndigt, zu Portemouth würden Im Laufe 
biefer Woche Abtheilungen. des saten Rancierdregimente, der 
Sardegrenablere und des sten Infanterieregimente;, zu Pins 
month aber Abteilungen der Infanterieregimenter Nro. 23 und 
43, nach Portugal eingefhift werden. j 

Endlich erklärt der Courier, er gehöre zwar nicht zu bes 
nen, welche von der Berwerfung der Burdettſchen Motion ernſt⸗ 
bafte Gefahren für Irland beforgten ; indeſſen fep es beffer, 
einem Uebel zuvorzufommen, als es abzuwarten, um es her: 
nach zu beilen. Er vernehme alfo mit Vergnügen, daf Ab: 
tbeilungen bes ı5tem Hufaren-, und ded ıaten und rriten Ins 
fanterieregiments von Weſtminſter nach Briſtol aufgebrowhen 
wären, um nad Irland übergefchift zu werden. 

As, wie neulih erwähnt, Graf Lauderdale am 9 März 
Im Oberbaufe verlangte, daß ein Ausfhuß ernannt werde, um 
eine Untetinhung über den Preis anjueilen, zu weikem frem⸗ 
bes Getreide In England eingeführt werden koͤnne, erklärte er 
ſich lebhaft gegen die Verfügungen des in dem lnterbaufe vor: 
gefhlagenen Geſezes. „Man fagt, fuhr er fort, daß Diefe 
Maafregel vom Lord Averpool ausgehe; aber wenn der edle 
Lord bier auf felnem Plaze ſaͤße, fo würde ih ihm fagen, ich 
könne nicht glauben, daß fie von ihm berrühre, oder wenn ic 
es glaubte, fo gefhähe es nur, weil mir das Sprüchwort ber 
fannt fep, dab, mer oft mit Sclechten umgehe, am Ende 
ſelbſt ſchlecht wird. In der That, man braucht nut die Debat- 
ten von 614 nachzuſchlagen, um darin den Urfpruug diefer 
Maafregel aufzufinden ; ſchon damals ift fie von dem fehr eh⸗ 
tenwerthen Gentleman, der jest an der Spije des Handelsbii- 
reaus ſteht, genau angedeutet worden. Ueberdem welß ich be⸗ 
ſtimmt, daß der Plan zu diefer Maaßregel bereits vor länger 
als einem Jahre in die Hände des Hm. Huskiſſon niedergelegt 
worden iſt. Die Herren auf der entgegengefejten Seite werden 
ung jezt fagen wollen, wie und auf welche Weife er ein Werf 
des Geiſtes des Lords Liverpool geworden fey; aber nein! er 
fommt nicht von ihm, fondern im Gegentheit von den Anhaͤn⸗ 
gern bes freien Handels, die den eblen Grafen zum Werkzeug 
ihrer. Experimente gemacht haben. Wenn eine befannte Perſon 
(Sr. Eanning), ſich ſelbſt lobend, geſagt bat: „Ich habe die 


„Hand ausgeſtredt und eine neue Welt ind Daſeyn gerufen, um 


— unfern Baummollenwaaren Abfaz zu verſchaffen,“ fo bat fie 
des Grafen Liverpool nicht erwähnt, fondern ſich Die Ehre allein 
zugeeignet. ber jejt, wo man ſich vor der Inpppularttät 
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fürchtet, ſchlebt man alles auf deu edlen Grafen. Ich aber bin- 
überjeugt, daß Lord Liverpool zu fchr dle Konſtltutſon des Lanz 
des achtet, zu fehr deſſen Wohlfahrt beruͤckſichtigt, um alle 
Verfuhe zu wagen, bie wir fürziit daben machen fchen. Ew. 
Herr. erinnern fih, wie man die Febritanten von Baummollen: 
Waaren aufforderte, Ihre Waaren auszuführen; Ew. Herrl. find 
auch die Ergebnille, die dis Verfabren zur Folge hatte, bekanut. 
Em. Herrlichteiten wiſſen, was rüdiihtlih des Seldenhandeld ge: 
(heben if; Sie willen, dab, nachdem man bie Seidenwaare mit einem 
Bolle von 30 pEt. vom Wertbe beleat, man fi genötigt ſah, durch 
die ſes Haus eine Bid gleibfam zu ſchmuggeln, um dem Uebel 
abzubelfen, welches das Erperiment zur Folge gehabt batte. 
So fit diefer Verſuch fehlgeſchlagen, wie ale anderen, die auf 
bie Handelsfreiheit gegründet find, feblfchlagen werden.‘ — 
Lord Bathurſt wiberfeate fih nie bem vorgefhlagenen Aut: 
fhufle, laͤugnete aber, dag Hr. Husklſſon der Uthebet des Gr: 
fegentwurfes ſey, und behauptete, bag man nur bie Wahrheit 
fage, wenn man ihn Lord Liverpool beimefle. — Bord Zauber: 
bale erklärt, dad er durch dad, was er ruͤckſichtlich des Grafen 
£iverpool gefagt, Niemand babe beleidigen wollen. Wchrigeng 
könne er, wenn er fid durch ſelne Bemerkungen fompromittirt 
babe, ſich leicht aus ber Sache ziehen, er bürfe nur efn be: 
rübmtes Beiſplel nahahmen, und felne Rede ohne bie tabdel: 
baften Stellen druden laffen. (Hört! und Gelddter.) 

Die neulih von der Sun gegebene Nachricht, baf Kapltalu 
Sranflin, der den Madenzieftrom hluab fhlfte und fih nad 
Welten bin wenbete, bas Schif Biofom getroffen, und an bef: 
fen Bord bie Reife nah China angetreten habe, wird nun für 
eine gänzlihe Erdlotung erflärt. Weder burd bie Nordmweit: 
fompagnie, noch auf anderm Wege iſt Runde von Ihm einge: 
gaungen. 

Sir Walter Scott hat endlich ſeln lange behauptetes Autor: 
Inkognito abgelegt. Am 23 Febr. wurbe In@dinburgb bie mit 
einer Mabfzeit verbundene Jahresverſammlung der Geſellſchaft 
ber Theater : Aftionafre, unter Vorſiz des Sir Walter Scott, 
abgebalten; Sir Walter war ungemein beiter, hlelt ber dra: 
matlſchen Kunft eine Lobrede und brachte die Geſundhelt ber 
Gefelfhaft aus. Hierauf flug Lorb Meadewbank (einer der 
Richter bes oberften Gerichtshofrs in Schottland) elne Gefund- 
beit vor, die, wie er binzufägte, mit Begelſterung aufgenems 
nen werben müſſe. Es freut mid, rief er, daß der Schleier, 
der den großen Unbefanunten, den allgewaltigen Zeuberer, el: 
huͤllte, gehoben ift, daß der Sänger des Landes, der bie Ge: 
falten vergangener Zelten wirktiih und lebendig beraufbeichworen, 
jezt vor den Augen und der Liebe feines Vaterlandes frei daſteht. 
Sir Walter's Geſundheit ward hlerauf mit enthuffaſtiſchem Bei: 
fall getrunken. Sir Walter Scott: „Es iſt mir, ald ich heute 
hleher kam, nicht eingefallen, vor 300 Bentlemen ein Gebeimnf 
anzuerfennen, das, wenn man erwägt daß einige 20 Leute bar: 
um wußten, außerordentlich gut bewahrt worden it. Ich ſtehe 
gegenwärtig vor den Schranfen meines Landes, als ein Sünder 
vor Lord Meadewbank; allein jebe partellofe Jury wird fagen: 
Nicht bewiefen. Uebrigens It es wohl unnötblg, mic über 
mein langes Schwelgen zu erfldren; vielleiht geſchah es nur 
aus Eigenfian. Jezt aber muß Ich laut geftehn, die etwaigen 
Verbienfte jener Werke und ihre Fehler find allein mir zuzu⸗ 
färreiben. Mein Gott, was babe Ic da geſprochen! das Publikum 


wich es erfahten. Num wohl, wenn ich fage, fh bin der Mer- 
faifer, fo beiöt das, ich bin allein und ganz der Verfaffer. Ans 
gezogene Stellen abgerechnet, {ft icdes Wort von mir felbft.‘* 
Er brachte bierauf die Gefundbeit des Balllie Nicel Jarvie (aus 
Bun Mannering) aus; alddanı die vom Herzog Wellington, daß 
Andenken von Shakeſpeare und andere Toaſts. Hr. Robertſon be— 
merfte, der Ausdruk: der große Unbekannte, muͤſſe nun dem bes 
großen Befanuten Plaz maden. Die Verfammiung glag duferft 
verguägt mit Tagesaubruch auseinander. Sir Walter hatte ſich 
jedoch welt früher entfernt. 


Frantreid. 

Yarle, ı4 März. Konſol. 5Proj. 98, Bo; 3Proz. 69, 255 
Bankakltien 1995; Ralconner 75, 455 Guebhard 52; Hay: 
t! 630, 

Am ı3 März erbfuete die Deputirtenfammer die Dis— 
fuffion des, von der Palrdlammer fhon angenommenen Geſe— 
sesentwurfs gegen den Negerbandel. Die HH. v. Vaublanc, 
Bergevin, Hobe be Neuvllle und der Seeminlfter fpraben für, 
bie HH. Leclere be Beaulleu, und Gourtloron gegen den Ent- 
wurf. Hr. Benjamin Gonjtant verlangte, bag man die, den 
Sklavenhaͤndlern angedrobte Landesverweifung, welche oft, beſon— 
ders bei Ausldudern, Hluforii fen, in Gefängniäftrafe verwan- 
bein fofle; mwidrigenfalld erklärte er, gegen ben Geſezesentwurf 
fiimmen zu wollen. 

Die Etoite ftellt, ohne Anmerkung, folgende zwei Artikel 
einander gegenüber: Aus dem Journal des Debats: „Es 
it finer,. daß ber frangbfifhe Botſchafter zu Konftantinopel 
Befehl erhalten bat, an den Unterhandlungen ju Gunften ber 
Orleben feinen Theil zu nehmen.” — Aus den Timed vom 
8 Januar: „Man bat Urſache Europa wegen Annahme einer 
entfheidenben und befinitioen Maaßtegel binfihtiih Grlechen⸗ 
fande, von Seite dreier großer Mächte, Frankreichs, Nuplands 
und Grofbritanniend, Gluͤt zu wänfhen. Die Kabinette von 
London und St. Veteräburg baben ſchon vor einiger Zelt ber 
Pforte ihr diefällget Ultimatum zugefandt. Der Hof ber Tuil— 
lerlen It in ben Iejten 24 Tagen der Polltif feiner Bundege— 
noffen beigetreten, und es iſt unmoͤglich, daß die Türfel den 
Forderungen biefer drei Mächte Widerſtand entzegenſeze.“ 


Die Etolle rechnet ſedann unter die Ligen dei Tages: 
bie Nachricht der Quotidienne, dab für ben Infanten Don 
Miguel zu Yaris (dom im Hotel Meurice Quartier beftelit fen, 
und daß er fih von da, nab eluem furzen Aufenthalte, nicht . 
nah Breſt fondern nah Madrid begeben werde — unb die wie⸗ 
derbofte Behauptung bes Gourrier frangals, daß allerdings 
In Frankreich mehrere Kollegien für junge Irländer vorbanden 
wären. 

* Marfellle, 8 Mir. Die für den Vicelönlg von Aegrp⸗ 
ten beftimmte, bier erbaute Fregatte, la Guerriöre, bat geftern 
unfern Hafen verlaffen, und fib mad dem von Diendonne beges 
ben, wo fie vollends ausgerüftet werden foll. Sie hat 30 Ka: 
nonen und 30 vier und zwanzlgpfündige Karonaden an Bord. 
Die Munltloneladung befteht auf jo Schüffen für jedes Srüf, 
und bie Equlpage beläuft fih auf jao Mann. Diefe find bier 
angeworben worden, und haben einen zwelmonatllchen Sold vors 
aus erhalten. Am ao d, wird fie nah Alerandrien unter Se⸗ 
gel gehen; einige meynen aber, daß fie biefen Hafen nicht et= 


! 
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relchen werbe, well Ihr Lord Cochrane vieleicht eine ander: Be- 
ſtlmmung anmwelfen bürfte, 

* Parfks, 14 Maͤrz. Bel Gelegenheit des jejt vor bie 
Deputirtenfammer. gebrachten neuen Geſezes gegen ben Skla— 
venbanbel ergeben fih abermald, wie ſchon oft bei andern An— 
laͤſen, Ausbruͤche der alten Nationalantipatbie gegen Eng: 
land, Es If Immer auffallend, wie nicht nar jede nabe, fon- 
bern auch jede entfernte Gelegenheit benuzt wird, um feine 
Bitterfeit gegen bie Nachbar = AInfel auszulaſſen. Man 
fonnte befonders während der Debatten Aber das Preßgefez bes 
merfen, mie man geflifentlih den Grundfägen auswich, welche 
die englifhe Gefesgebung angenommen bat. Man fiellte ſich 
als ob man die Klagen ber brittifhen Philanthrople über den 
jesigen frangöfifhen Obfturantiem nicht einmal anzuhören wür: 
dige. Bekanntlich iſt Die minifteriele Yolitif Frankrelchs für 
jezt noch In den Ungelegenbeiten der Hatbinfel mit der euglt: 
fen volfommen cinig, aber weun bie Oppofitiondblätter bie 
gewöhnliche Liſt gebrauchen, und gewiffe Thatſachen aufführen, 
blos um die minifteriellen Blätter auf die Probe zu ſtellen, und 


gleichſam die Frage an fie zu machen, ob ed wahr fev, daß biefer 


oder jener zweldeutige Alt zu Gunften der Apoſtoliſchen geſche— 
ben fev, fo geſchleht es nur feiten, und gewiß Immer auf bb: 
bern Befehl, dab das minffteriele Blatt bie Erzählung für eine 
Küge erflärt. So gebt es nun wieder bei dem Sklavenban- 
bei; unſere alten Ultras und Koloniften wollen dem Gelſte 
ber engilfhen Auftlaͤruug nicht Huldigen; bei aller ihrer Froͤm⸗ 
migkeit wiſſen fie nichts von dem göttlichen Geſeze, das den 
Menfhenhändier mit dem Tode bedroht; und troz der huma⸗ 
nen Grundſaͤze ber Propaganda, troz des päpfilihen Verbots, 
würde ihre Heucelel allen Verträgen mit England, der ganzen 
enallſchen Gefrsgebung Hohn ſprechen, wenn man In diefem An: 
genblife es wagen fönnte, felnen Haß gegen England oͤffentlich 
au den Tag zu legen. — Unſere Boͤrſe wird taͤgllch unabhaͤnglget 
von dem Gange der Innern Polltik Frankreichs und der allge: 
meinen europälfhen. Die wenigen Perfonen, mit welden die 
Geldmacht fpielt, find zu ſchwach, als daß fie ihre Meynung, 
wenn ſie auch Eine haͤtten, im Steigen oder Fallen ausdrüfen 
tdunten; noch vor zwei Jahren würde ein Geſez, wie das Prei: 
gefeg, mehrere Granten Veränderung im Kurſe bewirkt haben. 
Uber gegenwärtig iſt ein Wedſelmaͤtler im Stande, bie Preife 
zu erhöben, während die oͤffentliche Mepnung tief gefallen If. 
Ein anderes Zeichen der Unbedeutfamteit unferer Börfe über: 
baupt iſt der Preis, für welchen jet die Stellen der Wedel: 
agenten verfauft werden; er iſt um einige 100,000 Franten ge: 
finger als damals, wie die Dreiprogents auftraten, und jeder: 
manı um bie Ehre bublte, fi ihrem gefährlihen Dienfte 
widmen zu dürfen. j 
j Deutfdland. 

"Münden, 28, März. Heute feierten auf dem biefigen 
Muſeum bie attiven Herren Staatdmintfter und Staatdräthe 
das Jubeifeft bes fünfzigjährigen Wirteng Ihres hochverehrten 
Freundes und Kollegen, des Hrn. Staatsmluiſters der Juſtlz, 
Srelberen v. Zeutner. Sie fühlten ſich gluͤtilch, bei biefer 
Gelegenheit, wiederholt mit. vollem Herzen ibm die Gefühle 
ausdräfen zu koͤnnen, welche zwar jeden Waterlandsfreund im 
Bayern, und fo manchen Verehrer des Yubelgreifes im Aus— 
lande, aber dom ganz befouders diejenigen befeelen, die in 


ener Reihe von Jahren unmittelbare Zeugen ber umfaffenden 

Beſtrebungen deffelben zur Verherrlichung des Geblets ber 

Wiſſenſchaften, der Staatöfunde, der Mechtäpflege und der Ber 

frggebung gewefen find, Selne Durchlaucht, der sr. Feldmars 

ſchall Fürft von Wrede, überreidte, in einem fadnen Momente 

allgemeiner Ruͤhrung, dem Hru. Staateminifter im Namen 

diefer ausgezeichneten Verſammlung eine Meballle, deren Vor— 

derfeite das wohlgetroffene Bruſtbild des Hochverdlenten mit 
der Umſchrift: „Fried. Freih. von Zentner kön. bayr. St. ' 
Minister und Reichsrath* barftellt, während die Muͤkſelte 
dur bie Infrift: „Dem Staatsmanne, der für König und 
Vaterland fünfzig Jahre mit Ruhm gewirkt, der Staatsrath 
am ı4 März ı837% dem Feſte die unvergänglice Welhe er- 
thellt. Bei einem Mittagemahle, das im Rükblit auf die Ver⸗ 
gangenhelt mit vielfach erhebenden, froben und ernften Betrach⸗ 
tungen begleltet war, folgten, nach dem einftimmigen Ausdruf 
ber Verehrung und der Wuͤnſche für das Hell Sr. Maejeftdt 
des Könige, der fhon am 24 den Jubelgreid auf das Huld⸗ 
vollſte ausgezeichnet hatte, die rührendften Ergießungen ber 
Wuͤnſche für das fernere, noch auf viele Jahre gefegnete Wir- 
fen bes edlen Freundes, dee bocbverebrten Patrioten, des ver⸗ 
dlenſtvollen Staatsmannes, des ſcharfſinnigen Gelehrten und 
des unvergeßlihen Staatsburgers. 

Das am ı3 März erſchlenene großherzogl. heſſiſche Regle⸗ 
rungsblatt enthält eine vom großherhogllchen Miniſterlum der 
Flaanzen erlaffene Belauntmahung, nach welcher, da die land⸗ 
ſtaͤndiſchen Berathungen über das Flnanzgeſez für die Jahre 
827 — 29 noch immer nicht beendigt find, des Großherzogs 
toͤnigl. Hohelt In Folge des Art. 69 der Verfaffung verordnet 
baben, daß die beftehenden direkten und indirekten Auflagen 
jeder Art auch für die Monate April, Mal und Junlus l. J. 
fort erhoben werden ſollen. 

Die disjährlge Verſammlung der Landftände des Her⸗ 
zogthums Nafſau wurde am ı2 März von dem Staatsmiuf- 
fer Frelherru v. Marſchall mit nachſtehender Anrede eröfnet: 
„Hochzuverehtende, hochgeehrte Herren! Seine herzogllche Durchs 
laucht haben mid beauftragt, die gewöhnliche landſtaͤndiſche 
Verſammlung für das laufende Jahr zu eröfnen, Es gereicht 
mir zum befondern Vergnägen, Ihnen, hochgeehrteſte Herren, 
bei diefer Veranlaſſung fagen zu können, daß feit Ihrer lezten 
Zufammenberufung ſich die Verhaͤltulſſe des Landes und feiner 
Bewohner merflih verbeifert haben, Der Werth des Getrel: 
des iſt gelegen, und bamft zugleich das Einfommen. des un: 
glei größeren Thells der Bewohner unferes ackerbauenden 
Landes. Dieſes Eteigulß it Reſultat von Umſtaͤnden, auf 
welche die Verwaltung nicht einzuwlrken vermag, waͤhrend es 
Ihrer Fuͤrſorge zuzuſchreiben iſt, daß fh mit der Hlnwelſung 
auf biefe erſteullche Erſchelnung zuglelch bemerken kan, daß es 
ber Zuſtand der Landesſteuer-Kaſſe und der anf dleſer ruhens- 
ben Ausgaben Ihnen erlauben wird, die Bewilllgung der direk 
ten Steuern für das gegenwärtige Jahr zu vermindern, — 
Eine genaue Ciufiht und die Prüfung der Mechnungen über bie 
Einnahmen und Ausgaben in den verfioffenen Jahren wird Sie, 
bochgeehrtefie Herten, ſchon überzeugt haben und ferner über- 
zeugen, daß ber bedemtende Ueberſchuß, welchen die Eintänfte 
des verfloffenen Jahres dem laufenden liefern, miht etwa eine 
Folge der Ueberwelſung von Central: Ausgaben auf die eingel- 
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nen Einwohner, Gemeinden ober andere Korporatiönen iſt, 
fondern Folge des Wirlens der Verwaltung felbft: inbem nlef- 
mehr Lafien, bie fonft auf ben Gemeinden und dem Einzelnen 
ruhten, auf die Landesfteuerfaffe übernommen worben find. 
Hierher gehören namentlich die Koften der Unterhaltung ber 
Landitrafen, welche In allen Mihtungen unfer Land durchziehen, 
die ſelt einigen Jahren aus der Landesſteuerkaſſe bezahlt wer: 
den, fo wie bie Hebgebuͤhren ber direften Steuern, bie dem 
‚von Ihnen geäußerten Wunſche gemäß nun uict meht wie frü— 
ber der einzelne Steuerbate, fondern bie Landesſteuerkaſſe be- 
zahlt. Auch haben ſich durch die ſchon vor elf Jahren angeorb- 
nete beifere Verwaltung bes fehr bedeutenden Eigenthums ber 
Gemeinden Im Lande und Abzahlung der Schulden, die auf die: 


fen als Folge des Kriegs rubten, deren Bebürfniffe fo vers 


mindert und Ihre Korporationd » Einnahmen fo vermehrt, daß 
die Erhebung direfter Steuern zu. Gemelubs = Audgaben, Die In 
dem Jahre ı8ı8 fi noch 200,000 fl. mäberte, in dem Laufe 
des verfloffenen Jahtes ſchon auf 110,000 fl, berabgefunfen Ift, 
mithin im Ganzen nicht mehr Ein Achtthell der früber erbobe- 
nen direfteg Staatdfteuern betrug, fo daß ſchon Im verfloffenen 
Sabre biefe Erhebung der Summe ungefähr glelch am, um 
melde in dem laufenden Jahre die direfien Staatefteuern wer: 
den vermindert werden fönnen. Es If vorauszuſehen, daß In 
diefem Jahre diefe Erhebungen noch weiter werden beſchraͤnkt 
werden, ungeachtet In den lejtoerfloſſenen Jahren aus dem Ge: 
meindeelgenthum weit mehr Gemelndenuzungen da, wo bie Ge: 
meinden feiner Steuererhebungen bedurften, an die einzelnen 
Gemeindeglieder umentgeldlih oder in geminderten Prelfen ab: 
gegeben worden find, als in den früheren, und zwar in einem 
Betrag, der die Summe der zu Grmeindebebärfniffen noch er- 
hoben werdenden Steuern vlelfach überftelgt. Deffen ungeachtet 
nimmt die Gemeinde: Schuflbentligung und die Werbeflerung ber 
dffentlihen Anſtalten zu Gemeindezwelen ferner ihren rafhen 
Fortgang, und mur wenkge arme Gemeinden [bilden bier eine 
Ausnahme. Ich ſchließe mit der allgemeinen Berherfung : daß 
fi fortdauernd die Zwekmaͤßlgkeik der im dem Jahre 1816 nen 
eingeführten Verwaltungsorbuungen bewährt, die in dem Laufe 
der leztverfloſſenen Jahre zum Tbell unter Ihrer Mitwirtung 
und als Folge von Ihnen, hochgeehrteſte Herren, ausgeſproche⸗ 
ner Wünfde, In elngefnen Punkten noch vervollfländigt und 
verbeffert worden find und überall gehandhabt und vollzogen 
werden. Mit Leichtigkeit und ohne Bekaͤmpfung fi Ihrer 
landſtaͤndiſchen Tbätigkeit entgegenſtellender Schwierlgfeiten wer: 
den Ele, hochgeehrteſte Herren, alfo auch in diefem Jahre die 
Zwele Ihrer Zufammenberufung zu erfüllen Im Stande ſeyn.“ 
** Frankfurt a. M., ben 16 Mär. Die geftern, als 
in der Mitte Monats, unter den Popferbändiern ftatt gefun- 
dene Abrechnung bat nicht die glänzenden Reſultate geliefert, 
wozu das Steigen aller Fonds im Laufe der Woche den Spe— 
tufanten & la hausse Hoffnung gab. Ungeachtet des Gelduͤber⸗ 
fluſſes am Plage und der Verlegenheit vieler Kapftaliften, ihre 
Fonds valiren zu machen, war baares Geld übrig, weil mich: 
rere der angefebenften Papierbändier, wider Gewohnheit, wirt: 
fich ablieferten, und nunmehr die Käufer, deren Kaſſenvorraͤthe 
nit zureihten, genöthigt waren, fid entweder nah Prolonga: 
tionen umzuſehen, oder fih mit Verluft der übernommenen Ef: 
feiten zu entäußern. Daher Fam es denn, daß die oͤſtteichiſchen 
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Metalllques, die berelts über ao neftlenen wire, auf 397, baat 
ünd 89°/4 für Ende Monats herunter gingen; Wiener Bank⸗ 
aftien auf 1395; Pattlale 1213/45 Öftreihifhe 10000uldenlooſe 
von ber eriten Rothſchlidiſchen Lotterleanleibe 137°... Hinficht- 
lich diefer legten Papfere haben Spekulanten herausgebracht, daß, 
faufte elmer die ganze noch vorrätbige Maſſe zum Preife von 
36, er ſich nicht bios eluen jdbriihen Binsertrag von 5 Proz. 
von den darauf angelegten Kapltallen, fondern auch noch ein 
Benefiz von Milllon Gulden am Ende aller Ziebungen ber 
rechnen koͤnne. Sollte dieſer Kalful die Probe befteben, fo iſt 
nicht zu bezweifeln, daß diefe Effekten allmaͤhllg hoͤher im Kurſe 
ftelgen bärften. Die preußlfhen Staatsſchuldſcheine finden fort- 
dauernd viele Liebhaber und werden gern mit Br bezahlt. Much 
nad Kiqufdirten bayerffben 4Prozentigen Ift Frage, In folge de— 
ten fie ſich auf 94°/s gehoben daben. Im Wechſelhandel ging 
ed im Kaufe diefer Woche ziemllch lebhaft zu. Gauptfählih mwa- 
ren Amfterdbam F. S. zu 13954 bis 140, Wien f. S. 1003/, 
und Augsburg ıco!/s geſucht, well der Kurs der Staatspaplere 
an dieſen Plägen bet den Retouren darin gute Rechnung gibt. 
Der Diskonto bat ſich auf 23/4 gehoben, well elu großes Haus 
einige nicht unbedeutende Quantitäten abgegeben bat. — Unter 
dle gemelnmäzlichen Anftalten, von deren bevorſtehender Errich— 
tung man feit einigen Wochen manches reden hört, und die Ind 
Leben zu rufen der gegenwärtige Geidüberfluß fo gute Gelegen— 
heit gäbe, gehdrt aud die Bildung einer Hagelſchlags-Verſiche— 
rungs⸗Geſell ſchaft. Der Ungabe nach foll ber Plan dazu bereits 
entworfen, und das erfie Kapital der Gefellihaft auf 2'/ Mil: 
llon Guiden feftgefegt worben fepn, ohne jedoch einer Vergroͤße— 
rung biefes Kapitals zu entfagen, In fofern der Geſchaͤftetrels 
ber Geſellſchaft ih mit der Zeit erweltern dürfte. 
preußen. 

Geſtern hatten wir, ſchrelbt man aus Berlin vom 10 
März, die große Freude, Se. Maj. den König zum erſtenmal 
wieder in der Oper zu ſehen. Es wurde Wlcider von Spontini 
gegeben. Als am Schluß des erften Afts ſich der Adnig im 
Vordergrunde feiner Loge zeigte, wurbe ihm ein dreifacheg Lebe— 
hoch gerufen, und dad Drcefter mufte unfer God save the 
King „Hell Dir im Giegerfrang” ſpielen. Im Koͤnligſtaͤd⸗ 
ter Theater wurde ein Gelegenheltsſtük, „die Wiedergenefung,‘’ 
beffeu Verfaffer ein Offizfer von Generalſtabe If, gegeben und 
mit Beifall aufgenommen, Am Schiuf des Stäls wurde dem 
tbenren Landesvater unter Trompeten und Paukenſchall ein 
Lebehoch gerufen. In mehreren Privatgefellichaiten It ebenfalls 
die gluͤtliche Wiederherſtellung des Könige gefeiert worden. 

Rußland. 

Das Marine-Korps bar mit dem ı Jan. d. J. eine neue 
Drganifation erhalten. Mit kalferliher Großmuth bat der Mo— 
narch die willenfchaftliche Abthellung deffelben bedadt. Ohne 
die Zabl ber unterridtenden Profefforen und Lehrer, welche 
ganz den Erforderniffen der Zeit überlaffen bleibt, genau, zu be- 


. ffimmen, find zum Fonds bes Unterrichtsweſens 90,000 Rubel 


angerolefen und Die Geſamtzahl der Marine: Kadetten iſt auf 
505 feſtgeſezt. 
Deftreid. 
Wien, ı5 März. Metalliques Bg’/rs; Vantaktien 1066. 
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portugal, 

Das Kriegeminiſterlum hat folgende Nachrichten von bem 
Marquis v. Angela, aus Braga vom 26 Febr. erhalten: 
Der General Melle bat feine Bewegung am ı8 begonnen; 
die Esfadron bes rıten Kavallerie» Regiments hatte nicht frü— 
der zu ihm ftoßen können. Am 19 erfuhr ih, daß bie Mebel- 


len ihre Macht zu Ehaves vereinigt batten. Da die Kavallerie 


des Generald Mello fehr ſchwach, und uͤberdis durch ben Unter: 
“gang ber Pferde in die ſchlechteſte Lage verfezt war, fo ſchob Ich 
den Marſch dleſes Generald einen Tag lang anf, well die übrige 
Kavallerie bed Grafen v. Bilafor nicht fo ſchnell, ale man 
Hofte, aufbrehen konnte. Sie fing wirkiih erft am 23 ben 
Feldzug wieder an. Die Artillerie erlitt dieſelbe Verzögerung. 
Dentt mau an ben Dienft, den fie feit zwei Monaten gelels 
ftet, und an bie verbeerten Straßen, fo wird man fich nicht 
darüber wundern. Unſere Esfadronen find zu blopen Kompag- 
- aien geworben; wir hoffen Inzwiihen, daß es mit der Ka⸗ 
Yallerie der Rebellen fib eben fo verhalten werde, Die 
Yrinzeffin Megentin kan fih miht darüber wundern, daß 
- wie ba, mo bie Macht bes Felnbes vernichtet wurde, ſelbſt 
ſchwer zu erfezende Verluſte erlitten baben. Ich werde jedoch 
Alles anwenden, um fo ſchnell ald möglih gegen Tras os 
Montes zu operiren. Das gte Anfanterle- Regiment rüft an 
die Zinfe der Tamega, zum Schuze unferer Kommunifationen. 
» Wupäglichkeit zwingt mich, das Bett zu büten, und id werde 
-. mich vorläufig dur den Grafen Dilaflor erſezen laffen. Die: 
- fer fammelt felne ganze Macht zu Amarante und wird morgen 
nach Milareal aufbreden, Mom zwei Offigieren, die am zı 
von Chaves entwifcht find, erfahre Ich, daß an biefem Tage 
eine große Gährung in jener. Stadt herrfhte, durch beftige 
Zwiſtigkelten unter den Chefs der Mebellen und Ungehorfam 
ihrer Soldaten bervorgebraht. Am 19 fah man von Chaves, 
in ber Richtung von Valle de Paſſos, bie Infurgirten Negimen: 
ter 22, 17 und 24 audjiehben; dad te Jäger: Megiment bileb 
ta ber Stadt. Der Marquis v. Chaves wollte dieſe Divlfion 
vorrüfen laſſen; fle empödrte fih aber und verlangte die Köpfe 
von Mageffi und Telreira, die ſich flüchten mußten. Der Ge— 
zeral Mello mußte am aı diefen Umſtaud erfabren haben, und 
ich hoffe, ‚daß er ihn zum Angrif der Rebellen bemist bat, 
Mefao Frio iſt von den Miligen des Obrlſten Sarpa befezt, 
der die Tamega von Umarante bid am den Durro zu vertbel: 
digen bat. Ich hoffe die Verbindung mit Lamego werde offen 
bleiben, damit der General Ayeredo, Im Fall eines Elnruͤlens 
der Mebellen in. Beira, verftärkt werden kan.” 
‚Briefen aus Oporto vom ı März, Im englifhen Blättern, 


‚mchr zu; wer nur immer zum Fechten tauglich iſt, 





zufolge waren Die Infurgenten noch im Befiz von Tras os Mons 
tes, und hatten Poſten bis auf 35 (engliſche) Mellen von Oporto 
aufgeftellt; der euglifhe General ließ feine Truppen gu Golm- 
bra Halt maden, fo dab Oporto noch immer blodgeftellt war. 

* eiffabon, 28 Febr. Die Generale Stubbs, WUngeja 
und Villaſſor baben fin zu Oporto befprochen, und Bilafler 
bat hieramf den Oderbeſedl der Divifion, des Generals Meilo 
übernetuimen. Dicfer General, der mit feinen 4000 Mann fh 
fo unthätig zeigte, bat den Verdacht auf ſich gezogen, die De- 
wegurgen des Felnded zu begänfligen, und bärfte deswegen vor 
ein Artegegericht geftellt werden, Der Graf Willaflor will un: 
verzüglich die Offenſive ergreifen. — Der Marquls v. Chaves 
hat fib von Neuem zu Chaves ald König von Portugal unter 
dem Namen Manuel 1. profiamiren laſſen. Er hält feinen 
Hof zu Wilareal, und man fast, er ſey völig wahnfinnig. — 
Die Zahl der ſpaniſchen Fluͤchtllage In Portugal nimmt immer 
erhält 
Flinten. Zu Eude des Monats werden bie Uniformen für fie 
von London anfonimen. Man fpriht von einem Amueſtle— 
Dekret, das ber Megentin von einem elnfußreiken Diploma- 
ten angerathen werben ſey. oo. 

* Baponne, 10 März. Ein Schreiben and Madrid vom 
6 Abends meldet, daß die Truppen des Marquis von Chaves 
völlig gefhlagen und nah Galizien gurüfgebrängt worden fepen. 
Dis wire vlellelht die erfte Folge der Ernennung des Grafen 
Bllfaftor zum Oberbefehl der Divifion ded Generals Melle. 
Auch der Marqguls von Angeja foll fein Kommando verlieren, 

Spanien 

Die Auotidienne ſagt: „Wer bie politifhen Erelgntffe 
der Halbinfel gehörig zu wuͤrdigen verfteht, muB anerkennen, 
daß ſich die Lage der portugtefifhen Rovaliſten täglich verbeffert. 
Die engiifhen Truppen feinen immer weniger Luft zu baben, 
bie DOffenfive zu ergreifen, und die verfchlebenen Korps ber fpa= 
ulfhen Armee werden täglich furchtbarer. Die Feinde ber Rova⸗ 
Iiften verftärten ſich demnach nidt, während bie Zahl Ihrer 
Hülfstruppen täglich zunimmt. Aus biefer Lage folgt, daß fi 
die brittifche Armee wird zurüfgfeben, oder einen hoͤchſt unglei- 
hen Kampf aushalten müffen. Es iſt nım offenfundig, daß bie 
50,000 an ber portuglefiihen Graͤnze aufgeftelten Spanier kei: 
nen Gefundbeitötordon, fondern eine auf das erſte Zeichen zum 
Handeln bereite Armee bilden.‘ 

Die Etolle enthält folgendes Schreiben aus Mabrid 
vom 6 März: „Die Brigade des Generals Mobil, die an ber 
Sränze von Eſtramadura, nicht weit von Balenıla de Alcantara 
lag, bat ſich mach Caceres zuräfgezogen. Dis geſchah In Folge 


Ä 
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eines von Madrid an den Weneral Garsfield angelommenen 
Befehls. Man gibt ald Beweggrund die Schwierigkeit an, ſich 
in der vorigen Stellung Lebensmittel zu verſchaffen. Sol man 
aber den dffentlihen Gerädten glauben, fo acihab es wegen 
der Beforguiffe über das euldelte Komplett zu Brozas, wehwe: 
gen man die Reglmenter von der Graͤnze entfernen wolte, die 
einige Elnverftändniffe angelmäpft hatten. Mach andern beſorgte 
man elue revolutionäre Bewegung von Seite der Einwohner von 
Gacered. Bei den Uebertreibungen der Parteien, ben wider: 
fprecbenden Gerütten und dem Schweigen der Regierung weiß 
man nicht, was man von angeblihen Defertionen, von Scenen 
der Unorduung bei einigen Armeekorps des Generale Sarsfield, 
und von den Erefutionen, De derſelbe befoblen haben fol, glau: 
ben fan. — Longa bat fich endlih nah Trevalo begeben, wo 
der Obtiſt Embite die Einleltung feines Prozeſſes begonnen hat. 
- Die portugiefiiben Jufurgenten haben eine neue Niederlage 
in Tras od Montes erlitten, und der Wicomte Montalegre Ift 
mit feinem Korps auf der Seite von Zamora an ber Gränze 
erſchlenen. 
entwafnen, und ließ alle Boote auf dem Duero wegnehmen. 
Montalegre zog ſich hlerauf laͤngs der Graͤnze nach Norden.” 

* Madrid, 6 März, Wie es hier allgemein beißt, bat 
ber General Rodil bei dem an der Gränge ſtehenden Armee: 
forps ein furchtbares Beiſpiel militairlſcher Strenge gegeben. 
Er ward benachrichtigt, daß bei dem Korps unter feinem Be: 
fehle em Komplott zu einer allgemeinen Defertion, fowol nad 
Yortugal als in das Zunere, ftatt finde, und es gelang ihm die 
Mitſchuldigen zu entdeken. 
von allen Truppen verlaffen geweſen ſeyn. Er ſezte ſogleich ein 
Milltalrgeticht nieder, nach deſſen Urtbell 40 Soldaten, 11 Uns 
teroffizlere und 5 Ofſißlere von verſchie denen Graden erſchoſſen 
wurden. Der General Rodlil biftet am Schluß ſelnes Berlchts 
über diefes Ereignis den König um feine Entlaffung. General 
Sarkfieid foll das Ihm übertragene Oberfommando der Armee 
nun fhon zum zweltenmale nlederzulegen begehrt haben. 

h Sroßbritannien ' 

London, ı3 März. Konfol, 3Prez. 87/5; ruſſiſche Bons 
B7 Ya; portuglefifhe 75'/a; merlcaniihe 69"/s5 columbifde do; 
grlechiſche 16'/2; Cortes 1a’. Der panlfhe Schrefen von ge: 
fiern, fagt der Globe, ſcheint nachgelaſſen zu haben. Es citfu- 
firem feine newen Gerüchte. Unſers Dafürbaltend follten die 
geftrigen für einige Tage ausrelchen. 

Hr. Ganning war fortwährend eruftiih krank, und konnte 
einem in ſelnem Namen am 12 März zufammenberifenen Ka: 
Binetsrache nicht beimohnen. Kr. Huskiſſon fand fih hingegen 
ein. Die Journale fpreden fortwährend davon, daß Hr. Can: 
ning feine Entlaffung begehrt, der Koͤnlg fie ihn aber nicht be⸗ 
willigt habe. 

Dad Unterhaus bildete ſich am ı2 März In eine Kom— 
mittee um, und nabm nah lebhaften Debatten die Vorfaläge 
der Meglerung Hinfichtlidh der Welzen-Elnfuhr, nah welden der 
Normalpreis 60 Shilling ſeyn fol, an. Als man bierauf zur 
Verhandlung über die Gerſte und den Haber ſchrelten wollte, 
erklärte der Vicepräfident des Board of trade, Hr. Grant, bie 
Minifter hätten ihre Mepnung geändert, fie brädten für Die 
Gerſte, ftatt 3o Sh., einen Normalpreis von 3a Shilling, für 
den Haber ftatt 22 Sh. einen Normalpreis von 24 Shillfag In 
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General Monet rüfte ſoglelch heran, um ihn zu. 


Einige Stunden fpäter würde er 


Vorſchlag. Dieie zu Gunſten der Landeigenthuͤmer bewiefene 
wichtige Madigiebigtelt erregte unter den Freunden der freien, 
oder wenighens erleidterten Korneinfuhr eine große Bewegung; 
mehrere Mitglieder ſprachen mit außerordentlicher Heftigkeit ges 
gen die Sawaͤche und Wetterwenbdigteit der Minifter. Hr. Hob⸗ 
boufe bebauptete, unter lautem Gelaͤchter des Haufed, ein ſo 
fu fi ſelbſt zerfallendes, besorganifiuted, jedem fremden Einfluß 
Dingegebenes Minifterium könne nlor Länger beitebu; es fep 
nicht zwei Pence wertb. Indeffen wurden, ale fich der Tumult 
gelest batte, die neuen Anträge der Regierung mit 215 &tim- 
men gegen 38 angenommen. 

Die New: Times foreden von einem Gerüht, baf ber 
König vor Kurzem ernftiih an eine Vermäblung mit einer ſehr 
relgenden beutfchen Prinzeſſin von »7 Jahren gedacht babe, bie 
jest fa England bei einer ihr verwandten königlichen Prinzeſſin 
sum Beſuch iſt. 

** London, 12 März. Kaum war ber Befehl in Ports⸗ 
mouth eingetroffen, Die dahln aus Portugal zurüfgetommeren 
Transportſchiffe zu entiaffen, al6 man erfährt, daß neue Krups 
ven nah jenem Lande abgefendet werden müfen. Die neue— 
fen Depeſchen des Generale Elinton follen binfihtlih einer be= 
gehrten Xruppenverftärkung febr dringend lauten, und in bem 
naͤchſſen Tagen werden einige Megimenter Infanterle und einige 
Abthellungen Kavallerie eingefbift. Die Mrepnung, daß bie 
drittlihen Hälfetruppen nur als Zuſchauet In Portugal würden 
erihelnen, und ſich gegen Die Infurgenten nicht bewegen bür- 
fen, ward bier ſchon bei der erften Zruppenabfendung von Mie- 
ten nicht getheilt. Nah allen Vortheilen, welche die portugfe- 
ſiſchen konſtitutlonellen Truppen über die Juſurgenten davon ges 
tragen, find fie dennoch nicht Im Stande, den Aufruhr ganz zu 
unterdrüfen; die Infurgenten brauchen ſich nur nah ben fpanf- 
ſchen Graͤnzprovlnzen ju begeben, um mit erfrifäter Kraft und 
neuen Mitteln in Portugal wieder einzufalen. Um aber die 
nördlichen und weſtlichen Grängen Portugals gang durch britti- 
ſche Teupsen zu befchägen, bedürfen dieſelben großer Verftär- 
kungen, und es darf Niemand wundern, dab neue Truppen 
von bier aus abgefchitt werden. Die Stellung Spaulens, wel- 
ches felne Armee an derfeiben Graͤnze eifrig organifirt, erfor⸗ 
dert wenlgſtens eine derſelben entfprehende Stellung von Seite 
ber portugieflfhen und brittiften Herre. — Unfere Fonds find 
bente auf diefe unerwartete Nacricht beinahe um ein Prozent 
gewihen. Hr. Ganning bat wieder einen Rüffall In feinem Ge— 
fundbeittzuftande gehabt, und nach unperbärgten Privatgeräcde 
ten waren feine Aerzte geftern für fein Leben beforgt. Die 
neulihe Anſtrengung Im Unterhaufe, wo er es für Pflicht bielt, 
noh um fünf Uhr Morgens die Emanzivatlon Irlands zu vers 
theldlgen, fonute nit anders als nachthellig anf feinen Körper 
wirfen, dem nidt Zeit gefaffen worden, fih zu erholen. — Im 
Dubiin bat die Nachricht von der Entfbelbung des Unterbaufes 
Trauer und Nicdergefhlagenbeit erregt. Man hielt vorldufig: 
eine Verfammfung, um zu beratben, wa unter diefen Um— 
fränden zu tbun ſey, aber es kam zu feinem Beſchluſſe. Viele 
einflufreihe Männer glaubten, daß eine Drputatlon aus aller 
Graffhaften Irlands mit einer Virtichrift an Se. Maieftät ihre 
Wirkung nicht verfebien würde. Iſt DIE ihre aufrichtige Mep= 
nung, fo irren fich die guten Leute fehr. Go lange König 
Georg ber Vierte lebt, wird Irland durch diefeg Mittel felnen 


Zwet niht erreiden. Die engllſchen Kathellten werben aufer 


ber Zufammenberufung einer Öffentlichen. Verſammlung wohl 


feluen Schritt thun, bevor das Kabinet dark die Befezung der 
Stelle eines Yremierminifters ergänzt it. Inzwiſchen wird bier 
wahrſcheinlich jede Veraͤnderung nicht zu Ihren Gunſten audfals 
len; vielmehr darf man erwarten, daß gerade bie kathollſche 
Angelegenhelt Die Hauptruͤlſiot ſeyn wirb, welche bei Befezung 
der neuen Stelfen In Frage fommt. Noch if die Totvpartel 
zu ftark, um nachgeben, Aus Borfiht find einige neue Regie 
menter nah Irland beorbert worden. Welche Entwelhung bee 


Namens elues freien Landes Ilegt nicht In dem Gedanken, bie 


WVerwelgerung der Gewährung ftaatebürgerliher Rechte mit bem 

Bajonefte zu unterſtuͤzen! Aber ein Troſt bleibt den Unterdrüf: 

ten, ihr Zuſtand kan nicht lange fo fortbauern. 
Frantrei®. 

Yard, ı5 März. Konfol, 5Yros. 98, 60; 3Proz. 69, 10; 
Ranfaftien ı9B5; Falconnet 75, 405 Guebhard 52. 

Die Deputirtenfammer nabm in ihrer Siuung vom 
4 März das Gefrz gegen den Negerbandel, nachdem fie einige 
unbedeutende Uenderungen darin vorgenommen, die melfien in 
Antrag gebrachten Amendemens aber verworfen hatte, mit 225 
gegen 5 Stimmen an. I , 

Die EStohle enthielt. Türzlich einen Auffaz über die Empb: 
rung der Prooinz Terad wider die merlcanifhe Union. Sie gibt 
folhe deu Werelnigten Staaten von Norbamerlfa fhuld, deren 
ſtets gcbegtes ehrfüchtiges Spftem auf zwei Punkte binaudgebe: 
ihr Geblet dur ganz Nordamerika gu vergrößern, und die poll: 
tif = rellgloͤſen Begriffe, dle ihren Staatselnrihtungen zum 
Grunde lägen, ausjubreiten; nur babfu firebten von jeher Ihre 
erften Staatemänner und bie Freimaurerel, welche die ganze 
Unton, vielleiht mit Ausnahme Neu: Englands, umfaſſe, und 
befmders ihren Siz In den weitliben Staaten babe. Leztere 
feven aller Weberipannung der demagoglifhen Prinzipien Preis 
gegeben, zu welchen fib Gen. Jadfon polktifh und nur zum 
Schein befenne, was aber fehr aufrihtig von den zahltelchen 
und grimmigen Anhängern dleſes Parteihauptes geſchehe. 

Aus Marfeltle wird gefhrieben, daß bie Brigg, auf wel: 
her Lord Cochtane am 23 Februar von St. Tropez abgefegelt, 
23 Saronaden führe. Sie lief unter türfifcher Flagge und mit 
einem türfifchen Kapltaln an Vord aus, der aber, fo bald man 
zwei Stunden welt In See war, abgeſezt wurde. Sle follte, 
ihreibt man, „Evnard““ genannt werben, aleln ber Admiral 
will den Namen des eifrigften Freundes der arlechifhen Sache 
für bie dyoptiihe Fregatte auffebalten willen, die bald von Mar- 
ſellle auslaufen wird, und — auf welder er In Grieherland an- 
zukommen hofft. 

"Maris, 14 Mir. Seitdem das Prefgefez in ber 
Deputirtenfammer durchgegangen ift, haben beide Oppofitionen 
deſſen Geſchlchte während der jezlgen Siyung aufgezelchnet, 
und dabel geſucht, auf der Einen Selte die Namen der Freunde, 
auf der Andern bie der Feinde, der Nachwelt zu überlicfern. 
Sie mögen wohl Recht haben, wenn fie die unnoͤthige Schärfe 
einzelner Artitel des Geſezes rügen; aber fie find doch unbiilig, 
wenn fie verlangen, daß gerade diefenigen Perfonen, welde 
der Preſſe während der Diskuſſton am melften gefchabet haben, 
deemegen ſich des Antheild am Muln des Buchhandels und an 
der Vernichtung der Zeitungen hätten enthalten follen, weil ge: 
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rabe fle am meiſten durch Bücher und Zeltungen gemifhandelt 
worden waren. Wie mögen Me Opponenten eine ſolche Große 


muth fordem? Das Menſchliche erhebt ſich nicht fo leicht zum 


Göttliben, und bie Tugend, welche mach erbaltenem Baken— 
ftreich die andere Wange darbletet, iſt nicht häufig. Noch ſel— 
tener {ft ed, daß man Vorwürfe vergift, die man vieleicht vers 
bient bat. Schon bat cin Öffentlihes Blatt, das gewöhnlich 
am firensflen gegen das Spitem der jesigen Neglerung auftrirt, 
bie Wahrheit dlefer Bemerkung anerkannt; es gibt eine gedle— 
gene Weberfiht der Katrgorier, bie ihre Beſchwerden über bie 
Prefe in manchem Urtitel des Preßgeſezes niedergelegt haben. 
Es fagt, man babe dem Ehren feine Unfpräbe auf die hoͤchſte 
Stelle Im Staat, dem Andern feine juriſtiſchen Kenntniſſe, dem 
Dritten felne Keuntnife in der Geſchichte fireitig gemadt, 
Einem felnen rafcherworbenen Reichthum vorgehalten, ja Einem 
feine Berfe'audgepfifen! Außerdem ſcheint es nun bewiefen, 
daß ein Preßgefez In efner einzigen Sizungszelt derſelben Kam— 
mer unmöglich zu Stande fommen kan; vlelleicht ſollte daſſelbe 
fogar mehreren Kammern nah und nach übertragen werden. Der 
erite, rohe Entwurf hatte einen neuen Stempel verlangt, und 
ſchon die Kommiffion fand denſelben unausführbar; dan fing 
bie Beratbfchlagung an, und wurde mit Ruhe und Würde fo 
lange fortgefegt, bis einzelne Reden von den Mitaboren der 
Sppofition alzuftarten Ciadruf gemacht hatten. Nun drohte 
ploͤzllch die Majorltaͤt, es werde doch Alles nichts heifen, deun 
fie fev 300 Mann flarf; num machten De Herren Minifter 
Fehltritte In der Verhandlung felbit, fo daß fogar der Bisher 
fo umerfhütterlibe Praͤſident wanfte und oͤffentlich erklärte, 
bad Werk fep nicht volllommen. Als endllch bie legte Hand 
daran gelegt war, und Jemand verlangte, man folle es wenfgs 
ftens, ehe über das Ganze abgeftimmt würde, fo vorlefen, wie 
ed num nach der langen Arbeit mit allen feinen Zufägen, oder 
Vefhränfungen laute, da wurde durch die Mehrheit de Vor— 
lefung verweigert, und das Unbekannte wurde erfchaffen als das 
Bekannte. Ach, ber Meifter wuͤnſchte nicht einmal, daß die 
Zunft vor dem wirflihen Guſſe dad Gemiſche prüfe, „ob dad 
Spröbe mit dem Welchen ſich vereint zum guten Zeichen.” So 
paßt nun ganz auf das gefeggebende Schrefbild, das die Preſſe 
verfolgt, das furdtbare Omen, welches Schiller ausſprach: 
vivos voco, denn die ganze Menfhheit wird darüber wach, 
mortuos plango, denn Taufende mürfen nun Hunger fterben, 


‚und fulgura frango, die Bllze aus dem fhon lange aus der 
Kerne drobenden ſchwarzen Gewitter fird nun fichtbar, aber lel- 


ber werden fie vielleicht nie gebrochen werden. — Auf dad Aus— 
fand wird au der fisfalifhe Theil des franzoͤſiſchen Preßge— 
ſezes einen weſentlichen Einfluß haben. Die Erhöhung ber 
VPoſttare, die nun In der erften Kammer angenommen Ift, ber 
trägt fo viel, daß bie gewoͤhnlichen Pariſer Tagblätter dadurd 
an der Gränze auf beinahe 100 Franfen jährlich zu ftehen forms 
men, Die Berechnung, daß bie Erhöhung auf Me einzelnen 
Blätter gerade die Werminderung der Poſtelnnahme im Ganien 
verurfahen muß, weil eine Menge Abonnenten austreten wer— 
ben, fält befonders auf dad Andland. inige wollen ſich da- 
bar reiten, daß fie Einmal in der Woche weniger erfheinen, 
In den legten traurigen Augenkllfen der Prefdebatte Fam bie 
Frage vor, ob die Gefängnißftrafe an den Redaktoren ber Zel: 
tungen und an den Buchhäntlera eben fo vellsogen werden 
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ſolle, wie .an dem Bettler uad Wagabunden, an dem Beträger 
und an gemwiffen Dieben. Der Auftizminifter ſorach bieräber 
ein furdtbared Ja and, die Folge wird alſo ſeyn, daß ger 
wiſſe Gelehrte, gewiſſe Schriftiteler und Herausgeber ia ben 
franzgdfifhen Gefaͤngniſſen au denfelben Arbelterifhen Wolle kar⸗ 
" tätfchen oder Defen wirken werden, an welchen der Splzbube 
wicht fiat, der fo flug war, mit gehörlger Vorficht zu Neblen. 
Allerdiags ift der Werldumder ein Ebrenräuber, aber in dem 
neuen Gefeze it eine Stufenleiter anscnommen, wo man bie 
Sproffe zwiſchen dem patriotifhen Arititer bed Mlsbrauchs 
- der Gewalt und dem bosbaften Lügner, zwiſchen dem unbe 
fugten Tadler und dem Satprifer, faum bemerkt. — Zu ben 
festen Wochen baben einige Ansbrühe dee Wahnſinns, die mit 
polttifhen Umständen zufammenbängen, Auffeben erregt, und 
Anlaß zu feltfamen Urthellen gegeben, In wie weit Werftel: 
lung dabei mitwirkte. Offenbar war Hr. v. Maubreull nicht ganz 
bei geifiiger Gefundbeit, als er ſich wegen ſelnes Angrifs auf 
Hrn. v. Talleprand vertheidigte. Als vor einigen Lagen fein 
Advolat, Hr. Bautier, bei hellem Tage naft auf der Strafe 
herumlief, und von feinem Balton ans zu dem verſemmelten 
Wolfe ſprach, frelite kein Menſch feine Raſerel In Abrede; nur 
gab man fih die Mühe, deren Urfprung aus feinen Reden zu 
erfiären. Man erzäblt, er babe fi über den völligen Ueber: 
gaug vom Licht bes Geljtes In bie Fluſterniß beſchwert; es 
feyen fürdterlihe Drohungen gegen Ihn ausgeftofen worden, 
fm Falle er fih unterfteben würde, den Maubreull dur volle 
Erzählung der ihm anverirauten Gebelmntffe zu vertheldigen. 
Nun kömmt wieder durch bie verhaßte Publtzität des gerihtli- 
den Verfahrens ein anderer Fall zum Vorſcheln, mo offenbar 
Wahnſiun aus alljuregem Geiſte und brenuender Einblldungs— 
kraft hervorgegangen iſt. Der noch ganz junge, genlalifche 
Bildhauer Bra wurde leiten Mittwoch ver dem Gerichte erfter 
Inſtanz als mundtodt und mwahnfinnig angegriffen, wicht nur 
weil er mitten in der Nacht ſein Meines Kind am Hemdcen 
zum Fenfter binaus bieit, und ihm ben bleßen Degen auf bie 
Bruft fezte, fondern auch weil er nad beim Tode feiner Gattin, 
man fagt nicht von wem? eine fonderbare Beſtellung befommen 
hätte. Er follte einen Chriſtus von elyer ganz ungebeuren Höbe 
in Metall gießen, und die Beſtlmmung deffelben war für elne 
der Anhoͤhen um Parld. Bisher haben die Miffionarien. noch 
nicht unter bem freien Parlfer Himmel gepredigt; auch wurde 
dem Hrn. Bra gerade nicht gefagt, dab dieſe oder bie Jeſulten 
das Bild verlangten, noch weniger erfuhr er den Zwuek. Aber 
das Nachdeulen über den Gegenitand wurde Ihm zum Merber- 
ben. Auf einmal gibt er jih für den Herrn Chriſtus felbft 
aus; er predigt und prophezelt. Er erfindet ein neues Weltfp: 
ftem und ſchreibt darüber an ben Aftronomen Arago. Er will 
ben Papit vom Throne ftoßen, und zeichnet ben Streitrof, In 
welchem er gegen ihn ausziehen will. Er verführt am Ende bie 
Frau eines andern, und ale ihm biefer Vorwürfe darüber 
macht, fo antwortet er: „Ed iſt ber Wille Gottes.” Mer: 
mutblich wird ibm bie Juſtiz dle Vormundſchaft feiner mutter: 
loſen Kinder abnehmen. 
Deutſchland. 
"Münden, 19 Maͤrz. Im Bezug auf die in mehreren 
Btättern angezeigte Zubelfeler des könlgl. Staatsminifterd und 
Neichsrathes Frelherrn v. Zentner, und .. ihm bei dleſem An: 
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laſſe gewordene Ernennung zum Kapltular des St. Hubert- 
Ordens, verdient bemerit zu werben, daß dieſer bobe Hauser» 
den der erfte des Aönfgrelchet fen, nur an Seuveraine, regie- 
rende Fürften, und ſolchen Perſonen verliehen werde, melde 
bes Könige Majeftdt als vorzüzlich würbig dazu erfennen, und 
daß endlich Freiherr v. Zentner das erſte Mitglied nicht abeils 
her Abſtammung Ift, das durch bie Huld feines Mouarchen jur 
Anerlennung feltner Verdlenſte In defen Orden aufgenommen 
wurde. 
Showeben 

4 Stodbelm, 6 März. Noch vor wenigen Monaten wurde 
allgemein befürdtet, daß in dieſem Winter Mangel an Lebens⸗ 
mitteln In mehreren Provinzen des Meids entſtehen dürfte, 
Diefe Veforanig If atäftiher Weife längft verfamwunden ; es iſt 
fiber, daß die Landwirthe Brod und Futter genug haben, um 
ihre Famltien und Ihr Vieh bie zum Sommer zu erndorer, 
In einigen Provinzen haben viele Landleute ſich nit einmal 
eingefunten, um bie von der Menlerung Ihnen bemilfigte Inter: 
ſtüzung an Getreide In Empfang zu nehmen. Auch in den 
Städten find binlängiihe Getreldevorräthe vorbanden. Dem 
ungeachtet find bie Lebensmittel theuer, aber dleſes hat nur die 
Folge, daß bie Taglöbner jezt die ganze Woche bindurb arkei- 
ten möſſen, ſtatt daß In den vorbergebenden Jahren Mauche 
bie halbe Woche In Müblagang und Schlemmerei zubrachten, da 
fie in zwel oder drei Tagen die Bedürfniſſe der ganzen Woche 
verdienen fonnten. — Aus Chriftianla wird gemeldet, daß der 
Köntg am ı März ein Schreiben an den norwegifchen Stor— 
thing erfaffen hat, worin er verordnet, daf Die Im Jahre 1824 
gemachten koͤnlgllchen Vrepofitionen, einige Veränderungen in 
ber Konftitution betreffend, jezt alcht in Erwägung gezogen, 
fondern ber Entfheldung des naͤchſten ordentiihen Storthinge 
überlaffen werben follen, damit, wie es in dem koͤniglichen 


‚Schreiben beift, diefe Veränderungen um fo reiflicher überlegt 


werden, und bie einftimmige Ueberpeugung ber National-Repräs 
fentation und ber Dürger zur Stuͤze haben mögen, — Der 
König wird neh In diefem Monat aus Chriftianta bier zurät 
erwartet. — Die Fönlallbe Pringeffin Sophle Albertine Hegt 
feit einigen Tagen ernftlich frank barnieber. 
. Deitreid 
Bien, ı6 Mär), Metalligues 89’; Banfaltten 1071, 
Türkel. 

* Konjtantinopel, 24 Fehr. Bid heute bat der britti- 
ſche Botſchafter Hr. Etratford- Canning noch keine Antwort auf 
felne wegen ber Warlfifatlon Griehenlands übergebene Rote. 
Der Marquls v. Dibeaupierre, welcher am 19 eine breifündige 
Konferenz mit bem Meis-Effenbi bielt, hat alle bisherigen 
Verbandlungen des Hrn. v. Minclatp In Vetref ber Gricchen 
gutgehelgen. Man will fogar wiffen, er habe dem Mele:Effeudi, 
mit weichem er früher ald mit dem Großveffier fouferirte, er— 
Hört, Rußland und England feven vermdge bed Perersburger 
Konferenzprotofolld vom 4 April 1836 in Bezug auf Grichens 
lands Emanzipation umviberruftih vereint. Saͤmtllche europdi 
ſche Minifter Gaben, glelch nah der Entwiflung der Befinaun: 
gen bes Hrn. v. Mibeaupierte, Depefhen an ihre Höfe abgc- 
ſendet. 


Vetantwortlicher Mebalteur, C. J. Stegmann. 
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*Lilfſſabon, a8 Febr. Der Gang der Meglerung iſt fort: 
während ſchwankend, langſam, ſchwach und beinabe zweideutig. 
Die Haͤlfte der Slzung von 1827 iſt verfioffen, ohne daß ltgend 
eine legislative Maaßregel ber Erwartung der Heinen Zahl wahr: 
bafter Patrioten unter ben Portugleſen, und der Hotnung ber 
Freumde des fonftitwtionelen Syſtems entſprochen hätte. Er- 
Jiehung und Gewohnheit haben aber bei diefem vernacläffigten 
Molte nur noch einen gewiffen Hocmuth, ober vielmehr eine 
fruchtiofe Eiteltelt, bie ber Jgnorany eigene Anmaßung, und jene 
Eiferfucht übrig gelaffen, die, zu ſchwach zu wirklicher Feindfelig- 
keit, die Verachtung affeltirt. Unſere vorgeblihen Geſezgebet 
zeigen fib taub gegen die Stimme ber neuern Erfahrungen. 
Sie prangen mit unnäzer Gelehrſamkeit, und verlieren ſich In 
Tpizfindigen Theorien. Sie wollen nicht das Gute, fondern gleich 
das Beſte durchſezen, nennen jeden Augenbiit die choilifirteften 
Natlonen, wie wenn fie ihnen eine Autorität zugeſtehen wollten, 
fezen aber gleich wieber diefe ſcheinbare Befcheidenheit auf Die 
Seite, und vermeiden mit Sorgfalt bie Wege, durch die man 
allein zu biefer Eioitifatton gelangen Fan. In der erbllchen Kam⸗ 
mer:mögen ſich allerdings einige unterrichtete Männer mit Eifer 
für das Gute befinden, bie zugleich auch uneigennüzlg find, was 
vielleicht bier noch feltener als In andern Ländern ber Fall iſt. 
Aber diefe Tugenden zeigen fib In bloßen Aufwallungen, unb 
verfhwinden wie Raub. In der eigentlichen Regierungskunft 
find fie fremb. Den großen Werbältnifen, unter bie fie gegen: 
wärtig geftellt find, find fie einmal nicht gewahfen. Jede neue 
Gefesgebung findet uͤberdis natärliher Welfe ihren MWiderftand 
in den Vorurtheilen, veralteten Mißbrduchen und dem Korpora- 


tlonsgeifte, der fih Alles anelguet. — Yu der Palrdlammer bat 


der Graf Taipa darauf angetragen, die Megentin zu bitten, 
derjenigen Klaſſe der Mebellen, die durch Fanatismus verführt 
mworben iſt, fih gegen bie rechtmäßige Autorität aufzulehnen, 
ohne Zwelfel bem größten Theil derfelben, eine Amneftie zu be: 
willigen. Man welß nicht, warum die Kammer diefen Antrag 
an eine Kommiffion gewiefen bat, ftatt fogleih eine weite Maaß⸗ 
regel anzunehmen, bie ben gemäßigten Gefinnungen bes Grafen 
große Ehre macht, ber fih noch vor Kurzem auf dem Schlacht- 
felde ſo ruͤhmlich ausgezeihnet hat, — Die Deputirtenfam: 
mer erörtert mod Immer einen Gefegedentwurf über bie Unver: 
lezllchteit der Wohnungen der Buͤrger. 5 i 
Die Liffaboner Zeitung vom 4 März enthält ein Und: 
forelben ber portugiefifhen Meglerung an alle Blſchoͤfe des Koͤ 
nigrelbe. Die Megentin erklärt darin, fie babe erfahren, dab 
mehrere Priefter und andere Gelftlihe gegen die neuen Inftitu: 


e Zeitung. 





22 März 1827. 


— — — — — — 


(Schreiben aus Lifaton.) — Spanlen. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Särelben aus London.) — 
&. — Italien. — Deutſchland. — Rußland. — Oeſtreich. — Tüͤrkel. (Schreiben aus 
(Briefe aus Mainz und Frankfurt.) — Vortrag vom 8 März in der rheinlih- 


tionen nicht nur auf dem Kanzeln, fondern auch fpnft öffentlich 
deklamirt hätten, und befiehlt, unter Androhung fhwerer Stra⸗ 
fen, den Bezirtöpfarrern durch ihre Bifhöfe, jeden Sonntag 
nach der Meſſe eine Rede zu halten, worln auf angemeffene Art 
dem Volke die Wohlthat der Konftitutten und bie Nebereinftims 
mung ihrer Grundſaͤze mit denen der kathollſchen Religion, fo 
wie die Größe des Verbrechens bes Ungeboriamd gegen biefel: 
be, erläutert wird. — Der Minifter ber geiftfihen Angelegen: 
beiten und ber Yuftiz bar ber Deputirtenfammer einen Bericht 
über de Abſezung von 29, In dem Aufftand verwikelten Ges 
tichteperfonen, bem Defrete vom a7 Jan. zufolge, vorgelefen. Die 
Zahl der Schuldigen mag fi felt diefer Zelt bedeutend vergröd- 
fert haben. Die Palrskammer bat am ı März ald Gerichts— 
hof die Einleitung des gerichtlihen Verfahrens gegen Manoel 
Nascarandas, Mitglied der Deputirtenfammer, begonnen. Die 
meiften Biſchoͤfe wollten feinen Theil daran nehmen, und der 
Biſchof von Elvas biteb allein gegenwärtig. . 
Spanlen.. 

* Mabrid, 6 März. Der Staatsrath bat vorlänfig eine 
Summe von ı4 Millonen Mealen zur Werfügung bed Kriege: 
miniſters gefteltt, woron 5 Milllonen In Seit von acht Tagen 
zur Beftreitung der Koften der Equlplrung und Ausrüftung ber 
24,000 Mann beftimmt find, deren Aushebung febr lebhaft 
betrieben wird. Der König hat hierauf bie nöthigen Befehle 
an ben Rinanzminifter ergeben laffen, ber fie bem General: 
Schazmeiſter überfhifte, von dleſem aber die Untwort erbleit, 
daß er feinen Heller abgeben Finnte. Der Flnanzmlulſter über: 
fiel mım unverfebens die Zollkaſſe und einige andere untergeord- 
nete Kaſſen, und, mie es ſcheint, In einem glüfichen Augen⸗ 
blik, ba ber Krlegsminiſter 3%. Milllonen empfing. Der Staates 
rath beſchaͤftigt fih nun mit den Mitteln, die zehn Megimenter 
Provinzlalmitizen, die ausräfen follen, gu Meiden und auszurü⸗ 
ften. Es kommen von allen Selten Reklamatlonen gegen die 
außerordentlihen Auflagen, bie vorzüglich ber ärmern Volls⸗ 
klaſſe zur Laft fallen. Man gibt den ganzen Betrag ber gefor— 
berten auferorbentlihen Steuer, die dem General: Infpefter 
ber königlichen Frelwilligen überliefert werben foll, zu a7 bie 28 
Millionen an. — Im der Kirche U. 2. Frauen von Almudena iſt 
ein bedeutender Diebitahl verübt worden. Die mit Diamanten 
befeste Krone und das Kleid der beil. Jungfrau, im MWertbe 
von 200,000 Franken, wurden entwendet, obne daß man an 
ben Fenftern oder Thuͤren irgend eine Spur von Elubruch ent: 
deten konnte. Mille Nahforfchungen bileben bis jezt fruchtlos. 

Die Quotidienne fihreibt aus Madrid vom 6 März, ed träs 
fen fortwährend fehr guͤnſtige Nachrichten Über die Lage ber Mo 
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valiſten fi Tras 04 Montes ein; Telles Jordao habe die Konfti- 
tutionelfen angegriffen, 500 Gefängene gemadt, und drei Kano- 
nen erobert. Briefe von neuerem Datum von Madrid niel- 
beten, daß Hr. Salmon das Minifterium der auswärtigen Ange: 
tegenheiten verlaffe und als Botichafter nah Mom gehe. Der 
Vorſiz im Minifter- Rath fep dem Infanten Don Carlos über: 
tragen. 
Großbritannien 


London, 24 März, Konſol. 3PYroz. Ba; merlcanifche Bons. 


69; columbiſche 39°/4 5. griechiſche 1624; Cortes at, - 

Der Könlg kam am 14 März Nachmlttage um a Ihr von 
Brighton nach London, und bielt um 3 Uhr einen Kabinetsrath. 

Mit Lord Fiverpools Gefundbeit ging es fortwährend gut. Die 
Times ſprechen von einem Gerüchte, daß er den Wunſch be 
zeugt babe, feinen Poften niedergulegen, und daß demnach Er. 
Majeftät unverzüglich in Bezug auf die neue Einrichtung des 
Minifteriums Ihre Willensmeinung zu erkennen * wuͤrden 
(signifr his pleasure). 

Sen. Cannings Aerzte hielten häufige PN und 
erklärten, daß es fortwährend beifer gehe; er leide weniger an 
Ruͤckenſchmerzen (Lumbago) als Anfangs. 

Der Eourler bezeugt große Freude über bie Verwerfung 
des Burbettfhen Antrags zu Gunften ber Katholiken. Zugleich 
lobt er Hrn. Peel außerordentlich, fowol wegen feines Betragens 
fa diefer Angelegegbeit, ald wegen felner Bemühungen zu Wer: 
befferung ber englifhen Rechtspflege. 

Der Globe verfihert, nad Briefen von Lifabon befänden 
fih die Infurgenten in Tras = 08 = Monted zwar Im traurige 
ten Sujtande, aber die Schwäde ber portugleſiſchen Reglerung, 


und bie fteten Unterfiägungen ber ſpanlſchen Geifttichkelt wärs 


den ihre gänglihe Vernichtung noch lange hindern. 

Die Times geben jezt auch noch andere Briefe aus denen, 
bie im Gepaͤt des Grafen Montalegre gefunden werden find. 
Diefe find nicht, wie jener erfte Brief, von einem Portuglefen, 
wie damals Montalegre felbft war, an einen andern Portugle— 
fen, nemlich an bie verwittwets Königin; fondern fie find von 
Spanfern, die bei den Infurgenten in Yortugal dienen, und fie 
fhreiben an fpanifhe Behörden, um ihnen von dem Gauge der 
Anfurreftion Nachricht zu geben. Im einem ber Briefe fagt 
ber Spanler, er fen bereit, alles für die Infurgenten zu thun, 
und befonbers für feinen König. In einem andern 
fchreibt ein fpanlich= apoftolliher Soldat an den Sefretair des 
Königs Ferdinand, und beruft ſich auf den leiten Brief, den 
er abgefeudet, damit der König Ferdinand davon unterrichtet 
werde; auch fragt er, ob der König mit Ihm zuftleden fen? Ein 
dritter Brieffteller ſagt vom fich felbft: „Ich diene bei den Ins 
fürgenten dem Könige von Spanien mit der volen Kreue mel: 
nes Herzens.” — Die Times bemerken bierbel, Hr. Ganning 
babe ſchon im December Beweife von der binterlifiigen Ver 
fahrungsart des fpanifhen Hofes In Händen gehabt, allein man 
babe damals dem Könige Zelt laſſen wollen, damit er fih eines 
Beſſern befinne, aber man fehe jegt, wie Ferdinand diefe Zeit 
benuzt babe. 

* Kondon, ı3 Marz. Ih ſchrieb Ihnen gleich Anfangs, 
als Hr. Eanning bie minlfterlelen Wosfhläge wegen ded Ger 
treidetarifg machte, daß, wenn ja eine Veränderung darin vor: 
genommen würde, diefelbe eher eine Erhöhung als eine Ernies 


drlgung bed Zolles bezweten würbe. e⸗ zelgt ſich daß Ic rich⸗ 
tig zeurthellt. Der Mittelpreis det Gerfte war Anfangs zu 
30 Shilling angenemmen, und die Abgabe auf 10 Shill. fefts 
geiegt; der Mitteipreis bed Habers zu 21 Shill., mit einer Ab» 
gabe von 7 St. Geftern Abend aber wurde von Seite der Mi» 
nifter ſelbſt vorgefhlagen, den Mittelpreid ber Gerfte auf 
3ı Sh., ben bes Habers auf 24 Sh. und bie Abgaben davon 
auf ı2 Sh. und 9 Eh. feftzufegen, Die Entfhuldigung wegen 
biefer Veränderung war; man babe fih In der Berechnung der 
Durchſchnit tspreiſe Ddiefer beiden- Getreibegattungen geltrt |! 
Mehrere Mitglieder, befonders Hr. Hobboufe, der den Mint: 
ſtern vorwarf, def fie ohne bie Unterſtuͤzung der Oppofition ihre 
Vorſchlaͤge nicht hätten durchſezea küunen, fprahen gegen bie 
MWeränderung (weile, wie man fagt, gemacht wurbe, um fi 
ber Zuftimmung des Oberhaufes zu verſichern); fie wurde aber 
durch eine Mebrbeit von 2:5 Stimmen gegen 38 angenom: 
men,  Geftern Abend war auch wieder im Unterhauſe eine in—⸗ 
tereffante Debatte über die Anwendung der koͤrperlichen Stra- 
fen im Heere , Indem ein Hr. John Smith auf deren Abſchaf— 
fung antrug. Der Vorſchlag ward zwar verworfen, aber ich 
glaube doch, daß er in wenigen Jahren durchgehn muß. Merk 
würdig ift ed, daß diejenigen, welde behaupten, der belttiſche 
Soldat koͤnne nicht ohne Prügel und Peltſche in Ordnung ges 
halten werden, bie weitindifgen Pflamer tadeln, welche daſ— 
felbe von ben Negern verfihern. Der Arlegeminifter, Lord 
Palmerftone, führte ald Beweis ber Güte bes Yrügelfoftems 
an, baf nad) dem Siege bei Waterloo die frangdfifhen Bauern 
überall bei ber Annäherung ber ungeprügelten Preußen ihre 
Wohnungen verlaffen hätten, Niemand aber vor den geprügels 
ten Britten geflohen .fey., Man machte dem Hm. Krlegsſekre⸗ 
tale aber bemerfiih, daß die Preußen eine vieljäbrige Unter— 
brüfung an den Franzofen zu rächen batten, bie Engländer aber 
nicht. — Geſtern verfammelte fib bad Kabinet bei Hrn. Ean- 
ning, welcher aufs neue unpaf If, wabriheiniih zur Bera—⸗ 
tbung ber obenerwähnten Veränderung Im Getrelbetarlf. Das 
Gerücht aber ging allgemein, Hr. Canning babe dabel feine Re— 
figuation angeboten, Die aber nicht angenommen worden. Es 
ſchelnt aber nichts Wahres daran zu ſeyn. Gegründeter zeigen 
fi andere Gerüchte, welche zuſammen genommen einiges Fal= 
len in den Staatspapieren verurfachten, daß nemllch neue Trup⸗ 
pen nah Portugal und nach Irland beordert worden ſeven. 
Die Megierung macht durdaus nichts über den Zuſtand Portu— 
gald und die Bewegungen unferer dortigen Armee befannt, und 
im Parlament ſchelut man von beiden Selten einverftanden, 
feine Trage deshalb zu thun. Inzwiſchen fol die Anzahl der 
nach jenem Lande neu beftimmten Truppen nicht viel über 1000 
Dann betragen. Das Gerücht von einer Infurrektion In Ir: 
land iſt durchaus falfch; beim Abgang der lezten Yoft von Du— 
blin hatte man nur eben die Verwerfung von Sir F. Burdett's 
Vorſchlag erfahren, und die Katbollken hatten den folgenden 
Tag zu einer Verſammlung beftimmt, Indeſſen tft es richtig, 
daß Truppen bingefhitt werden, um burd ihre Gegenwart dies 
jenigen zu fchrefen, welche vlellelcht zu Uudbrächen geneigt ſeon 
tönnten. Hoffentlich werben aber die dortigen Katbollten nicht 
fo thoͤricht ſeyn, durch fruchtiofe Aufftdnde ihre Sache zu ver- 
ſchllmmern; fo wie die Sachen jejt Neben, brauchen fie nichts 
zu thun, als mit gelaſſener Beharriichleit von Jahr zu Jahr ihre 
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Rechte zu fordern, Sie werben dann In verhaͤltnißmaͤßig kurzer 
Zeit Alles erlangen, worauf fie billiger Weife Anſpruch machen 
tonnen, befonders wenn England In einen Krieg verwilelt wer: 
den folte. Denn es find, mit wenlgen Ausnahmen, die beiten, 
die aufgeflärteften und angefebenften Männer in beiden Kam: 
mern bes Parlaments Ihrer Sache günftig, und aufer dem Par: 
lamente {ft man entweder gleihgälrig, oder dafür. Ich habe 
dismal nirgends In ganz London die Aufſchrift No Popery ge- 
feben, bie doch fonft, fo oft biefe Frage vor's Parlament Fam, 
elle Mauern bedelte. — Ich vergaß oben zu bemerken, daß bei 
den Debatten über ble Getreide: Einfuhr die Landeigenthämer 
und ihre Allenten fo abgemeigt waren, etwas gegen ihre An- 
fprühe zu bören, daß fie jeden, der auf der andern Geite 
ſprechen wollte, auf das Ungebuͤhrllchſte nieder zu huften ſuch— 
ten, fo daß felbit Hr. Peel gefiern Abend drohte, er würde, 
wenn das Huften foridauerte, auf eine Vertagung antragen. 


Srantreid, 

Yarls, ı6 Maͤrz. Konſol. 5Proz. 98, 70; 3Proz. 69, 20; 
Banfaktien 1990; Balconnet 75, 35; Guebhard 5a; Hay— 
ti 635. 

In der Palrstammer erftattete am ı5 März der Mar: 
quis Paftoret, im Mamen einer Kommiffion, Berlicht über ben 
Gefegesentwurf wegen des Militalrgerihtsverfahrene, Die Kam: 
mer wird am 24 März bie Diskuffion eröfuen. (Mad Bebaup- 
tung des Courrier fol die Kommifion nicht weniger als 130 
Amendemens in Worfchlag bringen.) 


Die Deputirtentammer befhäftigte fih am ı5 März 
hauptſaͤchllch mit Erörterung eines Antrags des Hrn. de la Boẽf⸗ 
fiere,, daß bie Kammer jest, und in Zukunft bei Anfang jeber 
Seffion, eine permanente Kommiffion von fünf Mitgliedern er- 
nennen folle, die über die Vorrehte der Kammer, und Indber 
fondere über die Rechenſchaft, welche bie Sournale von ihren 
Sizungen geben, zu wachen haben werde. Mac) lebhaften De⸗ 
batten, worin biefer Antrag als ein würbiger Anhang zum 
preßgefes, als ein Mittel, die Journale nebſt der Yublisttät 
der Rebnerbübne zu vernichten, beftritten wurde, beſchloß bie 
Kammer mit ziemlich ſtarler Mehrheit, denfeiben In den Bü— 
reaur zur Berathung zu bringen, 

Man hatte Nachrichten aus Hayti bis zum 31 Jan., bie 
durch das Schiff Alerander nach einer Ueberfabrt von aB Tagen 
fu England angelommen find. Yın ı Januar hatte die Regle— 
rung von Hapti fi mod nicht mit Frankrelch über die Grund: 
lage eines Hanbeldtraftats verftändigt, und da feine Produfte 
in Frankreich ftets den Gebühren wie fremde unterworfen find, 
fo batte ber Praͤſtdent die alten Ausgangsgebühren auf den 
durch franzoͤſtſche Schiffe ausgeführten Kaffee wieder in Kraft 
geſezt, naͤmllch 33 Plafter von 1000 Pfd., anftatt 23. Dagegen 
bezahlen bie auf franzoͤſiſchen Schiffen eingeführten franzoͤſtſchen 
Produfte nur die Hälfte des Eingangézolls, fo mie ſolches In 
ber Ordonnanz vom ı7 Aprii beftimmet it, Die Schiffe Nep⸗ 
fun und General For waren mit voller Ladung fhon vor dem 
Alerauder von Yort:au- Prince nach Havre abgefegelt, 

Die Qnotidienne ſagt, eine der gluͤlllchen Folgen ber 
Annahme des Preßgeſezes bejtehe bereits darin, daß ein Band 
der ſadaen Ausgabe von Voltaire bei Baubonin von 3 Sr. 
5o Gent. um einen Franken im Preiſe geſtlegen ſey. Daſſelbe 


ſey auch mit den Ausgaben Voltair's und Rouſſeau's bei Die 
bot, Fouruler, Sauteler der Fall. 

Zu Muͤhlhauſen hatten die Arbelter in verfähfebenen 
Baummwollfpinnerelen, wegen geringer Verminderung ihres Lohns, 
ſich gegen bie Fabrifberren aufgelehnt. Indeffen hat bie Pollzel 
bie Aufwlegler verhaftet, und nach Verichten vom ı4 März war 
ten die melften zur Arbelt zurükgekehrt. 

* Lyon, 12 März. Die Urſache der am 4 d. erfolgten Er⸗ 
plofion des Dampfichiffes der Kompagnle Galllard wird fehr ver 
ſchiedeutlich erzaͤhlt. Zuerſt fagte man, einer ber Arbeiter 
babe gewertet, das Rad zumal in einer Minute herumbres 
ben zu machen, unb als er feine Wette beinahe verloren ges 
feben, babe cr die untere Klappe zugefhloffen, um die Macht 
des Dampfes zw verdoppeln; der Ingenieur Steel habe diefe 
Umvorfihtigfeit beimertt und fie gerägt, aber In demfelben Aus 
genblife fey das Schlf In die Luft geflogen. est bebauptet 
man, biefer Leztere habe ſelbſt den ungluͤklichen Verſuch ges 
wagt, nit nur um bie Stärfe ber Maſchlae auf eine recht 
aufallende Welfe zu zeigen, fondern au, um nach gelungenem 
Verſuch, 60,000 Franken zu erhalten, die er nothwendig ges 
braucht, und bie Ihm, im Fall des Gelingens (woran er jedoch 
felbft einigermaafen gegwelfelt) zugefiert geweien wären. IR 
ed nun unwahriheinlic, dab ein ganz gewoͤhnllcher Arbeiter fich 
uuterftauden babe, In Gegenwart bed Ingenteurd, und ohne 
feine Erlaubnif, die Unterklappe zu verſchlleßen, fo dürfte es 
dagegen auch beinahe unglaublich ſchelnen, daß der Ingenieur 
felbft, zu einer fo gefährlihen Unternehmung, beren eutſez⸗ 
Inge Folgen er, falls er nicht wahnfinnig geworden, lelcht bes 
rechnen mußte, gerathen, oder ſie leichtſinnig bewillfgt habe, - 
Man erinnert fi, daß vor einigen Jahren ein Individuum nur 
felnen Stof gegen bie Klappe eines Yapknlanifhen Topfes 
brüfte, und daß dieſer augenbilflich zerfprang, den Undor ſich⸗ 
tigen zerſchmetterte, und mehrere Perſonen im Zimmer ſchwer 
verlegte. Es iſt alſo belnahe unmoͤgllch, daß ein fo geſchikter 
Ingenleur, wie Steel, deſſen Hauptſtudium in der Erbauung 
und Verbeſſerung der Dampfmaſchinen beſtand, ein ſo grobes 
Verſehen babe begeben koͤnnen, das ihm unbezwelfelt das Leben 
foften mußte, und auch wirklich gekoftet bat. Was das pefn: 
niäre Bedärfniß anbelangt, fo iſt biefe Vermuthung eben fo un- 
gereimt, denn das Haus Alems und Steel it eines der wohl: 
habenditen auf biefigem Plage, ein Gewinn dder Verluſt von 
60,000 Franken wäre für daſſelbe nur von ſeht untergeordieter 
Bedeutung. Uebrigeng blieb Ihm auf jeden Fall der arche Innere 
Werth der Maſchine, ſelbſt wenn Ihre Kraft, welche bie Stärke 
von rıo Pferden haben follte, ben Erwartungen der Kompagnfe 
Galllard nicht entfproden hätte. Auf jeden Fall möchte es ſehr 
ſchwer werben, die reine Wahrbelt über die Urſache der Erplo— 
fion je zu erfabren, well alle Perſonen, welche ſich la der Nähe 
bed Keffele befanden, jezt tobt find, und bie wenigen Berette- 
ten ſich an ben duferften Euden des Schlffes befanden, folge 
lich nicht wifen Fönnen, was Im Melttelpunkte fi zugetragen. 
Zu den traurigſten Reſultaten bes 4 März gehört, naͤchſt dem 
Verluſte von a5 bis 30 Getödteten, vorzüglich eine, bas vom _ 
größten Nachthell für unfere Inbuftrie feyn fan. Es fit bas 
Vorurtheil, das plözlich Im Geiſte des Volks gegen alle Dampf: 
maſchinen erwacht iſt. Am Tage des Ungluͤks ſah man Aufs 


wiegter, bie in Die dichten Bruppen fi drängten, laut gegen 


dleſe „Crfindung der Revolution““, wie fie bie Dampfmaſchlnen 
nannten, beflamiren, und ben Vorſchlag mahen, bie beiden 
Dampfboote ber Kompagule Church, bie am emtgegengefejten 
Ufer des Fluſſes Tagen, zu verbrennen. Sie hätten dis auch In 
Ausfuͤhtung gebracht, wenn niht eine Karte Gegenpartel auf: 
getreten, und bie bewafnete Macht bei Seiten von ber drohen— 
den Gefahr unterrichtet worden wäre. Ein aͤhnmicher Auftritt 
fand zu Vlenne ftatt, wo bie Schiffer das Komplett geſchmle⸗ 
det hatten, das Dampffalf „die Stadt Annonay“ zu verbren- 
nen. Die Eigentümer konnten ed nur mit Mübe retten und 
waren genoͤthlgt, ſich mit dleſem Fahrzeug auf einige Stunden 
Weges von der Stadt zu entfernen, Die Gährung umter den 
Sälffern und Poftfhlf- Elgentbämern ift ſelbſt bi heute nict 
befänftigt. Uebrigens bat der Praͤfekt des Mbonebepartements 
eine Kommiffion ernannt, beitebend aus dem Dberingenleur 
Favier, den Departements-Ingenieurd Lagarenne und Mathuon, 
Tabareau und Benfoul Vater, um die jezt In der Stadt befind⸗ 
lichen Dampfmafsinen zu unterfuben. Hoffentlich werden ba: 
dur bie Morurthelle, welche die Begebenhelt am 4 März ver: 
anlaste, meiſtens verichwinden, ba man gewiß ſeyn fan, baf 
feine Maſchlnen von fo hohem Druk, wie bie In dem Schiffe 
der Kompagnle Galllard, mehr gebuldet werden. Man hat bis 
jezt das Wrack des verunglüften Dampfboots noch nicht ent: 
deken können, hoft aber, Im Fall nicht ein ploͤzllches Wachſen 
der Gewaͤſſer eintritt, es ans Tageslicht zu fördern, und 
vielleicht bie Leichen einiger Perfonen, bie man noch verinißt, 
darin zu finden. 
gtalten 

Su Como verftarb In der Macht vom 4 zum 5 März ber 
beruͤhmte Ulerander Volta, Erfinder der eleftrifchen Säule, 
weiche ihm zu Ehren be Voltgiſche genannt wird. 

Der nah Münden beftimmte päpftlihe Nuncius, Herr 
Graf v. Urgenteau, Erzbifhof von Tyrus, iſt auf feiner Relſe 
dahin zu Turin angelommen, Ebendaſelbſt traf ber apoſtoll⸗ 
ſche Vitar in England, Hr. Patterfon, auf feiner Relſe nad 
Frankreich ein. . 

Deutfhlandb, 


* Münden, 30 März, Ge. Majeftät der König haben 
heute im Staatsrathe den Worfiz zu führen geruht. 

Am ı5 März find Ihre Maieftdt die verwutwete Adnigin 
von Bayern, mit Ihren Töchtern den Pringeffinnen Marle und 
Louiſe koͤnlgl. Hohelten, von Dresden nah Berlin ab: 
gereidt. 

Rußland, 

Die Bremer Zeitung behauptet In einem ausführlichen, 
auf geographife Belege geftüzten Wrtitel, daß bie Folge bes 
gegenwärtigen Kriegs zwiſchen Rußland und Perfien feine au- 
dere fepn könne, ald dab Rußland In dem Arares eine feſte 
Gränge zwiſchen Georgien und Perſien erhalten werbe, wodurch 
ber große Zwei, ber Handeld- und MWölterverfehr, und bie fünf: 
tige Erhebung von Tiflis in Georgien zu einer der erften Hans 
deisftäbre Aliens, erreicht werden würde, 

Deftreid. 

Die Prebburger Zeitung meldet; „In ber 192ſten, am 
2 März gehaltenen Reichetage:Sizung befchäftigten ſich beide Ta: 
feln noch mit Berathung der- Beſchwerden; am folgenden Tage 
aber wurde ein unterm sten v, M. erlaſſenes allerhöchited De: 
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fret befannt gemacht, wonach Se. K. K. apoſtoliſche Majeftät das 
dargebstene Kontributiond-Quantıım unter den gemößmlichen Vor: 
behaltumgen anzunehmen, und ben Rontribuenten nicht nur bie 
MRüdftände vom 4 November 4822 bis eben fo weit 1825, ſon⸗ 
bern auch jene, welche vor dem 1 Movember 1822 entſtanden wa— 
ren, erlaffen.“ 

Wien, ı7 März. Metalllques 8934; Bankaltlen 1070, 

Tuͤrkel. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachtet meldet: „Am 26 Febr. hatte 
man zu Konſtantinopel, Aber Smyrna, Die Beflätigung 
ber Borthelle erhalten, welche ber Serasfler Reſchld-Paſcha 
bei Athen über die Sriechen errungen hatte. Folgendes iſt 
ber Inhalt der erwähnten Nachtichten aus Smyrna: „Die 
Griechen hatten In den erſten Tagen bes Februard zwel Erpe— 
bitionen, eine zur See, die andere zu Lande, zum Entfaz der 
Alropolis audgeräftet. Die Ser: Erpedition, deren Leitung der 
Philhellenenobriſt Gordon übernommen hatte, ging, mir 2000 
Mann Truppen, am 5 Febr. nah Eonnenuntergang von Sa 
lamis ab, landete in bderfeiben Naht im Pirdus, dem Hafen 
von Athen, und beſezte verfchledene Poſten am Ufer, bie nur 
ſchwach vertbeibiget worden waren. inige Tage früher war 
ein anderes Korps Griechen, 2500 Mann ſtark, unter Vaſſo 
und Burbachl von Elenfis gegen Uthen anfgebroben, um von 
biefer Seite elne Diverfion zu Gunften des Unternehmens aus— 
suführen; aber der Serastier warf ih am 9 Febr. unverſehens 
auf dieſes Korps, und brachte Ihm eine volftändige Niederlage 
bei. Burbachl mit 200 Maun wurde gefangen, und nebſt 
zwel franzöfifchen und einem deutſchen Phlihelienen enthauptet. 
Nah biefem Siege wandte fih ber Serasſskler gegen das im 
Piräus gelanbete Korps, vertrieb es, mit beträctlihen Wer: 
Infte, aus mehreren Poften und Werichanzungen, welde bie 
Griechen befezt batten, und bei Abgang ber neueften Nachricd: 
ten aus Salamld, am 15 Febr., erwartete man bie Uebergabe 
der lezten Verſchanzungen am Ufer, welde die Grlechen noch 
behaupteten. Bei dem im Plraͤus gelandeten Korps befand ſich 
auch ber Dbrift v. Heidegger mit felnen baverffaen Offizieren.’ 

* Dbeffa 5 März. Nachrichten aus Konflantinopel vom. 
25 Febr, zufolge, bat Hr. v Ribeaupierre gleich nach feiner Ans 
lunft eine nachdruͤcliche, Hrn. v. Minciaky's Vorſchlaͤge befräftis 
gende Note in Bezug auf die griechiſchen Augelegenheiten über— 
geben, ſo daß uͤber die Stellung des ruſſiſchen Hoſes in Bezug 
auf die Pacifikation Griechenland's, fein Zweiſel mehr übrig bleibt. 
Obgleich Hru. v. Nibenfipierre's Anträge ihrem ganzen Inhalt nach 
nicht befannt find, fo int doch fo viel gewiß, dab fie nicht nur im 
Einklang mit denen bes brittifchen Botſchafters ſtehen, fondern daß 
bie Weberreihung auf eine fo lategoriſche Meile erfolgte, als 
man ed im Pera feinedweges vermuthet hatte. Kr. v. Ribeau⸗ 
pierre hatte feitdem am 19 eine lange Konferenz mit dem Meid- 
Effendi, wobei dem Vernehmen nah auch die Praͤliminair-Artilel 
von Aljermann zur Sprade gefommen find. Bekanntlich find diefe 
Artikel, fo weit fie die Moldan und Wallachei betreffen, in bie 
fen Fürftenthämern big jetzt noch gar nicht publizirt, viel weni- 
ger in Ausführung gebracht, Man follte alfo faft vermuthen, 
daß fih bie Pforte auch nicht beeilt bat, die uͤbrigen Artitel zu 
erfüllen, Mit Begierde ſieht man daher dem Reſultat der jeßt 
angefangenen definitiven Verhandlungen entgegen. 

Verantwortiider Mebatteur, €. 3. Stegmann, 


Yllgemeine 


Mit allerbödften Privilegien. 
Nero. 82. 


Freitag 
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vom 8 März in der rbeiniic= weRinbifarn Kompagnie zu Eiberfeld, — Ankündigungen. 





Spaniſches Umerita 

Hamburger Blätter enthalten eine ansführlide Beſchrelbung 

des Cinzugs Bollvars In Caraccas. Es waren dem Liberta⸗ 
dor viele Ausländer und angefehene Perfonen eine beträchtliche 
Strede entgegen geritten. „In Untimore, einem Dorfe etwa 
eine Weile von ber Stadt, empfingen Ihn die Mehdrben. 
Bon bier bis zur Stabt waren mebrere Triumphbogen errich⸗ 
ter. In der Nähe von Saraccas mußten fih Bolivar und 
Daes In einen englifhen, mit Blumen verzierten Wagen fe- 
zen. Die Melterei kam Ihnen entgegen; in den Straßen war 
Das Fufvolf aufgeftelt. Lancafter zog mit feinen Schülern ber: 
bei, deren jeder eine Fahne trug. Das Gebränge Men: 
then war fo:groß, daß ber Zug fi kaum vorwärts bewegen 
tonnte- Alle Häufer waren mit Binmengewinden und Deten 
gerhmäft, in allen Straßen Trlumphbogen errichtet, alle Fenjter 
dicht mit ſchoͤn geſchmuͤlten Frauen beſezt. Der Enthufiadmus 
kannte telne Graͤnzen. Es regnete Blumen und bie Luft er: 
tönte von Viva el gran Bolivar! el dios de la patria — 
nuestro padre — nuestro angel. Bei der Kathebraltirde 
fliegen Bollvar und Par; aus und das Wolf folgte ihnen, Aus 
ber Klrche begaben ſich beide zu Fuß nah Mollvar's Haufe, wo 
feine Famille und zablteſche Freunde ibn empfingen. Am Abend 
begab er fih nah dem Gabildo, wo Jedermann freien Zutritt 
Batte, und von da nad der Alta corte. An beiden Orten du- 
Gerte er ſich aufs Wohlwollendſte über feinen Empfang; über 
die Aufmerffamtelt, welde die Ausländer ihm bewleſen, brachte 
- mehrere Toaftt, unter andern. „auf das Wohl der englifchen 
Nation, ohne welche Golumbien nichts wäre!” aus, und 
ihentte Paez den eigenen goldenen Degen, mit welchem er alle 
feine Stege erfohten. Paez meinte wie ein Kind, fiel ihm 
um den Hals und war wie jermalmt; er zog deu Degen ber: 
aus und fhmur, Ihn nie anders zu brauden, ald an Bollbvars 
Seite, bebauerte, was er gethan, und bielt eine begeliterte 
Mede, die aus dem Herzen kam, und chen fo eben, der fie 
börte, aufs Innigite ergrif. Am Abend wurden, neben andern 
Feſtlichteiten, Bollvar von drei, ald Genien gekleldeten Aln- 
bern drei Fabnen überreicht; auf der einen ftand valor, auf 
der zweiten prudencia, auf der dritten constaneia, Die erſte 
übergab er Paez, die zweite beflimmte er bem Dr. Mendoza, 
die dritte, fagte er, will ich für mid felbit bebaiten, denn ſtets 
blleb Ih ber Sache treu, für die ich das Schwerbt gezogen. 
Durch folhe Aufmerffamleit und ſolches Betragen wird es ibm 
leicht, Aller Herzen zu gewinnen, — Bolivar bat ein hoͤchſt 
intereſſantes, Ehrfurcht gebletendes Geſicht. Es berrfht etwas 
tief Melaucholiſches darin; anf der Stirn ruht ein Zug von 





Unzufriebenbeit, die Augen liegen tief, die Gefichtsfarbe Hit ſeht 
dunfel, das Haar ſchwarz. Er bat keinen Schunrrbart, umb 
die Blidniſſe, bie in Europa von ihm verbreitet ſiud, gleihen 
ihm nicht im Geringften. Ungeachtet er erſt 45 Jahre alt iſt, 
fieht er weulgſtens wle ein Mann von 5o aus, unb bie 
mannichfachen geiftigen und fbrperlihen Beſchwerden, ble ex für 
Amerlta's Befreiung erbulder, baben unverleundare Spuren 
hinterlaffen.’’ 
Spanien. 

Die Quotibienne fpriht nun auch in einem Artikel aus 
Madrid vom 6 März, von dem in unferni vorgeftrigen Blatte 
durch unfern Korrefpondenten aus Madrid gemeldeten Vorfall 
bei dem Wrmeckorve bes Generals Mobil. Ste fagt, es ſer 
{hm dur feine Fertigkeit gelungen , einen Verſuch, die Trup⸗ 
ven zum Abfall zu bewegen, zu verelteln. Ensllſche Gulneen 
feven vorber in Menge verfäwendet worden; mau habe fünf 
Offistere, mehrere Interoffiziere und Soldaten feitgefezt, elnige' 


. berfelben durch ein Milltairgericht verurthellen und erſchleßen 


laffen. Diefes Beifpiel babe Schrefen unter ben Aufwieglern 
verbreitet, und Alles ſey zur Ordnung zurüfgefehrt. Die übri- 
gen Korps fenen dieſen Verſuchungen vicht auögefest geweien, 
ba fie entfernter von dem englifhen Truppen, und den unter 
ihrem Sqhuze in Vortugal ſich organffirenden revolutfonafren 
Spanlern ſtaͤnden. 

Brofbritaunfen 

London, 15 März. Konſol. 3Proz. Br’/s; ruſſiſche Bons 
87'745 portugleſtſche 75"/a; mericauiſche 69/2; columbifhe 40; 
griechlſche ı6'/a; Cortes 12Yya. 

Der König traf am ı4 Mär, Mittags um 2'/4 Uhr unter 
Bedefung einer Abtheilung Lauckers im Pallafte von St. James 
ein. Er ſchien blaf und kraͤnklich. Gleich nah felner Ankunft 
bielt er ein Lever, das erfte felt dem Tode bed Herzogs von 
Port. Jedermann erfärsen in tiefer Trauer, Nadiber bielt 
Se. Maieftät einen geheimen Math, in welchem einige ende: 
rungen in der Lifte der disjäbrigen Sherlfd vorgenommen wur: 
ben, und ertheilte fobann dem Erzbliſchof von Ganterbury, dem 
Staatöfelretatt Peel, bem Grafen Harrowby, dem Herzog von 
Wellngton und dem Lord Beresford Audienzen, Bald nad 
6 Uhr fuhr der König, unter dem Zuruf des vor dem Pallafte 
verfammelten Volls, nah Windfor ab, 

Mit Korb Liverpoois und Hru. Cannings Gefundbeit glug 
es gut; Lezterem hatte ein Blafenpflafter große Erleichterung 
gewährt. Inbdeſſen hatte er Anzeige erbalten, daß felne Mut: 
ter, eine geborne Huun, zu Bath In Ihrem Bujten Lebensjahre 
verſchieden war, 
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Die zimes behauyten, bie Nachticht des Eourler von 

neuen Truppenfenbunger; mach Portugal ſey falſch. Zür bie 
Kavalerle wärben 30 (oder nah dem Globe Bo) Pferde ein: 
geſchiſt. 
- ine Dubllner Zeitung meldet, ed wären an die Beſazungen 
in Irland 5 Mill, Flintenpatronen verryeilt worden, Die Ti- 
mes mepnen, da fäme noch nicht einmal Eine Kugel auf jeden 
Katholiken. 

**London, 18 Maͤrz. Geftern Abend hat das Unterhaus bie 
Getreiderefolutlonen der Neglerung angeronmen, aber nidt 
in ihrer urſpruͤnglichen Geſtalt; die Mlulſter waren gendtbigt, 
den Zollanſaz auf Gere und Haber betraͤchtlich zu erhöhen, 
wofür fie fodann gıohe Lobſpruͤche von ben Laudelgenthü— 
mern erndteten. Nach dem fräbern Plane folte der Zoll 
auf Gerfte bei dem Preiſe von 37 Shllling gaͤnzlich auf: 
hören, und jede Prelsherabſezung von einem Shlllinge 
eine Zollvermehrung von 1'/ Shilling nah ſich ziehen, Beim 
Haber ſollte mit dem Preife von 28 Sh. ber Zoll aufhören, 
unb jede Yreisverminderung von einem Shilling eine entſpre⸗ 
ende Zollerböhung von ı Sh. veranlaffen. Nach dem neuern 
Plane bört bie Zollſtala bei der Gerfte erft mit dem Preiſe von 
40/35 Shilllug und beim Haber mit dem von 3’/5: Shiling 
auf, fo daf von dieſen Preifen abwärts, die Eiufuhrabgabe von 
Gerfte um drei, und von Haber am vier Sbhilling der Quarter 
erhöht worden fit. Diefe Modifitation it für den Ausſuhrhan⸗ 
del diefer Getreldegattungen aus dem weſtlichen Deutfchland, 
das feine Ergeugniffe nur Aber Holland hieher fenden Lan, hoͤchſt 
nachteilig. Die Preife muͤſſen fon ſehr geitlegen ſeyn (wie 
es jest der Fall if), um Aufmunterung zu einer Abſendung nah 
England zu geben, weil neben den beträdtlihen Fracht- und 
Sofalunfoften, bie von Mainz bis in den Hafen von London auf 
10 Spilling für den Quarter anwachſen, auch die Ungewifbelt 
ber Zollfäge In Betracht gezogen werden muß, bie nah einem 
Plane gefteit find, daß das Sinken der Preife dem Abiender 
einen doppelten Nachtheil bringt, den des verminderten Werthes 
bes Getreides, und den bed dadurch erboͤheten Zolled. Herr Peel, 
welcher diefe erhöhten Zollfäze vertbeidigte, gründete zwar bie 
Magßregel auf das Ergebuifr bes Durchſchnlttpreiſes felt 1784 5 
Gerſte ftellte fih während dieſes Zeitraumes auf 3ı Sh. und 
Haber auf 20 Sh. 6 P., er erwähnte aber nicht, daß derfelbe 
Zeitraum, welcher 2B Kriegs- und drei allgemeine Hungerjahre 
in fi flieht, durchaus nicht geeignet it, Im Frieden bei ſtaats— 
wirtbfhaftiiben Berechnungen zum Grunde gelegt zu werben. 
Das die biefigen Landeigenthümer bei bem erften Sollanfaz des 
Minifters ſchon geſchuͤzt gewefen wären, unterliegt keinem Zweifel, 
da der Plan lange und reljlid genug beratben worden war; bie 
Minifter mußten aber die Anſpruͤche ber einfufreiben Klaffe 
ber Grundherten, und auch Irland beräffichtigen, beifen Ausfuhr von 
Sommergetrelde nach England fehr betraͤchtlich iſt. Ihre Reſolu⸗ 
tionen werden demnach keine Schwierigkeiten im Oberhauſe finden, 
und dann geſezlich als das neue Getreide-@infuhrfoftem fanktionirt 
werben. — Hr. Canning ſoll wirflib um feine Entlaſſung ange ſucht, 
der König fie ihm aber nicht bewilligt Haben. Die durch die Krank⸗ 
beit des Grafen Liverpool entſtandene Lüfe Im Habinette hat 
den Geiſt der Partelſucht und Juttigue wieder lebhaft erwekt. 
Die Torles ſuchen aus allen Kräften zu verhindern, dafiweber 
Hr. Canning bie Stelle eines Premierminifters erhalte, noch 


ein Freund ber Emanzipation Ind Kabinet komme; welches nach 
ber Mevnung dleſer Partei fbon zu fehr mit Wertbeidigern 
jener Sache angefünt it. Das Gerücht erhaͤlt ſich daher noch 
immer, daß Hr. Peel zum Palr erhoben, und an bie Stelle 
bes Grafen Liverpool erfter Lorb des Schages oder Premier- 
minifter werben bärfte. — Die Nachrichten aus Portugal lau— 
ten nicht angenehm. Die Sade der Konftiturfon Tetver ntche 
weniger durch die erklärten auslaͤndiſchen und efuhelmifchen 
Feinde, als dur bie Apatble und Zwelbeutigkelt vieler ihrer 
vermeintlihen Freunde. Um bie Eonftitutionellen Sotdaten 
zu ſich überzugleben, gebrauchen die Infurgentenhäupter, denen 
ed an baaren Hülfsmitteln nicht mangelt, den Kunftarif, Ihren 
Soldaten einen boͤhern Sold ale die Konftiturlonelen erhalten, 
zu bewiligen. Die Gewlnnſucht treibt deu größten Theil der 
Gemeinen nah ihren Reiben. ine andere Plage Im Lande 
find die Banditenſchaaren, welche ih aus entlaufenen Soldaten 
und Offizieren geblibet haben, und fogar die naͤchſten Umgebun- 
gen ber Hauptſtadt unfiher machen. Die Degierung bat Im 
deſſen Anſtalten getroffen, biefen Unfug wo möglich zu unter 
brüten, damit er ſich micht welter verbreite, uub in die Pro— 
vinzen neuen Stof zur Unzufriedenheit bringe, Mehrere Ab- 
tbellungen Kavallerie und Infanterie wurben zur Verfolgung ber 
Räuber von Liſſabon abgefhitt. Tras 08 Montes war am Cube 
Februars noch von den Infargenten befest; ihre Vorpoſten 
ftunden 35 engliſche Melten von Oporto. Das brittifhe Haupt- 
quartier war uch zu Coimbra, und die Kaufleute von Oporto, 
beforgt wegen eines plözlihen Leberfals, faben mit Ungedulb 
ber Unfunft brittifhber Truppen entgegen, wozu es aber vor der 
Hand keinen Unfcheln batte. Die Lage bes brittifhen Oberbe⸗ 
fehlehabers in Portugal IR Im diefem Augenblite nicht benef- 
denswerth; es fcheint, daß er nicht Immer nad den Verhaͤlt— 
niffen des Augenbliks bandeln kan, fondern au Inftruftionee 
von bier aus gebunden ift. 
Srantreid. 

Paris, ı7 März. Konſol. 5Proz. 90, 70; 3Proz. 69, 18; 
Bantkaktien 1985; Falconuet 75, 305 Guebbard 52; Hape 
ti 630, 

Der Monitene bringt nun die koͤnigliche Ordonnauz vom 
8 März, welde den Generallieutenant Fürften von Hohenlohe: 
Bartenftein zum Marſchall vom Frankreich erhebt. 

Die Deputirtentammer konnte am ı6 März keine 
Stzung halten, weil fib zu wenig Mitglieder eingefunden 
hatten. 

Die Etolle rechnet folgende Nachrichten bed Courrier 
frangats unter die Zügen des Tages: „Die neue Bufammen- 
fezung bes engiifhen Kablaets {ft vom Nönfge am ı4 März 
Nachmittags befchfoffen werden; Hr. Ganning iſt ganz allen 
damit vom Könige beauftragt. Diefe wichtige Neuigkelt verbrel⸗ 
tete fih ſogleich in London.” — „Die franzdfiihen Veintfter 
haben befchloffen, die Ueberrelchung des Preßgeſezes an bie 
Palrdfammer um einen Monat zu verſchleben.“ 

Der Pilote enthält umter der Ueberſchrift: Berlin vom 
ıo März Folgendes: „Den leiten Briefen aus Petersburg zu: 
folge, ift General v. Diebitfb, welcher and biefer Hauptftabt 
zur Armee von Georgien abreiste, mit einer militalrifch= politi= 
fhen Sendung von hoͤchſter Wichtigkeit beauftragt, welche nach⸗ 
bemerften Gegenftandb zum Grunde haben fol. rüber, und 
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wieder kuͤrzlich, wurbe häufig über bie Frage bebattirt, ob bie 
Rufen oder die Perſer ber angreifende Thell gewefen fepen. 
Gerade an bie Aufldfung diefer Frage kaupft fih eine andere: 
ob nach dem Inbalt des zwiſchen Engiand und Perfien hefteben- 
den Vertrags, dleſes im Falle eines nicht ſelbſt berbiigeführten 
Krieges, anf ben ftipulfrten Euhfidien befteben fan. Der Kal- 
fer Nitolaus, Erbe des Throus fowohl’als der frledllebeuden 
Sefinnuugen feines Bruders, iſt febr geneigt, die Vermittlung 
Englands anzunehmen. Wahrſchelnllch werden die Friedensun- 
terhandiungen auf den Grängen erdfuet werden. Da General 
Diebitſch des volfommenen Vertrauens Er, kaiſetl. Majeftät 
genießt, fo darf man allerdings glauben, dab feine Reliſe einen 
wicptigen Gegenftand zum Zwele haben muß, und daß dleſelbe, 
‚aller Wahrfeinticteit nad, die doppelte Sendung in ſich be: 
greift, an Ort und Stelle felbit Erkundigungen über bie wahre 
Urſache des Bruches einzuzlehen, und bierauf In Ueberelnſtim⸗ 
mung mit den hierüber erhaltenen Mefwitaten, den Grund des 
neuen Friedens zu legen, der durch Englands Bermittelung 
biefen Krieg beſchlleßen fol.” - 

&in andres Journal melbet, nad Briefen aus Berlin vom 
7 März, der Kalfer Nlkolaus folle, tdells dem eigenen Antriebe 
feines großmäthigen Herzens folgend, theils auch anf Bitten 
der hoͤhern Gelftiihfeit feiner Hauptitadt, dem Hrn, v. Ribeau⸗ 
pierre Befehl zugeſchitt haben, glelch nad ſelner Ankunft zu 

Konftantinopel der Pforte aufs Foͤrmlichſte zu erhiären, daß feine 
Abſicht fe, dem Blutvergiefen In Gricbeniand baldmoͤglichſt 
ein Ziel zu fezen. : 

“.maris, ı7 März Meben dem Preßgeſez, welches fait 
allein die öffentliche Aufmerkſamkeit befchäftigt, find Immer noch 
einzelne merfwärbige Gegenftände am unferm politiſchen Horl— 
zonte fihtber, deren unfere täglichen Beobachter ulcht erwähnen. 
Man ſorlcht häufig von einer geheimen Neglerung, und fo mie 
die Ehrfurdt es nicht erlaubt, bie Namen ber fihtbaren Megle- 
rung neben das fihtbare Minifterlum zu ftellen, fo nennt man 
noch vielweniger die Namen der gebeimen Meglerung. Aber 
auch das geheime Minifterkum nennt man nicht, während man 
das fihtbare nur aflzu oft nennen bört. Von diefem geheimen 
behauptet man biewellen, daß es unermeßlihe Wohlthaten aud- 
thelle, mooon das fihtbare Minifterlum keine Anzelge made, 
vieleicht auch Feine Kunde habe; daß es in der Sache der preife 
einen für das fiatbare unbekannt gebliebenen Gang gegangen 
fey und noch gebe; daß die Grundlage feiner Politik durchaus 
nichts Leidenfhaftlihes zulaffe, weil es nie ſolchen Angriffen 
ausgeſezt ſeyn fan, wie das fihtbare, und daß fogar fein Ges 
fihtspunft Immer das Kluge und das Raͤthliche vielmehr, als 
das Bewußtſeyn der Uebermacht fey. — Elne Tagsmerkwuͤrdig⸗ 
keit iſt die nunmehr in allem Ernft In Anregung gefommene 
Geldfordberung ber Reglerung zu Washlnaton an Franfreih. 
Diefer Gegenſtand ward fhon unter Mapoleon, ber jedoch In 
Liquidatlonsfahen wenig guten Willen batte, mehr als einmal 
vor dem Staaterath verhandelt. 
daß einſt Napoleon den gentalen Gedanken hatte, nicht, wie 
man fonft zu thun pflegt, Küften und Häfen zu blofiren, ſon⸗ 
bern das große MWeltmeer; er wollte feinen Bruder Hlero— 
nymus mach den Antlllen fehlten, und damit die Engländer 
nichts davon erfahren follten, fo lief er alle Schiffe, die 
nah England oder Amerlla fteuerten, wegnehmen. Daraus 


Die Forderung rührt daher, 


entftund eine Rechnuag mit den Umerlfanern, bie elnſt 
einem beutfhen, In Prifenfahen erfahrnen Diplomaten über: 
tragen war, und anfänglich über 100 Milllonen Franken betrug. 
Die jeslge Forderuag von Seite ber Verelalzten Staaten ber 
Läuft fi nur auf etwa 40 Millionen; ein Beweis, daß bie Li: 
quldatlon beftänbig fortgefegt, aber die Forderung nle anerkannt 
worden ift. Die Beſorguliß, daß bieraus ein Bruch entftchen 
töunte, iſt völlig grundiod. — Der In Deutfihland ehehln auch be⸗ 
Fanute Profeffor Lavaur, Einer der grändlichften Spracaelehrten 
in Paris und ein wuͤrdiger Nebenbuhler der frangdfifchen Neadenfe 
in Ruͤkſicht auf das Wörterbuch, iſt fo eben Im 76ſten Jahr ges 
forben. Er kam In ben erſten ftärmifchen Zeiten der Revolu— 
tion nach Paris; eine Merkwuͤrdigkelt iſt das ehemalige Jour— 
nal de fa Montagne, das unter feiner Direftion, aber eigent- 
lich unter dem Befehle ber teuoiutionairen Swingberren von 


1793 fand, 
Deutſchland. 

KFran kfurt a. M., ı9 Der. Die Beſtrebungen der 
Spekulanten a la hausse, bie Kurſe der Staatseffelten wies 
der auf den Stanbpunft zu treiben, worauf fie fib zu Anfang 
ber-vorigen Woche befanden, find noch nicht von Erfolg gewe— 
fen- Das Welten der englifhen Stods wirft Ihnen um fo 
ftärker entgegen, als man die Urfache davon zugleich In ber ob⸗ 
ſchwehenden brittifhden Minifterlal: Frage, und In ben neuen 
Zruppenfendungen nah Yortugal fuchen muß, zw denen ſich 
Großbritannien gendthigt fieht. . Und da man fowol den Aus— 
gang, ben ber portugichiiche Infargententrieg nehmen wird, 
ald die befinitive Entichelbung jener andern Frage mir Net 
aus dem Geſichtspunkte der hoͤchſten europaͤlſchen Wichtigkeit 
betrachtet, To It allerdings ein Bewegarund vorhanden, bei 
Dperationen in einer Hanbeldwaare , beren relativer Werth fich 
ausſchließllch an polltifhe Bedingungen knuͤpft, mit Vorficht zu 
Werte zu geben. Hiezu fommt udch ber Umſtand, daß hier 
bereitd große Quantitäien von Effekten in Yrolongation gege- 
ben find, bie Vorfiht mithin deu Eigenthümern gebietet, Ihre 
Kaufluft, fogar wenn Ihnen ber Preis annehmllch erfcheint, zu 
beſchraͤnken, um fi nicht gar zu tief in Unternehmungen zu 
veritrifen. Aus diefen fombinirten Urſachen nun find die dftrel= 
chiſchen Metalligues anf 89%, baar und Bg!/, für Ende Mo- 
nats herabgegangen; Wicner Banlaftlen auf 1288; Partlale 
1215 oͤſtrelchliche 100Gulden-Looſe von der erſten Mothichlid'- 
ſchen Eotterie: Anleihe 37". Freilich iſt diefer Yreisfall fo 
febr bedeutend nit; allein wenn man die großen Quantitäten 
baaren Geldes In Erwägung zieht, die ſich noch Immer auf 
biefigem Plaze angebäuft befinden, fo fan man auf die Stärfe 
der vorgefaften Mepnung ſchlleßen, welche die Kapltaliſten abs 
bäft, ihre muͤßlgen Fonds 5 bis 6 Pros. Ins ertragend auf 
Staatseffekten anzulegen. Im Wechſelhandel machte ſich Feine 
Beränberung bemerkbar , aufer daß London etwas gewicen. 
und a Monat Sicht zu 151 zu haben iſt. — Die Amfterdamer 
Poften vom ı5 und 16 d. M., bie gefterm und heute gegen 
9 Uhr Morgens eintreffen follten, waren heute um bie Melt: 
tagsſtunde noch nicht bier angelommen. 

s Rußland. 

* St. Petersburg, 7 Mär. Wie man vernimmt, fol fi 
bei unferer Armee am der perfifchen Greufe großer Mangel an 
Lebensmitteln und Fourage zeigen. Diefem Uebeltande wird 


jegt ohne Zweifel der eben fu Georglen anmefende General Frei: 
berr von Diebitih durch zwekmaͤßige MWerfügungen abhelfen. 
Folgender aus Tiflis vom 26 Januar (7 Februar) datirte Kriege: 
bericht Hit der nemefte, ben bie Regierung fo eben zur öffentlichen 
Kunde bringt: „Nachdem der Generallleutenant Fuͤrſt Madatow 
jenfelt des Arared die Stadt Lahr befezt hatte, lieh er bier ein 
tlelnes Truppen » Detafbement für die Auſchaffung einiger auf 
dem Muͤkmarſche nöthigen Provifionen nah, und nahm am 6 
(18) Januar mit den übrigen Truppen, größtenthells Relterel, 
feine Michtung nad ber Stadt Agar. Unfern derfelben fertigte 
er elne Abthellung von zweihundert Mann zur Mefognossfrung 
der umliegenden Gegend ab. Der Fürft befreite anf diefem 
Zuge eine bedeutende Famillenzahl nomadiſcher Voͤlkerſchaften, 
die aus den Provluzen Schltwan und Karabacha gewaltſam vom 
Feinde waren fortgefcleppt werben. Um 16 (28) Januar Fam 
er mit feinem. Detafbement In Heinen Tagmaͤrſchen gluͤklich 
wieder zum Mrares, fezte es bei der Ueberfahrt Jedlbulut thell- 
weife über, und kam gluͤlllch, ohne den geringfien Widerftand zu 
erfahren, am biffeltigen tfer inleber an.‘ 
Deftreid. 
Wien, ı8 März. Metaliques Bg’/s; Bankaktlen 1063, 
Turkel. 

+ Konftantinopel, 28 Febr. (Durch auferorbentliche Ge: 
fegenhelt). Am Tage nad feiner Ankunft begab fih der Mars 
quis v. Mibeaupierre in Galla mit feinem ganzen Gefolge In bie 
griechlſche Kirche, und wohnte dem Gottesdienite bei. Unmlt⸗ 
teilbar daranf, und nachdem er feine Uniform abgelegt, machte 
er bem Meid- Effendt einen Befund. Dem Vernehmen nach 
erklärte er demfelben, daß er alle bisherigen Schritte des Hrn. 
v. Minclaky in Bezug auf bie Grlehen, Namens feines Mo: 
narchen guthelße, und bie Pforte ernitiich ermahnen müfe, bie, 
Griechenlands Pacifikation betreffenden, mit England verabrer 
deten Wnträge unverzüglich anzunehmen. Im mweitern Verlauf 
diefer wichtigen Unterredung foll Hr. v. Mibeauplerre erklärt 
baben, daß die bis jest nicht erfüllten Punkte der Yraitminair: 
Kohvention von Aljerman nun ſekundahr, und Grlebenlande 
Wachfifation der Hauptgegenftand ber Unterhandlung gemwor- 
den. Die Pforte möge unverzüglich die ihr gemachten Vorfchläge 
annehmen, ſonſt mwürbe fie für allen Schaden, deu die griechl⸗ 
ſchen Korfaren dem europaͤlſchen Handel In der Folge zufügten, 
verantwortiih werden u. ſ. wm. Man kan ſich denfen, In melde 
Derlegenheit biefe neue Wendung der Unterhandlungen bie 
Pforte fegen muß, um fo mehr, als der frangdfifhe Botfhafter 
Graf Bullleminot feitbem , und wie es ſchelnt unerwartet, 
erfiärt bat, Franfreih fep dem Konfereng- Protokoll vom 
4 April »826 cbenfalld beigetreten. Es ſcheint, daß er Anitruf: 
tion hatte, fobald Hr. v. Mibeaupterre feine Anträge ber Pforte 
mittbelle, diefelben unbedingt zu unterflügen. Die Beftürzung 
über diefe nene Wendung der diplomatiihen Verbältniffe ift bei 
der Pforte fihtbar. Es laͤßt ſich kaum vermuthen, daß fie die 
Anträge von brei fo großen Maͤchten wie Rußland, England 
und Frankreich, ganz von der Hand mwelfen werde. In Vera 
fheint man nod vor kurzem nicht an einen gemeinſchaſtlichen 
Schritt biefer Mächte geglaubt zu haben; befto größer ift bie 
Senfatlon, da das Benehmen bed ruffifhen und englifhen 
Botſchafters anzudenten ſchelnt, daß es nicht auf eine bloße 
Demonfiration abgefeben ſey. 
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Der oͤſtreichlſche Beobachter fagt! „Weber Eotfu find und 
fo eben vier neue Blätter der allgemeinen Zeitung von 
Grlechenlaud, Nro. 2 bi 24 (Mre. 20, fehlt) vom 3: Jan. 
bis so Febr, netten Styls, zugefommen, Das Wichtigſte in 
diefen Biättern find die Ungaben über die beiden, zur See und 
zu Lande, zum Eutſaz der Akropollé ausgerüfteten Exrpebi- 
ttonen, welche, ben neueſten aus Konftantiuopel eingegangenen 
Berichten zufolge, gänzlich gidgiäft zu ſeyn feinen. Ueber 
das Misiingen der Landerpedition, unter Valle, Panajotti No- 
tara und Burbachi, gibt felbit Die neuefte Nummer ber griecht 
ſchen allgenseinen Zeltung vom 10 Febr. ſchon vorläufige Kunde, 
Daß bie Griechen gu diefen Erpebitionen alle ihnen damals 1 
Gebote ftehenden Streitkräfte (Raraistafi war in der Gegend 
von Diſtomo durch Omer-Paſcha von Negroponte beſchaͤſtiget) 
aufgeboten hatten, erhellt aus nachſtehenden Artikeln, die wir 
wörtlich aus ber allgemeinen Zeltung Grieheniands vom 7 und 
10 Febr. überfegen: (Ans der Zeitung vom 7 Febr.) Die Be: 
lagerung ber Akropolis von Athen betrübte, wie wirand fonkt 
oft gefagt haben, und beftärzte ‘jedes fühlenden Griechen Ser; 
und alle, die den großen Einfuß der Aufhebung diefer Belage 
fung und der Rettung der Akropolls auf das Ganze der grie— 
alfhen Angelegenheiten, ſowol im Lande ald aufer Landes, er⸗ 
fannten, dachten und fpracen nur von dleſem weſentlichſten @e= 
genftande. Sie mußten ſeht mohl, wenn (don durch Miſſolunghls 
Fall bie Nation in ſehr große Gefahr kam, in welch eine größere 
fie durch den Fall der Aktepolls gerathen würde. Schon der bloße 
Gedanle daran erſchüttert und bringt außer fih! Daber wilnfchten 
alle verftändigen Staatsbürger Tag und Nacht, daß endlich der Au⸗ 
genbiltfommen möchte, der blefer Todesangft ein Ende machte, und 
wenn fimple Staatsbürger von ber Akropolls fo dachten, mie 
mußten die davon deuten, denen bie ganze Nation die Sorge 
für iht Wohl ald eine beifige Pfilcht auvertrant hatte! Med 
wahr iſt es, daß die Reglerung, nachdem, durch verbammiise 
Nicterfühung ihrer Befehle, ber Belagerung nike vorgebtugt 
werben Fonnte, die Aufhebung der Belagerung zum Hauptgegen— 
ftande ihres Nachſinnens gemacht, und nichts vernachlaͤſſiget hat, 
mas zu biefem Zweke führten konnte, obgleich fie in Allem, was 
fie unternahm, endloſe Schwierigkeiten fand, da, zu allem übri- 
gen, auch ſelbſt ber Nerv bes Krleges, Geld, fehlte. Aber auch 
fo verlor fie den Muth nicht, und bileb uneramider. So errich— 
tete fid denn auch gegen Ende des Monats Jullus in Cleufig ein 
ſtarkes Lager, unter dem Kommando bed braven Generals Ka— 
raidfafi (und bie Gefechte ort zu Anfang Augufts bei Chaidarf. 
find bekannt), unb wirft thätig mit zum gluͤklichen Einzug des 
Generals Arlefiori In die Akropolis. Uber Die Aufbebung der 
Belagerung war ulcht leicht, und ward täglich bedenklicher; die 
Zeit verftrich, und fo tapfer auch die Belagerten waren, muß— 
ten fie am Ende doch erliegen. Daber that es Noth, und ſeht 
Noth, ernftere und’ kräftiaere Maafregein zum Entſaze zu tref: 
fen; und die Meglerung fand ed auch fir noͤthlg, Ipren Sy an 
einen, Athen nähern Ort zu verlegen, und wählte dazu Negina, 
ba befonders der ganze dermalige Arieg ſich auf das ariechifche 
Feflland, und insbeſondere auf das öſtliche beſchränkt.“ 


(Fortfezung folgt.) 


Berantwortlicher Redakteur, &. 3. Stegmann. 
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Polen. — Deftteid. 
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Ye (Schreiben aus Odeſſa.) — Wellage Nro. 83, Eunllihe Parlamentsverbandlungen. — Frangöfifhe Deputitten- 


verbandiungen. — Tuͤrtel. — Untändigungen, 


i Vortugal. 

—Der Morning-Heralb euthaͤlt Briefe aus Liſſabon 
vom 3 März, aus Colmbra und Elvas vom 26 Febr. Nach 
denſelben würden felbft in Liſſabon anf den Straßen bie Leute 
bis auf die Bedlenten ausgehoben, mad gebunden zur Armee 
abgeführt. Generali Slinton babe, ehe er fein Hauptquartier 
nad Goimbra verlegt, das Land durchtelst, und überall eine 
ſehr ungünftige Stimmung gegen die Eugiänder angetroffen. 
Einige fügen, bie Leztern würden DOporto befegen, andere, fie 
würden nad Zamego ziehe. Man babe ſelbſt in den Straßen 
von Liſſabon Schriften-angeheftet gefunden, morin die englifche 
Armee mit vllgemeiner Ermordung bebrobt werde, wenn fie 
ſich elne Bewegung gegen bie Juſurgenten eriauben würde, 
An dem Tage, wo bie Sade des Deputirten Mascarenhas 
in ber Paitskammer vorgelommen, feyen unter 89 Paits nur 
3ı erſchienen. Man fpreche Immer von einer Anleihe von einer 
Millon Pf. Sterl.; allein es fey lein Kredit vorhanden. Zwl⸗ 
ſchen den Anfährern der Infurgeaten und gewiffen Mitgiiedern 
der fonfiitutionellen Reglerung beftänden geheime Einnenkänd: 
niffe, und mehrere Agenten der erſteren bezoͤgen in Liſſabon 
Schalte von benjelben. 
für die Infargenten gejtimmt, und Seneral Elinten babe zu 
MWermeldung von Haͤndeln dem englifhen Soldaten verboten, 
fidy auf den Strafen zu zeigen. Ein Depst der portugieſiſchen 
Inſurgenten fep zu Lacerua de Marine, 15 Meilen von Eis 
vas., Waſſen, Munition und Geld feyen dert Im Ueberfuffe. 
An jener Graͤnze werde eine neue Erpedition vorbereitet. Eine 
englifhe Brigade fole, dem Schrelben aus Colmbra zufolge, 
nach Bifeu zieben, und der General Ellnton wolle unverzüglich 
nad Opotto abgeben, um bie willtalchihen Stellungen fun der 
Provinz Minho zu refognogjiren. - 

* giffabon, 3 März. Wrivatbriefe und die beutige Zel— 
tung beftätigen bie Nachticht von ausgebrochenen Zwiſtigkelten 
unter den Infurgenten zu Chaves. Die. empörten Soldaten 
follen die Köpfe ihrer erften Anführer verlangt haben, die ſich 
in aller Eile flüchten mußten. Es ſchelnt, daß ganze Korps 
fid unterworfen, uud bie koͤnigliche Gnade augefleht baben, Ge— 
neral Mello erhielt diefe Nachricht, als er im Begriffe ftand, 
gegen die Infurgenten vorzuräfen. — In Lilfabon und den um: 
gebenden Provinzen werden mit großer iChätigfeit Rekruten 
ausgehoben, und man fagt, die Armee folle mit 15,000 Mann 
Linientrappen vermehrt werben. Man kan bier nicht begreifen, 
warum die Generale Villaflor und Ungeja nah dem Treffen 
von Ponte de Barca, wo fie bie Infurgenten über die Gränze 
suräfgeworfen hatten, ſich fogleich wirder an ben obern Duero 


Die Einwohner von Golmbra fepen . 


und an bie Tamega zuräfjogen, und fogt, fie hätten dadurch 


gewlſſermaaßen die Aufurgenten zu einem neuen Einfale auf: 


gemuntert. Auch fieht man nicht ein, warum die zu Golmibra | 


angelommene englifae Kolonne ruhlg ſtehen bleibt, und nicht 


einmal DOporto befegt und beft, — Ta der Sache des Deputir- . 
ten Mascarenhas haben in der Palrskammer der Marguie 
v. Vagos und der Graf Linhares verfäledene Inchdenzpankte In | 


Anregung gebradt, um den weitern Gang des Prozeſſes zu 


unterbreden; es murde aber doc beſchloſſen, barin fortjufab: 


ven. Der Beklagte folite In der Sitzung vom 3 erfhelnen, und 
ſich nad fünf Tagen gegen die vorgelegten Alagpunfte verthel— 
digen. Das Publifum erwartet übrigend, nah dem Vorgange 
bes Prozeſſes gegen den Prior vom Chriſtus-Orden, feine 
energifhe Entfheldung. Ueberhaupt ſcheint man bei dem 


tiefen Verfall biefer Nation, und dem Mangel an allem ' 
Nationaigeifte, noh auf mehrere Generationen binaus an’ 


einer guten DOrganifation und Verwaltung der Zufilz verzweis 
feln zu mälfen. Die Drputirtentummer erörtert no Immer 
das Gefe, über bie imverlezlihfeit der Wohnungen der Bürger. 


Die Artitei deffeiben find nicht fireng, und man wundert fid, 


dab die Debörde darin feibit In Grledenszeiten das Recht er- 
hält, auch bei Nacht in die Häufer zu dringen, um die Rekru— 
tirung zu volljleben. 

Die Etoile glbt folgende auf auferordentlihem Wege aus 
Madrid vom ıı März erhaltene Nachrichten: „Naben die 
portuglefifihen Truppen in drei Kolonnen vorgerüft waren, dran: 


‚gen bie infurgirten Divifionen Mageſſt und Montalegre durch 


Abella, Nofo und Santa Anne- in Spanien cin. Die Ueber: 


ſchteltung der Gräuge wurde ihnen erit geflattet, nachdem fie, 


ihre Waffen auf portugleſiſchem Boden abgelegt batten. Die 
Divifion Telleg Zorbao wurde auf dem fpanifchen Geblete ent— 
wafnet, wohln fie von der rechten Selte her durch einen Drt, 
Namens Conftantia, eingedrungen war. Die Yufurgeuten wur: 
den am Morgen des B nach dem Depot abgeführt, das man 
ihnen auf dem Gebiete der Rieja, an den Grängen von Alt: 
kaftilien und Artagonien, angewiefen batte. Die, auf diefe Urt 
entwafneten und zu 3ooo Mann geſchaͤzten, Portugleien find: 
bie Linien = Infanterferegimienter 6, 11, 14, 17, 21 und 22; 
leichte Infanterie 4 und 9; Kavallerie 2, 6, 9 und ı=. Un 
den General Monnet wurden Befehle abgeihift, Die auf den 
fpanlihen Gebiete niedergelegten Waffen unverzüglih gegen Om: 
pfangſcheine an bie porkugiefifhen Graͤnzbehoͤrden abzullefern.“ 
Spanlenm . 

* Madrid, 8 Mir. Die Defertion bei ben Korps der 

Beobachtungs armee an der Gränze von Portugal wird Immer 
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bebeutendber. Man glaubt, did fen ber Hauptarund ber rüf: 
gängigen Beweggung bderfelben. Man fchäst diefe ganze Beob⸗ 
abtungsarınee auf 20,000 Mann; die Offiziere find melftens 
junge Leute obne Erfahrung uud Kenntniß. Einer königlichen 
Drbonnanz zufolge foßen alle Dowanlers zu Fuß und zu Pferd 
» {m Königreich einen Theil bes Korps ber königlichen Freiwilli: 
’ gen ausmahen, bie das Defret die mächtige und wahberwind- 
lihe Schuzwehr bed Wltard und bes Throns nennt. Die Mes 
- gierung ſchwelgt noch immer über alle Vorfälle in Portugal. 
Das Volt glaubt indeffen, der Monat März müffe über bie 
Bewegungen entſchelden, da er in frübern Zeiten immer fo 
relch an Erelgniſſen für Spanlen gewefen If. Die Apoſtollſchen 
"wenden Alles an, Im Verein mit der Reglerung bie Equtpirung 
und Ausräftung der koͤnlgl. Freiwilligen zu vollenden; welche 
demnach bald Im Stande ſeyn werden, ins Feld zu rıifen. — 
Das zur Unterfuhung der Uebergabe des Forts Et. Juan be 
Ulloa niedergefegte Ariegsgericht, bat den Kommandanten Brl: 
gabler Eoppluger mit den chrenvolliten Zeugniffen freigeiproden. 
Der König bat Ihm den Orden bes hell. Ferdinande 4ter Klaffe, 
und den Militalrs, die unter felnem Befehle zu jener Verthel⸗ 
digung beitrugen, bei welcher fie „Proben ber Ehre, 
das Erbabene und Heldenmäßine grängen, 
diefen Orden von der 2ten Klaffe verlichen, 
Frankrelc. 

Sonntags den ı8 März war felne Auſwartung bei Hofe, 
weil der König einige Gichtſchmerzen In den Füßen empfand. 
Doch präfldirte Se. Mai. in einem Miniſterrathe. Schon el⸗ 
nlge Tage vorher hatte dad Büreau ber Deputirtenfammer bem 
Könige den am ı2 angenommenen Gefegedentwurf über bie 
Preffe, und das am 14 angenommene Gefez gegen ben Skla— 
venhanbel überreicht. 

In der Sizung vom ı7 März befchäftigte fih bie Deputir: 
tenfammer nur mit Petitionen und Gefezesentwürfen von 
tofalem Intereſſe. Die Birtfchrift eines Pfarrers, daß man 
durch ein Sefez nur biejenigen Helrathen als gültig anerkennen 
folle , welche bie priefterlihe Einfegnung erhalten hätten, wurbe 
ungeachtet des Wlderſpruchs mehrerer Glieder, welche die Ta: 
gedordaung verlangten, durch Stimmenmebrhelt dem Siegelbe: 
wahrer zugewleſen. ” 

Das auf neunmonatiihe Gefangenfhaft fantende Strafur: 
theil des Yarlfer Appellationshofs gegen den Buchhändler Tou- 
quet, wegen Herausgabe eines verfkimmmelten Evangellums, 
wurde am ı7 März vom Kaſſatlonsgerlchte beftätlat. 

Yreußen 

Ihre Mai. bie verwittwere Aönlgin von Bayern, fo wie 
Ihre f Hohelten bie Prinzeffinnen Marle und Loulfe von 
Bapern, trafen am ı6 März Abends zu Berlin ein, und ftie: 
gen Im koͤnlglichen Schloſſe ab. Ihre Könige. Hobelten der 
Kronprinz und bie Kronprinzeffin waren Ihrer Mai. bie Yote- 
dam entgegen gefahren. 

Shweben. 

Se. Mai. der Könlg bat unterm 26 Febr, eine Botſchaft 
famt drei Propofitionen an dem norweglſchen Storthlug 
gelangen laffen. Es handelt fi von den Vorſchlaͤgen jur Ver: 
beiferung des Grundvertrage, deren Annahme ber lezte Gtor: 
thingfverwelgert hatte. Der Adnig erlärt in ber Botſchaft, 
daß er jeden Beſchluß, den man faffen würde, bevor bie Me: 


dle an 
gegeben haben,“ 


präfentanten eine völfonmene Keuntulß ber Allgemeinen Mey 
nung erlangt bätten, für voreillg balten wuͤrde, und es daber 
für nötblg erate, daß bie Propefirionen vom 26 Jul. 1324, 
binfihtlih der mit der Konftitution vorzunebmenden Werände- 
rungen, nicht in der gegenwärtigen Shzung beratben und be— 
fhioffen würden. Die er ſte ber drei neuen Provofitionen be— 
teift eine Abaͤnderung des 14 Art. des Grundgeſezes; ftatt der 
Befimmung, dab der Vicekoͤnig Im Königreice feun müffe und 
alljährlich nicht länger als drei Monate aufer Landes fepn dire, 
fhldat der König vor, folgende zu fegen: „Waͤbrend fih der 
Dicekönig mit Erlaubuli drs Königs auferbalb des Relches auf: 
bält, und demnach der ditefte Staatsrath den Vorſiz im Staats— 
rathe führt, bört der dem Wicetöntg ku‘ folder Elgenſchaft ja 
feinem Hofftaat angewiefene Gebalt auf.” Die zweite Pro: 
pofitton will den Art. 79. des Grundgefeges alfo abgefaft 
wien: „Genehmigt der Könlg den Beſcaluß des Storthinge 
nicht, fo darf er demfelben nicht aufs neue uuverdudert vor- 
gelegt werden, während derſelbe urſpruͤnglich feſtſezte, daß 
ein Beſchluß, der dreimal obne Veränderung von dem Storthing 
gefaßt worden, ohne Genehmigung bes Königs Gefegestraft er- 
balten ſolle. Die dritte Propofitton verändert ben Urt. 92. des 
Grundgt ſezes, ludem es hinſichtiich der Verlelhung von Staate- 
ämtern beißt, daß bie von dem Storthing naturalifirten Indl— 
viduen ſelche Aemter befleiden können, dabin ab: „Die von 
dem Stortbing mit koͤniglicher Sanktlon naturalifire 
worben find.’ 
Rußland, 

” St. Petersburg, 7 März. Unfer junger Großfürft 
Alerander, Sohn uad Thronfolger Sr. Mai. des Kalfers, auf 
ben fi die ſchoͤnſten Hofnungen unfrer Monarchie für die 
künftige Generation gründen, legt nad wenigen Wochen fein 
neuntes Lebensjahr zuräf, Diefer überaus Iebenswärdige Prinz 
mit den einnehmendften, alle Herzen feſſeluden, Gemürhselgen: 
ſchaften begakt, betreibt gegenwärtig fen, unter unmittelbarer 
Auffiht feines Gouverneurs, des Hrn. v. Merder, Obriften 
und Fiügeladiutanten des Kalfers, feine Studien mit ernftem 
Eifer. Die Vormittagslehrſtunden des Groffürften, die ſchon um 
7 Uhr Morgens beuinnen, find dem wiffenfhaftliven und Sprach— 
unterricte, die Nachmittageitunden, von 4 bie 6, der Zeichen⸗ 
kunſt und kalllgraphlſchen Hebungen ‚gewidmet, Jeden Wermit- 
tag, zwiſchen ı und = Uhr, macht der Prinz, begleitet von ſel— 
nem Gouverneur und einem ber Lehrer, einen Spaglergang durch 
einige der belebtern Stadtthelle. Um a Uhr fpeist er reget- 
mäßig zu Mittage mit feinen Schweftern, den Großfärftiunen 
Maria und Olga. Stublen-Infpeltor des Großfürften, ſelbſt 
fein Lehrer für die ruffifhe Sprache und einige wiſſenſchaftliche 
Disziplinen, die er Ibm in biefer vorträgt, Ift fortdauernd der 
ruffifhe Gelehrte, Hoſtath Schulowsky, als folber vom Jus 
und Audlande gleich hoch gefchäzt. Selt dem Mal vergangenen 
Sabre befindet er fi aber auf unbeſtimmtem Urlaub, um 
theils durch Reifen, thella durch den Gebrauch audländifher 
Hellguellen, feine ſehr zerruͤttete Geſundhelt wleder herzuſtel⸗ 
len. Den Unterricht über franzoͤſiſche Sprache, mie auch über 
Geſchichte und Geographle (beide leztere Disziplinen jedoch tem⸗ 
poraͤr bis zu erfolgter Müffehr des Hrn. v. Schukowsky) trägt 
Hr. Florent Gille, ein Genfer, vor; den ber deutfhen Hr. Kol 
leglenrath Schambo, Sekretair für die eigenen Angelegenheiten 
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rer Maleſtaͤt der, Kalſerla Alexandra; ber ‚englifhen, Hr, 
Alisen; der volulfhen, Hr. Jurewitſch. Die keilfgraphifben 
Skreltübungen leitet. Herr Reinhold; den Unterricht in 
der Zeiheutunft Hr. Sauerweln. Die ausgezelchnete Liebe, 
die der Pring für felne Unterricteftunden heat, trägt er auch 
auf die Leſung der neueften, felnem zarten Jugendalter entſpre⸗ 
enden litterarifhen Erſchelnungen Im Waterlande über. Herr 
v. Fedorow, Redalteur einer mis biefem Jahre bier begonne: 
nen neuen ruffifhen Jugendzeltung, hatte im biefen Tagen die 
Ehre, dem, Großfürften ein Exemplar Ibres erſten Monate: 
befts zuguftellen, und ward dafür von der Kalferin Alerandra 
mit einem foftbaren brilantnen Ringe befhenft. Der Prinz 
wünfcte ausdräflih Hm, von Feborom,. ben Merfaffer einer 


ibn durch ihre intereffanten Artitel fo ſehr anſprechenden Zeitz, 


ſchrlit, perfönfid zu febn; er wurde ibm vorgeſtellt. Der Prinz 


Danke Ihm felbft für ihre Buftellung- in. wenigen gewählten Wor:- 


ten, auf die verbindlichſte Welfe: — Ueberaus glänzend war 
das Felt; welches Graf Bitter Kotihuben dem Kalferhofe am 
lezten Sonntage vor Eintritt .unferer großen Zaften gab. Es 
begann am fruͤhen Bormittage und endete In fpdter Nacht. Nach 
einem koͤſtllchen Frühftüfe war von allen anweieuden Gaͤſten eine 
große Schlittenpartie um ben Tummelplaz der Wolksluſtbarkel— 
ten beſchloſſen, die kalſerllche Famllle wollte an derſelben Theil 
nehmen, fie unterbiich aber wegen einer überaus ftrengen Kälte 
von einigen 20 Graben Reaumur, bie die meliten Luſtbarkelten 
jenes Tages ſehr ſtoͤrte. Mehrere Gelſtesuͤbungen, wie die 
Aufführung von Charaden, Defiamationsvorträge In den melften 
lebenden Spraden, von ben vorzäglihiten Talenten recdtirt, 
entſchaͤdigten die hoben Anwefenden für die entbehrte Schlitten- 
partie. Ein Ball uud Nachteſſen, denen Ihre Majeſtaͤt die Kal: 
ferin Alexandra beisumohnen gerubete, beſchloß bas durch ben 
fieten Wechſel von Vergnägungen fehr unterhaltende Felt. — 
Der wirflihe Gehelmerath erfter Klaffe, Fuͤrſt Lapuchin, Praͤ⸗ 
fident des Relchsraths und Weteran unter den Großwürdenträ- 
gern bes Staats, llegt ſchon felt mehreren Wochen lebensge— 
faͤhrlich ktrank. — Eln an ben birigirenden Seuat am 27 des 
vergangenen Monats gerichteter Ulas iſt nachſtehenden Inhalte: 
„Das Luſtſchloß Oranlendaum mit den ihm zugefhrlebenen Ap⸗ 
pertinentien und Dörfern, ein Elgenthum meines In Gott ru: 
benden geliebten Bruders, des Kalſers Aleranders bes Erften, 
fol zwifhen Mir unb meinen Brüdern, Ihren kalſerl. Hobel: 
ten dem Gpefarewitih Groffüriten Konftantin und bem Groß⸗ 
fürften Michael, In drei gleiche Thelle zerfallen. Dem Mir ge: 
börenden Theile aber entſagend, überlaffe ich dleſes ganze Ei: 
genthum unverlegt Ihnen und Ihren Nahfommen zum Erbthell. 
Ih befehle bem birigirenden Scnate, In dieſer Bezlehung bie 
nöthigen Verfügungen zu treffen, und erwaͤhntes Luſtſchloh mit 
allen feinen Appertinentien von der Jurlsdiktion der Zarflojes 
felofhen Schlofblreftlon auszuſchließen.“ 
- yolem . 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchrellt von der point. 
fhen Gränze unterm 12 März: „Belanntlih iſt in Polen 
eine Truppenausbebung anbefohlen. Dem Bernehmen nach foll 
fie an 50,000 Mann betragen, um die Negimenter zu ergäns 
sen, wovon einige diejenigen Truppen erſezen follen, welche von 
den Urmeekorps der Feldmarſchaͤlle Wittgenftein und Saden In 
Beſſarablen zur kaukaſtſchen Operatlons armee detaſchitt worden 





find. Die Befuchsreife des Großfuͤrſken Konſtantin nad SH. 
eterdburg fol, wegen zu treffender Modifitationen in biefer 
ade, damit in. Verbludung ſteben.“ 

‚ver Oeſtrelqh. 

Bien, 19 Mär, Metalllgues 887/.; Bankaktlen 10603 
Abends Metalllques 83/4; Bankaltien 1054. 
Taurtel. 

Odeſſa, 9 März. Wir haben Nachrichten aus Konſtan—⸗ 
tinopet bis zum a März; fie find intereſſanten Inhalte. Unfer 
Botſchafter bei der Pforte, Marquls Mibenupferre, begab fi we⸗ 
nige Tage nah feiner Ankunft in großem Pomp mit feinem 
ganzen Gefandtfhafteperfonal In die griechlſche Klrche, um einem 
felerlihen Dantgottesdieuft belzuwohnen. Die Griesen, auf 
welche biefe Fromme Huldigung einen großen Eindruk machte, 
firömten im Menge berbei und überlichen fi den freubigftem. 
Hofnengen. Bald nad diefer, In Bezug auf Die frübern Klr— 
henfhändungen bedeutfamen heiligen Handlung, am 20 febr., 
ftattete Hr. v. Mibeaupierre, mit Befeltigung der uͤbllchen, nit 
nur läftigen, fondern auch in mander Hinfiht demütbigenden - 
Gtifette, dem Meis:Effenbi, ohne bem Großweffier früber auf— 
gewartet ju haben, einen Beſuch ab. Bel biefem erften Zufam- 
mentreffen erklärte Hr. v. Nibeanpierre dem Vernehmen nah, 
daß er bie am 5 Zebr. von Hrn. v. Minciafy, und dem engii- 
fhen Botfhafter, Hrn. Stratford Ganning, zu Gunſten ber 
Grlechen übergebenen Anträge niht nur Ihrem ganzen Inhalte 
nah beftätige, ſondern überhaupt nur nach deren Annahme, 
und auf deren Baſis, weiter unterhandeln koͤnne; die Pforte 
möge ſich damit beeifen, denn ſelbſt die Konvention von Aljer— 
mann wuͤrde nur im Merfolg ber griehlfhen Frage zur Sprade 
kommen. Es beißt, Hr. v. Nibeaupierre habe, nahdem er auf 
die Gefahren bingewiefen, denen fib dle Pforte ausſeze, endlich 
auch noch Im Namen ber Menſchhelt plaidirt. Dem Reid-Effen= 
di, ber eine Packfikatien rebellfher Unterthanen, wie er bie 
Grlechen nennt, durch dad Ausland nicht begreifen will, mag 
freilich am der Sache der Menſchhelt wenig Itegen. Allein ſelbſt 
wenn man zugibt, daß bie Grlechen Mebellen find, wie läßt fi 
ein Ende des blutigen Kampfes abſehn, der durch das Korfaren- 
Unweſen im mittelländifhen Meere dem ganzen europaͤlſchen 
Kandel fo tiefe Wunden ſchlaͤgt? Die Pforte feldft hat, wie eine 
fehsjährige Erfahrung zeigt, nicht Kraft genug, die Infurret- 
tion, weder auf bem Wege der Güte noch durch Gewalt ber 
Waffen, zu erftilen? Den erften Weg bat fie fib durch Treu— 
brüde aller Art gegen bie Griechen verfoerrt, und ber lejte 
ift, feibft wenn die Pforte nicht zu unmächtig wäre, von jest am 
zu fpät, well Rußland, England und Fraufreich auf einer Aus- 
gleihung mit den Griechen beſtehen. Die Konferenz mit dem 
Meis:Effendi fol gegen drei Stunden gebauert haben, und nach 
Erſchoͤpfung aller erbenflihen Urgumente von Hrn. v. Rlbeau— 
plerre's Seite, erwieberte der Reis-Effendi mündiih, das was 
er fhon dem Hrn. v. Mindaty am 5 Febr. gefagt babe, ſey 
aud heute vorläufig feine Antwort: die Pforte Fönne in dies 
fer Ungelegenbeit feine Intervention fremder Drähte anneh⸗ 
men; Inzwifhen follten die Vorſchlaͤge Rußlands und Englands 
einem großen Divan vorgelegt werden, Man erwartete alfe 
ſchriſtliche Antworten, melde aber bis zum 2 März weder 
dem Hrn. Stratforb Canning, nob dem Hrn. v. Ribeauplerte 
jugefommen waren. Der franzöfifhe Botſchaſter, Graf Guille- 
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minot, erfiärte glelchfalls, einſge Lage nach jener Konferenz, dem 
eis: Effendi ſchriftlich den Beittitt Frankrelchs zu den ruffiſchen 
und engliſchen Antraͤgen, und erhlelt eine Ähnliche Antwort. 
Man kan ſich vorſtellen, weichen Eindruk biefe Wendung ber 
Dinge In Pera machte. Es gingen Kourlere in allen Michtungen 
ab, Nah den von ber Pforte befannt gemachten Nach— 
richten iſt bie Alropolls von Athen ihrem Falle nahe. 
Fortfezung ber Nachrichten aus Grlechenland 
im öiſtrelchiſchen Beobachter. 

„Aber kaum war bie Reglerung auf Aegina, als fie, gegen 
alle Erwartung, ſowol aus Brlefen der Belagerten, als ſelbſt 
von dem aus ber Alropolid kommenden General Macrljanni er: 
fuhr, daß die ohnehin Hart bedraͤngten Vertheidlger ſelbſt bes 
nothwendigſten Krlegsmlttels, des Pulvers, ermangeln würden, 
wenn bie Melagerung ſich in die Lnge zöge. 
beorderte baber fogleih ben würdigen Obriſten Faboter, das 
{were und gefahrvolle Werk zu übernehmen, und Pulver nach 
der Afropolle zu bringen; und er übernahm geborfam ben Auf: 
trag, und war fm Stande, ihm zu vollführen. Uber aud bie 
war nur ein proviforifhed Mittel! Der Felnb beharrte, und 
weder die glänzenden Siege Karalskall's im öftlihen Griechen: 
fand, noch der Werluft fo vieler und folder Truppen fonnten 
ihn erſchüttern! Was mußte alfo gefhbehen? Eine Mdchtige Er: 
pebition von Anfen; und um biefe zu Stande zu bringen, 
machte die Reglerung das Unmdgliche moͤgllch. Es wurden da⸗ 
ber 7000 Mann und darüber zuſammen gebracht, und zwar un: 
ter geſchilkten Anführern, Vaſſo (dem Montenegriner), D. 
Burkähl, 3. Notara, P. Notara, Macrlianni; den andern 
Truppen ward das reguldre Korps unter Hrn. Inglefi, Kom: 
miffär des Hrn. Fabvler, beigegeben, und biefe Streltkraͤfte 
alle fa zwel Abthellungen verwendet; bie eine, beſtehend aus 
den Korps bed Vaſſo, des Burbacht, und bed P. Notara, feste 
fid zu Sande In Bewegung; die andere zur See, beſtehend aus 
den Korps des I. Notara, bed Macrkjannt und den regulären 
Truppe, Eine fo alängende und fo wohl vorbereitete Erpedition 
batte bisher noch nicht ftatt gehabt, Daran nabmen auch aus- 
gezelchnete Phlihelenen Theil, fo wie fie zu deren Ausruͤſtung 
beigetragen, und aufs bereitwilligfte berbeiellten, um auch per: 
föntih den Kampf um das ruhmvolle Atben mit zu kämpfen. 
Unter diefen Phllhellenen iſt der Obrift Hr. Gordon, der auch 
bereitwillig die Yeltung der Erpedition zur See übernommen 
bat, als die Regierung Ihn Dazu aufforderte; Darunter iſt der 
aufricheige Freund der griedifhen Gabe, Dbrift Karl v. Het: 
degger, mit feinen baveriſchen Dffisteren und Unteroffizleren, 
Del der See: Erpebition halfen and drei große Schiffe, das 
Dampfſchif unter dem Kommando bes Hrn. Haſtings, und zwei 
Pſarlotiſche Briggs, die eine befchligt von Hrn. Nikolaus Jan- 
nisi, die andere von Hrn. Dimitri Papa Nicolt, dem geſchilten 
Verbrenner des erften feindlichen Zweldekers bei Erlſſo. Bon 
einer folden Gipebition dürfen wir gerechtermelfe große und 
ſchoͤne Thaten erwarten. Doc wir werbeg von dem theilwelſen 
Tbaten biefer zwei Korps befonders ſprechen. Mittlerwelle fie 
ben wir mit beißen Thraͤnen den Velftand des Allerhoöchſten an. 
Im Vertrauen auf biefen fegen wir und In Bewegung, und von 
ibm erwarten wir den gluͤklllchen Erfolg des Unternehmens. — 
Ganz am Schlufe meldet das Blatt vom 7 Fehr., baß die von 
Salamls abgegangene See - Erpedition in der Nacht vom 5 auf 
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ben 6 gebuchten Monats’ Im Plräus gelandet und dleſe ſehr 


Die allgemeine Zeitung Grlechenlands vom 10 Febr, enthält - 
folgende näheren Angaben über die Landung der Griechen im pt: 
raͤus: „Der Plraͤus Ift von dem Griechen befegt; dis verkänbe- 
ten wir in dem vorhergehenden Blatte, und melden es nun 
umfändiiberi Um 5- Febr. nach Gonnenmtergang' ſezte bie 
Land: mund Seeniacht, die zur Beſiznahme des Pirdus beitimmt 
war, fih im Bewegung. Die Seemacht Befiand aus dem grie⸗ 
chiſchen Dampfſchlffe Karteria, befehligt von dem unermüblle 
hen Hra, Haſtings, dann aus zwel Pfatlotlſchen Briges, be— 
fehllgt von Hrn. Demeter Papa Nikoll und Hru. N. Jannist, 
einer andern Brigg bes Obriſten Hrn. Gordon, und andern Fleiz 
nern Transportfiblffen: Diefe fämtlichehr Fahrzeuge ftanden uns 
ter bem Oberbefehl des Kommandlrenden det Karterki. : Die 
Landmacht aber beſtand aus dem Meſte der regulären Trup: 
pen, ungefähr 580 Mann ‚Phiihellenen, unter dem Tagma⸗ 
tarden Hrn. Ch. Inglei, den Atbenienfern unter Anführung 
bes General Macrljannt und anderer Athenlenſiſcher Kom— 
mandanten, in allem 550 Mann, unb bem Korps des Gene: 
rals Johann Motara, 1700 Mann ſtark (alfo 2170 Manır in 
allem). Außer biefen marfdirten auch 50 tapfere Pſarloten unter 
dem’ traven Theodor Matto aus, bie fid freiwillig zur Artillerle 
verwenben laffen; alle biefe Korpe fteben unter der unmittels 
baren Rettung bes Philhellenen, Obriſten Hm. Tb. Gordon. 
Nachdem von dem Oberbefehlshaber der gefamten Erpebition, 
Km. Gordon, alles gehörig angeordnet worden war, begann 
die Einfaiffumg der Truppen gegen 9 Uhr des‘ Tages (beffäufig 
3 Uhr Nachmittags), und embigte gegen die erſte Stunde der 
Naht, und um Me vierte Stunde (derfeiben Nat) lichteten 
die Arlegefchiffe die Anker; das Dampfſchif voran, binter 
ihm die Abrigen Fahrzeuge; nud nad einer Fahrt von vier 
Stunden langten fie bei dem Paſcha⸗Liman (Paſchahafen, dem 
alten Phalereus) an, wo de Landung ftatt haben follte. Die 
Landung begann um bie adte Stunde in ber Nacht Calle vier 
Stunden vor Sonnenaufgang), und dauerte eine Stunde lang 
an dem Orte, der Winfel (yarıa) beit. Die türfifihe Wade 
anf bem Hügel Gaftella fewerte zwar auf unfere Avantgarde; 
aber ein Kriegsgefhrei der Armee machte die Feinde zittern, 
fo daß fie fih in das Mofter Et. Spiriplon und in das Mautd- 
haus eluſchloſſen. Die gelandeten Truppen begannen feglchd 
fib zu verfhanzen. in Pahlmert von der einen Spize ber 
Saftella bis jur andern bilder die griechiſhen Schanzen. Neun 
Kanonen, geſtellt auf Vorwerke, die nah den Megeln der Bes 
feſtigungetunſt errihtet find, maden bie Feftung des Pirdus 
aus. Hier fit außer den Wrtilleriften und den Pfarloten auch 
das ganze taktifhe Korps aufgeftelt. Als es Tog geworben 
war, llef das Dampfſchlf in den Pirdus ein, begann ſo— 
glelch das Klofter zu beſchleßen, und richtete es fo zu, daß bie 
Unfeigen es frärmen konnten. Auch hahmen fie ein nabe lie: 
gendes Blenenhaus am Klofter, und bald werden wir bie Weg— 
nabme des Kloſters felbft vernehmen. Alle Truppen find der 
gehkert, und ihr Anführer ift mit allen zufrieden.‘ 


(Fortfezung folat). 
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Spanlen. 


Der Eourrier frangals enthaͤlt folgendes Schreiben aus 
Madrid vom 8 März: „Den dffentlihen Anftalten nach ſollte 
es fcheinen, daß die apoſtollſche Partel fiegen und uns In einen 
Krieg verwiteln wird. Die Reglerung {ft faft bios mit Trup⸗ 
penausbebungen befchäftigt, und unfere Zeitungen enthalten 
eine Menge Adreſſen der Diunizipalitäten In den ſchwuͤlſtigſten 
Ausdruͤken. Man will bie Armee am Tajo auf 60,000 Mann 
bringen. Die drei Megimenter der bier wieder organifirten 
leichten Brigade find felt einigen Tagen in aller Eile an bie 
äußerfte Gränge von Eſtramadura abgefhift worden. Man 
glaubte, das Garde » Aufraffier : Regiment werde unverzuͤglich 
folgen. Gugland und Portugal dürfen aber über diefe Vorbe— 
teitungen nicht beforgt ſeyn; es find lauter Rekruten, bie 
man gegen den Feind ſchilt. Die Defertion nimmt täglih mehr 
überhand, und man war deswegen genoͤthigt, amd bie Divl: 
fionen, die in ber Nähe von Badajoz und Alcantara fanden, 
welter zuruͤtzuzlehen. Alle Dffigtere mit unbeftimmtem Urlaub 
ſuchen nah Vortugal zu entlommen. Mus Andaluflen und 
Malaga find fchon die Meliten ausgewandert. Der zu Galva: 
tierra und Santarem fi fammelnde Kerm berfelben wird im: 

mer größer: Das erfte dleſer Korps befehligt der Fonftitutlonelle 
Obriſt Mancha, bas zweite ein alter Garde: Infanterleoffizier, 
Namens Lafana. Ihre Truppen find gut genährt, bezahlt und 
getleldet, während es unfern Soldaten an Allem fehlt. Bel 
fo vielen gegenfeltig verfanmmelten Elementen von Beindfellgteit 
iſt es nur zu vermundern, daß die beiden Warteien noch nicht zum 
Kampfe gefommen find. Nach ben neueften Briefen von ber 
Graͤnze fol Mageifi in einem Treffen umgelommen feyn, Die 
Marqulfin v. Chaves foll fih zu Alcantzes befinden, und Ihr 
Gatte ben Oberbefehl an felnen Ohelm, ben Grafen v. Ea- 
nellas, abgetreten haben.’ . 
Der Eonftitutionnel berichtet ebendaher unter demfel- 
ben Datum, der Marquis v. Chaves befinde fih zu San Jago 
in Gatizlen mit einer Heinen Zahl der Seinfgen; der Brigadter 
Mageſſi fen bei der Ruͤtkehr über den Minho nach Spanien 
von einen Soldaten der Infurgenten: Truppen erichoffen, nach 
Eintgen blos tödlich verwundet worden. Im einer großen 
Staaatsraths⸗ und Mintkterverfammlung fro man einftimmig 
für dem Arleg geweſen, nur wollten einige Ihm erit mit Ende 
Sunius, andere fogleih begonnen wilfen. 

Die Times fhreiben aus Madrid: „Die ſpaulſche Re: 
gierung Hoft zu Ende Junlus 33 bis 35,000 Mann an ber por 
tugieſiſchen Graͤnze verfammmelt zu haben. Diefe würden mo: 
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natlich 75,000 Pf. Sterl. foften. Weberbis follen 20,000 Mefrus- 
ten am Ende Aprlils die Befazunge » Megimenter verftärfen. 
Die Garde des Könige zu Madrid und in den Umgebungen ber 
ſteht ans vier Batalllons Grenadieren zu 2100 Mann; ſechs Bas 
taillons Jäger zu 3300 Mann; zwel Regimentern Kavallerie zu 
850 Pferden, und elmem Wrtierlepart von 12 Kanonen und 
250 Mann, Im Ganzen 6500 Mann, unter den Genetalen- 
Espagne, San Roman und Marquis v. Zambrano. Nah Anz 
funft der Rekruten zu Madrid fol bie Garde auf 7900 Mann 
vermehrt, und sooo nad Talavevra de la Meyna unter dem 
General San Roman abgefhift werden, der auch noch ein Korps 
von Booo Millgen mitnehmen fol, Der General Loriga geht” 
nach der Havannah ab, wo er eine Erpebitiondarmee von 6000 
Mann bilden fol, die nah Umftänden zu einem Angrif gegen 
Merico oder Columbla beftimme iſt. Man begreift kaum, 
woher bie Meglerung das Geld dazu auftreibt. Das, was fie 
von der Geiſtlichkelt erhält, reicht für ben „Befundheitss 
fordon‘ nicht zu; es müffen alfo gewiffe Mächte beifteuern. Die- 
6,500 Mann Garde zu Madrid Foften mongatlich 36,000 Yf.-- 
&t.; die verfhledenen Meglerungsbeamten 80,000; bas fönig=- 
Ihe Haus mit dem der Infanten, 74,000; die Gardes bu Gorpe 
4000; die Gendarmerle der Garde 2,500 Pf. St. Mile dleſe 
Summen werden regelmäßig bezahlt ia einem jäbrlihen Betrag 
von 3,658,000 Pf, St. Rechnet man dazu den Gold von 90 
Generalen und ı700 Offizleren auf balbem Sold zu Madrid, 
die Koften für die Offigfere der alten Glaubensarmee, die Mis- 
fitairinfpeftoren, fo ftelgt die Summe durch mweltere 756,000- 
pr. St. bis auf 3,474000 Pf. St., ohne die Koften des Zinanz- 
minlfterfums In den Provinzen u. f. w. Die Geiſtlichkeit iſt 
entfchieden für dem Arleg, fonft würde fie feine fo große An-- 
firengungen machen. Die Minlſter kümmern fi nicht um bie 
Noten des Hrn. Lamb, und glauben alle Drobungen wuͤrden 
feine Folge haben, England könne feinen Krieg führen. Wenn 
es indeffen zum Schlagen fäme, fo wuͤrde Mina vielleicht bald 
60,000 alte Spanier an der Gränze unter feinem Befehle ver: 
ſammelt haben, und ohne Schwertitreih das gegenwärtige Sp: 
ſtem In Spanlen ftürgen. Es befinden fi in Madrid geheime 
Kommiſſarien einer gewiſſen Macht, die am ı9 Febr. bei dem 
Könige Audlenz hatten, und ihm fagten, er folle, im Zall er‘ 
den Infanten Don Carlos an die Sphze der Regierung ftelle 
und alle Ausgewanderte zuräfrufe, auf. den Belftand Ihres Hofe 
in der portuglefifhen Sache rechnen. Auch die Königiu von Por- 
tugal hat einem Agenten bieher geſchitt, der am ı6 bier an: 
fam, mehrere Konferenzen mit ber föniglihen Famtile hatte, 
und dann wieder zurüfreldte.”’ 


Brosbritannien 

London, 16. März» Konſol. 3Proz. Bat; merlcanifche 
Bond 69’; enlumbifne 40'/a; Cortes 1274, 

Bis zum ı6 war zu Fonden durbaus niats Gewilfes über 
bie neue Organifation bes Minljterlums bekannt. 

Im Unterbaufe zeigte Hr, Fitzgerald an, daß er feine 
neue Motion ja Gunften der Katholllen, nicht am ı, fondern 
am B Mai machen wolle. 

Im Dberbanfe überreichte 'der Lordkanzler am ı4 März 
mehrere Vittfchriften gegen Die Katbollfen. Der Biſchof 
v. Bath übergab gleichfalls verfiblebene Petitionen dieſer Art, 
und-bemerfte dabei, daß, ob er glei gegen die Emangipation 
der Irländer ſtimme, er doc geneigt wäre, jede andere Maaf: 
regel, welche die Wiederberfielung der Ruhe Irlands zum wel 
habe, zu unterfihgen. Graf Carnarvon behauptete, daß die 
Irlaͤnder dem. Drufe und der Sklavetel unterlägen, und daß 
es der Proteftantismus fen, der fie in dieſem Zuftande erhalte. 
Die Irlaͤuder wären in diefem Augenblit in berfeiben Lage, In 
ber fi Die Griechen den Kürten gegenüber befunden haͤt— 
ten. „Alles, fagte er, was ihnen Ew. Herrl. bieten Fönuen, 
vermag nicht die Ketten zu brechen, bie fie an das Elend feſ— 
fein, wern Sie ihnen nicht die Emanzipation gewähren. Sr: 
» fand Ift ohne Ausnahme dad elendefte Land Europas; feine 
Einwohner bieten das fonderbare Schaufpiel von Menſchen dar, 
die der brittifchen. Konftitution unterworfen find, während fie 
zugleich In einem Elende ſchmachten, das Fein anderes Volk der 
Melt fennt. ‚Das. Eyftem, nad weldem Irland regiert wird, 
iſt das verabfheuungswärdigfte, das je einen chriſtllchen Staat 
vermehrt bat.” — Graf Noden (einer der proteftantifhen 
Miſſionarlen zur Verbreitung der Auflidrung unter den Irlän- 
dern) ertiärte, die Irlaͤnder wären bie gluͤklichſten und freleften 
Menfhen auf ber Erde; fie genbffen aller Wohlthaten ber 
brittiſchen Kouſtitutlon.“ 

Die Times aͤußern fi hinſichtlich det Majoritaͤt und Mi: 
norität des Unterhauſes über die katholiſche Fragk folgender: 
maafen: „Auf der einen Seite des Haufe fanden alle durch 
Weisheit, Beredſamkeit, parlamentarifhe Erfahrung und ge: 
fbihtlihe Keuntnife ansgezeihneten Männer; auf der audern 
befand fih, mit Ausnahme des Hrn. Peel und des Mafter of 
the Rolls, nicht eln einziges Individuum von Talent und Ruf, 
Der Mafter of the Rolls plaidirte für die Univerfität, die er 
tepräfentirt, und felne Rede war in der Form einer hoͤchſt um: 
verftämten, gegen Hrn. Ganning gerichteten Flugſchrift von 
dem Doktor Phlllpots (der ſich mit einer Nichte des Kanzlerd 
vermaͤhlt hat) abgefaßt. Wir achten Hrn. Peel als einen wahrbaft 
brauchbaren Staatsmann, glauben aber, ohne feinem Charak:- 
ter zu nahe treten zu wollen, nidt an feine Unabhängigkeit. Er 
schört einer Partel an, und da ihm nicht Die Wortheile der Ge— 
burt und der Verbindungen gu Gebote fteben, fo würbe er je: 
der Stäze beraubt fepn, wenn er bie Leiter umſtuͤrzen wollte, 
auf welder er zur Berühmtheit geſtlegen if. Was die Andern 
betrift, fo iſt es überfiäffig von ihnen zu reden. Es fragt ſich 
nun, ob Hr. Sanning durch Sanftionirung alles deſſen, was vor: 
gefallen Int, dleſes unduldſame Spftem einer blgotten Korpora- 
tion fortdauern laffen wird? Hr. Ganning zeige fich jezt über 
die nichrige Liebe zur Macht erbaben! Wenn er fühlt, wie er 
felner Ehre und des Wohles feines Waterlandes wegen fühlen 
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follte, fo wird er. bald zwiſchen ber Alternative, zu herrſchen 
oder feine Entlaffung zu nehmen, gewählt haben.’ 

Don Mabras war ein am 15 Maiv, 3. abgefchleffener und 
am ı7 feierlih in Bangkok ratifizirter Handels: und Freund- 
ſchaftstraltat zwifhen der oſtlndiſchen Kompagnie- Na: 
mens der brittifhen Nation (dur Kap. Burney repräfentire), 
und dem Könige von Siam, angelomnen. Es ſoll von 
beiden Thellen nie eine. Rüftung vorgenommen werden, ohue 
daß der eine dem ambern zufriedenfieillende Auskunft gebe, 
Geborne Britten bürfen in den fianıtfden Staaten handeln, 
ohne eines Agenten oder Mäfters zu bedürfen, auch alle Theile 
berfelben, mit Ausnabme des Diſtrilts der neulich entdeften 
Silbergruben zu Menangzmol, bereifen; dagegen foll, bei To— 
desſtrafe, leln Birmaner oder Peguaner, wenn auch engllicher 
Unterttan, fo wie kein Abkoͤmmling diefer Wölfer oder fonfti- 
ger Afiate, dad Land betretem dbärfen, Engländer, die fi wis 
der den Staat vergehen, folen mit Kenntnifnahme und Gin 
wiligung, ihres Gefandten nah. fiamefiiben Geſezen beiangr 
werden tönnen, allein nur menſchlich und nah engiiihen Deu te- 
grundfäzen beitraft werden. Flüdtiinge ans den engiifchen Ger 
bieten, die Schuz ſuchen, follen aufgenommen und unter kel— 
nem Vorwande ausgeliefert werden; ein Gleiches fteht den enge 
liſchen Behörden In Hinſicht ſiamiſcher Fluͤchtlinge zu. Die 
Hinterlaſſenſchaften der, in Siam ſterbenden Enutduder . ſollen 
Ihren. geſezlichen Erben oder deren Bevollmaͤchtigten zufallen. 
Oplum darf bei. Todesſtrafe nicht in Siam eingeführt werden. 
Der Adnig liefert alle birmanlſchen, peguaniſchen und chrift— 
lihen Gefangenen aus, bie als Stiaven bebandelt worden find 
und wegjugeben wuͤnſchen. Der jezt bei den Siamefen gefan- 
gene König von Queda wird freigeiaffen, unter Berbärgung 
der brirtlfchen Reglerung, daß er ſich indfünftige aller Feind> 
feligkelten enthalten ſolle. 

Ju Zeitungen von Reu:Drleang, bie man bis zum 
27 San. in England erhalten hatte, las man ein Schuz⸗ und 
Truzbuͤndniß, welches bie ficy nennende Republik Nacogdoches, 
in ber miericanifchen Provinz Texas, am 2ı Dec. mit den 
Haͤuptern verſchiedener Indianifger Stämme geſchloſſen bat. 
Die Grängen der von den weißen und den rothen Menſchen zu 
bewohnenden Diſtrikte werden darin genau befrimmt, und beide 
Theile garantiren fi Ihre Befizungen. Auch erſuhr man, daß 
die Feindfeligfeiten zwiſchen den mericanlihen Truppen und den 
Inſurgenten bereits augefaugen hatten, Indem ein Haufe von 
6o Merlcanera, der fi einen befeitigten Haufe in der Nähe 
von Nacogdoches nähern wollte, mit Verluſt von 4 Todten und 
einigen Verwundeten zuräfgetrieben worden. Unter den Paſſa— 
gieren des lezten, von Natchitoches zu Neu-Orleans angelome 
menen Dampfbeots, befand ſich ein zewiſſer Palmer, der ſich 
General im Dienfte der Mepublit Tredonia nannte. 

** Lou don, 16 März. Mehrere unferer Tageblaͤtter wol- 
len bereits wiſſen, daß Die dffentiihen Einnahmen In den bie 
jest verflofenen zehn Wochen des gegenwärtigen Jahres weit 
geringer ald in bemfelben Zeitraume des vorigen Jahres ausge: 
fallen feyen. Diefes wäre ein unerfreuliches Zelchen, denn ſchon 
ber Unfang des Jahrs 1826 war nichts weniger al glänzend 
für unfern Innern Betrieb. Die Fortdauer ded Mißtrauens, 
und das thellwelfe Aufhoͤren des bisher üblich gewefenen Geld: 
umlaufs ſyſteis, thun der Indujtrie diefed Landes großen Schas 
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den, bem ulcht fo ſchnell abzuhelfen iſt. Dad Mißtrauen hat 
den Wechſelkredlt febr geſchwaͤcht, und mit ihm den: Produkten: 
sunfa). Blog in Londen wurden: Im den lezten Jahren beinahe 
für 400 Milionen Prumd Sterling inlaͤndiſche Wechſel jährlich 
bezahlt, und in vielen Graffaaiten geſchahen fait alle Zahlun⸗ 
gen bei Cintäufen rober und -verarbeiteter Erzeugniffe mit bie: 
ſem Geidrepräfentativ, Die Velbräntung der Privatbanken in 
ihrem Operationen, daß fie feine Bankaoten unter 5 Pf ausge— 
ben dürfen, bat, fo richtig auch dieſe Maaßregel aus einem 
ftaatswirthicaftlihen Gefihtöpuntte war, ebenfalls dem allge 
meinen Verkehr ſehr geſchadet. Des Abſazes Ihrer Noten ger 
wiß, konnten dleſe Bankers Gelder zu einem geringen Zins: 
Fuße von dem Kapltaliſten aufnehmen, und mit einem Heinen 


Gewinne zufrieden, liehen fie wieder den Manufalturijten und . 


Pächter, ber für feine Wechſel Noten erbieit, Die Beichräns 
tung biefes Geldumlaufeſoſtems batte zur Folge, daß ber Ban 
fer wenig Kapltallen mehr aufnimmt oder ausleibt, und bie 
Induſtrie geht rüfmärte, So wahr Ift ed, daß auch bas zu 
plözlihe Aufhören der Mlßbraͤuche oft fehr nachtheilige Folgen 
Hat, die von Niemandem geabnet wurden. — Unfere Arbeiter 
im Innern find mod Immer In einer bedauernswerthen Lage. 
Der große Urberfiuß an arbeitenden Händen, der durch das 
aunaufbörlibe Einftrömen der Schwärme aus Irland Immer groͤ⸗ 
ber wird, erzeugt eine Konkurrenz, die hoͤchſt verberblich wer: 
den, und zulezt eine Verarmung berbeifübren muß, Die Eng- 
land in Beziehung auf felne niedern und arbeitenden Klaffen 
wagerecht mit Irland fest. Im febr vielen Fabriken erhaͤlt 
{don jezt der Arbeiter wenig mebr Lohn ald auf dem feften 
Lande, während die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe dreimal 
theuter find, — Mit der nähften Pot aus Liſſabon dürfen wir 
Nachrichten über entſchledenere Schritte ber Meglerung ger 
‚gen die Feinde der neuen DOrbnung erwarten. Die Milde, 
weiche fie fih als Megel vorfchrieb, hat die Inſurgenten nur 
fühner gemacht, und würde zulezt einen algemelnen Bürger: 
frieg herbeigeführt daben. Man ſchelnt fich von ber Ungwelmä- 
Slgkeit eines ſolchen Verfahrens überzeugt zu haben, und fon 
wurden 23. Magiftratsperfonen vorldufig ihrer Stellen entfejt. 
Das Kabinet vom Madrid fit bei allen Verſicherungen feiner 
Friedendiiebe fortwährend thätig, und rüftet ſich mit auferor- 
dentliben Anftrengungen. Daber find Manche noch der Meys 
umge, ber Arleg fen unvermeidlich. 

Fünfjebubundert Aftien, jede von 100 Pfund, zur Gruͤu⸗ 
dung der Zondoner Unlverſitaͤt, follen Abnehmer gefunden bas 
ben, und auf die melſten derſelben fänfunddreißtg Prozent einges 
zahlt worben feon, fo daß der 7 März zur Legung bes eriten 
Steines der Untverfitätsgebäube beftimmt war. Diefelbe fole 
durch den Herzog von Suffer arfhehen. Man erwartete, baf 
alsdann ſpaͤteſteus Im Februar 1829 die erften Borlefungen wür: 
den gehalten werden können. 

Frantreic, 

Paris, ı9 März. Konfol. 5Proz. 98, 95; 3Prog. 69, 455 
Bantattien 1985; Falconnet 75, 60; Guebhard 5at/s;, Hays 
xt 680, 

Der König konnte feine Zimmer noch nicht verlaffen; doch 
arbeitete er am ı9 mit Hrn, v. Villele. Der Herzog von Dr: 
Teand und feine Famllle ftatteten am ıB Sr, Majeftät einen 
Beſuch ab, 


- Dies Balrdkammer hlelt am 19 März eine Slzung, In 
weicher ihr der Siegelbewahrer bad von der Deputirtenfammer 
angenommene Preßgefez vortegte. - 

Die Etolle rechnet folgende Nachricht des Conftitutlonnel 
unter die Fügen ded Tages: „Hr. v. Willele hat förmlich ſeinen 
Entſchluß erkiärt, über feinen wefentlihen Artilel des Preßge— 
feges zu fapituliren, mit der Drofung, falld man (im der Palts⸗ 
fammer) ein Amendement dark anbringe, bie Genfur wieder 
her zuſtellen.“ 

Die Etoile ſagt: „Der Sourtlet frangais verlangt, daß wir 
uns-über den Titel „Marſchall von Frautreich,“ den er dem 
Herzog von Wellington gegeben, beſtimmt erklären follen. 
Diefer edle Herzog bat die Würde, bie ber eines Marſchalls 
von Franfreih gleib kommt, in »3 verfhledenen Staaten, in 

“England, Rußland, Dcftreih, Preußen, den Niederlanden, Spa: 
nien ic., er bat aber niemais die Marſchallswuͤrde In Frauf: 
reich gebabt. — Was bie vom Courrler getadelte Ernennung 
bes Fürften von Hoheniohe zum Marſchall von Franfreih bes 
trift, fo dürfen wir ihn nur an den Marſchall von Sachen, und 
au den Marſchall von Löwenbahl erinnern.’ 

Das englifhe Theater, das man zu Parld errichten wii, 
foll auf.der Bauſtele des geweſenen Circus der Berelter Fran: 
conf,"binter dem großen Bazar, erbant werden, . 

Man ſchreibht and Lyon, dab eine Kommiffien die Maſchlnen 
der Kompagnie Church unterfuht, und entfhleden babe, daß 
bei den Mafchinen von nlederm eben fo, wie bei denen von bo: 
hem Drut die Kraft des Dampfs in gewiffen Fällen den Wis 
derſtand des Keſſels überwinden könne; denmach müßten die 
Maſchinen von jedem Grade bes Drufs mit ſchmelzbaren @in- 
ſaͤzen verfehen fepn. 

Deutfdhlaub. 

Am i0 März batte Ge. Erc. ber Graf v. Woronzow- Daſch⸗ 
fow, welcher von feiner Urlaubsrelfe am H nah Münden zu: 
räfgelommen war, die Ehre Sr. Mai. dem Könige, In feiner 
Eigenfhaft als Laiferl, ruffiiber Gefandter uhd bevollmäctig: 
ter Minifter, zum erftenmale wieder feine Wufwartang au 
machen. 

** Franffurta. M., ı9 März. Kür bie Getreibepro: 
buzenten in denjenigen Gegenden Deutfchlande, deren Worräthe 
ed noch geftatten, bavon an aufwärtige Komfumenten abzuges 
ben, geftaiten fib die Konjunfturen immer vorthellhafter. Aus 
ben hollaͤndiſchen Seehäfen wird gemeldet, dag man bafelbit 
aus den oſtſeelſchen Getreideländern wenig oder gar keine Zu: 
fuhren mebr erwarte, die Nachrichten aus England aber boffen 
lleßen, daß daſelbſt die Fruchtpreife eine ſolche Höbe erreichen 
dürften, dab, ungeachtet der für den auswärtigen Kornhandel 
ſehr ungänftigen Beltimmungen ber neuen Gefesgebung, Sen: 
bungen bahn eine gute Rechnung geben würden. Es laffe nem: 
li die für das Gedeihen der Halmfrücte feither fo ungünftige 
Witterung bereits, wenn nicht auf elne ſchlechte, doch gewlß anf 
eine verfpätete Ernte ſchließen, weshalb fit denn in den nähe 
ften Fruͤhlahrs- und erften: Sommermonaten ein Bedärfnig 
nah fremdem Korn in England äußern möchte, das deſſen 
Vreiſe auf einen folchen Punkt fteigern würde, daß man ſich ei: 
nes vorthellhaften Abſazes gewärtigen könne. Wenn ſich, bei 
blefen Anfichten, gleichwol die hollaͤndiſchen Getrelde⸗Spekulan⸗ 
ten zuräfhaltend zeigen, fo liegt der Grund Im der Müferin: 
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neruung an bie ſchllumen Erfahrungen, bie fie während ber lez⸗ 
ten Jahre mahten, nädftdem aber auch in der Seuche bes 
Papierhandels, die eben jet viellciht nirgendwo fo fehr ale 
zu Amfterbam, um fit gegriffen bat. — Zu Darmftadt glaubt 
man, daß bie Seffion des gegenwärtigen Landtages fib wohl 
noch auf mehrere Monate hinaus verlängern dürfte, falls an- 
ders die mannigfaltigen zum Theil fehr wichtigen Gegenflände 
die noch zur Berathung vorliegen, in Erledigung gebracht, und 
bie vielen andern Anträge, die von ben Mitgliedern der Ber: 
fammlung felbft ausgehen, der Erörterung unterworfen werden 
follen, — Llegt gleich der Anfang unferer Oftermefle noch 
volle vier Wochen hinaus, fo hat man doch bereits mit bem 
Bau der Buden am Main begonnen. Inzwiſchen ift feitbem 
der Strom mieder fo angewachfen, daß jene Buden im Waſſer 
fteben, woraus fib denn ein nicht unbeachtenswerther Uebelſtand 
ergibt. 
Shweben. 

* Stocdholm, 9 März. Es iſt bier ein koͤnigl. Publlkan⸗ 
dum erſchlenen, das die Art feftfegt, wie künftig der te Artl- 
kel des Im November v. 3. pwiſchen Sr. ſchwediſchen und Er. 
daͤnlſchen Majeſtaͤt unterzeihneten Hanbdelstraftats in den ſchwe⸗ 
bifpen Häfen ausgeführt werden fol. — Am 27 v. M, wurde 
die Stadt Norrköping abermals dur eine Feuerdbrunft heim: 
gefucht, die eine Papierfabrik und zum Theil eine Tudmanus 
fattur im Afche legte. — Am 5 d. wurde bier im Merfte ber 
HH. Owen das Dampfſchif Decar, dad künftig zum Poften- 
transport zwifchen Norwegen und Dänemark dienen fol, vom 
Stapel gelaffen. Die Königin, der Kronprinz und beffen er: 
lauchte Gemahlin, wohnten diefem Scaufpiele bei. Der bie: 
fige Leinenhaͤndler P. D. Stahre hat mit einem Belauf von 
330,000 Rthlt. Beo. falirt. — In den legten Tagen bes v. M. 
bat man auf dem Eife ded Sundes, bas damals häufig zu ges 
genfeltigen Beſuchen zwiſchen unfrer and der dänifhen Küfte benuzt 
wurde, zwel Menſchen erfroren gefunden. — Niemand hat ge- 
genwärtig in diefer Hauptftadt mehr zu thun als die Apotheker. 
Bon Morgens früh bis fpät In die Nacht werden die Apotheken 
nicht leer von Leuten, Die Mezepte bringen oder Medizin ab: 
holen, fo bäufig find die Krankheiten. Auch bat die Megent: 
{daft ſchon eim viertes Lokal zur Aufnahme unvermögenber 
Kranken anwelfen müffen. — Am 28 v. M. (nah unferm Ka: 
lender dem Karldtage) führten 49 Liebhaber der Stadt Umed 
in Lappland auf dem dortigen Stadtbaufe und vor mehr als 
300 Zufdauern ein Schauſpiel, betitelt „„Guftav Adolphs Edel: 
mutb,” auf. Eine unfrer Zeitungen fagt, man babe biefes 
Stuͤt gewählt, well diefer unſterbliche König eine gleiche De: 
vife mit dem Könige Karl Jobann XIV. gehabt babe, nemlic : 
„des Volkes Liebe iſt der Könige Lohn.” — Man füretbt aus 
Shriftianfa, dab der Entſchluß des Königs, die von Sr. Ma: 
jerät In Vorſchlag gebracten Veränderungen der Paragraphen 
14, 17, 78, 79, 80, Br, Ba und ga» ber Konititution erſt auf 
einem fpätern Storthing zur Beratung  fommen zu laffen, 
dort eine allgemeine Freude erregt, und daß ber König ſich 
nie populalrer, ald eben dlieſesmal, fin der Hauptftadt fel- 
nes norwegifhen Meidhes gefünit habe. — Es Ift bier ein fehr 
foftbares Werk, „Geſchlchte der Deberrfher des chinefifden 
Reiches,“ von dem gelehrten Pbilologen, Sektetair 9. €. 
Ningktröm, unter der. Preffe. 


—— — ———— —— — — — — ee — — — — —— — — — — — 


Beſtrel qh. 
Wien, 20 Maͤrz. Metalliques BB"5/ı6; Bankaktien 1066*4. 
Tuürkel. 

Der Eonftitutionnel brachte vor einigen Tagen ein dis 
teres Schreiben aus Aleranbria vom 28 Jan., worin es beißt: 
„Bls jest iſt zu Gunſten ber Griehen noch nichts entfchleden ; 
bie biefigen Pelltiter behaupten, daß nur von Selte Englands 
eine Dazwifhentunft ftatt finden werde. Der Micelönig bat er: 
Härt, daß wenn bie zum naͤchſten Fruͤhjahr die griedifde Am: 
gelegenbeit nicht beendigt fepn follte, er ſich felbft an die Spiye 
feiner Truppen In Morea ſtellen wolle, um berfelben ein Biel 
zu ſezen. Der Vicefönig war den ganzen November fehr Fränf- 
(ib, und fab ſich gendtbigt, Bebufs einer Luftveränderung Ateran- 
bria zu verlaffen; er bat fib nad Eairo begeben, von wo er 
aber naͤchſtens zuruͤk erwartet wird; der Kriegaminifter und der 


"General:Quartiermelfter der Armee, Osman Ben, werden mit 


Se. Hoheit hieber zurüffebren und mit den Subereitungen der 
Erpebition beauftragt werden. Cine Matrofenpreife bat auf bei: 
den Ufern bes Fluſſes ſtattgefunden, in deren Folge mit aller 
Strenge 10,000 Mann für die Flotte des Paſcha's aufgegriffen 
wurden; es find jedoch meiſtens Alnder von zehn bis ſechs— 
zehn Jahren. Da Vlele von ihnen ausriffen, fo bat man allen 
mit einem glühenden Elfen auf ber Iinten Hand einen Anker 
eingebraunt, damılt fie überall leicht zu erfennen feyen. Der 
Pascha hat zwei Millionen fpanifhe Plafter aufgenommen; die 
HH. Brigg und Thorton, emglifhe Kaufleute, fo wie die HH. 
Violier und Grabaud zu Livorno haben fie vorgefchoffen; ihre 
einzige Hypothek ift die naͤchſte Baumwollenernte. Die erfte, 
unter Leitung des Generald Lioron zu Marfellle erbaute Fre- 
gatte wird ungefäumt im Nlerandriem eintreffen; dis iſt dann 
das dritte Kriegsicif, weiches aus dem Hafen von Marfeille zu 
berfeiben Beſtimmung abgefendet wird. Alle im März 1826 
vom General Livron nach Aegvpten beförderten Offiziere haben 
die Dienite des Paſcha's wieder verlafen; es befinder ſich 
nur noch ein einziger Frangofe in feinem Lager, bie tft Herr 
Gaudin, ehemaliger Obriſt des arten Linienregimentd, Am 8 
November gegen zwei Uhr Morgens brad am Bord einer Kriegs— 
brigg von ı8 Kanonen Feuer aus, und fie wurde gänzlich ein 
Raub der Flammen; an Ihrem Borb befanden ſich 75 Etr, Puls 
ver, 1500 Etr, Mehl, Del und Butter, fo wie eine vollftäudige 
Bekleidung für fämtlibe dapptifhe Truppen In Morea. Der 
General Fernig it in Begleitung des Hauptmann Huder, Ad—⸗ 
jutanten des Generals Gullleminot, in Wegppten eingetroffen; 
der Zwek der Meife diefer Herren If, ihrer Behauptung nad, 
Theben's Altertpämer in Augenfchein zu nehmen.‘ 

+ Konftantinopel, = März. (Durch auferorbentlihe Ge⸗ 
legenbeit über Budareft). Die Anträge der HH. v. Mibeau= 
pierre und Stratford Canning, In Bezug auf die Griehen, be= 
fdäftigen bier noch immer die Aufmerkfamtelt. Der frauzoͤſi ſche 
Botfchafter, Graf Guilleminot, hatte feitdem ebenfalls eine 
lange Konferenz mit dem Reis Effendl, worin er der Pforte 
dringend angeratben haben foll, die Intervention der drei Mächte 
anzunebmen. Der preußlfse Minifter, Hr. v. Miltltz, und der 
kalfert, oͤſtreichifche Internundus, Hr. v. DOttenfels, haben noch 
keinen Theil an diefen Verhandlungen genommen. 

Druffehbler _ j 

Nto. Bo, S.319 Sp. 1, 3, 5 Ift zu lefen: jene, ftatt jede. 

Berantwortiicer Mebatteut, &, 3. Stegmann. 
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"Dereinigte Staaten von Nordamerika 
" Neu:Porker Blätter enthalten den Bericht des Kongreß: 
Ausſchuſſes über die Eutſchaͤblgungs-Forderungen aus den legten 
Kriegen, welde von den Merelnigten nordameritanifhen Staa: 
ten für Angelffe auf das Eigentum norbamerktanffger Bürger 
an verſchledene europälfhe Staaten gemacht werden. Ele ver: 
fangen and biefem Grunde von Fraukteich 9'/. Millionen Dol: 
lats; von Dänemark 2'/a; von Neapel 3; von Holland etwas 
weniger ats eine Million. 


Syanifhed Kmerifta 

Bollvar bat In den erften Tagen feiner Aukunft auf dem 
columtbifhen Böden folgendes Dekret erlaffen: „Da Spanien 
fortdanerub gegen und Krieg führt, und da in unferm Frei: 
fkaate Beweife aller Art vorhanden find, daß biefe Macht eine 
Unternebmung- gegen und ausräftet,, zugleich aber amch eine 
Menge Intriganten in ihrem Dienft bat, und Spione unter 
uns unterhält, fo Habe Ih vermöge der mir durch das Dekret 
vom a Nov. fuftehenden Gewalt Folgendes beſchloſſen: Art, ı. 


‚ der nah Columbien kommt, muß, men er. 


Jeder Fremde 
dier feinen Aufentnalt nehmen wid, eine Merfon borfhlagen, 
die für fein Betragen, und feine Moratität einftebt. Wenn er 
diefe Formalttät nicht erfuͤlt, fo fol der Gouverneur der Pro: 
vinz das Recht haben, ihn aus ber Republit ſortzuſchaffen, und 
gegen feine Enticelbung bat fein Rekats ftatt. =. Ale Per: 
fomen, welde aus Columbien ausgewandert ‘ober daraus ver: 
banut worden find, müßen fich beim Gomverneur der Provinz, 
“wo fie landen, itellen; diefer muß Garantie für ibe künftiges 
Betragen verlangen, ſich wach ihrer Anfführung Im Auslaube 
erkundigen, und dem Intendanten bed Plazes, wo fie ſich nie- 
derlaffen wollen, Bericht dardber erftatten. 3. Die In beiden 
Kategorien begriffenen Perfonen ſind gehalten, ſich mit einer 
Sicherbeitätarte ja verfehen, die ihnen der Gomverneur der 
Provinz, wo fie. gelandet find, anstellen fol. 4. Wer Eor 
lumblen verläßt, muß vom Provinzlalgouverneut einen Paß 
nehnten, eben fo die, melde won der Küfte nach dem Juneru 
und aus dem Innern mac der Küfte fommen.” (Nun folgt bie 
Beſtimmung der Tare für Siherbeitstarten und Yälle.) 


—Spanle«4. 

Die Baceta de Madrid enthlelt am 27 Febr. folgenden 
Artitel: „Der englifhe Eourfer lobt, nachdem er von dem 
portugleſiſchen Angelegenheiten gefprochen, welde er ihrer Been- 
digung fehr nahe glaubt, die Manfregeln und heftigen Yhrg: 
fen bes Hrn. Canning, durch welde mehrere Kabinette ver: 
fegt worden, und deren Berlchtlzung der Werfaffer ſelbſt für 
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nöthig erachtet get, als die Quelle diefes ——— Gluͤkes 
über die Maaßen. Dieſe Zeltung durchwebt ihre Betrachtungen 
mit Ausdruͤten, welche für Spanien hoͤchlich beleldigend find, 
und ſchließt mit ben Worten: die ſes habe ſich gezwun— 
gen geſehen, ſich dem gebieteriſchen Befeble Eug— 
Lands zu unterwerfen. Wir wollen nicht in eine Prü— 
fung der Thatſachen eingehen, welche den Stolz des Zeitimgse- 
ſchreibers fo ſeht geftelgert haben, daß er alle Graͤnzen des 
Anftandes vergift. Wir Finnten den Widerſpruch hervorheben, 
ber in diefer Faufarouade und dem Lärnten, ben er und felned« 
gleihen machten, Legt; denn der König von Spanien frite al⸗ 
len Infinuationen des englifhen Kabinets cine unblegſame Ents 
fähtoffenheit entgegen. Aber felbft von diefen Thatſachen -Ift 
vleles vermuthet oder entjtellt worben; und die Etolle, wel⸗ 
cher man in Ihren Angaben Zuverläffigkeit ulcht abſprechen kan, 
bat fie Lügen gefiraft. Der eugliſche Eourier vom-8 Febr. 
(beißt es in dleſer Zeitung) bemertt, indem er bad, was das 
Journal des Debats von einem neuen Ultimatum gefant, wies 
derbolt, daß dis neue Ultimatum daſſelbe Loos haben werbe, 
il Bag erſte, Indem delaes von beiden erlſtirt hat. Nichte vom 
all' dieſem If der Gegeuſtand unferer Judignation; auch draucht 
es wohl nicht gefagt zu werben, daß Spanien jenen fremden 
Befehl weder aneffemt, noch fi einem ambern Reglmente ld: 
dem feines Souveraing unterwirft. Diefer iſt von jeder frem⸗ 
den Herrſchaft volllommen frei und unabhdugig. Et bat bie 
Neutralität angebotew, denn fie llegt ha feinen polltiſchen 
Grundſaͤzen und iſt feinem Wolfe nüslih; und wird fie mit 
jener edfen und aufrichtigen Treue befolgen ; mit welder bie 
fpanifhen Monarchen ihre Verſprechungen ftets erfült haben 
Ein Zeitungsſchrelber fan, weun er will, gegen die Regeln der 
Logik verftoßen, alein er darf, wenn er auch wollte, "Meder 
die Geſeze des Anftandes verlegen, noch den Reſpelt vergeffen, 
welchen er der Majeftät der Somveraine ſchuldig It. 
Die ueuefte Quotidiennemift den geftern vonder Efolle 
gegebenen Nachrichten von der Entwafnung der portugtefifchen 
Anfurgententorps auf dem fpauifchen Geblete feinen Glaͤuben 
bei, Sie meldet hingegen aus St. Sehaftlan vom 13 Mrz. 
Telles Jordao, ber tapferfte und geſchlkteſte Offizier der Mopae 
Uften, babe auf der Bruͤke von Barca Vorthelle über die Kon⸗ 
ftltutionellen davon getragen, mobel der Sohn des Grafen Wil— 
faflor verwundet worden fey. Die Sberalen ſagten zwar, ‘bie 
Ropaltiten ſeven erft nachher zum -Dtäfjug gendthige würden; 
allen St. Sehaftian Ifege fo nahe am der‘ @rduse als Mabeib, 
und ber vorliegende Brief, der neuer fen als das Bulletin des 
ra melde fein Wort vom elner Entwafuung. 
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Frantrei 

Paris, ao März. Konfol. 65Proz. 99, 10; Bros. 69, 65; 
Boenkaktlen ı987, 50; Falconnet 75, 75; Guebhard 5a’/,, 
Der König fuhr fort, in feinen Simmern mit den Miniftern 
gu arbeiten und Aublenzen zu geben, Bei der Herzogin von 
Berry wurde am 20 ein Stabat mater aufgeführt, wobel der 
Abbe Satinie eine Mebe hielt, und für dle Armen gefammelt 
wurbe. Es waren 600 Einladungsfarten ausgethelit. 

Der Pairdtammer wurde In ihrer Stzung am ı9 März, 
wie wir fchon geftern gemeldet, von dem Siegelbewahrer das 
Preßgeſez überbradht, und zwar ganz fo, mie es von der De: 
putirtenfammer amendirt worden if, Das Minifterfum ver⸗ 
fuhr alfo im dleſem Falle nicht wie bei dem Jurpgefege, welches 
der Depntirtenfammer boppelt vorgelegt wurde, nach dem ur— 
fprünglichen Entwurfe der Neglerumg, und mit den Amende— 
mens ber Palrs. Die Oppofitionsblätter behaupten, viele Paire 
aller Mepnungen glaubten hierdurch die Würde ‚ihrer Kammer 
verlegt, indem dad Minifterium alfo bei dem Jurpgefeze bie 
Abänberungen ber Palrskammer glelhfam bei der Deputirten: 
fammer vor Gericht ſtelle, hingegen bei dem Preßgeſeze bie Ab- 
änderungen der Deputirtenfammer ſich ſelbſt anelgne, ohne fie 
der Beurthellung der Pairs zu unterlegen. — Ju bderfelben 
Sitzung wurbe das Gefez gegen den Stlavenhandel, mit den 
Amendemens der Deputirtenfammer, den Paird wicder vor: 
gelegt. 

Die Deputirtenfammer befchäftigte fih am ı9 März 
mit Petitionen und Lofal= Gefejesentwürfen. 

Die Etolle führt umter Ihrer gewöhnlihen Rubtik von 
Lügen des Tages zuförderft die oben unter Spaulen gege- 
bene Nachricht der Quotidlenne, von einem Siege bes In: 
furgentenhefd Tellez Zordao auf. Gobaun aber "auch einige 
Geruͤchte, welche das Journal des Debats, ſelbſt fie ber 
zweifelnd, aus dem Precurſeur von Lyon entlehnt hatte, und 
nad welchen, In Folge eines in der Divifion Rodll entdekten 
weit verzweigten Komplotts zur Aufloͤſung ober Defertion ber 
ganzen ſpanlſchen Obfervationdarmce, und in Folge der fogar 
in Madrid unter der koͤriglichen Garbe begonnenen Defertion, 
der König Ferdinand durch außerordentliche Kourlere bie fran- 
zoͤſiſche Regierung um Huͤlfe, oder wenlgſtens um eine Bede- 
Eung zu feiner Flucht nach Frankreich, erſucht haben follte. (Der 
Precurſeur läßt fogar in einem andern Artikel aus Marſellle 
ben König bereits nah Yampeluna abgehn. — Das Journal 
bed Debatd bemerft indeſſen ſelbſt, daß In Briefen aus 
Madrid vom ı2 März fih Feine Spur von dem Allen finde.) 

In dem Almanac du Clerge für 1627 Iledt man, daß bie 
Zabl der Beiftlihen, die für den Dienit der Klcchfprengel In 
Franlreich erforderlich it, fih auf 52,515 beläuft, Wirklich 
angeftent find 36,106 Geiſtliche, woron 13,909 in einem Alter 
von- mehr als 60 Jahren ſtehn. Im Laufe des Jahres find 
32325 angeftelte Prieſter geftorben ; ordinfrt wurben 1706 Prle⸗ 
Fer; 1506 Diafonen und 1574 Unter-Dialouen. Am ı Jan. 
1837 zählte man 2824 Monnenflöfter mit 20,943 Nonnen, 

nt Maris, 18 März. Wenn auch ſchon das neue Preß: 
geſeß nicht eher als :828 In Vollzlehung kommt, ja ob es gleich 
noch nicht einmal gewlß ift, daß es je In Welljlehung kommt, 
denn noch hat es nicht Gefegedtraft, und wer weiß, was von jest 
an bis zum 3ı December 827 In der Welt vorgehn mag! — fo 


ift doch Eine fhllmme Folge bereitd eingetreten. Wan berath- 
ſchlagt In allen Buchdruferelen von Paris und gang Franfreich, 
in allen Gewerben, bie mit bem Buchhandel zuſammenhaͤngen, 
und befonderd auch In ben Zeitungs-linternehmungen, wie man 
das Geſchaͤft nah und nach ganz, oder wenlgftens zum Theil 
aufgeben, welche von den bebärftigften Arbeiterfamiiien man bei: 
behalten könne. Miele, die noch nicht lange angefangen hatten, 
aber eine fröhliche Zukunft vor fi faben, batten fih nur auf 
Krebit geſtüzt und müſſen num Ihre Gidubiger in Werluſt brin⸗ 
gen. Ale find In dem Falle, daß ihre Zukunft fr fie ſelbſt 
und für ihre Famiiten geftört tft. Das Geſez wegen Berwands 
lung ber ehemaligen fünfprosentigen Rente in breiprogentige 
hatte bereits eine beträchtlihe Anzahl Famillen aus ihrer bie: 
berigen Lebensotdnung gebrängt, Uber damals traf der Schlag 
nur bie bereit# am Ziele des Lebens angelangten Funftileifigen 
Menſchen, ober jene, für melde das Gluͤk ſchon bei Ihrer Ge 
burt väterlih geforgt hatte. Aber dismal fol man mitten auf 
bem Wege oder fhon beim erften Mellenzelger umkehren; man 
foll die Meife auf einer andern Strafe und nad einer andern 
Beſtimmung neu antreten. Eine der kummervollſten Berath- 
ſchlagungen iſt in deu Zeitungs: Bureau’d. Die Ernennung der 
verantwortlichen Eigentümer, der Verkauf der Aktien, die Aus— 
gleihung mit ben Mittheilhabern, bie Beftelung der Kautio- 
nen, erfordern Verſammlungen, die auch bei den Wengen die- 
fer Unftalten, wo der gänzlihe Ruln noch nicht beſchloſſen iſt, 
doch Auftritte verurfahen, die man fonft nur bei deu fummers 
vollſten Ereigniſſen in Famillen zu fehen befommt,. — Man kann 
ſich vorftellen, daß in einem ſolchen Zuſtande bie öffentlichen 
Blätter die wenige Zeit noch benuzen; die Waffen werden ger 
ſchaͤrſt. Die Heinen Blätter, bie alle ihren nahen Tod fühlen, 
legen noch zuvor ihren lezten Willen nieder. @8 liegt darin eig 
volles, reiches Vermaͤchtniß von Flach und Werzweiflung. Die 
wurdigeren Schriftfteiller ſezen fib mit der obern Kammer in 
ein fonderbares Werbältnlf; fie zellen ihr aufs neue unzählige 
Beweife von - Ehrfurht; fie werfen fih mit Habe und Gut, mit 
Leib und Leben in die Arme ber vlelgellebten Palrs von Franf- 
relch, bie jchon fo manche Bewelſe von MWelsheit und Humanl⸗ 
tät gegeben hätten. Das Mißlingen der leidenſchaftlichen, ber 
angſtlich zitternden Hofnung auf den erbliden Thell der Na— 
tionaftepräfentation würde der lezte, toͤdtilche Schlag für die 
Öffentliche Mepnung und für Alles ſeyn, was Im repräfentati- 
ven Spftem auf ihr beruft. Man vermuthet, dab biefe und 
ahnllche Betrachtungen eine Verzögerung der Entſcheldung bes 
allgemeinen Schikſals veranlaffen könnten. — Es find von hoben 
Orten ernſtliche, obwol geheime Vorwürfe den reinen fowol als 
den unreinen Royallſten, welche in ber Eontre-Oppofitlon fizen, 
gemacht worden, daß fie mit der liberalen Oppofition beitäubig 
gemeinfchaftlihe Sache machen. Einige derielben bemuͤhen fi 
gegenwärtig, ſich zu entſchuldigen fo-gut fie Lönnen. Zur Ertlaͤ— 
rung diefer Erfbeinung bient Folgendes; Es war beim abſtim⸗ 
men über das Preßgeſez aufgefallen, daß nur 233 Mitglieber ſich 
in der Schlahtlinie des Meiniftertums eingefunden hatten, da 
doch in den porltifhen Mufterumgsitften mehr aufgeführt waren, 
und fie ſelbſt ſich bekanntlich gerähmt hatten, 300 ſtark zu fepn. 
Man folgerte alfo aus der Zahl 233, daß von 300 offenbat 67 
nicht Ind Feuer gegangen wären. Man welß jebob, daß an bem 
entfcheidenden Tage das ganze Armeekorps mit Bortrab und 


Nachtrab aufs Strengfte zur Sipung fommandirt war, und feiner 
mit echt ausbieiben lonnte, bie wenigen Kranken ober Beur⸗ 
Jaubten ausgenommen. Dle Statiſtil der. Kammer zelgt alfe 
für. bie Sufunft bödftend 240 getreue Miniſterlelle, mithin bei 
einem Gefamtbeftand von 433 kaum etwas, aber nicht viel über 
217, als bie Hälfte ber 433 mehr Eins, Behufs der Majorität. 
Das Auffallendfte bei ber Abftimmung über das Preßgeſez iſt 
aber die Abweſenhelt der 65, welche zufammen mit ben 233 
Botanten und mit beu 134 Gegenvstanten den Gefamtbeftand 
von 43a bilden follten, Diefe 65 find das Raͤthſel in der Ge- 
ſchichte des Preßgeſezes; fie mußten mothwendig einen wichtigen 
Grund haben, um nicht zu erſchelnen. Rechnet man auch die Krau⸗ 
Ten und Beurlanbten auf 10, fo fehlten ihrer noch Immer mehr als 
50. Aber 50 Abmwefende können faum andere als zum Nachthell 
des Minlfterlums ausgelegt werden, well ihr Nichterſcheinen 
demfelben gefährlich werben konnte, und aͤchte Freunde nie 
den Freund In Gefahr fegen follen. Fuͤnſzig Männer find ein be 
beutendes Gewicht in der parlamentariſchen Wage, und das 
Bedeutende liegt darin, daß fie im vorliegenden Falle nit 
ſtimmten, alfo in einem andern Falle wirtiic ſtimmen könn: 
ten. Ueberhaupt aber darf man mit vieler Wahrſcheinlichtelt 
"annehmen, daß das Band zwiſchen Oppofition und Contreoppo- 
fition noch lange beftehen wird, mwenigfiend fo lange als das 
gegenwärtige Minlſterlum. Diefe kompakte, obglelch heterogene 
Maſſe könnte bei künftigen antimfnifterlelen Wahlen, dig ge⸗ 
genwärtig nicht eben unwahrſchelulich ſind, die Dppofitiönen 
allmaͤhlig verftärten. Außerdem ft die Sterblichkeit unter 233 
ſtaͤrker als unter 134, mithin muß fi bie Zahl der Votanten 
fürs Minifterium allmaͤhllg auch in biefer Ruͤkſicht vermindern, 
+ Yaris, 8 März. Das Prefgefez Ift endlich von ber De: 
enfammer nah ben Mobifitationen der Kommiffion, and 

mit Improvifitten Amendemend während ber Erörterung,’ ans 
genommen worden, bat aber einen ſtarken Widerſpruch von 134 
Stimmen erlitten, wie ich in meinem lezten Schreiben ſchon 
als wahrfheinfihe Wermuthung gemeldet hatte, Es bürfte 
nicht obne Jutereffe feon, die Iufammenfezung der Majorität 
und Minorität bei diefer wichtigen Gelegenheit näher zu bes 
leuchten. Die Majorität beftand 1. aus den Minffterlellen, die 
immer biinb votiren, nnd dazu nur den Auſtoß der Minlfter 
erwarten; 2. den Anhängern ber Kongregation, wie bie HH. 
Freulllp, St. Chamans ꝛc., die In dieſem Geſeze eine Hülfe zu 
dem gaͤnzlichen DOppofitionsfofteme, von dem fie träumen, er: 
biiten; 3. den Gemäßlgten, bie ib um ben Entwurf ber Kom: 
miffien fammelten, und von ber bee durchdrungen ſiad, daß 
ein Prebgefez nöthig fen; 4. einigen Männern, bie auf einen 
boͤhern Willen fehen, dem fie zu gehorchen gewohnt find, weil 
‚ fie den Ropallsmus für nichts anders, als für paſſiven Geber: 
ſam auslegen. Die Minoritdt war zufammengefezt ı. aus ber 
liberalen Partel, bie etwa ao Stimmen ausmacht; 9. dem fo- 
genannten linken Centrum, durch die HH. Rover Collard und 
Bourdeau repräfentirt; 3, der ganzen aͤußerſten rechten Seite; 
4. ‚endlich aus allen unabhängigen Männern, den aufgeffärten 
Movalliten, vorzüglich ſolchen, bie einen zu offenbaren Bruch 
zwiſchen dem Mintfterium und ber Öffentlichen Dreynung zu er: 
Hliten glaubten, und für zwermäßig blelten, ſich zu entſchelden, 
und auf bie Seite ber öffentiihen Meynung uͤberzugehn. 
Die volftändige Kammer befteht aus mehr als 400 Deputizten, 
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bie ſich In Paris befinden. Davon haben nur 367 votirt, fo 
daß nahe an go Glleder feinen Thell an ber Berathſchlaguag 


nehmen wollten, und weder binreihende Kraft zeigten, eine 
ſchwarze Augel, noch hinreichende Felghelt, eine weiße abzuge- 


ben. Das Minkfterkum iſt nun über die Forms der Worlegung 
bed Geſezes vor ber Palrdfammer verlegen, ob es nemlich da= 
bei, wie mit dem Jury-Geſeze verfahren, oder den Entwurf, 
fo wie ex amendirt wurde, den Palrd übergeben folle. Im ers 
ſten Falle würde die Deputirtenfammer ſich belelbigt fühlen, die 
fi bei ihrem ſchlechtea Entwurfe fo viele Mühe gegeben hat, 


im zweiten möchte fi die Palrdlammer verlejt glauben, da die 


Amendemens des Jury⸗Geſezes viel weniger wichtiger und ernfter 
Belhaffenbelt waren, als die AUmendemens zu dem Preßgeſeze. 
Das Minijterium ſcheint fih für das Leztere entſchleden zu has 
ben. Noch Ift es ſehr ſchwer, ehe die wirkliche Erörterung In 
ber Palrskammer begounen bat, auch nur etwas wahrſchelnliche 
Muthmaßungen über den Gang berfelben aufzuftellen. Bis 
jezt iſt die vorherrſchende Unficht in biefer Beziehung, daß das 
Geſez verworfen werben würde. Diefer Anfiht fan ih aber 
nicht beipflihten, fondern ich glaube, die Palrskammer wird alle 
ungeſezlichen Berfägungen des Entwurfs, alle weſentlich die 
Yubilzleät verlegenden Berimmungen ausſchelden. Mean fprict 
von fünf bauptfählihen Amendemens, die in der Palrsfammer 
vorgefhlagen und wahrfchelniih durchgeſezt werden würden. 
Sollte das Geſez eine zweite Umarbeitung erlelden, fo dürfte 
e6 In dem Portefenille des Minlſterlums fterben, das dadurch 
alles Anſehen verloren haben wuͤrde. Mehrere Leute ziehen 
eine nachthellige Vorbebeutung aus dem ohue Schwierigkeit in 
ber Palrskammer votirten Geſeze des neuen Poſttarifs. Allein 
bie Palrstammer wollte das Miniterlum, In der Ausfiht auf 
das viel wichtigere Preßgeſez, nicht dur eine Verwerfung fahre: 
ten, bie dem Miulſterium das Recht gegeben haben wiirde, bie 
Yalrdlammer ats In andaurender Oppofition bebarrend zu fchlls 
bern. Uebrlgens bat das Minfftertum auf alle Fälle feinen 
Eutſchluß gefaßt; es will, and wenn das Geſez verworfen wär: 
be, bie Macht in den Händen behalten, 
Italien 

An 7 März kam das erfte Batalllon des Reglments Deutfch- 
meifter zu Rom an, erblelt am 8 dem paͤpſtilchen Segen, und 
feste am 9 feinen Mari fort. Diefes Bataillon bildet die 
legte Kolonne der Öftreihiihen Truppen, bie das Königreich 
beider Sizillen verliehen; es wird am 26 März zwlſchen Fer: 
rara und Yollfella über ben Po gehen. 

Der ſchwaͤblſche Merkur ſchrelbt aus Livorno vom 5 März: 
„Die neue, für ben Paſcha von Aegupten in Franfreih erbaute 
Fregatte iſt bier eingelaufen, um ſich gemeinfhaftlich mit ders 
jenlgen, welche zu Zivorno ausgeräfter wird, nah Aleraudrla zu 
begeben. Mergeblich ſuchte Ihr Kommandant, cin Neapolitaner, 
fie dur tosfanifhe Flagge zu defen. Daranf wäblte er bie 
ruſſiſche. Kaum hatte dis der ruſſiſche Konful erfahren, fo noͤ— 
thlgte er ben Kapltaln, ſich nah Neapel einzufgiffen, mit dem 
ausbrüffihen Befehl, ſich gleich nad feiner Ankunft vor dem 
ruffifhen Konful daſelbſt zu ftellen. Geftern erblifte man von 
ber Spije bes Hafen-Dammes bie Goelette das Einhorn, wer: 
auf Lord Cochraue befindiih it. Statt In den Hafen elnzulaus 
fen, wanbte fi das Einhorn, und noch heute fieht man es in 
einer Entfernung von 5 bis 6 Mellen. Man glaubt, Korb 
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Cochrane habe diefed Manduore einzig In ber Abfliht angeordnet 
um bie Fregatte beſſer beobachten und Jagd auf fie machen 
zu fönnen, wenn ber günftige Zeitpunkt dazu kommen follie, 
Die Erſchelnung des Einhorns In diefen Gewaͤſſern bat den 
Agenten des Paſcha's von Nesppten großen Schreken eingeidgt, 
und Hr. Mofetti, obwohl Im Begriff abzurelfen, bat alle Segel 
ſelnes Schiffes einzlehen laſſen.“ 
RNleberlande ’ 

Deffentifhe Blätter melden aus Brüffel vom ı7 März: 
” ‚‚Vorlgen Eountag begegnete dem König Im Theater das Un: 
glüf, daß er fih mit dem Velne an einen Stuhl ſtleß und 
verlegte. In Folge diefer Vetlezung iſt Leider aud bie alte 
Wunde, an welher Se. Majeftdt leidet, wieder aufgebrochen. 
— Der Minlfter des Innern iſt von feiner Melfe zur Beſich— 
tigung der Dimme zurüfgefebrt. Die Berichte über deren Fu: 
tand lauten beruhlgend, und das Waſſer In den Flüſſen fit 
auch bereits im Fallen.‘ 

Denuntfdland 

Zu Münden wird, nach Auzelge der Eos, am 27 März 
auf dem Rathhauſe die erſte theatralifhe Darftellung in fran: 
söfifher Sprade, von einer neugebildeten dramatiihen Ge— 
feltfchaft aus dem böbern Ständen, zum Velten der Griechen 
und andern mobltbätigen Zweken Statt haben. — Dem nem: 
lien Blatte-zufolge wird Demoifelle Schehner, jezt iu Wien, 
Nachfolgerin der unvergeflihen VWespermann bei der füniglichen 
Hofſbuͤhne. 

Darmſtadt, ı8 Maͤtz. „Die Bauluſt ſey nur uoc im 
Einer Stadt des Grofberzogthums zu Haufe,‘ fagte der Ah: 
geordnete Maler von Mainz, ‚ald in der sten Kammer ble neue 
Perfonalftener beratyen wurde. Er mennte hiermit Darmftadt. 
aber au bier fheint mit dem geftlliten Bebürfniffe de Bau: 
luft nach und nad aufzuhbren, und die Maffe von Logis, welche 
alwöhentiid zum Vermlethen ausgeboten werben, ſowle der ge: 
funtene Preis der Häufer bewelfen das Erſtere. Auch der öf: 
fentiihen Bauten wird es nicht viele mehr geben. Die katho: 

fie Kirche, die Kavalletle-Kaſerne und der größte Thell des 
Kolleglenhauſes it vollendet, der Bau einer neuen evangellfcheu 
Kirche ift ausgefegt, ledigtih von einem neuen Anbau der Ar- 
tillerle:taferne wird gefproden. — Unfer Großberjog, der dat 
Gute aufrichrig will, und deflen Abſichten Jedermann die volls 
tommenfte Gerechtigkeit miberfabren laffen muß, bat befohlen, 
dag mit dem laufenden Jahte der Verfuh gemacht werden foll, 
die Remoute-Pferde für die Kavallerie, Gensdatmerle und Ar: 
tigerie im Julande aufzukaufen. Gin heilfamer und bedeuten: 
der Sporn für inlaͤndiſche Pferdebefijer! — Es ſchelut, daß auch 
der Zinsſuß bei Privaten tiefer binabgehen wird. Neue öffent: 
Uche Darlebeud-Anerbletungen nebmen nur 4’/ ME 43/4 Pros. 
jaͤhtllher Stufen in Anfpruch, und wenn and die 5 progentige 
Staatsſchuld abgetragen feon wird, fo wird bob mit dem Mb: 
tragen der 4'/s vrogentigen fortgefahren, und manches Kapftal 
bierburdy disponibel werben. 

Das berzogiie Anbaltiſche Bandes: Dircftiong = Kolleglum zu 
Cothen bat fo chen folgendes Publikandum crlaffen: „Das 
töntglih preußlfse Mintiterium der auswärtigen Angelegenbei: 
ten bat bie diefeitige herzogtiche Menttammer benachrichtigt, dap 
den Fönigl. preußifben Zolf:Nemtern zu Mählberg und Witten: 
berg der Befehl zugefertigt worden fep, für alle auf der Elbe 


and dem Auslande und mach Anhalt beittimmten Waaren bie 
Sicherſtellung der koͤnigl. preußifchen Landes⸗Abgaben zu ſordern, 
nud daß dem and dem Ertrage der hinterlegten Abgaben 
dasjenfge an die hleſige berzugliche Rentkammer überwiefen werk 
ben folle, was für ſolche ausländifhe Wirren enerihter ſeyn 
dürfte, die erweislich in den biefigen Banden verbraudt ſeyn 
werden. Auf boͤchſten Befehl Sr. herzogl. Durchlaucht unfers 
snddigften Landesherrn wird ſolches hlerdurch zur Kenntnis der 
herzogllcden Untertbanen gebracht, datmit befonders das Gewerbe 
und Handel:trefbende Publlkum bei diefer augen bilffihen Unter— 
brechung ber Eibefalffabrtsfreibelt bie ihm geeigneten‘ @lnrtähe 
tungen einftwellen darnach treffen Kine,’ ' 
Rußland, ä 

Auf Veranlaffang des bewafneten Miderftandes, den bie 
Branntweinverfäufer im Pleskauiſchen und Im Brängtifden 
Krelfe den zu Ihrer Cinfangung beorderten Militdr: Komma: 
banten geleitet haben, tft ein kalſerlichet Befehl erfolgt: daß 
In diefen, wie iu allen aͤhnllchen Fällen, zur ſchnelleren Beeudt 
dung ber Sade, Branntweinfhmuggler, die ſich Thätlichkeiten 
gegen die Truppen erlauben, In Gemäßhelt ber Werorbuung 
für aufruͤhreriſche Bauern, durch ein Kriegsgeriht 
geriätet werben follen. 

Deftreid. 

Sr. Ertedrih v. Schlegel wird zn Wien, vom 26 März m, 
Verleſungen über die Phllofopbie des Lebens hal 
ten. Die erſten fünf Vorleſungen handen von der Seele, 
ald Mittelpunft des Bewußtſeyas, und als Mittelpunft bes 
firttihen Lebens; dann von der Srele In Verbindung mit dem 
OGelſt in der Wiſſenſchaft, in Bezlehung auf die Natur, und Im 
Verhaͤltnlſſe zu Gett. Die drei naͤchſtſolgenden Vorleſungen 
handeln von dem Geſez ber Welsheit und ber göttlihen Ord⸗ 
zung In der Natur, In der Gedankenwelt und In ber Geſchlchte. 
Der Gegenſtand der ſechs oder ſieben traten Vorleſungen iſt die 
Entfaltung des Gelftes im Bewußtſeyn und in der Wilfen- 
fhaft, danu Im aͤußern Leben, und In den großen Weltver— 
bältulfen, im Kampfe der Belt, und In dem Gange Ihter 
Wlederherſtellung, nam den verſchledenen Entwillungsitufen 
des Menſchengeſchlechte bis zum Schluß und Ziele der Wolfen: 
dung, 

Wien, a: März. Metalllques 889/45; Bankaktien 1054. 

Tärkel. 

Der Spectateur orleutal vom a Fehr, enthält unter 
mehreren bereits befannten Nachtichten aus Konftantinopel vom 
15 Yan. auch eine Angabe von dt morgenländifhem Zufchnitt, 
dag nemlich ein aus dem perfifhen Zager In fünfzehn Tagen 
angelommener Tatar verfünde, Abbas Mira fey unverfehens 
über den Araxes zuräfgefommen, babe ein Korps der ruſſiſchen 
Armee überfallen, und ihm einen Verluſt von 20,000 Mann an 
Todten, Verwindeten umd Gefangenen beigebracht. 

- Der Conftitutionnel ſchteibt hingegen unterm .ın: Gebt. 
aus Konftautinopel, von dem Kriege zwiſchen verſen und Ruß- 
land fep dafelhft nur oc In fo weit die Rede, dab man 
von beiden Seiten einige Schafheerden wegnehme; zwlſchen 
ruffiiben Generalen finden Miöverfräubniffe Matt, te. \ 


rutfehler, 
Im Nro. In. ©. & gelte ® fol der Brief aus Front 
furt vom ı9 März batirt fepn. 


Verantwersiiger Medafreut, €, 3. Stegmann, 
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Brafiliien 

Der englifhe Globe vom 19 März fagt: „„Heute find Briefe 
and Rio:-Janeiro bid zum 20 Jan. eingegangen. Am ı5 
war der Kalfer von feiner Erpedition nah dem Süden dahin 
zurükgekehrt. Gleih nad feiner Ankunft entlleß er vier 
von felnen Minlitern, und man verficert, der Hof ſtehe unter dem 
Elnfluſſe einer befannten Marguffin, die durch ihre Iutrigen in 
Europa viel von fi fprechen gemacht hat. Die Anftalten der 
breafilifhen Meglerung zur Bezahlung der Dividenden Ihrer An: 
leibe In London fcheinen große Veraͤnderungen auf den bra: 
fillfden Märkten veranlaßt zu haben. Man machte beträchtliche 
Ankaͤufe In Zufer und Kaffee. Der Preis biefer Produkte ftieg 
alfo, während der Wechſelturs fiel.” . 


Großbritannien 

London, ı7 März. Konſol. 3Proz. Bat; merlcanifche 
Bons 69"/4; columblſche 40”/a. i 

London, ı9 März. Konfol, 3Proz. 823/,; ruffiihe Bons 
Bra; merlcanifhe 69%4; eolumbifhe 43"; griechiſche 175 
Eortes ı123/;. 

Mit Graf Liverpoold Gefundheit ging es zwar fortwährend 
gut, allein er Fonnte noch Immer ſehr wenig, und dis fehr un: 
deutlich, fpreden. — Hrn. Cannlugs Genefung war fo weit vor: 
gerüft, daß er, nah Berfiherung des Globe, am ı9 wieder 
feine Amtsgefhäfte verfehn konnte, 

Die Times vom 17 März enthalten folgenden Artikel: 
„Man fagt, eine erlaudte Yerfon babe an die Gräfin von Li— 


verpool gefhrieben, man werde aus einem Gefühle von Vereh⸗ 


rung und Hochachtung für ihren Gatten, dem erften Minliter 
erft nah Oſtern ernennen.  Diefer Entfchluß iſt offenbar went: 
ger aus BVerbältulfen des Anftandes als aus den Schwierigtel: 
ten entiprungen, die fi bei der Wlederbeſezung des Minifte: 
tlums darbieten. Die Ultra-Torles des Aabinets, deren Haf 
gegen Hru. Sanning bekannt iſt, fühlen fi in Folge Ihrer iez⸗ 
ten Majorität von vier Perfonen hiurcichend ermuthigt zu er- 
klaͤren, daß fie felne Ernennung zum erſten Minffter nicht dul⸗ 
den würden. Hr. Canning muß feiner Seite einfehen, baß er 
felnem Rufe und feiner Stellung als Organ der Reglerung im 
Unterbaufe, fo wie felnem Waterlande, das er in die liberale 
Laufbahn elugeleitet hat, ſchuldig iſt, nicht unter elnem andern 
Chef zu dienen, als unter feinem Freunde und Befhiger Lord 
Liverpool, aber weder unter Lord Batdurft, noch umter Lord 
Eidon, noch unter Hrn. Peel, noch unter Hrn. Goulburn. Der Vor: 
ſchlag, eine der genannten Perfonen an die Spize der Verwal: 
fung zu ftellen, muß wothwenbig dem Austritt des Hrn. Can: 


ning, und wie man hinzuſezen kan, feinen von allen Hfnderulf- 
fen freien Müftritt herbeiführen. 38 handelt fi aber hier von 
feiner perfönlihen Angelegenheit, Wenn Hr. Sanning es duldet, 
daß ein Ultra⸗Tory⸗ Geiſt im Kabinrtte hertſchet, fo wird er bald ges 
nöthigt fepn, Portugal zu verlaffen, und ſcharfe Maafregeln gegen 
Irland anzuwenden. Er kan inzwiſchen feine eigenen Erklärungen 
in Beziehung auf diefe beide Fragen nicht vergeffen haben: „da, 
wo bie brittifge Flagge weht, barf fich keine fremde Hertſchaft 
feftfezen.” Im Mäffiht auf Irland fagte er: „Soll Irland 
durch fcharfe Maaßregeln gedrängt werden, fo möchte ich nicht 
der Minifter fepn, der den Auftrag befäme, biefe Maafregeln 
zu volljieben.” Hr. Canning iſt im ber That zu welt vorges 
ſchritten und llebt feinen Ruf zu febr, als daß er Ruͤkſchritte 
machen könnte. Mag er num vorfhreiten ober zuräftreten, fo 
barf er nicht beforgen, lange auferhalb dem Meinifterkum: zu 
ſtehen. Gefest Hr. Peel würde erſter Minffter, wer foll fein 
Setretale der auswärtigen Angelegenheiten feyn ? Hr. Goul⸗ 
burn? Wer fol ſelu Präfibent der Handeldtammer fepn? Sir 
Thomas Letbbridge? Wer Sefretalr des Innen? Hr. Daw—⸗ 
fon? Mit elnem ſolchen Mintfterium würde das Land auf kel— 
nen Tag fiber, und das Unterhaus gemdthlat ſeyn, fih dem 
Lande anzufchliefen. Inzpwiſchen folgen fich die Ereigniffe, und 
das beittiige Minifterlum befindet ſich in einem Suftande der 
Anarchie.” 

Um ı9 März ſchrelben hierauf diefelben Times; „Hiu⸗ 
fihttih bes Minifteriums tft noch Alles in der alten Lage; ber 
Könfg bat fein Wort gefproden, dad auf ſeine Abſichten ſchlle⸗ 
ben ließe. Es heißt, Lord Liverpools Freunde wärben In elul⸗ 
gen Tagen deffen Eutlaſſungsgeſuch einreihen, und dann werde 
die neue Einrihtung getroffen werden. Wir haben Urſache zu 
glauben, daß Hr. Cannings Einfluß die Oberhand behalten wird, 
Mebrere Minifter, welche der König bald nach der Kunde von 
Lord Liverpoold Unfall za Mathe 309, baben and Zartgefühl ſich über 
diefen Gegenftand nicht dufern wollen. Mir erfahren aus 
glaubwuͤrdiger Quelle, daß der Herzog von Wellington felt dem 
Tode des Herzogs von Dort und der Arankheit bes Grafen Li: 
verpool eine außerordentlich ruͤhmliche Offenheit und Unelgen- 
nüglgkelt bewiefen bat, Ob wir glei über viele Dinge, und 


namentlih ber die wichtige Irländifche Angelögenhelt, ganz von 


den Meynungen des Hrn. Herzogs abmelden, fo zwingt ung 
boch die Gerechtigkeit zu ber Erklärung, daß wir ihn für durch⸗ 
aud redlih und unbeſtechlich halten, weldhes auch die Irrthuͤmer 
fepn mögen, In welde er nach umferer Aufiht verfallen ift. 
Man fagt, Lord Grenville ftede im Begrif nah Paris zuruͤtzu⸗ 
kehren. Wir glauben nicht, daß er London verlaffen wird, bes 


1 


* 
vor das Schitſal ſeines Beſchuͤzers feſtgeſezt iſt, und zwar 
fo meht, als eben jezt der Traktat zur definitiven Regullrung 
der griechifhen Angelegenheiten in London unterzeichnet wer⸗ 
den fol.” 

Man bat in Gibraltar durch dem Kapltaln der englifhen 
Soelette Medwing, bie von der afrifanlfchen Küfte zuräfgefommen 
Alt, erfahren, baf der Sfavenhandel mit unglaublicher Thätlgfeit 
betrieben wird. Der Kapitain fah mehr ald 30 Schiffe unter 
ftanzoͤſtſcher, ſpaniſcher, portugleſiſcher und braſillſcher Flagge, 


dle nach verſchledenen Punkten der Kuͤſte fuhren, wo mehr als 


30,000 dleſer Ungluͤlllchen zum Elnſchlffen bereit gehalten wer: 
den. Der Krieg mit ben Afſhantees hatte die Zah! der Befan: 
genen fehr vergrößert. 

grautreid. 

Partie, a: März. Konfol. 6Proj. 99, 15; 3Proj. 69, 70; 
Banfaktien 1990; Ralconnet 75, 95; Guebhard 52'/,; Hays 
ti 635. 

Der König hörte am a: März in felnen Zimmern die Meffe, 
und arbeitete mit Hrn. v. Villele. 

Die Deputirtenfammer begann am 20 März bie 
Diskfuffion des Forſt-Geſezbuchs. Unter den Rednern Dagegen 
befand ſich aud ber General Sehaftlanf, ; 

Die Etolle rechnet folgende Nachrichten unter bie Lügen 
bes Tages! Bus dem Journal des Debats: „König Fer: 
dinand if, In Folge einer Bewegung zu Gunften ded Don 
Carlos, nah Yampeluna abgereist.” — Aus dem Courier 
frangals: „Im Folge eines ziemlich lebhaften Wortwechfels 
zwifchen Hru. v. Glermont: Tonnerre, waren General d'um⸗ 
brugeac ober Generalicutenant v. Muty zur Nachfolge im 
Krtegsmintfterlum vorgefhlagen worden.” — Aus dem Eon: 
titutlonnel: „Hr. Pinbelto: Ferrelra it zu Lilfabon fürs 
Minitterium der auswärtigen Angelegenhelten beſtlumt.“ — 
Aus der Quotiblenne: „Nachrichten aus Madrid vom 12 
März ſprechen nicht vom Rüfzuge und der Entwainung ber por: 
tugleſiſchen Flüchtlinge.” (Die Etoile verfihert, ein Schrei- 
ben aus Zamora vom 12 März beftätige dieſe Entwafnung 
vollfommen.) - 


Ein Beriht von St. Plerre, der Hauptſtadt ber frangdfifden 


Inſel Martinique, vom 18 Auguft v. 9. fagt: „Der einzige 
blühende Handel Ift noch ber Sklavenhandel, welcher ungeheure 
Gewinnfte abwirft, Man ſchlſt diele Schwarzen auf unfern Ins 
fein aus, wo fie Öffentilh an bie Bewohner verkauft werden. 
Auf dem legten Markte betrug der Mittelpreis 2500 Franken 
auf den Kopf. Die Negerfhiffe geben, nachdem fie ihre un: 
gluͤtllche Ladung ausgefhift, nah St. Thomas unter Segel, wo 
fie fih mit Waaren für die afrifantfhen Küften verfehen. Ein 
Schif machte In dleſem Jahre (1826) die Relſe nicht wenfger 
als breimal. Die diesjährige Neger:Cinfubr fan man auf we- 
nigſtens 20,000 Köpfe ſchaͤzen. Die Sterbllchkeit iſt unter ih: 
nen während der Ueberfahrt ſehr groß, wegen der Morfichte: 
maaßregeln, die man gegen bie Entbetung biefes Hanbels zu 
nebmen gendthigt iſt.“ 

Die Etolle vom ı9 März enthielt folgenden Aufſaz: „Habt 
Acht, von wenn bas Gefchrel gegen bie Unterdruͤlung ber Preß- 
freihelt berfommt! Ihr werdet ungläflihe junge Leute feben, 
von einigen Aufwleglern in den polltifden Strudel gefhleubert 
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In jener gefährlichen Epoche bed Lebens, wo, wenn nicht eine 
gute und fefte, einſichtsvolle und kräftige Erzlebung In ihnen 
die Gewohnbelten des fittlih Schoͤnen und Rechten entwilelt 
und befeftigt bat, bie Ausſchwelfung Verznügen, ble Suborbi- 
mation SH ‚ bie gefeglihe Gewalt Tprannel beißt: junge 
Leute, melde bie Zelt und Erfahrung noch nichts geichrt bat, 
und von denen Mebrere, verführt durch die Elenden, bie ihrer 
Leldenſchaften bedürfen, fih berufen glauben, Die Wöller zu un⸗ 
terrichten, den Staat zu regieren, feidft vor dem Alter, wo dad 
Geſez fie tür fählg anerfennt, ihren eigenen Angelegenhelten 
vorzuftehn, Werträge zu fließen, gut oder übel mit völliger 
und gänzliher Unterfheidungsfraft zu bandeln. — Ybr werdet 
eine Menge fehen, bie weber weiß was Hare Begriffe find, noch 
was Gtoilifation oder Barbarel iſt, gewohnt Ihren Febendunter: 
halt mähfam im Dienfte deffen zu verdienen, ber fie micther; 
bie nur ſchrelt, was man fe freien beiät, und weil man fie 
ſchrelen heißt; aͤhnllch jenen Anftrumenten, deren barte oder fanfte, 
mwoblllingende ober verfttmmtg Töne weder ihr eigenes Unrecht, noch 
ihr eigenes Verdienſt find, fondern einzig und allein von einer frem= 
ben Einwirkung zeugen, ohne welche fie ſtumm wären. — Ihr 
werbet einige ehrgeljige Polititer ſehen, welde die bobe Idee, 
bie fie von ibren Talenten haben, für ein augenfcheintihes 
Merkmal ibrer Berufung zur Herrfchaft balten; für die das 
Gute gut wäre, wenn es von Ihnen getban wäre, für die das 
Böfe bios aufhörte, böfe zu ſeyn, well es ihnen ale Hebel die: 
nen und fie zur Gewalt emporheben kann; Die ſich einbliden, 
man glaube, daß fie mur auf die oͤffentliche Wohlfahrt daͤchten, 
während fie doch die ſchwaͤchſten Augen nötbigen zu bemerken, 
daß fie wirtlich nur mit fi ſelbſt beſchaͤftlgt ſiad. — Ihr wer: 
det einige ebrliche, aber leicht zu täufhende Männer (eben, bie 
bei dem dufern Schein ſtehen blelben, niemals auf den Grund 
der Dinge eindringen, Kurzfiktige, deren fehr chrenwerthe Ber 
finnungen, Redlichkelt, Zutrauen, Freundfcaft, alte Achtung für 
Undere man mifbraudt, um ihnen etwas weiß zu machen; Im 
benen das Vorurtheil bie Ueberlegung und Pruͤfung ausſchließt; 
welche im aller Unfhuld "ihre Stimmen mit den Stimmen der: 
jenigen vermifhen, die wiffentlih das Böfe wollen; kurz, die 
aufs aufrictigfte glauben, dag man ihnen bie wahre Freibeit, 
die Freiheit der rebtfhaffenen Leute, rauben will. — 
Allein haut weiter binaus, und Ihr werdet endilh erbilfen, 
was zu fehen am Wictlgften iſt: ihr werdet bunt unter einan- 
der vereinigt fehen um zu freien, die Männer der Anarchie, - 
die Männer des Dedpotismus, die Männer der Illegitimitaͤt. 
Ihr werdit unter ihnen erfennen bie Weteranen des revolutio⸗ 
nären Ruhmes, die bes fünften und festen Dftoberd, die des 
iwelten und dritten Septembers, die des zehnten Augufts,, Die 
des ein und zwanzigften Januars ac., und mit ihnen bie gabirel- 
hen Erben des Vermoͤgens und der Verbrechen der Jakobiner, 
die nicht mebr find, und mit ihnen ferner Diejenigen, die das 
abfcheulihe Bedauern quält, zu fpät gefommen zu fepn, um 
einen Untheil an den Gütern, Würden, Ebren zu baben, wel— 
che, während den fhlimmen Tagen, bie Beute der Böfen waren; 
und mit ihnen endlich alle dieienigen, bie es müde geworben 
find gut zu fepn, und bie Ihre Tugenden bereuen. Die find 
bie Menfhen, welche ſchreien, die am meiſten Lärm machen, 
und machen laffen. Laßt uns jejt zum wirklichen Gegenftande 
fonımen, für den fie freien. Noch einmal, fhaut genau! und 
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ige werdet euch überzeugen, daß es geſchleht, um einer görtil- I anfwortlihen Herautgeber verlangt wird, Diefer Artlket wird 


chen Rellglon eine ganz menſchllche Mellgion unterzuſchleben, 
oder ſogar, um alle Meligiom zu zernichten; daß es geſchleht, 
um einer himmliſchen Moral cine Moral des Elgeunnzes und 
ber Leidenſchaften unterzufchleben, ober vielmehr, um alle Mo: 
ral za zernichten; daß es geſchleht, um einer legitimen Herr⸗ 


füaft eine lllegitime unterzufchleben, oder fogar, um jebe Herr⸗ 


ſchaft zu zernichten. Dis wird Jeder fehen, ber bie Sachen, 
ber die Umtriebe biefer Schreier ‚genau betrechtet. Und wird 
ein foicher ſcharfſichtiger Beobachter ſagen koͤnnen, baß bie 
Menfhen, bie für derartige Dinge: freien, für die Preß⸗ 
frelhelt ſchrelen?!“ 

“* paris, ı8 März. Selt einigen Tagen beſchaͤftigt man 
ſich in unfern Salons wenlg mit den eigenen Angelegenheiten. 
Der Blit Ift nad London gekehrt, und man fucht alles zu ſam⸗ 
mein, was über Hru. Sanning und fein Minlſterlum gefproden 
wird, Eine Entſcheldung in Betref des englifhen Miniſterlums muß 
in jedem Fall bedeutenden Einfluß auf unfre Lage üben. Den 
gelſtigen Einfluß abgerehuet, würden befonders die ſpanlſchen 
Merbältniffe aus ihrem verworrenen Stiüftande mit beftimm 
terer Richtung bewegt werden. ine bier febr befannte Dame 
hat gejtern vom Herzog von Bebfort einen Brief mit ber Nach⸗ 
richt erhalten, Hr. Ganning habe kuͤhn das Wort: „Sepn ober 
Nictfepn’‘, ausgefproden, und „er werde ſeyn.“ Dis will fo 
viel fagen, Hr. Canniug habe dem Könige erklärt, er finde ſich 
genöthigt, ſelne Entlaſſung zu geben, wenn man ihm nicht ge- 
fatte, ein Minifterkum nah feiner Wahl zuſammen zu fezen. 
Diefe Feftigkeit bat gefiegt, und «8 fol ihm die Wahl feiner 
Kollegen bewilligt werben” ſeyn. Man erwartet jeden Augen- 
blit die Bekanntmachung des neuen Minlſterlums. Unfere Apo— 
Notifhen find bereits von dieſer Wendung ber Angelegeuheiten 
in Zondon fehr betroffen, werben fih übrigens vorerſt durch 
ein Träumen neuer Plane entfchädigen. Ihre laut ausge— 
ſprocheue Hoſnung befteht darin, ble euglifhde Armee denſelben 
Unfällen ausjufegen, denen bie frangdfifhe Armee in Spanien 
unter Napoleon unterlegen iſt. Dis kit Leichter gedacht als 
getban. Allerdings iſt Portugal nicht mebr konftitutionell ge: 
ſtimmt, als Spanien damald, und England könnte mit feiner 
durch 10,000 Wajonette unterftüsten Konftitutlon im große 
Meriegenheit fommen. Zwar gibt ed weber in Portugal noch 
in Spanien eine Macht, die im Stande wäre, 10,000 @ugläu: 
der zu durchbrechen, und zu zerſtoͤren, aber es laͤßt ſich doch auch 
eine politifhe Meprdfentarion nicht mit 10,000 Soldaten und 
einer Charte geben, wenn die Nation, für weiche dleſe Charte 
gemacht ift, fie nun einmal nicht wil. Man fiebt daher im 
Ganzen bie Lage Englands In Yortugal Immer wenigftens für 
eben fo bedentiih an, als die Lage Frankreichs in Spanien. 
Bor Niederlagen bat man keine Furt, aber man beforgt Ber: 
legenheiten aller Art, wie es felt mehreren Jahren mit Franf: 
reich der Fall if, — Das Minlſterlum iſt Aber die große Mi- 
norität von 134 Stimmen beim Abſtimmen über das Preßgefez 
fehr betroffen. Man glaubt, die Palrskammer werbe, obſchon 
fie fi zur Annahme des berüchtigten achten Artikels in dem 
Geſeze über den Poſttarlf verftauden bat, dennoch das Prefges 
fe entweder durchaus neu amendirem oder ganz verwerfen. 
Der befhwerlihfte Wrtitel für die Journale iſt immer der, 
worin die Hälfte des Eigenthums Im den Händen der drei vers 
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fe? vermuthlich modifiziert ober verworfen. Beſchraͤnkt ſich bie 


Palrs lammet darauf, das Drittel des Eigenthums zu verlan: 


gen, fo läßt fi, wenfgfiens bel mehreren ber gelefenfken Jour⸗ 
nale, leicht eine Vorlehrung treffen, welde früher eingegangene 
Verpflichtungen nicht zu fehr verlejt. — Man will in dem Be- 
tragen des Hrn. v. Willele einige Veränderung bemerft haben. 
Er iſt düfter und nachdentlich. Bei der Art, wie er fi mit 
einigen Oppofitionsgliebern’ unterhält, möchte man glauben, daf 
er fi Ihmen nähere. Vorzuͤglich aber ſcheint er um die Gunft 
des Herzogs von Angonleme zu bublen, ber Ihm einfgermaaßen 
abhoib fepn fol. Er betreibt, will man behaupten, den Ein: 
tritt, des Herzogs In das Minifterium, ben er als Präfident 
des Konfelis darin ſehn möchte. Hr, Pasquier ſollte dann das 
Auswärtige, Hr. Portal das Innere, Hr. v. Corblere die Ju— 
ftig erhalten, fo daß nur bie HH. v. Damas und Peyrounet 
verabfchledet würden. Während bie Beſorgniſſe des Hrn. v. Vil⸗ 
lele zunehmen, bemerkt man bei Ausdruk der Zufricdenheit 
bei Hrn. v. Latil, einem Manne von Gelft, Ehrgelz und &e: 
wandthelt, ber bei ber Kongregation beiiebt iſt, obſchon er 
nicht zu den Fanatikern gehört, und mit gewiffen Perfonen ver: 
ſteht, liberal und konftitutlonen zu ſprechen. — Die Akademle 
fol durd einige ihrer Meitglieder bei Hrn. Roper: Eolard. Die 
Einleitung gemacht baden, Ihn für dleſe Anftalt zu gewinnen. 
“er paris, 2ı März Wir hörten geitern von nichts 
fprechen, ald von dem Austritt bes Kriegemlniſters Hrn. v. Cler⸗ 
mont:Tonnerre aus dem Minifterium. Obgleich diefer Meintiter 
bei weitem nicht fo viel Stof zu den Tagsgefpräden Ilefert, Als 
swer ober drei feiner Kollegen, fo wirb doch alles, was das 
Perſonal des Mintfterlums betrift, als aͤußerſt wichtig angefehn; , 
bie Fabel vom Magen, ber mir ben übrigen Sfledera im Streite 
liegt, findet bei uns volle Anwendung, weit man hier fo wenig 
fagen kan, welches von dem einzelnen Gliedern man im hoͤchſten 
Nothfall abſchnelden könnte, als in der Fabel. Ohne indeffen 
zu wiffen, ob die Thatſache felbft wahr It, zerbricht man ſich 
fhon bie Köpfe, warum gerade der Krlegsminlſter jezt ausge: 
fäfeden werden folle; denn er Fit in den Tagen der Preßfrech⸗ 
beit eben fo wenig gefhont worden, als felne Kollegen. Der 
einzige Gegenftand aus dem Krlegsfache, der in den legten Ta— 
gen vorfem, waren dle Auſpruͤche der Ehrenleglon auf ihre rüf- 


‚ftändigen Penfionen; In der That fprah Hr. v. Elermont wicht 


gegen biefelben ; Dagegen widerfegte fih Hr. v. Villele der For: 
berung gerade zu, und fo fiel bie Laſt der Jmpopularität allein auf 
ihn. — Mit der Nachricht von der Entiaffung eines Miniſters 
wollte man zugleich die Kunde von elacr ernſtlichen Unpaͤßllch⸗ 
keit des Könige verbinden, Das Stilfhweigen der mlulſterlel⸗ 
len Blätter hierüber wäre eigentlih fein Grund, um die Sache 
ganz zu laͤugnen. Allein giüflicher Welfe verfihern Perſonen, 
die in den Tuillerlen Zutritt, und ben Adnig gefehn baben, 
daß feine Krankhelt nicht bedeutend ff. — Unter die er: 
fien Folgen des auch ſchon Im Eutwurf verderbllchen Preß— 
geſezes gehoͤtt der Verkauf von ganzen Buͤchermagaziuen mit 
auferordentiihem Rabatt. Auch Kunfthändler verkaufen zu je: 
dem Preife. Diefe Verkäufe find nicht gewoͤhnllche Spefula- 
tionen, um fi etwa alte Ladenbäter vom Halle zu ſchaffen, 
fondern fie gründen ſich auf die Ueberzeugung, daß künftig kein 
auf ben Geiſt der Zeit berechnetes Buch- und Kunft = Etabiifes 
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> ment beftehen kdane. — or ehilgen —* kam eine deſondere 

Erſchelnung zu Tage; die iMinifterlellen Blätter, deren @riftenz 
man felt einiger Zeit abgeldugnet hatte, mußten alle zu glels 
der Zelt einen Artikel gegen das Journal des Debats einräten, 
welches den Hrn. Siegelbewahrer gemiffermafen perfbulih an- 
gegriffen hatte. Aus dem gleichzeitigen Befehl an bie Blätter 
Etolle, Journal de Paris, Gazette de France und Pilote folgt, 
daß dieſe vier einſtwellen als minlſterlell beibehalten find, aber 
De thätigerntund autorlfirten bleiben Immer die Etolle und das 
Journal de Paris, die beiden andern find minffterlell nah Be: 
leben. — Die Wahl In Baponne, welche entfheiben foll, ob 
Hr. Lafitte wieder In bie Deputirtenfammer eintreten werde, naͤ— 
dert ſich täglih. Wer bie Innern Mäder ber Maſchine kennt, 
zweifelt nicht an feiner Ermählung; Hr. Lafitte iſt ungefähr In 
dem Falle von Hrn. Canning; beide find der öffentlihen Mep- 
nung theuer, und dennoch der Regierung unentbehrlich, aber 
nit der Meynung halber. 

Deutfdlanb. 

** Frankfurt a. M. 23 März. Die Betroffenheit, wel 
che zu Anfang diefer Woche. das plözlihe Welchen der engllſchen 
Stods auf unferer Börfe erregte, war zwar von feiner Dauer, 
weil bald günftigere Berichte von London eintrafen; auch laute: 
ten die ſeitdem angelangten Nachtichten aus ber porendifchen 
Halbinfel beruhfgend genug, um zu fernern Spekulationen a la 
Hausse zu ermunteren. Allein in der geftrigen Nacht fand zwi⸗ 
fen einem biefigen großen Banquferhaufe und den Haupt: 
fädten Wien und Paris ein Kourler = und Eſtaffetten-Wechſel 
ftatt, über beffen Gegenftand freilich bis jegt noch Dunkel herrſcht, 
der aber an fi ſchon bingereiht hat, eine gewiſſe Flaue In den 
Geſchaͤſten zu veranlaffen. In Folge davon find denn aud die 
oͤſtreichlſchen Metaligues und die Wiener Banfaftien wieder 
auf ihren früheren Normalpunft zuräfgegangen; bie Yartiale 
aber auf ı21°7,, die Öftreihifhen soo@niden:Xoofe von der er: 

ft Rot bſchildiſchen Lotterle⸗Anlelhe auf 137"/4 gewihen. Auch 
die llquldirten bayeriſchen 4proz. baben einen Heinen Preisfall 
erfahren, Im Bereiche des Wechſelhandels hat fid London, In 
Folge der jängftbin darin bewirkten Antdufe wieder gehoben: 
aM. S. wird zu 1513/, geſucht. Auch Paris k. ©. iſt auf 
79'/ geftlegen; Wien In 20gern. auf 1007/. Didtonto wird 
zu 2"/a begehrt und iſt zu 2"/4 zu haben, — Nachſchrift: 
So eben verbreitet fib ein Gerücht, welches man mit dem vor: 
erwäbuten Kourlerwechſel in Verbindung bringen wild. «ine 
große europälihe Macht foll der Uebereinkunſt zwifhen Ruf: 
fand und England, binfichtlih der Intervention In Konftantino: 
pel, beigetreten fern. 

In einer am 14 März gebaltenen Geweral: Berfammlung 
der rheintfcheweitindifhen Compagnle wurde auf den, von meh: 
reren Attlonaͤrs begründeten ‚und vom Präfldenten zur Abſtim⸗ 
mung vorgelegten, Antrag einer Abänderung des 13 $. der Sta: 
tuten entſchleden: ı) Einfiimmig: daß die Anzahl der durch el⸗ 
genen Beſiz und durch Vollmachten in einer Hand ſich vereini: 
genden Stimmen -bei fünftiger Abftimmung unbefhränft fepn 
möge. 2) Mit ı8ı Stimmen gegen 29: daß bie Diveftion und 
der Direftorlalrath, ale ſolche ſowohl wie bie einzelnen Glieder 
derfelben auch ferner wie bisher, Vollmachten zum Abftimmen 
in den General:Berfummlungen annehmen fönnten, und 3) mit 
166 Stimmen gegen 42: daß bet künftigen Abftimmungen eine 


jebe Aftte von 500 Thlt. pr. F., oder wel Halbe Mrtlen Yon 
250 Thlr. pr. K. bad Richt einer Erimmte gewähren Tolle, wel⸗ 
che leztere Eutſcheldung noch be ſonders dadurch motidirt ward, 
daß es eines Thells nur billig fen, der Bethelllgung am Kapt⸗ 
tal elnen verhältnlfmästgen Einfluß auf alle Beſchluſſe zu ge⸗ 
ſtatten, und andern Thells bei Dofumenten, welche an den In⸗ 
haber lauten, des leichten Uebertrags wegen, dennoch nicht ju be⸗ 
hindern ſev, einer jeden eimpelnen Aktie Stinmibefugnif zu ver⸗ 
fhaffen. Der präfibent bemerkte hierauf der Vetſammlung, 
da die fo eben gefaßten Beſchluͤſſe, als ſolche, welche eine Wbänderung 
an dem Etatut erforberten, mac $. »a der Prüfungs-Kommmif- 
fion zur näheren Beleuchtung und Beftdtigung überwielen wer: 
ben müßten, ehe bie landesherrlihe Santtion dafür nachge ſucht 
werben könne, fo muͤſſe bei den heutigen Abſtimmungen, wie es 
dern auch bereits gefchchen, die In dem jesigen Statut im 13 
$. vorgefrlebene Beihräntung von 4 Stimmen In einer Hast, 

ftreng befolgt werben. 

Deftreid. 

Die Preßburger Zeitung vom ı6 März meldet: „In 
ben feit dem 4 d. täglich gehaltenen und bis zum 11 fortgefeg- 
ten Eirkularfizungen haben fi die Stände vorzugswelfe über 
das unterm ı d. M. erlaffene Allerhoͤchſte Dekret in Betref 
der Kontributton berathen. Das Refultat diefer Berathungen 
war der Entwurf einer an Ge. gebelligte Maieftät, In Bezug 
auf die durch dis Defret abermals erhaltenen vaͤterllch wohlwol⸗ 
lenden Merkmale Allerhoͤchſter Huld und Guade, zu erlaffende 
Dantadreffe, der am 12 d. in der ıgäften Relchstagsſizung im 
Form eines Numelums zur orbentlihen Verhandlung kam, und 
nad) einigen Berathuugen um ı Uhr an die Magnatentafel mit- 
telft elner Deputation überfendet wurbe, deren Eprecher, Ber 
bodw. Hr. Domherr Emerich v. Valughav, beauftragt war, -zur- 
gleich St. kalſerl. Höpelt dem durchlauchtigſten Hrn. Etzherzog 
Reichs: Palatin für das unabläfige, bei diefer wie in allen Ge⸗ 
legtnheisen dargethane Streben zum Wohl des Reichs, bie Ge⸗ 
fühle des innigſten Daukes der Stände barzubringen, worauf 
Se. kalſetl. Hobelt In den huldvollſten Ausdrüfen zu antworten 
geruhten. Cine ’gleihe Daufſagung an Se, Falferl. Hohelt er: 
folgte num auch, Mamens der Magnatentafel, von Sr. Ercel. 
bem Hrn. Tavernlcus Grafen Anton v. Eylräfy, worauf bei 
blefer Tafel das obige Nunchum der Stände vorgelefen and zur 
Diktatur gewiefen wurde. Am folgenden Tage, ben ı3, fand 
die i95ſte Reichstagsſizung ftatt, In welcher bei der Stände 
tafel ein, fon km November v. 3. in Betref des Salzprelſes 
entwworfenes Nunclkum in Berathung gejogen, die während der- 
felben von der Magnatentafel angefommene Antwort auf bad 
geitrige Nunclum vorgelefen und ebenfalls zur Diktatur gegeben, 
baranf ber abgebrochene Gegenftand wieder angefnäpft und bes 
endigt, und das fomit nun berichtigte Nuucklum der Magnatenz 
tafel überfandt wurbe,‘’ 

"Bien, a2 März, Mebrere aus Konftanttaopel: gekom⸗ 
mene- Privatbriefe vom ı März batten gemeldet, daß ber vr 
zoͤſtſche Votſchaftet Graf Gullleminot den in Betref der Yard: 
fatlou Griechenlands von Seite Englands und Rußlande der 
Pforte gemachten Anträgen beigetreten fey. Auein dem iſt 
nad zuverläßigen Angaben nibt fo; man weiß bier- beftimmt, 
daß Franfreic jenen Anträgen noch nidt beigetreten iſt. 

Wien, a2 März. Metalllques 88"'/ı6; Bankaktien 1053, 


Berantwortliger Redalteur, €. 5. Stegmann. 
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Syanifhbed Amerifa, 

Folgendes war Die Rede, womit der Präfident Guadeloupe 
Victoria am ı Jan. ben zweiten fonftitutionellen Kongreß von 
Mexico eröfnete: „Mitbärger, Meptäfentanten und Senatoren ! 
Das Jahr 1826 Ift nah einer langen und ununterbrocenen 
Fortfegung des Natlonalwohlſtandes zu Ende gegangen. Ihr, bie 
or bier aus allen Thellen der Republlik beifammen ſeyd — 
Hr, die Ihr bei den Ereigniffen zugegen gemeien — könnt mit 
Recht verfibern, daß die Erinnetung des Vergangenen, wenn 
auch noch fo erfreulich, ſich mit der Ausfiht auf bie Zufumft 
nicht meffen fan, welche fib allmaͤhllg vor den Augen bed Be— 
obachters entwilelt. Beim Eintritt der durch bie Verfaſſung 
für die Erneuerung der Kammern beftimmten Periode haben 
fih die Veranlaffungen zur Freude und. Zufriedenheit vermehrt. 
Zu einer Seit, wo bie üppige Kraft ber Nation, im Einklang 
mit ihrer Verfaſſung, fo viel für die Wohlfahrt und die Zuftle⸗ 
denheit aller Klaffen geleitet, laffen uns bie fo vollfommene 
Eintracht und das unfern Im vergangenen Jahre gebegten Hof: 
nungen entfprehende gläflihe Eintzeffen der Erelgniſſe eine 
lange und ununterbrochene Fortdauer der Seguumgen und Ber 
günftigungen ber Vorfehung erwarten. Der zweite Fonftitutios 
nelle Bundeskongreß beglunt feine Sizungen. Das Gefez über: 
trägt mir den Vorſiz bei dleſer felerliben Handlung, das nem: 
lie Geſez, das dem Kongteß bie Mittel und das Borrecht 
gewährt, Mexicos Namen und Ruhm zu der folgen Höhe zu 
erheben, welde das Schikſal Ibm angewiefen. Unſere Berbätt: 
nie mit fremden Mächten befeitigen und erweitern ſich tägiid. 
In den Verträgen mit Großbritannien waren einige Punkte fit: 
pulirt, worüber bad Kabinet von St. James nähere Erflärun- 
gen noͤthig erachtet hat; und ‚ein auferordeutlicher Sefandter ift 
als bevollmächtigter Mintfter nach London gefandt worden, um 
biefe Verhandlungen zum Schluß zu bringen. Es ftebt zu bof- 
fen, der Kongreß werde fih glei in feinen erſten Sizungen 
mit der Annahme von Maafregeln und Verfügungen befcäftt- 
gen, die am melften zur Befeftigung der bereits zwifhen den - 
Wöltern und der Regierung Englands und den merlcanifhen 
Staaten beitehenden ſteundſchaftllchen Verhaͤltniſſe geeignet 
ſeyn dürften. Mit Genehmigung des Senates Ift ein Konful 
für Gibraltar ernannt worden, namentlid um unfern dortigen 
Handelsverhäitniffen Schu, zu gewähren. — Der Generalton- 
ſul, Vicefonful und Privattonful Sr. Maieftät des Kdulgs der 
Niederlande-find vorgeftellt und gehörig beglaubigt worden; In 
Folge deſſen iſt ihnen das Erequatur erteilt worden, und fie 
befinden fi in diefem Augenblit in der vollen Ausübung ihrer 


Amtsverriötungen. Die Megierung bat einen Geſchaͤftstraͤger 
an gedachten Hof gefandt, und es fteht zu glauben, daß dieſe 
Anftellung wohl aufgenommen werben wird, ungeachtet ber Ver⸗ 
tegenheit, worlm fi jenes Land bei felner Lage zu den gro- 
fen europäifhen Kontinentalmächten befindet. — In dem 
Charakter eines franzdfifhen Handeldagenten iſt ein Indlol⸗ 
duum vorgeftellt worden, von dem Viceadmiral Duperre, Bes 
febishaber der franzoͤſiſchen Flotte bei den Untliien, ernannt; 
das Erequatur iſt aber, bis die Matififatton dleſer Auftellung 
von Seite felner Reglerung eingegangen iſt, aufgeſchoben wor⸗ 
den, Mittlerweile wirb diefes Individuum in dem Charakter 
eines vertramlihen Agenten handeln, In welchem fich auch ein mes 
sicanifher Bürger zu Paris aufpält. Im diefem Sinne iſt bie 
Anlage von Comptolren und bie Anftellung von Unteragenten In 
ben Häfen Vera Eruz, Tampico und San Luls Potofi von der 
Megierung angefeben worden. Die frangdfifhe Regierung bat 
diefe Maafnahmen getroffen, nachdem fie ihre freundfchaftiis 
chen Bemühungen angeftrengt, um Spanien zur Anerkennung 
der Unabhängigkeit der neuen DMepubliten zu bewegen. Dis Bes 
tragen von Selte Frankreichs ſtimmt mit dem allgemeinen Ver⸗ 
fangen überein, bas die europäifhen Nationen zu Gunften ber 
Emanzipation der ameritanifhen Staaten geäußert haben — 
es paßt zu den polltiſchen und Hanbdeldintereffen Fraukrelchs, 
und iſt eins der Mefultate, bie aus der in biefer Hluſicht gläf: 
liherweife zwifhen dem englifhen und franzöfifhen Kabinette 
obwaltenden Einheit und gutem Verſtaͤndniß hervorgehen. Ich 
fan nur eine'gufällige Verſchledenhelt in der Art wahrnehmen, 
wie wir unfere gegenfeitigen freundfchaftlihen Verbältniffe mir 
England begründet haben, und wie das franzöfifhe Kabinet in 
der Arußerung felner mwohlwollenden Gefinnung für die Sache 
der ameritantihen Freiheit verfährt. Ich freue mic unferer 
Fortfäriste in unfern freundicaftliben Verhaͤltniſſen mit Frank⸗ 
reich in Folge des ohne Nachtheil für die dhte Würde der Ne: 
publit gefaßten Beſchluſſes, die Unftellung eines franzoͤſiſchen 
Agenten nachzuſuchen. Se. Mai. der König von Frankreich ha— 
ben Befehl ertheilt, bie mericanifhe Flagge unter den nemli- 
hen Bedingungen in allen Häfen feines Meiches zugulaffen, wie 
die franzoͤſiſche in allen merlcanifhen zugelafen wird. — So 
fegt ſich denn almäblih unfere Nation mit Frankreich In die 
nemlichen Freundfcafte: und Handelsverbindungen, bie fie mit 
England, wall diefes feine liberalen Grundfäze früher geaͤu⸗ 
fert, bereise angeknuͤpft bat. Es iſt nur noch übrig, die ſe Ver: 
haͤltniſſe auf die Weife zu mobifizieen und zu regulfren, melde 
den Unterthanen beider Nationen das melfte Zutrauen einndgen 
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dürfte, um die gegenfeltigen Intereſſen ber franzbſiſchen Natlou 
and unferer eignen fo eng ald möglich In Verbindung zu bringen, 
on! " (Fortfezung folgt.) 

Gortugal, 

Das Krlegeminifterium publizirte am 7 März zwei Berichte 
des Generald Mello, den erften von Sapiones vom 24 Febr., 
den zweiten von Mirandella vom 26 batirt. „Nachdem ih 
bei Salto Halt gemadt, fagt ber General, brab ib am aı 
wieder auf. Der Marquis v. Angeja batte mich benachrichtigt, 
dag Graf Willaflor über Cavez nah Belra rüfe, und mic nd« 
tbigen Falls unterſtuͤzen könne. Wrog des Schnees ſezte Id 
über bie Berge von Alturas und rüfte fo nahe gegen Chaves 
vor, daß ſich ſogleich Verwirrung daſelbſt offenbarte. Ich lleß 
durch eine Abthellung von 60 Mann Kavallerie die Stadt re— 
fognosziren, und ſchitte zugleib den Oberſten Valdes von Bo— 
Read gegen Poldrado. Man fagte mir, die Mebellen bätten 
Mirandella beſezt, und feven rechts zu Wal d’irmelro, und 
inte zu Abrelro, Auf der Linte der Tua hätten fie ſich tylt der 
Divifion des Telles Jordao vereinigt. Ich lleß dem Grafen 
Vilaflor fagen, er möchte auf die Uebergänge des Duero Acht 
haben, im Fall die Anfurgenten diefen Weg nah Belra ein: 
fülagen follten, Morgen boffe ih meine ganze Divlſion zuGar: 
razede de Monte Megro zu vereinigen, Die Cinwohner biefer 
Provinz find noch Immer fm Aufftande; fie verheeren alle Doͤr⸗ 
fer fo ſehr, daß unfere Truppen kelnen Unterhalt daſelbſt fine 
ben können. Die Kavallerie der Infurgenten ward In Spanien, 
als fie fih dahin geflüchtet hatte, fo weit entwafnet, daß man 
ihr, die Saͤbel abnahm, aber die Pferde lieh, fo daß fie ſich 
bei ihrer Anfunft zu Chaves neuerdings bewafnen Fonnte, 
Diefe Berftärkung ber Rebellen an Kavallerie, nebft der von Tel⸗ 
1e8 Jordao erhaltenen, geftattet meiner Divifion nicht, im zwel 
Kolonnen auf eine fo große Entfernung zu operiren. Auch wird 
mir der Brlefwechſel mit der Meglerung durch bie im Aufitande 
befindliche Bevölferung erfhwert. Die Bewegungen ber Rebel: 
fen ändern fib jeden Augenblif. Sie hatten die Abſicht, bie 
Bruͤke von Mirandella zu vertgeidigen, und ſchlugen die Rlch— 
tung auf ber Strafe von Bragauza gegen Baldasmo ein. Das 
Korps von Telles Jordao, das fih gegen Moncorvo zu richten 
ſchlen, um bie Brüfe von Wbreiro zu vertbeidigen, und der 
größte Thell der Mannfchaft des Marquis v. Chaves nılt ſel⸗ 
ner ganzen auten Kavallerie, balten die Brüfen von Val d’Ar- 
meiro und Folhas befet, viellelt in der Abſicht, nad Bra- 
ganza zu ziehen. Ich glaube daher nichts Beſſeres thum zu kön: 
nen ald nah Wilafler aufzubrehen, um dort nachzuſorſchen, ob 
die wahre Abſicht des Feindes nicht dahin gebt, Belra zu be: 
ſezen.“ 


Spanlen. 

Die @tolle berichtet and Madrid vom 13 März: „Die 
bennrublgendften Gerüchte hatten fi ſelt einigen Tagen bier 
verbreitet. Man fagte, ber Krleg wäre entſchleden, die Armee 
des Generals Sarsfield folle am 25 d. Im Portugal elnruͤken sc. 
Mitten in die dadurch verurfahte Bewegung fielen die Nach— 
richten von der caftilifhen Graͤnze, bie bereits durd elnen Kon: 
rier nach Patis abgefertigt find, und alen Beſorgnlſſen oder 
Hofnungen, welde fi auf jene Geräcte gründeten, ein Ende 
machten. (Die Etolle bemertt erläugernd: die Entwafnung ber 


’ 


3000 vortualeſiſchen Flüchtlinge, bie sr ben Truppen ber Ne— 
gentfbaft ſich reitend, auf zwei verſchledenen Punkten in Spa 
nien cingeräft waren.) Nachdem der General Mont, provf- 
forifher SGonverneur von Zamora, biefe Fluͤtllage hatte ent— 


“wafnen und nad den Im Innern des Landes gelegenen Depots 


abführen laſſen, murden der Vicomte v. Montalegre, Mage ſſi 
und Telles Jordao nah Valladolid geſchltt. Der Marques 
v. Chaves iſt ebenfals In Caſtillen angekommen, aber allein 
und ohne einen weitern Befehl auszuüben, (Die Etolle bemertt: 
Wir haben bereits des dem General Monet zugefhiften Be: 
fehl, den portugleſiſchen Behörden die Waffen der Flüchtlinge 
aus zullefern, erwähnt.) Der Generaltapitain Biate iſt jest 
au für gereinigt erklärt. — Graf Ofalla ſchelnt nun mit Gewiß— 
beit in wenigen Tagen nad England abzurelfen. 


®rosbritannien. 

London, zo März. Konfol, 3Proz. Bad; ruffiihe Bons 
B7Ya; portuglefifche 76; mexicanlſche 69 ; columbiſche 44 4; 
griechlfhe 16%/2; Cortes 12"/,. 

Nach Merfigerung des Globe war Hr. Ganning fo gänz: 
Ih bergeftellt, daß Ihn die Werzte nicht mehr deſuchten. Hin 
gegen behaupten die Times, er arbeite zwar wieder, und babe 
am ı9 die Öefandten von Rußland, Deftreih, Franfreih, Epa- 
nien und Preußen bei ſich empfangen; er bürfe aber das Haus 
noch nicht verlaſſen. 

In der legten Stung des Unterbaufes Außerte Hr. Bar 
ring, Indem er eine Bittfhrift der Schifsrheder von London 
gegen die neuen Schlffahrtsgeſeze Äberreichte, feine Verwunde— 
rung, daß man bei der gegenwärtigen kritiſchen Lage des Lan— 
des daffeibe fo lange ohne erſten Minifter laffe. Er hoffe, daß 
bald ein umpartellihes Mitglied eine Adteſſe an den König 
über diefen Gegenſtand vorfhlagen werde. Die Staatsvermwal: 
tung könne unter den jezlgen Umftänden, wo das Kabiner in 
feinen Grundfägen getheilt und ohne Haupt ſey, in die größten 
Gefahren geratben. . 

"+ London, ı9 März. "Die Zweifel über den künftigen 
Charakter unſers Kablnettes nah dem nothwendigen Austritt 
des Grafen v. Liverpool verfhwinden Immer mehr. Hrn. Cat: 
nings Spftem trägt allen Anzelchen nah den Sieg davon, und 
biefer ausgezeichnete Staatsmann flieht mit feinem eben fo ge: 
ſchitten Gehulfen, Hrn. Husklſſon, feiter als früper, da es 
fih zelgt, daß die gegenwärtig im Kabinette vorwaltende 
Innere und auswärtige Polltif zu Ihrem Fortbeſtand nicht meht 
des perſoͤnllchen Schuzes des bisher einflußreihften Graats- 
mannes bedarf, In der That kan die Staatsmaſchlne ohne 
Hru. Eanning Äh In der von ihr eingefhplagenen Bahn ſchwer⸗ 
lich fange fortbewegen. Der Beltraum felner Verwaltung fit 
noch zu Burg, und der mannigfaltigen verwifeiten Werbäitaiffe 
gibt es noch zu viele, als daß er nur einigermaaßen entbehrlich 
gemact werden ante. Db Hr. Ganning an die Spise des 
Mintiteriums fommen wird, läßt fih mit Beitimmtbeit nod 


"nicht fagen, gewiß ſcheint es aber, daf der König ſich vollkom⸗ 


men zufrieden über die vorgefchlagene neue Anordnung fm Ka: 
binette begelgt hat, und daß weder Hr. Peel mon ein anderes 
Mitglled der Torppartel über Hru. Canning geftellt wird. Die 
Ausglelchung dieſer Ungelegenbeit iſt nit nur für Großbritan- 
nien, fondern für ganz Europa von auferordentiiher Wichtigkelt; 


fie - gewährt dem Yrinzipe einer Tegitimen NWölkerfreipeit eine 
feſte Stuͤze, und wendet hoffentlich. das Unglüt ab, das durch 
den Konfitt der Meypnungen die Möller bes Südens bedroht. 
Das geringfte Zuruͤtzlehen unfers Kabinettes bunte in diefem 
Yugenblite die bedemtendften Folgen haben. Aber auch unfere 


inneren Berhältniife fordern gegenwärtig eine fefte- Hand, die 


den ganzen Staatshauthait aus einem ungethellten Geſichts— 
puntte leitet. Unſere arbeitenden Volfsklaffen find unzufrieden 


und durd die Unbill der Zeiten ſehr gebrüft, Unfer Fabrikweſen 


bedarf ber aufmerffamften Fuͤrſorge, damit kein Febitrirt das 
neue Handelsfoftem erihättere, Gegen die einflußrelhfte Klaſſe 
im Staate, bie Landeigentbämer, fie mögen zum hoben Abel 
gekören oder niht, bat das Autfchliefungefpftem einen hoben 


‚Grad von Eiferfuht im Volke zurüfgelafen. Die neuen Ger 


treidegefege, fo fehr fie auch Dem alten Monopolweſen vorzu⸗ 
ziehen find, werden der Hauptmalfe der Nation lu gewöhnlichen 
GSetreldejahren Beine bemertbare Erleichterung verfihaffen — wir 
soerden unfer Bro) nicht wohlfeller als bisher eſſen, und bie 
nothwendigen Wirkungen find — Klagen über getaͤuſchte Erwar—⸗ 
tungen. Unfer Finanzwefen bietet felt den lejten Monaten 
des Jahres 1825 ebenfalls Fein erfreuliches Bid dar; vielleicht 
ging mau bier In ber fhnellen Anwendung der neuen Gefeze zu 
weit, und hatte die Folgen davon nicht reiflich genüg erwogen. 
Sollen wir noh bie Katholiken Irlands und Englands erwäh: 
nen? Alle biefe Klaſſen verlangen Abhälfe ihrer Befchwerben, 
fo ungegrünbet oder gegründet fie auch feyn mögen, und in el: 
nem Ungenbiife, wo es au Stoff zu Klagen und Bewegungen 
nicht fehlt, wäre es allerdings hoͤchſt gewagt, bie Männer von 
der Leitung der Öffentlihen Angelegenheiten zu entfernen, auf 
welche bie große Mehrheit der Nation noh immer ihr Wer: 
trauen fest. — Der fpanifhe Admiral Laborbe, welcher dag me- 
zicanifhe Geſchwader unter Commodore Porter zu Key Weit 
blotirte, bat ſich aus der Mähe biefes Hafens zurüfgejogen, und 
ber Merkcaner ift mit feinen Schiffen abgefegeit. Uebrlgens 
‚heißt es, Spaulen wolle einen Theil feiner. neuen Bewafnung 
- zum Kriege gegen feine ehemaligen Kolonlen verwenden; einem 

Berichte nach follen ſchon In diefem Jahre 6000 Mann nad der 
Havannah geſchikt werben. 


Frantreid, 

Parks, a2 Mär. Konfel. 5Yproy. 99, 15; 3Proz. 69, 70; 
Bantattien 1990; Falconnet 75, 95; Guebhard 521/,, 

Der König hörte am aa März bie Meife in feinen Zimmern, 
und bleit alddann einen Minifterrath, 

Die Deputirtenfammer fejte am 21 bie Grörterung 
des Forſtloder fort. Die erften 16 Artikel wurden mit weni: 
gen Amendemens angenommen. 

Der Abnig bat der Wittwe bes Marquis de Ia Place ein 
Jabrgehalt von 5000 Fr. bewilligt, 

Die Etolle enthaͤlt Folgendes aus Rio-Janeiro, vom 
5 Januar: „Am ı d. machten bie gegenwärtig In Rlo⸗Janelro 
befindlichen franzoͤſiſchen Kapitains, Enperlatgo's und Kaufleute 


dem bie frangöfiihe Etation befehligenden Admiral Rofanrel- 


ihre Aufwartung, und legten ibm das Derzeihniß der Verluſte, 
welche der framoͤſiſche Handel durch die Felndfeilgkeiten und dfe 
Blokade von Montevideo erlitten bat, vor. Der Admiral er: 
wiederte ihnen, er fehe mit dem größten Bedauern, daß bie 





—— — — ⸗ 
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braßillſche Dtegierung auf Ihten Kaperelen gegen ben framjoft 
ſchen Handel behatre, und fortfahre, uufere Flagge zu inſultl⸗ 
ten; er babe darüber Bericht nah Frankreich erſtattet und der 
König babe gegen biefe Veleldigungen nia? gleihgültig fen 
koͤnuen; es freue Äh, Ihnen anzeigen za loͤnnen, daß er ſehr 
beſtimmte Befehle erhalten habe, die Zuräfgate aller Schlffe, 
und Entfhädiguug ſowol für die Verlufte aid für bie durch die 
brafitiibe Megierung veranlaften Verzögerungen zu verlangen; 
daß dis obme die Abweſenheit des Kalfers ſchon geſchehen wäre, 
daß fie ſich aber verfihert halten lönnten, es würden foglelcy 
nad; deifen Nüffunft alle Schlffe surüfgegeben werden müflen. 

Der Eourrier frautals verſichert Meuerdings, eg fen 
ganz gewiß, daß Hr. Canning vom Adulg Georg mit der Bil⸗ 
dung bes neuen Miniſterlums beauſtragt ſcy. Die Etolle be- 
zwelfelt dis noch, indem ſie ſich auf Hrn. Barings oben ange- 
fuͤhrte Motion im engllſchen Unterbaufe beruft. Auch bebarrt 
der Eourrier fortwährend, mit Bezugnahme auf den Londoner 
Hoffalender darauf, daß der Hetzog von Belllngton franzsfi- 
fher Marfhall ſey. Die Etolle laͤuguet es abermald, mit 
Berufung auf den franzöfifhen Hoftaleuder. 

Hr. Michaud zeigt in dberQuotidienne an, daß In Folge ef- 
ner gefellicyaftiihen Uebereinkunft ihm Die Dire ktlon dieſes Blat⸗ 
tes geſichert bleibe, und daß er, weldes Shitfal das Preßgefez 
aud haben möge, die Redaktion diefes Journals ununterbrochen 
lelten und darin vor wie nad die religiöfen und monarchiſchen 
Doltrinen vertheldlgen werde. 

k* Parts, 30 Maͤrz. Wird das Preßgefez in der Palratam⸗ 
mer durchgehn? Die tft gegenwärtig bier die allgemeine Frage, 
Diefes Geſez bat fo viele Intereffen aufgeregt, daß das Fünf: 
tige Schilfal deffeiben alle Aufmerkfamteit in Anſpruch nimmt, 
Die Minifter affeltiren eine große Sicherheit, das Publikum 
legt große Hoſaungen an ben Tag,“ und bie Mintfter find fn- 
nerlih nur zu fchr beforgt. @ine furze Beleubtung ber Mey: 


! mungen In der Yalrstammer dürfte wohl am melften geeignet 


ſeyn, eluen Blit auf das Reſultat einer Erörterung von der 
Art, wie die bevorſtehende if, zu gewäbren. Die Palrstammer 
theilt ſich nicht fo wie die Deputirtenfammer In eine beftimmte 
Majorltät und Minoritär; die minifterietie Mernung fo wle die 
dußerfte Dppofition machen nur eine ſchwache Zahl beftändiger 
Eingeweibter aus, aber es gibt mehrere Shattirungen, die ſich 
ber Farbe des Minlſterlalismus oder ber Oppoſitlon nad 
Beihaffenbeit der vorgelegten Entwürfe nähern, Es befteht 
eine liberale Abtheilung unter Leitung der PH. Daru und 
Droglie; dann eine andere, ebenfalls liberale, aber nicht fo be: 
ſtimmt bervortretende, bei welcher ſich die HH. von Barante, 
Ebolfeul, Mole, Segur u. f. w. befinden. Dann fommt cine 
Abtheilung, die fih mehr dur ihre Vorberglieder als dur 
Ihre Anfihten leiten laͤßt, und deren Führer bie HH. de Cazes 
und Graf d'Agoult find. Mon dleſer Abtheilung votiren noch 
einige Glieder mit Hru. v. Talleprand, Eine weitere große 
Abtheilung von Palts votirt mit Hrn. Pasquler; fie befteht 
bauprfählih ans den HH. Mop, Monnier, Lalsné, Vortal, St: 
meon ıc. Mille diefe Abtbeilungen können, einige feltene Abfilfe 
abgerechnet, fid zu einer dauernden Oppofition in der Palrdfam- 
mer gegen das Syftem und die Männer des Mintfteriums ver: 
binden. Hlerauf iſt eine gemiſchte Partel zu bemerten, bie, 
von dem Karbinal von Beauffet gegründet, von ihrem Stifter 
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den Yamen der Kürbinatiften Bolbehalten hat. Sie enthält bie 
HH. Paſtotet, Yortalis, Vartbelemip, von Verac, ben Erzbi— 
ſchof von Alx ıc. Die Anficht diefer Partei It von großer Be- 
deutung; denn fie eutſcheidet über die Majorltaͤt. Sie faßt nie 
ihre Entſchluͤſe zum Voraus, votirt das Gute an den Entwir- 
fen, und blidet ihre Auſicht im Laufe der prüfenden Erdrterung. 
Die minifteriele Partei in der Palrsfammier beſteht vorerft aus 
der Geiſtlichtelt, zu 10 bie ıı Stimmen, Prälsten, Blihdfe 
und Erzblſchoͤſe, unter denen die wihtigften die HH. v. Latll, 
2a Fare, v. Clermont- Tonnerre find; dazu gehören die HH. 
Marcellus, Bonald und einige andern ber frommen Partei; fo: 
dann der Verein Uſez genannt, well er fih in dem Haufe bes 
Herzogs von diefem Namen verfammelt. Hler iſt der minlſterlelle 
Heerb, wo man bad Verzeichniß der Kommiffionen macht, wo man 
die Stimmen vorfhreibt, und wo fi die Herren vom Hofe einfin- 
den, 3.8. ber Herzog von Levls, Fltzjames, die ihre Staatewels 
beit mit ben Anfihten bes Hofs In Einflang zu bringen wiffen. 
Betrachtet man nun alle dleſe Elemente der Palrdfammer, fo 
laͤßt ſich nicht zum Voraus beftimmen, was bei fo vlelfachen 
Schattirungen, bie zu einer ober ber andern Farbe übergehn 
fönnen, am Ende erfolgen möchte. Inzwiſchen erhellt aus al: 
len Aeußerungen berer, die fich nicht zu einem unbedingten 
Minifterfallsmud befennen, daß wichtige Amendemens bei bem 
Geſeze In Antrag kommen werden. Da aber die verfhlebenen 
Abtheilungen verſchledene Vorſchlaͤge durchſezen wollen, fo fit 
nothwendig, daß fie ſich unterelnander zu gegenſeltigen Zuge: 
ſtaͤndniſſen vereinbaren. Die Erdrterung wird demnach ſehr 
glaͤnzend ausfallen, und einen großen Kontraft gegen die De— 
Hamationen in der Depntirtentammer bllden. Hr. Yortalis 
wil, bem Vernehmen mad, gegen den, das Eigentbum der 
Journale, in Beziehung auf die Erben, betreffenden Artikel 
ſprechen, und felbit die Minifter geben zu, daß felne Anſicht 
über diefen Punkt in ber Kammer entſchelbend werden möchte. 
sr. v. Chateaubtlaud ift mit einer Arbeit befchäftigt, bie er 
mit allem, was bie Einbildungstraft ergreifen und ben Gelft zu 
überzeugen im Stande iſt, auszuſtatten fuht. Er fammelt 
eine Menge Nachweiſungen über Buchhandel und Journale, 
‘ Seine Nede wird wenigftens drei Stunden dauern. Er will 
ben ganzen geheimen Theil des Kaufs der Journale und den 
Zwet des Geſezes entbäßen, der jene trügerifhen Maafregeln, 
die au ihm gefceitert find, in die Geſezgebung einführen wollte. 
hr. v. Pasquler wird das Geſez ald einen offenen Angrif gegen 
die Publtzltaͤt betrachten, und aus Velfplelen erweifen, da die 
tepräfentative Regierung ohne Publizltaͤt die ſchlechteſte unter 
allen Meglerungen ſey. Diefe Erörterung wird erft nad der 
über das Mliltafr : Gefegbuch beginnen. Bel dem Leztern find 
befanntlich 223 Amendemend in Vorſchlag gebracht. Die Mint- 
fier find über dem dadurch eintretenden Werzug nicht ungebal: 
ten, unter anbern Gründen auch deswegen, weit bie Biſchoͤfe 
Zeit gewinnen, aus ihren Sprengeln zurüfzufehren, wohln fe 
zum Dfterfefte berufen find. Das Minifterlum ſezt demnach, 
in der Hofnung, einige weiße Kugeln mehr zu erbalten, den 
Kathollziemus der ganzen nachthelllgen Stimmung aus, die das 
Beer genleßt. Man fagt, elm Pair habe im Sinn, die Pr: 
laten in diefer Bezlehung aufzurufen umd zu fragen, ob der 
Kathollzlemus die Unterbrätung aller oͤffentlichen Freibelten 
‚verlange? — Weun das Gefez amenbdirt zuräffommen follte, fo 


iſt Hr. v. Villele entſchloſſen, es. der: Deyutitenkammer nicht 
mehr vorzulegen. Allerdings töhnte auch ein fo vielfach umge: 
arbeltetes· Geſez keine newe Öffentliche Exbrteräng Ausbalten. 
Als legte Hütfe bleibt ihm die Eenfur für die Zeit wiichen ben 
beiden Sizunigen, wozu Ihn das Geſez von Ban berechtigt. Zu 
der Unzufriedenheit aber, weiche dieſe Maafregel erweken 
müßte, wuͤrde ſich noch der für das Miniſterium nachtheilige 
Umſtand geſellen, daß bie Broſchuͤren in einer zroßen Menge 
erſcheinen dürften. Man knnte ſie weder in Beſchlag nehmen 
noch verurthellen laſſen. Die Preſſe wuͤrde dadurch lebhafter 
beſchaͤftigt als jemald, und dad Yubllkum leſeluſtiger werben. 
$tallen. 

Die vorgeftern in der Allg. Seitung mitgethellte Nachricht 
aus Rivorne it dahln zu berichtigen, daß die zu Marfeille für 
den Palda von Wegupten gebaute Fregatte nicht zu Zivere, 
fondern zu Porto-Ferrajo eingelaufen iſt, wo fie auf dk 
sa Livorno für demfelben Dienft gebaute Fregatte zu warten 
ſcheint. 


Deutſchland. 

** KFrankfurt, 23 März. Aus der Mbeinpfalz wirb ge 
meldet, daß fi für das Erträgniß der legten Weinlefe mit dem 
erſten jezt erſt ſtatt findenden Wbftiche eine ganz empfehlende 
Qualitdt ergebe. Man koͤnne dieſes Gewaͤchs dem von 180% 
jur Seite ſtelen, und was dem Weine am Geiſte abgehe, das 
erſeze eine llebllche Gaͤhre, die frei vom aller Saͤure iſt. Es 
haben ſich die Preiſe davon ſelt dem Herbſte nur wenig gebeſ 
fert; allein die Motive dleſer unguͤnſtigen Konjunktur find leigt 
zu enträthfeln, wenn man die Hindernife in Erwägung zieht, 
weiche die vielen Zolllinten dem freien Wertriebe ders eines, 
fo wie der melften Lanbeserzengniffe, in den Weg legen. Die 
Basger Welne werden In der Pfalz wegen ihrer vorfeaden- 
den Qualltaͤt noch immer höher gehalten, als bie ıBaöger; und 
fie befinden fih zum Theil fon In zweiter Hand. Auch in je: 
ner Gegend hat bie firenge Kälte ehne große Verwuͤſtung an dem 
Meben angerichtet, worauf denn bie Weine felt den legten acht 
Tagen etwas aufgefhlagen waren, und, wie man glaubte, noch 
wobl höher gehen möchten. — Die Fructpreife, die wir hler 
von ben bedeutendften Getreldemaͤrtten am Rheinſtrome und 
ſelbſt am Obermalne erhalten, find wieder fteigend notirt, be= 
fonders was Weizen, Roggen und Gerfte betriſt. Auch ver- 
nimmt man bin und wieder aus dem Munde fachfundiger Land- 
wirthe die Beſorgzuiß aͤußern, daß bie Folgen des Winters 
der neuen Saat wohl Schaden bringen dürften; fo daß felbit in 
Erwägung diefes Umftandes, der freilih für unfere national» 
dtonomifhen Intereſſen eben nicht erfreulich Ift, ein fernermet: 
tiger Aufichlag der Fructpreife in Ausfiht genommen werden 
muß. — Der 'zur Erſezung des koͤnlgl. ſaͤchſiſchen Bundestags: 
gefandten, Hrn. v. Carlowitz, ernannte Frelhert v. Lindenau 
wird erft gegen Pfingiten erwartet. Bis zu dem Eintreffen 
des Hrn. v. Findenau wird, wie man veruimmt, Kt. v. Carlo⸗ 
witz In der bisherigen Sphäre ſelnes Wirkens thaͤtig bleiben. 


Deitreid. 
Wien, 23 März. Metaliques 883/16; Bankaktien 1059. 
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Donnerstag. Nro. 88. 
Spantfhes Amerifa. 
—— —— aus a 


libe Kritif. — Nachrichten aus Griehenland, — Ankündigungen. 


Spanifdhes Amerika. 
Fortſezung ber Mede bes Präfidenten von 
Merico. 

Die Hanfeatiihen Städte haben einen Handeldagenten er: 
nannt , der fi jest In der vollen Ausuͤbung feiner Amtspflich⸗ 
ten befindet. Die volljlehende Gewalt hat von Merico aus ei: 
nen Agenten abgefandt, der In Hamburg refidiren wird. Die 
Megierung Sr. Mai. bes Königs von Preußen hat noch feinen 
Hanbelsagenten förmlich antorifirt und bis zur Anftelung eines 
folden muß Ih um Ihre MWermittelung zu Gunften der Ins 
tereffen und Untertbanen diefer Nation anfuchen, da meine eigne 
Gefinnung und bie Nationalehre mid glelch ftark veranlaffen, 
Zein Mittel unperfucht zu laffen, um bie fremden Kabinette zu 
gleicher Aufrictigkeit und volllommener Geradheit gegen und 
zu bewegen, als wir in jeder Handlung der merlcanlfhen Re: 
glerung an den Tag zu legen fuchen. Ge. Mai. der Koͤnlg von 
Bayern bat einen Handeldagenten ernannt , ber aber felne Be: 
glaubigungsihreiben noch nicht eingereiht bat. Se. Mai. der 
König von Würtemberg bat beſchloſſen, In Handelsverbindungen 
mit und ju treten und ein gegenwärtig im unſerer Hauptſtadt 
befindtihes Individuum zu felnem Agenten ernannt, bas aber 
feine Beglaubigungsicreiben noch nicht eingereicht bat. Es if 
Nichts vorgelommen, was die freundſchaftlichen Verhaͤltnlſſe 
amferer Staaten mit dem norbamerifanifhen geflört bätte. 
Freundſchafts⸗, Schlffahrts⸗ und Handelsverträge find mit dem 
bevollmaͤchtigten Minifter an diefem Hofe abgeſchloſſen worden, 
welhe den Kammern vorgelegt werden follen. Der Kongreh 
wird der Erwägung biefer wichtigen Angelegenheiten den Vor: 
zug geben, und bie endliche Konfolidation unferer Verbättniffe 
mit einer uns benachbarten Nation befchleunigen, die mit und 
durch jeme Innige und ſtaͤrlende Sympathle verbunden iſt, welche 
die Gleichhelt unferer Syſteme und Regletungsformen zur Folge 
haben mußte. Die Kommiffion von Sachkundigen zur Ausmit: 
telung der Graͤnzen hat ihr Verfahren fo lange audgefejt , bie 
eine Verfügung zur Beftreitung der mit ihren Arbeiten ver 
knuͤpften Koften getroffen werden fan. — Der ameritanifche 
Kongreß, der die Blite der clvilifirten Welt auf fich gezogen, 
bat in der Stadt Panama ftatt gefunden und feine Arbeiten 
wurden mit fo gutem Erfolge betrieben, daß die merlcanifhen 
Bevollmächtigten im September zuruͤkgekehrt find und michrere 
Verträge mitgebracht haben, denen die Kammern alle die Auf: 
wmerkfamtelt widmen werden, wozu die allgemeine Berfamms 
fung der großen ameritanifhen Familie in fo hohem Grade bes 
rechtigt iſt. Bon Panama iſt der Sit des Kongreſſes nad dem 
merkcanifhen Gebiete verlegt worden, wo cr in vollfommener 
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Mube und Ungeflörtheit gehalten werden wird, mie es der 
Würde der einzelnen Republiten und den brüderlihen Freund» 
ſchaftsbanden, wodurch fie verfuäpft find, zufommt. Zwel Mi: 
nifter aus Golumbien und Guatimala, und Einer aus den Ver: 
einigten Staaten find bereits angelommen; andere werben 
binnen Kurzem erwartet, um bie Sitzungen bes großen Kon: 
greffes in der Stadt Tacubaya fortzufegen. Ci bevollmaͤchtig⸗ 
ter Minifter und anferordentliher Gefandter von Selte ber 
Vereinigten Staaten von Mittel: Amerika iſt in diefer Haupt: 
ftadt angelangt und zur äbſchlleßung -folwer Verträge uud Sti- 
pulationen bei diefer Nrzterung ermächtigt, als ber Gerectig- 
keit, dem Intereffe beider Ratlonen und dem Zwele einer defis 
nitiven Grängbeftimmung angemefien ſeyn dürften. — Ein Ges 
neraltonful aus Chili if vorgeftent worden, ber In Seple tefls 
diren fol und fih gegenwärtig In voice Ausübung feiner Funk: 
tionen befindet. — Allem Anſcheln und wird elne Veränderung 
in der columblſchen Konftttuttom ftoit finden. Die merlcanifde 
Regierung wird mit ftrenger Beharrung bei ihren Grunbfägen 
fit) weder mittelbar, noch unmittelbar In diefes Greiguig elnmi: 
fen, fondern fih auf Beobachtung und Aufrehtbaitung ihrer 
fteundſchaftllchen Verhaͤltulſſe mit ihrer alten Verbuͤndeten, det 
Repubilt Columblen, beſchräͤuken. Welche Urſache aud Diefe 
unerwartete Bewegung veranlaßt haben mag, fo fan dieſe doch 
nicht den entfernteften Elnfluß auf das Scitfal der merlcani: 
ſchen Republit haben, deren Bürger mit enthuſiaſtiſchet Wärme 
an ihrer freien Verfaſſung hängen und dleſe für zu volllommen 
halten, um irgend einer Art von Werbefferung zu bedürfen, 
felbft in Vergleich mit den Mobdifitationen, denen alle andern 
Spfteme, welde die Rechte und Pflichten des Volks beftim- 
men, von Zeit zu Zeit unterworfen find. 
. (Fortfezung folgt). 

Yyortugal. j 

* piffabon, 7 März. Worgeftern wurden dreißig In Uls 
garbien feitgefegte Perfonen als Thellnehmet au dem Aufftande 
in diefer Provinz zur Zeit der Sendung des Krlegsmlulſtets 
Saldauha bier eingebraht. Unter den Gefangenen foll en 
Theil der Mitglieder der fogenannten provlſorlſchen Regentſchaft 
von Tavlra, und ſechs bis fieben höhere Geiſtllche ſeya. Man 
bört noch nicht, daß weder der englifhe Dbergeneral, noch bie 
zu Colnibra befindlichen englifhen Brigaden diefe Stadt verlaffen 
hätten. ine ber lejtern foll aber beſtimmt ſeyn, nah Viſeu 
zu rüfen. Diefe Bewegung wurde, wenn fie früher ansgeführt 
worden wäre, fiher ben Marſch der Iufurgenten nach Billareal 
verhütet haken. Diefed Betragen einer beredneten Maͤßlgung 
gibt zu verfledenen Muthmaßungen Anlaß. Die ſpanlſchen 
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Fluͤchtlluge finden in Yortugal nur elne fehr kalte Aufnahme, 
und- min fan unferer Reglerung durchaus nicht Schub gehen, 
daß fie die. Defertionen bei ber ſpanlſazen Armee, die, wo nidt 
eine’ feindlihe doch eine drohende Stelung bat, begünitige. 
Im Hauptdepot zu Santarem befinden fib ungefähr 500 ſolche 
Flüchtlinge. Weber bie Offiziere, noch die Soldaten erhalten 
eine Geldunterſtuͤzung, fondern blos eine Mation Lebensmittel, 
ohne Unterfhleb des Brad. Es lit au bemerken, deß nod kei: 
ner von den bebeutendern, bei der lezten Revolution verkannten 
Spanfern zu und gefommen ift, um durch feine Gegenwart bie 
Ungzufriebenen aufjumuntern, oder ihnen geheimen Beiftand zu 
verfpreben, — Das englifbe Scif, Aönlg Georg, tft mit 40 
Fischen Plaftern für die Urmee ia unferm Hafen eingelaufen. 
— Die ‚Pairstanımer bat In ciner ihrer legten Shzungen auf 
den Vorſchlag der Kommliſion uber ben Antrag ded Grafen 
Zalpa wegen einer zu erlafenden Amneſtle beſchloſſen, die Int: 
tlative und Ehre biefer Maaßregel ber Reglerung zu überlaſſen. 
Der Graf Talpa trat ſelbſt dieſer Aufiht bei. Der Deputirte 


Mascarenhas erſchleu In der gerichtlichen Sizung der Palrdtam:, 


mer am 3. Man legte ihm ſechs Fragen vor, worunter zwei 
auf Anfuchen bed koͤnlglichen Profurators. Er fol feine Ber: 
tbeldigung nah fünf Tagen vorbringen. Die Deputirtenfammer 
bat am 3 und 5 bie Verfügungen des Gefegedentwurfs zu el: 
ner Anleihe mit einigen unbedeutinden Amendemens angenom: 
men. Der Bre Art. bevollmäctigt die Lifaboner Bank zu einer 
Vergrößerung Ihres gegenwärtigen Kapftals mittelt neuer Ak⸗ 
tien, die inzwifhen das bei Erriatung der Bank geſezllch be: 
ftimmte Kapital nicht überfcreiten dürfen, Die Berfigung, daß 
Eingeborne dabei den Vorzug vor den Fremden haben follten, 
wurde von ber Kammer ausgeſchloſſen. Die Deputirtenfammer 
bat auch den Gefezesentwurf über die Dotation der Königlichen 
Famitie mit allen Amendemens der Palrdlammer angenommen. 
Der Vorfhlag des Hrn. Borges Garneiro, dem Könige Don 
Pedro IV., ald Wiederberfteller der Öffentliken Freiheiten, ein 
Denkmal zu errihten, wurde am 6 angenommen, Hr. Sar: 
mento wollte die Koften durch freiwillige Unterſchriften beftritten 
wiſſen, die Kammer entfchled aber für die Bezahlung aus dem öf: 
fentiihen Schaze. — Ein Vorſchlag des Grafen Cunha in ber 
Pairsfammer, die Regierung zu fragen, warum die gefangenen 
infurgirten Offiziere und andere Mitſchuldige des Matquls von 
Chaves noch ulcht vor Geriht gezogen ſeyen, wurde verworfen, 
Spanien 

* Madrid, ı2 März. Die vielen Defertionen bei ber 
Armee haben einen Befehl des Königs zur Folge gehabt, dab 
immer der fünfte der Soldaten, die man wegen wirfliher oder 
verfuhter Deiertlon feſtſezen würde, erſchoſſen werben foll, 
Die angewandten firengen Maafregeln baben große Unzufrie— 
denbeit bei der Armee erregt; die Soldaten verlangten Lebens— 
mittel und Sold; andere offenbarten liberale Geflunungen und 
fangen aufrübreriihe Lleder. Man verfihert, die täglich bei 
dem Dber =: General eingelaufenen Berichte hätten feine Beſorg⸗ 
niffe fo vermehrt, daß er ſich entfhlofen, fi ſelbſt verkleidet 
an Drt und Stelle zu begeben. Hier babe er fi num über: 
zeugen können, daß die Soldaten nicht gut geftimmt wären. 
Er babe dem Könige Bericht darüber erftattet, mit ber Er: 
Märung, daß man auf bie Armee nicht zählen dürfe, und er 
feine Entlafung wuͤnſche. Der Obergeneral Sarsfield fol felt 


einigen Tagen wieber bier fepn, ber König aber feine Entlafs 
fung noch nicht angenommen haben, Undrerfeits wird verſichert, 
ber Oberbefehl werde dem General Espanna, unter dem Jufau— 
ten Don Garios als Generaliffimus, erthellt werden. Das 
Gerücht erzählt auch, In einer am 4 d, flatt gefundenen 
Verfommlung des Staatsraths ſey, troz der Einwendungen des 
Generals Eaftannos, der Elnfall nad Portugal befchloffen .mor- 
ben, der König babe aber dieſen Entfchluß noch nicht beſtaͤtigt. 
Die Uuthätigteit der Armee und die Unmöglichkeit ber Beftie— 
bigung ihrer Beduͤrfulſſe erwelen Beſorgniſſe. Die Partef, 
melde den Krieg wuͤnſcht, boft durch denſelben die moralifche 
Kraft der Truppen wieder berzuftellen. Die Bewegung foll nach 
biefem Gerächte am 20 beginnen, und der Einfall am 25 ftatt fin- 
ben. Die Wbfolutiften träumen von nichts als von Sieg, und 
fagen, Spanien dürfe auf deu Beiſtand von Frantreih und 
Nufland rechnen. Gewiß Hit, daß eine allgemeine Truppenbe— 
wegung in Spanien ftatt gefunden bat. Die Linlenregimenter 
rüfen von allen Punkten an die Gränze. Die 42 Batalllone 
Proviuzlalmillzen find ebenfalls auf dem Kriegsfuße. Sie mö- 
gen Im Ganzen 25,000 Mann betragen. Ein Theil derfelben 
it bereits In Galisien angefommen. Der englifhe Gefandte 
fol bei dem Könige über den Zwek diefer Bewegungen ange: 
fragt, und um eine fchriftlihe Antwort gebeten haben. Man 
hatte früher behauptet, der ruffiihe Geſaudte würde, im Fall ber 
englifhe Madrid verlaſſen folte, ebenfalld abreifen. Jezt ver- 
fihert man, daß er in jedem Falle Melben werde, — Bel dem 
5ten leichten Regimente follen wegen polltiſcher Mepnungen 
blutige Händel in ber Nähe von Zalavepra ftatt gefunden has 
ben. Man fpriht von mebreren Todten und Werwundeten ; 
unter leztern wirb auch ber Dbrift des Regiments genannt, ber 
zu feiner Hellung bieber gebracht worben fey. 

Der Eourrier frangais fhreift aus Madrid vom 
12 März, die Sache ber portuglefifhen Flüchtlinge ſcheine für 
verloren angenommen zu werben, ba bie fpanlichen Generale 
nun aufrictig bei der Entwafnung zu Werke gingen. Der Ge⸗ 
neral Monet babe zuerft eine Kolonne bei Zamora entwafnet, 
und fih fogleih an einen andern Punkt, zu demfelben Zweke, 
begeben. Die Infurgenten fepen bis auf dat ſpaulſche Geblet 
verfolgt worben. Die hätte eine Bewegung bei ben ſpanlſchen 
Truppen veranlaßt, bie aber feine Felndfelfgfeiten zur Folge 
haben würde, Diefe Nachrichten hätten wieder eine Anndberung 
in den Verhältniffen zwifhen dem Hofe und dem englifchen Ges 
fandten bervorgebradt. Die Berichte des Generals Sardfielb 
über die Stimmung ber Armee fepen von der Art, daß eine 
Uebereinfunft mit Portugal und England nicht mehr entfernt 
feyn koͤnne, da man nur in der Auflöfung der fpanffhen Armee 
Rettung gegen einen naben Sturm erbiife. 

Der Eonftitutlonmel meldet eben daher, dag Haupt: 
quartier der Beobachtungsarmee folle nah Talavelra, und nach 
andern bie nah Trurillo zuruͤk verlegt werden. Ein Befehl 
jur Abfendung von 26 Kauonen von Sevilla nach Badajoz ſey 
jurüfgenommen worben. Auch die Erhebung der auferordent: 
lien Steuer für Equiplrung und Kleidung der föntglidhen Frel⸗ 
willigen ſey widerrufen, 

Die Quotidienne bezicht fih aug Nachrichten von Ma- 
brid vom 13 März auf einen Bericht des Grafen Billafior aus 
Villareal vom 37 Febr., worin derfelbe fage, daß er wegen ber 
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ſchlechten Wege, bie felne Artifterie aufgehalten hätten, erft 
am »8 nah Mirandella rüfen könne, und wirft der @tolle Ins 
redlichteit vor, daß fie sum Behufe der Gtafbwürbigteit ihrer 
Angaben über. die Entwafnung der portuglefifhen Ropaliſten 
nur den Bericht dieſes Generald vom 24 angeführt babe. Hätte 
fie den vom 27 angeführt, fo würde man ſogleich die Unmög- 
iſchtelt eingeieben haben, daß biefeiben Rovaliſten fn den er: 
fien Tagen des Mär) auf dem fpantfhen Gebiete entwafnet 
worden ſepen. Die Etolle wolle nur Ihre Lüge noch eialge Tape 
behaupten. Dis fen aber tmndz, denn cine Menge Briefe von 
Madrid vom ı3 März ſpraͤchen fein Wort von der vorgeblidien 
Entwafnung der Royallften. 
j Großbritannien 

London, 2ı März. Konfol. Proz. 83; ruffifhe Bons 
BrYa; portugiefife 76"; merlcaniſche 70'/4; columbiſche 
Ya; arlechlſche 17; Eortes 13. 

Der Globe verfihert, In den beft unterrichteten Cirkelu 
heiße es jezt, dad Hr. Canning an bie Epize bes Mintfteriums 
fommen werde, und daß der Herzog von Wellington aufriatig 
zu diefer Entſchließung des Könige mitgewirft habe. 

Nah der Hofzeltung It der Marquis von Hertford ernannt, 
ſich nach Petersburg zu begeben und den Kaifer Nikelaus mir 
dem Knlebandorden zu befleiden. 

Die engilfhen Katholiten hielten am ı9 März eine Ber: 
fammiung unter Vorfiz ded Herzogs von Norfolf ia der Kron— 
und Anfertaverne, und faßten folgenden Beſchluß: „Wit find 
durch unfere lezte Niederlage (wenn man das Fehlen von vier 
Stimmen; wo 548 Stimmenbe find, fo nenuen fan) nicht muth⸗ 
log gemacht; und Indem wir bie Unterſtuͤzung, welde unſere 
gerechten Anfprühe während mehrerer Jahre In dein Haufe ber 
Gemeinen gefunden haben, ganz mit Danf erkennen, find wir 
es und ſelbſt, dem Andenken unferer Voraͤltern und allen denen, 
welche auf die Rechte englifher Bürger Werth legen, oder bie, 
wie wir, Straf: und Ausnahmesgefegen wegen telinidfer Mey: 
nungen unterworfen find, ſchuldig, den Anſprüchen auf eine 
völllge Tbeilnabme an allen Wobltbaten der Verfaflang nicht 
zu entfagen, bis unfere Bemühungen mit Erfolg gefrdut feon 
werden.‘ 

* Sonden, 20 März. Lord Liverpool beffert fi zwar, aber 
ed Scheint gewiß, daß er fih nle mehr ganz erbolen fan, und 
man flieht mit jedem Tage ber Einfendung feiner Refignation 
” von Seite feiner Freunde entgegen. Die Times, nachdem fie 
mit Befilmmthelt Hrn. Cannings Defignation angekündigt, wol: 
Ten jezt willen, daß dieſer Minifter nunmehr doc die Oberhand 
Im Minifterlum bebalten babe, Noch Ift dis wohl ulcht ganz zu⸗ 
verläfiig. Hr. Canning befindet ſich ludeſſen fo weit hergeftellt, 
daß cr felnen Geſchaͤften obliegen fan. Auch Hr. Hustifen fit 
genefen, und man hoft, daß wenfgfiend nad) den DOfterferlen das 
Kabinet volltändig, und alle Minifter an Ihren Poſten fepn wer: 
den, — Aus Portugal bat man feine unmittelbare wichtige 
Nachtichten; betdtigen fi Die frangdfiiben Berichte über bie 
Entwafnung von 3000 Infurgenten, fo koͤnnte man wohl den 
dortigen Bürgerkrieg als beendigt anfehn. — In Irland iſt die 
Unzufriedenheit zwar nirgends zum Ausbruch gefommen, aber 
fie iſt allen Berichten nad) fehr groß, und man fürchtet, daß ber 
Triumph der Ultraproteftanten auf einer, und der Unwille getäufch: 
ter Erwartung auf der andern Seite, doch noch zu ſchlimmen 
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Folgen führen werde. Die Aufhebung ber Unlon mit England 
iſt jezt ein Lleblingethema der Demagogen, welche das dortige 
Wolk leiten, mund findet mehr Eingang als je. Die engitfhen 
Kathollten bielten geftern eine Verſammluug, 
Herzog von Norfolt den MWorfis führte und mehrere ber 


worin ber 


Vornehmſten dieſer Rellglon zugegen waren. Die Dteden 


‚waren größtentheild gemaͤßlgt, umb die gefaßten Mefchläffe 
: find  verft 


Dig’ und kraͤftig. Aber ed lleßen fich auch zwei 
Grländer bei der Gelegenheit auf eine Weiſe hören, die nur 
MWiderwillen erregen kan, und die aud den Zabel mehrerer 
der gegenwärtigen Herren auf fh 309. Daß bie Katholis 
ken ihre Rechte in wenigen Jahren erlangen müffen, if wol 
gewiß, entweder dur bie Gewalt dußerer Umftände, ober durch 
die Macht der befferen Ueberzeugung unter den Proteftanten.. 
Da das erftere keinem daten Britten, wenn Ihn auch fein Va⸗ 
terland in einigen Rükſichten ungerecht behandelt, wünfdens: 
werth feyn fan, fo muß man biejenigen billig für Ruheſtoͤrer 
anſehen, die das zweite Mittel durch ihre Heftigfeit verzögern. 
Maͤßlgung und Feftigkelt müſſen der Wahlfpruc der brittifchen 
SKatholiten ſeyn; und je früher fie fih von dem @influffe der 
O'Connels und Shield (osreigen, befto beffer für fie und die 
ganze Nation, — Briefe von Mio: Janeiro meiden, dab der 
Kaifer ſehr unzufrieden von feiner Meife nah Mio : Grande 
bortbin zuräfgefommen ift, und, nlemand wußte warum, feln 
ganzes Miniiterlum verabfchledet hatte. Er ſchloß fi wegen 
des Todes feiner Gemahlin auf 8 Tage ein. — Unfre antifas 
tholifchen Journale erhalten beinahe mit jeber Poſt aus Irland 
angebilhe Nachrichten von Belchrungen von Katholiten zum 
Proteftantismud; Sonntag vor acht Tagen fol fogar eln Prie- 
fter nebit feinem Vater und Gefhwiltern dem Kathollcismus 
entfagt haben. Die Katholiten verfihern, alle dleſe Abtrännt: 
gen feven aus ber niebrigften Wolfsklaffe und erfauftz hingegen 
rühmen fie fi, daß im Laufe des vorigen Jahres an 300 Pro- 
teftanten zu ihrer Meliglon übergegangen feyen, und biefes 
größtentbeild Leute, die bei dem Taufe verloren. Alles 
diefeg vermehrt nur die @rbitterung zwiſchen den beiden Par: 
telen, für welche auf diefe Welle das Woblthaͤtigſte aller Ge: 
ſchenke des Himmeis, die Rellglon, zum Fluche wird. 
Frantretid. 

Paris, 23 März. Konfol. 5Proz. 99, 20; 3Proz. 69, 905 
Banfaftien 1995; Falconnet 76, 10. 

Die Pairskammer mollte fih am 24 März verfammeln, 
um die Kommiffion zu Unterfuhung des Preßgeſezes zu er= 
nennen, 

Die Deputirtenfammer fejte am aa bie Erörterung 
bed Forſtkoder fort. 

Die Etolle rechnet folgende Nachrihten ber Quotidien: 
ne unter die Lügen bed Tages: „Man bat zu Paris viele 
Briefe aus Madrid vom 13 März erhalten, umb feiner fprict 
von der Entwafnung der portugiefifgen Flüchtlluge. — Die 
ſpanlſche Armee wird in den erften Tagen bes Aprils Ihre Ope⸗ 
rationen anfangen; fie erwartet, um zu marſchiren, nur dem 
erften Wint bed Generals Grafen Sarsfield.“ 

Maubreulls Sache Fam am 22 im zweiter Inftanz bei dem 
Yarlfer Gerichtshoſe vor, wurde aber auf eigenes MWegebren 
des Angeflagten, wegen des ſchlechten Zuftandes feiner Gefund- 
heit, auf den 12 Mprif vertagt. Maubreull befhwerte ſich be 
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bleſer Gelegenhelt über bie harte Behandlung, bie er Im Ge: 
fängniffe erdulden muͤſſe. 

Der merisantihe Gefandte beim engllſchen Hefe, sr. Ga: 
moco,. wär zu Yarid angelommen. 

Der König bat eine Summe von 30,000 Franfen, In jähr: 
lihen Sriften zahlbar, zur Verzierung des Kalvarlenberge bei 
Paris, eines Wallfahrtsortes, gefhentt. 


Itallen 

In Mailand iſt 1825 ein Ätalfenifhes Gedicht des Srafen 
Folchino Shizzi unter dem Titel „II Calomero**: erſchlenen. 
Das Gedicht führt den Namen „Buonaparte“ als Aufſchrift, 
denn Galomero iſt aus dem Grliechiſchen bergeleltet, und ber 
beutet daſſelbe, mas im Italleulſchen Buonaparte iſt. Nah 
einer Ueberlieferung flammt Napoleons Famlile aus dem Ger 
birgslande Maina im Pelopomnes, von mo fie mit andern Familten 
zu Ende bes ı7ten Jahrhunderts nah Korſika ausgewandert 
ft, und ihren griehifhen Namen in den Italtenifdhen unge: 
wanbelt hat. 

Niederlande, 
Die zweite Kammer ber Generalflaaten bat am 20 März 


das Ihr vorgelegte neue Budget angenommen, und jwar bis ; 


Ansgabengefez mit 61 gegen 39, das Elnnahmengeſe; mıli 6; 
gegen 34 Stimmen. 

Hr. Germain, Legationsrath bei der niederländifhen We: 
fandtihaft zu Nom, welcher die Bafen des von dem Grafea 
Gelles unterhandelten Konkordats nah Bruͤſſel gebrat hatte, 
befand fi noch bafelbft. Er reldte vor Kurzem nah Mechela, 
am dem dortigen Erzbifhof (einem Hauptgegner ber bisher von 
der nieberländifhen Meglerung getroffenen Werfügungen) ein 
Schreiben von Monfignor Sappellarl, einem ber päpftlichen Un: 
terhäudler, zu überbringen. — Graf Celles bat fi, fu Erwar: 
tung ber Entfheidung von Brüffel, einftweilen von Rom nad) 
Neapel begeben. 


Deutſchland. 

Die Karlsruher Zeitung erwledert anf den Korreſpondenz⸗ 
artitel aus Mainz, in Nr, 8ı der Allgem. Zeit., Folgendes: 
Der Verfaffer iſt durchaus im Irrtbum, wenn er glaubt, Ba: 
den lege das Ottrolbureau in Aitbreifah als Mepreflalle gegen 
Franfrei an, Es iſt hier von Mepreffallen uͤberall nicht die 
MRede. Frankreich übte fein Recht, indem es dad Hftroibureau 
in Straßburg errichtete, und Baden uͤbt das feinige, indem es 
ein zweites In Altbreifah anlegt. Beide Staaten fteben in bie: 
fer Angelegenheit einander nur freunbilc gegenüber, beide wol- 
len nur bie mäßigen, darch bie Wiener Konvention gebiligten 
Abgaben erheben laſſen, beftimmt, einen Theil der Koften 
zu beten, bie jedem Staat durch Rheinſchiffahrts-Polizei, den 
Unterhalt des Leinpfadbs und bie erforderlichen Arbeiten im Bette 
des Fluſſes, erwahfen. Sie werden den Handel nicht ftören, 
wenn fie auch den Spebiteurd nicht angenehm find. Es iſt na- 
türlih, daß biefe alle — and die maͤßlgſten Forberungen der 
Megierungen vom Tranfit für am hoch halten; beſchweren ſich 
ja auch die Waarenbezicher beitäubig über ihre Anrechnungen. 
Laßt unfere Gefchäfte von Abgaben frei, rufen bie Handels: 
leute unermädet den Regierungen zu, und es wird Milch und 
Honig im Lande Hiehen; fo gut meynt es jeder andere 
Stand ebenfalls mir fi und mit bem Ganzen, und bie Megle: 


tungen, verpflihtet alle Yutereffen gu wahren, muͤſſen fih be⸗ 
guigen, jedem bad Seine zu geben.‘ 
preußen. 

** Berlin, ao März. Die hleſigen Zeltungen haben vor 
dem glänzenden und berziihen Empfang, ben der König bei 
felnem erſten Wiederetſchelnen im Theater erbleit, berichtet, fo 
daß wir nach bem Prinzip, nichts zw fagen, was ſchon aus biefi- 
gen Blaͤttetn zu erfeben Ift, darüber ſchweigen konnten. In— 
deſſen bat biefer Empfang eine Seite gehabt, die Ihn von au— 
bern ähnlichen durchaus uuterfheibet, nemlich die Seite der 
Plözlichteit und der Jmıprovffation. Es war gänzlih unbefannt, 
daß ber Koͤnlg im Theater erfheinen würde, Als das Publl⸗ 
kum Ihn auf diefe Welfe unerwartet gewahr wurde, founte den 
Gefühlen, die ſich feiner bemäctigten, ſelbſt nit der Wunſch 
bes Koͤnigs, unbemerkt zu bleiben, inhalt thun. Eine der 
räbrendfien Scenen, die zwiſchen Hertſcher und Volk fidh ber 
geben können, erfolgte; man konnte fagen, daß fib beide 
durhdrangen. Des Jubelns von ber einen, und des Dankes 
von der andern Geite wollte fein Ende werden; und fein au: 
beres Intereſſe als bad fo angeregte, konnte für diefen Abend 
auftommen. Diefe Sılmmung des Volkes gegen den König 
fo einigen biefigen Geſaudten Gelegenheit zu Depeſchen gege- 
ben balrn, die uch an demſelben Abend adgingen. — Der 
Öftriikuwe Geſandte am biefigen Hofe, Graf v. Zihp, geht 
neh eluem ſechzehnjaͤhrlgen Aufenthalte von bier ald Bot: 
faster nat 5t. Petersburg. Mir glauben, daß er eben fo 
uagirz vom bier fin entfernt, als biefe Entfernung ungern ge= 
fehen wird, Muter den fchwierigiten und manulgfachſten Ber: 
hältuliien, bat derielbe den Muf einer ausgezeichneten Umficht, 
Medlichkelt und Biedertelt zu erhalten gewußt, fo daß ihm bag 
Bebauern und die Liebe Aller, bie Ihn naͤher kannten, nad 
feinem neuen Aufenthaltdorte folgt, Graf v. Trautwannd: 
dorf wird an feine Stelle fommen. — Geftern enthlelt das 
Votsbamer Reglerungsamtsblatt eine Befauntmahnng, wodurch 
das Publikum In Kenntnlß gefezt wird, daß nad einer gefchlof- 
fenen Webereintunft die mericanifhen Schiffe In preußifcen 
Häfen zugelaffen werben, unb zwar bie Rechte ber am mel: 
ten begünftigten Nationen geniehen folen. Unfere 
Beltungen euthlelten bavon bis jezt alchts. 

Rußland 

Se. Mai. der Kalfer hat dur zwei Tagsbefehle vom a8 Febr. 
und 5 März bie gegen zwei Offiziere gefällten riegsgerichtlichen 
urthelle betätigt. Durch das eine fft der km aſtrachanſchen 
Garnifond: Megimente angeftellte Maior Kutihemsfy, als ber 
Anſtiſtung einet, Raub und Mubetörung bezwekenden Kamplotts 
unb des Ungehorfams wiber feine Obern überwiefen, zum Ver⸗ 
luft feines Ranges, der Adelswuͤrde und zu Zwangs arbelten in 
Sibirien; durch bad andere ber Pleutenant Butirdty ebenfalls 
zum Berluft bed Ranges und ber Adelswuürde verurteilt, zum 
Gemeinen begradirt, und auf eine beftimmte Zeit der geiſtlichen 
Obrigkeit zu einer von berfelben zu beftimmenden Atthenbuße 
übergeben worden. Leztgenanntet iſt einet unmenſchlichen 
Handlung überführt, die aber der Tagsbefehl nicht näher bes 
zelchnet. 


eft 
Wien, 24 Mär. Weraufmues BB" DR Banfaltien 1059, 
Verantwortlichet Redakteur, € ur, ©, » I . Stegmann, 
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— — Amerifta 
Fortfesung ber Rebe bes Präfidenten von 
Merico,. 

Ye unmdchtiger Spaniens Lage geworden, um fo mehr bes 
firebt es fi, einen ſchwachen und vordbergehenden Mortheit 
in den auf immer für daffelbe verlorenen Grgehden Amerikas 
Im Laufe des gegenwärtigen Jahres ift die fpa- 
niſche Seemacht bei der Infel Cuba verftärtt, und bie Beſa— 
jung vermehrt worden. est willen wir biefe Drobungen nah 
ihrem Werthe zu ſchäzen. Laborde's Geſchwader erſchlen um 
die Mitte des Jahres an ber columbifhen Küfte; bald daranf 
zeigten ſich einige Fregatten bei Tanpleo. Das nemfihe Ge: 
ſchwader iſt in einem Sturme auselnandergetrieben worden und 
wirb wegen ber erlittenen Beſchaͤdigungen wohl einiger Zeit zur 
Ausbefferung bedürfen. — Der Augenbllk ſcheint nahe zu ſeyn, 
wo bie ımgläffeligen Swiftigteiten zwiſchen der Reglerung von 
Buenossapred und Gr. Maj. dem Kalfer vom Braſillen, über 
den Beſtz der Wanda + Oriental, Ihe Ende errelchen werden, 
Brofitien, dleſes fo anziehende Land, gibt, durch Erthellung 
einer Berfaffung an Portugal, der Welt das merfwärbige Bel 
fpiel einer Kolonie, der es in ben Tagen Ihrer Wiedergeburt 
gelungen, zum Lohne für die vor Jahrhunderten ihr angelegten 
Ketten, bie Ketten ihres ehemaligen Mutterlandes zu zerreis 
hen. Die neue Welt iſt die Wiege ber Wunder; bier hat fi 
die gläkline Verbindung der Feitigteit einer Reglerung mit dem 
Genuſſe aller gefelf&aftlihen Vorzüge gezeigt. Mittlerweile 
haben die dauernden Quellen der Unruhen in Altfpanten durch 
bie hinzutretende Beſorgulß zugenommen, daß die in Portugal 
Burzel faſſenden Grundfäze ihre Anftefung verbreiten dürften. 
Das Madrider Kabinet ſchwankt im Sweifel und Ungewißheit; 
“und bei der Unzulänglichkeit felner Macht zur Aufrerhthaltung der 
Ordnung in feinem elgenen Lande, dürfen wir wenig Beforgulife vor 
felnen chimaͤrlſchen Verſuchen jur Wiedereroberung Amerita's bes 
gen. — Die in Guatimala ansgebrocpenen Unruhen und Bewer 
gungen werden Ihr. Ende erteilen, fobald bie dortigen Bürger 
der Stimme bes Yatelptismus, und der eindringlicen Auffor⸗ 
derung ber neuen Welt geboren lernen, welche ihren Kindern 
die Aufopfernug Ihrer Privatinterefen und Lelbenfaften am 
Altar des allgemeinen Friedens zur. Pikht macht. Gluͤtllcher⸗ 
welſe neigt fie ‚die vorherrſchende Stimmung in dem, neuen 
Sfaaten zur Orbuung und Stetigkelt, als Gegengewigt gegen 
de Wirkungen ‚vorübergeheuder Spaltungen. Bedenken wir, 
daß die Aufmerkſamkelt der verſchledenen europaͤlſchen Kabinette 
auf unfere elgenthuͤmllche Lage gerihtet It, und unfere Fort: 
ſchritte in der Achtung auswärtiger Nationen. mit der verſtaͤn⸗ 


digen und. umfihtigen, Fuͤhrung unſerar Angelegenhelten wıd um 
fereg Heillghaltung der, Befeze und Decke, der Nationen, Innig 
vertupft find. Beihlus folgt) 
Spanlen. | 

Die Quosidienne fagt: „Ale Briefe ans Madrid, aus 
ben fpanlfhen Provinzen und von der. Graͤne geben zu vermu⸗ 
then, daß die. Feindſeligleiten zuiſchen Spanien amd; Portugal 
auf dem Yunft find anzufangen. Ein Brief aus Bayonue vom 
ı8 März fpriht in demfelben Sinne. Wir glauben im der 
Chat, daß der König. Ferdinand und die ſpanlſche Ratkon-dra 
Krieg nicht fuͤrchten, und, daß fir ſich vlelmehr am bemfelben 
entfchließen werden‘, ebe fie fich entehrende ober ungerechte Ber 
bingungen gefalen laffen. Der Bewels von einer ſolchen Stim- 
mung, Hegt, in. den - kriegerifchen Zutuͤſtungen, welche man auf 
ber ganzen Halbinfel macht. JIndeſſen glauben wir, . daß der 
Krieg nicht, fo. nahe iſt, als gewiſſe Leute glauben machen wol⸗ 
len, bie vormals. von der ſpaniſchen Macht nur mit Merache 
tung fprahen. Es haͤugt von England: ab; elnen Bruch zu ver⸗ 
hindern, den man befürchtet, und wahrſchelnlich wird bad Ka⸗ 
binet: von St, James, in feines gegenwaͤrtigen Lage ſich keinen 
Krieg. aufladen, bei welchem Curopa nicht gleichgültig. bleiben 
tdunte.“ 

Grohbritauniem 

London, 22 Mär Konſol. 8910). Ba’; merkcaniige - 
Bons zo'/a; ‚ colmmbifche 4a ; grlechiſche 175 Gartesun2d,,. 

hr. Peel benachtichtigte am 22 Maͤrz das Unterhaus 
von der, in bee verflofienen Woche erfolgten Ratififatipn einer 
am 19 Jan. zwiſchen Portugal und England abgeihloflenen Kon« 
veutipn, bie Unterhaltung der brittiſchen Truppen wägeend ih⸗ 
26. Aufenthalts ‚in Portugal betreffend, Im aſten Art. verpflich⸗ 
tet ſich die Regentin zur Auwelſung der nöthigen Gebaͤnde, Ho⸗ 
fpitäter, Niederlagen: von Lebensmitteln oder ‚Munition, Kaſer⸗ 
nen, Wohnungen, und. zur Lieferung ber Nationen‘ für die Of⸗ 
fiziere und ihre Pferde, bie lnteroffiziere und Soldaten ,: ihre 
Pferde und die zur Huͤlfsarmee noͤthigen Laſtthlere, nach dem 
Reglement der. brittiſchen Armee. 2. Die: genannten Lebens—⸗ 
mittel ſollen dem brittiſchen Komwlſſatiat bie auf hoͤchſtens 
ſechs portualeſiſche Meilen von dem Hauptquartier der britti⸗ 
ſchen Abthelluas, fuͤr die fie beſtimmt find, uͤberllefert werden, 
außer bad Kommblarlat treffe andere Auordnungen. 3. Der englifche 
Generaltommiffär liefert für den Augeublik den Betrag ber ange⸗ 
kauften Lebensmittel u. ſ. w. und bringt ihn der portuglefifden Res 
glerung in Rechnung. Derſelbe kan auch beigewiffen Fäden Vorrätye 
aus deu portugiefifchen Magazinen erhalten. 4. Die Nebnungen-des 
englifchen Kommiffärd werden vn dem Kommandanten der engll⸗ 
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ſchen Armee beglaublgt, und alle brei Monate der portugleſiſchen 
Regierung übergeben. 5. Die Koſten der Lebensmittel m. f. w. 
geben auf Rechnung ber portugleſiſchen Reglerung von dem 
Tage der Landung der englifhen Truppen, und hören mit dem 
Tage Ihrer Einfhlffang oder ber Ueberfchreitung ber Graͤnze 
‚auf. 6. Die Forts Et. Jullan und Bugle bleiben während des 
Aufenthalts ber englifhen Truppem in Portugal von ihnen ber 
fezt, und werden auf. Koſten der portugiefifhen Meglerung, nach 
oben angegebener Art, mit Vorraͤthen verſehen. Ueber Haten: 
unb Zollpollzel verftändigen ſich brittifhe und portugiefifbe Df- 
fijlere. 7. Seine brittifhe Majeftät wird von der portugleſi⸗ 
ſchen Reglerung feine weitern Geiblieferungen, aufer den oben 
angeführten, verlangen. 8. Diefe Verfuͤgungen bielben fo lange 
güftig, bis beide hohe Kontrahenten über. andere Mobififatio: 
nen übereinfommen. 9. Die Ratifitatton fol längftens In ſechs 
Wochen erfolgen.” — Hr. Peel erflärte zugleih, falls Hr. Ean- 
ning nicht zeitig genug bergeftellt würde, um der Shzung bei- 
wohnen zu können, fo würde er (Peel) diefe Konvention dem 
Hauſe vorlegen. 

Einem Geräte zufolge folte Hr. Wonu, Praͤſtdent ber 
oftinbifhen MWugelegenbelten, als General» Gouverneur nad 
Salceutta fommen, und Lord Palmerſton eine Stelle Im Kabinerte 
erhalten. 

Der ald GSchriftiteller bekannte Dr. Lyall gebt als Agent 
der englifhen Reglerung nah Madagascar zum Könige Ras 
dama. Der Vertrag, den biefer für bie europaͤlſche Kultur fehr 
empfängliche König wegen der Abſchaffung des Sklavenhandels 
gefhloffen, machte fhon ſeit mehreren Jahren die Gegenwart 
eines. brittifhen Mefidenten daſelbſt nothwendig. 

* gondon, ao März. Die Beihläffe binfihtlih ber Ge: 
treibeeinfuhr find mit ben in meinem lezten Briefe angegebenen 
Atänderungen fm Unterhaufe durchgegangen, und werden auch 
ohne Zweifel im Oberhaufe durchgehen, indem bie Grunbelgen- 
thämer fi täglich mehr überzeugen, daß bie Regierung beffer 
für fie geforgt bat als fie es je felbit getban. Sie fihert ihnen 
nemlic hobe Preife zu, die nun nicht länger ber Gefahr aus⸗ 
gefezt find, durch gelegentliche allzugroße Einfuhr plözlich herab: 
gedrüft zu werben. Ob der Fabrik: und Handelsitand in ber 
Länge bei folhen Preifen wird beftehen können, iſt eine an- 
dere Frage, bie fih binnen wenigen Jahren entſchelden wird, 
Wenn fih der Handel nicht weit mehr hebt als er jezt ftebt, 
fo glaube ih ed niht; denn noch gebt es bamit fehr ſchlecht, 
unb Tauſende leiden Mangel, bie vor wenigen Jahren im 
Ueberfiuß lebten. Auch verfihert man allgemein, daß bie 
Staaterinfünfte bedeutend geringer ausfielen, ald man fie an— 
geihlagen bat, und daß Me Meglerung entweder zu einer df- 
fentiihen, oder zu einer Privat- Unlelhe von ber Bant, ihre Zu⸗ 
fiat werde uehmen müfen. Iſt diefes wirklich fo, To haben 
wir einen neuen Beweis, wie groß die Noth im Lande ift. 
Die Echifdelgenthümer beflagen ſich laut Aber dem Verfall 
ibred Geſchaͤſts zweiges, ſchrelben aber dieſen Werfall den frei: 
finnigeren Maafregeln ber Regierung hinfichtlih der Schiffahrt 
su; die Fabrifanten fchreien Über die Ausfuhr von Mafchinen 
zum Kabrljfren. Daß viele diefer Weute perfönlih durch ſolche 
Nahlafung von Verboten leiden, tft wohl nicht zu besweifeln, 
aber fie muͤſſen fi von der Wahrbeit übergengen, daß der Lauf 
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Orundelgenthimer werben bie Grfahrung mahen, baß fo wich⸗ 
tig, einfiufreih und motbwendig fie Im Lande find, fie doch 
nibt den Staat allein bliden, und baf wenn fie durch bag 
bartnäfige Feſthalten am ihrem Monopol einem ‚großen Theil 
des Handels aus Englands Häfen verbannen, ber verzehrende 
Theil der Natlon enblih außer Stand kommen muß, 60 Schll⸗ 
Ing für den Quarter Welzen ju begabten. Uber wer bie Ge— 
malt In Händen’ bat, begibt ſich nicht leicht freimitig. Telner 
Vortheile, und es wird wohl noch lange dauern, ebe die Kerr- 
ſchende Klaffe der Landelgenthümer Ihren wahren Vorthell vr= 
feunen lernt. , 
Frantreld. 

Paris, 24 März. Konſol. 5Proj. 99, 35; 3rej. 70, 20; 
Banfaftien 1995; Balconnet 76, 35; Guebhard 5aY4; Han: 
ti 635. 

Der Koͤnig hörte am 24 März die Meſſe in feinen Sim: 
mern, und arbeitete mit Hrn. v. Villele. 

Die Deputirtentammer fegte am 24.bie Berathung 
über dad Forſtgeſez bis zum, 6öften Artikel fort, mußte aber 
zulezt, weil keine Hinlänglihe Zahl von Mitgliedern anwefenb 


"war, damit abbrechen. 


Die Etohle führt folgende Aeuferung der Qustidienne ale 
Lüge des Tages auf: „Alle Briefe aus Madrid, aus beu Pros 
vinzen und vom der fpanlfhen Gränze laffen vermuthen, daf 
der Ausbruch ber Feindfellgkeiten zwlſchen Spanien und Portu— 
gal ganz mabe ſey.“ (Die Etolle fügt hinzu, die Journale ent: 
hielten zwar mod viele unwabrfcheinlihe und laͤcherllche Ger 
ruͤchte, da fie aber nicht Gewißheit von ihrer Falſchhelt babe, 
fo nehme fie noch Anſtand, fie unter ben Lügen aufjuftellen.) 

Das Appellationsgericht zu Qulmper hat am ı9 März felm 
Urthell über die, megen der Unruben im Brefter Schaufpleis 
baufe bei Gelegenhelt der Miſſion, in eriter Inſtanz fondem: 
nirten vierzehn Perfonen ausgefprohen. Nur über vier wurbe 
eine Strafe verhängt, wovon Einer einen Monat Gefängnif 
und ı00 Franten Strafe, drei Andere aber nur eine Haft von 
einem Monat ohne elue Geldftrafe zu erleiden haben. Die 
übrigen Beklagten, die zum heil zu Breſt auf 6 und 4 Mo: 
nate Haft und 400 bis 200 Fr. Gelbitrafe verurthellt waren, 
wurben feel geſprochen. 


$tallen. 


Das Glornale belle due Siettie vom 15 März kin: 
bigt aus offizieller Quelle an, die kalſerl. oͤſtrelchlſchen Trup⸗ 
ven, welche bie königlich» neapolitanffhen Staaten verlaffen 
baben, würden in Folge einer Entfheidung Er. k. f. Maiefldt, 
außer den gewöhnlichen Befagungen, provfforifh im den Pre: 
vinzen des lombardiſch⸗ venetianffhen Koͤnigrelche, au ber is 
nie bes Po, ſtehen bleiben, und ein Korps bilden, welches, 
wenn die Umſtaͤnde es je erfordern follten, Im fehr Aurzer Zeit 
mobil gemacht werden Fönnte, „Durch biefe Klughelts- und 
Vorſichtsmaaßregel (fährt die Zeitung fort), wird jeder verbre: 
cheriſchen Hofnung der Zugang verſchloſſen, welche ble wenigen 
PYarteimenfhen (fariosi) wenn es deren noch gäbe, Im Vertrauen 
anf bie Unruhen In Portugal, oder auf den noch micht beendlgten 
Kampf zwiſchen den Türken und Griechen, zu fafenwagen Fönnten. 
Welches auch der Ausgang dfefer partiellen Schwingungen 


ber Dinge diefe Verbote unbalthar gemacht bat.’ Auch die | (oscillazioni) ſeyn mag, fo werden Se. Mai. der Kalfer von 


Delkrekt und Se. Mai. bet: Kaiſer allet Öteuffen, ber ſich einen 
Machelferer des Ruhms, und ſtrengen Wächter ‚ber polltiſchen 
Grundſaͤze ſeines erlauchten Worfahrers, des Kalfers wlerander, 
wwennt, ſtets fortfahren mit derfelben Energie und Aufmerkſam⸗ 
Welt dafür zu forgen, daß ber Geulus ber Neuerungen feinen 
Cinfiuß zum Nachthell der Ruhe und bes allgemeinen Friebens 
von Europa auskbe, Der augenfhelnlihfte Beweis davon liegt 
in der Verfügung; welche wir fo eben bier zu melden und 
beelit haben.’ — 

Unter den Merkwuͤrdigkelten, welche der gelehrte Roͤmer, 
Silveſtro Guldi, kuͤrzlich aus Aegrpten mitgebracht hat, befindet 
fi ein ſeht wohl erhaltener griechiic-ägpptifher Papyrus, von 
40 Bellen und 5 Zeilen Ueberſchrift, welcher dem König Pole 
maus Phlladelphus zugebört hat, oder wenlgſtens aus feiner 
Helt it. Der Kardinal deita Somaglia hat Ihm gekauft und 
der vatitanifchen: Bibliothek geichenft. 

: Shmweiz 

“nom 33 März Die Ankunft ber Regierung bes Kan 
tons Teſſin, gu Lugano, iſt mit großem Prunk gefelert wor⸗ 
den. Es wurde mit allen Giofen geläutet,, mit allen Kanonen 
geihoffen, Prozeſſtonen und Deputationen durchzogen die Stra: 
fen, die Stadt wurde Iuminirt, eine große Meſſe wurbe ger 
tefen, der Erzbifchof offizifrte, der Staatsrath gab ein Mittag⸗ 
Eſſen von 130 Gebeten, — Der proteftautifche Pfarrer Richll 
At, Im Begleitung des Kanzlerd Mouffon, am 7 d. zu Luzern 

‚angefommen, um bort bie ‚reformirte Kirche einzurichten. — 
Die Werbandlungen über das In Vorſchlag gebrachte Preßgefes 
Haben am ı9 d. zu Genf begonnen. Bls jezt ſprachen dafuͤr bie 
Herren Dumont, Lafontaine, Girod, Bellofe und Decanbolle, 
Darüber Bolffier und Sellon, und dagegen Rilllche-Conſtaut, 
Siemondi, Dufour, (bdiefer leztere befonders mit großer Ener: 
gie), Eonftant, Congnard, Moulton und Pletet-Diodati. Die 
Debatten wurden mit vielem Talent geführt und geben einen 
Beweis von den MVortheilen der Yublizität, welcher Genf den 
größten Theil felnes Ruhms verdanft. 

Deutfhland. 

Nach einer Bekanntmachung der kön. baveriſchen Staatsſchul⸗ 
den-Tilgungsfommiffion vom ı2 März ind alle felt dem Jahre 
2819 angelegten, auffänbbaren und. zu 5 Proz. verzinslichen Ka— 
pitallen aufgefündigt worden. Den Darleihern iſt freigefteüt, 
gegen Zuräfgabe der biöherigen Obligationen, entweber ihr Geld 
baar, ober auftänbbare, zu 4 Prozent verzinsliche Obitgatio- 
nen, ober aber unaufkuͤndbare Sprogentige (fogenannte Mobilis 
firungs:) Obligationen zu verlangen. ’ 

"* Frankfurt a. M., 26 März. Die näheren Auskuͤnfte, 
welde man bier durch Handelsbriefe aus Wien, über die Ur: 
ſachen des neulihen Fallens der Kurfe an ber dortigen Voͤrſe 
erhalten bat, fegen es, In ber Meynung unfrer meiften Yapler: 
Händler , außer Zweifel, daß jenes Welchen lediglich durch bie 
gewagten Operationen einiger Agioteurs bervorgernfen wurde, 
Hätten biefe auch wirklich, fo urthellen fie, die Kunde von dem 
gegenwärtigen Stande ber Dinge in Konftantinopel dazu bes 
aut, um einige Betroffenheit zu erregen, fo könne diefe Stim⸗ 
mung doch nur vorübergehend fenn, da man aus Erfahrung 
wie, dag die Pforte Staatsklugheit genug befize, um zu rede 
ter Zeit Kompeffionen zu machen, mithin auch dieſe Ungelegen- 
heit wahrfheintih auf dem friedlichften Wege werbe ausgegli- 
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hen werben, Nicht minder berühfgende Ausſichten gewährt un⸗ 
fern. Boͤrſenmaͤnnern die Wendung der Angelegenheiten auf ter 
porendifhen Halbinfel; und die bevorftehende neue Aufanınien: 
fegung des brittifhen Minſſterlums erſchelnt Ihnen, wie fie auch 
Immer andfalen möge, für die Erhaltung der allgemeinen 
Ruhe ganz unbedenfiih, da nach Ihrer Behauptung die HH. 
Eanning und Peel, in Betref der dußern Politik Englands, 
übereinftimmender Mepmung- find. Well num noch überdies in 
Bolge fo friedlicher Konjunfturen die englifhen Stods und die 
franzöfifhen Menten fortwährend guten Stand behalten, fo 
glauben unfre Haussiers, den bevorftebenden Abrechnungster— 
mine für Ende dieſes Monats um fo beberzter entgegen feben 
zu dürfen, ba fie erforderiiben Falls in dem am Plage berr- 
fhenden Gelduͤberfluſſe, und den daraus fi ergebenden billigen 
Ppreisoerbältniffen, eine bereite Hälfsguelle zu finden fiher find. 
Aus diefen Urſachen baben ſich die oͤſtreſchiſchen Metalllques 
auf 89*/16 behauptet; Die Wiener Banfaftien auf ı2B6; Par⸗ 
tiale 121; Öftreichifhe 1000ulden⸗Looſe von ber erften Roth— 
ſchildiſchen Lotterie Anleihe 137. Im Wechſelhandel wird vor: 
nemiih London gefucht, mad 2 Monat Siht um dem geftiege: 
nen Kurs von 1517/72 gern gefauft. Der Diekonto iſt 2%/4 ge: 
biieben, obgleich fonft, wenn es gegen die Meffe gebt, der— 
felbe zu fteigen pflegt. x 
preußen. 

Se, Mai. der Koͤnig hat eine Kommiſſion ernannt, Die aus 
vier rheinländifhen Pandtagsbeputirten und vier koͤnigl. Kom- 
miſſarlen befteht und über die Modifikationen, unter be- 
nen das preußiſche Landrecht im den Rheinprovinzen eingeführt 
werben fol, Bericht zu erftatten bat. 

"Mom Niederrhein, -ı8 Mär. Der dreischnte Aut, 
ſchuß ber rheinifhen Provfnzial-Stände In Duͤſſeldorf hat feinen 
Bericht, welden er am 5 und 6 Januar in der Plenarverfamm- 
lung über„bie Verhaͤltniſſe des Aterbaues, der Fabriken und des 
Handels in den Mhelnprovingen eritattete, als Manuftript für 
die Mitglieder beB Landtages, In Elberfeld bei Buͤſchler, dru— 
fen, und auf biefem Wege zur Kenntuiß des Publitums kommen 
laffen. Weber die Verhaͤltniſſe des Aterbaues fagt dieſer Aus— 
ſchuß: „Der ehrmärbigfte Stand im Staate ift in der hoͤchſten 
Gefahr. Der gluͤklichſte it der ungläfiihfte geworden, Er feufst 
unter dem Druf ber ſchwerſten Sorgen; ber Segen feiner Fel- 
ber und Wiefen fchäzt ihm nicht vor Werarmung.” Die Haupt: 
quellen diefes allgemeinen Elends der Landwirthe der ganzen 
Provinz ſucht der Verihterftatter 1) in der unverhältniimäßt- 
gen Wohlfellgeit und in der Erſchwerung bed Abfages der Pro- 
dukte; 2) in den unverbäftnifmäßigen Abgaben, die mit ber 
Wohlfellhelt ber Produlte fih nicht geändert haben; 3) in ber 
brüfenden Steuer, welder bie Branntweinbrennerelen und Brane- 
reien unterliegen; 4) In ber zum Reinertrag unverbältnifmäßigen 
Grundſteuer — fo wie 5) In ben nach und nad binzugekoms 
menen Bufag-Eentimen, welche bie Grundfteuer um bie Hälfte 
erböben; 6) In dem falfhen Grundfdgen, die man bei ber Ka- 
taftereinrichtung in Anwendung gebracht, und wodurch die Grund» 
fteuer in mancher Gemeinde zu einer Höbe geitiegen, daß bie 
Abgaben einer Pacht weit Abwiiher ald einer Steuer feyen, und 
bie Verarmung des dadurch gebrüften Landmannd den Höch 
fien Grad erreicht babe; 7) in der allgemein verbaften Kopf: 
oder Klaſſenſteuer, die in den meiften Randgemeinden das 
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Doppelte ber ehmallgen Yerfonal:, Moblllars, Thür: und 
fenſterſteuer uͤberſteige. Der- Berlchterſtatter bemerkt hiet: 
Es iſt auffallend, daß die Säge Inder Klaſſenſteuer in einer 
Progreffion geſtellt find, daß eine gerechte Wertheilung bei ben 
in der Wirklichkeit vorhandenen Abfiufungen des Vermögens 
ber Steuerpfllchtigen faft unmöglich wird. Wenn Millionen Cha: 
fer für das Katafter-aufgewendet worden, um bie Grund ſteurt 
Pfenningsweife auf. bie Kontribwablen vertheilen zu könne, 
fo it es fchwer zu begreifen, wie die Klaffenfteuer die progref: 
fiven Spränge von 4,-6, 8, »2, 24, 48, 96 und 144 Thaler 
machen fol? Eben dadurch und durch den Mangel einer feiten 
Bafis wird die Vertheilung diefer Steuer hoͤchſt Schwierig, und 
daher entftehen Mißgriffe nnd Willkuͤhrlichkelten, welche biefe 
Steuer hoͤchſt verhaßt und drüfend machen.“ Wenn aud die 
Steurrvertbeiler in den Gemelnden nad ihrer Einfiht die An⸗ 
fäse gemacht haben, fo werden diefe von den königlichen Regier 
rungen felten beachtet. Sie erhöhen einzelne Steuerfäge obne 
allen Grund” u. f. w. 8) Iu dem fo fehr erhöhten Kommunal: 
fleuern. Zu den gewöhnlihen unvermeidlihen Ausgaben für 
Bürgermeljter » Schreibereien,, Vlehhirten, Schügengeld u. f. w. 
fommen nun noch Befoldungen aller Art, von Kreisphyfitern, 
Kreiswundärzten, Kommunal: ober Krelsbaumelſtern, Impf⸗ 
ärzten, Hebammen, Vichärzten, Gefangenwärtern, Plantagemel- 
ftern, Betteldepots, Hebammeninftituten, Hülfsgendarmerle, 
Bekleidung berjelben, Kreisfeidwebel und Gefreite, Stellung der 
LandwehrsKavalleriepferde u. f. w., kurz eine große Menge Ru: 
briten, welche ben fchwer ‚belafteten Boden noch mehr druͤken. 
Die Haushalt: Etats beweifen, daß bie Kommmmalfteuern In 
vielen Gemeinden, welde feine Einkünfte aber Schulden haben, 
50 bls Bo Proz. ber Abgabe an ben Staat betragen! — Auf aͤhn⸗ 
ige Welfe wird der mehr ober weniger traurige Zuftand des 
Handels und der Zabriien dargeftellt, und ſowol die Urfachen 
ihres Verfalls ald die Mittel ihres Wieder-Emporkammeng mit 
Gründlihtelt und Freimüthigtelt entwitelt. Da der Verfafler 
bes Berichts ſelbſt ein Fabrllant aus dem gewerbfleißlgen Wup: 
verthale ſeyn foll, fo fan man erwarten, daß er feinen Ges 
genftand mit Sachfeuntnif behandelt babe.- Wir erfahren un: 
ter, andern aus biefenm Bericht, daß die Bandfabrifation noch 
wenlgſtens 10,000 Arbeiter, die Baumwolfpinnerei im Duͤſſel⸗ 
borfer Bezirk allein 3000, und die Baummollenfabriten im nem⸗ 
lihen Bezirk über 9000 Stühle und 15,000 Arbeiter befchäftie 
gen, die fi Ihrem Verfall nähern follen! Unter vielen Urſachen 


biefes Verfalls werden auch von den Ständen als Bedruͤkungen 


und neue Belaftungen dis Fabrifwefens und Gewerbfleißes an: 
geführt: 1) die doppelte Zwaugsabgabe zu Neuburg und ‘Ger: 
merdheim; 3) die Abgaben zu Achi und Steinmnauern im Groß: 
herzogthum Baden, woburd die Schiffahrt gegen den-Sinn ber 
Öffentlichen Werträge beläftiget und erſchwert werde. 3) Die Hin: 


berulffe und Abgaben, die dur die Brüten zu Germersheim 


und Weſel verurfaht würden, ſchadeten namentlich der’ Holz: 
nlögerel auf dem Rheine u. ſ. w. Diefe amtliche Darftellung tft 
eine merkwürdige Urkunde über den Zuftand. der preußiſchen 
Rheinprovinzen. 
Shwebdben. 

Am 9 Maͤrz hatte eine aus 1a’ Misgliedern des norwegiihen 
Storthings beſtehende Deputation die Ehre, Er. Mai, folgen: 
de Antworts⸗Adreſſe auf die königliche Botſchaft vom 26 Febr. 


zu überreihen: „Allergnaͤdlgſter König! Das norwegiihe Volt 
erwartet, daß Sehne" Depräfeätanten "jede Gelegenheit beuuzen 
werden, um bie Wohlfahrt des theuern Vaterlandes zu förderik, 
Bir halten uns übergengt, daß 8 zum Gluͤt des Vaterlaades 
beiträgt, wenn es fund wird, daß Einigkeit und Vertrauen yıols 
ſchen Adnig und Volk herrſchen und unverfennbarer Eifer fur 
Uuftlärung; Wahrheit und öffentliche Freiheit den Fuͤrſten Bis 
feelen. Deshalb haben wir gegtaubt, biermit die Gefühle am 
den Tag legen zu müffen, weiche Ew. koͤnigl. Drajeftät gnaͤdlgſte 
Mittheilung vom 16 Febr. d. 3. in Betref ber für deu vierten 
ordentlichen Storthiug beſtimmten Worfhläge wegen Weräude- 
rungen’ Im dem Relchsgrundgeſeze erweit bat. Em. tönigl. Mas 
jeſtaͤt haben durch die auäbigfte Darlegung ber Beweggründe, 
weshalb Sie die erwähnten Lünigl. Propoſttlonen nicht auf bem 
gegenwärtigen Stortbhug verhandelt zu ſehen wuͤnſchen, eine Auf⸗ 
merkfamkelt auf die allgemeine Meynung und freimäthig audgefpre= 
chene Ueberzeugung, ein Vertrauen auf den Werth ber Auffidrumg 
bei dem nerweglſchen Volke und eine Achtung für deifen Freiheit be— 
wiefen, welche die Herzen unferer Landsleute mit neuen Banden an 
Ew. Majeftät Inhpft. In dem von Em. koͤnligl. Majeftdt auszeſpto⸗ 
chenen Grundſaze, daß bie Staatsinftitutionen durch ehe, vers 
mittelſt vollſtaͤndiger Auftlaͤrung "berbeigefährte Ueberzeuguug, 
fowol beim Volke, mie beim Könige aufs kraͤſtigſte befeſtigt 
werden, finden wir eine reihe und wohlthaͤtige Quelle für dag 
Heil des Vaterlandes. Wir wänfhen mub hoffen, daß bie 
Welt Zeuge ſeyn möge von ber Einigkeit, dem Zutrauen und 
ber Ergebenhelt, welche Em. koͤn. Mraieftdt und das norwegl⸗ 
ſche Votk vereinigen. Wir bitten bie Vorſehung um ihrem 
Schuz für Ew. Fin. Maſjeſtaͤt und Ihr geſammtes koͤnlgliches 
Haus.” — Der Kbulg erwieberte: „Meine Herten! Mit Wer: 
gudgen bemerkte Ich, daß ber Storthing gemeinfhaftlih mit 
Mir die Gelegenheiten bemuzt, die und zur gegenfeitigen Kennt: 
niß der Mepnung der Nation führen können. Wenn wit uns 
beeifern, biefetbe fortwährend auf das eriprießliche Biel bes 
Ruhms und der Wohlfahrt des MWoltes binzulenfen, fo erfüllt 
jeder von uns feine Pflicht und der feft gegründete foclale Ber- 
trag wird feine befchägenden Sweige über alle Bürger ausbrel- 
ten. Verſichern Sie den Etortping der Fortdauer Meiner gnd- 
digen Gefinnungen und Meines königiihen Wohlwollens.“ 
—Turrtel. 
KErheſt, 22 Maͤrz. Wir haben heute Briefe aus Konz 


ſtantinopel vom 26 Febr., nach welchen der neue ruſſiſche Bots 


ſchafter, Marquls v. Rldeauplerre, zwar die Ablihen Bewlill⸗ 
fommäbefuhe der europaͤlſchen Gefandten empfing, jedoch 
weder bei dem Großweſſier, noch Großherrn Audienz nehmen 
wil, bevor der Traltat von Akjermaun vollſtaͤndig erfüllt ſeyn 
wird. Diefer Botſchafter verlangt unter Anderm die freie Um⸗ 
ladung von Getreide ohne einen Flrmau, ſodaun Beftelung 
ruſſiſchen Schiffe von der Viſitatlon, ſowol bei ihrer Unfun 
als Abfahrt, welcher Gebrauch ſelt Ausbruch ber grlechlſchen 
Uuruben eingeführt "wirrde, * Die übrigen Forderungen waren 
noch nicht befannt. — In dem Urfemal zu Konftantinopel: wird 
mis großer Tätigkeit an Ausbeſſerung der Kriegeſchiffe für dem 
nächiten Feldzug gearbeitet, und man fagt, die ganze Flotte } 
zur Verfügung des Ibrahlm Paſcha's geftelt und von fi 
Dffisieren geleitet werden. Zuglelch wurde ein neuer Eap 
Vaſcha ernammt, der — wie man fagt — vor einigen Jahren’ 
noch Pfeifentöpfe fabrizirte. EL % 
Berantwortlicher Medattenr, €. 3. Stegmann. 
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Vereinigte Staaten von Norbamerika. 

London, zo März. Zwiſchen der Bundesregierung ber 
vereinigten Staaten von Norbamterifa und der Reglerung bes 
Staates Georgien hat fih aus den Anſprüchen ber lejtern feit 
Anfang dieſes Jahres ein Streit entfponnen, der ſchon fo weit 
gebiehen Ift, daß der Präfident der Vereinigten Staaten in eis 
ner am 5 9. M. dem Kongreffe überreihten Botſchaft bie Er⸗ 
Märung machte, dab er fih zu Aufrechthaltung der Berfaflung 
und ber Helllgfeit der Verträge gendthigt feben würde, die Mi: 
Italrmaht des Bundes gegen die des Staates Georgien Ins 
Feld rüfen zu laffen, falls legterer Inder Verlegung der: Buns 
despflihten fortfahren und Werträge unbeachtet laffen würde, 
die für alle Slleder der Unlon gleich bindend feyen, Das ame: 
ritaniſche Staatsreht erkennt memiih eine quallfigirte Souve⸗ 
ralnetät ber Indianifhen Stämme über alles von Ihnen nicht 
vertragsmäßig abgetretene Land an. Jebe Furisdiftion der Ber: 
einigten Staaten, bie bürgerliche ſowol als bie pelnllche, hört 
in Mefen Gebleten anf, und nach ber Grundverfaffung der :Me: 
publit tragen bie Handels⸗ und Kerritorialverträge -mit ben 
eingebornen Stämmen’ beufelben Eharalter mie Verträge mit 
fremden Staaten. Daher kan iur die Bundestegierung allein 
Ländereien von Ihnen mittelft Verträgen erwerben. Kein ein: 
zelner Staat darf mit ihnen Verträge abſchlleßen oder Wermefe 
fungen auf ihren Gebieten vornehmen; es iſt die ein Vorrecht 
der Gefammtunlon, und ihre einzige Mafe, die Naturkinder 
Amerita's gegen bie Habfucht und deu Ehrgeiz einzelner Staaten 
zu ſchuzen. Spezielle Geſeze, welche beträchtliche Gelditrafen und 
Vertreibung ber Mebertreter durch Milltaltmacht ausfpreben, 
figern die Iudlaner gegen bie Eingriffe eingelner amerlfanlfsen 
Bürger, aber noch hat ſich leln Fall ereignet, wo ein ganzer 
Staat ſich ald Webertreter zeigte. Georgleu hat den eriten Ver: 
fuh gemacht. Diefer Staat verlangt einen großen Theil des 
Gebiets der Ereet:Iubianer, das benfelben durch einen gm 22 
April v. J. zu Wafhington abgeſchloſſenen Grenzverttag zuge- 
ſichert worden iſt; er will ſich an bie Sanktlon der geſezgeben⸗ 


ben Gewalt ulcht kehren, und ſendete ſchon feine Ingenleure 


ab, die mac allen Gegenden bin Vermeſſungen aufnahmen. Die 
Häupter der Indlaner wendeten fih, auf ihre Werträge ſich 
ftägend, an die Agenten der Bundesregierung, und ber Präfl: 
dent ergrif fogleih Maafregeln, um dem Verfahren Georgiens 
Elnhalt zuthun. Vaͤterllch ermahnte er die Haͤupter der Creeks, 
feine Gewaltthaͤtigkeiten auszwüben, damit fie nichts von Ihrem 
Rechte vergäben, und der Zistal ber Republik beim Staate Geor⸗ 
gien erhielt Befehl, gegen die Landesvermeiler dad Rechtsver⸗ 
fahren einzuleiten. Diefe Ungelegenpeit iſt nun vor den Kon: 
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greß gebracht, und obgleich an einer Ausgleichung wenig zu zwel⸗ 
fein ſeyn möchte, fo zeigt fie bod wie zart bad Verhaͤltniß zwi⸗ 
fhen ben Bundesitaaten und der Bundesregierung iſt, und wie 
ber Eigenfinn eines Glledes der Staatenfamiile die Ruhe bes 
ganzen Bundes aufs Spiel fesen fan. Schon die Drohung, 
Truppen gegen einen Staat andrüfen zu laffen, enthält ein 
Anzelhen felner Aufidfung. Mit dem Augenblife, wo ein ſolches 
Erelgniß ftatt finden follte, It bie Union gefprengt. 


Spanifdhed Amerila 
Beihluf ber Mebe bes Präftbenten von 
Merico. 

Ich lomme auf bie finanzielle Lage ber Mepublit und habe 
dabet bie Frende, den Kongreß verfihern zu können, daß ſich 
bie Staatseintänfte im Vergleich zu benen vom Jahr 1823 
mehr als verdoppelt haben. Im vorigen Jahre iſt bie gefamte 
Ausgabe ohne neue Steuern gebeft worden, wohel ber Ertrag 
ber Aglelhen einzig zu außerordentlichen Husgaben verwandt 
wurde. Im gegenwärtigen Jahre 1827 wird eine beträchtliche 
Herabſezung ſtatt finden, indem, da bie Seemacht bereits be⸗ 
fritten, das Heer ausgeräftet und gefleibet iſt, und alle unfere 
Magazine mit nüzlihen Vorraͤthen angefüllt find, ‚eine verhält: 
ulßmdßlge Verminderung der Unfchläge eintreten muß, die bin« 
nen einigen Tagen den Kammern vorgelegt werben follen. Die 
allgemeine Elunahme hingegen erfreut fih zu Aufang biefes 
Jahres einer fehr bedeutenden Vergrößerung. In den Häfen 
Vera Ernz, Tamplico, Tamaullpas und Refuglo im Norden 
find eine Menge Schiffe eingelaufen, und zu San Blas und 
Mazatlanı am ftillen Meere kommen beträdtlihe Guͤterladun⸗ 
gen aus Indien und Guayaguli au. Die Verfügimgen wegen 
der Seezollhaͤuſer, die Plane zu Kommiffarlaten, die Errichtung 
einer allgemeinen Schazfanımer, die neue Mobififation der Bin- 
nenzolhänfer und fonftige, mit der Werbefferung und Ausbildung 
unfers Flnanzſyſtems verbundene Maaßregeln folen den Kam: 
mern zur Erwägung vorgelegt werden. Beſonders ernſtlich em⸗ 
pfehle ih die Zollauſchlaͤge für die Seegolfanftalten. Der Kaufs 


mann bedatf In diefer Hinficht Ihrer befondern Fürforge, um 


feine Spefulationen nilt möglihfter Sicherheit zu unternehmen; 
und nicht mindere Wichtigkeit hat diefer Gegenftaud, als Fi- 
nanzfahe betradtet, um bie Einnahme richtig anfchlagen zu 
Finnen. Die ausftehenden Schuldforderuugen ber Meglerung 


‚verdienen die befondere Sorgfalt des Minlfters für das betrefs 


fende Departement. Alte Schulden zu eluem anfehnlichen Be: 
trage, deren Liquldation unmöglich ſchlen, find einfaffirt, und 
eine Menge ftreitiger Forderungen, bei denen die Schazkammet 
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ebenfalls bethelligt fit, den kompetenten Tribunalen zum Behnf 
einer endlichen Entfheldung vorgelegt worden. Die ausdwärti- 
gen Schulden ber Reglerung find mit ber forgfältigften Gewif- 
fenbaftigkeit bezablt worden; und bie von ber Megierung Ange— 
ſtellten haben nicht allein ihren Schalt und ber Soldat feinen 
vollen Sold und alle Müfftände erhalten, fondern auch ditere 
Stulden, bie noch aus früheren Jahren Perſonen von allen 


Klaffen zufamen, find zu einem anfehnlihen Belaufe ausgezahlt. 


worden, Auch ift ben Tabalspähtern eine Summe auf Red: 
“ mung ber biejährigen Erndte verwiligt worden. — Der Etand 
der Fonds unferer Republit im London am 19 Dft. v. 3. und 
die Uebertragung der Wgentihaft der Republik an das reihe 
Haus Baring Gebr. und Komp. iſt den Kammern. bereits gur 
Kunde gebracht worben. Die vollzleheude Gewalt erwähnt mit 
innigem Bedauern der großen Bebräugnig, welche der auswär- 
tige Handel um die Mitte des vorlgen Jahres auf allen euro: 
paͤlſchen Punkten, und namentlich in London, erfahren hat. Die 
reihften und achtbarſten Häufer mußten ihre Geſchaͤfte elnftel: 
len, und in Folge biefer unerwarteten Unfälle, bie nie ihres 
Glelben hatten, wurde auch das Haus, dem bie Fonds ber 
Regierung anvertraut waren und bas ihr volles Zutranen ge= 
noß, erſchuͤttert, und kam im ſolche Verhaͤltniſſe, daß es fogar 
mehrere auf daſſelbe gezogene Wechſel bes Flnanzminiſters pro: 
teſtlren mußte. Hiufihtlih ber mit dem Proteſt wegen Nicht⸗ 
zahlung zuräfgefommenen Wechſel bat die Meglerung mit den 
Juhabern eine befriedigende Webereinfunft getroffen und eine 
aͤhnliche fol, binfihtlih der noch ausſtehenden, ſtatt finden, 
falls fie zur Werfallzelt nicht bezahlt würden, Sch überlaffe es 
dem Urthelle der Kammern, die Entſchloſſenhelt und Thaͤtigkelt, 
welche bie vollgiehende Gewalt unter fo bedenklichen und uner— 
ssarteten-Umftänden bewiefen, gehörig zu würdigen. Der Nationat- 
kredlt fonnte von feinem härteren Schlage betroffenwerben; er hat 
aber bie Macht der Umftände bezwungen und fteht auf ben europdi- 
ſchen Märkten höher, als der Kredit jeder andern neuen Republlk. 
Sn ber Abſicht, ihn auf einen für die Nation erwuͤnſchten Stand 
zu heben, hat die Regierung nicht allein bie nöthigen Summen 
zur Zahlung der Divibenden und für ben Tllgungsfonds über: 
fandt, fonbern auch bereits Im Voraus für alle diesjährigen 
Verpflichtungen Maaßregeln getroffen. Es iſt mir nicht mög: 
ich, einen einzigen Zweig ber Einnahme anzugeben, ber fi 
acht einer erftaunlichen Zunahme erfreute. Der Minifter des 
betreffenden Departements wird feine Zeit verlieren, Ihnen 
die umnmwiderfeglihen Beweiſe für diefen erfreulihen Umſtand 
vorzulegen. Die Freunde der Republit bemerken mit Innigem 
Wohlgefallen, daß die Unternehmer der Bergwerksarbelten in 
der Mepublit nah anfehniihen, beim Beginn folder Unter: 
nehmungen erforderllchen Auslagen, gegenwärtig elnen relch⸗ 
lihen Ertrag ihrer Spekulationen zu erndten anfangen, Bel 
dem Heere bereiht fortwährend trefiihe Mannszucht. Die 
Flotte und Seeleute erfüllen Ihre Pflichten aufs Ruͤhmlichſte 
und Strengfte, Indem fie zue Verhinderung ber Schmuggelep 
und zur Beſchuͤzung der Kuͤſte vor Seeräubern an bderfelben 
kteuzen. In der ganzen Republlk waltet Orbnung und Ruhe. 
Wenn während der Wahlen eine Aufwalung der Gefühle fi 
gezeigt hat, fo war bid nichts, als was alle freien Nationen bei 
Ausuͤbung ihrer durch die Grundgefeze gehelligten Mechte zu 
änfern pflegen. — Mitbürger! Möge Gott und befhägen und 





unſer Vaterland Immer das erfte Ziel unſrer Wuͤnſche, bie 


Hebfte Triebfeder unfrer Anftrengungen ſeyn. 


Das Journal Eorreo de la Feberacion vom 20 Jan. 
aus Mexico enthält folgenden Artitel: „„Geftern wurde ein ſpanl⸗ 
ſcher Belftlicher, Namens Joachim Arenas, wegen eines Verfuche, 
den Seneraltommandanten Ignacio Mora zu beitehen, verhaf⸗— 
tet. Er wollte ihm zu ber Thellnahme am einer Verſchwoͤrung 
zu Gunften ber fpanffhen Regierung überreden. Nah einigen 
vorläufigen Gröfnungen über den Plan berfelben wurde er auf 
den folgenden Tag. zu mäberer Erklärung beftelt. ‚General 
Mora benachrichtigte ſoglelch den Mräfidenten ber Republik, der 
mit einem Senator und einem Deputirten fih in ein anftoßen- 
bes Zimmer begab, um bie weltern Eröfnungen Arena's ſelbſt 
anzuhören. Arena erklärte ald Zwei der Verſchwoͤrung 1, bie 
MWiederherftellung der kathollichen Rellglon In Ihrer Reluheit 
vom Jahr 1808, mit der Inaulfition u. f.w. 2. Merlco fir 


das Eigenthum Ferdlnands VIE zu erflären, und bafeldit dei 


Königlihe Anſehen, fo wie ed in Spanien befteht, herzuſtellen. 
3. Eine Regentihaft aus Blſchoͤſen und geiftlihen Cabildos zu 
ernennen, bis weitere Befehle aus Spanten anfämen. 4. Die 
fremden Gefandten, die die Unabhängigfelt Merlco's anerkannt 
Haben, und alle Fremde, die keine Anhänger Sr. kathollſchen 
Maijeftät wären, zu entfernen. 5. Den Kapiteln ihre Beſtim— 
mung und ihren Rang wieder herzuftellen, 6. Die Dffistere, 
bie der Verſchwoͤrung beitreten follten, in bie Stellen, welde 
fie 1820 hatten, wieber einzuſezen. Arenas verfiherte, es be= 
finde fi) zu Merico ein koͤnlglicher Kommlſſaͤr zur Leitung bies 
fer großen Berfhwörung, eine mädtige Partei und die nöthigen 
Hälfsmittel. General Mora lief hierauf den Senator und den 
Deputirten In das Bimmer treten. Bel Ihrem Anblik rufte 
Arenas and, er ſey verrathen, aber bereit, ald Märtyrer für 
feinen König und feine Meligion zu flerben! Die Regierung 

fucht die Mitfhuldigen auszumitteln. Der Obrift Faclo, durch 

Talente und Rechtſchaffenhelt ausgezelchnet, iſt mit Einleitung 

bes Prozeſſes beauftragt.’ 

Nachrichten aus Paraguay vom Anfang Januars zufolge 


(dfe man über Brafitten erhält) follen in diefem Zeitpunkt bie 
Zuräftungen gegen Braſillen fo ziemlich beendigt geweſen ſeyn. 


Der Marquls v. Guaranp, den ber Doktor Francia mit einer 


Senduag an den Koͤnig von Spanien beauftragt hatte, ſuchte 
das Betragen der ſpanlſchen Reglerung zu entfhulbigen, wels 
ches er bios einer übel verftandenen Polltit beimaß. Er ſprach 
aber zugleich den Wunſch aus, fih In Europa ulederzulaſſen; 
und begehrte bios bie Zufiherung eines jaͤhrllchen Einfommens 
von 1000 Plaftern. Allein Doctor Francia gab dem Abgeord- 
neten bed Marquis, einem gewlſſen Sanchez, zu erfeumen, daß 
er beſchloſſen habe, ben Marguld zum Gouverneur von Pas 
raguap zu ernennen; und da nach den neuen Inftitutienen gerabe 
diefe Stelle offen ſteht, fo beruft er denfelben In Folge beffen 
zurät und erlaubt nicht, daß man ihm feine. Renten nah Eu: 
topa überfende. Diejenigen, welche Paraguay's Berorbnungen 
übertreten, find der oberften Meglerung ungehorfam, und dem 
Tode und der Elnzlehung ihrer Güter unterworfen. — Die Abs 
geordneten von Paraguay, welche nad Affumelon einberufen 
waren, um der Gründung des neuen Spitems belzuwohnen, 
Haben Im Raͤtſicht des Beſchluſſes einer fo wichtigen Angelegen: 
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heit neue Vollmachten verlangt, und am B Dec, Erlaubniß er⸗ 
daiten⸗ In ihre Departemente zuruͤlzukehren. 
Portugal. 

Dad Krlegemintftertum bat zu Liffabon am ı0 März cf: 
nen Beriht bed Generals Mello aus dem Haupfguartier Alla 
vom ı März befannt gemacht. Derfelbe ſchikt die Abfchrift et 
nes Berihts von dem Kommandanten ber nah Billaflor abge- 
fertigten Brigade. Der General ſchlleßt daraus auf den Nu: 
zen feines Marfches am dem Duero, ohne die Provinz Minho 
ben Ginfällen ber Infurgenten, die fib über Vlnhaes und Bra- 
ganza zuräfzdgen, auszuſezen. Er begegnete auf biefem Zuge 
nur einer Abthellung felndlicher Kavallerie, bie aus großer Ent: 
fernung die Straße nah Villaflor zu beobachten fühlen. Der 
Bericht enthält noch folgende Details: Jordao begab fih von 
Alfandega da Ge nach Mogadouro. Unfere Aukunft zu Billa 
flor hat die Infurgenten In folhe Verwirrung gebracht, daß fie 
fogleih auf ihre Abſicht, die Äber den Duero bei Freiro d'Espa⸗ 
dacinta gefhlagene Bruͤke zu vollenden, verzihteten. Sie wol: 
ten bei Pocinho den Uebergaug verſuchen; da aber diefer Punkt 
von dem aoften Reglment befezt war, fo nahmen fie bie Nic 
tung nah Barca d’Alva, wo fie eine Eskadron Kavallerie und 
ein Batalllon des ırten Megiments, In Erwartung, ihrer Haupt: 
macht, aufftellten. Als fie aber bie Ankunft -unferer Truppen 
zu Villaflot und Mirandella erfuhren, fo lleßen fie Ihre Bräfen- 
Equlpagen im Stih, und zogen fih auf ber Straße von Mi- 
randa nad Mogadouro zutüf. Sie geben vor, nad der Pro— 
vinz Alenteio ziehen zu wollen, well, wie fie fagen, das Liniens 
ſchif Johann VI. aus Brafillen zu Lifabon angefommen, und 
an lesterm Drte fogleich eine Revolutlon ausgebrohen fen. Mit 
folgen Taͤuſchungen ſuchen fie bie Außerft unzufriedenen Trup⸗ 
ven noch zuſammen zu halten. Bel der unter ihnen herrſchen⸗ 
den Zwietracht laͤßt ſich jeboch bald eine entfheldende Bewegung 

erwarten.” 

Großbritannien 

Die Times fagten vor einigen Tagen: „Der mericanifche 
Gefandte In London, Hr. Camacho, ftebt im Begrif, nach Pa: 
ris abzurelfen. Im felmem Palfe, der von bem franzoͤſiſchen 
Gefandten unterzeichnet iſt, wird Ihm der Titel eines bevoll- 
maͤchtigten Minifters der Werelnigten Staaten von Merico bei- 
gelegt. Es heißt, es fey ihm anfänglich diefe Benennung ver: 
weigert worben, er habe aber darauf beftanden. Die franzöfl: 
ihe Meglerung kennt zu gut die Wichtigkeit des Handels mit 
Merkco, um bei einer bloßen Formalltät Hinderniſſe in ben 
Weg zu legen. (Hr, Camacho Ift bereits in Parks eingetroffen.) 
Spanlen iſt weit entfernt, einem fo weiſen Gange zu folgen; 
ſtatt die einzige Politik, bie Ihm jezt übrig geblieben If, anzu: 
nehmen, und die Unabhängigkeit der neuen Staaten anguerfen- 
nen, beißt es im Gegentheil felt mehreren Tagen, daß es 
Rüftungen made, um feine alten Beflgungen wieder zu ero: 
bern, und daß ber General Morales, ber ehemals in Amerita 
befehligte, damit umgehe, auf den kanarlſchen Infeln eine Er: 
pebition zuſammen zu ziehen, die im Merico und Golumblen 
landen fol. Wir glauben nicht, daß biefe Gerüchte gegründet 
find. Spanien hat gemug bei fi ſelbſt zu thun; wie ſchlecht 
auch fein Kabinet geleitet werden mag, fo iſt es doch nicht 
wahrſcheinlich, daß es ernftlih an eine Wiederercherung jener 
Greiftaaten denke. Die am beiten unterrichteten Perfonen glaus 
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ben, baß biefe Ruͤſtungen keine andere Beſtimmung ald Cube 
baben,, ben einzigen Punkt, den Spanfen noch zu vertheibigen 
hoffen darf.’ 

Frantreid. 


Der König nahm Sonntags den 25 März, weil er fortwäh- 
rend einige Gichtſchmerzen fpürt, feine Aufwartung an, börte 
aber in feinen Zimmern die Meſſe, und präfibirte in einem 
Miniiterrathe. 

Die Palrslammer nahm am 24 März, nach angehörtem 
Berichte des Marquis v. Marbois, dad Befez gegen ben Skla⸗ 
venbandel, mit den Amendemens der Deputirtenfammer, durch 
154 gegen 4 Stimmen an. Hlerauf fchritt bie Kammer zu Er: 
nennung einer Spezlalfommiffion von fieben Pairs, zu Prüfung 
bed Preßgeſezes. Es waren 175 Votanten zugegen. Gleich 
im erften Serutin erhielten: Graf Portalid 173 Stimmen; Bar 
ton Portal 154; Graf Baſtard de lEtang 123; Herzog v. Brifs 
fac 1200; Abbe Montesgulou 97; Duc de Levls 95. (Die drei 
festen waren vom Minifterlum unterſtuͤzt). Bel ber fiebenten 
Ernennung theilten fih die Stimmen zwifhen dem (vom Minl- 
fterlum unterftäzten) Grafen -Zaforet, und dem Herzog v. Brog- 
tie. Lezterer wurde, bei-einem zweiten Scrutin, mit 88 Stims 
men zum Mitgllede der Kommiffion ernaunt, Bicomte Cha- 
teanbriand hatte 67, Graf Moll 63 Stimmen gehabt. — Die 
Dppofitionsblätter erbiiten in dem Dtefultate diefer Abftimmung 
die guͤnſtigſte Borbedeutung für die künftige Entfcheidung ber 
Palrskammer über, bas Preßgeſez. Die Gegner deſſelben hat- 
ten folgende Palrd für die Kommiffion in Vorſchlag gebracht: 
Vortalis, Portal, Baſtard, Chateanbriand, Broglie, Daru und 
Moll, Bon biefen fieben Kandidaten wurden vier in bie Kome 
mirfien gewäblt. 

Die Deputirtenfammer fejte am 24 bie Erdrterung 
bes Forſtgeſezbuchs fort, mußte biefeibe aber endlld, wegen un: 
zulaͤnglicher Zahl der anmwefenden Mitglieder, aufgeben. 

Die Etoile rechnet folgende Nachrichten unter bie Zügen 
bed Tages: Aus dem Eourrier-frangals: „Am lejten 
Dienftag erfchien in der von dem Hrn. Grafen Appony gegebe: 
nen Gefellfhaft nur Gin franzoͤſiſcher Minifter 10.” — Aus der 
Qnotiblenne: „Dad Kabinet ber Tulllerien bat feine Polls 
tie in Bezug auf Spanien geändert. Der Herzog von St. 
Earlos erhält von biefem Kabinette eine wichtige Miffion, es 
war auch bie Rebe bavon, ben Hrn. Herzog von Orleans nad 
Madrid zu fchllen ic.“ , 

"ee Maris, 24 März. Die politifhe Meymung fit In 
Franfreih noch In ihrer erften Jugend; man iſt bier nod nicht 
aufgeklärt genug, um unpartellſch ſeyn zu können. Wir fehen 
davon einen auffallenden Beweis In den Debatten über das 
neue Forftgefez; die Baͤume und bie Holzfäläge follen nicht lie 
beral fepn; wenn während ber Berhandlung ein Deputirter von 
der Iinfen Seite ein Amendement vorfhlägt, fo wird es verwor⸗ 
fen. Wenn ein ſachkundiger Mann einen Zwelfel äußert, ob es 
denn mothwendig fen, daß. bie für die Marine tauglichen Hoͤl⸗ 
ger, bie doch durch die Verwaltung felbft dazu bezeichnet find, 
an Priuatunternehmer verlauft werden, damit fie nachher von 
biefen für die Schifswerfte zugerihtet und am die Seeverwal⸗ 
tung wieder verfauft werden, fo flmmt man biefen Zweiflet 
eben fo raſch nieder, als ob er ein Amendement zu Gunften 
ber Buchhändler vorgefchlagen hätte, Die Engländer laden, 
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wenn file bie franzoͤſiſchen Schifebauholg » Lieferanten auf ben 
Märkten in Hamburg und Miga antreffen; fie kennen die uner: 
fchöpflihen und unfchäzbaren Morrätbe, welche Korfita befizt, 
und welche Eranfreih nur bauen und nah Toulon führen laf: 
fen dürfte. Will aber ein Deputirter von ber linfen Seite von 
Korfifa fpreden, fo ruft bie Majoritaͤt nach ber Abftimmung 
über den Artikel, worin von Holzſchlaͤgen im Innern vom Frants 
reich die Rede iſt. Ueber das Syſtem der Lieferungen bes 
Schifbauholzes und über das Unhell, Millionen Kublkfuße 
diefes foftbaren Materials im den Thäfern der itallenifch- fran= 
zoͤſiſchen Infel faulen zu laffen, find bie woblgemeinteften Rath- 
ſchlaͤge ſachkundlger Männer felt vielen Jahren wiederholt wer: 
den, aber bie Lieferanten haben noch immer die Oberhand, fie 
beherrfhen die Majoritaͤt. So trofen der Forftgegenftanb der 
großen Mehrzahl zu ſeyn fheint, fo wichtig ift er für dem Pa- 
trioten; er feufjt, wenn er bemerit, daß das herrſchende Sp: 
ftem in der Verwaltung ber franzöfifben Forften Immer nur 
daranf binzielt, daß bie Domalnenwaldungen nah und dach 
verfauft werben follen. Noch Im Jahr ıBı4 befaß Frankrelch 
einen Sparpfenning für künftige Kriege, für irgend eine Noth, 
für irgend ein mögliches Beduͤrfniß; es beitand in feinen Wald: 
Domalnen, die man bamals über zwel Milliarden reinen Werths 
ſchaͤzen konnte. Aber felt biefer Zeit hat ein Budget nach dem 
Andern bie Herrlihen Hektaren von Eichen und Buchen und 
Ahorn verſchlukt; und noch jest werben gewöhnlich die Waldun⸗ 
gen unter den Einnahmen aufgeführt, fo gut ald der Ertrag 
des Stempeld, ohne zu bedenken, daß man ftempeln fan nad 
Belleben, aber daß bie Bäume nur wachſen, wenn man fle 
pflanzt, und daß In Franfreih, wenn Jemand MWalbungen 
kauft, er nie baran denft, fie wieder anzupflanzen. 
Deutſchland. 

“+ Eranffurtd M., 26 Maͤrz. Die bevorſtehende 
Dftermeffe, zu welcher bereits einige Gaͤſte angefommen find, 
Fündiat ſich nicht unter den gümftigften Aufplzlen an. Die fo- 
genannten Landerämer, fagt man, laſſen ſich betelts Hagend 
über den befchränften Abſaz vernehmen, ben fie felt ber 
Herbitmefle gefunden. Die Vertheurung der Waaren durch die 
Bolltarife, die ſeltdem Im mehrern deutfhen Bundesſtaaten 
nod bedeutend erhöht worden, hätten den Werbrauc der aus— 
ländifhen Fabritate unglelch mehr vermindert, ald die Zahlungs⸗ 
Vermoͤglichkelt der Konfumenten durch bie bödern Getreibepreife 
fi vergrößert babe u. dergl. Inzwiſchen weiß man ſchon aus 
Erfahrung, was es mit derglelchen Vorklagen zu bebdenten bat. 
Es fan lelht der Fall ſeyn, daß jene Haudelsleute die Wirkun⸗ 
gen, melde bie Preiserhöhung der landwirthſchaftlichen Erzeug⸗ 
nie auf dem Wohlſtand der Produzenten fofort dufern würde, 
etwas zu bo anſchlugen, nicht beachtend, daß bie felt Jahren 
andanernden Konjunfturen ihre große Mehrbeit im Wohlſtande 
zu tief herabgebracht hatten, als daß fofort ein merklich ftär: 
ferer Verbrauch ber Fabrikwaaren möglich fev. Uebrigens liegen 
auch nicht felten ähnlichen Klagen Nebenabfihten zu Grunde, bie 
welter feiner Erörterung beduͤrfen, die aber wobl nicht Immer 
dadurch erreidt werden möchten, da fich die Preife ber Fell: 
fhaften niemals einfeitig regullten, ſondern der Merkäufer 
ebenfalls Ruͤkſicht auf die Koften der Herftellung feiner Waare 
zu nehmen hat. Nach dem, was man in biefer Bezlehung aus 
England vernimmt, hatten die Preife der meiſten Manufaktur: 


Urtitel in ber That daſelbſt etwas angezogen; bob find erſt 
wenig neue Worräthe davon am Plage elugetroffen, well bie 
lange Dauer des Winters deren Abfendung verzögerte. — Am 
geftrigen Sonntage ward bierfelbft bie Eröfnung der Zubls 
läumsfeler dur‘ eine Progeffion, die Nachmittags um 4 Uhr 
In der St. Bartholomdi- Pfarrkirche gehalten wurde, begonuen, 
Bon dem drei übrigen vorgefchriebenen Prozeffionen wird bie 
weite am weißen Sonntage, die dritte am Feſte der Hlmmelz 
fahrt Eprifti und die vierte am Feſte ber heiligiten Dreifaltig- 
keit in derfelben Kirche und zur nemlihen Stunde ftatt finden, 
Auch fand geftern Nachmittags die Prüfung der Sonntagsfhus 
fen fm Belſeyn der Mitglieder ber biefigen Gefellfhaft zur 
Beförderung nuͤzllcher Künfte und Hälfswiffenfhaften, und vle⸗ 
fer andern Perfonen, bie fi für das preiswärbige Inſtitut Ins 
tereffiren, im Lokal ber Weiß-Frauenſchule ftatt. Das Reſul⸗ 
tat blleb nicht hinter den Erwartungen zurüf; am naͤchſten 
Somtage wird bie Preisverthellung erfolgen. 
Deftrei 
Wien, 26 März. Metalllques 89"/,; Bankaktien 1065. 
. Türkel. 

Die Etolle vom 25 März enthält folgende Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 27 Febr.: „Izet Mehemed Paſcha, den 
das Wolf Kutchak Para oder deu kleinen Paſcha nennt, ft zum 
Kapudan Vaſcha ernannt worden und hat heute von dem Wrfe- 
nal Beflz genommen. Seinem Borgduger, dem Kheſſer Paſcha, 
wurden die Statthalterfhaften von Kudahl, Angora und Chau— 
glari mit dem DOberbefehl. des Bosphorms auf ber aflatlihen 
Seite übertragen. Tahlre Bey, welter früher Patrona Bey 
war, Ift zum Paſcha von zwei Roßſchwelfen und zum Setasklet 
der Flotte an Ibrahlm Paſcha's Stelle ernannt, dem man bie 
Dberanffiht über die an der Donau gelegenen en 
tragen bat. Man ert, daß in Zukunſt diefer 
bie orte et ah ber 343 —— — 
pel verbleiben werde, um dem Staatsrath belzuwohnen, und bie 
Arbelten des Arfenals zu leiten. Der neue ruffiihe Botſchaſ⸗ 
ter, Hr. v. Mibeauplerre, {ft Aber Buchareſt zu Bujukdere im 
dem Gefandtfhaftspalaft angekommen. Er bat fi gerade von 
den füßen Gewäflern aus dahin begeben, ohne Yera zu beräß- 
ten; er batte ein Gefolge von 19 m man ſah mebrere 
Abtheilungen der neuen Truppen auf der Straße aufgefteit, 
weiche ihn mit mitttateiihen Ehrenbegeigungen empfingen, Die 
Dforte bat 20 Firmane erlaffen, mwoburd den Balnd und Gala: 
dere Vollmacht. zu Truppenaushebungen ertbeilt wird. — Der 
Sohn des Nedieb Effendt hat fi Im Eile nah Aegypten bege- 
ben. Dan fagt, er fey abgefhikt worden, ſowol um Mebenteb 
Alt anzuzeigen, daß der Suitan ihm die ausgedehnteſten Woll: 
machten übertragen babe, um dem :Arleg In Morea amd den 
Anfeln zu leiten, als ihn auch zu veranlaffen, 10,000 Beutel 
nach Konftantinopel zu fenden. — Dem Sultan fi ein Sohn 
geboren worden, dem man den Namen Abdul Hamid beigelegt 
bat. Wetillerlefalven kuͤndlgten diefes @reiguiß der Ha 
an. Morgen-wird der Großherr bie Glüfwünfde der vier 
Des e en zerlegen melde fi Im feierlichen Zuge 
nab dem Pallaft verfügen.” 

Haonkantinonel 7 März (über Buchareſt). Der Beitritt 
des franzöfiiben Botfhafterd Grafen Gulfleminot zu den, von 
England und Ruftend zu Gunften der Griechen gemachten 
trägen beftdtfat fih num d Der Reiss@ffendi fell aber 
auch ihm mandilch eine abfchlägige Antwort ertheilt haben, — 
— lejten Tagen find wieder mehrere Hinrihtungen er⸗ 
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Vortugal' 
* giffabon, 10 Maͤrz. Die Deputirtenfammer hörte in 
der Stjung am 7 einen Worſchlag an, bie Komfumtionsftener 


von Mais und anderen durch Oporto eingeführten Getreidear⸗ 


ten, wegen des In ben ungluͤkllchen nördlichen Provinzen gegen: 
waͤrtig herrſchenden Mangels, nachzulaſſen. Der Deputirte 
Magalhaes hat am 8 eine Schilderung ber. Lage des König: 
reichs mit erfhätteruder Wahrheit vorgelegt. Die fonft im ad: 
Stife verharrenden Galerien klatſchlen ihm Beifall 

der präfident verwies fie aber fogleich zur Ordnung. Die: 

— beſchuldigte die verſchledenen auf einander gefolg⸗ 
= Miniſterlen der Schwäche und ber Indolenz. In ber au: 
genbilllihen Stille ber Faltlonen fah er nur die Drohung neuer 
Stürme. ine umfaflende Verſchwoͤrung bebrohe fortwährend 
die Legitimitaͤt, ober ſtelle ſich dem oberften Willen entgegen, 
ſucht die Wohlthaten bed neuern Gpftems zu vergiften, und 
dadurch den von verborgenen Mebellen umter taufend verſchlebe⸗ 
wen Masten gefhwornen Untergang deſſelben herbeizuführen. 
Er beftaub ſodann auf ber Nothwendigkeit an die Megentin in 
diefer Beziehung elne Adreſſe zu richten. Die Minlſter erklaͤr⸗ 
ten blefen re für gefaͤhrllch, und bie Behauptungen bes 
ehrenwerthen Mitglieds für Verlͤumdungen. Diefer Worfchlag 
wurde, mie ein amberer bes Generald Claudino, am 7, ber 
Ahnlichen Inhalts war, an eine befondere Kommiſſion gewie- 
fen. — Die yortuglefifhe Brigg Yrovidencia iſt am 7 aus Mio: 
Janeiro bier angefommen, und hat die Nachricht von dem Hin- 
ſchelden Ihrer Majeſtaͤt, der Kalferin vom Brafilien, überbract, 
Der Hof hat eine Trauer von ſechs Monaten befoblen. — In 
einem ber bier angelommenen Blätter des Diario fluminenfe 


beißt es: „Die Aftrda bat in Num. 71. vom 7 Dec. zwei Arti- 


tel angeführt, die aus dem Memorial borbelais genommen ſeyn 
folen. Der eine Ift ein vorgeblihes Schreiben bes Kalfers an 
den Doktor Fraucia, Diktator von Paraguap, ber andere die 
Antwort der Leztern an Seine Majefidt. Wir find ermächtigt, 
biefen Briefwechſel für eine Lüge zu erklären. Die darin ent: 
baltenen Ungereimtheiten brüten ihm ohnedis Ddiefen Stem: 
pel auf.” 


Syanlen. 

"Madrid, ı5 März. Die portugiefifhen Angelegenheiten 
ſchelnen fih Ihrem Ende zu nähern. Zwel Reglmenter portu« 
glefifher Ropallſten find nah Galizien zurihfgefommen, ent: 
wafnet und drelßlg Stunden welt zurüf, im die Gegend von 
Santiago gefchift worden. Ein anderes nad Eſtramadura zu: 
tüfgefehrtes portugieſtſches Ropaliften: Regiment hatte daffelbe 


(Schreiben aus Wien.) — Bellage Ro. 91, 
fenfhaften. — Schreiben aus Münden. — Untündigungen. 


Ruf: 
Neue Drganifa on der baperifhen Alademle ber Wil: 


Säitfal; 13 Höhere Dffiglere der Rovaliften find mit den Truͤm⸗ 
mern ihrer Truppen ebenfalls auf ſpanlſchem Gebiete angefoni- 
men. Die Generalfapitaine haben den Befehl erhalten, allen 
bödern Offizieren, vom General bis zum Batalllonschef eln- 
ſchlleßlich, Päffe ins Ausland zu geben, den übrigen Offileren 
aber entfernte Wohnorte von ber Gränze anzuweiſen, wo fie 
mit halbem Seide leben könnten. Mehrere Offiziere find mit 
schn beladenen Pferden oder Maulthleren nah Spanien zurät- 
gefommen, feinen alfo ihr perfönlices Intereffe nicht ver- 
geffen zu baben. Unfere Apoſtollſchen find über den General- 
kapitain Egula, der mit der Entwafnung Ernft gemacht bat, 
böchft erzärnt. — Der Finangmiaifter hat einen von dem Ab: 
nige unterzeichneten Befehl erhalten, dem Grafen Ofalia 11,000 
Plaſter drei Tage nach Sicht zu bezahlen. Der Gehalt diefes 
nach London beitkmmten Botſchaſters beträgt jährlich 8,000 
VDlaſtet. Mehrere Kavallerie- und Infanterleforps von der 


‚Meferve haben Befehl erhalten, ſogleich zu der Beobadtungs- 


Armee unter dem Befehle bed GSeuerals Rodil, deſſen Dick: 
fion zu Caceres ficht, aufzubrechen. Die Wetilleriehrigaden 
von Madrid, Barcelona, Valencka und Andalafien follen uns 
verzuͤglich nach Babajdz, Ciudad» Rodrigo, Alcantara und Oli: 
venza, mit aller vorrätbigen Munition und dienſttaugllchen Ka: 
nonen fi begeben. Diefe Befehle erthellen den Gerüchten von 
einem Einfalle in Portugal neuerdings einigen Schein. — Der 
Krlegsmintfter wad der Flnanzminiſter haben in einer der lez⸗ 
ten Staatsrathsſizungen einen großen. Streit,-wegen bes Pro⸗ 
tefts der Zahlung ber an bie verfchiedenen Militair = Intendan- 
ten zur Bezablung der Truppen ber Beobachtungsarmee abge- 
ſchllten Wechſel gehabt. Die Veſchwerden bes ‚Hrn. v. Bam: 
brano uber diefen Gegenftand gelangten au den König, ber 
dem Binanzminitter einen eruften Verweis zuſchlkte. Diefer 
bütet das Bett, und war .geftern micht bei der Slzung im 
Pardo. Man fhelnt ein Einverſtaͤndiß zwiſchen ihm und dem 
Generalfhazmeifter Don Gafpar Remifa entdeft zuababen , die 
Wechſel nur dahin ausjuftellen, wo fie wußten, daß keine Fonds 
wären; der Kredit der HH. Ballefteros und Memifa It da- 
durch ſeht gefunfen. Belde leztern follen auc bei der Ver— 
pachtung des Tabats für das Jahre 1827 fehr fomptomittirt 
feon. Der Pacht war bereitd zu Gunften des Haufes Gamarra 
abgefhloffen, das mit dem Haufe Gavira und Nemifa verbun- 
ben fit. Der König hat auf erhaltene Reklamationen, und die 
Anerbietung von 3o Millionen Nealen mehr von Gelte febr 
follder Häufer, jenen Pacht aufgehoben, und dem Finanzmint- 
fter, dem Generalfhazmelfter und ben drei Generalbireltören 
ftrenge Verwelſe zugehn laſſen. . 
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Der Conkitutionnel berihtet ud Madrid vom 
15 März, daß der General Monet, ber die melften portugieft- 
ſchen Flüchtlinge entwafnete, ihre Waffen bereits dem portugie: 
fhen General Melle, der dem fpanifhen Geblete am naͤchſten 
gewefen, ‚überliefert habe. Seit elmer Unterrebung, welde 
Hr. Lamb am 11 zu Pardo mit dem Aönige und der koͤnlglichen 
Famille gehabt, zeige ſich eine auffallende Veränderung in ben 
getroffenen Unftalten. Man erwarte einen Wechſel der Minf: 
fter, und ob man gleich fürs Erſte nur mit Wahrſchelnlichkelt 
von der Entlaffung des Hru. v. Ealomarde ſpreche, fo ſcheiue 
boch biefes Loos, mit Ausnahme bed Hrn. Salazar, Seemini: 
ſters, für ben ſelbſt Hr. Lamb fi verwende, alle andern zu 
bebroben. Man ſpreche überbis von einer großen Verminde— 
tung der Beobachtungsarnıee, und der General Sarsfield hebe 
bereits Vollmacht erbalten, allen Provinzial: rlligen auf Ber- 
langen Urlaub auf gewlſſe Zeit zu ertheilen. Auch hoffe man 
auf ein Dekret, das den gereinigten Offizleren der alten Armee, 
und denen, bie nod gereinigt werden follen, geitatten würde, 
in bie vormaligen Grade, bie fie bei der fonftitutionellen Ar: 
mee gehabt, wieder einzutreten. 

Die Etoile entlehnt aus Zeitungen von Bordeaur folgen: 
den Mrtifel aus Madrid vom ı5 März: „Mau fagt neuer 
bings, bie Grundlagen zu einer Ausgleichung zwiſchen Spanien 
und Portugal feyen abgefhloffen, und biefen zufolge die Portu: 
gleſiſchen Migueliiten, ber Ueberreft der Armee des Silvelra, 
der bie Hofnung hegte, unverzüglich wieder In das Vaterlaud 
zurüfzufehren, wirklich entwafner,, und in das innere Spanien 
abgeihitt worden. Gewiß iſt, daß der Graf Dfalla 60,000 Fr. 
aus dem Schaz erhoben hat, und im Begrif lebt, nach Eng- 
laub abzurelſen.“ — Die Etoile berichtet ferner: „Brlefe aus 
Madrid vom ı9, bie auf auperordentlihem Wege zu Paris an: 
gefommen find, melden, daß bie drei Hauptanführer ber por- 
tuglefifhen Fluͤchtllnge einer Gensbarmerles Begleitung uͤberge⸗ 
ben worben find, um am die franzdfifhe Gränge gebradt zu 
werden.” / 

Großbritannien 

London, 83 Mär. Konfol. 3Proz. Ba7/e. 

London, 24 Maͤrz. Konfol, 3Proz. Ba'/s; merlcanifche 
Bons 7o!/a; columbiſche 4a; griedifche 163/4; Gortes 13'174. 

Die Hofseltung kuͤndigt an, daß der Könlg nicht für nöthig 
achte, die Millgen in diefem Jahre zum Ererieen zu ver: 
fammeln. i 

Graf Liverpool war fo weit hergejtellt, daß er in felnen Zim⸗ 
mern bin umb bergehn fonnte. 

Hr. Ehrning fuhr am 23 März zum erftenmale feit feinem 
Ruͤkfalle ſpazieren. Doch konnte er noch nicht das Parlament 
befuchen, weshalb denn ber Traktat mit Portugal im Unter 
Haufe durch Hrn. Peel, im Oberhauſe durch Lord Bathurit auf 
die Tafel gelegt wurde, Die Times verſichern, Hr. Canniug 
fey bie jegt weder auf bireftem noch auf Indireftem Wege von 
den Abfihten bes Königs, In Bezug anf Die neue Zufammen- 
ſezuug des Minifterlums, unterrichtet. : 

Ein zweitägiger Beſuch, den der Herzog von Wellington 
unmittelbar nach der lezten Kabinetöverfammlung zu Windfor 
gemacht hatte, war von Vielen auf die Formation bes Minl- 
ſterlums begoßen worden; allein der Globe und die Times be 


baupten, dis ſey ohne Grund; ber Herzog fey mur, In Gefell: 
ſchaft mit dem Herzog und ber Herzogin von Glarence, beim 
Könige zum Mittageffen eingeladen gewefen, unb babe biefe 
Gelegenheit beumpt, um des Könige Entſcheldung über einen 
Streit zwiſchen dem Ihften Linfenregimente und dem Garbdefa- 
vallerieregimeute (royal horse guards) einzuholen. 

Am 23 März wurde auf der Themfe ein, für die Griechen 
nah einem neuen Spftcm gebautes Dampffalf verſucht; aber 
die, Maſchinerie entfprah den gehegten Erwartungen nicht, fo 
bag man beratbfclagte, ob man das Schlf niht blos mit Se- 
gelm nach dem Archlpel abfilten folle. Das Schlf legt bei ftil- 
ier Witterung nur fünf englifhe Mellen fa der Stunde zurüf; 
vom Winde und ber Fluth begünftigt, geht es nicht ſchuellet 
als ein gewöhntihes Segelſchif; find fie ihm aber entgegen, fo 
tommt es cher rükmärts als vorwärts. Dabei iſt der Verbrauch 
von Steinfohlen auferordentiih groß. 

* London, 23 März. Unfere Meglerung hat mit der por: 
tugiefifhen elnen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem leztere 
unfere ia Portugal befindlihen Truppen auf ibre Koften zw er- 
halten übernimmt. Diefes Dofument wurde nun von Hru. Peel 
dem Unterhaufe vorgelegt, aber ohne ein einziges eriduterndes 
Wort Über den dortigen Zuftand der Dinge. Diefes muß Hru. 
Hume, den einzigen und unermädeten Krititer der Maaßregeln 
unfered Kabinets, binfichtiih Portugals, einigermaaßen zum 
Schweigen bringen, denn die Unfoften find gebelt. Die an- 
dera Mitglieber der Oppofition ſchweigen, und feinen nach al 
tem parlamentarifhen Brauch, wenn es einen wichtigen Yunkt 
der audwärtigen Polltik glit, zu warten, bis der. Minlſter ihnen 
einen inf gibt, Fragen zu thun bie er zu beantworten für 
nothwendig hält. — Die hier anwefenden fpanifhen Flüchtlinge 
find voller Freude, Indem fie, Briefe erhalten haben wollen, 
welche bie in den franzoͤſiſchen Blaͤttern mitgetheilten Necrich⸗ 
ten von den Verſchwoͤrungen und der Defertion Am fpantfhen 
Heere größtentheils beftätigen. — Die Nachrichten aus Irland 
find in fo weit beruhigend, ba bie getaͤuſchte Erwartung nir- 
genbs in Thaͤtlichkelten ausgebrochen ift; eln Umſtand, welcher 
augenjheintih zeigt, wie groß der Einfluß der katholiſchen Gelſt⸗ 
lichkeit ſeyn muß, ba fie ein fonft fo ſchwer zu bänbigendes 
Volt im Baum zu balten weiß, fobald fie es für beifer hält, 
daß baffelbe fein Unrecht mit Geduld trage. Der anglllka— 
nliben Partei (mie man der Kürze wegen bie Gegner ber 
Emanzipation nennen möchte) ſchelnt dieſe Friedfertigkeit nicht 
ganz zu bebagen, fie möchte es zu einer Krlfie bringen. Sonſt 
tonnten es dieſe Herren unmöglich bedauern, daß man Ihnen 
bie Gelegenbelt benommen, bie dahin abzlelenden Vorſchlaͤge 
auch im DOberhaufe zu verwerfen; und der Großlauzler wuͤrde 
ſich nicht Die Muͤhe gegeben haben, bei gänzliher Abmwefendelt 
eines Vorſchlages, aus biofem Muthwillen möchte man jagen, 
zu erfidren (wie er vergangenen Montag that), bie Katholllen 
dürften niemals in einem proteftantifhen Lande und unter 
einem proteftantifchen Könige Einfluß In die Regierung haben! 
Es läßt fih nicht deuten, daß ber fo bedaͤchtige Kanzler oder 
irgend ein anderes veraänftiges Mitglied der Partei glaubt, 
eine ſolche Erklärung, oder felbft die wiederholte Wermerfung 
ihrer Forderungen von einem, oder au von beiden Parlamente 
bäufern, werde die Kathollten, ich will nicht fagen, mit Ihret 
Lage zufrieden machen, aber doc zur Ruhe und zum geduldl⸗ 
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gen Grtragen berfelben vermögen, Jedermann weiß, daß bie 
Kathellken obne Unterlaß fortfahren werben, biefe Ihre Rechte 
zu fuchen. Glauben fie dleſes aber nicht, was können fie an 
ders wollen, als ihre gebräften Mitbürger zur Verzwelfluug zu 
treiben? — Nah den Bemerkungen, welche geftern Abend Lord 
Malmesburyg und andere Palrd im Oberhauſe machten, ſteht 
zu erwarten, daß die Vorſchlaͤge hinſichtlich der Getreldeeinfuhr 
in demſelben, trez ber zu Gunſten der Landeigenthämer ges 
machten Veränderungen, febr großen Widerftand finden werben. 
Deshalb wird ed um fo notwendiger, einen gefhiften Minlfter 
in daffeibe zu bringen, der der Oppofition die Stirne zu bieten 
vermöge. Selt der Krankheit des Lords Liverpoof iſt nicht 
ein einziger Minifter darin, der einen wichtigen Punkt wie bie 
fen durchſezen koͤnnte; und durcgefezt muß und wird er wer: 
den. Deswegen kan man audı gewiß ſeyn, daß während ber 
Dfterferien bie Stelle des edlen Lords befezt werben wird. 
Man befhwerte ſich auch geftern Abend in dieſem Haufe über 
die Einfuhr answärtiger Wolle, indem man behauptete, 
die englifhen Pächter hätten feit a Jahren Wolle liegen, bie fie 
nicht verkaufen könnten. Man ſchelut alfo voraudsufezen, daß 
zu einer Zeit, wo alle Vollsklaſſen Drut und Noth empfinden, 
der Landelgenthümer und fein Pächter allein durch Monopole 
dagegen gefhägt werben müßten. Lord Berlep mepnte, bie Land: 
eigenthämer wollten and Eugland ein zweites Japan machen, 
das fi wie eine Schnefe In feinem Hauſe verfchließe, und von 
der ganzen Welt abgefchnitten lebe. 


Frankreich. 

Yarts, 6 Maͤrz. Konſol. 5Proz. 99, 35; IProz. 70, 10; 
Bantaftien 19955 Falconnet 76, 40; Gmebhard Sata; Hays 
tl 635. 

Der Moniteur enthält machftehenden offizlellen Artikel: 
„Se. Er. Hr. Eamaho, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten ber Wereinigten Staaten von 
Mexico, iſt mit vier Selretairs und einem zahlreihen Ge: 
folge von London zu Paris angefommen. Er ftleg Im großen 
Hotel von Eaftliien, Strafe Richellen, ab.’ 

Das Journal des Debatsgibt hinfichtlich der Abftimmung 
ber Palrskammer zu Ernennung ber Spezlalfommiffion über 
bad Prefgefez folgende Berlchtlgung: Es waren 171 Motanten 
zugegen; abfolute Mebrheit 85. Graf Portalls erhteit beim 
erften Serutin 1654 Stimmen, Baron Portal 154, Graf Ba: 
ftard 122, Herzog von Briffee 100, Abbe Herzog von Monted- 
qulou 99, Herzog von Levis 96; beim zweiten Scrutin Herzog 
von Broglie 86, Graf Laforet 76. j 

Die wihtigften Beftimmungen des nunmehr von beiden Kam- 
mern genehmigten Geſezes zur ftrengern Beftrafung des Sfla- 
venbandels find: Die Kaufleute, @igenthämer, Faktoren und 
alie biejentgen, die fi auf irgend eine Welfe mit dem Neger: 

handel befaßt haben, ber Kapltaln oder Veſehlshaber, fo wie 
dle andern Schifsoffiziere, alle, diejenigen, welche wiſſentlich an 
biefem Handel ald Verfiherer, Aftiondrs, Pleferanten oder un: 
ter jedem andern Titel Thell genommen haben, werben mit 
der Verbannung beftraft. Der Kapltaln und die Offiglere wer: 
ben für unfähig erklärt, auf den fönigl. oder Handelsichtifen 
irgend einen Dienft zw erhalten. Die übrigen Individuen der 
Mannſchaft werden zu einer Einfperrung von 3 Monaten bis 5 
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Jahren verurthellt. Ausgenommen find diejenigen Iudlviduen, 
welche binnen 15 Tagen nah Ankunft des Schiffes dem Marl: 
nefommmffär oder den Behörden In ben Häfen, dem Gouver⸗ 
neur, Kommandanten oder andern Behörden In ben franzoͤſi⸗ 
ihen Infelm ober Befizungen, oder ben koͤnlglichen Konfuln in 
fremden Häfen, bie zu ihrer Kenntulß gefommenen Thatſachen 
des Megerbandeld entbeft haben. Die Verbammungsurtbefle 
wegen verübten Negerbandeld werden in ben offiziellen Thell 
des Monlteurs auszugswelfe eingeräft. Diefer Auszug enthält 
bie Namen der Merurtheilten, des Schiffes und des Hafens, 
woraus fie abgegangen find. Die in dieſem Gefege audgefpro= 
henen Strafen find von denjenigen unabhängig, bie laut bes 
Strafgeſezbuchs wegen am Bord der Schiffe verübter Verbre⸗ 
hen erkannt werben können. — So ftreng auch dleſes Gefez 
lautet, fo behaupteten doch Mitglieder der Oppofition, es werde 
ftuchtlos ſeyn, fo lange bie bisherige Kolonlalgefeggebung bei: 
behalten werbe. 

Die Etokle zählt ald Ligen des Tages folgende Artifer 
auf: Aus ber Quotidfenne: „Es iſt nun bewiefen, daß bie 
Etolle Unrecht hatte, als fie die Entwafnung von 3000 portu⸗ 
giefifhen Flüchtlingen ankuͤndigte.“ — Aus dem Courrier 
frangals: „Der Zwift des Hrn. Praͤſidenten des Konſells 
mit dem Hrn. Krlegeminiftier ward durch zwei von lejterm ent: 
worfene Ordonnanzen veranlaßt. Die eine hatte die Bildung 
einer Spezlalfhule für Unteroffisiere zum Zwek, welche den 
Soldaten dle geringe Ausfiht auf Beförderung, die fie feit Auf- 
bebung bes wechfelfeitigen Unterrichts in ben Reglmentern ha— 
ben, vollends entziehen follte; die andre beabfichtigte die Ver—⸗ 
mehrung der Belbprediger in den Megimentern, um in den Ka⸗ 
fernen Morgen» und Abendgebete halten zu können.” 

“..Yaris, a4 März. Aus der königlich franzoͤſiſchen Fa— 
milie if mun dad zweite Beifplel vorhanden, daf fie ſich nicht 
an das politifhe Spftem der Verwaltung bindet. Bekanntlich 
bat ber Hergog von Orleaus fchon oft und fehr beträchtliche 
Beiträge für die Grlechen gelelftet; auch hat er bewiefen, daß 
er felne Geſchenke nicht mur zu geben, fondern auch zu leiten 
weiß; ihm Hat man es zu danken, daß bas Syſtem des Hrn. 
Eynard, die Beiträge in reelle Mittel für Lebensunterhalt und 
Krieg zu verwandeln, ftatt das baare Geld nah Griechenland 


pr fühlten, zu Stande gelommen iſt. Nun tritt eine neue, aus 


reinem, unabhängigem Gefühle bandelnde Wohlthaͤterin auf; die 
Frau Herzogin von Berry iſt im Bazar erfchlenen, wo allerlet 
Kunftgegenftände zum Beſten der Griehen vwerfauft werden; 
idre Gabe war für ein Gemälde, und die Malerei iſt aus der 
Famille Pankouke; die Hand der koͤnlglichen Wohlthäterin, die 
Hand der Künftlerin, und bie Hand Gottes kamen bier zufam: 
men, ohne daß bie Hand ber Politit ſich barein mifchen durfte, 
— Talma's Derlaffenihaft wird jet verſtelgert. Es ſteht zu 
erwarten, daß Manches von ihm, ber mit fo ausgezelchnetem 
Geſchmale fih meubllrte, fih ein Mufeum bildete, fo melſter— 
baft koſtuͤmirte, zu hoben Preifen weggeben wird. Dergleichen 
Verkäufe find in Städten, wie Paris und Londen, oft Samm⸗ 
lung bifterlfher Denkmäler; vor Kurzem verfaufte der colum= 
bifhe Gefandte Hr. Hurtabo vor felner Abrelfe aus England 
feine Aunftfahen; eine Büfte bed Herzogs von Wellington ging 
iu 23 Gulneen weg, ein Minlaturblldniß des Generals Foy auf 
Votzellain zu 43; ein Medalllon Boltvars zu 41, ein folhes 
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won Franflin zu 38, in Bruſtbild des Herzog von York In 

Marmor brachte 373 Guineen, ein Pitt 141, eine goldene Dofe 

ut dem Bildniffe Napoleons In Brillanten gefaßt 245. 
Ftatlen 

Im biplomutifhen Korps des Koͤnigreichs beider Slzillen 
Maben folgende Veraͤnderuugen ftatt gehabt: Der Fuͤrſt Anto: 
auto Yignatelli, Geſchaͤftetraͤger am daͤniſchen Hofe, gebt mit 
dem nemiichen Charakter nach Lifabon. Der Fuͤrſt von Palaz- 
zolo, Don Fulco Ruffo di Caladria, Seſandtſchafts- Sekretalt 
zu Madrid, iſt zum Gefcäfteträger In Dänemark ernannt. Der 
Graf Don Ferbinando Luchefi Palll be’t principi di Campe: 
Hraneo, gegenwärtig Generaftonful In ben Wereinigten Staa⸗ 
ten von Norbamerifa, iſt zum Gefhäftsträger in Brafillen 
eruaunt. 

Deutſchland. 

Su München wurde, nah Erzählung eines dortigen Blat— 
tes, am 27 März im Hofe des Muͤnzgebaͤndes, eine Summe 
won beildufig aı MIN. Gulden am ältern eingelösten Staatsob- 
Ugatlonen, In Gegenwart des Worftaudes ber koͤn. Schuldentil- 
gungsanftalt, eines Kommiffairs des oberſten Rechnungs hofes, 
Ser beiden ſtaͤudlſchen Kommiſſarlen ıc. verbrannt, Das nem⸗ 
Uche fol naͤchſtens mit einer bedeutenden Summe vorräthiger 
Koupous geſchehen. 

ä Schweden. 


* Stodholm, 16 März. Dieſer Tage wurde eine Diebs. 


vwande aufgehoben, die ſelt Anfang biefes Jahrs elme Menge 
Diebitäble und Einbrüche auf den Landfizen In ber Nähe biefer 
Sauptſtadt verübt hat. Die Verwegenheit, mit welder biefe 
Bauner zu Werke gingen, überftelgt allen Glauben; man bat 
Weifpiele, dab fie an einem Drte und in einer Mode wei: 
mal einbrachen, und gang mac ihrer Bequemlichkeit zaubten, 
Drei von diefen Dieben, bie ihren Schlupfwinkel zu Tiäfar: 
Corpet, Im Löniglichen Park Diurgärden hatten, find In Mer: 
Haft, uud die Pollzel fpürt den übrigen nach; auch ift ſchon 
»ieled von den gefiohlenen Sachen wieder berbeigefhaft. — Man 
ſchrelbt aus Chriſtlnehamn, daß ein großes @lendthier, das von 
zinem dortigen Gutsberen groß gesogen umd gezaͤhmt werben, 
au einen Engläuder verfauft worden ſey, der deffen Schnellig⸗ 
telt nad einigen. Borkbungen bei den Wettrenuen In England 
‚geltend machen will. Man behanptet, daß ſich ſchwerlich lu Eng» 
sand ein Pferd finden dürfte, das es mit ihm aufnaͤhme. — 
He. v. Moreno, felt ſechs Jahren angeſtellt bei der biefigen 
+fpauifhen Gefandtfchaft, und gegenwärtig Geidäftäträger jenes 
Hofes bei dem biefigen, if nun zum Legatlous⸗ Selretait Ar: 
waunt worden. — Der Geſchlatsmaler und Yrofellor an der 
Siefigen Alademle der ſchoͤnen Künfte, Hr. Haſſelaren, if, ſeht 
Setvamert von allen Kunſtfreunden, mit Tode abgegangen. Er 
Watte wefentlih zur Laͤuterung des Geſchmals in unferm Lande 
beigetragen. 
Rußland 

Der vormalige Wicegouverneur von Wladlmir, Kollegtenrath 
Fieiicher, der ſich in ber über ihm verhängt geweſenen Krimi: 
natnterfuhung völlig gerechtfertigt hat, Ift von allen ihm auf: 
‚gehärbeten Vergehen frei geſprochen, hingegen fein faͤlſchlichet 
Angeber, der gegeawaͤrtige Vicegouve rneur von. Orenburg, Kirid: 
Eu, der Ahudung ber Geſeze übergeben worden. 


Defteid. 

Die Preßburger Beitung vom a23 Märg meldet: „Nachden 
die am ı3 d. in der ıg5ften Neihstagsfizumg von ber Magna- 
tentafel den. Ständen mitgetheltten- Bemerkungen zu deren lez⸗ 
tem, die Dantadreffe an Ge. geheiligte Majeftät betreffenden, 
Nunclum, In mehreren Cirkularſizungen berathen und ein zwei: 
tes Nunckum darkber entworfen worben war, kam biefes am, 
19 im der ıg6ften Slzung zur ordentlichen Verhandlung. Bes 
vor biefelbe aber begann, wurden Sr. kalſerl. Hoheit bem durch⸗ 
lauchtigſten Herrn Erzherzog Reichspalatin zuerft bei der Mag- 
natentafel von dem Hm. Fürften Relchsprimas ſowol, ald auch 
von dem Hrn. Caverulcus Grafen Anton v. Eziräfp, und dann 
noch burh eine von dem Hrn. Verfonal ernannte, anſehnliche 
Deputation der Ständetafel, deren Wortführer der Hr. Dom: 
berr und Abgeordnete bes Graner Erzfapitels, Alerlus von Jor⸗ 
danffy, war, zu Hoͤchſtihrem heutigen Namensfefte die auftich 
tigften Gläfwänfhe ehrerbietignt dargebracht. Als diefe Depn- 
tation fi zuruͤlbbegeben batte, fingen die Berathungen über das 
obige Nuncium- bei den Ständen an. Mach einigen Berändes 
tungen wurde baffelbe, fo wie etwas jpäter elm zweites Nun 
clum über die Negnitofartonftription, an die Magnatentafel ab- 
gefandt, und nun las ber Hr. Palatinal-protonotaie ben bereits 
fertigen Entwurf der Dankfagungsadreffe vor, der zur Difte- 
tur gegeben wurde. — Um 20 fand bie ıg7fle Shung flatt, 
Der geftrige Entwurf der Dankfagumgsabreffe wurde nach kur— 
ser Berathung der Magnatentafel mitgetheilt, und Inzwifden 
die Werbanbiungen über Beſchwerdegegeuſtaͤnde fortgeſezt. Ge— 
gen Ende der Sizung trafen von. ber Maguatentafel, nebſt dem 
genehmigten Eutwurfe der Repraͤſentatlon über Die Megnlkolar⸗ 
fonifription, au die Bemerkungen uber das meulihe ſtaͤndiſche 
Nuncdem in Betref des Salzpreifes ein, bie zur Dittatur ge- 
geben, und am 21 Im einer Girkularfizung berathen wurden. An 
biefem Tage eröfnete auch eine vor Kurzem ernannte Relchsde⸗ 
putatlon zur Ueberfiht des Zuftandes ber koͤnlgl. ungarlfchen 
Lelbgarde, bei dem Hru. Banus Grafen v. Giulay, als Präfi- 
denten, ihre Sijungen, Diefe Deputation beitebt aus benfelben 
Mitgliedern, die zur Ueberſicht des Zuftandes der Relchsſonde 
fhon früher ernannt worben waren.’ . 


* Bien, 37 März. Borgeftern war, felt der Ankunft ber 
Kobrspoft einer heiß geliebten Tochter, wicder zum erftenmal 
Familie ntafel bei 33. MM. bem Kalfer und der Kalferin, zu 
welcher außer ben Erzherzogen und Erzberjogianen und bem 
Herzog von Meichitabt, au die Prinzen Don Miguel von Pars 
tugal und Guſtav von Schweden eingeladen waren. Unfer all» 
verehrter Monard erfreut fi einer guteu Gefundbeit, und man 
boft Allerhoͤchſtdenſelben diefer Tage wieder im Theater zu er⸗ 
bilten. — Se. t. H. der Prinz Guſtav von Schweden hat deu 
Yallak des Fürften von Auersberg vor dem Burgthorglacis auf 
drei Jahre gemilethet, und es helft er werde bei der bleilgen 
Garniſon eine erledigte Grenadlerbdlolſion als Obriſt belommen, 
— Geftern Abend um 6 Uhr verſchled unfer hochverehrtet 
Beethofen zum allgemeinen Leidwefen des muſikaliſchen Yuz 
blltums. 

Bien, 27 März. Metalligued Bis/1263 Bankaktlen 1060. 


Verantwortlicher Redaktteut, €. I. Stegmann. 
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Spaniſches Umerita 


Der Eonftitutlonnel enthält ein Schreiben aus Bues 
nos: apres vom a8 Nov., folgenden Inhalts: „Lord Yonfonby 


iſt mach einem ziemlich langen Aufenthalte zu Mio=Faueiro, wo 
er bens Ralfer mehrere Worfhläge von Seite Englandd zu Wer: - 


mittlung ‚eines Friedens vorgelegt hat, bier angefommen, und 
von dem Präfidenten und allen Mitgliedern der Megierung mit 


gebührender Auszelchnung empfangen ‚worden. Der Präfldent . 


Inb.den vermittelnden Botfhafter zu einem glänzenden Feſte 
ein; während aber die Zubereitungen gemacht. wurden, fab er 
fig durch die Jutereſſen des Landes veranlaft, die Anträge des 
vᷣrittiſchen Botſchafters foͤrmllch abzuwelſen. Diefer foll nem: 
ich eine Verzichtieiftung des Kalſers von Brafillen auf den 
Befiz des ſtreltigen Geblets (der Bauda oriental), gegen bie 
Sntrihtung von fünfgehn Millionen Plaſtern im Laufe von 
fünfzehn Jahren von Seite der Vereinigten Provinzen am la 
Plata, In Vorſchlag gebtacht baden. As Bürgicaft follten 
bis zu völliger Bezahlung bie feſten Etädte Montevideo und 
Solohla von Seite Braſillens befezt bleiben. Der vermittelnde 
Geſandte bot dabei feine DMegierung ale Garanten für die Re— 
publit an. Daraus folgt nun, daß, wenn bie Mepnbilf in ber 
traurigen Lage wäre, diefe Vedingungen annehmen zu müſſen 
und die Zahlung der ſtlpullrten Summe nur in efnem Jahre 
ausbllebe, England die Summe bezahlen und dafür gute Be: 
ſazungen In die — Staͤdte legen, ſie befeſtlgen und auf 
immer behalten koͤnute. Lord Ponſonbyo lieh den Tag nad der 
erhaftenen abfchlägigen Antwort fagen, daf er dem angebotenen 
Feſte nicht beimohnen würde, befann ih aber nad) einigen Ta: 
gen wieder, und nahm nicht nur das Feft an, fondern ſuchte 
auch auf alle Art die abgebröcenen Waterbandlungen wieder an: 
zuftäpfen. Das Bet faud ſtatt, und war fehr glänzend. Da 
aber Jedermann mußte, mäs vorausgegangen war, fo herrſchte 
eisit plemtic kalte Stiniimung. Inzwlſchen bat die Annaͤhherung 
ſtakt geſunden, und man unterhandelt zur Beendigung des 
Arlegs auf die Grundfage der Immerwäßtenden Verzichtleiſtung 
Braſillens auf den Veſiz der Provinz Montevideo.” 

‚Nah Berihten aus Mexico war in Folge ber amı ı9 Yan. 
entdeiten Verihwörung im Seuate ber. Vorfchlag gemacht wor: 
den, alle aus Spanien gebärtigen Mönde aus der Wepubllt zu 
vertreiben, mur diejenigen ausgenommen, die beweifen fönnten, 
daß fie zu Ihrer Unabhängigkeit mitgewirkt hätten. — Der von 
Panama nah Tacubapa verlegte allgemeine ameritanifbe Kon: 
greß batte feine Sitzungen bie auf den 15 März vertagt. — 
Der neue nordamerifanifhe Gefandte Hr. Sergeant war mit 


‚feinem Gefolge am 9 Tan. zu Merico eingetroffen. — Im 
Laufe des Jahres 1826 waren in den Häfen- der Mepublll an: 
gefommen: 399 norbamerifanifhe Schiffe, 55 englifche, 49 fran⸗ 
zoͤſiſche, 49 aus den Häfen des ſtillen Meers ıc. 
Portugal. 
Die Quotiblenne enthält die (wohl noch der Beftäti- 


‚gung bebärfende) Nachricht, ein Geſchwader von ı8 Segeln, 


das englifhe Truppen nach Portugal führte, 'fey durch einen 
‚Sturm zerftreut und auf bie fpanifhen Kuͤſten geworfen wor: 
ben. Elnes biefer Schiffe ſey am 3 Maͤrz aufrder Höhe von 
Wiana, einem Meinen Hafen ber portuglefifhen Provinz Minho, 
geſcheltert. Es babe 60 Kanonen, einen Artillerie: General 
und bo Mann dicfer Ware an Worb gehabt, und alle darauf 
gewefenen Menſchen feven gerettet worben. | 
Zuaslelch Aufert biefes Blatt in Berref der Nachricht: „Daf 
bie drel Hadptauführer der portuglefifhen Flüchtlinge unter 
‚einer Gendarmerie - Begleitung an bie frangöfiihe Gräuje ab: 
geführt worden ſeyn,“ — bie Etolle fey in der Wabl Ihrer Lü- 
gen nicht gläftih, Indem es befanntiih fa Spanien keine Gen: 
barmerie gebe. 
. Großbritannien. * 

Lord Malmesbuarn beſchwerte fih Im Oberhauſe am 2a 
März über die zunehmende Einfuhr vom fremder Schafwolle, 
welche der Herabfezung bes @iufuhrzolfes zugufchreiben ſey, uud 
die brittiſche Schafzucht rulniren werde. Der Herzog von Bl: 
tingbam fündigte an, daß er fich den im Unterhaufe durchge— 
gangenen Beihläfen wegen der Getreldezoͤlle widerfesen werde. 
— Die Times bemerken biebei: Ueber diefe Gegenftände werde 
ben Lords binlängtiche Austunft gegeben werden können, fobald 
das Laud fo gluͤllich ſeyn werde, Im Oberhauſe einen Minifter 
su haben, ber im Stande wäre, die Weynungen anderer zu bie» 
tutlren, und die feinigen dentlih auszudrüten. Es fen böhlic 
su wünfden, daß endlih dem -Grafen Liverpool ein Nachfolger 
gegeben werde, Gegen Lord Bathurſts Ernennung erhebe fi 
bie Schwierigkeit, dab Hr. Ganning ſchwerllch in einem Habt: 
nette unter biefem Führer werde ſizen können. Dadurch wuͤrde 
alfo England ber Dienfte feines tuͤchtlgſten Minifters, zu einer 
Belt, wo feine und Europa’s Angelegenheiten einer fhwierigen 
Kılfe unterlägen, berambt werden. — 2 

Im Unterbanfe, zeigte der Kanzler der Schazlammer 
an, er werde feinen Flnanzetat erft nad den Oſtetferlen vor⸗ 
legen, weil cs Ihm unmöglich fen, jezt fhon die Aasgaben, 
welche der Zuftand von Portugal erfordern könnte, zu beftim: 
men. Auf eine Frage des Hrn. Hume, ob die Reglerung 
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Willens fey, gegen ‚Hinterlegung von Schazkammerſchelnen 
Geld von ber Bank zu borgen, antwortete er auswelchend. 
eben fo verweigerte Hr. Perl eine beftimmte Antwort auf 
Hrn. Hume's Frage, ob er für ober gegen eine BIN ſtimmen 
würde, bie man vielleicht zur Emanzipation der proteftantifchen 
Dirfibenten oder Nonconformiiten einbringen könnte? 
** Bonbon, 23 März. Die zrolfhen Großbritannien und 
Yortugal wegen Werpflegung der brittifhen Truppen abgeſchlof⸗ 
fene Konvention wurde geftern bem Parlamente vorgelegt. Groß- 
britaunten verlangt in Folge der beftehenden Verträge feine Ent: 
ſchaͤdigung irgend einer Art für die Abſendung felmer Hilfs 
armee; nur bie Unfoften ihrer Verpflegung muß Portugal tra= 
geu, und da die Finanzen diefes Meichs im gegenwärtigen Au: 
genbllke einer fo ftarten Ausgabe nicht gewachfen find, fo bes 
zahlt die Schuzmacht elnftweilen bie gelieferten Lebensmittel, 
Fonrage u. f. w. und läßt der portuglefifhen Meglerung Erik, 
zu gelegenerer Zeit Ihre Schuld abzutragen; elme Obllegenhelt 
die zu erfüllen ber leztern nicht fhwer werben fan, da eine 
Kleine Anleihe am biefigen Geldmarfte binreiden würde, diefen 
Gegenitand auszuglelchen. Portugals Aredit iſt gut, und wird 
ſich unfehlbar bei einer feftern Begründung feiner jezlgen fe: 
sierung noch mehr heben, Die Verpflegung ber brittifchen Trup⸗ 
pen für Rechnung Portugals bört mit dem Ungenblite auf, wo 
die ſelben die portugleſiſche Graͤnze Überfchreiten. Der 6te Ar: 
tikel des Vertrages iſt In polttifcher Beziehung der mwictiafte; 
der Anfang lautet wie folgt: „Da Ihre koͤnigl. Hoh., die In— 
„fantin Regentin eingemwiligt hat, daß gegenwärtig wie bei frü: 
„heren Gelegenheiten bie Forte St, Jullan und Borglo durch 
„brittiſche Truppen befezt werden follen, fo Ift man übereinge- 
„kommen, daß diefe Belegung fo fange dauern foll, als bie 
„Haͤlfs armee in Portugal bleiben wird.“ Die Kaftelle der Haupt: 
ſtadt Portugals bielben demnach fu den Händen der brittifhen 
Truppen, die wohl nicht eher abziehen werben, ald bis die franz 
zoͤſiſchen Truppen Eabis verlaffen. Wäre auch kein einziger Ju: 
furgent mehr In Portugal, fo muß biefer Punkt ind Meine ge: 
bracht werden, Die Hit die brittiſche Polltik, mweniaftens fo 
lange Herr Sanning Die auswärtigen Angelegenheiten leitet. Die 
Halbinfel verlangt Unabhängigkeit und Selbſtſtaͤndlgkeit, mögen 
ihre Megierungsformen alte.oder neue ſeyn. — In der geſtern 
ftatt gehabten vierteljährigen öffentlihen Stzung der Bankdfret: 
toren fit, wie ohnedls zu vermuthen ftand, nichts über Ihre 
Verhandlungen mit ber Regierung verlautbart; es Icheint aber 
unzwelfelhaft, daß bie Bank an die Regierung einen Vorſchuß 
von zwei bis drei Millionen Pfund Sterling machen werde, wel: 
chen bie anferorbentiihen Ausgaben In Portugal rechtfertigen. 
Daß daher, wie ein Journal wiffen will, dem Tilgungsfond in 
biefem Jahre nur drei ſtatt fünf Millionen Pf. Sterling zuflle⸗ 
fen follen, iſt ein Gerücht, das wenig Glauben verdient; der 
Miniſter müßte ſich denn etwa anheiſchig machen, die portugle⸗ 
ſiſche Schuld ausſchlleßllch dem Tilgungsfond zuzuwelſen. Ohne 
eine Maaßregel dleſer Art wuͤrde er eine zu ſtarke Oppofition 
gegen fih hervorrufen. — In mehreren Gegenden bed Innern 
haben fi bie Arbeiter in ihren Verſammlungen fehr nachdrüfs 
lich und mit treffenden Bemerkungen über Ihre gegenwärtige be= 
dauerndwürbige Lage ausgeſprochen. Unſere Uebervoͤllerung 
in den Manufakturdiſtrikten, die Urſache und Wirkung bes gro- 
fen Meihtbums ber Elnzelnen unb bes vermehrten Elendes 


ber Menge, iſt ein furchtbares Hebel, gegen welches nur bie 
fhaffende oder zerfidrende Hand ber Felt langfam wirken fan. 
Unfer Land gibt jezt der Welt eine wichtige ſtaatswirthſchaftliche 
Rebre; möchte fie von Allen, denen das Schiffal bie Leitung ber 
Staaten anvertraut bat, nie aus den Augen geſezt werben ! 


Frankrelch. 

Paris, 27 Maͤtz. Konfol. 5Yroz. 99, 30; aProj. 70, 5; 
Bantaftien 2000; Falconnet 76, 30; Guchhard 5234; Hays 
ti 630, 

Die Deputirtenfammer fezte am 26 März die Erdr- 
terung bes Forſtgeſezbuchs fort. Es wurde bis zum Böften 
Artitel, wit einigen Wbänderungen der Kommiffion, ange 
nommen. 

Die Etolle rechnet folgende Nachricht des EConftitution- 
nel unter. die Lügen des Tages: „Hr. Camacho hat dem Mi— 
nöfter der auswärtigen Ungelegenheiten und dem Präfidenter 
bes Miniſtertaths Beſuche gemacht. Er hat fi beſchwert, daß 
die mericanifchen Obligationen auf der Parlfer Börfe nicht me- 
tirt würden, während man die fpanlfihen, wovon feit fünf Jah⸗ 
ren feine Binfen bezahlt würden, dafelbit notite.“ 

Die Etolle will aus einem Briefe von Florenz vom ıB 
März wien, Lord Cochraue babe die neulich erwähnte, von 
Marfeile abgefegeite, für den Paſcha von Uegypten beftimmte 
Korvette weggenommen. „Diefes erfte Reſultat von Eodrane's - 


Expedltion (fügt die Etolle bei) Ift von günftiger Worbebeutung 


für die Abſichten, welde er auf bie aͤgvyptiſche Fregatte fa Guer 
rierre bat, bie vor zwei Tagen Marfeile verlaffen wollte,’ 


Deutfhland. 

In der am ı5 Mär; abgehaltenen achten Sitzung der hoben 
beutfhen Bunbesverfammlung erdfnet Präfidium: 
der koͤnlgl. banndverifhe geheime Kablnetsrath, Hr. v. Stre- 
lenheim, habe ſich als Bundestagsgefandter für Hannover legl⸗ 
timirt, deſſen Vollmacht andurd übergeben werde. Die Woll⸗ 
macht, d. d. St. James den 4 Yan. 1827, murde- verlefen, 
und bieranf der Beſchluß gefaßt: biefelbe in das Bundesarchiv 
zu hinterlegen und dem Hrn. Gefandten v. Straiendeim be= 
glaubigte Abſchrift davon zuzuftellen. Der koͤnlgl. hannoͤveriſche 
Gefandte, hr. v. Stralenbeim: Dem ebrenvollen Berufe, 
welcher mir von Sr. Maj. dem Könige, meinem allergnäbig- 
ften Herrn, zu Theil geworben iſt, folgend, wirb mein eifrig- 
ſtes Beſtreben dahln geben, bem aͤcht föderativen Gefinnungen 
deifelben zu eutſprechen, und Im biefem feinem Geiſte jur Er: 
reibung des hoben Zweckes unfers gluͤkllch beſtehenden beut- 
[hen Staatenbundes mitzuwirken, Mögen meine geringen 
Aräfte In eben dem Grade dazu hinreichend befunden werden, 
wie mein reiner Wille auf gewlſſenhafte Erfüllung diefer hoben 
Berufspfliht unverändert gerichtet bleiben wird. Um das Wohl: 
wollen und bad Vertrauen ber verehrten Mltglleder biefer ho— 
ben Verſammlung bitte ib. Belder mich mürbig zu maden, 
liegt in meinen innigften Wünfhen und hoͤchſtem Beſtreben. — 
Der großherzogl. und herzoglich Fähflihe Gefandte, Hr. Graf 
v. Beuſt, erftattete im Namen ber @ingabenktommiffion Bor 
trag über zwel Schreiben Johann Friedrichs v. Mettingb. Der: 
felbe babe bereits im Jahre 1824 und feitdem noch einigemal 
bei diefer Hohen Verfammlung, im eigenem und ber mitherbel: 
flgten Namen, die Ruͤkzahlung eines, bei Gelegenheit der Lit: 


tiber Unruhen und ber deswegen eingetretenen Erelution, Im 
Jahre 1791 dem turrheinifchen Kreife gemachten Aulehns, nebſt 
den davon rüfftändigen Finfen, retlamirt, und auf einen In der 
ıöten Sijung vom 30 Jim. ı825 von ber Eingabenfommiffion 
durch dem verftorbenen Hrn. Grafen v. Enden über jenen Ge: 
genftand gehaltenen Vortrag ſey durch Beſchluß ausgeſprochen 
worden: daß bie hohe Bundesverſammlung mit Vertrauen ber 
Haldmögltäften Berichtserftattung ber fubdelegirten Kommiffion 
über das fur- und oberrheinifhe Krelsſchulden⸗ und Penfions: 
weſen entgegenſehe. Jezt bitte der von Mettingb dringend: 
hohe Bundesverfammlung wolle gerechteft geruben, eine wie: 
derholt dringende Aufforderung an bie gedachte Subdelegationd: 
Kommiſſion zu moͤgllchſter Beſchleunlgung beſagtet Darlehns⸗ 
fache und desfallſiger Berichtserſtattung ergeben zu laſſen, In 
dem er bie Natur ber Forderung, bie alle Begünftigung ver: 
diene, die Härte, die darin für die Darleiher liege, bie Be: 
friedigung gerechter Anfprüce zum Theil vielleicht gar nicht zu 
erleben, inglelchen den Umftand heraushebt, daß Preußens er: 
habener Monarch (dom vor mehreren Jahren disorts zu erlen⸗ 
nen geben laſſen, daß tönigl. preußliher Selts mehrbenannter 
Subdelegationstommiffion die gewünfhten Materlallen mitge- 
teilt worden mären, welche zur definitiven Ferftellung bee 
Konfurrenzverhältaiffes der an ben Schulden und Penfionen ber 
ehemaligen beiden Kreiſe Kur: und Oberrhein betheillgten Staa⸗ 
ten noch erforderlich gewefen wären. 
gen bes von Mettingb und ähnlicher, bei der Erledigung bes 
Kur: und Oberrhelnifhen Kreisfhulden- und Penfions: Wefens 
hetheitigten Perſonen find Ihnen nicht zu verargen, während 
hohe Bundesverfammlung ihres Orts felt längerer Zelt es am 
Erinnerungen bei der Subdelegationslommiſſion nit bat feh⸗ 
ten laſſen. Zur Entfhulbigung ber leztern dient von ber ans 
dern Selte Die Weitſchlhtigkelt der Urbeit und daß ihre Glie⸗ 
der fih derfelben nicht ausfalieplih widmen fönnen. 26 ift in 
Nentichkeit bet verfhledenen Veranlaffungen erwähnt, und eben 
wieder beftätigt worden, daß, bem fihern Vernehmen nach, der 
Bericht der Subdelegationstommiffion naͤchſtens eingeben werde, 
und es bleibt wol jezt nichts Abrig, als den Meflamanten von 
Mettingh bis dabin zur Geduld zu verweifen. Sollte indeß 
jene Erwartung binnen einer nicht zu langen Friſt nicht In Er: 
fülung geben, fo bürften die Herren Gefandten von Bayern 
und Kurbeffen zu erſuchen fepn, fi nachdruͤlllch bafür zu ver: 
wenden. Hierauf vereinigten ſich ſaͤmtliche Stimmen mit 
dem Antrage des kalſerl. königl. präfidirenden Herrn Ge: 
fandten dahin: die Herren Gefandten von Bayern und 
Kurdeffen zu erfahen, diejenigen Eluleltungen bei ihren 
Höchften Höfen zu treffen, welde die hohe Bundesverſammlung 
im die Lage verfegen, fi von dem gegenwärtigen Stande bes 
Ausgleihungsgefhäfts des Peuſtons⸗ und Schuldenweſens des 
Kur: umd Oberrheinlſchen Kreiſes ehemoͤglichſt zu überzeugen, 
und die etwa welters erforderlichen Worfehrungen zu treffen, 
welche geeignet ſeyen, den vielen bei der Bundesverſammlung 
einfommenden Beſchwerden der Vetheiligten abzuhelfen. Die 
Herren Gefandten von Bayern und Kurheſſen erflärten fi 
blerzu bereit. — Es wurden noch zwei Separat ⸗ Prototolle 
geführt. j 
Rufland 
* St. Petersburg, »7 Mär, Welche wiberrechtlichen, 
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Gutachten. Die Kla— 


oft grauſamen Behandlungen Midter und Waͤchter fih die ui> 
da, Im großen Umfange unſers Kalſerſtaats, vorzüglih in Dem; 
von der hödften Megierung fernentleguen funern Gouvernt⸗ 
ments, theild aus Untunde Ihres Fachs, tbeild aus übelverfau- 
denem Dienftelfer, thells wirkllch durch eine ängeborne Cha⸗ 
tafterhärte verleitet, gegen die unter Ihrer Gerichtsbarkeit ein⸗ 
geferferten Arrejtanten erlaubt haben mögen, erfieht man an® 
einem neuern Vorfall, deu ein Allerhoͤchſter Ulas, am 21 Febt. 
dleſes Jahts, an den dirigltenden Senat erlaſſen, ber ſchaͤrfſten 
Ruͤge unterwitft. Mit welcher innigen Verehrung vernimmt 
nicht der Menſchenfreund die bier über diefen Gegenftand fr 
trefllch ausgeſprochene Willens mepnung unſers allgellebten jun= 
gen Monarchen, durch welche er ſelbſt Im eingeferferten Uebel⸗ 
thaͤter die Rechte der Menſchhelt geehrt, unverkest erhalten, 
jedes vom Geſez nicht ftatuirte, an Ibm veräbte Strafmittel der 
fireng gefezlihen Ahndung unterfoorfen und für Immer im 
ganzen Meihe aufgehoben willen wil. Diefer für den Fünfti= 
gen Gang unfrer Kriminaljuftiz fo wichtige Was lauter 
feinem wörtlihen Iubalte mad alfo: „Uns dem Uns zur 
Beftätigung vorgelegten Gutachten des Relchsraths, das ber= 
ſelbe In ber Sache bes Im doulſchen Kofatenheer dienenden Sot⸗ 
nits (Anführers über hundert Mann) Lewitsly, eines zu ftren- 
gen Verfahrens gegen den aus Kleinrußland gebürtigen Kli⸗ 
mow wegen gerichtet, erlaffen bat, erfeben Wir, daß befagter 
Klimom von dem Lewitsty an einen unbeweglihen Fußblot in 
der Koſaken-Gerichtsſtube gefperrt war. Fufblöte folder Gat⸗ 
tung find durch die Geſeze unzulaͤßlg, und folen daher nicht 
eriftiren. Ein fo wilfärtihes Mittel, Arrefianten am uns 
bewegllchen Wlöfen zu baltem, iſt nichts anders als eine Ark 
von Folter, überdem geht aus ber Sache hervor, daß biefe 
Folter den Tod Kllinows zur Folge gehabt hat; — ein fhref- 
liches @reiguig und ein Beweis, daß bie Drtsobrigkeiten dergleichen. 
Graufamfeiten zu verbiten völlig verabfänmen. Auf diefe Ver⸗ 
anlaffung befehlen Wir daher bem dirlgirenden Senat, an al= 
{en Orten aufs firengfte eimzufhärfen, daß niemand ſich Ir 
gendwo unterftebn möge, gegen Merhaftete, unter bem Borwanbe- 
fhre Entrinnung zu verbäten, andre mittel der Strafe oder 
Einferferung zu erfinnen und anzumenben, als bie von ber 
Gefegen vorgefchtiebenen. Naͤchſtdem iſt den Befehlshabern der 
Gouvernements vorzufchreiben, bei der Befihtigung aller Arten 
von Gefängniffen, bdergleihen Geraͤthſchaften, wo fie ſolche 
antreffen, bei eigener Merantwortiihfelt ber Collgouver⸗ 
newte und Gouvernementsprotureure, zu vertilgen.“ — Die- 
Provinz Kanfafien hat In biefen Tagen einen neuen Verfaſſungs⸗ 
Entwurf erhalten, der aber nur als vorläufiger Verſuch für die 
drei erften Jahre gelten fol, während welcher man feine An⸗ 
wendbarfelt in der Verwaltung prüfen wid, um die fi bann 
In bemfelben erzeugenden Mänget und Lülen zu verbeifern und 
zu fuppliren. Swel Ufafen, In Beziehung bdiefes Gegenftandes- 
am 18 Febr. diefes Jahre an den dirfgirenden Senat und dem 
Oberbefehlshaber gedachter Provinz, General Vermolow, erlaf- 
fen, befagen hierüber das nachſtehende, und zwar erflerer : 
„Im Was vom 7 Aug. ı8a2 an ben birigirenden Senat find 
die Hauptgrundzäge aufgeftellt, nah welden bie Verfaffungs⸗ 
form der Provinz Kautafien zu organlfiren für nötblg erachtet 
wird.” Nah genauer Prüfung aller zur Einführung diefex 
Ordnung unumgänglihen Maapregeln, dat vorläufige befondre- 
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Hegfeihent für bie Verweltung Piefer Vrovlaz Herätigend, über: 
dtben Wir foldes dem Bielgleenden Senäte mit der Worfarift, 
defen Unmendbätteit Ih der'böttigen Metwalfung auf drei Jahte 
su prüfen md mach Verlkauf dhefer Friſt Und dleſeutgen Mör: 
füldge jür Wörbeffekund "fü ünterlegen, welche die Erfdhrädg 
wührhenidwerth erſchelgen laͤßt. Dabel daben Mir für gut be 
fünden, Folgenbes zu ſtatulten: 1. das General: Reglement jar 
Berwaltung der Gouverneinents bleibt ha allen ben Punkten, für 
welse In biefein befondern Reglement Feine Ausnahmen ftipu: 
Iire find, and in der Provinz’ Kaufäfien in voller Kraft umd 
Birkfamtelt. 3. Die Wertdellung der nach dieſen vorläufigen 
Eräts befttnimten Beumten, vbitlot der Verfügung des Ober: 
Befehlehabers bon Kanfaflen Überlaffen, bie Minlſterlen werben 
alcht anftehm, Am erforderllchen Fall die nöthige Belhülfe zu 
teiften. 3. Dem Flnanzmiulſtetlum Tegt die Anfertigung der 
detalllitten Werwaltungs-@rate ob; ‘bis zu idrer Betätigung erhal: 
ten die angeftellten Beamten Ihre Veſoldungen unter nacfol: 
dender Beſtimmung! a. Beamte, derem Ehargen in den eihft: 
weiligen Etats benannt find, bezlehn Ihre daͤrnach beftehenden 
Beſoldungen; b. Milltalrbeamte, jur Verwaltung von Clollpo— 
ſten beotdert, erhalten die Gehalte außer den bei der Armee 
von Ihnen bezogenen; e. Beamte auf neu zu errichtenden Stel: 
len befommen Beſoldungen, die denen der etatsmaͤßigen Beam: 
ten, welde jenen entſprechen, angemeffen find; fo egalifirt ſich 
In dleſer Rütfiht der Befehlsbaber der Provinz mit dem Civil: 
gönverneur, der Präfident der Provinzlal: Reglerung mit dem 
Vicegouverneur, die Kantonschefs mit den Raͤthen In den Pro: 


vinzial⸗ Reglerungen, bie Beamten für befohdre Aufträge in, 


den Kameralhöfen mit den Affefforen. 4) Die verfhlebenen 
prärogative, weiche gegenwärtiges Meglement den in der Kanfa- 
fiſchen Provinz anzujtellenden Beamten verleiht, treten von dem 
Tage der Beſtaͤtizung diefer Verorbunng in Wirkfäamfelt. Um 
aber die Beamten noch mehr zur Ausdauer Ihres Dleuſtes und 
zur häuslihen Niederlaffung Im Geblete diefer Provinz aufzu— 
muntern, iſt der Generfiverwalter von Georgien und Käufa: 
fien äufgefordert worden, Uns üungefäumt Worfchläge über De 
Anweiſung vortheilbafter Ländereien zur belohnenden Werthel: 
lung unter fie, fowol für Ihre früberen als jezigen Dienfte, zu 
unterlegen. 5. Die Verwaltung für die in der Provinz Kaukaſien 
nomabdifirenden nictelngebornen Bölferfdaffen, unter dem ge— 
meinfhaftlihen Namen ber Nogayer befannt, verbleibt fürd 
erite bei den vom Oberbefehlshaber ergriffenen und fhm jezt 
nlt diefem Reglement zur Vollzlehung jugefandten Verhaltungs-— 
tegeln, (Beſchluß folgt.) 
Deftreid. 

»’ Wien, a7 Mär. Der geitern bier angefonmmene 
Sonftitutlonnel vom ı8 d. M. enthält einen Korrc[pon: 
denzattitel aus Wien’über die angeblihe-VWerbaftung 
des Beihtvaters Ihrer Maj. der Kaiferin, der jedes 
«ehr: und wahrbeitstlebende Gemüth mit Hefer Indignetion er: 
faot, Alles in biefem ſchaäͤudllchen Artikel vom erſten big 
zum lejten Worte iſt Lüge und abſcheullche Verlaͤumdung; 
man begreift nicht, wie en Menſch, To entartet er auch 
ſeyn mag, im Stande it, dem Ruf elnes adhtungewürdigen 
und bier algemeln geachteten Mannes ſolchergeſtalt vor der 
Welt zu brandmarten. 

Wien, 28 März. Metalllgnes Bg'/ıs; Baukaltien 1062. 


Turrel. 

Die Etolle meldet aus Konkantinopel von ab Fehr. 
Die Pforte hat folgendes Bullelin bekannt gemacht: „In die: 
fer Hauptſtadt elugeftoffene Tataren bringen bie Nachrict, daß 
ber Serastier Reſchld Paſcha auf Die Nachricht, daß ein Korps 
von 6000 Griechen In ber Gegend von Athen In der Mbficht, 
fi In die Eitadele zu werfen, erſchlenen fey, Diefed Armeckorps 
bat angreifen laſſen. Es entſpann fih ein biutiger Kampf, in 
mwelhem die ottomaulſchen Truppen Sieger blieben. Wir mad: 
ten 300 Gefangene, unter denen fih 6 Kapitains befanden, von 
welchen 4 an den Folgen ihrer Wuuden geftorben find. Die Ge: 
fangenen fo wie 1200 Köpfe werden nah Konftantinopel ge: 
ſchlet und find ſchon unterwegs.’ — Aus Morea kommende 
Tataren melden, daß Ibrahim Paſcha nah Napoll vorgeräft 
ift, und mit der dortigen griehlfhen Befagung ein Treffen ge: 
habt hat, — Die Pforte hat einen Kapidſchl Baſchl abgefait, 
um die Unruben zu ftilen, welche wegen ber Aufhebung ber Ya: 
nitfharen in Bosnien ausgebronen find. 


In ehem Schreibeh des Hrh. v. Heldegger an Hrn. &p: 
nard, aus Mepina vom 3 Jan,, werden die derſchledenen Mün- 
ſche der grkechlſchen Reglerung angegeben, welche im Weſeutll⸗ 
chen aus Folgendem beſtehen: 1) Daß eine Subſtſtenz- Kommlſe 
ſidn ernannt werde. 2) Da dle melſten der griechlſchen Schlffe 
Vtlvatperſonen gehoͤren, und folglich nicht von der Reglerung ab⸗ 
haͤnglg find, fo möchte diefe leztere fib In Stand gefezt fehen, 
einige Briggs oder Korverten anzulaufen, bie alädann Natlonal: 
Eigentum würden. 3) Da bie Reglerung die Wichtigkeit der 
europdifchen Taktik einfteht, zugleich aber auch den Widerwillen 
ber griechlfhen Soldaten gegen deren Annahme bemerkt, fo 
wänfchte fie einen Stanım von einlgen hundert Mann zu erhal⸗ 
ten, welche, auf Köften der eütopaͤlſchen Komite's, nad Grfeden- 
land fänien, um dort ald Mufterforps zu dienen. 4) Sr. v. 
Heidegger erneuert feinerfeits deu früher geänferten Wunfc, 
daß ber Ankauf der Lebensmittel großentbelis auf ber neutra- 
len grieifhen Inſel Syra geſchehen möge- Der Trandport 
würde weniger langwierig und zugleich fiberer fen; auch würs 
ben bie Lebensmittel, bei den geftelgerten Preiſen In den Häfen 
am abriatifhen Meer, wahrſchelnlich wohlfeiler zu freben tom: 
men. „Den zwei erften Wuͤnſchen der griehifchen Regierung — 
fügt Hr. Eymard hinzu — iſt bereits entfproden, naͤmlich dem 
erften dur die am ar. Nov, erfolgte Ernennung der Kommiſ— 
fion, dem ziveiten durd die Abrelfe Lord Cochraue's umd bie zu 
feiner Verfügung geftellten Mittel. Der dritte Puntt bietet 
einige Schwierigteiten dar, indeß wärde ſelne "Ausführung für 
Griehenland von großem Nuzen ſeyn. Was die in Nro. 4. ent: 
baltenen Bemerkungen des Hrn. v. ‚Heidegger bettlfft, To babe 
fh, da dleftlben als ſeht ritlg und mit den efngebolten Er: 
fundigungen übereinftimmend befunden wurden, ihnen bernd 
Genüge gelelfter, Indem ich ber Kommiiiion Krebltbrfefe zu⸗ 
fbltte, um tbeitweife zum Aukauf von Lebensmltteln verwendet 
zu werden; da indeh die Yreffe in den Sechäfen am adrlatl- 
fen Meer bereits zucüfgegangen find, fo ipird man wohl noch 
von dort einige Sendungen machen Können.” 


a — Ps - 
Merantwortiiner Redalteur, €. I. Stepmann. 
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Dienſtag Nro. 03. 3 April 1 
Großbritannien. Entdekungsſchlf Hella.) — tantreih. (Schreiben aus Paris.) — Deutfhland. (Schreiben aus Mainz.) — 
— Sorreiben aus Berlin.) — upland. (Sareiben aus Petersburg.) — Deftreih. (Schreiben aus Bien.) — 


(Säreiben aus Bucarefi).. —  Bellage Nto. 93. Bollvare Einteitung zur Konftitution von: Bolivla. — Könlgl« 
bayerifche Werordnung. · Untändigungen. 


Großbritannien weder von einem Transport⸗, mad Kriegsſchiffe begleitet. Der 
London, 26 Mär. Konfol. 3Proz. 83%/, ; tuſſiſche Bons Hella iſt ein Schif von 400 Tonnen, und trägt = fehspfündige 
88; portugleſiſche "61/2; merlcantihe 70'/a; cotumbifche 4a; | Karonmaden; fee Vemannung befteht aus 64 angerlefenen 
grlechlſche »6'/a5 Gortes 12”. ; Männern, worunter 3 Lleutenants. Dperlientenant It H. Rob; 
Zu Portsmouth und Devonport waren verſchiebene Trup: | welter, Hr. Fofter, ber zugleich das Amt eines Aftronomen 
gpenabtpellungen zu Ergänzung der in Portugal ſtehenden Regl: verfiebt; dritter Lieutenant it Hr. Croſiet ꝛc. Das Shi if 
enter auf dem Ronmey elngeſchift worden. vor = Jahten — — in ** machte es mit der 
Aus Weſtindien erfuhr man, daß die ſpanlſche Regierung Grpebitiom gegen Mater hm Jahre »B16. * hat Mundvorräthe - 
die Stadt — Jago auf der Süboftfäfte der Juſel Euba zum für 19 Monate am Bord und 1630 Site Steintohlen; ſelu 
Freldafen ertlärt hatte; daß der Admiral Laborde fortwährend Waflervorrath it In efne einzige Maſſe vereinlgt, was bei der 
den merlcaniihen Commodore Yorter zu Keys Weit Hlotier | Shlhtung, einem Gegenftande von der hoͤchſten Wichtigkeit bei 
Dielt; daß au Meraernp zwei Millionen Dollars zur Eluſchif⸗ weiten Seereifen, viel Raum erfpart. Die für dad Schifsvoll 
fung nad England und Bezahlung der mericanifhen Htoiden: | detimmten Bebensmfttel Hat man mit größter Gorgfalt ausge» 
den bereit Sagen, und daß ‚die merleaniſche -Meglerung vorläufig wähle. Gedörrtes Minds, Schweine⸗, Kalb» und Hammele 
den Gouverneur Sancedo mit 150 Mann zu Unterbrätung der | Meifh, fo wie Gemüfe, find In blechernen Bücfen verwahrt. 
ronfng Terad abgefhitt Hatte: Außerdem 2000 Pfund Yernmican, eine Art Duͤrrfleiſch, das am 
Unruhen nad der Provinz gerhitt h 
Nach Briefen aus io. Janeiro waren es die Minifter der einem Feuer von Eichen * re = wurde, bei: wel: 
auswärtigen Angelegenbeiten, der Finanzen, bes Seeweſens Jar — erg Fe gr * as = 
und der Juſtiz, welde det Kalfer nad feiner müktänft von | yon biefem Penmican gezeigt, — Ar ro 
Rio. Grande entlleß. Seeininifier wurde ein jüngerer Bruder it Zwf erff hedfe 5 4 
des Grafen Linhares, Yuftigmintfter der Graf Nazareth da mit Awiebatpulver D ürt, gubebienen, Wenie MET das Salf 
Gran. bei — — and auf == die Reife weiter fort: 
Nach Berlaten von Sierra Leona wäre es endlich dem Ma- — — —* * a pr — bie 
jor Lalng gelungen, über die Gebirge, wo bet Senegal und ber Sale vorn und hinten pet @s if gany 2 Nö 
— rer Er | Korkholz übertleidet, um bie Mannfcaft gegen Kälte und — 
a ar Verſiche rung we Morning Ye se; 1 die . 7 ing — — * Se re in en 
5 ngen warme Luft Im $ 

wenliche Probe mit dem, für bie Griechen beſtimmten Dampf: a ha dem ad Dfen re 
fälle Entreprife, niht fo nachtheilig ausgefallen ſeyn, als nicht nur allen Offileren fondern auch dem Schifswolte Licht 
der Muf es ſchilderte. Die Mafhinen und Muber hatten fIh | &ie find dergeftalt eingerichtet, daß fie durch DBentilatoren ers 
als fehr dauerhaft bewährt, ber Keffet brauchte weniger Aobe | fept werben fünnen, die bejtimmmt find, dle Luft Im Schiffe zu er: 
len als die gewöhnlichen Mafhinen, und das Schif legte in | newern. Die Borde (Bolen) des obern Verdeks find nicht ber 
3 Stunden 30 englifhe Meilen zuruͤt. Länge nad, wie es übfth iſt, fondern diagonal angebradit, um 
Im Eourier vom 23 März liest man folgendes nähere | Ihre wWiderſtandeſtaͤrke zu vermehren. Eine Spille (Schifswinde), 
es das En — - zu ey —— Lee Spiz | In —— — — = drei — ——— — ſteht 
rgen und dem Nordpol, unter Kommaudo bes Kapltalus Par⸗zwiſchen dem großen Maſte und dem Zofmafte; eine andere Horl⸗ 
— —— J — — En —* gl ——— gg er ne me Die — 
e mirajigäf unterſucht, um zu ehen, ob der | tung der etſten e iſt neu aden. Niemals hat ein Schif 
Mannfhait nichts mangele, und um dem Kapitsin Parıy einen | mehr Beguemiihteiten (eomforts) für das Schifsvoll vereinigt; 
— von —— und a * = — die Werten, die Tlſche find mit tadelloſer Sorgfalt geordnet. 

g ber Hella na ortbileet unter Segel; 5 oder age 


Je zwei Matrofen haben eine große In Form eines Lehnſtuhls 
ſpaͤter begibt er ſich nach Sheerneß, und aus diefem leztera Has 


gemadte Kifte, bie dumerirt ff, und ihnen auch als Shz dient. 
fen wird feine endiihe Abfahrt nach dem Nordpol, In ber er= Die Tiſche find mit aräner Sarſche beficidet. Man findet über: 
fen Woche künftigen Monats, ftatt finden. Diemal wird er 


all im Zwiſchenverdel Licht, Eleganz und gefunde Luft. wet 
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Sebnftühle, vier Yumpen, brei Kompaſſe und fünf Kaͤhne ftehen 
‚auf dem Verdeke. Drei Kühne, die auch als Schlitten, um 
‚aber das Eid zu kommen, gebraucht werden koͤnnen, find von 
Moolwih auf dem Hella angelangt. Um ben großen Maſt ber: 
am iſt ein Haufen von Pifen, beftimmt, bie Eisbären und an- 
dere dergleichen unmillfommene Säfte abzutreiben. Das große 
Simmer des Kapitalns Parry enthält eine vortrefflihe Blblio⸗ 
thet und eine große Auswahl von Kleldern, Pelzen und andern 
Ausruͤſtungen, für das kalte Klima berechnet, unter dem man 
reifen foll. Pelzkamlſole, von den Esklmaur fabrizirte Leibröfe, 
Pantalons, In großer Verfhledenbelt mit Pelzwerk gefütterte 
Stiefeln, einige mit Wolfd = und Bärenfellen überzogen, die ei: 
nen, um fie bei Tag, die andern, um fie bei Nacht zu tragen, 
wenn man auf dem Elſe ſchlaͤft; Muͤzen, dle mit außerordent⸗ 
ch weichem Schwanenflaum gefüttert find (mehrere wurden 
von Weibern ber Eskimaur, andere von Londoner Pelzhaͤndlern 
verfertigt); fanadifhe vier Fuß lange Schlittſchuhe, um über 
ben Schnee zu geben, aus Därmen gemachte Neze, gazene Ge: 
fihteverwahrer in Brillenform, aber konver und zwei Zoll breit, 
um die Schläfe und Balen zu umgeben, jedoch fo, daß bie 
Nafenlöher und ber Mund unbedeft bleiben, well der ver: 
ſchloſſene Odem bald In eine Cismaffe verdichtet werben 
würde, In dem Zimmer des Kapitans Parry iſt das Por-, 
tralt feiner Frau, und unter {hm daß feiner Mutter aufgehängt. 
Das große Zimmer und bie DOffizierdfahlnette bieten alle Be: 
quemlifeiten dar, bie ein fo Heiner Plaz geftattete. Die Els— 
Anter find darin von dem gewöhnlichen Anker ganz verſchleden, 
das fie nur eine Anferfliege (Haken) haben. Die Cidtähne, 
wenn man mit ihnen über das Els fährt, find mit drei großen 
Mädern vom nemlihen Umfang wie Wagenräder verfehen, wo: 
von das eine vorn angebracht iſt, um ald Steuer zu dienen; 
fie Haben eine 4 Schub lange Deichſel, und können von Renn- 
thleren, oder In Ermangelung diefer, von Matrofen gezogen 
werden, Zur Fabrt im Waller find die Eidfähne mit 10 oder 
ı2 Rudern verfehen; auch find Löcher angebrast, um Taue 
anknüpfen und den Kahn auf die eine ober andere Selte anho— 
den zu können. Der Boden iſt ſchwarz gemahlt, mit einem 
weißen Streifen, das Innere grün. Diefe Elskaͤhne find von 
beträchtlichen Länge. Der Hella iſt außerbem reichlich verfehen 
mit jeber Art von Takelwerk, Inftrumenten ıc.; allen ein 
ſchneller Segler ift er nicht, und auf der festen Meife bat er 
niemals mehr als act (englifhe) Meilen In einer Stunde zu⸗ 
ruͤkgelegt.“ 
Frankreich. 

Parhé, 28 März, Konſol. 5Yroj. 99, 40; 3Proj. 70, 5; 
Bantaftlen 2000; Falconnet 76, 40; Guebharb 5374; Hays 
.tt 630, 

Die Pairdlammer verfhob in ihrer Shzung am a7 März 
die Berathung über des Grafen Taſcher Antrag, die Ernen- 
nungsart ber Spezlallommiffionen abzuändern, (in ber Abſicht 
auch Mitglieder der Minorität bineinzubringen), auf unbe⸗ 
Telmmte Zeit, nachdem bie neullche Wahl der Spezlalkommiſſion 
"wegen bes Preßgeſezes biefen Antrag’ weniger dringend gemacht 
hatte. Hierauf erdfnete die Kammer bie Berathung über das 
Milltatrgefegbuh. — Die Kommiffion über bad Preßgefez bat 
sen Grafen Portalis zu Ihrem Yräfidenten gewählt. 

Die Depntirtenfammer fam am 27 in Ihre Diskuf: 


fion bes Forftgefegbuche bis zu beffen Bofteme Artikel, mußte fie 
aber dann, weil zw viele Mitglieder Th entfernt batten, ab: 


brechen. 


Der bisherige koͤnlgl. ſpanlſche Botſchafter su Paris, Herzog 
v. Billa» Sermofa, mar von feinem Hofe zurärberufen, und 
folte dem Mernehmen nah einen Buresuhhef aus dem fpani- 
{ben Minlſterſum der auswärtigen Angelegenheiten, unter dem 
Titel eines Gefädftsträgers, zum Nachfolger erbalten. Die 
Oppofitionsblätter behaupten, biefe Abberufung ſey eine Folge 
bes Eutſchluſſes ber franzdfiihen Reglerung, ihren Botfcafter 
Hrn. v. Dumouftier von Madrid zuräfgurufen, ohne ibn zu 
erfegen. Die Etoile ſtellt die Thatfache ſelbſt nicht im Abrede, 
mepnt aber, fie fey durch eine zwilhen Spaufen und England 
geſchloſſene Webereinkunft wegen der Schuldforberungen engli: 
ſcher Unterthanen herbeigeführt worden. Diefen Grund findet 
aber die Quotidlenne ſeht unwahrſcheinllch. 

Der als fpanifher Botſchafter nach Lonton beftimmte Graf 


v. Dfalla war auf felnem Wege nah Paris - durch Baponne 


paſſirt. 

Der verbienftvolle Herzog von Larochefoucauld⸗ Llanconrt, 
Pair von Franfreid, verfiarb zu Paris am 26 März in einem 
Alter von Bı Jahren. 

Nachrichten aus Port au Prince vom > Febr. zufolge war 


bafelbit das Arfenal und das Staatsmagasin verbrannt, Das 
Feuer entitand beim Einpaken von 4000 Pfund Pulver. Der 
Prafident Boyer hatte kutz zuvor das Haus verlaſſen. Der 


Seefommiffär Yourin, ber Hafenfommandant, einige Offiziere 
und gegen zwanzig farbige Menfhen waren dabei umgelommen. 
Man glaubte die Entzündung ſey durch ben Gebrauch elfernet 
Hämmer bei dem Zunageln der Yulverfliten erfolgt. 

Der Königliche Gerichtshof von Paris fälte am 27 März In 
der Sache des Hrn. Iſambert ſeln Urthell. Hr. Duplin harte 
in biefer legten Sitzung bauptfählih die Unfichten bed Aronab: 
vofaten Broe zu widerlegen geſucht. Es handelt fi, fagte er, 
um die Aufldfung einer großen Frage über Pringipfen; ein 
Theil will willen, ob bie Agenten ber Behörde jeden nad 
ibrem Gutdünken, ber andere hell, ob fie nur nad den 
von bem Gefeze beftimmten Fällen verbaften koͤnnen, 
mit einem Worte, ob das Recht, einen Bürger auch nur au: 
genbliklich felner Freiheit zu berauben, Schranken habe, und 
welhe? Ste haben, ſchloß er, In Ihrem Urtheil über Desgra- 
viers den heiligen Grundfaz der perfänlihen Verpflichtung bes 
ftätigt; in Ihren Beſchluͤſſen die Tendenz betreffend, die Frei: 
beit ber Preſſe befeftigt, und durch Ihren Spruch In der Sache 
Montiofier die Freiheiten der gallitanifhen Klrche aufrecht er 
halten. Schügen fie nun in Iſamberts Sade bie individuelle 
Freiheit gegen die Launen der Polizel; nehmen Ste die indivl- 
duelle Freihelt unter die Obhut ber Juſtiz. Sie werden ald 
dann Im kurzer Zeit alle Rechte vertheidigt haben, und wir wer: 
ben mehr als je ſtolz darauf ſeyn, Ihnen anzugehdren. Der 
Gerichtshof ſprach nad zwelſtuͤndiger Berathfchlagung das Ur 
theil, daß der angefhulbigte Auffaz bed Hm. Ifambertägmt 
eine irrige Lehre, aber keine abſichtliche Aufforderung zum Unge⸗ 
borfam gegen die Gefege enthalte, Der Advokat Ifambert und 
die Herausgeber der mitbeflagten Journale (Gazette des Tl: 
bunaur und Echo du Golr) wurden demnach von ben but 
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das Zuctpoligelgeriht gegen fie bittieten Strafen frei ge— 
ſprochen. Be 


ern narfe, März. Einer der ehremmerthefien Bürger nnd 


Wohlthäter der Menfhheit, der die Europder In der reinen Lehre 
der Freipeit unterrichtete, und Im Gefängniä bie verirrten Menfhen 
auffuchte um fie zu beffern, ber Stifter der Handwerks: und 
Kunftfäule in Chalons, vor allen aber der Gehülfe und Nah: 
folger Jenners, der In Franfreic die Vaccine einführte, Hr. v. 
Zaroche foucault⸗Llancourt, iſt uun auch aus dem Krelſe getreten, 
weichem man allein das Ideal des edeln, reinen, unverfaͤlſch⸗ 
ten Liberalism antrift. Die Unwiſſenhelt hatte den Maun zu: 
fegt von allen feinen Aemtern ausgeſchloſſen. Er war zu reich 
amd zu freifinnig, al daß er eines Amtes beburft hätte, aber 
in den Aemtern fagte er den Miniftern zuweilen die Wahrheit, 
und das fol ſich in Frankreich fein Beamter erlauben, Auch Ame- 
rita wird auf feinen Grabftein ein Wort ber Verehrung ſchrel⸗ 
ben; denn er war einer ber erften europäifhen Staatwirthe, ber 
fhon vor einem Vlerteljahrhundert In den nordamerifanifhen 
Staaten perfönlic die Ins Leben getretene Frelhelt ſtuditte, und 
- fie dort in ber Erdſcholle, in der Lage der Gebirge, in, ber 
Richtung der Fläffe und in dem Flelße der Menſchen begründet 
fand, Seine acht Bände einer mufterhaften Neifebeihreibung find 
noch jezt ein unentbebrliches Elementarwert, nicht blos fuͤr dle Ober⸗⸗ 
Häupter neuer Nationen, ſondern augh für die der alten Voͤlker. 
— Die Sprade, die jezt aus dem Departementen gegen bad 
VPreßgeſez geführt wird, zelchnet fih vor den Beſchwerden ber 
Hariſer durch eine wertthätige Proteftation aus, bie ſich auf 
Gribelnungen gründet, welche man bisher zwar auch In Paris 
geſehen, aber welden man entgegeugebalten hatte, fie fepen in 
Sparks, wo jedermann bei dem Preßgefege betheitigt fey, ver: 
dachtig. Die Einwohner der Provinzlaiftädte baben eine gewiſſe 
rauhe Urt; fie nennen das Kind beim Namen, und verfibern, 
der Gemeingelft habe fi feit den Debatten über das Prefgefez 
ganz gegen bie Dieglerung gewendet. Die Unverwerflihften 
unter dieſen Zeugen find diejenigen, die bisher als erklärte 
MRovallſten oder als anerkannt religidfe Männer das Recht 
gehbt hatten, ben Gemelngelft nach Ihrer periönlihen Mey: 
nung zu leiten. Diefe treuen Diener bes Throns, wie fie ſich 
von jeber glelchſam ausfchlieglid nannten, treten jezt auch anf, 
und erilären, fie fähen mit Schreien, daß Alles verloren 
ſey, indem man num bie Liebe und ben Glanben verloren 
babe. 
Deutſchland. 

Der neue päpftlihe Nuncdus am koͤnigl. baperiſchen Hofe, 
Hr. Graf v. Mercy : Argenteau, iſt am 3o März; in Münden 
eingetroffen. 

" Malnz, 23 März. Im der 47ſten Slzung ber beffifchen 
Ständeverfammlung kam ein Gegenftand jur Sprache, der bi: 
Her zu Klagen Anlaß gegeben bat, und beifen Erledigung und 
Gewährung nicht ermangeln kan, die Dankbarkeit zu vermehren, 
welche bie vaͤterliche Färforge unferer Meglerung allen Wohl: 
gefinnten einfiößt, Diefer Gegenftand iſt das Steuererefutiong- 
Geſez, gegen beffen allzugroße Strenge ber Abgeordnete Ker— 
tell and Mainz zuerft feine Stimme erhob, „Er geftebe offen, 
„ſagte berfeibe, daß, fo wuͤnſchenswetth auch ber richtige Ein- 
„gang der Steuern und Staatseinkünfte ſey, ihm dennoch bie 
‚hätte, mit der fie eingetrieben wuͤrden, übertrieben feine, 
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„Er wolle nur elalge Belſplele anführen, und alsdann fragen, 
„ob im Namen des guͤtigen Großberzogs fo verfahren werden 
„tonne. Ein rechtlicher Buͤrgermeiſter babe Ihm verſichert, daß 
„in ſelner Gemeinde einer Wöchnertn das lezte Tuch, worauf 
„Te gelegen, genommen worden, daß ferner wegen Beitrelbung 
„Eines Kreugers 23 Kreuzer Koften verurfacht, und daß einem 
„Manne, der 23 Kreuzer ſchuldig geweſen, der legte Weberzug 
„Uber ein Kiffen genommen, und für ı7 Kreuger alsdaun ver⸗ 
„tauft worden fen.” Die Abgeordneten Brunf, Grode und 
Gail führten ähnliche Beifpiele an. Der Abgeorbnete Tromler 
machte ferner noch auf die Nachtheile des „iesigen Derfahrens 
„aufmerkfam, in Folge deſſen am zı eines jeden Monats bie 
„Ausſtandsllſten (für diefe noch nicht abgelaufene Zeitfrift) ge- 
„fertigt würden, und Jeder ohne Ausnahme, felbit wenn er 
„nur einen Kreuzer noch fchuldig fey, darauf gefegt werde. Un 
„mittelbar darauf erhalte jeder Debent einen Mahugettel. 
„Bleibe diefer ohne Erfolg, fo werde umverzüglih zur Pfän- 
„dung gefchritten. Die jest beſtehende Ordnung könne nicht bei: 
„behalten werben; fie gebe zu vielen fchreienden Härten Ver: 
‚„anlafung. Von ber. franzöfifgen Verwaltung fev die Steuer 
„auch mit Strenge beigetrichen worden, ohne gerabe wegen je— 
„bed Krenzers Mükftandsverfolgungen anzuftelen. Es fönne 
„gewiß ber Staatsregierung nicht gleihgnitig fern, daß bie 
„Steuerpflictigen ganz in bie Unmöglichkeit gefezt würden, ihre 
„Abgaben zu ent ‚ und überhaupt fortzubeftehen.” Der 
Hr. Reglerungstommiffär, geheimer Staatsrath Hofmann bes 
merkte bieranf: „ed fep möglih, daß bier und da zumel: 
„ten Unordnungen ftatt fänden, denn überall kdune man nicht 
„gegenwärtig ſeyn. Wenn fib jedoch bie Vorſchriften über 
„die Steuererbebung noch verbeffern laſſen follten, fo wuͤrbe es 
„Ähm angenehm feyn, wenn er darauf aufmerkfan gemacht 
„würde. Diefe tröftliche Verfiherung wird ohne Zweifel zur 
Folge haben, daß die Stände der Staatsregierung, deren De: 
fireben das Gute zu befördern von Niemandem verfannt wird, 
die geeigneten Vorſchlaͤge mahen werden, wodurch den erwaͤhn⸗ 
ten Befhwerben abgeholfen, und alle Urfachen befeltigt werden 
bürften, die das gute Einverftändnih fidren könnten, welches fo 
gluͤlllch zwiſchen der Staatsregierung und den Untertbanen 
beiteht. 
preußen . 

** Berlin, 24 März Die in bie Algemelne Zeitung ein- 
gefandte Neflamation bes biefigen Maglſtrats gegen eine unterm 
10 Februar abgeſchllte Nachricht hat zwar darin Recht, daf die 
beim Kammergeriht ſchwebende Sage, wie gu früh gemeldet 
war, mod nicht zurüfgenommen wörben, wenn fie aber deswe⸗ 
gen den Bericht weiterer Unrichtigkelten zeiht, fo bätten diefe 
doch aufgewiefen werben muͤſſen. Der Magiftrat fol fih nicht 
in Oppofition befinden, ſondern blos die Rechte des Patronats 
vertheidigen; aber wenn dieſes Patronatsrecht beeinträchtigt ge⸗ 
glaubt würde, wo es fich nicht fo verhält, wäre ein unftatt- 
baftes Pochen auf diefes Patronatrecht niht Dppofition? 
Der Maglſtrat will mit der Stadtverorbneten-Berfammiung In 
völliger Elutracht ſeyn, aber bat biefe lestere das Schreiben 
des Magiſtrats wegen ber Ugende, das noch dazu auf eine et: 
was anftößige Welfe gedruft worden, gebilligt? Wenn die Re— 
sierung das Beftätigungsrecht ber Prediger bat, wie dis keiner 
Im Abrede ftellt, fo fheint überhaupt eine Klage fonderbar, bie 
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wur zur Folge: haben kan, daß bie Reslerung, wenn fie, wie 
zu boffen fteht, fonfequent bieibt, ihr entfchledened MWeto, ftatt 
des weit mlideren Stillſchweigens, abgibt. — Ihre Mai. die 
abulgin von Bayern, und ihre Prinzeffinnen Töchter, werben 
auf dem heute ihnen zu Ehren veranftalteten Subſerlptlonsball 
erfbeinen, und fo mit-unferem Hofe mitten im größeren Pus 
biifem fi befinden ;- das ihnen vor einigen Tagen gegebene 
Mastenfeit, die Mepetition des älteren, umgab fie mur mit 
dem ausgewählten Kreis des hoͤhern Publllums. — Madame 
Satalant wird trog vieler Schwierigkeiten in der naͤchſten Woche 
ein Kougert geben. 
Rußland 

St. Vetersburg, ı7 März. Geſchluß.) Der Ukas 
an ben Generalgouvernene Dermolow befagt faft bad Bleibe 
hierüber unter nachſtehenden, Im erſten micht euthaltenen Mobil: 
fitatiomen: x. Die von Ihnen entworfenen Verbaltungsregeln 
in Beziehung auf die nomadifirenden Nogaven find von einem 
befondern Gomitd geprüft worden, und werden Ihnen biebei 
zuräfgefandt, um fo lange als einftweilige Richt ſchnur zu dies 
nen, bis fie, nachdem ihre lokale Zwetmaͤßlgkelt durch die Er: 
fahrung ift bewährt worden, auf Ihre Borftelung die endliche 
Beftätigung gewinnen Fönnen. 2. Dem Befehlshaber der Pro: 
vinz iſt die Verpflichtung aufzulegen, fi mit dem Eutwurf 
einer volfommenen Einribtung ber aufgber fautafifhen Linie 
befindlihen Qnarantainen und Tauſchhoͤſe zu befhäftigen, und 
fodann gehörigen Ortes zur Pruͤfung und Beftätigung zu un 
terlegen. 3. Sie werben nicht unterlaffen, In Yebereinftiimmung 
mit Ihrem Vorſchlage zur Errichtung einer Besirtöftadt bei den 
tautafifhen Mineralquellen, an die Stelle ber unbequem ges 
-fegenen Stadt Georgiemst, zu entideidenden Maafregeln 
zu ſchrelten. — Bel Ueberfendung biefes Verwaltungsent⸗ 
wurfs für die Provinz Kautaflen, machte ber Senat ber derti- 
gen Gentralbebörde zur ftrengiten pflicht, bei beffen Einführung 
in der praftifhen Verwaltung, genau deſſen fih während der 
ftatuleten drei Probejahre bei der Adminlſtration zeigenden 
Inkonve nlenzen und Hinderniffe zu bemerken, über jede ſogleich 
dem Senate mit Belſügung bes; getroffenen Beſchluſſes zu be: 
riten, und nad der abgelaufenen dreijährigen Frift über feine 
zwetmäßige Anwendbarteit für alle Werwaltungsgegenftäude el: 
nen Generalbericht einzuliefern, damit der Scnat ſodann in ſei⸗ 
nem untertbänfaften Dollad au Se. Majeſtaͤt den Kalſer über 
feine Iwetmägigkett oder nothwendis auzubringenden Verbeſſe⸗ 
tungen berichten fünne. — Betanntlich ward fon unter der 
- Meglerumg: des verewlaten Kaiſers Alerauder, -am 8 April 1823, 
eine temporäre Kommifion niedergefegt, der die Aufgabe ward, 
zwelmäßigere Verordnungen für die künftige Verfaſſung der in 
der biefigem Reſidenz beftebenden Öffentlihen Baftbäufer, Res 
ftaurationen, Welnteller 16. zu entwerien. Vorzuͤgllch ward. ihr 
dabei zur Pflit gemacht, bie, Zahl, Diefer Ctabliſſements, die 
ſich bisher bei ung über die Vedürfaife der Bewohner vermehrt 
batte, zu reduziren. Die Kommiſſion bat dleſe Anforderung 
nun erfüllt. Der Neihsrath geuchmigte ihren darüber ein 
gereichten Entwurf, der am ı2 Jan. biejes Jahts die Aller⸗ 
böhfte Santtion erhlelt. Die Zahl dieſer Eintichtungen {ft nun 
in ein genaues Verhältniß zu ber gegenwärtigen Vollsmenge 
der Reſidenz geſezt, und diefer Beſtimmung zufolge werden 
bier nun beſtehen: 35 Reſtauratlonen, 46 Kaffeehaͤuſer, 40 Tral⸗ 


teure, 50 Garlühen, 250 Welnkeller, 20 Magazkıe mit dem 
Vorrechte Getraͤnke zu vertaufen. Die WUngahl ber Gaſthoͤfe 
wird nicht befchräntt. — Die Im Jahr 1626 aus der Krimm 
exportirte Quantität Salz betrug 8,267,120 Pub, wovon mehr 
als 65,000 Yud übers Meer ind Ansland verführt wurden. 
Das Uebrige ging Ins Innere des Melde auf 124,692 Was 
gen... Diefer Umſtand lſt hlutelcheud, uns einen Begrif von 
der Wichtigkeit dleſes Induſtrlezweigs auf jener Halbinfel, 
und von der großen Zahl von Individuen, die er bereits bes 
ſchaͤftigt, zu geben. 


Deftreid. 

—⸗ Wlen, 38 März. Geftern Abend erſchlen Se. Mai. ber 
Kalfer an ber Seite feiner erhabenen Gemahllu zur allgemeinen 
Freunde, zum erftenmal_feit Eintreffen ber Todesnachricht aus 
Rio- Janeiro, Im Wurgtbeater. Der Monarch erfreut ſich ber 
beften Gefundheit. — Nach Privatbriefen aus Parma iſt Ihre 
Maijeftät die Erzberzogen Marie Louife duch den Todeiſall 
Ihrer erlauchten Schweſter fo ergriffen worden, daß fie einige 
Tage das Bett hüten mußte. — Der bier elngetroffene brafis 
liſche Kammerberr v. Rocca Pinto, welder beianntilh den Ins 
fanten Don Miguel nad Rio: Zaneiro einkud, reist dem Merz 
nehmen nad diefer Tage ohne ben Infanten nah Brafilien 
zurkf, Dan erwartet die erften Depeſchen des mit einer Mif: 
fion mach Rio gegangenen Gefandtihaftsratbs v. Neumann erjt 
im Lauf des künftigen Monate, 

Wien, 29 März. Metalliaues 89"/ı6; Bantaktien 1062, 


zärteit, * 

Die bayerifhen Offiziere und Unteroffiziere befanden id, 
nach Briefen aus Aegina vom ır Febr., bei gutem Wohllern, 
Nach dem miflungenen Werfuche, die Akropolls von Athen zu 
entſezen, hatte Obriftifeutenant v. Heldegger ſich mit feinen 
Gefährten wieder nach Aeglna eingeſchlft. Bel jenem Verſuche 
war der Lieutenant v. Schnitzlein am Oberſchenkel, und ber 
Feuerwerker Ruprecht am Atm verwundet worden, als fie ſich 
bemäbten eine fehspfpändige Kanone gegen eine Kloftermaner 
zu führen, hinter welcher ſich Albanefer befanden. Dod waren 
beide auf dem Wege zur völligen Geneſung. Die Akropolis 
bieit ſich fortwäßtend, und man gab die Hofaung nicht auf, fie 
noch entſezen zu können, 

Die Zeitung von Lauſanne meldet’ aus Ancona, daß Hr. 
Contoſtablo von Corfu dahin zuräfgefommen fev. Nach feiner 
Erzählung wollte man willen, daß Karalskati, nach einem neuen 
Siege bei Diſtomo, ſich gegen des Serattiers Lager vor Athen 
gewendet, und daffelbe im folde Unordnung gebracht babe, daß 
der Serasklet felbft nur mit wenigen Meitern habe entfliehen 
fönnen. Diefe Nachricht ſchlen Indep noch fehr der Vertätigung 
zu bedürfen. » 

Buchareſt, ı7 März. Selt der lejtverfloffenen Woche 
geben taͤglich Kourtere aus Konſtantinopel nad allen Nichtun⸗ 
gen bier durch. Der lezte hatte die Hauptſtadt an 9 verlaffen, 
und die Meife hieher in drei Tagen zurüfgeleger allen ba er 
feine Privatbriefe mithradte, fo weiß man bier nichts Neutt. 
Die tuſſiſche Poft vom 7 März traf dagegen fpäter alt gewoͤhn⸗ 
lich bier eln. 


Verantwortlicher Redalteur, €. J. Stegmann. 
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Spunifhed Amerita. 

Die New: Times fagen:. „Außer Bollvar zieht In Suͤd⸗ 
Umerits General Sacte, Großmarſchall von Abacucho, die 
meiſte Aufmerkfanteit anf ſich. Er bat fehr wefentlihe Dienfte 
geleitet, und dur feinen Charakter zelchnet er fih ald Anfuͤh⸗ 
rer, ald Soldat, ald Adminlſtrator und als Patriot glei vor: 
thellhaft aus. Selm Namen foll ganz feln Temperament und 
feine Gemütbsart an Milde bezelchnen. Tapfer und gluͤtllch 
im Felde, feft In der Ausübung jebes- öffentlichen Amtes, ſtreus 
und eifrig in feinen Pflichten und wohl befannt mit Geſchaͤften, 
wird er von feinen Truppen duferft geliebt, und es find bis 
die Eigenfchaften, wodurch er in ganz Südamerika fo großes 
Vertrauen eimgeflöft hat. Gläfliherweife für jenes Land ſchwaͤ⸗ 
chen weder nelblihe Gefuͤhle, noch Eiferfucht feine Anhaͤnglich⸗ 
keit am Bollvar — eine Gefianung, bie er ſtets mit dem hoͤch⸗ 
fien Enthuflasmus anspricht. General Gucre iſt ungefähr 
32 Jahr alt, Hein von Statur, aber von fehr angenehmer Ge: 
fihteblidung. Er wurde in Cumana (Eolumbien) geboren. Bo⸗ 
livar hat-ihn zurhfgelaffen, um über das ntereffe von Boll- 
via zu wachen, und um bie neue Konfittution der Mepublit zur 
Ausführung zu bringen. Diefe Mepubllt enthält mehr ald 
ı Milton Einwohner, welche im allgemeinen viel natärliche Faͤ— 
bigtelten befizen, mutbig, grduldig und zur Gubordinatlon ge: 
neigt find, willig Strapagen umd Unftrengungen erfragen, und 
empfangene Güte durch bie treueſte Anhaͤnglichkelt vergelten. 
Solch eine Bevoͤllerung liefert alle erforderlichen Materialien für 


eine Militelrmaht von befter Art, wie es eine folde bereits’ 


befipt, und welche im Nothfall bis zu 12,000 Mann bieponi: 
bier Truppen vermehrt werben fan. Unglükllcherwelſe bat Bo- 
lila gegenwärtig nur Tinen Hafen am flilen Meere, wenn er 
anders fo genannt werden fan; fein Name iſt Eobica und er 
liegt in der Provinz Aticama. Das Waller fit ſehr feicht und 
man findet dort daher nichts als einige Kifcherbätten. Kine 
Sandwuͤſte von 60 Leguas trennt den Hafen von Atlcama, ei: 
ner ziemlich huͤbſchen Stadt, welche ungefähr 130 Leguas von 
Yotofi Hegt. Der Libertabor hoft, den Hafen Arica, der jest 
zu Peru gehoͤrt, durh elne Uebereinfunft für Boliela zu er: 
balten, in welchem Falle Bolivia ohne Nachthell für Peru et: 
nen guten Hafen, ungefähr 100 Leguas von Potofl entfernt, 
befigen wuͤrde. Chuquiſaca iſt gegenwärtig bie Hauptftabt, aber 
es if wabrfceintich, daß der Si; der Regierung nad Cocha— 
bamba — einer gut gebauten, fn einer fruchtbaren Proving le: 
genden Stadt verlegt werden wird. Der Reichthum Bollola's 
befteht nicht einzig und allein im Mineralien, fondern auch fn 
Produkten des Landbaus. Die beiden Departemente Coca: 
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bamba und Santa Cruz haben fruchtbare und gut gewäflerte 
Ländereien. Die Temperatur iſt vortrefllch, und es könnten 
fi in beiden mehrere Millionen Menſchen naͤhren. Sie be— 
fiyen auch Fluͤſſe, die In den Mio de la Plata firömen, und die 
mit einiger Mühe für Dampfböte fhifbar gemacht werden loͤnn⸗ 
tem. Man ſagt, daß bie Stadt Potoſi vormals 130,000 Ein⸗ 
wohnerdenthleit, und daß In der dortigen Münze jaͤhrlich fünf 
Millionen Dollars geprägt wurden; während bes Mevolntionds 
Krieges verminderte fi bie Zahl der Einwohner aber auf 9000, 
und es wurde miht mehr ald ı Million Dollars jährlich ge= 
prägt. Während der fünf Monate, daß General Miller Elvll⸗ 
und Militairchef war, fing die Werölterung an fih wieder 
bedeutend zu beben, und in biefer Zeit wurde über ı Milliom 
Dollars geprägt. Die Indlaner, die mährend vieler Jahre 


nicht mehr Silber als zum Werthe von 5ooo Dollars jährlich 
der Bank angeboten hatten, brachten während der fünf Monate 


für den Werth von 37,000 Dollars Silber in feinem rohen Zu⸗ 
ftande dahin, und die Quantltaͤt ihrer Produkte vermehrte ſich 
ſchnell. Die find die Wirkungen des Wertrauens auf Siher- 
beit der Perfon und des Elgenthums, welches ein gleihes und 
wobl vermältetes Geſez einfdöft. Wenn die Indianer vormals 
Truppen auf dem Marſch faben, fo flohen fie vor Ihnen mit 
ihren Famitlen und mit ihren ganzen Habe, wie vor Beuer oder 
Ueberfnweruumng; jest flieht man fie unbefümmert und im 
folgen Bewußtſeyn der Sicherheit unter den Colonnen umher— 
wandeln,‘ 
Großbritannien 

Ein Augenzeuge fhreibt, in Bezug auf das gefterm erwähnte, 
für die Griechen befiimmte Dampfboot Enterprige: „Ih habe 
das Reiſelock nachgeſehen, und gefunden, daß das Boot In dritt⸗ 
bald Stunden nad Gravefend gelommen if. Rechnet man ba= 
bei eine Wierteiftunde für die mit dem Segel gemaditen Vers 
ſuche ab, fo bat es In drei Stunden dreißig englifhe Mellen 
zurüfgelegt; auch Ift es Im ſechs Stunden In Sheerneſſ, acht⸗ 
sehn Stunden vom London, angelommen, und bat nad einer 
zehnthaibfiändigen Fahrt In Northfleet angelegt. Wegen der ein⸗ 
bresenden Nacht fand der Lootfe nicht für gut welter zm geben. 
Bel den Verfuhen mit den Segeln find die Maſchinen durch 
die firengften Proben gegangen. Man lief bie gauze Kraft auf 
das eine Mad wirken, das ganz unter Waller fanı, während das: 
andere außerhalb war; ich kan verfibern, daß die Ruder ohne 
den geringften Fehler fplelten. Um den Nuzen dleſer Boote zu 
beurtdellen, erinnere man fib, daß Ihe Zwel und ihre Bauart: 
gänziih von dem Bau der gewoͤhnllchen Dampfboote verſchleden 
it. Sie find hauptfaͤchlich mit dtütſicht auf Staͤrke gebaut, ha⸗ 
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ben die Selten parallel und den Boden platt. Sle geben acht 
Fuß tief im Waffer und mit doppelt fHärferem Widerftand als 
eln gewöhnlicher guter Segler. Während ber Fahrt hat das 
Dampfboot feinen Augenblit ſtillgeſtanden, fi in nichts ver: 
rört, und weniger Kohlen gebrauht, als bie bisherigen Ma: 
ſchinen.“ 

Im Laufe des Jahres 1826 find in England 7416 Falli: 
mente ausgebroden. Unter den Fallirten befanden ſich 548 
Kommiffiond: Handlungen ,. 504 Detallbändfer, 132 Bantlers, 
258 Kattun: Fabrifanten ıc. 

Die Attiondrs der oftinbifchen Kompagnie haben In einer 
am 20 März gebaltenen General: Berfanmlung ben Be: 
faluß gefoßt, ben Gebrauch bes Verbrennens der Indifhen 
Frauen nah dem Tode Ihrer Männer zu verbieten; weil die 
helllaen Bücher der Hindus diefe Opfer wohl geftatten, fie aber 
nlcht befeblen. 

Frantreid. 

Die Parlfer Zeitungen vom 29 März find uns nicht zuge: 
kommen. 

“oe Marie, 2B März. Endlich ft hier der Prozeß der 
Yollzel gegen den Abvolaten fambert in der Appellationein: 
ftang entfchleben worden, Seit mehreren Monaten batte man 
einen hoben Gegenftand der Staatsfunft In der Frage gefucht, 
ob die Gendarmen ohne fhrlftlihen Befehl auf elgene Hand iu 
Verhaft nehmen können; und weil Ifambert in ben öffentlichen 
Blättern ihnen biefed echt abgefprohen hatte, fo wurbe er 
auf Unfuchen des Kronabvokaten als Aufwiegler gegen bie Re— 
gierung im hundert Franfen Gelbfirafe verurthellt. Der Abro: 
tatenſtand in ganz Franfreih hatte Iſamberts Sache zu feiner 
perfönlihen gemadt, und warum auch das ganze bürgerliche 
Franfreih gerade im jepigen Angenbilfe (ib für Ifambert aus- 
ſptach, fan man fih erklären. In ber zweiten Juſtanz des Par 
riſer Gerichts, welche dur elne befondere Kammer bes fönly: 
liben Gerlchtebofs vorgeftelit wird, wurde geftern durch einen 
weiſen Sprub der Gährung ein Ende gemacht, welche auf ber 
einen Seite In Yublltum und auf der andern bei den Pollgel: 
behörden geherrſcht hatte. Der Appellationdrath erklärte, daß 
die Theorie Iſamberts irrig, aber ber Irrthum nicht ftrafbar 
fen, aud dag man bie Mepnung eines Advokaten, es fep et: 
laubt, den Gendarmen nicht zu geborhen, wenn fie Felnen res 
geimaͤßlgen Befehl vorwelfen, für feinen Aufruf zur Empdrung 
anſehen koͤnne. Bel dieſer Gelegenbelt erzaͤblte Hr. Iſambert 
ſelbſt elulge Thatſachen, die blsher nicht vollſtaͤndlg bekannt ma: 
ren. Im Jahre ıBa3 hatte die Regferung von Martinique meb: 
rete dortige Einwohner nah Aftlka verbannt, Es iſt jegt be: 
Tannt, daß fie groͤßtentheils unfchuldig waren; neun diefer Uns 
glüfiihen find ſeitdem In Senegal im Elend geftorben. Bier 
andere landeten in Breft, um von ba chenfalld trandportirt zu 
werden; fie kamen bei ber hoͤchſten Juſtlzbehoͤde in Paris ein; 
die hohe Pollzel befahl aber, fie follten Franfreih räumen, man 
gab ihnen die Melferoute nah Havre. Zwel von Ihnen ließen 
fid einfhlfen, ohme das Mefultat Ihrer Schritte abzuwarten, 
und wurden nadı Senegal gebracht, bie beiden andern wendeten 
ih au den Advokaten Ifambert; er gab ihnen den Math, wenn 
die Gendarmen fommen follten, fi nidt verbaften zu laſſen, 
fondern dle Umſtehenden zu Zeugen zu rufen, dab man fie obne 
sinen gerihtliben Befehl verbaften wolle, und zu verlangen, 
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bag man fie dor ben Dichter führe. Zuglelch thaten fie dem 
Unterpräfelten, als Verwaltungebehoͤrde in Havre, kund, daß fie 
nicht geborhen wiürben; auch dem Schifslapitaln, der fie an 
Bord nehmen follte, Lehen fie eine Warnung gegen De BVoll- 
slehung des gefezwidrigen Befehls vorlegen. Auf diefe Art wur- 
den bie beiden wirfild gerettet; ber Kaſſationsgerichtshof ſprach 
kürzlich zu ihren Gunſten aus, daß ihr Urtbell einer neuen In— 
ftang unterworfen ſeyn ſolle, und fhon find fie auf dem Wege 
nah dem Appellationdbof, wo fie gewiß werben frelgeſprochen 
werden. Sle würden alle gerettet worden feon, fagt Ifambert, 
wenn ich fie gefannt hätte. Herr Ifambert erzählte welter, dag 
Fremde In Franfreib, auch wenn fie einen beftimmten Wohn: 
ort, ja wenn fie Eigenthum haben, burh Gendarmen aus dem 
Lande hinausgeſchaft worden feyen. Er fragte, ob man auf diefe 
Art nicht auch einen Franzofen beim Kopf nehmen und an eine 
auswärtige Voltzel ausllefern könnte, wenn es nicht erlaubt 
wäre, fib den Gendarmen au wiberfegen. — Man führt als 
ein vielverfprechendes Zelhen an, baf der Herzog von Broglle 
Mitglied der Kommiffion über bas Preßgeſez in der obera Kam⸗ 
mer geworden iſt. Als Toctermann der unvergeßllchen Baronin 
v. Stael bat er das guͤnſtige Vorutthell für fich, daß ihr Gelft 
auf Ihm ruben, und er die mächtige Sprade führen werde, 
welche der unfterbiihen Schriftfiellerin eigen war, ſobald bie 
ewigen Rechte der menſchlichen Vernunft angetaftet wurden, 
Niederlande, z 

Deffentiihe Nahrihten aus Brüffel vom a4 März mel⸗ 
den: „Die vom Könige gu Unterfuhung der Urfahen ernannte 
Kommiffion, welche bie Unfäle der nah Java beſtlumten Trup⸗ 
pentrandporte herbelgeſührt haben, iſt feit einigen Wochen im 
Haag verfammelt. — Die Lieutenantd v. Aspern und Tem- 
men, welche wegen Unterſchlelfen bei- dem Feſtungsbau von 
Dpern kaſſirt und bdegradirt find, Hatten Se. Maieftät um 
Gnade angefleht; ihr Gefuh mwurbe verworfen. Das aus 
berfelben Urfache ‚gegen den Ingenleur-Obriſtlirutenant Zobry 
andgefprochene Urthell, welches ihm lebenslaͤngliche Strafarbelt, 
Austellung au dem Prauger und Brandmark zuerfannte, iſt 
von Sr. Majeſtaͤt dahln abgeändert worden, daß bad Schwert 
über dem Kopfe des Verurthellten gefbwungen, und er ao Jahre 
In eine Strafanftalt eingefpeert werden ſoll.“ 

Sweiz. 

** Senf, aB März. Der Graf Capodiſtrlas iſt am 24 d. 
wach Paris abzereitt. Seine Reife könnte vlelleiat mit der 
vorjägrigen nad Paris und London, fo wie mit den Et, Peters: 
burger Konferenzen und mit den neuejten bipiematiihen Vor— 
fhritten zu Konftentinopel in Verbindung ſtehen. — Der Er 
difdof von Tyrus, aus der Aandrifhen Familie der Grafen 
v. Argentean, und jezt Nunckss in Münden, funttionirte bier 
vorigen Sonntag in der Kirde St. Germain. Belanntil$ war 
er unter Napoleon Kavallerleobriſt, und erft im Yabr +83 
wandte er ſich zum gelſtilchen Stand. Die Klrche mar unge: 
mein angefält. — Der neavolltaniſche Geſandte, Duca Di Cal-⸗ 
vello, dat bei dem Stande Bern einen dritten Verſuch gemacht, 
um ihn zu ciner Militafrfapitulation gu bewegen. Selne Be 
mäbung war aber auch dismal umfonjt, wicwol fie lebhaft vo 
einem befreundeten Minijter unterſtuͤzt worden fen fol, — Die 
Diskuſſſonen des bicfigen Staatsratbd über das neue Preßgeſeß 
find fo lebhaft als intereffant. Um +9 ſprach Dumont mit 


Graͤudlichkelt und Wärbe dafür, ſeln Freund Slamondl aber 
dagegen. Jener ſtellte das Gefepiald mothwendig dar, weil es 
eine Läfe in der Leglslation ausfülle, die: bei der Tagsfazung 
misfällig bemerkt worden fey. Mertwuͤrdig find des Obtlſten 
Dufour Worte : On. pensers towjours quelle n'est: qu'un 
zorollaire de la loi frangaise:, on restera persuade, que 


non: Agissons sous une influence ‚ötrangere. Pour moi’ 


j'ai une telle borreur du joug qui menace l'Europe, que 
la loi, fut-elle cent fois meilleure, je la repousserais 
encore. Si mous savions repousser cette loi, repous- 
ser la censur@ et les pouvoirs extraordinaires, alors 
nous ferions quelque chose d’bonorable, qui fortifierait 
et accroitrait lardeur et le bon esprit des citoyens. Si 
vous vowez qu'on vous respecte il faut savoir resistor, 
et möntrer qu’on est maitre chez soi. Si la Suisse n'eut 
pas faibli, si nous avions eu plus de fermete, on nous 
respecterait davantage et les exigences se tairaient. . » » 
Im der zweiten Sitzung am a1 ſprachen Conftant, der Profeffor 
Boiffier, de Sellon, und befondere der Prof. de Candolle. In 
der dritten am =3 März Sismondi und der Prof, Roffi; am 
Montag den 36 Maͤrz dauerte die lebhafte Sizung bis um 8 Uhr 
Abende. Die vorgefhlagene Bertagung bes Gefejed wurde mit 
einer Majorität von 161 gegen 46 Stimmen verworfen, und 
heute, Mittwochs dem 28, beginnt bie Disluſſion über den Ent: 
wurf ſelbſt. armen - 
-Deutfhlaub, 

“Mainz, 24 Mär. Der an bie rheindeffifhen Stände 
gemachte Vorſchlag, die Summe von 203,466 Gulden zu bes 
willlgen, um den projeftirten Rheindurchſtich am Geyer ober: 
Halb Oppenbeim zu bewertitelligen, lit genehmigt worden, Diefe 
Arbeit, welche dem Waller einen ſchnelleren Abzug verſchaffen 
und die Nachthelle der Ueberſchwemmung vermindern, nebftbem 
. auch ber Schiffahrt von großem Vortheil feyn wird, Indem ein 
Weg, zu dem man gegenwärtig 4 Stunden braucht, fünf: 


ben fönnen, wird ein bleibendes Denkmal der väreriinen Für: 
forge unferer Regierung fepn. Die Natur Ift bereits diefem 
nuͤzllchen Unternehmen zur Hälfe gelommen; es haben. nemlich 
das Eis und hohe Waſſer fih in der Richtung des. projektirten 
Durdftihe, und zwar auf beiden Selten und- auf eine bebeu- 
tende Xiefe, ble an einigen Stellen 18 bis 30 Fuß beträgt, 
eingegraben, und wie man verfihert, beinahe bie zur Hälfte 
durchgewählt. Diefes gluͤtllche Greiguiß wird die Arbeit nnge- 
mein befördern. 

”* Sranffurt a. M. 3o März. Das Defultat der be— 
relts heute (wegen des auf den 31 fallenden Sabaths) ftatt ge- 
babten Abrechnung für Ende März bat nit ganz den Ermar- 
tungen der Spefuianten a la hausse entſprochen, die im Lanfe 
des Monats mit der größten Konfequenz ihr Biel verfolgten, 
Noch biefen Morgen fahen fie um fo gewiffer einem entſchelden⸗ 
den Siege entgegen, ba in der Frühe durch Kourier ein ferner: 
weltiges Steigen der Kurfe zu Wien gemeldet ward; und fon 
berechneten fie die Gewinnite, die Ihnen aus der’ Verlegenheit 
ihrer Gegner erwachſen wärden, Infofern diefeiben ſich gend: 
thigt fähen, fi ihrer Diskretion Preis zu geben. Doc als die 
entſcheldende Stunde herannahte, fand c# ſich, daß die Contre— 
mlneuts fih wohl vorgefeben hatten, und es erhob fih nun⸗ 
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tig In hoͤchſtens einer halben Stunde wird zuräfgelegt wer- 


„2 


mehr bie Beſorgalß, dag wenigſtens bie beiden Haupteffekten, 
die öftreihiihen Metalliques und die Wiener Bantattien, einen 
VPrelsfall erfahren möchten, weil es ſich auswies, daß ein be— 


‚ beutenber Ueberfluß von: fogenamhten fomptanten Stüfen am 
Vlaze vorhanden, und in: den Händen folder Perfonen war, bie 


nlcht im Stande fhiemen, beten Betrag aus elgnem Vermögen 
im beftrelten. Inzwiſchen fanden diefe In der Bereltwilllgkeit 
der Kapktalliten, folge Stüte, beren Belauf man in Metal 
Iques auf 500, iu Banfaktien auf 300 angibt, in Prolongation 
zu nebmen, ein Auslunftsmittel. Und fo warb denn einem 
Beiden der Kurſe wicht bios vorgebeugt, ſondern die Börfe 
ſchloß mit folgenden hoͤhern Motirungen? Oeſtreichiſche Metalli 
ques 89*8/160) Wiener Bautaltien 1291; Partlale 1217/45 Öftrel: 
chiſche 100@ulbenlofe von ber erften Rothſchildiſchen Lotterie: 
Anlelhe 1373/45 Darmftädter Loofe 735/4; liquldirte bayerlſche 
aut. 933/4; badlihe Looſe, 637/,; preußlfhe Staatsſchuld⸗ 
fheine, 87'%. — Ueberbilft man die Bewegungen, welche im 
Verlauf des März dleſe Effeftenforten betroffen baben, fo iſt 
Im Intereſſe des Staatskredits das Mefultat kein unerfreullches. 
Jede hat ein allmähliged mehr oder minder betraͤchtllches Stel: 
gen erfahren. Zelgte fi auch biswellen eine rüfgängige Bewe— 
gung, fo mar dieſelbe doch nie beträctlih genug, um große 
Differenzen zu ergeugen, wie denn 3. B. die öftreidifhen Me: 
tallfques, die mit 89%/ıs am ı März eröfuet wurden, keinen 
Tag unter dieſem Preife fanden, aber auch niemals 90 übers 


ſchritten. Bel den Partialen und preufifhen Staatsſchuldſchel⸗ 


nen war die Kursbeferung am fühlbarften; fie betrug bei er- 
ſtern etwa 3'/, Prog, bei leztern 2’. Was zu ber ſtets 
wachſenden Gunft diefer Cffeften viel beigetragen haben mag, 
iſt das Gerücht, es werde fih die preußlihe Staatsregierung 
bewogen finden, zu ber frübern Tilgungsartt ber pertobifhen 
Unsloofung zurützufehren, an deren Stelle bekanutlich feit einem 
Fahre die Amortlſirung durch allmählige Ruͤkkaͤufe getreten it — 
Liefert nun gleich das Ergebniß der Abrechnung einen Beweis, daß 
unter unfern Börfenmännern der Spekulatlonsgeiſt fih wieder ftark 
zu regen beginnt, fo zeigt ſich doch In ber Ausführung ein wefentil- 
er Unterſchled, zwiſchen der jezigen und jener frübern Epoche, bie 
man das goldene Zeitalter des Paplerhandels nennen Fan, und 
wobei vornemlid unfere Börfen-Senfale fo gut ibre Rechnung 
fanden. Die meiften Geſchaͤfte (Hagen biefe) unter den Gro- 
den werden gegenwärtig gegen Baarzahlung gemacht, wobel 
man der Vermittlung keines Dritten bebarf. Selbſt die Zeit- 
fäufe unter den Tagesſpekulanten geſchehen großentheils ohne 
Dazwifhenfunft des Maͤllers, weil fie gewoͤhnllch auf kurze 
Erfälungs » Termine geftelt find. Da nun ohnedls die Sen- 
fale genoͤthlgt find, manches Mififo bei plöglih eintretenden 
Kursihwantungen auf ihre eigene Rechnung zu übertragen, fo 
wird tönen der durch bie ſtarke Konkurrenz ſchon fehr gefhmd- 
lerte Verdlenſt noch mehr verfümmert, fo baß, ginge e6 nur 
mit dem Waareubandel am Plage in erwuͤnſchter Lebbaftigkeit, 
mander, ber von jener Senfarie zu ben Yapiergefchäften über: 
ging, germ wieder zu feiner fruͤhern Sphäre zuräffehren wär- 
be. — Im Wechſelhandel gab es im Verlaufe diefer Woche, 
wie gewöhnlich kurz vor Anfang der Meffe, nicht viel zu thun. 
Doch waren Amſterdam kurze Sicht zu 1397/,, Wien zu 2003, 
und Berlin zu 203'/4 angenehm, dagegen Hamburg kurze Sicht 
zu 146" und Bremen zu 10 ausgeboten. London » Monat 
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Sicht iſt noch Immer zu 15124 anzubringen. Der Diskonte 
ſteht a" /a; bob fan man für gutes Papier ſelbſt mod wohlfeller 
Gelb haben. T 27 


Yyreußenm 

Den ı8 Jan, wurde in Danzig der. zweite Provinzlal: Land: 
tag der Stände des Königreichs. Preußen von dem koniglichen 
Kommilfär,. Oberpräfidensen gehelmen Rath v. Schön, erbfuet, 
und demfelben eine Weberfiht der Lage, in welcher fi die nach 
bem Landtagsabſchled noch weiter zu erörtern geweſenen Ange⸗ 
legenhelten befinden, befannt gemadt. Der erfte elnftimmige 
Beſchluß des Landtags war; dem Könige für die abermallge Zu⸗ 
fammenberufung unterthänigft zu danten, und bie Freude der 
Unterthanen über die beinabe vollendete Wiederherſtellung Gr. 
Majeſtaͤt auszufpregen. Dieſe Dantadreffe wurde mit einer 
hulbvollen koͤnlallchen Kabinetsorbre vom x. Febr. erwicdert. 
»Die Dauer des Landtags war ‚von dem Könige auf 6 Wochen 
beftimmt; er endete demnah am ı März feine Arbeiten, und 
wurde am a von dem königlichen Kommlſſaͤr gefchlofen. Die 
Defultate ber Landtagsverbaudlungen werden zu feiner Zeit ges 
druft erſchelnen. Vor dem Schluſſe des Landtags war durch 
das Roos bie Hälfte der Abgeordneten beſtimmt worden, welde 

nad bem Geſez vom ı Jul. 1823 auszutreten bat. 


Rußland. 


St. Petersburg, aı März. Der Gehelmerath Senateur 
Ehltrow iſt zum Relchskontrolleur und der Staatsrath Muffins 


, 


Yufhkin zum ftellvertretenden Kurator der Unlverſitaͤt Kaſan er 


nannt, Erſteres Amt, das im Rang dem ber übrigen Minifter 
gleich kommt, iſt bei ung feit dem, »823 erfolgten Ableben bes 


Sreiperen v. Kampenbaufen erledigt geweſen. — Es unterliegt. 


jest keinem Zweifel mehr, daß die im Oft. 1826, bios dur 
bie Berfügung eines Miniſterlums verbotene Zulaſſung einer 
Menge von litteratlſchen periodifhen deutfhen Schriften, unter 
denen fi aud das Stuttgarter Morgenblatt befand, und der 
ven @nthehrung alle gebildeten Girfel bier und im den erſten 
Provinglalſtaͤdten des Relchs ungemein beklagen, auf boͤch 
ſten Befehl naͤchſtens wieder aufgehoben werden wird. — El⸗ 
ner offiziellen Angabe in der geſtrigen Krlegszeltung zufolge, 
nimmt der ruſſiſche Kalſerſtaat jest Im Gefammtumfange, der 
fi In drei Weltthellen ausdehnt, mit allen ihm Inforporirten 
Staaten, einen Flädenraum von 375,174 OD) Mellen ein; auf 
diefem lebt eine Voltezadl von 59,534,000 Menſchen, mitbia 
kommen im Durchſchnitt 158 Seelen auf jede OMeile. Das 
Budget des jaͤhrllchen Einfommens "wird auf 30 Millie: 
nen Rubel, das fichende Heer, mit feinen res und irceguläs 
ten Zruppenforpf, auf 1,039,180 Mann angegeben. Das euro: 
pälfhe Rußland enthält einen Elidenraum von 72,863 OMel⸗ 
ien, eine Volksjabl von 44,118,600 Dienfhen, wovon 605 In: 
divfduen auf die Meile fommen; das Ejaarthum Polen 2,295 
DMetten, 3,702,300 Einwohner, wovon 1,615 Menſchen auf 
die Melte kommen; es bezieht ein jaͤhrliches Staatseinfom: 
mea von 8,333,333 Nubeln; das ruffifhe Afien nimmt den un: 
gebeuern Slähenraum von 276,020 JMelten ein, auf dem nur 
663,100 Mensen, alfo 42 Indtolduen auf der DMeile leben; 
endlich der ruffißhe Authell von Nordweit:Umerifa mit 24,000 
Meier Flaͤgenraum, und einer Volkszahl von 50,000 Mens 
füren, wesen alſo nur zwei auf die DMelle fommen, 


Defkreia. 

* Wien, 30 Mär. Seſtern Abends erfolgte die feierliche 
BDelfezung der Leiche des tief betrauerten Beethoven unter 
außerordentlih großem Zuſtroͤmen des Wolle, Die DH. Sri 
parzer, Saſtelll und das fämtliche Perſonal ber Hofbähue und 
des Dperufpeaterd begieiteten dem Bug in die Kitche umd von 
da zur. Mubeftätte, wohin zugleich eine mnabfehbare Meihe won 
Wagen folgte. Das Yublitums empfindet. den Verluſt dieſes 
großen Tonfezers auf das Rebhaftefte, und es war nicht wenig; 
befrembdet, -ald man aus London erfuhr, dab Hr. Möfdbes: 
led, welcher doch ſelbſt Gelegenheit‘ hatte, zu erfahren, "wie 
febr bie mufittiebende Kalſerſtadt Malente biefer Mrt zu unter 
fügen pflegt, ſich erjambt Haste, kı London eine Aollckte für den Ber⸗ 
ſtorbenen zu veranftalten. Ein algemelner Unmwille bemächtigte fi 
bei biefer Nachticht der Gemuͤther. Der Verftorbene bedurfte einer 
ſolchen Beiſtener nicht, und Miemand war befugt, einer Die 
Künfte aller Urt uuterhügenden Regierung und einem fd kunſt⸗ 
finnigen Publitkum auf dieſe Urt zuvor zu ellen. 6 bedurfte 
nur eines Wortes und Tauſende wären Beethoven zugeſtroͤmt. 
Aleln man achtete ihm zu hoch, und mußte überbis, daß ex 
Jabrgehalte von Sr. fall. Hob. dem Üräberzog Rudolph und 
von mehreren Familien des hohen Adels genoß. Wahre Künfte 
ler Deftreih6. haben bei dem regen Sinne unfrer Regierung 
und unſers Publitums für Alles Gute und Schöne gewiß nice : 
noͤthig, ſich an die gerünmte brittiſche Großmmuth zu menden, 
welche erſt neuerlich Maria v. Weber durh Erfahrung kennen 
lernte. Beethoven ſelbſt dachte am Wenigften daran. 

Wien, 3o März. Metalliques B9"/,; Bankaftien 1066, 

n Tarftei. 

Das Journal des Debats ſchrelbt aus Konſtantl 
nopel vom a8 Febr.: „Als der Großberr am a3 In ber Mo: 
fhee ber Eombaradgis (Bombarbiere) fein Mittagsgebet vers 
tichtete, gaben zwei tuͤrkiſche Kriegsſchiffe, die in der Mähe vor 
Unter lagen, ‚mit bem Gefchäge Salven. In einer der abger 
feuerten Kanonen befand ſich eiue Kugel, die einen der Ruder: 
kuechte desjenigen Bootes, das gleich nach jenem des Sultans 
fam, verwundete, ‚Diefed Ereiguiß gibt zu vielen Auslegungen 
Anlaß: man weiß nicht, war es Zufall oder freveihafte Abſicht 
Der Kapltaln des Schiffes, . von welchem der Schuß ausging, 
wurde mit feiner ganzen Mannſchaft erdroffelt.” — Die 
Etolle enthält ein Schreiben aus Konftantinopel vome- 
38 Febe., worin unter anderm gemeldet wird: „Die MRegleruug 
bat über 100 Halvaal's (Händler mit Zukerwaaren ıc.), bie Fir 
bie Hoftuͤche des Sultans arbeiten, verbaften laſſen, weil man 
bei einem derſelben ein verdädtiged Schreiben entdeft hatte.“ — 
Eben fo berichten der zu Smorua heraustommende Spectas 
teur eriental: „Man bat zu Konftantinopet eine von ben 
Benretgt (Paftetenbätern) angezetteite Verſchwoͤrung entdeft, 
worauf 23 Sculdige hingerichtet wurden, — Inter Leitung el⸗ 
nes gewillen H. Fatou, aus Paris, iſt zu Aonftantinopel eine 
Waffenfahrit angelegt worden, ans welder bereits fo gute 
Flinten für die Truppen bervorgeben, als diejenigen, weiche 
von den Franfen eingeführt werden, und womit bisher ein gro« 
ber Theil der Kruppen bewafnet wurde. Much bat man ange 
fangen die aten in Tuch. zu kleiden, das aus den Fahriten 
fommt, weiche In den nördlichen Provinzen des tärkifhen Reichs 
felt Kurgem errichtet wurden.’* 


Deranmprriicber Rr.dakteur, 8. I. Gtegmanın, 
⸗ — — — —— ———— — — 
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vinzlatftände, über die Fteiheit der Rochnfalffahrt. — Englifhe Parlamentsverbandlungen. — Antänbigungen. 





Spauiſche«s Umerita 

Das Memorial: Bordelais faat: „Nah Briefen aus 
DBuenos:apres vom 8 Ian. bat Doftor Franca die Abge— 
ordneten der Provinzen Tarlja und Rloja empfangen, fo, daß 
man beute elif Provinzen von Peru oder bes vormallgen Vice 
Königreihs von Buenos -apres zäblt, welche fih eng mit Pas 
taguop verbunden haben, nm deffen Schikſal zu folgen. Der 
Diktator bat ihnen in Folge dleſes de Grund: Einribtungen 
mitgetheilt , fo wie bie Sammlung der Gefeze und Morfarif: 
“ ten, mit denen er fi für das Vaterland beſchaͤſtigt und fie vor: 
bereitet, und ed It wahrſcheinllch, daß biefe ohne Schwierig: 
telten angenommen werben bürften; denn wach ben Blaͤttern 
von Braſillen und Buenos: apres zu urtbeilen, find fie alle 
welſe und billg. Doftor Franca bat befohlen, daß ber Ve— 
ſchluß über die Emanzipation von Paraguay auf allen Rathhaͤu— 
fern 30. mit blutrothen Buchſtaben eingeſchrleben werden fol, 
und er bat das Urthell genchmigt, weiches den Englduder Phi: 
Upp Rellp verdammt, In ber Stadt Santa: Fe, wo er ſich ale 
brittifher Agent vorgeftellt hatte, erſchoſſen und bierauf ver- 
brannt ju werben. Die Arlegeräftungen murben In biefem Belt: 
puutt in Paraguay mit allem Nachdruk betrieben, allen man 
it der Meymung, daß die Felndfelfgkeiten nicht zum Ausbruch 
fomnien , fondern daß durch die Aufunft des Marquls v. Gua: 
ranp alle Anftände freundfhaftii beigelegt werden dürften.” 

Nah Privatbriefen aus Mio: Ganeiro vom ı9 Jam, war 
Sir Robert Gordon von Buenos: avres nah Mio: Grande 
gefommen, um perfönlih bei dem Kalfer Don Pedro einen 
Vetſuch zur Herſtellung des Friedens zwlſchen Brafilien und 
Buenos- aures zu machen. Die ſchuelle Ubrelfe des Kalfers, 
weiche, wie es ſchlen, durch bie Nachriht von bem Tode ber 
Kalferln veranlaßt wurde, bat dleſen Verſuch verzögert, Sir 
Mobert Gordon wollte dem Kalfer nach Mio: Janeiro foigen, 
und hatte fih dazu am Bord bes Ranger eingefchift, 

Portugal, 

» giffabon, 14 Mär. Obſchon die Meglerang noch Im: 
mer nichts über die Lage der Infurgenten bekannt macht, fo 
tommen doch alle Privatbriefe darin überein, die Sache derfel- 
ben für verloren anzuſehen, da ſowol Dffistere ald Soldaten 
und Mitlzen baufenwelfe fi entfernen, fo fehr man fie and 
durch Gerüchte, bdafmder Kalfer Don Pedro IV. die Kouſtitu— 
tion felbft wieder zuräfgenommen babe, und durch Hofnungen 
auf das nahe Eluruͤlen einer großen fpantfhen Armee in Por: 
tugal, zu ermutblgen ſuchte. Man meldet von Melgaço bei Ma: 
lenta, daß die mit den Inſurgenten vereinten ſpanlſchen Guer 
rillas ſich nun auch gan ans Portugal surüfgejogen baben, Die 


Inſurgenten baben bie Befizungen bes Generals Elaudino ver- 
wuͤſtet. Die Sizungen der Kammern wurben wegen ber Trauer 
über ben Tod ber Kalferkn von Brafllien mehrere Tage ausge— 
fest. Geftern fand aber iu der Depntirtenfanmer bie zweite 
Merlefung des Vorſchlags des Deputirten Magelhaes ſtatt. 
Das Publikum hatte ſich ſehr zahltelſch um den Pallaſt verſam⸗ 
melt, und die Reglerung ſtellte ſtarke Patroulllen aus, wahrz 
ſcheinlich in der Beforgniß, es moͤchten fi die ſruͤhern Scenen 
mit den Miniſtern Trigoſo nud Quintella wieder erneuern. Das- 
Volt zeigte fih aber ruhlg, obſchon es den Maafregein der 
Reaterung nur wenig vertraut. Hr. Magelhaes beftand nicht 
auf der weiten Verleſung feines Berichts, fondern nur auf 
dem Vorſchlage am Ende deffelben, wegen dringender Eile ſich 
unverzüglih damit zu befchäftigen. Es wurde aber mit 50 
Stimmen gegen 45 entſchleden, den Vorſchlag auf die gewoͤhn⸗ 
liche Art im Betracht zu ziehen. Bei dem Mangel an Energie 
und Vaterlandsllebe Idft ſich imwiſchen Im jedem Fall nicht 
viel Gutes von biefem Schritte hoffen. Man ſpricht von einer 
Veränderung Im Minifterium, und erwartet mehe engiifhe 
Kruppen. 
Spanien - 

Die Etokle vom 3: März meldet ohue Datum: „DI 
SHauptanfährer der portuglefiihen Flüchtlinge, Telles Jordao, 
Montealegre u. f. m. find, nad ber framodͤſiſchen Graͤnze abge⸗ 
fährt, in Burgos angelommen. Der Marquis v. Chaves bat 
wegen Unpaͤßllchtelt die Erlaubnlß erhalten, einige Tage lu eis 
wer Stadt, vorwärts von Burgos, zu verweilen.’ : 

Grofbritaunien 

London, 27 März. Konſol. 3Proz. Erd; mericanlſche 
Bond 70'/4; columbiſche 410; Cortes 12°/. 

Graf Liverpobl konnte etwas beifer fpreden. Man war. 
Wilens ihn nähftens nah jelnem Landfije Eombemood zu 
bringen. 

Hr. Eanning legte am 36 März dem Unterhaufe folgende 
Aftenftäte vor: I) einen Vertrag mit dem Kalfer von Brafilien,. 
zu vellfländiger Abfhaffung des Negethandels. Diefer Traktat 
iſt vor Kurzem unterzeichnet worden; er wird in drei Jahren 
nach Auswechslung der Ratifitationen in Wirlſamkelt treten; 
mittierweile wird Brafilien gedachten Handel mit ben Beſchraͤn⸗ 
tungen und Negulirungen fortfezen, denen er In Portugal uns 
terworfen it. Il) Einen Wertrag mit den Vereinigten Staaten 
von Nordamerifa, wegen der, im legten Kriege Ihren Beſtzern 
entführten Sklaven. Nordamcrifa hatte eine Entihädigung von 
a Mid, Dollars gefordert, fih aber mım mit 1,200,000 Dollare 
begnägt. III) Die Korrefpendenz zwiſchen den Reglerungen von 
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Großbritannien und Norbamerifa, fa Bejug auf bie Hanbels- 
verbältniffe zwiſchen ben Verelnlgten Staaten und den engllſch⸗ 
weflindifhen Kolonfen. hr. Hume fragte, ob man biefe Kor: ! 
refpondenz jest als beenbigt anfehn könne? Hr. Ganning er: 
wiederte: Ich betrachte fie als beendigt, ba ich es bin, ber das 
Ieste Wort gehabt bat. 

Der Eourler ſagt: „Von General Elinton find Depefhen 
vom 9 März eingegangen. Die Brigaden zu Golmbra haben 
noch keine Bewegung vorwärts gemacht; bie Infurgenten zeig: 
ten fi zwar. nirgend mit bedeutender Macht, doch ſchlenen fie 
fih zu behaupten, und In Abtbeilungen von Maraudeurd zu 
zerſtreuen.“ — Die Times wollen aud elnem Briefe von El: 
vos wiffen, daß zu Badaſoz einige Spauler, bie Bewegungen 
zu Gunften einer Konftitution gemacht hätten, erfhoflen wor⸗ 
den wären. 

⸗* London, 26 März. Eine Motion bed Generals Gas: 
copne, den gegenwärtigen Buftand der Eciffahrtegefege in We: 
tracht zu nehmen, ft auf Anſuchen vieler Mitglieder bes Un— 
terhaufee, und wegen der Unpäßlichteit bes Hrn. Hustfiffen, auf 
den ı Mal ausgeſezt worden. Kein Minifter Großbritanniens 
hatte wohl felt Walpoles Zelten gegen bie miannigfaltigften An⸗ 
ſpruͤche ganger Klaffen mehr anzufdmpfen, als Hr. Huskiſſon. Er 
war es, welcher zuerſt bie lnfebibarkeit des Ausſchlleßungeſyſtems 
erfhättern zu muͤſſen glaubte, und der Nation thatſaͤchlich zeig: 
te, daß dleſe vorzüglich Im Krlege aufgeführte Mauer gegen den 
Gewerbflelß fremder Nationen, auch von biefen als eine Schel: 
dewand gegen brittifche Induſtrie gebraucht werben könnte, und 
daß Großbritannien als der größte handelnde Staat, der mel: 
ſtens die rohen Naturerzeugniffe verarbeitet ausfübrt, bei jenem 
Handelsſtrelte zulezt den Kürzern würde ziehen muͤſſen. Aber 
felten laͤßt man fib bier aus ber gewohnten Bequemlichkelt 
friedblih heraus bewegen, unb für dem geringiten fhelnbaren 
Nachtheil, ber bei Veränderungen bes Spitems Immer unver: 
meldlich ift, muß ber Mlulſter fi ben Angriffen ber ſich hetbel: 
Hot glaubenden Parteien Preis gegeben feben, bie oft eine gar 
‚zw einfeitige Anfitt von ihrem eigenen Gewerbe haben, mb 
muthwillig jede höhere Rüäffiht für das Gefammtwohl bes Staa: 
tes verwerfen. In biefer Parlamentsfizung find es zwei Alafs 
fen, die gegen ben Handelsminifter zu Felde sieben. Die Lords 
wegen ihres Getreidemonopols, das Ihnen jezt entriffen werben 
fol, und bie Schlfsrheder wegen bes Ihnen fon entriffenen 
Shiffahrtsmonopole. Aber beiden wird es nicht gelingen, den Mi— 
nifter and ber Faffung zu bringen, oder nur im entfernteften Grade 
felnem Spiteme untreu zu machen. Die Lords werben viel 
fprehen, aber dennech bie Beſchluͤſſe der Minifter annehmen 
müfen, und ben Sciförhebern wird überzeugend gezeigt wer: 
den, daß bie mohdffigirten Navigationdgefeze Feine Veraulaſſung 
jur Abnahme der Schiffahrt gegeben haben. Die vorlgjährige 
Handelskriſts, die fo unmittelbar auf den Verkeht mit andern 
Voͤlkern gewirkt hat, der ungeorbnete Zuftand der meiſten füd- 
amerlkanlſchen Staaten, die Blokade des la Plataftromes,. die 
fhnelleren Seefahrten der Schiffe feit wenigen Jahren, waren 
alles Urfächen, die wicht günftig auf die Schiffahrt wirken konn⸗ 
ten — aber ed find allgemeine Urfachen, nicht für England al- 
Tein gültig. Morbamerlta, bas Fein altes Navligatlonsſoſtem bat, 
das nicht mit Taxen Überlaben Ift, und feinen Matrofen wohl: 
felle Lebensmittel Tiefert, leldet in biefem Zweige fat noch 


mehr ald England, Der Preis feiner Schiffe iſt beinahe um 
ein Dritthell gefunfen, und es it notorlich, daß die Schiffahrt 
ber andern europdifhen Seeſtaaten im vorigen Jahre ebenfalls 
weniger ergiebig als in den zwei vorbergegangenen war. — 
Die dem Kongrefle der Vereinigten Staaten vorgelegte BIN 
zur Erböbung des Zolles auf fremde wollene Tücher it im Se— 
nate durch eine Mehrheit von a4 Erimmen gegen ı7 verworfen 
worden. Auch in dleſem neuen Lande ſuchen die Fabrifanten 
durch dußerft hode Zölle Monopollen gegen ben Landbauer fi 
zu verfhaffen; bei diefem neuen Gefezesvorfhlage wurde aber 
bie allgemeine Etimme gar ju rege, und er wurde verworfen, 
— Der merlkcantide Commodore Porter war mit feinem Be: 
f&waber von Ker Wet abgelegelt; obgleich weit ſchwaͤcher an 
Schiffen als die Spanier, die jezt nicht weniger als ı Linlen⸗ 
ſchlf, 6 Fregatten und 4 Briggs In den weſtindiſchen Gewäffere 
baben, iſt doch das effektive Geſchwader der Merlcaner, wel: 
des wahriheintih durch einige colambifche Arlegsfchlffe verſtaͤrkt 
werden wird, binreichend, ben etwalgen Operationen des Amt 
tals Laborde Hindernlffe in den Weg zu legen. Aus Golum: 
ben dat man feine neueren Nachtlaten. Aus einem halboffiziel 
len Artitel der Bogota⸗Zeltung vom ı7 Jam. erbelt, daß Die 
Reglerung, troz ber bieberigen Innern Bewegungen, den jur Be: 
zahlung der Zinſen Ihrer biefigen Anfeihen beftimmten Fonds, 
ber aus Ertraabgaben der Beamten n. f. w. entſteht, nicht an 
gerührt bat, — und nichts fehnliher wuͤnſcht, als ihre Verpflich⸗ 
tungen ganz zm erfüllen. Diefe Nachricht wird den Inhabern 
jener Staatspaptere nicht unwillfommen ſeyn. 
Frankrelch. 

Paris, 29 Maͤrz. Konſol. bProz. 99, 38; aproz. 70; 
Banfaftien 10003 Falconnet 76, 30; Guebhard bi; Hay— 
tt 630, 

Warte, 3o März. Konfol. 6Proz. 99, 35; 3Proz. 69, 95; 
Bankaktien 2003, 50; Falcounet 76, 355 Guebhard 54,4; 
Havtl 630. 

Der Könlg hätete noch immer bas Zimmer, konnte aber 
fhon auf: und abgehen, und man bofte deſſen gaͤmliche Her: 
ftellung im Laufe ber naͤchſten Woche. 

Die Yalrsfammer feste am aB und 29 März die Dis⸗ 
kuffion des Milltalrgeſezbuchs ſort. — Die zur Prüfung des 
preßgefeges niedergefegte Kommiſſion biefer Kammer, hörte 
am 28 einen Ausſchuß der Parifer Buchdruker, und am 29 bie 
Redakteurs und Elgenthuͤmer ber vorzäglihften Parlfer Journale, 
mit Ihren @inwenbungen gegen baffelbe an. 

Die Deputirtenfammer befdäftigte fib an dleſen Ta— 
gen fortwährend mit dem Forſtgeſezbuche. Auch hörte fie am 
29 den Bericht ihrer Kommiſſion über das aus der Palrsfam- 
mer berabgefommene Jurygeſez an. Die Aommiffion ſchlug 
vor, einige Amendemens der Palrsfammer zu verwerfen, au—⸗ 
bere beizubehalten. 

Die Etoile rechnet folgende Nachrichten umter die Lügen 
bes Tages: Aus der Quotidienne: „In ber Etolle wurde 
bald die Abberufung des englifhen Gefandten von Madrid, bald 
beffen nahe, bald deffen wirklich erfolgte Abreiſe angefündigt.‘ 
— Aus dem Journal des Debats: „Die Ernennung des 
Hm. v. 108 zum Poften eines fpanifchen Gefhäftsträgers beim 
frangöfifhen Hofe (mit Uebergehung des erften Geſandtſchafts— 
ſekretalrs zu Paris, Hru. v. Cordova) iſt eine Verlezung ber 


biplomatifhen Uebllchkelt.“ — Uns dem Journal du Com⸗ 
mercr: „Dr. Lamb fordert von Spauien die Auflöfung der 
Armee an der Gränze, 75 Millonen für Kriegstoften und Cuba 
zur Sicherheit.” — ‚Die poiniide Armee wird durd 50,000 
zen ausgebobene Rekruten verſtaͤrkt.“ 

Die Etolle führt, obne ihre Quelle zu nennen, unter der 
Kubrit England, Folgendes als bie Yunfte an, uber melde bie 
ewropäifgen Mädte, mit Ausnahme einer, fi in Bezichung auf 
die Yacifitatton Griechenlands vereinigt haben follen. Der Sultan 
würde über Griedenland nur eine Nomtnalfouveraluerät behal⸗ 
ten, und zu deren Beweis durch die griewifhen Obriglkeiten einen 
jäpriihen Tribut beiehen. Die türtifchen Befizer von Lehen 
in Griechenland würden diefelden gegen Entſchaͤdigung aufgeben, 
aber fein Türke bürfte in Ankunft das unabhängige Grlechen⸗ 
land bewohnen, das aus Morea, Weftgriebenland und. den 
Juſeln beſtehn würde. Die Inſeln würden eine Muntzlpalver⸗ 
faſſung erbalten, das ganze Land aber einem Hodpobar gehorchen, 
über defen Ernennungsart man fi nod zu einigen bitte. Alle 
Moaͤchte würden diefe Ordnung der Divge garantiren; babei aber ben 
Griedien verbieten Krlegeſchiffe zu halten, und fi verbinden, 
um ber Seerduberel ein Ende zu maden. Rußland würde ber 
fonders den Schuz des nördlihen Theils bes tuͤrklſchen Relcha, 
England, von Frankreich unterſtuͤtt, den des ſaͤdllchen Thells 
übernehmen. ‘ 

Der merlcanifhe Gefandte Hr. Camadho hatte ſowol dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hra. v. Damas, als 
dem Hru. v. Billele, Beſuche abgeftattet. 

Hr. v. Caulainconrt, Herzog von Vicenza, hat, nad Wer: 
ſicherung ber tolle, in feinem einige Tage vor feinem Tode 
verfaßten Teftament gefagt: „Man luͤgt nicht Im Angefiht des 
Tobes; Ich erkläre, daß ich an ber Verhaftung des Hrn. Her⸗ 
3098 von Enghlen nit den geringiten Authell hatte.” Diefe 
Erkiärung wiederholte er in einem Geſpraͤch, das er, In Gegen: 
wart von Zeugen, mit dem Erzblſchof von Paris hielt, umb 
worin er beifügte, daß er audh an dem Tode bes Herzogs uns 
ſchuldig geweſen. Schon in einer, im Jahr 1814 herausgegebe⸗ 
nen Mechtfertigungefhrift hatte er erkiärt, daß feine Seudung 
nah Sträßburg Im I. 1804 blos auf den englifhen Agenten 
Drafe Bezug getabt habe, der Auftrag hinſichtlich des Herzogs 
v. Engbien aber dem General Ordener anvertraut gewefen ſey. 

Hr. Cottu, Rath am kön. Gerihtehof von Paris, hat eine 
Flugſchrift herausgegeben, unter dem Titel: „Betrachtungen 
über die Verfegung der Minifter in den Anklagezuſtand.“ Hr. 
Sottu behauptet, das Minlfterium muͤſſe in Auklagezuſtand ver: 
fegt werden: „Weil es die Gefege des Staates gegen bie Je: 
futten nicht vollzogen Habe und vollzlehe. Weil es unaufhörlic 
in die Unabhängigkeit des. Richteramtes Eingriffe thue.“ 

Rußland, 

* St. Petersburg, aı Maͤrz. Am ı7 biefes befuchte 
der Kalfer mit feiner erhabenen Mutter das’von diefer allver⸗ 
ehrten Fürftin geleitete große Erziehungsbaus, Diefer böcite 
Beſuch war ſchon für ben aa Februar beſtimmt gewe— 
fen, muäte aber wegen bes SKarnevald und ber barauf bes 
ginnenden erfien großen Faſtenwoche, In der die erlauchten 
Glieder unfers Kalferhaufes Ihre Undahtsübungen zu vollziehen 
pflegen, ausgefezt werden. Ge, Maietät verwellten über drei 
Stunden daſelbſt, Infpljirten an ber Seite Ihrer geliebten 
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Mutter alle Thelle dieſes aͤberaus weitiduſtigen Inſtituts mit dem 
tbeilmenmendften Intereſſe und verliefen daſſelbe endlich nad 
zwei Uhr Nawmittags unter berzlicen Danfbejeugungen gegen 
bie erbabene Mutter, über die in allen Theilen deffelben dur 
Ihre trenihe Verwaltung begründete Ordnung. — Einer gleichen 
mätteriichen Sorgfalt erfreuen fih ale übrigen, unter ber Admi⸗ 
ntftratiou biefer edlen Fürftin ſtehnden welblichen Erziehungs— 
Inſtltute, deren Direktion fie nun ſchon unter und dreißig Ihrer 
ſchoͤuſten Lebensjahre, immer von dem menſcheullebendſten 
Eifer für deren Bervolfommmung befeeit, geweidt hat. Welche 
Menge von Juftituten, die ale irgend einen Zweig der öffent: 
lihen Wohlthaͤtiglelt umfaffen, befinden ſich nicht gegenwärtig 
unter ber unermuͤdet thaͤtigen Fürforge ber Aalferin Marfa, 
und erfreuen fi durch dieſe bed blübendften Gedeibend! Don 
Ihnen nennen wir bier nur: das adlihe Fraͤuleiuſtiſt zu Smol⸗ 
na, bie bier und zu Mosfau heitehenden zwei Juſtitute des 
Et. Katharinen= Ordens, das bürgerliche Waiſenhaus, zwei an- 
bere für Mititalrwalfen, die Erziehungebäufer der Kindeitinder 
bier und zu Moskau, dad prächtige Lokal des Krankeuhoſpltals 
auf dem Stuͤchofe, die Hebammenfaule, das in beiden Haupte 
fädten befindliche Wittwenhaus, deren Glieder zu Kranken— 
wärterinnen beftimmt find. Außer diefen eritiren im Umfange 
bes Relchs noch eine Menge anderer Anftitute, bie in ihrer 
Tendenz glei heilfam für den Staat und die Gefellibaft find, 
Die Kalferin Drarla bat die oͤffentliche Erziehung des weiblichen 
Geſchlechts zuerſt in Rußland anf einer ſeſten Baſis begrüns . 
det, dafuͤr gebähren ihr der Dauk der gegenwärtigen, die Greg: 
nungen künftiger Generationen. — Am ı6 März fand biefeibit 
bie Jahrsverſammlung ber Geſellſchaft zur Aufmunterung ber 
ruſſiſchen Kuͤaſtler ſtatt. Der überaus zablreihen Verſamm⸗ 
lung, in der man bie ausgezeichnetſten Perſonen bemerkte, wur- 
den bie Rechnungen bes verlaufenen Jubrs vorgelegt, gleiche 
falls die zur Ausftellung eingefandten Aunftgegenfidnde, unter 
welgen man unter andern bie, von dem jezt in Nom anmefens 
ben Herrn Brüllo eingefandten Zelchnungen der meuerlih in 
Pompeil entdeften Bäder mit vielem Jutereſſe wahrnahm. 
am Schluß der Sizung vertbeilte man unter bie auweſenden 
Mitglieder gebrufte Verzelchulſſe aller ſelt Eröfnung dieſes 
Etabllſſements bi jezt eingelieferten Bastellefs, Zeichnungen, _ 
Kupferſtiche und litbograpbirten Anfihten. — Zufolge eines vom 
Kaifer beftätigten Beſchluſſes der Meinifters = Aomität vom 
ı8 Yan. diefes Jahrs, haben die Eisiigouverneure von Oren— 
burg und Woroneſch für ein widerrechtliches Verfahren, deffen 
ſich die Ihrer Direftion fubordinirten Bouvernementsregierungen 
durch eine gefezwidrige Saumfeligteit gegen zwei Arreftan- 
ten, welde gegen zehn Monate In dem Gefangnenthurme zu 
Woroneſch ohne die mindefte entſcheldende Verfügung über ihr 
Schikfal verhaftet waren, zu Schulden kommen liegen, bie 
firengiten Verwelſe erhalten; ben Generalgonverneuren von 
Drenburg und Woroneſch ft dabei die Welfung geworden, aͤhn⸗ 
liche Unordnungen in ben Behörden ber ihrer Verwaltung an: 
vertrauten Gouvernements fünftig forgfamft zu verbäten, Auf 
Alerböhfte Infinuation hat der Miniter des Innern diefen 
Umſtand als Warnung durh ein Mundſchreiben allen Einf: 
Gouverneurd des Relchs zur Aunde zukommen laffen. — Der 
Meichsrath hat einen am 3ı Jan, diefes Jahrs Allerhoͤchſt fank: 
tionirten Beſchluß über die rechteträftigen Wirkungen der fünf: 
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tig vom ben fi bier aufsaltenden Afsten mit heiftlihen ruffie 
fhen Unterthanfunsn zu ſchlleßenden Eh:tändniffe erlaffen, ber 
im Wefentlihen nahftehende Beftimmungen entndit; 1. Den 
Aſtaten (mit Ausnahme der Buharen), die Rußland aus bem 


verfhiebenen Laͤndern jenes Weltthells des Handeld wegen be: - 


ſuchen und ſich bier mit Töchtern ruſſiſcher Unterthauen ebe: 
Ha verbunden baten , foll die Rükkehr In ihr Vaterland unver: 
wehrt bleiben, wenn fie dis wünfhen; Ihre Frauen, und die 
mit diefen gezeusten Kinder, muͤſſen aber In Rußland zuräf: 
bleiben, wobel die männlichen Geſchlechts fih bei der Revlſton 
in frgend ein von Ihnen ergreifended Gewerbe müſſen einſchrel— 
° ben laffen. 2. Nah ben beſtehenden Geſezen der garlechlſch⸗ 
ruſſiſchen und römiicdh = fathollfhen Alcche iſt es den Muhame: 
danern und andera nicht chriſtlicen Wöltern verwehrt, Ehebuͤnd⸗ 
nlffe mit Shriftinnen, ruffifben Untertbaninnen, zu fliehen; 
ſolche Ehebündniffe findet aber Me evangellihe Kirche nuter 
Verbuͤrgung der-Klaufel zuläßig, bad die Frauen von ihrer ie: 
Ugion nicht abgeleitet, und bie Kinder In berfeiben erzogen 
werben; diefe Morfariften folen auch fünftig fireng gebalten' 
werben, Es follen daher feine Ehebänbulffe der Mubamedaner 
und andrer nichtchriſtlicher Völker Afiens mit Ohriftinnen, die 
zuffifhe Untertbaninnen, vom atlechiſchen oder kathollſchen Kuls 
tus find, zulaͤßig ſeyn, wohl aber mit evangeliihen Chriſtinnen, 
wenn bie Aſiaten ſich zu vorerwähnter Klanfel verftehn. 3. Ent: 
fernen fi ſolche Afiaten aus den Graͤuzen des Melde, fo fol: 
len fie durchaus zuvor erflären, ob fie zuruͤkkehren wellen oder 
nicht. Im eriten Fall foil Ihnen ein zweljääriger Urlaub geftat- 
tet fepn, und die Ortsbebörben, in demen fie feßbaft find, follen 
Ihnen vor der Abreife Kautionsflellungen abfordern, durch welde 
fie fi verpflichten, ihren Weibern und Kindern die nöthige 
Allmentation zu gewähren. Kchren fie nah Werlauf des 
sweljäbrigen Urlaubs nicht zurät, fo find ihre mit ihren bier 
gebliebenen Frauen gefchloffenen Chebündniffe als aufgelöst zu 
betrachten; biefe Bebingung fol den lich verebelihenden Uflaten 
durch Ihre Imans vor Abſchlleßung ihrer Buͤndulſſe zur Unter: 
Fehrift vorgelegt werden. 4. Zufolge des Allerhoͤchſt beftdtigten 
gten Artileis der Note, welche 18:6 mit dem damals bier ans 
weſenden buchariſchen Gefandten Diwan: Beg: Aftenfban Mus 
manſchalow abgefhloffen ward, fol es den Rußland befuchenden 
Bucharen geftattet feon, die fi mit ruſſtſchen Unterthaninnen 
mubamedanifhen Glaubens verbunden haben, nad Aſien rüfs 
kehrend, fhre Weiber und Kinder mitzunehmen, wenn deren 
Väter und Mürter darcin willigen. 
Deftreile. 

Die Preßburger Zeitung vom 27 März meldet: „Die 
awei von beiden Tafeln gehaltenen Meihstagefljungen vom za 
und 23 d. M., die ıgöfte und ıggfle, betrafen, außer der bez 
relts angeführten und in der erſtern diefer beiden Sizungen nach 
einigen Berihtigungen beſchloſſenen Dankadreffe an Se. k. k. 
apoftol. Majeftät, mehrere ber zeither berathenen Beſawerde— 
Gegenftände, über welche die Repräfentationen auch bereits in 
ber festen Slzung verliefen wurden. Webnlice Verathungen 
fanden auch am a4 Im der aooften Shzung ſtatt, bie ſich, Mite 
tags um ı Uhr, beide Tafeln zu einer gemiſchten Sijung ver: 
einigten, In welcher zuerit eln Allerhoͤchſtes Reſcript vom ı9 
b. M. kund gemacht wurde, mittelft welchem Se. f. f, Maje: 
ſtaͤt alergnädigt zu verordnen geruben, daß: „da bie der 


„relchetaglzen Verhandlung mnterbreiteten Gegenftände fo weit 
„gedlehen, baf ihre Beendigung nahe fen; die Operata Depu- 
„tationalia neuen, reidstlglg ernannten Deputationen über- 
„tragen fepen, und Die angehäuften Eioil: und Ariminat= Yro- 
„see es nothwendig machten — bie Reichsflände ihre fernern 
„Berbandlungen fo einzurichten hätten, daß der Reichstag biu= 
„ner ber gefesmäßigen Zeit von zwei Monaten, alfoam ı9 Mai 


„d. J., beendigt werde.’ — SHterauf folgte die Belanntma- 


und einer unterm 31 d, M. erlaffenen Allerhoͤchſten Refoin- 
tion euf die von dem Neihstage unterm ı7 Febr. b. I. Sr. 
sehelligten Majeſtaͤt alleranterthänfgft unterbreitete Vorſtellung 
über die Privat: Gelbverbäitulfe, Im weiber die Reichsſtaͤnde, 
da ihre Worfchläge der Allerhoͤhſten, im den koͤnlgl. Propoſitio⸗ 
nen enthaltenen Willensmeynung nicht entſpraͤchen, augewieſen 
werben, neue, ben fa biefer könlgl. Reſolutlon angegebenen 
Srundfäzen gewaͤße Beſchluͤſſe zu faſſen, und diefe Sr. Majeftät 
u unterbreiten. — Hierauf liefen Se. kalferl. Hobeit der Pr. 
Erzberzog Reichspalatin ſowol den Bericht Über den Beſtand 
verfhledener Kommiffionen und Deputationen , die von frühern 
Reichstagen ausgeſchllt worden, fo wle jenen über den Zuſtand 
der Relchs-Fonds, ber während dieſem Reichstage von einer, 
unter dem Vorſize des Hru. Banus, Grafen Ignaz v, Gfulay, 
ernannten Deputation ausgearbeitet worden, vorlefen — und 
zum Beſchluß wurden folgende Nepräfentationen : a) Ucher die 
Regnicolar = Eonfeription; b) die Danfabreffe auf das Aller⸗ 
böchfte Dekret vom ı d. M. In Betreſ der Kontribution; ce) 
über die Unabhängigfeit der königl. Peſther Umiverfität; d) über 
bie dem Hafen von Blume zw gewährenden Vorthelle, und e) 
über die Zuräfftellung einiger, fomol das Relch wie Private bes 
treffender, in fremden Archlven befindiiher Dofumente — vers 
fefen, unterfhrieben und gefiegelt, und au Se. k. k. Majeftät 
abgeſandt.“ Worgeftern, Sonntag Mittags, um 13 Uhr, find 
Se. kalſerl. Hoheit der Erzherzog Meichspalatin wieder nach 
Wien abgereist. 

Der Herzog von Lucca paflitte, auf feiner Melfe nach Wien, 
am 28 März durch Trieſt. 

Wien, 3ı März. Metalliques Bg'/s; Banfaftien 1065. 


Türtei. 

"Mon der fiebenbärgifhen Gränf®, 24 Mirz. Ie 
der Moldau und Mallahey haben fib einige unrubiae Benes 
gungen geselgt, deren Tendenz bis jet noch nicht näber bekannt 
if. Die lange herrſchende Gaͤhrung ſcheint durd; den von mehr 
teren Bojaren gendärten Wunſch, zu der Wahl eines neuen 
Hospodars ſchrelten zu bürfen, in der festen Zeit Immer mehr 
zugenemmen zu haben, und die neueſten Berbandlungen in Kons 
ftantinopel find nicht geeignet, die Spannung der Gemüther zu 
befhwidtigen. 

® Konftantinopel, 10 März. Mit großer Begierde 
fiebt man dem Reſultate der von den Botihaftern von Eng- 
land, Rußland und Franfreih der Pforte In Betref der Srle⸗ 
hen gemachten Bermittelungsanträge entgegen. Erſt iegt find 
fie in ihrem Detail befaunt, und erregen bet den Grlechen Die 
freudfgfte Senfation. Selt der Ankunft des Matquls Mibens 
eierre überlaffen fi dleſe neuen Hofuungen. Vom Kriegsſchau⸗ 
plaje bat man nichts Neue s. 


Berantwordlicher Medafteur, €. 3. Stegmann. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöchften Privilegien. 








f f "2 
Freitag Nro. 96. 6 April ıgediW 
—— — — — —ñ— — — — — — — — — — mn 5 — — — — 9 —2 Ti 
Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien, — Frantreid, — Dentſchland. (Danfadreffe der weitohällihin- Bee 1: ; 47, 

meinenkäufer. Schreiben aus Fraukfurt.) — Türtel, (reiten aus Konftantimopel.) — Bellage Nro. = Ber $ 45 UN. 
en theinifhen Provinzlaiftände, über die Freibelt der Mheinfhlifahrt. — Engliſche Parlamentsverbandlungen. — N RE — „‚ 
digungen. os 





Spanlen. 

·Madbrld, 3: März. Vorgeſtern entſtand auf dem gro— 
ben Trerpierplage ein Strelt zwiſchen ben koͤniglichen Frelwilll— 
gen und ben Gendarmen, bei welchen es zu Thaͤtlichtelten 
fam, und die erftern, fo zahlreich fie waren, die Flucht er: 
greifen mußten. Es wurde dabei ein Mann getödtet, unb 
mehrere verwundet. Die Föniglihen Freiwilligen follen noch 
einmal beim Pardo manduvriren. Die Infantin Maria Fran— 
ciöfa bat 60,000 Mealen angewiefen, um bad Korps bei diefer 
Gelegenheit zu bewitthen. — Der Bürgerkrieg in Portugaf 
fheint num zu Ende zu ſeyn. Den Berichten der Generalfapi- 
taine zufolge find ſchon mebr als 4000 Movaliftien nad Spa 
nien zurüfgelehrt, und nad den fIrengften Befehlen ber Regle— 
rung entwafnet und in das Innere abgefhift worden. Die 
Truppen haben ſich zulezt geweigert zu fechten, und bie Bauern 
ſich von Ihnen getrennt, fo daß fein anderer Ausweg übrig blleb, 
als nah Spanlen zu flüchten. Bel allem dem wird bier noch 
immer von dem Vorhaben eines Kriegs gegen Portugal geipro: 
hen, und es foll In alle Provinzen der Befehl ergangen fepn, 
die am 8 Febr. befchloffene Aushebung von 24,000 Mann big 
auf 40,000 aufjndehnen. — Der Generalfapltalu von Grenada 
und der Erzbifhef von Gt. Jago find bei dem Yuftizminifter 
um Ermächtigung eingefommen, eine Milltatrtommiffion nieder: 
zuſezen, um bie fo gefährlichen Freimaurer, Mevolutlonaire, Auar⸗ 
chiſten, Gottlofen und Liberalen aller Urt aufs firengfte zu rich— 
ten. Der Erzblſchof bemerkt, daß faſt alle böhern Angeftellten von 
Gallzien und Eſtramadura des Briefwechſels und der Unterſtü— 
zung der mach Portugal geftuͤchteten Spanler verdächtig feven. Der 
König Hat eine Unterfunung diefer Sache durd eine Kommilſſiou 
unter dem Vorſiz des GSeemlnffters verfügt. — Der General fo: 
riga (ft zum Generallommanbanten der Eruppen auf der Juſel 
Cuba unter dem Befehle des Generalkapltalns Wives ernannt 
werben, — Nah Briefen aus Audalufien und Eſtramadura fit 
bie Defertion bei der Beobahtungsarmer, troz ber vom Gene: 
zal Rodil ergeiffenen firengen Maafregeln, noch immer fehr 
ftart. — Die Reklamatlonen der verſchledenen Muntzipalitäten 
des Koͤalgrelchs In Betref der nenen Steuer für bie koͤniglichen 
Sreiwliigen find fo allgemein, da die Minlfter einen Verlcht 
daruͤber dem Staatsrathe erftatteten. Die Generale Gaftannos, 
Venegas, Hr. Asnares und der Seemlniſter ſprachen für an- 
dere minder drüfende Mittel zu Herbeifhaffung der Koften, es 
erhob fid aber von einer andern Seite eine fo Fräftige Stimme 
für bie Aufrechthaltung diefer Maafreael, dab bie Erörterung 
ſchuell geſchloſſen, und der Bericht der Mluiſter als nicht er: 
folgt angefchen wurde. 


* 


Broßbritannten 
Ws Hr. Canning am 26 März In den Saal des Unterhaus 
ſes eintrat, richteten ſich alle Bllke auf ihn; man bemerfte, 
daß felne Geſichtszuͤge entftellt waren, und aud felne Stimme 
war ſchwach, ald er die Papiere vorlegte, Man glaubte nicht, 
daß er ſprechen würde, allein er wurde dazu durch einen Aus— 
fall des Hru, Hume gegen das Miniſterlum der auswärtigen 
UAngelegenbeiten gezwungen. Hr. Hume eiferte gegen die Ver: 
wendung gewiffer Summen zu den Geſandtſchaftskoſten, beſon⸗ 
ders gegen die Abfendung von brei verfchledenen außerordentli: 
hen Botſchaftern nad Petersburg, wo doch Englanb bereite ef: 
nen Gefandten hatte. Kr. Canning bemerkte in Rüͤlſicht ber 
Herzoge von Northumberland unb Devonfhlte, daß diefe bei: 
ben die Wicdererftattung Ihrer Wuslagen nicht angenommen, 
daß man Ihnen zwar ein Geſchent gemacht, beffen Werth aber‘ 
nicht das Drittheil ihrer Ausgaben betragen babe, Uebrlgens 
follte man (fügte er hinzu) feines Dafürbaltens nie zugeben, 
daß auch der relchfte und vornehmfte Engländer fein Vaterland 
auf eigene Koften vorftelle, und deſſen Würde behaupte; 

Die Thmes, nachdem fie die Nachricht von der enbiihen 
Entwafnung der Migueltften In Portugal mitgetheift, fagen: „Es 
laft fih nun erwarten, daf die portugiefiihe Reglerung offen‘ 
und männlih irgend einen allgemeinen Grändfag In Beſtra— 
fung der DMebellen annehmen und fie entweder an Perfonen’ 
ober Elgenthum buͤßen laſſen werbe. AlnMfdr würde ed von uns‘ 
ſeyn, auf. die Klage üder bie. Yortaglefen, wegen bes. Abeln 
Empfanges ber brittiſchen Truppen, zu antworten, Wer in Por⸗ 
tugal irgend Mutterwiz bat, fühit, daß ihre Ankunft Buͤrgſchaft 
ber allgemelnen Sicherheit und Natlonalfreigeit geworben, aber 
es iſt dleſes natürlich wicht eben das Gefühl, womit 1808 das 
ganze Volt, hoch umd niedrig, fie begrüßte. Der gegenwärtige 
Krleg ift bis auf einen gewlſſen Grad ein bürgerlicher, der das 


‚ malige war ela Krieg wider felndiihen Einfall und es wuͤrde 


tboͤricht ſeyn zu erwarten, daß nicht, felbft In Lifabon, wie über: 
all in Portugal, fi einige Spuren der beiden Parteien zeigten, 
bie ihre Fahnen auf dem Schlachtfelde entwiteln, und deren glels 


cheu ſich mehr oder weniger felbft In-allen Ländern, als Freunde 


und Feinde polltiſcher Freipeit, nachwelſen laſſen.“ 

Folgendes iſt der woͤrtllche Inhalt ber Beſchluͤſſe, welche 
bie Verſammlung der vornehmſten englifchen Katholifen in der 
Kron: und Hakertauerne am 19 März fafte: „1. Daß wir feler⸗ 
hf an die Gerechtigkeit und ken Verftand unferer Landsleute 
apyellicen; wir fordern fie dringeudſt auf, zu erklären, ob fie 
wuͤnſchen, und unfere bärgerlihen Befdhigungen barum ftreltig 
zu machen, weil wir unfre Gebete zu Gott in der von unfere 
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Vorfahren auf und gefommenen Welfe ber Andacht richten; ob 
fie bei der gegenwärtigen belfpiellofen Noth ber Nation den: 
ned wollen, daß Irland eine Quelle der Schwähe anftatt der 
„Kraft ſeyn folle; ob ihnen darum zu thun iſt, jenes Land auf 
‚immer Im Juftande des Mifvergnägens und dem Mititaie un: 
tetworfen zu erhalten; und kurz, ob fie entfchloffen find, Eng: 
Aand folle unter ben Nationen Europas ein immerwährendes 
Belfpfel der Bligotterle aufitellen, was von feinen Feinden als 
Zelchen der Schwäde gern gefeben uud von felnen Freunden 
als Flek auf feinem Ruhm betrastet werben müffe? a. Daf 
wir das aufrichtigfte und herzlichſte Meitgefühl für unfere lei: 
denben Brüder In Irland bei biefer neuen und ſchweren Be: 
trübnig empfinden ; wir find feft überzeugt, daß, wenn die Lel⸗ 
denſchaften geſtilt und die Vorthelle aller Klaſſen durch gleiche 
Geſeze vermiſcht werden, bie gegenwärtige bellagenswerthe Zwie⸗ 
tracht aufhoͤren uad Perſonen von jeder Religlonebenennung In 
den Banden bes Friedens und gegenſeitlgen Wohlwollens ver: 
fiohten werben würden, 3. Daß wir es unfern proteftantkfchen 
Landsleuten nicht fharf genug in Ihre Gemuͤther elnprägen kön: 
nen, weichen graufamen und demätbigenden Hrrabwärdigungen 
wir, ald Bekennet ber katholiſchen Rellglon, und beftänbig bei 
ben beſtehenden Etrafgefezen bios geſtellt ſehen; unter dem 
Vorwurfe der Abgötterei in unferm Gettesdlenſte, des Aber: 
glaubens Im unfern Glaubensſaͤzen, der Sklaverei in unferen 
Grundfäzen ftehend; bei Nichtachtung unferer felerliben Eide 
und Erklärungen, dennoch gemelnufgaftlih mit unfern prote: 
fiantiihen Landölenten bie Laſten des Staats und bie Gefahren 
der Schlachtgefilde mittragend ; während der Zugang zu ehren: 
vollen Stellen und Vortheilen uns geſchloſſen bleibt,’ 

Am 24 März war Baumwollverkauf im oſtinbiſchen Haufe; 
doch find feiten fo wenig Käufer, fo wenig zum Verbrauch als 
zur Ausfuhr gewefen. Mon 9749 Ballen founten nur 2000, 
theild für bad Ins, theils für dad Ausland, zu etwa 3/5 Proz. 
pr. Pf. niedriger ald Im Januar verkauft werden, wozu ber Reit 
eingerufen ward. Die Verluſte auf Baumwolle feit +8 Mona: 
ten werden no Sabre lang fühlbar bleiben. 

Um 25 Maͤrz wurde ber Hella durch ein Dampfboot aus 
ben Werften von Deptiord gezogen, und ging unmittelbar bar: 
anf nuter dem Freudenruf einer großen Zufhauermenge nad 
Spizberg unter Segel. 


Franktretik. - 
Paris, 3ı März. Konſol. 6Proz. 99, 50; 3Proz. 70, 15; 
Bankaktlen 2002, 505 Falconnet 76, 3o; Guebhard 537%; 
Hapti 690, s 
Die Palrdsfammer feite am 3o März bie Crörterung 
des Militalrgeſezbuche, de Deputirtenfammer jene dee 
Forſtgeſezbuchs fort, Im lezterer führte, wegen Unpaͤßlichkelt 
des Yräfidenten, Hr. Parbrffus als Wicepräfident den Worfiz. 
Eine Zeitung aus Famalca hatte unterm 3o Jan. von 
einem Gefechte gefproden, bas fm Bolfe St. Lorenz zwifchen 
zwei franzdfifben Korsetten und zwel nordamerilanifhen Kriegs: 
ſchiffen vorgefalen feyn follte. Die Etolle erflärt did für 
eine Fabel; nur die Sommermonate hindur würden frangöfi: 
fde Krlezeſchlſſe zu Dekung der Flfcherel nach den Küften von 
New-Feundland gefhltt, und im verfloffenen Sommer fen 
kelne Iwiftigteit, vlel weniger ein Gefecht, bort vorgekommen. 


Die Etoite widerforiht auch dem Vorgeben ber Lßeralen 
Rournale, daß die Nachticht von Hrn. Lafitte's Wahl zu Daponne 


‚bereits In Yarls eingetroffen fey. . 


Der königliche Profurator bat gegen Hrn. Iſamberts Los— 
ſprechung den Rekurs ans Kaffationdgeriht ergriffen. 

Ela Oppofitionsblatt erzählt: „Am 30 März fand das Lel⸗ 
chenbegängniß des Herzogs von Laroche foucault⸗Llaucourt In der 
Hhmmelfahrtstirde fatt. Belm Abgang von der Wohnung dee 
Merftorbenen nabmen bie ehemaligen Zöglinge der Kunft: und 
Handwerfsfhule In Chalons, an deren Stiftung Hr. v. Laroche⸗ 
foucault fo vielen Anthell gehabt batte, den Sarg auf bie 
Schultern, und trugen ibn nah ber Kirche. Den Lelchenzug 
führte der Herzog von Eftiffec und die andern Kinder uub En— 
kel bes Verftorbenen an. Schr viele Palts, Deputirte und an: 
gefchene Privatperfonen begleiteten ibn. Auch eime Abthel— 
fung Truppen unter einem Dbriftlieutenant war gegenmär- 
tig. Beim Ausgang aus der Kirche wollten bie jungen Leute 
von der Schule In Chalons uud andere ben Sarg bis an dr 
Barriere tragen, aber ein Plagadjutant gebot, daß Man ben 
Sarg auf den Trauerwagen heben feüte. Man riet allgemein: 
„Man trage Ihn Did an die Barriere.” Der Plagabiutant bes 
ſteht auf feinem Befehle, der Obriftlleutenant bringt zu Pferd 
mitten unter bie Gruppe, und gibt feinen Leuten Befehl, den 
Leichnam nicht tragen zu lafen. Es entfteht ein Geſchreh, 
und ſchon baben Ihn Die jungen Yeute auf den Achſeln und ſte— 
ben damit an ber Kirhtbäre, als auf den Befehl dee Drift: 
lleute nants die Bajonctte aufgepfanzgt werben, die Soldaten milt 
den Kolben dreinſchlagen, und fo ber Sarg zur Erde fällt. 
Man hört überall Geſchrei: Weg mit ben Bajonetten! Der Graf 
Ulerander de la Mochefoncauft war felbft mit dem Bajonette 
bedroht worden, und macht nun mit dem Ausdruk des tiefften 
Schmerzens dem Obriſtlleutenant Worwärfe. Die Ordnung wur: 
de mit vieler Mühe, befonders durch bie HS. v. Lafavette und 
Alerander de Lameth wieder bergeftellt. Der Sara wurde num 
wieber auf ben Magen gehoben und der Zug fortgefejt. An ber 
Barriere belt der Barou Charles Dupin eine Rede, worin er 
bie Dienfte rähmte, weiche Hr. v. Ylancourt ber Menſchhelt ges 
teiffet hatte. Im Eingange fagte er: „Mir wollten dem tu: 
gendvollen Herzog v. Larochefoucault-Llancourt jene Art von 
Ehre erwelfen, welhe Franfreih felnen erlausteften Bürgern, 
den muthlaften Vertheldigern feiner Frelhelten, den Wohltbd: 
tern der Menfchbeit vorbehaͤlt; allein die Poligeibehörden haben 
fib unfern Wuͤnſchen entgegen geſezt; jene Behörden, welche 
dem Herrn v. Larochefaucault = Lianconrt an einem Tage 
fünf Aemter, wofür er ſich nichts bezablen eh, umd wo er 
nor Wohlthaten ausuͤben Fonnte, abgenommen haben, verble— 
ten und gegenwärtig den Dank und die fromme Pflicht der 
Trauer.” Es hatten noch andere Reden gebalten werden fol 
fen, allein da der Zug geftört worden, fo waren auch Me HH. 
Mollien, Ternaur und Lafitte zurükgeblieben. — Das Jontnal 
des Debats bemerft, dab man nicht begrelfe, wie der Befehl 
gegen das Tragen des Sargs habe koͤnnen gegeben werben, ba 
doch kein Gefez dagegen vorbanden fep, und ganz neue Bel: 
fpiele auch nicht Die gerinafte Elnrede veranlaßt bitten. Wber 
durch bie Verfügung der Polizel fey der Sarg elnes franzöfifihen 
Yalrs, eines Freundes der Menfsheit, des Ehrwuͤrdigſten aller 
Menfchen, feinen Trägern entriffen, niebergeworfen worden, und 
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‚einige Zelt lang Im Kothe llegen gebtieben! — Die Etolte, BB ⸗ 2423 1818 — dub 
ſucdt den Vorgang dadurch zu rechtfertlgen, daß fie ſagt, der 1809 — ı97 89 — 485 
Quffeber -über bie Lelchenbegaͤngniſſe uad der Poltzeltommiffalt » 1810 — 167 Bao — 558 
pätten: vergeblich befohlen, den Sarg In Ge maͤß heit ber Bor: |: 1811 — 210| . Bar — 656 
ſchriften wieder auf dem Erihenmagen zu ſezen; die Individuen, ; ıBıa — 2435 ı822 — Boa 
«welche fih des Sarg bemdstigt, hätten den Befeblen wider: 1813 — mo 1833 — Bıı 
fanden; man babe alfo die bewafntte Macht ar Huͤlfe nehmen | a! 184 — ar 
“müfen, um ben Sarg auf den Magen zu bringen, und bei die- 1015 — 238 1825 — 723 
"fer Gelegenheit ſey 'derfeibe auf den Boden gefallen. Uebrigens 1816 — 303 1826 — 729 
«habe der königliche -Profurator bereits eine Unterfuhung gefor- 1k17 — 343 1827 — 700 


dert, und der Inftruftlonsrihter, Hr. Leblond, fep damit be- 


auftragt. 

Ein Journal meldet, 
'veautös’ vier Konzerte zum Beften ber Griechen gegeben wer: 
den. Der Dbder = icheaterintendant, Viromte de la Rochefou- 
eauld, habe dem Grlcheuverein alle Kuͤnſtler ber Hofbähnen 
dazu angeboten. Fon 


JF Deutſchlaud. 

Am ı April wurde der bisherige paͤpſtliche Nuncius am 
Zönigt. bayerifhen, Hofe, Hr. Fuͤrſt Serra de Caſſano, Erzbi— 
ſchof von Capua, bei Sr. Mai. dem Könige zur Abſchiebsau— 
dlenz gelaffen, bei weiber Gelegenheit derfelbe die ganz befon- 
dere Auszelchnuug genoß, aus den Händen des Monarchen zum 
Zeichen der allerhoͤchſten Zufriedenheit mit den Verdienſten, bie 
fi der Hr. Nuncius während ber Zeit feines biefigen Aufent- 
halts um bas katholiſche Kirhenmwefen in Boyern erworben, dag 
Großkreuz bes koͤnlgl. Eivilverdienſtordeus zu empfangen, 

Das fönigl. bayerlſche Regierungsblatt vom 3ı März ent: 
Hält nahftchende allerhoͤchſte Verordnung: „Ludwig ı. Wir 
baben beſchloſſen, die zur Zulafung der Konkurspruͤfung der 
tatholiſchen Pfarramtstandidaten erforderiihe Zahl der im 
Dienfte der Sceiforge zuräfgelegten Jahre für einige Zeit and 
bis Wir anders verorönen werden, auf vier feilzufegen, und 
wollen, daß dieſe Berimmung bei dea fm gegenwärtigen Jahre 
eintretenden Koulard» Prüfungen fogleih in Auwendung ger 
bracht werde,’ 


In der Mändener Zeitfhrift Flora llest man Folgendes 
über die Zahl der Siutirenden: „Ehen unterm ı8 Febr. ıBaa 
(Reg. und Intelllgenz- Blatt ıBaa ©, 209.) fand fi das kb: 
niglibe Staatsiniaiflerlum des Innern zu dee Erfläruug veran⸗ 
laßt, daß feit dem Jahre ıBog nicht weniger ald 1103 MRechts⸗ 
Kandidaten die zum Eintritt in den Staͤats dienſt vorgeſchrie⸗ 
bene Pruͤfung beſtanden haben; daß aber von dieſen bis 1822 
mehr nicht als 658 im wunılttelbaren Staats dienſte angeftellt 
‚werden konnten. Es find während dleſes Zeitraums im Durch⸗ 
ſchnitte jaͤhrlich 50 geprüfte Rechts: Kandidaten angeftellt wor: 
den. Hat das uemliche Verhaͤltulj auch von ıBaa an fortge⸗ 
dauert, fo find dermal noch 195 ohne Auſtelluug und erſt 1630 
‚werden dleſe alle im unmittelbaren Staatsdlenſte untergebracht 
fepn. Wie viele Bewerber indeſſen feit ı8aa noch binzugelommen 
ſeyn mögen, tan man ungefähr aus folgender Zuſammenſtel⸗ 
fung ber Anzahl der Spmnafisifhäter in Münden von 1808 
die 1827 abnehmen, Es find darunter nur die Schuͤler ber 
Spmnafialktaffen an der allgemeinen Studlenanftait und Im Ld- 


niglihen Erjtebungs = Inftitute in Münden begriffen. Ihre 
Zahl war diefe: 


es follten im: Theatre des Not.‘ 


Summa Im 1. Jabtz. 2379| Summa Im II. Jahrz. 6670 
Von den Schulen des zweisen Jahrzehents It 1821 Feiner bei 
dem Konkurſe gewefen, und hat das erfte Jahrzehent ſchou fo 
viele Kandidaten geliefert, wie viel mehr wird DIE bei dem zwel⸗ 
ten der Fall ſeyn? Wil man behaupten, daß von den Stubi— 
tenden diefer Zeit die meiften fi dem geiſtilchen Stande wid: 
men, fo fan man entgegnen, daß nichtsbeftomwentger noch im- 
mer fehr wiele für dem Staatsblenft übrig bleiben, und dann, 
woher wird bie Kirche Brod für fo viele nehmen? Die Studi: 
tenden und ihre Mertreter mögen bis nicht unberäffietigt Laf- 
fen, befondere ba bier nicht die Gegenwart, fondern die Bu: 
funft, wenigftend auf 8 oder 10 Jahre hin, Ind Auge zu faf- 
fen It! Die Angaben find aus den gedruften Jahres⸗Berlch⸗ 
ten gezogen und nur für ı8a7 iſt die Zahl bellaͤufig, aber ge⸗ 
wiß nicht zu hoch angegeben. So wie ſich uͤbrlgeus die Zahl in 
Minden, fo bat fie ſich waͤhrend der genannten fahre ver: 
haͤltulßmaͤßlg an allen Anftalten Bayerns vermehrt.‘ 


*Bom Main, 20 März. Im das Dunkel, weldes auf 
der bekannten weitphällfchen Angelegenheit felt einiger Zeit wle⸗ 
ber tiefer als je lagerte, tritt dur die unermüdliche Thaͤtlg⸗ 
keit des Bevollmaͤchtigten der Domalnenkaͤufer, des Dr. P. W. 
Schreiber zu Frankfurt a. M., plözlic ein ſolches Licht, daß 
dadurch die allgemelne Thelinahme von neuem erweit wird, 
Die könlgl. preußiſche Kabinetsdordre vom 3ı Yan. d. J. (tie 
als Folge der vom 4 April v. I. zu betrachten ft), fo wie die 
Erflärung der koͤnigl. Bundestagsgeſandtſchaft in der Styung 
vom ı5 Febr. d, J. baben, wenn gleich ſolche Maafnabmen 
von den Prinzipien dleſer fo erhabenen Megierung ftets zu er⸗ 
warten waren — große Senſatlon gemacht. Vor Allen find die 
Beteiligten In ben verfhiedenen Staaten davon auf das leb- 
baftefte ergriffen worden; ihre Hofnungen ſtehen böber wie ie, 
und indem fie die Größe wie den Werth jenes Vorſchritts er: 
tennen, haben fie geellt, durch das Organ Ihres Eingangs er- 
wähnten Bevollmächtigten, an dem Thron des fo gerechten Ab: 
nigs folgende Denkſchrift niederzulegen: „Allerdurchlauchtigſter 
König! Großmaͤchtlgſter König! Allergnaͤdigſter König und Heer! 
Dem Thron Eurer koͤnigl. Majeſtaͤt nahen die Vetbeitigten der 
weſtphaͤllſchen Angelegenheit und wagen bier durch das Organ 
Ihres Bevollmächtigten den tiefehrfurdtsvohften Dank auszu— 
fpregen, von dem fie alle auf das innigſte durchdrungen find, 
Das Schikſal dleſer Laufende lag in Nacht gehhllt; dreizehn volle 
Jahre hludurch war das Geltendmachen der gerechteften Anfprüde 
auf jede Welfe verfucht worden, aber die lange Zeit falen ihnen 
nichts zu verhelfen wie die Sicherheit, daß man fie vergeſſen 
würde, nichts zu dfnen, wie die Ausſicht auf eine Zukunft ohne 
Thellnahme und ohne Erfolg. Wohl wurde der ſotgenvoue 


Blit dann und warn burch einen Strahl erfreut und gehoben, 
der von berfeiben Höhe ausalng, um bie ſich jest eine Zahl 
Begluͤlter fegnend reibt; indeſſen begann bier und ba ber 
Glaube zu ermatten; die Hofnung wurde ſchwaͤcher, man ver: 
ſuchte ſich mit einem Ungluͤt befaunt zu machen, das unver: 
meldbar fchlen, und nur jene — Im deutſchen Bande auch unter 
aͤhnllchen Umftänden nie gefehene — Erſcheinung — eine bis 
zur Nidtgewährung fi fteigernde Verzögerung des Rechts — 
tagte in Ihrem trüben Schimmer als ein unerſchuͤtterliches 
Standbild hervor, und beluͤmmerte jedes für Recht und Gere: 
tigfeit ergläbende Gefühl unter allen choiliſitten Wölfern, So 
wer ber Zuftend, als Eure Lönlgl. Maieftät mit konlglicher Huld 
bie Entſchlleßung faßten, biefen muglüflihen Verbäitutffen eine 
Theifnabme allergnaͤdigſt zu bewilllgen, bie ihre Erledlgung In 
allen einzelnen Sweigen ergrif und erſchoͤpfte. Die allerhoͤchſte 
Kabinetsorbre vom 33 Jan, d, J. erſchien, und mit ihr fenfte 
ſich Troſt und Beruhigung in tauſend Herjen; tanfend Famt: 
ten fchen von deu Schwellen ihrer Wohnungen die Feiden -fie- 
‚ben, Die fie fo lange unverſchuldet ertrugen; Deutſchland ft 
ftolz anf eine Alte, bie den Jabrbähern der Menſchhelt ange: 
hört und unter allen Bethelligten In den verſchledenen Staaten 
lebt nur Ein Gefuͤhl, das fie vergebens bemüht find, In Worten 
aufzubrüfen, bas aber auf ihre fpäteften Nachlommen forterben 
wird. — Es If das des reinften wie des ehrfurchtevollſten 
Dante, welchen Eure koͤnigl. Maieftät In allerböciten Gnaden 
neruben wolle, vom der Zadl der Aufriedengefteliten durch ihren 


in der tiefften Untertbänigkeit unterzeichneten Bevollmächtigten . 


anzunehmen. Der König, der fo Held als Water iſt, der mit 
der ernten Majefidt die Schlefale der Wölfen beſtimmt und mit 
dem Blit der Huld dad Wohl jedes Einzelnen befdrbert; ber 
Könlg, der die Stürme der Zeit befänftigt, ihre Folgen zum 
Hell der Völker geftaltet hat; der fromme und ritterlihe Mo: 
narch gerube, die Sprade bes Herzens — bio einzige, Die fi 
dem Gefalbten bes Herrn naben möchte — anzuhören; fie iſte, 
die hier zu Sprechen wagt, und in der die Taufende der Seg— 
nungen emporſtelgen, welche auf das Haupt Eurer koͤnlgl. Ma— 
jeſtaͤt von dem Himmel jezt erfleht werden. In tleſſter Sub- 
miſſtͤn erſerbend Eurer koulgl. Majefidt alleruntertbärlafter 
(untetz.) Dr. V. W. Schreiber, Bevollmaͤchtigter In den 


weſtohaͤliſchen Angelegenheiten für ſich und im Namen feiner 


Kommittenten, Frankfurt a. M., den 3 März 1627.“ 

** Frankfurt a. M., a April. In Folge der für die fo: 
genennte Kontremine fo unerſprleßlich ausgefallenen Refultate 
der Liquldatlon am Schluſſe ber beiden lezten Monate, baben 
die Bethelligten Ihre fernerweitigen Operationen vor der Hand, 
wo nice gaͤnzlich elngeſtellt, doch fehr beſchraͤnkt. Erſten Bitte 
dürfte dis freilib ein günjtiger Umſtand ſcheinen, well das 
durch der Aylotage ein Biel arfteft wird. Allein bei näherer 
Prüfung findet man, daß eben In der Kontremine nicht bes der 
wirkfamfte Hebel zur Bewegung ü la hausse llegt, fondern daß 
fogar jedes durch den Eintritt irgend eines ungüntigen Swi- 
ſchenfalles vetanlaßte Weichen ber Staatspaplere nur durch bie 
Kontremiue begrängt wird, Indem diefe, um den jeweiligen Be: 
trag Ihrer Verſprechungen zu defen, am Schluſſe ber refpeftiven 
übrebuungsperloden felbit zu faufen genöthigt Ift. Sollte dem: 
nach die gegenwärtige Konjunktur von längerer Dauer ſeyn, fo 
täßt ſich abſehen, daß eine große Stille In ben Voͤrſengeſchaͤften 


eintreten wird, wenn nicht aubers unnerbergefehene Erel 
den Spetulationsgeit aufs newe beleben möchten. Uebrigend 
find, feit der jängften Abrechnung, bie oͤſtreichlſchen Metalllques 
auf 90 baar geftiegen; Wiener Bantaktien auf 1293; Parstlafe 
1aal/s ; Öftreihiihe 100 Ruldenloeſe von ber erften Rothſchlidi⸗ 
ſchen Lotterleaulelhe aut »37'/ Imar und 238 für Ende Monats. 
Unter den fremden Devifen find die Amſterdamer Briefe auf 
140, Wien In aogern auf 1007/g, beide f. S., geftlegen und 
werben geſucht, weil Retouren In Staatspapleren von beiben 
Yläzen ‚wo biefelben niedriger Rchen, bier gute Rechnung ge- 
ben. — Es iſt von unfern gewöhnlichen Meßgaͤſten nunmehr 
fhon eine bedeutende Anzahl eingetroffen; doch gebörem fie 
fammtlich zur Kaffe der Verkäufer, die freilich Immer mehr, 
als die Einkiufer zu ellen pflegen. Ob ſich In aundherubem 
Verhbaͤltulſſe auch biefe einitellen und fo bie Konfurreng ber 
Frage mit dem Wngebot ber Feilſchaft in das gehörige Gleich⸗ 
gewicht treten dürfte, will von vielen Selten ber fchr in 
Zweifel gezogen werden: doch baden wir ſchon öfter den Fell 
erlebt, daß unfere Meſſen beffer aueffielen, als bei ihrem Anke: 
ginn prophezelht werden wollte. An Fabrifwaaren aller Art, 
felbft nit an engliſchen, bärfte es wohl, wäre das Begehr no 
fo groß, auch diemal nicht fehlen; bagegen glaubt man, daf 
eben feine allzuſtarken Borrdtbe von Schafwolle am Martte feyn 
möchten. Das feine und feine Vließ findet ohnedis bei den 
Nlöderländern, welche bier die Hauptläufer find, wenig oder gar 
keinen Abſaz; und was bie mittlern und groben Eorten anbe⸗ 
trift, fo vergrößert fib deren Verkrauch von Selte der elnbef: 
miſchen Fabriken in den refpeftlven Probuktionsgegenden Deutſch- 
lands Immer mehr, wodurch denn Die Befiger der Notwendig: 
keit, foide nach aus waͤrtlgen Märkten zu verführen, In gleichem 
Maafe allmaͤhlig überboden werden. Unter blefen Umftänden 
glaubt man denn freilich auf beffere Prelfe rechnen gu biirfen, 
da der wirkliche Bedarf an Material in ben nicherländifchen Fa— 
britdiſtritten eine unläugbare Thatſache It. Für das Intereffe- 
der Wollergeuger find dieſe Koniunfturen gewiß fehr befriebt 
gend; aber nicht fo für das Intereffe ber Wolhändler am bie 
figen Plage, well auf diefe Weite der durch fie zu bewirtende 
Umſaz des Artitels Immer mebe befhräntt, hiermit aber auch 
ihre Gewinnjle vermindert werben. 
zärtet. sr 
* Konftantinopel, 10 März. Die Unterhandlungen 
der ruffifben, englifhen und ftanzoͤſiſchen Botſchafter in Betref 
der Grleben dauern fort, nnd Ihre Korberungen find, wie man 
Hört, mit Immer erufihafteren Drohungen begleitet. Allein bie 
heute it Jedermann Äbergeugt, daß De Pforte, well fie Ihre 
Souve raluetaͤtsrechte Daburc verlegt glaubt, Wlles abfchlagen 
wird. Der Rels⸗Effendi erklärte Die Propofitlonen bereits mündlich 
für mnguläffig, weil fie den Hoheltsrechten des Sultans, und 
fogar dem gefunden Menſcheuverſtand entgegen fepen! Einige 
Verfonen meynen bier, daß, wenn eine ſchriftliche verweigernde 
Antwort des Divans erfolgt, die Botihafter von England und 
Mupland alsdann zum Neuferften fhreiten würden. Die Pforte 
biugegen ſcheint zu glauben, daß es beim Droben bleiben wer 
de, Wenigſteus deutet Ihr Benehmen, da fir noch Feine Wie 
fung anordnete, darauf bin. 


Verantwortlicher Medafteur, ©. J. Gtegmann. 
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Mit allerbödhften Privilegien. 


Sonnabend Nro. 97. 7 Apri 
Portugal. (Schrelden aus Lifabon.) — Spanten. (Schrelben aus Madrid.) — Großbritannien. — Franfreit. — Deutfee 


land. — Schmelz. — Preußen. 


tel. C 


Englifhe Parlamentsverbandiungen. — Wutändigungen, 


. Yyortugal, 

Das Krlegeminifterlum machte am 17 März weitere Be: 
richte von der Armee befannt. Der Graf Willaftor ſchrelbt von 
Arguzela vom 8, die Mebellen hätten den Tag zuvor ihre Stel: 
Lungen verlaffen, und fi durch Alcanlças nah Spanten zurüf: 
gezogen. Der Graf vereinigte fid zu Pinelo mit dem General 
Mello zur Verfolgung der Mebellen. Willaflor rüfte nah Bra- 
ganza und Mello nad Outeiro, um ben Feind zu beobachten. 
Mello, der fhon am 5 zu Braganza war, berichtet von daher, 
daß ſich 244 Mann von den Mebellen ihm ergeben: hätten, die 
er: gefangen halte. Der Ruͤtzug derſelben erfolgte Aber Outeiro, 
Braganza und Vimloſo. Die Divifionen des Marquis v. Cha- 
ves und Telles Jordao hatten fi in der Nacht vom a zu Mi: 
randa vereinigt. Die fpanlihen Truppen follen fi angeboten 
haben, fie entwafnet aufzunehmen, und Ihnen, talls fie wieder 
nah Yortugal zurätfehren wollten, ihre Waffen zuräfzugeben. 
General Mello berichtet ferner vom 9 and MWimiofo, daß alle 
auf das ſpanlſche Gebiet geflüchteten Rebellen entwafnet worden 
ſeven. Ein Theil berfelben hatte ſchon auf portugieflihem Ge: 
biete feine Waffen zuräfgelaffen. „Ich befabl, fagt der Gene: 
tal, dem Kommandanten von Avenalozo, diefe Waffen nad 
Vimloſo abführen zu laffen. Auch ſchrieb Ih an bie Milltalr⸗ 
bebörde von Ulcanigas, bie auf dem fpanifhen Gebiete nieder: 
gelegten und auszullefern. So fände nun kein Korps von Ne: 
bellen mehr und gegenüber. Ich werde mit dem General Mil: 
Iaflor die Provinz von ben Guerilas, die noch bie Mube fld- 
zen, zu befreien ſuchen, vorzäglidh von denen unter dem be: 
rüctigten Cachapuʒ, und dem Obriftlientenant Valpaſſo, Im 
Bezirke Vinhaes.“ 

*giffabon, ı7 März. Mau ſagt, General Mello 
babe aus feinem Hauptquartier Vlllareal die Regentin gebeten, 
ihn zum Gouverneur diefer Provinz zu ernennen. Die Wahl 
dürfte ingwifhen auf den Marquls d’Angeja oder den Grafen 
Billaflor fallen. Man, meldet von Mbrantes, die englifhe Di: 
vlfion made Anftalten, an bie Gränze zu rüfen. Der Oberge: 
neral iſt aber noch In feinem Hauptquartier zu Coimbra. Ein 
geftern Morgen angelommener Savallerleoffizler bat die Nach- 
richt von der völligen Entwafnung der Mebellen überbract. 
Der fpanifhe General Monet fol fi fehr eifrig zeigen, fie In 
Spanien zu vertbeilen. Obſchon eine bier übergebene ſpanlſche 
Note von 3ooo Mann fpricht, bie entwafnet worben feyen, fo 
weiß man doch gewiß, baf nicht mebr ald 1000 Mann nad 
Spanien zurüfgetebrt find. Aus Oporto vernimmt man vom 
13, daß der General Stubbs bie eine Zelt lang unterbrodene 
Refrutirung wieder fortfept. Man bat dafelbft 54 Mann, 


(Streiben aus Berlin.) — Schmeben, 
Briefe.) — Beilage RNro, 97. Bericht an die rheinifhen Provinzialftände, über die Freipeit der Mheinfhiffahrt. — 


(Schreiben aus Stodholm.) — Deftreib. — Tür: 


bie an ber Tamega gefangen wurden, eingebracht, bie einft- 
. welten in der Gitadelle verwahrt find, und mach Liffabon abge- 


führt werden follen, Die Mebellen haben ber Stadt Braganza 
vor Ihrem Abzug eine Kontribution von 125,000 Fr, aufgelegt. 
Sie batten keine Artiderle und nur noch wenige Infanterie 
Patronen. Im nördlichen Portugal ſchelnt num wieder Alles 
rubfg zu ſeyn. — — 
Spanlen. u 

Die Auotidienne fchreibt aus Cabiz vom 13 März, bie 
ſpanlſche Korvette Diana fey in der Nähe von Cuba mit einer 
englifhen Korvette zufammengetroffen, ‘von lezterer für ein 
Sklavenhandel treibendes Schif gehalten, und der Kapftafn def: 


felben von dem englifhen Kapltain aufgefordert worden, ſich 
mit feinen Paͤſſen an Bord des englifben Schifs zu begeben. - 


Der Kapitaln der Diana fep diefer Aufforderung niht gefolgt, 


fondern babe den englifhen Kapitain, den er für ben Komman- 


banten eines feindlichen Kapers gebalten, an feinen Borb ge: 
rufen. In Folge dieſer Mißverftändulffe und MWelgermigen habe 


fh ein Kampf entfponnen, bei melden den Engländern zwei ' 


Offizlere getddtet und fünf bis ſechs Mann verwundet worden’ 
feven. Auch die Spanier hätten einen Relſenden und einen 
Kanonler verloren, und melrere Verwundete gehabt. Zulezt 
hätten fie fi dabln verftändigt, beide nah der Havannah ju 
fabren , und die Beboͤrde über ihre Paͤſſe entſchelden zu laſſen. 
Nachdem fie dort über ihren gegenfeitigen Irrtbum belehrt wor— 
den, babe der englifhe Kapitaln den fpanifchen zum Effen ein: 
geladen, und ihm erflärt, er babe fih als ein aͤchter Spanter 
betragen. ü } 

* Madrid, a2 März. Man erwartet morgen Mittag den 
Einzug ber föniglihen Famille in Madrid von der blsherigen 


Refidenz im Pardo. — Der lezte Streit der köntglihen Frefwillt ‘ 


gen mit den Gendarmen bat eine umauslöfchliche Erbitterung 
bei den Erſtern binterlaffen. Ste haben mehrere eingeine Gen: 
darmen überfallen und mißhandelt. Auch haben eimige derfei- 


ben in den lezten Tagen bei Nactzelt- fi In einen Väterladen 
eingedrängt, und drei Baͤterknechte, die mit Baken beſchaͤftigt 


waren, verwundet. Belm Fortgeben erklärten fie, dis fen eine 
Zachtigung für die Baͤler, die Liberale wären. — Der vormas 
(ige Berfammiungsfaal ber Cortes wird gegenwärtig zu efner 
Kirhe eingerihtet.-— Der General Monet bat einen feiner 
Adjutanten bieber gefhllt, der den Meg von Caceres aus in 
48 Stunden zuräliegte. Er überhringt die Nachricht, daß ber 
General dem Marquis von Chaves und Telles Jordao Pälle 
nach Franktelch ausgeftellt babe, und daß diefeiben unter Weglei⸗ 
tung nad Cadiz abgeſchilt worden feven, wo fie fib nach Havte 
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elnſchiffen folten. Auch babe er berelts 3000 portugieſiſche 
Ropaliften entwafnet und Ins Innere abgeſchllt. — Nach dem vor 
24. Zagen in der Kirhe der hell. Marla von Almudena vorge: 
fallenen Kirchentaub iſt vorgeftern ſchon wieder ein neuer In 
der Kirche ber heil. Maria de la Unguftias, und geftern In der 
Kirche des hell, Cajetaus* geſchehen. In erfterer Kirche wur: 
den die Armbänder und die Krone, In der zweiten die Ringe 
und Ohrgehaͤnge der divina pastora geraubt. 
Großbritannten. 

London, 29 März. Konfol. 3Proz. 8234 ; ruſſiſche Bons 
88; portugiefifche 76%a; merlcanifhe 70\/a; columbiſche Jo'/a; 
ariechlſche 1674; Cortes 12°... 

Dit dem Grafen Liverpool batte es fih ſchon fo weit ge: 
beffert, daß er Treppen fteigen fonnte. Indeſſen verhinderte 
man ihn noch aufs Sorgfältigfte, ſich mit Geſchaͤften zu befaf: 
fen; felbft feinem Prlvatfetretale wurde es nit eriaubt Ihu 
ju feben. 

Hr. Canning begab fih am a8 März nah Windfor zum 
Könige, und hatte die Ehre, In. Gefelliaft der Färiten Polig: 
mac und Lleven, ber Fürftin von Lieven, ber Herzoge von Wel- 
lington, Devonfbire und Dorfet, des Grafen und der Gräfin 
v. Garlisie, bes Lord und der Lady Grauvllle, und des Lords 
Glancarty , bel Sr. Majeftät zu fpelfen. 

Der Globe mepnt, bei ber Anwefenheit des Hrn. Can— 
ulng und des Herzogs von Welllugton zu Windfor werde man 
vermuthlich die Zufammenfezung des neuen Minlſterlums zu 
Stande bringen. Der König habe diefes Geſchaͤft bisher aus 
Schonung für den Grafen Llverpool, und in der Hofnung, baf 
diefer ſelbſt felne Entlafung fordern werde, verihoben. Man 
febe aber jet, daß er dieſen Schtltt nicht freiwilig thue, und 
feine Unigebungen wollten ihm denſelben nicht vorſchlagen, um 
ihn wicht zu betrüben. Alſo müßten am Cade bie fhomenden 
Mükfichten dem. Staateintereffe welchen. — Die Times zwei: 
fein, daß man fi zu Windfer mit der Blldung des Minlſte— 
riums beihäftigen werde, ba bie dort auweſenden Perfonen 
hoͤchſt verſchledenen politifhen Parteien angehörten. 

Die Gewaltthätigkeiten der Rockiten in Zrland haben wieder 
angefangen, und Häufer auf dem Lande, unter andern bei Elog- 
been, find überfallen und an Geld, Suͤbergeſchltr und Waffen 
beraubt worben , welches letere gewöhnlih gefhleht, wenn bie 
Ewphrer fi auf ausgedehnteren Unfug vorbereiten. 

Bolivard Gattin hatte der Londoner Bergbaugefellichaft, bie 
felne Bergwerle In Pacht hatte, folhe für 200,000 Dollars, 
zahlbar in zehn Jahren, zum Kaufen geboten. Nun hat aber der 
Agent jener Geſellſchaſt mit Bolivar jelbft sub spe rati für 
43,000 Pf. St. Kauffunıme darüber abgeſchloſſen, die Innerhalb 
drei Jahren in drei Terminen In die Bank von England zu zah⸗ 
ten ift. Die Gefelfcaft beſchloß nad einigen Debatten, vorläufig 
darauf einzugeben. 

Nachtichten aus dem Innern der Vereinlgten Staaten von 
Nordamerika zufolge, war dort ein ungewöhnliher Winter ein 
getreten, Die Fluͤſſe durch Eis gefperrt und man burfte baber 
“in Neuorleang vorerft feine Zufuhren erwarten. Mau ſchrieb 
aus Gincinnati, das Eis im Ohlo ſey acht Zoll bif. 

. Grautreid. 

Der König empfing Sonntage den ı April bie Auſwartung 

bes Hofes, des diplomatiſchen Korps ıc. und praͤſiditte nachher 


In einem Minifterratbe. Auch batte ber Fürft von Hohenlohe 
die Ehre, feinen Eid old Marſchall von‘ Frauktelch In die Hände 
Sr. Majefät abzulegen. 

Der Courrier frangate verfihert, ber Aönig babe 
vor wenigen Tagen zum Herzog von Drleans gefagt: „Ich kan 
Ihnen eine Neulglelt ergäbten, die Ihnen angenehm ſeyn wird, 
meil Ste fih für bie Griechen Intereffiren. - Gullleminot wird 
mit den Geſandten von England und Rußland gemeinfhaftlich 
einfhreiten, um Grlechenlauds Paclſilatlon zu Stande gu 
bringen.” ' 

Die Palrdlammer beauftragte in ihrer Gljung am 3ı 
März, auf Antrag des Herzogs v. Cholfenl, und nah Unbörung 
ber HH. v. Pasquler, Semonvlle und Yraslin, ben Großrefes 
tenbair, über die Morfälle bei ben 'geftrigen Obfequien des Her: 
3096 be fa Rochefoucault Erfundigungen einzugiehn. Hletauf 
fezte fie die Erörterung des Mllltalrgeſegzbuchs fort. 

Die Deputirtentammer befchäftiäte ſich am 3ı for: 
während mit dem Forſtgeſezbuche. Auch bier drachte Hr. Eafl» 
mir Perier, unter beftigem Murren des Centrums, aber unter 
Belfallsbezeugnugen der beiden Oppofitionen, die Unordaungen 
bei Hr. v. Roche ſoucaults Lelchenbegaͤngniſſe zut Sprache, erflärte 
aber, daß er es der Palrdfammer überiaffen wolle, beren Beſtra⸗ 
fung zu fordern. - a, 

hr. Jacques Lafitte iſt nun wirflih zu Baponne mit 79 
Stimmen gegen 35 in be Deputirtenfanmer gewäbit worden. 
Die Kaufleute zu Yarle, welde In Hra. Rafitte's Naͤhe wohnen, 
beleuchteten auf diefe Nachrlat ihre Häufer, ’ 

Das neueſte Buletin des Lols enthält wieber Föniglihe Or⸗ 
donnangen zur Grricdtung von Aa neuen Frauentiöftern; mei 
in den Departements der Rhone und der obern Lolre. 

Graf Capo d'Iſtrlas war von Genf zu Parls angefommen, 

Die Etvile fagt: „Die ganze Unflage gegen dad Mini: 
rlum In der Flugfchrift des Hru. Cotta läuft auf die Nichtvoll⸗ 
firefung der Geſeze gegen bie Jefulten hinaus. Allein Hr. Cottu, 
als Mitglied eines Fönigkihen Gerloͤtshofes, weiß fehr wohl, 
baf, wenn die in Diefer Hinſicht beſtehenden Geſeze verlegt wors 
den wären, die Gericteböfe bad Mect gehabt Hätten, deren 
Beobachtung zu erzwingen, und man fieht nicht ein, warum 
Hr. Cottu vorgägiih das Minlſterlum zur Verantwortung zieht. 
Uehrigend bat eim edler Pair fehr wohl angemerkt, daß der 
Jeſultismus nur ein Lorfungswort für die Nevolutionaire iſt: 
„Es wird Zmwelfeldohne dem Scharffinn der Kammern nicht ent⸗ 
geben, daß das Seſchrei gegen den Jeſuitiamus fm Augenbilfe 
begann, wo ber Jakoblulemus anf frifher That ertappt wurde, 
und gleichſam zur Abwenduug des Streihes, ber Ihm bedrohte. 
Was der Herzog von Fitz- James andeutete, wird auf eine ſehr 
merfwärbige Welfe In einer Broſchuͤre entwitelt, die fo eben 
bei 3. ©. Dentu unter dem Titel erfäylenen iſt: Des trois 
proeös dans Un, ou la Religion et la Royaute poursuivies 
Jans les Jesuites.’* 2 

Ein Mintfterlalblatt fhreitt: „Man bat aufs thätiafte bie 
arbeiten für den Triumphbogen auf dem Garrouffelplage wieder 
vorgenommen. Die Krone diefed Monumentes fol aus einem 
btonzenen, mit vier Pferden befpannten Wagen beſtehen, wotin 
eine gleichfalls bronzene Statue fieben wird, welche die Reſtau⸗ 
ration vorſtellt, und iu der einen Hand den Gcepter ber alten 
Monarchle und Le Palmen Neu-Frankreihs, In der andern den 


3 


Delzwelg, Stunbitd der Orbnung und des Friedens, haͤlt. Die 
Seiten des Triumphdogens werden mit ſechs Basrellefs von 
Marmor befleldet werben, welche die Hauptthaten jenes fpants 
ſchen Krleges vorſtellen, der den Ruhm der Fahne der Lilen 
verjängt, und eine andere Reſtauration für einen andern Vour⸗ 
dom bereitet hat. Man hatte vorgeſchlagen, das Gefpann des 
Wagens nach den Pferden von Eorinth zu medelllren, bie wir 
zu harls bewunderten. ‚Ein Beſchluß, würdig bes ‚Könige‘ von 
Franfteich, und eben fo günftig für den Wettelfer der Künftter, 
als ſchmelchelhaft für das Nationalgefähl, befeltigte: dleſen Bor- 
flag. Der Adnig wid, daß Pferde von ganz Trangdfifher 
Schopfung diefes Monument fbmäten ; er will,. daß man es 
vermeide , dur Kopien, vom Yudlande entlehnt, noch friſche 
Bedauerniffe zu weten; er wid, baf die Nationaltänfte uns 
wieder geben, was der ungetrene Sieg und geraubt hat, - Die: 
fer edle Gedanfe ehrt den Monarchen, ber ihm hatte, und bie 
Künftler, denen er die Sorge ‚anvertraut, Ihm auszuführen. 
Hr. Bofio It mit Ausführung der Statue und der Moffe 
beauftragt; Hr. Percier mit jener des Triumphwagens. Die 
jer Errichtung des Triumphbogens ber Reſtauratlon nöthigen 
Gelder follen aus den Fonds der Elvilifte genommen werben.‘ 
“ Deutfdland. 
“münden, 5 pri. Ge, Majeftät der. König. haben 
ı Heute im Staatsrathe den Morfiz zu führen geruht. 

Die Benachrichtigung des koͤnigllch preußifhen Minlſterlums 
ber auswärtigen Ungelegenheiten an bie herzogl. Anhaſt ſche 
Rentlammer zu Köthen, auf welche fi das neullch mitge: 
theilte Yublitandum des berzogl. Anhalt Kötbenfchen Landes: 
Direftiond:Kofegiums bezieht, Tautet genaner dahln, „Daß deu 
„toͤnlgllchen Haupt:Zolämtern zu Muͤhlberg und zu Wittenberge 
ber Befehl zugefertigt worben fen, für alle auf ber Eibe aus bem 
„Auslande eingehenden und nah Anhalt deftimmten Waaren 
„die Sicherfielung ber Landesabgaben zu forbern: ba biefe 
„Maafregel nur eine Folge ber herzoglicher Selts verweigerten 
„Erfüllung des, bei Unterzelchuung der Cibfchtffahrtsafte gege- 
„benen Verſprechens, zu einem Verelne mit Preußen auf mög- 
„lichſt ausführbare Art bie Hände bieten zw wolen, und ber koͤ⸗ 
„niglicher Selts zur Sicherſtellung der Landesabgaben gemad: 
„ten Vorbehalte ſey, — fo werde folhe auch nur fo lange. 
„‚bauern, als bie der Zwek, dem fie dienen folle, auf eine oder 
die andere Welfe erreicht fepn werde, und inzwiſchen aus dem 
„Ertrage der hinterlegten Abgaben gern basjenige einer her: 
„‚söglihen Menttammer überwiefen werben, was für ſolche and: 
„laͤndiſche Waaren entrichtet worden ſeyn dürfte, Die erwelslich 
‚ia den herzoglichen Landen verbrandt fepn würden.” 

Schweiz 

T®enf, aı März. In dem fonverainen Math unferes 
Kantons find diefer Tage die nemlichen Verhandlungen vorge: 
fommen, welche ſeit einigen Monaten Fraufrel bewegen. Die 
ſchwierlge Frage, wie Preßfreipeit erhalten, Preßlicenz verhin⸗ 
dert werben möge, wird nad allen Selten erwogen. Hr. Moul⸗ 
ton, ein angefehener Genfer, bat bei diefem Anlaß folgendes 
Schreiben au die Medaktoren eines biefigen Blattes gerichtet: 


7 \ 
wie wichtig Ihre Gegenwart bei dieſer Merbanblung ſey, bie 
nfcht blos für und, fondern auch für die mit uns verbändeten 
Kantone das doͤchſte Intereffe bat. Indem wir damals dem 
Steateratbe anferordbentiige Gewalt jur Unterbrüfung der 
Preßvergeben und die Handhabung der Polizei gegen Ausländer 
ertbeilten, ſchlenen wir Pie abgeſchmalteſten Werläumbungen zu 
rechtfertigen, welde das gehelme Comité über die Schweiz ver= 
breitet hatte. Als ſch zu jener Zelt und ſchon früher dad ger 
beime Comité denuncitte und bie Eriftenz jener Kongregation 
enkündigte, die überall iſt, fägte ich Hinzu, fie wuͤrde nicht eber 
jufrieden ſeyn, bie wir iht alle unserworfen und bie Worte, 
Frelhelt und Mepublit aus den Woͤrterduͤchern der Voͤlker vers 
tilgt wären. Ich glaubte damals ulcht, daß fie fo ſchnelle und 
fo große Fortfgritte machen wuͤrde. 9a, bie Jeſulten wollen. 
von neuem den oͤffeutlichen Unterrlcht und die Erziebung der 
Jugend übernehmen, deshalb follen alle Preffen verſtummen. 
Diefelben Grundfäge, die fie zu ihrer Aufhebung leitete, find 
heutzutage noch färfer vorhanden. Nichts als die Umtriebe 
jenes ehrgelzſgen Ordens brachten es babin, daß Mouflean's 
Emit In Parls und Genf verbrannt wurde, Dem Einfluſſe dies 
fer unficgtbaren Macht endlich, der man bient, ohne es zu wife 
fen und der Furt, welde fie einflößt, verbaufen wir vieleicht 
beute bie Diskuffion elnes ohne Noth dringenden Geſezes — 
elned Gefezed, das, wenn man es In der vorgelegten Geftalt 
anndhme, der Schweiz die fhönfte Wärgichaft gegen Aumaßung 
ber Gewalt rauben würde, Mögen unfre Deputirten daher auf 
ihrem Polten eben fo treu ſeyn, als die Jeſulten auf dem ihri—⸗ 
gen und fi niht Me einzige Waffe nehmen laffen, bie fie zur 
Bekämpfung derſelben haben, nemlich bie Preßfreihelt.” 
preuben. 

** Berlin, 8 Maͤrz. Wir find ſelt elulgen Tagen durch 
anhaltendes Thauwetter ſchneller ald gewoͤhnllch von den bie 
Straßen bedelenden Eismaſſen befreit worden. Wir danken 
dem Himmel für dleſe willfommene Hülfe und wänfhen, daß 
Ungläfsiätie, wie fie die Unweg ſamlelt der Straßen Im diejdh- 
rigen Winter erzeugt bat, nic wieberfehren mögen. Die Zahl 
ber an Arnı= und Belubrähen darnleder Tlegenden fit febr be— 
deutend; den Beſchluß dieſer Serie von Unfällen machte bie Ile: 
benswuͤrdlge Toter elnes ber erſten fädtifhen Beamten Ber: 
Ums, welche, auf dem Vuͤrgerſtelge ausgleltend, fih die Hüfte 
fpaltete. Der Grund biefer jeden Winter fih erneuenben Ge— 
fahr für die Fußgänger liegt wohl weniger in dem Mangel an 
Sorgfamfelt der Behörde, als darin, dab die vorbandesen Mits 
tel unzureichend find, und ed Berlin noch immer an eluer allges 
meinen, dem Bebürfulß entfprehenden Straßenreinigungs : An: 
ſtalt fehlt, die, wie es In Wien und Petersburg geſchleht, ben 
eben gefallenen Schnee aus der Stadt bringt und fo bie Auhaͤu⸗ 
fung deffelben Im Laufe des Winters verhindert, Don allen 
zut Befeitigung fo großer Uebelſtaͤnde gemachten Vorſchlaͤgen, 
woju fih im Sommer ein faft erfiiledder Staub und der peftl: 
lentlallſche Geruch der Straßengoffen geſellt, fchelnt der vom 
Ppolizelrath Merker In deſſen pollzelllchem Blatte (Beiträge zur 
Beförderung des Gelingens der praftifchen Mollzel) enthaltene 


„Da wir und ber Zeit nähern, wo über das Preßfreiheitsgefes | Plan der vollfonrmenfte und am leichteften ausführbare zu feon. 


verhandelt werden fol, über welches unſerm fonverainen Mathe 
am 3 Yan. d. J. Bericht erftattet wurde, fo bitte ih Sie, un- 


Der Verfaffer weifet nach, daf die seither durch die Hauselgen⸗ 
thumer für Fortfhaffung der Hans: und Straßen Unreinigket- 


fern Deputicten bei dem Mepräfentantenrathe fühlbar zu machen, | ten von den Miethern unter dem Namen Mällgeld erhobene 
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Abgabe, — 60,000 Rthlr. jährlich betrage; daß biefe 
für Unterhaltung einer algemelaen Straßenrelnlgungs-Anſtalt 
mehr als ausrelbend fen, und fchlägt vor: bie Stadt In Reini: 
gungsbezirte zu thellen, jeden Bezirk einzeln oder mehrere zu: 
glei mindeftfordernden Unternehmern zu überlaffen und diefen 
die arbeitsfäbigen Armen Berlind ald Handarbeiter nachzuwel⸗ 
fen, wodurch auch biefer zahlrelchen Klaſſe geholfen wäre. Um 
eine in fo vielfahen Bezlehungen mäzlihe und notbwenbige An: 
ſtalt ind Leben zu rufen, bedarf es nur der Werfiäudigung ber 
polizeilichen und ftädtifben Behörde, — Jedes Jahr gewährt 
Berlin neue Verfhönerungen und Werbefferungen, und fo möge 
und das naͤchſte eine Anftalt bringen, die das Nüzlihe und Ans 
genehme vereinigend, endlich die Hauptſtadt von dem Matel 
rein wafchen wird, nebeu ben ſchoͤnſten, aud die ftaubigfte und 
ſchmuzigſte zu fepn. 
Schweden 

* Stodbolm, 35 März. Se. Maj. der König haben wirf: 
lich am ı7 März Chriftlania verlafen, nahdem Sie Tages zu: 
vor Abſchledsaudlenzen ertheilt hatten, unter andern ben fämt: 
lien Mitgliedern des Storthings, für welche Graf Webel Jarls: 
berg das Wort führte. Am ı9 famen Se. Maj. zu Karlftabt 
an, von wo Sie am 20 zu einem Befuh beim Grafen Abdlere- 
parre auf Ouftafewif abgehen wollten. 

Deftreid. 
Bien, a April, Metalllques 89'/,; Bankaltien 1061, 
gürtel 

Der Eonjtitutlonnel enthält folgendes Privatichreiben 
aus Sefalonia vom a März: „Der Golf von Corinth iſt feit 
dem Falle Miffolunghi's dem Feinde überlafen, und er fonnte 
alfo ohne Schwierigkeit felne Lebensmittel und andere Bebürf: 
niffe nah Salona, Dobrena, Pſata m. f. w. ſchaffen. Zwei 
Patrioten, Paleojean und Meffiiean, kauften, unter Bewilli⸗ 
gung des Generald Caraldtall, eine Heine Goelette, bemann= 
ten fie mit 38 fühnen Matrofen, und nahmen 200 feegemohnte 
Soldaten mit ſich. Sie fingen mit dem Hafen Dobrena an, 
und nahmen dort eing von ben daſelbſt liegenden 7 Schiffen der 
Feinde. Um 22 Febr. trafen jie In den Gewällern von Voſtitza 
eine tirkifhe Goelette, griffen fie mit dein Garabiner in der 
Hand und dem Säbel Im Munde an, beftiegen das Oberver: 
det, und bemäctigten fi derfelben nach einem lebhaften Ge— 
fechte. Bier Grlechen wurben dabei getöbtet und elif verwun- 
bet. Die Goelette iſt gut auggerüftet, und wird den Siegern 
gute Dienfte leiften. — Im Peloponnes Liefert man keine ent: 
fheidende Schlacht; allein man Fan fi einen Begrif von bem 
täglihen thellwelſen Verlufte der Feinde aus folgendem, in ber 
allgemeinen Seltung von Griechenland fiehenden Bericht ber 
Dberbäupter Arfadiens an bie griehifhe Regierung maden: 
„Wir haben mehr als 300 Feinde auf den Gränzgen von Mo— 
don und Coron getödtet, 159 In Lachanade, 35 In Paleonert, 
7a in Sulejo di Navarino, und 5a In Jalora, Wir falten zu: 
gleich fehs Gefangene, welche von dem elenden Zuftande ber 
Truppen des Ibrahlm Paſcha willen. Wir bitten elnſtwellen, 
dab man und einige Säfte Mehl fenden möchte; die Kräuter, 
weiche unfere Welber und Tödter während des Sommers ge: 
fanmelt und verborgen haben, find nidt nabrbaft genug, um 
unfern Arnten die Stärke zu erhalten. Hier wächst felt dem 
Kriege nichts ald Dornen. Wir haben ı5 unferer gefangenen 


Brüder aus ben Händen bes Feinded befreit, und biefe führen 
euch jene dgpptifhen Gefangenen zu.’ 

* Sonftantinspel, 10 Mär. Self meinen Belcfen 
vom 25 — 28 Februar, in melden Ih das energifhe Beneh- 
men des nenen ruflifhen Botfchafters, Marquis v, Mibeaupierre, 
in Bezug auf bie Pachfitstion Griechenlands meldete, bat fi 
bier nichts Wefentlihes verändert. Der brittiihe Botſchafter, 
Hr. Stratford Canning, bat noch feine ſchriftliche Autwort auf 
feine, Griechenland betreffende, am 5 Bebr. übergebene Note, - 
von ber Pforte erhalten, und ba die mündlichen Aeußerungen des 
Rele⸗Effendl auf diefe Worfchläge, ſowol gegen Hrn. Stratiorb 
Canning, ald auch gegen den ruſſiſchen Botfchafter wenig Ausſicht 
zu einer Nacgiebigtelt des Divans übrig laffen, fo follen diefe 
beiden Minlfter übereingelommen ſeyn, nun einen beftimmten 
Tag abzuwarten, um fodann gemelnfhaftlih und mit größter 
Nabbrufe die lezten Schritte zu machen. Was ben franpöfi- 
fhen Botihafter, Grafen Gullleminot betrift, fo fcheinen ihm 


- feine Vollmachten noch nicht zu geftatten, zum Aeußerſten zu 


fhrelten, und obgleid er dem Reld:Effenbi geratben hatte, jene 
Propofitionen anzunehmen, fo wil man doch willen, daß fich 
fein Hof den Anſichten der Höfe von London umd Petersburg, 
in Betref der Griehen, zwar genähert babe, baf er aber dem 
Konferenzprotofolle yom 4 Upril 1826 noch nicht förmlich bel⸗ 
getreten ſey. Die tft aber unwahrſcheinlich, und Im Grunde von 
wenig Bedeutung, well er durch fein Anrathen der Annahme 
ber Propofitionen doch einen Indireften Beitritt anfündigte, — 
Außer einer friſchen Truppenfendung nach Livadien, welche die: 
fer Tage abglug, und ben Unftalten im Arfenal, bemerft man 
bier feine außerordentliche Krlegsanſtalten, und man ſchlleßt 
daraus, daß bie Pforte auf Zwietracht unter den Ulllirten res 
net und fih dem Wahn überläft, daß es nur auf eine Demenz 
ftration abgefehen fey. 

* Konftantinopel, 11 Mär. Der indlrekte Beitritt 
Deftreihs und Preußens zu dem ruffifhen und englifhen Ans 
trägen in Betref der Griechen, Ift dem Vernehmen nach, nun 
ebenfalls erfolgt, Indem ſowol der oͤſtreichiſche Internunckut, 
Hr. v. Ditenfels, als auch der preublihe Gefhäfteträger, Hr. 
v. Miitis, dem Meid-Effendt anrlethen, die Propofitionen Mufs 
(ande und Englands anzunehmen. Man vermuthet daher, daß 
biefe Höfe dem Konferengprotofoll vom 4 April ı826 entweder 
ſchon beigetreten find, oder es doch naͤchſtens thun werden. Diefe 
Wendung dürfte geeignet feyn, der Pforte den Glauben zu bes 
nehmen, daß es bei bloßen Demonftrationen bleiben werde. — 
Im Arſenal dauern die Ruͤſtungen fort und die Organtfatlon 
der Militairreforınen hält gleiben Schritt. — Bel Athen fol: 
len die Sachen wieber eine befiere Geſtalt für bie Grlechen ge: 
wonnen baben, 

“zrieft, 3o Mir. Die neueften Briefe aus Corfu 
vom ı6 März beftärigen die günftigen Nachrichten In Betref 
der Akropolis. Die Griechen haben biefed Bollwerk aufs Neue 
verprovfantirt und den Seraskler eine Stunde welt von Atben 
juräfgedräugt, während welcher Zeit Munition und Lebent: 
mittel indie Afropolid gehracht wurden. Omer Paſcha erlitt 
bei Diftomo eine bedeutende Niederlage, und die Natlonalver- 
fammlung in Aegina hält ungeftört ihre Sitzungen. 


Derantwortiiher Redalteur, €. J. Stegmann. 


Allgemeine 
Mit allerhböhften Privilegien. 
Nro. 08. 
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yortugal. 

Die amtliche Zeitung vom ı7 März enthält folgende Mit: 
thellung des fpanifhen Minifteriums an die Agenten des biplo- 
matifhen Korps In Madrid: „Die Abtheilungen Mageifi und 
Montalegre find Aber Abellano und Santona iu Spanien ein: 
gebrungen. Ebe fie bie Grdnzlinie überfchritten, wurden fie ent: 
mwafnet und die Waffen in Poramiben aufgeftellt. Die Abthel- 
lung Telleg:Jordao iſt auf bem ſpanlſchen Boden ba entwafnet 
worben, wo fie über Sonftantin hereingefommen war. Die Lrupz: 
pen find mad verfhledenen Depots am 8 Morgens abgegan: 
gen; die yortuglefifhen Generale, welche fie fommandirten, wur: 
den nah Dallabolid geſchlkt. Die entwafneten Truppen befleben 
aus den Regimentern Mr. 6, 11, 14, ı7, ar und a2 Infanterie 
von ber Linie; 4 und 7 lelchte Iufanterle, und 2, 6, 9 und ıa 
Meiter. Man ſchaͤzt alles zufammen auf 3000 Mann. An den 
Seneral Monet find Befehle gefhltt worden, bie auf dem fpa- 
nifhen Boden abgegebenen Waffen ſogleich an bie portugiefifhen 
Grängbebörben gegen Empfangfgein abzugeben, Madrid, 10 
März Bar.” 

Derfelben. Zeitung zufolge gaben: fid bie Infurgenten nur mes 
gen der unter Ihnen ausgebrohenen Zwiſtigkeiten enticloffen, 
bie Stabt Braganza zu verlaffen. Die konjtitutionellen Trap: 
zen fanben bei Ihrem Einräden in biefe Stadt mehr ald 300 
Bürger aus verfchledbenen Stäbten und Dörfern, die vom den 
jufurgenten beſezt geweien, in ben Gefängniffen. 

Spanien 

Das gontnal des Debats enthält folgende Nachrichten 
us Mabrib vom 33 Mär: „Die portugiefifhen Rebellen 
erben fortwährend fu Abthellungen nah ben Provinzen Rlora 
nd Soria abgeſchikt; man verfihert aber, der Marquls v. Cha⸗ 
8 und ber Wicomte v. Ganellas, die auf ber Relſe nah Frank: 
ich ſchon zu Burgos angelommen waren, hätten auf einmal 
rlaubniß erhalten, nah Zamora jurüfzufehren, und ſich dort 
ıfaubalten, Den Ort, wo bie verihledenen Offiziere wohnen 
Den, kennt man noch nicht. Es berrichen große Mißverftänd- 
fe unter ihnen. Das Betragen des Generald Monet bei der 
itwafnung der Infurgenten ſcheint der Regierung mißfallen zu 
ben; bemn er foll abbernfen fepn und ber @eneral Odonnel an 
ne Stelle fommen. Diefer foll zu Valencha durch ben Gene: 
. Zonga erfezt werben. Man will daraus auf einen neuen 
au zu elmem-Einfalle in Yortugal fliehen. Der General 

wefield fol ebenfalls durch deu bei ben Soldaten verbaßten 
meral d Eſpanna erfezt werben. Alle Gerüchte über eine Auf: 
ung ber Beobachtungsarmee find falſch; auch wird fein Ur: 
b erthellt. Die Armee iſt vielmehr durch eine neue nad Ta: 


lavelra abgefhikte Brigade verftärft worden. Der General Egula 
ſcheint den Sinn ber Verbaltungsbefehle beffer als ber Gener 
tal Monet verftanden zu haben. Die nad Galizien zurkfgelchr- 
ten Infurgenten follen nicht entwafnet worden, vielmehr nad 
Portugal zuruͤlgelehrt ſeyn, wo fie In zablreinen Bauden bie 
Gegend um Ehaves durchzlehen. Die Sendung bes Grafen 
Dfalta it eine außerorbentlihe, ſchelnt fih aber nicht auf Lon- 
bon zu befchränten, indem Se. Excellenz einen oder zwei De i 
nate zu Paris verweilen wird,’ 

Der Eourrier frangais gibt bem Weſen nah biefeiben 
Nachrichten, fagt aber, man glaube boch mehr als jemals, daß 
es zu einer Ausgleichung zwiſchen Portugal, England und Epas 
nien kommen würbe. Es ſchlenen nur noch über einige Detall- 
punkte Schwierigkeiten ftatt zu finden, weßwegen taͤgllch Kous 
riere abgeichift würden. Die Art, wie Großbritannien entſchaͤ⸗ 
digt werben folle, wife man nech nicht. Vlelleicht trete man 
ihm einige Kolonial= Befizungen ab (?), aber die Parteihäupter, 
bie bei den apoftollichen Intriguen mit gefpielt hätten, feine 
man nicht opfern zu wollen. Der General Longa werde mit 
allen Krlegschten freigefproden werden, Dis fey weniaftend - 
der Antrag ber gerichtlihen Behoͤrde in felmem Prozeſſe. 

Im Pilote lest man folgendes angebliche Privatichreiben 
aus Barcellona vom 19 März: „Ich ſprach in meinem Lezten 
von einer Werfhwörung, bie zu Tortoſa entbelt worden fev. 
Ich bemerkte Ihnen, daß bie Apoftollfhen den Plan gemacht 
hätten, fi dleſes Plazes zu bemeiftern, die Thüren der Ges 
fängniffe ihren Spießgefellen gu Öffnen, bie Behörden ſowol ald 
alle übrige ald Negros bezeichnete Perfonen zu ermorden, und 
hierauf fi der Pländerung und fonftigen Ausfhwelfungen zu 
überlaffen. Die Verfhmwörung war gut angelegt. Die Wer: 
(hwornen befanden fi im Einverſtaͤndniß mir einigen Dffipes 
ren in der Feflung, und das Komplett ftand auf bem Yunfte 
aussubredhen, als ein Feldwebel daffelbe den Behörden denun⸗ 
äirte, die fi hierauf beeliten, ber Ausfuͤhrung zuvor zu kom⸗ 
men. Nach dem offiziellen Depeſchen, welche unfer Generaltas 
pitain fo eben aus Tortofa erhätt, find mehrere in diefe Sache 
verwitelte, thelld bürgerliche, thells Militairperfonen, verhaftet; 
bie außerhalb befindligen Verſchwoͤrer baben jeboc die Maske 
abgeworfen, und ber ganze Diſtritt von Tortoſa iſt In vollem 
Aufruhr. Der Ruf: „Es lebe Earl V.! Tod Ferdinand VII!” 
halt von allen Selten wieder. Die Empörer, au beren Spije 
fih ein Hauptmann ber koͤnlgl. Freiwiligen, Namens Lover, ' 
befindet, durchſtrelfen bie Ortſchaften; fie überlaffen fi den 
größten Ausſchweifungen, und begehen die gräßlichften MWerbre: 
den, Mehrere Perfonen find durch diefe Kannibalen erſchoſſen 


300 


worden; fie morden, tauben, fehde und brennen; von allem 
Seiten ſieht man weinende und trofilofe Familien berbeteilen, 
die einen Zufluchtsott in der Stadt Kortofa ſuchen. Zuglelch 
zelgte ich Ihnen In meinem Lezten an, daß einige Truppen aus 
der Umgebung unferer Stadt und andere aus Tarragona geso: 
gene Truppen unverwellt aufgebroden find, um fih an jene 
Drte zu verfügen; allein’ es fteht zu befüräten, daß biefe Streit: 
fräfte wicht zurelchen werden, ben entjändeten Wultan zw Ids 
f&en, um fo mehr als fat alle Soldaten bes zu Tortofa In Be: 
fazung llegenden zoten Linfen-Infanterie-Regiments In die Ber: 
fhwörung vermifelt feyn ſollen, welches allerdings eine nichts 
weniger ald Dertrauen erwelende Empfehlung ift. Ungläftiher: 
weife it auch Satalonien ganz von Truppen entblößt, denn fait 
alle, bie fi in dleſer Provinz früher befanden, wurben zur Ob: 
ſervations armee an den Tajo gefendet. Es ſteht zu vermuthen, 
daß diefe Verſchwoͤrung in den andern Thellen der Provinz noch 
Verzwelgungen haben wird, ben‘ fo eben vernfmmt man von 
Villanueva aus, daß fi dort eine Bande von einigen bunbert 
Bewafneten gegeigt babe; fie ſchelnt alſo ermithafter, als man 
geglaubt hatte.“ 
Großbritannien 

London, 3o März. Konſol. I Proz. 823/45 ruffifhe Bons 
88; portuglefifhe 76; merlcanlfhe 7x; brafiliihe 67’; «0: 
lumblſche 40%/a; arlechlſche 163/45 Cortes 12" /a. 

Der Herzog von Wellington und Hr. Canning Echrten von 
Bindfor am 99 nad Londen zurüf, Leber die Bildung des 
neuen Minifterkums verlautete noch Nichts; es hleß, der Koͤnlg 
wolle naͤchſtens deshalb mac London kommen. Hr. Davenport 
kuͤndigte im Unterhauſe, indem er fein Erſtaunen über bie 
lange Verzögerung ausdrüfte, eine Motion über diefen Gegen: 
ftand an, 

Nah Berichten aus Mio» Janeiro vom ı Febr. hatte 
man bafelbft Nachricht von einem Siege der brafillſchen Flotte 
Im la Plataftrome über die von Buenos - apres, worin leztere 
4 Schiffe and 300 Maun verloren haben fol. Inzwiſchen 
hofte man wieber fehr anf Herftellung des Friedens; der eng: 
liſche Gefandte war von feiner Reiſe nach bem Süden, und bas 
Yafetboot Cyuthla, mit den Kommiſſarlen an Bord, von 
Montevibes zu Mio angefommen. Als das engllſche Paletboot 
Rio verließ, fagte man allgemein, der Kalfer wolle, fohald ber 
Friede mit Buenos-apres gefhloffen fem, eine Meife nad 
Europa antreten. 

London, 3o März. Das Parlament, weiches ſich blöher 
fo zw fagen nur mit Vorarbeiten befcäftigt bat, wird fi nun 
über das Dfterfeft vertagen, doch wahrſchelnlich erft wenn ber 
nene Geſezesvorſchlag hlaſichtlich der Setreideeinfuhr Im Unter: 
hauſe angenommen iſt. Lebrigens find bie Zölle der Sache 
nach aufs Neue erhöht worden, indem man, dad neue allge: 
meine Landesmaaß (Imperial Measure) ftatt des Wincheſter⸗ 
maaßes, worauf ſolche vorher berechnet waren, zum Maaßſtabe 
angenommen hat. Das leztere‘ Ift größer. Nah ben Ferien 
mird bie BIN vor das Oberhaus kommen, und aller ae 
lichkelt nach, fo mie fle jezt If, angenommen werden, e6 w 
denn, daß inzwiſchen eine weſentllche Veränderung fm Miul E 
rum vorfiele, welches aber kaum zu vermuthen il. Dann 
bleibt noch das Budget zu berichtigen, mehrere wichtige Befrze 
abzuändern und durchzuführen, und die Anklagen gegen den 


— Gouverneur des Worgebiegd ber guten Hofnung 
zu unttrſuchen. Auch wirb bie Sache der Kathollken noch ein— 
mal vorgebracht werden; und vor allem wird Hr. Hustifen 
bie Einwendungen ber Schlfselgenthämer gegen feine Veraͤnde⸗ 
rungen In ben Schiffahrtögefegen abzuwehren haben, — Im Han 
dei zeigt fi noch wenig Thätigkeit; do heben fih die preife 
aller Schnittwaaten allmaͤhlig. — Geftern ging das Geruͤcht, es 
fep eine ſpanlſche Armee von 24,000 Mann In Portugal einge- 
fallen; es drüfte bie Preife der Stautsobligationen etwas herab; 
aber es erhlelt ſich nicht lange, und Heute ſtehn die Konſol⸗ 
wieder auf der vorigen Höbe. Im Portugal find die Waffen 
der Reglerungstruppen zwar ſiegrelch geweſen, und bie regel» 
mäßiger Korps der Infurgenten find alle aufs ſpanlſche Geblet 
getrieben und entwafnet, Aber die Strafloſigkelt, welche man 
ben gefangenen Infurgenten uud allgemein befannten Mer: 
ſchwornen gegen die Verfaffung zuzugeſtehen fheint, ermuntert 
die unruhlgen Aöpfe fortwährrud zu Feindfeligfeiten, wesce⸗ 
gen auch die Gehlrgsgegenden voll von Guerlllas find, Man 
bat In den Cortes das gegenwärtige Minlfterkum aus feinem. 
Stellen zu vertreiben geſucht, aber es ſchelnt deſſen Partei ges 
lungen; zu ſeyn, für jest den Angrif zu verelteln. — Uafere 
Nachrichten von Mio be Janeiro gehn bid zum Ende Jannuars. 
Es iſt zuverläßtg, dab der Kalfer bei feiner Ruͤlkehr ein neues 
Minifterlum ernannt, und obgleich feine Land: und Seemacht ſeit 
Kurzem mehrere Vorthelle über die Mepubilfaner von Buenos⸗ 
Apres errungen, foll dennoch, Privatbriefen zufolge, der Ktalfer. 
zum Frieden geneigt ſeyn, um nach Europa abreifen zu Können, 
und den weit wichtigeren Streit im Mutterlande beizufegen. 
Man hofte daher ſehr bald eine Uebereinlunft am la Ylatas 
ſtrome. 
Fraukrelch. 

Parls, a April. Konfol. 6Proz. 99, 60; 3Proz. 70, 20; 
Bantattien acı5; Falconnet 76, 55; Guchpard 34; Hays 
ti 630, 

Der König fing num auch wieder an, Prlvataudlenzen zu er 
thellen. @ine derglelchen erhielt der Marechal be Camp, Graf 
Ferdinand de la Ville⸗ Illon, am folgenden Tage der vrafett 
des Calvados, Graf Moutlivault ic, af 

In der Deputirtenfammer erftattete, wie bereits er⸗ 
wähnt, in der Stzung vom 3o März Hr. Borel v. Bretizel, 
im Namen der mit Prüfung des Geſezes über bie Organifation 
der Jury beauftragten Kommiffion feinen Vortrag. Der Ge⸗ 
fegentwurf, begann der Berichterſtatter, ift ber Kammer zu⸗ 
glei mit ben Umendemens der Palrdlammer übergeben wor⸗ 
ben. Die Auselnanderfegung der Motive kündigt an, Ge. Ma: 
jefät wären Willens, Ihr Urtheil über die Weränderungen, 
welche das Geſez erlitten hat, aufjufhleben, bis biefe Modifika⸗ 
tionen einer Prüfung ber Deputirtenfammer würden unterwor= 
fen worden ſeyn. Diefe Art ber Ueberrelchung des Geſezes 
babe mehrfache Beſchwerden veranlaft; fie ſey für bie Depu⸗ 
tirtenfanmer neu, bei der erbiihen Kammer hingegen ſey ſchon 
dreimal in diefer Art verfahren worden. Der Meferent gebt 
nunmehr die Einwuͤrfe durch, welche bei diefen drei Gelegenhel⸗ 
ten in der Palrskammer wären vorgebracht worden, Er fat 
fodann die Bemerkungen, welche die Kommiffion gemacht bat, 
auseinander, wornah in ber Präfentation kein Werſtoß gegen 
be In den Art, 16, 22 und 46 ber — — 


Grundregel enthalten fep: daß auch die Initiative, möge ſie 
Hei Gelegenheit des Vorſchlages oder binfictlih der Amendes 
niens fi dußern, ber Kammer das Recht nicht benehme, dies 
ſen oder jenen Theil des Geſezes ober der Amendemens anzu: 
nehmen ober zu verwerfen; daß demuach der Ihr verfaſſungs⸗ 
mäßig zuftehende Anthell bei ber Votlrung eines Geſezes in 
ungefhmälerter Unabhängigkeit beftehe. Hierauf gebt ber Re⸗ 
ferent zur Unterfuhung ber verfhlebenen Urtifel des Cut: 
wiürfes und ber Amendemens über, Die Kommiffion billlgt 
Das erfte Amendement der Palrstammer, welches außer den In 
den Wahlkolleglen fimmenden, and verfhledene andere Klaſſen 
von Staatsbuͤrgern ald Geſchworne beruft. Die Regierung 
Hatte ald hoͤchſten Beſtand ber Liſten die Zahl von 500 vorge: 
fchlagen, Die Paltskammer erhöht fie auf 600; die Kommiffion 
verlangt eine weitere Steigerung und daß In den jährlichen Zi: 
ften ein anderes Merbältniß angenommen wuͤrde; bie Palrd- 
Lammer fchlägt hlerzu 3 vor, die Kommiffion "4. Das Mas 
ximum für den jährlihen Dienft foll 200 wenlaftens und 300 
hoͤchſtens betragen, wodurch das 2oos ein geräumiges Feld er: 
bielte. Die Kommiffion ſchlaͤgt noch die Genehmigung eines 
Amendements vor, welches die Zahl der Geſchwornen auf vierzig, 
nemiih mit vier Ergänzungsgliedern, feſtſezt. Die Diekuffio: 
nen fangen erft an, nachdem bie Kammer mit der Votirung 
des Forſtgeſezbuchs zu Ende gelommen ſeyn wird, 

Die Etofte rechner folgende Nachrichten unter die Fügen 
des Tages: And dem Judlcateur: „Der Herzog von Wille: 
Hermofa Ift In Ungnade, und nah Arragonien verwiefen, Die 
ſpanlſche Armee, ftatt fi zuruͤtzuzlehn, räft vorwärts.” — Aus 
dem Journal bu Commerce: „Der Contreadmital Halgan 
verliert bie Leitung bes Perfonals ber Marine, und wird durch 
den, Sontreabmiral Rlgny erfezt werben.’ 

Graf Dfalla war zu Bordeaur angelommen. Durch biefe 
Stabt paſſirten auch Furz bintereinander drei ſpaniſche Kous 
tiere , nah London, Wien und Petersburg beftimmt. 

Niederlande 

Se. Mai. der König bat unterm ı März eine neue Wer: 
ordnung über die Rheinſchlffahrt erlaffen, welcher bie 
ueberelnkunft über den Mheinfhiffahrts - Oltroi, batirt Paris 
5 Aug. 1804, und eine Supplementar +» Konvention vom ı DE. 
1804, banın zwei provfforifhe Meglements angehängt find, und 
bie bis zur Feſtſezung eines definitiven Rheinſchlffahrts- Regle⸗ 
ments, ber Wiener Kongrefakte zufolge, für die Fahrt aufbem 
Rhein, vom Punkt, wo er ſchlſbar wird, bis and Meer, güls 
tig ſeyn foll. Unter dem nieberlänbifhen Rhein wird der Rhein, 
fo wie ber Led, als Fortſezung bes Rheins, von Lobith ‘his 
Krlmpen, veriianden. Die ganze Waſſerſtreke zwiſchen dieſen 
beiden Punkten wird, im jeder Beziehung, dem fomventionellen 


Mhelu gleichgeftellt und nach gleichen Beſtimmungen behandelt, 


Die Mheluſchiffe, die fih im bie offene See begeben wollen, 
ober von berfelben herkommen, dürfen nur ben Weg von Krim: 
pen über Motterbam, längs ber Brielle, und umgekehrt, nehmen. 
Dievon ben Schiffern zu beobachtenden Foͤrmllchkelten und Pflich⸗ 
ten find nad folgenden drei Fällen verfehleden : entweder paſ⸗ 
firen die Schiffe bloß durch, und laden nichts aus oder. ein; oder 
fie vaſſiren mit umvolltändiger Ladung, und nehmen nachher 
Barren an Bord; ober endlich, fie machen von dem Entrepot 
Gebrauch, oder laden Waaren in den Niederlanden aus. Ge. 
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Majeſtaͤt behalten fi vor, an dleſen Reglements bie durch die 
‚Erfahrung oder durch andere elntretende Umftände 
‚allenfalls als -nöthig erſchelnenden Aenberungen, Modififatfonen 
oder Zufäze vorzunehmen. Die mit diefer Verordnung in beis 
den Sprachen abgedrulten Aftenftüte nehmen 160 Seiten ehr. 

j Deutſchlaud. 

Die Katlsruher Zeitung bemerft gegen den Artikel vom 
Niederrhein in der Allg. Zeitung vom 3o März: „Es iſt merk: 
würdig, aus der Ferne Kemtniß von Abgaben zu erbalten, De 
im Großherzogthum Baden beftehen, und den Handel ber Rhein⸗ 
provingen ftören, von denen man aber an Ort und Etelle ſelbſt 
nichts weiß. Dur die Abgaben zu Kehl und Steinmauern folk 
bie Schiffahrt gegen den Sian ber dffentlidhen Ver— 
träge beläftigt und erfchwert werben! Hier fan wohl von Feiner 
andern Schiffahrt, als der auf dem Rhein die Rebe feyn, benn 
die Murg, bie bei Gteinmauern, und bie Sinzig, die unter- 
halb Kehl ausmändet, iſt weder ſchifbar, noch beftchen In Bes 
siehung anf diefe Binnenfläffe öffentliche Verträge. Meder In 
Acht noch in Steinmauern werben aber am Rhein Sölle erho⸗ 
beu, weder an bem einen noch an dem andern Ort unterliegt 
bie Schlffahrt auch nur ber geringften Abgabe. Das Holz, wel: . 
ches auf biefen Flüffen ausgeht, und in Stämmen oder Sig: 
waaren auf bem Rhein vernößt wird, Ift vom Ausgangszoll 
frei, und anderes kommt aus dieſen Fluͤſſen nicht, am wenlg⸗ 
‚ten an ben Nleberrhein. Einfuhr auf denfelben findet gar 
nicht ſtatt, weil fie, wie fchom gefagt, gar nicht ſchiſbar find. 
Wir beichränfen uns auf biefe Berichtigung eines Maren Irr— 
thums, und die allgemeine Bemerkung, daß bie Provinzen am 
Niederrhein, wober biefe unbegrändete Klage fommt, über— 
baupt feine Urſache Haben, fih Aber die Abgaben zu befhme- 
ren, welche im Großherzogthum Baden vom Handel erhoben 
werben ; fle gehören nicht In bie Klaſſe derjenigen, die auch nur 
einigen Anthell an dem Mülgang ihrer Juduſttie haben Fbn= 
nen. Sie führen Ihre Baummollen: nnd Seldenwaaren in das 
Grofherzogthum gegen Sölle ein, die kaum einer Erwähnung 
verdienen.’ ; 

Auszug Protokolls der beutfhen Bundesverſammlung. Sir 
sung vom 22 März. Der großherzogl. und herzoglich- ſaͤchſiſche 
GSefandte, Hr. Graf v. Deuft, erftattet im Namen ber Rekla— 
mationdtommiffion folgenden Wortrag: Unter Nom. 23. bes 
bisjährigen Einreihungsprotofolld fey ein von 5 Anlagen ber 
gleitetes Schreiben efner, nach ihrem Angeben, ſehr bejahrten 
MWittwe, mit Namen Ebr. Joſepha Wihl, gebornen Hütten, 
eingetragen, durch welches diefeibe bie Hüife hoher Bundesver⸗ 
fammlung in Anfpruch nehme, um zu einer gewlſſen Entfchädt- 
gung zu gelangen: Nach Ihrem Anführen, und fo welt es ſich 
verfiehen. laffe, ſey das Sahverbältuiß folgendes: bie Meflas 
mantiu habe in den Fahren 1787 bis Boꝛ, wie früher Ihe ver⸗ 
ſtorbener Water und dann ihr 1786 auch verftorbener Ehemann, 
ben Paht eines Johanniter⸗-Kommendeguts zu Abenau, Im 
ehemaligen Kurfürftentfume Koͤln, fpäter franzoͤſtſchen Rhein⸗ 
und Mefel-Departement, gehabt. Seit der franzdfifden Be- 
ſiznahme wären auch fogenannte näzlihe Feubalbefugniffe jenes 
Buts eingezogen, und ihr dadurch eln bedeutender Verluſt in 
ihrer Einnahme zugezogen worden. Es ſey deswegen zwar vom 
ber damaligen feangdfifhen Regierung im Jahre ı800 eine Pruͤ⸗ 
fung und MWärderung unternommen, ber Keklamantin indeß 


Telne Vergütung zu Thell geworben, unb bierin beſtehe der 
Gegenftaud Ihrer bermallgen Reklamation. — Gutadten. 
Die Lingabe der Wittwe Wihl ſcheint felbft gefertigt und we: 
nigftens aus keiner kundlgen Feber gefloffen zu ſeyn, enthält 
telne förmlihen und beftimmten Anträge. Sie wuͤrde fih zur 
Müfgabe eignen, um bem Anbringen bie nöthige Einrichtung zu 
geben, biefes indeß bei der Reklamantin vergeblihe Hofnungen 
zrregen, und Ihr unnöthige Koften verurfahen, was man Ihe 
gern erfparen will, und darum gegenwärtigen Wortrag vorgezo⸗ 
gen bat. Der rt. ı5. ber beutfhen Bundesakte beitinmt, 
baf bie Mitglieber des beutfhen Ordens nach den In dem Relchs⸗ 
Deputationshauptfclufe von 1803 für die Domftifter feſtgeſez⸗ 
ten Grundſaͤzen, infofern fie ihnen nicht hinreichend bewilligt 
worben wären, Penfionen erhalten follen, welche biejenigen Für: 
ften, bie eingezogene Beſizungen des deutfben Ordens erhalten 
Hätten, nah Verhaͤltuiß ihres Antheild an den ehemaligen Be: 
fizungen bezahlen würden, und ein von hoher Bunbesverfamm: 
fung In ihrer 4ſten Sitzung vom ı7 Junk ı8ı7 gefaßter Be: 
ſchluß bat bie in dem ı5ten Urt. ber deutſchen Bunbesafte, In 
Berref ber Penfionirung der Mitglieber des deutſchen Ordens, 
enthaltenen Beftimmungen und deren Anwendung auf die Mit: 
glieder und Diener des Johannlterordens erfireft, während bie 
+ Art. 3: und 53, ber Wiener Schlußakte der hoben Bundesver⸗ 
fammlung bie Sorge für ble Vollzlehung folder Beftimmmgen, 
wie die des ıbten Art. der deutſchen Bundesakte ift, und ihrer 
Beſchluͤſſe zut Pflicht macht. Allein fowol der ı5te Artikel ber 
beutfhen Bundesakte, als der In ber 44ſten Sitzung vom Jahre 
1817 erfolgte Bundesbeſchluß fprehen nur von refp. Mitglle⸗ 
dern und Dienern ber betreffenden Orden, zu benen bie Mella- 
mantin, die ein Kommenbegut bes Johanulterordens in Pacht 
hatte und daher gewiſſe Gewährsanfpräde berleitet, nicht ge- 
rechnet werben fan. Das Anbringen derſelben elgnet ſich eben 
fo wenig zur Subfumtion unter den 29 und 30 Urtitel ber Wie: 
ner Schlufalte, und alio in feiner Hinfiht zur Einwirkung die: 
fer hoben Verſammlung, daher die Meflamantin, unter Rük— 
‚gabe der Unlagen ihrer Vorftellung, mit ihrem Anbringen, als 
hieber nicht gehörig, abzuweifen ſeyn dürfte. Unter einhelliger 
Suftimmung zu dem eben erwähnten Antrage wurde befclofs 
fen: bie Bittſtelerin, Wittwe Joſepha Wibl von Andernach, 
abzuwelſen. 
Schweden. 

* Stodbolm, 23 März. Heute Abend um 8 Uhr hatten 
wir die Freude, Se. Maieſtaͤt wieder zuräffehren zu fehen. 
Die Straßen wimmelten von Menfhen, welche den König mit 
Jubel begrüßten. Un ber Barriere wurde er vom Stabtrathe 
empfangen. Im Schloſſe waren die vornehmften Staatsbeam: 
ten und der Ariegäbefehl verfammelt, Wierundfechzig Kano— 
nenfhäfe verfündigten den Einwohnern die Ankunft Sr. Ma: 
jeftät. 

Deftreid 
Wien, 3 April. Metafiigues Bg'/4; Bankaltien 1064. 
zärtel . 

Der oͤſtreichlſche Beobachter bringt Folgendes aus Kon ſtan⸗ 
tinopel vom 10 März: „In diefer Hauptitabt haben fi, ſeit 
Abgang ber lezten Poſt, gar keine Greignife von Erhebllchkelt 
zugetragen. Die Reglerung fährt fort, mit Wachſamkelt und 
Strenge bie oͤffentliche Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhal 
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ten. Noch Immer werden Indlolduen, Befonders aus ber Klaffe 
ber Handwerkszuͤnfte, die entweber mit den Zanftfcharen in 
enger Verbindung geftanden, ober fih burh Buͤrgen über {hre 
Rechtlichkeit nicht andjumelfen vermögen, aus ber Stadt ver- 
wiefen. Einer neuen Werorbnung zufolge, mäffen alle Klaffen 
von Gewerbsleuten Testeres oder Schelne von Ihren Vorſtehern 
loͤſen, und ſowol ber Ober-Mauthdirektor als der Intlfab-Agaffi 
(Polizelintenbant) baden neue und ausgebehntere Vollmachten 
erhalten, um über bie Ausfuͤhrung der neuen Pollzelelnrichtun- 
gen zu wahen. — Die Arbeiten im Arfenale, fo wie der Bau 
der Kafernen werben mit größter Chätigfeit betrieben, und bie 
Uebungen der Truppen, burd Die ungemöhnlih gelinde Witte: 
rung begünftiget, aufs eifrigfte fortgefest. — Nachrichten and 
Bosnien zufolge waren die Bewohner diefer Provinz, welde 
fih anfangs den neuen Einrichtungen der Pforte nicht günfig 
gezeigt hatten, feit ber Ankunft des neuen Statthalters, Ab 
durrabman-Pafca, umgeftimmt und für bie von dem Großherrn 
angeordneten Maafregeln empfängliher geworben. — Aus der 
Gegend von Athen find feine neueren Nachrichten eingelauſen; 
aber bie von allen Seiten eingehenden Berichte beftätigen bie 
Niederlagen, weiche die beiden, von den Griechen zum Entfage 
ber Alropolis zu Lande und zu Waſſer aufgerüfteten Erpes 
bittonen in der erſten Hälfte des Februard erlitten hatten,” 

Odeſſa, 25 März, Mir haben Nachrichten aus Sons 
ftantinopel bi6 zum ı9 März. Sle beftdtigen bie bereits um: 
term a März von dort mitgethellten, von den Botſchaftern Engs 
lands, Rußlands und auch Frankreichs, In Betref der Pacifitas 
tion Griechenlands gemadten, auf dad Konferenzprotofoll vom 
4 April 1826 geftäzten Anträge vollfommen. Seitdem batten 
auch der oͤſtrelchiſche Internunelus, Hr. v. DOttenfeld, und der 
prenglihe Minifter Hr, v. Miltitz, Konferenzen mit bem Rels⸗ 
Effendi, worin fie Ihm rietheu, die Vorſchlaͤge obiger Höfe au⸗ 
zunehmen. Aber alle Nachrichten find einig, daß er auch blefen 
eine muͤndliche, ziemlich lafonifhe abfchlägige Antwort erhellt 
babe. Diefen Schritt der Minlſter von Deftreih und Preußen 
betrachtet man als einen vorläufigen Beitritt zu dem Yeterd- 
burger: Konferenzprotofol vom 4 April 1826, und erwartet, 
baf et einen grofen Eindruf auf den Divan machen wird, In 
Folge der auswelchenden Antworten des Meis- Effendl, Hatten 
fi indeffen die Minffter der fünf Höfe don England, Rußland, 
Frankreich, Deftreih und Preußen, In einer In Pera gehaltenen 
Konferenz entfchloffen, in den näcften Tagen eine Mote zu 
übergeben, worin fie die Pforte dringend ermahnen wollten, bie 
Propofitionen anzunehmen. Man verſpricht fih von dleſem 
Schritte noch ein günftiges Mefultat, obgleih Hrn. Stratford- 
Cannings und Hrn. v. Minciakys unterm 5 Febr, übergebenen 
Noten, welche Hr. v. Mibeauplerre mit einer nachdruüͤlllchen, 
ſchon befaunten Erklaͤrung unterſtuͤzte, bid zum 19 Mär noch 
unbeantwortet geblieben waren. Uebrigens bat Hr. v. Rlbeau—⸗ 
pierre noch feine Audienz beim Groß: Weſſier gebakt. 

* Bon ber fiebenbärgifhen Graͤnze, 28 März, Die 
neneften Briefe aus Buchareſt vom 33, und aus Jaſſy vom 
21 März, melden fein Wort von vorgefalenen Unruhen in bet 
Fürkentgämern. Die meuerikh darüber mitgetheilten Geruͤcte 
verdienen alfo durchaus feinen Glauben. 


Verantwortlicher Rebaltenr, €. 3. Stegmann. 
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vortugal. 
Am i7 März erſchlen der. Deputirte Mascaren has alt 
feinem Mertheldiger, dem Advokaten Pluhelro, vor dem Ges 
richtshofe der. Palrdlammer. Die Anllageafte wurde nochmals 
vorgelefen. Die Kammer befchloß, die Sache In geheimer Sikung 


— 


zu verhandeln. Nach fuͤnfolertelſtuͤrdiger Berathſchlagung wurde‘ 


die Sitzung wieder öffentlich, Hr. Mascarenhas eluſtimmig für 
unſchuldig erklaͤrt, und ſoglelch in Frelhelt gefest. 
Spyanlen 

Die Quotidienne fagt, es finde eine große diplomatiſche 
Bewegung auf ber Halbinfel ftatt; täglich gingen Konrlere zwi: 
fhen den Kabinetten von Lifabon und Madrid, und aus Tejte- 
rer Stadt nah den Hauptitädten des nördlihen Euröpas. Spa- 
nien fcheine gerechte Forderungen zu haben, die bei ben Kabt: 
netten ber heiligen Alllanz nur Beifall finden Fönnten. Indef: 
fen verftärfe es täglich felne Armee an ber portugleſiſchen Grän: 
je. Dabei fey merkwürdig, daß völliger Einklang ber Abfichten 
und ber Gefühle zwiſchen der ſpaniſchen Reglerung und der Na= 
tion ftatt finde, ein Eluffang, den man nicht In allen andern 
Ländern antreffe. 

Grossbritannien 

London, 3ı März, Konſol. 3Proz. Ba"/a; ruffiihe Bons 
88; portugiefifhe 765 brafiliihe 675 merlcanlihe 70'/a;5 co: 
lumbiſche 40% ; grlechlſche 16; Eortes 1284. 

In dem Befinden des Grafen Liverpool hatte fi nichts 
Weſentllches verändert. ‚Selne phofifhen Kräfte: fehrten wies 
der, und er ging täglich In den Zimmern des erften Stofs fel- 
nes Haufes fpazleren. Aber feine Sprade war fo undeutlich, 
dag man Ihn fait gar nicht verftand, 

Als am 29 März Abends der Herzog von Wellington und 
hr. Sanning von Windfor nah. London zuräifgefommen waren, 
hatten fie beide Unterredungen mit Hru, Peel, der hierauf am 
folgenden Morgen zum Könige nah Windfor fuhr. 

Im Unterbhaufe famen am 3o März die der Krone zu 
bennilligenden Subfidien zur Sprache. Hr. Tiernep bemerkte, 
wenn man jezt die Subfidien votire, fo wife man nicht, fu wen 
man eigentli ſovlel Zutrauen feze, um biefelben zuzugeſtehn. 
Man habe lange Schuld gehabt, und nichts gegen die gegen- 
wirtige Adminiftration getban, was fie In Verlegenhelt fegen 
Kinnte, aber es fey doch einmal Zeit, der Ungewlßheit ein Ende 
su machen. Was den Grafen Liverpool betrift, fuhr Hr. Tier: 
ney fort, fo werde ich kein Wort weiter fagen, wenn man mir 
felne Genefung zuſichert. Allein man fan den edein Lord für 
dahingegangen anfehen; und wenn er auch noch einige Zeit 





eben ſollte/ fo wird das nur feine Famllle noch mehr beträben. 


Gewiß, wenn ber eble Lord im Stunde wäre, feine eigene Mey: 
nung auszuſprechen Nſo wuͤrde er ſelbſt verlangen, daß man bie 
Errichtung’ eines neuen Miniſterlums nicht laͤnger verſchlebe. 
Man denke an den fämmerfihen Zuſtand des Handels, an dem 
Ausfall in den Einkuͤnften, am bie ‚nieberbrüfende Laft ber 
‚Abgaben und der Naätlonalfchnid, fo wird man doch gewiß 
gefteben, daß ber Zuſtand des Landes bie größte Aufmerk⸗ 
ſamteit erfordert. Wird der Sefretalr der auswärtigen Ange⸗ 
legenhelten auch ferner noch der Depofitale unfers Zutraueus 
bleiben? (Beifal.) Wenn bis’ ber Fall iſt, fo wird unfer Ber: 
traueh nicht Abel angewandt feunz aber’ fo lange der Koͤnig ſein 
Borreht, ein Miulſterlum zu ernennen, nicht in Ausübung 
gebracht bat, werde ich nicht für eine’ einzige Gufnee ſtim⸗ 
men, Nie war ein Minlfterium, welches das Zutrauen des 
Bolt verbient, noͤthiger als jet. — Herr Canning 
fagte, er. mülfevgeflehen, dab bie Oppoſition fi bisher 
mit Maͤßlgung und Schonung betragen habe; es fen nichts ges 
fhehen, womit man DIE Regierung In Verlegenhelt hätte briu⸗ 
gen wollen Der elmpige Fehler, den man den Minlſtern vor: 
werfen könnte, ſey, daß fie in Mükfiht bed Lords Liverpool 
ihre wohlwollende Nengftlichkeit nicht weit genug treiben zu koͤn⸗ 
nen geglaubt hätten. - Was hätte wohl fchmerzhafter für den 


‚bein Lord, was fchändlicher für die Abrigen Miniſter ſeyn loͤn⸗ 


nen, ald wenn Lord-Linerpool, aus feiner Betäubung erwacht, 
feinen Poſten als Beute ungezuͤgelten Ehrgelzes In fremden Haͤu⸗ 
dem geſehn haͤtte! Doch haͤtten die Miniſter die Seit nicht unnuͤz 
verſtreichen laſſen, ſondern ſich relflich über das berathen, was 
zu thun ſeyn werde. Aber jest, fuhr Hr. Canning fort, wird die 
Sache nicht länger verfhoben bleiben. Ge. Maieftät haben 
beute den Freunden bed Lords Liverpools zu erkennen geben 
laſſen, daß Sie, ſo ſchmerzhaft es Ihnen falle, wicht mehr war⸗ 
ten könnten, und nun unverzüglich feine Stelle erfegen würden. 
Mit Vergnügen haben ber König. und die Minifter erfahren, 
baß der edle Graf Im Stande gewefen iſt, den Inhalt biefer 
Mittheilung zu verftchn, und unfer Verfahren‘ zu würdigen. 
sr. Canning fezte binzu, er wolle nicht behaupten, daß er bie 
zu treffenden Einrichtungen kenne, alein er halte die Minlfter 
einftwellen noch für verantwortlich, uud werde fih alfo Herrn 
Tlerney's Amendement, vermoͤge deſſen die Bewiligung ber 
Subfidien bis zum ı Mal verfhoben werben follte, wider: 
fegen. — Hr. Tierney verlangte, man folle wenlgſtens ver- 
fprechen, daß das Minifterlum vor Oſtern ernannt fepn werde, 
dana wolle er fein Amendement zurüfzieben. Alleln Hr, Eans 


tbng wollte) ſich dazu belcht Anheifhig haben. Hr. Tiehney) 
deitänd alfd.auf feinem Unträge, und mum wurde mach einer 
kurzen Debatte abgeftimmt. Tlerneys Amendement warb mit 
153 degen 85 Stimmen verworfen I) U Ir MI 

Das große Elend in England verurfacht jest wieder politifhe 
Vereine unter den Arbeitern in den Fabrifen, Am- 
bielten fie eine Verſammlung in Oldham in ber Graffhaft 
Lancaſter, wohel fie von Petitionen gegen Die Getreidsgefeze, 
von ber Nothwendigteit eines , National: Fallimentd, (das fie, 
aber eine billige Webereintunft wegen .ber Kontrakte nennen), 
von ber Verminderung ber Abgaben, und von. der Verbeſſerung 
des Parlaments fprahen. Sie beftiegen einer nam dem andern 
«die Bühne; dabei fprah ein Schulmelſter. Mitunter. fam In 
ben Reden mancher abfcheulihe Grundfaz, aber aub bie Aeuße⸗ 
rung der ſurchtbatſten Verzwelflung vor; 3. B.: „Das Sluͤk 
des Armen iſt dahin, das Leben iſt für ihm nichts mehr als ein 
Fluch. Und doch war des nicht der Wille Gottes, Wir leben 
im Lande bes Weberfinffes, aber wir erben, Hungers.“ Die 
Redner führten mande Stelle aus der heiligen Schrift an; fie 
lafen fogar aus der Bibel vor, und fanden eine Stelle, wo Ne- 
bemias gerade eine Beſchrelbung macht, als hätte er dabel an 
England gedacht. Sie warfen den Minlftern vor, fie fürdteten 
Gott nicht. Am Ende wollte einer, der Schulmeifter follte aus 
dem Propheten Amos vorlefen, wo viel von Unterbrüfern bie 
Rede fep, allein der Schulmelfter fagte, er habe bereits genug 
gelefen, Es folten noch mehrere aͤhnliche Verfammlungen In 
anbern Städten gehalten werben. 


Frantreid. 

Paris, 3 April. Konſol. 6Projz. 99, 65; 3Proz. 70, 155 
Bankaktien 2010; Falconnet 76, 50; Guebhard 53'/4 5". Hay: 
ti 633, 50, ! 

In der Palrsfammer bielt am » April der Marauis 
v. Paftoret eine Lobrede auf den am 5 März verftorbenen Mar: 
quls de la Place. Hierauf fuhr die Kammer mit Erörterung 
des Milltaͤrgeſezbuchs fort, und börte hierauf den Bericht des 
Großreferendalrs über die, bei ben Obfeguien des Herzogs be 
fa Nochefoncault vorgefallenen Unordnungen an. Nachdem ber 
Herzog von Doudeauville, der Baron Pacquler, ber Minifter 
des Innern, der Marquis v. Lally, der Herzog von Prasiin, 
der Herzog von Broglie, ber Graf St. Moman, der Krlegsml⸗ 
nifter und der Vicomte Lainé über diefen Gegenitand gefpros 
sen, befchloß die Kammer auf Vorſchlag des Leztern, dem 
Grofreferendair für felne Bemuͤhung zu danken, und die Reſul⸗ 
tote der angefangenem gerihtlihen Unterſuchung abjumwarten.- 

Der Conftitutlonnel vom folgenden Tage fagt: „Kaum 
war geftern be Stzung der Palrskammer zu Ende, als eine An— 
zahl Vürger zu erfahren fuchte, welche Erfunbigungen ber 
Großreferendafr, Marquls v. Semonville, eingezogen haben 
möchte. Man bat Kieräber folgende zuverläßige Nachrichten: 
Es wird behanptet, die Kammer babe erft gegen 4 Uhr ſich 
mit dem wichtigen Gegenftande: Befhäftigen können, well der 
Herzog ven Doubrauvile nicht zugegen, fonbern beim Könige’ 


war. Nachdem aber diefer edle Pair angefonmen war, wurde‘ 


der Bericht des Hrn. v. Semonville angebört, und deſſen Druf 
verordnet, In demſelben beftimmte zuvörderft Hr. v. Semon: 


März‘ 


und erhob ei alddann mit Ktaſt und lebhaftem Uusbrut ſel⸗ 
ner Gefühle gegen den Skandal, über welchen ganz Frankreich 
aufgebracht It; er bezeugte dabel, mie leid es ihm thue, Im 
Augenbilt des Unfugs nicht: gegenwärtig gewefen zu feyn, und 
feste hinzu, er würde gewiß cin Mittel gefunden haben, bie 
Unordnung zu verhindern. Man verfihert außerdem, Hr. v. Dou⸗ 
deauvllle habe erzählt, wie viel Ordnung beim Anfang ber Ge: 
rimonle geherrſcht, wie die jungen Leute in frommer Stille, 
Im Ausdrut ihres ſtummen Schmerzes, um die Erlaubniß ges 
beten Härten, den, Sarg zu tragen, und wie man fie ihnen er- 


thellt babe, Ex fagte, der Könlg_babe lhm aufgetragen, in 


feinem Namen zu ber verwittweten Frau Herzogin de Laroche⸗ 
foucault und ihren Aindern zw sehn, um Ihnen feinen gered: 
ten Schmerz über biefen bedauerncwuͤrdigen Vorgang auszu— 
drüfen. Hr. Baron v. Pasquler ſprach Präftig, und bob die 
ganze Schaͤndllchleit bes Betragens der Pollzel heraus. — Der 
Herr Minifter, des Innern nahm bierauf das Wort; er fing 
mit einer nun etwas fpdt Fommenden Lobeserhebung der Zu: 
genden des erlauchten Todten an, und erfäöpfte baum feine 
Mbetorif, um bie Yollzel zu rechtfertigen. Wir willen aus 
guten Quellen, daß biefe Vertheldigungsrede wenig Elndruk 
machte, und daß fie fogar mit Unmillen angehört wurde. — 
Der Herzog von Prasiin und Marquls von Lally fprahen im 
Sinne des Hrn. Pasquiet. Der Herzog von Broglle beants 
wortete unwlderlegllch die Nechtfertigungsgründe des Hrn. Mi: 
nifters des Innern. Diefe Berathſchlagung, wobel es ſehr 
lebhaft herging, dauerte zwei Stunden. Am Ende entſchled bie 
Kammer für den Vorfchlag des Hru. Lalnd, und es beißt in 
ben. Salons, er fep ohne Wlderſpruch durchgegangen.“ — So 
weit der Eonftitntionnel. Der Eourrier frangals fezt Hinzu: 
„sr. v. Semonville bat alle Schuld auf bie übel angebrachten 
Maafregeln ber’ Pollzel geworfen; Hr. v. Doudeauvflr, der 
bei dem Lelchenbegaͤngniß gegenwärtig war, bat bie Thatfache 
bezeugt. Als der Minlfter des Innern das Unrecht der Pollze⸗ 
entſchuldigen wollte, wurde Ihm von allen Seiten des Saald 
jugerufen: „Eure Pollzel erregt, ftatt Ordnung zu erhalten, 
überall Unordnung.” Diefe Ausdrüfe wurden fo oft unb 
mit fo viel Energie wiederholt, daß das Minlfterkum 
fhwelgen mußte. Noch ungänftiger wurde ber Graf von St. 
Romans angehört, ald er behauptete, die jungen Leute 
bätten zuvor die Pollzei um Erlaubniß bitten follen, den Leich— 
nam zu tragen. Auch den Striegsminifter lleß man faum einige 
Worte fpreben. Clue Menge Freunde bes Miniſterlums wa- 
ton herbefgeeilt, und glaubten es dahin zu bringen, daß die Ta: 
gesordnung ausgeſprochen würde. Schon war der Untrag dazu 
gemacht, als Hr. Vicomte Laln! zu bedenken gab, daf die Tas 
gesordnung eline durchgrelfende Einrede gegen die verfügte ge— 
richtllche Maaßregel wäre, und dab man alfo dad Mefultat der: 
felben abwarten müßte. Diefer Antrag wurde nun angenom: 
men, und die Rede des Hrn. Laind, worfn derfelbe der Familie 
de Larochefoucault dad Leldweſen ber Kammer der Palts aus: 
gebräft hatte, zum Druke befördert. — Man behauptet, es 
fev ein ſchelftlicher Befehl vorhanden, von Hrn. Delavan, Yoll- 
zelpraͤfekten, unterzeichnet, worin dent Pollzeltommiffair aufgeges 
ben war, jede Art von triumphmäßiger Verehrung (Dvation) zu 
verhindern. Hleruͤber fagt der Gonjtitutionnel: „Die Poltzel: 


Ne die jezt beftehenden Reglemente wegen der Beerdigungen, ! verfügung war alfe gegen die Ehrenbezeugungen gerichtet, welche 
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ugend felbft beftimmt waren. Sſe war alfo ein Merbot bed df. 
ntliben Dante, eine Handlung der Leibenfhaft gegen einen 
elauchten Bürger, gegen einen Palr von Frankrelch. Freilich 


er ber Armen, 5 Freunde ber Menfchheit, ber 


ätte der Gedanfe an einem fo Mohlverdienten Triumph die 


ırbarifhen Feinde des Hem Herzogs von Llancourt in Ihrem 
schlafe geftört; fie würden dadurch ſehr geärgert. worben feyn. 
Bas Liegt ihnen daran, daß ‚bie Helligkeit des Leihenbegäng- 
ifes entwelht wurde, daß das Blut der Menfhen mit d 
Renfchentbräuen vermifht worden It? - Es hat doch nun feige 
fumpbmäßige Werebrung ftatt gehabt. 
taufc der Macht vorüber gehen, und. dann wehe bem, ber In 
inen Grinnerungen nichts ald Gewlſſensblſſe findet!” 


Auch in derDeputirtenfammer brachte am a April, bei 
Helegenheit der Werlefung des Verbalprozeſſes über die legte 
zitzung, Hr. Benjamin Eonftant bie Vorfälle in der Himmel- 
ahrtstkirche wieder In Auregung.; Nach einer lebhaften Diskuf: 
ion wurde fein Antrag, jenen Verbalprozeß durch Elaſchaltung 
er Worte Attentat inoui zu reftifiziren, verworfen. Uebri— 
ens fezte die Kammer dle Erörterung des Foriigefehes fort. 


Der Graf Ulesander von [a Mochefoucault hat dem Journal 
es Debats, dem Eonjtitutionnel u. f. w. folgende Erklärung 
um Ginräfen zugefhitt: „Die Kinder und Enkel bed Herzogs 
ion la Mocefoucault » Plancourt glauben dem Undenfen ihres 
Baterd und ihrer Ehre fchuldig zu ſeyn, das Yublifum über 
ven wahren Berlauf der Erelgnlſſe aufzutlären, die ihren Schmerz 
‚ei dem am verfloffenen 30 März ftatt gefundenen Trauerzuge' 
von der Wohnung des Merftorbenen bis zu der Barriere von 
Stihy, wo ber Leichnam In ben zu ber Abfahrt deifelben nad 
vem Landgute Lianconrt beilimmten Wagen gebraht mur: 
ye, erhöht haben, Sie enthalten fih, aus Miftrauen In ihre 
Inträftung, jeder weitern Betrahtung. Die Famille wußte 
alchts von der Aeußerung der Dankbarkeit, welche die vormall⸗ 
zen Zöglinge von Chalons ihrem Wohlthäter an den Tag leg: 
sen.  Belm Austritt aus dem Haufe fand fie den Sarg von 
Yünglingen getragen; bie vier Enden des Lelchentuchs hielten 
He HH. Herzoge v. Doudeauville und Uses, der Ar. Marquis 
Deffolles, alle drei Palrs von Frankreih, und Hr. Nenouard, 
vormallger beftändiger Sefretair der franzöfifhen Akademie. 
Der Zug begann mit der größten Ordnung, fam in der Mag: 
dalenen: Kirche an, wo während des Todtenamtes die vormall⸗ 
gen Böglinge den Katafalk umgaben, und mit Ruhe und An: 
dacht Ihren religlöfen Zoll entrihteten. Nah dem Kobten: 
amte nahmen dleſe Zöglinge den Sarg wieder von dem Kata— 
falt, und machten Anftalt, Ihn bis an die Barrieren von Clichv 
zu tragen. Auf den Stufen ber Klrche erklärte ein Mann, der 
mit feinem äußern Zeihen eines Yoltzeibeamten beffeldet war, 
den befilmmten Auftrag zu haben, diefen Beweis der Hochach— 
tung zu verhindern, und forderte die bewafnete Macht auf, 
den Sarg auf den Lelhenwagen bringen zu laffen. Diefer Be: 
fehl brachte die Jünglinge auf, die den Gehorſam verweigerten. 
Die Familie fab die aus diefem Befehle entftandene Gaͤhrung 
und bemühte fi vergebens, diefe vormaligen Zoͤglluge zu bes 
rubigen. Ste wollten den Sarg nicht verlaffen, und es ent: 
frann fih em Streit zwifhen ihnen und den Soldaten, die 
Ihnen denfelben entreißen wollten. Der Sarg fiel auf den Bo- 

% 


Aber einft wird ber ‘ 


bet...» Die Juͤngllnge mußten der Gewalt weine. d 
e 


verlfefen mit Thraͤnen elıe koſtbare Laft, folgten aber 
bis an die Barriere, wo bie bewafnete Macht fi davon trennte, 
Sie ſchloſſen hlerauf einen großen Kreis; man hoͤrte mit Aufs 
merffamteit eine Rede des Hrn. Baron Earl Dupin, am," die 
voll Gefühl und Wahrheit war. Nach biefer Mede wurde der 
Sarg In efnen andern Wagen gebracht, dem num alle Unter 
selchneten folgten: (Unterz.) Der Herzog von Eftifac, bie Grafen 
Alerander, Gaetan, Ollvler, Friederich, Jullus von la Roche: 
foucault, der Fürft Aldobrandint und der Graf v. Monfaufe.” 
Es hieß der nach London beſtlmmte ſpanlſche Gefandte, Graf 
Dfalla, werde, ehe er fi dorthin begebe, einige Monate in 


1 Yarls verweilen. 


Der Eourrier frangals ſpricht von der Ankunft einer 


ſpanlſchen Note zu Paris, in welder bas fpanifhe Kabinct, er- 


tlaͤre, daß durch die Entwafnung der portugiefiigen Juſurgen⸗ 
ten nun alle feine Verfprehungen erfüllt, und feine haltharen 
Beweggrände mehr für die Anweſenhelt einer englifhen Armee 
in Portugal vorhanden fepen. Es wolle, fo wie England feine 
Truppen zurüfgezogen hätte, auch Fraufreic vorſchlagen, feine 
Truppen aus der Halbinfel zu ziehen. Diefe Note habe.in Pa= 
ris großes Auffehen gemacht, und ſey fogleih von dem Bot: 


-| Ipaftern der großen Maͤchte an ihre Höfe abgeſchikt worden. 


Das Lyoner Blatt, ber Precurfenr, enthält einen Privat⸗ 
brief, worin erzählt wird, ber Marquis v. Chaves habe, die 
Driginaltorrefpondeng, welche er mit der fpanifhen Reglerung 
und andern hohen Perfonen unterhielt, gegen eine beträchtliche 
Summe an die Engländer verkauft, und Hr. Lamb, der dleſe 
Bewelsftüte in Händen babe, koͤnne nun alles fordern mas er 
wolle. j 


Deutſchland. 

Malnz, 3 April. So eben lit bier das handelnde Pu- 
bilfam In Kenntulß einer von Naſſau im Soll zu Kaub 'getrof: 
fenen Verfügung, und zwar nicht durch vorläufige Bekanntma— 
dung, fondern durch ploͤzliche Vollzlehung und unvermuthetes 
Ausführen gefezt worden, welche, wie jede Weberrafhung in 
Sachen ded Handels und der Judufirle, immer etwas Gewalt: 
fames an fin trägt, und den Handels und Schlfferſtand be: 
nachtheiligend, ihn mit großen Frihwernifen bedroht, falls 
diefe Abänderung auch von anderen Uferftaaten getroffen wer: 
den, und die lezteren das Belfplel Naſſau's Befolgen ſollten. 
Die Regierung diefed Landes bat nemlich felt dem ı d. den 
Zoll in Kaub ftromanfwärts von 13 auf ı8, und ſtromabwaͤrts 


"von g auf ıa!/s Centimen erhöht: — Es fit zwar in der Wle— 


ner Kongtefafte vorgefihrieben, daß, bis zur Erlaſſung des be: 
finitiven Meglements, die Komvention von 1804 beibehalten 
werden foll; auch muͤſſen, zufolge jener Akte, alle Verfügungen 
auf dem Mheln gemeinfhaftiih von den verſchledenen Uferftaa- 
ten getroffen werden; inzwiſchen ſchelnt die Rheinſchlffahrtsver⸗ 
waltung nicht die mindefte Kenntuiß von’ diefer neuen Böllbe- 
ftimmung erhalten zu haben, fonft würde fie im Jatereſſe dee 
bandeinden Publitums, und um dem Zutrauen zu entfprechen, 
das“ fie genießt, unfehlbar diefelbe oͤffentlich belannt gemacht 
haben, ſtatt daß leztere, ohne irgend eine vorläufig ergangene 
Anzefge, ind Leben ‚getreten ift. Ein Schlffer oder Flößer, der 
auf den alten fräheren Zoll rechnend, nur den Betrag deſſelben 


chi}! wär 390 
{7 — de*fih gembthiat ſehen In Kaub auhudaten |, den deut ſchen Staaten zu Thell verden 'hleb, Dieſe 


nunge „bes Handels⸗ und Scifferfaudes, bie ‚auf 

"die —— 8 baden, find dadurch illuſorlſch gemadt, 
‚und, ‚Insbefondere. den Sciffern ein. bedeutender Schaden zuge 

‚‚jfügt.. — Raffau fan inzwifchen das dhnliche Verfahren ber be bie 

; ‚hlichen Behörden anführen, welche gleihfalls im Widerfpruc 

‚mut der Wiener Konvention, felt dem a April dem Zolltarif auf 


‚dem NRetar von 4Y/a, 2"/s und ı%/a fr. auf 12, 8 und.6 fr. 


für, Gelu:, Mittel: und Grobgut geſezt haben. Solche fistall- 
„Ihe Maafregeln, bet welhen das Intereffe der Induſttie gänz- 
Hd außer Acht gelaffen wird, kdunen nicht ermangeln, den Han: 
del zu Grunde zu richten, und die Armuth noch zu vermehren, 
ftatt daß eine Ermäßigung der Zölle, insbefondere für die Aus- 
fuhr ber Lanbesprodufte, bie Preife derfelben Im ganzen Lanbe 
ftelgern, und die wohlthätigitem Folgen für-die aterbautreibenbe 
Klaſſe haben würde. Wie groß bie Duͤrftigkelt der Landleute 
tr; wird gegenwärtig Hier, beim Wiederbeafunen der Feſtungs⸗ 
"arbeiten, bemerkbar. Miele Hunderte diefer Ungluͤtlichen, ſelbſt 
“ganze Famillen und halbe Gemeinden treffen hier ein, beim 
Feſtungsbau Befhäftigung ſuchend/ bie leider nur ber geringere 
Fdeil, gegen einen kargen Lohn, erhälten fan. Miele biefer 


Urbeiter,, die jenfelts des Rheins im Naſſauiſchen wohnen, find. 


"fo intbidst von allen Mitteln, daß fie nicht das Bruͤkengeld, 
weiches zwei Kreuzer beträgt, bezahlen können, und gendthigt 
find; baffeibe Ai durch Betteln zu verfhaffen! Wann wirb es 
der Gewerbsfrelheit geftattet ſeyn, dleſen Ungläflihen zu Huͤlfe 
—zu kommen! — Es iſt ferner verordnet worden, daß kuͤnftig In 
Kaub alle Schiffer und Floͤßer eine Abſchrift Ihres Manifeftes, 
in welchem Hunderte von Kollis und nicht felten mehrere Tau⸗ 
fende von fublfhen Berechnungen eingetragen find, zu binterle- 
gen hätten. Menn auf anderen Bollitationen dleſelbe Verfuͤ— 
„gang, getroffen werben follte, fo. kan es in unferem fchreibfell: 
‚gen Zeitalter noch dabin fommen, daß jeder Schiffer oder Flö- 
., Her ſich einen eigenen Stribenten wird halten müffen, um ben 
vielen Verordnungen, die. ihn betreffen, nachkommen zu kön: 
| nen. — Wenn man dem Gerüchte Glauben, beimeifen darf, fo 
hat die hollaͤndiſche Regierung fi endlich dazu verftanden, bie 
‚. freie, Fahrt in die See zu bewilligen; allein lestere foll nur über 


ı Motterbam und Briel, d. h. auf dem nörblihen Arm ber mit 


dem Mheln vereinigten Maas, fhatt finden können, auf welchem 
‚bie Fahrt wegen der Untiefen, die ſich dafelbit vorfinden, ge: 
faͤhrlich iſt, und welcher deshalb von ben Schiffen gemieden 
; wird. Als fernere, Bedingung fol Holland verlangen, daß die 
„zbeinifhen Schiffe in Briel ‘oder au der Mündung des Fluſſes 
„mit In Seeſchlffe überfchlagen, nod aus benfelben Waaren ein: 
‚nehmen dürfen, fondern direft in die See ftehen muͤſſen, wozu 
ſie da Folge ihres Baues nicht geeignet find. Unter, biefen 

„ .Berhältulfen würde das Zugeftändniß der freien Schiffahrt wie- 
ber faft Iluforkih fepn, und dem Sinn der Wiener Kongreß: 
Akte, fo wie, ben Abfichten der hoben Kontrahenten wibderfpre- 
den. Es iſt indeſſen fchon etwas badurc gewonnen, daß bie 
niederländifche, Megterung den Grundſaz ber Sperrung des 
Rheins aufgegeben bat, Die Helligkeit der Verträge und die 
von den hoben alllirtten Mächten Im Angeſicht von Europa er: 
laſſenen Beſchluͤſſe, ſo wie das konfeguente und energiſche Mer: 
‚fahren der preußlfhen Megierung find Buͤrge, daß die verbei: 
fene Freiheit in ihrem ganzen Umfange und ohne Schmälerung 


wird Niemand aufseben, ber die großartigen" md hochherzigen 
Geſinnungen der Monarden, denen Curopa den ver ver: 
dankt, zu würdigen welß. — 


Oeftrelhqé. 
Wien, 4 April. Metalliques B9P/s; Bankattien —EX 


Turkel. 

Der Conſtitutkonnel enthält Folgendes Sioarfebreiie 
ans Eorfu vom 10 März,’ deffen Inhalt Indeffen vlel⸗ 
lelcht nod der Beſtaͤtlgung bedarf: „Nachdem wir eine Beit 
lang durch die Nachricht gefchreft worben, bie Eitadelle-von 
Atben fep in bie Hände der Feinde gefallen, erfahren wir num 
offiziell, daß Reſchid Paſcha voltommen gefhlagen morben iſt. 
Die Griechen batten ben Hafen Pirdus beſezt und dort 3000 
Mann ausgeſchift. Der Serastier hatte bie Alropolis amspuns 
gern wollen, als er aber fab, daß er auf diefem Punkte Äche 
bebroßt war, lleß er nur 1000 Matın in ber Stadt Mrbemund 
sog mit feiner übrigen Mannfchaft gegen bie Grlechen dm Yi: 
raͤus. Hier wurde er mit großem. Verluſt zurüfgefhlafen; und 
während bes Gefechts hatte die Beſazung der Akropolis einen Aus— 
fall unternommen, und aud bie Türken in der Stadt niederge 
madt. Die griechlſchen Generale Niketas, Londos, Bävellat, 
Bozzarid, Karalsfati und viele Tapfern aus Rumellen fkambder 
in Attifa an verſchledenen Orten; bei dem Angriffe von ber 
Akropolls aus fielen fie mılt Wuth über die Feinde ber; bald 
börte die felnbliche Kanonade auf, ber Schrefen verbreitete fih 
unter den Türken, und am Ende hörte man nur noch das ent: 
fernte Geſchrel der Fllehenden. Reſchld, begleitet von einfgen türf- 
fhen Reitern, bahnte fih einen Weg zur Flucht, und die Grieden 
verfolgten ihn bis zur Stadt Cheben In Boͤotlen. Wır'dfefem 
merkwürdigen Tage bemiefen alle Griechen einen außerdrdentkiyen 
Muth; ein Macedonter, Namens Augells, ein Mann- vor 
toloffaler Gejtalt, tödtete zwei türkifche Fahnenträger, und rahm 
ihnen ihre Fahnen ab. Beinahe alle fremden Philhellenen ha— 
ben diefem für die Stadt Athen fo entfheldenden Treffen bei: 
gewohnt, Die HH. Haftings und Gordon auf bem Dampf: 
boote Perfeverance thaten bie erften Kanonenſchuͤſſe auf bie Bat- 
terlen des Serasklers im Hafen des Pirdus, und Ihre Ere: 
berung wurde durch die griechlſchen Seeleute, weldhe unter dem 
Rauche auf der Scefelte nicht fogleich. bemerkt worden’ waren, 
vollendet. Der Obrlſt Fabvier gab von der Eitabelle aus das 
verabredete Zeichen zum Angeif für die griehifhen Generale. 
Griehenland verdankt vieles der Großmuth Europend; nur durd | 
feine Dazwifhenfunft hat man eine fo große Zahl Krleger fu Attita 
jufamimenbringen und unterhalten Fönnen,. Die Zahl ber auf 
beiden Selten Gebtlebenen iſt noch nicht befannt, allein bie 
Türken haben in Prevefa, welche Stadt In ihren Händen Ift, 
folgendes Bulletin befannt gemacht: „Das Getüdht von dem 
Tode von 6000 Märtyrera,die In der Schlacht Im Athenerlande 
geblieben fepn follen, iſt ungegründet ; die offiziellen Briefe des 
Serastierd Reſchld melden, dab ihm nur 2000 Mann fehlen; 
es ſcheint, diefe Tapfern haben, indem fie die Unglaͤudigen ver— 
folgten, fi von der übrigen unüberwindlichen Armee bed Pro: 
pheten verirrt.” f 


Berantwortiiher Redalteur, €. 3. Stegmann. 
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Spanlen. 

Die Madriber Zeitung enthaͤtt eine Ueberſezung des Schrel⸗ 
eus aus Rom (vergl. Allg. Zeit. Nro. 72.), worin bedauert 
vird, daß man das framgbfifhe Preßgeſez ben Einwirkungen 
‚es heil. Waters zur Laft lege, und worin von dem Schikſal, 
as bie HH. Michaud und Larretelle getroffen, mit vieler 
cheilnahme Erwähnung geſchleht. Auch iſt es mertwärbig, daß 
te Madrider Zeltung bie Verhandlungen ber framzoͤſiſchen De: 
utirtentammet über das Preßgeſez mit großer Ausfuͤhrllchteit 
fefert, fo wie nicht minder, daß fie bie Berichte von ben Bege— 
venheiten in Earaccas und Peru aus ben eugllſchen Zeitungen 
iberfezt, ohne ben Namen Bollvars ober eines anderen ber 
sortigen Chefs irgend ein Verachtung bezeichnendes Beiwort 
’ fügen. 

* nenefte Quotiblenue meldet aus Mabrid, es finde 
in ſehr lebhafter Vrlefwechſel zwlſchen Hru. Bived, dem Ges 
zerallapitaln von Cuba, und Hrn. Salazar, dem ſpanlſchen See⸗ 
niniter, ſtatt; das Madrider Kablnet ſolle dadurch erfahren 
yaben, daß Spanien eine maͤchtige Partei in Merico zu feinen 
Bunften befije. Die Geiſtlichkeit und ber Abel wuͤnſchten fehn- 
ichft einen der fpanifhen Infanten. Die Reife des Herzogs v. 
Montezuma nah Umerifa folle auf diefe politifche Lage von 
Reufpanlen Bezug haben, Mile dem auch fey, fagt bie Quotl⸗ 
lenne, fo bietet fi eine große, aber nicht mmäberfteisithe 
Schwierigteit dar: England bat Jutereſſen und Elgenthum in 
Merico, und es würde matärlich mötbig fepn, Ihm eine Fräftige 
Buͤrgſchaft für bie Erhaltung felmer Iutereffen zu geben. 

Großbritannien. 

Naeh Berichten aus Waſhington hatten die beiden Kam: 
nern des Kongreffed, nah einer ber geſchaͤftvollſten Sitzungen, 
veren man fi entfinnen fonnte, am 3 März ſich vertägt. Die BIN, 
vodurch Nepreffalten gegen England, In Bezug auf den Handel mit 
ven brittifhen Kolonien in Weftindien, angeordnet werden folls 
en, bat ein fonderbares Schllfal gehabt: Nachdem der Senat 
ie abgefaßt, ging fie auch in der Repräfentantenfammer, aber 
nit einigen Amendemens, durch. Als fie mir diefen In den 
Senat zurüffam, verweigerte diefer, mit 25 gegen 20 tim: 
nen, biefen Amendemens feine Genehmigung. Wis die BIN 
emnnach In ihrer urfpränglihen Geſtalt in die Oeptäfentanten- 
ammer zuräffem, verwarf biefe fie gang. Die Gabe blieb 
fo in ber Lage, wie fie vor dem Anfange der Seffion geweſen, 
md ber Handeldftand feste nun feine Hofnung auf ben Yrafl- 
venten, von bem man ein proviſorhſches Verbot det Eingangs von 
Stiffen aus den brittifhen Kolonlen in dem Häfen von Nord: 
ımerifa erwartete, 


Der Courlet fagt: „Im Wugenbiit des bedauernewerthen 


Hintrltts des verewisten Marauis v. Londonderiv waren bie 


Bilte der ganzen Natton auf Hrn. Canning gerichtet. Damals 
gab es Niemanden, der bie Wahl des Landes hätte ftreitig ma- 
hen Finnen. Taͤuſchen wir und nicht, fo findet auch jejt Die 
felbe @inftimmigteit der Unfihten in Beziehung auf den elnzi⸗ 
gen Mann ftatt, ber durch feine Lage und feinen Ruf als noth⸗ 
wendiger Nachfolger des bisher an der Spie des Minifterkung 
geftandenen edlen Grafen auserſehen it. Mir find bei dem 
Punkte angefommen, wo man zugeftcht, daß ein anderer Pre: 
mierminffter ernennt werden nf. Wir maafen uns nicht an, 
das zu willen, was Hr. Ganning felbft nicht befannt maden 
wolte, fondern erinnern nur an unſere früher Betrachtungen 
und an ben von allen. Seiten der Kammer gezollten Beifall bei 
der Anfpielung bes Hru. Tiernep auf den hervorragenden Geiſt 
bes Mannes, der unſere auswärtige Politik leltet, und bei ſei— 
ner Aeußerung, daß die Kammer bad Recht habe zu erfahren, 
ob diefe auswärtige Politif noch ferner der Leitung Diefes bers 
vorragenden Gelftes unterworfen bleiben, oder ob die Ober⸗ 
aufficht dleſes Departements ihm zugleich mit der Oberaufficht 
ber übrigen Verwaltungszwelge zugebören werde.” 

"* London, 30 Mär). Der Glaube an den vorherrſchen⸗ 
ben Einfluß des Hrn. Cauning bei der Zuſammenſezung des 
neuen Mintfterkums befeftigt fi auch Im Yublitum immer 
färter. Man nimmt als gewiß an, daß das Syſtem des 
Hrn. Sauning und feiner freifinnigen Kollegen fiegen, und be- 
fer Staatsmann mebr als je fih als’ die Seele der befichen- 
den Verwaltung zeigen werde. England Fan den einmal ihm, 
feit ben lezten fünf Jahren vorgezeihneten Weg nicht wieder 
verlaffen, ohne fih der Gefahr undelibringender Reaktionen 
auszuſezen. Manche wollen Hrn. Sanning fhon als Premier: 
mintfter, Lord Granvide aber und den Kanzler der Schazlam: 
mer als Kandidaten für das erledigte Yortefeuflle ber auswär- 
tigen Angelegendeiten fehen. Dis alles beruht jedoch nur auf 
Vermuthungen, und es iſt auch in ber Chat gleichgültig, ob 
Hr. Eauning ſelbſt erfter Lord des Schazes wird, oder ob Einer 
felner Freunde biefe Stelle unter der Bedingung annimmt, der 
Erfte unter den Beförderern feiner Politit zu feyn. Es kommt 
weniger auf bie Perfon ald auf ben Belt an, der das Kabinet 
bewegt. Das Vorherrſchen frelfinniger Grumdfäge muß noch 
mande wichtigen Veraͤnderungen bervorrufen, da wir bier 
ehr ald anderswo umendlich viel Schaͤbllches aus dem Wege 
zu räumen haben. Die ſtellt ſich auch dem gewöhnlisen Auge 
befto deutlicher dat, ie freier das Bolt if. Br. Ofalla wird 
mit einer fpezlellen Miffion von Madrid bier erwartet, Es 
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ſcheint eine Mumdberung zwiſchen unferm Hofe und dem zu 
Madrid eingetreten zu ſeyn, und bie wirkliche Entwainung ber 
portugiefifhen Infurgenten war wohl bie erfte Frucht diefes er: 
wänfchten Verhättniffes. — Bald nad der heutigen Ankunft des 
Paletboots ans Mio be Janeiro vom > Febr. verbreitete ſich 
das Geruͤcht, baf ein Frledensabſchluß zwifhen Brafillen und 
der Republik Buenos -apres nahe, und daß Hr. Garcia ald Kom: 
miffir zu dleſem Endzwek von Montevideo zu Rio angefommen 
ſey. Es iſt wicht unwahrſchelnlich, daß wir bald eine Beendi- 
gung biefes unfellgen Streites feben werben, da beide Par: 
telem feiner müde find, umd das englifhe Kabinet eine Aus: 
föhnung herbeizuführen aufrictig wuͤnſcht. Indeffen erwähnen 
weit fpätere Briefe aus Bahla vom 24 Febr, nichts davon, es 
war alfo bis dahin noch zu feiner BVerftändigung gefommen. 
Auch bieß es Im Mio, der Kalfer fep entfchloffen, gleich nad 
Beendigung ded Krieges eine Reiſe nah Portugal anzutreten. 
In leztgenanntem Melde iſt ber Geſezesvorſchlag wegen einer 
neuen Anleihe von 4000 Contos Reis (7 Millionen Thaler) 
von ber Kammer ber Deputitten zum jweitenmale angenommen 
worden, und es wurde nicht mehr an der Genehmigung ber 
YPalrdtammer gezweifelt. Die Flucht der Infurgenten und bie 
hergeftellte Babibarkeit des oͤffentllchen Schazes, find zwei Mit: 
tel, welhe der Ruhe Portugals feitere Grundlagen geben, als 
fie bisher hatte. Die brittifhen Truppen werden wieder In die 
Linien am Tajo zuräffehren. 


Erantreid. 

Paris, 4 April. Konfol, 6Proz. 99, 75; 8Proj. 70, 30; 
Bantattien 2015; Falconnet 76, 60; Guebhard 54°/, ; Hay⸗ 
ti 632, bo. 

Die Yalrsfammer feste am 3 April ihre Erdrterung des 
ttttärgefegbuhe, die Deputirtenfammer jene des Zorftgefes: 
buchs fort. 

Die Wahlverfammlung zu Bernap bat den mlulſterlellen 
Kandidaten Hrn. de la Varende mit 185 Stimmen, gegen 155, 
welche der liberale Kandidat Hr. Bignon erhlelt, in bie Depu— 
tirtenfammer gewählt. 

Der Courrier frangals fpriht von einem Gerüdte, 
welchem er aber felbft keinen Glauben beimift, daß die HH. 
Frandet und Delaveau Ihre Entlafung gegeben oder erhal: 
ten bätten. 

Die Quotidlenne fagt: „Der Ar. Graf v. Ofalla, bevoll- 
maͤchtlgter Minlſter Sr. Lathol. Majejtät in England, It am 
3 März Abends in Paris angefommen. Hr. Zamorano beglel- 
tet ihn ald Sekretär. Mir wiederholen, daß er.einen Monat 
“ in Paris verweilen wird, mad zwei eigenhändige Schreiben ſel⸗ 
nes Souveraind, das eine an Se. Mai. Earl X-, das andere 
an Se. brittifhe Majetät Äberbringt, Weide Schreiben follen 
fit auf einen, den Unruhen Portugals ganz fremden Gegenftand 
beziehen, der aber für die fpanffhe Monarchie dennoch von der 
hoͤchſten Bedeutung iſt. Auch erfahren wir, daB Kr. Uſoz von 
Madrid nach Paris als Gefhdftsträger abgereist Ift, und dem 
Grafen Dfalla unverzüglich folgen wird.’ 

Nach dem Journal du Nord foll zwifhen dem 15 und 20 
April ein Lager bel St. Omer verfammelt werben, welches der 
König zu befuchen gedenkt. 


Das Memorial Borbelals, welches fhon fo viele 
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verbähtige Nachrichten and Paraguay geliefert hat, bringt wie- 
der eine, bie faft mehr ald unwahrfheintih ik. Es meldet 
nemlich, der Freiftaat Buenos: apres wolle die Konftitution bes 
Dr. Francia annehmen, und Montevideo habe denfelben Wunſch 
gegen ben Kalfer von Brafilien geäußert. (Ein Parifer Your: 
nal behauptete neulich, das Memorial Bordelaid befomme feine 
Nachrichten von einer Fattion In Frankreich, bie mit den Ueber: 
bleibfeln der vormallgen Jefulten In Paraguay über Braſillen 
eine Verbindung muterhalte.) 

Da bie jezt weder zu Marfellle noh bei Hrn, Evnard Be: 
ftätigung der nenlihen Nachricht der Etolle, daß Lord Gocrane 
ſich einer ägvptifhen Korvette bemädtigt habe, eingegangen ff, 
fo fing man an, biefelbe zu bezwelfeln. 

In der Sizung der philomatiſchen Gefelfhaft zu Paris am 
3ı März zeigte Hr. Becquerel einige Verfuhe mit einer son 
Hrn. Lebalilif veruolfommmeten Magnetnabel, durch die man im 
Stande if, bie Meinten Quantitäten von Eifen, bie in metall: 
(hen Verbindungen enthalten find, zu eutdecken. Man bat da 
durch eine ſehr fonderbare Clgenfhaft des Wlsmuths and bee 
Spießglanges entdet, die, den Polen ber Magnetnadel des 
Hrn. Leballlif genägert, auf elmen Pol eben fo wie auf den 
anbern eine ſehr auffallende zurädtftiofenbe Wirkung bers 
vorbringen. 

**vparte, 4 April, Ueber der Geſchichte der Entwelhung 
eines bereits geweihten Sargs, die von ber erſten Erbitterung 
als mittelbare Beſchimpfung der Palrle angefehen wird, verliert 
bad Yublifum den großen Gegenftand ber Preffe für einen Au⸗ 
genblik aus dem Gefihte. Die Unverlezllchkeilt der Perfon bei 
Herzogs von Larochefoucault-Llancourt war gleihfam ſchon ki 
feinen Zebzelten dur bie allgemeine Kunde von feinen Wohk 
thaten, feinem untabelbaften, wahrhaft großen Namen, und burch 
ben Rang, den diefer Namen in allen Theilen der Welt, befons 
ders aud in beiden Amerlka's, ſogar In ben Kabinetten ber te: 
glerungen behauptete, ausgefprohen. Dadurch erhleit ber Wer: 
fall felbft die Bedeutung eines Nationaferelgniffes. Die taͤglich 
mehr gereljte dffentiihe Mepnung ber Stabt Parld Hagt wegen 
des Greuels die Pollzel, zugleich ben Herrn Deinffter des Ins 
nern, ber in ben lezten Jahren mebrere Verfügungen gegen 
Hru. v.2ar. getroffen hatte, und darüber fo unzaͤhlig oft bitter 
in den Öffentlichen Blätter getadelt worden war, und hinter die: 
fem die Jefuiten an. Die Frage ob jemand, und wer, bei@r: 
teilung der Befehle eine boshafte Abficht gegen bie Träger des 
Sargs, oder gegen den Leichnam, oder gegen die Öffentliche Nude 
überhaupt, oder gegen die Paltie gebabt babe, wird zwar von 
dem Pubilkum und zum Theil von der Palrstanımer felhit 
ufgeworfen; man zweifelt jedoch, ob dleſelbe ganz merde 
gelöst werben. Was man geftern audftreute, daß der Yollel: 
präfett fi in einem Befehl des Ausdruks „Ovatlon“ ber 
dient habe, wird nun heute wieder geldugnet. Man ſieht 
übrigens, daß der Öffentliche Unmille zwiſchen dem Minlſter det 
Junern, dem General: Polizeldireftor, den man für ben m 
zäglihen Gönner der Jefulten hält, und dem Polizelytaſelten 
getheitt .ift, weil er nicht wohl allen dreien auf Einmal die 
Schuld der That beimeffen fan. Ein fonderbares, man möhl 
fagen, gebeimnigvolles Zeichen iſt, daß es der Sarg eines Lie 
lings der Nation war, der zerbrochen wurde, und daß bad a 
rade in dem jezigen Augenblick der leldenſchaftlichſten Stim: 
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ung von gang Frankreich geſchah. Gewiß it, daß bie Fönig- 
he Familie, namentlih der König ſelbſt, über den Worfall 
hr ungebalten waren. — Man erwartet jejt eine beftimmte 
terfügung, ob und unter welchen Umſtaͤnden eine Erlaubnif, 
m Sarg eines ausgezeichneten Mannes tragen zu dürfen, er: 
yeitt werben fünne; und winfcht dabei, daß beildufig auch bie 
:ope Frage gelöst werde, ob die Gelſtlichtelt das Met babe, 
ichname nicht aufzunehmen, wenn fie gegen den Werftorbenen 
egen feiner Lebensart ober wegen ſelnes Standes die Weige- 
ıng der Weide anwenden will. — Bel Erzählung des Mor: 
ls werden bie Träger des Sarges Immer mit bem Namen: 
ınge Leute, bezelchnet; die meiften berfelben find jedoch In 
arls anſaͤßlge Männer, die in der Hanbwerkd- und Kunft: 
Aule zu Chalons an ber Marne ihre Bildung erhalten, und 
»jt ihrem Austritt in Parls Etabllſſements errichtet haben. 
3on efgentlih jungen Leuten waren dabei nur die Zöglinge, 
selhe luͤrzllch durch irgend eine Jutrigue vor ein Gericht In 
sheims geſtellt, und bert frei gefprohen worden waren; Hr. 
, Plancourt hatte fie gerettet. — Wir haben wieber eine 
zoͤrſenllauldation überftanden. Schon lange wußte bie Gelb: 
acht, die allein gegen alle fplelt, daß nah und nad bie 
spieler gegen bie feiten Käufe fih auf bie Hut ftellen wär: 
en, weil fie bie Ueberzeugung erhalten hatten, daß ber 2l- 
uldationspreis jedesmal wilfärlich befkimmt wurde. Das 
spiel war dadurch fo fehr Ins Stofen gerathen, baf man 
eforgen mußte, eine ber nächften Liquldatlonen werde ein Ende 
ehmen, wie gewiffe Theaterſchlachten, wo alles tobt oder ver: 
sundet iſt. Um den Spielern eine Lokſpeiſe binzumwerfen, vers 
uchte man es mit den Kdufen auf Prämien, weit die feften 
täufe nicht mehr gehen wollten. Man verkaufte ihnen die 
prämfen zu fehr geringen Kurſen, und fo viel als fie wollten; 
on felt dem Januar, Februar und Anfangs März legte man 
le Falle, und in der Chat gingen viele hinein, weil man fi 
nit der Prämle immer für frei bäft, entweder auf den Kauf 
gerzlcht zu thun, und bie Prämie zu verlieren, wenn der Kurs 
mter dem Praͤmlenkaufe, oder die Mente zu nehmen, wenn der 
durs über dem Prämlenprelfe einen Gewinn gewährt. Nun 
Angen aber im Laufe des März die Kurfe fo hoch, daß am 
Ende für ale Prämienkäufer der Fall efmtrat, daß fie die 
Rente nehmen mußten, indem babel einiger, jedoch ganz ae: 
!inger Gewinn fih ergab. Am 3: März um 3 Uhr wurden 
ılle dieſe Praͤmienkaͤufe babin beantwortet, daß man die Mente 
dfe. Damit kamen fie num alle in den Fall, daß fie Renten in 
Händen haben, die fie zwar nicht auf feite Käufe hatten nehmen 
vollen, die man Ihnen aber durch die Prämlenfäufe angenehm 
zemacht hatte. Löfen fie die Mente, was jedoch den meiften 
mimeber aus Mangel an Geid oder aus Mißtrauen ge: 


jen die Drelprogents nicht konventren wird, fo bat dabei die 


Zeldmacht Menten angebracht umd zwar zu hoben preifen; löfen 
ie fie nibt, fo werden fie genöthigt, fie zu verkaufen, und ba= 
dur wird der Preis herab gedrüft, und da die Geldmacht bie 
Berfäuferin und die Käuferin zugleich iſt, fo gewinnt fie an Ih: 
sen die Differenz zwifhen dem Praͤmlenprelſe und dem Mer: 
fauffprelfe. Wollen fie fie durch Meporte retten, fo iſt bie 
Beldmact ebenfalls zu ihren Dienften. — Man erfährt jest, 
dab der Herzog von Billa Hermofa das Opfer einer Madrider 
Intrigue in Finauzſachen geworden iſt. Zu Paris wurde der 
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gewöhnliche Verſuch wiederholt, Gelb au jebem Preiſe fi am: 
zuſchaffen, um zu den dringendften Ausgaben ber apoſtollſchen 
Krlegsunternebmungen, und zugleich zu ber bevorftehenden Zah⸗ 


- {ung der Guebhards au verfallenem Kapital und Zinfen das Nd- 


thige aufzutreiben. In Madrid it man darüber in Sorgen, 
und im Paris fieht man den abermaligen gänzlihen Ruin ber 
Guebharbs voraus, weil es eutſchleden Ift, daß kuͤnftig von Madrid 
durdaus fein baares Geld mehr zu jener Ausgabe gefchift werben 
fol. Die ſpauiſch-franzoͤſtſchen Projeftmacher ſchlugen verſchleden⸗ 
Wege ein, und mifbrauchten babei ben Namen bes Hrn. v. Billa 
Hermofa. Die Verſuche wurden mit Frechheit gemaht; man 
follte eigentlich nur höcftens 40, oder wenigſtens im Augens 
bilfe nur ı5 Millionen anfhaffen, und bazu bot man, und zwar 
Immer unter Bezug und unter Berufung auf den unfhulbigen, 
gutmepnenden, in ber Sache unerfahrenen Hru. v. DB. H., bie 
Milllonen auf das ſpanlſche Schulbbuch zu Hunderten, man fagt 
zu vielen Humberten, aus, Die Parifer Polizei zeigte fih auf: 
merkfam, bie Sache wurbe von Seite biefer Miäbräuhe in Ma: 
drid befannt, und der Sturm brad nun über dem Haupte bes 
fo eben geftürzten Gefandten aus. Mabrfcheinlih werben 
noch andere Nachwehen ber unfellgen portugleſtſchen Geſchichte 


folgen. 
Deutfdland. 

Nah Erzählung ber Flora wurden zu Minden am» 
April abermals Zinscoupons zu einem Betrage von mehr als 
zehn Millionen Gulden den Flammen übergeben. 

In der neneften Stuttgarter Hofzeitung lest man nachſtehen⸗ 
ben Artikel: „Es haben fich bekanntlich feit einiger Zeit man⸗ 
cherlei Sagen von ber Entbefung einer Verſchwoͤrung verbreitet, 
welde gegen die Meglerung Im Werk gewefen ſey. Wir koͤn⸗ 
nen jedoch verfihern, daß babei irgend eine Gefahr nle vorhan⸗ 
den war, wohl aber die Pollzei auf einen, Im Suftande ber 
Leberfpanntheit von einem jungen, weltunerfahrenen Manne 
ausgefponnenen Plan jener Urt geleitet worben iſt, ber indeß, 
den Berfah der Verführung einzelner wenigen Landleute aus: 
genommen, fib auf die abentheuerllchen Träumerelen feines 
Urhebers befhränft hatte. Auch obme jene Entdefung der Po⸗ 
ligeibehörde würde eine Gefahr der Unftefung und weiteren 
Verbreitung diefes — ohne alle Verzwelgung im In: oder Aus- 
lande beabfihtigten — Unternehmens eines Cinzelnen nicht zu 
befürchten gewefen fen; und ed wäre bie Liebe der Wuͤrtem⸗ 
berger zu Ihren Könige, wie ihre treue Anhaͤnglichkeit an das 
angefammte Hertſcherhaus gewiß feinen Augenblif erſchüttert 
worden.’ 

+» Frankfurt a. M., 6 April, Wie fehr der Staatspa⸗ 
vierbandel zum Gewohnheitsbebürfufg geworden, ſahen wir Im 
Lauſe diefer Woche. In Folge bes von den Eontremineurd ge= 
faßten Entſchluſſes, fürs erfte nit ungebeft zu verfpreden, und 
den Eintritt des Zeitpunttes abzuwarten, wo es Ihren Gegnern 
minder leicht fallen wurde, das benoͤthlgte Geld anzufhaffen, 
verglugen mebrere Tage fait geſchaͤftslos. Wie wenn In el 
nem Spielfaale, bei verödeter Gallerie, Banfhalter und Erou- 
plerd, um die Langewelle zu verfheuchen oder fih In der Ted: 
nit Ihred Gewerbes zu üben, das Gluͤksſplel unter ſich ſelbſt 
treiben; fo nunmehr die Hauffierd an unfere Boͤrſe. Einer aus 
ihrer eignen Mitte bot aus und verkaufte eine niht unbeträchte 
liche Quantität oͤſtreichiſcher Metaliques auf Ablleferung Innet- 
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halb der nähften 24 Stunden; umb bäßte er auch bald feine 
Luft mit etwa "/ıs Pro. Schaden, fohwarb daburd doch bie 
Boͤrſe am geftrigen Tage wieber etwas belebt. Gegen Baares 
ſchloſſen bie Metalllques zu go',ıs; die Wiener Banfaktien 
1292; Partiale 1a2'/4; oͤſtrelchiſche 100Guldenlooſe von der ers 
fen Rothſchlidiſchen Lotterieanieihe 139°/.. Mit Ausnahme 
von Wien, das zu 1007/ und von Amſterdam, das zu 140%/4 
f. S. gefucht wurde, ging es im Wechſelhandel während bes 
‚ganzen Zaufes biefer Woche ſehr ſtill zu. 

"Hamburg, a7 Mir. Das von ber Rheiniſch— 
Weſtiudiſchen Kompagnte gemirtbete unter bolftelnifher 


Flagge fahrende Schif Unna Marla, Kapitaln Güntherfen, iſt 


geitern von Vera: Eruz bireft bier angefommen, und bringt 
212,000 mericanlfhe Dollars baares Gelb für deutſche Rech⸗ 
nung. Diefer Umſtand ift deshalb merfwärbig, mell dis der 
erſte dirette Mälfluß ber edlen Metalle aus Merico, im 
Austauſch für deutſche Induſtrie-Erzeugniſſe, iſt, deſſen ſich 
Deutſchland zu erfteuen hat, und es kan dem Patrioten in der 
That nur erfreulich ſeyn zu ſehen, wie ſich bie auf Wohlſtand 
und Kultur fo einfufreihen Hanbelsverbindungen Deutfchlands 
mit entfernten Welttbeilen jedes Fahr mehr vervolllommmen 
und von fremder Vermittlung unabhängiger werden; am mel: 
ften werben fie dis leztere aber, wenn der Handel mit der Aus: 
fuhr einbeimifher Induftrier@rzeugniffe und Pros 
durfte begiant und bie Einfuhr gleihfam nur Bablung für 
jene fit, — ober wenn, umgefehrt, bie Einfuhr durch jene 
ausgeglichen wird. Der Einfiuß auf den Wohlſtand Deutſch⸗ 
lands, wenn einmal bie direfte Ausfuhr ber ebleu Metalle aus 
Merico härter werden wird, fey es ald Zahlung für dentſche 
Sabritate oder ald Gewinn für die In merlcanifhen Minen ans 
gelegten beutfhen Kapitalien, kan nicht anders als von hoͤchſter 
Bebeutung ſeyn. 
Yyreußem 

» ‚In Gemaͤßhelt ber beiden Kabinets-Drbres vom 3ı Yan. 
d. 3., wegen Megullrung des preußtfhen Untheild an der Gen: 
tralfchuld des ebemallgen Königreichs Weſtphalen, und wegen 
des zu erlaffenden präfiufioifhen Aufrufs zur Liquidation der 
von Prenfen zur Megullrung übernommenen weſtphaͤllſchen 
Centralſchulden Ift nunmehr nicht nur ber koͤnlglichen General: 
Verwaltung der Meft» Angelegenheiten im Finangminifterium 
unter dem Borfiz des Direktors berfelben, Geheimen Ober: 
Finanzraths Wolfart, die weitere Ausführung übertragen, und 
die für das Frangdfifhe:, Verglſche⸗, Weſtphaͤllſche- und War: 
ſchauer⸗ Klguidationswefen biefelbft ſchon beſtehende ſchiederich⸗ 
terliche Kommiffion für bie ihr durch bie allegirte Kabinete- 
Ordre beigelegte Attribution mit ber erforderlichen Inſtruktlion 
verfehen worden, fondern auch bie allerhoͤchſt angeordnete Lie 
auidationd: Kommiffion, und zwar zu Stendal In der Altmark, 
unter dem Vorſiz des königl, Generalfommiffarius Schulz da⸗ 
ſelbſt nledergeſezt, und zu dem vorgefähriebenen difentlichen 
präffufivifchen Aufruf veranlaßt worden. Da alle Anerlenutniſſe 
oder MWerwerfungen den 2iquldanten durch die Llaufdationd: 
Kommiffion zu Stendal zugehen werden, und Ihnen gegen bie 
erfolgenden Berwerfungen ber Rekurs an bie Schiebsricter- 
Kommiffion und Provofation auf deren befinitive Entfheldung 
zuftebt, fo_muß der Rekurs binnen 10 Tagen nah Empfang 
der Werwerfungs : Verfiigung bei der gedachten Liquldatlons- 


Kommiffion angemeldet werben, und zwar unter näherer Aus- 
führung bebaupteter Gerechtfame, wobel jedoch auf faktiſche Er: 
gänzung mangelhafter Juftifitatorien nicht weiter eingegangen 
werben fol. Im Bezug blerauf werben nunmehr bie Glaͤubl 
ger von der Ylguibationd » Rommiffion zu Stendal aufgefordert, 
ihre Forderungen mit Belfügung ber erforderlichen Juſtlfikato⸗ 
rien anzumelben, und zwar ohne Unterſchied, ob bie Anmeldung 
ſchon früher bei irgend einer Behörde erfolgt tft, ober niät. 
Zu biefer Unmelbung wird, ber allerböhften Beſtimmung ge: 
mäß, eine Friſt bis fodteftens den Erften des Monats 
November bei laufenden Jahres 1827, feſtgeſezt, mit der 
Berwarnung, daß dlejenigen Intereffenten, bie fi fnnerha 
biefer Friſt nicht melden, mit allen ihren bisfäligen Anl: 
en an bie preußiſche Reglerung für immer umb ohne weitere 
als präffudirt werben abgewleſen werben. 

** Berlin, 3ı März. Vermöge einer Verordnung folen 
fünftig bie Yatrimonialgerichtsherren bis zu fünf Thalern ohne 
Zuziehung bes Gerichtshalters trafen Tonnen. Obwol biefe 
Verordnung In Form einer Deflaration ergangen iſt, fo Fan fie 
dennoch als ein ganz neues Geſez betrachtet werben. &8 ſcheint 
ferner gewiß zu feyu, daß man dem Antrag der ſaͤchſiſchen Stände 
Gehör ſchenken wird, auch in den fähfifhen Städten Patrimonial: 
gerichtsbarfelt wieder einzuführen, bafern bie Gerichtshetren 
auch die läftigere Krimfnal » Jurisdiftion mit übernehmen wol 
fen; und bie Städte bie Einführung wuͤnſchen follten, Die Kom: 
miffion zur Begutachtung der in ben Rhelnprovinzen vorgimel: 
menden Gefezesveränderungen Ift nunmehr zufammen getreten, 
fie beftcht aus vier ftändifhen Deputirten, und aus vier rhein: 
fhen Juftigbeamten, die vom Staate hleher berufen find. Un— 
ter biefen lezteren find befoubers die HH. Oswald und Lour 
barb ausgezeichnet, die in Altpreußen fowol wie in dem Rhein 
provingen fungirt haben, und beide Gefeggebungen genau fen: 
nen, Der leztere hat eine finnige und gemäßlgte Schrift, übt 
die vorzunehmenden Veränderungen, herausgegeben. 


Deftreid. # 

Die Preßburger Zeitung vom 3 April meldet: „Das in 
Eirkularfizungen entworfene Nancium auf die allerhoͤchſte Refe: 
Intion vom aı v. M. Im Betref der Privat: Gelbverbättuife, 
fit in der ıoöten, am 3ı März gehaltenen Reichsſtagsſizung bei 
ber Ständetafel berathen und nah mehrfhindigen Debatten an 
bie Magnatentafel abgefandt worden, wo es verfefen und zut 
Diktatur gegeben wurde.“ 

* Wien, 4 April. Dem Vernehmen nad begibt Se. Me 
jeftät der Kalſer und der Hof fi In den erften Tagen des fünf: 
tigen Monats nah Prefburg zur Schließung bes ungarlfcen 
Landtage. — II. MM. wohnten geftern der erjten Vorſtellurg 
des Juden von Venedig im Burgtheater bei, und verweilen 
bis zum Schluß. Die Frau Erzberzogin Palatiuns ift aus Prof 
burg bier eingetroffen, umd wird erft mach ber täglich ermerft: 
ten Niederkunft der Frau Erzherzogin Henriette dahin zaniffeb 
ren. — Nach den Anftalten zw fließen, melde im Qusentutd 
getroffen werden, birften II. MM. nad der Müffunft ven 
Prefburg diefes Sommerſchloß beziehen. 

Ei Wien, 5 April. Metaliques 89%/, ; Bankaltien 1067. 
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Portugal. 

Der engliſche Eowrter berichtet aus Liffabon: „Es iſt 
zwiſchen der Liſſaboner Bauk und der Megierung eine Uebereln⸗ 
xkunft zu Stande gekommen, mad welcher bie Bank gegen 
500,000 Pf. St. für den Öffentlichen Dienft vorſchoͤſe. Diefe 
Dperatiom ſoll nicht auf die gewöhnliche Art, durch Wnleiben, 

durch ben Bertauf von weltern Aktien zu den bereite 
Im Umlauf befindiihen geſchehen. Bei Stiftung ber Banf 
ſcheint man 5000 Wftien gemacht zn haben, wovon aber bios 
3000 in Umlauf gebracht werden konnten. Da feltbem biefe 
Anftalt zu einem großen Flor gelangt iſt, und die Aktien hoch 
ſtehen, fo fan man nun auch bie übrigen ausgeben. Den ge: 
‚genwärfigen Uftienbefizern werden die Altlen im urſpruͤnglichen 
Hreife angeboten, und wenn diefe fie nicht wollen, fo follen fie 
auf Mechnung des Öffentlihen Schazes eingefchrieben werben. 
Da übrigens, wie gefagt, die Mftien jehr hoch ſtehen, fo 
‚glaubt man, daß bie gegenwärtigen Eigenthuͤmer fie nehmen 

werden.“ 

Liſſabon, mı März Die amtliche Zeitung enthaͤlt ein 
großes Verzelchulß von Milltalren aller Grabe, bie Orden und 
andere Belohnungen erhalten haben. — Der Deputirte Teretra 
Reomil bat ein Geſez vorgefhlagen, bie Güter ber wegen Me: 
beilton angeflagten Portugiefeu ſoglelch in Beſchlag zu nehmen, 
Fpäterbin zu verkaufen, und mit dem Erlös die durch bie Raͤu⸗ 
bereien der Mebellen beſchaͤdigten Bürger der Provinzen zu ent⸗ 
ſchaͤdigen. — Zwei aus London bier angefommene Offiziere der 
aiten franzöfifhen Armee haben Die Weiſuug erhalten, Portu— 
gal in Zeit von fünf Tagen wieder zu verlafen. Dis geſchah 
auf Verlangen ber franzöfifhen Befandtfhaft. — Die eng- 
fe Armee bat fi neuerlich wieder Lifabon genähert. Das 
gänzlihe Scheitern ber Entwürfe ber Mebellen fcheint eine Zu⸗ 
rütnahme des Befehls, neue englifhe Truppen nah Portugal 
zu fhifen, veranlaßt zu haben. — Die Shzung der Deputitten» 
Sammer foll vertagt werben, wm ihr Zeit zu geben, bie zahl⸗ 
zeihen Geſeze, bie fie vorgefchlagen hat, unb von denen hoch 
teined angenommen If, weiter zu überlegen. Noch immer be= 
ſteht zwifhen Ihe und dem Minifterium. eine Art von Zwle— 
fpalt, Man wirft den Miiniftern vor, daß fie ſuchten, Alles 
in eine gewilfe Traͤghelt zu verfenten, and, obne offene Opps= 
firion, die Nation unter dem Joche des alten Spſtems zu er⸗ 
halten, 

Spanien 
Die neueſte Auotidienne fagt: „Glaukwärdige Briefe 
and Madrid meiden, die brittifche Reglerung habe neneriih Bor: 
fldge gemacht, derem Mäflgung mit dem bisherigen anmaa- 


benden one bedeutend kontraſtire; das ſpaniſche Kablnet ſey 
felbft über die geringen Forderungen Englands erftaunt gewe⸗ 
fen. Man tft, heißt es, faft über Alles einig; nur Ein Haupt- 
punkt, bie Wiedereinſchlffung der englifchen Truppen, iſt noch im 
Streite. Spanien befteht darauf, und bat, um feiner Forderung 
mehr Nachdruk zu geben, den Feludſeligkeiten in Portugal ein 
Ende gemacht. England wäre, wie mau fagt, ſchon genelgt ges 
wefen, bem Vorſchlage beizutreten, wenn es fich nicht vor ber 
mit jedem rülgängigen Schritte verbundenen Schande fürchtete- 
Gewiß Ift, daß der Ruͤkzug ber Royalliten auf bas ſpanlſche Ge⸗ 
biet ohne Kampf, und ſomlt durch freien Entfchluß derſelben 
ftatt gefunden hat; es fan alfo bier weder von Slegern, noch 
von Befiegten die Rede ſeyn. Wenn fie ihre Waffen nieberge- 
legt haben, fo werden fie nöthigen Falls fon wien, fie wier 
der zu finden. Wenn die Engländer ſich aus Portugal zurätzieben, 
fo werden bie Geflüchteten friedlich und ohne Gewalt dahin zu⸗ 
rüffehren; wenn hingegen bie englifche Armee in Portugal bleibt, 
fo werben Chaves, Magelfi, Telles Jordas und alle Ihre Waf- 
fengefäbrten von Neuem Im ihr Waterland eindringen; aldbanın 
werden fie aber wahrſcheinlich ben Vortrab der ſpaniſchen Armee 
bliden, bie nah Liffaben ziehen und dort daffelbe ausführen 
wird, mas bie Armee bes Hrn. Daupbin zu Mabrid im Jahr 
ıBa3 getban hat; fie werden nämlich die Revolutlon vertreiben, 
und bie legitime Wutorität wieder herſtellen.“ 

Der Courtier framgats bezeichnet dem gefterm angeführ- 
ten Gegenitand ber Unterhandinngen bes Hrn. v. Ofalla in Lon⸗ 
don num etwas näher, und fagt, es handle ſich hauptſaͤchlich 
um einen neuen Entwurf zur Wiebereroberung von Amerika, 
Der Infant Don Franz Paul fole nah Merico beftimmt ſeyn, 
die Seemacht des Admlrals Laborde bedeutend verftärkt, und 
zu dleſem Endjwet Truppen unter ben Generalen Miranda, 
Barradas u, f. w. nach Cuba gefailt werben. Wenn England 
biefer Erpebition fein Hinderniß fu den Weg lege, wolle Spa⸗ 


nien dad @igenthum der zu Mexico oder in den Innern Provin= > 


zen anfäßigen Engländer garantiren, 
Sroßbritanntien 

London, 3 April. Konfol. Iproz. Bad; rufifhe Bous 
88; portugiefiihe 765 merlcanifhe 69'/;5 columblſche Au; 
griehlihe 153/45 Cortes 12%. f 

Graf Liverpool gewann feine phnfiihen Ardite zwar inımer 
mehr wieder, aber feine Gelftesträfte blieben, wie. die Aerzte 
vorausgefagt hatten, unverändert in ihrem geſunkenen Zuſtande. 

Am 3: März hatte Hr. Peel mit dem Kanzler ber Schaz⸗ 
kammer eine lange Kouferenz. Nachmittags um 3 Uhr bielten 
ale Minifter im Hotel der amswärtigen Ungelegenbeiten eine 
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Verſammlung/ welche anderthalb Stunden waͤhrte. Worhet 
hatte der Lord Kanzler dem Grafen Liverpool einen Beſuch 


gemacht. 

Die Journale des folgenden Tages ſagen, dem allgemeinen 
Vernehmen nah wiberfeze fih Niemand mehr Hru. Eannings 
Erhebung an Die Spize des Minifterlums; aber man wolle lhm 
das fonft dem eriten Minlſter zuftehende Recht, gewiſſe Stel: 
len, namentlich bie geiftlichen zu vergeben, entziehen. Die Ki: 
mes mepnen, ed werde von biefen Bedingungen, je nachdem 
fie ehremvoll oder bemüthigend wären, abhängen, in mie weit 
Hr. Sanning dem Lande werde nüslich feyn können. 

Nah Briefen aus Mio Janeiro erfhlen ber Kalfer nad 
‚feiner Zuräktunft das erfiemal am 24 Jan. dffentlid, Am 25 
and:a6 wohnte. er mit feiner Kamille und dem Hofe den feier: 
lichen Erequien feiner. verftorbenen Gemahlin bei, — Er hatte 
es Anfangs für feine Abſicht erklärt,"fih mit allen disponlblen 
Truppen nad. ber. Provinz Mio « Grande elugufhifen, und bad 
übrige Brafitien der Bewachung ber Miligen zu überlaffen. Als 
“ jeboch am 29 Yan. Hr. Gordon auf dem Ranger von ber In: 
fel &. Katharina, und am 30 Ian, zwei Friedendabgeorbnete 
ber Nepubllt Vuenos:apres auf dem Paketboote zu Mio einge- 
teoffen waren, ſchien er feine Meynung wieder zu aͤndern. 

"* gonbon, a April, Die Gewißhelt, daf Hrn. Cannings 
Einfluß bei ber neuen Beſezung der Stelle eines eriten Lords 
des Schazes vorwaltend geblieben iſt, erregt bei den Freunben 
bes freifinnigen Spftems eine aufrihtige. Freude. Der Be: 
ſchluß, den Se. Maijeftät auf Anratben Ihrer Minifter in bie: 
fer Beziehung genommen, ward vorgeftern der Gräfin Liver- 
pool durch ben Lord Kanzler ſelbſt mitgethellt. Das Kabinet 
selgte im biefer Ungelegenbeit denjenigen Zartſinn, melden bie 
Hohe Achtung erbeifchte, bie alle Klaffen der Nation gegen den 

ausge zeichneten Staatdmann begen, der, wo nicht anf immer, 
doch auf lange Seit allen öffentlihen Geſchaͤften entzogen if. 
Graf Averpool genoß das in diefem Lande feltene Gluͤk, ſich 
der hoͤchſten Achtung feines Monarchen, die an Berehrung 
gränzte, und daneben des aufrichtigen Vertrauens aller pofiti- 
(hen Parteien zu erfreuen, Man konnte ihm in dem lejten 
Jahren als das vermittelnde Prinzip zwiſchen den Anſpruͤchen 
ber mächtigen Mriftofratie, umd ben Anforderungen der neuen 
Verhaͤltniſſe betrachten, die feit dem Frieden allmaͤhllg zum 
Vorſchein kamen, und die Nation fühlen Heßen, daß der Staat 
von dem feit vielen Jahren befolgten Syſteme abweichen muͤſſe, 
wenn Großbritannien uiht rüfwärts ſchreiten fol. So mie aber 
jedes Nebel gewöhnlich auch eine gute Folge bat, fo auch bier. 
Der Zuruͤktritt des Grafen Liverpool vom Schauplage der df- 
fentlihen Ungelegenheiten gibt der gegenwärtigen Innern und 
aͤußern Polltik unſers Staates, deren Stuͤze er allerdings war, 
eine größere Gelbitftänbigtelt. Nicht aus freier Wahl wird fie 
fortgefegt, fondern well man die Nothwendigkelt ihrer Beibe: 
haltung einfieht, und ihr, ohne fi großen Gefahren andzufes 
zen, feine andere Richtung geben fan. Seltdem alle Unter: 
nehmungen ber portuglefiihen Infurgenten und ihrer unmittel: 
baren Freunde gegen die beftehende Meglerungsform geſcheltert 
find, und auch Nordamerlka fih durch bie energlſchen Maafre- 
geln Englands In Betref bes Kolonlalverkehrs offenbar in Ber: 
legenheit verſezt flieht, bat auch das Butrauen zu Hrn, Ean⸗ 
ing fi) wo möglich noch erhöht, umd alle Beftrebungen feiner 


heimfihen Gegner, feine wenhenſ 1 — ‚ werben 
burd bie Erfahrung vereitelt. @r 4 ohne Zweifel” das 
Portefeullle ber aufwärtigen. Angelegenhelten behalten; ob er 
aber damit die neue Würde eines erftien Lords bes Schazes Im 
feiner eignen Yerfon vereinigen, oder fie auf feinen Freund, 
den Kanzler der Schapfanımer, übertragen werde, iſt ein; Se 
beimniä, das noch ulcht über die Schwellen des Kablnettes 
zu den Unelngewelhten gelangte. — Die Trländifhen Katholl⸗ 
fen werden in der disſaͤhrlgen Stzung eluen zweiten verfaffungs⸗ 
mäßigen Verſuch machen, Ihr Verlangen nach Slelchelung in 
allen ſtaatsbuͤrgerlichen Rechten belm Parlamente geltend zu 
machen. Außer diefem Schritte werben auch zwei Parlaments: 
Mitglieder, bie HH. Grattan und Fipgerald, nah Dftern Wer 


- tionen machen, melde genau mit der Emanzipation Irlauds in 


Verbindung fteben. Es iſt einige Hofnung da, daß dad Yar- 
lament ſich günftiger für bie Sache bed Mebts und ber Wer- 
nunft ald das erſtemal ausſprechen werde, da die vorige Mebr- 
heit ber Stimmen nur dußerft, geting war, und ber große 
Freund ber Emangivation,, Hr. Eanuing, jezt eine ganz andere 
Stellung und Einftuß behauptet, ald gerade in dem Mugenbiike, 
wo über jene wichtige Motlon des Sir Francis Burdett bebats 
tirt wurde. Damals waren maͤchtige Triebfedern in Bewegung, 
Hm. Eanning in eine untergeordnete Lage zu verfegen, and bie 
Gegenpartel rafte alle Ihre Kräfte gufammen, ihm durch bie 
MVermerfung ber: kathollſchen Uingelegenbelt zu zeigen, daß fein 
Stern ſich zum Untergang neige. Wber die Freube war nur 
tur. Sr. Eanning und feine Kollegen Finnen nicht entbehrt 
werden, und fie haben hinwleder zu viel Feſtlgkeit, um ſich 
biod ald nominelle Minlfter gebrauchen zu laffen. Der Erfolg 
bat bemiefen, daß bier die Inttigue ihre Macht verloren. Hat, 
und man darf Im MWerlaufe ber Belt eine Reihe vom Maafre- 
geln erwarten, welche bie Mube und das Gluͤk Großbrittanniens 
für viele Jahre befeftigen werben. ı 
. Fraukrelch. 

Paris, 5 April. Konſol. 5Proz. 100; 8Proj. 70, Be; 
Bankattien 201653 Falconnet 77, 35; Guebhard 55; Hape 
ti 640, 

Der Moniteur kündigt an, Se. Majeſtaͤt ſey von dem 
leichten Gichtanfall, der Sie einige Tage In Ihren Zimmern zu⸗ 
rüfgehalten, völliggenefen. Man fprede von einer großen Ru 
fterung ber königlichen Garden, welde ber Köuly und ber Dau- 
phin am 16 April auf der Ebene von Ruel halten würben. 

Die Palrsfammer fezte am 4 Mpril die Erörterung bes 
Deilitalrgefegbuhs fort. In ber Deputicrtentammer er⸗ 
ſtattete Graf Baublanc Im Namen ber Kommiffion Bericht über 
den mehrmals erwähnten Antrag. des Marquis v. Boeſſiete, 
unb trug auf deſſen Annahme, mit einigen Amenbemend, an. 
Die Kammer beſchloß ſich damit ſoglelch nach ber Berathung 
über bie jezt vorliegenden Gefegesentwärfe zu beſchaͤftigen. 
Hterauf fuhr fie mit Erörterung des Forſtgeſezes fort, 

uf der Parlfer Börfe ging am 4 April: das Gerücht, der 
Marquis v. Wellesiey, Vicetoͤnig von Irland, welcher ECauulnge 
politifhem Spiteme gang belpflichte, werde Lord Liveryoni 
Nachfolger, und Hr. Caunihg bleibe Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. m folgenden Tage wollte man hingegen 
wiffen, Hr. Eanning ſey zu Lord Liverpools Nachfolger, und 
ber Marquis v. Wellediep zum Wicekönig von Oftindien ernannt 
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Der N 
ich Mr einig cas os Ka, nd Kcuı ercen 
yer ftan öfifhen —6 — — 

der 8 urrier frangai# Tntldt auh von Pihem Werktage, 
ber gang fürziich zu London, amlfhen Cngländ, Zraufreih und 
Rußland, durch Lord Sranvltfe , , Fürft vortnac und Färft Lie: 
sen vnterzelchnet werben ey, ‚Und, worla die genannten. Brei 
Maͤchte ih —— alten türen en Pod ohne 
MWaffengewalt, anjuwenden, um bie Pforte zu Bernbigung des 
Krieges gegeu bie Griechen zu permögen. -Dieftt Bertran Jotle 
1ach Dftern dem Parlamente yorgelegt werden. _ 

Ale Pariſer Blaͤtter llefern legt; den Bericht Des Gxobrefe: 
:endalts, Marguls v. Semonpllle an die Palrexammer, über den 
Borfgl hei der Beerdigung des etzoge von ‚Rarpgefougäult, 
Wir geben hler zuerſt das Ende dieſes verlchte, welt man dar⸗ 
aus die Tendenz, mit welcher Hr. v, ——— 
ſammelte, erfieht. ‚Er Tag, daruüber Folgendes: „Mein per: 
ſoͤnliches Gefühl bei biefer Sache iſt ein bitteren Schmerz, ‚Id 
moͤchte fagen, ein Gemiffensbif. Eine grauſome Grfabrung be⸗ 
ehtt mic endlich, daß ich melne Pfilchten gegen dle Kammer 
sicht in Ihrer ganzen Ausdehnung beobachtet hatte, Selt drei: 
‚ch Jahren hatte ich es mir zur Ynicht gemacht, den Lelchen⸗ 
degananlſſen unferer „Kollegen bel; bien. 44 war bierin 
bem Wunſche der. Palrle lange vorher, ehe fie dle Ernennung 
einer Deputation zu diefen Felerlichkelten verfügt hatte, zuvor: 
gefommen. Ich batte bisher, unterlaffen, dem Zuge bls ans 
Grab zu folgen; darum kehrte ih auch bei bem elchenbegaͤug⸗ 
niffe des Herzogs von Larochefoucault, ſobald das Gebet In der 
girche vorüber war, ſoglelch dleher zuräf. Gewlß, wenn Ic dort 
geblleben wäre, fo würde bie Stimme Ihres Großreferendaird 
bei diefer abſcheullchen Scene nicht vergeblich erſchallt ſeyn; Ich 
würde die Hize des unklugen Eiferd gedämpft haben, er mochte 
con den Wgenten ber Beboͤrde oder von dem fo rührenhen 
Pflichtgefühle der jungen Leute berrühren. Ich würde Allen be: 
wiefen baben, def Ihre Unverlegbarkeit auch mit Ihrem Leben 
nicht ganz aufhört, daß, fo lange bie, Arche eines Palrs noch 
nicht in der Erbe, ucd nicht mit ihr verbunden iſt, fo lange 
fein Sarg unter dem Siegel Ihrer Würde liegt, niemand eine 
entheillgende Hand am denfelben legen darf. Ih mache mir 
einen ewigen Vorwurf darüber, daß Ich das, was ic kuͤnftig zu 
thun hiermit förmlich verſpreche, bisher nicht gethau habe. 
Schon ficht es meinem Alter gar wohl zu, die Gräber dfter.zu 
befuhen; auch noch aubere Einbrüfe ald die ber Vergangenheit 
und der Zukunft erwarten mic dort; bie vielen erlauchten Kol: 
legen werben mir da im Grabe ihr Beifplel binterlafen; auch 
Ih fol elnft ein Veifplel werden. Ich verſpreche künftig der 
Ale der Palrs biefe Pflicht zu leiten; dadurch wifb ber hei: 
llge Gebrauch elngeführt werden, umd feiner meiner Nachfolger 
wird ſich je demfelben entziehen.’ — Ju dem Berichte felber 
legt man Folgendes:. „Meine. Herren, Sie hatten mir aus: 
druͤkllich den Auftrag gegeben, keine foͤrmllche gerichtsartige Un— 
terfuchumg anzuſtellen. Allerdingg wärben bie Maglſtrate bes 
ehemaligen Parlaments anders verfahren feon, weil fie nur un- 
solltommen zur gelesgebenden Behörde gehörten. Unſere Palrs⸗ 
tammer tbelit hingegen mit dem König dem erblihen Antbeil 
an ber Gefesgebung, und bat an der Richtergewalt nur in ein 
seinen beſtimmten Fällen Untheil. Nah den betebeuden Ge⸗ 


ne ſchrelbt ber ‚allgemein verbreiteten Nach⸗ 


batte. 





ſen fol der anne In Yaris über, die Berrbigungen: bie 


Yufiht haben, an Berfelben 9 t. unter gewlſſen Berbäitnlfien 
auch det Departerientöptäfett Kutbeil. Ein. Schluß bes leztern 


| don 17 April. 1801 verorhnet, daß in Parls bie Lelchen nicht 


getragen,‘ ionbern gefahren werden foßen. In alen Gemein 


‚ den, no Die Leichen gefahren, werben, wegen ber welten @nta 
 fernung der Kirhböfe, Toll der Transport verpachtet werben ; 


Blefe Einnahme gehört zur Verwaltung „des Departenentöpräs 


 felten, dfe Trauerwagen find biefelben für ben Armen und für 


deu Relden; der Unterſchled befteht nur in den Verzierungen, 
Fur felten It ſelt drei Jahren gegen dleſe Verordnuugen eine 
Aenberung elagetreten. Die. erfte kam vor bei der Beerdigung 
des Doktors Beclard; feine Zöglinge erhlelten vom Vollzelkom⸗ 
wilſſalt die Erlaubuiß, die Lelche zu tragen; er erbieit darüber 
einen, Verweis, welt er nicht bei der höbern Beboͤrde angefragt 
Einft, wollten. die Zöglinge der Hanblungefaule dem. 
Belſplele folgen; et wurde Ihnen abgefhlagen. Die Leine des 

Schauſplelers Philippe wurde mit Gewalt weggenommen ; wäh: 
rend De Schaufpleler zu dem Minlfter des Innern gegangen 
waren, um gegen bie Verweigerung ber klrchllchen Welhe eln⸗ 
zufommen, blieb der Sarg auf der Straße fichen. Ich brauche 
nicht ia Erinnerung zu bringen, was bei ber Beerdigung des 
Generald Foy vorging; bie Behörde bat damals nichts gebll- 
ligt, aber auch ulchts verhindert. . Ganz neuerlich bei der Beer: 
bigung bes Grafen Glrardin war der Zug ſchon aus ber Kirche 
zurüf, als auf bem Boulevard zwei Gruppen junger Leute fi 
bes Sargs bemäctigten, ehe die Clollbehoͤrde Zelt hatte, ſich 
zu widerſezen. Man ficht aus, dieſen Belfplelen bie Grünbe, 
warum man bieber das allgemeine Begräbnläfoftem gebandhabt 
bat; bisweilen haben bie Liebe und der Danf ihre Ausfhwei- 
fungen, biswellen bat ber Hab feine Wuth. Davon fpreden 
unfere Geſchichtabuͤcher; bes großen Colbert Lelchnam wurde In 
benfelben unreinen Ort geftärgt, in welchen man bie ſchaͤnd⸗ 
lihen Refte des Marat warf. Der Zug bed Hru. v. Laroche⸗ 
foucault nahte In andächtiger Stille, unter Begleitung ber wir« 
dioften Männer Frankreichs, getragen von den banfbaren Zög: 
lingen von Chalone. Der Pollzelkommiſſalr hatte bei ben An- 
ftalten dazu nichts zu thun gebabt, aber er fühlte felbft ben 
Eindruf, den die Sache auf Ihn mahen mußte. Man hatte 
den Zug etwas fräber abgehen laffen, ber Pollzelkommlſſalt 
traf bdenfelben unterwegs, mabte demfelben ehrfurchtévoll, 
gab Keine Befehle, batte Eelne Gendarmen, um derglel— 
ben zu vollziehen. Aber nun ſchikte er zum Pollzelpräfek: 
ten, während ber. Alcchencerimonle, um Merbaltungebe- 
fehle: Der Hr. Präfelt verwies den Pollzelfommilfafr auf 
bie vorbandenenen Beerbigungsreglementd, Wahrfhelnlih bat 
der Pollzeltommifalr diefen Schritt wegen det großen Menge 
Menfhen, und wegen der Ordnung bein weltern Durchgang 
durch bie Stadt, getban. Kurz vor bem Eude ber Kirchen: 
feierlihteit ging ber Pollzellommlſſalr in die Satriftel, und ver: 
langte in Gegenwart von zwei hoben Belftlihen, mit einem 
Mitgliede ber Famille des Verftorbenen zu ſprechen. Der Graf 
Alexauder de Larochefoucault antwortete ihm, bie Kamille habe 
vom der Abſicht der jungen Leute nichts gewußt, und auch bareln 
nicht zu milligen, noch fich zu widerſezen gehabt. Es ſchelut, 
der Vollzelkommiſſalr habe dieſe Antwort für eine Einwilligung 
der Familie angefehen. Die Zöglinge, alle In Trauerfieidern, 
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fanden’ um den Sarg herum. Sle wollten Ihn man box .bie 
Kirche binaustragen. _ Hier hörten fie zum erftenmal davon 
ſprechen, daß der Poltjellommiſſalr den Befehl habe, den Sarg 
auf den Trauerwagen zu ſchaffen. Man barf fich nicht wun: 
dern, daß fie fich anfänglich mwiberfegten, als man ihnen die 
theute Laft abnehmen wollte. Sie waren auf allen Seiten‘von 
der Menge umtingt; man hörte einander ulcht mehr, man 
file aneinander; der Pollzeltommiffalr , der bisher nur in Gu— 
tem geſprochen hatte, erthellte Befehle. Man fagt allgemein, 
die jungen Männer hätten die Abſicht gezelgt, aachzugeben; aber 
die Unordnung nahm zu; die Zuſchauer wurden Thellnehmer; 
man befiehit, das Gftterthor zu fliehen; die Soldaten Fön: 
nen nichts ausrichten; einige bekommen Schläge; bie Gewehre 
werben zerbrohen; bie Menge ſtuͤrzt von auffen herein, die 
immgen Leute mit dem Sarge werben durch einen Haufen bie 
in bie Straße St. Honore gleichſam getrieben. Während bie: 
ſem 2ärmen hatte der Pollzelkommlſſalr den Oberoffizler ber 
Ehrenbegleitung zu Hülfe gerufen; biefer fol zweimal den Plaz⸗ 
offizler gefragt haben, ob der Kommiflaie wirtlid aus dem 
Blettel fey. Auf die Bejahung gab ber Offizier den Soldaten 
Befehl, den Sara auf den Wagen zw fhaffen. Er hatte aber 
nicht auf das Anſuchen des Pollzellommiſſairs gewartet, um der 
Unordnung zu ftewern, oder um die Folgen berfelben zu verhuͤ— 
ten. Er batte die Baionerte wieder abnehmen laffen, und zeig: 
te font viele Feſtigkelt. Ploͤzllch hört man bei dem Kampfe 
zwifsen den Soldaten und den jungen Männern um den Sarg 
das Geräufh von dem Fallen deffelben. . Taufend Stimmen er: 
heben ſich alebald gegen eine ſolche Entweihung. Eine furdt- 
bare Stile folgt nun.  Uus lauter Abfchen enthält man ſich 
jeder Gewaltthat. Die Soldaten legen beſtuͤrzt den zerbroche⸗ 
wen Sarg und die beſchmuzten Ehrenzeichen auf den Wagen. 
Man wollte nachher bie Ehrenfalve am der Barriere als bie 
Folge eines Auftuhrs auslegen. Man fagt, bie Soldaten feyen 
im Müfwege befhimpft worden. Hierauf habe Ich nicht einzu: 
geben. Die gerlchtllche Unterfuchung wird zu erkennen geben, 
ob boshafte Mänte fi Im die unſchuldige Aeußerung einer bei: 
ugen Ehrfurcht gemifht haben.“ 

“er maris, 4 April. In ber Yalrdfanımer kamen bei ber 
Debatte über das wichtige Militairgefezbud folgende Aeußerun⸗ 
gen und Behauptungen vor, bie In dem Öffentlichen Blättern 
über den andern bedeutenden Gegenftänden ganz überfehen wur: 
den: „Die franzoͤſiſchen Feftungen find gegenwärtig nicht ein: 
mal gegen einen erften Angrif gefihert; bie öftlichen Provinzen, 
wo man Hüningen, Landau und Saarlouis verloren hat, find 
ganz offen. Unfere Nachbaren haben aufer einer fhändigen, 
doppelt färkeren Armee als die unfrige, med Meferven, die 
zwei oder dreimal zabfreiher find, als ihre regelmäßigen Ar: 
mern; Frankteich bat nichts als einen Rahmen für 200,000 
Mann, aber ein Effektiv von faum 150,000, womit man nicht 
einmal die Feftungen und bie Grängen befezen fan. Man 
hat die Veteranen abgefchaft, die doch den Nachtrab der Armee 
und den Wortrab der Nation bilden folten. Wir haben ein 
Militaitbudget von 200 Millionen Franken, und eine Nation 
von 3o Millionen Menfhen, und do koͤnnten wir Preußen, 
das nur ıı Millionen Einwohner und ein Budget von 90 Mil: 


Iiguen für den Arlegeftand bat, nicht zwei Drittel der Macht 


entgegen ſtellen, die es auf den Weinen hat, ober in we— 


nlgen Wugenbiifen ‚ind Beld fkellen Tau, Oeſtrelch dat bier 
felbe Bevölferung wie Wir, mür ein Krlegsbudget ‘von 125 
Millionen Franken, eine chende Armee „von 271,000 Mann, 
und eine noch ftärkere Sandwehr. Bapern bat drei und eine 
halbe Millten Einwohner, ein MUtalrbubget von 14 Milllonen 
Franken, und außer einer betraͤchtiſchen Landwehr, 45,000 Mann 
unter ben Waffen, Ftankrelch kan ohne Gefahr, ohne Schaube 
nicht länger binter den andern Maͤchten zurüfblelben. Man feze 
bie Dienftzelt anf 4 Jahte,. bie Referveverbindlihtelt auf ſechs 
Jahre, fo haben wir 200,000 Mani effeftiv und 4 Bid 500,000 
Mann Veteranen. Dadurch würde au bie Zahl der Stellver: 
treter (Bemplasans) vermehrt, oder wenlgftend wuͤrde man fie 
alsdann beffer wählen Tönnen. Dabei follte man nothmwendig 
bie Nationalgarde wieder einführen. Dan fönnte alles biefet 
mit bemfelben Bubget ‚beftreiten, wenn man die Ausgaben in 
manden Artifein verminderte. Man bat den Ueberſchuß unſe— 
rer Elnnahmen, ftatt fie für die dringendften Ausgaben zu ge 
brauden, 53. B. zu den Feftungen, zu andetn Dingen verwen: 
bet; man bat 3. B. davon 4,500,000 Franken für bie frelllch 
ſeht nüzlihen und thätlgen Landpfarter verwendet. Aber diefe 
Ausgabe ift für die Zukunft gewiß, hingegen fit ed ungewiß, ob 
unfere Einnahme beftändig Meberfhäfe darbleten werde. Be— 
reits haben mir die Beſorgulß, daß Im Februar diefed Jahre 
ein Ausfall ftatt gehabt Habe.’ Diefe Bemerkungen machte bes 
fonders Hr. v. Decazes, ehemaliger Präfldent des Minlſterraths. 
ee Dentfhland. |. 
** Frankfurt a. M.. 6 April. Nach ben Iesten Berid: 
ten aus Rotterdam dürfte man noch während der Dauer umfe: 
rer Dftermeffe bie für die Fahrt von Malnz nah Manubeim 


‚und Kehl beſtimmten Dampfſchlffe, bie Concordla und den Lud⸗ 


ig, zu Mainz erwarten; auch foll zugleih dat für dle Main- 
ftrefe bis hlether beftimmte Echif, die Stadt Frankfurt, daſelbſt 
eintreffen. Man fiebt mit großen Erwartungen der Ausführung 
dleſer Anftalt entgegen, und verfpricht fih davon um fo erfreus 

lichere Mefultate, ald man weiß, melde großen Erfolge diefelbe 
auf dem Niederrbeine bereits gehabt hat. Das Dampfboot zwi⸗ 
fhen Antwerpen und Köln hat, ſelt Wiebereröfnung der Schif- 
fahrt, bereits zwelmal diefe Strefe 'zurüfgelegt und war ſchon 
auf zwei Monate hinaus für Gäterladungen In Beſchlag genom- 
men. — Der ohnedls fo reich ausgeftattete Fonds fir die wohl: 
thätigen Stiftungen unferer Etabt hat kuͤrzlich durch das Mer: 
maͤchtniß einer bier verftorbenen Bürgern, der Fräulein von 
Humbrecht, eine neue Vermehrung, de man auf 25 bie 30,000 
Bulden jährliher Einfünfte angibt, erhalten. — Privatnacırid: 
tem aus Kaffel zu Folge, wäre der fo viel beſprochene, felt un- 
gefähr drei Fahren bereits ſchwebende Mangerſche Prozeß noch 
immer nicht beendigt. 9. k. H. die Frau Kurfürftin befand ſich 
fortwährend am k. nieberländifhen Hofe, und es verlautbarte 
noch nichts Über die Zeit Ihrer Ruͤkkunft. — Im Laufe biefer 
Mode haben fi wieder Einkäufer für die Meſſe eingefumden, 
und vornehmlich in Modewaaren aller Art find die Gefddite in 

vollem Gange, well dleſe Artitel, wenn auch gerade nicht ju 

fürchten ftebt, def die Vorrätve für die Nachfrage nicht austel⸗ 

Sen dürften, doch von ber Beichaffenheit find, daß Jedet 
wuͤnſcht, die größtmögliche Auswahl darin treffen zu fönnen. 


Deftreid. 
Bien, 6 April. Metaliques Bg'!/ıs} Banfaftien 1069/4. 
Verantwort icher Redalteur, E. J. Stegmann. 
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Spantenm 

Die Austidtenne fhreibt aus Madrid vom 25 März: 
„Madrid bietet. gegenwärtig den beftiedigendſten Anbllt dar. 
Zwei große Wechfelhäufer von London haben fi erboten, bie 
im verfloffenen Jahre abgebrohenen Unterbandlungen wegen 
einer Anleihe wieder anzufnäpfen. Die Regierung hat, fo gän: 
fig auch die Anträge find, fie zurüfgewiefen. Berftändige Leute 
behaupten, in hoͤchſtens zwei Jahren wuͤrden die Kolonien wieder 
dem Mutterlande gehören. Die Generale der portugiefifchen 
Mopyaliften follen die Erlaubniß erhalten haben, zu Loganza, 
zwei Stunden von Madrid, zu wohnen. Die noch in Tras os 
Montes zurätgebliebenen Ropallſten find ftark genug, ben Kon- 
ſtitutionellen zu imponlren. Im Innern finden fih mehrere 
Parteien bewaffneter Mopaliften, die fich täglich verſtaͤrken. 
Am 24 It eine Estadron leichter Artillerie von Walencla bier 


angefommen, die morgen nad Segovla marfhiren, dort Geſchüz 


In@mpfang nehmen und dann an ble Graͤnze von Portugal abzie- 
ben wird. Alle Armeeforpd an ber Gränze werben aufs Puͤnkt⸗ 
Uchſte bezahlt. Die portugleſiſchen Meyaltften werden auf bem 
Wege nad ihren Depots In allen Dörfern fehr gut aufgenom: 
men. Die Nation weiß wol, daß ihre Sache bie unfere iſt. 
Unfere Armee wird von allen Seiten verſtaͤrkt, u. ſ. w. — Hr. 
Gafa Flores, unfer Botfchafter In Portugal, foll Liffabon am 
2 Ypril verlaffen. Das oberſte Kriegsgericht hat mehrern Ge⸗ 
neralen und DObriften aus der Zeit der Gortes die Meintaung 
verweigert. * 

* Madrid, a6 März. Der König und bie koͤnlgliche Fa: 
inftle find am 23 wieder in Mrabrid eingetroffen, man glaubt, 
fie werden. nur. kurze Seit bier verweilen, und im wenlgen Tas 
gen ſich nah Aranjuez verfügen. — Die Erbitterung zwlſchen 
ben Geudarmen und den koͤniglichen Freiwilligen dauert fort. 
Die lejtern fingen ein Lied, worin jeme als Janltſcharen be: 
zelänet werden. Ihr General= Iufpeltor hat nun bie treng- 
fren Befehle gegen jeden erlaffen, der in Zukunft weitern Streit 
beginnen follte. Daffelbe ift von Seite des Obriften der Geu— 
darmen geſchehen. Die Mönche haben mehrere ihrer Klöfter 
zut Verfügung der koͤniglichen Freiwilligen geitellt. Diefe ver: 
ſammeln ſich dafelbft zu ihren Uebungen und andern Verrilch— 
tungen ihres Dienjted, und erhalten von Selte ber Mönde alle 
Art von Belftand. — Der ſchlechte Erfolg ber Unternehmungen 
des Marquis v. Chaves, umd die Unterhandlungen, zu denen 
fih unfere Meglerung deswegen genoͤthigt ſah, baben die Apo- 
Roliigen und ihre Anhaͤnger fehr beſtuͤrzt gemacht. Ihre ſchoͤn⸗ 
fen Hefnungen zum Umſturz bee konſtitutlonellen Regierung 


ſind dahin, nnd mermeßliche Summen vergeblich verſchwendet. 
Die Gelſtlichkelt fol ſich Inzwifhen alle Mühe geben, um bie 
Vorkehrungen zu hemmen, melde jede Hofnung zu einer Ge— 
genrevolutiom verelteln würden, und es foll ihr gelungen ſeyn, 
einen bereits gefaßten Entfchluß zu einem Mintftermechfel wie: 
der rüfgängig zu mahen, Seit drei Tagen fpridt man wieder 
von neuen Truppenabfendungen an die Graͤnze. Spauiſche 
Flühtiinge follen in mehrere Dörfer von Eſtremadura aus Por⸗ 
tugal eingefallen feyn, und Vleh meggenommen haben. Dis 
Eönnte eine Hauptveranlaffung oder Vorwand werden, bie Ar: 
mee an den Gränzen nicht aufzuldfen. 
Orospbritennten 

London, 3 April. Konſol. 3yroz. Ba°/s; tuſſtſche Bons 
88; portugleſtſche 77'/a5 merlcanifche 693/45 columbifche 4o"/4; 
arlechlſche 16"/4; Eortes 12%. 

Um 2 April hatten Hr. Peel, bet Kanzler ber Schazkam⸗ 
mer und Hr. Wynn Unterredungen mit Hrn. Sanning im fel- 
nem Haufe auf der Dommingftrafe. 

Die Eimes fagen: „Die Mintfter ſchelnen doch endlich 
einzugeftehn, - da die Dinge nicht mehr länger fo bleiben koͤn⸗ 
nen, wie fie jest find. Das ganze Kabinet, mit Ausnahme 
Lord Bathurfts, bat am 3: März lange berathſchlagt. Man 
erwartet den König morgen (4 April) in London, und glaubt, 
dab er nicht nah Wiudſor zurutfchren wird, ohne dem Grafen 
Liverpool einen Nachfolger gegeben zu haben.” — Das Mor: 
ning=:Chronicle fügt bingn:. „Jedermann glaubt, daß Hr. 
Sanning erfter Minifter wird, doch unter Beblugungen In Be- 
zug auf das gelftlihe Patronat, die etwas demuͤthlgend (some- 
what humiliating) find.” — Der®lobe fagt: „Morgen fommt 
ber König In bie Stadt; man glaubt, daß ein Kabinetsrath ge: 
balten, und Alles in Orbnung gebraht werben wird. Die 
Nachricht, dab Hr. Canning als erfter Minffter gewiſſen Be: 
ſchrntungen binfihtlih des geiflihen Patronates unterworfen 
werben folle, halten wir für zu vorellig.“ 

Im Unterbaufe wurde am 3 April die Getreldeblll zum 
jweitenmale verlefen, und, ungeachtet bes lebhaften MWiderftau- 
bes vieler Grunbeigenthämer, abermals burh 243 Stimmen 
gegen 78 genehmigt, Sir Thomas Lerhbridge kündigte 
für den 6 April eine Motion an, daß man dem König durch 
eine Abreffe bitten folle, bei Bildung des neuen Minifterlums 
bie Meinungsverſchledenheit In Betracht zu zfeben, die bei vers 
ſchledenen Gegenſtaͤnden von böhfter Wichtigkeit unter den ge: 
genwärtigen Miniftern obwalte. 

Der berüchtigte Prozeß der Gebrüder Walefield, wegen Ent: 
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führung der reihen Miß Turner, iſt geendigt, umb bie beiden 
Brüder Edward und Willam Wakefield fo wie Miſtreß Frances 
Wakefield, ihre Mutter, wurden eines Komplottd, um Miß 
Zurner zu entführen, ſchuldig erflärt. Derienige Theil ber 
Anklage, der fih auf dabei gebraudte Gewalt bezog, wurde be: 
feltigt. Die Kläger erklärten, fie wuͤnſchten nit daß Frau 
Watefield Irgend eine Strafe erleide; was bie übrigen Auges 
Hagtenbe trift, fo hat ber Gerlchtshof noch nicht Ihre Strafe be: 
ſtimmt. Das Städtchen Lancafter war voll Meugieriger, ber 
Preis der Wohnungen unmäßlg. Hr. Turner und feine Tod: 
ter waren erſt den Tag vor Unfang bes Prozeſſes angelom- 
men; man bemerkte, dab Miß Turner, durch halben Zwang 
vereblicht gewefene Frau Wakefield, ſeht an Ihrer Gefundheit 
litt, Die Kläger hatten zu Führung ihrer Sache den berühmt: 
ten Brougbam und drei andere geſchllte Advokaten; die Brüder 
Matefield Hru. Scarlett und noch zwei Adrokaten. Zwei Tage 
vor Eröfnung der Gerichtsverhandlungen waren cine Menge 
Zeute der Kutſche von Garlisle entgegen gegangen, um ben ber 
zühmten Schmidt von Gretaa= Green zu fehen, deffen Familie, 
unter Begänftignug der fonderbaren Ehegeſeze In Schottland, 
felt mehr als hundert Jahre das einträglihe Gewerbe eines 
Heirathebeamten und zugleich das eines Schmidts treibt; allein die 
Neugierigen würden getäufcht, denn diefer wichtige Zeuge war In- 
fognito In der Nacht angefommen. Bel feinem nachherigen 
Zeugenverbör zeigte dleſer Mann, ſchon 75 Jahre alt, eben fo 
viel Rohheit als Unwiſſenheit. 


grantreid. 

Paris, 6 April. Konſol. 6Ptoz. 99, 95; SProg. 70, 85; 
Banfattien 2020; Falconnet 77, 30; Guebhard 54; Hay: 
ti 697, 50. 

Der König ging am 6 April mit dem Daupbin im Forſte 
von St. Germain auf die Jagd. 

Die Palrstammer beftäftigte fih am 5 April mit dem 
Militalrgeſe zbuche, wo der Artifei über die Kompetenz lebhafte 
Debatten berbeiführte. Er wurde an bie Kommiffion zurüfge- 
wiefen. Die Deputirtenfammer erdrterte das Forftgefez- 
buch dis zu deffen »5often Urtifel. 

Die Etolle hatte behauptet, Baron Pasaufer, Palr 
von Frankreich, habe einige Attlen von der Quotibienne an fih 
gebracht, um Elnfluß auf biefelbe zu gewinnen. Hr. v. Pad: 
quier erklärt dis im einer Zuſchrift an die Etolle für eine Un— 
wahrhelt. 

Ein Oppoſitionsblatt ſagt: „Dr. Eſtefanl, welcher den Auf⸗ 
trag von der fpanifhen Megierung hat, eine Summe von’ 250 
Millionen Realen als Anleihe aufzunehmen, iſt In Paris anges 
fommen. Die HH. Santa: Eruz und Perales, welche die Ein- 
fgrelbungen unterzelchnen follen, waren ſchon zuvor angelangt ; 
fogar Hr. Driarte, Direktor des großen Buchs von Spanfen, iſt 
in Paris. Es bildet ſich hler eine ordentliche Fabritk von fpa- 
alſchem Paplergelde. Uebtigens ſcheint Hr. Eſteſanl vorzugllch 
auf Amſierdam zu zählen. Die ſpaulſche Schuld In Holland 
beträgt 160 Millionen Realen, was zu 75 Prozent Verluſt ei: 
nen wirkllchen Werth von zo Millonen Realen ausmacht. Es 
tommt nun darauf an, daß die Holländer die Güte haben, noch 
weitere 30 Millionen effektiven Werth, mithin 75 Prozent, in ben 
Kauf zu geben, dann hätte Hr. ERefanl bie Befugniß, das Ganze 


der Schulb anzuerkennen, um bie 36 Millionen zu erhalten, 
welhe Spanien durchaus nöthig bat, bie Guebhards zu bezah⸗ 
fen, Berner foll, um das anf den naͤchſten Jullus bevorfte= 
bende Staatsfalliment um ſechs Monate hinaus gu verſchieben, 
eine neue Staatefhuld von 250 Millionen Realen kreitt wer⸗ 
den. Diefes iſt eine Operation anf gut fpanifih. Uebrigens 
beißt es, bei ber ziemllch außerorbentlihen Operation ſtekten andy 
noch Runſtwerle in Bronze und Penbdelubren mit im Spiele, 
Sobald ung unfer Korrefpondent in Madrid das Weitere hler— 
über ntelden wird, wollen wir davon ſprechen, wie etwa biefe 
Art von Kunſtflelß unfern Fabriken nüzlih werben Könnte.” 

Lady Cochrane bat Marfeille am 26 März verlaffen, und 
babei ihren Dank für den ausgezeichneten Authell ausgebrätt, 
den man ihr bezeugt hatte. Sle wird Arles und Nimes befus 
“en, und ſich dann über Lyon nach Paris begeben. 

Der Yrecurfeur von Lyon erzählt: „Mehrere ehemalige 
frangöfifche Difigiere, bie in Dienften bes Paſcha's von Negppten 
ftanden, befinden fic jest In Diarfellle, und find fehr ungufrie- 
den wegen der Art wie man fie behandelt hat und wegen bes 
an ihmen veruͤbten Betrugs. Sie wollen Klagfchriften bekanut 
machen, die Perfonen, mit melden fie ihre Kontrakte geſchloſ— 
fen, vor Gericht belangen, die Werfprechungen die man ihnen 
gemacht, um fie nach Aegppten zu loden, angeben, und bie In= 
teigen, woburd fie biutergangen wurden, an ben Tag bringen; 
wenigftens fagt man biefes difentliih. In Marfeille loͤnnen fie 
gegen ben Marquis von Livrou nicht auftreten, weil er dort 
nur ein Haus gemlethet bat, zwar beträchtlichen Aufwand macht 
und Equipage hält, aber feinen bärgerlihen Wobnſiz in Paris 
bat, Hier dürfen fie ihn alfo vorladen, wenn fie wirklich, wie 
fie vorgeben, mit dem Herrn Marquis kontrahitt Haben, Sie 
fagen,, er habe fie verfihert, mit Vollmachten von dem Herrn 
Yalda von Wegppten, und mit Erlaubniß ber franzoͤſiſchen 
Regierung verfehen zu ſeyn. Das PYubllkum kuͤmmert fi wer 
nig um biefen Streit; ihm llegt aichts daran, ob bie Herren 
zufrieden oder unzufrieden find; fie find vom num an Frembe fm 
Frankreich, well fie für eine Sache gefohten haben, die von 
allen choiltfirten Nationen verabfhent wird.’ 

Hr. Geoffrey St. Hllaire hat Im der Sizung ber. Alademle 
der Wiſſenſchaſten erklaͤrt, es fel num gewiß, daß das Schna⸗ 
belthler (ornithorinchus) aus Neuholland zu ben everlegenden 
Thieren gehöre; man wiſſe, daß das Welchen zwei Eyer lege, 
man feune das Neſt und bie Brutzelt. 


Ntieberlande 

* Motterbam, 27 März. Zu Ende biefer und Anfang 
der nächften Woche werden endlich die beiden für den Mittel⸗ 
und Oberrhein beſtimmten Dampfſchiffe, „der Ludwig” und 
„die Coucordia“, reifefertig feyu und zu ihrer Beſtimmung abs 
geben. Das für die Fahrt zwifhen Mainz und Fraukfurt bes 
ſfimmte Schif wird aldbald nachfolgen. Nichts fommt der tede 
nifhen Vollendung, Zweimäßigteit und Eleganz biefer Fahr: 
genge gleich. Nicht bios auf unferm Kontinent, ſelbſt in Ame⸗ 
rita würden fie mit den beften Schiffen konkurtiren Knnen, 
die je für die Binnenſchiffahrt erbaut worden find; ber engl: 
fhen Dampfſchlffahrt nicht zu erwähnen, melde in Beziehung 
auf Sicherheit Manches zu wünfhen übrig lift. In Bezlehung 
auf dieſen, dem allerwichtigſten Thell ber Unternehmung, vers 


. 
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einigen aber die neuen Mheinbampffchlife Ales; fie find mit 
jeden denkbaren, fogar den überfiäffigtten Sicherheitsbehelfen 
ansgeftattet, die Alles übertreffen, was bis jet in biefer Ruͤk— 


fit angewendet worden ft. Die Mafhlnen haben mittieren 


Drut und eine bamit verbundene Vorrichtung, melde von bem 
beruhlgendſten Nuzen zu ſeyn ſchelnt. Es Ift bis eine bubrau: 
Itfhe Preffe, vermlttelſt welcher der Keſſel täglich probirt 
wird. Die Gewalt biefer Preſſe iſt rieſeumaͤßig ftark ımd man 
fprengt mittelft derfelben den allerftärfften Keffel ohne Mühe. 
Bel der hydraullſchen Probe muß der Keffel einen Druk vom 
165 Pfund auf dem Quadratzoll aushalten, und da berfelbe 
bein gewöhnlihen Gebrauch nur für ein Drittheil, 55 Pfund, 
in Anfprud genommen wird, fo iſt ein Ungluͤk nie zu erwar⸗ 
ten. Außerdem find in den Keffeln mehrere Propfen von Biel 
eingefegt, welche bei zu ftarfer Feurung ſchmelzen und Gtröme 
von Waller in das Feuer gleßen. Feruer befindet fi auf dem 
Verdet ein Barometer mit Zeigertafel, an welchem Jedermann 
ſehen kan, mie Hoc der Druk im Augenbilte It. Somit ver: 
einigen diefe Schiffe alle Sicherbeitsmittel, welche die umfic: 
tige nieberländifche Regierung geſezlich angeordnet bat, nebſt 
denjenigen, melde bie engilfhe Unterfuhungstommiffion, nad 
dem Unglaͤk von Norwih Im Jahre »8:5, vorfälug, aber die 
englifhe Regierung anzunehmen Anand nabm, weil fie ber 
Nationalinduftrie Feine Feſſeln anlegen wollte. Auch andere, 
weniger drohende Schwierigteiten find durch deren Bau gluͤlllch 
zu überwinden ‚gefucht worden, 3. B. fihere Mittel, das Schif 
auf den Untlefen und fm Wellenfchlag zu fteuren, den Dampf 
zu vernichten, daß er ben Deifenden nie hinderlich werbe, ıc. 
Ohne Zweifel werden bie von dem beutfchen Dtegierungen anzu⸗ 
orbnenden Interfuhungstommiffionen im jeder Ruͤtſicht mit 
dleſen Dampffiffen zufrieden fepn, welche als Mufter In ihrer 
Art aufgeftellt werben können, — ie viel Muth, Beharrlid- 
keit und Unfopferung auch ſchon aufgewenbet worden, um das 
ı Herslihfte Fortſchaffungsmittel unſers Jahrhunderts auf bie 
beutichen Gewaͤſſer zu verpflangen, nocd-Ift das Ziel nit er- 
reiht, welches bem gemeinen Nugen fo viele Hilfe verfpricht. 
In Amerika vor allen andern Laͤndern, dann in England und 
Rußland, iſt man durch die dadurch veranlaßte Handels bewe⸗ 
gung zum erwuͤnſchten Reſultate gelangt, in Fraukreich noch 
nlcht, in Holland trägt es ſchon die ſchoͤuſten Fruͤchte, ber 
rdnlgliche Rheln wird es zuerſt Im größerem Maaßſtab in 
Deutſchland eingebürgert zeigen. Zudeflen find noch mande 
2olalfäwierigteiten zu überwinden, und vor Allem bie ſchwere 
Aufgabe zu löfen, jebes ftörende Prinzip zu entfernen, und bie 
ſchoͤne, feltene Verbindung, welche zwiſchen dem verfchlebenen 
Dampfſchlffahrtsge ſellſchaften bet der erſten Probefahrt begruͤn⸗ 
det wurde, ſtets fort zu erhalten, durch welche alleln das Gute 
befördert worden, und nun, fo wuͤnſchen wir, auch erzielt wer: 
ben möge. Dagegen genieft man den Vortheil, die thenern 
und fhmerzhaften Erfahrungen ber Worgänger benuzen, unb 
mit ben beften Schiffen das Unternehmen beginnen zu können, 
Bald wird die Bahn eröfnet werden, und möge ber. beffere 
Genius der Menſchheit ſchuͤzend und fördernd zum Ziele Leiten! 


Deutſchland. 


Am 8 April it zu Münden Hr. Graf v. Triva, General 
ber Artillerle und vormaliger konigl. bayerifher Staatsminifter 


mm — — — — — — — — 


der Armee, in einem Alter von 72 Jahren an der Waſſerſucht 
mit Tode abgegangen, 

Der koͤnigl. preußiſche General⸗Poſtmeiſter und außeror⸗ 
dentliche Geſandte beim Bundesſstage, Hr. v. Maglerr, it am 
6 April von Frankfurt nah Berlin abgerelst, um die abet 
der Bundesverfammlung eingetretenen Ofterferlen dem Poſtde⸗ 
partement zu wibmen. 

Rußland 

* St. Petersburg, 28 März. Nicht nur umfere Kriege: 
flotte, fondern auch unfer merkautlliſcher Schifsbau fehen für 
die nächfte Folgezeit einer vielverfprechenden Vervollkommnung 
entgegen. Auch biefen wichtigen Smeig ber öffentlichen Wohl⸗ 
fahrt, von dem ber blühende Beſtaud des Inländifhen Han: 
deid, der Induſtrie, des Manufaktur: und Fabrikwefens fo- 
vielfeitig abhängt, beglunt die Regierung nun mit Umſicht 
und Eifer zu reorganlfiren. Ein Doflad des Finanzminifters- 
über die Organffation einer befondern Komität, bie ben ‚kauf: 
männifhen Schifbau und bie Schiffahrt in ardfere Aufnahme 
bringen foll, erblelt am 16 Febr. dieſes Jahrs die allerhoͤchſte 
Santtion. „Die Fortichritte des Handels, Cheiftes darkn,) der 
jur Belebung bed Akerbaus und der Manufaktur: Induftrle 
bient, ſtehen mit ber Vervolllommnung bes kaufmaͤnniſchen Schif⸗ 
baus und ber Handelsfalffahrt in engen Verbindungen. Seit 
Yeter dem erften hat die Megierung ihre vorzäglihe Sorgfalt 
auf diefe Hauptquelle des Nationalreichthums gerichtet; fie war 
eben fo fehr bemüht, die inländifchen Fahrzeuge, vorzüglich bie 
auf dem Meere bienenben, zu vermehren, als auch bie Schlf- 
fahrt ſelbſt anfzumuntern. Die in biefen Gegenftand einfchla= 
genben Gefeze erſchienen aber fhon zu Anfange bes vorigen 
Jahrhunderts, zeigen ſich darum jest als mangelhaft, und erbei- 
ſchen ber Zeit entſprechende Veränderungen, Das Finangmint- 
fterium tft in diefem Augenblif beſchaͤftigt, alle Nachrichten äber 
bie estftirenden Privatwerfte, Navigationsfchulen, Schiffer: @il- 
ben und Matrofenzünfte zu fammeln, zugleich die Urſachen zu 
erforfhen, bie bis dahin das Gedelhen biefer Angelegenheiten 
bei ung erfhwerten. Bald wird ed im Stande fepn, biefen 
ganzen Gegenſtand ald ein vollitändig georbnetes Ganzes dar- 
zuftellen. Diefes zur allerhoͤchſten Kunde Enter kalſerl. Ma: 
jeftät bringend, wage ich es Ihre Erlaubniß zu erbitten, zur 
reifern Erwägung biefes wichtigen Begenftanbes bei dem Depar- 
tensent ber Manufakturen und des Innern Hanbels eine befon= 
dere Komität zu organlfiren, die aus ben Direltoren biefes und 
bes auswärtigen Handelsdepattements, und aus zwei bei den Mi- 
nilfterlen bes Innern und bee Marine angeftellten Beamten be= 
ſteht.“ Diefer allerhoͤchſt beftätigren Beſtimmung zufolge Ift ge⸗ 
date Komität auch num ohne Werzug erdfnet, und es haben 
in berfeiben Si; und Stimme genpmimen: ber geheime Rath 
Druſchnin ald Direftor fm Innern, der wirkliche Staatsrath 
Bihifow, als Direftor Im auswärtigen Haudelsdepartement; 
naͤchſtdem bie wirfiihen Gtaatsräthe Kudraͤrzew und Golänfty, 
eriterer Mitglied der Reichsadmiralltaͤt, lezterer für befondere 
Aufträge bei dem Mlulſter des Innern ſich befindend. 

Deftreid. 

»" Wien, 5 April. Das Journal bes Debats dußert 
feinen boͤchſten Unwillen baräber, daß der Kriminalprozeß gegen 
den Mörder des Abbée Plant micht gehörig vor dem Yubllkumg 
aufgetiärt wird, und daf die damit angebiih zufammenbängen- 
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—— Umtriebe fo hartnaͤllg verheimlicht werben, Solch 
verdaͤchtiges Stillſchweigen, meinen dle tlefblllenden Staatsmaͤn⸗ 
ner, Köune nur ſelnen Grund In wichtigen Kombinationen ba: 
ben; worüber man ber Welt Mecenfhaft ſchuldig fel, und wo⸗ 
“von ber Herr Minifter ber auswärtigen Bingelegenheiten — al 
lenfalls auch ber Öfterreihifhe Beobachter — vor allen andern 
aber bie Jeſabhten — denn was liche ohne biefe fih Wöles 
. bereiten? — ben Schlüfel llefern könnten. Verfaͤlſchte That: 
ſachen, ausſchweifende Hypothefen, finniofe Verläumbungen find 
freilich feit geraumer Belt im diefem Journal zur ftehenden Ru⸗— 
brif geworden, Der Artifel vom 24 März aber überbletet das 
gewoͤhnliche Maaß; und bie Art und Weife, wie bier ein ges 
meines Verbrechen mit einer Meuge fremdartiger, dem Anfchein 
nach bedeutender, und doch durchaus erdichteter Umftände in 
Verbindung gebracht wird, fezt einen Grab von Birtwofität Im 
Erfinden und Auslegen luͤgenhafter Geräte voraus, ben ein 
alltägliger Fabelfhreiber nur felten erreicht. Man folte faft 
glauben, es hätte an elnem neuen und merfwärbigen Beifpiel 
gezeigt werden follen, wie ſchaͤbllch bie jezt fo viel beſprochne 
Beſchraͤnkung ber Prepfreipeit auf die edle Kunft, bie Wahr: 
heit gu verbreben, wirken, und was bie Melt verlieren wuͤrde, 
wenn bie lehrrelchen Auffchläffe ihr abgingen, die fie nur aus 
ber lautern Quelle der wohl unterricteten Oppoſitions⸗ Publici⸗ 
fien erwarten darf. — Der Inhalt des Wrtikeld ſelbſt läßt 
ſich, wie alles, was in aͤhnlichem Sinne über bie traurige und 
doch fehr einfache Thatſache bisher In fremden Blättern gefchrie- 
ben worden, und ferner geſchtieben werben wird, mit folgenden 
lutzen Bemerkungen abfertigen: ı. Der Mörder des ungluͤklichen 
Plant war nie mit irgend einem polltifchen Geſchaͤſte von Sel⸗ 
te des ruſſiſchen Hofes beauftragt, ſtand mit ber ruſſiſch⸗ kal⸗ 
ferlihen Geſandtſchaft In keinem audern Verhaͤltniß, als jenem, 
das allen ruffiihen Untertanen in fremden Ländern gemetu ff, 
verliebte bie Zeit feines Aufenthaltes In Wien größtenteils in 
zweideutiger Gefelihaft, und wurde bei einem Mittagsmabl, 
dem — nicht etwa ber ruffifhe Botſchafter, der nie feine Schwel⸗ 
ie betrat — fondern lelchtfinnige Frauen und Spielgenoffen bei: 
wohnten, verhaftet. Längft aufgefordert, nad Polen, wo er 
über Verwendung. Ihn anvertranter Yupillar Gelber Rechnung 
ablegen follte, zuruͤt zu kehren, hatte er feine Abseife gefliffent- 
Uch verzögert, fo daß bie ruſſiſche Geſandtſchaft fi genöthiget 


ſah wiederholte Welfungen an ihn zu erlaffen. — Dentet ir⸗ 


gend ein Zug biefer authentiſchen Charakteriſtik auf einen polk 
tiſchen Emifair, auf ein Werkzeug geheimer Umtrlebe bin? — 
3. Plant war nie Lehrer bed Herzogs von Relchſtadt, beklei⸗ 
dete nie ein polltifhes Amt, war ben dffentlihen Angelegenhel- 
ten vollig fremd, Hatte ſich durch Privat:linterriht und Spar- 
famfelt das Keine Dermögen erworben, beffen Befis Ihm das 
Leben gefoftet bat. Dad Journal bes Debatte 
frägt mit bitterem Unglauben: ob irgend einer feiner 
unparteliſchen Leſer für moͤgllch halten werde, daß en 
Mann, wie Plants Mörder, um einiger ®ulben 
willen ein fo großes Verbrechen begehen würde. Al— 
lerdings wäre dis noch weniger wahrſcheinlich, als daß Särift: 
freier von Namen und Mang um einiger Franken willen 
Tag für Tag Ihre Zeitgenoffen täufhen, bie grundloſeſten Ver— 
Idumbungen in die Welt fireuen, und rechtſchaffene Männer 
moralifh morden follten. Da bier aber der Lohn bes Wer: 


brechens eine Summe von miht weniger ald Gooo Bulben ber 
trug, fo erflärt ſich wohl noch natürlich genug, wie ein Menſch, 
ben ein regellofer Lebenswandel in ſchwere Gelbverlegenheiten 
geftürgt hatte, durch ſelbſtverſchuldete Noth zu einer gräßlichen 
Chat verleitet werben konnte. 3. Durch welde umbegreifliche 
Mlßverſtaͤndulſſe — denn kaum laͤßt fi denken, daß urfpräng- 
liche Besheit hiebel Im Spiele war — ber Name eines der 
wuͤrdigſten Gelftiigen unferer Zeit in biefe teaglihe Begeben- 
beit verwilelt werden konnte, vermag fein menfhliher Scharf⸗ 
ſinn zu enträthfeln. Wie ein giftiger Mehlthau fiel dieſe, durch 
nichts vorbereitete, durch nichts beſchoͤnigte fhändiine Fabel 
aus verpefteter Luft; der erſte Sonnenſtrahl mußte fie jer- 
fireuen , wenn nicht elende Korrefpoubenten geelit bitten, _ das 
Ausland damit zu beträgen. Wei dem allgemein een 
Charakter, der allgemein befannten ebrenvollen Stellung det 
Mannes, ben keln Hauch bes Freveld verlegen kan, märe in 
Bien felbit jebe Zurestwelfung überfüffig gewefen; und mit 
wahrem Abſcheu vernahm man, daß unter ben Federn ber 
Neulgkeitskraͤmer auch die undeſcholtenſte Neinheit und Tugend 
ben 2äfterumgen nicht mehr entgeht. Für bie Freunde der Orb» 
nung und Sittlichkeit Liegt vielleiht etwas Tröftendes in dem 
Gedanken, daß ber Mißbrauch der Preife nicht höher mehr 
Reigen fan, und daß er früber oder fpäter unter feinen eignen 
Aus ſchweifungen erliegen muß. 
Wien, 7 April. Metalliques 692/. Banfattien 1069. 
Tuͤrkel. 

Konſtantinopel, ı8 März (über Bulareſt.) Saͤmmt⸗ 
liche in Pera reſidirende Miniſter der europalſchen Höfe haben 
num Im Betreff der Pacifilativn Grlechenlands beim Meis Effendf 
Vorftellungen gemacht, und ber Pforte Annahme ber Propofitionen 
der Botfchafter Englands und Rußlands angeratben. Miele be 
trachten biefes als einen volllommenen Beitritt zu dem Betres 
burger Konferenzprotofol vom 4 April 1026, obgleih Andere 
sölfhen ber drohenden Stellung ber ruffiihen und englifchen 
Srfandten gegen die Pforte, und der bievon abweichenden, bioß 
jur Annahme tathenden, der übrigen fremben Minffter, einen 
Uuterfchled finden wollen. Die zu erwartende Antwort ber. Pforte 
auf obige- Propofitionen dürfte iudeſſen ben fernern Gang biefer 
wichtigen Verhandlungen beftimmen. — Dr. v. Teſta, erſter 
Dragoman der öfterrelhifhen Iuternuncatur, und felt vierzig 
Fahren In Öfterreilichen Dienften, iſt in einem hoben Wlter ge 
ftorben. — Aus Morea find bier neuerlich keine Kriegsneuig⸗ 
feiten befannt gemacht worden. 

Trieft, 5 April, Da alle aud der Levante fommenden Schiffe 
unter Bebefung fegeln muͤſſen, fo langen fle fpät und mit einan- 
der an; daher bleiben wir hier öfters längere Zeit ohne Nach⸗ 
richten. — Die bente angelommenen Briefe aus Konftantine- 
pel vom 10 und aus Smyrna vom = März, bringen nichts Er: 
beblihes, als dab fortwährend mit größter Thaͤtigkeit an det 
Ausrüftung der türfifhen Flotte gearbeitet werde, damit folde 
baldigſt auslaufen kͤnne. — Ju Gmyrna fprab man von ber 
Ankunft des Lords Cochrane im Archlpel, hatte aber feine beſticum ⸗ 
ten Berihte. — Einer franzoͤſiſchen Briag, bie ohne Etcotte von 
Marfelile abgegangen war, wurde durch die Piraten eine große 
Summe geranbt. 


Verantwortlicher Mebafteur, €. J. Stegmann. 


Allgemeine 
Mit allerhöchften Privilegien. 
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Preußen. — Beilage Rro. 103. cher den Bang der Öffentlihen Angelegenheiten in Griechenland felt dem Frühjahr 1826. 
— Briefe von ber Wefer und aus Hamburg. — Ankündigungen, 








-Bpaulenw 

DerConftitutlonnel meldet aus Madrid vom 26 März: 
„Hier nimmt led einen immer drohendern und feindfellgern 
 ESharafter an, Unſer Dilnifterfom ſoll England Schrefen ein: 
flöfen wollen, und die Mäflsung deſſelben für Schwaͤche hal: 
ten. Die Reglerung fit welt entfernt, die Beobachtungsarmee 
anfzuldfen; fie hat fogar dat einzige Garberegiment, das noch 
su Talaveira ftand, vorwaͤrte nach Eſtramadura geſchllt. Hr. 
Salmon fol Hm. Lamb ſörmlich etklaͤrt haben, daß Spanien 
weit entfernt fep, das Betragen ber portuglcfifhen Rebellen zu 
mißblüfgen; nur bie Hofnung, fie auf dem Wege ber Unter 
bandlungen wirkfam zu unterftägen, babe bie Reglerung bis 
jest abgehalten, Ihnen mit bewafneter Hand beisuftehen. Soll⸗ 
ten bie Unterhanblungen kelnen deftledlgenden Ausgang neb- 
men, fo werde Spanfen fih jenen Portuzleſen anſchließen, bie 
man mit Affektation Rebellen nenne. Auch wurde gegen alle 
Erwartung eln Depot portugleſiſcher Flädtlinge zu Paleucla ge: 
bildet, wohln ohue Zweffel Nr Maffe derfeiben gewiefen wer: 
ben wird, während Die Derets von Calaherra und Sorla nur 
biefen Newen führen. Mar. fericht zwar von Weränderung des 
Miniſteriums, aber wur um ein neues, ganz In dem Shine 
des Hm. Ealomarde zu bilden. Die HH. Erro, Earbaial und 
Eontodor follen die Mtnifer der Finanzen, des Kriegs und des 
Seeweſens erfegen. Der General Obonmel iſt nun wirklich zum 
Kommandanten von Witkaftfiien ernannt, und die Eraeunung 
bes Generals Longa am felne Stelle zu Balencha Ift febr wahr: 
ſchelullch. Briefe von Adlla ſprechen von der Entbefung eines 
neuen Komplotts für bie Sache Catls V.“ 


Der Courrier-frangals ſchrelbt aus Madrid vom 3ı 
März: „Unfere Regierung bat bereits ber portugleſiſchen einen 
Theil der deu Injurgenten abgenommenen Waffen aufgellefert, 
die uͤbrlgen follen nachſolgen. Ausgenommen find ı50 Pferde, 
weil eben fo viele von ſpauiſchen Deferteurs nad Portugal ges 
trat und nicht wieder zurüf geſchllt worden find. Der König 
bat, ohne Dazwlſchenkunſt eines Miniſters, befohlen, die Mar: 
quis v. Chaves und v. Eanellis, falls fie fih noch in Spa: 
nien befinden follten, ſoglelch weiter führen zu laſſen. Die 


Raͤkkunft des Marquls v. Alcanlzas, des Grafen v. Wilasfran- 


ea, des Herzogs v. Frias und des Marguld v. Santi-Eruz 
nah Madrid ft aufgefallen. Die zwei erftern waren entfernt 
worden, weil fie 1823 den König ald Nationaliulllzen zu Pferd 
nah Ecvila begleites Hatten. Alle vier wurden bei Hofe vor: 
geftellt, und in Ihre Stellen bei Sr. Majeftät wieder eingefejt. 
Man bemerft gegenwärtig mehrere Zeichen von Mäßlgung fu 





ber Hanblungswelfe der Meglerung, bie ſchon längere Zeit, ver: 
mit worden waren.’ 
Großbritannien 

London, 4 April. Konſol. Iprog 825; ruſſiſche Bons 
88; portuglefiihe 77"/a5 merlcaulſche 69/4; columbifhe 41; 
Cortes 13, 

Am 3ı März batte der Herzog von Rutlaud eine lange Au: 
dlenz beim Könige zu Windfor gehabt, Graf Harrowby und 
Hr, Wonn hatten am 3 Upril Unterredungen mit dem Kanzler 
ber Schaplammer. Und dem Umſtande, dad Graf Bathurſt der 
legten Kabinersverfamminng nicht beiwohnte, wollten Einige 
folgern,, daß die Berathung Ihn betroffen haben möchte. 

Die Times enthalten folgenden Artikel: „Der Herzog von 
Rutlaud bat legten Sonnabend mit Sr. Majeftät zu Winbfor 
eine lange Unterrebung gehabt, und man fagt er ſey von ger 
wiſſen Palts, die au verfaulten Flefen (rotten borougbs) rel 
her find als an geſundem Menfchenverftande, bevollmaͤchtigt ges 
wefen, Er. Majeſtaͤt dem febr ehrerbietigen Eutſchluß von Ih: 
ter Seite vorzulegen, ben Hru. Canulng nicht zu unterſtuͤzen, 
falls Se. Maieftät diefen Gentleman, vermöge des Vorrechts 
ber Krone, zum Premlerminiſter erneunen würde, Diefen Ein 
grif in die Vorrechte der Krone haben ſich Perfonen erlaubt, 
die In dem Zalle, wo ber dohe Math der Nation erflären wuͤr⸗ 
be, daß Lord Bathurſt für die Stelle eines Premierminlfterd 
nicht tauge, fih den ftärkften Deflamationen überlaffen würben. 
Die Maaftegel iſt aber noch weit feindfellger gegen das Volt 
ald gegen die Krone. Obſchon Hr, Canning allein genannt Ift, 
fo iſt doc gewiß, daß biefe Tories nicht blos au die Verfonen, 
fondern auch an die Maaßregeln deuten. Sollte ihnen der ex: 


ſte Schritt gelingen, fo wärden fie alsdaun verlangen, daß das 


Getreide zu hohem Preife ftelge, um ihren Geiz zu befriedigen, 
uud daß man, um ihrer WBigotterie Genuͤge zu leiften, das 
Schwerdt In Irland gebtauche. Ihrem Triumphe märben Hun- 
gerönoth and Bürgerkrieg folgen. Hr. Eanning bat im Laufe 
feiner politifchen Laufbahn mande Fehler begangen, Im gegen: 
wärtigen Augenbiife aber iſt feine Sache vollfommen mit der 
Sache ded Vaterlands, deu Intereffeu der Eloklifation, und 
allem dem, mas den Meufhen als groß erfdelut, ver: 
ſchmolzen. Möge mur . Herr Cauning auf ber Hoͤht 
feines Genies ſich erhalten, dann muß er nothweudla auch 
ber größte Mlulſter oder der populdrfte Erminljter ſeyn, den 
Englaud jemals gefannt hat. Die gegenwärtige Zeit it nicht 
von der Urt, daß ein Mann wie Zorb Bathurſt, die Verwal⸗ 
tung auf irgend eine befriedigende Art leiten loͤnnte. Er würde 
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ea Unterhauſe beftändig die Minorität Haben, und ber Adnlg 
Sur immerwährende Abfaͤle In Werlegenheit gerathen. Sollte 
Seorg IV. der Bigotteften, unmiffendften, intereffirteften, um: 
ruhlgſten und unbefonnenften englifhen Partei nachgeben, fo 
dürfte das Ende feiner Neglerung eben fo unfelig werben, als 
der Anfang derſelben glüklich und ruhmvoll war.” — Ein 
äweiter Artikel ft folgenden Inhalts: „Sir Thomas Letbbridge 
Hat in der gefirigen Shzung eine Motion für naͤchſten Freitag 
angeländigt, gegen die wir une nicht ausſprechen wollen, ob⸗ 
ſchon man ſich derſelben wahrſcheinlich, aus Beſorgnlß vor einer 
‚Kolifion der Pattelen, widerfegen wird, mie denn auch bereits 
Heide Yartelen fi dad Unfeben geben, fie für lächerlich zu hal⸗ 
ten. Sfr Thomas Lethbridge will bios Sr. Maieftät bie Bitte 
vortragen, eln Mintfterfum zu bilden, das aus Männern zus 
fammengefezt fen, die In Betref ber gegenwärtig das Reich ins 
tereffirenden Fragen glelche Anfihten hätten. @iht es wohl et: 
was Bernünftigeret als dieſe Bitte? Wir baben ein Minifterlum 
gefehen, beffen Mitglieder es fih zur Angelegenbeit machten, 
elnander Schwlerigkelten in den Weg zu legen, und fih nah Art 
einer Zlgeunerbande anzuſchwärzen. Was mar aber bie Folge 
dieſes Betragens? Wir fprehen nicht davon, daß eine höͤchſt 
wichtige politifhe Frage nicht günftig entſchleden wurde, da bis 
von Manchen ale ein Gluͤk angefeben wird, fondern nur da— 
von, daß alle Werlegenheiten und Leiden der Nation, be nur 
Folgen bes lezten Kriens find, von einer Partei bes Minlſte— 
riums der neueften Polltit zugefhrleben worden find. Sir th. 
Lethbridge mil fih dem Könige anf bem Fonftitutlonellen Wege 
Durch eine Adreſſe naͤhern, ber Herzog aber auf eine dunkle und 
Hinterfiftige Urt. Iſt etwa der Herzog von Mutland Major 
Domus, und bie brittifhe Monarchie fon in jenem Auftanbe 
Des Zerfalls, In dem fib Franfreih unter ber zweiten Race be: 
Funden hat, als die Capets, bereits im Beſtze der Königlichen 
Gewalt, endlich auch offen bie königlihe Würde annahmen? 
Mr fühlen ſchon lange, daß bie Partei der verfaulten Fleken 
für die Natlon verberbiih iſt; bisher unterwarf dleſelbe ſich 
aber dem Könige mit ariftofratifher Hoͤflichkelt. Es iſt ung 
aber auch nicht leid, daß fie jet eine gebletendere Stellung an: 
almmt; man wird baburd nur um fo früher Ihre wahre Macht 
æerfahren.“ 

Der Globe macht über biefe Nachtichten folgende Betrach⸗ 
tungen: „Wir tranen ung nicht zu entſchelden, wie viel davon 
wahr it. Haben aber die Palrs, mit welden ber Herzog von 
Mutland in engerer Verbindung fteht, wirklich einen ſolchen 
Beſchluß gefaßt, fo wurden fie durch eine falſche Meynung von 
ihrer Wichtigkeit irre geleiter. Nichts wäre fonderbarer ald. zu 
feben, daß gewiſſe Palrs, wicht unterſtuͤzt durch ben Einfluß 
der Krone, umd ganz entbloͤßt von aller Popularität, ein dem 
Wolfe angenehmes Mintfterlum beberrfhen wollten. Sie wär: 
den bald gewahr werben, daß ber Einfluß, dem fie auf bie 
Wahlen ber Fleken ausüben, und auf dem fie, in Ermaugelung 
eigener Anſpruͤche auf Achtung, fo ftolz find, nur ein Misbrauch 
des Einfinffes ber Krone it. Wäre nicht obmebin ſchou bie 
Mehrheit des großen und alten engliſchen Adels, aus jenen 
Famillen, welde Ste Egerton Bridges hiſtorlſche nennt, in 
der Wolgpartet, fo würbe fih doc gewiß jezt eine neue Mehr: 
Heit aus denjenigen Palts bilden, welche ben, bem Herzog 
won Rutland zugefchriebenen Schritt misbllligten.’’ 


Branfteid 
Baris, 7 April. Konſol. Siprog. 100; 3Proz. 76, 65; 
Banfaftten 2020; Kalconıtet 77, 20; Guebbarb 54; Hay: 
ti 637, bo. 

Die Pairstammer vernahm In Ihrer Sizung am 6 April 
einen Bericht, den Hr. von Billemanzp, als Yräfident ber Ober- 
auffibtetommirfien der Tllgunge- und Depofitallaffen, über die 
Leitung und Finanzlage biefer beiden Kaſſen im 3. 1826 vors 
las. Sie feste hierauf die @rörterung des Milltalrgeſezbuchs 
fort. — Die Deputirtenfammer, kaum 60 Anweſende 
zählend, hörte gleichfalls jenen Bericht bes Hrn. v. Willemanzy 
an, und diefutirte alddann den Forſtcoder bis zum ıgaften Ar⸗ 
titel. 

Mir erwähnten bereits, daß In der Slzung der Deputirten: 
kammer vom 4 April 9. v. Vaublan« einen Bericht Im Namen 
der Kommiffion erftattet bat, die beauftragt war, ben Vorſchlag 
des Marguls von Boẽſſiere zu prüfen. Diefer Bericht Tautete 
im Wefentlichen folgendergeftalt: „Bel einem ſolchen Vorſchlag 
bat die Abfaſſung eine befondere Wichtigkeit; fie muß deſſen 
Wefen und Charakter feitfegen; fie barf ben Geiſt nicht auf un⸗ 
beittmmmten Worausfezungen berumirren laffen, welche Furcht 
und Sorge einflöfen könnten. Deswegen beginnen wir bamit, 
den fraglihen Worfhlag Ihnen fo vorzulegen, wie wir glaub- 
ten, daß er rebigirt werden könne: ı, Es fol eine Kommiffion 
gebildet werden, welche, wenn Anlaß biezu da iſt, die Kammer 
auf den Vollzug der Art. 7, ı5 und ı6 bes Geſezes vom a5 
März ıB22 aufmerkffam zu machen bat. Sie beficht aus fieben 
in der Generalverfammlung, einen Monat nah jebesmaliger 
Eröffnung der Sizungen, für ihre ganze Dauer zu ernennenden 
Glledern, Die Kommiffion hat demnach gar Feine Gewalt, fe 
iſt nut da, um Ihre Aufmerkfamkeit auf die Befolgung meb⸗ 
rerer Urtitel jenes Geſezes binzuzleben. Die Artifei handeln 
von ber Macht der Kammer, entweder felbft, ober auf gemöhn- 
lichem Gerihtswege, die Unpuͤnktlichkelt oder den böfen Willen 
in den Berichten über ihre Sigungen, fo wie bie Beleidigungen 
zu verfolgen, welche ihr durch die perlodlſchen Blätter oder auf 
den Im dem Gefege vom ı7 Mal ıBı9 angegebenen Wegen wie: 
derführen. Der hr. be la Boöffiere hatte bios 5 Mitglieder 
vorgefchlagen, wir haben aber die Werbhinderungsfälle in Erwaͤ- 
gung gezogen, und ihre Zahl anf 7 vermehrt, fodaun haben 
mir vorgefchlagen, die Kommiffion erft elmen Monat nad Er: 
Öffnung der Kammern und wenn bie Kammer vollzaͤhllg iſt, zu 
ernennen, indem wir beide Zufäge für noͤthlg hlelten. Bevor 
ich lezteres darthue, will ih die Einwärfe aufzählen, welche 
gegen den ganzen Vorſchlag gemacht worden find. Man bat 
gefagt: „Es wird damit eine Unterfuchunge-Rommiffion ange: 
ordnet, die zur Nachleſung aller Journale gehalten ſeyn wuͤrde. 
Sie wird in Ihren Sipungen die Yubtizität zerſtoͤren, ohne 
welche bie Kammer nicht beftehen fann. Eine folde Kommitf: 
fion If eine gefäprlihe Neuerung. Ihre Ernennung geſchleht 
auf eine bisher ungebraͤuchliche Weiſe. Es wird ein Streit ent: 
ftehen, worin die Privatintereifen die Oberhand über die oͤfent⸗ 
lien gewinnen werden." Wenn je in den Kammern elme Pat: 
telungd:-Majorität eutitände, fände fie in the eine ſchrelllche 
Waffe, und würde nicht lange auftehen, biefe zu mißbrauchen. 
Dabei handeln Ste in Ihrem eigenen Intereffe, und bedenten 
nicht das gemeine Beſte. Die Kammer ſoll fi allerdings in 


‚zu Gebote. Es ſteht jedem Deputitteu frei, über bie Journale, 
welche ihn kraͤnken, oder ungetreue Berichte über unfere Sizun: 
gen maden, Klage zu führen; alleln es ift Sache eines jeden 
Abgeordneten, ob er ſich beſchweren will, ober nicht; die Wer: 
theidigung feiner Ehre kan er aber nicht in Die Hände dritter 
Yerfonen legen,“ Die Kommiffion bat alle dieſe Einwendungen 
geprüft, und nad einer langen Beratung gefunden, daß fie 
fämmtlich ungegrändet find. — Der Mebner gebt fie uun ein: 
zeln durch, und fucht fie zu widerlegen. Hinfichtlich ber 
Art, bie Kommiffien zu wählen, bemerkt er: Es Ift ein aroper 
Unterſchled zwlſchen den Fällen, In denen Kommiffionen erwäblt 
werden. Wird ein Geſez vorgefhlagen, fo geſchleht deſſen vor: 
Bereitende Distuffion In den Bureaut, und es fit natürlich, 
daß ein Mitglied des Burcau's, welches von ben anges 
Hörten Verhandlungen ganz durchdruugen ift, ernannt wird. Es 
verlauten nun Klagen, daß nicht Kommifferten aus allen Mei- 
nungen gewählt würden; alels In ber Qirt, wie unfere Verhaud⸗ 
Tungen beſchaffen find, if es nicht anders möglich, als daß jeder 
einen Kandidaten feiner eigenen Denfungsart vorſchlage, ftatt 
daß bie Palrskammer, die In allgemeinen Verſammlungen ihre 
Derathungen bält, im Stande It, durch die gemiſchte Zufam: 
menfezung der Elite eine Nuancirung In ber Kommiffion hervor: 
gubringen. Man entgegnet, dle ganze Kammer habe das Recht 
fi In der Achtung zu erhalten. Diefes Ift wahr, alleln fchwer 
auszuführen, indem ein Mitglled night leicht eine Unterbregung 
in den Berathungen durch ben Vortrag einer Anklage wirb ver: 
urfahen wollen, ba lezteret hingegen ber Kommiffion zur Pflicht 
gemacht wird. Weiter heißt es: die Ehre eines jeden Deputirten 
geböre ihm felbft an. Iſt dleſes denn wirkllch der Fall? Sof er groß: 
mathis eine Kräntung feiner Perſonllchkeit überfehen, indem er biefe 
von ber Kammer fo ausſcheldet, als gebühre e# nicht Ihrer Würbe, 
die Beleidigung zu betrafen ? Auch bie Deffentlikeit unferer 
Sijungen leidet darunter nicht, denn jene befieht nicht In ber 
Beſchrelbung, mie fie bie Journale von leztern machen, was 
dann gewiß nicht fo fortgehen darf. Denn man verfälfcht uns 
fere Vorträge, man entitellt die Verhandlungen, und ſtellt ung 
dem Yublitum In einer Geftalt dar, bie ihm einen übeln Bes 
erif von unfern Mrbeiten beitringt. Was fan ein guter Bär: 
ger. bei der Abſtimmung zu Gunften eines Gefeges für eine 
Meynung faſſen, wenn er fortwährend Argumente gegen ben 
Vorſchlag vor Augen gehabt hat? — Die zu ernennende Kom: 
mifſion wird erwägen, baf bie Würde der Kammer Ihren Haͤu⸗ 
den anvertraut lit: fie wird die Artifel, melde Kränfungen zu 
. enthalten feinen , genau, aber nicht Fleinlih, mad mit Ruͤt— 
fit auf die Umftände abwaͤgen; fie wird nicht den böfen Wil 
fen vermutben, fondern nur da, wo er jeden auffalleg muß, 
erfennen, Noch ein bedeutender Umftand iſt wohl zu bemer- 
ten: wenn bie öffentlichen Blaͤtter Beleidigungen gegen eine 
der Gerihtsbehörben, gegen die Departementalräthe, bie Ar- 
meen oder bie Marine enthalten, fo iſt das oͤffentllche Mrini- 
fkerium zur Werfolgung bereit. Was aber bie gefeggebende 
Kammer angeht, bas darf nicht anders, ald mit deren ausdruͤk⸗ 
‚Sicher guftimmung, bie nie gegeben wird, unterſucht werben, 
und fo bieibt die Kammer ſtets unvertheidigt. Die Kommif: 
ion flägt ſodann eime fernere MWerfügung vor; nemlich: =) 


Für die laufende Shzung foll zu der Ernennung der Kommif- 
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uchtung erhalten; allein bafür ſtehen Ihr geſezliche Mittel 
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fion ſogleich nach Annahme bed vorhergehenden Artikels ges 
ſchritten werden.“ — Diefer Bericht ſoll gedrukt und ausgethellt 
werben, und nach dem Forſtgeſeze zur Diskuſſion kommen. 
Fuͤr Hrn. v. Laboeffieres Antrag haben ſich 5 Mebner einſchrel⸗ 
ben laſſen: er ſelbſt, und die HH. v. St. Chamans, v. Rouge, 
Salaberty und Caſtelbajac; gegen denſelben 29, worunter bie 
HH. v. Labourbonnape, Hyde de Neuville, Roper Collard, 
Bertin de Baur, Benjamin Conſtant ꝛc. 

Die Etoile erklaͤrt folgende Nachrichten fuͤr Lagen bes 
Tages: Aus der Anotidieume: „Die portugleſiſchen 
Ropaliften haben vom fpanifhen Kabinet Erlaubnig erhalten, In 
Heinen Wbtbeilungen von ı5 bi 20 Mann in ihr Materland 
zurüfzufehren. Diefe Ubtbellungen ſollen fih auf verfhledenen 
in Boraus verabredeten Punkten im Junern von Portugal ver: 
elnlgen.“ — Aus dem Eonftitutionnel: „An Folge des 
Misitafrplaus für das erfte Vlerteljahr 1627 iſt eine beträgtii- 
he Anzahl vou Dffisieren hoͤhern Raugs und aus allen Waffen: 
sattungen In Ruheſtand verfezt worden.” 

Der Prozeß gegen Hrn. Keratry und ben verantwortlichen 
Herausgeber des Eourrier = frangald begann am 6 April vor 
bem Buctpollgeigerichte. Der Aronabvofat hatte gegen ben 
Eriten auf 6 Monate Gefängnis und 500 Fr. Geldbuße, gegen 
den Zweiten auf 7 Monate Gefängnif und 1000 Fr. Geldbuße 
angetragen. Das Gericht hörte Hrn. Keratry's von ihm felbit 
vorgetragene Wertheldigung an, und verfhob bie Fortfegung 
bis über 14 Tage. 

Hr. v. Maubreulid Sade follte In zweiter Inſtanz am 
12 April verhandelt werden. Es bieh er habe feinen Abpota⸗ 
ten beauftragt, den Fürften Talleyrand als Zeugen vorzuladen. 

Ju einer Zeitung von Bordeaur liest man einen Brief aus 
Calcutta vom 37 Nov. v. 3. an ein Handlungshaus in Bor- 
deaur, deſſen Chef der Deputirte Hr. Gauthler fit, und worin 
ed heißt: „Die Schiismannfhaft des ungläklihen la Peproufe 
ift auf der Juſel Mallicolo, nahe bei Neufeeland (eigentlich 
wohl 300 beutihe Meilen nörblih davon entfernt, in ber 
Gruppe ber neuen Hebriden) aufgefunden worden. Die oftin- 
diſche Gefellihaft bat ein Shif babin abgeſchitt.“ — Möge 
biefe neue Hofnung, wie fo mande frübere, nicht eine Tän- 
fhung fepn! Die Zeitungen von Calcutta folen Näheres dar: 
über enthalten. 

“paris, 7 April. An der Börfe iſt felt einigen Ta: 
gen abermals eime für bie Spieler fehr nachthelllge Weränderung 
eingetreten. Die Prämiennehmer, welchen die Geldmacht durch 
einen vortheilhaften Kurs des Monats: Endes eine Menge 
Renten aufgeladen hatte, baben fib aus Furcht, entweder mit 
derfelben berechnet, ober fi durch Reporte geſchuͤzt. Nun biie- 
ben aber von bemfelben Monate März und von ben vorherge: 
benden Monaten eine Menge Spekulanten übrig, welche das 
Belfptel ber Geldmacht nachgeaͤft, unb ebenfalls Prämien ge: 
geben hatten. Diefe Geber werben nun eben fo gut bas 
Dpfer ald die Nebmer; man bat ihnen am Monats-Ende bie 
Prämie sugefagt, und num follten fie bie Rente llefern, die fie 
aber nicht befaßen. Daraus entfteht ploͤzllch ein Steigen bie 
fer Renten, das auf fie allein gemuͤnzt ift; fie follen die Rente, 
bie fie nicht haben, theuer bezahlen. Der Geber fällt aus der 
Sharpbbis im die Scylla, der Nehmer aus ber Scylla in die Charvb⸗ 
bis. — Won der Gaͤhrung wegen des Preßgeſezes kam man in bie 
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Enträftung über bie Entwelhung der Leihen, und auf biefe folgt 
jest. die Weforgniß wegen der abzuſchaſſenden Ypublizität Der 
Siyungen ber Deputirtenfammer. Hr... Vaublanc, dem man 
deu Bericht über deu Vorſchlag wegen einer Polizeimanfregel 
genen: die ber Shzung beimohnenden Journallſten aufgetragen 
batte, gebt nun In bemfelben noch welter, und ftellt den Gas 
auf, das die Shzungen eigentlih ganz geheim gehalten werben 
toͤnnten, weil die Eharte, ob fie gleich die Vublizſtaͤt audfprict, 
erlaubt, daß man auf das bloße Begehren von fünf Mitgliedern 
die Elzung fir geheim erfläre. Meithin mepnt Hr. v. Baus 
Blanc, die jezige Maiorität habe bas Recht, bie Shzungen für 
immer geheim zu halten. Hier ergibt fib nun mieber eine 
Warnung für jeden, der In Kevolntionen eine Meynung aus— 
ſpricht; die Yublizität antwortet heute dem Hra. v. Waublanc 
mit feinen eigenen frähern Worten von ber Trihune, woraus 
erbeflt, dab er einſt in den gefährfihften Strudel des übertrle- 
beuſten Revolutlonism geratben war. Diefe Worte find lelden- 
ſchaftlich aehäffig gegen bie Bonrbone, und darunter gerade ge: 
aen dem jezigen Koͤnlg gerichtet: die Made bemerkt babel, dab 
damals Hr. v. Waublanc nicht ald Journallſt, ſondern als Mit: 
glicd der Verſammlung gefproden babe, zu einer Seit, wo es 
moc nicht durchaus nothwendig war, feinen Kopf durch jakobl⸗ 
niſche Gräuel zu fihern, wo es noch erlaubt war, fir den 
Thron zu ſptechen. 
Denutfhland, 

Am 8 Aprit in ber Mittageftunde hatte der weue päpftliche 
Nunclue zu Muͤuchen, Hr. Grafv. Merch⸗Argenteau, durch 
koͤnlgllche Gallawagen abgeholt, feine Antrittsaudien; bel Er. 
Maieſtaͤt dem Könlge. Abends wurde Se. Ercelen J. Mai. 
der Königin vorgeftellt. Am 9 hatten fämtlihe auswärtige HH. 
Sefsndte mit. Igren Gemahlianen bie Ehre, zur koͤnlglichen Ta— 
fei eingeladen zu werben. 

** Frankfurt a. M., 9 April. Erwägt man die Leichte 
Verführbarkelt der Staatepapfere und bie Lebhaftlgkeit ber 
Verbindungen unter den Börfenplägen, fo dürfte man erften 
Bliks wohl über bie Differenz erſtaunen, die hinſichtlich ber 
Aureverbältaiffe der nemlien Effeftenforten an denfelben ge: 
genmwärtig ftatt findet. Gert man aber der Sache auf den 
Grund, fo gewahrt man, daß fi dergleicen Erfhelnungen 
aus ber natürlihen Beſchaffenhelt dleſes Handels zwelges, und 
ben befondern, mit den Wertrieb der Staatspapicre verknäpften 
Umftänden erflären laffen. Denn einmal find Staatspaplere, mehr 
als jede andere Hanbelswaare, ploͤzlichen Schwankungen Ihrer 
prelfe unterworfen, weit fit diefe nirgeudwo nad einem reel- 
len Bebürfniffe ber Käufer regullcen ; demnad nicht felten ber 
Fall eintritt, daß Ihre Kurfe in der Zwulſchenzelt Ihrer Merfen: 
bung von elnem Plage zum andern um bem ganzen Betrag 
jener Differenz ftelgen oder fallen, wodurch fid dann ganz tn: 
vergoltine Transportioften für den Wbfender oder Empfänger 
ergeben mäffen. Zum andern muß auch noch der Wecfelkurs 
zwifhen den refpeftiven Plaͤzen, bei Operationen ber Art, 
ſehr berüffitigt werden , weil diefer, wegen ber Retouren, ge- 
melniglich im umgekehrten MWerbältniffe mit dem Kurs ber 
Staatspapfere fteigt. oder fällt. Endlich regulirt ſich auch bei 
biefem Artikel, wie. bei andern Handelswaaren, ber relative 
oder jeweilige Marktpreis großeutgeils nah dem jedesmaligen 
Mangel oder Ueberiuß der Feilſchaft, fo daß 5. B. ein Wiener 


Spekulant, ber bedeutende Malen Metalllques nah Frankfurt 


zum Verkauf: ſenden möchte, Immer Gefahr laufen würde, Den 
Zwet feiner Operatlon ganz zu verfehlen, inföfern nemlich ein 
ſtarkes Angebot diefer Efferten gar leicht einen Prelsfalt- ber- 
felben an diefem Plaze hervorrufen Fönnte, noch ehe er ſolche 
au ben Mann gebracht. Yu der Zufammenmwirkung dieſer Um— 
fände muß mau den Grund fuchen, weshalb feit geranmer 
Zelt bereits mehrere der gangbarften Paplerforten, namentlich 
oͤſtreſchiſche Metalliques und Wiener Bankatlen, Im Durfchniet 
um ein gutes Ptozent an unferm Pleze höher bleiben, als an 
den andern beiden Hauptmärkten: für diefelben, nemlih Wien 
und Umfterdam. Inzwlſchen gibt es allerdings elmen Normal: 
punkt für jene Differenz, über dem hinaus biefelbe nicht faglis 
fi erftrefen fan, ohne bie Spefulationen zu Käufen am der 
reſpeltiven Plägen zu veranlaffen. Und biefer Punkt fheint-nm: 
mehr erreiht zu fepn, da man geftern wahrnahm, daß mehrere 
anfebnlihe Häufer, die nicht zur Kategorie der Tagsfpekulanten 
gehören, beträctiibe Aiuantitäten, fowol von den bemannten 
Papieren, als aud von Partlalen zum lanfenden Kurfe, ver⸗ 
fauften, fi zugleich aber mit Wechieln auf Amfterdam, Wien 
und Hamburg verfaben, augenfheinlih in ber Abfiht, an 
biefen Plägen davon fofort wieder einkaufen zu laſſen. Es 
wärde Indeffen ohne Zweifel diefe Operation ein Welchen unfe- 
rer Kurfe zu Wege gebracht baben, hätte nicht das unerwartete 
Steigen ber. franzoͤſiſhen Mentenfurfe vom 5 b. M., wonen 
glelbzeitig die Kunde Hier eintraf, als Gegenfraft gewirkt. 
Die Iprogent. Renten waren hlernach zu Paris faſt um "a Prog, 
geittegen, und biefe Thatfahe reichte bin, um das Gleichgewicht 
zu erhalten, wenn glelch die Urſache, bie man biefem @reignife 
zu Grunde fegen will, nemlich, daß nunmehr bee yortugleflfse 
Anfurrektionderieg definitiv beendigt fen, keineswegs unfern Bir: 
fenmännern voltonmen einleuchtet. Oeſtrelchiſche Meruigues 
hoben ſich fogar auf 90'/4; Wiener Banfattten bileben auf 1042; 
Parttale wurden mit ı02 bezahlt, und die oͤſtreichlſchen 100Gul⸗ 
den »Loofe von der erjten Motbfchlldfchen Lotterle- Anleihe ſtle⸗ 
gen auf 1373%/4. Das Steigen, welches leztere Paplere erfuhren, 
ſchrelbt man den Einkaͤufen zu, die darin von einigen Speku⸗ 
lanten zur Werfendung nah Hamburg gemacht wurden, wo 
ſolche fehr beiteht find und im Austauſche gegen zlusttagende 
Stautseffeften für biefigen Plaz gute Rechnung geben. Ju den 
übrigen Papieren fand weiter keine Bewegung ftatt. Bon ben 
Weclelbriefen auf fremde Plaͤze waren, aus Urſache der oben 
erwähnten Dperationen, vornemfih Amfterdam zu 14014; 
Hamburg zu 1467, und Wien In aogern (alles kurze Siät) 
zu 1007/5 gefuht. London a Monat Sicht wurde: mit 151%, 
und Varis f. S. mit 79"/a bezahlt.; Bremen dagegen wird in 
k. ©. zu 110%/4 und Berlin In k. S. zu 108%, ausgebeten. 
Der Didtonto ftcht > bis 2'/a Prozent. 
preuben. 2 

a ten aus Berlin war Ihre k. H. bie Großber- 
— ee = 3 —— ER Ak; Ipre 
Mai. die verwittwete Königin, von Vapern wollte Berlin am 
ı8 Mpril verlaffen. Ihre Mai, die tegiereude Kalferin nom 
Rußland dürfte diefes Frühjahr mit, wie man gehoft hatte, 
nah Berlin fommen; da Ihre Maieftdt fich In gefegneten Lei: 
— befindet, iſt die Badereife nach Ems: ausgefent 
worben. u 
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Spaulem 
“Madrid, 3: März. Schon feit längerer Zeit bat Hr. 
v. Vlufle uuſere Regierung gedrängt, einen Theil der Frank⸗ 


reld ſchuldigen Summe zu entrichten. . Del der bevorftehenden | 


Erdrteruag ded Budgets in Frankreich iſt diefer Umfand von 
befonderer Wichtigteit. Es If Ibn mum auch gelungen, das 
Verfpreden einer Zablung von fieben Millionen Franten auf 
den 15 April ju echuiten. Woher aber biefed Geld genommen 
werden fol, kan man bier Faum begreifen. — Eine Nachricht, 
daß die englifhe Reglerung 40,000 Maun und 120,000 Zlinten 
nach Portugal fühlten wolle, bat unter den Frennden des Throns 
Ferdlaands VII. große Unruhe verbreiten. Zwel Megimenter 
Yortugiefen, die ſich mad Gailslen geſthöchtet hatten, find ‚new 
bewafset und organlfirt worden, amd am 23 wicber in zus 
portugtefirhe Gebiet eingedrungen. Der Generaitapltalu von 
Granada Hat In einer Proimination jeden Bewodner feiner 

ovinz, der de Waffen tragen Tönne, anfgefordert, fi muter 
dle fdalallchen Freimidigen aufnehmen zu laflen, unter der Aus 
drohung, Ihn widtigenfalls für einen Feind des Adnlgs uud Ba: 
terlandd zu erildren, Er bat fi dadurch den größten Beifall 
unferer Ypoflolliben erworben, — Der Erminifter Victor Sarcy 
fol bei der Verſchwöͤrung von Tortofa und Tarragona jehr tom: 
promilttitt ſeya. — Man fpriit von der Ernennung des Bis 
ſchofs son Leon zum Minifter der auswärtigen Augelegenhel— 
ten. Er iſt fat ber einzige entfhledene und talentvolle Manu 
der apoilolifihen Partei.” 

Großbritannien 

London, 5 April. Kouſol. 8proz. 8a’; merlcanliche 
Bons 70/5; columbiſche A1'/a; Cortes 13, 

Die Times fagen: „Die Motion, welche Glr Thomas 
Lerhbrldge morgen vortragen fol, muß noshwendig große Vers 
legendelt hervorbringen, wenn. man Ihe nicht auswelchen lau. 
Ihr Zwet It die Erhaltung eines überelnftimmenden Miniites 
riums. Wer möchte auch wohl ein In feinen Anſichten gethell⸗ 
1:6 Miniterium? Diejenigen, welde diefen Wuaſch hegen ſoll⸗ 
ten, mögen fpreden, fle werden wenige fir Ihre Auſicht beteh⸗ 
ren. Man wird alsdann einen paflenden Ausweg einihlagen, 
und demzufolge fagen: weun ihe fein übereinflimmendes Minls 
Nerlum haben koͤnnt, ſollte es nicht beſſet ſeyu, elalge geiwlite 
Männer, wenn aud von verſhlebenen Auſichten, zu vereinigen, 
a8 euer Mlulſterlum, ohne Kütfist auf dle Wufdhlgteir der 
teute, ‚ganz aus derfeiben Partei zu nehmen? Wir antworten 
daranf: Allerdlags, wenn nemllch die Verſchledenheit der An— 
fiat nur wawichrige Punkte dettiſt; fo wie fie aber wefeutliae 
Dinfte angcht, fo würde es eben fo ungerelmt ſeyn, eln Wials 


ſterlum aus fo wiberftreitenden Stoffen ufämtmeizufegen, ale 
wenn man Mautshlere und Dromedare an'denfeiben Winen 
-fpannen wollte. Der König wird feln Minitterium ungefähre 
um, biefeibe Zeit biiden, wo Sir Th. Lerbbrldge feine Motion 
machen. wird; Ge. Majeſtaͤt werden demnach von ber @rdrs 
teruug Im Unterbaufe: Leinen Nuzen ziehen können. Man 
könnte .denten, uud vielleicht nit yanz ohne Grund, bie Bitte 
um ein übereinftimmended | Mininerium In den weſentilchen 
Yunften würde zugteich den Ausſchluß ber faͤhigſten Männer 
aus dem. Miniſterium tr fich falten, Mögen alsdann biefe 
Männer In die. Meihen ber Oppofition übergeben, mo fie Die 
Minlſter pwingen darſten, das Gute zu tbun, oder fie aus Ihe 
ren Stellen verdrängen würden, Sollten fib Hr. Canulug 
unt Hr. Hudtiffon in Folge-ihrer Grundfaͤze zurütziehen, oder 
beiwegen ausgeſtohen werben, weit ſte fi dem, mas man von 
Ihnen verlangte, nicht fägen, was würde alddann aus bem Mi⸗ 
niſte rium werden Es würde mit: Aufnahme des Hru. Perl, 
befien Name Immer mit Hochachtung genannt werden mu, une 
aus der Hefe des Burrau's befteben. Man barf nicht veracflen, 
daß Lord Liverpoot gerviffermasgen für feine Perſon die Torge 
Partei, oder die Wiera- Proteſtanten und Witra: Ropaliiten- 
Yarıei darfellte. Man weiß niet, auf wer dieſes Mepräfens 
tationa⸗Mecht übergeben fol. Die Frelſianigkeit der Grund 
fäge und der umfaflende Gelft hindern Hrn. Eanning, dleſes 
Grbtbell anzutreten; wenn er feiner Würde vergeben, und fi‘ 
den Trümmern der Partel aufchliefen wollte, nachdem er die 


1 Gewalt, die ihm felm Einfluß bei ihrem Chef auf fie ertbefite, 


verloren. hätte, ſo würde er fih dem Kampfe mir Beſchlmpfun—⸗ 
gen ausfegen, zu denen der Stolz bei nicht verbienter Erhöhung and 
niedriger Charaltet fie gegen ihn aufrelzen dürfte. Damm könnte 
er aber aud feine Stelle feine drei Monate behalten, Bir Föns 
nen ung zwar ircen, aber wir glauben, daß Kr. Ganning in 
dem. Fall, wenn er alcht an die. Spize des Minifterlums kom⸗ 
men jellte, wohl thun wärde, keine wutergeordnete Stelle das 
rin anzunehmen.‘ 

’* gondon, 5 April. Eine Anfübrung der Times, daß 
ber Herzoz von Ruttand vor einigen Tagen Sr. Majeſtaͤt zu 
Windior Namens mehrerer Palrs die Erklärung gemacht babe, 
dad fie die Reglerung nicht unterftügen lönnten, falls Hr. Cau— 
ning zum Premlermlulſter erhoben würde, erregte bie allgemelne 
Auimerifamteit In bobem Grade, und iſt dad Tagesgefpräb aller 
Parteien, Es iſt befaunt, dad Hr. Canalag, feittem er bie 
Hartnätigkeit oder den Echwachfinn der Ultras Torppartel zu 


wiedernelsenmalen durdr die Waffen der Ironie angrif, ſtatt ſich 


eraſthafter Arzumente zu beblenen, den Zorm biefer mächtigen 
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Maffe auf fih gejoarn Hat. Ibt Haß gegen Ihn iſt aröher ald 
ber gegen die Dppofition, weil Ibm als Mintiter die wirffam: 
ften Mittel zu Gebote fteben, feine Wufihten bei ſeinen Kolle⸗ 
gen durczuſczen, und er alein vermoͤgend wäre, bie furdtber: 
fie Oppofition beroorzurufen, welde jemals im Unterbaufe ſich 
gezeigt bat, Im Fall er ſich genoͤthigt fehen ſolte, aus dem 
Minlſterlum zu treten. Es Ift Neld gegen ausgezeichnetes Ta⸗ 
Ient auf der einen, und Furcht auf ber andern Eelte, melde 
fib gegen ihn bewegen; daher iſt es nichts ungemödnlidiet, von 
den biefigen Unbängern diefer Partei die Bemerkung zu hören, 
daß Hr. Sauning Im Auslande als Staatemann doͤher geftäzt 
werbe, als er es verdiene. Daß Diefe Webauptung Ircig iſt, 
zeigt die Geſchichte unferer Zeit, Die der Murländer gewiß bef- 
fer al6 der befangene Britte zu beurtheilen vermag, ber 
die geringften Veränderungen Im eigenen Hauſe ſogleich 
durch YPartelfarben verdunfelt, und felten geneigt fit, von 
dem befondern auf. den ganzen Wirkungéeplan eines Mi: 
atflers in allen feinen MWerzweigungen binaufjubliten, Ob 
Hr. Ganning klug getban hat, feine politifhen Gegner mit 
Spott zu befämpfen, da wo Ueberzeugung ihre Wirkung ver- 
fehlt, mag bezweifelt werden, aber der Schritt biefer Gegner, 
dern Könige in feinen Vorrechten, feine Minifter zu ernennen, 
Befeze vorichreiben zu wollen, iſt verfaſſungswidrig und ftrafbar; 
er zeigt, wie Partelhaß alle geſezmaͤßigen Schranten durchbricht. 
Es ift zwar befannt, daß auf die Ernennung, eines der Nation 
für alle Handlungen der Krone verantwortiichen Miniſters bie 
töniglihe Prlvatzunelgung allein keinen Einfluß ausüben darf, 
daß diefe Ernennung eine Natlouelſache It, und die Wahl des 
Mousrhen von ber Weisheit feines ganzen Kabinettes geleitet 
werden muß. Nictsdeftoweniger bleibt die Ernennüng der Mi: 
nifter eines der koftbarften Morrechte ber Arene; durch unter: 
tbänige Worftellungen, ober, was auf daſſelbe binanstduft, durch 
Drohungen, von Seite irgend einer Moitstiaffe, fie mag fih 
LTorp oder Wblg, Ultra oder Liberal nennen, bie Wahl dee 
Fürften unmittelbar beberrfben zu wollen, muß In einem freien 
Staate als ein hochverbregerlſchet Schritt betrachtet werben. 
Die gefeggebenden Kammern befigen Mittel genug, die Hand 
nungen ber Minifter zu prüfen, und firenge zu abnden. Schon 
die ftete Oppoſitlon einer Kommer gegen die andere würde bie 
politifhe Lebensdauer eines Minifters verfärgen, der durch bie 
verfhledenartigen Intereffen der Partelen zu fteuern nicht 
verſteht. Man darf jeboch ber Anfübrung der Times noch 
nicht volles Vertrauen fbenfen. Der König wird heute oder 
morgen in der Stadt erwartet. Es bleitt alfo gewagt, ſchon 
behaupten zu wollen, Hr. Canniug ſey oder werde Nachfolger 
des Grafen Liverpool, wiewol ein großer Theil ber Natlon die 
febr wänfht. Uber gewiß ſchelnt es, daß feine polltiihen An: 
ſichten (mit Ausnahme ber katholiſchen Angelegenheit) die Ober: 
band behaupten werden; er mag bie Stelle eines erften Lorbe 
des Schazes erhalten oder nicht. 
Franftreid. 

Die Palrkfammer ſezte am 7 April die Diskuſſton des 
Artitels des Mlitalrgeſezbuchs über die Kompetenz fort, Bar 
ton Pasquier batte ein Amendement zu Befhräntung der Kom- 
petenz der Kriegsgerichte im Innern vergefchlagen ; es wurde 
aber nach lebhaften Debatten mit 93 Etimmen gegen BB'ver: 
worfen. Man bemerkte, daß beute die gelftiihen Pair, 


welche bisher an ber Berakhung über bas Drititairgefeg keinen 
Untbeil gensinmen ‚hatten, zugegen waren hab mitfiimmten. 
Eben dis thaten die Minffter mit Porteſeulles, welche zugleich 
Yalrs find, j 

Die Deputirtenfammer fejte Me Grörterung bes Forft: 
gefesbuchs bis zu deſſen 205ten Artikel fort, 

Der Montteur enthlelt vor einigen Tagen eine amtliche 
Belanntmatung des Mlalſterlums ber gehſtllchen Ungeiegen- 
beiten und bes Öffentlichen Unterrichts, folgenden wefentiihen 
Inhalte: „Frankrelch babe gleſch nach den Stuͤrmen der Mevo— 
lutlon die Leere aefühlt, welche bie Unterdrükung aller religld⸗ 
fen Vereine ber Frauen in der Seſellſchaft bervorgebradt. 
Nachdem durch ba® Konfordat von ıBoa bie Kirchen wieder er: 
Öfnet worden feven, hätten bie bedeutendſten Städte, bie 
wictigften Hoepltaͤler von allen Selten Me aus den Ungläts— 
fällen geretteten Nonnen wieder In ihre Mitte zurütberufen, 
Der damallge Ebef der Meglerung babe ıBoß, unter Vorſſ; 
felner Mutter und des Kordinals Feſch, ein Generalkapltel her 
Schweſtern für Unterſtuͤzung ber Armen zu Paris verfammeln 
laffen. Aus dem Berlchte derſelben wreden folgende Stellen 
aufgehoben: „Ste haben mich durch Ihre Frömmigkeit obne 
Hebertrelbung und die wabrbaft mätterliche Zärtiichkelt für Ihre 
Pflegtiuder, die Armen und die Unglüfliben, erbaut... Ib 
murbe überzeugt, dag ein füßes Gefühl darin llegt, zum Giüfe 
die ſer frommen Seeten beizutragen, die immer die eigenen Wohl- 
thaten, bie fie erweifen, vergeffen, und nur für die empfan- 
genen Gebäutniß haben. . . . us den vorgelegten Berichten 
babe ich erſehen, daß diefe frommen Unftaften fi gläftiher 
weife auf allen Punften des Melde vermehren; daß ale 
daraus für de Menſchhelt crfolgende Gute unberehenbar 
it, und daß fie der Etaat nicht genug aufmuntern kan.“ Im 
Folge dleſes Berichte babe ı. der Monlteur vom 3 Febr. ıBu8 
bad Detret enthalten, nach welchem ıB2,000 Er. für Me erfte 
inrihtung und jährlich 130,000 Fr. Im Budget des Mlulſte⸗ 
riums der geiſtllchen Angelegenbeiten fuͤr neunzehu Hauptions 
gregatfonen angemwlefen wurden, damit diefe mehr Novizen auf: 
nehmen und ihr Werf verbreiten könnten, 2. Das Defret vom ı8 
Febr. ıBog, Das außer andern günftigen Verfägungen einen 
Franfen Cinfhreibgebäbr bei Schenfungtaften, Bermäctniffen ıc. 
zu Gunften der Armen - Gemelnfdaften beftimmte. Man babe 
fhon zur Zeit ber Meftanration In Frankreich 1,533 entſchleden 
antorifirte Kongregatlonen oder Gemeinſchaſten und 691 vers 
laͤufig autorlfirte gezählt. Mon ıBoa bie ıBı4 wären 2,22$ re⸗ 
Hgtdfe Frauen: Vereine gegründet worden. Don 1014 bie zum 
ı Jan. 1835 habe die Zahl um 5 bis 600 zugenommen, fü buß 
im Gatzjen 2, Koo, und jwar 1,533 entſchleden autorifirte, mad 
faft 1,300, die noch nicht in biefem Falle wären, beftänben. 
Die Zahl der von den Schweftern dleſer verſchledenen Häufer 
im Jahr 18:6 fowol In Spitälern als zu Haufe verpjlegten 
Kranfen ſey 52,000; Im J. 1824 aber 145,500 geweſen. Die 
Zabl der armen Kinder, die von ihnen unentgeldlich unterride 
tet worben, babe 18:16 an 56,365, Im J. 1624 aber 190,600 
betragen. Im Durchſchnitt kaͤmen boͤchſtens auf jeden Bezirk 
ober eine Beodlferung von 13,500 Seelen Cine geiftlihe Ge: 
melnfbaft. Won diefen 2800 Anftalten widmeten ih nur In 
ao bie Nonnen dem beſchaullchen Leben, in ben übrigen finde 
man nur barmbersige Schweftern ober Rehrerkinen ber Jugend. 


- 


Von den 1300 vor bem Geſez vom Mal Bas noch nicht befl- 
mitte ermäctlgten Kloͤſtern ſeyen feltbem mebr als 200 geftj- 
1b genebmigt worden, und bei den übrigen könne baffelbe nach 
und uach gefceben. 

Unter den von ber Ctofle beraudgebobenen Lügen bes 
Tages befindet fib aud die Nachricht des Journal ded Debats, 
daß Hr. v. Montlivanit Nachfolger des Hru. v. Gorbiere wer: 
den folle, und bie bes Eourrier: frangals, daß das englifche 
Miniterfum definitiv konftitwire fey, und Hr. Cannlug das Amt 
eines Kanzlers der Schapfammer mit jenem eines erften Mi- 
nliers verbiaden werbe, 

*** maris,7 April. So trofen auch der Gegenſtand des 
jet vor der Palrdfammer ſawebenden Militairgefegbuchs zu 
feon ſcheint, fo gibt doch mancher Artilel deffeiben Anlaß zu 
wichtigen Debatten, und bad Yublitum wird dadurch auf Ber 
tradtungen geführt, bie gerade bei den MVorfällen des Tags 
nicht unzeltig find. Wenn bei irgend einer Beranlaffung ein 
Verbrechen ober aud nur ein Vergeben gegen das Militair be: 
gangen’wird, und nun die Mllitalrgerloatsbarkelt gegen Bürger 
eintreten will, bie als Mitſchuldlge oder ſelbſt ald Haupturbes 
ber angeflagt find, fo würde ſchon In dleſer Borausfezung bad 
Kapltel von der Kompetenz der Militairgerichte als auberordent> 
to wictig erfhelnen, Bel der leibenfhaftiihen Stimmung, in 
welcher ſich gerade jezt die zweite Kammer durch das Prepgefez 
befindet, ſcheint es alfo ein großer Vortheil, daß dleſer millid⸗ 
tifhe Gegenſtand fih durch Zufall unter ben Geſezesantraͤgen 
befand, die zuvor an bie obere Kammer kamen. Hler in Frank: 
reich, wo nah und nah ber gelftiihe Urm fib aud über das 
Multalr andgeftreft bat, fönnte ein neuer Mlßbrauch entfieben, 
und fib von bier aus über das übrige Europa verbreiten, naͤm⸗ 

Uch bie Verſchmelzung ber Elolfe mit der Mllltalt-Juſtiz, die 
Mititalrgerichtsbarteit könnte die Clollgerlchtsbartelt abforbiren, 
und doch febit bei der Mitltatriuftiz die Auffiht der Staate« 
profuratur über den Gang bed Verfahrens, die wenn fie auch 
gegenwärtig der Parteilihkeit befkuldigt wird, doc ihrem Me: 
fen nad ein ſehr nuͤzllcher Schuz für den Staatsbürger iſt. Ein 
traurfged Beiſplel konnte fi bei dem neullchen Lelchenbegaͤng⸗ 
ng des Herzogs Larochefoucault ergeben. Hätte die Ehrfurcht 
für die Leiche und der Schrefen ber Bürger nicht die Fortfegung 
der Thaͤtllchleſten verhindert, fo Fonnte ein bluttriefender Kom: 
petenzftreit zwifhen ben beiden Gerihtäbarkeiten eutſtehn. In 
Granfreih gibt es eine befondere Hlerarchle der Gewalten; In 
der Hauptitadt fiebt man die militairifhen Behoͤrden In ganz 
verſchledenen Seftaltungen; wir haben hier dag Mititalr der Regle⸗ 
rung fu den wechfelnden Garnifonsregimentern ; wir haben das 
Militalt des Throns in den ebenfalls wechfelnden Garden; wir 
haben das Militalr der Polizei In den Genbarmen zu Fuß und 
zu Pferde. Außerdem gibt es noch Nachtwaͤchter, von der Po: 
Itjei miıktelrifh organffirt. Wir ſprechen nicht einmal von dem 
Ue berblelbſeln der Nationalgarbe, die noch einige Poſten im fd- 
alallchen Schloſſe und In der Stabt befezen, und auch Nachtpa⸗ 
treullien machen, noch von ber Leitwache ded Königs, die ein 
eigenes Hofmilltalr bildet. Wir haben einen General ber Pa: 
Hfer Divtfion. Wir baben deu Etadtfommandanten. @ine ei: 
gene Bebörde iſt die Militalrpollzel, ausgehend von der Behoͤr⸗ 
be bes Seneralſtabe des Plazed; fie fommunljirt mit dem 
Etadifommande wegen der Militalr-, und mit der Stadtpoll⸗ 
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sel: Praͤſeltur wegen ber Eluliperfonen, über welche Re etwas zu 
berichten bat. Einf datte man bei Hofe elue Po hzelmllitair⸗ 
bebörde, die man als eine Art van Gegenpollzel betrachtete, von 
weicher aber gegenwärtig nicht mebr die Rede if. Aue diefe 
Nuancen von Gewalten find bei der Frage der Milltalt kompe⸗ 
tenz bethelligt. — Der befannte ehemallge Poligeipräfett, Hr; 
Dubeis, bat bei Gelegeubelt des Kelbenbegärgnllles den riet 
gen Umſtand In Erinnerung gebracht, dab das Verbot, weiches 
man jest gegen das Tragen ber Leichen anführt, durdaus nicht 
im Sinne der dffentiihen Ordnung ergangen iſt, fondern daß 
fein Grund in einer Finanzfpekulation der Yarifer Gemeindever⸗ 
waltung lag, welche befabl, daß jede Leibe ohne Hateriated 
des Nanges, gegen gemifle Abgaben au die Etadt, gefahren wer: 
den müffe. Darans würde folgen, daß, wenn man einmal 
biefe Abgaben entriktet bat, man bie Leiche fahren oder tragen 
laſſen dürfte. Daß übrigens dieſe Theorle nicht auftommen 
wird, kann man aus dem Wertbeidiaungsfofteme faileken, das 
berelis für den tranrigen Vorfall aufgefteilt wird, Zucrft fante 
bie Poitzei, die Sache fey ein Mißverſtaͤndniß gewefen, und man 
wollte dle ſes Wort fogar in den Mund des Koͤnigs legen, was jedoch 
fehr gewagt war; denn nur ein einziges minifterlelles Blait gab 
diefen Winf, die andern drei ſchwlegen, zum offenbaren Beweid, 
daß berieibe eine Erfindung des Einzeinen war. Auch wurde 
dieſe Erfindung durch die eigene Zeuaſchaft des Hrn. Minifterd 
von Doudeauville als folhe dargeftellt, indem er ſelbſt dem Koͤ⸗ 
nige einen Bericht erftattet hatte, welcher fein Mißverſtaͤndniß 
zulaͤßt. Ueberhaupt fängt bereits cin gewiſſes balboffigielles Or⸗ 
gan Öffentlich an zu behaupten, das feierliche, and einem popu= 
laiten Gefühle gefloffene Tragen, als Zeichen der Werebrung 
bet Lelchenbegaͤngniſſen, ſey unvereinbar mit dem religiäfen 
Charakter einer Beerdigung. Nimmt man dazu eine zweite, 
auh ſchon ausgefprobene Meynung, daß die Lelchenbegaͤug⸗ 
nlſſe des Generals Foy und bes Marquis Glrardin auf- 
ruͤhrerlſche Handlungen geweſen ſeyen, fo koͤnnte es am 
Ende wohl dahln kommen, daß einzelne Thellhaber an 
dem traurigen Auftritte noch vor Gericht gezogen würden! — 
Der Herr Minffter von Hermopolis ſcelnt auf die Vorwürfe 
wegen der Errichtung der vielen Frauenflöfter antworten zu 
wollen; Im Moniteur und in ben vier minifterlellen Blaͤttern 
ftebt ein Berichte von ihm über diefen Gegenftand, worin er 
deſſen Statiſtit angibt, und behauptet, daß bie Zubl der Kloͤ— 
fter noch nicht bintänglich fey für die Bebuͤrfalſſe der Nation: 
Ela wichtiges Geſtaäͤndaiß, daß ber Hr. Minifier felbft die der 
Menfcbe.t unnuͤzen weiblihen Orben nicht biligt, Liegt nit 
nut in biefer Bemerkung, fondern auch in ber Angabe, daß 
unter 3000 Frauen: Kongregationen nur 20 fi befänden, die 
blos ein anachoretiſches, anfhauliches Leben führten, ohue Schule 
su halten oder Kranke zu pflegen. 
Gtalien 

Am 28 März iſt der neuernannte Nuncius bei Sr. k. k. 
apoſtoliſchen Majeftät, Monfignore Ugo Pietro Spinola, von 
Rom nah Wien abgerelst. 

Deutſchland. 

Oe ffentliche Blaͤtter melden aus Stuttgart vom 9 April: 
„Die ſchon längft gewuͤnſchte Anſchlleßung der Reformlrten (bes 
ren Zahl bier febr gering iſt) am die lutberifhe Kirche iſt bier 
zu Stande gelommen, und geflern von den Kanzeln vertündiat 
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worden. Am Dftertage werden bie Meformirten jum erften ⸗ 
male in unferer Spltaltirhe das Abeadmadl felern, und datei 
das bei Ihnen eingeführte Breches des: Brodes beibehälträ,.; 
"Mainz, 7 Apıli 1807. Die Karlsruher Zeitung bat um: 
fängft der Debampiung, daß die Errihtung bes Alibrelſacher 
Zeils eine Mepreffalle gegen Frautteich fen, widerſprochen, wand 
dabel geäußert, Baden und Arantreid übten ein Recht aus, In: 
dem fie den Oberrhein mit Zölen beſchwerten. Diefer Angabe 
ſceint bie Wiener Kongrepefte zu widerſprechen, welde die In 


Bezug ani die Schiffahrt zu treffenden Verfügungen dem ger 


meinfba’tlihen Wirken ber Uferftasten unterwirft. Die Aarle: 
raber Beltung bebamptet ferner, dab die Errichtung dieſes Zeus 
den Handel ulcht fibren werde. Da num aber einmal jeter Zoll 
nior ohne Wirkung bleiben fanı, und diefe Im vorliegenden 
Fall niat nachthellig ſeyn fol, fo mu fie nothwendig Tür den 
Handel gänftig ſehn, und deufeiben beidrdern. Die Beweiſe 
für diefe Bebanptung bieibt jedoch die Aar.sruber Zeitung dem 
Xefer ſchuldig. Eine andere Bemerkung ber gedachten Zeitung, 
weiche eine Erwähnung verdient, betrift bie Spediteurs, die 
nach ihrer Werfiwerung allein ihre Etimme genen die Erböbung 
der Zoͤle erbeben, und allein durd Einführung der Zble tel: 
den tollen. Alſo nur einzelne Privaten, niat aber die Induſtrke 
im Allgemeinen telden, wenu der innere und auswärtige Ber: 
tehr durch Errichtung newer Zölle erſawert werden? Wenn fib 
in dein angefürcten Fall die Traudprrttoften vermebren, fo er— 
böbt auch in demfelben Verkäituif der Spediteur feine Koftens 
bereonung, und wem alddann dennoch ben lejieren ein Scha- 
den trift, wie die &. 3. zuaibe, fo kan biefer ihn nur dadurch 
erreigen, daß ſich überhaupt der Waarenzug vermindert 'unb 
viele Yrodugenten keinen Abſaz mehr für ihre Erzeuaniſſe fin: 
den, die notbwendig Im Preife finfen und Die Werarmüng einer 
gurigen Gewerbsklaffe nah fin sieben müſſen. Wenn 3. B. bie 
Ausfubr unferer Lanbesprobufte nidt zu fchr durch habe Inlän- 
diſche Böhe erſchwert wäre, fo wuͤrden fie mebr Abfaz finden 
und Im ganzen Rande fhr Preis In die Höhe zehn. Wodten 
die Uferſtaaten des Rhelns auf den Auefuhrzell für Arünte, 
der etwa 60,000 Gulden betragen mau, melde Summe fichen 
Deglerungen unter fi thellen, verzichten, fo würden, bei ver: 
mebrrem Abfas auf den nlederlaͤndiſchen Märften, im Inlande 
bie Grtrettepreife felgen und dem gedräften Landmann eln Bor: 
tbelt, den man auf mehrere Millſonen anſchlagen tönute, zu 
Theil werben, — Lelder gebt man bei uns gewoͤbnlich niet 
von allgemeinen Grnndiägen, fondern lediglich won Privat: und 
finanztelfen Räffisten In Sachen des Handelt und der Gewerbe: 
thaͤtigteſt aus, ohne ein feſtes Soſtem zu befolgen. Dadurch 
wird die Induftrie im eine ſchwankende Yage verfezt und Ihr der 
groͤßte Nactbeil zugefügt. Seit Erbfnung der Ehiffahrt, 
d. b. ſeit einigen Tagen, hat Baden einen neuen Zoll am Oder⸗ 
rhein angelegt, und den Zoll auf dem Nedar bedeutend erböht; 
Naflan daſſelbe In Kaub getban, und einen Tranſitzen von 2'/ 
fr. für den Jentner zwifhen Dieberib und Hocheim eingeführt, 
ter früber nihe beftand. Solte Anordnungen, menn fie über: 
DIE nicht vorläufig angefändlat werden, verfegen bie Vetheflig⸗ 
ten, die ihre Berechunngen nicht darnadı treffen fonnten, m are: 
hen Swaden, und mälfen viele Unmiricdenheit erzeugen, Als 
ein Bereit, wie wenig man In Sachen der Induftrie ein fenter 
auente® Syſtem befolgt, fan glelmfalt der von Naſſau eimse: 


führte Traufitzoll bienen, den die Aeslerung biefed Landes 
anf einer Straße erhebt, die fie nom vor wen lee 
äf ale mozuche Welle, auf So ‘ Bieflarn ya 


begunſtigen ſuchte, worüber feibft bei ber —— — 


wiſſſion ein ſehr lebhafter Federkrieg gefühtt wurde. 
Schweden. 
Stocholm, 27 Mär. Freltag Abends um 8 Udt 


tam Se. Mai. der Kdalg aus Norwegen hleder juräf, uud,wurbe, | 


wie immer, mit den ledhafteſten Freudensbezeugungen empfangen, 
Während feines ganzen Aufenthalts im Norwegen, bat.er un: 
zaͤdtige Proben der Liebe der Elswobner dieies Kdnlgteichs er⸗ 
dalten, und Ihre Dankſagungen folgten ihm bei feiner Abrelfe. 
Auch In Schweden aͤußerten fi überall dieſelden Geffunmnger, 
In MWermeland zum Beiſolel, begaben fi eines Abends 60 wit 
Bateln veriebene Bürger und Bergwertöbeflger, über elnen mit 
Eis belegten großen Yandfee, zum Quartlere des Könige, mb 
fangen den Boltsgefang vor felnen Fenſtern ab, worauf fie ſich 
mis lautem Hutrabrufen wieder entfernten. Hier In der Haupt: 
ſtadt waren bei ber Ankunft" bes Kdalgs ale Strafen und 
Vläge, worurg fein Wes ging, rei erleuchtet. Eine unpdbiige 
Voltsmenge begleitete ihm unter maaufhörlihem Wivatrufee, 
vom Grabitbore bid zum Schloſſe. Sogar ber Relfewagen Sr, 
Male ſtaͤt, der etwas ſpaͤter Fam, wurde mit Hurrahraſen be: 
srüßt. Der Schloßdof, die Yortiten und die Treppe waren, 
«is der König abftieg, dergeſtalt mit Menfhen angefült, dab 
er Anfangs niht durbfommen konnte; man machte duch nicht 
eber Diaz, bis der Adnig von der Volksmenge erfannt wurde, 
Se. Mojerät bat während der ganzen Melfe die beſte Geſund⸗ 
heit genoſſen. — Der Bau des Goͤtha⸗Kanals wurde fm wer 
wlchenen Jahre mit großer Thätigfeit fortgefest. Aweltanfend 
Männ arbeiteten dem gatzen Sommer daran. Dan hoft bleien 
Kaual gor Ende des Jahts »829 zu vollenden. Wu der Kar 
tal won Kielmare wird Im demfelben Jahre vollendet ſeya. — 
In der biefigen Virharznelfhute wurde Im vergangenen Jahre 
45 Schulern Unterricht erthellt. Darunter waren 4 Norweger 
und 3 Ausländer. Die Anzahl der In demfelben Jahre gepfirg« 
ten Tdlere war nicht weniger ald 3650 Pferde, 500 Etüf Minds 
vich, 200 Hunde ıc., wovon bie melften gebeilt wurden. 
Deftreid. 

Die Preßkurger Seitung vom 6 April meldet: „Amı b, 
bielten die Stände eine Eirkularfigung äber Beſchwerde- Ges 
genftände,, die am folgenden Tage: in der 206ten Meichstagefis 
sung berathen wurden, während die Magnatentafel das Rändis 
fhe Nuncum vom 3ı v. M. über die Gorrelationen erwog. — 
Die ao7te am 3 Aprll flatt gebabte Slzung war Anfangs eine 
gemifchte, In welcher die allerunterthänigfte Mepräfentation über 
bie bis jezt erledigten Beſchwerden vergelefen und fobann ‚Br, 


gebeillgten Majertdt auf die ſoͤrmllche Welſe unterbreitet wurde,- 


Dann srennten fi beide Tafeln; bie Stände festen die De 
berten über die Beſchwerden fort, die Maguatentafel aber bes 
endigte Ihre Bemerkungen über das obige ſtaͤndiſche Nuncdunz 
und faubte dieſelben ebenfalid. in einem eigenen, Nundum am 
die Stände, wo fie verliefen und zur Diktatur aegeben, am folt 
genden Tage aber in einer Cirtularfisung berathen wurden.“ 
Wien, 9 April Mitettigues Bg'3/as; Bankattien —J— 
Werantwortitner E, Mebattzur, 9. Stegmann. 
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Spanlen. 


Das Journal des Debats ſchrelbt aus Madrid — 


29 März: „Die Kavallerie des Marquls v. Chaves, ungefähr 
500 Mann ſtark, ftebt zu Zamera, und die Soldaten behalten 
ihre Waffen und Ihre Pferde. Ste follen fogar den fpanifchen 
Behörden, wenn biefe von Entwafnung und von Abfendung Ind 
Yunere ſprechen, mit Drohungen antworten, Allen Briefen 
ans immer Gegend zufolge machen fie Anſtalt zu einem nenen 
@infalle in Portugal. Es gehen häufig von hier Munltlons⸗ 
Transporte nach Altkaftilien ab, die aber mehr für die Trup⸗ 
ven bed Marquis v. Ehaves, ald die bes Generals Monet be: 
ſtimmt feinen. Bon den Thellnehmern an dem Aufftande zu 


Tortofa haben fi fünf Perfonen, auf das Anerbieten der Am⸗ 


neftte, bei dem Gouverneur diefer Stadt geftellt. Sie find 
vorgeftern zu Madrid angefommen, umd von dem Ober» Inten: 
danten der Polizei verhört worden. Ihrer Ausfage nach iſt der 
Obrift Trillo nicht der Hauptchef des Aufſtandes, fondern ber 
Marquls v. Tamarite und einige Domherren bes Kapitels von 
Tortoſa, bie den Plam dazu gemacht, und Geld an bie Ber: 
ſchwornen ausgethelit Hätten. Die Bande des Obriften Trillo 
ſcheint fi auf eine ſehr beforglihe Welfe zu verſtaͤrken.“ 

* Madrid, 3ı März. Nachrichten aus Portugal zufolge 
fol der DObergeneral Clinton Befehl erhalten haben, eine geble: 
terifhe Stellung ber Meglerung gegemüber anzunehmen, und 
ohne Rüffiht auf bie Mepnung des portuglefifhen Mintite: 
riums nach feften Merhaltungsbefehlen zu verfahren. — Die 
diefige Regierung hat angeblich durch Ihre Agenten in London 
und Paris die Nachricht erhalfen, daß die Engländer eine Lan- 
dung an dem Küften von Galljien und Murcla im Sinne hät: 
ten. — Man glaubte bier, Stivelra ſey aus einem Hafen von 
Gallzien nah Havre mit einem Pafle abgereist. Heute gebt 
aber das Geräht, er habe fih als Fiſcher verkleidet, fen auf 
einem flahen Fahrzeuge nach Algarbien abgefahren, und habe 
fih daſelbſt mit einer zahlreihen Partei von Infargenten ver: 
bunden. — Selt den Worfälen von Tortofa und Tarragena 
fol eine merflihe Kälte zwiſchen Sr. Majeftät und dem Ins 
fanten Don Earlos berrihen, — Die portugiefifhe Reglerung 
bat fi eluer Korrefpondenz bes Generals Sitvelra bemächtigt, 
durch welche unfere zwei portugiefifhe Pringeffinnen, Salomarde, 
viele hohe, ſowol portugle ſiſche als fpanifche Geiſtliche, Gene: 
tale und Deputirten fehr fompromittirt find. — Die engliihe 

‚ Regierung bat befohlen, alle ansgewanderten Spanler, die ſich 
gegenwärtig zu Gibraltar oder im Portugal aufhalten, auf den 
Krlegefuß zu orgamifiren, und In engllſchen Solb zu nehmen. — 
Zwei Linienregkmenter in Gallzlen haben den Befehl erhalten, 
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eilig nah Eſtramadura aufzubrechen. — Der General Monet 
bat boo Pferde von entwafneten portuglefifchen Flüchtlingen für 
die königlihe Garde nah Madrid geſchikt. Auf bie Reklama— 
tion von Seite ber portuglefifhen Regierung wurbe geantwors 
tet, daß fie fih an dem fpanifhen Pferden entſchaͤdigen könne, 
die durch Deferteurd dahln gebracht worden feyen. — Briefe aus 
Cadlz vom 23 März melden, der Gouverneur von Gibraltar 
habe bisher ein fchönes Landhaus bei Et. Roch bewohnt, abet 
auf den Empfang eines Kourierd von dem englifhen Gefandten 
zu Madrid daſſelbe fogleih verlaffen uud ausräumen laſſen. 
Er babe darauf felne Wohnung in der Feftung bezogen. Einige 
wollen darin das Zeichen eines bevorftehenden Kriegs zwiſchen 
Spanien und England, andere blos den Wechſel eines Gouwer⸗ 
neurs für Gibraltar erbiiten. Ale Vorkehrungen in Mabrid 
fpregen übrigens für den nahen Ausbruch eines Kriegs mit 


‚England, der die furchtbarſten Folgen hetbeiführen könnte, El⸗ 


nige behaupten, England ſey im Stande, In einem Monate 
100,000 fpanliche Soldaten und Dftigtere, die Flägtlinge au⸗ 
derer Nationen nicht gerechnet, unter ſeine Bahnen zu _. 
mein, Man bat zwar vor einigen Tagen davon geſprochen, es 

fey eine Ausgielchung zwiſchen England, Spanien und Portugal 
zu Stande gekommen. Damit verhält es ſich aber folgender 
maaßen: Bekanntlich wurde vor einem Jahre Hr. Cool von dem 
brittifhen Kablnette abgefchift, um die Entfbäbigungen zu Gun» 
ften des englifhen Handels für die Verluſte In Amerika, jur 
Zelt der Entftehung der columbifhen Republlk, zu betreiben. 
Die Forderung Englands betrug damals 160 Millonen Realen 
und die Sinfen. Nach langen Konferenzen bot endlich bie fpa= 
nifche Regierung go Millionen Mealen, ohne fi über bie Art 
und ben Werth der Zahlung zu erflären. Hr. Cook zog ſich 
endlich unzufrieden zurüf, da er von dem Herzog von Infan—⸗ 
tado keine weitere Auskunft erhalten konnte. Seitdem haben 


die Meflamationen der Engländer fih um bad Dovpelte vere 
mehrt. Hr. Cook knuͤpfte feine Unterhandluug in Paris mit 


Hrn. Yrlarte und Aguado von Neuem an, wobel fid) endlich bie 
fpanifhe Regierung zu einer Schuld von, zwölf Milllonen Pla— 
ftern befaunte. Die Megierung verweigerte aber bie Ratifika⸗ 
tion des Vertrags zu Madrid, Daber kam bie Irrige Sage, 
bie Sache mit Portugal fen im Meinen, England erhalte ı= 
Millionen Plafter, und bie Havannah ald Buͤrgſchaft. 
Grofbritannien 

London, 6 April. Konſol. Iproj. 8235; wericaulſche 
Bons 715 columbifdhe Ar'/a. 

Um 5 April Nachmittags wurde im Hotel der ausmärtigem 
Angelegenheiten eine Kabinetsverfammiung gehalten, welder 


er Herzog vom Wellington, bie Grafen Harrowby, Weſtmore⸗ 
—— ta, bie Staatsfehretalre Peel und Canning, ber 
Kanzler der Schazlammer, ber Viscount Melville, Hr, Hubs 
fon, Hr. Woun und Lord Berlep beiwohnten, und melde 
1'/ Stunde ‚bauerte. — Abends kam ber König von Windfor 
nah London. 

Yu der Slzung des Unterhaufes am 6 April kündigte 
Lord Muffel an, daß er am 3: Mal einen Antrag zu Abſchaf⸗ 
fung der Norporationd: und Teſtalten machen werde. (Durch 
diefelben werden befanntlih den zu gewiffen Aemtern ernann: 
ten Perſonen Elde abgefordert, melde die biffidirenden Prote- 
ftanten und die Katholiten nach Ihrem Gewiffen nicht ablegen 
Tonnen). — Hierauf bemerkte Sir €. Knatchbull, es fev 
zu wuͤnſchen, def Sir Thomas Lethbridge feine Motion zuräf: 
nädme ; er ſehe nicht, zu was ſie nuͤzen ſolle. SirTh.Letbbridge 
antwortete, er babe Vlel über die Sache nachgebacht; falls man 
ihm Die Verficherung gäbe, daß man wirklich Anftalten zu Wer: 
volftändigung des Minikterlums treffe, fo wolle er feine Mo: 
tion zuruͤkzlehen, fonit aber muͤſſe er feine Schuldigteit thun. 
Hr. Canning erwiederte, er hätte gehoſt, das was er vor el- 
nigen Tagen gefagt, und die Ankunft Er. Mai. zu London, wir 
den hintelchen, den ehrenwertben Barouet zur Zuräfnahne feiner 
Motion zu vermögen; man treffe zwar Anftalten, fie fepen aber 
noch nicht fo welt gediehen, daß fie gute Rathſchlaͤge unndthig 
machen koͤnnten. — Hlerauf erflärte Sie Thomas Leth: 
bridge, er könne feine Motion nicht zurüfzichen, 

Die Times von 6 April enthalten folgenden Artikel: 
„Mod herrſcht Ungewlühelt In Räffist auf ben Premlermlni⸗ 
fier. Einige Ferunbe bed Hrn, Canning halten feln Gluͤl für 
gewiß; wir. glauben aber, daß er ſelbſt nicht fo beſtimmt darauf 
rechnet. Wielleiht zeigt er auch aus Enträflung über das gegen 
ihn eingefchlagene Betragen nit die Freude, welche die Näbe 
feiner Erhöhung, wenn er felbit daran glaubte, In ihm erwe: 
Ten müßte. Der Herzog von Mutland bat bei dem früher er: 
wähnten Befuche auch Im Namen ber Herzoge von Beanfort und 
Neweaftle und bes Lords Lonsdale geſprochen. Wen halten 
aber biefe Herren für hinreichend fähig, die Matfon zu bera- 
tben? Diefe Umſtaͤnde bewelfen Ingwifhen, daß Hr. Canaing, 
wenn er Premlerminifter wird, verratben, und in feinen 
Maafregeln felbft von denen gehindert werden bärfte, auf deren 
Unterfiügung er rechnen follte. Der Herzog von Welllugton 
nnd Hr. Peel haben, unferer Mepnung nach, bei diefer Sache 
redlich und offen gehandelt; auf Ihre Aufrichtigkeit In Mitwir⸗ 
kung bei Wolziehung ber Anfichten eines Minlfterlung, an def: 
fen Spige Hr. Canning ftände, fan man zäblen. Die Beweg- 
gründe der Motion bes Sir Thomas Lethbridge werden noch 
diefen Abend Kar werden. Diefe Motion foll ihm von einer 
gewiffen Perfon (Lord Colcheſter), die früher eine hohe Würde 
im Unterbaufe beflelbete, und jezt die erfte Stelle im Mintite- 
rlum wuͤnſchte, eingefläftert worden fepn. Viellelcht erinnert 
man fih nicht mehr einer aͤhnllchen Unentſchloſſenhelt bei Bil: 
dung des Mintfteriums feit dem Tode des Hrn. Perceval, wo 
Hr. Stuart: Wortlep nah einigen Wochen durch eine Motion 
am 11 Jun. ıBıa die Krone erfuchen wollte, ein Minlſterlum 
zu bilden, das die Unterftägung des Parlaments und das Wer: 
trauen der Nation verdienen könnte, well jedermann dem Lord 
Liverpool nicht die gehörigen Fähigkeiten zur erſten Stelle zu⸗ 


kehnesweges awelfele, 
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traute. Lord Caſtlereagh geſtand, ein ſolches Minifterlum wuͤrbe 
zwar nicht ſehr glaͤnzend ſeyn, aber doch Anſpruch auf bas 
Vertrauen bes Yublitums haben, ba die Mitglieder deſſelben 
durchaus von glelcher Anſicht wären.” 

Eln andres Journal bemerkt, im jezigen Minlſterlum haͤt⸗ 
ten Lord Harrowby, Hr. Husklſſon und Hr. Robertſon gleiche 
Grundſaͤze mir Hrn. Canning. Sollte alfo dleſer nicht an die 
Spize ber Adminiſtratlon fommen, lo wuͤrden ale vier zu- 
gleich in die Dppofition treten. Hr. Canning allein befige die 
kräftige Beredfamfelt, weiche die gegenwärtige Oppofition im 
Dberbanfe erfordere; er ſey nicht nur ein guter Mebner, fon- 
bern auc in feinen Antworten geiftvoll, wizig und ſcharf tref- 
fend. Er allein fey den Lords King, Landsdown, und ähali- 
hen Männern gewachſen. 

Das Morning: chronicle enthält, und der Courier 
entlehnt daraus, folgenden Artifel: „Man glaubt In dem bb: 
beru Geſellſchafte zirleln, ber neullche Beſuch bes Herzogs von 
MRutlaud beim Koͤnſge babe zur Abfiht gebabt, Se. Majeftät 
von der bevorftehenden Verbindung des Herzogs von Buccleugh 
mit einem jungen Frauenzimmer aus ber Familie Grankp, deren 
Haupt ber Herzog von Mutland it, zu benachrichtigen.‘ = 

Man batte Nabrihten aus dem noͤrdlichen Merico, na- 
mentlih aus Texas, bit zum ı5 Februar, - Sie bradten die 
offizlelle Unabhängigleits-Erflärung des ſich nennenden neuen 
Staats Teras, Im Namen ber Unabhäuglgkeitefommittee unter: 
zeichnet von B. W. Edwards und H. B. Mayo, Die übrigen 
Berichte von dort lauteten fehr widerfpredend; nah einigen 


hatten die merlfanifhen Kommiffarlen bie Hauptitadt von Te— 


rad verlaffen mäfen; nah andern waͤre Obrift Bean, an der 
Spize merlcanffher Truppen, In Nacogdoches eingerüft, und 
bätte die Hauptrevolutlonafrs gefangen gemacht. 

"London, 6 April. Die heutigen minifteriellen Jeurnare 
enthalten bie Finangrehnung des geftern abgelaufenen Jahres, 
ſowol vferteljäprig als Im Ganzen mit dem vorbergegangenen 
Jahre verglihen. Das Mefultat zeigt ein Defizit von beinahe 
1,710,000 Pfund; eine Summe bie in 47 Milllonen von niät 
großer Bedeutung, und fogar geringer iſt ald unter den obmwal- 
tenden Umſtaͤnden zu fürchten ftand. Daber wänfhen die be- 
fagten Journale dem Lande deswegen Gläf. Allein befanutlic 
werben bergleihen Rechnungen Immer günftiger dargeftelt, ale 
fie Im Wahrheit find, und unfere Oppofitionsblätter, bie ſich 
biefe Mühe niemals verdrießen laſſen, werben fchon nachzuwel⸗ 
fen willen, daß das wirklihe Defizit größer. fen, woran Ich auch 
Wenlgſtens weiß Id, dab ble Steuerela: 
nehmer in London während der legten drei Monate mit unge: 
wöhnliher Strenge zu Werke gingen, um fo vlele Gelder ein- 
zubringen, als fie nur mögliher Welfe erpreifen konnten, Es 
ft unldugbar, daß wenn die Reglerung ulcht bedeutende Be— 
fhränfungen macht, entweder der Tilgungsfond vermindert, 
oder eine Aulelhe aufgenommen werben muß, woräber mir aber 
erit nach Dftern das Nähere erfahren werden, — Das Kabinet 
ift biefer Tage Öfter verfammelt gewefen, ob Im Bezug der 
neuen Miniſterwahl, iſt nicht bekannt; der König kam geftera 
nad London, und viele glauben, die Wahl werde heute noch 
entfchieden und befannt gemacht werben, um der Motion bed 
Eir Thomas Letbbribge, eines unabhängigen Laubjunkets, zu: 
vorzufommen, welhe für diefen Abend angekuͤndigt It. Be: 


Tanntiih gebt biefelbe dahin: ben König zu erfucen, baf er 
bei ber Blldung eines Minlſterilums darauf fehen moͤge, daß 
daſſelte feit und einig fev. Dieſer Sir Thomas iſt fowol ein 
Gegner. ber neuen Kornbill ald der Emanzipation der Katholi- 
en; man fiebt alfo, daß der Vorſchlag gegen Hrn. Cauning und 
die ihm gleich denkenden Miniſter gerkbtet ift. Diefe würden 
ſich allerdings nicht eine Stunde lang in Ihren Stellen erhalten 
innen, wenn bie Oppoſitlon fie nit unterftägte. Da biefe in 
ben Yuntten, wo fih der liberale Thell bes Miniſterlums den 
Country-gentlemen (Bertretern ber Graffchaften) verhaßt ges 
macht bat, mit demfelben von gleicher Geſinnung ift, fo könnte 
fie. mit diefen Herren nicht gemeinfhaftlihe Sache machen, felbit 
wenn fie es wollte. Auf jeden Fall aber werben die Debatten 
diefen Abend fehr wichtig ſeyn, wenn nidt, wie gefagt, bie 
Wahl fräher befannt gemacht wird. Inzwiſchen ſcheinen Hen- 
Gannings Freunde in biefen legten Tagen des Gleges Ihres 
Patron bei Weitem nicht mehr fo gewiß zu ſeyn ale vor ein 
paar Wochen; man behauptet, der hobe Torvadel habe gegen 
feine Erhebung zum erſten Minifter die ernfthafteften Vorſtel⸗ 
lungen beim Könige gemacht. — Diejenigen Miniſter, welche ſich 
den allgemeinen Forderungen der Katbollten wiberfezten, und 
Das Minifterium im Ganzen, feinen jezt nicht ungeneigt, eins 
zeinen Beſchwerden derſelben abzubelfen, welches ſich einerfeite 
dadurch zeigt, daß die Reglerung beſchloſſen hat, die auf Staate- 
Toten erhaltenen Schulen, welde, wie bie Katholifen behanp: 
ten, nur zur Profeistenmacherel dienen, eingeben zu laffen, und 
anbererfeits, daß bie HH. Peel und Goulburn, die von Sir 
Sohn Newport vorgebrachte Alage ber Katholifen, daß fie bie 
protefkantifhen Pfarr⸗ und Domlirhen durch ihre Belträge 
bauen heifen müßten, während es Ihnen an manden Orten an 
einer Kapelle zum eigenen Gottesbienfte fehle, und fie denfel: 
ben unter freiem Himmel feiern müßten, ald gerecht anerkannt, 
und bem Eir John erlaubt haben, eine BIN Ins Parlament zu 
bringen, wornach jene Beiträge vom Grundelgenthuͤmer, nicht 
vom Pächter bezahlt werben folen. Es iſt auch wirkilh bobe 
Seit, wenigſtens diefem Webelftande abzuhelfen, welchet noth: 
wendig ben Proteftantisnius und ben auf denfelben gegründeten 
Staat einem Fatholifchen Volke verbaft machen muß, bas größten: 
thells zu arm iſt um feine eigenen Gotteshaͤuſer und Geiſtlichen zu 
erhalten, und babei gezwungen wird, aus dieſer feiner Atmuth für 
dlejenlgen Kirchen zu bauen, die es baffen und verfolgen, und die 
oft nicht einmal zahlreich genug find, um fi berfelben zu be- 
bienen. Ein folder Zuftand ber Dinge iſt zu umnatärlih, um 
länger fortbeftehen zu können. Auch In anderen Punkten ſchelut 
bie fortfhreitende Kultur die Herrfher des Volles, wo nicht 
beffer doch vernünftiger zu machen. Es It eine Bill Im Unter: 
hauſe burdgegangen, und im Oberhauſe jezt sum zweitenmale 
verlefen werben, welche die Aufftellung von Selbſtſchuͤſſen und 
anderen töbtlihen Werkzeugen (außer in Wohnbäufern, wo man 
fon zu feiner Selbfivertheldigung einen eindringenden Mäuber 
mit eigener Hand töbten darf), verbietet. Diefe Maafregel 
wurbe febr nothwendig, nahdem immer mehr Gutsbefizer, um 
ihre Fafanen und Hafen zu befhügen, bie verderblichſten To— 
deswerkjenge aufftelten, die aber mitunter (mie fie ed wohl 
verdlenten), ihren Heerden, ihrer Dienerfhaft, ober auch wobl 
ihnen felbft dem Tod. braten. — Im Handel bleibt es ziemllch 
beim Alten: die Fabriken find bei weitem nicht alle beſchaͤftigt, 
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und taufende von Arbeitern marken mur ber Mittel, um mit 
ibren Famillen nach Amerika auszuwaudern. Die Kofonlal- 
waaren find auch wenig gefucht, und fliehen fehr niebrig. Die 
Setreideprelfe behaupten zlemlich Ihren Stand, und behalten wir 
die bisherige günftige Witterung, ſo ſteht uns elne fo relchliche 
Erndte bevor, daß biefed Jahr an keine Einfuhr zu benfen ift. 
N granfreid. 

Paris, 9 April. Konſol. 5Proj. 100, 5; 3Prop. 70, Bo; 
Baulaktien 2023, 50; Falconuet 77, 10; Guebhard 54"/4; 
Hapti 637, 50. 
Der König glng mit dem Dauphin am 9 April im Korite 
von St, Germaln auf bie Jagd. 

Der neue fpanifhe Gefcäftsträger beim frangdfifhen Hofe, 
Hr. Ufog, war zu Parld angelommen, unb ber Herzog be 
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Vila: Hermofa, den er ablöst, wollte in wenigen Tagen nad 
Madrid abgehn. 

Das zu Helfault bei St. Omeram 15 Mai zuſammenzuzle⸗ 
bende Nebungslager wird von dem General Curlal, 3 General: 
lieutenants, 6 Maredianr de Camp ıc. fommanbdirt werben, und 
aus 13,050 Mann beftehen. 

Die Etoile rechnet ale Nachtichten, welche der Conſtitu⸗ 
tionnel, der Courtier frangais und die Quotidlenne von der Ab- 
fezung bes Generals Monnet, von der Verftärlung der fpani- 
fen Armee an der Gränze, von den Einfällen portugleſiſchet 
Truppen Ind ſpanlſche Geblet ıc, mitgetbeilt haben, für Lügen 
bed Tages. 

Der Graf Portalis iſt zum Berlhterftatter der Kommlſſion 
ernannt, die mit ber Prüfung bes Geſezes über die Pollzel der 
Preſſe beauftragt Ift. 

Der Monlteur vom 9 April enthält einen audführlihen 
Urtifel aus dem Geeminifterium, welchem eln Schreiben des 
Schife lapltalns Eordier an den Seemintfter, aus Chandernagor 
vom ı8 Nov, 826, und ein Schreiben bdeffelben au den Gene: 
ral-Adminiftrater der franzöfifhen Beſizungen in Oftindien, vom 
13 Nov. 1826, beigefügt find, Man erfährt dadurch, daß ein 
amerifanifher Kapitaln ein Ludwigskreuz und Meballen, bie 
von la Peroufe's Schlfbruch herzuruͤhren ſchlenen, in den Haͤu⸗ 
ben der Einwohner einer Injel swifhen Neu: Ealedonien und 
Loulſiada gefehn bat. Man erfährt feruer, daß der englifhe 
Kapltain Dillon, als er anf feiner Fahtt von Balparalfo nad 
Yondiherv am-ı3 Mai 1826 bei ber Infel Tucopla anlegte, 
um einen preußifhen Matrofen und einen Lascar, bie er 1813 
dort gelaffen, abzuholen, von dleſen vernahm, bie Eingebornen 
wären Im Befize von Degengefäßen, Säbeln, Keffeln, Gabeln, 
Tafelwerk, aus fraugöfifher Fabrik, bie file aus der Juſel Mal: 
licolo erhalten hätten, Daß bie Cingebornen ferner erzählten, 
vor vielen Jahren ſey ein großes Schif bei der Infel Vhanoo 
gefheltert, und die Maunfchaft ermordet worben; zugleih babe 
ein anderes Schlf bei der Inſel Pajow Schlfbruch gelltten, 
beffen Manufhaft von den @ingeboruen freunblih aufgenoms 
men worden. Diefe Europäer hätten aus den Trümmern Ib. 
red Schifs ein Fahrzeug gebaut, auf bem ber Befehlghabert 
und ein Theil feiner Leute die Juſel verlaffen hätten; bie uͤbri⸗ 
gen wären zuräfgebiieben, unb lebten zum Theil nod zerftreut 
auf den Infeln des Archlpels der neuen Hebriden; zu Pajow be⸗ 
finde ſich davon Einer als Waffenfhmidt, ein Anderer ald Zim: 
mermann. Hlerauf habe das Generalgeuvernement von Den: 
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daten befäloffen, bie Korvette Reſeatch zu Aufſuchung der 
Schifbrüählgen nah der Inſel Malllcolo und beren Nachbar: 
ſchaft zu ſchikten; Kapiteln Dion und eln neufeeländifcher 
Häuptling würden fib darauf einſchiffen. Zugleich (fügt ber 
Seemintfter binzu) fen ſchon die, am 25 April 1846 zu einer 
Entdekungstelfe von Toulon ausgelaufene franzöfifhe Korvette 
Aftrolabe beauftragt, In der bezeichneten Gegend alle möglichen 
Nachforſchungen anzujtellen. - 

Hr. Alerander v. Lameth bat dem Parlfer Griehenvereln 
von Gelte bed Herzogs von Drleand 3000 Fr., unb eben fo 
viel von Selte feiner Schweſter zugeftelt. Der Verein hat an 


die Stelle des verftorbenen Herzogs v. Rochefoucault den Her: 


308 v. Broglie gewählt. 

Die für den Paſcha von Aegypten zu Marfeille gebaute Fre- 
gatte Guerrlere follte am ı April abfegeln, allein bie Abfahrt 
wurde um act Lage verfhoben. Man glaubte bie Furdt vor 
Lord Eochrane habe diefen Gegenbefehl veranlaßt, und man be: 
forgte, daß dlefer Lord fih fogar unter der Mannfchaft, welche 
wenig Geborfam zeigte, Einverftändnife verfhaft babe, Am 
ı April follte zu Marfeile auch wieder elne aͤgyptiſche Brigg 
vom Stapel laufen; fie blieb aber, wie bie Guerriere, auf bal: 
bem Wege liegen. 

Huf die Nachricht von Spuren einer anflefenden Krankheit 
In Malaga bat die Sanitäts : Kommiffion in Marfellle alle aus 
Andafufien und dem Königreib Granada bis zum Gap Gata 
fommenden Gegenjtände in ben Häfen Ihres Bezirks einer 
Beobachtungs⸗Quarantalne unterworfen. 

Deutfdlanb 

In der am 29 März abgehaltenen zehnten Shzung der ho: 
ben beutfchen Bunbesverfammlung zeigte Präfibium an: 
Se. Mai. der König des vereinigten Reiches Großbritannien 
und Irland hätten Ihren bisherigen bevollmäctigten Mintiter, 
Hrn. Friebrih Eatbcart, abberufen, und in Atwefenbelt eis 
nes Minifters feo Hr. John Ralph Milbanke zum Königl. 
großbritannifhen Gefhäftsträger ernannt worden. Zugleich 
unterlegte Prafiblum deu Entwurf des an Se. Mal. den König 
von Großbritannien und Irland, Namené des durchlauchtigſten 
beutfhen Bundes, zu eriaffenden Untwortfchreibens, fo mie des: 
ienigen, weldes von Seiten des Prafidiums an Hrn, ©. Can: 
ning abzugeben fepn dürfte. Saͤmtllche Geſandtſchaften geneh— 
migten diefe Entwürfe, und es wurde hierauf befäleffen: 1) baß 
das vorgelegte Abberufungsfchreiben Sr. Mai. des Koͤnigs des 
vereinigten Reichs Großbritannien und Irland In das Archiv zu 
binterlegen, und 2) das von dem Präfiblum entworfene Ant⸗ 
wortfhreiben, Namens des durchlauchtigſten deutſchen Bundes, 
au Ge. Majeftät zu erlaffen fen; daß 3) Hr. John Malph 
Miibante als König. grofbritannifher Geſchaͤftstraͤger an dem 
durdlaustigften deutihen Bunde anerfanut, und der k. k. prä: 
fidirende Hr. Gefandte, Freiherr v. Mänd » Bellinghaufen, er: 
ſucht werde, Ihm feine foͤrmliche Annahme zu eröfnen; endlich 
4) daß ber verlefene Entwurf Autwortſchreibens des k. k. praͤ⸗ 
dlrenden Hrn. Gefandten an Hru. ©. Canning, koͤnigl. groß: 
brltanniſchen Staatsfekretair für bie auswärtigen Angelegenhel: 
ten, audzufertigen fey. Es wurde noch ein Geparat: Protofol 
abgefaßt. 

Auf bie Aeußerung des Schreibens aus Malnz vom 3 April, 
"ro, 99. ber Allg. Zeltung, In Bezug auf Baden, erwiedert 


bie Karlsruher Zeitung: „Baben hat beu gezwungenen Umfchlag 
in Mannheim und bie Zölle zu 4Ya, 2", umb ı'/, fr, für 
Grob-, Mittel: und Feingut aufgehoben, welche zu keiner Belt 
bie tarifmäßigen Meckarjoͤle waren, und nur von ben burd bie 
Mannheimer Spebiteurs verfendeten Gütern ausnahmsweiſe 
bezogen wurden. Wie übrigen Güter, welche auf dem Nedar 
zu Berg und zu Thal verführt wurben, zahlten vor dem ı April 
d, 3. mie jest bie althergebrachten tarifmäßigen Zoͤlle. Bu die⸗ 
fen Zen iſt Baden mach der Wiener Konvention berestigt, die 
Aufhebung des gejwungenen Umſchlags und des Privileglums 
des Mannheimer Handelsſtandes aber derſelben vollfommen ge= 
mäß. Die Behauptung, daf nun vom Centner Fein, Mittel⸗ 
und Grobgut ı2, 8 und 6 fr. erhoben werbe, iſt ganz wahr- 
beitswidrig. Wir koͤnnen mit Beſtimmthelt verfibern, daß ges 
geumwärtig eine folhe @inthellung der Guͤter ruͤkſichtlich der 
Verzollung gar nicht eriftirt, daß jest nur nach den alten Ta—⸗ 
riffen erboben wird, mo jede Waare Ihren eigenen Zollſaz bat, 
ber nicht an allen Stationen gleih if. Wichtig kit es übrigens, 
baf Zoͤlle von 4, 3 und = für Kolonlalmaaren und Fabrifate in 
den Nedarzolltariffen häufig vorkommen, und viele Waaren ı2, 
8 und Gr. bezahlen mülfen, wenn fie alle brei Stationen paſſt⸗ 
ren. Diefe Zölle haben In fräheren Zeiten den Handel niht zu 
Grunde gerichtet, und werden auch in Zukunft dieſe Folge nice 
baben, wohl aber wuͤrde der Landmann zu Grunde gerichtet 
werden, wenn man alle Abgaben auf ben Handel aufheben, 
und nur auf feine Schultern waͤlzen wollte. Der ärmere Land⸗ 
mann iſt e8 aber, deu der MBerfaffer des Beitungsartitels ſelbſt 
in Schuz nimmt, und vorfhlebt, um fidh genelgtes Gehör zu 
verfhaffen. Wir freuen und, Ihm zum roft bemerken zu 
koͤnnen, daß die mwenigften Produkte der Landwirthſchaft zum 
Spebitionsgut gehörten, nicht zu dem Fein⸗, Mittel: und Grob: 
gut gerechnet wurden, wofür fih ber Mannheimer Hawdride 
ftand eines Ausnahmszolls erfreute, daß fi alfo In biefer Be⸗ 
zlehung am ı April nichts geändert hat, Wenn übrigens dies 
fer der Aufpebung des Mainzer Stapels jest bofnungsvoll ent⸗ 
gegenfieht und darin eine Entfhäbigung für deu Werluft eb 
eigenen erwartet, fo wird Ihm dieſes Niemand veratgen.“ 
Yreußen 

Die Berliner Worfifhe Zeitung enthält „aus der Feder eis 
ned allgemeln' verehrten hoben Militär: und Staatsbeamten“ 
eine Widerlegung der Behauptung des englifhen Generalg Sie 
H. Hardinge im Unterbaufe, daß bie englifhen Truppen im 
Jaht 1815 eine viel vorzüglichere Disziplin beobachtet hätten, 
als die preulſchen. 

Rußland. 


@in Ufas vom 12 März ermenmt dem römifch » tathollichen 
Biichof von Luzt, Kafpar Zezlſchowslp, zum Erzbiihof und Mes 
tropoliten aller In Rußland befindiihen Kirchen biefer Konfefe 
fion. Er verblelbt jedoch in felner Würde zu Lugt, und Ift des 
Vrafidiums Im roͤmlſch⸗katholiſchen Kolleglum fo lange euther 
ben, bi feine wiederhergeitellte Geſundheit Ihm die Reife nad 
Vetersturg und Die Uebernahme feines Amtes geſtattet. Zum . 
einftweiligen Präfidenten des gedachten Kollegiums in det Di 
ſchof von Luzt, Pimnisty, ernannt. 


Defreid. — 
Wien, 10 April. _Metaliqued 89%/s; Bantattlen 1072"/, 
Verautwortilcher Redatteur, € 3. Gtegmenn, 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhböhften Privilegien. 
Nro. 106, 
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portugal. — Spanfen. — Großbritannien. 
land. 


— Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Oeſtreich 
Briefe ans Bern, Bonn und Hannover, — Unfünbigungen. 


(Schreiben ans London.) — Frankreib. (Schreiben aus Parls.) — Deutſch⸗ 


. (Schreiben aus Wien.) — Bellage Nro. 106. Haptl. — 





Yyortugal. 

Das Journal des Debats ſchreibt ausLiffabon vom 
a4 März: „Die Deputirtenfammer bat fih mit einem Gefeged- 
Eutwurfe über bie Auflegung eines Beitungsitempels beichäf: 
tigt. Wergebens, fagte Hr. Pereira, führt man uns das 
Belfpiel Englands an. Die Engländer lefen die Zeitungen, 
welt fie fie leſen müffen; es kommt ihnen daher nicht auf den 
höbern Preis an. Die Portugleſen wollen fie aber nur ans 
Neugierde leſen. Diefe Neugierde muß man aber eher auf: 
muntern, als unterbräfen. Hr. Borges Carnelro ſprach ſtark 
gegen bie Jeſulten, und das fhauderhafte Ungläf, das fie frü- 
ber über Yortagal verbreitet hätten; er nannte fie die Stif: 
ter bes Preßgeſezes, das gegenwärtig ben frangöfiihen Kam— 
mern vergelegt fey. Nachdem mehrere Meben zu Gunften ber 
Befrelung der Journale von jeder Tare gehalten worden was 
ren, und fein Mitglied ben Stempel unterftügte, fo wurbe dle⸗ 
fer Artilel elnftimmig verworfen. In der vorgefirigen Sijung 
machte ein minifterlelleer Deputirter folgenden Vorſchlag: „In 
ber Zwifchenzeit der gegenwärtigen und naͤchſten Gizung iſt die 
Megierung bevollmäctigt, vorläufig die Maafregeln, die ihr für 
das Wohl der Verwaltung zwekdlenllch ſcheinen follten, zu er: 
greifen. Die Reglerung wird ben Kammern fpäter die getrof: 
fenen Maafregeln anzeigen, damit diejenigen, bie dur Erfah: 
rung fi als müzlich erprobt haben, in Geſeze verwandelt wer: 
den können.” So angelegentlih aud das Mintfterkum die Durch⸗ 
ſezung biefes Worfhlags wuͤnſchte, fo ſtimmten doch nur fünf 
Deputirtem dafür. Ein Dekret der Regentin verlängert die Im 
Auguſt und Oktober des vorigen Jahres erlaffene Ampeftie für 
die Korporale und Soldaten bis auf den ao April. Unter den Be: 
wegoründen bafür heißt es, daß bie Anführer der Rebellen fi 
alle Mühe gegeben hätten, den Korporalen und Soldaten, bie 
von Ihnen verführt worden, die früheren Amneftrie = Detrete 
zu verheimlien. Liſſabon genieft vollfommene Mube; auch iſt 
fein äußerer Beweggrund zu Beſorgniß vorhanden; dennoch war 
geftern die Stadt auf einmal mit Kavallerie = Patroullien ange: 
fünt, und die Poften am Pallafte der Megentin wurden verdop⸗ 
pelt. Diefe Maafregeln dauern noch heute fort, ohne daß man 
-einen andern Grund dafür anführen könnte, als bie allgemeine 
Unzufriedenheit, die gegen das Minlſterlum berrfht. — Das 
Hauptquartier der englifchen Armee iſt zu Leirla, und der Haupt: 
theil der Armee Zantonnirt zu Tomar und Santarem. Man 
hatte angegeben, bie Verlegung bes Hauptquartiers von Coimbra 
ua Reiria ſey wegen Mangels an Pferde: Futter gefcheben; ber 
wahre Grund iſt aber, daß man bie Urmee der Provinz Alen⸗ 
tejo nähern will, indem man bier einen neuen Einfall beforgt. 


Die amtlich angekündigte Entwafnung. ber Mebellen beſchraͤnkt 
ſich bis jezt auf die fm unferm Gebiete zurüfgelaffenen Waffen, 
auf ı50 $linten und einige Säbel, die zu Braganza angeloms 
men, aber ganz zum Dienfte untauglih find. Der ſpanlſche 
General Monet bat am 14 b. dem General Mello geantwortet, 
daß er feinem Verlangen der Entwafnung ber Rebellen und ber 
Auslieferung der Waffen und Pferde nicht genügen könne, bie 
er dazu Befehle von Mabrid erhalten habe.’ 
Spanlen. 

Der Courrler frangais ſchreilbt auas Madrid vom 
3ı Maͤrz: „Die Vorfäͤlle zu CTortoſa ſcheinen ber Meglerung 
große Sorge zu machen, ba ben lejten Nachrichten zufolge der 
Aufftand durchaus noch nicht erlitt it. Man verfibert, bie 
Mebellen feven von Dffisieren der vormaligen Glaubensarmee 
befehligt, die nach der Meftauration der Regierung wieder auf 
unbefhräuften Urlaub entlaffen worden waren. Der Herzog 
von Infantabo fuchte im Staatsrathe bie Schuld ben Negros 
aufzubärbden; allein bie Thatſachen fteben in zu offenbarem Wis 
berfpruche mit biefer Angabe. — Bor einiger Belt follten 2006 
zu ben Galeeren verurtheilte Individuen nach ben ſpanlſchen 
Kolonien in Aftika gebraht werden. Da eine Epibemie an 
Bord ber Schiffe ausbrah, fo mußten biefe wieder nah Mas 
laga zurüffehren. Die Krankheit hat fi Indeilen verſchlim⸗ 
mert, und bei ber Mältehr ber ſchoͤnen Jahreszeit in ber gan 
jen Stabt verbreitet. Miele Yerfonen, unter andern Hr. 
Guerrero, Intendant von Malaga, find ein Opfer berfelben 
geworden.“ 

Einer Angabe zufolge, beſtehen bie ſpaniſchen Truppenkorps 
an ber Gränze aus 36,245 Mann Infanterie und 3876 Mann 
Kavallerie, nemlich in Galizien 33 Ober- Offiziere, 241 Offi⸗ 
jiere und 7840 Mann Infanterie; in Alt= Saftilien 43 Oberof⸗ 
figlere, 433 Offiziere, 7680 Mann Infanterie und 110: Mann 
Meiterel; in Eſtramadura 31 Oberoffijlere, 189 Offiziere, 5oaı 
Mann Infanterie und 9:3 Mann Meiterei; in Anbalufien 25 
DOberoffiglere, 268 Offiziere, 5044 Mann Infanterie und 619 
Mann Meiterei, und das Korps am Tajo, 9641 Mann Yus 
fanterie und 1243 Mann Meiterei. Außer biefen fol Spanien, 
mit Einfhluß der koͤnigl. Garden, . noch 23,733 Mann mobile 
Truppen befizen. 

Srohfbritannien 

London, 7 April. Konfol. Iproz. 8224; ruſſiſche Bons 
88"/4 5 merlcanifhpe 72/33 columblſche 41'/4. 

In ber Sizung des Unterhaufes am Abend des 6 Aprils 
nahm Sir Thomas Lethbridge, ungeachtet feiner anfänglihen 
Weigerung , feine Motion in Bezug auf bie Bilbung bed neuen 


Mo. 


Minlſterlums am Ende doch zuräf. — Der Micepräfident des 
Hanbeldraths, Hr. Grant, fchlug vor, der neuen Kornblll noch 
einen Artikel beizufügen, wodurch bie Reglerung ermächtigt 
würde, die Getreldeelnfuhr aus denjenigen Ländern zu ver 
bieten, welche von den englifhen Schiffen härtere Abgaben for: 
derten, als diejenigen wären, welche die Schiffe befagter Laͤn⸗ 
der in England bezahlen müßten. 

Am Vormittag des 6 Aprlls hatten fih die Hauptmitglieder 
der Oppofitton bei Lord Altborp verfannuelt, um zu beftimmen, 
wie jie fi bei der am Mbend zu machenden Motion des Sir 
Thomas- Lethbridge zu verhalten hätten. Es wurde beſchloſſen, 
Jeder folle frei feine Meynung Aufern, aber die Oppofition 
ald ein Ganges betrachtet, wolle ſich weder dafuͤr noch dacgegen 
erflären. Sir Francis. Burdett draug nachdruͤtlich dar: 
anf,- dab man fi der Motion widerſezen folle, bie, von dem 
„Witradeputirten von Somerfetfhire” berrährend, 
nur einen binteriiftigen Zweck haben koͤnne Die Verſammlung 
geftand die Wahrheit diefer Bemerkang ein, hielt es aber doc 
für swe@mäßiger, die Sache mit Glelchguͤltlgkelt zu behandeln. 

Der Globe vom 7 April fagt: „Die gefteigen Worgänge in 
der Deputidtentanmer zwiſchen Sir Thomas Lethbridge und 
zwei andern Baronets felnen Freunden (Sir E. Knatchbull und 
Sir T. Good), die es übernommen hatten,’ bie Hize des Sir 
Thomas zu mäßigen, waren fonderbar, genug. Lezterer ers 
Härte, er wolle. feine Motlon zuräfnehmen, wenn Hr. Canning 
ihm verfiherte, daß fie zu ſpaͤt komme ober unnuͤz ſey. ‚Here 
Sanning wollte aber diefe Verfiherung nicht geben. Deſſen 
ungeachtet. zog der ebrenwerthe Baronet am Ende feine Mo: 
tion zuräß, mit dem Worbebalt, fie. fpäter wieder vorzubringen. 
Was will er damit fagen? Der Zwek feiner Motion war, ben 
König über das Priuzlp zu belehren, mac welchem er das neue 
Minifteriam biiden ſolle. Jedermann glaubte, das Minifterium 
ftehe auf. dem Punkte, gebildet zu werben, und ber Urheber 
der Motion verfhlebt fie, bie es zu fpät feym wird! Der 
Zwle ſprach zwlſchen Sie Thomas und feinen Freunden war au: 
zeuſchelnlich verabredet. Wir hätten gewuͤnſcht, die Motion 
wäre gemacht und darüber abgeftimmt worden; mau würde bie, 
an Talenten und Zahl ſchwaͤchſte Minorität, die je eriftirte, ges 
feben haben.” 

Die Times fagen: „Die Öffentiihe Erwartung ift, feit 
der Ankunft. des Köͤnlgs zu Londen, aufs Hoͤchſte gefpanut. 
Auch hat die Motion des Sir Thomas Lerhbridge von geflern 
Abend großes Interefle erwelt. Diefer zog fie, troz der Er: 
Eikrung des Hrn. Ganning, daß nichts vorgefallen fep, was bie 
Motion’ unndz machen könnte, dennoch zuräf, Diefes fonder- 
bare Betragen laͤßt Äh nur durch die Annahme erfidren, daß 
er nene Auskunſt erhalten haben mochte, weswegen er bie Mo: 
tion auf fpdtere Zeit verfhob, bie doch allein, ehe noch eine 
Anordnung getroffen ift, mägen könnte. Sein Zwel war offen 
bar, Hrn. Sanuing auszufhliefen, unb dba man mußte, daß 
der fehr ehrenwerthe Gentleman bereits mit Sr. Majeftät. in 
Kommmnitation gewefen, fo dachte man, es fen beffer, nicht 
Darauf zu befieben. Was Ift aber aus der Gouveralnetät Eng: 
(ands geworden, wenn bie Eigenthuͤmer verfaulter- Flelen den 
Zutritt im das kbulgliche Kabluet erhalten, und Im Namen von zwei 
oder dreiXollegen einen feiner Diinifter, den das. Land, für ben fd« 
bigken Hält, herabſezen, wenn endlich ein geifteharmer Gutsbe⸗ 


; figen bie Grinbräge der Hinftigen Verwaltung lelten fan! Kurz 


nah Ankunft des Aönigs hieß es im "Hauptquartier 
feibn, Alles dep In Ordnung, und Hr. Canuing ernannt, 
Man erfuhr aud, daß es wirkllch die Abfiht gemefen fen, Hrn, 
Gannlüg die Yremlerminifterftelle angubleten, „aber unter ber 
Bedingung, daß er auf das Patronat ber geiftlichen Stellen ver⸗ 
zichte. Welchen Vorwurf enthält aber nicht ein folder Bor- 
fchlag für bie Prätaten von Orford, bie Vorfteber der Kollegien, 
bis auf bie After herab! Der Lord Kanzler, der euch gut 
kennt, will euch nicht mehr vertraue. Gebt, fagt ber alte, 
lifilge Fuchs, das Patronat der Kirche einem Emanzipatlong- 
freunde, fo werden fie mid alle figen laſſen und ihm anbängen! 
Hr. Canning war zwar geftern einige Zeit bei Sr. Majefkdt, 
es wurde aber nichts eutſchleden. Der Lorb Kanzler fcheinf 
eigentlich nur dafür zu leben, bie Wollgiehung jeder. Mranpregei 
aufzuhalten, und ſich dabel felbft In feiner SteDe zu behaupten, 
von ber ihn nur der Tod trennen wird. Vor einiger Zeit ſprach 
er einmal bavon, das Siegel abgeben zu wollen, er entbefte 
aber bald, daß Hr. Gopley, der Ihn erfegen folkte, doch nicht die 
gehörige Erfahrung babe. Yert It num noch der Vorwand da 
zu getommen, daß elu Gegengewlcht gegen dleſes Canning's 
(tbat fellow Canning) Einfuß noͤthig ſey. Wir glauben wirk 
lid, wenn der Tod dleſe Nacht fäme, um ihn abzuholen, fo 
würde der Kanzler fagen, er bätte noch Alten zu leſen, und 
verfpreche morgen Im Gericht zu erſchelnen.“ 

Die englifche Krlegebrigg Ealliope war mit Bo, ooo Dollars 
an Bord von Weractuz, das fie am aa Febr. verlaffen hatte, 
in England angelommen. Bierzehn Tage früher, am 5 Febr., 
war das Arlegsſchif die Tweed, mit 3 Millonen Dollars, von 
Veracruz nah England umter Gegel gegangen, und man hatte 
aus den Häfen, wo es anlegen follte, Beine Nachrichten vom im, 
weshalb beun fon bie Aſſekuranz⸗ Prämie für daffarke von 
20 Sh. für hundert Pfund anf 5 Guineen ſtleg. — Don Bin- 
sent Koccafuerte war mit beim in England mobifizirten und ums 
terzelchneten Handelstraltate am 16 Febr, zu Veracrnz eluge⸗ 
troffen. 

"Bonbon, 6 Upril. Die offiskel befannt gemachten 
Einnahmen für die drei erften Monate des gegenwärtigen Jah—⸗ 
res geben einen Mindet: Ertrag, gegen denſelben Seltraum im 
Jahre 1836, von 469,548 Pf. Eterl. Die Einnahmen bis zum 
5 April 1826 betrugen nemlic -9,829,768 Pf. Sterl.; bie bis 
sum 5 April d. 3. 9,360,210 Pf. Unter den vorjährigen Ein⸗ 
nahmen befinden fih aber 100,000 Pf. ald eine zufällige MRüfs 
zahlung der niederläudifchen Regierung, zufolge des Taufchvers 
trags über einige Befijungen in Ufien. Der reine Ausfall 
würde fi demnach auf-369,548 Pfund, ober "/ar ichell, gerins 
ger als bie Einnahme des vorigen Jahres fielen. Mau hatte 
fein glänzendes Ergebniß erwartet, daher find auch bie Kom 
fots nicht dadurch erfchättert worden. Die Regierung fpart fo 
viel fie jegt fan, aber die Zinfen unferer Staatsfhulb muͤſſen bes 
zahlt werben, und das hauptſaͤchlichſte Beſtreben der Miniſter 
geht babin, der Induſtrie den freieften Spielraum zu verſchaf⸗ 
fen, und jede Hemmung zu befeltigen. — Der König iſt ges 
ftern Abend bier eingetroffen. Die Ernennung eines Yremieta 
minifters bärfte num micht mehr verzögert werden, Das Par⸗ 
lament wird ſich in ber naͤchſten Woche bis zum Ende biefes 
Monats vertagen. Obsleich bie Miniſter fich nictverpfiihten 
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wollten, vor ben Oftertagen, eine Erklaͤrung über_die Willend- 
mednung Sr. Majeftär zu geben, fo it es doch wahrſchelnlich, 
daß fle vor der Vertagung des Pärlaments bie Wahl Sr, Ma: 
jeftät öffentlich mitthelten werden. — Nachdem jede Beforg: 
nig vor einem Wbfalle‘ der mördiihen Provinzen Portugals 
durch die Wertreibung der Infurgentenforpe verſchwunden iſt, 
haben fi auch umfere Truppen daſelbſt üblich gezogen, und 
General Clinton näherte ih der Hauptſtadt; bie melften Trup⸗ 
pen waren aus der Umgegend von’ Eolmbra auf Santarem 
marſchirt. Liſſabon durch ein effektives Korps ſtets gedekt zu 
halten, fodert die Vorſicht. So ſehr Spanlen ſelt der Eutwaf⸗ 
nung der Inſurgenten Verſicherungen von Aufrichtigfeit gegeben 

at, fo bleibt es doch nicht minder wahr, daß bie an ben 

tänzen Portugals aufgeftellte fpanifhe Armee fortdauernd mit 
Maunfhaft und Artillerie verftärft wird. Die verbündeten 
Meglerungen Portugals und Großbritanniens mäffen daher eine 
diefem Umſtande entfprehende Etellung einnehmen, wiewol 
fernere Truppenfendungen von bier aus wol nicht wahrſchein⸗ 
Ub find. — Die neueften Berlhte aus Norbamerifa vom 
17 März enthalten Nichts von Belange. Der Präfident von 
Haptl verfammelte felne Kammern fun einer auferorbentlihen 
Stjung und ſtellte Ihnen in feiner Erdöfnungsrede vor, daß er 
fehe unbefriedigende Nachrichten von der frangöfifhen Reglerung 
erbalten habe, und daß die Republik fih daher auf den ſchlimm⸗ 
ften Fall (einen Krieg?) vorbereiten müffe, Es war allerdings 
ein Meifterftreih, Hapti durch einen Vertrag den lezten Dol: 
lar abnehmen zu wollen; nur gelang er nicht, well biefe Infel 
die Bedingungen unmdglih erfülen konnte. Die fraugdfifche 
vpolltit, die befiegten Völker moͤgllchſt arm zu machen, fchelut 
auch gegen bie Freunde Auwendung zu finden, bie Ihe nicht 
gewachſen find, 

— Frankrelch. 

Paris, so April. Konſol. 5Yroz. 100, 15; 3Proj. 70, Bo; 
Bankaltlen 2025; Falconnet 77, 20; Guebhard 54'/45 Hay: 
tt 635. \ 

Die Yalrslammer hörte Im Ihrer Sijung vom 9 April 
eine vom Grafen Mold gehaltene Lobrede auf den verftorbenen 
Blcomte Lamolgnon an, und feste die Crörterung det Artikels 
über bie Kompetenz Im Mitttairgefegbuhe fort. Die erfte 
Hälfte des von der Kommiffion vorgefchlagenen Amendements 
wurde angenommen, bie zwelte neuerbings an fie zuräfge 
wiefen, 

Die Deputirtenfammer beendigte am 9 April bie @r- 
drterung des Forftgefegbuhe. Es wurde in feiner amendirten 
Geftalt mit 267 gegen 8 Stimmen angenommen, 

Wir erwähnten bereits, daß In der Slzung der Depatitten: 
kammer vom 6 April der Graf v. Villemanzy, Präfibent ber 
mit der Aufficht Aber die Amortifaflonstaffe beauftragten Kom⸗ 
mirfton, die jährliche Rechnung übergab, welche blefelbe über 
bie morallfhe Direktion und die materlelle Lage diefer Anftalt 
am 31 Dee. ı836 abzulegen hatte, Die Kommifffon hat ber 
Kammer nicht allen bie Reſultate der im Laufe des J. 1836 
gemachten Operationen vorgetragen, fonbern wollte Ihr auch 
das Banze feit ber Stiftung ber Amortifationdkaffe vor Augen 
legen, ludem fle bie Operationen der vorhergehenden Jahre 
—— Diefe Rechnung zelgt unter andern folgende Reſul⸗ 

+ Die während dem Fahr 1826 um ben Mittelkurs von 


66 Fr. 44 Eent. erworbenen Iprogentigen Renten beliefen ſich 
auf 3,508,701 Fr., dle vom 6 Mat biß zum 3ı Dec. 1825 bes 
wirkten Renten: Tilgungen betrugen 2,135,622 r.; bie Total⸗ 
fumme ber am 31 Dee, 1836 getilgten Renten beläuft ſich alfo 
auf 5,644,323 Fr, Die Tilgung diefer Menten hat ein Kapital 
von 138 Millonen 612,105 Er. 43 Gent, eingebradt, das In der 
Staatsfbuld » Amortifation die Summe von 188,144,100 Fr. 
repräfentirt. Die Lage ber 5progentigen Renten fft fo geblieben, 
wie fie fih am 3ı Dec. ıB25 befand, well gar keine Tilgung 
im Jahr 1836 ftatt gehabt hat. 

Die Etofile rechnet folgende Journalartikel unter die Ligen 
bed Tages: Mus dem Eonftitutionnel: „Sr. v. Billele 
bat nalv erflärt, er werde fih In Güte ober mit Gewalt 
des Elgenthums der Journale bemäctigen.” (Die Etolle for 
bert den Gonftitutionnel auf, näher anzugeben, mo diefe Worte 
geſprochen worden wären?) — Uns dem Courtier frangatd: 
„Hr. v. Dfalla hat den Auftrag, Englands Beiſtand zur Bes 
friegung von Merlco nachzuſuchen.“ 

Sn der-?yoner Zeitung und ber Etolkle lleſt man fol: 
genden Artitel: „Wie kommts, daß alle Ehren, welche eine ge= 
wiffe Yartel durchaus den Todten bezeigen will, in die Augen 
fallen — nicht wie Ehrfurdt, fondern wie Aufrubr? Um bas 
Volf unruhlg zu machen, um tumnftuarifhe Aufldufe zu erregen, 
tönnen denn die Haͤuptlinge der Rottirer ulchts in den gewöhns 
lichen Dingen des Lebens finden, und bedürfen fie ſchlechterdings 
eines Sarges, um Aufruhr zu erregen? Seit einiger Zelt find 
die Lelchenbegaͤugniſſe ein großes Mittel, um Ihrer Feindſellg⸗ 
kelt gegen ble Meglerung Luft zu machen. Man Fan den Mann 
ehren, deffen Tod man bedauert, ohne feine Leiche ben Beam⸗ 
ten zu entrelfen, die bei dem Leihenpompe mit Handhabung 
der pollzelllchen Ordnung beauftragt find... Wenn man 'mit 
frommer Andacht dem Magen. folgte, der den Sarg trägt; wenn 
man ginge betenb für ben Werftorbenen, dann wuͤrde man nichts 
fehen, was der betrübenden Scene gliche, wovon Parls Zeuge ge⸗ 
weſen iſt: Menſchen wuͤthig, ſcheltend mit vielem Tumult an 
ber Pforte einer Kirche, ein Sarg, den das Volk und bie 
Soldaten fi wechſelſeltig entrelßen, und ber endlich mit allen 
Inſignlen, die den Mang bes Tobten anzeigten, in ben Koth 
faͤllt. Wenn die Mellglon allein den Lelchenzug leitet, geben 
die Stille und bie Ehrfurdt hinter dem Kreuze; allen wenn 
dr Wartefgelft zu dem Leichenhegdngnif einlabet, alsdann wird 
es geftört,der Tumult und die Unordnung elfen herbei, die hel⸗ 
Itgften Dinge werben entwelht, und ber Schmerz berjenigen, 
die weinen, wird noch durd den Skandal vergrößert, ben bie 
Leldenfhaften herbeiführen.” 

Ein Journal benachrichtigt das Yublifum, zu Straßbur 
werbe ein Steindruf, die neuliche Erſchelnung bed Kreuzes am 
Himmel zu Mignd bet Yoltiers, mach eimer an Ort und Stelle 
verfertigten Zeichnung verfauft. Man habe neue Berichte Aber 
biefe Erſcheinung erhalten. 

“*tmaris, 1o April. Die wichtigen Erſcheinungen im ber 
politiſchen Welt oder auf dem bipfomatiihen Schauplaje wers 
den jezt beinahe ganz ald Mebenfache behandelt. Man-bat es 
taum bemerkt, daß das Öffentiiche Blatt, weldes -für unfere 
Voͤrſe ſchreibt, die Nachricht von der Entwafnung ber portugle⸗ 
firgen-Infurgenten früher gab, als ſolche geſchehen war, weit 
es bie. dipfomatifhe Werhanblung, vermöge welcher bie Omtwafz 


nung zeſchehen follte, im Worand für die That felbft nahm. 
Man hat nirgends die Folge aus biefer Thatfache gezogen, bie 
doch nothwendig darin legt, nemlich, daß von num an, was iu 


Madrid vorgeht, nicht bort befcloffen werben wirb, fondern 


daß bie MWerfügungen von London nah Paris und von Paris 
nah Madrid als eben fo viele Ultimatumd gehen. — Bel ber 
Reibung und den neulihen Veraͤnderungen in der fpanifhen 
Diplomatie iſt Hr. Eorbova am melften zu beflagen; er iſt ein 
ächter fiolger Spanler, und glaubte als folder, alle Mittel, ſich 
gegen bie englifche Uebermacht zu erhalten, ſeyen gut, fogar bie, 
melde aus der apoftollfihen Quelle floffen; aber Im Privatleben 
it Hr. Cordova ein aufgellärter, Ilebenswärdiger, junger Mann, 
beffen Verdlenſt Hr. v. Vlllahermoſa vollflommen anerkannte, 
— Man verfpricht und jezt große Verfhönerungen und Verbef: 
ferungen in ber Hauptftadt. Ein riefenmäfiges Projelt, ent: 
mworfen von bem fenntulfvollen Departementspräfelten v. Cha: 
brol, wird mit einem Kapital von vielleiht 40 Millionen aus: 
geführt werben. Jedes Haus In ber ganzen Stadt fol Waſſer 
erhalten, und bie Öffentliben Brunnen unter allerlei gefälligen 
Geftalten auferordentlih vermehrt werben. In ber neuen Zus 
tetia find folhe unermeßlihe Werke doch nur ein Spiel bes 
Haus haltsgeiſtes; jedes Haus wird bie jährliche Abgabe für das 
neue Waffer gern bezahlen; bie Menge der Häufer Im Ber: 
bältnif mit den Koften der neuen Anftalt gewährt die Zinfen 
des Kapitals, und einen fo reichlihen Tilgungsfond für das Ka— 
pital ſelbſt, daß nad einer nicht fehr langen Meibe von Jahren 
das Werk bezahlt, und bie Abgabe ein reiner Gewinn für bie 
Stadtverwaltung ſeyn wird. 
Deutfhlanb 

Zu Münden hatte am grünen Donnerſtage bei Hofe bie 
gewöhnliche Fußwaſchung an zwölf armen alten Männern ſtatt, 
welche fobann auf allerböchften Befehl gelleldet, gefpelet und 
mit Geld beſchenkt wurden. 

Der k.k. Präfiblalgefandte beim hohen deutſchen Bundestage, 
Hr. Baron v. Münd = Belllnghaufen, reiste von Frankfurt am 
0 April nah Wien ab. 

Yreußen. 

Ueber den Erfolg ber Regulirung der gutsherrlihen und 
bäuerlihen Werbäftnife In Pommern erfährt man jept amtlich 
Folgendes: Dis zum Schlufe des vorigen Jahres find überhaupt 
in 2093 Dörfern und Städten eigentliche Regullrungen und au: 
herdem Gemelnheltsthellungen, Servltute und Dienftabldfungen 
anbängig geworben, wovon 778 noch anhängig find. 8056 bäuer: 
lihe Familien haben, nad gefhebener Abfindung Ihrer Gutes 
herren, 848,880 Morgen zum freien elgenthämlihen Befis er: 
halten, welde einen Werth von 8,064,000 Thalern haben. Die: 
fer Werth ift deshalb als gang neu gefhaffenes Vermögen zu 
betrachten, weil die Gutsherten für ihre Rechte und ben Werth, 
welchen vormals biefe Höfe hatten, abgefunden find, und ber 
jezt den Wirthen verbliebene Thell als werthlos zu betrachten 
war.  2,014,000 bisherige Naturalbienfte find jest abgelöst, 
und der@rfag, welchen bie Gutsherren von ben regulisten 8056 
bäuerliben Wirthen, thells durch Land, theils durch Rente, Ka: 
pital, oder zurüfgenommene Hofwehr und vorbehaltene Huͤlfs⸗ 
dienſte erhalten baben, beftebt in 11,278,400 Thlen., barunter 


mehr als eine Milllon für Hisfsdlenfie. Mehr als 3 Mil. 


Morgen Grundftäte find ſchon jest ganz außer Gemelnſchaft ge: 
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fezt und von Servituten befreit. Die baburd bewirkte Mehr— 
produktion beträgt mindeftens idhriih ı Million Scheffel Rog—⸗ 
genwerth, und bie Wirthe erhalten jezt von ber Ihnen geblieben 
Hälfte ihrer 2änderelen einen eben fo großen Ertrag als vorher 
vom Ganzen. 

*’ Berlin, 7 April. Cine Gefelfcaft zur Werbefferung 
ber Gefängulffe, die hier zufammen getreten It, hat den ‚Hrn. 
Dr. Zullus, aus Hamburg, welcher, in Bezug barauf, Relfen 
nah England unternommen haben fol, bieber kommen laffen. 
Derfelbe hält bier jezt Borlefungen über dleſen Gegenftand, 
welche etwa von 200 Perfonen befucht werben. Es iſt zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß fie gute Erfolge nad ſich leben mögen, obgleih ſonſt 
bad hoͤrluſtige Publikum hler nicht Immer das thatluſtigſte iſt. 2 
— Madame Catalani hat in einem gefirigen Konzert bei ge⸗ 
füßtem Opernhaufe ihren alten Triumph ald europälfhe Saͤn⸗ 
gerin behauptet, Der Belfall war unbefchreiblih groß, und 
batte am Ende noch eine Belmifchung hoher Mührung, als In 
bem plöglic geforderten, und von ber Sängerin treflih ausge⸗ 
führten God save the King das ganze Publlkum fi nah der 
töniglihen Loge wendete, um ben faum bergeftellten Monarchen 
mit Enthufiadmus zu begrüßen. — Morgen wirb der neue 
Saal ber Singafademie durch eine Meſſe von Faſch eingeweiht. 
Se. Mai. der König wird zugegen ſeyn. 

Deftreid. 

“ Der öftreihifhe Beobachter vom ıı April enthält Folgen- 
bes: „In einem Wrtitel von ber Siebenbürgifhen Gränge fu 
Niro. 95, ber Allgemeinen Zeitung helft es: daß fich im 
ber Moldau und Wallahel einige unrubige Bewegungen gezeigt 
bätten, deren Tendenz bie jezt noch nicht näher bekannt fey. 
Unfere Nachrichten von eben diefer Gränge enthalten keine Spike 
von einem aͤhnllchen Gerüchte, welches übrigens durch Direfte 
Nachrichten aus den beiden Fuͤrſtenthuͤmern volllommen wider 
legt wird. (Es wurbe bereits in Nro. 98. ber Allg. Zeltung 
von unferm Korrefpondenten felbft widerrufen.) — Eben fo wenig 
troftreich als diefe, auf Thatfachen geſtuͤzte, Wiberlegung, wer- 
den für die Freunde der Unordnungen in allen Ländern Be 
Nachrichten gewefen feyn, welde, den Testen Betſchten aus 
Konftantinopel vom 10 März zufolge, daſelbſt aus Bosnien 
eingelaufen waren, In welcher Provinz einem Artitel im Eon 
ftitutlionnel zufolge, ben bie Nedarzeitung vom 5 April 
mitthellt, die größte Unruhe und Werwirrung herrſchen, unb 
„gegen 60,000 Janitiharen gefhworen haben follen, die Privile⸗ 
„gien der unvergänglihen Orta () mit Ihrem legten Blutstropfen 
„zu vertheldigen.“ 

“Wien, ıı April, Morgen findet bei Hofe die gewoͤhn⸗ 
liche Fußwaſchung an zwölf armen Männern ftatt, Se. falls 
Hoh. der Erzherzog Kronprinz wird dabei die Stelle St. Mai. 
bes Kalſers vertreten; die Fußwaſchung von zwölf armen Wel— 
bern unterbleibt dismal, weil Ihre Mai. die Kalſerin ebenfalls 
nicht erfheint. — Der Hof begibt fi naͤchſtens nad Larenburg 
zum Sommeraufenthalte, und von da nah Baden, wo fich dem 
Gerüchte nach Se. Maj. der König von Preußen zur Stärfung 
feines Fußes gleichfalls im Laufe diefed Sommers einfinden 
win. me. wird bier —— daß die Aerzte St. 

ajeſtaͤt dieſes Hellbad angerathen daͤtten. 

— en n 7 —— rip Bantattien 1075 
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Spanlenu. 

Die Quotldlenne berichtet aus einem Schrelben von 
Madrid vom 3: März, die von dem Könige Ferbinand VII 
und feinen Mäthen an ben Tag gelegte Energle gegen bielenros 
pälfhe Dipfomatie babe bie ſpanlſche Nation in Euthuflasnus 
verfegt. Bel diefer Natlon finde man dew wahren Gemeingeift, 
der In andern Laͤndern fo felten fey. England babe feine Rolle 
geändert und eingefehen, wie wichtig es fep, fib mit einem 
Wolke zu verfländigen, das nad fo vielem Ungluͤk ſtolzer als je 
ſich erhebe. Es habe dem fpanifhen Hofe Geld, Schiffe und 
alles Mögliche angeboten. Die Spanler lachten darüber, troj 
ihres gewöhnlihen Ernſtes; übrigens feven fie Fläger, ald man 
ſich vorftelle. Die portuglefifhen Ropallſlen und die ſpanſſchen 
Behörden lebten Im beften Einverftänduiffe. Der Marquis von 
Chaves laſſe zu Toro, Mebina und Euente Pferde auffanfen, 
und eln fonberbarer Umſtand ſey, daß die Mopalliten viele 
Waffen aus englifhen Fabtiken hätten. Zu Monte Novo, füuf- 
zehn Etunden von Lifabon, fey ein Aufftand ausgebrochen, der 
ſich dis in die Seblrge von Montaiegre erftrefe. Die größte 
Gährung herrfhe von Tras os Montes bis nah Wlgarbien 
m. f. w. (Man verglelde unten den Wibderfpruch der Etolle.) 

Der Sonftitutlonnel enthält ein Schreiben aus Pers 
pignan vom 4 Aprli mit folgenden näheren Augaben über bie 
in Satalonlen ausgebrochenen Unruhen: „Der Wufitand nimmt 


in Obercatalonien zu; bewafnete Banden durchſtreifen dieſen 


Thell ber Provinz, mit einem, an den Schweif eines Pferdes 
gebundenen Bildulf Ferdiuandd VII, unter bem Ruft Es les 
be Karl V! Auf Ihren Zabnen ſtehen die Worte: Tod Ferdl⸗ 
mand VII] Es lebe Karl V und die Inguifitiom! Giroma.ift 
der Herd der Verſchwoͤrung. Unter ben Augen des von Fer 
dinand eingefegten Gouverneurs finden In, mehrern Häufern auf- 
rühreriihe Zufammentünfte ftatt. 
Leute In Kutten an die Verſammlungsorte. Zu Pabret, nahe bei 
Girona, zu Santa Leocadia und Alfa, in der Nähe don Flgue⸗ 
ras, weht. die Fahne des Aufſtands; an lejtgenanntem Orte bes; 
drobten die Jnfurgenten das von dem Franzoſen befeste Fort. 
Zwei Kompagnien Voltigeurs jogen gegen fie aus, und wurden 
ehae Diertelftunde dayam mit Ihnen bandgemeln. , Die Ren 


beilen fingen das Feuer.an, Die Frangofen hatten zwei Todte 


und einige Verwundete, unter diefen einen Offizier ; den Wer: 
Inft der. Rebellen kennt man nicht, -Wier-Getangene von den 
zeztern wurden uach Gigueras eingebrant. Ju der Gerdagma 
vermebren fich bie. Banden ebenfalls. Die Mebellem bedrohen 
YPupcerda, wodurch die Kommunikation. vom ‚Sen d’lrgel-mit 
Mont Louls und, Tonloufe gefährdet: iſt, Der Genvernent von 


Bon ‚bier aus begeben ſich 


Yupcerda iſt fo beforgt, daß er zu Perplauan und Toulouſe 
Verftärkung nachſuchte, um bie Rebellen zurüfzufhlagen. Auf 
der Graͤnze iſt man fehr wachſam. Die Ausfuhr bes Yulvers 
iſt verboten, nachdem einige fpanifhe Weiber In Perpignan Eins 
täufe bavon machen wollten.’ 

. Großbritannien ’ 

Der Herzog von Wellngton, Hr. Canning und Hr. Perl 
hatten am. 6 April eine Audienz beim Könige. 

Der Courier fagt: „Den Times. It durch einige Perfonen, 
welche behaupteten, ihnen Staategehelmniſſe mittheilen zu Fön 
nen, wieder eiumal ein arger Streich gefpielt worden. Blshet 
batte ſich dieſes Blatt doch nur geſchmeichelt, alles zu willen, 
was fi Im Kabinette zuträgt; jesb;geht es noch welter. Es 
gibt und ſogar einen Bericht über bie Privataublengen bed Sou⸗ 
verains, namentlich über die des.Herjogs vom Mutland, und die 
darin vorgeblich gemachte Erklärung. Es ik unmdallch, etwas 
Laiderlicheres ausjzubenten als die Behauptung einer Sache, bie 
wenu fle auch wirklich ftattgefumden, gewiß nicht zur Kenatulß 
ber Times gefommen wäre Der Beweggeund aller dleſet 
Neuigfeitsfabrttattonen tt übrigens Mar genug. Wir verſicheru 
baber vor Allem, daß vichts vom alle dem gefheben Ik, was 
diefes Blatt anzeigt. Wir wollen und nicht über das Jufons 
fiitusionelle einer folden Einmishung von Selten eines Unter: 
thanen auslaſſen, zu welcher Klaſſe der Geſellſchoft er auch ger 
Hören mag, eines Untertbanen, ber es wagen ſollte, feinem 
Monarchen die Wet vorſchreiben zu wollen. wie: er vom feinem 
föndglihen Worrechte Gebrauch machen muͤſſe, und einen Mi: 
nifter In die Acht zu ertlaͤren, ald unwuͤrdig, den bödfen Be- 


wels des Vertraueng zu empfangen, welches die Kroue In Ibm 


fegen fünfte: Wenn je einmal ein. folder Schritt wirkikh ger 
than werben folte, fo wird es Zeit geung fepn, benfelben mit 
wahren umb lebendigen Farben zu ſchlldern. .. Die Times 
fahren In Ihrer Fabel fort, indem fie bemerken, daß Im gegen⸗ 
wärtigen Uugenblite bie: Sache des Hrn. Eanning mit der ſel⸗ 
ned. Baterlanbes,. fo, wie. mit der Giultifation, und mit Allen, 
was es water den Menſchen Edles und Erhabenes gebe, eng ver⸗ 
bunden fep.. „Hr. Canniug bleibe ſeinem Genle gleich, ſagen fie, 
und-er wird nothwendig eutweber ber groͤßte Miniſter ober der 
populaͤtſte Exminiſter werben, welchen man je In England ges 
Farimtı bat.” Hr. Eanning bedarf keineswegs. ber zweideurigen 
Schmeicheleien eines Blattes.wie bie Times, und. er ift der. 
Mann nicht, welchen id in den Nezen wird fangen laffen, in 
welche ihn einige fogenannte Freunde zu verfirifen fuhen. Selm. 
offener und bieberer Eharatter, fein Scharffinn und durchdrin⸗ 


dender Verſtand werben ihn fihern, daß er wicht der Spielball + " 
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ziner vattei wird, deren einzige Abſicht iſt, Unelnlgkelt zu ſtif⸗ 
ten. Hr. Canning bat die Stimme des Wolfe für ſich; er wirb 
Das Belfallflatfhen von falfhen Individuen, die bag Mertrauen 
ihrer Mitbürger keineswegs genleßen, nicht für ein Echo biefer 
Stimme balten, Niemals war eine fo erbabene und ausge: 
zelchnete Stellung, wie die feinige, ber Lohn der geiftigen Fäblg: 
kelt und des Töblihen Ehrgelzes elnes enallfhen Minlſters. 
Darum iſt und nicht bange, daß Schmeilchelelen und markt: 
ſchrelerlſches Lob diefe Stellung zu moblfiziren Im Stande ſeyn 
koͤnnten.“ 

Ein andres Journal ſagt: „Es clrkulitt jezt eine neue 
Verſion uͤher den Beweggrund bed Beſuches, dem der Herzog 
von Rutland dem Nönige gemacht hat. Man ſagt, daß es ſich 
nicht davon handelte, ber Ernennung bed Hrn. Sanning vor: 
subengen, fonbern daß der Herzog blos heakfichtigte, den Kö— 
ng zu bewegen, auf ben bereits erwähnten Beſchraͤnkungen In 
Betref des Patronats über bie anglifanifhe Kirche zu beftehen. 
Thatſache iſt, daß, ungeachtet ber angefündigten Unpartellic- 
kelt des Kabinets In Betref der Meflamationen der Katholiken, 
das Patromat der Meglerung gegen bie Emanzipation geleitet 
worben it. Für Jeden, ber die Verzelchniſſe der Majoritäten 
and Minoritdten durchſehen will, iſt es Har, daß blos dem Ein: 
finffe ber Krone ber ſchlechte Erfolg ber Bemühungen ber Ka- 
thollten beigemeffen werben barf. Ob Hr. Ganning nun zu 
einer Webereintunft, durch weldhe er erfter Minlfter, aber zu- 
gleih bes mit diefem Titel verbundenen Patronates beraubt 
würde, feine Cinwinigung gibt oder nicht gibt, waͤre unter 
andern Umftänden ziemlich gleichguͤltig; etwas ganz Anderes Mk 
26 aber, wenn man ihm diefes Patronat entzieht, um eine 
Maafregel zu vereiteln, auf deren Bewirtung er fo große 
Wichtigkeit ſejt.“ 

Der Mangel einer gerhloffenen DOppofition fm Parlanıent, 
nah und nach entitanden, feit Cannings liberale Polltit die alte 
Whigpartel bes gewöhnlichen Stofs Ihrer Gegenreden beraubte, 
wird dermalen lebhaft gefühlt, Ein Korrefpondent der Times 
behauptete in biefen Tagen, es gebe gar Feine Whigpartel 
mehr, worauf das genannte Blatt antwortet: „Wenn bis wahr 
ift, fo kit es ein .Imiftand, dem man ſehr beflagen muf. Es 
iſt zu wönfhen, und wie möchten fagen, unumgänglih, daß 
ftets ein organifirter und bieciplinirter Körper aus Männern Im 
Parlamente zur Hanb fep, fo geftellt und vorbereitet, daß er 
augenbiifiih MWorthell von jeber Racläffigleit, jedem Miß- 
brauch der Gewalt, jeber Unfaͤhlgkelt zur Pflicht, jeder Ber: 
lezung berfelben, ja von jeber von außen kommenden Zufällig: 
kelt Heben kan, bie zu irgend einer Zeit von den jeweiligen 
Mactbabern bes Koͤnigrelchs an den Tag gelegt, ober Ihnen 
begegnen würden, Die im Amte Stehenden fünnen durch ulchts 
fo aut zu genauer und vollflommener Erfuͤllung Ihrer Obliegen- 
beit angehalten werben, als durch mnabläffiges Bewußtſeyn, daß 
ihnen ein Felud gegenäber ftehe, ber eben fo wachſam als kom⸗ 
petent ep, nad jebem Verſehen Ihrerfeits zu_greifen und auf 
jeden Fleten mit A men zu weifen. Daß einer Gefellfcaft 
von Polltiketn, die nothwendigerwelſe fo konſolidirt iſt, wie bie, 
weiche eine beftehende Udmintftration bildet, in irgend einem 
ihrer @utwärfe mwirffamer Widerftand follte geleitet werben 
Abnnen dur das unregelmäßige Scharmuziren einer vom Zur 
fall zufammengemifchten Oppoſitlon, die ſich dem efnen Tag 
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durch eine voruͤbergehende Auftelzung zuſammenthub, um ſich 
am folgenden wieder zu zerſtreuen, iſt ſo wenig anzunehmen, 
als daß ein Kofafenbaufe einen gellmgenden Angrif auf.ein von 
brittiſchen Garbdegrenadieren geblibeted Schlachtvleref follte füh- 
ren fönnen, Alleln die Macht der Oppofition im Parlament, 
die Macht einer regelmäßigen Oppofitien, iſt feit dem Mode 
bes Hrn. For augenſchelnlich bingefhmwunden.” — Die Times 
sieben weiterhin ans diefer Schwäche der alten Oppofition, für 
beren aͤchten Kern fie dermalen mur ihr elgnes Blatt anfeben, 
hoͤchſt bedenflihe Folgerungen für das künftige Geſchit und 
Hell des Zander. 

» London, 7 April, Als geſtern Abend bie Getreibebir 
abermals zur Abftimmung gebradt wurde, trug der Wigepadf- 
dent des Hanbelsburcaus, Hr. Charles Grant, ‚auf die Ein: 
ruͤkung der Klaufel an: „daß Se. Majeftät mit Zuzlehung Ih— 
„res Gebelmenratde ermächtigt werden folle, zu jeder Zeit bie 
„Bulaffung der Landbauerzeugniffe folder Staaten zu verbieten, 
„welche auf brittifche Erpeugutffe einen hoͤhern Zoll ale auf aͤhn⸗ 
„de anderer Länder, ober auf brittifche Schiffe höhere Abga- 
„ben legen, als Ihre Schiffe In brittifhen Häfen bezahlen müſ— 
„ſen.“ Diefer Zuſaz iſt gerecht und Fan feinem Kabel unter- 
legen; er it aber wohl weniger eine Mahnung gegen europaͤl⸗ 
ſche Staaten (einen vieleicht ausgenommen) als gegen Norb- 
amerlfa. Die Meblausfuhr der Vereinigten Staaten nah Eng: 
land iſt beträchtlih, und bildet einen lebhaften und ergiebigen 
Handels zwelg für Amerite. in Wink, britiihen Manufaktu⸗— 
ren feinen böhern Zol als etwa frangöfifhen oder deutfchen 
aufzulegen, iſt fhon binreihend, jede durch Parteigeiit eingege: 
bene Maafregel zu vereitein. — Im Laufe einer Diefaffon, 
welche gleichfalls geftern Abend Im Unterhaufe über die Blldung 
bed neuen Kabfnettes ftatt fand, aͤußerte Hr. Eanning in deut- 
hen Worten, daß es noch zu feiner befinitiven Anordnung 
getommen ſey. Man verfihert als gewiß, daß ihm die Stelle 
eines erften Lords des Schazes und Kanzlers der Schazlammer 
auch von felnen Gegnern, ben Ultratorles, zugeftanden worben iſt, 
aber unter der befchränfenben Bedingung, daß er auf feinen 
Einfluß bei Ernennungen zu hoben klrchlichen Würden verzichte, 
damit Feine neuen umd jungen Bifhdfe von Rorwih, — Freunde 
ber Emanzipation — bie Blſchofsſtze entwelben, und die Kirche 
rein erhalten werben möge. Aber Hr. Canning nimmt an Bolte- 
gunft und Selbftftänbigkeit zu; er hat alle Bedingungen verwor- 
fen. Er wit fein neues Amt unbefchränft antreten, oder bar- 
auf verzichten. Der Kampf iſt alfo noch nicht beendigt; ein oft 
gut unterrichteted Blatt will fogar willen, daß bie Lords gefon- 
nen feven, bie Getreideblll zu verwerfen, damit Hr. Sanning 
Achtung vor Ihrer Macht befomme, Un einem fo thoͤrichten 
Schritt ift aber noch fehr zu zweifeln. — Une Merico find beute 
Nachrichten bis zum +8 Februar eingelaufen. Die Nachricht von 
der Abfendung brittifher Truppen nah Portugal, fo wie Die 
Rebe des fraugdfifhen Meinifters der auswärtigen Angelegenbel: 
ten gegen Spanien bei diefer Gelegenheit, hatten daſelbſt die 
größte Senfatlon erregt. Hr. Moccafuerte, Gefhäftsträger am 
biefigen Hofe, war mit beim neuen Handelstraftate jwilhen 
Großbritannien und Merico In Veracruz eingetroffen, und fe 
gleih nad der Hauptſtadt weiter gereist. Die Furcht, daß die 
merlcanifhen Zölle erhöht werden mwärben, war gänzlich ver 
fhwunden, und der Handel nahm einen großen Aufſchwung. 


Die Reglerung fuhr Fort Aber bie Verzwelgungen bet kuͤtgllch 
entbeften Berfhwörung Unterfuhungen anzuftellen; gegen einige 
geflüchtete Spanter waren Stefbricfe erfaffen worden. Der Ver: 
fuch, Mexico wieder unter fpanlfche Hertſchaft zu bringen, wird 
vieleicht mit der Vertrelbung aller fpanifhen Geiftlihen aus 
der Republit endigen. Die Konſols find heute, ber nachtheill⸗ 
gen Quartalbilang ungeachtet, auf 83 Proz. geſtlegen. 
Frankrelch. 

Paris, 1: April. Konſol. S5Prez. 100, 15; 3Prog. 70, 75; 
Bankaltien 2032, 50; Falconnet 77, 205 Guebhard 5443; 
Haptl 635. EL 

Die Bafrsfammer feste am 10 Aprli bie Diekuffion bes 
pititairgefezbuhs bis zum Bıften Artikel fort, nahm mehrere 
Artitel an, und wies andere an bie Kommiffion zurüf, Tage 
vorber batte der Arlegsminiſter erfiärt, daß der König die von 
der Kommlſſion bei dem rıflen Artifel (in Bezug auf die Kom: 
petenz der Militalrgerichte) vorgefhlagenen Amendemens, falls 
die Kammer fie annähme, gleichfalld genehmlge. 

Die Depntirtenfammer befcäftigte ſich am 10 April 
mit Anhörung von Berichten über Petitionen, wobel es einige» 
male zu febhaften Debatten Fam. Hlerauf verwandelte ſich die 
Kammer in ein gebeimes Comitl, worin dem Wernehmen nad 
ein Antrag bes Hrn. Boucher, diejenigen Depntirten, welche 
von ber Krone Stellen anndbmen, (mie in England) einer 
neuen Wahl zu unterwerfen, mit einer Mehrheit von beinahe 
zwel Dritthellen der Stimmen befeirigt wurde, Um ra April 
ſollte die Erörterung des Jurygeſezes beginnen. 

Die Etofle rechnet folgende Nachrichten umter bie Lügen 
des Tages: Aus der Quotidienne; „England bietet in dies 
fem Augenblik der ſpanlſchen Reglerung Geld, Schlffe und Alles 
was fie begehrt, an.“ — „Lord Rutland bat vom Könige von 
England eine Unterrebung im Namen der Palrs bes Relchs 
verlangt.” (Die Etolle fügt berichtigend hinzu: Nur Im Na: 
men einfger Palrd). — „In Portugal, ı5 Stunden von Liſſabon, 
bat fih eine aufrührerifhe Bewegung gezeigt.” — Aus dem 
Courrler frangais: „Hrn. Cannings Ernennung jum er- 
ſten Minlfter ſcheint fih völlig zu betätigen. Wir meldeten 
fhon vor zwei Tagen zum Troſt ber Furdtfamen, daf Hr. 
Sanning die Stellen des erften Lords des Schazes und bes 
Kanzlers der Schazfanımer verbinden, Kr. Robinfon hingegen 
in bie Palrstammer treten, und das Portefenllie ber auswärti: 
gen Ungelegenbeiten erhalten wärbe.” 

Maubreuils Prozeß, der am zı April vor dem Appellatlons⸗ 
gerichte vorlommen follte, wurde wegen Krankheit des Advo- 
Taten des Wngeflagten, Hru. Germaln, auf unbeftimmte Zeit 
vertagt. Manbreulis Gefunbheitsjuftand ſchlen fi verbeifert zu 
haben. 

t Paris, vo April. Die öffentlichen Blätter haben bereits 
die Mamen der Mitglieder für die Kommiffion der Palrskam⸗ 
mer zur Prüfung des Preßgeſezes genannt, woraus fi von 
felbft bie Farbe diefer Kommiffion ergab, Noch wären aber die 
Innern Vorgänge zu beleuchten, die diefes Reſultat herbeigeführt 
baben. Unter den Mepnungs:Abtheltungen, Im melde die hd: 
bere Kammer zerfällt, wurben bereits fu einem frähern Schrei: 
„en drei hauptſaͤchliche angeführt, nämlich die des Hrn. Herzogs 
von Uses (milnifterlen), bie bes Marquls von Barthelemp (bie 
Mittelftraße Haltend), die des Herzogs vom Cholſeul (konftitu: 
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tionel). Keine blefer Abthellungen bildet für fih allein bie 
Malorltaͤt, fo daß notbwendbig die Abthellung Barthelemp ihre 
Stimme ciner oder. der andern Abthellung geben muß, um 
diefer die Majorltaͤt zu verfhaffen. Die beiden Gefellfaften 
Uses und Barthelemy find demnach übereingelommen, fi bei 
der Wahl der Kommiffarlen für einen fo wichtigen Gefeged- Ent: 
wurf zu verftändigen. Dabei wird folgendermaapen verfabren: 
Die Kommijfionen beſtehen aus fieben Mitgliedern. Die Ge: 
ſellſchaft Uzes beſtlumt vier, bie Gefellfhaft Barthelemp drei 
berfeiben; fo daß das Minifterlum, obſchon es In den Komlfz 
fionen dle Majorität bat, norhwendig auch drei Mitglieder von ö 
gemlſchter Anſicht zulaſſen muß. Bei der Kommiſſion des Prefe 

geſezes Insbefondere ging es diemal fo zu: bie Geſellſchaft 
Uses beftimmte die HH. Abbe Herzog von Montesqulou, ‚Her: 
zog von Briſſac, Herzog von Levis und den Grafen Laforeft; 
bie Geſellſchaft Barthelemy begeihnete die HH. Grafen Porta: 
id, Baron Portal, und Grafen Baftard de l’Ejtang. Mit bie: 
fem DBerzelhulffe Fam man In die Kammer. Der Graf Porta—⸗ 
is wurde einftimmig ernannt; der Baron Portal, der Graf 
Baftard de lEſtang, der Herzog von Levls, der Herzog von 
Montesqulon wurden gleihfals gewählt. Als die Wahl au 
Hrn. v. Laforeft fam, den man für einen zu demüthigen Ans 
bänger des Meinifteriumg hält, und bei den Stimmen zwiſchen 
ihm und bem Herzog von Broglie Zweifel entftanden, fo ging 
eine bedeutende Zahl von ber Abthellung Barthelemp auf den 
von der Gefelfhaft Choiſeul vorgefhlagenen Herzog von Brog⸗ 
lie über. Diefer bat fehr freiſinulge Anfihten, und iſt dabel 
ein Manu von Talent und Gewiffendaftigteit. Die Zufammen- 
fegung dieſer Kommiffion bat die Hofaungen von Neuem gehe: 
ben, und In der That wollen auch’ ſolche Mitglieder, auf die 
das Minlfterkum zu zählen ſchlen, nur unter bedeutenden Mo— 
bififationen für das Gefez flmmen, Die Ausfihten wurden 
noch günftiger dur den Beſchluß der Kommiffion, nah englie 
fer Art bei den betreffenden Parteien Belchrung einzuholen, 
Sie vernahm bie Buchhändler und die Elgenthuͤmer der Four: 
nale, um fi genau über ihre Iutereffen zu belehren, Die Jour- 
nale feinen fidh verabredet zu haben, von dem, was bei biefen 
Zufammenkünften vorgefallen iſt, zu ſchweigen. Bon Elgenthü— 
mern der Journale wurden gebört: die HH. Etienne für den 
Eonjtitutlonnel, Bertin der ditere für das Journal des Debats, 
Michaud für die Quotidleune, Vincent de Lapelouze für den 
Eourrier frangals und Hr, Laregui für das Journal du Com: 
merce. Die Eigenthümer ber Journale waren mit der Kom: 
miſſion und diefe mit jenen febr zufrieden. Die melften Eins 
wuͤrfe haben diejenigen Kommiffarien, die am Meiſten für das 
Geſez eingenommen waren, ſehr tief ergriffen, und der Herzog 
von Montesqulou, den man in biefer Frage für befonders mi: 
ulſterlell gehalten hatte, foll bei mehreren derfelben ausgerufen 
haben: Ein redliher Mann Fan nichts dagegen einwenden! Die 
oͤffentliche Erwartung ift auch nicht getäufcht worden, und das 
Minifterlum Hat einen neuen furdtbaren Stoß erlitten. Die 
Kommitffion hat ihre Arbeiten geendigt. Es herrſchte eine ſolche 
Gleichheit der Anfihten, daß bie vorgefhlagenen Amendemens 
biefer Kommiffion von allen Mitgliedern ber Kommiffion ein- 
fimmig angenommen wurden. Ihr Elufiuß auf bie Kammer 
fo wie auf die dffentlihe Mreynung muß dur biefen Umſtand 
fehr bedeutend geftelgert werden. Das Gefez der Minlfter ik 
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vönig geworfen, und die Kommiffion hat ein neues gemacht. 
Hr. v. Yortalis, der zum Berichterſtatter ernannt It, fagte 
kürzlich in feinem Salon: ih fan vor Erfiattung meines Be: 
richts die Amendemens nicht genauer angeben, aber ich fan be⸗ 
baupten,, daß das Geſez, dem Himmel fey Dauf, keine Unge— 
rechtigkeit enthalten, und vielmehr eine Maafregel feyn foll, 
den Betrug zu bekaͤmpfen, als ihn zu begünftigen. Die Mint: 
fer find aus einer tobrihten Sicherheit in die volllommenſte 
Muthlofigteit übergegangen nnd tröften ſich durch Schmaͤhungen 
gegen bie Palrskammer, deren Popularität dur biefes Wer: 
fahren nur um fo größer wird. 
$taliem 

Der König und bie Königin von Sardinien famen am 
39 März mit ihrem Hofftaate zu Genua an, 

Zu Venedig verfpärte man am ı April eine Stunde nad 
Mitternacht drei Schwingungen eines lelchten Erdbebens. 

Deutfäland. 

Nah der festen Zählung Im J. 1824 betrug die Bevölkerung 
von München, mit Einſchluß der fünf an ber linten Seite 
der Iſar gelegenen Worftädte, und des Militalrd, 62,000 Men: 
fhen. Rechnet man biezu die Vorſtadt Yu mit 8600, und 
Haldhaufen mit 3500 Menfhhen, fo betrug die ganze Bevoͤlle⸗ 
rung 74,000, welde Zahl ſich feltbem wieder um mehrere Tau- 
fend vermehrt haben mag. 

Die Stuttgarter Hofzeltung ſagt: „Ju Nro. 55 bes 
Hamburgiſchen unpartelifhen Korrefpondenten vom 6 April fin- 
det fi eine angeblih von Frankfurt eingegangene Nadricht, 
welche aud in mehreren andern öffentlichen Blättern verbreitet 
worden if, zu Folge deren es bei der angeotbneten Wahl eines 
neuen Wbgeordneten zur Ständeverfammlung fo unrublg zuge⸗ 
‚gangen waͤre, daß fich ber koͤnigl. Wahlkommlſſalr am Ende bie 
bewafnete Macht zu requiriten genoͤthlgt gefehen hätte. Wir 
find jedoch ermächtigt, dieſer Nachricht als ungegruͤndet zu wi: 
derſprechen, und dagegen zu verfihern, daß fie vollfommen wahr: 
heitswibrig fen, indem die Wahlen der Abgeordneten vorlänaft 
mit aller Ruhe vor fib gegangen und vollendet worden find, 
und fi dabei aud nicht der mindeſte Worfall ereignet hat, der 
ein Gerücht, wie das erwähnte, veranlaßt haben oder auch nur 
einfgernmnafen rechtfertigen könnte.” 

”* Krankfurt a. Mi 13° Mpril, Selt Anfang diefer Woche 
trafen fat taͤglich böbere Erfeftenfurfe von Wien bier ein. 
Bupte man gleib, dab biefe Steigerung vornemlid dur Uns 
Läufe veranlaft worden, wozu biefige Spekulanten die Aufträge 
dorthin ertheift hatten, fo machte ſich dennoch einige Ruͤkwir⸗ 
kung davon auch bier bemerklich, wiewol unſere Kurfe nicht in 
gleichem Verhaͤltniſſe mit den Wienern in Die Höbe gingen. 
Diefe6 Zurätbleiben Fönnte bei ber Tendenz unferer Voͤrſe ä la 
hausse einige Verwunderung erregen, da am 12 ein Hauptge: 
ſchaͤſtotag war, und von diefem Zeltpunkte an bis zum ı7 ber 
eigenttkhe Börfenhandel, wegen der judiſchen und chriftliden 
Felertage; faſt ſtille ftebt.. Alleln wenn man erwägt, daß bie 
anſehnllchen Zufläffe von-effeftiven Stäten, melde die böhern 
Prelſe unferer Börfe fett geraumer Zelt von Wien und Amfter- 
dam herbeigejogen haben, einen Webeffluf an Gtaatspapteren 
veranlaßten, mitbin die Konkurrenz der Werfäufer vermebrten, 
fo zeugt es Immer von der am Plage noch vorberrfchenden Kaufs 
luſt, daß dem ungeachtet nachſtehende höhere Preife bezahlt wur: 


den. Für oͤſtreichlſche Metalliques 90%, ; Wiener Baukaktlen 
1296 bis 97; Yartiale aaar/a ; Deſtte ichlſche »oa@uiden-Loofe; 
von det erften Motbicildfuhen Lotterle⸗dinlelhe 138%/a,. Auch Die His. 
quldirten baveriichen 4Yroz. ſind ſelt der legten Abrechnung auf 94 
geftiegen ; preußlſche Staatöfhuldfhelne auf 6774; Darmftäbter. 
2oofe auf 74 Prozent. Mehrere Bantlers haben im Laufe bie= 


„fer Woche wieder verfbledene Atſchlüſſe, hab fer und halb ofs 


fen, in des Käufers Wahl, gemadt. — Die Amfterdamer Boͤrfe 
iſt noch Immer bedeutend hinter der unfrigen zuräf: Oeſtre ichl⸗ 
fe Metaliaues eben bafelbit 85/4, oder nah ber biefigen 
Berechnung 89%, , weshalb deun aud bie Arbitrage : Gefchäfte 
ber biefigen Banklers mit jenem Plage fortdauernd Im Gange 
bleiben. Dennoch find die Devlfen auf Ampfterbami alcht geſtie⸗ 
gen, fonbern es Ift zu dem Kurfe von 140'/4 kurze Sicht mehr 
Papier als Geld dafür. Die Urſache llegt darin, dah nunmeh, 
nach Wiedereröfnung der Schiffahrt zwiſchen Holland und dem 
Oſtſeo⸗ Ländern, bedeutende Quantitäten Wechfel auf Amſler⸗ 
bam und andere nieberländifge Handelspläze bier eintreffen, 
Wien In zogern behauptet fi zu 100%4, .7/, E. &,; auch Leip⸗ 
siger Meßwechſel finden viel Begebr zu 99%/a, ”/s, da doch zeit⸗ 
ber die Devifen anf jenen Plaz mehr ausgeboten als geſucht 
wurden, @inige wollen aus dieſem Umſtande fchliefen, dag die 
bevorftehende Jubllate- Meile fih einer ftarfen Frequenz werbe 
zu erfreuen haben. Für Paris hält fi der Auts zu 79'/, 8.6, 
Der Distonto Ift 2°. — Im Laufe dleſet Woche haben ziem⸗ 
lic bedeutende Umſaͤze Im Meßverkehr, befonders an engliſchen 
Maunfakturwaaren, ftatt gehabt. Die Preife diefer leztera wer⸗ 
den für ſehr bidig gebalten, vornemlih was ſolche Birtitel bes 
trift, die noch aus ditern Vorraͤthen herruͤhren, und daher niht 
mehr ganz nad ber Mode find, und womit bie Hamburger deu 
Markt überfhwenmt haben. Bon Tüchern und andern Wollen⸗ 
waaren haben befonders bie Einkäufer and _bem Großherjogtfunre 
Helfen viel eingethan, weil bafeibit mit dem ı Inn. ein neuer 
Zolltarif in Kraft tritt, wonach diefe Fabrikate zum Theil eime 
doppelte Eingangsgebuͤhr zu entrichten haben. 
Yyreußen 

Nah einem Hamburger Blatte waren bie ruffifden Brille 
talre, welche fi beinahe ſechs Monate zu Erlernung des preus 
bifhen Erercitiums in Berlin aufblelten, nad ihrem Pater⸗ 
lande zuruͤkgelehrt. Der Koͤnig batte jedem Gemelnen 6 Friebe 
rihsdor, und außerdem jedem Werbeiratbeten eine goldene 
Kette für feine Fram gefhentt., Es fol ſich dabel der ſonder⸗ 
bare Fall ereignet haben, daß einer der Wuteroffiziere ſich dreh 
Ketten ausbat, well er drei Frauen habe. Er tik ein Kameel⸗ 
treiber, aus der Gegend des Faspifhen Meers, und. Muha— 
mebdaner. 

Oeſtreich. 
Aus SGraͤtz meldet die dortige Zeltung unterm 4 Aptil: 


„Se. Fönigl. Hobeit der Herzog von Lucca find am do Mir 
Nachmltta Ay bem Yutognito eines Brafen v. Gtla 
va, mit Hochſtihtem Gefolge von Trier‘ bier eingereollen, und _ 
haben end bes viertägigen A balts zu Grä e im: 
en ec nun ee 
eſuchen geru e at der habe ende n 
der verlaffen, umd feine Rükreife über Brud, Judenburg, Kla— 
genfurt und Ponteba angetreten.” 
Wien, ra April. Metalliqnes Bg'S/ıs; Bankaktleu Y07B, 


Verantwortlicher Medafteur, ©. 3. Gtegmann. 
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Yyortugal. 

· giffabon, 38. März. ‚ Die amtlihe Zeitung enthält das 
von der Regentin fanftionixte Geſez über bie Eivillifte des. koͤ— 
nigfihen Hauſes und ber Prinzen und Prinzeffinnen. 


ftitution nur drei Monate dauerm fol, iſt noch nichts bekaunt. 
Hier und in den Provinzen iſt alles ruhig. Die Megierung foll 
amtlihe Anzelge erhalten haben, daß England neue Truppen 
nad Portugal ſchilen, und zwei Geſchwader an den Küften von 
Galtzien und Valencka Freugen laffen werde, ‚Nah Berichten 
aus, Golmbra vom 2, März iſt der Graf Villaflor am 15 zu 
Chaves angekommen. Ein ſpanlſcher Obriſtlleutenant traf am 
16.50 Valenta de Minho ein, um mit dem General Moura 
über die Auslieferung der Waffen der Mebellen zu unter: 
handeln. 


Spanlen. 
“Madrid, a Apkil. Die Muntzlpalitat von Madtid hat 
befchloffen, bie töniglichen] Freiwilligen zu Pferd, die erſt go 
Mann betragen, bis auf 200 zu vermehren. Sie follen am 


30 Mat, dem Geburtstage des Könige, zum erftenmal aus: ' 


ruͤlen, und fi vor dem Könige zu Mraniuez aufftelen. Auch 
fol kein Angeftellter der Munlzipalltaͤt in allen Arten von Bes 


ſchaͤſtlzungen felne Stelle beibehalten, wenn er fih nicht unter 


die fönigikhen Frelwilllgen aufnehmen läßt. — Nah Briefen 
aus Eitramabura follen englifhe Truppen zu Elvas eingeräft 
ſeyn. — Die Buräftungen zu elmem Kriege gegen Portugal 
bauern mit größter Thaͤtigkelt fort. 
und Munition kommt aus den Werfftätten der Mönde, bie 
fi in allen Provinzen vorfinden. Mor drei Tagen find 6o 
grofe Munftiondimagen von Madrid zur Armee abgegangen. 


Aus verſchledenen andern Punften find aͤhnliche Sendungen ers 
Die Garde + Artillerie iſt nun ebenfalls zur Aymee auf⸗ 
'Man erwartet jeden ‚Tag bie drei lezten Anlen⸗ 


folgt. 
gebroͤthen. 
Regimenter aus Catalonlen und Arragonlen, die aber nur 
hier durchziehen, und foglelch an die portugleſtſche Graͤme 
fich begeben ſollen. Der Generalfapitaln von Salamanca be- 
richtet, man babe an ber Gräne gegen Ciudad Modrige eng: 
liſche Fifanterle und Kavallerfe gefehen. Auch helft e#, die 
30 Mair, Die neuerlich vom der portiplefifhen Garde mit 
sel Kandnen deferiirt waren‘, feyen zu Valencia de Alcantara 
von den konſtitutlonellen Truppen überfallen und gefangen wor: 
den, Mau erwartet bier, der naͤchſte Koutler an den englifhen 
Botſchafter werde Diefem den Befehl überbrihgen, Mradrib zu 
verlaffen: ‚Ber Staatsrath verfammelt ſich däglich wegen * 


Ueber eine 
Verlaͤngerung der Stjung ‚ber Kammern, die vermöge der Konz 


Kleidung, Caufplrung 


portuglefiihen Frage. Einige wollen, Spanlen folle die Feinde 

fellgfeiten beginnen, es würde dann gehen wie bei dem Ueber: 

gang der. Frangofen über die Bidaffoa; die Spanier wärben fo ° 
ſchnell In Alfabon ſeyn, wie die Franzofen am Trocadero; ans 

bere mißttauen aber ber Urmiee und ratben, noch zu Marten, 
— In Malaga wäre beinahe ein ernfihafter Aufftand Aus Ge: ' 
fegenhelt ber dur ſchlechte Behandlung ber Galeerenfffauen 

entftandenen Krankheiten ausgebroden, wurde aber dur bie 

Hugen Anftalten des Gorregibors verhütet. 

Die Etohle enthält folgendes Schreiben aus Flgneras 
vom 3 April? „Um geftrigen Ubend erhielt der Oberfommandant ' 
biefer Feitung die Nachricht, daß man vorläufige Syinptome 
eines nahen Aufftandes In der Gegend bemerkte. Der Malre 
von St, Laurent de la Monga, zwei Stunden von ber frangäfl: 
fchen Gränge, vertimbete, vierzig Männer felner Gemeinde feyen 
dle Macht zuvor verfhwunden, ohne daß man die Richtung ber- 
felben wüßte. Der Oberlommandant lief nun eine Kompagnie ' 
des Zoften Pinienregiments uach Billafau, eine Kompagnie Vol⸗ 
tigeurd nach las Sourcad und nach St. Leocadla, alles Orte 
im Umkreiſe der Feftung, ausrüfen. Zu Villafau traf man nie= 
manben; aber bie nah Las Sourcas gerichtete Kompagnle 
war kaum 500 Schritt vorwärts gegangen, als fie Abende halb 
neum Uhr angerufen wurde, und auf die ertbellte Antwort fo= 
glelch gegen zwanzig Flintenfchäfe gegen fie abgefeuert erhielt, 
sr. Buſſand, Lieutenant, befam am Bein durch eine Kugel 
eine ſtarke Quetſchung; ein Korporal wurde am Arm, ein Wols 
tigeur "in der Schulter verwundet, Die Moltigeurs feuerten 
num gleichfalls und ſtuͤrzten gegen bie Mebellen, die entilohen, 
Zwei davon wurden mit ihren Waffen gefangen und nach Fl— 
gueras ind Gefängnif gebracht. Die beiden -Kompagnlen kehr⸗ 
ten gleichfalls um zwei Uber Morgens wieder nah Flgueras zus’ 
rüf,; ohne daß etwas Welteres vorgefallen wäre. Um 4 Ubr, 
Morgens lleß der Gouverneur bie Föniglihen Freiwilligen aud- 
rüfen und fand, dab ı9 fehlten; man glaubte, daß fie bei den 
Mebelfen fenen. Die beiden Gefangenen gehören ebenfalls zu 
ben königlichen Freiwilligen. Die Zahl der Mebellen mochte 
etwa 40 bis 50 fepn; ed waren fünf Dffiglere unter ihnen; 40 
Rebellen warteten bei Gerlilon auf die in der Nähe von Figue: 
tas aufgeſtellten. Fuͤr die Ruhe der Feſtung find alle Sicher: 
beitsanftaiten getroffen.” , 

Die Austtdienne ftellt In einem Schrelben'aus Barcels 
lona vom 4 April deu fa Gatalonten ausgebrochenen Aufftand 
als ein Werk ehemaliger Eortes-Unhänger dar. DIE bewelſe 
ſchen der Name der — Dorliten, Saperes und Balleſter, die 
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fie befehllgten. Die Leute vei biefhn hin) erhlelfen A. Ahle ievchen uch Matacstbo bon ul tüthalten bie 


30 Sous Sold, Der Eourrier frangals nennt ebenfalls 


diefe beiden Namen, bezeichnet firaheg als apoftolliheObrlften, 


und fagt, fie nennten fi „bie wahren Ropalliſten.“ Aufer den 
Kloͤſtern fen kein Eigenthum vor diefen Banden fiber. Miele 
Famillen fluͤchteten fib In die Städte und Feftungen. Alle 
Bauren feven bewafnet, die Truppen entfernt, und vorzüglich 
ſpreche ſtch der größte. Haß, gegen ble Franzofen aut... Auch In 
Arragonten zelgten fi * des Aufſtands. 
Sroffäritannien. 

London, 9 April. Konfol, 3Proz. 83; anf verfciebene 
Gerüchte, worunter dad ven Hrn. Canninge Entlaſſung, gingen 
fie auf 825/; bis 3,4 berad, Merlcantfhe Bons 71; columbl⸗ 
ſche 40"/a; griedifche 16. 

"Der Rorbfanzler und Lord Bathurſt hatten am E_Uprif eine 
Audlenz beim Könige, Am 9 follte ein Kabinetsrath gehalten 
werden, wedbalb der Lordkanzler eine Gerlchteſtzung, mern 
verſchledene wichtige Progeffe abgehandelt werden follten, abfa= 

en lleß. 

ß Hr. Canning hatte am 7 April einen Befuh von Lord Grau: 
ville, und am 8 eine Konferenz mit bem frantfhen Ge— 
ſaudten. 

Die Times vom y April ſagen: „Man weiß jezt zuverlaͤſ⸗ 
fig, daß neh vor drei Tagen gewlſſe hohe Perfonen überzeugt 
waren, Hr. Canning merbe den Vorfhlag, ben fie Ihm zw mas 
chen ſich endiih entfcloffen hatten, annehmen. Man hat aber 
Urfache ſowol dem ehreuwerthen Herrn felbft, als bem engtl⸗ 
fen Wolke Gluͤk zu wuͤnſchen, daß er fih fhnell und beſtimmt 
gewelgert hat, Bedingungen elnzugehn, bie ihn geftwäht und 
entehrt hätten. Warum follte Hr. Canning fi der geringfien 
Demätbigung unterwerfen? @r handelte Hug, Indem er ftolz 
handelte. Haͤtte er ſich Bedingmigen unterworfen, die nur ein 
nordifher Haufirer (northern pedier) einem englifhen Staate- 
manne vorzulegen wagen fonnte, bätte er fi verrflichten koͤn⸗ 
nen, politiihe Megelt zu befolgen, bie aus dem beichräntten 
Kopfe eines Mdvofatenfcreibers hervorgegangen fhelnen, wel: 
der Menſch auf Crden wäre bedauernswuͤrdlger ald Hr. Gans 
ning! Wir wiederholen es, wir wuͤnſchen Ihm und dem Lande 
Glaͤt über fein männliches und energifhes Betragen, das fowol 
feiner ald Englands würdig iſt. Er darf nur bebarren, und er 
fan verfihert ſeyn, daß In feiner Gegenpartel nur Schwäche und 
Verdorbenhelt herrſchen.“ 

Dle Minlſterlalblaͤtter thellten vor einigen Tagen ben Be: 
richt über die erſte Quartal: Einnahme bes gegenwärtigen Jah⸗ 
res mit, die einen Ausfall von 469,548 Pf. Sterl. gegen bie 
‚Einnahme der brei erften Monate des vorigen Jahres barbietet. 
Die größte Verminderung fand In ber Acciſe, in den Zdllen 
dagegen eine Vermehrung ftatt. Folgendes iſt eine Ueberſicht 
der Einnahmen beider Auartale: 


1826, ı8ar. 
De vn. + 3,444,716 Yfd. 8,6542, 662 Pid. 
Uche ©» 0 0». 385,719 —34444, 625 — 
Stempel » » +. nbügd —  1,547,993 — 
often 1 tr 0. 8 383,000 — 353,000 — 
Taren. 838,888 — 350,988 — 
Gemifäte Einnahmen 222,513 — 191,663 — 








9,829,768 Pfd.  9,360,820 Pfb. 
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Nachricht, daß General Pae; alle ſelne Ciolle und Mititate- 
fielen uledergele gt habe. In jenen Bidttern iſt keln Auf⸗ 
ſchluß über biefe unerwartete Entſcholleßung enthalten; ludeß iſt 
es wahrſchelnlich — mie ein engliſches Journal bemertt — daß 
dem General Paez Leine andre Wahl mehr blleb, nachdem er 
felne elgue Autorität gegen jene der oberiten Regierung erhoben 
hatte. Allerdings: fan Bollvar ihm anfrichtig. verzleben haben; 
Immer aber hätte Paez fib In elner famierigen Rage befunden, 
und nur der von Ihm ergriffene Entſchluß konnte Ihn einer Laft 
entheben, die mit jedem Tage beunrublgender und unerträg- 
llcher geworden wäre. 

** London, 9 April. Geftern hatten ber Lorbkanzler und 
Graf Bathurft, beides Gegmer des Hrn. Canning, Audlen, dei 
Er. Mai. dem Könfge, und heute Ift eine Verſammlung ker 
Minifter, die ausſchlleßlich der wichtigen Frage über bie Bil: 
burg des nenen Mintfterlums gewidmet ſeyn wird. Hr. Gans 
hing dat mit; Entſchledenhelt die Veſchraͤnkungen abgelehnt, 
welche bie Torvpartel ibm, als ein sine qua non, fa feinem 
künftigen Standpunkte als erſter Diinifter auflegen wollte. Ws 
eine Feige feiner Charakterfeſtigkelt ſucht die Gegenpartef affe 
Ihre Rräfte jegt zu Fongentriren, und ein Sieg von Ihrer Selte 
IR nicht unmdalih. Man ſprach fhon von Hrn. Canninge Mer 
ſtanatlou, was aber wohl noch nidt gegründet iſt. Tritt diefer 
Mintiter aus dem Kabinette, fo mag bie Torppartel fi aller: 
Dinge eines großen Sieges rühmen, aber vermutblih eines 
Gleges von kurzer Dauer; fie würde ihren Gegner mit einem 
wo möglich größern Einfluffe die Leitung des Staatsruders wies 
ber übernehmen fehen. Die Konfols find Heute etwas im preife 
gefallen. — Die Hofnutg einer nahen Beendigung bes Kriegs 
zwiſchen Buenos- avres und Brafilten wird durch bie meweften 
Privatnahrihten ans Buenos-apres vom 7 Jan. nicht beftd: 
tigt. Dem Wbmlral Brown gelang es mit einem Keinen Ge— 
fhwader die Wachſamkelt der Blokadeflotte zu tdufchen, und in 
Buenos- apres einzulaufen. Durch einige Schiffe verftärkt, ble— 
kirt er jezt eine ziemlich zahlrelche, bauptfählich aus Kanonenhiren 
beſtehende brafilifhe Flotile auf dem Uruguay. Die Landarmer 
ber Republlk, aus 2000 Mann Kavallerie unter General Lavalleia 
und 7000 Mann Infanterle ‚unter General Alvear beftebend, ftand 
im Begrif In Rio» Grande elnzufallen. Dagegen war die braſill⸗ 
fhe Reglerung ebenfalls nit müßlg. Miele Truppen wurben 
in Rio: Janeiro zum Abfegeln nah den füblihen Provinzen in 
Bereltihaft gefest. Diefer Krieg ſcheint auf die Merbältniffe 
Brafltiens zu den andern Republiten Amerlka's Leinen Elnfluß 
su baden. Der bevollmädtigte Gefandte von Columbien, ‚Herr 
Leandro Palaclo, batte am 5 Febr. feine felerllche Antritts⸗ 
Audienz beim Kalfer In Gegenwart bes ganzen Hofes; nad 
berfeiben wurben die Gefchäftsträger von Preußen und ern, 
die HH. Dlfers und Dominguez Caceres Sr. Majeftät vorge: 
ftelt. — Im Innern von Merlco haben viele Berbaftungen 
ftatt gefunden. Aug von Vera-Cruz waren mehrere Geil: 
liche verbaftet nah der Hauptitadt abgefhift worden. Die 
Verihwörung hatte größere Verzwelgungen ald man Anfangs 
vermutbete, und die Erſchelnung mehrerer ſpanlſchen Fregatten 
an der Küfte von Tampico Im vorigen Jahre hatte, wie man 
verfibert, ſchon auf die Plane ber Verſchwornen unmittelbare 
Beziehung gehäbt. Dad Moͤnchthum kan fi durchaus vom ber 
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en. Hofnung ber. Müftehr feiner unumfcränften Herrſchaft 
unter altfpanlihem Shuze ulcht ttenneb, ‚arbeitet- aber vlellelcht 
auf felnen eigenen Untergang bin. Der oͤffentllche Anklaͤger In 
Merico bat auf die Todesitrafe gegen den Padre Arenas angetra: 
gen. — In einer fruͤhern Schreiben geſchah In der. Allg. Zelt. einer 
Botſchaft des Präfidenten von Nordamerifa wegen Georgien Er: 
wäbnung, Im welcher er auf die entfernte Nothwendligkelt bins 
wies, gegen diefen Staat bad Iejte Mittel bes bewafneten iu: 
fhreitens des Bundes, anzuwenden, um Gchorfam gegen bie 
Grundgefeze ber Verſaſſung ju erzwingen, Folgender Auszug 
aus dem Antwortfhreiben des Gouverneurd von Georgien, Na» 
mens Troup, an den Staatsſekretalt des Krieges zu Waſhing- 
ton, llefert eine Probe von ber biplomatifhen Sprache der ame- 
elfanlfhen Bundesftaaten unter fi felbft und gegen die Bun- 
desreglerung. „Der milltalrlſche Charalter,“ heißt es In dem 
am ı7$ebr, erlaffenen offiziellen Streiben, „Ihrer Drohung Ift 
„demnach gegründet, und es ftcht mir nunmehr frei, diefelbe, 
„wie fie es verdient, zu bebandelu. Wiſſen Sie daher auddrüf: 
td, daß ih es als melne Pfllht aufebe, jedem militalrifhen 
mAngrif auf das Aeußerſte zu miderfteben, welden Lie Regle— 
„rung der Verelnlgten Staaten gewelgt ſeyn könnte, auf das 
„Beblet, das Wolf und die Souveratnetdt von Georgien zu mus 
„teruchmen; alle Maaßregeln bierıu werden nach unfern Be: 
tsräntten Mitteln ſchon ergriffen. Don ber erften entſchlede— 
„nen felndfeligen Handlung an werden Sie als öffentliche 
Feinde betrachtet und behandelt worden, und die mit um fo 
'‚geringerm Widerwillen, welt. Sie, bie wir verfaffungsmäßlg 
„ya unferer. elgnen Beſchuzung gegen einen Einfal anrufen 
„unten, ſelbſt der angreifende Theil, und was noch mehr iſt, 
„die unverfhämten Verbündeten der Milden find, deren Sache 
„Sie vertpeldigen.”— Wenn wir auf die offizielle Sprate des 
Gouverneurs eines Staated ber Union an bie Meglerung zu 
Wafbington auch nur einiges Gewicht legen dürfen, fo muß 
man offenberzig geftehen, daß fie einen europälfhen Ohre 
aͤußerſt ſonderbat Alingt. Au demfelben Tage wurbe auch fol: 
gender Tagsbefehl erlaffen: „Hauptquattiet Milledgenile, 17 
Sebrnar 1837. Die befehlhabenden Generalmajers der 6ten und 
ten Diviflon werben unverzäglih die Befehle zur Berelthal- 
tung der verſchledenen unter Ihren Befehlen ftehenden Neglmen: 
ter und Batalllone erthellen, um jeden feindliben Cinfal auf 
Das Gebiet dleſes Staates zuruͤk zu treiben. Es werden für 
dede Divifion zu gebörlger Zeit Waffen: und Munitionsdepots 
errichtet werden. Auf Befehl bes Oberbefehlshabers. (Unterz.) 
3.8. U. Sandford.” 


Grantreid, 

Yaris, 12 April. Kouſol. 6Proz. 99, 95’; 8Proj. 70, 655 
reg 2030; Falceunet 77, 10; Guebhard 543/45 Hays 

Am 12 April vollzog der König im der Dianengallerie bie 
abliche Fußwaſchung an 13 Kladern, welche bie Apoftel vorſtell⸗ 
ten. Tagss vorher Hatten der König und die ganze Fönfgliche 
Samtite In der Pfarrkirche St. "Germain (Aurserrois felerlich 
ihre dfterlihen Pflichten erfüllt. 

Die Palrsfammer empfing am an Aptll das von ber 
Deputirtentammer vollendete Forſigeſezbuch, und feste alddann 
die Distuffion des Milltalrge ſezbuchs fort. Verſchledene, die 


Kompetenz betreffende Artikel wurben neuerdings an bie Kom— 
miſſton zurüfgewiefen. — 
Dlie Deputirtenfammer erdfnete am 11 Aptll ihre 
Erörterung des von der Palrskammer berabgelommenen Gary ' 
GSeſezes. Graf Labourdonnaye erklärte ſich In’ einer ausführt: | 
en Mebe gegen die Art, wie die Minlſter dieſen Geſezesent- 
urf (nemlih zuglelch In feiner urfprünglihen Geſtalt und mit ' 
den Amendemens der Palrdfammep in die Deputirtenfammer 
gebracht bätfen, und verlangte unbeftimmte Bertagung der Dig: 
kuffion. Nach elulgen Debatten). woran aud der Siegelbewah- 
ter Thell nahm, verwarf bie Kammer den Autrag auf Wertas 
gung, und begann die Erörterung bes Gefezes. e 
Die tolle jagt: „Nach den engllſchen Blättern hat die 
Mirfion des Hrn. Brafen v. Dfalie nach Franfreih und Eng— 
land zum Zwek, Im Namen. des fpanlfhen Kabinets von erfterer 
Macht die Abberufung der frangöfiihen Teuppen aus Spanien, 
und von der jwelten die Abberufung der engilfhen Truppen dus 
Portugal zu begehren.“ " 
* Yaris, ıı Epril. Die Palrelammer hat alle Hofnuns 
gen erfüllt, die mia vom dem erieuchteten und guten Gelfte 
derfelben erwarten fonnte. Sie hat dad, was nod an, bem Preß⸗ 
gefege Vedrüfendes übrig blieb, ganz umgeworfen, Namentllch 
wurde die vorläufige Hinterlegung von zehn Tagen für Scrif- 
ten über a0 Bogen, und von fünf Tagen für die darunter, ge 
wiſſermaaßen unterdräft. Die Schriften über 20 Bogen follen | 
ber Hinterlegung nicht unterworfen fepa, und bie initer 20 Bo— 
gen nur eine Hluterlegung von fünf Tagen erfordern, Alle Bere 
fügungen in Betref ber Werantwortiichlelt der Drufer find ganz 
aufgehoben, Die Verfügungen für Lie Gournale find ganz illu⸗ 
forif& geworden. Man wird z. B. nur einen einzigen veraut: 
wortligen Herausgeber verlangen, der zu keiner Bedingung des 
Elgenthums gendthlgt werben fol. Nur fol er ein Vlertel 
der Kaution als Eigenthbum befien muͤſſen. Alle Gelditrafen ; 
find bedeutend vermindert, und die Kaution für die litterarlſchen 
Sournale, die fo bedeutend, wie für bie politifhen ſeyn follte, 
ift auf ein Viertel, nemlich auf 25,000 Frauen herabgeſezt. Die 
Kommiljion bat biefe fo wichtigen Modififationen efnftimmig an= 
genoinmen, ein Umftand, der chen fo bedeutend it, wie das 
übrige. Mor ber Entiheldung hat ſie ihre Arbeit den Journa—⸗ 
lften vorgelegt, um fich zu überzeugen, daß bie nenen Unorde⸗ 
nungen fie nicht gefährden. Sle founte ſich nit wohl mit grös 
ßerer Mäplgung und Mechtlichlelt benehmen. Das Minlfterlum 
ift ſehr aufgebradit, unb fagt, ed würde das fo mobifipirte Ge⸗ 
fez nicht annehmen. Es will damit Furcht vor ber Genfur eins 
flögen, bie bei Verwerfung bed Geſezes eintreten follte, damit 
die Bedingungen des Eigenthums wicder eingefügt werben. Die 
Aufhebung diefer Bedingungen mißſaͤllt vorzuͤgllch Hrn. v. Wil 
tele, weil er dadurch In die Altlonaltgeſellſchaften eingreifen, 
Altien erwerben, und dadurch bie Aufiöfung dieſer Geſellſchaſ— 
ten herbeiführen Eonnte, Auch ſchrleben ihm unfere Journale 
bie Aeußerung gegen einen feiner Vertrauten zu, ald würde er 
fi ſchon auf eine oder die andere Weiſe den Weg In das Eis 
genthum ber Journale zu bahnen wien. Wie bem auch fey, 
fo wird er dennoch das Geſej, wie es auch Immer von der Palrde 
fammer juräffommen mag, nit verwerfen, weil bie Hauptſa⸗ 
che darln llegt, etwas zu haben, das augeboten wird, ſollte es 
auch ein Stelett fepn, und ſich nit der Schmach einer volftäne 
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digen Niederlage auszuſezen. Es wäre ein Bekenntnlß biefer 
Niederlage, wenn man fagte, das Geſez ſey nun nihts mehr 
werth, und müffe beswegen juräfgenommen. werden. Es liegt 
vielmehr in ber Yolltif des Hrn. v. Villele, mit den amendir: 
ten Geſezen zufrledener zu erfheinen, ald mit dem vorgeſchlage⸗ 
nen, um fi nicht für gefhlagen zu befennen, Der Aerger über 
bie Yalrslammer hatelnen hohen Grad errelcht. Man hörfn die: 
fer Beslehung Neuerungen, oft von fo befrembdender Art, mie fle 
die Faktton früher nie gewagt hatte. In frähern Jahren hatte mau 
blos gefagt, man fünne mit der jährlihen Erneuerung der Kam: 
mer nicht mehr regleren, man könne mit den Journalen nicht mehr 
zegieren, und andere Ähnliche Dinge. Es blieb nun die Hofnung 
übrig, alle Hindernife unter dem Belftande ber Kammern zu 
befeitigen. Jezt fagen unfere Apoſtollſchen, man könne felbit 
mit den Kammern nicht mehr regieren. Auch bat man kein 
Hehl, daf die Regierung fib den Wahlen, die in zwei Fahren 
fatt finden follen, nicht ausſezen werde, fondern daß ſich bie 
Kammer, wie fie jest iſt, für fortdauernd erflären bürfte, Alles 
dis würde aber fepn, wie die gegenwärtige Lage, und mic fol: 
hen Kammern Ean die Neglerung auch nicht mebr ausfommen. 
Mau fpriht daher aud von einem neuen Eutwurfe. Der Kb: 
nig foll nemllch ein großes Konfell, aus der hohen Geiſtlichtelt 
und der hohen Arlflofratie zufammengefezt, bilden, dem er Alles 
unterwerfen, nnd alsdann die Kammern aufheben würde, Diefe 
Idee verbreitet ſich wenigſtens als ein einziges Ausfunftsmittel 
der Unbefonnengelt der Apoſtollſchen. Die würde Ihr Maris 
mum ſeyn, biefes Marimum wärde aber auch unfere Erloͤſung 
herbeiführen. Alte ihre Machinatlonen Hängen, wie man fagt, 
von einem Erelgniß ab, und dis iſt die Ernennung oder die Eut⸗ 
laffung des Hru. Canning. Sollte das engliſche Minifterlum 
unter dad Joch der Ollgarchle zuräffallen, fo wirde diefe auf 
bein Kontinente Alles wagen, In der Ueberzeugung, keine Revo⸗— 
lutlon unter englifhet Flagge an der Hranzdfifhen oder fpanf: 
ſchen Küfte landen zu feben. Man bemerkt auch hier die größte 
Aengſtlichkelt in der Erwartung der Worfälle In London. Ge: 
ftern gab man den Triumph des Hrn. Canning für gewiß an, 
heute verbreitet man gerade das Gegenthell, Cine gewlſſe Par: 
tel ſezt Ihre ganze Hofnung In den Eturz dleſes ihr fo gehaͤſſi— 
gen Mänmee, und thut Allee, um dajn beizutragen. Glüͤtllcher 
Welſe It iht Einfluß gering. ' Ale Parteien aber ſezen die 
gröfte Wlchtigkeit Im dieſe wilalſterlelle Wahl. — Die Sue 
dei ‘Hrn. von fa Rocheſoucault iſt zu Ende. 
in ſeht erzuͤrnt, aber durch den demütbigen Berlcht ihres Me- 
ferendairs entwafyet. Ihre Entfheldung foll erft nah der ge: 
rihtlihen Inſtruktlon erfolgen. Diefe Fan aber nicht mehr er: 
schen, als inan ſchon welß, daß memlich bie jungen Leute Stöfe 
gegeben und erhalten, und den Soldaten einige Flinten zerbrochen 
haben, 


Eigentlice Maafregeln kan fie nicht, ergtelfen, 


le: Deutfhland, 

u In Folge einer koͤnlgl. bayeriſchen Verordnüng vom 8 April 
folfen auch die äber NeürUlm, Memmingen und Pfronten trans 
fitfrenden Handeldgäter In der’ ganzen Hinz und Gegenfahrt 
vom Durchgange zolle befrelt ſeyn, und nur einem Weggelde 
von’ ı Helfer für den Gentner und be Stunde unterllegen. 


DIE Yalrstammer 


Alles, was die Kammer noch thun Fan, iſt bie elu⸗ 
facheErklaͤrung ihrer Mitzblutzung ‚In euerglſchen Ausdruͤken. 


Zu $ranrfurt ik "bet Neunbestagdd ele dar Mien et 
Hamburg, Spyndifus Gries, am * april mtr Tode abeigetgen, "' 
rteußfem 


Der rühmllch befannte gelehrte Dr. Ehladmi ift Bew % aprir 


zu Breslau, In einem Alter von 7ı Jahren geforben, ' 


+ Koblenz, 8 April. Die befondere Kommiffion, welche how ' 


Sr. Majeftät dem Könlge angeordnet Wurde, um Über die Mo⸗ 


bifitatlonen zu berathſchlagen, welde Bei Einführing des preu⸗ 


hligen Landrechts In den Rheinprodfngen nothig erachtet wer: 
den möchten, und über die Auswahl der Altern Provinzlafgefeze, 
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deren Wiederherftellung nuͤzllch ſeyn dürfte, iſt Bereits auf den - 


43 April nah Berlin zufammen berufen. 


Diefe Konnufffien ’ 


wird von dem geheimen DOberjuftlgrath, Hru. Eat, präfidirt, der ' 


au die Glleder der Kommiffion einberufen und diefe aufgefirs 


dert Bat, die nöthigen Materialien einftwellen einzuſenden. ug ' 
biefer Einladung gebt deutlih hervor, und ber Präfldent foriät, 
es aus, dab nach dem allerhoͤchſten Willen die preußlſche Gefezs 


gebung, unabhängig von Ihrer Mevifion, In den Mhelyproninzen '' 


eingeführt werden foll, und daß es nur daranf anfonme, die 
Notbmwendigkeit einzelner Modifikationen aus elgentsämifhen 
Berbältniffen, und die Nüzlictelt der Wlederherſtelung von Pro» 
vinzlalgefegen zu erdttern. Ausführungen über bie Vorzäglichtett 


. 


E 


der einen Leglslatut vor der andern, Im Ganzen wie In einge 


nen Theilen, bleiben, Infofern fie anf allgemeinen Gründen ber 
ruhen, dem Zwet der Kommiffion fremd, Dagegen wird zur 
Aufgabe derfeiben gerechnet, die Beurthellung aller derjenigen 
Modififationen der Einführung der preußlſchen Geſeze In den 
Rhelnprovinzen, für welde Gründe der Nothwendlgkeit aus ir 
Charakter, den Sitten und Gewobnhelten ber Einwohner 
ihrem Kulturftande, aus der Beſchaffenhelt bes Prise? Bar 
der nachbarlichen, gewerblichen uud Lommerziellen Werhärkuife 
entnommen werden, und In Hinfiht deren zugleld die Zuldifig= 
feit ihrer Verbindung mit den Grundfäzen und einzelnen Bes 
filmmungen ber preußlſchen Gefesgebung nachgewleſen werden 
fan, — Der präfibirende Oberjuſtizrath Sak war lange Reale⸗ 
rungefommiffaie In Koblenz, und als ein rechtlicher, thitlger 
Verwalter geachtet; er, iſt ein Bruder des Oberptäfidenten in 
Pommern. Der Dberlandgerichtspräfident Mübler In Berlin 
iſt Referent bei der auf den 23 April kerufenen Kommlſſion. 
Tuͤrkel. 
Det Spectateur otlental vom 9 März freibt: „Be 
Erc. der. Falferl. oͤſtrelchiſche Interuuuclus bat, wie man fagt, 
der Pforte offiziell erklärt, feine Regierung glaube ſich nicht ‚bes 
zufen, zu Gunſten ber Grlechen Bewilligungen zu verlangen, 
und fie werde baher auch keinen Theil an. den Unterhandlungen 
nebmen, bie ben Charakter einer Einmiſchung in die griechlſchen 
Angelegenheiten tragen fünıten. - Man fügt hinzu, der Vot- 
fhafter einer andern großen Macht habe ſich zwar nit fo fürms 
lich erllaͤrt; er. babe aber mencrlich elne zuruͤlhaltende und tem: 
vorljieende Role angenommen, ‚deren: Mefultate ungeſabt die, 
nemilchen, wie jene der Frläärung.des Hrn, Internumdus fepm, 
warden. Wenn dlefe Nachrichten wahr find, was wir nicht netz 
bärgen können, fo wäre die Belleguug der arlechlſchen Angele⸗ 
genhelten noch weit entfernt, und wir würden wahrfheinlic die⸗ 


fen Sommer ben Krieg in Morea mit neuer Tätigkeit wider 
anfangen ſehn.“ 2 


Berantwortiiber Mebalteur, ©, }. antwortiiher Mebafteur, ©, I. Stepaianl. 
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19 April 
















Spaniſches Amerita 
Nordamerlfanifhe Zeitungen erzählen: „Das merlcanlſche 
Geſchwader unter Commobore Porter zeichnet fih durch bie 
beite Mannszucht aus, und bat von Key Weit aus ben Spa- 
niern mehrere auſehnllche Prifen abgenommen. Beſondere Ad: 
tumg erweist ber Befehlshaber der nordamerikauiſchen Flagge, 


unter welder er einit fo ruͤhmlich bei Valparalſo gefocdten. Am | 


a Ian, ſezte er 36 fpantihe Gefangene, die Mannfhaft und 
Yafagiere der genommenen Kauffahrtel: Briag Herkules, In 
Freipeit, und erlleß zugleich ein ſehr hoͤfllches Schreiben an den 
Beneraltapitain von Cuba, Dr. Francisco Dionifio Bives, wo: 
tin er der humanen Gefinnung feiner Regierung gemäß geban- 
deit zu haben erflärte, und felne Freude bezelgte, durch diefen 
Umftand darthun zu fönnen, daß biefelbe nur dem Drange ber 
Nothwendigkelt geborche, nicht aber zur Störung achtbarer und 
friebticher Gefhäfte den Krieg fortfege. Zugleich äußerte er die 
Hofnung, Dr. Franckeco Vlves werde dagegen eine gleiche Ant 
zahl merlcauiſcher oder columbifher Gefangenen entlaffen, und 
überfaudte ihm auch ſaͤmtliche auf der Brigg Herkules vorge: 
fundene Priwatbriefe zur Ablieferung an ihre Adreſſen. Außer⸗ 
dem meldete er ihm noch, daß er ben Kapltain, Steuermann 
und. ſechszehn Seeleute des ſpaulſchen Schooners Montenrza, 
der eine Ladung Sklaven an der Küfte von Cuba gelandet bäfte, 
noch ferner zurüfbehalten werde, und überhaupt nicht entlaffen 
könne, bis der Genckalfapitain Ihm Buͤrgſchaft leiſte, daß die 
felben fernerhin keinen Sflavenhanbel treiben würden. Im lez⸗ 
tern Falle follten fie gegen eine gleiche Anzahl merkcanffcer ober 
columbifcher Gefangenen ausgemwechfelt, wo nicht aber nad We: 
racruz gefandt werben, um von Seite ber mericanifhen Megle: 
rung ihr Urtheil zu empfangen, Die Ueberfahrt der Gefange: 
nen aus dem Schlffe Herkules wollte er bezahlen, und erwar—⸗ 
tete von dem Generaltapitain ein Gleliches für die Ueberſendung 
merlcanifher ober columbifher Gefangenen. — Da er auf bie: 
fes Schtelben feine Antwort erhielt, fo fandte er am B Fehr, 


ein anderes an den Admiral Laborde, worin er diefem bie Aus⸗ 


wechſelung von 6 fpanifhen Kapltälnen, » Steuermann und 41 
Seeleuten gegen eine gleiche Anzahl von gefangenen Mericanern 
oder Eolumbiern anbot. Auch diefes Schreiben blleb unbeant: 
wortet. Am 20 Febr. erließ Commodore Porter am Bord ber 
Ftegatte Libertad folgenden Tagsbefehl: „Da der 22 d. M. 
der Geburtstag des großen Begründers der Frelhelt In umferer 
Erbpälfte (Waſbingtons) iſt, fo iſt es unfere Pflicht, aus Uc- 
tung für das Undenfen deſſelben und für die Natlon, der er 
zugehoͤrt, und deren Gaftfreundfcaft und gegenwärtig zu Theil 
Wird, Ihm bei dieſer Gelegenheit die gebührende Ehre gu er: 


welfen. Alle unter meinen Befehlen ftehenden Schiffe follen da⸗ 
ber zur gewöhnlichen Stunde neben der mericanifhen Flagge 
bie der Wereinigten Staaten von Amerika am Worberbramfes 
gel aufziehen, und um ı2 Uhr jedes eine Salve von 21 Kants 
nenſchüſſen, nad dem erſten Schuſſe vom der Libertad, ab⸗ 
feuern. Gott und Freibeit.” 

vortagal. 

Der Couſtituttonnel enthält folgendes Schreiben aus 
Liſſabon vom 28 März: „Vorgeſtern, geftern und heute haben 
alle Minkfter den Slzungen ber Deputirtentammer belgewohnt. 
Der Zudtang der Zuſchauer war fehr beträchtlich, ba auf ben 
Vorſchlag der Depntirten Mala, Claudino umd bed Bicomte von 
Fonte Arcaba bie Budgets der verſchledenen Minifterien für bem 
Dienft des laufenden Jahres erörtert wurden. Die miniſterlel⸗ 
len Vorfchlaͤge wurden nur fehr wenig gefhmälert, da man aus 
Mangel an Zeit nicht in bie Erörterung ber Detalts eingeben 
fonnte. Man ſagte wohl mit Recht, daß dis nur ein Ver⸗ 
fuch zu einem Budget wäre. Die Kammer fuchte bie Erdrtes 
tungen um fo mehr zu verfärgen, da fie dem Uebelwollenden 
feinen Grund zu der Aeußerung an bie Hand geben mochte, als 
wollte fie mittelbar bie Sufammenberufung außerordentlicher Cor⸗ 
tes am Ende ber gegenwärtigen Slzung, die mit dem 3 April 
gefchloffen iſt, veranlaſſen. Das Bubget fell morgen and dee 
Yalrdlammer vorgelegt werden, dle es wahrnheinlih eden fo 
ſchnell erledigen wird. — Man meldet von Billa Pouca d'Agular 
vom 15 Marz, daß bie Defertlon unter den entwafneten Rebel⸗ 
ten fehr groß fen, und bereit# 500 derſelben fi bei dem Genes 
ral Mello eingefunden hätten, Die Divkfion des Grafen Billa: 
flor bildet eine Linie von Chaves bis nah Willareal. Die Divi- 
fion des Generals Correla beſezt die Stellung von Braganza, 
Vinhaes und Mirauda do Dours. Der Kommandeur Torlade⸗ 
Ayambuja, portugleſiſcher Gefandter zu Madrid zur Zeit der 
Gortes, wurde zum Gefhäftsträger bei den Vereinigten Staa— 
ten ernannt. — Der Telegraph von Belem figmalifirte dieſen 
Morgen neue Transportſchiffe mit brittifhen Truppen, bie 


wahrſchelnlich diefen Abend einlaufen werden.’ 


Spanien 

Die QAuotidienne fhreibt vom 3 April aus Madrib: 
„Der General Longa wurde von dem zu Unterfuhung felnes 
Betragens niebergefezten Arlegsgerichte freigeſprochen, und hler⸗ 
auf von Sr. Majeſtaͤt zum Generalfapitain der Provinzen Bas, 
leucia und Murcla ernanut. — : Die portuglefiihen Mopaliſten 
Halten fi fo fehr überzeugt, daß ihr Aufenthalt in Spanien 
nut von kurzer Dauer ſeyn Fan, daß die melften ber nah den 
Depots Gebrachten wieder In bie Staͤrte und Dörfer an bet 


Gränge zuruͤlgelehtt find. Die ſpaniſche Megierung ſcheint bi 
fen Schritt derſelben zu billigen; menlaftens hat fie ihn nicht 
zu verhindern gefuht. — Nah Briefen aus Sarragoffa fit ein 
heit des Regiments der Königin, das In diefer Stadt als Be: 
ſazung llegt, nach Tortoſa aufgebrochen. Man fagt, bie framd⸗ 
fifhe Befazung von Seu d'Urgel ſey mit einem Batalllon ver: 
färkt worden. Auch die franzöfifhe Beſazung zu Cadlz foll el⸗ 
nige Anftalten machen, die auf eine nahe Bewegung hindeuten. 
Huf die Forderung der portugiefifchen konftktutionellen Generale 
an ben General Monet, bie Pferbe ber Ropalliſten aus zulle⸗ 
fern, antwortete biefer, daß die Auslieferung nicht ftatt finden 
Monate, da die melften Pferde das andalufifhe Zeichen hätten, 
und fomit ſpaniſches Cigentbum wären.” 
Großbritannien 

London, 10 April. Konfol. 3Proz. 827/,; 11 April 83. 

Der Koͤnig ertheilte am 9 bem Hrn. Ganning unb dem Lord 
Kanzler eine Privataudienz. Der Vicomte Melvile und der 
Vicomte Granville hatten ben Tag zuvor Unterredungen mit 
Hrn. Eanning gehabt. 

In der Stizung dreeDberbanfed am 10 fragte Lorb King 
- wiederhoit, wann das Juterregnum aufhören wärde? Er für 
feinen Theil wife war wohl, baß der Premierminifter das un⸗ 
bedeutendſte Thler in ber minlſterlellen Mrenagerie fey. Im 
Jahr ıBoo fey ein Eourierkiefel Premierminifter geworden, Im 
Jahr 1627 habe man es aber doch noch weiter gebracht, Indem 
man ganz anf einen Premierminifter verzichte. Maun verſchlebe 
bie Ernennung, bis die Intrigue müde geworben ſey, ober bis 
bie Yntrlganten einſehen, daß es nicht möglich fep, ein, zu ir⸗ 
send etwas. tauglihes Miniſterlum einzuſezen. Die Minlſter 
gaben bem Lord King keine Antwort. 

Der Marquls von Landbown fragte im Dberhaufe am 11 
April, wann die Wertagung auf bie Ofterfelertage erfolgen wuͤr⸗ 
de? Der Herzog von Wellington erklärte, er Könne Im Abweſen⸗ 
beit feines. edlem Freundes LLord Bathurſt) dieſe Frage nicht 
beantworten. 

Der John Bull, ein Journal ber reinen Torles, erklärt 
Die von dem Morning: Chronfde und dem Courier gegebene 
‚@rläuterung über den Beſuch des ‚Herzogs von Rutland beidem 
Könige für eine biofe Erfindung, 

”* goubdon, 9 April. In mehreren englifhen Grafſchaften 
Biden fich jegt fogenannte Privatfrebitvereine aus Kapltallſten, 
Grundbeſizern und: Fabrifanten, die durch den Einfhuß beträgt: 
licher Kapltallen bem Privatbantfofteme im Junern eine größere 
Feſtlgkeit, bei einer groͤßern Ausdehnung, geben wollen. Die Er: 
fahrung lehrt, daß bie Bweigbanten ber Londoner Bauk ben 
Dienft nicht vollſtaͤndig Lelten, ben man von Ihnen erwartet 
hatte; fie nehmen Beine Gelder auf, um Zinfen dafür zu ge⸗ 
währen; Ihre Sache iſt es nur, für bie Ihnen dargebotenen gu— 
ten Wechſel Noten ober Gold zu geben. Diele Kapltallen Ile: 
gen daber unbenuzt, ohne zur Nationalwohlfahrt etwas beiu- 
tragen ; ein ſolcher Zuſtand verträgt fih aber mit einem kndu: 
firlereihen Lande, wie das uufere iſt, nicht; die Mißbraͤuche ber 
Srivatbanten Fan man vermeiden, ohne daß das Gute, weldes 
durch dleſes Eoftem auf eine fo bewundernewuͤrblge Wolfe ins 
Leben getreten war) zerftbrt wird. England und Schottland ver- 
banken denfelben ihren Fabrlkrelchthum und ihre vollendete Bo— 
denkultur, während auch Nordamerika dadurch die Aufgabe loͤſen 
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tonnte, elgne Manufalturen in nicht unbetraͤchtilcher Menge 
auszuführen. Das Syſtem der Privatbanlen für die Beforde— 
rung ber Juduſtrle, nicht bloß für im Preis gefunfene Grund⸗ 
ftäfe oder Papferfpefulationen, verbient auf dem feften Lande 
mehr Nufmerkfamkelt, als man bemfelben bisher zu ſchenken 
fheint, — Webrigens zeigen fih In vielen Gegenden unfere Ar— 
beiter noch unruhlg, fie verlangen bald einen höhern Lohn von 
ben Fabrifperren, bald Abhälfe ihrer Noth vom Parlamente. 
Im Ganzen muß man das Betragen biefer fo ſchwer leidenben 
Kaffe bewundern, bie num ſchen feit zwei Jahren unverſchul⸗ 
bet den Druk ber Zeiten empfindet, und für welche fi noch 
feine Hoffnung elner Befferung zeigt, Die ftets wachſende Volls— 
vermehrung unter Ihnen, die durch kein aͤußeres Geſez befchränft 
werden Fan, wird noch lange eine umverfiegbare Quelle year 

Elend ſeyn. Glasgow, Diandefter, Spitalfields und andere }ı- 

britdiirikte werben noch viele Jahre hindurch Zeugen vom Kaͤm⸗ 


‚„pien zwiigen ben Arbeitern und ihren Herren fepn, da leztere 


bei ber großen Ausdehnung Ihrer Betriebfamkelt oft Gefahr Ian: 

fen, ihr Geſchaͤſt bel eluem hoͤhern Lohne ganz niederlegen zu 

muͤſſen, während bie arınen Arbeiter durch Ihren geringern Tag⸗ 

lohn an ben Bettelſtab gebracht werben. 
Frankreich. 

Paris, 13 April. Konſol. 6Proz. 100, 5; 8Proj. 70, 75; 
Bankaktien 2030; Falconnet 77, 205 Guebhard 647/. 

Am Sharfreitag fand bie Felerlichlelt des Abendmahls in ber 
Kapelle ber Tufllerien ftatt. Der König wuſch zwoͤlf in rothe 
Mäntel gekleldeten Kindern bie Füße. Der Herr Danphin 
und die Grofwärbenträger ber Krone unterſtuͤzten Se. Meie 
ftät bet blefem frommen Dienfte. Der Könlg bediente hieramf 
jedes Kind mit dretzehn Schäffeln, worauf trofenes Obſt, Se 
muͤſe, Flſche u. f.,w. waren. - Der Hr. Abbé Guillon von der 
Untverfirdt hlebt die Predigt. 

Am 9 d. bat das erſte Dampfboot auf ber Saone vom ber 
Geſellſchaft Chur und Mathieu feine Probefahrt gemacht; es 
fuhr von Lyon nah Chalons In 15%/4 Stunden, und mr 
glaubt, daß es fpäter keine ı4 Stunden bazu brauchen werde, 
Der Verfuh iſt volfommen gelungen. Die Einwohner won 
Chalons können In ber Folge nah der Börfe von Lyon kom⸗ 
men, ihre Geſchaͤfte machen, das Schaufpiel beſuchen, und ben 
andern Tag wieder zu Haufe fepn. 

Von dem Baron Faln, vormallgenm geheimen Sekretalt 
bed Kalferd Napoleon, iſt elm meues Werk unter dem Titel: 
Manuferkpt von 1812, erſchlenen, bad mit ben früher von ihm 
beraufgegebenen Manuferipten von 813 und 1814 ein Ganzes 
ausmacht, und bie Begebönbeiten son dem ruſſiſchen Feldzuge 
am bie zu der Abteiſe nah Elba würfaßt. 

Deutſchlanb. 

Darm ſtadt, ı3 April. Die zwelte Kammer unferer 
Randftände hat nunmehr bie Vorträge Ihres erſten Ausſchuſſes 
über den Vorauſchlag ber Staatseinnahme für bie Jahre 
18274, von den Domalnen und Megallen, und über bie Deiuus 
der gu dem für dieſe Finangperlode bewilligten Staatsausgaben 
erforderlihen Summen, vernommen. Belde Worträge wurden 
vom bem Abgeordneten v. Ruder, erfterer noch Im Monat 
März, lezterer aber allererft fun diefem Monate, erftattet, und 
wie theiten im Folgenden das Wefentlichfte ihres Inhalts hier 
mit. Aus dem Vortrage über den Vorauſchlag ber Staatselu⸗ 





nabinen von ben Domalnen 1c erbeit,. daß ber Betrag ber jaͤhr⸗ 
fihen Einnahme von den Kammereidomainen, d. h. von 
SGstern, gutsherrlichen Rechten, Gülten, Renten, Grunbzinfen, 
Zehuten, Bergwerlen, Salzwerlen, Hütten und Haͤmmern, 
son ber großherzogl. Ober: Finanzfammer zu 725,440 fl. ange: 
nommen wurbe, das großherzogl. Flnanzinlniſterlum ſich jedoch 
‚beroogen fand, bie dlefem Anſchlage zu Grunde gelegte Norml⸗ 
‚zung ber Fruchtpreiſe für Roggen, Gerſte und Haber etwas hoͤ⸗ 
Her anzuſezen, und -fomit einen Mebrbetrag von 30,518 fl. 
zu erzielen. Verglelcht man Inbeffen die bier veranſchlagte Ein- 
nahme ans jenen Domainen mit den Anſchlaͤgen für die beiden 
vorhergehenden Finangperioben von »8°"/a3 und 1626, fo er: 
‚gibt ſich für die jegige Perlode ein Minderbetrag von tefpetti- 
sen 376,759 fl. und 190,004 fl. „Eine im erjien Augeublit, 
wie der Werichterftatter des Ausſchuſſes bemerkt, hoͤchſt auffal⸗ 
lende Erſchelnung, die fich jedoch zur Genuͤge erllaͤrt, wenn In 
Erwähnung gesogen wird: ı) daß mehr als bie Hälfte bes gan- 
- gen Einfommens aus Naturallen erzielt werben muß, und bier: 
amter allein-von dem fünf Hauptfruchtgattungen der Erlös aus 
etwa 103,500. Maltern begriffen iſt, deren Preis in den Woran: 
flägen biefer drei Perloden, ſehr verſchleden, und namentlich 
in den vorberen bedeutend höher, als jest angenommen Ift, wie 
fih aus nachſtehender Gegenelnanderftellung ergibt : 
Anfhlagspreife für bie Flnanzperlode 
dad Malter: von 1821 big Bad. 18a; bls 1826. 1627 big 1829. 


Welzen -» 9. — 7 il. 24 It. — S fl. — kr. 
Korn . . +: 6— — — 5— 40 — — in — — 
Gerſte . 65 — 20 — 4 — da —— 8 —— — 
Spelz don — 2 — bb — — — —— 
Haber oe d—b— — 2 — bo — — 2 — ib fi 


a) Daß das enorme Sinken der Fruchtprelſe auf alle neue Ver⸗ 
" gactungen elmen fehr nachthelllgen Einfluß aͤußern, und na 
mentlih ben Pachtertrag der in dieſer Periode Teibfällig gewor⸗ 
denen Güter bebeutenb berunterbringen mußte; 3) daß bei ben 
aus den frähern Zeiten noch fortbeftandenen, auf höhere Preiſe 
berechneten Pachtungen eine Menge von Vätern mur durch 
wachtvermiuderungen ober Werwandlung von Geldpaͤchten in 
Qaturalten (!) von dem gaͤnzlichen Untergange errettet und dem 
Staate die Möglichtelt erhalten werden konnte, fernerhin für 
felne Güter Pächter zu finden.” Injwiſchen war der Ausſchuß, 
in Verätfihtigung ber felt dem Junlus v. 3. eingetretenen wel: 
teren Steigerung ber Fruchtpreife dennoch anfänglich ber Mey: 
zung, eine aus deu Fruchtverlaͤufen ber legten ſechs Monate herge⸗ 
leitete fernermweitige Erhöhung, um 30 fr. für den Weisen, das 
Korn und die Gerſte, und nur um ı5 fr, für den Haber vorzufchla: 
gen. Nah mehrmaliger Berathung des Grgenftandes mit dem 
H. Reglerungstommifate ging die Mehrheit des Ausſchuſſes 
jedoch von biefer Anfiht ab, und glaubte, neben mehreren gegen 


eine höhere Annahme der Fruchtpreiſe ſprechenden Gründen, e# 


am fo eher bei ben von ber Staatsregierung angefesten Mor: 
men bewenden lafen zu muͤſſen, da ber Ertrag ber von ber 
Ober : Finanglammer verwalteten Domalnen Immerbin von dem 
Berechnungen menſchlicher Klugheit unabhängig fit, biefe Bes 
Hörde aber fih mac Kräften bemüht, den befragten Verwal 
tungsjwelg Immer mehr zu. ordnen, zu vereinfachen und ergle⸗ 
biger zu machen, überdies von der Staatsregierung kein Reſerve⸗ 
Fonds in Anfpruch genommen wird, eltjelne Ausgabepoſten ſich 
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ſchon jest über den Voranſchlag erhöht haben, und endlich das 
Betrlebskapital, das ſich gebildet, bei weitem noch nicht die dem 
Zweke entfprehende Summe erreicht hat. „Um übrigens allen 
fünftigen Diskuffionen hierüber vorzubengen, iſt ber Ausſchuß 
einftimmig des Dafürbaltend_und ber Hr. Regierungs lommlſ⸗ 
fair auch damit einverftand dag in der Folge, bei Aufitellung 
ber Hauptvoranfhläge, nach einem zu aboptirenden und ſtets zu 
befoigenden Grundſaze, jedesmal bie aus dem lezten drei vors 
hergehenden vollen Jahren fih ergebenen und gezogenen Durch 
fenittsfruchtpreife zu Bubgetpreifen aufzunehmen feyen. Auf 
biefe Welſe wuͤrde dad Betriebstapftat Immer die Wagſchaale 
halten, ausgleichen, für ben Minderertrag in ber einen Periode 
duch den Höberertrag In der andern die nöthigen Defungemit= 
tel finden, und daher auch In ber Hinfiht fih weber mindern, 
noch mehren.‘ Hatte bie veranſchlagte Einnahme von ben 
Kameraldomalnen, aus ben fo eben berährten Urfahen, eine 
bedeutende Verminderung für diefe Finangperlode erfahren, fo 
Hefert dagegen bie veranfhlagte Einnahme von ben Forſtdo⸗ 
mainen, verglihen mit benjenigen von 18°%46 elnen Mebrbe- 
trag von 4639 fl., ba folhe, In dem von dem Ausſchuß gebll- 
Ugten Vorauſchlage auf bie Summe von 683,529 fl. amgefezt 
wird, Hierzu kommen noch die Megallen mit 43,219 fl, fo 
daß, mit Hlugurehuung von 1000 fl., um welchen Betrag ber 
Ausſchuß bie für Aufſuchung nizliher Foffillen von ber Staats: 
tegierung urfprüuglich gefoberte Summe ermäßigt hatte, und 
bie demnah der Einnahme von ben Kameraldomalnen wieder 
zugeben, der Gefamtbetrag ber jaͤhrllchen Einnahme von Dos 
malnen und Negallen mit 1,440,487 fl. angefezt wird. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Schweben. 
Die während ber Abweſenhelt des Koͤnlgs In Norwegen an- 

georbnete Meflerung bat eine geiſtllche Rechtsſache entſchleden, 
welche bie Aufmerkfamtelt des Publifums erregte. Es hatte 
nemlich eine Landgemeinde in Wermeland befhloffen, eine Lan— 
caſterſchule zu errichten, weil fie wahrnahm, daß bie Bildung 
ber Jugend binfichtlich des Meligionsunterrichts und ber Fertig: 
keit im Leſen fehr vernachlaͤßlgt ſey. Zu biefem Eude wurde 
beftimmt, ein geräumiges Schulhaus In ber Nähe ber Kirche 
zu errichten, zu beifen Erbauung alle Mitglieder der Gemeinde 
beitragen ſollten. Ginige Einwohner, bie zu weit von ber 
Kirhe wohnten, welgerten ſich, dazu beizutragen, weil ihre 
Kinder, der zu großen Entfernung wegen, bie Schule nicht be- 
ſuchen Könnten. Die fireitige Sache wurde baber ber Enticel: 
bung bes Konfiftoriums in Karlſtad anhelm geftellt, weldes 
ben Beſchluß der Gemeinde unter andern auch aus dem Grunde 
aufbob, „daß es für bie geringere arbeitende Klafle hinlaͤuglich 
fep, wenn fie ble Gebete und Palmen, bie fie jeden Sonntag 
in der Klrche höre, nothbürftig leſen Ehume.’‘ Als dleſe Ente 
fheldung im Staatsrathe vorgetragen warb, wurbe biefelbe Fafs 
firt und ein Schreiben an das Konfiftorkum erlaffen, worin es 
unter Anderm beißt: „Ed bat Unſer hoͤchſtes Mipfallen erregt, 
dab Wir in dem von Euch abgegebenen Gutachten über eine 
Grage, bie elnen ber wichtlgſten Gegeuftände Eures Amts auds 
macht, folhe Aeußerungen gefunden haben, nemlich, dab eine 
geriuge Fertigkeit im Leſen für die arbeitende Kaffe hlalaͤnglich 
und eine größere Gelſtesbildung fir dleſelbe gefäbrlih fey, von 
welcher Bildung jedoch eine genaue Keuntuiß ber Religions: 
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und bärgeriihen vflichten unzertrenntih If. Diele Aeußerun⸗ 
gen find Uns, bei Unfern Bemähungen und unabiddlgen Sorge 
für die Beförderung der äffentiihen nnd Yrlvatbildung und 
Aufklärung höcft unerwartet gewefen, und ftimmen weber mit 
den von Uns zur Aufſicht und befferung der Erjiehungsan: 
falten des Reichs von Zelt zu ertbeilten Vorſchriften, noch 
"mit den rechtmaͤßigen Wuͤnſchen der Natlon und den Forderun⸗ 
gen des Zeitalter überein 10.” 
Deftreid 

Die Prefburger Zeitung vom 10 April meldet: „Nach 
einer am 5 d. früh von den Ständen gehaltenen Eirkularfizung 
fand um 10 Uhr bie aoßte Meichetagsfizung ſtatt, in welcher 
die Gravamina fortgefegt wurden. Am 6 war blos Eirkular: 
fijung, in welder die Stände unter andern auch Ihr zweites 
Nuncium in Betref ber Korrelationen berichtigten. Am folgen= 
den Tage Fam dann baffelbe in der aogten Reihstagsfizung zur 
orbentlihen Verhandlung und zum Belhluß, und murde um 
a Uhr Nachmittags der Magnatentafel mitgetheilt, die es geftern 
in der aroten Shzung aufnahm, während die Stände die Gra- 
vamina fortfezten.’’ 

Der Deftreihifhe Beobachter vom 14 April enthält 
folgenden Artifel: „Der Conftitutionnel vom 4 d. M. enthält 
in einem angeblichen Privatfchreiben aus Augsburg vom 29 März 
eine Relhe der lächerlichften Fabeln aus Wien, bie mit ber 
Nachricht aus Prag geſchloſſen werben: „das dafelbft in Befa- 
„sung liegende ftallenifhe Megiment habe felt einigen Wochen 
„einen ſolchen Gelft der Infubordination und Unzufriedenheit 
„gezelgt, daß man es nur mit Mühe Im Zaum halten koͤnne.“ 
Bir erklären diefen ganzen Artifel für das ſchaͤndlichſte Lügen: 
gewebe, welches je im der Fabrif des Conftitutionnel geſchmle⸗ 
det worden iſt.“ P) 

Wien, 14 April. Metalllgned 89'3/ı65 Banlattien 1078, 

Joniſche Infelm 

Am 8 März wurde zu Corfu bie bisjährige Seffion ber 
gefeggebenden Verſammlung ber verelnigten Staaten der jonl« 
fhen Infeln von dem Lorb- DOberfommifaie des Könige von 
Großbritannien, bes fowveralnen Beſchuͤzers diefer Staaten, 
mit einer Rede eröfnet, in welder er unter anderm fagte: 
„Jene vollommene Ruhe, bie felt fo langer Zeit In allen Theil: 
len biefer Staaten geberefht hat, und feit ber Zeit, wo ich 
das Gluͤt hatte, mich bei Ihrer legten Verſammlung In Ihrer 
Mitte zu befinden, nicht mehr unterbroden worden iſt, befteht 


fortwährend; — und wenn Ich heute deſſen erwaͤhne, fo ge: - 


ſchleht es nicht fowol, um Ihnen dazu Gluͤk zu wünfhen, als 
weil es eluen augenfchelnfihen Beweis liefert, daß die Anord⸗ 
nungen der Verfaſſungs-Urkunde allen Bebürfniffen diefer In= 
feln ganz vorzüglich angemeifen find. — Ihre polltifche Lage Ift 
eben fo, wie bei dem Schluſſe Ihrer lezten Sizung. Jene 
Mentralität, welche von Anbeginn des noch Immer fortdauern- 
ben, blutigen Kampfes in deu benachbarten Ländern von Ihrer 
erefutiven Meglerung fo weife angenommen, und von Sr. Ma: 
jeftät, ’ meinem huldreichen Monarchen und Herrn, gebilligt 
worden war, iſt gewiffenhaft und treu beobachtet worden, und 
ber nemliche Gang der Yolitif wird itreng befolgt werden, als 
der einzige, der, (unter den obwaltenden Umftänden) das Be: 
nehmen bdiefer Staaten mit Welshelt zu leiten vermag; auch 
darf nicht der lelſeſte Verſuch geftattet werben, welcher biefe 


Neutralität seinen Mugenbiit in Zwelfel ftellen, und bie Ehre, 
die Redllchlelt und Treue * Sn gefährden Fönnte.’* 
zürte 

* Konftantinopel, 26 Maͤrz. Die Pforte zelgt fi ent- 
ſchleden abgenelgt, die ruffifhen und englifhen Anträge in Be— 
tref bee Sriehen anzunehmen, und ber Reld- Effendi wurde 
entlaffen, welt er feine hinreichend energifhe Borftellung gegen 
jede Intervention gemacht hätte. — So eben brechen 6000 nem 
regulirte Truppen nah Salouichi auf, um dem in Negroponte 
bar: bedrängten Omer Paſcha zu Hälfe zu zleben. — Die HH. 
Stratforb Canning und Mibeaupierre balten täglih Konferen- 
jen. Sie haben zwar früher den Termin für eine Antwort big 
jum 20 d. gegeben, bis jest aber nocd feinen weltern Schritt 
gemacht, ungeachtet der Divan noch Feine amtliche Untwert er⸗ 
theilt hat. Die iſt nm fo auffallender, da morgen ber Rame- 
jan beginnt, - Die Erwartung iſt deshalb aufs Aeußerſte ges 
fpaunt. 

Ode ſſa, 4 April. Wir haben neue Nachrichten aus Kon: 
ftantinopel bi8 zum ı d. Die aus dem Peloponnes elngegan= 
genen Berichte waren für die Pforte niederfchlagend, Die Akro⸗ 
polls iſt endfih dur einen am 12 März durd Karalstati er- 
rungenen Sieg förmlich entfezt, nachdem die Grlechen auf mehreren 
Yunkten den Felnd vertrieben hatten. @ine mittels der Fregatte 
Hellas von ben baperlſchen Philhellenen ausgeräftete zweite Erpe= 
bition auf Negroponte hatte dem gläflichften Erfolg. Das ganze 
Depot des Serastiers wurde dadurch zerftört. Die griechlſches 
Zeitungen, aus denen biefe Nachrichten gefhöpft find, zollen 
dem Eifer und den Bemühungen der Bayern das hoͤchſte Lob, 
— Am ı5 März war Lord Cochrane enblid auf Poros ange 
tommen, und von den Griechen mit unbeſchrelblichem Enthufizs» 
mus begrüßt worden. Die teglerungsmitglieder empfingen ihn 
auf das feierlihite. Einige Tage darauf wollte er mir der Brigg 
des Tombafis und noch 3 Schiffen zu einer geheimen Expedition 
abgeben. Alle diefe Nachrichten find In Konftantinopel befannt 
und machen unter ben Türfen einen großen Elndrul. Wemgit- 
lihe Griechen waren fogar In Unruhe, und fürdteten offene 
Ansbrähe des tuͤrkiſchen Poͤbels. Die Regierung hatte eine Ma: 
trofenpreffe angeordnet und die Ruͤſtungen verdoppelt; da aber 
die bekannten dipfomatifhen Forderungen ben Divan ebenfalls 
ſtark befchäftigen, fo glauben Biele, daß eine allgemeine größere 
Bewafnung bevorftehe. Diefe könnte Inzwifchen leicht dem Sul⸗ 
tan und feinen Reformen gefährlicher werden, ald man zu glaus 
ben ſcheint. Ein Firman, daß alle Rayas, bie ſich feit drei 
Fahren in Konftantinopel aufhalten, die Hauptſtadt verlaffen 
follen, macht großes Aufſehen, findet aber barin feine Eatſchul⸗ 
digung, daß fi Laufende von den Provinzen in die Hauptſtadt 
gezogen hatten, um fi den Steuern, die feit Ausbruch der Re— 
volution Immer drüfender werden mußten, zu entziehen. 

* Trieft, 10 April. Durch Schifstapitalne, wovon einer 
fn 12 Tagen vonZante, einer In 2ı Tagen von Milo und einer in 
15 Tagen von Modon ankam, iſt die Nachricht von ber Yn= 
funft des Lord Tochrane mit a bewafneten Schiffen in Napolk 
di Romania eingegangen. In Zante behauptet man, die Tat⸗ 
fen .feyen zur Aufhebung der viokade von Athen gepmungen 
worden, und bie Grieben hätten auc das Fort von Battlladt 
wieder genommen. — Ibrahim Pafcha ftand am 26 Mär nodp 
unbeweglih beiNavarino, aus weihem Hafen verſchledene, nach 
Alerandrien beftimmte dgpptiihe Schiffe ausgelaufen waren. 

Verantwortlicher Medakteur, €. 3. Gtegmann. 
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Der am 36 März In ber Deputirtenfammer erftattete Be: 
richt der Einanzfommiffion murbe von dem Gelretär Barrofo 
verliefen. Dem von ber Regierung vorgelegten Budget ber Eln⸗ 
nahmen und: Ausgaben zufolge fhlug die Kommiſſion vor, bem 
verſchledenen Minlſtern folgende Summen angumelfen: dem bes 
Junern 1,031,074,365 Reis (6,300,000 Fr.); bem ber Juſtlz 
287,535,905 Nels (1,Boo,ooo Fr.); dem SKriegäminifter 
3,997,380,284 Reid (24,000,000 Franken); bem Seeminifter 
2,282,448,594 Weis (6,500,000 Z2.); dem Mintfter der aus- 
märtigen Ungelegenheiten 313,486,270 Rels (2,000,000 $r.); 
dem ber Flnanzen .3,526,904,088 Rels (a2,500,000 Fr.), Die: 
ſem Verzelchnlſſe zufolge beftimmt ber aſte Yet. des Geſezes⸗ 
Entwurfs die ganze Ausgabe für 1847 auf 10,488,844,646Mels 
«umgefähr 62 Millionen Franken). Der zweite Art. ſchaͤnt bie 
ganze Einnahme des laufenden Jahrs auf act Milllarden 
531,563,485 Reis (ungefäpe 50 Millionen Franken). Der dritte 
Artitel fagt, das Defigkt folle durch die Anleihe gedekt werben, 
zu deren Gröfuung bie Regierung bevollmäctigt iſt. Diefer 
Gefejeseniwurf fol aebruit und unter alle Deputirte verthelit 
werben. 


Spanien 

Das Journal bes Debats meldet in einem Schreiben aus 
Mabrid vom a April: „Eine betraͤchtllche Menge Pulver iſt 
von Sevilla nad Eſtramabura und einigen Orten von Altcaſti— 
dien abgegangen, und zu: Madrid find eine Menge Feuerwer 
ker, im Watte von St. Joſeph, mit Werfertigung von Patro- 
men beichäftigt. Daſſelbe geſchleht gu Segovla. Die fertigen 
Vorraͤrhe werben mie Ende jeder Woche nah Elubad Modrige 
abgeſchitt. Mile Briefe aus Caſtillen ſtimmen in ber Ausſage 
überein, daß der Marquis v. Ehaves vor Ende bed: Monats 
von Neuem fn-Yortugat einfallen werde. GSewiß tft, baf ein 
Thell feiner Truppen noch nicht entwafnet wınde.. Der Se 
«omte v. Montalegre foll bereits wieber verlleldet zuruͤkgekehrt 
ſeyn, und Im ben Provinzen Tras os Montes und Belra einen 
aAufftand zu organlfiren ſuchen. Die Meglerung. bat bie ſtreng⸗ 
fien Befehle am bie Munlzipalltaͤten zur Beſchleunigung ber 
Wnshebung der 25,000 Mann erlaffen, und große Geldſtrafen 
für- diejenigen beftimmt, bie Ihe Kontingent am festen Mai 
nicht geſtellt haben wuͤrben. 

Die neuefte Dustidtenne fagt: „Während Hr. v. Ofalla, 
fm Namen bed Aönigs Ferdinand, die Raͤumung Portugals durch 
men Truppen unter handelt, nimmt Gpanten täglich 

eime kriegerifche Haltung an. One aahlreiche ur un⸗ 


ung zum erſten Minlſter.) — 
eiftaaten. — Briefe aus Paris, Livoran 


tetftägt am ber portugleſiſchen Graͤnze bie Moten, bie ber ſpa⸗ 
niſche Diplomat zu Paris verfaßt. Der Ausgang biefer Unter⸗ 
hanblung tft leicht voranuspnfehen; alles fpricht aber dafür, baf 
Spanien bei.felmer emergifhen Haltung die Genugthuung erhal: 
ten wird, bie ed mit ben Waffen In ber Hand zu verlangen fo 
Hug wer. Hr. Lamb hat nicht nur Mabrid nicht verlaffen, ſou⸗ 
dern General Clinton hat auch fein Hauptquartier wieber Liffa⸗ 
bon gendhert. Die konſtitutlonellen Truppen raͤrmen Tras 08 
Montes, und Willaftor hat eine Stellung an ber Tamega ges 
nommen... Ein boppeitet Anfikanb hat in Eatalonten ftattgefuns 
ben, bei Tortoſa, wo die Aufruͤhrer für ihre revolutionairen 


‚Abfkbten die apoſtoliſche Hülle gebrauchten, aber auch wahrſchein⸗ 
‚Ik ſogleich dafür gezuͤchtigt wurden, und im Obetcataionlen, 


ws bie frangdfifche Befagung zu Figneras überfallen werben follte, 


‚aber gluͤkllcher Welſe auf ihrer Hut war. Der legtere Verſuch 


belehrt und von einer traurigen Wahrheit, daß memiih die 


‚Franzofen auf der Halbinfel nicht mebe alt Wefreler ange: 
‚fehen werben. DIE iſt das laͤngſt vorausgefehene Reſultat der 
‚Fehler mnferer Staatemaͤnger.“ 


Großbritannien 

London, aı Mpril. Konſol. Iprog. 83"; am Schluſſe 
der Börfe 83"/,;5 der Stockmarkt war In Folge der Gerüchte 
über die Minifterlal: Weränderungen Im lebhafter Bewegung. 

Am 9 April hatte ber Lordfanzler bem Hru. Peel einen 
Beſuch gemacht, und am 10 erhlelten Hr. Canning und Hr. Peel 
Yublenzen beim Könige. 

London, ı= April. Konſol. IProj. 83'/a, zulezt 83"/,; 
merlcanifhe Bons 7ı'/s5 columblſche 41; griechlihe 16; Cor⸗ 
tes 123/4. 

Der Lordkanzler hatte am ıı April eine Audlenz beim Ko— 
nige. Graf Bathurft, Hr. Huskiſſon und Vlscount Granville 
batten Unterredungen mit Hrn. Canning, ber fi blerauf zum 
Könige begab. Hr. Wann beſuchte gleichfalls Hrn. Cannlng, 
hatte alsbann eine Unterrebung mit bem Kanzler ber Schaz⸗ 
fammer, und. gab. Abende allen Mitgliedern des Kabinets eine 
Mabljzelt. 

Die Times enthlelten am 12 April Morgens folgenden 
Krtifel: „Die Spannung In Betref der Bildung bes Minlſte⸗ 
rlums nimmt jeden Augenblik zu. Es gibt, wie man fagt, eine 
Att von Erwartung, bie übel macht; bis iſt ber Fall bei der 
Erwartung eines Ereigufffes, deſſen Eintreffen niht gewiß fft. 
Da aber bad Minifterium einmal gebiidet werben muß, fo hat 
hier. die Erwartung. ihr Biel, das nicht überfchritten werben 
barf,. und deßwegen iſt fie auch fo gefpannt: Wir fagten geftern 


Franfreic. Schreiben ans: F 
— — Tüurtel. (Schreiben aus ——— ARE 
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gang wahr, Hr. Cannlug ſey aufgeforbert worden, ein neues 
Minifterlum zu bilden, aber unter einer Bedingung, bie die 
Sache unausführbar zu machen ſchlen. Heut glauben und fagen wir 
mit Gewläbelt, daß der fehr ehrenmwerthe Gentleman bie unbe 
fhränfte Vollmacht erhalten bat, ein Minifterium zufammen 
zu fesen. Möge ſich aber das Publikum doc nicht zu ſchnell 
der vollen Freude über eine fo angenehme und gluͤkliche Nach: 
richt überlaffen. Zwel Dinge find zur Vollzlehung des ſchwleri⸗ 
gen Auftrags für Hru. Eanning noͤthig: der Wille des Sound 
ralus, ber fih ſchon Fund gegeben bat, und In ben Elementen, 
aus denen biefed Minifterlum geblibet werben fol, eine bes 
filmmte Neigung, dem königlichen Willen, der durch fein amtll⸗ 
ches Drgan ausgebrüft worden Ift, gemäß gu handeln. Ein Wi: 
derſtreben gegen bie legtere Bedingung Fönnte bie Vollzlehung 
des Willens des Koͤnlgs auf einige Zeit verzögern, ober bie fd: 
niglichen Abſichten könnten durch die Intriguen einer mit Er- 
folgen bdiefer Art feit langer Zeit vertrauten Partel umgangen, 
und Ge. Majeftät dadurch veranlaft werden, biefelben Män- 

ner fih als Stügen zu wählen, durch welche Ihre erſten Mb: 
ſichten und Hoffnungen vereitelt worden wären. Wie bem 
aber auch fep, fo iſt nun einmal Hr. Eanning mit ber 
Dildung eines. neuen Drinifteriums beauftragt. Wir können 
jet noch nicht fagen, welche Anordnungen Hr. Eanning im 
Ange bat. Der Lord Kanzler fol feine Entlaffung angeboten 
baden. Wir können heute die öffentiihe und Nationalfreube, 
fo wie die Zufrledeuhelt des ganzen Gerichtsſtandes, die aus 
der Entfernung diefer refpeftablen Perſon (em von dem 
Kanzler für Hm. Canning gebrauchter Ausdruf) hervorgehn 
würde, noch nicht ſchildern; aber wir wärben nicht erftaunt 
ſeyn, wenn fi die öffentliche Freude bei bem Eintreten biefes 
Erelgniſſes durch eine allgemeine Illuminatlon kund gäbe. 
Se. Herrl. hat, wie wir wiſſen, bie gegenwärtige Wendung 
der Angelegenheiten zu verhindern geſucht, und ben Herzog 
von Wellington zum Yremierminkfter verlangt, ber leztere bat 
Dis aber beſtimmt abgelehnt. Man glaubt, die Siegel würden 
dem Hrn. Scarlett anvertraut werben. Kr. Peel iſt mit 
Hru. Canning über ale Grundfäge ber allgemeinen Politit 
(bIod mit Ausnahme der Emanzipation), über das Spitem des 
freien Handels mit Reziprozltaͤt, über die Innere Verwaltung 
Irlands und über die Meformen in den Werorbnungen ‚un 
ferer Geſezbuͤcher einig; fo daß wohl Im Departement bes 
Innern feine Aenderung vor fi gehn wird, Die Anſichten des 
Hrn. Nobinfon flimmen noch mehr mit denen des aufgeflärten 
Thells der fejten Verwaltung überein. Auch möchte es zwek⸗ 
mäßig fepn, bie ſelt Kurzem ohne Grund vermehrte Zabl der 
Kabinetsminifter zu vermindern” m. f. w. 

Als am 12 April Abends dad Unterhaus jufammentrat, 
verlangte Hr. Wonn (Präfident des board of control von 
Ditindien) einen Wahlbefehl an den Flefen Newport, um einen 
neuen Abgeordneten Ind Unterhaus, an bie Stelle des fehr 
ehrenwertten Georges Ganning, ber die Stelle eines 
Prinzipatfommiffariugs bei dem Schaze Er. Maje— 
ftät angenommen, zu ernennen.” (Lebbafter Beifall von allen 


In England hört jeder Abgeordnete, ber ein Minifterlum an- 
nimmt, geſezt au, daß er fon vorher Siz Im Kabinerte 
hatte, auf, Mitslied des Unterbhaufes zu ſeyn, bis er wieder 
gewählt wird, 
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Selten bed Saals.) ‚Hierauf trug Hr. Wynn darauf an, das 
Haus folle fi bis zum » Mal vertagen. Hr. Tiernep wi⸗ 
derfejte fh. Hr. Wyum erwieberte, die Ofterferien dauerten 
zwar gewöhnlich ur 14 Tage; da es fih aber um Bildung 
eines neuen Minlfterlums handle, fo fey eine Wertagung bis 
pam ı Mat nöthig. Hr. Tiernep bemerkte, man habe Zeit 
genug verfliegen laffen, und hätte, ohue fo lange ju warten, 
ein Minlſterlum zufammenfegen können. Weberbis heiße es 
(fuhr er fort), fieben Weitgliedber des Kabinets Hätten fich ge- 
flüchtet (have run away) und Niemand wife, wann fie wieber 
fommen würden. (Belähter.) Die Vertagung bis zum ı Mai 
warb beſchloſſen. 

Folgendes iſt, mach ber neuefien Etohle, bie Art, wie die 
Londoner Abendzeitungen vom ı2 bie im Minlſterlum verge- 
gangenen Aenderuugen anzeigen. „Entlaffung von firken 
Minifttern. Hr. Eanning it zum Premierminiker 
ernannt. Sieben Mitglieder des Kablnets haben ihre Ent: 
laffung elngerelcht. Diefe find: der Lordkanzler; der Her: 
zog von Wellington, (Se. Gnaden bleibt Generaliffimus 
ber königlichen Armeen, gibt aber die Stelle elnes Gemeralfeld- 
zeugmelſters auf); Lord Sidmouth; Graf Bathurſt; Hr. 
Perl; Graf Weſtmoreland; Lord Berley. Außer biefen 
Minitern legt Lord Lowther feine Stelle In ber Schazkam⸗ 
mer nieder. (Man flieht daß alle, für Torles geltende Dint- 
fter das Kabinet verlaffen.) 

Hr. Yenning, Mitglied des Unterhaufes, hatte an Hru. 
Peel, (damals noch) Staats ſekretalr fürs Innere, drei drohende 
Briefe gefchrichen. Hr. IJenning wurde alfo auf Befehl bes 
Haufes Im Verhaſt gefezt und vor bie Schranfen gefordert; 
Hr. Peel verlangte aber deſſen Freiſprechung. Allein Hr. Cau⸗ 
ning trug darauf an, daß Hr. Jenning vom Haufe einen Met: 
weis erhalte, unb berfelbe Ind Protokoll eimgerkft werde. Der 
Antrag wurde angenommen, obgleih Hr. Jenning fih entſchul⸗ 
digte, er fey Eranf gewefen, ald er jene Briefe fhrieh, und babe 
obne Heberlegung gehandelt. 

Aus Rio: Janeiro war ein Ealferliches Dekret vom ı Febr. 
d. 3. eingegangen, welches — in Betracht ber lebhaften und 
wiederholten Klagen, welche von Seite mehrerer biplomatifhen 
Agenten über bie, von dem Blokadegeſchwader und andern bra- 
ſiliſchen Krruzern gegen ben neutralen Handel veräbten Inte 
gelmaͤßlgkelten, — dem oberften Krlegsgericht zu Rio bie Wer 
fugulſſe eines Admiralitaͤtsgerichts, unter Belorbnung von zwei 
neuen Richtern zutheilt, und ihm befiehlt, ſowol bie durch Ap⸗ 
pellatlon an baffelbe gelangten, als auch die jezt vor den Unter: 
gerihten ſchwebeuden Priſenprozeſſe aufs Schleunlgfte abzuut⸗ 
theilen. 

Fraunktreilch. 

Paris, 14 April. Konſol. 6Proz. 100, 10; 3Proz. 70, 90; 
Ealconnet 77, 30; Guebhard 55%/4; Haptl 650 

un der Börfe vom 14 zeigte fich gleich Anfangs ein Ans 
ſcheln zum Steigen; es hieß, die großen Spieler hätten guͤn⸗ 
ftige Nachrichten aus London erhalten, wo die. Konfols auf 83"/s 
im die Höhe gegangen wären; fie machten aber ein Geheimmif 
daraus. Ein Parlfer Wechfelagent kauſte feit einigen Tagen 
Alles, was fih am Markte zelgte, für baares Geld auf. Eben 
dis gefhab zu London, wo am 10 Ein Mäller für 300,000 Pf. 
St, eingekauft hatte. 


pe 


Aus einer vom Amtsblatte ſelbſt angeſtellten Vergleichung 
des erſten Vlerteljahrs der franzoͤſiſchen Staatseinnahmen von 
1827, mit dem erſten Vlerteljahre von 1626, ergibt ſich ein 
Ausfall von 3,892,000 Er, fm laufenden Jahre. Wei VWerglel⸗ 
hung deſſelben Wierteljabrs mit 1825 zeigt ſich ein Ausfall von 
3,894,000 Fr. 2 

Der Yolizeipräfeft von Parld bat ben frühern Beſchluß des 
Praͤfekten bes Selmebepartements vom 27 Germinal J. ı1, 
welcher verbietet, bie Lelchname ber Werftorbenen anders als 
auf Wägen, bie mit Pferden befpannt find, nach ihrer Ruhe— 
ftätte zu bringen, neuerdings In den Straßen von Paris anfchla- 
gen laffen. 

Die Spazierfabrt von Longhamp, bie am zı und 12 April 
nur wenig befucht war, fiel am 13 unter Begänftigung bes 
ſchoͤnen Wetters fehr glänzend ans, 

“Yard, 14 April. Wir ſtaunen bier über einen neuen 
Zug ber Algewalt der bekannten großen Geldmacht. Betraͤcht⸗ 
liche Rimeſſen, befonders in Mingender Münze und Barren, ‚ge: 
ben nad London, und man bedarf keiner befondern Einweihung 
in dad Sceheimniß, um diefe Operation durch Ihre Nothwendig⸗ 
keit zu erklären. Unfere Dreiprozents, um welche ſich all unſer 
Spiel, und fogar auch das Spiel um Sepn ober Nichtſeyn un: 
ſerer Finanzen dreht, haben für dem Augenbllf feinen andern 
Halt, als bie englifhen Konfols. Bel dem Streite zwiſchen Mi: 
nifterialtem und Kammern In Franfreih, bei dem Interregnum 
im englifhen Kabinet, bei den Spuferelen des Obſturantism 
im fübfihen Europa, und bei dem Kampfe der Stabtbehörden 
mit den Cinwohnern von Paris, endlich auch bei der Erſchoͤ— 
pfung aller Geldfräfte ber an das Boͤrſenſplel gewöhnten Länder, 
ift überall Schwaͤchung der Kurfe zu erwarten; une bie aller- 
kraͤftigſten, gezwungenſten Mittel auf irgend einem Plage füns 
nen auf bie übrigen wirfen, und fo Fauft num die Parlifer Geld⸗ 
macht, bie felbit mehr Zutrauen Im bie englifgen Stotd als In 
bie franzöflfgen Dreiprogents bat, Konfold mit einem unges 
beuern Aufwande von baaren Mitteln, gegen Kontant. So ers 
halt der Parkfer Gelbmarkt den Londner Paplermarkt, und dies 
fer erhält die Dreiprogentsfabrit in Paris, Damit wird dann 
offenbar audy dem engliſchen Kabinette ein mächtiger Dienft ge- 
leiſtet; damlt erhält man bie Macht bes franzöfifhen Splelſp⸗ 

fremd, und damit wird am Ende doch noch Geld verdient, Well 
keins mehr mit Fallen zu verdienen fft, fo muß mau emportrei- 
ben, fo lange bie Bewegung möglich ſeyn wird. Unmoͤgllch muß 
ſie dann freitih am Ende werden; denn der Schiffer kann bob 
nicht immer zu Verg fahren; er muß am Ende wieder einmal 
herunter zu Thal, wo ihn die neue Ladung erwartet. — Es fheint 
entſchleden, daß auch Spanien num durchaus felnen Geldmarkt 
In Parks auffhlagen wil. Wir batten bisher nur bie Herren 
Aguado und ein umbedeutendes Bankhaus, das befonders für 
das frühzeitige Kind der ſpanlſchen Finanzpolitit, naͤmllch bie 
Guebhards, forgte, Dann bot man verzinsbare Walls mit 70 
Prozent Werluft, unverzinsiihe Vales mit 90 Prozent Verluft 
aus; und In dem lezten Zelten fuchte man glelchſam im Abſtrelch 
ſpanlſche Inſtriptlonen Ins große Buch zu verfilben. Dan 
glaubte biöher, alles dis gefchehe nur zum Scheine. Aber nun 
iſt ein foͤrmlicher Flnanzabgeordneter fn Paris angekommen; fein 
Kreditiv iſt jedoch nicht am das Oberhaupt der Geldmacht gerich⸗ 


tet, und dleſes läßt fich ganz wohl durch dem welſen Spruch er= | 


* 


tlaͤren, daß man nicht zwelen Herren dlenen kan, ober, ehne 

Gleichniß, daß man nicht zugleich der Bank In Liffabon und den 

Apoſtoliſchen in Madrid Geld Teihen kan. 
‚Deutfblanb 

Am 14 April reiste Se. Erc. ber bisherige apoftollfche: 
Nundus, Herr Fuͤrſt Serra: Caflaus, Erzblfhof von Capıia,- 
von Münden nah Italien zuräf, : 

** Eranffurt a. M., ı6 April. Blleb gleich in biefem 
Tagen bad. Lokal unfer®e Börfe faft unbefucht, fo lanteten doch 
die inmittelft eingegangenen Berichte aud Wien und Parld zu 
einlabend, als daß bie Konjunktur bei unſern Spefnlanten nicht 
einige Beachtung gefunden hätte. Vornemllch war der Umſag 
in Wiener Bantaftien, und In Partlalen nicht unbedeutend; im. 
erftern wurden zum Prelfe von 1304, in legtern aber zu dem 
von 123 mehrere Zeitvertäufe für Ende Monats abgefcloffen.. 
Seltener waren bie Käufe gegen Baares oder auf Ablieferung. 
für Morgen, als dem Wiederanfange bes eigentlihen Börfen- 
verlehrs; ein Umſtand, worauf Sachkundige bie Behauptung. 
ſtuͤzen, daß ber Plaz mit einer, jedes Bedürfulg überftelgenden 
Maffe von Effekten nunmehr verforgt ſeyn muͤſſe. Auch fänge 
in der Chat dad Benefiz, welches felther bie Verkäufer bei firen 
Lieferungstontraften genoffen, allmaͤhllg zu verfhwinden an, fo- 
daß es bei dem dftreichlichen Metalllques, bie auf g0!!/A5 ges 
filegen finb, etwa nur noch "4a bis Ultimo beträgt, — Unter 
allen Staatspapleren hatten fih geitern und heute bie preußk- 
ſchen Staats ſchuldſcheine Indbefondere einer ausgezeichneten Sun 
zu erfreuen; fle ftlegen auf 89. Die Urfahe davon muß mam 
in der Nachricht fuchen, die preußifche Megierung babe befhlof- 
fen, unverzüglich einen beträchtlichen Theil der durch die Staats⸗ 
ſchuldſcheine repräfentirten oͤffentlichen Schuld zu amortifiren. 
Der Betrag wird verfhleden, zwlſchen ſechs und zehn Milllonen 
Relchsthaler, angegeben und hinzugefügt, daß die Einloͤſung mit⸗ 
telſt Hingabe von Kaſſen-Anweiſungen bewirkt werden folle, 
Diefer Modus entfpriht volllommen dem Jutereſſe der Wethei- 
ligten, Indem jene Anweiſungen befanntlih dem Konrantgeibe 
vollfommen gleih feben, und wohl an manchen Plaͤzen ble— 
weilen einiges Ugto gelten, indem folche nicht nur im Prk 
vatverfehr, vorzüglich bei Verſendungen, große Bequemllchkeiten 
gewähren, fondern auch überdis die Beſtimmung vorliegt, da : 
bei allen an öffentlihe Kaſſen In Preußen zu leiftenden Zah— 
lungen ein verhältnipmäßfger Theil In dleſer Valuta entrih- 
tet werben muß. 

GBeſchluß bed Schreibens aus Darmftadt vom 13 April.) 
Der zweite Vortrag begiunt mit der Zuſammenſtellung der Rus 
beiten des Exigenz - Etatd für bie laufende Finanzperiode, Die 
Totalſumme, auf deren Dekung alljaͤhrllch Bedacht zu nehmen, 
iſt biernah = 5,86:,065 fl. Uuter diefen Rubriken figuriren. 
bie Penfionen mit 500,000 fl., die Efvififte mit 835,127 fl.ʒ 
das Militafr = Vudget mit 905,000 fi.; das Minifterlum ber 
auswärtigen Angelegenheiten mit 80,066 fl. ic. Als bereite De- 
fnngsmittel werben, außer dem Betrag der Einnahme von dem 
Domainen und Regallen, der Ertrag von fechszehn verfhleder 
nen Arten Inbirefter Auflagen, zuſammen 2,215,502 ff,, nad 
fobann „aus verſchledenen Quellen” 47,909 fl. angenommen. 
Demnach, zieht man bie Summe jener verfhiedenen ECiunah⸗ 
men = 3,747,117 fl., von dem Bebürfnig, —= 5,861,065 FÜ... 
ab, erfhelnen noch ungedelt — 2,113,948 fl,, welche abzuͤglich 
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woB fl, Hänbige Steuer von Kuͤrbach, mithln 2, 118,840 fi, 
darch bie direkte Steuer aufgebracht werden mäflen. Der War: 
trag erwähnt in Kürze berienigen Wrobififationen, bie hlaficht⸗ 
lich mebrerer Gattungen inbirefter Auflagen von ber Kammer 
sorist worden find, bemerkend, Im wie fern folde bad fohhere 
@rteägniß derſelben muthmaaßlich verändern möchten, mas beun 
bei den hier erſchelnenden Unfdgen beräffichtigt warb, 
Die Einnahme von der Trankſteuer, beißt es unter biefer 
Belebung, fo wie biefeibe von ber Staatoregleruug vorgefchla- 
gen war, iſt, nach gemachter Erfabzung und einer Durchſchultts— 
Grtragäberehnung aus den vordern Jahren, mit 468,520 fi. 
seraufciagt zeweſen, dabei bie biäherige Welntzantitener mit 
a fl. pr. Ohm zu B8, 7100 fl., uad von dem geeßhergogl. “ 
wanjmintfterium ein Medrertrag Im Ganzen von 10,000 fl., 
Nüfiht auf die vorgeſchlagenen geſezlichen Befimmungen, In 
Ausfiht genommen, Mac deu Beſchluͤſſen der h. v. MWerfamm: 
luug fol aber bie —— Trankſtener aa fl. pr. Ohm weg⸗ 
fallen, und bafür eine Bewegungegebuͤhr von 3o fr. pr. Ohm 
bei jebesmaliger Elgeuthumsveränderung eintreten; auch find 
tiernach mehrere jener neuen gefeslihen Beſtimmungen in bem 
Nachtrag zu dem Geſez vom 6 März 1824, die rankſteuer 
und Bapfgebähr betreffend, worauf gebachter Mehrertrag vor: 
gůgllch berechnet war, verworfen worden. Es glaubt daher die 
Stastöreglerumg dem Ertrag ber Trankſteuer ſtatt mit 468,5u0 fl. 
ame mit 432,820 fl. annehmen zu können 1.” An ber Salz⸗ 
Diegle, deren Ertrag früher zu 315,623 fl. berechnet worden, 
wird eim Ausfall von 25,365 fl. vorausgefest, weil, nah elmem 


Beiciuffe der Kammern, die Provinz Oberheſſen, gegen Erlegung . 


einer jährlihen Averſionalſumme von 70,000 fl., davon frei m 
fol, Die Sqhlachtacelſe war, einfhließkich bes Mehrertrags, der 
von ber, durch Die Staatsregierung vorgefchlagenen Aufhebung ber 
Wefrelungen zu erwarten ftand, mit -224,000 fi, in Einnahme 
geſezt worben. Da aber die Kammer beichloffen, baß Jedem 
ein felbft gemäftetes Schwein zur haͤnslichen Konfumtion aumit 
frei gelaffen werden foll, fo werden jest nut 192,949 fl. als 
Einnahme von biefer Ubgabe berechnet, „Die Verbrauchoſteuet 
und Durkhgangsgebähren folen nah der VWeranſchlagung bes 
lages einen jaͤhrlichen Ertrag vom 466,600 fl. lle⸗ 
fern. Dee Ausſchuß iſt ber Anfiht, womlt fi deun aud der 
Herr Regierangstommmiffate einverfiauben erklärt bat, daß fel- 
der Ertrag nach dem Durchſchnitt aus den Jahren 1824, 1835 
und ı826 mit 33,400 fl, mehr, alfo mit 500,000 fl, ammmeh- 
men fey, Indem, wenn gleich die beſchloſſenen Erhöhungen mehre: 
wer Zar auf dem ſtaatewirth ſchaftllchen 
Grundfag berufen, und alfo feinen hoͤhern, fogar geringern Er: 
trag bezweken, doch bie flärkere Beauflegung des rohen Tabats, 
der zohen Wolle und Baumwolle, ſo wie bie, zur Verhuͤtung 
von Deftaudation vervolllommneten Anftalten und verbefferten 
Maafregeln, die angenommene Einnahme von 500,000 fi. mit 


Höher Wahrſcheinlichkeit, ja wohl mit Zuverlaͤßigkeit, erwar⸗ 


sen laſſen.“ Verglelcht man nun den vorbemerften Betrag, ber 
mittels: Mepartitiousftenern fe die ſe Flnanzperlode alkjähriic 
aufjubringen If, mit beren Belauf während ber verfloffenen 
Ytnangperiobe, wo mittels Ihrer, einfchließtich der erhäheten Fluß: 
bangelder, die Eumme von -a,234,414 fl. jaͤhtlich aufgebracht 
werben mußte, fo ergibt fih daraus -für die Stenerpflichtigen 
eine: Erſeichterung -von:#0,574 fi., wiewot mit ber bewilligten 


bracht erſchelnen. Wie bie vorbemsibete, auf bireftem Wege 
Steuerfamme erg und erhoben wer⸗ 
dem fol, beſtimmt zwar der $. ı a des vorg en 


und mad dem Wunfhe der Kammer noch In einem verlängern: 
ten Termine vorzubriugenben Dteflamationen, bis zum ı Jul. 
b. 3. nit aus zumitteln und feſtzuſtellen find, fo wäre, wie der 
Aus ſchuß fchlleplih bemerkt, der Termin zur Ausführung der 
In jenen 96. vorgefchlagenen Beſtimmungen bie auf den ı Jan, 
1828 auszuſezen, und mithle bis dahin die direfte Steuer nad 
ben Erheberegiftern des verfloffenen Jahres, fo wie Biäher, gie 
erheben. — Der Finangausfüuß ber erften Kammer hat fh 
bei ber verelusen Shzung mit vorſtehendem Vortrage vollft änbig 
vereinigt. 
Tüärtet 

T Konftantinopel, a6 Mär. Die Spannung in Wetref 
der Unterhandinngen ber Meinffter Englands und Rußlande ffi 
bier aufs Hoͤchſte gefttegen. Die Pforte und vorziglih der 
Sultan wollen weder von einer Packfitation Griechenlands, noch 
von einer Intervention frember Mächte zu Gunften der Grie- 
hen etwas hören, und bie Stimmung der Mufelmänner ift 
burd bie neueften Nachrichten vom Kriegsſchauplaze, vermöge 
welchet bie Griechen neuerdings Vortheile errungen baben, fo 
aufgereizt, daß es ber Meglerung um fo leichter wird, friſche 
Truppen nah ben Infurgirten Provinzen abzuſchlken, um ben 
dintigen Aampf fortzufegen. Dem Reid: Effendi, ber boh 
durch die buͤndigſten und nahbräffihften Meuferungen gegen die 
fremden Miniſter Alles von der Hand wies, wirft man vor, 
daß er zu lau dabei gewefen ſey, und nicht ale Anträge ein 
für allemal abgefchlagen babe! Wie dem auch fep, er wurde 
abgefezt , uud bürfte, nach fränkifcher Anficht, froh feon, ford: 
renvoll wie man es anfündigt, vom Schauplaze abtreten zu Hm 
nen. Geln Nachfolger wird für einen aͤchten Mufelmann ge: 
halten. — Man bemerkt feitbem, daß bie Müftungen aller Urt 
eifriger betrieben werden, und daß ber Abmarſch von Gooo 
Drann friiher Truppen nah Theſſallen befäleunigt wurde. Uns 
ter biefen Umſtaͤnden find alle Bllte auf die HH. v. Mibean- 
pierre und Gtratforb Canning gerichtet, und es macht nicht wer 
ulg Aufſehn, daß beide Minlfter, obgleich fie äfters Konferen: 
sen unter ſich hielten, bi6 heute Leinen weltern Schritt bei der 
Pforte thaten, befonders ba es hleß, daß fie übereingefommen 
wären, bis zum 20 Mär; zu werten, um fobann eine neue ernits 
liche Erflärung in Betref des Schwelgend des Divans abjuges 
ben. Mus biefem Umftande werden manche Schlußfolgerungen 
gejogen. infge glauben, daß es aus Müffiht für den ink 
fter elner großen Macht gefhebe, welcher vielen Einfluß beider 
Pforte haben fol, und vlellelcht noch Hofnung zur Annahme der 
Propofitionen macht. — Im adminiitrativer Hinſicht bet die 
Pforte ein neues Steuerfpftem eingeführt, weiches man beinahe 
europaͤlſch nennen fan. — Aus Griechenland find alle Berichte 
alederſchlagend für die Pforte. 


Verantwortlicher Nebattent, €. 3. Stegmann. 
— — — — — —ñ — 
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vortugal. 

Da mehrere im lezten Feldzuge gemachte Kriegsgefangene 
ſich bei dem ſpaniſchen Geſandten als ſpauiſche Unterthauen an: 
gaben, fo bat die Prinzeſſin Regentin dieſen Indivlduen durch 
eine Verorbdnung erlaubt, ihre Auſpruͤche bei beſagtem Geſand⸗ 
ten geltend zu machen. Die Prinzeſſin hat das von den Eortes 
zur Regulirung der Dotation der koͤniglichen Famllle votirte 
Geſez fanftionirt und es durch das Amtsblatt befannt machen 
laffen. Man bemerkt, daß die Königin Dona Marla U. nicht 

mehr in die Verfügungen des beſagten Geſezes mit inbegrif- 
«en iſt. 

* giffabon, 3ı März. Bei ber heute ftatt gefundenen 
Schliefung der beiden Kammern bat die Prinzeffin Negentin 
die Trauer ausſezen laffen. Daffelbe fol am 4, ı6 und 25 
April gefheben, wo große Galla bei Hofe ſeyn wird, — Die 
Negentin hat durch den Kriegsminifter den Einwohnern von Ca⸗ 
minha ihre befondere Zufriedenheit darüber bezeugen laffen, baf 
fie am 6 und 7 Febr. eine Kolonne Mebellen verfolgt, ihnen 
zwei Kanonen, viele Munition und Gepaͤl abgenommen, und 
53 Mann gefangen hatten. — Billaflor fteht zu Chaves, und 
it befhäftigt, feine Kavallerie, die fait alle Pferde verloren 
Hat, wieder beritten zu maden. Die neuen Elutichtungen fin: 
den in ber Provinz Tras 03 Montes fait feine Gegner mehr. 
— Die Gefeggebungstommiffion der Kammer bat vorgefclagen, 
den Derfaffern von bärgerlihen und peinlichen Gefezbüdern 
lebenslaͤugliche Gehalte ſtatt blofer Belohnungen zu bemwilligen. 
— Nachtichten aus Gibraltar zufolge bat der Gouverneur fehr 
ſtrenge Maapregeln gegen bie fpanifhen Flüchtlinge erariffen, 
denen er durdanf feinen Aufenthalt mehr geitatter. 

Spanien 

5 Mabriv, 5 April. Die Armee, bie in der geraden Ric: 
tung zwiſchen Liſſabon und Madrid aufgeftelt it, wirb in fur: 
zer Zelt ganz verfammelt ſeyn. Alle Korps find neu gekleidet 
und equipket und gewähren einen fhönen Aublik. Alles dig ift 
wie durch Zauber geſchehen. Man kan nicht begreifen, woher 
die Fonds zu einer fo beträctlihen Ausgabe gekommen fepn 
mögen. Bon der Geiftlichkeit allein iſt dis micht möglih, da 
diefe ſchon hinreichend große Opfer für Kleidung und Unterhal: 
tung der königlihen Freiwilligen zu bringen bat. Der Glaube 
ift hier ziemlich allgemein, daß diefe Fonds von Nom und aus 
Frankreich gelommen find und noch fommen. — Der Marquis 
v. Cabrinana, ber wegen Theilnahme an einer vorgeblihen 


Freimaurer⸗ Verſchwoͤrung zu Grauada feitgefegt war, bat ſich 


malt einem Federmeſſer die Kehle abgefchnitten. Die Nachricht 
von ſelnem Tode bat einen großen Elndruk bei Hofe hervorge⸗ 


bracht, da er in Grauada fm größten Anſehen fand. — Der 
Bifhof von Malaga, Don Martinez, hat einen Urlaub erhals 
ten, ein Jahr nah Madrid zu fommen. Die Apoftoliichen find 
darüber unzufrieden, da er zur gemäßigten Partei gehoͤrt. — 
Der Marquis v. Zambrano wollte im Staatsrathe den Generat 
d’Aunoy, Milltairgeuvernenr von Malaga, gegen bie Beſchuldi⸗ 
gung vertheibigen, viele Dffisiere von halbem Gold, bie fih nach 
Gibraͤltar eingeſchift hätten, nicht abgehalten zu haben, erbielt 
aber bel diefer Gelegenheit die größten Vorwürfe. Man glaubt 
mebr ald jemals, er werde feine Stelle als Krlegäminifter ver: 
lleren, und der General Campana fein Portefeuille erhalten. 

Der Eonftitutlonnel berihtet and Yerpignan vom 
7 April, die Kommunikation mit Barcellona fey zwar noch nicht 
unterbrochen, man ſey aber boc für bie Sicherheit der Rei⸗ 
fenden beforgt; fait alle Dörfer hätten die Fahne des Auf⸗ 
ftands aufgepflaugt, und moblle Banden durchzoͤgen das Land, 
um Truppen aussuheben, denen man 3o Sous auf den Tag 
verfprehe. Die Stimmung des Volls fep übrigens nicht fo 
bedenlllch, wie In fräbern Zeiten, und man würde bie Fönfg-- 
lien Freiwilligen, die zu dem Regimente von Flgueras gehör- 
sen, nicht zu einer Thellnahme veranlaft haben, wenn man. 
Amen aicht vorgeſtellt hätte, daß ihre Anführer Einverſtaͤndniſſe 
in ber Feſtung unterbleiten. Sie hätten in ber Nacht vom 2 
auf deu 3 das Zeichen zum Einzug in bie Peftung, bag in der 
Erplofion bed Pulvermagazins beftehen follte, erwartet. Won: 
der Beſazung von Mont Lonis feyen 200 Mann zur Verſtaͤr⸗ 
fung nah Sen d’Urgel abgegangen. Der Gouverneur von Gl- 
tona babe von dem Generallapitaln Verſtaͤrkung verlangt, aber 
eine abfchlägige Antwort erhalten, mit dem Bedeuten, baf er 
keine frangöfifhen Truppen als Verftärfung aufnehmen bärfe,. 
In Tortoſa fepen die Häufer der Konftitutionelen geplünderr 
und der Gouverneur genöthigt worden, fih mit feinen weniger 
Truppen in das Fort zuräfgugiehen, worin er auch die Konſtl⸗ 
tutionellen aufgenommen babe, um fie vor der Ermordung zu 
retten. Von Barcellona feven zwei ſpaniſche Linienregimenter- 
zu feiner Verftärfung abgefhlft worden. In Barcelona ſelbſt 
herrſche Ruhe. 

Großbritannien 

Wir haben noch feine neuern Nachrichten aus London, ala 
vom ı2 April Abende. Die Parifer Etolle, wo biefelben am’ 
erfteu zu erwarten waren, erſchlen am 16 April wegen des Ditere 
feftes nicht. 

Die fieben Minifter, welbe nah dem Globe ihre Eutlaffung 
nehmen, find: Lord Eidon, (Großfangfer von England, und‘, 
als folder Präfibent des Oberhauſes und des oberiten Gerihte- 


Hofe); Herzog v. Wellington, (bleibt Generatiffimus ber Ar: 


mer, welcher Titel von ben Veränderungen Im Kabinet unab- 


bängig ift, legt aber den Poften eines Großmeiſters der Artll⸗ 
terle nieder); Lord Sidmoutb, (vormals Mintfter des Innern, 
feit einigen Jahren faf «ohne Antheil an ben Seſchaͤften); Graf 
Bathurft, (Kriegs: und Kolontalmintfter); Hr. Peel, (Mies 
antfter bes Innern); Lord Weftmoreland, (Lorb des gehe: 
men Slegels); Lord Berley, (Kanzler des Herzogthums Lan: 
<after); außerdem entfagt Lord Lomther feinem Poſten ald 
Lord bei der Schaglammer, — Die bleibenden Minlſter find 
außer Hrn. Canning: Hr. Mobinfon, (Kanzler der Schaz⸗ 
fammer); Lord Melviile, (erfter Lord ber Admlralltaͤt); Hr. 
Williams Wynn, (Präfident des Kontrollbureau's von Oſtin⸗ 
dien); Hr. Huskiffon, (Marlneſchazmelſter und Präfident des 
Handelsbureau's); Lord Harromby, (Präfldent des gehelmen 
Mathe Sr. Maieftät). 

Der Globe fagt: „Wir erfahren, daß bei Korfu zwifchen 
einer tuͤrkiſchen Fregatte und dem Schiffe Sr. Mai. ber Pelikan 
Folgendes fi zugetragen hat. Das türtifhe Schiff gab wieber- 

holt (man fagt nicht warum?) Feuer auf den Pelltan, obgleich 

dleſes als eln brittifhed Schiff fih zu erfennen gegeben hatte, 
Nachdem man das erfte Feuer mit einer Geduld, melde ben 
Türken Felgheit ſchlen, ausgehalten, erwieberte der Yellkan bas 
Geuer, jedoch erit, als er fchom zwei Getödtete und mehrere 
Verwundete hatte, Der Kampf bamerte nicht lange, bie Dann: 
ſchaft ber türkifchen Fregatte wurde zu Gefangenen gemacht, und 
das Schiff verbrannt.’ (am verglelche unten ben Artitel ans 
Sorfu) ' 

Nach Briefen hat der Senat zu Waſhlugton mit ı8 gegen 
16 Stimmen beihlofen, den Grlechen ein Geſchenk mit 1000 
Silen Mebl zu machen. Dleſer Entfchluß bedarf aber noch 
der Genehmigung ber Mepräfentantenlanmer. 

*+ Sonbon, 12 April. Die definitive Entihelbung über 
die Blidung des biefigen Kabfnettes fan man mit jedem Ungen- 
blite erwarten. Nach feiner ſtandhaften Weigerung, weder un: 
ter dem Grafen Bathurft zu ſtehen, noch als erfter Lord bes 
Schazes feinen Einfluß auf die Ernennung ber Blſchoͤfe aufzu⸗ 
geben, erhielt Hr. Eanning endlich vom Könige ben unbefchränf: 
ten Auftrag, das Kabinet zu bilden. Seine nene Stelung ald 
Premierminifter unterliegt demnach keinem Zweifel mehr. Das 
allgemeine Gerücht, daß Lord Grauvllle, bieher unfer Botſchaf⸗ 
ter am franzöfifhen Hofe, zum Staats ſekretalt der auswärtigen 
Angelegenheiten, ber Kanzler der Schazlammer zum Palr unb 
Yräfidenten des geheimen Raths erhoben werben, dagegen Graf 
Harrowby nad Parls gehen folle, iſt Ihnen aus ben bie- 
Agen Zeitungen befaunt. Die heutigen Times erwähnen fogar 
ſchon, daß ber Lordkanzler, nachdem er vergebens In den Her: 
309 v. Wellington gebrungen, als Nebenbuhler bed Hrn. Can— 
ulng aufjufreten, feine Stelle niederlegen, und Hm, Scarlett, 
einen tüchtigen Rechtsgelehrten von der Whlgpartel, zum Na: 
folger erhälten werde. Man barf jedoch ſolchen Aufuͤhrungen 
noch wenig Glauben beimeffen, Gewiß iſt es aber, daß Im Kalle 
Lord Granville Staatsfefretaie der auswärtigen Angelegenheiten 
wird, Hr. Ganning die Seele blefes Departements bleibt, und 
erfierer nur ald fein Organ zum betrachten fegn wird. Ferner 
daß Gr. Cauning ald Premlerminiſter gegen eine fehr mächtige 
Ultras Torppartef zu ringen haben wird, bie ſchon Kraͤſte fam- 
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melt, um mit Ihm auf ben Kampfplag zu treten, Vleles iſt bie= 
fem ausgezelchneten Manne fhon gelungen, und er hat die Na= 
tion fm Allgemeinen für ſich. Abet bie englifhe Ariſtokratle iſt 
ſtark. Ihre Vortechte, ihr Relchthum und ihr Einfluß auf Pars 
fament und Kirche find Waffen, bie au ein Vermiernichler 
wie Hr. Eanning nicht verachten darf. Es bleibt alfo Die Frage, 
ob er ſich In feinem neuen Poften lange wird Halten können. — 
Nahfhrift. Abends um 7 Uhr. Hente Nachmittags um 
5 Uhr machte Hr. Wynn Im Unterhauſe Die offizielle Mitthel⸗ 
lung, daß Hr. Canning zum erften Lord des Schazes, mithln 
zum Yremierminiter ernannt fep. Sie wurde mit lauten und 
lang anhaltenden Belfallsbegengungen aufgenommen. Ein Abend- 
blatt gibt berelts bie Namen von fieben Minlſtern, die zugleich 
tefiguirt haben follen. Ganz dürfte jedoch dieſes Wergeiäuif 
noch nicht zu verbirgen ſeyn. 
Frankrelch. 

Die Deputirtentammer ſchloß am 14 April die all 
gemeine @rörterung des Jurvgeſezes, und ſchritt hierauf gu dem 
einzelnen rtitein. Der erite Artifel bes Entwurfs der Regle— 
rang, welchen bie Palrdfammser ganz verworfen hatte, wurde in 
einer, von ber Kommiſſion der Deputirtenfammer amendirten 
Geſtalt angenommen. Bel dem zweiten Artikel wurbe ein, vor 
derfelben Kommiffion vorgefchlagenes Amendement verworfen, 
und er, fo wie bie Artitel 3, 4, 5 und 6 in ber von ben Palrs 
geänderten Form angenommen. — Die Kommiffion des Bub- 
gets hat zu Ihren Berichterſtattern gewählt: Hrn. Fouquier Long 
für die Ausgaben, Hrn. de Geres für bie Mittel und Wege. 

In einer Verſammlung, welche die konftitutionell gefinnten 
Wahlmaͤnner zu Rouen hielten, um fi Aber den Kandidaten, 
dem fie zur Erfegung des verfterbenen Grafen v. Gtrardin ihre 
Stimmen geben wollten, elnzuverſtehen, erklärten fib unter 
239 anmwefenden Wählern 212 für Hrn. Bignon. 

+ Paris, 14 April. Der traurige Vorfall bei dem Lel⸗ 
henbegängniffe des Herzogs von Laroche foucault hat eine große 
Gaͤhrung in der Hauptſtadt hervorgebradt. Das Oeffentliche 
deffelben tft befannt, aber bie gehelmen Umſtaͤnde die ſes Stan: 
dals dürfen für dem Polltiter von höherem Interefle ſeyn. Der 
Herzog von Larochefoncauft Llancourt, der aͤlteſte dieſer erlauch⸗ 
ten Famiite, war ſchon lange durch feine freifiunigen Anfichten 
befannt. Als Deputirter bes Adels bei der Nationalverfammes 
fung, als Mitglied ber konſtituirenden Verſammlung batte er 
immer für bie neue Orbnumg ber Dinge votirt, bie von biefen 
beiden Verfammiungen eingeführt wurde. Mach feiner Mus: 
wanberung hatte ſich ber Herzog allen Handlungen ber Wohl: 
thätigfeit gewibmet. Er ftand am der GSpize bei Errichtung ber 
melften wohlthätigen und Armen: Unternehmungen ber Haupt: 
ftabt, und war fo zu fagen ber Vincent be Paula der neuern 
Epoche. So wie Hr. v. Gorbiere das Minlfterium bed In⸗ 
nern erhielt, war eine feiner erften Handlungen bie rüffiätes 
loſe Abſezung dieſes ehrwuͤrdigen Grelfes von zehen oder zwölf 
Stellen, die er ohne allen Gehalt bei deu Gefaͤngniſſen und 
Hofpitäiern verfah. Die Kongregation drängte dem Minlite: 
rium diefe Handlung auf, weil Hr. v. Larochefoucault ald ein 
Anhänger der Schulen des wechfelfeitigen Unterrichts bekannt 
mar, die den Jefulten einen Theil der Jugend entzogen. Dit 
Herzog fuhr aber nihtsdeftoweniger Im Privatitande fort, fit 
der Ausübung der Tugenden zu weihen, als deren Muſter er 


Sai dffentiigen Dlenſte erſchlenen wars. ‚Die: bezeugen die Ar: I redhte des Standes,” den fie repräfentist, moͤglichſt audbehhen. 


men auf felnen Gütern und in ber Hauptitadt. Der Tod eines 
folgen Mannes hatte alle eblern. Herzen tief ergriffen.- Die 
war binreihend, dem Argwohn ber Polizei zu reizen. 
dem Lelchenbegängulfe des Deputisten Slrardin die jungen Leute 
feinen Sarg bie auf den Kirchhof getragen hatten, fo erhob ſich 
die Lyoner Zeitung, bie einen reinen Ausdrut der Jeſultenpar⸗ 
tei barftelt, heftig gegen dieſe Sitte, und tadelte die Megterung 
Bitter, bei biefer Gelegenheit Schwäche gejeigt zu haben, Hr. 

t hlelt dis für einen binreihenden Winf, und Hr. Des 


invan, Yolizeipräfett, gab den beftimmten Vefehl, den Leid: 


nam bed .edein Herzogs von Liancourt nicht anders als auf dem 
Leichenwagen ber Verwaltung fortſchaffen zu laſſen. Das Nebrige 
if bekannt. Die. Palrslammer hat eine Unterſuchung befohlen. 
Die Urt, wie fih ber Hr. Herzog von Doudeaupllle, koͤnlgllcher 
Miniſter, (er ſtammt aus der jängern Linie der Larochefoucault) 
dabei ausdrüfte, gereicht Ihm zu großer Ehre. Die ganze Kam: 
mer war über biefen Frevel gegen eines ihrer Mitglieder em» 
pört. Ohne Zweifel würde man fowol Hra. Frauchet als Hrn. 
Delavau aufgeopfert haben, wenn fie nicht zu der Kongregation 
gehörten, jener gebeimen Macht, bie bie. Handlungen ber Mi⸗ 
mifter beherefcht. Worpäglih war bie Kammer über die unfall: 
fiche Art, mit ber fih Hr. v. Eorblere über biefen Worfall er: 
Elärte, erbittert, fo daß feine Stimme mehrmals unter dem Mur: 
zen der Kammer verſchwand. Dis war ein Im den Aunalen dies 
fer immer fo ernten und anfändigen Verſammlung einziger 
Gall. Man erzählt, ein Pair, der Herzog von Mortemar, habe 
lähelnd zu dem Hrn. Blſchof von Hermopolls gefagt: Wisher 
alaubte ich, nur bie Unfeblbarkeit des Papftes fey ein Glau— 
bensartitel, ich ſehe aber, daß ich mich getaͤuſcht habe, es gibt 
auch noch die Unfehlbarkeit der Poligeitommilldre. — Die Kom- 
miffion der Yalrdlammier über das Preßgeſez bat nad vierzehn 
gehaltenen Sizungen Ihre Arbeit geendigt. So gehelm and) ges 
genwärtig noch ber Inhalt der Arbeit gehalten wirb, To fan 
ich doch Folgendes als gewiß auszeichnen: zuerſt iſt die völlige 
@inftimmigfelt ber Kommifflon über alle Punkte zu bemerken. 
Die Kommiffion hat nun dem Entwurf ganz umgefhmolzen, fo 
daß nur noch der Titel und die Zahl ber Urtitel Abrig bleibt. 
Der Geiſt der Berftörung, ber In dem Werke der Depntirten- 
kammer herrſcht, iſt durch ein Syſtem der Beſchraͤnkung, das 
ſtark aber freifinnig iſt, erſezt. Das Geſez zelgt ſich nicht mehr 
argwöhnifch gegen -dbie Maglſtratur, eingrelfend in das Eigen: 
thum der Journale und in die Unabhängigkeit der Journallſten. 
Es fit ein Geſez, einer weiſen Regierung würdig. Won ein: 
zelnen Verfügungen find vorerft folgende zur bemerken: der gange 
Titel des Eigenthums der. Journale fol dur bie einzige Ver: 
fügung erfegt werden, daß ber verantwortliche Herausgeber Ei: 
genthämer eines Wiertels der Kaution wäre, : In Betref der 
Verantwortlichkelt ber Druker wird ben Gerihtspöfen die Er- 
Kennung über die Bälle überlaffen, wo ber Drufer für bie Ber- 
geben verantwortlich wäre oder nicht. Die Erdrterung über das 
Militaltgeſezbuch im der Palrskammer laͤßt in Beziehung auf 
das Votum über die Stärke. des Drinifteriumd oder der Oppo— 
fitton feine Schläfe zw. Die Kammer theilt fi fu biefem 
Punkte in zwei große Abthellungen, In die elue, bie man das 
Milltalt, und die andere, die mau die Magifiratur nennen 
Konnte, Die erftere Abtheſlung möchte ganz natürlich die Vor— 


Als bei, 


An ihrer Spize find alle Marſchaͤlle und Generale its 
bie Palrs von Fraukrelch find, und viele Mitglieder der Kam— 
mer, die durch ihre Vorftelungen oder Ihre militalrifhe Er— 
ziehung eine Vorllebe für die ſchuele und Schrefen einflößende 
Juſtiz der KAriegsgerihte haben. Die andere rublgere Abthel⸗ 
lung iſt durch bie Männer der Maglſtratur, den Grafen de Seye, 
den Grafen Portalls, Baron Pasquier, Graf Baſtard de Eſtang, 
repräfentirt. Sie will die Juſtiz immer auf das gemeine Recht 
zurüfführen, wo nemlich nicht dringende North füt Ausnahme; 
Gerichte fpricht. Beide find übrigens beinahe Im Gleichgewicht, 
fo daß bei einem neuerlichen Vottren fich 93 gegen go Stlii⸗ 
men ergaben, und man felbft dazu bie erfte und lezte Referve 
aufbleten mußte. — Was läßt fih aber von ber Deputirtenfam 
mer fagen? Man hört bier faſt nichts als Spott, und Ic 
möchte faſt fagen, Aeußerungen ber Verachtung, fo wie von ihr 
bie Rede it. Der Worfchlag des Hru. v. Boeffiere über das 
Eomite, das die Ehre und Vorrechte ber Kammer. bewahren 
fole, veranlaßt nur ein mitleidiges Lächeln. Noch nie zeigte 
fi die Kammer für die Forderungen des Zeitgeiftes. und grofs 
berzige Empfindungen weniger empfaͤnglich. Sie haft bie Publi- 
zität, weil fie die öffentliche Mepnung verloren hat. Ein ausge: 
zeihnetes Mitglied ber Oppofition hat ſehr treffend bemerkt, die 
Kammer habe von dem Tage au, wo fie ſich wahrhaft würbig 
betragen, auch nicht mehr über ihrer Würde zu wachen. 
Hr. de la Boeſſiere iſt mehr als je für feinen Vorſchlag begel⸗ 
ftert; er fpricht davon wie von einem bewundenswürdigen Ein= 
fall, ber geeignet wäre, bie Ehre ber Kammer wieder herzu⸗ 
ftellen und die Wiedererwählung ihrer Mitglieder vorzubereiten, 
Dis iſt auch die Mepnung bes Berlchterſtatters, Hrn: v. Vau⸗ 
blanc, der von einem tiefen Haß gegen die öffentlichen Blätter 
erfuͤlt ift, weil der Moniteur vom u7g1 von gewiſſen Meypnun⸗ 
gen gegen bie Prinzen und die Ausgewanderten Kunde gibt, bie 
er in bie tieffte Vergeſſenheit begraben wünfdhen möchte. Im 
Ganzen begreift man niht, wie das Minifterlum und bie Ur⸗ 
heber ded Vorfchlags den Umſtand unbeachter laſſen konnten, 
daß man dadurch der Deputirtenfammer ſelbſt dem ſchlechte— 
ften Dienft lefften würde, wenn man mit ber forgfältigften 
Genauigkeit Bericht von ben Shzungen eritattete, in denen 
dreihundert, das Minifterlum umgebende Abgeorbuete einer 
Art von Wbminiftrativ: Kommando gehorhen, bald um ihr 
Schlußgeſchrei erfhallen zu Tafen, bald um die Redner ber 
Dppofition zu unterbreben, und gerade für das zu ſtimmen, 
was fie für die Jutereſſen des Landes nachtheilig halten. Wer 
welß nicht, daß man. bei dem gegenwärtigen Zuftaude der De: 
putirtenfammer für noch dadurch einen fehr ſchllmmen Diemft 
erweifen könnte, wenn die Joutnale überelnfämen, nur bie 
Reden ber Dppofitionsmitglieder zu llefern, die wohl leicht von 
ben Verſaſſern derſelben durch bie Journaliſten erhalten wer⸗ 
ben könnten! Gibt es ferner nicht noch allerhand andere Mit: 
tel und Wendungen, 5. B. man fagt, u. ſ. w., mittels beren 
man über eine Sizung: vielelöt noch weit plfanter und gelft- 
voler berichten konnte? — Das Ministerium iſt in großer Ber 
legenhelt; alles geht In feinen Händen zu Grunde, und doch 
It es zu allen Staatsſtreichen eutſchloſſen. Man ſpricht wieder 
von der Eruennung neuer Pairs, well der minifterielen Auſicht 
nach die erfte Kammer revolutionair ſey. Dis wird aber aus Gruͤn⸗ 
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den, bie berelts In einem fruͤhern Schreiben entwikelt wurden, 
nicht geſchehen. He. dv. Willele wird ſicher keine neuen Palrs 
ernennen. Solche Gebanfen werden nur ald Schrekbliber in 
Bas Publlkum geworfen. Welt wahrfheinlihet iſt noch, daß 
wir In Folge des Geſezes von 1822 für die Zwiſchenzelt der 
beiden Siyungen die Eenfur befommen werben, — Bohlunter: 
rihtete Männer glauben am keine Veränderung der Miniiter, 
fondern nur an eine Modlfikatlon am Ende ber gegenwärtigen 
Siyung, burh ben Beltritt der HH. Yortalis und Portal. Die 
Ernennung des erſtern fcheint unvermeidlich, und ein Pair fagte 
vor einigen Tagen, Hr. Yortalle babe bie fhönfte parlamen⸗ 
tarifhe Stellung in Franfreib. Wir zweifeln ingwifchen nicht, 
daß er eine Miulſterſtelle nur unter beftimmten Bedingungen 
und Garanflen annehmen wird. Ein Mann, der einem Mini: 
fterlum die Dajorität der Palskammer mitbringen würde, kau 
unmöglich mit einem untergeordneten Range — feun; er 
muß nah Hoͤherem ſtreben. 


— Schwelz. 

*Geuf, 13 April. Die Gemuͤther haben ſich um bier wie 
in Paris Aber das Preßgeſez und feinen Fortgang berubigt; 
doch fiel es unangenehm auf, und es murbe viel darüber ge⸗ 
ſprochen, daß, obgteih In ber Sizung vom 26 März Hr. Bellot 
verfprohen hatte, man werde alle nur mögliche Aufmerkfamtelt 
den zu macenden Amendemens ſchenken, doch gleich bei der er- 
ften Distuffion über die einzelnen Artitel faſt alle vorgefchlage: 
nen Amendemens verworfen wurden. — Die Sizungen bes res 
präfentativen Mathe vom 2,:4, 6, 9 und 11 April waren ohne 
fonderlihes Intereſſe; 06 wurde darin die Diskuffion über die 
elnzelnen Wrtitel fortgefegt, vlele Amendemens vorgeflagen, el: 
uige angenommen, bie mebriten aber verworfen. In der Slyung 
am 4 Uprit ſprach Hr. Moultou ſeht gut über die Nothmwendig: 
teilt den Ausbruf ierme injurieux näher zu beitimmen. - Er 
bemerkte, daß derſelbe auf Alles angewendet werben Lönnte, 
was einer Regierung (Kanton) nicht ganz gefale. So werde 
denn auch die Erwähnung von angemwendeter Tortur in der 
Klara Wenbelfhen Induiſitlon fär einen terme .injurieux ans 
gefehen werben, während er nichts fen, als eine ſehr paffende 
Bemerkung. Er rief dabei: ins Gedaͤchtulß zuräf, daf des Gen: 


fer Mouffeaus Emil in’ Genf verbrannt worden fen. Solche 


Zeiten und Meynungen tohnten durch das Preßgeſez am Ende 
swieder konnen. 
j Deutfdland. 

* Münden, ı9 April. Geftern Abends gegen 9 Uhr ſtarb 
pier nach einem kurzen Kranfenlager der berühmte Rechtsge— 
lehrte und Publiziſt, der königl. Staatsrath Nifolaus Thab- 
däus v. Sönmer, Kommandeur und Mitter von mebreren 

; Deftreid. 

* wien, ı6 April: Ihre Majeſtaͤten der Kaifer und die 
Kalſerin erſchlenen geſtern Nachmittags im Prater In Mitte des 
erfrenten Publilums. — Heute bat Ihre Falf. Hob. die Frau 
Ersberzogin Sophie in Begleitung der Fuͤrſtin Kinsko und bes 
Grafen Seczeny eine Reife mac Leipzig angetreten, um dafelbft 
mit Ihrer grau Mutter, der verwittweten Aönlgin von Bapern 
Majeſtaͤt, welche mit Ihren Töchtern der Kronprinzeffin von 
Preufen und der Pringeffin Johann von Sachſen auf Ihrer 


MRelſe dort eintreffen fol, eine Zufammenkunft zu haben. Hoͤchſt⸗ 
biefelbe wirb binnen Kurzem zuruͤk erwartet. — Der allerhöchite 
Hof begibt fih in ber a er 
des Landtags nah Preßburg. 

Bien, ı6 April. Bantaktien 1080, 

Joniſche Juſeln. 

Aus Eorfu wird unterm 7 Maͤrr geſchrieben: „Der Bes 
feblöhaber der englifhen Brigg Pelikan, 2, Irby, zelchnet fi 
burd feine Thaͤtigkelt in MWerfolgung ber in biefen Gewaͤſſern 
fhwärmenden Seerduber aus. Drei Schooner und eine Schebete 
von 36 Mubern fielen bereits in feine Gewalt, und wurden nad 
Zante geſchilt. Am 4 d. machte er auf einen algleriſchen See⸗ 
raͤuber mit ſchwarzer Flagge. unter ben Batterien von Miſo⸗ 
lunghi Jagd; es Fam zu einem blutigen Gefechte, und als der , 
brittifche Befehlshaber an Bord feines Schiffes ſechs Du ” 
todt und feinen Lieutenant nebſt mehreren Offizieren verwundet 
fab, ſeuerte er aus allen Batterien und verfentte das feindlücht 
Schiff mit aller Mannfhaft, nur ben Mais und einige Watro: 
fen ausgenommen, bie fih auf einem Nahen retten wollten und 
gefangen wurden.“ 

Zürtel, 

”* Sonftantinopel, 26 Mär. Die Unterbandlungen 
in Betref ber Pachfitation Griehenlands geben nicht vorwärts, 
und weder Hr. v. Nibeauplerre noch Hr. Stratford- Cannlug 
haben eine andere als bie fchon bekannte mündliche Antwort 
erhalten. Weberbis bat ber Rels-Effendi auf das beſtimmteſte 
erklärt, daß ber Sultan nie eine Vermittlung zwiſchen aufruͤhre⸗ 
riſchen Untertbanen und fi zulaffen werbe. Morgen tritt der 
Ramazan ein, und ba bis nad dem Balramfeſte keine Geſchaͤfte 
mehr bei ber Pforte verhandelt werden, auch der Neid :Efendi 
abgefest wurbe und in ber Perſon eines unbedeutenden, wenig- 
ſtens unbekanuten Mannes, Namens Beilliktſchi Pertew-Effendi 
einen Nachfolger erhlelt, ſo kan man ſich bie verwirtte Lage 
der Sachen denten. Die Pforte ſucht auf alle Art Zelt zw 
gewinnen. 

*Dbeffe, 6 April. Nachrichten aus Konftantinope/ vom 
a April bringen in Betref Griechenlands Berichte von wichtlgem 
Inhalte. Nah ber Aufreibung Dmer Paſcha's bei Diftemo fol- 
len Karalstati und Karatajlo gegen Athen vorgeräft fepn, und 

bie Atropolis entfegt baben. Der Serastier fol ſich auf fel- 
nem Mülzuge zulezt sehn Stunden von Athen, von allen Seiten 
umringt, befunden baben. Das lejte Gefecht fol am 16 Didrz 
vorgefallen, und er darin abermals von Karalskall in die Flucht 
getrieben worden ſeyn. Während biefer Zelt räfte Panuırla 
über Salona gegen die Infel Eubda vor, und die Griechen hof⸗ 
ten, dab der, Serastier das Schitſal Dmer Paſcha's thellen 
werde. Lord Cochtane befand fi am ı9 Maͤrz in. Napoll. 

* Zrieft,. 14 April. Am 7 Upril iſt eine Korvette bes 
VPaſcha's von Aegopten, genannt Wafbington, von 22 Kanonen 
und 250 Mann Belazung, in Livorno angefommen. Sie über 
bringe »17 Artilleriſten, welche mit zur Bemanmmg der in El 
votno für dem Paſcha gebanten Fregatte vom 64 Kansmeu Dre 
ſtluumt find. Cine Brigg von. aa Kanonen und vier andere bes 
mafnete ägpptifhe Fahrzeuge, welde mit obenermähnter Kot: 
vette ausliefen,, habeen ſich nah Marfellle gewendet. 


Berantwortiicher Medaftenr, €. 3. Stegmann. 
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(Schreiben aus Parls.) — Niederlande. — 
(Schreiben aus Koftantinopel mit dem Inhalte des 


Prototolls vom 4 April 1836. — Bellage Neo. 1123. Ueber das brittifhe Judlen. — Türkei. — Aufündigungen. 





Spanifhes Amerita. 

Nachrichten aus Merico bis zum ı5 und aus Weractus 
"His zum aa Febr. geben einiges Nähere über die Im der Haupt⸗ 
ſtadt entdefte Verſchwoͤrung. Das Komplot, beffen Verzwel⸗ 
gungen befonders unterm Klerus zu finden find, war darauf be: 
rechnet, den Zuſtand von 1808 (die Unterwerfung Mertco'd als 
fpantfhe Kolonie) wieder herzuftellen. General Arena, ein Spa⸗ 
nier von Geburt, iſt arretirt worden. Zu Puebla, Mexico und 
Daraca hat man an 50 Werfonen elugejogen. in franzöfiiher 
, Namens Lavigne, bat Befehl erhalten, das Geblet der 
mericaniſchen Staaten zu verlafen. Der Pater Arenas, das 
Haupt der Verſchwoͤrung, bürfte bem Tobesurthell nicht entge⸗ 
pen. Die Aquila Merlcana vom ı4 Febt. fagt: „Man kan 
nicht Idugnen, bie Verſchwoͤrung, welche einige Werfonen für un 
bedeutend anfahen, war ernſthaft genug: ſie hatte In fat allen 
hellen des Freiftants Ihren Anhang. Hätte nicht die Morfe- 
Hung die ſpaulſche Flotte, welche aus Havannah abgefegelt war, 
durch Sturm zerſtreut, bevor fie unfere Kuͤſte erreichte, fo wäre 
ihre plögiikhe Erſcheinung das Signal zur Empörung geworden.“ 


SGtrofbritannien 

Am 13 April ald am Sharfreitage war feine Börfe. — Die 
Londoner Zeitungen vom 13 bringen nun umftändlihere Nach⸗ 
richten von ber fm Minifterium vorgegangenen Veränderung. 
Der Globe hatte mit Unrecht ben Lord Sidmouth unter den 
quräftretenden Miniftern genannt; ob Ihn glelh bie Hofalma: 
dache noch unter dem Mitgliedern des Kabinets aufzählen, fo 
hat er doch ſchon ſelt emiger Zeit aufgehört, In bemfelben zu 
fizen. Hlugegen hätte Lord Melvtlle unter den austreten: 
den Mitgliedern genannt werben follen. Diefe find alfo: Jahn 
Scott Graf v. Eldon (Lorblangler); Arthur Wellediey Herzog 
von Wellington; Henry Batburft Graf Bathurſt; Mobert Saun- 
ders Dundas Vlecount Melvllle; John Fane Graf Weftmore: 
land; Nicolas Vanſittart Lord Berlen; Mobert Peel. — Die 
zuräfbleibenden Minifter find: Dudley Myber Graf Harrowby; 
die HH. Wynn, Husklſſon, Robinſon und Canning. Diefe 
fünf hatten alle für bie Emanzipation der Katbolifen geftimmt; 
bie austretenden Minifter (Lord Melville ausgenommen) Indge: 
ſamt gegen biefelbe. 

Der Eourier fagt: „Wir wollen noch nicht unterfuchen, 
welches bie Gründe oder Vorausſichten der hoben und aufge: 
zelchneten Perfonen (der anstretenden Minlfter) geweſen find, 
die jezt auf eine fo außerordentliche Welfe handeln. Wir be— 
gnügen und mit ber Werfiherung, daß Hr. Eanning das volle 
Vertrauen ſeines Sonveralns und Landes genieft, und daß er, 


von biefen unterftägt, ohne Zweifel ein Minlfterkum wird bil⸗ 
den können, wie beffen fein Sonveraln und das Land bedürfen. 
Es gäbe Mittel, die jezt ſich entgegenftellenden Schwierigkeiten 
zu beben; allein. der König wird und muß fühlen, daß er von 
feinen vertrauten Mäthen auf eine unſchikliche Art behandelt 
worden ift. Wil er, wie wir glauben, nicht dulden, daf man 
{hm vorfchreibe, was er bei Ausübung feines Rechts, einen 
erſten Miniſter zu ernennen, zu thun babe, fo können wir dar: 
auf rechnen, bie jest fo unerwartet verwifelt gewordene Ange- 
legenbeit bald befinitio In Ordnung gebracht zu ſehn.“ 

Der Globe erzählt, der Herzog von Wellington habe An: 
fange nur In allgemeinen Ausdräfen feine Abſicht fih zuräfzu- 
siehn, angehinbigt ; man babe alfo geglaubt, es handle fih nur 
um feine Stelle im Kabluette. Nun aber fole er in einem 
Briefe Etlaubuiß begehrt haben, auch feinen Poſten als Ober⸗ 
befehlshaber der Armee niederzulegen. 

* London, 13 April. Hr. Eanning iſt erſter Minifter; - 
geitern Abend warb diefes Im Unterhaufe durch Hrn. Wynn be: 
kannt gemadt. Während Hr. Eanning aber Minlſter gewor: 
den iſt, ſchelnt er beinahe fein ganzes Minffterium verloren zu 
baben, indem alle antitathollfhen Mitglieder, der Großkanzler, 
Hr. Perl, die Lords MWellngton, Berley, Weitmorland und 
Bathurſt (nah Einlgen auh Lord Melvilie) Ihre Refiguation 
angeboten haben, die aber der König noch nicht angenonimen hat. 
Der Hauptgrund zu diefem fühnen Schritte der Ultra: Torieg 
iſt unftreftig der Wiberwille, den fie gegen Hrn. Canalng als 
Emportömmling begen, und welcher den Unwlllen, die feine 
warme Wertheidlgung der Sache der Kathollten bei ihnen er- 
regte , un elm großes ſchaͤrft. Aber der leztere Zwieſpalt muß 
natuͤrllch zum Vorwand dienen, und es heißt allgemein, daß 
fie in dieſer wichtigen Sache den eriten Miniter haben auf ef: 
ne demütbigende Welfe binden wolen, die Ihm fpäter zu ih: 
rem fiheren Opfer gemacht hätte, Indem er dur eln feiges 
Hingeben felner Grundfäze felne einzige Stuͤze — die öffent: 
liche Achtung — verloren hätte. Hr. Sanning that demnach gewiß 
recht, daß er ſtandhaft Alles oder Nichte begehrte; denn was 
auch die Tory- Journale fagen mögen, bie Illtrapartei hat In 
diefem Augenblike zu wenig Talente, um ihm lm Parlamente 
furchtbar zu werden, und Hoffünfte barf ein brittifher Mini— 
ſter verachten, Die neue Kornbll, die im Unterhaufe ange- 
nommen worden Ift, hat freilich noch durchs Oberhaus zu ge: 
ben, wo Ihr vielleicht Gefahr droht; aber auch davor braucht 
Hr. Sanning ſich nicht zu fuͤrchten; denn diejenigen, welde im 
Kabinette dafür geſtimmt, und Ihre Suftimmung dffentiih ers 
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tlaͤtrt haben, Zönmen-fich jezt nicht dagegen ſezen. So ſehr auch 
die Grundelgenthuͤmer noch bier und ba dagegen fchreien moͤ— 
gen, müfen fie doc überzeugt feyn, daß fie durchaus fein 
Opfer damit bringen, und im Gegentheil, wenn fie fie verwer⸗ 
fen, Gefahr laufen, in einem andern Jahre elnen ſolchen Sturm 
gegen Ihr Intereffe zu erzegen, daß er dad neue Minlkerlum 
nöthigen würde, eine BIN vorzufhlagen, welche ihnen welt ge: 
tingere Preife zufiherte, als bie jegige. Auch iſt dieſes nicht 
eine perföntihe Maafregel des Hrn. Ganning, und Ihre Wer: 
werfung würde nur die Gegner berfeiben verhaßt machen, ihm 
aber von feiner Popularität aichts rauben. Hr. Canning fit der 
Wbig- Oppoſitlon in den melften feiner Maafregeln gewiß, und 
wenn es Noth thut, wird er fie ganz an fi Zeiten. — Eines 
unferer Journale, weldes fib ſelten dur politiihen Ecarf- 
bIiE augzelhuet, will den Schlüfel zu Hrn. Cannings Erhebung 
in dem Zinfiuffe gefunden haben, ben die Freundin des Könige, 
Lady Gunningbam, deren Söhne einer Hrn. Cannings Privat: 
Sefretair it, fir ihn genbt bitte, Dis iſt ein unerwiefenes 
und unwahrſcheinliches Libell gegen alle darin genannten Perſo⸗ 
wen. Der Könlg iſt gewiß nicht ber Mann, der fich In einem 
fo boͤchſt wichtigen Schritte von einer Frau leiten lleße, und 
Hr. Canning nicht der Mann, der einer ſolchen Huͤlfe bedarf. 
Einen Mann wie Ihn vermochte nur fein Talent, und ber 
Mangel deffelben bei feinen Gegnern, zu beben; und dis wird 
ihn auch an feiner Stelle erhalten. Man fagt, Hr, Ptel wolle 
blos aus Gewlſſens- und Ehrenftrupel, niht aus Widerwillen 
gegen feinen Kollegen, dad Minlfterium verlaſſen. Wber-von 
den übrigen lit ed offenbar Kabale; ben Lord Meloile 5. B. 
fonnten feine Gewiffensffrupel dazu bewegen, ba er Immer für 
die Emanzipation ber Kathollten zu ſtimmen pflegte. Mean 
trägt ſich inzwiſchen mit taufend Gerüchten, womlt id viele 
Bogen füllen koͤnnte. Für jegt iſt nichts zuverläßig, ald bie Er: 
nennung des Hrn, Sonning, und, Id glaube, auch bie Mefig- 
nation feiner in ben Beltungen genannten Kollegen. Es Ift 
Schade, daß gerade In biefem Augenbilte bas Parlament fich 
wegen der Dfterferlen vertagen mußte; dis entzieht ung die 
Gelegenheit vor dem ı Mal, wo fi das Unterhaus wieder 
verfammelt, nuthentifhe Nachrichten zu erhalten. Perſonen, 
weiche gejtern Abend Im Unterbaufe waren, verfihern, daß bie 
Ankündigung von Hrn. Cannings Ernennung mit betäubendem 
Beifallrufe aufgenommen wurbe, 

** London, 183 Aprll. Die eben fo sußerorbentliche als un: 
erwartete Erfhelnung, dab gleich nah Ernennung des Hru. Gans 
ning zum Premierminlier fieben Kabinetsminlſter, namentllch 
Hr. Peel und die Lords Eldou, Wellington, Bathurſt, Weſtmo⸗ 
teland, Melville und Berley ihre Stellen niedergelegt haben, 
bat einen tiefen Elndruk auf unfer Publikum gemacht, Diefer 
Eindrut faͤllt indeſſen nicht zu Gunften diefer Dränner aus, wenn 
man etwa Hrn. Peel ausnlmmt, defen Austritt fi nicht auf 
Kabale, fondern auf eine bei lhm fer begründete Gewiffenbaf- 
tigkeit ſtuͤzt, für die kathollſche Emanzipation nicht ſtlmmen zu 
tönnen. Bekannt iſt es, daß Hr. Cannlng ulcht nur fein Zleb- 
ling der Hochtorppartel, fondern ein Gegenftand Ihres Hafles Ift, 
weit fie in ihm den mächtigen Befdrderer der Anforderungen 
unferer Zeit erbiikt, die hier eben fo ftart wie anderswo ſich zel- 
gen. Als er nah dem Tode des Lords Gajtlereagb wieder Ind 
Minifterium gerufen werden mußte, und fein Freund und Be: 
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Ichuͤzer, Lord: Lhoerpool, ertlaͤrte, daß ohne ihn der Staat in 
ſelnen äußern wie in ſelnen Innern Verhaͤltulſſen ruͤtwaͤrts ge— 
ben würde, da gab bie Gegenpartel, an deren Sphze der Lords 
kanzler Eldon flahd, nad, aus Mothwendigkeit, in Beziehung 
auf die bamallge Geftaltung Europa's beini Anfange bes Kon- 
areſſes von Verona, aus Polltit, weil fie fih bie Mebrheft Ber 
Stimmen gegen bie kathollſche Emanzipation zu _erbalten _muß- 
te, und man darf hinzufügen, aus Achtung gegen Lerb 2iverpoonf, 
welder ben Ausgleihungspunft der perfhledenastigen fahren bil- 
bete, zu welchen die Mitglieder des Kablnettes ſich bekaunten. 
Aber die Reibenfhaften ber Torppartel und ihre Abuelgung ge- 
gen das neue Spftem fhlummerten nur; fie erlofhen nicht, 
und faum warb durch eime Fuͤgung der Vorfehung der Meraritte 
ler vom Staatsruder entfernt, als Anfpräce wieder zum Ber» 
(dein kamen, die Hr. Canning, wollte er feln Gewlcht im Kable 
nette behaupten, nicht unterfchreiben fonnte, War bad Kabl: 
net bisher über bie Innere und auswärtige Politit des Laubes 
einig, fo war es über den wichtigſten Punkt — bie ftaateredht: 
liche Verhaͤltulſſe der Kathollten — ſtillſchwelgend uneinig. : Bel: 
be Khelle, bie Emanzlpatloniſten und Anti-Emanzipationfften, 
waren zwar unabhängig In der MWertheidigung ihrer Anfichten, 
und es blieb fonderbar genug, in beiden Häufern bes: Parla⸗ 
ments Minifter wie Canning gegen Peel, ober Korb Harrowbo 
gegen Lord Bathurſt, fih gegemfeitig befämpfen zu feben. 
Denuch hatte bie Torypartel im Kabinette das Ueberge— 
wicht, weit die Emanzipation nie als eine von der Mes 
glerung ausgehende Maafregel (Cabinet measure) ber Ma= 
tion vorgebradt werben durfte, Aber nicht Immer Fonnte und 
durfte das Minlfterium über eine fo wichtige Ungelegenheit 
gethellt bleiben, und ber Zufall bat die Annäherung des Zeit⸗ 
punttes beſchleunigt, wo diefe Sache einer Endentſcheidung nis 
ber rüfen fol. Das Kablnet miufte entweder gegen ober für 
bie Emanzipation fh elnftimmig bilden, wenn es einen 
künftigen Konflitt der beiden Häufer vermeiden, und eine feſte, 
feine ſchwankende Stellung einnehmen weite. Im erftern Kal 
bitten Hr. Cannlug und feine Partei austreten muͤſſen, aber 
biefe konnten nicht entbehrt werben, und als ber König dem 
Hrn. Peel die Frage vorlegte, ob ein volllemmenes Anti 
Emanzipetionstabinet gebildet werben könne, da antwortete cr 
als rehtliber Mann: Nein! Hr. Canning erhielt darauf bem 
Befehl, ſich an die Spise des Minifterfums zu fiellen, und 
alle oben genannten Kabinetöminifter reichten ihre Bitte um 
Entlafung ein. Wirft man uun einen Blik auf ble Gefamts 
beit des Zalents, welches durch dleſen Austritt bie Nation ents 
behren muß, fo wird jedermann bie Nefignation des Hrn, Perl 
bedauern, eined Mannes, beffen Lob fich Durch bie wenigen Worte 
ausfpriht, daß er bie hohe Achtung aller Parteien ſich erwor⸗ 
ben bat; er war elner der ausgezeichnetſten Minifter bes Ju⸗ 
nern, bie England je befeffen; fein Buräfzlehen iſt wahrlich ein 
Verluft. Uber damit hören die Werlufte auch auf, Alle übrl- 
gen Talente, welche bie Regierung in Ihren Schritten felt 
einigen Jahren fo oft an den Tag legte, find im Melntjkerkum 
geblichen. Die auswärtigen Angelegenheiten werben von Hettu 
Sanning ferner geleitet, das Handeisfoftem von Hru. Hustifen 
gepflegt, und das Finanzweſen vom Kauzler der Schajlammert 
fortgebitdet werden, wiewot dleſem eine höbere Stellung zuse⸗ 
dacht Hit. Das Parlament it bis zum ı Mat vertagt; follte 
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fi telne Werftänbigung oder Augſoͤhnung in ber Zwlſchenzelt 
bewerkfieligen laſſen, fo muß Hr. ‚Ganning ‚feine Mitarhelter 
zur Ausfüllung der entftandenen, Site aus ber Grenvile: und 
Budingbamfhen Partei nehmen, aus ber Partei, welche ſchon 
fin Sabre 1825 Im Ihrer merkwürdigen Deklaration .fo. feſt für 
die Emanzipation der Katholiken und die Beruhigung bes Reichs 
ſich autgeſprochen bat, 
ji grantretd. 

Am ab April war bei Hofe große Aufwartung. Am 16 
muſterte ber König auf dem Hofe ber Tulllerien ‚die Abthellun⸗ 
gen der Nationalgarde, welche an biefem Tage den Dienft im 
Schlofle verfahen. Alsdann muſterte ser anf dem Mars felde 
die Eöniglihe Garde und bie zu Parls als Beſazung ftebenden 
Zinientruppen. de — —— 

Die Deputirtenkammer ſezte am 14 April: die Eroͤr⸗ 
terung bed Jurpgeſezes fort. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz ruft bad Wahlkolleglum bes 
zweiten Bezitks Im Sarthebepartement auf den 2ı Mal zu: 
fammen. : 

* naris, 15 April. Die Kontreoppofition hat ſeit el: 
niger Beit die Reglerung, oder vielmehr den Thron felbit, vor 
den fichtbaren Folgen der Impopularltaͤt, in welche fie dur Je- 
futtiem und Eigenmacht verfallen, gewarnt; fie führt dabei die 
Stadt Bordbeaur an, bie fonft ber Si; eines ungebendelten, 
felbft eines leidenſchaftllchen Bourbonism war, und die fi nun 
durch Ihre Glelchguͤltiglelt auszeichnet. Ein ähnlicher Wint, der 
etwas tiefer in bie Gegenwart, aber noch mehr In die Zukunft 
eingreift, deutet auf jene thaͤtige Elnſchreltung der öffentlichen 
Meynung, die eben fo wie bie Slelchguͤltigkelt ſich nicht verbie: 
ten laͤßt, und fih nun bei der wichtigften Aeußerung berfelben, 
nemlih bei Depntirtenwahlen, ausfpriht. Neullch wurde Hr. 
Vllleneuve dem Hrn. Lafitte nachgefezt, und nun, wenn anders 
‘die Reglerung nicht Ihre allernahbrüflihften Mittel anwendet, 
wird auch Hr. Biguon in Rouen gewählt werden. Die Oppofi- 
tion prophezeiht ganz laut, daß der größte Thell dleſer einzel: 
nen Wahlen Fünftig auf Konftitutionelle fallen werde, und was 
die bereinftige allgemeine Wahl betrift, fo dürften die Leiter 
der vormaligen Wahlen bie vor vier Jahren für bie Septema⸗ 
lität verwendeten Geldſummen und Bemühungen rein verloren 
haben, fobald die jezige Kammer entweder durch eine Aufld- 
fung oder durch ben Merfluß ber fieben Jahre zu Ende geht. 
— Diefe allgemein veränderte Stimmung zeigt fih durchaus 
niht durch gewaltfame Symptome. Die ganze Nation, nur die 
Ungeftelten und die unter ber Krlegszucht ftehenden Individuen 
ausgenommen, hält ſich iſollrt und wartet in ruhlger Hingebung, 
was aus Ihr werben folle. Sie hört das tägliche Geſchrel, daß 
das Mintiterlum unter einer geheimen Macht ftehe, und fie 
wundert fi, daß biefes Geſchrel nicht widerlegt wird. Sle zieht 
aus dem Stilfhwelgen fogar den Schluß der elngeftandenen 
Thatfahe. Sie ſieht die Jeſulten, aber noch iſt es Ihr nicht 
ar, ob Sefulten und gehelme Macht durbaus einerlei find; 
wenlgſtens erklärt fie fi die Geldtendenz, die allen Aeußeruu— 
gen der Unfihtbaren auklebt, nicht ganz allein durch die reitgidfe 
Virkfamteit der Frömmier und Heuchlet. Die Nation leidet 
aber in Geduld, fie liest die Satoren auf die Machthaber, aber 
fie begmägt fi mit einem unſchuldigen Lächeln, Dagegen leben 


diefe dm Versmätfenn Inter Kraft ungeſtoͤrt fort; und Gott weiß, 
ob wir die je zige theure Ruhe die ſer Melsheit bes Miniſteriums zu 
verbanten, haben, bie Inder allgemeinen Meynung noch feinen Sturz 
bes Weltalls fieht, oder ob die kluge Erfahrung der Nation es auf 
dle endlibe Eutſcheldung der Zeit: felbft ankommen Laffen wid. 
Es gibt Inzwifchen Männer, bie aus einzelnen Schritten ſchlle— 
fen wollen, es werde eime,noc breitere Ausdehnung des jepls 
gen Regierungsſoſtems ftatt haben. - Wirllih kan man fich die 
Tbatfahen nicht anders erflären. Das Gefez wegen ber, kuͤnf⸗ 
tigen Organlfation der Gefhwornen in Fraufreib, bas In der 
erften Kammer fo wichtige Veraͤndetungen erlitten, llegt nun 
fu der urfprünglichen und in ber amenbirten Geftalt der 
Deputirtenfammer zur Entiheldung vor, fo daß die Frage 
eutitebt, ob jene ober biefe durch bie ‚zweite Kammer ans 
gensinmen werden. Was fol aber aus ber erſten Kam— 
mer werden, wenn bie Miniſter nebſt der Majorität der De— 
putirtenfammer die Entfcheibang ber Pairdfammer verwerfen.? 
Einzelne minifteriele Wagebälfe, die In ipren Blättern alles ſa— 
gen, was ihnen einfällt, haben deu Saz ausgefprochen, daß der 
König der einzige Gefesgeber, und die Kammer blofe Raͤthe 
fepen. Andere gehen noch weiter, and fagen, dleſer neue Meg 
fey ber einzige, auf welchem auch das Prefgefe; am Ende dad 
mit allen felnen ftrengen Zuthaten durchgeſezt werben könne, 
Die erfte Kammer werde nun bie gebäffigtten Thelle deffeiben 
abändern, diefe Amendemens wuͤrden alsdann aus ber obern 
in bie niedere Kammer zurüfgebranht, „aber es bleibe.den Mi: 
nifteru noch immer bie Frage.übrig, ob fie bem Könfge bie Ur⸗ 
verfügungen bes Geſezes oder bie Amendemens ber obern Kam 
mer zur Genehmigung vorlegen wollten. — Eudlich iſt heute in 
ber Sache ber Beerdigung bed Hrn. v. Larochefoucault ein 
Schritt geſchehen; die Stabtpollzel bat das alte Gefez wieder 
befannt machen laffen; dleſes enthält dad Verbot, durchaus kel⸗ 
ne Lelchen bei der Beſtattung zu tragen. Man hatte vermu— 
thet, ed wuͤrde ftatt des alten Geſezes, das blos zu Gunften 
der Beerbigumgstaffe bei Errichtung der jezlgen Begräbnifauftalt 
erlaffen worden war, ein ganz neues ergeben, bas eben fo das 
Tragen verboten hätte, und allerdings bat bazu bie Stadtbe⸗ 
börde nicht nur das ect, fondern auch vielleicht, befonderer 
Gründe halber, die Pflicht. Aber es ſchelnt die Wlederbekannt⸗ 
madhung bes alten Geſezes ſey zugleich die Entfheidung, daß 
bie Behörde bei der Eutweihung des Sarges, die man nun eins 
mal nit laͤugnen fan, bie Schuld nicht auf. fih nehmen wolle, 


Niebdberlandbe, 

Die zweite Kammer der Generalftaaten bat In der Shzung 
vom ı0 Aptlil den Gefezesentwurf über bie neue gerichtlihe 
Drganlfation mit elner Mebrheit von 59 Stimmen gegen 4a 
angenommen. Die Erdrterung über diefen Entwurf hatte lange 
gedauert und war ſehr lebhaft. Vlele Mebner haben fich dabel 
durch Ihre Kenntnife und Beredtſamkelt audgezeihnet. Im 
Ruͤkſicht auf die Deffentlichkeit der gerichtllchen Verhandlungen 
ift bis jezt noch nichts verorbuet worben. 


Deutfhland. 
Darmſtadt, ı7 April. Schon am 4 Nov. 1816 haften 
des Großherzogs könlgl. Hoheit verordnet, dap en neues El— 
vligefezbuh und eine neue Elvllprozeßordnung für das gefamte 
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Großherzogthum⸗ entworfen werben folle. Das Beite mnb Er: 
“robtefte aus den verfchledenen Leglslationen beider Rhelnſel⸗ 
tem aus zuleſtn und zu verbinden, war Zwei und Abſicht biefer 
Verordnung. Wenn zugleich ein fefteres politiſches Band bie 
Bewohner beider Rbeinſelten dierdurch verknüpfte, fo war 
dleſes gleichfalls eine hoͤhſt wänfhenswerthe Begebenhelt und 
noch jezt iſt fie wuͤnſchenswerth, wo zwar weit weniger als da: 
mals, aber immer noch mebr zwiſchen dem Rheinheſſen und 
dem Heffen biifeltiger Provinzen In ber Mitte llegt, als ber 
Rhein und feine Ufer. Die ernannte Gefejredattiond : Kom: 
miffion gab In den Jahren 18:8 und 1819 zwei Hefte Hr 
neuen Civiiprogeß- Befezgebung nebft den Motiven in Druf. 
Durch allmählige genauere Bekanntſchaſt follte die Einführung 
ſelbſt vorbereitet und erleichtert werben. Der Art. 103. ber 
Berfaffungsurtunde vom ı7 Dec. 1820 verheißt für das ganze 
Großberzogthum ein bärgerfiches Geſejbuch, ein Strafgeſezbuch 
und ein Geſezbuch uber das Verfahren in Rechtsſachen. Und 
fo wurden von der Megierung bereits am ıB Gept. v. 3. ber 
zweiten Kammer der Stände fünf Gefegedentwärfe überreicht, 
von denen ber erfte die Einführung der Ordnung bes gewöhn- 
lichen Merfabrens bei den Stadt: umd Landgerihten in bärger- 
lichen Otechteftreitigteiten — bie Kompetenz der Friedensge: 
richte ſoll dahin erweitert werben — betrift, und bie andern, 
mehr adıminicultrendb oder das Nothwendigſte des außerordent⸗ 
lichen Verfahrens vor jenen Behörden regelnd, dleſem Zweke 
fi anſchlleßen. Der Herr Otegierungstommiflaie bemerkte da⸗ 
dei, daß ime große und wichtige Aufgabe der Merfaffungeur: 
kunde nicht in wenigen Jahren zu loͤſen fey, daß bie gleic- 
zeitige Einführung aller dort zugefagten Geſezbuͤcher nur nach⸗ 
theitig wirfen fünne. Einzelne Theile des fünftigen Bürger 
lichen Sefegbuch® 3. B. das Perſoneurecht, feven bereits bearbel: 
tet, und mit dem Entwurfe eines meuen Hopothekengeſezes fey 
die Geſezredaktlons⸗ Kommiſſion fortwährend beſchaͤftigt. Auch 
der Entwurf eines neuen Strafgeſezbuchs für das Großherzog: 
thum lege bereits dem Minlſterlum des Innern und ber Juſthz 
zur Prüfang vor. Wber befonders wuͤnſchenswerth jep die bal- 
dige Gleichſtellung aller Provinzen, binfichtlih der Progeffor: 
men, und bie Staatsregierung beabfidtige für jest nur bie Ein- 
führung der vorgelegten Geſeze. Die bereits befaunt gemach⸗ 
ten Motive der Untergerichtsordnung machten jede meltere Er: 
läuterung unndthig, und man bürfe fi wohl der Hofnung 
überlaffen, daß biefes fo vielfeltig geprüfte Wert nit von 
Neuem zum Gegenftand einer detalllitten Berathung gemacht 
werde. Mittferweile wurde die zweite Kammer an Beförderung 
des Ausſchußberichtes über jene Gefegesentwärfe vom geheimen 
Stäatsmintfterium erinnert; es war eine Meihe von Ausfhuß- 
Siungen bderfelben gewidmet, meiden. ber Herr Staatemi- 
ulfter v. Grolmann, als Rechtskundiger und Scriftfteller in 
diefem Face vielfah geachtet, in Perfon beimohnte. Der Auf: 
ſchußbericht ſoll zu einer erftaunlihen Fälle angewachſen fepn, 
und bad vielfahe Intereſſe, welches der Gegenftand felbft ges 
währt, wird namentlih noch dadurch erhöht, daß es wahr: 
ſchelnlich Debatten gibt, melde mit Geiſt und Sachkenntnlß 
geführt werden. Morgen beginnen wieder ble ftändifhen Sizun⸗ 
gen, worin die Ofterfelertage eine kurze Unterbregung hervor: 


gebracht hatten. 


 Deftrelf 
Wien, ı7 Upril. Metalliques got/s; Bankaltlen 1084, 
Taärkel. 

rRonftantinopel, 27 Mär. In ben Cirkeln ber 
fränftien Kanfleute zu Pera thellt man fid einen Auszug bes, 
su St. Petersburg am 4 April 1826, zwiſchen den HH. 
Grafen v. Neflelrode und v. Llewen einer:, und dem Hrn. Her- 
zog von Wellington andererſeits unterzeidineten Protofolles mit, 
Ohne die Auchentipität befkimmt verbürgen zu können, ſende 
ich Ihnen bier eine-ausführlide Weberfiht des Inbaltd, Nach⸗ 
bem bie hohen kontrabirenden Mäcte im Lingange bie Grund- 
fäge der Menfalichkelt und Religion aufgeftellt baden, melde 
fie wuͤnſchen laffen, enblih dem Kampfe, deſſen Ghauplaz 
Griechenland und bie Inſeln bes Arcipels find, ein Embde ge: 
macht zu ſehen, erklaͤren fie, fie fepen übereingefommen, dar 
bie von England ber Pforte bereits angebotene Bermittelung 
anf folgenden Grundlagen bernuben werde: „Daß bie Griechen 
fortwährend von der ottomannifhen Pforte abhängig bleiben fol- 
fen; daß ein von dem Erfteren jährlich zu entrichtender Tribut 
ein für allemal und dur gemeinfame Verabredung feftzufezen 
fey; daß, da das Nebeneinander: Wohnen ber Kürfen und 
Griechen In jenen Rändern Unbeguemlihteiten unterworfen fit, 
man eine Abſchaͤzung des türkifhen Elgenthums, ſowol In 
Morea ald auf den Infeln, welche unter biefer Webereinfunft 
begriffen würden, vornehmen, und daß bie Grieden beifen 
Werth den Eigenthämern entrichten follen; — daß bie Obrig⸗ 
feiten In Griechenland von den Griechen, ledoch unter Mitwir— 
kung der Pforte, ernaunt werden, die Griehen aber freie Reit: 
gionsäbung und Handel, fo wie eine abgetrennte und unabhaͤn 
gige Verwaltung genlepen ſollen; — daß, wenn die Vermltte⸗ 
fung Englands ſchon von der Pforte angenommen werben wäre, 
Rußland In allen Fällen feinen Einfluß zum Erfolg diefer Mer: 
mittelung geltend mahen würde. Die Zeit und Art biefer 
Thellaabme folte inzwiſchen zum Voraus durch eine gemein 
ſchaftllche Uebereinkunft zwiſchen der Pforte und England be: 
fimmt werden; — daß, im Falle bie Wermittelung von ber 
Yforte abgelehnt würde, ohne Mütfiht auf den Stand ber 
übrigen Verhaͤltniſſe Sr. kalſerl. Majetät zu der tuͤrliſchen Re: 
glerung, Rußland und Großbritannten Immer bie obigen Punfte 
ald Grundlage der zu bewerfftelligenden Verſoͤhnung betrachten 
und jede günftige Gelegenhelt zu Betreibung derfeiben, ſowol ein 
zeln als vereint, ergreifen würden; — daf man noch befon- 
vers über Me nähern Details, die Graͤmen des Gebiets anf 
dem Feſtlande und der Inſeln betreffend, überelnfommen wolle; 
— daß beide Thelle für ſich kelue Gebletövergrößerung, aus: 
ſchllehlichen Elnfluß oder Handelsvortbeil für Ihre Unterthauen, 
die nicht auch jede andere Nation erhalten loͤnnte, ſuchen wir: 
deu; — daß beide Thelle elne Theilnahme der verbündeten 
Maͤcte an diefer vorläufigen Uchereinfunft wünfhen, Die des⸗ 
wegen. deu Kabinetten von Wien, Berlin urd Paris mitgetheilt 
und ihnen zugleich vorgefälagen werben folle, bie endliche leder 
eintunft zur Miederverfögnung der Türkei und Grfehenfands 
fm Mereln mit Rußland zu gärautiren, da Se. hiitlihe Mas 
jeftät fi mit diefer Garantie nicht befallen könnten. 
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vortugal. 

Hle: Yalrstammer bat ſich In einer Ihrer lezten Slzun⸗ 
gen mit einem Vorſchlage beſchaͤftlgt, welcher bie Federn aller 
Staatsrechtd = Lehrer und Geſezkundigen Europa’s in Bewegung 
geſezt haben würde. Mau wollte nemlih einen Preis von 20 
Gontos de Meis (ungefähr 50,000 Fr.) für den Verfaſſer des be: 
ften bürgerlichen, und einen weitern von 12 Contos (30,000 Fr.) 
für den bes beiten Kriminal = Geſezbuches ausfegen. Der Bor: 
ſchlag wurde aber mit einer Mehrheit von 23 Stimmen gegen 
15 verworfen. In einer der.folgenden Sitzungen führte eine 
Grörterung, über die Zulaffung des ausländifhen Getteldes, 
einen heftigen Wortwechfel zwiſchen dem Bifhof von Viſeu und 
dem Grafen v. Talpa herbei, fo daß fie fi wechſelswelſe mit 
dem Rufe zur Ordnung drohten. Da die Zuſchauer fih durch 
lautes Gefchrei Im diefen Streit miſchten, lleß der Yräfldent 
auf der Stelle bie Gallerie räumen. — Die Sizung der Depu: 
tirtenfammer vom 29 ie bie Neugierde aufs Höchfte ger 
ſpanut. Es handelte fihnemlich darum, od Hr. Mascarandas, 
Deputirter vom Mlgarbien, der bekauntlich als Anhänger des 
Infanten, Don Miguel, augeflagt, von bem Gerlchtshofe ber 
Halrs aber einkimmig freigefprochen wurde, Im der Kammer 
swieder zugelaffen werden ſollte. in Ubgeorbueter behauptete 
bei diefer Gelegenheit, obfhon berfelbe von dem erſten Staats— 
Zörper freigefprogen worden, ſo ſey er doch, der Öffentlichen 
Mepnung gegenüber, firafbar. Deflen ungeachtet entſchled bie 
Kammer mit einer Mehrheit von 87 Stimmen gegen 3, daß 
dem Hrn. Mascarandas geftattet fepn folle, wieder St; und 
Stimme In der Kammer zu nehmen. Derfelbe erfhlen auch 
fogleih, und nahm feinen Siz wieder ein. — Die Siyung 
vom 30 März murde durch den Vorſchlag noch bemerfende 
wertber, den Hr. Magalhaes machte, der Pringeffin De: 
gentin eine Adreſſe zu überreichen, ı) um I. . 9. bie gegen- 
mwärtige Lage Portugals vorzuftellen; 2) um von ihr zu ver: 
langen, daß bie Ausführmg von Maaßregeln, welde fie als 


nothwendig erachten follte, nicht mehr Perfonen übertragen wer⸗ 


de, die das Öffentliche Vertrauen verloren hätten. Die Central: 
Kommiſſton forderte die Kammer auf, mohl zu erwägen, daß 
diefer Antrag perfönlih gegen alle gegenwärtigen Mlulſter ge 
richtet fey, die Kommiffion betrachte ſolchen, wenlgftens ber 
Form nach, als Infonftitutionel. Hr. Magal haes wollte feinen 
Antrag mit Gründen unterftägen; allein der präftdent wies Ihn 
zur Ordnung, Indem er ihm fagte, daf er wenigſtens die, durch 
. das Reglement beftimmten drei Tage. abwarten muͤſſe. Die 
Mintfter der Finanzen und der auswärtigen Angelegenheiten 
drobten Hrn. Magalhaes als Verldumder zu belangen. Als bie 


Erörterung über den Vorfhlag bes Hrn. Magalhaes fpäter fort: 
gefegt wurde, äußerte der Minifter der auswärtigen Angelegen- 
beiten, wenn die Kammer felne Entlaflung verlange, fo mafe 
fie ſich ein Recht an, welches ihr nicht zuſtehe. Sogleich rekla⸗ 
mirte eine große Anzahl von Mitgliedern gegen dleſe Aeußerung, 
und der Minlfter zögerte nicht, wegen des Ihm entſchlüͤpften 
Ausdruks um Catfhuldigung zu bitten, Indem er verfiherte, er 
babe bloß fagen wollen, ein Deputirter und nicht die ganze 
Kammer. Hr. Borges:Earmeiro betrachtete bie, gegen bie Mi: 
nifter beabſichtigte, Anklage als unzeitig, obſchon er fie nichte= 
deſtowenlger befhulbigte, durch ihr Syſtem von „Moberan- 
tismus“ ſeven fie die Utheber alle Mebel geworben, von denen 
Yortugal heimgefucht werde. , 

Der Biſchof von Viſen, Minlſter des Innern, bieit beim 
Schluſſe der Sitzungen ber beiden Kammern, bie im Pallaite 
Ajuda verfammelt waren, am 3: März folgende Rede: „Wuͤr⸗ 
dige Palrs des Königreichs und Deputirten ber portugiefifhen 
Nation! Das Gefez bat diefer zweiten Stzung ber Cortes ein 
Ende gemacht. Sie werden In Ihren Yrovkuzen und au Ihre 


Heerde zurüffehren, um dort mit deſto größerer Mufe und - 


Mube über die Mittel des öffentlichen Wohls nachzudenken, mo 
Ste zugleih Gelegenbeit finden werden, bie Beduͤrfniſſe des 
Landes und feine Hälfsguellen näber zu prüfen. Ihre Königl. 
Hobeit, die Prinzeffin Regentin, wird ſich Ihrerſelts ale Mühe 
sehen, das edle Gebäude umferer gegenwärtigen Juftitutionen 
zu beſeſtigen, jener koſtbaren Inftitutionen, die ein dentwuͤrdi⸗ 
ges Geſchenk unfers großen Königs find, und die Ihre koͤnigl. 
Hoheit immer In aller Reinheit bewahren wird. Die Wachſam⸗ 
teit Ihrer koͤnigl. Hobelt hat die Intriguen vereitelt, bie feind- 
lichen Parteien entwafnet. Die. Rebellen welchen in Unordnung 
und Beftärzung. Die Gährung bebt ſich almahlig In unfern 
Provinzen, und Ihre königl. Hobeit hoft, durch Aumenbüng 
von Maafregeln der Strenge und der Nachſicht endlich jene für 
alle fo nothwendige, von allen, mit Ausnahme einiger wenigen, 
fo erfehnte Ruhe wieder hetzuſtellen. Wir unterhalten fort⸗ 
wabrend mit den fremden Matlonen die gewoͤhnllchen Verhälte 
niffe des Friedens und der Freundfchaft, die mir auch ferner 
durch den Gelft der Gerechtigkeit in unfern Forderungen und 
in unferm Betragen, durch weiſe Zeftigfeit umd Huge Nach⸗ 
glebigteit, in allen Fällen, wo unfre Würde niht fompro- 
mittirt werden fan, treullch beobachten werden. Unſere 
vertrauteftem Werbindeten haben fertgefabren und fahren 


noch immer fort, ſich fo gegen ums zu betragen, wie wir 


und von ih: 


von ihrer Mebligfelt In Vollziehung der Verträge 
Die großen 


ter Großmuth ald Freunde erwarten durften. 
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Schwlerlgkelten in ben Öffentlichen Wngelegenheiten, bie Kürze 
der Zeit und die Nothmenbigfeit, fih mit Dingen zu beſchaͤftl⸗ 
gen, deren Wichtigteit an fi zwar nicht größer, aber durch bie 
Umftände dringender war, haben ung nicht erlaubt, bie Arbeit der 
Bervolllommnung unferer reglementarifhen Gefeze vorzuneh: 
men; eine Arbeit, die allerdings von hoher Wlichtigkeit iſt, und 
eben fo fehr von unferer Innern politifchen Lage ald von unfern 
aͤußern Verhaͤltniſſen erheifht wird. Die Standhaftiglelt un: 
fers Elfers wird wohl in ber naͤchſten Shzung durch ben voll: 
fommenften Erfolg gekrönt werben; Ihre königliche Hobelt, voll 
Bertrauen in Ihre wohlbelannten Eiufibten und Baterlande- 
liebe, hoft, Sie werben mit demfelben @ifer und derſelben Thaͤ⸗ 
tigkeit fortfahren, auf welfen Gefezen das fhöne Gebäude der 
fonftitutionellen Freiheit zu errichten.‘ 

. Spanten 

Das Journal des Debats meldet aus Madrid vom 
5 April, Hr. Lamb folle neuerlich In großer Gunft bei dem 
Könige ſtehen, und häufig Audienzen haben. Seit drei Tagen 
zeige fi überhaupt ein auffalendes Streben nah einem gemd: 
flgtern Syſteme; man ſpreche fogar von einer Aufloͤſung der 
Korps ber Fönfglihen Freiwilligen. 

Leber die Unruhen In Gatalonlen wird aus Barcellona 
vom BApril gemeldet, daß noch Immer Proflamationen verthellt 
würden, worin von der Abficht geſprochen werde, den König zu 
befreien, der neuerdings zu Mabrid gefangen ſey. Wäre ber 
Koͤnig frei, fo würde er fiber viele Beamten abfesen, gegen 
die Negros mwüthen, die fremden Truppen und bie Infame Pos 
Uzel nicht In Spanien dulden. Zu Vich fey ein den Infurgens 
ten zugeböriger Transport Geld angehalten worden. Die In: 
furgenivu trügen den Namen des Pringen Don Carlos auf ih: 
ren Fahnen. Ihr Ruf fen: Haus mit ben Franzoſen! Mon 
Seu d'Urgel wird vom 8 gemeldet, bie größte Gaͤhrung herrſche 
in den Städten Vich, Mippol, Bergun, Manreja, Braga und 
ben umgebenten Dörfern. Das Feldgefhrel der Juſurgenten 
Tep: Tod dem Negros und den Franzgofen. Man ſey fehr wegen 
der Zufuhr von Lebensmitteln für die frangdfifhen Truppen In 
Barcellona, Seu b’Urgel und Figueras beforgt. — In einem 
Schreiben aus Bourg Madame vom 10 April heißt es, bie 
hauptverfhwörung fep gefheltert. Zwei Anführer, Montagne 
und Remble fepen zu Tortofa feitgefezt; andere hätten fi ge— 
fluͤchtet. 

Groeßbritanuntien 

Der Globe fast: „Das allgemeine Gerücht fchreibt jeber 
berfieben, ans dem Minifterlum getretenen Perfonen andere Mo: 
tive, und wahrſcheinlich nicht ganz mit Unrecht, zu. Mit Aus: 
nahme des Lords Melville, iſt es jedoch nur zu augenſcheinlich, 
daß ihr Hauptwmotlv war, aus allen Kräften ſich einem gegen 
Ihre Anſichten von Hru. Canning zu gruͤndenden Minffierlum zu 
widerſezen. Der Austritt bes Lotd Melville wurde lange be- 
sweifelt, und zwar felbit von feinen vertrauteften Freunden ; 
allein derſelbe bat, ungeachtet der Verſchledenheit felner Anfih- 
ten von jenen feiner ausgetretenen Amtsbruͤder, dennoch ftatt 
gefunden, Das Betragen des Hrn. Peel muß jedoch ganz bes 
fonders, und aus einem rein perfönlihen Geſichtspunkte unter: 
fucht werben. Hinfichtlic der Frage über bie Karholiten war 
er lange Zeit der einzige Opponent unter ben Mitgliedern des 
Kabinets, die zu gleicher Zeit dem Unterhaufe angehörten, und 


wer können faft fagen, unter ben talentvolen Männern aller 
Yartelen in biefer Kammer, Er bat ald gefhworner Werthet- 
biger gewiſſer Grundfäze ſich verpflichtet geglaubt, nicht länger 
in einer Stellung zu bleiben, wo er ſtets ben Tadel feiner 
Freunde hätte befürchten müffen. Der Herzog von Wellington 
fol ſchriftlich Erlaubnlß begehrt haben, auf bie Stelle eines 
Oberbefehlshabers der Armee zu verzichten. Wir hoffen, - dag 
bis ein bloßes Gerücht if. Die Stelle eines Oberbefehlshaberg 
barf nicht als ein polltiſches Amt angefehen werden. Es gibt 
im Lande feine Yartei, die foldes In andern Händen als Im 
denen Sr. Herel. zu ſehen wuͤnſchte. Die Abdanfung des Her: 
3098 bürfte baber wohl nur auf deu beiden hlernach bezelchne⸗ 
ten Motiven beruben: entweder, daß er nicht länger einen 
Poſten befleiden wolle, der ibm fait jeden Tag Gelegenheit tar: 
bietet, fih ber Yerfon des Königs zu nähern, weiches ihn m. 
unterbrochen dem Verdachte und ben Zwelfeln der Miniſter 
blos ftelen würde, oder, daß er den Entſchluß gefaft habe, den 
König, und dieienlgen, die ſeln Vertrauen genoffen haben, in 
Verlegenbeit zu fezen. Der erſte Beweggrund fheint uns mit 
ber bekannten Offenheit und ber edlen Denkungsart des Her: 
3098 Im Eluklang zu ſtehn, und wir tönnen auch nicht auf einer 
Augenbllf den Gedanken falfen, daß er unter elnem ehrenvol: 
len Vorwande unwuͤrdige Zweke verbergen ſollte.“ 

„Ueber Hrn. Peel's Betragen, fagten bie Times, Hat 
der König gerechte Urfache, ſich zu beflagen, und wie find über: 
zeugt, daß es Ihm fehr empfindlich ſeyn mußte. Denn als Se. 
Majeſtaͤt, In ber Abſicht blos das Gluͤk bes Laudes zu ſichern, 
und nicht etwa um einen perſoͤnlichen Wunſch auszudruͤken, 
Hrn. Peel fragte, ob es wohl moͤglich fey, ein antifatholiihes 
Mlulſterlum zu -bilden, antwortete blefer vernelnend, Warum 
bat alfo Hr. Peel, der ſich fomit durchaus nicht veranlagt Tab, 
über dieſen Gegenftand feine perfönliche Anſicht aufzugeben, was 
er auch nicht durfte, nichtsdeſtowenlger dad Minifterium ver: 
laffen? Geſchah es vielleiht aus Abneigung, fih dem Willen 
Sr. Majeſtaͤt rätfistlih der Wahl Ihres Premiermintitent zu 
unterwerfen ? Was den Herzog von Welllugten betrift, fe glau: 
ben wir, daß er allein auf feine Stelle ald Mitglied des Ka: 
binettes verzichtet hat; denn der Herzog von York war gleich⸗ 
fals nicht Mitgtied des geb. Raths. Se. Herrlickelt fan unmoͤg⸗ 
lich daran benfen, dem wichtigen Poſten eines Oberbefehlsha⸗ 
bers zu entfagen, um fi gegen ein Minffterlum in Oppofition 
su ſezen, in welchem Hr. Ganping blos die Stelle feines alten 
Freundes, des Lord Linerpoof, übernimmt.’ 

Franzöfifhe Blätter enthalten folgendes Schreiben aus Lons 
bon vom ı4 April Abends: „Am ıı d. Abends fpät ließ ber 
König Hrn. Canning zu ſich rufen, und unterbielt fi lange 
mit ihm über die Beftandtheile des Miniſterlums, deſſen Bil: 
dung er ihm übertrug, Man kannte fon Hrn. Peels Ent: 
ſchluß, ſich zurüfgugiehn. Am 22 Morgens erfuhr mau, daß 
zwel andere Minlſter deſſen Belſplele folgten; Abends erflär- 
ten noch 4 Mitglleder des Kablnets, und 9 bid 10 andere obere 
Beamten, bie aber nicht Stimme im Kabinette haben, benfels 
ben Entſchluß. Bis zum ı3 Abends war über Igre Erierung 
noch Nichts entſchleden; am 14 mwolte Hr. Canning eine Uns 
terredung mit den Anführern der Whlgs haben. Die, weihe 
diefen Widerftand neuer Art Hru. Ganning entgegenfeten, 
ſchmelcheln ih, bag der König keinen Whigs den Zutritt Im 


fein Kablnet geftatten wird, und baf überhaupt die neue Ver⸗ 
waltung fi nicht gegen elne Dppofition werde halten koͤn⸗ 
nen, die im Oberbaufe durch mehrere Häupter der Mriftofratie, 
und im Unterhauſe durch viele folgfame Nepräfentanten der Rot- 
ten-borougbs Berftärfung zu erwarten hat, Uebrigens darf man ja 
nicht an alle Namen glauben, mit denen fi bier bas Gerücht 
trägt; wie Landedbown, Scarlett, Brougbant, Tierney, Grey ıc. 
Noch ſchelnt nichts gewiß, ald Hrn, Nobinfons Beförderung zur 
Pairdwärde und zum Miniſterlum der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten.” 

. ** Loundon, ı2 April. Eine Bemerkung des Micepräfl: 
denten der Haudelskammer, Hru. Grant, der während ber Uns 
päflichteit des Hra. Huslifon die Entwitelung und Verthelbl⸗ 
gung der bas Departement ber Handeldangelegenbelten betrefs 
fenden Maaßtegeln Im Unterbaufe übernabm, und baber als 
Organ der Minifter anzufehen war, über einen wichtigen Punkt 
der brittiſchen Handelspolitik verdient bie Aufmerkſamkeit des 
Anslandes, weil fie als eine unmittelbare Antwort auf die das 
ſelbſt oft geäußerten Anfihten über das ‚gegenwärtige Hanbeld: 
foftem Großbritanniens betrachtet werben fan. Es wurde bes 
reits erwähnt, daß die Meinlfter zu dem neuen Getreldegeſeze 
den Zuſaz vorfhlugen: „Daß dem Könige die Macht zuftehen 
„tolle, nad Beratbung mit feinem geheimen Mathe, zu jeder 
„Belt die Einfuhr aller Getrelbearten aus den Häfen folder 
„Staaten zu verbieten, welche auf brittiihe Schiffe (und dem⸗ 
„nach auf die Ladung) eine höhere Abgabe als auf ihre eigene 
Flagge legen, und den Grundſaz ber Gleichheit, wie er jezt 
bee bericht, aufheben.’ Einige Parlamentsmitglieder glaub: 
ten in diefer Unwendung eines gänzlihen Einfuhrverbots eine 
MWiederanilebung bes früheren Handelsſpſtems, und eine Ab: 
weihung von ben Grundſaͤzen zu erbliten, melde bie Mintiter 
felt 833 als die Richtſchnur ihrer Handelspolitif verkündigten. 
Diefe Maafregel, mepnten fie, berube nit auf dem Wieder: 
vergeltungsrechte, das in dem oben erwähnten Falle bie Wei: 
fung gäbe, die Schiffe fremder Staaten denfelben erhöheten 
Abgaben in brittiſchen Häfen zu unterwerfen, bie auf brlttiſche 
Schiffe in ihren Häfen gelegt würden, nicht aber, bie Er⸗ 
zeugniſſe ſolcher Staaten gänzlich zu verbieten. Hr. Grant be: 
ſtritt dieſe Unfiht und behauptete, das Geſez von ıBa2, wel: 
ches den Handel der wertinbifhen Kolonien allen andern Na— 
tionen Öfnete, ſpreche ebenfalls die gänzlihe Schiiefung jener 
Kolonten gegen ſolche Staaten aus, welhe im Laufe der Zeit 
auf brittiſche Schiffe eine höhere Abgabe ald auf Ihre eignen ler 
gen würden. „DerAuslänbermwelß allerdings, äußerte ber 
Vlcepräfibent, „daß wir unfer Handeld-Berbotsfpftem 
‚au unferm eignen Wortheile gemildert haben. Da 
„er aber von biefer Milberung ebenfalls Bor 


„theile zleht, fo bärfen wir eine ähnliche Freiges 


„blakelt von felner Seite erwarten; im Welse— 
„tungsfali bleibt und das Recht vorbehalten, uns 
„gegen feine Verfuhe, unfere Großmuth miß— 
„brauchen zu wollen, zu ſchüzen.“ Ju biefer Bes 
merfung ilegt viel Wahres, wenn fi aud gegen den Ausbruf 
„Broßmuth‘, Einwendungen machen leben, ber vielmehr bem 
Ausbruche des Nationalgefühls angehört, wie er ſich bei jeder 
andern Nation äußert, wenn fie von Ihren Handlungen fprict. 
Kelne Aenferung iſt alltäglicer als diejenige, welche England jede 
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Freifinnigfeit, jede Müfficht für dad Gebeihen ber Gewerbe und 
bes Handels andrer Nationen abfpriht, und weil biefer Staat jeden 
Anbdern im Welthandel überflügelt, fo verfchaft biefer Worwurf eine 
um fo größere Freude — eine wahre Erleichterung bes Her— 
send. Es wärbe aber. in ber That eine fhwierige Aufgabe feyn, 
feit dem lejzten Jahrzehend bes vorigen Jahrhunderts, ſelt wel⸗ 
cher Zelt die Verbteltung der Staatswirthſchafskunde einen fo 
großen Einfluß auf bie Ausblldung ber Handelspolitik ausgeäbt 
bat, irgend einen großen Handelditaat zu entdefen, ber mehr 


Kaͤlſichten für das Gedelhen der Gewerbe und des Handels 
feiner Nachbarn und anderer Nationen gegelgt hätte als Eng⸗ 


land. Wer Großmuth im Handelsverkehre von dem Einzelnen 
wie von Nationen verlangt, lrrt ſich eben fo ſehr wie der 
Staat, welcher in feinen Handeldverträgen einem Undern grö« 
fere Vorteile elnräumt, als ibm in feinen Gewerbsverhaͤltniſ⸗ 
fen bewilligt werden. Den Einzelnen ſteht es, wie einer Nas 
tion frei, fi jeber gefezlihen Maapregel zur Hebung Ihred Hans 
dels und ihrer Gewerbe nach ihrer beften Einfiht zu bedienen, 
fo lange wirklihe Vertraͤge und rechtliche Anſprüche (wie dleſes 
ſich z. B. bei der Rheinfahrt in den Nlederlanden zeigt) nicht 
verlegt werben. Nur das Wledervergeltungsrecht bis zu ſelner 
größten Ausdehnung ſteht den Staaten offen. Wer ſich beifels 
ben nicht bedienen will, findet gewiß bei einem ſolchen Verhal⸗ 
ten feinen Vorthell, er wuͤrde ſich fonft nicht leldend zeigen. 
Die Elferungen gegen dle frühere englifhe Handelspolitik find 
daber ungerecht; man follte vielmehr gegen die früber bezeugte 
Gleichguͤltigkelt der am Staatsruder anderer Nationen geftans 
denen Maͤnner eifern, welche ſich Beſchraͤnkungen gefallen lle⸗ 
fen, ohne wieder beſchraͤntt zu haben, und England ges 
buͤhrt wenlgſtens das Anerkenntniß, daß feine neue Handels: 
Polltik im Welthandel der Idee zuerſt volle Geltung gab, 
daß eine Milderung der Selbfifuht und Glelhftellung im Han⸗ 
beiöverfehre mehr zum Glüfe ber Möller beitragen, als alle 
MWerbote und Ausſchlleßungen. — Ale Ptlvatnachrichten ans 
Spanlen ſtimmen überein, daß ber Gelft der Armee nichts wes 
niger als beruhigend für die fpanifhe Reglerung it; man fan 
bierin einigermaafen eine Garantie finden, daß Spanien jest 
mit großer Behutſamkeit in der portuglefifhen Angelegenheit 
verfahren wird, wären nicht fon die brittifhe Armee und bie 
gänzlihe Aufloͤſung der Infurgentenarmee Gründe, fi entfernt 
zu balten. 
Frankreich. 

Paris, 17 April. Konſol. b6Proz. 100, 155 IProz. 70, 76; 
Banfaftien 2027, 50; Falconnet 77, 30; Guebhard 65/4. 

Bel der großen Muſterung, welde ber König am ı6 April 
auf dem Marsfelbe hielt, Tommmandirte ber Marfhall Herzog 
von Magufa, welcher elif Generale unter fich hatte, die unger 
faͤhr 9000 Mann ftarfen Truppen, 

In der Marine hat eine Beförderung ftatt gefunden; es 
wurden 7 neue Linienfcifötapitains, 16 Fregattenfapitains, 
25 2ientenants und 6 Faͤhntiche ernannt. j 

preuben—. 

*Berlln, 14 April. Selt einigen Tagen find unfere 
Staats ſchuldſchelne bedeutend in die Höhe gegangen; fie waren 
an der heutigen Börfe zu BB", begehrt. Der Grund dleſes 
Steigens, das fi nicht eben fo auf andere Papiere ausdehnt, 
iſt folgender: Man geht damit um, ſechs Millionen Thaler 
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Staatsfhuldfhelne zu amortifiren, und an deren Statt eine 
gleihe Summe Kaffenanweifungen auszugeben. Diefe Dpera 
tion iſt im Ganzen zu billigen, denn man fpark jährlich 240,000 
Thaler Zinfen, und ba es motoriih für den Bedarf zu wenig 
Kaffenanwelfungen gibt, fo hilft man auch bier einem Beduͤrf⸗ 
ulſſe ab, ohne doc bie Staatsſchuld zu vermehren. — Viel Auf: 
feben bat bier die neue Verfügung der Köthenfhen Reglerung 
gemacht, bie, nachdem Preußen hinſichtlich der Elbſchiffahrt allen 
bidigen Ruͤkſichten mahgegeben, dennoch den Schmuggelbandel 


nach Preußen begänftigend, ſich rüßfihtlih ber Regulierung des 


Graͤnzzolls noch immer unmillfährig zeigt. Die bat ein Zwang⸗ 
ſpſtem von Seite unferer Regierung nöthlg gemacht. Köthen 
fol fih dem Vernehmen nad wieder an den Bundestag gewen- 
det haben. — Die Fehden Im Könlgeftädter Theater find wie: 
der durch eine neue Flugſchrift gegen Hm. Kunowsky aufge: 
nommen worden. Die Schrift ift gut abgefaßt und fcheint 
fhwer zu widerlegen. Wenn man dem allgemeinen Geräcte 
trauen darf, fo wird Demoffelle Sonntag ſich naͤchſtens mit 
dem biefigen Gefandten einer fremden Macht verloben. 
Rußland. 

Der Ulas vom 4 Jun. ı808, welcher allen von der ruffifchen 
Kaufmanufcaft bei den Kirgifen durch Kauf oder Taufch an fich 
gebrachten Kindern beider Geſchlechter mit zuräfgelegtem aſſten 
Jahre die perfönlihe Freiheit zuſprach, und biefe Wohlthat auf 
die ganze ſiblriſche Lule audzubehnen befahl, hat nun auch durch 
einen am ı0 Febr. d. I. allerhoͤchſt beftätigten Beſchluß bed 
Reichsraths Gefezestraft für die Kalmuken und andern Afiaten 
erhalten, die als Eirglfifhe Gefangene am ruffifche Kaufleute ges 
dangen, 

Deftreid. 
Wien, ı8 April. Metalliques 90; Bankaktlen 1079. 
Turkel. 

Der oͤſttelchiſche Beobachter bringt folgende Auszuͤge aus der 
allgemeinen Zeitung Griechenlands, deren Blätter Nr, 27 bis 
33, vom aı Febr, bid 10 März neuen Styles, er über Konftan- 
timopel erhalten bat. (Aus der Zeitung vom aı Febr.) Das 
Blatt beginnt mit, einem Wrtitel aus Wegina (wo bie Zeitung 
befanntlih erſchelnt), worin erzählt wird, daß es, troz der fo 
firengen Bilofade der Afropolls, zwei unerfhrofnen Männern, 
Elias G. Mitropulo von Galarldi, und Luka Moraiti von Athen, 
gelungen fep, durch das türkifche Belagerungskorps nad dem 
Piräus zu gelangen, und Briefe aus jener Feftung vom 15 Febr. 
su überbringen, worin ber aͤußerſte Mangel, den bie Befazung 
an ben nothwendigften Beduͤrfniſſen leide, mit den lebhafteften 
Farben geſchlldert, zugleih aber ber fefte Entfchluß derſelben 
ausgedräft wird, fih aufs Aeußerſte zu vertbeidigen, in der 
Hofnung, daß die bei Kamatero erlittene Niederlage (der Land: 
erpedition unter Vaſſo, 9. Notara und Burbachh) durch die im 
Piräus gelandete Erpedition wieder gut gemacht, und ber Ent: 
fag der Afropolls durd die ſehnlich erwartete Ankunft Karals- 
kalls berbeigeführt werben dürfte *). Unter den Erkrankten 


* Ein zu Smyrna eingelanfenes Schreiben aus Yegina vom 
2 März begleitet die Erzählung von der Sendung jener 
beiden Kundihafter mit dem Velfaze, daß fie aus Borfict, 
falls ihre Wüffebr In bie Feitung mit zu großen Schwie: 
rigfeiten verfnäpft ſeyn würde, eine Taube mitgenommen 
hatten, welde Ihren Waifenbrüdern in der Akropolls Nach: 


ten In der Weropofis hatte ſich, jenen Briefen zufolge, auch 
Obriſt Fabvier befunden, welcher ſich jedoch bereits wieder 
erholte. Eine Bombe war auf ben Tempel des Erech— 
theus gefallen, und hatte ihn zerftört; umter feinen Trüm— 
mern wurden ellf Perfonen, Männer und Weiber, worunter 
auh Gura's Wittwe, begraben. Durch eine andere Bombe 
ward früher fhon bas Parthenon gerftört; von gleiher Ge— 
fahr feven die übrigen Denfmäler des Alterkhums bedroht, und 
wer fie abwenden wolle, mäffe nicht blos mit Wänfhen, fon= 
dern werftbätig dafür fih verwenden. — Daffelde Blatt ber 
allgemeinen Seltung enthält ferner nachſtehenden Bericht über 
ein Gefecht, weldes am 12 Febr, zwiſchen Karaistafi und Omer 
Paſcha in der Näbe von Diftomo vorgefallen war: ‚Am 
ı2 Febr. hatte ein Gefecht zwiſchen dem zu Stirio im Hfnter- 
halt aufgeftelten grlechlſchen Truppen und dem Feinde ftatt. 
Glelch auf die erſten Schäffe warfen ſich die Türken, Fußvolt 
und Meiterel, auf unfere, aus Stirio heroorräfende Mannfchaft. 
So wie aber unfere zu Diſtomo befindiihen Truppen den Ge— 
neral= Kommandanten (Karalstaki) felbit gegen den Feind heran 
ftärmen fahen, ſezten fie ſich auch alle, Infanterie und Kavalz 
lerie, in Marſch, fielen über ben Feind ber, und tödteten ihm 
viel Volt; mit großer Erbitterung wurde von beiden Seiten 
viele Stunden lang gekaͤmpft; der Feind ward befiegt und big, 
zu felnem Lager getrieben, wo fchon bie Zelte aufgepatt wurben. 
Wundervoll war es zu ſehen, wie blos fieben griehifhe Kaval- 
leriiten und dad Fufvolt ein Korps von zweitaufend tärkifchen 
Meltern verfolgten. Die Unfrisen haben auch eine bedeutende 
Beute gemacht. Allein in dem Augenblik, wo der Siegesfrang 
bie Griechen frönen follte, erſchlen plözlich ein frifches feludik 
ches Korps ben Vorigen zu Hülfe. Mber auch dleſes vermochte 
bie Griechen nicht zw erfchüttern; fie fochten vielmehr bis zur 
einbrehenden Nacht, welche dem Kampf ein Ziel feste, und bie 
Griehen In ihre Verſchanzungen zuräfführte. Unſer Werluft 
beftand aus zwel Todten und ſechs Verwundeten; jener bed 
Feindes aber iſt fehr bedentend. Der General: Kommandent 
Karatstafi gibt und gegrändete Hofnung, daß das Xruppen- 
forpe unter Dmer Paſcha von Megroponte das Schlkſal jemeb 
unter dem Klaja Ben und Mufta Bey bei Rachova erfahren 
werbe, Mögen biefe Hofnungen recht bald in Erfüllung gehen! 
Wir erfahren, daß Zruppen unter Karataflo, Gabe, und ans 
dern aus Skiatho, Stopelo und Store in Talandi gelandet, 


und dort fich geichlagen und gefiegt haben; bo fehlen und di- 
refte, beftimmte und genaue Ungaben über diefe Bewegungen : 
daß aber diefe Truppen mit fehr großem Nuzen im Müten des 
Feindes agiren könnten, ift gar fein Zweifel. Dadurch würde 
der Feind in ber Herbeifhaffung feines Provfants, den er theils 
zu Waſſer über Volo und Zituni bis nah Egribos, theils zu 
Land über die Thermopylen bezieht, großen Hinderniffen be- 
gegnen ; und gebt Ihm einmal der Munbverratb aus, wird er 
die Belagerung von Athen notbgedrungen aufheben, und fid zu: 
ruͤtzlehen muͤſſen.“ 
(Fortfezgung in der heutigen Bellage.) 


richten aus dem Pirdus überbringen follte. Die wurde auch 
aufgeführt, und der beflügelte Bote kehrte mit dem Ihm 
angehängten Zettel in die Feftung zuruͤk, wo deffen Ankunft 
dur das verabredete Zelchen von drei Kanonenſchüſſen den 
Grlechen im Yirdus verfündiger wurde. (Anmerf. des dit. 
Beobadtere.) 


Verantwortlicher Medalteur, C. 3. Stegmann. 
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Spaniſches Amerita 

Der engliſche Eourler vom 16 April ſagt: „Es iſt gewiß, 
daß Bollvar die Präfidentenftelfe ber columblſchen Mes 
zublif nieder gelegt bat. Die Proflammtion, durch melde 
er diefen wichtigen Eutſchluß anfünbigt, iſt vom 6 Febr, batirt. 
Dei: Erwägung des gegenwärtigen Zuftandes von Columblen 
wird es ſchwer, fih die Weweggründe des Libertadors zu erklaͤ⸗ 
ren. Ohne Zweifel fordert bie Öffentlihe Mepnung wichtige Mo⸗ 
dififattonen in der Werfafung der Mepubllf; aber wer hatte 
wohl mehr Anſpruch, dleſe Yenderungen zu leiten, als ber Grün: 
der der Republit? Die Furcht, ebrgeljiger Plane beſchuldigt zu 
werden, iſt fein Grund, den ein großer Mann eingeftehn, ober 
ihm weichen duͤrfte. Gtastsmänner müfen das, was fie für 
ihre Pflicht halten, nicht das vermuthliche Urtheil der Welt zu 
ihrer Richtſchnur nehmen. Merlaffen fie jenes Motiv, um bie 
fem zu hulbigen, fo werben fie Anbeter des Goͤzen ber Popula- 
rität, und alles Große in Ihnen verſchwindet. Seit »4 Jahren 
. bat Bollvar dreimal die Präfidentfchaft nieder gelegt, mub tft 
dretmat wicher gewädtt worbem Gellen mir bafelhe Schaufel 
noch einmal fehen? Zaft folte man daran zweifeln, weun mau 
die Urkunde Ilest, worin Bolivar felbit voraus flieht, daß man 
in ihn dringen wird, allein erfidrt, daß dis Feine Wirkung auf 
feinen unwandelbaren Entſchluß haben werde.’ 

Spanlen 

Die Duotidienne meldet aus Madrid vom 5 April: 
„Der König und die königliche Famille werben bie heilige Woche 
in Madrid zubringen, da die Luft im Escurial noch zu rauh iſt, 
und Se. Majeſtaͤt leicht dadurch einen neuen Gictanfall be 
tommen fünnten. Die ift wenigftens die Anſicht der Aerzte, die 
darüber einen Beriht an Se. Majeftät erftattet haben, — Die 
heutige Zeitung enthält ein Umlauffareiben des oberſten Kriegs: 
tonfell® mit neuen Mobififationen zur MWolljiehung ber am 
8 Febr. befchloffenen Unshebung von 24,000 Mann. Unter bie 
Lügenhaften Angaben ber liberalen franzoͤſiſchen Blätter geboͤrt 
auch bie Abertriebene Schilderung unferes Flnanzzuſtaudes. Die 
Verſchleudrungen der Gortesregierung baben allerdings Luͤken 
verurfaht; bei allem dem iſt durch amtliche Urkunden erwiefen, 
daß die erhobenen Auflagen für Equlpirung und Bewafnung ber 
Böniglihen Zreiwiligen ſich jaͤhrllch auf 22"/ Millionen Fran⸗ 
Ten belaufen. Die Einnahme der Polizei beträgt 15 und bie 
ganze Staatselnnahme 300 Millionen Fr. Ueberdls laſſen ſich 
In mehreren Zweigen noch große Verbefferungen anbringen. 
Man behauptet, es fep bier die Nachricht angefommen, daß 
bie Regentſchaft alle nah England geflächteten Spanier nach Lil: 
fabon berufen babe. Mar fpridt auch von einem Befehle, den 


der König von Spanten erlaffen würde, daß alle Im Auslande 
befindliben Grandes von Spanien unverzäglih in ihr Water: 
fand zurüffehren follten, Aus Tortoſa erfährt man, daß nach 
der Ankunft von Xruppen aus Tarragona und Sarragoffa bie 
Aufrährer zerftreut worden ſeyen.“ 
Großbritannien 

London, »4 April. Konfol. 3Ptez. 827/;; merlcanifhe 
Bond 71'/s5 columblſche 40. 

London, ı6 April. Es war (Oſtermontags) feine Börfe; 
in Privatverhandlungen galten die Konfols 837 /;. 

Noch immer wir über bie definitive DOrganifatlon ded neuen 
Mintfterlums Nichts eutſchleden. Doc hatte der König @inen 
wichtigen Schritt getban; er ernannte an bes ausgetretenen 
Lord Melvile's Stelle feinen Föniglichen Bruder, den Herzog von 
Elarence, zum Großabmiral und Chet der Abmiratitdt. Die: 
fer nahm Lord Melville's Privatfekretair, Hru. Hamilton, fo= 
gleih In feine Dienite, und erflärte, daß auch das übrige Per: 
fonal der Admlralitaͤt, namentlich die Gefretarien Erofer und 
Rarrow, Ibre Voften bebalten follten. Auch erbleit Sir Kill 


Coplev die Siegel bes Lorblangiers von wngıanv. 


hleß ed, Einer von den ausgetretenem leben Mintitern, Hr. 
Vanſittart Lord Berlep, babe feinen Schritt bereut , und felr 
nen Wunſch zu erkennen gegeben, im Kabinette zu bleiben. 

Die Etoile gibt in einem befondern Artitel folgende Zur 
fammenftelung der neueften Minitterial-Berhältnife In England : 
„Man verbreitete zu London eine Menge Geräte über bie 
Bildung des neuen Mintfterkums. Auch überlich man fih den 
verfcfedenartigften Muthmaßungen über das wahrſcheluliche 
Reſultat der Entlafung der fieben Minifter und ber Lage, in 
die Hr. Canning dur ihre Eutlaſſung verfegt wurde. Man tft 
im Ganzen, und ſelbſt in den Journalen über bie großen Schwle⸗ 
tigfeiten einig, die ſich dem embdlihen Erfolge bes neuem Pre— 
mierminifters entgegenfiellen; ſolche Männer aber, die über den 
Gang der englifhen Reglerung nachdenken, find, ohne übrigens 
von dem Siege des Hra. Canning überzeugt zw ſeyn, dod ber 
Anſicht, daß die Drohungen einer gewiffen Partei Im Ober: 
baufe für ihm bei weitem nicht fo furchtbar find, ald man fie 
ausgibt. Bekanutlich finder fih In England eine große Zahl 
einflufreiher Familien, die fihs zum Wefege mahen, alle 
Minifter zu umterftügen, und die bafkr die Vergünftigungen 
erhalten, berem fie für fich feibft oder für Ihre Klienten be⸗ 
dürfen können, Man muß demnach von ber Majorität, die das 
alte Mlulſterlum im Oberhaufe hatte, die Grimmen abrechnen, 
weihe aus diefer Urt von Dienfi-Reciprocität bervorgeben. 
Die Familien, denen diefe Stimmen gehören, werden ſich nicht 


— 


der Gefahr ausſezen wellen, bie Lage, bie fie ſchon lange ge⸗ 
nießen, zu verlieren. Ste willen, daß fie mit Belbehaltung 
derfeiben nichts wagen, da Im Fall ber Könlg genöthigt werden 
follte, ein neues Minlſterlum zu ernennen, diefes fie felnerfelts 
wieder fhonen müßte. Sollten fie aber bie Wortheile, In deren 
Beflz fie gegenwärtig find; fahren laffen, jo würden fie fih da⸗ 
durch Im Die Gefahr verſezen, fie auf immer zu verlieren. Ges 
fest auch, ihre Freunde wuͤrden wieder eintreten, fo bürften fie 
ihre vorige Stellung von andern befezt antreffen, bie das wieder 
eintrefende Minifierlum nicht wohl wuͤrde entfernen können, 
und ſelbſt vieleicht nicht einmal wärbe entfernen wollen. Es 
iſt vlel von der Oppoſitlon der Elgenthämer ber verfaulten Flelen 
die Mede, aber noch nicht erwiefen, dab die Feinde des Hrn. 
Sanniug deren mehr auf ihrer Seite haben follten, ale feine 
Freunde, Befanntlih aber haben, bie Wolas eine große Fabl 
derfelben zu Ihrer Verfügung. Auch die Reglerung bat viele für 
fin, und es behaupten fogar einige Perſonen, daß fie faft alle 
von den Freunden des Hrn, Canning repräfentirt find. Wäre bis 
der Fall, fo wuͤrde er Im Unterhaufe weit geringern Schwle⸗ 
rigteiten begeguen. In lezterem ſcheint Ibm überbaupt die Ma: 
jorität gefihert. Es wäre in der That ſehr hart, wenn Hr. 
Sanning, der eifrigfte Anhänger ber verfaulten Flefen, von fel- 
nen eigenen Truppen gefchlagen würde. Uebrigens darf man 


hafte Opyofition, wenigſtens von Seite der auggetretenen Mi: 
nifter, gefaßt fepn. Der Herzog v. Wellington hat auf felne 
Stelle ald Oberfommandant verzichtet. Dis Lehe vermutben, 
daß ſich zwifen Ihm und Hru. Caunlus ein Kampf auf Leib 
und Schen entſpinnen wird. — Die Limes ſchelnen zu verftehn 
zu geben, daß das Austreten des Lords Meiville feine felndfe: 


Hann Matunmmien segen rn Sanulma um Srunbe hatte, ber 
inzwifhen fogar die Stelle, bie Lord Mitvllle verfehen"fellte, 
unterdräfte. Se. koͤnigl. Hobelt, der. Herzog v. Slarence, muth⸗ 
maßliher Thronerbe feit dem Tode des Herzogs von Dorf, 
wurde zum Großabmiral von England ernannt. Die bisher 
unter dem Kitei der Lerds der Admiralltaͤt (mit Ausnahme 
des Lords Melville) bekannten Staete deamten werben eln 
Konſell zum Belftande Sr. koͤnigl. Gobeit in diefer wichtigen 
Stele bilden. Auf die Eutlafungen der Mitglieder bed Ka: 
binets folgten noch mehrere andere. Der Herzog von Monte 
zofe; feln Sohn der Marguls von Grabam, MicerKanı: 
merberr, und ber Herjog von Dorfet, Obriſtſtalmeiſter, ha⸗ 
ben ihre Stellen niedergelegt; auch der Marquis v. Londons 
derrp, einer der Lords von ber Kammer des Könige, zieht ſich zu⸗ 
rut. Man ſpricht von der Entlaſſung deu Generalproluraters: 
wie willen aber nicht, mit welhem Grunde. Cine widtige 
Stelle, bie des Kanzlers, if dburd Sir John Eoplen, Ma: 
fter of the Mole, befezt worden. Man vermutbek, der Mars 
quis Anglefea werde Grofmeilter der Wrtilierie werden. — 
Die Times vom a2 verfihern mit Beſtimmtheit, der Aönig 
von England wolle, daß drei Minifterien durch Untitatholiten 
befezt würden, Daraus würde ſich die Trurhnung des Eir 
John Copley erklären. Diefes Journal fezt binzu, die Unter: 
Handlungen zwiſchen Hrn. Ganning und dem Marquis v. Land: 
down jepen In Folge der Unmöglichkeit, die Emanzipation zu 
einem Gegenjtande der Jultlatlve der Regierung und einer mis 
nifterlellen Maaßregel gu machen, abaetronen worden.’ 


54 
den eugllfhen Zeitwirgen von 14 und 36 zufolge anf elne leb⸗ 


Fraukreich. 

Parhs, 18 April. Konſol. 5Ptoz. 100, 15; 3Proz. 70, 90; 
Falcounet 77, 50; Guebhard 55; Haptl 667, bo. 

Der König ging am 16, in Geſellſchaſt des Dauphlas, 
Forſte von St. Germain auf die Jagd. 

In der Stzung der Pairskammer am ı7 Aprli theffte 
ber Slegelbewahrer der Kammer foigende loͤuigliche Ordonnanz 
mit; „Karlıc. Art J. Der Befezgeseutmurf äber die 
Polizei der Preffe wird zuräfgenemmen. wirt. II. 
Unfer Slegelbewahrer, Minifter : Staatdfetretair für die Juſtiz 
Ift mit Vollziehung der gegenwärtigen Ordonnanz beauftragt. 
So gegeben ini Echleffe der Zulllerien den 17 April 18:7, 
dem dritten Jahre unfrer Reglerung. (Unterz.) Karl. di 
(Gegenggz.) Pepronnet.” — Die Kammer ernannte hierauf. 
eine Rommiffion von ſieben Mitgliedern zu Prüfung des Zurte 
gefezbuche, mad fezte die Erörterung des Milltalrgeſezbuchs fort, 

Die Deputirtenfammer beendigte am ı7 April 
bie Diskuſſion des Gefdwornengefeged, und nahm daffelbe mit 
229 gegen 58 Stimmen an, . 

Bel Gelegenheit ber, durch die Zuruͤlnahme des Preßge— 
feges merfwürdigen Palrsfisung erzähit ber Courrlersfran: 
gals: „Der Berlcht bed Grafen Portalld war fertig, und 
foltte heute der Kommiffion vorgelegt werden. Ein und zwan— 
slg Amendemens waren celaftimmia In biefer, aus allen 
Meynungsnuͤancen der Kammer zuſammengeſezten Kommiffion 
angenommen werden. Gewiß mußte diefed, neh andern Um: 
ftänden, die Regierung zum Nachdenken bringen. Bel Eröf: 
nung der Sizung waren kaum 3o Mitglieder verfammelt; der 
sr. Siegelbewabrer erſchelut, wechſelt lelſe einige Worte mir 
dem Hrn. Kanzler, und beftelgt die Tribune, wo er ſtottert, 
und einige hrs ganz vrrjtänditihe Phrafen fallen laͤßft. Men 
frägt, man forfht nah, Siche da! das Preßgeſez iſt gurüfges 
nommen, und Se, Exc. bat fo eben bie diefänige, heute früh 
fm Konfeil beſchloſſene Ordonnanz abgelefen, Es wäre ſchwet, 
die Wirkung eines fo unerwarteten Ereigniſſes auf bie Kan: 
mer zu beſchrelben; geraume Zeit befchäftigten die edels Valts 
fih nur mit wechſelſeitiger Mitthellung Ihres Erftaunens und 
Ihrer Freude, Die, welche das Wort hatten nehmen wollen, 
wuͤuſchten fi ganz laut Gluͤkt, daß Ihre vorbereiteten Materla— 
lien unndz geworden wären 10.” 

Obgleich dleſe Zuruͤlnahme erſt gesen 5 Uhr im Parls be: 
* —* —— doch ſchon an dleſem Abende viele Haͤu⸗ 

er frelwlllig beleuchtet. Man erwartete am } 
eine ftärkere Veleuchtung. EIER 

Die Herausgeber bes Lvoner Journal bu Commerce 
waren wegen Angrif auf des Koͤnlgs Reglerung und Beleldigung 
eines Minlſters durch ein MWorträthfel, deffen Auflöfung Pep: 
sonnet gewefen, vor Gericht geftellt worden, Der Journallſt 
verſprach dem, ber das Raͤthſel errathen würde, eine Belohnung. 
Das Zuchtpollzeigerlcht zu Lyon hat fm biefer Sache nun en 
Urthell gefät, foigenden Inhalts: Daffelbe erachtet ») In Ber 
tref des Angrifs auf die Meglerung Sr. Majeſtaͤt: aus den bei 
Erörterung des Preßzeſezes aufgeftellten Grundfäen erbelle, 
baf der Tadel der Handiungen der Minijter und der von Ih- 
nen den Kammern vorgelegten Gefegentwärfe In dem tonfiitu: 
tionellen Rechten der Franzofen Liege; folglich jeo, wenn man 
auch fu den angefhuldigten Seitungsartitein einen Tadel des 


im 
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Gefegentwurfd über die Pollzel der Preffe finde, biefer Kabel 
- kein Vergeben. 3) Im Betref ber Beleidigungen eines Mint: 
fters: ein Worträthfel, worin man auf den Namen einer leben⸗ 
den Perfon anfpiele, fet fehr unſchlkllch, und der Schexz Im 
zweiten Artitel dem guten Geſchmake zuwider; allein es liege 
dennoch in biefem Scherze nicht bad Vergehen der Befchim- 
pfung, das die Gerichte zw befirafen hätten. Folglich werden 
“ bie Herausgeber, unter Einſchaͤrfung, fünftig vorfictiger zu fepn, 
von der Anklage frelgefproden. 

* Yaris, ı8 April. Das Wrefgefez iſt dur den König 
ſelbſt vernichtet, che die Kammer ber Palrd Zeit Hatte, es 
duch ihre Abftimmungen aus ber Welt zu ſchaffen. Zum zwel⸗ 
tenmal felt drei Jahren iſt die Preſſe durch biefelbe Hand aus 
den Händen des Minlfterlums, ohne deffeu Willen, vielleicht 
ohne deſſen Willen, durch den Koͤnlg gerettet worben; beim 
Dteglerungsantritt wurde die Cenfur aufgehoben; nun im drit⸗ 
ten Reglerungsjahre wirb das Werkzeug felbft, was ber Gen: 
fur entgangen war, und gerade deshalb zerftört werden folte, 
der edeln Lerubegierde ber Menſchen wiedergegeben. Die Be: 
gebenhelt iſt von großer Wichtigkeit; Thatfahen und Betrach- 
tungen drängen ſich; es It unmöglih, Alles gleich in Ordnung 
darzuftellen. Allerdings gebührt der erite Dauk für die Erld- 
fung dem ehrwärbigen Körper unferer obern Aammer; fie hat 
zuerft gefühlt, daß am dem ganzen Entwurfe nichts tief, nichte 


reif bedacht mar, ald bie perfönliche Race; fie hatte Ihre ganze 


Würde behauptet, die Verlagen im Prozeſſe, nemllch die Buchs 
bandelsgenoffen und Beitungselgenthämer,, vor ihre Kommiffion 
gerufen, und dann in Ihrer Unabhängigkeit ſich nit geſcheut, 
felt mehreren Tagen burch geheime Winke zu erflären, daß fie 
an dem ganzen Werke nichts Hellfames finde, Man wollte 
darin, daß der eigentliche Schöpfer des Preßgeſezes, zugleich ber 
ungläflihe Vater bes verftorbenen Erftgeburtögefeges, ‚bie ge: 
ftern erſchlenene, von geftern datirte Ordonnanz tontrafignirt 
bat, eine Spur finden, als ob dad Mintfterium ſelbſt an 
dem Werke der Gutmuͤthigkeit Unthell gehabt Hätte. - Aber 
man erfuhr bald, daß das Verdlenſt ganz allein. denjenigen ge— 
höre, auf welche man bie Hofuung nie ganz aufgegeben batte, 
nemlich den Mitgilebern der Löniglihen Famllle, dleſen er: 


lauten, mit bem Diadem gefhmütten Franzoſen, biefen, troz 
der zwiſchen ihnen und den andern Menfhen aufgefpannten 


Scheldewand, noch Immer von ganger Seele Lebebedärftigen 
Bürften. Der Herzog von Angouleme, der In Gemelnſchaft mit 
feinem Vater die Eenfur befeitigt hatte, war durch das Prefs 
gefez In felner elgenen Würde angetaftet; bie Gattinnen vers 
trauter Freunde bes Königs waren umwillig, baf man dem Mo— 
narchen bad Prefgefez als ein leztes Rettungsmittel des Throns 
bargefteüt hatte, da Ex doch ſelbſt früher erkiärt hatte, ber 
Thron könne durch ſolche Geſeze nur In Gefahr kommen, wobei 
es ſich nicht von deſſen Intereffe, fondern von den perſoͤnllchen 
Angelegenheiten elntger der Familie fremden Perfonen handle. 
Die Mutter des künftigen Thronerben, bie nicht im Sinne bes 
Throns, fjondern im Gefühle ihrer Mutterliebe das befondere 
Beduͤrfulß einficht, mit der jezigen und der nahlommenden 
Generation ihren Sohn Im Verbande zu halten, hatte anf ger 
wien Wegen, welche bie gehelme Inquiſition zu verfperren 
niht wagen durfte, erfahren, wie furchtbar die Nation litt, 
wie unfgulbig fie an den Verirrungen war, welde man einer 


Handvoll unebler und veradteter Satprifer vorzuwerfen hatte, 
Und zu biefen hohen Gegnern bes Gefeges gefelte fi dann, 
am Morgen des Jahrstags des koͤnkglichen Einzugs in Paris, 
ein furchtbarer Zeuge, Der Könlg hatte beinabe dem ganzen 
Winter in feinen Zimmern zugebracht; die wenigen Audfahrten 
auf die Jagd hatten ihm Feine Gelegenheit verſchaft, bie bunte, 
aus allen Ständen zufammengefejte, ſich ohne Zwang und obne 
Belohnung verfammelnde Gefellfhaft, Die fi wegen ihrer Ans 
zahl nur auf der Strafe zeigen Fan, vor fid zu ſehen. Uls er 
fie fab, am Tage feiner Wiederfunft nach Paris Im Jahr 1814, 
da batte ihn die Hofaung begrüßt und feine eigene gute Abſicht 
batte Ihn begluͤlt. Als er fie bei feiner Thronbeſteigung be— 
gruͤßte, hatten fle ibn als ihren königlichen Landsmann und ale 
ihren freundiihen Vater mit Entzäten aufgenommen; und felt 
dem lezten Jahre, fo lauge die Oppofitlon In ber zweiten Kam- 
mer ſich nod nicht mit den befondern Ubfichten des Minis 
ſterlums ldentiſch gemacht hatte, war aud ber Thell der Nas 
tion, der felnen König niht nur beim Leben willen,  fondern 
ihn aud bisweilen begrüßen will, woch nicht auf den Gedanken 
geratben, daß man Karin X Entwürfe vorzufegen verſucht ha⸗ 
be, durch welche dad Band ber ver kurzer Zelt noch fo regen 
Liebe erfhlaffen könnte. Aber da ritfen vorgeftern um » Uhr 
ber König, der Herzog von Angonleme, der Herzog von Orleans, 
ber Herzog von Ehartred und das ganze Chrengefolge ber Mas 
ftat nah dem Marsfelde, Der König wurde nicht begräft; 
der königlihe Sohn hörte bie gewohnte Stimme des Volks 
nicht, dag gewöhnlich an großen Natlonaltagen, nicht aus dem 
Pöbel, nicht aus den Göldlingen der Behörden, ſondern 
aus ehrenwerthen Bürgern befteht, und bas auch biemal 
zum Theil aud den teldenden Opfern des bedrohten Kunſt— 
flelßes befand. Man ſah und ſchwleg. Diefe ehrerbles 
tige, friedlihe, aber tie! erareifende Bittichelit verftand 
der Koͤnig. Der koͤnigllche Sohn fühlte eben fo lebhaft bie 
große Scene. Die Marſchaͤlle, die Generäle bemerkten bie efn= 
zelnen Eindrüäfe. Aber die Militairgerkmonie war ber Schlefer, 
hinter weldem bie weitere Entwiklung ſich verbarg. Nun ers 
ſchlen ploͤzlich geftern Abend bie Erzählung von dem Borgang, 
wie der. Hr, Juſtizminlſter in der Palrskammer fein Geſez zuräfz 
genommen hätte, Sogleih brannten noch am Abende von geftern 
auf den Gefimfen der Pürger, und vor den Buden.bes Bud 
handels, und auch in den vierten und fünften Stöfen vor dem 
elaglaen Fenfter des mit Welb und Knaben wieder einmal fro— 
ben Drukergeſellen, dort die glänzenden Lampen bed Melden, 
bier die einzelnen Lichter des Armen. Heute werden die Hätte 
fer und bie Dogen der Thore und die Linlen der architeftonis 
fen Sige des literariihen Verkehrs flimmern; fie, ftatt bet 
vorgefteigen, nichtsſagenden Iwangsleuchten, deren Urheber man 
alle Jahre. zum voraus fennt, werden aus eigenem Triebe mb 
im froben Sinne der neuen Hofnung auf die beffere Zufunft 
dleſen Abend dem Aönfge den Ienchtenden Gruß zellen, ben Ihm 
vorgefiern das heilloſe Werk ded Preßgeſezes entzogen hatte, 
Der Beweis der Wahrbelt diefer einfach erzählten Thatſachen 
Kiegt in dem Umftande, daß das Prefgefez erſt geſtern zurüfge- 
nommen wurde, Wären die Mintfter die Urheber des Schrit⸗ 
tes, fo bätten fie ihn den Tag zuvor, fie hätten ihn am Jahred= 
tage des Einzug, fie hätten Ihn am Tage zuvor thun follen ; fie wär- 
den dadurch Dem Könige nad dem Herjoye v. Angouleme eluen Jah⸗ 
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4 
tesgruß bereitet haben, wie ihm nur felten Könfge genießen. Ein 
folder Triumph wuͤrde bem Throne, dem Ufer, ber Werkftätte, ber 
Wechſelbank und dem Natlonalfchage gebührt und gefrommt haben. 
Das Yublitum fühlt bereits felbft das Beduͤrfniß der Schran- 
fe, bie dem unmürbigen Mißbrauche ber Prefle gefegt werden 
muß. Es iſt zu erwarten, daß Unternehmer fowol ald Mitar: 
beiter an den perlodifhen Schriften Ihre jezige Pflicht und Ihre 
eigene Würde erfennen, und fih die Schranke ſelbſt ſezen 
werden. Das dringendfte Motiv dabei iſt bie Nothwendlgkelt, 
den DVerläumdungen der Kongregation zu entgehen. Aus dem 
Strome von Licht, das zugleih ans England durd bie Ernen: 
nung Gannings zum erften Minlſter, und aus Frankreich durch 
ben eleftrifben Schlag gegen den Obfturantism leuchtet, ent- 
fteht für unfere Upoftollfhen ein wahres Chaos. Noch vor we⸗ 
nigen Tagen fagte ein Dichter: „es wird fo finfter, daß man 
nit mehr lefen Fan.’ Dies ift nun nicht mehr wahr; nur mu= 
fere Nacteulen werben vollends erblinden. — Man fühlt bie 
Verlegenhelt, In welche die zweite Kammer durch den Gegen= 
ftoß Fommt, dem fie dur die Zerftörung eines Werks erhält, 
das ohne fie nie gewagt worden wäre. Für unfern erften Mi: 
nifter ift Niemand bange; von ihn iſt man überzeugt, daß er 
fi) andy jest mit feiner gewöhnlichen Gewandtheit zwifchen den 
Jeſulten, zwifhen Hrn. Eanning, und zwiſchen dem fpanifchen 
und vielleidht noch andern Kabfnetten durchwinden wird, Den 
Hm. Siegelbewahrer allein trift auf Einmal alled Uebel; ge: 
ftern mußte er fein eigenes Geſez zurüfnehmen, und heute ſteht 
in der Lyoner Zeltung dle Rede bes Ubvolaten, ber den Ber: 
faffer des Logogrvphs auf feinen Namen vertheidigt bat; die 
Vertheldigung iſt unendlich bitterer als das Worträthfel. 

Deutſchland. 

Am 19 April hlelt die woͤrtemberglſche Kammer der Abge⸗ 
orbneten zu Stuttgart Ihre erfte Sizung nah der Bertagung. 
Unter andern wurde ihr vom geheimen Mathe angezeigt, daß 
die Krone bie Standesherrihaft Zimpurg:Gröningen an ſich ge: 
bracht babe, und deren bisheriger Befizer, Fürft v. Colloredo⸗ 
Mandfeld, demnach aus ber Relhe der Standesherren audtrere, 
— In der Shzung vom ao April legte der Finanzminiiter der 
Kammer den, für das Etatsjahr 1829 — 30 entworfenen Haupt: 
finanzetat vor, und begleitete Ihn mit einem ausführlichen 
Vortrage. 

** Frankfurt a. M., 20 Aprll. Wenn In dieſen Tagen 
wenig Verkehr an ber Börfe war, fo lag bavon bie Urſache 
thells in der geiteru und vorgefiern durch die jüdifchen Feier: 
tage gebotenen Ruhe, theils in dem Umftande, daß ſeitdem 
einige nicht unbeträctlihe Geldtransporte nah andern Han: 
delsplaͤzen hin abgegangen find. Im Folge dieſes Abfluffes be: 
reiter Kapitallen haben es denn auch diejenigen Spekulanten, 
bie keine Vorräthe an Baarſchaſten ſelbſt befigen, mohl aber 
darauf rechnen Fonnten, beim Eintritte der Erfüllungstermine 
ihre Selttäufe aus fremben Hälfsquellen zu fhöpfen, nicht ges 
wagt, bermalen auf kurze Ablieferung der Stüfe Verbindllch⸗ 
keiten einzugeben, fondern die meiften Geſchaͤſte find über das 
Ende biefes Monats hinaus abgefchloffen worden. Aus eben 
biefem Grunde iſt ber Diskonto auf 3 Proz. geftiegen. Außer 
Paris, das In kurzer Sicht zu 79'/a, 55 geſucht wird, bleiben 
alle fremden Devifen ausgeboten; ihre Kurfe jedoch find unver: 
ändert. Die lezten Verichte ans Amfterbam notiren die Kurfe 
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der oͤſtreichlſchen Metalllgues zu 8513/,6, mithin noch faft ein 
ganzes Prozent unter dem biefigen Börfenpreife, unter Beruͤk⸗ 
fihtigung der Berechnungsart. . 
Oeſtreich. 
Wien, 19 April. Metalliques 907/.60; Banlaktien 1084, 
Tuͤrtel. 

Fortfegung ber geſtern abgebrochenen Nachrichten au 
Grlechenland. (Aus der allgemeinen Zeitung Grliechenlands 
vom 3 März.) 1) Der Verſammlungs-Ausſchuß macht be— 
kannt: „Der Ausſchuß der Nattonalverfammlung, unerfhüttert 
bei allen vortommenden Drohungen und Chifanen, treu feinen 
heiligen Pflichten, nad den Beftimmungen ber dritten Natio- 
nalverfammlung In Epidauros (Piada), und ganz der Gefepmd- 
plgteit, dem einzigen fihern Unter der Erlſtenz civtlifirter wir 
ter, geweiht, ſieht heute den Augenblit berannahen, wo wi 
Aegina die zwei Drittheile rechtmaͤßlger Deputirten voll werben, 
und feit überzeugt, daß gegen Unfang der fommenden Woche 
die erforderte Anzahl derfelben, zur Fortſezung der rechtmäßl: 
gen * Arbeiten der dritten griechiſchen Nationalverfammiung, 
nah den Beftimmungen, welde bie Verſammlung felbft feſtge— 
ſezt bat, vollzäblig beifammen ſeyn wird, ladet durch Segen— 
wärtiges bie abwefenden rechtmäßigen Deputirten ein, auf ih: 
rem Poften zu erfhelnen, ſowol fie ſelbſt, als das geſamte 
Griechenland benachrichtlgend, daß, mit Genehmigung auch der 
bier anmwefenden Deputirten der 23 des laufenden Monats Fe⸗ 
bruar (7 März) zum. Tage beftimmt wird, an bem die Fortfe- 
zung ber rechtmaͤßlgen Arbeiten der dritten grlechiſchen Natie- 
nalverfammlung beginnt. MWegina, den ı7 Fehr. (ı März) 
1837.” (Folgen bie Unterfchriften bed präfibenten und der Mit⸗ 
glieder bes Ausſchuſſes.) — 2) Die Regierungstonmiffion Gtie⸗ 
chenlands macht befaunt: „Da bie Kriegeumftände der Yingele- 
genheiten Im -Wttica die Seeblofade der Kuͤſten des Golfs von 
Eretria und Malla, und des ganıen Umtrelfes der Infel Eu: 
bda erbeifhen, fo macht de Meglerung hiermit die Blokade die- 
fer Gewäller befannt, mac {denen fie bereits Die erforberikhe 
Seemacht abgeordnet hat, und baber, der Ordnung gemdf, Ihr 
Krlegsrecht gegen den Schleihhandel vollziehen wird. Wegine, 
den 18 Febr. (a März) 1827.” (Folgen die Unterſchriften des 
Präfidenten und der Mitgiteber der Meglerungslommiffion.) — 
3) Die von Diftomo entjlobenen Feinde baben fi theils nad 
Daulla, theils nah Turkochori gerettet. Die In Daulla faben 
ſich aber aud dort nicht fiber, und floben auch von dannen, 
nad ihrer Gewohnheit, Ihre Magazine und Bagage Im Stiche 
laffend. Das Nemliche thaten die Feinde, die das Klofer Je: 
rufalem auf dem Parnaß befezt hatten. Furcht und Schreien 
ift über alle Feinde gelommen, und fie fliehen, fobald fie Grie- 
hen vor fi feben. Der Generaltommanbant befindet fih noch 
in Diitomo. Er erwartete Mundvorrath für- die Truppen, die 
er dort pur Bewahung des Poftens laſſen will, um dann fo= 

ei mit einem ftarfen Korps nah Attila zu marfchiren. Die 
unbvorräthe find gefommen , und binter ihnen folgen andere, 
und ng Tage ftellt fi auch biefes fiegreihe Heer dem Kin: 
tajer ind Angeliht. Die im Piräus aber fharmuziren täglich, 
und geben mit ihren Verſchanzungen vo sd, und n 
oft auf Kanonenſchußwelie ben feindliben Scanzen um bie 
Afropolis, und bringen den Feind in Verwirrung.” 
(Fortfezung in der beutigen Beilage.) 


® Seitenblit auf die, von Ienen auf Aegina für unrehtmäßig 
erflärten Arbeiten Derer in Hermlone. 


Verantwortlicher Medakteur, €. 3. Stegmann, 
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yortugal, 

Die Etolle meldet aus Liſſabon vom 4 April: „Bon 
den englifhen Seetruppen haben 250 Mann gelandet, und woh⸗ 
nen in einer Kaferne nahe bei dem Yallafte ber Regentin, un: 
ter deren Befchle fie ſtehen. — Der Arzt und Privatfelretär 
der Megentin, Abrantes, wurde befanntiich bei dem Ausbruch 
der untuhen in Algarblen cutlafen, weil er Korps fpanifcer 
Deferteure organifiren und mit Ihnen daſſelbe thun wollte, was 

- mit den portuglefifhen Deferteuren verfucht ward. Der engli- 
"sche Gefandte, der biefen GSedanken mißblligte, verlangte und er: 
hlelt feine Eutlaffung. Er ging blerauf nach Mio: Janelro, wo 
er die Gunft Don Pedro'c gewonnen haben foll, der Ihn nad 
Liffabon zurüfflfte, wo er geftern Abend anlangte. Er hatte 


eine Unterredung von zwel Stunden mit der Negentin, und fol 


verſchledene Botſchaften überbraht Haben, über die man aber 
noch fm Dunkeln if. Inzwiſchen macht man fi duf Yen: 
derungen gefaßt. Die Mintfter ber auswärtigen Angelegenhel⸗ 
ten und bes Innern haben ihre Entlaſſung verlangt, bie aber 
von der Megentin verweigert wurde. Man glaubt, der Mar: 
quis v. Palmella werde ein Portefeullle erhalten. Der Graf 
v. Villa Meal reist In Kurzem mit einem Auftrage nah Pa: 
ris ab.” 


. Spanien 

* Madrid, 9 April. Der König hat beſohlen, dan bei 
der Fußwaſchung am Gründonnerftag alle Grandes von Spanien, 
ohne Ausnahme, erfheinen follen, Da nun viele darunter waͤh— 
rend der Dauer ber Konftitution gedient haben, und ſich bisher 
der Hauptitadt nicht nähern öurften, fo liegt darin wieder ein 
‚ neuer Beweis zurükfehrender Maͤßlgung. Dem in Paris-befind: 
lien Grafen d'Onnate, einem Grande erften Raugs, iſt durch 
ein Detrer volle Reinigung und Wiedereinfezung in alle Wuͤr⸗ 
den and Güter bewilligt, — General Sarsfielb bat berichter, 
daß eine ganze Eskadron des fünften leichten Havalleriereglments 
nad Portugal übergegangen joy. — Die Abfendung von Mu: 
nttion zu der Armee dauert noch immer fort, — Die Zeitung 
vom 7 meldes nach Briefen aus der Havanna vom 6 Febr., 
der Könlg von Spanien fep zu Guzco von einem Caziken, ber 
Obriſtenrang habe, und ſich Viceköntg von Peru nenne, ausge: 
. rufen worden. Er’ folle 4000 Mann von Canteracs ehemaliger 

Armee belfammen haben, und diefe tägli vermehren. 


Großbritannien 
Dfe Londoner Zeitungen bis zum 16 Aprit beſchaͤſtigen ſich, 
wie naturlih, fat nur mit Vermutbungen und Betraͤchtungen 
über dle Minfſterfaltrige. Neue Thatſachen ‚finden ſich nur 


ſparſam. Die legte Morningpoft ſagt: „Mit Vergnügen 
hörten wir, daß ſchon einige Schritte zu der fo erfehnten Ent: 
wilelung gefcbehn find. Lord Berley bat feine Dimtifion zurük⸗ 
genomnten, und Graf Bathurft einige Neigung gezeigt, Ihm 
nachzuahmen. Kommt feine Ausfshnung zu Stande, fo duͤrfte 
Folgendes die Zufammenfezgung des neuen Mintftetiums ſeyn: 
Erfter Lord des Schages und Kanzler ber Schaztammer: Here 
Sanning. Lordkanzler (mit Pairke) Str John Copley. Aus—⸗ 
wärtige Angelegenbelten: Lord Gtanvile. Krieg und Kolonien 
(mit Palrle): Hr. Robſuſon. Inneres: Hr. Hustiffen. Lord 
bes gehelmen Siegeld: Lord Dudley und Ward, Grofmelfter 
ber Artillerie: Marquls v. Augleſea. Präfident des geheimen 
Mathe: Graf Harrowby. Kanzler bes Herzogthums Lancafter: 
Lord Berley. Krleg: Lord Palmerfton. Präfident der Hau— 
delskammer und Schazmelfter der Marine: Lord Geaforth 
(Hr. Ellls.) Der Herzog von Eambridge foll eingeladen wer⸗ 
den, den Poſten elnes Oberbefehlshabers der Armee zu über- 
nehmen, . 

* London, 16 April, Es war am Mittwoch denz: d. M., 
als nad vielen Verhandlungen Hr. Cannlug von St. Mafeftät 
zum orten Lord des Schazes an die Etelle des Grafen Liver⸗ 
pool ernannt wurde, und die Ermächtigung und den Befehl er: 
bieit, das Mintterfum zu bilden; mit dem BVelfage, daß das 
bisher zwiihen den Kabinetsmitgliebern beftandene Prinzip el: 
ner freien unabhängigen Anſicht über die Fathollfche Angelegen— 
beiten, ferner die Richtſchnur des Kabinets blelben ſolle. Hr. 


Canning war über diefen Punkt völlig einverftanden, und ric- 


tete fogleih, nahdem er fih vom Könfge entfernt hatte, Eir- 
fularbriefe an alle feine Kollegen, In welchen er fie von dem 
Auftrage, den er von Sr. Mai. erbalten hatte, das Minlſte— 
tium zu bilden, in Kenntalß ſezte. Zuglelch bat er fie, mit 
ihm wie früher in den Angelegenbeiten bes Landes zu witken, 
damit der Staat noch lange im Genuß der Vorthelle beiden 
möge, die ihre Weisheit, Crfahtung und Effer demfelben bis 
jezt gewährt bätten. Die eritc Antwort Hef von Lord DBerley 
ein; fie drüäfte Beifall aus. Die naͤchſte war vom Gräfen 
Weftmoreland, diefer bezeugte fein Unvermögen efne beſtimmte 
Antwort zu erthellen, fo lange er nicht wife wer Premierml⸗ 
nifter fe. Aehnliche Antworten folgten dann aufeinander von 
Hrn. Peel, von dem Herzöge von Wellington, dem Gtäfen 
Bathurf u. ſ. w. Hr. Eanning fchrieb hierauf einem Jeden, 
daß Se. Majeſtaͤt ihn zum erſten Minlſter zu ernennen die 
Gnade gehabt; er entſchuldigte fih wegen Nichterwaͤhnung dies " 
ſes Puntts in feinem erften Briefe, da biefer, wie cr glaubte, 
fo abgefaßt gewefen , daß die Willensmepnung des Könige nicht 
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"abe mißverftanden werben koͤnnen. Nicht lange darauf erhielt 
er von allen Mintftern faſt gleichlautende Antworten; unter 
Vorſchuͤzung ber Furcht vor etwanigen Kollfionen bei ben Maaß⸗ 
regeln, welche künftig im Kabinette vorgetragen werben moͤch⸗ 
ten, brüften fie ihr Bedauern aus, wicht länger mehr Antbell 
an der Verwaltung des Landes nehmen zu können. Lord Ber: 

ley gefellte fi zu Ihnen, aus bem Grunde, daß er fi nicht 
von feinen Freunden treunen wolle. Hr. Canning begab fid 
noch am demfelben Tage wieder zum Könige, und thefite ihm 
diefe Wendung der Dinge mit. Se. Majeftät follen darüber 
ſeht enträftet gewefen ſeyn, und mit Fefttgkeit geäußert baden, 
Ste wollten nicht ber Slave von Intriguen fepn. Um andern 
Morgen reichten ſechs Minlfter beim Kdulge ipre Mefignationen 
ein; die des fiebenten, des Lords Meiville, erfolgte etwas ſpaͤ— 
‚ter. Se. Maieftät nahmen fie ale an. Es darf jedoch nicht 
anerwähnt bleiben, baf Hr. Peel, gleich nachdem er dem Könige 

- feine Mefignation uͤberſchitt hatte , fih zu Hrn. Canulug begab, 
and ihn auf das Dringenbdite bat, fein Austreten feiner andern 
Urſache, als feiner Anfiht uͤber bie kathollſche Angelegenbeit 
zupufcreiben. Er erflärte es werde ihm nie einfallen, fid den 
Maafregeln ded Kabinets zu widerfegen, Indem er von ber 
wobithätigen Leitung beffelben unter dem gegenwärtigen Spfteme 
äberzeugt fen; er werde fih Im Parlamente neutral verhalten. 

- ‚Lord Berlep empfand bald Neue und bat am Sonnabend, feine 
niedergelegte Stelle als Kanzler bes Herzogthums Lancaſter 
und Kabinetöminifter wieder einnehmen zu dürfen; feine Bitte 
wurde ihm gewährt. Hr. Ganning flug dann bem Könige 
vor, bie feit Jakob TE. erlebigt gebliebene Stele eines Groß: 
Admirald von England dem Herzoge von Elarence zu verleihen, 
und ihm die Lord Commissioners of the Admirality als 
Konſell beigugeben. Der Herzog kam am 14 Abends nad ber 
Stadt, und empfing aus dem runde feines koͤniglichen Bru: 
ders die Ernennung zu feinem hoben Amte. Diefer erfte Schritt 
des Premierminifters findet In der Hauptftadt den allgemein: 
ften Belfal, und wird auch Im ganzen Lande mit dbenfelben Ge⸗ 
finnungen aufgenommen werben, ba Lord Meiville ſich weder 
die Liebe noch die Achtung. der Nation gu erwerben gewußt hat. 

Hr. Eanning wird nun allmällg fein neues Kabinet biiden, und 

man verfpriht fih viel Gutes von feinem Bemühungen. Die 

Reiter der Wblg: Partei, welche die Emanzipation als Kabi: 

netsmaaßregel zur erften Bedingung machten, werben Im Allge⸗ 

meinen keinen Antheil am Kabinerte nehmen. Unter den Gro: 
ben, welche Hofchargen beklelden, und gleichfalls ihre Mefigna- 
tion eingereicht haben, nennt man bie Herzoge von Montrofe, 

‚Dorfet und bie Lords Graham und Londonderrv (lejterer ein 
Bruder des verftorbenen Lord Caſtlereagh) zwei ihrer Stellen 

werden von dem Herzege von Devonfhire und dem Marquis 

9. Hertiord, ber zum Herzoge erhoben werden foll, eingenommen 

werden. Außer diefen haben mehrere Mitglieder bed gebeimen 

Mathe, der General: Advokat Sir Charles Whetherell und der 
Unterftantöfetretär des Innern, Hr. Damfon , ebenfalls Ihren 
Abfhled genommen, Die Korled: Verfhwdrung gegen Hru. 

Sanuing war blenach fehr bebeutend, und bdiefer Minifter fan 

ſich glhttih ſchaͤzen, feine Gegner glei fm Beginne kennen ge: 

Lernt zu haben. Er bat num vermurhli dem höcften Glanz: 

puntt felnes Lebens erreiht — er leitet bie Schltſale Englands, 

befizt, troz aller früheren @infläfterungen feiner geheimen 


— — — — — — — — — — — — nn — 


Feinde, das Vertrauen feines Könige, und bie Bewunderung 
und das Zutrauen faft der ganzen Nation. 

» Sonden, 16 April, Abende. Seitdem bad Haus Braun⸗ 
ſchweig auf ben Thron Großbritanniene gelangte, kenut die Ges 
ſchlazte unfers Landes feinen Ausbruch einer Kabale, bie ber: 
jenigen aͤhnlich wäre, vom welcher wir bier Zeugen find; efner 
Kabale, die eben fo emmpfindiih für den König, als kraͤnkend 
für den Staatsmann feyn muß, dem ber Willen felnes Fürften 
zum leitenden Minlfter ernannte. Der König bat in biefer 
Hanblung weder ſeine verfaſſungemaͤßlgen Rechte gemifbraudt, 
noch iſt er bei deren Ausübung zu rafch verfahren. Die aufgetrete- 
nen fieben Miniſter und bie anderen Würdenträger haben nicht 
etwa aus aufrihtigen Mükfihten für das Wohl des Staats if- 
ren Entſchluß gefaßt, obaleih man während der vorbergekcuden 
Unterbandlungen die Fathollfhe Ungelegenbelt in den Borken: 
grund zu ftellen wußte, fondern Ihre Triebfedern find reiner 
Kaftengelft und tief eingemurzeiter Wibermillen gegen Hru. Can: 
ning und fein gegenmärtiges Syſtem. Es if ihnen aber nicht 
geglüft, durch biefen verabredeten allgemeinen Abfall ihren Für: 
ften zu zwingen, bad bloße Werkzeug ihrer Partei zu werden — 
er bat ihre Mefignationen Ineaefammt angenommen, und ihnks 
gezeigt, daß er, weit entfernt, ſich mit einer paffiven Rolle auf dem 
Throne zu begnügen, ald Monarch zu handeln welß, bei dem bie 
Jutereſſen aller Klaffen feines Volkes größeres Gewicht haben, 
als Müffihten untergeorbneter Art. Es iſt bekannt, daß Se. 
Majeftät perfönlih dem Hrn. Canning nicht geneigt war, aber 
das Verwaltungsipftem biefed Mannes felt feinem MWicberefn- 
tritt ins Minlſterlum bat fi mit der fernern Wohlfahrt und 
Mube bes Meike fo eng verfhmolzen, daß eine Abwelchung dar 
von In der gegenwärtigen Friebensperlode, wo man weder ya 
Anleihen, noch zu Aufhebung der Habead: Corpus: Alte feine Zu: 
flucht nehmen fan, beides gefährden wuͤrde. Der Monard 
bat alfo, von der Nothwendlgkelt der Aufrechtbaltung biefes Sp: 
ſtems durchdrungen, in feiner Wahl nicht gezaudert. Gannings 
Erhebung zum erften Minifter iſt ein Sieg bes Talents über 
bie gemöhnlihen WUufprüce jeder Zeit, und ein @reignif, das ei: 
nen glänzenden Lichtpunkt im der Geſchlchte Englands unter der 
Megierung Georg des Dierten bilden wird. Schon bat ber neue 
premiermintfter in feinem dem Koͤnig gegebenen Rathe, ben Her: 
308 von Clarence zum Großadmiral ber brittiihen Seemadt 
zu ernennen, einen Beweis von feinem genialen Geiſte gegeben, 
und feinen Gegnern gezeigt, wie er auf verfaſſunge maͤßlgem 
Wege ibre Anſpruͤche zu verelteln verfteht. Während die Na— 
tion und bad Heer mit ber Urmeeverwaltung des verftorbenen 
Herzogs von York fo allgemein zufrieden waren, hörte man of 
genug In und außerhalb des Parlaments Klagen über bie Mer: 
waltung des andern, faft noch mihtigern Zwelges des dffentii- 
sen Dienftes — der Marine — an deſſen Spije Lord Melville 
ftand, Hler herrfchte nicht bie Umpartellichkeit in der Beſezung 
von Stellen, welche bie Nation zu erwarten ein Met 
hatte, und Unzufriedenheit war bie oftmallge Folge davom, 
Lord Melville trat aus, ulcht etwa wegen der, zum Dels 
mantel für bie Anders dienenden Emanzipations: Angelegens 
beit — denn er filmmte von jeher für bie Emanzipa- 
tion, gleihfem fhon als Erbe feines Vaters — fonbern 
aus boch⸗ arlſtokratiſchen Grundſaͤzen, nah dem Beifplele bes 
Lord Kanzlers Eidon und des Herzogs von Wellington, Die 
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ſchuell erfolgte Wiederbeſezung ber Stelle eined Großadmirals 
durch efnen koͤnigl. Prinzen, der zugleich Thronerbe iſt, bat 
große Wirkungen ; fie macht die Krone unabhängiger, fie bringt 
den Thronerben ind Iutereffe der neuen Verwaltung, und zu: 
glei In eine feiner hoben Stellung angemeffene Thätigteit, 
fie wirft einen neuen Glanz auf ben Lieblingedienſt ber Nation, 
und führt Unpartellichkeit in die Vergebung von Stellen ein. 
Der verftorbene Herzog von Dort wird feinem Bruder als 
Vorbild dienen, und dad Volk wird das Zutrauen faffen, daß 
die Verwaltung ber Marine unter einem Herzoge von Elarence, 
der vom Midspipman auf geblent bat, mit mehr Bewilfen- 
haftigkeit geführt werben wird, als unter einem Lord Melville, 
Der Anstritt bed Herzogs von Wellington, als Oberbefehlsha⸗ 
ders ber Armee, iſt ein Merluft für den Öffentlichen Dienft; 
gläftiherweife bat er aber diefe Stelle erft vor wenigen Woden 
erhalten, und beflzt wohl bie Achtung der Urmee, aber nichts 
weniger als Ihre Liebe. Es läßt fi noch nichts verlaufen, wer 
fein Nachfolger im biefem wichtigen Poften werden wird. Der 
Marauis v. Angleſea wird Dber: Feldjengmelfter und erbält 
St; im Kabinette; er iſt ein befondrer Freund bed Herzogs von 
Wellington und Yutl-Emanzipationift; der Mafter of the Rolls, 
Sir John Eopley, welher Nachfolger bes Lord Kanzlers wird, 
Hat ſich ebenfalls als Auti- Emanzipationift bewiefen. Der 
neue Yremierminifter zeigt and bierin feine Alugbeit, er gibt 
mad, wo es Pflicht wird, damit nicht durch wirkliche Spaltun: 
gen Konvulfionen im Staate entitehn. in Lord Kanzler von 
England Ift eine fehr einfinfreihe Perfon, Det erfte Probier: 
ftein der Gefinnungen bes Dberbaufed gegen die Regierung 
wird nun bie Annahme oder die Werwerfung ber vom Unter: 
baufe bereits angenommenen Getreidebil feyn. Won ibrem 
Sciffale wird es abhängen, ob bie Mebrheit der Lorbs ent: 
ſchloſſen iſt, fih gegen das neue Minifterium aufzulehnen oder 
nicht — Im erftern Fall find bie Folgen unberechenbar. Zum 
Gluͤke ift bie ganze Nation, mit wenig Ausnahmen, einem fol 
eu Schritte fehr feindfellg, und die oͤffentliche Stimme iſt bei 
und ſtark. Selbft Feine einzige Zeitung hat es bis jezt ge= 
wagt, förmlich Partel für die austrerenden Minifter zu nehmen, 
deren Betragen von Jedermann doͤchllch gemißbiiigt wird. 
FGranfreid. 

Paris, 19 April. Konfol, 5Yroz. 100, 15; 3Proz. 70,90; 
Bantattien 3030; Falconnet 77, 60; Guebhard 55°/4; Hay⸗ 
ti 667, Bo. . 

Die Palrskammer feste am 18 April bie Erdrterung des 
Milltairgefegbudhs fort. Die Deputirtenfammer beſchaͤf⸗ 
tigte ſich mit Bittichriften und verfhlebenen Gefejesentwüärfen 
von lotalem Intereffe, 

Am ı8 April war faft ganz Paris, blos mit Ausnahme der 
öffentlichen Gebäude und der Wohnungen der Beamten, beleuch⸗ 
tet. Die Straßen waren mit einer großen Menfhenmafle an: 
gefüllt, und die Arbeiter in ben Buchdrukerelen durdzogen ju⸗ 
beind bie Stadt. Es wurbe eine weiße Fabne vor ihnen ber 
getragen, auf welcher die Inſchriften fanden: Es lebe ber Ab: 
lg! Es lebe die Palrskammer! Es lebe bie Yreßfreibelt! 
Selbſt die Austidienme vergleicht diefen Abend mit den ers 
Ken ihönen Tagen ber Meftauration. Hingegen gibt die Etolle 
zu verfichen, man babe manche Haus beſtzer durch Kenfterelns 
werfen zum Illumlnlren gezwungen, und es ſey, neben dem 


Rufe: Vive le Roi! and wohl der Ruf: Mort aux royali. 
stes, oder Vive Napoleon gehört worden. 

Nah Briefen aus Bayonne vom ı4 April foll ber dafelbft 
angelommene General Loriga, ber fib über Bordeaur als Koms 
manbant nah Cuba begibt, erzählt haben, daß er dem Wear: 
quls v. Chaves auf feinem Wege nad Franfreih zu Yancorbo 
begegnet ſey. 

Deutfdland,. 

* Münden, 23 pri, Se. Majeftät ber König haben 
heute im Staatsrathe ben Vorſiz zu führen gerubt. 

In der ırzten Sizung der Kammer der würtemberglſchen 
Ubgeorbneten am 20 Wpril, eröfnete ber Finanzmintiter denfel: 
ben: „Se. koͤnlgl. Majeftät von Bayern fepen den, auf bie 
gemelnfhaftlihen Intereſſen beider Staaten gerichteten Wins 
ſchen ber diſſeitlgen Meglerung mit freundnachbarllcher Genelgt- 
beit entgegengefommen, umd in Folge ber überelnftimmenden 
Gefinnungen beider Reglerungen, fen fo eben zwifchen benfels 
ben ein Boll: und Handelsvertrag abgefhloffen werben, wor: 
nah In mebreren Beziehungen des gegenfeitigen Verkehrs 
gleihbald Beftimmungen eintreten, welde bie ungeftörte Fort- 
bauer ber Handelsverbindungen mit dleſem Könlgreihe ſichern, 
unb befonders dem Graͤnzverkehr gegenfeitig große Erleichteruns 
gen gewähren, waͤhrend durch deuſelben der Grund für eine 
umfaffende Vereinigung beider Koͤnigrelche zu einem gleicför 
migen Zoll: und Handelsipfteme, und einer gemeinfamen Zoll: 
Zinie gelegt werde. Die Meglerung bebleit fi vor, In biefer 
Hinfiht näbere Cröfnungen machen zu laſſen.“ 

** Srantfurt, a. M., 20 April. Ift ſchon Hr. Gannings 
Erhebung zum erften Minifter in einem der maͤchtigſten Relche 
ein ſehr bemerkenswerthes Ereigulß, fo wurde es doch in unfes 
ver Börfen: und Handelsweit faſt wie eine vorübergehende Ta- 
geserfheinung aufgenommen, d. h. es äußerte auf unfere Pas 
pierfurfe - keinerlei Einftuß, die fib demnach Im Laufe diefer 
Mode ohne bedeuiende Schwanfungen behaupteten. Es moͤchte 
fomit fat ſcheinen, als tbellten aud unfere Gefhäftdmänner 
die wohl nicht ganz zu verwerfende, doch aber einigen Mobifi— 
fatlonen zu untergebende Anfiht mancher Polltiter, daß, Im 
Folge des brittifhen Staatsorganiemus, bort dad Prinzip uns 
abhängig von der Perfon, bie das Muber des Staatsſchlfs führt, 
herrſche. Und diefes Prinzip war, felt länger als einem Jahr: 
hunderte, wie betannt und eingeftanden, die ausflleglihe Bes 
räffihtigung des englifhen Selbftintereffes, zu deſſen beabfichtigter 
Beförderung num freilih von den Mahthabern, je nach ber Art 
ihrer perfönlihen Eiufihten und Strebniffe, verfhlebene Wege 
eingefhlagen wurden. Welchen von dieſen Wegen aber ber 
neue Yremlerminifter betreten werde, dazu gibt ein Ruͤkblik auf 
feine zeitherige Umtsführung, als Staatsfefretale ber auswaͤr⸗ 
tigen Ungelegenbeiten, ſchon einen ziemlih zuverlaͤſſigen Leitfas 
ben au die Hand. Der fernern Aufrehtbaltung des Friedens, 
fo wäre hlernach zu ſchlleßen, in fo fern dicfeibe nur Immerhin 
mit Englands Wobifahrt vereinbariih, — und welder Fall lleße 
fi denfen, wo fit diefe nicht an jene Bedingung kaupfte? — 
bürfte Hr. Eanning jede andere Ruͤkſicht, ſelbſt die auf Popu— 
larirät der Mepnung, die doc einem brittifden Etaatsmanne 
fo viel glit, zweifelsohne hintanfegen. Huldigte er doch biefer 
Marime glei bei feinem Cintr tte ind Drinifterium (18:3), we 
fo viele Stimmen England zu den Waffen riefen! Da nun eben 
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augenſcheinlich bie Yolitit aller europälfhen” Kablnette nad bem 
nemlihen Zielpuntte firebt, fo iſt Fein vernünftiger Grund vor: 
handen, auch nur einen Augenblik zu beforgen, daß dleſes Staate- 
mannes Erhebung zur erften Mintjterftelle die mindefte wefent: 
lihe Veränderung Im allgemeinen Spfteme herbei führen moͤch⸗ 
te. Mithin barf man nicht bezweifeln, daß alle jene Fragen, 
deren Löfung etwa noch vorliegen, und die vielleicht bin und wies 
der Bedenflihkelten erregen dürften, in demfelben Sinne und 
nach derfelben Welfe werben entfhleden werben, als fruͤherhin 
fo mande anderen, bie, während fie noch fchwebend waren, bie 
Aengftlihen beunrublgten. — Zu Amfterdbam find die Aktien 
der niebderländifhen Handelsge ſellſchaft felt den lezten großen 
Derkaufungen von 76 auf 8g geftiegen, Diefer ftarfe Aufſchwung 
darf vornemlih dem Reſultate der Theeauftionen zugefchrieben 
werden, das für bie Kompagnie duferft günftig ausfiel; auch 
foll fie an mehreren Kaffeeforten, befonders den Javas, bie fie 
zu fehr billigen reifen eingethan, bedeutende Gewlunſte ge: 
macht haben. Die ndhften Kaffecauftionen werben am ı2 Mat, 
eine fehr betraͤchtllche Theeauftion aber zu Anfang Jull gebal- 
ten werden. Bon Motterbam melden Hanbelsberichte, daß bie 
Preife der Tabafe daſelbſt nod Immer im Steigen find. Als 
allgemeine Urſache dleſer Konjunktur wird die mit jedem Jahre 
fih vermehrende Konkurrenz der Britten beim Ankaufe der ro= 
ben amerllanifhen Blätter angegeben, weil, wie man hinzu: 
fügt, die Tabafskonfumtion In England fi ungemein vergrößere, 
Sp wurden bafelbit fa frübern Zeiten etwa nur 2000 Fäler 
jährlich von Virginfablättern verbraucht, während In ben Jahren 
1835 — 26 17,000 Faͤſſer davon konfumirt worden find, 
Deftreid. 

* Wien, 20 April, Vermoͤge berabgelangter bober Eriaub: 
nig if nun auch bier eine Kollelte zu Unterſtüzung der 
armen und nothleidenben Griechen geitattet worden. 
Der biefige Bantier ©. Sina fammelt bie Peiträge, die jedoch 
ausſchlleßlich nur zu dem, eben angegebenen Zweke der Kollekte 
verwendet werden follen. Unter den biefigen Griechen erregte 
diefe gnaͤdige Erlaubniß eine unbeſchreiblich freudige Senfation. 

Wien, 20 April. Metalllques 903/55; Bankaltien 1064. 

Tuͤrkel. 

Beſchluß der-gefiern abgebrobenen Nacrich— 

ten aus Grfeienland. 

(Aus der allgemeinen Zeitung Griebenlande vom 3 März.) 
3) Im der vorhergehenden Nummer baben wir die Kundmactung 
der erlauchten Regierung, wodurch die Küften, des Golfs von 
Malta und Eretria, und der ganze Umkreis der Juſel Euboea 
in Blokadeſtand erklärt worden, mitgetbeilt, Diefe Blokade 
war ſehr nöthig, und feit. lange hätte die Negierung fie auge: 
ordnet, hätte die Verlegenheit des Staatsſchazes es erlaubt. 
Der Feind bezieht von dort ſelue Mundvorräthe, umd find jene 
Gegenden blotirt, fo werben auch die Mundvorrätbe absefchnitten, 
und dbamı mwirb ber Felnd aus Mangel an Lebensmitteln ge: 
zwungen feyn, auch wider Willen die Belagerung ber Akropolls 
von Athen aufzuheben. Zur Blokade des Golfs von Gretria 
und der füdlihen Kürten von Euboca iſt die Fregatte Hellas, 
befehttat von dem berühmten Admlral Miaull felbit, dann das 
Dampffslf Karterla, und die Brigg Nelfon des Hrn. Deme: 
trind Papa Nikoll von Pfara, beordert worden. Diefe Schiffe 
werden ſich nicht allein auf die Blokade befhränfen, ſondern 


werben aud Landungen machen, wo es noͤthlg ſeyn follte; bi 
ber fie auch beträchtliche Lanbumgstruppen an Bord haben. DI 
Landung wird befonders bei Dropo Statt haben, wo der Kein 
feine Magazine bat. Die Leitung biefer Expedition Hat di 
baveriſche Obriſt, Hr. Karl v. Heidegger, biefer aufrihtige Freun 
der Förderung ber griehifhen Wngelegenbeiten zum Beifern 
übernommen. Won biefer Expedition bärfen wir mit Med 
glänzende Thaten erwarten. 4) Diefen Augenblik erhalten mi 
ein Schreiben bes Generallommandanten Karaldlali, aue ben 
wir erfeben, daß er den Dimo Tfello nah Weſtgtiechenlaud de 
tafchirt habe, um Leffinl im Keromero zu nehmen, was and 
geſchehen; unb daß er Diftomo befeftigt, hinlaͤngliche Befazuny 
binelngelegt, wie auch ind Alofter Jerufalem; und num fogleis 
und unausbleiblih mit einem ſtarken Korps nach Attila mer 
fhlre, wo er biefer Tage ganz gewiß elutrift. — (Xub ir 
allgemeinen Zeitung Griebenlands vom 10 März.) ») & 
Ausſchuß der Nationalverfammlung an das gefamte Griech 
land: Mit Mißvergnuͤgen bat der Verfammlungsausfhuß wi 
nommen, daß unrubliebende Menſchen zu elgennuͤzlgen Zupeln 
in Napoll Lägenbafte Gerüchte verbreitet haben, von Dingen 
bie gar nicht eriftiren. Die Kommiffion, welde diefe Lig 
baften Gerüchte mittelbar angehen, macht dem gefamten-@rl: 
chenlande befaunt, daß fie, den Welfungen, die fie von ir: 
britten Nationalverfammlung empfangen, gettew, biefelbem m’ 
erfhättert befolgt babe, ohne ſich au nur im Geringften iv 
von zu entfernen, Die Griechen wiffen, daß biefe Welſume 
durchaus das Gegentbeil find von ben Phantomen, melde fi 
Schwäzer und Unrubeflifter verbreitet haben; und jedermanns 
begreift, wie falfh und grundlod das Gerede iſt, das mut ti: 
fonnen worden, um das Volk zu täufhen umd zu beumrubiger, 
Die wird auch aus dem Alten der Kommiffion aufe Klarſte hr: 
vorgeben. Grlechen! bie Erfahrung von ſechs Jahren hat ei 
belehrt, wie oft die Muheftörer umfere allgemeinen und Yriat: 
er in offenbare Gefabr gebracht haben. Es iſt enkih 
eit, fie zu Fennen, und anftatt auf Ihre Umtriebe zu adım 
fi vielmehr vor Ihren Falfirifen zu hüten, die dem ginzlkher 
Untergang droben. Wegina, den a2 Febr. (6 März) ıdrr. (il: 
gen die Unterfchriften.) — 2) Mit Freuden verfündigen wie km 
efamten Griebenland, daß der Generalfommandent Karaldtıl 
a Elenfis eingetroffen fit, umd jene tapfere Armee mitbriagt, 
bie der Allerhoͤchſte geiegnet, und der Sieg, auf dem 
ſelbſt, befränge bat. Der Generalfommandant erkannte fiht 
wobl, daß feine Anmefenheit in Aktita fehr notbwendig mei 
aber er mußte cher De Gegenden, bie er befreite, ſicherſtelet 
und alle nörbigen Pofitienen in Weſte und Oftgrledenland we 
färten, mie wir in der Folae auseinander fezen wollen, dau 
erft fonnte er ruhig nad Attika marſchiren. Die von im pt 
troffenen Yaftalten bewelſen große Kiughelt, und wahrbaft te 
— Wiſſenſchaft. Bel der erbarmenewurdlgen Lage Kt 
grlechlſchen Feſtlandes nad) dem Falle des rubmvollen Miffelunehl 
bedurfte es eines ſolchen Generalfommandanten, und die fe 
glerung fonnte feine beſſere Wabt treffen, als fie wirklich fl. 
Eie ‚vertraute dem Karaldtati die Befreiung des grledifden 
Feſtlaudes au, und bat fich in der Wabl nit getäufht, 
Werk bleibt dem Karaistati noch übrig, und. biefes i AirEnt- 
fezung der Akropolis von Athen, und die Wernictung der At: 
mee unter dem Klutajer, Seine Klugbeit und KTapferkeit mt: 
ben auch diefes volbringen. Der Belftand Gottes und das 
Gebet der Meglerumg und der gefamten griecifden Nation ſey 


mit ibm, und den unter ihu ftreitenden Auführern und SH: 
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Spaniſches Amerhta. 

Die Urkunde, durch welche Bollvar auf immer ſelnen Po⸗ 
ſten als Praͤſtdent der Republlt Columbia niederlegt, lautet 
fotgendermaaßen: „Hauptquartier Caraccas, 6 Febr. 1827. Un 
Se. Excellenz, den Yräfldenten ber Kammer des Senats. Er- 
cellenz! bei feiner Gelegenheit war das erbabene Anſehen bes 
Senats der Republlt fo nothwendig, als In dem gegenwärtigen 
Seitpunfte, wo Innere Zwiſtiglelten die Gemuͤthet gethellt, und 
unter der ganzen Nation Erfhütterungen hervorgebracht haben. 
Durch Em. Ercellenz zur Präfibentfchaft der Republik berufen, 
Babe ih mich in bie Hauptſtadt begeben, von wo Ich fu bas 
Departement des alten Venezuela abrelfen mußte. Auf bem 
Wege von Bogota mach jener Stadt habe ich bie wichtigen, 
durch dringende Nothwendlgkeit gebotenen Dekrete erlaſſen. Ew. 
Excellenz werden die Güte haben, die Aufmerkſamkelt des Kon: 
greffes auf jeme Affen zu Ienfen, und ihu in em Namen 
zu erfuchen, fie im Erwägung zu ziehen. Sollte Ich meine Boll: 
machten überfritten haben, fo mag mich Tadel treffen, und 
I bin bereit, felbft melne Unfhuld ber Wohlfahrt bes Water: 
landes aufjnopfern. Dis wäre das einzige Opfer, das ich bid« 
her noch micht gebracht hätte, und ich kan mich ruͤhmen, auch 
dleſer neuen Verpflichtung mic nicht entzogen zu haben, Als 
ich, während meines Aufenthalts In Peru, durch amtlihe Mit: 
theilung melne Ernennung zum Präfidenten der Brepublif, bie 
‚Ertbeifung biefer Würde von Selte bes Volks, erfuhr, beftand 
meine Antwort In einer Ablehnung der Unnahme ber erften 
Magtjtratur der Nation. Ih bin vierzehn Jahre hladurch Ober: 
Haupt und Yräfident der Nepubllf gewefen, Die Gefahr ber 
Selten hat mich gezwungen, biefe Stelle zu verfchen; biefe Ge: 
fahren find aber jezt niht mehr vorhanden, und ih fan mid 
nun fan bie glätliche Lage des Privatiiandes zuruͤtzlehen. Ich 
Kitte den Kongreß, einen Ruͤtbllk auf bie Lage Columbla's, Ume- 
zifa’8 und der ganzen Welt zu werfen. Alles vereinigt fich zw 
anfern Gunften. Es gibt feinen Spanler mehr auf dem ame: 
rikanlſchen Feftlande, der bäustihe Friede fit feit dem An: 
fange biefed Jahrs in Eolumbla wieder bergeftelt; mebrere 
mächtige Nationen haben unfer polltifhes Dafepn amerfannt, 
und einige derfelben haben ſich fogar mit ung verbündet. Ein 
großer Thell der amerifanifhen Staaten iſt mit Columbia fon- 
föberirt,, und England bedroht Spanien, Wie groß find nicht 
unfere Hofnungen! Die unermeflihen Wohlthaten, welche bie 
Vorſehung für und bereitet hat, Legen zwar mod unter dem 
andurhdringlihen Schleier der Zukunft, aber die Worfehung 
wacht über und. Was indeſſen mich beteift, fo iſt mein Gelſt 
durh ben mehrfahen Argwohn einer nfurpatorifhen Tyranuei 
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von meiner Seite — und es entſteht daraus ein ver⸗ 
mindertes Zutrauen in mich von Seite der Columbler. Die 
eifrigen Republikaner koͤnnen mic nicht ohne geheime Beſorg⸗ 
niß betrachten, weil fie aus der Geſchlhte wiſſen, baf die mei: 


ſten Männer, die unter Ahultchen Umftänden, wie bie gegenwaͤr⸗ 


tigen für mich find, auftraten, ſich als Ehrgeisige gezeigt bar 
ben. Vergebens ſuche ih meine Wertheibigung in der Hinwel- 
fung auf das Belſplel Wafhington’s; ein und felbit mehrere 
Ausnahmen vermögen nichts gegen die Erfahrung’ der ganzen 
Welt, bie Immer von mächtigen Männern unterdrüft wurde. 
Ich ſchwanke zwifchen ben Serrättungen, In bie meine Mitbär- 
ger verfallen können, und zwiſchen dem Urthelle, das bie Nach⸗ 
welt über mic fällen diirfte. Auch fühle ich mich nicht ganz 
frei von Ehrgeiz, und wänfhe zum Vorthelle meines eigenen 
Rufs mih aus dleſer Leldeuſchaft zu reiten, meinen Mitbär- 
gern jeden Merbacht zu entziehen, und mir eln ber Ftelheit 
wuͤrdiges Undenfen nah dem Tode zu fihern. Mit ſolchen 
Geſinnungen verzichte ih für Immer auf die Praͤſtdentſchaft. 
Der Kongteß und das Volk können dleſe Verzichtlelſtung als 
unmiberruftid betrachten. Nichts an im der Folge im Stande 
ſeyn, mich zu ben Gefhäften, benen id mehr ganzes verfloffes 
nes Leben gewibmer batte, zu verpflichten. Sollte ich jejzt, wo 
ber Trlumpb der Freiheit allen Bürgern Rechte ertbelit bat, 
allein dieſes Vorrecht entbehren? Nein, der Kongreß und bas 
columbifhe Volk find gerecht. Sie werden mid niht ber 
Schmach ber Defertion überliefern. Nur noch wenige Tage find 
übrig, fo babe ich mehr als zwei Drittheile meiner Laufbahn 
durhwandert ; es fey mir nun auch erlaubt, in der ftilen Ein⸗ 
famteit bes väterlichen Heerdes, anf einen unbeachteten Tod 
zu hoffen. Mein Degen und meln Her; werben Immer Co— 
lumbla gebören, und mein lezter Seufzer wird ald Gebet für 
feine Wohlfahrt zum Himmel fteigen. Ich flebe den Kongreß 
und das Wolf um bie Erlaubniß, ein einfacher Bürger bleiben 
su dürfen. Gott erhalte Eure Ercellenz! (Unterz.) Simon 
Bolivar.“ 

vportagal. 

Das Journal des Debats meldet aus elnem Schreiben 
von Liſſabon vom 4 April folgende Geruͤchte über die von dem 
Doktor Abrautes aus Mio: Janeiro mirgebrahten Werfügun: 
gen. Der Kalfer folle nemlich befohlen haben, daß bie Kam⸗ 
mern fortdanernd verfammelt blieben, bis gewille regiementart- 
(die Geſeze der Chatte, die das Dekret ausbrüfe, erlaffen waͤ⸗ 
ren. Auch folle er eine Protlamation des Kalſers mitgebracht 
baben, worin derſelbe erkläre, im Junlus in Liſſabon elutreffen 
au wolen. Hr. Abrantes habe einem feiner Freunde gefagt, 







er ſey mit feiner Meife fehr zufrieden, und bie Freunde ber 
Charte Könnten verfiert ſeyn, baf die Portuglefen bald In den 
vollen Genuß der Wohlthaten der Eharte eingefezt werben wuͤr⸗ 
den. Bel der Abrelfe des Hrn. Abrantes hätten ein Lintenfchif 
und zwei Fregatten Befehl erhalten, fih mit Lebensmitteln auf 
drei Monate zu verfeben, wodurch das Gerädt von ber Abreiſe 
des Kalſers beftätigt werde. 


Spanien 

Der Sourrier: frangaid meldet aus Mabrid vom 
9 April, der Kourterwechfel zwifhen der Armee bed Tajo und 
Madrid fep fo ftark; daß er Anlaß zu verfchledenen Gerüchten 
gegeben. Einige fagten, es fen eine neue Fonftitutlonelle Ver—⸗ 
fhwörung bei der Armee entdelt worden, und zwei Negimen- 
ter, bie fih am melſten dabei fompromittirt geſehen hätten, 
wären über die portugiefifhe Gränge geflohen; audere verſicher⸗ 
ten Im Gegentheil, ein Theil der Armee babe ſich zu Guu— 
fien des Don Carlos erklärt andere wollten nur willen, bie 
Armee leide an Alem Notd, und der General Sarsfield ſchlle bie 
vielen Kouriere, um endlich Hülfe aus dieſen Werlegenheiten 
zu erhalten. In Babaioz fey eine aufrübrerifhe Bewegung uns 
ter Leitung: eines gewiſſen Jacques, eines vormallgen Afrances 
fabo, ausgebrochen, ber aus feiner Haft die Bewegung geleitet 
habe, die fuzwifhen mißlungen fep; doch habe er fih nah Por: 
tugal retten können. Troz aller Kriegsjuräftungen babe man 
portugal In fo weit nachgegeben, daß dem General Monet bes 
foblen worden ſey, 300 bisher von ihm zurüfgebaltene andalu— 
ſiſche Pferde der konftitutionellen Armee auszuliefern. Die Aus: 
tieferung folle dur den Brigadier Albuin, benfelben, ber einjt 
Beſſieres gefangen nahm, geſchehen. 

Großbritannien. 

London, 27 April. Konſol. 3Proz. 837/,; merxicanlſche 
Bons 70'/a5 columbifhe 35/4. 

Die Morningpoft vom ı7 fagt: „Beftern ſprachen wir 
noch von der Möglichkeit einer Ausſoͤhnung zwiſchen dem Pre— 
mierminifter und feinen vorigen Kollegen. Heute iſt dleſes 
nicht mehr der Fall, nachdem fchon mehrere definitive Ernen- 
mungen ftatt gefunden haben, namentlich die des Mafter of the 
Rolls zum Lorbfanzler, und bie des Marquls Unglefea zum 
Großmelſter der Artillerie, durch welche bie zwei einflußrelch⸗ 
ften und ausgezeichnetſten Männer unter den austretenden Di: 
uiftern, Graf Eldon und Herzog von Wellington, polltiſch aus⸗ 
gelöfbt (extinet) werden. Nimmt ber Herzog von Cambridge 
den wichtigen Poften eines Oberbefehlshabers der Armee an, 
fo glaubt man, der Herzog von Suffer werde ihn zu Hannover 
erſezen.“ 

Nah dem Morning⸗Chronichke ſoll ber Aönig auf bes 
Herzogs v. Wellington Entlaffungsgefuch folgende Antwort ertheilt 
haben: „Se. Majeftät empfängt die Entfagung des Herzogs v. 
Wellington auf die Stelle eines Oberbefehlshabers ber Armee 
mit dem nemlihen Bedauern, mit welchem ber Herzog fie gibt.“ 
— Auch erzählt baffelbe Journal, der Erzbiſchof von Ganterbury 
und ber Blſchof von London hätten am 14 April eine Audlenz 
beim Könige gehabt, wie es heiße, um Gr. Majeftät zu erkld- 
zen, dag fie nach ihrem Gewiſſen nicht länger fein Minlſterlum 
unterftägen könnten. Dan werbe alfo vielleicht das unerbörte 
Schaufpiel einer ganzen Banf voll Biſchoͤfe haben, die gegen 
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bie Regierung ftimmten. — Das Morning-Chronicke fügt hiu—⸗ 
zu, alle diefe Ereigniffe und der Abfall fo vieler Miniſter, Hät- 
ten bem Könige, welt entfernt Ihn zu entmuthigen, eine neue 
Energie und Thätigleit eingefößt. 
Geſundheit, und werbe dur feine Geiftesftärte ale Schwierig⸗ 
feiten, die man ihm in den Weg zu legen fuche, zu überwinden 
willen. 

»London, ı7 April. Ganz unerwartet kam uns mit 
Briefen aus Earaccas die Nachricht zu, daß Bolivar abermals 
feine Etele ald Präfident von Columbien niedergelegt babe, 
Selt dem lezten fünfzig Jahren bat die Welt mehrere Männer 
auf der Schaubuͤhne bes republikanifhen Lebens auftreten fehen, 
bie zu jeberBelt gegründete Anfprüche auf die Berewigung ihres 
Namens gehabt haben würden. Amerifa hatte feinen Waſbirg⸗ 
ton, und niemand wird fi weigern, Bollvar ihm zuzugeiele 
len, den Befreler eines halben Weltthells von fremden Johr, 
und ber In feiner mannichfaltigen Laufbahn umftreitig viele Ser: 
lengröße entwikelte. Infofern wird Bolivar in der Geſchichte 
ewig glänzen. Aber leider! verbunfelt er in den Lagen, wo er 
nach ber Mertreibung des Felndes vom heimatlihen Boden als 
der gute Genlus feines Volkes auftreten follte, den fhönem Ruf, 
den er mit fo vieler Mühe fih erworben. Alle Republlken, de: 
nen er dad Beſtehen gab, biifen auf Ihn mit Mißtrauen; fie 
fürdten, daß er nichts anders Im Sinne führe, als fi ſelbſt 
sum Herrſcher über dem größten Theil Sudamerlka's emporzu⸗ 
ſchwingen, nicht durch plözlihe Ufurpation, fondern dur eine 
almählige Herbeifährung von Umftänden, bie ben jerrätteten 
jungen Staaten keine andere Wahl übrig laffen, als dem 
Manne eine Krone anzubleten, ber allein fie aus den Gräuele 
der Anarchie zu retten vermag. Selt ber beräbmten Schladt 
bel Avacucho, felt der Erfhaffung der neuen Republit Bios 
Itola mit ihrer Verfaffung, ſchlenen ade feine Särltte, ohne 
Ausnahme, jenes Miftrauen zu reitfertigen. Einen neuen 
Beweis, wie fehr oft felne Sprache mit feinen Handlungen im 
Wlderſpruche fteht, gibt fein neueftes Abdanfungsichreiben, das 
In gang Columblen, welches fih kaum aus den Schrefuiden eis 
nes Bürgerfrieges gerettet ficht, wieder neue Bewegungen vetz 
anlaffen muß. Er, der einem Verrätber (Paey) und deifen Mit: 
fduldigen, die fib mit bewafneter Macht gegen ben Senat 
und den Kongreß der Republlk auflehnten, und Venezuela vom 
Staatsverbande losriffen, nicht nur Verzelhung angebeiben lief, 
fondern Ihn fogar zum Clvll- und Milltalroberhaupt von Be: 
uezuela ernannte, wendet fih nun an benfelben erniedrigten 
Senat, ber ohne Macht, obme Anfeben daſteht, um feine Ent: 
laffung zu erhalten. Er thut bis in demfelben Augenblife, wo 
er allein vermag, bie durch feine unerflärbar lange Abweſen⸗ 
beit in Columblen entftandenen Uneinigkeiten zu ſtilen, wo er 
Peru in einem unbefeftigten Zuſtande gelaffen bat, wo er bie 
pernanfihen Feftungen und Hauptftabt mit einem ſtarken Korpg 
Columbier befezt hält, und dagegen eine große Anzahl peruant- 
ſcher, von columbiſchen Offizieren befehllgte Truppen mit fi 
nad Venezuela brachte, und wo endlich der Schein: Präfident 
von Bolfvla, General Suere, feine Stelle nur bis zum Jahre 
838 annehmen mil. Diefer gänzlihe Widerfprub feiner 
Handlungen gegen feine Worte muß Jedermann beträben, 
der den Namen Bollvar unbefleft zu feben wuͤnſchte. Wiel- 
leicht wäre es für bie neuen Staaten des fpanifhen Ame- 


Er genleße bie treflichſte 
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rita's eine große Wohlthat, fih in Fonftitutionelle Monarchlen 
umbilden zu fönnen, und ſelbſt biefer geheime Wunſch wäre Bolivar 
zu verzeihen, der bie Gebrechen diefer jungen Wölter kennt. Nur 
follte er eine folde Verwandlung nicht durd eigene, fo hand⸗ 
greifliche Intriguen herbei führen; bis It es, was Jedermann in 
England feiner ummärdig hält, und was Miele in Säbamerifa 
beunruhigt. Der Wicepräfident Santander, ein eifriger Anhaͤn⸗ 
ger des republifanifhen Syſtems, bat durch feine Konfequenz 
und öffentfihen Tugenden, feitbem er an der Spize ber öffent: 
lichen Angelegenheiten fteht, für Eolumbien In bürgerlicher Be- 
zlehung das geleitet, was Bolivar ald Befreler von ber ſpanl⸗ 
ſchen Militalrherrſchaft gethan, und Columblen koͤnnte jezt daſ⸗ 
ſelbe Schauſpiel wie Merleo darbieten, das feine Inftitutionen mit 
jedem Jahre mehr befeftigt, hätte man nicht durch jegliches Mit: 
tel den Samen der Swietracht zu verbreiten gefucht. Eine fehr 
ftarfe Partei dußert fih gegen Bollvars Abſichten umd felne bo⸗— 
Itoffhe Verfaffung, und es wird ihm viel Mühe often, bevor 
er feine Pläne durchſezt und befeftigt. Aber er bat bie Armee 
für fi; die Republil bedarf feiner; er verfteht es, den poll- 
tiſchen Schelnheillgen zu fplelen, und — wird feine Abfihten 
erreihen. In Bollvla hat, wie oben erwähnt, General Sucre 
die -Ppräfidentfchaft nur bis zum Ende bes Jahres ı828 ange: 
nommen, damit Bollvar'n der Weg gebahnt werbe, auch bier 
felbft als Präfident aufzutreten. Die Konftitution fit in diefer 
neuen Nepublit von allen Voltödeputirten angenommen und ums 
tergeichnet worden. Merkwuͤrdig find einige daſelbſt erfchlenene, 
die Geiſtlichkelt betreffende, Defrete, Im der Hauptſtadt ber 
Provinz Sohabamba wurde ein Obergerichtshof mit Jurlsdlktion 
über alle geiftlibe Ungelegenbeiten niedergefejt; bie geiftlichen 
Gerlchtshoͤſe muͤſſen in allen Eivil- und Milltairfachen, wo Gelft: 


liche Partei bilden, nad dem gewöhnlichen Laubesgefezen Recht 


fprechen, und bleiben wegen allen ihren Hanbiungen den bürger: 
lichen Gerichtshoͤfen verantwortlid. Jedem felularifirten Pries 
fter, der kein Eirchlihes Amt verwaltet und über 60 Jahre alt 


ift, wurbe eine Yenfion von 200 Plaſtern angewiefen; au bad j 


Strafgeſezbuch der fpanlihen Gortes vom Jahre 1822 als Lan- 
desgeſez angenommen. — Chill bat fih endlich dem großen 
amerllanffhen Staatenbunde angeſchloſſen. Die vollziehende Ge⸗ 
walt ernannte zwei Gefandte, Don Jofe Miguel Infante, und 
Joaquim Eampino, zum Staatentongreffe von Tacubaja, und 
empfing am 7 Nov. den Don Mariano Alvared als Gefandten 
von Peru. Buenod: Apres fezt den Krieg gegen Brafilien fort, 
fo gut es feine ſchwachen Kräfte erlauben. Die Reglerung ſoll 
bem Kaifer vorgefchlagen haben, die Banda oriental für ein neu: 
trales Gebiet zu erflären, das von beiden Staaten mit zu bes 
ſezen ſey, wogegen fie Brafilten volle Entſchaͤdigung, unter 
Buͤrgſchaft für die Unkoften der frühern Befezung, leiſten wolle. 
Diefe Vorfcläge wurden verworfen. Man ging nun zu Bue⸗ 
nos Apres bei der Vermehrung der Armee mit erneutem Eifer 
zu Werfe, ba bie Hoffnung, dem Krieg bald beendigt zu fehen, 
voͤlllg verſchwunden ſchien. 


Frantreid. 
Paris, 20 April. Konfol. 5proj. 100, Jo; 3Prog. 71,15; 
Bantaftien 2035; Falconnet 77, 90; Guebhard 557/s. 
Der König arbeitete am 19 April Morgens mit ben Herren 
v. Billele und v. Eorbiere. Sodann erthellte er dem nach 


Mabrib zuruͤklehrenden Herzog v. Villahermoſa feine Abſchleds⸗ 
aubienz. 

Die Palrskammer feste am ı9 April die Erörterung 
des Militairgefegbuchs fort. Der ganze vierte Titel, welcher 
Spejlalverfügungen über die, in ber Armee angeftellten franz 
zoͤſiſchen Palrs enthlelt, wurde mit 120 gegen 56 Stimmen 
verworfen. Man fchritt hierauf zur Beratung über zwei 
Artikel, die Komplizitaͤt betreffend, die neulich an die Kommif- 
fion zuräfgewiefen worden. Die Kammer nahm fie nun 
mehr an. 

In der Deputirtenfammer erftattete am ı9 April Hr. 
Bonnet be Ledcures im Namen ber Kommiffion Bericht 
über die Jahresrehmungen von ı835, und Hr. be St, Chamans 
einen aͤhnlichen Bericht über die für 1826 zu eröfnenden Sup⸗ 
plementafrfrebite. Die Erörterung foll am 26 April beginnen. 
Hr. Lafitte war heute zum erftenmale als Deputirter von Bays 
onne zugegen; er nahm feinen alten Shz auf ber linken Seite 
ein. — Aus ber Shzung vom 14 April iſt noch nachzutragen, 
daß Hr. Eafimir Perier eine Gelegenheit ergrif, fein 
Erftaunen über bie plözlihe Suräfmahme des Preßgefeses 
zu erfennen zu geben. Er fagte: „Eins oder bas Andere! Ent 
weder war bas Gefez, in den Augen ber Minifter, gut oder 
ſchlecht. War es fhleht, fo mußte man bas Land und bie 
Kammer nicht dadurch Fompromitticen; war es gut — was Ich 
jedoch zu denken weit entfernt bin — warum laͤßt fi das Mi— 
nlſterlum durch den Gedanten an eine neue Diskuffion, ja durch 
die bloße Drobung eines Berichts, zuräffchreten ?“ — Hr. v. 
Billele begehrte das Wort und fprach: „Meine Herren, wenn 
uns der König befieblt, elm Gefez vorzulegen oder zurdfzuneh- 
men, fo erfüllen wir nur unfere Pflicht, und find Aber unfer 
Benehmen Feine Rechenſchaft ſchuldig.“ j 

Der Monitenr enthält unter der Aufſchrift: Paris, 19 April, 
folgenden Wrtifel: „An den Abenden des ı7 und ı8 d, find 
mehrere Perfonen Opfer von Erplofionen ber euerwerfe ges 
worden; ein junges Mädchen wurde ſchwer verwundet; ein ge= 
wiſſer Martaur wurde an die Schulter von einem mit Blelpo—⸗ 
ften geladenen Gewebr getroffen; an mehreren Punkten, nament= 
lid in der Straße St. Denis, wurden Gewaltthaͤtigkelten ges 
gen Perfonen verübt, die nicht IMumintet hatten, und man zer= 
trämmerte die Glasfenfter an Ihren Haͤuſern. Auch wurde bie 
bewafnete Macht verhoͤhnt und geftoßen. Der Hr. Profurator 
des Königs hat auf eine gerichtiihe Einleitung gegen die Gtifs 
ter dleſer Unordnungen angetragen. Hr. Desmortierd, Inſtruk— 
tlonstichter, iſt mit diefer Angelegenheit beauftragt,‘ 

Die Yollzeipräfeftur hat unter demfelben Datum eine Or—⸗ 
donnang erlaffen, welche in Betracht ber vorgefallenen Unord⸗ 
nungen, dem ı6ten Urt. bed Geſezes vom 5 Febr. 1600, des 
aogten Urt. bed Straftober, bed aroten und der folgenden def- 
felben Geſezbuchs u. f. w. zufolge, neuerdings einfchärft, ſich 
nicht in Hanfen auf den Strafen zu fammeln, Lärm zu machen, 
zu ſchleßen, und hier oder in den Häufern Feuerwerke abzubren- 
nen. Haufen, die fi der Aufforderung zum Wuselnandergehen 
widerfegen, ſollen foglelh mit Gewalt jerſtreut, dle Widerſpen⸗ 
ftigen feftgefegt und vor Gericht geftellt werden. 

Die Journale ftellen, ie nad ihrer pofitifhen Farbe, die 
am ı7 und befonderd am ı8 Abends bei Gelegenheit der Bes 
leuchtung vorgefallenen Unordnungen, In grellem oder mildem 
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Lichte dar. Selbit am ı9 Aprii bed Morgens begann wieder eint 
große Anzahl von jungen Leuten, meiſt von der Rechts: und der 
At zneiſchule, die Straßen zu durchziehen. Sie begaben fid nad: 
einander zu den Mitgliedern der Deputistenfammer , bie dem 
Preßgeſez am lebhafteſten wiberftanden hatten, und bieten Dank: 
zeben an diejenigen, welche fie zu Hanfe fanden. Sie befuchten auch 
Hru. v. Lafapette. Uls jedoch ein Haufe davon zu den Tuil⸗ 
lerlen Fam, fanb er ben Gartem gefhloffen, umb als er bier: 
auf anfing, unter ben Fenftern des Schloſſes, auf ber Seite 
des Pontropal, Vlvatgeſchrei hören zu laffen, wurde er durch 
die Gendarmerle zerſtreut, wobei einige Perfonen Winden er: 
Hielten. Abends bivonarguirten zwel Infanterie-Batalllone auf 
dem Vendomeplaze (wo das Hotel des Kauzlers if). 

Das Zournal des: Debats mißblilige mit Mnführung 
ſehr triftiger Gründe :biefe tummuftuarifhen Ausbruͤche von 
Freude, Die jungen Stubirenden wären es vorzüglich, welde 
dem Volle das Belſplel der freiwilligen Ruͤlkehr zum gewoͤhn⸗ 
lichen ſtillen Leben fhulbig wären; Ihre der Palrdfammer dar: 
gebrahten Huldigungen wären unzulaͤßig; weil bad Recht zu 
Ioben, auch das Mecht bed Labels vorausfeze, welchen bie Stu: 
direnden doch nicht, ohne ſich firafbar zu machen, auf biefe 
Art hätten audbräten duͤrfen. In Bezug auf den König, beffen 
Großmuth ber Fonftitutionellen Monarchie das Leben wiedet 
geihenkt, bitte Eine Betrachtung ihren Eifer. mäßigen ſol⸗ 
ten: daß nemlich die befte Art, elge Wohlthat zu erkennen, bie 
fey, daß man ſich nicht der Gefahr ausſeze, bem Wohlthaͤtet 
au mißfallen. 

Auch zu Strasburg wurden am Abend des 20. Apriis bie: 
Freudensbezeugungen des MWolts über die Zuruͤtrnahme bes 
Preßge ſezes fo lebhaft, daß der Malte eine Proklamatlon, bes 
fonders gegen bad Abbrennen von Feuerwerl, erlaffen mußte. 

Die franzöfifhe Akademie wählte an Laplace's Stelle am 
19 April einflimmig (es waren a6 Mitglieder anwefend) «Herrn 
Moyer Collard zu Ihrem Mitgllede. 

Am 12 April ging bie Fregatte Eirce, Kapitain Duval⸗Dail⸗ 
ly, von Tonlon für eine undekannte Beſtimmung unter Segel; 
man. fagte, der Kommandant nehme verfiegelte Befehle mit, 
die er erſt dfuen folle, wenn er die Meerenge von Glbraitar 
auräfgelegt bat. | 
i Deatſchland. 

* Mainz, 22 April. Das große und ſchoͤue, in Rotterdam 
erbaute und zu Befahrung bes Mhelns beitimmte Dampfboot, 
die Concordia, hat den. Ott feiner erften Beſtimmung, die 
Stabt Mainz, am Sonnabend ben a: d., um g’/a Uhr Abends 
erreicht. WonKdin fuhr es bei einem Waſſerſtande von 11 Schub 
22 Zoll Morgens um 4%, Ubr ab, und laugte bei. unaudge- 
ſezter ſchnellen Fahrt Abends um 9'/s Uhr in Boppard an. — 
Den 20 verließ es«biefen Ort am Morgen, um bie beichwer- 
liche Stromfirele bls Bingen zuräfzulegen, Un den ſchwlerlg⸗ 
ften Stellen wurden Verſuche verſchledener Art gemacht, um 
bel großem Waſſerſtand, eine aufßergemöhniihe Strömung zu 
befämpfen. Der glüflichfte Erfolg kroͤnte bie Unternehmungen, 
und das Schif.feste felnen ftolgen Lauf bis Malnz fort, wobei 
nur zu bedauern war, bad biefe Ankunft nicht einige Stun- 
den früher erfolgen fonnte, um dad Publikum an dem maje 
ſtaͤtiſchen Schauſplele Theil nehmen zu laſſen. Auf biefe Welfe 
iſt eine großartige Unternehmung » begründet und begonnen, 


ſuch zu machen, 
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melde bem bewtichen Ströme bie Ihm: von ber Natur anger 
wiefenen. Bortheife immer mehr und mehr fihern wird. Die 
Aukunft ber übrigen, noch im Bau besriffenen, zu demfeibem 
Zwet beſtimmten Schiffe, wirb erwartet. 

** Eranffurt a. M., 20 Aptil. Der neue, für mehrere 
Artitel bedeutend erhöbete Verbrauch⸗ Steuer Tarif für das 
Großherzogthum Heffens Darımftadt, deſſen Vromulgation man 
erft gegen den ı Yımlus erwarten zu bürfen giaubte, iſt bereite 
am ı7 db. M. durch bad großberzogl. Reglerungsblatt verfünbet 
worden, und tritt von biefem Tage an in Kraft. Sollte dieſe 
Beſchleunlgung ber in Ansfiht genommenen Maaßregeln den 
Kaufleuten and dem Großberzogthume in ber That unbefannt 
geblieben ſeyn, wie man faſt Grund hat zu glauben, fo werben 
fi bieienigen unter ihnen, welche bei ihren @intäufen auf der 
jesigen Ditermeffe darnach ihre Einrichtungen trafen, eben nicht 
auf das angenehmſte überrafcht gefunden haben. 

Yyreußen, 

Nah Berihten aus Berlin vom 20 April waren Ihre 
Mai. die verwittwete Aönlgin von Bayern, und Ihre königt. 
Hobelten die Prinzeffinnen Marla und Ludonica von Bapern, 
über Potsdam nach Leipgig abgereist, bis wohln Ihre koͤnkgt. 
Hohelten der Kronprinz und bie Kronpringeffin von Preußen 
Allerhödftfie begleiteten. 

Defttreid. 

"wien, 3: April. Dem Wernehmen nah haben Se. 
Maſeſtaͤt mittels der legten gnaͤdigſten Mefolutlon an die unga⸗ 
riſchen Stände, unter andern lanbesväterlihen Bewilligungen, 
auch bie Etlaubulß zu erthellen gerubt, daß proteſtantlſche Jung⸗ 
Unge wieder im Ausland Audiren dürfen, und daß eine Natfo- 
nal: Akademie errichtet werbe. Man verfihert, daß bie Schlle⸗ 
fung des Landtags am ı9 Mal vor fih geben werde. — Ge: 
ftern begab fih Se. Majeftdt der Kalfer In die Gemäldegaflerle 
des Belvedere, um bas Modell einer nen aufzubanenden Kirche 
zu befichtigen, worin elne Kopte bes berühmten Malländer 
Abendmahls in Mofalt aufgeftelt werden fol. 

Wien, 31 April. Metalllques 90‘ ; Banfaktien 1090. 

Turkel. 

* Dbeffa, 12 April, Den neueſten Nachtichten aus Kon—⸗ 
ftantinopel vom 5 dis zufolge, batte fi In Bezug auf bie ob⸗ 
ſchwebenden biplomatifhen Unterbandiungen nichts zugetragen, 
Der neue Reis:Effendt wird ald ein fanatifher Muſelmaun 
geſchlldett. — Aus Livadien lauteten bie Berlchte fortwährend 
günftig fär die Gtlechen. — Lord Cochrane foll von Hydra 
nach Aegypten gefegelt fepyn, um gegen Alexandria einen Ver: 
Dis iſt Indeffen, bei ben bie jest fo geringen 
Hütfsmitteln des. Lords, wohl zlemllch unwabriheiniih. 

* Trieft, 18 April. Nach Berichten aus Corfu vom 7 b, 
war die Nachricht non der Unfunft des Lords Cochrane bei Na- 
poli di Romania durch eine englifche Fregatte nach Corfu ge 
bradt worden. — Aus Lloorno fchreibt man unterm ı3 &, 
daß ein franzoͤſiſches Schlf nah einer ı7tägigen Melfe von Cri⸗ 
poll mit der Meldung bafelbft eingetroffen war, daß der Ber 
von Tripoli gegen Toscana den Krieg erflärt, und ſchon 3 bie 
4 Korfaren zum Kreuzen gegen die toscaniſche Flagge audge: 
ſchlit hatte. 


Veramtwortucher Medateur,..E. 3. Etegmanı. 
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Großbritannien 
- Rondon, ı8 April. Konfol. 3Pro. 83; Nachmittags 
auf Rechnung für deu 25 Mal 833/,. 

Die Hofzeltung vom ı7 kündigt bie Ernennung bes Herzogs 
von Glarence zum Grofabmiral von Großbritannien an. Sonft 
waren noch Feine neuen Ernennungen offiziell befaunt; doch ver- 
fihert der Globe, der Marquis v. Angleſea habe dem Poften 
eines Großmelfters der Artillerie angenommen. Daffelbe Jour: 
nal glaubt, hingegen bie Sun bezweifelt, daß ein Staatsbote 
an den Herzog von Cambridge abgegangen fep, um ihm bie 
Dberbefehtspaberftelle der Armee anzubieten. — Yu Folge bes 
Austritts ber Toryminlſter hatten auch noch der Generalmänz« 
meifter, Thomas Wallace, ferner Im Artilleriebepartement Lord 
Downes, Sir Henry Harbinge und Lord Figroy Sommerfet, 
ihren Abfchled genommen. Uebrigens verfaben der Lordkanzler, 
ber Herzog v. Wellington und Graf Bathurft vorläufig, und 
bis zur offiziellen Ernennung ihrer Nachfolger, ihre Amtsge- 
ſchaͤfte noch. 

Der Marquls v. Angleſea, Sir John Eopley, und Hr. Cau⸗ 
ning hatten am ı7 April Audlenzen beim Könige. Hr. Canning 
erhielt aber auch In feiner Wohnung häufige Beſuche von dens 
jenigen feiner vormaligen Kollegen, die ihm treu geblieben wa- 
zen. Zugleih hleß es, er korrefpondire fortwährend mit Hru. 
Peel. 

Im Courier vom ı7 April liest man folgende Betrach— 
tungen: „Die Limes von geftern fagten: Cine Unterband:- 
lung, welche durch Hrn. Canning mit Lord Lansdown erdfnet 
worben war, iſt wieber abgebrochen worden, ba man die Un: 
möglichkeit eingefeben, die Emanzipation der Katholiken, gegen 
die Löniglihe Willeusmeynung, zur Kabinetsangelegendeit zu 
machen.“ — Heute fchreibt hingegen das nemliche Journal: 
mir baden Gründe zu glauben, daß die Unterhandiung mit 
Lord Lansdo wn noch Im Gange iſt.“ Das Yublitum anf eine 
Tolde Art über die Ereianiffe aufflären zu wollen, fit in der 
That hoͤchſt ſonderbar. Wir find jedoch im Stande, auf bie 
Zuverlaͤßigkelt eines binlänglih unterrichteten Korreſpondenten 
geſtuͤzt, die lejztere Behauptung der Times zu beftätigen; wir 
bedlenen und daher feiner elgenen Worte: „Es iſt weder wahr, 

daß Lord Lansdown eine folhe Antwort gegeben, wie fie bie 
Times vom 16 d. enthielten, noch daß die Unterbandlungen 
abgebrochen worden find.” Es iſt bios eine Hanblung der Ge- 
redtiglelt von Seite des Lords Lansdown und feiner Freunde, einer 
Thatſache zu widerfpreden, die von der Urt ift, daß fie einen 
übeln Eindent, Hinfihtlih Ihrer Gefühle gegen Hrn. Canning 
und feine Politit, und felbft gegen den König, in diefemm Au: 


genblik der Werlegenbeit bervorbringen müßte, wo man bie 
außerorbentlihften Unftrengungen macht, um bas köoͤnlgliche 
Vorrecht rükfihtlich der Wahl eines Mannes zu vereitein, der 
an bie Spize des Mluniſterlums geftelt werden fol.’ 

* London, ı7 April. Sie willen bereits daß der König 
feinen Bruder, ben Herzog von Elarence, ben jejigen Thron⸗ 
erben, zum Lord Großabmiral, aber ohne Sl; im Kabinet, er: 
nannt, und fo bie Stelle bes Lords Melville auf eine Welfe 
befezt bat, welche bie Möglichkeit jedes Müftritts verfperrt, 
und zugleich zeigt, daß ber Monarch entfhloffen tft, in biefer 
Krlfis felme Umabhängigkeit zu behaupten. Er verknüpfte da- 
durch das Unfehen ber Föniglihen Familie mit dem Anſehen 
feines erſten Miniſters. Ja man verfihert, der König ſey 
ſtolz auf feine fo unerwartet erlangte Unabhängigkeit, umd rufe 
oft mit Selbftzufriedenbeit aus: „Jezt bin ich König!’ Eine 
andere Ernennung, nemlich bie des Sir John Eopley, mit bem 
Hr. Eanning ſich bei dem neulihen Vorſchlage des Sir Fran- 
cis Burdett binfichtlih der Emanyipation bet Kathollten ent: 
zweite, zeigt, was fid von der Klughelt des neuen 
nifterd erwarten läßt, und daß er bie Emanzipation nicht zu 
einer Kabinetsmaaßregel zu machen gedenkt, welches noch ba- 
durch beitätigt wird, daß er die Feldzeugmeifterftelle dem Mar- 
auis v. Anglefea, gleichfalls einem erftärten Gegner der Eman: 
sipation, angeboten bat. Der König, welder ehemals fehr für 
die Emanzipation war, tft ihr felt der befannten Rede des ‚Her: 
3096 von York, mod mehr aber feit dem Tode dieſes feines 
gelicbteften Bruders, ganz entgegen. Vlelleicht Ift auch wirklich 
im Allgemeinen das Land noch micht reif dazu. Es bedarf bes 
ftllfen Einftuffes eines aufgetlärten Minitterkume, e8 bedarf noch 
mebrerer großen Diskuffionen im Parlamente, und es -bebarf 
vor Allen eines anftändigeren und gemäßigteren Benehmens 
von Seite ber Katholiken felbit, um Ihre Emanzipatich in Eng⸗ 
land populait zu machen. Dis weiß Hr. Ganning, und er hat 
daber gewiß nicht daran gedacht, die Sache feinen ehemaligen 
Kollegen ald eine Reglerungsmaaßtegel aufbringen zu. wollen. 
Da fie felbft dis wiffen mußten, und man feinen anderen Ge— 
genftand Fennt, über welchen die Mepnungen im Kahluette 
unvereinbar geweien wären, fo laͤht ſich kein anderer Grund für 
ben Austritt derfelben denfen, als perfönlihe Abneigung gegen 
ben bocdbegabten Mann. Eme folhe Abneigung fan aber, da 
fie feinen oftenfiblen Grund haft, durchaus nicht Ihren gethane- 
nen Schritt rechtfertigen. Es find noch mebr Refignationen 
erfolgt, melftens von Palrs, die Im dem königlichen Haushalt 
hohe Aemter bekleldeten. Diefes gibt Indeifen dem Minliter 
wilfommene Gelegenheit, ſich durch neue Ernennungen im Ober: 
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hauſe zu verftärten, wo er bie zablreiähfte Dppofition finden 
wird, Man verfibert nemlih, daß fsgar ber Erzbiſchof von 
Eanterburp und der Bilhof von London dem Könige erfiärt 
hätten, daß ihnen ihr zartes Gewiſſen nicht erlaube, eine Der: 
waltung zu unterftägen, deren Haupt ihren Mituntertbanen 
anderes Glaubens bürgerliche Rechte einrdumen wolle. Ob Hr. 
Cannlug fih durch bie Whlgs verftärfen wird, Ift noch ument- 
fchleden; die melften Stellen im Minifterlum find bie heute un: 
befejt, und Hr. Ganning foll mit mehreren ber angefehenften 
Dhigs in Unterbanblung ftehn. Inzwiſchen find, bevor man bes 
ſtlumt weiß, wer (wie der englifhe Kunſtausdruk lautet) drin: 
nen ober draußen ſeyn wird, alle Lonboner Journale (mit 
Ausnahme bed John Bull) für Hrn, Canning und erheben Ihn 
bie zu den Wolfen. Dis wird aber nicht Länger dauern, als 
bis alle Stellen befezt find, und biejenigen, welche fih In ihren 
Erwartungen getaͤuſcht fanden, ihre Oppofition organifirt haben. 
- Daun werden wir wieder genug antiminifterlele Journale erhal: 
ten. Man hatte geglaubt bis dahin würden die Prelfe der 
Stots-fehr ſchwankend ſeyn; aber bie Eutſchloſſenhelt, womit 
man von Seiten der Arone zu Werke gebt, bat biefed Schwan⸗ 
fen verhindert, und bie Preife erhielten ſich unverändert. 

i graufrei. 

Paris, 2ı April. Konfel. 6BProz. »00, 55; 3Proj. 70, 95; 
Bankattien 2035; Guebhard 547/55; Haytl 670. 

An ber Börfe vom 20, fagt ein Iournal, waren alle Arten 
von Papier fo häufig gegen Eontant begehrt, daß man bald Feine 
mehr haben konnte; felbit ber Wechſtlagent der Tllgungstaffe 
mußte den Preis bezahlen, den man von ihm verlangte. Da⸗ 
durch famen num auc bie Kurſe ber Zeitfäufe empor, die Un: 
fange, befoubers fn ben Dreiprogents, nicht voran wollten. Die 
ftarfe Spekulation begünftigte das Steigen, die Spieler folgten 
nad, mb fo wurden bie Seſchaͤfte außerſt Ichhaft. Londoner 
Briefe hatten (bie jest zu vorellig) gemeldet, Hr. Sanning habe 
das ganze Minifterlum nach feinem Sinne geblidet. 

Die Yalrdlammer feste am 20 Mpril die Erörterung des 
Militatrgefegbucs, die Deputirtentammer jene bed be la 
Boeflereihen Antrags fort, : 

Die täglichen Ungelgen (petites affiches) enthalten bie ge: 
ſezlich vorge ſchriebene Belanntmahung, daß die Frau Herzogin 
von Raguſa, geborne Perregaus, bie Suͤtertrennung gegen Ihren 
Chegatten nachge ſucht habe. 

Die Quotidieune ſchrelbt unterm so April! „Den llbe⸗ 
ralen Blättern zufolge herrfte an dem Wbenden vom ı7 und 
Bten bie größte Mube; die Maffe hatte keinen: Unfug began: 
gen; wenn ein Febler vorging, fo war die Pollzel daran ſchuld. 
Die Autorität hätte, ſtatt einzugreifen, das Volk gewähren 
laffen follen, „das mebr Verftand bat als die Mad.” Die 
minifterielen Blätter ſprechen Im Gegentbell von allen Arten 
begangenen Unfugs ; fie ftellen die Bewegung ber zwei Tage 
dem Schdufplel der traurigen Auftritte der Mevolntion an die 
Seite. Das Bolt babe anfrührerifhes Geſchrei ausgeftoßen, 
fi in wirtliher Empörung gezeigt. Was wollen nun die Einen? 
Etwa die Gewalt einfchläferm und der Menge ſchmelcheln; die 
vorgefalenen Auftritte rechtfertigen, die Autorität berabzu: 
ſezen, oder gar behaupten, das Eingreifen jeder beſchraͤnkenden 
Gewalt fep ein wahres Hindernif ſelbſt bei weh fo türmifhen 
Auftritten! Was wolen die Anderu 7 Wollen fie den Glauben 


verbreiten, bie Wohlthat des Throns, die eine ſolche Woltsfrenbe 
veranlaßte, ſey eine wahre Eroberung ber Revolution, bie ſich 
glelch am erften Tage unter den gebäffigiten Formen fund 
gegeben habe; das Königthbum babe gefehlt, dah es Ben 
Eingebungen ſeines Herzens gefolgt fep? Hauptſaͤchllch wollen fie, 
wahrſcheinlich durch Uebertreibung der Vorfälle, den Monarchen 
überreden, es ſey gefährlich, und demnach verdlenſtlich, unter fo 
ſchwlerigen Umftänden auf bem Poften zu bleiben, und ihm da— 
durch eimfläftern, es wuͤrde Schwähe bemeifen, das Perfonal ber 
Verwaltung einer ftürmifchen Bepölterung gegenäber angutaften, 
Dis Wahre an der ganzen Sache legt aber in Folgendem: Die 
königliche Otdonnanz vom 17 verbreitete ſich mit Bllzes⸗Schnelle 
In der Hauptjtadt und erwelte das freubenvollfte Dantgefühf 
für das Koͤnigthum. Bei einigen Buhhändiern und einiger 

andern Häufern wurde Iluminitt. Am folgenden Tage paen 

Haufen junger Handwerker buch mehrere Stadtviertel; die Yar 

Igel benahm fi aber fo Nug, daß keine Unordnung am Tage 


“erfolgte. Die jungen Leute riefen: Es lebe der König! und 


fhwentten weiße Fahnen. Bon dem Aufruhrgeſchrei, das bie 
Etolle angibt, baben wir nichts vernommen. Allerdings hörten 
wir einige Drohungen, bie uns betrübten, die wir aber bei um- 
ferm Noyalldm nicht wiederholen wollen. Am Abend nahm bie 
Unordnung zu. In einer fo volfreiben Stadt, wie Paris, muß 
e6 wohl fhlechtgefinnte Menfhen, Trümmer unferer politifchen 
Serrättungen geben, bie aus jeder Bewegung Ihre Vortbeite zu 
sieben ſuchen. Auch fehlt es nicht an Lenten von ſchlechten Sits 
ten, an Intriganten, Bentelfanelbern und verkehrten Abpfen. 
Bel allem dem laͤßt fih aber der wahre Charakter einer ſolchen 
Bewegung leicht audfennen, und biefer war bier das bei ber 
Mafle vorberrfhende Gefühl der Liebe für den König. Damit 
wollen mir inzwifhen keine der vorgefallenen Unordaungen tuts 
ſchuldigen, beren Felnde wir immer fepn werben, welden Ber 
weggrund fie auch haben mögen, Der Abend des 16 fcheint 
ſehr ſtuͤrmiſch geweſen zu ſeyn. EHler erzaͤhlt die Quoti— 
dlenne die geſtern aus dem Monlteur angeführten Vorfaͤlle) 
Ein audres Journal ſagt, ſolche Worfälle ſeyen bei äfentil 

chen Feſten ganz gewöhntih, wenn biefe auch von ber Yell 

zel organlfirt wären. Man folle bedenken, daß die Meifter 

ber Handwerke und ihre Gefelen von Gaſtmalen gefommen 
wären, und beife Adpfe gehabt hätten, Ruhlge Leute Hätten 
gewuͤnſcht, bie Polljelverordnung gegen Bufammenrottungen 
einen Tag früher erlaffen zu fehen. Diefe hätten um fo mehr 
Recht, da mit Erſchelnung berfelben die Mube wieder eintrat, 
und bie bewafnete Macht, die diefen Abend ausrüfte, Feine Zu: 
fammenrottung zu vertreiben hatte. inige Studenten hatten 
fh am Tage mit Tumult verfammelt, aber das Erfcheinen 
ber Gendarmerte zerſtreute fi. Mir mülfen wieberbolen, 
daß die Behörde ſich ruhig und Hug benommten bat. Die 
gerihtiihe Unterfuhung wird die Schuldigen ansmittein. Die 
find die Thatſachen. Wenn nun bie minifteriellen Blätter, 

vorzüglich die Etolle, ſich dadurch mit Rovallamus zu brüten 

glauben, daß fie die Bewegung vom ı8 für revolutionnair aude 

geben, fo können wir dis kaum begreifen. Ste war alerdings 

unordentild, und in mebrfaber Beziehung unangenehm. Wenn 

man aber eine Bewegung, an der jo viele Bürger aus allen 
Klaffen Theil genommen haben, ſo bezelchnet, bat man auch 
an die Foigen gedacht, welche bie Feinde des Thrond ans fo 
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unverfibtigen Behauptungen ſchoͤpfen Könnten? Mir haben viel: 
face Gründe, eine Revolutlon zu heforgen; wenn man biefe 
aber überall erbiitt, fie überall als vorhanden erklärt, fo raubt 
man ben Outgefiunsen; ben Muth, und muntert die Böfen auf. 
Ziefer Mitende Männer wiſſen, von welder Seite bie Mevolu- 
tion uns droht, auf welchem Wege fie kommen tan; aber fie 


wiſſen auch, daß bad Könfgthum volle Macht bat, fie aufzuhals. 


ten und zu verbäten. Ganz Frankreich fest feine Hofnung in 


das Konlgthum.“ 
"Yarks, a1 April, Die zwei Tage, Mittwoch md 
Donnerfiag biefer Woche, gehoͤren zu den merkwuͤrdigſten der 


neuen franzöflihen Geſchlchte. Sie waren von entgegengefeztem 


Charakter, ob fle gleich uumittelber aufeinander folgten. Mitt: . 


woch war ber Tag der Natiomalfreube über die’wieder frei ges 
wordene Preſſe, und Donnerſtag war ein Tag der bangen Be: 
forgnif. Der Eine Tag fab die Hofuung leuchten, der Andere 
brobte mit elner traurigen Zukunft. Man batte geglaubt, die 
Beleuchtung, bie fo allgemein gewefen war, als keine ſelt den 


Beiten,- wo man miht mehr auf Befehl, fondern and freiem. 


Willen feine Lampen anzindet, ſey ein Wieberaufleben ber 
Flamme der Liebe gewefen, die fi in ben ‚Herzen ber Fran⸗ 
zoſen fo gern entzündet und mit fo wenlg Koften erhalten wer- 


ben fan, der Liebe zu feinem Monarchen, der Liebe zu feinem | 


Sobue, und allen Mitgliedern der Familie, welche man ent: 
weder als bie Wohlthaͤter oder als Die Hülfe gegen bie Leiden 
ber Zeit, ober als endliche Hofunng In zweifelhaften Zagen 
betrachtet. Aber am Mbende und befonders in der folgen: 
den Nacht zogen große Schaaren von ber Parlſet Beſa⸗ 
zung aus, Die Plaͤze in dem glaͤnendſten Quartieren wurden 
zu Bivouaffiationen, und ftatt der gewöhnlichen einzelnen 
Patroullen ſah man bis an den heilen Morgen ganze Batall: 
lous mit aufgepflanztem Bajonette. Die Mbenbzeltungen er: 
zaͤhlten den andern Tag, dur die große Beleuhtung am ıßten 
feven die größten Unordnungen entftanden, und bereits fep die 
Krlwilualjuſtiz mit der Sache beauftragt; nun wurde geftern 
förmiid in den minffterielen Blättern erklärt, die Lampen 
feyen uichts anders geweſen, als eine liberale Verſchwoͤrung. 
Der Ausgang des Projeſſes muß alſo erſt eutſcheiden, ob die 
Preſſe, der ohnehln genug vorgeworfen wird, auch dad Wer: 
bregen bes unbegrelflichen indanfs an fih trägt, gegen 
ben Koͤnig fih zu verſchwoͤren, weil er ibr die Feſſeln ab⸗ 
nahm. — Auf den 29 d. iſt eine große Mufterung der Matio- 
nalgarde burh ben König angeſagt. Man fheint an dleſem 
Tage einen neuen Kontraft gegen den 16 April zu vermuthen. 
An dleſem hatte Fein Menſch gerufen: E⸗ lebe der König! Aber 
für den 29 ſoll die Buͤrgerſchaft entſchloſſen ſeyn, dem Könige 
das Stilfhweigen bes 16 relchlich zu vergelten. Man will fo: 
gar behaupten, es fey unter den Felnden der Preffe und der 
Lampen eine gewiſſe bange Ahnung, es möchte bei biefer neuen 
Gelegenheit nicht nur dem Könige ängerufen, fondern es moͤch⸗ 
ten auch Worte gewechſelt werben, und ia der That herrſot 
auch in der Organifation der variſer Mationalgarde der wefent: 
lide Fehler, daß darunter Beute find, die nicht blos plaudern, 
fondern felbft in foro und Pro rostris zw reden verfieben. Un 
ter allen Bethelligten, die ſich durd die Zurutuahme des Pref- 
gefejes unangenehm getroffen finden, ift die Frage aufgeworfen 
worden, wer denn eigentlich dem Könige gefagt habe, daß bie 


. fähig gewefen feyn. 


Hange franzbſtſche Nation über das Gefez In Werzwelflung fep. 
Die Wichtigkeit einer ſolchen Thatſfache it eben fo auffallend, 
als bie Unterſuchung am fi felbft:ehn ſehr zartet Gegenftand 
ſeyn möchte, weil unter ben Perſonen, die dabei den Urhebern 
und Befoͤrderern des Pteßgeſezes verbähtig wurden, gewife 
Sheidungslinien gezogen find, welche auch ber eutſchloſſenſte 
Spaͤher nicht zu berühren wagen. darf. Zwar bat man im eriten 
ugenblit ausgeftreut, der erite sr. Mintiter felbft habe in der 
ade einen geheimen Bericht gemacht; allein feine Gegner wol⸗ 
Ien ibm dis Verdlenſt, aus ‚Achtung für ihm ſelbſt, nicht zuge⸗ 
fteben; fie fagen, ec koͤnne unmoͤglich einer ſolchen Zreufofigteit 
Die follte er das Gefez während der De⸗ 
batten als die Rettung der Monarchte und jezt als eine Land⸗ 
plage datgeſtelt haben? Auch beſteht noch bis auf dieſen Au⸗ 
genbllk in der Deputlrtenkammer ein materieller Bewels, daß 
baffelbe Syſtem, das das Preßgeſez zu Tage förderte, noch be— 
ſteht; der Antrag dee Deputirten, hen. Laboöffiere, der den 
tiefern Sinn des Preßgefeges ausfpriht, It noch jezt nicht zu⸗ 
rüfgenommen; dleſer Antrag rührt urſpruͤnglich vom Minlſterlum 
ſelbſt her. Wenn auch der König das Geſez zurüf nahm, fo 
nimmt doch Hr. Laboöfftere nichts surüß, Auch Liegt In der Be— 
banptung, das herrliche Verdlenſt gehöre einem einzelnen Mi⸗ 
nifter, eine: gewlſſe Schmälerung bes Verdlenſtes des Könige, 
und wer den erften Herrn Minifter kennt, weiß, daß er viel ir 
gewandt und viel zu beſchelden iſt, um ſich daſſeibe anzumaaßen, 
und fo tief In das hoͤhere Vorrecht auf den Segen der Natlon 
einzubringen ; fon bei der Abſchaffung der Cenfur ließ er die Ehre 
dem, dem die Ehre gebührte.— Allerdings {ft die Krife, welche 
and dem Prefgefeze entſtan den war, num gänzlid vorüber, aber 
man fan dabei nicht verfennen, daß aus der Entwiffung durch 
das Eöniglihe Wort eine neue Vermillung entftanden if, Das 
Softem, das das Prefgefez fhuf, bat durch bie Zuruknahme 
beffelben und bie daraus "entftandene Beleuchtung ber 
Hauptftadt einen gefährlichen Stof erhalten, und die Macht 
bes Spſtems, che es die Wunde töbtlih werden: Läßt, ver⸗ 
theldigt ſich mit den Waffen, melde ibt die ſchmerzliche 
Beſorgniß in die Hand liefert, der Mevynung eublich zu 
unterliegen. Die Gefahr It allerdings groß; der König und 
feine Familie haben nun einmal wieder den Neiz der rei 
fien Popularität gekoſtetz denn die Paar Scelben, die durch 
die abgebrannten Schwärmer zerbrohen wurden, find ein Bu: 
fall, der bei allen Parlſer Beleuhtungen vorkommt, Ueber den 
Ausgang des Arkminalprogeffes it man gar niht beforgt. Der 
Weg zum Throne iſt nun wieder offen. Auch werben andere 
Stimmen erfhallen. Vielleicht bat aud der Ruf von Paris 
den andern Departementen den Mund gebfnet, Aber einen 
Sieg ohne Gefahr wird die Mepnung nicht davon tragen, weil 
bie Gewalt alle phoſiſchen Mittel befist, und ben Weg vor den 
Riöter freitig machen fan; und weil fie nicht nur fihtbare, ſon⸗ 
bern auch geheime Waffen führt. Den erften, und zwar einen 
ganz unfhuldigen Gebrauh von dem Siege bat die franzöfl: 
ſche Alademle dur Die Ernennung des Hrn, Rover Collarb ges 
mat. Die miniſterlellen Blätter haben blefe ber ganzen Litte- 
rarlſchen und politiſchen Welt angehörende Neuigteit nicht ans 
gezeigt, und ein Öffentliches Blatt fragt bierüber gar wizig, ob 
fie biefe Wahl etwa für eine Beleuchtung anfebe. — Die felnd- 
fellge Stimmung einiger minifteriellen Blätter gegen Hru. Can⸗ 
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ulng wird nun abermal ſichtbar; Eines derſelben führt die br: 
gerliche Geburt mehrerer englifhen Minlfter As eine Merk: 
würbigfeit an, fügt aber am Ende hinzu, ben Urfprung bed 
Hrn. Cauning könne man gar nicht angeben. Es hatte denfel: 
ben jedoch felbft vor einigen Monaten fehr haͤmiſch angeführt. 
— Es war fehr auffallend, daß die neuerliche Nachricht von ber 
. Berfiörung des Grabmals der proteftantifhen Gattin eines daͤ⸗ 
nifhen Obriſten bei Valenciennes von keinem minljterlellen 
Blatte mitgetheilt wurde; in den Oppofitionsblättern wird nun 
gemelbet, daß dad Grabmal auf höhern Befehl wieber berge: 
- stellt werden mußte. — Wir haben zwei auffallende Prozeffe, 
der eine. vor bem Parifer Pollgeiftrafgeriht wegen Handels mit 
Roofen von ber Frankfurter: und Hanauer- Lotterie, wobel zum 
Theil fehr bekannte Perfonen in Paris verwitelt find, und der 
andere vor dem Civligericht, zwiſchen ber berühmten Sängerin 
Madame Fodor und dem Hrn. Gemeralbireftor der Kuͤnſte, 
Sofibenes von Latochefoucault; biefer hatte fi In einem Kon- 
tratte anheifhig gemacht, die Sängerin gewlſſe Jahre hindurch 
auch dann zu begablen, wenn fie Kranfbeitshalber nicht fingen 
koͤnnte. 
Deutſchland. 

*Muͤnchen, 26 April. Se. Majeſtaͤt ber König haben 
heute im Staatsrathe den Worfiz zu führen gerubt. 

Am ı9 April Abends traf Ihre Majeftät die verwittwete 
Königin von Bayern mit Ihren zwei pringeffinnen Töchtern von 
Berlin zu Leipzig ein, und ftieg im Hotel de Sare ab, wo eben 
auch der Prinz Johann von Sachſen mit feiner Gemahlin von 
Dresden angelommen war. Desgleihen trafen der Kronpring 
von Preußen mit Seiner Gemablin, ber Großherzog von Wel: 
mar und ber Herzog von Braunfcweig ein. Enudllich wurde 
Ihte Maieftät auch noch duch die Ankunft der Pringeffin So: 
phie, Gemahlin bes Erzberzogs Franz Karl, von Wien, ange: 
nehm überrafht. Dem Vernehmen nach wollten diefe hoben 
Säfte bie zum 23 April in Leipzig verweilen. 

* Erantfurt a. M., 23 April. Unſere Börfe ward in 
biefen Tagen abermals durch eine Neuigkelt üͤberraſcht, die in 
vielen Beziehungen wohl nicht ohne politifhe Bedeutſamkeit fit. 
Es iſt die bie Zuruͤlzlehung des franzöfifchen Preßgefeged, eine 
Maafregel welche unfere Börfenpolititer nicht aus dem Geſichts⸗ 
punfte eines blos bas Iutereffe bes franzöfiihen Buchhandels 
berührenden Ereigniffes betrachten, fonbern worin fie zugleich 
Gelegenheit zu einigen Bliken hinter den Schleier, der bie Zu⸗ 
Zunft deft, zu finden glauben, Juzwiſchen blieb die Nachricht 
ohne thatfählihe Mefultate; demn mit Ausnahme ber Wiener 
Bantattien, bie auf das Eintreffen höherer Kurenotirungen aus 
der dftreihifhen Kalferfladt auf »307 und 8 ftlegen, bebarrten alle 
übrigen Staatseffelten bei ihrem bisherigen Kurfe. Die preußl⸗ 
ſchen Staatsfhuldfchelne find feit Ihrer legten ploͤzlichen Kursbef- 
ferung wieder etwas gefallen, was einer Reaktion von Berlin 


ber zuzuſchreiben ift, wo folhe auf 88 herunter gingen; bier 


ſtehen fie indeſſen noch immer um 3/, Proz. höher. 
Schweden. 

Stodcholm, 6 April. Wie man verſichert, haben ſich 
zwiſchen unſerm und einem auswaͤrtigen Kablnette Zwiſtigkel⸗ 
ten erhoben über deu Titel, Kronprinz von Schweden, der in 
einem dortigen amtlihen Almanah dem Prinzen Guftav, Obriſt⸗ 
lleutenant eines kalſerl. dftreichifhen Uhlanen⸗ Regiments, bel⸗ 


gelegt worden ft. Mac einigen muͤndlichen Erlaͤuterungen von 
beiden Seiten, bat der ſchwediſche Hof zulest eine förmliche 
Note übergeben laffen, worauf die Antwort nun erwartet wird. 
— Um 2 d., Geburtdtag bes berühmten ſchwediſchen Diesters 
Staatsſektetalr v. Leopold (er trat ſeln Tılles Jahr an), hatten 
fih einige Freunde und Verehrer dieſes würdigen Grelfed, an 
den fi fo enge die Erfunerung der Größe Guſtavs III. und 
alles deſſen, was diefer Monarch für Schwedens Ruhm geleiftet, 
anfnüpft, vereinigt, und ihm zu Ehren, eine Dentmänze prägen 
und dur eine Deputation übergeben laffen, an beren Spize 
fi der Staatsrath und General Sraf v. Stidibebranb befand. — 
Da bie Pforte noch Immer zögert, ihr Verſprechen wegen ber 
freien Schiffahrt ſchwedlſcher und normegifher Schlffe im 
ſchwarzen Meer in Erfüllung zu dringen, fo bat der Kömlg fr& 
nen Gefandten zu Konitautinopel, ben Grafen v. Löwenhielm, 
abberufen, ber num eine Zeitlang In Italien leben wird. — Als 
ber königliche Konful zu Tripolis, Hr. Gräberg af Hemſoͤ, dem 
Dep In feleriiher Andienz die Geburt bes Herzogs von Schoo⸗ 
nen befannt machte, nahm biefer die Botſchaft mit großer au— 
fhelnender Freude auf, und fanbte fofort ald Geſchent für den 
mengeboruen Prinzen dem Konful ein Paar Straufe zu. Dier 
fer hat. aber bie dahin noch Felnen Schiffer finden kinnen, der 
ſich mit deren Transporte befallen wid. Sie follen täglih eine 
halbe Toune Korn verehrten. — Man hat bier Nachrichten 
von dem, für alle @igenthämer fhmwebifher Hammerwerke fo 
intereffanten Shriftinehammer Jahrmarkt. Das Barren-E@ifen 
ift dort ſehr begehrt geweien, und mit ı9 Rthlr. 24 Schll., 
ja bis 20 Rthlr. pr. Schlfspfund bezahlt worden. Ausgeſuchte 
Sortimente fanden Nehmer zu Prelfen von 21 ä aa ffir. 
Banuco. Man mißt bie Konkurrenz für dieſen Artikel dem Um— 
ftande bei, daß mehrere Hammerwerke bes Wallermangels wegen 
5 bis 6 Monate ftile gelegen haben, Auf Getrelde, lleferbar 
zu Philipftadt, wurden auf bemfelben Markte Ankäufe zu fol 
genden Preifen abgeſchloſſen: Roggen ı4 Meicetbaler, Haber 
8 Rthlr. 32 Schll. Banco pr. Tonne, — Der Baron v. Fod, 
erfter Hoſmarſchall, ift bier mit Tode abgegangen. — Unſer Ge⸗ 
finäftsträger in Wien, Kammerberr v. Eroneborg, kehrt mit 
felner Gattin, gebornen Baronin v. Gepmüller, biefes Frübiabt 
bleber zuräf. — Eln vom Grafen v. Löwenhielm abgefertigter 
Kourler ift bier von Paris angefommen, und morgen geht der 
Baron v. Raͤſamb, koͤnigl. Legatlonsſekretalt in London, als 
Kourier mit Depeſchen für Paris und Londen von bier ab, 
- züärfei. 

* Trieft, 20 April. Mac Briefen aus Smprna vom ıB 
März wußte man dort nichts Neues ans Morea. Einige Tage 
früher war der franzdfiie Admiral de Rigny von felnem Kreuz⸗ 
zuge Im Archlpel mit »8 weggenommenen Miftitd dahin zurüf- 
gefommen. — Briefe aus Syra vom B März fagen: „In den 
verfloffenen Tagen hatten fi verſchledene, den Griechen guͤnſtige 
Gerüchte über die Operationen von Karaistaki gegen Omer Paſcha 
verbreitet; indeſſen fheinen fie fidy nicht zu beftdtigen. Wir 
bören, daß die Citadelle von Athen fortwährend freng Boffrt 
ifk umd ſich In übler Lage befindet; eine Kanone, weiche bie Cuͤt⸗ 
fen auf einer Anhöhe aufgeftellt haben, fügt Ihr vlelen Schaden 
zu. Mehrere von der Beſazung find tobt und anbere verwun— 
bet. Fabvler fol Eranf ſerynnnn 
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Dortugal, 


Die Etolle berichtet aus Liffabon von 7 April: „Die 
Megentin bat das Gefes, wodurch die Regierung zu Eröfnung 
einer Anlelhe von 4000 Contos Meid (24 Millionen Franten) 
bevollmaͤchtigt wird, amtlich befannt gemadt. Die Tilgung fol 
jaͤhrllch ein Prozent betragen, und die Intereſſen fo wie bie 
endliche Helmzahlung diefee Summe baben die neue Steuer 
auf fremdes Getreide und den Stempel zur Hypothek. — Der 
4 April, der Geburtdtag ber Königin Maria da Glorla, wurde 
mit gewohnter Pracht gefelert.“ 

Spanien 

* Mabrid, 13 April. Mehrere vorgejtern aus Gatalonien 
angefommene Kouriere melden, daß jene Provinz in einem Auf⸗ 
ftande fep, der ohne bie Energie des Generaltapitaind Marquis 


be Campo Sagrado febhr traurige Mefultate hätte herbeiführen. 


fönnen. Der General Ramagofa, Gouverneur von Mataro, 
unb ber General Elsneros, Gouverneur von Girona, verkän- 
beten, daß Karl V ald König von Spanien ausgerufen worden 
fey. Namagoſa ſchien in ſeluem Berichte an. den General: 
lapitalu biefer Partei geneigt, Elsneros ſprach nicht fo ent 
ſchleden. Diefer benachrichtigte den Generaltapitain, daß 
awei felner Freunde ermordet worden feven, daß er fich 
in bie Keftung zurüfgezogen babe, und entweder bedeutende 
Verſtaͤrkung zu einem Widerftande, oder den Befehl erwarte, 
ſich an die Spize der Nebellen zu ftellen, die von dem koͤnigl. 
Freiwilligen auf alle Art unterſtuͤt würden. Aufruͤhrerlſche 
Proflamationen waren in allen Städten Catalonlens verbreitet. 
— Ya ber legten Hälfte des März bat die Kaffe der General: 
Intendanz der Armee kaum 200,000 Franken erbalten, während 
die königlichen Freiwilligen in derfelben Zelt zwei Millionen 
Franfen befamen. Das eigentlihe Mititalr ift demnach allen 
‚Entbebrungen ausgeſezt, wodurch der Haß und die Ciferfucht 
zwiſchen ber Armee und den koͤnigl. Freimilligen immer mebr 
gendhrt wird. — Der König bat am ı0 fait zwei Stunden in 
der Belle des Priors bes Kloſters St. Jerome zugebracht. 
Seine Garden und feln Gefolge mußten in efner gewiſſen Ent: 
fernung von dem Kloſter auf ihn warten. 

Die Etolle. melder aus Gatalonien, Don Salvador Llobet 
fen zu Tortoſa erſchoſſen worden, und babe bis zum legten Aus 
genbiif den Belſtaud der Rellgion verweigert. Der vormalige 
Beichtvater ded Königs, D. Victor Saöj, gegenwärtig Biſchof 
im Tortofa, habe ihn perfönlih im Gefaͤngniſſe befucht, umd ihn 
zur Beichte aufgefordert, er babe aber auf alle Ermahnungen 
geantwortet, die Gelftlichkeit habe ihn amfgeopfert und feinem 


Shiffale überlaffen, und fo wolle er nun auch feinen Dienft 
von ihr. 

Das Eho du Midi fagt: „Die legten Nachrichten aus Ca« 
tatonten find befriedigend. Die Ruhe iſt überall, wentgftend 
dem dußern Schein nah, bergeftelt. Die Vorſichtsauſtalten 
von Seite der Behörden In mehreren Städten von Lampourdau 
und der Gerdagna hatten Feine Folge. Nur zu Barcelona bielbt 
bie Polizelmaaßregel, daß jeder frangöfifche Unterthan ſich 24 
Stunden nad feiner Ankunft bei dem fransöfifhen Generalftabe 
melden und felnen Paß vorzeigen fol, noch in Kraft. Die Sie 
cherheit der Heerftraßen ift hergeſtellt.“ 

* Bon der fpanifhben Graͤnze, ı7 April. Nach Bries 
fen aus Pampeluna vom ı4 hat ber franzoͤſiſche General bie 
Studenten aus diefer Feftung gewleſen, ba ihre Geſinnungen 
gegen ben König Ferdinand nicht aufrictig feyen, und ihr Be— 
tragen gegen bie Fraugofen leicht das gute Einverftändnig zwi⸗ 
füen feinen Truppen und den Einwohnern ftören Fönnte. Der 
Vicekönig hat darüber mit dem Biſchof Ruͤkſprache genommen, 
und die Regierung davon benachrichtigt. Die Anhänger Karls V 
baden nicht nur in Catalonlen, fondern auch in Arragonien und 
Navarra Aufftände gemaht. Man flebt längs des ganzen Ebro 
Truppen diefer Partei militairifh anfgeftellt, bie nicht zu Dem 
Linlentruppen gehören, da lejtere fib alle an ber portugiefifchen 
Gränze befinden. Eine Abthellung von etwa Bo Maun Kate 
liten bat fih, um zu refognosjiren, der Feftung Jaca gend- 
bert, im welcher eine Heine frangöfifhe Befazung Ilegt. 

Sroßbritannte m 

gordon, ı9 April. Konfol. 3Proz. 83; ruffiihe Bons 
8g'/a; pottugieſiſche 78"/.; merkcanifhe 70'/4; columbiſche 
3r1/g; griechlſche 16'/2;5; Eorted 123/4. Man wollte auf der 
Boͤrſe behaupten, Hr. Canning Habe das Unternehmen, ein Mi⸗ 
nifterium zu bilden, aufgegeben; die Whlgs hätten erflärt, ſich 
nicht mit ihm vereinigen zu wollen. 

Um ıB April erhielt Hr. Gauning von den meiften feiner 
Kollegen, fo wie von bem Grafen Garlidle (den das Gerät zum 
DBlcekönfg von Irland betimmt) und dem Grafen Morlen, Beſuche, 
und begab ſich alsdann zum Könige, Abends gab Hr. Cauning 
ein fogenanntes Minifterfaibiner, weldyes der Herzog v. Cla⸗ 
rence mit feiner Gegenwart beehrte. Außer ihm befanden ſich 
zugegen » Marquls Auglefea, Graf Hartowbr, Lord Berley, Sir 
John Eoplev, Hr. Robinſon, Hr. Huskiſſon, Lord Granville, Hr. 
Wonn und Lord Palmerfton; (Miles vermuthliche Minliter-) So⸗ 
dann Lord Howard v. Walden, Lord Mountcharles, Lord Elan= 
ricarde, Sir G. Cocburn, die HH. Herried, Plants und Crofer, 

Hr. Peel erhleit am 18 Aprit Beſuche von dem Herzoge von 





Neweaftle, dem Maranis v. Londonderry c. Der Globe ver: 
fihert, die Erbitterung derer, welche bisher vergeblih Hru. 
Canning zu ſtuͤrzen ſuchten, vermindere fi niht; man wette 
in den reinen Torycirleln, daß er fi nicht zwei Monate auf 
feinem Poften behaupten werbe. ; 

Die Times fagen: „Wir haben unfern Lefern nur wenig 
neue Thatfahen hinſichtllch des Mintfteriums mitjutheilen, das 
gegenwärtig ſchon geboren oder in der Geburt begriffen fit. 
Der gefhiktefte Künftler befommt oft nicht die geelgneten Ma: 
tertalten unter die Hände; auch glükt ibm nicht Alles aufs Er: 
ftemal, er verfuht und verwirft am Ende bad, was nicht zu 
feinem Zweke taugt. Der Marquis v. Auglefen ift, fagt man, 
Großmelfter der Artillerie, woraus man ſchließt, dab Diefes 
Deyartenient ven dem elnes Dberbefehlebabers getrennt wer- 
- den wird. Wielleiht vervielfältigt man die Stellen, um ſich 
dadurch Stuͤzen zu bilden; allein wenn ber Herzog von Gam- 
bridge Oberbefehlshaber werden follte, fo könnte mau Ihm doch 
füglid nicht weniger anbieten, als was ber Herzog von Wel— 
lington hatte. Man fast, daß Lestgenannter fih einigermaafen 
befänftigt habe, und fib über die Heftigkelt feiner Sptrache 
zu erflären, oder wenlgitens zu zelgen wünfhe, daß er fi 
durch eine lebhafte Anrelzung habe hintelßen laffen. Es ift uun— 
mebr außer Zwelfel, daß der Akt, welcher zu. diefen verfchlebe- 
nen Ernennungen Anlaß gegeben bat, bios eine Verſcawoͤrung 
der bisherigen Minifter gewefen iſt, wie wir ſolches gleich An: 
fange gefagt baben, wodurch fie die Krone einfhüctern, und 
ihr in ihren Abſichten binberlih fepn wollten. Ge. Majeftät 
bat bei diefer Gelegenheit vielen Muth entwilelt; allein ber 
Muth iſt nicht das einzige, was dabei nötblg if. Hat man 
auch ben paſſenden Weg eingefchlagen, um fid einen gewiffen 
Sieg genen dieſe Verſchwoͤrer zu bern? Die kan uür der Gr- 
folg mit Zuverläßigkelt Ichren. Wir können übrigens ſchon in 
diefem Uugenblife und die Bemerkung erlauben, daß, fo ſchwle⸗ 
rig aud die Aufgabe des Hru. Ganning ſeyn mag, biefelbe 
doc ſchon einmal gelöst ward, und zwar durch Jemand, deifen 
Talente welt unter ben feinigen fteben. Lord Sidmouth, un: 
terftägt durch Die königlihe Gunft, bileb zwei Jahre fang Vre- 
mierminifter, und würde e# noch länger geblieben ſeyn, hätte 
er fi nicht in Schrefen fezen laſſen. Gewlß iſt es übrigens, 
daß die Enträftung bes Königs über felne Bebandlung von 
Seite jener Männer ſehr aufrichtig feyn muß, denn ohne fie 
würde der Herzog von Clarence nicht berufen werden fepn, 
einen böbern Poften in blefem neuen Minifterium einzunehmen. 
Diefe Ernennung iſt zuverläßig ein Meifterftreid. Die 
Verſchwoͤrer muͤſſen dadurch wie vom Donner getroffen worben 
feon. Die koͤnlgliche Familie it nunmehr bei diefer Angelegen- 
beit betbeiligt, und wenn fie nicht ihren Willen durchſezen follte, 
fo iſt vorauszufeben, wie nachthellig dis wirten muͤßte. Man 
muß zu gleicher Beit anerfennen,, daß ber neue Minifter 
fid febr in Werlegenbeit gefezt ſehen, und ber einfahe Zwek 
feiner Abſichten, auf eine ganz fonderbare Welfe, durch eine 
gewiffe Dazwiſchenkunit geftört werden kan, bie er nicht zurüf: 
zuweilen wagt. Der erfte und fogar einzige Schritt, welchen 
derielbe daber in diefem Augenblife zu tbun bat, It, ein tüch⸗ 
tiges Mintfterlum zu bilden, das uns derjenigen entiedigen 
fan, die aus blofem Uebermuth gegen Ihren Herren es gewagt 
baben, ibn verlaffen zu wollen. Wir baben triftige Gründe, 
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zu standen, daß bie Unterhanblung mit Lorb Landbown nicht 
abgebrochen iſt.“ j 

** gonden, 19 April. Die Niederlegung von Stellen ift 
felt bem Austritt fo vieler Proteftoren noch Immer an ber Ta— 
gesordbnung ; getäufhte Erwartungen binfihtlih der Aus fuͤllung 
der minifteriellen Luͤken, find bei den Meliten die wahre Ur- 
ſache diefer Selbftverlängnung. Der General: Anwald Str Char: 
les Wetherell, der Münzmelter Hr. Wallace, der Sefretair 
für Irland Hr: Goulburn, und mehrere andere wichtige Me— 
gierungsbeamte gehören zu biefen freiwilligen Opfern. Auch 
das ganze höhere Perfonal im Feldzeugamte hat befhloffen, das 
Schitfal Ihres Vorgeſezten, ded Herzogs von Wellington, zu 
thelien und zu refigniren, Mit Auenahme weniger bebarriisre 
Anbdager der alten Mißbraͤuche freuen fib neun Zehardeite 
des Molts, nemlich alle diejenigen, welche durch ihre Arket 
und Induſtrle allein -bie Lebensfraft der Nation erhalten und 
pflegen, über biefe Veränderung der Dinge, und felten ftöft 
man auf Jemand, ber nicht mit Sutrauen ſeine Hofnung auf 
eine beffere Zeit ausſpraͤche. Indeflen frägt man fih: was ba: 
ben deun die audtretenden Minkiter, mit Ausnabme des Hre. 
Yeel, je ald Minifter getban, um auf die Dankbarkeit der Ne 
tion Anfprüde zu haben? Ohne bie vermittelnde Dazwifchen: 
funft des guten und ehrwuͤrdigen Lords Liverpool, der den Sp: 
ftemen eines Canning und Huskiſſon beinabe mit Gewalt Ein: 
gang im Kabinette verfhaffen mußte, bätte das Land noch lange 
unter den Wirkungen einer Staatsoerwaltung feufsen koͤnnen, 
die den ſeit bem allgemeinen Frieden veränderten Standpunft 
der Nation ganz verkannt hatte, und unter dem ſchelnbar loͤb⸗ 
liden Vorwand, Alles beim Alten zu laflen, nur darauf bin⸗ 
sielte, ihre Matt, idren Einfluß unverſehrt zu erbalten. Der 
alte Lordkanzler Eldon, abgeredmet feine bobe Mewtlichtelt 
als Richter, die feinem Namen Immer als fhhne Zierde bei: 
gefügt werben wirb, war als Minifter eine wahre Strafe für 
das Fand. Jeder Neurrung, jeder Abſtellung von Mißbraͤuchen 
abbotd, führte er das Wort „Verfaſſung“ ftets auf fehten Ep: 
pen, wnbehämmert ob die Adtung für diefe vorsrefliche Berfaf: 
fung, wegen der gänzliben Nichterfüllung aller Voifewäniae, 
täglich mehr neibwädt wurde, wenn nur der Einfluß der Ark 
ftofratie und der boben Kirche keinen Zollbreit von feiner Aus— 
dehnung verlor. Es iſt allgemein befaumt, daß er auf die von 
Hrn. Peel vorgebradten, von der Notbwendigteit gebotenen 
Neuerungen km peinlihen @erichtsverfabren eben fo eier 
fühtig war, als auf einen Antrag zur Emanzipation der Kathe— 
Iften; wur durfte er ſich bier nicht fo Öffentlich äußern, wei 
über die Mothwendigkeit einer Verbeſſerung im Gerichtsweſen 
die ganze Nation wie Ein Mann fühlte, und dabei die Mass 
regel von Hru. Peel fam, vor mweldem er, als Geuuer der 
Emanzipation, eine beiondere Achtung brgte. Männern terner, 
wie die Lords Wertmoreland , Bathurſt und Melville, weiß die 
Nation feinen Dant, ipr Hauptverdienft war für High Tories zu 
gelten. Was bat ein Batburſt, wäbrend er den wichtigen Por 
ften eines Staatsſekretaͤrs für die Kolonien betleidete, gethau, 
das ihm die Achtung der Nation gewinnen follte? Er verſtand 
oder ſuchte wie den Wontftand der Kolonien zu beben, Mishräude 
ju entfernen und gerechte Klagen zu ſtilen. Man bie mut 
auf viele der weitindtfven Infeln, auf Nieder : Canada und auf 
das Vorgebirg der guten Hoffaung in neuefter Zeit. Das Gute, 


was binfihtiih des freien Handels geſchah, war nicht ſein Wert, 
fondern bas des freifinnigern-und kluͤgern Theis des Kabinettes. 
Eim Goulburn, Stactsfekretair für Irland, war nicht minder 
unbedeutend; unbetümmert ob Zwletracht, Haß und Rachege⸗ 
fuͤhl endlich eine furchtbare Zeit würden herbeiführen können, machte 
er zu feinem Wahlfprube: „Itland bleibe erniedrigt! Solche 
Männer waren es, bie bie Innern Angelegenheiten der Nation 
verwalteten, die ben Namen bes Königs nur für.ihe „Ich“, 
für ihren Stand und für ihre Vorurtheile gebrauchten, und ih: 
zem Fürften im erften Augenbilte einen Beweis ihres Undanks 
gaben, mo er fih weigerte, das bloße Werkzeug tbres Willens 
zu fepn. Aber Hr. Canuing ift nun von den Hindernlffen be: 
freit, durch weiche er ſich bis jezt durchzulaͤmpfen hatte. Seine 
Feinde (beun ber Ausdruk Gegner iſt zu mild), werben nun 
ihre ganze Kraft vereinigen, fih den Plänen der Regierung zu 
widerſezen; aber fie werben fi auch bierin irren, wie fie fid in 
der Anficht geirrt haben, daß ber König ihnen nachgeben müffe. 
Hatten fie durch die legtere. Vorausſezung den Thron gegen fich 
aufgebracht, fo werben fie durch jenen Widerftand mit ber allge: 
meinen Stimme der Nation zu ringen haben, und dieſe Stimme iſt 
ſtart. Außer den thells gewiffen, thells wahrf&einlihen neuen Be- 
fezungen der Departements ber Marine, der Kolonlen, der aus: 
wärtigen Angelegerbelten und des Feldzeugamts, durch den Her⸗ 
zog v. Glarence, Hrn. Mobinfon, Lord Granville und Lord An: 
glefen, iſt von ben Beſezungen der übrigen Stellen noch nichts 
bekannt. Die Unterhandlungen mit Lord Lansdown Laffen we- 
nigftens erwarten, ba die Partel der Woigs fih der Meglerung 
nähern werde; fie baben ſchon feit Eintritt des Hrn. Canning 
die Neglerung beffer als Ihre Gegner unterſtüzt, denn bei Ihnen 
war es freie Wahl, nicht das augelobte Berfprechen für Stellen 
und Belohnungen, was fie für bie weiſeren Maafregeln der 
Mintfter filmmen ließ. Der Herzog v. Clarence bat geſtern 
zum erftenmal im Admiralitätsamte gearbeitet, er wird gan in 
die Fußſtapfen des verewigten Herzogs v. Vork treten, und ſich 
sur als Staatsdiener, nicht aber (wie Lord Melvllle) als Kabinete- 
minifter zeigen. Durch die Trennung des Feldzeugamts von der 
Stelle eines Oberbefehlshabers der Armee, bleibt diefe Würde, 
wer fie auch erbalten möge, ebenfals von ber Politit entfernt, 
und jede Parteilihfeit in dem Beiörderungen, fo wie gemwilfe 
tonftitutionelle Beſorgniſſe werden befeitigt. — Die Einwohner 
von Weitminfter baben zuerft den Gedanken gefaßt, „Sr. Mai, 
„über bie Feftigteit, die Höcftdiefeibe gegen einen verahrede- 
„ten Plan bewiefen, der den Zwek batte, den koͤngglichen Willen 
„in der Wusübung eines feiner faodzbarften echte zu be⸗ 
„ſchraͤnken, in einer Adreſſe Giüf,zu wuͤnſchen, und Sr. Mai. zu 
„danken, daß Sie den Mann zur Leitung Ihres Rathes gewählt 
„babe, welcher den gegenwärtigen Berhältntffen des Landes bin- 
„fihtlih des Standpunttes der europätihen Politit und ber 
„Woblfahrt diefes Reiches am beften entfpriht.” Diefes Bei: 
fplet wird ohne Zweifel in vielen Städten und Gemeluden 
Nababmung finden. 


Am 16 Aprit fubr eine der neuen, dem Grlechenverein zu: 
gebdrigen,, für Lord Cochrane beftimmten Dampfislffe bei Do- 
ver vorüber, Seine Fabrt ſchien febr langiam zu gehn; es 
brauchte bei rubigem Wetter mehr ald eine Stunde, um von 
South » Foreland bis Dover zu kommen. 
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Frankreich. 

Sonntags den 22 April war In den Tulllerien zahlreiche 
Aufwartung, nad welcher der Koͤnlg in einem Minifterlalton: 
ſell präfibirte. 

Die Palrskammer ſezte am 21 April bie Erbrterung bes 
Militalrgefezbuchs bis zu deffen ı5öftem Artikel fort. Die De: 
putirtentammer beendigte an biefem Tage die Verband: 
lung über den Antrag bes Hru. de la Boeſſtere; am a3 fol 
der Berlhterjtatter die Debatten refumiren, worauf vermuth- 
lich die Abftimmung folgen wird. 

Am ı9 April trug Hr. Bonet de Ledcure, wie bereits 
erwähnt, in ber Deputirtenfammer den Bericht ber Kommiffion 
über den Geſezesentwurf, die enbliche Stellung der Rechnungen des 
Budgets vom Fahr 1825 betreffend, vor. Die Kommiffion ſchlaͤgt 
bie Annahme verſchledener Artikel dieſes Entwurfedvor; fie glaubt, 
die Ausgaben feyen beiden verfhiedenen Mintfterien mit Ord⸗ 
nung und Sparfemfeit geſchehen. In Muͤkſicht auf den mates 
tiellen Shell der Rechnungen bezeugt fie, alle nur immer wins 
ſchenswerthe Nachwelſungen erhalten zu haben. Sie begehrt 
inzwiſchen, daß die Mlulſter in ber Folge umßaͤndliche Detalls 
über die Gehalte aller ihrer Ungefteilten geben möchten, ba 
fein Grund vorhanden fep, den Betrag berfelben ber öffent: 
lihen Kunde zu entziehen. Die Kommifflon bat das Mobiliar 
der Minifterien mit Aufmerkfamkeit unterfuht, und zu ihrem 
Reldwefen erfahren, daß aus Mangel an Inventarien darüber 
zahlreiche Mlßbraͤuche in diefer Verwaltung ftattgefunden haben, 
deren Verhütung in der Folge zu hoffen fey. Die Gehalte der 
Botſchafter fchlenen ber Kommilfion nicht regelmäßig beftimmt 
zu ſeyn, und fie wänfchte, daß ber Gehalt der Botſchafter ohne 
Si; durch Drbonnangen beffimmt würde. Uns Gelegenheit dee 
dffentlihen Unterrichts wünfcht die. Kommiffion, dab die Megie: 
rung feine gange Stipendien mehr, fondern nur halbe bewillige. 
Dem Minifter des Innern wurde Zufriedenheit über feine 
Erfparnife bei den Ausgaben der Polizel ausgedrütt. Die 
Kommiffion glaubt auch verfihern zu dürfen, daß Die Rechnun— 
des SKriegsminifterlums den Etats der Revüen genau ent- 
fpräden. Es beftche kein Zweifel In Bezlehung auf die Rich— 
tigkeit der Rechuungen, auf welden ber wirtlibe Durchſchnitte⸗ 
betrag ber Armee berube; nur feyen biefe Rechnungen ſchwer 
zu prüfen, weßwegen zu wuͤnſchen fey, daß vierteljäbrige Rech⸗ 
nungen von jebem Armeelorps vorgelegt würden. Die Armee 
babe wirflih beftanden aus 224,587 Mann und 44,389 Pferden, 
Die Ausgabe für jeden Mann betrage 500 Fr. Die Kommif- 
fion f&lägt vor, das von dem Kriegsminifter verlangte Supple⸗ 
ment bes Kredits von ı4 Millionen zu bewilligen, welt der: 
felbe damals mit der Organifation nener Negimenter und Er— 
richtung neuer Esfabronen beauftragt worden ſey. Die Aus— 
gaben des Seeminifterlums werben gut gebeißen, vorgüalik die 
neuen Seebauten, bie für Erhaltung der Schiffe febr zwet⸗ 
mäßig wären. Bel der Prüfung der Ausgaben des Finanzminl: 
ſterlums bedauert die Kommiffion, daß die zur Umſchmelzung 
des Gelds beſtimmte Summe nicht ganz verwendet worden ey. 
Den Kapltein, die Entſchaͤdigung und die ſchwebende Schulb 
betreffend, zollt fie Ihren Beifall. 

Die fehste Kammer des Pariſer Gerichts erfter Juflanz ber 
fhäftigte fit am a3 April wieder mir der Sache des Hrn. Ker 
ratry unb bes Verfaſſers des Courrier frangeie, Sie wurden 
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beide durch Hrn. Merilhou vertheldlgt, und der Kronabvorat 
repifzirte. Das Urteil foll am 24 gefprohen werben. 

Maubreulls Prozeß foll am ıı Mal vor dem Appellationd- 
gerihte vorfommen. 

— Schwelz. 

* Senf, 20 April. Die Shzung des repräfentativen Raths 
vom 16 d, über die einzelnen Artikel bes Preßgeſezes (Art. 9.) 
war durch die Weuferungen mehrerer Mitglieder über bie be- 
fonders In biefer Beziehung fehr wuͤnſchenswerthe Einführung 
der Jurv merkwürdig. Hr. Rilllet-Conſtant fprah mit Wärme 
und Energle für den Gegenftand und ward darin vom Prof. Roſſi 
unterfküzt, welcher bie Jury den Thermometer ber Volksfreihelt 
und die Welsheit der Alten nannte. Da jedoch in biefer Bes 
ziehung feine Initiative des Staatsraths vorlag, fo mußte man 
fi darauf befhränfen, das Gefhwornengeriht als einen fehn: 
lihen Volkswunſch für day neue Staatsgeſezbuch darzuftellen: 

? Deutfidland. 

* Münden, 26 April. Se. Mai. der König baben heute 
Im Staatsrathe den Borfis zu führen geruht. — Ihre Majeſtaͤt 
bie Königin baben geftern Nachts um 11 Uhr die Hanptftadt 
verlaffen, um fi nah Altenburg, den gegenwärtigen Reſidenz⸗ 
Size Ihrer Durhlauctigiten Familie, zu begeben, — Se, Mai. 
der König werden heute Nachmittag nad Nom abreifen. 

Am 25 April wurden im Dome zu Münden der Dompfar: 
rer Hr. Jofepb v.Riccabona, und der Domherr Hr. Mandt, 
von bem Hochwuͤrdigſten Hrn. Erzbiſchoſe Frelherrn v. Gebfat: 
tel, der Eine zum Biſchofe von Paffau, der Andere zum Bir 
fhofe von Speier konſekritt. — Se. Mai. der König haben den 
bisherigen Minifterlatrath im Yuftizdepartement, Freiberrn. v. 
Schrenk, zum Präfidenten bei dem Appellationsgerichte für den 
Megenfreis, und ben bisherigen zweiten Direktor des Kreid - und 
Stabtgerihts Münden, Hrn. Häder, zum Yuftigminiiterlal: 
rath außer dem Status; bi zur Vollendung der Gefegbäcer, 
zu ernennen gerubt. 

i Deftreid, 

Ihre kaiſ. Hoh. die Erzberzogin Henriette, Gemahlin Sr. 
fall, Hob. des Etzherzogs Karl, wurde am 21 April Mittags 
um ı2%/4 Ubr glütlib von einem Erzherzoge entbunden, der 
am folgenden Tage In Gegenwart Ihrer Majeftäten und der 
gefamten Lalferliben Familie durch den Fuͤrſterzbiſchof von 
Bien die heilige Taufe erhleit. Taufpathe war Se. kalſ. Hob. 
ber Erzherzog Franz Karl, und dem Neugebornen wurden die 
Namen Wilhelm Franz Karl beigelegt. Mutter und Klud be: 
fanden ſich bei erwuͤnſchtem Wohlfenn. 

Die Preßburger Zeitung vom 13 April meldet: „Die 
am 9 d. M. gehaltene Girkularfisung zur Veratbung der Gra- 
vamina betraf den von einer Deputation bereits vorgefchlage: 
nen Gefezentwurf über die Regulirung und Erbaltung der fon 
vorhandenen Bauten am Sarviz (Fluß im Stuhlweiſſenburger⸗ 
und Tolnaer= Komitat, — Dienftag, am 10, wurde in der 
aıften Meichstagsfizung die Diskuffion der Gravamina fortge: 
ſezt und beendigt, dan aber die von der Magnatentafel ange: 
fommenen Bemerkungen über das zweite ftändifhe Nuncium 
In Betref der Privat @eldverhäitniffe vorgelefen und diftirt. 
Am Mittwoch und geftern fanden darüber Cirkularberathungen 
ſtatt.“ 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter vom 23 April fagt: „Als Probe 
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wie dad beutfche Publikum im Paris von ber dafelbit erſchelnen⸗ 
den beutfhen Parifer Zeitung bedient wirb, geben wir 
bier eine Relhe von Neufgfeiten, welde biefe Zeitung vom 
13 April, in einem Mrivatfchreiben aus Dresden vom 6 ges 
dachten Monats, ihren Lefern auftifht: Aus Deftreih ſchreibt 
man: Mit der Auffellung zweier Obfervationdarmeen, jede zu 
60,000 Mann in Siebenbürgen und in Itallen, ſchelnt es Ernſt 
zu werden. Aus Böhmen find aber nur die Regimenter Wel— 
lington, Salinz, und Albert Suclay (sic!) Jufanterle, dann 
Cobuta Ublanen zum Marſch beftimmt. 4 Verpflegs⸗Offizlere, 
a Bätermelfter, ao Baͤler find nah Itallen abgegangen. — Oeſt⸗ 
reich bat fi endlich mit England und Rußland wegen der Grie= 
hen vereinigt. Deshalb ftellt ed in Siebenbürgen 60,000 
Mann zufammen, als traftatenmäßiges Huͤlfskorps für Rußland, 

wenn bie Pforte bie Fathegorifhe Untwort verneinend gibt, wnh 

alfo der Krieg beginnt. — Spanien ſcheint, unterfkägt von Frant- 
reich, auf Portugal Anfprühe zu machen. Daber wird bie 
Armee von Italien aufgeftellt.— Der Kalfer von Deftreih geht 
nad Lemberg, bis dahin ber Kalfer von Rußland feine Gemah— 
lin begleitet, und der König don Preußen fie nah Berlin ab- 
belt. Fürft Metternich iſt in der Geſellſchaft. — Es iſt gewiß, 
daß die aus Neapel abgegangene dftreihifhe Armee am Po als 
Dbfervationdtorps fteben bleibt. Sie Fan von dort bie 
Türkei und Spanien beobahten. — Der König von 
Spanlen fol, wie man bier (in Dresden) am Hofe behauptet, 
nun doch eine Freiftätte in Frankreich fuchen, da er ſchon uns 
terMapoleon bafelbit rubig gelebt habe. — Daffelbe 
Blatt der Parkfer deutſchen Zeitung enthält unter der Aufſchrift: 
„Weltanficht” aud noch folgende fehr tieffinnige Kumbina- 
tionen: Das ſcheinbare Stilfhwelgen Englands Im Dftober ı8ı2 

zu ben Unternehmungen Frankreichs ıc. gegen Spanfen, und fein 
Benehmen 1827 iſt von hoher Bedeutung. Noch Immer hat Eng: 
land Abfiht auf die Niederlande, und gibt dagegen gern Han— 
nover an Preußen, dafür bie in die tärkifchen Angelegenheiten fi 

noch micht miſcht, und ben. fähfifhen Häufern eine Aenderung is 

fid) erlaubt. Englands Verbindung mit Südamerika, Befegung 

der Infel Euba, die Hezungen in Brafilien, und das Yrotecte- 

rat in Grlechenland find ihnen näber gelegen, als Defterreichs 
Projekte, denen es mit Rußland, Schweden und Dänemark nur 
negativ entgegenbandelt, um fie unter klrchlicher Schwaͤche zu 
erbalten. Spaniens Bankerot fezet den fomifhen Projekten bie 
Krone auf, und Nordamerika bat gegen die aufgeregten Wilden 
zu fämpfen, Urd aber doch endlich dem Handel Geſeze vor: 
ſchreiben.“ 

Wien, 23 April. Metalllques 905/15; Bankaktien 1084. 

j Türfet. 

* Konftantinopel, 10 April. (Durch anferordentlihe 
Gelegenheit.) Die Piorte befinder fih In Bezug auf die Ber: 
bandlungen mit den europäifben Mäcten im ihrer alten Lage, 
und hat noch in feine Konzeflion gewilllgt. — Aus dem Ardt- 
pel folen die Nachrichten fortwährend deunruhlgend für die 
Pforte lauten, wiewol man über den wirklich erfolgten Entias 
der Hiropolis von Athen, und die aänzlihe Niederlage des Se= 
rastiers noch Immer keine autbentifbe Kunde hat. Sollten dies 
felben ſich endlich beftätigen, fo würde die Sache der Griehen 
dadurch allerdings eine fehr veränderte Geftalt gewinnen, und 
es koͤnnte dabin kommen, daf der Divan endlich felbft die jest 
zurüfgewiefene Vermittelung der chriſtlichen Mächte nachſuchte. 

Verantwortlicher Mebafteur, ©. %. Stegmann. 
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Portugal. 

+ eiffabon, 30 März, Vor einigen Tagen kam elne 
bedeutende Anzahl der Mebellen, die in ben lesten Gefechten an 
der fpanifhen Graͤnze durch die Truppen des Generals Vlllaflor 
zu Gefangenen gemacht worden waren, in Liſſabon an, und 
wurde unter Bedelung einiger Millzdetaſchements durch bie 
Straßen geführt. Alle ſchienen Landleute, ohne Abzeichen und 
Uniformen, und ohne die mindefte Spur milltalriſcher Disciplin. 
Sie waren unbeforgt über ihr Loos, und Ihr Erfchelnen erregte 
"in Liſſabon nicht halb fo viel Auffehen, als in irgend einer an- 
dern Hauptſtadt Europa's die Einbringung elnes ertappten Die: 
bes auf fi sieben wuͤrde. — Die englifmen Journale machten 
über dle Theilnahmlofigkeit, mit welder die brittiſchen Truppen 


bei ihrer Landung im December empfangen wurben, damals 


die bitterften Bemerkungen. Diefe konnten indeß nur and voͤl⸗ 
Uger Unkenntalß des portugleſiſchen Nationafgeiftes hervorgehu. 
Es faͤllt In Portugal aͤußerſt ſelten vor, daß das Volk auf den 
Straßen zuſammenllefe, und ſelbſt in dleſen Faͤllen geſchleht 
dis immer ohne Laͤrm. Es iſt ſchwer, die Neuglerde des Por: 
tugleſen zu erregen, oder ihn für einen Gegenſtand zu Interef: 
firen, der nicht fein unmittelbares perfönlihes Intereffe be: 
trift. Nichts geringeres, als ein Stiergefeht, ein Auto ba Fe 
ober ein Erdbeben fan in biefen unregfamen Gemüthern einen 
ftarfen Einbruf hervorbringen oder einen heftigen Ausdruk von 
Freude oder Belümmernig erzwingen. Den Engländern hätte 
dis ſchon ven ber Zelt des lezten Krieges auf der Halbinfel 
ber befannt ſeyn folen, wo fie ald Verbuͤndete der Portugiefen 
gegen deren verbaßtefte Feinde auftraten, ohne fih doch einer 
gänffgeren Aufnahme zu erfreuen, ald jet. Um zu zeigen, 
wie durcigebend diefe Gleichgältigkeit it — befonderd In Bezug 
auf polltiſche Streitfragen — führe ih nur au, daß heut bef 
der Unfunft einer Abthellung von fpanifhen Ueberläufern die 
allgemeine Theilnabmiofigfeit eben fo auffallend war. Finfzig 
bis ſechzig Mann von verſchledenen ſpanlſchen Megimentern, 
deren Uniformen fie trugen, kamen von Oporto auf einem 
Transportſchif; fie landeten an dem Hauptplaz der Stadt, der 
praca do commercio; und faum daß ſich ein Dugend Perfonen 
um fie verſammelte. Einen balben Tag biieben die armen 
Rente ohne Obdach auf dem Qual; Niemand gab ihnen reine 
Welfung, wohln fie fid zu wenden bätten. Ich ſprach mit ef- 
nem Sergeanten, ber ein ſehr unterrihteter Mann mar und 
fi Bitter über die abſchrekende Art beflagte, mit der er und 
felne Kameraden In Portugal empfangen worden wären. Etwa 
zwelhundert von ihnen hatten gegen Ausgang Januars das fpa« 
nifhe Heer verlaffen, in welchem die größte Unzufriedenheit 


verbreitet war. Menterelen wurden nur durch Erefutlonen ums 
terdrüft; und wenn von Seite der portugiefifhen Reglerung 
bie geringfte Aufmunterung dazu ausgegangen wäre, fo wäre 
die ganze Armee berübergefommen. Er felbft, wie mehrere 
feiner Begleiter, hatten in der fonftitutlonelen Armee unter 
Lopez Bannos gefochten, und er würde dem abfolnten Dienfk 
nicht angenommen haben, wenn er im Weigerungsfalle nicht 
befärwtet hätte, "erfhoffen zu werben. Seiner Mepnung nah 
bürfte fih Mina nur an der Gränge zeigen,“ um fogleih -die 
ganze ſpaniſche Armee in Aufſtand zu bringen. Als er die 
aus ſprach, gaben die meiften felner Kameraden Ihre herzlichſte 
Zuftimmung laut zu erfennen. Im Werlauf unferer Unterbals 


.tung verheelte er nicht, daß fie, durch Ihre üble Aufnahme bef 


den Portugiefen gewarnt, Ihren Freunden auf bas ernſtlichſte 
abgerathen hätten, ihrem Belfptel zu folgen. Sie waren, fo= 
bald fie die Graͤnze überfchritten basten, entwafnet, und ihre 
Waffen am die nächte ſpaniſche Behörde ausgeliefert worden, 
Seltdem hatten fie nur ben nothwendlgſten Lebensunterhaft 
erhaften, aber nicht die geringfte Unterſtüzung an Geld und 
Bequewllchkeiten irgend einer Art. 
Großbritannien 

London, 20 April. Kouſol. 3Ptoz. 83/4 ; ruffifhe Bong 
Bg'/a; portuglefifhe 78%/4; merkcanffhe 70'/; columbifche 
37 5 griechlſche 16'/2; Cortes 12”); 

London, 21 April. Konfol, 3Proz. 83'/,;5 merlcanf- 
ide Bons 70%/4; columbifhe 37'/a; griechiſche 1534; Cor: 
tes 12/4, 

Der Herzog von Glarence und Hr. Canning hatten am 2ı Aprif 
Audlenzen bein Könige. Hr. Eanning empfing nachher Beſuche 
von Lord Granvllle, Lord Seaford, Marquis v. Angleſea, Hru. 
Hustiffen ic. — Hingegen erhielt Hr. Peel Befuche vom Here 
zog von Nutland, Marquld von Londonderry, Grafen Bathurft 
und vielen andern vornchmen Torles. 

Bei den Lords Lansdown und Althorp hatten verſchledene 
Zuſammenkuͤnfte der leltenden Mitglieder der Wblg:Oppofition 
ftatt gefunden, um über die Zuldfiigfelt und Andführbarfeit efz 
ner Verbindung mit Hrn. Canning zu beratbfehlagen. Die 58. 
Brougham und Scarlett waren dazu aus ben Provinzen, wo fie 
den’ Gerihtefizungen folgten, nah London gekommen. „Die 
Sage wurde (ſagt der Vritifh« Traveller) and allen Geſichts— 
punften grändiih betrachtet. Es zeigen ſich zwar einige 
Schwierigkeiten, fie find aber uiht unüberkeiglih. Wir 
glauben verfibern ju koͤnnen, daß die kathollſche Frage nicht 
unter dleſe Schwierlgkelten gehört. Die Führer der Bbigs 
wien, daß unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden Diefe Frage 
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kelne Kabinetömaafregel werben kan, ba eine hoͤhere Autorität 
ed nicht zuglbt. Man kan alfo Feine Unmöglichkeit ald Bebin- 
gung aufftellen.” — Die Times vom aı April Morgens ver- 
fihern, die Mehrheit der vornehmjten Whigs habe ſich In Ihrer 
Berfammlung am 20 April beftimmt und nachdruͤkllch über bie 
Bewilligungen ausgeſprochen, melde nothwendig wären, wenn 
fie fihb mit Hrn. Cannings Minlſterlum vereinigen follten, 
Wahrfheinlih würden am 21 bie Unterhandlungen wieder an- 
gefangen werden. 

Es hieß, Lord Sranville, der zum Staatsſekretalt ber aus: 
wärtigen Angelegenheiten beftimmt iſt, werbe auf wenige Tage 
nad Paris reifen, um fi bei Hofe zu beurlanben. Sir Char: 
led Stuart foll zu felnem Nachfolger Im Botfchafterpoften zu 
Paris beitimmt ſeyn. 

Der Courlervom ıE ſagt: „Dad Betragen bes Könfge beider 
lezten Kriſe zeigte jenen Vereln von Stärte und Maͤßlgung, bie 
befte Buͤrgſchaft für die Öffentlihe Wohlfahrt. Es handelte ſich 
nicht von dem Nugen oder der Gefahr irgend einer großen po— 
litiſchen Maafregel; nicht von einem Partelfampf mit feinen 
Mintftern; ulcht von irgend einem perfönlihen Vorthell oder 
Wunſche, fondern bios von ber Befezung bes erledigten Poſtens 
feines Mintfteriumd auf bie bem Wohle bes Landes angemef: 
ſenſte Welfe. Die Regferung konnte aus Elementen zufammen 
gefest fenn, bie über Eine Frage verfhledener Auſicht waren. 
Dis war fchon oft der Fall gewefen, und es lag darin eben fo 
wenig ein Grund zu einer Auflöfung im J. ı827, als in ben 
lezten zwanzig Jahren. Ein ſolches Mefultat Fonnte der König 
um fo weniger vorausfeben, da er aus ber Wahl feines Pre: 

„ mierminifters Feine perfönliche Angelegenheit, fonbern dleſe zum 
Gegenftand freier Erörterung unter den Minlftern gemacht hatte. 
Erft als fi biefer Weg fin der Wolljlehung verfäloffen fand, 
fanden Se. Majeſtaͤt nothwendig, Ihr Ihnigliches Vorrecht aus⸗ 
zuüben, da bad Intereſſe des Landes nicht geftattete, die Megles 
zung längere Belt ohne verantwortlichen Chef zu laffen. Dur 
die Ernennung bes Hrn. Canning wurde nicht nur eine unbe⸗ 
ftrittene Superlorktät gewärblgt, fondern auch ber öffentlichen 
Meinung Genüge geleiftet. Die wußten bie audtretenden Mi: 
nifter fo gut, wie Se. Majeftät, mit Ausnahme bed Hrn. Peel, 
beffen Lage etwas Eigenes bat. Ihr Schritt hatte daher nur 
den Zwer, die gefeslihe Wahl bes Monarchen zu verlümmern. 
Der König war In eine Lage verfezt, wo es mehr als jemals 
galt, mit Nachdruk zum Beſten des Staats bie Rechte und 
Würde feiner Krone zu behaupten. Er mußte folgendes hören: 
„Sie werden bie öffentlide Stimme nit zu Mathe zlehen, ober 
wenn dis der Fall ift, In der Vollzlehung Ihres Willens nicht 
frei ſeyn. Wir find die Negierung Ew. Maj.; wir wollen es biei- 
ben. Was ben betrift, den Sie an unfre Spize ftellen wollen, ob⸗ 
ſchon er dad Vertrauen Ew. Maj. und das der Nation Im hoͤch⸗ 
ften Grabe befizt, obſchon bie fremden Staaten, wo man den 
Namen England ausfpriht und feine Politit befaunt iſt, bie: 
felben Gefinnungen hegen, obfhon wir endlich geſtehn muͤſſen, 
daß wir ohne ihn es nicht fortbewegen fönnen . . .5 fo find 
wir doch aus Gründen, bie nur ung befannt find, entſchloſſen, 
keinen Theil an feiner Verwaltung zu nehmen, Go fprahen 
die Minifter; die Antwort des Königs Hit bekannt; er unter: 
ftüzte troz aller Umtriebe den Mlulſter feiner Wahl, und er: 
warb fid dadurch die gerechteſten Aufprüde auf den Dank der 


Nation,” — Um 19 April fagt ber Courier: „Wir wun⸗ 
bern und nicht, fhon ald Vorwurf gegen Hrn. Canning zu hö— 
ren, daß er in Anordnung des neuen Winifteriums zu langſam 
fey. Hält man etwa bie Befezung eines halben Kabinets für 


ſo leicht, mie die Befezung von fünf oder ſechs Bebientenftellen ? 


sr. Canning befindet ſich erft ſeit acht Tagen in biefer beifpiel- 
loſen Lage, umb doch bat er bereits für die wichtigften Dienfte 
bes Bandes, die Marine und bie Urmer, und den amtlichen 
Dienit des Lordkanzlers geforgt. Geht wohl daraus Unentſchie— 
denhelt bervor? Wir glauben Im Gegentheil, daß fid fein Bet- 
ſplel aufführen laͤßt, wo unter aͤhnllchen Umſtaͤnden fo rafch ver- 
fahren worden wäre. Es gibt zumellen eine Elle, die mehr zu 
thun übrig läßt, als dem Schein nach wirklich getban iſt. gu 
bem gegebenen Falle geſchleht alles den Wünfhen Sr. Meiertät 
gemäß, und auf eine Art, bie volle Hofnung gewährt, bie neue 
Verwaltung werbe, In allen Detalls zur Vollzlehung gebradt, 
fih bes Vertrauens und bes Belftandes der Nation wärbig 
zeigen.” 

Der Globe und Traveller vom 20 fhreibt: „Man 


‚San für jezt noch nichts Beſtimmtes über die weitere minf: 


fterlele Einrihtung fagen. Die Unterbandlungen zwlſchen 
Hrn. Canning und bem Marquis v. Lansbown dauern fort. 
Lord Lansdown und felne Freunde haben den hödhft unelgemmügt- 
gen Wunſch geäußert, ihre perfönliche Anfiht dem Öffentlichen 
Wohle zu opfern, und obfchon einige Schwierigkeiten bei den 
Erdrterungen vorkommen bärften, fo iſt doch wicht zu beforgen, 
baß fie nicht zu uͤberwinden fepu ſollten.“ 

Frankrelq. 

Paris, 23 April, Konſol. 5Proj. 100, 86; 8Proj. 7007), 15; 
Banfaftien 2037, 50; Falconnet 76, 16; Guebhard 57° [a5 
Hapti 670. 

Am 22 April Abends war Im den Zimmern des Könige zum 
leztenmale in dieſem Jahre Eirfel und Spiel. Man bemerkte 
unter den eingeladenen Perfonen viele Mitglieder der Dppofi- 
tion aus beiden Kammern. 

Es hieß der König wolle fih am »3 April nah St. Cleud 
begeben. Auch wollte man wiſſen, die auf den 29 Aprll ſeſt⸗ 
gefeste große Mufterung der Natlonalgarde werde nicht auf 
bem Marsfelbe, fondern im Hofe der Zulllerien ftatt haben. 

In allen großen und kleinen Städten, wobin bis jet bie 
thalgliche Ordonnanz wegen Zuräfnahbme bes Prefgefesed ger 
fangt war, namentlich zu Rouen, Havre, Eibeuf, Corbell, Dron: 
targis, Pitivlers, Blols ıc. war biefelbe durch Suuminationen 
und Gaſtmaͤhler gefelert worben. 

Die tolle widerſpricht (doch dismal nicht unter der Ueber— 
ſchrift: „Zügen des Tags”) ber Nachricht des Journal du Com: 
merce, daß bemwafnete Bauern mit bem Gefchrel: „Hoch lebe 
Karl VI’ Navarra, Arragonien und Eatalonten burdzögen, und 
daß der frangöfifhe Kommandant von Jacca Werftärkungen be 
gehrt babe. Ingleichem der Nachricht der Quotibienne, daß bie 
fpanifhe Armee im Begrif ftebe, in Portugal einzuräfen. 

Deutſchlanud. 

Se. Mai. ber König von Bavern traten am 26 Aytll Abends 
um balb 5 Uhr Ihre Reife nah Rom an, wohin ben gelieb: 
ten Monarchen die Segenswänfähe aller getreuen Bayern be- 
gleiten. Durd eine Bekanntmachung vom a5 April wurbe feſt⸗ 
gefest, dab die koͤnlglichen Staatsminifterien alle diejenigen 


Geſchaͤfte, welche bie beſondere koͤnigliche Genehmigung und 
Unterfchrift erfordern, nad Stallen fenden, alle übrigen Ge⸗ 
ſchaͤfte aber, wie bisher, aus Spezlalauftrag audfertigen follen. 
Für befonders dringende Bälle find ſaͤmtliche Stäatsminifter 
autorlfirt, bie berathenen und beſchloſſenen Verfügungen unter 
Ihrer gemeinfchaftlichen Unterſchriſt ausfertigen und vollziehen 
zu laffen, Sr. Majeftät aber fogleih davon Auzelge zu machen, 
Die Sizungen des Staatsraths werden umter Vorſiz bes Praͤ⸗ 
fibenten fortgeführt. 
* München, 28 April. Die Uebereintunft, welche Bayern 
amd Würtemberg in Beziehung anf wechfelfeitige Hanbeisver: 
haͤltniſſe getroffen haben, und die durch das heutige Reglerungs⸗ 
Blatt befannt gemacht wurde, iſt eim wichtiges und folgentei: 
ches Ergebniß der gegenwärtigen Zelt, Für ben Graͤnzver⸗ 
Tehr, welder zwiſchen deutfhen Nachbarſtaaten ohnehln immer 
als ein Gegenftand befonderer Aufmerkſamtelt zu behandeln ift, 
entfteht ſchon dermal eine wefentlihe Erleichterung, und manche 
früher beflagte Weranlaffung zu nachthelllgem Mifverftänd- 
nie wird dadurch gehoben. — Daß folhe Verfügungen über: 
Haupt nur angenehmen und wohlthätigen Einfluß haben, dürfte 
wohl nicht bezweifelt werden, weun man erwägen will, ba ſich 
Das Verlangen nah Erleichterungen diefer Art alentbalben au 
den Gränzen mit Beftimmtbeit ausfprehe, und beforglicen 
Mißbraͤuchen durch gemelnfam berechnete Anordnungen aller: 
dings leicht begegnet werben könne. — Außer biefer allgemein 
wünfhenswertden Verfügung und der Begünftigung bes Aus- 
ganges und Durchganges verſchledener Erzeugniffe, iſt auch 
noch eine, mit Ruͤlſicht auf die elgenthuͤmlichen Induſtrie- An⸗ 
forderungen bemeffene, bebingte Verminderung einzelner 
Eingangs-Zollſaͤze eingetreten; wonach alfo ben Eluwoh— 
nern der genannten Staaten alle jene Worthelle eingeräumt und 
gefibert find, welche nah ber Lage des Augenbliks angefpro: 
«hen werben innen, Uebrigens mird die Erzielung und Erweis 
terung einer wahrhaft freien Bewegung im Verkehre vorzüglich 
erft durch bie Beendigung ber Unterhandlungen, welche nun: 
mehr wegen- Reallſirung des beabſichteten foͤrmlichen Boll- und 
KHanbelsvereines, fo wie wegen Verlegung ber bisher längs ben 
Gränzen beftandenen Zoll: Linien eröfnet werden dürften, oder 
vielmehr von dem Abſchluſſe des hierauf bezüglihen Hauptver⸗ 
Srages abhängen. Groß und erhaben iſt das Belfplel, welches 
awei Monarchen — von gleihen väterlinen Geſinnungen fir das 
Wohl des Volles geleitet — In dieſer Vereinigung aufgeftellt 
Haben; mögen fruchtbare Mefultate dad Dank verdienende Be: 
müähen reichlich belohnen! Möchten allmälig die Schranten fal- 
Ien, welde bie Wölter gleicher Zunge und gleihen Namens 
trennen! 

* Stuttgart, aı Mpril. Unfere Kammer der Abgeord⸗ 
neten bielt, wie fchon In Nro. 124. der Allgem. Zeitung gemel: 
bet ift, am 19 April ihre erfte Slzung nach abgelanfener Wer: 
tagung. Die Kammer ber Standesherren It dem Vernehmen 
nach noch niht vollſtaͤndig verſammelt. Im jener erften Slzung 
nahm bie Erftattung der Kommlſſionsberichte über den Haupt: 
Binanzetat von 1826/29 ihren Anfang; auch erhlelt die Kammer 
die in der Allg. Zeitung bereits erwähnte Anzeige von der durch 
Vertrag erfolgten Erwerbung ber im Königreid gelegenen Stan: 
desherrſchaft Amputg⸗ Bröningen. — In der zweiten Shzung 
am 20 Aprli übergab der Finangminifter der Kammer den Fl— 
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nanzetat für das Jahr 182980. Im ber Mebe bes Mlnlſters 
‚wird die Merabfhlebung biefes Etats für ein viertes Etats— 
Jahr als das Mittel bezeichnet, um den — bisher von Regie: 
rung und Ständen jebesmal bei Erdfnung eines Landtags ger 
fühlten Hebelftand zu entfernen, daß Steuern für ein bereits 
weit vorgerülted Jahr ohne fpezlellere Prüfung des Etats ver: 
wiliget werben muͤſſen. Zugleich follen dur dieſen @tat meh: 
rere Etſparulſſe in dem Staatshaus halte bewirkt, und die, in 
der iChronrebe audgefprochene Abficht bed Königs, dem Staatd- 
baushalte eine fefte und geficherte Grundlage zu geben, und 
auf diefe das Gleichgewicht zwiſchen Ginnahme und Ausgabe 
dauernd zu beftimmen, — zur Ausführung gebracht werben. 
Dabei wirb den Ständen angefonnen, mit den auf den Finanz- 
Etat fi bezlehenden Wrbeiten zusörberft , und mit unausgefeg- 
ter Thaͤtlgkeit fi zu befhäftigen, damit bie Verabſchledung 
noch vor dem Ablaufe bes ſchon weit vorgeräften erſten Wer: 
waltungs⸗- Jahres erfolgen könne. Den Ständen foll übrigens 
auch für die übrigen, der Gefezgebung angehörigen Geſchaͤfte 
Zeit und Gelegenheit auf eine, Ihre häuslihen und anderwär- 
tigen Berufsverbältuiffe beräffihtigende Weiſe verfchaft werben, 
und zu dem Ende nah dem Schlufe ber auf den Flnanzetat 
fi bezlehenden Arbeiten eine nochmallge Wertagung bis nad 
dem Herbit dieſes Jahres eintreten. Am Schluſſe feiner Rede 
berübrte der Flnanzminliſter die Zolverhältniffe gegen Bavern, 
und. benachrichtigt die Stände, daß Se. koͤnlgl. Majeftdt von 
Bayern den, auf bie gemelnfhaftlihen Intereſſen beider Staa— 
ten gerichteten Wünfchen der würtembergifhen Regierung mit 
freunduahbarliher Genelgtheit entgegengefommen, und In Folge 
ber übereinftimmienden Geflnnungen beider Regierungen fo eben 
zwiſchen bdenfelben ein Boll: und Hanbeldvertrag abgeſchloſſen 
worden ſey, wonach In mehreren Beziehungen bes gegenfeltigen 
Verkehrs gleihbald Beſtimmungen eintreten, welche die un 
geftörte Fortdauer der Handelsverbindungen mit biefem König: 
reiche fihern, und befonders bem Grängverkehr gegenfeltig 
große Erleichterungen gewähren, während durch bdenfelben der 
Grund für eine umfaffende Vereinigung beider Königreiche zu 
eineni gleichförmigen Zoll: und Handelsfpfteme, und einer ge= 
meinfamen Zolllinle gelegt worden, Die Regierung behalte ſich 
vor, den Ständen in diefer Hinfiht nähere Erdfuungen machen 
zu laſſen. 
j Shwebdben 

+ Stodbolm, 10 April. Die königliche Prinzeſſin Sophie 
Albertine, die mehrere Wochen kranf geweien, fängt jest am, 
fi zu beffern. — Die Krankheiten, die ſelt Anfang bed Jahrs 
{m dieſer Hauptitadt berefhten, haben noch nicht nacgelaffen. 
Mebr ald 300 Fleberkrante werben jezt hier auf Öffentliche Ko- 
ften gepflegt. Man hoft, daß bie von der Meglerung ergriffes 
nen fräftigen Maaßregeln, nebft ber jezigen gelinden Witte 
rung, endlih dem Hebel Graͤnzen fesen werben. Uebrigens 
find die Todesfaͤlle, in Verhaͤltniß ber Anzahl ber Kränfen, 
nicht zablreih. Dem lesten Berichte des Geſundheltskolleglums 
äufolge waren in einer Woche fieben Menſchen In den Kran: 
fenbäufern geflorben. — Mus Wermeland wird berichtet, daß 
die legte Ehriftinehammer » Meffe ſeht lebhaft gewefen. Diele 
Meile, bie gewöhnlich gegen das Ende bes Maͤrzmonats gehals 
ten wird, iſt die bedeutendfte In Schweden. Die Bergwerlsbe⸗ 
figer Im weſtlichen Theile des Reichs verkaufen bier ihr Stan: 
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genelſen an bie Gotheuburger Kauftente, und Taufen Ihre Ber | 
dürfnife an Getreide ıc. ein. Das Elfen ſteht eben jcat hoch 
im Prelſe, ſowol in England als in den Vereinigten Staaten; 
auc find große Beſtellungen davon eingegangen. Deſſen uns 
eachtet wurde auf ber Meffe das Stangeneifen zu 19 bie a0 
hwebifchen Neichsthalern (d. h. 7 Mthlr. Hamburger Banco) per 
Schifspfund verkauft; ein ſehr mäßiger Preis, ber vermuthllch 
ausländifhe Käufer anloten wird, 
Rußland 

* St. Yetersburg, 1 April. Der wirflihe Staatsrath 
Heinrich Struve, unfer Minifter:Refident zu Hamburg, Ift in 
glelcher Eigenſchaft auch bei den freien Hanfeeftädten Luͤbeck und 
Bremen akfrebitirt worden. — Der In der Kanzlei des Eyefa- 
rewitſch Großfürften Konftantin angeftellte Kolleglenrath Gesler 
iſt zum Generalfonful.in Spanten ernannt, wobel ihm zum 
Aufenthalt die Stabt Cadiz beftimmt iſt Sein bisher bezogener 
Gehalt (2700 M.) it Ihm unverlezt geblieben, dabei foll ihm aber 
der Rubel zu 250 niederländifhen Genfen angefchlagen werben, 
Zugleich iſt befohlen, ihm zur Beftreitung felner Relfetoften el⸗ 
nen ganzen Jahrgehalt aus dem Relchsſchaz auszuzahlen. — 
In einem Tagsbefehle vom 5 d. beitätigt Se. Mai. der Kalfer 
die von dem Oberbefehlshaber bes erften Urmeekorps, General 
Grafen von ber Oſten-Sacken gegen ben im Pultawafhen In: 
fanterie: Rogimente ftebenden Lieutenant Uſſowsky gefprocene 
friegsgerictlihe Sentenz. Lezterer wurde bei diefer Armee waͤh⸗ 
rend ber jängft verlaufenen Monate ald ein Anhänger und 
Thkllnehmer der gewefenen geheimen hodwerrätherifhen Gefell: 
haft durch ein niedergefezted Kriegsgeriht verhört und beurs 
theilt. Das. gegen ihn verhängte Strafurtheil lautet auf Ver: 
luft jeden Manges und ber Adelswuͤrde; vor ber Fronte des Re— 
giments foll Ihm durd den Henker der Degen über dem Kopfe 
gebrohen und er darauf ald Katotſchnit zu sojäbrigen Iwangs: 
arbeiten nah Sibirien gefandt werben, nah Ablauf diefer Frift 
verbleibt pr dafelbit zur Anfiedelung. — In einem an den dirigi: 
renden Senat am ı8 März erlaffenen faiferl. Ukas, mildert Se. 
Majeität das Schiffal des im J. ıBıı eines Verbrechens we: 
gen verabfhhledeten Sarde-Kornetts Potemkin. Derfelbe ward 
damals durh den Spruch eines Kriminalgerihts feines Nanges 
und feiner Adeldwärde verluftig erklärt und zum Gemeinen de: 
grabirt. Seit diefer Zeit frand er in Dienften des Moslauſchen 
"Infanterie: Regiments, befand fi zu wiederholten malen in bius 
tigen Schlachten gegen den Feind, ward verwundet, für ausge: 
zeihnete Tapferkeit mit dem Verbienftzeiben des Militalrordens 
belohnt, zum Unteroffizier avancirt und im 3. ı8ı7 gang ver: 
abſchledet. Gegenwärtig in Beriffihtigung, daß Potemfin fein 
Verbrechen aufrichtig berent, und daffelbe durch feinen fpäter 
bezeugten muthlgen Dienfteifer genugfam gut gemacht bat, be⸗ 
feblen Se. Majeftät durch obigen Ukas, ihm feine frübere Adels— 
würde zuräfgugeben. — In Beziehung auf eine frübere Bor: 
fhrift an den Minfiter des kalferlihen Haufes, das Verbot je: 
ber Erlegung von Wildpret im Umfange des ganzen Relchs vom 
3o März bie zum ı Jull inelusive betreffend, baben Se. Ma: 
jeftät jest in Ihrem, an den Generalsstriegegouverneur der Reſi— 
denz unterm a6 März d. J. erlaffenen Ukas, nachſte heüde Sup: 
plementar: Verfügung angeordnet: „In Folge Ihrer Unteriegung, 
daß ſich jezt bier in St. Petersburg ein bedeutender Vorrath 
verſchledener Gattungen von Wildpret angehänft befindet, ber 


aus den nörblihen Gouvernements bier eingebracht iſt und dag 
ein Verbot feines Verkaufs den Zuftand ber fih damit abgeben- 
ben Handelsleute zerrütten Fnnte, erlaube Ich, in gegenmärtf- 
gem Jahre den Verkauf des eingeführten Wildes noh bis zum 
"5/47 April zu verlängern. Dis geſchieht nur in Berüffichtigung 
beffen, daß jene Handelsleute, fit) damit verfehend, das ſpaͤter 
erfolgte Verbot nicht wiffen konnten. Für die Zukunft befeble 
Ih Ihnen aber, die gehörigen Verfügungen zu treffen, daß der 
von Mir am 26 Januar d. I. dem Mintfter Meines Fatferii- 
en Hofes und Hauſes gegebene Ukas unfehlbar in feinem gan 
zen Umfang befolgt werde, — - Ein Allerhoͤchſter Tagsbe— 
fehl von ehegeftern enthält folgende für bie gegenwärtigen Kon- 
junfturen überaus wichtigen Beitimmungen: In Stelle bes Se— 
nerals ber Infanterie, Jermolom bes erften, iſt zum Oberbe⸗ 
fehlshaber des abgefonderten Kaukaſiſchen Armeelorps der Sene- 
raladiutant Pastewitfc; zum Kriegsgouverneur von Tiflis der 
Generaladjutant Sipägin, der ben Oberbefehl des Generalabir- 
tanten Paskewitſch untergeordnet bleibt, und zum Chef der ja: 
fammengefezten Divifion des 5ten AInfanterleforpe, der Gent: 
ralmajor Baron Lüdingshaufen:Wolf ernannt. 
Deftreid. 

” Bon ber Mäbrifhen Graͤnze, 20 April. Der Färk 
Alerander Ipfilauty, weiber im Jahre 1821 bei feinem Cie 
tritte In die oͤſtreichlſchen Staaten nah Munkats, und fpäter 
nach Tberefienftadt gebracht wurde, ift in Freiheit gefegt, und 
bat diefer Tage eine Reife angetreten. Wobln, it nicht be 
kaunt; doc heiöt es, er habe fich nad dem Norden gewendet. 

Wien, 24 April. Metalliques 893/45 Bantaltien 1075. 

i Türkel. 

* Konftautinopel, 11 April. (Durch außertordertliche 
Gelegenheit.) Alle diplomatiſchen Schritte bei der Pforte, in 
Betref der Paclfifation Griehenlands, find vergeblich geweſen; 
die Pforte proteftirte gegen jede Jutervention auf das feier: 
lihfte. Der neue Meld: Effendi, ein Schüler bed abgegange- 
nen, begleitet feine Erklärungen mit noch mehr Ironie und 
Nachdtuk. Alle Blite In Vera find nun auf die Botihafter 
Rußlands und Englands gerihtet. Sämtliche europäifhe Mi: 
nifter fandten durch Kourlere Depeſchen an Ihre Höfe ab. 

"* Konjtantinopel, 1: April Abende. (Dur aufers 
ordentliche Gelegenheit). Die ruffifhen und englifhen Miniſtet, 
Hr. v. Ribeaupierre und Hr. Gtratford: Sanning baben in 
Verfolg ihrer Unterbandiungen in Betref der Grlechen, bald nah 
Abgang der lezten Poft, ned den ſchon erwähnten: emergiisen 
Schritt mittels einer dringenden Note bei der Pforte gemakt, 
dem jedoch bie Minifter der übrigen Höfe von Wien, Yarkd 
und Berlin fremd geblieben zu ſeyn feinen. Die Erfiärun 
ber Pforte it hierauf endllch auf eine offiziele Welſe mittels 
einer an die ruſſiſchen und englifhen Minifter gerichteten foͤrm⸗ 
lien Untwortsnote erfolgt. Sie befagt fategoriih, daß die 
Pforte nie eine Intervention irgend einer Art ges 
ftatten, unb lieber zu Grunde geben würde. ‚Krrr 
v. Mibeaupierre und Hr. Stratford: Canning beititigten den 
Empfang der Note, und verließen fogleih peta, um ſich aufs 
Land zu begeben. Morber batten fie Konferenzen mit den 
übrigen europaͤlſchen Mintitern, vielleiht mm fie zu vermögen, 
ſich ihrem Verfabren anzuſchließen, wozu aber diefe erft Ins 
firuftionen abwarten zu wollen feinen. 


Berantwortlicer Rebalteur, ©, J. Stegmann. 
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vortugal. 

Der Sonftitutionnel meldet in einem Schreiben aus 
giffabon vom 7 April: „Mit der am 3 von Rio: Janeiro 
angefommenen Brigg Eonftancia, it außer dem Doftor Abran- 
tes auch Don Bernardo Jofe, Staatsrath und Mitglied ber 
Deputirtenfammer, ber im Oftober nad Brafillen abgereist 
war, zuruͤlgekommen. Die erite Deputation, aus dem Her: 
zog von Lafoes und dem Erzbifhof von Lacedaͤmon beftehend, 
die für die abfolute Herrfhaft und das ſpanlſche apoftolifhe 
Spitem fprehen follte, und auf einem andern Fahrzeuge zu: 
ruͤkgekehrt It, hatte, dem Vernehmen nah, bei dem Kalfer 
eine ſehr kalte Anfnahme gefunden, Die energiſchen Befehle 
des Kalfersd zur Vollzlehung der Fonftitutionellen Charte bürf: 
ten inzwiſchen durch mächtige Intriguen geläpmt werben. Hr. 
Abrantes fheint hier wieder in Ungnade gefallen zu ſeyn. 
Er konnte feine zweite Audlenz bei der Regentin erhalten, 
und fol als Math zu der Gefandtfhaft nah London ab: 
gehn. Gegen die Minljter des Aeußern und des Innern, Hrn, 
Almeida und den Bifhof von Wifen, nimmt das Mißtrauen im- 
mer mehr zu. Hr. Trigeſo und der Poltzei- Intendant äben 
den macthettigiten Einfluß auf die Megentin. Der ſpanlſche 
Botichafter, Caſa Flores, iſt am 3 nah Madrid abgeretst. 
Die in Gallzien an unferer Gränze aufgeftellte ſpanlſche Macht 
befteht aus 8800 Maun. Der General Gargfield bat fein 
Hauptquartier drei Stunden von ZTalavelra de [a Reina. Es 
befinden ſich dafelbft ein Megiment Kavallerie, drei Megimenter 
Infanterie und bie Provinzlaimiilgen von Valladolid, Babajoz 
und Sevilla, einige Kompagnien Grenablere und Artilleriften. 
Ein Kavallerieregiment ſteht zu Almandralez. Ale königlichen 
Sreimillige find kampffertig. Die Bruͤken von Alcantara und 
Arcobispo follen hergeftellt werden.‘ 

Grofbritannie 

Ju den Times LA 20 April liest man "Folgendes: „Bir 
glauben verfichern zu dürfen, dad man nicht nur Maafregeln 
ergriffen bat, um die Vereinigung des Marquis von Lansdown 
mit dem Meinffterium, welches zu bilden Hr. Ganning beauf: 
tragt Ift, zu bemwerkitelligen, fondern daß diefe Maafregeln durch 
einen Geift der Dffenheit und Größe eingegeben worden find, 
würdig ber beiden dabei intereffirten andgezeichneten Männer. 
Bisher It der Erfolg diefer Unterhandlung noch ungewif. Ohne 
dag wir behaupten wollen, die Details der noch fortdauernden 
Unterbandlung zu fennen, wird ed und wenlgſtens erlaubt ſeyn, 
das, was wir hierüber In Erfahrung gebracht, offen auszufpre: 
sen. Bir fagen daher, daß bie, mit fo vielem Eifer verbreiter 
sen „Gerüchte, hinſichtlich der Präliminar- Bedingungen in Bezie⸗ 





bung auf die Katholltenfahe, welche durch ben Marquis ver: 
langt worden feyen, durchaus unmahr find. Diefer edle Mann 
fieht zu genau die Wichtigfelt der lezten Entlaſſungen, unb die 
Bortheile ein, die daraus für dad Öffentliche Intereſſe des Lan- 
des hervorgehen würden (Morthelle, welche bie Frage über die 
Katholiten auch mit in fi begreifen), um Bedingungen feitzus 
fegen, welde ber Wohlfahrt des Landes Hinderniffe entgegen: 
ftellen müßten. Wir behaupten ferner, daß man finden wird, 
wie man Allem begegnet iſt, damit fi ja feine Schwierigkeiten 
erheben konnten, die blos aus perfönlihen Abfihten und Maaf: 
regeln hervorgingen. Hat man je bei einer Unterhandlung wer 
niger eigennüäzigen Patriotlsmus an den Tag gelegt als bei 
diefer? Haben wir unter folhen Umftänden nicht das Recht, zu 
boffen, daß binnen kurzem ein gluͤlliches Refultat dem Publi: 
tum mitgethellt werben wird? Inzwlſchen begreifen wir wohl, 
daß es wichtige Betrachtungen gibt, welche die Unterbandlungen 
verlängern, und felbft immer ſchwlerlger machen werden, al es 
dem Publikum Heb ſeyn dürfte. Wir find jedoch der Meynung, 
dag mir naͤchſtens einen Gegenftand von Wichtigkeit zu melden 
haben werden,’ 

Die Times vom 31 April fagen: „Während man über die 
Blldung des Minifteriumsd unterhandelt, geſchehen nah und 
nach einzelne Ernennungen, Man bat dem Hru. Leah ange: 
boten, Ihn zum Kanzler von Irland, dem Hrn. Plunket, Ihn zum 
Mafter of the Rolls in England zu machen; jener bat abge: 
lehnt, biefer angenommen, Befezt find alfo num bie Stellen des 
erften Lords der Schaylammer, bed Lord Kanzlerd, des Mafter 
of the Rolls, des erſten Lords der Admiralitaͤt und des Groß: 
meifters der Artillerie. Mielleiht find wir bald im Stande, 
das Mefultat der Beratbichlagungen der Whlgs über eine amt- 
liche Vereinigung mit Hrn. Ganning zu melden. Schon län- 
ger näbern fie fih als Individuen feiner Volltit; fo werden 
fie vermuthlih auch Im der Folge feine Maafregeln unter- 
fügen, wenn fie auh an feinem Minifterlum feinen Thell 
nehmen.” 

Frantreid. 

Paris, 24 April. Konfol. 5Proz. 00, Bo; 3Prez. 7ı, 10; 
Bankaktien 2035; Falconnet 7B, 10; Guebhard 58"/4; Hay: 
tt 670. (Das Steigen der Guebhards war eine Folge der 
Nachricht , daß der Eoupon zu Paris bezahlt werden, und die 
Ziehung der Obligationen wie bisher ftatt finden folle,) 

Bel bem Eirkel, der am 22 April In den Zimmern des Koͤnlas 
ftatt fand, waren über 1200 Perfonen aus den boͤchſten Klaſſen 
der Gefellfhaft gegenwärtig. Glelch nah felnem Eintrirt, bei 
welchen: fich der lautefte Belfall äußerte, ging der König durch 


alle Säle, und redete mehrere Perfonen auf bie verbludllchſte 
Art an. Der Dauphin, die Danpbine und die Herzogin von 
Berry thaten das nemliche. Zulezt beſuchte der König die Dias 
nengallerie, wo am zwanzig Epleltifte fanden, und fezte ſich 
dann felbft in felnem Kabluet mit der Wicomteffe Vaubreuff, 
dem neapolltanffhen Botſchafter Fürften v. Caſtelclcala, und 
dem fählfifben Geſandten v. Uechtriz zum Whlſt nieder. Unter 
den eingeladenen Palrs bemerkte man ben Kanzler, bie HH. v. 
Semonvile und Chateaubriand. Unter ben Deputirten die HH. 
MRavez, Gafimir Perler, Lafitte, Benjamin Eonftant, Mover 
Eollard, de la Bourdonnave, de Beaumont, be Lezardiere ıc. 
um 117% Uhr ging man auseinander. 


In der Verhandlung der Deputirtensfammer über 


den Worfhlag des Hrn. Laboeſſtere (S. Allg. Zeltung 
Neo, 103.) am 30 April trug zuerft Sr. LZaurencin auf Ver: 
werfung deffelben sahne Erörterung an, da er der Eharte und 
dem Gefege vom 25 März ı832 zumiber fen, und nur dazu 
dienen würde, neuen Verldumdungen gegen die Kammer Stof 
zu geben. Genehmige die Kammer den Vorſchlag bed Hrn. 
de fa Boöffiere, fo mürden die Sonrnaliften, aus Furcht ſich 
ftreng geftraft zu feben, dahin gebracht feyn, Mr ein bloßes 
Bulletin von den Shzungen zu geben. Die Kammer follte über: 
dis die Injurlen verachten, bie man gegen fie aueſtoße; fie 
babe das Bewußtſeyn ihrer Pflichten, und werde fie hoffentlich 
inmet erfüllen. Die Kommiſſſon, welbe man einfezen wolle, 
werde jih nicht auf die Unterfuchung ber Journale der Haupt: 
ſtadt beſchraͤnken follen; fie werde gezwungen fepn, bie Provin: 
zlatblätter auch zu leſen, bie von biefer Maafregel nicht aus⸗ 
genommen werden dürften ıc. Der ehrenwerthe Deputirte er: 
Härt, baß bie vorgefälagene Maafregel der Majorität ein Mit: 
tel barbiete, bie Minorität zu unterdrüfen. Gr glaubt, daß 
die Mitglieder ber Kammer die gegen ffe gerichteten Anjurien 
verachten fohten, wie die HH. v, Labonrdonnaye und Hyde de 
Neuvllle es gethan hätten. Man weiß nicht, fagte der Rebuer 
fehlleflih, wohin In ber Folge dle Macht geben kau, bie mau 
beute elnfezen wid; ih fürkte, fie möchte einft für dle Mo: 
nardie ein Werkzeug des Untergangs werden. Ih ſtimme ge— 
gen den Vorſchlag. Hr. v. St. Chamans unterſtuͤzt dem 
Vorſchlag. Er behauptet, daß die Kammer die Münfche der 
Nation ausdrüfe, und nicht täglich fi folle beſchlmpfen laſſen. 
Privatperfonen, fagt er, können De Beleldigungen verachten; 
ee iſt aber nicht eben fo mit einem gefeggebeuden Adrper , ber 
zu ben Beleidigungen nicht fchweigen fan, ohne ſich berabzufe: 
zen. Das chrenmwerthe Mitglied zeigt hierauf, daß bie Kom—⸗ 
miffion feine andern Vollmachten haben werde, als biejenigen, 
die jedem Meitgliede der Verſammlung zufgmmen, und daß fie 
weber Schwierigkeiten, noch Gefahren bringen könne, Der Vor: 
fhlag des Hra. v. Boeſſſere werde bie Freiheit der Tribune 
erhalten; Niemand würde fi beellen, diefe au betreten, wenn 


er fürchten muͤſſe, ſelne Reden möchten verfälfht, und feine, 


Perfon läherlih gemacht werden. Hr. Agler glaubt, Sr. 
v. Boeſſiere würde wohl thun, wenn er feinen Vorſchlag zus 
ruͤtnaͤhme. Die Einfezung einer Unterfuhungs: oder Auffichts: 
Kommiffion flöge Schrefen eln, wenn man fib an das erinnere, 
was In audern berathſchlagenden Verfammlungen fi zugetra- 
gen babe: eben jene Männer, bemerkt der Redner, die man 
mir der Auffiht des Saales beauftragt hatte, find Die Tyran— 
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nen biefer Verfammlungen und. bee Matlon geweien. Sr. 
v. Mouge bebarrt auf der Nothwendigkeit, die Kühnhelt ber 
Verläumdung und des Spotts, bie nur zu lange durch Straf: 
loſiglelt ermuthigt worden feyen, zu befhränten, und trägt auf 
die Annahme bes Vorſchlags mit den Mobffitationen der Kom: 
miffion an. Sr. v. Zaboucrbonnape findet in dleſem Mor: 
fhlage nur einen Angrif auf die Freiheit der Preffe, und ſchil⸗ 
bert die Folgen ber Annahme eben fo verberblic für das Ab⸗ 
ulgthum, wie für das Land, Eine ſolche Kommiſſion, fagt der- 
felbe, voramsgefejt, daß fie das hoͤchſte Vertrauen genöße, umd 
aus Männern beitände, die in großer perföntider Achtung ſte⸗ 
ben, würde auf mehrere Stzungen ernannt werden; fie würde 
ſich täglich zu Ihrem Geſchaͤſt verfammeln, und dadurch allein 

ein Eentralpunit, eine Art von berathſchlagendem Comite wer: 

den, deſſen Vollmachten Ihrer Natur nah umfaffend fepn, und 

au weiterer Verbreltung Archen wärben. Da fie zu mächtig 

wäre, ein geborfames Werkjeug der Macht abzugeben, fo 

würde fie am Ende Geſeze auflegen. Wenn fie in friedlihen 
Selten der Regierung Hinderniffe in den Weg legt, was würde 
fie erft in fhnwierigen Augenbliten thun? Sie würde eine wahre 


‚Repnblif darftellen. (Murren.) Eine folde im Schoofe der Kanı- 


mer geblibete, und vom ihr eingefegte Gewalt würde fie gerade 
In Kampf mit dem Koͤnigthum verfezen. Es biefe mit Einem 
Worte den Kampf der Krone mit der Demokratie wieder auf- 
weten; denn Sie bilden das demofratifhe Element der Konftitus 
tion, und Ste haben dadurch dad Yutereffe der Demokratie wieber 
in Aufregung gebracht. Der Reduer fuht num zu bewelfen, dag 
dle Kammer durch Wufitellung einer folben Kommiffion eine 
Gewalt ufurpiren würde, die ihr die Charte verweigert babe, 

Man fprede immer von Angriffen gegen bie Krone, und ven 
notbwendigen Anftalten Dagepen. Der Thron werde aber da— 
durch nicht vertheldigt, daß man die Geſeze mit Füßen trete, 
Dazu gehörten ganz andere große Maafregelu. Mau babe zur 
SGenüge gehört, daß der Thron durch Die Berbreitung der 
Journale bedroht fey. Das Uebel habe einen andern Grund. 

Ob man noch nie gefehen hätte, daß Die Arone Durch unge: 

ſchilte oder treuloſe Rätbe, durch laurende Abminkftrationen, bie 
den Zutritt zum Thron verihlößen, um ben Jertyjum des Mo: 
narchen zu unterhalten, und fih noch einige Zelt an bie Gewalt 
zu Hammern, fompromlttirt worden ſey? Schlechte Minifter 
hätten mebr Revolutionen gemadt, als dic Beituggen. Die 
Freiheit der Preſſe babe Ihre Mißbrauche und Gefahren, fie 
babe aber, mie bie Lanze des Achilles, das Gegenmittel zu den 
beigebracten Wunden bei fi, and bei dem epräfentativfpftem 
fey fie nun einmal durdaus norhwendig, Die vorgefclagene 
Maafregel fey nuc eine von den Miniftern gelegte Felle, um 
ihre Febler und Mißdraͤuche der Publipieär zw eutzlehn. Mebris 
gend würde man ben Zwel nicht einmal errelben. Man fole 
nur bedenken, wie der Wertheidiger des Journals du Commerce 
der Kammer Dinge Ind Gefiht gefagt babe, bie man nie zu 
drufen gewagt haben würde. Wenn die Journale die Neben 

der Dppofition ausſchließlich gäben, was würbe man dann ges 

wonnen baben? Hr. Caftelbajac ſucht hauptiäslic die Ein- 

würfe zu widerlegen, die den mögliben Mißbrauch der neuen 
Gewalt bei der aufzuftellenden Kommiffion berrefen, und trägt 
auf bie Annahme des Vorfhlags an. Hr. Bourbeau be: 
bauptet, wie man auch Immer eine folde Gewalt, wie ber 


Antrag fie verlange, beſchraͤnlen wolle, fo Bleibe fie doch eine 
Anſtait, - bie der Charte umd den Geſezen der richterlichen Ber 
fagniß der Kammer zuwlder ſey. Es dürfe nur einmal eine 
mternehmende Majvrität auffommen, dann werbe man bie 
Früchte fehen, die ein ſolches Comité trage, wehe dann denen, 
die zu der Minorität gehörten! Was mürbe man zu einem 
BVorfchlage fagen, der neue Mittel organifiren wollte, um die 
Mintfter antlagen zu men, und anf ein beftändiges Comite 
anträge, Die Handlungen der hoben Verwaltung zu bewachen, ber 
Kammer darüber zu berichten und fie aufzufordern, die Mint 
fter in Anklagezuſtand zu verfezen? Alles wärbe mit Ungeſez⸗ 
lichtelt, mit Eingrif gegen bie Konflitution antworten. Man 
würde mit echt fagen, dadurch werde Verwirrung Im bie ger 
feggebende, verwaltende und gerihtlihe Gewalt gebracht ; denn 
alle diefe Gewalten mit @iner Hand falten, heiße Despotismus 
und Zorannei einführen. Dod wuͤrde ein ſolches Anklage⸗ 
SomitE gegen die Minifter eben fo gefezlih und mod; geſez⸗ 
tier ſeyn, als ein Antlage- Eomitd gegen die Journale. Was 
man daher von dem einen Vorſchlage fage, dürfe man mit 
bemfelben Rechte von dem andern fagen, und bis ſey: daß 
der gegenwärtig eroͤrterte Vorſchlag die Revolutlon, ulchts getin⸗ 
geres als die Revolution fen. Die Styung wurde bierauf vertagt. 
(Dir bemerfen bier nur vorläufig, baf bie Deputirtenfam: 
mer in ihren Sijungen am 23 und 23 April ſich fortwährend 
mit Hm. v. Boöffieres Antrag beſchaͤftigte, ohne zu einer Ente 
ſcheldung zu fommen.) 

Der pairs kammer wurde am 23 April das von der zwel- 
ten Kammer nicht ſehr bedeutend amendirte Jurygeſez durch 
den Stegeibewahrer neuerdings vorgelegt. Die Palrs beemdig- 
ten bieramf die Erörterung des Milltaͤr⸗Geſezbuchs, bis auf drei 
Artikel, welche fie an bie Kommiffion zuruͤtwieſen, und über 
welche fobann morgen, fo wie über das ganze Geſez, abgeftintmt 
werben fol. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom ı5 März Im neueften Buls 
letin des Lois ‚enthält eine Meberfiht der Bevölterung von 
Frankrelch, wie fie vom ı Jan. 1827 an fünf Jahre hindurch 
als autbentifch anzuſehn It. Hiernach beträgt bie ganze Be: 
völterung, nach den von den Präfelten aufgenommenen Wer: 
zeichnlſſen, 31,845,42B Menfhen. Parls zählt 890,43: Einwob: 
ner (uach der vorigen Aufnahme nur 730,000), pen über 
245,000; Vordeaur über 93,000; Marfeille gegen 116,000, 

Ftalien 

In einem geheimen Konfiftorkum vom 9 April fhlugen Se. 
Heiligkeit folgende Beſezung zu erlebigten Kirchen vor: „Das 
Patrlarchat von Venedig für Monfignor Giacomo Monkeo, der 
mäligen Bliſchof von Ceneda; die Erzbisthämer: von Erlau (Un⸗ 
garn) für 2 dermaligen Parrisrhen von Venedig, Joh. Labis- 
laus Yirker de Feldodr; Roſſano (Eatabrien) für Pr. Sal: 
vatore de Luca; die neapolitanifhen Bisthämer: Nicotern 
und Tropen für Pr. Marlano Bianco; Wenofa für pr. Luigi 
Marla Yarifio; Ternoll für P. Gennaro de Mubertid; Tri— 
vente für P. Michelangelo dei Forno; Muro für P. Fillppo 
Martusceli; Gaftellaneta für P. Pietro Lepote; Mreszo (Tos⸗ 
cana) für P. Sehaftlano Maggi; Concordia (Menrz. Königreich) 
für V. Carlo Fontanini ; Parenzo (Iftrien) für P. Untonto 
Peteani; St. Pölten für den k. £. Hofpfarrer zu Wien, Jakob 
Frint; Straßburg für M. Jean Franzis Maria Lepappe; 
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DVerbun für P. Frangold be Villeneuve d'Esclapon; Paſſau⸗ 

für 9. Joſeph de Riccabona; Speyer für 9. Martin Mandi; 

Arezj0 ( Toscana) für Seb, Maggt ꝛc.“ 
Deutſchland. 

Am ı7 Aprlil wurde auf dem fuͤrſtl. thurn⸗ und tarls'fchen 
Schloſſe zu Taris die Wermählung Gr. Hoh. des Herzogs Paul 
Wilhelm von Würtemberg und Ihrer Durchlaucht der Prinzef- 
fin Sopble von Thurn und Taris feterlich vollyogen. Die hohen 
Neuvermäpiten find hierauf am 24 zu einem Befuhe bei Ihren 
toͤnigllchen Majeſtaͤten in Stuttgart eingetroffen. e 

Die Elberfeider Provinzialzeitung enthält Folgendes: 
„Troz aller Dektete, bie bie königliche Reglerung der Nieber- 
lande erlaffen, um die Üheinuferftaaten alanben zu machen, baf 
fie ſich bereitwilltg finde, ben in der Wiener Kongrebafte aus: 
geſprochenen Wbfichten ber boben verbündeten Mächte, die Frei: 
beit ber Mheinſchiffahrt betreffend, endlich nachzukommen, 
und alle Schwierigkeiten wegzuraͤumen, bie bis jest ber freien 
Rheinſchlffahrt auf ber hollaͤndiſchen Stromſtreke entgegen 
franden, verhaͤlt fib die Sache in der Wirklichkelt doch 
gar nicht fo; vielmehr ſcheint duch bie Chat ſich zu bes 
währen, daß bad, mas bieräber durch Die Dekrete ber 
fönigl. nieberlänbifhen Regierung pubilgirt worden, ben Kla: 
gen nicht abhllft, wie es auch unbefangene Männer glei vom 
Anfang an betrachteten. Hier ein neuer Heiner Beleg zu biefer 
Anuſicht. Ein Elberfeiber Kaufmann erbieit diefer Tage einen 
Brief von einem Spediteur zu Düffeldborf, vom 24 April, 
worin man ihm unter anderm fhreibt: „Wie wir binfichtiich 
der Fracht mit dem Schiffer zu rechte kommen werben, willen 
wir noch nicht; aber gewiß lange nicht fo billig ald wie von 
MRotterdam. Schiffer Berger bat zuerft den Led paffirt, wo 
die ſchoͤne freie Fahrt bie ins Meer eingerichtet iſt, und zwar 
fo frei, — man kann ſichs kaum denken — daß er von feiner 
Ladung ı80 Gulden mehr bat begablen müfen, als gewoͤhn⸗ 
lich bezahlt wurde und auf ber Waal noch bezahlt wird.‘ 

* Braunfdhmweig, 4 April, Die fchwere Verwundung bes 
regierenden Herrn Herzogs an ber teten Hand wird hoffent- 
lid feine Lähmung zuräklaffen. Se. Durchlaucht haben geruht, 
die Schriften über polptechniſche Lehranſtalten, mit deren Ein—⸗ 
richtung Sie Sih zu Wien burd eigene: Auficht bekannt ge: 
macht haben, der niedergefezten Kommiffion zur Verbeſſerung 
des hiefigen Schulweſens mitzuthellen, und follen nicht bios bie 
erwähnten Schriften, fondern auch viele andern paffenden Bıder 
ans ber Schloßbibllothek als Geſchent an das Kollegium Karolinum 
gegeben werben. Am 9 v. M. gericth das Schloß In große 
Gefahr durd eine Feuersbrunſt, welde daneben in ber tiefften 
Nacht ausbrach, umd ihren Feuerregen über die Stadt bis auf 
den Wall ſchleuderte. Aber fobald ber Loͤſchverein der _biefigen 
Bürger auf der weiten Brandſtaͤtte anlangte, bielt e Feuer 
bort feit, und dämpfte es in einer balben Stunde. Mies ge: 
(hab mit Einwirkung des Milltaits in größter Ordnung unter 
den Augen des Herzogs, welcher dafır ber Garnifon und bem 
Loͤſchverein feine Zufriedenheit bezeugte. — In dem Braun: 
ihwelgtihen Amte Thedingbanfen, unweit Bremen, bat der 
Zimmermelſter Buͤſchmann durch Muth und Geſchit den Deich⸗ 
bruch verhindert, als man die Arbeit ſchon aufgeben wollte, da 
Die Sturmftöße die Wellen manneshoch Aber die Voͤſchung auf 
ben Deihfamm trieben, 
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: Deftreid. 

Am 23 April wurbe zu Insbruf die tirolifhe Staͤndever⸗ 
fammlung durch ben Landetgouverneur und Landeshauptmann, 
Herrn Grafen v. Wilczek, mit ben gewöhnlichen Feierlichkeiten 
erbfnet, und tem Ständen das allerhoͤchſte Poſtulat mitgethellt. 

Wien, 25 April. Metalligues go'/s; Bankaltlen 1078, 

Tärtet, 

Der Öftreihifhe Beobachter bringt folgende „Nahridten 
aus Sriedbenland: Bekanntlich beiteben gegenwärtig weit 
griehifhe Nationalverfammlungen, eine auf Aegina, bie anz 
dere zu Kaftri (dem alten Hermione), woren eine die andere 
für unrechtmaͤßig erflärt und mit dem Banne belegt. Die auf 
Wegina verfammelten Deputirten hatten, in Verbindung mit 
den gleihfals auf biefer Infel befindlihen Megierungsmitglie: 
dern am ı Febr. d, J. befchloffen, eine Deputatlon nah Kaſtri 
zu fenden, wm mit dem bafelbit ſich aufhaltenden Deputirten 
und Mactbabern über einen dritten Ort, wo beibe Partelen 
{ich vereinigen follten, in Unterhandlung zu treten. Diefe Un: 
terhandlung ſcheiterte, und die aͤglnlotlſche Deputation kehrte 
unverrichteter Diuge zurüf, wie bie allgemeine Zeitung 
Griechenlands vom ı7 Febr. berichtete, und zugleich bie 
über biefe Angelegenbeit gepflogene Korrefpondenz, ohne alle 
Bemerfung, mitzutheilen verſprach. In den Nummern 27 
and 28 biefer Zeitung vom 21 und 2; Febr, (neuen Styis), 
wird dleſes Verſprechen erfült, wie ans nachſtehender Heber- 
fejung der in biefen Blättern enthaltenen Arritel, bie ſich auf 
diefen Gegenftand beziehen, zu eriehen ift: (Uns der Seitung 
vom aı Febr.) Im der vorhergehenden Nummer verfprachen wir, 
die Korrefpondenz der Deputirten auf Aegina und derer in 
Hermione mitzutbellen, und zwar entfleldet von jeder an: 
dern Bemerkung. Wir erfüllen hiermit unfer Verſptechen. 
Nachdem die auf Aegina den Beſchluß wegen bes dritten Ortes 

des Zuſammentritts der Natiomalverfammlung gefaßt batten, 
wurden, "wie wir berlchteten, auch ſecht Individuen gewählt, 
und nad Kermione abgeorbnet; begleitet von dem nachſtehenden, 
von den Mitgliedern der beiden Ausfchäfe und den übrigen 
bier befindlichen Deputirten unterfertigten Schreiben: An die 
hochedlen Deputirten der dritten Nationalver- 
fammlung In Hermione Während die gefahrvollen und 
unregelmäßigen Umftänbe der Nation mothwendig ben ſchuellſten 
Zufammentritt der Nationalverfammlung erbeifhben, ſchmerzt es 
uud toͤdtlich, die befonders jezt gelegene, und daher koſtbare 
Zeit umfonft verftreihen, und bie Nationalverfammlung aufge: 
ſchoben zu ſehen. Ganz bem allgemeinen Weiten bingegeben, 
winfgen wir aufrihtig den Zufammentritt aller Bevollmädtig: 
ten ber Nation an Einem Drte; und da wir es durchaus dee 
Charakters von Deputirten (welche bie große Bürde übernoms 
men ba für die allgemeinen Intereffen zu-forgen) unwiürdig 
finden, Bebarrlichkett hier bleiben zu wollen, fo find wir 
bereit, an einem dritten Drte zufammen zu treten; doc ver- 
fangen wir nad unfrer Pflicht, daß biefer Drt Alles vereinige, 
was den Ort der wirfiih nationalen Verſammlung darakteri- 
fir. Daher baben wir ‚unter ung ermäblt bie nachſtehenden 
Mitbräder: Den Hm. Auagnoſti Delljanni, den General 
H. Konſta Botzari, den Hru. Sporiton Kalogeropulo, den Hrn. 
S. Trikupi, den Hrn. Georg Aentan, und den Hrn, N. 9. 
Bellfario, auf daß fie mit euch ſich befprehen megen elues 


dritten Orted. Wir find überzeugt, daß auch Em. Hochedlen, 
wenn ihr winfcet, daß der Sufammentritt ber Natlonalvers 
ſammlung beſchleunigt werde, uiht fäumen werbet, bem er- 
fprteßtiben Beſten und Mehtmäßigen beizutreten. Beginn, 
ben ı Febr. 1027.“ (Folgen bie Unterfchriften). 
(Geſchluß in ber heutigen Beilage.) 

* Dbdeffa, ı8 April, Briefen aus Konſtautinepel vom .ı= 
d. zufolge bat ber neue Meis-Effenbi. in noch nabdräffihern 
Ausdrüfen als fein Worgänger, bie Vorſchlaͤge zur Pazifilfe- 
tion Griechenlands verworfen, und erklärt, bie Pforte werde 
lieber mit dem Schwerte in der Hand untergehen, als eine 
Intervention geftatten. Die europäifhen Minlſter ſchitten Cou⸗ 
tiere mit dieſer Erflärung, die der Reis-Effendi ald eine de— 
finftive angefeben wiffen wollte, an ibre Höfe ab. Es ſcheint, 
dab der Divan auf Mangel an inigfeit unter den eutopä- 
ſchen Maͤchten rechnet, und ſich fhmeldelt, e8 werde abermals 
beim Droben bleiben. Den lejten Nacrichten aus Griechen⸗ 
land zufolge, haben bie neullchen partiellen, von den Griechen 
erfochtenen Vorthelle doch noch nicht den Entſaz der Wfropolid 
von Uthen zur Folge gehabt. Lord Cochtane hatte durch einen 
Aufruf die Griechen zur Einigkeit ermahnt. 

* Livormo, 15 April. Nah Ausſage des franzöfifchen 
Schifskapitalus Giraud bat der Bey von Tripoli dem Krieg 
gegen Toscana befhloffen. Wenn gielb die Krlegs-Erklaä— 
rung noch nicht publlzirt wurbe, fo fit es doch gewiß, daß ber 
Bey fhon 3 bis 4 Schiffe ausgeräftet hat, um fie gegem die 
toscanifhen Schiffe freuzen zu laffen, wenn ihm die aroßber: 
soglihe Reglerung nicht 4000 Stüf fpam. CThalet überfendr, 
welhe Summe er fir die Ginfezung des neuen toscaniihen 
Konfuld Roſſoni verlangt. Da nun bie zwei vor einigen ie: 
den nah Zripoli abgegangenen toscanifhen Schiffe dleſes 
Geſchenk nicht überbringen, und auc feinen Auftrag haben 
ed zu machen, fo fürdtet man mit Grund, daf fie angehal⸗ 
ten und die Feindfeligteiten damit erdfnet werden dürften. 

* Erieft, 2ı April, Bon den Schiffen, welde unter Br: 
defung der f. k. Briag Orlone fon ‘fo lange aus dem Brki- 
pel erwartet werden, ii noch keines erſchlenen. Dagegen tam 
bente- ein Schiff ohne Begleitung von Sora bier an, mit Brie: 
fen vom 12 d., worin gemeldet wird, daß ſich Lorb Cochrane 
bie jejt hauptfächtich damit befchäftigt habe, die beiden diinbi: 
renden Nationalverfammlungen zu Aeglna und zu Eaftri, in cn 
an einem dritten Orte zu baltende Verſammlung zu vereinigen. 
und daß er vorgeftellt habe, der erſte Zwel Aller muͤſſe die 9= 
fammenziebung von Streftträften zur Befreiung Athens feon, 
um dann gegen Negroponte zu agiren, und ſich Rumellens zu 
verſichern. Zugleih wurde alles Mögliche zu Ausführung dieſes 
Plans aufgeboten, da fi die Eitadelle von Atben nit mebr 
lange halten kan, Die auf den Inſeln zerfiren anbioten 
find eingeladen worden, fih auf Zen zu verfammeln. Das grie- 
chiſche Dampfſchlf hat zwel türtifhe Handelsſchiffe mit Leben: 
mitteln genommen, — Zwei ruffiibe Schiffe, wovon das eine 
von Smorna kam, und das andere nach Typern ging, fo wie 
die öftrelhifhe Bilgg des Kapitaln Bianello, von Zante und 
Modon kommend, murden lejthin von den Piraten beraubt, 
welde zwiſchen Geriao und Gap Sapienza frenzen, und welden 
fi drei fpejlotiihe Goeletten angefhloifen baben. — In dem 
Hafen von Spra lag eine frangdfiihe Fregatte und die Korvette 
Echo, welche verfihledene gefangene Piraten an Bord hatten. 
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Brofbritannfien 
» Lonudon, 20 April. Nach der Wendung, welde bie 
Unterhandlungen bed Hru. Eanning mit dem Marquis v. Land: 
down genommen haben follen, glauben Diele an den Eintritt 
einiger Häupter der unabhängigen Wölgpartei ins Drinifterium. 
Beide Parteien würden durch dieſe Wereinigung zur Befoͤrde⸗ 
tung dei Staatswohls einige Nacgliebigfeit zeigen. Die Whigs 
werben nicht mebr auf die unmittelbare Emanzipation der Ka: 
tbolifen als die erfte Beblngung Ihres Eintrittes dringen, und 
die gemäßigten Torles werden beweiien, daß es ihnen weniger 
auf den Namen einer Partei ald auf Männer anfommt, die 
mit reinem Willen fi den Intereſſen bes gamzen Landes wid: 
men, und deshalb das Zutrauen Der Narlon genfefen. Herr 
Ganning bat In der Ausfällung zweier wichtigen Aemter durch 
Männer, die fih gegen die Emanzlpatlon ausgeſprochen haben, 
den Beweis gellefert, dab er feine Lage verfteht, und ſich nicht 
von einem augenbilflihen Siege bienden laͤßt. Nlemandem 
legt wohl jene Sache mebr am Herzen als ihm, aber um fi 
fhres Gelingens zu verfihern, mus bie allgemeine Stimme ber 
Natlon dafür ſeyn, und dleſe kan erſt jezt durch Hrn. Eannings 
Admialſtration dazu vorbereltet werden. Ein einziges Jahr ſel⸗ 
ner Verwaltung leiftet In dieſer Angelegenhelt vermuthlich mehr 
als zwanzig der fruͤhrtn. Damit er feiner Schritte aber 
fiber fep, war eine Vereinigung mit den Whigs wunſchens— 
werth, welche banı fon von felbit jede Hofnung eines Wie: 
bereintrittes der Ultra: Koried unter feinem Minlſterlum auf: 
bebt, und Ibm bie gange Kraft ihrer Gegner zumendet, Die 
Ultras ſuchen ſich nun allerdings mit allem Eifer mißfungener 
Erwartungen feft zu organiſiten, und der Reglerung einen un: 
durchdtinallchen Phalanx entgegen zu ſtellen: fie ſchmelcheln 
jezt dem Hrn, Peel, weil dieſer ber ausgezeſchnetſte Maun iſt, 
der ſich zu ihrer Fahne bekennt, die Achtung der Natlon noch 
lange befizen wird, und kein unwichtiges Oberhaupt ihrer Par: 
tel Im Unterbaufe vorſtellen würde. Es It ladeſſen bie Frage, 
ob er fih dazu verſtehn, ob er den Ruf, den er mit fo vlelem 
Recht erworben, durch Handlungen des Partelgelſtes aufs Spiel 
fegen, und der Meglerung In ihren Plänen (aufer ber katholl⸗ 
ſchen Sache) entgegen wirken wird, blos well man fih det Me: 
sierung widerfegen will. Dieſem Grundfag baten die Wolgs 
—* = vorigen Verwaltung ulcht gehuldigt, und bas ganze 
war Zeuge, wie fie die Mintfter bei jeder Maaßregel, 
ver jur Wohlfahrt des Landes dienen konnte, mit Ihrer ganzen 
Kraft unterſtuͤzen. Uber fogar gegen Kabale unter dem Schuze 
leglslativer Mechte. hat die Krone Mittel, Man dürfte es ſich 
nicht befremden laſſen, falls die Lords ſich elue augenblikliche 


Augenblike am, 


Stimmenmehrheit im Unterbaufe zu verfchaffen wüßten, daß 


die Mintiter an die Nation appellitten, das beißt, dem Könige 
rlethen, feine Prärogative auszuuben und das gegemwärtige Par- 
lament aufjulöfen. Uber alle biefe Ausfihten Höhen hler 
noch wenig Beforgniffe ein. In bem Maffifhen Lande Fonjtitus 
tieneller Freiheiten weiß jeber Stand, wie weit bas Geſez ihm 
zu geben erlaubt; Innerhalb diefed Ktelſes bewegt fi jeder 
völlig frei — aber einen Schritt weiter, und er bat dad ganze 
Volk wider fin; er bleibt iſolirt. — Unter den Verhaͤltniſſen, 
welche jet bie biefige politifche Welt bewegen, wird es gewiß 
erflärbar feinen, daß bie Nachricht aus Paris über die Zurät- 
nahme des Preßgeſezes eine außerordentliche Senfation hier 
erregt, und Jeberman darin einen zweiten Sieg der allgemeinen 
Meinung über ben Mißbrauch ber Gewalt erbiitt, fie gebe num 
von einer Partei im Wolke oder Im Kabinette aus. Cine hie⸗ 
fige Zeltung bemerkt daher nicht ohne Grund, die Minifter von 
Franfreih bitten ihren Wolfe mit ihrem Preßgeſeze einen 
auferordentiih großen Dienit geleiftet;- ſſe hätten demſelben 


bas Geheinniß aufgebeit, daß feine wahre imberfälichte Kraft - 


in der dffentlihen Meinung lege, und daß biefe für bie Zu⸗ 
Zunft die beſte Schuzwehr gegen jeden Verſuch bilde, bie Rechte 
des Volkes zu fhmdiern, Mir dürfen hinzufuͤgen, daß das 
Mecht, weldes die Kammer ber ftanzoͤſiſchen Palrs während 
der Unterſuchung jenes mertwärbigen Geſezvorſchlages ausgeubt 
bat, Zeugen ſelbſt abguhdren, und Männer vom Babe, als 
Buchhaͤndler, Druter u. f. w. vorzuforberu und fi von Ihnen - 
über ihre Intereffen felbft Auskunft geben zu laffen, allein 


fon hlulaͤnglich für die Unruhe entfhädigt, welche jeder gebil: 


dete Franzofe fühlte. Ohne diefed große Vorrecht würben ums 
fere geſezgebenden Körper, das Ober: und Unterhaus, fi nie 
zu Ihrer jesigen Höhe emporgefhwuugen haben; erft von dem 
wo tonflitutionehe Kammern dieſes Recht ins 
Leben rufen, kit wahre Sicherheit des Eigenthums, wahre Wer 
gerlihe Freiheit vorbanden. 


Eranfrei, 

Parid, 25 April. Konfel, 5Proz. 100, 60, 3Ptoj. 70, Bo; 
Bankattieu acde ; — 77, Bo; Glebbard 583/45 Hay 
ti 670, 

Der König ging am a4 April mit dem Dauphin im Forfte 
von St, Germaln auf Die Jagd. Am a5 praͤſidirte er in einem 
Minifterrathe und arbeitete mit dem Herzog von Doudeauville. 

In der Stzuug der Deputirtenfammer am 2ı April 
ſuchte zuerft Hr. de la Boäfftere die Einwärſe der Rebner 
iu der vorigen Sizung zu widerlegen und fagte, ed handle fich, 
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genan betrachtet, nur darum, bie Journallſten zu wlngen, einen 
‚ möglihft umfländiihen Bericht über die Sitzungen, der aber Im: 
mer wahr ſeyn folle, zu geben. Hlerauf trat Hr. v. Beaur 
mont in einer ſehr umpftändlichen Rede gegen ben Worfchlag 
auf, and der wir einige Stellen mitthellen. Die Sonrnale, 
fagte berfeibe, gegen bie man fonft eine ſolche Geringfhäzung 
affektirte, fchelnen doch eine furchtbare Macht zu ſeyn, da man 
Ahnen weder Frieden noch Waffenſtillſtand geftatten wil. Der 
zömifhe Senat hatte nur zwei Genforen, wir follen ſieben be⸗ 
fommen, deren Berichte fib Immer mit ber Formel fchließen 
dürften: „Wirt find der Meynung, daß alle Journale zerftört 
werben muͤſſen“ ... Berbeblen wir es nicht, es befteht ein 
Spitem, die Yublisltät der Tribune möglihit zu befchränfen, 
oder gar zu vernichten. Diefes Spftem ſcheint fib ſchon bei 
der lezten Einrichtung des Saals verfündet zu haben, wo man 
Alles fo anlegte, dem Yubilfum den Zutritt zu den Styungen 
zu entleiden. Diefem Spfteme zufolge bat man die Jour- 
nallſten in eine Eribune verwiefen, wo fie und kaum bören 
tönnen, und aus der man fie jezt noch zu vertreiben ſucht. Bel 
biefem Spiten bat man auf den Druk unferer Reden verzlch— 
tet, ſelbſt In Flnanzſachen, während bie Reden ber andern 
Kammer gedruft werden, Aus dieſem Spfteme ging endlich 
das Preßgefez hervor, beffen Gelft wieder in dem gegenmwärtl: 
gen Vorſchlage waltet. Alle diefe Verfügungen entipringen 
daraus, baf man das Intereſſe des Landes mit dem Intereſſe 
der Minffter verwechfelt bat... . Ju Nüffiht auf die ver: 
langte Zahl der fieben Kommifläre fagt ber Redner, jeder ber 
fieben Kommifläre babe vlelleicht die Auffibt an einem Tage der 
Woche, oder ſolle vieleicht eine der fieben Todfünden feiner befon- 
dern Wach ſamkeit unterwerfen. In biefem halb fcherghaften, halb 
ernſthaften Tone fortfahrend, träge ber Medner zulezt auf 
SBerwerfung, fowol des uripränglihen Vorſchlags als des Vor— 
ſchlags der Standallommiffion (wie er bie Journallommiſfiou 
nennt) an. Hr. Randol erklärt, er würde keinen Anftand 
nehmen, feine Stelle ald Deputirter niederzulegen, wenn man 
ihn als Mitglled einer ſolchen Kommiffion wählen, und ihm die 
Ablehnung diefer Wabl nicht geftatten würde. Der Vorſchlag 
enthalte ein Prinzip ber Unterdräfung und bes Sandals, Der 
Hr. Flnangmintiter behauptet, bie meilten Redner bätten 
eingeblidete Gefahren vorgefhäzt, um bie Aufmerkfamfelt von 
einer wahren und wirklih vorhandenen Gefahr abzulenken. 
Man babe vonder Analogle zwlſchen ber vorgeſchlagenen Kommif- 
fion und einer Auſſichts- und Anklagelommiifion gegen die Mi: 
uliter geſprochen. Diefe finde nicht jlatt, benn die Kommiffion 
der Auffiht der Journale ſey durchaus nicht beauftragt, In bie 
Arbeitszimmer ber Journallften zu geben, nah dem Namen der 
Verfaſſer von Artikeln zu forſhen u. ſ. w. Das was er von 
den Wahlen gefproden, bie einen beitänbigen Gegenftand der 
Hofnungen, Umtriebe und Intriguen berienigen ausmachten, 
die unaufhoͤrlich dle Kammern angreifen, hätte nie bie lelfefte 
Beforaniß, den geringiten Zweifel über das Reſultat der fünftl: 
gen Wahlen audgebrüft. Darüber duͤrfe man feine Angft haben; 
wenn der König dieZufanimenberufung ber Wabltollegien befeble, 
fo dürfe man verfibert fepn, daß biefe feine fattiofe Kammer fl: 
Zenwärden... Sollte inzwiſchen, was er für unmöglich balte, eine 
ſolche Kammer aus den Wahlen hervorgeben, fo gebe es eine könfg« 
diche Prärogative, die fie In ſolchem Falle aufldjen würde, Der 


Hr. Mintfter ſagt ferner, die Gegner bes Vorſchlage hätten kein 
anderes Mittel angegeben, Das ihn erfegen könnte. Dis beiße 
fo viel, als alle Gewalten ber Geſellſchaft follen fih unter bag 
Joch der Preßfrechhelt beugen, und doch ſey es leiht, wenig- 
flend von Selte ber Kammer, biefem Syſteme von Shmäbun- 
gen und Hohn zu entgehen, wenn man bas Ziel nur ohne Furcht 
ind Auge faffe, und den Deſpotlsmus der Journale mit Ge— 
rechtigkelt und ohme feige Zugeftänbnife befämpfe. Der Hr. 
Minlſter erklärte, dab er bier blos ald Deputirter gefprochen 
babe. Hr. v. Lepval bebarrt in einer Mede, bie vieles La— 
den erregt, darauf, daß die Manfregel unnuͤz fr. Man 
glaubt, fagt derfelbe, die Journale zu zwingen, einen genauen 
Auszug aus unfern Siyungen zu liefern. Nlchté ift gerechter. 
Aber wenn man für ſich Gerechtigkeit verlangt, fo muf man 
fie au andern gewähren. Wie kan man verlangen, daß hei 
biefer Eribune, wo man alt ſprechen, fondern mit aller Kraft 
freien muß, um fi verfidändlich zu maden, bei biefer Tri— 
bune, bie alerdinge fehr reich, zlerllch und zugleich für eine 
Zeit ſehr gut angelegt war, wo man fchr wenlg ſprach, Die aber 
für eine Seit, wo man viel fpriht, und für eine Verſammlung, 
die einmal viel fpreden muß, febr ſchlecht eingerichtet iſt; wie 
fan man verlangen, fage Ih, daß am andern Ende des Saale, 
in einer Art von Horft, wo die Journale niften, bie Rebatto: 
ren berfelben unfere Heuferungen treu auffafen folen, wo boch 
wir ſelbſt Ötters ganze Phrafeh mißverfichen! Der Redner er: 
Märte am Ende, die wahren Mittel gegen Mifbräube laͤgen 
bereits in bem Reglement der Kammer. Sr. v. Curzap will 
aus ben Saturnallen ber lezten Nächte einen neuen Grund 
fhöpfen, die Würde ber Kammer gegen elnen fo ftanbaldufer 
Zuftand der Dinge zu ſchuͤzen. Sr. Hpde be Neudilie Fe 
bauptet, das Reglement fep verlegt worden, indem ber Ar. 
Präfident des Konſells die Erdrterungen unterbrochen, das Wort 
genommen, und am Ende erklärt hätte, daß nicht ber Finanz: 
minifter, fondern Hr. v. Vlllele gefproden babe., Im biefer 
@igenfhaft haͤtte er nur Im der Relhe fpreden können. Der 
Mebuer ſagt ferner, er babe gehoft, der Minifter werde bie 
Vertheidigung der bedrohten Päniglihen Prärogative überneh- 
men, und nachdem er durch bie väteriihe Welsheit des Königs 
aus der, Verlegenhelt gerettet worden wäre, nun aud bie Kam: 
mer aus einer Erörterung retten, melde bie Rechte der Krone 
angreife. Es handle fih nicht davon , ob der Vorſchlag mizlich 
oder gefährlich fey, fondern ob er gefezlih und Fonftitutlonell, 
und nicht ben Rechten der Krone zuwider fey. Die Kammer 
babe fein Recht, ſich ſelbſt ricterlihe Gewalt anzumafen. Es 
handle fib um die Intereſſen des Throne, denen, wenn bie 
Mlulſter fie vernadläßigten, die Kammer Achtung verſchaffen 
mäßte. Der Hr. Finangminifter erlärt, er babe bei ef- 
ner blos reglementarifchen Frage nicht als Minifter fpreden 
wollen. — Die Kammer verfügt unter großer Aufregung ben 
Schlupf ber allgemeinen Eroͤrterung. Die Sitzung wird vertagt. 
Bir werden den Schluß diefer Werbandfungen nadtragen, und 
bemerfen vorläufig, daß Hr. be la Boẽeſſieres Antrag — mit 
einem Amendement von Hrn. Glaufel de Couſſergues, wach 
welhem die Kommiifion aus neun Mitgliedern beftehen, und 
monatlich dur Wablen In den Bireaur erneuert werden fell, — 
am 24 Upril mit 164 gegen 144 Stimmen angenommen wer⸗ 
ben iſt.) 


- antworsliben Redakteur des Eourrier frangals. 
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Die Palrskammer nahm am 34 April bad Ganze bes 
Millt airgeſe zbuchs mit zuı gegen jo Stimmen am. Der lieber: 
reift der Sizung wurde, mit Berihten ber Petitionstommiffion 
amsgefült. . 

Das korreftionelle Pollzelgeriht fällte am 24 April fein Ur: 
thell In dem Progeffe gegen Hru. v. Keratry und ben ver: 
Beide 
wurben wegen bes Wrtifeld in der Nummer vom 4 März, zu 
welchem Keratıy fih als Verfaffer befannt hatte, wegen fch: 
lender gefezliher Kennzeihen eines Vergehens, losgeſprochen. 
Hingegen wurde. ber Redalteur des Gourrler frangals wegen bes 
Artitels: Vimposture confondue , in ber Nummer vom 
6 März, wegen der darla enthaltenen öffentlihen Beleldigun: 
gen gegen ein Mitglied der Deputirtenfammer, Hra. Dudon, 
zu 100 Fr. Geldbuße und dem Koften verurthelit. — Nach der 
Etoile hatte der Generalprofurator bereits Appellation gegen 
diefen Spruch eingelegt. 

Die Oppofitionsblätter fahren fort, die Veleuchtungen und 
Feſtlichtelten zu erzählen, welche beinahe in allen Städten Franf- 
reiche, bei Ankunft der Nachricht von der Zuräfnabme des Preß- 
geſezes, ftatt gefunden haben. 

@in Splbarbeiter, Namens Gabriofet, überwiefen, am ı7 April 


"Abends durch ein Palet Schwärmer ein Maͤdchen verwundet zu 


Haben, wurde vom Zuchtpollzeigerichte zu zweimonatiihem Gr: 
faͤngniß verurtpeilt, 


Die Etofle, welche übrigens ſchon felt zwei Tagen feine 


Nachrichten aus England lieferte, bemerkt, dab die DOrganifa- 
tion des neuen Minlſtetlums des wenigitens bi zum ı Mal 


vollendet ſeyn follte, ba am diefem Tage das Parlament feine : 


Shungen wieber eröfne. 

Ein anderes Journal wil aus Londoner Privatdriefen wiſſen, 
Hrn. Eannings Unterhandinngen mit den Hduptern der Wbigs 
würden vermuthlich gelingen. Dann würde ber Marguld von 
Lansdown das Minifterlum des Junern erhalten, und Hr. Hug: 
tiſſon entweder Präfident des Handelsbuͤreau's bielben, oder an 
Graf Bathurſt's Stelle das Kolonialdepartement befommen. Hr. 


Mobinfon few bereits zum Palr ernannt; es werde aber von ber, 


definitiven Regullrung des Minlfterlums abhängen, welden Play 
er einnehmen folle. Selm Portefeullle als Kanzler der Schaz⸗ 
Zammer habe er bereits abgegeben. 

Se. Mai. der König von Preußen bat die zu Parls befind- 
liche große Sammlung dgyptifcher Alterthuͤmer des Hrn. Pafs 
falagua, durch Mermittiung des preußifhen Sefandten In Paris, 
Hrn. Baron v. Wertber, und des Hrn. Barond v. Humboldt, 
angelauft. Ehe biefelbe zur Abfendung nah Berlin eingepaft 
wird, folte am 26 April noch die Erdfnung einer Mumte, in 
Gegenwart vieler Parifer Gelehrten und Werzte, ftatt finden. 

Yu ber Etoile liest man (mie es ſchelnt aus englifhen 
Blättern) eine Vergleichung jwifhen Bollvar und dem Doftor 
France. Zur Zeit der Mepublit war Bollvar zu Paris. Er 
lebte eingezogen, ob er gleich ein Freund des Vergnuͤgens war, 
und befucte die Lehrturfe der Botanlf, Gelne Träumerelen 
sogen ihn oft In bie elpfälfhen Felder und auf ben Boulevard 
der Invaliden. Wenn man ihn über feine einfanten Spazter: 
gänge aufjog, antwortete er: man muͤſſe marſchlren können. 
Er hatte den Ehrgeiz, große und gute Dinge auszuführen, und 


* 


mepnte, bie europaͤlſchen Matlonen ſeben gu alt fir bie Freis 
beit. Seine Augen hatten viel Glanz, fein Geſicht wenig 
Ausdruf, ed war aber edel und regelmäßige. Im fein Mater: 
land zurüfgetehrt und ſchon als Liberator proflamirt, ſchrieb 
Bollvar Briefe voll Erfenntiihtelt an bie Perſon, bei weicher 
er eine Wohnung auf dem Boulevard des Tempels gehabt 
hatte. Man hatte Ihn gefragt, ob er nichts für das Gluͤk ſel⸗ 
ner Freunde thun könnte? Er antwortete: er wolle bie al- 
ten Griehen nachahmen, die nicht genug binterliefen, um 
daraus die Koften Ihres Leihenbegängniffes zu beftreiten. Seine 
Unelgennuͤzlgkeit iſt beifpiellos ; er iſt ohne Wermögen. est, 
wo er die Muße des Privatleben begehrt, wird er diefes dul- 
ce otium gentefen können? — Der Doftor Francda IM nicht 
minder muelgeunügig; nur muß man ihm nicht von Abdantung 
reden. Sein Geſicht iſt eben fo gutmüthig ald dasjenige Boli: 
vard, Abends trägt er Uniform, den Tag über gebt er baar- 
fuß. Selne Mabizeiten nimmt er obne Gäfte ein, und er bat 
mar 3 oder 4 Bedienten. Sein Palaft zu Afumption gleidt 
einer Feſtung, und nicht Jeder, der es wuͤnſcht, hat Zutritt 
beim Dlitator. Bollvar im Gegentheil-Ift febr populär. Dol- 
tor Fraucka bat eine Armee von 7000 Mann; es find heimat- 
lofe Leute von allen Farben. Er hat dle Straßen von Affumps 
tion, die ehemals krumm und von ungleiher Breite waren, 
auf Koften der Einwohner nah der Schnur bauen laſſen. Die: 
fer Despot ſcheint bie Ruhe des Privatlebent, wornach ber Li— 
berator ſich ſehnt, gefunden zu haben. 


Deutſchlaud. 

Im Gefolge Sr. Mai. des Könige von Bayern auf der Relſe 
nah Itallen befinden fih die HH. Obrlſt und Flügelabiutant 
Graf Paumgarten, Lelbarzt geh. Rath v. Hark, Kablnetsſekre⸗ 
tale v. Martin und Bureanfelretaie Fabrmbaher. Die Abwe⸗ 
fenheit Sr. Majeftät dürfte etwa ſechs Wochen dauern, 

Ihre Mai. die Königin von Bayern wurde zu Ingolftadt 
auf Ihrer Durhreife am 26 Aprli Morgens durch einen Beſuch 
von 3. H. der Frau Fürftin von Thurn und Tarls uͤberraſcht. 
Bon Neumarkt aus festen Ihre Majeſtaͤt Ihre Meife in Ge— 
ſellſchaft Ihres durchlauchtigen Herra Bruders, des Prinzen 
Eduard von Sachfen-Altenburg, Rittmeifters im 6ten Chevauı: 
legersregimente, über Amberg und Balteuth nah Altenburg fort. 


* Frankfurt a. M., 27 April. Diefe Woche war fehr er- 
foriegtih für unfere Papierbändler. Jeder Pofttag brachte gün- 
ftigere Berichte von den Hauptplaͤzen; und felbft zu Amſterdam, 
das lange fo beträdtiih binter Frankfurt zuräf blieb, haben ſich 
die oͤſtreichlſchen Metalllques auf 863/, gehoben, fo daß jezt bie 
Differenz zwiſchen bier und dort nur noch 3% Proz. beträgt. 
Ueberdis find in diefer Woche, ald der zweiten in der Meſſe, 
wieder größere Maſſen von Baarfhaiten verfügbar geworden, 
weil nunmehr unfere Banklers bereits eine genauere Berechnung 
binfihts der auszuzahlenden Summen machen können, mithin 
den überſchleßenden Theil ihrer Vorraͤthe nicht mehr für etwaige 
unvermuthete Fälle zurät zu halten brauben. Auch find bie 
neulihen Geldabfluͤſſe binlänglih durch frifhe Sufubren, vor- 
nemil& an preufifsen Thalern, erfezt worden, welche befannt- 
lich, find fie auch keln Wechfelgeld, doch zur Ausglelwung der 
Mefrehnungen ein wilkommenes Zabtungsmittel find, uud wo: 
durch demnach verhindert wird, daß nicht Kronenthaler und Kon: 
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ventiondmänze vom Plage verſchwinden. Ans biefen Umftänden 
erhellt aber, daß die Spekulanten ä Ja hausse felne Beſorgnlſſe 
mehr hegen bürfen, es werde Ihnen an bereiten Kapitallen zu 
Depots nnd Prolongationen ermangelu, Endlich aber haben ſich 
die Vorraͤthe an effektiven Stüfen felbft am Plaze vermindert, 
weil aus Mangel an Wiener Wechfelbriefen nicht unbedeutende 
Quantitäten davon In die Hände ber äftreihifhen Wollhaͤndler 
übergegangen find, die ſolche ald Baluta für Ihre an den Markt 
gebrachten Wollen hingenommen haben. Den Totalbetrag der 
auf diefen Wegen und mittelft Unfdufen fuͤr Rechnung von Spe⸗ 
Iulanten aus Karlsruh und Mannheim abforbirten Effekten gibt 
man auf 300 St. Metalliques und 200 St. Wiener Banfaftien 
an, welhe Paplerforten dann auc In größerem Verbältnlffe als 
alle übrigen geftiegen find. Es wurde nemlic bie heutige Boͤrſe 
zu nachſtehenden Kurfen eröfnet: Öftreihifhe Metalliques gı%a; 
Wiener Banfattien 1319; Partiale 12374; dftreihifhe 1000ul⸗ 
denloofe von ber erften Rothſchlldlſchen Lotterleanleihe 1405 
preußiſche Staatsfhuldfheine By, Die übrigen Effelten find 
ohne Bewegung geblieben. Bei dem wieder eingetretenen Gelb- 
überflufe und der momentanen Seltenheit fomptaunter Stüfe iſt 
das Benefiz des Adufers bei firen Lleferungsverträgen abermals 
auf ',, per Monat in die Höbe gegangen. Auch im MWechfel- 
handel ded Plazes machte ſich viel Lebhaftigkelt bemerllich. In 


f. ©. war für Amfterbam zu 140%/4, für Parls zu 79%/a, Ber: | 


lin 1033/; und für Leipziger Meßwechſel viel Geld da. Mit 
Ausnahme von London, beifen unfere engilfhen Waarenhändler 
erft gegen den Monat Junlus bedürfen und das auf ı5ı ber: 
abgegangen ft, blieben bie Kurfe ber übrigen Devifen zwar un⸗ 
verändert, allein angeboten. — Der Distonto fteht 23/4 big 
3 Prozent. 
Deftreid. 
Wien, 26 April. Metalliques 903/15; Bankaltien 1084. 
Taͤrkel. 

Folgendes find Auszüge aus den Nummern ber allgemeinen 
Zeitung von Griechenland vom 14 bis aı März: „Karalstati's 
Landung bei Keratia unb Gefechte daſelbſt am 15 
end ı6 März. (Aus ber. Beitung nom ı7 März.) Am 15 
d. M. vier Stunden vor Sonnenaufgang, landeten die Unfrlaen 
an 1000 Mann ftarf, unter dem Generalfommandanten Karals— 
fatt, In der Gegend Keratin oder Keratfini, auf ber, linken Geite 
des Piräus. Kaum batten die Feinde biefe Yandung erfahren, 
und fogleich eilten fie, nachdem es Tag geivorden, nah jener 
Gegend bin, an 1500 Mann zu Fuß, und 500 Mann zu Pferde. 
Das Sefeht begann, und dauerte eine gute Stunde lang. Zwei⸗ 
mal frätmten die Feinde auf die Unfrigen, los, und zwelmal wur: 
den fie mit großem Merlufte zurufgetrieben. Endlich wien die 
Feinde, und die Unfrigen erſchlenen ald Sieger. Wenige aricz 
chiſche Relter jagten die feindliche Neiterel In die Flucht. Währ 
rend des Gefechtes aber waren auch die im Yirdus aus Ihren 
Verſchanzungen bervorgefommen, und plänfelten viele Stunden 
lang.- Geftern, am ı6 d. M. begaun das Gefecht neuerdinge, 
vom. Morgen an, und ‚dauerte faft deu ganzen Tag, mie wir (auf 
Aegina) mit eigenen Augen gefehen Haben. Wir erwarten, ben 
Bericht des Generallommandanten, um das Genauere über diefe 
Expedition und diefe Gefechte zu erfahren. — (Aus ber Zeitung 
vom 21 März). Der beftigen und widrigen Winde halber ward 
biefer Tage die Kommunftation mit den Lagern unterbroden, 


'Benebmen der HH. v. Mibeauplerre 


und kaum, waͤhrend bie Zeltung ſich unter der yet befand, 
erhfelten mir Briefe von dort, und erfuhren das Geſchehene. 
Da uns alfo Zeit fehlte, famen wir wicht dazu, auch den Be— 
richt des Generalfommandanten Karalstafi über das Gefecht 
am 16, wo die unfrigen ruhmvoll gefiegt, mitzuthellen, und 
muͤſſen Ihn daher anf das naͤchſte Blatt verſchleben.“ — „See⸗ 
Erpebition unter Obrift v. Helbegger nach Oropo. 
An Nro. 31 unferer Seitung berichteten wir, daß jur Blokabe 
des Golfs von Eretria beordert wurden! bie Fregatte Hellas, 
das Dampfſchif Karterla, und die Brlgg Nelfon des Hm. De— 
metrlus Papa Mitoll von Plata, und daß fie auch vlele Lan- 
dungstruppen an Bord hatten. Diefe Schiffe afngen nach Dropo, 
machten eine Landung, unb die Gelandeten kämpften gegen Die 
Feinde. Die Schiffe felbft ſchadeten dem Feinde beträdtiih 

mittelft Ihrer Kanonen. Außer dem übrigen Schaden aber m 

Mannfchaft und Sachen, eroberten fie auch zwel mit Lebensmit⸗ 
telu beladene Schiffe, die fie auch bereits nach Aegina aufgebracht 
haben. Ein Schaden der Art If für den Belagerer der Alro— 
polle von Athen bedeutend, und bie Ihn verurſacht, verdienen 
Lob. Da wir felnen Bericht über dieſe Erpebition vor uns ha⸗ 
ben, find wir für jezt auch mit diefem Wenlgen zufrieden.‘ 

+ Konftantinopel, 11 April.’ Die Pforte hat die Ver—⸗ 
mittelungdvorfhläge Englands und Muflands In Betref der 
Grieben verworfen, und felbft die von dem englifhen Drago« 
man Hrn. v. Chabert, am 4 d. dem Meis -Effendi gemachte 
Bemerkung, daß die Paclfikation Griechenlands nach 
bem Konferenz: Protokolle vom 4 April 1826 von 
obigen Mächten unmwiderruftich beſchloſen fen, wicht 
beadtet. Schon unterm 3: März erbleit der preufifhe Melk 
fter, Hr. v. Miltis, auf feine am ı2 März übergebene Note, 
worin er die Nachthelle geſchildert hatte, bie ein fortgefegter 
Kampf nicht nur über Europa, fondern auch über bie Pforte 
felbit bringe, eine Antwort, bie es außer Zweifel fezte, daß der 
Sultan nicht geneigt war, die Vorfläge anzunehmen. Imble: 
fer türkischen Antwort beruft fib dem Vernehmen nah ber 
Reis : Effendi auf. die neueſten Worfäle in Europa, vorpiglik 
iu Spanien; er erinnert, daß die Mächte damals die Betaͤm⸗ 
pfung ber ſpaniſchen Rebellen, „die meht Urſache zu Klagen 
als die Griechen gehabt,“ beſchloſſen und auch vollfuͤhrt hätten, 
und daß es daher durchaus unſtatthaft ſey, eine Interventlon 
vorzuſchlagen, die bier und überall im osmannlſchen Relche eine 
Aufmunterung zur ‚Rebellion ‚fepn muͤſſe. Würde der Dlvan 
die Worfaläge aunchmen, fo, würden auch die Abrigen Griechen 
dadurch nur zur Mebellion aufgemuntert werden u, f. w. Die 


- Pforte werde, daber Im ſchlinimſteu Falle, lieber mit den Waſ⸗ 


jen In der Haud untergehn. Nah Empfang ‚diefer Tote Tief 
fih die Autwort auf dle ruſſiſchen und engllihen Propoſttlonen 
ſchon voraus ſehen. Der frauzoͤſtſche Botſchafter ſandte ſeltdem 
einen Kourier nach Paris ab. Uebrlgens verſichert / man glaub⸗ 
mürbig, Daß, Frantteich ganz, und ohne Mefttitfion, dem ghun⸗ 
ferenz = Protofolle. vom 4 prit 1826 Belgeftöten HR, und ee 
täht ſich alfo erigarten, dat Gh. Graf Gullenibt‘ nad demn 
Stintſerd Canutrig' 


u \ \ 
richten wird. Die öftreihfften und — * — Minifter er⸗ 


ſchelnen bie jezt nur als der Porte antathend. 


Verantwortlicher Redatteut, €. J. Stegmann, 
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Spanien 

* Madrid, 16 April. Die Löniglihe Famllie wird fkb 
den ı8 nad Aranjuez begeben. Selt dem Sruͤnendonnerſtag 
find. alle Yatronillen verdoppelt, was man den Nachrichten aus 
Tatalonlen zufchreitt. Man bat inzwiſchen erfahren, daß der 
Kapitain Lloret, ein Hauptanführer bes Aufitands in den Um: 
gebtingen von Tortofa, erſchoſſen worden iſt. Im Bezug auf 
zwei andere Anführer, die bafelbit gefangen worden find, umd 
über deren weitered Schilfal bier angefragt wurde, ift ber Be: 
fehl abgegangen, fie ſogleich erſchleßen zu laſſen. Elner ber 
berüchtigten Mäuberanführer, ber in bem Bezirke von Ante- 
quera Schreten verbreitete, wurde bafelbft gerade, wie er allelu 
in der Stadt Gewehre einkaufen wollte, erfannt und gefangen. 
— Der General Campana, der zu Granada gegen alles, was 
nicht zu ber Partel der Apoftollihen und ber Königlichen Frel⸗ 
willigen gehört, die größte Berfolgung ausübt, bat der Megles 
tung vorgeftelt, er koͤnne nicht mehr für bie Ruhe der Pro- 
airz ftehen, wenn man ihm nicht die Vollmacht gebe, eine Mi: 
Iitalrtommifflon nlebergufegen, deren Tobesurthelle in 24 Stun: 
den ohne weitere Unfrage bei ber Reglerung vollzogen werben 
Tönnten. Die Konftitutionellen madten die große Mebrbeit 
aus, und der Einfluß der emglifhen Megierimg werde täglich 
gefährlicher. — Da fih mehrere Spanier, die aus bem neuen 
amerlfanifhen Staaten zurüfgefehrt find, wegen der traurigen 
Lage Ihres Baterlandes In Fraukrelch angeſiedelt haben, und 


ein Vermögen von mehr ald 120. Millionen Fr. mitgebracht ha: 


ben folen, fo bat bie Reglerung eine Bekanntmachung erlaffen, 
daß alle‘ im Mutterftaate ſich wieder anfiedeinde Spanier aus 
Amerika, ohne Ruͤkſicht auf ihre frübern Meynungen, volleh 
Schuz für fh, Ihre Familien uud Eigenthum genießen folten. 
— Aus Llffabon vernimmt man, daß das englifche Krlegsſchif 
Romuep und ein Meines Fahrzeug Edward, Abtheilungen bes 
ıaten Regiments Langenträger, und des 4ten, =3ften und 63ften 
Lintenregiments mitgebracht hatten. Die englifhen Brigaden 
waren In den alten Stellungen. General Elluton fam am 
20 April In Liffaben an. Man fagte, Dr. Abrantes würde 
nicht abreifen.» Graf Billaflor, der gerade auch in Lifabon 
war, wurde zum DObergeneral der Nordarmee, und Obriſt 
Valdez zun Gouverneur von Madeira ernannt. 
Großbritannien 
"Bonbon, a3 April. Konfol. 3Proz. 833/45; 
ſche Bond 703/45; columbifhe37"/a. 
Ht. Sauning war, ohne einen Opponenten zu finden, In 
Scaford zum Mitgliebe bes Unterhaufes gewählt worben. 
Der Marquis v. Lausdown batte, unter dem Vorwande 


mericanl⸗ 


dringender Privatgefhäfte, am 21 April London verlaſſen, nm 
fih auf felnen Landfiz in Wiltfhire zu begeben. Am Abend 
des nemlihen Tages reiste ihm ber Herzog von Devonfhire 
(gleichfalls zur Whigpartel gehörig) dahln nah, kam ben 23 
Morgens um a Ihr nach London zurüf, und begab fih um 10 Uhr 
zu Hrn. Ganning, bei welhem er bild 1'/ Uhr blieb. Hr. Cau⸗ 
ning verfügte fi hlerauf fogleih zum Könige. Man fprach da⸗ 
von, daß die Unterhandlung mit den Whlgs eine günftige Wen- 
bung genommen babe, daß der Marquis v. Lansdown vermuth- 
lich das Miuifterium der auswärtigen Angelegenhelten, der 
Herzog von Devonfbire die Stelle eines DOberfammerherrn und 
ber Herzog von Leeds bie eines Dberftallmeifterd annehmen 
würden. Auch bieß es, bie engllihen Blſchoͤfe hätten dur den 
Erzbifhof von Ganterburp und dem Biihof von Linden dem 
Könige, nachdem er ihnen Aufrechthaltung der proteftantifhen 
Kirche zugefagt, erklärt, daß fie das neue Mlulſterlum unter: - 
ftägen wuͤrden. 

** Bonbon, 23 April, Man glaubt daß eine, morgen 
ober Äbermorgen etſche inende Hofzeltung die Ernennungen zu den 
erledigten Stelen im neuen Minifterkum, fo weit biefelben ſchon 
erfolgt find, offiziell ankündigen werde. Es Ifk jogar nicht une 
wohrfheintih, daß alle vom Margnis v. Lausdown bei feinen 
Unterhandlungen mit Hrn. Canning erhobenen Schwierigkeiten 
In der Zwifchengeit befeitigt werden dürften, und bie Nation zu 
gleicher Zeit die Ernennung jenes ausyezelhneten Mannes zum 
Lord: Siegiibewahrer des gebelmen Mathe, an bie Stelle des 
Grafen v. Weſtmoreland, erfabren werde. Die Unterhandlungen 
mit den Häuptern ber Whlgpartel dauern ſchon acht Tage. Der 
Marquis v. Lansdomwn ſchlen abgenelgt Ind Minifterlum zu tres 
ten, ohne ein Verfprechen zu einer Umformung ber Lokalverwal⸗ 
tung von Irland zu erhalten, und begab fih am 2ı auf feinen 
Landſiz. Seine Freunde nahmen aber nah einer abermaligen 
Zuſammenkunft den definitiven Beſchluß, daß es wuͤnſchenswerth 
fev, die neue Adminiſtratlon aus allen Kräften zu unterſtuͤzen, 
und luden den Marquis ein, in die Eröffnungen des Hrn. Cans 
ning elnzumilligen. Nachdem lezterer ſich noch an bemfelben 
Tage mit den Mitgliedern des neuen Minlſterlums beratben 
hatte, begab er fi zum Könige und erbielt den Befehl, die Un⸗ 
terbanblungen mit Lord Lansdown wieder anzufnäpfen. Der 
Herzog v. Devonfhlre übernahm das Amt eines Vermittlets, 
und reiste auf den Wunſch des Könige und des Hrn. Canuing 
zum Marquls auf feinen Laudſiz. Man hoft fehr einen glälli- - 
en Ausgang der neuen Unterhandiung. . Von dem Augenblite 
ber erflärten Thellnahme ded Marquis v. Lansdown am der ges 
genwärtigen Verwaltung, iſt ber Sieg des Hrn. Canulng voll: 


» 
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ftändig, und fein Miniſterlum erhält eine dauerhafte Grundlage. 
Alles was demielben dann Feſtigkelt geben fan, großer Einfluß, 
Talente, und die Öffentlihe Mepnung, vereinigt fih, und wlewol 
man bier zu befonnen if, um von einem goldnen Beitalter zu 


traͤumen, fo hält ſich doch jedermann überzeugt, daß bad neue Mi: 


nifterium mit mehr Einheit ale das bisherige die Verwaltung bed 
Reihe, In allen feinen Verhaͤltniſſen, nach den Anforderungen 
der jezigen Zeit leiten werbe. Hr. Canning bat bereits aus ben 
Händen Sr. Maieftät das Amtefiegel eines Kanzlers der Schaz⸗ 
fammer und die Beftallung als erfier Lorb des Schazes erhal: 
ten. Das Parlament wird fi In acht Tagen wieder verſam⸗ 
meln. Bis dahin müffen alle Hauptftellen Im Minffterium be⸗ 
ſezt ſeyn. Man kan auf wihtlge Verhandlungen rehnen. Im 
Oberhauſe wir bie Torvpartel alle Ihre Kräfte aufbleten, eine 
ftarte Oppofition zu bilden; nad einem hleſigen gut unterrichte- 
ten Journale glaubte fie, bie Birhöfe auf ihre Selte zu brin: 
gen, aber dleſer Theil des Oberhaufes wirb es nie wagen, bei 
politifhen Fragen von Wichtigkeit als Gegner der Reglerung 
aufzutreten, und Se. Majeftät haben dem Erzblſchof von Gans 
terburv die Werfiherung von Ihren unveränderten Gefinnungen 
für Auftechthaltung ber herrſchenden proteftantifchen Klrche er: 
thellt. Die Ernennung des Sir John Copley zum Lordkanzler 
bat in Irland die Freude über bie Minitterlalveränderungen et: 
was herabgefimmt. Die Irlänber glaubten fhon, daß bie Eman⸗ 
zipation der erſte Schritt der neuen Verwaltung ſeyn würde, 
Aber diefe Maafregel erbeiiht etwas mehr ald den bloßen 
Wunſch der Minifter, Es innen noch Jahre vergeben, che fie 
in Ausführung gebracht werben fan. Der Mann aber, welder 
jest an der Sphze ber Angelegenheiten ftebt, wird vorbereitend 
wirfen, ble Nation für die Emanzipation zu gewinnen, die nur 
auf der Baſis einer gänglichen Sicherheit der proteftantifhen 
Kirche, fo wie einer völligen Entfernung alles ſchaͤbllchen frem⸗ 


ben Elufluſſes auf die katholiſche Kirche Irlands, burchgefegt wer: 


den fan, 
Frankrelq. 

Paris, 26 April. Kouſol. 5Proz. 100, 80; 3Proj. 71; 
Banfaftien 41025; Falconnet 77, 95. 

Der Danphin reiste am 25 April für ein Paar Tage nad) 
Complegne. 

In ber Stzung der Deputlttenkammer am 23 April 
faßte Hr. v. Vaublanc die allgemeine Erörterung über den 
Rabocffiere' ſchen Vorfchlag zufammen, fuchte die gemachten Ein⸗ 
wuͤrfe zu widerlegen, und erklärte, in feinen Schluͤſſen zu ber 
batren, Der Präfldent erflärt, daß aufer bem dref Arti- 
feln, in welde bie Arbeit von der Kommiſſion eingetheilt wor: 
den fey, noch drei Umendemend auf das Bureau von ver: 
fhledenen Mitglicdern gelegt worden feyen. Hr. Benjamin 
Eonftant ſchlaͤgt folgendes Umendement vor: „Es foll bei 
Erdfnung jeder Sitzung und für die ganze Dauer derfelben eine 
Kommiffion von ı8 Mitgliedern mit dem Wuftrage gebildet 
werden, bie Aufmerkfamteit der Kammer, bei vortemmenben 
Gelegenheiten auf die, aus den Artikeln 7, 15 und ı6 des Ge— 
ſezes vom 35 März ıBaa bervorgehenden Fälle zu lenken.“ 
Hr. Conſtaut erlärt, er würde biefed Amendement nicht vor: 
geihlagen haben, wenn er eine Merwerfung des Vorſchlags 
bätte hoffen dürfen. Er bemerfte, daß man bei der ganzen 
Debatte mr die unbebeutendfte, ſchwaͤchſte Seite der Frage ins 


Auge gefaßt babe. Man follte glauben, bad Wohl Franfreiche 
hänge nur von dem Fournaliften ab, nur biefe könnten die Kam= 
mer in Sorgen, in Kraͤnkung ber Ehre, unb Fraufreih in Ge— 
fahr verfegen. : Das Geſez vom 26 März ıBaa verlange aber, 
daß nicht nur die Journaliften allein, wenn fie bie Sammer 
beleibigten, fondern auch alle andern Jubividuen, die fie durch 
irgend eine im Geſeze vom ı7 Mal 1819 ausgebrüfte Welſe 
beleidigen wärben, ber Strenge ber Strafen gegen biefes Mer: 
geben unterworfen werben follten. Jeurnale, Brofchirem, 
Rundfhreiben, Beſchluͤſſe, minäfterlelle Orbonnangen, alle diefe 
Arten von Schriften fepen, falls fie das Aufehen der Kammer 
angriffen, in dem Gefeze enthalten, ba alle verfauft oder ver- 
thellt würden. Man beſchwere ſich über bie Journallſten, die 
durch mehr ober minder bittere Einflüfterungen die Gefeztichfelt 
ber Deputirteuwahlen angegriffen hätten, und denke nicht daran, 
daß fie bis ohne die minlfterlelen Rundſchrelben ute Hätten was 
gen können. Diefe auf der Tribüne ber Kammer anerkannten 
Mundſchrelben, diefe In mod höherem Grabe ftrafbaren Inftrwt: 
tionen, beren gebäffige Seite man dem übertriebenen Eifer ber ° 
Agenten aufgebärbet hätte, enthielten die wahrhafte Beleidt- 
gung, bie alle Strenge ber Strafe in Auſpruch nehme. Wer: 
lange man Beweiſe von Angriffen der Minifter gegen die Mit: 
glleder der Oppofition, fo könne er einen folben vorlegen. Er 
wolle zwar glauben, daß leln Mitglied der Kammer jemals 
feine Mepnung dem eigenen Intereffe aufgeopfert bätte, obs 
fhon mehrere Napoleon geblent hätten, babel bleibe indeſſen 
boch bie Drohung des fanfteften unter den Miniſtern ſehr be⸗ 
beutiih. Der Nebuer macht die Kanımer uoch aufmerkfare, 
baf bie vorgefhlagene Kommlſſion viel weiter gehen könnte, 
als man erwarte, und andrerfeits nichts verbürge, daß fie fr 
die Anfiage eines Minffterd, ber die Worrechte ber Kammer ver- 
legt haben könnte, einwilllgen würde, Auch wuͤrde dieſe Kom— 
miffion eine wahre Diltatur über bie Ehre der Depntirten am: 
üben, und vielleicht von einem Angriffe ſprechen, wo Das hrs 
treffende Mitglied feinen erblifte. Hr. Noper-Collärd wr 
fange bierauf bad Wort gegen diefed Amendement. Dieieg 
Amendement, fagt derſelbe, ſcheint gewiſſermaaßen das Prinzip 
der Kommiffion zu fanktioniren, darum muß id es bier, wie 
fn dem Artiteln befämpfen. Ich werde aber bier nicht Die gange 
Erörterung wieder aufnehmen, fonbern nur eine noch bunkle 
Thatfache fu beleuchten ſuchen. Der Here Verlchterftatter und 
der Hr. Präfident des Konſells wollten nemlich zwiſchen der 
vorgefhlagenen Aommiffion und der Kommittee der Privlleglen des 
engliſchen Unterhaufes eine Analogie aufftellen. Der gegenwärtige 
Vorſchlag verlangt, der freimiligen Initiative jedes Mitglleds 
der Kammer bie geswungene nitlative elner fortbauernden 
Kommiffion beizufügen; d. h. mau ſchlaͤgt Ihnen vor, etwas in 
das Gejfe, bineln zu fchreiben, was nicht darin ftebt. Ich vers 
weile bier nicht bei der Ungefegmäßlgteit, die hinreichend Be: 
wiefen worden iſt, ſondern erinnere nur daran, um zu dem 
überzugebn, was Ib jezt bemerken will. Da dem Vorſchlage 
die gefezlihe Grundlage febit, fo mußten ble Mertheitiger defs 
felben Ihn nur mit dem Belfplele Englands zu vertdeidigen. 
Ich werbe aber bewelſen, daß dieſes Anfchen Englands bie 
Männer, bie fi auf daſſelbe berufen, peremtorif& zurätweist, 
Wenn man erfährt, in England beſtehe eine Kommittee ber Privi⸗ 
legien, fo bat man danılt nichts gefagt. Die Frage ift, zu wif: 


fen, ob dieſe Kammlttee bem Wuftrag bat, fo wie Ihre Kommiſ⸗ 
fion ihn haben würde, die Kammer auf Eingriffe in parlamen: 
tarifhe Prlolleglen aufınertfam zu machen, und diefe Eingriffe 
zu denunziren, d. h. ob fie irgend eine Juitlative auf die Berath- 
fehlagung der Kammer ausübt. Hr. v. Waublanc, der wohl fühlte, 
daß die gange Frage baranf berubte, hatte die Güte, mir das Wert 
mitzuthelten, aus dem er diefe Thatfachen gefhöpft zu haben 
glaubt. Es If eine bändereihe Sammlung von Vorgängen 
aller Art, von dem vormallgen Sefretale bes Unterhauſes, 
Hm. Hatzell, herausgegeben. Ich bitte Hrn. dv. Baublanr, 
der es gewiß aufrichtig mepnte, um Verzeihung, wenn Ih Ihm 
erflären muß, daß ich weder in diefem, noch In Irgend einem 
andern Werke eine Spur einer freimitigen Intervention biefer 
Kommittee finden fonnte. Auch iſt bekannt, daß die englifhen 
Kammern das Grundgeſez haben, nur auf eine Individuelle Zul: 
tlative Ihrer Mitglieder zu beratbfchlagen, fd daß felbft bie 
Yetitionen nur auf dieſem Wege einlaufen koͤnnen. 
— Geſchluß folgt.) 

Am 26 April hat die Deputirtenfammer bereits bie 
Mitglieder der, auf Hru. de la Boẽſſieres Vorſchlag niederge: 
ſezten Yrivitegien- Kommiffion gewählt, Es find die 59. 
v. Vaublanc, v. Curſay, Glaufel de Couffergues, d'Ercevllle, 
de la Boẽſſiere, Ollvler, de Mouſtlers, Dupile und de St. 
Shamant. 

Nach Inhalt eines Tagsbefehld vom 26 April wollte ber 
König am 29 April auf bem Marsfelde über bie dreizehn 
Leglonen der Parlfer Natlonalgarde Mufterung halten. E 

Sowol Lyon ald Bordeaur hatten, zwel Tage nach einander, 
bios mit Ausnahme der öffentlihen Gebäude, wegen Zurüf- 
nahme bed Prefgefeges freiwillige Beleuchtungen veranftaltet, 

*** varls, 25 April. Waͤhrend vieleicht ganz Europa bie 
Suräfnabme des Preßgeſezes als den Vorboten von Beränderun: 
gen Im franzöfifhen Miniſterium anfab, iſt geftern in ber Depu- 
tirtenfanmer der Vorſchlag zu einer Kommilffion gegen dle Four: 
nalifien durchgegangen. Hierin Ilegt der offenbare Bewels von 
dem Dafeyn einer geheimen Macht, bie von ber’ Föntglichen 
Macht keine Notiz nimmt, fobald ſie ſich von derſelben in ihren 
MRechten beeinträchtigt glaubt. Derfelbe Zuſtand bat bekauntlich 
fhon zu ben Zeiten ber alten Parlamente ftatt gehabt. An biefe 
yarlamentarlide Oppofition gegen bie Preffreihelt bat fih num 
bei der großen Fehde das Minifterlum angefchleffen, und ge: 
fiegt. Beim Abitimmen war die Mehrheit nur zwanzig. Auch 
diefe zwanzig nebft vielen andern würden wahrfcheinlich gewankt 
haben, wenn fie nicht den froben Muth gefehen hätten, mit 
welchem die mintfterielle Kraft gleibfam noch ganz jugendlich 
da ftand und ihre Phalangen bei Muth erhielt. Sogar ber Prä: 
fident der Kammer leitete die Debatte noch ganz im Sinne des 
Preßgeſezes, gleichſam als ob es nicht zuräfgenommen, und an 
dem ganzen Spitem nichts geändert wäre, Das Triumphge—⸗ 
ſchrei über ein gezwungenes oder freiwilliges Abtreten der Mi: 
niſter ſcheint ein leerer Schall zw bleiben. Sehr auffallend iſt, 
daß fogar verfchledene höhere Behörden feibft das Gerücht ver: 
breiten, die Veränderung muͤſſe eintreten; aber gerade biefe 
auffallende Gefliffenbeit macht die Behauptung verdächtig. Biel 
mebr If von der großen Gewandthelt des minifterlellen Haup⸗ 
tes, das fih bisher immer aus den fhwlerigften Verbäitniffen 
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anf dem bisherigen Yunkte zu erhalten Gewißheit hat. Es it 
feine leichte Unfgabe, die alte Macht zu ftärgen, wenn es auch 
nicht ſchwer wäre, die Werfonen zu wechfeln. Zum Sturze ger 
hört vor Allem, daß fie fi ſtuͤrzen laſſen wollen; es iſt bier 
ulcht, wie eines unferes Blaͤtter bemerkt, bet Fall wie in Eng: 
land, wo fieben Hanptminifter davon liefen; in Paris wollen 
alle fieben bleiben. Ihre Macht war offenbar vom jeder aͤußerſt 
tkompakt; die einzige kurze Mißhelliglelt mit dem Minlſterlum 
der auswärtigen Angelegenheiten ausgenommen, bie ſich unmoͤg⸗ 
lich lange erhalten konnte, gingen fie Immer Hand In Hand. 
Sie verftärkten fih durch dad almächtige Band ber hoben und 
niebern Pollzel, und wie man im raͤthſelhaften Idieme unferer 
beutigen Pollitik fagt, durch bie gehelme Macht, worunter man 
zum Theil @lemente einer heiligen, unverlezlihen Gattung zaͤhlt. 
Binden iſt oft nicht ſchwer, aber löfen kan man nicht im⸗ 
mer, was man einmal gebunden bat; auch gibt ed Bande, bie 
fih immer firaffer zufammen ziehen, jemehr man daran rüt- 
teilt. Der Himmel bewahre vor verzweifelten Mitteln, womit’ 
der gorbifhe Anoten geldst würde! Ihre Hauptkraft fühlen bie - 
Dppofitionen in der einftimmigen Art, womit ganz Franfreih 
dem Könige fein Vlvat wegen ber Zuruͤtnahme des Preßgeſezes 
zurlef. ber auch diefen Zurnf bat man auf der Rednerbuͤhne 
ber Depntirtenfammer vergeffen, als man noch vorgeftern von 
dem Preßgeſez fo ſprach, als wäre es Im Leben. AUlle Dinge 
haben ja Ifre zwei Selten, und fogar an dem Zuruf fand man 
eine gefährliche, Schrelen doch ſchon die Journale der Kontkes 
oppofition, man folle nicht aus ber Act laffen, daß das Könlg- 
thum In England durch die Unguade der Toried In Gefahr kom— 
me, und baf In Frankrelch das einzige Hebel, das die Miniſter 
geftiftet hätten, bie jesige Gelchgültigteit gegen das. königliche 
Prinzip fen; fie wollen, fo flüfert man ein, nicht den König, 
fondern das Konigthum; am Ende fey eben fo vlel revelutio- 
nalrer Umtrieb In dem Worte, es Iche ber König, als Im Wor⸗ 
te: es lebe die Eharte; und man erkenne offenbar einen Könige- 
feind an der Freude, welde er an der Beleuhtung vom 
18 Mpril hatte, und an dem Lärmen, den feln Freudengeſchrel 
machte. Man behauptet auch, es ſey bem Könige, dem bag 
Volk vor einigen Tagen auf ber Fahrt von St. Bermaln nad 
Parls die Pferde ausfpannen wollte, ganz ernitlih gerathen 
worden, bie auf nähften Sonntag angefagte Mufterung der Na- 
tionalgarde nicht auf dem Marsfelde, fondern Im Hofe der Zulls 
ferien zu halten. Uebrigens Ift allerbiugs eine große woraliſche 
Veränderung vorgegangen, und wenn auch feine perſoͤnliche ſich 
ergeben folte, fo wird es doch fchwer ſeyn, der Sprechfreiheit _ 
Einhalt zu than, die fi bereits als erfter Helm ber neuen 
Saat erhebt. Schr felu ift dabel der Takt ber liberalen Oppo⸗ 
fition, bie fi vormals durch ihre Webertreibungen oder durch 
Ihre zweibentige Unzufriedenheit immer ihre eigenes Spiel ver- 
barb, est hält fie fi ganz aufrichtig und ſeſt an die Perſon 
des Königs; fie deutet auf die Schranken, bie biäber den Zu⸗ 
gang zu ber koͤnigllchen Liebe verfperrten; fie predigt dem Volke 
bes Unterſchled zwiſchen benen, bie immer nur für Gewinn, aber 
nicht aus wirklicher Verehrung den Thron lebten. Noch hat 
man es nicht gewagt, und wird es auch nicht wagen, ein llberas 
les Mitglied in ein etwalges neues Minifterlum vorzufclagen; 
Im Allgemeinen würbe man ſich begnügen, wenn der Monarch feine 


berausjuminden wußte, zu erwarten, daß es wenigſtens ſich felbft JBlike auf bie würdigen, rein ropaliftifhen, aber melſtens mit der 


Dyelition Ammenden Weitglieber der obern Kammer wärfe, — 
Unı der Boͤrſe fcheint ſich ein Stillſtand einguftellen, ber g*: 
wife wahr ſchelulich machen könnte, ba 
Alles font für ein fortbaurembesi Steigen ſpricht. Eine Epl: 
fode, wodurch bie Spieler von dbem-Matiomalgegenftand abgezo⸗ 
gen wurben, find bie Guebhards; fie ftiegen geftern auf einen 
preis, ber bie Meynung erregen konnte, als ob Spanien in 
der That Finanzen Hätte, nemlich 58. Aber in der That hat 
es nur einen geſchllten Bautier In Parks, und dann bedient 
man ſich einer gewiſſen £iit, um biefes Papier emporzutreiben: 
man kuͤndigt nemlich lange voraus an,' die Zinfen und die Se- 
tie des Kapitald, bad abgetragen werben folle, werben gewiß 
bezahlt; nun erhaften ſich die Guebhards. Dann fagt man den 
Tag der Ziehung der Serle an, nun ftelgen fie; die Spieler 
nehmen eine große Anzahl in erdichteten Käufen, und treiben 
die Kurfe ebenfalld empor; endllch wird bie Serie gezogen; aber 
die Zahlung gefchleht erft zwei Monate nachher. —* erhaͤlt 
ſich während aller dieſer Zwiſchenzeit der Kurs des allerſchlech⸗ 
teften Papiers gerade fo wie der Kurs ber beffern. 
Deutſchlanud. 

fFrankfurt a. M., 27 April. Das Ergebniß der ſeit⸗ 
ber auf der Meſſe gemachten Umſaͤze von Wollen wird auf 1200 
Ballen angegeben; doc find die Einkäufer, hauptſaͤchlich nieder: 
laͤndiſche Fabritauten , noch größteithells am Plage; man darf 
alfo vorausfegen, daß fie fi für ihren Bedarf noch nicht hin⸗ 
laͤnglich verforgt Haben. — Die hohe deutſche Bunbdesverfamm: 
Jung wird, wie man vernimmmt, ihre Sizungen, welche durch 
den Eintritt der Ofterfelertage auf einige Wochen unterbrochen 
wurben, am naͤchſten Donnerftage, den 3 Mal, wieder fortfe: 
sen, Der kaiſerl. oͤſtreſchiſche Hr. Präfiblal: Gefandte Freiherr 
v. Münd: Bellingbaufen, und der koͤnigl. preufifhe Bundes⸗ 
tagegefandte Hr. Generalpoftmelfter v. Ragler, die fich befannt: 
li In der Zwiſchenzelt nah Wien und Berlin begeben hatten, 
werben bis zu jenem Tage zuräf erwarte. — Mit dem Ab: 
laufe. der Meſſe werden bie Worftellungen im hiefigen Natlo— 
naltheater eine Unterbrehung von 6 bis 8 Wochen erfahren, 
während der mehrere im Innern des Schaufplelhaufes für 
mothwenbig erachtete MWerbefferungen bemwerkitelllgt werben fol- 
ten, — Man verfiert beute fehr beſtimmt, das Banklerhbaus 
Rothſchild habe ſich der von dem portugtefifhen Kammern bes 
wiligten Apleide unterzogen. Ein geftern Abend von Paris 
bier eingetröffener Kourier foll ben Abſchluß überbracht haben. 
Mau behauptet, die engliſche Megierung babe für diefe Anleihe 
die Garantie übernommen. j 

j Rußland. 

* St. Petersburg, ıB April. Die durch die Allerhöchſt 
ausgeſprochene Eutfheldung vom 9 biefes für bie Provinzen 
Georgien und. Kaufaflen erfolgte Meränderung Ihres bisherigen 
hoͤchſten Verwaltungechefs, bat bie algemelne Aufmerffamfeit 
bier um fo mehr in Anfpruch genommen, als fie ganz uner⸗ 
wartet eintraf. Die nähern Motfve diefer Draafregel kennt 

* man bis jezt nicht. Welches num auch die künftige Beſtlmmung 
des Generald Jermolom werden möge, fo if vorläufig fo viel 
mit Gewlßhelt abzunehmen, daß fehle Verwaltung für jene 
Provinzen wohl auf Immer ihre Endſchaft erreiht babe. Aus: 
führliher ſpricht ſich in dieſer Hinficht der mit dem Tagsbe⸗ 
fehle am gleihen Tage an den birigirenden Senat erlaffene 
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höcfte utas aus, worin ed helft! „Dem Genetalabiutanten 
Yasrewitih befehlen Wir allergnaͤblgſt, nicht nur den DOberbe- 
fehl über das feparirte Faufafiihe Armeelorps zu führen, ſon— 
bern zugleich auch bie obere Generalverivaltung aller Cloll⸗ und 
Gränzangelegenbeiten In ben Provhizen Georgien, Kaufafien 
und "dem Gonvernement Aftrahau, ganz nah ben gefezlichen 
Grundlagen und Vorrechten zu übernehmen, melde fein Wor- 
gänger dafelh® beſaß. Den zum Krlegsgouverneur von Tiflis 
eo wm Generaladjutanten Sipdgin fuborbiniren wir dem Ober: 
oefehl des gegenwärtigen Kommandenrs vom kaukaſiſchen Atmee⸗ 
forp8 und befeblen ihm, fich In dleſem Merbältufß zugleich mit 
ber Eivliverwaltung ber Provinz Geotglen zu beſchaͤftigen.“ 
Auf jeden Fall wird dleſer eingetretene Wechfel den wohlthätig- 
ften Einfluß auf die kuͤnftige Adminiftrarion gebachter Provinzen 
haben, und den ‚einftigen Friedensftand mit unfern Graͤnznach⸗ 
barn den Perfern, der vlellelcht jezt unter Englands Vermitt⸗ 
fung ſchneller erfolgen büärfte, ald man bisher erwartete, dauer⸗ 
haft begründen. Won diefem abgefehn, trift unfre Reglerung 
jedoch fortwährend große Zurdftungen, um den gegenwärtigen 
perfifhen Feldzug erforderlichenfals mit Nahdruf fortzufegen. 
Oeſtreich. BR 
Wien, a7 April. Metalliques 90'/4; Bantattien 1088, 
Türtet. 

Die Laufanner Zeitung vom 20 April emthält zwei 
Briefe des Lords Eochrane, bie er kurz vor felner Abfahrt, ef- 
nen an bie griechlſche Reglerung, ben andern an den Abmiral 
Mianlis erlaffen hatte. Im dem erften zeigt er felne baldige 
Ankunft ald Admiral Im Dienfte Griehenlands an, und bitter 
nach Hydra bie Erlaubulß für Ihn abzuſchiken, dort die Flagge 
Griechenlands bei feiner Aufunft aufzupflangen, von mo er dauu 
unverzüglich nach Napoli fommen würde. In bem zweiten bit: 
tet er Mlaulls, zwel feiner beten Krlegsfchiffe, auf zwei Mo: 
nate mit Provlant verfeben, zu Hydra bereit zu halten, um 
nach feiner Ankunft unverzäglih für die Sache Griedenlands 
handeln zu Finnen. Miaulls antwortete ihm am 10 Febr. er 
und Tombajis würden ſich alle Muͤhe geben, feinem Wertrauen 
zu entſprechen, die Grlechen erwarteten ihn mit offenen Armen, 
und er fey bereits mit Zurüftung ber zwei Schiffe für bie ge⸗ 
beime Expedition des Lords Cochrane zu Poros befcäftigt. 

* Ddeffa, ı8 April. Nah den neueſten, über Aonftanti: 
nopel aus Spra vom 5 April bier eingegangenen Nachrichten 
It die Akropoile von Athen noch nicht entfezt, obwobl die bei- 
denmüthigen Wertbeidiger in daͤufiger Kommunltation mit Ihren 
Im Angefibt lagernden Befreiern jteben. Die Veranlaffung zu 
meiner neuliben Anzeige von dem Entfaz diefed Bollwerks von 
Sriehenfand, auf weldes Curopa mitleldsvoll feine Vilte rich⸗ 
tet, und deffen Uebergabe die Türken bis jejt vergeblich boff- 
ten, war die Augabe ag nr vom aı März, welche 
über Konftantinopel Im Abſchri nad Odeſſa gelangten, and 
eine vorläufige Nachricht über einen am ı6 März unter den 
Mauern Athens von Karalskall errungen Sieg entbielten, ber 
als fehr wichtig geſchildert wurde, und nad den mitgefommenen 
Yrivatbriefen den Entfaz zur Folge gebabt haben folte. (Mia 
vergleiche den Yuszug der allgemeinen Zeitung von Griechenland 
vom 21 März in der geitrigen Ag. Zeit.) Die ariediide Bel 
tung meldete diefen Sieg am — ibres Blattes zwar nut, 

verfprah aber die Detalis darüber in ihrem nähen 


kurs, 
h daf man den Entfaz als wirt: 


Blaͤtte. Es war daher natürlich, 
lich erfolgt anſah. 


Verantwortlicher Medaftent, ©. %. Gtegihaun. 
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Mit allerhöcften Privilegien. a 
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yortugal. 

Der Sonftitutionnel meldet ans Liffebon vom 
1a April: „Das Minfftertum fchelmt bis jezt entfcloffen, die 
von Hrn. Abrantes uͤberbrachten Megierungsbefeble Don Pe: 
dro's IV nicht befannt zu machen. Sir Willam Acourt fol es 
auf fit genommen haben, dleſen Schritt bei Sr. Majeftät zu 
rechtfertigen. Unter diefen Befehlen foll :. eine Yroflamation 
an bie Nation feom, im ber folgende Stelle vorfommt: „Sollte 
die Empdrung fortdauern, fo werde Ih mich nah Europa bege⸗ 
ben, und an bie Spize der treuen Portugiefen ftelen, um ber 
ganzen Nation den einzigen Weg zu zeigen, deu Ehre und 
piliht einzuſchlagen gebieten.” 2. Ein Dekret, das fünf neue 
Staatsräthe auf Lebenszeit ernannte, und die von ber Regentin 
bereits ernannten beſtaͤtigt. Diefe fünf Staatsräthe follen ber 
Doktor Abrantes, der Titularbifhof von Colmbra, der Erzbi: 
fchof von Elvas, Gravito und Phllipp Fereira, Mlulſter des 
Innern umter den vormallgen Eortes, ſeyn. Abrantes foll zus 
glei geheimer Sekretair ber Regentin bleiben. 3. Ein Dekret 
zur Fortdauer ber Sizung der Kammern, die ſich hauptſaͤchlich 
mit den fo dringenden organifhen Geſezen befdäftigen follen. 
4. Ein Dekret mit Ernennung neuer Palrs aus andern gefell: 
fhaftliben Motabililäten als dem bloßen Feudal-Adel. Mau 
verſichert, Hr. Agular, brafiliicher Gefbäftsträger, und der bra- 
ſiliſche Generaltouful Alvares, hätten elne Proteftation wegen 
Nichtvolljiebung der Befehle Don Pebro's IV eingelegt, Man 
fagt au, der Infant Don Miguel fep auf entfhiedene Urt von 
der Regentſchaſt für alle möglihen Fälle ausgeſchloſſen worden. 
Don Pedro fol ferner feine erlauchte Mutter erſucht haben, 
ſich nad Brafilien zu begeben, und die Leitung der Erziehung 
feiner Kinder zu übernehmen, Die fo frühzeitig ihre Mutter 
verloren hätten, Auch wird verficert, ein brafilifches Fahrzeug 
fey verfloſſenen Sonnabend mit, Depeihen gerade nah Mio: 
Janeiro, und ein anderes nah Bahia mit Dupilfaten abgegan- 
gen, um den Kaifer fo ſchnell als möglich von allen gegenwär: 
tigen Borgängen in Portugal zu unterrichten.‘ 

Sroßbritannien 

London, 24 April. Konfol, 3Proz. 83°/,; mexlcanlſche 
Bons 713/: ; columblſche 37'/2 ; ariedifhe 153,4; Cottes 12?/a. 
Das plözlihe Steigen der merlcantihen Papiere ward durch die 
telegraphifbe Nachricht veranlaßt, daß die Tweed, für welche 
man fo große Veforgnife gehegt batte, gluͤkllch zu Portsmouth 
angefommen war. Sle hatte ı,800,000 Dollars baar für Rech⸗ 
nung ber merlcaniihen Reglerung, und auferdem fo viel Coche⸗ 
nille an Bord, baf der ganze Werth der Ladung faft x Million 
Pf. St. betrug. 


Der Courier vom 24 April fagt: „Die Unterhandlungen 
zwiſchen dem Marquis von Lansdown und Hrn. Canulng dauern 
forf; aber es iſt ſchwer, dad Ende berfelben vorauszufagen. Das 
Morntng-Chronigle kündigte diefen Morgen ald gewiß an, „daß 
der Marquis von Lansdown und feine Freunde fih mit Hru. 
Sannlıg und feinen Freunden vereinigt hätten, und daf alle 
Hanptpunfte zur Zufriedenheit der beiben Parteien ausgemacht 
worden ſeyen.“ Das Morning: Chronicle wird felbit einfehen, 
daß es falſch berihter war. Man fagt nun, Korb Dubley 
werde das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten über: 
nehmen. Wir geben alsdann die Hofnung nicht gay auf, ba 
wenn fi diefe Cinrihrung treffen läßt, der Wunſch des Hru. 
Sanning ſeyn bürfte, nah der Sitzung wieder bie Leitung biefes 
Departements zu übernehmen. Dis iſt wenigftend unfer aufrich⸗ 
tiger Wunſch. Es wird allgemein anerkannt, daß in ber Stelle 
eined Premierminiftere und Minlſters der auswärtigen Angeles 
genheiten feine Talente für den oͤffentlichen Dienft am beften 
verwendet werben können. Bis jezt it übrigens bie Ernennung 
des Lords Dudley eine ber beiten Wahlen, bie zur Beforgung 
diefer wichtigen Stelle getroffen werben konnten. Kr. Plunfett 
bat bie Etelle des Mafter of the Nols aus Beweggränden abs 
gelehnt, die ihm zur Ehre gereihen. Aber er tritt in die Kam⸗ 
mer ber Lords, wo er für bie Verwaltung bes Hm. Canning 
eiue fefte und glänzende Stuͤze ſeyn wird, Die Ernennung bes 
Sir John Eopley zum Lord-Großkanzler mit dem Titel Lord 
Lyndhurſt von Wimbledon, wird in der Hofzeitung von diefem 
abend befannt gemacht werden.‘ 

Die Times, welde gewilfermaagen von Stunde zu Stunde 
in neuen Ausgaben ihres Blattes Bulletins über ben Zuſtand 
der Unterbandlungen liefern, verfihern, dab bis zum 24 Aprtll 
um Mitternacht nichts abgefhloffen war. Die Untwort bed Mar- 
quls v. Lausdowun, welche der Herzog v. Devonfhire dem Hra. 
Sanning überbrathte, habe die Hauptfrage unentſchleden gelaffen. 
Lord Holland, Lord Earlisie und Hr. Brougham hätten fi zum 
Herzog v. Devonfbire, nah beffen Unterrebung mit Hrn. Gans 
ning, begeben; es ſey aber auch dort nichts Definltived beſchloſ⸗ 
fen worden. Der Marquis von Lausdown zeige wenig Meile 
gung in die neue Adminlſtration zu treten, Lord Holland 
babe es beſtimmt abgefhlagen, und auch bie übrigen Whlgs, 
obgieih gefonnen aus alen Kräften das neue vom Könige eins 
zufegende Minifterlum zu unterftägen, äußerten benfelben Wider: 
willen gegen bie Annahme von Neglerungsftellen. Hr. Brougbam, 
der dem thätigften Antheil an der Unterhandlung nehme, . wolle 
eben fo wenkg, and Gründen, die er befonders befannt zu 
machen fi vorbehalte, an der Adminiftration Thell haben, 
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2London, a3 April. Wit haben aus Liſſabon bie 
jum 7 April Berichte. Die Megentihaft bat bie kalſerliche 
Beſtellung des Generald Rego zum Gouverneur von Minho 
e Douro an der Stelle bed Marquis v. Ungela zu voll 
ziehen fi geweigert, unter Unführung des Grundes, daß fie 
nicht genelgt fep den Keim zu nenet Unzufriedenheit zu legen. 
General Diego, welcher aus Brafillen zuräffam, erbleit zwar 
feine Ernennung vom Kalfer ſelbſt, aber die Dienfte des Mar: 
quis v. Angeja für die beſtehende Verfaſſung, und fein Einfluß 
in den noͤrdlichen Provinzen, feinen diefen Schritt der portu- 
gleſiſchen Minifter zu rechtfertigen, welche den Zuftand bes Ab: 
nigreihs ohne Zwelfel beffer zu würdigen wiſſen, als dad Ka— 
binet von Rio. Im jedem Verſuche Portugal als eine Provinz 
behandeln zu wollen, liegt die größte Gefahr für die von Don 
Pedro gegebene Verfaſſung. — Eine Heine Bande von 200 fpa= 
niſchen Guerilas und einigen portugiefiiben Flüchtlingen mag: 
te es am 5 unter einem Kapltain Vasconcellos In das Gräng- 
dorf St. Gregorio in Tras os Montes ceinzufallen. Der Mar: 
quis v. Ungeja ließ fogleih 200 Soldaten vom zıften Negl: 
ment gegen fie anrüfen, und beim erften Angrif flohen fie, mit 
Verluſt Ihres Gepaͤts und einer beträdtlihen Menge Gefange: 
ner, nah dem fpanliden Geblete zurüf, — Der Kalfer von 
Brafifien hat nunmehr dag, von ben Norbamerifanern während 
der Blokade de la Plata Stromes für ihre Flagge erzwungene 
Warnungsrecht auch anf die Schiffe anderer Natlonen ausge: 
dehnt. Kein nah Buenos: apres fegelndes Kauffahrtheifhif 
kan bemnah von dem Blokadegeſchwader genommen werben, 
ohne vorher abgewiefen worden zu fepn. Sowol Hr. v. Neu: 
mann, der mit einer fpeziellen Miſſion des kalſerl. oͤſtrelchlſchen 
Hofes nah Mio ging, ald Hr. v. Marfhall, der neue bevoll- 
mächtigte Geſandte diefes Hofes beim Kalſer, batten Audlen- 
zen erhalten. Man gab die Hofnung noch nicht auf, dem Arlege 
zwifhen Brafitien und Buenos: apres dur die Wermittelung 
Großbritanniens ein Ziel gefezt zu ſehn. 

Trantreid. 
Paris, 27 April. Konfol, 6Proz. 100, 95; 3Proj. 71; 
: Bantaltien 2025; Falconnet 78, ı5; Guebhard 58*/,; Hay: 
tt 665, 
Befhluf ber Stzung ber Deputirtenfammer 
am 33 April, 

Ein auffallendes Belfplel von der Art (fuhr Hr. Roper: 
Collard fort), wie im Unterhaufe verfahren wird, wenn 
von dem bie Rede ift, was Ihre Geſeze Beletdi 
gungen gegen die Kammer menden, ‚und 
was In England Verlegung ber Privilegien 
beißt, Liefert ber Vorfall mit Sir Francis Burdett. Zu Anfang 
bes Jahrs 1820 hatte das Unterhaus dem Präfidenten einer 
politifchen Geſellſchaft wegen Schmähungen gegen zwei feiner 
Mitglieder ins Gefängnif führen laffen. Kurz darauf laͤßt 
Hr. Burdett, der den Eutſchluß des Unterhaufes befämpft hatte, 
in einem Journale den Brief an feine Kommittenten druken, 
worin er behauptet, daß die Kammer Feine gefezlihe Befugniß 
babe, ſolche Feſtſezungen zu befeblen. Eln Mitglied denunzirt 
den Brief des Hrn. Burdett, und verlangt, der Sprecer folle 
ihn fragen, ob er ſich als Verfaſſer bekenne. Sir France Bur- 
bett antwortet bejahend. Auf ben Vorſchlag deſſelben Mit: 
glieds beſcalleßt das Unterhaus, der Brief fey eine Schmäh: 


ſchtift, und Sir Francla Burdett ſey ber Werlesung det Privi— 
leglen bed Haufes ſchuldig. Nah Annahme dleſes Beſchluſſes 
wurde Hr. Burdett, auf den Autrag eines andern Mitgliedg, 
nach dem Tower gefhilt. Bis bieber it weder von der Kom: 
mittee der Privilegien, noc überhaupt von einer Kommittee 
bie Rede; alles gebt In der Kammer vor. Nachdem aber Sir 
Francis Burdett ans Konfeguenz feine Thuͤren hatte einbrechen 
faffeh, und durch die öffentlihe Macht nah einem Befehle des 
Sprechers In den Tower abgeführt worden, ſchrieb er von bier 
aus au das Unterhaus, dad er die Befugulß deffelben, Ihn ge= 
fangen zu fegen, Idugne, und vor den koͤnigl. Geribtshof fo- 
woi ben Spreder ald den bewafneten Sergenten und den Gon- 
verneur des Königs fordere, Erſt darauf fejte das Haug 
eine Spezial: Kommittee nieder, und fiher niht, um damit 
felne Würde zu rächen (dafür hatte es ſchon felbit geforgt), fen- 
bern um bie Gefezlichkeit feines bisherigen und weltern Mer: 
fabrens gegen Sir Franeld Burdett zu erwägen. Diefe Kom- 
mittee hatte die Aufgabe, in dem Tagebuch des Haufe bie 
Vorgänge nachzuſuchen, auf welde es fein Recht der Verbaf: 
tung gründete. Die Kommittee vollzog dis in zwei aufelnan- 
der folgenden Berichten, die fie drufen, und denen fie 39 Bor: 
gänge belfügen Ile. Hr. v. Vaublanc bat ſich geirrt, wenn 
er dieſe Mectfertigungsfchrift für eine regelmäßige und peri« 
diſche Belauntmachung gebalten bat, Der Eluſezung zufolge 
ſollte ih die Kommittee der Privilegien breimal in ber Wocht 
verfammeln; fie verfammelt fi aber nur auf Befehl und be: 
fondere Aufforderung des Hauſes. Seit vierzig Jahren bat fie 
fi gar niht mehr verfammelt. Wie fan man von fhrer 
Wahfamtelt und ihrem Eifer fpreden, ihr Daſeyn kund zu geben! 
Wenn Sie num in ben Gelft ber englifhen parlamentariſchen Privt- 
legien eingehen wollen, fo müßten Sie aus der Kommiifon des 
Hrn. von la Boäffiere eine Kommiffion ber Privilegien und der 
Wahlen machen, und Sie würden erſt dann zu einer wölligen 
Nahahmung des Ilnterbaufes gelangen, wenn Sie das Medt 
errungen hätten, ſolche Praͤſelten ins Gefaͤngniß abführen zu 
laffen, bie beträgerifher Umtriebe bei den Wahlen äbermiefen ° 
wären. (Lachen und Murten.) Ja, meine Herren, das Unter: 
baus läßt fogar den Lord: Mayor dahln abführen, und glauben 
Sie nur, daß die Verbaftung eines Yräfekten in einem folden 
Falle mehr zu Ihrem Unfehen beitragen würde; als die eines 
Schrlftſtellers oder eines Journaliſten. Ich votir gegen ben 
Artikel und die Amendemens, — Der Finangminiiter erwie 
derte: In England wurden bie Privilegien des Landes allmäb: 
lig dem Eöniglihen Anſehen abgebrungen. In Frankreich bat 
das Koͤnlgthum fie oftropirt, beide Länder find daher im biefer 
Beziehung fehr verſchleden. Man befüwerte fi darüber, daß 
das Minlfterium erft heute über eine gewiſſe Thatfahe ge 
ſprochen babe; allein der Botſchafter des Adulas In Englaud 
bat mir die Nachwelfungen über die Kommittee der Privilegien 
erit geftern zugeſchitt. Daraus erhellt, daß fi dleſe Kom— 
mittee erft vor einem Monat verfammelt hat, um ein Urtdell 
über Individuen zu fällen, die das Unterhaus geſchmaͤht halten. 
Die Maafregel ift ungefeglich, fagte der vorige Redner, und 
doc fagt das Geſez beftimmt, daß die Deputirtentammer ſelbſt 
die ihr etwa zugefägten Beleldlguagen beſtraft; dazu bedarf es 
nur der Aufforderung eines Mitglleds. Was mun aber ein 
Mitglied thun Fan, dürfte mit mod größerem Mechte einer 


Kommiffion sugeltanden werben. Hr. Rover⸗Collard be 
merkt darauf, die vom Ihm angeführten Thatſachen fepen unbe 
fireitbar, und die Nahwelfüngen, die Se. Ere. erhalten, koͤnn⸗ 
ten den Saz nicht feftftelen, daß die Kommittee der Privlle: 
gien die Initiative babe. Auch er habe ein, biefen Morgen 
eingegangenes Schreiben aus London gelefen, das eben fo viel 
Vertrauen ald das des franzöflfhen Botſchafters verdiene. Es 
fey von bem Lord Colcheſter, früher lange Zeit Sprecher des 
Unterbaufes, einem Manne, ber mehr als andere von den Ger 
braͤuchen der Kammer unterrichtet feyn muͤſſe. Diefer erkläre 
foͤrmlich, daß die Kommittee ber Privilegien ſelt 40 Jahren 
nicht mehr verfammelt geweſen ſey. Wuͤrde ich, ſchlleßt ber 
Redner, zuweilen mit dem Hrn. Präfidenten des Konſells zu⸗ 
fammen fommen, fo hätte id mic über den Widerſptuch un: 
ferer Korrefpondenten erklären fönnen; da Id} aber biefes Gluͤt 
nicht genieße, fo biieb mir nur der Weg der Tribuüne übrig. 
Hr. Meftabier mil weder den Vorſchlag felbit, noch bas 
Amendement des Hrn. Eonjtant. Die Kammer verlangt den 
Schluß, der troz ber Einreden der HH. v. Labourdonnave und 
Petou angenommen wird. Bel der Abflimmung ergeben fid 
nur fieben oder acht Stimmen für das Amendement des Herrn 

- Gonftant. Ein Umendement des Hrn. Desrotours, daß bie 
Kommifften nur in dem Falle über ein Vergeben gegen elues 
der Mitglieder der Kammer berichten fönnte, wenn ber belel: 
digte Theil es ausbrüflic verlange ober beiftimme, wird gleich- 
falls verworfen, und hierauf die Sizung vertagt, 

Die Deputirtenfammer begann In ihrer Sizung vom 
a6 Aprli die Erörterung ber definitiven Rechnungen über die 

‚ Staatdautgaben von 1825. (Wir werden auf biefe Verhand⸗ 
fungen zurüffommen.) 

Nach Anzeige der Etolle wurbe der verantwortliche Redak⸗ 
tent bes Eonftitutionnel am 27 April vor den Juſtruktlous⸗ 
tichter Desmortiers gefordert, am die Zeugniffe anzugeben, welde 
mac feiner Behauptung über die Gegenwart anrelgender Ageu⸗ 
ten bei den Unordnungen am ı8 und ı9 April vorhanden wären. 

+ Paris, 24 April. Das Undland war ohne Zweifel über 
den ſchnell erfolgten Entſchluß der Zuruͤtnahme des Preßgeſezes 
ausnehmend verwundert. Der Eindruk, den biefes Erelgnlß 
an Ort und Stelle hervorbrachte, war gewiß chen fo groß. Die 
geheimen Fäden dieſes Lutſchluſſes find folgende: Die Kom: 
aniffion der Palrdfammer batte 22 hoͤchſt eingreifende Modifi- 
katlonen an dem aus der Deputirtenfammer gelommenen Ge— 
fee vorgenommen, bie feln ganzes Welen veränderten. Hr. 
v. Portalls follte als Werkchterftatter lezten Dienftag auftreten. 
Die Minifter hatten burd ihren Einfluß eine Mitthellung des 
Inhalts des einitimmig angenommenen Kommiſſionsberlchts be: 
fommen, und bielten num eine Konferenz mit den drei Mit: 
gitedern, deu HH. Abbe Herzog von Montesqulou, Herzog von 
Briffac und Herzog von Leid. Dabei verfuchten-fie vergebens 
eine Sinnesänderung zu Stande zu bringen, und beftrebten ſich 
num vorzägiih, die drei Kommiſſarlen wenigftend abwendig zu 
machen, um auf biefe Art eine Maierität und Minorität in 
der Kammer zu ſchaffen. Der Herzog von Brifac und ber 
uAbbeé Herzog von Montesqulon Telfteten foͤrmlichen Widerftand, 
und ber Herzog von Levis, der anfänglih geſchwankt hatte, 
ſchloß fi Ihnen num ebenfalls an. Die Mintiter verfuchten ſich 
hierauf an der Kanımer felbit, und erfuhren aus ben angeftell: 
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ten Erkundigungen bed Hrn, v. Semonville, daß fie kaum auf 
fünf Mebner rechnen bärften, die fih zu Gunflen des Vorſchlags 
einfchreiben laffen würden. Der Graf v. St. Romand, der fi 
in politifhen Träumen gefält, und ber abfoluten Regierung 
ſehr geneigt ift, der Marquis v. Mougd, ald Ehef der Kongre- 
gatlon, ber Vleomte d'ambray, Sohn des Kanzlers, ein from: 
mer aber etwas furzfihtiger Mann, der Marguid v. Villefran— 
de, unter dem Einfluffe des Hrn. v. Witrolled und der Jeful: 


“ten, und endlich der Vicomte v. Bonald wurden als folde ge- 


nanıt, Man glaubte aber, daß die Anſicht des Leztern über 
bie Prefrelhelt für ihn ein Hinderniß ſeyn mödte, bei biefer 
Gelegenheit dad Wort zu nehmen. Diefe fünf Mebner fonnten 
etwa zwanzig Stimmen gewinnen, die mit vier Stimmen von 
ben Miniſter-Pairs Im Ganzen 25 weiße Augeln gegen ı70 
ſchwarze zum Vorſcheln bringen möchten. Der Kampf wurbe 
dadurch unmöglich, aber doch ergab fih das Minijierinm darein, 
ihn zu wagen, in der Hofnung, bei der Erörterung felbft noch 
Verftärfung zu gewinnen. Nun fam aber ber 16 April, der 
Jahrestag der Ruͤkkunſt Sr. Majeſtaͤt. Der Aönig ift gewohnt, 
jährlich eine große Heerſchau über die Natlonalgarde zu balten, 
und fib dem Volke zu zeigen. Des Morgens begaben fih Se. 
Majeftät In den Schloßhof zur Infpeltion der berittenen Na: 
tionalgarde, fpraden mit gewohnter Anmuth und Güte mit je 
dem Soldaten, fanden aber überall duͤſtere Stile. Dad ein 
zige Lebehoch! ertönte aus dem Munde einiger Dffigtere vom 
Generalftab. Der König war fhen von .biefer Scene fehr bes 
troffen, als er fih auf das Marsfeld begab, um die koͤnlgliche 
Garde zu fehen. Obſchon die ganze Erhöhung dleſer unermeß⸗ 
lihen Esplanade mit Neuglerigen erfüllt war, herrſchte doch 
ununterbrodene Stille. Karl X, ein König von tiefem Ge: 
fühle, wurde davon ergriffen, und fragte nad ber Ruͤkkehr den 
Danphin über. diefe geänderte Stimmung. Der Prinz fagte 
Ihm, bie Urſache llege Im Preßgeſeze, und einige Perfonen der 
umgebung beftätigten die Angabe. Der König ließ bierauf dem 
Abbe Herzog von Montesquiou fommen, und fragte ihn, ob 
das Geſez bei der Palrskammer durchgehen würde. Diefer aut: 
wortete verneinend. Am folgenden Morgen, Dienftags, berief 
der König um acht Uhr einen anferordentlihen Staatsrath und 
erklärte feinen Willen dad Preßgefez zuräfzunebmen. Die Mi: 
nifter fegten ſich hartnäkig dagegen. Sind Sie gewiß, fagte 
der König, dab dad Geſez in der Palrskammer durchgehen 
wird? Die Antwort war, daß fie nicht dafür ſtehen könnten. 
So will ich nun, fagte der Königs daß das Gefez zuräfgenom- 
nen werben fol, Die Minifter fragten, ob damit auch ihre 
Entlaffung ausgeſptochen ſey. Als der König dis verneinte, beellte 
fih Hr. v. Peyronnet mit Redaltlon und Gegenzelchnung ber 
Ordonnanz, die er fogleich im die Pairdfammer überbracte, Hr. 


v. Portalis follte Tags darauf ben Kommiffionsbericht vortras 


gen. Diefe Arbeit iſt febr verbienjtlih, well bier die großen 
Grundfäze in diefer Sache dargelegt find. Es iſt zu bedauern, 
das der Bericht nicht gebruft wurde. Die ſchoͤne Rede bes Hrn. 
v. Shareaubriand, die in dem Journal bes Debats gebruft wor- 
den wäre, wenn fie nicht 32 Spalten eingenommen hätte, wirb 
als Broſchuͤre erfhelnen. Soviel über bie Thatfade. Nun noch 
ein paar Worte über die geheimen Umtriebe des Miniſterlums, 
um die natürlichen Folgen einer fo hoͤchſt ſchmachvollen Lage zu 
bintertreiben. Da die Journale bie Freudenbegeugungen beric: 
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ten, die bel Bekanntmachuug ber koͤnlgl. Orbonnanz erfolgten, fo 
ſucht mum bie Taktit der Minifter ben Glauben zu verbreiten, 
es gebe nichts reuslutiondreres ald biefe Bewegung, ber König 
habe gefehlt, daß er der Öffentlihen Meynung nachgegeben, er 
fönne fi nur durch gewaltfame Maafregeln retten. &ie fegen 
Hinzu, daß fie fih der Perfon des Monarchen und ber dffentit: 
hen Wohlfahrt opferten, indem fie auf ihren Stellen blieben, 
und daß der König, ohne fein ganzes Anfehen zu kompromitti: 
ren, fie nicht entlaffen fönnte. Diefe Lehren find allerdings fehr 
trefiich für Minifter, die an Ihrem Portefenille Heben, und nicht 
davon laſſen wollen, und finden deun auch Eingang bei einem 
Hofe, der noch voll Erinnerungen von 1789 iſt, und glaubt, 
dem Molte nachgeben, heiße fo viel als fi wie Ludwig XVI. 
der Revolution aus ſezen. Man denkt nicht, daß auf demfelben 
Boden fih Zeiten und Meynungen geändert haben. Es wurde 
bemertt, daß am folgenden Morgen nah ber Illumination bie 
HH. v. Villele und Eorbiere fhon um 7 Uhr Im Schloſſe wa: 
ren, um bie eriten Aeußerungen des Königs aufzufafen. Im 
Ganzen läßt fib fagen, daß fehr wenige Unordnung und viele 
Freude geberefcht habe. Am 29 April wird der König wieder 
eine Heerfhau halten, und dabei gewiß wie ein Vater bewil- 
fommt werden. — Die Ernennung des Hrn. Rover Collard zum 
Mitallede der franzöfifhen Akademie iſt unter den gegenmwärti: 
gen Umſtaͤnden eine Handlung ber DOppofition, die aus dem 
Dreßgefeze eutfprungen ift. Bekanntlich bat Hr. Royer:Collard 
eine ernſtliche Rede über diefe Frage gehalten, und die Alade- 
mie glaubte den Vertheidiger der Litteratur nicht würdiger be: 
lohnen zu können, ald durch Aufnahme in ihre Mitte. Anfangs 
fuchte man ſich diefer Wahl zu widerfegen. Hr. Roger, der 
Großwähler der Afademie für das Mintfterium, batte einen 
Konfurrenten in der Perfon bes Dichters Ancelet vorgefchlagen. 
Diefer zog fib aber, als er die Stimmung fab, zurüf. Die 
HH. Moger, ber Erzbifhof von Parls, der Blſchof von Hermo⸗ 
yolld u. a. famen nicht in die Derfammlung, und fo wurde Hr. 
Rover-Collard einftimmig gewählt. — Die Miniiterialverbält: 
niffe in England fezen das hiefige Mintiterium In große Ver: 
legenhelt. Offenbar ift das Vetragen des Hrn. v. Villele in 
Bezug anf England den Grundfäsen der Partei ganz zuwider, 
die ibm zu feiner Macht verbolfen bat; auch fucht die Etoile 
die In London vorgefallene Miniiterveränderung blos als cine 
Frage für oder gegen die Katholiken in Irland darzuftellen, und 
ſchlleßt daraus, daß weil Hr. GCanning für die Katbolifen 
ftimmt, er aud in jeder Beziehung den Vorzug verdiene. So 
ſucht ſich die Etoile vor der religiöfen Partei zu rechtfertigen, 
ohne darauf Rükfibt zu nehmen, daß Hr. Canning die Eman: 
slpation der Katholiken aus dem Prinzip der Religiongfreibeit 
verlangt, eu Prinzip, das, wenn es In Frankreich zugeläffen wer: 
den follte, die Partei der Kongregation fogleich vernichten würde, 
Deutfdbland. 

Die frangöfiiche dramatiſche Gefelfhaft zu Münden gab 
am 25 Mpril ihre vierte Vorftellung, und zwar zum Beſten ber 
nothleidenden Griechen. Ihre koͤniglichen Majeftäten hatten dreis 
big Billets nehmen laſſen, und geruhten das Theater mit Ib: 
zer Gegenwart zu beebren. Die Zahl der genommenen Billets 
belief fih auf 293, was im Ganzen, bas Billet zu 2 fl. 4a fr, 
bie Summe von 791 fl. 6 Er. ausmacht, welche fogleih dem 
Münchener Griechenvereine übergeben wurde. 


— — — — — — — — — — 


Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Koͤnligin von Bayern verlleß 
Lelpzig, wo Alerböhftdiefelde mit Ihren Pringefinnen Töch- 
tern felt dem ı9 April zu verweilen gerubt hatte, wieberum 
am 26, Zu gleicher Zelt reisten auch bie übrigen neulich ge— 
nannten hohen Herrſchaften, welde ſich bei biefer Gelegenheit 
zu Leipzig eingefunden hatten, und unter welche auch Ge. Fönigl. 
Hohelt der Grofherzog von Sachen: Welmar und Ihre Durch- 
lauchten die Herzoge von Braunfhwelg und Braunfhweig-Delg 
gehören, von Leipzig wieber ab. 

In Folge der im Königreih Sachſen vor Kurzem ergange- 
nen Verordnungen in Betref der Fatholifch-geiftliben Gerichte- 
barkeit und ber gegenfeltigen Verhaͤltniſſe der katholiſchen und 
evangelifhen Glaubensgenofen, find nunmehr zu Dresden fo- 
mol das zu Ausübung der Eathollfch=geiftlihen Gerichtsharfeit 
in der untern Jnſtanz beftimmte katholiſch- geiftlihe Konſſſto— 
rium, als auch das zur bödften Wppellationsinftang beſtimmte 
Vikarlatgericht, niedergefezt worden. Präfes des Konfiftorkums 
ift der Hoffapellan Lauren Mauermaun. 

Defttreid. 

Wien, »8 April. Metalliques 90'/a; Banfaltien 1089. 

zürtel, 

* Konftantinopel, ı4 April. (Ueber Budareft). Die 
Berwerfung der ruſſiſchen und emglifhen Vorſchlaͤge, in Betr 
der Pachfitation Griechenlands, erfolgte von Seite ber Pfotu 
In einzelnen, vom Meis:Effendi den Dragomans der Botfchafter 
von England und Rußland, fo wie bemen bez antathender 
Maͤchte, anberaumten Konferengen. Die Dragomans nahmen 
bie weigernden Erfldrungen bes Reis: @ffendi zu Protokoll, und 
die Gefandten fertigten Konriere mit diefem Nefultat ihrer Be- 
mübungen an ihre Höfe ab. Eine foͤrmliche Note wurde vom 
Rels-Effendi den Geſandten nicht zugeftellt. Der öftreihiike 
Internunckus hatte feltbem noch felbft eine Konferenz mit den 
Rels-Effendi, allein dem Vernehmen nach bezog fidh legte 
auf die bereits ben übrigen Befandtfcaften ertheilte Autwort, 
und fol binzugefest haben, daß die Pforte ſich wundere, mie 
man ihr die Annahme folber Vorſchlaͤge anrathen Kane, Jejt 
fpriht man davon, daß ſaͤmmtliche Minliter der europälihen 
Höfe dem Neid:Effendi noch eine gemeinfame Note überreihen 
wollten, — Wie man hört, werben ber Paſcha von Negppten und 
fein Sohn in dem bevorftebenden Felbzuge auch das Kommandı 
über die eben audgelaufene ottomanlſche Flotte erbalten, fobald 
fie die Dardanellen verlaffen baben wird. ' 

* Trieft, 24 April, Nah Briefen aus Alerandrien vom 
9 März erwartete man daſelbſt (was doch wohl ziemlich un: 
wahrſchelullch iſt) die tuͤrklſche Flotte von Konftantinopel, um 
unter bie Befehle des Paſcha's von Aegypten geftellt zu wer: 
ben, da ber Großherr endlich deffen bisfälligen Wuͤnſchen nach⸗ 
gegeben haben fol. — Ein am 4 März mit einer Schifsgeles 
genbeit von Malta mach Wlerandrien gefommener Relſender er— 


zählte, daß er bei Gandla einer Fregatte und fechs anderen 
Schiffen begegnet ſey, welche man für Griechen bielt, die den 
neuen Kriegsfciffen, die der Paſcha aus Europa erwartet, aufe 
lauerten. — Die aus Kriegsmunition und Ulerbaugerdtbichafs 
ten beftebende Ladung der englifhen Brigg Marp Ann wurde 
!_ Napoli di Romania fondemnirt, da die Griegen aus ben 
Säifspapieren erfahen, dab alles für den Paſcha von Aegvp⸗ 
ten beftimmt war, 
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Spanlen. 

Die Madrlider Zeitung vom 21 April widerlegt mit 
bittern Bemerkungen die falfhen oder übertriebenen Angaben 
der frangöfifchen Blätter über Spanien, befonders uber den 
felndfeltgen Geiſt zwiſchzn der Gendarmerie und den königlichen 
Srefmiligen, deren Mannszucht, Unterwerfung und Achtung 
vor der hoͤchſten Behörde geruͤhmt wird. Auch gibt fie Interef: 
fante Detalls über Arbelten, die ſowol zu Sevilla und im Hafen 
zu Santa Marla und Valencia zur Verfhönerung dleſer drei 
Städte, ald zur Vollendung des Kanald vom Quadalquivit und 
für andere Öffentliche Bauten ausgeführt worden wären. Dos 
fev das Elend zu Valeucka noch fehr groß, und der General: 
fapitain babe Unterfriften eröfner, um dem Molfe Arbeit zu 
verfhaffen. In einem Dorfe in der Nähe, Billanefa, Habe 


eine frampbfiihe Geſellſchaft eine Seldenfabrit ertichtet, die 


ſchon meht als hundert Menſchen deſchaͤſftige. 

Die Etoile Sagt: „ECatalonien iſt faſt ganz wieder im Frie⸗ 
dens zuſtande. 
gend von Berga umberfaweift, iſt sin gewiſſer Cktanae. Man 
bat binreihende Streitkräfte gegen Ihn ausgeſchikt.“ 

Das Echo du Midi meldet ebenfalls, daß am 16 April 
ein von dem Generallapitain von Catalonien abgefilter Kon: 
tier. die Nachticht von der gaͤnzlichen Wieberberftellung der 
Ruhe in Eatalonien und von der Beftrafung der Mebellen na 
Madrid überbracdt babe, 


Großbritannien. 
xondonm, a5 April. Konfol.3Prog.'83”/4; mericaniihe 


Bons 70'/2 bis Tu; tolumblſche 36%; gribchiſche 16"/4;. 


Eortes ı25/. (Die merlcanifaen Papiere fielen, weil man er: 
fuhr, daß Die Tweed nicht meht ald 1,200,000- Dollars mitge⸗ 
beat hatte, movon nur 500,000 für Rechnung der mericani- 
ſchen Regierung, der Ueberreft für Rechnung von: Stauflenten,) 

Die Hofgeitung vom a4 April melder wirklich die Ernen: 
nung des Sir John Slugteton Eoplev zum Pair des Reichs, 
unter dem Namen eined Baton® vom Ahıdburft, aber noch nicht 
sum Lorhkauzler. 

Der Courier fündigt an, Hr Scarlett (von der Whlg⸗ 
oppofitiun) nehme die Stelle eines Kronadvofaten an, und Hr. 
 Tindal, bisheriger Solichtot General, emtfage edelmuͤthig, nud 
um die zienen Elutlchtungen zu erleichtern, feinen etwanigen 
Aſyracden auf dleſen Poften. — Die Sun ſpricht von einem 
Gerüchte, dag die Vetrichtungen eines Oberbefehishabers der 
Armee durch eine Fommiſſion verfeben werden follten, und daß 
gord Gromvitle nicht is Kabinet treten, fondern nad Paris 


Der einige Banbenführer, der noch In der Gr: 


juräftehren werde, Hr. Ganning folle ihm das Generalgowver: 
nement von Oſthudlen verfprechen haben. 

Die Times vom 25 April fagen, man erwarte den Mar: 
quis v. Landdomwu im London zuräf, dann würden bie Unter⸗ 
bandlungen entweder zum Ziele gebracht, oder bie Alten ver 
brannt werden. Auf jeden Fall wärden die Whlgs, fie möchten 
Stellen annehmen oder niht, Hrn. Canniug unterftägen, ba= 
mit er feinen koͤnigllchen Herru don der anmaafenden Herr: 
(haft einer Faktion befreien, umd das der Welt verfprochene 
Spftem einer Ilberalen Politik ind Wert fezen könne. Inzwi⸗ 
hen ſey no die allgemeine Meynung, daß Lord Lansdown Ind 
Minifterlnm treten, und feine Partei feinen Beifpiele folgen 
werde. Auch Sir Francis Burdett, als bloßer Beobachter, und 
ohne alle Parteiverbludung, empfehle dringend eine Bereinigung, 
(Die Lines geben nım mit vielen verblämten Worten zu ver⸗ 
eben, es ſey nicht unmoͤglich, daß ‚Hr. Eanning; um eine 
mächtige Administration zw bilden, bie Stelle eines erſten 


Lords der Schazlammer einem Chef der Whigs (unftreitig 


dem Lord Landsdown) abträte, und freiwillig zu den aus: 
waͤrtigen Angelegenheiten zuruttehrte) Wenn übrigend Lord 
Lansdown einen Poſten annähme, fo koͤnne zwlſchen Ihm und 
dem zum Pait zu erhebenden Hru. Roblnſon über bie Leitung 
der Berathungen im Oberhauſe unmoͤglich ein Streit entſtehn. 
Die übrigen Stellen würden unter die Whlgs fo verthellt wer: 
den: Lord Garlidie, geheimer Siegelbemahrer; Hr. Abercrom⸗ 
bie; Kronadvotat; Hr. Spring: Rice, Unterftastsfefretatr Im De- 
vartement des Innern; SHergog v. Devonfhire, Oberfammer- 
bere mit Sl; Im Kabinette; Lord Angleſea, ohne Siz im Ra— 
binette; die Stelle eines Oberſtallmeiſters fen dem Herzog von 
Leeds angeboten. 

Nah den meueften Berichten aus Nordamerika hatte der 
praͤſident, nachdem bekanutlich die beiden Kammern ded Kon: 
grefes auseinander gegangen find, ohne über die Mepreffallen: 
Bill gegen den englifhen Handel fi einigen zu können, aus 
eigener Macht, in Folge der ihm unterm ı März +83 über: 
tragenen Befugniſſe, durch eine Proklamatlon diefe Mepreffalien 
angeordnet, Der National: Intelligencer verfichert jedoch, man 
werde alle Ruͤkſtchten nehmen, welde die Billigfeit gegen’ die 
fhon in den nordamerifanifien Häfen befindlichen oder im Bu: 
funft bona fide, und ohne von der Proffamation Kenntniß 
2 haben, daſelbſt einlaufenden englifhen Schiffe erfordern 
foͤnnte. 

7 London, 22 April. Ueber den vielfachen Geruͤchten, Un- 
fangs über den bevorftehenden und bald über dem erfolgten Mi: 
niſterwechſel, die fo lange alle Gemüter befhhäftigten und alle 


Sournale fühlten ,: haben wic-Ieine- Zeltlang dat Ausland faſt 


ganz aus dem Auge verloren; jezt kehrt indeß, obſchon Can—⸗ 
nings Trlumph noch kelneswegs bleibend geſichert ſchelnt, Die 
Theilnahme an den auswaͤrtiges Verhaͤltniſſen mit vermehrter 

Scnelltraft zuräf. Unter dieſen ſtehen mit Recht die von Por: 
tugal dem Engländer oben an. Zu viele feiner Intereſſen 
find Hier in Anfpruh genommen, als daß er bis Land init 
Gleichguͤltigkeit betrachten fönnte. Die wichtlgſten Nachrichten, 
bie uns newerbings aus bemfelben zugefommen find, betrafen 
die Verhandlungen In ber Deputirtenfammer über das Bubget. 
Die zur Unterfuhung deſſelben niedergefeste Kommiſſton klagte 
zwar, baf Ihr von dem Minifterium mehrere Papiere und Auf— 
ſchluͤſe, deren fie beburft, vorenthalten worden wären; aber 
auch In fo mangelhafter Geftalt iſt der Bericht der Kommiffion 
‚ eine wichtige Erfbeinung in ber portugiefiihen Geſchichte, und 
Jeder, der den Zuftand von Portugal kennt, wie er biäher ge: 
wefen, eritaunt über das, was In fo kurzer Frift, feit Ein: 
führung der Konftitutlon, gewonnen worden If. Nicht bios 
zum Kriegfübren — wovon ein berühmter Feldhert dis bes 
merkte — ift Geld das erfte Erforbernif, und das zweite und 
dritte. Nach ber Sicherung der yerfönlicen Freiheit des Bür: 
gers Ift gewiß Sparfamtelt In ber Staatshaushaltung das we: 
fentlihfte Verdlenſt einer Landesverwaltung; und wenn wir bis 
der portuglefifhen auch noch nicht zuerfennen können, fe fehen 
wir doch, daß bie Kammer dem Minifterlum ben richtigen 
Weg dazu anwelst. Schon find nicht unbedeutende Erfparniffe 
gemacht, nicht unbedeutende Mifbräude des Flslus aufgedekt 
worden; aber das Wichtlgſte iſt, daß das Land erfährt, woher 
das Gelb zur Befriedigung der Staatsbebürfulfe genommen, 
und wie ed verwendet wird. Für das laufende Jahr waren die 
Ausgaben von dem Minifterlum auf :1,000,000 Milrees ver: 
anfhlagt; bie Kommiffion bat dieſe Summe auf 10,438,844 
Milrees ober 3,609,711 Pf. St. herabgeſezt. Die Revenüͤen 
waren nur auf 7,455,036 Mitreed oder 1,873,759 Pf. St. au: 
gegeben; die Kommlifion erhob biefe Summe aber, Indem fie 
die Devemien von Madeira und den übrigen Kolonien mit in 
Berechnung 309, auf 2,132,340 Pf.; fo daß bad Defizit jezt 
nur noch 476,820 Pf. St. ober 1,907,28ı Milrees beträgt, 
welche durb die von der Kammer autorlfirte Anlelhe von 
4,000,000 Mlirees gedelt werben. — Die bedeutendfte Rubrik 
unter den Staatdandgaben war bie für dad Kriegsdepartement 
mit 4,204,787 Miltees oder 1,051,145 Pf. St., beinabe zwei 
Heittheile des Ganzen. Ungeachtet der von ber Kommiffion da⸗ 
bei noch bewirften Erfparungen bleibt es doch unbegreiflld, wie 
eine folhe Summe für eine Armee von 30,000 Mann ver: 
braucht werben fan, die In ihrem Effektiv: Stand gewiß nicht 
über 12,000 oder 14,000 Mann beträgt. Freillch zählt biefe 
Armee gegen ı00 Generale und mehr als Boo penfionirte Offi: 
jiere; und die Feftungen, beren es doch Im ganzen Lande nur 
zwei gibt — Eivas uud Valenga — bie eine Belagerung von 
einer Stunde aushalten können, erfordern 200,000 Mlirees! — 
Defto geringer iſt der Anſchlag für die Marine. Diefe beſteht 
gegenwärtig aus ı Linienfhif, = Fregatten, 3 Korvetten, a 
Briggs und 3 Paletbooten, und fie koſtet 1,282,443 Mlirees 
320,611 Pf. St.) — Die Staatsfhuld, bie thells aus Anlei⸗ 
ben — vom Jahr 1797 bis 1826 — zu 10,831,000 Milrees 
(3,707,750 Pf.) beiteht, thells aus Lonfolldirten Fonds zu 


4,128,000 Milrees.Lı,034,000 Pf.), theils aus unverfnteteffirten 
Staatsfduldfelnen zu 0,864,000 Milters (3,641,000 Yf.), be- 


‚trägt 6,380,750 Pf. St. und die Intereffen derfeiben erfordern 


jährlich 179,060 Pf. — Die Abgaben, welche erhoben werben, 
ud zum Theil ſehr umpolitliſch; Feine berfelben aber würde 
John Bull wohl mehr Indiguiren, als die aus dem Verkauf 
päpftliber Bullen und Ablahbriefe hervorgebende. - Nah Grie- 


. genlanb Ift vor Kurzem (am 15 April) auch bas legte der für 


griehiihe Rechnung gebauten Dampffhiffe, die Enterprife, ab- 
gegangen; baffelbe foll indeſſen noch fdlechter fein, als das im 
vorigen Jahr gelieferte, die Perſeverance. Wie wenig es ſelbſt 
ben mäßtgiten Erwartungen entipriht, geht daraus hervor, daf 
es zu ber Fahrt von Deptford nad Dover, die gewöhnlich in 
ı3 Stunden gemacht wirb, drei Tage brauchte; es legt in der 
Stunde nicht mebr als 3'/, bis 4Ya Mellen zurät, — Rad: 
eichten aus dem perfiihen Golf zufolge, die über Bombap ein: 
gegangen find, If Fürzlih ein Krleg ausgebroden zwiſchen dem 
Iman von Mascat und dem Shellh von Buſchee. Der Iman 
bat verfäledene Schiffe und anderes Eigenthum des Sheitkh 
genommen, und uur die Gegenwart des Reſidenten der eng: 
Ufch = oſtindiſchen Kompagnte zu Buſchee fol ihn von einem Az " 
griffe anf diefe Stabt abhalten. Der Iman batte auch die 
Abficht, elme Fregatte und einige Heinere Kriegsſchiffe auszuſen 
ben, um bie Mündung des Euphrat zu biotiren, bie eine For: 
derung von 20,000 Plaftern, bie er an den Chef von Bash: 
rah macht, befriedigt werde. Ungeachtet biefer Zwiſtigkeiten 
bieiben lndeß europäifhe Schiffe unbelaͤſtigt; auch tft der Golf 
übrigens ruhlg. Nur auf der arablfhen Seite finden, wie ge: 
wöhnlih, Meine Gefechte und Fehden unter den verſchledenen 
Häuptlingen flatt, — Die Nachricht von Bollvar'd Abdankung 
bat großes Aufſehn erregt, und die columblſchen Etott um 
a'/a Proz. berabgebrütt. Man zog Anfangs die Authentickt 
des befannten Schreibens, worin er feinen Entſchluß aus ſprict, 
in Sweifel, weil mehrere Briefe von angefehenen Kaufleuten 
in Garaccas und la Guapra diefen wichtigen Vorfall mit Stil: 
fhmweigen übergingen. Diefer Umftand bat fich indeſſen aufge 
Härt, Indem Bolivar jenes Schreiben an das Gouvernement in 
Bogota gefandt hat, ohne daſſelbe in Earaccas publiziren zu 
laſſen. Go groß ber Verluſt eines ſolchen Mannes in biefem 
Moment für die auffeimende Mepublif au ſeyn muß; fo if 
bo unter allen Freunden ber Freiheit nur Eine Stimme, daß 
Bolivar recht geurtbeilt bat, wenn er biefen Schritt ſowol für 
die Sicherung der Unabhängigkeit feines Vaterlandes, als fir 
feinen Rubm glei nothwendig erachtete. 
TGrantreic. 

Parid, 28 April. Konfol. 6Proz. 100, Bo; 3Proz. 7ı; 
Banfaftien 2030; Falconnet 78, a0; Guebharb 573/4. 

Der König präfidirte am 8 Aprli in einem Dinifterlalfon- 
fell, welchem der von Eompiegne zuräfgefebrte Daupbin wieber 
belwohnte. 

In ber Shzung ber Deputirtenfammer am 24 April 
liest zuerft der Präfident den ı Art. des Vorſchlags des 
Hra. de la Boöffiere vor, lautend: „Es foll eine Kommiffion 
mit dem Wuftrage gebildet werben, bei vortommendem Galle 
die Aufmerkſamkeit der Kammer auf bie Vollsiehung ber rt. 
7, ı5 und ı6 bes Gefeged vom 25 März ıBaa zu lenken.‘ 
sr. Nicaud de Monchaud muterflägt den ı Art, Es 


hanble ſich nicht, fast derſelbe, um Unterſtizung bei @igen- 
Tiebe einiger Redner, die im gewlſſen Journalen zu kurz abge⸗ 
fertigt wuͤrden, ſondern um Vertilzung des Soyſtems der Falſch⸗ 
heit und der Lügen bei ihrer Darſtellung, um bie öffentliche 
Meynung zu taͤuſchen. Hr. Fougneramd fuht bie vorge 
ſchlagene Maaßregel als ungerecht, lächerlich umb ungereimt 
darzuftellen, und bemerkt, daß das Urtbeil der Kommittenten 
der Deputirtem mehr nach den Handlungen ald nah ben Reden 
derfelben gefällt werben würde, Erfparungen im Budget, Wer 
förderung ded Handels, würden von der Öffentlichen Meymung 
. gehörig gewürdigt werben. Hr. v. Cambon ſtimmt biefer 
Anſicht bei, und fagt, der Elfer In Vertheldigung der Intereſſen 
ber Nation wärbe die Ehre und das Anfeben der Kammer bei: 
fer befchägen, als eine Kommiffion, die für die Kammer nah 
Art der alten Llebesritter firelte, wo jeber bei gefchloffenen 
Schranfen feine Schöne für die relzendſte und tugenbhaftefte 
erflärt habe. (Selähter.) Der Marquis v. Lafruglaye 
glaubt, man braude keine Beifplele aus Großbritannien zu ver: 
füreiben, die Kammer folle ſich bei dem dringenden Gefühle ihrer 
Würde und Pflichten Mathe erholen. Er bezuͤchtigt die Four: 
ale eines Syftems der Lüge und der Werläumdung jur Ver: 
falſchung der dffentlihen Meynung. Die großen Worte ber- 
gelben von Kongregationen, Jefulten, Drontrouge und felnen 
Höhlen, feyen folde Gefpenfter. Keine Gefpenfter aber feven 
‚jene Abtheilungen bed Ausbunds der Mevolution, den man In 
ben lezten Tagen im Schooße der Hauptſtadt erbiift habe, 
Man bemäze ale Umtrlebe zur Vergiftung der Meynungen; 
ſelbſt die Wobithätigkelt helfe dazu, denn er für feinen Thell 
fürdte die Grlechen und diejenigen, die Ihnen Geſchenke mar 
hen. (Murren und Gelächter.) Die Kunft gebe fo weit in 
dem Zeitalter der Aufllärung, daß man nach Belleben Mey: 
nungen, Frendenbezeugungen und freiwillige Zlluminationen fa: 
brijire. Dis ſeyen ſeht ſchllume Worbedeutungen. Der Ge: 
neral Sebaftiant fpriht gegen den Schluß der Debatten, 
und bemerft babel, ber erfte Eingrif gegen das königliche An⸗ 
-feben fey burc das Gefez erfolgt, nad welchem man Journa- 
liſten vor bie Schranken der Kammer ziehen und richten könne. 
- Mit dem gegenwärtigen Vorſchlage geſchehe ber zweite Eingrif 
in ben Gelft der-Eharte. Man gebe dadurch elnem meltern 
bemofratifhen Prinzip die Weihe. So gelftvoll und fo fanften 
Charatterd au bie Mitglieder, ber vorgeſchlagenen Kommiffion 
ſeyn möchten, fo dürften fie doch bie nathriihen Chefs der Kam: 
mer werben, und das ſehen und thun, was fie feben und thun 
wollten, Diefe Leute würden die Meinifter felbft bier vor Ge: 
richt ftellen. Die Kammer, fagt der Medner, babe ein unge: 
rechtes Vorurtheil gegen die Journallſten, denn er läugne dle 
Thatſache, daß fie die Mepnungen und Meben falfch angäben. 
Die Kammer vergeffe ſich ganz unter der Sorge für die In- 
tereffen einer Majorltät, bie micht ewig dauern werde. Der 
Hr. Präfident des Konfells habe von Auflöfung einer faftiofen 
Kammer gefprohen, wenn eine folde gewählt werben folte. 
Man möchte aber bedenten, daß eine erblihe Kammer vorban- 
ben fep, bie ihrerſelts auch das thun nme, was biefe Kam: 
mer jezt thun wolle. Welches Mittel hätte man dann, fi vor 
diefer Gefahr zu ſcuͤzen? Er babe jegt der Kammer die wah⸗ 
ven Intereffen Frankreichs gezelgt, num möge fie vottren, Die 
Kammer ſpricht den Schluß aus. Hr. v. Baublanc bemer 


> 


noch, man habe behauptet, die Kommittee der VYrlolleglen habe 
fich fn go Jahren In England mitt mehr verſammelt, dis fey 
aber im Fahr ıBı5 wegen Lord Cochrane der Fall geweſen. — 
Der Hr: Einanzmiinifter erklärt, bie Briefe, von denen 
er den Tag zuvor gerebet, fpräcden bios über zwei Punkte 
beftimmt, über dad Dafeon der Kommittee, ımb bie Zahl ao 
der Mitglieder. Ueber bie Art ber Thaͤtigkeit berfelben 
nad ihre nitiative komme nichts Beitimmtes darin vor — 
Hr. RoHer: Eollard gibt zu, baf bie Kommlttee der 
Privilegien, aber auf den Ruf des Unterhaufes, ſich zur Berath: 
fhlagung über einen neuen Fall verfammelt und entſchleden babe, 
daß keine Verlezuug der Privklegien ſtattgefunden hätte, Indem das 
Hand zu ber Zeit, wo Lord Cochrane fi dahin geflüchtet gehabt, 
und gefangen abgeführt worden, nicht verfammelt gemefen ſey. 
Hier, wie in allen Äbrigen Fällen, babe das Haus feine Initiative 
audgeäbt. — Der erfte Artifel wird hierauf angenommen. Hr. 
Elaufel de Couſſergues ſchlaͤgt folgende Modifikatlion des 
aten Art. vor: „Dieſe Kommiffion ſoll aus neun Mitglledern 
befteben, in den Bureaur ernannt und jeden Monat erneuert 
werben.” (Der Berlchterſtatter batte eine jaͤhrliche Kommiffion 
aus fieben Mitgliedern, in allgemeiner Verfamminng ernannt, 
verlangt.) Hr. Berbis fpriht gegen Hr. Meitadier für, 
und Hr. Theobalb db’ Hoffellize gegen dleſes Amendement, bag 
nad) zwei zweifelhaften Proben durch namentlichen Aufruf mit 
ı87 welßen gegen 179 ſchwarze Kugeln angenommen wird. Es 
wird hierauf über den ganzen Vorſchlag ‚abgeftimmt, und ders 
felbe durch. namentlihen Aufruf mit 164 weißen gegen 144 
ſchwarze Kugeln angenommen. 

Die Palrdlammer nahm am 27 April das ans der De- 
putirtenfammer mit einigen Veränderungen zuräfgefonmene 
Jurpgefes mit ı20 gegen 3 Stimmen an. — Die Deputir 
tenfammer feste an biefem Tage die @rörtermg des Bud: 
gets fort. 

Vermöge einer im Meoniteur jest erft erfhelnenden koͤnlg⸗ 
lichen Ordonnanz vom 22 März fol, vom ı Jan, 1827 an, 
ber tährlihe Gehalt der proteftantifhen Belftiihen Dritter 
Klaffe auf 1200 Fr. erhöht werben. 

Der Generallieutenant Graf Grenler iſt In der Nacht vom 
‚7 auf ben ıB April auf feinem Landſize Drontambert mit 
Tode abgegangen. 

** Yard, 27 April. Ueber dem großen Unfverfalgegen- 
ftand, die Surüfnahme des Preßgeſezes, hat man beinahe feine 
Mufe, wenigftend feine Empfänglichkeit für die fonftigen Tags: 
nenigfelten. In audern Seiten würde die Erfhelnung der Mof- 
finifden Oper Mofes, die mit jedem Tage mehr Belfall ge— 
winnt, zum Natlonafgefprähe geworden ſeyn, jest hört man 
faum bie Dilettanten von dem Werke, und bie jungen Leute 
von bem Unfall fprechen, daß vor einigen Tagen bie Defora- 
tion des rotben Meers ihre Pflicht nicht thun wollte, und bie 
Hebräer in Gefahr kamen, von den Aegyptern eingeholt zu wers 
ben. Seitdem hat der Mafchinift geholfen. Auch ber Wagen el: 
nes unferer Herren Minlfter gab Anlaß zu Scherzen, well auf 
bemfelben unter dem Wappen die Worte jtehen: nom solum 
togä, die dann In bem jezigen Zeiten des Unfalls auf mande 
boshafte Art Fommmentirt werben. — Im der neuen Zählung 


"des franzoͤſiſchen Volts haben einige Journale die Aufmerkfanı- 


teilt des Publikums auf die Geelenzadl der großen Städte ge= 


leltet; es iſt unfdughar, daß Ward gegenwärtig Bge,43ı * 
ſchen zaͤhlt, und alſo ſelt einem Jahrzehend beinahe Ab 

100,000 Seelen Zuwachs ‚erhalten ‚hat... Aber dabei it nicht au⸗ 
‚gegeben, melde Gewerballaſſe am meiften zugenommen bat, und 
gewiß gab es feine Zunahme der hoͤhern Klaffen. Der wahre 
Grund der Veränderung liegt In dem Zulaufe der vielen Arbei⸗ 
ter an ben ‚Bauten, und dann in ber natuͤrlichen Folge beräu: 
wahme ber Bevölkerung in den Provinzen, bie immer, glelch 
einem anlaufenden Steome, einen ZThell ihrer eigenen Fülle 
nach der Hauptitadt ergießen. Die Propinzen verlieren dabei 
nichts, aber die Hauptitabt gewinnt; zum Belfpiel die Finau⸗ 
gen der Parifer Stadtverwaltung nehmen durch Die tägliche 
Mebrung der Verbrauhsiteuer um den täglichen Betrag des 
Verbrauchs von 100,000 Menfhen zu; die Wohnungen der 100,000 
erfordern notbwendig wenigftens 2000 neue Käufer u. f. w. 

* Marfellle, a4 April. Die fhon vor acht Tagen bier 
eingegangene Nachticht von der am ı6 März erfolgten Ankunft des 
Lord Cochrane zu Napoli baben Sie wobl über Trieft oder Kon: 
ftantinopel erfabren. Jezt haben wir ausführlichere Berichte 
vom 20 März aus Aegina, wohin Cochrane ſich nachher begeben 
batte, vielleibt um zum Eutſaz von Athen mitzuwirken. Zu 
bem Ende war der Obriſt Heidegger mit 500 Phlihellenen und 
YPalltaren nad der Seite von Dropus gefegelt, um bie Kom: 
munitationen der Belagerer anzugreifen. Den Erfolg kennt man 
hier mob nicht. Es iſt hohe Zeit die Atkropolis zu entfegen, 
deun Fabvier ſchreibt kläͤglich, daß er große Mühe habe,. feine 
Leute vom Ausbrechen abzuhalten. Die Beſazung litt febr an 
Krankheiten. Der befannte englifhe General Church war am 
Borb von Gordons Brigg gleichfalls bei den Griechen angelom- 
men, Man kennt feine Abſicht noch nicht, weiß aber, daß er 
mit der Anleihe⸗Kommittee zu London in Verbindung fand. Er 
bat früher ein griehiihes Negiment auf den joniſchen Infeln 
gebildet und fonfmandirt, und ſpricht neugriechiſch. — Unter 
mehreren von den Zürfen gefangenen und entbaupteten Phil: 
hellenen befindet ſich auch der waere Hauptmann Gasque, wel: 
er erft im Dezember ı836 von bier abaing. — Geitern Abend 
war auf dem biefigen Plage St, Ferreoi ein großes Freuden: 
feuer, um welches viel Volk, befonders junge Leute, tanzten, 
um..ihre Freude über die Zuräfnahme des Preügefeget zu be- 
jeupen. 

Deutfdhland. 

Ihre Majeftät die verwittwete Königin von Bayern begab 
fi, nebſt Ihren Prinzeffinnen Töchtern am 36 April von Leip: 
zig nah Weimar, um dem großberzogliben Hofe einen Be: 
ſuch abzuftatten. Der Prinz Johanu von Sacſen reiste nebſt 
Seiner ‚Gemahlin und der Erzberzogin Sopbie von Oeſtreich 

nah Selnem Landfige Jahnshaufen, und der Kronprinz von 
Prenfen mit Seiner Gemahlin nah Potsdam ab. Der zegie: 
rende Herzog von Braunfhweig kehrte mit Seinem Herrn Bru- 
..ber nah Braunſchwelg zuräf, 
&. Schweden 
*r, Stodholm, ı7 April. Der Reichsſtatthalter, Graf 
Sandels, hat einen Urlaub erhalten, um gleich nach dem Schluß 
des Stortbingd.nah Schweden zuruͤlzulehren. Zür den Mugen: 
blit iſt kelne Rede davon, Ibm einen Nachfolger zugeben. — 
‚Mit Berütfihtigung.. der. fhweren, Zeiten und der Theuerung 
der Lebensmittel, bat ber König eutſchleden, das dieſes Jahr 


kein Luſtlager gehalten, auch bie jungen Konffeibirten nit zur 
Militairpfllchtigen 


Waffenübung zuſammen Bezogen, ſondern bie 
diefes Jahrs mit jenen bes nähen zuſammen -geibt werden 
folen. Dieſer Beſchluß, ber geeignet iſt, bie Laſten des Land⸗ 
manns zu erleichtern, wird In den Provinzen mit großem Ber⸗ 
guügen aufgenommen werben. — Faſt in allen ſchwebiſchen 
Städten haben ſich num Wereine zur taͤglichen Speiſung der Ar⸗ 
men mit rumſordſcher, oder, wie man fie bier nennt, hellber⸗ 
ner Suppe gebildet. 

Türtel 


Der Spectateur oriental vom 3o März enthalt fol⸗ 
gende Nachrichten: „Colocotroni begab fit zu Lord: Eochtane 
bald nad deifen Ankunft, am der Spize einer Deputation, bef 
der. auch Canaris fi befand. Man weiß nichts vom dem In⸗ 
halt der Unterrebung, vermuthet aber, daß der griehlihe An— 
führer feine Beſchwerden gegen bie Regierungekommiſſton dar⸗ 
gelegt, und auf alle Urt geſucht babe, fein Auſehen als das ris- 
zige zur Leitung der griechiſchen Angelegenheiten geltend zu ma: 
den. Die Kommiffion ſucht aber ihrer Seits, den Einfiuf-Ce- 
locotroni'6 auf Lord Cochrane zu vernichten; fie ſtellt ihn als 
einen Mebellen gegen die gefezlibe Autorität dar, und ſchildert 
Hru. Bailli, den Nepräfentanten des Pariſer Vereins, als den 
erften Stifter der gegenwärtigen Zwiftigleiten. in Grlechenlerh 
Der edle Lord, der fich fomit fhon in die traurige Mottme: 
bigfeit verfegt fiebt, dem Richter über -innern Zwiſt zu machen, 
it noch niht and Land gekommen. Er laͤßt feine Brigg aut 
rüften, auf der fi erſt zwei Kanenen befinden, die aber fiir ı5 
eingerichtet if. Gr verlangte 120 hodriotiſche Matroſen. Diele 
weigerten fib bei ibrer Ankunft an Bord, dem Befehle des 
Kommandanten, ibre Waffen niederzulegen, zu geborgen; unter 
dem Vorwande, daß die zur Vertheidigung des Baterkanbes 
bewafnete Griechen nie ibre Waffen verlaffen dürften. Sie war 
den darauf dur ipfariotifhe Matroſen erfegt, fo dab bie Wyam- 
ſchaft jegt. vollitandig it. Wrtilerie bat man bis jest noch nicht 
gefunden, Uebrigens verbergen die Kommtiffiondmitgtieder ihre 
Beſtuͤrzung nicht, daß fie den Lord, den fie au der Spige eines 
ganzen Geſchwaders, mit Geld und Munition reich ansgeftattet, 
erwarteten, mit fo ſcwachen Huͤlfemitteln erfdelmen ſahen. — 


Die Erpedition nad Dropo ift faft ganz feblgef « Die auf 
der Fregatte Hellas eingeſchlften Grieben, unter die 
des baperifhen Obriſts Heidegger, welgerten fib gu 


Man verbrannte blos: zwei mit Yehendmitteln beladene dx 
Fahrzeuge, und zerftdrte ein Meines Fort an ber Hüfte. — KRa⸗ 
raistati, deſſen Korps 5000 Mann itart it, bat auf feinem 
von Salona bis Pbalerus alles verbeert, und Megara-cin 
aͤſchert. Fabvler s Lage wird täglich Bedenklicher, und jeden 
macht er Feuerſignale zur Mettung, die nah dem tr en 
Ende Burbati's niemand verfuchen will, — Die mit Lord’ Eo- 
chraue gelommenen Offiziere lagen über die Behörden vom Mer: 
fellle, die ihnen die. Eluſchiffung von Munition nicht, gefatttt 
bätten, Ste fagen, man babe ellig abfegeln mälen, 55 
jeden Augenblik durch einen Befehl an der Abfahrt ganz’ gehin⸗ 
dert zu werden.“ 
Daffelbe Blatt ſchreibt aus Konftantinopel vom ꝛnaur: 
„Der ‚ruffifche Botſchafter hat ſich nach feinem fm Bur 
jufdere zurüfgezogen, und Scheint nicht gefonnen, ſodald (eine 
Antrittsaubienz zu nebmen. Bel den übrigen großen Ken 
ſchaſten derrſcht die’größte Thätigleit; fie en wid 
oft auferordentiihe Konriere ab; allein die Angelegenheiten der 
Vermittlung thun keinen Schritt vorwärts.” 


Derantwortliber Debalteur,. €. 3. Stegmann. 
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Spanien 
* Madrid, ı9 April. Nah Berichten and Catalonien find 
die Unruhen völlg gedämpft, nahdem mehrere Anführer gefan- 
gen und erfhoffen worden, Es Ift fonderbar, daß man immer 
zu einer ſolchen Seit von Parteien für Karl V hörte, wo Fer: 


dinand auf dem Punkte ftand, den Worfchlägen der fremden. 


Mächte nachzugeben, und irgend einen entſcheldenden Schritt 
zu thun. Selt einiger Zeit war von einer Aenderung der Mi: 


nifter die Rede, was einigermaaßen die Annäherung eines neuen 


Spftems verkündete; auch wußte man, daß ber englifhe Ge: 
fandte nicht mehr von felner Abreiſe ſprach, und häufige Kon: 
ferengen mit dem Könige hatte, die num ſoglelch wieder un 
terbroden wurden, Wenn die Partei Karls V auch feinen Befs 
fieres mebr hat, fo ftebt doch noch Don Victor Paez zu Ihrer 
Verfügung. — Der König und die könlglihe Familie find ge: 
ftern Morgend nach Aranjuez abgegangen. Der Graf Efpanna 
begleitete II. MM. — Ulle Regimenter ber Beobachtungs— 
Armee find num vorgeräft, und ftehen an ber dußerfen Graͤnze 
von Portugal, Zwifhen ben portuglefifgen und ſpaniſchen Bor: 
poften in der Nähe von Babajoz follen, wahrfheintih aus Mif- 
vertändniß, einige Flintenfadffe gewechſelt worden fern. — 
Der König bat neue firenge Befehle jur Verfolgung der Frei: 
maurer Im Könlgreih Valencia erlafen. — In Undalufien be 
ſchwert man fi fehr über Bebräfungen von Seite der Könlgli: 
en Freiwilligen unter allerlei Worwänden, fo daß felbft bie 
Beamten, aus Furdt ald Negros behandelt zu werben, benfel: 
ben keinen Einhalt tun, — Aus Gallzlen fol burd Kou— 
tiere Nachricht eingetroffen ſeyn, daß die ſchon längere Zeit 
hertſchende bebenflihe Gaͤhrung am einzelnen Orten zum Aus: 
bruch gekommen ſey. — Die Jeſulten haben ber Regierung 
vorgefchlagen, bie Verwaltung aller Spitäter und Wohlthaͤtlg⸗ 
Feitsanftalten Im Abnigreihe zu übernehmen; dle Meglerung 
ſchelnt biefem Vorſchlage geneigt zu fepn. — Man bat bier 
mehrere bedeutende Perſonen, unter andern den Prior der 
Zrinitarler, feſtgeſezt. Sie follen durch die Unruhen Im Gata: 
Ionten kompromlttirt ſeyn. — Der englifhe Gefandte, von 
beffen Abrelfe ion fo oft bie Rede gewefen, hat felne 
Pferde au den Marquis d'Alcannlizes verfauft, unter der Be— 
dingung, fie erft am Ende des Monats abzuliefern. 
» Mon ber ſpaunfiſchen Gränze, 24 April. Der Mar: 
quls v. Chaves iſt am 20 April, von ı2 fpanifhen Dragonern 
und einem Offizler begleitet, zu Irun augekommen. Er ſchelnt 
dafelbit zu bleiben, bls der Imterpräfelt von Baponne Verhal⸗ 
tungsbefehle von Paris erhalten hat, wie er denfelben bei der 
Ankunft daſelbſt zu behandeln Habe, Inzwiſchen gibt man als 


Grund des Aufenthalts zu Irun eine in Folge eines Falld vom 
Pferde eingetretene Unpäßlichkeit der Frau Marqulfin am. — 
Mehrere Spanier von den Banden in Eatalonien haben ſich nach 
Frankreich gefluͤhtet. Man hat fie feftgefest, und erwartet we⸗ 
gen Ihrer die Befehle ber frangöfifhen Megierung. 
Großbritannien 

Sonden, 26 April. Konfol. 3Proz. 83°’; mericanlſche 
Bons 70T/4; columbifche 35"/4; grlechlſche 16°; Cortes 12%. 
(Das Einten der columbifhen Fonds war eine Folge der Nach⸗ 
richt von des Wicepräfidenten Santanders Ubdankung, die man 
durch die columbifhe Offizlalgeltung vom 28 San. erhielt.) 

Zur DOrganifation des neuen Minifterlums waren feine weis 
teren Fortfcritte gefhehn. Nah dem Eonrier fell Lord Lands 
down am 26 nad London gekommen feyn, und eine Zuſam— 
mentunft mit Hrn. Canning gehabt haben; doch ſchlenen ſich 
einer Uebereinkunft noch viele Schwierigkeiten entgegenzuftellen. 
Lord Dudley hatte provlſoriſch die Leitung der audwärtigen An- 
gelegenhelten angetretem. Der Herzog von Devonfhire foll die 
Annahme jeder Urt von Anftelung abgelehnt haben, inſofern 
nicht fein Freund Lansdown Ind ‚Minliterlum treten würde. 

vLondon, 26 April. Noch immer find bie Unterhand⸗ 
lungen mit Lord Landdown, wegen beffen Eintritt ind Miniſte⸗ 
rlum, nicht beendigt. Die Verwaltung Irlands und Ihre thells 
welfe Umbildung fol der hauptſaͤchlichſte Gegenſtand der von dem 


‚ Marquis vorgebrachten Bedingungen ſeyn. Hoffentlich wird der 


Ausgang befriedigend ausfallen; mittlerweile iſt Lord Dudley 
und Ward, ein tafentvoller Mann, proviforifh mit ber Leitung 
der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt worben. So lange 
das neue Mintfterkum nicht völlig gebiibet it, und alle gegen= 
feitigen Forderungen ausgeglichen find, verlangt biefe Häusliche 
Angelegenheit des Staates eine zu ununterbrodene Aufmerkſam⸗ 
telt des Hrn. Canning, als daß ulcht das hoͤchſt wichtige Des 
partement der auswärtigen Angelegenhelten im den Detalls des 
Gefbäftsganges dadurch lelden folte. Die vorläufige Befezung 
blefer Stelle, und zwar nicht durch Lord Granville, welchen man 
fhon allgemein als Canning's Nachfolger im auswärtigen Amte 
bezeichnete, läßt vermuthen, daß Hr. Canning felbit, Im ber 
Verelnlgung feiner Würde als Yremierminffter, ſtatt der Ges 
füdfte elnes Kanzlerd der Schazkammer, fi wieder an bie 
Spize der auswärtigen Angelegenheiten ftellen wird. Durch feine 
ausgezeichnete Gefhäftsfährung in Mefem Zweige der brittifchen 
Werbättulffe Hat er ſich Hauptfächlich die Achtung der Natlon erwor⸗ 
ben, und die Angelegenheiten Europa's find noch nicht fo georbmet, 
daf der Staat feiner in diefem Departemente entbebren Fünns 
te. Die Geftaltung Portugals allein verlangt beinahe unun⸗ 


408 


terbrochen bie angeftrengtefte Nufmerkfamtelt eines Minifters wie 
Hr. Sanuing. — Ueber Jamalca gebt Nachricht von ber Mefig- 
nation Santanders, des Vicepräfidenten von Columbla, ein; fie 
fand vor dem befannten lezten Abdankungafareiben Bollvar's 
an ben Präfibenten des Senat ftatt, Nachdem Pac, ftaft be: 
firaft zu werben, nod Belohnungen erbielt, konnte ein Mann 
wie Santander nicht länger auf feinem Poften bleiben; Colum⸗ 
bien bat num weder einen Yräfidenten, noch einen Wicepräfiden: 
ten, und wird damit endigen, aus einer Mepubtif in ein Eonfti: 
tutionelles Königs oder Kalferreich verwandelt zu werben. Das 
einzige Mittel, den Staat vor Anarchie zu reften, liegt in ber 
Bekleidung Bollvar's mit einer permanenten hoͤchſten Gewalt. 
Franfreic. 

Sonntags ben 29 April war in den Tulllerlen jablreihe 
Yufwartung. Mittags um ı2?/4 Uhr ſtleg der König zu Pferd, 
und ritt in Begleitung des Daupbine, ber Herzoge von Orleans 
and von Chartres, und eines zahlreichen Generalftabed nah dem 
Marsfelde, um über die Parlfer Natlonalgarde Mufterung zu 
halten, (Melter reiben bie Nachrichten nicht, da bie Poſt Nach— 
mittags von Parls abgebt; allein ale Journale duferten vor- 
ber den Wunfh und die Ucherzeugung, daß ber Aöntg mit dem 
lebbafteften Eutbuflatmus und mit dem ungemifhten Zuruf: 
Vive le Roi! empfangen werben würde). 

Die Oppoſitlonsblaͤttter find mit Gerüchten über zu erwar- 
sende Minifierlalveränderungen angefült. Da fie indeffen ſelbſt 
zrilären, baß fie nichts daron glauben, fo wäre c# wohl febr 
überflüßig, bier weltläuftig barauf einzugehn. Ein Journal 
nennt die HH. Portalis, Patquler, la Ferronays, Portal, Am: 
brugeac, Roy, Chabrol, Doudeauvile und Martignac. Cinan- 
deres ſezt dem Hrn, v. Villele, Cftatt der HH. Eorbiere, Peys 
zonnet, Elermont:Tonnerre, Chabrol, Damas und Hermopolis) 
die HH. Yortallde, Cuvler, Portal, Mover:Collardb ıc. an die 
Seite. Ein drittes bilder eln amalgamirtes Minfiterlum, worin 
die HH. Vllele, la Bourdonnaye und Moyer:Gollard neben eln- 
ander fijen follten ! 

In der Sizjung ber Deputirtenfammer am 26 April 
begann bie Erörterung des Budgets von ıBa5. Hr. Labbey 
de Pompleres fpriht zuerft gegen daſſelbe. Er fagt: bie 
Art, 15T und 152 bes Geſezes vom 25 März ı8ı7 bezwekten 
eine Beſchraͤnklung der Verihwendungen, fie wurden aber ge: 
rade eine Quelle bafür. Das Gefez hatte einen proviforifhen 
Krebit ald Ausnabme feflgefezt, Die Mintfter haben eine Regel 
baraus gemacht. Diefer Arebit it für ıBa5 bis auf 5a Mil- 
Lonen benuzt worden. Kan bie Kammer die dulden, ohne bie 
Mitſchuld zu tragen? Der Medner ſucht nun zu bemeifen, daß 
ber Aufwand des Juſtizmlulſterlums um eine Milton hätte 
vermindert werden fönnen. Beim Mintfterlum der auswärti- 
‚gen Angelegenheiten feyen die Rechnungen fo geftellt, daß man 
Selm Urthell darüber fällen könne, von dem zehn Gelten, die es 
elunehme, feven fieben welß geblieben, wie bie Selten eines 
von ber Genfur gefirihenen Journale. Er bemerkt, daß er 
Feine Nothwendlgkelt einfehe, den Barbaresten 300,000 Fr, zu 
bezahlen, wenn taufende von Frangofen betteltem, Bei ben Rech⸗ 
nungen bes Minlſteriums der geiftlihen Ungelegenbeiten bes 
zweite er zwar die Richtigkelt der Angaben nicht, glaube aber, 
baf eine Million unndz aufgewendet werde, die man beffer zur 
Unterſtuͤzung derjenigen benuzen Fönnte, beren Ungläffmangbios 


beffage. Wolle man bie Ausgaben befhränten, fo mie man 
bie allgemeinen und befondern Direftionen unterbrüten, und 
bie Spezialität elnfüoren. Wolle man ulht den filtiven, fon= 
bern ben wahren Aufwand der Meinifter kennen Ternen, fo 
müßte man für jeden derfeiben eine Aommlifion zur Prüfung 
ernennen, und fib die Qulttungen vorzeigen laffen. — Hr. Per 
tou wundert fi über dem ungebeuren Ueberftuß von Jo Mil⸗ 
llonen zwifhen ber vermutbeten und mwirfiihen Ausgabe des 
Jahrs 1825, — Hr. Beni. Conſtant bedauert, daß man 
fo fpät an die Prüfung der Mechnungen komme. Er erttärt 
fi nachdruͤklich gegen das Eintommen aus dem Spiele. Weber 
einen Zufhuß, den ber Juftizminifter zum Bebufe der Arimi- 
naljuftig verlange, fagt bderfeibe, man folle das Volk fib um: 
terrihten laffen, dann würden fi die Verbrechen vermindern, 

Die Mintfier follten aufbören, fib unter den Schuz der Un- 

wiffenbeit zu ftellen, und während fie der Herausgabe nuͤzlicher 
Söriften Hinderniffe In den Weg legten, ungereimte, luͤgnerlſche, 
bes dreigehnten Jabrbunderts wärdige Schriften zu unterfiügen oder 
wenigftens Ihre Merbreitung zu befördern. — Der Groffle: 
gelbewahrer ermwiebert, der Ueberſchuß ber Ausgaben für 
die Kriminatjuftiz fen In fräbern Jahren mod größer gewefen, 
und habe zu einer Zeit, wo Franktelch noch nicht fo groß ge: 
weſen fen, ſtatt wie jet 3,500,000 fr., 7,000,000 betragen. 
Selt dem Jahr ıBaı zeige ſich blerin immer eine Abnabme. 
Der General Sehbaftlant fuht bauptfählih die Redinungen 
des Finanzminifteriumd zu prüfen, uud unrichtige Neports aus: 
zubeben, die von einem Jabre zum andern als Uuſortſche De: 
kungen erfheinen follen, Darunter geböre die fpanifhe Schuld, 
die nicht geringer fep, als 79,000,000, Bel einem ungeheure 

Budget genlefe man im Auslande keine Achtung. Frantreid 

ftede anf ber niederen Mangftufe, überall Idugne man feinen 
Einfluß, und feze feinen Rath bintan, Mor Kurzem babe man 
noch Frankreichs Woblfabrt gerübmt, jest enthälle felbit der 
Moniteur ein beträctlihes Defizit in dem Ertrag der indiref- 

ten Abgaben, bem wahren Thermometer bes Zuftandes des Lan: 

bed. Dabel überihreiten bie Minlſter fortwährend ihre Ares 

bite, Der Mebner erhebt fih befonders gegen bie vermitel: 

ten Rechnungen bes Kriegsminiſterlums, gegen bie beftänbdt: 
gen Untforms-Wechſel, bie für die fubalternen Difislere fo 
druͤtend wären, und gegen die plözlihe Umſchaffung von 
34 Eskadronen leichter Kavallerie in ſchwere Kavallerie, 
eine Umfhaffung, bie allmählig hervorgebracht, welt wenlger 
Koften gemacht haben würde, Uebrigens erfennt er an, daß bie 
Ausgaben für das Genlewefen genau nachgewleſen und gerecht⸗ 
fertigt ſeyen. Daffelbe hätte aber aub für andere Waffenget: 
tungen gefheben können und follen. Der Hr. Finangmint 
fter fagt, man follte bem vorigen Redner zufolge glauben, die 
Minifter hätten ein ungeheures Defizit gemacht, für außeror⸗ 
dentliche Fälle ulchts vorbereitet, und den Staatstredit zu Gruns 
be gerichtet. Man führe das Defijit von ıB27 an; aber das 
Mechnungsjahr fep noch nicht vorüber; was In einem Wiertels 

jahre zu gering ſey, könne im andern um fo ftärter ausfallen. 

Die dürfe man hoffen, da feit fünf Jahren der Ertrag der in= 

bireften Abgaben immer zugenommen habe. Für die Zutunft 
werde am beiten geforgt durch bie Erleichterung ber Steuer- 
pflihtigen, bie fortwährend geſchehe. Was die Worfhüffe an 
Spanien betreffe, fo gehörten fie In bie Kategorie der außeror⸗ 
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dentlichen Ausgaben, Geſezt biefe Macht wäre zahlungsunfaͤ— 
Hig, fo müßte man durch Arebit-Supplemente helfen. Anderer: 
ſelts fen die ſchwebende Schuld fein Defizit; fie beweife nur, 
daß es Ausgaben gebe, die noch nicht wirklich gedeft feyen, und 
aber weldhe die Kammer noch nicht verfügt babe, Der Gene: 
ral Sebafttant erwiebert, die von ihm vorgelegten Rechnun— 
gen feven durch die Rechnungen der Minifter Fonftatirt; daraus 
gehe beroor, daß die Auslagen Immer die Einnahmen überfchrit- 
ten hätten. Man folle das unterfuchen, was bie Minffter au— 
terorbentlihe Ausgaben nennen, dann werde man fih überzen- 
gen, daß fie nichts anderes feven, als eine wiltührlihe Ausdeh⸗ 
nung, die in den legidlativen Betimmungen vorgenommen wor⸗ 
den wäre, — Die Sizung wird vertagt. 

Der Moniteur vom 26 April gibr die Rechnung ber Amor: 
tiſatlonstaſſe bis zum lejten März. Der Betrag ber bis auf 
diefen Tag eingelösten Dreiprogents iſt 6,061,577 Fr. Der 
Höchfte Einfanfspreis während des verfloffenen Vlerteljahrs war 
70 fr. 20 Cent., und der niedrlafte 66 Fr. 35 Eent., ber am 
17 Ian. ftatt gehabt hatte. Der Mittelpreis des ganzen Mier: 
teljabrd war 6B Fr. 69 Gent. 

2** Parls, 38 April. Noch bat ber Streit über die Frage 
wegen der Beleuchtung am ı8 b, fein Ende; noch kommen täg: 
lich neue Berichte aus den Provingen, welche die wunde Sette 
noch mehr verlegen. 
die föniglihe Verfügung nicht nehmen laffen; ed führt an, Ga⸗ 
Ulel habe auch noch Im Gefaͤngniß gefagt: „und doch dreht ſich 
die Sonne ;” fo fage aud das Volk: „und doch freuen wir uns!“ 
Der größte Theil der Freude iſt jedoch bereits gedämpft; es 
gibt (bon Leute, die fi vor den Folgen fürdten; eine Klofter: 
Aebtlſſin ſchreibt heute eine Öffentliche Entfhuldigung, fie laͤugne 
zwar die Sache nicht, ebenfalls ihr Ktofter beleuchtet zu baben, 
fie babe aber gleichfam blos darum angezündet, um nicht wie ans 
dere thoͤrichte Jungfrauen ihre Lampen ohne Del zu laffen, ge— 
rade wo der Bräutigam kommen follte, — Die febr ernftbafte 
Anſicht der Sache If für die große allgemeine Maffe, daß wir 
nun anftatt eines Mefultats, der Zurkfnahme bes Preßgeſezes, 
ein neues Uebel haben, nemlih daß aus dem MWerfuche, bie 
Öffentiihe Meynung durch Lampen und Vlvatgeſchrel auszjubrä: 
ten, eine neue Stelung für die Gegner ber Preffe entitanden 
tft, bei weiber fie den Vorthell haben, daß das Gefez jede 
laute Neuerung der Freude verbietet, und daß ber Fröhliche 
feinen Maafftab vor fih bat, am welchem er ermeflen möge, 
wo die Graͤnze der Zufriedenbeit anfängt und wo die des Auf: 
ruhrs? Es iſt aber ſchlimm, wenn die Behoͤrde felbft, bie über 
den Frieden zwiſchen allen Meynungen ber Andern und zwiſchen 
den Parteien wachen fol, für ihre eigene Mepnung zu trei- 
ten bat, So iſt 3. DB. bie Behörde auf Morgen, mo bie 
große Nationalgarden » Mufterung jezt doch Im Margfelbe vor: 
geben foll, In einer bangen Verlegenbeit ; offenbar gebört dem 
Könige das lang eutbebrte, herzliche Vergnügen, von den Parl: 
fer Bürgern begrüßt zu werben, und offenbar gehört dabei auch 
den Bürgern das Recht, ſich herzlich einmal wieber ber fell: 
en Freude zu überlaffen. Uber wenn nun morgen am beilen 
Tage die Bürger rufen, und wenn nun der König mit eigenem 
Auge ſieht, fo kommt dabei nothwendig aud zu Tage, ob denn 

- bie Greude en Aufruhr ſeyn wird. Go etwas läßt ſich bei dem 
Sonnenlichte beſſer ſehen als bei den Lampen, und bie Mufe: 


Dad Yublitum will ſich die Freube über : 


es lebe ber König, es lebe ber Kronerbe und die gange Königs 
he’ Familie, fieht man ebenfalls, auferdbem daß man fie hört. 
Nur elm großes Unglät wäre babel, wenn man aus Beforguif, 
bie Behörde zu beleidigen, lieber gar nicht riefe, denn dann 
wuͤrde wieder der Fall eintreten, den man neulich mit dem And: 
drufe bes „leiſen Aufruhrs“ bezelchnete. — Man hatte für heute 
elue MWeränderung im franzöfifhen Minlſterlum angekündigt, 
bie ‚aber nicht erfolgt iſt. Der ımgebulbige Geber glaubt, alle 
Abende ein neues Geſtirn zu entdefen. Es ift indeffen genug 
gewonnen, daß man Morgen bie Sonne feben darf. Man 
nennt mebrere Namen für den Mintfterwechfel, an den man 
fortwährend glaubt, Ein Name, den jedoch die ganze Armee, 
alle Freunde der Preßfrelhelt, und alle Hütfsbedärftige vor al: 
len Andern bezeihuen, und den man im franzoͤſiſchen Miniftes 
rim, ale das Gegenftät zum Herzog von Clarence im engli- 
fhen, mit reinem, bofaungsvollem Vergnuͤgen ſehen würde, ift der 
Herzog von Angouleme. Er fol an die Spije bes Kriegsml— 
niſterlums fommen, und zugleidy die Präfidentichaft des Mint: 
fterlums erbalten. Durh eine folhe bedeutende Meittelsperfon 
Könnten alle. Parteimepnungen ausgeglichen und die Kluft zwiſchen 
der alten Zeit und unferer Fräftigen Jugend weggeräumt werden, 
— Ein aufallendes Zeichen derzeit, das fih Immer wieder dar: 
fteüt, fobald die oͤffentllche Meynung einen fihtbaren Vorſchritt 
machen wid, iſt das mißtraulfhe, neldiſche Geſchrel, bad man 
gegen biefelbe von ganz unerwarteter Selte ber erhebt. Noch 
ebe die Sontreoppofition eines Sieges gegen den gemelnſchaft— 
den Gegenjtand des Angrifs der beiden Oppofitionen gewiß 
war, beforgte fie ſchon, ein Theil ber Beute möchte ihr eut- 
gehn. Sie nennt dleſes Ihren reinen Noyalldn, Ihren Mo- 
narchldm ; fie bedauert, daß man den verbaften Gegner nicht 
aufrelben koͤnne, ohne daß ſoglelch die Gefahr entftehe, bie 
Demofratie, beun das fit in ibren Augen alle dffentlihe Mey 
nung und jeder Trlumph über den Obfeurantism, wieder ihr Haupt 
erheben zu ſehn. Ste Hagt heuchlerifch, der Mopalldm werde 
gar nicht mehr belohnt, und darum fen er lau geworden, 
Vor der Beleuchtung am ı8 April klagte fie, dab man kelne 
Unbängiichtelt mebr an bie Monarchie habe, fondern nur an 
bie Mintfter; jest, da fie gieubt, fie bebärfe der Huͤlſe ber 
liberaten Oppoſitlon nicht mehr, weil die Minifter ſchon zur 
Hälfte geftärgt (even, mepnt fie mit dem Merle allein fertig 
su werden, auch ohne Huͤlfe ber Liberalen, 

. Deutfhlanb . 

⸗ Eranffurt a. M., 30 April. Während der beiben 
vorlegten Tage bes heute ablaufenden Monats, war unfere 
Börfe ber Schauplaz ungewöhnlicher Bewegungen. In Auftrag 
eines befannten Wiener Papierbändiers lleß ein hleſtges Haus 
anfebnlihe Quantitaͤten von öftreihifhen Metalliques und Wie: 
ner Banlaftien, auf zeltwellige Ablieferung und zu allen Prei- 
fen, verkaufen, fo dab durch bas flarfe Angebot erftere um 
etwa » Proz., lejtere aber um 20 fl. das Stäf unter dem zeit⸗ 
herigen Tageslurs herabgebräft wurden. Diefen Verkäufen 
wollten zwar Einige als Motiv die zu Wien verbreitete Nach— 
richt zu Grunde legen, es babe die Pforte bie Vorſtellungen 
der chriſtllhen Gefandten, die Beruhigung Griechenlands bes 
äwetend, kategoriſch zuräfgemwiefen; und fo entlanden denn 
wohl Beforguiffe, der heutige Ubrehmungstermin für den April 
werde im Intereffe unferer Spefulanten ü la hausse eben fein 


uftiged Reſultat gewähren, Juzwiſchen gelangte man zu der 
u, das jene Werfäufe nur ein befanntes Mandusre 
der Aglotage feyen, zumal da, der Zeitpunkt ber Ablleferung 
auf Ende Mais und Junius hinaus geſchoben war, und man da- 
bei von den Käufern zu erhalten ſuchte, den Lebergabstermin 
ber Stüte bis zum Ablaufe dieſes Zeitraums ber Wabl des Ver⸗ 
Käufers noch anhelm zu ftellen, wie ſolches an der Wiener Börfe 
der Brauch ift. Diefer-Bedingung fügten fi aber nur wenige, 
weil fie den Verhaͤltniſſen des hiefigen Plazes nicht zufagt, ber 
nicht, wle die Öftreichifche Kaiferftadt, eine Bank befist, aus 
weicher ber Spefalant, gegen Hinterlegung von Effeten, ſo— 
glelh Geldmittel entgegen nehmen fan, Jene Betrachtungen 
ſtellten innerhalb der naͤchſten 24 Stunden das Gleichgewicht 
‚um fo eher wieber ber, ald auch die gejtern eingelaufenen Wie⸗ 
ner Kursberichte günftig lauteten. Und .fo fam es denn, daß 
der normale Durhfhnittspreie für die heutige Liquidation nicht 
bedeutend hinter denjenigen Preifen zurüfblleb, um melde bie 
sangbarften Cffeften vor dem Elutritte jenes Zwlſchenfalles 
bier gekauft wurden. Die öftrelbiihen Metalligues nemllch 
waren zu 9ı anzubringen; die Wiener Bankaftien zu 1312; 
Partlale 1227,55 dftrelbifhe 100o@ulden = Loofe von der erften 
MRothſchlloſchen Lorterle = Unleie 139/25 preußifche Staatd: 
Schuldfheine 89, wiewol biefelben in Berlin’ auf 88 berab- 
gegangen find, Auch Hauibirte baperiihe -Aprogentige waren 
zu 94 geſucht und bablfche Lovfe zu 64"; 5 dagegen waren bie 
darmſtaͤdter Looſe theils käuflih, thells Im Prolongation aus— 
geboten, und faloffen mit 73'/4. Gegen Depot von Staats: 
papieren fonnte man zu 4'/a Proz. Geld haben; ber Dielonto 
ging auf 37/4 Proz. in bie Höhe. Ueberhaupt genommen, 
zeigte fih beim heutigen Monatsihluß keineswegs jener Geld: 
überfluß, ber fi bei den zwei oder drei vorhergehenden bemerkt: 
ih machte, und wodurch den Spekulanten a la hausse fhre 
Dperationen fo fehr erleichtert wurden. Denn gegen ben Schluß 
der Börfe hörte man alle Gattungen von Staatspapleren gegen 
Prolongation ausbieten, und viele Befizer von Baarſchaften, 
welde folhe gerade für den Augenblik nicht brauchten, fanden 
Gelegenheit, ihre bereiten Kapitalten auf biefe Welfe gegen den 
vollen Zinsgenuß der Effeften auf längere oder fürzere Zeit an- 
zulegen. Was nun die allgemeinen Reſultate der während bes 
gauzen Berlaufs biefes Monats ftatt gehabten Kursbewegungen 
betrift, fo haben ſich ſaͤmmtliche Effekten, bios mit Ausnahme 
der Darmftädter Loofe, die im Durchſchultte um etwa "a Proz. 
gewichen find, abermald in Ihren Preifen betraͤchtlich gehoben, 
ohne daß, bie vorhin erwähnte Eplfode abgerechnet, die Weber: 
foränge fonderlic bedeutend waren. Bel oͤſtreichtſchen Metall: 
ques beträgt die Prelsbeſſerung ı Prozent; bei Wienet Bant- 
altien 20 fl. dad Stüf, bei den Partlalen etwa "/s Proz. 5: bei 
den Rothſchlldiſchen 100Guldenlooſen aber, fo wie bei dem preus 
Hiihen Staatsfhuldfheinen, > Proz. — Im Wechſelverkehr des 
Plazes ging es heute fehr ſtille zu. In arößern Poften wurde 
nur Wien in 20gern und Paris, beides F, S., geſucht, und er- 
fteres mit x003/,, lezteres aber mit 79'/2 begablt. Die preu: 
sirhen Friedrihsdor find in dieſen Tagen bedeutend geftlegen 
und werden zu 9 fl. 5a Er. eingewechfelt. Es iſt dis eine Folge 
ber Frage von Selte der Bielefelder Lelnewandhaͤndler, welche 
ben Erlös für ihre auf der Melle abäefegte Waare in biefer 
@eldforte mit fih nad Haufe nehmen. ‘ 
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"gabe ganz loͤſen wird. 
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Bremen, a40 April. Die Allg. Zeltung Nr. 103 euthätt 
einen Artlikel, der eine offenbare Unkunde ber hleſſgen Verhält- 
niffe verräth. Ju der ganzen daſelbſt erwähnten Verhandlung, 
die ſchon felt anderthalb Jahren dauert, It von einer Vertau— 
(hung Vegeſacks nie die Mede geweien. Auch iſt bie Angabe 
nicht wahr, daß In Bremen nur Eingeborne Handel treiben duͤr—⸗ 
fen. Nicht blos jeder Deutfche, fondern auch jeder Ausländer, 
chriſtlicher Rellglon, fan, wenn er fih durch Zeugnife als un⸗ 
beſcholtenet Maun ausweist, hier jeden Tag das Buͤrgerrecht 
erwerben, und am folgenden Tage Handel treiben, fo viel er 
wit; In jedem Jahre werden mehr als hundert Frembe zu 
Bürgern angenommen, und Bremen bedarf dleſes Zuwachſes, da 
bie See fo viele Menſchen hinweg rafft. In Hamburg und &i- 
bed ift es eben fo, und nur Frankfurt hat unter andern Ber: 
haͤltniſſen bier auch eine andere VPolitil. 

Rußland. 

*St. Petersburg, 19 April. Wie man aus zuverläffiee 
Quelle vernimmt, befteht zu Warfchau eine befondere Unterſa— 
hungstommiffion, In welcher felbft vier Mintfter-Staatsfekretair 
fien, die fi fortdauernd mit Nachforſchung nah den verbresert: 
fhen Thatumftänden ber In dleſem Czaarthume gleichfalls im 
vergangenen Sabre entdelten hochverrätherifben imtriche be 
ſchaͤftlgt, und erft in einigen Monaten die ihr gewordene Axt 
Das Strafurtheil der bösliben Thel 
nehmer biefer Umtriebe wird, wie man willen wid, ganz mh 
der Grundlage des in biefem Königreiche geltenden Kriminalte 
ber abgefaßt werden. Mur an einem Paar der am ſchwerſten 
bezüchtigten Verbrecher, welche um die Eriftenz ber bier io 
gtättih und bie auf ihre geheimfte Wurzel zerſtoͤrten geiezini- 
drigen Gefelfhaften wußten, unb mit deren Häuptern In un- 
mittelbaren Verbindungen ftanden, bürfte fobann die Xoder- 
ftrafe vollzogen werben. — Der Gelftetär umfrer in Muͤnten 
alfreditirten Gefandtfchaft, Hofrath v. Krübener, traf am Zejten 
Sonnabend bier ein, — Ein am 5 April d. I. Ullerbäsft ber 
flätigter Befchluß des Meicherathe, durch Öftere Webertretungen: 
verantaßt, bringt wiederum ein fruͤheres Geſez vom 9 Febr. 
1704, kraft deſſen Bein Leichnam fräber ‚ald drei Tage nad 
dem fheinbaren-Berfheiben zur Erde beftattet werden barf, ir 
Erinnerung, und ſchaͤrft deſſen Vollziehung im ganzen Relte 
aufs Strengſte ein. 

Seftreid. 

Wien, 30 April. Metallaues g0'/a; Banfaltien 1093, 

zürtel, 
* Erleft, a7 April, Nachrichten aus Corfu vom 16 Aptll 
äufolge, die man über Ancona erhält, foll am 4, 6 und gupell 
bei Athen fehr lebhaft gefochten worden fepn. Ueber die Ne 
fultste wußte man nichts Gewlſſes. Ferner hieß es, bie beiden 
Natlonalverſammlungen zu Hermione und Megina bitten ſich 
endlich zu Damala in dem Diftrifte Trögen vereinigt, und ben 
Grafen Eapo d'Iſtrias zu Ihrem Praͤſidenten gemäblt. Bis zu 
deffen Ankunft Ten fein Bruder, Biaro Capo b'Iftrias, elngela= 
den worden, dad Praͤſidlum zu übernehmen, Lord Cochrane 
fen jum Oberabmiral, und General Church zum Obergeneral 
ernannt. Die Beſtaͤtlgung blefer verfchledenen Nachrichten fteht 
zu erwarten. j 


Verantwortlicher Redalteut, €, I. Stegmann. 
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zwiſchen Hannover und Bremen. 
Schwelz. — Untündigungen. 


Spanlen. 

Das Journal bed Debats melbet aus Madrid vom 
29 April: „Der General Pamplona, Graf v. Subſerra, It am 
ı5 von Paris bier augekommen, darf aber auf Befehl der Po— 
Igel nur in einem Wirthshauſe In der Vorftadt wohnen, bis 
er feine Reife nad Liſſabon fortfegt. Hr. Lamb erhält täglich 
Audlenzen bei dem Könige, Die Apoſtollſchen wenden alles an, 
um den Erzbifchof von Toledo an die Stelle des Hrn, Salmon 
zu bringen, well ber Leztere ben Korberungen des Hrn. Lamb 
zu geneigt fheint. Das Hauptquartier der Beobadhtungsarmee 
tft von Caceres nah Trurilo zuruͤk verlegt, bingegen ift bie 
Meferve von KTalaveira nah Rovo bei Porco vorgerült. Die 
- Defertion ift neuerdings betraͤchtllch, befonders unter den alten 
Soldaten: Der Gelbmangel Ift fehr groß. — Der Yuftlzmint 
fter laͤßt gegenwärtig in ber Königlichen Drukerel ein Umlauf: 
. fbhreiben brufen, bas fo geheim gehalten wirb, daß dem DI- 
reftor der Druferel mit der Abſezung gebroht wurde, wenn dag 
Geringfte davon verlauten follte,” 


Großbritannien 

London, 27 April. Konſol. Ipros. 83/4; merlcanifche 
Bond 70'/s; columbiſche 35%a; griedifhe 163/45; Eorteg 13, 

Die Journale vom 26 und a7 April find fortwährend mit 
Gerüchten und Wetrachtungen über die beabfihtlate Koalltion 
der gemaͤßlgten Torles unter Hra. Ganninge, und der genid- 
hinten Whigs unter Lord Lansdomns Leitung, angefullt. Die 
Harte Darftellung der Lage. der Unterhandlung gewährt wohl 
folgende Aeußerung des Eouriers: „sr. Sanning bat vom 
Könige den Unftrag erhalten, eine Adminiftration zu bilden, 
bie In feinem wefentlihen Yunfte von der bes Grafen Liver: 
pool abwiche. Anfangs handelte es ſich nur davon, biefem el: 
nem Nachfolger zu geben, und es wurbe an keine Veraͤnderung 
der Grundfäge gedacht. Nun nahmen anf efumal fehs Mini: 
fter Ihren Abſchled; da bierand aber kelneswegs die Nothiwen: 
digkeit floß, zu den Whlgs Zuflucht zu nehmen, fo haben wir 
aud feinen Grund zum glauben, dab Se. Majeſtaͤt oder Hr, 
Sanning die Abfiht gefaßt hätten, fib von den Grundfäzen, 
weiche bisher Englands Innere und aͤußere Polltik leiteten, zu 
entfernen. Wahrſcheinlich bat alſo Hr. Canning, bei feinen 
Erdfuungen an den Marquis v. Lansbown, ſoͤrmlich erklärt, in 
den Grundfägen werde feine Veränderung vorgehn, man werde 
das bisherige Spftem befolgen, es koͤnne daher über feine zu 
mahende Bewilligung bisfutirt werden, und ber Marquis 
v. Lansdewn babe nur zu überlegen, ob er eine Stelle im Mi: 
nifterlum unter Hrn. Canning annehmen, und mit ihm zu @r: 


.— Bellage Neo. 126, Vertrag 





teihung feiner, ausdräftih angegebenen Zwele mitwirken wolle, 
sr. Canning war weit entfernt, mit den Whlgs al Yartel un- 
terhandeln, und in einigen Punkten nachgeben zif wollen , bie 
ihrem Eintritt ind Miniſterlum Hinderniffe In den Weg legen 
fonnten. Es iſt etwas Anderes, die Adminiftration durch ih⸗ 
ren Beltritt verſtaͤrken, ober die Grundſaͤze der Adminlſtratlon 
ihres Beitritts wegen abändern zu wollen. Hr, Cannlug wußte 
unfebibar die Unterftägung der Whigs zu ſchaͤzen, aber er wollte 
fie nur durch die nemlichen Mittel, durch bie er fie früher erwors 


.ben hatte, behaupten.” 


* Sondon, 27 Aptil. Ich bade Ihnen neulich den Zuftand 
der Parteien, fo wie bie dem Hrn. Canning fi entgegen- 
thärmenden Schwierigkeiten, auseinander zu ſezen gefucht. Hinz 
ſichtllch des eriten bat fi bis jezt wenig gedndert, Die 
Geifttichfelt und die Ungeftellten, denen die Anhänglicfeit au 
bie befichende Megierung, das Minifterium fey von biefer oder 
jener Partel, ex oflicio obliegt, wagen es nicht, mit ihrer 
Mißblulgung der Königlihen Wahl laut zu werden; fie bereis 
ten ſich vielmehe, dem newen Miniſter ihren Beiſtand anzubies 
ten, wegn er fie nur bei ihren Vorrechten und Aemtern bes 
ſchäzt, und befonders nicht ganz offenbar von feinem Cinfluffe 
Gebrauch macht, um die fo fehr gefürdtete Emanzipation der 
Koathellleu durczuſe zen. Mau glaubt alfo jet wirtlidk »itt, . 
dab Die GSelſtlichtelt ſich dem Hru. Eraning, smgenen ſtellen 


erde, Deftomehr aber erwartet man, daß er von den Coums 


try gentlemen(Wertretern ber Stafſchaften), und den Land⸗ 
elgenthümern überhaupt, wird zu erdulden haben. Sie follen, 
um ihrer Meynung nad den Minifter zu aͤngſtigen, dem fie 
alle in dem vorigen Dinifterium beſchloſſenen freifinnigen Maaß— 
regeln zufchreiben, entſchloſſen feyn, ihr moͤglichſtes zu thun, bie 
Getreibebin zu verwerfen. Die fan aber Hru. Eanning gleld« 
gültig ſeyn, und'die Herren binden fih dadurch, wie ich neu⸗ 
(idy weitlduftig auseinander gefezt, eine Rutbe für dem elgenen 
Küten. Die Unterhandlungen jwifhen Hm. Canning und Lord 
Bansdown, bem Chef der Wölgpartei, dauern nun fon felt 
zehn Tagen; Hr. Canning wuͤnſcht ſich durch den förmlihen 
Beltritt, wo nicht der gangen Yartel, doch der angefehenften 


und geachtetſten Männer derfeiben zu verftärten. Hr. Scarlett 


bat auch wirklich die Stelle des Generalprokurator (Attotuey⸗ 
General) übernommen, und man glaubt, daß entweder der 
Herzog von Devonfbire oder der Graf v. Carllsle bie Würde 


"eines Vicefönigs von Irland annehmen werde. Was die Schwle⸗ 


rigfelten bei Lord Lansdown find, weiß man nicht genau; man 
vermuthet, daß fie auf die Verwaltung ſeines Gebuttelandes 


— 
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( Itland) Bezug haben, und daß er, ehe er ein Amt annimmt, 
auf gewlſſe Bedingungen bringt, welche beim Könige Schwlerlg— 
keiten finden. Wahrſcheinlich will er, daß die Irländifche Megle: 
zung gänzlich aud Männern beftche, die der @manzipation gün= 
ſtig find. Eine ſolche Regierung würde zwar nicht Die Emanzipation 
felbft herbeiführen, aber fie würde das Zutrauen ber Kathollten 
haben, ſie würde fie zur Rube und Friedfertigfeit bewegen 
koͤnnen, und dadurch menfgftens die große Maaßregel ihrer Aus: 
- führumg näher bringen. Man verfihert aber, der König be- 
ſtehe darauf, oder habe wenigftens darauf beftanden, daß drei 
Mitglieder jener Meglerung Gegner der Emanzipation feyn fol: 
fen, welcher, wie man mit zunehmender Gewifbelt verfichert, 
Se. Majeſtaͤt gänzlich abgenelgt if. Dieſe Ungewißheit muß 
ſich Indeifen in wenigen Tagen endigen, ba ben erften Mal das 
Unter: und ben aten das Oberbaus wieder. zufammen treten. 
Vor dieſem Zeltpunfte muß Me neue Abminifirction, wenn fie 
fih erhalten foll, in allen Ihren Beſtandtheilen vollendet ſeyn, 
um in Allem entfhlofen und entſchleden aufjutretnm. — Am 
Handel iſt Eelne Beſſerung vorbanden, und für's erſte auch 
weht niht zu erwarten, weldes freilib für Hrn. Ganninge 
Verwaltung ſehr nadıtheilig Ift, denn Fabrlfanten und Bauern, 
Kaufleute und Schlſseigenthuͤmer fchreiben ihn, oder doch fels 
nen und Hrn. Huekiffons Grundfägen, Ihre jegige Noth zu. 
Die Katholiten, um -felne Schwierigkeiten nicht zu vermehren, 
und ihm Zeit zu geben, ſich zu verſtaͤrken, baben beſchloſſen, 
für Diefe Sitzung ihre Anfprähe ruhen zu laſſen. Sonft Ifte 
bier ſehr ſtille, und wäre nicht der Minifterwechfel vorgelom: 
men, fo weiß fh. nicht, bon was unfre Londoner während der 
Ferken hätten reden follen. — Aus Merico babe wir nichts 
Meued; aus Golumbien blos, daß auh der Wicepräfident 
Santander, aber ganz mnabhängig von Vollvars Entfagung, 
feine Würde nledergalegt babe. Im Ia Plataftegine fol der 
Admiral von Buenos- apres einen Sieg Aber einen Thell der 
brafillſchen Eskadre erfohten haben, nnd die Waffen ber Mer 
publit follen duch in der Provinz io - Grande fo fiegreih ſeyn, 
daß man zu Bucnossapres glaubte, der Kalfer werde fih zum 
Frleden genelgt finden laffen. Auf ber andern Seite aber machen 
die Heinen Staaten am obern Theil des Stromes und am 
Fuße ber Anden, den Republikaner von Buenos =apres viel zu 
ihaffen, Inden fie ſich niht im die Föderation fügen wollen, 
welde diefen fo fehr am Herzen liest, Mau fand beim Ab: 
gang ber bier zufezt angelangten Schiffe Im Begrif, 800 Mann, 
unter dem Befehle eines deutſchen Dbriften, gegen Cordova zu 
fenden,. — Nachſchrift, Abends um 8 Uhr. So eben er: 
fahre Id and glanbwärbiger Quelle, daß Ele Unterhandlung we⸗ 
gen Eintritt der Whigs ins Minifterlum abgebrochen iſt. Der 
Marquis v. Lansdown und feine Freunde nehmen Feine Stellen 
im Kabinette au; verfprehen aber Hrn. Cannings Verwaltung 
als gute Alliete zu unterfiäzen. 

Der Erfolg zeigt, daß vorftehende Machriht unſers Korte: 
fpondenten gegründet. war. Die Etoile bat auf auferorbentil- 
chem Wegt Londoner Zeltungen vom aB erhalten, und gibt dar⸗ 
aus folgende Auszüge. 

(Aus dem Eourier vom 28.) Endlich können wir ein 
offizielles Verzeſchniß der nenen Minifterialeinrichtungen geben, 
welche das Publlkum fo lange In pelnlicher Ungewipheit erhlel⸗ 
ten. A. Mitglieder des Rabinets. MWalrs: Lord⸗ 


Kanzler, Lord Liudhurſt (Sir John Coplev); Lorb Präfibent, 
Graf Harrowby; Lord geheimer Siegelbewahrer, Herzog von 
Portland; Kanzler des Herzogthums Lancafter, Lord Berlep; 
Staatsſekretalt für bie auswärtigen Angelegenpelten, Vléecount 
Dudley; Staatsfefretaie für die Kolonien, Vlscount Goderlick 
Hr. Robinfon). Mitglieber des Unterhaufee: Etaatd- 
ſettetalr fürs Innere, Hr. W. Sturges Bournes; Präfident 
des Handeldraths, Hr. W. Hustiffon; Präfident des Kontroll: - 
Amts, Hr. C. W. Wonn; Krlegsſekretair, Biecount Yalmer- 
fton;  erfter Lord des Schazes und Kanzler. des Erchequeré, 
Hr. G. Canning. — B. Beamte bie nicht Mitglieder 
bes Kabinets find: Lord Großadmiral, Se. koͤn. Hoh. der 
Herzog von Clarence; Großmeliter der Artillerie, Marquis 
v. Angleſea; Lordkaͤmmerer bes koͤnlglichen Hofſtaats, „Herzog 
v. Devonſhlte; Großſtallmelſter, Herzog v. Leeds; erſtet Se: 
kretait des Lorblieutenantse von Irland, Hr. W. Lamb. — 
C. Gerichtsweſen. Mafter of the Rolls, Sir John Leech 
Vleekanzler, Hr. Hart; Attorney » General, Hr. Scarlett: 
Sotichter: Beneral, Sir N. Tindal. — Wei Veraleidun 
biefer Lifte (fährt. ber Courlet fort) mit der heut früh von 
mehrern Zeitungen gegebenen, fiebt man, daß feine berfel- 
beu ganz genau war. Man ficht auch, dag die Stellen eines 
Nigter » General: Abvokaten, eines erften Kommiſſalrs der 
Forften und eines Müngdireftord, die In gedachten Liften 
ben HH. Madintofb, Galcraft und Tierney zugethellt warer, 
fo wie mehrere Poften nledern Manges, noch nicht befezt find, 
Der Name des Marquis v. Lansdown erſcheint nicht In dem 
obigen Verzelchniſſe, aber der edle Marquis bat feine perfen- 
liche, und die Unterſtuͤzung felner Freunde der Adminration 
des Hrn. Canning verfprohen, ob er glekk;, wenigſtens für den 
Augenblik, in das Minffterlum einzutreten fi weigerte. Des 
Herzogs v. Devonfbire Annahme der Stelle eines Lordedmimt 
rers iſt der befte Beweis der Thellnabme des Marquis v. ans: 
domn und ber gemaͤßigten Whlgs, feiner Freunde, die mir ihm 
zu flmmen pflegen. Lebhafte Freude empfinden wir über Bre. 
Lambs Ernennung zum erſten Sefretair In Irland. Seine ans: 
gezeichneten Elgenfwaften machen feinen Beitritt zur Regierung 
zu einem befonders gluͤkllchen Ereignis. Se. Maj. wird Mon— 
tag den 3o um = Uhr einen Habinetsrath halten, um von den 
vorigen Miniftern ihre Amtefiegel In Empfang zu nehmen, umd 
anf ber Stelle ihren Nachfolgern zu übergeben, von denem zu: 
gleih einige Ihren Eid als Mitglieder des gebelmen Raths let: 
jten und Shz darln nehmen werben. Wir find überzeugt, daß 
diefe, nun definitiven Einrichtungen, allgemeine Zufriedenpelt er: 
tegen werden, Die neue Adminlſtratlon ift fo zufanımen gefet, 
daß fie das Öffentliche Vertrauen ‚verdient, und ohne die Wer: 
gaugenheit zuräfrufen zu wollen, glauben wir doch die Zukunft 
vorausſagen und verfihern zum können, daß das Minifterium die 
noͤthige Enerhle und Macht befizt, um die theueriten Jutereffen 
des Meichs zu befördern. 


Fraufreid. 
Yaris, 30 April. Konſol. 5Proz. 100, ao; frag. 70, 30, 
Banlaktien 2035; Falconnet 77, 35; Guebhard 55. 
Der Moniteur vom 30 Mpril und die Etolle.nom fols 
genben Tage enthalten nachſtehende königliche Verordnung: „Wuf 
ben Bericht unfers Miniſters Gtaatsfetretärs im Departement 
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bed Innern, haben wir befohlen und befeblen folgendes; Att. ı. 
Die Yarlfer Natlionalgarbde ift verabſchledet. 2. Un— 
fer Minifter Staatsfefretär im Departement des Innern iſt 
mit Vollziehung gegenmwärtiger Ordonnanz beauftragt. So ge: 
ſchehen im Schloſſe ber Tuillerlen den 29 April 1837. 


Die Motive zu dieſer merfwärdigen Ordonnanz findet man 

im nachftebenden Artikeln der@toile: „Paris, 3o April. Noch 
{immer ertönt der Muf, es lebe der Konig! Noch nie war eine 
anf einem und demfelben Punkte verfammeite Volksmaſſe von 
lebhafterem und einftimmigerem Entzuͤken durchdrungen. Um 

aı Uhr famen allmäplig die Leglonen, mit Mufit an der Spize, 

und mit wehenden Fahnen beran. Der König ritt ein Miertel 
vor ein Uhr nah dem Marsfelde. Zu feiner Rechten befanden 
fi der Daupbin, zur -Linfen der Herzog von Orleans und der 

Herzog von Chartres. Alle Legionen waren um zwölf Ubr auf 

dem Marsieide beifammen. Paris feierte das Jahresſeſt vom 

12 April. Die ganze Berölferung war um die Leglonen ver: 

fammelt. Der König ritt durch alle Reiben, mit dem Gefolge 

eines glänzenden Generalſtabs. Ueberall hörte man den Ruf 
vom ı3 April 1614 und 27 Sept. ıB24. Einftimmiges Entzüfen 
bewillfommte die Perfon des Monarden; es war ein Samliien: 
fett. Der nad Außen befeitigte Friede, diefes Schaufpiel ber 
Eintracht aller Bürger, die Geſundhelt des Monarchen, das 
Wohlbefinden feiner edlen Familie, die hoffnungsreiche Zulunft, 
Alles fehlen zu biefer Felerlichkeit beizutragen. Der Aödnla 
machte bierauf vor der Militalrſchule Halt, wo die dreizehn Le: 
glonen an ihm vorübergogen, Der. Ruf: Es lebe der König! 

Es lebe der Hr. Daupbin! Es leben die Bourbons! ertönte be: 

ftändig, und als die Nationalgarde zu Pferde an dem Könige 
voräbergejogen war, verließ der König bie Mlilitairſchule, und 
tehtte durch das Chor gegen bie Invallden zurüf. Voraus zog 
jene treue Garde, die auch am 12 April den Generallleutenant 
des Könige, den Vorläufer Ludwigs XVIII, unter dem Rufe: 

Es lebe der König! einem Mufe, ber allein ben Abgrund der 
Revolution auf Immer verfchtießen fan, verkündet hatte, Die 
Quals, die Brüfen, waren mit einer Menge Zuſchauer, und alle 

ampbitheatralifh abgetheilten Stufen des Deputirtenpallafie 
mit Damen im eleganteften Anzuge bedeft, die dem alänzendften 
Anblit gewährten. Der König kam ein Wiertel vor fünf Uhr 

wieder in die Tulllerlen zurüf, und der Ruf, es lebe der König! 

batte ihn noch bis in die königl. Wohnung begleitet,’ 


Die Etoile fährt bierauf folgendermeaßen fort: „Der 
vorige Artikel warb geftern um fünf Uhr Abends nah den Er: 
zaͤhlungen vieler Perfonen geſchtleben, bie der Heerſchau mit: 
ten unter der Maffe von Zuſchauern beigewohnt hatten, und 
unter denen fi, wie wir verfihern Können, biefelbe Empfins 
bung, bderfelbe Geiſt mit demfelben Enthuſſasmus auddrüfte, 
Da wir unfer Journal glei ausgeben mußten, fo fonnten wir 
noch nicht, wie die Zeitungen dleſes Morgens, das willen, was 
im Innern des Marsfeldes vorgefallen war. Wit dem Ger 
fühle tiefen Schmerzens geben wir daher Artifel des Jours 
nal bes Debats und einiger andern Journale, bie 
in ber Lage waren, bie ganze Macht hindurch ſich Erläuterun- 
gen zu verfchaffen, und ſomlit bie Worgänge auch gemaner er: 
fahren mußten.” (Im einer Aumerkung fagt hier die Etolle: 
uedrlgens fand der fonderbare Umſtand flatt, daß Abends zu 


Paris In allen Salond bie Erzählungen je nach den Stellungen 
ber Verfonen, die fi im Publikum oder fm Innern des Mars- 
feldes befanden, ganz von einander verſchleden waren. Die 
einen hatten bie Natlonalgarde, die andern die ganze Bevoͤl⸗ 
ferung gefehen.) „Wir möchten gern bloß fagen Lönnen, daß 
au dDiefem Tage, der Erinnerungen geweiht war, de dag Glüt 
und den Stolz des Waterlandes ausmachen, nur die Liche als 
leln Daum in den Herzen gefunden babe. Mur zu oft ertönte 
ein Gefchrei des Hofes gegen bie Miniſter unter der Wolfe: 
mafe, Man vernahm es felbft aus den Reihen der Natlonal- 
garde. Drei oder vier Legionen lleßen ed mehrmals hören. 
Es ſcheint fogar, daß einige von jenen Menſchen ungiüffeligen 
Angeſichts, die fih Immer dann zeigen, wenn die Leldenſchaften 
des Bold aufgeregt find, diefes Geſchrei des Unmuths an mebe 
tern Orten In QUusdrüfe bülten, die das Grpräge Ihres Gel: 
ſtes hatten. Wir muͤſſen hinzuſezen, daß die Menge ſogleich 
dleſen Schrelern, die an unſelige Zeiten erlunerten, Ihr Recht 
wieberfabren lich. Diefe ſchnellen Zurechtwelſungen, ob fie gleich 
allerdings den Punkt bezelchnen, worin bie oͤffentliche Aufrel— 
zung legt, find demungeachtet ein unfellges @reigniß, da fie 
eine Zuſammenſtellung untergeordneter Mepnungen zu ben Ges 
fühlen aller Zeiten, und ſtüͤrmlſcher Forderungen zu einer finde 
lichen Huldigung darftellen. Da, wo ſich der Koͤnig zeigt, Hin: 
nen wad dürfen die Wölter nur den König ſehen. Das aber, 
was In den Reihen der Maſſe nur eine Unſchillichkelt aus mach⸗ 
te, wurde in den Relhen bewafneten Truppen ein Vergehen, 
und beinabe ein Aufftand. Man erzäplt, Se. Majeſtaͤt habe 
einen der Natlonalgardlſten bemerkt, der, Ihre erlauchte Gegen 
wart vergeſſend, an das Minifterium gedacht hätte. Der König 
babe ſich ihm gendhert, ihn aus dem Giled treten laſſen, und 
befoblen, ibn abzufegen. Dabei habe der König feln Mißfallen 
In fo würdigen und feſten Ausdruͤten fund gegeben, das bie Abe 
teilung, bei welder dieſer Gardift den Verweis aus dem 
erlauchten Munde erhalten hatte, dieſer Züchtigung dur ben 
Ruf, es lebe ber König! ſogleich beigejtimmt babe.” Der Con: 
Ritutionuel fagt: Trez dem gegebenen Mathe, nicht zu ru⸗ 
fen; „Nleder mit den Miniſtern! nieder mit den Jeſulten!“ 
wurde dleſer Wunſch nicht immer und nicht überall zuruͤlge hal⸗ 
ten. Ein Umſtand, der demſelben Journale zufolge glauben 
machen könnte, daß der Vorgaug voraus bedacht war, llegt in 
dem bei der Natlonalgarde ausgethellten Rathe, dleſen Ruf 
ulcht zu dulden, und dem Rufe, es lebe der König! nur dem 
Ruf, es lebe die Charte! beizugefelen. Man lest im Four 
naldu Commerce: „Der König war [den au der Grena⸗ 
bierfompagnie des zweiten Batalllons der zweiten Legion vor: 
über, als noch zwei Rufe aus diefem Peloton ertönten, . Der 
Marſchall, Herzog v. Regglo, wollte Stille gebieten; dad Ge: _ 
frei verdoppelte fih. Er gab bierauf ſoglelch den Befehl, ei: 
nen Brenadier der Kompaguie zu verbaften. Diefer Auftritt 
erfolgte neben den Kaleſchen ber Prinzeſſinnen. Die Grenadiere 
drängten fih vor ihrem Kameraden, zu dem der Gendarme nicht 
gelangen fonnte. Man börte nicht bios den Ruf, es lebe der 
König, fondern auch, wiewol nicht fo allgemein, einen andern, 
durch ben man eine neue. Wohlthat won dem Köulge vers 
langte.’' 

Am 3o Aprit des Morgens ging der König in Geſellſchaft 
des Daupbins bei Marly auf bie Jagd. 
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Mer König hat der Wittwe elnes Brigabiers der Gendar⸗ 
merle, der bei der Beleuchtung am 18 Aprli Abends In der 
Strafe St. Denis töbtlih verwundet wurde, einen Jabrgebalt 
von 200 Fr. zugeſtauden. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer am a7 April 
bemerkte zuerſt Hr. v. Berbis, daß bie Ergängungsfredtte 
vieleicht eine ernftere Prüfung verdienten, ald das Budget ſelbſt. 
Diefes gebe blos mehr oder minder gemaue Schäjungen , -wäb- 
rend die Ergänzungsfredite pofitive Thatſachen darſtellten. Ob: 
ſchon er niht glaube, daß ſpezlelle Kommiffionen bie Leber: 
fhreitungen verhäten würden, fo fcheine ihm doch, daß fie dazu 
hefonders nuͤzlich fepn könnten, die Prüfung diefer Kredite für, 
jedes Mintiterium beträhtiih zu vereinfahen. Sr. Mein 
gibt zu, daß die Mechnungsftellung von dem gegenwärtigen Mi⸗ 
alſterium bedeutend vereinfacht worden fey. Noch Im Jahr 
ıBıg ſey in dleſem DVerwaltungdjmeige große Unordnung gewe⸗ 
fen. Im Jaht 1822 ſey die Frage ber Spezlalttät mit Ta⸗ 
lent von den HH. Rover Eollard, Sourvoifier, Gultarb und 
Devaur In Anregung gebracht worden, und der einzige Grund, 
den man dagegen aufgebracht, ſey bie Verantwortlichkelt ber 
Minlſter geweien. Diefes Recht beftebe zwar, er zweifle aber, 
ob es je ausgeübt werde, Der Hr. Kriegsminifter fagt, 
die Spezlalität würde mande Nachtheile haben, ba es Ausga⸗ 
ben gebe, die ihrem Weſen nach wandelbat ſeyen, fuͤr dle man 
alſo feine fette Beſtimmungen machen fönnte; fo nehme bie 
wirkliche Zahl der Soldaten beftändig ab und zu; fo könnten 
die Spitalfoften zunehmen, und die Relſekoſten abnehmen, wo 
aladann Immer der Ueberfhuß In einem Zwelge das Defizit im 
andern deke. Die Uniformsveränderungen fepen fehr unbedeu⸗ 
tend gewefen, und von bem Dffigieren ſelbſt gewuͤnſcht werben. 
Die umſchaffung ber 24 Esladrone lelchter Kavallerle In ſchwere 
habe geringe Koſten verurſacht, da man die alten Unkformen 
beibehalten habe, und bie Spuren diefer Umſchaffung vielleicht 
noch In zwei Fahren bemerft werden fönnten. Uebrigens forge 
man für den Soldaten auf alle Art.” Der General Seba⸗ 
ftiani aldt zu, daß Umſtaͤnde ftatt finden könnten, wo man 
auf Spezialität verzichten müßte; dis ſey aber fein Grund, die 
Ausnahme zur Regel zu machen. Uehrigens ſey cd mit allen 
Dienften der Minifterlen, wie mit der Umſchaffung ber Eska⸗ 
drone ber leichten Kavallerte. Diefe Ausgabe hätte man vor: 
ansfeben fönnen, ohne fortwährend Grgänzungsfrebite zu ver⸗ 
fangen, durch die man die Nation über bie Ausgaben taͤuſche 
und die Staatsfonds verſchleudere. So kaufe man practvolle 
Hotels, und errichte mit großen Koften Gebäude für die Ma: 
nöuvres der Lager. Allerdings ſey ed gut, die Eoldaten zu 
üben; man müffe fie aber auch an ſchlechte Witterung gewoͤhe 
nen, wie zu Potsdam und In Schleſien, wo man die Soldaten 
im Lager nicht Kafernire. — Die Kammer nimmt hierauf fol: 
gende zwei Artlfel an! „.ı. Die dur die Geſeze von ıB24 und 
1826 den verfhledenen Minikerlen zum Dienfte des Jahre 1825 
erdfneten Kredite werden um 4,332,483 Fr. vermindert, 2. Die 
für den Dienft der Departemens für die veränderlihen Ausga⸗ 
ben angewiefenen Kredite find um 3,216,235 Fr. vermindert, 
die auf den 31 Dec. 1836 verfügbar blelben.“ Der 3te Art. 
weist dem Auftigminifter für den Dienft von 1825 einen Er: 
gänjzungsfrebit ven 1,043,852 Fr.; dem ber auswärtigen Uns 
gelegenheiten von 477,031, und dem des Innern von 2,792,437 


- 


Ft. au. Diefe Kredite werben bewilligt. Der Seeminifter ver: 
langt einen Ergänzungsfreblt von 434,138 Fr. Sr. Zabbey 
de Pompteres tabeit, baf man die Kanzleibeamten auf Ko⸗ 
ften der Seeoffislere begänftige. Er mahnt zugleih an bem er- 
freufihen Zuftand der Invalidentaffe, und hoft, man werbe ben 
Forderungen der Dffisiere Genäge leiſten, bie ſchon fo lange 
unter einer Ordonnanz leiden, welche nur wegen dringender Um⸗ 
ftände Im Jahr 1815 erlaffen worden fen. Sr. Beni. Eon: 
ftant verlangt Grläuterung über außerordentliche Gehalte, bir 
den Botfhaftern zu Bern und Madrid bewilliyt worden fepen, 
da die Kommtifflon ſelbſt erklärt hätte, hierüber feine genuͤgende 
Auskunft erhalten zu baten. Der Hr- Minifter ber aus: 
wärtigen Angelegenheiten erwiebert, daß Worgänge bei Gefanb- 
ten von mittelmäßigen Gebalten dazu berechtigten, bie Einrid- 
tungstoften derfelben zw beftrelten. Hr. Mechin ſpricht und 
im Intereffe vormaliger biplomatifher Agenten, die wohl reine 
Penfion verdienten. — Die Sizung wird vertagt. 


—Deutſchland. 

Se. Maj. der König von Bavern trafen am 27 April Bor: 
mittags um gllhr zu Inndbrufeln, umd fezten nah einem 
zweiftändigen Unfenthalte Ihre Neife nach Itallen fort. 

Ihre Mai. die vermittwete Königin von Bayern langten mit 
den beiden Prinzeſſinnen koͤnigl. Hobelten, In ber Nacht von: 
auf den = Mal von Welmar im erwuͤnſchteſten Wohlfenn u 
Ihrer Refidenz zu Würzburg an. 

pre f. H. die Erzherzogin Sophie von Oeſttelch Bam am 
a6 April Abends in Gefellfhaft Ihrer koͤnigl. HH. des Prinzen 
Johann von Sachſen und deifen Frau Bemablin zu Dresbes 
an, und fejte am folgenden Nachmittage bie Mäfrelfe mad 
Wien fort. — Am ı Mat wollte ber königl. fächfiie Feat die 
Sommerrefidenz; Pillnis beziehen. 

Unterm 14 April erihien zu Deffanfolgende Bekannt 
hung: „Un bie ſaͤmmtlichen proteftantiihen Bewohner bes Her: 
zogthums: Weberzeugt, daß die bereits In mebreren Ländern ver: 
fuchte und bewirkte Vereinigung der Meformirten und Lutdera- 
ner eln wahrhaft chriſtliches, Gott wohlgefälliges Wert ſey, 
bin ich entſchloſſen, berfeiben auch beizutreten, und mit ben ge- 
fiebten Meinigen an der gemeinfaftlichen Abendmahlsfeler (mit 
welber den ı6 Mai d. 7. der Anfang gemacht werden jel,) 
hell zu nehmen. Dabei würde es mic aber zu einer beſon⸗ 
dern Zufriedenheit gereihen, wenn recht Diele meinem Belfpiele 
folgen und ſich mit mir zu gleihem Zweke, zu einer evangelk 
ſchen Kirhengemeinfhaft, vereinigen wollten. Daß fämmtllät 
Prediger meines Landes nad Sräften dazu mitwirken werben, 
ihre Gemeinden dafuͤr zu gewinnen, dafıle bärgt mir ibr gege⸗ 
benes, ganz freiwiliges Verſprechen. Und fo wird hoffentis 
dur ihre vereinten Bemühungen bald der glüflihe Zeitpult 
berbeigefübrt werden, wo aller Unterſchled, ber jest noch fo daͤu⸗ 
fig die Mitglieder der bepden proteſtantlſchen, fo fanfg verfchwis 
iterten Kirchen trennt, ganz und auf Immer verſchwindet. Gott 
gebe, daß diefe Hofuung in Erfüllung gebe! Deffau, den 
14 April 1827. Leopold Friedrich, Herzog zu Anhalt,’ 
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Portugal. 

Der Eonftitutlonnel meldet ans Liſſabon vom 
14 April: „General Stubbs foll eine energifche Blttſchrift, von 
vielen angefebenen Einwohnern von Dporto untergeiänet, ein: 
gefandt haben, worin um Bolziefung der koͤnlglichen Befehle 
gebeten wirb, bie von ben Minlſtern hintangefegt würden, ftatt 
daß diefe dem Wolfe mit dem Belfplele der Treue und des 
Gehorfams vorangeben folten. Das Mintiterlum foll In Zwilt 
fepn. Die Majorität ftebt unter der Leitung Almeida’s, Mi: 
nifters des Innern, und fit der Bekanutmachung der koͤnlglichen 
Detrete entgegen. Zu der Minorität gehört der Juſtizminiſter. 
Diefeibe Spaltung fol auch Im Staatsrathe ftatt finden. Man 
glaubt, der englifte Gefandte nehme ben Ungeborfam ber Mi: 


nifter in Schuz. Det Dr. Abrantes reist morgen nad London 


ab. Geftern find mit dem Dampfboote aus England bier an: 
gekommen Hr. Nomero Alpuente, vormaliges Mitglied der fpa= 
nifhen Cortes, und nod zwei andere fpanifcdhe Flüchtlinge. — 
Selt dem Sclufe der Kammern iſt bie Cenſur ber Zeitungen 
ausnehmend ftrenge. — Unter den neuen, von bem Könlge 
Don Pedro ernannten Palrd fol der Krlegsminfiter, Saldanha: 
Daun, ber Staatsrath Mello : Brepner, der General Sampaio, 
Gouverneur von Lifabon und Mitglied der Deputirtenfammer, 
und der Baron Sabral Hermano, Finaugminifter, ſeyn. — Ein 
mit Depefhen vom 9 April aus Madrid eingetroffener Kourler 
bat bie peremtorifhe Antwort der ſpaniſchen Reglerung auf bie 
Anfrage der portugiefiihen Regierung nah dem Beweggrund 
der Verfammiung ber fpanifhen Truppen an der portuglefifhen 


Gränge uͤberbracht. Sle lautet: das Mabdrider Kabinet habe 


diefe Manfregel ia Folge der Aufftelung einer beträchtlichen 
englifhen und portugiefifhen Macht In der Nähe von Eſtrama⸗ 
bura getroffen.‘ u 

Groäbritannien 

Wit babem weder auf direftem Wege, noch durch Parifer 
Zeitungen, neuere Nachrichten aus London als vom aB April. 
DaaMorning- Ehronicle will willen, und au die Times 
deuten darauf bin, daß Lord Lansdown und die andern Führer 
der Whigpartel verfprohen hätten, nad dem Schluffe der ges 
genwärtigen Parlamentsfizung ins Kabinet zu treten. 

Dur eine Mittheilung des Deys von Tripoli erhielt man 
Nachricht von dem unglütlihen Ende ded Majors Lating. 
Er war, obgleich in einem Räuberangrif verwundet, wirktic 
au Tombultu angekommen, wo ihn ber Landkefuͤrſt wohlwol⸗ 
lend aufnahm. Allelu die Erlegeriihe Horde der Fallans, 
welche einen großen Theil der Wuͤſten des Innern Afrikas 
behertſcht, forderte mit Ausfendung von 30,000 Mann feine 


Auslieferung, um ihn zu tödten, und dadurch, wie fie bin- 
zuſezte, die Chriſten an Erforfhung und kuͤnftiger Unter— 
johung ihres Landes zu hindern. Der Fürft von Tombuktu 
fhifte Lalug mit einer Begleitung von 16 Meitern aus feiner 
eigenen Lelbwache heimlich nah Bambara-ab; aber eine Schaar 
Fellans holte die Flächtigen ein, und ermorbete Laing mit 
alfen feinen Begleitern. 

** London, 27 April. Die Lage von Portugal iſt noch 
Immer febr bedentlich. Diefes Heine Königreich iſt nicht bios 
den Angriffen ansländifher feindfellger Intereffen, fondern 
auch den Fehlarifen der Innern Gewalten audgefezt, bie, wenn 
fie fortfahren, auf zwei Achſeln zu tragen und Englands Nath- 
[läge zu überhören, leicht einen neuen Ausbruch des Bärgerfriea® 
herbeiführen Finnen. Don Pebro, von der Lage Portugals bei 
Anfang der erften Invafion des Marquis v. Chaves unterrichtet, 


"erließ wichtlge und durchgreifende Befchlüffe, welche die Regent: 


ſchaft jezt ohne große Gefahr nicht ausführen zu Fönnen glaubt. 
Die Erklärung des Kalfers; daß feine Nieberlegung ber Krone 
von Portuget zu Gumnften feiner Tochter, bis zur Erreichung 
ihres achtjehnten Jahres, nur bedingt, und-von der Ueberkunft 
bes Prinzen Miguel nah Braſillen abhängig fen, : unb baf er 
fein Recht, von Rlo-Janeiro aus -die Innern Angelegenheiten 
Portugals zu leiten, geltend gemacht wiffen will, enthält Grund 
zu Beforaniffen für die fernere Ruhe diefes Landes. Sein 
Schlkſal liegt jezt in den Händen der Minifter, welche die fe- 
gentſchaft bllden. Ihre Klugheit und Standhaftigteit, den Rath 
des biefigen Kabinettes zu benuyen, vermögen-allein das Land 
vor den Folgen feiner unfibern Stellung in Beziehung auf die 
verfhledenen Mitglieber ſelnes Megentenbaufes zu bewahren. 
Dr. Abrantes, welher mit der Nachricht von dem Entſchluſſe 
Englands, Truppen nah Portugal zu fenden, nad Rlo-Janelro 
abgegangen war, kam, mit dem Zutrauen feines. Monarchen 
beehrt, wieder In Liffabon an, und wollte in Folge felner Er⸗ 
nennung zum Staatsrathe Siz Im portugiefifhen Kabinette neh— 
men. Uber die Megentfchaft hielt für beifer, ihm. eine Auſtel⸗ 
fung bei ber biefigen Geſandtſchaft zu geben... Die rafhe Ent⸗ 
f&loffenbeit des Kalſers wuͤrde ihn ſchon nach Europa geführt 
haben, nur der Krieg mit Buenos =apres bielt ihn zurüf, und 
es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der Wunſch, jest mac Yortus 
gal zü kommen umd die Zügel ber Megierung eine Zeitlang zu 
felten, ihn veranlaffen wird, den Frieden bort zu beſchleunigen. 
Dazu dürfte auch das wirkliche @inehten der Republlkaner in 
die brafitifche Provinz Rio- Grande mitwirken, zu deren Fahnen 
fih nad) ihren Berichten viele Neger gefellen, denen die reis 
heit verkündet wurde. Die Republifaner wollen durch Ihre 
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Uebermacht zu Lande Ihrer nachthelllgen Stellung zur See bas 
Glelchgewlcht halten. 2 
granfreid. 

Paris, ı Mal, Konſol. 5Yrez. 100, 35; 3Proj. 69, 95; 
Banlaftien 3020; Falcounet 77, 60; Guebharb 533/4. 

Der Könlg erthellte am ı Mal verfchlebene Privatandlenzen 
und arbeitete nachher mit Hru. v. Villele. Die Herzogin von 
Berrp ging am 30 Aprli na ihrem Landfize Rosny at, Der 
Hof wird ih am 7 Mal nah Eompiegne begeben, aber am 
13 nah Parie zuräffehren. 

Der Moniteur erklärt, mehrere Journale hätten nicht ge: 
naue Nachrichten über die königliche Mufterung auf dem Mars: 
feide gellefert. Er (der Moniteur) denke feine Leſer erſt daven 
zu unterhalten, wenn er die fiherften Angaben und möglicft 
authentifhe Rahrihten gefammelt haben werde. 

Die Etoile vom 2 Mat meldet, der Herzog v. Doubdean: 
ville habe am 30 April dem Könige feine Dimiffion überfen- 
det. Hr. be la Boulllerie ſey interlmiſtiſch mit dem Portefeullle 
beauftragt. 

Dieſelbe Etolle zählt folgende Lügen des Tages auf: (Aus 
der Quotidienned): Die Feindfeilgeelten zwifhen Spanien 
und Portugal haben bei Badajoz angefangen, (Ans dem Cour— 
tier frangals): Der Marfhall Herzog v. Regglo Ift auf fein 
Landgut Jandheut abgerelfet. (Aus dem Journal bes Des 
bats und Eonftitutlonnel): Graf Chabrol hat feine Ent: 
laffung eingegeben. (ud dem Journal du Commerce): 
Ein Bataillon Infanterie wurde Im Hofe des Kanzleigebäudes 
aufgeftelt, und der Poften bei Hrn. v. Villele verftärtt. 

Die Etolle vom ı Mal enthielt wo folgende Stelle ale 
Nachtrag zu Ihrem Berichte: „Der König hörte beim Vorbel⸗ 
reiten an der Fronte ber fiebenten Leglon ber Natlonalgarde 


unſchllliche Ausrufungen. Se. Majeftät liefen den Urheber ber: _ 


felben aus dem @liede treten, und fagten mit Feftigtelt: „Sie 
feyen nicht, um Rathſchlaͤge zu hören, fondern um Hulbigungen 
zu empfangen, bieber gekommen.“ 

Ein anderes Parifer Blatt enthält folgende Zufammenftel- 
kung von Thatſachen und Gerüchten über die Folgen ber vlelbe⸗ 
fprohenen Mufterung: „Die Natlonalgarde von Paris ift, nad: 
dem zuvor Abends um 10 Uhr beim Koͤnig ein Minifterrath 
ftatt gefunden, verabfchiedet worden. Man will willen, ber Her: 
zog v. Doudeauvllle und ber Graf v. Chabtol hätten gegen biefe 
Maafregel gefprogen; ungluͤtlicherwelſe waren ihre Bemuͤhun⸗ 
gen vergebens. Diefen Morgen ſchilte Hr. v. Doudeauville dem 
König feine Bitte um Entlaffung. Man fagte, Gr. v. Chabrol 
: fep gefonuen, dem Belfpiel feines Kollegen nachzufolgen. Franl⸗ 
reich wird ulht ohne großes Vergnuͤgen vernehmen, daß der 
Daupbin ber Sizung nicht beigewohnt bat. Es ſcheint, der Mar: 
ſchall Dudiust habe bei feiner Müklunft von der Mufterung den 
Befehl erhalten, einen Tagesbefehl abzufaflen, um der Natlo— 
nalgarde wegen der Aeußerung ihrer Gefinnungen die hoͤchſte 
Zufriedenheit zu bezeugen, Ge. Majeftät follen binzugefezt ha— 
ben, Sie hätten ein gewilfes Geſchtel, das tadelnswuͤrdig ſev, 
nicht hörem wollen. Der Marfhall fol den Befehl in dleſem 
Sinne abgefaft und dem König zur Genehmigung vorgelegt ba= 
ben; aber nun vermahm er, man habe andere Anfihten ange: 
nommen, und werbe eine Mintfterlalfisung halten. In ber That 
hatte diefe Stjung gegen 10 Uhr Abends ftatt, und dauerte bie 


im die Nacht hinein. Die Mepnungen follen nicht einftimmig 
gewefen feyn. Man führt unter denen, welde für die Maaf- 
regel am Eräftigften fprachen, bie HH. v. Clermont:Tonnerre, 
v. Gorbiere und befonders ben Hru. Finanzminifter an. Es fcheint 
dleſer lejtere habe das Geſchrei, das unter feinen Fenftern aus: 
gebrochen war, auf dem Herzen gehabt. Es heißt, die Werab- 


ſchledung habe anfänglich nur zwei Leglonen treffen follen, aber 


in der Wärme ber Beratbfchlagung wäre die Maafregel auf bie 
ganze Nationalgarde ausgedehnt werden, Schon Morgens um 
fünf Uhr wurden bie Poſten der Rationalgarde, fogar derjenige, 
welcher bei dem Herzog v. Megglo am Generalftabe der Natio- 
nalgarde ftand, abgelöst. Man fagt diefen Ubend, der Herr 
Marſchall fey aufs Land gegangen; er müßte alfo ebenfaße iu 
Ungnade gefallen feun, denn morgen follte er den Dienft als Ger 
neralmajor von ber koͤnlglichen Garde übernehmen. Diefen Mer: 
gen haben fih bie Leglonsche ſs beim Generalftab verfammeit; man 
ſprach allgemein auf biefelbe Art von der Verabſchleduug, aber Hr. 
Sofibenes v. Laroche foucault fol ih am Fräftigftem ausgebrüft ha⸗ 
ben; er führte das Belfpiel feines VBatere, des Herzoge v. Dou- 
beauville, an, ber feinen Abfchled genommen und jedem Mann ren 
Ehre ein Beifpfel gegeben babe; auch er ſey bereir, Ihm zu felgen. 
Noch war ber Abſchled bed Hrn. Herzogs biefen Morgen nicht 
angenommen, aber ber edie Pair beitand darauf. Diefen Nach 
mittag wurde die Ueberſchrift über dem Hotel des Generalftahs 
der Nationalgarde abgenommen. Der Yoften des Generalſtabe 
ift von Gendarmen beſezt. Der Ar. Marfhall Herzog v. Meg: 
glo wurde In feiner Eigenfhaft ale Generalfommandant ber 
Natlonalgarbe morgens um ein Uhr aufgewelt, und bie Nach 
richt von der Verabſchledung ihm burh ben General Erutard, 
Kommandanten der erſten Mititairdiviflon, Fund gethan. Der 
Herzog v. Doudeauville fol gefagt baden, der König ſey durch 
eine Verläumdung In Irrthum geführt worden. Sam Frank 
reſch wird dleſen Schritt eines treuen Dieners Er. Maieftät be— 
wundern, der allein dem Throne mehr Beweife feiner Treue 
gegeben, ald gewile Männer alle zufammen ıc. Hr. v. Dow 
deauville hat fich des fhönen Namens Larochefoucauft, der Alafs 
tig nicht mehr neben jenen Männern ftehen will, würdig ge 
zeigt. Wir können die tiefe Betrübniß ober vielmehr den Dumpf- 
finn, der In Paris herrſcht, nicht befhreiben. Hr. Wicomte 
Softbenes v. Larocheſoucault, ‘der felnen Abſchied als Direftor 
bed Departements der ſchͤnen Künfte gegeben haben foll, war 
Dbrift der dritten Legion der Natlonalgarbe. Diefe Legion war 
es, welche bei der Mülfunft aus dem Mardfelde durch bie 
Strafe Rlboll fam, und rief: Es lebe der König! aber dabei 
auch tauſendfach die Worte unter dem Fenftern des Hrn. Finanz: 
minlſters wiederholte: „Weg mit Willele!’’* Eine Wierteiftunde 
pindurd, die der Marfch diefer Leglon dauerte, erſchallte dieſes 
Geſchrel. Man fagt, es fen Befehl gegeben geweien, bie ein: 
zelnen Vorfälle zu unterfuchen, allein man babe nach ber Mathe- 
ſizung und auf den Vorſchlag der Minlfter, eine firengere 
Maafregel vorgezogen. Geftern Abend um nem Uhr war Herr 
v. Hermopolid ins Schloß gefommen, und ind Kablact des 
Königs eingeführt worden. Nachher um zehm Uhr war der 
Rath verfammelt. Um eilf Uhr wurde die Berabihlehungs- 
Ordonnanz unterzelchnet. Um ein Uhr Morgens kam eine Or⸗ 
donnanz vom Kriegeminifter Ind Hotel des Herzogs v. Regglo, 
und verlangte, man ſolle ihr über bie uͤberbrachte Werabicies 


sungsbepefhe einen Empfangſcheln geben. Der Obriſt Abju⸗ 
rant vom Dienfte molte denſelben erthellen; bie Ordonnanz 
verfangte ben, Empfangfhein vom Marſchall ſelbſt. Man 
wette den Hrn. Marſchall auf; biefer las die Depeſche, be⸗ 
zeigte feln Befremden und unterzeihuete ben Schein. Man 
fagt, Hr. Chabrol de Volvic, Präfelt des Seinebepartements, 
wolle fi zugleich mit feinem Bruber, dem Hru. Seeminifter, 
Der in dem Miulſterrath gegen bie Verabſchledung geweſen war, 
Zurftziehen. Man verſichert, der Koͤnig habe geftern beim Ab: 
gang vom Mardfelde in Gegenwart der Prinzen und feines 
Seneralftabs fein Vergnügen über die gute Haltung und das 
Benehmen der Nationalgarbe laut geäußert; Se. Majeſtaͤt fol- 
Ien zum Herzog v. Regglo geſagt haben: „Hr. Marfchall, Sie 
„’folen mir brei Vorſchlaͤge zur Ehrenleglon für jede Legion 
„machen.’‘ 
Sn der Siung der Deputirtenfammer-am 28 April 
erftattete Hr. Fouquier Long ben Kommiſſionsberlcht über 
den Gefezesentwurf ber Finanzen von ı828, Die Mölfer, fagt 
derfelbe, haben mit Grund In ber Melde ihrer Vorrechte dem: 
jenigen die erfte Stelle eingeräumt, bas Ihnen die Bewilligung 
bes Betrags ber jährlihen Ausgaben vergönnt. Er zeigt bier: 
auf, daß die angegebenen Berilligungen niemals der wahrhafte 
Ausdenf der öffentlichen Bebürfnife feyen und ſeyn können. Nur 
bie Zeit und eine wachſame, gefhifte und fparfame Verwaltung 
ſeven im Stande, die Mittel zur Vefrlebigung aller Erforbder: 
niffe aufzubringen. Inzwiſchen muͤſſe das Nöthigfte Fonftatirt 
und nur ſolche Opfer von den Stenerpfllctigen verlangt wer: 
den, bie im Verhaͤltulß mit ihren Hüffsquellen ftänden. Das 
Defizit der erften Monate des laufenden Jahres bürfe nach 
den dur bie Kommiffion eingezogenen Erfundigungen nicht 
beunrubigen, benn die Kapitale fepen Im Lande im Ueberfiuß 
vorhanden, bie Bevdlferung nehme maufhoͤrlich zu, Ordnung 
und Friebe bereichen Im Innern, und nah Außen finde ſich 
nichts Drohendes. Es fey zu boffen, das Miniſterlum werde 
den vielfach geäußerten Wünfchen entſprechen, bald und aufrich⸗ 
tig ben Weg ber Erfparmiffe einzuſchlagen, und nicht ferner das 
Geſez vom ı8 April 1816 durch Mervielfahung von Stellen zu 
verlegen, fonft müßte die Kammer Ihr Recht geltend machen, 
die dafür ausgefeste Summe zu verweigern. Der Berichteritat- 
ter tadelt ferner die Anwendung der Huͤlfsfonds zu Entſchaͤdl⸗ 
sungen, bie gewoͤhnllch auf eine mwilltährlihe Art vertheilt wär: 
den. Gratifitattonen fepen nur für ſchwach befoldete Beamte 
äuldffig. Die Kommiffion ſchlagt mehrere Durchſtrelchungen In 
dleſem Urtitel vor, und drüft ferner den Wunſch aus, dab man 
dle Vollendung begonnener Strafen und Kandte begünftige, 
und in der Folge in den Budgets auf doppelte Kolumnen die 
entſprechenden Ziffern von zwei Berwaltungsiahren ausfeze. In 
Bezug auf die verfhlebenen Theile des Budgets fchlägt der Be: 
tieterftatter folgende Werminderungen vor: Bel dem Zuftigmi- 
aliterlum 30,200 $r.; bei dem der answärtigen Angelegendel- 
ten 434,000 $r.; bei dem ber geiſtlichen Sachen 3,193,000 $r.; 
bei dem bes öffentlichen Unterrichts 375,000. Fr.; bei dem des 
Junern 1,240,000 Fr.; bei bem des Krlegs 2,262,443 Fr.; bei 
dem des Seeweſens 781,840 Fr.; bei dem der Finanzen 994,000 
Br. Die ganze von der Kommiffion vorgefhlagene Berminde: 
rung an dem von dem Minifterkum vorgelegten Budget beträge 
demnach ......gFr. Hr. v. Geres, berWerihterftatter ber 
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Kommiſſon ber Mittel und Wege, prüft die verfhiebenen Zwelge 
des oͤffentlichen Einfommens, und gibt umftändiich bie Hütfe- 
quellen an, auf welche man zur Beftreltung ber Ausgaben rech⸗ 
nen und einen Ueberfhuß von ungefähr 2,677,600 Fr. über 
den ganzen Betrag der vermutblichen Ausgaben erzielen könne, 
Die Erörterung des Budgets von 1828 foll am 7 Mai beginnen. 

** Marid, 30 April. Die neueften Erelgniſſe find von 
fehr ernfter Beſchaffenhelt, und fünnten nicht leicht geelgnes 
ter ſeyn, unſer politifched Jahr zu dem denkwuͤrdigſten feit 
der Meitauration zu machen. Dabei find fie aber fo wider: 
fpredend, daß fie befondere Erflärungen erhelſchen. Im mel: 
nem lezten Schreiben habe ich gezeigt, wie das Stinfhwel- 
gen ber Parifer Bevölkerung den König zur Zuruͤcknahme bed 
Preßgeſezes veranlaft, und wie die öffenrlihe Meynung bie: 
fes Zugeftändnip aufgenommen hatte. Der Kbnig fehlen eine 
Schnfuhr nah dem Ausdruck der Liebe feiner Unterthanen 


zu haben, ohne vorerft an cine Aenderung des Spitems zu 


denfen. Auch finb in der That alle über Minifterwechfel ver: 
breiteten Gerüchte falſch, uud der Koͤnig hat, allem Anfcheln 
nad, feinen Augenblid daran gedacht. Ebenſo fehlenen auch 
mehr die Freunde des Herzogs von Ungouieme als der Hers 
308 felbit diefen Gedanfen und die Hofnung zu hegen, bei 
dem neuen Minifterium bedacht zu werden. Dazu rechnet 
man die HH. Pasquier, Portal, Roy u. a. Die Einblide 
Achtung geftartet dem Herzog von Angonleme nicht wohl, fol- 
de Anträge zu machen, und der König iſt zu ſehr von dem 
Grundfaze durhdrungen, daß Minifterwechfel die Urſache des 
Untergange Ludwigs XVI gewefen ſey. Nur Ein etwas 
ernfthafter Angrif iſt auf das Minliterlum erfolgt, und zwar 
durch den befannten Abbe, Herzog von Montesqulou. Die: 
fer war Mitglied der Pairdlommiffion, die das Prefgefez fo 
febr verftünmelt hatte. Er verlangte eine Audlenz beim Ab: 
nige, um ihm das Betragen der Kommiffien zu erläutern. 
Er erklärte ihm, daß Alles einſtimmig entfchieden worden fer, 
und daf man demmad die Kommiffion nicht befhuldigen koͤnn⸗ 
te, als babe fie fih von einem jungen Kaftionsmanne bin- 
reißen laffen. Diefen Namen trägt der Herzog von Broglle bei 
Hofe. Er beguügte fih aber nicht mit der Rechtfertigung der 
Kommiffion, ſondern refriminirte and gegen dad Minifte: 
tium. Er fagte dem Könige, die Minifter verbreiteten über: 
al, er allein wolle das Preßgeſez, fie für ipren Theil billig⸗ 
ten es nicht, wüßten aber zu gehorchen. Diefe Erklärung des 
Herzogs von Montesquiou machte einen großen Eindruk auf 
den Könlg, und man glaubt, daß die Minifter dadurch zwar 
einen großen Stoß erlitten haben, im Wefen aber bie An 
fihten bes Königs nicht geändert worden find. Auch wollte 
er die Heerſchau nicht auf dem Marsfelde vornehmen, weil 
ed bieh, ganz Parld würde dort die Entlafung der Minlſter 
verlangen. Schon waren die Befehle gegeben, bie Heer: 
(hau im Hofe der Zuifferien zu halten, als der Herzog won 
Angonleme, von dem Marfchall Dudinot, dem Kommandans 
ten der Parlfer Nationalgarde, ber Alles auf ſich nahm, ums 
terftägt, eine Aenderung ber Befehle zu Stande bradte, fo 
daß man fi dann für das Marsfeld entſchled. Die Heerſchau 
bat nun ftatt gefunden. Das Wetter war prachtvoll, und bie 
anmefende Voltsmaſſe unzaͤhlbar. Die Mationaigarde, ge: 
gen 25,000 Mann ftart, im der ſchoͤnſten Haltung und im 


5 
der beiten Otduung, war wirklich Impofant. Man erblikte 
bier eine milktairifhe Nation, wo fait alle Bürger ge: 
dient haben, und ben Linfentruppen an bie Seite zu ftellen 
find. Es war zwar ausgemacht, nur: Es Lebe ber König! zu 


8 
f&äfte bed bürgerlichen Lebend nehmen die Aufmerkſamkelt bie- 
fer 30,000 mehr in Auſpruch als polllifhe Träume, Von ber 
andern Seite fürdtet man, die Minlſter möchten tun Alles wa- 
gen. Darin bärfte man fih täufhen; ihre Energie wird ficher 


zufen, doch konnten fi viele nicht zuräthalten. Der Ruf: 
Nieder mit den Minlterm! ertönte in den Reihen, und vor- 
süglih aus den Wogen der Volksmaſſen. Der König ſchlen 
über den Ruf: Es lebe der König! fo erfreut, daß die 
Aeußerungen gegen bie Minlſter keinen befondern Eindruk auf 
ihn machten. Er Lehrte aud zufrieden in das Schloß zurüf, 
So viel ik gewiß, daß ihm ſeit zwölf Jahren kein ſolcher Bel: 
fall zu Theil ward. Die Art von Zwang aber, bie man fi 
amfgelegt batte, hörte, fo wie er vorüber war, auf.. ‘Die ke: 
glonen befiltrten in ber Straße Nivoll an dem Hotel des Hrn. 
v. Vlllele voräber. Dort ertönte ber uf: Nieder mit den 
Miniftern, mit voller Heftigtelt. Ein Haufe von 1000 oder 1200 


dungen Leuten begleitete den Wagen der Prinzeffinnen unter 


dem Mufe: Es lebe der König! Nieder mit den Jeſulten! Die 
fehe frohfinnige Herzogin von Berry nahm den Vorgang von 
der heiterm Seite auf, die Daupbine ſchlen aber fehr ernſt und 
unzufrieden darüber zu feun. Es ſcheint, man babe die heitere 
Laune des Königs nach der Ruͤkkeht In die Tulllerlen durch wi: 


. derivärtige Berichte zu trüben gewußt. Die Minifter follen lhm 


den Tag unter einem andern Gefichtspunft vorgeitellt und ihn 


„überzeugt haben, daß die gebührende Ehrerbletung nicht jtatt 


gefunden hätte. 
fie unmöglih am Ruder bleiben könnten, wenn nicht irgend 


eine energifhe Handlung Ihnen neue Kraft gewährte, Aller⸗ 


"dings mußte bei Ihrem fo ſehr gefunfenen Unfehen der König 


etwas für fie thun, wenn er fie nicht ganz Preis zu geben ſchel⸗ 
nen wollte. Aeußerungen ber Energie find obnebin feine Sache. 
@r wolte zeigen, daß er als riiterliher König unerſchuͤtterlich, 
und zur gebörigen Zelt auch nachglebig feyn könne. Die Dr: 
donnanz der Werabfchledung der Natlonalgarde wurde Nachts 
um zwölf Uhr befchloffen. Der Herzog von Ungonleme war 
nicht tm Komfell, auch ber Marihall Oudinot, der Chef der 
Natloualgarde, war wicht zugegen, Man fagt, der Leztere 


“werde ſich auf feine Guͤter zuruͤtziehen. Die Drbdonnang brachte 


das: fonderbarfte Erſtaunen bervor. Man batte wohl ben Ruf: 
Sicher mit den Miniftern! gebört, glaubte aber nicht, daß 
er fo aufgenommen werden würde. Man mußte alfo an 
fange die Sache gar nicht. zu erklären. Der Glaube war allge 
mein verbreitet, der König babe fein Reglerungsſoſtem geäns 
dert, und man fand es baher böcft befremdend, daß er zu el: 
nem ſchon für verlafen angenommenen Soſteme zurüffehrte. 


>. Alles die beruhte aber auf einem großen Irrthum. Der König 
’ wollte fib und dem Molke einen beitern Tag bereiten, dachte 
: aber an keinen Minlſterwechſel. 


Diefen hatte man gehoft, und 
darum. gerufen. Nun erſchien ber Alt der Euergie, ber lehrte, 


daß von keinem Nachgeben die. Mede fer. Dis if die ganze 
Sache. Wie immer bei neuen Ereignifen, die unerwartet ein: 
fallen, fo hört man auch jezt die fonderbarfien Urtbelle. Es 
gibt Leute, die bei der verwimdeten Eigenliebe viel ſchwaͤrzer fe- 
‘ben, als der kundige Politiker. Sie fagen, es ſey keine Klels 


nigkelt, 30,000. Verdaͤchtige, bewafnet und audgerüftet auf ben 
erfien Wink, in Paris zu haben. Man wuͤrde fie doch nicht 
entwafnen, dis wäre zu ernft und zu ſchwlerig. Allein die Ge: 


— 


Vorzüglich aber ſuchten fie zu erweiſen, daß 


— —— — — — —————— —— — — — — — — (u) 


nicht weiter geben. Die Stimmung bes Volks der Hauptſtadt 
ift vorerft aus hohen Wärmegraben fehr tief gefunten, bis efm 


neuer Funke fie wieder fteigert. Die Haltung der Miniſter 


mar heute in der Kammer furchtſam, und mäherte fih einer 
Art von Beſchaͤmung. Der Herzog von Doudeauville hat feine 
Entlaffung verlangt. 

Deutſchland. 

Der ff. Ypräfidlalgefandte, Frelherr v. Muͤnch-Belllughau⸗ 
fen, war von Wien am ı Mat wieder zu Frankfurt ange— 
fommen. Un eben biefem Tage traf Graf Gapodifirfes zu 
Frankfurt ein; er bealbt ſich nach Petersburg. 

Deftreid. 
Wien, 2 Mal. Metalliques 90""/ıs; Bankaltien 1100, 
Tärtet, 

Die Etokle enthielt vor einigen Tagen folgende Macrid- 
ten aus Konftantimopel vom 25 März: „Man fagt, die 
Servler hätten fib mit den Waffen in der Hand dem Plane 
bes Paſcha's von Belgrad mwiberfest, welcher über die dertrage: 
mäflgen 500 Mann neue Truppen in die feften Plaͤje einfüs- 
ren wollte, bie zu feiner Provinz gehören. Es find drei ner 
fervifhe Abgeordnete ausgewählt worden, um fih nach m: 
ftantinopel zu verfügen. Man bat ihnen einen Sektetair bi: 
gegeben.’ Weiter unten beißt ed ſodann In ber Etolle: „Es be 
findet fi bereits ein Abgeordneter der Servier in Pera. Man 
fagt, daß er aus St. Petersburg kommt. — Nachdem fon 
früher 6000 Mann ber neuen regulirten Truppen, mit allem 
Nöthigen verfeben, nah dem Lager In Larlifa aufgebrohen was 
ren, fo find am a2 März weitere 1000 Mann mit ı2 Kam 
nen in derſelben Ordnung und mit derfelben Feletlichkelt dalıa 
abgegangen. Der ſchwaͤchere Theil der Mannfhaft wird an 
beim Korps ausgezogen, um in Konftantiuopel zu blelden. Seit 
einigen Tagen beziehen bier bie regulirten Topoſchls dem Wache— 
Dientt in Pera; fie fteben mit aufgepflanzten Bajenetten auf 
ihren Polen. Aus den Färftenthämern Moldau und Wallachet 
find 800 für die Kavallerie beſtimmte Pferde angelangt. Unger: 
fäbr eben fo viele find von den verfchledenen Paſcha's der Res 
gierung zugefhlft worden. Wie man verfihert, find dem Er: 
rastler Redſchid Paſcha die nöthigen Gelder überfandt worden, 
um damit neuerdings 10,000 Albanefer anzuwerben. — Bil 
einer am 23 In ber Näbe der Mofchee des Sultans Achmed 
ausgebrohenen Feuersbrunſt zeigte die neue Loͤſchmaunſchaft 
vielen Eifer unud Ordnung. — Der griechlſche Patriarch bat bie 
Erzbifhöfe von Epbefus, Heraclea, Demotica und Janina ver: 
bannen laffen. — Die Polizel bat 670 Armenler, welde aufer: 
halb Kouftantinopel verbeirathet find, aus der Hauptitadt weg 
zu ihren Familien gewiefen. Man glaubt, es werde binfitlid 
der Griechen dieſelbe Maafregel ergriffen werden. — Mam dat 
eine wegen ibrer Gewandtheit in Herbeifäbrung Ainttider 
Feblgeburten berüctigte Jadin verbannt, und ben griehifhen 
und armeniſchen Yatrlarben eingefärft , folde Unordnungen 
bei ihren Untergebenen in Zukunft zw verhüten. Die Regie: 
rung bat deshalb 9 andere Hebammen aus der Hauptſtadt 
verbannen laſſen.“ 


Verantwortliber Medatteur, €. 3. Etegmann, 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerböhften Privilegien 
Mro—. 128, 


Dienſtag 


8 Mai 





Spaniſches Amerika. (Abdankungsalte Santanders.) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frankreich. (Schreiben 


aus Parld.) — 


Spaniſches Amerita 

Das Schreiben bed Vicepräfidenten von Columbla, Santan: 
der, an den Präfidenten des Senats, Baralt, das In der Zei: 
tung von Bogota am 28 Januar erfchlen, lautet folgendermaa- 
fen: „Die Antwort, wodurch Em. Ercellen; mir Ihren Ent 
fluß mitthellen, ſich inft der Reglerung nicht zu befaffen, wie 
ib Sie In melnem Schreiben vom 22 d. gebeten batte, batmir 
febr lebhaften Kummer verurfaht.. Meine Gefundbeir wird 
täglich ſchlechter, und meine Aerzte tatben mir, auf jede ernft= 
hafte Beſchaͤftlgung zu verzichten. Aber auch obne biefe Urſache 
fezt mich der gegenwärtige Zuftand unferes theuten Vaterlan: 
des in weite Entfernung von der erſten Magiftratur, Mer 
Fan, mit Ausnahme des Kongreffed oder des Befreierd, bie 
zwiſchen Ihnen und mir fih erbebende Frage entfiheiden, und 
die aus den Artikeln 63 umd 68 der Konftitution * entiprine 
genden Zwelfel zeriireuen? Wenn der Kongreß Morgen nicht 
eingefezt iſt, fo werbe ich barüber an den Befreier berichten, 
und, wenn auch immer der Kongreß verfammeit ſeyn wird, ges 
wiß ‚meine Stelle In die Hände des Präfidenten des Senats 
nicderlegen. Ich banfe Ew. Excellerz für die chrenvolle-Art, 
mit der Sie ih in Ihrem Schreiben über mich ausdruͤken. 
Mein Ehrgeiz beftand immer darin, die Achtung guter Bürger 


zu verdienen, und dleſen Boll vor einem Manue, wie Ew. Erz. 


eellenz zu erhalten, der alle Eigenſchaften eines guten undlonar 
len Staatsmanns vereinfgt, If für mich eine Quelle von Troſt 
und von Freude, Genehmigen Eile die Verſtcherungen, u. f. w. 
(Unterz.) Francieco de Santander.” " . 
Großbritannien. — 

Unfre Nadtichten aus London reichen noch immer nicht weis 
ter, als bis zum 28 April. 

"In den Times vom 28 April liedt man Folgended: „Das 
Mintfterkum Ift endlich gebildet; allein die Hofzeitung von ger 
ftern Abend, were einige Ergennungen enthält, iſt zu früh 
erihlenen, um fie ale gehen zu Fhanem, Mir müſſen vor 
Allen einer Sache von großer Wichtigkelt erwähnen, bie ed 
zwar wenlger wegen ben Prlvaträffihten Sr. Mäjeſtaͤt If, 
welche auf dieſe Weiſe einen auegezelchneten Mann In Ihrer 
Naͤhe bat, für den Sie eine hohe Achtung hegt, als aus einem 
polltiſchen Geſichtspuntte betractet; weil ſolche ben "Weltritt 
der Woigvartel zum neuen Minfſterlum angefgt. ME fpredien 
1292 
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Deeſe beiden Artifet bezieben ſich, der erſte auf die Ernen⸗ 
nung des Praͤſſdenten und Wiceprandeutva durch bie „Karte 
mern und Die Dauer ihrer Vorrichtungen; der zweite auf 
die Zeit der Eröfuudg ded Kongreſſes. Diefe war, für die— 
ſes Jahr auf den 15 Fehr, beſümmt. 
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Deutſcoland. — Defreih. (Schreiben aus Wien.) — Bellage Nro. 128. Für uad gegen Marla v. We— 
ber. — Briefe aus Franfiurt und Tiflis. — UAntündigungen. .r 





von der Ernennung bes Herzogs von Devonfbire, der geftern 
dem König als Lorb Oberkammerherr vorgeftellt wurde; eine 
Ernennung, Die, wir mwiederbolen es, als dad augenſchelnlichſte 
Zeichen einer Vereinigung der Woigs mit dem Minifterlum an: 


zuſehen iſt. Andere, mit Lord Lansdown verbundene Perfonen, 


nebmen In dieſem Augenblik bereits die ihnen angetragenen 
Poſten an, oder werden ſolche noch annehmen. - Diefer aus: 
gejeichnete Mann wurde mit Recht gewählt, um feine Partei 
zu vertreten; die Unterbandlungen zwiſchen ihm und Hrn. Gans 
ning find auf die offenfte und herzlichfte Art gepflogen worden. 
Sie haben ſich jedoch fo In die Länge gezogen, well in biefer 
effektiven Anndberung der Parteien, De ſich fhom felt langer Zeit 
fo ziemlich; zu denfelben politiſhen Grundfäzen befannten, ſich 
aber vorher niemals vereinigt hatten, viele Gegenftände zu rer 
guliren waren. Die Unterhändfer zeigten von beiden Seiten 
große Frelmuͤthigkelt, und ihre Konferenzen endigten mir einer 
wahrbaft freundſchaftlichen Auegleibung, Man bat es auch 
allgemein für gut befunden, daß Lord Landdown nicht unmit 
teibar ing Minitterkum trete, und went es nothwendig ſeyn 
foilte, einen Bewels von der Uneigennäzigfeit zu geben, welche 
bei Defer ganzen Unterhandlung berrfinte, fo wird es binrel- 
chen an dag zu erinnern, was Se. Herrlichtelt gethan bat, 
um den Austritt der alten Minifter zw erfegen; er bat felne 
perföntichen Freunde und feine Partei mir dem Theile ded Mi: 
niſterlums vereinigt, welcher der firone freu geblieben war, er 
bat gang im Einverfiändnig mit der Auslegung des königlichen 
pltens De vafanten Stellen beſeſt, Indem er ſich ſelbſt jede Art 
von Thellnahme an den Emelumemen der miniteriellen Stellen 


verfagte; er begufige ſich danılt, durd den Einflüß feines peridur 


ben Charakters die Vereſnlgung zu unterfnigen, weiche er 
eingeleitet bat, und Das politifbe Soſtem zu verteidigen, 
welddes man zum Vorthell bes Könlgs und des Bandes ange— 
nommen batte. Wir baben nicht erfahren, daß auch nur eine 


einzige Perſon anmanfliche Forderungen aufgeteilt, oder fi bart- 


nöftg um einen Poren keworden bätte, Die neuen Mitglieder 
bes Miniſterlums find fat alfgemein durch diejenigen gewählt 
worden, die man ihre Mepräfentanten bei dem Mertrage nen: 
nen fan; daraus geht denn auch natürlich hervor, daß die Maaf- 
regein, welte man in Iufunft ergreifen wird, von der Art ſeyn 


werden, daß fie woher De entpegengefeuteu Meynungen, noh 


Die Fefannten Grimdfäse der Perſonen werden heicldigen kön: 
nen, and demert- bio nun verfibthofjenen vartelen beſtanden. Eir 
Francis Burdett bat Me Elnfgrett anempfohlen, und Lord Spen- 


cer bat feine Genehmlgung dazu negeben.’ 


P Rondon, 27 April, Während dat Dampfboet Entres 
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prife, die lezte Trümmer aus dem Schifbruh ber berüchtigten 
griechiſchen Anlelhe, auf felncr Melfe von Dover nad Yorte- 
mouth dur das Zerfpringen ſeines Dampfleſſels zum zweiten: 
male Schifbrub fitt, und nad leztgenanntem Hafen am 
Schlepptau durch eln andres Schif gezogen werden mußte, 
wo es wahrſchelnllch abermals einige Monate wird verweilen 
müäfen, bören wir, daß die Morbamerlfaner bereits das Schif 
Shanceller mit Mebl und andern Gegenfänden im Werthe 
von «8,000 Thalern beladen, als die erjte Matlonaigabe von 
New: Hort nad Napoli di Romanla abgefendet haben. Das 
Schif It vlellelcht in biefem Augenblite (don an felnenm Be— 
fiimmungeorte angelangt; ein zweltes, unter Leitung bes 
Marinelleutenants Carpenter, follte folgen. Die Nordameri: 
faner haben durch den im ganzen Innern des Landes rege ger 
wordenen Gifer, ihren entfernten chriſtlichen Mirbrübern Hülfe 
zu leiften, ihren Vollscharakter von dem Vorwurfe eines ſchaͤnd⸗ 
lichen Elgennuzes befreit, der demfelben nad dem Mißlingen 
des Fregattenbaues in New: Port gemadıt wurde. Mict nur 
{n den Städten unter den gebildeten Klaffen, fondern felbit in 
den Dörfern der nördiiben Staaten, wurden betraͤchtliche Belr 
träge zufammen gebracht, und nah Newr Port und Phlladels 
phla geſendet. 
Frankrelq. 

waris, a Mal, Konſol. bProj. soo, 35; 3Proz. 70, 5; 
Bankaktien 20210; Falconnet 77, 405 Guebhard 551/4. 

Der Koͤnlg erthellte am » Mai dem köulgl. bayerifchen 
anferordentliben Gefandten und bevollmäctigten Minifter, Gra⸗ 
fen de Bray, elne Audienz, worin derfelbe fein Abberufungs: 
foreiben übergab. Ge. Majeftät ftellten ibm eigenhändig das 
Großkreuz der Ehrenleglon zu. Nachber wurde der neue fpa: 
niſche Gefhäftsträger, Hr. Uſoz 9 Mory, dem Könlge vorge: 
fielt. Auch empfing derfeibe den Vicomte Soſthenes de la 
Moche foucault in einer Privataudig. — Um a Mat bielt 
der König einen Minifterrarh, welchem auch ber Daupbin bei: 
mohnte, 

Der Moniteur vom » Mai ſagt: „Wir hatten uns vor: 
genommen, beute die Erzählung nad gefammelten Berichten 
über bie Vorfälle bei der Heerfhau ber Natlonalgarde zu Ile: 
fern; da aber alle Journale eine ziemllche Zahl biefer betrüben: 
den Detalls mitgethellt haben, fo hlelten wir e# für unmötbig, 
die vou ihnen der Mergeffenbeit übergebenen befannt zu mar 
den, und glauben, daß ibre Berichte binreihen dürften, jene 
Vorfälle zur öffentlichen Kunde und Würdigung zu bringen.’ 

Die Etoile erklärt, die Ehrfurcht vor. den hoben Namen, 
welche in Frankreich nie in die Polemik der Journale gewlſcht 


werden dürften, halte fie ab, die vielen angeblichen Nenigfelten. 


und Gerüchte, welche in den Ilberalen Journalen vorkämen, 
unter den Lügen bes Tages aufzuzaͤhlen. 

Die Quotidienme ſezt zu dem eimpelnen Vorfällen, die 
fih auf dem Marsfeld ereiguet haben, noch folgenden hinzu: 
„als Se. Majeſtaͤt fib vor der gten Leglon befand, trat ein 
Shaffeur ber aten Kempagale aus dem liebe, ald wenn er 
mit dem NAönige felbft reden wollte. Das Geräufh der Waffen 
und die haftige Bewegung bdiefes Mannes machten das Pierb 
des Königs fen, und obwol keine Gefahr dabei war, eilte doch 
der Batalllonshef Roſſignol herbei, um den Chaſſeur zuräfju- 
halten. Zugleich naͤherten fi der Herzog von Orleans und bet 


10 
Herzog von Regglo bem Könige; dleſer banfte dem Hrn. Mof: 


fianet für ſelne Auſmerkſamkeit, lich den Natlonalgardiften ber: 
beifommmen, und fragte ibn mit vieler Güte um den Gegenftand 
feines Geſuches. Derfelbe war aber durch den von ibm veran— 
laften Vorgang fo In Terwirrung gebracht, daß er nibts vor⸗ 
bringen und nur mit Thraͤnen ſich entſchuldigen Fonnte,’’ 

An der Shzung der Deputirtenfammer vom 30 April 
wurde die Erörterung über die Griedigung des Bubgrts von 
1835 fortgefeit. Die Kammer nimmt folgende Artikel an: 
„rt. 4. Den vorigen Berfügungen zufolge find die Kredite 
des Budacts für das Nednungsiahr 1825 mit der Summe vor 
981,973,609 Fr. definitiv befiimmt, und den Etats zufolge zwi: 
fen den verſchledenen Minifterien und Dienften zu vertheffer, 
5. Die Einnahmen aller Art für daffelbe Medhnungsishr find 
auf den 31 Dee. 1826 mit der Totalfumme von y85,673,751 Kr. 
fengefegt. 6. Die Differenz zwiſchen den Einnahmen von 
3,703,142 Ft. wird dem aten Art, des Geſezes zufolge für etz 
Summe von 3,316,235 Fr. auf den Dieuft-vom Jahr ıB>-, 
und mit der Differenz von 384,907 auf ben Dienft von 1836 
übergetragen. 7. Weitere Summen, dle aus dem Dlenſte von 
1225 gut fommen fönnten, folen auf die Rechnung des lau— 
fenden Jabred zur Zeit ber erfolgten Erhebungen eingetragen 
werben.’ Hierauf wird über den ganzen Gefezesentwurf votirt, 
und derfeibe mit 2,8 weißen gegen 44 fhwarze Kugeln ange: 
nommen, — Der Tagesorduung zufolge kommt nun die Meike 
an die Erörterung des Gefegesentwurfs, die Ergänzungsfrebite 
für den Dienft von 1626 betreffend. Der Präfident liest 
den einzigen Artikel des Gefezedentwurfe vor. Gr ift folgen- 
den Inhalts! „Auf die Fonds des Budgets von 1826 find über 
bie, für die gewöhnlichen Uusgaben dieſes Dienited dur das 
Geſez vom ı3 Jun. 1645 bemilligten Kredite, noch folgenbe, 
vorläufig durch Föniglihe Ordonnanzen bevollmaͤchtiate Ergie: 
jungen, im Betrage von 18,693,000 fr. bewilligt: nemlleqh jär 
das Miniterium der auewärtigen Angelegenheiten 2,289,000 fr.; 
für das bes Krlegs 13,904,000 Fr.; für bas des Seeweſens 
2,500,000 fr.” Hr. Labbey de Pompieres erbeht fh 
gegen die ungebeuern Koften von mehr als einer Mlen Er. 
für bie Liquidation der Cutfhädigung, und von 257,000 ft, für 
die Piquidation der Koioniften, fo wie gegen die Werwendung 
des erhaltenen Ueberſchuſſes von 3ı Millionen in ben Einnat: 
men, die bis auf fünf Miltonen gleich wieder verbraucht wer: 
ben feyen. Er flieht mit der Aeußerung: Laßt und bie Lob⸗ 
reden auf Suly, Golbert, und Turzot verbrennen, und ben 
Miniſtern, die fo ſchoͤne Dinge ausführen, Blldſaͤulen errichten, 
In der That iſt Franktelchs Wohlfahrt felt 1822 beſtaͤudig in 
ber Zunahme. Seine Öffentiihe Schuld bat fid um einige Mli: 
llarden vermehrt, der Öffentlihe Unterricht wird ung, auf feine 
hoͤchſte Stufe gehoben, die Sorbonne und Mönche bringen; ber 
frangdifbe Handel, von einem bretagnifhen Eolbert beicist, 
füllt beide Welten. Ar. Mechin faßt vorzüglich eine frühere 
Erklärung des Hrn. Finanzminiftere auf, nad welchet es feine, 
man dürfe nicht fehe auf die Heimbezahlung ber 
Schuldſumme von Bo Millionen kechnen. @r fagt man bitte 
bier, wie eine benachbarte Macht mit Portugal, verfabten ſol⸗ 
ien. Der Hr. Finanzminifter erwiedert, die Konventionen 
mit Spanien feyen im Moniteur erfhlenen, die In Spanien 
fehenden Truppen finden bafelbft auf Koften der fpaniigen 
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ſteglerung, bie ſich verpfllchtet habe, alle Koſten zu beſtrelten, 
»der fie ſpaͤrer zu bezahlen. Dieſe Konventionen ſeven ganz 
wie die zwiſchen Gagiand und Portugal, Gen. Sebaſtiani 
fpriht wieberbolt gegen den Mißbrauch der Ergduyungetrebite, 
Hr. Beni. Eonftant bemerkt, England erbalte de Ordnung 
in Vortugal aufrecht, Franfrelb aber werfe jaͤhrllch Millionen 
nah Spanien, um die Hatbinfel in einen noch elendern Zuftand 
zu verfegen, als man ibn dort angetroffen babe, Er werde 
niemals einem Miniflerium Fonds bewilligen, das antinatlo— 
nale Wege einfclage, fih Immer zwiſchen die Nation und den 
Thron ftelle, Menſchen verhöhne, bie dreißig Jabre hladurch 
der Hauptſtadt Dienfte geleifter, einem Mintiterlum endlich, 
das unter feinen Mitgliedern denjenigen befize, auf deffen Bes 
richt die Verabſchledung der Nationalgarde von Parls erfsigt 
fey. — Nach einigen Iwifhenreden zwiſchen Hru. Conſtant und 
St. Chamand über die Reſuſtate des fpantfhen Krieas wird 
über den einzigen Artikel des Befegeseutwurfs für das Budget 
von ıBa6 abgefilmmt, und berfeibe mit 235 weißen. Kugeln ger 
gen 40 ſchwarze angenommen. 

“eo. paris, 7 Mal.” Immer ftelen fid unerwartet neue 

Ere laniſſe ein, die bereitd vorbandene geſellſchaftliche Gaͤhrung 
zu vermebren, und Manden ſelbſt unvermerkt mit fortzurelßen. 
Die Verabfotedung der Nationaigarde hat In das Megterunge- 
foftem ſelbſt eine Ummälzung gebradt. Die Zuräfuabme des 
Preßge ſezes, und die daraus entitandene Beleuchtung von Paris 
und ganz Franfreid, waren Hamdlungen des Koͤnlgthums und 
der dffenriihen Mepnung; die Verabſchiedung It nun die Ge: 
genbandlung ber Minliter. Der Shritt fwelnt ung etwas ganz 
anders zu ſeyn, ald was unfre Blaͤtter darin finden. Diefe 
feben darin eine Mache wegen ber Preffe, eine Strafe für das 
Gefhrel: „Weg mit den Miniftern!” Wir mepnen, es handle 
fih bier um etwas Höheres, Juſofern In dem Gewalt: 
ſchritte gegen die Bürgerfbaft von Parld, und nebenber gegen 
alle Bürger von ganz Franfreih, die Abänderung einer ſelt 
1789 beftebenden Nationalanftalt verfügt Ift, könnte man etwa 
dartı eine große Yollzeimaafregel erbiiten. Da inzwiſchen 
durchaus Nichts in der Lage Franfreihs eine folde erforderte, 

fo muß man offenbar bie erfte Urfahe des großen Schrittes in 
einer böbern Region ſuchen. Bis zu der, Naht vom 29 auf 
den 30 April fiund der König unabhängig und umangetafter 
zwiſchen den Miniftern und der Nation, Durch die Verabſchle⸗ 
dung der Natlonalgarde baben die Miniſter den Aönig In Ihre 
Mitte genommen, und die Natlon Iollrt. Dem beffern Er: 
meffen Ihrer Klugbeit ftebt es nun zu, vor @uropa und vor 
Franfreih zu bemelfen, daß biefe lezte fchmerziihe Trennung 
nothwendig war. Hegen fie eine ſolche Ueberzeugung, fo moͤ— 

gen bie neuen Lichtftralen, die aus dem düfern Gewoͤlle ber 
vorſchle ßen, bie Stralen bes Farbenbogens, ber Hofuung und 

ber Verföhnung genannt werden. Grmägt man bie Geſchichte 

ber Nationalgarde von Paris, von Ihrem Beginnen bis auf 
unfere Tage, fo muß fih ergeben, ob fie auch jezt noch 
ein politiſcher Körper war, und als Givilanftalt in der Chat 
eine fo heftige Erſchuͤtterung auszuhalten ib elgnete. Die 
Nationalgarde entftand In den erften Tagen ber Mevolu: 
tion. Sle war der erſte Cintritt ins europäifche Leben je: 

nes in Nordamerika amsgeblideten engliihen Millzipftems; fie 
erfahre ſelther mach und nach fo mancherlel Veraͤnderungen, 


daß die Matlomalgarde, die man vorgeftern verabfchledeft, von 
der urfprünglichen fo verſchleden war, wie bie jezigen ftanzoͤſi⸗ 
fhen Kammern verſchleden find von ber fonftituirenden Werfamm- 
Img. Die erſte Natlomalgarde unter Lafapette war eine Regu: 
larifirung deſſen, was fin den Tagen des Aufruhrs von 1789 
nichts als en regellofer Ausbruch einer noch unregelmäßfgern 
Volkswuth geweſen. Bald aber ſchleden ſich Moll und Pöbel; 
die Hädupter der Parteien wollten fein Bolt; nur des Yöbels 
bedurften fie; nur ber Poͤbel hatte alddbann bie Oberband In ber 
Natlonalgarde; die Offiziere waren meiſtens nur ble Frechſten 
und Feinften unter ben Menfchen, die nicht einmal ben Namen 
ber Bürger verdienten, Es gab damals Obriften und Obriftilens 
tenante, welche bie Zeugen Ihres Gewerbes an ben Händen und 
Roͤken, und tiefe Geiftedvernachläffigung in jedem Ausdruke zelg⸗ 
ten. Ihr Dienft befand in der Befrzung ber Pollzeipeften, 
und in der Begleitung der NVerurtbeilten zur Gulllotine, oder in 
Dewahung der Getreidetrandporte gegen die Plünderungen in 
den Tagen der Hungersnotb, Damals beftand die Mehrzahl 
ber Kompagnien and jenen furdtbaren Menfben der gering- 
fen, rohſten Art, aus Chorwärtern und Gafträgern; die Mins 
berzabl waren die Banklers, die Kaufleute, die Künfller und die 
Gelehrten. Die Reiben lebten zitternd ımter dem Schuze bes 
Armen. Mas fih bie Revolution unter ber Matlonalgarde vor: 
geſtellt hatte, was ber aufgeflärte, woblneinende Thell der da⸗ 
malfgen Generation damit gewolt batte, ſteht mo jezt In der 
erften Kopftitution bes franzoͤſtſchen Volks geſchtieben, an wel: 
cher bie elgentiihen Edeln und Notabeln gearbeitet hatten. Man 
findet dort als weſentliches Kapitel die Cintheilung der ganzen 
Beodiferung in bemeglihe und fedentalre Nationafgarde. Die 
bewegliche war nichts anders als die Armee, In welcher ſich nach⸗ 
ber die Sonlt und bie Ney, die Sucher und die Desalr bilder 
ten. Mobedpierre wurde geſtuͤrzt, und num trat bie elgentlliche 


Buͤrgerſchaft von Parld, und fpdter nah Ihrem Beiſpiel bie 


beffere Volkotlaſſe des übrigen Frankreihs, fin den Genuß des 
Mebts ein, bad Innere zu bewachen, während bie bewegliche 
Natlonaigarde auf den Gränzen oder im Ausland foht. Bald 
ſtieg die Zahl in Paris auf mehr als 80,000, worunter wenige 
ftens die Hälfte trefiih befleidet und bewafnet war. Die 
fewade, talentiofe Meglerung des Natlonalkonvents, ber ohne 
Blut nicht mehr zu regieren wußte, zog bald die Intriguen, 
mitunter auch die befferen Abſichten Elnzelner in biefem 
wichtiger gewordenen, bemwafneten Korps an fib. Dad Wag- 
niß ergab ſich inzwiſchen als zu vorellig; die Natlonalgarde 
empdrte fih. Die geheimen Leiter der Bewegung baften fi 
aber gelrrt. Ste glaubten, ben Thron der Bourbone damals 
f&on wieberherzuftellen, allein Bonaparte ſchlug die 40,000 
mit etwa 7000. Diefer Tag des 13 Mendemiatre bes vierten. 
Sabre der Mepubllf war das Gegenſtuͤt zum 29 April 827. 
Die Natlonalgarde von Parks wurde damals verabſchiedet; fie 
wurde fogar in Maffe entwafnet, oder vielmehr, fie mußte ale 
beffegt ihre Gewehre felbft der Behoͤrde ausliefern. Unter Nas 
poleon wurde eine ganz neue Stabtpotizel-Anftalt für Paris ges 
fhaffen. Das übrige Frankrelch lleß ebenfaus die alte ftilfte 
bende Nationalgarde in Ihrem Prinzip unverändert. Die Natios 
nalgarde als Deiltz befteht im Grumbe noch jest, geſtuͤgt auf bas 
Beduͤrfniß, vielleicht auf das Gefühl dereinftiger Motbwenbigfelt; 


‚aber kein organifches Geſez für die Depattements⸗Nationa:garde 
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ift weder unter Napoleon, noch unter ben Bourbonen erlaffen 
worden. Die Natlonalgarbe von Paris dagegen wurde von Nas 
poleon felbft wieder, jedod nur mit der Tendenz ber Sicherbeit 
der Hauptitabt, auf regelmägigem Fuß bergeftellt; das damals 
fo außerordentlich rege Ehrgefühl riß die Parifer Bürger bin, 
den Nationalgardendienft als Ehrendienft zu betrachten. Man 
Heidete fib dazu mit Anftand; Napoleon ſelbſt, der mit einzel: 
nen, unbedeutend fheinenden Handlungen oft große Dinge be: 
wirkte, trug bieweilen die Uniform berfelben, Wis fein Stern 
erblich; als Im Jahr ı814 die Hauptitadt überging, da erfann: 
ten bie auswärtigen Monarchen und ihre Heerfübrer ſelbſt ben 
Werth und die Würde der Buͤrgerwache. Sie verargten ihr 
nicht einmal die legten Aufmallungen bes Natlonalgefühls, ale 
fie in den beiden Jahren des Falls der bisherigen Reglerung 
einigen Willen, das Land wenlgſtens zu vertheidigen, wenn auch jene 
verloren ſeyn follte, äußerte. Noch jezt ſprechen am Don, an 
der Weichfel, die Arleger, welche mit der Parlfer Bürgerwace 
den Dienft gemelinfhaftlih verfeben baben, mit Achtung von 
ihr. Als die Bourbone wieder in Franfreih auftraten, fanden 
fie ſowol 1814 als ı8ı5 vor allen andern die uneigennüzigften 
Diener des neuen Thrones In der Nationalgarde. Ganze Hau: 
. fen aus derfelben bolten fie in der Nähe von Paris ein; man 
fan fagen, daß In der Matlonalgarde von Paris die auswärti: 
gen Mächte gauz vorzägiih bie Elemente entdeft haben, auf 
welche Europens Sicherheit gegen kuͤnftlge regellofe Ausbruͤche ber 
franzdfifhen niedern Klaffen gegründet werden fonnte, Unter die⸗ 
fen Natlonalgarden, unter diefen Notabeln, unter biefen eh— 
tenwertsen Bürgern fanden bie edeln Royaliſten, welde 
ar in dem Prinzip der Monarchle Frantrelchs Hell erbiiften, 
nemiih die Larochefoucault, die Fon, die Broglie ıc. bie 
Stuͤzen des neuen Throns. Die vorgefiern verabſchledete 
Nationalyarde. war indeſſen nicht elumal mehr die National: 
garde, welche In den Jahren ih14 und 1815 elnige Flinten— 
ſchuͤſe gegen die Alliltten that. Schon vor einigen Jahren 
batte die Pollzei ſelbſt elue Neinigung der Legionen, fowol der 
Difiziere ald der Gemeinen, verordnet, Man batte nur bie 
Männer beibshalten, welche in ihren periduliben Mepnungen 
oder wenlgſtens in ihrem rubigen, ebrenvolen Gbarafter eine 
Garantie des Thrones darboten. Gewiß war biefe Nationale 
garde rein, unbeſcholten, ſicher, es befanden ſich Achte Bürger 
uad inanche unter der jepigen Handeldtriie filduldende Mäns 
ner darunter, Freilich waren fie am ı8 April fo kübn gewefen, 
die Zurüfnabme des Preßgeſezes mit Lampen zu feiern, aber 
fie felerten dabei nichts als ihre Hofnung, daf jene Kriſe auf- 
hören werde. — Nun ift diefe Nationalgarde feit dem 13 Ben: 
demlalre des Jabrs 4 zum zweiteumal abgefwaft. An jenem Tage 
war fie in Aufftand gewefen, am 29 April ıBa7 war jie nur 
froͤhlich, nur einmal wieder In Gegenwart des Königs Im Eh— 
‚tenaufjuge fihtbar geweien. Allerdings iſt nicht zu laͤuguen, 
daß muter den 18 bis 20,000 Maͤnneru etwa ;3 bis 4 In Ge— 
genwart des Königs fich unfirtlih aufgeführt haben, Inden - fie 
neben ihrem Gefchrei zu Ehren des Monarchen ihren Haß ge 
gen bie Minifter, vieleicht audere unbetanate Motive ausdrüften. 
Auch hätten die 200 oder 200, die nachher außerhalb der Gr 
genwart des Königs unter den Fenfern des Hrn. Miniſterpraͤ— 
ſidenten füh gegen dieſen gröblich ausliehen, ſich deffen enthal⸗ 
ten ſollen, weil, dieſe Handlung unter ben Waren unerlaubt, 


und am Tage ber khnlgllchen Mufterung befonderd unfchirti: 
war. Aber — und bier ergibt ſich in der Golgenreife der Er 
eignife eine Luͤle — wir feben den König auf dem Marsfeib 
vergnügt; wir bören ibn fogar noch nachher im Schloſſe voı 
Austheilung von Ehrenkreuzen an jede einzelne Legion fprechen 
und in der Nacht iſt plözlih die ganze Nationalgarde burch ein: 
allgemeine Kaffirung entehrt, ohne daß auch nur ein Schritt 
jur Beilrafung der einzelnen Beleidiger der Majeſtaͤt geſcheher 
wäre. Diefe Dffiziere, zum hell Männer vom erftien Ranjr 
und von dem bedeutendften Einflufe auf Handel und Kuni: 
fleiß, diefe friedlichen, ebrenvollen Bürger, dleſe alten Diener 
des Vaterlandes, und fogar darunter die perfönlihen Befannt- 
ſchaften des Monarden, denen er felbit bei frinem Einzug in 
Paris den Landsmann, den Freund wieder angetündigt, denen 
Ludwig XVII. die Hand gedrüft hatte, find alle deſchimpft. 
Und in diefen ungleiben Kampf laͤßt ſich num Die belebdigte 
Meynung des Miniiteriums gegen die Allmacht der Öffentlicee 
Mepnung gerade In dem Beitpunfte ein, wo Handel umd Gr: 
werbe durch die Zurüfnahme des Prefgefeges einige Tage lang 
wisder angefangen hatten, Luft zu Thöpfen! - 
Deutfalaudb 

Nachrichten aus Berona zufolge hatten Se. Maj. der Kb: 
nig von Bayern die Nacht vom 28 auf deu 29 April bafeitk 
zugebracht, und am folgenden Morgen im beften Wohlfepa Ihr 
Reiſe fortgefest. 

Se. 9. der Hr. Heriog Marimilian von Bavern traf am 
4 Mal zum Beſuch bei I. Mai. der verwittweten Adulgin ja 
Würzburg ein, 

Aus Leipzig melden öffentlihe Blätter unterm 26 Nprit: 
Hler hatten ſich fürzlih gegen 360 Buddrufereisärbeiter wegen 
einer, von dem Buchdruker Broibaus eingerichteten Bauer = und 
König’fden Schnellpreſſe, nad einer gebaltenen Verſammlane 
zu einer Cingabe an den König vereinigt, mit der Bitte, nm 
Buchdruter Vrokhaus uud andern Drufereibefigern den Gebraud 
von Drufmafsiuen zu unterfauen. Die Nefoiution war, mic zu 
erwarten, abfalägig, und es wurde hierauf Hrn. Brockhaus auf 
feine Bitte mehrere Zuge lang, zum Shure feines Haufes, 
Miiltair bewiutgt. Uchrigens wurde die Ruhe in Nidts genlört. 

Sefttreid. 

*Wlen, 2 Mei J. 8 H. die Fran Erzberzealn Eopbir 
{ft aus Yeipyig zuruk bier eingetroffen, Ihr durolauchtigiter Sr: 
mabt war ibr bie Znarm entgegen gefspren. — ©. k. H. Mi 
Prinz Gufav von Sweden tt dem Bernebmen mad zum Dirk 
bei dem Anfanterieregimeute Jana; Glulav ernanut, ſoll adır 
aub cin Batalllon der zur Aufwartung bier ſtebenden ung: 
riiven Grenadlere befebligen. — Am 28 April Abends erfolgte 
die Beerdigung des von feiner Gemelnde allgemein verebrien 
und tief betrauerten Generolluperintendenten der Augsburger ou: 
feffiongserwandten in Juner:Deftreih, Steiermark, JUyrlen und 
Venedig, Hrn, Waͤchter, unter großem Zwauf did Volts. Der@in: 
fegnung feiner fterbiisen Hülle im evangelifhen Berbaufe wohnte 
Se. f. 9. der Herzog Ferdinand von Würtemberg bei. Dit 
Leiche wurde von proteftautiiben Stadirenden bis zum Kärutb: 
ner Thore getragen, und erit dort auf ben Leiheuwagen gebe: 
ben, Eine Menge Wagen folgte dem Zuxe. Der Verforbene 
gene mäbrend des Kongreffes im Yahre ıBı4 off dad Alf, 
die damals bier amwefenden Köntge und Fuͤrſten protetantifduet 
Meltglon ‚bei felnen Aanzelvorträgen unter feinen Zudrern AU 
wiflen, und erbleit mebrinais Acbtungsbeiweite von ihnen und 
aucd von unferm bodverebrten Monarchen. ⸗ 

Wien 3 Mat. Meratiaues goe Bankaltien 1096. 
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+ eiffabon, »0 April. Lange, ehe biefe Bellen Sle er⸗ 
reiben fönnen, werben Sle bereit# durch die franzöfifhen 
Sourmalfften von ber Ankunft des Dr. Abrautes von Rio be 
Janelro und von ben Gerüchten In Keumtulf gefezt worden fepn, 
weiche fich fogleih über den Zwek feiner Sendung verbreiteten. 
Es thut mir leld, allem — wenlgſtens gewiß allem, mas bie 
liberafen Blätter davon aufgenommen haben werben, denn bie 
Etoile fit zuweilen beffer unterriktet — widerfprechen zu müfs 
fen, und die aus dem elnfachen Grunde, well Abrantes nicht 
der Maun if, dem eine wichtige biplomatifhe Sendung anver: 
traut worden wäre. Er war Lelbarzt des verftorbenen Königs, 
und da er bie Gunft deffelben zu erhalten gewußt hatte, In 
den Staatsrath gezogen worden. Bel der Prinzeſſin Megentin 
befleidete er denſelben Poſten, bis er plözlih dem Anftrag ers 
hlelt, nad Braſillen zu geben, umd den Kalfer von der Lage 
der Dinge In Portugal zu unterrihten. Man fab batin eine 
Art Uegmade, und erflärte ſich biefelbe dur bie überfpannte 
!iperatität, melde ber Dofter bei Belegenbelt (A propos) des 
neuen Spftems gezeigt hatte. Seltdem hat er binlänglice Zelt 
gebabt, feinen Auftrag zu vollziehen, und nichts iſt daber na⸗ 
türlicher, als daß er wieber zurüffehrt, und feine alte Stellung 
einulmmt, -Diefe war aber Immer mebr bie eines Intriganten 
Hoͤfllug's, als eines einflufvollen EStaatdmannd; und es iſt 


nicht wahrfcheintich, daß Don Pedro die vergeffen und Ihn zum - 


teberbringer einer wichtigen Botſchaft irgend einer Art gemacht 
haben follte. Daß der Kalſer beiläufig die Ubficht geaͤußert hat, 
nah Europa juräfzufehren, wie behauptet wird, iſt allerbinge 
ſeht moͤgllch; ob aber gerade zur Befeftigung ber Konftitution 
— wie man ihm unterlegt — möchte noch fehr In Zweifel gezo⸗ 
gen werben fönnen. Aus felnem ganzen Benehmen gebt her: 
vor, daß der Endzwek feiner politik der it, den durch bie Bra: 
filtaner abgedrungenen Verfprechungen zum Troz, beide Reiche 
fo lange, ald möglich vereinigt zu behalten. Und daß dleſer 
Zwer nidt beſſer erreicht werben konnte, als Indem er Portus 
gal cine Konftitution gab, deren Erklärung und Mobdififation 
immer wieder von Ihm abhing, liest am Tage. Daher jener 
fonderbare Zwlſchenzuſtand, In welchem fi Portugal befindet, 
ladem es amf ber einen Seite als ein von Brafilien getrenns 
ter Staat unter eigener Regierung betrachtet wird, anf ber ans 
bern wieder fn allen feinen dffentiihen Atten den Kalfer. ald 
König von Portugal an bie Spize geitellt fiett. Welden An- 
tbeil au dleſer Polltik wir England zuſchrelben muͤſſen, möchte 
ſchwer zu ermitteln feun; abldugnen läßt ſich diefer Anthell nicht, 
da der ganzen Konſtitution das englifhe Gepräge allzu deutllch 


Kammern. 


anfgebrüft It. Daß fle in ihrer jegigen Geſtalt nicht aus dem 
Kopfe elnes Portugiefen, und noch weniger eines portuglefifhen 
Prinzen hervorgegangen fern fan, wird Niemand wlderſprechen, 
der Portugal fennt, oder auch nur neuerdings etwa den Prinzem 
Miguel mit feinen Begieftern auf felner Reife nah Wien ges 
feben hat. Beifall gefunden hat diefe Konſtitutlon In portugal 
daber nur bei der fehr ſchwachen Partel der Liberalen, denen es 
mehr um den Namen der Freiheit, als um die Sache zu thun it, 
und bei deu etwas zablreiheren Unbängern der Engländer, ble _ 
befonders unter deu größeren Kaufleuten zu finden find, und Im 
deren Intereffe ein eigenes Blatt, ber „Portuguez“, erfheint. 
Wie ſich unter folhen Umftänden eine ber Maſſe des Volles 
rein aufgebrängte Verfaſſang behaupten fonnte, wäre unbegrelf- 
fi, wenn dis nicht auf der einen Seite durch die Indolenz des 
Vortuglefen, der kaum fm Stande ift, für fein eigenes perföns - 
liches Intereſſe thätig aufzutreten, auf der andern durch den 
Einfluß der Engländer und Ihres Boldes erflärt würde. Nur 
bie Fräftigen Bergbewohner von Tras od Montes find mit den 
Waffen in der Hand gegen die neue Freihelt, von ber fie niht® 
wiffen wolen, aufgeftanden; die Bewehner der füdlihen Pro— 
vingen erwarten ımlt rubiger Gleichguͤltigleit den Ausgang. 
Wie viel unter biefen Umftänden bie Freunde der Konftitutlon. 
der Thätigfelt ded Marguld Billaftor zu danken haben, der mit 
ben wenigen treu gebliebenen Truppen der Neglerung überall bie 
Inſurgenten zerſtreute und flug, fan nur Eine Stimme feyn; 
dennoch ft die einzige Belohnung, bie er bis jest für felne 
Dienfte empfangen bat, — ein Orden gewefen, ich weiß im 
Augenblif felbft nicht welcher. Den Minlſtern hat die Konftitu- 
tion nicht viel gu verbanten; das einzige Verdlenſt derfeiben it — 
völlige Unentſchledenheit; viellelht mit Ausnahme bes Mintftere 
bes Innern, des Biſchoſs von Vifen, der dadurch am beften 
charakteriſirt wird, daß er kürzlich (wahrfheinlih, weil die Kon⸗ 
ftitution die Genfur aufhebt !) — einen Mönd zum Genfor ers 
uannt bat. Daß dennoch bie Konftitutlon bereits mandes Gute 
gewirkt bat — wie bie neullchen Werbandlungen über das Bud— 
get beweifen, die mande Erfparnlife zur Folge gehabt haben — 
ift gewiß weder die Schuld bes Eifers irgend eines ber Minis 
fterlen, noch ber Thellnahme der Nation, fondern einzig und 
allein bie der Feſtigkelt einiger Iberalen Mitglieder der beiden: 
Wie welt der Einfluß berfelben indeffen reiche 
wird, muß bie Zukunft Ichren. 

* eiffabon, ı8 April. Die Megentiu bat durch ein De— 
fret vom 13 d. allen portugleſiſchen Unterthanen, die fih poll⸗ 
tiſche Vergehen ober aufrübrerifhe Handlungen, vom 21 Zul. 
vorigen Jahre an bis auf dieſen Tag, haben zu Schulben lommen 


5:4 


laſſen, Amneſtle und Generalpardon bewiligt.. Husgenommen 
und nab den Geſezen zu richten find 1. alle Oberoffizlere der 
Zand- und Seemacht, die an ber Mebelllon Thell genommen, 
ober fie angeftiftet baben. 2, Alle Mititalr: oder Givlloffiziere 
der Armee oder Seemacht, von jedem Grade und jeder Waffen: 
gattung von ber erften ober zweiten Linie oder dem ®eneralftab, 
die zu ben [Rebellen übergegangen find, 3. Alle, die Haufen re⸗ 
beilifher Bauern ald Guerillas angeführt baben, 4. Ale Mit: 
‚glieder der rebelllſchen Junta, die ſich oberfte Reglerung des 
Adalgrelchs genannt hatte. 5. Ale Masifirate, Weitgelſtliche 
und Mönche, die zu den Mebellen übergegangen find, ober fie 
„bei ihren treulofen Einfälen in das Koͤnlgreich begleitet haben. 
Spanlen 

* Mabrib, 23 Apıll. Die ganze Beobachtungsarmee Ift 
nun an die Gränze von Portugal vorgerüft. Die Truppen, die 
bisher zu Gacered waren, ſtehen num zu Wlcantara, und die 
Arriergarde, bie bisher zu Talaveira de la Reina gewefen, bes 
findet ſich jegt mit einer zahlrelchen Artilerle zu Trurllo. Die 
Dffizlere durften nur das unentbehrlichſte Gepaͤt init fh neb⸗ 
men. In Madrid bereit über diefe Bewegungen, je nah den 
verfchledenen Auſicten der Partelen, Hofnung und Beſtuͤrzung. 
Die Engländer haben an der portugleſiſchen Gränge viele Artit- 
lerle und Kavallerie auffiellen laſſen. — Der General Zavas, 
der ber Kapitulation mılt dem Herzog von Augouieme zufolge 
feine Würde und Stelle belbehalten follte, iſt für unfähig er- 
fidet worden, gereinigt zu werden. Diefer General, aus der Ha— 
vannah gebärtig, befindet fi gegenwärtig zu Cadiz, und man 
glaubt, er werde einen Antrag von Seite der neuen amerltant: 
fen Regierungen, die überall Unterbändier haben, folge Män: 
ner unter glänzenden Bedingungen angumwerben, nicht mehr ab: 
welſen. — Un alle Grfundbeitebeamte und Apotheker ift ein 
WUnfruf ergangen, Dienfte bei ber Beobachtungsarmee zu neh: 
men, — Die Enplänber follen fhon gegen 7000 Mauithiere 
zum Dienfte ihrer Artillerie und Ihrer Transporte in Spanien 
getauft haben. Man bat neuerlih nicht nur eine große 
Menge falfhes Stempelpapler In Gallzlen weggenommen, fon: 
dern auch viele falſchen päpftlihen Kreuzbullen entdeit, von 
denen im Betrage von einer Million Franfen verkauft worden 
find. Man fand ſolche in cinem Pak englifher Warren. Ele 
find von den Achten nicht zu unterfhelden. Da die Gewiſſen 
dadurch beunruhigt find, fo hat die Regierung eine Kommitfion 
von Geiſtlichen niedergefezt, um zu entſcheilden, ob die Gewif- 
fen fi bei den falfhen Bullen beruhlgen könnten, — Die 
Tefulten haben große Befizungen zu Aibufera In Valencka er: 
halten, und man glaubt, Daß, wenn fie noch bie Verwaltung 
der Spitäler und MWobithärigkeitsauftalten damit verbinden, 
ihre Zahl bis auf 30,000 in Spanien fteigen werbe. 


Die Quotiblenne meiber aus Barcellona vom 25 Aprii, 


ben Befehlen des Generaltspitains zufolge feyen alle diejenigen 
Thelinehmer des legten Aufitandes, die man mit den Waffen 


in der Hanb gefangen bate, zu Barcelona eingebracht worden. 


Am aı habe man zu Vich einen Anführer Planas erſchoſſen. 
Dis fep die neun und zwauzigfte Hinrichtung In Folge dieſes 
Aufſtandes gewefen. Zu Kortofa feyen allein zehn Mevolu: 
tionalre, worunter dir Dbrift Trillas, erſchoſſen, durch diefe 
Strenge aber auch die Ruhe In der ganjen Provinz wieder ber: 
geftellt worden. Es zeige ih immer deutlicher, daß der Auf: 


| 


ruht von Liberalen angeftiftet worden, unb daß bie freunde des 

Könige, welde von der Faftlon Upoftolifhe genannt würben, 

mit allem @ifer denſelben befämpft hätten, 
BGrerohbritannien 

London, 30 April. Konſol. 3Proz. Ba’; merlkcanifhe 
Bons 69'/4; columbifhe 33/4 ; garlechlſche 16'/a; Cortes n23/,, 

Kondou, ı Mai. Konfol. 3Proz. Ba!/a;: mericanifde 
Bons 67; columbifhe 3u’/a. . ur 

Hr. Scarlett legte am 30 April feinen Eld als Uttorney- 
General In die Hände bes Lorbkanzlers ab, und begab fib nad- 
ber zu Hrn. Sanning. Lezterer erbielt auch Beſuche von dem 
Herzog von Devonfhire, von dem alten und neuen Mitglle— 
dern des Kabinets, von bem Sprecher dee Unterhauſes, ven 
Str Francis Burdett, von Sir Robert Wilfon ıc. — Auch hatte 
er Konferenzen mit den Gefantten von Deftreic und Sardinien, 
und eine lange Yudienz beim Könige, 

Der Herzog von Wellington war am a8 April zu Lonke 
angefommen. Die Sum erklärt zwei Geräate: daß genanuter 
Herzog felne Meynung biafihtiih der Katbollfenfrage geändert, 
und daß er Hru. Ganning fu Duell erſchoſſen habe, für gleich 
ungegruͤndet. 

Am » Mal trat das Unterhaus, zum erſteumal nad den 
Dferferien, wieder zufammen. Die Galerien wurden erft um 
35/4 Ubr dem Publikum gedfnet, als Hr. Cauning bereits da 
neugewähltes Parlamentsglled felnen Eid geleiftet, und Plaz ge: 
nommen hatte, Man fah binter der fogemannten Schazkammet 
bank viele Mitglieder der bisherigen Oppofition, namentlich die 
HH. Tiernep, Brougbam, Wilfon, Burdett, Fitzgerald, Newport ıc. 
fiien. Hr. Peel hatte mir felnen Brüdern auf ben unteren Dii- 
nifterlalbänfen, da wo Hr. Ganning nah feinem Austritt aus 
dem Minlſterlum zur Zelt des Progefled der Königin lah, Ya 
genommen. Hr. Galcraft erregte ein allgemeines Geldchter, is 
dem er bei feinem @intritte In den Saal ausrufte: „Wohlu fel 
fh mic denn fegen?"” Cr nahm endlih hinter der Minifterial: 
bank Plaz. Der erfte welcher ſprach, wat Hr. Peel. Er ver: 
theibigte ausführlich fein Betragen In der neuelten Zeit, weldes 
er lediglich feiner Gewiſſenhaftigkelt, hinſichtlich ber tarhelifhen 
Frage, zuſchtieb, betbeuerte feine ſreundſchaftlichen Grfinnunger 
gegen Hrn. Cannlug, nahm aber aud bie audgetretenen Mini: 
fter gegen bie Beſchuldlgung, kabalitt zu haben, In Schuz. Hier: 
auf fprab Sir Fraucis Burbdett, und erflärte, daß er bus 
gegenwärtige Minffterfum aus allen Kräften unterflügen werde, 
da Ihm baffelte De ſchoͤnſte Gelegenheit, bie er in feinem 
Leben gefunden, barbiete, diejenige Sache, für die er mih: 
trend feiner ganzen polltiſchen Laufbahn gefämpft — bürger: 
liche und reilgleufe Freipelt — zu befördern. Nah Sir Francis 
Burdett fpracen noch zwel ober drei Deputirte; endlich er: 
bob fh Hr. Caunlung unter ber größten Stile und Auf⸗ 
merffamkelt des Hauſes. Er befaßte ih, wie Hr. Pecl, mit 
ber Fatbolifhen Frage, Nur einmal entfernte er fih von dies 
fem Gegeuftande durch bie Weuferung, er bäfte nle Grund zur 
ber Vorausſezung gebabt, daß feine Kollegen in Bezug auf au⸗ 
dere Punkte der Politif anders dichten als er. Hr. Eanuing 
vertheidigt feln Berragen überhaupt bei Bltdung des gegeumär- 


| tigen Miutjterlums, und erklärt, daf er feine jezige Stelle nit 


gewuͤnſcht habe, aber eine untergeordnete Stelle nicht bätte ans 
nehmen wollen, weil der einzlge Grund, ben man dafür babe 
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führen koͤnnen, daß er nicht Premierminiſter ſeyn ſollte Feine 

nfiht wegen ber Katholiken geweſen wäre: Hätte: ih num) 
ıgte er, eingewilligt, dieſen Grund gelten zu laſſen, fo wärbe 
d mir deu Haß der Nacwelt zugezogen haben; weil darin eine 
irt von @rftärung liegen wärbe, daß eben ıfo wie bie Katboll- 
en durch ihre Meligton zur Bekleidung irgend einer Anftellung 
nfäbte feven, auch der Umſtand, daß man nur günftige Gefln- 
ungen: für Ihre Sache hege, vom Rechtewegen eine Unfähigkeit 
ur Belleidung. gewilfer Stellen hetbeifuͤhre. Diefen Grund ent: 
ıitelte Hr. Canning'mit vorzügtktem Nachdruk, und kam wies 
er am Ende feiner Rede darauf zurkl, Das Hans zollte Ihm 
roßen Beifall. Er deſtand ferner dringend auf der Notbwen: 
dateit, ein in ber Karholltenfahe getbeiltes Minlſterlum zu 
yaben und ertlärte, man habe dem Koͤnlg Inftändig gerathen, 
An gleichgefinntes, den Katholllen ungänftiges Miniſterlum zu 
zilden; der Graf Lwerpool babe aber bem Könige geſchtleben, 
daß er nie Mitglied eines folden Miniſterlums ſeyn moͤchte. 
Hr. Ganning gibt zu, dab feine. Erhöhung: der Kathollkenſache 
adzen dürfte; ebenfo aber, wie er bie Müffehr der Sonne zur 
Zerftreuung ber Finſterniß erwarte, ohue damit die Anfunft bie 
es KHimmelstörpers befchleunfgen zu können, ebeu fo erwarte 
mau, daß bie gefunde Vernunft des englifhen Volls bie 
Taͤuſchungen jerfirenen werde, welche die Emanzipation der Ka= 
tholifen verzögern, ohme die Fortſchritte des Volls zu biefem 
Ziefe weder befchlennigen, noch erzwingen ju wollen. Die fa- 
:Hollfche Frage werde keine minifterielle Maaßregel werden, und 
venn auch ein Miniſter fie vorſchlagen folte, fo wuͤrde er bie 
nur ald Privatmann thun. Kr. Canniug erhielt zwar vielen, 
doch nicht dem enthuflaftifhen Beifall, den man den Journalen 
zuſolge erwartet hatte. (Fortf. folgt.) 

Erantreih 

Yarts, 3 Mal, Konfol. 65Proj. 100, 3o; Pro. 69, 85; 
Bantaltien 2027, 50; Falconnet 77, 20; Guebpard 65a; 
Hayti 670. 

Der König arbeitete am 3 Mal nacheinander mit Herrn 
v. Vlllele und Hru. v. Corblere. 

Der Monfteur enthaͤlt eine königliche Ordonmanz von 
a Mat, burch welche bie von dem ‚Herzog v. Doubeauvflle, Mi⸗ 
uifter des Hofftaats, angebotene Entiaffung angenommen, und 
deſſen Gefhäfte Interimiiiifh dem Baron de la Boulllerle, In- 
tendauten des Kronſchazes, übertragen werden. — Die minlites 
tiellen Blätter verfihern, dab ber Sohn bes Herzogs v. Dou⸗ 
deauvllle, bee Wleomte Soſthene be la Mocefoucault, feinen 
Entfbluß, die Stelle eines Direktors der koͤniglichen Schaufpiele 
niederzulegen, geäubert habe, ‚aber luͤuftig unmittelbar mit dem 
Könige arbeiten werde, 

Da die Oppofitionsblätter es ſehr getadelt hatten, daf der 
Monlhteur ſein Verſprechen, umftändiihe und authentlſche 
Nachtichten über die Vorgaͤnge am 29 April zu lleſern, am fols 
genden Tage zuraͤtnahm, fo.antwortet die Etolle: Me dieſe 
Erzählungen ‚ wären. unnuz geworden, feltdem man bie vom 
Könige auf, dem Mars ſelde geſprochenen Worte kleune: „IE 
bin dieher gekommen, hm Huldlgungeh zu empfangen, nicht um 
Datbfäläge zu hoͤren.“ 

Die Etoile rechnet folgende Neuigkeiten. unter bie Lügen 
bed Tages: Aus dem Courrier-frangats: „Man bat bei 
verfnledenen Mitgliedern: der Palretammer Berſuche gemacht, 


fie zu uebernahme des vortefenlte⸗ bes koniglichen Hofſtaatt 
zu vermögen. — Hr. de la Ferronavs wird Botſchafter Im Eug⸗ 
land, Hr. v. St. Prleſt zu St. Yetersdurg, Hr. v. Marjan zu 
Berlin, Hr. v. Earaman zu Liſſabon.““ — Aus dem Journal 
bes Debats und Conſtituttonuel: „Man bat einen Kous 
tier nach London gefsttt, um dem Fürften von Polignac das 
Vortefeullle des königl. Hofftaats anzubieten.‘ 

Am ;ı Mal bat der Marſchall Herzog von Regalo den Dienſt 
als Maijorgeneral der koͤniglichen Garde übernommen. 

Ein Journal berechnet, daß bie UAufloͤſung der Natlonal⸗ 
garde ber Stadt Paris künftig eine jaͤhrliche Ausgabe von un- 
gefätr 700,000 Fr. erfpare, als Betrag der Befoldung bed 
Dberbefehlshaberd und des Generalftabs, fo wie der übrigen 
Koſten. Der Marſchall Herzog von Megalo bejog einen Gehalt 
von 60,000 Fr. nebſt freier Wohnung. 

@in Blatt fagt: „Die Gerichte von dem Zallimente el: 
ned edein Herzogs beſtaͤtigen ih. Man bat ihm für eine Mile 
Iton Wechſel proteſtirt. Diefes große Unalüt, wobel der Han: 
bei und Mobiftandb bed Gotetor- Departements febr fompromits 
tirt it, rührt von Spekulationen ber. Man fagt der König, 
weicher keinen Dienit vergift, fomme dem Hru. Herzog zu 
Huͤlfe.“ — „Es beißt, der Hr. Marfcball Herzog von Raguſa 
fep zum Botfhafter bei einer der erften europäifchen Mächte 
beftimmt.‘‘ 

Deutfdlanb 

Nah Inhalt des bayerifben Megierungsblattes vom 5 Mal 
haben Se. Majeftdt der König unterm 23 April dem Lönigli- 
ben Staatsminifter des Haufes und des Aeußern, Grafen 
v.Thürbeim, ſtatt der biäher bekleldeten Stelle eines Staats: 
minkfters bes Haufes und des Wenfern, das Ptaͤſidium des 
Staatsrathes — und bie erftgenannte Stelle dem Gtaatsmint: 
fter ber Juſtiz, Frledrich Freiherrn v. Bentner, zu dem Ihm 
bereits anvertrauten Portefeutlle eines Staarsminifters der Zu: 
fl; zu übertragen geruht.“ 

* Darmfiadt, 3 Mal. Die Diekufflon wegen der neuen 
@iviiprogeborbuung fir Untergerichte bat am Heutigen In 
der zweiten Kammer begonnen. Mehr ald gewöhnlich waren 
bie Gallerien mit Zuhörer gefüllt, und die regte Thellnabme 
fprac fi für. den Gegenſtand der Berathung aus. Die Ab: 
geordneten Kertell, Trommler, Parcus und Brund — fämts 
Lich Rhelnheſſen mad ganz verfhiedene Stellen In der buͤrgerll⸗ 
hen Gefellihaft einnebmend — bielten mehr ober minder aud: 
führlihe Reden gegen ben Geſezesentwurf. Sie erklärten, 
daß ſaͤmtliche übrigen rheinheſſiſchen Deputirten ihrer Anſicht feven, 
daß biefes von den Bewohnern. Rhelnheſſens, fo wie von den 
Beifigern felner Gerkhtshöfe gelte, dab dieſe, allenfalls mit 
Berbefferung Heiner Mängel, feinen ſehnlicheren Wunſch hät: 
ten, als die Beibehaltung ihres Gerichtsverfahrens. Wenn na⸗ 
mentlih ber Abgeordnete Trommler nebſt noch andern breien 
rbeinbeffirben Drpntirten früberbin auf. Nevifion und Herabfe: 
sung der in Rheinheſſen beſtehenden Tarordnungen für bie Nor 
tarlen, Advolaten, Anwaͤlde und Gerichtsboten, Erperten und 
Zeugen elnen befondern Antrag geſtellt hatte, wenn der Abge⸗ 
ordnete Brunck nebſt vleren ſelner rheindeffifhen Kollegen gleich⸗ 
falls den beſondern Antrag geſtellt hatte; daß die Taren und 
Gebuͤhren von der frelwilligen und gezwungenen Serichtsbar- 
teit in Rheluheſſen herafgefeitswärben, fo laͤßt ſich im Allge⸗ 


516 


melnen gewiß nicht annehmen ., dahblohe ſtarre Mubdnstimteit 
am -Beftebenden ober; irgend Ratſicht auf die betheiligtemMerfes 
nen jenem. Widerftand erzeugt haͤtten. Eben fo wenig, als ie: 
gend eine Ffidkatifne Maaßregel In dem Worſchlage der Regie 
zung, die gewiß das Gute wi, ſich enfeunen laͤßt. Sollte auch 
wirtlich die Stempelabgabe durch das -bezweite protolollariſche 
Verfabren in Erwas ſich im Rheinheſſen erhöben, ſo Ikıder 
Austall-in ben beiden andern Provinzen gewiß um fo bedemten- 
ber, Für und Aber den Geſezesentwurf hatten ſich keine 
Redner einfhreiben laffen. Die ‚beiden engen 
Hr. Sehelmerath Knapp und Hr. Hofgerichteratte, Weber, ent⸗ 
witelten bieranf Die Motive der Staatsregierung In. freiem Bor: 
trage, und die Folge wird. ehren, welche Auſicht den Sieg be⸗ 
hält, ob das Geſez im Ganzen abgelehnt wird, oder ob nad 
und nad feine Einzelheiten der Prüfung der Kammer unterlie« 
gen. Gegen den wiederholt ausgedrüften Wunſch der thein⸗ 
heſſiſchen Redner, dag man allenfals jenes Geſez In dem bie- 
feitigen Provinzen einführen könne, wenn dleſes zwehmdäßtz er: 
fheine, ſprach ſich Hr. Gehelmerath Sinapp auf die beſtimm⸗ 
tefte Welfe aus. Es folle entweder für das ganze Großherzog: 
thum eingeführt werden, oder gar nit. 

** Erantfurt a. M., 4 Mal. Uafere Börfe, war In die: 
fen festen Tagen. abermals der Schaupiaz ſehr lebhafter Bewe⸗ 
gungen, hervorgerufen durch mebrere Gerichte, bie ſich auf das 
Eintreffen eines Kourlers aus Paris bei einem bicfigen großen 
Bantierhaufe mit Biizesfchnelle verbreiteten. Sle waren zu 
abjurd, um hier wiederholt zu werden. Judeſſen veranlaften 
fie Betroffenheit, felbft bei denen, bie ihnen feinen Glauben 
ſchenkten, weil doch immer die Thatſache mit bems Kourier nicht 
in Abrede zu jtellen ‚war. Hierzu kam noch, daf das nemliche 
Haus, welches den Eilboten erhalten, bedeutende Quantitäten 
Diskonto weggab und überbis gewiſſe Staatseffelten verkäufen 
ließ, am die man Tages zuvor vergebens bei demfelben ge= 
fellſcht hatte. In Folge diefer aufgeregten Stimmung fielen 
dem auch geſtern Vormittags bie meiſten Papiere beträchtlich: 
dftreichifhe Metalligues fat um ein ganzes Prozent, Wiener 
Bankaltlen um. 15 fl. das Stüf u. f.w., for dab es ganz das 
Anſehen gewann, die Guuſt des. Zufalls werde dem gewagten 
Operationen. jenes auswärtigen Agioteurs, die kuͤrzlich erſt fo 
viel Laͤrm verutfachten,. zu Hülfe kommen. Doc gegen Ende 
der Börfe trat eine andere Konjunktur ein: daffelbe Haus, wel- 
ces den. Kourler erhalten, lei nunmehr ſelbſt Anfänfe von 
öfreihifhen Metalligues machen, :wovon die Kumbe, die ſich 
wie cin Lauffener verbreitete, mit lauter Freude aufgenommen 
ward. Als mim vollends in den Nachmittageſtunden die frau⸗ 
zöflihe Poſt eintraf und man im Moulteur die koͤnigliche Or⸗ 
donnanz vom 29 April, die Eutlaſſung der Pariſer Natlonalgarde 
betreffend, las, da Idste fi das Raͤthſel, und bie, obgleich un: 
angenebme, Gewißheit ftellte das Glelchgewicht In den Gemuͤ⸗ 
tbern wieder ber. Gegen Abend fchloffen die Kurfe wie folgt: 
Önreidifne Metalligurs 90/165 Wiener Bautaltien 18085 Par: 
tiale 1923/45 Öftreichifhe 1000ulbenlooſe von der erftin Roth⸗ 
ſchitdiſcen Lotterleauleihe 139° /4. "De une Effetten hatten 
teine Fluktuationen erfahren, 

preuben. 

* Berlin, a8 April. Hler iſt Alles mit der Erwartung 

der Feierlichlelten deſchaͤftigt, welche im kinftigen Monat bei 


Gelegenheit der Verimäpinag dei Melnzen Marl fait finben:.fols 
len. Welt, abarfebrnvon\allen Scänfpielen, melde: die Weenge 
überhaupt liebt, dad, was einem Mitallede des töntglichen 
Hauſes begegnet, bier überhaupt als Gamtlienezeiguiß betnade 
tet, wird, ſo iſt ber deppelte Eiadrut gar wohlbemerfiich, Dem 
die ‚berammabende ‚Feier macht, Friedrich: Witldeimas ber 
Dritte braucht Bein Geſez der. NMache juräfgunehmen , une dem 
Herzen feiner Untertganen sein: ® Ipat abzuymingen. Unbeſteut, 
ja: oft umgewolt, aber deſte febhafter: und: inutger, außſ esi nicht 
in den Straßen ausge ſcat leen werben, um ſich bernerklich zu ma⸗ 
ben. Man hatte gedoft, daß der Ritter Gpomtini feine mene 
Dper, Agnes vom Hohenſtaufen, bei biefer Gelegenheit volleniben 
würde: ‚aber es iſt nur eim Alt fertig geworden, und der. Mds 
nig bat die, Aufführung diefes einen Altes gemebmigt, wur.den 
kranken. Komponiten nicht: zu Abereilen. — Die beiden großen 
europdiihen Nachtichten, die wir im Laufe diefer Woche ertiel- 
ten, Caunings Triumph und die Zusätmahme des Prefgefezes, 
baben hier wie überall'großes Auffeben erregt. .Da Preußen fid 
erſt neullch für die merlcaniſche Volltik des englifben Miniſters, 
wenn gleich ohne ſoͤrmliche Oeffentlichkeit, exfidrt bat, fo: darf 
man überhaupt an eine Uebereinſtimmung unferer. Neglerung 
mit ‚den Grundlaͤzen des nemen englifben Minifteriums glau⸗ 
ben. — Unfere Beitungen fangen an; in Bezlehung auf Das Aus 
land freier-zu werden: oft miſcht ſich rin eigenes Uttheil mer 
die fonft bios uͤberſezten Mrritel. Am fo weniger tft die Un 
forsektheit, ich moͤchte fagen Unwiſſenheit, zu verzelhen, die 
beſonders in Einer hieſigen Zeitung hertſcht. In Zeit von 
6 Wochen bat biefelbige Hrn. Canning Im Unterhauſe von 
ber Rednerbuͤhne fteigen, ben Zorblangler im Unterhäufe fpres 
chen laſſen, denfelben zum Auftigminifter gemacht, enbiih aber 
Nachtichten von Calcutta aus Amerika batirt. — Die VWorlefun- 
gen des Hru. Dr: Jullus, über. Gefäugaiffe, ſcheſnen bier 
nur geringen Beifall gu finden. 

Deftreid. 

Wien, 4 Mal, Metalliguesd goP/ıs; Bantaktien 1099, 
Tüunfet, 

» Dbeffa, 24 April. Wir haben Briefe ans Konftantine: 
pel bis zum 17 d., wach! welchen ſeit der abfchlägigen Antwort 
bed Rels⸗Effendi, in Betref der gricchlfßen Angelegenheiten, Hi 
dahin ulhts weiter erfolst war. Ueber Smpraa hatte man Rab» 
richt, daß die griechifche Natlonalverfammlung den abıvefendben Gra⸗ 
fen Capo d'Iſttlas zu Ihrem Prafidenten gewählt hat. Die re: 
polls hielt fid fortwährend, und es waren mehrere biufige Gr 
fechte zum Entjaz dleſes Vollwerts von Griechenland vorgefal: 
fen. — Einige griehlfhe Schiffe waren iM der Nähe der Dar: 
danellen erſchlenen, wabrfheinlih um bdie-ottoimnanifche Flotte zu 
beobachten. Lord Cochrane foll nach Einigen zu einer Erpedis 
tion gegen Dropo und Menroponte abgegangen ſeyn, nach Ans 
bern befand er ſich In dem Gewaͤſſern von Candla, um die aͤgyp⸗ 
eifae .. auf ihrer Fahrt nach Mored zu erwarten. 

Teieft, -_ l. —— ie —— un gg nr 
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Spanien 

“Mon der fpanifhen Graͤnze, 38 Aprli. Der Ger 
neraliufpefter der königlichen Freiwilligen hatte dem Generalfas 
pirala von Gulpuztoa befohlen, dieſe Miltz im feinem Bezirke 
zu biiden. Die Deputation der Provinz miderfegte fib aber 
dleſem Anfinaen, und fcdifte zwei Mitglieder nah Madrid, um 
dem Könige felbft Vorftellungen zu mawen. Der König empfing 
fie gut, und verſprach, daß das Wurfchreiben des Generals 
Sarvajal ohne Erfolg bleiben folle, Juzwiſchen erbleit die Be- 
börde einen neuen Befehl, die koͤnigl. Freiwiligen obne Zeit: 
verluft und nötbigenfalls mit Gewalt zu bilden. Die Deputa: 


tion eriieh Rundſoteiben, biefem Befehle nicht zu geborchen. 


Die Muniztpaibebörden antworteten, fie würden mit allen 
Dpfern ihre Privilegien zu wahren ſuchen. Der Generalfapi: 
taln fuhte nun bei dem frauzdfifhen Kommandanten von San 
Sebaſtlan Huͤlfe, der fie aber ablehnte. Die beiden Deputir: 
ten farleben Impmwifhen von Madrid, daß fie ihre Paͤſſe ver: 
langt haͤtien, die man Ihnen verwelgere, und daß man fie als 
Kriegsgefaugene derrachte. Die Deputation bat num eine allge: 
meine Junta der Einwohner zjufammenberufen, um über bie 
weltern Maafregeln zu beratbfalagen. 
SGroßbritannten 


‚London, a Mal. Konfol. 3Proz. 8ı7/,, um 3 Uhr Batla;. 


merlcanifhe Bons 675 columbiſche Ita; griewifhe 163/45 Gor: 
tes 137/74. Es bieh an der Börfe, die Reglerung werde ſich 
zu energiihen Maaßregeln gendiblat feon, um den Schwierig: 
teiten der jeyigen Finanzlage abzubelfen, und die Leiden der 
Fabritdtftrifte zu mitdern. Es ſey möglich, daf man den Amor: 
tiſſementsfonds angriffe. 

Der Kdnlg hielt am 3o April im Yallafte von St. James 
ein 2ever, empfing bei diefer &elegenbeit aus den Händen 
ber abgetretenen Minifter bie Siegel Ihrer Aemter, und jtellre 
folde ihren Nachfolgern gu. Ueberhaupt erthelite Se, Majeftät 
allen Weitgliedern der neuen Udminiftration Audlenzen. Hr. 
Ganning wurde beim Aus: und Einſtelgen In feine Kutſche vom 
Volke mılt Freubengefhret begrüßt. 

Hr. Spencer Perceval (Sohn bed verftorbenen Minliters 
diefes Namens) it an Hr. Dawfons Stelle Unterſtaats ſekre⸗ 
tair im Departement des Innern geworden. . 

Folgendes iſt der nähere Inhalt der Mede, welche Hr. Peel 


am Mbend des ı Mal im Unterhaufe Hleit: „Meine Meynung 


it, daß bie Minifter das Schif, deſſen Leitung ihnen anver- 
traut tft, ohne wichtige und gebieterifhe Grande alcht verlaffen 
folen, und daber glaube Ih der Kammer eine Vertbeidigung 
meiner Abdantung ſchuldig zu -fepn. Seit dem Aufang mel: 


ner polltiſchen "Laufbahn babe Ih den Unfprüten ber röml- 
fen Kathollkten beftändig einen Iräftigen MWiderftand, dem 
ic für fonftitutionell halte, entgegenacfegt; die Meynungen, 
die Ih batte, bebalte ih noch in Ihrer ganzen Stärke. Ich 
hate einen ſeht tbätigen Anthell an Ulem genommen, was 
In Bezug auf die Emanzipationdfrage verbaubeit wurde, konnte 
alfo nicht ferner Mitglied eines Minifterlums bleiben, worin 
ib, nab aller Wahrfselnlicfeit, der einzige den Kathollten 
entgegengefegte Minifter ſeyn folte, deren Anfpräce ich fir 
unverträgiib mit der Konftttution, ‘der Wohlfahrt und Sicher: 
beit der anglifanifben Klrche halte. Nach allen biefen wohl 


"überfegten Erwaͤnungen batte Id den febr feften Entihluß ge— 


nommen, mid zuräfzujieben, wenn mein ebrenwertber Freund 
(Hr. Eauning) an die Sphze des Minifterlums geftellt würde, 
ein Polten, wo er mit mebr Erfolg als jemals feine Meynun⸗ 
gen, die Emanzipation betreffend, begünftigen fan, Als id ſab, 
daß der Herzog von Dorf todt, daß die Stimme des Brafen 
v. Liverpool verftummt war, bielt ich mich für frei, nah mels 
ner eigenen Ueberzeugung zu bandein, und nist dem Verdachte 
mid zu unterwerfen, bei einem Deinijtermerbfel auch meine 
Meynung über die Emanyipation gewechſetk, und zu ber entges 
gengefezten mich bekehrt zu baben. Indem ib der Freimütbig- 


teit meines ebrenmwertven Freundes alle Geredhtigteit wider: 


fabren laffe, glaube ich, daß er das Nemliche gegen mid thut, 
und muß erflären, daß ich gar nicht daran zweifte, cd (en feine 
Abſicht, baldmoͤglichſt den entfniedenen Triumph ber Meynun 
gen zu ſichern, zu denen er ſich beſtaͤndlg bekaunte, uud daß 
dleſes Erelgulß um fo wahrfarinliher it, well jezt die Macht 
aus den Händen der Gegner der Karboliten in jene ihres maͤch⸗ 
tigften und furtbarften Sachwalters übergegangen iſt.“ — Hier 
durdgebt Hr. Verl die ganze politiihe Laufbahn des Hrn. Ean- 
ning, und zeigt ibn In dem verfchlebenen Epochen feines Lebens 
mit beftänbigem Nachdruk die Ideen vertheidigend, zu denen er 
ſich noch jet befenne: Wer koͤnnte fi alfo wundern, ruft Hr. 
Perl, wenn Hr. Ganning mit aller Kraft, die ibm feine jegige 
Stellung gibt, bie Emanzipation vertheidigt, die er als billig 
und gerecht fchon damals Im diefer Kammer anerkannte, ald er 
noch nit Miniſter war, Meln perfönlihes Betragen gegen 
Hrn. Canning betreffend, muß ih erflären, fo wie auch Er bei 
einem andern Aalaß c# getban bat, daß demfelben feine per: 
ſoͤnliche Nebenbuhlerſchaft zu Grunde liegt. Ich bin einer von 
denjenigen, bie fi damald, als er nah Dftindien follte, am 
melften dagegen festen, damit feine Talente für feln Vaterland 
ulcht verloren geben möchten, Hr. Peek ſchlleßt mit der aber- 
maligen @rflärung, daß die kathollſche Frage die elazige Urſache 
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feines Widerwillens fev, fi unter He Ganninge Steuer elnzu⸗ 
ſchlffen. Er ergreift biefe Gelegenheit, um die mit fbm aus 
dem Minifterlum getretenen Staatsmaͤnner ‚gegen die Auflage 
der Kabale und Intrigue zu vertheidigen. Beſouders macht er 
eine ausdruͤlliche Apoiogte jenes Arirgerd, „deſſen Elafachheit fo 
groß als felne Tateute, und deffen Name In der Seſchicte un: 
ſterbilch iſt.“ (MWäbrend Hrn. Peels Rede bemerfte man, daß 
Hr. Canning vor allen Andern ſich deſtrebte, Ihm ungeſtoͤrtes 
Gehoͤt zu verſcaffen.) 

Beſchluß der geſtern abgebtochenen Unterhaus— 

ſtzung am ı Mal. 

Hr. Sanniug antwortet dem Hrn. Perl, daß er ſich bie 
Scwierigteiten bei Bildung eines neuen Minifterlums felbit 
nicht verborgen babe, Die erfte hätte auf der Latbollfsen 
Frage berubt, und er habe dem König, als er gerubt bärte, iba 
zu befragen, geratben, feine Reglerung ganz felnen (des Ab: 
mige) Geſinaungen gemäß zufammen zu fegen. Dadurch bätte 
er fi felbft Im die Morhwendigkeit gebracht, das Minlſterlum 
zu verlaffen, und er fönne verfihern, daß dis mit Aufrletig: 


keit und Freude geſchehen ſeyn würde. Man werde vielelht fra: 


gen, warum er bei feiner Anſicht für die Emanzipation ein Mi- 
nifteriam von entgegengefejter Meynung beguünſtigt babe? Die 
Untwort ſey: Ge. Majeſtaͤt bitte vor wenigen Monaten von 
‚einer Hand, die er weder angeben könne noch wolle, ein Schrei: 
ben mit dem Matbe erbaiten, das Minlſterium auf einen voll: 
fommen übereinftimmenden Fuß einzurichten, und dadel die ent: 
ſchledenſte Oppoſitlon gegen die Forderungen der Katholiken als 
Grundlage augunebmen, Lord Liverpool dabe zu ‚berfeiben Zeit 
einen ganz aͤhnlichen Brief erhalten, uad foglelh an Se, Ma: 
jendt gef&rieben, das Soſtem eines In der Katholilenſache ge: 
thellten Miniſterlums rübre von ibm, ber, biefem Prinzip wolle 
er treu bleiben, und er fönne durchaus feinen Kell au einer 
Verwaltung nebmen, - wo die Mafle als Riktfhnur Ihres De: 
tragens den brftändigen Ausſchluß ber Katholiten aufſtellte. 
Lotd Liverpool habe dabel anrrfannt, dad die Blibung elnes 
Mintfteriums aus fo heterogenen Elementen befonders ſchwlerig 
ſeyn dürfte. Ich thellte, fuhr Hr. Canalng fort, dieſe Anfict 
wit ibm, und entſchloß mich daher, Gott iſt mein Zeuge, lie: 
ber abzutreten, als ferner ein Hindernig zu feon, Enbilbh er: 
thellte mir aber Se. Wajendt den beftimmten Befehl, eine 
gemifdhte Verwaltung jufammen zu ſezen, fo daß bie Emanzi- 
patlon der Kathollfen nie eine Kabinetsfrage werden koͤnne. 
Meine perſoͤnliche Lage war allerbiags fritifih. Zu dem ehreuvoll⸗ 
fen Poften erhoben, ſah Id mic nicht zugleich In den eigenen Augen 
wie in denen meiner Landsleute einer Demütbigung ausgefegt? 
Konnte Ib Lord Liverpool erfegen, nachdem melne Grundfäze, 
im Angeſichte der ganzen Welt, dad Gegentheil von ihm im ber 
Katholitenface vertbeidigten? (Großer Beifall). Oper folte ich 
mich mit der unausiöfhlihen Schande bedelen, in Diefer Sache 
plözlih meine Mepnung zu dutern? Gewiß nict, die Selbſtach⸗ 
tung gebt mir allen Würden der Erde vor, und ich bin weit ent- 
fernt, jenem zügellofen Ebrgelze zu froͤhnen, deſſen mid ein eb: 
tenwerthes Mitglied (Hr. Damfon) beſchuldigen wollte, Ich babe 
mit Einem Worte die hohe Etele, aber mit ber ausbruͤkllchen 
Bedingung angenommen, meinen fräbern Aufihten und meinem 
Bewiffen tren zu bleiben. War es etwa meine Schuld, als ich 
mid am »» Aptil zu Sr. Daieftät mit dem Vorſchlage verfügte, 


410 


in dem neuer Miulſterlum alle Mitglleder bed alten beſzube 
halten, wo doch die Majorität fiher nicht für die Katbolifen ge: 
flimmt war, daß-Ib dur das fonberbarfte Zufammentreffen in 
dem Gemache des Königs ſechs protefttrende Entlaflungen er: 
bielt? (Beifall). Hr. Damfon wirft mir Mangel an Loyalität 
vor, daß lch nicht ein halb proteſtantiſches, balb kathollſches Fa— 
binet geblider habe. Das ebrenwertbe Mitglied bat nur Einen 
Umſtand vergeffen, daß nemtic die Yroteftanten fih ganz aus 
freiem Witten zurüf gezogen halten. Bel meiner Berufung ing 
Mininerlum im 3. 1922, obne mein Zuthun und felbft gegen 
meine Neigung, legte man mir feine Art von Beigränfung auf. 
Hätte man mir damals erklärt, daß fuͤr den Fall der Erlebi- 
gung. der Stelle des Premierminiftere ih zum Voraus mid für 
Immer wegen meiner Mepnungen für die Katholifen davon aue- 
geihioffen erachten müßte, fo mwärbe ich das Anerbleten eines 
Vortefeulles mit bderfeiben Gerlagſchaͤzung, die ib noch bear 
füble, abgelebut haben. (Beifal). — Hr. Peel erklärt, fein 
chrenmwertber Freund dürfe überzeuat feon, dab er nie die uk: 
fiat gebabt, fein Berragen als infonfeguent oder auf irgend 
eine andere Welfe zu tadeln. Uebrigens, fuhr er fort, babe ich 
felbft den Grundſaͤzen gemäß gebandelt, die ihn in dem leiteten, 
was. er und in Bezug auf- bie Verwaltung bes Lords Liverpool 
Im 3. 16322 gefagt bat, ‚Wegen des Tons und der Art der Yafüs- 
zung dedbefremdendenAufammentreffens der an de: 
feiben Tage eingegebenen Entiaffungen bemerkte ib nur, daß e 
(dr. Canning) wohl zugeben wird, daß bierin-tein Komplett 
oder Vorbedacht ſtatt gefunden habe. Was mich betrift, fo habe 
ib Hen, Canning ſelbſt am i0 erflärt, daß ih meine Stelle 
nicht behalten würde, Lord Eidon bat ſich ebeu fo aufrihtig be- 
nommen, Er febute fi ſchon lange nach der Ruhe, bie fein 
bobes Alter erheiſcht. Und doch bat man Im Haufe die Ueur- 
tung gewagt, der edle Grels würde cher auf feine alten Yale: 
ten, in Betref der Katbollten, ald auf feine Würden verziste 
baden! — Sr. Eanning: Ih war mit Lord Eliten am 
ıo April Abends beiiammen, und verfihere, daß er mir fein 
Wort von feiner Abſicht, bie Kanzlerftelle nieberjulegen, eröf: 
uet bat. Ich erbielt feine Eotlaffung am xı, im Gemache des 
Königs, zugleich mit ben fünf andern erwähnten. (Hört! hört!) 
— Hr, Perl: Ich erfiäre und begeuge von Neuem, baf fein 
Verabredung, und noch weniger, wie man zu fagen ſich erbrei- 
ftet bat, eine Kabale gegen den Souverain, unb eine vorbe: 
bachte Beleidigung gegen den Thron ſtatt gefunden bat. Nein, 
wir batten und nicht umter einander beratbichlagt;- jeber ya 
uns börte nur die Stimme feines Gewiſſens. (Hört! hört!) 

Eine befondere Merkwuͤrdigkeit diefer Unterhaus ſizung war, 
daß faft die ganze Wbigpartei, mit ihren Hduptern: Hrn. Tier: 
ney, Hrn. Brougbem, Sir James Macintofb, Er Francds 
Burdett, Str Robert Wilſon ic. ſich auf die Minifterietfelte zu 
Hrn. Eanning ſezte. Nur Hr. Hume, Wlderman Wood, Hr. 
Hobhouſe und einige Andre blieben auf ihren (bisherigen Oppe- 
fitionsbänfen zur Iinfen Seite des Sprechers. Man erwartete 
Im Oberbaufe am 3 Mal Abends ſeht Intereffante Debatten, 
ba 26 bie, bie aus zetretenen Mluiſter (melde bis auf Herrn 
Peel Insgefamt| Palrd find) wollten durch bad Organ Lord Wel- 
Ingtond oder Lord Eibon# die Gruͤnde ihres Schritte Jame: 
elmanderfegen. - 

t London, ı Mal. Nachdem bie wichtigen Fragen, zu be: 


m bie Bildung des neuen Delnlfterlumd Werinlaffung dab, 
ws erfte wenlgſtens entſchieden find — als beendigt können 
fr ben Kampf noch nicht betrachten, da Sannlag aus feiner 
nbeftimmten Stelung, zwifhen den Wolgs und Zorles mit: 
n inne, mod nicht berausgetreten it — machen die Angele: 
enbeiten der porendifhen KHalbinfel wieber den Hauptgegen: 
and unferer polltiſchen Unterbaltungen aus. — Briefe aus Ea: 
iz, die vor einigen Tagen angefommen find, ſprechen mir der 
rößten Beftimmtheit von ber bevorftehenden Iuvafion von Vor: 
ugal durch die fpanifhe ObfervariMisarmer. Aehnllche Ge- 
uͤchte enthalten die neueften portugleſiſchen Journale; fo ber 
ichtet uns befonders „D Portuguez“: 3000 Spanler zu Fuß 
ind zu Mof liegen zu Caceres; fie find trefih equlpitt und 
iben fi dreimal wöchentlich Im Scleßen. Ste erwarten nur 
roch eine Verftärfung von fünf Bataillonen Yufanterle, bie zu 
bnen fioßen folen, um In Portugal etnzufallen. Die einzige 
Beranlaffung zu dleſen krlegeriſgen Geräten — bie, wie wir 
'o eben aus den Menfonges in der Etolle feben, and In die 
Quotidienne übergegangen find — fbefnt indeß die aufwelhenbe 
Kotwort bes fpanticien Kadinets auf bie Anfrage Über dem Zwel 
»e8 an ber portugleſiſchen Graͤnze zufammengejogenm Heeres 
ju fepn. General Clinton, der Befebldbaber uuferer Hälfs: 
nacht, ſcheint an die Annäherung einer Gefahr nicht zu glau- 
ben; wenfgftens bat er feine fielne Armee von 7000 Mann in 
Kantonnirungen vom Tayo bis zum Mondego üter elnen Raum 
von Bo engliſchen Meilen zerſtreut, was, im Fal ein felndiis 
cher Angrif zu erwarten ftände, ein faledtes Manduvre wäre, 
Die Gazeta de Lisboa, bie freilich eine der unſchuldlgſten Zei: 
tungen In der Weit it — unfere Londons Gazeite nicht audge: 
nommen — welß von allen diefen Dingen niht das aeringfte. — 
Eben fo wenig ergäblt fie von ben manderlel Geruͤchten, welche 
nab Privatnabrihten über die burdh den Dr. Ubrantes über: 
brachten Befehle des Kalſers von Brafilien gingen, Merkwür- 
dig ik, daß bas einzige pörtugiefiihe Biatt, der Imparclal von 
Dporto, weiches dleſelben bis jest aufgenommen bar, fie In der 
Form einer Korrefpondenznahrict aus — London gibt, Wahr: 
ſchetulich iſt diefe Aorrefpondenz Indeh von einem Liſſaboner 
Freunde bes Doftors geſchmledet worden; denn die wichtige 
Mole, die diefem barin augeichrieben wird, ſticht gar zu felts 
ſam gegen die fpärlihden 1900 Milrees Befoldung ab, die — 
nah derſelben Quelle — ibm als Leyationsratb bei ber Se: 
fandtfhaft in London zugemwiefen worden find. Dis wäre Feine 
Art, wihtige Männer abzufinden! — Ohne allen Grund find 
diefe Gerüchte jedoch nicht, und mamentilh ſcheint es gewiß, 
daß der Kalfer den General Rego zum Gouverneur der Pro- 
vinz Entre Duero e Minho ernannt, und das Liffaboner Mini: 
fterlum gegen diefe Ernennung proteftirt babe, Das lejtere 
war unfireitig febr ſtaatsklug; denn der gegenwärtige Gouver- 
nenr Augeja, ber ohnedis nur aus perfönlicher Feindfhaft gegen 
Sitvelra gegen biefen aufgetreten ſeyn fol, wäre dadurch aus 
einem etwas egolftifhen Freunde in ben bitterfien Feind der 
Konftitutlon verwandelt worden; und bie Ruhe iſt in dem noͤrd⸗ 
Uchen Provinzen nod zu wenlg ‚befeftigt,um dieſelde einer neuen 
Gefahr ausfezen zu können. — Ale Mathrichten aus Brafitien 
lauten günftig für Buenos -ayred. Ungeachtet ber Unzuben in 
igrem eigenen- Geblet, zu deren Stlllung- der General Necoder 
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am ı4 Yan. General Ulvear in bie brafiliihe Provinz Re 
Grande eingerüft. Er wandte ſich, ſtatt auf St. Unna zu mars 
f&lren, wie erwartet wurde, Lats, nahm durch dis geſchlkie 
Manduore das Hauptkoros bie brafilifhen Armer, das aus 
Reiterel befand, In die Flanfe, und trennte baffelbe von ber 
Infanterie, Die leztere wurde gezwungen, In den Gebirgen 
ihre Zuflucht zu ſuchen, wo der größte Mangel an Lebensbe⸗ 
däriniffen berricht; die erftere zog ſich an bie Külle zuräf und 
überließ den größten und fruchtbarſten Thell der Provinz den 
Mepublifanern, deren Armee fin taͤgliche durch flührige Neger: 
ſtlaven — ben größten Theil der Bevölkerung Braſiltens — vers 
ſtaͤrtte. Indeß hlelt Admiral Brown mit feiner Eskadre eine 
Abthellung ber brafilifihen Flotte im Mio Negro biofirt; uud 
man ermartete bie Urbergabe derfeiben, da die großen Kriegs: 
fatffe der Braſiller niot doch genug in den Fluß hinaufgehen 
fönnen, um ihren bedrängten Genoſſen Hülfe zu leiten. — 
Die neueſten Nachrichten aus Columbien haben die columbifhen 
Stods noch tiefer herabgebrüft, als dis durch Bollvars Abdanz 
fung gefhehen war. Die nordamerlfanlfhen Bldtter fezen in 
die Auſtichtigkelt der lezteren noch teln rechtes Vertrauen; ob 
mit Grund, ober Ungrund, wird fi bald zeigen, da bereits 
am ı5 Febr. ber Kongreß von Eolumbien erbinet ſeyn follte. 
Frankrelch. 

Varis, 4 Mal. Konſol. 5Proz. 100, 45; 3Proj. 70, 35; 
Baukaltlen 2027, 50; Falconnet 77, 85; Guebhard 56. 

Die Vatrsfammer empfing in Ibrer Stzung am 3 Mai 
durd den Finaugminifter die von der Deputirtentammer bläher 


angenommenen Theile des Bubgets, Ingleichem viele Geſezes— 


vorfhläge von lokalem Jutereſſe. 

Die Deputirtentammer befhäftiste fi an biefem Tage 
nur mit Petitionen. 

3u Rouen ernannte am 2 Mal bad Wahlfolleglum ber 
niedern Seine an Girardins Stelle Hm. Bignon (einen 2i- 
beralen) zum Mitgiiede ber Deputirtenfammer. Die Zabl ber 
elngeſchriebenen Wahlmaͤnner war 1045; 78 davon erfchlenen 
ulcht. Bon den anmwefenden 967 erblelt Hr. Bignon gieldb beim 
erften Scrutin 767, Hr. Duverglet de Hauranne (Alelchfalls ein 
Liberaler) 163; 37 Stimmzettel waren ungüitig. 

Die Etofle rechnet folgende Reulgfeiten unter die Lügen 
bed Tages: Aus dem Journal des Debats: „Das Gericht 
verbreitet ſich, die Nationalgarde folle wieder organifirt wer: 
den.” — Aus dem EConftitutionuel: „Die Sendung bes 
Grafen v. Dfalla nah Varld hat zum Zwet, Frantreib für 
einen Plan des franifhen Kabinets zu gewinnen, wonach Yor- 
tugal mit Spanten vereinigt, hingegen Dierico, Guatimala und 
einige aubere beliebige unabbängige Staaten dem Kalfer von Bra⸗ 
fillen abgetreten werben ſollen.“ 

1 Paris, 3 Mai. Ih thelle Ihnen bier eine aus guter 
Quelle kommende Erzählung einer denkwuͤrdlgen Unterredung 
mit. Hr. Briffault, als dreimonattiher Direftor der franzöflihen 
Akademle, batte ben Auftrag erhalten, dem Könige bie Ernen- 
nung des Hrn. Rover Collard zu ber lejten, durch beu Tod des 
Hrn. Laplace vafant gewordenen Stelle anzuzeigen. Se. Mas 
jeſtaͤt ſagten nach angehörtem Vortrage, die Ernennung des Hrn. 
Roper Collard Fbnne Ihnen miht anders als angenehm feyn. 
Er iſt, fagte der König, ein Manu von Ehre und ausgezelchne⸗ 


mit 1200 und Obrift Rauch mit. Boo Mann beſtimmt find, war | tem Talente, und hat mir zu einer Zeit, wo meine Sache fait 
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verzweifelt hand, Dienfte gelelftet. (Hr. Rover Eolarb war der 
Korrefpondent ders Adnigs unter Napoleond Reglerung). Seit 
jener Zeit, fegte der König hinzu, entfernen Ihn die Doftrinen, 
zu denen er fi bekennt, von den Schranken, bie Id gezogen 
babe. Ih will mich aber bier nur der Vergangenheit erlunern. 
— Hr. Briffault wollte fib bierauf entfernen, der König 
gerubte aber ibn zurüfjzubalten. Die Akademie, ſagten Ge. 
Majeftät, bat meuerlib aus Gelegenbeit des Preßgeſezes 
einen kleinen Einfall in das Gebiet der Polltik gemadt. — 
Sire, erwieberte Hr. Briffault, die Akademie ſah die Willen: 
ſchaften bedroht, und bieit ſich für verpflihtet, zu ihrem Be: 
ſchuzer, dem Könige, Ihre Zuflucht zu nehmen; die Sache war 
fo febr blos eine Angelegenheit zwiihen dem Aönlge und Ihr, 
dab die Akademie die Birtforift nicht publizirte, fo wie fie er: 
fuhr, daß der König fie nicht annehmen wolle. — Dis iſt wahr, 
und war auch ganz gut; nun iſt aber jezt das Geſez zurüfges 
nommen, und wober fommt nun dieſe Molfdbewegung, woher 
die Gefchrei, diefe Unterbrebung der öffentiihen Ordnung? — 
Eire, diefe Aeuferung ber öffentliben Freude beweist, wie viele 
Intereſſen durch das Gefez verlegt wurden, und zu wie vielem 
Dante Erantreih Eurer Majeftät verpflichten if, daß Sie fo 
viele Beloraniffe auf einmal gehoben baben. — Gut; aber da: 
bei hätte man die Sache bewenden laffen follen. — Ew. Moje: 
ftät kennen die englifben Sitten zu gut, mm nicht zu willen, 
daß die, beiden Ländern gemeinfhaftiihen Inftitutionen auch die: 
felben Refuitate berbeifübhren müſſen. — Ib babe inzwiihen in 
England nichts fo Lebhaftes und Allnemeined gefeben. — Eire, 
wenn id es wagen dürfte, die reine Waprbeit ausjufpreen!.. 
— Epreden Sie. — Die Minifter baden in England niemals 
ein aͤhnliches Gefez vorgelegt. Da Ew. Majeſtaͤt mir erlauben, 
meine Gefinnung offen darzulegen, fo muß ich befennen, daß bie 
Alademie in drei Ihrer Muglleder ſcawer getroffen worden if. 
Für die friedithen VBewobner des Parnaſſes waren dieſe Blize 
ſeht ftarf. — Sie ſprechen bler von einer Sache, die mir un: 
angenehm war, und es noch Immer if. Die HH. Mivaud, 
Lacretelle und Vilemaln find fadjbare Männer; vorzüglich ba: 
« ben die beiden erftern mir mebrfade Hingebung bewiefen ; wenn 
bei dem leztern biefer Fall nicht ſtatt fand, fo ſchreibe I es 
bios feiner Jugend zu; die Aönige haben auch ſqwere Pflihten 
zu erfüllen. — Sire, würden Sie mir wohl geftatten, dieſen 
Herren zur Linderung ihrer Wunden die Neuferungen Ew. Ma: 
jeftär zu wiederholen? — Die dürfen Ste. — Ein auderer niat 
unintereffanter Vorfall ift folgender: An dem Tage, wo im Konfell 
die Zuräfnahme des Prefgefezes beſchloſſen wurde, wandte ſich der 
Hr. Daupbiu beim Hinausgehn an die dienſtthuenden Gardes du 
Corps, mir denen er gewoͤhalich nicht fpricht, und fagte: Meine Her: 
ten, wir haben etwas Gutes gethan, wir haben das verwuͤnſchte Preß⸗ 
geſez zuräf genommen. — Obſchon Hr. Portalls aus einem Ge: 
fühle von Ecitlinfeit, von dem er ſich mebr ald andere frei 
ſprechen fonnte, abgehalten wird, den Berlot befannt zu ma: 
hen, den er in ber Palrslammer über dad Preßgefez erftatten 
follte, fo find doc der Geift und die Hauptverfügungen deffel: 
ben nicht ganz verborgen geblieben, In diefer Arbeit kommen 
vor: 1, die allgemeinen Grundfäge über den Gegenſtand; 2. das 
Verzelchniß aller noc beftehenden Gefegedverfünungen, die fo- 
mit in der Hand eines Mintfteriums, das einige Gewalt über 
* die Meagifiratur haben würde, der Anwendung fähig find; 3. 


eine llchtvolle Erörterung ber Fehler bed von ber Deputirten⸗ 
fammer angenommenen Entwurfs und dle Rechtfertigung ber 
von der Pairstammer vorgefchlagenen Amendemens. Diefe 
Umendemens ftellten keine neue Artikel an die Stelle der be- 
relts vorhandenen, fondern wiefen fie nur auf das gemeine Recht 
zuruͤk. Dadurch follten fie gerecht und anwendbar werden. Die 
wictigften Veränderungen der Kommiſſion betrafen die our: 
nale. Dadurd; wurde bad Gefez repreffiv, aber nicht präwentiv, 
Es iſt Schade für den Berichterſtatter, daß diefe ſhoͤne Arbeit 
nit im Druf erfolenen iſt. Hr. Portalis wärbe dadurch fel- 
nen boben Ruf noch mehr geftelgert haben. Ein Gluͤt iſt es 
aber für die Yalrstammer, daß fie die Amendemens nicht auge⸗ 
nommen bat, weil fie fonft der Öffentliben Erwartung nicht ent: 
fprochen, und viel von Ihrer Popularität verloren haben wurde. 
So wie jezt die Sachen fteben, möchte man faft glauben, am 
Vorabende großer Ereigniffe zu fepn. 
gtaliem 

Am 30 April um 5 Ubr Abends trafen Se. Mai. der Kb: 
nig von Bayern, umter dem Namen elnes Grafen v. Augufte, 
zu Glorenz ein, fpeldten am Mitag des folgenden Tags bei 
Sr. E. H. dem Großherzoge auf deſſen Landfise Gaftello, und 
festen Nachmittags Ihre Meife nad Nom fort. 

Deutfäland, x 

Deffentlihen Nachrichten aus Dresden zufolge It Se. We. 
jeftät der König in der Naht vom ı auf den a Mat vom eint 
ernitbaften Krankheit befallen worden, fo daß die Vezledung 
ber Sommerrefidenz Pilluitz unterbleiben mußte, Der Monard 
war am ı Mal nob auf der Jagd und Abends im Schaufplele 
geweſen. Der Grund der Krankheit fol ein Zurüftreten der 
Glot In den Umterielb ſeyn. Das erfte Bulletin ſchreibt dier 
felbe einer wahrſcheinllchen Erkältung zu. Das neueſte, fünfte 
Bulletin vom 4 Mai früb lautet: „Se. MWajeftät haben fe 
verwihene Nacht zwar nicht ohne Fieberbewegungen, doc im 
Ganzen leldlich zugebracht und mitunter rublg gefchlafen.” — 
Das Theater war geſchloſſen. : 

Um 21 April, ſchrelbt man aus Kötben, fand bier bie 
Feleruchkelt der Leguag des Grwnditeins der neuen katholiihen 


Kirde ſtatt. Der apotollfne Vitar des Herzogthums Anhalt: 
Körben, welder Tages zuvor von Dresden bier angefomme 
war, fübrte Die feteriihe Progefiton, weiwer Ihre Durchlaucten 
der Herzog und die Herzogin dm Gefolge Ihres gefammten 
Hofftaates beimohuten, aus der berjogiibenSwioffapelle auf den 
Bauplaz, wo die Gerimonte im Belfeun einer großen Menge 
von Zufgauern nu dem gewoͤhnlichen Ritus feler ich abgebaitez 
wurde. Nam deren Beendigung begab ſich die Prozefſion in 
derfelben Ordnung, unter dem Gefange des Te Deum , wieder 
zurüt nad der-Swiohfapelle. Am folgenden Tage ertbelite der 
Biſchof den anwefenden Gläubigen das Satrament der Firmung. 


Deftreid. 
— erg 903/45; Bankaktien 1107. (Faut 
riten durch Eſtafette fielen bad nah Abgang ber 
die Bankattien auf 1084.) _ * 
Türkel. 

Buchareſt, 24 April. Ein ruſſiſcher Kourler, der bier 
eintraf, fol die Abſchrift eines Hattir Scherifis des Eultans 
mitgebradt haben, nab melbem In Folge des Vertrags 
von Atjerman in der Moldau und Wallanel Alles wieder auf 
ben alten traftatenmäßigen Fuß gefezt werben fol. Bisber 
war hbekanntlich ſeit dem Abſcluffe zu Aljerman in den Für: 
fienthämern nidıt# aedndert worden. 


Beranir orıı arg ın-varfenr. ©. 4. efeumann, 
— hen 
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Spanien 

Das Journal des Debats melbet aus Madrid vom 
23 April: „Man hat bier einen catalonifhen Prälaten feftge: 
fegt, der den Briefwechfel der Empörer von Catalonlen mit 
ihrem biefigen Brüdern vermittelte. Mehrere Mönche des Jeſus⸗ 
Klofters wurden bei derfelben Gelegenheit verhaftet. Der Her: 
zog von San Carlos fol auf feiner Meife von Paris nah Ma: 
drid den Meg dur Catalonlen nehmen, um fib mit eigenen 
Augen von dem Zuftande des Landes zu Überzeugen. Auch ein 
Beamter des Juftlsminitterkums ift dahln abgegangen, um eine 
Unterfuhung an Ort und Stelle vorzunehmen. — Seitdem 
man bie Ernennung bes Hrn. Sauning erfahren bat, erneuert 
fi auch das Gerät von einem Miniſtetwechſel, und bie An: 
führer der gemäßigten Partel, wie Hr. Gthjalba im Pallaſte, 
und die Generale Eaflannos und Wpodaca im Staatsrathe, 
fommen täglich mebe in Gunſt. Der General Longa befindet 
ſich zu Aranjuez, wo er ſchon dreimal Audlenz bei dem Könige 
erhalten hat, aber bie Ausfertigung feiner Ernennung als Ge: 
neralfapitain von Valencia noch nicht zu Stande bringen fonnte. — 
Nach Berichten des Generals Egula aus Galizien bat bie von 
ihm befehligte Feine Armee, ſelt fie ſich der portugtefifhen 
Graͤnze genäbert bat, mehr ald 500 Mann dur Defertion 
verloren. Die Deferteure haben, demfelben Berichte zufolge, 
ihre Waffen und Pferde mitgenommen.‘ 


Großbritannien 

London, 3 Mal. Konfol. 3Proz. 8a'4; merkcanifhe Bous 
683/45; columbifche 32"/s ; grlechlſche 17; Cortes 177%. 

Der &ourler fagt: Die Times behaupten, „ber Herzog von 
Wellington fey der einzige unter den alten Miniftern, der nicht 
vor feinem Sonverain erfchlenen wäre, um feine Entlaffung in 
ber übliben Form zu erhalten.” Dem iſt aber nicht fo, Se. 
Herrl. war wirfiih am Hofe; da fih aber der Herzog in bür: 
gerliher Kieldung in den Pallaft begeben und feine Feldmar: 
fhalle:Uniform erft bei feiner dortigen Anfuaft angelegt hatte, 
fo bat er bie Aufmerkfamtelt nicht auf fi gezogen. Der Her: 
309 fuhr, nad der Audienz beim Könige, auf die naͤmliche Art 
ab, und begab ſich ſogleich nah den Horfe Guards, wo er folgen: 
den Tagsbefehl fhrich: „Horſe Guards, 3o April 1627. Db: 
gleich der Feldmarfhall Herzog v. Wellington für noͤthig fand, 
au ben Füßen Sr. Majeftät feine Abdankung vom Oberlommando 
ber Armee, das Se. Majeſtaͤt ihm anzuvertrauen gnädlaft ge: 
raht katten, niederzufegen: fo bittet er doch um Erlaubniß, die 
Generale, Offijſere und Soldaten zu verfichern, daß fie auf feine 





beitändige Sorge für ihre Ehre und ihr Wohlſeyn zählen kn= 
nen, Quf Befehl Sr. Herrl. Henry Zorrend, Genetal- 
Adjutant.“ 

Die Shung bes Oberhauſes am a Mal, wo man bie 
Eriäuterungen der abgegaugenen Mintfter über die Motive dle— 
feg Schritts erwartete, hatte elne große Menge Neugieriger 
berbeigegogen. Huch fah man noch nicht leicht fo viele Mitglie= 
ber bes DOberhaufes verfammelt, und fo viele von dem Untere 
baufe unter den Zufhauern. Graf Eldon (gewefener Lord⸗ 
fanzier) trat. gegen fünf Uhr In ben Saal, Er reichte mehre= 
ren Lorde auf beiden Seiten die Hand, und nahm fobann auf 
ben neutralen Bänfen Play. Der Herzog von Wellington, Lord 
Melollle und Graf Weftmoreland festen fi ebenfalls auf bie 
neutralen Bänte neben Lord Eldon. Auf den Baͤnken des 
Schazes fah man Lord Goderih (Hrn. Robiufon), Lord Dublep 
und Ward; Ge. koͤnlaliche Hoh. der Herzog von Surfer, Lerd 
Plunkett, der Marquis v. Lansdbomn, Lord Holland," Lord 
Audland, Lord King, Lord Grogvenor m. f. w. hatten auf ber 
minifteriellen Seite Plaz genommen, Die Grafen Grey mb 
Lauderdale, Lord Dacre, Lord Ellenborough und der Graf Fig- 
Willlam behielten ibre Plaͤze auf der Dppofitlongfelte mitten 
unter einer großen Zahl von Pairs, die von ben minifteriellem 
Bänfen dahin Übergegangen waren. Nach einigen Bemerkungen. 
von Selte der Lords Gresvenor und Elleuborough erhebt ſich 
Lord Eldon, nad welst bie Angaben derjenigen zurät, die ben 
Miniftern nachgefagt, als hätten fie fi gemeluſchaftlich verab- 
rebet, dem Willen ihres Souverains bei der Wahl feiner kon— 
ftltutionellen Raͤthe Gewalt anzuthun. Er erklaͤrt diefe Anklage 
ſowol in Bezug auf fi felbft, ald auf bie ausgezeichneten Per⸗ 
fonen, die fih mit ihm zurdlgezogen hätten, für falfh und 
verläumderlich. (Beifal.) Wäprend eines langen Zeitraums, 
fuhr ber Redner fort, habe ich die Pfilchten meiner Stelle mit 
den aufrichtigften Abſichten erfüllt, und ih fan nicht dulden, 
daß man mir jezt eine ſolche Aufhuldigung aufbuͤrden wil, ohne 
ben Urbebern berfelben zu fagen, daß fie nlederträctige Lüg- 
ner find. (Großer Beifall.) Andererfeits aber haben die Raͤthe 
ber Krone das Recht, Ihre Meynung über bie in Erörterung 
befindiihen Meaßregeln zu fagen, und Id erkläre Euren Herr⸗ 
lichkeiten, ſowol im Iutereffe bes gegenwärtigen Souveraind, 
als In dem feines koͤnlglichen Waters, daß Id nie über irgend 
eine Frage melne wahre Unficht verborgen babe. Meine Ent— 
laſſung betreffend, erkläre ich in Gegenwart derer, bie fehr gut 
wien, ob ich die Wahrheit fage oder nicht, daß melne Entlafe 
fung nicht einzig das Refultat der gegenwärtigen Umftände ge- 
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mefen iſt. Seit mehreren, Jahren war es meln Wunſch, meine 
Stelle aufzugeben, und wenn ih fie beibebalten Habe, fo ge: 
ſchah es Im Folge der dringenden Bitten folder nie, weiche 
mich an biefer Stelle zu fehen wänfhten. Bei dbiefer ganzen 
Ungelegenpeit leitet mid durchaus fein Gefühl von Felndſelig⸗ 
feit oder Abnelgung gegen irgend Jemand, Ge. Majeftät ha⸗ 
ben das Recht, das Lonftitutionelle Recht, Ihr Minlfterlum 
ganz nad freiem Willen zu wählen; aber die Diener bes Kb: 
nigd baden auch das Recht zu fagen, ob fie ihm unter dleſen 
oder jenen Umfländen mäzlih feyn Finnen. Die kathollſche 
Frage hat jezt einen hohen Grab von Wichtigkeit erreicht, fo 
daß man die Entfchelbung derſelben nicht länger verſchieben fan. 
Auch glaube Ich, daß es jezt Zeit iſt, dieſe Frage auf immer zu 
entſchelden. Wle Fonnte Ih nun aber, bei dleſer Anfiht und 
dem feften Entfchluffe, mid den Kathollfen auf Immer entgegen: 
zuſtellen, einwilligen, In einem Kablnette zu bleiben, deſſen Chef 
ganz entgegengefeste Mepnungen begr? Wenn es mir erlaubt 
iſt, bie andern nach mir felbft zw beurthellen, fo glaube ich, fa: 
gen zu dürfen, baß ber fehr ehrenwertbe Here an ber Spize 
des Minffteriumd mit Wufrichtigkeit handelt, und Alles an: 
wenden wird, feine Lieblingsmaapregel durchzuſezen. Wenn 
ih daher auch nie die Abſicht gehabt hätte, meine Entiaffung 
einzugeben, fo Fonnte ih doch unter ben gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den bei ber Ernennung bes Chefs bes Miniſterlums nicht an- 
ders handeln. Der edle Lorb erklärt fi hierauf gegen bie 
Anklage, gegen Se. Majeſtaͤt ſich verſchworen zu haben. Er 
babe die Mittbeilung über bie Bildung des neuen Meinifterkums 
im Gerichtehofe erhalten, und von da aus feine Entlaffung ein- 
geibitt. In einem Briefe an Se, Majeſtaͤt babe er die Gründe 
felnes Entſchluſſes entwilelt. Darin ftehe, er bätte.vernommen, 
man wuͤnſche ein Minliſterlum nad dem Vorbllde des Minifte- 
tiums von Lord Liverpool einzurichten ; er halte aber ein ſolches 
Mintfterium für unmöglich, und koͤnne fomit nicht mehr Dit: 
glied des Kabinets bleiben, Er habe noch beigefezt, ba er den 
giähenden Wunfh ded Lords Liverpool keune, bie Geſeze, fo wie 
fie einmal beftänden, aufrecht zu erbalten, und zugleich wilfe, 
daß gewiffe Herren eben fo gläbend Ihre eigenen Anficten 
durchzuſe zen wänfhten, fo halte er es nicht für moͤgllch ein 
dem Kabinette des Lord Liverpool aͤhnllches zu bilden. Der 
edle Lord druͤkte hierauf felnen Dank für die Güte aus, mit 
weiher Ihre Hertl. feine Mängel in einer langen Laufbahn ge: 
tragen bätten, und feste fi unter großen Belfaldbezeugungen 
auf einer neutralen Bank nieder. — Hierauf erhob ſich der 
Herzog von Wellington mit ber Aeußerung, er babe nicht 
die Abficht, ſelnem edien Vorgänger in den Betrachtungen über 
»le tatholiſche Frage zu folgen, oder felne Mepnung In Betref 
des neuen Mlalſterlums auszudrüken. Er wolle nur die Ber- 
laͤumdungen der Joutnale gegen ihn (Wellington), die er, fo 
ſehr fie and das Anfehen davon Hätten, nicht als Journale 
der Meglerung begeiänen wolle, zurüfwelfen. Der Herzog 
fagt, es ſeyen zwei Punkte, über die er fi berufen fühle, 
Erklärungen zu geben: nemlic feine Entlafung als Mitglied des 
Kabinets und feine Entlaffung ald Oberlommandant ber Armee. 
Er habe am 10 April von Hrn. Cauning ein Schreiben erbal- 
ten , des Inhalts: dab Hr. Eanniug mit Bildung bed Mini: 
ſterlums beauftragt ſey, ohne daß etwas In Bezug auf die Grund: 
füze des Mintfteriums oder der Perfon, bie an ber Spize bef- 


| Beibehaltung im Mintiterlum gefehn. 





ſelben fiehen follte, erwähnt geweſen waͤre. Der Herzog babe 
demnab an Hrn. Canniug um nähere Auskunft gefchrieben, 
und den. Namen besienigen zu wiſſen verlangt, ber zum Premier- 
minlſter beftimmt wäre. Im biefem Verlangen liege durchaus 


‚nichts Auffallendes; bei einer andern Gelegenhelt ſey ber Mar: 


quis v. Wellesiep mit Bildung einer Verwaltung beauftragt wor- 
den; er babe fi deßwegen an einen eblen Brafen und. an einen 
eblen Lord gemenbet, die hei, weiterer Nachftage erfahren. haͤt⸗ 
ten, daß fein ebier Wetter, obgleich mit Bildung des Minſte— 


„tiums beauftragt, doch .‚felbit feinen Thell beffelben ausmachen 


würde. Bel einer andern Gelegenheit fey auh Lord Molra mit 
Bildung eines Minlſterlums beauftragt worden, unb babe auf 
bie Anfrage nah der Art der Bufammenfezung beffelben geaur- 
wortet: er wiſſe mo nihte, weber von ber Berfügnug auch nur 
über eine einzige. Stelle_beffelben, noch von ber, Perfon, bie 
Premierminiter werden folle. Ein auderer Umſtand, ber offen: 
bar bewelfe, daß man daraus, daß Iemand mit Bildung. eines 
Minifterlums beauftragt fep, noch nicht ſchlleßen dürfe, daß ber- 
felbe auch ber Chef deffeiben feyn würbe, ſey noch folgender: 
Kurz nah bem Tode des Hrn. Perceval babe Lorb Linerpool dem 
Hrn, Sanniag angezeigt, er fep mit Bildung eines Miulſteriums 
beauftragt, und Ihn als Pritglied dazu eingeladen. Hr. Eauning 
habe num, wie aus dem damals befannt gewordenen Brle fwechſe 
erbelle, geantwortet, wer ber Diann fep, den man zum erfia 
Lordder Schazkammer zu ernennendleubfiht Habe! 
Die Frage, fährt der Herzog fort, welche ber ehrenwerthe „Herr 
an Lord Liverpool Im 3. ı8ı2 gerichtet hat, konnte doch wohl 
ohne Unſchltlichtelt an den fehr geehtten Heren felbft Im . 2827 
und befenders unter ganz aͤhnllchen Umſtaͤnden gemant werden. 
(Sroßer Beifall.) Hr. Canniag fol fih durch das Schreiben, 
worin ih den Namen des Premlerminiftere zu wien wuͤnſchte, 
beleidigt gefühlt haben; alleln Hr. Canning hatte mir bei eine 
andern Gelegeubelt gefagt, ‚daß, wenn er. beauftragt werden 
follte, das Miniſterlum neu einzurichten, er fih vorgenommen 
babe, Hru. Moblufon ins Oberhaus mit dem Titel als er: 
fter Lord der Schazlammer zu verfegen. Ich hatte demuad al: 


ten Grund, nach biefer vorausgegangenen Unterredung mih um 


den Namen der Perfon zu erkundigen, die Premierminifter 
werden follte. Es ſcheint fogar vor dem »a April nicht beitimmt 
gewefen zu fepn, daß Hr. Sanning Prerhierminifter werden folte, 
als dem Tage, wo ber fehr geachtete Herr dem Koͤnlge angekuͤn⸗ 
digt bat, daß er feine Unterbandlungen nicht fortfegen Fönnte, 
wenn feine Ernennung zu der Stelle des Premierminifters nicht 
ber Kammer vor dem Dfterfefte angezeigt wiÄrde, Der edle 
Herjog bemerkt noch, daß die übrigen Minifter eingeladen wer: 
ben wären, fi za dem ſehr gechrten Gentleman zu begeben, 
um bert umftändiihere Erläuterungen über die Bildung des 
Mintiteriums einzuholen, daß aber er (Wellington) keine ſolche 
Elnladung erhalten hätte. Er babe demnach aud im dem hm 
gemachten Mittbeilungen kein eraftbaftes Verlangen nad felner 
Der Herzog erldu- 
tert hierauf die Gründe, die ihn veranlaßt hätten, feine Ent: 
laſſung zunehmen. Der Kbulg, fagte er, wählte an die Solze feiner 
Regierung einen Mann, in den er volles Vertrauen fezen fünnte, 
fur; einen Mann, der fähig feun follte, die Polttit des Landes 
ganz nach den Anſichten des Souveraind zu leiten. - 
(Fortfegung in der beutigen Beilage.) 
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ee me; 

Yaris, 5: Mai, ı Kenſol. biprag. von, sog Biröf 70. 30; 
Zantaltien a0n5; Faltanmet:77, 96. * 

- Mn der Börfe vom 4 Mai, fagt ein Journal, zeigte ſich viel 
teubenz zum Steigen; nach Bezahlung der Differenzen, bie 
hue großes Hinderniß vor ſich alns, ſchlen das Zutramen ſich 
eder einzuſſellen. Die Geſchaͤfte waren häufig, und bie Kurſe 
ſagen raſch In die. Hoͤhe. Die maͤchtige Kompagule ſoll aus al⸗ 
sa Kräften zu dieſer Verbeſſerung der Kurfe beigetragen ba: 
en. Auch wurden ſeit Anfang ber Mode durch die Konlife 
de Arten von Papieren ungebeft verkauft, und dadurch Die Kaͤu⸗ 
er herbeigeloft. 

Der Koͤnlg arbeitete. am 3 Mat eine Stunde lang mit bem 
Baron de la Bouillerie, ; einftmelligem Miniiter des königlichen 
Doffisatd. Am 4 hielten bie. Mintfter ber Finanzen, des Ju: 
vern und der. Juſtiz in der Wohnung des erſtern eine befondere 
Berfanmlung. 

Graf Goutard, Kommandant der erſten Militaiedieifion 
Yaris), widerfpriht Öffentlich ben Angaben des Gonftitutionnel 
md des Gourrier frangai® binfichtlih defen, was. er in ber 
Nacht auf den do, April getban. Es fen nicht wahr, daß er 
em Marſchall Ondinet die Nachricht von Auflöfung der Natio: 
algarde gebracht; diefer wußte die Maafregel ſchon durch den 
Mintfter bes Innern. Es war » Uhr Nachts, als General Cou⸗ 
ard zu dem Maxſchall kam; er fand ihn, das Schreiben bes 
drn. v. Eorbiere leſend. General Eoutard war gefommen, um 
ih Namens bes Sriegsminifters die Befehle bed Mat ſchalls, 
n Betref ber. abzulbfenden Poſten, amdzubitten. Es iſt unwahr, 
aß dieſe Abloͤſung noch im der Nacht erfolgt fey. Der. Sr. 
Mar ſchall hatte: fie auf 6 Uhr. Morgens beftimmt; in. den Tuils 
erien. und vor dem Stadthauſe geſchah fie erſt um 7 Uhr. 

Der Graf v. Saint: Moman, Chef ber Bien Legion ber Nas 
tonalgarde und das gefamte Dffigerkorps diefer Legion erfld- 
‘en in der Duotibienne, es fey durchaus falſch, daß In biefer 
teglon der Lärmen und das Gefchrel gegen die Minifter befon: 
vers ſtark gewefen; mit Ausuahme von drei Fällen habe man 
n beiden Batalllond keinen. andern Ruf vernommen als ben: 
26 lebe der König! Die drei Ausnahmen befhränkten ſich auf 
zas Rufen dreier Judividuen, die von einander entfernt geftanz 
ven; und nur der Muf des einen fep gehört und verflanden 
worden. Es ſey unmahr, daß biefer Gardiſt frei in der Linie 
zeblieben; nachdem er entwafnet worden, fep er ausgetreten, 
am fi im Arreftbanfe zu ftellen, und babe ſich geftellt. 

Da viele Natlonalgarbiften dem Conſtitutionnel ihre Uniform 
iberfendet hatten, um fie bem Grlechenvereln zu übermaden, 
o mabnt derfeibe fie hiervon ab, da der Schnitt wie der Stoff 
yerfelben den Gewohnbelten und dem Kllıma der Griechen nicht 
ıngemeffen wären. „Aber — fährt er fort — ein Motiv, das 
ie mebr ald jedes andere beftimmen muß, Ihr Kleid zu bebal: 
en, iſt die Gewißheit, daß bie von Hrn. v. Esrbiere kontta- 
ignirte Orbonnanz ben Charakter von Dauer durchaus nicht 
trägt. Es iſt unmöglich, daß eine fo edle Inftitutlon, wie die 
Natlonalgardbe, zu Grunde gebe; diefe Bürgergarde würde ſich 
gen ſich felbft vergehen, wenn fie durd bad Abgeben der In: 
ignien, die fie auszeichnet, ben notbwendigerweife voräberge: 
jenden Staatsſtreich oͤffentlich als definitiv anzunehmen ſchlene. 
Bir fordern ſonach die Herren Natlonalgardiſten auf, Ihre Unl⸗ 


ponirte Summe von 7 


formen: zw Behalten, überzeugt; bap fie noch davon Gebrauch ma⸗ 


den werden. Die Wlebererrichtung fan nicht ausbleiben; fie 


wird an dem Tage ſtatt finden, wo bie: Miniſter ihrerfeite 


werben verabſchiedet werben.“ 

Troz bes Widerſpruchs ber tolle verbreitete fih ber Glau⸗ 
ben an eine bevorstehende neue DOrgamifation der Pariſer Natio- 
nalgarde immer:mehr ;: man ſezte hinzu; der Dauphin Tolle de⸗ 


‚ten Chef werben. 


: Die Auotidienne bört nicht auf, Juſurreltlonen in Liſſa⸗ 
bon, und den naben Undbracdh bes Kriegs zwiſchen Spanien 
und Portugal unzufündigen. Eine andere Zeitung will fogar 
wiſſen, es werbe naͤchſtens sein betraͤchtliches franzoͤſiſches Trup⸗ 
penkorps nach Mabrid fommen,. um den Dienſt In der Haupt⸗ 
ſtadt zu verſehen, worauf dann alle Korps der Königlichen Garde 
au die portugleſiſche Graͤnze ziehen wärben. 

Sn der Shung des Gerichts erſter Inſtanz war wiederum 
die Rede von Mapoleous Teſtamente. Bekanntlich erkannte 
biefes Gericht Im Jaht ıBaa, daß das Teſtament in Frankrelch 
feine Vollzie hung ethalten könne, weil es nicht geſezlich depo⸗ 
niet worben ſey. Die Partelen ſuchten ſich ladeſſen zu verglel: 
chen. Das Teſtament verfügte über eine bei Hra. Lafitte de— 
Millionen zum WVorthell bes Generals 
Bertrand , des Grafen Montbolon, bes Grafen Lad Cafes und 
bes Generals Lalemand, Man ernannte Schledsrichter, die 
auch ein Urthell erlleßen, welches aber das Gericht zu gench: 
migen verweigerte, und es ift unbefannt, ob daſſelbe vollzogen 
werben {ft ober nidt, Der General Lallemand war Im Jahr 
1816 in contumaciam zum Tode verurthellt worden. Die Bar 
mille · Lolfon, feine Gläubiger, Tegte bei Hrn. Lafitte ſowol als 
bei den übrigen Legatarlen Arreſt ein, und lleß fie vorladen, 
um ſich über bie im ihren Händen befindlichen Gelder zu erfläs 
ren. Ihre Antwort war, das Teſtament habe nicht in Frant- 
reich vollzogen werden fünnen, und da ber General Lalemandb 
vor beim Ableben Napoleons bürgerlich verftorben fey, fo könne 
er nichts davon beziehen, und eben fo wenig feine Gläubiger. 
Der Kurator der valanten Werlaffenfhaft des Generals Lalle⸗ 
mand bat nun darauf angetragen, bie HH. Montbolon und Las 
Caſes über Thatſachen vernehmen zu laſſen, welches das Ge— 
richt auch zugeſtanden bat. 


Deutfdlandb 

Nachrichten aud Dresden bringen bie bebauerlihe Nachticht 
von dem Tode des Königs Friedrih Auguſt von Sachſen. 
„Schon am 4 April Nachmlttags, fhreibt man von dort, hatte 
fih, wlewol vorellig, biefes Gerücht verbreitet; ale Stra: 
fen waren mit Menfhen angefält, bie, von der SchrefensEunde 
ergriffen, Troſt und Gewlßheit ſuchend, umberitrien, Um Blibre 
Abende rlef der felerliheräbrende Ton der Glolen zum Gebet, 
das wohl niemals inbrünftiger den Herzen und Lippen befäm: 
merter Unterthanen entfirbmte. Wange Beforguiß und Untuhe 
erfüllten alle Bergen :-denn ein um 5 Uhr Abends ausgegebenes 
Bulletin meldete, bei fiets abmehmenden Kräften, bie Zunahme 
des Flebers; es war alfo bie Hofnung beinabe geſchwunden! 
Endlich wurde, nach einer in Angſt und Berämmernis durchwach- 
ten Nacht, durch folgendes, beute Morgens ausgegebenes Buls 
tetin, die bange Adnung zur ſchmerzllch ergreifenden Gewlßheit 
erhoben: „Sonnabend, 5 Mai 1027. Se. Mai. unfer allergnd- 
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Disfter König iſt diefen Morgen um "/4 auf 8 Uhr fanft ent 
fhlafen. Dr. Althof. Dr. Krepfig, Dr. Erbmann.” 

Am 5 Mat trafen II. HH. ber Erbprinz und bie Erbprin- 
zeſſin von Heffen= Darmftadt nebſt bem Prinzen Alerander und 
der Prinzeffin Marla zum Beſuch bei Ihrer Maieftät der ver: 
wittweten Königin von Bayern zu Würzburg eln. 

Deffentlihen Blaͤttern zufolge verfolgt die braunſchweigſche 
Yollzeidireftion durch Stefbriefe den Gehelmenrath v. Schmidt 
Phifelded, als ber fih der Verbindlichkeit, vor ber, von ihm 
begehrten definitiven Entlafung aus ben brannfchweigfhen 
Staatsbienften, über feine Amtsfuͤhrung Auskunft, und nöthl: 
genfalls Mechenfchaft zu geben, am ı6 April durch bie Flucht 
entzogen babe. Deffentiihe Blätter hatten früber feine Antunft 
ju Dannover gemeldet. : 

** Frankfurt a. M., 7 Mal. Der Sturm, ben der zu 
Paris von den Mintftern ausgeführte Sfaatsfireih an unfrer 
Börfe erregte, bat fich faft ganz wieder gelegt. An und für 
fig betrachtet, iſt diefes @relgnif fhon von ber Beſchaffenhelt, 
daß davon Fein Einfluß auf die allgemeine Politik zu beforgen 
ftebt. Denn den europaͤlſchen Kabinetten fan es wohl fo ziem⸗ 
lich gleichgültig feun, ob die Hauptftadt Frankreichs eine Nas 
tionalgarde bat oder nicht; vom deren Entlaffung aber find nm 
fo weniger nachthellige Nüfwirkungen für bie Innere Ruhe die⸗ 
ſes Könlgreibs zu erwarten, weil doch biefe Maaßregel, unter 
welbem Gefichtepunfte man fie auch fonft betradten, und ob 
man fie billigen oder tadeln mag, immerhin beweifet, daß bas 
Miniſterlum, welches fie traf, ein hohes Seibitgefühl feiner 
Stärke befizt, iebem Ausbruch der Öffentlihen Mepnung Wis 
derftand leiften zu fönnen. Ueberdis find die Mentenfurfe zu 
Paris felt der erften Bewegung, die das Ereigniß bervorrief, 
ftationalr geblieben, in welchem Umftande unfre Staatspapier: 
haͤndler eine Betätigung der rublgen Gemäthiftimmung ihrer 
dortigen Gefchäftegenoffen gewahren und endlih trafen geftern 
Nachmittags mehrere Handels: Eftafetten von Wien bier ein, 
welhe Nachricht uͤberbrachten, daß auf die Kunde von den nur 
äußert vorübergehenden Wirkungen, welde die gewagten Ope— 
rationen eines dortigen Agloteurs au unferm Plage erzeugten, 
dafelbit die öffeutlihen Fonds vielmehr geftiegen als gewichen 
wären. Diefe Umſtaͤnde baben bingereiht, an unfrer Börfe 
ben Mutb ber Spekulanten & la hausse aufs Neue zu beleben 
und die jüngften Umſaͤze wurden demnach zu folgenden böberen 
Aurſen gemacht: Deitreihlfhe Metalllques g0'"'/ıs baar und 
905/, für Ende Monats, Wiener Baufaftien 1307, Pattlale 
1223/,, oͤſtrelchiſche soo@ulden = Loofe von der erften Rothſchlid⸗ 
fen Lotterie: Anleihe 139%. — Unter den Mebenpapieren des 
blefigen Börfenhandeld wurde in Darmftädter Partial: Schuld- 
Scelnen von der jüngjten Lotterie-Auleihe Mebreres verkehrt, 
allein freilich zu weichenden Kurfen, fo daß man folde au 72374 
baden founte. Dem Beſizern dieſer Effetten ſchelat die eud⸗ 
lie Autführung des, Betreffs ihrer verbeißenen Kursverbeſſe— 
rungsplanes etwas zu lange zu dauern, baber denn ſelbſt die— 
jeniyen, weice in früberen Zeiten Ihre Spetulation darauf bin: 
richteten, und Einfäufe darin machten, fi berielben wieder zu ent: 
ledigen ſuhen. Immerbin bat ſich in diefen Tagen erit wieder Das 
Geruͤcht eraenert, das In diefen Blättern bereits vor längerer Zeit 
mitgetbeilte Umtaufchprojeft derkoofe gegen 4proz. zinetragende Ob- 
Iigationen nebft Pramienfcheinen fep in der That genehmigt worden. 


— m —⸗ — — nl — — — — — — — —— — — — — — —— — 


Alleln die StaatsfhuldensTiigungsanftalt, wird hinzuge fuͤgt, ver⸗ 
sögere bie desfaͤlige Kundmachung, um unter der Hand Ankaͤufe 
mittelft unterſchlebllchet, zu Ibrer Werfägung ftehenden Gelber 
maden zu laffen, und fi fo gegen die Chancen, nah Wered- 
nungen der Wahrſcheinllateit, zu befen, die fie, nad ben Mo: 
dalitäten jenes Projettes, zw laufen bat. — Bon fremden De- 
viren iſt London > M. ©, auf 51 geftirgen, ba dieſe Briefe 
auf biefigem Plage feltener, mehrere Einkäufe darin aber von 
Selten eines bekannten Banflerd gemacht worden find. Pari— 
und Amfterdbam find zu 79'/2 und 140%/4 in k. S. gefucht, Der 
Dis konto ſteht 3 Prozent. 
preußen. 

Die preußiſche Staatezeitung vom 5 Mal enthält folgende 
Berichtigung: „Die Algemelne Seltung erzählt: der Färftät- 
ſchof von Breslau habe einen geiftlihen Math aufs Land gefkttt, 
um den Bauern die Bibeln wegnehmen zu laſſen. Ein ju Br- 
mar erſchelnendes Blatt laͤßt ſogar einen Math des Minife: 
tlums-der gelftlihen Angelegenheiten zu diefem Cube von Ber: 
lin nah Schleſten reifen und führt eln Geſptaͤch an, weldes 
derſelbe mit einem Dorfſchulzen geführt haben fol. Wir find 
ermächtigt unſere Leſer zu verfihern, daß fowol die eine, als 
die andere Erzählung eine von allem Grund entblöfte Erdic 
tung iſt.“ 

. Rußland. 

* Yetersburg, 24 April. (Dur außerotdentllche Ge: 
genbeit). Mittelſt Kourlers iſt bie Nachricht aus Konftantins: 
pel bier eingetroffen, daß der Divan alle Vorfchläge zurütgewit 
fen bat, weiche unfer Botſchafter Bebufs ber Pachfikarion Grit⸗ 
chenlands, auf den Grund des zwlſchen Rußland und England 
am 4 April 1826 abgefhloffenen Konferenzprototold, dem im 
der Folge auch der frangdfifhe Hof beitrat, gemacht hat. Ser 
Cingang diefer. Nachricht haben mehrere Staatsrathsfizunn 
ftatt gefunden und Se. Mai. ber Kalfer hat, dem Wernehmen 
nad, an bie fremden Gefandten eine Erklärung erlaffen, worin 
der Entſchluß ausgedrüft wird, daß unfer Botſchafter bei der 
Pforte, Marquis v. Ribeauplerre, Konftautinopel wieder verlaffen 
werde, wenn die Pforte nicht unverzägiih Rußlande Propofittonen 
annehme, @leichgeitig mit diefer Erklärung foll, was wir aber 
nicht verbärgen können, der Befehl an die an der Gtaͤnze 
farablens ftebende erfte Armee abgegangen ſeyn, fih der Gt 
zu ndbern. Alle Gefandten baben ihre Kabinette durch Eilboter 
von dieſem Entfchluffe —— Monarchen benachtichtigt. 

rte . 

* Triet, 3 Mal. Briefe vom ı0 April aus Konitse 
tinopel enthalten Folgendes: „Nah Berichten aus Sms 
befand fih Lord Cochrane noch In Aeglna, und fuchte ſich mit 
den Hodrioten zu verglelben, melde wenig geneigt fchrinem, 
ihren erworbenen Rubm mit einem Fremden zu tbeilen. Aus 
beffen biokirt die griechiſche Flottile verfchledene Iufeln, was 
burd ein Defret angekündigt wurde, — Zwiſchen dem Ealferl. 
Öftrelhifhen Internuncius und dem frangöfifhen Gefandter 
finden bäufige Konferenzen ftatt; erfterer erhlelt vorgeftern einen 
außerordentlihen Kourler, und fandte geftern eine Stafette nad 
Bien ab. Seit der Ankunft Lord Cochraues ſcheint die Pforte 
gegen den englifden Gefandten noch unwilliger. an. bes 
bauptet, die Griechen wollten auch Alerandien blofiren, und dem 
enropäifben Schiffen die Ein: und Ausfahrt verbieten. — Ein 
Theil der türtifhen Flotte if geftern ausgelaufen; der Webers 
tet fol in 3 bie 4 Tagen folgen, um noch vor dem Bayrams- 
fette bie Dardanellen verlafen zu können. Zu diefem Feldzuge 
darf man wichtigen @reigulifen entgegenfehn.’' 

Berantwortliber Redakteur, €. I. Gtegmanu, 
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vortugal. 

* afffabon, 2: April. Man ſpricht noch immer von el⸗ 
nem bevorſtebenden Miniſterwechſel, und nennt den gegenwaͤr⸗ 
tigen Botſchafter zu London, Hru. v. Palmela, als Minifter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten. Dem Hrnu. v. Almelba fol 
der Pariſer Grfandtfhaftspoften zugedact feun. Hr. Trlgoſo, 
Erminifter und Staatsrath, hat einen Urlaub von drei Wochen 
auf feine Güter erhalten, worüber ſich die Konftitutionellen 
freuen, welt fie ein Zeichen von Ungnade barin erbiiten wollen. 
Der Handel iſt ganz gelaͤhmt, und die Unzufriedenhelt alges 
mein. Die einzige Folge der Einführung der Konftitution find 
neue Auflagen; Alles äbrige iſt im alten Zuftande geblieben. 
Die Megentin zeigt ſich gar nicht mehr im Publlkum, und bie 
Ehrfurcht verbiefet, die darüber herrfhenden Gerüchte anzufuͤhren. 
Das Unfehen der Konſtitutlon fol Im Pallaſte fo fehr gefuns 
fen fepn, daf man glaubt, fie wäre laͤngſt wieder zuruͤlgenom⸗ 
men worben, wenn die Engländer nicht bier wären. Diefe wer⸗ 
den aber nicht Immer bleiben. In den mörblihen Provinzen 
folfen fid) wieder Yanden von Guerilla zeigen, weswegen ber 
Graf Vlllaflor fein Hanptauartier nah Vlſeu verlegt habe. Der 
General Eiinton iſt wieder nah Wlenteio abgereldt. Miele 
bier angelommenen geflüchteten Spanier wurben durch die Polizei 
wieber ausgewiefen. Die Zeitung enthält ein Verzelchulß ber 
portugiefifben Armee, deren Beftand zu 23,528 Mann Linien- 
truppen und 27,110 Milhzen für den ı Kebr. 1627 angege= 
ben wird. 

Spanlen 

“Madrid, 6 April. Der Arlegsminffter iſt vorgeftern 
von Aranjuez zurälgefommen, wo Ihm der König befohlen bat, 
bie nöthigen Fonds für das zweite Garderegiment und die übrigen 
 Mefervetorpd nah Talavera abzufhifen, um Ihnen allen Bor- 
wand zu Meuterelen zu entzieben. Das Hauptkorps der Armee 
ftebt jezt zu Navas und Yucbla, drei bis vier Stunden von Ga: 
cered. Der General Sarsfield hat einen Tagsbefehl erlaifen, 
der faft einer Eröfnumg des Feldzugs glei ſieht. Die Armee 
glaubt unverzüglich in Portugal einrüfen zu muͤſſen. Die Un: 
ruhen In Eatalonien find noch nicht geſtillt; es jtreifen zwei bie 
drei Banden vnn 1000 bid 19200 Mann, und mebrere Meine 
Haufen In den Gebirgen umher. Zu Huesca hat Das ate Ba: 
tafllon des zweiten Linieniufanterlo-Regiments die Konftitution 
aufgerufen. Auftuͤhretiſche Bewegungen haben ſich von Catald- 


ulen und Arragonlen bis nach Galizien berbreiter. Man bört' 


daſelbſt bald den Ruf, es lebe Earl V, bald den: e# lebe bie 
Konſtitutlon!“ Die Balljier befchäftigen. fi vorzäglih mit dem 
Landbau, umd find fehr fparfam, Sie lehnen ſich daber befon: 
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ders gegen die memerlihen großen Zorderungen ber Flekalbeam⸗ 
ten auf. Der Generaltapitain von Granada bat den Befehl er- 
halten, das te Binteninfanterie: Regiment unverzäglih nad Ca⸗ 
talonlen abzuſchllen. — Die HH. Ealomarde und Recacho find 
neuerlich Im beiten Einverſtaͤndulſſe. Ein gewlſſer Ruhz foll beide 
von allen Borgängen bei Hofe benachrichtigen. — Von Eabiz wird 
vom a April gemeldet, daf In dem legten Tagen bie frangb- 
ſiſchen Schiffe Infatigable, I'Arriöge, la Garonne und lAma⸗ 
sone mit Ergänzungstruppen und Munition daſelbſt augekom⸗ 
men find. 
Großbritannien 

London, 4 Mat. Konfol, 3Proz. Ba’4; columbifhe Bons 

333/,; griehlfhe 16%; Cortes 127/5. 
Fortfezung der Shung des Dberhaufes am a Mal. 

Lord Berlep, ben ber Herzog von Wellington ald Zeugen 
aufgerufen hatte, verfihert, daß wirklich bei bem Müttritt der 
vorigen Mintfter nichts flatt gefunden habe, was einer Ber: 
ſchwoͤrung aͤhnlich fehe, unb erklärt für feinen Thell, daß er 
anfänglich felne Eutlafung aus dem Grunde eingereicht babe, 
welt er geglaubt, das neue Diinifterium würde nicht mehr einen 
fo ausgedehnten Wirfungsfreid haben; da er fih aberin dleſer 
Beziehung getäufht gefunden, fo habe er auch den unter einer 
falfhen Anfiht gemachten Schritt wieder zurüfgenommen. Lorb 
Mansfierd glaubt, bie audgetretenen Minifter würden viel 
weifer gehandelt haben, wenn fie bei deu Mitthellungen mit 
ihren Anbängern, mit dem Lande und mit dem Oberhaufe wer 
niger Zurüfbaltung beobachtet hätten, Sie hätten, von blefen 
Anhaͤngern unterftägt, alsdann Worftelungen an Ge. Majefldt 
richten fönnen, bie vielleiht Im Stande geweſen wären, zur 
Blidung einer Verwaltung zu führen, bei ber die proteftanti- 
fen Grundfäze den Vorrang gewonnen haben möchten. Das 
Betragen der vorigen Minifter fey febr ehrenvoll, aber, wie er 
befürdten mäfe, nicht ganz Mug gewefen. Der Graf Maus⸗ 
field bittet ingwifhen den edlen Herzog und den edlen Grafen, 
die in feiner Naͤhe fisen, (Lord Wellington und Lorb Eldon) 
verſichert zu ſeyn, daß die allgemeine Achtung, In der fie ftäns 
ben, ſich nicht vermindert habe. Er erinnert an bie früheren 
Dienfte, bie beide dem Lande gelefftet, und fügt ‚eine Lobrebe 
auf Hrn. Peel bei, bie auch ſchon In bem Bedauern llege, das 
Hr. Eanning über felne Entfernung von ber Verwaltung, und 
feine Hofnung, ihn wleder dafür zu gewinnen, ausgebräft ha⸗ 


‚be, Nah einigen umſtaͤndlichen Betrachtungen über die Bil: 


bung bes Minifterlums, worin er fi verwahrt, ber Königlichen 
Prärogative nicht zu nahe treten zu wollen, künbigt der Redner 
sum Schluffe auf ben 4 Jun. eine Motion für bie Katholiten 
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an, um bie Anfichten Ihrer Hertl. über diefen Punkt genauer 
Fennen zu lernen. Der Bisconnt Goderit (Hr. Robinfon) 
ſucht hauptfächlic die der Regierung aufzebuͤrdete Beſchuldlzuug 
zu widerlegen, daß fie den von dem Jourmalen unter den neuer 
ſten Umſtaͤnden gegen. bie vormaligen Miniſter gemachten An: 
griffen nicht ganz fremd geblieben fey. Die Pteſſe fen ein zu 
Eräftiger und unabhängiger Hebel, alt daß es der Regierung 
möglich gewefen wäre, ihr, ſelbſt wenn fie es gewollt bätte, 
diefe Richtung zu geben. Dabef verfihert er, den Austritt 
feiner vormallgen Kollegen tief bedauert zu haben. Im bie 
Meinheit Ihrer Beweggründe wife er durchaus fein Mißtrauen 
zu fegen, beſchuldige fie auch nicht, einen Band gemacht zu ba= 
ben, und glaube, biefe traurige Trennung duͤrſte wohl dem 
Mangel gehoͤrlger Mitthellung zugefhrichen werden. Graf 
Batbhurft fagt, der Beweggrund für ſelne Entlaſſung fen ge: 
wefen, daß die gegenwärtige Verwaltung nicht, wie man an: 
fänglich gefagt, nad denfeiben Grundſäzen, wie die des Lords 
Liverpool gebildet worden ſey, und daß man In dem neuen Mi: 
nifterfum In der That nur drei Perfonen finde, die den Katbo: 
liten entgegen wären. Unter biefen Umſtaͤnden bätte er 
es für unverantwortlic gebalten, dem Beiſpiele feiner edlen 
Freunde nicht zu folgen. Uebrigens aber babe in dleſer 
Bezlehung durchaus Tein Bund unter ibnen ftatt gefunden, 
Der Graf Weftmorelamd befämpit, noch ebe 
er feine perſoͤnllchen Verhaͤltniſſe berührt, Die doppelte An- 
Haze gegen bie vorlgen Minitter, bie königlihe Prärogative ges 
hindert, und eine Kabale gebildet zu baben. Er führt mebrere 
Belſplele von Perſonen an, bie zu verflebenen Zeiten ſich ge: 
weigert hätten, In bad Miniiterium zu treten, beren DBetragen 
aber deewegen doch nicht getadelt worden wire. Der febr eb: 
tenwerthe Gentleman, gegenwärtig Premierminister, babe felbit 
mebr als elumal aͤhnllche Anträge zurüfgewiefen, und ſey def: 
wigen doch nicht eines Elügrifs in die koͤnlgllgge Prärogative 
befhuldigt worden. Ueber felne perfdnlihen Gründe fagt der 
Redner fait daffelbe wie Lord Bathurſt. Der Marquis v.Ron- 
donderry: Mehrere mich betreffende Sournal: Artikel zwin: 
gen mich, Rechenſchaſt von den Beweggründen meiner Entlaf: 
fung abzulegen. Ich war Botfhafter Sr. Majeftdt bei einem 
fremden Hofe, ald der Herzog von Wellington daſelbſt mit Voll: 
machten anfam. Ich erklärte ihm aufridtig, daß Ich nicht das 
geringſte Wortranen in ben Mlalſter der auswärtigen Angeles 
geuhelten (Hm. Ganniny) fezte, und fügte hinzu, diefe Ver: 
fon möchte nit eher ruben, ald bis fie an der Spije der De: 
glerung über allen Ihren Kollegen fteben würde, So wie ich 
felne Ernennung zum erſten Lord der Schapfammer erfuhr, er: 
innerte Ich den edlen Herzog an meine gemachte Vorberfagung, 
und erflärte ihm, daf Ich unmöglich laͤnger irgend eine dffent- 
liche Verrihtung audüben könnte. Ich Hatte eine gaͤnzliche 
MVeränderung fn den polltiſchen Grundfägen des Lords Liverpool 
vorausgefehen, und frage num, ob ich mich getaͤuſcht babe? Wie 
ftehen jezt unfere diplomatifhen Verbäitniffe? Sind fie. 2. 
mit Portugal nicht dlametral dem -Zuftande entgegengefest, in 
dem fie fi zur Zeit des erlauchten Minifterd befanden, beifen 
Namen zu tragen Ich bie Ehre habe? So verhält ed ſich überall; 
bie ruhmvollem Früchte unferer legten Kriege find für und ver: 
loren. Mußte der Kampf von Neuem beglanen, würde wohl 
ber Minifter, der bem Steger von Waterloo eine fo auffallende 


Schmach augethan bat, indem et ihn in bie Nothwendigke it 
verſezte, den Dberbefehl der Armee nieder zu legen, ſo gu tich 
feon, ihn zu bitten, neuerdings feinen Degen zur Wertbeidf- 
gung der gefeüfsaftiihen Ordnung zw ziehen? Ich frage die alle 
biejenigen, die den Briefwechfel gelefen, der zwiſchen dein @e- 
neral und dem Minkfter ftatt gefunden bat. Dabin iſt es alfo 
mit einem Helden gelommen, deſſen Siegen wir vielleicht das 
Gluͤk verdbanfen, und noch In biefem Haufe zu verfammeln ! 
Glaubt man etwa, die Katholllenſache werde eine neue. Stuͤze 
bei den neueften Veränderungen finden ? Sie- fehen bereite ei— 
nen edlea Marauis, ihren alten Vertheidiger (den Marquis 
v. Lantdown) bereit, von den DOppofitiondbänten auf die minf: 
fterielen über zu geben; und weiß er mobi felbit, welbe Grmnd: 
fäge cr dort zu vertheidlaen antreffen wird? Denn man barf 
die Abſicht nicht mit der That verwechſela. Er wird vielleint 
dort lernen, auf elumal fewol die Kathollken als den Adaly 
ſelbſt zu täufgen. (Schalendes Gelächter.) Uebrigens maafe 
ih mir nicht an, weder ein Orakel, noch elu Bils der Bereb 
famkeit zu ſeyn; follte mir aber je der Fall vorfommen, einem 
Buchhdudier meine parlamentariihen Reden zum Drut ju über- 
geben, fo würde fd felne Spibe daran ändern. Ich ſalleße 
mit Gluͤtwunſchen an die zuräfgetretenen Miulſter. Ibt Sail: 
fat iſt dem Ihrer Machfelger weit vorzuzlehen. — Der Margur 
v. Lansdomwn: Ih würde mid darauf befhräntt haben, ir 
von den edlen Palrs, die ans dem Minlterlum getreten find, 
fo wie die von dem men eingetretenen Mitgliedern gegebenen 
Erfidrungen an das Haus bios anzubören, wenn man mic 
niht in die Notbwendigteit verfezt haͤtte, dem Haufe einige 
Erlduterung über das zu geben, was man von mir aud meinen 
Freunden gefagt bat. Was dem edlen Herzog betrlit, der noch 
vor Kurzem an ber Spize der Armee ftaud, fo febe ich, bei 
allem Bedauern, das Lord Londbonderrp über feinen Audtrit 
geäußert hat, und das ich vollfommen theile, doc nicht ein, 
sole man denfelben hätte verhindern kͤnnen. Man Eau feinen 
Augenblik behaupten, daß er von dem hohen Pofien, deu er 
befieldet bat, entlalfen worden fep, und es iſt kein Zwei: 
fel, daß er das Recht, deſſen er ſich bediente, ſich nemllch 
feiner boben Stellen zu eutiedigen, ausüben konnte. — 
Was die Beſchuldlgung eines Komplotts betrift, fo finde ik 
für meinen Thell darkı nichts gegründet; ich febe im Gegen 
theil, zu meinem großen Erftaunen, und in Folge der von 
Selte der audgetritenen ‚Lords felbft gegebenen Erklärungen, 
daß ein völliges Aufhdren der Mittbeilungen zwlſchen Ihnen 
fattaefunden bat. (Hört! bört!) Die geringe Hebereinftimmuag, 
bie zwifsen Ihnen geberrfät. hat, läpt dutchaus bei Niemanden 
den Glauben aufkommen, daß fie fih zu Anordnungen ner: 
pflihtet Haben möchten, bderem Reſultat für das Fünftige Gr: 
fhlf Englands von Jutereſſe feyn dürfte. Was ferner ein viel 
befprodenes Buͤndulß zwiihen mir und meinen Freunden und 
bem eriten Lord der Schajlammer betrift, fo ſey mir geſtattet 
au fagen, daß ed wahrhaft ungerelmt, und ſelbſt unfern gegen- 
felttgen frühern Lagen entgegen It. Dieſes vorgeblihe Buͤnd⸗ 
niß bätte In allen Fällen nicht feäher als in dem legten vierzehn 
Taͤgen augetnäpft werben können. : Es wäre. viel einfaher: umb 
natärliher, ben Grund der Vorgänge während des legten kurs 
zen Zeitraums In einer Unndherung über: wichtige Punkte der 
volltit zu fuhen. Wenn ber vorige edle Reduer ſein Erftans 


% 
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wen Aber unfer Zuſammentreffen audgebrüft hat, fo hätte er J die Grumbidze, die der ſebt ehreuwerthe Hr, Cannlug aufge⸗ 


die Ertlaͤrung davon lelcht finden koͤnnen, wenn er nut feinen 
But etwas In dia Neraangenbelt geworfen, und unfer Betra— 
gen. während der legten dret Jahre ermogeit daͤtte. E würde 
dann die Emanzipation der ameritankfsen Kolonien und die von 
und fo dringend verlangte Freiheit des Handels, die wir neu: 
lich zu dem fo offenbaren Nugen Englands errangen, geſehen 
haben. Wenn ic ben Gewlan fo. großer Bortheile vor Augen 
hatte, wie tan man da wohl 'glauben, daß einige Abweichungen 
der Anſicht über untergeordnete: polltifhe Punkte ‚mich: hätten 
Yinderer fönnen, demjenigen, ber in Dem; was zum Nuzen des 
Zambed. gereicht, In biefer Bezlehung fo Vieles geleiftet hat, 
mit allen meinen Kräften beizuftebn. Ich nehme feinen Uns 
ftand zu behaupten, daß obme die Bolbringung jener Erefgniffe 
die Zeit ſich näherte, wo England feine Unabhängigkeit und alle 
anderen. Vorteile, für die es feit Jahrhunderten kaͤmpft, 
zu verlleren bebrobt war. Daraus, daß ich bie Frage dee 
Unabhangiglelt der ameritanifhen Kolonben umterftägt habe, folgt 
nicht, daß ich demienigen, der diefe Unabhängigkeit zu Stande 
gebracht bat, meinen Beiſtand verweigern follte, und weit Id 
immer für die Handelsfreiheit gefprowen habe, fo glaube ich 
mid durchaus nicht gendthlgt, mit denen In Dppofition zu feon, 
die .diefe Freibeir geſichert haben, Durch Erwägung ber fowol 
im: Innern als nach Außen von der Regierung Sr. Maieftät 
Beobamteten Yolitit: bin’ idy dahin’ gefommmen, es fuͤr meine 
Pfllcht zu halten, fie mit allen melne Kräften zu unterftägen. 
34 gebe meinen Velſtand den Dingen, nicht den Menſchen; 
nicht den Menſchen, welde Werlzeuge beſchloſſener Maapre: 
gein ſeyn funen, fondera weil diefe Maafregeln den Zwei 
haben follen, melne theuerſten Abſichten zu verwirkihen, 
und "bie fonititutionellen Yufiitutlonen des Landes zu vers 
ſtärtlen. Die Katbotltenfrage betreffend, fo fage Id, unver: 
boten, daß, fen es nun von biefer oder einer andern Seite 
bes Haufes, Im Amte ober außer bemfriben, kurz In welder 
Lage ich mic nur immer befinden mag, mild niht® daran hin: 
dern foll, auftlchtlg und offen meine Anfiht Im biefer Bezlehung 
zu-bebaupten, und zwar unter allen Umſtaͤnden, die ich für bie 
gläflihften und günftigften zu Erzlelung des endiiacn Sieges 
eradten moͤchte. Ich bebalte mir aber, wie gefagt, volle Frei: 
beit über bie Wahl ber Zeit, die Ich bazu,benügen dürfte, vor, 
und kelue Ruͤlſicht möchte mich veranlaffen, dleſe Frage In dem 
Haufe aufguwerfen, wenn nicht die geeigneten Umſtaͤnde zuſam⸗ 
mentreffen, die ihr nicht nur ben Erfelg im Haufe fibern, fon- 
dern auch zu der Mube des Relchs beittagen. (Beifall), Wann 
wird diefe Zelt eintreten? Id weiß es nicht; wenn fie aber ger 
kommen feun dürfte, fo boffe ih fo gehandelt zu haben, daf 
melde Handlungen der Sache, die ich zu ber meinigen gemadt, 
eher genäjt als geſchadet haben möchten. (Beifall). Der edle 
Marquis endiot mit der Bemerkung, daß als er gefehen, daß 
der Monarch Hru. Canning Befehl zu Bildung einer nenen 
Verwähting gegeben habe, und als der König gewollt Hätte, dah 
Hand TUE" anfrage, bie Meglerung zu unterfiägen, er and 
Bitter,’ well er mit den wnfihten der Reglerung überehr- 
filme,’ ſich mit Gehorfam ihren Befehlen unterwerfen milf: 
fen. (Der Berlchterftatter des Journals bemerkt, baf er wegen 
bes im Saale herrſchenden Geraͤuſches bie legten Worte ulcht 
oenau verfianden habe). — Lord Elleuborouah: Ib laſſe 


ſtellt bat, unangetaſtet, erttaͤre aber, bafıer kein Yinreichendes 
Dertrauen einflößt, um ehrsn Voglebung derfelben ‚hoffen zu 
laſſen. Ich beruſe milch anf daB Beiſplel des Krlegs zwiſchen 
Franfreih und Spanten im 3. 1803 und deſſen Folgen. Der 
Vorgänger des gegenwärtigen Miniftere (Lord Londenderry) hatte 
es rerſtanden, einen Bruch’ zwlſcheun diefen beiden Mächten zu 
verbäten, Wei der aͤußfern Polult gibt es nur zwel befannte 
Triebfedern: Vertrauen und Gewalt. Dürfen wie wohl daran 
zweifeln, daf Hr. ECanning das 'Wertrauen ber ‘fremden Regle— 
rungen verloren bar? Iſt es nicht ferner-har zu offenbar, daß 
Anvendang son’ Macht noͤthig“ geworden iſt, das Glelhgewicht 
der Gewalten wleder berzuſteuen? Die-ftärffien Punkte Epas 
ntens find von framgöfiften Truppen beſezt, und man bat es 
für zwehmäßig erachtet, eine bemäfnete engliſche Macht ald Ge: 
gengewicht In der Halbinfek aufzuſtellen. Unſere potitifhen Wer: 


haͤltniſſe mit den andern Theilen des Kontinents gewähren, ob 


verſchledenen europäifsben Höfen verliert. 


fie afeicı friedlicher ausfeben, keine größere Beruhigung In Be— 
zug auf dad Fünftige Befrasen der gegenwärtigen Neglerung. 
Diefe will ſich die Ehre gewlſſer Maapregeln zueignen, die dem 
vorbergegangenen Miniftertum gebührt. Die Anerkennung von 
Shdamerifa war fdhea ſelt dem Aachner Kongreffe eingeleitet. 
Weihe Partei auch bie gegenwärtigen Mriuffter ergreifen mögen, 
fo haben fie immer weniger Stärfe und Kredit als ihre Vers 
gänger. : "Das gezwungene Abtreten des Lords Liverpool und 
das frelvitiige des Hrn, Peel find Greianiffe, die man nicht 
genug bedauern Fan. Was das Abtreten, zu dem fi ber 
Herzog von Wellington durch den ungemöhnlihen Ton ber 
Briefe des Hrn. Cannlug veranlaft gefehen hat, betrift, fo 
fage Ich ohne Bebenten, daß unſer Kabinet an dem edeln 
Herzog fein ganzes Gewicht, und felne ganze Würde bei den 
Ich werde der Slas 
tholltenſache getreu bleiben; in feinem Fall aber die gegenmärs 
tigen Minifter ımterifügen. Mon welbem Nuzen follte denn 
auch bie Erböhung des und gegebenen Premiermlulſters für bie 
Kat hollken ſeyn? Wenn er auch will, fo fan er nicht. Ich bin 
nicht der Einsige, ber bier einen Aunftgrif entbeit zu baben 
glaubt, der. die Irländer nicht lange täufhen wird. Hr. Cau⸗ 
ning graͤbt eine Mine, die er bei gänfiigem Augeubllk fpringem 
laſſen wild. Ich hoffe, das Haus werde ſich durch die Trug⸗ 
bliber, womit man es au umgeben fucht, nicht Irre führen laf- 
fen. Lord Meilvilte proteftirt glekbfalld gegen jede ftrafbare 
Abſicht von Seite der Minifter, uad erfärt, daß, ob er gleich die 
Auficht der zumälgetrerenen Minifier in Betref ber katholiſchen 
Frage uicht thetle, er die Verwaltung in dem Glauben verlaf- 
fen babe, daß alle uͤhrlgen Miniſtet auch abtreten würden. Der 
Marquis v. Augleſea verfihert das Haus, mit: ſehr lelſer 
Stimme, daß er obue irgend eine befondere Berpflihtung in 
dad Minifterlum eingetreten, und ganz frei ſey. Er babe dem 
Grandfas, fi bei jeder Gelegtnhelt fett an den Thron zu 
drängen, uicht als ob er bamit’ jagen wollte, daß der Thron 
gegenwärtig augegriffen fen.’ Kdımie eine beffere Unordnung 
als die. jezt gemaste, getroffen werden, fo werbe er ohne alle 
Krankung juräftreten, Auf bie zu jenem Nachthelle ausgeftteuten 
Gerüchte werde er nicht antworten, konnte aber, wenn erin Detalls 
eingehen möchte, lelcht bewelſen, baß er nach ganz entgegengefejten 
Grundfägen gehandelt habe, als deren man Igm beſchuldlge. 


5.3 
Am 3 Dial waren bie Gijungen beider Kammern kurz, und 7 fon bie Beſtutzung über felne Ichendgefähelide Krankheit, bie 


es kamen une Gegenftinde von minderem Interefle vor, Lork 
 Boderi trug Im Oberhaufe auf die erite Verleſung der Ge⸗ 
traldebil an. Lord Redesdale erklärte, er wolle am ıo Mai 
feine, bereits angeländigte Motion in Bezug auf bie Getreide: 
Einfuhr machen. 

Franfreid 


Am 5 Mal mufterte der Danphin auf dem Mrardfelbe zwei 
Kavallerieregimenter von der Garde. Am 6 Mal, Sonntage; 
war bei Hofe zahlreiche Aufwartung, nach welder der Koͤnig el» 
nen: Mintfterrath bleit, 

Die Yalrstammer nahm am 5 Mat viele Geſezesent⸗ 
würfe von lofalenı Intereffe an, und ermannte zwei Kommiſſio⸗ 
nen zu Prüfung ber an fie gelangten zwei Budgetögefeze. — Die 
Deputirtenfammer empfing am biefem Tage von Ihrer 
Kommiffion anrathenben Vericht zum Ankauf des Pallafts Bour⸗ 
bon, ben fie ſchon lange Inne bat, 

Eine föniglihe Drbonnan; vom a8 April ruft 60,000 Maun 
aus der Altersklaffe von 1826 zu den Fahnen. Die Liſten mif> 
fen bie zum 24 Sept. d. 3. vollendet uud revidirt ſeyn, wo 
dann über die Zeit der Eintelhung der jungen Soldaten in bie 
Korps das Fernere verfügt werden fol, 

Die Etoile erflärt es für unwahr, daß bie englifhen und 
portuglefifhen Truppen gegen die fpanlfhe Graͤnze vorgerüft 
wären. — ben fo führt fie als Lüge des Tages einen Arti- 
fel ded Journal bu Sommerce an, nadı weldem das Ges 
rücdt ging, es feven Befehle ertbellt, bie Beſazung von Pa⸗ 
ris auf 40,000 Maun zu verftärten; ſchon feyen die außer der 
Stadt gegen Weſten liegenden Kafernen mit Truppen anges 
fügt, und der Heberfhuß mäffe in den benachbarten Dörfern 
einguartiert werben. Sablonville und die Umgebungen des Schloſ⸗ 
fes Madrid feyen voll Pferde; zu Betignolles und Clichy wären 
gleichfalls Truppen angefagt te. 

Hr. v. Maubreull und ein gemwiffer Yaulmier hatten Ju—⸗ 
jurienprogeffe gegen einander aubhängig gemacht. (Maubreull 
batte unter Anderm früher vor Gericht erflärt: „man babe ind 
Gefängnis Paulmier an ihn gefailt, der im Jabr ı8ı5 dem 
Mopaliften gefpielt, aber den Spion für beibe belle vorge: 
ftellt, und Hru. v. Villele's Ermorbung angerathen babe.” 
Paulmier hatte in einem gedruften Sendfhreiben geäußert : 
„Der Marquis Maubreull verzeibt es mir nie, daß ich ihn in 
Belgien verbaften lich, nachdem ic Ihn aus Bonaparte's Klauen 
gerettet und 400,000 Fr. für feine Auslieferung ausgeſchlagen 
hatte. Uber ich verhinderte ihn auch an der Merübung großer 
Verbtechen.“ Das Zuctpollgelgeribt verurtheilte Paulmier zu 
fünftägiger Gefangeufhaft und 100 Fr. Geldbuße, Maubreuil 
aber zu 25 Fr. Geldbuße.‘ 

Nah Werfiherung der Etolle ift der Marquis v. Chaves zu 
Baponne angelommen. 

Deutſchlaud. 

Das koͤnigl. bayerifhe Megierungsblatt enthält eine. Be: 
tanntmachung des königlichen Finanzmiatfteriung vom 3o April, 
mit nähern Vorfchriften über die Vollzlehung des Wrtifeis VI 
bed, unterm ı2 April mit der Krone Würtemberg abgeſchloſſe 
nen Boll: und Hanbelsvertrags. ' 

* Reipsig, 6 Mal. Geſtern Abends kam während bes 
Theaters bie erſchuͤtternde Nachticht, der König fey tobt. Wenn 


feit drei Tagen auch bier befaunt geworden, auf allen Mienen zu 


lefen geweſen war, fo ahnete bob niemand, ver juich mb abe 
gehärteten Ratut des Aönlgs vertrauend, einen fo nahen Trauer⸗ 
fall. Es iſt ruͤhrend, felbft die zahlreichen Freniden, bie in ih⸗ 
rem Gefchäft jest die Meſſe befuchen, biefem Yubelgreis und 
Senior der europdifchen Megenten bie vollite Auerkenntulß zol⸗ 
fen, und feinen fo lange erprobten Staatshaushalt, befombers 
auch in uwerfchätterfiher Aufrechthaltung liberaleer Haudeldma- 
simen, wovon er gleich bei Antritt feiner Reglerung durch Auf⸗ 
bebung eines laftenden Impoſte einen ſprechenden Beweis gab, 
preifen zu hören. Nicht weniger find die aus ganz Deutichland 
jegt bier verfammelten Buchhändler feines Lobes voll, weil er, 
einer welfe geleiteten; und nur durch Napoleonifche Eingriffe eine 
kurze Belt lang gehemmten Cenfur treu, nie einmwilligte, dah der 
nur ächte Aufftärung förbernden Denk: und Preßfrelheit brütende 
Feſſeln angelegt würden. Das Theater ift heute, wo Dberm 
gegeben werben follte, und bazu auch die reglerende Königin von 
Bayern, die jezt in Altenburg fi aufhält, erwartet wurbe, ge: 
ſchloſſen. Der wakere Direktor deffeiben, Kuͤſtner, ift felbit mad 
Dresden gereist, um wenigiteus für die übrigen Tage der Meſſe 
für feine Yrivatunternehmung Dispenfation audzumirten. Die 
Meile felbit bietet im Ganzen weit beifere Reſultate, als mas 
gefürdtet hatte, Es wird In allen Waarengattungen viel ger 
kauft, freilih. um ſehr gebräfte Preife. Aber es iſt doch ein 
teged Leben zuruͤkgekehrt. - 


Defttreid. 

* Wien, 7 Mal. Vorgeftern Abends verbreiteten fih Ge⸗ 
ruͤchte allet Art, welche ein Stourler aus Petersburg mitge: 
bracht baben.follte, und nah welchen Hr. v. Rleauplerte Kon: 
ſtantluopel verlaffen, eine ruffifhe Armee den Pruth palfıre 
würde, und derglelchen. Vor der Hand verdienen alle diefe Mat: 
richten kelnen Glauben, und ſchelnen von Värfenfpetulanten ber 
juräbren. Zuverlaͤſſſge Berichte aus Peterdturg melden bios, 
daß die abſchlaͤglge Antwort des Divand In Bezug auf die Orte- 
Ken daſelbſt angefommen war. Im bortigen Publſtum mögen 
fi) daher wodl krlegeriſche Gerüchte verbreitet haben; allein bei 
Hofe ſchilen mar die Hofnung noch Feinedwegd aufzugeben, bunt 
Unterbandlungen Die Pforte zu gemätlgtern Gefinnungen zurät: 
zuführen, 


Wien, - Mel. Metaltisues BgY/s; Banfaftien ıoßr, 


zZürfel 

Der Dfiervatore Triefiino vom 5 Mai fagt: „Briefe 
aus Syra vom 29 März kündigen den Fall der Akropelis 
von Atben als fehr nahe an, nachdem Die Grlechen in wet: 
ſchledeuen blutigen Gefechten unter den bortigen Mauern viele 
Leute, und darunter ı6 Kapitaul's (fo viel als Obriften) ver: 
loten haben. Auch der defannte Golocotroni fol fm biefen Ge- 
febten umgekommen, und ber Obriſt Fabvier ſchwer verwundet 
worden jeyu. .. Lejterer Umiand: ‚ichrint ‚gewiß, ‚Eolocptroni’s 
Tod noch zweifeibait. m  Ibrabim paſcha bieltt fortwährend 
unthaͤtig ln Morea; Niemand kan dep, Grund dleſes Vetragens 
eines ſouſt fo muthigen und thaͤtigen Feldherru erratgen. Die 
Zeit wird und die Gehelmnlß aufklären.” 


Verautwortlicher Mebaktceur, €. I. Stegmann. 
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Spanlen. 

Das Journal des Debats meldet aus Madrid vom 
26 April: „Die apoſtollſche Partei iſt fehr beforgt über die 
Kontorbate, die der römifhe Hof mit den neuen amerifanifhen 
Staaten fohllefen will, und fuht Se. Majeftät zu veranlaffen, 
einen geichlften Unterhändier nach Mom abzufbifen, der durch 
energiſche Vorſtellungen die päpftliche Meglerung davon abhalten 
möchte. — Aus der Gegend von Monterey find portuglefifche 
Flüchtlinge von Neuem in Ihr Vaterland eingefallen, aber fos 
gleich wieder ansgetrieben worden. Dabei folen die Truppen 
der Megentfhaft die Graͤnzen aus Unachtſamkelt überfchritfen, 
mit fpanifhen Mitigen einige Flintenſchuͤſſe gewechſelt, und von 
leztern gegen breißig Gefangene nah Portugal mitgenommen 
haben.“ 

Nah der Quotidlenne hat fi die von ihrer Unpaͤßllich⸗ 
kelt wieder bergeftellte Prinzeffin von Belra nım auch von Ma: 
drid nach Aranjuez begeben. Der Pater Eyrillo, General ber 
Frauelskaner, ftand demfelben Blatte zufolge Im Begrif, Ma: 
drib zu verlaffen, um feine Klöfter zu beſuchen. (Der Eour- 
rier frangats mepnt, die "Krankheit der Prluzeſſin von 
Belra ſey Merftellung gewefen, und der Pater Cyrillo reife 
ab, well er durch bie Cataloniſche Verſchwoͤrung kompromit⸗ 
tirt fep.) 

Grofbriraunten 

London, 5 Mat. 
ſche Bons 69; columbifche 33%/4. 

Hr. Sanning batte dm 5 Mat elme lange Aublenz beim 
Könige, 

Man ſchitte ſich an, Truppen nah Canada abzufenden; der 
Mommen von 50 Kanonen folte mit einigen Transportfciffen 
dahin unter Segel gehn, und drei andere Transportſchlffe foll: 
ten in Irland Truppen für die nemliche Beftimmung abholen. 

Die Unterhausfizung vom 3 Mal ſchlen ohne eine wich— 
tige Erörterung vorüber zu gebn, als cine von Hrn. Daw⸗ 
fon an Hru. Canhing geftellte Frage einige Reden veranlafte, 
die über dem gegenwärtigen Stand der Yartelen Licht geben, 
sr. ©. Damfon (Er-Unterſtaatsſekretalr) fragte nemlih, ob 
Hr. Eauning Maafregeln zur Beſezung gewiſſer Stellen getrof: 
fen babe. Hr. Eanning erhob fih und antwortere feierlich: 
Ya! (Diefe Erklärung und vorzüglich der Ton, der fie beglet: 
tete, brachte in der Kammer eine auffallende Bewegung her: 
vor) Hr. Dawfon fagte darauf, er werde eine Adreſſe an Se. 
Majeftät mit der Bitte vorfchlagen, der Kammer die Eruen- 
nungsfchreiben mitzutheilen, dur welche die Befegungen für 
bie Stellen des Richter⸗Advokaten und des Infpeltors der 


Konfol, 3Proz. 8174 bie Ba; merlcanl⸗ 


Gewäfer und ber Forften erfolgt wären. Es herrſchteu be— 
fremdende Gerüchte fin Bezug auf dieſe Stellen, "und es gäbe 
Yerfonen, die behaupten, man würde fie einigen von jenen 
Derfonen ertheilen, welche dem fehr geebrten Herrn beigeftans 
den bitten, bie feit fünf Wochen von Ihm aufgeführte politiz 
ſche Komödie zu fplelen. Hr. Dawſon äußerte ferner, er habe von 
dem fehr geebrten Heren Im Haufe die Aeußerung gehört, er 
hätte die ſechs Entlaffungen in dem Kabinette des Königs er= 
halten, während bie abgetretenen Minifter an einem andern 
Orte erklärt haben, daß fie diefelben zuvor In das Bureau 
der auswärtigen Ungelegenheiten gefhitt hätten; nun ſey es 
aber auffallend, daß dieſe Entlaffungsgefuhe, die doch am 
Abend eingefandt worden, erit am folgenden Morgen Im könig- 
Häen Kabinette eingefehen worben ſeyen. Wabrſchelnllch babe 
man dadurch einen großen Eindruk auf dem König bervorbrin- 
gen, und ihm ben Glauben beibringen wollen, baß biefe Per— 
fonen faballrten, um Se. Majettät ihrer Dienfte zu berauben, 
Sr wife inzwiſchen niht, ob man mit bem erwänfgten Ein= 


Surut auf Se. Maleſtat zu Stande gefommen fep, aber es bleibe 


boch ein anferordentliher Umftand, daß man biefen Eindruf 
auf die Öffentlihe Stimmung gemacht habe, Er wolle ben ſehr 
ebrenwerthen Sefretafr der Abmiralirdt (Hru. Erofer) nicht 
fragen, mas die Urfahe von dem Impulfe fepn könne, dem 
man ber öffentliben Stimmung ertbeilt habe, ſonbern ſich 
darüber an das geehrte Mitgiieb für Wincelfea (Hr. Broug- 
ham) wenden. Hr. Dawſon fpridt fobann von den Anfichten 
derer, Die fich mit Hrn. Canning verbändet hätten; fragt, über - 
welche Punkte fie übereinftimmten; erinnert, daß feit dem 
Jahre 1825 Im Haufe 95 Stimmenzäplungen ftatt gefunden 
bitten, und man dabel den Namen dee Hrn. Brougham 5omal 
auf ber Oppofitionstifte finde. Der ſehr ebrenmwerthe Herr 
(Hr. Sanning) fep inzwiſchen damals ſchon Mintfter gewefen; 
wie könne man fih mun erklären, daß er fo oft mit dem, 
ben er jezt unterftäge, in Oppofition geftanden habe? Hr. Damw- 
fon berägrt viele Punkte, die der Oppofition, an deren Spize 
Hr. Brougham stand, Stof zu Anfälen gegeh Herrn Gans 
ning gegeben hätten; er fragt, wic die neuen Freunde ſich In 
Bezug auf die Parlamentsreform und verfchiedene andere 
Yunkte, die von den einen angegriffen, von den andern ver: 
theidigt worden, verhalten würden, „und behauptet fchliegiich, bie 
tatholiſche Frage fey das einzige Band, das fie zufammenbalte, 
und fie würden ihre pricht verfäumen, wenn fie nur Eine Woche 
vorübergehn liefen, ohne die Erörterung über diefe Frage vor: 
zuſchlagen. Hr. Brougbam erklärte, er unterftüge die Motion 
des ehrenwerthen Mitglleds, (großer Beifall und ſchallendes Be: 
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laͤchter) und wänfht Hrn. Dawſon über bie Talente Gluͤk, bie 
er für die Oppofition entwille. Die Kathollken ermahut der 
Redner bei diefer Gelegenbeit, nicht in bie Falftrite zu neben, 
die Ihnen von Ihren Feinden gelegt würden, und unter dem ge: 
genwärtigen Umftänden keine Erörterung ihrer Sache zu verfan- 
gen. Dabel erflärt Hr. Brougham, es fen kein Wunder, daß 
ein Theil der Preſſe bie Partei des neuen Minifterlums zu der 
ibrigen gemacht habe, aber das ſey in der That erfkaunendwär: 
ba, daß folhe Blätter, bie für bie Partel des Hrn. Dawfon 
und feiner Freunde geweſen wären, auf elumal Ihr Spftem ge: 
ändert hätten, Uebrigens, erklärt Hr. Brougham, glaube er 
nicht, daß bie Journale Einfluß auf die öffenttihe Mepnung 
ausübten, fondern vielmehr, daß fie ber Ausdruk derſelben ſeyen; 
bie Journale ſchlenen ihm daher nidt den. Bemühungen dee 
Hın. Grofer, fondern elgentlih der Volfeftimme nachgegeben 
zu haben. Zugleih heflagt Hr. Brougbam bie Ausihweifungen 
ber Preſſe, und bedauert befonbers, def ein Mann von ſolchem 
Muhme, wie der Herzog v. Welllngton, eln Mann, deſſen Ruf 
europäifh fey, fo angegriffen werben wäre, Alsdann zeigt er, 
daß er und feine Partel mit. Hru. Ganning über bie auswärtige 
Politit einig geweſen ſeyen. Die PYarlamentereform betreffend, 
fo wäre bie Partei, zu der er zu gebören Me Ebre babe, in ih— 
ren Auſichten getbeilt, fo daß einige durchaus feine, andere do 
Die wahren Urſachen des neuen 
Bünbdniffes feven bie In der auswärtigen Politik felt dem Tode 
dee Lords Londonderry eingetretenen Veränderungen, und bie 
gemäßlgten und frelfinnigen Anfihten des Praͤſſdenten des Han: 
delsbureau's In Rükfiht auf Handel und Schiffahrt — Hr. Can: 
ning tritt fodann mit ber Erflärung auf, daß ein dem Reale: 
ment ber Kammer fo wiberftrebendes Benehmen, wie dad bes 
Hrn. Damfon, nur Ekel erregen könne. (Hr. Dawfon unterbrach 
die Crörterung durch einen Aufruf an Hrn, Eanning.) Er babe, 
feste er hinzu, als er von ſechs Im Kabinette des Koͤnlgs erbal: 
tenen Entiaffungen geſprochen, feine Paplere nicht zu Rathe zie: 
ben können, Die Wahrheit ſey, dad er die Entlaffung des Lords 
Weſtmoreland in der Naht vom 11. April, die des Herzogs v. 
Wellington am ı2 um balb ellf Uhr Morgend, die bed Lorbs 
Berley kurz darauf erhalten babe. Die Entlaffung bed Hrn. 
Peel habe er einige Tage vorher mündlich vernommen. Mit 
diefen Entlaffungen ſey er zu dem Koͤnige gegangen, und, wäh: 
tenb er dort geweien, feyen ibm bie Entlaffungen des Lords Cl: 
don und bed Lords Bathurſt gebracht worden, Weber der Koͤ— 
nig noch er hätten, auch mur entfernt, Die Entlaffung des Lorbe 
Eidon erwartet, MWebrigend, fügte er biuzu, ſey das Betragen 
bed Lords Elton das eined Mannes von Ehre gewefen. 
(Der Beſchluß folgt). 

+ London, 2 Mal. Die neneften Blätter aus Amerlfa 
bringen uns fonderbare Neulgkeiten. Nach ber Zeitung von 
Buffalo, ı2 April, fol in Obercanada in Folge ded Fremben- 
gefeged (Alien law), bem viele Bewohner fi nicht unterwer- 
fen wollten, ein Aufftand ausgebrochen feyn. An mehreren Dr: 
ten babe man Freibeltsbdunt® aufgepflanzt, mit ber amerifant: 
fhen Flagge, und namentlich ſey bis In Dorf, wenige Schritte 
vom Kapitel, geſchehen. Dort habe bie Partei der Neglermug 
den Frelheltsbaum fogleich niedergerifen; fie fen aber von der 
aus der Nachbarſchaft sufammengefrömten Vollsmenge über: 
mannt und die repubilfanifche Flagge wieder aufgeftelt worden, 


Die Bertätiaung dieſer Nachricht, bie und boch Äberfrichen ſcheint, 
ftebt zu erwarten. — Daß der merlcanlfhe Commodore Porter 
in Karweſt fortwährend biokirt wird, iſt gewiß; die fpanifche 
Göfadre iſt nach dem neueſten Berlchten in gutem Stande und 
Yorter dagegen vor Kurzem aus Mangel au Mitteln genoͤthigt 
gewefen, einen Theil feiner Mannfchaft zu entlafen. — Das 
Kriegsſchif Tweed, das mit einem Cargo von 1,500,000 Dpl- 
lars von Veracruz angelommen iſt, bringt keine politiſchen Meutg- 
feiten von irgend elnem Belang, aufer etwa daß man in Ame— 
rifa dem Krieg pwiſchen England und Spanlen bereits für aud- 
gebrochen hielt, weshalb die Tweed 5. B. es nicht wagte, ſich 
bem Kafteil von Moro In der Havannab auf Kanonenſchußwelte 
zu nähern, fondern ihre Boote aus diefer Entfernung and Bard 
ſchitte. — Ans ben Times vom 30 April ficht man, daß der 
Schifbauer und Mechaniker Galloway gegen die Angaben von 
ber ſchlehten Konſttuktion des grichifhen Dampffaiffes, Enter 
prife, protefiirt. Die langſame Bewegung deſſelben ſoll nikt 
Folge der fehlerhaften Maſchinerle, fondern eines zufälligen 
Aufenthaites durch den mißlungenen Berfuch, ob das Solf and 
durch die Segel allein reglert werben könne, gewefen feym. Ue— 
brigens fen die Enterprife nicht gerade auf außerordentliche 
Schnelllgtelt, fondern auf einen befondern Zwek berechnet, dem 
ihr ganzer Bau, wir bie Unlage ber Mafchlnen vollfommen er 
ſpreche. Diefe Behauptung wird dur den Kommandanten ii 
Schiffes betätigt. 

"London, 3 Mal. Endlich bat die Erdfuung des par: 
laments ben burch Öffentlihe Vorwürfe und feblgefhlagene Er: 
wartungen aufgeregten Leldeuſchaften Luft gemacht, und alle ab⸗ 
gegangenen Mitglieder des Kabinetd, im Unter: wie im Ober: 
baufe, vom Lordkauzler bid zum Lord of the Vebdamber, 
Marquis v. Londenderrp, beeiferten ſich, ihr Verfahren vor dem 
Tribunal der dffentlihen Meynung zu vertheibigen, und de 
Anfhuldigung, daß eine Kabale gegen Hrn. Canning fie zur 
Niederlegung Ihrer Stellen vermocht babe, mit Verachtung zu: 
röfpumelfen,. Hr. Peel, der Lorbfangler und Graf Weſtmore- 
land fpraben mit Würde; bei ihnen war der entſchledene Wi. 
derwille gegen die kathollſche Emanzipation, vergebiik, die ein: 
sige Urfahe Ihres Schritte. Der Herzog von Welllugton fptas 
mit merfliher Bitterfeit; feine an Hru. Canning gericteim 
Briefe, die er dem Oberhauſe vorlad, gaben einen neuen Be 
weld, wenn es überbaupt eines folhen bedurfte, daß er ein 
befferer Feldberr als Polltiler iſt; im jebem feiner Werte fonnte 
man ben tief eingemurzelten Groll gegen den jezigen Premier: 
mintfter wahrnehmen. Graf Bathurft und Lord Melville recht: 
fertigten ſich bauptfählih mit dem Belfplele ihrer Kollegen; 
fie glaubten, ohne Eldon, Wellington und Peel könne bie Stastt: 
Maſchine ſich nicht fortbewegen; fie reiten baber ibre Entlaf: 
fungen ein, Die Rede des Marquis v. Londonderrp trug ben 
Sharalter, ber fib für den Bruder bed Lords Caſtlereagh 
jlemt; der gewefene Lord of the Bedchamber legte feine Stelle 
nieder, weil er dem Herzoge von Wellington ſchon vor dem Kon= 
areffe von Verona erklärt hatte, er fühle mit das geringfte 
Zutrauen zu dem bamaligen Staatefefretair der auswärtigen 
Angelegenbeiten, und abne, daß berfeibe den Ehtgeiz haben 
werde, einft Premierminifter werben zu wollen; well fernen der 
Staat dur bie laͤcherllche Erpedition (infatuated expedition) 
nad Portugal und die Abbanfang bes Lords Wellington In 
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eine ſchmachvolle Rage verfezt few, und weil endlich bie Mede 
des Hrn. Canning (die merkwürdige Rede ani 32 Dez. 1826) 
alten politifhen Kombinationen feines edlen verftorbenen Bruderd 
Troz geboten, und alle Stege des vorigen Krieges zu Nichts ges 
macht babe (all the triumphs of the war were given up). 
Daber brüfe er felne unverſoͤhnllche Felndſchaft (uncompromi- 
sing hostility) gegen die Verwaltung aus, mie fie gegenwärtig 
gebildet iſt. — Die Reglerung könnte ſich wahrlich gluͤtlich ſchaͤzen, 
wenn fie nur gegen folde Feinde anzulämpfen hätte, — Der 
nene Staatsfetretair der Kolonien, Lord Goderich, und der Mar: 
quis v. Lansbown, (weiber Leztere wie bie melften Lords ber 
Whlgpartel auf den Mlulſterlalbaͤnken faßen) vertheibigten Hru. 
Sanning fehr telftig. Erfterer, der in feiner Eigenſchaft als 
bisheriger Kanzler der Schazkammer von allen Verbältniffen ge 
nau unterrichtet ft, bewies überzeugend, daß es ber eifrige 
Wunſch des Hrn. Canning war, das Kabinet nicht aufgelöst zu 
fehen, und die kathollſche Angelegenheit, wie umter ber Mer 
waltung des Lords Liverpool, nicht ausdrütllch zu einer Regle— 
tungsmaafregel zu machen, bis Ihn die nmerwartete Reſigna⸗ 
"tion von ſechs Mitglledern noͤthigte, mach feinen Anſichten ver: 
faffungsmäßtg zu verfahren, wub ein neues Kabinet zu bilden. 
Das gegenwärtige Mintfterlum bat entichleden die Mebrbeit 
der Nation für fi, und alle Vorwürfe, welche die vorigen Minl⸗ 
fter deröffentlichen Preſſe machen, die mit Ausnahme des wirklich für 
die Torles gewonnenen Blattes the Morning Herald fi auf bie 
Seite des Königs, feines Minfiterd und der Nation melgt, 
find grumdios, und machen ihre Schwaͤche noch angenfälliger. 
Die hieſige Preife, das Organ ber öffentlihen Stimme, ift zu 
unnabbängig und mädtig, wie Lord Goderit mit Wahrheit Im 
Oberbauſe geſtern erflärte, als um fich fo lelcht dem Einfluſſe der 
Reglerung hinzugeben; jeder Verſach diefer Art wuͤrde feitern, 
und den Urheber eines folhen Planes der öffentlihen Verach- 
tung biosftelen. Unſte Fonds waren geftern auf bie Nachricht 
von ber Hufldfung der Parlfer Natlonalgarde bis auf 8a ge: 
fallen, fie baben ſich aber heute wieder auf B23/, gehoben. 
Auch die füdamerifanifhen Staatspaplere find um einige Pros 
jente höher als vorgeftern. Die bolivifhe Verfaſſung wird wohl 
in Columblen nicht augenommen werden. Bollvar bat fih in 
der Öffentlichen Mepnung biefer Republlt während feiner 4idh- 
tigen Abweſenhelt geirrt, in Carraccas erreichte ihn Ende Ya: 
nnars d. 3. eine von den böcditen Beamten in Boyota unters 
zeichnete Vorftellung, In ehrfurditövollen aber mit Kraft gepaart: 
ten Ausdruͤken, gegen den Verſuch bie beitehende- Verfaſſung 
umftofen zu wollen. Boliver ſchloß ih nah dem Empfange 
diefes Dofuments eine Seitlang ein, und überfchifte feine Die: 
fignation nach Bogota. Es iſt Ihm aber ſchwerllich Ernſt das 
mit, und er wird ohne bie bolivifhe Verfaſſung über Colum⸗ 
bien ald Yräfident zu herrſchen willen. 
rantreicd. 

Paris, 7 Mal. Konfol. 5Proz. 100, Bo; 3Proj. 70, 60; 
Bantaftien 2037, 50; Falconnet 76, 25; Guebhard 573/45 
Haytl 665. 

Die Meife des Hofd nah Complegne war wegen Gicht⸗ 
ſchmetzen, die der Koͤnig an ben Füßen verfpärte, verſchoben 
worben. 

Ws der Herzog v. Doudeauvllle am 6 Mai in der Palrd: 
kammer erfclen, nahm er auf berienigen Banf Play, wo er vor 


feiner Betallung zum Miniſter gewöhnlich gefeften. Viele Yalrd 
umeingten ihn bei feinem Eintritt, um ihm zu feiner Zuruͤkzle— 
bung Gluͤk zu wänfdhen. 

Der Eourrier frangals bebarrt auf feiner Neulgkelt 
von der bevorſtehenden Verſtaͤrkung der Garnlſon von Paris, 
bingegen fpottet die Etofle neuerdings daruͤber. 

Diefelbe Etolle fagt: „Die Taktik der ausgetretenen eng: 
liſchen Minkfter und Ihrer Freunde in beiden Kammern ift ſeht 
merfwärbig. Ule fprehen von Hrn. Canning nur ald von dem 
Vertheldiger der katholiſchen Sache, Alle, nur mit Ausnahme 
des Herzogs v. Wellington, geben die Vorllebe des erften Mi— 
nifters für biefe Sache als den Grund ihres Zuräftritts an. Die 
erklärt zugleich den Elfer, mit welchem fie eine neue Grörterung 
über bie Emanzipation begehren.“ 

“Maris, 5 Mal. Seit drei Tagen ift nichts Melteres 
über die Verabſchiedung der Nationalgarde von Paris befannt 
gemaht worden. Die Dppofition in den öffentlihen Blät- 


‚gern ſchweigt aber deshalb nicht; fie fest Ihre Kommentarien 


über den vermathlihen Zwek fo wie über die nothwendigen 
Folgen des Schrittes fort. Dabel iſt übrigens die allgemeine 
Mepnung, daß das Minkfterium anf diefem Punfte nicht fit 
Rebn, daß es eben fo wenig rüfmärts gehn, fondetn daß es 
nothwendlg uoch welter vorwärts ſchrelten müfle. Man er- 
wartet befonberd nach ber jegigen Sizung bie Wiedereinführung 
der Cenfur, well es unmöglich ft, dab man dem öffentlichen 
Haß gegen diejenigen, die man für die Urheber des allgemeinen 
Uebels hält, die Waffe ber freien Preffe, die eine ganz andere 
iſt ald die Flluten und Bajonette unferer friedfeligen Bürger- 
wache, in ben Händen laſſe. Man prophezelht ung alfo nene 
Verfügungen, oder wie man es nennt, Staatsftreice. Frei: 
lid iſt noch ber Zeitraum bis zur Schließung der jezigen Slhzung 
der Kammern auszuhalten, und wenn es ſo fortdauert, wie es 
ſelt drei oder vier Tagen angefangen bat, fo kan allerdings 
die Sammlung von Eluſpruͤchen gegen den gewaltfamen Scritt, 
und von Schliderungen der Gefahren, welde aus der Enticel: 
dung vom 29 April für die dffentlihe Stimmung aufs Neue 
fih ergeben haben, ziemlich beträchtlich werden. Diefe Gefahren 
befchränten ſich jedoch alleln auf das Gefühl; Tepteres f&llegt 
fi immer mehr in bad Innere der Franzofen ein, ie mehr es 
an Bitterkeit zunimmt. Der materielle Beweis davon filept in 
bie Kaffe einiger Vuchhaͤndler, welche die Tagsfatoren verlegen. 
Auffallend It die Aeußerung mebrerer englifhen Bidtter, die 
Erzählung von der Mufterung vom 29 April fev fo gebeimniß: 
voll, daß man fi wohl vorftelen inne, es müßten in Yarls 
ganz andre gewaltfame Auftritte vorgegangen fepn. Und doch ift 
wirtiih nicht mehr, ald bie Blätter berichtet haben, gefchehn. 
Der Tag des 29 Aprils war troz ber Lebhaftiglelt des konig⸗ 
lichen’ Begräßungsfchreis, umd troz der Abſchwelfung in die laut 
ausgeſprochene Kritit der Minlſter, welt regelmäßiger und ru- 
biger als die Nacht der Beleuchtung vom ı9 April, Sogar ber 
Abend bes Mufterungstags war ſtill. ine Menge von ein: 
zelnen Natiotalgarben freute ſich bei feſtllchen Mahlen des fro- 
ben Tages; fie brachten welt zahlrelchere Toaſts auf das Wohl 
des Königs aus, als fie in Marsfelde Wunſche gegen die Mi: 
nifter gebört hatten. Auch ftellten fie fih durchaus feine uman- 
genehme / Folge vor, well in der That nur eimzelne Verlezungen 
der Schitlichtelt vorgefommen waren, Unter ihnen berrfchte 
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bei dem ganzen Erelgniſſe keine mltltalriſche, ſondern nur bie 

bürgerlihe Anfiht vor, Als man Ihnen den andern Tag von 

Vetlezungen der Krlegszucht durch bad Geſchrei ſprach, machten 

fie gleichſam erſt die Eatdekung, daß Natlonalgarden Soldaten 

ſeyen; fie hatten ſich immer nur für den Kern ber Pariſer Ein⸗ 

wohnerfhaft, und ihre Flluten fuͤr Ehrenzelchen gehalten. 
Schweilz. 

* Senf, 4 Mal. Es It nun entſchleden, daß unfer Preß⸗ 
gefez feinen Fortgang baden und ins Leben treten wird; aber 
in weniger drohender, in viel milderer Geftalt, als in dem er: 
ſten Cutwurf vorgefhlagen war. Selbſt feine großen Wiberfa- 
der: Fapp:Paftenr und Cougnard erkannten In einer der lezten 
Stjungen des repräfentativen Mathe, daß das Geſez weſentlich 
verbeffert worden fen, und durch die angenommenen Ameube- 
mens feine vorige Härte faft ganz verloren habe. Demungeach⸗ 
set bemerkte Sismondt, daß man mit bergleihen Gefezen künf- 
tig nicht wohl mehr die Gefchlhte der Schweiz ſchrelben dürfe, 
ohne fih Werfolgungen auszuſezen. Die fuchten Dumont und 
Roſſi zu widerlegen, gaben aber zu, daß alle Preßgeſeze etwas 
Unbeftimmtes hätten, dem der Richter in vorfommenden Fällen 
burch verftändige, freifinnige Anfiht abbelfen müffe, Alle ge: 
ftanden das Unftattbafte und Gefährlihe ber Maaßregel .. . » 
Es iſt nur Eine Stimme über die unverftändige Härte in dem 
bis jezt noch bei ung geltenden Code penal, der bald dur efn 
angemeffenes natlonaled Geſezbuch erfezt werden wirb. In bie 
fer ftanzoͤſiſchen Carolina it Schriſtſtellern in gewiſſen Fällen 
Tobesftrafe angebropt. Alle bemerkten, davon koͤnne Im einer 
freien Republik mit liberalen Inftitutlonen nicht die Rebe ſeyn, 
und Alle — befonders de Sellon — ſprachen bei biefer Gele⸗ 
genhelt mit neuem Eifer gegen die Tobdesitrafe und wünfhten 
deren baldige Abfhaffung . » » Die günftige Stimmung ber 
Schwelz für bie Beibehaltung der Genfer Yreßfreihelt, die ſich 
bisher nur In zahlreldden, hlerher gefommenen Briefen offen: 
barte, bat ſich mum auch Öffentlich In der Züriher Zeitung ausge: 
ſprochen. — Der Grlehenfreund Epnarb bat der Stadt einen 
neuen Beweis feiner guten Gefinnung für fie gegeben, Indem 
er einen tbeuer erfauften Bauraum vor feinem Kaufe großen: 
theils (im Werthe von j0,000 fr.) zu einem dffentlihen Plage 
beſtimmt, wodurch Genf, das In ber Gegend des botanifchen 
Gartend, des Theater, des Muſeums und des Eynardſchen 
Hauſes felt fünf Jahren fchon fehr freundlich geworben tft, eine 
weſentllche Verſchoͤnerung erbalten wird. Am meiſten aber dürfte 
das Cynardſche Haus dabei gewinnen. 

Deutſchland. 

Deffentlihen Nachrichten zufolge haben Se. Mai. der König 
von Bavrern vor der Abrelſe nah Atallen den Plan zu dem Fe: 
fiungsbau von Ingolſtadt genehmigt, und ed wird um bie 
Mitte des gegenwärtigen Monats das tedhnlfhe Batalllon, ber 
ftehend aus elner Mineure und zwei Sapeurfompagnten , unter 
feinem Chef, Baron v. Reldlin » Meldegg, von München dahin 
abmarfkiren, um feine praftifhen und theoretifchen Kenntniſſe 
zu entwifein, — Dem Vernehmen nah — fagt der bayerlifche 
Ldandbote — haben bie in Griechenland befindlichen Fönigl. baye⸗ 
tiſchen Offizlere noch auf ein Jahr Urlaub, mit vollem Gehalte: 
bezug, erhalten, — An der Münchener Univerfität waren, dem⸗ 
feiben Blatt zufolge, am 7 Mat bereits 1527 Stublerende nz 
feribirt. 


* 


In der ehegeſtern erwähnten Bekanntmachung der herzoglichen 
Yoltzeidireftion zu Braunſchwehg beißt es: „Der blsherige 
herzogl. braunfhweigifhe geheime Rath v. Shmidt-Phifel- 
def, verfaffungsmäßig verpflichtet, vor der von ihm begehrten 
definitiven Entlafung aus biefigen herzogl. Staatsbienfien über 
feine Amts fuͤhrung und Theilnahme an der Landes- Abmini- 
ftration die erforberlihen Wustänfte und nörbigenfalld Mechen- 
ſchaft zu geben, bat, um fi biefer Verbludllchleit und feiner 
eventuellen Verantwortlichteit zu entziehen, bes bis auf biefen 
Augenblik fortbeftandenen Dienftverbandes und Dienfteides uns 
geachtet, fih auf füctigen Fuß geſezt, und iſt aus den hieſt⸗ 
gen Landen heimlich entwihen.” Die auswärtigen Behörden 
werden dann aufgefordert, den Entwichenen, wo er ſich Beire- 
ten Laffen follte, verbaften zu laſſen. Zugleich ift eine „Perſou⸗ 
Berchreibung” beigefügt. 

In mehreren Zeitungen llest man hierauf Folgendes aus 
Hannover vom 5 Mal: „Der dur einen Steckdrlef ver 
folgte Gehelmerath v. Schmidt: Phlfeldet befindet ſich feit bem 
16 April bier, oͤffentlich und unter koͤnlglichem Schuze; fein bie: 
figer Aufenthalt iſt auch ber derzogl. brauuſchwelglſchen Regie: 
rung nicht unbefannt geblieben, fondern von gedachtem Gehel— 
menrathe felbft unterm ı7 April zu deren Keuntnig gebracht, 
amd fan demnach die Beurthellung des unter ſolchen Umftde- 
ben erlaffenen Stelbrlefs jedem Unbefangenen fügli überlafn 
werben.” 

Preußen. 

Die Berliner Zeitungen enthalten nachſtehende Beksuntme: 
dung: „Der Stefbrief, angebli der Pollzeldirettlon zu Bram: 
ſchweig, worin die Verhaftnahme des Hra. Gehrimenrarde 
v. Schmidt: Phlfeldet gefordert wird, iſt in dem gewöhnlichen 
Vertrauen gegen ſolche Erlaffe benachbarter Behörden, ohne An 
frage und höhere Genehmigung in die biefigen Beitungen ar 
genommen worden. Es werden baber ſaͤmtllche difeltige Poll: 
selbehörden hlerdurch angemiefen, dleſem Stefbriefe, Deifen 
Aechtheit zu bezweifeln Ift, keine Folge zu lelften, und and ohne 
vorhergehende Anfrage keine weltern Bekanntmachungen gegen 
ben Hrn. Gehelmentath v. Schmidt = Phifeldet In den dffentii- 
sen Blättern zuzulaſſen, da derfelbe bier als ein rechtlücher 
achtbarer Mann bekannt ift. Berlin, den 5 Mal 1627. Dit 
Mintfter des Innern und der Pollzei. (zez.) v. Shutmann” 

Oeſtreich. 

Bien, 8 Mal, Metalligues 90; Bankaktlen 1064. 

Türtet 

* £ivorno, 2 Mal. Unfere Nachrichten aus Grlecenid 
beſchraͤnken fi anf unverbärgte Gerüdte, Schon lange ſyricht 
man von ber gänzlicen WBertreibung ber Tuͤrken aus Yttika, 
aber ohne Zeitbeftimmung und offizielle Autorität. Mac ber 
Unfunft des Generals Ehurh und des Lords Cochrane follen 
die Innern Angelegenheiten der Griechen eine beffere Wendung 
nehmen, Church zum Anführer der Landmacht, Cochrane zum 
Admiral ernannt ſeyn; auch follen die beiden nebenbubleriſchen 
Nationalverfammlungen fi zu Demala, Poros geornäber, vera 
einigt, und vorläufig befhloflen haben, den Grafen Capo d'Iſtelas 
nad Griechenland zu berufen, und au die Sphze der Nation zu 
ſtellen. Alles diefes bedarf luzwiſchen noch der Beitätigung. 


Verantwortlicher Redakteur, €. 3. Stegmann. 
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Ber 2° Mir allerbögften Privilegien 
Montag | Neo. 134. 14 Mai 1827. 





Srofbritaunten. ; (nterhaufmerhandiungen, , Scheiben 
aus Berlin.) — Oaſtreich. (Schrelben aus Wien) — 
aus Frankfurt und Hannover. — Ankündigungen, 


Broßbrirennten 
Die geſezgebende Verfammlung von Niedbercamada iſt 
am 7 Maͤrz vom Generalgouvernenr Dalhoufie prorogirt wor: 
den.. Die ernfihaften Imiitigfeiten zwifhen der zweiten Kam: 
mer und ber Koloniafregierung wurden nicht gehoben, unb 


erftere weigerte fidy beharrlich, dle verlangten Gelder für den‘ 


Staatadienft zu bewilligen. . 
Befhluß ber Unterhausſtzung vom 3 Mat: 

Hr. Peel beſchwert fi über die Sprache, deten fih Hr. 
Brougham über feinen geehrten Wetter (Dawſon) bedient habe, 
und fagt, fie fen fonft wohl minlſterlell gemefen, von dem lejten 
Miniſterlum aber nicht gebraudt worden. Gr bemerkt dabel, 
man wife noch nihts von den Hauptgtumbfägen, welche bie 
Grundlagen des neuen Bandes ausmachten, und wuͤnſcht, daß 
man ſich daruͤber Mar und deutlich ausbrüfe, Vor einer fol: 


ben Erklärung wuͤrde man unmöglich Vertrauen In bie Regie- 


rung fezen innen, Sey ber Verein ber Partelen wirklich er⸗ 
folgt, fo mtüffe er fragen, warum man denn für gemife Stel: 
len nur proviforifche Miniſter angenommen, eine gewiſſe Probe: 
zeit feftgefegt babe, um erft zu beftimmen, nach melden Grund: 
fägen es zwetmaͤßig ſeyn bürfte, zu handeln? Man habe von 
Gefahren gefprochen, denen das Land ausgefest fey; er ſehe 
aber nicht en, warum man darauf warten wolle, bis biefe Ge: 
fahren vorüber wären, um Anordmungen zu treffen, die ber An: 
gabe nach fhon für ſich allein Im Stande gewefen wären, bie: 
fen Gefahren vorzubeugen. Hr. Peel fragt ferner, warum Lord 
John Rufel auf felne Motion in Berref ber Teftelde verzichte. 
Er (Hr. Peel) würde, mas man auch" Immer daräber fagen 
dürfte, nie verfuhen, die Erörterung ber Katholitenfrage mit 
Gewalt herbeizuführen, um fi derfelben zu felnem Wlederein⸗ 
tritt Im das Ministerium zu bedienen. Hlerauf ſpricht Hr. Peel 


von der Mennungsverfhledenheft in dem Kabinefte, worüber. 


die votlae Oppoſitlon fih fo oft beſchwert habe, und bemerkt, 
das das Minifterium über eine wichtige Frage (die kathollſche) 
noch auffallend geteilt fey, da jegt nicht mehr blos ein Staats 
fetrerär einem andern, fonbern ber Premiermiulſter dem Lord 
Kanzler entgegen, und bie Dppofition zwiſchen beiben in biefer 
Hinfict bis, zum perſhullchen Streite gefteigert wäre. Man 
babe feruet, über die Merfhledenheit der Anſicht zwiſchen dem 


Recstögelchrten der Krone Itlande geklagt; jest ſehe man auch 


die Rechtegelehrten det Krone Englands in ihren Anfichten ge: 
thellt; der Attornepgeneral ſey nicht von ber Anficht des Soll: 
eitorgeneral, uud biefe wuͤrden gewiß bei elner Aufforderung, 


Ihre Meynung über das Beftehen der kathollſchen Wfloclation | 
: wileln werde. (Belfal.)  @r fen zum Kampfe bereit. Großer 


zu geben, alcht von elnetlel Anſicht fepn. Bei Allem, was man 





aus London.) —, Franreih. — Deutſchland 
Türfel, 8 








GSchrelben 


— vreußen. 
Kanalbau In. Bayern. — Briefe 


— Bellage Re. 134. 


fm Bezug auf die Nachthelle gehört habe, bie aus einer Spal⸗ 
tung zwiſchen den Meglerenden eines Landes entfprängen, muͤſſe 
er ſich nur Aber dieWiebervereinigung der Whlgs mit Hrn. 
Sanning wundern. he er fi indeffen dazu verpflihte, das 
"gegenwärtige Minifterium zu unterftügen, muͤſſe er die Abſich⸗ 
ten deſſelben in Betref der Emanzipation der Katholilen und’ 
der Reform des Parlaments wiflen. (Großer Beifall.) Das Mi: 
niftertum fep für ihn nur eine Quelle perfönliher Opfer gewes 
fen, fein Entſchluß ftehe aber feft, jede Anftellung auszuſchla⸗ 
gen, fi von der Reglerung ganz unabbängig zu machen, und 
welche Aeußerungen er auch Immer im Kanıpfe mit der Ver— 
waltung, den Parteien und den Faltlonen hören dürfte, die 
Unabhängigfeit der Regierung und die gebührende Prärogative 
der Krone aufrecht zu erhalten. — Eir Francis Burdett 
drütt ſich ſehr lebhaft gegen Hrn. Peel and, vom dem er be 
hauptet, daß er bie am ı Mat am ben Tag gelegte Mäflgung 
heute bei Seite gefept, und ſich nun als Kollegen des Er⸗ 
Unterflaatsfefretalre Damon gezeigt habe. Er vertheibigt fels" 
nen Freund, Hrn. Brongham, und fagt, biefer habe in einer“ 
guten Sache, fo wie ein großer Verſchwoͤrer In efner ſchlechten 
gehandelt, er habe fi nemlich angeboten, ber Chef zu Tepn, : 
oder fm dem Sliede zu dienen. Auf jede Ausfiht zu einer Ans ' 
fiellung babe er dabei verzichtet. Was aber ihm ſelbſt (Burdett) 
betreffe, babe et weder auf bie Parlamentsreform 'nod auf: 
die Emanzipation der Kathollten verzichtet, glaube aber, daß 
die Meyuungsverfhiebenheit, die zwiſchen ihm umb dem chef 
des Mintfteriums, in Betref der’ Meform, ftatt finden bürfte, - 
ihn nicht hindern könne, deſſen MWermaltung zu unterftügen. - 
Ich bin, fagte Sir Fr. Burbett, keln Freund ber Theorien, 
fondern - ein praftifher Mann (practical man), Id laffe dle 
Theotlen am Ihrem Drte, und habe mir vorgenommen, fo neh! 
Gutes ald möglich zu thun. Ich fan zwar nicht alles, was Id: 
wänfhen möhte, aber dei viellelcht einen Thell davon durch 
führen. Man will jezt eutdett haben, - es beftebe eine luͤgnerl⸗ 
fe und verläumbderifhe Preſſe; fo lang aber dieſe Herren 
nicht ſelbſt angegriffen waren, und bie Preſſe bios Ihre Gegner 
verfolgte, baben fie nichts von Lügen ober ; Berläumbungen 
‚ wahrgenommen. — Sir Eduarb Knatchball fladt, daß weder 
| das Haus noch das Land wäßten, welde Polktit ‘das weue Mix, 
nifterfum annehmen wärde. Hr. Canning ermiebert, er 


| freue ſich darüber, daß das Panier der Dpyofltion embid auf⸗ 


gepflauzt fey. DIE ſey mehr wert, als taufend Verſſcheran⸗ 
gen der Neutralität. Er hoffe, daß uͤberan, wo das Gefühl. 
der Dppofition vorhanden wäre, daffelbe ſich mit Rübngeit ent⸗ 


— ⸗ 


der Parlamentsreform gefonnen fep? Diefer werde er ſich, fo 
lange er Mitglied diefes Haufes ſey, widerſezen. Den Teſteld 
betreffend, fo werde er ſich ebenfalld ber Abſchaffung biefes 
Geſezes entgegen ftellen.: Seine Sache fep nicht, theoretiſche, 
fondern wirkliche Beſchwerden zu heben. — Lord John Muffel 
bemerft, die Parlamentsreform ſey nie eine Partelfrage gewe— 
ſen, und werde von Helen Whigs verworfen. @r für feinen 
Theil würde gern bie Parlamentsreform zum Opfer gebracht 
haben, um ber Minifter, die abgegangen ſeyen, los zu wer: 
ben. Sr. Damfon fünbigt an, er verlauge nicht, daß das 
Haus abftimme, (Der Ruf: Verlangen Sie Abjtimmung! er:.; 
tönt laut von ben Bänfen der Minlfterlelen; auch Hr. Gau: 
ing nimmt. daran Theil.) Hr. Damfon beſchwert fib über 
einige Ausdruͤle bes Hrn. Ganning, und fagt, er babe ben 
ſeht ehreumwertben Herren mit beleidigen wollen. Wuͤrde in: 
zwlſchen berfelbe in eine Prüfung feines Innern juräfgebn, fo 
möchte er wohl Umſtaͤnde in feinem verjloffenen Leben finden, 
bei beuen er nicht wohl mit Vergnügen verweilen könnte, 

* Bonbon, 3 Mat. In beiden Kammern haben nun bie 
Erminitter ihre Gründe zum. Austritt, die neuen. Minifter Ihre 
Gründe zum Bleiben oder Beltreten, die Ultra-Torles ihre un: 
verſoͤhnliche Felnbſchaft gegen Hrn. GCannings Verwaltung, 
und die Whlgs, welche auf deſſen Seite Übergetreten, ihre Be: 
weggrände dazu erklärt umd auseinander geſezt. Es ſcheint 
von allen Selten anertannt, daß bie Gefinnungen bed erften 
Miniftezs den Ton eines jeben Kabinettes entſchelden müͤſſen, 
weßwegen man: auch Lord Liverpoold Verwaltung, obgleih meh: 
zere Miuifter unter ihm elfrige Verfechter der Emanzipation 
waren, als entſchieden anti-kathollfh betrachtete, und jest Hrn. 
Cannings Verwaltung, obgleih drei Mitglieder anti:katholifch 
geſinnt find, als der Emanzipation günftig anfiebt. Hr. Caunlng 
geftebt fogar felbit, daß die Sache der Katholiten durch felne 
Erhebung notbwendig an moralifher Stärke gewonnen habe, 
obglelch er folbe niemals im Namen, des Kabinets zu beför: 
dern ſuchen werde, Aber gerade befwegen, weil biefelbe fo an 


Stärke gewonnen, fagen bie ausgetretenen Minifter, (auffer dem. 


Lord Melvllle, welcher blos and perfönliher Abneigung gegen 
Hm, ©. ausgetreten), hätten fie niht ein Kabinett durch ihre 
Mitwirkung verſtaͤtken wollen, das ibnen zum Troz Mafregeln 
befördert baben würde, die fie als dem Lande verderbllch bettach⸗ 
tem. Dabei verfihert aber ein jeder für fih, fo wie für bie 
Uebrigen, daß fie. nach keinem gemelnſchaftllchen Plan verfahren, 
und es biod Zufall gewefen fel, daß Ihre Reſignatlonen ſaſt alle 
gleichzeitig -eintrafen. Der Erfolg war indeffen derſelbe, und 
Hr. C. war genoͤthigt, das zu thun was man ibm fo fehr ver: 
argem will, nemlich fi dur die Whigs zu verftärten. Diefe 
erklären von Ihrer Seite, daß ed gerade dasjenige war, was Hrn, 
Es. ehemalige Kollegen von ihm. getrieben, was fie zu Ihm 
geführt, nemlich der Triumph der von Ihnen fo fange empfoble: 
nen und vertheidigten Grundfäge in der Innern und aͤuſſern Pollitlt 
des Landes. Was die Geguer der Emanzipation kraͤnkt, iſt, daß 
es erſtens Hrn. ©. gelungen if, Männer von ihren Gefinnungen 
in fein Kabinett zu ziehen; dadurch wird es ihnen um fo ſchwe⸗ 
zer, bie Nation mit ber Gefahr einer unmittelbaren Emanzipas 
tion in Harniſch zu jagen; defwegen bemühen fie fich jegt, die 
GSrundfäge liener Perfonen verdädtig zu machen. Zweitens, baf 
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Greund der Emanzipation diefelbe jezt voraufhlagen für gut 
findet, Inden fie geboft, einen ſolchen Worfhlag, und mit bem- 
feiben das neue Minifterlum durch eine überwältigende Mehr⸗ 
beif zu erbrüden. Sie find baber entihloffen, yon ihrer 
Selte einen folben Vorfhlag zu thun, um dem Parlament 
eine Gelegenhelt zu geben, bie gefabrbrobende Erklaͤrumg zu 


wmachen, daß man niemals den “Karpoliten'gibfere Rechte ein⸗ 
‘rdumen wölle, al@ fie jest haben. Hierdurch hoffen fie die Na- 


tion aufzuregen, und die Schwähe der Caunlugſchen Wartet 
darzuthun. Hr. Ganning kann dis aber dadurch verhindern, 
daß er, bie Sache als elme- politifche Spiegelfechterel darftellend, 
fie ihren Bang geben, und ohne ſich zu widerfegen ble Herren be⸗ 
fliegen läßt, was fie wollen; - weun. die.Katholifen klug find, fo 
betrachten ‚fie. die Sache In demſelben Lichte, und warten ihre Zeit 
ab. ‚Die. merfwürdigiten Angriffe auf Hr. Canning famen in: 
beifen von ben Lords Londonderry unb Ellenborougb; beide find 
Freunde ber Emanzipation und Felade bed Mannes: ber 
Erfte tabelte ibn wegen felner. Abwelchung von dem polftifchen 
Spfieme: jeined Bruders (des Lords. Eaftlereagb), und behaup⸗ 
tete, England. babe dadutch ‚das Zutrauen ber Kontinental: 
mäcte verloren; ber Leztere erflärte ihn geradehin für unfähig 
zu feiner. boben Stelle. Kurz, Alles verkündigt, daß der neue 
Mintiter, ‚befonders im DOberbaufe, furdtbare Stürme aude 
halten haben wird, bie ibn vielleit zu Grunde rihten; MRad- 
fuht, Neld, Fanatismus haben fi gegen ibn bewafner, und 
werben von manden rechtlichen, aber vielleiht in Worurtheilen 
befangeuen . Männern unterftägt, . die durch Gannings Sturz 
Ihrem Baterlande einen Dienft zu lelften glauben. - Noch fft die 
Oppoſitlon gegen Ihn nit organlfirt; uub felbft be Reſultate 
der Abftiimmungen über gewoͤhnllche Gegenftände werden taum 
zeigen föunen, wie groß ihre Ausdehnung il. Die Eutwik- 
fung ihrer Hauptfraft wird für die Emanzipationdfrage aufıt: 
ſpart. Es find ſchon hohe Werten gefchlofen, dab Gannlays 
Verwaltung nicht fo lange baueru werde, ald die jegige Stzung. — 
Nachſchrhft vom 4 Mal.  Geftern Abend fam es wieder zu 
einem beftigen Scharmuͤzel im Unterbaufe, welches fih durch 
größere Bitterkeit aus zelonete, ald das am erften Whende. 
Hr. Damwfon, vormaliger Unter -» Staatkfetretate von Jrlanl, 
der vor ber Hand mit Sir Thomas Lerbbridge an ber 
Spije ber neuen Dppofition flebt, machte einen beftigen An: 
gif auf Hru. Sanning und die zu ihm übergetretenen Whlgt, 
fogat Hr. Peel vergaß feine frübere Raltbiätigfeit, und machte 
‘fehr beleidigende Angriffe auf die lezteren. Auch wolte er wi: 
fen, nah welchen Grundfägen die neue Reglerung geführt wer: 
ben würde, ob 5. B. die MWbigs bie pParlamentsrefokm aufıt: 
geben, oder ob Hr. Canning fi zu berfelben bekenne. @bden 
das wollte Sir H. Knatchbull wiſſen, und beide erklärten, daf 
fie nur elme feſte und einige Verwaltung, deren Grundfäje It: 
nen befaint wären, unterſtuͤzen könnten. Sr. Brougbam 
antwortete dem Hrn. Dawſon mit gläflicger Yronle, @ir F. 
‚Burbett dem Hm. Perl mit männliher Feſtigkelt. EX fägte,. 
weber er noch feine Freunde hätten itaend einen ihrer früheren 
Grundfäze entfagt, aber fid zur. Unterfiägung der neuen Me: 
glerung eutſchloſſen, weil man den König in feinem Vorrechte, 
feine Mintiter zu wählen, habe beſchraͤnken wollen, well bie: 
: jenigen aus dem Mlulſterlum aufgetreten wären, die fih allem 
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Guten und jeder Verbeſſerung widerfegt; weil fie hoften. umb 
erwaiteten, daß das jezige Kabinet, wenn auch nicht alles, vas 
geine Partel wuͤnſche, ausführen, doch viel Gutes fürs Land 
thun würde, und endlich um andere aus dem Miniſterlum ent: 
fernt zu halten, die In bemfelben nur Schaden thun Könnten, 
St: Canning fagte, was: bie Meform oder andere theoretlſche 
Voͤrſchlaͤge betreffe, fo werde er ſich denſelben Immer wider: 
feſen, aber wo fih Irgend eine Gelegenbeit darbiete, elne prai- 
#ifche Werbefferung zu machen, werde er fle nicht verfäumen. 
Webrigend fprach er ſehr bitter gegen Hrn, Dawſon's Verfah⸗ 
rungs art, wovon er, fo lange er Im Parlamente fize, kela Beiſpiel 
geſehen. Doc, ſezte er binzu, ſey Ihm eine offene Dppofition 
tieber ale eine zwelfelhafte Neutralität; und er forbere: Ale, 
Hle'mit ihm unzufrieden wären, auf, zur Oppofition zu treten — 
er fep bereit, Ihnen zu begegnen! Hr. Datvfon wagte es nicht, 
fenen Vorſchlag zur Abſtimmung zu bringen. Allem Anſcheln 
wach wird der Yarteigeift im Parlamente eine ſeit lauger Belt 
nicht gewohnte Höhe erreichen, und unfere Parlamentsdebatten 
ſehr Intereffant machen. Diefe Werbäliniffe erregen jeboc 
großes Schwanfen In den Preifen ber Staatspaplere. 

+ Grantreti 

Paris, 8 Mal. Konfol, 5Proz. 100, 70; SWrej. 70, 50; 
Bantaltien 2022, 50; Palconnet 78, 

Der König hörte am 8 Mal die Meile In feinen Zimmern, 
und arbeitete mit Hrn. v. Villele. 

Die Etolle erklärt, die Reiſe des Kalſers Don Pedro 
nach Europa, von der bie Zeitungen geſprochen hätten, werde 
wit Statt finden. 

Yu ber Siyung ber Deputirtenfammer am 7 Mal be: 
gann die allgemeine Erdrterang des Budgetd von 1828 (auf 
bie wir zurüffommen werben.) Bel biefer Gelegenheif machte 
sr. Lafitte einen Ausfall auf die Miniſter wegen der Merab: 
ſchledung der Parlier Natlonalgatdbe, und fagte: Nicht dadurch 
bewährte fi eine fefte Haltung der Minifter, daß fie Wärger 
mit Schmach behandelten, bie jeit 4o Jahren jur Erhaltung ber 


Ordnung bewaffnet fepen, und feibit den felndlihen Heeren Ach⸗ 


tung eingefoͤßt hätten. Wäre er Deputirter von Paris gewe⸗ 
fen, fo würde er bereits Die Anflageafte gegen die Minlſter 
utedergelegt haben. Man börte hierauf mehrere Stimmen milt 
dem Rufe: Klagen Sie au! Hr. Lafitte erwiederte nılt lauter 
Stimme: Mögen vier von Ihnen die Anklageakte auf die Tri: 
Dune bringen, ih werde fie zuerſt unterzelchuen. Die HB. 
Benjamin Gonftant, Mein, Dupont (de lEure), Labbrp de 
vompleres, Petou und Thlars erklärten fi fiir bereit dazu. 
Hr. Petou wollte auf die Tribume, ald man ihm bemerk: 
Uch machte, daß er das Koſtuͤm nicht angezogen babe. Die 
entftandene Aufregung hob ſich bald wieder, fo daß Hr, La— 
fitte in feiner Rede fortfuhr, die fpäter von dem Finanzmi: 
ner, Sen. v. Billele, umftändlich beantwortet wurbe. 
Auf den Punkt wegen ber Natlonalgarde erwieberte er: Die 
Drohung einer Anklage wegen der Ordonnanz von 30 April 
betreffend, erkläre ich, dab Ich elme ſolche Anklage hätte fürd: 
ten müfen, wenn ich zu diefer Maafregel nicht geratben 
Hätte. Hr. Petou ruft, das Minifterium habe durd Wer: 
nihtung der Nationatgarde von Parks Franfreic im Herzen 
verwundet, (Murren, Ruf zur Ordnung.) Hr. Veton ruft 
nohmald mit Hindeätung auf die Minijter, Frankreich werde 


fie rihten. Der Flnanzminkſter fährt hierauf fort: Ich 
| würde eine ſolche Anflage verdient haben, wenn ich nicht zu 
der getroffenen Maafregel geratben hätte, die im Antereffe 
bes Landes erfolgte, das durch bie Furdhtfamkeit der Räthe 
der Krone nicht wieder in bie Mevolution zurädfallen fol, 
Meine Pilht gegen den Monarchen befahl mir fo zu bat: 
daln, und ich rechne es mir zum Ruhme, fo gebandelt zu 
haben. (Großer Beifall im Centrum.) Sr. Pafitte mil 
autworten, wird aber, ungeachtet er ſich auf die Widertegung 
eines perfönlihen Umſtands beruft, von dem Präfidenten an 
das Ende der allgemeinen Erörterung und bie bie eingefchrie- 
benen Redner gefprohen haben, verwiefen. 
Deutſchland. 
Die Anweſenheit Ihrer Mai. der regierenden Königin von 
Bayern, ſchreibt man ans Altenburg vom 39 April, bie 
Ihrem durchlauchtigen Vater einen Beſuch macht, gibt Wera: 
laffung zu vielen Feſten. Am”a8 April brachten ihr 300 
Bauern zu Pferde ein Vivat, und vier Brantpaare überreicten 
eim Gedicht, welches von einem Bauer verfaßt war. Unſere 
Stadt bat num ganz das Anfehen einer Reſtdenz; wir haben 
militalrifches Manduvre, Theater 0. Das erfie Geburtafent, 
das unfer Landesherr in feinem meuen Fuͤrſteuthum beging, 
verberrlichte die Gegenwart der Adnlgin von Baverh fo wie aller 
andern Ainder des Herzogs, und außer den Hoffeſtllchkelten die 
Teilnahme von Stadt und Land, in Beleuchtungen, Auf— 
sügen u. ſ. w. Auch fanden mehrere Befdrderungen im Elbil 
und Milltde an diefem Tage ftatt. 
am 25 April iſt zu Genua Ihre Durchlaucht die Frau 
Herzogin Charlotte von Sahfen-Gotha und Altendurg, Wittwe 
des Herzogs Ernſt II. und Mutter der beiden lejten Herzoge 
Auguſt und Eriedrih, vom Schlagfluß getroffen, geftstben. 
Sie war eine Tochter des Herzogs Anton Ulrih zu Sachſen⸗ 
Meiningen, am rı Sept. 1751 geboren umd feit dem a0 April 
Bo; Wittwe. Seit mehr als ao Jahren lebte fie in Franf: 
reich und Itallen. 
Preußen, k 
In der Bremer, und aus berfelben in mehreren deutfchen 
Beitungen Iledt man folgenden, vlellelcht noch der Berichtigung 
bedürfenden Urtitel: „Aus Schieften, im April: In Be— 
sebung auf die bereits erwähnten Aenderungen, melde zwölf 
ſchleſiſche katholiſche Dorfgemeinden (jufammen Booo wohlha. 
benbe, bettlebſame, meift ſittilche Menfchen) unter Mitwirkung 
iörer Geiſtlichen in ihrem Kultus vorgenommen haben, nament: 
lid Aufbebung des Chlibats, Erlaubalß zum Lefen der. Bibel, 
Singen deutſcher geifkliber Lieber umd Leſen der Meſſe in 
deutfher Sprache, hatte fic ber kathollſche Blſchof von Bresian 
uch Berlin gewendet. Es war hierauf der mit Beforgung der 
tathollſchen gelitlihen Angelegenhelten in Berlin beauftragte 
katholiſche geheime Ober⸗NRegierungs Rath Schmedding jur Un: 
terfuhung nach Schleſien abgefhhtt worden. Die dadurch in 
ihrem Widerhand gegen die von Ihnen abgefhaften lathollſchen 
Gebraͤuche nur beharrlicher gewordenen Dorfgemeinden baden 
ſich ſodann ummittelbar an den König mit der Bitte gewendet, 
iene Wenderungen zu fanftioniren. Der König erwiederte, da 
fie Kathollken ſeven, fo ſtehe dieſes Ihn mit zu. Sie follien 
ſich deßhalb an den Papft um Diepenfation wenden, Solte fie 
Ihnen abgefhlagen werden, fo möchten fle dieſes Ihm anzeigen, 
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und wenn fie baun geneigt feyen, zur evangellichen Klrche bei 
ihren religlöfen Anfichten überjutreten, fo würde er fie in bie= 
fem Borbaben Eräftig fügen. Der Blihof von Breslau, an 
ben fi iene Gemeluben mit einer Worftellung an deu Papft 
gewendet haben, bat diefelbe, fo ſehr fie ihn in Verlegenhelt 
fezte, nad Rom gefcitt. 

** Berlin, 5 Mal. Cine allgemeine Senſatlon erregte 
bier geftern ber. auf. Verlangen der Braunſchwelgſchen Regie: 
rung in biefige Beitungen eingeräfte Stekbrief gegen den erften 
Beamten biefes Staates, den Gehelmenrath v. Schmidt: 
phlſeldet. Diefe Senfatlon verbreitete ſich burd alle 
Stände, und wurde ſelbſt von ben hoͤchſteu Perfonen gedufert. 
Die Thatfache, bie diefem Verfahren zu Grunde liegt, iſt dem 
Vernehmen nah folgende: Der Geheimerath v. Schmidt: Phl⸗ 
feldbet ftand während der vormundfhaftlihen Werwaltung bes 
Königs von England eigentlih an der Spize der Geſchaͤſte. Im 
Genuß des Vertrauens des Königs von England, und aus Liebe 
zu feinem Materlande, rieth er dem Könige, dem jezigen Her: 
305 bie Regierung erft nad zurüfgelegtem zöften, und nicht mit 
dem ıgten Jahre zu übergeben, Der König von England folgte 
biefem Mathe nicht. Hr. v. Schmidt: Phlfeldet kam In unanges 
nehme Verbältuiffe mir bem Herzog, und begehrte mehrmals 
feine Eatlaffung, die ihm aber nicht erthellt wurde. Endllch er⸗ 
fährt der Herzog etwas vom jemer Korrefpondenz mit dem Koͤ⸗ 
nige von England, und deren Inhalt, und fordert deren Aus: 
lieferung. Schmidt: Phiſeldek, ber fie mit Vorwiſſen bed Kür 
nigs von England längft verbraunt hatte, entichuldigt ſich mit 
dleſem Umftand, und erhält auf Befehl des Herzogs Arreſt, 
aus dem er nach Hannover zu entlommen weiß, wo er in Staats⸗ 
dienfte getreten ſeyn fol. Wahrſcheinlich wird die haundverſche 
Meplerung irgend einen Schritt in diefer Sache thun. Hr. 
v. Schmidt-Ppifeldek war in Braunſchweig ſehr geachtet. — Wir 
erfreuen uns bier der Gegenwart U. W. v. Schlegels, nah 
einer faft zwanzigiährigen Entbehrung. Er wirb überall mit 
Fenlihkelt aufgenommen, und man boft fogar, daß er Vorle—⸗ 
fungen halten wird. — Madame Gatalani gebt von bier nad 
Dresden, kehrt aber dann bieber zurüf, um bei den Wermäb- 
Iungsfeierlihteiten bed Prinzen Karl In einigen Rollen aufzu⸗ 
treten, . 


Deftreid: 

"Wien, y Mal. Obgleich bier alle Einleitungen jur Reiſe 
Ihrer Majeſtaͤten nab Prefburg und zum Schluſſe des Land: 
tags getroffen find, fo welß man doch bis jezt weder den Tag 
der Abreiſe, ho ob Se. Mai. In Perfon-den Landtag fließen 
werdem)”' Nach umlaufenden Gerüchten dürfte Se. Fall. H. ber 
Erzherzog Ludwiag Se. Maj. vertreten, falls Allerhoͤchſtdleſelben 
der Schließung nicht belwohnten. — Die geftern eingetroffene 
Nachricht von dem Ablchen Sr. Maj. des Königs von Sachfen 
erregte: bier die Innigfte Thellnahme. ‚Mon der Falferl. Faml⸗ 
tie erſchlen Abends Niemand im Theuter. ' 

Wien, 9 Mal. Metalliques g03/ı6; Banfaftien 090, 


A Tuͤrkel. 
...* Genf, 3 Mai. Die lezten Nabrichten, die Hrn. Epnarb 
aus Griedenland zugefommen find, reichen bis zum 29 Märg, 
und. enthalten Im Weſentllchen Folgendes: „Den 16 ſchlug man 
Gh Im, Piräus, wobei 400 Türken umlamen; den ı7 fand ein 


sweited, noch bizigered Gefecht ſtatt, die Taͤrlen lleüen 7o« 
Mann auf dem Plage, und die Griechen bemaͤchtigten ſich bed 
Klofterd. Beide Erfolge verbauft man dem Muthe Karalskaı 
Es, ber für fein Vaterland mehr als irgend ein anderer von 
deſſen Aufuͤhrern geleiftet bat, und mit feinen übrigen Eigen: 
fhaften auch bie einer feltenen Unelgenmügigleit verbindet. Deu 
ı7 März war Lord Cochrane mit feinen zwei Schiffen ins Um: 
gefihte von Hydra; zwei Tage barauf landete er im Hafen von 
Yoros, unter algemelnem Freudenrufe, und empfing ſogleich 
von der Megierung von Aeglna bie Beftalung als Großabmirai 
von Griehenland. Sein etſtes Geſchaͤft war eine ſchriftliche 
Aufforderung am bie Deputirten zu Hermione, fih mit der Ber: 
fammlung auf Aegina zu vereinigen. Er fagte ihnen unter 
anderem: „Eure Aeußerungen über meine Perfon finb für mich 
ſehr ſchmelchelhaft; aber ih muß euch unverbolen gefteben, daf 
ich nicht ohne tiefes Bedauren die mutbigften und audgezeih- 
neteften Anführer Griehenlands fih mit Politit und Kongref: 
fen abgeben, und mit einem Streite über einen gemelnfcpattlichen 
Berfammlungsort ihre Zeit verlieren ſehe, während der Feind euer 
Vaterland nah allen Richtungen ungehindert durchzieht und drei 
Vlerthelle euerer felten Plaͤze im Beſiz hat. Athen ik in Se- 
fahr; ber edle Fabuler iſt mit einer Bleinen Schaar von. Helden 
feinen walern Vertbeldigern zu Hülfe geellt, und Die Häupter 
Griechenlands befaäftigen fih mit muzlofen Erdrterum. 
Könnte der Schatten von Demoftbenes in eurer Mitte erjäi 
nen, und die erſte felner Philtppifhen Reden unter euch wir: 
derbolen, fo wuͤrdet ihr von ihm lernen, was ihr zu thun haft. 
Laſſet euch diefe Rede in voller Verſammlung vorlefen. Was 
ber große Mann zu eueren Vaͤtetn geſptochen bat, gilt auch 
euh. Ihr Grlechen, fo fprab er, wenn vom heute an, da bif 
nicht früher gefheben ift, Jeder vom euch redlich und nach Wer: 
mögen zum Gemelnwoble mitwirken wid, Die Meichen und 
Beldbeiträge, die Jugend indem fie zu den Walfen greift, mi 
Einem Worte, wenn Jeder handeln, und nicht erwarten mil, 
da, während er unthaͤtig bleibt, andere für ihm es thum, fo 
werdet ihr mit Hülfe des Himmels den Schaden, ben eure 
Saumfeligfeit verurfacht bat, wieder gut machen, und bald an 
euern Feluden geraͤcht ſeyn.“ Auf diefen Vermittelungs:Werfub, 
ber, wie wir unten ſehen werden, nicht ohne Erfolg blieb, fe 
gelte Lord Cochrane am 24 März mit fünf Fahrzeugen für rin 
geheime Unternebmung von Aeglna ab, — Bon Eorfu fereikt 
Graf Eapo d'Iſtrlas unterm ıBAprii: „Von allen Selten wir 
mir angekündigt, daß der Seradller geſchlagen, fein Lager wit 
Sturm genommen, und alle feine Worraͤthe in die Hände Kt 
Grlechen gefallen feven. Athen iſt alfo wieder frei. Der Er 
Biihof Janatlus betätigt. diefe Nachrichten, und fezt binzu: Lord 
Cochraue hat durch feine Gegenwart. bie Parteien vereinigt; fie 
haben ſich einverftanden, die Natjonalverfammiung nad Damals 
(an der morböftliben Küfte der Urgolifhen Halbinfel) zuſam⸗ 
men zu rufen.’ 

* Trieft, 7 Mal. Nah neuern Briefen aus Prevefa fel 
unter den Mauern von Athen ein blutiges Dreffien gegen deu 
Kiutajer (Reſchld Paſcha) geliefert worden ſeyn, über deifien 
Ausgang aber noch nichts befannt war. Die kalſerl. dftreihi- 
ſche Korvette Carolina lag dafelbit vor Anfer. 
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Die lezte Hofzeltung enthält die Ernennungen zu dem 
neuen Admiralitätsrath unter dem Herzog von Clarence. Drei 
der bisherigen Mitglieder bleiben, und Sir George Elerk, ber 
gum Artillerleweſen übergeht, wird dutch Hrn. John Denifon 
erfegt. Auch verfündigt die Hofgeltung die Ernennung des Her: 
3096 von Leeds zum Oberftallmeliter (Master of the horse.) 

Hr. Sanning und der Marquls v. Anglefea hatten am 
5 Mat Audtenzen beim Könige, und Erfterer auch eine Zufam: 
menfunft mit dem Herzog von Leeds. Sonntags am 6 Mit: 
tags um = Uhr verfammelte fih das neue Kabinet zum erften- 
male vollzäplig bei Hrn. Canning. Es waren alfo anweſend: 
der Lordkanzler, Hr. Canning, der Herzog von Portland, Graf 
Harrowby, Discount Palmerfton, Vlscount Goderih, Viscount 
Dudiep und Ward, Lord Berlen, die HH. Bourne, Husklſſon 
und Bonn. Um 8 Uhr verlieh der Lordkanzler die Verſamum⸗ 
fung, um fi zum Könige zu begeben, Die übrigen Minifter 
blieben bis um 6 Uhr in Berathung. 

In der Sitzung des Oberhauſes am 5 Mal erhebt fi der 
Graf Winchelſea, ber fih auf die Oppofitionsfelte gefezt 
hatte, und fagt, er wolle, da er auf der entgegengefejten Selte 
mebrere warme Vertheidlger der drei großen Fonftitutionellen 
Fragen, memlid der Yarlamentsreform, der Unterbrüfung der 
Sineeuren und der Abſchaffung des Teſteldes erbilte, ſich nun 
über die Anfihten Ins Klare fegen, bie in Betref dleſer Fragen 
von den Mitgliedern ber entgegengejejten Seite jezt gehegt 
würden. Gr mülfe die wahren Gefinuungen der neuen Wer: 
waltung fennen, denn entweder hätten die Paird, die das neue 
Minlſterlum unterftügten, ihre Grundfäge aufgegeben, ober fie 
wären in ihren Anfihten nicht einig. Der Graf verkündlgt 
demnach, er werde am ıı Jun. verlangen, daß das Hans eine 
Generaltommittee zur Unterfuhung bes Zuftandes der Nation 
bilde, und bittet Ihte Hertl. auf diefen Tag zu berufen. — Der 
Marquis v. Zondonderep glaubt, es dürfte, noch vor einer 


Erörterung der Motion bes edlen Gtafen, zwekmaͤßlg ſeyn, 


die Lage, in der ſich die Regierung Sr. Majeftät befinde, zu 


fennen, da man beftimmmt verfihere, daß mehrere der gegen⸗ 
wärtigen Mitglieder des Kabinetts nur provlſorlſch angejtellt 


wären. — Der Graf Harrowbp bedauert, dem edlen Mars 
quls mit det Bemerkung ufterbreden zu müffen, daß es gegen 
bie Regel fep, bei Gelegenheit einer künftigen Motion fo zu 
ſprechen, als wenn diefe bereits dem Haufe vorgelegt wäre. — 


Der Graf Landerbale glaubt, es ſey fchon eine Motion bem 
Haufe vorgelegt, nemlic die, daß Ihre Herrl. auf den 11 Zum, 
jufammenberufen werben follten. — Der Graf Londbonberry 
erwiedert, dem Ppräfidenten würde es gebähren, ihn noͤthigen⸗ 
falls jur Ordnung zu verwelfen. Offenbar habe ber edie Lorb 
nur defwegen mit feiner Unterbrechung fo geellt, well er vor: 
ausgefehen, dap dad Nachkommende ihm unangenehm ſeyn 
würde. Man fage elumal, es fey nicht gewiß, daß einige ber 
edlen Lorbe, welche Stellen Im Kabinette bäften, dleſe bebalten 
würden. Namentlich würden damit ber edle Lord, gegenwärtig 
Staatsfekretair für die auswärtigen Ungelegenheiten, und ber 
fehe ehtenwerthe Herr, gegenwärtig Staatefefretatr für das 
Innere, gemepnt, die jo lange proviſoriſch dieſe Stellen vers 
fehen follten, bis gemwiffe edle Lords finden bürften, daß fie fi 
biefer Stellen, alsdann mit einiger Gewißhelt fie behalten zu 
tonnen, bemähtigen dürften. Wenn Ich auf die gegenüber jtes 
benden Bänke biite, fährt der Mebner fort, fo bietet fih mir 
eln fo defrembendes Gemlſch dar, daß es mir vorfommt, ber 
Baumelfter, der die Säulen des minifterielen Gebäudes hla— 
wegräumte, babe nur den Schutt (rubbish) zuräfgelaffen. 
Mas fol ih von ben Beltrebungen des fehr ehrenwerthen 
Herrn fagen, der auf diefe Art die Aufgabe Idfen win, daß 
Woigs Feine Wblgs und die Torles keine Torles mehr ſeyn 
folen? Sof dis etwa ber Zuftand ſeyn, In dem ſich ein großes 
Land, wie diefes, befinden darf? Sagen nicht alle Leute auf 
der Straße zu elnander, was fol unter deu jezigen Umſtaͤnden 
aus dem Lande werden? Schließlich bedauert der edle Graf, 
einen felner Freunde (Lord Goderid), mit dem er Immer 
gleiche Anfichten gehegt, von Perfonen umgeben zu fehen, bie 
zwanzig Jahre bindurd gegen die Neglerung gelämpft hätten. — 
Lord Goderic fagt, felne Achtung für dad Haus geblete Ihm, 
den Heußerungen des edlen Marquis, den er fortfahren wolle, 
feinen Freund zu nennen, ob er glelch ihn (Goderih) unter 
dem Schutt des Minifterlums begrlffen babe, einige Bemer: 
kungen entgegen zu ſezen. Er erklärt, aus dem Grunde fm 
Kabinette geblieben zu ſeyn, weil er eine Aufldfung des Mi: 
niteriums habe verhindern wollen. Der Marquls v. fon 
bonderry antwortet, nicht die alten Minifter babe er 
mit jener Bezeichnung gemeynt, fondern die neuen. — Der 
Marquld Unglefea bemerkt, baraus folge alfo, daß er 
unter biefer Bezeichnung gemepnt fey; er wüßte Inzwifchen feine 
weitere Erflärung feines Betragens, ald die bereits erfolgte zu 
geben. Lord King mil das Wort: Schutt, erläutern. Ohne 
Zwelfel gebe es Im Haufe Perfonen, die Baufenntniffe hätten ; 
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diefe müßten wien, daß man In einem neuen Gebaͤude feinen 
Schutt zuräklaffe, und Felnen binbringe, fondern daß man ge: 
rade ben Schutt aus bemfelben fortſchaffe. (Schallendes Ge: 
lächter im ganzen Saale.) Das neue Gebäude werbe ſich fhon 

„gegen alle Beilrebungen aufrecht erhalten. Der Marquis v. Sa- 
Liöburp mwünfht zu wiffen, was an bem überall verbreiteten 
Gerüchte ſey, daß elnige edle Lords von den Bänfen der Schaz⸗ 
fammer ihre Stellen nur provfforifh angenommen hätten. Der 
ehrenwerthe Herr an der Epfje des Minifteriume babe fib in 
dad Dilemma verfest, entweder die Cache, deren eifriafter 
Merfechter er fonft geweſen, zu verlaffen, oder feinem Son: 
verain nicht zu geboren; DIE fen die Folge des Ehrgelzes, der 
den fehr ehrenwerthen Herrn zeitichens beberrfht und ange: 
trieben hätte, das Land ber Dienfte erlauchter Männer zu be: 
rauben, bie mit der größten Ebre für ſich felbt und den aud 
gezelchnetſten Vortheilen für dad Land, die Meglerung geleitet 
hätten. Der Graf Harrombp behauptet, das Recht zu ba: 
ben, ben edlen Marquls zur Ordnung zu verweilen, ba er eine 
Erörterung anfnäüpfe, wo ed ſich doch bios von der Anzelge el: 
ner Motion handle. Heber deu von dem edlen Grafen (Win— 
helfen) angefündigten Vorſchlag fen er erfreut. Noch bemerkte 
er dem Haufe, daß cr länaft gewänfct babe, aus dem Mint: 
fterium zu treten, well er eine tägliche Abnahme felner geringen 
Faͤhigkelten zu Erfülung feluer Verrichtungen beobachte; da 
man ibm inzwifken vorgeftelt babe, daß er dem öffentlichen 
Wohl durch einen Auffhub feiner Abſicht einen Dienft leiften 
mwärbe, fo habe er keinen Auftand genommen, noch zu bleiben. 
Der Graf Winhelfea wünſcht feine Motlon vom ıı Jum, 
auf ben 3ı Mal zu verlegen. Der Marquls v. Landdown 
bemerkt, dis fen gegen bie Megel. Lorb Eldon fagt, er finde 
eher elue Sonberbarfeit, ale eine Unregelmaͤßlgkelt In biefer 
Verlegung, verfihert aber dem Grafen Harrowbp, daß er trag 
der neueſten Veränderungen nicht aufhören würde, Ihm bie: 
felbe Achtung und Verehrung zu zollen. Der Graf Windel: 
fea kündigt auf Drontag feine Entſcheldung über den Tag an, 
den er für feine Motion wegen einer Generalfommittee aus: 
mäblen würde. 

Im Unterbaufe hielt Sir Thomas Letbbridge eine 
lange Dicde gegen die von Hrn. Herles verlangte Subfidien- 
Kommittee, und wieberbolte die bereits befanuten Argumente 
gegen bad neue Miniſterlum. Hr. Huskiffon bemerkt, es 
bandle ih niht um Bewilligung von Subfidfen, ſondern um 
Verlegung der Kommittee auf Montag. Sollte es dem ehren: 
werthen Baronet gelingen, die Beſtimmung eines Tags zum 
Bufammentritt der Kommittee zu verhindern, fo würde dann 
erit noͤthig ſeyn, zu der Maaßregel, bie der chrenwerthe Ba: 
tonet zu fürdten feine, nemlich zu ber Aufldfung des Parla- 
ments, Zuflucht zu nehmen, Hr. W. Yates Peel ergreift 
bie Gelegenheit, feine Gefinnuungen über dad Minifterlum aus: 
zudruͤken, bie von denen felnes Werwandten (feines Bruders Hrn. 
Peel) verfhleden wären, und ihn zu feinem Austritt veranlaßt 
hätten, Es fey nicht die Meynung In der Emanzipatlondfache, 
weßwegen er kein Vertrauen In das Minifterium des fehr eb: 
tenwerthen Gentleman bege. Er bemwundere beffen Talente, 
wänfhe ihn aber mit Männern von Fälterem Charakter und 
rubfgerem Sinne verkündet zu fehen. Gegenwärtig febe er Ihn 
mit Ehwärmern umgeben, die fiher bie theuerſten Intereſſen 
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des Materlands in Geſahr ſezen muͤrben. Das Kabinet werbe 
nah einigen Wochen nicht mehr aus der Hälfte feiner gesen- 
wärtigen Mitglieder beftehn, Wolle ber febr ehrenwerthe Herr 
fi gewiſſe edle Lords an die Seite fielen, fo möge er Die 
doch aufrihtig und loval thun, und es gleich jezt fagen. Ein 
Aufſchub Fonne wohl für die dabei Intereffirten Perfonen, aber 
nicht für dad Land von Nuzen ſeyn; namentild fepen bie Stet- 
ien eines Staatefefretairs für bie audwärtigen Angelegenheiten 
und für das Innere zu wichtig, ald daß fie nur proviferifch be- 
ſezt bieiten könnten. Lord Eaftlereagb erklärt, er würde, 
fo lange ale das Minlfterium in Bezug auf fo manche Fragen 
In einem unentſchledenen Zuftande fi befinde, demfelben fi 
auch unbefchränft entgegen ftellen. 

Am 7 Mai Abends erwartete mau im Unterhaufe wieder 
fehr Ichhafte Debatten. 

Der Atlas, ela Sonatagsblatt, enthdit einen langen Uni: 
tel über das neue Minifterlum und die Oppofition in beider 
Kammern, welcher mit folgenden Worten fhlleit: „Das Me: 
fuitat ber blöberigen Borfale Ift, dab mau fih einen Krieg 
aufleben und Tod erklärt bat, und daß diefeiben Männer, 
bie bisher Alles gethan haben, um zu verbludern, daß man ſic 
mit der Frage über die Katboilten befadftige, fi nun entſchlof— 
fen baben, über dleſelbe eine Diskuifion zu erdfnen, um dr 
durch das Minifterium über den Haufen zu werfen. Sie in 
durch ihre Leideuſchaſt zu ſeht verbiendet, um elufehen zu fu: 
nen, daß ſich ihnen eine andere Alternative entgegenftellt, nex- 
lich bie, dadurch die Ruhe Ihres DVaterlandes zu gefährden, Ea 
ift allerdings bekannt, dab das neue Miulſterlum günſtig für 
bie Sache der Katholiken geſtimmt ift, allein mau weiß aud 
zuglelch, daß dleſe Sache viele Feinde außerhalb der Kammern 
bat, und daf, wenn man ben Meflamationen ber Katholiten 
burd eine Gewalthandlung entſprechen wollte, man daburs 
eine Gaͤhrung berbeifähren würbe, bie ein, feinem MWaterlant 
ergebenes Miniftertum aus allen Kräften zu verbinberu fucen 
muß. Lord Eldon, ber, als er fih noch auf feinem Poſten be: 
fand, ſtets desdalb Aufſchub verlangte, erklärt num, da der 
Zeitpunkt endlich gefommen fen, wo bie Frage umwiderrunid 
entſchleden werben muͤſſe; aleln es Lit elgentlih nicht Miefer Se— 
genftand, den Se. Herrllchkeit wuͤnſcht; Ihr einiger Swer it 
vielmehr, entſchleden zu ſehen, ob das Minffterlum den Eier 
davon tragen, und ob Hr, Ganning feine eingenorumene Stel 
behaupten, ober fie dem Hrn. Peel wird abtreten müſſen.“ 

Der Morning: Herald, welcher fih nun ganz auf dir 
Seite von Hrn. Caunlngs Geguern gefälagen bat, fagt, jeder: 
man fep überzeugt, dab Hr. Eanning nicht dur rechtliche 
Mittel, fondern durb Yutriguen, den Sieg davon getragen ba 
be. Diefem Journale zufolge wären die Minlſter, nach dem politi- 
Then Tode des Grafen Liverpool, übereingelommen, deifen Stell 
durch Lorb Bathurſt oder einen andern Palr, oder durch irgend 
ein aus dem Unterbaufe zur Patrsmwärde zu erbebeudes Weit: 
glied, verfeben zu laſſen. Diefe Anordnung war, behauptet ge— 
nanntes Journal ferner, in Folge mebrerer Sijungen des Ka— 
binettes befchloffen worden. Die ausgetretenen Minkfter glaub: 
ten, Hr. Eanning fep damit zufrieden. Da isswiihen biefer 
Mintiter die Stelle feines Meiſters Pitt zu erbalten, Premier: 
minliter und Kanzler der Schajlammer zu werben wünfchte, fe 
faßte er den Entfchluß, die eingegangenen Werpilichtungen zu 
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brechen. Yolititer nehmen fo aut, wie Propheten, öfters zu 
Himmilibem Belſtande ihre Suflust, und fo bat, mie Cobbet 
in feinem Megifter fagt, ein Engel Hrn. Canning den Weg 
zu einer Privataudlenz gebahnt. Auf diefe Art (verfigert der 
Herald) hätte Hr. Canning freie Haud und den Befebl erbal- 
ten, den Miniſtern zu verkünden, daß er mir Blidung einer 
Herwaltung beauftragt fep, und hierauf Ihre Antworten dem 
Könfge zu melden. Hr. Canning babe ſich, entzüft über feinen 
Erfolg, entfernt, wobel lom der Engel gefagt bätte: „Vergis, 
wenn du in dein Relch kommſt, meinen Cherubin nicht.“ (Die 
Anfplelung gebt auf Lady Cunningham nnd ihren Sohn.) Herr 
Sanning habe num unverzäglih an die Minifter gefchrieben, und 
ihnen das Reſultat der Privataudienz gemeldet, welches denn bei 
ihrer Vorausfegung, daß bie oben erwähnten Anordnungen wirk: 
lich ftatt gefunden hätten, ein wahrer Donnerfchlag für fie 
habe ſeyn muͤſſen. Der Herald findet es natürlich, daß die 
Minifter nun Ihre Cutlaſſung eiagerelcht haͤtten. Nach ver 
ſchledenen ähnlihen Bemerkungen werden die Whigs, als ab: 
trünnig von ihren Grundfäzen, um ein freundliches Geſicht von 
Hrn. Canntırg zu erbalten, ſehr bitter bebandeit, und ber 
Herald fagt zulezt: „ein ſolches Vetragen wird Me Whlgs als 
Partei ganz vernichten. Die iſt vieleicht einer der Entwürfe 
des Hru. Canning, und dazu hat er In der That die faarf: 
finnfgften Mittel gewählt.‘ 

Der Courber vom 4 Mal überfezt aus ber Etofle bie 
neulich auch In der Allg. Zeitung mitgetheilte Erzählung vom 
Morde des Majors Laing zu Kombultu, und fügt fo- 
dann hinzu: „Nach Depefhen des englifhen Konfuld zu Tri: 
poll, die heute Morgen eingingen, haben wir gläflicher Welfe 
große Urfache, diefe ganze Nachricht für grundios zu halten.’‘ 

Der Globe fagt: „Dur Zeitungen aus Canada bis 
zum ı April erfahren wir bie Urfahen ber, Im obern Theile 
diefes Landes ausgebrohenen Unruben. Sle liegen In einem 
Yrovinzialaefeze, weldes den Fremden verbietet, Grundſtuͤle zu 
beſizen. Dan hatte dleſem Geſeze eine rühvirkende Kraft ge: 
geben, und demnach vielen Kolonlſten ihr Elgenthum, und alle 
Hofnungen für die Zukunft entriffen. Beſonders unzufrieden 
find die aus ben Mereinigten Staaten gebürtigen Einwohner 
von Obercanada. Man 'bleit in den Städten mehrere Wer: 
fammlungen, bie friedilch auegingen, aber in manden Dörfern 
war bie Fahne der Unabhängigkeit aufgepflangt worden. Ins: 
zwiſchen beforgte man bei der Schwäche der Bevoͤllerung feine 
ernftlichen Folgen,‘ 

Kuͤrzlich legte der Herzog von Suffer feierlih den Grund: 
fein zu dem meuen Untverfitätsgebäude in London, Mittags 
verfammelten fih mehrere hundert VBeförderer der neuen, auf 
Privatunternehmung gegrändeten, Hochſchule zu einem Mlttags⸗ 
mahle, welches durch die Gegenwart des Herzogs von Suffer, 
als Yräfidenten, des Herzogs dv. Norfolk, des Marguls v. Lande- 
down, des Hrn. Brougham, des Dichters Campbell und ande: 
rer ausgezeichneten Männer beehrt wurde. 

Der Seneralfonful der Republlt Columbien, Hr. Micelena, 
bat wiederholt angezeigt, daß er bis diefen Augenblit Feine of: 

fistelle Nachricht von feiner Megierung wegen Bezahlung ber 
Dividende erhalten babe; er verfpriht, die eriten ihm zufom: 


menden offizielen Nachrichten unverzüglich ders Publifum vor- 
zulegen. 


Fraunfktreich. 

Parlée, 9 Mal. Konfol, 5Proj. 100, 50; 8Pxroʒ. 70, 455 
Bankaktien 2025; Falconnet 78; Guebhard 56'/, 5 Haptl 665. 

Die Unpäßiichkeit des Königs war fo unbedeutend, dab er 
am 7 Mai bereits einer Ubendgefelfchaft bei der Dauphine 
beiwehnte. Am g hörten Se. Majeſtaͤt doch noch die Meile 
in Ihren Zimmern, und hielten einen Mintjterratb. 

Die Pairstammer wählte am 8 Mai zwei Kommiftio: 
nen für Gefezesentwürfe von lofalem Intereffe, und hörte 
den Bericht des Grafen Rov über das Forftgefez an. — Die 
Deputirtenfammer fezte die Erörterung des Budgets von 
1828 fort, 

Die Etoile redner die von den Journalen angefün: 
digte Aufhebung der Schule für Kunftler und Handwerker zu 
Chalons unter die Ligen des Tages. Bekanntlich hatte der 
verftorbene Herzog von Liancourt fie gegründet. 

Hr. Perkins will zwei Fabriten für Dampfmaſchlnen nah 
jelnem neuen Soſtem, wodurd angeblih %, an Feuerung und 
Raum eripart werden, in Frankreich anlegen, nemlich eine in 
Paris, die andere in Südfrankreich. 

$tallem 

um 3 Mal um die zweite Stunde ftallenifher Uhr, erzähle 
bad Diarlo di Koma, traf Se. Mai. der König von Bavern 
im ftrengften Inkogulto unter dem Namen eines Grafen von 
Augufta zu Rom ein. Se. Mai. ftlegen im Gaftboje Sernv 
am fpanlfhen Plage ab. Se. Eminenz der Kardinal Häffelin, 
bevollmäctigter baverifher Minifter beim beiligen Stable, war 
Sr. Mai. auf dem Flaminlſchen Wege entgegen gefahren. Um 
» Uhr des folgenden Vormittags begaben Se. Mai. fib nah 
dem Vatikan, um dem belligen Vater Ihre Werebrung zu be: 
jeugen, welches der einzige Zwek Ihres gegenwärtigen kurzen 
Aufenthalts in Mom iſt. Man fan ſich Leicht vorftellen, mit 
weldem Gefühle väterliher Zuneigung Se. Hell. unfer Herr 
diefen erlaubten Fürften aufgenommen haben, ber nie aufbörte, 
bet jeder Gelegenheit bie augenicheinlihiten Bewelſe von Un: - 
bänglichteit für Ihre gebeiligte Perfon zu geben, und der ſich 
um unfereheilige Religlon ſchon fo viele Verdlenſte erwarb. 

Deutfähland. 

Die Karlsruber Zeitung meldet unterm ıı Mal: „Mac 
einer Unpäßlicteit, die Ge. Fönigl. Hobeit den Großberzog 
mebrere Tage in den Zimmern juräfgebalten, batten wir ges 
ftern das Gluͤt, Alerböchrtbiefeiben wieder im beiten Wohlſeyn 
Öffentlich erfhelnen zu feben. Der freudige, berziice Jubel, 
der den gellebten Regenten begrüßte, fprach laut und lunig 
dasjenige aus, was ein treues Volk tief und wahrhaft In jenen 
Tagen empfunden, und als theuerſte Wänfche fortwährend 
befennt.’’ 

+ Frankfurt a M., ıı Ma. Haben auch die 
juͤngſten Erelgniſſe zu Paris weiter keinen pofitiven Gin: 
fluß auf den Gefchäftsverfehr an unferer Börfe gedusert, 
fo trat doch bie Mülfihe auf deren möglihe Folgen, fe: 
wohl binfihtlih der Rentenkurſe in biefer Hauptſtadt, als 
auch ber oͤſtrelchlſchen Staatseffeften zu Wien, ben fer 
nerweltigen Operationen unferer Spekulanten a la Hausse 
in den Weg. Bis geitern blieben dieſe Kurſe fait ohue Werän- 
derung. Doch nun gelangte man zu ber Ueberzeugung, daß am 
Paris der Impuls des Stelgens jede herabbrüfeude Kraft über: 
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mwättigt habe, und fo durfte man um fo eher glauben, daß auch 
zu Wien weiter fein Einfen flatt gefunden, well ein bicfiger 
. Spefulant, ber eine @flafette aus dieſer Kaiferftadt erhalten 
hatte, eine Partie Bantaftten nicht nur kaufte, ſondern biefels 
ben auch zu dem etwas höhern Prelfe von 1312 bezahlte. — 
Doc der fernerweltige Aufſchwung, den hlernaͤchſt diefe @ffet: 
‚ten, fo wie bie oͤſtrelchlſchen Metalllgues nahmen, war von kei: 
ner Daner; denn diefen Morgen bat man bie Wirkungen erfah⸗ 
ren, welche die oben erwähnten @reigniffe auf der Wiener Börfe 
hervorbrachten, und melde nicht fehr ermunternd find. Sle 
wurden nämlich von bet dortigen Kontremine ald ein böchft will: 
tommenes Vehikel benugt, um eine ihre Zweke befördernde Be: 
wegung hervor zu rufen, und fo gefhah es, daß In Ruͤlwirkung 
davon, dem Spefulationggeifte an unferer Börfe, faſt in dem 
Augenbilte feines Auffchwunges, die Flügel wieder gelaͤhmt wurden. 
Inzwiſchen find unfere Börfenmänner mit den oͤrtlichen Verhaͤlt⸗ 
niffen der Wiener Börfe zu vertraut, als daß fie ſich fo lelcht 
ſollten binreifen laffen, und noch in den heutigen Wormittags: 
ftunden baben fih nabbemerkte Kurſe behauptet: Oeſtrelchlſche 
Metalliques zu go"3/ıs; Wiener Bankaktien zu 13125 Partlale 
1223/43 Öftreihifhe 1000uldenlooſe von der erften Mothichlldir 
ſchen Lotterle-Anlelhe zu 139%/ — Die Darmftädter Loofe find, 
auf die In Betref Ihrer von Darmftadt eingegangenen günftigen 
Nachrichten, auf 737% geftiegen. — Auf die beträdhtlihen An: 
tdufe, die ein biefiged Banqulerhaus in Londoner Wechfelbrie: 
fen machte, baben fich diefelben in 2a M. ©. auf 151 gehoben 
und find zu diefem Preife geſucht. Für Amſterdam k. S. iſt 
zu 140"/4, für Angeburg zu 100%/; und fir Parts zu 79'/a Geld 
da. Wien in sogern wird zu 1008/, audgeboten, zweifelsohne 
weit bis zu der vorerwaͤhnten Börfen- Kataftrophe dic dortigen 
Papierkurfe den unfelgen faft gleich fanden. — Der Diefonto 
bleiht 3 Prozent. 
Preußen. 

Oeffentliche Blaͤtter ſchrelben aus Berlin: „Der beab— 
ſichtigten Vermaͤhlung der beruͤhmten Saͤngerin Sonntag mit 
dem hier beglaublgten Geſandten ecner großen europaͤlſchen 
Macht ſoll das Hinderniß Im den Weg getreten ſeyn, daß 
fein Hof ihm die zu deren Präfentation und Cour-Faͤhlgkeit 
erforderlihe Genehmigung verfagt.” 

Deftreid. 
Wien, 10 Mal. Metalligues 90; Banfaltien 1067. 
Türkei, 

Die Etolle melder aus KAonftantinopel vom 30 März: 
„Mit Lord Cochrane iſt der lange In London gewefene Griechen: 
deputirte Orlando, den er nun fa Hodra gelaffen bat, angekom⸗ 
men, Der Lord war am 21 in Wegina. Er beſchäͤftigt ſich mit 
Ausruͤſtung von Schiffen, und mit Anwerbung von Matrofen 
in den verſchledenen Infeln.” — Vom a» Aptil. „Das tür: 
tiſche Geſchwader, beftchend aus a Fregatten, 2 Korvetten und 
a Brigge, iſt nach dem Kanal der Dardanellen abgegangen. Die 
Ramazanfaften: baden das Exerzferen einigermaßen unterbrochen, 
Die ehemaligen naͤchtilchen Vergnuͤgungen unter dem Vorwande 
der Frömmigkelt find verboten.” — Bom 3 Aprii, „Auf 
dem Berg Carmel foll eine neue chriſtliche Kirche und Klofter 
gebaut werben; der Paſcha von St. Jean d'Acre will ſelbſt den 
Grundfteln dazu legen, und gitt auch fonft mod; manche Beweije 
jelner guten Gefinnungen gegen Frankreich. — Es beißt, Ibra⸗ 
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dim Paſcha wolle eine neue Unternehmung gegen bad Lanb ber 
Malnoten verſuchen.“ — Bomıı April. „Der Sohn bei Hos⸗ 
pobars ber Wallachel hat die Tochter eines reihen armetitfchen 
Banklers entführt, und vor dem türfifchen Behörden behauptet, 
er babe fie gebelrathet; dadurch häfte elgentilh’ nad ben Geſe⸗ 
jen die ganze Sache ein Ende haben follen; allein er wurbe ge: 
ftern mit dem Mädchen nah der hohen Pforte gefordert, um 
fie Ihren Verwandten zuräfgugeben, die fie nun In ein Klofter 
ftefen wollen. Der junge Mann’ fol fi am bie ruffifhe Ge: 
fandtfhaft um Schuz gegen weitere Verfolgung gewendet Haben.” 

Der Dffervatore Trieftino meldet unterm ı3 April aus 
Smyrna: „Um ben Seerdubereien, welche den Handel und bie 
Schiffahrt zu Brunde ribten, inhalt zu than, baden fib Me 
Befehlehaber der englifchen, franzoͤſiſchen und oͤſtrelchſchen Ger 
ſchwader verabredet, an welchen Orten und Päffen fortwährend 
Krlegeſchiffe Ihrer Eskadren kreuzen ſollen. Man wird ihnen be: 
ſtimmte Grängen ihres Kreuzzugs anwelfen, von welden fie fih 
nicht entfernen dürfen, bis fie von anderen abgelödt werben, 
bamit auf alen Seeſt raßen und In allen Eugpäffen, wo bie pl 
taten auf bie burdbgehenden Schiffe zu Tauern pflegen, ein wad- 
james Auge gehalten werbe.. Die Paͤſſe bei Rodt, Ecarganto 
Nacarla und Marla werben von dflreihiften Krlegsſchiffen ke 
wahr; zwiſchen Capo d’oro und Andros wird auch eines vor&r- 
fer liegen, und eln drittes von Gapo d'oro bis Porto Mariu 
und Zea Freugen. Ein englifhes Arlegerhif wird von Sea ik 
St. Glotglo d'albora, ein anderes von Cerlgo bis Cap Matapın 
und ein drittes von da bie zu den Saplenza-Inſeln kreujen. 
Bon Milo bis Eerigo und von Milo bi6 Gap Epada werben 
zwei frangöfifce Kriegsſchiffe aufgeſtellt ſeyn.“ 

* Hlerandria, 11 April. Von einem Geſchwader, mel: 
ches den 2. April von bier abging, um ben neuen Pafcha me 
Candla auf feinen Poften zu bringen, fam Tags darauf ta 
Schlf, durch bie Aequinoftial: Stürme entmaftet, bieher zuril. 
— Da unfer Paſcha num zum oberften Befehlshaber aller gegen 
bie Srichen beftimmten ottomannlſchen Streitträfte ermannt ff, 
fo wurde bie ſchon felt einigen Wochen In unferem Hafen lle— 
gende aäͤgyptlſche Flotte dur eine großberrlihe Estahre won 
17 Segeln, worunter 4 Linienfchiffe, verfiärkt; andere ao Schlr⸗ 
werben von Konftantinopel erwartet, fo daß mehr ald 100 Kriegte 
ſchiſſe zu einer, wie bie Türken glauben, entfheldenden Erpii 
tion fi bier verfammeln werden. Man fagt, es jollten 11,000 
Maun von deu neuen Truppen eingefhift, und mit diefer au 
ſehnllchen Macht Hydra angegriffen werden. — Der Paſcha if 
feit 4 bild 5 Tagen bier angelommen, aber die Unordnung uud 
der ſchlechte Zuftand der Flotte, die Erſchoͤpfung des Schajet 
und der geringe Gehorfam, welchen die Verfügungen bed Ya: 
ſcha's finden, find fo groß, daß es ungeachtet feiner Thaͤtiglen 
nit wahrſchelnllch iſt, daß das Gatize vor’a bis 3 Monaten 
jur Abfahrt bereit feyn könne, der in dleſet 


Wird der. Feind 

Zwlſchenzeit fhiafen? Mau .fürchtet, daß Lord Eobrane einen 
Angrif mit Brandern auf unferen Hafen machen möhtr. et 
ibm diefer, fo wäre der Schaden nit zu beredinen, and würbe 
auch für den europälfhen Handel verderbiih werden. Inbeffen 
berubigt man fi damit, daß fortwährend einige englifche umt 
ſrauzoͤſiſche Kriegsſchiffe Her verweilen, und wenn man aud 
dem glänzenden Muthe bes neuen griechiſchen Admiral alle Ge 
rechtigfeit widerfabren läßt, fo vertraut man doch auch wiel au 
die Fähigkeit und Tapferkeit unſers Statthalters. 


Dersntwortliher Redakteur, €. 3. Gtegmanın.. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerbödften Privilegien 
Nero. 136. 
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burg. — Kandle in England. — Aufändigungen. 


Brafilien 
Eranydfirhe Blätter enthalten folgende, zum hell frellich 
ziemlich unzufammenhängende und widerfprebende Nachrichten: 
„Die Jonrnale aus Braſillen, welche fo viel gegen den Krieg 


geſchtleben hatten (9), welden der Kaiſer In Perſon im Suͤden 


feiner Staaten führen wollte, beyeigen jest Ihre aröfite Freude, 
daß er wieder in Rio-Janeiro zuräf iſt. Unterm a8 Febr. mel 
den fie (DD): er babe alle diejenigen, die Ihm zu der Unterneh: 
mung gerathen hätten, von ſich entfernt, Die brafillfihen Trup⸗ 
pen haben aifo Befehl erbalten, bie am Fluß Uruguay gelege- 
nen Vorpoſten, auf dem Gebiete der Judlager, zu räumen und 
fh an die Graͤnze des Kalferreihs zuruͤkzuzlehen, nur dlejenl⸗ 
gen Truppen ausgenommen, bie In der Stadt der Apoſtel unter 
der Votmaͤßlgleit des Doktors Fraucka ſich befinden, welche fie 
erſt alsdann verlaſſen ſollten, wenn bie Truppen von Paraguop 
ihre Stellungen in Bourbon de Colmbra und auf andern Yunk: 
tem der Graͤnze von Matogroffo verlaffen haben würden. Die 
Journale und Briefe von Buenos: Apres reiben bie zum 21 
Januar, und führen hierüber biefelbe Sprache; fie ſezen hinzu, 
Yaraguap würde fi fogleih wieder mit Brafillen ansföhnen, 
wenn mar ber Marquis von Guarany, der noch jest in Mabrib 
ift, wieder nah Rio» Janeiro zuruͤkkaͤme. Man glaubt auch in 
Buenos: Apres allgemein, ber Kalſer fey aus diefem Grunde 
nah Mio zuräfgefehtt; denn Guarany hatte im Oftober an 
ben Kommandeur Gulmaraens und an einige Fremde in Mio: 
Janelro gefhrieben : Doftor Fraucla ſey ber Intriguen In Ma- 
drid müde, und babe Ihm alfo aufgegeben, feine Sendung 
für geendigt anzufeben; er mülfe alfo wieder zuräffehren, weil 
man ihm feine Einkünfte nicht nad Spanien ſchlken wolle, Im 
Journal von Montevideo fteht ungefähr daſſelbe. In Mies Ya: 
nelro Ift das Schtf Manger aus England angefommen. Laut 
ben Briefen von da, vom 23 Febr., hatte Hr. Gordon bie mit 
den Kommiffarien von Burnos-Aypres angefangenen Unterhand⸗ 
tungen gluͤkllch beendigt. Im Traktat iſt angenommen, daß, im 
Fal man fih mit Paraguay darüber einverftehen fünne, Bra: 
fillens Gränzen bis au die Ufer des Yarana vorgeräft werben 
follen. Sollte aber Francia nicht wollen, fo wärden bie Trup⸗ 
pen von Buenos: Apres und die von Brafilien In feln Gebiet ein: 
fallen, und dann würde er, neben felnem Verdruß über den Nus- 
gang feiner Unterbandlungen in Spanien; auch noch einen Krieg 
ih aufgeladen’ haben, ben er nur feiner Verblendung zufchtel: 
ben koͤnne. Die neuen Kommifarien, die der Kalfer nah Pa: 
tagwap fhifte, ‚durften nicht nad der Stadt Aſſomptlon kom: 
men. Sie mußten von Irpua anf ber Gränze wieder zuruͤk ge⸗ 
ben, und der Gonvernene wollte nicht einmal ihre Depefchen 





an ben Doktor Francla übernehmen, Die aus Spanien jurüfs 
gelommenen Kommiffarlen find in Paraguay zur Werbannung 
und Konfisfation ihrer Güter verurthellt, Der Doltor Wens 
zeslaus Sanchez; einer berfelben, gab dagegen eine Vorftellung 
ein. Francla geftattete Ihm vier Monate Frift, um die Bewelſe 
beizubringen, daß fie Gründe gehabt hätten, Spanlen zu verlaf- 
fen, wo nicht, fo fellten fie erfhoffen werden. Ein Anderer, 
Don Sandıo Vegros, farb plöglih, als man Ihm das Urthell 


vorlas.“ 


Sroöbritannlen. 

London, 8 Mal. Konſol. 3Proz. 83; merlcanlſche Bons 
69; columbifhe 333/.. 

In der Shzung des Unterhaufed am 7 Mai, über welche 
wir heute nur einige Bruchſtuͤle baben, richtete Hr. Maberly 
an die Minifter verſchie dene Fragen in Bezug auf Finanggegenftände, 
Hr. Eanning erklaͤrte In felner Antwort, er ſey Willens in 
dbernähften Seſſton auf Ernennung einer Finanztommit: 
tee anzutragen. @ine ſolche habe fhon dreimal beitanden: un: . 
ter Hrn. Pitts Minlfterlum, unter dem bes Hrn. Perceval 
1807 und unter bem bes Lords Berley ı8ı7, Der Prüfung 
biefer Kommittee wolle er ſodann das ganze Finanzweſen uns. 
terwerfen, Uebrigens verbeffere ſich Englands Zuſtand zwar 
fangfam, aber merklich. Im laufenden Jahre wolle er jede 
wichtige Wenderung vermeiden, und hoffe bas Budget vor 
den Pfingftferien übergeben zu Können. 

Die Times folgern aus vorfiehenb erwähnter Unfündigung 
einer Finangfommittee für känfrigen Winter, daß Hr. Cauning 
eine innere Ueberzeugung von feiner Kraft habe, und fühle baf 
er fi behaupten werde. Uebrigens könne eine ſolche Kommit- 
tee allerdings Biel für das gemeine Beſte thun. Zugleich er- 
zaͤhlen die Times, in der Unterbausfizung am 7 wären Lord 
Altborp, Lord Milton, Lord Nugent, und nod einige 
Woigs auf bier Minlſterlalſeite übergegangen. Lord Althorp 
babe erklärt, er habe eine Zeitlang gefhwanft, aber jest fehe 
er ein, daß es gewiß beifer fey, diejenigen zu unterfkägen, mit 
denen man über viele, felbft Äber bie melften Puntte einſtim⸗ 
mig bente, ald ein Betragen fortzufezen, das nur ſolchen Leu—⸗ 


‘ten nuͤzen könne, mit denen man über Nichts einftimmig denke. 


Es zeigt fihinun doch durch dad Gourt-Eircular, daß ber 
Herzog von Wellington bei dem Lever im St. Jamespallaſte 
am 30 Mpril, wo feine Kollegen ihre Siegel bem Könige 
suräfgaben, nichtgerfhienen iſt. Er befchäftigte ſich während 
biefer Zeit im Kriegsbepartement. — Am folgenden Tage lieh 
ber König dem abgegangenen Lordfanzler Eldon nah St. Jar 
mes einladen, und ftellte ihm zum Beweife feines Wohlwollens 
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eigenhändig eine filberne, reich verzierte und vergoldete Ware 
mit folgender Infchrift zu: „Geſchenk Er. Maj. König George IV 
an feinen hochgeſchaͤzten und vortrefiihen Freund, John Grafen 
Eidon, Lord: Großfanzler von England; bei deſſen Zurüfzichung 
von feinem Amte im: Dabre 1827.“ 

Die Arbeiter an bem unterirdifhen Wege unter der Themfe 
(Thames Tunnel) hatten wegen Herabfezung bed Taglohnes 
feit acht Tagen Ihre Arbeit verlaffen. 

⸗*London, 7 Mal. „‚Die Fahne der Oppofition bat ſſch 
num entfaltet, und ich zlebe fie taufend Meutralitäten vor“ — 
fagte Hr. Canning als Entgegnung auf eine Rede des Hrn. 
Yeel, bei. Gelegenheit der heftigen Debatte, die fih aus dem 
läherlihen Autrage des Hrn. Dawſon: „Se. Mejeftät zu erſu⸗ 
hen, Abſchriften ber Beſtallungen des neuen. Mängmelfters 
und des. Jubge: Advolaten dem Parlamente vorlegen. zu laſſen,“ 
entfponnen hatte. Cs follte am jenem Abende (den = Mat) 
Die wichtige Angelegenheit der brittifhen Schiidrbederey ver: 
handelt werben. Die neue Oppofition, nicht aufrieden, daß bie 
parlamentarifhen Gefhäfte ihren gewohnten Gang nehmen, 
ſucht nun mit Motlonen aller Art diefeiben aufzuhalten, und 
das Minffterium, zu welchem fie kein Zutrauen zu haben be- 
kennt, In Verlegenhelt zu ſezen. Diefen Zwel befördert der 
umftand, dab das Finanzbudget In biefem Jahte noch. nicht 
vorgebracht worden fit, einigermaaßen, Um aber jene Worte 
des Hrn. Canulug volltommen zu verſtehen, bebarf es einer 
nähern: Belanntfchaft malt dem Hru. Dawſon, dem Urheber je— 
ner Debatte. Diefer Mann, Er: Unterſtaatsſekretaͤr im De— 
partemient bes Innern unter Hrn. Peel, gehört zu ben hef— 
tlaſten Drangiften aus Lonbonberrp (dem Herde bes proteftanti: 
ſchen Zefsitismus In: Irland), die: wohl jemals: einen Siz im 
Parlamente hatten, Als Schwager des Hrn. Prel, beffen Gat⸗ 
tin feine Schweſter iſt, war: es nicht befrembend, daß er im 
Minifterlum feines nahen: Anverwandten eine Unterftaatsfeftes 
tafröftelle zu befleiben hatte; aber auch eben fo wenig befrem- 
dend iſt es jezt, ihn als den Unterſtimmfuͤhrer in der Dppofl: 
tion zu ſehen, wo er mur. zur: Erbfnung des: Kampfes vorgeſcho⸗ 
ben wird, und. ald Werkzeug für die Plane felnes ausgezelchne⸗ 
tem Verwandten dienen muß. Diefe Taltik bat. Hr. Peel nun: 
mehr öffentlich an den Tag ‚gelegt, aber: er: lleß ſich zw ſchnell 
von ber Leidenfhaftlichteit des Partelgeiſtes umd der getaͤuſch⸗ 
ten Erwartung hinteißen. Nachdem ev erit am Abende vorher, 
bei feinse dem Haufe gemachten Apologie, erflänt: hatte, daß er 
bad. unbesräustefte Zutrauen in das - gegenwärtige Minifterkum 
fee, und daß feibiges in ihm. une Im der Emangipationdfache 
einen Graner finden werde, iſt er in 24 Stunden vom biefem 
Irtthume zuräfgefommen, und erflärt, dah er der Megierung 
feine, Stimme richt, geben. könne, bevor em ſich eine nähere 
Kenutaif von der Natur ihrer Oruadſaͤze verſchaft habe. Da 
num viele biefer Grundſaͤze entſchleden von denen ber: Kories 
abmelben, unb Here Peel ſich unverholen als einen treuen-An= 
haͤnger dieſer Partel bekennt, worin ihn noch die getaͤuſchte Er⸗ 
wartung und das verlezte Selbſtgefbl beſtaͤrken, ſo fan man 
ihn, von jezt au, als das Haupt der Oppoſition im Parla⸗ 
mente betrachten, wenn er auch zuwellen hinter der Koullſſe 
blelbt. In ber That war ſein Auftreten in die ſem neuen Chas 
ralter ſchon drei Tage nach den eingereichten Reſignatlonen mit 
den Tory-Haͤuptern des Oberhauſes verabredet. Die neue Op: 


poſitlon bedarf feiner, weit die minffterlelle Partei faſt alle Med. 
nertalente in ſich aufgenommen bat, und bie größte Maſſe in— 
tellektueller Kraft beſizt. Die neue Verwaltung ruht auf dem 
Vertrauen des Volkes; fie bat nur bie Ultra: Torled und eE- 
nen Theil der dur fie beförderten VBireaufratie gegen fi. 
Bleibt der Koͤnig ſtandhaft — und nur Ein politiiher Feind ige 
ba, ber einige Beſorgulſſe einflögen fönnte, ber Herjog vom 
Welllugton — fo Ift Hr, Canning der Behauptung feines Eie- 
ges zlemlich gerolß, wofern nicht neue wichtige Greiguiffe — wife 
3. B. ein Krieg mit Nordamerlka oder mit Spaulen — feine 
minifterlelle Laufbahn erſchweren. Das feindfelige Werbältnig 
mit erfterer Macht Ift von ber Art, daß ein Arleg nicht fese 
entfernt ſchelnt. Es wurde ſchon längft erwähnt, daß mr dir- 
fes Extrem eine Entihelbung über die Anfpräde ber Weretuigten 
Stasten auf einen Thell der brittifchen Provinz New⸗Bruntnic 
herbeiführen kͤnne. Die durch die Schlffahrte- und Handele 
ſperre bochgefpannte Eiferſucht fan dleſe Anſpruͤche nur noch erbi- 
ben. Die hleſige Reglerung trift Anſtalten, betraͤchtilche Truppen⸗ 
verſtaͤrkungen nach Canada zu fenden, und nach einem Gerüchte 
ſollen 12 bi 15,000 Mann dabin elngeſchift werben. Dieſe Au— 
gabe mag indeſſen wohl uͤbertrieben ſeyn. — Aus Metito er- 
bielt. man heute ſeht guͤnſtlge Nachrichten über den Zuſtand der 
Mepubli. Die zur Meurtheilung der Theilnehmer am derim 
Aufange des Jahres entdeften Verſchwoͤrung miebergefejte sm: 
nalffion Hat ihre Akten geſchloſſen, und den Anftifter Pater fre- 
nales zum Tode verustheilt. Die Fräfttgen Maaßregein der Re— 
gierung werben wahrſcheinlich fernere Verſuche, die Ruhe des 
Staates zu ſtoͤren, verhuten. Die Öffentlichen Einnabmen bae 
ben fi felt 1823 auf eine auferorbentliche Welle vermehrt. 
823 betrugen: fie 5,409,722 Dollars; 1824 B,452,8; 1Ba; 
13,264,644 und: 1836 .14,159,349. Wegen ber Unruhen fm Tee 
mar. einige Kälte zwiſchen ber: Meglerung und bem- Miniſter der 
Vereinigten Staaten eingetreten; man hoſte aber, daß fie zu 
feinen Welterungen führen werde, Man traf Anſtalten, Die 
durch norbamerifanifhe Emifariem aufgeregten Usruben met 
Energie zu unterbrüfen. Peru hat am 6 Dec; die bollolſche 
Berfafung förmlich. angenommen und Bollvarn zum lebensläng- 
lichen Praͤſidenten gewählt. Der Befreler wird biefe Reprhll 
wahrfcheinlih. von Columbla aus beherrſchen. 

FGramfreid, 

Yarid, 10 Mai. Konſol. 6Proz, 100, 65; 3Prog: To, 65; 
Banfaltien 2027, 50; Falconnet 78, 

Der König hörte am: so Mal wieder Me Meſfe Im feinen 
Zhmmern, und arbeitete:nachber mit Hrn. v. Villele. Der Dau⸗ 
phiu uud die Daupbine reisten an dieſem lage nach Compleant, 
von. wo fie aber ſchon am 11 zuräf' erwartet wurden. Am 13 
wollte ſodaun der Daupbin nach Saumut abgehn. Später wird 
der Abnig das Lager bei. St. Omer beſuchen, welches noch durch 
einige: Vrigaden Kavallerle verſtaͤrkt werden ſoll. 

Zw der Shung der Deputirtenfammer am 9 Dial, we 
übrigens: bie Erdrterung des Budgets ſortgeſejt ward⸗, ſptach 
Hr, Agler'gegen bie getroffene Maafregel der Veratfäplebung 
deri Matlonalgarde- Er ſchlkte zuerſt den Grundſaz voraus, daß 
bemafnete. Bürger niemals über die Peltung ber. Staatdangele: 
genhelten: Rath geben dürften; denn dis hleße die Mronarcie 
und bie: Unterthanen polltifhen Bufungen ansfejen; man würde 
dadurch mit Einem Worte die gefezlihe Ordnung und die Frei: 
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heit der Tribüne, wo alle Klagen gehört wärben, umftoßen. 
Darauf erklärt ber Redner, er werde aber nie den Grund: 
faz zugeitehen, daß, um eine Eleine Zahl Schuldiger zu beitra: 
fen, die ganze Natlomalgarde beftraft werben könne, Wenn auch 
taufend Stimmen unerlaubtes Geſchrei erhoben hätten, fo ſey 
dlefes doc foglelh durch den Muf von 29,000 Nationalgarben 
und 300,000 Bürgern gedämpft worden. Am Abend habe bie 
größte Ruhe auf den Straßen geberrfät, und am folgenden Mor: 
gen habe man In ganz Paris nichts als einen tiefen, aber ruhl⸗ 
gen Schmerz gefeben. Man werde doch wohl die Natlonalgarde 
nit mit einem Haufen Elender verwechſeln, melde fortwäh: 
rend den Wagen der erlauchten Prinzeffinnen mit ihrem ber: 
ausfordernden Geſchrel begleitet hätten. Der Hr. Praͤſident des 
Konſells habe nicht einmal, um die Unſchuldlgen von den Schul: 
digen zu unterſchelden, einige Worte des Troſtes hören laſſen; 
diefer Balſam ſey aber aus dem Herzen des Aönigs ‚gekommen. 
Der Reduer ſchlleßt mit der Aeußerung, daß er diefe Erklärung 
dem mit ebrenvolen Narben bedeften Marſchall, fo manden an⸗ 
bern tapfern Bürgern bei der Nationalgarde, und gang Europa 
ſchuldig zu ſeyn glaube, damit lezteres nicht die Meynung bege, 
die Nationalgarde, bie unter den ſchwlerigſten Zeiten fo große 
Hingebung gezeigt habe, fen auf einmal revolutionalr ze 
Der Flnanzmlulſter erwicberte, er wolle folben Da lamatlo⸗ 
nen nur Thatſachen entgegen halten, bie ſelbſt von denen, welchen er 
antworte, augeftanden würden, Die Thatfahen, die der vorige 
Redner als ſolche aufgeftelt habe, welche die helllgſten Nerbält: 
nie fm Staate und In der Geſellſchaft kompromittiren fönnten, 
hätten wirllich ſtatt gefunden; dis reihe daber zur Rechtfertl— 
gung ber Maafregel bin. Wenn und der Reduer nicht fagen 
kan, was die Geſellſchaft vor den gefährlichen Folgen diefer Er: 
elgulſſe, wenn fie unbeftraft geblieben, oder von der Regierung 
mit Gleichguͤltiglelt angefehen worden wären, haͤtte bewahren 
können ;-wenn er und überhaupt nicht fagt, was benn anderes 
bätte.gefchehen follen, al das, was wirkiih verfügt wurde, fo 
bebarre ich bei der Anfiht, baf die getroffene Maafregel wirt: 
lich bie edelſte geweſen ſey, well fie nicht nur Niemanden pet: 
ſoͤnllch angrif, fondern auch der Geſellſchaft nah dem eingetre- 
tenen Vorfall eine unerläßlihe Garantie gewährte. Der Vor— 
fall feibit war aber, kurz zu fagen, nichts anders, ald daß man 
Petitionen an der Splze von Bajonctten überreichte. Ich Über: 
laſſe Ihnen ſelbſt die Folgen. zu erwägen, die daraus hätten ent: 
ftehen können, wenn von Seite der Reglerung feine Manfregel 
getroffen worden wäre. Deßwegen erklärte ich denn auch bei 
Gelegenhelt der Drohung einer Anklage über diefen Schritt ganz 
offen, daß Ich In meiner Eigenfchaft als Rath der Arpme dazu 
gerathen (conseille), habe, mohel ih übrigens nicht fagte, daß 
ich fie gefordert (provoque) babe. Solche Spigftudigkeiten find 
bei einer Erdrterung diefer Art weder gerecht noch ſchiklich. Die 
Behauptung, Ih bätte die Nationalgarde befhulbigen wollen, 
daß fie eine Revolution vorberelte, Fonute durdaus nlcht in mel- 
ner früheru Antwort legen, indem Ic. bios fayte, das Minife- 
rlum würde; wenn es iu. Vetref der vorgefallenen Ereignife 
zu feiner Maapregel. gerotben, ‚und dleſe nicht unterzeiduet hät 
te, alddann durh feine Schwähe dem Lande, newe Revolutlonen 
erdfnet haben. Dis Ift mein Gedanke, und dieſer euthaͤſt keine 
Beſſchuldigung gegen die Natlonalgarde. Ich wiederholte, bie 
Maafregel wurde mit und nad unferm Mathe getroffen, wir 


baben fie untergeihnet, und wir wärden In dem Fall, baf Diefe 
Maafregel nicht vorgefhlagen worden wäre, und dak wir fe 
nicht felbft vorgefhlagen und dazu aufgefordert haben würden, 
überzeugt feyn, unfere Pflichten gegen das Land hlntangeſezt zu 
haben. Wir fühlen nun das Bewuftfeyn, bei diefer Belegen: 
beit eine unferer wichtigſten Prichten erfüllt zu baben, elne 
ſolche Pflicht, für deren Nichterfüllung und felne andere Entſchul⸗ 
digung übrig bllebe, als zeitlebens auf jede Thellnahme an den 
Staatögefhäften zu verziäten, deun wir würden nicht würdig 
geweien ſeyn, daß der König und die Leltung derſelben noch 
länger anvertraut hätte.’ 

“paris, 9 Mal, Die Verabſaledung der Natlonal⸗ 
garde bat in der Deputirtenfammer bei mehreren Deputirten 
die Abficht hervorgerufen, den Minlſtern den Prozeß machen 
zu laffen. Zum Gluͤk findet man diefe Leldenſchaſtlichkelt mr 
in einigen Palditen und auf der Rednerbuͤhne der Deputirten- 
kammer; der Unglükllche, der viel arbeitet und nichts übrig 
behält, der Eunftileffige Unternehmer, der ſich bel Dein gänz- 
lihen Mangel an jedem ehrllchen Aredit nichte zu eriverben 
vermag, feufgt nur im Stillen. Selt drei, vier Tagen ſpricht 
man von weitern bevorſtehenden Gewaltſtreichen, zu denen 
faum ein vernünftiger Grund gedacht werden fan. Die Na— 
tlonalgarde wird fib um das Verabſchleden Fünftig nit viet 
tünmern;. im Nothfall würde fie fogar lhre Waffen, Glugeben; 
man fpriät dabei viel von gedelmen, thäffgen, mit vieler Mic- 
tigtelt behandelten Unterfuhungen, nicht nad den Cinzelnen, bie 
die Minlſter zum Lande binaus verwuͤnſcht, fondern nach denen, 
bie fie dazu veranlaft baten. Mau möchte gern einfge be: 
deutende Namen entdefeu, De dazu cine erſte Veranlaffung 
gegeben hätten, vergigt aber, daß die ganze Nation glelhaäftig 
if, ob die Nemen genannt werden. So wie vorgejten meb: 
tere Deputiete laut audrlefen, fie feven berelt, den Aullagaft 
zu unterfchreiben , fo fit ja daſſelbe ſchon laügſt burch die Lam⸗ 
pen, dle am Tage ber Beerdigung des Prefgefejed brannich, 
und zeither auf fo mande Art und in allen Efen Frankrelchs 
ausgebtäft worden. Man ficht nicht da wie die, Minifter 
durch. eine neue Maafregel ftärter uud glüfliher werben fünnen, 
Sie befigen das Zutrauen des Monarchen; fie muͤſſen das Giut, 
deſſen fih, nach ihren eigenen Verlhten, Franfreih e teut, füh: 
fen und darauf ftolg. feyn; fie haben das Härtefte Ihres Schlt⸗ 
ſals ſchon auge überjtauden,- fie müßten nur noch dle Särf: 
ten und die Preffen, womit die Schriften gedruft. worden, zer⸗ 
fören wollen. Man fang elük unter Miniftera, ivle Mazatin 
und Dubois, aber damals fang nur der Pöbel; jegt Fündtgt 
man die Partitur von einer Kuntate aus der Satyte, der 
Kongreß der Mlnlſter genannt, an, und iu weniger Tagen 
wird man in allen Geſellſchaſten Inierhatd feiner’ vier Mauern 
die Chöre fingen, worin das Schlagwort je Einem ber Urheber 
der jesigen Miflaune gllt. Wenn man auch hunderttaufend 
Mann gegen die Statt. marfhlren lleße, fo würde man N 
den Chor fiugen, worin, nachdgmi der Eine Herr ſich argru bie 
oͤffentilche Mepnüng In felne Tugend elnhuͤllt, und der An ige 
fpottend erwiedert, die Hülle feines Herrn Kollegen fep iR 
lelcht, nun der Chor erwiedert: „Er hält fin In die Zugen 
ein, die Hülle möchte Iuftig, fepm.” Die jezigen Frameſen 
find nicht mehr die Toltöpfe von 1789; fie wären Im Staude, 
die Herren Minlfter aus der Stadt hlaauszuſiugen. — Die Un: 
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teittörebe bes Hrn. Rafıtte, bei der Debatte über das Budget, 
"dat nn anf@inmal Franfreih aus dem Traume geholfen; noch 


mußten bisher Wenige, daß bad Band zwiſchen ben Berbeitigten in : 


bet Drefprogents zerriſſen fey, und daß daffelbe nur noch zwiſchen 
Hrn. v. Rothſchlld und ben Herren General: Einnehmern, ges 
nannt Syndikat, beſteht. Sr. Lafitte iſt alfo frei. Weberbig 
it Hr. Lafitte Offizier In der Nationalgarde geweſen, fo wie es 
fo viefe Andere ber eriten Bürger der frangöfiihen Hauptſtadt 
waren. Für dem unparteilfhen Beobachter, der etwas entfernt 
vom Scauplage ſteht, find nur die Thatſachen merfwärbig, 
die bereits duch ale öffentlihen Blätter In ganz Eurepa ver: 
breitet find. Im derfelben Sitzung, in welder Hr. Lafitte nebit 
Ken. Petou dem Hrn. Prinzipafminifter vorwarf, In der Na: 
tionalgarbe von Parid ganz Frankreich Im Herzen verwundet zu 
haben, kam die Mebe des Generals Chlard vor, die nur In wes 
nigen Blättern ſteht, aber folgende bemerfenewertbe Stellen 
enthält; „In unfern andwärtigen Angelegenheiten bemerke id 
überall elne Tendenz zu Gunften ber Megierungen, welche feine 
Thellung der Gewalten, Leine Publlzltaͤt, Beine bürgerliche und 
feine rellglöfe Freiheit wollen. Wir haben Spanien mit fran: 
zöfffhem Schwelfe, mit dem Blute unſter Krleger gebüngt; 
noch jest werden fie täglich durch den apoſtollſchen Dolch deci: 
mirt, um ben Despotism noch tiefer einzuwurzeln. Wir er: 
jprfen unfre Finanzen, um dort eine Ruhe zu handhaben, 
ie alle Augenblite geftört wird; wie elu Krebs nagt biefe Hut: 
gabe an und; es iſt, als hätten wir ben Verſtand verloren; 
elne benachkatte Macht ulmmt uns dort die natärlihe Stellung 
weg, bie und gebührt; für ein frangöfifhes Herz iſt nichts fo 
ſchmerzhaſt, aid jene fioljen Drohungen, bie von jenfelts des 
Meers herüber fommen, daf man uns nie aus dleſer verſchro— 
benen, finftern und unſerm Geiſte widrigen Pollttt heraustre⸗ 
ten laffen werde. Auch in Griechenland treten wir nur anf 
eine zweidentige Art den Schritten Englands und Rußlands bei; 
Sranfreih follte in allen großberzigen Schritten vorangehn, 
und nicht hintendrein fid dem Kabinette von St. James nad: 
ſchleppen. Künftig wird unfre Lage fonberbar fepn. In Spa: 
'nten fan ed ohne heue Kataftrophe zu feiner Ordnuug fommen. 
In Portugal ſchuͤzt England die neuen Cinrihtungen. Wie fan 
fm einer ſolchen Lage der Friebe noch lange beftehen? Welche 
Sicherheit hat man für einen Traktat bei folhen Yartelen? 
Nothwendlg, unvermeldiih muß ber Undbruh gefbehen, und 
was werben dann unfre hochwelſen Mäthe anfangen? Werben 
fie der englifhen Armee eine Ordonnanz zufhlten, wodurch 
fie fe verabfhieden? Wollen fie bie abfolute Ge— 
walt in Portugal wieder einführen? Nein, wir werben Ihre 
politiſche Schuld ſchwer büfen. Der englifhe Stolz wirb ſich 
für die Befezung von Gabi; und Barcellona rächen, und ein gro: 
bes Gluͤk wird es alsdann fepn, wenn bie Saat bed Miäver: 
gnügens, die mar täglih mit vollen Hänben ausftrent, nicht bei 
uns felbft im unglätiihen Vaterlande kelmt.“ — Herr Thlard 
führte unter den Worwärfen gegen bas Minifterlum auch noch 
folgende an: „Ein vormallger Mlulſter des Innern hatte dem 
Heren Calllaud aus Nantes aufgetragen, bie füblihen Gegen: 
den des aftllaniſchen Koͤnigrelche Sennaar zu unterfuhen, unb 
bis zum weißen Strom vorzudringen. Herr Calllaud bringt das 
Merk unter unglaublichen Anftrengungen und Gefahren ju Stan: 


de, und kommt mit wichtiger Ausbeute in fein Vaterland zu: 


rät. Und worin befteht die Belohnung, die ibm ber jezige Met: 
nifter ertgellt? Er gibt ihm die Etlaubniß, felne Reiſe im ber 
fönfglihen Druterel, aber auf eigene, nidt des Staats Koiten, 
zu drufen; cin Matrofe bes englifhen Enthdekungeſchife Hecla 
wird nicht fo ſchlecht bezahlt. Nun fehe man den Merfall unfe- 
rer Manufafturen; unfere Arbeiter, bie überall verbienjtlog find; 
die furdtbar zunehmende Bettelel! Das Steigen unferer Staats: 
paplere iſt erzwungen durch das Syndikat, durch den il: 
gungsfonds und durch bie fremden Kontrahenten. Die Ned: 
nungen find nicht mehr reblih; man führt Bo Millionen, dir 

uns Spanien ſchuldet, und nie bezahlen wird, in der Atttorct- 

nung auf. Unfere Einnahmen nehmen ab, unerachtet der ſeht 

beträdtiihen Einnahme von der Irjten großen Welnernte, Der 

Gelſt ber Umwaͤlzung tit wieder im Lande aufgetreten; denn 

bie Verabſchledung der Natlonalgarde ift ein Morkote der Auf: 

(öfung der gangen bisherigen gefelifhaftiihen Ordnung. Unſte 

großen Kataftrophen folgten immer auf eine ſelche Traurtgfett, 

auf ein ſolches Mlißtrauen, wie fie jegt hertſchen.“ 

”Baponne, 5 Mal. Der Marquis v. Chaves It vor: 
geftern mit feiner Gattin, einem Adjutanten und drei Bebienten, 
ale zu Pferd, bier angelommen. Glelch nad feiner Anfunft 
tieß er fi einen Hut von der Art kaufen, wie Ihn bie frem: 
zoͤſiſchen Marfhäle tragen, und dazu elne Uniform Arer 
Würde, mit mehreren Orden und zwei Bändern auggekstet, 
wovon das eine bimmmelblau, dad arbere rotb iſt. Er wmahte 
Abends dem Kommandanten, dem Dowanen:Direftor umd audern 
angefehenen Perfonen Beſuche, die von Diefen erwiedert wurden. 
Hierauf machte er einen Spaziergang durh die Straßen der 
Stadt In biefem Koſtuͤm mit feiner Gattin, bie als Mufter 
aller gegenwärtigen und zufänftigen Urbilder ber Nichtſchoͤnheit 
dienen fan, Eine Menge Neugleriger verfammelte fh wa 
blefes merkwürdige Ehepaar. Beftern Abend ritt er in Tay 
ſchuhen mit Sporen und ſchwarzen feibenen Strämpfen Fpagleren. 
Alle diefe Umftände erinnern unmiltärlih an gewlſſe frühere 
Heuferungen ber portugleſiſchen Journale in Wetref des ‚Hrn. 
Marquis, 

Deutſchland. 

Nah Berichten aus Leipzig vom 8 Mal war Tage vorher 
Ge. Durchl. der Hetzog von Sahfen : Altenburg, mit Sefner 
etlaucten Toter, der Königin von Bayern Majeftät, dafeltft 
eingetroffen. Jndeſſen hatten wegen des Ablebens des Könige 
bie pöhern Stände Trauer angelegt, und alle Öffentlichen Mer: 
gnuͤgungen waren unterfagt, wodurd alferdinge die Meſſe rt: 
maß litt. 

Deftreik. 

"Wien, ıı Mal. Der ungarlfhe Landtag iſt dem Wer: 
nebmen nad bis zum 30 b, M. profongirt, und über bie Relſe 
des Hofs nah Preßburg fit daher noch nichts feitgefegt. Ihre 
Majeftäten begeben fih am ı7 biefet, In Begleitung ber er: 
tauchten Erzherzoge, Söhne Sr. Maieflät, zum Sommer: 
anfenthalte nah Larenburg. Geftern war bie lezte ellgemeine 
Audlenz bei Sr. Maj. dem Kalfer vor der Abrelfe aufs Land. — 


; Morgefterm erſchlenen beide Majeftäten in dem firfl, Schwar: 


senbergfchen Pallafte, um der Erdfnung der zum eritenmale 
Rattfindenden Blumen: Austellung beizumohnen. 
Bien, ıı Mal, Metalliques g0'/ı6; Bantaftien 1087. 


Berautwortllchet Medatteur, ©. J. Stegn Stegmann. 
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\ Spyanifhbek Amerita. 

In den Zeitungen von New: York liest man einen Brief 
aud Tampico, worin gemeldet wird, daß ber mericaniſche Kons 
greg auf die Worfiellungen des worbamerifauifhen Gefandten, 
Hrn. Polnfett, eingewilligt habe, die Abgabe von ber Baummolie, 
weiche dergeftalt erböht worden, daß fie gleih einem Elu— 
fuhrverbot anzufehen war, wieder herabzuſezen. Die Kammer 
der Mepräfentanten hatte die neue Verordnung befa'sfen, und 
man erwartete bie Genehmigung des Senats. Auch berichtet 
jener- Brief, die 'merlcanifhe Reglerung habe Kruppen gegen 
bie aufrübrerlihe Provinz Texas abgeſchltt. — Der mericanl- 
ſche Commodore Porter hat an einen Freund in Penfacela ge: 
ſchrieben, er fen feinedwegs In Ken: Weit von den Spanieru 
aus Cuba bfofirt, vielmehr babe er ihnen In kurzer Zeit ı8 
Schiffe weggenommen, und fahre in genanntem Hafen frei and 
und ein. Er habe allen fpanlfhen Handel zwiſchen Matanzas 
md Neu-Orleans zerſtoͤrt. 

Das Journal, der Peruaner, vom 9 Dec., enthaͤlt einca 
Bericht über die Felerilchkelten, die bei der Velanntmachung 
der neuen Konſtitution ſtatt gebabt hatten. Die vornehmſten 
Staatsbeamten befbworen dleſelbe, und da zugleich ber Jah— 
restag des Sieges von Ayacuchs war, fo wurden große Öffent: 
tiche Zeile gegeben. — In ber offiziellen Seltung von Yeru 
ſteht eln Dekret der Kammlſſton der auswärtigen Angelegen— 
heiten, rütfiktiid der Weigerung der Regierung von Buenos: 
Apres, die Republit von Bolidia anzuertennen, Peru beflagt 
fi) ‚darin fehr über Buenos: Upres; unter andern wird geſagt: 
Es I die Pflicht jeder Regierung, innere Erfwütterungen zu 
verhäten. Wenn man fiebt, wie Buenos-Aptes ſich von den 
übrigen Provinzen des Bundes abfondert, und da in feinem 
Staste Leine einzige eigentlihe Nationalinflitution vorhanden 
iſt, fo bleibe nichts uͤbtig, als alle Berübrung mit dieſem Lande 
aufjubeben., Sobald Buenos-Ayres in bie Anfihten der ans 
dern Staaten eingehen, und in felne Staatsanfteiten Ständig: 
teilt legen wird, tönnen wir es ale Nation anerlennen, aber 
bisher kit dis nod alcht der Fall.’ 

Portugal. 

* giffabon, 25 Mpril. Aus Oporto wird gemeidet, es 
fep dem Agenten der fpanlfchen Regierung gelungen, in der Pro: 
vinz Tras os Montes reue Umtriebe gegen die konftiturionele 
Regierung anzuftiften. Zu Braga baben mehrere Haufen an 
hellem Tage ben Siegedgefang der Silvelra gefungen, und: Tod 
der Konftitutfon! gerufen. Die Lage ber Spanier, bie fi In 
unfer Land geflüchtet hatten, it ſeht traurig. Die Deferteure 


. werben in Depots gefchlit, wo fie wenlgſtens geduldet und mit 


dem Nötbigften untertägt werben, bie armen Emigranten aber 
werden von der Pollzel verfolgt, und müͤſſen das Koͤnigreich ver: 
laſſen. In der verfloffenen Nacht wurde ber befannte Momero 
Apuente, der vor act Tagen aus England angelommen war, 
aus feiner Wohnung, frank, mit feiner Nichte abgeholt, und an 
Bord eines engilihen Vaterboots gebracht, das ſoglelch mach 
Falmouth abfegelte.. Die Vollzlehung biefer Maafregel ward 
durch jo Infanterlfien und 30 Kavalleriftien gefihert. Mehrere 
audere Epanter wurben ebenfalls entfernt. Die portugleſiſche 
Regierung ſcheint der fpanifhen dutchaus keinen Anlaß gu Alas 
gen geben zu wollen. — Die Megentin ift noch immer unpäße 
lich, jedoch nicht fo, daß irgend eine Gefahr vorhanden wäre. 
Man fagt, die engliihen Truppen würden ſich in ber Haupt: 
fiabt fongentriren. Auch fpridt man von der Ernennung des 
Eririegamintfierd Carlos Saldanha zum Generaltapitain der 
Azoren, was inzwiſchen wnmabrfcheintih ift, da feine Ans 
weſenheit in der Hanptitabt ſehr notbwenbig werden bürite. 
Gine unferer Seltungen verfihert, das neuerlich befannt ge⸗ 
machte Amneſtiedekret fey unmittelbar von Mio Janelro gelom- 
men, und von dem Aalfer Dom Pedro felbft verfaßt worden. 
Engllſche Beltungen enthalten Nachrichten aus Llifabon bie 
zum a Mal. In der wichtigen Feſtung @lvas (erzählen fie) hat 
ſich unter dem Morwande von tüfftdndigem Solde ein Negiment 
empört, Diefes Erelguiß bat große Beforgniffe erweit, Dabet 
ſcheint fi der poͤbel mit den Meuterern verbunden und Geſchrei 
des Aufruhrs erhoben zu haben. Die Iufurgenten wurden ins 
jwifhen von andern Korps der Beſazung unter dem Befehle 
des Kommandanten, Generals Gaula, deſſen Eifer fir die Kon— 
fiitution befatint if, angegriffen und jerfireut, Der General 
i&reibt darüber an den Kriegsminiſter umterm 3o April! „Die 
Ruhe Ift volllommen bergeftelt. Ich babe diefen Morgen die 
Mebellen, die in ber Redoute Caſcalho und der Baſtlon Gons 
ceicao fanden, angegriffen; fie bieiten ein Mustetenfeuer aug, 
deifen Mefultat an Todten' und Verwundeten fh mir zur wei: 
tern Meldung vorbebafte. Das 5te Regiment bat ſich nicht zu 
ben Rebellen gefellt, und fich febr lobenswürdig betragen.” — 
Der Gefundbeitszuftand der Prinzeffin Negentin (heißt es fer- 
ner in biefen Nachrichten) erregt große Beſorgniſſe. Das Bul: 
tetin vom 3o April lautet: „J. k. Hobeit, bie feit mehreren Tas 
gen keinen Fieberanfall mehr hatte, hat heute, um ı Ihr Mor: 
gene, Frojt mit darauf folgender Hize gehabt: Zugleich hat fi ein - 
Rothlauf In der Lendengegend ringeftellt. Der Fleberanfall bat 
ih durch ben Schweiß gehoben, und 3. k. Hoh. befindet fich 
wieder wie zuvor.‘ Die Kraufbelt ber Regentin war urſpruͤng— 
lich ein galligtes intermittirendes Kleber, das erſt am 11 April, 
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wo bie Patientin zwel Fleberaufäfle bekam, bedenfliher wurde, — 
Gin Privarfhreiken vom 2 Mai fagt, am dirfem Tage fey ein 
Minitterratb gebalten, und bie Abfahrt des Paketboots Georg IV 
zwef Stunden verzögert worden, um das Nefuitar der engllſchen 
- Meglerung mitzutbellen. Der Brieffteller fährt fort: Man fagt, 
die Prinzeffin Dona Marla Benedicta, Großtante Din Pedro's, 
habe efngewilllat, im Fale die Megentin*fterten folte, die Me: 
geutſchaft zu übernehmen, bie fenft der Könlglu Mutter ge: 
bümen würde. Der General Elinton und &ir Earl Broot 
find geftern fm Liſſabon angefommen. Man It erftaunt, daß 
die Zeitung nichts davon fagt, was man mit den Empdrern 
von Elvas angefangen hat, ob fie gefangen wurden, oder ob fie 
entfommen find, Andre Briefe melden, die Engländer konzens 
feierten ibre Macht zu Lifabon. — Die Times enthalten fol: 
gendes Schreiben aus Liſſabon vom » Mat: „Wiele ausgezeich⸗ 
nete Perfonen machten lesten Freitag am Geburtsfeſte der ver: 
wittweten Könlgin Ibre Aufwertung, wurden aber nicht vor: 
gelafen. Im verfloffenen Jahre batte fin auch die Rrgentin 
nah Queluz begeben. Der Zudrang war damals ſehr groß, 
und feibit die Liberalen batten ſich eingeftellt, aber die Königin 
erichlen nicht, eben fo mie geftern. Der Gouverneur von Alentejo 
war über die felndiihen Demonjirationen der fpakifhen Armee an 
der Gränze fo beforgt, daß er die Öffentlihen Kaffen an ſichere 
Berwahrungéorte abführen Tief. Romero Alpuente, der ohne 
Paß von Loudon angefommen war, mußte Liſfabon wleder mit 
‘ mebrern audern Spaniern verlaffen. — Obfton die Empdrung 
zu Elvas nur rütändigen Sold zum Vorwande hatte, fo nabm 
fie doch batd einen polltifhen Charakter an, Die Mebellen rie- 
fen: Es lebe der König (Don Miguel)! Nieder mit der Kon— 
ftitution! — Der Arlegsminifter Saldanda tft nun bergeftelt, 
und hat felm Umt wieder übernommen. — Die Regentin ift 
nicht außer Gefahr. Für den Fall eines ungläftihen Uus gangs 
der Krankheit find zur Erhaltung der Mube alle Vorſichtsan— 
falten getroffen. Die fon fehr alte Tante bes verfiorbenen 
Königs ſcheint die Annahme ber Negentihaft für biefen Fall 
ausgeſchlagen zu haben. Sollte die Regierung Ihre Zuflucht nad 
Queluz nehmen muͤſſen, fo weiß der Himmel, was die Folgen 
feun fönnten! Die Erhrterung der Regte Don Migueld ges 
winnt jegt Immer höheres Intereſſe.“ 
Spaülen. i 
* Madrid, 30 April. Man glaubte geftern allgemein an 
die Entlafung des Flnanzminiterd Vallafteros, und nahm and) 
die Entiofung der übrigen Minifter, mit Ausnahme des Hrn. 
Satomarde, ber noch Immer das Vertrauen des Königs und der 
tönigliben Famille In hohem Grade genleßt, für ziemlich gewiß 
au, Mebrere einfußreihe Perfonen wurden geftern nad Hof 
berufen, wo wichtige Angelegenheiten verhandelt werben follen, 
Die Nachrichten aus Catalonlen lauten wieder ſeht berubigend. 
Der Eieg ded Hrn. Sanning. hat unfere Apoſtollſchen entmu⸗ 
thigt, die wenig ſprechen und viel träumen. Der tonftitutionelle 
General Miland iſt mit 19 andern Difisleren zu Glbraitar aus 
England angefommen. Unter der Beſazung von Teneriffa auf 
den kauarlſchen Infeln iſt ein Aufſtand ausgebrochen, deffen nd- 
berem Beweggründe man noch nicht Fennt. 
Die veuefte Quotidienne wicderbolt aus Madrid vom 
30 April die In Nro. 133, der Allg. Seit. erwähnte Nachricht, 
die Yortuglefen fepen an der Gränze von Galizien In mehrere 


fpanifhe Doͤrfer eingedrungen, und bitten biefe gepluͤnbert. 
Einige Millzen von Monterey ſeyen ſchnell gegen fie ausgezo⸗ 
gen, und bitten fie wieder zurüfgetrieben. Dabei feyen aber 
die Millzen ihrerſelts in der Hlye auf das portugiefiihe Gebiet 
vorgedrumgen, und bafelbit gefangen gemacht worden... Man 
glaube, biefer Vorfall bärfte ben Anfang ber Feindſeligkeiten 
herbeiführen. Der General Sarefield babe fein Hauptgwartier 
nadı Maipartida verlegt. Das Ste leihte Infanterleregiment 
fey von Caceres nah Brazas binter Alcantara gerüft, von mo 
zwei Linlenregimenter fi an die aͤußerſte Gränze begeben hät: 
ten. Man fchlleße daraus, General Sarefield wolle über 
Caſtel Branco und durch die Provinz Beyra In Portugal ein: 
dringen. 

"Mon ber fpanffben Graͤnze, 4 Mal. Die Drpa- 
tation ven Guipuscoa zeigt fih unerſchütterlich in ihrem Ent- 
ſchluſſe, die Organifation könfgliber Freiwiligen in dieſer Yres 
vinz nicht zu dulden. Da aber Piscaya und Alava fi für bieie 
Millz entf&ieden haben, fo wird Gulpuscoa am Ende wohl auch 
einwiligen müffen. Briefen aus Galtjien und von der portus 
glefiihen Gränze zufolge fiebt man das Beginnen der Feindfe: 
Ilgtelten für nabe bevorfichend an. Die Verfolgungen gegen 
die liberalen Spanier werben bei bdiefer Gelegenheit durch bie 
von dem Milltair unterftästen Vehörben verdoppelt. Zu Pam⸗ 
peluna wird eiftig an Ausbeſſerung ber Feftungswerfe der Stadt 
und der Gitabelle gearbeitet, und man fchlft viele Artillerie and 
Vorraͤthe auf zwei Monate dabin ab. 

Sroßbritannie m. 

London, 9 Mal. Konfol. 3Proz. 8a3/,; portugfiefifde 
Bone (vorher 79) 77'/4;5 merlcanifhe 68}; columbifge 33',, 
(Das Fallen der engllihen und portuglefifhen Papiere ward 
dur die ans Liſſabon eingegangenen Nachrichten veranlaft.) 

m Dberbaufe verlangte am 7 Mal der Marauis 
v. Londonderrp abermals Auffldrang über die Frage, os 
das neue Minlfterlum der audwärtigen Angelegenhelten mat 
provlſoriſch ſey. Er erbot ſich jedoch, biefen Antrag zurüfzuneb- 
men, wenn man beftimmt erklären wolle, dab das ganze jezige 
Minifterlum fo bleiben werde, wie es gegenwärtig beitedt ſep. 
@r febe, fagte er, and; in andern Zweigen der neuen Berwal⸗ 
tung biefelbe Ungemwißhelt: es beiße, ber Kanzler bed Schayes 
(Hr. Sanning) werde das Mintiterium der auswärtigen Ynge- 
legenhelten mit dem Titel eines erften Lords des Schages mir: 
der Übernehmen, nub der gegenwärtige Kriegsminiſter Kanzier 
ded Schages werben. Mitbin fegen alle welfen Einrichtungen 
ber Vorfahren über ben Haufen geworfen. Nicht nur iu den 
Yerfonen fey Alles anders, fondern auch In ben Formen; im 
Kriegsfache Händen nun alle Stellen unter bem Cinftuffe der 
inifter. Er endigte mit der Bemerkung, daß ein aus Whigs 
und Torles gemiſchtes Minifterium nicht befteben, und daß ber 
Marquis von Lansbomn, für welchen das Haus Immer fo viel 
Achtung gehabt babe, fi in felner jesigen Stellung nicht be- 
bauptegp föune, Lord Londonderrp verlangte zulezt Mitteilung 
aller Ausgaben des Minifteriums der auswärtigen Angelegen= 
beiten feit 1822, die Rechnung über bie jejigen Penflonen, bie 
Lifte der Ernennungen und Veränderungen is deu Öffentlichen 
Stellen 0. — Der neue Minlfter der ausmärtigen Ungelegen- 
beiten, Lord Dubiep, erfiärte, er wiſſe nicht, ob der Monarch 
für gut erachten werde, ihn Jängere oder kuͤrzere Zeit in feinem 
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Jezlgen Yoften zu laſſen, ihn ſelbſt fefelten übrigens feine per: 
fönlihen Wünfte keineswegs an dicſe Stele. In Beziehung 
auf die, vom Marquis v. Londonderrv ebenfalls verlangte Mus: 
funft über die Ausgaben bei dem Minlſterlum ber auswärtigen 
Angelegenhelten felt Ban, deu Stand der Yenfionen, bie Ge: 
fandtfhaftsernennungen u. f. w. crflärt Lord Dudley, er-fönne 
Diefe Auskunft erft in zwei Tagen liefern, bis wobln deun auch 
der Antrag verfhoben wurde. 

In der Shzung bes Unterbaufes am 7 Mal begebrte un: 
ter andern General Gatcopne, dab man elne Unterſuchungs— 
Kommittee ernenne, um über den Zuftand der Handeldmarine 
Grofbritanulend Bericht zu erflatten. Er trug verfaledene That: 
faben vor, um zu beweifen, daß die In den Schiffahrtezeſezen 
beiwirkten Beränderungen Urſache der Noth feven, worin ſich bie 
englifhen Meder befänden. Die Motion des Generald Gas: 
copne veranlaßte Hr. Huskiſſon zu einer langen Rede, um bie 
Haudelspolitik der englifhen Meglerung zu vertbeldigen. Hr. 
Hustifon zeigte durch Thatſachen, daß die Geaner des neuen 
See Geſezbuches ih In Ihren Behauptungen, betreffend die Ber: 
mebrung ber fremden Schiffe, die mit England Handel treiben, 
groͤbllch getäufcht hätten. Die ganze Stärke der Schluͤſſe jener 
Verfonen hinge von bdiefen Bedanptungen ab. Die Rede des 
Hrn. Hustiſſon iſt nicht allein merkwürdig der Thatſachen we: 
gen, die er fa Betref bes brittiſchen Handels befannt macht, 
fondern auch verfhledener Erklärungen wegen, welde die Um: 
ftände Ihn noͤthlaten, In Bettef der engliſchen Polltik zu geben. 

Am 8 Mal befaäftigte fih dad Oberhaus nur mit Innern 
Angelegenheiten. Lord Farnham übergab eine petition von 7000 
Proteftanten zu Dublin, melde baten den Kathollken feine 
neuen Bewilligungen zu machen, und den katholiſchen Verein 
zu unterdrüfen. 

Im Unterbanfe wurbe auf Antrag eines Hrn, Leigh Kect 
befchtoffen, bie legte Parlamentswahl des Flelens Penrbon, 
bei welcher wieder, mie in den Jahren 1809 und ıBıy, ftraf: 
bare Beftehungen ftatt gefunden hätten, einer Unterfuhung zu 
unterwerfen. 

Fraukreich 

Parls, 114 Mal. Konſol. 6Proz. 100, 45; 3Proj. 70, 65; 
Bankaktien 2030; Falconnet 78, 105 Guebhard 563/, 5 Day: 
tt 665, 

In der Sipung der Deputirtenfammer am 10 Mai 
wurde bie allgemeine Erörterung ded Budgets von 1828 ge⸗ 
fhloffen, wobei abermals einige lebhafte Epiſoden In Bezug auf 
bie Verabſchledung der Pariſer Nationalgarde vorfamen. 

Am ıı Mal kam wieder Maubreulls Prozeß bei dem Pas 
rifer Appellationdgerichte vor. Da der Angeflagte und feln Sach⸗ 
walter darauf bebarrten, die Worgänge von 1814 einer Unter: 
fuchung zu unterwerfen, und zu diefem Bebufe eine Menge von 
Zeugen, namentlich die HH. v. Talleyrand, v. Vitrolled, v. Du- 
pont, v. Ungles, v. Bourlenne, v. Rovigo, v. Gaden, v. Brot: 
baufen, Ruſtan ıc, abgehört wiſſen wollten, (melde Zeugenabhb: 
rung das Gericht erfter Inftanz ald irrelevant zu Beurthellung 
bes Vorgangs zu St. Denis adgeſchlagen hatte), fo verlegte 
das Gericht die Sache auf den ı5 Junlus, um dem Angeklag⸗ 
ten Zeit zu Beendigung feiner Nagforſchungen zu laffen. Zu: 
gleih wurde ihm erlaubt, bie Atten feines vorigen Progeffed In 
Donat einzufehen. 


# 
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Die @tofte zählt folgende Lügen des Tages auf: „us: 
tidtenne: Imifhen ben Soanlern und Portugiefen iſt eln Ger 
fecht vorgefallen. Man glaubt an den Anſang der Felndſellg⸗ 
keiten. General Sarrfield it Willens, über Gaflelbranco und 
dur bie Provinz Beyra In Portmgal einzudringen, — Quotl⸗ 
dlenne aus dem Britifb: Traveller: Das frangöfifche 
Minlſterlum bar dem engilfhen Me Ordonnanz vom 29 April 
wegen Auflbſung der Pariſer Nationalgarbe mitgetbeilt, unter 
bein Belfügen, daß es ſchon lange diefe Maaßregel beabſichtigt 
babe. — Journal bes Debats: Hr. Lamb bat dem Hrn. 
Salmon eine Rote, In Bezug auf Me, vom ber fpanlfchen Armee 
an ber Graͤnze genommene felndliche Stellung übergeben.‘ 

Die am 9 Mai erfhienene Nummer bes Bulletins der Ger 
fege enthält 58 Verordnungen, durch welche die Aunahme vers 
fniebener Vermächtniffe an Klrchen, Kloͤſter, Seminarien, an 
einen Erzbiſchof, an Prleſter, au auswärtige Miffionen ıc. ges 
nehmigt wird. Man bemerkt unter dleſen Vermaͤchtulſſen zwei 
auf 60,000 Franken gefhäzte Käufer, bie den Urfulluerinnen 
in Evreur geſchenkt find, bie Zufage einer Schenkung von 
110,000 Franken Wertb an die Urfulinerinnen in Abbeville, 
mehrerer Felditrefen von 100 uud 150 Morgen, zweier Glo⸗ 
fen, und endlich zweier Hühner und zweier Kapaumen für das 
Seminar In Coutances. 

** Maris, 10 Mal. Unfere politifhe Lage bietet noch Im- 
mer felt der neullchen Entlafungs- Ordonnanz merfwürbige 
Selten der Betrachtung dar. Wie ih Wwıon In einem fruͤhern 
Schrelben vorausfagte, das Minifterium bat bie jezt jener 
Handlung keine neue beigefügt, und feine Fertigkeit ſchelnt am 
Zlele zu feyn. Es war Ihn darum zu thun, durch Meuferuns 
gen der Energle Achtung im Pallaſte zu gewinnen. Dis Iftihem 
gelangen, und Allem nah, was man von ben Hofleuten bört, 
it man dort von diefer Fertigkeit entzuͤtt. Man fagt, eine 
Revolution fey Im Unzuge gemefen, Ludwig AVI habe durch 
feine Schwaͤche fih ben Untergang bereitet, die Feſtigket Karie X 
wird im Gegenfaz zu ben Wolfen erhoben. Hr. v. Willele hat 
durch ben auf der Zritune gegen Hrn. Lafitte an den Tag ger 
legten Herolsmus neue Gunft gewonnen. Die aim andern Tage 
von ihn gemachte Aeußerung, daß die Maafregel nicht auf 
feine Aufforderung erfolgt fey, fondern von höherer Behoͤrde 
ihren Utſptung babe, erregte allgemein großen Einbruf, und 
birfte das Gluͤk des Hrn. v. Vlllele am Hofe etwas trüben, 
weit er damit einen hell der Merantwortlichkelt abzulehnen, 
und anderswohln zu waͤlzen zu verfuhen falen. Bon der Wir- 
fung, bie legtere Meußerung bei Hofe hervorgebracht bat, weiß 
man noch ulchts; Hingegen find die gewandteſten Polltiter ber 
Meynung, daß fie unklug gewefen ſey. Don allen Selten wird 
bie gegenwärtige Lage ber Umftände als fehr eruſt betrachtet. 
Bel Hofe und im Publikum hört man, fo ungegrändet ed auch 
tft, dußern, die Mevolutlon habe begonnen, und die Gaͤhrung 
berndchtige fih aller Gemuͤther. Unter diefen Verhaͤltuiſſen wur , 
ben Berfuhe gemadt, bie Gegeneppofition, nemlic die Depu⸗ 
tirten der duferfien Rechten, bie das Minifterlum befämpfen, 
‚zu gewinnen. Man ftellte ihnen vor, bei ber Gefahr des 
Throns müßten alle guten Rovallſten Ihre perfönlihen Swifte 
vergeffen, fih an den König fefihalten, und ihre Empfindllch⸗ 
keiten zum Opfer bringen. Diefe@rände haben, wie es (delt, 
bis jezt nur auf Einen gewirkt, nemlich auf Hrn. v. Labour⸗ 
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donnape; biefer fol gefagt haben: „Wenn bie Revolutlon durch 
die Straßen gebt, fo ift es Pflicht jedes guten Ropaliſten, zu 
dem Könige zurüfzufchren.” Sogar wollen einige verfihern, 
Hr. v. Willele Habe diefe feine Gründe bei Hru. v. Labour⸗ 
donnape noch befonders dadurch einfeuchtend zu machen gewußt, 
dab er den Theil des Hrn. v. Labourdonnaye an der Entichä: 
dlguug zu feiner vollen Zufriedenheit zur Liquidation gebracht 
babe. Much bat fich big jezt diefer font fo furktbare Gegnet 
des Minifteriums bei Gelegenheit des Budgets noch ſtill ver 
halten: Die andern Stimmführer aber von der Gegenoppofi- 
tion, die HH. Hpbe de Neuvllle, be la Lezardlere u. f. w. has 
Sen fid dafür nur um fo energiiher vernehmen laffen, und 
behauptet, die Monarchie fen verloren, wen fie auf ber 
bisherigen Bahn beharre. Mebrigens bat die Maafregel 
der Verabſchledung der Watlomalgarde auch bei Hofe elne 
Art von Spaltung hervorgebrabt. Während bie Jeſulten 
und bie frivofen Schmelchler mit Exthufiasnind davon fpreden, 
betrachtet eine andere Partei die Sate als eine Art von wahn— 
finnigem Beginnen, ald das Ergebulg einer ungläffeilgen augens 
biifiihen Laune und nicht des überlegten Kraitgefüble, Im 
Grunde If auch Hr. v. Vlillele, allen Verfiberungen feiner nd- 
heran Umgebungen zufolge, ſeht betroffen und nachdenklich, und 
vertennt vieleiht am wenigſten das Gefährliche feiner jezigen 
Stellung. Wle fan auch eln fo von allen Selten angegriffenes 
Milulſterlum hoffen, ih mec lange zu halten? Selbit aud nur 
zur Fortfegung defelbenSpfiems und zu neuen Schritten auf 
der eingefhlagenen Bahn gebörten Männer, die nicht ſo ver 
haft, und bei mehreren ihrer früperen Verſuche fo biindig abge: 
solefen worden wären. Es iſt daber nicht ganz unwahrſchelnlich, 
daß Hr. v. Vlllele endlich unterliegen möchte, Die Ehre ober 
das gefährlihe Wagniß, die Monarchie auf die aͤußerſte heben: 
Uche Spfje zu ftelen, ſcheint nicht Ihm, fondern Hrn. v. Pos 
lignac, v. Latil u. a. vorbehalten zu ſeyn. Inzwiſchen hat Hr. 
v. Villele einen neueun Steg über bie Ultra⸗Jeſuſten davon ges 
tragen, denn Hr. v. Pollgnac ſoll die Stelle des Hrn, v. Dou⸗ 
deauville nicht erbalten, die vorerſt blos von einem Intendanten 
verfeben werden wird. “Diefe Dauer iſt aber unbeftimmt, unb 
wahrſchelnlich nicht von langem Beſtaude. Dabei bringen ſich 
imit jedem Schritte größere Hinderniffe entgegen, und man fan 
kaum begreifen, wie dad Mintterium mit einer ſolchen Oppofitlon, 
die aus allen Winteln auffielst, zu regieren Im Stande ſevn 
ſollte. Auch iſt nicht unmöglich, dap die linfe Seite das Mint: 
ſterlum in Anklage verfegt. Daran iſt die Lebhaſtigkelt des Hrn. 
Zafitte Schuld. Durch das Murren auf den minifteriellen Baͤn—⸗ 
‚fen enträftet, rief er aus, die Minffter würden von ihm ans 
gellagt werden, wenn er die Ehre hätte, Deputirter von Pas 
zie zu ſeyn. Die Deputirten von Paris erklärten ſich ſogleich 
bereit dazu, und verfesten dadurch Ken. Kafıtte in die Nothwen— 
digkeit nicht zurüfgufchreiten. Man weiß Indeffen nod nicht, 
welchen Entſchluß fie faffen werden, Bel einer Drputirtenfams 
mer, die fo orgaulfirt It, wie bie gegenwärtige, tan ein fol 
er Schritt zwar kela Reſultat berbeiführen, doch iſt bie 
oͤffeutliche Meynung fo gereist, daß die Gemüther dadurch in 
reue Gaͤhrung verfegt werden würden. Man weiß aud, daß das 
Minifterium über diefen Entwurf wicht ganz unbeforgt iſt. 
Staliem 
Dir König beider Elzitien bat, In Betracht daß der Dienft 
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der buͤrgerlichen Barden für bie Buͤrger laͤfig it, und daß die 
Umftände, welche bie Errichtung berfelben im Jahr ı82ı nö⸗ 
tbig gemacht haben, niht mehr vorhanden find, durch ein 
Detret vom 3 April die Baͤrgergarde aufgehoben. Der Dienft 
fol vom » Jul, an In ben Provinzen von ber Gensbarmerfe, 
und in den Ortſchaften, wo fih feine befindet, von Gemelude⸗ 
wachen verfeben werden. Die Bürgergarden müflen ihre Waf— 
fen abliefern, ſollen jedoch diejenigen, welche Ihr Privateigen- 
thum find, binnen fehs Monaten zurüf, oder deren Werth 
erfegt erhalten, 
Schweiz. 

"Genf, 11 Mal. Die Gattin bes in Grlechenland ftrei: 
tenben Generale Church iſt vor Kurzem bier angefommen, — 
Hr. Eynard bat geftern einen Brief von Napoli erbatten, wor- 
in man ibm meldet, ber bei Athen gefangene Obriſt Burbati ſey 
nicht, wie man fagte, von den Türfen getöbtet worben; Dmer: 
Paſcha laffe ihn Im Gegentbeil fehr gut bebanbeln, weil er ihn 
gegen eine ibm werthe Perfon ausmechfeln wolle, bie an jenem 
Tage in die Hände ber Griechen fiel. — Lord Cochrane ſpricht 
fih in feinen Briefen fehr ſtark und drohend über die Sriechen 
und ihr jeziges Benehmen aus. Er bat auch bei der Flotte bei 
Weltem nicht die Energie gefunden, auf bie er rechnete. 

Deutfdlanb, 

um B Mal find Se. Hoh. der Erbgroßherzog von Heffen- 
Darmſtadt, und am 10 Se, Hoh. der Herzog Marimiltan von 
Bavern von Wurzburg wieder abgerelet; jener nach ber 
Schwelz, biefer nah Münden. 

Nah der Flora haben mehrere baverifhe Offizlere von 
ber Artillerie und dem Genielorps auf koͤnlgliche Koften eine 
Meife nah Franfreih und England angetreten, um bie borkl- 
gen tedinlifhen Anftalten In ibrern Fächern kennen zu lernen. — 
Nach demfelben Blatte werden Einige von ben, id Griechen⸗ 
land befindlichen bayerifhen Offizieren zurüffebren; der Obeit: 
lieutenant v. Heidegger, der Dberlientenant v. Schilder, der 
Lieutenaut Schnigleln - F u = Schreiner bieiben dert. 

etreid. 

»2Wien, 9 Mai, (Eingefenber.) Die deutſche Par 
rifer Zeitung enthält unter andern abgefhmalten Kabeln, 
welche fie ibren Pefern tagtdalich aufzutiſchen pflegt, auch die 
Erzählung von einem Ducll, meldes in Ungarn vorgeiallen, 
und wobel der Fürft Friedrich von Schwarzenberg, älter 
fer Sobn des verforbenen Feldmarſchalls, geblieben feyn fel. 
Diefes Maͤhrchen it auch fm andere deutfhe Blaͤtter diſſelts 
des Mheinſtroms, fo viel wir miffen zuerſt In den Nürn 
berger Korrefpondenten von und für Deutſchland, 
übergegangen und fpäterbiu fogar In Berliner Blätter aufs 
genommen worden. — Fuͤrſt Friedtich von Schmwärzeuberg If 
vor einigen Tagen im beiten Woblfeyn aus Ungarn bler angr- 
fommen; ed hat gar Frin Duell zwiſchen Ihm und elnem andern 
Offiziere ftartgefunden, und das Ganze It une eine von den 
breuften Lügen der deut ſcheu Barlfer Zeitung 
weldye die Herausgeber diefes Blattes entweder feibit erdich⸗ 
ten, oder fih von efenden Korrefpondenten aufbinden laffen. 

Wien, ı2 Mal. Metalligues 90; Bankaktlen ı0Bo, 


Turkel. 

* Buchar eſt, 37 April. Aus Aonftantinepel find Privat⸗ 
brlefe bis zum 16 April cingegangen, bie aber aidts Neues 
enthalten. Die Lage der griedlfien Ungelegendelten ſcheint 
fi wenigſtenẽ nicht verfallmmert zu haben, da ausdrütllch ge- 
meldet wird, die Akropolis werthetdige ſich ſertwährend. Wir 


‚erwarten flündlich ble ruſſiſche Pott. 
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Großhbritanuien 

London, ı0 Mal. Konfol, 3Proz. 823/4; portuglefiiche 
Bons 78; merkcanffhe 69'/a; columblſche 33/25 grlechlſche 
153/45 Cortes 129f,. 

am 9 Mat war bei Hrn. Eanning ein Aablnetsrath, wels 
der zwei Stunden dauerte. Nachher gab Graf Harrowby, als 
Wräfident des geheimen Mathe, zum erſtenmale felt Blldung 
des neuen Minifteriums feinen- Kollegen ein Kabinets: Mittag- 
mabl. Die Gouverneurs ber Banf hatten cine Konferenz mit 
Hrn. Sanning. 

Graf Liverpool erholte fih allmäblig; die Aerzte hatten ibm 
num erfanbt, bei gutem Wetter in feinem Garten fpagleren 
zu gebn. 

Im beiden Parlamentshaͤuſern fam am 9 Mal nichts Erbeb: 
Tiches vor. Lord Londonderry verfhob In der Palrstammer feine 
Motion wegen ber vorzulegenden Papiere auf den 14 Mai, um, 
wie er fih ausbräfte, feinem edeln Freunde (Miscount Gode⸗ 
ri) Zeit zu Ertbeilung der geforderten Auskuͤnſte über den 
dermaligen „proviforifhen” Zuſtand des Minifteriums zu ge: 
fatten. 

Die Times enthalten folgende Betrachtungen: „Die von 
mehreren achtungswerthen Mitgliedern ber Wolgpartel In ber 
Shzung des verfioffenen Dienftags erfolgte Erflärung ihres Bei: 
tritts zum Minifterlum des Hrn. Ganning ift ein widtlars Er: 
eigniß, nicht nur wegen ber Idee von Macht, die ſich mit al: 
dem Recht den Mamen eines Lords Althorp, eines Lords Milton 
beigefelt, ſondern weil and ſolche Erklärungen angelgen, daß 
eine noch funigere Werbändung zwiſchen den Chefs diefer großen 
Partei und Hrn. Canning eintreten werde. Diefer Pualt iſt 
von hohem Intereffe, und wie wir wobl willen, zart zu behan— 
dein. Wir erlauben uns inzwiſchen, dem edlen Marguld Land: 
down, mit aller Ihm gebührenden Hochahtung, zu bemerfen, 
daß die Abneigung Sr. Herel., einen wirklichen Thell an der 
Verwaltung zu nebmen, keine andere Folge haben fan, als 
die Sache ber Weitmoreland und Eldon zu befordera. Mon 
ber einen Selte deutet fie ein Mißtrauen gegen Hrn. Canning 
an, und von ber andern muß fie unfebibar biefelbe Empfin: 
dung des Mißtrauens bei denen hervorbringen, bie noch An: 
ſtand nehmen, ſich völlig mit feiner Verwaltung zu verkünden. 
Welche Bebenkiihkeiten fan denn Marquis Lansdomn baben? 
Bir find über diefen Punkt noh keineswegs befriedigt. Wenn 
derjedle Marquls Äter elageine untergeordnete Fragen mit dem 
Miniterium noch von verſchledener Unfitt iſt, und biefe vor 
einer foͤrmlichen Anfhliefung an die Verwaltuug entfdieden 
wänfht, fo glauben wir kehauften zu können, et werde In 
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den Augen jedes reblichen Mannes entſchuldigt erſcheinen, 
wenn er dleſe minder wichtigen Yunfte bei Selte ſezte, und 
duch unmittelbare Mitwirkung das Daſeyn eines Kablnet: 
tes unterſtüzte, das Die einzige mögliche Schranfe gegen 
die Ruͤkkehr der auszeſchloſſeren Fattion iſt. Der edle 
Marquis kon dur Beharren auf feiner jezlgen Zuräfgejogen- 
heit die Macht des Hrn. Canning Klosfielen, und wenn er fie 
nicht blofftellte, wenn Hr. Gannlug fi in kurzer Zeit ſtark ge- 
nug fühlen follte, ſich feitft zu balten, fo fragen wir den eblen 
Lord und die Wiälys, felne Freunde, oh fie auch auf alle mög: 
lichen Folgen eines folken Erelgniffes vorbereitet find.“ 

Nachrichten aus Calcutta vom 34 Nov. v. J. zufolge, ſah 
man mit jedem Tage bem Ubleben des alten Scindlah, eines 
der maͤchtigſten und hartnaͤtigſten Gegner der brittifben Herr: 
ſchaft in jenen Gegenden, entgegen. Da die Kompagnie vor fel: 
mem Sohne und Nachfolger eben fo wenig fiter zu ſeyn glaubt, 
fo waren bereits Befehle ergangen, in den obern Provinzen Hin: 
doftans eln Heer von 30,000 Mann zufammen zu zlehen. 

’ Erantreid. 

Paris, ıa Mal, Konſol. 5Yrog. vo, 35; Pro, 70, 25; 
Bantattlen 2025; Falconnet 77, 70. 

Der Abdulg jagte am ı2 Mal id Geſellſchaſt des Danphin 
{m Walde von Darin. Tags vorher hatte er ber Herzogin von 
Belluno eine Privatandienz eribellt, und ber Abendgefellicaft 
bei der Herzogin von Berrv beigewebnt. 

Ju der Shzung der Depatirtentammer am ı0 Mai 
wurde, wie geftern erwähnt, Die Erörterung des Budgets wie: 
berboit durch elne Zwiſchenſtrage, die Erfiärung des Finanz: 
minifters fu der vorigen Siyuug, bie Auföfang der Natios 
nalgarde betreffend, untertroten. Hr. Hpde de Neuville 
macht die Kammer auf die Unrichtigkelt, oder wenigſtens bie 
disfäligen Luͤten des Prototols aufmerffam, und verlangt Ber 
tihtiaung. Unter einer fonjlitutioneffen Meglerung, vorzüglich 
unter der Karls X, tdane der Adnig ſich nicht irren, unicht feh— 
fen. Das Gute komme nur von ibm, bie Irrthuͤmer fallen 
nur auf die Minifter zuräf, Neuerlich feyen große Maafregeln 
getroffen worden, tie cine derfelben babe man in Frankreich 
durch einftimmigen Ruf des Danfs beantwortet; bie andere mit 
ebrfurätsvoller Stiue einpſaugen. Der Hr. Präfident des Kon: 
ſells babe vergeflen, day bie Werantwortiigfeit der vom Throne 
ausgegangenen Handlung:n ganz auf dem Minifter lafte, und 
daß es nicht erlaubt fin, den Kammern von ben Vorgängen fu 
dem Ronfell Sr. M-ieftdt Rechenſchaft zu geben. Der Herr 
Ptaͤſtdent des Kenſells babe auf der Tribüne erklärt, was denn 
and In dem Protsfele erwäyut werden folte, — daß bie erfte 
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Maafregel von dem Miniſterium angeratben worden fey, und 
daß er bei der Provofation derfeiben nicht felner Meynung, 
fondern eltlen Deffamationen und Tagesluͤgen nahgegeben babe. 
Die andere Maafregel betreffend, beren Werantwortlichkeit ganz 
auf die Minifter zuruͤkfallen dürfte, babe der Hr. Präfident des 
Konfells gefast, daß er fie nicht provszirt hätte. Es wiſſe nun 
Jedermann recht gut, was ber Hr. Präfident des Konfelld da- 
mit babe zu verftehen geben wollen, Da bie HH. Minifier täg- 
tb Cinfabnngen erlichen, fie anzuflagen, fo müßte man bie 
Alten des Prozeſſes berichtigen, um. fie nötbigenfalls zu Rathe 
ziehen zu können. Ich verlange daher, ſchlleht ber Redner ger 
gen die Minitter gemenbet, daß Ihre Aenferungen Im Protokoll 
aufgeführt werben. Man muß fie beſtimmt willen, damit man 
ja nicht vergißt, dab Sie auf die Ehre Anſpruch machen, zu 
einer Maafregel gerathen zu baben, die won Frankreich mit tau- 
fendfachem Freudenrufe begrüßt wurde, und daß Sie behaupten, 
elne Maafregel; die das Königreih und die Hauptitadt in Be: 
ftärgung verſezt bat, nicht provszirt zu haben. Ich verlange 
alfo Die Einräfung der Aenßerungen des Hru. Bräfidenten des 
Konſella in das Protokoll in ber Urt, wie fie im Monlteur 
aufgezeichnet find. — Der Finanzminifter erwiedert: Id 
fenne bie Art nicht, wie meine Aeußerungen thells in den Sei: 
tungen, theild im Moniteur berichtet worden find, denn Ich babe 
die Medaftion für ben Moniteur nicht einmal gefeben. Aber 
das weiß ich, dab Die Neußerungen, die mir der vorige Redner 
lelht, meinen wirfiih audgefprobenen ganz entgegengefezt find. 
Das Epftem bed Trugs wird zum Blüte feine Folgen haben, 
fo fange diefe Tribüne frei bleibt, und jeder feine Stlmme ver: 
nebmen leffen fan. Der Redner bat von Anklage geſprochen 
(unſte Zeit iſt fruchtbar am Unklagen), er hätte mir aber da- 
bei nur meine eigenen Aeußerungen entgeg®h halten follen. — 
Hr. Hyde de Neuville, Ich wiederholte nur das, was im 
Monitenr ftand. — Der Finanzminlfter: Der Redner 
bat bon einer erften Maaßregel geſprochen, die das Minlſterlum 
meiner vorgebliben Erklaͤrung zufolge, geratben bätte. Wohl⸗ 
an! Ich erfiäre hiermit ſelerlich, keln Wort von dleſer Maafre: 
gel, - weder In meiner erften Rede, noch im melnen geftrigen 
Aeußerungen gefproden zu baben. Es war fogar in ben Reden, 
die ich zu beantworten hatte, ulcht davon Die Dede geweien. 
Die zweite Maafregel, auf die man anfpfelte, betreffend, fo 
hatte ein Redner an bie Stelle des Werts gerathen dad 
Wort provozirt gefezt, deffen ih mich In melner Antwort an 
Hrn, Lafitte bedient hätte. In Bezug auf dieſe hochmwichtige 
Verfehrung meiner Neußerungen babe ich geftern gefagt, daß 
biefe Frage der Provokation mir zu delikat vorfomme, um mid 
in fie einzulaffen. Die Ausdruͤte ſeibſt, deren ich mich dadel 
bediente, oder bedienen mochte, waren ungefähr folgende: „Man 
läßt mic; fagen, ich hätte die betreffende Maaßregel provozirt. Ich 
glaube nıld In biefer Beziehung nit welter erfiären zu dürfen.‘ 
Man hatte ferner and melne Aeußerungen fo ausgelegt, daß bar: 
and bervorzugehn fehlen, ich bätte die Natlonalgarde anlagen 
wollen, Ich babe jept den Sinn meiner Aeußerungen erläutert 
und dergelegt; bie Kammer und wer font will, mag fie num 
würdigen. — Auf den Muf zur Tagesordnung bemerft der 
Präftdent ber Kammer, daf der Theil des Protokolls, wor: 
auf fi die verlangte Berkhtigung bezlehe, vorgelefen werden 
muͤſſe, die Stelle laute: „Man bat Yetitionen an der Spije 
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von Bajonetten Überreikt; bis iſt Thatſache. Das Meinlfte- 
rium macht fi eine Ehre daraus, zu der Ordounanz, über die 
man fi befhwert, geratben zu baben. Kan man auf 
biefen Aeußerungen die Folgerung zleben, dag 
es dieſen Alt provogirt babe?” Hr. u. Bertbier: I 
verlange die Einrüfung des ſehr kurzen Terted bes Monfteurg 
In das Yrotofoll. (Das Eentrum: Nein, Nein.) Die Frage tft 
ſehr wichtig ; es handelt ih von einer Maafregel, wodurch 
Frankteich und die Hauprftadt in Beſtuürzung gefegt worden ift, 
und deren ganze mifgunftige Wirfung das Mintiterium auf 
den Thron zurüf zu wälgen fucht. (Murren.) Die Worte dee 
Moniteurs lauten: „Wenn man Inzwifsen aus dieſen Aeuße— 
tungen eine Provofation zu diefem Akt fließen will, über 
treibt man alsdann nicht Mefe Sache? MWebertreibt man {dr 
nicht In einer Beziehung, über die mir unterfagt iſt, mic nd« 
ter zu erflären? Dauerndes großes Auffehen.” So ſpricht er 
Monlteur. Was foll dis, anfriatig gefagt, bediuten? (Großes 
Geraͤuſch von widerſprechenden Ausrufungen.) — hr. Hyde be 
Neuptilie: Der Hr. Praͤſideat des Konſells bedauptet alfe, 
die Acuperungen nit gemacht zu haben, die wir alle gehört zu 
baben glauben. (Sentrum und rechte Seite: Nein! Nelat) Wozu 
hat man In diefem Fall elne Unterfubungstommiffion, wenn 
wir dem, mas feibft der Moniteur fagt, nibt mebr glauben 
dürfen? Iſt das elnftimmige Zeugalß der Journale nicht ein 
unmwiderfprecliher Brwels ihrer Wahrbaftigkeit ? Ich Hfne tab 
naͤchſte beſte Journal, Darin ſoricht der Hr. Präfidene des 
Konſeils folgendermaaßen: „Wenn mir irgend einen Tadel 
verdient haben, fo iſt es vieleicht defwegen, dab wir von den 
tägliben Deflamatlonen und Lügen, den fortwährenden Schmaͤ⸗ 
bungen über nnfere Hfngebung an den Adnig und Die Interef: 
fen des Landes dahln gebracht wurden, zu ſuchen, biefem Ders 
fahren durch Zuräfnabme des Ihnen vorgelegten Geſezescac 
wurfs eln Ende zu machen.“ — Hr. v. Villele erklärt, nis 
ber Urt geſagt zu haben. — Ar. Hode de Neuville: Der 
Hr. Präfident des Konfelld welst alfo das Zeugniß elues Jour— 
nald zurüf; gut! San er did aber mit bem amtlichen Blatte, 
dem Moniteur, thun? Ich beharre auf dem MWerlangen, die 
Stelle des Moniteurs in das Protofol aufzunehmen. — Man 
filmmt bierauf über die vorgefchlagene Berichtigung ab. Zwei 
bie dreißig Mitglieder der beiden DOppofitionen ſtimmen datt, 
bie übrige Berfammlung aber dagegen. 

Die Etolle rechnet folgende Nachrichten unter bie Zügen 
bes Tages: Journal du Commece: „Der Winifter, mel: 
er bie Nattonalgarde verabfebledete, will auch die Organifatien 
und den Siz der Parifer Rechts- und Arzneiſchulen duderm. 
2ejtere fol nah Tours verlegt werden,” — Eonjiltution 
nel: „Die Nationaigarde von Gomplegne bat den Wunſch ge⸗ 
äußert, keine Dienfte mehr zu thun. Die Natlonalgarden von 
Verfallles und Orleans ſollen bdiefelben Gefinnungen dusern; 
von lesterer erfchlenen bei der Gertmonie am 8 Mal zu Ehren 
der Jungfrau von Drleans nur ı8 Mann, und fein Einziger 
su Pferd 10.” ' 

Die Akademie ber Wilfenfhaften hat an die Stelle des vers 
ftorbenen Herzogs de la Mochefoucauit : Llancourt den Appel 
Iattonsgerihtepräidenten Caſſini zu ihrem Mitglicde gewählt, 
Don 61 Wotanten erhielt bei der Balotage Hr. Eaffint 32, Hr. 
Daru 29 Stimmen, 
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Am 1: Mal reſumirte Im der Depntirteufammer 
Hr. ouquler⸗Long im Mamen der Kommiifion bie bisher In 
der allgemeinen Erörterung des Budgets für 1828 vorgefom: 
menen Meynungen, und erflärte, dab das Defizit in ben Ein: 
nabmen im Morit eben fo fortgebamert babe, wie in ben drei 
vorbergegangenen Monaten. Die Kommtifion ſchlug daber 
außer den ſchon früber augerathenen Meduftionen noch ben Mb: 
zua alles deſſen vor, was die Poſten der Staatsrechnung von 
1837 überftelgt. Die Erörterung wurde auf ben 15 Mal ver: 
ſchoben. 

** Parls, 12 Mal. Der Ptozeß des Hru. v. Mau: 
breull bekemmt In ber zweiten Juſtanz eine anzlehendere Ge— 
ſtalt; es ſcheint, feine Familie nebme wieder Anthell an ſeinem 
Sciffale; ſchon der Name feines jezlgen Uboofaten, Hrn. Pinet, 
{ft Barge, daß die Sache mit Unftand und Gruͤndlichtelt durch⸗ 
gefübrt werden wird. Hr. v. Maubreull ſelbſt fagte: „Ich bin 
fett drei Yabren das Dpfer der Menihen, die mein Advokat 
fo eben bewannt bat, befonders des Hru. v. Talleurand; ver 
geblich habe ich fie Immer aufgefordert; Ich war gendtblat, Tal: 
fevrand Öffentith zu beſchlmpfen, bie Ebre meiner Familie ift 
zu febr bei der Sache bethelllgt. Die Sache meiner Sendung 
im Jahr ıBı4 muß aufgeflärt werben; jene Männer muͤſſen 
über die mir ertbeilten Befehle Recheuſchaft geben, es fehlt 
mir an Brod und meine Gegner find reih; Ihnen wird es an 
Bertbeidigern nicht fehlen; befonders iſt ein fehr wichtiger Zeuge 
vorbanden, Hr. v. Laborle; Tallevrand muß Alles fagen, unb 
fd boffe, e8 werde mit, meiner ungläfliben Geſchlchte nicht ges 
ben, wie mit der bed Herzogs v. Engbien, (in welcher befannt: 
lich Niemand ben Befehl zur Hinrichtung gegeben haben mollte, 
und Immer einer die Schuld.auf den anbern warf.) Als ber 
präfident ihm bemerkte, bie fen eine Abſchwelfung, fpra er 
nur nod wenige Worte, und bad Berfabren wurde num zwifchen 
dem Aronabsofaten and Hrn. Piner lebhafter. Lezterer baut 
fein Bertbeldigungsfoftem darauf, daß Begebenheiten voraus ge: 
gangen feven, wodurch ber Bellante gegen Hrn. v. Talleyrand 
aufgereat worden; die Zeugen müßten biefelben bewahrbelten, 
welt darin die Entſchuldigung des Beklagten llege. Alles was 
in St. Denis, wo Maubreull den Fürften Talleyrand angegrif: 
fen, vorgegangen ſey, hänge mit den erſten Verhaͤltniſſen zwi— 
ſcheu ihnen beiden zufammen. Es fen doch nicht unmictig, anf: 
äumkttein, wie Sr. v. Maubrenil nad und nach in fein jezlaes 
Ungluͤk gefommen ſey; jene Handlungen ber Finfternif müßten 
ans Tagesiiot-gebradt werden, damit man febe, wie feln Wer: 
mögen verfhleudert, wie feine Ebre za Grunde gerichtet, fogar 
feine Perion gemifbandelt worden ſeven, überhaupt wie er in 
biefen Abgrund gefommen. Ihm, dem Abdvofaten, feine alles 
ſeht wadrſchelnlich, was Hr. v. Maubreull erzähle; mer fo 
vlel, wie er, gelitten, ſey außerhalb des gemeinen Rechts; 
ja wenn er auch von Zeit zu Seit In dem gemöhniihen 
MRechtsverfahren Hälfe gefuht, feyen durch unglaublihe Mer: 
brebung der Regeln die Tribumale felbft, trog aller Aufklärung 
und Tugend ber Richter, zu Foltern für ihm geworben. Herr 
v. M., tief der Advokat, ſteht da, wie Dreft, verfolgt durch 
das Geſchit, als ein Denkmal der Fetadſchaft ber Großen, und 
ber Gefabr ihr Vertrauter zu werden, wärbiger des Mitlelde 
als der Ahndung der Richter. — Der Kromabvokat ftelte den 
Auftrag ſelbſt, das Geld und die Diamanten wegzunehmen, In 


Zweifel. Hr. Yinet erwieberte: „offenbar hat der Auftrag erf- 
ftirt; er war unmorallſch, fonft hätte man ihn nicht in fo viele 
Sehelmnffle eingebällt; ſogar bat man die Alten über ben di=- 
tern Prozeß feinem Advokaten verweigert. Hr. v. Talleprandb 
tan ſeine Verbältutffe zu Hrn. v. Maubreult nicht laͤugnen; die 
Briefe bes Hrn. v. Laborle, des geheimen Sekretalrs des Hru. 

v. X. und ber proviforifhen Reglerung, find vorhanden; ber 
Auftrag am Manbreuil von Seite bes Hrn. v. Talleyrand zu. 

Maubreull nahm ihn anfänglib an, ſchauderte aber nachher 

bavor zurüf; er hatte meht Ehrgefühl ald die Andern. Er war. 
jung , feurlg, fie fannten ihn; und jezt fennen fie feln Ungtüf. 

So mögen fie denn erfhelnen, und uns Licht über bie Briefe, 

über das Verbrechen geben, zu welchem fie ibn verführt ha— 

ben. Man fage doch nicht, es fen jezt zu ſpaͤt; nie fit etwas 

zu fpät für die Gerechtigtelt, und wenn M. auch us dem 

Grabe wieder gelommen wäre, fo muß man ihn anhören.’ 

Der Gerichtshof entſchled: „Ohne die Nothwendigkelt der bel— 

ben vom Uppellanten begehrten Maaßtegeln anzuerkennen, er— 

mäctigt Ihn das Gericht, ſowol bie Vertheidigungézeugen, 

welche, er für angemeffen bält, vorzuladen, als auch die Akten 

zu Domal einfehen, und davon Abfchriften nehmen zu laſſen. 

Um ihm zu dleſen Nachforſchungen Zeit zu gewähren, wird die 

Sache Hs zum 15 Junlius ausgeſezt.“ 


Jtaliuien. 

"Rom, 5 Ma. Ge. Majeſtaͤt der Koͤnig von Bayern 
find vorgeftern Abends, in ftrengitem Intognito, in Begleitung 
bes königl. Flügeladiutanten Obriſtlleutenants Grafen v. Paum—⸗ 
garten babier eingetroffen, und haben ihre Wohnung in dem 
Londoner Hofe auf dem ſpanlſchen Plaze genommen. Ge. Ma: 
jetät haben geitern bei Sr. päpftlihen Heiligkeit einen Beſuch 
abgeftattet, welchen ber beil. Bater heute Mittags Sr. koͤnig⸗ 
lichen Maiendt In Ihrem Gaftbofe erwwiederten, eine Aufmert- 
famfeit, bie bis jezt feinem andern, Intognito relfenden hohen 
Gaſte wiederfahren ift. \ 

“Mom, 6 Mai. In dankbarer Erinnermg der früheren 
fhönen Tage, melde Se. Mai. der König von Bayern ale 
Kronprinz bier verlebt, und an feinen freundlichen wohlwollen- 
den Umgang mit den Künftlern Rom's, bie ftets In ihm einen 
hoben Kenner und Beſchuͤzer der Kunſt verehrten, verfdumten 
die jest in Mom fi aufbaltenden beutfhen Känftler — melden 
ſich auch bie Dänen und Schweden anfhloffen — die ſchltilche 
Gelegenheit bes Furgen Aufenthalted Sr. Majeftät fa der alten 
Roma nit, geftern Abend biefes frohe Wlederſehen durch 
eine Vereinigung bei Fatelfheln In dem — an bie Wohnung 
Sr. Majeſtaͤt fiohenden Garten zu feiern, zu welbem ein jun- 
ger Hamburger ein Bewillkommungégedicht verfaßt hatte, das 
von den Künftiern dem koͤniglichen Gafte überreiht wurde, 
welcher in ben Garten berab zu fommen gerubte, und fib mit 
allen Anwefenden auf eine ſehr herablaffende, tbellnehmende- 
Weiſe unterhielt, und ihnen fein Woblgefallen über dieſes 
Mertmal ihrer Anbänglichfeit und Verehrung ausdruͤkte. — Auch 
hatten die biefigen Kuͤnſtler für Se, Majeſtaͤt eine Aurftelung: 
veranlaßt, um Denenfelben einen Weberbiit deffen zu gewäbren,. 
was fie in der jüngftien Vergangenheit in den verfbiedenen 
Zweigen der Aunſt geliefert hatten. Der König Mt biefem 
Morgen wieber abgereidt. 





— Deutſqhland. 

Se. Hoh. der Erbgroßherzog von Heſſen⸗Darmſtabt Ift von 
Würzburg niht nad der Schweiz, fondern zuräf nah Darm: 
fadt, wegen der WVertanung der Ständeverfammlung, gerelet, 
Sure Hobeit die Fran Erbgroßherzogin befindet fi mod zu 
Würzburg. 

** Eranffurt a. M., ı4 Mal. Der Papierdandel au 
unſter Börfe fehlen In dem festem Tagen fo ziemlich unabhängig 
von den neueften Kursſchwankungen zu Wien feinen Gang fort: 
fegen zu wollen. Auf das jüngfte Steigen ber franzöfiihen 
Mente und der engliihen Stods begannen fogar bei der vor: 
berrfchenden Neigung a la hausse unferer meiften Spekulanten 
die Haupteffeften bier ebenfalls in die Höhe zu geben, und noch 
geftern Abend bezahlte man die öftreihifhen Metalliques mit 
90”/4, Wiener Baukaltlen aber mit 1314, ungeachtet einige 
Haͤuſer anfehulihe Partien dleſer leztern Tffelten zum Ber: 
taufe brachten. Inzjwiſchen bat fi dieſen Wormittag der Ho- 
rizont an unferm Börfenhimmel fihtbar getrübt, well mebrere 
mit der Wiener Poft eingegangene Privarbriefe nicht die erwar⸗ 
teten beifern Konjunfturen meldeten. Hlerzu fommt nun noch 
die Ruͤkſicht auf einige Journal: Artikel, welche, wenn fie auch 
eben feine allgemeine Unruhe einflößten, doch auch nicht geeig: 
net find, bie von Mebreren noch immer gehegten Beſergniſſe, 
wegen der Wendung, welche die türkifhen Angelegenheiten neh— 
men Fönnten, gang zu befeitigen, und bie daher vornemllch 
von der fogenannten Kontremine beunzt werben, um jene Be⸗ 
forgniffe zu fteigern. Endlich fucht auch eben biefe Partei die 
übertriebenften Gerüchte über die bei St. Omer fi verfam- 
melnude Truppenzab! In Umlauf zu fegen, und Ihrer Zufammens 
ziebung allerlei hoͤchſt abentheuerlihe Motive zu Grunde zu le: 
gen. Inzwiſchen haben unfere Hauffier's noch nicht die ‚Hof: 
nung aufgegeben, ben kurz vor dem legten Monatsichiuffe in 
die Schranfen unferes Börfenverkehrs getretenen Wiener Aglo- 
teur feine fühnen Unternebmungen bereuen zu maden, und fie 
thun ihr Befted, um vornemiih dasjenige Vapler, für weldes 
berfelbe damals fo bedeutende Lieferumgs = Verbindfihkeiten ein- 
ging, die Wiener Bantaftien nemlich, möglichft zu treiben, oder 
doch zu den jezigen Preifen bis zum Erfüllungetermine jener 
Verbindlichkeiten, d. b. bis zum naͤchſten Ultimo, aufrecht zu er⸗ 
balten. — Auch Partiale bleiben fortwähreub belicht, und feel: 
nen in Folge der ſtarken Partien, welche die Spekulanten in 
Holland und an den norddeutfhen Börfenpldgen davon augelauft 
haben, hier fo ziemiich vergriffen zu ſeyn. Ihr jesiger Kurs 
iſt 1223/75. — In den Wechfelturfen find feine Veränderungen 
vorgegangen; nur Hamburg bat etwas angezogen und wurde 
beute in a M. ©. zu 1459/4 gefauft. 

* Hamburg, 8 Mal. Im einer am vorigen Donnerftage 
bier gehaltenen Bürgerfhaft wurden unter andern folgende Ge- 
genftände verhandelt: Die Vürgerfhaft trat dem Vorſchlage 
des Senats, Me jest zerſtreuten Gefängniffe, Straf: und Ar: 
beitöbäufer in einem einzigen Gebäude zu vereinigen, bei, und 
trug auf baldige Worlegung eines Bauriſſes und Koſtenanſchla⸗ 
ges bdeffeiben an, fo daß man ber Ausführung diefes Unterneh: 
mens in kurzer Belt entgegen fehen barf. Dann brachte der 
Senat in Vorfhlag, dem Stadttheater bie bis dahin vom fels 
ner Brutto⸗ Einnahme erhobene Abgabe von ı2 Prozent an bie 
Staatskaſſe zu erlaffen, was von der Vürgerfchaft zugeftanden 
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wurde, und ber Direktion‘ eine jährlidhe Erſparniß von u.ige- 
fähr 20,000 Mark austrägt, die fie nun auf Berbefferung ihrer 
Garderobe, ihres Orcheſters 10. anwenden kan. Zufällig traf 
biefer Beſchluß gerade mit ber Erbfnung bed neuen Schaufpiel- 
baufes zufammen, bei welcher ber Andrang der Schauluftigen 
fo groß war, daß, um Unorbnungen zu verbäten, außer einer 
Menge von VPollzelagenten noh acht Uhlanen requirirt werben 
mußten. Ueber bie Zwekmaͤßlgkelt und Eleganz des Innern 
biefed Gebäudes herrſcht nur Eine Stimme. Ferner trug der 
Senat auf einen Nachſchuß von 66,000 Mark Banco jur Mol: 
lendbung bes Jatobi- Kirhthurms an, weibe Summe die Bür: 
gerfhaft ebenfalls aus dem Öffentlichen Aerat bewilligte. Schläf: 
lic ging dismal der vom Senate wiederholte Antrag, dem 
Major To den Horſt eine lebenslänglihe Penfion von 3ao 
Rthlr. für felme 27jaͤhrlgen Dienfte zu bewilllgen, durch. 
Shweben. 

Hanbelsbriefe melden, daß die junge Saat in allen Pro- 
vinzen fo vortreflih ftebe und die Witterung Ihr Gedelben fo 
ausgezeichnet begänfige, daß man, wenn nicht fpäter Unfälle 
eintreten, auf die gefegnetite Ernte rechnen dürfe, ein Umſtand, 
der bei den an manden Orten über alle Gebühr geftiegenen 
Getreidepreifen dußerft wünfhenswerth ſey. — Auf den Shtis- 
werften der Stadt Gefle herrſcht eine große Thätigfeit im Bau 
neuer Schiffe, beren dis Jahr dort (ham mehrere vom Stapel 
gelaffen und andere dafür aufgelegt find. 

Türtel 

* Erle, 8 Mal. Berichte aus Kouftantinopel vom 
10 pri erzählen: Lord Cochrane, der von Marfeile mit einer 
Brigg, einer großen Arlegegoelette und augeblid 700,000 Fr., 
als Beitrag der frauzoͤſiſchen Pblihellenen, in Poros anlangte, 
begab ſich ſogleich mad Aegina, dem Size der griechiſchen Regie: 
rung, und erfiärte berfeiben, daß er gefommen ſey, der gries: 
fen Freideit zu dienen, und wänfdhe zum Oberabmirsz ibter 
Flotte ernannt zu werden. Die Hodrloten follen Anfangs nicht 
geneigt gewefen feyn, dad Kommando einem Fremden abzutre: 
ten, als aber Lord Cochrane erklärte, daß er nur unter biefer 
Vedlugung bleiben, font aber gleich zurüffehren würde, fügten 
fie fi, und der Lord wurde efuftimmig und felerlih zum Ober⸗ 
befehlähaber der griehifaen Seemacht ernannt, worauf er ir 
gleid ela Geſcwader, beftehend aus ber grojen amerikaniigen 
Sregatte Hellas, dem Dampfſchif Catterla des Kapltaind Hu 
ftings, der mitgebrachten Brigg und Goelette, und 4 auserleſe⸗ 
nen, hodrlotiſchen Schiffen, zufammen 8 Segeln, zu einer ge 
beimen Erpebition verfammelte. Man glaubt, daß fih der Admiral 
damit eutweber nach Negroponte umd Zeltunt, oder nad dem 
mitteläudifhen Meere wenden werde, um irgend eine Unter: 


nehmung zu verfuhen. Wie man vernimmt, iſt die Yierte 
über die Ankunft des Lord Cochtaue fehr entrüfter, und bietet 
Alles auf, um ihre Flotte, unter dem Kommando eines ge⸗ 
wien Solelman von Alerandrien, baldigft voltändig auslaufen 
zu laffen, der entichloffen ſeyn fol, ſich mit Godrane zu mefe 
fen. Schon find von bier 8 tärkifche Kriegsfallfe, » Fregatten, 
4 Korveiten und a Briags nah den Dardanellen abgegangen ; 
der Ueberreſt von 36 Kriege: und vielen Transportiaiffen fol 
unverzäglih nachfolgen. — Nah Briefen aus Snprna vom 
ı3 April follen go Heine grlechlſche Schiffe von Scopolo aus: 
gelaufen fepn, um eine Landung anf Androd zu mahen, und 
von den dortigen Bewohnern den verlangten Zrihut zu erheben. 


—— çe— —  — 
Verantworkiiher wieoatteur, &, 3. Stegmans, 
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Niederlande. 








Spanien. 

* Madrid, ı3 Mal, Die Beobachtungsarmee iſt wegen 
ber Relognosjitungen, die ble Engländer an verſchledenen Yunf: 
ten der Grduge vornehmen, Im beftändiger Bewegung. Man 
fagte geftern, fie hätte ben Befehl erhalten, fi nah Gaceres 
zuruͤkzuziehen. Diefe Maafregel würde wenlger ber Furcht ale 
ber Beſorgniß vor weiterer Defertion zuzuſchrelben fepn, bie bei 
dem Elende, dem ber Soldat unterworfen ift, md feiner Abnel⸗ 
gung, ſich zu Schlagen, täglich auf eine hoͤchſt beunruhlgende Welſe 
überhand nimmt. Geftern foll eln Kourler die Nachricht gebracht 
baden, daß ein ganzes Bataillon nach Portugal übergegangen 
fey. Der Obergeneral verlangt täglih und aufs dringendfie 
Geldfendungen. Die Armee hat uͤberdis fehr viele Kranke. Die 
ſchlect organifirten Hoſpltaͤler zu Taldvelra follen fon fo von 
Kranken gefällt ſeyn, daß man davon fpriht, fie Bis nach Ma: 
drid zuräf zu falten. — Der englifhe Gefandte iſt felt einigen 
Tagen zu Aranjuez. Man hatte gefagt, er würde dort, dem er- 


baltenen Befehlen zufolge, fih von Gr. Majefidt verabfaleden ; 


heute angefommene Briefe melden aber, daß er Febr häufig Kon: 
ferengen mit dem Koͤnige, ohne Auweſenhelt eines Mintiters, 
babe. Lezten Montag wurbe ein großer Minifterrath unter Wot: 
ſiz des Königs gehalten. Auch der öͤſtrelchiſche Sefandte iſt zu 
Araujuez. Die Pollzel iſt anf bie vielen In neueſier Zelt bier 
angefommenen Fremden, und befonders auf die Gelfilihen aus 
den Provinzen aufmerkjam, von denen fie ſchon mehrere jurüf: 
geihlft bat. — 
Spur gefommen, welde bie Kırden plündern, und das Sliber 
durch einen Zögling der chlrurglſchen Schule eluſchmelzen liefen. 
— Noch Immer iſt von einem allgemeinen Diniftermechfel die 
Rede, und man nennt fogar deu Marquis Amarlllas und feine 
Kollegen unter den Gortes, weile bie vortefeullles unter ſich 
theilen ſolten. Dis find inzwiſchen bloße Muthmaßungen aus 
der erfolgten Erhöhung des Hru. Cannlug. Die Räuberelen auf 
ben Heerftraßen In den Provinzen find fehr häufig, da-die Gen: 
dormerle überall zu ſchwach fit, und die königlichen Zreiwidigen 
fi des Dlenſts für den Zwet der Innern Sicherheit weigern. 


Brohbritannien 

London, 11 Mat. Konſol. 3Proj. 83/5 tuſſiſche Bons 
godg; portugle ſiſche 73/4; merlanifhe 693/45; columsbifäe 
3445 arlechlſche 161/4 ; Cortes 1277. 

Am 10 Mat wurden In einem Kapitel des Hofenbanbordens, 
welchem der Köulg belwohnte, (am die Stelle der mit Tode ab- 
gegangenen Lords Wiuchelſea, Haringe’nid'Chölmendeleh) der 
Herzog von Leeds, der Herzog v. Devonfbire und der Margufs 








Mau iſt einer Bande von Mäubern auf Die 
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VPreußen. — eih, — Tuͤrtel. (Briefe). — Bell 


v. Ereter, In ben Orden aufgenommen. Es waren überhaupt 
ı5 Ritter zugegen, worunter ber Herzog v. Wellington. 

In ber Shzung bes Dberbaufes am ıı Mat erklärte 
Lord Ellenborough, er babe dem eblen Lord, der an der 
Spize der auswärtigen Angelegenbeiten ftebe, zu wiſſen gethan, 
daß er gefonnen fey, Ihm Fragen vorzulegen. Die Kammer 
erinnere fih der Umftände, unter denen bie Truppenſendung 
nah Portugal erfolgt fer. Die Neglerung habe dem Haufe 
Beine weitere Mittbeilung Im dleſer Hinficht gemacht; das Haus 
babe daher ohne Prüfung Handeln, und ganz den Verfiberm: 
gen der Mlulſter, in Betref der vorbandenen Gründe zu Motl⸗ 
virung der Truppenfenbung, vertrauen müffen. Durch bag Be: 
tragen ber Mintfter in diefor Sache fey nun aber erwiefen, daß 
bie Truppenfendung nach Portugal Feine nothwendige Folge el: 
ner vom ber portuglefifhen Reglerung geftellten Forderung wäre, 
wenn nicht beſondere Umstände biefe Forderung unterſtuͤzten. 
Die gegenwärtige Lage der Ungelegenheiten fey nun aber fehr 
verſchleden von derjenigen, bie im dem Augenbllk, wo die Trup⸗ 
ven nah Portugal abgefchlft wurden, flatt gefunden. Damals 
koͤnne mögliher Welfe der casus forderis vorhanden’ gemefen 
feun; daß er jegt ftatt finde, ſey kelneswegs erwiefen. Die aus 
Spanien gefommene Rebellen-Macht ſey über die Gränge zu⸗ 
rätgefchlagen nub vernichtet. Inzwiſchen höre man von ber Em: 
pörung einer der wihtigfien Beſazungen ded Landes, und daß 
ber Zuſtand von Liſſabon fo fen, daß man die brirtifhen Trup- 
pen babin babe zurüfrufen müffen. Es fey bemmah Har, daß, 
wenn diefe Truppen In Portugal blieben, fie gendtbigt ſeyn 
würden, an eluem Buͤrgerkriege Thell zu tiebmen. Er gläube 
demnach, felnen edlen Freund fragen zu müffen, ob bie Regle— 
rung Sr. Majeſtaͤt die Abſicht habe, Urkunden irgend einer- 
Art, bie portugleſiſchen Angelegenheiten betreffend, dem Kaufe 
vorzufegen, Lord Dudley and Ward antwortet, die Megie- 
rung babe nicht bie Abſicht, irgend eine Urkunde in biefer Be— 
slebung vorzulegen. Den Müfzug der englifden Truppen aus 
Portugal betreffend, fo ſey dis eine fehr wichtige Sache, bie 
noch von angefuäpften Unterhandlungen abbänge, die nicht be— 
fannt gemacht werden fönnten. Lord Elleuborough fragt, 
ob diefe angeknuͤpften Unterhandlungen mit Yortugal allein oder 
mit einer andern Macht ftatt fänden. Lorb Dudley and 
Ward verweigert aber eine Antwort auf diefe Frage. — Der 
Herzogvon Newcaſtle überreihte nun eine Petition ges 
sen Die neue Getreidebill. „Ich hätte mid, fagte er; biefer 
BIT wiberfegt, felbft wenn der edle Lord Ihre Urheber (Graf 
Liverpool) In ber Kanimer zugegen geweſen wäre, aber hoc 
nachdruͤklſcher werde ich mich Ihr num miderfejen, ba ich feine 
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Freunde aus dem Minlſterlum vertrieben, ber Verfaſſung biefe 
Stuͤzen entzogen febe. Jeder rechtlihe Mann bat die Pfllot, 
bei Diefer großen Krifis zu handeln; jeder hat die Pfllcht, feine 
Kräfte aufzubleten, um jenen Mann aus dem Minifterlum zu 
vertreiben, den Ih nicht anders bezelchnen Lan, ale Indem ib 
iön, Im polltiſchen Sinne bes Worte, den „„verdorbenften Mi: 
niſter“ (the most profligate Minister) nenne, ben man 
je In ber Verwaltung gefehn bat. Mylords, Ste müſſen 
Se. Majeſtaͤt befreien, Allerhoͤchſtſie aus Ihrer jezigen 
Loge retten, und bie ungeheuerſte und treulofefte Koall: 
tion, bie je ein Staatsmann erbenfen founte, umfhärzen. 
Myolords, Ic glaubte Ihnen bei dleſer Belegenbeit ınelne Den: 
tuugsart eröfnen zu müſſen, und fd bin überzeugt, dab Id 
nur bie Mepnungen und Gefinnungen aller wohldenkenden 
Menfben von John D’Grvatshonfe bis Kap Laudéend (vom 
Ende Schottlands bie zum Ende Englande) ausdrüke. — Graf 
Darlington vertbeidigt Die Getreidebill, und bält fie für 
nözlih. Er erklärt, den fehr ebrenwerthen Herrn an ber 
Spije des Minijterlums unterftägen zu wollen, well er ein 
Freund der bürgerlichen und religieufen Frelhelt ſey. — Graf 
Harewood dufert, er würde nicht gefprochen haben, wenn 
fein Vorgänger nicht das Miniſterlum gepriefen haͤtte. Cr 
wife aber nicht einmal, wo eigentiib das Miinffterium ſey, 
well gewiffe jezt darin befindliche Perfonen nicht befiimme wären, 
darin zu bleiben. — Viscount Goderlch beſchwert ſich über 
das Verfahren der DOpponenten. Warum made man nit eine 
Motion, bie eine befinitive Entſcheldung In Bezug auf das 
Minlſterlum herbeiführen könne? Die wuͤnſche fowol er, als 
fein. ebrenwertber Freund an ber Sphze der Verwaltung. — 
Der Marquis d. Salisbury fejt fein Vertrauen in das Mi- 
niſterlum, aber deſtomehr in ben König; Diefer wird fi von 
den Miutitern fhon los zu machen wiſſen, wenn fie feine Be— 
fehle nicht befolgen. — Lord Falmontb erklärt fih gleich⸗ 
fals gegen das Minitterlum, — Lord Elienborougb br: 
banptet, man erwarte nur die Bertagung bes Parlamente, um 
die beabfihtigten Veränderungen Im Finftern, und wenn bie 
Kammern nicht mebr ihre Meynung dußern könnten, vorzu— 
nehmen. — Graf Spencer mil das jezige Mlalſterlum un- 
terfiügen, well er fiebt, daß deffen meiften Mitglieder ber 
Emanzipation gänflig find, — Graf Gre» (Einer der Führer 
der Wiigpartei) erlärt, er fen auf den Oppoſitionsbaͤnken ge: 
blieben, weit Ihm das Mlulſterlum niht fo zufammengefegt 
feine, daß es fein Vertrauen verdiene. Allerdings babe der 
König das Recht, feine Minifter nah Belleben zu wählen, 
aber dad Yarlement habe auch bad Net, Ihm über feine Wahl 
Borftelungen zu machen. Ein Mann, der ind Minljterlum trete, 
made feinen Ruf und feine Ehre von den Maafregeln dleſes 
Minifteriums abhängig. raue er alfo den Grundfägen des 
erſten Mintfters nicht, fo bleibe ihm nichts übrig, als fel- 
nen Beitritt zu verweigern. Er (Grey) babe ulcht zur Ab- 
fit, fid dem Minlſterlum zu wlderſezen, allein eben fo we⸗ 
nig könne er fi verpflichten es zu unterfiägen. Er mißtraue 
ihm beſonders hinfihtiih der Emanzipation, die er (Grey) doch 
für das Wohl bes Landes als weſentlich nothwendig anfehe. 
Man verfprehe Beſolgung von Lord Liverpoold Grundfägen, 
mithin Neutralität, aber der erfte Minifter folle Willens ſeyn, 
die Patronatsrechte feines Poſtens zu Gunften der Katholllen 
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auszuüben; gleihe bad nicht einer Verſchwoͤrung? Der erfte 
Miniiter babe ſich geruͤhmt, eine neue Weit Ind Daſeyn geru: 
fen zu haben; aber wit Unrecht. Nicht er, fondern bie Stimmte 
der Nation bätte dis bewirkt; jeder andere Minffter würde 
derfelben auch haben nachgeben müſſen. Noch in einer im Jahr 
1835 an den fpanlfhen Mintfter los Rlos erlaffenen Depe ſche 
babe Hr. Canniug erklärt, die Trennung ber fpanlihem Kolo— 
nien vom Mutterlande ſey meter das Mefultat der Hanbiungen 
noch der Wuͤnſche Englands. Creignife, an denen England 
keinen Theil genommen, bätten dieſe Trennung berbelgeführt. 
Alſo ſey Hru. Canninas Aeußerung in Bezug auf die neure 
Staaten eine eftle Pralerel. Man räbme Hra. Canning als 
Freund der bürgerlichen und rellgleuſen Ftelhelt. Dennoch wi 
berfese er fich jeder Wenderung In der Teftafte, und in Bere 
ber bürgerlichen Freibelt, gebe es wohl irgend eine einzige feine 
felige Handlung gegen bie Freiheit, die Hr. Cauning ulcht aufs 
Märmfte vertheldigt hätte? 
Frankreich 

Der Koͤnlg hoͤrte am 13 Mal, Sonntage, die Meſſe in ber 
Schleßkapelle, empfing nachber die gemöhnlihen Anfwartungen, 
und präfidirte In einem Minlſterrathe. 

Bei der Erdrterung des Dudgete für bas Jahr 19:8, welche 
in der Deputirtenfammer am 7 Mal begann, ſprach zuerſt 
Hr. Labbey de Pompiires, und Magte über die jährlis 
ftelgenden Summen im Budget. Die Ehre fey ein Lohn, mi 
dem ſich die hoben Staatsbeamten nicht mehr begnügten. Well 
die Mintfter einen wirkliihen Gehalt von 150,000 Fr. und eben 
fo viel au Nebenelnnahmen bätten, well eine Menge Generals: 
Direftoren vorbanden wären, deren Gehalte mit denen der Mi: 
nifter wetteiferten, weil eine Armee von Privatdirettoren, von 
Divifionscheis böher als die vormallgen Minffter bezablt air 
den, weil in allen Minifterien verbeerende Sinecuren eine: 
ſchlichen feven, fo Iltten bie Departements an Mlßbehagen und 
@iend, und die Armentifte von Parts ſey bis auf 86,000 Inbl: 
vidnen geftlegen. Der Mebner erflärt, er würde das Budget 
verwerfen, wenn man ed nicht um 8o Millionen verminderte. 
Davon bezelchnet er go Millionen bei der Tiigungstafie , ci 
Million bei der Juſtiz, a Millionen bei den geiftlihen Exaser, 
die zur Unterbräfung ber Lotterie und ber Spiele, und ia 
Merminderung der Salzauflage verwendet werden follten. Br 
dem Minifterium des Kriegs verlangt er ferner eine Redultien 
von 30 Millionen, und wänfht Lie Aufitelung einer wahren 
Nationalarmee, mozu lelder feine Hofuung ſey, ba die Mel: 
fter diejenige unterdräft bätten, die Paris zweimal gerettet 
babe. Hlerauf erhaͤlt Hr. Laftrte das Wort für den Furmurf 
des Budgets. Wor jo Jahren, ſagt der Mebner, wurden But: 
gets von 500 Mitlonen mit Verlegenbeit vorgelegt; ea Drfült 
von 56 Millionen verurfahte bie Iehbaftefte Beſtürzung nnd 
wurde mit Schmerz den Generalſtaaten verlündet. Wenn man 
damals veraufgefagt bitte, deß Frantreich nach 30 Jahten blu: 
tiger Zwletracht, nah 30 Jahren heiiplellofer Kriege, mad den 
Berwäftungen zweler Einfälle durch die Heeresmacht Europa's, 
dennoch eine Milliarde allgemeine Steuern mad 2 bis oo Mil: 
llonen befondere Auflagen bezaklen würde, and zwar ohne Bwans 
und Auftuhr: wie arof würde das Erſtaunen der Minliter, dei 
Souveralnd und der Nation gewefen ſeyn! Diefes damals ma: 
alaubliche Erelgniß iſt jedoch eingetreten. Sieichwol haben ſich 
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unfer Grund und Boden und unfer Kllma nicht geändert, bie 
pbofifhe Beſchaffenheit Frankrelchs If die memlihe geblieben. 
Woher kommt denn die Möglichtelt, Diefe ungeheure Zahlnug 
zu fehten, die Sicherheit und das Vertrauen, womit man fie 
fordert? Das Gebeimnif Ilegt In der Befrelung des Bodens, 
in der Beftelung der Induſtrie, mit einem Worte, In ber 
Emanzipation aller menſchlichen Kräfte: Diefe Wahrheit wii 
man aber nicht eingeftehen, eben fo wenig als bie andere, daß 
diefer Relchthum feine Graͤnze hat. Handelt es fi von deſſen 
urfachen, fo läugnet man fie. IM die Rede davon, aus biefem 
Feichthume zu fhöpfen, fo erilärt man ihn für unermeßllch. 
Die nemllchen Menſchen, welche behaupten, feit 30 Jabten fep 
In Frantrelch alles in Verfall gelommen, Sitten, Gefege, Wil: 
fenfgaften, Induſtrie, rübmen nachher unfer Vermoͤgen und 
deffem unverſiegbaren Ueberfiuß, wenn die Rede davon fit, dafı 


feibe auczuſaugen. Wir, melne Herren, müffen und zwiſchen 


diefen entgegengefezten Zügen halten, wir muͤſſen offen fagen, 
da Franfreik wohlbabend Ift, und aut welchen Urſachen; als 
lein mir muſſen binzufügen, daß dleſer Relchthum feine Stränge 
dat, und daß er nur unter gewiflen Bedingungen beſteht. 
Heute Ift die Frage, ob in dem Budget diefe Orängen und Be: 
Singungen beräffichtigt worden find? Ich bin für bas Budget 
elngeſchtieben, weil man einmal eines beben muß; allein ich 
glaube nicht, dad man darin auf jene Gränzen und Bebingun- 
gen MRüffiht genommen bat. Um diefes nachzumwelfen , müfen 


wir etwas welter zurät gehen. Im Jahr 1815 hatten wie me 


gebeure Laften; Indeffen wurde vermittelft des Kreditſpſtems als 
les befriedigt, und man burfte hoffen, daß die Auflagen Ihren 
Höchften Stand erreicht hätten. Allein obwol Feine neue Land⸗ 
plage über und gelommen ift, obwol mebrere der damaligen 
Laſten ganz weggefallen find, und unſer Öffentlicher Kredit 
fi ſtets verbefferte, fo hat doch das Budget, ftatt fih zu 
vermindern, ſtets fich vermehrt. Das Budget iſt felt ıB20 
wo bie fremden Truppen uns verliefen, von 869 auf 939 Mil⸗ 
tionen geftiegen, obne bie Ergaͤnzungen, bie fi ftets auf 50 
bis 6o Millionen belaufen. Ich frage aber, bat das eigentliche 
Intereſſe des Staats dabei gewonnen ? Nein. Die ſchwebende 
Schuld hat um 58 Milionen, und bie fonfolidirte um 1080 
Milltonen zugenommen. Die Wermebrung ber Ausgaben bee 
Kriegs: und Marine-Drepartements rährt von bem ſpaniſchen 
Kriege und ber fortdauernden Befezung Spanlens ber. Die Bermeb- 
rung der fonfolldirten und der ſchwebenden Schuld hat ihren Grund 
fowot in diefer Erpebition als in ber Entfchädigung der Ausgewan- 
derten. Ich will bier meber die Zwekmaͤßigkeit der einen, noch bie 
Gerechtigkeit der andern einer Prüfung unterwerfen. Es ſcheint 
mir aber, daß bleienigen, bie fich das Verdienft bavon zuſchrel⸗ 
ben können, ſich felbft dabei nicht vertraut haben, indem fie fi 
einer Art von Hinterliſt bedienten, num bie daraus bervorge- 
bende Laft zu verhuͤllen. Mean bat auf das grofe Buch nur 
4 Mitionen für den fpanifchen Krieg eingefchrieben; das übrige 
wurde in bie ſchwebende Schuld geworfen; für bie Entſchaͤdi⸗ 
gung aber bat man ausfhliehlih bie Tiigungstaffe verwendet, 
die für die wahre Schuld beftimmt Kt, und die zurüfgefauften 
Renten annullirt, um nur noch 14 bid ı5 Millionen In den 
Bubgets figuriren zu laſſen. Indeſſen denft man nicht daran, 
bie Klaffe der Induftriellen und den Alerbau zu erlcihtern. 
Bel Darftellung der gegenwärtigen Verlegenhelten des Handels 


fagt ber Redner, er glaube nicht, daß fie von Äbertriehenen 
oder unfinnigen Spefulatlonem berrübrten, wie dis bei-der eng- 
liſchen Handelskriſe Im verfioffenen Jahre der Fall geweien fep, 


' fondern von dem geringen Schuz, den das Minifterium dem 


Kuuſtflelß und Handel gewähre, uud dem Mißtrauen, das es 
elnfloͤße. Was aber au die Urſache ſeyn möge, fo fen gewlß, 
daß alle Artikel im Werthe gefunten feyen, und zwar Urftoffe 
und Eßwaaren um 25 bis 3o Prozent, unb verarbeitete Er: 
zeugniſſe in demſelben Verhaͤltniſſe. Die Cirkulation der Wed: 
fel babe fat ganz aufgehört, und das Gelb fahre auf ben 
Straßen für die Zahlungen der Privatleute und bie Berichti— 


"gung der Auflagen. Die Kärrner feven gewiffermaaßen an die 


Stelle der Banklers getreten; in Paris bäuften fi -große Ka: 
pltalien an, die den Provinzen fehlen und der Hauptftadt 
nichts nuͤzen, weil fie bier träg llegen blieben und nicht auf bie 
oͤffentichen Fonds verweuder würden, wodurch die Meynung, 
die man von der Zukunft babe, hinreichend beurkunder würde, 
Obſchon man nichts vorfehre, um gegen unvorhergeſehene Fälle 
fi zu ſchuͤzen, fo ſey doc der gegenwärtige Stand von Europa 
febr beunrubigend. Rußlands Stellung gegen die Pforte, Die 
sriehifhe Streitfrage, die in Spanien gäbreuden Zeidenfäaf- 
ten, bie einen Ausbruch gegen England drobten, gewährten 
keine Zuverfiht. In der Feitigkeit der Miniſter könne dieſe 
eben fo wenig gefunden werden, (Hier macht der Redner den 
Ausfall wegen ber Verabſchledung der Nationalgarde von Paris, 
der bereits in Niro. 134 der Allg. Zeitung erwähnt wurde.) 
Hr. Lafitte fucht nod zu bewelfen, daß in allen Zweigen bie 
Einnahme übertrieben und die, Ausgaben entftelt feyen, und 
fchlägt, damit es wenigfteus füuftig möglich werde, freier in 
Finanzſachen zu ftlmmen, folgenden Zufazartifel vor: Künfılg 
föllen die Minifter den Kammern dad Finarpgefez In zwel Ab: 
theilungen vorlegen, bie eine unter dem Titel: konſolldirtes 
Budget, bie andere unter der Bezeibnung: auferordentliches 
Budget. Das erſtere würde In Ausgade alle gemiffen und be: 


-ftändigen Dienfte nach dem Friebensfuße, und in Einnahme alle 


gleichfalls gewilfen und bleibenden Einkünfte; das zweite aber in 

Ausgabe alle zufälligen und nur temporären Laſten, und in Ein: 

nabme alle nur zufälligen undtemporären Hälfequeilen begreifen, 
(Fortfezung folgt.) 

Am ıa Mai befaäitigte die Deputirtenfammer fib nur 
mit Petitionen, und bildete fih naher in ein gebeimes Aomite, 
Hr. Bignon wurbe in ber heutigen Shzung vereidet, — Die 
Palrdtammer börte Berlchte über beabfichtiate ſtaͤdtiſche 
Rofalanfeihen ıc, an, und wählte zwel Spezlallommifiionen zur 
Prüfung von Kanalentwürfen und bes Geſezes über die Mill: 
tairpenfionen. " 

Das Journal du Commerce gibt, umd bie Etoile ent: 
lehut daraus folgende Nachricht „sr. Camacho, Minifter 
ber auswärtigen Ungelegenbeiten ber Republlk Mierico und 
außerorbentiiher Geſandter Defes Staates beim englifhen Ka- 
binet, ft am 6 Mal von Parls, wo er fih felt mebreren Wo— 
hen aufhielt, nah London zurüfgerelöt, um dort bie Ratifita- 
tion des Handelsvertrags mit England zu betreiben, und banı 
auf feinen Poſten nah Merico zurätjufehren. Kr. Rocsfuerte, 
der Fürziih mach Merico abreiöte, dürfte wieder als Geſandtet 
nach London kommen, Die mericaniſchen Haudelsagenten In 
Frankreich, denen bisher keine öffentiihe Elgenſchaft, Erin Kon: 


ſularrecht zuerfaunt worden war, find ‚nunmehr vom König von 
Sranfreib anerfannt worben, und genießen demnah alle 
Mechte, Ptlolleglen und Freibeiten, bie mit ben Ihnen ver 
llehenen Funktlonen verbunden find. Den frangdfifden Ageu⸗ 
‚ten in Mexico find gleichfalls Ernemnungspatente als Lönig: 
Tihen Konfuln zugefhitt werben,” 

Die Etolle rechnet eine Nachricht des Conftitutlonnel, daf 
die fpanifhe Meglerung 200,000 Flinten In Frankreich beftellt, 
und die ſranzoͤſiſche Regierung fih für die Bezahlung verbärgt 
habe, unter bie Lügen des Tages. 

Der Malte von Complegne und der Kommanbaut ber 
dortigen Nationalgarbe widerſprechen In den Zeitungen dem Se: 
richte, als ob leztere wegen des Vorgangs In Paris den Dienft 
verweigert babe. 

Niederlande 

Am 7 Mat wurde bie Schlleßung ber diejäprigen Sizungen 
ber Generaljtaaten, nad Beendigung ihrer Urbeiten, durch den 
vom Könige dazu beauftragten Minlfter des Innern vorgenom: 
men, In ihrer festen Sijung bat noch die erſte Kammer das 
Gefez über die Merdquation ber Grundſteuer, weldes in der 
jweiten Kammer nur mit Mehrheit von a Stimmen angenom- 
meu worden war, mit 2ı gegen ı4 Stimmen verworfen. 

Deutfhbland, 

Dis tönigl. bayerifhe Megierunggblatt vom ı6 Mai enthalt 
ein mit der Krone Frankteich am 10 März d. J. abgeſchloſſenes 
Mllitaltkartell. 

Zu Hamburg kam mit dem lezten Dampfboote der Frei: 
„berr Alexander v. Humboldt von London an, und feste bald 
feine Reife nach Berlin fort. 

Yreufen. 

Der kalſ. ruſſiſche Staatsſekretalt, Graf Capo b’Iitrlas, kam 
auf feiner Relſe von Paris nad Petersburg zu Berlin an. (Defs 
fentlihe Baͤtter ſprechen von einen Gerüchte, daß er wieder in 
aktiven Staatsdlenſt treten fole.) 2 
Oeſtreich. 

Metalllques 903/ ; Banfaftien 1088. 
Türkei. 

Patiſer Blaͤtter euthalten folgende, von Hrn. Epnard 
mitgetbeilte Nachrichten: „um 21. März erklärte Lord Cochrane 
In einem Schreiben an bie Verfammiuag von Eaftri allen grie- 
hlihen Fübrern, daß er ſich unverzüglih wieder entfernen 
würde, wenn die Spaltungen nicht aufbörten. Diefe Drobung 
hatte deu erwänfcdten Erfolg; die beiden Verſammlungen faß— 
ten den Beſchluß, fih zu Voros zu vereinigen. 
ften Chefs willigten ein, ihre Forderungen (wenlgſteus für den 
Augenblit) bei Seite zu fegen, fo Daß alle Zwletracht aufhörte, 
Am a4 Maͤrz fand ein ehr mörderifhes Gefeht vor Athen 
hatt. Karaiefatl ward leikg an der Stirne verwundet. Die 
Griechen eroberten eine ſehr Wichtige Stellung. Am 24 März 
Abends reldte Lord Cochrane mit Kombafi, dem Dampfboote 
nad vier andern Schiffen von Aegina ab. Um 25 nahm das 
Dampfboot einen Vorrath Stelntohlen auf 25 Tage ein. 
Mlaulls erbleit ben Befehl, mit zwei andern Schiffen zu Lord 
Cochrane zu ftoßen. Die Erpebition it geheim. Einige See⸗ 
leute glauben, fie fey gegen Mlcxandrien, andere, fie fep gegen 
Candla beſtiamt. Das von Lloorno abgefhikte Fahrzeug des 
Kapltalnd Alfinate iſt am 23 März gu Negina angefommen; es 


Bien, 14 Mal. 


Die hartnaͤtig⸗ 


3000 — 200 Faͤßchen Pulver, uud 160 Gentmer 
Mebt. Ein Theil, ber Munition wurde ſogleich auf bie Fahr— 
jeuge der geheimen Expedition elngeſchlft. Lord Cochrane lie 
beim Karalstati fagen, daß wenn bie Belagerung von Athen bie 
zum »5 April nicht aufgehoben wäre, er geſonnen ſey, ihm zu 
unteritüjen und bie Türken ſelbſt anzugreifen. Mlaulis und 
Tombafi baden an Kran. Eynard geihrieben, daß fie Lorb Eo- 
Srane mit allen ihren Kräften unterſtuͤzen würden, und nlchts 
anders wuͤnſchten, als unter feinem Befehle zu dienen. Mehrere 
Ladungen mit Lebensmitteln follen mod von Ancona abgehn, 
unb mehr ald 100,000 fr. baates Geld wurde an die Kommif- 
fion der Lebenemittel abgefhitt, die bei der beitebenden Regie⸗ 
tung Ihren Shz haben fol, Alle grkechiſchen Beltungen, befen- 

ders bie von Hodra, find voll von Schilderungen über die durs 

bie Auluuft des Lord Cochrane entitandene Freude. Der Gen: 

ral Chur ftand Iny Begeif zu Karaistatl synreifen. Die Se: 

nefuug FZabvier's betätigt ſich.“ 

Die Florentiner Zeitung meldet aus eivorv⸗ von 9 Mal, 
das von Alexaudrien in 26 Tagen daſelbſt eingetroffene oͤſtreichl⸗ 
ſche Schlf Aftıda habe die „angenehme“ Nachricht gebracht, 
daß bie zu Livorno durch Hra. Lulgl Mancini gebaute Komette 
Navarlno, nad einer nur zwoͤlftaͤglgen Weberfabrt, gluͤtlich zu 
Alerandria angekommen fey, 

* Konftantinopel, 25 April. Der Ramazau umd jet 
dad Balramsfeſt, unterbrehen noch Immer die erafteren &: 
fhäfte und demnach auch bie diplomatiſchen Verhandlungen you 
Seite ber ‚Pforte, Die Hauptftabt genoß während biefer frög- 
lichen Zeit ber größten Ruhe. Das Exerziren ber neuen Trup⸗ 
pen erlitt indeffen Feine Unterbrehung, und der Sultan ſelbſt 
ging In den legten Tagen in eigener Perfon und ohne bie ge 
tingfie Begleltung In allen Quartieren der Stadt berum, ur 
fid von der Stimmung felner Moslimd und Truppen zu übe: 
seugen. Vor elnigen Tagen fell er fogar, was etwas Unerbör: 
tes ift, in Pera verkleidet herum acgangen fepn. — Mus drm 
Archlpel erfährt man, dag ſich die zwei griechlihen Mational: 


Berfammlungen endlich verciulgt, und den Grafen Jehanu 


Capo d’jitrias auf fünf Jahre zu ihrem WPräfdenten ges: 
mäblt haben. Im Melgerungsfalle fol fein Bruder das pr# 
fidium übernehmen, Lord Cochrane wurde zum Dberadarkal 
und General Church zum Generallſſimus ernanat. Die Alt: 
polls iſt zwar noch nicht entſezt, indeſſen verfibern die Grieden, 
ed ſey gelungen, dea Serastier mehrere Stunden hindurch aus 
der Stadt zu vertreiben, während welcher Zeit de Eranfe Be: 
ſazung gewecfelt, und Munition und Lebensmittel auf ger 
raume Zeit bineingetrant worden wären. Diefes Gerücht farlnt 
wohl dir Veftätigung zu bedürfen, 

* Trieft, ı2 Mal, Durch einen Schiffer, der nad einer 


nur sotägigen Reife aus Konitantinopel hiet anfommt, vernimmt 


man, daß Lord Codrane ih noch in Napoli di Romanla befand, 


und mit Ausrtuͤſtung einer flarfen Divifion befdäftigt war, Die 
man gegen Alcrandrien beftimmt glaubte. Der nemliche Schlfe 


fer, der vor acht Tagen in Zaute angelegt hatte, hörte dafelbit, 


daß wieder 3o türfifhe Transportſchiffe mit Lebensmitteln und 
- Munltion in Modon angefommen feyen. 


Bel Buben ſchlugen 
ih die Griechen fortwährend mit grofem Muth, und follen 
auch Votthelle errungen baben, 


Verantwortliher Redalteur, ©, J. Stegmann, 
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: Portugal, 

. Das Journal bes Debats meldet aus Liſſabon vom 
a Mat die aus engilfhen Blaͤttern früher bekannt gewordenen 
Detalls über bie Krankpeit der Prinzeffin Megentin. Im Fall 
eines unglikflihen Ausgangs ber Krankheit ſey die Tante ber 
Prinzeffin zur Regentin beſtlumt, die aber Teine fo günftige 
Seſinnungen für die Charte hege, und bei ihrem hoben Witer 
umb der Unhänglichkelt am: fromme Wehungen nicht zu Staate- 
geichdften tauglich zu ſeyn feine. Ueber dem Urſprung ber 
Kranfheit der Regentin herrfchten Gerüchte, bie ſich nicht nach⸗ 
erzählen ließen, die aber wahrſcheinllch grundlos wären. Die 
Wegentin folle, ſeit ihre Krankhelt bedenklicher geworden, ihr 
Bedauern über die Entfernung bed Doktor Ubrantes bezeugt 
haben, dad nur auf bringenbes und wieberholtes Anfinnen bes 
Sir Willem Atourt erfolgt fey. 


Der Eonftitutionnes meldet unter demfelhen Datum, 


ber Wiedereintritt des Generals Salbanba e Daun in feine 
Berriätungen als Arlegeminifter habe bei ben Waterlanbsfreunden 
große Freude erregt. Nach Elvas ſeyen aufs eiligfte portugie⸗ 
ſiſche Truppen unter dem Brafen Bilafor abgefhiit worden, 
und man erwarte im Liffabon zwei Megimenter. engiifer Krups 
pen von ber zu Cartaro Lantonnirenden Brigade, bie einen 
Ellmarſch gemacht hätten, und am 3 Morgens eintreffen fol: 
ten, ba ihre Gegenwart dringend gefordert werde.“ Der Ges 
kretair ber niederländifhen Geſandtſchaſt ſey auf einer hollaͤn⸗ 
diſchen Krlegsbrigg angefommen, und folle bie Alte ber Er—⸗ 
. nenerung des früheren Alllanzvertrags zwiſchen Portugal und 
Holland überbradt haben, nad welchem leztere Macht noͤthl⸗ 
genfalls ein Kontingent von 10,000 Mann ftellenmwärde, Die 
Unterbaudlumgen feven ſchon lange unter der Vermittlung Eng: 
lands augeknuͤpft geweien. Das Miftrauen gegen Sir W. 
Acoutt ſtelge täglich, und feinem Einfluffe ſchtelbe man bie 
Eutfernung des Dr. Abtantes zu, der doch von Don Pedro IV 
sum Staatsrath, ernannt worden ſey, wie aus einem Schreiben 
des. Miniiters da Silva vom x Febr. an den Kapital ber Brigy 
Couſtancia erhelle, der in.demfelben unter die Befehle diefes 
Staatsraths geſtellt worden wäre. 

- TRlffabon, a6 Aptil. Dr. Abrantes, der ſeit feiner Rüfz 
kunft aus Beafillen fo allgemeine Aufmerkſamteit erregt hatte, 
if endilch auf dem Yatetboot mach London abgereist, um feine 
Stelle bei der dafigen Geſandtſchaft einzune hmen — mir ihn, 
wie es ſcheint, zugleich bie Geruͤchte „von den wichtigen, Bere 
änderungen, die Dan Yedro in der Verwaltung des Landes 
beabfictigen folte. Unſere frähere Wermuthung,. daß iene Ge: 
Fhhte größtentpell6 von der nachſten ‚Imgrbuug des Doftors 


felbft ausgegangen ſeyn möchten, erhält vielleicht eine Beitätl- 
gung durch das große Geraͤuſch, mit welchem die Abreife Abrau⸗ 
tes verknüpft war. Nicht geringes Auffehen erregten in Liſſa⸗ 
bon fhon die Anzeigen in der Zeitung — Yufruf an Sldubiger, 
Abſchied von Freunden — welche dieſem wichtigen Erelgnlß vor: 


anglugen. Das Meteor iſt vorübergegangen, und jest iſt alles 


ill. — General Villaflor, deſſen Ankunft ich meldete, iſt mod. 
Immer bier, und wirb gegenwärtig mit mehr Auszeichnung bes 
bandeit, ald fein Empfang erwarten lleß. in Offizier In ſel⸗ 
nem Gefolge, der dem Gefechte gegen bie Jufurgenten an ber . 
Brüfe. bei Braga beigewohnt hat, verfihert, daß fie den Ueber⸗ 
gang tapfer vertheldigt hätten, obgleich fie fat von allen Ihrem 
Offizleren verlaffen worben waren. Die Brüfe wurde, nachdem 
die Diebellen etwa achtzehn bis zwanzig Kanonenfhüfe gethan 


"Hatten, forcirt, und ein Haufe von 200 Mann, ber gegen wie: 


derholte Chargen zuſammenhlelt, gefangen. Die Marguife 
v. Chaves war nicht bei dem Gefecht, wie damals berichtet 
wurde; wohl aber, und zwar in ber Unlform eines Jdgerhaupt- 
mann, bei beim früheren von Coruches. — Feine Yolititer in 


den gefellfpaftlichen Kreifen, die ih beſuche, wollen bie Wer: 


befferung in der Aufnahme ded Geuerals Billafior mit ber Beſ⸗ 
ferang ber Geſundheit der Prinzeſſin Megentin In Verbindung 
fegen; noch felnere enthalten fih darüber alles Urthells. Aber 
Eine Stimme iſt unter allen Anhängern der Konftitution — und 
dfefe find jezt allerdings in Liſſabon die berrihende Partei — 
in ber Freude über bie Genefung ber Prinzeffin, bie jezt aufer 
aller Gefahr ſeyn fol. Im Fall ihres Todes, der Lange be— 
fürchtet wurde, wäre die Regentſchaft nad dem gaten Artitef 
ber Charte an die drelundachtzigjaͤhrlge Pringeffin Donna Franz 
cleta Benedlfta, Tante bes verftorbenen Königs, gefallen, und 
fofern diefe, wie fie bereits mehrmals erklärt hatte, es abge⸗ 
lehnt bätte, in ihrem boden Ulter aus dem Privatleben in das 
ihr laͤngſt entfrembegg Öffentliche zuräfzutreten, an die Königin 
Mutter, die ſich befatntiih bls jezt noch Immer beharrlic ge: 
weigert hat, ben Eid auf die Erhaltung und Befolgung der 
Konftitution abzulegen, und daher in ihrem Schloffe zu Queluz 
fortwährend iu Haft gebalten wird, Welches Long in dleſem 
Balle den Konftitutionsfreunden bevorgeſtanden haͤtte, kan man. 
baraus ſchlleßen, daß dieſe Pringeffin, bei bem Tode ihres Ge 
mals bes Königs, ihren Argwohn und Haß gegen die ſoge⸗ 
nannten Liberalen fo weit trieb, deuſelben Schuld zu geben, fie 
hätten {hu vergiftet; . obgleld fie zu derſelben Zeit, fonberbar 
genug, ihren verforbenen Gemahl befchuldigte, er habe diefe 
Geinde der Kirche und der Monarchie begänftigt, und dabund 
alle Unordnungen In feinen Staaten ſelbſt veranlaft. Daß die 
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Beſorguiß, welche bie Krankheit der Yrinyeffin Regentin verur⸗ 
ſachte, nicht gering war, und felbit von dem Häuptern ber Me: 
gierung gethellt wurde, gebt daraus hervor, daß ſchon meh: 
tere engliſche Megimenter Befehl hatten, fih der Hauptftadt zu 
nähern ; jest bielden alde Reglmenter in ihren alten Staudpunte 
ten. Nur en Paar Schwadronen Meitcrei find gegen bie @ränze 
vorgeihoben worden, um hei ber drohenden Stellung der Spa: 
nier wenigfiend etwas zu thun, das einer Erwlederung ähnlich 
fiebt. Mehr it bei dem klaͤglichen Zuftande der Armee freilich 
kaum zu rathen. Mit ben 50,000 Mann zwar, welde bie Ga: 
zeta be Lisbon als den Beſtand berfelben angibt, und von de: 
nen 23,000 Linlentruppen fepn follen, könnte man — zumal 
went bie 7000 Engländer Etinton's den Vortrab machten — 
ohne Hluderniß auf Madrid marfhiren; aber diefe 50,000 Mann 
find außer in ber Gazeta mwobl ſchwerlich Irgendwo zu finden, 
Bon vielen Negtmentern, die bier als vollzaͤhlig angenommen 
werden, find’ zwei Dritthelte in Spanien, und das zuräfgebile- 
dene Drittheit ift eben nicht ald der Kern zu betrachten, " Ge— 
metal Stubbs In Dporto gibt fich die größte Muͤhe aus feinen 
Cadres ein neues Ganzes zu bilden, und doch gebt aus den 
neueften Angaben Im Amparclal von Oporto hervor, daß in eis 
nem einzigen Megimente allein nod 400 Marm fehlen. Wie es 
an andern Orten audficht, wo fein Stubbs fommandirt, Tan 
man bieraus leicht errathen; und wie es um dem Gelft jener 
noch übrig gebliebenen Cadres ſteht, zeigt der Aufftand in File 
vas, der einzigen portugleſtſchen Feftung von Bedeutung, von 
dem fo eben Nachricht eingeht — aber noch zu unbeftimmt, 
um mehr ald bioße Vermuthungen darüber mittheflen zu fön- 
nen, ımlt denen Ste durch bie franzbfiſchen Blätter ohnehin 
reichlich genug verforgt werden dürften. 


Syanliem 

Das Journal des Debats meldet aus Mabrid vom 
3 Mai, die zu Vallabolld und Salamanca ſtehenden und zu 
ber Beobachtungsarmee gehoͤronden Truppen bätten fi zwar, 
wie die von Zalavelra und Ponte de l'urzoblspo, der aͤußerſten 
portugieflihen Graͤnze gemähert, es verbreite fih nun aber 
bie Sage, baf In Folge eines neuern fehr lebhaften Briefwec: 
feld zwiihen Hru. Lamb und Hrn. Salmon biefe Truppen ſich 
zuruͤtzlehen, und fu ihre alten Kantennirungen heimkehten 
würben. 

Der Duotidienne zufolge wäre der General Longa nun 
von Aranjuez zu felner neuen Beſtimmung als Generalfapitalu 
von Balencta und Murcia abgereist, und nad Briefen aus Bal: 
labolid bafelbft ber befannte Generallay der ſpanlſchen Ur: 
mee, Dr. Idachiin Blake, geftorben. 


Großbritsunien 

„London, ı2 Mal, Konfol. Ipres.-83; ruſſiſche Bons 
da; portuglefiihe 78; mexicaniſche 69'/2; columbiſche 33"/45 
orkedifche 16° ; Cortes 123/. 

Im Dberhaufe fragte am 11 Mal der Straf Grosve⸗ 
wor den Grafen Winchelſea, ob er noch die Abſicht habe, feine 
ungefündigte Motion, megen Bildung einer Kommittee über ben 
Buftand der Natlon, zu mahen. Graf Wluchel ſe a antwor: 
tete: Da er gehört habe, das jezige Mintfterium fep nur ein 
proviſoriſches, ſo wolle er warten, um zu fehen, wie es endlich 
zuſammen geſezt werden wuͤrde. — Die DIT zu Werbefferung 
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ſtaͤnde ihm Gelegenhelt 
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ber Jagbgeſeze wurde, ald fie zum drittennale verleſen wer⸗ 
ben ſollte, mit 30 Stimmen gegen 29 verworfen. 

Ju der Shzung bes Unterhauſes am ıı Mal wurden de 
neue Attorney⸗General, Sir J. Scarlett, (den der Könkg 
neu zum Anigbt gemacht hat) und der neue Stuatfefretafr 
fürd Innere, Hr. Sturges Bourne, vereldet und nahme 
Plaz. Hr. Beaumont fragte ſogleich den lejtern, ob er ſet— 
nen Poſten nur proolforifh bellelde, oder niht? Hr. Ster= 
ges Bourne jagte: er balte ſich zu keiner andern Antwort 
verbunden, als daß er feinen jezlgen Yoften fo lange beklelden 
werbe, ald es Sr. Majeftät aefalle. Hr. Beaumont erwic- 
berte, das ſey feine Antwort, er werde alfo nächitens eine Mo- 
tion über den Zuſtand des Landes, hinſichtiich des Minkftertumg, 
machen. (Hr. Sanning rufte: Hört Ihn, hoͤrt In!) — Ein Wi: 
glled fragte den Lord Muffel,iwie er es hinſichtlich feines un= 
gehändigten Antrags wegen Abſchaffung ber Teftafte halten wer 
de? Lorb Muffel antwortete, er werbe benfelben am 7 Zum. 
machen, ed wäre beun, daß biejenigen, deren Vortheil er beab⸗ 
fidstige, (die Katbolifen und proteftantifihen Diffenters) Ihn ſelbſt 
erfuchten, benfelben zu verfchleben. — Hr. Herriet verlangte 
nun, daß fih die Kammer in eine Subfibienfommittee ver⸗ 
wandle. Sir Thomas Lethbridge widerſezt fih dem Antra⸗ 
ge. Er wänfht einige Fragen an Hru. Canning gu richten, 
nemfich zuerſt: Ob Lord Dudley and Ward definitio ober: pro 
vtſoriſch zum Staatefefretair für die answärtigen Ungelegenbei- 
ten ernannt fey? Dann begehri' er Wufllärung über bie Koall⸗ 
tion ber Whigs mit Hrn. Canuing; er ſpricht von Gerichten 
baf Ar. Canning, noch während bas vorige Minlſterlum befand, 
mit ben Wblgs unterhandelt, und von Ihnen bas Berfprehen 
erhalten babe, daß fie ihn umterfiägen würden, menm bie Um⸗ 
barböten, fi an bie Sphe des Minh 
fterinms zw ftellen. Ferner will Sir Th. Lethbridge wiffen, vs 
Hr. Canning nicht das Verſprechen der Wolgs in ber Taſche 
gehabt, als er fi zum Könige begab, um deffen Befehle wigen 


Blldung eines nenen Minkfteriums zu empfangen, und ob Hr. 


€, nicht dieſes Verſprechen feinen Kollegen und dem Könige 
verfämiegen habe? Er frägt endiid, was man, falls es erwieien 
würde, dab ein ſolches Merfprechen gegeben worben, von Arm 
Sannings Klagen über die angebliche Verlegenheit denken Wit, 
Inbneige ihn die abgebenden Miniſter gefegt? — Hr. Exur 
ning ermwiedert: er werbe in Bezug anf Lord Dudlep feine 
andre Antwort geben, als bie man fo eben von feinem ehren 
werthen Freunde (Hrn. Sturges Bourne) veranmmen, Zoe 
man mehr willen, fo fole man ber Kammer deshalb eine fürm- 
liche Motion vorlegen. Die Unterhandlungen, von melden bet 
ehrenwerthe Baronet (Lerbbridge) geſprochen, Hätten midyt fatt 
gehabt. Doch glaube er Tagen zu müſſen, daß er von einigen 
ausgezeichneten Perfonen die Andentung erhalten babe , ‚fie md 
zen entfcloffen ihn zu unterſtuͤzen, falls es Er. Mai. gefiele, Ihn 
an die Spize der Regierung zu ſtellen. Als er fih aachher wegen 
Blldung des Minftterkums In Verlegenheit gefunden, baͤtten ons 
bie erwähnten ausgezelchneten Perfonen ihre Unteritägung angebo⸗ 
tem, ohne für ſich etwas zu ſtipuilten. Wenn nachher die Rebe auf 
Anſtellung diefer oder jener Perſon gekommen, fo ſey er (San⸗ 
ning) es geweſen, der zuerſt bakom geſprochen. Hr. Canning ber 
merkt, Sir Thomas Lethbridge table mit Unreht am Anbern, 
daß fie ein Miniſterium wnterftägten, mit welchem fie in ver 


ſchledenen Yunften nicht uͤberelnſtimmten, ba er doch ſelbſt ihn 
(Sanning) mehrere Jahre hludurch mit feiner Unterſtuzung 
bechrt habe, ungeachtet fie beibe über‘ die Yarlamenfereform 
und‘ die Emanzipation bet Kathollken verſchledenet Mepnung 
wären. — Der Marquls v. Tanpftoı erflärte,Ter Könne der 
neuen Abminiftration fein volles Wertrauen ſchenken, bevor 
er den Gang, den fie einfihlagen werde, fenne. Aber zu 
ber Oppoſitlon, deren Führer Sir Thomas Lethbridge zu fen 
feine, gehöre er niht. Der Medner tabelte auch bie Oppo⸗ 
ſitlon gemifer Herren, bie nur durch perfönfichen Haß ein: 


gegeben ſeyn könne, da fie nicht einmal gewartet hätten, 'bie 


eine vom Minifterlum vorgefhlagene Maafregel Ihnen Ge- 
legenhelt gäbe, den zu befämpfen, ber fo lange ihr 
Führer oder Freund geweſen. — Sr. Peel, welchkt 
fi dur dieſe Bemerkung getroffen fühlte, fand fogleich 
anf und hielt eine lange Schuztede felnes Betragens, ‘worin 
er felne VBebarrlichfelt bei feinen frühern Grundſaͤzen, fo mie 
feine perfdntise Freundſchaft für Hrn. Ganning betheuerte, 
und gegen die Beſchuldlgung, daß er fih an die Spize einer 
Dppofition ftellen wolle, proteftirte. Der Maranis v. Tav v⸗ 
ft 0 erwlederte, es thue ihm fehr Leid, wenn er den ehrenmer- 
then ‚Herrn, beffen Charakter er ſchaͤze, beleldigt hätte; er babe 
ihn nur auf den begangenen großen Fehler aufmerffam machen 
wollen, baß er (Peel), der In der Öffentlichen Meynung fo bad 


ftebe, mit dem Deputirten von Sommerfet (Sie Thomas’ Leihe 


bridge) gemelnſchaftliche Sacht made. Die Dlskufſſon über die- 
fen Gegenftand dauerte noch einige Zeit, worauf die Kammer 
fi In eine Subfidienfommittee verwandelte, und Hr. Canning 
anzelgte, er werde bas allgemeine Finanzbudget am 25 Mat 


vorlegen. 

R Franfreid. 

Yarls, 14 Mat. Konfol. biproz. 100, 405 3yroz. 70, 25; 
Bankaktien 2035; Falconnet 77, 85 5 Guebhard 56)/,. 

Am 13 Mal empfingen der König und bie koͤnlgliche Fat: 
Ile ben Grafen Grabow (Prinzen Guftav von Medlenburg: 
Schwerin) in Privataudienzen. Der Dauphin reiste über Dr: 
leans nah Saumur ab. — Am 14 arbeitete der Koönig mit 
Hru. v. Villele. 

Der Monkteur gibt ein Verzelchniß der Einnahmen der 
vier erfien Monate bes Jahres 1837, verglidden mit den nem: 
lien Monaten der Jahre 1825 und 1846. Diefe offizielle 
Ueberſicht iſt merkwuͤrdig In einem Augenblik, wo fi im allen 
Öffentlichen Einnahmen ein Defizit ergibt. Die Einnahme ber 
drei erſten Monate von 1827 iſt um 5,997,000 Sr. geringer 
als Die der brei erften Monate von 1836, und um 2,563,000 Fr. 
geringer ald die ber drei erften Monate von 1825, Hauptfächs 
Ih haben folgehde Ennahmen eine Verminderung erlitten: Die 
Domane um 3,515,000 Fr., die Auflage anf bie Getränfe 
783,000 $r., der Werkauf des Tabats 377,000 Fr., bie Indirek: 
ten Gtemern 633,000 Fr., bie Briefpoften 189,000 fr. Die 
Beſchaffenheit diefer Auflagen ſchelnt zu beweiſen, daß bie 
Stotung bes Handels die Haupturfahe des fu den’ drei Monas 
ten ſtets ſtelgend geweſenen Defizite Hit. 

Die Eroite rettet folgende Narichten unter die Ligen! 
DE Tages: ah dem Son ftitäitlonnet: ",,@fke enallſche 

bat ıBoo Spanier, die In Portugal eingefallen waren, 
vuräfgefälagen.” — Uus-einer Zeitung-sön- Wordeatr ? „Das 


‚man hoft auf beifere Tage. 
ſchen Truppen Ift nicht zu klages. Auch In Spanien, man mag 
‚fagen, was man will, iſt alles rublg. 


gegenwärtig, und vieleicht mehr. 
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Tpantfche Mintfterkum iſt gedndert, mit Ausnahme bes Herrn 


Calomarde.“ 
Die Etokle gibt auch Folgenden Urtikel aus dem Ech o bu 
Mibf: „Die Nachrichten aus det Halbinſel ertrgen wenig Ins 


tereſſe, wenn man micht etwa geneigt iſt Kabeln für Wahtbel- 
‚ten gelten zw laffen. Die Angabe, als ſey es zu Felubfeligkel- 


ten zwifhen den Spanlern und Portugleſen gekommen, iſt ohne 
Grmd. les iſt ſtill In dem ungluͤkllchen Königreibe Portu⸗ 
gal; die Ruhe, weiche dort hertſcht, iſt jedoch nur Reſignatien: 
Ueber die Manns jucht der englli⸗ 


Spanien if allerdings 
In einem unglüffihen Zuftande, aber ſtark Im Glauben und feft 
beharrend In monarchlſcher Befinnung, verzweifelt es nicht, feine 
Wunden noch vernarben zit ſehen.“ 

Das Journal bes Debats ſchleudert auf feine eigene 


"Hand elme fehr heftige Anklageakte gegen die Miniſter, und 
‚ruft ihnen am Ende zu: „Minffter des Mönige! Ihr habt hun— 


dertmal erklärt, ohne euer vandaltfches Geſez koͤnne man Ftank⸗ 
rel nicht regleren, und doc regiert ihr noch. Hier it Wer: 
rath! Die Hand aufs Gewiffen, wagt es zu fagen, daß ihr 
euch nicht erdraͤtt fühle unter der Laſt des oͤffentlichen Haſſes, 
daß Ihr nicht einſehet, wie ihr dem Könlgthum Gefahren bringt! 
Wagt es! Ihr Fönnt nicht. Ihr ſeyd des Verraths ſchuldig! 

Hr.Evrnuith warm 11 Mag Paris angekommen. 

Fortſezung ber Verhandlungen der Deputir- 

tenlammer am 7 Mat. 

Der Flnanzminiſter: Ich habe drei gegen das Bubget 
gehaltene Meden zu beantworten. Der erfte Mebner behauptete, 
daß die Budgets felt 1816, wo bie Öffentliche Schuld 65 Mile 
llonen betragen habe, bie jest 200 Milfionen ausmache, im⸗ 
mer geftiegen ſeyen. Bel forgfältigerer Prüfung ded Gange 
ber Verwaltung felt einigen Jahren würde er aber gefunden 
haben, daß mehr als go Millionen Im die Tilgungstaffe über: 
gegangen find; er würde gefunden haben, daß alle Dienfte fett 
816 verdoppelt worden find. Dis it aber In feinen Augen 
gerabe eln Unrecht. Ich bin erftaunt, ein Spftem befämpfen 
sa muͤſſen, das ſchon Im vorlgen Jahre widerlegt ward, wo die 
Nothwendigkelt gezeigt wurde, nuzliche Ausgaben zu machen, 
um jene Entwitiung unferer Hälfsquellen aller Art zu erlelch⸗ 
tern, bie mod weitere Mittel zur Vermehrung derfeiben her⸗ 
beifähren muß, in zweiter Redner bat die Laften, bie vor 
ber Revolutlon getragen wurden, mit den jejigen verglichen, 
Bel tieferer @infiht In die Lage der Dinge würde er aber ges 
ſehen haben, daß Feine folde Differenz ftatt findet; daß ſelbſt 
bie privilegirten Alaffen damals fo virle Auflagen bezahlten, als 
Ermwägt man bad, was uns 
mittelbat In die Staatslaffe flo, und das was am andere bes 
sablt wurde, fo waren bie Laſten ungefähr, wie ſie jest find. 
Man wirft und vor, mir hätten ein Defizkt von 58 Weilltonen 
bei einer Auflage von einer Milltarde, ohne die Erleichterung 


Im Anſchlag zu bringen, bie großen Ungluͤk zugefloffen It, und 


ohne ben Zuwachs aller Dienfte zu Beachten. Bei dem von und 


‚beöbadhteten Syſteme Hat keine Mermiehrumg der Laſten ſtatt 
‚gefunden, und unfer Kredit fteht blähender ai jemals. Dis 


hatten wir verfproden, und baden es and gehalten. Dean 


wirft und ferner vor, 58 Wrlütonen für die Beſezung Spaulens 
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außgewendet zu haben, Diele Koften belaufen ſich miht blos 
auf 58,. fondern auf Bo Millionen, man hätte aber babel ber 
merfen follen, daß, obgleich diefe Vorſchuͤſſe eine auße tordent⸗ 
liche Ausgabe ausmachten, wir doch einen Thell derſelben durch 
den Weberfchuß unſerer Einnahmen gedekt haben, und daß dle 
ſchwtbende Schuld nur mit 58 Millionen belaſtet it. Man bat 
ferner Beforgniffe darüber geäußert, daß die Unsgaben dem Ein: 
nahmen nicht gleichtommen würden; allein ber fortfhreitende 
Zuwachs unferer Produfte widerfpricht einer folben Annahme, 
Hr. v. Thlars hält hierauf eine umjtändlihe Rede, worin er 
das Berragen der Minifter Im Beziehung auf bie auswärtige 
Politit tadelt, das dem Geiſte der frangdfifhen Iuftitutionen 
zuwider fep, indem Millionen nad Spanien geſchilt wärben, 
um dort den Despotismus unter dem Namen ber Legitimität 
zu befeftigen, und bie Grieden bem Schwert ihrer Henter 
überlaffen blieben. Im Betref ber Innern Lage des Landes 
fände derfelbe Gegenfaz zwifhen dem mintfterlellen Spiteme 
und den Zuftitutionen ftatt, die Franfreih regleren follten. Keine 
eble Unternehmung werde aufgemuntert, der Schwung ber 
Künfte fen gelaͤhmt; der Kunſtflelß leide, die Bettelel made 
furchtbate Fortſchritte, und in der Verwaltung der Finanzen 
herube Ules auf Trug. Um aber an die Wurzel des Uebels zu⸗ 
rüt zu gehn, fährt ber Redner fort, fo erglbt ſich Folgendes: 
Wir find nicht mehr im Zuftande der Reftauration, wir lad im 
Zuftande der Revolution; denn bie Gegenrevolutiomen find 
nichts anderes. DIE drängt und zu Gewalttbätigleiten und 
Staats ſtrelchen; benn dle Segenrevolutionen werden wie die 
Revolutlonen nur durch Gewalt und aͤußerſte Mittel vollbracht. 
Dieſer Gelſt hat die Ordonnanz der Verabfchlebung ber Parlier 
Mationalgarde, jeuer bdemtwürbigen Inſtltutlon, berbeigeführt, 
die in den biutigen Zeiten der Verwirrung uub bes Schrelens 


eingefept wurde, und bie in dem Lande beſtaͤndig mit Weisheit 


und Mräfigung aufgetreten it. Diefe Verabſchledung iſt das 
offenbarfte Zelchen der Gegenrevolutlon; fie fit elue Maafregel 
des Zorne, ein MWorbote der bedenlllchſten Entwürfe, und in 
diefer Bedeutung wurde fie auch von allen Klaffen der Bürger 
aufgenommen, Sie iſt der Gegenftand der allgemeinen Ent: 
rüftung, Man erblikt barin die Symptome ber Aufiöfung ber 
gegenwärtigen Gefellihaft und ber größten Unfäle, An bie 
Stelle ded Vertrauens und ber Zufriedenheit iſt Miftrauen 
und Traurigteit getreten, und bad Land befindet fi in jener 
ängftlichen Unbeweglihtelt, die großen Kataftrophen voraus: 
gebt. Noch gibt es ein frdftiges Mittel, den Familien die 
Hofnung, dem Staate die Ruhe wieder zu geben. Es beftebt 
darin, der Gegenrerolution die Bewilligung der Auflagen zu 
verweigern. Ju biefem Schritte dürfte Rettung für die Mor 
narchle zu finden feon. Da id feine Mitſchuld an dem Unter 
gang derfelben tragen will, fo ſtimme ih für Verwerfung des 


Sinanzgefejet. Gortſezung folgt.) 
- Defreid. 
Wien, ı5 Mat. Metalllques 90'/s ; Bantaftien 1064. 
zärtel. 


+ Konfantinopel, »5 April. Set mehreren Tagen vers 
künden die Griechen abermals den Cutſaz ber Atropolis von 
Athen, allein türkifhe Augaben witerfprehen biefer Nachricht, 
und behaupten, fie ſey ihrem Fale näher ald je. — Der neue 
Meis:Efendi, Pentev-@ffendi, faͤhtt fort, alle Vermittlungs⸗ 


— 


oder Paclfitatiousvorſchlaͤge der europdifhen Geſandten aufs Be⸗ 
hartlichſte zur utzuwelſen. Mor einigen Tagen farb fein Vor⸗ 
gänger Im Amte, Galda-Eifendl, augebllch an einem Schlagfluſſe. 
Dis It unter dem jesigen Umftänden ein Verluft für die Pfor⸗ 
te, da er ein gewandter Staatsmann, und nicht ohne Elnfluß 
auf den Divan war, ut edge 

* Konftantinopel, 26 Aprli. (Aus dem Briefe eines 
Griechen). Die zweite Abtheilung der Flotte hat num ben bie- 
figen Hafen ebenfalls verlaffen. — Aus dem Arcipel iſt Nach— 
richt elmgegangen, daß die zwei grlechiſchen Nationalverfammlun: 
gen fih vereinigt haben. in aus neun Mitgliedern beiteben- 
der Ausfhuß übernahm bie Leitung ber Geichäfte ‚bis zur ge: 
hoften Ankunft bes zum Präfidenten gewählten Grafen Caps 
d'Iſtrias. Lord Cochrane Ift zum Großadmltal ernannt, zus 
alle griebifhen Krlegéeſchlffe find für Natlonalelgenthum erlikt 
worden. Fuͤnfzig davon wurden fogleih unter Kommando det 
Großadmirals geftellt. — Die neueren Nachtlchten aus Smprnz 
bebaupten, daß bie Afrppolis von Athen endlich entjezt ſey. 
Nachſtehende Proflamation bes Lords Eochrane ſcheint wenlgftens 
auf biefes, für die Grlechen fo wichtige Erelgulß dinpudeuten z 
„Grlechen! Euer gefährlichfter Feind, die Zwletracht, wurde be= 
fiegt. Nun iſt euer Werk leiter. Griechenlands Jünglinge 
firömen von allen Selten zu den Waffen. Das Scitfal ber 
Burg von Athen iſt nicht mehr zweifelhaft, beun ba bie Wels 
geruben belagert, da der Transport ber Lebensmittel gehinder 
und die Engpaͤſſe befest find, fo iſt der Ruͤlzug ber Feinde un: 
möglih. Schon ift die Befrelung. bes Haffifgen Bodens von 
Athen, den bie Vorfehung abermals zum Sie ber Freiheit, der 
Künfte und der Wiffenfbaften beftimmt bat, gefihert. Aber 
Grlechen! Ihr dürft nah VWolbringung biefer That nicht ruhen! 
Stekt eure Schwerter nicht In die Schelde, fo lange ber milde 
Türfe no eine Spanne des heiligen Bodens, der eluſt eind& 
genthum eurer Voreltern war, in feiner Gewalt hat. Mögen 
bie Helden der See mit jenen bed Landes bei gleihem Ruhme 
wettelfern, und ſchuell auf ihre Schiffe ellen. Solte man euch 
eure Hnabbängigfeit und Gerechtſame nicht zugeſteha, fo mögen 
fie ben Hellefpont fperren, und den Krieg In bie Staaten bes 
Felndes tragen. Dann wird der unmenfhlihe Sultan, der gr 
fezlofe Mörder feiner Unterthanen, der biutdärftige Zwingkere 
der Grlechen, von feinen eigenen Leuten vernichtet werben; vn 
wird die mufelmännifhe Macht von ſelbſt fallen, und nur dain 
wird die heilige Fahne des Areuzes wieder auf dem Tempel 
der heiligen Sophia wehen, und ein neues Grlechenlaud auf den 
Grund der Unabhängigkeit und Gefegmäßigkeit erbaut werden. 
Die berübmten Städte werben wieder aufgerihtet und der &lans 
der künftigen Zeiten jenem der Vergangenhelt gleich gebradt 
werden. Hoffet aber nit, ihr Grlechen, daß ener Vaterland 
diefes Biel erreichen wird, wenn ihr niht Ale zu feiner Bers 
theldigung herbei ellet. Den 12 April N. St, ı8a7. Am Bord 
der griehifhen Fregatte Hellas. (Unterz) Cohrame, erſter 
Admiral und Oberbefehlshaber der grlechiſchen Marine.’ 

* Buchareft, 4 Mal. Es beit bier, daß ber vor einigen 
Tagen durcpaffirte kaiferl. dftreidifhe Kamleltath bei der Ju: 
ternunclatut In Konftantinovel, Hr. v. mit einer wid: 
| tigen Miſſton nad Konftantinopel. geſchlet worden ſey. Er hat 
‚feine Reife febr beicleunfgt. 


Verantwortiiher Redakteur, ©. 3. Stegmann. 
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sortugal, 
Der Portugiefe vom 2 Mal euthaͤlt einige näheren Unga- 
ben über da zu Elvas ftatt gefundenen Aufſtand. Die Solda- 


ten des achten Infanterle-Megiments- begannen denfelben, inz, 


dem fie ſich lärmend auf dem Öffentlichen Plage verfammelten, 
und ausriefen: fort mit der Konftitution! Die Feftigteit des 
Brigadier Bento da France, ded Majors Malvofo und des Ka- 
pitaind: Ealdeira gab dem General Caula Zeit, Verftärkung zu 
fammeln, und bie Rebellen zu zerfireuen. Eluige Korps ber 
Befazung von Liffabon werden nah Elvas abgehen, Wahrſchein⸗ 
lich wird der Graf Willaftor den Oberbefehl derfelben erhalten. 
Die zu Sartaro Lantonnirende englifhe Brigade fol am 2 zu 
Alhandra einsreffen, und am 3 In Liffabon einziehen, Die 
Gtoile bemerftbagu, bee Portugiefe ſchrelbe aud, wie ges 
wife franzoͤſiſche Journale in Bezug auf Frankrelch, die Er: 
ſchuͤtterangen feines Landes den geheimen Einfluͤſſen der Ye: 
fniten zu. 
Großbritannte m 

Da durch die Erhebung des Hrn. Eopley zur Würde eines 
Pairs und Gtoßkanzlers die Etelle eines Ütepräfentanten ber 
Univerfität Cambridge im Unterbaufe erledigt war, fo meldeten 
ſich zwei Kandidaten: ber jezlge Sollcitor general Hr. Tondal, 
und Hr. Bankes. Obgleich beide Gegner der Emanziparion find, 
fo hält es doch jener mit dem neuen Minlterium, dleſer ift 
deſſen eiftigſter Mitbewerber, Nach einem dreitägigen bizigen Kam⸗ 
pfe wurde Hr, Tondal gewaͤhlt; er hatte ı0ı Stimmen mehr 
als fein Gegner. . , 

Die Times fagen: „Die Ungelegenbeiten von Pottugal 
und das Intereſſe Englands, welche fo eng-mit jenen der Frei: 
heit und der Menſchheit im Allgemeinen verbunden ‚ind, for⸗ 
dern in: diefem Angenbiit die ganze Aufmerkſamkeilt der engli- 
ſchen Negleruug.. sd man eine englifche. Armee nach. Portugal 
ſchitte, beabfichtigte man nicht, mad dem ftrengen Buchſtaben 
einen Vertrag dadurch zu erfüllen, während bie portugiefiice 
Kkegierung in allen ibren fpätern Handfungen fh von dem 
Seiſte diefes Vertrages entfernte. Man bat Sir William Eiln- 
ton und feine Truppen nicht nad Portugal geſchlkt, um ſich 
für oder mit Schatten herumzuſchlagen. Als Hr. Canning die 
Dazwiſchenluuft der großbritanniiwen Truppen in den. Ungele: 
genbeiten Yortugald erklärte und rechtfertlgte, war er freilich 
darauf bedacht, dieſen Segenſtand ins Flarfte Licht zu fegen, 
und bewicd, dad Mebellen, die der Madrider Hof bewafne und 
bezahle, nicht angefeben werden tönnten, als führten fie Bär: 
gertrieg gegen ihre eigene Meglerung, fondern als Wertjeuge 


e 


eines feindlichen Einfalls von Anfen. Als Hr. Ganning von 
biefem Grundfage ausging, hegten ouh wir das Wertrauen zu 
ibm, er werde nach der Abfendung der Truppen der Pringeffin 
Megentin und Ihren Miniftern mit offenem und energifhem 
Mathe beifteben; Indeffen find wir der Meynung, daß es nie: 
mals eine fchwächere, und zu einem Kampfe ih einer großen 
Krifid weniger geeignete Meglerung gegeben hat, ale jene der 
portugtefifhen Regentſchaft, feitdem England fein Antereffe mit 
jenem der Charte vereinbarte, deren Wertheldigung es über: 
nahm. Es iſt augenſcheinlich, daß die englifhe Reglerung nur 
ein Wort zu fagen brauchte, und ihr Wille wäre auch jener der 
Megentin geworben. Soll man nun nah den Folgen urtheiten, 
fo haͤtte die engliſche Regierung ihrem Bundesgenoſſen geratben: 
burd die Strafofigfeit aller Oberhaͤupter der Infurreftion die 
Empörung aufzummntern, ein Kabinet zufammen zu fezen, def 
fen ausgezelchneteſtes Mitglied ein Anhänger Don Miguel, und 
in geſchworner Feind Englands und der Eharte fey; alle un: 
gluͤtlichen, verwiefenen Spanier, die der fpanifhen Konftitution 
gugethan waren, zurük zu ftoßen, und mit Berachtung au be: 
bandeln. Und warum dieſes Alles? Well die Politit dem Prin⸗ 
zeu Miguel die Hofnung läßt, Regent des Koͤnigreichs zu wer: 
den, behandelt man felne Anhänger mit großer Schonung, ob 
fie gleich offenbar gegen die Reglerung Krieg führen. Unterſtuͤzen 
wir die tonftitutionelle Partei in Spanien, fo erleichtern wir 
daburd In hohem Grade die Vertheidlgung Portugals; im ent: 
gegenfezten Falle liefern wir dem König Ferdinand bie fräf- 
tigfte, ja vielleicht die einzige Wafſe im die Hand, durch bie 
wir feine Aomplotte vernichten könnten. Man wird zwar en: 
wenden, es geſchehe diefes. blos für die Erhaltung des Frie: 
dend; allein werben wir durch ein nachglebiges Spftem ben 
Frieden dauerhafter und den Krieg unwahrſchelullcher machen? 
Wird Ferdinand friedliher Zuſchauer der portugieſiſchen Kon— 
ſtitutlon blelben? Kan er es thun? Wir müſſen dieſe Frage 
beftimmt verneinen. Wir glauben wohl, daß Hr. Canning das 
Sute wuͤnſcht; Wuͤuſche erfüllen ſich aber nicht vom felbft. Eng: 
land unterftüge die Politit, weiche die uneingefchräntte Aus: 
übung der portuglefifhen Chatte und Don Pedro's polltiſche 
Grundfäzge will, im Gegenfage mit jenen feines Bruders und 
ber Königin, die nichts zu aͤndern vermag.“ 

Daffelbe Journal enthält am ia Mai folgenden Artikel: 
„Die Debatten in Beiref der Bildung des Minifterlums bauren 
uoch immer fort. Es iſt noch nice gebildet, — es iſt ſchlecht 
zuſammengeſezt, — es verdankt feine Eutſtehung der Intrigue, 
— es flöht fein Vertrauen ein! fo lauten die Beſchuldigungen 


SM ® >) 
‚Urtheildtraft gemacht hat. Er 


gegen bie neue Wernältung. Mir glauben, die beſte Antwort 
darduf dürfte elme ſolche ſeyn, wie fie ein praktiſchet Phlloſoph 
gegeben ‚hat, um einen Sophiften zu überzeugen, daß er Beine 
habe, und geben könne. Wir wollen damit fagen, es wäre beſt 
fer, bad rg we gäbe Bewelfe feined Dafepnd und felner 
Kraft, durch Irgend eine wichtige und nuͤgllche Handlung, als 
durch bloße Vernunftgrände, Inzwiſchen, bis es dleſe Partel 
ergreift, dürfte es in fonftitutloneller Hinſicht nicht ohne Jutereſſe 
fepn, Die Beſchaffenheit der Oppofitiom zu betrachten, bie ſich, 
unferer Anſicht nad, etwas voreilig, befenberd unter ben Ultras 
Ropallften geoffenbart bat. Sie fagen, und aub Lorb Grey 
wiederholt es, daß, wenn bem Könige das unbefireltbare Vor— 


recht zufomme, feine Mintjter zu wählen, das Parlament feiner: 


felts auch das Recht babe, dleſe zu unterfidgen oder zu betdm: 


pfen. Wir antworten: Allerdings, fo wie fie anfangen, als Mi- 


ulfter zu haudeln. Die Oppofitton zelgt ſich aber offenbar vor⸗ 
greifend, wenn fie ihre Angriffe beginnt, noch che das Mlulſte⸗ 
rinm feine Bewegung angefangen bat. Hier iſt alsdann bie 
DOppofition nicht gegen dleſes Minifterium, fonderm gegen ben, 
der es gebildet hat, gegen deu König felbit gerichtet. Behaupten, 
der König habe das Recht, felne Mintfter zu wählen, und dod fo: 
gleich die Ausuͤbung dleſes Rechts beftreiten, It, wir glauben es feit, 
die Handlung einer Fattion, bie unmittelbar die königliche Praͤro⸗ 
gative antaſtet. Man erwarte doch erft, bis bie Minitter etwas 
gethan haben; Idre Handlungen fönnen alsdann, von Ihnen aus 
gehend, getabelt werden, und fie müffen die Verantwortlichkelt 
derfelben tragen. So lang aber das Mlulſterlum nihts gethan 
bat, nur erſt gebiider It, und beffen Chef bios den Beichlen 
feine® Souverains gehorcht bat, fo wil man durch den Angrif 
auf ihn nur dem perfönlihen Willen des Königs Feſſeln aule⸗ 
gen. Da aber Hr. Eanning erklärt bat, daß er fi fowol der 
Zuruͤknahme der Teſtalte ale der Parlamentsreform wiberfezen 
werde, und der Sieg In biefen beiden Maaßregeln den Haupt: 
wet der Polltik des Lords Grey ausmacht, fo entfpringt feine 
Dppoſitlon aus elmer andern Quelle und nimmt einen andern 
Charakter, als die der Ultra: Mopallften an. Diefe Oppofition 
fan mißlingen, aber fie iſt doc Eonftitutioned, gegen minifte: 
rielle Maaßtegeln, gegen eine von dem Premierminiter ges 
machte Erklaͤrung und. nicht gegen bie Blidung dieſes Mini: 
ſtetlums felbft gerichtet. Worauf können aber diejenigen Ihre 
Dppofition gründen, welche In Betref der Reform und ber 
Teftafte die Unfiht des Hrn. Sanning thellen? Wir haben es 
offen gefagt: darauf, daß Hr, Eanning Premierminiftier if; 
eine Ginwendbung, die auf benjenigen, ber ihn zu diefer Würbe 
erboben hat, zurüffält, und darin befteht num auch der Unter— 
ſchied zwlſchen einer fonftitutionellen Oppofition und der Oppo⸗ 
fition einer bloen Faftion.‘ 

‚ Endlich; lest man in deu Times and noch Folgendes: „Die 


ebeln Lords, welche bie ebem geblidete Abminiftration (wenn fie 


überhaupt ſchon geblidet iſt) angreifen, zeigen großen Eifer und 
Thätigkeit. Der Herzog v. Newcaitle bat fi laut als Geg⸗ 
ner ded Hm. Ganning erflärt, er bat Ihn den verberbteften 
Minifter, feine Koalition mit den Whlgs die unreinfte und 
ſchaͤndlichſte (the most vile, impure and lagrant), die man je 
geſehn, genannt, ine folhe Sprache wundert Niemand im 
Munde Sr. Gnaden; fie beweist vieleicht die Fortſchritte, die 
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entſcheldet ikjtäber das Werbienit 
der Minifter und verurtbeilt fie, obme eine einzige Handlung 
von ihrer Seite gefebn zu haben, während er bei einer frübern 
merfwüärdigen Gelegenbeit, wo eine andere ausgezeichnete und 
minder gläftiche Perſon (die leztverſtorbene Königin) unter eis 
ner peinlichen Anklage fand, erſt nah Vernehmung ber Zeugen 
wagte, ihre Strafbarkelt aufzufprehen; wiewol er, bie Wahr: 
beit zu fagen, von blefen Zeugenausfagen kein Wort gebört 
batte. Im Jahre ıBao war feln Musipruh ein Werk ber Un- 
wiffenheit, Im Jahre ıBa7 iſt er ein Wert bes Worauswiſſens. 
Man fieht welche großen Fortihritte der Berftand Sr. Gns- 
ben macht.‘ 

Der Globe meldet, nach den: legten Zeitungen von Per 
Otleaus babe die neue Mepublit:Teras fon wieder zu mi 
Kiren aufgehört. Alle Weamten bitten, bei Annäherung ve 
me xlcaniſchen Truppen unter Obrift Beau, die Flucht. ergri- 
fen. NRichard Fields, der nehft Hunter den Vertrag mit ben 
Ticerofefen, Shawnes und andern indiantfhen Stämmen m: 
terzelchnete, fep umgelommen, „Hunter aber entwiſcht. 

Die, Beitung von Salcwrta fagt: „Briefe aus Rangoon 
bis zum 6 Dec. lauten befriedigend. ! Kurz nad VBelauntwers 
dung des baldigen Abzugs unfrer Truppen Samen die Pirmanf- 
ſchen Abgeordneten zu Sir U. Eampbeil, nach Vorſchrift Ihres 
Bleelönigs, um ihn zu bitten, daß er doch nicht bad Land wer: 
laffe, ehe der Wicetönig Gelegenheit gehabt, feine Vekanntſchaft 
zu machen; geftanden auch, ihnen fep fehr viel daran gelegen, 
daß bie Britten nicht abziehen möchten, bevor fie eine hintel 
Sende Macht zuſammengebracht, um einem Aufſtande der Ein 
wohner ber Provinz Tallen, den fie fehr fürdteten, zu Bepg- 
nen. Es läßt fi wenig zweifeln, daß die Bögerung der Far: 
tichtung bes vermutheten Saldo des zweiten Termins, gend 
bem Gricdenstraftate,, ausdruͤtilch wegen dieſes Umftandes fat 
fand; allein Ihre Ausreden wolten nichts mehr verſchlagen, als 
von Galcutta die Nachricht elnging, und ihnen mitgefbeitt wur⸗ 
be, daß — wahrſchelnllch Fein Saldo mehr; zu forbene ſepn werde, 
ba das ſchon audgezahlte Silber bein Probiten mehr ausgelie- 
fert, ale wozu es angenommen worden, ' ober wenigitens gay 
fo viel, Ste kefen die Hände am Leibe nlederfinten mad ir 
Erftaunen über die brittifhe Mediichtelt war viel gröfr, ı% 
ihre Freude, daß fie Geld fparten. Keia Wunder ſey et, ve 
merite ber Wonded, dab wir fie befiegt hätten, da wir fo ges 
recht im allem unfern Chun fepem, denn Gautama, ihr Get: 
geber, babe geſagt: Wer feſthalte an der Wahrheit und Wuf- 
rihtigfeit, der muͤſſe jederzeit obfiegen. Ob es gleich nicht un⸗ 
wahrſcheinllch ſchlen, daf unfre Räumung Naugoons das Signal 
su Innerm Hader fepn werde, fo war body bisher bei ber Be— 
völferung von Tallen keine Spur einer beabfihtigten Unſolg⸗ 
ſamteit bemertt worden. Der jur Regierung von Rangoon und 
dem untern Zunde ernannte Birmane war mir Sir U. Sampbell 
übereingelommen, am 20 Nov. mit 6000 Mann in Kemmmıene 
dine einzutreffen. Am ıB follen unfre Truppen ans allen ihren 
Stationen In den Diſtrikten Pegu's abbeordert werden, vie 
Räumung Rangoons felbft aber von den Transportmitteln ab: 
bängen. Machſchrift. So eben erhalten wir die Machrict, 
daß Rangoon den birmanifchen Behörden übergeben werben. 
Die Fahne Ava's ward am 9 Dec. aufgezogen. Einer Mach⸗ 


der edle Herzog In der ihm von jeher eigenen Werftandes: und | riht zufolge wäre Sir U. Campbell nah unferer neuen Stadt 


— 
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Amherſttown abgegangen; wadı anderen im Schlffe Mlerander 
bieher abgeſegelt.“ 1. ma 
Sranktreim Br 

Paris, 15 Mal, KRonfol. bPtoz. 100, 45; 3Proj. 7o, 50; 
Bantaftien 2037, 50; Falconnet 77, 805 Guebhard 56%, ; Hay: 
ft 665. u eh en Da. 

Am 13 Mal achten De auswaͤrtigen Gefaudten dein Kb: 
nige Ihre Aufwartung, welcher nachher mit Hra: v. Villele at: 
beitete, — Der Dauphin war auf feiner Meife nah Saumur 
am 13 Mal zu Orleans aufs Felerlichſte empfangen worden; 
die Ihm zugeordnete Ehrenwache beſtand aus 50 Mann von der 
Nattonalgarde und eben fo viel vom zweiten Megimente ber 
königlichen Garde. Bis zum 20 wurde der Prinz wieder tu 
Yaris erwartet. — ae 

Dem Yarifer Handeisgerihte wurde am 10 Mal dur ben 
Präfeften des Selnebepartements offistell befannt gemacht, daß 
die frauzöfifhe Megterung dem Hrn. Thomas Murpbo das 
Erequatur als Seneral: Handelsagent der vereinigten Staaten 
von Merico ertheilt babe. Auch kündigt die Etolle an, daß 
der König dem feanzöfifhen Generalkonful bei der Republit am 
la Plataftrome, Hrn. v. Mendevllle, eine Aablenz erthellt habe, 

Der Herzog von Vlllahrrmoſa war von Parls nah Madrid 
abgereidt. j 

Seit dem 8 April waren bei dem Pariſer Griechenvereln 18,642 
Br. eingegangen, worunter fih 3000 fr. von dem Herzog von 
Drleand, und eben fo viel von feiner Prinzeffin Tochter befanden, 

* Bortfezung ber Debatten über bad Budget in 

ber Deputirtenfammer. 

In der Siung am 8 Mal ſpricht zuerſt Htr. Maſſon für 
bad Budget. Seit der Friede und die Charte alle Kräfte neu 
aufgeregt hätten, feven auch der Uferbau, der Handel und bie 
Induſtrie in nenen Schwung gefommen, und die Wohlfahrt des 
Staates vermehrte fich taͤgllch. Die Wermehrung der Auflagen, 
die man der Verwaltung, zum Bormwurf machen wolle, würde 
dur die Wobithaten nöthig gemacht, die bem Staate von ben 
verſchledenen Zweigen der Verwaltung zuflleßen. Das in ben 
eriten Monaten des Jahrs wahrgenemmene Defizit werde nicht 
bie ſchlimmen Folgen baben, die man daraus ableiten wolle, da 
es nur von der rauben Jabreszeit und andern zufälligen Urſachen 
berrühte. Der Redner findet die einzelnen Ausgaben der Mi: 
nifterien näzliep, und mit druͤtſicht auf noͤthlge Sparfamfelt ge: 
ſtellt. Beſonders rühmt er das Verfahren des Diintfters ber 
geiftlihen Sachen. Für einige vom der Rommiifion vorgeſchla⸗ 
gene Beſchraͤnkungen glaubt er glelchfalss ſtimmen zu müſſen. 
Außerdem wuͤnſcht er, daß die Zuſaz-Centlimen nicht auf bie ei 
gentiihen direkten Steuern gelegt, und daß fie vor allen De 
partementen getragen würden. Bel dem jezigen Spiteme litten 
Im diefer Beziehung die Einwohner der ärmern Gegenden das 
Doppelte und Drelfahe der Summe, die den reichern Diftrit: 
ten unter biefem Titel zur Laſt falle. Dann wänfct der Reb- 
ner eine Merbefferung bei den fahrenden Voften und in zwel 
De pattementalſtraßen. Dem von Hrn. Lafitte gemachten Mor: 
ſchlas bezeugt er feinen Belfall. Hr. Benjamin € onftant haͤlt 
bierauf eine umſtaͤndliche Rede. Er ſagt: Die Wölter haben 

‚ iwelerlei Intereffen, bie ber Bufunft und bie der Gegenwart, 
Wenn auch die der erſtern bedroht find, fo beerfchen doch bie 


fetern. 1Manc muß jeden > Tag für bad Unentbehrllche forgei 
Berhäftigen wir und daher mit dem Budget. Ich trete meh: 
tern Vorſchlaͤgen der Kommiffion bei,-andere beftreite ih. Man 
ſpricht von Wermehrung ber Befoldungen im Juſtlzfache, und 
fagt, die Beamten hätten ein Recht darauf. Ich weiß nur, daf 
das Molk-ein Recht bat, zu leben, und daß, wenn das Wolf 
leldet, und der Kunftjieiö Im Stufen it, feine Zeit zu Ver— 
mehrung von- Befolbungen eingetreten If. Die Kommilffion bat 
und nichts von dem Gtaatsrathe gefagt, der zugleich Richter und 
Partei fit, von ber Öffeutlihen Macht ermannt wird, und in 
lezter Iuftanz über das Intereffe diefer Macht erkennt. -Die 
Befoldung diefer Behörde erſchelnt mir überfüffig, da man fie 
nur gegen das Moll zu Mathe zicht, nud ihren Rath, wenn er 
zu Guuſten der Freibeit ausgefallen ift, nit befolgt. Die Ge⸗ 
richts loſten, bie aus ſchmaͤhllchen Verfolgungen hervorgehen, ſind 
ungeheuer, Den Schriften gegen die Chatte verſtattet man 
freien Umlauf, verfolgt aber einen unferer alten Kollegen, deifen 
Muth und edlen Charakter wir alle ehren. Die neuen Gene: 
tationen werden inzwlſchey ſchon ihre Reckte su vertheidigen 
wiffen. Der Handel erhält von dem Minffter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten feinen Schuz. Er bat uns durch feine Aus: 
flühte dahin gebracht, dag wir einen auswärtigen Krieg werden 
führen mäffen, und doch fft unfere Armee noch wuter dem Frier 
beusfuß. Der Zuftand von Europa ift nicht beruhigend; ng: 
land befolgt das Spſtem, wenn auch nicht der großberzigen, doch 
der vernünftigen Ideen; Portugal iſt durch Eugland gerettet; 
Rußland iſt zu einer natlonalern Politik zuräfgefehrt, und bat 
wenigſtens der That mach die ritterlihen Träume des dreizehn: 
ten Jahrhunderts aufgegeben; Preußen organifirt feine Provln⸗ 
slalftände; in den Niederlanden blüht die perſoͤnliche und die 
Greipelt der Preſſe; noch ſtehen auf diefer Seite die Staaten 
zwelten Rangs In Deutſchland. Auf der andern ſteht Spanien 
ohne Regierung, ohne Finanzen, mo die neueften Empoͤruugen 
unbeftraft bleiben, und die Schaffote beftändig gegen die Erinne: 
tungen der Vergangenheit aufgerihtet find; Fraufreih, in 
dem alle Garantien bedroht find, und eine unbewegliche 
und ſtumme Macht, deren Heere ſo oft die Gefangenen Na: 
polcons gemwefen find. Einem Minifterlum, das uns in Diefe 
Lage verfezt bat, verweigere lch die begehrten Fonds, Iu Be: 
tref eines Kapltals von Unterftägungen für geiſtliche Korporas 
tionen in dem Budget für geiftlihe Angelegenheiten bemerfe 
ih, daß dleſe Kongregationen ungefezlih find, Sie bederrfchen 
das Minlſterlum, und ftürzen uns in einen Abgrund, Ich babe 
bisher nicht davon gefproden; der Grund, warum ich heute 
iprer ermähne, iſt: Ste find fo mächtig, daf man auf Ale⸗ ven 
Ihnen gefaßt ſeyn muß, und fo beudze ich vielleiht den lejten 
Augenbilt, um melne Stelle unter den Maͤnneru su bezelchnen, 
welche diefe Gefahr gezeigt haben,.und mit Ihnen Gefahr und 
ehrenvollen Haß zu theilen. Das Miuifterium des JInnern be 
treffend, fo werde lch bei Erörterung der einzelnen Artikel über 
bie Koften ber Pollzel, ihre Quelle und ihre Verwendung pre. 
Ken. Hier beihränte Ih mich auf die Bemerkung, daß ic: 
:60,000 fr. jur Aufmunterung ber Pitteratur erbiife, dis aber 
laͤcherllch finde zu einer Zeit, wo man Männern, bie fih mit 
Ehre derfelben widmen, Unabhängigteit und Würde raubt, und: 
‚fie troz Ihrer bewährten Anhaͤngilchkeit am die Dynaftie abſezt 
Diefer Artikei im Budget follte daher Die Ueberſchrift haben. 
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.. Gold-für Säriftfteler , die wir. beyablen ; die man aber nicht 
teit, (Fortfezung folgt.) 
Niederlande. 

Bräfeler Zeitungen melden: „Wle man mit Betrübniß 
verntmmt, iſt bie viellährige Wunde Sr. Drai. des Königs 
von felbit zugebellt. Die Herzte, welche den Koͤnig behandeln, 
Haben eutfbleden, daß es durcaus erforberfich ſey, fie offen zu 
erhalten. — Der Prinz und bie Peingefin Eriedrib find am 
10 Mal nahBerlin abgerelst.‘ 

Kraft einer Königlichen Verfügung, burd war die Errich⸗ 
tung +ines allgemeinen Entrepets iu Amſterdam angeordnet 
wird, foll zu dleſem Zwek eine Anleihe von 1,600,000 fl. abge: 
ſchloſſen werben, bie aber nach ber Werfallgeft um 200,000 fl. 
vermehrt werben fan. Die Altien fofien 1000 $r., und geben 
vom ı Nov. 827 an 5 Prozent Zinfen. Der Könlg nimmt 
das ganze Unternehmen in feinen Schuz. 

Deutfdlan!d. 

Nah Berichten, bie za Münden auf auferorbentiihem 
Mege eingegangen find, befanden Se. Mai. der König von 
Bayern fid am ı3 Mat in erwuͤnſchtem Wohlſeyn auf bem 
Schloſſe Eolombella, bei Peragla, und hatten bie au Aller: 
hoͤchſtdleſelben gebrachten Reglerungsgeſchaͤfte In gewohnter Weife 
erledigt. — Während Ihres Aufenthalts zu Mom befuchten 
Se. Majeftät unter andern bie MWerkftätten der HH. Thorwald⸗ 
fen, Xenerant und Wagner, und gerubten Thorwaldſen zur 
Tafel zu ziehen. Die Zahl der deutſchen und nordlſchen Künit: 
ler, weise dem Könige in feinem Garten eine Nactmufit 
braten, war über hundert, Als der heilige Vater ben König 
beſuchte, empfing bdiefer Ihn am Kutſcheuſchlage und führte 
Ihn In Seine Zimmer, wobel Treppen und Flur mit aueger 
fuchten Blumen und Drangenbäumen gezlert waren. 

Daß neuefte Wochenblatt von Siemaringen enthält eine 
Verordnung, die auf auswärtigen Lehranſtalten ftndirenden Lanz 

desangehörigen betreffend, nach welcher, auf biffeitiges Auſu⸗ 
ben, von dem koͤnlgl. baverifhen, önlgl. wirtembergifhen und 
großgerzogl. badifhen hohen Etaatshebörden die geeigneten Wel: 
fungen ergangen find, daß die Stublrenden aus dem Fürften- 
thume auf den Univerfitdten, Lvzaͤen und Gymnaſien ber oben: 
genaunten brei Staaten, bezuͤgllch auf die Prüfungen und die 
Aufiicht auf Ihr firtiihes Betragen, den Inlaͤndern ganz glelch 
behandelt werben follen ıc. 

yreufem 

Rab der Staatizeltung vom ı5 Mal hatte Braf Capo 
d'Iſttlas von Werlin feine Meife nah Petersburg fortgefest. 
Deftreid. 

Metalliques 903/, ; Banlattien 1087, 
Tuͤrkel. 

In den uns zugelommenen zwel neueſten Nummern des 
Spectateur oriental vom 6 und 13 Upril finden fi faſt 
nur Betrachtungen über die Ankunft bes Lords Cochrane. Da— 
tin. beift es umter Underm: „Bisher hat man dem Griechen 
Zanboffigiere gefhl't, urter demen eimige geſchilte Leute warsn; 
Manition und Geld tie man nadfolgen. Bei allen biefen Be: 
möätwwugen wurde die Zage Gricchenlauds immer ſchlechter. Jezt 
almmt man ſelne Zufimit zu einem Seemann, ber durd Muth 
und Kahnheit bekannt iſt. Dieſer foll nun, fo bört man aller⸗ 


Wie N; ı6 Mal, 
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wärts ausrufen, Griecht aland retten. Alleia birienigeh, melde 
am lauteſten ſchreien, glauben am mwentaften daran, weil fie 
bie Hinderniffe , bie bisher allen Kombinationen widerftanden 
haben, am beiten kennen, weil fie wilfen, daß fie mit einem 
widerftrebenden Stoffe zu thun haben, und baf die Wicherge- 
burt eines Volks nicht mit Hülfstruppen, mit Munition und 
mit Geld zu Stande gebracht wird. - Sie feinen in ihrer @i- 
genliebe wur auf jenen Ausſpruch des Hrn. v. Pradt zu bauen, 
baf man einer Revolution nichts als. die Dauer fihern möfle ; 
dann würde fie ſchon am Ende fiegen. Mau vergift aber, dei 
bie Menſchen, mit denen man es zu thun bat, nicht zu aͤndern 
find. . . Welches Schanfpiel erblitt Lord Cochrane in Griewen- 
land ? Eine reglerende Kommiffion ohne alle morallſche mer 
materielle Kraft; einen Soldaten, ber feln Anfchen über dx 
Kommiffion erhebt, und fie nur deßwegen mob zu ſchearr 
ſchelut, weil er fie zu fehr verachtet, um fie fuͤrchten zu Mus 
nen; den Kopf Bourbaklis uͤber dem Zelte des Seraskiers, als 
furtbare Warnung für alle ungluͤlllchen Phllhellenen, die den 
Gtlechen als Beifpiel mit ihrem Muthe vorangeben möchten, 
aufgepflanzt; Fabvier In hösfter Noth in der Aktopolls einge- 
fhloffen, mwobin er fib begeben hat, um feinen Kummer zu 
verbergen, Ruhe zu ſuchen und feine Soldaten zu zwingen, 
wenlgſtens feln Loos mit Ihm zu thellen; eine zur Piknberung 
bewafuete Bevölferung , ohne alle Orbnung, Mannezuct und 
Unterhaltswittel, bie nicht im Stande it, fi in ein Mrmer- 
korps zu ſammeln, und wie eine Schaar Raubvoͤgel auf dem 
Leichnam des von allen Plagen verheerten Landes lebt; den 
gänjiiden Mangel an Geld, anfer bei den Chefs, die fit 
allein In die Sendungen ans dem Auslande theilen; die Finder 
Cochrane in Griechenland u. ſ. w.“ Au einer andern Eier 
ſagt der Spectateur: „Wenn Cochraue einmal feine Feindee 
llakelten begonnen, und einen auffallenben Schlag gemegt ie, 
welche Rolle ſollen alddann bie vermitteluden Mächte fpieien? 
Welche Sprache werden fie gegen die Pforte führen ? Können 
fie wohl fagen, man müfe den Frieden aus dem Brumbe ges 
währen, weil der Feind der Pforte, der Umtertban derfeiten, 
den Krieg mit größeren Feuer und Nachdruk als jemals orga- 
nifire? Kan man wohl mit Mecht der Tuͤrkel Wergleisrer: 
feoläge in einem Augenbilt aufbringen, wo man Grichenlend 
geftattet, Alles zu thun, um bie au verändern? Heft man, die 
Pforte werde nicht endlich zur Einficht der großen Parteilichleit 
in biefem Verfahten kommen? Die Frage der griccbifdyen In: 
ahbängigfeit kam nicht mit den Waffen in ber Hand entfcieben 
werden. Laͤßt man biefen Streit durch bas Recht des Btir: 
fern und Gemwandtirn ausmachen, fo verfegt man fi auf eine 
ſchluͤpfrige Bahn, auf der es ſchwer ſeyn dürfte, ſich feitzuhals 
ten. Cochrane fan in Griedenland ganz Europa in Brand 
fegen. Er bat Die Branbfalel in ber Hand, Nur nob eine 
farze Seit moͤchte es geſtattet ſeyn, fie ihm zu entwinden. Yezt 
fiebt jeder nur die erften Flammen bed Brandes, wer fan aber 
verhärgen, wo biefer Brand aufhören wird?“ — Im ber Icj- 
ten Nummer benadhridtigt der Medactenr bie Lefer, dab die 
Herausgabe feines Blatts vorerft fuepenbirt fen, Bid bie fon 
am ı5 März zu Marfellle cingetroffenen neuen Druffariften und 
Sezer zu Smyrna augekommen feon würden. 


Verantwortlicher Redakteur, €. 3. Stegmaun. 
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Spanifhek Amerika, 

Der Blobe and Traveller meldet: „Es haben fi 
Symptome von Iufuborbination bei der columblſchen Huͤlſsar⸗ 
mee In Yeru gezeigt. Es ſcheint nah ber angefommenen Nach: 
richt von der zwifchen Pacy und Boltvar erfolgten Ausföhnung 
eine Verſammlung ber Dffigiere In einem Haufe bei Lima ftatt 
gefunden zu haben, wo Paez für einen Verräter und Rebellen 
 erflärt wurde. Man weiß mist, ob bie Unerdnung aus biefem 
Beſchluſſe entitanden it, oder ob bie Anhänger von Yarz die 
Auftifter derfelben waren. So viel It gewiß, daß ber Yräfis 
dent Santa: Crug für nethwendig erachtet bat, 150 Dffizlere 
von verſchledenen Graben verhaften, und fie nah Eolumblen 
abführen zu laffen. Wüter biefen befindet ſich auch der Oberges 
meral Lara. Der Praͤſident hat den Kongreß auf den ı Mal 
aufammenterufen, um, wie es babel beißt, eine neue Konftis 
titation einzuführen. Es wird nicht näher erllaͤrt, ob dis fo 
viel heißen will, daß bie neue, ber bolivifhen ähnliche, ſchon 
von den Provinzial: Werfammlungen angenommene Konititutlon 
Befeltigt werden fol, oder ob diefe Zufammenberufung bios den 
Zwet hat, die Bolljiehung derſelben zu beſchlleßen.“ 


PpPortugal. 

Der Courrier⸗frantalée ſchrelbt aus Madrid ‚vom 

8 Mat: „Die Verſchwoͤrung zu Elvas war das Wert von brei 
aus Madrid adgefciften Emifurien, bie 200,000 Er. und eine 
Handdruterei zu ihrer Verfügung hatten, um bie Garnifon und 
die Provinzen In Aufſtand zu verſezen. Yerfonen mit ähnlichen 
Aufträgen befinden fib in Ciudad - Rodrigo und ander fpants 
fen Städten, und find bereit, über die Graͤnze zu geben, 
um die mir den Unzufricdenen In Portugal angefponnenen Ins 
sriguen zur eillaen Entwitelung zu bringen. Bis jezt konnten 
diefe Ugenten nur zu Elvas und Campo Mapor einige Unorbs 
nungen zu Stande bringen. An erfigenanntem Drte ſchlug man 
fi 24 Stunden lang; an dem zweiten fand nur eine kurze 
Meuterel ſtatt.“ — Daffelbe Blatt fagt, ein außerorbentlicer 
Kourier von Liffabon babe vom 3 Mat folgende Minifterlals 
Veränderungen mitgebracht: „Der Marquis v. Palmella, vor: 
her Botfchafter zu London, iſt zum Praͤſidenten bes Konfells 
anb Mintfter des Innern ernannt; Don Franchden d'ulmeida 


Heibt Mlulſter der auswärtigen Ungelegenbeiten; Hr, Joao 


Serelra da Botta Sampalo (vormallger Seſchaͤftetraͤger zu Par 
tie zur Zeit der Cortes) IR zum Finangminifter ernannt. Hr. 
Roronba bleibe bei dem Seeweſen; Hr. Saldanha Daun Ift 
Kriegsminifter; Don Manuel de Portugal (gegenwärtig Gou⸗ 
verneur von Madelta, und zum MWicefönig von Goa ermannt) 


vatanfihten, nüstine Reformen vorzunehmen, 


ft Juſtizminlſter. Der Graf Willareal wird an bie Stelle bed 
Hrn, v. Palmella nach London gehn.‘ 
Spanlem ; 


Das Edh o du Midl meldet aus Garagoſſa vom 


6 Mal, die Unruhen in Eatalonien bätten nun völlig aufge: 
bört. Die Sage, baf ein Meberfall auf Jacca verfucht worden 
fev, babe fi als ſalſch gezeigt. Sie ſey vieleicht dadurch ver: 
anlaßt worben: Sechs oder fieben Eoldaten von dem Megl⸗ 
mente der Könlgln, bie bei dem Ubzug dei DMegiments von 


- Kortofa mit einem Korporal und einem Sergenten befertirten, 


wären unter Wegs mir zwei koͤniglichen Freiwilligen zuſamme u⸗ 
getroffen, und mit denfelben in Streit geratben, wobei bie 
beiden fönigliben Freiwilligen getödtet worden. Der Korporal 
und mehrere. Solbaten feven feftgefest, der Sergent und 
einige Soldaten hätten, wohl bemwafnet, bie Richtung gegen 
Jacca eingefchlagen, feyen dort über ben Gallego geſchwommen, 
und noch nidt entbeft. Gereljte. Einbiidungsfreft babe nun 
fett drei oder vier umher irrende Individuen für eine Heine 
Armee anfehen können. 
Srofbritannienm 

London, 14 Mai. Konfol. 3Proz. 834; merlcanifche 
Bons 69'/4; columbifge 31; griechlſche 1ı6'/2; Eortes 123/4. 

Hr. Canniug hatte am ı2 Mal eine Unterredung mit dem 
Marquis v. Landbown, und am ı3 Mai eine Audienz beim 
Könige. Auch wurden am 2 und ı3 Kabinetsverfamminngen 
gehalten. 

Hr. Peel gab am 13 Mal ein großes, Mittagmabl, welchem 
die Hergone von Wellingten, DMontrofe, Neweaitle, Dorfet und 
Ruttand, die Marquis v. Londonderry und GSallsburg, die Gra- 
fen MWeftmoreland, Bathurſt und Eidou, Widconunt Melville, 
Lord Fitztop⸗ Sommerfet, Sir Henry Harbinge, Sir Charles 
Wetherell, Hr. W. Peel, Hr. Dawion ıc. beimohnten, 

Der Hampfbire Telegtaph wid durch Briefe aus Liſſabon 


vom a Mal willen, bab bie englifhen Truppen nnd Kriege: - 


ſchiffe vermutlich vor Ende des Jullus Portugal verfaffen 
würden, 

Die Times vom ı4 Mal fagen: „Entweber haben wir 
eine fehr falfhe Anfigt von ber Stelung des Hra. Canning, 
oder wir müllen annehmen, daß er ſich in bie unerläfliche 
Nothweudlaleit veriezt ſehen wird, mit Beifeitiegung aller Pri⸗ 
Gefezt, einige 
Stelen im Kabinette ſeven nur provlſorlſch befest: was folgt 
darand tadeindwertbes für Hra. Ganning? Warum find bieje- 
nigen, welche diefe Steflen bekleibeten, fo raid davon abgetre- 
ten? Warum haben fie keine Zeit gelaſſen, mit gebdriger Ruhe 
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über die moͤgllchſt beiten Wahlen nachzubenken? Mir wbchten 
{n diefem Augenbilfe fagen können, welcher Beweggtund jejt 
noch ein Erefanih, das früher oder ſpaͤter ftatt finden muß, und 
das dem Geſchrei gegen bie proviforifhe Regierung ſoglelch ein 
Ende machen müßte, verzögern fan. Es iſt klar, daß wir bier 
von dem Eintritt dee Marquis v. Landbown in das Minlfterium, 
und von ber Ernennung bes Lords Plunkett au der Würbe eines 
Kanzler von Irland ſprechen wollen; Die wärbe ein Unter: 
pfand der Grundſaͤze feya, welche bie jezlge Reglerung als 
Richt ſchuur Ihres Betragens annehmen will. Nech iſt Hr. Ean- 
ning einem andern Tadel audgefest. Wober kommt aber bie: 
fer? Lord Londonderrp und Sir Thomas Lerhbridge beſchuldigen 
ihn, er habe während der Arankheit bed Grafen Kiverpool mit 
den Whigs unterhanbelt, und dieſe Unterhaudlung den Torles, 
feinen Kollegen, forgfäitig verborgen. Es iſt aber falſch, daß 
Hr. Canning mit den Wolgs, ſowol In Maffe als einzeln, un: 
terbandelt habe. Eluer derfeiben hat ihm die Abſicht ausge: 
draft, Ion unbedingt zu unterftügen. Der Minifter it aber 
keine Art von Merpfllhtung eingegangen, ehe er von allen fei: 
nen Kolegen verlaſſen wurde. Konnte er denn verpflictet 
feun, Ihnen eine Erörterung mitzuthellen, von der er anneh⸗ 
men mufte, daß fie blos Ihm perfänlich gemacht worden war 2’ 
Frantreid. 

‚Paris, ı6 Mal. Konfol. 5Yroz. 100, 45; 3Proz. 70, 455 
Banfattien 2023, 75; Falconnet 77, Bo; nun 567/45; 
Hayti 660. 

Der König ertbellte am ı6 Mat dem Generalllcutenant 
Sroubp eine Privataudleuz, und arbeitete mit dem Baron be 
{a Bouillerle, der Interimifiifh das Portefeullle des Königlichen 
Hofftaats führt. 

Die Etotle rechnet folgende Nachricht des Journal bu 
Commerce unter bie Lügen bed Tags: „Die Verzögerung, 
welche bie felerlihe Vorſtelung bes Grafen Gabriac, bevoll: 


mäctigten franzöfifhen Miniſters In Brafilien erfabren hat, 


tem daher, daß der Kalfer ihn Anfangs nur ald Gefchäftsträ- 
ger empfangen wollte,’ 

Nah dem Gonreler: frangald war Ar. v. Neumann, nach⸗ 
dem er felne Ueberfahrt von Rlo-Janelro nach Breſt auf el: 
nem franzöfifhen Schiffe gemacht, zu Paris angefommen, und 
ftand im Begriffe, nah Wien welter zu gehn. 

In der Arznelſchule zu Paris baden Im ben lejten Tagen 
einige Unorbnungen ftatt gefanden. Durh ben Lob des Doftor 
Laennec war eine Stelle erledigt. Der bisherigen Sitte gemäß 
ſchlugen die Profefforen dleſes Kolleglums und die neunte Set: 
tion der Akademle der Wilfenfhaften einen Kandidaten vor; 
aus biefen follte alsdann der Minifter des Innern die Wahl 
für die erledigte Stelle treffen. Ale Stimmen waren auf Ara, 
Magenbte gefallen, aber Hr. v. Gorbiere hatte ben Doktor Re— 
camier gewählt. Diefer wurde In ber erſten Vorleſung mit 
Pfeifen und Murren empfangen, fo baß In der folgenden Gen: 
darmen und Pollzeitommiffäre In dem Hofe aufgeftellt wurden. 
Obſchon dad Pielfen und Murren wiederholt worden war, fo 
fand doch keine Verhaſtnahme ftatt. Nach der dritten Vorle— 
fung, am ı5 Mal, wurden nad Wiederholung biefer Auftritte, 
mehrere Jünglinge feftgefest und auf die Pollzei abgeführt. Das 
bei follen Säbeihlebe und Verwundungen vorgefommen fen. 
Die Etolie verfihert, die Worlefung am 16 fey ganz rublg vor: 


Abergegangen; die llberalen Journale erzählten bie Geſchlchte 
nad Ihrer gewohnten Art, die Wabrbeit werde inzwiſchen durch 
die ohne Zweitel zu erwartende gerichtliche Unterfuhung an den 
Tag fommen. 
Fortfezung ber Debatten über das Budget in 
der Deputirtenfammer, 
Hr. Benjamin Conſtaut fuhr (in der Stzung am 8 Mal) 


folgendermaafen fort: Sie werben wohl nicht vom mir verlan: 


gen, dab Ih Ihnen ben Hauptgrund verſchwelge, warum Ich dem 
jejigen Mintfter bes Innern alle Fonds verwelgere. Ich bin 
fein Freund von Revolutlonen, Darum erhebe ih mich gegen 
Hanbiungen, die biefe bervorrufen. Ich falle die Geſchichte der 
Parker Nationalgarde karz zufammen: Acht und dreißigjährige 
Dienfte, unentgeldllch geleifter, mit großen Opfern voltrasz, 
Gefabren mit muthiger Etirne beitanden, bie Orbnumg In ter 
bedenklichſten Zeiten fetgehalten, unzweldeutſze Bewelfe im 
Hingebung mitten in Kdmpfen und Stürmen; Yeritfonen von 
20,000, mit dem Blute der Unterzeichner befiegelt, dad Eigen: 
tbum bei beiden Ginfällen mit Faſſung und bewundernewärdt: 
ger Unerfhrofenbeit beſchuͤzt, ſo daß felbit die Fremden bef dem 
Anbtit fo hober Vürgertugenden mit Achtung durkdrungen was 
ren; bis find die Hauptzuͤge aus ber Geſchlate der Patiſer Na— 
tionalgarde feit Ihrer Entitehung In unfern polltiſchen Gaͤhrun⸗—⸗ 
gen. Bas fol man von dem Minliter deuten, der Ihre Ver— 
abſchledung gefordert hat? Wo iſt fein Bericht darüber? Als 
Deputirter von Paris verlange Ich denfelben, um ihn zu wiber: 
legen, um die Worte des Hrn. Präfidenten des Konſells zu 
würdigen, ber auf biefer Tribüne erflärte, zu der Maafregel 
im Intereſſe des Landes gerathen zu haben! Erwaͤgen Sie, 
meine Herren, diefen Ausbrut! Das Dafeon ber Parifer Matier 
valgarde wäre demnach dem Intereffe des Landes zuwider ge: 
wefen! Und dleſe Anklage fpritt man Im Augeſicht von funk 
reih und von Europa aus! Sagen, Sie und doch, was birie 
Nahonalgarbe' gegen die Intereſſen des Landes gethan bat, 
nachdem fie zu allen Zeiten biefe Intereſſen vertheidigt hatte; 
fie, die fih tapfer, wie im Arlege gereifte Truppen, den Geſe— 
zen ergeben, wie die cbeiften Bürger, der Ordnung fi oyſernd, 
muthig, unelgennäzlg gezeigt bat, unfere Infiltutlonen gen 
fannte, nur nah geſezlicher Freiheit firebte, Ihre Wohlfehrt us 
in der freien Eatwillung ihres Kunſtflelßes ſuchte, biefe bemam 
bernswärbige Bevölkerung, um dle und alle Nationen, ale Re 
gletungen benelden, und die nur von ben Minlſtern mit Mi: 
trauen augeſehen wird, weil fie den Yatrlotiemug und die Tu: 
genden berfelben ennen. Zwietraht zwiſchen dem König und 


fen Wolf ausftreuen, die große Parifer Bevölkerung, deren 


Rechtlichlelt und Liebe feibit von den Jonrnalen der Minifter 

gerühmt wurde, ald eine aufrähreriihe Maſſe ſchlldern, fie we: 

gen einiger feltenen Ausrufungen im Ganzen betrafen, einen 
Prinzen, den diefe Bevölkerung hochachtet, In Ueberelnſtimmung 
mit einem Minlſterlum darſtellen wollen, das bie Urſache alles 
dffentlihen und Privatungiärs iſt; dis find Handlungen des 
Verraths. Nicht fünf Deputirte find nöthig, um eine Anklage 
wegen folber Hanbiungen zu ſtellen. Jeder Deputirte fan für 
fih auftreten. Da inzwiſchen Hr. Lafitte ſich beftimmt dazu 
verpflichtet bat, fo wollen wir noch auf kurze Zeit diefen Schritt 
fuspendiren, der für uns eine Pfilcht wird. Inzwlſchen wollen 
wir aber ſolchen verbrecheriſchen Mlulſtarn keine Fonds bewilli: 


x 


en. Gegen bie Beharriihteit des Ariegeminikterd, feinen Are: 
dit zu überfchreiten, trete ich ulcht nur dem Abzügen der om: 
miffion bet, fondern behalte mir noch mebrere Detalls auf bie 
@rörteramg ber Urtifel vor. Im dem Thelle des Budgets, ber 
das Finanzminifterium betrift, ‚finde ich den Ausdruk ber Kom: 
miffion bewährt, daß immer eime Operation bie andere durch 
eine fheinbare und illuſoriſche Uebereinſtimmung ber Zahlen ver: 
bäle, Man findet bier willlährlih ohme vorangegangene Ve⸗ 
willigung Geba'te von 18,000 auf 20,000 fr. geſtelt; Belob: 
nungen von 500,000 und 750,000 Fr., an denen Chefs Theil 
nahmen, bie fon 12,000 Fr. Gehalt und beträdtiide Neben: 
elnnabmen haben. Ich ſehe aber unter der gegenwärtigen Verwal: 
tung nur Eine Klaffe leldend, nemllch die Steuerpflichtigen. Blos 
die Grundfteuer wurde um etwas vermindert; aber aud die Konfum: 
tionefteuern, bie Toren auf Salz, auf Geträufe, die eine wahre 
Plage für die ärmeren Klaffen find, follten vermindert werden. Auch 
wolen die Mintfter jene Spiele und Lotterlen beibehalten, die ein 
Fauſtrit· für das Volt find, diefe ſoamacvolle Auflage, die nicht 
nur das dringend Notbwenbige beftenert, fondern auch bie Sitt⸗ 
lichkelt und Redlichkelt verführt, Sie fprewen von einer Mer 
ferve von a2 Millionen. Sie verlangen für die Gelſillchtelt 
vier Millionen mehr als fm verflofenen Jahre, ohne Zweifel 
defwegen, welt die Rellalon bie Stöge der Ordnung nnd der 
Sitten it. Warum fordert man aber durch Lotterlen und 


Spiele bas Bolt zu Laftern, zu Verbrechen, zu Diebftahl und - 


Mord auf? Den Vorſchlag der Kommilfion bei dem Mlulſte⸗ 
rium der auswärtigen UAngelegenbeiten, die Wertheilung von 
Summen unter bereits befoldeten Beamten zu beſchraͤnken, 
wuͤnſche Ih auch auf die andern Mintfterlen ausgedehnt. Die: 
jenigen nun, welde von ber Anfiht ausgehen, die Mlulſter 
wandeln auf einer Baba Im Qutercffe der Krone und Franf: 
reihe, mögen für das Budget ſtimmen; aud diejenigen, die 
mehrere Details tabeind, doch das allgemeine Syitem für gut 
halten; ſelbſt diejenigen, die zwar lezteres verwerfen, aber doch 
nicht glauben, daß die Dienfte des Minlſterlums ſowol bie Fe: 
ftigtelt des Throns, ald-bie eingeführten Inſtitutlonen, unfere 
Wohlfahrt, Würde, die gegenwärtige und zufünftige Siherheit 
bedrohen; denn biefe fünnen ihre Hofnung einer nähern ober 
entfernteren Erlöfung in der königliben Weisheit ſuchen. Die: 
jenizen aber, die das raſche Merfabren der Minkter Im Auge 
haben, das und fhnell an einen Abgrund teten muf, find es 
torem Gewlſſen und lhrem Vaterlande ſchuldig, das Budget zu 
verwerten. Diefes Mittel it noch faufter als die Unklage; es 
iſt eine achtungsvolle Appellation an den Thron. Das Mint: 
ſterlum hat den Rudikon Aberfhritten; es fan ſich nicht mebr 
in der kouſtitutlonellen Sphäre halten. Wo wäre feine Stüge? 
Etwa In der Bevditerung? Es bat diefe vor den Kopf geſtoßen. 
In der dffentiihen Meynung? Diefe hat es gegen ſich entrüs 
tet? Bel den Palts? Es kan biefe nicht umterwerfen, ohne ihre 
Inftitution zu entſtellen. Bel der Magiftratur? Sie widerftebt 
ihm Im Namen der Gerestigkeit, Bel diefer Kammer? Es 
bat bei diefer nach den aufdringiihtten Bemühungen nur eine 
Majorltät von 20 Stimmen erhalten. Es klammert fih an den 
Torf, den es Hintergeht und von dem Wolke trennt, dad 
ſich an die Monarchie ſchließen wid, die die Charte geſchaffen 
bat. Es wil das Koͤnlgthum für felne Irrthuͤmer und Mer: 
gehen ſolldariſch machen. Das Koͤnigthum fol ihm ald Schirm 
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dienen, wenn ed eine gebäffige Senfur wleder einführt, un 

Staatsfteeihe wagt. Durch Verwerfung des Budgets trage Ic, 
fo viel in meinen Kräften hebt, bei, biefe Goltdarität von dem 
Throne abzuwenden und Frauktelch zu retten. — Hr. St. Serv 
erttärt alle bidherigen Einmwürfe für mebr oder minder verfüh- 
reriſche Sopbiftereien. Die öffentlihe Mepnung fen der Stlave 
derer, die Ihr zu widerftehen verſtaͤnden, der Tyrann aber für 
biejenigen, die ſich Ihr nnterwerfen. Er votirt für das Bud⸗ 
get. — Hr. v. Eharency fagt, es gebe verborgene Einflüfe, 
bie fib täglich auf eine bedeuflihere Welfe offenbarten. Mean 
ſuche elende Jutriguen mit dem Schleier ber Rellglon zu ver: 
befen. Die wahren Freunde der Religlon feyen Diejenigen, die 
fie in Einklang mit den Inſtitutlonen des Staats fejen wollten, 
bie zuerſt eine Dotation für die Pfarrer verlangt bitten, und 
tinmer fagtea, daß ber Ehrlitianlemus fein Feind von Aufflds 
rung ſey. Das Minifterium verftebe die Antereffen der Mo: 
narchle eben fo wenig wie die der Rellgion. Der Redner ſtimmt 
inzwifhen für das Budget, mit dem Vorbehalte zwekmaͤßlger 
Meduftionen. Hr. Dubamel rühmt den Einfall in Spanten, 
ber bie frangöfifhe Urmee, die Ihn vollzogen, ben. Aönig, der 
ihn befoblen, die Minifter, die dazu geraten, mit unausidfd: 
llchem Ruhm bedefe, und kan nicht begreifen, wie ein fran- 
zoͤſiſcher Deputirter England eine Lobrede halten föune. 
Schlleßlich ſtimmt er für die Aunahme des Budgets. 

(Die Fortſezung folgt.) 

Die Yalrslammer begann am ı5 Mal die Erörterung 
bes Forfigefegbuhe. Der unterm 5 Nov, v. 5. zum Palr ers 
nannte Erzbifhof von Bordeaur, Hr. v. Eheverus, wohnte zum 
erftenmale ber Sitzung bel. 

Deutfdland,. P 

Nachrichten aus Wltenburg zufolge war die Mbreife Ihrer 
Mai. der Koͤnlgin von da nah Münden auf den 22 Mai be: 
ftimmt. — Ihre Mai, bie verwittwete Königin werben erft zu Ende 
bes Junlus in Tegernfee eintreffen, In dem Sie Sich einige 
zeit In Bruchfal bei Ihrer durhlauchtigften Frau Mutter auf: 
halten wollen. 

»* Frankfurt a. M., ı8 Mal, Das Ergebnlß der Ab: 
tehnung für bie Mitte Monats war für unfere Epekulanten 
ä la hausse eben nicht das erfrenlihfte. Manche nemlich bat: 
ten für diefen Termin größere Quantitäten von Effelten ge: 
kauft, als fie zu bezlehen vermochten, und fanden ſich baber, 
als die Ablieferung nunmehr wirklich felbft von Seite bedeuten: 
der Häufer wider Erwarten erfolgte, In ihrer Berechnung ge— 
tduſcht. Diefer Umſtand, ber an und für ſich ſchon geelguet- 
war, ein Weichen der Aurfe bervorzurufen, indem folcher einen 
Ueberfiuß fomptanter Stuͤke veranlaffen mußte, äußerte eine um 
fo nachıtheiligere Wirkung am Papiermarkfe,, als gleichzeitig die 
Kurfe von Amfterdam etwas niedriger kamen, auch dunkle Ge— 
ruͤchte über die Urſache dee neuerlichen Welhend der Menten- 
hurfe in Paris fi verbreiteten. Inzwiſchen wurde dem Uebel— 
ſtande durch den Gelduͤberfluß am Plage ziemlich geſteuert, in— 
dem ſich Kapltaliſten fanden, die zum Theil dle Konjunftur bee 
nuzten, um zu woblfeilen Preiſen einzukaufen, thells aber auch 
jene Stuͤte in Prolongation nahmen, fo daß keine Geſchaͤſts⸗ 
Stofung fi bemerklich machte, wlewol die Kurfe noch bis ge: 
ftern Abend gedrüft geblieben find. Juzwlſchen trafen geftern 
Nahmittage und heute früh mehrere Handelslourlere von Wien 


568 
in allen Yrovinzen mit gleichet Liebe erfolgte zeier ber Wider 


bei einem blefigen befannten Banklerhauſe ein, über berem De: 
peſchen man wenfgftens fo viel erfahren hat, daß fm jener Kal: 


ſerſtadt die Kurfe im Steigen find, Es bedurfte nur dieſes 


Anftoßes, um and auf unferem Plaze diefelbe Tendenz gm er- 


mumtern, In Folge deren dann bie oͤſtreichiſchen Metalligues auf, 


90%,, bie Wiener Bankaktlen aber auf 1332 ſich wieder geho- 
ben haben. — Der Kurs ber preußifhen Staats ſchulbſcheine 
hält fi fortwährend am der Sraͤnze von Bo. Man darf ladeſ⸗ 
fen auf ein fernerweltiges Steigen hoffen, falls, wie nicht be: 
zweifelt werden win, eine güuftige koͤnigliche Entfeliefung auf 
eine Eingabe erfolgt ſeyn wird, welche eine Geſellſchaſt biefiger 
Iutereffenten Unfangs April d. J. überreicht hat, und mworkn 
biefeibe bittet, die nenen Zinsabfehnitte, nah dem Worgang der 
Stabt Leipzig, In Frankfurt a. M. koftenfrel durch bie biefige 
Königliche Geſandtſchaſtstanzlel abgeben zu laffen. Man fieht bie 
fer Entfohliefung eben fo angelegentlich als vertrauensvoll entge: 
gen. — Die polltifhen Gerüchte, welche ſich nach dem Eintref: 


fen des oben erwähnten @liboten an der hleſigen Börfe verbreie. 


tet haben, entſprechen volfommen den Beftrebungen ber über: 
wiegenden Majdrität unferer Paplerhaͤndler. Gene Gerüchte 
nemlich gehen dahin, daß bie Loͤſung ber türfifhen Frage In 
jedem Falle auf die Welfe erfolgen werbe, daß kelnerlel Std: 
rung für die allgemeine Ruhe Europas davon gm beforgen ftebe. 
— Bon fremden Wechfelbriefen find bermalen nur Parls In 
k. ©. ju 79'/a und in a M. ©, zu 70, fo wie Berlin int. S. 
zu 1035/5 gefucht. Alle übrigen Devifen find angeboten. — Wie 
man verulmmt, werden fäntlihe Glieder ber Famille Roth: 
ſchild im Monat Auguft d. J. bier zuſammenkommen. 
Yyreußen 

*. Berlin, ı3 Mal. Was wir lezthin über den Elndruk 
berichteten, ber ſelbſt Höcften Orts durch den Brauuſchwelglſcher 
Selts dem Gebelmenrath, Hru. v. Shmidt: Phifelbed, 
nachgefandten Stefbrief hervorgebracht wurde, iſt durch unfre 
Minifterlatverorbnung beftätigt worden, bie die Einräfung die: 
ſes Gtetbriefes zu ertlären, Ihre Wirkfanikeit zu hemmen und 
fomit ihre Folgen aufzubeben fucht. Diele Erdfrige Maaßregel 
des Hrn. v. Shudmann bat bier großen Beifall gefunden. 
Man hat den vorgeihäjten Zweifel an Mecbtheit des Sterbriefes 
ſogleich als eine feine Wendung, die man der Sache geben 
wollte verftanden, um nidt bie Braunſchweigiſche Reglerung 
‚gradegu zu fompromittirer. Gleichzeltig mit unfrer Regierung, 
bat auch die Hanndverfhe, wie zu erwarten fand, eine Erklaͤ— 
rung ähnlicher Art von fih gegeben. — Hr. Baron v. Stein, 
der einige Zelt bier verweiite, um feine alten Freunde einmal 
wieder zu feben, bat bie Mütrelfe nah Cappenberg angetre- 
ten. Man bat bier die Raͤſtigkelt des ſiebzlafaͤhrigen Mannes 
bewundert, ber übrigens wenige feiner befanuten fruͤhern Uns 
fihten im Drange der Zeltbewegung aufgegeben zu haben ſchelut. 
Eindet man hier aber auch feine allgemeinen Anhänger diefer 
Anſichten, fo will man doch von einzelnen Cirkeln willen, In 
denen fie einem beſondern Wlederhall begegneten, und Me dem 
Hru. v. Stein auch wohl defwegen am Melften genebm fern 
modten. — Wenn bie Blätter der Hauptſtadt Franfrelbs aus 
den Provinzen Berichte über bie Wirkungen der Müfnahme bed 
Preßgefeges, oder der Aufhebung der Natlonalgarde mittdellen, 
fo liefern auch unfre Zeitungen derglelchen Berichte, die aber 
giätlinerwelfe elues viel erfrenligeren Inhalts ſiad, nemlic die 
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genefung unferd Könige. 
Deftrebd. 


* Wien, ı7 Mal. Heute Nachmittag haben ghre Maie: 


ſtaͤten fi nach Larenburg begeben, um dort ihren Sommeramaf- 


enthalt zu nehmen, 


Se. Mai. der Kalfer erthellte mob Woor- 


mittags zahltelche Audienzen. Morgen folgen die burdlaudhrt- 


gen @rjberzoge, Söhne Sr. Majeſtaͤt. 
Bien, ı7 Mal. Metallaues g0”/ıs; Bankaktien ıoßg. 


Türtel 

”* Konftantinopel, 26 April. Der Namazan bat bie 
Botfhafter von England, Rußland und Fraukreich nicht aiger 
balten, neue Unfragen in Betref Ihrer Packfitationsvorisier 
Griechenlands bei dem Meid:Effendt zu machen. Um 18 werüg- 
ten fib bie Dragomand biefer Minljter zum Deis:@ffenbl, und 
erbleiten dismal, unter Beziehung auf die Gerechtigkeit Gottes 
und den Belftund des Propheten, zur Antwort: „Die Worte 
Vermittlung, Pacifitation, Waffenſtillſtand, iu Bezug auf Die 
Griechen, fepen für den Divan unpaffende Ausdrüte. Der Murf- 
ruhe einiger im tuͤrkſſchen Reich zerſtreuten Griechen würde 
längft unterbräft fepn, wenn der Belftand, ber, Ihnen aus Europe 
geleifter werde, aufhdre, u. ſ. w.“ Diefe Antwort fhien ben 
Dragomans nicht geeignet, zum Protofol genommen zu werben, 
aber aus einer andern zweideutigen Aeußerung (höpften fie bes 
noch Hofnung, bad die Pforte nah dem Balram (1 Mal) eine 
foͤrmllche fhriftlihe Antwort erthellen könnte. Deſſen ungeach 
tet forberte ber englifhe Botfchafter die zwei andern Gefandten 
auf, jenen Schritt am 20 zu wiederholen. Allein, fey ed ab 
fitlih oder zufällig, der ruffifbe Dragoman kam früher als 
der engllſche und frauzoͤſiſche, und kehrte, als er biefe mie 
fand, wicder nah Bujuldere zurkt, wo fib or. v. Ribeanpierte 
felt der befannten Antwort bei Eintritt des Ramazans aufhält. 
Seitdem ift fein weiterer Schritt geſchehen, und diefer Worfall 
ſcheint Anlaß zu einigen unbebeutenden Dieluffionen unter dem 
fränfifhen Gefandten geworden zu ſeyn. Die Xärten dürften 
indeffen dadurch in Ihrem Wahne beftärft werben, daß die eu⸗ 
ropälfhe Koalition, Im Betref diefer Angelegenbeit, nid mar 
lau verfabre, fondern aub noch nicht gung einig fon, — Det 
abgefrgte Mels Eſſeadi, Salda:Effendi, hat die, wie es vertün- 
det wurde, gewänftte Ruhe nit lange genoſſen. Am 20 murkt 
er zum Kapudan: Paſcha zu einer Kollatlon geladen, unb gab 
bald nachher feinen Gelit auf, Man ftreut aus, er fey nad 
zu vielem Faften an einer Indlgeſtlon geſtorben, und ber Eul- 
tan babe über feinen Tod Thraͤnen vergoffen! — Am 22 fegelte 
der Serastier auf ber zweiten Abthellung der Flotte nah den 
Darbanellen ab. — Vor einiger Zeit bradien abermals 3700 
Mann europälfh afgerichteter Truppen über Fand mach Attita 


auf, allein ſchon in der Naͤhe ber Hauptftadt erfranfte ein gro: 


fer Thell derfeiben und gegen 500 ftarben. Deffen ungeachtet 
fährt ber Sultan mit ber neuen Equlpirung und Waffenähung 
fort, und miſcht fi öfters unter die geringeren Woitsflaffen, 
um ſich popmlair zu machen, — Aus Xiesandria traf die Mach— 
richt ein, daß Eollmar Aga mit 6000 Mann bereit few, nad 
Morea abzufegeln. ° 


Verantwortlicher Mebaftenr, C. 3. Stegmaun. 
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: Spanien. 

‚*“ Madrid, 7 Mal. Der Generalfapitein von Eſtrama— 
Dura bat der Meglerung unterm ı b. berichtet, daß am 29 Aprli 
eln Theil der Beſazung von Eivas, mit den Einwohnern die: 
fer Feſtung und vielen Bauern der umilegenden Gegend verel— 
nigt, die Konftitutionellen angegriffen, fie geſchlagen und den 
Snfanten Don Miguel zum .abfoluten König andgerufen habe. 
Au folgenden Tage fev aber eine Verftärfung von 2000 Mann, 
elne Eskadron Leichter Kavallerie und fichen Kanonen bei den 
Konftitutionellen eingetroffen, die alsdann die Abſolutlſten ge: 
ſchlagen, und alle, die nicht nad Badaioz ſich retten fonnten, 
aledergemacht hätten. Es foll von beiden Seiten Todte und 
Verwundete gegeben haben, doch mebr auf Seite der Mopali- 


fen, von denen mehrere gefangen, einige tobt gefhoffen, ans ı 


dere aufgehängt wurden. Diefe Ungluͤtlichen erwarteten Hülfe 
aus Spanien, die aber nicht anfam, fo daß fie das Opfer von 
"Gatriganten wurden, und ihr Gluͤt mur Einen Tag dauerte. 
Am 3, 3 und 4 iſt bei dem Armeen eine Bewegung vorgegan- 
Die Yortugiefen nnd Englaͤnder, und andererfeits die 
GSpanter, baben fib adt Stunden weit vonder. Graͤnze in Das 
Innere zurhfgejogen. — Man verficert, (wlewol ziemlih un: 
wahrfheintih) das Kabinet von St. James babe dem Koͤnlge 
Ferdinand angeboten, alle engliſchen Truppen ans Yortugal zu— 
zülzuziehen, wenn der Aönig die feierliben Verfprebungen aa 
das ſpaulſche Well, Die er am 30 Sept. 1823 eigenhändig ge: 
ſchrleben, und die der Admiral Valdez, der fi gegchwärtig zu 
London aufhält, der engliſchen Reglerung im Original gezeigt 
Habe, Ihrem ganzen Umfang nach vollzlehen wolle. Seit ber 
Ankunft des Herzogs von San Carlos wird wenlaſtens In den 
diplomatifhen Eirkeln von Diefem Gerüchte geſprochen. — Der 
Krlegsminifter hat Fürzlih dem Marquis vor Campo Sagrado, 
Generaltapltalı von Gatalonien, den Beſehl gcihift, ale außer 
Dienft befindliben Offiziere aus dieſer Provinz zu welfen. Der 
Hr. Marquis bat geantwortet, daß er dieſe Maaßregel nicht 
vollziehen Könnte, bie ſeht ungerecht wäre, da jene Difisiere 
nicht nur felnen Theil an dem Aufftänden genommen, fondern 
vielmehr mit allen Kräften zur Herjtellung der Ordnung beige: 
tragen hätten. Der Striegeminifter, der bier das Organ der 
Apoſtoliſchen gewefen war, legte bie Erfiärung des Generalfapitaing, 
daß er font feine Entlaffung nehmen müßte, dem Könige vor, und ed 
ſcheint, der Graf d’Efpanna werde dieſe Srelle und der Marſchall 
Eaſtannos dad Kommando der föniglihen Garde erhalten. 
i Grosbritauntem 
London, ı5 Mai. Konfol. 3Proz. 83'/,; mericanifche 
Bons 69'/4; columbiſche 31'/. 


‚geneigt zeigen, auswählen folten. 





Der Marquis v. Zangbown hatte am 15 Mut eine lang 
Konferenz mit Hrn. Canning. . 

m Unterbaufe zeiate am ı4 Sfr Francis Vurdett an, 
daß er nächftene eine Motion In Bezug auf bie Matrofenpreffe 
einbringen werde. Hr. Hume machte elnlge Bemertunngen über 
die verbreiteten Berächte, daß eine neue Palrt-Ernendung 
ftatt finden werde. Hr. Canulng antzortete, die Ausübung 
der Löniglichen Präronative fen fo mittig, daß er ſich wundere, 
wie hr. Hume fo feihtfinnfg, davon ſprehen könne. Molle er 
eine foͤrmliche Morton über diefen Gegenſtand machen, fo werde 
er (Ganntıra) ſich bereit halten, denfelben aufs Ernſtllchſte zu Dirk 
tiren. Sr. Hume erklärte, es frv nlat feine Abſicht, den ver: 
breiteten Geräten Wichtigkeit beigulegen, Dr. Saunfng doͤntte 
tom, und faate, er habe Anfange genfaudt, Hr. Hume folele 
auf gewiſſe, von Webelwollenden aufgefprengte, völlig ungegrüns 
bete Gerüchte an. 

Zu Erlaͤuterung vorftchender Aeuferungen I zu bemerken, 


daß in den Lerverfioffenen Tagen mehrere Dournale davon ge— 


fproben,. die Times -fogar den Minfftern angerstben batten, 
daß fie, am ſich der Stimmermehrhett im Oberbauſe zu verſi— 
ern, eine Anzahl neuer Pairk trelren, und dazu befondere die 
diteften Söhne der Lorbe, bie fih einer Uberalen Verwaltung 
In der Haterbanffijung am 
14 bat nım aber (fogt ber Courier) Hr. Canning formlich er: 
Märt, daß er die Ihm zugefchriebene abfiat, Se. Majehdr um 
die Ernennung neuer Palrs zu bitten, nicht babe. 
vLondon, ı2 Mat. Die Erkitterang der vereinlaten Tor 
ropartet im Dberbaufe geaen Hrn. Ganning ſtelgt mit jedem 
Tage, je größer ihre Furcht wird, dag der neue Minlſter fich 
in feiner Stelle erhalten, ober ducch neue Anordaungen ibr wes 
nigftend den Weg teriverren werde, wleder ans Staateruder zu 
fonmen. Männer, deren beites Leb im Oberhauſe bisher ihr 
Sriufhwelgen war, brechen nunmehr bervor, und Magen über 
das noch umvollftändige Gebäude des neuen Minlſterlums, wos 
bei der Arwiteft auf das Graufamfte mitgenommen wird, Ei— 
ner diefer ungewoͤhnllchen Mebner, der Hersog von Mewcaftle, 
forderte fogar alle Zords auf — von weiter Partel fie auch 
fen möchten — den fhändlihften der Minitter, die Großbritans 
nien jemals gebabt babe, zu ſtuͤrzen. Die It eine Probe, wor 
hin felbit im brittiſchen Oberhauſe, das font den Unftand fo febr 
zu bewahren fccht, der Yartelbah führen fan. Aber Hr. Canning wird 
troz dieſer Ansbrühe einiger unfscer Magnaten nicht geſtürzt 
werden; tritt er von feiner Stelle ch, fo gefhleht es nur, mm 
fie einem Manne, wie der Matquls v. Lansdown Ift, einzurdus 
men, während ſein Geiſt Im Kahinetre vorwalteud blelbt. Cr 
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“würbe fi dann wieder den auswärtigen Angelegenheiten wib- 
men, und in biefer Hlnfibt mag die Beſezung manner Stellen 
gegenwärtig allerdings nur proviforifb feon. — Unter ben vielen 
Fragen, die jest an bie Minifier im Oberhaufe von der Oppoſi⸗ 
tion gemacht werden, befand fih geftern Eine von algemeinem 
Intereſſe. Bei der Berührung bes Zuſtandes von Portugal 
wänf&te Lord Ellenborongb zu erfahren, ob bie Reglerung ge— 
fonnen fey, die brittifhen Truppen aus Portugal zuräfzurufen, 
da mit ber Vertreibung ber Rebellen aus jenem Koͤnigrelche der 
Casus foederis aufgehört babe. Der Frageſteller wußte wohl 
gewiß, daß, troz des ſchelubaren Aufhoͤrens des Casus foederis, 

“die brittifhen Truppen unter den gegemmärtigen Umftänden 
nicht weggejogen werden koͤnnen; er erbieit daher vom Staate: 
fefretär ber audwärtigen Angelegenheiten bie Antwort, bie Ne: 
glerung fey nicht geneigt, Papiere, Portugal betreffend, vorzus 
legen, und ed würben über bie Raͤnmung oder das Verblelben 
der Truppen in diefem Adnigreibe Unterhaudlungen gepflogen, 
die noch nicht fo weit gereift feyen, um zu Anffaläffen hierüber 
zu berechtigen. Auf bie Frage, ob die Unterbandlungen auch 
mit einer andern Macht außer Portugal gepflogen würden, lehnte 
der Minifter jede Antwort ab. Es verlautet Inbeifen, daß eine 
große deutſch⸗ europaͤlſche Macht als Wermittierin hierbei auf 
getreten fey, umd daß bei einer Raͤumung Spaniens und Por: 
-tugals von beiden Mäcten Sarantieen gegeben werden follten, 
welche bie Ruhe der Halbinfel fihern würden. — Heute war 
in der Eity das Gerücht allgemein, daß die Meglerung ihre Un- 
terhandlungen, mit den Bankdireftoren abgebroden babe, und 
daß unfere Kapltallſten, an beren Spise das Haus Mothſchild 
ſteht, ſich auheiſchiz gemacht, brei Millonen Pfund Sterling 
gegen Schazkammerſchelne zu a0 Schilling Aufgeld vorzuſchleßen. 
Diefes elntdsbare Meglerungspapier, mit einem Zins von zwei 
Pence täglih auf 100 Pfund, gewlant jest 48 Sh. Unfgelb, 
und ed wird dem Unternehmern nicht fhwer ſeyn, bei dem gro: 
ben Ueberflufe an Kapltallen, die Scheine Ind Yublifum zu 
bringen. Viele finden das Beſtreben des Minifters, fi von 


der Bank unabhängig zu mahen, weife und loͤbllch, und die 


Fonds find auf 83'/, geftlegen. Es iſt aber immer ſchwer, über 
eine fo vielfeltige und verwilelte Frage ein richtiges Urthell zu 
fällen. 

Frantreid. 

Paris, ı7 Mal. Konfol. 5Proz. 100, 50; 3Mroj. 70, 55; 
Salconnet 77, 85; Guebhard 56"/,. 

Der Moniteur berihtlgt, daß der Dem Könige vor einigen 
Tagen vorgeftellte Hr. v. Mendeville frangöfifher Generalkonſul 
zu Buenos-avres (nit bei der Republlk am Plataftrome) ſey. 

Die Etokle rechnet folgende Nachrichten unter die Lägen 
des Tages: Aus dem Courtler-franfals: „Der Körper 
einer ber geftern gefallenen Schlachtopfer der Gendarmen war 
diefen Morgen In ber Morgue ausgeſtellt, und bis um 5 Uhr 
Abends noch von Niemand erfannt. Dem Ungläflihen war die 
Iinfe Seite der Stirne durch einen Saͤbelhleb gefpalten.” (Die 
Etolle bemerft, die ſey ein auf friſcher That ergriffener Dieb 
gewefen, der fib aus dem enter geftärzt, und bie Hirnſchale 
jerihmettert babe.) Aus der Duotidlenne: „Man ſpricht 
von einer Schliefung der Rechts- und Medtzluſchulen bie zum 
November.‘ 

Die Etoile ſpricht auch von einem Beſchluſſe des Adminl⸗ 


ftratord bed Collöge de France, um ben Zutritt ia bie Mor: 
lefungen Allen zu unterfagen, die feine Karten baben würden, 
Hrn. Necamiers Worlefungen feven daher bid Anfang des Ju 
nius fuspendirt, um Zeit zu Werthellung diefer Karten zu ge: 
winnen, 

Die Oppofitlonsiournale erzählten, ein Abbe Mouchyd babı 
am 6 Mal in ber Klrche zu Mantes gepreblgt, und am Schlufk 
fi folgenden Aus fall erlaubt; „Ich babe noch ein Work zu fa 
gen, und ih muß es eu fagen, wenn es mir auch das Fe- 
ben foten folte. Für den König und für die Franzoſen Ik 
fein Hell, wenn bie Charte nicht abgeſchaft wird.“ — Daraus, def 
die Etolle dieſe Nachricht nicht unter bie Lügen bes Tages red- 
nete, ſchloſſen fie, dap bie Thatſache wahr ſey, aber vermuts: 
lich ungeftraft bleiben werde, Jezt erflärt die Etolle, F 
glaube, daß der genannte Geiftlihe von feinem Bifchofe wid 
nen Amteverrihtungen ſuspendirt worben ſey. 

Die Duotidienne enthaͤlt folgende näheren Angaben übt 
bie Vorgänge In der Arzneiſchule: „Erft am ı5 Mal wurden 
bie Auftritte ſtuͤrmlſcher. Gr. Recamler begdun feine Borle: 
fung um 3 Uhr unter bem Belftande des Hm. Sliveftre de 
Sacp, wurde aber durch Pfeifen und Murren unterbrohen. Um 
jeden Zudrang von Hufen zu verbäten, entfernte die Bender: 
merle die Leute auf dem Hofe umd fihloß die Bitterthäre. Hre, 
Sarp gelang es, dur eine Rede die Zubdrer zur Ordnung und 
Ruhe zu bringen, fo daß nun die Vorlefung ohne weiteres Ge 
raͤuſch vollendet werden Eonnte, Außen aber war es nict ir 
ruhig, und der von ber Pollgel angebaltene junge Pujonnd wurk 
ben Händen derſelben wieder entriffen, Da der Unterricht In 
der Sorbonne zu berfelben Zeit zu Ende ging, fo eilten die 
Rechtsſchuͤler herbei, die durch die zum Austritt ber Zögline 
eröfnete Thuͤre eindringen wollten. Fünf ber Widerfpeaiijie 
wurden bier verhaftet, und unter Begleitung von Genbarmes 
nach der Yoligeipräfeftur abgeführt. Ihre Kameraden folgten 
unter dem Mufe: Fort mit ber Willkähr! fort mit dem Jeſui⸗ 
ten! und warfen zuweilen: Steine auf bie Penleitung. Eine 
ftarfe Abtdeilung Gendarmen drängte zugleich eine Malle ig: 
linge vor fib ber, die nach der Brüte St. Michel zog. Der 
folten bie Unruhlgſten feſtgeſezt werben, fie fluͤhteten ſo aer 
über die Stufen an der Gene, ‚Auf dem Qual Et. Mic 
wurde Hr. Recamler von einem Haufen Studenten in iXmm 
Kabriolet erkannt. Es hatten fib mehrere Handwerker dazn ut: 
felt. Man warf mit Steinen, und jertrümmerte die Suternm 
am Kabrioiet. Die Studenten mäberten fi aber umb baten 
ion, ſich mit ihnen auf die Pollgel zu begeben, um ihre Kamt= 
raden zu befreien. Er willigte ein. Es wurde nur drei Stu— 
denten erlaubt, mit ihm In die Präfektur einzutreten. Ste ta 
men gleich wieder zuräf, ohne biefen Zwek erreicht zu Haben. Hier: 
auf wurde ber Tumult immer größer, fo daß die Genbarmerte erit 
um 8 Uhr, nachdem fie Verſtaͤrkung erhalten, eindringen und 
die Haufen zerſtreuen konnte. Doch waren bie murublgen Auf: 
tritte uoch um 10 Uhr nicht ganz voräber. Man fagt, die Mor: 
lefungen des Hra. Mecamier feyen bis zum anfang des Junlus 
fuspenbirt, und fprict auch davon, bie Rechts⸗ und Arzueiſchu⸗ 
fen bis zum November zu fließen.’ 

Die Zeitungen erwähnten bereit# ber Klage auf Guͤtertren⸗ 
nung, welde bie ‚Herzogin v. Raguſa gegen ihren Gatten erbe- 
ben hat. Nunmehr Plagen beffen Gläubiger Ihre Forderungen 
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ein. Am 13 Mat kam beim Gerichtshof erfter Inſtanz bie 
Sache eines gewiflen Walette vor, ber an ben Hrn, Marfhall 
eine Forderung bo 400,000 Fr. made, wovon ein Termin mit 
28,000 $r. am ı März fälllg war. Hr. Valette hatte früber 
noch eine größere Forderung, zw deren Zahlung Ihr der Schuld: 
ner auf die 50,000 $ranfen, die er jdhrlih aus Oeſtrelch er⸗ 
hält, und auf den Ertrag feiner Fabrik von Runteiräbenzufer 
anwies, welche UAnmelfungen aber Immer erft nad erbobener 
Klage eingingen. est forderte Valette bie Zahlung jenes Ter⸗ 
mins und auch des ganzen Ueberreſtes der Schuld, geftägt auf 
den Art. 488 des Handelsgeſezbuches und den Art, 1288, des 
Gioligefegbuches, Inden der Beklagte ſich im wirkllchen Fallltzu⸗ 
ftande befinde. Lezteres wurde beftritten, und blos eine augenblit- 
ilche Werlegenheit mit dem Belfage zugefianden, daß es nie 
zum Falliment fommen werde. 
anf den Bellagten bios zur Zahlung des verfallenen Termine. 
Fortfesung ber Debatten über das Budget Im 
ber Deputirtenfammer. 

Am 9 Mai trat zuerft Hr. Legarblere auf. Er fagte, 
dem Wefen nad, Folgendes: Ich begreife wobl, wie die Mini: 
fer in Ihrer DarfteDung der Beweggründe fagen fonnten, Gott 
verlaſſe Franfreih nict, da Franfrelb Ihren Forderungen unb 
den Bebürfniffen ber Bureaukratie mit reihen Spenden ent: 
fpriht, muß aber bedauern, daß bie Anfmerkfamteit des Hrn. 
Einanzminifterd auf die Boͤrſe und die Agiotage fo gefeſſelt iſt, 
daß fie ſich nicht auf unfere Innere Lage wenden fan. Die aus: 
wärtigen Ungelegenheiten betreffend, fa barf man nur einen 
Blit auf Spanien werfen, um elnzufehen, daß bier eine Fami⸗ 
llen⸗ Allianz den Anmaafungen Englands geopfert wird. Die 
Kommiffion bat Beſchtaͤnkungen vorgefchlagen, bie fi auf etwa 
10 Milftonen belaufen, aber ich wundere mic, daß ein Drittel 
derjelben das Meinifterium der geiftlihen Sachen betrift. In 
einem Lande, das fo viele Gehalte bezahlt, von 150,000 Fr. bis 
zu 300 $r., laſſen ſich doch gewiß Erfparungen vornehmen, ohne 
ben Randpfarrern das nöthigfte Beduͤrfniß zu verweigern. Man 
beſchuldigt melnen edlen Freund und mic täglich, daß wir feine 
Moyaliſten feyen, well wir gegen die Minifter des Königs und 
gegen Gefege votirten, die Im Namen des Königs vorgelegt 
würden. Allein einerfeits haben uns zwei der jezigen Mintiter 
das Beifplei einer aͤhnllchen Oppoſition gegeben, andrerfeits 
legt man uns Entwürfe und keine Gefege vor, und wir find 
feine Raͤthe ber Krone, fonbern eine ber Staatögewalten. Ins 
zrolfhen ward noch nie bie Nation mit Freipeiten In ber Theo— 
rie fo fehr gefättigt und der wirklichen Freiheiten mebr beraubt 
als jest? MUuter der alten Monarchie hatte fih bie Regierung 
abfolut gemacht, aber es gab Korporationen und Örtlihe Juſti⸗ 
tationen, um ben Eingriffen ber Gewalt einen Damm zu fezen. 
Jezt haben wir dieſelben Gefahren zu befürchten, ohne biefelben 
Garantien zu beſizen. Man bat und noch umfere Alllanz mit 

_ einigen unferer Kollegen vorgeworfen, deren Auſicht von ber un: 
fern in einigen Yunkten abweichen dürfte; ich werde übrigens ſtets 
bereit feon, mid mit benen zu verbänben, bie bie Eharte und 
derm König wollen. Wir leben jezt im Frankreich im J. 1847, 
nicht mehr in Kobleny im J. 1792. Man muß dem Gang ber 
Ge ſellſchaft folgen, umb beweifen, dab es Mopalliten gibt, bie 
bie Sreigeit wollen, Die Umftände find bebenklich; ſchon find 
vier Jahre au der Geptennalität vorüber; wer wird und erfejen, 


Das Gericht verurtbellte hler⸗ 


wenn ber dffentilde Gelſt auf dleſet Bahn ſortſchreltet? Hr 

St. Chamans bemerlt gegen Hrn. Lafitte's Behauptung, daß 
die Entwillung ber Hülfsquellen nicht von der Emanzlpatlon 
des menſchlichen Geiſtes in den legt verfloffenen 40 Fahren bers 
ruͤhre. Diefe Emanzipation ſey fhon länger erfolgt, da das 
Budget das unter Ludwig XVI auf 500 Millionen geftlegen ſey, 
zu Golberts Zeiten nur 8o Millionen betragen habe, Die wahre 
Urſache der allgemeinen Mlßſtimmung lege in ber Frechheit ber 
Souenale, bie immer Beſorgulſſe über den Beſtand der oͤffent⸗ 
lichen Freiheiten verbreiteten. Audrerſelts betrachte man aus⸗ 
ſchließlich aur bie Ausgaben, aber die Einnahmen fehr ober: 
flaͤchlich. Er fließt mit. der Erklärung, ſich allem entgegen fegen 
zu wollen, was die königliche Mrajeftät beleidigen fönnte. Man 
würde die Fonjtitutionelle Reglerung kompromittiren, wenn man 
einem bewafneten Korps geftatten wollte, über Staatsfahen zu 
berathſchlagen. Ar. Renaud erfidet, er würde fo lange ge— 
gen dad Budget ftimmen, bis das Loos der Mitltaire der 
Föniglihen Weſtarmee gebeffert wäre. Sr. v. Vaublanc 
wuͤnſcht ſtatt Werminderung eine Vermehrung der Ausgaben, 
um dringende Werbefferungen einzuführen, die Seemacht mit 
Dampfbooten ausjuftatten, bie Salecrengefangenen zu folonifiren, 
das Loos der Gelſtlichen feſt zu beſtlmmen u. ſ. w. Mit dem 
elenden Erfparungsioftem werke man nie dazu gelangen. Br. 
Ugler erflärt fi befonders gegen bie Aeußerung bed Meint: 
fters, daß bie Natlonalgarde Frankreich mit neuen Mevolutionen 
bedrohe. Nach jener fhmerzhaften Maafregel der Verabſchle— 
dung ſey Alles rublg geblieben, wo fen denn alfo bie Revolu— 
tion? (Darüber entſpann fi eine Erörterung, bie bereits im 
Neo. 136. ber Allg. Zeit. angegeben It.) Hierauf entwirft 
Sr. Santier eine fehr umſtaͤndliche Schilderung der Lage 
Franfreihs und fucht zu beweifen, daß bie gegenwärtige Unrube 
nur von den Beforgniflen berräbre, welche die Eingriffe rell— 
gieufer Kotterien einflößten. Die Demofratle fey jest nicht 
mehr zu fürdten, fie habe anerkannt, dab fi bie Legitimität 
mit den öffentlihen Freiheiten vertrage. Die Liberalen wollten 
die konftitutlonele Monarchie, in Hebereinftimmung mit jener 
Öffentlihen Meynung, deren Dafepn man zu derſelben Belt 
laͤugne, wo man fich’beitrebe, fie zu unterjochen. Er, für ſel⸗ 
nen Thell, fey immer Ropallſt gewefen, und habe der Mor 
narchle, nicht ohne Gefahr, gedient, Lange babe er, wie viele 
andre Royallſten, an dem Dafeyn der religieufen Kotterlen ges 
äwelfelt; endlih aber habe Ihn ber Augenfhein überzeugt, daß 
fie kuͤhn Ihr Zlel verfolge, nemllch den Umſturz aller freien In⸗ 
Altutionen. Das Minifterlum möge fid von diefem Joche ber 
freien, und bie Gefahren vermeiden, die aus zu langem Wir 
berftande gegen die Wuͤnſche der Mation entitehen fönnten. 
Der Einanzmintfter fagt, er wiſſe nichts von einer ſolchen 
geheimen Herrſchaft über das Miniſterlum. Kelne Partei habe 
Einfluß auf das Miniterium. Man fage, diefe Partel bemaͤch⸗ 
tige fi ber Öffentlichen Erziehung. Die gegenwärtige Werwals 
tung der Erziehung habe nur wenige Aenderungen in biefem 
Departement getroffen, und fait Alles ſey geblieben, wie es 
zuvor gewefen. Während man von dem Umſturz ber Infkitus 
tionen fpreche, geniche man der volltommenjten Freibeit.. Im 
eimer Lage, wie bie feinige, wo er weber nach Ehrenſtellen, 
noch nach Vermögen trahte, laſſe man ſich von keiner Partei 
beherrſchen. (Fortfezung folgt.) 
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”.. Yaris, 16 Mal, In biefen Tagen ſtiegen bie bref 
großen Geſtirne des europaͤlſchen Finanpbimmels am Horlgonte 
auf, Hr. Zafitte und unfer Finanzmintiter fihtbar, und Hr. v. 
Rothſchild unſichtbar, jene beiden auf der Rednerbühne, diefer 
im Stabinette des Hrn. Ganning. Hr. v. Villele, der feine Fl: 
nanzen gegen Hrn. Lafitte vertheidigte, und Hr. Ganning, der 
die felalgen dutch Hrn. Rothſchlld ordnete, da die engtifche 
Bank fih nicht an das englifhe Defizit wagen wollte. Hr. Roth⸗ 
ſchild weis, daß, indem er den engtiſchen Stols turb De De: 
lung des englifben Defizite zu Huͤlfe fommt, 7/4 Ptozent Stel: 
gend der Stofs ein ganzes Prozent Gewinn In den franzoͤſiſchen 
Renten ausmaht. Was Hr. Lafitte nun wieder für Frankreich 
geworden iſt, feitdem er aus dem Mestenverein zu treten fich 
entfielen bat, flieht man and unfern lepten parlamentariiten 
Berbandiungen. Dabei bat er aber noh fein Wort von ſich 
ſelbſt geſprochen, der Hr. Finanyminifter bat ſich Bingegen feldit 
zum Beifplel angeführt, mie er vor der Revolutlon weniger Ab— 
gaben von feinen liegenden Gründen begabt habe als jejt. Die 
Hm. v. MRothſchild haben. vor einigen Moden ganz befcheiden 
{re Rechnung vor Europa abgelegt, und verſichert, fie hätten 
nicht mehr ald do Millionen Guiden Vermögen und 200 Mil: 
onen Gulden Aredit, da doch bisber jedermann glaubte, fie 
hätten 200 Mlllionen Vermögen und 500 Millionen Kredit, Zu 
diefer Blianz, De das grofe europälfhe Bankhaus ablegte, bes 
gaun ein Parkfer Journal vor etwa vierzehn Lagen einen Kom: 
mentar, ber in mehrere Theile zerfallen follte, Der erfte Thell 
fuchte zu beweifen, dab es bie frühere Laufbahn des Haufes In 
London, in Dünttrhen, In Paris, feine Verhaͤltniſſe mit Napor 
feon, feinen Antheil an ben Lieferungen von Gulneen und Bar- 
ren für die Fabrlkation der Goldmünzen des Kalſerrelchs von 
Franfreih, und auch feine befondern kuͤnſtllchen Mechfeloperatio: 
nen, wovon in der biographlſchen Skhzze keine Rede If, genau 
gefaunt hate, 
fegung. Seudem Hr. Kafitte In die Gchranfen gegen 
den Hrn. Prinzipalminiſter getreten iſt, gewinnt die Debatte 
an Intenfität, was fie an Ausdehnung verliert. Der Redner 
in Finanzfahen ſiad weniger, und Die Einzelndelten, in bie die 
eingeben, ſeltener; Dagegen bebandelt' der große Natlonal: 
banfier und Etvaisiwirtb tie Gegenſtaͤude mit einer Gruͤndllch⸗ 
kelt, gegen welche die geniatlſche Lelatigkeit feines hoben. Geg— 
ners auffallend abſtlcht. Ganz In die allgemeine europaäͤiſche 
Politit elngreifend If die Kunde, die Hr. Lafitte von der ber 
vorftehenden Forderung einer Milliarde Entfhätigung für bie 
Gelſtlichkelt albt. Mau hatte fie bisher für cine Erdictung 
der Kongregatloniften, ober für eine Warnung der Waterlande: 
freunde gehalten, aber Hr. Lafitte, ber während der legten zwei 
Jahre in dem Dientenverein eingeweiht war, fol unter andern 

’ Gründen, aus demfelben aufgutretie, auch beu gehabt baben, 
baf bie bevorſtehende Forderung einer abermallgen Milllarde 
dem Vereine bekannt geworden, und ein Thell der Mitglieder 
deffeiben vor ben Folgen dieſes furtkaren, neuen, unerfchtwings 
lichen Opfers ald vor einen Beweiſe ded mährigen fremden 
Elnfluſſes zuräfgefbauderr fer. Hr. \ofitte wor ganz ber Mann 
dazu, bie Frage zu ſtellen, warum unfre Fünfprogente zu dem 
Stilftande auf Pari verurtbeht And, und man fiebt voranf, 
daß biefer Punkt dereinſt in der Unflagalte gegen dad Minis 


fterium aufgeführt werden fol, da die Trgungsfaffe ihre 77 


Dis jet wartet man vergebene auf eine ort: 


Minionen ohne allen Vortheil ſur ben Stantätreblt auf bie 
Dreiprosents ausſchlleüllch verwendet, wogegen bie -Werwen- 
dung der Tilgung auf einen Theil der. Fünfprogents die ſes 
Staattpapier nothwendlg im MWerbäitniß dieſer Zligung, Hr. La⸗ 
fitte faat auf r35, emportreiben, und fomit ben Kredit außer 
orbentikh ſicht hat machen würde. 
Befhluß In der heutigen Beilage.) 
. ‚8dweben 
Stockhohm, 8 Mai. Der Chef der Werwaltung ber 

Grfangenbäufer im Aönlgrelbe, Baron Alkerbielm, It an bie 
Stelle des verftorbenen DBaronsd v. Shölbebrand mit einem Ge— 
halte influfive ber Emolumente von Booo Rthlrn. Bauko zum 
GeneralsFeilverwalter ernannt mworben, Dad Konverfationf- 
Bladet zaͤhlt heute 15 Aemter auf (morunter 4 mir Gear 
zu einer Gefamtbelauf von 3000 Rtolrn. Bantoe), de kır 
Barou v, Wlerbielm in dieſem Augenblike {une hat, — Ei 
von bem berühmten Maler Profeſſor Weſtin ausgeführte Bi, 
bie ronpringefän mit dem jungen Prinzen, fie auf einem Sopha 
figend, und der Prinz auf ibrem Schooße, vorfiellend, finder al: 
gemeinen Belfall. — Im norweglicen Stortbing it am 24 v. W. 
der Vorſcolag gemahbt worden, den Gehalt dei Meietttattibal:- 
ter6 von 16,000 auf 12,000 Spezles jähriih, und den des in 
Stodbolm refidirenden uerwealfhen Srauteminifters von 12,000 
auf Boo0o Spezies berab gu fegen; doch foll der erftigedaat 
Abzug nicht eintreten, ſo lange Graf v. Sundele Meichsnett: 
halter bleibt. — "Ein am 29 v. M. in einem fehr baufdlliger, 
aber hoch im der Brandkaſſe verficherten, Haufe au dem rin 
Eude der Stadt Gothendurg ansachrohenee Feuer, morurd 
biefes, aber ungluͤlllcher Welfe auch ein angrängendes im gutem 
Stande und fehr niedrig verfibert, in Aſche gelegt wurden, 
bat der Beboͤrde fo verbähtig geſchlenen, daß ſie mehrer Bir 
baftungen für möthlg erachtete. — Der. Pröfident des Arkıt: 
Koleglums, Generallicutenaut v. Tibell, bat eln intereifaintes 
Wert, betiteit „Geſchichte des Setaphinen-Ordens,“ derant: 
gegeben, in welben er darzuthun bemmähr Ir, das dieſer Drden 
von dem Könige Magnus Ladulaͤs im Jabr 1985 auf Anlap 
der Wermänlung feines Sohnes Dirger mit der Yrinpefin 
Margaretha, Tochter des Könlgs Erich von Dasemark, yariter 
ward. — Heute iſt bus dem biefigen Handelsbanfe Karzem nad 
Biel zugehorige Schif Calcutla mad einer beifpiellos \amim 

ahrt von feiner Relſe nach Bengalen glüflich anf der deſigta 


bede eiugettoffen. 
Wien, 180 Mal, Metahlaues go’; 5; Baukaltien 109:. 
Turtel. 
” Ddeffa, 8 Mal. Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 
3 Mat bat der Großherr den Seraskler Reſchid Paſcha, der die 
Belagerung der Attopolis defehllzte, abgeſezt, und ben ga 
Pılma zu felnem Nasfelger ernannt. An die Stelle des aa 
Paſcha, der die Aufſicht Aber Me Truppen am Brerorus hatte, 
ift der erſt abgeſezte ebemaiige Kapudan Paſcha Coosrew Meb: 
met Paſcha, den die riechen Topal Paſcha nannten, gefommen. 
Mau folgert aus der Abſezung des Scerastiers, bap die Akre 
polls entfeze fen, oder wenlaſtent es mit den Belagrrungeopera: 
tionen fdlcht zede. — Nah einem umlaufenden Gerüchte fr 
der Sultan dem Rels-Effendi befoblen baten, keine Note ci 
nes fremden Mintiterd in Betref der Grlenen mehr anzunc 
men. In medreren Privarbriefen geſchledt dieſes Gerdats 
Erwäßnung. 5 
Verantwortiiher Nedaktcar, ©. 3. Stegmann. 


Deüreld. 
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Spanifhes Amerita. 

Die columbiſche Seltung vom 4 März gibt eine Schaͤzung 
der Ausgaben für 1897, und bemerkt babel, daß fie fih in 
Verglelchung mit denen vom Jahr ıBa6 bedeutend vermindert 
Hätten. Diefe Verbefferung wird ben von dem Befreler wäh: 
rend der Nudäbung feiner außerorbentlihen Vollmachten voll⸗ 
zogenen Sparfamfeits : Maafregeln zugefchrieben. Die Ausga- 
ben beliefen fib im Jahr 1836 auf 15,487,719 Dollars, und 
find für das laufende Jahr auf 8,550,027 Dollars gefhäjt. Die 
gewährt einen Uuterfhled zum Worthell von 6,937,69: Dollars. 
Die Fonds find auf folgende Art bewilligt: 


Auswärtige Angelegenheiten . » 69,369 Dollats. 
Inneres und Zuld . . . . Br — 
Flnanzen Pe TE ee Be vr vr" 633,753 — 
Krieg . Tee“ 4,307,797 — 
St ewe ſen . ee ee 912,711 — 


Binfen der Stantäfguld . . , 2.000000 — 

. Im Gangen 8,550,027 Dollars, 
Die colnmbifche Zeitung glaubt, die Aufgaben für das Artegs- 
Departement bärzten fid mod; vermindern laffen; hingegen möch⸗ 
ten die Bewilligungen für das Minffterium ber auswärt'gen 
Angelegenheiten vermehrt werden muͤſſen, um ulcht nur die bes 
ttebenden Verbindungen zu unterhalten, fondern auch neue mit 
‘allen ſuͤdamerlkanlſchen Mepubliten, und, wenn auch nur durch 
Geſchaͤftotraͤger, mit Branfreih, Dänemart, Schweden und 
Holland zu eröfnen. 

Die Sun fagt: „„Privatbriefe aus Garthagena melden, Bo« 
got a ſey ber Schauplaz frärmifcher Auftritte zwiſchen den An- 
hängern Bollvard und Santanders. Der Gomerneur von Gar: 
thagena, ber im Intereffe Bolivars iſt, droht mit feiner Be: 
fagung von 3000 Mann nah Bogota zu ziehen, und dleſe 
Hauptſtadt ganz zu zerfiören. Man glaubt ber Befreler werbe, 
um biefen Unruden ein Ende zu machen, troz feiner vorauge⸗ 
gangenen Welgerungen, zum lebenslaͤnglichen Präfidenten beru: 
fen werben. Ein Schreiben vom ı6 März aus Bogota ſchildert 
diefe Stadt als Im ber größten Werwirrung. Die Anfihten In 
Betref ber Entiafung Boltvars follen ſehr getheilt ſeyn; eine 
ſehr farte Partei, bie Freunde Santanders und erklärte Feinde 
des Pary, wollen daß man biefelbe annehme. Der Kongreß 
folte fih am 24 verfammeln, und außer drei Deputirten wa: 
ren bereits alle andern eingetroffen.” (Man vergleiche den 
Brief aus London in unſerer heutigen Beilage.) 

Yyortugal. 

Die Etofle llefert auf außerordentlichem Wege eingegan: 

gene Nachrichten aus Liffabon ble zum 6 Mai. Von der Ber: 


Anderung des Miniſterlums, bie der Courrler⸗ frangals vom 
3 gemeldet hatte, war darin Feine Rede. Die Geſundhelt ber 
Prinzeffin Regentin ermelte noch Immer Beforaniffe. Das Bul⸗ 
tetin vom 3 Mal lautet: Mit dem RMothlauf geht es beifer; 
aber bas mit Schwähe verbundene Fleber bauert fort, und bie 
Aerzte (deren fieben unterzeichnet find) babem ſich dadurch ver- 
anlaßt gefehen, eine aͤrztliche Berathſchlagung zu halten. Das 
Bulletin vom 4 Mal lautet: Die Prinzeffin Regentin bat eine 
beffere Nacht gebubt als bie vorbergegangene, und bie fünf Uht 
abends zeigte fih fein Fleberanfall. Die Schwäche war in ber 
Stunde, wo gewöhnlih der Unfall kommt, nicht auffalend 
größer. — -Privatbriefe ſprachen von ber Wlederherſtellung 
Ihrer kön. Hob. febr zweifelhaft. — Die Garden und bie Ar- 
tilerie waren zu Liſſabon angefommen, Die Zeitung vom 5 
fagt, der Kapitain eines Im 61 Tagen von Mio Janeiro ange: 
fommenen Handelsſchlfe überbringe Briefe an Ihre kin. Hoh. 
die Megentin, mit dem Auftrage fie perfönlih zu übergeben. 
Sroßbritaunien 

London, 1ı6 Mal. Konfol. Prog. 8374; ruffifhe Bons 
91; merlcanifdıe 68'/4;5 columbifche 32"/s 5 Cortes 143/,. 

sr. Eanning, hatte am ı5 Mai eine Audienz beim Könige 
im Pallafte von St. James. Um folgenden Morgen hatte er 
wieder elue Zuſammenkunſt mit bem Marquis v. Landdomn. 
Man führt nachtraͤglich an, dafi genannter Marquis bei feiner 
vorigen Konferenz mit Hrn. Ganning von Ken. itierney (nebft 
Hrn. Brougham, Führer ber Whlgs im Unterbaufe) begleitet 
gemweien fev. 

Am ı4 Mat fagten bie Times: „Bei Betrachtung der ge⸗ 
genwärtigen Lage der Dinge balten wir ben Sieg bes neuen 
Mintfteriums im Unterbaufe für cben fo gewiß, als er vollſtaͤn⸗ 
dig fepn wird. Sollten bie Lords fich wiberfpenftiig (refractory) 
zeigen, fo gibt e# ein leichtes Gegenmittel. Man rufe einige 
ältere Söhne ber Lorde, welde einer Ilberalen Verwaltung ges 
neigt (nd, ins Oberhaus, und gebe ben 16 ſchottiſchen Lords 
einen Wink, daß ein Ding vorhanden fen, das man Anfibfung bes 
Parlaments nennt (befanntlich werben die ſchottiſchen Mitglie⸗ 
der bes Dberhaufes von ihren Standesgenoffen gewählt), fo 
wird man ſehn, daß gegen kraukhafte Galle Energie das beite 
Heltmittel ift (there is nothing like energy in the cure of 
vitiated bile). R 

um ı6 Mal beißt es in denjelben Times: „Man glaubt 
allgemein in beiden Yarlamentshänfern, und es daͤucht uns 
nicht unmwahrfheinfih, daß bie vom Publikum fo gewänfdten, 
md von dem beteiligten Yerfonen ans ſehr ehrenhaften Gräns 
ben bisher verfhobenen neuen Einrihtungen eudlich zu Stande 


574: 
gebracht find. "Lord Laucdohhn, Lotb Garlidie und ‚Hr. Tiernev y de, ohne jedoch el heftlilihie Amt anzuiteten; der Könl 


folen noch heute Play Im Kabinette nehmen, und man wirb im 
Unterhaufe auf Writs zu den neuen Wahlen antragen, welde 
bie Anftelung der HH. Tlerney, Abererombie und Macdonald 
noͤthlg machen wird.‘ 

Im Unterbanfe kam indeſſen in ber Stzung vom ı6 Mai 
Abends Nichts vor, was auf vorftehende wichtige Anfünbigung 
‘ ber Times, in Bezug auf den Eintritt mehrerer Whlgse ins 

Mlulſterlum, Bejug gebabt bitte. Doc erklärte Hr. Beau: 
mont — ber für den ı7 Mal folgende Motion angefündigt 
hatte: „Das Minifterinm, fo wie es jegt gufanmengefest iſt, 
verdient nicht das Zutrauen ber Kammer ober des Landes“ — 
daß er biefelbe auf ben 22 verſchleben wolle, well das Publi- 
fum der Meynung fen, ed wären neue Einrichtungen Im Mint: 
ſterlum, eutweder fchom getroffen oder doch Im Werte. 

am ı5 Mal fagte Hr. Hudkiffen im Unterbaufe: er 
tönne mit Vergnügen die Verfiherung geben, daß nah dei leg: 
ten Berichten im Baummwolen: und Seiberhaudel eine große 
Werbeflerung eingetreten fen, und daß bie Arbeiter In den noͤrd⸗ 
Hohen Provinzen, die fo lange durch Geſchaͤftsloſigkelt gelitten, 
neuerdings unter vorthelibaften Bedingungen von den Manu: 
fatturiften Anftellung erbalten bätten. 

“* London, ı4 Mal, Hr. Canning gebt feften Schrittes 
in feiner neuen Laufbahn vorwärts, und ſcheint, geſtuͤzt auf die 
verfaffungsmäßigen, dem Throne zu Gebote ftebenden Mittel, fo 
wie auf bie unbefangene Meynung des Hberaus größten Theis 
led der Nation, auf die Intriguen feiner polltifhen und perſoͤn⸗ 
iihen Gegner volllommen vorbereitet, während er Annaͤherun⸗ 
gen und Verſoͤhnungen ulcht mit Glelchgüͤltigleit betrachtet, wo 
fie dem Staate und fonılt feinem Syſteme Nusen bringen fön- 
nen. So befand er fih vor einigen Tagen, in Geſellſchaft vieler 
Diguftarken der anglitanlfhen Kirche, bei einem Gaſtmahle, wel- 
ches ber Ersbifhof von Eanterburp ibm zu Ehren veranftaltete; 
feim Vorgänger, Grat Liverpool, bulbdigte diefem Gebrauche 
nicht, und fo wenig ein fo geringfägiger Umftand font erwähnt 
zu werben verdient, fo gibt er doc ein Zeugnlä von dem Mugen 
Benehmen bed Minittert, der feinen Zwek mehr ber Mact ber 
Uebergeugung, als dem vergaͤnglichen politiſchen Elafluſſe des 
Augenbliks anvertranen will. Im Oberhauſe zelgen ſich nun als 
lerdings Charaktere, mit welchen nicht zu unterbandeln ift, weil 
bet Ihnen nicht das Wohl des Ganzen, fondern das Befondere 
allein, das eigne Selbſt in Mülficht gezogen wird. Diefem Prin: 
zipe mup der Minifter nun entgegen arbeiten. Mebrere felner 
befreundeten Journale bringen dazu bie Erhebung einer beträct: 
(hen Unzabi älterer Söhne aus adellchen Familien und ande: 
zer elnftißreihen Männer zur Palrewürbe in Vorſchlag. Swan: 
zig Individuen follten zu diefer Würde erhoben werben, um bie 
Reiben der Minifterlalfelte zu verftärten. Rechne man hlezu 
die feit zwel Jahren ernannten Palrs, faft ausfchlleglih Freunde 
des jezt berrfhenden politifben Spflems, fo wie die ganze, nun 
miniftertell gewordene vormalige Oppofitiongpartel, fo würde bie 
Uebermacht der Reglerung Im Oberhauſe ungwelfelhaft. Wirkllch 
muß fie dieſe Uebermacht deſizen, damlt fie nicht durch bloße 
Faktlonsbewegaruͤnde Im Ihren Schritten gehemmt werde. Der 
Marquis o. Lansdewn bat bis jegt noch keine Stelle angenom⸗ 
men, es heißt aber, daß er In diefen Tagen vorläufig einen Au: 
tbell an den Verhandlungen der Kabinetsminifter nehmen wer— 


würde ihn dann zum Mitgliede des geheimen Mathe erueunem 
Der offizielle Veltultt diefes Lords zum gegenwärtigen Meinijte 
rium wäre zur Feſtlakeit deffeiben allerdings wänfhenswerts 
Es erbleite dadurch einen entſchledenen Charakter und mit die: 
fem das volle Zutranen des freifinnigen Thelis der Nation 
Denn wie unpartelifch der erfte Minister auch daſtehen mag, fe 
räumt bob jeder ein, daß bie Lage der Dinge bei uns durchaus 
ein Eräftiges, almäblig tegenerirendes Neglerungsfoftem ver- 
langt, das aber von ben Freunden des Torpemus nicht erwer- 
tet werben fan. Diefer hat das „Alles beim Aiten“ zu feinem 
Wablfprade, unbefümmert, ob and bie Nachlommen ein eben 
fo leichtes Spiel haben werben, bad abgelebte Alter des Mrz 
fortzupjlanzen. 

** Bonbon, ı5 Mal, Hr. Canning hat geftern Abend m 
Unterhaufe dem Geruͤcht, daß der Koͤnig eine Anzahl neuer Pans 
ernennen werde, förmlich wlderſprechen. Diefed Gerucht war 
fehr verbreitet und fand bis zur Aeußerung des Miniſters faſt 
allgemelnen Glauben, da es aus den ſogenanuten höheren 
Birteln kam. Hr. Cauning ſchrieb aber deſſen Berbreitung eis 
nem andern Vewegungsgrunde zu: der Abſicht, der neuen Wer: 
waltung zu ſchaden, und Mißtrauen gegen ihre Dauer zu erre— 
gen. Unjere Zondonderrps und Newcaſtles zeigen im diefem 
Galle, bei aller parlamentarifhen Rohhelt, dab fie auch die fei- 
nen Faltlonsluuſtgriffe anzuwenden verfiehen, Mber ihre Be 
mübungen werben vermuthllch „vergeblich feyu; fie find ihren 
Gegnern nicht gemachten, und die Anfangs verbreitete Mepnung, 
daß die Tores Im Parlamente einen unwiderſtehlichen Cinfief 
hätten, verliert ſich mit jedem Tage meht. Hr. Ganning dat 
durch feine Erklärung gezelgt, daß er ſich auch auf eine rer 
beit im Dberbaufe verläßt, felbit oßne das Mittel zu gehran 
hen, deſſen Anwendung doch fonjtitutionell wäre, und zu den 
ſchaͤzbatſten Vorrechten der Krone gehört. Wehrigens ſcheint es 
keinem Zweifel mehr unterworfen, dab Marquis Lansdown ind 
Kabinet treten wird. Die gegenwärtige Werwaltung bedarf fel- 
ner ald Oberhaupts der Wilgpartel, weil fie ohne feine Sun 
tion von ihren eignen gegenwärtigen Freunden durch Mntrier 
von Maafregeln, die fie nicht biülgen fan, oft in Verlegenheit 
gebracht werben würde. Auf bie Torles fan fie ſich wit wre 
laffen; biefe würden fogar gegen ihre Ueberzeugung für mandt 
Unträge der Whlgs Almmen, um nur die Minlſter in die Mi 
norktät zu bringen. Man darf nicht vergeffen, daß die Whigt 
fi bie jezt noch Immer ald volfonimen nuabhdngig betrachte⸗ 
ten. Der Minifter muß aber bei und über etwas mer alf 
über unabhängige, blos freiwillige und daher momentane Freunde 
verfügen können, wenn er nicht in fleter Beforgnig wegen ſel⸗ 
ner Majorltät bleiben will. 

Franfreid. 

Yarlis, ıB Mal. Konfol. 5Proz. 100, jo; 3Proy. 70, 655 
Banfaktien 2025; Falconnet 77, 905 Guebhard 56"; Hays 
ti 650. > 

Der König begab fih am ı8 Mal nad St. Denis, um das 
Erziebungsinjtitut für die Töchter von Mitgliedern der Ehren 
leglon zu befichtigen. 

Die tolle zählt folgende Lügen des Tages anf: Aus bem 
Journal du Commerce: „Nach Befehlen des Minifteriums 
au den Präfeften hatte bei der Ankunft des Hr. Dauphlus zu 
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Toure die. Natlonalgarde bie Walfen nicht: ergriffen.” (Die 
@rolie verſichert daß Im Gegentheil 40 Nationalgarditen mit 
ben Einientruppen: ben Dieuft beim Prinzen verfehen hätten.) — 
Mus dem Eomrrber: frangals: Zu Liſſabon if ein Mint 
" fterwechfel eingetreten; Hr. v. Yalmella wurde, enter Mint: 

u‘ 
durch die Morbfeenen : in den ‚Yale 3814 und ı8ı5 
ſo berüchtigt gewordene Treitalllen:ift: am 4: Mal zu Ni: 
mes — Er hatte dieſen Belnamen von feiner Gewohn⸗ 
heit, bie Proteſtanten mit, drei: — aus — Belt ‚su 
ſchaffen. 

Die Quotidienne fagt in — aa. Artllel 
über bie ia der Arznelſchule vorgefallenen Unordnungen, man 
hätte die ‚Yünglinge durd die MWorftellung auſgerelzt, H. Ma: 
gendie fen das Opfer einer Ungerechtiglelt geweſen. DIE fey 
aber durchaus nicht der Fall; und das eglement genau beob- 


‚achtet worden, Der Adnig habe pwlſchen zwei Kandidaten, dem 


einen von dem franzdfifsen: College und dem Ankitute, dem 
andern von dem Chef der Univerfität vorgeſchlagen, gewählt. — 
um Morgen des ı7 hatte fih eine ſtatke Abthellung von Gen- 
darmen auf dem Plage vor der Arznelfchufe aufgeftellt, aber 
auf die Worftellungen des Dekaus wieder zuräfgezogen. Bel 
einer Borlefung glaubten die Stndenten einen Pollzelagenteh 
zu erfennem; fie imterfuchten feine Tafchen, fanden die blaue 
harte und warfen Ihn zur Chüre hinaus. Er wurde felbft 
noch auf bem Plage vor ber Schule verfolgt und gemißhanbelt. 
"ein Journal will wiffen, zu St. Acheul wären in ber Je: 
ſultenſchule Unruhen vorgefallen,, und bieranf einige junge &eute 
ihren Famlllen zuräfgefisitt worden, 
Fortfesung der Berbandlungen fin der De: 
putirtenfammen. 


In der Sizung am 10 Mal erfolgte, zwerft der ka N ro. 138, 


der Allg. Seltung gemeldete Swifhenauftritt, worauf Hr. Bas 
eot de Romans in ber Sache ded Budgets das Wort nahm. 
Man wieberdofe taͤgllch, fagt derſelbe, daß die Mepräfentativs 
Meglerung In Frankrelch in Araft ſey, und daß diefes Land alle 
tonftitutionellen Freibeltem geniche. Diefe Freiheiten feven aber 
nur dann wirfiib, wenn bie Wahlen frei blieben, wenn der 


Eifer für das Öffentlihe Wohl am die Stelle der. Beforgniffe 


für das Portefeullle trete. Wo bie Majorität beftochen fey, 
gebe es feine Mepräfentatioreglerung, Es bleibe denn nur der 
Abfolutiemus der alten Meglerung ohne die Siherungsanftal: 
ten berfelben. Sr. Dail lecourt fprict bieranf für das Bud⸗ 
get, aber mit fo ſchwacher Stimme, daß er nicht verftanden 
wird, Hr. v. Prevffac verzichtet auf Darlegung der einzel⸗ 
nen Febler eines Minttterlume, das zurl Dinge, die niemals 


In Frage fommen folten, gefährde, bie Eharte umd bie Begi- 


timität. Der einzige Dienft, den bie Minifter des Königs 
ben Lande noch erwelfen könnten, fer, fib zuruͤtzuzlehen. Sie 
wollten einen Kampf zwiſchen bem Throne und dem Wolke ein: 
feften, follten aber doch bebenfen, daß bei folhen Kämpfen 
der Befiegte den Sieger unvermeldlich in ſelnein Sturge mit 
fortreige. Hr. v. Sedmalfond bedauert bie Unſchuldigen, 
die, wie er gern zugebe, bie Mehrheit ausmachten, und vom der 
Maafregel am 30 April getroffen worden fepen; deßwegen 
fep aber doch die Maafregel nothwendig und gerecht geweſen. 
Der Chron ſey in Gefahr, und alle wahren Ropallſten müßten 


ſich uubedentlich demfelben auſchlleßen. Hr. v. Beaumont 
ſagt, er bätte einen Augenblik geglaubt, die Kommlfſton würde 
In ein Spfemder Meform eingehen, das durch dad Staats- 
Intereffe geboten würde, der Bericht babe aber felne Taͤuſchung 
gehoben, Sle babe nur die Beſchraͤnkung ber Wergrößer 
ber Ausgaben vorgefhlagen, und bie beige man fparen. D 
Beſchraͤnkuugen ‚beträfen überdis Ausgaben, die man früher 
ober fpäter machen müßte; fie feven demnach nur aufgefhoben, 
Die armen Landpfarrer bei-iprer miglihen und achtungsvollen 
Laufbahn leiden darunter. Es fep keit, denen zu fagen, fie 
follten warten, bie an Allem Mangel litten, aber er glaube, 
ed wäre einmal Zeit, biefe Marime bei den böhern Staats: 
Beamten anzuwenden. Er ſey überzeugt, und glaube auch daf 
niemand in der Kammer daran zweifle, daß fih die von einem 
ebrenwerthen Mitgliede ber Kammer vorgefchlagenen Reduktlo⸗ 
nen von Bo bis ı00 Millionen, wenn man wollte, leicht machen 
Hefen. Die Minifter fpräben zwar Immer von Erfparnif, fo 
daß er faft fürdte, fie wuͤrden am Eude efuen Generaldirektor 
der Erfparalffe vorfhlagen, bem 30,000 fir. jaͤhrlich, ohne die 
Bureautoften, als Gehalt zugewicfen werden moͤchten. Der 
Redner ſtimmt gegen das Budget. Der General Sebaftlanf 
ſpticht In einer ſehr mmpftändlihen Rede ‚gegen das Budget. 
In Betref des Juſtlzminiſterlums erklärt er fi gegen die pa⸗— 
raſitiſche Ausgabe für Staatsminister in diefem Thelle des 
Budgets. Belm Staatérathe wuͤnſcht er für die Mitglieder der 
gerihtilhen Sektion Publizitaͤt und Inamorlbilltat. Wei dem ' 
Mintfterkum der auswärtigen Angelegenheiten fagt er, es gebe 
nichts Wichtigeres als die Leitung der auswärtigen Polltif. Sie 
muͤſſe ben Frieden befeitigen, kräftige Allianzen für den Fall des 
Kriegs vorbereiten, den König und den Staat würdig repräfen- 
tiren, die politiſchen und. bie Handelsverhältniſſe erweitern. 
Diefer hohen Beitimmung werde aber von dem Minifterkum nice 
entfprohen. Frankreich fplele überall Me demüthlgfte Molke. 
Der Redner ſpricht gegen bie Uebertreibung ber Gehalte ber 
biplomatifchen Agenten. Er wünfdht, daß man fi über dag, 
was man verfhledene Ausgaben und geheime Audgaben 
nenue, für die man 1,333,000 Fr, verlange, genauer erkläre, 
Beim: Minkiterlum der geiftlihen Angelegenheit verlangt er 
eine Verbeſſerung bes Looſes ber Pfarrgehälfen, und zeigt bie 
Rolle an, bie die Gelſillchlelt unter der Herrfchaft der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Juftitutionen zu übernehmen habe, Ihre Beftimmung fey, 
auf der Bahn ber Elolliſatlon fortzufhrelten; dazu dürfe man 
aber feine gehelmen Kongregationen dulden, die eine Ordnung 
ber- Dinge herbeiführen wollten, die in Franfreih unmöglich 
fey. Bel Betrachtung des Budgets bes Minijierlams des In⸗ 
nern fommt der Redner auf bie Verabſchledung ber Natlonal- 
garbe, und fagt, die Minifter müßten durdaus amtlich die Ber 
weggrände einer fo beunrublgenden Handlung bekannt machen. 
Belm Seeminifterlum tabelt er die zu große Anzahl von Anger 
ftellten bei ber Verwaltung, bie Vernachlaͤßigung der Auwen⸗ 
dung von näplihen Mafchinen, die von dem Ingenieur Brunel 
erfunden worden feven, und dringt befonders auf Beuuzung 
bes Dampfs zur Schiffahrt. Das Finangminifterum gibt Ihm 
befonders zu vielfachen tadelnden Bemerkungen Anlaß. Schluͤß⸗ 
dh erfiärt er, bie Mißbraͤuche des Minifterlums fepen uner⸗ 
traͤglich, die Enträftung gegen daſſelbe allgemein, und das De: 
figit Habe begonnen. — Hierauf wird der Schluß der allgemei- 
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hen Debatten beſchloſſen. — hr. Eafimie Perrier madht, nach 
vielem Wiberftande, unter bem Borwande, Aber bie Tagesord⸗ 
mung zu fpreben, die Bemerfung, man wolle am folgenden 
Tage über die einzelnen Artikel ſprechen, und doch babe bad 
Minifterium die dazu nöthigen Urkunden noch nicht vorgelegt. 
Ein Redner habe von einem Defizit von do Millonen geſpro⸗ 
ben, und man babe allen-Grund zu der Vermutbung, daß das 
Defizit in dem indireften Abgaben noch fortbaure. Der Fle 
nanzminifter erklärt, die Urkunden feven ben Tag zuvor ber 
Kommiffion übergeben worden. 

. (Die Fortfezung folgt.) 

+ Paris, 16 Mal. Die Entwürfe des Mlniſteriums, das 
felt einiger Zeit nur von Staatsftreichen geſprochen hatte, fan= 
gen an, etwas milder zu lauten. Das Finanzdefizit, das ſich 
auf eine, Beſtuͤrzung erregende Weile geoffenbart bat, fhlen Ihm 
das Gefühl aufzubringen, eine Bevoͤllerung nicht mehr ju be 
unruhlgen, bie, fo wie fle einmal Furcht bat, ihr Gelb -zuräf: 
zieht, fatt es In Eirkulation zu bringen. lnfere Staatdmänner 
begten wirklich bie feltfamften Träume. Die Kreuzfahrer mod: 
ten vor ihrem Zuge In das heilige Land fich feine größeren Er⸗ 
oberungen verfprohen baben, als unſere kurzſichtigen Minlfter 
auf Steg und Ergebniffe ber abfoluten Gewalt boften. Zuerſt 
wollten fie mit ber Palrdfammer fertig werben. Hler handelte 


es fih, wie man fagte, von nichts Geringerem als von Ernen- | 


nung von ı50 Palrs, wovon 25 and ber Deputirtenfanmer, 
3o unter dem Bifchöfen, und bie übrigen aus dem noch vorhan- 
denen alten Adel der provinzen ausgewählt werden follten. Man 
wuͤrde fie nicht zu erblihen, fondern nur zu lebenslänglihen 
Palrs erklärt haben, um fie mit der Lokung der Erbllchkelt im⸗ 
mer binzubalten. Auch wollte man die Genfur der Journale 
wieber einführen. Da man aber befürchtete, die Vergehungen 
der Preſſe möchten, fals fie ſich ergeben follten, von den loͤnlgl. 
Gerihtshöfen begänftigt werden, fo batte man ſich vorgemom: 
men, Prevotal-Gerichtshöfe eingufezen, die nur mit politifchen 
Vergeben zu thun haben follten, unter welchen man dann die 
der Preffe befaßte. Troz der Anhänglichkelt der Deputirtenfam- 
mer wollte man fie body bei dem Konflikte der Staatsftreiche 
und des Schrefeng, den man einzufiößen bofte, aus der Müfficht 
auflöfen, daß fie ihre Septennalität ohmedis nach zwel Slzungen 
volbraht haben muß. Man bofte dann durd Beſtechung und 
Intriguen eine newe Kammer zu erbalten, der man feft vers 
trauen fönnte, und die fieben Jahre hindurch das jezige Mint: 
fterkum auf feiner Laufbahn unterftügen würde, Man war darauf 
gefaßt, daß bei der gegenwärtigen Stimmung die linfe Seite 
verftärft werden, und wohl gegen hundert Mitglieder darbieten 
würde. Dis wurde aber als ein günftiger Umſtand in der Be- 
slehung angefehen, daß fi nun bie ropallſtiſche Partei bei dem 
Anblit einer folhen Maſſe fkberaler Aufiht aus Beforgnig, biefe 
zu begünftigen, dem Minlſterlum um fo fefter anſchllehen möchte. 
Die Beforgniß vor einem Defizit hat mum alle diefe Kombina- 
tionen für den Augenblik verdrängt. Hr, v. Billele tft Im Een: 
trum ſeiner Macht angegriffen; er lan die Wohlfahrt des Lan⸗ 
des nicht mehr preifen, und fürdtet, da er felne Anie vor der 
Börfe bengt, fie durch heftige Maaßregeln In Schreken zu ſezen, 
die von der Öffentiihen Meynung leicht als ein Kampf ausge- 
Tegt werden könnte, der fi mir einem Umſturz embigen bürfte. 


Man könnte die Frage aufwerfen, wie es denn komme, daf bei 


ber alfgemölwen Uabehagllatelt der Etand ber . Yaplere 
ziemlich feſt bleibt? Der Grund Liegt darin, daß bie 
yents, obſchon Ihnen die Tilgungstaffe nicht zu gut 
Urt von Depot geworben find, wohn fi alle verfügbaren F 
flähten, bie man aus Furcht vor ber Zukunft aus ben Unter- 
nebmungen der Induſtrie zuräfzleht, und weil die Dreiprogents, 
durch eime Tilgungstaffe von 78 Miltonen und bard alle Fonds 
des Sondikats, d. h. duch das  MWermögen aller General:@in: 
nehmer und bes Haufes Mothfchlid unterſtuͤzt, kein hartes Fallen, 
außer etwa bei einer auffallenben Krifis; erfahren fönnen. Dans 
würde allerdings das Fallen furdtbar feyn, und babef Die dep 
pelte Gefahr darbieten, den Schaz zu erſooͤpfen, unb Ihm mir 
einer Maffe Renten zu belaften, die taͤgllch in ihrem Mami 
verlören. Diefe Krifen, die alle vorfihtigern Männer im Lux 
baden und gu vermeiden fuchen, ſcheint das Wrimifterkum Yet 
feine Fehler zu befchlermigen. Bill man milfen, wohin cn 
gewiffe Partei ftenert, To barf man mur bie Wenferungen be 
Moͤnchshaſſes und die ultramentanifhen Doftrinen leſen, wie fie 
bie Gazette de Loon in Urtifein, bie ibr von Paris zuge ſchltt 
werben, fund gibt. Die Mebattoren find bie HH. Madrolle 
Bois: Bertrand, XRalute und einige andere. Diefe Zeitung trägt 
immer auf Gewalttbärigleiten an, unb fordert zum Kampf 
heraus. Wber zu welchem Kampfe! Einerfelts eine ganze Be 
völferung, ambererfeits einige Intriganten, bie, dadurch verblen 
det, daß fie für dem Augenblit die Macht In Händen haben, fit 
einbilden, die Gewalt Ihnne Alles durhführen, umb bie gan 
Kunft beftche nur darin, jeden Wiberftand, fo wie er fi bar: 
biete, zu brechen! Möchten fie doch bedenken, daß fie anf niet 
rechnen fönmen, daß in Frankreich Alles zum Wolfe gebärt, uf 
man dem König liebt und fi an bie reprdfentative Gilt ar 
wöhnt bat, Ihn abgefondert von feinen Mintftern zu bettadten! 
Die oͤffentliche Mevnung erhält Aglich eine größere Wushbltun 
In Frankreich, und die Eonjtitutionelen Gebraͤuche find fe tel 
eingewurzeit, daß fie fi fchwerlih mehr ausrotten laſſen. De 
Haren Rechnungen des Hru; Dupin haben einen tiefen En: 
druf bervorgebradt; es gebt daraus bervor, daß die Seſell ſcaſt 
in einigen Jahren ganz aus der Generation von 1789 befteben 
wird. Wie follte ed möglich ſeyn, bei diefer, mit \rlicyen Ideen 
ausgeftatteten "Generation den Einfluß der alten Beriiuf 
aeltend zu machen, deu das Mintfterfum berbeirmfen mil? Was 
könnte die einzige Folge eines hartnaͤtigen Wideritandd watt 
eine klare Thaiſache ſeyn? Kelne andere, als daß der Ertum 
alle Hinderniſſe zu Boden reifen würde. Gott weiß, mat dam 
aus der Macht werden bärfte! Schon bört man öffentlla die 
auffalendften Aeußerungen. Die Wähler droben im Fall eine 
zu großen Verlezung der Eonjtitutionellen Rechte unb der Ehbartı, 
bie Auflagen zu verweigern, umd das Beiſplel des befannten 
ampden in England nachzuahmen. Was wäre dann zu tum? 
ch weiß es nidt. 
Deutſchland. 
am 7 Mal wurden zu Dresden der Kablnetsminiſter und 
Staatdfekretair, Graf v. Einfiedel, der vorfizende Konferengmi: 
nifter, wirflihe Gebelmerath v. Noftiz und Jaͤnkendorf, der 
Staatdfekretair der Milltairfommando » Angelegenbelten, Gene 
rallientenant und Gonverneur von Zeſchau, bie Konferengmin!: 
fter und refp. wirktihen Geheimeräthe mit St; und Stimme, 
Frhr. v. Gutfihmidt, Frhr. v. Werthern, Erhr. v. Manteuffı 
und v. Zezſchwitz, und der wirffihe Gebelmerath, Generatma 
und Direktor des Departements ber auswärtigen Werbältnikk, 
v. Minfwig, von Gr. .. Sinise in Piliht genommen. 
eftreid. 
Wien, ı9 Mal. Metalllaues m; Bantaftien 1086. 
Verantwortiiher Redalteut, €. 3. Stegmann. 
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Yyortugal, 

Engliſche Blätter enthalten Nachrichten aus Portugal, bie 
aber nicht welter reihen als die zum 6 Mat. Liſſabon war nad 
denielben rublg, amd, in Folge ber Müftehr eines Thelis der 
englifhen Armee In bie Hauptftadt, war bie bisher am Laube 
befinbiihe Abthellung Serfoldaten wieber an Bord der Schiffe 
zuräfgerufen worden. Mach bem @lobe and Traveller war das 
am 6 Mai ausgegebene Bulletin über die Gefundheit der Prin- 
zeſſin Megentiu ſehr beunrubigend, und bem bereits verbreitet 
gewefenen Gerüchten nach war man froh, nur zu erfahren, daß 
fie noch lebe. „Man glaubt, fagt diefes Journal, daß im Falle 
bes Mbfterbens der Regentin bie Regentſchaft der fait Bojährl- 
gen Tante bes verftorbenen Koͤnlgs angeboten werben wird, 
Sollte biefe aber die Annahme verweigern, fo wirb man wahr⸗ 
ſcheinllch eine problſorlſche Megentihaft ans dem Juftigminifter 


und Miniiter des Innern bilden. Die Lage Portugals iſt fehr - 


tritiſch, ſelbſt abgefehen vom ber Kataftropbe, Die der Tod ber 
Infantin herbeiführen würde. Schon zeigen ſich bie nachtheill⸗ 


gen Foigen der unnorfihtigen Maaßregeln der Meglerung, und 


Iprer Nachſicht gegen die Sitafbaren. Der lejte Worfal zu El: 
vos muß den Minkftern die Augen über bie Zwekwldrigkeit ih⸗ 
tes Betragens geoͤfnet haben, und zeigt zugleich den in den por⸗ 
tuglefifhen Regimentern berrfhenden Geiſt. Die Einwohner 
der Stadt betreffend, fo weiß jedermann, daß fle gegen die 
Konftitution geſtimmt find.” 


Spanfen 

Der Eourriersfrangais ſchrelbt aus Madrid vom 
7 Mal: „Der General d'Eſpanna, Kommandant der f. Infans 
teriegarbe , {ft zu Madrid angefommen, und daſelbſt verhaftet 
worden. Der Grund iſt folgender: Diefer General begegnete 
fürziih auf einer Straße von Aranjuez einem Soldaten von 
ben Provinziaimiiigen der Garde, der feinen Tſchako in der 
Hand trug. Der Soldat wollte fi auf die erhaltenen Vor: 
würfe entſchuldigen, ber General zog aber den Degen unb 
dutchſtach Ihn, fo daß er tobt zu feinen Fügen fiel, Die Offi- 
zlere bes Korps, zu dem ber Soldat gehörte, verlangten bei 
dem Könige Beftrafung für biefen Mord, und der General 
wurde nah Madrid la Haft gefhitt. — Uebermorgen fol der 
Zögling der Arzuelſchule, der ben Klrchendlebſtahl begangen 
bat, hingerichtet werben.” 

Das Journal bes Debats meldet vom 8 Mai aus Ma: 
drid, ein Kabinetstourier habe von Hrn. Dfalla aus Paris die 
Nachricht überbraht, daß feine Unterbandiungen in Paris voͤl⸗ 
Iig ohne Erfolg geblieben feyen, und man verfihere, er werde, 


ohne nah London zu reifen, mieber nah Madrid zuräffebren. 
Noch fagt diefed Blatt, der König habe einen Befehl erlaffen, 
daß diejenigen Mitglieder geheimer Geſellſchaften, die fi nicht 
freimitig bei der Behoͤrde angäben, feſtgeſezt, gerichtet und zum 
Tobe verurtbellt werden follten. 


Srofbritannien. 

London, ı7 Mai. Kouſol. 3Proz. 83; ruffiide Vous 
90%/4 ; mericanifhe 6634; columbiſche 31'/a; griechiſche 16%/45 
Gottes 12'/,, 

Sr. Peel gab am ı6 Mal einer großen Anzahl von Mit: 
gliedern des Imterhaufes ein Mittagmabl. — Min demfelben 
Tage hatten der Marquis v. Lansbown, der Graf Harromby, 
Biscount Goberit und Hr. Tierney eine Zuſammenkunft mit 
Hrn. Eanning, die am zwei Standen dauerte, 

Alle Abenbzeitungen vom ı7 Mai kündigen hierauf folgende 
neue Ernenuungen und refp. Veränderungen an: Der Mate 
quls v. Lansdomm nimmt Si; Im geheimen Math, aber ohne 
Yortefeullle; Graf Earlisie erbält bie Stelle eines erften- 
Kommidatrs det Forſten, mit Siz Im geheimen Math; Hr. 
Zierney wird Ober- Münzmelfter, mit Sl; im gebeimen 
Rath; Hr.Abererombp wird Jubge-Generalabusfat ; Sir J. 
Machonald wird Einer der königlichen Kommiffarien für bie 
oftindifhen Wngelegendeiten. — Auch wurden an bemfelben 
Abend km Unterhauſe die üblichen Anträge wegen der nenen 
Parlamentswahlen gemacht, die durch diefe Ernennungen möthig 
werben. 

Nah Berichten aus Merico vom 30 März batte man bort 
abermals eine Verſchwoͤrung entdelt, deren Berzweigungen ſeht 
weit ausgebehnt ſeyn follen. Die merkanlihen Journale bes 
seinen Vittorla de Durango und Yuebla als die Brennpunkte, 
und die Dloiſſonsgenerale Arena und Chevarri als die Hauptan⸗ 
ftifter berfeiben. Sowel diefe Generate, als viele andere Perſo⸗ 
nen waren verhaftet, und bad Ate Batalllon in elne entfernte 
Provinz gefhlft worben. e 

Das für bie Grieben beſtimmte Dampfboot Entreprife war 
su Plomounth Behufs ber Ausbefferung in einen Werft gebramt 
worden, und man bofte nicht, es vor einem Monate wieder 
feefähig zu ſehn. | 

* Rondon, ı5 Mai. In ben lezten Tagen find wieder eis 
nige Guerillasaugriffe auf Hm. Cannfug gemacht worden, aber 
nur von Seite berfeiben Herren, bie fi fruͤher dadurch aus⸗ 
gröelchnet hatten: keiner der vorigen Miniſter und überhaupt 
kein einflufreider Mann nabım daran Thell; ia Hr. Peel und 
Lord Melvllle fagten fi beide von biefer Urt von Oppofition , 
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aufs Felerllchſte los. Es Ik doch kaum zu erwarten, baf Maͤn⸗ 
ner von Ehre, wie bie abgetretenen Mialſter, ſich fo welt vergef: 
fen ſollten, ela Mintfterlum ohne Einfchränfung anzugreifen, 
das, wie man von Selte deifeiben wiederholt verfihert, nach den 
bisherigen Grundfäsen geführt werden fol, alfo nah Grundfd- 
jen, die fie durch ihr eigenes Mitwirfen gebilligt, und die fie 
unmdglih darum verbammen tönnen, weil fie ſelbſt nicht mehr 
mit deren Ausführung beauftragt find, MWenlaftend koͤnnen fie 
es nicht, bie fie gefeben, auf welche Welfe Hr. Canning dieſe 
Grundfäge in Ausübung bringt. Da Hr. Canuing beſchloſſen 
hat, während diefer Seffion feine wichtige Veränderung In dem 
Beitchenden oder irgend neue Maafregeln vorzufchlagen, und 
die Wblgs, welche ſich zu feiner Unterſtuͤzung verpflichtet, ſich 
glelchfalls aller Fragen enthalten zu wollen fheinen, welde Par⸗ 
teiung bervorrufen, und fie vielleicht mit Ihrem Scüzling: in 
DOppofition bringen könnten, fo wird fih auch für jest keine 
Gelegenheit zeigen, den wahren Charakter des Minifterlums zu 
beurthellen, wenn nicht felne Gegner Ihm dergleihen Fragen 
aufzwingen, um elne folhe Gelegenheit herbeizuführen, Uber 
nah der Stimmung der einflufreihtten Männer im Oberhauſe 
(denn fm Unterbaufe hat Hr. Canuing nichts zu fürchten) Ift 
dis kaum wahrfchelnlih, und man glaubt jezt ziemlich allgemein, 
daß gegen den 20 Junius das Parlament für dleſes Jabr feine 
Sizung friedlich ſchlleßen werde. Es ging freilich das Gerücht, 
daf Hr. C., elmen gefährlihen Angrif im Oberbaufe befürdtenbd, 
Willens fey, eine Anzahl neuer Palrs zu kreiren; aber ba Hr. €, 
daffelbe auf Anfrage bes Hrn, Hume (welcher In ber Oppofition 
geblieben iſt) für durchaus ungegründet erklärte, fo darf man ent: 
weber annehmen, daß die Dppofition bie angebrohte Maaßregel 
aufgegeben, oder daß Hr, Eanning fi ftärter weiß, als dem 
Publltum befannt if. Die Entwillung des Budgets iſt auf 
den 27 Mal verfhoben ; inzwiſchen bat man im Unterbaufe, 
ohne frgenb einen ungewöhnlihen Widerftand, die für den Dienft 
erforderiihen Summen bemiligt. Sonft If alchte Wichtiges 
vorgefallen; die einkimmige Danfbewiligung der beiden Haͤuſer 
au die Truppen, welche in Ava gefämpft, iſt eine bloße Formel. 
Im Fabrifweien, befonders in den Seiden- und Baummollen- 
Eabrifen, bemerkt man allenthalben mehr Lebhaftigteit, welche 
fit beſonders durch eine ziemlich allgemeine, obgleich nicht bes 
deutende Erhöhung des Taglohns Fand thut. Da indeſſen fehwer- 
lich der vorlge blühende Zuftand ganz zuräffcehren wird, fo wan- 
dern viele Wrbeiter mit ihren Familien aus, befonders in 
Yorkfbire. — Im fernen Dften foll es ſeht unrublg ausfehen; 
man verfibert,. daß im noͤrblichen Ehina, im Mittelaflen und 
in Cochinchina bedeutende Aufſtaͤnde ausgebrohen find; daß 
zwiſchen Siam und unfrer oftindifhen Meglerung ſich Meifhel: 
liglelten erhoben, und daß die Peguaner, fobald die Engländer 
dem Friedensvertrage gemäß Rangoon und Martaban geräumt, 
diefe beiden Städte angegriffen und den Birmanen abgenom: 
men hätten. Die Herrſchaft ber Holländer in Java foll durch 
die zunehmenden Anfftände der Eingebornen ſeht bedroht ſeyn. 


Branfreid. 


Paris, ı9 Mal. Kouſol. 5proz. 100, jo; 3Proj. 70, 55; 
Bankaktien 2023, 50; Falconnet 77, 85; Guebhard 56. 


Der König ertheilte am ı9 Mai viele Privataudienzen, und 


wrbeitete.mit Hrn. v. Billele. Bon dem Dauphin erfuhr man. 


Daß er am 17 zu Ungerd gewefen war, mo er ih, neben bem 
Anleutruppen, von Nationalgarden bewahren lieh. 

Dem Gonrrier: frangats zufolge waren non den All 
15 Mat verbafteten vierzehn jungen Leuten at nad dem erfter 
Verhoͤre wieder In Freipelt gefezt worden. Später follen nod 
vier audere entlaffen worden ſeyn. Für die Beirelung der zwei 
übrigen batte man durch Unterfchriften eine Kautlonsſumme 
jufammengebradt. — Der Eonftitutlonnel enrbält einen 
großen Artifel, welcher aus efner, bei der Pollgel angebrachten 
Kläge die Mißhandlungen erzählt, die en Bürger, Namens 
Miganit, am 15 ohne Meranlaffung burd die Gendarmen er- 
litten babe. Er ſucht dadurch zu bemeifen, daß dleſer Worfed, 
troz der von dem Gendarmerleobriften, Vleomte v. Foucault, 
in die Zeitungen eingeräften. Behauptung der Unwahrheit Ar& 
felben, dennoch völig konftatirt fen. Auch gaben die umriyen 
Auftklite in und bei der Arznelſchule In der Elzung der Dry 
tirtenfammer am ı8 Gelegenheit zu fehr bizigen Debatten, 
an denen befoubers Hr. Benjamin Conſtant und bie HH. Mil: 
nifter bes Junern und der Zufiig Theil nahmen, und deren udbere 
Erwähnung wir und vorbehalten. 

Um ı8 Mal fam vor dem Zuchtpollzeigerichte die Sache we: 
gen der am ıB Aprit der Wache fa der Straße Rivoli zugefüg- 
ten Beleidigung vor. Der eine Augeflagte, Noel, wurde zu 
drelmonatlichem Gefaͤngniß und 16 Sr. Geldbuße, ber andere, 
Glalze, zu dreitägigern Gefaͤngalß und gleiher Geldbuße ver: 
urthellt. 

Das Gericht erſter Juſtanz bat Nieberfhlagung der Unter 
ſuchung verordnet, welde wegen bed, bei dem Begraͤbniſſe des 
Herzogs de la MRocheſoucault vorgefallenen Unfugs elugeleitet 
worden war. 

Die Fregatte Marie Therefe, mit dem Admiral Ram 
an Word, kehrte nach einem dreijährigen Aufenthalte zu Re 
Zanelro und In den fübllhen Meeren, am ıı Mal mach Kous 
ion zurüf, Sie hat während biefer gangen Zeit von ihrer 415 
Maun ftarten Equlpage nur Einen Matrofen, der anf ber Mut⸗ 
zelfe ertranf, verloren. 

Der Moniteur enthielt kürzlich einen Lafſaz über dar 
Zuftand der Gelſtllchkeit in Europa, worln die reichen Alardeftr 
derfeiben in Schu genommen werden. Darka beißt e# water 
anderm: „Wenn au der Priefter nicht mad ber Welt Ichen iel, 
fo foll er doch mit und in ihr leben, und Im Stande feyn, eu 
felner edelſten Pflichten, bie der Mildthaͤtigkelt, zu erfüllen, 
Aber wie viel erfordert denn, fährt das Blatt fort, bie Würd 
und Unabhängigkeit der Gelſtlichkelt? Das iſt eine fchwerer zu 
entſcheldende Frage. Im allen Ländera beantwortet man ſie 
verſchleden.“ Hlerauf folgt eine Neberfiht ber Anzahl der Vfart⸗ 
Einder und det Pfarrer, und Ihrer Einkünfte in allen eure 
pälfhen Staaten. Wir Heben die Intereffanteften Angaben 
aus, ohne ihre Richtigkeit zu verbärgen. In England find auf 
erwa 6 Milliongg Mitglieder der auglikanlſchen Kirche 18,000 
Beiftliche, bie 190 Millionen Franken beziehen, welches auf je: 
den im Durchſchnuitt 10,155 Er. beiträge. In Itland baber 
500,000 Auglltaner 1702 Pfarrer, beren Gehalt 23,500,000 fr. 
beträgt; dis gibt auf jeden Pfarter 19,090 Fr. Gehalt, und 
babei hat er nur 300 Pfarrfinder. Die presbpteriantfche Kirche 
in Schottland bat 938 Gelſtliche; ber Gehalt fit 5,:90,00 
Er; Könimt aufichen 5500 fr. Das Minimum der Cinkänftt 


eines presboterlanffhen Yfarrers iſt auf 3750 Fr. beftlmmt, 
Dfeienloen Syriftengemelnden, die weder zur anglikanlſchen noch 
predbpterlanifhen Kirche gehoͤren, muͤſſen in Großbritannien 
ibre Pfarrer durch milde Beitraͤge erhalten; daher iſt Ihr 
Durchſchnittsgehalt nur 1660 Ft. — a Portugal iſt, nach elner 
Tabelle, welche die Cortes Im Jahr 1823 hetausgaben, bie 
Einnahme der Gelſtlichen im Durbfchnitt 2926 Fr. auf den 
Kopf. Im Deftreih erbält jeder Pfarrer etwa 1263 Fr., in 
Ungarn jeder kathollſche Pfarrer 1482; bei den Belftiiwen ber 
abweihenden Selten fhwanft es zwiſchen 1100 uud 1500 Fr; 
Sn den deutfhen Bundesftaaten find (Preußen ausgenommen) 
auf 13'/, Millionen Seelen 11,600 Gelftlide, bie 19,135,000 Fr. 
Einkünfte haben, welches auf jeden 1650 Fr. beträgt. In den 
Niederlanden kommen 1460, in Preußen eben fo viel, in ber 
Schwelz 1280 Fr. auf den Kopf. Schweden und Norwegen 
I ı800, Dänemartı85o Fr. In Itallen rechnet man, die Ein: 
ufte des Papſtes und ber Aloftergeiftiihteit abgerechnet, 
21,500,000 $r, auf bie ganze Gelſtlichkelt; dis Land Ift alfo 
eins der Ärmiten für den Klerus, denn ed fommen nur 1050 
Fr. auf den Kopf. Im Frankrelch endild kommt auf den Fatho- 
uſchen Gelfttihen nur 757 Fr., auf den proteftantiihen (mad 
der nenlihen Verfügung eines Minimums von 1200 Er.) 1386 
im Durdfanitt. Nur in Rußland und ber Türkel erhalten bie 
priefter des herrfhenden Aultus noch weniger, als In Frank: 
reich; nemllch in Rußland 244 Fr. (die der abweichenden Mey: 
nungen gegen 1467), und In der Tuͤrkel etwas über 600 Fr, 
jedes Judividuum. - 
Fortſezung der Verhandlungen in ber De: 
putirtenfammer. E 
In der Slzung am ıı Mal erftattete Hr. Fouquler Long 
einen zufammenfaffenden Bericht über die allgemeine Erörterung. 
Der Vorfhlag des Hrn. Lafitte ſcheint Ihm der föniglihen Prä- 
togative zuwider, der ausſchluͤßllch das Recht gebühre, die Art 
der Redaktlon des Finanzgefezes zu beftimmen. Er tabelt hler- 
auf die Anfiht des Hrn. v. St. Chamand, ohne KRuͤkſicht auf 
Sparfamteit alle von der Nationalmärde gebotenen Ausgaben zu 
bewiligen, und gebt dann auf neue und wichtige Vorſchlaͤge 
über, die er ber Kammer Im Namen der Kommiffion zu ma⸗ 
hen babe. Es hätte fih memlich gezeigt, daß die in bem er: 
ſten Bierteljahre bes laufenden Jahres eingetretene Vermin— 
derung ber Einnahmen auch im Monat April fortgedauert habe. 
Solche Symptome Hätten Abrfgens nichts Beunrubfgendes, da 
fie von allgemeinen Urfahen herrübrten, bie faſt in allen Laͤn⸗ 
dern, und befonders auffallend fu England, ftatt fänden. Der 
Berichterfiatter erinnert, noch che er die neuen Vorſchlaͤge der 
Kommiffion, die bereits den Belſall der Reglerung erhalten 
hätten, vorlegt, daß bie Anfangs für das Jahr 1828 verlang- 
ten Kredite bie vor den Kammern für das Jahr 1827 bewilllg⸗ 
ten um 23,613,958 fr. überträfen, und daß bie Kommiffion, 
wegen des damals blos bekannten Defizite vom Februar und 
März, eine faft die Hälfte betragende Werminderung dleſer Be: 
wiligung vorgefhlagen babe. Jezt glaube fie ſich aber nicht 
baranf beſchraͤnken zu dürfen,  fondern ſchlage bie Verwerfung 
aller weltern Bewilligungen über den Beftand des Jahrs 1827 
vor, Graf Labourdonnape nimmt bieranf das Wort, und 
erflärt, dis fen nun eln ganz neuer Bericht, ber das Budget 
völlig dudere, Er verlangt daher, daß der Bericht gedruft und 
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verthellt werde, und baß bie Beratbſchlagungen einige Zelt auf- 
hören ſollten, damit dirfe neue Arbeit reiftic überlegt werden 
tönne. Dann foiten die allgemeinen Berathſchlagungen über 
diefen num völlg veränderten Entwurf von Neuem beginnen. 
Der Redner gebt dann auf bie Urſache des eingetretenen Defis 
zits über, und behauptet, die fortbaurenden Defiglts träfem 
dolllommen mit dem Zeitpunfte zufammen, wo die gegen bie 
Öffentlichen Frelhelten vorbereiteten Sttelche die allgemeine Uns 
ruhe erzeugt bitten. Diefer Win? möchte bei Erforfhung der 
geeigneten Mittel zur Hebung dleſer Fluanzverlegenhelten be— 
nuͤzt werden. Hr. Lafltte und General Sebaftlani unter: 
fügen den Vorſchlag des Hrn. v. Labourdonnave. Der FE 
nanyminifter erwiebert, das Geſez bleibe im Wefen daſſelbe; 
die Kommiffien ſey mit ber Megterung einig, und es frage fi 
nur, ob diefes oder jenes Minifterlum höhere ober niedere Bes 
willigungen erhalten koͤnne, ald die verlangten. Der Entwurf 
werbe vielmehr jest einfacher, und er fehe nicht ein, wie aus 
biefem Grunde efme weitere Wertagung noͤthlg werden follte. 
Hr. Berbis verlangt wenigſtens zwei oder drei Tage Zelt jur 
Prüfung. Nachdem noch mehrere Medner gefprochen, wird eine 
Vertagung auf ben 14 Mal befaloffen, der Vorſchlag des Gras 
fen Labourdonnaye aber, die allgemeine Erörterung von Neuem 
zu beginnen, verworfen. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutfhland 

Am ı8 Mat reiste 3. k. H. die Erbgroßherzogin von Heſſen⸗ 
Darmftadt, nachdem Ste fih felt dem 5 d. zu Würzburg 
auf Beſuch bei 3. Mai. der verwittweten Königin von Bayern 
aufgehalten, wieder mit dem Prinzen Alerander und der Prins 
zeſſin Maria von dert ab, 

Mehrere Zeitungen enthalten Folgendes ans Darmitadt 
vom 12 Mal: „Man glaubt und boft, daß unfere Reglerung 
nicht fäumen werde, fi dem zwiſchen den Koͤnlgrelchen Bapern 
und Wüärtemberg demnaͤchſt berzuftellenden Mauth- und Hans 
deisverbande baldmoͤglichſt anzufhließen. Eluer unferer erften 
Staatsmänner wirb, wie es helft, gleih nah dem Schluſſe des 
Landtags mit einer, biefen Gegenftand betreffenden Sendung 
nah Münden und Stuttgart abgehn, und man zweifelt um 
fo weniger, bie beabſichtigten Reſultate erlangt zu fehen, ale 
die ftantewirtbicaftiihen unb finanziellen Jutereſſen unferes 
Großherzogthums mit benen jener Koͤnlgreiche faft identifh find, 
ed auh gewiß an den Beſtrebungen unferer Staatsregierung 
nicht lag, daß bie frühern Unterbandlungen zu Darmitadt und 
Stuttgart ganz erfolglos blleben.“ 

** Frankfurt a. M., 2ı Mal. Das jüngfte, wlewol 
zlemlich unbedentende, Steigen ber franzöfifhen Renten wäre 
auch von unfern Börfenfpelulanten nicht ganz unbeachtet gelaf: 
fen worden, bätte bie heutige Wiener Poſt nicht etwas ntedri- 
gere Kursnotirungen überbraht. Die Öftrelhlfhen Metalllgues, 
die geftern bereits um */4 Proz. fih gehoben hatten, gingen 
bierauf. wieder auf 90%4 zuräf, die Wiener Banfattien aber 
auf 1309. Inzwlſchen verhalten fi die angefebenften Papter- 
haͤndler · zlemllch thellnahmlos bei den laufenden Tagesgeſchaͤf⸗ 
ten, ſey es, well fie etwä die fernerweltige Eutwlkelung und de— 
finttfoe Loͤſung der vorliegenden polltifhen Fragen abjuwarten 
gebenfen, oder aber well fie überhaupt eines Handels überdräfe 


fig find, der, feiner unberehenbaren Chancen wegen, das Ger 
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muͤth mit fteter Unruhe erfäßt. Daber rührt lene Empfaͤngllch⸗ 
- keit der Bbrſeumangner für jede Zeitungskunde, bie nur In ie 
genb einer Beziehung zu Ihrer Geſchaͤftsſphaͤre ſteht. So gab 
3 B. In biefen Tagen die von einigen auswärtigen Blättern Im 
Frage gefielte Räumung Yortugals, fo wenig Glaubwürdigkeit 
diefe Angabe auch verdient, Anlaß zu einer Menge von Eroͤrte⸗ 
tungen fowol ber Motive, als der wahrfcheinlihen Folgen dies 
fer Maafregel. Um meiſten indeſſen find bie Erwartungen 
binfihte des Syſtems gefpannt, das von dem neuen englifhen 
Minkiterlum entfaltet werden möchte, wobel denn die allerbings 
dem Staatsmanne parabor erfhelnende Idee bei manchem vor: 
berrfät, eln langer Frlede vertrage fih nicht mit Großbritan⸗ 
nlens Handeldintereffen u. f. w. — Bon Amſterdam erhielten 
wir heute etwas beifere Kurſe. Die öftreihifhen Metalligued 
waren bafelbit auf 865/, geftlegen; auch hatten fih bie Inter 
grale um "/s Prozent gehoben. Jujzwiſchen bleibt dleſes Effekt 
noch immer um etwa 6 Proz. gegen bie frangdfiiche Iprogentige 
Meute, unter Beräffihtigung des Zinsfußes, zuräf, ein Umftand, 
worin man hier bie Urſache finden will, daß auch die Metalli- 
ques an jemen Plage noch Immer nicht höher fteben. Die Bel: 
ſezung des am lezten Freitage bier an einer [hmerzhaften Leber: 
krankheit verftorbenen großherzogl. mellenburgifhen Bunbestage: 
gefandten, Hrn. Staatsminifters v. Pens, wird morgen ftatt 


haben. Doch wird bie Leiche vorläufig nur In einer Gruft des 


hiefigen Klrchhofes beigefegt, um demnähft nah Meklenburg 
auf das Stammgut bed Werftorbenen abgeführt zu werben. 
Innerhalb eines Zeitraums von noch nicht einem Jabre I Hr. 
v. Pentz der dritte Bunbestagsgefandte, welcher die ſer Berfamme 
lung durch den Tod entriffen ward. Er batte fi, felt feinem 
Krankenlager, den berjogl. naffaulfhen Staatsmintfter und Bunz- 
bestagsgefandten, Frhren. v. Marihall, fubftitufrt. Da Hr. v. 
Pens v. Selten des Großherzogthums Meklendurg:Strelis er: 
nannt worden war, fo möchte bie Ernennung feines Nachfolgers 
nunmebr dem Großberzogthum Melleuburg- Schwerin zufallen. 
— Unſere von ber Lelpziger Meſſe gurüffebrenden Hanbeldleute 
verfibern, daß der Geſchaͤftsverklehr daſelbſt weit bedeutender 
gewefen, ald man Aufangs geboft habe. In Pelzwerf und Gel: 
denwaaren find nicht blos anfehnlihe Umfäze gemacht, fondern 
die Verkäufer haben auch alle Urfache, binfihts ber Preiſe zu: 
frieben zu ſeyn, welche erhalten werden konnten. Auch find viele 
engliſche Waaren verkauft worden, aber freill& zu niedrigen 


Prelſen. 
greußenm 


Ihre königliche Hohelten der Prinz und die Prinzeffin Frie⸗ 
brih von den Niederlanden waren von Bräffel zu Berlin 
angefommen. — @benbdafelbft waren früher Se. Durchl. der 
Herzog von Sachſen⸗-Koburg- Gotha und Se. Durchl. der Fürft 
von Leiningen eingetroffen. 

Se. Maieftät ber König bat ben Staateminiter Frelherru 
v. Stein zum Mitgilebe des Staatsraths ernannt. 

Defreid. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter fagt: „Der Conrrier- frangals 
führt felt einiger Zelt die Feder als das Organ ber portuglefl- 
{den Radikalen; fie konuten fih an keinen beffern Stimmfüb: 
ger wenden. — In einem Artikel unter der Aufſchrift: „Paris, 
„den 9 Mal. Aufnahme bes Hrn. v. Neumann bei 
dem Kalfer Don Pedro‘, berihter er alle Umſtaͤnde bies 
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fer Aufnahme, und man ſollte beinahe glauben, ber Kotreſpou⸗ 
dent des Tourrict ſey Im Kablnette des Kalſers zugegen gewe⸗ 
fen. Daß bie jedoch nicht der Fall war, bedarf feines anderem 
Beweiſes, ald des Umftandes, daß in dem ganzen Berichte auch 
nicht Ein wahres Wort enthalten iſt!“ 

Taurkel. 

Das Grlechenkomlté in Genf bat ſelt dem Monet April 
18ab bis zum 3ı Dec. 221,181 Fr., und ſelt bem ı Jan. 1827 
bie zum 31 März 16,000 $r. erhalten. Außerdem bat Herr 
Eynard 699,000 fr, befommen. Diefe beiden Summen jzu⸗ 
fammen find beinahe ganz zu Üleberfendung von Mundvorrath 
unb zur Befdrberung der Abreife und Entwürfe des Lord Cochraut 
verwendet worben. . 

“Senf, ı8 Mal. Schon im März, als Graf Capo 
d'Iſtrlas von bier abgereidt war, deutete Ib Ihnen an, mas 
jept einer Ihrer Korrefpondenten aus dem Süden, vieleicht M 
vorellig, als eutfaleben meldet. Seit länger als einem Jahre 
fhon war in Griehenland bie und ba bie Diebe bavon, ben 
Grafen Capo d'Iſtrlas an bie Spize ber Meglerung zu ſtellen. 
uber eine befannte Partel war dagegen. In Beziehung damit 
ftand die damalige Reife des Grafen nah Parls und England, 
Bei den St. Petersburger Konferenzen zwiſchen Wellington und 
dem ruſſiſchen Kabinet war wieder ftarf die Mebe davon, umb 
beide Mächte filmmten barin überein, baß diefer treflihe Staats: 
mann Griechenland febr nüzlich ſeyn, und beffen polltiſcher Stel: 
lung gegen andere Mächte Stätigtelt geben, aud daß man erft 
dann fi mit der griehifhen Reglerung verfichen fbane, wenn 
er fih an deren Spize befinde. Im dem europdifhen Kabinets 
ten war im Mnfang biefes Jahres, als Hr. v. Ribeaupierre 
nach Konftantinopel ging, bie Sache zu größerer Dtelfe gedleben, 
als bie Spaltungen In Griechenland und das Beftehen zweler Regles 
tungen berfelben wieder bedeutende Hinderulſſe in ben Weg legten. 
Endlich vereinigte man fid, und fo wie bie Nachricht davon 
nah Paris kam, reidte Graf €, ab. Die erfte Folge biefer 
Maafregel könnte die von England und Rupland gewänfchte 
und betriebene Wabl des geachteten Staatdmanns zum Präfi: 
benten fepn. Noch aber fheint diefelbe nicht ganz entſchleden, und 
ulles wird in biefer Beziehung von der neuen Stellung abbän- 
gen, die Rußland nad dem neueften, vom ber Pforte beftimme 
abgelehnten Unterhandlungen nehmen wird. Um darüber Ins 
Meine zu fommen, um an Ort und Stelle zu erkennen, was 
Sriegenland von Rußland zu hoffen bat, und biermad feine 
Stelung an der Sphze der grlechlſchen Meglerung zu nehmen, 
fol der Zwek der Reife des Hrn. Grafen ſeyn. Kr. Eymard 
iſt nah Paris abgereist, und wird von da nad London gehn, 
um dort die verwifelten und aͤrgerlichen Geſchaͤfte wegen ber 
griedifhen Dampfboote, wobel mehrere Engländer und Griechen 
auf eime nicht ehrenvolle Weiſe bethelllgt find, ins Meine zu 
bringen. Nahfarift, vom ı9 Mal. So eben 
gebt durch außerordentliche Gelegenheit im Hauſe bes Hrn. Eys 
nard folgende Nachricht von Marfellle ein: „Lord Cochrane Hit 
In den Gewäflern von Navarim erfchlenen, bat fon Wunder 
der Tapferkeit getban, und von ſechs —— ui eg 

ete, vier genommen. Auch ein anderes Schlf, da 
—— * und Ibrahim Paſcha Munition Inführen 
fogte, iſt tn feine Hände gefallen.“ 
Bereutwertiiger Redakteur, €. I. Etrgmann. 
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Yyortugal. 

* giffabon, 5 Mal. Der Morfall zu Elvas bat den Abs 
folutiften Stoff zu vielfahen Bemerkungen gegeben, Sie be: 
baupteten, der Aufſtand babe anf verfciedenen andern Punkten 
auch wieder begonnen. Dis ſcheint aber niht der Fall zu ſeyn. 
Inzwiſchen fheint man. für Liſſabon elnigermaafen beforat ge⸗ 
weſen zu ſeyn, indem geftern ſchnell die zu Eartaro geftandene 
englifhe Divifion, bie größtentdells aus Artillerie beftebt, bier 
einzog. . Die Krankheit der Negentin welt gleihfalld die Hof: 
nungen ber Carcundos (wie man bier die Wpoftolifben 
nennt), Der Eintritt bed Generals Saldaunha in das Kriegs: 
minifterlum bat auf der andern Seite ben Truppen und den 
Konftitutionellen neues Vertrauen eingeflößt. Die Berfolgungen 
gegen bie gefluͤchteten Spauler bauten fort, die übrigens durch 
unvorfihtige Wenferungen und Merbreitung falfyer Gerüchte, 
vielleiht von Seite falſcher Bruͤder, bie fi unter ihnen einge: 


ſchllchen haben, gerechte Urſache dazu geben. Mau bemerkt im 


- Allgemeinen, daß fi die Eugländer völlig neutral verbalten, 
und fo wäre c# denn telat moͤglich, daß das: gegenwärtige Sy: 
ftem, feld ohne einen ultra-monardliihen Areuzzug von Spas 
nien aus, durch die vorherrfhende Stimmung der Portugleſen 
felbft geftürgt würde, , Bei der unermeßliben Verwirrung, und 
dem erbärmlihen Zuftande, in dem fi bier alle Zweige der Ne: 
sierung und ber Verwaltung befinden, wo auf lange Zeit hinaus 

telne Beſſerung abzuſehen iſt, laſſen fi allerdings cine Menge 

Sppothefen bilden, die inzwiſchen Immer darin uͤbereinſtlumen, 

ein trauriges Nefultat zu geben. 

Die Etolte meldet aus Liſſabon vom 6Mal: Die Mes 
gierung bat dem General Caula alle virlangten Mittel zur Berr 
theldigung von Eivas bewilligt. Zu Kommandanten find ernannt: 
der. Graf v. Lumiarer, für die Provinz Deira; der Marquis v 
Valenga, für die Provinz Minho; der Marquis d’Argeia, für 
bie Provinz Tras 08 Montes; der Graf Willaflor, für die Dre: 
vinz Alenteio; fie mußten ſoglelch abrelfen. — Ein diefen Mor: 
genin 63 Tagen von Rio-Janeiro angelommener Kapltain erzählt, 
daß das Linleuſchlf Den Pedro zugeräftet wurde, um den Kalfer 
nach Liffaben zu bringen. Man fagt, Moure Cabras, Juflgmi: 
nifter, folle Minitter des Juners, Mello Brepuer, Juſtizminl⸗ 
fter, und ber Marquis v. Palmella Miniſter des Aeußern wer« 
den. Die Minlſtetlen der Fluanzen und des Seeweſens wär: 
den unveraͤndert bleiben. — In einer Nachſchrift verkandigt bie 
Etolle, fo eben treffe auf außetordentlichem Wege in Paris 
bie Nachricht ein, daß die Prinzefli a⸗ſtegeutiu am 5 bie Sterb⸗ 
faframente erhalten, daf man am 6 an Ihrem Auflommen ges 
aweifelt, am 9 aber fie völlig außer Gefahr gehalten habe.“ 


Spyanien. 

* Madrid, 10 Mat. Die Defertion dauert noch Immer 
auf eine beforglibe Welfe fomol bei dem Beobachtungskorpé 
als bei den Depots von Alcala, Valladolid, Giubab Deal 
und von Galtzien fort. Die Regierung dürfte ſich durch bie 
Unordnung der Verwaltung und die Umerfahrenheit bes Hrn. 
Ballefteros In die Lage verfezt feben, auf die Wolljiebung der 
getroffenen energlſchen Maaßregeln zu versihten. Die koͤnlgllk⸗ 
che GSarde ftebt auf a bis 3, die übrigen Truppen ftehen fogar 
auf ı2 bis 18 Monate mit ihrem Solde im Mäfftaude, außer: 
dem, daß Ihnen verfchledene der noͤthigſten Artitel fu der Equl⸗ 
pirung und Bewafnung abgeben, — Geftern wurde ein neun 
zehujaͤhrlger Zöyling der Arzneiſchule gebentt, und ihm fobann 
die rechte Hand abgehauen. Er batte einen Kelch in der Klrche 
St. Thomas geftohlen. Die Hand fol an einem der Stadt: 
tbore an einem Pfoften zum Screfen und zur Warnung ange- 
nagelt werden. — Sechs Aaenten der geheimen Pollzel find vom 
einer Meife, die fie auf Beſehl des Abulge in Arragonien, Wa: 
tencla und Gatalonien gemacht hatten, nah Aranjuez und Ma 
drid zuruͤk gefommen, und haben Hru. Megeto, Vorſtand ber 
geheimen Polizel, Ihre Berichte erftattet, der fie bieranf dem 
Koͤnla vorgelegt bat. — Die Nelfe des Paters Corillo wird von 
einigen als eine Art von Verbannung, von andern aber ald 
eine Befolgung der von Nom im Intereffe der Apoſtollſchen ers 
haitenen Befehle bettachtet. 

"Großbritannien. 

London, ı8 Mai, Konfol. 3Proj. 83"; ruffiihe Bons 
91; mericanifche 67'725 columblfche 3=. 

Die Hofjeltung vom ı8 Mat verfündigt bie Ernennungen 
bes Lords Earildte, des Hrn. Tieren und des Hrn. Abercromble. 

Ale Nachtichten aus dem vormaflgen fpaniihen Amerika, 
fagen die Times, ffreten nur von Staatsummälzungen. In 
Deru it Bolloars Cinflup durchaus veraltet, und man glaubt, 
daß es in Golumbien eben fo gehen wird. In Merk träumt 
man von Nichts ale von Verſchwoͤrungen. 

Diefelben Times melden, nach Briefen aus Liſſabon vom 
5 Mai fey feine Hofaung mehr zur Mettung der Prinzeffin Mes 
gentin vorhanden. Ihr Korrefpondent verüchere fogar, bie 
Kante der Prinzefin babe bereits die Funktionen der Regent: 
[daft audzuäben angefangen. 

Im DOberbaufe wurden am 16 Mat vierundzwanzig weite 
läuftlge Beſchluͤſſe, bie Lord Redesdale gegen die beabfichtigte 
neue Getreidegefeigebung in Vorſchlag brachte, auf die Voritel- 
fung dee Lord Goderih, daß diefer Gegenftaud obnebid bald 
zur Sprache fommen werde, durch Vertagung des Haufe befel 
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tigt. — Am —7 tärteh ſich bel Gelegenheit, einer ve⸗ 
tition aus Irlaud gegen die @manstpatton der Kasholiten, bie’ 
Lords Manverd, Aberdeen und Wbington, In mebr oder minder 
Dittern Reden, für Gegner des Miniſteriums Lord Dunſtan⸗ 
ville verfiherte, daß er viel Wertrauen auf baffelbe feze, und 
von ihm die zum Wohl bes Relchs unentbebrlihe Emanzipation 
der Katholifen erwarte. Viscount Goderlch beſchwerte ſich, daß 
die edein Lords Feine beſtimmte Motion gegen das Minifterium 
machten, un endlich bie Frage definitiv zu entſchelden. Uebri— 
gens habe das Minifterlum keine Berpfligtung weder für noch 
gegen die Emanzipation übernommen. Marquis v, Lanedoren 
fpra In döntihem Sinne. Lord Holland fezte in einer langen 
Mede die Gründe feiner Hebergangs zur minifteriellen „Seite 
auselnanber. 

*vLondon, ı7 Mal. Eudbllch iſt dad Miniſterlum durch 
den Zutrltt des Marquis v. Lausdown, des Grafen Garliele 
und des Hrn. Tiernen volftdudig orgenlſirt. Erfterer nimmt, 
wie ich In einem fruͤhern Schreiben vorausfagte, keine Drini- 
fterftelle an, erhält aber Siz und Stimme ini Kabinette. Graf 
Carlisle wird erfter Kammlſſalr der Arondomalnen, und Herr 
Tiernep Direktor des Muͤnzweſens; beide mit Si; und Stimme 
im Kabinette. So hat denn Hr. Canning feine fihwierige Auf- 
gabe gelöst, und ein Miinifterium geblldet, das, jo lang es be: 
fiebt, bie Hoc: Torppartel jeder Hofnung beraubt. Ihre bie: 
berigen Klagen über den provlſorlſchen Zuftand des Minlſterlums 
müfen nun aufbören. Dafür werden wir nun über das Wer: 
faflungewidrige ber Ernennung des Marquls v. Lansdown zum 
Kabinetsömitgiiede Tabel bören, da er feine Minifterficle be: 
Heldet, das heißt, ba er ber Nation nichts koſtet, und ſich doch 
erlauben will, ihr nuͤzlich zu ſeyn. Mleln man bat fchom bas 
Leere folder Einwendungen fo zu mwürbigen gewußt, daß bie 
Hoch ZToried weder im Oberhauſe nod im Unterbaufe lange 
dabei verweilen werden. Der Form wegen wirb ed erwähnt, da⸗ 
mit man ſich and In feinen Oppofitionsrechten nichts vergebe. 
Durch ben Beitritt zwei fo ausgezeichneter Männer wie Lord 
Lansdown uud Hr. Tiernen, bat Hr. Sannlıg feinen Sieg 
vollendet; bie ohnedls ſchwachen Hofnungen feiner Feinde, Ihn 
zu ſtuͤrzen, find für jegt verftwunden. Ihre Anklage, er habe 
fih mit den Whigs vereinigt, faͤllt in politifher Beziehung auf 
fie felbit zurüf, Sle haben Ihn verlaffen, und er konnte ſich 
nicht mehr mit ihnen, als feinen offenen Gegnern, vereinigen, 
Ohne den Grundfägen zu entfagen, bie feinen gemäßigten 
Torysſmus bliden, aber fi zum Theil den liberalen Orundfägen 
der Whlgs näbern, wird er mit ſtarker Hand dad ganze Staats: 
wefen leiten, und alle Zweige der Öffentlichen Angelegenbeiten 
werden das Wohlthätige der gegenwärtigen Merwaltung fühlen, 
Schon hat er durch feine Im Unterbaufe gemachte Anzelge, daß 
er bei Anfang der künftigen Parlamentefizung auf eine allge: 
meine Revifion der Öffentlihen Nusgaben antragen wolle, der 
Natlon einen Vorſchmak von den Grundfägen gegeben, bie un: 
ter feiner Verwaltung vorherrſchen follen. Solche fpegiellen 
Finanztommitteen find wahre Wblelter gegen Gtaatdungemitter 
und führen eine Menge Stoffe zu Klagen mit fih fort. — 
Nach Liſſabon find In diefen Tagen Depefhen fir Sir Willlam 
Elinten abgegangen, Die Brigaden brittifher Garden und Ar: 
tillerle waren nad Liſſabon zuräfgefehrt, da ber fehr bedenflihe 
Gefundheitdzuftand der Megentin bie Gegenwart eines fihern 


Zruppentorgs Im der Hauptſtadt noͤthlz machte. Go ſehr 
übriyehs auch unſere Reglerung bie beſchleunlgte Wegzlehung 
der brittiſchen Truppen aus Portugal wuͤnſchen mag, fo laͤßt 
ſich doch über diefe Angelegenheit noch nichts verlauten; es iſt nicht 
wahrſchelnlloo, daß bie Raͤumung Portugals vor ber Zurüfjiehung 
bes fpanifhen DVeobadtungstorps von der Gränge, und ber 
frangöfiihen Befagungsarmee aus Spanfen, fiatt finden werbe, 
— Berichte aus Merlco vom 3o März melden viele MWerbafe 
tungen unter dem Militär, ſelbſt drei Generale wurden -einges 
zogen; die Moͤnche Ihanen ihre frühere Herrſchaft noch nicht 
vergeffen ; fie finden bel mandem Kriegemanne Ehrgelj; revo— 
futionäre Vewegungen, von welder Art fie aud ſeyn mögen, 
find für viele Abentheurer ihr natürlihes Clement, umd bie je= 
sige Regierung von Merlco iſt diefen guten Leuten ſchon zu 
rubig. Sie ſchelnt aber auch fchon zu kraͤftig, als daß fie nicht 
ieden Verſuch, bie beftehende Ordnung umzuſtützen, verelteln 
follte. 
Frantreiä, 

Am 19 Mal übergab der koͤnlgl. ſaͤchſiſche Sefandte, Frel⸗ 
hert v. Uechttitz, dem Koͤnlge fein neues Beglaubigungsſchref— 
ben. Nachher arbeitete Se. Majeſtaͤt mit dem Mlniſter der 
auswärtigen Angelegenbelten. — Am 20 Mal, Sonntage, war 
bei Hofe zablreihe Aufwartung,. Der Daupbin fam von feiner _ 
Reife nah Saumur- um 9 Uhr Morgens nah den Tulllerlen 
zurüf. 

Fortfezung ber Berbandin nen In ber Des 

putirtentammer, 

In ber Shzung am 24 Mal begann, wie in der Eijung am 
sı beftimmt worden war, die Erörterung der Artikel des Fi— 
nanzgeſe zes für ben Dienft bes J. 1828, Der ıfte Art, Tautet: 
„Die Ausgaben ber fonfolidirten Schuld und der Tilgung find 
für 1838 anf ble Summe von =41,357,867 Fr. beſtimmt.“ Hr. 
Lafltte erhält das Wort, und ſtellt zuerft ſehr umſtaͤndlich die 
nationalfte Lehre über den Urſprung nnd die Erhaltung des Kre= 
dits dar. Hlerauf geht er in bie auffallenden Werminderungen 
ein, die fih im Ertrage der Inbireften Steuern ergeben hätten, 
und fucht zu zeigen, wie falfch die Minffter vorausgefehen, In= 
dem fie die verlangten Ergaͤnzungskredlte anf das Wahstbum 
biefes Ertrags gegründet hätten. Statt bie Vorſtellungen des 
Handelsraths zu verachten, bie auftichtige Darftellung ber wah⸗ 
ren Lage Frankreichs als eine Deflamatton barzuftellen, bätte 
das Miniterfum die Yugen Öfnen, und bei ber Droßung eines 
Defisits von 40 Millton.n keine weiteren Kredite verlangen, In 
jedem Falle, wenn fie unndz gewefen wären, baranf verzichten, 
wenn fie aber unentbehrlid gewefen wären, darauf beharren ſol⸗ 
len, Vermoͤge eines eben fo unfellgen Syſtems habe man zur 
Krlegezeit ein Aulelhen gemacht, deſſen Binfen bie Steuerpfllch⸗ 
tigen mit 30 Millonen belafteten. Mor einigen Jahren babe 
ber Flnanzminlſter noch geglaubt, und er fey nicht ber einzige 
von diefer Anſicht geweſen, daß der Kredit Franfreihs auf 4 
Prozent geftellt werden Fönnte; in Folge feiner fhlehten Ver: 
waltung und ber Worlegung von Geſezen, wie bie ber Septen⸗ 

nalitat und des Safrilege, wuͤrde er aber jest Niemand mehr 
| finden, der biefe Anſicht mit ihm thelite. Zu Intereffen, wos 
für man damals 125 Fr. angeboten habe, wuͤrde man jejt fhwer 
ı00 $r. befommen. Sollte das Defizit der Einnahmen, wie 
er nicht zweifle, fortdauern, fo werde das Budget für 1828 von 


583 


dem für 1827 ein Defizit von 24 Milllonen erben,. ohne bie: 
Ergaͤnzungebudgets und dle Laften der Beſezung Spaniens zu 
rechnen. Die würde im Ganzen ein Defult von 50 Miltionen 
ausmachen. DIE fen die Frucht elnes ſchlechten Berwaltungs- 
fortemd, uud un fi von dem Einfluffe deſſelben auf die Wohl: 
fahrt des Landes zu überzeugen, dürfe man nur die Wirfung 
der Zuräfnahme bes Preßgefezes Ind Auge fallen; dleſes habe 
eine günftige Bewegung hervorgebracht, bie aber ſogleich wieder 
vorüber gegangen ſey. Im Bezug auf eine vor mehreren Ta— 
gen gemachte Aeußerung wolle er gern zugefiehen, daß bie Pas 
ften gegenwärtig geringer feven, ald vormals. Der Grund Liene 
darin, da die Bevoͤllerung beträdtlih zugenommen, und vor 
I der Revolution der dritte Stand allein und alles bezahlt hätte, 
während es jezt für bie Abgaben feine Privilegirten mehr gebe. 
Auch babe er gefagt, daß ein Defizit von 50 Milfenen große 
Kataftropben berbeigeführt hätte; jest aber fenen die Dienfte 
beffer gefihert, der Kredit fefter begründet, Defwegen könne 
man lelchter Uuflagen und Anleihen machen. Der Beweis Lege 
darin, daß man die Öffentlihe Schuld ohne Gefahr von 63 auf 
a15 Mill. Zinſen habe erhöhen können. Mor zehn Jabren babe 
er mit vollem Vertrauen für ein Budget mit einem Defizit von 
314 Millionen geftimmt, und er würde auch ohne Bedenten für 
dieſes, troz des Defisits von 60 Millionen, ſtimmen, wenn bad 
Werfahren bed Minifterlums minder beunrubigend wäre. Wir 
befinden und, fährt der Redner fort, in einer traurigen Lage, 
mir find von großen Kataftrophen bedroht, Die Staatsſtrelche 
und die Gewaltthätigfeit gewähren Niemand Schu. Der ıB Fruc⸗ 
tidor bat das Direftorlam, der Schrefen und der Tod baben 
den Konvent nicht gerettet, Man verwechsie doch nicht die Ge: 
genwart mis ber Vergangenheit, und verſuche nicht mit ben eng: 
Herzigen und gefährlichen Ideen des Partelgelfted zu herrfchen; 
man entferne die Anmaaßungen, bie fih zwiihen den König 
und bie Nation ftellen, und wenn man wieder bie gebörige Bahn 
eingefälagen unb Franfreih bie gegebenen Verſprechungen er: 
fünt hat, Matt wie bieher fie zu verlegen, dann werde ich für 
Das Budget fiimmen, jest ſtimme ich bios für die Fonds der 
Schuld und der Tilgung. Gen. Scehaftlani fagt, Hr. v. Vils 
tele made ed wie Hr. v. Calonne, und werbe durch feine Zah— 
Ten Frantreih In daſſelbe Verberben ſtuͤrzen. Die fonfolidirte 
Schuld habe er von 4 Milllarden auf fünf vermehrt, die Tilgungs⸗ 
anſtalt entftellt. Schließlich ſucht er zu zelgen, daß das ganze Defi- 
zit mehr ald 181 Millionen betrage. 
behandelt alle biefe Behauptungen ald Einbildungen. Seit drei 
oder vier Jahren mache jeder Ertrag in Franfreih bie raſche⸗ 
ſten Fortfhritte, im Betrag von mehr ald 20 Millionen im 
Dabre. Der gegenwärtige Stilftand ſey mur augenbliklich. 
Hr. Eafinıir Yerier mepnt, bie Einbilbungen verfhmänden vor 
der Wirkiichkeit des Stillſtande. Selt fünf Jahren babe man 
Immer bie Bubdgetd auf Defisitd gegründet. Wenn die Ein- 
nahmen nicht unverhoft die Ausgaben gebeft hätten, fo würbe 
man fchon lange wirkliche Defisits gehabt Gaben. Es gebe Fein 
anberes Mittel, als bie verfhledenen Dienfte zu vermindern, 
Hr. Labbey be Pompieres trägt baranf an, alle unbe- 
mweglisen Renten der Tilgungslaffe zu annulliren. @r zeigt bie 
Naͤchtheile des Syftems, nad weldem die Dotation der Til: 
aungskaſſe durch 14 Prozente bes kaͤufllchen Werths des Kapl: 
tals beſtimmt wurde, Man raube dadurch jähriih Bo Mille: 


Der Finanzmintfter 


nen. dem Akerhau, dem Handel, bem Kunſtflelße, um fie in 
bie Hände gewandter Wucherer und unerſaͤttlicher Pächter zu⸗ 
ſplelen. Er ſtuͤzt ſich auf die Arußerungen des Mintfters Lomenfe 
Im J. 1643 an die Koͤnlgin⸗Regentin, Die auf den Vorſchlag des Ober⸗ 
Inteudanten der Finanzen eine Anleihe von 12 Millionen machen 
wollte, Da fie, fagte Lomenie, feine meue Auflagen mehr ein: 
führen könne, fo werde ſich das Anleihen In eine beftändige Auf- 
lage verwandeln, die der @igentbämer, der Bauer zu bezahlen 
hätten. Der Nebner matt zuglelch auf die Bemerkung aufmerk⸗ 
ſam, bie Hr. v. Marbois in der Palrdkammer am 5 März 1823 
beigefügt babe: Hr. Lomente fah nit voraus, daß die ſes Kapital noch 
vor dem Ende ber dermallgen Reglerung auf vier Milfarben 
geftlegen feun würde, Hr. v. Pompleres führt auch noch fol⸗ 
genden Ausſpruch des Hrn. v. Marbols vom ı Auf. ıBa4 an: 
Jeder Staat, der ſich In Aulelben einlaßt und darin fortfährt, 
verfinft am @nde In eine grundloſe Tiefe. — Hierauf wird der 
Vorſchlag des Hra. v. Pompldred verworfen und der erfte Mr- 
tifel angenommen. 

Yarls, 19 Mat. Die Begebenheiten folgen ſich fo 
ſchnell, daß man es ſich zur Piliht machen muf, dleſelben nicht 
an demſelben Tage nlederzuſchrelben; denn was man heute ge— 
ſehen oder gehoͤrt zu haben glaubt, haben andere anders gehoͤrt 
und geſehen, und morgen muß man, um nicht Leute, die ſich 
als offizielle Organe darzuftellen das Recht haben, Ligen zu 
ſtrafen, geradezu glauben, daß man ſelbſt falſch geſehen hate, 
Diefer Uebelſtand iſt num einmal von dem Partelleben unzer- 
trennlih. Man lefe, ja man fehe mit eigenen Augen die Aus- 
fhwelfungen, bie auf Öffentliher Straße fowol von Selte der 
Untergebenen als ber Wächter der Öffentlihen Ruhe vorgehen; 
man table In feinem geraden Sinne den Gendarmen, den man 
mit der Tapferkeit des Schlachthelden auf die wehrlofe Menge 
einbauen fiebt, oder ben Studenten, ber feinen Profeffor höhnt, 
ftatt aus feiner Borlefung wegzubleiben; wenn man den Be: 
richt der Staatöbehörben oder. das Protofoll, das der Gendarme 
anfgefezt bat, Liest, ober wenn man ben Mebner fn der Depu—⸗ 
tirtenfammer bört, der bie Karte des Pollzeifplons in Matura 
vorzelgt, womit er ſich während der festen Depntirtenwahlen in 
die Wahlverfammlung eingefchlichen hatte, fo weiß man am Ende 
nicht, was man denfen und fagen fol, Niemand will glauben, 
daß ber politifhe Spion ein ehrliches Handwerk treibe, ja bie 
Nothwendlgkelt feines Gewerbes wird bezweifelt, und bei ben 
Grörterungen darüber ſtelgt mur die Erbltterung über das Splo⸗ 
nenweſen. Das geftörte Glelchgewicht zwiſchen der dffentlichen 
MRuhe and der Öffentlihen Meynung in Frankreich ſchelnt täglich 
weniger fi Durch diefelben Perfonen wiederberftellen zu laſſen. 
Wer auch RMecht haben mag, fo ftebt auf der einen Seite bie 
allergrößte Majorltät, auf der andern die Behörde im Beſtze 
der materiellen Kraft, Dad Materielle und das Morallſche ſte⸗ 
ben gegen elnander über, nur mit dem Unterfhlede, daß bieher 
bad Materielle den Nactbeil hatte, allein bewafnet zu feon, 
mogegen das Moralifche ohne Waffen kämpfte und damit feiner 
ganzen Ueberlegenheit fi erfreute, Nun iſt aber auf einmal 
das Moralifhe aus feiner unthätigen Stellung berausgetreten 
und gibt, obglelch es ohne Waffen It, doch durch felndjellge 
Thaͤtlichtelt, mit Anspfeifen, mit Auflauf, und mit Aufnahme 
des Pöbels In feine Gruppen, gerechtem Tadel Raum. An den 
Erzählungen von dem Auftritten, die im dem Worlefungen der 
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Arzneiſchule und auf den Straßen bes bortigen Quartiers vor- 
gegangen find, Hebt leider derſelbe Flek, der alles, was jest bei 
ung gedacht, getban, gefagt wird, verunreinigt, nemlich der Haß 
und das Mißtrauen. Aus Mißtrauen werben fogar die Folgen 
nicht eintreten, bie man in einem folhen Zuſtande zu befürd- 
ten hatte, und man wirb jezt lange warten mäffen, bis die 
jungen Leute wieder einen unbefonuenen Streich machen. Uber 
die Frage iſt nun In ihrer ganzen unbegrängten Ausdehnung ein- 
getreten, ob wir mit dent Mißtrauen und mit dem Haſſe in 
die Länge ausfommen werden? Die Frage Ift um fo unfeliger, 
als, wenn auch die Liebe und dad Zutrauen wieder kommen 
tönnten, der Liebebedärftige kein Mittel bat, ja nicht einmal 
ben Willen haben fan, den Haß auszuloͤſchen. @r darf fogar 
das Bebärfniß der Liebe nicht einmal zeigen, weil er fonft den 
Anfhein hätte, ald erfennte er ein Unrecht. Selbſt das einzige 
Mittel zur Ausſoͤhnung, nemlich die Wiederherftellung einer uns 
mittelbaren Berührung zwiſchen dem Throne und dem Bürger, 
fheint unter dem gegenwärtigen Umftänden faun möglich. - Es 
iſt als ob der eine Theil ein Ufer eines Fluffes bewachte, deſſen 
Brüfe man abgeworfen hat, und der andere Tbell am andern 
ufer'verbinderte, daß Feine neue gefhlagen werde, Das Bau: 
material würde nicht fehlen. Das übrige Europa mag jedoch 
bei biefem traurigen Zuftande unbeforgt bleiben; für Legitlmi: 
tät ift Hier ulchts zu befürchten; fm Gegentheil erwarten alle 
einfictigen Männer, daß eben biefe allein dabel gewinnen 
wird. Sie wird fi nur zeigen birfen. Aber gerade biefer 
entiheldende Moment Ift noch nicht gefammen, und man Fan 
nicht wohl voraus feben, wann er fommen wird, 
Deutihland. 

Das königl. bayerifhe Megierumgsblatt enthaͤlt den Abſchled 
für den Lanbrath bes Mheinfrelfes, feine Werbandiungen vom 
24 Jull bid » Auguft 1826 betreffend. Ferner brinet daſſelbe 
Blatt eine königl, Verordnung: die Sicherheits- Maafregeln in 
Auſehung der aus dem Mheinfreife mit Zolbegünftigungen In 
die übrigen Kreife des Königreiches eingebenden Erzeugniſſe uud 
Gabrifate, und eine andere, die Cingangs:- und Uusgaugezdie 
vom Holze betreffend. 

PYrenßen. 4 

Mir erhalten Folgendes zur Elurüfung:; „Der in der deut: 
fhen Parifer Zritung ro. gor. vom. ı5 d. entbaltene Auis 
fa „Mbeiupreufen. Koblenz den 6 Mai, Privat— 
fhrelben.” betreffend die nachthellhze Einmlſoung und 
Eiuwirtung der biefigen Eathollfhen Geiſtlichkeit auf das Thea: 
terwefen und das gefellige Leben im Hola, iſt von oben bis 
unten etlogen. Köln, dem aoften Mai ıBer, Der fünietiche 
Yollzelpräfident ic. ». Struenfee.” 

Rußland 

* St. Peterdturg. » Mal. Ju einem an den dirkgfren- 

dea Senat am 13 April gerichteten Ufas befebten Er. Mioi. 


rn — — — ——— —— — — — — 


der Kalſer, dem General der Infanterle Fürſten Wolconsto, in : 


Berüffihtigung feiner raſtloſen Dienftanfirengungen, zum Zeichen 
; : im der zu Damala nebaltenen allgemeinen Nation alverfammlung 


Ihres befondern Wohlwollens und als Euenabme von der Re— 
gel, 3505 Deſaͤtinen urbaren Laudes im Gomernement Kam: 
bow zum. ewig erbtichen Defiz abzutreten, dagegen aber elu drin 
Fürhen früher verliehenes Waldſtuͤk von taufend Defitinen im 
diofigen Goureruement, wieder für den Beſiz der Aronbomalsen 
zuruͤk zu nehmen. — Inder Kriminalangelegenheit des polni: 


— — — - 


(hen Edelmanns Schlmanswakv, ber eimed ebebrecheriſchen Um: 
aangs mit einer Vauersfran und ber Thellnahme der Mergifs 
tung Ihres Mannes überführt ward, haben Se. Maieftdt das 
gefällte Gutachten bes Meichsratbs am 23 März dleſes Jahrs 
dabin abzuändern gerubt, daß befagter Edelmann nicht, wie das 
frühere Erfenntnif lautete, In Bestechung anf das Gnadenmas 
nifet vom 3 Sept. vorigen Jahrs von. ber ihm juerfannten 
Kirchen: Sühne loszuſprechen, fondern berfelben allerdings nad 
Gntbefinden ber aeifttihen Obrigkeit zu unterwerfen fey, Indem 
das Guadenmantfet anf ſolche File, wo es nicht Veftrafung, 
fondern Laͤuterung des Gewlſſens gelte, kelae Anwendung fins 
den könne. — Am 24 vergangenen Monats lief das erfte bid- 
jährige Schif, ein Amerifaner ber von New: PVork fam, in 
Kronftabt elu. Die Zabl ber im Hafen von Miga bie zum 
25 April eingefommenen fremden Kauffahrer betrug fon 125. 
Die Handeldeinfubr für den Monat Februar betrug dafelbft 
641,440 Rubel, die Ausfuhr 126,230 Mubel, — Die überaus 
milde Witterung, bie bier einige Wochen angebalten, bat die 
junge Vegetation ungewöhnlich früb hervorgerufen. In Gärten 
und Gebüfchen grünt das Laub, und die Bäume beginnen Anods 
pen zu treiben. Selt einigen Tagen iſt jedoch pidjlih kühle 
Witterung eingetreten; geftern und heute batten wir felbft bei 
ſchueldendem Norboftwinde ein beftig-s Echneegeftöber; 
polen 

* Don ber Weldhfel, 10 Mal. Die Nachricht von der 
ſchauderhaften That bes Polen Farosczindti, die wir neullch in 
der Allg. Zeitung lafen, hat hler Jedermann empört. Zur Steuer 
ber Wahrheit fan ih Sie verfibern, daß der Mörder zwar elu 
Diſtriktts marſchall im ruffifhen Podollen war, aber nie in Mi- 
Itairdienjten, weder bei der polnifhen Armee, noch bei den pol: 
niſchen Leglonen im Wuslande fand, dab er nie eln Graf 
war, und überhaupt dem böbern Adel nicht augebörte. 

Deftreid. 

* Wien, aı Mol. Am ıB diefes bat endiih der Mirber 
des unglätiihen Abbe Plank feine verruchte That eingeftanden. 
Sonit find nun alle Fabeln der franzsfiiben Biätter, wenn es 
überhaupt der Mühe verlobnt hätte, darauf zu acten, von dem 
Mörder ſelbſt widerlegt worden. — Geſtern Abend erelamete 
fi das Umgiüf, daß bei Nupdorf ein Nahen, auf dem fid eine 
Grfelfchaft befand, Pie von einer Landpartie zurikfehrte, ums 
hlug, und act Perionen ibren Tod in der Donau fan- 
ten. Die Wacht vereitelte ale Verſuche zur Meitung — Ein 
Beweis, mit welwer frenmmen Theilnahme bier Alles aufge 
nommen wird, was unfern erbabenen Kalſer betriit, Liegt das 
rin, dei von eimer bier erflenenen feinen Schrift unter dem 
Titel: Eriunerungebus. ber Unterrbanerfliebe an Lie gefahrvolle 
Eorte des Tahra ı826 u. f. w. von dem Medalteur der biefl- » 
gen allgemcisen Theaterzettuag, Hra. Adolf Baͤuerle, berauds 
aeachen, bei dem Wrelfe von elnem Dudaten in Gold, In kurzet 
Zeit mehr ald 7000 Cremplare abgeſeit warden find. Der Hr. 
Verſaſſer bat den Ertrag dem Fond für arme Blinde beftimmt. 

Wlen, 2ı Mal, — Mei Bunfatrien 1082. 

zürfel 

* eivorno, 16 Mal. Infre neueſten Nachtichten aus Orle- 
denland find vom 17 Aprli, aus Mapoti di Remanla. Sie ers 
waͤhnen Nichts on der Aeropolls, fondern berichten bios, daß 


beſchleſfen werden fen, Lea Grafen Capo d’Yitrias ais' Praſden⸗ 
ten der Nation auf lieben Jabre zu berufen. Bis zu feiner 
uutmfr fol eine Kommtffion von drei Gtfedern die Reglerung 
feiten. Unter diefen befindet fib, dem Vernehmen nad, der 
Sıha Masromicall's, Einer vom feften Laude, und ein Ipfarlote, 


Berantwortliher Nedakteur, C. I. Stegmann, 
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Spaulen. 

Die Quotidienne ſagt In einem Artikel über Spanlen: 
„Die Ungelegenbeiten der Halbinfel nehmen eine günftige Wens 
bung. Taͤglich vermindert ſich die Ausſicht auf einen Krieg. 
Diefe Veränderung verdankt man ohne Zweifel der Feftigtelt 
bes ſpaniſchen Kablnets. Die räfgängige Bewegung der Armee 
bes Senerals Elinton, nah dem MBordringen ber fpanifhen 
Armee an bie Graͤnze, zelgt, daß das brittifhe Kabinet entwe⸗ 
der gezwungen, ober aus Gerechtigfeitsgefähl, vom feinen For: 
derungen an das ſpanlſche Kabinet abgeftanden iſt. Hr. Gan- 
ning, der Truppen nad Canada ſchllen muß und von den Wer: 
einigten Staaten bebroßt iſt, fühlt bie Gefahr eines Kampfs 
In Europa, für deſſen Erfolg alle verfügbaren Truppen Groß: 
brltannlens nicht zureichend ſeyn wuͤrden. Wahrſchelnlich mußte 
fih England alle Handeldvortheile in Portugal zu bewahren, 
und bat wohl auch ben Müfzug ber franzoͤſiſchen Beſazungen 
aus Cadiz, Eatalonfen und Navarra ausbebungen, Gemwiß fit 
daß die Garde umb bie engliſche Mrtillerie fhon von Maffta zu 
Liffaben eingetroffen find, Es wird demnach zwiſchen Spanien 
und Englaud nicht zum Artege kommen; Portugal wird, von der 
Unwefenheit der Fremden befreit, ſelbſt über felne innere Or: 


gaulſatlon entichelden, und dem Souverain, bein der Thron mit 


Mecht zugehört, anerkennen.” 

Die Auotidlenne vom folgenden Tage meldet in einem 
Schreiben aus Madrid vom 10 Mal: „Die Erelgniffe zu El⸗ 
das haben ber engliſch⸗ portugleſiſchen Megierung einen bedentll⸗ 


den Schlag beigebracht. Die Ruhe iſt nur augenbllklich herge⸗ 


ſtellt; wahrſchelulich wirb der naͤchſte Ausbruch um fo heftiger 
ſeyn, da die Stimmung ber Gemuͤther burch bie furdtbare, ge: 
gen die Bevoͤllerung von Elvas ausgeäbte Mache fehr erbittert 
iſt. Der General Caula lleß alle diejenigen, die wegen einer 
Theilnahme an dem Aufftande in Verdacht waren, todt fehle: 
Gen. Bitefe aus Badajoz geben die traurigften Detalls von den 
Aus ſchweifungen der Konftitutionellen, die nikt nur die auf den 
Straßen geweſenen Einwohner nledermachten, fondern aud In 
— — eindrangen und die Geiſtlichen unbarmherzig ermor⸗ 

Später haben Hlurichtungen, die mit der größten Kälte 
— wurden, alle Wohlgeſinnten aufs Aeußerſte entruͤſtet. 
Noch ſchelat das Blutvergleßen nicht aufzuhbren. Die Liſſaboner 
Zeltung vom 5 enthält zwei vom der Megierung au ben Roms 
mianbanten der Provinz Wienteio abgegangene Befehle, die Sol⸗ 
baten des aten Wrtilleries und des Bien Infanterleregiments, 
weiche bie Royalliten Degänftigt hätten, unverzuͤglich vor Gericht 
zu stellen, und au die Dichter vom Elvas, die Unterſuchung ge⸗ 
gen die Gefangenen zu befcleunigen, und fie glelch nach gefäll- 


tem urthell Liſſabon zu ſchlken. Mehrere dieſer Ungluͤlll⸗ 
hen haben noch Zeit gewonnen, ſich nach Spanien zu retten.’ 

Der Eonftitutlonnel ſchrelbt aus Liffabom vom 5, die 
Geiſtllchen des Kloſters der Paultitas zu Elvas hätten Im Augen: 
bIiE des Kampfes und des Sleges viel gelitten. Auch habe ber 
Erzbiſchof von Elvas bie Erfommunftation geger biejenigen Mit: 
glieder feines Sprengeld außgeiprocen, bie an bem Aufitande 
Theil genommen. Der Herd bes Aufftanbes fen übrigens in 
Spanien, und ber Mittelpunkt ber Leitung beifelben zu Badajoz. 

Auch meldet der Eonftitutionmel and Mabrib vom 
so Mat, dab ſich eine ganze Kloftergemeinde von Gelftligen 
des Ordens St. Bernhard aus Portugal nah Spanten gefldch- 
tet babe. Sie hätten hauptſaͤchllch den Briefmechfel und bie 
Kommunikation zwifchen ber fpanlfhen und portugleſiſchen Geiſt⸗ 
lichteit beforgt. Einer Ihrer Emiffäre habe fie angegeben, und 
fie hätten bierauf ſoglelch Ihr Klofter, eines ber reichiten in 
Yortugal, verlaffen. 

Das Journal des Debats gibt den Inhalt der von bem 
Grafen Dfalta nah Madrid abgeſchliten Depeſchen babln am, 
daß milt dem naͤchſten ı Dit. die frangöflihen Truppen Spa⸗ 
nien, und bie englifhen, mit Ausnahme einer ftarten Ehren⸗ 
Garde für die Prinzeffin-Megentin, Portugal räumen follten. 
BGrohbritannien 

London, ı9 Mal, Konfol. Aproj. 8274, bi 83; fie war 
ten eine furze Zeit durch ein ungänftiged Gerücht über bie Ge⸗ 
fanbbeit des Könige etwas gedrüft worden. Mericanifche Bons 
67'745 columblſche 31"/2; grlechiſche 16'/a; Eortes 123/,. 

Eine Kabluetsverfammiung, welche am ı9 Mal im Pallaſte 
von Et. James zur Worftellung unb Beeidigung ber nem er- 
nannten Mitglieder des geheimen Mathe hatte gehalten werben 
follen, wurde auf den 23 Mat verlegt. 

Hr. Brunel bat an mehrere Journale folgende Zufchrift 
erlaffen: „3b balte es für meine Pfllcht, das Publitum von 
einem Zufalle zu benachrichtigen, der diefen Abend ber unterir- 
diſchen Brüäfe umter der Themfe, durch bie Gewalt bed Waſ⸗ 
fers, das über bie Ihm entgegengefezten Hindernlſſe triumphfrte, 
begegnet iſt. Ob biefer Umſtand gleich unfere Fortſchritte ver- 
sögern muß, fo hege ich bo das Vertrauen, daß er bald gut⸗ 
gemacht, und bie Arbeiten unverzüglich werben wieder angefan- 
gen werben. (Unterz.) M. 3. Brunel.” — Schon felt meb- 


rern Tagen, fügen bie Journale als Erläuterung hinzu, lleß der 


Boden, worin gearbeitet wurde, 4 bis 500 Gallonen Waffer 
(etwa zwei Tonnen) in jeder Minute durch. Da man fi aber 
einem gänftigern Boden näherte, fo begte man keine Furcht, 
als ploͤzlich am 18 Mal Abends um 6 Uhr bie Mrbelter, deren 
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ano befchäftigt waren, bemerkten, daß ber Zufluß ſchnell zu⸗ 
nabm, und bald, nachdem ein Stuͤk Boben losgebrochen war, 
das Maffer ftrommelfe eindrang. Die Arbeiter fkürgten voll 
Schreken nah der Gallerle bin, und kletterten zu fünf auf ein: 
mal bie Leiter hinauf. - So retteten fie ſich alle, bis auf @inen, 
Her vom Waffer ergriffen, doch auch noch von Hrn. Bruuel dem 
jüängern, der deswegen wieder binabftieg, lebendig beraudgesogen 
wurde. Bon mehreren Fremden, welche eben bie Arbeit befidy: 
tigten, kam eine Dame in große Gefahr, wurde aber durch el: 
nen Arbeiter gerettet. Hr. Brunel glaubt, daß diefer Vorfall 
bie Unternehmung micht in Gefahr fegen werde; er hoft alles 
Waller In 8 bis 14 Tagen audjupumpen. Die größte Schwie- 
rigteit erwartet er von Seite ber Arbeiter, die ſich nicht wieder 
in den unterirdifhen Gang werben wagen wollen. 

* London, ı8 Mal. Diefen Abend wirb auf bie zweite 
Borlefung der neuen Getreidebil Im Oberbaufe angetragen wer: 
den. Da bie Maafregel vom vorigen Minifterlum berrührt, 
unb weder jenes, noch das jezige auf deren Annahme beiteht, 
fo fan feine Yartelfrage daraus gemacht werben. Aber fie bat 
fehr viele Gegner, und Mauche find ber Meynung, fie werde 
nicht durchgehen; ich glaube jedoch, fo welt fi nach den An- 
fihten der Parteien urtheilen läßt, fie wird ed. Die einzige 
gründlihe Bemerkung, die ich von Seite der Landeigenthümer 
gegen bie DIT gehört, Ift biefe: wenn eine Erndte ſchlecht and: 
fält, fo beruht die einzige Hofnung des Landmannes auf ho: 
ben Prelſen. Nah dem vorgeſchlagenen Spfteme aber können 
diefe nle. bedeutend fteigen , und elm Paar ſchlechte Jahre bin: 

"tereinander, wenn fie nicht für ganz Europa eben ſo ſchlecht 
find, müffen alle Paͤhter zu Grunde rihten. Diefer Umſtand 
verblent allerdings Beachtung. — Lord Landbewn bat fih num 
endilh dazu verftanden, einen Si, im Kabinette, ohne ein mi: 
uiſterlelles Porteſeullle, anzunehmen, und Graf Carllsle, die Hru. 
Ziernep, Ubererombie, WB. Lamb und Macdonald, ſaͤmtlich Whigs 
und Freunde der Emanzipation, haben wirklich in ber Verwal: 
tung Stellen angetreten. Auf biefe Welſe iſt die Verelnigung 
der Wblgpartel.mit den gemäßigten Torles entfchleden, und die 
Gegner wiederholen beſtaͤndig die Frage, welche von beiden 
Partelen ber anderen ihre Grunbfäge aufgeopfert babe, ob bie 
Woigs die Yarlamentsreform und andere Llebllugsmaaßregeln, 
dle fie feit Jahren vertheidigten, ober Hr. Cannlug felne Oppo⸗ 
fitlon? Jedes Opfer, fagen fie welter, - von welher Selte es 
auch kommen möge, muͤſſe das Land mißbiligen, well es eine 
umverzeiplihe Laulgkelt in den Grundfägen beweifen wuͤrde. 
Uber biefe Frage kan nur bie Zeit beantworten. iu amberer 
Klagepunft der Hoch⸗Totles iſt, daß man von Seite der Mi⸗— 
alfter erklärt, der Grundſaz der Neutralität binfihtiih der 
Emanzipation, welcher in Lord Liverpoofd.Kabinet hertſchte, ſolle 
auch in biefem beibehalten werden, während doch der König 
dem Erzbifhofe von Santerburg und dem Biſchofe von London 
gefagt babe, er feibit ſey der Zmanzipation entgegen, und 
werde immer darauf fehen, daß ſeln Minitterium, ald Minl⸗ 
ferlum, bdiefeibe wicht unterfkäge, und daß bas Kabinet In Ir⸗ 
land proteftantifch bleibe. Wenlgſteus bat der Bifhof von Lon⸗ 
don diefe Erklärung feiner Klerifei mitgethellt, und fie ſchelnt 
alfo geſchehn zu fern. Nun fage man aber, die Whigs wären 
defwegen zu Hrn. Gaunfng übergetreten, well fie unter feiner 


Verwaltung dem Triumphe der Emanzipation entgegen fähen; 


unb mas mehr als blefed, eine Stelle In ber Meglerumg von 
Irland, welche durch bie Zurüfzlehung des antlkathollſchen 
Hru. Goulburn erledigt wurde, fey durch ben katholiſchgeſinn— 
ten Hra. Lamb befezt worden. Unter biefen Umftänden iſt es 
unldugbar, daß mander rechtlich gefinnte Mann in und aufer 
bem Parlamente dem Mintiterlum fein Sutrauen verfagt, bls es 
fih entweder durch eine volle und freie Erfiärung der Grund⸗ 
fäze feiner Bildung und feines Fünftigen Verfahrens von allem 
Verdacht ber Zweideutigkelt gereinigt, oder bis es durch bie 
That bewiefen bat, daß es nicht, wie feine Feinde Ihm Schuld 
geben, bie Grundfäulen ber Verfaſſung umzuſtoßen gedenft. 
Diejenigen aber, welche biefe Alternative fegen, find nicht bie 
Schreler, bie befanntlich manchen Nebengrund für ihr Toben 
haben. Geftern Abend erneuerten biefe wieder ihre untegelmds 
pͤlgen Angriffe ; aber Lord Goderich (Hr. Mobinfon) antwortete 
ihnen in dem männlichen Tone, ber ihm eigen iſt, und for⸗ 
berte fie heraus, Ihre Alagen gegen das Miniſterlum durch eine 
regelmäßige Motion zur Sprache zu bringen, und fo bem Haufe 
Gelegenheit zu geben, durch felne Abſtimmung zugelgen, ob es Zus 
trauen in das Mintfterlum feze, ober nicht. Ich glaube aber kaum, 
wie ich ſchon neulich beimerfte, daß ein wahrer Feind des Mis 
nifterlums eine ſolche Frage vorbringen wird, Die Oppofition 
barf ſich kaum mit einer Mebrbeit der Stimmen ſchmelcheln; 
indem es Mande gibt, bei denen es Grundfaz fft, jedes Mi⸗ 
nifterlum zu vertheldigen, bis es fich durch feine Handlungen 
fhrer Unterftügung unwärbig macht, und wieder Undere, deren 
Vorthell es mit ſich bringt, daß fie jebes Minlſterlum unter: 
fügen. Zufammen bilden biefe beiden Klaffen eine bedeutende 
Anzahl. Daun hat jeder Dilnifter feine perfönliche Freunde, 
jede Hanptperfon unter ben Gegnern Ihre Feinde; und vor als 
fen darf diefes Minifterium auf eine Menge Stimmen redh> 
nen, bie es bios barum unterfkügen, weil fie die Hoc: Toried 
ulcht In bie Verwaltung wollen kommen laffen. Dennoch It es 
möglid, daß bie Gelegenheit herbeigeführt werde, entweder 
durch einen blinden Eiferer, oder durch einen heimlichen Freund 
der Verwaltung,‘ in ber Abficht, dem Publitum die verhältnißs. 
mäßig geringe Anzahl ihrer Geguer zu vertathen. Die Minl⸗ 
fterlalveränderungen haben zu neuen Parlamentswahlen au den 
Univerfitäten Cambridge und Dublin Aulaf gegeben, und in 
beiden hat. der Megierungstandidat gefiegt; au Dublin fogar 
Hr. Croker, ein Emanzipationift, obglelh die Dranienpartef 
das Aeußerſte aufbot, einen von den fbrigen. wählen zu ° 
maden. Dis jelgt ſchon vom der Stärke des jezigen Minlſte⸗ 
rlums. Dabei gibt es aber noch eine Hauptfrage: gefent, biefe 
Miniter würden vertrieben, wer find die Männer, bie Ihre 
Stellen einehmen follen, und welche Partei wird fi gegen dem 
vereinigten Phalanx ber Whigs und gemäßigten Torles halten 
fönnen? — Nah einigen Privatbriefen von Lifabon glaubte das 
Bolt, bie Megentin lebe ſchon feit 14 Tagen nicht mehr. Wer 


-ulgftens war beim Abgang bes lezten Yatetboots Alles in bes 


größten Verwirrung, und man fürdtete von Seite ber Libera⸗ 
ien das Schlimmſte, fald bie Königin Mutter an bie Resle⸗ 
rung fime. über wenn man diefes auch verhindern kdunte, (a 
würde man doch nicht im fünftigen Dftober Don Miguel vom 
der Regentſchaft entfernt halten Khunen, und dann wäre es mit 
ber Verfaſſung zu Ende. Der Wufitand zu Elvas wird ganz 
offen dem ſpanlſchen Einfluß zugefrieben; und man verſichert, 
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daß am Lage des Ausbruchs ſpaulſche Truppen ſich von zwei 
Quntten her der Gränge genähert bätten, und daß nur bie 
Treue der Offiziere umb übrigen Truppen den Ausbruch eines 
Krieges verhindert babe, der von Selte Spaniens beſchloſſen 
ſchien. — Die Mevolutton zu Llma, welche In ben erfien Ta: 
gen des Februars ftatt fand, wurde von den columbiihen Re: 
gimentern ausgeführt, die aber wenlgſtens zur Häifte aus Pe: 
rwanern beftanden; fie verbafteten alle bolivarfhen Offiziere, 
und fetten fie nah Columbia, fie erflärten die Verfaſſung 
von Bolivia für abgeſchaft, entfesten Bollvarn feiner Yräfie 
dentſchaft, und der Eabilde der Stadt ermählte den Wice⸗ 
Praͤſidenten Santa Ernz an felne Stelle. 
EGranfreid. 

Paris, zı Mal. Konſol. bProz. 100, 40; 3Proj. 70, 60; 
Bantattien 2022, 35; Falconnet 77, 90; Guebhard 553/, ; Hap⸗ 
ti 660, 

Der König ging am 21 Mat in Geſellſchaft des Dauphins 
bei Mario auf die Jagd. — Der Dauphla hat während feines 
Anfenthalts zu Saumur die dortige Kavallerleſchule drei Tage 
fang aufs Sorgfältigfte unterſucht. 

Die neuefte Quotidienme faat: „Hr. Hode be Neu: 
ville wurde in Folge einer wichtigen Stzung, beren fih Frauf: 
reih und das Mintfterlum noch fange erinnern werben, von 
dem Verzelchniſſe der verfügbaren Votſchaftet gefrihen, und 
man bat ihm felbft den Drüfzugegebalt genommen, ber jebem 
Botfhafter, nah einer gewiſſen Zahl von Dienftiahren, von 
Mechts wegen gebührt. So belohnen alfo die Minifter Karls X 
eine dreiflgjäbrige grängeniofe Hingebung, fünfjehn Jahre ers 
littener Verbannung und zwei verhängte Todesurtheile.“ (Die 
Etotle meldet blos, Hr. Hyde be Neunille ſey In dem Ver⸗ 
zeichniffe der nicht aktiven Botſchaſter ausgeſtrichen worden.) 

Der dritte Band der Memoiren des Hrn. Duvrard iſt zu 
Yaris erfhlenen. Er foll durch bie Menge von Anekdoten, bie 
Darftellung ber Verhaͤltulſſe vieler ausgezeichneten Perfonen In 
verfhledenen Perloden, die Belbuldigungen gegen Hrn. von 
Billele, u. f. w., eben fo Intereffant, wie die zwei eriten ſeyn. 

Fortfegung- der Berbandlungen In ber De- 
putirtenfammer. 

In der Sizung am ı5 Dial fam das ıfte Kapitel im Bud⸗ 
get des Miniteriums der Juſtijz, bie Eentralverwaltung bes 
treffend‘, bie: mit einer Summe von 666,300 Fr. angefezt iſt, 
jur Berathung. Hr. Bourde au beſchwert fi, daß das Mi: 
niſterium, gegen den Sinn ber Eharte, bei gewiſſen Gerichts— 
böfen, Richter: Auditoren (juges auditeurs) in Mehrheit ein: 
geführt babe, bie nicht wirfiih Imamovibel feyen, und unter 
feinem Einfluſſe fländen. Der Stegelbewahrer wundert 
fih, daß ber Mebner feine wirkllche Thatſache zum Belege fel- 
ner unüberlegten Behauptungen angeführt habe. Die Juſtl⸗ 
tutlon der Richter: Anditoren trage dazu bei, bie ber Magiftra- 
tur gebührende Achtung gu vermehren, Indem man Ihr ange: 
ſehene Famillen beigefele, bie fi bisher davon zu entfernen 
geſchlenen hätten. Das Dekret von 1813 laffe ber Verwaltung 
had Meht diefer Anftellungen, wo ber Dienft fie verlangen 
folte. Die Ordonnanz von 1834 moebifisire nur bie Beit, in 
welcher biefe Ungeftelten in biefem Amte bleiben ſollten. Er 
Eune nicht begreifen, mie der vorige Redner ihn wegen einer 


Maaßregel angreife, zu ber er wahrſcheinllch ſelbſt beigetragen 


babe, Hr. Bourde au verlangt gu antworten, wirb aber von 
bem Yräfidenten auf Hm. Dubour g verwiefen, den jezt die 
MReihe treffe. Hr. Dubourg- hält eine Rede über bie Gentraf- 
adminlſtratlon des Juftismintfteriums, wo er verſchledene Vers 
befferungen angibt. Sr. Unter bemerkt, fowol Hrn. Bours 
deau als dem Hrn. Glegeibewahrer bärften einige Unrichtig- 
felten entfchlüpft feon. Den Leitern möchte ber Vorwurf tref⸗ 
fen, die monarhifhe Gewalt bis zum Despotismus gefleigert 
zu haben. In ber That, fagt ber Redner, umter ber Ealfer- 
lichen Regierung, der ich bie Ehre hatte zu dienen (Murren 
rechts)... Ya, meine Herren, ich habe dieſer Megierung ges 
dient, aber auch zuwellen Ihre bespotifhen Maaßregeln bes 
fämpft, und ich febe bier viele Mitglieder, bie ber kalſerlichen 
Meglerung ebenfalls gedient baben.. Unter biefer Reglerung num 
ift niemals ein Rath« Auditor von dem Getlichtshofe von Paris 
zu einem Gerihtehofe erſter Juſtanz abgefhift worden. Det 
Stegelbewahrer erllärt, von feinem Plage, das Dekret 
fage , Rath: Auditoren können bei Gerichtshoͤfen erfter Juſtanz 
angeftellt werben, Hr. Agier ermiedert, das Recht ſey vor⸗ 
handen gewefen, aber man babe ſich beffelben nie bedient. Der 
Siegelbewahrer: Sie find falfh berichtet. Der Prüfe 
bent: Ich mache auf ben Artikel des Deglements aufmerks 
fan, daß Niemand auf der Eribine unterbrochen werben fol, 
Hr. Agler: Ich bin ſelbſt damals Math: Aubitor geweien, und 
babe fo wenig, wie der hier neben mir figende Hr. Micard, ets 
was diefer Art gebört. Der Siegelbewahrer: Die ſchwäͤcht 
meine Angabe nicht, bie ih vor ber Kammer und vor gan 
Europa gemadt habe. Hr. Petou verlangt hierauf, nachdem 
der Antrag der Kommiffion zu einer Reduktion vom Bo,200 fr, 
vorfommt, eine Mebuttion des Gehalts des Minlſters felbſt. 
Die Mintiter wuͤrden durch Einwilligung in ſolche Abzüge, und 
wenn fie ſich dann noch felbft zurdfzdgen, Franfreih zum Danfe 
verpflichten. Hr. Cambon fiebt nicht ein, warum ber Ges 
beit der Direktoren von 12,000 Franfen auf 15,000 erhöht 
werben fol, — Die Kammer fließt dieſe Erörterung; fie 
verwirft das Amendement des Hrn. Peton, von dem Gehalte 
des Minifters 30,000 Er. abzuziehen, fo mie einige andere 
Amendemend, und nimmt bas erfte und das zweite Kapltel, 
bad 200,000 fr. ald Schalt der Staatsminiſter feſtſezt, an. 
sr. Mechin fpriht über das Ite Kapitel, den Staatsratb be> 
treffend, ben er für eine nicht nur unnüge, fondern bauptfäch- 
lich unfonftitutionelle Infkitution erflärt. Die weitere Erörte- 
rung wird vertagt. 

** Yaris, ao Mal. In unferer Lage hat ſich nichts Neues 
von Erheblichtelt zugetragen. In der Arzneiſchule baden einige 
Bewegungen ftatt gefunden, die mit der außerordentlihen Gaͤh⸗ 
zung der Gemüther zufammen hängen. Sr. Mecamier ift ein 
Arzt ohne befonderes MWerbienft, bei den Damen ber Vorſtadt 
St. Sermaln und der Gefftlihlelt von Montronge gern gefe: 
ben. Da er einem ausgezelchneten Gelehrten, Hm. Magendle, 
vorgejogen wurde, fo entftand ein unbarmhderziged Auspfelfen 
ber Söglinge, To baß er felnen Lehrkurs kaum wird fortſezen 
können. Die jungen Leute baben fi babei in der That als 
Faktlonsmenſchen mit einem Muthe gezeigt, aus dem man 
falleßen möchte, daß man In Fraufreic Aber einem Vulkane 
ſchlaͤft. Was Ich indeſſen früher meldete, iſt eingetroffen. Das 
Mintfterium if mit feiner Kraft am Ende, Selu Muth geht 
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wicht über die Megung bed Mergers, und. bie Aufloͤſung der Arz⸗ 
nel: und der Rechts ſchule wagt ed nicht. Doc würbe ſich der 
Fall fehr dazu eigwen, und In jeder Mäkfiht wären mehr Ber 
weggrände dazu vorhanden, als zur Aufloͤſung ber Natlonalgars 
de. Sie haben ſich wahrhaft aufrähreriie beitragen, bie Gen: 
darmerie angegriffen, um Ihre Kameraden zu befreien, und moͤch⸗ 
ten wohl ſchwer auch nur bie lelſeſten Entſchuldigungen auffin⸗ 
den koͤnnen. Diefe Yünglinge achteten nicht auf Geſeze und 
Autorität, und überforitten kuͤhn alle Schranfen, Das Meint: 
ſterlum ‚bat die Energie verloren, und fühlt feine Lage, bie 
übrigens nicht blos gang mehr die feinige iſt, fondern an die 
Quelle zuräfgebt, ber e6 geborht. Im biefer Beziehung wird 
in ganz Paris eine Unterrebung erzählt, welche bie Stimmung 
der Minifter andeutet. Es war kei einer hoben Perfon, wo 
von der Rebe bes Hru. Gauthler geſprochenl wurde. (Hr. Gan: 
thler iſt Deputlrtet von Borbeaur, ein vormaliger febr elfriger 
Ropalift, jezt aber, wle viele anderen gegen bie Meglerung ftims 
mend). Er hat fih eben täufchen laſſen, fagte jemand, und alle 
Gabeln, die man jezt erzählt, geglaubt. Uebrigens fit er doch 
ein rebliher Mann, und der königlichen Famille ergeben; er 
glaubt auch an Geſpenſter; denn dleſe Jefulten, und biefe Kon» 
gregation find bloße Gefpenfter. — Gefpenfter allerdiugs, er: 
wiederte Hr. v. Gorbiere, aber bie Geſpenſter fidfen Furdt ein, 
befonbers dem Volle. — Man wird fchon aufhören baram zu 
glauben, lautete die Antwort. — Hat man nicht in England bie 
Stuarts beſchulbigt, fie wollten die Themſe ableiten? bemerlte 
Hr. v. Eorblere, Der Poͤbel glaubte dis, und betrug ſich dar: 
nah. — Ja fo bat man aud die Bourbons im J. 1789 be: 
ſchuldlat, fie hätten bie. Seine, vergiftet. — So iſt ed mit bem 
Vollsglauben, aber daraus erhellt denn auch, daß die Revolu—⸗ 
tionen mit Gefpenftern anfangen. — Defmwegen muß man nur 
um fo größere Fertigkeit zeigen, lantete bie lezte Aeußerung. 
Aus biefer Unterredung gebt übrigeus hervor, daß die Mrinifter 
mit Beſorgniß erfüllt find, und biefe an den wichtigſten Orten 
nicht verbehlen. Alle beſchlelcht der Gebaufe an einen bevorſte— 
benden Ausbruch. Der Koͤnlg ſcheint inzwiſchen durchaus an kei: 
nen Minlſterwechſel zu denken, und aͤußerte ſich in dleſem Sinne 
noch vor wenlgen Tagen gegen den Herzog von Orleans, Ein 
Gebanfe, ber allgemein beſprochen wird, iſt bie Gefahr bei der 
neuen Wahl nad brei Jahren. Die Quotidienne hat im bie 
fer Ruͤkſicht einen fehr Augen Rath gegeben, nemiid die Kam⸗ 
mer aufzulöfen, well man für den Augenblik noch hoffen könne, 
eine zwar nicht fo ergebene Kammer, wie bie jezige, zu erhal⸗ 
ten, aber doch eine vergleichungewelfe viel beffere, ale man in 
drei Jahren erhalten werde. Die Inte Seite würde jezt ſchou 
ſeht ftark werden, in drei Jahren aber würde fie fogar das Mes 
bergewiht haben; es möchte daher beifer ſeyn, jest ein Opfer 
zu bringen, als in drei Jahren Alles zu verlieren. Ein elfriger 
Ropallit bat dem Könige eine Denkſchrift zugeſchitt, die lebhaf⸗ 
ten Elndruk gemacht baben fol. Er bedanert darin die gegen- 
mwärtige Wendung der oͤffentllchen Stimmung, fagt Innwifhen, 
man muͤſſe fih den Umfiänden fügen, die Minifter eutlaſſen, weil 
fie, mit Recht oder mit Unrecht, In allgemeine Mihachtung ges 
kommen wären, und bie Kammer auflöfen, weil eine allgemelne 
Wahl jezt weniger zu fürdtem ſey, als In drei Jahren der Fall 
fepn dürfte, — Aus allem gebt hervor, daß die Lage noch ziem⸗ 
ld unverändert iſt. Immer ſammelt ſich mehr Gährungsftof 


bei ber Maffe, mehr Furcht und Beſorgniſſe bei ben Miniſtermj 
und in biefer Furcht beſtaͤrkt fih der Gedanke des Widerftande, 
Im diefer Lage dürfte Granfreih noch lange bleiben. Im die⸗ 
fem Jahre but ſich Alles zufammen gehäuft, die Lage der Me- 
gterung zu verfchlimmern. Das Budget bat bie fonderbare Er— 
fheinung eines Defizits In den Elunahmen dargeboten, waͤh⸗ 
rend ſchon lange alle Fahre die Einnahmen wuchſen. Der Aus: 
fal -bürfte leicht 40 Millionen betragen. Das Minlſterlum, 
von dem Wort Defisit in Schrefen gefegt, bat fogleih Rüls 
ſchritte gemadt, und auf bie verlangten Zufchäffe in den ver⸗ 
ſchledenen Dienfien verzichtet. Dleſe Berminderung ber Eins 
nahmen berubt auf Uriahen, deren Entwiliung wir uns vor⸗ 
behalten. Das Minlſterlum ift um fo mehr darüber betroffen, 
ba allerdings in den Zahlen eine Bewelsart liegt, bie bei Vie— 
fen allein Eindruk macht. 

Deutſchland. 

Ihre Mai, die reglerende Koͤnlaln von Bayern, welche am 
a2 Mai Altenburg verlafen batte, hielt Ihr erfied Nacht— 
quartier zu Cronach. Am 23 nahm Allerhoͤchſtdleſelbe In Bang, 
bei Sr. k. H. dem Herzog Wilhelm von Bayern das Mittags 
mahl, und traf Nachts um 12 Uhr Im Nürnberg ein. Am 
24 gingen Ihre Maj. nach Pappenbeim ab, um bort zu über« 
nachten, und am 25 die Meife nah Münden zu vollenden. In 
der Begleitung Ihrer Majeftät befanden fid Ihre Durchlauch⸗ 
ten die Prinzen Friedrih und Eduard von Gachfen- Altenburg, 

Am 28 Mal wurden su Frankfurt die Meobilien des kön. 
großbritaunifdhen Gefandten am beutichen Bunbestage, Lords 
Eathcart, der fchon längere Zeit von dort abwefend Ift, verkauft; 
es fcheint alfo, ald ob berfelbe nicht mehr auf feinen Poſten zu: 
rüffehren werde. h ; 

Rufland. 

* St. Petersburg, ı2 Mal. Ge. Majeſtaͤt der Kalfer 
haben unterm 9 und 70 d. zwei Ukaſen zu erlaffen geruht, bie 
für die Inftlgverfaffung uafers Kalferitaats von dem weſentlich- 
ften Einfluß feon dürften. Durd den erften ernennen Sie ben 
Senateur und Gehelmenrath Fürften Dolgorudp zum Mlulſter⸗ 
Kollegen des ganzen Juſtlizweſens. Durch deu zweiten ent 
laffen Sie auf felne Bitte den bisherigen Juſtizminlſter und 
Mitglied des Relchsraths, wirfliben Gehelmenrath Zürften Lo⸗ 
banow⸗Roſtowſko von allen bis jezt von ipm verfehenen Reichs⸗ 
ämtern. Ju buldvoller Erwägung feiner langidhrigen und eifrl= 
rigen Staatsdleufte aber befehlen Sir, ihm alle bisherigen Jahr- 
gehalte und übrigen Erholnmente, 6,000 Nabel jaͤhrlich, als 
Beibrente bis an feinen Tod zu laffen. Es ſcheint unzweifelhaft, 
daß ber Fuͤrſt Doigorudy naͤchſtens zum Zuitlzminifter ernannt 
werden wird, — Der bei unferer Mifion in Münden anger 
ftellte Legationsfekretair, Hofrath v. Krüdener, hat In Auer⸗ 
tennung feines Dienftelfere während der von ihm vertretenen 
Charge als Belhäftsträger unfers Hofes bei Sr. Mai. dem 
Aönlge von Bavern, den St. Unmen: Drdeu zweiter Klaſſe er⸗ 
halten, — Das In der Stadt Reval befindllche Schloß Katbart- 
nenthal wird nebſt feinem fhönen Garten und allen übrigen 
Appertinenzien, auf hoͤchſten Befehl der Jurisdittion des lalſer⸗ 
lichen Apannagen⸗ Departements übergeben. 

Deftreid. 
Wien, 22 Mal, Metalligues go%Ys; Bantaftien 1083. 
Birantwortliher Medatteur, €. I. Stegmann, 
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Srrötzisennien 
Der Courher fagt: „Nun find alfo ale, durch bie lezten 
Auatritte im Kabiuette eutſtandenen Luͤten ansgefält, und das 


Mlaiſterium iſt vollſaͤndig. Es beſteht wieder, wie vorher, aus 


vierzehn Mitalledern. Uaſte Leſer werden mit aus der Mep: 
nung: ſeyn, def bie Beimiſchung (infusion) von. ZBblg: Grund- 
fägen to mäßig geweſen If, ald man unter den vorwaltenden 
Umfländen nur erwarten konnte. Jedermann gefieht dem Mar: 
quis v. Lansdown gemaͤßlgte Denfungsart und ausgezelchnetes 
telent zu; Lord Earileie ik, wo mbulih, noch weniger ein 


Wola als Marquis Langdewn, mnd was Hru. Tiernen betrift, : 


fo. war er icon einmal Mitglied einer Lorp: Möminkitration; 


er brinat alſo zuateich einige praftifge Urbung in den Geſchäf⸗ 


ten, und die Kenntulß und Erfahrung mit, bie eine lange por 
litlſche Laufbahn im Unterbaufe gewähren fan.“ , 
Lord @ilendorougb grif In ber Oberbausfigung vom 17 Mai 
die Wylas mwenen ihres meuen Bündntffes mit Hrn. Eanaing 
bitter an. Es könne fepn, daß fie mehr oder minder getaͤuſcht 
werden , aber foviel .fcu gewid, hab fie ſich durch dieſen enteh⸗ 
renden Schrlit als Pattel verniaset hätten. Worber Habe Miles, 
was man In England edel, erbaben und ehrenvoll nenne, mit 
Ionen in, Verbindung geftanten ; jezt eriftieten fie nicht mehr. 
Zwar habe Lord Lansdomm ſich umelgennüzig gezeigt, aber andre 


Verfonen, die guöptentpeils fructios nad Nemterm gehaſcht bit: 


ten, tämen ihm vor, wie jene Schatten am Ufer des Gips, vom 
denen Birgit ſinet: 
. Stabant ‚orantes primi transmittere cursum 
Tendebantque manus ripae ulterioris amere, 
Navita sed tristis nune hos nune accipit illos; 
Ast alion lounge summotos arcet arena. 

» London, »8 Mal. Dos Saitſal der Setreibebill därfte 
biefen Abend im Oderdauſe bei der zweiten Merlefung (demudie 
dritte geſchle ht aur der Form wegen) entialeden werden. So 
bebarriih aud viele Lords fi derfeiben zu widerfegen gefonnen 
find, fo wird fie do vermutblic angenommen werden, Die 
neue Dil iſt noch ein, Werk der Verwaltung water dem Grafen 
Ziverpooi, ud fo muͤſſen aus Scham die ausgetretenen Mine 
Ker mit inren wächften Freunden dafür fiimmen. Ueberbis iſt 
das gegenwärtige Miniſterlum dur eine fehr beträhtlihe Ma: 
joritäe Im Unterhaufe geſchuet, und beide Häufer fteben in dies 
fer Beztebung In einer gewiffen Wechſelwirkung. Die minlſte⸗ 
rlelle Majorität Im Unterhaufe if viel ſtarker als man Anfangs 
glaube, und an eine Wufibfung des Parlaments wird nicht 
meht gedagt. Seitdem die Wpigpartel ſich entſchie den erhärt 





bat, iſt die Stellung der Minkfter feſtet begründet; fie haben 
außer ihrem eigenen Phalanz die ganze Independenten » Parte: 
auf ihrer Schte. Der Zutritt des Marquis v. Lansbown iſt 
daher von großer Wictigfelt. Sogar die Witras: Wories können 
idm idre Achtung nicht verfügen, uud fein Elnfluß auf die äf-- 
fentiihe Meyaung im ganzen Melde iſt ein unfchägbarer Se⸗ 
winn. Daß er keine Stelle angenommen, und im polltiſchen 
Sinne nicht unter, fondern neben Hrn, Canning ſteht, bat 
felnen Sharatter bei felner Partei wo möglich ned geboben, ba 
felne Schritte auch In der Folge auf Unabhängigkeit ‚beruhen, 
und er vollfommen feibäftändig handeln und rathen kan. Auch 
jede Beforguiß wegen einer etwanfgen Siunesänderimg des Abe 
nigs iſt verfhwunden. Er hat dem Bernehmen nad dem Gra— 
fen v. Mendfield fagen lafen: „er hätte nicht erwartet, daß ber 
Graf elnen Antrag machen werde: ben Zuſtand ber Nation 
ju unterſucen, blos in der Ablicht, dem neuen Miniſterlum 
Schwierigkelten in ben Weg zu legen.’ Dis beißt num zwar eis 
gentiih im der hiefisen komtisationellen Sprache, der Freibeit 
der Debatten Hinderniffe in dem Weg legen; Lord Mansfielb 
bat aub feine Motion noch nicht zuräfgenemmen, aber c# iſt 
wabriheiniih, dab er fie am Ende doch nicht verbringen wird. 
— Nachrichten aus Liſſadon vom 5 d; sufoige, tag die pria⸗ 
zefſtn Regentin In dem lezten Zügen; man erwartete jeden Au— 
genbtit ihren Uebergang zu einem rubigeren Daſeyn, als dad, 
worein bie politifchen Bewegungen Ihres Vaterlandes fie In der 
Bluͤthe Ihrer Jahre verfezt batten. Nach dem Tode ihres Ba: 
ters Rand fie in Portugal Holt; alle übrigen Mitglieder ihrer 
Famitie, mit Ausnahme Ihrer jüngern Schwefter, waren ihr 
politiſch Feind, — Ihre Bıjdorige Groptante foll den Antrag. 
bes Staatsratha, die Regentſchaft zu übernehmen, angenoms 
men baden. Die Minifter, und befonderg der Ariegsmintiter 
Generst Saldanha Daun, baben mit Zuziehung des Befehld- 
babers bes beittifhen Truppenkorps in Liffabon, Generals Baus. 
verie, alle Vorſiſchtsmaaßregeln zur Erhaltung der Ruhe getrofe 
fen. Das Ableben der Rrgentin wird natürlich hei den Gegnern. 
der Berfaffung neue Hofnungen tige machen; durd die vorläufige: 
Blidung einer neuen Regentſchaft wird wenlgſtens Zeit gewon⸗ 
nen. Portugal it in eine ſehr Eritifte Lage verfegt, nachdem 
Don Pedro als Koͤnlg ſelbſtſtaͤndig herrſchen wid, die Regent: 
ſchaft im Namen der Donna Marla da Gtorla elngefejt iſt, 
und eine arte Partel in Dou Miguel den rechtmäßigen Ad« 
nig erbilft. Unter diefem Konflikt It wohl au eine Zurüfzfes 
bung unferer Truppen nicht zu denfen; ihr Abmarſch wäre eine 


Elnladung an Franfreih und Spanien, Portugal fogleig unter 





Self im brittifchen Miinifterium. 


Franttelch 


VvVaris, 22 Mal, Konſol. 59roz. 100, jo; 3Proj. ve, 45; 


Bantattien 2023,50; Falsonuet 77, 85; Guebhard 56. ; Habti 
657, 50, 
Der König jagte am 22 Mai mit dem Daupbin in ber Ge- 


gend von Meudon, Gin Theil der koͤulgilchen — war 
m 20 hatte dag 


bereits nah St. Cloud abargangen. Schon a 
Bureau ber Pairsfammer das am Tage vorher von der Kae 
mer angenommene Forſtgeſezbuch Sr. Maieftät überreicht. 


Die Dpvofitionsblätter verſichern, Herr Benjamin Conſtant 
habe dem Hrn. Lehloud, Juſtruktlonsrichter, In Betref der Paz. 


piege, bie einem Polizeifpion abgenommen- und ibm anvertraut 
worden, folgende ‚Erläuterung gegeben: Er habe biefe Papiere 
durch einen jungen Menfsen erhalten, ber im Namen feiner 


Kameraden zu Ihm gefommen fpp, ben er aber, nicht mm feinen. 


Namen:gefragt babe, um ihm Verfolgungen zu erfparen, denen 
häufig Perfonen ausgefezt geweſen feven, von. welchen er auf der 
Tribüne geiproben babe, - Diefe Papiere feyen nun bei Hru. 
Aumont, Notar, niedergelegt, und befiänden 1. aus einer falz 
fchen Wählerfarte von aBaa; 2. einem Verzelchnlſſe von Sarif; 
ten, bie In Beſchlag gengmmen werden ſollten; 3. einem: Be— 
feble, einen: gewilfen Carpentier auf die Präfektur zu führen; 
4. einem, dem befagten, Agenten von dem Garpentier über Die 
Abfuͤhrung mach ber Fräfektur abgelieferten Scheine. — Die 
Etolle verfihert, ber gemiühandeite Mann ſey ein ebemallger 


Milltalr, der ſich auf dem Schlachtfelde das Ehrenkreuz erwor- 


ben, und die Ihm abgenommene Waͤhlerkarte ſey keine falſche, 
ba derfelbe: im Jahr Ban zu Paris ein Handelsetabiiffement 
befeffen ; und mehr als 350 Fr. Steuern bejabit habe, 

- Der verantwortliche Mebalteur bed Eonftitutionnef war auf 
ben a6 Mal vor das Zuchtpollzelgerlcht berufen. Er iſt in Ber 
- ref eines, am 20 Mal eingeräften Artikels, unter dem Xi- 


tel: Ueber bie legten "Debatten der Wahlfammer, ber Schmid, 


hung der oͤffentlichen Behoͤrden und Berwaltangen befdmibigt, 

Sorffezung der Verhandlungen in ber De 
putirtenlammer, , ei 

Sn der Shzung am 16 wurde bie Erörterung über bie in 


dem Budget des Yurftlgminifterlums aufgeführten Koften des - 


Staatsraths, Im Betrage von 634,500 Fr., fortgefest. Hr. 
Lalné be Billeveque klagt über bie Werzögerung bes Staats: 
raths in der Rechtsſache eines gemiffen Fabry, uartieruet: 
fterd, der 1813 großer Verfhleuderumgen befhulbigt, gu zehen⸗ 


jähriger Aettenfirafe verurthellt, abgeführt, fpäter aber als un: 


ſchuldig erkannt wurde, aber in der Klage gegen felnen Ver— 
laͤumder bel dem Staatsrathe nod fein Recht erhalten Fonnte. 
sr. Hobe be Neunilte ſchlleßt fih dem vorigen Mebner in 
diefer Sade an. Der Slegelbewahrer verfibert aber, daß 
die Reglerung das Unglük des Fabro moͤglichſt gemildert habe, 
Das Kapitel wird hieranf angenommen. Eben fo das fünfte 
Kapitel, die Penſſonen von 150,000 Ft, 
die temporaͤren Entſchaͤblgungen zw 12,514 Fr. betreffend. Das 
Kapitel der Koften der Krimfnal-, Forreftionellen und einfahen 
Yollzei, 3,400,000 Fr. betragend, veranlaft Ara. Benfamin 
Eonftant zu der Erflärung, er koͤnne diefed Kapitel nicht be⸗ 






fo wie bad ſechsſte, 


J 


s98 ee re 
wittgen ? wohn hi nich veweiſe, "dapÄdiife Fonds wirt, 


Übre Herrſcalt si mebnicn, "Mod taltet aber deri Gännfngfe - 


lich zur Unterbrüfung ber Verbrechen und Vergehen dienten, 


196 dis Öffentliche Minlſterlum defwegen verbrecheriſche Scrifs 


ten, worln man auf ben Umſturz der Eharte und ber fonftitu= 
Honellen Regierung antrage, nicht verfolge, weil Die Verfaffer 
berfelben zu geheimen und mächtigen Affoclationen gehörten? 


Man tönne die Unfinnigen ſchrelben faffen, aber man folle die⸗ 
jenigemniht verfolgen, die ſie widerlegen. -@r hoffe der · &fer’ 


gelbewadrer werde‘ ihn elnlge Erlaͤnterungen geben. Der Sie 
gelbewahrer will antworten, wird aber vom einer Menge 
Drputirter, die ihm zurufen, es fey unnördig, abgehaiten. 
Die Kammer gebt bieranf jur Crörterung des Budgets der 
auswärtigen Ungelegenbriten über ; werka-zuerft von dem Ge: 
halte des Miniſters zu 150,000 Fr, die Rede it. Hr, Big: 
mon zo dem Undenken des Hrn. v. Glrardin einen Tridut, 
und wirft dann: einen WIR" auf die Stellung des Franyöfifhen.: 
Kabinets' nad der Meftairakioir. Er verfenne nicht,‘ dah der 
rafche Uebergang von einer: Poloffalen Madt zu einem: Buftande ı 
auffallender Sawaͤche mauches ſchwierige Berdditnif berbeifähe : 
ren mußte, fagt aber, daß ein Land wie Frankreich fi bald 
wieder von elner augenblitlichen Erſchlaffung erhole ; gerade aber > 
hierku 'habe das : Mintilerium; dieſe Häfsguellen- verkennend,. 
das Intereffe des Landes: durch feine Unfatäßigkeit und dei.“ 
Mangel at irgend chier ſeſten Hanblungsweife kompromittirt. 
Der Einfluß Fraukreichs bet ben Höfen von Delteih und Spa— 
nien' ſey verſawunden. KHapti weigere fich bereits, bie Bedin— 
gungen ber Anerkennung ſeinet Unabhaͤugigkelt zu vollziehen. 
Man babe ruhlg zugefehen, wie die Engländer fid des Handels 
von Sübamerila bemächtigt Hätten, der bo Franfreids bel der 
Glelchhelt det Meilglon und bei der daſelbſt herrſchenden Work 
lebe für Frarzoſen fo leicht hätte zufallen können; man babe: 
fünf Agenten ’in dleſe ungehehren Länder gefalft, während Enge ' 
land dert vier Konſulate und mehr ald zwanzig Örtliche Agens: 
tien habe. Ob es dem Immer dad Geſchlt Frankrelche ſeyn 
ſolle, ſich für eine offenbar müzlihe Maafregel erft dann zw. 
‚entfheiden, wenn England’ die Initiative gewonnen habe? Mef: 
‚Spanien eriunert' der Redner an bie Art, ste In Madrid der! 
Rath des frangöfiihen Kabinets aufgenommen werde, wie mand 
In England über die Beſezung Spaniens urtbelle, und wie Hr, 
Canning erfider Hätte, daß die brlitiſche Reglerung fie nur ger 
duldet babe, um’ Frantreih zu ſchwaͤchen. Diefe Befezung fey 
bie laͤſtigſte und unmdzefte Vermittelung. in biutiger Schleier 
bedefe bie Halbiuſel, Ferdinand VII verweigere felnen Wöltern 
die Inftitutionen, die er ihnen unter den frangöfifben Auſpi— 
sten hätte geben folen; bie Partelen ſtehen ſchlagfertlg einatıs 
ber gegenüber, und es ſey keln anderer Ausweg, als baf ent- 
weber das abfolute Spanien das konſiltutionelle Portugal oder 
biefes das erftere bezwinge. Solches Ungluͤkt bätte Frankreich 
verbäten, und damit zuglelch der Bewegung ber’ cnallichen 
Zrappen zwvorfommen können, Die Fehler bes Miulſterlums 
bätten Frankreich To tief herabgefegt, daß mau -die beſchaͤ— 
mende Erfahrung davon ſelbſt in der Hauptſtadt maren 
muͤſſe. Die Schmach bavon falle aber ganz auf die Mi— 
nifter zurüf, die fih von der’ Nation entferwt hätten, und 
unter dem Einfluſſe geheimer Gefelfaften fländen, die auf die 
Zerſtoͤrung der Freibelten aller Bölter ninarbelteten. Die Grund⸗ 
fäse der heiligen Alllanz verlören taͤglich in ihrem Auſehen. 


Schon habe eln großer Fuͤrſt die Sefahren berfelben eingefehen, 
undrhfe' hritige Milang babe; nachdem fie dem Lorb-Eaftiereanh 
geröbter, ‚mum and dem: ahſer Alerander · umgebracht. Ja, bie 
heilige Allianz werde bald In Europa mur mod den Sultan 
Mahmud zum Werbändeten haben. Zum Schluſſe behaͤlt ſich 
der Redner vor, noch über bie verſchledenen Kapitel des Mi: 
niſterlums des Aeußern zu ſprechen. Hrt. v. Vaudlanc er 
wiedert blerauf die ſpaniſche Matlon genieße derjenlgen Frel⸗ 
helten, die mit ihrem Charakter und ihrer Stimmung uͤbderehn⸗ 
kämen, und.es wurde eben ſo ungerecht als unklug ſeyn, allen 
Sollern dieſelben · Iuſtltutlonen aufdringen zu wollen. Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenhelten ertlaͤrt, er 
wolle nur bie Unrichtigkeiten In der Rede des Hrn. Blanon be⸗ 
zeihnen. Das framoſiſche Kabinet gabe ſela Unfehen im Aus: 
lande nicht verloren. Die genauere Darftellung der Rede des 

: Hrn. Eannlng, aus ‚der man anfänglih nur einzelne Stellen 
ausgeboben hätte, gebe Zeinem Zweifel über die Abfitten Groß: 
Hritanniend Raum; die franzoͤſiſchen Marſchaͤlle würden die Ti⸗— 
tel beibehalten, die fie in Zolge von Verträgen befäßen, und 
Deftteich habe ſich In dleſer Ruͤtſicht mit felner gewohnten Maͤ— 
figung erflärt; ber Einfluß Englands auf Portugal fep faon 
febr alt, und die fräbeften Verträge knuͤpften die beiden Regle⸗ 
gungen zufammen; dadurch erfiäre fi die engliſche Wermitt- 
fung bei dem jesigen Kampfe volltommen. Wenn ſic Frautrelch 
nicht förmliher wegen Anerfenuung der neuen füdamerifantfhen 
Staaten ausgeſprochen habe, To ſey dis aus Müffiat für eine 
hefreundete Macht geſchehen, die früher Franfreih ebenfalls 
Opfer gebracht hätte. General Sebaftlani bemerkte, ber 
Mintfter. des Auswärtigen babe fih nur febr oberflähtlh über 
die Äußere Politit Frankreichs aufgebräft, 
den Werträgen zu St. Petersburg über bie grlechlſchen Angeles 
genhelten gefproden. Auch bitte der Miinifter, ftatt die Dienfte, 
die Spanien Frankreich gelelfter hate, und bei denen er bis auf 
Yoliipp V zurätgebe, zu rübmen, ben gegenwärtigen Stanb ber 
. Merbältniffe mit diefer Macht beachten, und fagen follen, ob 
Ftantreich ihr auf der gefährlichen Bahn, in bie fie ſich eingelaf: 
fen, folgen werde; denn es fep offenkundig, daß bie Anarchie 
kiefes Land zerrütte, und zwar nicht bie revolutionäre, foudern 
die apoſtollſche Anarchle; bie Finanzen feyen aufgelöst, die 
Zattionen hätten fih der Armee bemictigt, Die Mintiter 
möchten gern die frangbfifche Armee zuruͤkzlehen, fönnten die 
aber auf keine ehremvolle Art thun. Die Engländer würden 
fo lange auf der Halbinfel bleiben, wie die Frauzoſen. Sollte 
ein Krieg am Mbein die Eranzofen überrafhen, fo würde 
Frautreich zu den Auftrengungen genöthigt ſeyn, Die ſchon ein: 
mal einen furchtbaren Bund bezwungen hätten. Sr. Dubon 
bemerkt, es fey gefährlich, gewiſſe Dinge in der Polltit öffent: 
li zu eroͤrtern, und gerade folhe Perfonen, die davon am we⸗ 
nigften verfiänden, fprädhen am meliten barüber. Gewiſſe 
2ente, die fih für die Gefeggeber aller Wölter ausgaͤben, ftellten 
die Charte als ein Univerfalmittel dar; man muͤſſe den Gelft 
der Ration zuvor erkundigen, ehe man Juſtltutionen Improvt- 


fire. Damit wolle er die welfe Schöpfung Ludwigs XVIII niat 


tadeln; diefer Fürft Habe durch Bewilligung der Charte bei dem 
Austritt aus einer Revolution, die Die gefellige Ordnung cr: 
ſchuͤttert hätte, dem Forderungen eines unbefugten Senats einen 
Damm geſezt. Die GSriechen betreffend, ſo wundere cr ſich, 


Er habe ulchts von 


591 


wie man fi fär Leute intereffiren Könme, bie täglich bie Schife 
der franyöfiiden Suͤdtaſten plündertem: ' Diefe Aeußerung gibt 
m beftigen Begenreben Anlaß, bei denen ſich vorzäglih die HH. 
Hyde de Neuville, Yetou und Sehaftiant im Jatereſſe der Grie- 
Ken aus ſprachen, worauf endlich die Sitzung geſchloſſen ward, 
*".Yaris, ao Mal, Das Budget der auswärtigen Au⸗ 
gelegenbelten war In dem lejten zivel Tagen eine _barte Prüfung 
für unfer Minlſterlum. Was dabei über die allgemeinen polle 
tiſchen Werbältuiffe, über die wictiaften Vorfälle der legten acht⸗ 
sehu Monate befonders durd Hrn. Blgnon geſagt wurde, moͤchte 
Im Auszug feinen Werth verlieren, oder in feinem Unwerth 
nicht ganz bargeftelt werden können, Hr. Bignon fucht jezt 
wieder bie Lüte auszufüllen, bie feit bem Tode des Generals 
Eov für die auswärtige Politif in der zweiten Kammer vorbans 
ben war. Indeſſen fehlt ihm dazu noh Mieled. In diefer Sis- 
sung, wo die Diplomatie auf der Rednerbühne ftund, haben 
aucd andere Mebner manche kräftige, zum Tbeil mizige Worte 
audgefproten. Eine bisher gebeim gebliebene Angelegenheit kam 
bei Diefer Gelegenheit durch Hru. Medin, ber vieleicht zwiſchen 
den beiden Parteien zum Meitgiiede eines künftigen Miulſte— 
rlums einer ber am beften geelgneten Köpfe wäre, jur Sprache. 
Unter den Ausgaben des Auswärtigen iſt eine Summe für die 
fremden Ziguldationstommiffionen befiimmt. Hr. Mechin ber 
klagte fih über die lange Dauer einfger:diefer endiofen Uqulda⸗ 
tionen, Selt zwoͤlf Jahren können die franzoͤſiſchen Generale 
und Staatsbeamten, welche anf Polen mit Schenkungen anges 
wiefen waren, nichts erhalten. Und doc wär: die Operation 
ganz einfach; die polnlſche Domalne bat das Geld In Händen, 
unb man dürfte nur gegen einander abtechnen. Der vorige pol⸗ 
nifhe Mlalſter hatte den fonderbaren Vorſchlag gemacht, Frant- 
relch foilte von Polen für acht Millionen Waaren nehmen, und, 
da Polen nur vier Miltonen ſchulde, folle Frankreich an Polen 
vier Millionen Geld hinaus bezahlen. Man hatte den Vorſchlag 
angenommen, aber ber jezige polnlihe Mintfter wollte ihn nicht 
beftärigen. Hr. Media beklagt fi jedoch defbalb weder über 
Hr. v.Damas, noch über Hrn. v. Millele, fondern blos dar— 
über, daß die Gläubiger zum Thell fa der dringendften Noth 
fepen, Auffallend tt bei ber Debatte uber das Budget der gelft: 
lichen Angelegenheiten, baf gerade die Oppofition, welcher man 
fo gern den Vorwurf der Gleichguitigkeit gegen Rellalon made, 
am meiſten für bie franzoͤſiſche Landgeiftlichkelt"geiprochen hat. 
Es Ift fu ber That traurig zu hoͤren, daß der größte Thell der 
Zandpfarrer ober Landkaplane mit 750 Franten jaͤhrllchen Ge: 
halte Im Elend leben. Hr. Leckere de Beaullen bediente fi hie: 
bei des Anddruls: „Sowol hier in der Kammer als außerhalb 
ber Kammer fucht ber Eine den koͤniglichen Willen in dem Bes 
tragen ber Minifter gegen die Bebürftigen zu finden, aber es 
iſt uns nicht erlaubt, dieſen auszuforfhen; der Andere glaube 
darin efwas Geheimes zu fehn, Hagt ein anderes unfictbares 
biuter dem fihtbaren Minlfterium an, und bält diefes für einen 
Stlaven In Ketten. Folgen wir bier tieber den Geboten der 
Rellglon und der Charte. Geben wir ben Geiſtlichen eiu ehr: 
liches Auskowmmen; jtatt unferer Neligionsdebatten, die Kberag 
in der Seſchlchte das Zeichen des Bırfulls der Staaten find, ge: 
ben wir der Geiſtlichkelt das Mittel, den Voͤlkern ohne Sorge: - 
die Wahrheiten ber Rellzlon zw lehren, Wber dagegen muß 


'diefeibe alle Jahre. in unfern 30,000 Gemeinden glelbfaım vor 


502 


Sältfal befhloffen hat, und auf welge Art es bie Dreilglon 
beſchuͤzt. 
Deutſchlaudb. 

“Maftatt, 17 Mal. Unſer benachbartes Raben Ift ſchon 
siemmtib von Fremden beſucht. Die meiſten größeren Vrivat 
wohnungen find (um Theil auf die ganze Kurzeit; vermietbet, 
da viele Perfonen den Aufentdalt Im dem fahren Thate nicht 
fowot der Hellquellen, ats ber herrlichen Natur nad der reinen, 
gefunden Luft wegen, wählen. Unterdeffen baben aub jene 
Quellen, Im vergangenen Jabr, ihre wobltbätigen Ardfte wie: 
der an manden Leidenden erprobt, und die Wirkungen derfelben 
mußten fib auf eine erfreulibe Welfe vervleifäitigen, felt der 
zwetmaßlaen Linrihtung der Dampfbäder und der treflinen An: 
ftalt zum Trinken des Waſſers. Yäbrlich entfteben neue, gler: 
Ihe Wobnungen, benn ber Aurgaft begnägt im niat medr, 
wie fonft, mit der elufahen, ſcamutloſen Wohnung; er will 
ſtaͤdtiſche Eleganz und ftädrifke Bequemlichkelt aub auf dem 
Lande wieder finden. Dis ih denn auch bie Urſace, daß ber 
Hausrigenthümer — bei der kurzen Dauer der Badezelt und 
dabri noch dem Spiele des Zufalle ausgeiezt — fein Kapital 
nit Immer mit Wortheit Im diefe elgentiihe Glufebauf nie: 
derient, 

Der Prinz Karl von Preußen kit wieder zu Welmar ange: 
tommen. Die ihm verlobte Prinzeffin Maria hat von Er. Maj. 
dem Kalfer von Rußlaud einen prächtigen Schmuf und einen 
sftindifhen Shawl, 30,000 Rubel an Werth, erhalten. Ihre 
Mal. die Kalferin Mutter fandte Ihrer Enfelin einen Wagen 
mit einer hoͤchſt Foftbaren Ausſtattung. 

Die Kaffeler Zeitung meider: „Die vormallge Frau Her: 
zoaln von Koburg, Tochter bed vorleiten Herzogs von Gotha, 
iſt jept mit einem Hra. v. Hanſteln, der nod von dem vorma: 
Ilaen Herzog von Hlidburgbaufen zum Grafen von Pölzlg erbo: 
ben wurde, vermählt und lebt in St. Wendel,’ 


Yyreußen 

Se, Maj. der Abnig haben den durch den Tod bed Fuͤrſten 
v. Hatzſeldt erledisren Poſten Ibres auferordentiihen Ge— 
fandten und bevolimädtisten Miniſtetrs am katſerl. oͤſtreldiſchen 
Hofe dem In gleicher Elgenſchaft bet dem fönigl. greßbriranni: 
fen Hofe bisher beglautigten Kammerberru, Buron v. Mals 
Bahn, zu übertragen, die Stelle des legteren aber dem Kam- 
merurren, auch geheimen Legationsratb, Freiberen v. Bülow 
ju übertragen gerubet. Ferner baben Se. Mai. Ihrem bisbe: 
rigen Srfandten an ben Höfen zu Turin und Fioreng, dem 
Grafen Walbburg:- Eruafeh, den durch die Ubberufung bes 
wirtiimen Geheimen Raps, Grafen v. Schladen, eriedlgten 
Poren Ihres auferordentlihen Befandten und bevollmädtigten 
Miniſters am königt. niederländlichen Hofe zu verleiden, an bef- 
fen Stelle den Odriſt-Lieutenant, Baron v, Martens, zu Jb- 
. rem auferorbeutilhen Sefandten und bevollmaͤchtigten Miuniſtet 
an den vorgedachten beiden Höfen zu ernennen und den biebe: 
rigen Interimtftifhen Gefwäftsträger am paͤpſillczen Hofe, Lega⸗ 
tionsratd Bunfen, zum Minifter- Refidenten bei diefem Hofe 
zu befießen geruht. 

Deftreid. h 
wien, 33 Mat, Metalliques 90'/4; Bantaltien 1086. 


F here. or 
Dass Journal de Franefort fagt in einem ſeiner lezten 
Blätter: ‚Rußland, weiches felt dem Ausbruche des griecifhen - 
Auftandes beftändig im vuelltommenften Einverftändniffe mit 
felneu Verbündeten gehandelt, und eine Maͤßlgung und Unel- 
gennüzlgteit gezeigt bat, von denen bie Seſchichte wenig Weiz 
fpiete aufwelet, wird einen Krieg nicht anders als munter ber 
Zuſtimmung der übrigen Mädte anfangen: Nun weiß man, 
daß diefe bisher alles angewendet haben, um: einen Bruch zu 
verbäten. Seibſt In der Woramsfezung, daß bie Pforte den 
MWänfven der Mächte nahgdbe, Hit es bie große Frage, ob 
Srtewenland, zu einer Zelt, wo es feine Hofuungen wieder 
aufl ben fieht, wo ed aber unter zwei Regierungen getheiit ift, 
eine Wermittiung annebmen werde, bie es nur erbat, als es in 
Folge dis Werlufes von Miffoinughl im den legten Bügen lag. 
Würden dann die Mächte Griechenland beiriegen?” 


DerÜsservatore Triestino enthält folgenden Auszug eines - 
Schreibens aus Corfu vom 28 April: „‚Morgeftern ging die 
ariebiihhe Brigg Neptun, Kapitaln J. C. Belfarto, welche Ae⸗ 
alua am 14 und Poro am ı5 April verlaffen hatte, auf hleſi⸗ 
ger Roede vor Unter. Erſt bieß ed, biefed Fahrzeug ſel ein 
Kauffahrer, der bier türfifches Korn laden wolle; baltd aber mit- 
teite untere Saultaͤtsbehoͤrde aus, daß es em Kriegsfchlf 
ſed, deſſen Papiere von der ſogenannten griechiſchen Reglerung 
uud au» von Lord Cochrane, als Oberbefehlshaber ber arie- 
aliden Marine, unterzelhnet waren. Im Folge des angenom- 
menen Neutralitätdioftemd fand fih bie biefige Megierung ber 
mwogen, dem Kapitaln Belfarlo zu bedeuten, daß er bie biefige 
Miede verioffen fole, was derfeibe auch geftern Mittag wirkikk> 
tbat. Dura diefe Brigg haben wir folgende Nachrichten erfah⸗ 
ten, die zum Theil durch elngegangene Privatbriefe beftätiger - 
werden. Der Zwiſt zwiſchen den beiden Partelen oder Natlo— 
nalverfomm:.ungen zu Weglaa und Kaftrl fhcint geſchlichtet, und 
dir Ott Damala (das alte Trözen) unter Zuftlmmung beiber 
Theue um Shzungsorte der Nutionatverfammiung gewählt wore 
den zu veon. Es beift, daß cine Werfon, welche ned nicht im 
Grtepeula :d angelommen iſt (dir Graf Capo d'Iſtrias), auf 
zehn Jahre zum Präjldenten der griedifben Neglerung ernannt 
worden ſch, und daß die Zücel der Verwaltung nur dreien Per⸗ 
{onen anvırtraut werden ſouen. Lord Eochrane Ft eluftimmig 
jum Oberbefeblshaber der griedifhen Marine ernanzt, und 
zwar mit der Drdingung, daß er nie verpflichtet ſeyn folle, felne 
Diane zu den Naternehmungen, bie er Im Schilde führen bärfte, 
zu offentaren, und daß die andern Kapltalne feinen Befehlen 
Diindings ja gehorchen baden, Erft nach geſchehener Nusführung 
einer Doerution bat er Bericht baräber zu erftatten. Der Ge— 
neral Chutch iſt zum Oberbefehlshaber der griehifhen Lands 
mit ernannt worden; Diefe Gruennung geſchah nicht fo ein⸗ 
ftimmtg, wie die des Lord Cochrane, weil ſich einige grlechlſche 
Kopıranl Diefer Wadl widerfegten.” — Ein am ı2 bier (ie 
Trier) angetommener Kopitain, der vor acht Tagen bie Inſel 
Zante verlafen bat, ergäbıt, daß er dort gehört babe, es ſeven 
30 dydpriime Transporsialfe mit Lebensmitteln und Arlegebe⸗ 
dürfniffen von Aleraadtien zu Modon angekommen. 


Verantwortiiher Redalteur, €, J. Stegmann. 
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Sreoßfbritaunien. 


London, 21 Mal. Konſol. 8Proz. 83/4; merlcanifde 
Bons 68'/4; columbiſche 31'/4; griedifhe 16, 


Der König litt feit einigen Tagen an einem lelchten Anfall 
von Podagra. Indeſſen binderte ihn Dis niat, am ı9 amd 20 
dem Hrn. Sanning, und an leztgenanntem Tage auch dem Lord: 
Fanzler Audlenzen zu ertbeilen. Am 20 wurde fodann bei Hrn. 
Sanning ein zweiſtuͤndiger Kabinetsratb gebalten, weldem die 
nenernannten Mintfter, Marquis v. Lansdomwn, Lord Garlisie 
and Hr. Tiernep, zum erfienmale beiwohnten. 

Graf Liverpool war nun fo welt hergeſtellt, daß er aus fah⸗ 
zen kounte. 

Im Oberhauſe wurde am ı8 Mai bie Berbandlung über 
die neue Setreldebill, auf Antrag des Marquis v. Salisburd, 
wegen unvermelbliher Abweſenhelt des Grafen v. Lauderdale 
(weicher gegen biefeibe zu ſprechen winfhte) mit Einwilligung 
der Minlfter auf den a5 Maf vertagt. Doch kam man überein, 
ber Form wegen bie zweite Wertefung heute vorzunehmen, und 
dle Diskuffion Dis zur dritten Verlefung am a5 su verſchleben. 
— Am a1 Mal zeigte Lord Mansfteld an, bag er auf den 
Math felner Freunde die Motion juräfnehme, welde er für 
den 7 Jun. angekündigt hatte, (und durd welche er, mm bie 
Minliter in Verlegenbeit zu fegen, die Katholitenfrage mit Ge⸗ 
- walt zur Spradhe bringen wollte. Man vergleiche den Brief 
aus London in unferer getrigen Zeitung.) 


Auch im Unterbaufe bat Hr. Beaumont (von ber Op⸗ 
gofitionsfelte) um @rlaubutf, feine angekündigte Motion über 
ben Zuftand des Minikerlums, wegen neu eingetretener Um: 
fände, zuräfzunehmen. 


Hr. Brunel hat feine Operationen zu Befrelung feines un: 
terirdiſchen Weges vom Waller bereits angefangen, Er lief in 
der Themfe, über der Stelle, wo das Waſſer in den Tunnel 
eingedrungen iſt, und wo der Fluß zur Ebbezeit etwa fünf Klaf⸗ 
ter Tiefe hat, eine große Menge zaͤhen Lehms, frei und in 
Siten, verfenfen, um das Loch zu verftopfen. Zuglelch begab 
er ſich zweimal In einer Tauberglofe auf den Grund des Fluf: 
Te6, um dem @rfolg der Maafregel zu beobochten. Er fand 
denfelben fo günftig, daß er am aı Abends bereits mit dem 
Anspumpen des Tunnels mitteilt Dampfmafbinen den Anfang 
maden wollte. Zuglei wird er wieder in der Taucdergloke an 
die Drfaung binabfteigen, um zu feben, 
au deren Verftopfung geiungen find, Die 


Arbeiter, b 
400 find, ‚ beten 3 bie 


baben wieder Math gefaft, und ſich willig erklärt, im 


ob feine Bemuhungen 


ben Tunnel elnzufabren, fo bald man nur das Waſſer gemäl: 


tigt bat. 

+ London, ı8 Mal. Ueber den Aufftand in Obercanada, 
von dem Ich Ihren neullch Nanriet gab, baben wir noch im: 
mer keine näbere Aunde; auser durd einen kurzen Artitel im 
Dort: Freeman, einer canadiſchen Provinzial: Zeitung, vom 
8 April. 
Blill iſt die Kerze der Unabhängigkeit und Freiheit entzündet 
morden, und hat einen Licotſtrom ausgefandt, der von einem 
Ende der Provinz zu dem andern fihtbar iſt. — Petitionen ge- 
gen bie Bill eutſtehen in allen Richtungen und Kaufende un: 
terzeichnen fie. Im Youngfireet bar die ganze Maſſe des Vol: 
tes gezeichnet, ta den Diftriften von Niagara und Gore alle, 
die wicht Im MWiderwillen das Land.verlaffen haben. Im vielen 
Thellen von Nimweaftie herrſcht die dußerfte Verwirrung (di- 
straction).. Zu Portbope wurde eine zahlreiche Verfemminog 
gebalten, bei ber auch bie Cingebornen gleichen Unmillen und 
@rbitterung gegen die Maapregel zeigten. Naͤher, zu Witbbey, 
ik eine Verſammlung berufen worden, bei der alle entfdloffen 
find, derſelben zu widerfiehen bis auf den fcjten Mann und 
bis zum lejten Aeußerſten (to resist it to a man and thatto 
the very last extremity).” Dis Mingt allerdings gefäbrlid ges 
nug, und wenn man dazu rechnet das Stikühmwelgen uaferer 
Behörden und ſelbſt der Öffentliben Blaͤtter; fo wird grmip je— 
der Bewohner bed fejten Landes, der mit dem Geiſt der eagll⸗ 
ſchen Verfaflung und des engliften Voltes nit febr genau be= 
taunt iſt, nichts Gerlugeres erwarten, als die nabe Zosrelfung 
der Kolonie Kanada vom Mutteriande, oder gewaltfame Unter: 
beihlung des Aufitandes durch Blut und Waren. Aber hier im 
London beforge man von elem dem mitts. Der gute Canadier, 
wenn er fib fa Haufen fammelt, um gegen neue Gejeje zu 
proteftiren, oder Fahnen mir der Jaſchtiſt: Independence and 
Freedom! aufpflanzt, und diejenigen, welche dleſe Fahnen wies 
ber umſtoßen, mit derben Mppenſtoͤßen vom Plape treibt, thut 
welter ulttd, als daß er von ſelnen fonflitwtonellen Rechten 
Gebrauch macht, und nichte, was wir nicht in Ponden felbft bet 
ber geringfien Weranlaffung täglih mit Augen feben fönnen. 
So verfammelte ſich erſt vorgeftern das gute Molf von Weit: 
minfter, um fid darüber zu beratben, ob der König gut oder 
übel getban babe, feine alten Minifter fortzujagen und neue 
anzunehmen. Die Hauptperfonen bei den Debatten waren die 
befannten Hunt und Cobbet, von denen der erſtere u. a. den 
Herzog von Wellington einen Erdfikwamm- Helden mannte, der 
feinen Rubm dadurch erworben babe, daß er bei Waterloo 
eine ſchiechte Pofition genommen, in der er ohne Groudp's 
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Diefer lautet wie folgt: „Durch die Naturaitfations: 







Verrath verloren geweien wäre, Achnliches mußte er über bie 
übrigen Minifter zu fagen, und zwar zlernlich ohne Unterſchled 
über mene und alte. Zum Schluß wurde man doch einig, daß 
der Koͤnig gut getban babe; und es wurde beſchloſſen, daß 
Hunt, Cobbet und ein Dr. Luder, der In diefelbe Kategorie 
gehört, und die ehrenwerthe Verſammlung präfidirte, und — 
Butdett und Hodbonfe, bie beiden Mepräfentanten von Welt: 
minfter im Parlamente, bie bei ber Werfammlung natürlich 
nit gegenwärtig waren, zum König geben, und Sr. Majefdt 
fagen follten: Seine lovalen Unterthanen von Werminfter waͤ— 
ten mit feinem Benehmen bei biefer Gelegenbeit zufrieden. — 
Aus Südamerika haben wir ziemlich neue Nachrichten, von bes 
nen die dltefte, Ihnen wahrſchelullch bereits bekannte, Ift, daß 
der Burnos:apres= Admiral Brown die Abthellung der brafili: 
fhen Flotte auf dem Uraguay mwirflich genommen bat. Eine 
andere Nachticht, aus Privatbriefen aus ber Havannab, bie auf 
Lloyds Kaffeehaufe verbreitet wurde, iſt: daß Admiral Porter, 
der von 2a Borde in Key» Weit biofirt ward, aufgelaufen ſev, 
und das ihm weit überlegene fpanlihe Geftwaber gefhlagen 
babe; ob dis fi beftärigen wird, Nebt indeß noch dahin. — Die 
Blätter der Gaceta be Colombia, die wir erhalten haben, rel: 
hen bis Anfang März. In der Gaceta vom 3 März wird Be- 
richt erftattet über die Finanzen ber Republik. Die Ausgaben 
vom Jahr ı827 betrugen nad diefer Angabe 8,550,027 Dollar, 
alfo fat vole 7 Millionen Dolars weniger, ale bie vom vorl- 
gen Jahre, bie 15,487,719 Dollars betrugen. Boltvars Mefig: 
nation war dem Senat vorgelegt, ba dleſer aber nicht in bins 
reichender Zahl verfammelt war, noch nicht entſchleden worden, 
ob biefelbe angenommen werden würde, Die Geruͤchte, melde 
hierüber In Bogota herrſchten, maren zu wiberfprehend, als 
daß man aus denfelben einen nur einigermaaken fiheren Schluß 
ziehen fonnte; bie zum 24 März erwartete man ludeß "allge: 
mein die Eutſcheldung. — In Garthagena war bie Seemadt, 
worunter zwei Fregatten, abgetafelt worden; alle fremden Of- 
fistere erhlelten, auf Vollvars Befehl, einen Urlaub auf ſechs 
Monate. — Ueber die Empdrung der columbifhen Armee In 
Peru erfabren wir eine Menge Details, bie zu umftändiic find, 
um in diefem Briefe Raum zu finden, Ein Brief vom Buſta— 
mente, dem von ber Armee erwäblten Obergeneral, an ben 
Dicepräfidenten vom 28 Yan,, gibt die Gründe an, weshalb 
man ben General en Chef Lara und ungefähr 150 andere Of⸗ 
figiere verhaftet mad nah Columbien gefchitt babe. Die An: 
ſchuldigung, daß fie bie Verfaſſung von Columblen, die Bollvar 
geftiftet, umzuſtuͤrzen geſonnen geweſen wären, iſt offenbar ge: 
gen dleſen ſelbſt gerihtet, wenn gleich Paez zum Vorwande 
genommen wird, Der Praͤſident bes Reglerungsrathes, Santa 
Eruz, war gezwungen, einen neuen allgemeinen Kongreß auf ben 
ı Mai auszufhreiben, auf welchem ein Praͤſident und Wiceprä: 
fident gewählt, und die Verfaffung von Peru beſtimmt werden 
follte. Damit ift elgentlih der Umfturz der von Vollvar beab: 
fihtigten Ordnung der Dinge bereits ausgefprochen; wenn gleich 
dem Kongreß vorbehalten Ift, zu entfheiden, ob Unter: und 
Ober⸗Peru (die Republlken Peru und Bollvla) getrennt oderver: 
einigt Meiben, und welche Konftitution, ob die von Bollvar ge: 
gebene, oder elue neue, fie erhalten folen. — Alle diefe Be: 
wegungen, fo ungäuftig ihre Wirkung auch für den Augenblit 
fepn mag, können doch nur ein dem Wohl des Ganjen förber- 
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lihes ORefultat herbeiführen; nur dur gewaltſame Erſchüt⸗ 
terungen Fan Im die Thaͤler der Anden und Ihre ſchlaffen Be⸗ 
wohner neues Lehen kommen. 
grantreid. 


Paris, a3 Mal. Aonfol. 6Proz. 100, 35; 3Proz. 70, 35;- 


Banfaftien 2033, 50; Falconnet 77, 50 ; Guebhard 553%, 
Cine königliche Ordonnanz vom 2: Mal ernennt den Baron 

be la Bonlilerie, Staatsratb und. Intendanten. des Kron—⸗ 

ſchazes, zum Stasteminifter und Mitgtiede des geheimen Mathe. 
Eine andere Ordonnanz vom aı Mai fest, unter Worfisdes 


Grafen Rop, Staatsöminifters und Pairs von Franfreih, eine - 


Kommiffion von neun Mitgliedern zu Entwerfung eines Regle— 
mente zur Vollzlehung des Forſtgeſezbuchs nieder, 

Die Etohle rechnet folgenden Wrtitel des Conſtitutlonnel 
unter die Lügen bes. Tages: „Wie man verfihert iſt in dem 
Qugenbiite, wo man bem Hrn. Hpbe de Meuville feinen Dispo— 
nibltieätsgehalt entzog, der Gebalt des Hru. v. Mouftiers um 
eben fo viel erböht worden, als Hr. Hyde de Nenvide jaͤhrllch 
befam.” — Zugleich entiebnt die Etoile ju Rechtfertigung des 
Verfabrend der Regierung folgende Bemerkung ded Ami du 
Roi et de ja Religion: „Alte Dienfte geben nicht das Net, 
alles Maaf zu überfareiten, und wenn man dub ber Mor 
narchle ergeben geweſen iſt, fo darf man deßhalb nict die, 
welbe der König mit feinem Zutrauen beehrt, gemwalithälg 
angreifen.’ 

Der Abbe Monchy, welcher neullch von der Kanzel Abſchaf⸗ 
fung der Charte begehrte, iſt nicht allein von Seite des Bier 


ſchofs in feinen Amteverrihtungen fuspendirt, fondern aud auf _ 


Betrieb des Kronadvokaten vor das Zuchtpolfzeigericht zu Man— 
tes geladen worden. 

Die Palrstam:ner hatte die Erörterung über das Forſt⸗ 
gefez am 15 Mai begonnen, am 16 bie allgemeine Berathſchla— 
gung fortgefest, am ı7 bie Beratbichlagung Aber die einzelnen 
Artikel begonnen, biefe am ı8 fortgefegt, und am ı9 bei der 
Abftimmung den ganzen Entwurf mit 112 Etimmen unter 115 
angenommen. Am a: Mai erftattete der Marquis v. Marbois den 
Bericht über den Gefegesentwurf, die Rechnungen von 1827, und 
der Baron Mounler den Bericht über den Grfegedentwurf, die 
Eupplementarfredite von 1626 betreffend. Die Kammer bes 
ſchloß, die @rörterung über den Geſezesentwurf In Betref der 
Rechnungen von 1825 Montag den 28 Mai zu beginnen. Am 
32 Mai nahm fie mehrere Gcfegesentwärfe an, die bereits von 
der Deputittenfammer genehmigt worden, und bie fib auf Ers 
richtung von Kanaͤlen und Bevollmaͤchtigung zu Anleihen für 
verſchledene Städte beziehen. 

Fortfezung der Verhandlungen in ber De 
putlrtenkammer. 

In der Sizung am ı7 Mai wurde die Eroͤrterung über das 
ıfte Kap. des Budgets der auswärtigen Angelegenheiten fort: 
gefest. Hr. Hyde be Neuville erkiärt, er wolle aufrihtig 
die Meynungen bderienfgen prüfen, die für und wider gewille 
Fragen gefproden hätten, und durch Wiederpertellung deſſen, 
was er fär die wahren Grundfäge balte, fo viel in feinen Kraͤf⸗ 
ten ftebe, die Könlge, die Völker, die Rellglon und die Menſch⸗ 
lichkeit rächen. Er wiſſe nicht, ob die bellige Alllanz, wie ſich ben 
Tag zuvor ein Mebner geäußert, einen unfterblihen Souveralu 
getoͤdtet habe, das aber mifle er gewiß, daß Frautreich auf ſel⸗ 
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nem Grabe bitte weinen. baͤrken. Der Kaller Mlesander ſer 
derjenige Monarch, der am mriften dazu beigetragen, bie ip: 
tanned zu breden, und den Bourbons den Siepter, ben fie felt 
Yabrbunderten getragen, wieder zu geben, Auch in vielen aus 
dern Yunfren der. Politit habe er andere Aufibten, als jener 
Redner. Go fep er zwar kein Feind der Neger, doch wärbe 
feine welße Hand mie einen Xraftat, von ber ſowarzen Hand 
jenes vormaligen empörten Stlaven von Et, Domingue unters 
zeſchnet, tefiegelt baben, Bevor man bie unmittelbare Unerlens 
nung der neuen füdamerifanifhen Staaten verlange, muſſe man 
unterfuhen, welchen Vorthell Franfrei daraus ziehen könne, 
England würde immer in jenen Ländern den Vorrang vor den 
Grangofen behaupten, und wenn die franzoͤſtſche Polltit ihr Aus 
geumerk auf die neue Welt richte, fo ſeyen es hauptſaͤchlich bie 
Berelnigten Staaten, vorzüglich Loulfiana, wo man fuhen müß- 
te, Handelsverbindungen anzutuüpfen. Das Minlſterlum feine 
aber nur dahin zu trachten, Syſteme Ins Werk zu fegen, bie 
dem Gang des Jabrbumderts und feinen Bedürfniffen am mel- 
fen widerfirebten. Diefe Verkehrthelt hätte es inzwiſchen mit 
allen Kabinetten gemein, bie die Geduld der Voͤller anf die 
lezte probe flelten, und Me Weisheit der Könige fompromittir: 
ten. Eutopa babe viele Lootfen, aber feinen Steuermann, Die 
einzige Regierung, bie bie andern in einem Spfteme der Mäfl: 
gung und der Gerechtigkeit leiten könnte, ziehe vor, binter dem 
fremden Kabluetten fi nachzuſchleppen. Auch mälfe er dad Mi: 
niſterlum ber Imwelbeutigkeit beſchuldigen, Indem es ſich zu Zlf- 
fabon engilfeb, zu Madrid apoftolifch erkiärt habe. Der franmd⸗ 
fiihe Botſchalter zu Madrid habe diefe Stellung dadurch noch 
verwitelter gemacht, daf er gegen bie Inftruftionen feiner Mes 
gierung gebanbelt babe. Dis bewelfe die Note bes portuglefls 
{hen Botſchaſters zu Parks, und man muͤſſe es glauben; denn 
wenn Hr. v. Damas ſich In der Diplomatie täufhen könne, fo 
könne dis doch nie in ber Rechtllchkelt ber Fall feun, da er 
durchaus nicht der Mann wäre, der dleſelbe Sache in Liſſabon 
und in Madrid anders fhreibe. Entweder babe alfo der portu— 
gleſiſche Botſchaſter den franzoͤſiſchen unwärdig verläumbdet, und 
dann müßte man Genugthuung dafuͤr verfaugen, oder der lez⸗ 
tere habe bie Inftruftiosen felner Regierung nicht befolgt. Mielr 
leicht hätte man auch gar zwei Minifter der auswärtigen Ange: 
legerheiten, wie man eine Zelt lang zwei Krlegsmluiſter gehabt 
habe. Gun. Sebaftlani verlangt dus Wort, wenn nicht Sr. 
Dumonjtier fpreben wolle. (Der lestere bleiot unbeweglich 
figen,) Der Rednet dufert fi In Betref einer Bemerkung des 
Hm. Dudon vom vorigen Tage über die Griechen, es fände in 
Hın. Dudon's freier Wahl, den Türken den Vorzug ju geben, 
wie das griechliche Komitd den Grlechen Diefen Worzug zuerkenne, 
nur duͤrfe er die Abfihten des lejtern nicht entitellen. Die Feb: 
ler biefes ungläflihen Volks, eine Folge felnes Elends und fel- 
ner Sklaverei, fenen bekannt, aber feine und die Befirebungen 
feiner Freunde feven dahin gerichtet, diefe zu tllgen, unb es 
dabin zu bringen, baf es einſt mit dem Mucke und der Unab— 
bäugigfeit feiner Vorfahren alle Tugenden des Chriſtianlsmus 
und der Menfchlichkelt verbinde, Die Grlechen fepen keine Un: 
terthanen der Türken; denn da, wo fein Schuz für das Leben, 
für die Ehre und das Elgenthum vorhanden fep, finde auch 
keine Meglerung ftatt. Er und andere würben baber fortfah: 
ven, ein ungläflihes Volk zu unterftügen, und ſich auf alle 
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Urt beftreben, es zu reiten. Gen bie ein Verbrechen, fo möge 
bie Nachwelt fie rihten. Hr. Alexis v. Noallies fpriht im 
bemfelben Sinne, umd fagt, eine ſolche Sprache des Spotts 
gegen Barmberzigkelt, und bed Hohns ‚gegen das Mitielb ſey 
ibm noch nie vorgefommen, und er hoffe, fie nle mehr zu hoͤ⸗ 
ren. — Hierauf wird bas erſte Kapitel angenommen, nnd zum 
weiten, bie Bureaurfoften mit 500,000 $r. betreffend, überge- 
gangen, das nah wenigen Einwendungen ebenfalls bewitiigt 
wird. Der Artikel: Gehalt des Dienftperfonals von 50,000 $r., 
fommt bieranf zur Erörterung. Hr. Eafimir Perler ſiellt 
folgende Zwiſcheufrage: Bel Vorlegung bes Budgets von 1828 
habe man einen weitern Betrag von 23 Millionen über den 
im verfloffenen Jahre bemilligten Kredit verlangt; dabei habe 
der Hr. Präfident des Konſells erklärt, mittelft diefes Kredite 
würde ih dad Minifterium unfehlbar innerhalb der Schranfen 
ber geſezlichen Kredite halten. Nun fey aber biefe Forberung 
jurüfgenommen, und’ fo entfiche die Frage, ob ſich die Mini- 
fter jegt von ber Verpflichtung, Ihre Kredite nicht zu überfchrei: 
ten, entlebigt bleiten? Der Finanzminiiter erwledert, daß 
die Ordonnanz von 1817 den Miniftern die Befugniß laſſe, die 
Ihnen bemilligten Fonds nah ben Bebärfuiffen des Dienftes zu 
vertheilen. Die Sufchußfrebite betreffend, fo feven fie wur un⸗ 
ter ſolchen Umſtaͤnden uͤberſchritten worden, mo fchnell eine 
Vertheurung gewiſſer Artikel, 3. B. im 3. 1826 des Pferdes 
futters, Im Budget des Kriegsminlſterlums eingetreten fey. In 
Zufunft muͤſſe fib der Minifter Im folhen Fällen durch eine 
töniglihe Ordonnanz bevolmädtigen laffen, für die er dann 
Immer verantwortlich fey. Hr. Eafimir Perler zieht aus die⸗ 
fer Antwort den Schluß, daß feine Vermuthung, die Minffter 

werden ſich niht an jeme Verpflichtung balten, gegründet ſev. 
Nach einigen Gegenreden wird der obenerwähnte Artikel beiwils 
tigt, Hierauf werden aud folgende Artifel, mit den von der 
Kommiffion vorgefhlagenen Reduftionen, angenommen: Gehalt 
der politifchen Agenten 3,042,000 $r., ftatt 3,125,000 Fr.; 
Gehalt der Konfularagenten 1,647,000 $r. ftatt 1,822,000 $r.; 
Einrihtungs: und Melfefoften 400,000 fr., ftatt 560,000 $r.; 
Dienft der dipfomatifchen und KonfularsMefidengen :,100,000 $r,, 
ftatt 1,220,000 Fr.; Kourlerfoften 211,000 $r., flatt 260,000 
är.; biplomatifhe Geſchenke 200,000 Fr; verſchiedene Ausga⸗ 
ben 550,000 Fr., ftatt 663,000 $r.; geheime Audgaben 700,000 
&r.; auferorbentlihe Sendungen und unvorbergefehene Aus 
gaben 250,000 Franken, Hr. Mehin ſucht die Kammer für die 
Donatarten von Polen zu intereffiren, die feit ıa Jahren vers 
gebens auf Zlauldation Ihrer Forderungen dringen, Die Kams 
mer geht bierauf zur Erörterung des Budgets der geiſtlichen 
Angefegendeiten über. ı. Kap. Eentralabminlftration 340,000 Fr. 


‚Sr. Leclere de Beaulien verlangt im Jutereſſe der Pfarrer 


und- der gelftlihen Gehülfen eine Erhöhung des Budgets der 
gelſtlichen Angelegenheiten von 34,500,000 fr. auf 36,850,000 
Franken. Die Styung wird vertagt. 
(Fortfezgung folgt.) 

re Maris, 23 Mal. An unferer Börfe herrſcht eine ge⸗ 
wiffe Flaudelt, die offenbar mit unferer Politik zufammenbängt, 
und biefe knuͤpft ſich an den Zuſtand in London. Hr. v. Moth- 
ſchild hat num einmal das Spitem angenommen, bie framzoſiſchen 
Dreiprogents durch bie englifhen zu erhalten; daher fann er 
nicht mehr fo viele Millionen in die franzöfifchen Drelprozents 
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Welten, als vormals, Noch find bie nach London gefchaften Gel— 
der nicht wieder zuruͤk gefommen, im Gegentbeil geben noch 
taͤglich meht binüber, der Beweis davon Legt in bem Parifer 
Kurſe auf London; bie Wechſel dahin find duferft gefucht. Es 
ſcheint, man babe in Paris da, wo man font mit bearen Mit: 
tela den Dreiprozgents mächtig zu Hülfe kam, gegenwärtig wide 
tige Gründe, dieſes nicht zu tbun; es wird an Dreiprogents durch⸗ 
aus nichts gefauft, ald was durch bie tägliche Liquidation der 
Emigranten an ben Markt fommt. Zum Ungluͤk find durch bie 
filtiven Kaͤufe und durch bie gehobenen Prämien eine Menge 
Dreiprozents verfäufiih geworden. Es gebört bei ber großen 
Konkurrenz des verkaͤufllchen Papiers viel dazu, ben Kurs zu 
erhalten. Das Minifterlum ſelbſt iſt in feiner jegigen Lage aus 
moerallfhen Gründen dabel betbeiligt, die Meute nicht fallen 
zu laffen, und aus peluniären Gründen dürfen fi die Erzenger 
und Nährer des noch fo jugendlichen Finanztindes es nicht ein- 
fallen laſſen, Ihm in dem kritiſchen Zeitpunkte die Nabrang 
dängere Zeit zu ſchmaͤlern. Zum Sluͤk für fie bat Niemand 
Dreiprogents als fie allein; fie allein können benfeiben den 
Werth geben, den fie wollen, Wären die Zeiten noch, wo eine 
große benachbarte Macht eln Intereffe Dabei bätte, die franyd- 
ſiſchen Dreiprogents zu drüfen, fo würden unglaubliche Dinge 
bewirkt werden können. j 
in minifterlelles Abendblatt macht bie Meußerung: „Die 
beſtaͤndige Nachfrage nach Papieren auf London läßt vermutben, 
daß bie Engländer Ihre fünfprogentigen Renten an ber Parifer 
Börfe verlaufen.’ — 
Deutſchland. 

Ihre Maſß. die Koͤnlgin von Bavern trafen von Ihrer Relſe 
uach Altenburg am 25 Mai Abends In erwuͤnſoatem Woblſevn 
wieder zu Muͤnchen ein. Se. k. H. der Kronprinz war Gel: 
wer erlauchten Mutter entgegen gefahren. 

* Grankfurt a. M., 25 Mal. Wir erhalten zwar felt 
wehreren Tagen fieigente Kursnotirungen von Wien; deſſen 
ungeachtet aber blieb es im Gtaatsrffetten: Verkebr ziemlich 
file an unferm Plage, bis geftern, wo ſich eine plöglice Leb⸗ 
Yaftigteit, befonders im Umſaz ber öftreihlihen Mreralliques, 
bemerken Itef. Den Impuls dazu gab ein biefiged Haus, das 
aud in Wien eln Komtolr bat, und welches einige hundert 
Stäuͤk faufte, Wie es beißt, wäre diefer Antauf für Meinung 
einer fürftlihen Perſon gefbeben, weiche ein Kapital von einer 
Mitten Gulden In Öftreihiihen Metalllques anzulegen jenes 
Hand beauftragt bat. Im Folge der erwägnten Anfäufe wurden 
gwar noc andere Geſchaͤfte abgeſchloſſen; Immerbin war aber 
dad bierdurh veranlaßte Etelgen nicht bedeutend: denn bie 
oͤſtreichſchen Metalllques blieben geſtern Abend und beute Bor: 
mittags zu ge'’dyıs; die Wiener Banfaftlen 1310; Partiale 
arı!/s; öftreihifhe soo@miben »Lonfe von. der erjien fRotb: 
ſchiidſchen Lotterleanlelhe 139. Was bauptidwiih dazu beige: 
tragen zu baben ſchelut, dle Spekulationsluſt der Haussiers zu 
dämpfen, fit bie Jiemllch aftrebitirte Sage von einer farten 
Watelhe, bie eine bekannte Fluanzmacht für großbritammifche 
Rednung zu übernehmen im Begriffe ftebe, ober bereits ver: 
Adufig abgeſchloſſen habe. Der angegebene Betrag dieier An: 
leide ſcheint Indeffen fo abermäßig bob gegriffen, daß man 
wohl mit Recht Iwelfelsfragen über bie mutbmasplichen Motive 
end den etwaigen Zwet erhebt, Vielleicht It auch die ganze 
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Sache nur ein von ben Baissiers auegeſpreugted Berächt, um 
dadurch eln Fallen der Staatspaplete bervorzurufen, oder bau 
ihrem fernerweitigen Auffhmung entgegen zu wirken. Zur ms 
terftäsung bes Gerähtes weiſen biefe Abrigens auf den Umſtand 
bin, daß bie Iprozentige Meute zu Paris. im Weichen ſey, mit 
ber Bemerkung, daß ſolches wahriheintkh feinen Grund darin 
babe, daß jene Finanzmacht von biefen Yapleren verkaufe, um 
bas bendthigte Geld zur Beitreitung der erſten Einzahlungen 
berbei zu ſchaſſen. — In Darmftädter 5o@ulden:?oofen fand in 
ben lejten Tagen ein nicht unbedeurendes Spiel ftart. Auf bie 
Machricht, es habe nunmehr auch die erblihe Kammer bee beis 
ſiſchen Zandftände den von der Megierung entworfenen und eine 
Kursverbefferung diefer Effekten beabfintigenden Plan geneh⸗ 
migt, Regen fie am geftrigen Vormittage auf 74%, um in 
einigen Stunden wieder auf 74'/ zurät ju geben. Es wäre in 
ber That, befonders Im Intereſſe unferd Plazes, wo ein fo 
betraͤhtllcher Tdeil dleſet Papiere ſchwebend iſt, bönft wilns 
ſchenswerth, daß endlich eine Maaßregel zur Ausführung kaͤme, 
wovon ſchon fo lange die Rede It, und deren feraerweitige 
Beanitandung vnr der Aylotage Vorſchub Leiftet, ladem durch 
die diefällige Ungewißbeit das beitändige Schwanfen Dre Kurſes 
unterbalten wird. Deun wer beute davon gelauft bat, vet 
fauft, bei der mindeften Preidbefferung, morgen wieder, und 
fo entitebt daun jene fhwanfende Bewegung, welche ela nach⸗ 
baltiges Steigen bis zur verhältaißmäßlgen Höhe ibres wirkt 
ermittelten Spelulatlonswertbes bindert. Gegen bad Erwarten 
uafrer Börfenmänner, tefonders derjenigen, Die bei der vor 
mebreren Wochen an unferm Plaze ausgrführten Oprration 
eines befannten Wiener Papterhändiers unmiztelbar berheiilgt 
find, beißt es jezt, dab dleſer, die zum naͤchſten Wirimo abzu⸗ 
liefernden Banfatrien In Natura bieber zu fenden beabfichtige, 
Könnte man auf den Paplerbandel unbedingt bie bei andern 
Handels zweigen bewährte Negel anwenden, daß ſich der Martt⸗ 
preis der Waare, elnerſelts wenigſtens, nach der Menge ber 
Keilfpaft rihte, fo moͤchhte man wohl beforgen, daß in Foige 
jener eflettiven Sendungen eine auf den Kur ber fraglichen 
Yaptere machtbeilig einwirfende Konjuaftur für den Abrebuungss 
Termin entfteben bärfte, Inzwiſchen können Stuatspaplere 
immer teidter ale jede aubere Handeldwaare, wenn auch nicht 
vermwerther, doc miltteld Prolongation oder Depot untergebracht 
werden, falls es nur nicht an Baarſchaften überbaupt ge— 
brict. Und da nun der Diskonto bier Immer moh zu 3Prozent 
frebt, fo ſieht man der mäciten Liquidation ohne Beforanig 
entgegen. — In Wechſeln auf fremde Plaͤze war ber Verkehr 
zlemtich lebhaft. In kurzer Sicht waren Amfterdam zu 140"/4, 
Hamburg zu 146%/,, Berlin zu 103’/4, Yarl zu 79" und 
London In a Monat Sthr zu 151" geſucht. — In Getreide, 
befonders Weizen, iſt zu Ende der vorigen und zu Anfang dies 
fer Woche Einiges bier gefuuft worden. Es ſchelut, ale erwel⸗ 
ten die gegenwärtigen billigen reife die Hufmertfamtelt von 
Spefulanten, zumal ba das anhaltende Meyenmwetter In manden 
Produftionggegenden,, namentild der Wetterun, dem Gedelben 
der Halmfrüte ebem nicht förderiih feon fol. Auch In Wolle 
fit In diefen Tagen wieder etwas getban werden; einige Vat⸗ 
tieu der noch bier befindlinen Worräthe wurden an niederlän: 
diſche Fabritanten abgeſeſt. we 
Verantwortlichet Rebatteur, €. J. Stegmann. 


Allgemeine 
| Mit allerböhften Brivilegden 
Nro. 150. 


Großbritannien. (Brief) — Br (De —— 
MRußland. (Schreiben aus Petersburg.) D { 


Mittwoch u 


{. Carief.) — — an. Brief.) — 
— Karchen —— — 


Zeitung. 






— ——— 





Schreiben 


dee.) — Ba: Frag 150, Branffurter Dftermefle. — Duvrards' Muffotäffe & über einige) BE iin As era Schrei⸗ 


ben aus Darm ſtadt. zu An 


Yyortugat. 

· Liffabon, 9 Mil. Den lezten Nachrichten aus Mio 
Janeiro zufolge wußte man daſelbſt bereits die Ankunft der 
englifhen Truppen zu Liſſabbon. — Das sate Bulletin über bie 
Seſundhelt der Megentin von geftern Abend meldet, daß Ihre 
Zönfgl: Hobelt eine ruhige Nacht ohne Fleberanfall gehabt habe, 
Abends aber um halb ſechs Uhr von einem leichten Fieber mit 
Schwaͤche befallen worden fev. — Nach Briefen aus Elvas iſt 
die Volizel daſelbſt fehr thaͤtig. Das Klofter der Paullſtas, aus 
welchem die Mönde gegen die Truppen gefeuert batten, wird 
nun befeftist. Das ı3te Negiment Ift von bier nach Elvas auf: 
gebrochen, unb bas bier angekommene ıgte bat das Fort Et. 
George befezt. — Briefen aus London zufo‘ge foll Mina von 
der brittifhen Regierung Anzeige erhalten haben, daß er fih 
zum bald an bie Epije einer Leglon ſpanlſcher Flüchtlinge ftel: 
ich Finnte. Diefe Nachricht daͤuct uns jedoch unter den jegl- 
gen Verbälfniffen ſehr numahrfheinlic. 

Spanien 

“adetd, n4 Mal. Don Iguacko de Villela, Yräffdent 
des Staatsrathd und bed Raths vom Kaſtillen, if vorgeftern in 
einem Alter von Bo Jahren geftorben, Er war den Abend zur 


vor noch In den Gätten von Ardnjuez fpajleten gegangen. Sein 


Lelchnam mwurbe geftern nad Madrid gebraht. Er war es vor⸗ 
zůglich, der In Uebereinftimmang mit der apoftofifhen Junta 
fid jeder Zelt ber Erlaffang einer Amneſtle widerfegte, der 
weber Tanz noch Konzert in Spanien dulden wollte, und felt 
zwei Jahren Mabrib aller Ergbzlichteilten beraubte; der ben 
Frauen nur bie Erlernung des Strifend und Nädens, aber 
durchaus nicht des Leſens und Schreibend geftatten wollte, "uud 
dent noch eine Menge anderer Dinge napefagt werben, vie 
großenthells Ihre Quelle im PYartelgeiſte daten mögen. Selne 
Teste polttiihe Handlung war das Defrer zur heftigſten Wer: 
folgung ber Freimanter, das, mit aller Strenge ausacführt, die: 
felben nachtheillgen Folgen für Spanten haben könnte, wie die 
Enſezung der Inguffition unter Ferdinand dem Kathollſchen. 
sr. v. Vlllela befaß übrigens viel natärfihen Merftand, und 
häfte fi dur feine Relſen große Menſchenkenntniß, aber feine 
Gefühle für Duldſamkelt erworben. Er fol zulezt noch an einem 
Stammbaum gearbeiter und gefunden baben, daf die Villele's In 
Ftantreih und Spanien von gemeinfhaitlihem Urforung irven. 
Der diteftefEtzateroth, Don Bernardo Riega, verſtebt vorläufig 
feine Stelle, die wahrſheinlich ertw der der Herzeg von San 
Catlos oder der Blichof von Leon erhalten wirt. Auch der 
Yater Martinez, Biſchof von Milaga, ein elfriger Beſchzer 
ber Jeſuſten ‚Bit gekorben — Dir König bat in Betracht des 
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traurigen Yuftandes bed Wollhandels die abgabenifrele Ausfuhr 
der Wolle ans dem Koͤnigrelche geſtattet. — Uus-Eadiz wird 
gemeldet, daß man bafeibft Nachrichten aus der Havanna ers 
balten habe, bie bis zum 5 April reihen, und nad welchen bie 
Blokade von Eayo- Huerd fortbauerte. Eine Goelette, auf der 
ſich Hr. Thompfon, zweiter Befeblöhaber unter Commodore Por: 
ter befand, verfüdte auszuldufen, wurde aber von dem Ger 


ſchwader des Admirals Laborda aufgefangen, und nah ber 


Havannah gebracht. 
Groefbritanniem 

* Dondon, an Mal. Die Debatten über die neue Ger 
treidebill find im Dberhaufe wegen einer Unpaͤßllchtelt des 
Grafen Lauderdale, welchen man ald das Haupt ber Gegner 
dleſes Geſezes betrachten fan, auf Freitag verfhoben worden. 
Db das Begehren biefes Aufſchubes einen andern Bewegungs: 
grund habe, iſt zwelfelhaft, well man weiß, daß "bie MIN Die 
Mehrheit der Stimmen für ſich haben wird; unwahrſcheinllch 
it es aber nicht, daß einige Amendemens In Betref der Zoll⸗ 
erböhinig auf Sommergefreide darin angebracht werden. Der 
neue Aufſchwung der Wetrtebfamtelt in allen’ Fabrifbiftriäten, 
ber allgemehr eingrtretene Begehr nah Arbeitern, mmb- bie 
daraus erfolgte Erböbung des Wrbeitsiohns, find allerdings 
für die Landelgenthümer cin febr günſtiger Augenblit. Die 
Klagen Aber tbeure? Drod vermindern ſich mit der Vermehrung 
bes Gelderwerbe, und mm Mt dann weniger genelgt, bie Grunb- 
urfaben aufjufınten, weide die Abnahme des Fabrlkweſens herr 
befäbrten, Allein die Wunde iſt noch nicht fo gebeilt, baf man 
fib forglod der Zukunſft bingeben könnte; De Natlon und die 
Neglerung find zu fehr Aber den Naothell des bisherigen Ger 
treldefoftems belehrt, als daß bie Bemuͤhungen der großen 
Landeigenthinmer im DOberbanfe, ben Ylan ber Minffter zu ver⸗ 
eiteln, und den Verdäuderten Zuftand ber Dinge zu benuzen, ges 
Ungen follten. — Die neueften drel Kabinetsminffter, der Mat: 
aufs v. Lanedowu, Graf v, Garlisie und Hr. Tlerney wohnten 
geftern jum erftenmale einer Miniſterialſizung bei. Unfer Mi: 
niſterlum zaͤhlt jest fünfzehn Mirglfeder, das vorige hatte nur 
vierzebn; Inzmifinen ft der Marguit v. Landdown, da er keine 
verantwortiihe Dienfiftelle annabın , unbeſoldet. Won Gegnern 
ber Emanzivatlon haben wir dios zwel Im Kabinette, den Lord: 
Kanzler und der Marquis v. Analeſca, aber nur ber Leztere 
it ein entfchledener Gegner. Dennob fol die Emanzipation 
als feine von den Mlſtern auszebende Kabinetsmaaßregel vor 
das Parlament gebraht werden; fbr eigenthümllcher Nus 
yon für das Relch muß fie vertheldlaen, unb ber Premier 
minffter fan nur durch feinen konſtitutlonellen Einfluß vors 
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bereitend darauf elnwitlen. Diefer Elufſuß iſt jeboch fehr 
groß, da er die Präfentation aller Blſchoͤſe und andern bo: 
ben Dignitarlen der herrſchenden Klrche beim Könige hat und 
lezterer weber durch frühere Werfprechungen nod durch Welge: 
rung den Empfoblenen zu ernennen, in die herkoͤmmllichen Ge— 
rechtfame bes Premierminifters Eingriffe macht. Sowol Pitt 
als Graf v. Liverpool waren auf biefe Gerechtſame fehr elfer⸗ 
ſuͤchtig; man bat fogar Beifplele, daß das obne Vorwiſſen bed 
Miniſters gegebene königliche Verſprechen auf eine Zeitlang zu: 
rüfgenommten werben mußte. Der Charakter des Hrn. Gans 
uing bürgt für bie kluge Ausübung biefed großen Vorrechts. 
Seine Wahl wirb zweifelsohne auf Männer fallen, welde Ges 
lehrſamkeit mit Mäplgung in ihren politifchsrellgenfen Anſichten 
verbinden, und ber dadurch entftebende Einfluß auf bie jüngere 
und niedere Gelftlihteit muß woblthätig feom, weit bie Hand, 
weiche ſpendet, politifhe Toleranz als ben erften Grundſaz im 
Staate anempfiehlt. Schon iſt es befannt, daß der Erzblſchof 
von York, hinſichtlich auf die Gleichftelung der Katholifen in 
allen ftaatdbürgerlihen Nechten, dleſelben Geſinnungen wie ber 
Blſchof v. Norwich beat; er iſt ein aufrichtiger Freund der Eman- 
slpation; nur find das Kapitel und alle Gelſtlichen felner Did: 
zeſe mit Ausnahme von zwei oder drei Perfonen Autlemanzipa⸗ 
tioniften, und fo durfte er es bisher nicht wagen, im Oberhanfe 
für die Katholiten zu ſtimmen. — Die Nachricht von deu Be- 
gebenheiten in Lima batten zu Bogota, wo man dem Plane el: 
ner lebenslaͤnglichen Praͤſidentſchaſt entſchleden abhold ift, große 
Freude erregt. 
Peru, war der Urheber des Umſturzes ber den Peruanern auf: 
gedrungenen bollviſchen Verfaſſung, und die columbifhen Trup⸗ 
pen ſelbſt waren das Werkzeug, dem Llebllugswunſch Bollvars 
zu verelteln. Alſo it ed Suͤdamerlka noch nicht beſchleden, In: 
nere Ruhe zu genießen, Während bie Republlk Bollvla, eine 
Schoͤpfung Bollvars, ſowol in Buenos:apres als In Peru große 
Eiferfuht erregt, und beide Nepubliten ſich zu ihrer Auflöfung 
die Haͤnde bieten dürften, wirb_auch in Eolumbla bie Spaltung 
zwifhen ben Ebenen und den Bebirgsländern, zwiſchen Vene: 
zuela und dem alten VBicekönigreih Neu-Granada, immer mert- 
llcher, und es fit nicht wahrfheintih, daß Bollvar fobald als 
aufrihtiger Freund nah Bogota zurülfehren wird, 
Erantreid. 

Der König wollte am 24 Mat Abends nah St. Cloud ab: 
gehn, wo der Hof fih eine Zeitlang aufhalten wird, 

Der Moniteur enthält vier Ordonnanzen vom 23 Mal. 
Die erite überträgt die Verwaltung des Königlichen Hofitaats 
für die Zulunft einem Generalintendanten. Die zweite ernennt 
den Baron de la Boulllerle, Staatsminifter und Mitglied des 
gebeimen Raths, zu blefem Poſten. Die britte und vierte er- 
nennen ben Maltre bes Requetes, Wicomte de St. Chamans, 
zum Staaterath, ben Baron Dubon zum Micepräfidenten bed 
Finanzlomitd's des Staatsraths ıc. 

Am 23 Mal des Morgens um 6 Uhr erfählen In ber Woh⸗ 
nung bes Grafen de la Bourdonnape ein Unbefannter, der dle— 
fen Deputirten zu fprechen verlangte, und als man ihn abwies, 
fih mit Gewalt ben Weg zu ihm bahnen wolte, wobei er 
einen Bedlenten mißhanbelte, umb ben Sohn bes Grafen bei 
ben Armen zu fallen ſuchte. Hlerauf flüchtete er fih in ein 
Zimmet, das er verſchloß, und mit zwei piſtolen Jedem ber 
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Santa⸗Cruz, ber fogenaunte Bizepräfident von. 
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bineindringen wollte, ben Tod drohte. Man mußte bie Wade 
holen, melde fich feiner obne Unfall bemaͤchtigte. Es wurde 
nachher ausgemittelt, daß er ein, erit vor zwei Tagen aus dem 
Muaf: oder Mofeldepartement zu Paris angelommener Forft« 
beamter (garde”general des eaux et foröts) war, ber ſchon 
verſchledene Anzelchen von Wahnfinn gegeben hatte. Man 
bradte "ihn In eine Maison de sante, wo fein Gemäthezu= 
ftand durch Aerzte unterfuht werben fol. 

Fortfesung ber MELREDIANDEN In ber De 

putirtenfammer, 

In der Chung am 18 Mal wurde bie — über 
das Budget ber geiſtlichen Angelegenheiten fortgefeit. Der 
Hr. Biſchof von Hermopolis nahm, unter großer Aufmerk⸗ 
famkeit und Stille der Kammer, dad Wort: Es ſcheint noth⸗ 
wendig, fagte er, noch einmal auf die ewigen Beſchuldlgungen 
zurüͤkzulommen, welche gegen die Geljtiictelt erhoben werden, , 
Beſchuldlgungen, die jedoch fo abgenuzt find, daß es ben Urhe— 
bern berfelben ſelbſt bei allem Geiſte und Talente fchwer wird, . 
fie immer wieder aufzufrifhen. - Die Gelftlickeit, behauptet 
man, iſt vom Gelfte des Umfichgreifend und ber Herrſchſucht 
befeeit; in ihrem rafenden Verfolgungselier bedroht fie die In⸗ 
ftitutionen Frankrelchs; Priefter und Miffionarken durchziehen 
Stabt und Land und erregen Unruhen; fie laffen das Jubiläum. 
von Rom kommen, um dad Feuer des alten Aberglaubens von 
Neuem zu entzänden; ftatt ber Lager und Kafernen ſieht man 
jest das Land mit Kiöftern bedekt; fon erifkiren deren über 
200 zu Paris, bie mehr ald 100 Millionen gefoftet haben, unb 
In bemfelben, ja fogar In einem größern DBerbältniffe, find fie 
über ganz Franfreich verbreitet; der Staatsſchaz wird, fo ſagt 
man ferner, großentheils für diefe Anftalten verſchwendet; ein 
Gelſtlichet ſteht an der Spize des Klerus und bes Öffentlichen 
Unterrihts; welde Richtung wird er ben Köpfen geben? MWirb 
er nicht traten, bad Volk in Unwiſſenhelt zu erhalten, um ee 
deſto leichter regieren zu Finnen? Clin Priefter ift vor Allem 
Prlefter; er iſt der Geiſtlichkelt zugethan und ihrem unſellgen 
Elufluſſe ausgeſezt. Schwoͤren die Biſchoͤſe nicht dem Papfte 
den Eid der Treue? Mir laufen Gefahr, Rom fich In unfte 
Angelegenheiten mifchen zu ſehen. Die find bie Anklagen. 
Aber die Wahrheit, meine Herren! wird nicht verborgen blei= 
ben; fie wird fi Bahn machen, und von diefer Tribune herab 
über Frankrelch verkreiten. Man Hagt das Melniiterium am, , 
daß es Geiſtlichen die Erziehung der Jugend übertrage. Iſt es 
aber nicht jebes Belftlihen erfte Pflicht, die Jugend zu unter- 
richten, fie bie Religion in ihrer DMeinheit zu lehren, ihr den 
Glauben unverfaͤlſcht einzupflangen ? Ohne Zweifel muß ber Eifer . 
durch bie Wiſſenſchaft aufgeklaͤrt, durch bie chriftliche Liebe ges 
leitet werden; er beftebt weber in der Daferel des Fanatismus, 
noch in Gewaltthätigkelten; er muß felbit ber Lafterhaften ſcho⸗ 
nen, ohne vor dem Lafter zu zittern. Welche Mufter biefer Urt 
führt uns nicht unfere Gefchihte, von bem heiligen Chrpfoftos 
mus und Gregor von Nazlanz an bis zu Bofluet und Fenelon 
auf? Fern ſey von dem Klerus jeder heftige und herrſchſuͤchtige 
Ton, jedes bohmüthige Benehmen, jedes beleldigende Wort! 
Doc ziemt dem Prediger des Wortes Gottes bie Sprache ber, 
Untoritdt. Wenn bie und ba elm Gelftliher vom ber Kanzel - 
ein unrechtes Wort geredet bat, fo hat die wachſame Wehörbe 
ber Blſchoͤfe diefe Werkrrung ungefdumt unterbrüft. Wie viel 
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gelfttihe Mundfehrelben und Hletenkrlefe find felt den 13 Jah: 
ten der Reltauration Im allen Gegenden Franfreihs verbreitet 
worden; oft wurden bie zarteften Gegenftände behandelt umd 
nur fehr felten war diefe Korrefpondenz ber Art, bie Aufmerk⸗ 
famteit ber Beboͤrde auf fih zu ziehen. Unſere Bo Bilhöfe 
wohnen gewoͤhnlich in ihren Sprengeln, fpenden Wohltbaten 
und Troſt aus, und doch werben fie Frankreich als die Häupter 
eines großen Komplottes, das bie Sicherheit des Staates ber 
drobe, dargeftellt! Auf Frankrelchs Boden leben 30,000 Betft: 
Ihe mit Yerfonen jedes Ranges In taͤgllchem Verkehr. Es ft 


unmdglich, daß nicht zuwellen dellkate Fragen vorkommen foll: 


tem, über welche die Anfichten gethellt find; der Irrthum iſt leicht, 
es wird Dunfelbelten geben, fo lange es Menfchen albt. Ehemals 
reiten ſolche Diskuſſionen nicht über die Mauern bes Dorfes 
Hinaus; jest verfündet diefelben allenthalben die Trompete des 
Rufes; bie Lüge, böfer Wile entftelen fie. Begeht ein Einzeiner 
einen Fehler, fo iſt es bald der Fehler Aller. Bekanntlich iſt 
der Gelſtlichkelt kein Vorrecht vor ber übrigen Gefellfchaft eins 
geräumt; fie erfüllt mit den übrigen Bürgern diefelben Pflich⸗ 
tem und fteht unter denfelben Geſezen. Wo find nun die That: 
ſachen, die Bewelſe zur Unterftägung fo vieler Beſchuldlgungen? 
— Der Hr. Minlfter fommt nun auf bie Kongregationen und 
Kloͤſter; es albt Im Frankreich aBoo Nonnenflöfter, wovon 2200 
in ben lezten 12 Jahren vor der Reftauration errichtet worden 
find; dieſe Anftalten find dem Unterrihte der Klnder der höhe: 
ten und niederen Stände, dem Dienfte ber Armen und Krans 
fen geweiht; auch find einige darunter, bie, wie die Töchter bee 
heit. Wincenz be Paula, verſchiedene Zwete ber Wohlthätigkelt 
haben. Unter allen biefen Stiftungen find nur fünf oder ſechs 
vermoͤglich, die uͤbrigen leben von Ihrer Hände Arbeit und dem 
geringfügigen Vortheilen, welde ihnen ihre Penfionate gewaͤh⸗ 
Dis find Thatfahen, dis iſt die reine Wahrheit. Ich 
führe noch eine andere Thatfahe an. Der berühmte Feldherr, 
den ber Sieg an bie Spize unferer Regierung geftellt hatte, 
beabfihtigte mebrere miidthaͤtige Kongregationen wieder herzu⸗ 
ftellen, und ed waren zu biefem Behufe fogar ſchon Dotationen 
In das Staatöbndget aufgenommen worden. Gelt der Reſtau— 
tatlon wurden neue Kongregationen errichtet, aber nur wenige, 
vnd mehrentheild hatten fie die Bildung von Landſchullehrerin⸗ 
nen zum Zwek. Seit meinem Minifterlum find mehrere biefer 
Wereine organifirt worden, aber ich erfläre, alle hatten vor mir 
bie vorgängige Ermächtigung hierzu erhalten. Zu was bienen 
nan bie unäberlegten Anflagen gegen bie Gelſtlichkeit? fie erbit- 
tern bie Gemüther, erzeugen Haß, und das Volk glaubt fie am 
Ende, Sonberbar! Man verlangt, ber Geiſtlichkeit folle fein 
beftiged Wort entfchläpfen, und hat hlerin Recht; zugleich greift 
man fie aber unaufhoͤrlich an, verbreitet taufend Schriften ge: 
gen fie, befhlmpft, verläumbet fie, gibt fie der Öffentlichen 
Verachtung, dem öffentlihen Haffe Preis. Die Ift wahre Ver⸗ 
folgung; fo macht man Märtprer, aber auf diefe Welfe ver: 
ſoͤhnt und gewinnt man nicht die Gemuͤther. (Bravo! im Gen: 
traum.) Die Gelſtlichteit haßt keine unferer polltiſchen Inftitu- 
tionen; allein wenn ein feindfellger Gelft aus biefen Inftitutto- 
nen ein Werkzeug macht zur Bebräfung jener Anzahl von Bär: 
gern Frankrelchs, der Ih anzugebören bie @hre habe, wenn man 
bie lathollſche Kirche und ihre Diener im Namen der Toleranz 
verfolgen, wenn man, ich fage nicht bie Uebungen, fondern die 


ehrwuͤrdigſten und helllgſten Pflichten ber chriſtlichen Mellgfene 
laͤcherlich machen, bie Dogmen der Kirche als Aberglauben be— 


handeln, ben frömmiten Eifer mit dem Namen Fanatismus 


brandmarten will, wenn man verlangt, ein Priefter folle, wie 
ein Goͤzenbild Augen haben, und nicht fehen, einen Mund, und» 
nicht ſprechen; feln Amt: folle ohne Einfluß feyn auf das ihm 
anvertrante Gut, fo fehe Ich darin nur eine graufame Intole— 
ranz. Man maht und mit Hülfe der Lügen und Verlaͤumdun— 
gen zu einer Klaffe von Heloten, bi6 man und mit Hüife der 
Gewalt zu Opfern maden Fan. — Man beſchwert fih, daß 
das Ministerium des öffentlihen Unterrichts in den Händen eis 
nes Geiftiichen fey. Uber welche Stadt in Europa bat fo viele 
gelehrte Anftalten, welche ſieht ihre Hörfäle von Ausländern 
fo zablreih befuht, wie Paris? Die königlichen Kolleglen 
find, weit entfernt In Verfall zu geratben, in einem blühen- 
den Zuftande. Man befhwert fih, einen Gelftlihen an der 
Spize des Minifteriums der Kulte zu ſehen. Er hat, fast 
man, ein allzu rellgloͤſes Gemuͤth. Defto beffer, meine Her— 
ven, je mehr er durhdrungen iſt von der chriſtlichen Liebe, 
von dem Glauben, den riftlihen Tugenden, beito beſſer wird 
er feine Pflichten erfüllen. Je mehr er Priefter in, defto mehr 
wird er Bürger fepn. Man beſchwert ſich ferner über die In— 
fitutionen der Blſchoͤfſe. Ihr Eid, ſagt man, bindet fie am 
Rom. Melne Herren! alle frangdfiihen Biſchoͤfe erhalten ihr 
Amt vom Könige; fie fhmwdren den frangdfiihen Inſtitutlo— 
nen Treue. Niemand ldugnet die Unabhängigteit der zeitlichen 
Gewalt. Die kathollſche Geiſtlichkelt von Irland hat vor Kur: 
zem daſſelbe ausgeſprochen. Die kathollſche Kirche ftrebt nur 
nad der geiftigen Gewalt; fie erkennt die Privitegien der galtt- 
kanlſchen Klrche au. (Hier führt der Hr. Blſchof die Bullen 
mehrerer Päpfte an, melde die frangdfiihe Kirche gelobt nude 
ihr den Namen gallfanifhe Kirde gegeben haben.) Woher 
fommt es num, daß wenn alle Päpfte unfere Kirche hochachten, 
man fie von Mom zu Ifoliren, zu trennen ſuht? Melne Her— 
ren! bie kathollſche Airhe iſt die allgemeine; die gaullkaniſche 
Kirche iſt nur der fhönfte Theil derfelben. Nicht durch Ueber: 
treibungen gelangt man zur Wahrheit. Wermeiden wir fu uns 
fern Meden Worte, bie das faum erloſchene Feuer wieder ent⸗ 
zuͤnden, die des, was wir bewahren wollen, gefährden, bie wiel-- 
leicht das gefellfhaftlihe Gebäude durch Erſchuͤtterung einer fei- 
ner Grundlagen umftärgen könnten. Zum Gluͤk ift in den Ge— 
mätbern eine, allen Voͤlkern, die lange gegen die Stürme zu 
tämpfen batten, gemeinfame Neigung, nemlih die ehe zur 
Mube, von ber wir alle befeelt find. Was uns betrift, fo ge— 
hören wir zu denen, die fin der jegigen Welt die alte Monar— 
hie In neuen Formen verjängt erblifen; aber man täufche fidy - 
nit, wie bie Regitimität niht der Defpotismus, fo iſt die 
Eharte nicht bie Demokratie. Laſſen Sie uns einander gegen- 
feltig mit einiger Nachſicht behandeln; möge Jeder bedenfen, 
daß die Todten todt find. Es find für immer vergangene 
Dinge, umd mit Bedauern fan man den Staub der Graͤber 
nicht wieder beieben. ine fenrige Jugend, deren Geiſt noch 
nicht durch die Erfahrung gereift, ftaunt nur das an, was fie 
fieht, und würdigt die vorbergegangenen Generationen nicht ge= 
nug; aber wer mollte zu bem ıdten Jahrhunderte zuräffehren? 
Es handelt fi nicht bavon, rüfmärts zu ſchrelten, fondern bir 
Kette der Zelten mit einander zu verbinden, ſich auf die Ber 
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mengenhelt zu-Tihgen, um ſicherer der Zulunft entgegen zu ges 
Gern. Nie wird Frankrelchs Boden unbenuͤzt zu Grunde geben, 
ade werden Künfte und Induſtrie verbannt werben; aber nur 
An einer allgemein duch die ganze Natlon herrſchenden frledll⸗ 


en Sehunung fan Frankrelch das Gluͤk genießen, mit Sicer:. 


Hecht der Zukunft entgegen zu bliken. (Beifall) Gen. Seba- 
#iani zollt hierauf dem perfönlihen Charakter und den Abſich⸗ 
sen des Hrn. Bilhofs von Hermopolis ale Achtung, bebarrt 
er bei ber Aufiht, daß es nicht gut fep, einen Blſchof zum 
inlſter zu haben. Man könne, ohne Ueberſpannung bes Gel⸗ 


se, ohne fih Gefpenfter zu fchaffen, von der Menge der Kon-' 


gergationen und dem ftärmifhen Eifer der jungen Geiſtlichen 
Seuntuhlgt werden. Er müfe, ba man Chatſachen verlangt 
qhabe, fragen, ob man denn jene Hirtenbriefe vergeffen habe, 
ie oftenfibel felbit von der Behörde getadelt worden fepen, bes 
wen MWerfaffer aber ſpaͤter belohnt und In den Gtaatdrath berus 
fen worden wären? Man gebe zu, daß bie Zahl der Kongrega- 
houen vermehrt werben fen, wolle aber nicht gefieben, daß alle 
Kongregationen, die vor der Reftauration vorhanden waren, mit 
Dem Zwele des öffentlihen Nuzens errichtet worben jenen; daß 
es bamals keine Möndsorbden gegeben habe. Er wünfche, dieſe 
Mönhstiöfter möchten ber Religion eben fo näzlich feym, als fie 
Der Geſellſchaft ſchaͤdllch wären; fo viel aber wiffe er, daß eine 
weit größere Anzabl aus Heucelei und Yntrigue, ald aus Men- 
IAchenfreundlichkelt errichtet worden. Er wuͤnſche ferner, daß 
Sie frauzoͤſiſche Jugend, bie ſich fo aufgeklärt und den framzoͤſi⸗ 
Achen Juſtltutlonen fo geneigt zeige, bie leztern niemals von 
rer Liebe zur. Religion und zum Throne trennen, und bie Ber 
Föorde ihrerfeits diefe Jugend felbft in ihren Verirrungen ber 
Täzen und achten möge. Schluͤßlich fep er von dem Wunſche 
Sefeelt, dab die franzöfiihe Gelſtlichleit die Religion und den 
‚Zhrfen nicht von den Inftitutionen trennen, und Achtung, Liebe 
uud Gehorfam für leztere eben fo, wie für den Fürften prebi: 
gen und ausüben möchte, 
(Fortfezung- folgt.) 

“ Baponne, ı9 Mal. General Siiveira iſl heute bier 
angelommen. Gr fcheint mit feinen Neffen, dem Marquls 
. Chaves, nicht in bem beften Vernehmen zu fieben, da fie 
Eh gegenfeitig noch nicht befucht baten, 

Deutfdhland. 

Am 35 Mai verfhied zu Franffurt plöslic der koͤnial. 
Bayerifhe Bevollmäctigte bei der Mititatrfommilfion der hoben 
Wunbesverfammlung, Hr. Lubwig Graf v. Freien: Ger 
Holtsdorf, Obriſt im Eönigl.- baverifben Generaiquarticrmeis 
Merftabe. Ein Lungenſchlag fezte felnem, dem Dienfte des 
Waterlandes ruhmwoll gewidmeten Leben ein fräbes Ziel. Er 
war 17Bo geboren. 

+ Braunfaweig, aı Ma. Der Gebelmerath von 
S5öhnidt: Phlfelded forderte feinen Abfcieb aus berzogl. 
Sraunſchwelaſchen Staatedienften, und motioirte fein Ab— 
Miedogeſuch durch Anführung des Umflandes, dan er. vor meb- 
eeren Babren von könlgl. bannöveriher Seite cin Dienftvers 
Mrechen erbaltcn und augenommen habe. Die berzoyl. braun: 
Adwelaſche NeAkrung hatte triftige Gründe, den neforderten 

Ubſchied nicht fofort au ertbeilen, und in biefem Sinne warb 
Are cv. Samldt beſchleden, ohne daß deinfeiben der Abſchled 
Aerwrigert worden wäre. Die perjönlihe Freihelt des v. Schmibt 
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iſt auch nicht auf das Entfernteſte gefaͤhrdet worden, mod: iſt 
je die Idee hlezu vorhanden geweſen. In demſelben Augen: 
bitte, als der Gehelmeraty v. Schmidt in der wohlgemelnten , 
Abficht, Ihn definitiv zu verabſchleden, aufgefordert worden, . 
einige notbwendige Auskünfte In Landesangelegenbeiten zu ger 
ben, hat derſelbe es für gut gefunden, fatt biefer Aufforderung 
zu entfpreben, aus dem berzogl. braunſchwelaſchen Landen zu 
entweichen, und fih nah Hannover zu begeben, wo er eben fo 
unerwarteten, als unverbiensen Schuz erhalten. Hiernach iſt bie 
in Nro. 134. ber. Allgs Beitung enthaltene, von Berlin batirte 
Ungabe zu. berihtigen, und wie man dad Verbrennen von 
Dienftpapieren auf ſich beruhen laffen fan, fo enthält wenig 
ftens die Behauptung, daß der Beheimerath v. Schmidt zu 
Brauuſchwelg verhaftet gewefen, eine grobe Unwahrpeit. 
Rußland, " 

“ St. Petersburg, ı6 Mal. Ge. Maj. ber Kalfer mas 
chen am Schluffe diefer Woche (wie es heißt am 19) eine Reife 
nah Wiäsma im Gouvernement Smolendt, die Sie auf zwei Wo⸗ 
chen von ung entfernt halten wird, Wei Wiäsma werden Sle 
Mufterung über ein großes, bafelbft zuſammenge zogenes Kavals 
lerietorps halten. Alle Vorbereitungen und felerlibes Gepränge 
zu Ihrem Empfange von Seite der Einwohner uud Autoritäten 
derjenigen Ortſchaften, durch welche Allerhöcitfie paffiren, find 
fireng unterfagt und der Mile des Monarchen lautet In biefer . 
Mütfiht: „Es fol nirgends duch meine Anweſenhelt ber ger 
wöhnlihe Geſchaͤſtsgang im mindeften geftört oder unterbrochen . 
werben.” Auf jeden Fall wird aud ber Kalfer, welchet mit fo 
unermübdeter väterlier Sorgfalt und Welsheit den Reglerungs⸗ 
gefhäften obliegt, die gegenwärtige Relſe bennzen, um In den 
Gowvernements und Bejirten, bie feln Weg berührt, die Were 
waltung und den Gang der Juftigpflege einer ftrengen Prüfung 
zu unterwerfen. — Schon mit Anfang nähfter Woche wollen 
Ihre Majettäten die Kalferinnen Ihren Aufenthalt In der Reſi— 
denz mit dem auf ihren Zuftfchlöffern verwechſeln. Die reglerende 
Kalſerln begibt fih nad Zarstojefelo, bie Kalferln Mutter nach 
Yawlowst. — Sonntag am 13 d. hatte der. General Schoͤler, 
tdnigl. preußifher Geſandter an unferm Hofe, ber von bier ab⸗ 
gebt, mit feinem Gefandtibaftsfefretait Hrn. Brafier de Gt. 
Simon feine Abfeledsaudlenzen bei Ihren Majendten bem Kalfer 
und den Kafferimmen. Hr. v. Adfter, unlängft erit bier ein 
getroffen, ward an demfelben Tage Ihren Mojeftäten als ftelle 
vertretender Gefbäftsträger vorgeftelt. — Mit Unrecht: meldete, 
Ih in meinem egten Schreiben die Entlaflung des Yuftizmints 
tere Küriten Lobanow- Roſtowalkv. Die Namendverwechslung mit 
feinem Bruder, den die Entlaffung traf, und der mit Erfterm iu 
aleidern Mange und In fat denfeiben Dienfmwerbäituiffen ftand, 
und die Mäne des Abgangs der ort veranlaßten biefen rer 
than. Mitbin ward der wirkliche Gchtime Rath Furſt Lobar 
nom-Moftowetp, Mitzied Im Relchsratbh, 'eln Bruder bes Yuftlge, 
minifters, durch den von mir angeführten Ukas vom ı0 db. m 
einer Jahresrente von ı6000 Mubeln in den erbetenen Rubes 
ftand verſezt. 

Deftreid. 

Wien, a5 Mat, mals —* Bankaktien 1087. 
e 


t N 
“ Hpeffa, ı6 Mal. Den neneften Briefen aus Konftans 
tinopel vom 8 d. zufolge, waren dort Gerüchte verbreitet, nad 
welhen Lord Gowrane bereits einen großen Shlag ausgeführt 
baben follte. Man wußte aber. weder Ort noch Zeit anzugeben, 
und e# fit daber ratbfam, die Beſtatlgung abzuwarten. 


Berantwortliber Redakteur, €. J. Stegmann. 
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Yyortusal. 

Folgende Nachrichten aus Liffabon bis zum ı= Mal liedt 
man In engliſchen Zeltungen: „Ihre König. Hobelt die Regen⸗ 
tin ſchelut nun außer Gefahr; felt dem 9 bat fi kein Fleberi 
anfall mehr elngeſtellt. Das Bulletin vom 12 Mai meldet; 
daß nur am Abende dieſes Tags elulge Nexvenzufaͤlle und eis 
nige fieberifhe Bewegungen ſich gezeigt hätten, die von der all 
gemeinen Schwähe herruͤhrten. — Aus Eaftel Rodrigo 
wird vom ı. Mal gefchrieben: Man verfibert, der Graf 
d'Eſpanna werde den Dberbefehl ber fpanlfhen Armee überneh- 
men. Die an der Grängen von Nieder Beira befindlihe Macht 
beträgt 7500 bi6 Booo Mann. Der VWortrah ſteht zu Brozas. 
Die übrigen Truppen find in den Steßuugen von Truxilie, Ca⸗ 
cered, Salnt Vincent, Albuquerque und Alcantara. Der Artil 


lerlepark von 13 Kanonen mit Boo Artllleriſten ftcht gu Trurlllo. 


Die Avantgarbe iſt 2300 Mann Infanterie und 700 Mann Kaval: 
lerie ſtatk. Die Kavallerie macht Rekognoscirungen an ber Graͤnze 
unter dem Vorwande, Deferteure aufzuſuhen. Der Haufe von 
Guerillas⸗ Rebellen, der zu Quinta do Silho ftand, befindet ſich 


nun zu Frelxenada. Wuf diefem Yunkte find meht als 500 Mann. 


verfammelt, bie mit @rlaubnif der Behörden, Ihre Gefangenen 
in dem dffeptiihen Gefaͤngniffe verwahrt halten. Wor einigen 
Tagen grif biefe oder eine andere Guerilla in tiefer Macht bie 
Wache des Gefäugnifes an, fprengte die Thore auf, und befreite 
vier darin verwahrte Verbrechet. — Aus Elvas. ſchreibt man 
unterm 5'Mal: Die Truppen find ‚beftändig ‚auf ihrer Hut, uud 
bie Pollzel iſt ſeht wachſam. Das Kloſter der Paullſtas, einer 
der beſten — der Feitung, aus dem bei der Empörung ein 
fer lebhaftes Feuer gegen die fpnititutiomellen Truppen gemasht 
worden, fol fo befeftigt werden, daf es im Fall eines neuen 
Angrifs von Seite der Rebellen, Widerſtand leiften fan. — in 
Privarfhreiben aus Lifaton vom ı2 Mal, Abends 9 Uhr, mel 


det, daß hian glante, Die Megentin fey nun ganz außer Gefahr, 
Ernennung der Gyuvergeure der Provinzen. 
noch nicht unterzeichnen können. Indeſſen bitten diejenigen. 


body habe fie die 


biefer Gonvernenre, bie in Liffabon fiad, fi bereit erfidus, ‚bie 
ihnen ertheilten Kommando's anzunehmen. Der Kriegsmintfier 
bat befhioffen, die Beiapung von Eivas gang abzuldfen. Man 
glaubt allgemein, ber Kalfer Don Pedro werbe zu Ende des 
JZunlus oder" zu YUnfang, des Jullus zu Liſſahon autommen. 
Wenlaſteus hat Doktor Abkautes die verſichert.⸗ 

— — Spanien. 

Das Echo bu Midi widerlegt die Behauptung, daß der 
General V’Espanna einen Soldaten erftochen babe, Die Gerüdt, 
fagt ee, möge wohl buch folgenden Morfall veranlapt worden 


fepn. Der König fey zu Mranfwez auf einen Spaziergange mit 
der Koͤnigin durch einen heftigen Regen überrafht worden, und 
unvermigthet ſchuell in den Pallaſt zuräfgefebrt, fo daß bie 
Wake, die ſich ebenfalls vor dem Regen zuräfgezogen, ibn 
nicht gefehen bitte. Der König babe bieranf zum bientthuens 
ben Geueral b’'Espanna lähelnd gefügt, er habe es gemadt, 
wie die Wade, und fi vor dem Megen geflüchtet. Der Ges 
Neral d'Espanna babe: bierin einen Verwels geſehen, fen ſo⸗ 
gleih an die Spize der Wache getreten, und babe ſich mit ab⸗ 
gejogenem Hute eine Stunde lang, bis bas Gewitter vorüber 
gewefen, im Schloßhofe durdregnen laſſen. 
Großpbritannienm 
London, 23 Mat. Konſol. Byprog. 83'/.; merlcanifhe 
Bons.687/; ; columbifhe Bu'/a; griedifhe 16%: Eorted 123/4. 
Am aı Mai forderte ber Marquis v. Lonbonderry im 
Dberbaufe Vorlegung der Rechnungen über die Summen, 
welche zum Ankauf. und zur Meublirung des von Hrn. Eanning 
und feiner Familie in: Domningftreet bewohnten Haufes ausge⸗ 


‚geben. werben. Das Haus folle 16,000, die Meublirung über 


40,000.9f. St. geloftet Haben, Lord Guberid erklärte, er 
babe gegen den Antrag nichts einzuwenden. 

Im Unterbanfe fragte am a1 Mal Hr’ Mrarivell, was 
bie Meglerung binfichtlih ber Auswanderung zu thum gebente, 
Hr. Ganning antwortete, die Beſſerung der Lage der Arbeiter 
in den. Fabritdiftriften mache dad unmöthig, was man zu Er—⸗ 
leichterung der Unswanderung habe thun wollen. Mehrere Mit: 
glieder. forachen über diefen Gegenſtand, wiewol mit Zurüfbals 
tung. Doc ſchieuen fie den Eintritt einiger’ Werbefferung nicht 
zu Iduguen. Sir Thomas Letäbrtdge kam wieder auf bie 
Unterhandiungen wegen Bildung des Minikteriums zuräf; er 
wollte willen, wann dieſe Unterhandlungen augefangen, ob ber 
König und ob Hrm. Eannings Kollegen davon Kenntnif gehabt? 
Hr. Ealvert mente, He. Ganming folle dleſe ragen nicht 
beantworten. Hr. Eanning-Yagte: Er babe am gar keiner Uns 
terhanblung Thell genommen; nur fey Ihm ein, an einen jener 
Fremde gefchriebener Vrief gezeigt worden, worin man erfidrte, 
ihn unterftägen zu wollen, Wollte er übrigens dem ebrenwer- 
then Baronet alle Briefe zeigen, worin Ihm Unterſtuͤzung zuge⸗ 
fagt werde, jo würde. ſich berfeibe (che geträntt fühlen, Uebris 
gene verweigert ‚er eine „weitere Antwort, falls Sir Thomas 
nicht eine. beftimmmte Motion machen würde.  : 

Hr. Brunel Hat, nachdem er noch einigemal deu Brand ber 
Themfe an der ‚Stelle ihres: Durchbruchs In den unterirdiſchen 
Weg umterfucht, für gut 'gefanben, die Operation bes Yuspums 
penẽ noch zu verſchleben, bie der Lehm, den man in großer 


Menge aus Böten an biefer Stelle Im bie Themſe gu fchätten 
- fortfäbet, fi alelbmäpiger über den Boden verbreitet haben 
wird. Unterdeffen gab Hr. Brunel In einer Verſammlung der 
Direktoren der Kompagnte wiederholt feine Hofnung eines gu⸗ 
ten Erfolgs zu erkennen, 
Frankrelch. 
Paris, a5 Mal, Konſol. 5Proz. 100, 30; 83Proj. 70, do; 


Bankaktlen 2022, 50; Falconnet 77, 65; Guebhard 667/3; Hay: 
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Der Koͤnla befand fib mit jener Famille und dem Hofe 
ſeit dem 34 Mal zu St. Cloud. Unter andern empfing Se. 
Majeſtaͤt am 24 ben abgetretenen Miniſter, Herzog von Dou⸗ 
drauvile, in einer Privataudlenz. 

Der großbritannifhe Borfcafter, Lorb Grauville, war zu Pa⸗ 
sid angefomnien; bingegen ber mit einer Miſſton in Mio» Jar 
ueiro geweſene kalſerl. oͤſtreldiſche Botſchaftsrath, Hr. v. Neu: 
mann, am 23 Mal von Patis nah Wien weiter gereist, (Er 
paſſitte berelis durch Augsburg.) 

Nah einer dreitägigen. heftig beitrittenen Wahl, if ber. 
befannte Parlſer Advokat Hr. Dupin der ditere, zu Mamers 
mit 103 Stimmen zum Mitgliede der Deputirtenfammer er: 
aannt worden. 


Fortfezung der Versanblungen In der De: ° 


patirtenfammer. 

In ber Slung vom ıB Mal ſprach nach Hr, Sebaftiant 
Sr. Dupont (de (Eure), Er fiebt in ber Aufftelung eines 
Miniſterlums der geiftiihen Angelegenbeiten feinen andern Bor: 
tbeil, als daß bie Steuerpfilchtigen jaͤhrlich 150,000 bis 200,000 
Ge. mebr bezahlen müßten. Es wäre daher des Praͤlaten an 
der Spize diefes Minifteriums wuͤrdig, wenn er ſich mit einem 
Gehalte von 100,000 fr, begnügen wollte, Die Kluft zwifchen 


dleſer Summe und dem drmiichen Gehalte eines Landgeiſtil⸗ 


«den, ber im Schwelße feines Angefihts fein Brod verdienen 
muͤſſe, bleibe Immerbin groß genug. Diefer Vorſchlag wird 
verworfen, und die Kammer genehmigt das Kapitel, die Gen: 
tralverwaltung betreffend , mit 340,000 Fr. — Bel bem Kapl⸗ 
tel: Beſtimmter Gehalt und Eutſchaͤdlgungen für die Gelſtlich⸗ 
feit »8,350,000 fr. wirb von ber Kommiffion eine Mebuttion 
von 2,660,000 fr, vorgefälagen. Br. Leclere be Beau: 
Iteu wänfat, daß der Gehalt der Kaplane auf 1000 Fr. er: 
böbt werde, Hr. Cambon und Agler ſchlleßen ſich biefem 
Wunſche an. Das Kapitel wird mit dem Amendement der 
Kommifflon angenommen, fo wie auch bie ſechs folgenden Ka— 
zitel, Bei dem ıoten Kapitel: Deffentliher Unterricht, koͤ⸗ 
nigliche Kolleglen und Yrimalr: Untertiht 2,000,000. fr, mo 
die Kommiffion eine Metutrion von 75,000 fr. vorihlägt, 
verlange hr. Benjamlu Sonftant das Wort, und erklärt vor: 
idufig, daß er als Proteftaut die Iutereffen feiner Glaubensge- 
noffen verrheidigen wolle. Was fönnte ich nicht, fagt ber: 
felbe, über das von allen Regierungen felt 40 Jahren anges 
nommene Gpftem, über. die der Privaterziehung aufgeiegten 
Beſchraͤnklungen, über jenes Monopol der Belehrung fagen, das 
ſich die Beamten der Behörden, wer fie au Immer feyn mb: 
gen, aumaapen; ein Monopol, das von einer Partei gegrüns 
det, jum Vorthell einer entgegemgefegten ausichlägt, wenn bie 
erſtete geftürgt IN! Mas koͤnnte I. nicht dom ber überiegten 
and fait volftändigen Zeriörung der volksthuͤmlichſten und lelch⸗ 
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teften unterrichtäwelſe beifdgen, gleich ale wolle bamlt das 
Minikterium zu erfennen geben, dab ihm Feine andere Zufluchts= 
fätte ald nur in der Unwiſſenheit derer, bie es reglere, übrig 
bleibe. Ich erkenne, daß im verfleflenen Jahre eine günftige 
Maafregel für die Proteftanten getroffen wurde, für die fie 
zum Dante verpflichtet find, und daß auch auf dlefer Tribune 
mebrere Stimmen fib mit aufgellärter und wobiwolleuder 
Duldfamfeit haben vernehmen laſſen; aber gerade weil die Abs 
ſichten des Throns Vertrauen verdienen, und individuelle Nel- 
gungen gut und loͤblich find, halte. ib mid für verpflichtet, ges 
gen die ganz abweichende Richtung aufzutreten, die die difent: 
ide Erziehung bei den Proteftanteu erbalten bat, und gegen 
die mit diefer Richtung verbundenen minifterlellen Handlungen, 
bie Felnbieligteit gegen biefen Glauben verratben. Der Mal: 
fer des offentllchen Unterrichts iſt jest Meinifter der gelſtllcheu 
Angelegeuheiten. Der Minifter der geiſtlichen Anzelegeuhelten 


"wird morhwendlg Immer Katholit und wahrſcheinllch Immer ein’ 
Biſchof ſeyn. 
daß ein ſolcher die mothwendige Unparteillchkeit bet ber kelzung dee 
offentlichen Unterrichts der Proteſtanten beibebdit? Würde fer: 


SGebdrt nicht nieht als menfhlihe Tugend dazu, 


ner nicht ein ausgezeichnetes Mitglied einer Kirche, aufer wel: 


‚her, ihren Dogmen zufoige, kein Heil ift, ela Bifwof ſelne 


priefterlihen Pilhten nicht verfehlen, wenn er nicht, wenigfiene 
mittelbar, verfüchte,ben Unterricht der Proteitanten fo zu leiten, 
dab er zu dem Biele führe, das er für das größte Gut 


in diefer und in der andern Welt bdit? Auch handelt wirtilh 


der Minifter der geiftlihen Angelegenheiten in diefem Sinne. 
Ich werde Thatighen anführen. Mehrere Mektoren find Pries 
fter. Alle Proviioren, mit geringer Ausnahme, find Seiſtliche. 
Auch unter ben Cenſoren find deren fehr viele, Ju einem Kol: 
legiam zu Marfeille it der Defonom ein Priefler. Unter den 
Profeſſoren finden ſich ebenfalls Prieiter, und von Ihnen find faſt 
alle Lehtſtuͤhle der Philoſophie befest. Die Etatuten der Hal: 
verfirät geben dem Minifter die Befugniß, die Profefforen wills 
führli einzuſe zen und abzufegen, fie überall bin zu verfalten, 
bie Erlaubuif zu Erristung von Unterriatsanftalten zu geben 
ober zu nebmen, bei der Bewilligung befondere Bedingungen 
aufjuiegen, und Alles dis, ohne irgend Jemand Recheuſchaft 
ſchuldig zu ſeyn. Daraus gebt bervor, daß bie Proteitanten, 
in Bezug auf den öͤffentlichen Unterriht, ausſchließlich uns 
ter katholiſchen Prleſtern ſtehen, daß man nicht nur feine 
Proteftanten für den Unterriht und mod meniger zur 
Leitung Öffentliher Anfalten ernennt, fondern allmaͤhlig 
auch die Heine Zahl derer, die bei der Ualverſitt ange: . 
ſtellt find, abſezt. Man wird mir einwenden, daß unter den 
Mitgliedern des königlichen Konfelld bes oͤffentlichen Unterrichts 
ein in Europa berühmter Proteftant ſich befinde. Ich erkenne 
fo gut wie andere die umfaffende Willenfbaft und dem kraftigen 
Geiſt des Hrm, Cuvier an, betufe mid aber auf ihn feitit, ob 
feine Grgenwart im Stande ift, dieſe Miäbräuhe zu vethüten, 
und ob man ihn nicht vielmehr anf biefer Stelle laͤßt, wm einen... 
fipeinbaren Eluwurf gegen uns zu haben. Welches Vertrauen 
anen Eltern hegen, ihre Kinder Anftalten zu übergeben, die 
unter folder Leitung ftehen? Wer Fam bafür fteben, bay die 
Reftoren iht Anſehen nie zum Schaden ber protejtantfoen 
Vrimoͤrſchulen mipbrauhen und proteftautifhen Erzleheta wid: 
führlih die Befdbigung zum Wuterricht beftreiten und die Er⸗ 
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laubalß dazu verweigern werben? Mer Tan bafır ſteben, baf bie 
Craminstoren der Kandidaten diefe obne Vorurtdell bewrtbel- 
len werden, fie, In beren Augen, den Dogmen ihrer Kirche zu⸗ 
folge, unter den Kandidaten einige Werworfene, andere Auser⸗ 
mählte ind? Man erinnere ſich doch an die tyrannlſchen Fel: 
fein, die ſelbſt noch vor dem Widerruf des Editts vom Nantes 
der Erztebung der proteftantifen Jugend angelegt wurden, und 
lefe, ohne fo welt zurüf zu geben, die Hirtenbriefe mebrerer 
Biihöfe, melde über die Ebarte wegen des Sten Art. derfelben 
aufgebracht find, wo allen Kuiten aleldder Shuz umd gleiche Frelhelt 
gewägrt wird. Mebrere Borfäte baden bereits bewleſen, daß 
diefe Veforgniffe feine leeren Trdume find; Die Errichtung el⸗ 
ner proteftantifhen Schule zu Annonan, Im Departement der 
Ardeche, fand lauge Schwierigkeiten. Ich weiß niet, ob biefe 
jezt gehoben find, und. die Anſtalt endlich gegründet fit. Die 
Hinderniffe aber beweifen Abneigung und Widermillen. Ein 
Gfarrer.zu Chatillon fur Rolre wurde wegen eines von Ihm ge: 
feiteten Yenfionats beunruhigt, und durfte es nur auf bie Ber: 
wendung eines edlen Marfhaüs fortfegen. Seit zwei ober brei 
Jadren wird eim geſchitter Arzt von Montpellier nur befmwegen 
nicht zum Yrofeffor der medizinifhen Schule daſelbſt ernannt, 
weit er ein Yroteftant If. Der Hr, Mluiſter der geiftlichen 
mgelegenbeiten bat aus der Lifte der Mitalleder des akademl⸗ 
ſchen Konſeils einen Proteftanten ats Präfidenten eines Konfl- 
ſtorlums In einem Departement geſtrichen, mo fieben proteftan- 
tiihe Sprengel find. Im J. 1825 bat derfelte Minifter einen 
Beſchluß erlaffen, baf die Verrihtungen eines proteftantiiben 
Pfarrers und eines Profeſſors bei einem föntgiihen Kollegium 
nicht vereintat ſeyn fönnten, und bie in einem Augenblik, wo 
er einen jungen Abt?, Kanonitus der Domfirde und General: 
Biker, zum Vrovlſor eines Kolleglums ernannt hatte. Als bie- 
fer neue Provlfor ben Yrofpektus feines Kollegen wieber bruten 
Ueß, Ari berfeibe die Stelle, weſche proteftantifben Eltern 
verbürat, daß Ihre Rinder im die Kirche geführt werden würben, 
um den Hebungen ihrer Diellgien belzuwohnen. Wolte man 
mir @ine. Thatſache aufführen, daß bei ber Fafultdt in Straß: 
burg em Proteſtaut provlſoriſcher Profefor fen, fo würde ih 
diefe zu meinen Gunften auslegen, denn feit drei Jahren, daß 
der Zitular geftorben iſt, bat fein @rfagmann, der mit Auszelch- 
nung feine 2ebritelle verfiebt, feine definitive Erunenung noch 
nidt erhalten konnen. Wollen Sie elnen Beweis von der Par: 
tellipfeit, mit der wir Proteftanten bebandelt werben? Es ift 
den Vorſtehern der Yenfionate, wenn fie Proteftanten find, ver: 
boten, tatholiſche Zballuge anzunehmen ; den Vorſtehern ber 
Yenfionate aber, wenn fie Kathollten find, iſt nicht verboten, 
proteftantifhe Böglinge aufzunehmen. Ih bin fein Freund von 
irgend einer Ausfhilefnng, und will fein Mißtrauen zwiſchen 
Selten nähren, die fih lieben follen. Vor einigen Jahren ver: 
langte ein Bittſteller für die Proteftanten abgefonderte Erzle⸗ 
bungs:Infttute, Unfer ehrenwerther Kollege, Hr. Mover Col⸗ 
lard, verlangte die Tagesordnung. Er batte im Allgemeinen 
Mecht. Statt Schraufen zu ziehen, follte man fie viemehr über: 
al binwegräumen; aber alsdann follte man fich auch unpartellſch 
betragen, und nicht, während man Adtung für bie von der Charte 
geborene Gleichheit ausfpriht, eimen Kultus mit Hinderniffen 
und Falftriten umgeben, den man zu befbäjen verſprochen 
bat; man follte alsdaun bem andern nicht eine unerlaubte und 


fonftitutlondwibrige Herrfchaft geſtatten. Zeigt man nicht bar 
buch elne ungerechte und partelifche Abneigung, dab man den 
Proteftanten die Befugnis verweigert, Wermähtnife für Un: 
glüklihe und Kranke anzunehmen? Wenn ein Präfelt bei Ge⸗ 
legenhelt einer den Proteſtauten zugefügten Befhimpfung, weit 
entfernt, gegen den angreifenden Thell zu verfahren, bie Klrche 
der Deleidigten ſchlleßen läßt, und wenn ferner der Minliter 
ſechs Monate lang diefer Ungeſezllchkelt ungeftraft zuficht, fine 
bet dann bier feine Mifgunft, feine Partellichktelt ſtatt? Wenn 
Ausſchrelben von 1821, »825 und 1826 den Präfelten bes Nle⸗ 
derrhelns ‚befeblen, keinen Proteftanten zu Muntzipalverric- 
tungen zu eruennen, außer es feble am einem dazu fähigen 
Katböliten, findet dann bier nicht Ungleichheit, Ungerechtigkeit, 
Verlegung der Charte, Eingrif In bie Gleichheit der Kulte ſtatt? 
Sagen wir ed offen, es gebt den Yroteftanten wie den Erwer⸗ 
bern ber NRationalgäter, ivie allen, ben fonftitutlonellen Grundfägen 
ergebenen Bürgern, man aͤchtet fie nicht im Maſſe, aber man 
behandelt fie in allen Detalls mit Mijzgunſt, und es iſt offen: 
bar, daf man gegen fie alles das verfucht, was man barf, und 
daß man dad, wad man noch nicht gegen fie thut, auch nod 
nicht thun darf, (Murren.) Die Thatſachen fpredhen gegen 
Ihr Murren. Wollen Sie, daß ih nur unveiljtändig eine Auf— 
zaͤhlung anfange? Ich würde bei der Frage bleiben, und nur 
von ben Proteftanten ſprechen. Hr. Becguep be la Cauſ⸗ 
fade: Die Proteftanten beklagen fih niht. Hr. Eonftant: 
Wenn ſich die Proteftanten nicht beklagen, dle das ehrenwerthe 
Mitglied kennt, fo bemerke ih Ihm dagegen, daß es ſicher nicht 
alle Proteftanten von Franfreih fennt, Hat diefes Mitglied 
eine Vollmacht von den Proteftanten, bie in feinem Departe: 
ment wohnen, fo fan ich Ibm fügen, daß Ih wicht nur zehn 
oder zwanzig, fondern zwelhundert Briefe vom Präfidenten oder 
Mitaltedern proteftantifher Aonfiftorien habe, bie alles bas 
belegen, was Ich bier der Kammer gefagt babe, Da In einem 
Sande, mie das unfre, ein zu einer Stelle ernannter Mann 
auch ein verfolgter Mann tft (beftiges Murten), fo mwerbe Ic 
bei alem Murten, bas ein Theil diefer Kammer und ſelbſt bie 
Majorität derfelben, bie doch nur elm Theil der Kammer bleibt, 
und nur ein ſehr Meiner Theil von Franfreih ift, über mid 
verhängt, feine Perfonen nennen, aber ih verpflicte mid, 
jedem, der zu mir kommt, bie Namen zu zeigen. Daß leztere 
betrift allerdings mehr den. Mlalſter des Innern ale ben ber 
geiftlihen Angelegenheiten, übrigens gehört e6 zu Einem Ep: 
ſtem. Die Chatfahen, melde ben Öffentlichen Imterricht be— 
treffen, verdienten wohl eine Erklärung von Seite bes Mint- 
fters der geiftiihen Ungelegenbeiten, wenn die Kammer nit 
für gut finden folte, ihn davon zu biepenfiren, wie fle mit 
dem ru. Giegelbewahrer vor Kurzem gethan bat. Aber ich 
werbe bie Zribäne nicht verlaffen, ohne mein Bedauern über 
bie traurigen Erelaniffe auszubräfen, bie felt einigen Tagen 
dad Erſtaunen und ben Schmerz der Hauptfladt ausmachen. 
(Kortfezung folgt.) 
Deutfhlandb. 

Zu Manmbeim erlieh, im Folge höherer Welfung, am 
3 Mal das großberzoglice Stadtamt folgende Verkuͤndigung: 
1. Alle Abgaben, welde bisher in dem biefigen Neckarhafen, als 
Arabnen-, Waag:, Kap⸗ und Lagergelb, Arbeitsgeid, ober unter 
welch fonftigen Namen erhoben wurden, find von beute au aufs 
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gehoben; dagegen 2. wird von allen Kaufmanndgätern, welche 
In ben Hafen einfommen, um fi der Hafenanftalt zu bebie> 
nen, an Hafen: und Krabnengebähr pr. 5o Kilogramm 1'/a fr, 
gezahlt. Alle Waaren, welche fa bie biefige Stadt eingeben, 
oder vom Land in den Hafen eingebracht werden, bezahlen wel— 
ter pr. 50 Allogramm '/a fr. 3. Die Erhebung einer jeden 
weitern Gebühr Ift bei Strafe unterfagt; nur ſteht deu Scif: 
ſern frei, wenn fie wollen, ihre Fracht gegen Hilige Provifion, 
welche einen halben Kreuzer vom Eentner nicht überfteigen barf, 
durch den Hafenmellter erheben zu laffen. 4. Jene Waaren, 
welche ſich der Hafenanftalt weder zum Ein: noch Ausladen be: 
dienen, find von aller Gebühr befreit, 5. Waaren, welde jur 
Verbringung auf das Lager beftimmt find, bleiben die erften 
24 Tage von ber Gebühr frei. In der Folge begablen felte 
pr. 50 Kllogramm ı fr. monatliche Lagerbausgebühr. 
j Rußland. 

Der Direftor der Sternwarte zu Dorpat, Prof. Struve, 
macht in einer eigenen Schrift die Entdekungen bekannt, zu 
mwelhen ihn ber befanute große Frauenboferfhe Refraltot be— 
reits verholfen bat. Bor zwei Jahren waren ihm nur 440 Dop⸗ 
peltterne befannt, jet weifet er deren, blos auf der nördlichen 


Hälfte des Himmels, 3063 nah, wovon viele aus mehr ale‘ 


zwei Sternen befteben. 
Deftreid. 

"wien, 26 Mal. Geſtern kamen Ihre Majeftäten der 
Kalfer und bie Kaiferin In die Stadt. Ge. Majeftdt ertbellten 
Vormittags und Nachmittag Audienzen, und kehrten Abende 
mit Ihrer erlauchten Gemahlin nah Laremburg zurüf, — Ihre 
kaif. Hobelten der Erzherzog Karl und felne Gemahlin begeben 
fih Im nähften Monat nah Baden, 

Wien, 26 Mai. Metalllques 90/15; Bankaktien 1084'/.. 

Turkel. 

Im Parlfer Conſtitutionnel lest man nachſtehendes 
Eirkularfareiben des Hrn. Epnard an einige Grlechenvereine. 
Paris, 24 Mal, Ich elle, meine Herren, Ihnen folgende 
Nachrichten mitzuthellen, die mir offiziell zulommen, Hr. Obrift 
v. Heldegger forelbt mir aus Poros unterm 12 und ı5 April. 
„Die Verfammlung zu Damala (anderthalb Stunden von bier) 
bat einftimmig den Grafen Capo d’'Titrias zum Präfidenten von 
Grlechenland auf ficben Jahre, mit Ber Gewalt und den Amts— 
verrihtungen des Präfidenten der. Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, gewählt. Nimmt der Graf dieied Amt nicht an, 
fo wird eine neue Verfammlung zufammenberufen, um zu einer 
anderweiten Wahl zu ſchrelten. Korb Cochtane lſt zum Oberbe: 
fehlshaber der ariechlihen Seemacht ernaunt, ber man die Be: 
nennung: National: Marine beigelegt bat. (Er hat dieſes Amt 
angenommen.) General Churcch iſt zum Oberbefehlshaber der 
Zaudtruppen ernannt (er bat ebenfalls angenommen). Eine Kom: 
miffion vou zwölf Mitgliedern If beauftragt, die Konftitution 
abzufaſſen. Einftweilen und dis zur Ankunft des Strafen Gapo 
v’iftrias find drei Gouverneurs ernannt, Macktis für die Ins 
feln, Yietro-Bev: Mavromidale für Morea, Nakos für Rume⸗ 
lieu. Faboler vertheidigt ſich nacdruͤtlich in der Afropolid. Die 
Erpedition von Drops If gelungen. Wir baben alle Magazine 
zerfkört, und zwei mit Lebensmitteln beladene Brlags wegge⸗ 
nommen. Cochtaue bat eine kräftige Proflamation erlaffen, 
worin er ankündigt, daß bie Armee des Kiutayers Feine Zufuh⸗ 


“ 


ren mehr erbalten kͤnne. Wir miffen, daß Im Aegvpten eine 
furchtbare Expedition gegen: Hodra vorbereitet wird: indeſſen 
wird man ſich nachdruͤklich vertheldigen x, Werden die Türke: 
Meiiter diefer Inſel, fo dürfen Sie zwar darum an dem Helle 
Griechenlands nicht verzweifeln, allein beträben Sie ſich zum 
voraus über das Ungluͤt, weiches daraus für die Menſchheit und 
für dem Handel erwahfen muß. Wird die Infel Hydra verwä— 
ftet, fo werben ale Bewohner derfelben Seeräuber, nad benz 
Belſplel von Sclo und Ipfara. Die Noth zwingt diefe .Geelens 
te, ihre Criſtenz auf dem Meere zu ſuchen.“ — Unterm: 19 Aprll 
ſchreibt Hr. Heldegger mir folgendes: „Ju biefem Augenblit 
erhalten wir Nachricht von der Wegnahme einer ſchoͤnen Korvette, 
bie für Miebemet All beitimmt war m. f. w. Die angelangten 
BVorräthe von Lebensmitteln haben uns erlaubt, eine Austhehs 
fung unter allen Truppen zu machen; mit dem Gelde bat 
man bie Metrofen und Soldaten bezahlt, die feit langer Zeit 
nichts erhalten hatten. Allein um Gotteswillen, fahren 
Sie mit Ihren Sendungen fort, moͤchten bob alle Mereine 
jufammenhalten, und neue Bemühungen. zu biefem Ende 
anwenden! Haben wir die nötbigen Hülfsmittel, ſo wi⸗ 
derſtehen wir Türken und Aegyptiern, allein wenn ed ung 
an diefen Mitteln mangelt, fo Ik das Land verloren. Die 
Soldaten und Seeleute erhalten wir nur“ dann unter den Fah— 
nen und in Thaͤtigkelt, wenn fie ihren Weibern und Kindern 
Brod zuräflaffen tͤnuen. Sie würden fhaubern, wenn Sie 
wäßten, welh' ſchrelllches Elend unter allen Einwohnern 
bereit. Diefe Weiber, diefe Kinder, verlaffen von den Mäns 
nern, bie fi mir dem Feinde berumfclagen, fan man nur mit 
dem hoͤchſten Erbarmen anfehen; das Gefühl, welches fie erre⸗ 
gen, laͤßt fi nicht ausdrüfen; man muß fie ſehen, um alles 
zu glauben. Mas find bie Grlechen für ein treflihes Volt, 
welchen fhönen Ebaralter zeigt die untere Klaffe, weiche Ge⸗ 
duld; aber wie ſehr iſt e6 zw bedauern, daß bie Oberbäupter 
jm Allgemeinen durch dem vorbergegangenen Despotismus fo 
verdorben find! Im biefem Uugenbiite baden indeflen alle Zwl⸗ 
ſtiglelten aufgebört, und alle Mititaie: und Givitoberhänpter 
baben einftimmig die angezeigten Wahlen vollzogen. ' Während 
ber Verfammlung fragte mich der Präfident, ob ich etwas vor⸗ 
zuſchlagen habe? Ich antwortete: als Fremder bätte ich feine 
Stimme In den Angelegenheiten Grieheniands, aber als Gtle⸗ 
henfreund erlaubte ih mir, ihnen als Math eine Stelle ans 
einem Schreiben mitzutbeilen, welches ich von melnem-Gous 
verain fürgtich erhalten bitte. „Gtlechen, baltet zufammen, 
lebet in Eintradt: dieſes iſt euch vor allem nochwendig.’” Die 
Merfammlung dankte durch einitimmigen Buruf meinem edeln 
König für das Intereffe, welbes er an dem Schltſale bed un» 
giatiſchen Griechenlands zunehmen geruht.“ — Jubem ih Ihnen, 
meine Herten, dleſe Auszige mitthelle, kan ic alle Eomitd'6 
nur bitten, Ihren Eifer zu verdoppeln. Nur noch einige leichte 
Aufopfirungen, und unter dem Schuje Gottes werben wir 
bald den Zeitpunft erreichen, wo Fräftigere Hütfe ale die unfrige 
Griebenland retten wird,: - Die Menichbeit und das Juterefle 
des Handels gebleten, daß dem, Ungluͤt und «der bergi 
— gefegt werden, Empfangen Sie ic. Guterz.) Ey⸗ 
Buhareft, 15 Mat. Durch die ruſſiſche Port erhält man 
bente Briefe aus Konftantinspel bis zum 7'b.; "mar weichen 
dur einen Ferman des Gultang eine neue, Steuer ausseſchrie— 
ben worden war. Gonit melden diefe Briefe nihts. Neues. 


Berantwortiiber Redafteur, E. 3. Stegmann, 
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52. Fraukfurter Oſtermeſſe. — Briefe aus Petersburg um 





Spanilſches Amerika 

Eine Zeitung aus Merico vom ı April erzählt: „Der zu 
London burh Hra. Camacho abgefchloifene, und durh Don Bin« 
cenz Moccafuerte nah Merico überbradte Schiffahrts⸗ mb 
Hanbeldtraftat fit von unferm Kongreß am 3ı März ratifigiet 
worden. — Der wegen Verſchwoͤrung angebaltene Mind Mrenas 
Ift zum Tode verurthellt. Gleich ihm find die Generale Res 
grete und Echavarri, fo wie ein Spanier Namens Gonzales, 
verhaftet. — Die Meglerung bat befammt gemacht, daß ein 
neuer Transport baaren Geldes am 5 April von Merico nach 
Veracruz abgehn werde,’ 

Brafilien 

Die Zeitungen von Rio: Janeiro reihen bis zum 5 Aprit. 
Eie fpreden etwas dunkel von einem In der Provinz Nio Grande 
zwiſchen ber brafilifchen Armee und ber von Buenos- ayres 
ftatt gefundenen Treffen. Man hatte zu Brio: Janeiro noch 
keine amtlichen Berichte darüber. Das Diarlo Fluminenfe fagt: 
„Am ıa März erthellten Se. Majeſtaͤt dem Marquis v. Gabriac, 
außerorbentlihem franz, Gefandten und bevollmaͤchtigten Ml⸗ 
niſter, zur Weberkieferung feiner Beglaubigungsfchreiben die Au⸗ 
tritts audienz. — Die Negierung von Buenos -apres iſt In gro: 
her Derlegenheit, die ungeheuren Koften, die ihr der Krieg mit 
Braſillen verurfacht, zu beſtrelten. Alle⸗ ihre Hülfsguellen find 
erfchbpft, uud da fie die unermeßliche Menge der in Umlauf 
gefegten Bankzettel nicht bezahlen kam, fo hat fie beſchloſſen, 


eine Anleihe von brei Millionen Plaſtern, in ſechs Monaten - 


zahlbar, mit einem Zins von einem Prozent für den Mo⸗ 
nat, zu machen. Wir können im Gegentheil mit vielem Mer: 
guügen verfünden,, daß bie Einwohner der Provinz San Pedro 
do Sul, von der Gerechtigkeit der Sache Braſillens überzeugt, 
freiwillige Unterſchtiften zu Beiträgen erdfnet haben, deren Er: 
trag fie zur Fortſezung bes Kriegs anbleten wollen. Die Ber 
reits erfolgten Unterfcriften, die noch nicht gefchloffen find; ha⸗ 
ben eine Summe von 371,252 Plaſtern eingebracht.” 
i portugal. 

Der Eonftitutlonnel ſchreibt ans Liſſabon vomg Mal: 
„Der Biſchof von Vizeu, Minlſter des Innern, machte im Au⸗ 
genblit der Gefahr für das Leben der Regentin, bei der acht⸗ 
slgiährigen Tante derſelben zur Annahme der Regentſchaft haupt: 
faͤchtich Gründe des Gewiſſens geltend. Diefe Yrinzeffin würde 
fi bei den Geſchaͤften vorzäglih auf Ihre Eprendame, bie 
Gräfin v. Ribelra Grande, geftügt haben, die eine Schweſter 
bes Hrn. v. Almeida, Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten iſt. Das gegenwärtige Minifterkum zeigt zwei auffallend 
verſchledene politiſche Farben, und iſt auf beiden Gelten gleich 


. 


ſtark. Elnerſeits fteht der Kriegeminiſter Saldanha, die Mi: 
nifter ber Juſtiz und bes Seeweſens, andererſeits die Miniſter 
bes Aeußern, des Innern und der Flnanzen. Die leitere 
Stelle wird von dem Baron Sobral Hermana, einem mohlges 
finnten, aber etwas ſchwachen Manne verfehen. Die drei lez⸗ 
tern ſolen num gewechfslt werden, fo wie die Regentin im 
Stande ift, dad Dekret dazu zu unterzeichnen. Die portuplefls 
ſche Brigg Trocabor it am 5 d. bier aus Mio» Janelro auges 
fommen, das fie am 3 März verlaffen hatte. Sie hat bem 
brafilifchen Gefcdftöträger Hrn. Agular und der hiefigen Res 
glerung Depeichen überbradt, über deren Inhalt noch nichts 
verlautet.’’ 

Das Journal bed Debats meldet vom 10 Mal ebenba⸗ 
ber: „Man bat auf der Seite von Benfica ein Landhaus zum 
Empfang der Prinzeffin Megeutin eingerichtet, die: daſelbſt bie 
Zeit ihrer Rekonvalescenz zubringen foll. — Der Tod des Hru. 
Ugular hat wegen ber babel statt gefundenen Nebenumitände 
großes Auffehen gemacht. Er war der einzige Repraͤſentant 
bes Kalferd von Brafillen an uaferm Hofe, und ber und von 
dem Kalfer verlichenen Charte ſehr zugethan, fo daß er bie 
Allppe wurbe, am ber fi ſelt ſechs Monaten alle Jutrlguen 
ber apoſtoliſchen Partei gebrochen hatten. Kr. Agular war erſt 
60 Jahre alt, fehr gefund, und begab fi am 5 Morgens nad) 
Hof. Um zwei uhr Fam er mach Haufe, fpeidte mit Appetit, 
und befam In ber Nacht heftige Kollt mit Erbrechen, Am Sthe. 
Morgens war er troz aller angewandten aͤrztlichen Huͤlfe ver- 
ſchleden. Die Kraufpelt Hatte nicht nur ale Zeichen einer Were 
alftung, fondern auch die Aerzte brüten diefe Anficht aus. Hr. 
Dlivelra, Generaltonful von Brafilien, hat eine genaue Unter⸗ 


ſuchung durch Oefnung der Leiche verlangt.’ 


Spanlen. 

Die Quotidfenne fhreibt aus Madrid vom 14 Mal; 
„Die günftige Wendung ber Sache der Mopaliiten In Yortugal, 
bie auf allen Seiten Anhänger finden, gibt den Fonftitweiselfen 
Truppen fo viele Berkäftigung, daß fie dadurch abgehalten 
werden, an bie Gränge zu ruͤten. Inzwiſchen lagert nnfete 
Beobahtungsarmee fortwährend am der Gränze der beiden Kb: 
nigreiche. Diefe Stellung, die nicht mehr defenfiv genannt 
werben Fan, ba keine Wahrfceinlichfeit mehr zu einem Angelf 
vorhanden iſt, fheint von Selte der Reglerung Entwürfe zu 
verfünden, berem Vollzlehung blos deßwegen fulspendfrt' ift, 
weil man mit zlemlicher Gewlßhelt annehmen fan, daß bas 
ganze Gerät des Fonftitutionellen Spftems in Portugal ohne 
Thellnahme irgend einer fremden Macht von ſelbſt zuſammen⸗ 
fallen wird. Unſere Nachrichten über bie Stimmung ber Sols 
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daten find fortwährend befriedigend. Die Menlerung hat durch 
Thatſachen den Uebelmollenden, bie unfere finanzielle Lage fo 
traurig Schildern, geantwortet. Es wurde dem General Sard: 
field eine ſeht betraͤchtilche Summe mit beim Befehle überfaitt, 
felnen Truppen ben Sold für den Monat Mai voraus zu be: 
zahlen.“ 

Die liberalen franzoͤſiſchen Blaͤttet ſprechen hingegen von 
fortwaͤhrender Deſertlon bei der Beobachtungsarmee. Ein Theil 
des ıften leichten Infanterleregiments fep fhon nah Portugal 
defertirt, und das ganze vierte habe aufruͤhrerlſches Geſchrei 
erhoben. 

Großfbritauniem 

London, 24 Mal, Konfol. 3Proz. 83V4. 

Der König bielt am 23 Mat im Pallafte von St. James 
ein. Lever, Fri welchem bie netten Mitglieder des Kabinets zum 
Handkuß gelaffen wurden. Auch hatten Graf Harromby, Hr. Gans 
ning, Marquis Lausdown und Lord Bloomfield Audlenzen bei 
Sr. Majeſtaͤt. — rüber foll, nah dem men entitandenen 
Torpblatte Standard, der Herzog von Rutland elue vier: 
ftändige Aubienz beim Könige gehabt haben, Die Times be: 
dauern, daß nicht Alles, was ber Herzog bei biefer Gelegenheit 
gefprohen haben möge, niedergefhrieben worden. Da ber 
Herzog fih niemals im Oberhaufe bören laſſe; fo ſchelne es, 
er halte feine Beredſamkeit für zu gut zum täglichen Gebrauch, 
und fpare fie nur für die Audlenzen beim Könige auf. 

In der Shung des Dberbaufes am 21 Mal richtete 
Graf.v. Harewood eine Frage an einen hochwuͤrdigen Präla- 
ten; er winfcte nemlich zu erfahren, ob bie ber Geiſtlichtelt 
des Londoner Sprengels durch zwel Prälaten (den Biſchof von 
Zonden und den Erjbiihof von Eantertury) gemachten Erfid: 
rungen in Bettef der Aufihten einer erlauchten Perfon in Be: 
zug auf die Fatboilihe Frage gegrändet wären. (Die Zeitungen 
hatten nemllich gemeldet, der König habe in einer Privataudienz 
diefen beiden Biihdfen erflärt, daß er entſchloſſen fey, fich ber 
Cmanjipation der Katholiten fortwährend zu wiberfegen, weil 
er .fie felnem Kroͤnungseide zumwiderlanfend glaube. Diefe Er- 
tlaͤrung hatte der Blſchof von London ber Geiftlichkeit feines 
Sprengel mitgetpellt, und beigefügt, der König babe auch 
geaͤußert, ‚dad gegenwärtige Minliterium wäre das Mefultat 
unvorhergefehener und Sr. Majeſtaͤt nicht febr angenehmer 
Umftände.) Man muß wiſſen, fährt der edle Graf fort, auf 
welche Welfe bie Praͤlaten zu diefen Erklärungen bevollmächtigt 
worben find ; denn wenn Ales wahr wäre, was man in Betref biefer 
Innen erthellten Bevolmädhrigung fagt, fo waͤrde fie ſeht übel 
angewendet worden feun, wenn die In Frage ftchenden Er: 
lärungen nicht mit Bewilligung des geheimen Mathe er 
folgt find. Der Biſchof von London antworte, 
dag er In dem Falle, wo ber edle Graf von einer burd 
ihn an eine Verfammlung ber Gelſtlichtelt gemachten Er: 
tlaͤtung ſpreche, die ſich auf geäuferte Meynungen an einem 
Drte bezdge, ben er In diefem Haufe nktt nennen zu dürfen 
glaube, feinen Anftand nehme zu fagen, daß bag, was In Be: 
ug auf biefe Erklärungen Öffentlich befannt gemacht worden, 
der Hauptfahe nah wahr ſey. Sollte das Haus verlangen, 
daß er Im felmer Erklärung noch welter gehn und erklären moͤch⸗ 
te, auf welcher Autorität alles, was er gefagt habe, beruhe, fo 
würde er bis thun, (Einige Pairs rufen ihm zu, fortzufahren.) 


Gtaf Spencer erklärt, eine Fortfegung biefer Art vom 
@rörterung würde bie Gebräuche des Haufed verlegen, Der 
Graf Eldon bemerkt, man habe den bodwürdigen Präfaten ge: 
fragt, ob das, was er bei einer Verfammlung der Geiftiicteit 
gefagt babe, richtig fen. Die Antwort fen bejahend ausgefallen, 
Nun frage man den hochwuͤrdlgen Prälaten, auf welcher Auto— 
rität felme Erflärung berube. Einer Antwort auf biefe Frage 
muͤſſe er (Graf Eidon) ſich aber widerfegen. Der Marguie 
v. Lansdomn hält dafür, der hoctwuͤrdige Prälat würde ſehr 
wohl daran thun, che er antworte, es relflich zu überlegen; 
er koͤnnte fih fonit als geheimer Rath dur Enthällung beffen, 
was nicht enthält werben follte, kompromittiren. Graf Grey 
glaubt, der hochwuͤrdige Praͤlat babe auf alle an Ihn gerihtete 
Fragen durch Beantwortung der erfien Frage geantwortet, Graf 
Harrowbo erHlärt, in dem Falle, daf die Kammer der 
Aufiht ſeyn follte, wie Graf Grey, daß nemllch der bochwuͤrdige 
Prälat auf Alles durch das Geſagte geantwortet haͤtte, wäre es 
die pfllcht des Hauſes geweſen, Ihn ſogar mitten in feiner Rede 
zu unterbrechen. Der Graf Spricht bierauf gegen den Gebrauch, 
den man von der Privatmelnungen des Königs machen zu wol— 
fen feine. Selbſt das Dafepn biefed Hauſes, fagt der edle 
Sraf, würde für und felbit und für das Land eine Ungerelmt⸗ 
beit werden, wenn man und plözlic fagte, der König babe bes 
reits die Frage eutſchleden, uͤber die wir beratbichlagen wollten. 
Ich erkläre hlemit, ohne Beſorgniß, daß man meine Behaup— 
tung laͤugnen wird, daß Niemand das Recht bat, bei dem Sou— 
veralm dieſe oder jene Anfiht in Bezug auf Fragen, die dem 
Haufe vorgelegt find, vorauszufezen. Wenn dis nicht die wahre 
Lehre der Konftitution fit, fo daben diejenigen, bie feit fo vier 
len Jahren an Gründung einer freien Regietung arbeiteten, 
fi ſehr getaͤuſcht. — Nach einigen Aeußerungen des Lords 
‚Grep.und des Grafen v. Harewood vertagte ſich das Haus, 

Im Unterhauſe überreihte Hr. Peel am 2ı Mal aber⸗ 
mals eine BIN zu Verbefferung mehrerer Mlbraͤuche In der 
peinlihen Gefejgebung, Unter Auderm trägt er darauf an, die 
hertoͤmmliche Elnleitungsfrage an den Inqulſiten abzuſchaffen: 
Bon wem er gerichtet ſeyn wolle? worauf derſelbe zu antwor⸗ 
ten hatte: Von Gott und meinem Waterlande. Auch ſchlaͤgt er 
vor, Verbrecher, die entweder ſtumm find, oder jede Antwort 
verweigern, fo zu behandeln, als ob fie not guilty geantwor- 
tet hätten. Zerner will er das fogenanute benelit of clergy, 
welches viele Abfurditäten herbeiführte, abgefhaft willen ıc. 

Am 33 Mal zeigte Hr. Canning im Unterhaufe an, er 
werde das Budget, ftatt am 25 Mal, erft am ı Junlus übers 
reichen können. 

Am 23 Mal, erzaͤhlt ein Journal, wurde ber zwanzigite 
Jahrestag ber Wahl Sir Francis Burdetts Ins Parlament durch 
ein großes Gaſtmahl In der Kron: und Anfertaverne gefeiert. 
Nah der Mahlzeit wollte Hr. Eobbett gegen das jcjige Mint- 
fterfum, folglich aud gegen Burdett fprehen; es entitand ein 
fürdterliher Tumult, Burdetts Freunde verfuhten Eobbett zur 
Thüre binausjumwerfen , aber dieſer wurde dur feine Freunde, 
bie einen Phalaur um ihn bildeten, maͤunlich vertheldigt; der 
ganze Saal verwandelte fid in ein Schlachtfeld, wo man fib 
mit Faͤuſten und Stühlen ſchlug, und alles Tafelgeſchirt In 
Trümmer ging. Kr. Hobhouſe wollte, nebſt einigen Ereun« 
den, um zu ſprechen, auf eine Tafel felgen, aber diefe brach 
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zufammen, und fie färgten mitten in bie jerbrochenen Glaͤſer 
und Flafben. Mehrere Reden wurden In den Swifhenräumen 
des Tumults gehalten, aber endllich ergriffen, des Laͤrms und der 


Beleidigungen müde, Sir Francis Burdett, Lord Muſſel, 


Hr, Hobhouſe, Sir R. Willen, Lord Nugenf, und an 
dere Arkjtofräten unter den Demagogen, die Partei fid zu 
entfernen, und den Eaal dem Volke der Wahlmdnner 
zu überlaffen. Es Ift unmöglich die gemeinen Epitheten, womit 
man fi von beiden Selten überfhättete, bier zu wieberholen. 
Hr. Hobboufe bedrohte Cobbett mit Fauftfihlägen. Als Vurdett 
die Präfidentenftelle verlaffen hatte, wählte man ben berächtig: 
ten Mabitalen Wooler, vormallgen Nebafteur bed ſchwarzen 
Zwerges, zum Präfidenten, aber es ging unter ibm alcht ordent: 
licher zu als vorher; einige begannen bie Kronleuchter und Ben- 
fier zu zerſchlagen, fo daß man die Pollzel holen mußte, und 
verſchledene HH. Wahlmdnner von Weftminfter den Ueberreſt der 
Naht Im Wachthauſe zubrachten, Nach Behauptung der New: 
Times mußten zwei Drittheile der Wahlmänner, aufs Höcfte 
betrunfen, nah Haufe getragen werben; wir glauben nad ge= 
nauern Erfundfgunger, daß es nur bie Haͤtſte war ıc. 
.„ Erantreicd. 

Yaris, 26 Mai. Konſol. 5Proj. 100, 65; 8Proj. 70, 65; 
Banlattien 2023, 50; Falconnet 77, 80. 

Der König empfing am. 25 Mal zu St. Cloud die Fonfti- 
tuirten Autorltäten des Ortes und Die von Werfallles, 

Man fprah von einem fehsmonatlihen Befuhe, ben bie 
Herzogin von Berry und der Herzog von Ortrans ber koͤnlgll⸗ 
hen Familie zu Neapel machen, und fih zu dem Ende In Mar: 
ſellle einfhiffen wollten. 

Fortfezung der Berbandlungen In ber De: 
— puttrteukammer am ıd Mal. 

Hr. Benjamin Conſtant fährt In. feiner Rede folgender: 
maaßen fort: 
manben, aber Ich verlange, daß mir mein Tonftitutlonelles Rocht 
werde, ſprechen zu dürfen, infofern mie dis de Kammer nicht 
durch einen Beſchluß entzieht, Ich gehe nicht Im die Unter: 
fuhung ber Thatfahen ein; Ich nenne und bezelchne Nieman: 
den, aber ich frage, welch' eine Abminljtration bis iſt, bie ſich 
mit allen Thellen der Gefelifhaft im Arlege befindet? (Mein! 
nein! Ja, jalimit ganzen Klaffen, wie mit Einzelnen? (Hef: 
tiges Murren.) Melne Herren! man nimmt, wenn man ber 
glelhen fagt, die Anweſenden Immer aus. (Allgemelnes Ge- 
laͤchter.) Welch" elne Adminiftration it dis, die fih mit den 
konſiltultten Gewalten, wie mit ben Bürgern, mit den Palrs, 
der Maslſtratur, ber Akademie, der Natlonalgarde, und endlich 
mit jener durch die Aufwallung ihres Alters bewegten Jugend 
In DOppofition befindet, bie, was man auch fagen möge, bie 
einzige Hofnung des Landes It? (Mein, nela! 3a, ja!) Wie? 
iſt diefe Jugend ulcht des Landes Hofnung? Durh welches 

ethaͤngulß ſehen wir eine ſolche Gaͤhrung unter diefen jungen 
Leuten, Die durch fanfte und wohlwollende Ermahnungen fo 
lelcht zu lelten wären, gegen bie man aber nur Sewalt anzu⸗ 
wenden weiß? (Lebhafte Bewegung.) Und follte es wahr fepn, 
daß man diefe Jugend aufreijt? (Unbaltende Unterbrechung. 
Mehrere Stimmen: Sie, Sie, reizen fie auf!) daß man Infame 
Agenten in die Schulen ſchleichen läßt? (Mein, wein!) Ich babe 
Beweiſe. Hier die Faplere, die ich In der Hand halte. . . » 


Ih Haze Niemanden an und rechtfertige Nie: 


(Cinige Stimmen: Es iſt der Eonfiltutionnel! Andere Stim: 
men: Dis Ift ein Diuheflörer!) Nein, meine Herren! es ik 
niht der Sonftitutlonnel ; man muß niht unaufbörlih feine 
Kollegen unterbreden, um Ihnen Beleidigungen zu fagen, um 
fo mehr, da man weiß, baf man fie mir fagen, und daß ih 
darauf an einem andern Orte antworten Fan. (Stile rechts 
und im Gentrum. Links: Sehr gut.) Ja, meine Herren, bier 
Ift der Beweis, daß Spione dleſe ungläflihe Jugend aufregen. 
(Berboppelte Bewegung.) Diefe Vaplere find einem Agenten 
weggenommen worden, ber von biefen jungen Leuten mitten 
unter jenen Provofatlonen verhaftet wurde. Ich babe fie von 
den jungen Leuten felbit erhalten. (Eine Stimme: Diefe Pa- 
viere find geftohlen.) Ich weiß, daß man In andern Zelten von 
Verfhwörungen und Berfhwornen ſprach und milt diefen Worten 
geantwortet zu haben waͤhnte. Diefe alten Mittel find ver: 
braucht; die Herren irren fich in ber Zeit... . Ich kenne bie 
jungen Leute nicht, die mir diefe Paplere gebracht haben; fie 
fennen mich nidt welter als durch einige Reden, bie ih auf 
biefer Tribüne gehalten. (Leſen Sie diefe Paplere! Beweiſen 
Sie bie Aufbezung ) Ed If begreiftic, daß diefe Paptere nicht 


‚ven Befehl von Selte irgend einer Behoͤrde enthalten können, 


biefe Unruhen zu erregen, Sie find bei einem Agent provo- 
cateur gefunden worden und beweifen, daß derſelbe ein Anges 
ſtellter der Pollzel war. Wenn man ſolche Agenten ausfendet, 
fo gibt man ihnen feine ſchriſtllchen Aufttäge, Unorbuungen zu 
erregen. Eben fo bat man, als man falfhe Wähler zu ben 
Wahlen ſchllte, ſich begnuͤgt, Ihnen Charten zu geben. Der 
Inhaber diefer Paplere war ein Pollzelagent, uud nichts anderes. 
Jezt, wo Ih auf eine nice für Sie, aber für Franfreic über: 
jeugende Weiſe geantwortet babe, bitte oder nehme ich mir - 
vielmehr bie Etlaubniß, fortzufahten. Ih erfläre, daß in ber 
Stellung, In die fih das Minlſterlum verſezt hat, es nicht auf 
ben Belftand der Nation rechnen Fan. Es trete baber ab; ich 
befhwöre es darum mit vielen meiner Kollegen, im Namen 
bes öffentlihen Wohle, ber Ruhe Frankreichs und des Heils 
bes Throues. Es opfere ulcht der Erhaltung einer Ihm ent: 
finfenden Macht Frankreichs Ruhe, Eranfreihe Neihthum auf, 
ber unter feiner ſchwachen Hand einem zunehmenden Defizit 


Plaz gemacht hat. Es höre auf, Franfreichs geiftigen und mos 


rallſchen Glanz zu gefaͤhrden. Endllch, umd ich beſchwoͤre es 
nicht allein der Sache Frankrelchs, ſondern der Sache ber Menſch⸗ 
beit wegen, es opfere ulcht ben ehtſuͤchtigen Abſichten der jezl⸗ 
gen Generation jene Generation auf, die an unfere Stelle tre—⸗ 
ten, bie beffer ftimmen wird, als wir, Unterdeſſen flehe ich 
den Hrn. Direktor des öffentlichen Unterrichts an, die Stimme 
der Vernunft nidt nur denjenigen eimjuprägen, bie, durch das 
Aufbraufen pofltifher Leldenſchaften getäufht, gewaltfame 
Maafregeln treffen, ſondern auch ſolchen, die, für Webertreis 
bungen weniger empfänglich, doch das Uebel niht verhindern, 
deffen traurige Folgen fie vorausfehen Fönnen. — Der Mini« 
fter des Innern behauptet, daß eine Menge Umtrlebe ftatt 
finden, die Jugend zu den verwerflicften Unorbuungen und 
zur Ueberfhreitung Ihrer helligſten Pflichten zu verleiten. Selbſt 
von ber Tribüne, von ber nur welfe Rathſchlaͤge gehört werben 
folten, wage man verbrecherifhe Prorofationen auszuſprechen. 
(Heftiges Murren Inte und Unterbrehung.) Der Minifter fagt Im 
Betref der weggenommenen Papiere, der Ort, wo fie binge: 
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hörten, few bie Juſtiz und nicht die Tribuͤne, am wenigſten in 
dem gegenwärtigen Augenblik ber Gaͤhrung, wo die jungen Leute 
die Beamten ber gerichtlichen Poltzel auf der Straße anhlel⸗ 
ten, durchfuchten, und unter dem Vorwande, daß fie Pollzel: 
fplonen feyen, mißhandelten. Er für feinen Thell rathe biefer 
ungläflihen Jugend, denen zu miftrauen, die fih Ihre Freunde 
hennen, und nur denen zu trauen, die, wider ihre Nelgung, 
ihnen eine nothmendige Strenge zeigen mäßten. — Sr Eon: 
ftant erwledert, die jungen Leute haben ihm diefe Papiere 
nicht übergeben, um fie auf ber Tribüne zu gebrauchen, ſondern 
nur um zu bemeifen, daß agens provocateurs unter fie ausge: 
fehlt worden feyen, Wenn er auch nur das geringfte Dertrauen 
in das Minkfterlum hätte, fo würde er diefem die Sache mitgetheift 
haben, jezt aber fheine ihm nur die Deffentlichleit dazu dienllch, die 
Unorbnungen zu verhindern. Er habe bewiefen, daßbie Unorbnungen 
durch Emiſſarlen provozirt worden feyn, und ſomlt nicht an der 
edlen und. reinen Jugend hafteten. ˖Et habe diefen Schritt ge: 
than, damlt die Jugend erfahre, daß jedeemal, wo man Ihr tin: 
regelmaͤßlges Verfahren anrarben wolle, dleſe Rathgeber ihre 
Feinde feyen,. und daß die einzige Art, wie welfe Bürger er: 
warten Finnen, von einer unterdrüfenden und aufrelgenden Ber: 
waltung befreit zu werden, darin beftehe, die geſezllchen Schran⸗ 
ken nicht zu überfchreiten, well bie Ordnung bei eluer Nation, 
die ihre Rechte kenne, bei einer Jugend, bie fie erlerne, am 
Ende doch Immer den Sieg der Freiheit erringe. (Stimme 
zur Rechten: Sie vergeffen von ben Pflichten zu ſprechen!) Hr. 
Sonfant: Ja, wir haben alle Pflichten. Studenten, Depu: 
tirte, Bürger, junge ober alte; von biefen Pflichten entfernt 
man fih jedesmal mehr oder weniger, wenn man fih unregelmd- 
figen und heftigen Bewegungen überläßt. Uber ih glaube auch, 
daß man jebesimal, wenn man felne Elde verlezt, weun m 
ſich nicht unbeſtechlich zeigt, wenn man jeme Charte nicht ver: 
tpeibigt, bie man zu vertheidigen geſchworen hat, feine Pflichten 
mit Schmach und Verberben vernachläffigt, Ich kenne dleienl⸗ 
gen, die.ipre Pflichten erfüen, aber au andere, die fie ulcht 
erfüllen. Möchten folhe Männer, die. mich beſchuldigen, als 
kenne ich meine Plühten nicht, fo beſtimmt als. ich darüber im 
Klaren fen! — Der Sicegelbewahrer erklärt, in den an« 
geführten Papieren. den auffallendften Bewels ber Vergehen ges 
funden: zu. baben, die bios denen zu Schulden fommen, zu deren 
Organ. fi der vorige Redner gemacht habe. Auch entfernt 
liege in diefen Papleren kein Bewels, baß dleſes Indlolduum 
den jungen Leuten einen gefaͤhrllchen Math erthellt, ober fie zu 
Vergehen aufgemuntert babe. Die Verwaltung babe vielmehr 
Alles gethan, der Unorduung zu fteuern ; aber bie Beamten ber- 
felben feven auf hoͤchſt frafbare, ja verbrecherlſche Welſe, mit 
der Wuth der Rebelllon verfolgt und mißhandeit worben. Er 
boffe, dleſe Jugend werde In der Folge der Stimme ihrer Lehrer 
und ihrer Obrigkeit geboren, und die Ermahnungen Ihrer Ver: 
führer verachten. . Hr. Cuvler ſucht hierauf den erften Theil 
ber Rede des Hrn. Eonfiant zu wiberlegen und zu beweifen, 
daß die proteftantifhen Schulen von Selte ber Regierung, ein 
Gegenftand der Sorgfalt feyen, bie nichts zu wuͤuſchen übrig 
laſſe. Die Elzung wird. alddann geeudigt, , - 
A(Bortfezung. folgt.) 
Deutihlanb. 
Der königl. neapolltanlſche anferordentiihe Gefandte beim 


toͤnlgl. preußlſchen Hofe, Ritter v. Ruffo, Tangte am 26 Mat 
von Neapel zu Frankfurt an, 

Zu Holm wurde am 16 Mal das neue Dampfſchif, ber 
Frledtlch Wilhelm, von Rotterdam erwartet. Es iſt das erfte, 
für Rechnung der preußlſch-rheinlſchen Geſellſchaft erbaute 
Shi, und wird feinen Dienft damit beglunen, daß es Ihre 
Mai. bie verwittwete Königin von MWürtemiberg am ı Zum, zu 
Malnz abholt, und am folgenden Tage nad Rotterdam bringt, 
Hier wird die Königin ein engllſches Dampffchif vorfinden, bag 
Ste nach London überführt, wo Hoͤchſtdleſelbe Ihrem Bruder, 
bem Kbirlge vom Gtoßbritannien, einem Beſuch abftattet, 

treuen 

Am a4 Mat traf J. H. die Herzogin Marke von Sachen: 
Welmar, Braut Sr. k. H. bes Prinzen Karl von Preußen 
(dritten Sohnes Sr. Majeftät) zu Potsdam en, wo &ie von 
den Prinzen des königlichen Haufes und dem Hofe felertid em⸗ 
pfangen wurde, Sie hatte Welnrdr am 22 verlaffen. 

Turkel. u 

eine deutfche Zeitung enthält aus einem Schreiben aus Mes’ 
gensburg vom 26 Mal nachftehende, wenn fie ſich betätigen 
folte, unter ben jezigen Zeitverhäftniffen befonders wichtige 
Nachricht: „So eben paffirt ein Kourler von Konftantino- 
pel, von dem bortigen engliſchen Gefandten abgefertigt, bier 
durch nach London, mit der Nachricht, daß am 29 v. M. die 
Türfen von ben Griechen In ber Ebene von Athen mit einem 
sehe beträchtlichen Verlufte (man ſprlcht von 10,000 Gebllebe⸗ 
nen) gefchlagen worden feyen. Die Türken wurden aus allen 
Ihren Verſchanzungen nah und nach vertrieben und mußten alles 
Gepäte und Gefhäz im Stiche laſſen. — Mit der ndmlichen 
Nachticht wurde von dem engllfhen Lord⸗Oberlommlſſair ber 
jonlſchen Infeln aus Eorfu unterm 5 Mal en Koutler über 
Tele und Wien glelchfalls nach London abgeſchllt, welcher nur 
wenlge Stunden vor dem erflern dahler einzetroffen Ift.” 

In andern Blaͤtlern liest man folgende, auch wohl noch 
fehr der Beſtaͤtlgung bebürfende Nachticht: „Das fo allgemein 
Intereſſe erregende Problem der griechirhen Sache ſcheint feiner 
endlichen Loͤſung näher zu fchrelten. Es verlautet, eine große 
‚euröpälfhe Macht habe an ihre Verbundeten elne Cirfularnote 

erlaffen, worin fie, nah Entwifiung ber ihre Politik leitenden 
Srundfäje, die von jeher nur die Erhaltung und Befeſtlgung 
des allgemeinen Ftledens bezwelten, zu erfennen gibt, daß, In 
Folge der legten Willenserflärungen der Pforte, fait feine Hof: 
nung mehr vorbanden ſey, als wolle dleſelbe ben Eingebungen 
der Gerechtigkeit und Maͤßlgung jemald Gehör geben, In fo 
fange nicht coerchtive Mittel gegen diefelbe In. Anwendung ge: 
bracht werben möchten. Zu diefen-zu ſchrelten wäre der Zelt: 
"punkt gefommen. Immerhin aber wolle man es den hohen Ver: 
bündeten anheimjtellen, noch einen lezten Verſuch zu maden; 
doch muͤſſe fie (ene Macht) darauf dringen, daß eine peremtos 
riſche Friſt geſezt werde, Innerhalb deren fih die Pforte befinl- 
tlv zu erklären habe, und welche ihr Bid zur, Mitte Junlus unges 
|fähr nicht zu kurz auberaumt zu ſeyn fhelne, Mit Ablauf bie: 
ſes Termind werbe fie Inbeifen Ihren er end eg 
n- und. jene Maaßtegeln nebmen, bie fie, ⸗ 
—E— FR ji Be Kabinette, für den vorher 
' gefehenen Fall bereits angekundi Babe.’ - 
+++ + Merantwertlicher Mebalteur, €. %. Stegmann, 
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(Deputirtenverbandlungen.) — Deutfeland, 
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Spaunifhed Amerita 

Der Globe and Traveller meldet: „Mac Briefen aus 
Buenps:apres hat In der Provinz MRio- Grande ein fehr 
mörderifpe Treffen zwiſchen der braſiliſhen und der Armee 
von Buenos: ayres ftatt gefunden. Die Stärte der erfiern be: 
kief ſich auf nabe an 8500, Die ber zweiten auf 8000 Mann. 
Die Braſiller follen booo Tobte, Werwundete und Gefangene 
verloren haben. Einem andern Schrelben zufolge wäre bie Zahl 
der Todten 1400, bie der Gefangenen 3500 gewefen. Sleich 
wach dem Treffen fol füh ein Korps brafiliiher Truppen mit 
der Armee von Buenos » apres vereinigt haben, und die Unabs 
bängigfeit der Banda orlental ausgerufen worden ſeyn. Es if 
zu bemerken, daß alle.diefe Briefe‘ gu Buenos = apres gefärler 
ben find, und Briefe aus Braſillen gewöhnlich über polltiſche 
Materien ſchweigen.“ — Der Eoniier fagt: „Die Zeitungen 
von Buenos: ayres vom ı3 März find angefommen. Nach bie: 
fen wurde die brafilifhe Armee am ı= Febr. bei Stupalngo 
mit einem Verlufte von 1200 Mann, unter denen ſich ber Ges 
metal Ubreu befinden foll, geſchlagen. Die ürtlllecie, das Ger 
paͤt u. f. w. ſind in bie Hände ber Armee von Buenos» apres 
gefallen , die felbft einen Verluſt von Boo Dann zugeſteht. Die 
brafliichen Beltungen ſprechen von dleſer Schlacht nur fehr ober⸗ 
went; fie ſchaͤzen den Berluft ber Buenos -ayrier auf 300, 
den ihrigen aber auf 200 Mann, — Ein Shreiben von Fer⸗ 
nambuco vom 7 Apell ſagt: „„Die füblihe Provinz Mio-Grande 
{ft in der Gewalt der ſpanlſchen Indbeperidenten, die einen Sieg 
errungen haben, ben man als vollſtaͤndig ausgibt; bie Reſul⸗ 
tate bed Treffens find 2500 getangene Brafilier und 1200 
Zodte. ” 

Großbritannien 

London, 25 Mal. Konfol. Iproj. 83% ; — 
Bons 6854; Buenos⸗ ayres 60; brafilifche 57°/s. 

- Der Gichtanfall des Königs wer gänzlich verſchwunden. Lord 
Faruborough hatte am 24 elme Audienz bei Sr. Majeſtaͤt. 

Der Herzog von Clarence wollte ſſch am 28 nah Woolwich 

begeben, um als Großadmlral bie Seetruppen zu Infpiziren. 

"Der Courier verſichert mit Beſtimmthelt, daß noch nicht 
die mladeſte Anftalt zu Abholung ber brittifhen Truppen aus 
Yortagal getroffen worden fey, 

Mau hatte aus’ Norbamerila Nachricht, daß In Folge der 
neulihen Protlamatlon des Präfidenten, brei aus Weitindien 
toimmenbe englifhe Handels ſchiffe zu Eharledtomn, Mlerandria 
und Baltimore zuräfgewiefen worden waren. Nur den an 
Bord befindiihen Meifenden erlaubte man, mit ihrem Gepaͤt 
iu landen. — Der vormalige nordamerilaulſche Geſandte am 


engliihen Hofe, Rufus King, war am 29 neh in einem Alter 
von 70 Jahren verftorben. 

** Lomdon, 24 Mal. Wie fehr auch Hrn. Eanninge Feinde 
gegen Ihn eifern, und ſich und bas Ausland zu überreden fi 
ben, dab er und feine Verwaltung eine ſchwache Gruudlage 
hätten, und nicht lange beftehen würden, fo ſehr iſt doch der 
beffere Theil bes Publikums überzeugt, daß alle biefe Behaup— 
tungen vor der Wirktichkelt dahin fchwinden werben, und ba 
die furcht vor eluem neuen Sturme gegen Ihn umgegrändet Iff, 
Das gegenwärtige Mintfterlum verfährt nah einem Spftenie, 
dem im elgentlihen Sinne keine Oppofition gegenüber ſteht; 
bie neue Oppofitton, zu welcher Hr. Peel ſich zu gefellen ſcheint, 
iſt, politifch gefprocen, fo unbedeutend, daß Ihre Anſtreugungen, 
bem Haupte bes Minifterlums Schaden zugufügen, bemfelben 
nur willtommen feon Fönnen, weil fie den Abftand zwiſchen Ihm 
und felnen Gegnern in ein immer beileres Licht fegen. Für alle 
freifinnigen Maaßregeln der Minlfter gibt es im Untarkaufe 
feine Oppofition mehr, und bas DOberbaus muß nothgedruugen 
folgen, wenu feine Mitgiteder den Einfluß nicht ganz verſcher⸗ 
zen wollen, welchen ihr Mung und ihre politifhe Stellung im 
Staate Ihnen geben. Die Anſicht, daß bie Ariftofratie hier po⸗ 
litiſch ſeht mächtig fen, Ik Irrig und berußt auf dem Äußern 
Sqheine. Die wahre polttifhe Kraft Ilegt bier im Wolke, in bei 


allgemeinen Meynung, die fi Immer feibftftändiger ausbilden. 
‚Segen fie dürfen weber bas Oberhand noch ein Minifterfäng 


ſich erflären, und eben fo wenlg Schritte thum, die das echf 
verlegen, oder bie Wohlfahrt der Natfon hemmen. Daher flehi 
Hrn. Gannings Verwaltung feft, denn fie muß mit dem Anſot⸗ 
derungen der Nation vorwärts ſchreiten, und darf bel den hr? 
zuführenden Werbefferungen nur das allgemeine Wohl berutſche 
tigen. Graf Mansfield hat feine Motlon über die Werhättufffe! 
der Katholiten (nit, wie irrig angeführt werben, über ben’ Ju⸗ 
ftand der Nation) ganz zuräfgenommen; ber Wunſch des Könige‘ 
bat fomit feine Wirkung nicht verfehlt, In einer Audienz, wege 
ber Erzbifhof von Canterbury nnd der Biſchof von London auf" 
dad Verlangen bes Koͤnlge bei bemfelben hatten, drüfte fih ber 
Monarh in beftimmten Worten über feine perfdnlihen Anſtch⸗ 
ten rüffihtlih der religidfen Politit aus; bie Yrälaten wurden 
zugleih ermächtigt, die Gefinnungen des Füriten, die allerdings’ 
für bie herrſcheude Kirche fehr beruhigend find, ihrer Geiſtlich⸗ 
feit befannt zu machen. Dis geſchah auch bald darauf in einer 
Verſammlung im erpbifhöflben Pallafte Lambeth-⸗Houſe. Meh⸗ 
rere Torv⸗Lords, nicht zufrieden, bievon genau unterrichtet m’ 
feon, wollten noch Im Dberhaufe die Wiederholung ber Wörte 
des Königs vom Biſchoſe von London erpreffen, Der König wäre 


‚ imebhmen und ‚einen Frleden abzuſchlleßen. 


dadurch offiziell fompromittirt worden. Gluͤkllcher MWelfe kannte 
dad Haus die Gefege der Verſaſſung und des Anftands, und 


der. Vlſchof durfte nicht mehr audfagen, als die berkoͤmmliche 


Ordnung erlaubte, Graf v. Harrowby ald Minifter und Prä- 
fibent- des gebeimen Rathes ftellte hei diefer Gelegenheit den 
In einer Eonftitutionellen Monarchle fo wichtigen Grundfaz auf: 
daß niemand die Wermuthung, daß ber Fürjt über irgend eine 
vor das Parlament gebrachte oder fünftig vorzubringende Ange⸗ 
Tegenbeit bereitd eine vorgefaßte Meynung hege, dußern, oder be: 
baupten bürfe, daß derfelbe den Math feiner verantwortlichen Die- 
ner verwerfen oder annehmen werde. — Unfere Armee In Por: 
tugal iſt jest um Liſſabon verfammelt; Ihr Abzug würbe ber 
englifhen Nation fehr willlommen ſeyn; er hängt aber von den 
Unterhandlungen nılt mehreren fremben Mächten ab, bie bof: 
fentlich ein günftiges Ergebulß liefern werden. Die Nachrlch⸗ 
ten vom Krlegefhauplaze In Brafilien- und auf dem 2a-Ylata- 
Strome lauten für Brafillen nicht guͤnſtig. Ein In der Ebene 
von Huzalngo, in ber Provinz Mio-Grande, am 20 Februar vor: 
gefallened Treffen, in dem 20,000 Mann von beiden Selten 
Zimpften, und bem nur die einbrechende Nacht ein Ende mad: 
te, fiel, entfhleben zum Vorthelle der Truppen von Buenos 
avres aus, die viele Gefangene machten und 10 Kanonen er- 
oberten; Verrätherel trug das Ihrige zum Siege bei, und ohne 
hie Kapferkeit und Disziplin der deutſchen Truppen wäre bie 
brafilifhe Armee ganz aufgerleben worden. Die Republikaner 
hatten 6500 Maun Kavallerie. Es war die kluͤgſte Politik von 
Buenos⸗ ayres, ben Arlegsſchauplaz nah Brafilien. zu verfegen, 
und. durch die Dffenfive zu Lande die Uebermacht des Feindes 
zu Weſſer zu paralvfiren. Aber durch die Zerftörung elner ganz 
zeu braſiliſchen Flottille von 17 Schoonern und, Kanonenböten, 
wovon, 12 dem Admlral Brown iu dle Hände fielen und 5 ver⸗ 
brannt wurden, iſt auch die Ueberlegenhelt Braſillens zur See 
exſchuͤttert worden; fie gibt den Republlkanern neuen Muth. 
Don: Pedro würde welſe handeln, die Vermittlung Englands an: 
Troz der Blolade 
bed La-Plata-Stromes hat der Krieg ſelnem Lande eben fo 
vielen Nachthell als ſelnen Gegnern zugefügt. Braſillen iſt noch 
zu jung, um einen ſchweren und langen Arleg führen zu loͤnnen, 
uud. fo lange biefer nicht beendigt Ift, fan der Kalfer unmöglich, 
ohne felne Krone aufs Spiel zu fezen, es wagen, auf feine eu: 
ropdiſchen Verbältnife fräftig einzuwirten. — Unfere Fonds 
find, Im Steigen. Zutrauen und Lebhaftigkeit Im Handel und 
Gewerbe haben fi wieder eingeftellt, und es ft nicht unwahr⸗ 
f Id, falls die Unterhandlungen über den Zuftand der Halb: 


Infel elne günftige Wendung nehmen, daß die Konfols iu went: 


gen. Monaten beträttiih böber geben. 
3 Eranfreid. 

Sonntags den 27 Mal war in St. Cloud zahlrelche Auf: 
wartung, nach welder der König in einem Minifterrathe prä: 
fidirte, 

Die verantwortlihen Herausgeber ded Gonftitutionnel 
und des Eourrier frangals erfbienen am 26 Mal wegen 
der. Anklage der Schmähung gegen eine Öffentliche Behörde vor 
dem Zuctpollgeigeridt. Der Kronabvofat, de la Palme, er: 
Härte; dab Hr. Cophlgnon, Vollzelauffeher, elne befondere 
Klage wegen Schmähung gegen bie beiden Journale In Betref 
berfelben Artikel niedergefegt babe, und verlangte, beide Sa: 
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hen vereint zu behandeln, und auf acht Tage zu verlegen. Dad 
Gerlcht ſaimmte diefem Antrage. bei. Hr. Eopbignon iſt neben 
feiner Eigenſchaft als Pollgelauffeber auch Zuferbäfer, und bat 
bei dem Gerichte Urkunden niedergelegt, die bewelfen ſollen, 
daß er auch Wahlmann ſey. 

Hr. Eynard hatte ſelne Relſe von Paris nah London fort⸗ 
nefezt, um mo möglich die Angelegenheit wegen der Dampffgiffe: 
für die Griechen zu Ende zu bringen. - 

Fortſezung der. Deputirtenverhbandlungen. 

In ber Sizung am ı9 Mal wurde juerft das lezte Kapitek 
im Budget des Minifters der geiftlihen Angelegenheiten, das 
toͤnlgliche Konfelt des Öffentliben Unterrichts betreffend, bewil- 
Iigt, und dann zu dem Mlulſterlum des Innern übergegangen. 
Gentralabminiftration 3,384, wo $r. Ueber: diefen Artitel er⸗ 
folgen medrere Einwendungen von Gelte der HH. Mitarb; 
Türdhelm und Mechin. Der leztere tadelt befonders die 
Verlämmlungen, die eine barbarifhe Genfur an Werken bei 
Genies ausübe, fommt am Ende auf die Maafregel gegen 
bie Natlonalgarde, und erflärt, man werde fie hoffentlich nicht 
unterdräfen, ba bie fo viel biefe, als wollte man die Nation 
ſelbſt unterdruͤten. Das Kapftel wird hierauf bewilligt, und 
eben fo die beiden folgenden Kapitel: Chrlſtliche nichttatholiſche 
Aulte, 676,000 Fr., und Anftalten zum öffentlichen Nuzen, 
2,138,000 fr. Bel dem Kapitel: Geftäte, Handel und Ge- 
werbe, 4,667,000 Er. ſchlaͤgt die Kommlſſion eine Berminderung 
von 2339 Er. vor. Hr. v. Leyval glaubt, man lelfte dem 
Aterbau dadurch feinen befondern Dienft, daß man Auſmun— 
terungspreife für Maſchinen bewillige, die man melftens nicht 
anwenden könne, Die wahre Anfmunterung für den Akerbau 


beſtehe in Cröfnung neuer Abfajwege und Verminderung der 
' dffentlihen Laſten. 


Hr. Bignon fhreibt das Sinken dep. 
Handels ber Vorlegung von Gefegen zu, die, dem Jutereſſe 
des Landes zuwider ſeyen, und verlangt, die Reglerung folle 
bie Beribte bes Handelsrathe über den Zuftand des Handels, 


‚ bes Ulerbaus und des Kunſtflelßes befannt machen. Der Mi— 


nifter des Junern ermiedert, wenn man das Cigenthum, 
d. h. den Alerbau, begünftige, fo begünftige man auch dem 
Kunſtfleiß. Diefe beiden Zweige ſeyen wefentlich verbunden, 
Der Akerbau fep nur eine große Manufaktur ber Urftoffe, bie 
dem Kunfifleiße überliefert würden, damit diefer fie auf die 
vorthellhaftefte Welfe auf die fremden Märkte bringe. Ande— 
rerfelts könne die Erde nie zu viel bervorbringen; die größte 
Yproduftion habe die größte Konfumtion im Gefolge, und ba® 
Glelchaewicht jtele fi bald wieder her. Mau folle nicht jeden 
Augenbilt die Aeußerung wieberbofen, der Akerbau leide aus 
Mangel an Abſaz; elm anderes Mittel, das Gleichgewicht wies 
ber berzuftellen, beſtehe darin, die Produfte mannichfaltig zu 
machen, und fi bierin nach den Bedaͤrfulſſen der Gefelfhaft 
zu richten. Auch müffe man bie Produkte gegen die Einfüh- 
rung ähnlicher fremder ſchuͤzen, die eine gefährlihe Konkurrenz 
barbieten koͤnuten. Diefer Thell der Frage fen inzwiſchen am 
ſchwerſten aufzuldfen, da er durch taufend Umſtaͤnde mobifizirt 
werden könnte, die alddanı die Verwaltung Im Intereffe des 
Landes zu Rathe ziehen müßte, — Die von ber Kommiffion 
vorgefhlagene Reduktion wird hierauf angenommen, fo wie das 
Kapltel: wiſſenſchaftliche Anftalten, ſchoͤne Künfte und königliche 
Theater, 3,898,000 fr. Bel dem Kapitel: Bruͤlen, Heerfira- 
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fen, Bergwerte und telegraphiſche Linlen, 40,700,000 Fr., ſchlagt 
bie Aommiffien / elne Reduttlon von 568,000 Fr. vor. Hr 
Meftadler- glaubt, bie: Werwaltung habe. bie Landſtraßen den 
Kanaͤlen aufgeopfert, und macht mehrere Vorſchlaͤge zu Ver⸗ 
befferungen „ weßwegen er. auch gegen ben: Antrag der Kommifs 
fion ftimmt. Die Shzung wird hierauf vertagt, 

In der Shzung am. 2.,.Mai wird bie Erörterung. über bies 
fed Kapltel fortgefegt, an der bie. 99, Dubourg, Du ha⸗ 
mel und Becquerv Theil nehmen. Als man baräber ab⸗ 
Almmen wollte, verlangt. Ht. Le zardle rxe das Wort: Ich 
verlange, ſagt derſelbe, daß die Kammer "dem von der Kom- 
mitffion vorgefhlagenen Abzug nicht bemilige. Die Mnlfter 
Lonnen diefe Summe buch andere ‚Erfparniffe einbringen. 
Möchten fie ed nur nicht auf Koften berienigen thun, die Immer 
Dpfer ihrer Treue geweſen find! (Alle Blite richten ſich auf Hru. 
Hode de Neuvilie.) ; Die alten Mopalliten, die in dem Tagen 
dep Ungläts dem Opfer ı Ihres Lebens: das ihres Vermoͤgens 
beigefügt haben, werben dem Schaze nicht. lange: mebe zur Laft 
fallen. Mehrere darunter halten ungläfliher Welſe die Minkfter 
nicht für die gefchitteften Leute; die ift hinreichend, ihnen ben 
Verluft ber Frucht ihrer langen Hingebung zuguslehen. Hr. 
Hyde de Neuvllle hat. biefelbe Behaudlung erfahren, wie: die 
HH. v. Chateaubtlaud, v. Betthier, Saulat de Baguenault, Michaud 
und eine Menge anderer, Ich weiß nicht; works die alten Dienfte 
bes Hrn. Präfidenten des Konfells beitchen, zweifle aber, ob fein 
ganzes Leben der Monarchle eben fo viele Anfpräcde anf Werbrauen 
barbieren möchte, als Ein Jahr Im Leben bes Hrn. Hyde de Neu: 
vide, In einem Augenblik, wo bie Leldenfhaften in Gaͤhrung 
find, if es vieleicht ein ſchlechter Dienft für den Abulg, wenn 
man ‚alle. großmüthigen Leldenſchaften gegen die Handlungen ber 
Reglexung aufbringt. Alles Niedrige Hat kein Gedelhen in 
Ftantrelch, und alle reblihen Leute, zu. welcher, Anſicht fie auch 
gehören mögen, thellen meine Enträftung. (Beifall von Seite 
beiber Oppofitlonen, Murren im Centrum.) Inzwiſchen haben 
wir eine Danfverpfiihtumg gegen die Minifter: fie haben den 
redllchen Männern, die vieleicht geftern noch. zu uns gefagt 
hätten; Sammelt euch um bie Reglerung und ftkmme für das 
Budget, bie befte Antwort gegeben. Der Hr. Praͤſident bes 
Konfells bat biefe Antwort Äbernommen. Gen. Sebaftiani 
erklärt feine tiefe Ruͤhrung von der gehaltenen Anrede, und 
bemerkt, ber Redner hätte noch beifügen können, daß bie Unab⸗ 


bängigtelt der Tribäne durch Wbfezungen folher Männer, die 


ben Eingebungen ihres Gewifens folgten, fompromittirt wer: 
be. Das Kapliel wird hierauf angenommen. Das rte Ka 
pitel, Bauten zu allgemeinem Interefle in der Hauptſtadt und 
zu St. Denis zu 4 Millonen, wird, auf a Milionen reduzler, 
gleihfalls angenommen, Bel dem Bten Kapitel, auferordentliche 
Arbeiten auf Staatstoften In den Departements 1,490,215 Er., 
faldgt die Kommiffion eine Meduftion von Bayı Er. vor. Fr. 
Bacot de Romans verlangt die Auslaſſung ber zur Unter: 
baltung der Lazarethe beftimmten 400,000 Fr., ba der Mugen 
derfelben wenlaſtens ſehr zwelfelhaft fen, außer der Minffter 
des Innern erliäre In Folge von Berichten, daß die allgemeine 
Siäerpeit dieſes Opfer fordere, Hr. Hyde de Neuville 
ſoricht ebenfalls dafür, und bezieht ſich auf ben Bericht be, 


der. Arzneitunde und ſelbſt zu den Werten (man lacht); bei bem 
widerfpregenden Unfichten derfelben feine Ihm aber doch die 
Unwendung der Worfihtömaafregeln raͤthlich. Hr. v.:€o 2: 
biere bemerft, dab, wenn auch das gelbe Fieber nicht anfte 
Tend fen, die Lazaretbe doch gegen bie Cholera und. jede andere 
anftefende Krankheit dienten. — Das Rapitel wird hierauf mit 
ber Mebuftion angenommen, fo wie bie Kap. 9, befonbere 
Unterfiäfungen in dem Departements im Fällen von Heberfhwent- 
mungen und Brand 1,819,323 Fr. ; 10, beftimmte unb meh— 
rere Departemend betreffende Ausgaben 11,835,601 $r,; 11, 
Unbeftimmte befondere Departementalausgaben 22,741,540 Fr. 
Die Kammer gebt hierauf zum Budget des Krlegsminiſterlums 
über, Erſtes Kapitel, Gentralverwaltung 1,720,000 ft. Geu. 
Sehaftland verlangt Auskunft über feine ſchon bei ber allge⸗ 
meinen Erörterung gemachten Bemerkungen über bie außeror⸗ 
dentiihen Aufgaben diefes Departements. Hr. Agler macht 
über zwei Hauptpumfte Bemerkungen, ı. über bie vorgegebene 
Notbwenbigtelt, die Zahl ber Unteroffizlere zu vermehren, die 
von dem Minlſter dadurch motiviert würde, daß fählge Leute 
bayu-fo-fhwer zu finden ſeyen. Kr. Agier hält dem Mlinlſter 
deffen eigene Aeußerung entgegen, baf im Ganzen bie frans 
zoͤſtſchen Soibaten fehr unterrichtet feven. 2. Ueber die zu mes 
aig forgfältige Art, mit der man Mekruten für bie Kolonien 
answäble. Er glaubt, man - follte diefe erft almdlig au bie 
Hlze bes Himmelſtrichs gewöhnen, unter ben man fie verpflans 
sen wolle. Hr. Partoumenur wuͤnſcht ben Ruͤkzugegehalt 
der Unteroffizlere erhöht, und ſpricht noch für andere Merbefs 
ferungen im Milltalrdienſte. Die Sizung wird hierauf geſchloſſen. 
ABortfezung folgt.) 
Deutfdlandb ° 
„Das tönlglich bayerlfhe Megierungsblatt von 30 Mal ent⸗ 
hält drei Bekanntmachungen, wovon a. die Erhebung der 
Kreisumlagen zu Straßenbauten für 1826/27, b. bie Erhebung 
ber Areldumlage zu Straßenbauten für 1835/46 im Obermaln- 
krelſe und c. die Auffündung des baperiſchen Anthells an den 
noch nicht zur Liquldatlon gefommenen Obligationen und Sins: 
koupons ber rheimpfälsifhen Staatsanlehen Lit. D. und b. be— 
telft. — Berner haben Se. königl, Majeftät Ihren bisherigen au⸗ 
berorbentlihen Gefandten und bevolmdctigten Miniiter am 
ftanzoͤſiſchen Hofe, den Etasterarh Im außerordentlichen Dienfte, 
Orafen v. Brap, In gielber Eigenſchaft bei Sr, Mai. dem 
Kalfer von Deftreih zu beglaubigen gerubt, — Endlich baben 
Se. Maieftät unterm 7 Mal v. 3. folgende Handeldagenten zu‘ 
ernennen gerubt: für Mio-Janelro, den Johann Herrmann Chri⸗ 
ſtlan Brint dafelbft ; für Bahla, den Peter Pente bafelbft; fr 
Merico, ben Herrmann Molte daſelbſt; für La Guapra, den 
®. 9. Sprotto dafelbft; für Buenos apres, ben Job. Eſchen— 
burg; ferner unterm 24 Dezember 1825: für Girgenti in Si— 
zlllen, Don Rafaele Yollti daſelbſt; unterm a4 Dftober 1826; 
für Lorno, den Helnt. Rud. Gebhard bafelbft; für Genus, 
ben Job. Bapt, Penco. Beſtaͤtigt haben S. Majeftät ſchon fri- 
ber: für Hamburg und Altona, den Mitter des baper. Civil: 
Verbienftordens, Joachlm Friedrih v. Hlidehrandt, ald Gene: 
ralfonful; für Botdeaur, Johann Friedrich Frelher Sulzer von 
Bart ale Konful; für Meapel, Cajetan Bellotl ald Handels: 


Doktor Eheroin, und das einftimmige Zengnif der Ärztlichen agenten; für Trieſt, den Kaufmann San:l:Grlot, ald Konful; 


Kommiffion. Hr. Lepral erklärt, er habe viel Verttauen zu 


für Venedig, den Anton Gornet, als Handeldegenten, 


Ihre Maj. die verwittwete Adnfgin von Würtemberg teldte 
von Ludwtasburg am 30 Mai nad England ab, um bei bar 
tdolgtichen Familie, "mach vieliähtiger "Abwefenbeit aus ihrem 
Seburtalande, einen Beſuch abzuftatten: Nah Verſicherung der 
Stuttgatter Hofzeitung find Ihre Majeſtaͤt gegen die Miete 
Bunftigen Dftoberd zurüfgufehren  gefonten. 

— gFraukfurta. M., a8 Mal. Unſere Boͤrſenſpelulan⸗ 
ten feinen fuͤrs Erſte thellnahmloſe Zuſchauer bel den Bewe— 
aungen bleiben zu wollen, bie ſich auf dem. fremden Plägen be⸗ 
mierttich machen. Die öftrelhifhen Metalllques biiebem heute 
zum Kurſe von go%Y4 mehr gefuht als am Schluffe ber ver: 
fiöffeneh Woche, wo die von einigen Kapftatiften beiwirkten Ver— 
käufe auf Ablieferung für Ende dieſes Monats eine merkllche 
Flauhelt hlnſichtlich biefer Papterforte: Hervortiefen. Die naͤchſte 
Urfache dleſer günftigen Konjunktur nıng man in dem Umſtaube 
ſuchen, daß eben biefelben Kapitaliſten die Quantität Stute wie: 
der zurätgelauft haben, wodurch denn für deu beborſtehenden 
uitimo die Abrechnung fehe erleichtert wird,  felbt weun fie, 
sole es Thatſache iſt, abermalige Beltverkäufe für Ende bis 
naͤchſten Monats abſchloſſen. Operationen biefer Urt, melde 
dem in bie Wörfegefchäfte Uneingewelbten um fo’ feltfanter be⸗ 
dinfen moͤchten, da ſolche nice von Boͤrſeuſpekulanten, ſondern 
von wirklichen Kapitaliften vorgenommen warden, werden Teblg- 
lich wegen größerer Sicherftelung des In den Staatipapierin 
ſtekenden Kapitals gemacht, dern der Verkäufer häft-babel' im⸗ 
mer einen Heinen Theil der laufenden Zinſen ein, bie er dim 
Käufer zu vergäten hat. Für jezt betrdgt diefer Theil nur 
Vr⸗ Proz. monatlich, vor nicht gar langer Belt nod das Dop⸗ 
pelte. Als Grund diefer Verminderung des fogenannten Bene- 
fizes (oder umgekehrten Meports) darf man bie gleichzeitig ein- 
getretene Verminderung des an unferm Plage herrſchenden Geld: 
überfluffes. betrachten, bie zum Thell In Folge ber von biefigem 
Plaze aus neuerdings ſtatt gehabten Baar Verfenbüngen tine 
abfofute; zum Theil abet auch nur eine relative zu hemmen iſt, 
Infofern demlich die Intenfiv größere Ausdehnung unſers Ya- 
pierbandels, durch den Zufluß großer Quantltaͤten Stactseffet: 
ten von außen ber erzeugt, auch ein ſtaͤrkeres Eirfulationdme: 
dium in Anſpruch nimmt, ° MWiduer" Bantatllen werden heute 
zu 1309 angeboten, dber find iſur zu 1308 In Meinen Partien anzu— 
bringen. Hnſichtlich ihrer blelbt bls heute dad für den beranz 
nahenden Ulflmo zu erwartende Ergebulß noch Immer probfe- 
matiſch, Indem bie Beforgniß, der befannte Wiener Spelulant 
möchte an jeuem Tage ſelbſt in Natura abliefern, kelneswegs 
verſchwunden iſt. Partiale und öfttelhifde sooBiulden-Loofe 
von ber eriten Rothſchild'ſchen Lotterieanleihe kleiben zwar zu 
Ihrem. Kurſe notirt, doch ohne‘fonderfihes Begehr. Die Wed: 
felfurfe- find unverändert. 
Deftreid. 
Wien, 28 Mal. Metaliques 90'745 Banfaltien 1081. 
Tuürkel. 

* Konftantinopel, vo Mal; (Aus elnem Handels ſchref— 
ken.) Nachtlchten aud Smyrna vom 4 d. zufolge erwartete man, 
in Folae der Bewegungen der Generale Chur, Karaldfato und 
Gordon, melde gegen 10,000 Mann vereinigt, und bereits meh: 
rere Batterlen ded Serasklers Reſchld Paſcha bei Athen meg- 
senemmen hatten, ſtuͤndlich den Entſaz der fo ehrenvoll verthel⸗ 
digten Atropolls. Lerd Cochrane befand ſich In der Naͤhe bes 
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Kriegsſchauplazes zu Poros, und ſoll 40 grlechiſche Schiffe ges 
tauft haden,weiche jen' mit Braudrateten und aber" 
ruagamitteln bewafnete. Man verſicherte, daß ſtie degen den 
"538: M. ausgeruͤſtet ſeyn, und mit Bord Cochtaue nach Teue⸗ 
dos abfegelu warden, um dafetbjk: die tuͤrtiſche Flotte zu erwark 
fen. Unterdeſſen Hat der Kapltalu Hafiuge mit dem’ Dampf⸗ 
falffe Verſeverauce tn Volo ſechs mit Münitiön beladene für- 
Hide Fahrzeuge genommen, wid’ vier andere Verbrakit.” Das 
durch Pater: nlerdingd den 'daraufiiparrenben" Eerüdtier Yet 
Athen in eine bedenklihe Lage gebtuchtz Alle diefe Nachrichten 
tetzen den Divan nad. Sultan ungtineln auf.” Unterdeſſen helßt 
es auch, daß eia Tatar nad den Dardanellen mit dem Befehle 
an bie Flotte geſendet worden ſey, den Helleſpont vor der Hand 
nicht zu derlaffen. Nah Abhaltung mehrerer Mathsverfahume 
fungeh ſoll die Pforte den engliſchen Botſchafter, Htw. Gtkäb- 
Ford Sanndog, haben fragen laſſen, ob Hefih' mit Crigland iih 
Krtch befinde, da ihre Truppen fi kaum mehr mit Gtlechen, 
fonderm mit Engländern "za ſchlagen harten? Alles ſchelut dine 
Kelſts zu verfüubigen, die ehhe Entſcheldütig In der zrlechlſchen 
Ftage Herbet führen muß, ae Er u 
A Der Dffervatsre Trieklno enthält unterm 25 Mal 
Folgendes? „Eln Schreiben ans Eorfu vom 7 Mal meldet, 
es laufe dort: das «Gericht, dab Der Seradkier Reſchld Mehmed 
Vaſcha von den Giſecheln ängegtifeh', ind mach einem hartnäfle 
gen Gefechte, ſehn verſchantes Lager in Akhen ju verlaſſen, 
und ſich auf den Berg Hymettus, in einer Entfernung von uns 
gefaͤht zwel Stunden, zuräfjupiehn gezwungen worden. Alſo 
waͤre Athen von ſelnem nähen Falle befreit, und da die Kom⸗ 
munifation zwiſchen Athen und dem Pirdus voͤlllg hergeftellt 
war; ſo wurde es den Führern ber Juſurgenten lelcht, die Fer 
ſtung mit Munltlon und Lebensmitteln aufs Befte zu verfehen.“ 
— Ein Brief aus Sante vom 3 Mal beftdrigt die Räumung 
Athens von den Türken auf folgende Art; „Am 19, 20 und 
si April griffen die Gtlechen mit vereinten Kräften, unter Ans 
führung des Generals Chaͤrch, des Obriſten Gordon, des Obriſt⸗ 
Heutenantd Heidegger und des Golocotroni, dem tärfifhen Feid⸗ 
herrn Meraib Mehmed Pafcha An, und wurden dabef von den, 
unnelt Ale vor Änfer gegaugenen griechlſchen Schiffen nach— 
drüfiich unteriäst, Durch dlefes Gefedit, worin beide helfe 
arope Erbitterung zeigten, wurden die Türken endlich gende 
tulakr die Stadt zu verlafen, und ſich zwei Stunden zuräf- 
zuzehn, worauf die fu höchſter Noth befindbiihe Beſazuug 
der Alropoild wieder verprovulantirt wurde, — Zhrabim Paſcha 
If, nachdem er vom 20 ME 25 April In drei Kolonnen einen 
Zug dutih De Provinz Hellas gemacht, und große Verheerungen 
angerishtet bat, nummebr beſchaͤftigt Caſtel ⸗ Kornefe (der Infel 
Zante gegenüber) zu belagerm... Man -fagt, es befäuben ſich 
600 Grieben unter Siſſtal's Sohne darin, und leifteten eine: 
verzweifelten Wlderſtand. Alcka man fürdter, fie werben fid 
in die Laͤnge mir balten können; Fhrahlm fol Ihnen Schon das 
Zrinfwaler abgeſchnitten baden, und man hörte anf Bante in 
der Naht vom 29 zum 30 April von Caſtel⸗Torneſe ber eine 
lebhafte Kanonade, und fah an mehrern Punkten der Feſtun 
Flammen auffteigen. — Der Kapltaln eines von Modon au 
Zante angefommenen jonifhen Schifs verfiderte, die danptirhe 
Erpebition, aus 27 Segeln beftebend '(woranter 4 bis 5 Ste: 
gatsen, 5 Gpeletten, "und ber Mebetzeft Trandporticiffe) fev 
am 29 April zu Navarlın -eingelaufen.' Die Trandperticiffe 
bätten Lahdtruppen an Bord, deren Unzahl man aber noch nicht 
‚faante.’ R 

Ri Verantwortlicher Medatkeur, &, Siegmann. 
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Spaniſches Umerffa. 

Das Journal bes Debats enthält folgende Nachrichten 
aus Buenod=ayred vom ı3 März: „Die Meglerung ber 
Banda Drlental bat nachſtehende Depefhe von dem Admiral 
Brown erhalten: „„Der Unterzeichnete bat die Ehre, dem 
Generaitommandanten ber Kuͤſte bie völlige Niederlage anzu—⸗ 
kündigen , die der Feind geitern (9 Febr.) In den Gewaͤſſern bes 
Uruguay Im Ungefiht des Hafens Las Vacas erlitten hat. 
Seine acht beften Schiffe befinden ſich In unferer Gewalt mit 
ihrem Kommandanten; die Heine Zahl berienigen, die ben 
Fluß aufwärts gefloben iſt, wird glelchfalls genoͤthigt ſeyn, fich 
zu ergeben. Willlam Browu.““ Man hat ſpaͤter erfahren, 
daß auch alle übrigen Schiffe, mit Ausnahme von zwei, die zu 
Solonia eingelaufen find, genommen wurden. Diefer Ort war 
aber vom Admiral Brown bedroht, ber ihn wahrfcheinlich er: 
obert haben wird. Folgende Nachrichten aus dem Hauptquartier, 
vom aı Febr. ı827, wurden gleichfalls von dem Gouverneur 
der Oſt⸗ Provinz elngeſchilt: „„Der Obergeneral der republifa= 
nifhen Armee bat bie Ehre, Sr. Ercelenz dem Gouverneur 
der Dft: Provinz anzugeigen, daß nad zwei theilwelfen Treffen, 
in ·welchen die Divifion Bentos Manuel, am ı3 von dem Obriſt 
Lavalle, und am ı6 von bem General Manfilla, gefchlagen wur: 
be, die republlfanifche Armee geftern, in den @benen von Hu— 
zalngo, mit den Kalferlihen zufammengeftoßen. ift. Die Macht 
des Feindes betrug 8500 Mann; er ſchlug ſich ſechs Stunden 
lang mit Geſchlklichkelt und’ Muth, ward aber am Ende ge: 
nöthigt, ben Anftrengungen unferer Tapfern zu welchen. Die 
ganze Kavallerie iſt zerftreut. Es hinterließ auf dem Schlacht: 
felde 1200 Todte, unter denen ſich der Marſchall Abren befin- 
bet; zehn Kanonen, alle feine Mumition, fein ganzes Gepaͤt 
und cine Menge Waffen und Gefangene, Unfer Verluſt bes 
trägt am Todten und Verwundeten oo Mahn. Unter den 
erftern befindet fich ber unerfhrofene Obrift Brangen, der bei 
einem Ungrife an der Spize ſeines Regiments gefallen it. 
Der Obergemeral verfolgt den Feind an der Spije der Armer. 
Indem er Se. Excellenz gräßt, gereidit es ihm zu befonderem 
Vergnügen, verfihern zu können, daß die Divkionen der Pro: 
vinz, fo wie alle Soldaten der Armee auf die kraͤftigſte Welfe 
zu dem glüklichen Erfolge ded Tages vom 20 beigettagen ha— 
ben.““ Buenos apres wurde drel Tage hindurch nach Empfang 
biefer Nachrichten beleuchtet.“ ei * 

portusal— 

Die Etoile meldet aus Liſſabon vom 13 Mai: „Die 
Megentin befindet ſich viel beifer, und wird fm wenigen Tagen 
aufs Land gehn. Meuerlih haben mehrere Miniſtetkonſeils 
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ftatt gefunden; das lezte dauerte fehr lange, und ward durch 
einen von Madrid angefommenen Kourler veranlaßt. Das 
Hauptquartier iſt feit einigen Tagen bier. Mir haben 1,400 
Mann Garden, joo Mann Artillerie und das Depot bier. 
Man fpriht Immer viel von einem Minifterwechfel, und glaubt, 
Saldanha werbe genötbigt werden, auf das Krlegsmilniſterlum 
zu verzichten, da er durchaus nicht mit dem Blſchof von Viſen 
und Hrn. v. Almelda übereinftimme. Die Schaufpiele follen 
biefen Abend oder naͤchſten Montag wieder erdfnet werben.” 
Spanlen. 

Madrid, ı7 Mal. Ein Kammerherr Sr. Maj. des 
Kalfers von Deftreich, der fih von Mio: Janeiro nach ber Inſel 
Cuba begeben, und von da die Ueberfahrt nach Gibraltar In 
36 Tagen gemacht hatte, iſt zu Aranjuez angefommen. Er 
batte früher die verewigte Kalferin nah Brafilen begleitet, 
und foll bei feiner Ruͤkkehr einen wichtigen Auftrag an unfern 
Hof erhalten haben. Vorgeſtern iſt der Kourler mit der Nach— 
richt von dem Tobe bes Königs von Sachſen zu Aranſuez elu— 
getroffen, die unfre Königin, feine etlauchte Nichte, und die 
ganze Fönfglihe Famllie in bie tieffte Trauer verſezte. — Es 
ſcheint nun entfchleden, daß ber Herzog von San Carlos an 
die Spize des Mintfterlumd fommen wird. Hr. Salmon foll 
alsdanı den Poften eined Botſchaſters in Rom erhalten, der 
einträglicher ift als eine hieſige Minifterftelle. Hr. Recacho bes 
treibt diefe Veränderung aus allen Kräften, ſo wie bie eng mit 
{hm verbundenen Minffter der Juſtiz umb der Finanzen. Das 
durch würde fih für die gemäflgte Partel neue Hofnung erdf- 
nen. — Gegen hundert Kavalleriften vom 5ten Jägerregimente 
find mit Pferden, Waffen und Gepaͤk nad Portugal bdefertirt. 
Die zu Ihrer Verfolgung abgeſchilten Truppen folgten ihrem 
Belſpiele. — Selt einigen Tagen fit der Einfluß des Upoftoll- 
elsm Im Konfeil des Könige ſehr gefunten, und es fft feine 
Mede mehr davon, daß ber Bifchof von Leon die Präfibenten- 
ftelle Im Math von Gaftilien erhalten werde. — Ans Gibraltar 
wird gemeldet, daß neuerlich wieder vier columbiiche Korfaren 
im Dcean freuten, und fchon mehrere ſpanlſche Prifen ge— 
macht bäften. 

Großbritannien 

London, 26 Mal, Konſol. 3Proz. 83%; 5 + mertcanlfche 
Bond 685 columbifhe 315 grlechtſche 16"4 5 Cortes ı2'/a. 

Das Dberhang begann am 25 Mat die Verhandlungen über 
bie neue Getreidebill. Vlscount Goderlch dufert fein Bes 
dauern, daß er fich gemöthigt -fehe, das ganze Gewicht der Die- 
kuſſion diefee Maafregel ftatt feines edeln Freundes (bed Gras 
fen Aberpool) auf fi zu nehmen. Er refapltnlirt die Gettel= 


degeſeze feit 1815, und behauptet, nicht bie gegenwärtig vor⸗ 
geſchlagene Maaßregel, ſondern bas Gefez von 1815 fey eine 
Neuerung. Die Meglerung handle nicht nach ben Falten Theo— 
rien der Oekonomiſten. Man babe kelneswegs Urfache zu bes 
forgen, daß ber Kontinent eine zu große Menge von Getreide 
In England einführen werde. Er trägt darauf an, das Haus 
folle fi In eine Generalkommittee über die BI verwandeln. — 
Graf Malmesburp wiberfest fih, und will bie Generalfom- 
mittee auf drei Monate hinausgeſezt (d. h. die BIN verworfen) 
wien. Er betrachtet bie vorliegende Frage nicht ald Parteifrage, 
und will fie auch nicht als folde behandeln. Die ſchlimmen Folgen 
der Bill würden fih erft zeigen, wenn bie jegigen Mitglieder bed 
Parlaments im Grabe lägen. Nach deu triftigften Berechnun— 
gen werbe ber Quarter fremden Weizens, bie Zölle und Ein: 
fuhrtoften mit eingefhlofen, niemals mehr als 53'/. Shilling 
foften; alſo würde der engliihe Welsen nie auf 60 Sh. kom⸗ 
men, welchen Preis man doch als nothwendig zum Befteben 
der Landbauer anſehe. Der Redner fordert bie Baunk der Bl⸗ 
ſchoͤfe auf, ſich der DIN zu widerſezen, da fie für Die Gelſillch⸗ 
teit ſeht nachtheilig ſeyn wuͤrde. — Graf Roſeberry und ber 
Herzog von Somerfet erklaͤten fi für, Lord Mansfleld 
und Graf Stauhope gegen bie Bil, Lezterer fürchtet von deren 
Annahme die größten Gefahren für die Landelgenthümer, und 
ftetes Schwanten im Werthe der Grundſtuͤle und Ihres Ertrags. 
Er erinnert, daß man zu gewiifen Zelten den Quarter Welzen, 
mit Einſchluß der Trameportfoften, zu 22 Sh. In England 
babe einführen Fönnen, Die Bid werde eine Menge Arbeiter 
brodlos machen, bie Poſttaren erhöhen, die Pächter und nadber 
bie @igenthämer ruinfren, kurz eine Revolution Herbei rufen. — 
gorb Berley fpriht für bie Bil; Marquls v. Sallsbury 
und Lord Eilenborougb mwiberfezen fih fhr. — Marquls 
v. Lansdown votirt für die Maaßregel aus demfelben Grun: 
de, and welchem Audre fie verwerfen, nemllch wegen Ihres Na: 
theils für den Landbau. Gemwährt man, ſagt er, in Großbritan- 
nien dem Landbau zu große Begünftigungen, fo werben bie In- 


tereffen des Handels und der Manufafturen verlezt. Mithin 


ift eine Mittelftraße noͤthla. — Nachdem noch einige Lords ger 
ſprochen, ſchreltet das Haus zur Abftimmung. Für bie Roms 
mittee 120, für Graf Malmesburys Amendement 63 Stimmen; 
Mehrheit für den Antrag der Megierung 57. Die Kommittee 
fol naͤchſten Freitag gehalten werden, 

Frankrelch. 

Paris, 28 Mal. Konſol. 6Proez. 100, 605 3Proʒ. 70, 65; 
Bankaktien 2025; Falconnet 77, 65; Guebhard 557/. 

Die Frau Herzogin von Berry fam am 28 Mal von St. 
Cloud nah Paris. 

Die Etolle rehnet folgende Nachrichten unter die Lügen 
bed Tages: Und der Auotidienne: Bel dem Empfang bes 
Hrn. v. Gabriac zu Rio: Fanelro bemerkte man im Gerimontel 
einen Unterſchled, welcher eine Morliebe für England zum 
Nachthell Frankrelchs zu bewelfen fehlen. (Die Etolle erläu- 
tert, beim Empfang des englifhen Geſandten hätten deutſche, 
bei Hrn. v. Gabriac brafilifhe Truppen die Ehrenwache gebil- 
det. Uber die Deutfchen wären nicht mehr in Rio, fondern 
ſchlügen fi gegen bie Armee von Buenos=apres.) — Aus dem 
Journal du Commerce. Die franzoͤſiſchen Schiffe begab: 
ien In Brofillen a4 Prozent ftatt 15. (Die Etofle bemerkt, 
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ber frangöfifhe Handel muͤſſe traltatenmaͤßlg In Braſtlien auf 
ben Buß ber begünitigfien Nationen behandelt werben, und 
werbe ed auch) — Mus dem Journal des Debats: Hr. 
v. Mouftiers iſt, in Folge der Einziehung von Hrn, Hode be 
Neuvile's Penfion, in fein Schalt bei ben auswärtigen Angeles 
genhelten wieder eingefezt worden. 

Der franzöfiihe Generalfonful In Haptl, Hr. v. Maler, 
iſt mad einer ſehr kurzen Ueberfahrt au Bord ber Fregatte 
Medea zu Breit angefommen. Die DOppofitioneblätter ziehen 
aus biefer ploͤzllchen Ruͤlkehr, uad aus dem Geräcdte, daß zu 
Breſt a Linlenfhiffe und 5 Fregatten, zu Toulon 2 Linlenſchlffe 
und 3 Fregatten audgeräftet würden, Vermuthungen in Bes 
zug auf die Verhaͤltulſſe mit Hapti, die jedoch noch fehr vorel- 
lig ſcheinen. 

Bortfezung der Deputirtenverbandlungen. 

In der Sizung am a2 Mai nimmt ber Kriegsmintfter 
bas Wort, Er vergleicht dad Budget von 1820 mit dem von 
1827, uud beweist zahlreiche, felt dieſer Zeit eingetretene Mer: 
befferungen. Im Jahr 1825 fep die wirkliche Zahl der Mann: 
ſchaft und der Pferde gegen das Jahr ı820 um mehr als ein 
Fünftel vermehrt gewefen; damals hätten bie Koſten des jaͤhrll⸗ 
hen Unterhalts elnes Kavallerlſten Bio Fr. betragen, bie ſich 
1825 mur auf 750 bellefen. Der Miniſter beftreitet hlerauf den 
Vorzug, ben man dem Spiteme des Aufftreihs vor dem der 
Megle zuerkennen wolle, geſteht inzwifhen, daß unter Umſtaͤnden 
auch das erſtere ſeine Vorthelle habe. Die Verwaltung hätte 
übrigens bei allen Verbeſſerungen mit unermeßllchen Schwierige 
keiten zu kämpfen, ba bie evolution und bie Ufurpatlon der 
Legitimität ein Vermaͤchtulß unfägliher Laften binterlaffen bät- 
ten. Was bie MWerminderung ber Unteroffiglere betieffe, fo 
handle es fich nicht von einem Aufhoͤren, fondern nur von ef- 
ner Suepenfion der Ernennungen bei vafanten Stellen. Er 
muͤſſe wiederholen, daß Mangel an geelgneten Subjeften eine 
ber Haupturfachen dieſer Maaßregel gemwefen fev. Darin lege 
nichts Beleldigendes für dle Armee, fondern dle wirkliche Zahl 
fey fehr gering, und bie vorgefchriebenen Bebingumgen jur Er- 
haltung fubalterner Grade ſeht fireng. Man verlange zweljaͤh⸗ 
rige Dienftzeit, Fertigkeit Im Lefen und Schreiben. Bel un⸗— 
volftändfgen Gadres feven folde Leute nicht Im Ueberfiuß vor: 
handen. Die Maafregel ſey auch nicht von dem Minlfter aus⸗ 
gegangen, fondern auf die Borftelungen der Inſpektoren und 
Generaltommandanten ber Divifionen erfolgt. Der wechſelſel⸗ 
tige Unterricht werbe Immer mehr aufgemuntert, und bei dem 
Batallonen in den Kolonien ebenfe eingeführt, mie in Frant: 
reich. Schläßlih bemerkt ber Minlſter, dab Ihm ber Koͤnig ers 
lauben dürfte, naͤchſtens eine Arbelt vorzulegen, weiche Werbefs 
ferungen in ben gefejlihen Werfügungen über bas Morrüfen 
durch das Dienftalter enthalten follte. Gen. Sebaftianf er- 
wiebert, er wolle dem Kriegsminiſter in ber Abſchwelfung auf 
dad aus ben yolitifhen Stuͤrmen für Frankreich bervorgegangene 
Unglät nicht folgen, da blos bie Abſicht dabei gewefen zu ſeyn 
fcheine , die Vortheile der Legitimität um fo glängender darzu— 
fielen. Man babe 196 Millionen verlangt. Es frage fih, ob 
die Koften feit 1820 zugenommen hätten? DIE fey gewiß, und 
eine Yusgleihung derfeiben durch eine Wermehrung der militds 
rifhen Hatfequellen, durch wirkliche Verbeſſerungen fep nicht 
eingetreten. Das Spitem der Regle fompromittire die Intereſ⸗ 


verwaltung fm Ganzen zu widerlegen. 
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en ber Armee, bed Schates, ded Handels und der Juduſttle. 
Die Verwaltung berfelben ſey zahlrelch und verwilelt. Nies 
mand habe eine Kontrolle babel. Die Verminderung der Zahl 


der Unteroffizlere werde Im Fall eines Kriegs die gröften Wer: 


legenhelten herbeiführen, Das Land, die Städte, bie Fabriken 
würben Soldaten genng liefern, wo wolle man aber Unteroffis 
zlere finden? Unter der kalſerllchen Regierung habe es ver Ar⸗ 
mee zwar oft an Leuten gefehlt, nie aber feyen bie Cadres ber‘ 
Unteroffiztere und der Offiziere leer geblichen. Die auf dem 
Schlachtfelde geblieben wären, feyen an Det und Stelle, und 
fogleich wieder erfegt worden. In Rüffiht auf das militäriihe 
" Porräfen im Dienfte feine man ganz den fhönen Andfpruch 
Ludwigs XVIII zu vergeffen, daß jeder Soldat einen Mar: 
: fchalfeftab In felnee Patrontafıhe habe. Wenn man Eifer und 
Hingebung von der Armee verlange, fo folle man auch gerecht 
gegen fie fenn. Der Nebner geht noch In mehrere anbere De: 
talls ein, unter denen er vorzüglich bas gegenwärtige Verfah: 
ren bei ber Fabrikation des Pulvers und Salpeterd als nah: 
theilig auffährt, das er ald Regle und Monopol bezeichnet, und 
dafür das fu England, ber Schmelz, Belgien und Preußen einge: 
fügrte Syſtem empfiehlt. Das Kapitel wird hierauf angenom> 


men, und zu dem zweiten, ben Aftivitätsfold von 108,543,000 


Sr. betreffend, übergegangen, bel dem bie Kommiffion eine Re: 
duttlon von 620,000 Er. vorfhlägt. Hr. Labbey be Pom— 
plöres:. Im verfloffenen Jahre fagte Hr. Caſimir Perier, 
wie votirten das Budget Im Sturmſchritt; in dieſem Jahre gehts 
noch fäneller, wir votiren im Weltlaufen 106 Millionen in Eis 
nem Zuge. Können wir wohl ohne Schande au unfern Heerd 
zuräffehren! Un biefem Kapitel Tiefen fich wenigitens zehn 
Milllonen abziehen, ich ſchlage einmal fehs vor. Die DOrbon- 
nanz zur neuen Konfeription iſt erfchlenen; die Konferlbirten 
können vor bem 15 Jun, ober ı Jul. nicht bei ihren Korps 
feon. Die befinktiven Abſchlede werben vom Monat Septem: 
ber an ertbeilt. Das Inkomplete beträgt alfo drei Mier- 
thelle bed Jahre ein Achtel der Armee an Soldaten, bie 
übrigen Urlaube von allen Graben nicht gerechnet. Neh— 
men Sie einmal bie Feder, rechnen Sie ben Soldaten 
zu 50 Gentimed, nehmen Sie die Urlaube dazu, fo werden Sie 
finden, daß ich noch unter biefer Reduktion geblieben bin, — 
Die Kammer nimmt bierauf das Kapitel mit ber Reduktlon 
der Kommiffion an, fo wie das äte Kapitel. Militalrhaus des 
Könige 3,.40,000 Fr. Bel dem diem Kap: Subfiſtenz und 
Heljung 27,957,000 Fr., ſucht Hr. Dutertre Hrn, Schaftfanf 
in Betref feiner Ominde gegen bas Regieweſen und die Kriegs— 
Das Kapitel wird bier: 
auf mit einer Reduktion von 78,000 Fr., fo wie das dte Kap. 
Kleidung, Lagerung, Pferdgeſchltt 13,662,000 Fr., mit der 
Redultlon der Kommiffion von 335,000 Er. angenommen. Bel 
dem ten Kap. Spitäler B,221,000 Fr. f&ldgt die Kommiffion 
eine Rebuftlon ‘von 46,000 Fr. vor. Hr. Willevegue ver: 
langt eine Reduktlon von 400,000 Fr. Die Kammer bieibt bei 
dem Vorſchlage ber Kommiſſion. An dem ten Kap. Kafer: 
nltung 4,917,000 Fr. ſchlaͤgt bie Kommiffion eine Keduftlon von 
850,000 $r. vor. Dleſe und das Kapitel werden angenommen, 

In der Stzung am 33 Mai werben folgende Kapitel ange: 
nommen; notes Kap. Memonten, 2,035,000 fr.; Bted Kap. 


Fr.z aates Kap. Dienft der Maͤrſche und des Transports, 
2,858,000 $r. mit einer Redultlon von 71,000 $r.; aates Kap, 
Artillerie (Material), 8,250,000 Er. mit der vorgefchlagenen 
Redultion von 500,000 Fr.; ıdted Kap. Genle (Materlal), 
10,375,000 $r. mit einer Reduftion von 1,500,000 $r.; ı4ted Kap. 
Krlegsdepot und Karten von Frankreich, 290,000 fr.; ı5ted.Kap. 
Mllltaltſchulen, 1,240,000 $r.;5 ı6ted Kap. Drden des beil. 
Ludwigs und des Militairdienfid, 540,000 fr.; ı7ted Kap. 
Zemporäre Ausgaben, 5,083,000 Fr. Bei Gelegenheit des Kap. 
Allgemeine Direltion des Pulvers, 3,997,559 Er., beantwortet 


Hr. Duty, koͤniglicher Kommiflär, den Tadel des Gen, Sebe- 


fianf, verfihert, daß die Beſchaffenhelt des franzöfifben Pul⸗ 
vers fo gut. ſey, ald In irgend einem andern Lande, vertheidigt 
bas Prlolleglum der Fabrktation and Staatsgründen, und ver: 
ſucht zu zeigen, daß es der Indufirle nicht fo ſchaͤdllch fep, wie 
man vorgebe. Gen. Sebaftianf' erklaͤtt ſich durch die ange: 


"führten Gründe nicht überzengt, und bebarrt bei feinen frühera 


Behauptungen. Das Kapitel wird hierauf angenommen. Die 
Kammer gebt zur Erörterung bes Budgets des Sreminifterlums 
über. Centralverwaltung, 875,000 fr. Hr. v. Chabrol fezt 
bie Deweggründe der verlangten Bewilligungen audelnauder, 
beweist, daß viele Verbeſſerungen In dieſem Dienfte eingeführt 
worben feyen, daß alles angewendet werde, ben Zöglingen ber 
Marine vollftändigere umd zwefmäßigere Bildung zu erthellen, 
bie Zahl der Krlegefckiife zu vernichten, und die DVerbefferun: 
gen von Seite der Dampfmaſchinen zu benizen, wünfct aber, 
daß in der Folge größere Fonds zur Werfügung dieſes Dienſtes 
geftellt werden. Die militalrifhe und abminiftrative Organifa- 
tion der Kolonlen werde elftig beforat, Die’ Frage, ob ed gut 
fey, Kolonien zu befizen, wolle cr nicht entfcheiden; alle Staa- 
ten aber, die elumal Kolonien befäßen, fuchten fie zu erhalten. 
Eben fo wenig wolle er eine beſtimmte Behauptung über bie 
wichtige Frage der Handelsfrelhelt oder eines geordneten Ver— 
botfpftems aufitelen, fontern lege nur eln annäberndes Verzelch⸗ 
niß ber jährlich ftattgefundenen Cinfupren und Ausfuhren vor, 
Die Kammer vertagt fih auf den 25 Dial, 
(Fortfezung folgt.) 

“ıt marid, 27 Mal. Hier hat jept Alles den Relz der 
Neuheit verloren, weil felt fo langer Seit aus allen Handlun⸗ 
gen, denen man beftiminte Folgen vorausſagte, nicht nur Zeine 
Unannehmlichkeit für bie Urbeber entftanden iſt, fondern weil 
diefe gerade dadurch nur noch mächtiger wurden. Die große 
Staatsmarime If jezt, befto tiefer zu ſchweigen, je lauter bie 
Aundern ſchrelen. Im Altern Zeiten, vielleicht noch im Anſange 
diefes Jahrhunderts, ja noch vor wenigen Jahren würden That: 
fahen, wie Hr. Ouvrard fie aus feinem Gefängniffe befannt 
macht, einen großen Staatsprozeß verurfacht haben; jest verflle⸗ 
gen bergleihen Laute In ben Wind. Manche biefer Erzählungen 
find merkwürdig für das Ausland, 4. DB. folgende; „Seit deu 
erſten Schritten in feiner Verwaltung entfernte der Herr Fl: 
nanzminifter bie franzöfifhen Kapitaliften und Handelsleute aus 
dem Natlonalſchaz und entjog ihnen das Zutrauen ser Megle⸗ 
rung. Er rief gleihfam durch feine Kontralte feinen Geſell⸗ 
ſchaftsvertrag mit dem fremden Haufe Öffentlih aus. Die Fl⸗ 
nanzumnterhandiungen wurden das ausſchlleßliche Privileglum ber 
Flema NRothſchlld, und ihre Kaſſen fülten ſich mit dem Golde 


Rekrutirung, 10,050,000 $r.; gted Kap. Milltairjuſtiz, 224,000 | der franzöfiihen Steuerpflihtigen. Der Staatskredit wurde ih: 
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ver Willtuͤhr überliefert. Der deutſche Baron und der franzds 
fiihe Graf boten durch ihre fo außerordeutllche Stellung in 
einer Reife die unverfennbarfte, gebeime Handlungsgeſellſchaft 
dar. Man Lan dis wohl eine Anklage auf Staatsverbrechen in 
unbeftimmten, hopothetiſchen Ausdräfen nennen. Offenbar liegt 
darin eine Gefahr für Frankreich, deſſen Finanzen und Kredit 
auf diefe Art fih In den Händen eined Maunes befinden, der 
durch die großen Intereffen der auswärtigen Mächte, je nah 
den Umftänden, In Bewegung gefegt werben, und je nach den 
Umftänden, die Waffen, die man Ihm anvertraut hat, gegen 
den Staat wenben fan. Iſt dann die Folge der Ungeſchlllichtelt 
und der Unklughelt oder ber Geldglerde deshalb weniger ein 
Verbrechen? Unter dem Hrn. Herzog v. Michellen hatte man In 
den Nationalſchaz ein ſolches Zutrauen, daß er, fo zu fagen, über 
alle franzöfifbe Bankhaͤuſer gebot; gegenwärtig iſt der Schaz 
. ein Sklave, über welden Hr. N. nach feinem Willen verfügt; 
und wer ſteht ung dafür, daß diefer Wille nicht morgen fhon 
{m eintretenden Falle der Alllirte der felndlihen Mächte gegen 
Franfreic; ſeyn, und daf die Feindfeligteiten nicht am der Börfe 
an unferer Rente anfangen werden? Gegenwärtig wird über das 
Budget debattirt, abet wenn dereinft unſore Kammer fi) bar= 
über befeidigt fühlen wird, daß fie in der repräfentativen Re— 
gierung nur als eine Steuermaſchine daftebt; wenn fie die That: 
faben, wovon ich Ihr biemit etwas mehr als bloße Winfe an- 
gebe, unterfuchen wird: dann erſt bat fie eine ſchoͤne Pfllcht 
vor fih.” Die Anekdoten, welche Hr. Duvrard erzählt, find 
zum Theil ſchon In einzelnen Zügen früher angedeutet gewefen; 
aber noch nie wurden fie In dieſer Umſtaͤndlichlelt bekannt ges 
macht. „Man hatte eine gewife Quantität Treforfheine, ftatt 
fie unmittelbar an die framzöfifhen Kapitalliten, die fie fehr 
gern umb vorangemweife vor den Menten nahmen, obgleich fie 
weniger als biefe eintrugen, abıngeben, auf Kredit an Hrn. R. 
und zwar zu einem für biefen ſeht vortheilhaften, ungewoͤhnll⸗ 
den Preife ausſchließlich überiaffen. Die Urfahe war, weil er 
dagegen grofe Maffen Geldes zu der Mentenoperation in Dret: 
prozents anfcafte. Man trieb mit dem Gelbe die Menten in 
die Höhe, wovon Hr. R. eine aroße Malle befaß; je mehr bie 
Dreiprogents legen, deſto leichter und höher brachte Hr. Roth: 
ſchlid die ſeinigen am, und defto leichter konnte er feine Schuld 
für die Treforfhelne abtragen, Das Geld hätte jedoch haar im 
Schaze vorhanden ſeyn follen. Es war zu befürchten, daß bie 
Kammer im Jabre 1825 plözlih eine Unterfudungslommiffion 
ernannte, um die Kaſſen des Schazes zu frärgen; am 3ı Der. 
1824 ſchuldete er an den Schaz 24 Millionen Franken. Er 
hatte für Dreiprogents ungebenre Summen vorgeftreft; bafıır 
war man ihm auch fhuldig; und doch lich man es Ibm am 
Gelde fehlen. Selne eigene Rente wollte er nicht verkaufen, 
weil er fie fonft gebrüft hätte; da mupre ihm ber Wann, ber 
immer Rath zu fchaffen weiß, durchaus zu Hülfe fommen. Die 
Nirderlagekaffe (die mit der Tilgungskaſſe verbunden ift) hatte 
fünfzehn Milltonen hinterlegte Gelder in Kaſſa. Nun gab man 
dem Hru. Delavillesteroufr, Syndit der Wechfelagenten, den 
Auftrag,der Niederlagstaffe 750,000 Fr. Renten Fünfprogents 
zum Verkauf anzutragen; der Antrag war gegen das Drganifas 
tiousgefeg diefer Anſtalt, welde durchaus feine In- Ihrem Werth 
veräuderlihen Effelten ſich anfebofer darf, und wurde Anfangs ı 
abgewiefen. Allein der Widerftand dauerte nicht lange, da man; 


0 
die Uebermacht gegen ſich hatte, Der Preis der 750,000 Franken 
Renten wurde der Niederlagskaſſe zu 102 Ft. 20 Genf. ünger 
ſezt, und die Summe von 15,130,000 Fr. durch dleſelbe für 
Rechnung von Rothſchlld In ben Schaz gelegt. 
Geſchluß in der heutigen Beilage.) 
Deutſchland. 

Dem Vernehmen nah werben Se. Maj. der Könſg von 
Bayern bis zum 13 Yun. In Muͤnchen zuruͤkerwartet. 

Bel der Univerfitdt in Münden waren am 28 Mat bereits 
1599 Studitende eingefhrieben. ' 

preußen. 

‚Am 26 Mal wurde im köoͤniglichen Schloſſe zu Charlotten⸗ 
burg in Gegenwart Sr. Majeftät des Königs De Trauung des 
Prinzen Karl mit der Pringeffin Marla von Sachfen: Welmar, 
welche Tags vorher In Charlottenburg elagetroffen war, durch 
den Biſchof Evlert volljogen. Am 28, wollte das neu vermäßlte 
hohe Paar ſich in felerlibem Zuge nah Berlin begeben. 

Deftreid, 
Wien, 29 Mal. Metalllques 90'/4;5 Vankaktlen 1084, 
Türtel 

* Konftantinopel, ıı Mal. Die Beforgnlfe wegen der 
jegt obfhwebenden Unterhandlungen der europdifhen Gefandten 
nehmen noch immer zu. Am 3. d. traf der dem kalſerl. oͤſtrel⸗ 
chiſchen Internuncius v. Ottenfels beigegebene Kanzletrath Hr. 
v. Huszar aus Wien bier ein, und ſoll eine Erklaͤrung an deu 
Meis:Effendi mitgebracht haben, in welcher das oͤſtreichiſche Ka— 
binet altes aufbletet, um den Divan zur Annahme der von Mu 
land und England gemachten Propofitionen zu vermögen. Alle 
In den Gefinnungen des Divans bat fih_ dem Vernehmen nady 
nichts geändert. Die Pforte fihzt ſich auf die, noch auf den lez— 
ten. Kongreffen von allen Mächten fanftiontrten Legitimitätsprin= 
sipien, die ihr unbeftreitbar feinen. Es läßt ie nicht Idugs 
nen, daß ſich die fränfifhen Miniſter dadurch in einer Art von 
Dilemma befinden, wiewol es Ihnen doch auch nicht an triftigen 
Gründen fehlen fan, um die große Verfledendeit der griechlſoen 
Sen von ben ı820 big 1823 im weitlichen Europa vorgefommenen 

Allen darzuthun. — Die Hauptitadt genleft indeſſen der größs 
ten Nude, und felbit während des Valramfetes wurde biefelbe 
dur nichts geftört. Bel diefer Gelegenbeit fanden mehrere 

Befdrderungen und Ernennungen ftatt. Die merfwürbigfte f 
die Ernennung des Chosrew⸗Mehmed⸗ Paſcha zum Oberbeſehl 
baber aller Truppen in der Hanptftadt. Un deffen Stelle wurde 
der Eerastier Huflein-Pafha zum Kommandanten der Schiöffer 
am Bosporus ernannt. — Der Sultan bat nah dem Balram 
feinen Minteryallaft verlaffen, und fi mit dem ganzen Hofftaate 
nach feinem Sommerfize begeben. — Die Flotte unter dem Kas 
pudan:Pafcba, aus aı großen und 34 Metern Fahrzeugen beſte— 
bend, bat die Darbanellen am » Mal verlaffen, und fih, wie 
es beißt, bereltd mit einem Theile der dgpptifhen Flotte ver- 
einigt. — Ron dem Krlegefhauplage lauten die Nachrichten 
nicht gang gänftige. Die Akropolis ft pe noch nicht ent» 
fezt, allein die Garnifon foll gewechſelt, bie Fefte mit Lebens⸗ 
mitteln und Munition verfeben, und De felbft von dort 
wohlbehaiten Im Lager beim Pirdus eingetroffen feon. Die 
Griechen boffen ſtuͤndllch auf die Nachricht. von einem foͤrmllchen 
Eut ſaz. Durd ein geſolttes Mandyre des Karalslaty iſt angeblich 
Reſchid Paſcha mehrere Stunden lang aus Athen verdrängt wor= 
ben, während welcher Zeit jene Werproviantirung gelang. Lord 
Cochrane, wegen deſſen Erſcheinen der Rels⸗Effendt ernfthafte 
Beſchwerben beim brittifhen Botſchafter erhoben, darauf aber 
zur Antwort erhalten haben fol, Tochraue ſtehe in griehlihen, 
nicht In engliſchen Dienften, rüftet, wie es beißt, eine furdts 
bare Branderlotte ud. 
Werantwortiläer Mcbafteur, ©. 3, Etegmann, 
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* 
yortugal. 

Das Journal des Debats meldet aus Liffabonvom 
13 Mal: „Wir haben and Mio Janeiro Nachricht von dem Ber: 
fufte, den die brafiilfhe Armee gegen die von Buenos = apre# 
erlitten bat. Die Worbereitungen zu ber Meife bes Kalfers 
werden deßwegen etwas langfamer betrieben, ber Kalfer hat 
übrigens diefe Relſe dem Senat von Rio Janeiro anfündigen 
laſſen. Auf die von der Megentin erlaffene Amneftle find nur 
wenige unferer nach Spanien gefluͤchteten Soldaten zuräfge: 
fommen. Sie müste fm Gangen bios den wegen polltiſcher 
Mesnungen verhafteten Perfonen, bie mit Ausnahme weniger, 
mit den Waffen ergriffener, frei gelaffen wurden. Am 7 traf 
eine ftarfe Abthellung fpanifcher Deferteure auf unferm Gebiete 
ein, nachdem fie zuvor mit fönfglihen Freiwiligen, bie fie ver- 
folgten, ein Gefecht beftanden hatte. Sie gehören meifteng zu 
einem Regimente Lanzenträger der Garde.’ . 


Spanien 

Der Eonititutionnel meldet aus Madrid vom ı7 
Mal: „Nah einem vorgeftern angefommenen Berlhte bes Ge: 
nerald Sarsfield find 8o Mahn vom 5ten Linienregimente auf 
einmal defertirt. Ste wurben in der Gegend von Alcantara dur 
500 königliche Freiwillige eingeholt, von beuen bei dem 
entitandenen Kampfe ı6 Mann getödtet wurden, ohne daß 
die Deferteurs in Ihrem Vorhaben gehindert worben wären. 
Die Defertion findet nicht Died nah Portugal, fondern auch 
in das innere Spanien ftatt, wo bie Deferteurd, 3.2. In 
Andalufien, konſtitutlionelle Banden bilden, Diefe Armee, 
die ganze Hofnung der Apoſtoliſchen, zählt kaum Booo Mann 
In Eſtramadura. Die Truppen in Altcaftilten und Galizien, 
die in einer Etrefe von mehr ald Bo Stunden zerſtreut find, 
moͤgen 4 bis 5000 Mann betragen, — Der Pater Eyrlile Ala: 
meda iſt von feiner Pajtoral: Meife zurükgelehrt, und praͤſi⸗ 
dirt gegenwärtig in den Sizungen des Staatsraths.“ 

"Bon ber fpanifhen Gränze, as Mal. DerWiber: 
#and, den die Provinz Gulpugceoa ber von dem Generalfapitain 
Blas fournas befoblenen Aushebung von Königlichen Freiwilligen, 
in Folge ber Prlvlleglen biefer Provinz, leiftete, bat biefen Ge: 
ueraltapitain veranlaßt, die Audbebung mit Gewalt unter bem 
-Belftande von Linlentruppen durchjufegen. Der Generaltapitain 
batte am ı7 fein Hauptauartier zu Bergara, wo er dem Alca⸗ 
den, Grafen dei Balla, der ihm die Vollziehung feiner Befehle 
verweigerte, ben Gerichteſtab gemwaltfam entreifen, und Ihn ver- 
haften Tief. Man fagt die Vevdlferung von Segura, Aspeltia 
Atcoltia u. f. w. fen Willens, Gewalt mit Gewalt zu vertrei- 





— — — 





beu. Der Gtaf Venaſlorida, Generaldeputlrter ber Provinz, 
wollte am 20 nah Mabrid abreiſen, um ſich für die Rechte ber- 
felben zu verwenden. 


BGrofbritaunien 

Sir Thomas Lethbridge erflärte im Unterhaufe am 
25 Mai abermals,’ er koͤnne in Hrn. Canuing kein Vertrauen 
fezen, da diefer Minliter die Emanzipation beguͤnſtige, waͤh⸗ 
rend dle erhabene Perſon, welche ihm ſein Amt verlle— 
hen, ganz entgegengeſezter Meinung ſey. Er wurde von 
mebreren Seiten jur Ordnung gerufen, und der Spreder et: 
Innerte ihn an das konftitutionelle Prinzip, daß man In ef: 
ner parlamentarifhen Distuſſion nie auf die perfönlihe Mel: 
nung, oder den perfönlichen Willen des Somerains anfples 
ten dürfe, 

Die Times (felt einiger Zeit als ein Hauptorgan des Hru. 
Cannlug geltend) enthalten am 25 Mal folgenden auffallenden 
Artikel, welchen das franzöfifhe Minifterlaiblatt, bie @tolle, 
mit eben fo auffallenden Bemerkungen begieltet. Wir überfezen 
beide wörtlih. „Es find uns Naqrichten vom feften Zanbe zu⸗ 
gelommen, (fagen die Times) bie wir nicht geradezu für falſch 
annehmen können, fo fehr wir auch bazu geneigt wären; wenu 
biefeiben wahr find, fo darf man fie als fehr wichtig anfeben. 
Mau hat feit einiger Zeit Im dem politifchen Zirfein geglaubt, 
es ſey zwiſchen England und Franfreich eine Weberelnkunft ents 
weber unterzeichnet oder doch Im Werte, vermoͤge welcher beide 
Mächte did zum a Dftober ihre Truppen aus den beiden Ab: 
thellungen der Haldinfel zuräfziehen wuͤrden. Wenn man In 
Crwägung sieht, daß der Bwet des Einfalls der Ftauzoſen In 
Spanien war, ben Despotismus Ferdinands gegen fein unters 
drattes Volt zu unterftägen,’ — (Hler frägt bie Etolle: Wo 
war der Despotiomus? wo war bie Unterbrüfung, als der Dau⸗ 
phin von Frantkrelch in Spanien einzog? Die Unterbrüften ma- 
rem der König und das fpanifche Wolf; die Despoten waren bie 
Partei, welche Die Gewalt mit Hülfe des Milltalraufſtaudes 
auf der Infel Leon an fich gezogen hatte. Diefem Despotiämus 
und biefer Unterbräfung bat Frantreih6 Dazwiſchenkunft ein 
Ende gemaht) — „und daß ber Zwet ber englifhen Erpebition 
mach Portugal war, einen Bundesgenoffen gegen ben Ungrif zu 
ſchuzen, welhen man auf Portugal In der Abfiht gemacht hatte, 
3 dort deu ſpaniſchen Despotlsmus einzuführen. — (Etolle: 
Waau haben die Unruhen In Portugal angefangen? Selt ber 
Kouftitution. Und wer bat biefe Konftitution gebraht? Sir 
Sharles Stuart. Es ſteht alfo den Times übel an, wenn fie 
Spanien die Unruhen Im Portugal zur Laft legen.) — „wenn 
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(Artikel ber Times, mit Anmerkungen ber Etolle.) — Frankreich. (Deputirten- 
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man endlich ben Gelft und Zwek ber beiden Mifltairoperationen 
Franfreihs und Englands in Betrabt nimmt, fo behaupten 
soir, daß man nie einen fo auffallenden Beweld von Maͤßlgung 
und Befheldenheit (humility) in der Yolltlt gefehen bat, als 
die brittifhe Meglerung gab, als fie einwiligte, daß der Abzug 
bar franzöfifhen Truppen aus Spanien und der engliſchen aus 
Portugal, auf biefelbe Linie, hinfichtlich auf Beweggründe oder 
Ausführung (whether of argument or action) geftelt wür: 
ben.’ — (Die Etolle äußert, ihre vorlge Bemerkung made jeden 
Kommentar zu biefen Ausdruͤken überfläffig.) — „Gegenwärtig 
aber melden uns unfere Korrefpondenten, Frankreich babe feine 
Einwilligung zuräfgenommen, es wolle ben gefcloffenen Wer: 
trag nicht halten, und alfo feine Truppen im Dftober nicht: zu⸗ 
ruͤkzlehen.“ — (Wir würden und fehr wundern, bemerft die 
Etolle, wenn ein von Frankreichs König gegebenes Verſprechen 
nicht gehalten würde, Seine Meglerung hat und daran nicht ge: 
wöhnt.) — „Man gibt zwei Gründe diefer Werlejung der üe— 
bereintunft (compact) an: 1) das geringe Zutrauen, das Die 
Ungewishelt bes Zuftandes In Portugal elnflöge;”— (Etoile: 
Granfreich darf über diefe Ungewißhelt nicht beſorgt ſeyn, fon- 
bern bie Matt, welche Portugal befezt hält. Wie koͤnnte ba- 
durch die Raͤumung Spanlens durch die frangdfiihen Truppen 
gehindert werden?) — 2) das Miütrauen In bie Abſtchten des 
liberalen Miniterlums des Hru. Canning.“ — (@tofte: Die: 
fer zweite Grund it eben fo unrihtig, Hr. Canning war ſchon 
damals Minifter, als Portugal beſezt wurde, er iſt es noch jegt! 
Hr. Cauning leitete Großbritanniens Politif; er leiter fie noch). 
— „In Betref bes ungewlſſen Buftands von Portugal, den man 
anführt, um befagte Wortbrücigteit zw reihtfertigen, was will 
man damit fagen? Wenn Die Krankheit der Megentin und bie 
davon zu vermutbenden traurigen Folgen dem ungewiſſen Suftand 
Vortugals bilden, fo fragen wir, ob denn bdurch bie Fonftitutio: 
nelle Eharte mit, für eine andere Regentin geforgt fep, und 
was denn dabet für Ungewißhelt obmalte? Wir Finnen und wohl 
vorftellen, daß man hinſichtilch Portugals ein ähnliches Proiekt 
Im Schlide füprt, wie das was man vor vier Jahren In Gpas 
nien aufgeführt hat, naͤmlich Unordnungen zu veranlaffen, und 
biefeiben als Vorwand zu benuzen, um das Land milltaitiſch zu 
befegen. Don Mlzuel wird im fünftigen Ottober volljährig. Iſt 
es Im Werke, feine rechtswidrige Beflzuahıne bes Thrones oder 
ber Megentfchaft durch frangöflfihe und fpanffhe Bajonette zu 
unterfägen? Mir hoffen, nein! Es wäre doch, mie Lorb Li⸗ 
verpool fagte, gar zu ſchlecht (too bad), wenn das franzoͤfiſche 
Kabinet zuvor die ſpanlſche Nation beuntuhlgte, um einen Wor« 
wand zum Krlege gegen feln Opfer zu bekommen, hernach bafe 
felbe Spiel in Portugal triebe, und dleſelben Künfte und bie: 
felden Waffen gebrauchte, um Vortugal den veteinten Planen 
zweler Prinzen aus dem Haufe Bourbon, wovon ber eine biffelts 
und ber andere jenfelts ber Porenden hertſcht, zu unterwerfen.” — 
(Die Etofte bemerkt: Alles bier Gefagte beweist, was oben 
behauptet worden, daß nicht Franfreih etwas von der Lage 
Portugals zu befürchten hat. Gerade wenn Frankrelch Jeine 
Truppen aus Spanlen zuräfgöge, wuͤrde das eintreten, was man 
glaubt, daß es befürchte.) — „Wir willen wohl, dab man In ben 
lejten brei Monaten Hrn. Canniug durch eben fo ausgedehnte 
als Abelwollende Umtriebe In Verlegenheit bringen wollte; er 
fft der Gegenftand bes Haſſes und bes Schrelens aller abfolu: 
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ten Reglerungen in Europa, und aller berer, die darauf binar- 
beiten, abfolut zu werden. Wie find nicht fiber, daß dleſe Um: 
triebe auf London umb England allein befhräuft worden find, 
Ein folder falfter Schritt, wie der, welden man dem Herrn 
v. Villele zuſchrelbt, daß er nemlih feine felerlihen Zuſagen, 
bie. Rechte der unabhaͤnalgen Natlonen In Ehren zu halten, der⸗ 
lest babe, könnte vielleiht ald ein Mittel ausgedacht worden 


ſeyn, um das brittiſche Minffterlum zu nefen und in Verlegen—⸗ 


beit zu ſezen. Iſt bis der Fall, fo wird diefe Hofaung nicht 
erfüllt werden. Man wird Hrn. Canning nicht täufken, wie 
may ihn In den Jahren ıBaa und 1023 getäufcht hat; auch 
wird ‚der König von England fi nit den Drohungen bes 
Auslands fügen und Minlfter ernennen, welche ſich zu unmo⸗ 
raliſchen Entwürfen brauden leßen, ebenfowenig, ald Se. Mai. 
fih durd Ihre eigenen Unterthanen, welche aͤhnlicher Abſſchten 
beſchuldigt wurden, fihrefen ließen. Die Chatſache iſt, daß der 
tonſtitutlonelle Gelſt in Spanien zu mächtig geworden it, um 
durch bie Macht Ferbinands uledergebalten, ober burd eine 
hochmuͤthlge und unnatuͤrliche Erkaltung bes brittifhen Eifers 
gehemmt zu werben; Ferdinand und Ferbinande Freunde zu 
Yaris füblen, was gefheben muß, wenn die Truppen der apos 
ftorifchen feangöfiiwen Partel zurülgejegen werden. Wir wärs 
den uns alfo nicht fehr wundern, wenn fie bald in förer Ders 
aweifiung gegen die portugiefifhe Unabhängigkeit noch ausſchwel⸗ 
fendbere und noch weniger zu duldende Verſuche machten, als bie, 
wovon wir bereitd Zeugen waren. Wir ſezen nur no biazu, 


‚daß, im Fall England unterwürfe fid, um durch feine Nachgle— 


bigteit den Frieden zu fibern, es ſich bald auf eine zweite Arg⸗ 
lit von Seite des Hru, v. Willele gefaßt mahen müßte, Iſt 
aber Hr. Sauning überzeugt, daß bie befte Genugthuung für 
Beleldigungen in ber Feftigkeit llegt, und daß man durch fie 
ſowol im Frieden als im Krleg am Sicherjten fortfommt, fo fors 
been wir ihn zu weiter alchts auf, als daß er feft bleibe; er 
bat das ganze brittifhe Reich für fih. Graf Ofalia hat wahre 
ſchelnlich in Franfreih genelgte Ohren gefunden, als er von 
Verlängerung des Aufenthalts der frangöfifhen Truppen In fels 
nem Baterlande rach; man fagt er fomme mach England, 
um unfern gutmütbigen Miniftern chen biefen Vorſchlag eln= 
zuſchwazen.“ (to talk over our simple ministers, and to re- “ 
concile them to this juggle.) 

Die Times fagen auch: „Der Ausfall der erſten Abitim- 
mung, die im Parlamente feit Errichtung des neuen Minls 
fteriums ftatt gefunden, iſt fehr merfwirdig Wenn man 
weiß, welche unglaublihe Unftrengungen gemacht worden find, 
um Verwerfung ber Getrelbebill herbeizuführen; wenn man 
erwägt, daß die Hauptitärfe ber neuen Oppofition im Ober: 
baufe vereinigt It, fo fan man die Moajorität von 57 Stim⸗ 
men, welhe das Minifterium in dieſem Haufe hatte, als ele 
nen enticheidenden Beweis von deſſen Feftigkeit anſehn.“ 

Ktantreid, 
Paris, 29 Mal, Konfol. 6Proz. 100, 45; 3Ptoz. 70, 455 


Bankaktlen 3027, 50; Falconnet 77, 60; Guebhard 55°; 


Hayti 657, bo, 

Der König hielt am 26 und 29 Mal zu St. Cloud Mint: 
fterlaffonfell’, welchen der Daupbin belwohnte; auch arbel⸗ 
tete er am a8 noch beſonders mit dem Minlſter der aus— 
wärtigen Angelegenbeiten. s 
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Fortfegung ber Deputirtenverbanblungen. 

In der Stzung vom 35 Mal verlangte bei Fortſezung 
der rörterung über das Budget des Sceminifteriums Hr. 
@abben depompiires das Wort. Er gibt mehrere Zweige 
an, bei welchen Erfparungen zu machen wären, und wuͤnſcht 
dem Seemtulfter Gluͤt, daß er den Plan der Vergrößerung des 
Hafens von Toulon vertagt babe, Wenn man neue Werfte 
zu Cherbourg errihte, fo ſey dis begreifli; aber zu folder 
Vorkehrung In Toulon könnte nur die englifde Admiralltät den 
Math geben. Das erfte bls ſechste Kapitel werden hierauf mit 
den von der Konnniſſion vorgefchlagenen Neduftionen angenom⸗ 
men. Pel dem ten Kapitel, die Galeerengefangenen betreffend, 
mit 344,700 $r., drüft Hr. Peton den Wunfh aus, für 
ſolche Verbrecher ein Kolontfationsipftem, wie in Englanb der 
Fat ſey, einzurichten. Die Kammer nimmt bierauf auch bie 
drei weltern Kapitel biefes Budgets an, das Im Ganzen 
57,000,000 $r. beträgt. — Die elhe kommt nun an das Budget 
bes Finanzmintfterlums. Hr. Labbey de Pompiires fprict 
über das Ganze beffeiben. Wenn, fagt berfelbe, ber Flnanz⸗ 
minffter am so Febr. in einem fehr beredten Vortrag bie zu: 
nehmende Wohlfahrt Frankreichs ſchllderte, fo hat ber 26 April 
diefe Täuichungen gehoben. Ya, der Minlfter hat ſehr reichlich 
für die Beduͤrfnlſſe der Perfonen geforgt, die mit ihm arbeiten, 
und dleſe leben bekanntlich nicht von Hyperbeln; auch ellt alles 
von den Ufern der Garonne fort. Ein Gatcogner barf ver: 
fibert fepn, feln Gluͤk in Parld zu machen. (Laden und Mur: 
ren) Die zwel erften Kapitel find bewilligt, meln Amende⸗ 
ment wurde verworfen; Ih fan alfo kehnen weitern Vorſchlag 
darüber machen.' Ich bitte aber die Kammer, nle zu vergeffen, 
daß eln 1643 troz der Worftellungen bes Hru. Lomenle ange: 
lletzenes Kapltal nach 60 Jahren zu einer Schuld von vier Mil- 
llarden wurde, und ben furctbarften Bankerott herbelführte, 
Die jesige Schuld iſt ungefähr eben fo groß. Der Mebner bebr 
hierauf mehrere Urtitel aus, bei welchen Erfparungen In bie: 
fem Budget eintreten könnten, die er Im Ganzen auf 16 Mils 
liomen fedjt. Hr. Caſimir BYerter bält einen fehr umſtaͤnd⸗ 
- (hen Vortrag, und fagt unter Underm in Betref der Zuräf- 
nabme ber verlangten Supplemente ber Bewilligung, daß in den 
ore! lesten Jahren die Ausgaben bie Einnahmen um 150,€00,000 
Er. überfchritten hätten, bie man alsdann durch eine Wermeb: 
rung der ſchwebenden Schuld gebeft babe. Man babe nad 
Etate, die nichts wenfger ald richtig geweſen ſeven, eine Mer: 
minderung ber Grundftener zw Stande gebraht; benfelben 
Etats zufolge ftele man eine trägerifhe Wohlfahrt dar. Wlle 
ſolche Umtrlebe erreichten aber endiih eim Ende, umb bie auf 
einmal fo deutlich gewordene Abnahme im Einfommen ber In: 
direften, Steuern babe bie Gefahren der jesigen Lage und bad 
vor ber Thuͤre ftehende Defizit enthält. Dennoch überfhritten 
die Minifter in jedem Jahre Ihre Kredite, und die Ordonnanzgen 
dazu kaͤmen immer erft, nachdem bie Ausgaben bereits gemacht 
feven, ohne daß vorber Im Staatsrathe darüber verhandelt 
worden wäre. , Gefezt num aber aud, der Minifter halte fein 
Verſptechen, und wolle nicht mebr fo fortfahren, fo würbe er 
doch damit feinen Nachfolger nicht binden, und mit dem Un— 
giäf, ihn zu verlieren (Gelächter), würde bas Belſplel eines fo 
gefährlichen Vorgangs ſich verbinden. Der Finanzminiiter 
ſagt, die von dem vorigen Mebner ausgehobenen Koften gehör- 


ten von Rechts wegen zu ben außerordentlichen, und ſomlt 
könnten fie auch nur durch bie fhwebende Schuld gedelt wer 
ben; Der Beweis, daß kein Defizit vorhanden ſey, liege darin, 
baß man im verfiofnen Jahre die Grundfteuer babe vermindern 
können. So mie die Verwaltung eine Abnahme des Ertrage 
der Indireften Auflagen bemerit, habe fie auch freiwilig auf 
weitere Bewilligungen verzichtet. Die Verminderung bes Er: 
trage der indirekten Auflagen fep durch bie notbwendig zu glels 
er Zeit erfolgte Verringerung mehrerer Ausgaben, j. B. der 
Erportationeprämien, gedelt worden. Er koͤnne übrigens nicht 
einfeben, wie es im Jutereſſe des Landes Iegen dürfte, wenn 
man feine Lage unaufbörlih unter einem fo beunrublgenden 
Geſichtspuntte darftele, Hr. Gafimir Perier ermwiedert, ber 
Elnangmintjter habe nur Details gerechtfertigt, während er ein 
Spfiem angegriffen babe, Allerdings würden außerordentliche 
Ausgaben durch den Kredit möglich gemacht , aber man müffe 
bie außerorbentlihen Ausgaben nicht mißbrauchen. So ſehe 
man gegenwärtig bie Ausgaben für die Befezung Spaniens 
fehr gut voraus, und doch flelle man fie noch Immer uns 
ter biefe Kategorie. Eine welfe Verwaltung müfe an uns 
vorbergefebene Ausgaben denken. Uebrigens fey das Spftem, 
womit Hr. v. Villele heute die Kammer unterhalten habe, nicht 
ganz fein eigenes; dis wolle er beweifen. Als ber Hr. Praͤſt⸗ 
dent bed Konfeild zur Macht gelangt wäre, habe er befchlofe 
fen, fi der Finanzen unb der Wohlfahrt Frankreichs zu ber 
mächtigen, um ſich daraus einen Fußſchemel für feine Plane 
und feine Polltif zu mahen. Dazu babe er noch der Septen- 
nalttät und der Wahlen bedurft; Die Löfung bdiefer Aufgabe 
babe er feinem Freunde, Hru. v. Gorblere, übertragen, und 
babei immer gedacht, daß er mit einem beträchtlichen Budget 
ale Schwierigkeiten überwinden werbe. Hr. v. Villele antwor« 
tete, fubr Hr. Caſimir Perler fort, auf ale Einwuͤrfe, bie 
Säiwierigteiten felner Stellung betreffend, mit ber Aeuferung : 
Ich werde ſchon damit zu Stande fommen. Mile werden Sie 
aber, erwiederte man Ihm, oder fagte er zu ſich felbft, ben 
Forderungen Ihrer eigenen Partei Genüge leltten? Man wird 
den ſpanlſchen Krieg von Ihnen verlangen. — Den fpanlfhen 
Krieg! Den will ich nicht, aber Ich werde ihn doc führen, follte 
er auch Franfreih. Z00 Millonen foften. — Wenn Ste aber 
für bie Halbinfel 300 Millionen aufgeopfert haben, mas foll 
alsdann aus ber Entfhädlgung werben? Was werden Sie fiir 
bie Geiſtllchkelt thun ? — Die Entſchaͤdigung! Diefe follen bie 
Emigranten erhalten; es fit die Bedingung, unter ber ich bie 
Macht erhlelt; die Geiſtlichleit werde ih durch Werfpredungen 


binbalten; würde ih mein Wort zu früh erfüllen, fo wärde fie - 


mir über den Kopf. wachſen. — Wo wollen Sie aber das Geld 
ber nehmen? — Um keinen Schrefen zu erwelen, werbe ich far 
gen, dab ih weber die Auflagen, noch den Kredit, noch den lau—⸗ 
fenden Dienft autaften wolle, und werde dann fuchen, das Gelb 
von den Befizern der fünfpropentigen Rente zu erhalten, — 
Diefe werben aber ihre Eluwilligung nicht dazu geben ? — Wenn 
fie dis nicht thun, fo werde ich fie beſtrafſen; id werbe den 
Kredit dadurch zerftören, daß ich Ihnen ben Tiigungsfond nehme. 
— Mit allem dem werben Sie aber noch fein Geld haben, — 
Diefes werde ih am Ende von bem Kilgungsfonb und bem 
Steuerpflictigen erhalten. — Sie werben aber dann Ihre Ver— 
ſprechungen brechen; die Grundelgenthimer, de Steuerpflictl- 
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gen werben Ihnen MWiderftand Ielften. — Die Grunbdeigenthä- 
mer will ih ſchon zufrieden ftellen. Ich verſpreche ihnen bie 
Herabfesung der Grunbfteuer. 
tigen made ich mir wenig; fie baben keine berathende Stimme. 
— Wenn Sie aber die Grundjtener berabfegen, während Sle 
Das Land mit fo vielen Laften bedrüfen, fo werben Sie bem 
Staatsdlenfte Eintrag thun. — Was liegt baran? Ich brauche 
Geld! Mit Geld befeitige ich alle Schwierigkeiten, beife ich al- 
len Gebrechen ab. Welt Gelb zwinge ich die einen, mir Belfall 
zu jollen, die anderen zu ſchwelgen. Ich werbe alle diejenigen 
unterbrüfen, welche mir Wlderſtaud leiten wollen. — Nehmen 
Ste fih In Abt. Der Einfluß der perlobifhen Preſſe? — Ich 
werde fie erfaufen. — Wenn fie aber Ihren Verführungen wi: 
berftebt? — Dann erfilfe ih fe mit Geſezen über die Frelhelt 
der Preſſe oder mit der Cenſur. — Uber es find ja Inſtitutlo— 
nen zum Schuß des Landes da. — Kommen Ste darauf! Die 
Juſtitutlonen umgebe oder zerftöre Ih. — Sie koͤnnen aber nun 
einmal die ſtaͤndiſchen Kammern nicht entbehren. Man wird 
Ihre Budgets doch am Ende durchſchauen. — Die Deputir: 
tenfammer beiteht aus unſern Freunden. Ih werde Ihr ein 
ſolches Vertrauen einflößen, daß fie mein Budget mit DBegel: 
fterung votirt. Bel der Palrstammer werde ih eine Einrichtung 
treffen, woburd fie gendthigt feym wird, das Budget zu votiren, 
ebe fie noch Zeit hat, es gu leſen. — Sie werben aber der dop⸗ 
pelten Oppoſitlon ber rechten und der Ilnfen Seite nicht entge: 
hen. — Das macht mir feine Sorge. Sagt mir die Oppofition 
zur Linken, daß ich die Inftitutionen des Landes antafte, und 
Tan fie mir nur nicht bewelfen, daß meine Rechnungen falſch 
find, fo fage ich, ihr ſeyd Revolutionärd; fagt mir die Oppo— 
fition zur Rechten, daß ich die Dynaſtle gefährde, fo fege ic 
Diefe Oppofition in der Mepnung ber Kammer herab, und zer⸗ 
ftöre die Wirfung ihrer Reden, Indem ich fage, daß fie nicht 
mehr die Moyalifien der guten, alten Zeit feyen, daß fie viel 
mehr mit ben Liberalen für die Verfaſſung und die Öffentlichen 
$reibelten votiten. — Aber es werben ſich doch einige großber: 
zige Stimmen unter den zahlrelchen Staatsdienern erheben, 
welche mit jenen ftimmen. — Wenn diefe, ein Wort fagen, fo 
feye ich fie ab. Sie dürfen ſomit über ale Yuntte ruhig ſeyn. 
Man fol mir nur meine Budgets votlren. Mein Wahlſpruch 
ift: „Wer warten fen, fommt mit Allem zum Ziele.” Der 
Wahl ſpruch fteht In meinem Wappen. Mit der fiebentährigen 
Dauer der Kammer und meinem Budget ſtehe Id für Alles 
gut. Ueber ein Kleines wird Ninive (die Verfaſſung) zerſtoͤrt 
feyn. (Große Bewegung.) Bel allen diefen Taͤuſchungen aber, 
die das Mintiterium Ihnen, meine Herren, vorfplegelt, ruͤlt 
das Defizit vor, und Nintve wird bald unterdrüft fepn. Die 
Minifter haben Ihnen gefagt: Gott verläßt Frankrelch nicht. 
Ich Idngne die Vorſehung niht; follte etwa ben Minifterm 
feine andere Hülfsguelle mehr übrig ſeyn, ald die Wölfer dem 
Schuze derfelben zu empfehlen? oder follten fie durch einen, ben 
Männern, die zu folder Macht gekommen find, ſehr matärli: 
chen Taumel ſich felbft für die Vorfehung anfchen? Dann bes 
greife ich allerdings, daß fie nicht ſehr geneigt ſeyn möchten, 
und zu verlaffen. (Lachen und Murren.) Meine Herren, ein 
ſolches Syſtem führt ımfehlbar zum Untergang des Landes, bes 
Fürften und ber Fonftitutioneen Monardie, ohne welche es 


Aus den anderen Steuerpflich⸗ 
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feine Rettung albt. Das erſte Kapltel wird angetommen. Hr, 
v. Beaumont maht einige Bemerkungen über bie Dotation 
ber Palrekammer (die Im Budget zu » Milionen ſteht) und 
verlangt Nachweiſungen über bie durch Sterbfäle frit 1814 zus 
gewachfenen Eintänfte berfelben, Die Sizung wird blerauf ge- 
ſchloſſen. 

Gortſezung folgt.) 

Deutſchland. 

Nah dem Naumburger Intelllgenzblatte bat Se. Durchl. 
der Herjog von Aubalt- Köthen ben in Halle Audirenden törhen- 
ſchen Unterthanen verboten, bei dem Profeffor der Theologie, 
Dr. Wegſchelder, Kollegia zu hören, widrigenfals fie fm Aötben- 
ſchen vergeblich auf irgend efue oͤffentliche Anftelung hoffen wuͤr⸗ 
den. — Ein Webergefelle zu Köthen, Namens Chriſtlan Ho— 
mann, bat fih am Sonntag den 20 Mal vom Netiglongfanatig- 
mus binrelfen laffen, In der bortigen kathollfhen Schtoßkapele, 
glelch nah beendigtem Gottesblenfte, und nachdem der Herzog 
und die Herzogin die Kirche fo eben verlaffen hatten, dle Stu: 
fen des. Altars zu beftelgen, und von lezterm zwel Leuchter unb 
die Eoangellentafel berunterzunehmen und zu Boden zu werfen, 
bls er von den Anwefenden ergriffen, und an ber Veruͤbung wel: 
terer Erzeffe verhindert warb. Der Uebeltbäter felbit, ein bes 
dauernswerthes Opfer des In neuefler Zeit mit fo vieler Lelden⸗ 
ſchaft wieder aufgeregten Rellglonshaſſes, iſt In gefängliche Haft 
gebracht worben. 


yolenm. 

Zu Warſchau If folgende Bekauntmachung erfchlenen: 
„Wie Nlkolaus von Gottes Gnaden Kalfer aller Reuſſen, Ad: 
nig von Polen uc. Da ber Gelft ber Unruhe und Unerduung, 
welcher vor Kurzem In einigen Theilen des Kalſerrelchs feinen 
verderblihen Einfluß ausgeübt, und den Schuldigen bie verdiente 
Strafe zugezogen bat, aud ia umferem Koͤnlgreiche Polen bes 
merkt worden iſt; da ferner die bafelbit Seitens der Adminf- 
ftrations:- Behörden bewerkfteligten Unterfuhungen dad Beſtehen 
geheimer, eine politifhe Tendenz bezwelender Verbindungen ans 
Licht gefördert haben; fo haben Wir, um hierüber durch bie ge: 
ſezlich erlaubten Mittel voͤllige Ueberzeugung zu erlangen, und 
damit die Verirrung einiger Perfonen den friedlihen Q. 
der unſern polnifchen Unterthanen zugeſicherten Rechte nicht ftöre, 
verordnet und verordnen was folgt: Art. r. Auf den Grund des 
Art. 152. der fonftitutionelieh Urkunde, und In Gemaͤßhelt ber 
wegen der Drganifation des Meihstagsgerihts unterm 6/ıB d. 
M. erlaffenen Werordnung, wird bas Meihstagsgeriht zuſam⸗ 
menberufen. Urt. 2. Unfer Werwaltungsrath, fo wie der Se— 
nats-präfident, baden fih nad den Vorſchrlften des Urt. 50. 
bes srganifhen, den Senat betreffenden Statuts, und nad ber 
oben erwähnten Verordnung zu achten. Urt. 3, Gegeumärtige 
Beftimung wegen Zufammenberufung des Relchstags-Gerichts 
iſt In bie Geſezſammlung aufzunehmen. Gegeben zu St. Pe— 
tersburg den 79 April im Jahre 1837 und unferer Meglerung 
im zweiten. Nikolaus.” 


Deftreid. 
Wien, 30 Mai. Metalllques 90'/; Bantaltien z0da. 
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Mit allerbödften Privilegien. 
Nro. 150. 


Dienftag 


Spaniſches Amerlka. — Grohbritannien. — Branfreid. 


(Deputirtenverbandlungen.) — Deutfcland. 


[m 





5 Sun 1827. 


(Schreiben aus Frant: 


— — — — 


furt.) — Prenfen. (Schreiben aus Berlin.) — Oeſtreich. — Tärtel. (Nachrichten des Spectateur orleutal und öͤſttelchiſchen 


Beobachters. 
land, — Unfändigungen. 





Spanifhes Amerika. 

Aus Santa Fe de Bogota fchreibt man unterm 13 März: 
„Wir haben jezt offiglele Berichte über die Vorfaͤlle in Peru. 
Kon unferer dortigen NHilfsarmee find zwei Oberoffijlere mit 
Depefchen an unfern Vicepräfidenten angelommen. Am 26 Jan. 
batten fi etwa 75 Generale und andere Offiziere dieſer Ar: 
mee von den Batalllonen Bencedor, Mifled, Garaccas, Araure 
und von der 4ten Eskadron ber Hufaren von Apacncho verel: 
nigt, ben General Buſtamente zu Ihrem Oberhaupt ernannt, 
und nun dem General Lara, Dberfommandanten der Hülfsbi: 
vffion, fo wie den andern Oberoffigleren derfelben angebeutet, 
daß fie nit mehr zur Hälfsdiolfion gehörten; fie wurden alfo fo: 
gleih eingefbift, um nah Columbia traneportirt zu werden. 
Dabei hat aber die Mannſchaft jener Hülfedivifion durch ihre 
Dffistere öffentlich erfiärt, daß fie ſich darum nicht von der Me: 
publit Columbia losſage, und daß dleſe Immer auf fie gegen die 
Unrnheftifter in einigen columbifhen Departementen zählen 
Eonne, Zu gleicher Zeit wurde durch bie vorzuͤglichſten Einwoh- 
ner von Lima ein proviferifher Cablldo (Gemeinderath) ernannt, 
und dfefer ftellte dem Meglerungsrathe von Peru vor: man habe 
in Peru die Konftitution von Bolivia gegen den Willen bes 
Volks eingeführt, dieſe folle nun für nichtig erklärt und ein 
Kongreß von rechtmaͤßlgen Natlonal: Mepräfentanten ernannt 
werden, um über das Weltere zu berathſchlagen. 
Präfident Santa: Eruz erließ am 28 Jan. en Defret, wodurch 
ein fonftitulrender Kongreß zufammenberufen wird; in biefem 
Dekret iſt gefagt: es bätten fid Zweifel über die Gefezlicjkeit 
» der Mittel erboben, die man bei ber Annahme der legten Kon: 
ſtitution gebrauchte, und kei den neuen Wahlverfammlungen 
ſolle das alte Geſez vom 30 Dan, 1824 zu Grunde gelegt wer: 
den. Die Mintfter mußten nun ihren Abfehled nehmen, und 
an Ihre Stelle warden andere ernannt. Man fol in den Pa- 
pieren des columbifhen Oberbefehlshabers Lara fonderbare 
Dinge gefunden haben, In Peru ift man über diefe Werän: 
berung eben fo vergnuͤgt als elnft Aber den Sieg von Avacucho. 
Vormals war man mit der columbifchen Halfsdivifion wenig zu⸗ 
frieben ; jet wird ihr Betragen allgemein bewundert. Vlellelcht 
geht eine aͤhnllche Veraͤnderung In Boltola (Ober: Peru) vor; 
man vermmthet, die dortige columbifhe Divifion hege dleſelben 
Gefinnungen, wie die In Peru.’ 

Großbritannien 

London, 27 Mal. Konſol. 3Proj. B3Y4; —— 
Bons 681/45 columbifce 3ı'4; grlechlſche 17; Gortes 125, 

Der König erthellte am 26 dem Hm. Sanning, bem * 
kanzler und dem Lord Farndotough Audienen. Nachher hiel 


Der Mathe: 


Schreiben aus Konftantinopel.) — Bellage Nro. 156. Frankfurter Oftermefle. — Nachtichten aus Griechen: 


ten bie Lords der Schazkammer eine außerordentllche Ver— 
fammlung. 

Der Herzog von Clarence, präfumtiver Thronfolger, 
fagte türzlih in einer Sitzung der Geſellſchaſt für Ausbreitung 
der chriſtilchen Wufllärung, deren Präfident er ift: „Ich welß 
nicht, ob meine Erklärung populate ſeyn wird, allein wegen des 
befondern Charakters unferer Verſammlung halte ich es füran: 
gemeffen, gegenwärtig zu erfidren, daß ich feit und unwanbel- 
bar an dem reinen und firengen Grundfdgen der engliſchen Kirche 
halten werde, und daß bei jeder Gelegenheit die Handhabung 
diefer Grundfäge meine erfte Pfllcht und mein erfter Wunſch 
fen wird. — Eine ähnliche Erklärung gab der Herzog fpäter 
auf einem Gaftmable, zu welchem ihn die Londoner Goldars 
beiterzunft elugeladen hatte, bei Ausbringung des Toafts: Für 
bie Kirche und den König! 

Die Times vom 37 Mal enthalten Folgendes: „Es li 
nun im ganzen Könlgreihe notorifh, daß die Erminiiter vor 
zwei Monaten fih alle Mühe gegeben haben, ber Föniglichen 
Prärogative das Vorrecht zu entziehen, Ihre verantwortlichen 
Raͤthe zu wählen. In dleſer Woche aber wollten fie, wahr: 
ſchelullch zur Ausgleihung, der Krone ein Recht zuihreiben, 
das für die Konftitutlon aus den welfeften Beweggrüänden vers 
weigert, nemlich dad Recht, einen Cinfluß auf die beiden Kam— 
mern dadurch zu üben, dag man ſich des Namens Sr. Majeſtaͤt 
bedient. . Diefe Herren wollten dem Könige ein Vorrecht ent⸗ 
jleben, ohne das Feine Sicherheit für die Krone vorbanden 
wäre, und nun wollen fie eines einführen, das dem Parlamente 
keinen Schatten von Unabhängigkeit mehr übrig ließe. Der, In 
der Sizung der Pairdfammer am aı-gemachte Verſuch, von 
dem Bifchof von London eine foͤrmliche Erklärung über die pers 
fönlihe Meynung Sr. Majeftät in Betref der Fathollfhen Frage 
zu erhalten, rief ſogleich dem Fonftitutlonellen Tadel ber eins . 
Aufreihften Mitglieder dleſer Verſammlung hervor. Lord 
Lansdown machte dem hochwuͤrdigen Prälaten bemerflih, wel 
her Gefahr er fi durch Zortfegung eines Bekenntulſſes, in 
bem cr glülliher Welle unterbrohen worden war, ausſezen 
würde. Der hochwuͤrdige Prälat gebört zu der Zahl der gehel⸗ 

men Raͤthe, und hörte fogleich auf, dem Haufe das Schaufplel 
eines königlichen Mathe zu geben, der die Konftitutlon verlegte, 
Wir vermutben, Se. Hertl. der Herzog von Mutland werde 
Alles öffentlich befannt machen, was deu Lippen einer erlaude 
ten Perſon bei zwei Unterredungen von vier Stunden, mit des 
nen Se. Herrlichkelt kürzlich in wel aufeinander folgenden Ta— 
gen beehrt wurde, entſchlüpft iſt. Sollte ber edle Herzog zum 
Drte diefer @rflärung eine Verſammlung von Blſchoͤſen oder 
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e Bibelgefeligaft wäßlen, fo glauben sole, wie die Amerl⸗ 
er faden, daß die Daritellung (exhibition) duferft erbaulic 


anterrihtend ausfallen wird, vorzüglih wenn Se, Hertz, 


lichfeit alle Aneldoten der Jagd, der Wettrennen u. f. w. mit: 

thellen folte, womit Se. Majeftät den edlen Herzog bei die⸗ 

few zwei Gelegenheiten gu unterhalten geruhte.“ i 
-Grantreid. 

Parks, Io. Mai. Konſol. 5Proz. 100, Go; IPro5. 70, 50; 
Bankaktien 2030; Faltonnet 7, 60; Guchbard 55%/,; Haptl 
657, 50. — Das Heine Fallen auf der geftrigen Börfe wird 
von einigen Journalen dem Zwlſte der beiden Minifterlalblätter, 
der Times und der Etolfe, zugefchrieben. 

Der König und der Dauppin glugen am 30 Mat im Walde 
ron Marlv auf dle Jagd. 

Die Etotle zählt folgende Tagediägen auf: Aus dem Jonr:. 


nal’da Commerce; Die Kammern werben von Parſs nach 


einer?" andern Stade ‘verlegt werden. (Die Quotidienne 
nennt nach engiifben Zeitungen Blois.) — Ebendaber. Ein 
Soldat hat vom Kriegsminiſter Etlaubniß erhalten, ein Jahr 
in einem Kapuzinerfiofter zugubringen, — lid dem Journal 
des Debats: Der Kalfer von Brafiiien bat dem Senate von 
Re: Janeiro feine Abreife nach Europa angefündigt. 

Auch erklärt bie Etofle, gegen bas Journal des Debats und 
bie Quotidfenne, daß ber (englifhe) Hafen von Isle de France 
der’ frangdfiihen Flagge nur fo verfchloffen fep, wie die (franz: 
joͤſiſche) Infet Bourbon den Engländern, Alles was dort vor- 
gebe, fey nur eine Anwendung der längft, binfictlih der Kos 
lonlen angenommenen Grundfäze. 

Ju enger der legten Shzungen der geographifhen Geſellſchaft 
bat Hr. Jomard in Folge ganz neuer Brlefe bie kuͤrzlich ver: 
breitete Nachricht von der Ermordung des Majors Lalng wider- 
legt, und ben Fthru. Alerander von Humboldt ſelbſt als Quelle 
angeführt, welder von London aus an den Aſtronomen Arago 
fchrled, daß bie beiden Meifenden, Glapperton und Lalng, ſich 
nach den lezten Berichten mit einander in Tombuktu befunden 
hätten. 

Hr. 9. Bolsbertramd, Staaterath und Mitglied der De: 
putirtenfammer, bat in mehrere Parlſer Zournale einen Brief 
einräfen laffen, wodurch er — In Bezug anf die Heuferung El— 
ned unferer Parlfer Korrefponbenten in Nro, 144 der Allg. Bel: 
tung, ber Ihn, nebit ben HH. Madrolle, Kainte ı. unter den 
Pariſer Nedakteurs ber Syoner Gazette universelle nannte — 
erflärt, daß er an der Medaktion Feines Journals Theil nehme; 
baf er bie Mitarbeiter, die man Ihm zugefelle, nicht kenne, und 
daß er das prädifat eines Kongregationtften nur Infofern anneh⸗ 
men fbane, als es, in der Sprache gewiſſer Journale, auf alle 
getreuen Unterthanen des Königs anwendbar fey. 

Fortfezung ber Deputirtenverbanblungen. 

In der Stzung vom 26 Mai fam unter mehreren Yetitio- 

nen auch eine von Seite der Kaufleute und Affefuranten von 


Marfeille vor, welde die Verwendung der Kammer zum Schuze | 


gegen die von grlechlſchen Seeräubern verübten Ausfhwelfungen 
und jur Schadloshaltung ihres Verluſts nachſuchen. Die Roms 
miſſion fclägt die Zufendung an die Minifter des Seeweſens 
und der Finanzen ver. Hr. Lalsnd de Vllleveque ſucht 
die grlechiſche Megierung zu rechtfertigen, die dabei nicht verant: 
wortlih gemacht werben könne, da fie ſelbſt Alles anwende, die 
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Seeraͤuber zu verfolgen, Gen. Sebaftiamd fpriht In dem⸗ 
felben Sinne, unterſtuͤtt aber das Geſuch der Bittfteller, Zu⸗ 
gleich erklärt, er fi miederhoft gegen die Beſtrebungen, bie 
menfälfhen Gefühle verbädtig zu machen, bie alein die Weweg- 
gründe zu einem Kreuzzuge wären, der fo lange in Achtung blei⸗ 
ben dürfte, als das Ungluͤt für helllg angeſehen waͤrde. Schlief⸗ 
lich wuͤuſcht er, bie Maͤchte moͤchten ſich endlich für diefes unbe: 
ſchrelbliche Elend Intereffiren, Fo, daß die Griechen bald eine Mer 
Ualon, ein Vaterland und Infiſttlonen finden Lönnten. Hr, 
Agter findet es ulcht auffallend, daß man zu Marſeille einen 


Enthuſiasmus des Volls zu Gunſten der Tuͤrken zu erwelen 


ſuche, dba man In Parls bie Agenten bes Paſcha's, unter den Au— 
gen der Neglerung, Offizlere, Soldaten und fogar Muſilanten 
anmerben ſehe. Wenn man übrigens feinen Degen fände, fo 
höre man auf elg Chriſt zu ſeyn. Die Kammer ulmmt hler— 
auf beit Antrag der Kommiffion an, nachdem Gen. Schaftlanf 
noch bemerft hatte, man fole, wenn man von der griechifcen. 
Reglerung Schadenerfaz verlange, nicht vergeffen, bei der türfl: 
ſchen Regierung den Erſaz für ı9 Milllonen zu fordern, die zu 
einer audern Zelt elner Menge Frauzoſen von beufelden Türe 
ten, die jegt die Henfer der Grichen feyen, abgenommen wor— 
den. — Hlerauf beantwortet ber Einanzminifter bie 
am Schluffe der vorigen Sijung gehaltene Rede des Hru. v. 
Braumont. Er fagt, es ſey feine Staatödomalne veräußert 
worden, um damit bie Pairdfammer zu bdotiren. Allerdings 
babe man Venfionen von 12,000 fr. bewilligt; um aber je= 
ben Gebanfen an eine Abhängigkeit zu befeltigen, bie man ba= 
durch der erblihen Kammer auflegen möchte, feyen biefe Pens 
fionen für unwiderruflich erflärt worden. Diefe Maafregel habe 
ber König in Folge eines durch das Geſez von 18:8 erworbenen 
Mecte, wodurch die außerorbentlihe Domalne mit ber Staates 
domalne verbunden worden fey, getroffen. Es ſey allerdings zu 
wünfhen, daß ein fpezlelles Gefez dleſen Gegenftand genauer 
beftimme, vieleicht ſey es aber gut, damit zu warten, bie bie 
Palrslanmımer ſich In einem Zuftande des Vermögens Fonfolibirt 
hätte, In dem fie fih beim Austritt aus einer Mevolution, bie 
fo viele Eriftenzen und Iutereffen verrüft hätte, nicht befinden 
koͤnne. Salleßlich erklärt Se, Ercelleng, daß 1,330,000 fr. 
jwifhen 35 vormaligen Senatoren, 48 Wittwen von Senatoren 
und 112 neuen Palrs verthellt jenen. Hr. Hpde de Neuville 
behauptet, man babe ungeſezllcher Welfe bie Dotationen für bie 
Yalrstammer aus der außerorbentlihen Domalne erhoben. Der 
Beweis llege darin, daß die Reglerung ſelbſt durch ein Geſez 
die Operationen zw ſauktloniren ſuche, dle allerdings zum Zwek 
hätten, Dienfte zu belohnen, die man der Monarchie geleiftet 
babe. (Man lacht.) Die Staatsbomalne fey ihrer Natur nad 
unverdußerlih; wenn man aber unwiderrufihe Dotationen auf 
fie anmelfe, fo ſey bas fo viel, ald wenn man fie verdußere. 
Der Fiunanzminifter erwiedert, ein Gefez würde nur In dem 
Falle nötbig feyn, wenn diefe Dotationen, die nur unwiderrufs 
liche Penfionen feyen, in Majorate verwandelt wuͤrden. Dann 
erit könne man fagen, die außerorbentlihe Domalne werbe ver⸗ 
äußert. Hr. v. Beaumont erklärt, fo lange feine Stimme 
zur Bewilligung verweigern zu müffen, bie die Sade durch ein 
Geſez beftimmt fey. Das Kapftel wird bierauf angenommen, 
fo wie das folgende: Deputirtenfammer, 800,000 ft. ®el 
Gelegendeit des Kapitels, ben Rechnungshof betreffend, mit 
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17456,000:@r; demerkte Hr. Btgnon, baf die Matbfchläge der 
Sppöfftlon nicht immer bergeblich wären, weil der Regmungshof 
auf ihre Reklamationen neu organffirt worden fen. Uebrlgens 


datſten noch jegt/weltere Werbefferungen dabei zwekmaͤßlg ſeyn, 


namentlich durch Einſezung eines Ttibunals, das Insdefondere 
mit. der Kontrolle der Ordonnanzen beauftragt wäre, Diefes 
Kapitel und die folgenden bis zum 18 werden hlerauf ange 
nemmen, das ıote Kap. aber, bie Poften mit 36,074,973 fr. 
betreffend, vertagt — ss 
— Deutſech land. 

Der Flora zufolge werden Se. Mai. der König von Bayern 
am ıB oder ı9 Yun. aus Itallen in Münden zuruͤk erwartet. 

»* Frankfurt a. M., Jun. Die geftrige Abrechnung 
für den Monat Mat: gehört eben nicht’ zu den glänzenbften. 
Zwar war bereits, bei Annäherung biefe# Termind, bie Beſorg⸗ 
alß, der- befannte Wiener Papierhändier werde, durch effektive 
Ablieferung ber für denfelben verſprechenen Bankaltlen, bie 
Kurfe diefer Effeltenſorte und ausſchließlich auch die der oͤſtrelchl⸗ 
fhen Metalliques ıc. berabbrüten, To zlemlich verfhmunden, 
weit man mußte, daß fein biefiger Kommiffionsir etwa %; ber 
ganpen für Ultimo Mat verfprochenen Stäte auf die naͤchſt fol- 
genden Monate In Prolongatiog, gegen Zugabe von 2 fl. pr, Mo: 
nat und Stuͤk, behalten babe. Auch ließen es unfre Haussiers 
in den lezten Tagen nicht an verfaledenen Operationen er: 
mangeln, um, unter Beräffigtigung der böbern Motirungen zu 
Yaris und London, einen abermaligen Aufſchwung der Kurſe 
bervorzurufen. Doch num erfhlenen, gerabe am Vorabende ber 
!auibation, zwei Profuraträger deſſelben Papierbänbiers von 
Bien, welche, augenfhelntih gu zeigen, daß ſich Ihr Prinzipal 
in einer Papierverlegenhelt befinde, 50 St. Bankaktlen gegen 
Baares verkauften. Diefer unerwartete Zwiſchenfall brachte 
aber einen befto ſchllmmern Eludruk für ben naͤchſten Tag her: 
vor, da es nicht unbefannt war, daß an biefem noch ein Poften 
von einigen hundert Stuͤk derfeiben Effekten, “für Rechnung ef: 
ned Kaſſeler Spefulauten, der folde von Berlin hatte hleher 
kommen laffen, effektiv abgeltefert werben würden, Außerdem 
waren and noch viele dftreichifche Meetalligues zu berieben, wo⸗ 
mit fi der Plaz, Im Folge bedeutender Sendungen von Am: 
ſterdam, wo bie Kurfe noch Immer unter dem biefigen ftehen 
(nemiich 867/15), uͤberreichlich verfehen befand. Endllch noch 
batte man In dem legten Wochen beträchtliche Umfäze in Darm: 
ftädter 5o@ufden: Loofen gemacht, die nunmehr ausgeglichen 
oder reallfirt werden mußten. In Erwägung aller biefer Um⸗— 
fände, wovon feiner ber Spekulation & la hausse günftig war, 
konn te denn and das Mefultat der Liquldation mit fonberlich 
ben Intereffen ber Liebhaber entſprechen; und es wuͤrde daf- 
felbe wahrſchelnllch noch nachtheillger für fle ausgefallen ſeyn, 
hätten wicht bie ſchwebeuden Stüfe, auf dem Wege ber Pro: 
longatton oder des Depofitums, eine einftwellige Zufluchtsſtaͤrre 
bei den no Immer mit mäßigen Geldern gefüllten Kaffen m: 
ferer Banklers und Kapltaliſten gefunden. Dur Ergreifung 
biefes Auskunftsnlttels gelang es dann, elnem flärkern Fallen 
der Kutſe vorzubengen, deren Motleungen am Schluſſe der 
Börfe nachitehende waren: öoͤſtreichlſche Metalllques ge'ths; 
Diener Bantattien 1307; Pattiale 1213/45; öftrelblfe 100@ul= 
den⸗ Looſe von der erſten Rothſchild fchen Lotterie: Anleihe 


1383/45; llquldirte baveriſche 4prozentlge 93/5 preußpßlſche 
Stagateſchuldſcheine Ya; Darmſtaͤdter Looſe 74. 
— PpPreußben. 

**verlin, 26 Mal. Das große Fruͤhllugemanduvre, das 
vor elulgen Tagen bier abgehalten wurbe, iſt leiber von trau—⸗ 
tigen Unfällen begleitet gewefen. Bier Mann follen auf dem 
Plage todt geblleben ſeyn, und mehr als hundert in den La— 
zarethen llegen. Se, Mai. ber König find dem Vernehmen 
nach darüber hoͤchſt beträbt, mie ſich Diefes von Ihrem men: 
ſcheufteundllchen Herzen nicht anders erwarten läft. Eine an— 
dere Aeußerung dieſer Herzeusguͤte bat fih im dem Befehl 
gejeigt, welcher jede Einholung ber heute ‚gu vermäblenden 
Prinzeffin unterſagt. Se. Mai. ber König find noch der trau: 
rigen Zufälfe eingebent, welche bei Gelegenheit einer frübern 
Vermählung eintraten, und wollen nit, daß eine Möglichkeit 
ihrer Wiederholung geftattet werde. Geftern war der Einzug 
der Prinzeffin in Charlottenburg, unter dem Jubel des Molke, 
das fi nicht abhalten Ich, ſich zahlrelch einzufinden. Heute 
Morgen 'ftahden wir unter Zeltungsgedihten auf, und heute 
Abend wird unter dem Donner der Kanonen bie Trauung ver- 
kündigt. Es ſteht gu hoffen; daß die welſen Vorſichtsmaaßre⸗ 
geln Montag, an welchem Tage bie Prinzeſſin zur Stadt 
kommt, guten Erfolg haben werden. — Hr. W. v. Schlegel 
bat felne Vorleſungen über bie Theotle und Geſchlchte der bil: 
denden Kuͤnſte vor einem ausgezeichneten Kreife von etwa 150 
Perſonen, Im Saale ber Singakademle begonnen, 

Deftreid. 
Bien, 3ı Mat. Metalllques 90°/ 165 Bankaktien 1083, 
Tuͤrkel. 

Der Spectateur orlental vom ı Mal enthält folgende 
Nachrichten ans Mycone vom 33 April: „Dem Vernehmen nah 
bat Mangel an Lebensmitteln bie Türken genötigt, bie Blo— 
fabe der Akropolis nicht mehr fo lebhaft zu betreiben, fo daß 
bie Griechen dieſen Augenblit benuͤzt haben, ſich mit den noͤ— 
thlaften Vorraͤthen zu verfeben, und ber Obriſt Faboler - die 
Keftung verlief, um Lord Cochrane zu beſuchen. Auch fol: 
len Strelfpartelen von dem Berge Olympus ber einige für De 
türflfhe Belagerungdarmee vor Athen beftimmte Zufuhr erbeu- 
tet haben. Um 12 April Ift Lord Cochrane and Land gelom: 
men, und bat fi in ber Uniform eines englifhen Generals in 
die Nattonalverfammlung begeben, Er wurbe mit Auszeichnung 
empfangen. Gelne Haltung war ebel und elnnehmend, nur 
ſchlen fein Gefiht einige Verlegenhelt auszudruͤken, bie vlel⸗ 
leicht daraus entfprang, baf er fih den fogenannten griechlſchen 
Depntirten gegenüber befand. Er wurde von Seite der Ber: 
fammlung durch efnen Dofmetfcher begrüßt. Seiner Seite em: 
pfahl er den Griechen Einigfeit, und verfiherte, der einzige 
Beweggrund, der Ihn veranlaßt habe, zu Ihnen zu kommen, 
ſey der Wunſch für die Unabhängigkeit Ihres Landes. Er legte 
bleranf ben Eid ab, und entfernte fih dann unter Beglel- 
tung ber vornehmften griehifhen Anführer. Lord Cochrane 
bat feine Admlralsſlagge an Bord ber Fregatte Hellas aufge: 
pflangt, von wo er elue Proflamation erließ, die alle Griechen 
zu den Waffen ruft. Außer biefer Fregatte bat er die Brigg, 
auf der er angefommen fft, eine Goelette, zwel Dampfhoote 
und vier bis fünf lpſarlotiſche Schiffe unter felnem Befehle. Er 
hat bereite die Einführung ber Disziplin bei dem Seeweſen bes 
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foblen, und verfchledene Merbefferungen beider Eskadre vorges 
ſchlagen. Auch follen die Griechen ihr Signalfpftem nah bem 
europdifchen umändern. Bel ber Heberfabrt von Marfeille nad 
Griechenland hatte Lord Cochrane zu Porto Ferrajo eine Kor: 
vette getroffen, bie für Rechnung des Paſcha von Negppten zu 
Marfellle gebaut ward, und bie im Begrif ftand, nah Ihrer Be: 
ſtimmung abzugeben. Se. Herrlichkeit wußte durch Emiffarien 
deu Kapltain derfelben zu gewinnen, ibm das Schif gegen eine 
Summe von 10,000 Thalern zu überliefern. Glelch nah feiner 
Ankunft zu Poros begab ſich der Lord an Bord ber Goelette, 
und ſchilte feine mit Ipfarloten bemannte. Brigg zu einer ge: 
beimen Unternehmung ab. Man erfuhr nah einigen Tagen, 
die Korvette fey am Cap Paſſaro angetroffen, und obne einen 
Schuß genommen worden. Zur Entſchuldlgung wird bemerft, 
die Artillerie ſey noch im unterften Schiisraum gelegen, und die 
Befazung babe fein Mittel zum Widerftande gehabt. Auch fagt 
man, bie Korvette babe die neapolitanifhe Flagge geführt. 
Diefes Ereigniß wird ohne Zweifel einen ſchlechten Eindruf auf 
Mebemet All Paſcha machen, der wohl kelne weiteren Aufträge 
nah Itallen erthellen bürfte. So opfery gewlſſe Leute um elen- 
den Gewinn die Intereffen ihres Landes auf! Wir fahn bier 
viele geraubte Waaren. Unfre Iugend findet viel Wergnügen 
und Geminn bei den Seeräubereien. ine Famitle lleß fürz: 
lich 6000 Plaſter Löfegeid für eines ihrer Mitglieder, das eis 
nem Kriegsſchlffe in bie Hände gefallen war, anbieten, ber 
Vorfhlag wurde aber mit Verachtung zuräfgewiefen. Eine 
frangdfifhe Fregatte hat eine Landung auf einer ber Eycladen 
bewertftelllgt, ale Punkte der Infel durchſuchen lafen, und 
eine Menge Seeräuber gefangen,” 

Der dftreihlfhe Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
jtantinopel vom 10 Mal: „Das mit dem Schluffe des tür: 
tifhen Faften- Monats (Ramafan) eingetretene Balrams- Feft 
ift am 37 April dem Herfommen gemäß, durch ben Zug des 
Sultand, der Mintfter und Großen bed Reichs nad der Mo: 
fee Sultan Ahmed's, gefelert worden. Die diesjährige Feler: 
tichfeit unterſchled fib von dem früheren dadurch, Daß ftatt der 
Sanitfharen, die voriges Jahr um diefe Zeit noch beftanden, 
vom Thore des Seralld bid an die Pforten der Moſchee, die 
neu errichteten Truppen zu beiden Seiten Spaller machten, und 
bei Unnäberung des Zuges das Gewehr präfentirten. Auch was 
ren die vier vor dem Sultan einberziebenden Paſcha's von drei 
Moßſchwelfen — der Serastier Huffeln Paſcha, der gegenwär- 
tige und der vormalige Kapudan= Pafcha und der Großweilir — 
von zahlreichen Abtheilungen der unter ihrer Aufficht gebildeten 
neuen Truppen begleitet; fonft war in der näheren Umgebung 
des Sultans und feines Hofftaates, außer dem Wegbleiben als 
ler Zeichen und Kleidungen, welche au das chemalige Janltſcha⸗ 
ren: Korps erinnern konnten, feine andere Veränderung bemerfs 
bar, als die der weiß und grünen Federbuͤſche, welde die Pells 
(Spiefträger) und Sfolats (Bogenfhäzen) ftatt der bisherigen, 
blos weißen Federn trugen. Auch wurde dismal keine neue 
Münze, wie fonft bei feierlichen Aufzigen des Sultand, ausge: 
worfen, vermuthlih aus dem Grunde, weil die regulären Trups 
pen durch relchllheren Sold für die fonft den Jaultſcharen zu: 
gefallenen Spenden entf&ädiget werden. Am dritten Bairams- 
Tage it, dem Herfommen gemäß, das Tewdſchihat, d. b. die 
Lifte der jaͤhrlichen Veränderungen oder Beftätigungen In Beſe— 
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zung der Staatsaͤmter mad Statthalterſchaſten des oomannlſcheu 
Reiches, bekannt gemacht werben. Die merkwuͤrdlgſte Veraͤu⸗ 
derung iſt die Entfernung des bekannten Gerastiers, Huſſein 


Pafdıa von feinem Poiten, als Oberbefehlshaber der Truppen 


in der Hauptitadt, und die Erfezung deffelben durch ben ehema⸗ 
ligen Aapudan = Pafha, Chosrew Mehmed Paſcha, au deſſen 
Stelle Huffeln Palha zum Oberbefehlshaber der Truppen und 
Schoͤſſer an beiden Ufern bes Bosporus ernannt wurde, Diefe 
Veränderung wurde dem Huffein Pafta durd cin großberrii- 
ches Handſchreiben, das von einer goldenen, relch mit Diaman: 
ten befesten, Kabatiere begleitet war, befannt gemadt, und 
ſoglelch am folgenden Tage verlief er bad Edli: Seral (alte 
Serail) und begab ſich mach dem auf der aflatifhen Küfte gele: 
genen Dorfe Tfchengel: Kol, wo bisher Chosrew Paſcha fein 
Hauptquartier aufgefchlagen hatte. — Am 7 d. M. bat der 
Großherr feine Winter» Nefibenz Im Serall verlaffen, und ſich, 
nebft feinem Harem und Hofftaate, nah dem Sommer: Luft: 
ſchloſſe Berbittafb, am europäifhen Ufer des Bosporus, be: 
geben, — Die feit einiger Zelt bei den Dardanellen vor Anker 
gelegene Flotte It am 5 Mal, nennundswanzig Segel ftarf, 
worunter ein Linlenſchif, mehrere Fregatten und Korvetten, nad 
dem Arhipelagus ausgelaufen.’ 
* Konftantinopel, ıı Mal. Mit den Unterbaudlungen 
der fremden Minifter mit der Pforte ficht es beim Alten. 
Nachdem fi die Botſcafter von England, Mufland und Franf- 
reih nah dem ſchon erwähnten Heinen, am ao April ftattgefuns 
denen Miöverftändniffe wieder vereinigt hatten, wurde am 
5d. verabredet, einen neuen Schritt bei Pertew:Effendi zu mas 
hen, und anzufragen, ob der Divan eine Erktärung In Betref 
der Borfihläge der alllirten Höfe geben werde? Der Neis:Effendi 
erwiederte dem Vernebmen nad den Dragomans biefer drei 
Höfe mit Heftigkeit im Allgemeinen, daß die Pforte nie in ſolche 
Vorſchlaͤge eingehen, und auch feine andere Antwort ertbellen 
werde. Der ragoman des englifhen Botbfchaftere wurde bes 
fonders mit Vorwürfen wegen Lord Cochrane überbäuft, und 
der Reis: Effendi ließ die Worte Genugtbuung, Abbrehung von 
diplomatiichen Verbindungen u. f. w. fallen. Dem ruſſiſchen 
Dragoman antwortete der Neis:Effendi, daß er ih wundere, 
wie man noch eine andere Antwort ald die fchon gegebene er: 
warten könne, er werde nie eine andere ertbeilen. So endigte ſich 
eine der denfwärdigften Konferenzen, allein man erfährt doch 
ans guter Quelle, daß als nachher der brirtifhe Botſchafter, 
Hr. Stratford Ganniug, feinen Dragoman zum Rels-Effendi 
zuräf fandte, um ihn auf bie Folgen feiner Antwort aufmerf- 
fam zu machen, und eine Erfidrung über de geforderte Genug: 
tbuung ju begebren, lezterer wieder gelindere Salten aufarzo: 
en bat. Es ift indeffen naturlich, daß diefer Zuftand der Dinge 
m Publitum die BVeforgulife aller Art vermehrt, beſonders da 
Hr. v. Ribeaupierre felnen Dragoman nach erhaltenem Berlcht 
von diefer Konferenz ebenfals an den Neld:Effendi zuräffandte, 
und ibm erklären llef: „lintervention se fera ou par cin 
yuissances, ou par trois, ou par deux, ou ‚par une.“ An 
efer merfwärdigen Wenferumg, Die er aub ben Gefand: 
ten mittbeilte, wollen viele den Stand der Polltitk der 
übrigen europälfhen Mächte in Bezug auf die Höfe von 
Berlin und Wien erfennen. Das Gerädt gebt bier, bie 
erite Maafregel der Höfe von London, Petersburg und Paris, 
bei fortwährender Weigerung von Seite der Pforte, werde bars 
in befieben, die fernern Zufnhren von. Kriegsbedürfnifen und 
Truppen nach Morea und Livadien vom Seite der Ehrten, 2 
Negpptier zu verbindern. Die bei Smyrna Natlonitten Kr eine 
fbolfe der genannten Mächte ſollten hiebel mitwirken, en 
zweite, noch umfaffendere Maafregel wirde von einer au E 
Selte hatt finden. — Hr. v. Nibeaupierre verläßt feinen Land» 
fij in Bujufdere faum, und ledt ganz zurüfgejogen, 
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Ankündigungen. 


Portugal 

Die Etoile gibt aus Liffaboner Zeitungen bie zum 19 Mai, 
die durch auferordentlihe Gelegenheit angelommen waren, fol: 
gende Nachrichten: „Das In ber amtlichen Zeitung vom ı6 Mat 
befannt gemachte Bulletin fagt, daß der Zuftand der Regentin 
noch große Schonung verlange, aber zu hoffen fep, daß bie Land⸗ 
Inft, die fie, fo wie ihre Siräfte es geftatten, benuzen folle, bie 
volle Wieberherftelung zu Stande bringen werde. Diefes Bul: 
letin war das lejte, indem die Seltungen vom 17, 18 und 19 
nichts von der Gefunbhelt Ihrer Fönigl. Hoheit erwähnen.‘ 


Spanien 

“Bon ber ſpaniſchen Graͤnze, 26 Mai. Der Ge: 
neraltapitain von Gulpuzcoa bat aus Toloſa vom ı5 Mai eine 
Proflamation an die Einwohner biefer Provinz erlaffen, worin 
er fie wieberholt auffordert, Dienft als koͤnigliche Freiwillige 
zu nehmen, und verſichert, daß fie nicht als Rinientruppen ges 
braucht werden follen, wie Hebelgefinute zu verbreiten fuchten. 
Schon der Name Freiwillige beweiſe ja das Gegenthell. 
Die gegenwärtig unter den Waffen ftebenden) Miligen hätten 
weder die dazu noͤthlge königliche, noch die Etlaubniß des Gene: 
ralgowverneurd. Der Aönig babe vielmehr beſohlen, fie follten 
fogleih die Waffen niederlegen, widrigenfalls fie als Mebellen 
betrachtet werden würden, Wir vernehmen nun, daß ſich der 
Alcade von Segura an die Splje von 200 auderlefenen Milizen 
feiner Verwaltung gefellt, und mit ihnen gefhworen hat, Iteber 
au Grunde zu geben, als fi unter fplzfindigen Vorwaͤnden 
entwafnen zu laffen. Es iſt wahrſcheinlich, daß bis bei der 
übrigen Bevölferung ber Provinz Nachahmet finden wird. — Nach 
den neneften Nachrichten aus Madrid wurde das erite leichte 
ufanterieregiment wegen der erfolgten großen Defertion auf: 
gelöst... Der Zutritt wach Aranjuez fol allen Klaſſen der Geiſt⸗ 
Ulchkelt unterfagt fepn. Dem Generaltonful des Kalferd vom 
Braſillen iſt nach feiner Ankunft in Madrid dad Etequatur von 
dem Aönige verweigert worden, und er bat ſogleich wieder 
felne Rüfrelfe mach Liſſabon angetreten. In der Nacht vom ı2 
auf den »3 Mal wurde die Gemahlin des Infanten Don Car: 

los zu Atanjuez von einer Prinzeffin entbunden. 


Großbritannien. 

London, 29 Mal. Konfol, Apres. 837/ Me 84. Die 
fremden Fonds blieben wie geftern. Die brafilifiden ftanden 
auf 58*/,, ungeachtet ſich Die Nachricht beftätigte, daß der nord: 
ameritanifhe Gefandte zu Mio: Janeiro, wegen vermehntiid 
erlittener geringfchdziger Behandlung von Seite des brafilifchen 
Seeminifters, als er demfelben über bie Wegnahme nordame⸗ 





rikaulſcher Matroſen durch ein brafilifhes Krlegsſchif Vorſtellun—⸗ 
gen machte, feine Paͤſſe gefordert und erhalten hatte, 

Der Pittklub bielt am 28 Mai eine zahlreich beſuchte 
Derfammlung, welcher befonders auch alle ausgetretenen, aber 
keiner der jezigen Minlfter beimohnten. In Meden und Ge— 
fängen fehlte es nicht an bittern Anſplelungen auf die jejige 
Adminifiration, 

Franfreid. 

Paris, 31 Mal. Konfol. 5Proz. 100, 705 3Pros. 70, 45; (9) 
Bankaltlen 2035; Falsonuet 77, 60; Guebhard 56. 

Mehrere Oppofitiondblätter erzählen, Im einem gebeimen Co: 
mitE der Deputirtenfammer am 29 Mal, wo bie Regulirung 
der Mechnungen und bes Budgets ber Kammer verhandelt wors 


ben, babe Hr. Beaumont über die elgenmaͤchtige Anſtellung eis R 


nes befoldeten Sekretairs bei ber bekannten, auf Vorſchlag des 
Hm, v. la Boeffiere errichtete Commission des droits, Aus— 
kunft begehrt. Der Berlchterſtatter habe geantwortet, er wife 
nihts davon; hierauf ſey eine Unterfuchung amgeitellt worden, 
bei ber unter andern die HH. v. Cambon, Durand v. Perplg⸗ 
nam ic. geſprochen hätten. Ein Quaͤſtor habe endlich die gefors 
berte Aufklärung erthellt. Nachdem noch mehrere Mitglieder 
und elu Minifter ſich geäußert, fev faſt elnſtimmig der Vorfchlag 
bes Hm. Durand gegen bie Anftellung dieſes Sekretalrs ange- 
nommen mworben. Diefes Mefultat habe viel Auffehen fm ber 
Kammer, vorzüglich aber bei den Miniftern erregt, die In einige 
Beforgniffe wegen Ihrer Maiorltät gerathen feven. (Ueber bie: 
fen legten Zuſaz fpottet bie meuefte Etolle.) 

Um 30 Mal hat die Deputirtenfammer bad Budget 
mit 254 gegen 69 Stimmen angenommen, (Wir werben die 
Berbandlungen der lejten Siyungen nactragen). 

Die Etoile erklärt bie Nachricht der Quotidienne und bes 
Journals du Commerce, dad zu Breft und Toulon Scerüftuns 
gen gemacht märden, um von St. Domingue Molljiehung des 
leztern Zraftats zu erzwingen, für eine Lüge des Tages. 

Das Journal bu Commerce enthält eine Zufchrift des 
Hru. Salntes, worin er, gleih Hrn, Bolsbertrand (in Bezug 
auf Niro. 144. der Allg. Zeit.) erklärt, daß er au ber Medal: 
tion ber Lyoner Gazette univerfelle feinen Thell habe, 

Die Qustidienne fagt über den von ber Etolle mit Ans 
merkungen begieltetem Artitel der Times: „Diefer Auffaz ent= 


hält eine Thatſache, die das Minlſterlum bis beute verborgen. 


gehalten, die die Etolle‘ fogar unter bie Tageslügen geſtellt 
hatte, die fie aber jezt zuzugeftehen fceint, dag nemllh ein 
Vertrag befteht, vermöge deffen die franzdfiihen Truppen Spas 
nien am ı Dftober, zu gleicher Zeit wie die englifchen Truppen 


A 
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Yortugal, räumen ſollten. Damit wäre eine fehr wichtige Sache 
gugeftanden, Wir brauchen bier nicht zu bemerken, daß es fich 
bei diefer Frage dutchaus nicht von einer von bem Koͤnlge von 
Frankrelch übernommenen Berpflihtung, fondern nur von einer 


zwlſchen Hrn. v. Willele und den euglifhen Mintitern getroffe:- 


nen Uebereinkunft handelt. Diefe Sitte, die Handlungen bes 
Mintfterkums immer mit bem Mantel des Koͤnigthums zu bes 
defen, und einen erlauchten Namen der Polemik ber Journale 
belzumiſchen, dürfte die ernfteften Folgen haben, Die Times 
wenden fih an Hrn. v. Vlllele; der Minffter hätte alſo in fei- 
nem Namen antworten, und nicht ben geheiligten Charafter de# 
Fürfien bles ſtellen follen. Aus der Antwort, welche bie Etolle 
auf die Stelle der Times glbt, wo es heißt, daß man bie Mäu- 
mung zu vermeiden, bas Mißtrauen vorfhiebe, das man In bie 
Abfihten des liberalen Minffteriumd des Hru. Canning feze, 
erheüt, daß die Etolle keine Rükfiht auf die In dem brittiſchen 
Kabinette vorgegangene Veränderung, und den Austritt der 
Trümmer des Liverpool'ſchen Minifterlume nimmt; fie ficht In 
der Politit nur Hr. Ganning, fo wie fie gewohnt it, in der 
politit Frankreichs nur Hrn. v. Millele zu feben. Deßwegen 
fagt fie und: es bat ſich nichts veraͤndert, Hr. Canufug lſt noch 
daz was llegt daran, ob er von den Whigs unterſtuͤzt iſt, waͤh⸗ 
rend er zuvor von den gemäßigten Torles unterſtuͤzt war? Hr. 
v. Villele will Hrn. Ganning Überzeugen, daß er ihn in feinen 
Entwürfen nicht hindern will, unb daß bie mit ihm abgefchlof- 
fenen Konventionen, wie fie auch Immer beſchaffen ſeyn mögen, 
vollzogen werden würden. Man muß Inzwiihen einigen ber An: 
merfungen der Etoile Gerechtigkeit widerfabren laſſen, fie ent= 
Häfen eine völlige Aenderung Im Gefihtepunfte des Hra. v. 
Villele in Ruͤkſicht auf die Konftltutlon von Portugal und den 
Miderftand der Rovallſten. Mit welcher Hlye hat unfer Mi: 
nifterium früher die portugleſiſche Konftltution vertheibigt, mit 
welcher Verachtung hat es von den Rovallſten des Marquis v. 
Chaves geſprochen, und wie brüft es ſich jezt darüber aus? So, 
daß man glauben koͤnnte, man leſe eine der Reden der royall⸗ 
ſtiſchen Oppoſitlon, welche ber Präfident des Konfelld durd die 
befaunte Note des Hrn. v. Damas beantworten lleß, ober aber 
einen Urtitel der Quotidienne, den bie Etolle durch Ihre ge= 
wöhnlihe Formel als Tagesiäge widerlegte. Wir wuͤnſchen Ara. 


v. Vlllele aufrihtig Gluͤk über die vollftändige Aenderung In der - 


Sprache feiner Polltit. Wird er aber Stärfe genug baben, 
diefe, für einen Minffter, dem die Stüze ber oͤffentllchen Mey— 
nung feblt, febr fhmwierige Rolle zur Behauptung der Würde 
Frankrelchs feftzubalten? Wir fürdten, er werde bei der erſten 
Aufforderung des Hrn. Canning blefe Haltung verlieren. Det 
Leztere kennt die Lage bes Präfidenten des Konfelle, weiß, wie 
beforgt er um feine Dreiprogente und das Börfenfpiel it. Im 
diefe Lage bat fi Hr. v. Willele gegen den Rath derer gefeät, 
die welt mehr feine Freunde waren, als bie Schmeichler, bie 
ihn jegt umgeben.” 

*** Paris, 30 Mal. Man war vorgeftern Abends hier 
ſehr erfiaunt, als man den Artitel der Limes mit den Anmer: 
fangen der Etolle lad, aus welhen erhellt, daß wegen ber 
Räumung Spaniens durch die franzöfifchen, und Portugals durch 
die englifhen Truppen, eine Differenz zwiſchen den beiden Mi: 
nifierlen beftebt. Zwar hegt man darüber feine weitere Bes 
ſorgniſſe ats die, welche man ſchon vorher hatte, und deren 
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Grund in dem Mißtrauen für bie höhere Verwaltung liegt. 
Man fft nemlich überzeugt, dab das franzoͤſiſche Kabinet ſich 
ganz In den Willen des englifhen fügen, und, wenn es im In: 
tereffe des leztern feon follte, daß die franzöfifhen Truppen 
Spanien räumen, Spanien geräumt werden wird. Aber dag 
Auffallende an der Polemik ber beiden Blätter war für ung, 
bei diefer Gelegenheit vernehmen zu muͤſſen, daß uͤber dag Prin⸗ 
zip der Ollkupatlon ſelbſt die beiden Mächte noch nicht ganz el— 
nig waren, als bas neue engllſche Minitterium fi geftaltete, 
Die Etolle legt ganz eigens eine Bedeutung dareln, daß Hr, 
Ganning noch jezt englifher Miniſter it, wo man fi wegen 
der Räumung ftreiter; man, würde nicht über bie Räumung 
fpreben, wenn man bie Dffupation förmlich zugeftanden hätte, 
Da die Börfe In Parks fih nad andern Negeln, als die Bär 
fen von Sonden, Frankfurt und Amfterbam, richtet, nemilch 
nicht nach polltiſchen Begebenhelten, fo wird die Etrſchelnung in 
ber Etolle in London deſto mehr Elndruk machen. Iu London 
wird man vieleicht In den Inhalt des Kommentare von Seite 
bes frangöfifben Minifterlalblatts wenig Werth ſezen, aber man 
wird dort weit mehr Gloſſen über die Raſchhelt maden, womit 
baffelbe über den Artikel der Times gleichſam ab irato berge- 
fallen if. Nur der Schritt, zu dem man ſich entfchloffen bat, 
fid mit einem englifhen Minifterfalblatte in Fehde einzulaffen, 
nit der Gegenſtand der Fehde, wird bier im Betracht gezogen. 
Man findet In dem Schritte eine Veränderung ber gegenfelti- 
gen Stellung; man Ift zwar gewiß, daß die derbe Weiſe, wos 
mit man ben Schleier von dem bisherigen Gehelmniß zwiſchen 
ben beiden erjten Miniftern zerriffen bat, wleder gut gemacht 
werben wird; aber man bat dann doch endlich Die Ueberzeugung, 
daß eine fefte, auf Traktaten gegründete Gewährfchaft bes in 
der ſpanlſch⸗ portuglefifhen Sache beſtehenden Verhältutfes 
keineswegs vorbanden ft. — Wir nähern und nun einer neuen 
Epoche, dem Schluſſe der diesjährigen Sizung der Kammern. 
Eine der bitterften Fruͤchte, welche fie Franfreih getragen bat, 
it die jesige Spannung zwifhen dem Minffterium und der 
obern Kammer, und fomit zwifhen ben beiden Kammern unter 
ſich ſelbſt. Mus dem Gange des Minifterlums in den lezten 
Moden erhellt zugleih, daß es künftig mit Kraft auftreten, 
das heißt, daß es bie Zweke, die ihm bie obere Kammer verels 
telt hat, nun obme Weltwirfung bdiefer Kammer erreichen will, 
Die Ankündigung der Cenſur beweiet dis fhon, Indem das Mi: 
nifterfum diefeibe einzuführen niht wagen wirde, wenn es die 
Zuräfnahme des Prefgefezes einer hoͤhern Hand ale ber erbif- 
hen Kammer zuſchriebe. Es wäre jedoch nur allzufehr für die 
Beruhlgung des Publikums und für ben Gang ber Gefchäfte, 
ber fo fehr umter dem Elnfluß des unfihtbaren Genlus des Zu: 
trauens steht, zu wuͤnſchen geweſen, daß die natürliche Ruhe, 
welhe aus den nun eintretenden Umſtaͤnden fich von ſelbſt 
wieder nah und nach ergeben haben würde, ungeftört geblieben 
wäre. Die Meldung, die aus dem parlamentarifhen Treiben 
entftanden war, würbe num aufhören. Die Parteien, bie fi 
auf dem dreierlel Baͤnken der Depntirtenfammer ausfprechen, 
würden nun bald nicht mehr einander gegemüber ſtehn. Die 
Matheſizungen im loͤniglichen Schloſſe, welche bisher täglich ge= 
halten wurden, wären nun wieder, mie gewöhnlich während bes 
Aufenthalts zu St. Cloud, auf zwei in der Woche befchränft, 
Und dann würde unter einem, mit ber dffentlihen Mepnung 


nicht entzweiten vollzlehenden Körper jene Lage von felbft mie: 
der eingetreten fepn, bei welcher bie GSeſchaͤfte immer thätig 
werben, der Kredlt immer wieder hergeſtellt wird, und beſon⸗ 
ders das, was allein gegenwärtig eine fo büftere Ausfiht verur⸗ 
facht, der Mangel an Gewerböbetrleb In dem lebeudigen, flelöigen 
Lande, wirbe bald wieder aufgehört haben. Aber nun broben 
uns alle unfere Propheten mit ganz neuen Uebeln; fle balten 
die befeidigten Mlulſter für unverfögnlih; fie ſprechen nicht nur 
von Genfur, fondern auch von andern litterarifchen Erefutionsmaaß: 
regeln, wodurch bie verfehlten Zweke des Preßgeſezes nur noch 
gewiffer erreicht werben folten. Die Belt wäre alfo no weit 
entfernt, wo das Miulſter- Portefeuille und die Druterpreffe 
miteinander auf dew Altar des Friedens gelegt würden. Es ſoll 
ein newer Feldzug eröfnet, und dabel follen andere Waffen ge: 
braucht werden; mithin zwlſchen der Öffentlihen Meynung und 
der Öffentlihen Verwaltung bie Trennung noch lange beftehn. — 
Dennoch It von kriner Minkiterlalveränderung mehr die Dede. 
Man hatte fi feit ben lezten Tagen in bie Moth gefägt, und 
irgend ein geiftiger Vorſall hätte vlellelcht unter dem fo leicht 
vergeſſenden, friediiebenden, nicht rachſuͤchtlgen Volle alles An: 
denfen an bie Vergangenheit wieder ausgeloͤſcht. Auch Ift das 
Motiv, weßhalb man wenigftens niht das Ausfterben der ganz 
zen minlſterlellen Familie wuͤnſchte, noch immer vorhanden; 
man- befürdtet nemlich, wenn die dharafterfeflen, muthlgen 
Glieder des Mintfterlums ausgetreten wären, fo würden bie 
Nachfolger vielleibt nur noch gefährliher für die noch Abrigen 
Sreipeiten geworben ſeyn. Die Erbſchaft in ben Händen von 
glerigen Erben ift befannilich oft übelberathen, wenn fie dieſelbe 
mit noch welt ausſehenderen Abfihten erwarteten, als biejenf- 
gen, In welcher die Erblaffer das Gut zufammen raften. — In 
unferer erften Kammer wird es mun nothgedrungener Meife 
audy in diefem Jahre wieder mit dem Budget fo gehn, wie felt 
der ganzen jezigen Verwaltung; bie Mitglieder der Wahlkam⸗ 
mer gehen nemlih jedesmal fhon vorher nah Hanfe, che bie 
Erblammer über das Budget entſchleden bat. Wenn alfo bie 
Erblammer einen Thell des Budgets verweigern wollte, fo waͤ— 
ten nicht mehr birflänglihe Mitglieder der Wahlkammer vor: 
handen, um die gefezlich vorgeſchtlebene Zahl zu einer weitern 
Berathſchlagung darzuftellen. Auch liegt es weder in der Mög: 
lichtelt noch in der Schlklichkelt, von Sekte der Wahlkammer 
ein Budget dem Schltſal auszuſezen, daß es ftatt eines Geſe— 
zes durch eine Ordonnanz beftellt würde, In die Länge mulfen 
aus einem ſolchen Zuftande Folgen entſtehen, bie vielleicht im 
das Staatsgrundgeſez felbit eingreifen. 
Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., ı Jun. Mirft man einen Müf- 
blit auf die im ganzen Laufe des jüngft verfloffenen Monats 
ftatt gehabten Kursſchwankungen, fo wird man finden, daß 
fämtlihe, im Verkehr unfrer Börfe umgebenden Effekten, bios 
mit Ausnahme der Darmftäbter Loofe, mehr oder weniger be: 
dentend gemicen find, Am merflihften war indeffen dis Fal: 
len bet ben oͤſtrelichlſchen Lotterie = Papieren, nemllch ben Par: 
tialen und den soo@ulden=Loofen. Erſtere find während dem 
Mat gerade um x, lejtere aber um »*4 Prozent gewichen. 
Als Haupturſache biefer räfgängligen Bewegung wird angege- 
ben, daß die frühere Worllebe, welhe man in Holland uud 
an ben morbdentichen Pidzen für biefe Papierforten hegte, 
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ſehr nachgelaſſen habe, auch bebentende Partien, beſonders 
von 1000ulden⸗-Looſen, am lesten Liquidationstermine bier zu 
beziehen waren. Bel den Wiener Bantaftien beträgt die Preids 
Differenz vom ı bis zum 3ı Mal nur 4 fl. pr. Stuͤk, und bei 
den oͤſtrelchlſchen Metallques Fıs Proz. Preußlſche Staats: 
Schuldfhelne und bayerifhe Liquidirte find um %a Prozent 
gefallen; boch ſtehen die Staats » Schuldfchelue bier noch Immer 
böber als zu Berlin, mo ſolche unter 88 berabgegangen find. 
Die Darmftädter 5o@ulben=Loofe dagegen baden fih, Im 
Durchſchnitt und abgefeben von ben inzwiſchen eingetretenen 
Schwankungen, um ein volles Prozent geheffert; eine Befferung, 
die wahrſcheinlich noch beträchtiiher gewefen wäre, hätte ſich in 
diefen Tagen nicht die Nachricht beglanbigt, daß bie Ausführung 
bed den Modus ihrer Ziehung betreffenden Verbeſſerungsplaus 
um einige Mouate binausgefchoben worden wäre. Im Wechſel⸗ 
Verkehr des Plazes ging es Im Laufe biefer Woche ſehr ſtill 
zu. Nur Paris war in kurzer Sicht zu 79%, Did "A, und in 
2 Monat Sicht zu 79 geſucht. Alle übrigen Devifen waren aus 
geboten. Der Distonto iſt zu 3 Proz. geblleben. 

©e. kin. Mai. von Großbritannien haben unterm aı Mal, 
nebſt drei andern, den Geheimen Math v. Schmidt: Pplfel- 
det zum bannöverfhen Geheimen Mathe zu ernennen gerubt, 
Er wudre fa dleſer Eigenfhaft am 25 Mal im koͤnlglichen Ka: 
blnetsmlulſterlum zu Hannover verpflichtet. 

2 Preußen. 

Am 26 Mat Mittags hlelten dle hohen Neuvermaͤhlten Ih: 
ren felerlichen Einzug In Berlin, und zeigten ſich noch am nem⸗ 
lihen Abende im Hperubaufe dem Publlkum, bad fie mit dem 
lebhafteften Enthuſtas mus bewilfommte. Cs wurde ein Ballet 
und der erfie At einer von Raupach gebichteten und von Spon= 
tin. In Muſik gefegten (aber wegen Krankheit noch nidt vollen: 
beten) Oper, Agnes von Hobenftaufen, gegeben, 

Rußland. 

St. Petersburg, a3 Mal. Sonnabend am ı9 diefes 
reisten Se, Mai. der Kalfer von bier nah Widdma im Gon: 
vernement Smolendf ab, von wo Sie am eriten näcften Mo: 
nats wieder zurüf erwartet werden, Tags zuvor ging der Groß: 
fürft Michael dahlu ab. Im Gefolge Sr. Majeſtaͤt befinden 
ſich: der temporaire Chef Ihres eigenen Beneralftabed, der Ge— 
neral der Jufanterle Graf Tolſtop, die Geueralabiutanten 
Graf Tſcherultſchew und Benfendorf, endlih der Leibarzt des 
verewigten Kalfers Alerander, Gehelmerath Baronet Wplie, 

Oeſtrelch. 

* Wien, ı Sum Heute Vormittags trafen Ihre Majefläten 
ber Kalfer und bie Kaiſerin von Laxeuburg bier ein. Se, Ma: 
jeftät erteilte bem eben eingetroffenen paͤpſtlichen Nunckus Spis 
mola feine Untrittd - Aublenz, und fuhren nah der Mittagstafel 
nach Rarenburg zurüf, Aberhoͤchſtdleſelben werden zu Abhaltung 
der gewöhniihen Audienzen jede Wocke In bie Stadt fommen. 

DWien, ı Jun. Metalllques 903/15; Banfaftien 1083, 

Turkei. 

Der Spectateur oriental vom Mal enthält Nachrichten 
aus Konftantinopel vom 20 Xpril, worin es belit! „Den 
Tag vor der Ankunft des Kouriers von Wien zu Konftantinos 
pel erhielt der frangdfifhe Botſchaſter eine Stafette von feinem 
Hofe. Glelch darauf fand eine lange Konferenz zwiſchen ihn, 
dem engllfhen und ruffifhen Miniter ftatt, in Folge deren 
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die erfien Dolmetfcher biefer drei Geſandtſchaften am ıB Mor: 
gend an bie Pforte abgefhlft wurden, um ihr Im Vereln neue 
amtlihe Erklärungen ju mahen. Die von dem brei vermitteln: 
den Miniftern bei Ihren Unterbandlungen zu Herbelführung eines 
Eriedensftandes in Grlechenland bewiefene Tätigkeit laͤßt eine 
baldige beftimmte Antwort con Seite ber Wforte erwarten. 
Mir glauben inzwiſchen nicht, daß, fo fehr wir aud ein Auf: 
hören des Blutvergleßens In dleſem ungläffihen Lande mwün- 
ſchen, der Friebenszuftend fo ſchnell herbeigeführt werben wird, 
Es ift ulcht genug, daß bie Pforte der an fie geftellten Forbes 
rung in Betref der Herftellung eines Frlebenszuſtandes ent- 
fprehe, fondern ed muß auch eine Erläuterung über dieſes 
Wort ſelbſt erfolgen. Was verfichen die vermittelnden Maͤchte 
unter dieſem Ausdruf? Wird der Sultan in felner Würde bie 
Bebeutung genehmigen, bie man dleſem Ausbrut geben bürfte? 
Dis wird bie Zelt lehren. Denn es iſt eben fo laͤcherlich, bie 
Gebeimmiffe der Diplomatie ausfindig machen, als im Grunde 
der menfchlihen Herzen lefen zu wollen. Mir glauben aber, 
ed dürfte bier ber Drt ſeyn, den vielen europälfhen Journalen 
zu antworten, bie faut behaupten, die vermittelnden Mächte 
möften eine volle und unbedingte Unabhängigkeit für bie Grie- 
hen verlangen, ie verſchleden Ift aber biefer Tom von der 
gemäßigten Sprade der GBefandtfcaften zu Konftantinopel! 
Welches Recht hat Griechenland, von feinem Souverain ein po— 
ltlfche® Daſeyn zu verlangen? Wo find feine Trophaͤen? Wo 
feine Stege? Iſt ſein Geblet befreit? Soll der Sultan einen 
Theil des Relchs abtreten, das er noch ale volles Elgenthum 
befist? Ibrahim Paſcha it Melfter von allen Feftungen in 
Morea, findet nirgends ein Hfnderniß, und kan, fo wie es Ihm 
gefält, vor den Thoren von Napoli erfhelnen. Rumellen und 
ſelbſt Athen find fon felt mehrern Monaten in der Gewalt 
ber Türfen, und bie Afropolie, Die einzige Feftung des gries 
chiſchen Kontinents, fan jeden Tea Ihre Thore oͤſnen. Bel 
den Eluen findet bie volftänbigfte Swletradt und Mangel au 
allem Beide ftatt, bei dem Andern fieht man ungehindert durch⸗ 
geführte Meformen, bie elfrisften Bemühungen, @inhelt bes 
Willens und unerfhöpftihe Schaͤze. So verhält es ſich bei bem 
Griechen und bei den Türken, und nun, ihr Journaliften von 
Europa, fpredt und einmal von der Forderung der Unabbän- 
gigkeit Griechenlande, unterhaltet uns mit den Drohungen, bie 
man dem Divan machen fol! Die Voͤlker Grlechenlands dürften 
gluͤkllch zu preffen feyn, wenn fie von der @üte Ihres Souve⸗ 
ralns Me Herftellung des Friedens Im Ihrem Lande und ihren 
Titel ald Mavas erhalten! Dis fit, trog aller Nufforderungen 
des Philhellenlemus, der einzige Wunfd jener Unglüklichen.“ 
+ Konftantinopel, ıı Mai. Die pomphafte Proflamas 
tion des Lerds Cochrane, vom 13 Aprlf, hat durch ihre Ausbrüfe 
gegen den Sultan großes Auffehen erregt, und den brittifhen 
Votſchafter, Hrn. Stratford Canning, veranlaft, glelch nach Ablauf 
des Mamazar feinen Drageman, Hrn, v. Ehabert, zum Rei: 
Efendi zu ſchlken, um fein Mißfallen darüber zu erfennen zu 
geben. Der Rels:Eifendi war ſehr aufgebrast und drohte mit 
Abbrechung aller Verbindungen u. ſ. w. Als fih aber Hr. 
Stratford Ganning eine Erläuterung über dleſe Drobungen aufs 
pitten tief, ſchlen der Meis:Effendi fein weiteres Gewlcht bar: 
auf zu legen. Uebrigens verweigerte er fortwährend eine weis 
tere Erklärung als Antwort auf die Pacfitationevorfhläge, und 


ſezte hinzu, die ſchon ertheilte Antwort brüfe hinlaͤnglich bie 
Dentungsart des Sultans und feines Volles aus, — Hr. v. 
Ribeaupierre bat feln Benehmen nicht geändert und feine Aeu⸗ 
ferung, dab bie Paclfitation durch Rußland mit ober ohne Als 
Iktete bemirft werben wuͤrde, Ift allgemein bekannt. Man Ift 
fehr beglerig auf die endliche Eutwillung biefer Kelfid.— Nach-— 
richten aus Spra vom 3o April und aus Smprna vom 5 Mal zu⸗ 
folge, haben felt dem a3 April zwlſchen den Truppen des Reſchld. 
vaſcha und dem griechifhen Heere des Gen. Church, bei perfäue 

licher Anweſenhelt bes Lords Cochrane, unter ben Mauern von 

Athen tägliche Gefechte zur Befreiung ber Akropolls ftatt ger 

funden. Es wurden mehrere Batterlen der Belagerer wegge⸗ 

nommen. Drei bis vierbumdert Tuͤrken vertheidigten fi mit 

großer Beharrlichteit In dem befeftigten Klofter St. Spirkdion, 

unweit des Pirdud; bie Griechen verweigerten Anfangs die von 

ben Kürten begehrte Kapitulation. Wis jeboch bie Wefazung, 

fhon fehr zufammengefhmolzen, Ihren Widerſtand Immer forts 

feste, bewiligte Ihe General Church endllch freien Abzug. Ul⸗ 

leln nun fand eine jener beflagenswertben Scenen ftatt, bie 

biefen entfezlihen Krieg auszeichnen. Die Grleben, denen viel: ' 
leicht neue Nachrichten über bie In Morea vorgefallenen Gränel, 

wo Ibrahim Paſcha nur gegen wehrlofe Welber und Kinder 

Krieg zu führen fheint, zugelommen waren, ermorbeten bie ab⸗ 

slehenden Weberrefte ber Beſazung, tros bes Verſprechens bes 

Generals Church. Diefer war darüber fo aufgebraht, daß er 

mit feiner Mbreife drohte. Wenn man indeſſen bedenkt, daß 

die türfifhen Befehlshaber bis jezt nie, ober nur wenn es Ihr 

Antereffe mit fi brachte, ben Griechen eine Kapitulation biel= 

tem, fo wird dieſes, wenn auch nicht den gerechten Abſcheu vor 

der That mindern, doch bie biutigierige Wuth der griechlſchen 

Soldaten erflären. 


Der fo eben elngehende neueſte dftreihifhe Beobachter bringt 
wieder fehr ausführlihe Nachrichten aus Grlehenland, dle wie 
morgen mitthellen werden, und von denen bie lezten aus ber 
Inſel Salamis vom 2 Mai find. Die Akropolis von Athen 
war damals noch nicht eutſezt, doch hatten bie beim Phalerus 
und auf der Weftfelte der Stabt gelagerten Stlechen felt dem 
25 April einige Vorthelle erfonten, und fi befonders am =8 
des befefiigten Kloſters St. Spirldlon unmwelt bes Piräus durch 
eine (nachber gebrochene) Kapitulation bemädhtlgt. Am ı und = Mat 
bemerkte man große Bewegungen im griechlſchen Lager; ed war 
die hoͤchſte Zeit zum Ungriffe, da bie Beſazung ber Afcopolig 
ſchon am a1 Aprii mittels Kundfbafter, bie ſich In der Nacht 
burchſchlichen, erflärt hatte, daß fle ih nur mod zehn Tage zu 
balten im Stande fey. Viertauſend Grlechen waren Im ber 
richtung nah Ufomato in den Ruͤlen der von Mefhid Paſcha 
ſtark befeſtigten Stellung gefhlit worden, während bie übrigen 
Körps den Angrif in ber Fronte unternehmen follten. Die 
Türfen ſchlenen den Ungrif feften Fußes erwarten zu wollen. 
2orb Cochrane hatte am 29 April den Piräus verlaffen, um 
feine Seemacht, bie fih auf drelßlg Segel belaufen mochte, 
bei Poro zu ſammeln. Das Gerücht vom Auslaufen ber aͤgyp⸗ 
tiſchen Flotte von Wlerandria ſchien ihn zu dieſet Bewegung 
veranlaßt zu haben. 

— EEE 
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Spaniſches Umertfa, 

Man ſchreibt aus Cartbagena unterm ı4 April: „Boll: 
var iſt nod immer zu Cumana; die Gemütber find aber in 
Folge feiner Refignation nichts weniger als ruhlg, und man ficht 
mit Ungeduld weltern Nachrichten aus Bogota entgegen. Die 
allgemeine Stimme It dort gegen Bollvar's Plan, fi zum le— 
benslängiicen Präjidenten erflären zu laſſen; allein man glaubt, 
daf er dennoch felne Abſichten durcfegen wird. Die Armee 
tft bereits vorbereitet; faum hatte man in Gartbagena feine 
Abdanfung erfahren, ald die ganze Garniion eine Adreffe an 
den Kongreß unterzeichnete, in welher fie die Ernennung Bo— 
ilvar's zum lebenslaͤnglichen Präfidenten verlangte,” — (Gene: 
tal Bermudez hatte den columbifhen Dienft verlaffen und war 
in Trialdad angetommen.) 

In Panama traf Anfangs März elm neuer Intendant des 
Iſthmus ein, ein Verwandter Bollvard. Seine erfte Maaf: 
regel war, daß er die Steuer- Zahlungen zur Hälfte Im baa- 
em Gelde verlangte, Von den Kirchen wurde ein Theil ihres 
Sibergerächs zur Beirledigung der Staatsbedürfamfe gefordert 
und gutiillig bergeaeben, 

Die peruanſſche Regierung hat D. Jeronlmo Aguero zu ih⸗ 
rem Gefandten beim päpftiiben Stuble ernannt. 

Zu Buenos-apres erfhlen ein fünftes Bulletin von der 
republifanifhen Armee, weldes über die Schlacht bei tus 
saingo (Ally. Zeitung Nro, 154) folgende nähere Nachrichten 
entbält: „Am 20 Februar bei Tagesanbrach trafen die beiden 
Heere auf elnander. Unfer Oderfeldhert ermunterte ſaͤmmtliche 

thellungen, und erthellte dem General Lavalleja den Auftrag, 
ſich auf den felndiihen linken Sigel zu werfen. Die Abthel: 
lung unter Zuftlategul bildete eine zweite Linie zur Unterſtuͤzung 
biefes Angtife. General Soler bleit einige Anhöhen beſezt. 
Obrift Lavalle, am Unken Flügel, wurde von drei Vatafllonen 
felndlichen Zußvoits und dem deutſchen Vatalllon, nebit 2000 
Mann Meiterei und 6 Feldſtuͤlen, ſeht beftig augegriffen, trieb 
fe aber gegen andertyaib Leguas vom Schlachtfelde juräf; doch 
biled das Treffen no Immer unentfbleden. Der Felud warf 
fih mit jeiner Hauptmacht auf unferm resten Flügel und Een: 
trum; man muste daher die Neferven zu Huͤlfe nehmen. Obrift 
Brandſen fiel an der Spize feiner Abthellung. Das 6te und 
ate Bataillon unter den Obriſten Plazabal und Alegre trieben 
die feindliche Meiterei umd ihre deutfchen Lauciers zurät, Die 
auf ihrer Flucht faſt vernichtet wurden. Dbrift Olavarria, an 
der Spipe des Bren Megiments, wuäte feinen bei Junin und 
Apacucho erworbenen Ruhm zu behaupten, und endlich durch⸗ 


brachen unfere Lanckers die feindliche Linie, welcher Umſtand die 
Schlacht entſchled. Das Fußvolt folgte dem Beiſplele der Rei- 
terei, und wurde durch vier Batalllond verfolgt. Der Feind Ich 
1200 Todte, mworunter General Abren, auf dem Schlachtfelde 
juräf; auch baben wir viele Gefangene gemacht und Waffen, 
Gepät und 10 Feldftüfe erbeutet. Unfer Verluſt beträgt Boo 
Mann an Todten und Berwundeten, Alle Abthellungen, Dffie 
slere und Gemeine, baben fi in hohem Grade aufgezeichnet, 
und In einer Proflamation die Dankfagungen des Generals Als 
vear erhalten.’ 

Faſt zu gleicher Zeit traf aub zu Bnenos-apres Die 
Nachticht von einem neuen Seefiege ein. Schon fräber, am 
9 Febr., waren befanntlih 17 brafilifhe Fahrzeuge im Fluffe 
Uruguay durd das Geſchwader des Admirald Brown genom— 
men und vernichtet worden. (Vergl. Nro. 154, der Allg. Zeit.) 
Am 2; Febr. machte leztered, 30 Segel ſtark, einen abermali: 
gen Ungrif auf bie hrafilifhe Flotte bei Qulimes, und vertrieb 
fie aus dem Fluffe; ein feindliher Schooner, Dos de Decembre, 
von zwei a4pfündern, der kurz vorher aus Monte-Vldeo ans 
gefommen, fprang In bie Luft und von ı20 Mann wurden nur 
3 gerettet. ı Schooner- Brigg, 7 Schooner und 4 Kanonens 
böte wurden genommen, und 5 Schooner verbrannt, Das 
Treffen währte drei Stunden, und durch deffen glüflihen Aus— 
gang waren die Flüffe Uruguay und Parana gedfnet. Der bra: 
fillibe Commodore D. Jaclnto und mehrere Offiziere wurden 
ald Gefangene nad Buenos = apres abgeführt. 


Brafilien 

In Nachrichten aus Rio: Janciro vom 3o März beiöt 
ed: „Major Poncadilla har aus Mio: Grande de St. Pedro 
Nachricht von einem am 20 v. M. vorgefallenen Gefechte 
gebracht, in welden die Mepublitaner großen Verluft eriftten 
baben folen; doch find auf unſerer Seite Marfdall Abren, 
Major Galamba und 200 Mann geblieben; unfer Stand war 
am Paß von St. Lanrengo, am Fluffe Lacuhy, da der Felnd 
über deu Mio Santa Marla gegangen war, Der Marquis 
v. Darbasena gedachte feine Operationen fortzufegen. — Noch 
Immer find eine offiziellen Depeſchen eingegangen; doc meldet 
der Praͤſident der Provinz S. Pedro, General Alvear babe ſich 
nah S. Borja zuräfgegogen. Sewol unfere als die feindlichen 
Ataufen und Verwundeten lagen In S. Gabriel und waren ber 


Meuſchlichkeit unfers Feldherrn empfohlen worden.“ 


Spauiem 
Der Sonftitutionmel ſchreibt aus Madrid vomaı Mai: 


„Im niedern Arragonten haben ſich an mehreren Punkten Fon  - 


ſtitutlonelle Banden gezeigt. 


u 


.befaunt gemachten Ereigniffe volfommen. 
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Auch in Undaluften fchelnt man 
fehr beforgt zu ſeyn, ba bie Reglerung ſewol in biefer Provfuz 
als In Arragonien die Milltalrfommiffionen berzuftellen ſucht. 
Den Berlchten des Generaltapitaind Gampana zufolge, fol auch 
fa Granada der Eonftitutionelle Geiſt Ausbrühe drohen. In 
Catalonien rühren fib die Garliften von Neuem. Slie haben 
Protlamatlonen verbreitet, bie noch Immer auf eine Aenderung 
der Meglerung dringen. Die Annäherung zwiſchen dem Herzog 
von San Carlos und den Miniftern Calomarde und Ballefteros 
wird immer wahrfhelnliher. Die Lezteren haben den Erftern 
entftieden für ihre Partei gewonnen, und warten nur noch auf 
den Ausgang der Unterbandlungen des Hru. Dfallı zu Paris 
und London, Diefer wird in der Mitte des Junſus in Ma— 
drid zurüf erwartet, wo aledanı der Herzog von San Carlos 
entſchleden Die Stelle des Hrn. Salmon erhalten fol. Das 
Korps der Genbarmerie iſt dur ein könfgiihes Defret aufge: 
löst worden. Die Polizei verliert dadurch eines Ibrer wirt: 
ſamſten Werkzeuge; die Freunde der Inquiſitlon aber find bar: 
über fehr erfreut.‘ 


Großbritannien 

genbon, 3o Mal. Konfel. 3Proz. O1; mericaniſche 
Vons 695 columblſche 31?/4; griechlſche 17; Cortes 124. 

Der Globe and Traveller will wiſſen, der Koͤnlg babe 
an den Herzog von Wellington gefchrleben, um Ihm das Kom: 
mando der Armee wieder anzutragen; der Herzog hate es aber 
abgelehnt. 

Das Unterhaus verwandelte fih am 28 Mai In eine 
Kommittee zu Prüfung der Bil über die durch Beftehung ber 
wirkte Parlamentdwabl zu Penrbon. Lord Muffel (ein Whig) 
flug vor, biefen Fleken jur Strafe feines Wahlrechte zu be: 
rauben, und (eventuell) daffelbe auf die, im Unterbaufe big jezt 
gar nicht repräfentirte Stadt Mandefter zu übertragen. Hr. 
Ganning widerfeste fh, und wollte dad Wahlrecht lieber dem 
benachbarten Diftelften (hundreds) zuſptechen. Nach einigen 
Debatten fam es zur Abftimmung, und Lord Muffels Antrag ging 
mit 124 gegen 69 Stimmen durch. 

Nach Depeſchen des Generald Clinton aus Liſſabon vom 
‚9 Mat ging es mit der Geſundheit der Prinzeſſin Regentlin 
viel beifer. 

Der Globe and Traveller melder, das königlibe Schif 
der Cambridge, von Lima und Mio: Janeiro kommend, fey, mit 
160,000 Pf. St. an Bord, gluͤtlich in den Hafen von Porte: 
mouth eingelaufen. Die Briefe, welche daffelbe von Lima mit: 
Eringe, ſeyen fehr alt, bie von Mio= Tanelro aber um zwel 
Tage jünger ald jene, welche das lezte Paketboot uͤberbrachte. 
Dieſe beftätigten bie In der Banda orfental vorgefallenen und 
Die Kaufleute zaͤhl⸗ 
ten auf den Frieden mit Buenos: ayres. Sie beriefen ſich das 
bei bauptfählih auf die Schwierigkeit, welche fib dem Kaffer, 
Binfihtlih der Koften entgegenftellen werde, um 10,000 Mann 
bewafnen zu können, bie zur Fortſezung bes Krieges durchaus 
notwendig feven. Die döffentlihen Fonds waren fortwährend 
im Fallen. Es bieß, daß die Maaßregeln, welche in Ruͤkſicht 
der englifhen und anderer neutralen Schiffe genommen wor: 
ben, die man über dem Verſuch, In den la Plata elnzudtin⸗ 
geu, ergriffen hatte, bald wieder zurüfgenommen, und biefels 


I 


0 


ben freigegeben werben dürften, Die Motive biefer wichtigen 
Veränderung wurden jedoch nicht angegeben. 
Erantreid. 

Yaris, ı Junl, Konfol. 5Proz. 100,75; 3Prog. 70, 605 
Bankaktien 2035; Falconnet 77, 60; Guebhard 56; Hapti 
657 , 50. — 

Der Moulteur vom ı Jun, publlzirt den Traktat zwiſchen 
Frantreih und Bayern, über gegenfeltige Ausileferung der 
Deferteurg. 

Seitdem man bie Sijungen der Deputirtenfammer für ſo 
gut als beendigt anſehn fan, wurde wieder Vlel von bevorſte— 
hender Einführung der Ceuſur geſprochen. 

Der Marſchall Fuͤrſt v. Hohenlohe befindet ſich dermalen in 
Deutſchland, wird aber gegen Anfang Auguſts zurdtkehten, um 
nebſt andern Marſchaͤllen und Generalen den Koͤulg auf ſel⸗ 
ner Relſe zur Muſterung nach dem Mord: Departement zu 
begleiten. 

Hr v. Maubreukl dat auf den 15 Junlus, als den Tag, 
wo feine Ungelegenbeit In der Appellatlonsiuſtanz vorfommen 
wird, den Zürften von Tallevrand, die HH. Augtes, Dupont 
und Bourieune, welche die Befehle unterzeichnet hatten, deren 
Vollſtreler er im Jahre 18:4 geweſen iſt, fo wie die HH. Bir 
trolled unb Kowr = Kaborle vorladen laſſen. Yu einer zweiten 
Verladung follen ned vieie andere vornehme Perfoncn begrife 
fen fern. 

+ Parie, 28 Mal. Die minifterielte Politit handelt Fons 
fequent, und fährt fort, ein Spftem von Kraft und Staate- 
reiten an den Tag zu legen. So baben wir jest die Abſe— 
gung des Hrn. Hode de Neuvile und die Ernennung der HH. 
Dudon und St. Chamand zu wichtigen Stellen im Staatsrathe 
gefeben. Der Öffentlihen Mepnung zum Troz befiraft das Mi- 
nifterlum die Lieblluge berfeiben, und erboͤht Die Mäuner, die 
mebr als kalt von jener angefeben werden, Dem Mintfterkum 
Ift es fogar gelungen, aus der Maafregel der Verabſchledung 
ber Natlonalgarde fih eine Waffe zu bilden, mit der es bes 
dentlibere Männer aus den Meiben der DOppofition wieder für 
fi gewinnt, Indem es ihnen Gefahren für dad Koͤnlgthum 
ſelbſt vorfpiegelt, Die Erörterung über das Budget würde ohne 
biefen Umstand noch viel lebhafter und ſtüͤrmiſcher geworden 
fen. Es waren fchon mehrere Meden zum Moraud verfaßt, 
die verfhledene polltiſche Fragen auffallen folten, aber bie Ver— 
faffer verzihteten darauf, um der Befhuldigung zu entgehen, 
daß fie die öffentiihe Gaͤhrung höher fteigern wollten. Auch 
die ganze Partel der Kongregation, die dein Minifterlum öfters 
ben Vorwurf der Schwähe gemacht, bat ſich Ihm neuerlich feit 
angeichloffen, und dad Drgan derfelben, bie Lyoner Zeitung, 
bat den Ruf vernehmen laſſen: „Sr. v. Millele hat fi bes 
wunderndwärbig benommen!“ Daraus erklären fi zwei Vor⸗ 
gänge: Die dent Hrn. Demonftier ertheilte Genugthuung dur 
bie Abfezung des Ara. Hybe de Neuvbllle, ber ihn bei Erör- 
terung bes Budgets ber auswärtigen Angelegenheit hart ger 
drängt hatte, und dann die Ernennung der HH. Duden unb 
St. Ehamans. Hr. Demouftier genleßt einmal ald Botſchaſter 
bie Vorliebe der apoſtoliſchen Partel, die es mit gewiffen Vor⸗ 
gängen nicht fo genau nimmt, wenn man Ihr treu bient. - Hr. 
Demonftier hatte ſich bei feinem ſtuͤhern Aufenthalte In Deutſch⸗ 
land vorzäglih durch feine mehr als tiefe Folgſamkelt unter 
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dem Kalſetrelche, und feine Strenge gegen die Emigranten bes 
Fannt gemadt. Er fit Schwlegerſohn des Grafen Laſoreſt, 
Palrs von Fraukrelch, fruͤher cines großen Verehrers Napo— 
iedus, jezt eines Freundes des Minifterlume, der zur Zeit des 
tragiſchen Erelgniſſes mit dem Kerzog von Engblen ald Bot- 
ftefter In Berlin in eluer Deutfarift das Berragen des erften 
SKonfuls vertbeidiat und gelobt hatte. Hr. v. Et. Chamans lit 
einer der elfrigien Anhänger der Partei der Kongregarion und 
allerdings ein Mann nicht obne Geiſt. Er fiebt die Sejellichaft 
als noch fortwährend im Mevolntionszuftande beſiudlich an, und 
- fit elu Freund von abfoluten, burchgreifenden Maaßtegeln. Da: 
bei laͤßt ſich viel gewlunen, aber ebenfo leicht auch das Ziel ganz 
verfchlen. Um die Kongregation bat er ſich beſonders durch 
eine Keine Schrift verdient gemadt, Die das Wert des Hru. 
v. Moutiofter widerlegen follte, und deren WBerantwortlicteit 
dann die HH. Madrolle und Vellemare auf fih genommen has 
ben. Auch wird Hm. St. Chamans ein gewifles „deſto beſſer,“ 
das er in der Deputirtenfanimer bei Verdandluug Dis Preßge— 
ſezes geäußers hatte, vom Publikum naqgettagen. Hru. Du: 
don beircffend, fo iſt feine frühere Laufbahn, und die von Na: 
poleon in Rußland gegen ibn bewiefene Dilide, ald er feine De: 
pefchen verloren hatte, bekannt, Epäter war er Mitalled der 
gemlſchten Kommiſſion zur Kiquidation der Schulden mit den 
Auirten. Er fol nachher febr reich geweſen ſeyn, und von dem 
Herzog von Richelleu, einem der lovalſten Minlſter, bie 
Frauktelch beſeſſen, manche bittere Bemerkung haben ver: 
nehmen muͤſſen. Als Redner in der Kammer ellt er bes 
fanntlich jederzeit auf die Tribune, wo es bie Bekaͤm— 
pfuug populärer Ideen gilt. Die zu vereinter Kraft vers 
bundenen Kongregation und Minlſterkum fiisen fi auf zwei 
Grundlagen, die Yollgei und die Armee. Die Polizel fteht uns 
ter den HH. Frauchtt und Delavan, Freunden der Kongregation, 
Paris iſt mit Eplonen bedeft. Die geachtetſten Männer find 
‚bei allen ibren Schritten beobachtet. Die Leitung diefer Art 
von Pollzel, die man politifhe Aufſicht nennt, foll unter einem 
gewlſſen Marquid de P ſtehen. Man muß, um Zur 
tritt bei ihr zu haben, reilgieufe Grundfäge beweifen, und feinen 
Belchtzettel vorzeigen können. Im Herzen des Molfs aber, 
das ſich zu der Anſicht von dem politifhen Standpunfte nicht 
fo ſchnell aufſchwiugen Fan, tritt dadurch eine traurige Berwechs⸗ 
lung der Kirde und der Poligel zum Nastheil der erften ein. 
Man beruft fih auch noch anf die Armee ald auf eine Stuͤze. 
Dabei frägt fin aber, ob die Männer, welche bie Hertſchaft der 
‚ Kongregation auf bie BVajonette gründen wolen, dleſe Armee 
auch genau fennen? Bel dem gegenwärtigen Mefrutiraungefoftem 
{ft die Armee nothwendig Wolf; die Soldaten find unterricter; 
bie Dffigiere leſen, beſuchen die Geſellſchaſten; jedes Jahr tritt 
eln Fünftel der Armee an den Herb der Nation zuräf, und die 
Nation gibt ein neues Fünftel an die Armee ab. Sollte es 
wohl mögiih feyn, den Bauer mit feinem Sohn, der bie Waf- 
fen träge, in Widerſpruch und Aknelgung, den Dffisier in Zwie⸗ 
trat mit dem Salon, ber ibn gebllbet bat, zu fegen? Und von 
welchem Jutereſſe würde es ſich dabel handeln? Ohne allen wel: 
fel würde die Urmee ihren König vertheldigen; aber es Ik die 
Brage, ob fie fib für bie Miffiondre, die Minlfter, die St. Cha⸗ 
man's u. f. w. ſchlagen wollte. Mödte man doch bie engber: 
zige Polltit verlaffen, die immer daranf zurkktommt, die gegen⸗ 
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wärtige Belt mit der alten zu vergleichen, und eine Geſellſchaft, 
die auf den ruhmwollen Trophäen der Eiviltfation rubt, In da 
Zeltalter Ludwigs XI zuräf treiben zu wollen! 


Italien 

Am 23 Mat hielten Se. päpfiihe Helligkeit Im vatikanithen 
Pallaſte ein dffenttiches Konfiiterlum, um ben neu ernannten 
Kardindien Vlacenzo Machi und Temmaſo Bernettl feierlich 
den rorben Hut zu ertbellen. 

Dentfhland,. 

"München, 4 Im. Ein Kourter bat aud Colombella bie 
Nachricht gebracht, daß Sr. Majeftät unfer König am 21 Ju— 
nius bier wieder eintreffen werden. 


- Seftreid. 

"Wien, 2 Jun. Se Mai. ber Saifer werden uͤbermer⸗ 
gen wieder von Rarenburg in der Hauptſtadt erwartet, wie c# 
beigt, um der Konfefration Ihres gewefenen Belchtvatets, dee zum 
Biſchof von St. Poͤlten ernannten Hru. v. Frint, in der Burg⸗ 
tkapelle beiguwobnen. Allerboͤchſtdieſelben geben damit einen aber: 
mallgen Bewels Ihrer Auerkennung der geiſtllchen Tugenden 
diefes bocverchrten Praͤlaten. — Binnen einigen Tagen wird 
dir aus München eingetrofene Fönlgl. bayeriſche Geſandte und 
bevollmädisigte Minlſter, Hr. Graf de Brap, feine Antritteaus 
dieng bei Ihren Majeſlaͤten haben. 

Mien, 2 Jun Metalllques g0'/a; Bankaktlen 085, 

zürtel 

Folgendes find bie geftern erwähnten Nachrichten bes öftrel- 
chiſchen Beobachters aus Griebenland vollſtaͤndig: „Ueber die 
Greigniffe bei Athen, worüber bie, In unferm lezten Blatte 
mitgethellten Angaben bis jum 22 Uprll reichten, find ung felt- 
dem aus fehr zuverläßiger Quelle (über Smprna) neuere Nach— 
rihten von der, dem Schaliplaze dleſer Begebenbeiten gang nabe 
gelegenen Infel Salamls bis zum 2 Mal zugelommen, welche 
Folgendes melden: Am 25 Upril mit Tagesanbruch, nachdem 
Alles zu einem allgemeinen Angelfe zu Wafer und zu Lande 
gegen die vor Athen gelagerten und verfchangten Türfen vorbes 
reitet, und bie hiezu beftimmten Streitkräfte ber Griecen, une 
ter perjönlicher Anfübrung von Codrane, Chutch und Karaldtati, 
auf den Ihnen angemwiefenen Paniten eingetroffen waren, llefen 
ſechs griechlſche Brigas In den Pirdus elu. Reſchid- Paſcha 
hatte aus dem, unwelt vom oͤſtllchen Geſtade des Plraͤus lies 
genden Klofter St. Splridlon (worin ſich bekanntlich die Türken 
noch immer behaupteten) das Geſchuͤz herausgezogen, und nur 
eine ſchwache Befasung, von ungefähr 30o Mann, darin zuruͤk⸗ 
selafen. Gegen Mittag ertönte ber Kanonendonner aus der 
Yofition der Griechen Im Phalerus, und in Karalskatl's Lager, 
an ber Weſtſeite ber Stadt, war Alles In lebbafter Bewegung. 
Das erwähnte Klofter, ein ſchwaches Mauerwerk von hoͤchſtens 
80 Schritten in der Laͤnge, und 50 in der Breite, durch bie 
Unbilden der Zeit, und durch die Kanonade am 6 Febr. d. J. 
(bei der Landung unter dem Obriften Heidegger) halb zertört, 
ſchlen der Bielpuntt aller Ungriffe zu fern. Die Briggs, bei 
denen fi auch Lorb Cochrane's Gorlette, auf welcher die eng» 
liche Flagge webte, befand, erdfneten ein eben nicht febr regels 
mäßiges Feuer gegen bad Klofter in der Fronte, welches von einer 
Batterie am Lande aus zwei Sehepfündern in ber Flanke bes 
ſchoſſen wurde. Das Feuer dauerte von Mittag bis halb 6 Uber 
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Abends; an mehreren Stellen waren Breſchen geſchoſſen, aus 
denen die Türken mit Flintenfhüflen heraus feuerten; einem 
bershaften Angriffe der Griechen mit dem Bajonette gegen bie 
Rulne würden die wenigen Vertheidiger derſelben nicht baben 
widerfteben können; diefer Ungrif erfolgte nicht. Gegen 6 Uhr 
Abends wurde das Feuer eingeftellt; am Lande wurden im Laufe 
des Tages nur wenige Kanonenſchüſſe zwiſchen den Grlechen und 
den auf den Anhöden hinter dem Pirdus gelagerten Tuͤrken dt: 
wechfelt, die aus einigen Poften In der Ebene vertrieben, fih In 
ihre Verfbanzungen in bem Hlivenwalde (auf dem Wege vom 
Plraͤus nach der Stadt) zurüfgegogen. Der Verluft an Todten 
und Verwunbeten an Mefem Tage war beiderfeits unbedeutend, 
Am 26 In der Fruͤhe fielen einige Kanonenſchüſſe, aber in großen 
Zwifhenrdumen. Erſt gegen Mittag wurde bad Feuer gegen 
dad Klofier von den Schiffen, zu denen nun aud die Sregatte 
Hellas, aus Salamis, gefioßen war, wieder eröfnet. Ueber 400 
Kansnenfhäfe fielen gegen das Gebäude, welches größtentheild 
eluſtuͤtzte, und viele feiner Vertheldiger unter den Trümmern 
begrub; die Türken vertheidigten ſich mit demfelben Muthe, 
wie am vorbergebenden Tage; faum war eine neue Breſche er- 
oͤfnet, kaum eine neue Mauer sufammen geftärst, als die Tür: 
fen auf den Ruinen ſich zeigten, und ein ununterbrochnes Alein- 
gewebrfeuer unterbielten, fo daß euch an diefem Tage Die 
Grlewen ans Karalstati's Lager es nicht wagten, ja ſich gerabeju 
iweigerten, dad Klofter von der Landfeite anzugreifen, und mit 
Sturm zu nehmen. Um 6 Uhr Abends wurde dad Feuer von 
der Fregatte und den übrigen Schiffen eingefielt. Uber auch 


‚ die in der Nähe gelagerten Türken hatten an dleſem Tage 


nichts jur Unterftägung ihrer tapfern Waffenbrüder in dem Klo— 
ſter unternommen, und ſich abermals damit beandgt, von Zeit 
zu Zeit einige Kanonenfhäfle von der von ihnen befejten An- 
hoͤhe hinter dem Piräus abzufenern. Lord Cohrane und Ge: 
sıeral Church waren In Karalsiali's Lager Zeugen der Tapfer— 
kelt und Ausdauer, mit welcher ih bie ſchwache Beſazung dee 
Kloſters vertheidigte, Erſterer wuͤnſcate derielben eine ehren: 
volle Kapltulatlon, mit frelem Abzuge nad Konſtantinopel, wor 
hin fie zu Schiffe geführt werden jolte, anzubieten; dleſer 
Vorſchlag mißñel jedoch den Griechen, fo daß am folgenden 
Tage, den 27 April, ungefähr zur ſelben Stunde, wie an ben 
beiden vorhergehenden Tagen, das Feuer von der Fregatte 
and den übrigen griedifsen Schiffen gegen die Mulnen des 
Kloſters abermals eröfuet, und noch heftiger und länger, als 
bieber unterbaiten wurde. Gegen 1000 Kanonenſchüſſe fielen 
an biefem Tage gegen das Klofter, auf deſſen Trümmern noch 
bel Sonnenuntergang die türkifhe Fahne wehte. Die Tuͤrken 
Hatten Ihrerfeits in der Naht vom 26 auf den 27 Kapitula= 
tiondvorihläge getban, unter der Bedingung des freien Abzu⸗ 
ges, mit Veibehaltung Ihrer Waffen; da Lezteres abgefhlagen 
worden, waren bie Parlamentairs Ins Klofter zuräfgekehrt, und 
die Feindfeilgksiten von Neuem eröfnet worden. Der tapfere 
Widerftand, melden die Beſazung auch am a7 noch geleifiet 
hatte, bewoz jedob den General Churd, ihr bie verlangten 
Debingungen zujugeftehen, und fo wurde das Klojter am 28 
Mittags, nachdem vorher am Morgen noch einige Kanonen— 
ſchuͤſſe von der Fregatte gegen baffelbe abgrfeuert worden waren, 
übergeben. Die vorgeſchobnen tärkifhen Yoften ku der Ebene 
gegen fid In Folge deffen auf das Gros ber Armee Im Dliven- 
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walde zuräf, utd die von dem Feinde verlaſſenen Punkte wur⸗ 
ben von den Griechen beſezt.“ 
Geſchluß In der heutigen Bellage.) 

* Slorenz, 24 Mat. Prlvatnachtichten aus Zante geben 
über den Zug des Ibrahlm-Paſcha in den weſtlichen Theil von 
Morea, der bisher von dem Werbeerungen der Araber verſchont 
geblleben war, einige nähere Nachrloten. Dieſen zufolge wäre 
Ibrablm am ı5 März, nahdem er feine Kavallerie mit fünfs 
hundert Pferden aus Rumellen remontirt hatte, aus Moden’ 
ausgeräft, und hätte fib über Navarino gegen bie freundlichen 
Thäter und Niederungen der alten Ells gewandt, Ueberall flo⸗ 
ben die Einwohner in das Gebirge; andere warfen ſich In einige 
Kloͤſter, die ſchon von Alters gegen Meberfäle der Türfen vers 
wabrt waren, und mebrere hundert mit Welbern und Kludern 
in die Heine Feftung Caſtel Tornefe. Diefe Fefie, die auf et 
ner Halbinfel im UAngefiht von Zante liegt, bat außer verfalfes 
nen Wälen, die mit Kanonen ohne Kavetten, meift noch aus 
den Zeiten ber Benctianer, verfchen ſtad, nichts, wag die ſchwachte 
Beſazung gegen den Andrang eines uͤbermaͤchtigen Feindes ſchu— 
sen könnte. Dennoch feinen die Griechen entſchloſſen, fi zu 
halten; und der Zeitverluft, den ihr Widerftand Jhrabim ver- 
m̃ ſacht, fit für diefen unerfeptih. Man befaupter nämlich, er 
babe den Plan, die Kommunikation zwiſchen Modon und Patras 
berzuftellen, und fobald ibm dis gelungen fen, uͤder Patras nad 
Lepanto zu geben und ben PVelagerern der Atropoils von Athen 
su Hülfe zu ziehen. Eh' er anfommt, muß indeß das Schikſal 
berfeiben ſchon entfchleben ſeyn; und wenn bie Griechen auch 
nicht vermöchten, ibm bei Salona den Paß zu verfperren, fo 
würden fie ihm doch gewiß, nah dem Entfaz der Alkropolis, un- 
verzagt unter ben Mauern Athens erwarten. — Warum Jbra- 
him Caſtel Tornefe nicht lebhafter drängt, iſt undegreiſtich, da 
die Belagerten nur matt fein Feuer erwiedern; vielleicht hat 
Mifolungbt ihn vorfichtig gemast. Sarekllich iſt, was die Fa: 
mitten, welde auf Fliherhooten mad Zante geflohen find, 
von der Wurb der Araber erzäblen; bie zum 25 April ſollen 
ihon mehr ald 2000 Weiber und Kinder von ihnen gerödtet 
worden ſeyn. Diele, de dem Meeresſtrande zuiloben, wurden 
dort von den bewafneten Fahrzeugen des Feindes cınpfangen; 
nur wenige entkamen nab Zante, von wo fie die Meglerung 
nach Calamo führen ließ. 

Crleſt, 3ı Mal. Geſtern Abend iſt ein Schlf in ıB Ta— 
gen vor Smyrna bier angetonimen, deffen Kapitain vor ıı Kar 
gen in Spra bie (bereits befannten) Vorfälle bei Atben, und 
die lapltulatlonswidtige Miedermegefung der abzlehenden türkis 
ſchen Beſazung des Kloſters St. Spirldion erfuhr. Auf bie 
Kuude bievon fol der anfgebrakte Sergstier die Hinrichtung 
aller in feiner Gewalt beſindlichen Griechen befoblen haben. 
Der obige Kapliein hörte auch in Spra, daß bie Akropolis far 
pituffet haben folle; doch fehlen de Nachricht fo unver: 
bürgt, daß fie nach des Aapitains eigener Meynung noch ſehr 
ber Betätigung bedarf. . 

Einer Nachricht von der polniigen ringe zufolge, bie je: 
doch vielleiht noch der Beftätigung bedarf, ſollte er — er 

ü of fe Mittheflung gemacht baden, 
ren eg er und Walanel beiegen wuͤr⸗ 
den, fobald die türkifhe Flotte tie Dardanellen verlafle. 


Verantwortliber Nedaftenr, &. I. Stegmaun. 
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Yyortugal, 

Man hatte in England durch das Dampfichlf König Georg 
Nachtichten aus Liffabon bis zum 24 Mai erbalten, mad 
welchen die Wiedergenefung ber Megentin foridauerte ‚ und das 
Land rubig war. Man hatte, fagt ber Globe and Travel 
ler, bie Sage verbreitet, bie Armee mürbe Portugal bald ver: 
laſſen; bei den gegenwärtigen Werbältniffen iſt bis aber nicht 
nur unwahrſcheinlich, fondern ſelbſt faſt unmöglih. Das Haupt: 
quartier ift im Liſſabon. Der Generaltommiffair Birfett iſt an⸗ 
sefommen, umd das Kommiſſariat Im voller Thaͤtigkeit. 


’ Großbritannien. 
. Ronbdon, 3ı Mal, Konfol. 3Ptoj. 84%; mericanifche 
Bong 69'/45 columbifhe 313/45; griechiſche 163/4. j 

Der Lorbfangler, der Herjog von Devonfbire und Hr. Sans 
ning hatten in den festen Tagen Audlenzen beim. Könige. 

Die Times beftdtigen es, bab ber König dem Her: 
209 v. Wellington in einem eigenbänbigen Briefe, worin er 
ihn feinen „tdeuren Freund‘ nennt, bas Kommando der Armer 
wieder angeboten, daß ber Herzog aber geantwortet habe, er 
Bönne [ih von ben Freunden, mit benen er bisher gemeinfam 
gebanbelt, nicht trennen, Der Globe ruͤhmt deu Edelmuth 
ber Minifter, welche mis Befeltigung aller periönlihen Empfind: 

Uchtkelt, dem Könige zn diefem Schritte gerathen hätten, und 
bebanert, dab der Herzog v. Wellington nicht für gut gefunden, 
dem Beiſplele bes verfiorbenen Herzegs von York zu folgen, der 
unter verſchledenen Minifterlen, obue Ruͤkſichten auf deren po: 
Urifche Meynungen, das Urmeelommando fortgeführt habe. 
Die Times llefern aud folgende Stelle aus einem Briefe von 
St. Petersburg vom ıa Mal: „Die Ausladung der Kauf: 
fahrer zu Kronftadt wird jezt durd den Mangel an Arbeitern 
verzögert, Indem 18. Krlegsſchlſſe, worunter, 7 bls 8 von der 
Linie, nah dem mittelländifhen Meere ausgerüftet werden.” 
Hr. Brunel befdftigte ſich fortwährend mit Verſtopfung 
der Defnung im Grunde der Themfe, durch welche das Waller 
ka feinen Tunnel eingedrungen it. Bis zu Vollendung dleſer 
Arbeit blieb dad Nudpumpen durch Dampfmaſchlnen verſchoben. 
Es iſt jest bie Anlegung eines Kanals für Seeſchiffe von 
. London nach Portömenth beſchloſſen. Die Koſten, welche man 
auf 4: Mid. Pf. St. ſchaͤzt, follen von der Regierung, der oft 
indiſchen Kompanie, der Bank und von Altionales zufammens 
gerhoffen werben. Der Kanal wird a5 Stunden Länge, 150 Fuf 
Breite und 30 Fuß Tiefe erhalten, und 20,000 Arbeiter vier 
Jahre lang beſchaͤftigen. 
Der engliſche Konſul zu Tripoll meidete, daß er fhllmme 


Nachrichten in Bezug auf den Major Laing, feinen Schwier 
gerfohn, erhalten habe. 

»*vLoudon, 29 Mal. Die Lords haben endlich bie Ge: 
treidebil angenommen, und fomit feibft Hand an die Zerſtoͤrung 
ihres feit zwölf Jahren genoffenen Monopols gelegt. Da eine 
beträchtliche Stimmenmebrhelt für bie Annahme ber BIN ſich 
gezeigt batte, fo fuchten bie biefigen, Ton angebenben Journale 
aus diefem Umjtande die Majorität ber gegenwärtigen Minlfter 
auch im Dberbaufe zu bewelſen. Hlerbel geben fie aber nicht 
redlich zu Werfe. Schon im meinen frübern Briefen fagte Ich 
voraus, daß die Maafregei im Oberbaufe angenonmen merben 
mwürbe, und entwitelte die Gründe dafuͤr. Die BU war noch 
ein Vermaͤchtalß bes alten Mintfterlumd, und der Name bee 
Grafen Liverpool ftand dafuͤr verpfändet. Das Oberhaus würde 
bei einer Werwerfung ber DI alled Zutrauen der Natlon auf 
einmal verferzt, und wirklich gezelgt baben, daß es felnen 
Untheil au der gefesgebenden Gewalt Faltionsjmelen unter: 
eröne. Die Lords kennen aber Ihren Standpunkt zu gut, um 
fich biefer Gefahr auszuſezen; fie baben duch bie Annadıne des 
Geſezes ihren Einfluß ald die größten Laudelgenthümer und er: 
ſten Männer des Reichs, wo nlcht erhoͤht, doch unverſehrt erhal⸗ 
ten, Gerade darin findet ſich alſo noch fein Anzelchen, daß bie 
Mehrheit allen Maafregein der Reglerung beiftimmen werde, 
was doch eigentlich unter einer Majorltaͤt der Minifier verflan: 
den wird, Das Miniſterlum muß im Gegentbell ſehr vorfihtig 
zu Werte geben, um nicht Terraln im DOberhaufe zu. verlieren, 
ungeachtet es für alle nicht⸗kirchllchen Angelegenheiten die Mihöf: 
liche Bank auf felner Selte, und neuerlich aud 15 andere Lords 
{es iſt bier nicht von den elgentlichen unabhängigen Whigs bie 
Rede) Im fein Intereffe gezogen bat. Was nun die obige DIE 
ſelbſt betriſt, fo iſt c# wahrſcheinlich, daß fie In elner nicht febr 
entiernten Selt Veränderungen erleiden wird. Man iſt allges 
mein einverftauden, daß die Schuzzölle, befondert der auf Wels 
sen, viet zu hoch find; daß das gegenwärtige Epftem wohl be= 
rechnet fit, die Uebel eines Miäiahres nicht zu füblbar werben 
zu laffen, aber nicht, den brittiſchen Bewerben eine unverfiegenb 
fortjliepende Abzugsquelle nah den Grtreldegegenden Europas 
zu fibern. Diefen. Zwet darf Indeifen bei der einmal betrete: 
nen Baba der Haudelsfrelhelt kein brittifcher Handelsminlſter 
mehr aus den Augen verlieren. Nar find noch die MWerbältuife 
der Pächter zu den Landeigenthümern zu febr auf das vorige 
Monopolisttem gegründet, fo daß es gewagt und ungerecht wäre, 


gleih Anfangs zu ilberel zu verfahren; es würde zablreiden. 


Klaſſen dadurch gefhaber werben, ohne daß andere, zu derem 


are 


Vortbeil man die Neuerungen einführt, ſogleich elmen Grwhanp vn 


’ 


* 


"ai 
“f F N 


ar 


. * ” ? + 4 
——9 in— 

davon verſpuͤren wuͤrden. Der Eintritt beſſerer Zelten, gauz 
unabhängig vom jenen gemllderten Getreldegeſezen — die aber 
eine größere Konfumtion im Lande herbefführen, — und de Ab⸗ 
ſchaffung der Mißbraͤuche in den Armengefegen — ein Gegen⸗ 
ftahd, welchem die Minifter jezt deſonders Ihre Aufmerkfaniteit 
widmen wollen — fönnen allein biefelben veranlaffen,, mit neuen 
Modifitationen, vor ‚ber. Kammer der Landelgenthümer zu et: 
feinen.“ Diefer Zeitpunkt ſchelnt aber, wie, erwähnt, nicht fo 
fern mehr wie mande glauben. Der äuerft genannte günftige 
Umftend--Ift bereits- eingetreten; Im ganzen Laude iſt wicder 
eine lohnende Thätigkeit zuruͤlgekehrt. Bei allem unſern Mas 
fhfnenwefen, und bei aller Leberbevölferung, worüber man fich 
fo beflagte, iſt in England jezt fait feine Hand mehr müßlg, 
und’ bie Fabrlkarbeiter haben, ftatt des Spatend zur Auswans 

derung, freudig wieder zur Spindel gegriffen. 

. j grantreid. nd j 

Paris, 2 Junl. Konfol. 5Prog. 100,65; 3Proz. 70, 45; 
Banfaftien 20405 Falcomnet 77, 30. 

Der Köntg bielt zu St. Cloud am 2 Jun. einen Mintfter: 
rath, dem der Daupbin beiwohnte. Die Herzogin von Berry 
war etwas unpaͤßllch. 

Die Etofle meldet: „Der Generalkommiſſalt der Marine 
zu Havre ift vom Minlſter benadrichtigt worden, daß die Mes 
gierung über bie Gefinnungen des Deus von Algier gegen Frank⸗ 
eich Zweifel hege, und daß er alſo den SKandeltftand warnen 
folles Webrigens würden Maafregeln zu Beſchuzung ber fran: 
zoͤſtſchen Schiffahrt im mittellaͤndiſchen Meere getroffen werben. ’’ 

Die verantwortlichen Redalteurs des Courrier- frangals und 
Conſtitutlonnel, der Werläumbung gegen bie Obrigkeit und den 
Vollzelluſpektor Coffignon angeklagt, erſchlenen am 2 Jun. vor 
dem Zuchtpollzelgerlchte. Der Kronabvofat trug gegen ben Er: 
fiern auf einmonatliches Gefängnif und 5000 Fr., gegen den 
Andern auf elnmonatliches Gefängnig und 3000 Fr. Geldbuße 
an. Nah Anhdrung der Meben ber Sachwalter verfhob das 
Gericht feinen Urthellsſpruch bie über at Tage. 

Tage guvor wurbe auch vom Clvilgericht erfter Inſtanz bie 
Gütertrennung ber Frau Herzogin von Magufa, geb. Perregaur, 
ausgeſprochen. Der Advolat des Marſchalls fuchte darzuthun, 
daß ſein Kllent noch kelneswegs luſolvent, ſondern nur In tem⸗ 
porairer Sahlungsverlegenhelt fen. 

Fortfezung der Deputirtenverhandbiungen. 

In der Siung am 28 Mal fpricht juerft Hr. Wleris 
Moallies gegen ben neuerlich zwifchen ber Poltverwaltung 
und den Meffagerien gefhloflenen Vertrag, ber ein wahres 
privilegtum fep, ohgleih die Unternehmer der Meffagerien bes 
baupteten, dab er Ihnen feinen Nugen bringe. Hr. v. Meſt a⸗ 
der fagt, der taͤgliche Dienft ber Poſten taffe fi bei dreißig 
Departementen wegen Mangel ober Unterbrechung ber Kommu⸗ 
nitation nicht erzielen, und doch müßten fie fo viel als die an: 
dern begablen. Man folle alfo damit anfangen, Straßen zu 
machen. Das Kapitel wird hierauf angenommen. Bei dem 
aoften Kapitel Lotterien, Verwaltungskoſten 4,183,895 Fr.; Abs 
gabe von 6 prozent am bie Bureau:@innehmer 3,000,000, ſchlagt 
bie Kommiffion eine Werminderung von 55,000 $r. vor. Pr. 
Nicard du Gard fudt die Grände zu Gunſten ber Lotterie 
zu widerlegen, und zeigt durch viele Berechnungen, welche Bor: 
thelte die Werwaltung bei dieſer die Moralltaͤt zerftörenden Ans 







frlediat werden könnten. \ Ir Pi 
- nifter babe ſelbſt anerfannt, daß die Einnahmen von 1828 des 
"nen von 1826 nicht gleihlommen kdunten, Indem er bie von 
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ftalt Habe. Das Kapltel werd mit dee Reburkion ber Kommifs 


fion angenommen, Das arfte Kap. Direlte Abgaben 20,501,484 
It. gibt Htn. Abbey de Pompkires Vetanlaſſung, fi über 


die Gefege, die Yerfonal = und Wohnungsfteuer betreffend, zu bes 
fhweren. Ste ſeyen Autnahmegefeze, mit bem Beweggrund, den 
Kapltaltften zu treffen, und mit dem Mefultate, den Millonde 
auf Koften des minder Wermöglihen zu begünftigen. Nah Bes 
vollligung- diefes Kaplteld nimmt die Kammıer mehrere andere 
Airtitei in Betref der Ruͤtzahlungen auf zu viel Elunahmen 
u. ſ. w. zu 11,000,000 ft, an. Die Tagesorduung kommt hier: 
auf an die Erörterung eines Gefezentwurfs, die Erwerbung el: 
nes Theils des Pallaſts Bourbon betreffend. Der einzige Art, 
bes Gefezes fagt: „Dem Minitter des Innern It ein auferor- 
dentlicher Kredit von 5,250,000 Fr., aus ſchlleßlich dazu beſtimmt, 
fm Namen des Staats ſuͤr die Deputittenkammer den in dem 
beigelegten Plane bezelchneten Theil des Pallaſtes Bourbon 
zu erwerben, bewilligt.“ - Hr. Caſimlr Perter bemerlt, 
er wiſſe nicht, woher man bie Fonds dazu nehmen wolle. Der 
Finanzgminifter erwiebert, daß ſelbſt in dem Falle, wenn 
die Elunabmen fortdauernd finken follten, alle Bebärfniffe des 
Dlenſtes in Folge ber. von ber Kammer votirten Mebultionen bes 
sr. ESafimir Perter fagt, der Mies 


ıB25 ald Grundlage angenommen habe. Daraus gebe hervor, 
daß bie Rechnung von ı827 em Defizit zurüflaffen werde, das 


dle filtiven Meberfhäffe der Einnahmen, die man jährlih ber 


Kammer vorlege, aufbrauchen bürfte, Die Lage Frankrelchs 
werde täglich bedenkllicher, und er wiſſe nicht, wie bie Auflagen 
im künftigen Jahre bezahlt werben könnten, Der Fimanymis 
nifter behandelt diefe Behauptungen ald Deflamatlonen. Gen. 
Sebaſthank wil dem Finanzminfter Bewelfen, daß er ſelbſt 
fein Wort von dem, was er der Kammer fage, glaube; er ver⸗ 
wechtle die auferordentlihen Huͤlfsquellen mit den ordentlichen, 
Daraus gebe aber nichts anders hervor als bie Nothwendigfeit 
einer Anleihe; wollte aber der Finanzminifter für die Ihn feh⸗ 
fenden ı00 Millionen eine Anleihe verlangen, fo wirbe er fie 
nicht zu 60 Progent erhalten. Hr. Bolsclalt eau ſucht bie 
Erörterung wieder auf bie Hauptfrage zuräfgufähten, glaubt, es 
würbe beffer fen, wie bisher In der Mietbe zu bleiben, da 
Faͤlle eintreten könnten, wo die Kammer an einen andern Ort, 
als nah Paris, einberufen werden fönnte. Es wird hierauf 
zur geheimen Abftimmung über dleſes Gefez gefhritten, und 
daffeibe mit einer Mehrheit von 204 gegen 69 Stimmen ans 
genommen. a 

Der Palrsfammer murde in der Stzung am 30 Mat 
von dem Mintfter bed Innern der Gefezentwurf, den Auflauf 
des von der Deputirtentammer eingenommenen Thells des Yal« 
fafts Bourbon betreffend, vorgelegt. Die Kammer befchäftigte 
fi dann mit mehreren Petitionen. In ber Shzung am ı Jum. 
brachte ‚der Flaanzminlſter ben Sefegesentwurf ber Finanzen 
für »828 und einen andern, die Verwaltung der Kommunale 
Mälder betreffend. Die Kammer befcäftigte fih dierauf mit 
zwel Gefegesentwürfen, die definitive Beftimmung des Budgets 
von 1835 und die Supplementar» Kredite für 1836 betreffend, 
Diefe beiden Entwürfe wurden nah einer Grörterung, im ber 
Graf Sufo, Marquis v. Marbols, Graf Roy und der Flnanz⸗ 
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mintfter ſprachen, der erfte mit 117 gegen 4, ber zwelte mit 
108 gegen 8 Stimmen, angennmmen, 

Die Deputirtenfammer vertagte ſich am ı Jun, anf 
unbeitinmmte Zeit, und dürfte vermuthlih mur, ſobald bie Valrs 
dad Budget volftändig angenommen haben, zur Schließung der 
diejäprigen Seffion zufammen berufen werden, 

Deutfdhlanb. 

Am » Jun, zählte die Unlverfität Münden 1602 einge: 

ſchrlebene Studirende. — Zu Würzburg befinden fih deren 
{m gegenwärtigen Sommerhalbjahre 613, worunter 204 Aus: 
änder. 
Ihte Mai. bie vermittwete Könlgin von Wuͤrtemberg, welche 
fi) Morgens gegen 10 Uhr In Mainz auf das Dampfboot be: 
geben hatte, paffirte fhon Abende um 6 Uhr bei Koͤln (zu 
Waſſer 60 Stunden von Mainz entfernt) vorbei, und traf Abende 
um ı0 br in Duͤſſeldorf ein, 

Se. loͤnigl. Hohelt der Großherzog von Sadfen-Welmar 
tam am 31. Mal zu Dresden an, 

* Frankfurt a. M., 4 Jun. Selt der jüngften Liqul⸗ 
datlon war der Effektenverkeht an unferm Plaze auf zliemii 
enge Gräugen befchränft, und ftatt des frifhen Lebens, woml 
gewöhnlich jeder neue Monats-Abſchnitt beginnt, machte ſich 
nur Flaubeit In den Gefhäften bemerfiih,. Diefe Ausnahme 
von der Megel ertlaͤrt ſich, unter Verüffihtigung des Zuſam⸗ 
menfufes mehrerer Umſtaͤnde, ziemlich natürlich, felbft ohne 
das man die Veranlaffung außerhalb dem Berelche unferer Bör- 
fenwelt zu ſuchen hätte, Denn von Paris und London haben 
wir nur fteigende Aursnotlrungen erhalten, bie, ohne befonbere 
Lokalverhaͤltniſſe, fiherlih auch Hier ben Aufſchwung befdrbert 
hätten. Unter diefen Verhaͤltulſſen find es zuerſt die juͤdiſchen 
und chriſtlichen Feiertage, welche mit dem ı d, ihren Anfang 
nahmen, und bis heute noch nicht beendigt find, bie den Ger 
ſchaͤſtsverleht felther erfchwerten. Sodann fchelnt es, als 
 walte bei manden Spekulanten bie Beſorgniß ob, daß mit 
dem Schluffe biefes Monats, der, weil mit bemfelben dad Se— 
mejter ſchlleßt, obnebis für Zeitvertäufe Elner der ſtaͤrkſten 
Termine im Jahre iſt, die am Plage befindiihen Geldvorräthe 
fehr in Anfprud genommen werden, mithin alsbann Prolongas 
tionen und Depotd theurer als bisher zu ſtehen fommen möchten. 
Endlich aber ſcheint auch bie fortdbauernde Anweſenhelt der bereits 
erwähnten Prokuraträger eines bekannten Wiener Paplerbänb- 
lers unfere haussiers im Schad zu erhalten; denn da jene 
Mäuner mit effektiven Stüten wohl verfeben find, wie fie be: 
reits bewiefen haben, fo würden fie jedes eintretende Steigen 
ber Effekten wicht unbenust laffen, um gegen baar Geld zu ver: 
kaufen, woburh dann die Maffe der am Plage befindlichen Pa: 
plere fi Immer mehr vergrößern, fohln aber, befonders wenn 
> der Geibüberfins eine Verminderung erfahren follte, der Marft- 
Preis um fo bedeutender fallen würde. Dem Zuſammeuwltken 
biefer Urfahen nun iſt e6 denn auch zuzuſchrelben, daß die 
oͤſtrelchiſchen Dretalligues heute wirfiih etwas niedriger als am 
Ultimo, nemlich zu 90%;,, zu haben find, die Wiener Banfaf- 
tlen aber den Normalpreis jenes Tages (1307) nicht uͤberſtie⸗ 
gen baden. Partlale find ebenſalls gefallen und werben zu 
2230"/s angeboten, dagegen haben bie übrigen @ffeften zwar wei: 
ter feine Veränderung erfahren, bleiben jedoch ohne fonderli: 
ches Begehr. — Ob indeſſen diefer Zuftand der Flaue und Be: 
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wegungẽeloſigkelt anhalten ſollte, oder wohl gar ein ferueres 
Weichen der Kurſe für den beginnenden Monat zu beforgen ſey, 
tft eine Frage, welche dle Meiften verneinend zu beantworten _ 
geneigt find, infofern nemlih an dem Börfen zu Paris und Lon- 
bon die Tendenz; zum Steigen vorberefhend bleiben duͤrſte. 
An biefen Pläzen knuͤpft fi ſrelllch der Gang des Staatsha- 
plerbandels, unmltteibarer als bier, an den ber hoͤhern Politit; 
und in biefer Bezlehung wäre dann der polemifhe Ton, den 
kürzlich Diejenigen Blätter angenommen haben, melde in Frank⸗ 
rei wie in England für die Organe der birigirenden Miulſter 
gelten, chen kein gänftiaed Wahrzeichen für ihre gegenfeltige : 
Stimmung, Juzwiſchen hält man es für wenig wahrſchelullch, 
daß diefe Kontroverfe aus den Journalen fir die Kabinetöver-- 
handlungen übergehen bürfte, zumal da bie Innere Lage Frank- 
relchs eine dringende Nöthigung zur Erbaltung bes beiten. 
Vernehmens. mit allen Mächten, vornemlich aber mit Großhrl- 
tannien, zu enthalten ſcheint. 
Dänemark 

® Kopenhagen, 26 Mal, Man fhreibt aud Stockholm, 
daß der berühmte Sprecher auf ben ſchwediſchen Reichstagen, 
der Probſt Graf Schwerin, im Begrif ſtehe, eine Relſe anzutte⸗ 
ten, ber man bie Ubficht unterlege, Im Auslande Unterband- 
lungen für Tine eventuelle Anleihe von mehreren Millionen 
Hamburger Melde: Bankthaler zu eröfnen, deren Abſchluß ftatt 
finden folfe, ſobald die Stände fih auf dem naͤchſten Relchs— 
tage für die ſchon fo oft beabfichtigte und doch wieder audge- 
feste Reallfirung der Bankzettel entfchicden. Man verliert, 
daß noch zwei andere Yerfonen, die er felbft vorfhlagen wird, 
ben Grafen Schwerin auf diefer Reife begleiten werden, 

Schweden. 

Stockholm, 22 Mal. Belt 10 Tagen haben wir uns 
unterbrochen eine Wärme von ao bis 21 Grab Reaumur im 
Schatten. — Da unfer Gefhäftsträger am Wiener Hofe, Kam 
merhert v, Sroneborg, biefen Sommer anf Urlaub bieher zus 
rüffeher, fo it dem Kammerberen v. Wahrendorff, unſerm 
Sefandtfhaftsfefretair zu Paris, der Befehl zugefandt worden, 
fi nad Wien zu begeben, um bort den Gefhäften ber Mifr 
ſſon vorzufteher, mährend ber Kammerjunfer und Kabinctefes 
tretalr des Könige, Baron v. Rehauſen, nah Paris, an die 
Stelle des Hrn. v. Wahrendorff, lommt. — Der Obrlft v. Mate 
ſchulsky, erfter Adjutant des Generale Grafen v, Suctelen, 
iſt Im Begeif von bier zur ruffifchen Armee in Perſien abzuges 
ben, wo er eine vorthellhafte Anftellung erhält. — Man ſcheint 
bier überzeugt; daß der am 16 d. von Er. Majeſtaͤt genom⸗ 
mene Beſchluß, bis auf weltern Befehl die ſchwediſche Naviges 
tlong Ute zu Gunſten der Schtffe zu ſuspendlten, die nieder» 
laͤndiſchen Unterthanen angehören, in Kurzem eine völlige Res 
eiprocktät von Seite berfegierung der Niederlande erzeugen, und 
zunaͤchſt zu einem Handelstraktate auf gleich Liberalen Grunbfäs 


zen wie diejenigen, bie wie mit Preußen und Dänemark abges 


ſchloſſen haben, führen werde. — Am 14, 15 und 16 naͤchſten 
Monats wird auf der Iniverfität von Upfal eine große Promo⸗ 
tion von Doktoren der Mechtöwifenfchaft und der Arzuelfunde, 
fo wie von Magiſtern ftatt finden. : Der, 84 Jahr alte, bes 
ruͤhmte Profeffor und Kommandeur des Waſa-Ordens, Thuu⸗ 
berg, wird dismal der Promoter der medijinifsen Fakultät 
fepn. — Unfer Hafen iſt fat ganz angefällt von Getreldeſchif⸗ 
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fen, die aus ben Dftfee= Häfen und von Finnland fommen; die 
reife beginnen nun merklich zu welchen; follte aber die jezige 
Hize noch einige Tage anhalten, fo dürfte Leicht eine neue Stel⸗ 
gerungsipelulation eintreten. ' 

Rußland. 

* St. Yetersburg, 23 Mal. Die früher angebeutete 
Muthmaaßung unfers Publlkums, it nun durch ein Dekret vom 
10 biefes, welches dem gten Artikel der Reichsgeſeze zufolge, 
bie Ernennung des Grafen Wiltor Kotſchubey zum Präfidenten 
des Meihsraths enthält, in Erfüllung gegangen; doch beift es, 
ſey fie dleſem Deichsgrumdgefeze zufolge nur auf ein Jahr er: 
folgt, nach diefer Friſt bärfte der Graf aufs Neue oder ein an- 
dres Mitglied des Reichsraths zu diefem Amte berufen werben, — 
Die Reglerung erhielt am lezten Freitage, nad einer langen 
Unterbregung, wieder Nachrichten von weitern Operationen an 
der perfifhen Graͤnze, die nachſtehenden Inhalts find: „Mad: 
dem der Generaladiutant Pastewitih am 10 April d. 3. den 
Dberbefehl über das abgefonderte Faufafifhe Armeeforps über- 
nommen hatte, traf er foglelch bie noͤthlgen Anordnungen, da- 
mit bie Avantgarde, melde beftimmt war, unter Befehl des 
Genergjadiutanten v. Beukendorf fi Im die Provinz Erkvan zu 
begeben, ohne Verzug dahin abginge. Der vielfältigen Hinder⸗ 
nife ungeachtet, bie dieſes Truppentorpe, aus 7 Batalllonen 
Infanterie, einer Kompagnie leiten Artillerie umdb zwei Kofas 
enrceglmentern beftchend, auf feinem Wege burc die vielen 
und tiefen Schneemaffen, ben häufigen Regen vorfand, paffirte 
es dennoh am 6 (18) Aprit glüflih die Gebirge Akſibljut und 
Befobdal. Der Gcneraladiutant Benkendorf fejte von bier, 
ohne den mindeſten Widerftand anzutreffen, feine Richtung nad 
Etſchmladſin fort, und befezte ed. Erft In ber Nähe ber Dorf- 
ſchaften Riglanlu traf er auf die Perfer, die im Hinterhalt der 
Mauern ein heftiges Gewehrfeuer auf das Vordertreffen eröf- 
neten, doch wurden fie bald durch einige Kanonenſchüſſe und 
das entfchloffene Vordringen bed Majors Judin mit zwei Kom: 
pagnien des Schirwanfhen Jufanterleregiments in die Flucht 
geworfen und die Dorfihaften fofort von den. Uufrigen genom: 
men. Die furdifhe Meiterei fprengte ſchnell herbei und unter: 
bielt ein ſtarkes Musletenfeuer gegen die Verſtaͤrkung, Die uns 
fern Borbertreffen zubeordbert ward, wurde aber nach einem 
furzen Wiberftande von den Scharfſchüzen des Starabinier:Negl- 
ments auf allen Punkten zurüfgeworfen. Das Gepäf ber 
Avantgarde gelangte am 15 (27) alüfiih nad Etſchmladſin, wies 
wol der Feind zu wiederholtenmalen verſucht hatte, deren Kon- 
vop zu überfallen, die Anordnungen ber Maiore Mintfchenfo 
und Belfort vereitelten jedoch alle jeine Verſuche. Im Klofter 
erfhmiadfin jaud man einen Borrath von Lebensmitteln vor, 
der für die ganze Truppenabthellung auf 5 bid 6 Tage hi: 
reichte. Der ebrwärbige armeniſche Erzbifhof Narſes, unabge- 
fehn feines hehen Alterd, folgte den ruifiiben Truppen, und 
gab durch fein Benehmen feinen Landsleuten das mufterhaftefte 
Belſpiel. Der Generaladjutaut Denfendorf ließ In Etfhmladfin 
das ate Batalllen des Schirwanfben Infanterie » Negimente, 
zwel Kanonen und hundert Mann Kofaten unter bem Oberbe- 
feht des Obriftlieutenants Volfbentky zuräf, unb marfdirte von 
bier nah Sarbar:Abad, einer neuen perfifhen Feſtuag, a0 Werfte 
von Etfbmiadfin links von der Fabrürafe nah Talyn gelegen, 
um biefe zu refognogjiren. Zu gleicher Zeit ſchltte er drei 
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Kompagnien vom Schirwanfhen Megimente nah Eriman, um 
bie Auſmerkſamkelt des Felndes von feinem Zwek abzuleiten, 
mehr aber vorzüglich darum, um bie kurbifche Melterel, welche 
den Weg nah Sardar-Abad befezt bielt, auf einem andern 
Punkte zu beſchaͤſtigen. Er erreichte In der Chat feine Abſicht, 
jene Meiterel verließ ihren Yoften, Ihre Richtung nah Erivan 
nehmend, und zwiſchen ihr und dem erwähnten drei Kompagnlen 
fielen einige Scharmügel vor.“ Um ı Uhr Nachmittags ftich der 
Generaladiutant Benfenborf auf taufend Purbifche Melter, ans 
geführt von dem berüchtigten Yarteigänger Haffan- Chan, einem - 
Bruder des Sardar von Erlwan. Drei Kompagnien vom Kofas 
fenregimente Karpow dem aten, und zwei Kompagnien von dem 
Andrejewſchen, verſtaͤrlt durch elne Kanone und zwei Koms 
pagnien vom Tifllsfhen Infanterleregimente, ftärzten fih, dem 
{hnen von ihren Anführern gegebenen Beifplele folgend, mit 
einer ungemöbnlihen Unerſchrokenhelt auf den Feind, brachten 
in wenigen Minuten die kurdiſche Relterel zur Flucht und vers 
folgten fie mit Beibringung eines großen Verluftes auf eine Ent: 
fernung von 7 Werften. inter ben Todten fand man ben Nefs 
fen des Huſſeln-Aga von Kurdiſtan. Ifmael, Chan von Alrum, 
einer ber erften Offiziere des Sardar von Erlwan, war durch 
den Aofafenunteroffigier Kulgln, Ordonnanz des Generaladjus 
tanten Benkendorſ, zum Gefangenen gemadt worden. Der 
Feind verlor In diefer Affalre Bo Relter, zum erftenmale wäh: 
trend der Dauer bes Krlegs batte er nidt Zeit, felne Tod⸗ 
ten vom Sclachtfelde zu räumen und fie zu begraben. Von 
unfrer Selte war der Berluft unbedeutend, die meljten unfrer 
bleffirten Kofaten wurden durch die feindlichen Plfen und Saͤ— 
bel verwundet. Diefes Gefecht unfrer irregulairen Meiterel, In 
welhem der Generaladjutant Benfendorf einen neuen Bewels 
ausgezeichneter Tapferkeit abgelegt bat, Ift darum fo merkwuͤr⸗ 
dig, da es unfern Koſaken gezeigt bat, welche Vorthelle fie über 
bie Kurden baben erringen können. Nachbenanute Offiziere ha— 
ben ſich bei diefer Gelegenhelt ganz vorzüglich ausgezelchnet: 
der Dbrift Karpow der ate, der Rittmelſter Graf Tolftop, Flds 
geladjutant Sr. kalſerl. Majeftät, die Adjutauten des Generals 


DVentendorf, der georgiſche Fürft Nellkew, der aud dem Kalfer 
gegenwärtigen ‚Bericht des Oberbefebisbabers vom faufafifchen 
Armeetorps überbract bat, und zu lohnender Anerkennung defs 
fen als Kornet in das Garde: Koſakenteglment übergeführt 
ward, und den Et. Wiadimirorden jter Klaffe mit der Schleife 
erbieit. Im Allgemeinen bewiefen die Seorgler bei diefer Af— 
falre ungemein vielen Murb. Nachdem der Generaladjutant 
Bentendorf noch deffeiben Tages fein Detafhement drei Werfte 
von Sardar + Abad Halt macen Ile, rüfte er für feine Perſon 
mit fünf Kompagnlen und vier Kanonen vor diefe Feftung, 
näberte ſich ihr bis auf Flinteuſchuß- Welte, begrüßte fe mit 
einem Granstenfeuer, des mebrere Gebäude In dem Orte bes 
fchädlate und eine große Wermirrung dafelbit hervorbrachte. Die 
bei dem Quartlermeiſterweſen angeftelten_ Offiziere: Dbrift 
@uelo und Zleutenant Kopebue, bewährten fih bei dieſem Uns 
grif rübmlihft dur ihre geſchllten Dispoſttloucn. General 
Dentendori kehrte, wachden cr Sardar-Abkad binläuglic res 
Eognosilt batte, neh am folgenden Tage, den 17 (29) April, 
nad Erihmiatfin zurät. Die Provlanttransporte räfen nad 
der Meibe aus Dfbelal: Oyln Der zweite berjelben verlieh 
diefen Ort am 24 April (6 Mai) unter der esfortirenden Bes 
defung des Igften Jager: Megiments, zweler Aanonen und tau— 
end Mann; gleib mac Ihrer Ankunft wird der Gencraladius 
tant unvergägtic feine Offen: Operationen verfolgen.“ 


Reranrmortitder Diedaltenr, ©. 2. Stegmann. 
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Spanien 
“ Madrid, 24 Mail. In den lejten Tagen war das Ger 
rüuͤcht verbreitet, die königliben Gendarmen würden verabfchle: 
bet werden; es bat fi aber nicht betätigt. Bei der Armee 
herrſcht fortwährend Mangel, Unordnung und Mißtrauen- Je⸗ 
derntann will befeblen, und Niemand geborhen. Man ſucht 
mit der größten Thaͤtigkeit die koͤnlgllche Ordonnanz zur Aushe⸗ 
bung von 25,000 Mann zu vollziehen, findet aber bei ber uͤbeln 
Stimmung mehrerer Provinzen große Schwierigkeiten, und es 
ift zu beforgen, daß diefe Ausbebung mehr Guerillas gegen ben 
Stast als Megimenter zu feinen Gunften liefern wird, Die 
Mintfter, bie Staatsräthe, bie Gefandten Rußlands und 
Deftreiks, und die Geſchaͤftstraͤger Frankreichs und Portugals 
halten ſich ſelt mehreren Tagen zu Araujuez auf, wohln fie in 
Folge einer von dem portugleſiſchen Geſchaͤftstraͤger, Hrn, Lima, 
übergebenen biplomatifchen Note berufen worden fin Diefe 
Note foll ben Vorſchlag zu einer Ausgleichung enthalten, wos 
durch der Bruch mit England und Portugal vermichen würde. 
Die Mebrbeit der Miinifter und des Stantsratbs fol aber nicht 
darauf eingehen wollen. Hingegen iſt die Miinorität um fo 
eifriger, durh bie Worfleilung des Mangels an Geld und ber 
hoͤchſt zweifelhaften. Treue der Truppen von dem Krlege abzu⸗ 
ratben. — Dreifig Stunden Im Umftreife von Madrid find die 
Welnreben und Obfibdume erfroren. Hingegen erwartet man 
eine fehr reichliche Getreide = Erndte. 
Großbritannien 

Die Times fagen: „Am 23 Mal war elne zahlrelche Ver⸗ 
fammlung der Beſizer von fpanffben Bons, welche zu der Zeit 
ausgegeben wurden, wo die fpanliche Regierung fonftitutionel 
war, wo der König Ferdinand ſich fogar ſelbſt dem konſtitutlo— 
nelfen Koͤnig von Spanten nennen lleß, und von allen Mächten 
Europa's als ſolcher anerkannt war, Man beſchaͤftlgte fi mit 
den Mitteln, ben Werth diefer Bond geltend zu maden, umd 
es ſcheiut, daß man fih an den fpantfhen Gefandten In Eng: 
land wenden werde, um ihm bie Nothwendlgkeit vorguftellen, 
dag Spanien folhe anerfenne. Diefe Maafregel ift unitreitig 
nicht gefezwibrig; allein man würde ſich täufben, wenn man 
hoffen wollte, die engliſche Regierung im irgend eine Unterhand⸗ 
lung Aber diefen Gegenftand verwileln zu konnen. Die Anlel: 
ben gehören nicht in den gewoͤhnllchen Arels der Handelsopera⸗ 
tionen; nur dleſe leztern dürfen von ber Megferung buch Uns 
terbandiungen Anterftügt werben, und felbft durch bie bewafnete 
Macht, wenn alle übrigen Mittel nicht mehr hinrelchen.“ 

Unter bem ber Etolle abgeborgten Titel Tagesluͤgen gibt 
ein Minifteriaiblatt folgende Nachrichten: „Lord Lonbonderry 
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und Hr. Peel haben deſchloſſen, das ganze Minlſterium zu ſtuͤr⸗ 
zen; Ge. Herrl. grelſt am Montag, Mittwoch und Freitag, 
Hr. Peel die andern Wochentage an. Gonntag iſt Ruhetag.“ 
— „Der Blfhof von Cheſter bat lezten Donuerftag eine, Pte= 
bigt gehalten, über die Nothwendigtelt der Reſtgnatlon. 
Hr. Peel, Lord Eldon, der Herzog von Wellington waren unter 
ber Zahl der Zubdrer; fie ſchlenen febr gerührt.” — „Der 
Eazite von Poyald, Sir G. Mat: Gregor, bat dem Marquis 
v. Londbonderry den Auftrag erthelit, den Plan zu einem neuen 
Minlſterlum für biefes alätlihe Land zu entwerfen.” — „Mir 
vernebmen, daß zwei mit Amboshaͤmmern befadene Wagen an 
den ehrwüärbigen Hrn. Cuningham zu Harrow abgefhlft worden 
find, um bie Katholiten In der Nahbarfchaft damit breit zu 
ſchlagen.“ — „Das Loch In dem Tunnel unter der Themſe 
ſoll mit den unverfauft gebliebenen Nummern ber Morning- 
Poſt (ded Hauptorgans der Hoch⸗Torles) vom lesten Monat 
geftopft werben. Es find bereitd drei Wagen bamit beladen 
worben, und nadı Rotherhlthe abgegangen.” — „Der Flacre, 
in dem Sir Thomas Lethbridge gemöhnlih In das Unterhaus 
fährt, wird der Phönis der Oppofition genannt. Der ebrens 
wertbe Baronet leitet ibn oft ſelbſt.“ — „In ber lejten Mode 
ſah man Hrn. Damfon (gemefenen Unterftaatsfelretair) mit Bus 
friedenbeit das Bureau des Gtaatsfefretarlats betrachten.” 
»»vLondon, 3ı Mal. Unfer Minifterium fhreitet nuns 
mebr In feiner Laufbahn ruhlg vorwärts; bie Furdt vor er- 
folgreihen Mandunres ber Hoch: Torled bat aufgehört; ber 
Führer des Minifteriums iſt ein zu guter Tattifer. Mur bes 
forgen Miele, daß ein Zwieſpalt unter ben neuen Freunden 
felbft dem Gebäude, wenn auch nicht jest gleich, doc fpäterhin 
Gefahr droben könnte. Die Whlgs wollen unabhängig im vols 
len Sinne des Worte, und doch minijterfell fern, ine ſchwle⸗ 
rige Aufgabe ſuͤrwahr, fo lange wir noch fo viel aus dem Mit: 
telalter Beſtehendes haben, das Feine Beleuchtuug verträgt, 
und die Zielſchelbe des Tadels der Unabhängigen If. Ein Bel: 
fplel möge genügen. Es ift befannt, welche Mißbräuhe bei 
den Yarlamentewahlen In den Heinen Flefen obwalten. Damit 
fey eben nicht gefagt, daß das brittifhe Parlament abhängiger 
befejt fep, als alle anderen Kepräfentatio : Berfammlungen Eu— 
topa’s; doch dauern bei vielen der Wahlen Mißbraͤuche fort, 
die Feine Vertheidigung zulaffen. Ein Vaufdireftor läßt fich im 
Cornwall wählen, nidht etwa um bie Intereffen Cotnwalls, 
fondern um bie der Bank wahrzunehmen. Bet der angeftellten 
Unterfuhung gegen ben Flefen Penron, deffen Wähler fih der 
gröbften Beſtechlichkelten ſchuldig gemacht batten, wurde der 
Fleken von dem deshalb niedergefezten Ausſchuſſe für frafbar 
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erflärt, und zugleich vorgefchlagen, fein Wahlrecht auf bie 
umllegenden Hundreds auszubehnen; eine Maafregel, welche bie 
Minlſter vertheldigten. Penrpn hätte nur fein Wahlmonopol 
mit ein paar andern Landgemeinden theilen müſſen. Aber bie 
independenten Whigs waren damit nicht zufrieden; Lord John 
Ruſſel machte den Antrag, daß ber Fleten bes Wahlrechts gaͤnz⸗ 
lich beraubt werde; die Motion wurde angenommen, und bie 
Minifter blieben in ber Minorität. Hr. Canning kannte zwar 
bie Neigung bed Haufes, ſtimmte aber doch mit feinen Kolle— 
gen, vielleicht der Schllllchfelt wegen, auf ber Gnabenfeite, ba: 
mit es ben Schein babe, daß die Strafe vom Haufe und nicht 
von ber Reglerung berfomme, Aber ber Befchluß wurde im: 
ner auf Unkoften der gewohnten Stellung ber Minliter gefaßt. 
Morgen wird Hr. Eanning felnen Finangbericht für das gegen: 
wärtige Jaht vortragen, ber aber wenig Neues enthalten wird. 
Das vorjährige ungänftige Finanziahe erlaubt Teine Herabfezung 
ber Abgaben, und dad Wlederaufleben des Hanbele macht fie 
auch minder dringend; beſonders da Im’ nähften Jahre ein 


außerordentlicher Finanzausſchuß nlebergefest werben foll, ber‘ 


alle oͤffentlichen Ausgaben zu unterfuhen hat, und anf deffen 
Bericht gewöhnlich Einfhränfungen und Erſparniſſe felgen, — 
Korb Bentink, fo geht wenigftendg dad Gerücht, fol in ber 
zweifachen Eigenſchaft eines Botſchafters und eines Dberbefehle- 
habers der brittiſchen Truppen In Portugal Sir W. WCourt 
und "General Clinton ablöfen. Lord Bentinks Ruf als-Staate- 
mann und Feldherr iſt laͤngſt gegründet, und die verwilelte 
Lage Yortugals, ſowol binfichtlic der Mißhelligkelten über die 
Thronfolge und Regentſchaft, als binfihtlih ber auswärtigen 
Bethältniffe, die beide in genauer Wechſelwirkung fteben, er: 
helſcht einen beittifchen Nepräfentanten in Liſſabon, über bef- 
fen Gewandtheit im Mathe und Kraftäußerung im Felde die 
Erfahrung fhon das Urtheil gefproden bat. Don Pedro ver: 
langt, daß fein Brüder zuförderft nach Brafilien fomme, bevor 
er auf eine Thellnahme an ber Leitung YPortugald Anfpruch 
machen bürfe. 
Frankreich. 

Der Monlteur zeigt an, daß die franzöflfhe Goelette Her⸗ 
mione, mit 120 Negern an Bord, bel der Prinzeninfel au der 
aftikaniſchen Küfte durch ein Kriegsſchlf von der dortigen fran- 
zoͤſiſchen Station weggenommen, und zu Capenne durch Urtheild: 
ſpruch vom aı März konfiszirt worden fep. 

Fortfezung ber Deputirtenverhandinngen. 

In der Sizung vom 29 Mat kommt die Tagesordnung an 
die Berathſchlagung über die Artikel des Geſezesentwurfs, die 
Beſtimmung des Budgets der Cinnahmen von 1828 betrefs 
fend: „Im Jahr ı828 fol, den beſtehenden Gefezen zufolge, 
die Erbebung ber Gebühren ber Einregiftrirung, des Stempel, 
ber Gerichte, ber Hypotbefen, ber Pille und der Erlaubniß⸗ 
feine zum Kragen ber Waffen, fortdauern?“ Hr. Benjamin 
Conſtant trägt auf Befrelung der Hanbelöbädher von dem 
Stempel an, und befhulbigt bei diefer Gelegenheit In einem 
- umftändlihen Bortrage die Minlfter eines unbeftimmten und 
wanfelmütbigen Verfahrens, das alle Klaffen der Geſellſchaft, 
vorzüglich die des Handels, beunrublge, Auch für die Journale 
trägt er auf Befreiung vom Stempel an, da doch wahrſchelnlich 
die Eenfur eingeführt werden würde, und es In dieſem Falle unge: 
recht wäre, Die Zeitungen auch noch mit bem Stempel belaftet 


zu laffen, Der Autrag wird verworfen. Bel Gelegenheit ber 

Zölle und der Salzſteuer behauptet Graf St. Erica, daß In 

Franfreih das Glelchgewicht zwiſchen ber Produktion und Kon: 

fumtion im Aferbau noch nicht geitört fen; der Preis des Ge— 

treides. halte fih auf der Höhe des Mittelpreifes fremder 

Märkte; auch würden jäbrlih mehr Weinreten gepflanıt als 

ausgerottet. Die von einigen Nachbarftaaten gegen Die fran- 

zoͤſiſchen Weine verhängten Mepreflallen feyen bei weitem nicht 

fo nachtheilig ald Manche‘ behaupteten, da von 35 Millionen 

Hektolitern Wein, bie Franfreic jährlih erjeuge, von jener 

Seite ber Erportation nur Eine Milton in Anfpruh genommen 

wuͤrde. Ueberhaupt bärfte Die Mükfiht auf die Hülfeguellen 

Frankreichs jene Beſorgniſſe, wegen der Folgen einer nur vor 

übergebenden Unbebaglichkeit, zerfireuen. Die Entwilfung einer 

dur gute Auftitutionen ermutbigten Induftrie würde Die’ bes 

währen. Hr. v. Kergarlou wundert fib, dab Hr. v. St. 

Erkeq nicht von dem Leinwandhandel geſprochen, der fonft in 

ber Ausfuhr 40 Millionen betragen babe, und. den man jest 

ganz zu Grunde geben laſſe. England, wo der Urfiof fo theuer 

fey, babe doch diefe Induſtrie befigen wollen, und es fey Ihm 

auch burd den Eifer feiner Verwaltung gelungen, Im Jahre 

1819 hate jene Ausfuhr darin 53 Melllionen betragen, im 

Jahr 1824 fep fie fhon auf 83 Millionen geitiegen gewer 

fen, und fo könne man mit Recht dad nicht wiederholen, 

was früher auf der Tribune ausgeſprochen worden, daß in Dies 
fem Lande Alles der Fabrifation der Baumwollenzeuge auf: 
geopfert werde. Hr. Dupont (de l’Eure) fügt, er begreife 

fehr wohl, daß das Wort, Defizit, für das Ohr der Reglerun— 

sen feinen angenehmen Klang babe. Inzwiſchen müfe man 

ſich ſchon entſchlleßen, es anzuhören, wenn einmal bie That 
fprehe. Es gebe noch ein Mittel, ihm auszumeidhen, nemlich 

Sparfamkeit; man bürfe aber nicht hoffen, daß ein Minlſterlum 
dazu greifen würde, das nur folde Anhänger habe, die es mit 
großen Koſten bezahle. Hr. Labbey de Pompidres mil 

die Salzſteuer vom ı Jan. ı828 um die Hälfte vermindern. 

Die Ungerechtigkeit fpringe in die Augen. Unter zwei Indlvi⸗ 
duen von verfchlebenen Klaffen, die mitelnander 3o Pfund Salz 
verbrauchen, kaͤmen auf den Taglöhner oder den Bauern 25, 
auf den Reihen faum fünf Pfund. Miele armen Familien koͤnn— 

ten das Salz für Ihre karge Suppe nicht erfhwingen, und 
müßten einen elenden Hering barein werfen, um fie au ſalzen. 

Dis fey nicht das Hubn bes guten Heinrihe! Der Vorſchlag 

wird verworfen. Die Kammer unterbricht die Berathſchlagun—⸗ 

gen des Budgets, und nimmt mit 251 weißen gegen 10 fchwarge 

Kugeln das Geſez am, das eine Suspenfion der Volljiehung, 
der Art. 206 und 107 im Foriigefesbuche bis zum ı Jan. ı829 

verfügt. - Die Shzung verwandelt fih hierauf In ein geheimes 

Eomitk. \ 

In der Sijung ber Pairslammer amı = Jun. ‚wurden 
zwel Kommiffionen ernannt, eine zur Prüfung bed Budgets von 
‚828, bie andere zur Prüfung des Gefezesentwurfe, die Erwers 
bung eines Thells des Pallafied Bourbon für die Deputirtens 
fammer betreffend. Die erite beftebt aus dem Wicomte Dode 
be la Brunerie, Graf Mollten, Graf Ehaptal, Herzog v. Briſ⸗ 
fac, Graf Villemanzy, Herzog v. Lebls und Herzog v. Narbonne, 
die zweite aus dem Baron Mounier, Marquis v. Mortemar, 
und Herzog v. Sabran. Die Kammer wird. fih erft dann wie 
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der verfammeln, wenn bie ernannten Kommiffionen ihre Be⸗ 
richte ausgearbeitet haben. 

+ Yaris, ı Jun. Eine genauere Angabe der Vorgänge In 
dem neulihen gebeimen Gomitd der Deputirteufammer dürfte 
am fih und noch befonderd aus dem Grunde von Intereſſe fepn, 
baf die Journale nur kurz daron fpreden, weil Ihnen verboten 
iſt, über geheime Sizungen zu berichten, Im Comite follten 
die Rechnungen des Budgets der Deputirtenfammer verhandelt 
werben. Hr. v. Beaumont fagte, er ſey In der Blbllothel auf 
einen unbefannten Herrn geftoßen, der mehrere Journale mit 
genommen habe... Auf feine Frage an den Vibllotbefar, was 
dis bedeute, babe derſelbe ihm geantwortet, biefer Here fey 
der Sefretalr der neuen Kommiffion, bie Ihm ben Auftrag ge: 
geben, alle Journale zu lefen, und Motizen daraus zu fam: 
meln, Sr. v. Beaumont bittet die Nechnungefommifiion um 
Auskunft hierüber. Hr. Straforello, Berlchterſtatter diefer 
Kommiffion, antwortet, er wiffe nidts davon. Hr. v. Cambon 
fagt, er babe felt einiger Zeit ein neues Geſicht an dem Tide 
des Moniteur gefeben, und verlangt von dem Präſidenten 
Beobachtung des Meglements, das jedem Fremden den Zutritt 
in den Saal verbietet. Der Yräfibent erwiedert, er könne 
die Hauptheamten der Qudftur am Eintritt In den Saal nicht 
hindern. Hr. Durand von Perpignan liefert elnige weitere Ans 
gaben, daß nemllch diefer Sefretair 3ooo Fr. Gehalt befomme, 
und drüft fein Erftaunen aus, dab man eine neue Stelle fhaffe, 
und neue Ausgaben befhliefe, ohne bie Kammer barüber zu 
fragen. Er verlangte, daß Feln neuer Angeſtellter im Jahr 
1828 ber im Verzeichniß ber beitchenden Beamten aufgeführ: 
ten Anzahl, mie fie durch bie Rechnungslommiſſton beftimmt 
worden fep, beigefügt werben fünne, Man ruft von allen Sch 
ten bie Qudftoren auf die Tribune. Hr. du Bruel, einer der— 
felben, fpriht mit Hrn. Garnier bu Fougerap, feinem Kolle— 
gen, ber ihn abhaͤlt, fi darüber zu dußern, Hr. Dupace, el: 
nes der Mitglieder ber Journalfemmiffien, fängt an ſich zu 
entſchuldigen, daß er Mitglied dieſer Kommiffion fey, Indem 
er bie Stelle gegen feine Neigung bitte annchmen muͤſſen. 
Das erftemal, feste er hinzu, als er ſich dahln begeben, hätte 
er einen Herrn bei der Kommiſſion figen feben, ber, da er fein 
Deputirter fep, kein Recht dazu gehabt habe, Hr. Bacot de No: 
mans mepnf, die obme Anfrage bei der Kammer gemachte Aus- 
Inge von 3000 Fr. fep ein unbebeutender Umjtand, weit ern— 
fter Hingegen ſey bie Betrachtung, daf die Kammer einen Beam: 
ten habe, den fie nicht bezahlen möchte, und der im Solbe 
bes Hrn. Frandet ſtaͤnde. 
Nahdruf fort, dleſes geheimmißvolle Wefen, biefer verborgene 
Setretalr iſt ein Pollzelmann, den man ohne Ihr Willen In 
Ihre Mitte einführen wild. Das Mintiterium will den Nach— 
thell wieder ausglelchen, der ihm bei der Wiedererneuerung ber 
Kommiffion zugeftoßen it, wo die Minifteriellen die Majorität 
nicht ausmachen. Der Gelretair, ber allein nicht geändert wird, 

fol allein die der Kommiffion übertragenen Rechte augüben, fo 
daß er, durch Unggieb der Yollzel, wenn es biefer bellebt, Sie 
in Bewegung und Berathſchlagung verfesen fan. Ueber biefe 
Aeußerung entitand große Gaͤhrung In der Kammer. Sr. 
v. Boeffiere betrat bierauf die Trlbune, und erläuterte, wie 
bie Kommiffion im eriten Monate einen Sekretalr nicht hätte 
entbehren können. Won allen Seiten erhebt fih ein Geſchrel. 


Ja, meine Herren, fährt er mit 


Die Minfjterlellen verſtummen In Ihrer Beſtuͤrzung. Hr. v. Eur: 
fap verfucht, bie Maaßregel zu vertheidigen, und darüber ent; 
ftebt der größte Tumult. Hr. Petou Spricht bad Wort Mou—⸗ 
chard aus, und macht eine Geberde, ald wolle er Ihn felbft an 
den Schultern faffen, und jur Thüͤre hinaus werfen. Hr. 
v. Beaumont fagt, er mache den Vorſchlag, die Berathſchla⸗ 
gung über die Rechnungen und bas Budget der Kammer fo 
lange zu fuspendiren, bis die Qudfioren auf der Tribune ers 
ſchleuen ſeyen. Der Vorſchlag wurde mit ungmelfelbafter Mebr: 
beit angenommen. Der Präfident verkündete, die Qudftoren 
hätten das Wort. Hr. du Bruck erfheint unter allgemeinen 
Haͤndeklatſchen. Die neue Kommiffion, fagt derſelbe, verlangte 
ein Buͤreau von ung, cine Meglitratur und einen Gefretalr. 
Diefer Sekretalt it nur proviforifh; denn ble Kammer wird 
durch ihre Berathſchlagung entſchelden, ob er bleiben fol. Diefe 
Erläuterung gewährt Leine Befriedigung. Man ruft! Wenn 
wir nicht davon geſprochen bitten, würde man uns wohl bar- 
über gefragt haben? fo gebt man mit uns um; fo will man 
bie ganze Meglerumg auf bie Polizei zurätiähren! Der Siegel 
bewahrer, der allein von den Miniſtern zurufgeblieben war, 
fuht das Mutren zu befhwictigen, und erfiärt, bie Sade 
feine ihm ganz in der Ordnung zu fern. Man verlangt für 
diefes Jahr nichts, weil er noch nicht anf dem@tat ber Beam⸗ 
ten ber Kammer ſteht; im naͤchſten Jahre wird er darauf 
ſtehn, und dann wird fich zeigen, was die Kammer zu thun 
gefonnen iſt. Hr. v. Beaumont verlangt wieberbolt, ben Vor: 
ſchlag des Hrn. Durand zur Abflimmung zu bringen. Werde 
diefer Angenominen, fo würde ſolchen Liebhabern Ihr Recht wis 
derfahren, bie von anderwaͤrts hergefhilt'wären, ohne Gehalt 
Vertichtungen ſelbſt Im Schvoße der Kammer auszuüben. Der 
Vorſchlag geht mit einer großen Mebrhelt durch. Die gefhlas 
gene Minorität ſteht bei der Gegenprobe nicht auf, -und man 
gebt In einer fehr lebhaften Aufregung auseinander, Diefe 
balb burleske Sitzung, bie beinabe einer Sizung der Stuben- 
ten ber Rechts- oder ber Arzneiſchule ähnlich war, gibt doch zu 
einer wichtigen Bemerkung Anlaß, daß nemlic derjenige‘ Theil 
der Majorität, ber nicht zu der Kongregation gehört, über ben 
Gang der Angelegenheiten beforgt zu werben anfängt, und felbft 
in Gegenwart der Mintfter nicht mehr minffteriel it. Auch 
wollte biefer Theil damit felne Abneigung gegen bie neue Kom: 
miffon an den Tag legen, und auf eine unverfänglihe Welſe 
beurfunden, daß er für die Yublizieät ber Debatten und ber 
Frelheit der Journale geftimmt ſev. 
Deutſchlaudb. 

Die Karlsruher Zeitung enthält Folgendes: „Frau 
furt, den 25 Mal. Wie wilfen jezt aus fiherer Quelle, daß 
die Verabredung zwiſchen Rußland und England zu Gunften 
Grledenlands unerfhätterlih If. Das Schlkſal biefes ungläf- 
(khen Landes muß und wird fich ebeftens auf's Berublgendfte 
entwifeln. Die Vermittelung jener zwel mächtigen Kablnette 
ift gereht, und kan nicht eine Einmifhung in fremde Angeles 
genheiten genannt werden; denn es fit Kar, daß die Pforte nur 
mit der gänziihen Vernichtung der griechiſch-chriſtlichen Be— 
völferung Ihren Kampf beendigen fan, — es iſt erwiefen, daß 
das chriftfihe Curopa eine ſolche Kataftropde ohne bie nachthei- 
Ilgften Ruͤkwirkungen nicht zulaſſen darf, und‘ daß, nachdem der 
Divan ſechs Jahre lang vergebens gefuht dat, Diefen Unrupen 
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ein Ende zu macen, dleſe Lage der Dinge bie fi fortwährend 
äußernde ungäuftige Stimmung und die Gährung naͤhrt, welche 
zu beendigen Pflicht der Politit It. Die Pforte Fan fih aud 
der Erfüllung biefer Prllcht nicht widerſezen, da die Integrität 
diefes Staates durch die Dazwiſchenkunft Englands und Ruß— 
lands nicht gefährdet, vielmehr den alten gegründeten Klagen 
bes ruffifhen Kabinets ein Ende gemacht wird.” 

*+ Frankfurt a. M., 4 Jun. Unter den benachbarten 
Bädern des Taunus beafunt auch In biefem Jahre die Salſon 
zuerit In Wiesbaden. Heute nehmen dafelbft die wöchentlichen 
Bälle Im Kurfale Ihren Anfang; das neue Theater wird nicht 
vor dem ı Qul, eröfnet werden. Unter den biefen Badeort um: 
gebenden Anlagen, auf deren Herftellung man feit einigen Jab- 
ren fo eifrig Bedaht genommen, bat nunmehr aud das anmu⸗ 
thige Jagdſchloß auf der Platte feine Vollendung erbalten. Au: 
ser der aͤußerſt reigenden Lage Zt auch die Innere Einrichtung 
{n Ihrer Art ſehenswuͤrdig, weil zu dem Umenbiement, der 
Bolfirung ıc. die Geweihe unterfchiedliger Wildgattungen, aus 
einheimifhen und fremden Wäldern, das Material geliefert ha⸗ 
ben. Sollte diefes in feiner Art einzige Jagbſchloß noch durch 
das Kabinet des Oberſtfotſtmeiſters v. Gebfattel zu Hap— 
dingefeld, bei Würzburg, bereichert werben, fo würde bie bei 
feiner Anlage muthmaßlich ind Ange gefaßte Idee fih im höch— 
fien Grade ausgeführt befinden. — Die lejte Nummer (40) 
des zu Darmſtadt im Leskiſchen Verlage erfchelnenden und von 
tem ruͤhmlich befannten Hra. Geheimen Staatdrath Jaup rebi: 
girten Staatsboten enthält eine fntereffante gencalogifhe Nottz, 
nemlich ſechs fehr ausführlihe und von dem Hru. Gehelmens 
tath Mever zu Darmftabt entworfene genealogifhe Tabellen, 
dur welche nachgewiefen wird, daß fämnıtlide in Europa ge= 
genwärtig reglerenden hrifiiben Dynaftten, die wegen Ihrer Ne: 
gentenwärde die föniglihen Ehren beſizen (Kalfer, Aönige und 
öroßherzoge), aus dem erlaudten Haufe abjtammen, beffen 
Fürft das Senlorat fämmtlidier in Europa jezt reglerenden Her⸗ 
ven, feit dem Tode des jüngft verftorbenen Königs Friedrich 
Auguftvou Sacfen, befleldet. Der gemeinihaftlihe Stamm: 
vater aller jener Dynaſtien nemlich It, nad ben erwäbnten Ta— 
bellen, &udwig V, der Getreue, Landgraf von Heffen-Darms 
ftadt, geb. 1577, geft. 1626. Nur hinſichtlich Schmwebeng tritt 
diefe Abſtammung erft mit dem dritten Siebe ber jegt regle⸗ 
tenden Donaftie ein, d. b. mit dem Prinzen Karl, Sohn des 
Kronpringen Oscar, der im neunten Grade der mütterlihen As— 
cendeng Ludwig V unter feinen Woreltern zählt; bei den übri- 
gen Megenten ft der fehete der nähfte. — Tu Folge näberer 
Auskuͤnſte, welhe man bier über den zu Kelfterbah (Grofberz. 
Heffen) verfertiaten Chainpagnerwein erbalten hat, gibt derſelbe 
Hinfichte feiner Vereltung, fo wie der Aechtheit feines Urfprunge 
demjenigen Getränfe nicht nad, welches von Rheims, Ehalonestc. 
bezogen wird. Der Eigentbümer diefer Fabrlf, eine Benennung, 
die man jeder Welnhandlung In den genannten Städten felbft, 
obne einen gebäffigen Nebengrif, ertbellen fan, läßt ſich den 
unbereiteren Traubenfaft durch eim befanntes Haus zu Malıy 
aus dem Produftionsiande kommen, und ihn aledaun durch fehr 
erfahrne Eingeborne deffelben Landes ganz In der Welfe behan- 
dein, wie es dort geſchleht. Erſt im verfloffenen Monat März 
erhlelt derfeibe Eigentbämer 58 Plecen In ber Champagne ge: 
zogenen Welnes durch jenes Haus, bie fofort Im einen unter bes 
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fonderer Aufſicht und Ruͤkverſchluß der Acciſeverwaltung ftehens 
den Keller gelegt wurben und wovon, well biefes Lokal als im 
Auslande befindlich angefehen wird, auch feine Abgabe bei der 
Einlage entrichtet wurde, _ 

* Mainy, 3ı Mat. Heute ging hier bie Nachricht em, 
daß die englifhe Palrdtammer das vom Minliterium vorgefchla= 
gene Getreidegefez fo gut wie angenommen babe. Diefe An- 
nahme wird vor der Hand keinen merktihen Einfluß auf den 
Getreldehandel haben; fie Ift jedoch von Wichtigkelt, weil fie 
ben Grundſaz der freien Einfuhr fanftionirt, die früher gaͤuz⸗ 
lich verboten war. — Es it In Ihren und andern Blättern au— 
gekündigt worden, daß die badifhe Regierung den Stapel In 
Mannheim aufgehoben babe. Nichts defto weniger find vor einl⸗ 
gen Tagen zwei Nefarihiffer, Namens Schmitt, welche die zu= 
geitandene Bewilligung benuzen und Raufmanndgüter vom Rheln 
in den Nedar bringen wollten, In Mannheim angehalten und 
gezwungen worden auszuladen, auch eine Strafe von 60 fl. zu 
bezahlen. Der faltiſche Theil diefer Angabe rührt aus ſicherer 
Quele ber, ob aber bie Urſache die angegebene fen, muß ich 
feibit, wegen ihrer Innern Unwahrſcheinllchkelt, bezweifeln. Ins 
deffen verdient diefer Vorfall erwähnt, und zur Beruhigung des 
Handeleftandes am Mheln Öffentlich berihtigt zu werden. Im 
Kaub fährt man fort, den willkuͤhtlich erböbten Zoll zu erhe—⸗ 
ben, ungeachtet aller Reflamatlonen, welde die übrigen Uferftaa- 
ten Dagegen maden. 

Tuͤrkel. 

*Trleſt, 2 Jun. Ein Schlf das Spra am ı9 Mal ver— 
tief, bringt die, für alle Freunde ber griechifhen Sache fo trau⸗ 
tige Nachricht, daß die Grlechen unter den Mauern der Altos 
polls eine große Niederlage erlitten haben, In deren Folge dies 
ſes Bollwerk des neuen, und Denkmal der Unfterblictelt des 
alten Griechenlands, unrettbar verloren iſt. 3500 Grlechen blle⸗ 
ben auf dem Plage, und Karalskatt mit dem größten Thell der 
Miffolungbier baucdten dabei ihre Heidenfeelen aut. Die Bes 
fazung der Atkropolis ſoll im Begrif geftanden ſeyn, fib in die 
Luft zu fprengen. Es herrfcht eine unbefhreiblihe Beſtuͤrzung 
unter den Griechen. 

+ Erieft, 2 Jun. (Mon einem andern Kortefpondenten.) 
Briefe aus Sora vom ı9 Mal laffen keinen Zwelfel mehr übrig, 
daf das zur Befrelung der Akropolis ausgeräfte griechlſche Ars 
meeforpe, weldes alles enthielt, was die Nation aufbringen 
konnte, gefchlagen worden fen. Der Geraelier, durch die um 
die Mitte vorigen Monats aus Konftantinopel eingetroffenen 
regulairen Truppen bedeutend verftärkt, umzingelte dag griechlſche 
Korps, welches fih ner mir großem Blutverluft, und nad Auf⸗ 
opferung van mebr ald 3000 Mann durcoſchlagen konnte, Uns 
ter den Gebllebenen befinden ſich der walere General Karaldtat. 
Die Afropolis war zwar noch nicht gefallen, doc wurde über 
die Kapitulation unterhandelt. Auf der Rhede von Athen Tagen 
eine frangöfifhe und eine englifhe Fregatte, fo mie die kalſerl. 
oͤſtrelchiſche Korvette Carolina, um bei der Unterhandlung als 
Mermittler behälflih zu ſeyn, und bie gr der Befazung 
zu fibern. — Aus Konftantinopel bringen die Briefe vom 
‚o Mai nichts Erbeblibes. Die von den Dardanellen ausges 
taufene Flotte ſchelnt giäfiic In Navarlno angelangt zu ſeyn. — 
Wie man aus Smyrna vom 3 Mat fchreibt, war Yord Cochrane 
febr bemübt, die griechlſche Regierung auf enrogäifsen Fuß au. 
ordnen und den Seerduberelen Einhalt zu hun, doch wurde er 
wenig unterftügt. Die Marine ſchien fi jedoch felnem Koms 
mando unterwerfen, und ihren Rubm, befonders auf Einladung 
des Admirals Mlaulis, mit ihm theilen zu wollen. 


Verantwortlicher Medatteur, ©. I. Stegmann, 
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Grohhbritaunienm 
London, 2 Jun. Konſol. 3Proz. 84°; ruffiihe Bons 
933/44 ; merlcanlſche 68/4; columbifhe 3137 ; gtlechiſche 16'/. 
Dat Unterbaug blidete ih am ı Yun, in eine allgemeine 
Kommittee um, worauf Ihm hr. Canuing folgendes Budget 
vorlegte: 


Summe der Einnahmen für die vier Jahre Pf. St. 

1833, 1924, ı835 und 1826. 2 2» 0 0. 929,204,269 
Summe der Ausgaben für biefelben Jahre, ohne 

die Fonds ber Tilgungslaffe zu rebnen . . . 209,242,188 
Ueberſchuß, für die Tilgung von 1823, ıBa4, 

1825 und 1826 anwendbar u 0 ee. 19,962,078 
Kotalfumme, bie für bie Tilgung gebraucht 

wurdeee. 242222 
Davon waͤre abzuziehen der Ueberſchuß. 19,962,078 
Ueberſchuß der Ausgaben (mit Jubegrif des 

Tiigungsfonde) für 823, ı824, 1835 und 1826 1,265,687 
Gemachte Vorſchuͤſſe, die noch ulcht helmge⸗ 

zahlt in. 2 2 nn 3,371,588 
Abzug bes Ueberſchuſſes der Undgaben mit 

Inbegrif der Tiigungsfonds für biefelben Jahre 1,264,6B8 
Wahrer Ueberſchuß der Einnahmen der vier 

Yabre, mach Beforgung bed Anfwands für die 

Kung : + rer re. 1,105,900 
Schäzung der Elnnahmen und Aug: 

gaben für ı8a7. 
Schaͤzung der Einnahmen von »827 nad de⸗ 

men von Be 54,600,000 
Stäizung der Ausgaben von 1827, Zinfen 

br Sl . 2 2202er. 27,371,000 
Shäyumg der Schelne der fogenannten De: 

Me near — 50,000 
Eivilliſte und andere after. : 2» 2 +. 2,150,000 
Verſchledene Annnitäten. 2: 2 0 0» 3,890,000 
Subfilien -» » ..» .. ... 22,571,000 
Une . - 0 0000. . 8,194,000 
Seneien »- 2 2 2 2 0020. ; 6,135,000 
Üllree - 200. “ 1,6.,9,000 
Verſchledene Aufgaben . 2 2 2 2. 4,275,000 
Zinſen der Ehazlammerfhene . . + » 650,000 
Krebitvotum für die Truppen In Portugal . 500,009 

i 51,764,000 
Tllgungsfonds . . 2 er ne. 5,700,000 
Eumme der Ausgaben » « » » . . . _57,464,000 
Defizit auf das Jahr 1827.» 2 2. > 2,864,000 


Im Dberbaufe, dad fih auch in eine allgemeine Kommittee 
umgewandelt hatte, wurde am ı Junt die Getreldeblll diskutirt. 
Der Herzog v. Wellington flug als Amendement vor, der 
ausländifhe Welzen folle nicht aus ben Magazinen genommen | 
werden dürfen, bevor ber Quarter des engliſchen Welsend nicht 
auf 66 Schilling geſtiegen ſey. Lord Goberich erklärte, dleſes 
Amendement würde bie ganze Bill unnuͤz machen. Das Haus 
ſchritt zur Abftimmung; für Lord Welingtons Umendement wa- 
ren 78, gegen baffelbe 74 Stimmen. Mehrhelt gegen 
das Minifterlum 4. 

Bor Kurzem äußerte Sraflongford im Oberbaufe: „Wenn 
eine Dampfmaſchlue von 100 Pferde= Kraft angewendet wuͤrde, 
um die beterogenften Dinge zufammen zu zwängen, und fie zu 
einer Adininiftration zu verbinden, fo würde Feine mißbelligere 
Verbindung berausfommen koͤnnen, al6 das gegenwärtige Mi— 
nifterium fey ; es beftehe aus einer Anzahl zuſammengebrachter 
Perfonen, bie einander Im Ihren Grundfägen ſchnurſtraks ent: 
gegenftänden. SKönne man wobl erwarten, daß ein Gebäude 
zuſammenhalte, das aus zwel Teilen sufammengefügt worden: 
ı) bem Flugſande pollslfher Infonfequens, 2) dem zerfiören- 
den Gleßbache revolutionalrer Auflöfung ?’ 

Die Urbeiten zu Verſtopfung des Lochs im Grunde ber 
Chemfe hatten bis jegt einen guten Fortgang gehabt, nahdem 
vorher Hr. Brumel ber jüngere mehreremale ans der Taucher: 
giofe in das Loch hinabgeftlegen und bis zum Mauerwerk des 
unterirdifchen Wege, das er etwas beſchaͤdigt fand, gelangt war. 
Man bielt das Loch für geſchloſſen, und fing an, den Einganges 
Schabt audjupumpen, ald man auf einmal burd ſtarkes Steis 
gen bed Waſſers wahrnahm, dab eln neues Lob entitanden 
ſeyn mußte, 


. Grantreid. 

Paris, 4 Junl. Konfof. 5prog. s00, 75; 3Proj. 70, 605 
Bantaftien 2040; Falsonnet 77, 65; Guebhard 563/4. 

Am 3 Jun., dem erften Pfingitfelertage, fam ber Könfg 
von St. Cloud nah den Tullletlen, und hlelt ein Kapitel bes 
beil. Gelſtordens, worin folgende neue Mitter aufgenommen 
wurden: Herzog von St. Algnan, Palr; Herzog von Clermont⸗ 
Tonnerre, Yalr; Marſchall Graf Molltor, Palr; Graf Penrons 
net, Siegelbewabrer und Juftigminifter; Graf Eorblere, Mi: 
ulfter des Innern; Graf Eurlal, Palr; Baron de la Modes 
foucauft, Palr; Marquis de Wibrape, Palr; Graf Gulleminst, 
Yale; Graf Meenard, Palr; Graf Burgues-Miſſieſſo, Vlce⸗ 
abmiral. Außerdem legten noch folgende, früher ernannte Rits 
ter ihren Eid ab: Herzog von Chalald; Herzog von Avtap; 
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Fuͤrſt von Erof: Solre, und Herzog von Tremollle. 
Gerimonie kehrte der König nah St, Cloud zuräf, 

In Nr. 162. des Geſezbulletins befindet ſich eine Berichtl— 
gung der neulich gelleferten Bevdlferungsliften, woraus fi er: 
gibt, daß Frankreich jegt 31,851,540 Elrwohnetr zäbit, 

Die Etofle rechnet folgende Nachrichten unter bie Lügen 
des Tages: Aus dem Jonrnal des Debatt: „Rußland fit 
endlich eutfchloffen, zu den Waffen feine Zuflucht zu nehmen; 
die ganze Frage wird am Pruth entſchleden werden.“ — Wut 
bem Gourrier= frangald! „Hr. de la Palme (Kron:‘ 
Adoofat) fagte (bei Verhandlung des Prozeſſes argen den 
Gourrier), Me Eteile fey ein Gournal, dad fein Vertrauen ein: 
zufiögen pflege.‘ 

Lezte Sizung der Deputirtenfammer über dad 
Budget. 

In ber Sizung am 3o Mat wurde zuerſt der äte Art,, die 
Erhebung der Grund:, Perſonal-, Moblliar-, Thüren:, Fen- 
fer: und Patentſteuer betreffend, erörtert. Kr. Delange 
findet die Grundbefizer in Verglelcung mit den Fabrifanten 
unverhaͤ tnißmaͤßig hoch beſteuert, und ſucht in diefer Beziehung 
Hen. Lafitte's Behauptungen zu widerlegen. Kr. Wiileve: 
aue macht auf eine Ungleichheit in Wertbeilung der Mobilter: 
Steuer unter Me verfßiedenen Departements anfmerffam. Hr. 
Kabbey de Pompleres ſchlaͤgt ein Amendement in Betref 
der Mobnungsfteuer vor. Diefes wird verworfen und der Ar: 
tifel angenommen, Der 5te Ark, lautet: „Dad Budget der 
Einnahmen Ift für den Dienft von ıBa5, vermöge der verſchie⸗ 
deuen durch Die Kommiffion vorgefälagenen Meduftlonen, auf 
die Summe von 939,591,36ı Fr. geſchaͤzt.“ Hr. v. Berbis 
teftebt auf der Notbwendigkelt, den Abſaz ber franzoͤſiſchen 
Produlte zu begänftigen, den Getreidehandel zu erweitern, und 
den Weinhandel von ben belaftenden Feſſeln zu befrelen, Die 
Kammer nimmt bierauf den Artikel jo an, wie erdurd weitere 
Reduktlonen ausgefallen Ift, nemlich au 924,410,36ı Fr. Der 
6re Art.: „Der Flnanzmluiſter iſt bevollmaͤchtigt, für den Dienft 
des Schazes und Me Negozlationen mit der Bank von Franf- 
relch föniglike Bons au fhaffen, die Intereffen tragen und zu 
einer beſtimmten Berfallezeit zahlbar find, Die In Eirkulation 
sefegten Königlichen Bons dürfen die Summe von 125 Milio: 
wen nicht Äberfhreiten. An dem Falle, daß Mefe Summe für 
die Beduͤrfniſſe des Dienftes unzureichend wäre, foll durch eine 
Supplementar - Emiffion geforgt werden, -bie aber durch eine 
fönigikbe Ordonnanz autorifirt werden muß, und über die in 
ber naͤchſten Sigung der Kammer RMechenſchaft gegeben werden 
fol,“ — wird angenommen, und ebenfo der te, daß alle bi: 
reften oder Indireften Steuern, bie nicht durch bad gegenwär- 
tige Gefez autorlfirt wären, förmiih, bei Strofe u. ſ. w. un: 
terfagt feven. Hr, Lafltte erhält hierauf das Wort über ein 
von ihm vorgefhlagened Amendement: „Die Mintiter werden 
in Zukunft den Kammern das Finanzgefez In zwei Theile, deu 
einen unter dem Titel: Budget der fonfolldirten Fonds, den 
andern unter dem Titel: außerordentlihes Budget, abgetheilt 
vorlegen. Das Budget der fonfolldirten Fonds foll in Ausgabe 
die öffentlibe Schuld und alle feſten und dauernden Dienste, 
in Einnahme alle ebenfalls feiten und dauernden Einkünfte be: 
greifen. Das. auferordentiihe Budget fol In Ausgabe alle zu: 
fälligen und temporalzen Laften, in Einnahme alle ebenfalls zu: 
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faͤligen und temporalren Huͤlfequellen begreifen.” Damit, ſagt 
Hr. Lafitte, wolle er nichts anders, als in Frankreich das ein— 
führen, was In England ſchon ſelt hundert Jahren in Ausübung 
fen, eln fiheres Mittel, bel den Erörterungen tiefer elnzu—⸗ 
dringen, und fie zuglelch abzukützen. Wotire man die Ausga⸗ 
ben nah Kapiteln, und fin Alles in ein einziges Budget ver: 
ſchmolzen, fo werde die Merweigerung der Auflage fait unmöge 
lich, weil fonft der Gang der Megferung gehemmt wäre, Bei— 
der Alternative, entweder die Intereſſen der Steuerpflichtigen 
su opfern, ober die heftigiten Erſchütterungen berbelzurufen, 
bringe bie Schüdternheit der Kammer eine Kübnbeit bei der 
Gewalt hervor, die daun Alles wage, weil man nichts vermei- 
gern könne, und fo fänden fih am Ende nothwendig die Mechte 
der Kammer mit dem Vermögen der Steuerpflictigen geopfert. 
Durch elne folhe Trennung der Ausgaben aber, ihrem Weſen 
nach, fomme die Kammer nigt nur wieder In den Befiz Ihrer 
Macht, fondern bie Präfusg werde nun auch um fo firenger, 
weil man wiſſe, daß fie nit uunuͤz ſey. So wie das Budget 
der fonfolldirten Fonds bewilligt ſey, fo wäre durch dleſe Be— 
willlgung für die Exiſtenz des Staats geforgt; daun werde aber 
auch die Erörterung des außererdentlichen Budgets auf einmal 
unabhaͤnglg und fomit beffer. Die minifteriellen Vorſchlaͤge er⸗ 
bielten dann erft Ihre Würdigung; fie wärden entweder bewll⸗ 
ligt oder abgemwiefen, obne daß dabei ein anderer Nachtheil eins 
treten könnte, ale die Gewalt in ihre Schranfen zuräfzufüh- 
ren, die Ausgabe nur im Intereffe der Steuerpflichtlgen zu vo⸗ 
tiren, und fie auf diefe Art anzubalten, fih nur mir den Pas 
tionslintereffen zu beſchaͤftlgen. Der Finanzminiiter erwies 
dert, das vorgeſchlagene Spitem fey nicht anwendbar, ba bef 
einigen miniſterlellen Departemens faft alle Ausgaben feſt und 
beftimmt ſeyen, bel andern aber, auch bei der ftrengften Bor: 
ausfiht, wecfelten. So könne kei der Zufilz mad den geiſtll⸗ 
chen Angelegenheiten alles vorausgeſehen werden, aber nicht bef 
dem Minifterium ber andmärtigen Ungelegenbeiten. Diefes 
Spftem laſſe ih bei bem Budget eines Landed anwenden, deſ— 
fen Reglerung ſich in fremde Ungelegenheiten miſchen könne, 
ohne daß fie zu fürchten habe, daß man fi in die ihrigen mie 
ſche. Ueberhaupt wäre zu wuͤnſchen gewefen, der Verfaſſer des 
Vorſchlags hätte einen umſtaͤndlichen Plan deffelben vorgelegt, 
damit man. Vorthelle und Nachthelle um fo leichter hätte ers 
wägen fünne, was bei einem bloßen Weberbitt ulcht möglich, 


wäre. Schluͤßllch äußert er, cd babe weder Sctäcternbelt von 


Seite biefer Kammer, noch firafbare Kühnbeit von Seite der 
dffenttihen Gewalt ftatt gefunden. 
Geſchluß folgt.) 

* Paris, a Jun. Schon bat man der obern Kammer 
zu verftehn gegeben, daß, wenn fie ſich auch einige Abändes 
rungen im Budget erlauben follte, darauf in der untern Kam— 
mer feine Müffiht mehr genommen werden könne, Indem bie 
melften Deputirten nicht mehr In Paris ſeyen. Witklich bat 
für diefe die große altjäbrige Mepräfentationd : Watanz bereits 
angefangen. Einlgermaaßen könnte man fagen, es fen hohe Zelt 
gewefen, daß der Kampf auf ber Medmerbühne eln Ende nahm, 
Offenbar hat au der weniger leidenſchaftliche Theil ber Res 
gierung felbft eingefeben, daf es unmöglich war, auf ber Bahn 
des Hafles und des Mißtrauens noch weiter fortzufhreiten, oder 
den Vorwürfen der fonftitutionswidrigen Handlungsart länger 
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audzefest zu blelben. Graf v. Et. Erica, obwol, vermöge feiner 
Elgenſchaft eines Direftors des Handels, fowol zum Miniftes 
rium des JInnern als der Finanzen gehörig, hat am Ende ſel⸗ 
ner Regtfertigung der Meglerung gegen die Beſchwerden wegen 
des Verfalls des Kunſtfleißes in Frankrelch, dennoch ſelbſt foͤrm⸗ 
lich eingeftanden, obne Gewifhelt der Erhaltung bes konftirn: 
tionellen Syſtems fen alterdinge keine Hofnung mehr, wieder 
Sutranen zu gewinnen, uud dem Kunſtelß aufzubelfen. Als 
er feine Rede vortrug, waren leider dle Mitglieder der Oppofis 
tion wenig aufmerkfam auf diefe wiatige Erklärung, und das 
Gentrum ſchautelte fi in feiner Eiabſſdung gröftenthelis ſchon 
In den Meifemwagen. Der leldenſchafteloſe Beobachter wird 
zwar allerdings die Mehrzahl der miniftertellen Deput'sten nicht 
für fähig halten, die Mindfter, im Fall fie in der That an ben 
Sturz des Staatdgrundgefeges zu denken fählg wären, in einer 
folben Unternehmung zu unterfiäiyen, mad außerdem muß doch 
dieſes Eialenken auf dem konfritutlonellen Weg, auch weng cd 
nicht frehvillig gemeien wäre, als eln Steg über jene Macht, 
die blswellen eine fo drohende Sprache geführt bat, erſchel⸗ 
nen. Allein leider laͤßt fih der tiefe Eindruk auf bie oͤſſentlſche 
Meynung mur mit Mühe, nur mit auffallenden, ſprechenden 
Bewelfen von der beffern Abſicht, wicher vertiigen; und fo if 
dann In ben 'ruhebedärftigen Gemüthern kereits De Hoſnung 
entitanden, die Genfur, -mit welder allerdings die lezte Aus— 
fiht auf den Frieden vollends dabingehn würde, werde nad 
dem Schluſſe der Kanımern nicht eingeführt werden. Daß man 
die Anerkennung des Elniinfled der Fonftitntionellen Anſtalten 
anf den Kunſtflelß gerade durch den Präfibenten des franzoͤſi— 
ſchen Handelsbuͤreaus ausrufen lleß, ſcheint ein gutes Zelchen 
mehr. Sollte man ſich truͤgen, fo würbe die Taͤuſchung denfe— 
nigen, bie bei dem jammervollen Zuſtand unſers Detallhandels 
und unſerer Fabrikation ſich auf die Zeit nah den Kammern, 
bad beißt auf ben Waffenftlilftand zwifhen dem Miniterium 
und der Öffentlihen Meynung, vertröften, vollends den Todes: 
ftoß geben. — Faſt unbegreiflih ft ed, daß die Reglerung den 
Nachthell, den ihr das Spftem der minifteriellen Blätter bringt, 
noch bis auf diefen Kag nicht einzufeben ſcheint. Zwar bören 
wir blowellen Einen der Herren Mintfter gegen die Mepaung 
proteftiren, daß es minifterielle Viätter gebe, allein offenbar 
hat fie die Mothwendigkeit der Wertheidigung gegen dle beiden 
Dppofirionen in Ihrer fonderbaren Taͤuſchung unterhalten, als 
Könnten dergleihen Defenfiomittel zu etwas nügen. Sie haben 


Im Gegenthell nur Schaden gebraht, einmal, weit ihre defen⸗ 


five Tendenz beſtaͤndig In ein Offenſtvſpſtem ausartet, und 
zweltens, weil, wenn au das minifterfele Blatt nur ald das 
Mrfenal angegeben werden wid, in welchem biewellen biefes 
ober jenes Mitglied der Megierung feine Schuzwaffe aufhängt, 
die Diener des Waffenbehaͤlters beftändig Ihre eigene Angrifs⸗ 
waffen neben dem nledergelegten Schlide blinken laſſen. Man 
fleht dler dleſe Erſchelnung im beiden, ſowol in unferer ſicht ⸗ 
baren als in unferer geheimen Reglerung. Erſt vor einigen 
Tagen wurde die Öffentiihe Mepnung durd eine Heußerung, 
bie offenbar von einem ber Minifter ausgegangen fen fan, in 
mutbwilliger Abfibt aufs Neue aufgeregt; die Etoile gab zu 
verftehen, der Sarg des Hrn. v. Larochefoucault fey darum mit 
allem Recht In den Koth geworfen worden, weil er auf feinen 
Todtenbette einige Meuferungen zu Gunften des Protefiantis- 
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mus gemacht hätte. Eben fo wie die Wunde, bie man dem 
franzöfiisen Publikum an feinem unglätlihen Begräbnißtage 
fo unklug geſchlagen hatte, bier fo unflug unb unbarmherzig 
aufs Neue aufgeriffen wird, fo geben fi bie Leldenfhaftiihen 
Werkzeuge der fogenannten minlſterlelen Journale auch noch 
jezt bie tägfihe Mühe, an den zarten Verhaͤltniſſen zwiſchen 
dem frangöfifhen Mintiterinm und ben fremden Mäcten mit 
unbegreiflicher Heftlafett zu rütteln, und das zu erſchuͤtteru, 
was Me hochſte Alugbeit und Die beftimmtefte Pflikt geböten, 
in Ruhe zu laſſen. Schon vor mehr ale zweb Monaten wollten 
die Apoſtoliſchen, mit melden doch das franzöfifhe Minlſte⸗ 
rium telnen Verband anzuetkennen für nörbig finden fan, 
der portugleſiſhen Charte es als einen Flek anhängen, daß bie- 
felbe durb Eir Charles Etuart aus Braſillen gebradt werben 
fen, und nun wird diefer aeiftlofe, im Grunde fogar unmichtige 
Vorwurf nicht Im apoſtoliſchen Blatte, fondern im minffteriellen 
aufgewärmt. Uufere geheime Megterung bat ebenfalls ihr mie 
niſterlelles Organ in Paris. Sie bat den alällioen Gedanken 
gebatt, Ihren Sprecher unter den gelſtvohſten Litteratoren Frank⸗ 
reicht zu wäblen, Uber auch fie begeht den Fehler, daß fie 
unter dem Vorwande, gegen das franzöfifhe Minfterlum als 
Gentreoppofition aufzutreten, bie Verhaͤltulſſe Frantreiähs zu 
der großen Seemacht durch die beftlaften Perföntichkelten ges 
fäprdet. Und dleſe apoſtollſche Coutteoppoſitlon begnuͤgt ſich 
nicht, wie die Uberale Oppoſition, aus den fremden Quellen zu 
ſchoͤpfen, und das zu erzählen, was bie Torles und engliſchen 
Ermin!lſter dem Hrn. Canning und dem Marquis v. Landdomn 
vorwerſen; fondern fie ſtellt eln elgenes Syſtem auf, aus wel⸗ 
chem man ſchlleßen koͤnnte, die geheime Macht ſuche durchaus 
ſich an die Sphze einer großen Offenſiv-Alllanz gegen England 
zu ftellen; fie ſchelnt einen Tünftigen Krleg in der Halbinfel 
beichtoffen zu baben, unferm Premierminifter das einzige Vers 
dlenft feines Eugen Benehmens gegen bie englifde Regierung 
edeufalls zu beftreiten, und einen abermaligen Succeffionstrieg 
auf demfelben Boden vorzubereiten, auf welbem fih bie 
Menſchheit ſchon einmal fo ſchreklich verblutet bat. 


Deutſchland. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von Bayern traf am 
4 Yun. zu Würzburg ein, um Ihrer Mai. der verwittweten 
Köntgin einen Beſuch abzuftatten. j 

Die Karlöruber Zeitung meldet unterm 5 Jun.: „Na 
eingegangenen erfreulichen Nachrichten aus Nom vom 22 Mal 
bat der heil. Vater In einem den Tag zuvor gehaltenen gehel— 
men onfiftorkum, nebft ſechs andern Erzbiſchoͤſen und dreizehn - 
Bifhdfen, dem von Sr. loͤnlgl. Hoh. dem Großherzog deſignir⸗ 
ten Hrn. Dr. Bernard Boll, bisherigen geiſtlichen Rath 
und Münfterpfarrer in Freiburg, die Bellätlgung und Prä- 
fonifirung als Metropolitan: Erzblſchof des neuerrichteten etz⸗ 
biſchoͤfllchen Slzes daſelbſt, und dem von Gr. Durchl. dem Her⸗ 
zog von Naſſau defignirten Hrn. Dr. Brand, bisherigen gelſt⸗ 
den Math und Dekan In Welskirchen, die Beſtaͤtignng und 
Yräfonifirung als Blſchof des neu errichteten bifadfliben Stzes 
zu Limburg erthellt. Nachdem Se, päpftlibe Helilgkeit Im 
Uebereinkunft mit den vereinigten Höfen zu ber fhon unterm 
16 Ang. 1821 zur Megulirung der nenen Kirhenprovinz erlafs 
fenen Bulle Provida solersque, unterm 11 upril d. J. efne 
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ergänzende Bulle machgetragen bat, fo bürfte ber Vollziehung 
biefer Angelegenheit in dem Großherzogthume Baden, welche 
Se. koͤnigl. Hobelt ſelt Antritt der Regierung zum vorzäglichen 
: Gegenftand Ihrer landesvdterlihen Sorgen gemacht baben, in 
Kurzem entgegen gefeben werden loͤnnen.“ 

* Mainz, 3 Jun. Man bat bier durch mehrere Privat: 
brlefe die Nachricht erhalten, daß die mündliche und öffentliche 
Gerechtlgkeitspflege In Mbeinpreußen beibehalten werben wird. 
Eine Kabinetsordre fol in wenigen Tagen den Brwotnern 
Preußens biefe wichtige Bekimmung mittheiien, die überall, 
wo die Kunde davon hingebrungen ift, die freudlaſte Senfatlon 
ermwelt bat. Es wird in jenem Schreiben hinzugefügt, dab fich 
die Regierung damit befhäftige, aus den verſchledenen Land— 
teten der preußiihen Staaten ein allgemeines Geſezbuch zu 
entwerfen, welches fih auf den Grundfaz ber öffentlichen und 
muͤndlichen Gerictspflege ſtuͤzen fol. Diefe zeitgemäßen und 
wohlthätigen Beſtimmungen enthalten das ſchoͤnſte Lob der 
preußlfhen Regierung, die, im Bunde mit der öffentiihen Mep- 
nung, nad Kräften dag allgemeine Wohl zu befördern ſucht. 

Preußen. 

Deffentiihe Dlätters/melden aus Berlin vom 3ı Mai: 
„Der Abnlg bat dem Gehelmenrath Dr. v. Gräfe für feine 
Kur 5000 Thlr. in Golde zahlen laffen und jedem der andern 
Aerzte 1000 Thlt. Hr. v. Gräfe bat überdis von dem Könige 
von Esgland für die Operation des Herzogs von Gumberland 
2000 Pf, St. und ben Quelphen= Orden erhalten. — Henriette 
Sonntag wird die Gattin des englifhen Gefandten am biefigen 
Hofe werden. Er bat dazu von dem Könige von England die 
Einwilligung erhalten. Es fand fih aber noch eine Schwierig- 
keit; fie it minorenn, und bedurfte dazu die Einwilligung der 
Mutter und des Vormundes. Die Mutter hatte nichts damt: 
der, . aber ber Bormund, der JuſtizeKommiſſionsrath Ku: 
anwsfp, verweigerte ihr den Konfend. Der Gefandte bat ſich 
deshalb an den König gewendet, und mittelft Kabinetsordre Ift 
ſolcher in diefem Fall für unnoͤthig erflärt und durd die Ordre 
ſupplirt worden.” 

Defttreid. 

»Wlen, 5 Jun. Beftern früh trafen Ihre Majeſtaͤten bier 
ein und wohnten Vormittags der Konfefration des Biſchoſs von 
St. Pölten in der Hofburgpfarrfirde bei. Nach dem Gottes— 
dlenfte hatten der pähftiihe Nuncind, Monfiguore Spinola, und 
aledanı der koͤnlgl. baperifche Geſandte, Graf de Brav, kbre 
feleriihen NAntritteaublengen. Mittage war Famitientafel der 
hier anmwefenden Mitglieder ber Talferliben Familie, worauf 
Ihre Majefläten nach Yarenburg zurüf kehrten. 

Wien, 5 Jun, Metalliques 907/16; Banfaftlen 10B41/2. 

Tuͤrtei. 

*" Smorua, 3 Mal. (Von einem Euglaͤnder elngefendet.) 
Selt einigen Tagen cirkullrt bier nahftebender Aufruf, welchen 
Lord Cochrane unterm ı7 v. M. von Bord feines Admiralicife 
fes an den Kommandanten von Samos, den bekannten Logo— 
tbeti, und an dle Einwohner jener Juſei erlaffen haben fol: 
„Der Enthuſiasmus, der jezt in ganz Griechenland herrſcht, 
verbürgt deffen Unabhängigfeit, und die Elutracht und ber El— 
fer der Bürger laſſen mit Zuverfiht erwarten, daf fie bald ber 
Sreideit und eines dauerhaften Gluͤkes für Jahrhunderte gene: 
sen werden. Der griehlfhe Kontinent und der Peloponnes 


fürdten ben Felnd nicht mebr; bios bie Infeln bebärfen der 
Vertheldigung; fobald die byzantinifhe Eskadre aus dem Hel—⸗ 
lefpont ausgelaufen ſeyn wird, foll bie grlechiſche Flotte uns 


; ter meinen Befehlen euch zu Hülfe ellen. Ruͤſtet euch demnach, 


tapfere Samler! nicht blos um eure Inſel zu vertheldlaen, fon- 
dern auch, wenn bie Felnde bei ihren Unternehmungen gegen 
Sriehenland bebarren, um mit mir deu Krleg in das türkifce 
Relch zu fplelen; die Befreiung der Ehriken, welche In Gefah- 
genſchaft geratben find, die Beilrafung derjenigen, welche Cpdo- 
nien, Chlos und Ipſara verwäftet baben, ber Relchthum ber 
Mufelmänner von Smorna werden der Lohn eurer Kämpfe ſeyn. 
Bon Bord des griealfhen Schiffes Hellas, den 17 April 1827, 
Der Sroßadmiral ic. Cochtane. Der Gelretalt. Eduard 
Maſſon.“ — Man kan fih deufen, welden Elndruk bie In 
diefem Aufruf mit deutlichen Worten verhelßene Plünderung 
von Smorua bier gemabt bat. Es wird freilib mur von 
den Relchthümern der Mufelmänner gefproden; allein wenn 
ed einmal fo weit gefommen feon follte, daß Lord Cochrane 
Smorna tombardirt, erobert und den Grlechen zum Pländern 
preis gegeben bätte, fo dürfte cd wohl ſchwer halten, die genaue 
Scheldellnie zwiſchen dem Cigentbum der Mufelmänner und 
dem ber fait eben fo zabfreihen riſtlichen Bewohner diefer 
großen Handelsftadt zu ziehen. Die Türen, welde etwas von 
dlefem Aufruf erfahren haben, ſcheſnen Überhaupt wenig Notiz 
von der darin aufgefprobenen Drobung nehmen zu wollen, 
und halten das Ganze für eine eitle Prahlerei und Rodomon— 
tade, ober wohl gar für erdichtet. Der Himmel gebe, daf 
es fo ſeyn möge; wir Yoffen es; denn ſollte unfer Lande: 
mann, ber gegenwärtige Grofadmiral von Griechenland, eine 
foihe Drobung wirtlih ausgefproden habeu, fo haben beſonders 
wir Engländer außerdem nod Alles vom der gereijten Wuth 
ber Zürten zu färdten, die bei Ihrem beſchraͤnkten Unſichten 
über die Natur und das Weſen unferer Freiheit und Verfaffung 
nicht begreifen können, wie unſere Regierung einem Engläne 
der, der, wis man bier weiß, auf feiner Goelette fogar die 
englifhe Flagge führt, geftatten fan, Dienite bei den Felnz 
ben einer mit England befreundeten Macht zu nebmen, und 
wie er Ielder! nur zu gewig in einer andern Proffamation ge— 
tban bat, die Drohung auszuitogen: „den Hellefpont blotiren 
und Konftautluopel erobern gu wollen.‘ 

Trieſt, 3 Jun. Nach den aus Sora angelommenen 
Briefen vom ı9 Mal hlelt ſich Die Akropolls nach der blutigen 
Niederlage der Griechen noch am ı6 Mai, alfo felbit mehrere 
Tape nach diefem unglütliten Ereigniß. Es hieß In Sera, der 
franzöfifte Admiral de Rigny und ber englifhe Commobore 
Hamitton fegen Im Pirdus eingetroffen, um den heldenmüthi⸗ 
gen Vertbeidigern der Akropolis eine chrenvolle Kapitulation 
auszuwirken, wozu aber Reſchid Paſcha ſchwetlich geneigt ſeyn 
dürfte. Weber bie für bie Griechen fo nachtheillgen Ereignlſſe 
bei Athen find noch feine nähern Umſtaͤnde befaunt; man weiß 
nur fo viel, das ihre Angriffe auf das verfchangte kager des Se— 
tastierd Anfangs einen günftigen Erfolg verfpracen, allela daß 
fie in Folge der über Salonicht dem Seraskler zugefommenen 
Verſtaͤrkung von Booo Manı endiih der Uebermacht weichen 
mußten. 


Merantwortiiher Medatteur, €. 3%. Stegmann. 
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BWerfindien 


"Aus Hapti meldet man: „Die Botſchaft, mit welcher ber 
Yräfident Boper die Sizungen des Haufes der Mepräfentanten 
am 12 Febr. erdfnet bat, lenkt die Aufmerkſamkelt ber Ber: 
fammiung zunähft auf die Nothwendigkeit einer Verringerung 
der neuerdings auferlegten Abgaben. Diefe Erleichterung der 
” äffentlihen Laften werde durd die allgemeine Bedrängnif, eine 
unausbleibtide Folge der ſelt mehr als einem Jahre eingetre: 
tenen Handelstrifis und Handelsabuahme, briugend geboten, 
zu welchem Zwek aud die Regierung Paplergeld gefhaffen babe. 
Hinfichtlich der Verhaͤltulſſe zur franzöfifhen Regierung bemerkt 
die Botſchaft, es fen noch über mehrere wichtige Punkte Auf: 
Hdrung udthig gewefen, weßhalb er (der Präfident) fih wieder⸗ 
holt an dle frangöfifhe Reglerung gewendet habe. Das Nefultat 
der Anfrage habe zwar der gebegten Hofnung nicht entfprocen ; 
es ſtehe jedech zu erwarten, dab die Macht der Vernunft Schwie⸗ 
zigteiten befeitigen werde, weiche bem Prinzip der wirklichen 
Unabhaͤnglgkeit widerſpraͤchen. Havptl feinerfeits werde, welche 
Verhaͤltuiſſe auch elnträten, feiner Pflicht, der Ehre nad Mecht: 
dicntelt folgen.” 


Yyortugal 
Der Eonttitutionmei meldet ausziffabon vom ıg Mal: 
«Die Regentin befindet ſich weit beifer, und bie Theater find 
wieder gedfnet. Ste Fan fi inzwiſchen noch nicht mit ernften 
‘ Gegenfiäuden befimäftigen, und hat bis jezt nur einige Defrete 
der funern Verwaltung unterzeinet, Eine portugiefiflbe, von 


Mio: Janeiro am ı3 März abgegangene Goelerte iſt gefiern Im - 


Zajo elugetaufen, und hat Depeſchen an die Reglerung übers 
bracht. Ein an „ben Srasteraib und Prlvatſekretalt der Mes 
gentin“ Abrantes atreijirtes Schrelben, das der Kapitain per: 
fönli übergeben follte, wurde von einem Verwandten bed Hrn. 
Abrantes übernommen und nah London durch das Palerboot 
abgefältt. (Einer andern Angabe zufoige hätte der portuglefi- 
ſche Mintfter der auewärtigen Angelegenheiten ih dieſes Schrei: 
bens mie Gewalt bemaͤchtigt, unter dem Vorgeben, es ſelbſt 
nah Londen beforgen zu wollen.) Auch iſt die Abſchrift eines 
amtlichen Schreibens, das von einem Minkter zu Mio: Tanelro 
erlaffen wurde, angelomnen, worin es beift, Don Pedro IV. 
babe anf die ihm durch Hra. dv, Neumann, anferordentlihen 
L. oͤſtreichlſchen Abgefandten, gemachte Mittbeilung erflärt, dab er 
durchaus auf der Reife des Infanten Don Miguel nad Rio— 
Janeiro beſtehe. Auf einen geſtern angekommenen Kourler von 
Madrid wurde eine lange Konferenz bei dem Mlulſter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten gehalten, welder der Krlegsmi— 


nifter, der englifhe Seſandte und ber Obergeneral Elinton 
belwohnten.“ 
Spanien 

Der Eourrier frangaid Schreibt and Mabrib vom 
24 Mai: „Der General Sarsfield hat num fein Hauptquartier 
In ein Dorf In ber Umgegend von Trutillo verlegt. Die übrige 
Armee kautonnirt in Eſtramadura, fünf bi6 ſechs Stunden von 
der Sraͤnze. Nah Aukunft eines außerorbentlihen Kourlers 
von Badajoz verbreitet fih bie Sage, es ſeyen neue Unruhen 
zu Elvas ausgebroben, und die Konftitutionellen gezwungen 
worden, fib In bas Fort Lippe zurüfgugiehen, von wo fie bie zur 
Ankunft der erwarteten Verftärtung beftändig auf die Empoͤrer 
feuerten. (Die Quotidienne meldet denfelben Umſtand, 
und fezt hinzu, man glaube allgemein, biefer neue Aufftand 
bürfte für dem Untergang ber Eonftitutionelen Meglerung ent⸗ 
fheidend fepn.) Der Graf. Penna Florida, Generaldeputirter 
von Gulpuzcoa, Ift bier angefommen, um gegen bie Maaßregel ' 
der Entwafnung der Kerctos und bie Bewafnung koͤnlglicher 
Freiwilliger in bdiefer Provinz zu rellanılren. Wis jezt iſt es 
bem Generallapltain, Hrn. Fournas, nur gelungen, zu Bille 
Romea 30 und zu Toloſa 43 Föniglihe Freiwillige anzumerben. 
Er mahte zwar am mebreren Drten ber Provinz noch mweltere 
Verſuche zur Aushebung, fab fih aber burh Me Stimmung bed 
Volks veranlaßt, von Mondragen nah St. Schaftlan zurüfzus 
fehren, und dafelbit die weltern Befehle der Reglerung zu er: 
warten, — Der König bat befoblen, das Korps Gendarmen ju 
Pferd zu Madrid, das unmittelbar unter den Befehlen der Po- 
Igel fand, bios anf drei Kompaanten zu beſchraͤnken, wovon 
zwei der Poligel, und eine dem Generalfapltain von Neufaftilien 
untergeben bleiben foller. Die übrigen Eoldaten und Offiziere 
follen unter andere Megimenter vertheitt werden. Die koͤntgll⸗ 
hen Freiwilligen find über diefe Maaßregel fehr vergnuͤgt. — 
Der Herzog von St. Carlos iſt zum Borfhafter am franzöfl- 
fen Hofe ernannt. Don Tadeo Gil bat den wichtigen Poften 
eines Corregldors von Madrid erhalten.’ 


Großbritannien 

Hr. Hume trug Im Unterhaufe am 3: Mal auf Zuräfnahme 
einer Bil von ı8ı9 an, die alle Schriften unter zwei Bogen, . 
welche politiſche Neuigkeiten enthalten, binfichtlich auf Stempelge⸗ 
bübren, den Zeitungen glei ftellt. Nach einigen Debatten, wobel 
sr. Sanning, Hr. Peel, und felbft der Attorney general Scarlett 
(welcher fih 1619 der Bill widerfegt hatte) gegen den Antrag 
ſprachen, wurde Hrn. Humes Antrag mit 116 gegen 10 Stims 
men verworfen. Hr. Peel ergrif diefe Gelegenheit, um feinen 
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verewigten Freunb, den Marquls v. Londouderry (Bord Caſtle—⸗ 
reagb) gegen die Beſchuldigung, als babe er durch die Akten 
von ıBıg bie Prenfrelhelt In Feffeln legen wollen, zu vertheibl: 
gen, und ibm überhaupt eine glänzende Lobrede zu halten, 

Die Times find der Meynung, das Oberhaus babe durch 
felne (geftern erwähnte) Annahme des Amendements des Her: 
3098 von Wellington In der Getreltbil, feine Befugnlffe über: 
fäjritten; indem es eine Abgabe Andere, wozu nur dad Unter: 
haus berechtigt fen. Sie prophezeiben alfo, daß wenn bie Di 
mit diefer Abänderung on das Unterhaus zurüffonnie, lezteres 
nah altem Herfommen De ganze Bill verwerfen werde. Webrl: 
gens wundern fih die Times, dad der Herzog v. Wellington als 
erfter Stihmführer gegen eine BEIN aufgetreten fen, die unter 
feiner Mitwirtung von dem Grafen Aberpool fo muͤhſam und 
forgfältig audgearbeitet worben. 

Die Times behaupten auch, ber franzöfiihe Miutfter 
der audwärtigen Ungelegenheiten babe dem Grafen v. Dfalia 
anf feinen Antrag, daß die frauzoͤſiſchen Truppen Spanlen raͤu—⸗ 
men ſollten, zur Antwort gegeben: „Wir werden räumen, 
wenn der rechte Zeitpunkt gelommen ſeyn wird, den wir für 
ben gänftigften für Spaniens Wohl halten werden.” Als die 
apoftollfche Partei den Hrn. v. Dfalla nah Frankreich failte, 
babe fie wohl gewußt, mepnen die Timer, dab fein Verlangen 
nicht geftattet werden könnte, (Graf Oſalla reiste am 2 Jun. 
von Paris nad Londou ab.) j 

Hr. Brougbam iſt in die erfte Klaſſe der Adsofaten ers 
boben worden, wodurch er den Titel Kings Eounfel erbält. 

Der Star meint, die Ausräftungen In Breft und Toulon 
feyen gegen Hayti beftimmt, and wahrſchelullch werde dleſe Ber: 
mebrung der franzoͤſſſchen Seemacht Im den Antillen and bei den 
jesigen bedeutungsvollen Umftänden eine Vermehrung ber eng: 
liſchen Macht in ben dortigen Gemwällern nothwendig machen. 

Man hatte bei der Admiralität Nachricht von der Ankunft 
bed Kapitains Parry mit dem Schif Hella in Hammerſeſt, im 
norweglichen Zappland, nad einer glüftichen vierzehntägigen Fahrt. 
Er erwartete Rennthiere, um fie vor die Schaluppen auf dem 
Eife zu fpannen; dann wollte Hr. Parry nach dem norböft- 
lihen Punkt von Spisbergen abgehen, wo er um die Mitte 


Maid anzulommen bofte. Dort wollte er fein Schif zuräflaffen, - 


und danı am ı Junlus Über das Eid nach dem Nordpol abfabe 
ten; er begte noch immer die befte Kofnung von feinem Uns 
ternehmen. 


Erautreid. 

Parls, 5 Dun. Konſol. 5Proj. 101; 3Ptoj. 70, 90; 
Bankaltlen 2040; Falconnet 75, 55; Guebharb 56%; Hapti 
662, 50, 

Der Koͤnlg ertheilte am 4 Yun, unter Andern dem Gontte: 
Admltal Rofamel, welcher bie franzoͤſiſche Station in Brafilien 
nad im Suͤdozean über drei Jahre lang befehligte, und vor 
Kurzem zurüftebrte, eine Audienz. 

Der Monteur enthält unter feinen offiziellen Artikeln auch 
folgenden; „Seit mehreren Monaten gab der Dep von Algler 
der fönigiihen Meglerung durch fein Betragen gegen den Han- 
bei und dle Schlffahrt Frankreichs Urſahen zu lebhafter Unzu— 
friedenhelt, Franpdfifhe Schiffe waren von feinen Raubſchlffen 
unterfucht, eines davon felbit audgeplündert worden; noch ans 
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dere Verlezungen der Traktate beweiſen felne gehäffigen Geſin⸗ 
nungen und feine Treuloſigkelt. Nun hat man ſogar Briefe 
aus Algler vom 30 April, mit der Nachricht, der Dey babe ir 
einer dem frangöfifchen Generalfonful, der zuglelch Geſchaͤfts— 
träger iſt, ertheilten Audienz die Achtung für einen Diplomatl: 
[hen Agenten und für bie Macht, bie er vorjtellt, gang auf die 
Seite geſezt, und ſich fo weit vergeffen, daß er Ihm eine grobe 
Beleidigung zuflgte. (Au point de Tinsulter gravement.) 
Da eine folbe Verlegung des Voͤllerrechts nicht ungeftraft blei— 
ben darf, fo wird In dleſem Augenblik von Toulon aus bereit 
eine Scifsabtbellung abgegangen ſeyn, um fih Deshalb, fo wie 
wegen der übrigen Befhwerden Frautreichs, Genugtbunng zu 
verſchaffen.“ 

Die Etoile führt das Vorgeben bes Conſtitutlennel, daß 
Graf Capo d'Iſtrlas in Rußland zum Miniſter der auswärtf- 
gen Angelegenheiten ernannt fen, unter den Luͤgen des Tages 
auf Man wife von der Melfe des genaunten Grafen noch 
Nichts, als daß er durch Warſchau paffirt ſey. 

Die liberalen Parkfer Blaͤttet hatten erzählt, bei der neu: 
lihen Beerdigung des berüchtigten Proteftsntenmördere, Dus 
pont genannt Treitsillon, zu Nimes, hätten die DObrigkeiten 
der Stadt und dle angefebenfien Mitglieder der Kongregation 
dem Lelchenzuge beigewohnt. Dagegen behauptet Die Etoile, 
auf die Autorität des Journals du Gard, der Lelchenzug babe 
bios aus dem Pfarrer des Kirhfplels, einem Vilar, zwei Ale— 
rikern, und etwa 20 Merwandten ober Nachbarn dee Verſtor—⸗ 
benen beftanden. 

Sr. Lafitte und Komp. zeigen {m Journal ba Commerce an, 
daß bei ihnen am 30 Jun. das alddann verfallende Halbjahr 
ber Obligationen von Hapti an offener Kaffe bezahlt werben 
fole, Sie bemerken babel, daß bie haptiſche Reglerung Immer 
mehr und mehr ihre Bereitwiligkelt, ale ihre Verfprehungen 
getreu zu erfüllen, an ben Tag lege. Sie babe drei Schiffe 
mit Kolontalwaaren nadı Havre abgefhilt; zwei davon feyen be= 
reits angelommen, eines werde erwartet, und mehrere andere 
wären In Ladung. Diefe Verſchlkungen wuͤrden ununterbroden 
fortgefest. 

Beſchluß der lezten Sizung ber Deputirten- 
fammer über dad Budget, am 3o Mai, 

Hr. Lafitte bemerkt, bie vorgefhlagene Maafregel fey 
einfach, und Im Ganzen fowol ald in ben Detalld auf den er— 
ften Bllk zu überfhauen. Uebrigens babe er das Prinzip an= 
gezeigt, es fep Sache der Erörterung, Wortheile und Nachthelle 
zu erwägen, Sache der Regierung, die Mittel zur Vollzlehung 
einzuleiten. Geln Zwek fep, wieber Ordnung in bie Verwal— 
tung des Öffentlichen Vermögens zu bringen. Der Elnanzmini- 
fter habe oft und mit Recht den Grundfaz aufgeftelt, daß bie 
ordentlihen Ausgaben durch die Auflagen, die außerorbdentlihen 
Ausgaben durch den Kredit bezahlt werden müßten; er fey aber 
In der Anwendung biefen Marlimen nicht treu geblieben, be— 
ſonders in Betref des ſpanlſchen Kriegs, über den er bier nicht 
urtheilen wolle. Ich babe, fuhr ber Medner fort, fhon bei eis 
ner andern Gelegenheit gefagt, dab Ihr Verfahren dabei mit 
Verſtellung begleitet war. Ich wlederhole und beweife dis. 
Die Koften diefes Kriegs follten dur dem Krebit gedeft wer— 
ben. Haben Sie dis gethan? Nein. Ste haben auf ben Kre— 
dit nur 4 Millionen Renten verlangt; was die 58 Millionen 
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betrift, die Sie In ber fchwebenden Schuld gelaſſen haben, fo 
gebören fie nur provfferifh dem Kredit an. Und emdith Gaben 
Sie die a2 Millionen von der Auflage verlangt; das beift, Sie 
haben Ihre Grundfäge verlegt. Sie haben die Steuerpflichti- 
gen in Einem Jahre das bezahlen laffen, was fie, wenn Sie 
zum Kredit Ihre Zuflucht genommen bätten, erft in zwanzig 
oder dreißig Jahren bezahlen follten. Diefe Verfabrungsart in 
Merbindung mit ber Verwirrung, die Sie in die ſchwebende 
Schuld gebracht haben, iſt eine Abweichung von den erhalten: 
den Grundfägen, welche durch vorhergegangene Geſeze beſtlumt 
worden waren. Was that die Kammer im Jahr 1817, zu el: 
ner Zeit, wo man bei der Leere ber Kaſſen, Berge von Menten 
fhaffen mußte? Wan bütete fih, die Steuerpflichtiven, die 
ſchon nur zu fehr bebrüft waren, mit nenen Laften beimzufn: 
chen. Man mußte, daß es für bie Meglerungen, wie für Pri: 
vatlente, nur Eln Mittel gibe, Kredit zu erbalten, nemlich 
feine Schulden zu zahlen. Es wurde befaloffen, 23 Millionen 
jaͤhrlich in Ausgabe zu fellen, um die Schulden ber Kafen zu 
titgen. Im Jahr 1819 glug man no welter; der Ueberſchuß 
der @innabme wurbe zur Helmbegablung der Staatsfhaiden 
verwendet. Mas baben aber Sie mir dem Ueberſchuß angefan: 
gen? Sie haben Ihn dazu verwendet, neuen Aufwand zu fchaf: 
fen, und Stewerwadläfe einzuführen. Das Prinzip der leztern 
table ich nicht, aber ih führe eine notorlihe Thatſache an. 
Zur Reditfertigung eines belllofen Verfahrens verfhangen Sie 
ſich hinter einem erlaffenen Geſeze. Ich achte die Geſeze, fo 
lange fie in Kraft find; wir find aber bier, Gefeze zu machen, 
und folhe, die wie ſchaͤdlic finden, zu verbeferm Ich babe 
baber das Recht, laut meine Meynung auszuſpeechen; und fo 
fage ich, daß, dem Grundfag zufolge, die Tilgung der alten 
Schuld angehört. Jedesmal, wenn Sie die Schuld vermehren, 
muͤſſen Sie die Tilgung vergrößern. Was haben Sie aber ge: 
than? Sie haben Die Schuld vermehrt, ohne die Tilgung zu 
vergrößern. Sie haben fogar die alte Schuld aus dem Befis 
ber Tilgung geſezt, die ihr zugehörte. Sie fogen, dis ſey in 
Folge eines Geſezes gefheben. Gibt es ein ſolches Geſez, fo 
ift es ſchlecht. Die Tilgung war dad umveräußerlihe Eigen: 
{ham der fünf Progente. Sie hatten blos das Recht, den 
Theil ber Tilgung auf die neuen Renten anzuwenden, auf ben 
biefe Anfprud zu machen hatten, dabei aber fortzufahren, die 
andern zu tilgen. Dis gebot Ahnen der Grunbfaz einer dhten 
Sinanzverwaltung und der noch dringendere Grundfag der Ge: 
rechtigteit. Sie hatten kein Recht, willfährlih den alten Schul: 
ben das Erbtheil des Beiſtands der Tilgung zu entzlehen, Sie 
haben Ihre Verfprehungen verlegt, Sie haben den National: 
frebit blosgeſtellt. Das Gefez hatte auferdem verfangt, daß 
bie von der Tilgungskaſſe zuräfgekauften Renten ihre Dotation 
um eben fo viel vergrößern, und fo allmähllg die Kraft der 
Tilgung der Schuld verftärken follten. Haben Sie diefes Geſez 
befolgt? Die Tilguugskaſſe warb mit jährlihen 40 Milllonen 
und 180,000 Hectaren Wälder audgeftattet, die für aber nur 
baun gehören, menn fie verkauft find; d. b. fie bat nur Uns 
ſpruch auf den Ertrag bed Verkaufs. Das Staatsintereffe for: 
dert alfo, daß diefe Verkäufe fo bald als möglich reailfirt wer: 
ben, um bie Tilgung zu verftärfen. Nun find aber noch 28,000 
Hectaten unverfauft; fie legen feit zwei Jahren jur Werfüs 
gung; warum bat man fie wicht veräußert? Ich will gern ans 
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nehmen, daß man dadurch die Intereſſen der Waldbeſizer fchor 
nen wollte. Immer aber findet hler eine Ueberſchreitung der 
pPflicht, eine Verlezung der Rechte und ber Grundfäze ſtatt. 
Mären biefe 28,000 Hectaren verfauft werben, fo wuͤrden Sie 
ein Kapital von 20 Millionen daraus erbalten haben. "Mit 
diefem Kapltal bätte Die Tilgungskaſſe eine Million Renten zu: 
rülgefauft, und die Schuld bitte fich jährlich um diefe Million 
vermindert, Mit einem beffer ausgearbeiteten Budget, vor: 
alich aber mit einer beffer verſtandenen Oekonomle in unſern 
Berathfchlagungen, würde num aber das, was jezt gefcheben fit, 
nidt gefommen ſeyn. Nach fünfmonatlichen pelnlichen Arbeiten 
über Maafiregeln, wovon einige modifizirt, andere zurüfgenom: 
men oder verworfen wurben, kommen wir endlih an das wid: 
tigſte aller Grfege, Won langen und mühfetigen Erdrterungen 
ermattet, fehlt uns die Kraft, die wefentlicften Fragen, bie 
das Leben oder den Tod ber Staaten fo nahe angeben, diedas 
tieftte Nachdenken des Gefezgebers erfordern, zu prüfen, Was 
folgt daraus, meine Herren? nichts andere, als daß ber Ruf: 
zum Schluffe, alle mwohlthätigen Gedanken erftitt, weil Sie 
nun einmal abrelfen wollen. (Abgeftimmt! zum Schluß!) Hr. 
Hode de Neuvllle eilt auf bie Tribune und erklaͤrt, dab 
er fi glüftich fchäge, beim Schluſſe der Shzung doch Einmal 
mit dem Hrn. Präfidenten des Konſells übereinflinnmen zu koͤn⸗ 
nen, (Man lacht.) Go treflih er auch den Vorſchlag des Hru. 
Lafitte finde, fo glaube er doch, daß er ohne eine reife Pruͤ— 
fung und Erörterung nicht angenommen werden fönne. Mod 
muͤſſe er aber den Hrn. Ppräfidenten des Konfelld fragen, was 
fie bei ihrer Ruͤkkunſt In die Provinzen den ungläflihen Plan: 
zern zum Krofte fagen könnten, ob etwa bie zwei verfallenen 
Fünfthelle ihrer Entfhäbigung bezahlt werden würden? (Die 
Minifter bleiben unbeweglih.) Der Hr. Minifter wird vielleicht 
fagen, fuhr ber Mebner fort, er wife beffer, was für Fraufe 
rei tauge. Ach, für meinen Theil, weiß aber, daß bie Plans 
ser Hungers fterben, und wuͤnſche, daß der Hr. Präfident des 
Konfelts endlich erkläre, ob der Präfibent Vover bezahlen. will, 
Bis jezt welß ich fo viel, daß nur die Kommifiion bezahlt wor= 
den It. (Man lacht.) — Der vorgefchlagene Zuſazattlkel des 
Hru. Kafitte erhält nur die Beiſtimmung der linfen Seite, und 
wird verworfen. Hierauf wird das ganze Budget mit 354 wel⸗ 
ven gegen 69 ſchwarze Kugeln angenommen, 

"7 orig, 3 Jun. Bekanntlich iſt ber große Gelehrte, 
Hr. Cuvler, in feiner Eiyenfhaft als Staatsrath biewellen vers 
bunden, für bie Regierung zu fprechen, aber fein Charafter als 
rechtlicher Mann daͤlt ihn ab, dieſe Pflicht da auszuüben, mo 
es nicht durchaus noͤthig ff. Diele Zwltterlage fezt Ihn deun 
dod bisweilen fn unangenehme Verbäftniffe, in welchen er aus 
förmlihem Auftrage fpreben muß. So geſchah es elnft, daß 
er in einer pariamentariihen Debatte von ber Oppofition 
unbillig in die Enge getrieben wurde, als er eine Verfügung 
der Meglerung vertheibigen mußte. Da trat ber kraftvolle Op⸗ 
poſit lonsmaun, Hr. Mechin, felbit auf, und rief feinen Mit⸗ 
opponenten zu: „Schonen Sie bo den ehrlihen Hrn. Cuvler, 
zwingen Sie ihm doch nicht, daß er noch mehr gegen felne 
eigene beffere Ueberzeugung fagen müſſe.“ So ging es dem 
armen Cuvler wieder vor einigen Tagen. Als Proteftant wird 
fein Verbättniß in der Kammer, wo leider Immer fo viel von 
Religion oder vielmehr vom geiftiihem Unfug gefprochen wird, 


618 


och ſchwierlger; die Oppofition Hagte Aber Verlezung ber 
Glelhhelt der Gottesdienftsrehte; Hr. Euvler batte von der 
Meglerung ben Auftrag, das geiftlihe Budget zu vertbeidigen, 
und mun widerlögte er auch bie Vorwürfe, daß bie katbolifche 
Oberbehoͤrde den proteftantifhen Unterrichtsanftalten Hinderniffe 
in den Weg lege. Sr. Euvler widerfprah ber Angabe, aber 
offenbar that er did nur aus Auftrag und nicht aus eigenem 
Wiſſen; denn Hr. Euler lebt einzig ber Anatomie und ber 
Akademle der Wilfenfchaften, und fümmert fib wenig um ben 
Unfug ded Fanatidm und der Jutoleranz. Darum bat er nun 
die Unannuehmlichkelt, daß In den heutigen Zeitungen ein prote: 
Wantiiher Gelftliver and Nimes, zwar chrerbletig aber mit 
dem vollen Gefühle des dem Proteftanten geſchehenen Unrecht, 
geradezu ein unwiderlegbares Faftum anführt, daß das bortige 
Kolleglum feit einigen Jahren es nicht einmal dahin bringen 
‚tan, daß ein proteftantifwer Geiſtlicher in demfelben ben Mell: 
-gionsunterriht den proteftantifhen Böglingen gebe. — Geftern 
wurde in der Sache bed Hrn. Marfhald von Raguſa (Mar: 
mont), gegen welchen felne Gattin auf Gütertrennung Magt, 
dag vorläufige Urtbeil geſprochen, wodurch biefe Trennung ber 
Gattin geftattet If. Das Mertwürbigfte, was dabei das 
Yublitum erfuhr, iſt, dab ber Advokat des Hru. Marſchalls 
behauptet, berfelbe fey noch nicht foͤrmlich fallit, indem an 
6 Millionen Grundeigenthum nor 3 Millionen Hypothekarſchul⸗ 
den vorhanden fenen. Das Urtbeil verfügt jedoeh deu Ver— 
tauf des Mobilfarvermögens, von welchem ein Thell von ber 
Frau Marſchallin berrührt, und als gemelnſchaftliches Ehegut 
in den Verfauf gebört. Zum Sluͤl für die Frau Marſchallin 
Yind von Ihrem Helratbgut von 312,500 Franfen uur 13,500 fr. 
in die bieherige Verwaltung gefommen, bingegen die 300,000 
Franken und Ihr Erbgut, das fie von ibrem Vater Perregand 
erhalten batte, und in 1,5B6,000 Franfen beitebt, ale Kom: 
mandite in ben Bankhauſe feines Nachfolgers, Hrn, Lafitte, ge: 
bileben. Der Abdvofat verfiherte, der Hr. Marfhall werde fih 
von allen feinen Schulden dur eigene Mittei befreien. Man 
hat neulich die Anekdote erfunden, der Hr. Maricall von Das 
gufa babe nach der Verabſchledung der Natlonalgarde zu dem 
Ira, Marſchall von Mepglo Im Scherze gefagt: „Je nun, Ste 
haben Ihre Truppen verloren.” Der Herzog von Reggio babe 
gantwortet: „Wenn ich fie verloren babe, fo babe ich ſie nicht 
durch meine Schwid verloren.” — Die jezige Lieblingsieftüre 
des Publikums ift, unerachtet er viele trofene Gegenſtaͤnde und 
beſonders manche Zablen enthält‘, der dritte Band von Heren 
DOnvrardd Werke, Der Grund diefer Vorliebe iſt, daß er bei- 
nahe von Anfang bis zu Ende Artiiten gegen den Herrn Al: 
nangminifter liefert. Ouvrard iſt Einer der wenigen Mäsner 
in Yarle, die dem gebelmen Grundlagen des jezigen franzdji: 
fen Flnanzſoſtems bis fa ihre Tiefen zu folgen willen. Hr. 
Duprard fpridt übrigens das ganze Verdienſt der Erfindung 
der Dreiprojents allein dem Hru. v. Rothſchild, beſonders dem 
Bruder in London zu. Eine ber merkwuͤrdigſten Stellen des 
Buchs ift die Parallele des Hrn. Grafen v. Villele mit dem 
-verewisten Herzog von Michellen, 
Italien 
In einem am 23 Mal abgehaltenen geheimen Konſiſtorlum 
Haben Se. paͤpſtllche Helllakelt folgende Kltchen mit neuen Hits 
ten beſezt: Die Erzblethämer; Urbino dur den P. Johannes 


Chrvſoſtomus Donbini, Abt der reauf. Chorherren; S. Salva⸗ 
dor (in Brafilien) durch Romuald Anton de Selrat, Erjbebant 
a. d. Domlirhe zu Belem be Para; Santa Fe de Bogota (In 
Solumbien) dutch D. Fernando Gapcedo 9 Flores, Gen. Bilar 
biefer Alrche; Venczuela oder Caraccas (Columblen) durch D, 
Ralmondo Ignacio Mendes, Dechant d. K.; Freiburg (Groß: 
herz. Baden) durch Hra. Verubard Bol; Spoleto dutch Hrn. 
Johannes Marla Grafen von Maftri Ferrettl; die Bisthämer: 
Tivoli durch Mfr. Francesco Pihl; Oſimo und Elngoll durch 
Mir. Timoteo Marla Ascenfi; Aſſiſt durch Mir. Gregorlo Zal⸗ 
ti; Nieti durch Hru. Gabriel Grafen von Ferretti; Faenza durch 
- Mir, Glo. Niccola Marquld Kanara; Enenca-(in Spanien) 
durch D. Jacınto Rodriguez Rico; Segovla (ebendaf.) durch D. 
Bonlfacko Lopez; canarifhe Infeln durch D. Bernardo Martie 
nes; Limburg (Hieſth. Naſſau) durh Hm. Dr. Jatob Brand; 
Antloquia (Eolumbien) durch P. Marlano Sarnlca; Quito (Colum⸗ 
bien) durch D. Manuel de los Santos Edcobar; Santa Marta (Co⸗ 
lumblen) durch D. Joſe Mariano Efteveg ; Euenga (Peru) durch 
D. Fellt Caliſto Miranda, und Dorlla in part. durh D. Ma: 
teo Tertazas, Gen. Bitar des Erzblethums Charcas am Pa 
Plata. 
Deitreid. 
Bien, 6 Jun. Metallgues 905/16; Bankaktien 1083'/,. 
Tärtel. 

* Konftantinopel, 25 Mal. (Durch außerordentliche 
Gelegenheit.) Die Alropolis Ift Ihrer Hebergabe nahe. Mom 
Kriegsihauplag iſt Nachricht eingetroffen, daß der unter dem 
Admiral Cochrane, General Church und General Karalskall un: 
ternommene Verſuch, dleſes Bollwerk Griechenlands zu eutſe⸗ 
zen, gänziid mißlungen it. Nach mebrtägigen Gefechten wur: 
den die Briedien am 6 Mal aufs Haupt geſchlagen, - und ver— 
toren deu fern ihrer Truppen, gegen 8000 ann an Todten 
und Verwundeten, Unter den Erſtern befinden fich act Kapitani 
und der tapfere Karalskall feitt. Es wurde mit belfpfellofer 
Hartnätigkelt getämpft, die Apfarloten und Miffolungbloten fol= 
len wie Löwen gefochten haben. Nachdem alle Hofnung ver- 
ſchwunden war, die Alrepolis zu retten, forderte Lord Cochrane 
den ſranzoͤſtſchhen Ubmiras de Riguv auf, dem Scraslier eine 
Kapitulation für bie Beſazung vorzuſchlagen. Reſchld Paſcha 
ſchien dozu nidet geneigt ; dech willigte er zulezt ein, geaen Abe 
legung der Waffen. Demzufolge begaben ſich Parlamentalrs In 
die Altopolls, um die Kapitulatien zu Stande zu bringen, Al⸗ 
fein die heldenmüthige Beſazung erliärte, in ſichern Morges 
fühl was ihr beverfiche, dep fie die Warfın niat ablegen und 
ſich lieber mit den lejtem Denfmalen der altın Hellas in Me 
Luft fprengen wole. Nach tiefem Eutſchluß, der das Mit⸗ 
gefühl von ganz Europa erregen wird, iſt das Schikſal ber 
Atropolls voraus zu jeben, und obgicih die Fahne des Kreuzes 
noch am ı6 von den Mauern geweht baben fol, jo wird doc 
Athen in Kurzem, gleich wie Ipſara, Scho und Mirfelungdi, nur 
den Anblik von Rulnen darbleten. Melden Eindruk diefe Er: 
eigulſſe bier bei den eben jezt obſchwebenden diplematiſchen 
Verbandlangen mahen muͤſſen, fan man fi vorficlen. auf 
Hrn. von Ribeaupterte find die lezteu Blike ber Orlechen 


gerichter. 
Verantwortlicher Medaftear, C. I. Stegmann. 
N — — 


Allgemeine Beitungan. 
Mit allerhbödften Privilegien. 
Neo. 163. | 


Dienftag 








„SD 


SITE 
er ! 


1877. 





12 Junius 1827. 





Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Ftankreich. (Artikel der Etolle über einen Vertrag zu Gunſten ber 
Sriehen.) — Niederlande. (Schreiben aus Dortrebt.) — Deutſchland. 


(Bundesprotofoll. Briefe aus Stuttgart und Framt: 


fart.) — Oeſtteich. — Türkel. (Brief aus Odeſſa.) — Bellage Nro. 163, Yaraguay. — Schreiben aus Dresden. — Ankündigungen. 





Spanlen 

Der SEonftitutlonmel meldet aus Madrid vom 
34 Mai: „Der Erabifchof von Toledo hat durch einen Hirten: 
brief ia feinem Sprengel das Lefen aller Bücher, außer den 
Gebetbächern, fo wie ben Beſuch der Lefefabinette, bei Strafe 
der Erfommanilatlon verboten. Selbſt bad Lefen ber im ver: 
floffenen Jahre erfhlenenen und dem Koͤnige zugeeigneten 
Ueberfegung ber Pfalmen Davids iſt darin ausdruͤklich unter: 
fagt. — Der Generallientenant Joachim Yezuela, vormaliger 
MWicelönig von Peru, bat ein gerihtiihes Verfahren gegen den 
Generallentenant D. Aofepb Laſerna und alle Generale und 
Offizlere verlangt, welche befanntiih vor mehrern Fahren ſich 
vereinigt hatten, ihn der Stelle als Vicelönig zu entfegen und 
ihn nah Europa abzuſenden. Der König bat feine Cinwilll- 
gung zu ber gerichtiihen Unterſuchung diefer wichtigen Sache 
gegeben, aus der die Geſchlchte mit einer Menge merkmwärdiger 
unb unbekannter Thatfachen bereichert werben dürfte. Schon 
find eine Menge Zeugen berufen, und unter diefen ber Gencral 
Lorlga, Tohtermann ded Generals Pezuela, der nad der Har 
vannab kürzlich abgefendet wurde, Falls er ſchou eingefchift 
wäre, it Dem Gouverneur Vloes von Cuba befohlen, ihn fo: 
gleich wieder nah Spanten zurdfzufhlfen.” 


Grofbritaunnien 

London, 4 Yun. Konſol. 3Proz. 84%; merlcanifde 
Bons 68°/,;5 columblſche 33" /2. 

Der König ertbelite dem Herzoge von Glarence, den Mar: 
quls Analefea, dem Hrn. Ganning ıc. Audfenzen, Auch wurde 
durch leztern der Marquis v. Hertford, der mit einer Mifion 
nach Petersburg geben fol, dem Koͤnlge vorgejtellt. 


Der Fürk Citerkapp und der Marguis Palmella machten 
om 3 Jun, den Hrn. Canning Veſuche. 

Eine Abthelluug der Garde ging nach Greenwid ab, um bie 
dort erwartete verwittwete Königin von Mürtemmberg als Eh⸗ 
renwache nah London zu begleiten. 

Die Times dußern, die für die Getreldeblll fo nachthellig 
aus gefallene Abſtimmung in ber Generalkommittee des Ober: 
baufes am ı Jun. fev eine Folge davon, daf die minlſterkellen 
Palrs ſich nicht mit fo viel Gefliffenbeit, ald die von der Oppo— 
fitlon, anf ihren Poſten elngefunden hätten; befonders fep die 
Bank ber Biſchoͤſe ſaſt leer geweſen. Es fiche daher zu hoffen, 
daß, wenn ber Bericht der Generallommittee dem Haufe werbe 
vorgelegt werden, dleſes die fo unerwartet In die Bill einge 

fawärzte Klauſel wieder binausvotiren werde. Sollte bie nicht 
geſchehn, fo bielben die Times bei iprer Mepnung, da das 
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Unterhaus zu Aufrechthaltung feiner Rechte die gauze Bill 
ohne neue Prüfung verwerfen müffe. 

Hr. Brunel iſt auf 400 Fuß, weit in deu Stollen unter ber 
Themfe mit einem Heinen Nahen eingefahren, und hat bad 
Gewoͤlbe und das Echlidwerk In gutem Zuſtande gefunden, Mau 
hatte das Wajler bie auf anderthalb Fuß Tiefe ausgepumpt, als 
fib ela neuer Unfall ereignete. Das Waller aus der Themfe 
hatte einen andern Durchbruch gemacht, und unn war der Stol- 
len batd wieder chen fo voll wie vormald. Hr. Brunel fuhr 
abermals mit der Taucherglofe auf den Grund des Fluſſes; er 
fand, dab der auf dem Flußbette angebrachte Bretterboden 
dur die Gewalt bes Waſſers weiter getrieben worden war, 
und einen Theil bed Lehms and dem Loche, Das man bamit 
verſtopft, fortgeriffen, mithin mehr Schaden ald Nuzen geftife 
tet hatte, Man will num biefes Floß bei ber Ebbe wieder her⸗ 
aufleben, und ein Boot wurde mit altem Eifen angefält, um 
diefe Ladung auf bas Floß zu legen, und denn ed an bem ge= 
börlgen Orte angubringen. Man bat erfahren, daß da, wo das 
Ungtät mit dem Loch gefhehen it, man chemald tief ausge⸗ 
graben bat, um einen Ankerplaz von Steinen zu bauen. Wild 
ber Plan nachher aufgegeben wurbe, blieb die ausgegrabene 
Stelle, und wahrfheintih Ift daraus der Durchbruch In den un⸗ 
terirbifhen Weg entitanden. 

* tondon, ı Jun. Die Stellung bes Hrn, Ganning ge— 
gen felne neuen Unterftäger, die Whigs, bat manches Unbequeme, 
und zwingt bem unbefangenen Zufchauer oft ein Lächeln ab, Dr. 
Eanning iſt befanntlih feit langen Jahren ein eifriger Werthels 
diger des jeplgen Wertretungsfoitems im Warlament, das der 
Arktofratie einen fo entſchledenen Einfluß gewährt; eden fo 
lange haben Sir Francis Burdett, Hr. Brougbam, Sir Nobert 
Wilſon und bie meiften Whigs jenes Vertretungsſpſtem ange: 
griffen, und es umzuſtoßen gefucht. Die Whlge fagen nun, was 
auch wahr iſt, ber Einfiuß ber Ariſtokratie fen fo groß, baf Hr. 
Canning nicht eine Woche lang Minijter bleiben würde, weun 
er fi ald ein Freund der Rabltalreform erklärte; fie wollten 
ſich alfo mit deſſen Verſprechen begnügen, daß er jeden thatiäd- 
lihen Mlißbrauch abzuftellen bereit fer. Nun aber trat eben 
jezt ein folher Fal ein; es wurde bewleſen, daß die Wähler 
In dem Fleken Penron ſelt alten Zeiten Ihre Stimmen dem 
Meiſtbietenden verkauft haben. Hr. Canning wiligte ein, daß 
bem Drte das Wahlrecht entzogen werde, aber dann trat bie 
Frage ein, wem man in Sufunft die Wabl der zwei Mlitalleder 
anvertrauen folle, weiche bisher Penrpn Ins Parlament ſchifte. 
Die Organe der Ariftofratie fagten: gebt das Wahlrecht den 


“ benachbarten Hundreds, oder mit audern Worten: gebt dem 
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Srunbeigentbämern zwei Stinmen mehr. Die Meformatoren 
fagten: gebt fie der Stadt Mancheſter, das heißt, dem demo: 
kratlſch gefinnten Handeisftande. Hr. Canning mus zwlſchen bei: 
den Partei nehmen, und entweder die Arliſtokratie ganz gegen 
fi aufbringen, oder fih mit feinen liberalen Unterftäsern in 
Oppofitten fegen, es wäre denn, daß dieſe aus allgemelneren 
Ruͤkſichten fi (wie Lord Caſtlereagh ſich audzudräfen pflegte) 
feibft den Ruͤken zufchren, um nur Hr. Ganulng gegen die 
Torles zu bebaupten; ein Verſuch, der ihrer elgenen Populari— 
tät fehe ſchaden würde, Die fogenannte Teſtalte oder bad Ge: 
feg, welches die nicht zur anglikaniſchen Kirche gehörigen Prote: 
ftanten vom Parlamente und allen übrigen Stellen ausſchließen 
würde, wenn man fie nicht durch eine Nebentbüre einfhlüpfen 
tlege, {ft ein anderer Zankapfel zwiſchen Hrn. Sanning und fel: 
ten neuen Freunden, nur dab.diefe, und mit Ihnen bie Diſſen— 
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ters felbft, für gegenwärtiges Jahr die Sache auf De Seite ge: ' 


legt haben, in der Hofnung, daß der Minifter fi inzwiſchen fo 
weit werde ſeſtſezen können ale noͤthlg ift, um auch die MWeg- 
raͤumung diefer Intoleranzafte antragen zu Können, welde die 
alten Tories chen fo eifrig vertheldlgen, als die Ausfchliefungs: 
gefeze gegen die Katholiken, Ferner find noch einige Ueberreſte 
der beruͤchtigten fechs Alten vorhanden, welche Lord Caſtlereagh 
18:8 und 19 im Parlamente durchſezte, und welche In mancher 
Hinfiht die Preßfreipelt zu befhränten feinen, im Grunde 
aber nur die Yreßfrechhett zügeln. Gegen biefe hatten Hr. 
Brougbam und Andere von feiner Partei zu Anfang diefer Seſ— 
fion ihre Stimme erhoben, und die Abſchaffung derfelben als 
unumgaͤnglich nothwendig dargeſtellt, freiiih ohne unmittelbare 
Hofnung, ihren Vorſchlag durdzuführen. Auch fehen fie wohl 
ein, daß ein folder Vorſchlag jejt Hrn. Eanning in Verwirrung 
fezen müßte, Indem es ihn bei der Ariftofratie verbächtig mach— 
te, wenn er in einem fo wichtigen Punkt in die Anfichten der 
Whigs einginge, Hr. Hume aber, welcher nicht auf bie Selte. 
bes Miniiterlums übergerreten iſt, bat felne ſolche MRüffichten 
zu beobachten; er machte geradezu den Vorſchlag, daß man els 
nes biefer Geſeze, welches auf eine gewife Gattung von Mo: 
uatsfhriften eine Stempeltare legt, abfhaffen ſolle. Durch 
diefen unbequemen Schritt zwang er die Hrn. Brougham, 
Tierney und Andere, von der Debatte wegzubleiben, und 
Hrn. Scarlett (ben jezigen Attorney general) ein Gefez zu 
vertheidigen, Das er ehemals verdammt hatte; zugleich ver: 
ſchafte er Hru. Peel den Krlumpb, fi über Herrn Scar- 
lett und felne Vartei luſtig machen gu können. Die mochte 
dem rn. Hume, melden die Whige In felnen Bemühungen, 
ein allgemeiner Gefeggeber zu ſeyn, nicht fehr unterftägt haben, 
ganz willfommen ſeyn; und Sir Mobert Wilfon ging fo weit, 
daß er ihn einen verfteften Feind nannte. Als es zur Abjtim- 
mung kam, fanden fih ı20 Stimmen für das Minlſterlum, und 
10 (weldes wohl bie ganze Auzahl der jegigen liberalen Op— 
pofition fepn mag) für den Vorſchlag des Hra. Hume, 


TFranfreid. 

Paris, 6 Jun. Konfol, 5prog. 101, 10; 3Prog. 71; 
Bantattien 2047, 505 Falconnet 75, 70; Guebhard 567/45 
Kapti 667, 50, 

Der König empfing am 5 Jun. zu St. Cloud den kalſerl. 
oͤſtrelchiſchen Botſchafter, Grafen Appont, in einer Privataus 
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dienz. Am 6 praͤſidirte Se, Mai. fn einem Minffterrathe, 
welchem auch der Dauphlu beimohnte, 

Die neuefte Erofle enthält folgenden Artikel unter der 
Aufſchrift Parts, 6 Jun.: „Bir fagten vor einigen Tagen, 
daß Die Meglerung des Königs auf die Deklamatlonen der Four: 
nale Immer dur Thatfahen antworte. Man darf nur war: 
ten, um fi davon zu überzeugen, Was haben nicht be Jour⸗ 
nale über de Angelegenbeiten des Orients geäußert? Haben 
fie nicht Franfreih und die heilige Alllanz jedem Gefühle der 
Menſchlichkeit unzugängtih, und alle Grundfäge des Chriſtla— 
nism, die die Grundlage derfelben ausmachen, verfhmäbend 
bergeftellt ? Noch vor zwei Tagen bebauptete eines dieſer Jour⸗ 
nale (das Journal des Debate), Frankreich wage es wegen Deft: 
reich und dem Divan nit, fib für die Griechen zu erflären, 
Wir, die wir ſtolz darauf find, die Negierung des Könige zu 
vertheidigen, wie andere ſich damit brüten, fie anzugrelfen, 
wir baden fehon lange unfre Anhaͤnglichkeit für bie fliegende oder 
unterdrätte chriftiihe Sache an den Tag gelegt, und können 
fügen, daß die Erotie felt ihrem Eutfteben ſich in biefer 
Frage unmwandelbar arzelgt bat. Schon lange haben wir, bag 
Antereffe diefer edlen Sache betreffend, dem Matbe des Könige 
von Franfreid vertraut. Dieſes Vertrauen fit auch nicht ges 
taͤuſcht worden. Man erfährt jest von allen Seiten, daß Franf- 
reih das Intereffe, weldes ganz Europa an ber Sade ber 
Grieben nahm, gethellt, und fih den erſten Beſchluͤſſen ber 
großen Mächte, ein großberziged Volt dem Ungemach, das es 
erduldet, und mit dem es noch ferner bedroht war, gu ent 
sieben, angefchloffen bat. Diefe Journalpolitlter, Die Alles ohne 
Bedenken niederfchreiben, well ihre Borftellungen die einzigen 
Hinderniffe find, bie Ihnen aufftofen, befawerten fi über bie 
Untbätigke't von Europa zu einer Belt, wo es mir der Welsheit, 
bie immer die Schritte der Schiedsrichter des Weltgeſchiks bes 
zeichnen muß, zu Werte ging. Man mußte einen Arleg gegen 
das ottomannifche Meich vermelben, der die Aufldöfung dleſes 
Meiche herbeiführen konnte, ba bie Frage entitand, was man 
mit deffen Trämmern machen wollte, Frankreich bat Immer 
verkündet, daß es die Beftrebungen, von welder Art fie aud 
wären, bie zur MWiederherftellung des Friedens in Griechenland 
verſucht werden möchten, thelleu würde. Selt ı833 erbot fi 
bie Reglerung bes Könige, den mwirkfamften Maafregeln zur 
Verhuͤtung der weltern Vergleßung des chriſtllchen Bluts beis 
zutreten, wobei fie allerdings die Ueberzeuguug batte, daß ber 
Divan nie durch Ueberredung zu einer Ausaleihung mit dem 
Griechen gelangen würde. Auch bat felt Anfang bes Kriegs 
unfre Flagge fortwährend die Opfer beffeiben in Schuz ges 
nommen, und man bat bie Worte des Königs an bie verſam⸗ 
melten Kammern, bie biefe gläflihen Erfolge unſrer Dazwl⸗ 
ſchenkunſt anfündigten, noch nicht vergefien. Das, mad Ruß— 
land und England getban haben, iſt befaunt, und wir fün= 
nen jezt meiden, daß bie ganze Allanz den Vorſchlag Franke 
reiht, das Peteröburger Protololl in einen Mertrag umjus 
wandeln, angenommen bat. Die Gerechtigtelt, welche die 
Frangofen ber Meglerung Ihres Königs nilcht wiederfabren 
laſſen, wird Ihr jezt von Seite Fremder zu Thell, und folgende 
Urkunde, die wir von Londen erhalten, dürfte ald Bewels da= 
von Denen: „„Englaud, Rufland und Frankreih waren über- 
eingefommen, tödtige, auf die Entfhlüfe des Protokolls vom 
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April 1836 gegründete Maaßregeln zu ergreifen, und man hatte 
zur Bolljtehung derfeiben den Botſchaftern der drei Mäcte bes 
ftinmte Inftruttionen ertbellt, der ottomannifchen Pforte die 
Notbwendigteit vorzuftellen, mit Griechenland als mit einem 
unabhängigen Staste zu unterbandeln, ber feine Geſeze und 
feine Regierung babe, wicwol er bem Namen nab einen Tri: 
but (un tribut nominal) bezahle. Im Fall daß die, von Selte 
Rublande, Franfreibe und Englands gemachten, und von 
Deftreib und Preußen unterfiästen Worſtellungen von dem Di: 
van abgelehnt würden, follten bie fünf Botſchafter Konftautt: 
nopel verlaffen, und bei Ihrer Abreife erfiären, daß die fom: 
mandirenden Offisiere der betreffenden Klotten den Beſehl er: 
halten wurden, Maafregeln zu ergreifen, um jede Veruͤhrung 
(communication) jwifben den Tuͤrken und Griechen zu ver: 
bindern, und auf diefe Urt bie leztern vor jeder Feindfeligkeit 
zu fügen; daß bierauf die Unabhängigkeit Griechenlands pro: 
Hamirt, und Handelsagenten oder Aonfuln von den großen eu: 
ropaͤlſchen Mächten In den Hauptbäfen ernannt werden follten. 
Den neneften, aus Konftantinopel eingetroffenen Nachrichten zu: 
folge batten die Botſchafter Englands, Franfreibs und Muß: 
lands, nach mehrmals wiederholter Vorſtellung der Mothwen— 
digkeit einer unverzuͤgllhen Ausgleichung mit den Griechen, 
vergebens eine ſchriftliche Antwort auf ihre Forderungen ver: 
langt; endllch aber hat ber Meis: Effendbi, aufs Aeußerſte ges 
trieben, verfprochen, daß nach Verfiui des Mamazand eine 
ſchriftliche Antwort erthellt werden würde, Man erwartet dleſe 
jeden Augenblit, und, falls fie nicht günftig ausfällt, follen 
folgende Maaßregeln getroffen werden; 1. die europaͤlſchen Flot: 
ten werben ſich zwiſchen die Griehen und Türken ſtellen (s’in- 
terposeront); a, bie Unabhängigkeit Griebenlands wird pro: 
Hamirt, 3. und Konfulm ernannt werden. Mittlerweile können 
wir zuverfichtlich melden, daß bie zu Paris und London ftatt 
findenden Unterhandlungen, um das Protofoll vom Aprli 1826 
in einen Vertrag zwiihen Rußlaud, Franfreih und England 
umzuwandeln, auf dem Punfte ſtehn, glüflih beendigt zu wer⸗ 
den. Wir hoffen, daß dieſer Mertrag In wenigen Tagen be: 
kannt gemacht werden wird, Alle Freunde der Menſchhelt wer: 
den diefe Belauntmahung mit Freude empfangen, und wir 
wünfhen den drei Reglerungen Gluͤk dazu. Wir vernehmen, 
daß Deftreih und Preußen diefen Bertrag ebenfalls unterzeic- 
nen werden, und dad hr. v. Bülow, der preufifhe Geſaudte, 
zu diefem Ende In unferm Lande angefommen ft.’ 

Die Etolle zäbie auh unter andern folgende Tages: 
fügen auf: Aus dem Konftitutlonnel: Die Rüftung zu 
Breft ſcheiut zu feindiihen Demonfirationen gegen St. Domin- 
gue beftimmt. Wie folte man aber glauben Fönnen, daß dad 
Minifterium feine Verbiendung fo weit triebe, daß ed General 
Lecleres Erpebitlon mit alen ihren traurigen Folgen wicderho- 
ten wollte! — Ebendaber: Ein ruſſiſches Gefbwader befin: 
det fih im Mittelmeer, Rußland bat den 15 Jun. zu aftiven 
Dprrationen gegen bie Pforte feſtgeſezt, und den verichledenen 
Kabinetten bavon Nachricht gegeben. — Aus dem Eourrier 
fraugais: 3m Konitantinopel iſt ein heftiger Aufftand gewe— 
fen; der Pöbel, mit vormaligen Janitfharen vereint, har ſich In 
der Worftadt Pera großen Ausſchwelfungen überlaffen. 

Niederlande 
* Dortredt, » Jun. an Bord des Dampfſchiſs Frledrich 
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Wilhelm. Ihre Mai. die verwittwete Königin von Wuͤrtemberg 
beftiegen den 3ı Mal um 9 Uhr Morgens in Malnz das Dampf 
boot Fricdhrih Wilhelm, um Ihre Meife nah England — bie 
Höwftdlefeiten bIE dahln zu Land gemacht hatten — zu Waſſer 
fortzufegen. Die erlaubte Nelfende fand das Dampfhoot zur 
hoͤchſten Zufriedenheit eingerlaatet und die Fahrt ging trefiih von 
ftatten, fo daß der Weg zwiſchen Malnz und Adin In weniger 
ald 9 Stunden zurüfgelest wurde. Da bad Wetter bei der 
Abfahrt günftig war, fo blieben Ihre Mai. bis 4 Uhr Nachmit- 
tags auf dem Verdeke, und begaben Si erft im den, für Hoͤchſte 
diefeiben beftimmten Pavillon, ats ein heftiges Gewitter von 
Sturm begleiten ausbrach, weiches jedoch das Scif feinen Au— 
genblit fhwanfen machte, Die erite Nat wurde vor Duͤſſel⸗ 
borf, die zweite vor Dortrecht zugebracht, woſelbſt Ihre Maleſtaͤt 
von den englifben Konfuln in Brüſſel und Motterdam, dem 
nieberläudifchen Gouverneur ıc. empfangen wurden. Ihre Mas 
jeſtaͤt blleben auch Diefe Naht wie die vorige am Bord, und 
ſchlleſen ruhlg und gut. Lnfere Abfahrt um Mitternacht wurde 
mit moͤgllehſter Worfiayt ind Werk geſezt; auch batte die, durch 
das ſtuͤrmiſche Wetter etwas unruhige Fahrt, durch die fecläne 
diſchen Gewaͤſſer und längs der Seekuͤſte, auf den Gang des 
Schiffes fo wentg nabtheiligen Einfluß, daf Ihre Majefät da— 
durch nicht in der Ruhe gefdrt wurden. In Bas, 4 Stunden 
biffelte Antwerpen, Lagen In ben Gewaͤſſern ber Scelde bie 
engliihen Schiffe, die beitimmt waren, Ihre Majeſtaͤt nah Eng- 
land zu bringen. Der Anbilt derfelben war wirfih überra— 
fhend, Die köntgl. Jacht, ber Roval Soverelgn, fit ein pract- 
voller Dreimafter, ein fhwimmender Eönigliher Pallaſt. Vor 
ihm anferte eine Abmiralitäts: Jacht, für einen Thell des Ge— 
folges, und zur Seite das Dampfboot „der Bliz“ um dem 
Royal Soverelgn zu fehleppen. Ale drei Schiffe waren aufs 
Practvollte verziert. Der Moval Sovereign bieit unter elnem 
Bogen von Flaggen aller Nationen; eben fo die Admiratitäte- 
Yacht, und die Matroſen beider Schiffe, an 150, waren in male— 
riſchen Gruppen auf aden Tauen und Segelftangen "bis zur 
hoͤd ſten Maſtſphze verthelit. -Zur Meberfalffung der Königin 
waren die zwekmaͤßlgſten Unftalten getroffen, fo daß num mehr 
als ı Minute dazu erforberlih war. Gegen 11 Uhr Morgens 
verliefen wir die englifden Schiffe, nachdem wir vorber die 
fönigl. Jacht noch einmal rund umlaufen waren und ein drei— 
mallges Hurrab gebracht hatten. Das englifde Dampfboot, 
„Der Superb‘, welches zufädig paffirte um nah Antwerpen zu 
geben, ſchloß fib an, um felne Ehrfurcht auf gleiche Weiſe 
zu bezeugen, Der englifhe Kapitaln war nicht gang eut- 
ſchloſſen, geftern no in See zu gebn, weil dad Wetter febr 
ſtürmiſch war. Wenn er bis beute Nacht damit gewartet hat, 
fo haben Ihre Majeftät eine fehr gute Fahrt, denn das Wet: 
ter bat fib günftig gemacht. Zur Fahrt felhft von Mainz bie 
Batz wurden nit mehr als 24 Stunden gebraudt. 
Deutfhland. 

Folgendes ift ein Auszug aus dem Protokoll der fünfzebnten, 
am 23 Mat gehaltenen Situng ber hoben deutſchen Bun— 
dbesverfammiung. Der k. k. präfidirende Hr. Geſandte, 
Freiherr v. Muͤnch-Bellinghauſen: Der Tod bat biefer 
Berfammlung am ıB d. M. in der Perfon bis großherzogl. 
medlenburg = ſtrelltzlſchen Staatsminlitere, Hra. v. Pens, 
neuerlich ein Mitglied euteifen, welches durch bledern Charat- 
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&er und vortrefiihe Gefinnung und allen mwerth geworben war, 
and deffen Andenken daher immer ein ehrenvolled bleiben wird, 
Die Verfammlung genehmigte elnhellig deu Ausdruk dleſer Ge: 
fanungen in dem protofolle. — Prafidinur zeigt an, daß, nach 
‚erfolgtem Ableben Sr. Mai. Friedrih Auguft, Könige von Sach⸗ 
fen, Seine, des jezt regierenden Könige Unten, Majeſtät, 
Höchſtihten wirkliben gebeimen Rath, Hanns Georg v. Car: 
Zomiz, mit neuer Vollmacht verſehen baben, Die Vollmacht, 


gegeben zu Dresden am 6 Mat ıBa7, wurde verlefen und be: 
d 


ſchloſſen: die Urfhrift in das Bundes: Archiv zu binterlegen, 
beglaubigte Abfchrift aber dem Bundestagsgeſandten Hrn. 
». Garlowi; zuzuſſellen. 

* Stuttgart, 8 Jun. Unſete Staͤudeberſammlung bat 
in ihrer geftrigen Sizung bie Beratung derjenigen Abaͤnderun⸗ 
gen, welde In Folge bes Staatsvertrage mit Vapern bei.ber 
Auflage auf ben Tabak und bei den Zollfägen auf Zuker und 
Kaffee eintreten ſolen, begonnen, und In der beutigen Sizung 
nach einer vertraulichen Beſprechung mit ber Kammer der Stan- 
dedberrn mit großer Stimmenmehrheit bie gieihen Bollfäge ans 
genommen, 

** Frankfurt a, M., 8 Junl, Selt langer Beit bemerkte 
man im Papierbandel unfers Plazes Feine fo anfallende Stille, 
gepaart mit welchenden Kurfen, als in der nunmehr bald ver- 
floffenen Woche. Die Urfahe mag wohl zum Theil in den 
Volfslufbarkeiten der Pfingitwohe zu fuchen fepn, denen felbft 
ernſte Geſchaͤttsleute nicht gang fremd blelben; allein das Wel: 
hen ber Kurfe ward zunaͤchſt durch einige Spefulanten hervor: 
werufen, welche, obwol fonft zur Klaffe der Hauſſiers gehörig, 
aunmebr Verkaͤufe in oͤſtrelchlſchen Metalliques bewirkten, in 
Folge deren dleſes Effett faſt auf 90'/a herunter ging. Und ba 
anan nun biefe Indloldnen ald die Satelllten eines Sternes er: 
ſtet Größe am europaͤlſchen Börfenfirmamente betrachtet, mit 
Hin Ihrer damaligen Handiungeweife nicht bios fubieftive oder 
bypothetiſche Veweggründe zu unterftellen geneigt iſt, fo mad: 
ten ihre Operationen Aufieben genug, um aud die Aurfe der 
andern Staatspaplere zu drüfen. So gingen denn die Wiener 
Banbaltlen ebenfalls um einige Gulden das Stuͤk berumter; die 
Partlale aber wırmodten ſich faum auf 121'/4 zu behaupten. 
Es wird nun zwar verficsert, jene Verkäufer bezwekten lediglich 
ein kuͤnſtliches Welden, Indem die nemlihen Spekulanten für 
Ende des Monats bedeutende Lleferungsverbindilhkelten einge: 
gangen wären, es folglich in Ihrem Iutereffe liege, die Kurfe 
bie zu jenem Zeltpunfte moͤglichſt weiben zu machen, um un: 
terbeffen die zu ihrer Defung benötbigten Etüfe durch die zweite 
Hand wieber einzufaufen, Inzwiſchen bleibt die gegenwärtige 
Konjunktur doc immıer eine febr auffalende Erfheinung, wenn 
man erivägt, daß fi die Frankfurter Börfe gemelnfgiich: nad 
den größern Plägen, wie Paris, London ıc. zu richten pflegt, 
wir von bier aus aber aubaltend Notirungen erbalten, die bins 
ichtlih der Haupteffelten wentgfteng, felt der Arifis von 1826, 
moch ule fo hoch gewefen find. Es verftebt fid dis vornemllch 
von ben eugliſchen Iprozentigen Konſols und der franzöfiihen 
Sprojentigen.Bente; denn was bie Iprogentige betrift, fo ftand 
diefe allerdings kurz vor dem Werfalle des lezten Binsabichnitte, 
d. h. zu elnemBeitpuntte, der mit dem gegenwärtigen forrefpon- 
Hirt, um mehr ald ı Proz. böber als jest; eine Differenz, bie 
Ad jedoch lelcht erfiärt, wenn man bedentt, daß große Maffen 


von dieſen Effekten feltbem von ihren Befizern verkauft wor- 
den und mutbmaaßlic bie jest noch nicht im feſten Händen find, 
— Huch von Amſterdam baben bie lejten Poften höhere Kurs: 
notirungen gebracht: der Felertage ungeachtet waren daſelbſt die 
ditrelhifben Metalligues auf 8B7'/s geſtiegen, fo daß fie jezt 
an diefem Plage, der lange binter dem unfrigen zurüt blleb, 
um mebr ald '/a Proz. theurer als bier find. Wenn gleich num 
die bier erwähnten, an den größern Pläyen obwaltenden Kon⸗ 
junfturen zu beweifen (deinen, daß man dort mit gänzliher 
Unbefümmertheit der Loͤſung ber midtigen Fragen entgegen 
fiebt, die, wie es beißt, gegenwärtig die großen SKabinerte ber 
fhäftigen, fo fehlt es nichts deftoweniger in Mitte unferer Boör⸗ 
ſenwelt keineswegs an vorgeblichen Politikern, welde auf die 
mut bmaaßllche Stelung biefer Fragen mit einiger Bedenkfice 
feit hindeuten. Nach Ihrer Meynung nemlih wären diefelben 
noch chen nicht definitiv entſchleden; und felbft der, in der wer 
rigen und jezigen Woche hier bemerkte, ziemlich lebhafte Wech— 
fel von SKontieren, die, nad entgegengefezten Richtungen ihre 
Beſtimmung babend, fih an unferm Plage burdfreujten, wird 
von Ihnen als ein Umftand angeführt, womit fie ihre Mepnung 
zu unterſtuͤzen fuchen, fo ſehr diefelbe and Im Widerſpruche mit 
den oben angeführten Thatſachen ſteht. — Bon Wechfeibriefen 
auf fremde Pidge war faft nur Hamburg in k. S. zu 1469/g 
gefucht, weil, wie bemerkt wird, wegen augenblitlichen Geldmans 
geld, der Disfonto an diefem Handelsploze geftlegen if. Lon— 
on 3 M. S. war dagegen zu 151'/ angeboten, Wien In k. S. 
iu 1003/,. Hinſichts der übrigen Devifen bat ſich während ber 


lejten acht Tage keine Weränderung bemerflih gemacht. Auch 
ber Diefonto bielt ſich auf 3 Prozent. 


Deftreid. 

Wien, 7 Jun. Metalliques goS/ısz5 Baukaltlen ı0Ba, 
Xürfel 

Der Osservatpre Triestino vom 5 Jun, enthält aus einem 
Schreiben von Bante vom ı8 Mat folgende Nadritten: „Am 
24 Mai verfündlgte zu Privefa cin Tatar, daß der Serastier 
in den eriten Tagen diefes Monats bei Athen einen voltdndi- 
gen Sieg über die Grieben erfocten bat. Die ndbern Um— 
ftände leunt man noch uint. Der Ynfurgentewanfübrer Karals— 
kati befindet fib unter den Todten. — Zu diefer, für die Ins 
furgenten traurigen Botſchaſt gefellt fi eine Zweite, daß Ca: 
ftele Lornefe, Zaute gegenüber, verloren iſt. Nach einem 
Wiberftande von einigen Wochen, und nah vergrbiid; erwarte: 
tem Entſaz, übergaben ch Die Belagerten am ı7 Mat an Ibra⸗ 
him, der ulcht blos die warfenfäbine Mannfhaft, 500 an ber 
Zahl, fondern aub etwa 1600 Meiber und Maͤdchen zu „Se fan— 
arnen‘‘ machte, und gach Patras hringen ließ. Viele von dieſen 
Ungtüfliben ftarben fa Kolge der onsgeftendenen Noth.“ 
* Dbeffa, 29 Mal. Es find über 60 Sciffe aus Konflans 
tinopel bier eingelaufen, von welden Die leiten genannte Haupt⸗ 
ftadt anı 25 d. verliefen. Nah den mitgebrachten Privatbries 
fen baben fan den erften Tagen dieſes Monats unter den Mauern 
ber Akropolls fehr blutige Gefechte zwiſchen der Beftelungsars 
mee unter Cochrane, Church und Karalstafi, und dem Gerat: 
fier Reſchld Paſcha ſtatt gehabt, wobel nah griechiſchen Anga⸗ 
ben der tapfere Karalekakt und gegen Boo Gricchen getoͤdtet 
worden find, der Verluſt der Kürten jedoch gleichfalls verhälts 
nlömdpig febr bedeutend geweſen ſeyn fol. Griechlſche Briefe 
behaupten ferner, dab Ktben von den Griechen befegt fen, und 
dep fi Die Afropolis demzufolge nocd halte, Allein, da nad 
törfifßen Bertbten der Steg vollommen auf Seite Reſchld Pa⸗ 
ſcha's geweſen, und für die Weropolis feine Hofnung zur Des 
frelung mehr vorhanden feyn fol, fo muß man erft ndbere Nach⸗ 
richten abwarten. — 
Werautwortcher Medatteur, @, I. Gteamann. 
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* Madrid, 38 Mal, Am 25 d, Abends wurde J. koͤnla⸗ 
liche Hoheit die Infantin Leuiſe Charlotte zu Araninez von el 
ner Prinzeifin enttunden, bie In der Taufe bie Namen Joſe⸗ 
pbine Fernande Karoline erbleit, — Nach ‚Briefen aus Arra— 
gonfen treibt fib der Vandenanführer Miguel be Noguerad, 
noch Immer In den Geblrgen biefer Provinz berum, wo er 
fi zu verſtaͤrken ſucht. Er iſt alfo nicht, wie unfere Zei: 
tung a, gerödtet, — Eine tönlglihe Verordnung erklärt 
nun auch Im den Provinzen Gatalonien, Valencia und Arras 
gonient, die bisber ausgenommen waren, den Seldenbandet für 
frei. — Auf den Bericht des Generaltapitaind von Katalo: 
nien, Don Sagrado, über die neucrdinge wieder überbandneb- 
mende Merbreitung revolutlonafrer Banden, hat die Meile: 
zung befloffen, zwei Regimenter Proviuzlalmillzen dahln abzu⸗ 
ſchiten. — Man glaubt jezt wieder, dab der Blſchof von Leon 
die Stelle eines Präfidenten des Mathe von Gajtillen erhalten 
mwerbe. — wilden Spanfen und Portugal ſoll eine Art von 
Woaffenſtillſtand verabreder worden ſeyn, Im beifen Folge bie Beob⸗ 
abtungsırmce ſich zuräßzlehen, und filaf fpanliae Kegimenter 
in aller Elie nah Catalonlen ih begeben würden. — Aus Car 
dig erfährt man, daß elne columbifhe Brigg die fpanifse Fre: 
gatte Andrea mit elmer Ladung von 40,000 Plaftern genommen, 
und die Manuſchaft berfeiben nad Gihrwitar gebracht babe, Auch 
an andern Gegenden der Kuͤſten Spanlens, z. 3. In der Naͤhe 
von Blibso, verbreiter die Anmwefenbeit columbifber Kaper große 
Beſorgniſſe für ben Handel, 

Die neueſte Etoite fagt: „Man fhreitt und aus Madrid, 
daß datelbſt bald von einer Nuflöfung der Armee des Tolo, 
bald von einer fa Kurzem vorjunebmenden rüfginaigen Bewe— 
guug derſelben vlei die Rede ſey. Noch Immer fommen portu: 
giefifhe Autreiffer In großer Zahl gu Badajoz an, Obgleilch bla— 
ber von Selte der Spanler nur elugelne Defertionen ſtatt ger 
funden hatten, fo verfuchten fürzlid 20 bis 3o Soldaten der 
zu Brozas fantonnirenden Brigade mit Waffen uud Gepaͤt anf 
das portugiehfse Geblet überzugeben, Eie wurden aber von 
demjenigen, der Ihuen als Wegwelier diente, verratben, und fa: 
ben fich piözfih von etwa hundert koͤn'glichen Freiwilligen um- 
tingt. Inzwiſchen wäre es ihnen, wie es ſcheiut, gelungen, ſich 
einen Durkweg zu babten, wenn nit eine Abthellang Linien: 
truppen den Freiwilligen zu Hülfe gerlit wire. Die Früdtlinge 
wurden nach einem befilsen Widerſtande faſt ale gefangen, nad 
nah Valeucia de Bicantara abarfhbrt.” 

Großbritannien. 

London, 5 Zum Konfol, 3Ptoj. Bay. 








Der Koͤnig hatte fih von London nah feiner Sommerwoh- 
nung Im Park von Wladſor beschen. Nach Bebauptung eines 
Journals leider er noch Immer durch die fltegende Gicht an el⸗ 
nem inte. 

Hr. Sanning gab am 2 Yun. eine große Habinetsmabtzeit, 
zu ber aufer den Mintftern auch die Hauptmitglieoer der vor⸗ 
maligen Whigoppofirion Im Unterbaufe geladen waren. 

Lord Winhelfea nabm Im DOdberbaufe am ı Yun. feinen 
Antrag, den Zustand der Nation einer Unterfuchung zu unter: 
werfen, guräl. 

Dad unpopalalre Amendement bes Herjogs von Wellington 
batte auf dem Londoner Getreidemarkte yroße Beweaungen her: 
vorgebradt; der Qusrter Wehen flieg um 3 Shillina, ber 
Sat felned Mebl um 5 Spiling, der Quarter Gerſte und 
Bohnen um a bis 3 Shlling, der Quarter Haber um ı Shil: 
lin. Die algemelne Mepaung war, daß dieſes Amendement 
ben Fall ber ganzen Bil nach fi ziehn, mithin die Betreiber 
gefezaebung in Ihrem bidherigen, für die nicht produgirenden 
Bolksklaffen ſo nachtdelllzen Stande laffen werde, 

Man hatte Briefe aus (a Guapra vom ı Mal. Der englis 
ſche Geſandte, Hr. Cockburn, wir dafeibft angefommen, und 
batte einige Unterredungen mit Bollvar gehabt, der ſich fore- 
wäbrend zu Garaccas befand, Cockburn wollte feine Meife 
nah Boysta fortfegen, und man glaubte, daß auch Bolloar ſich 
dahin begeben werde. 

** Dondon, A Nun. Die Darftellung des Hra. Cauning 
über die Alaaupr Urgelegenheiren des Landes fonate, wie je: 
dermaun voranfgeieben hatte, dieſesmal nicht das Anzichende 
haben, welches Die Finanzberihte dis vorigen Kauzlers ber 
Swozjlammer auszeichaete. Das lezte Yabr gehörte zu den 
ungäniltgiten feit langer Zeit, und bracıte bei der Borpflitung, 
den Zilzungsfonds mit der vom Geſeze beftimmten Summe 
von 5,500,000 Pf. Sterl. zu verfeben, einen wirkigen Ausfall 
von 2,100,000 Pfuad. Die Staatsaus zaben für das gegenwaͤr⸗ 
tige- Ichr werden auf 51,764,000 geſchaͤzt; der Tilgungsionds 
bedarf 5,700,000, zuſammen 57,564,000 Pfund. Dagegen ift 
bie diſentiſche Elanabene auf die Grundlage von ıB26 angefezt, 
nemlich 55.600,000 Pf., was einen Minderertrag von 2,864,0v0 
Pfund geben würde. Um diefen zu deten, muͤſſen Schazkam⸗ 
merfneine ausgegeben, oder eine nene fundirte Aalelge aufge⸗ 
nommen werden. Der Minifter zieht den erftern Weg vor, 
weil er zuibrderſt der Realerung nad dein Mirktpreife jiner 
Scheine weniger koſtet, und Weil er ferner die Hofaung begt, 
daß beffere Zeiten ibn fa den Stand ſezen werden, bie neue 
fhwebende Schuld elnzuldfen, da er feise Elnnshmen nur nay 
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den vorigen berechnete. Hierin tert er ſich allerdlage ulcht, 
er weiß wohl, daß feit der legten Quartalrehuung eine große 
Vefferung in allen Zweigen ber dffentlihen Einnahme eingetreten 
fit, und, bei ihrer Fottdauer, das Ende bes Tjabres ein Reſul— 
tat von mehr ald zwei Millonen Pfund Steriing Ueberſchuß 
gegen die Elanahmen des vorkgen Jahres geben wird. Für ben 
Unterbait der Truppen in Portugal werden in diefem Jahre 
500,000 Pfund gefordert, wenig genug für eine politifhe Maaß⸗ 
regel, welge berechnet iſt, Die Herrſchaft der apoſtoliſchen Jun—⸗ 
ten zu flürzgen, und die Unabhängigkelt eines Landes zu bewah⸗ 
ren, das ohne Englands Hülfe feinen nahen und entfernten 
Nachbarn in die Hände gefallen wäre, Won eluer Herabfegung 
der Abgaben fan in diefem Zahre feine Rede ſeyn; dafür bat 
aber de Nation das Berfprechen der Minifter, dag fie Im naͤch⸗ 
fien Jahre beim Parlamente auf einen Ausſchuß zur Reviſſon 
der dffentliben Ausgaben auftragen werden, cia Verſprechen, 
das aid ein ſtattes Bindungemirtel zweien der Nation und 
Hrn. Caualug angefeben werden muß, der bei der offenbaren 
Feindſchaft der Toric gegen ibn leine Maaßregel verabfäumen 
darf, weiche Ihm bie Zuneigung der gtoßen Mafle Im Wolle 
erhaiten fan, die die Abſichten felner potitiihen Felude volls 
formen zu würdigen verfteßt. Eine Probe dieſes feindfeltgen 
Beſtrebens, die Plane des Minifters zu vereiteln, baben wir 
unerwartet vom Dberhaufe bei der legten Grörterung des Ge— 
treidegefeged erhalten; unerwartet kan man biefes mit vollem 
Kedte nennen, ba fogar Männer, bie ven der Lage der Dinge, 
von ben Anſichten ber Parteien über verfgiedene Maaßregeln 
ſehr gut untertichtet find, ſich vollfommen übergengt bielten, 
daß das Getreldegeſez im Oberhauſe angenommen werden wär: 
de, Aber der Herzog von Wellington bat das Schwert vers 
laſſen, und will nun den Ping leiten; cr bat piözlic die Bahn 
der Eubrfiitäten Im der Geſezgebung betreten, und wirft durch 
ein geſchiltes Dauduore, durch eine einfache Klauſel, das ganze 
Gebäude der Mintfter um, das er felbit als Kablnersmitglied 
mit auftichten half. Nach feiner Klaufel, die mir einer Mehr: 
heit von 4 Stimmen unter dem Freudengeſchrel felner Freunde, 
der neuen Dppofition, angenommen wurde, „Toll nunmebr fein 
fremder in Depot eingeführter Welpen aus demielben genom: 
ken, und an den Markt gebracht werben, fo lange ber Durds 
fünittspreis uicht auf 66 Sh. der Quarter geftiegen fen wird.” 
Diefer, fhwerlih dem eigenen gefeggebeuden Geule des Feldmar: 
ſchalls entfproffener Zufag, zerfkört niht nur Die ganze Freibelt des 
Grtreidehandels, welche der eluſichtsvolere Theil des Miulſte— 
riams einführen wollte, ſondern laͤßt auch den unergörten 
Gruadſaz des vorigen Getreldegeſezes wieder aufleben, nemlic: 
dab niemand über fein Gut freie Verfügung haben darf, fo 
Lange daffelbe niht einen beftimmten Werth erhalten bat. Die 
Miniſtet wollen den Handel en depör ermunteru, unb da— 
durh eine Stätigteit in dem Preiien, fo wie Mittel gegen 
einen plözlihen Mangel und ein zu bobes Steigen der Preife 
erlangen; aber ber Herzog von Wellington jagt: nein! wer elu⸗ 
mal felne Waare unter öffentlihes Soloß legt, darf fie nicht 
eher berausuchmen, als bis wir, Landelgeuthuͤmer, 66 &h. 
für dad Quarter erhalten können, mag fie auch verfaufen oder 
zu Grunde geben. Diefer Zufaz wirkt fo nachthellig auf bem 
fremden Getreibebandel, daß das neue Getreldegeſez feine ganze 
Wirkung verlieren muß, und die Minifter fih gendshigt ſehen 
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werben, anf daſſelbe Verzicht zu leiſten. Mon welder Seite 
man ihm auch beleuchten mag, feine Schäblichkelt zeigt fi ofr 
fenbar, niemaud wird es wagen, In wobifellen Getreidejahren 
feinen Welsen zur Auffpeiherung nah England zu ſchlkeu, und 
alle nachthelllzen Folgen aus einer plöglichen ftarfen Zufuhe 
bei Mangeljahren find dadurch für den Ein- wie für ben Aus— 
länder erböbet. Der Herzog von Wellington iſt nun vom den 
Londenderrgs, Wluchelſeas und andern itglichern der Hoch⸗ 
Torv· Oppoſitlon vorgefhoben worden, und bat den Dberbefeht 
gegen das jezige Mintfterlum übernommen. Weit aber ſeln Zus 
ſaz den Charakter einer Abgabe bat, und das Unterhaus nie 
erlaubt, daß die Palrs fid um bie Feſtſezung von Karen, Bir 
fen u. f. w. befümmern, fo wird es denfelben vermuthllich vers 
werfen, und ein neucs auf die Grundlage ber eriten BIN ent: 
worfenes Geſez über diefen Gegenftand dem Oderhauſe vorlegen. — 
Sowol aus Franfreih ald aus Rußland baben wir Nachrichten 
von Fieitenaudräftungen; aud bei und ſcheiat man auf dem 
Punkte zu fichen, eine Flotte von zehn Linfenfchiffen mit einer 
eutfprechendben Anzahl Beinerer Kriegsſchiffe aufzuräften. Der 
Zeitpunlt der Eridjiung Griechenlands It nahe, uud wir därfen 
baldige erfreulfbe @reigniffe mit Zuverfigt erwarten. Minder 
verfprebend find die Hefauugen wegen elucd naben Abzugs 
ber fremden Truppen von ber Salbinfel. Die franzdflihe Mes 
sierung ſcheint ſich noch lange In dem Befize von Gabi; und andern 
wigtigen Punkten in Spanlen gefallen zu woiten, was, wie ſich 
vor ſelbſt verfteht, eine Verlängerung des Aufenthalts ber brit= 
tifhen Truppen In Portugal zur Folge baben wird. 
Frankrelch. 

Paris, 7 Jun. Konſol. 6Proz. 101, 15; 3yroz. Gouĩss. 
du 22 Juin) 69, 60; Wanfattien 2045; Falconnet 75, Bo; 
Guebhard 567/45 Haytl 672, bo, 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom ı6 Mal ruft dad Departer 
mentalmahltolleglum der Charente auf den 9 Jul, nah Ungons 
leme jufammen, um an die Stelle des Hru. Terraſſon be 
Montieau, ber feine Entlafung genommen, elnen neuen Des 
putltten zu ernennen, 

Die Etolle fagt unter der Auffhrift Parls, den 7 Ju: 
nlud: „Das Fournal des Debats fragt, warum bie 
Etoile die geftern von ihr befannt gemachte wichtige Ur— 
funde — bie eine Beftätigung der gerechten Hofnungen ent— 
hält, denen ſich jezt alle Freunde der Menſchhelt in Bezug 
auf die Pachfifation Grlechenlands überlaffen dürfen — aus 
England gezogen habe?. Wir Fündigten ſchon vor längerer Zeit 
an, daß eine Webereinfunft alter Mächte zur Herbeiführung 
diefes glüffihen Nefultats ftatt finde; das Journal des De- 
bats aber, in der Abſicht, feine foitematifhe Oppofition in Ber 
tref diefes Punkts fortzufesen, ftellte ih, als ob es und nicht 
verftände. Jezt nun, wo die Times daſſelbe fagen, fängt 
das Journal des Debats an, daran zu glauben. Was uns 
betrift, fo ſchien es ung Intereffant, auf die Gleichſoͤrmigkelt 
der Sprache binzumelfen, die in diefer Beziehung zu London 
und zu Paris herrſchte, und diefed Zufammentreffen war für 
die Sache der Grlechen von einer fo gänftigen Vorbedeutung, 
daß wir ung beeilten, darauf aufmerffam zu machen. Die 
Dppofition gegen die Reglerung des Koͤnlss in der grlechlſchen 
Sache iſt demnach geendigt. Es it nun troz der Deflamatio« 
nen der Journale offenbar, daß Frankreich die Stelle behaup« 
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tet bat, bie feiner Wuͤrde bei dieſen wichtigen Berathſchla— 
gungen Europa's zutam. Die heilige Ullianz iſt alfo nicht 
aufgelöst, wie-man wiederholt behauptete, denn fie lebt ganz 
{n dem Vertrags, der einem chriſtlichen Wolfe die Wicherge: 
burt verleihen ſoll.“ 

Die Etolte zählt ald Taneslügen auf: eine Behaup— 
tung des Gourtier= frangats, daß Lord Goderlch fi im engli: 
fen DOberbaufe gar nfht dem Amendement des Herzogs von 
Wellington widerſezt habe; eine Nacricht des Eonftitutlonnel, 
daß alle zu Wien befindlihen Frauzoſen von der Yollzel Befehl 
erhalten hätten, binnen drei Tagen die Stadt zu verlaffen ıc. 

Mehrere Parifer Blätter geben, nah Briefen aus Mar: 
felite, Folgendes als Urfahe des Miivertändnits zwi: 
ſchen Franfreibd und dem Dep vom Aigler an: „Der Dev 
bat die Auslleferung eines Kaufmanne, Namens Nathan 
Bacry, eines Juden, der vormals Unterrban von Algier und 
ſpaͤter naturalifirter Frangos war, det aber eln Handelsbaus 
zu Lworno befipt, unter dem Vorwande verlangt, daß derfeibe 
fein perſoͤnlicher und der Echuldner mebrerer felner Unterthanen 
fep. Diefe Schuld ſtammt von dem Water bed Nathan Vaerd, 
ber für Rechnung ber franzdfiihen Megterung 1793 und 1794 
Getreide in Algier eingelauft hatte; fie wurde aber water dem 
Minifterlum Pasquier mit 7 bie 8 Millionen Ilquidirt, uud von 
den Kammern genehmigt, Nathan Bacty ſoll aber für vorgeb- 
fie Liquldarionstoften einen großen Thell der empfangenen 
Summe zuräfbebalten baten. Da anf die Reflamation der 
aftikaniſchen Slänbiger Feine Bezahlung erfolgte, fo ließ ber 

Dep einen Ohelm des Nathan Bacty Ins Gefängnis werfen, 
und forderte die Audlieferung des Nathan von dem framgöflihen 
Konful. Diefer antwortete feiner Pflicht gemäß, und wurde 
hlerauf unter Aufſicht geſezt. In Folge dieſes Verfahrens find 
bereits zwei Fregatten von Toulon zum Kreuzen vor Alaler, 
und zwei lelchte Schiffe und ein Ablſo an die ſranzoͤſiſchen Sta— 
slonen zu Barcellona und Cadiz abgegangen. Zugleich werben 

mehrere Linlenſchiffe und Fregatten zu Konten audgeräftet und 
mit Lebenemittein auf ein Jahr verſeben, melder lejtere Um— 
ftand von einigen Journalen zugleich auf De bevorfichende Ju— 
tervention In der griebifhen Sache besogen wird.” 

hr. Dudon, Mitglied der franzdfiiben Deputirtentammer, 
bat ſich befanntiih mehrmals fehr feindfellge Aeußerungen ge: 
gen bie Griechen criaubt. Hr. Epnard erlieh hierauf folgende 
Zuſchrift an dem Pariſer Griedenverein. „Paris, 21 Mat. 
Meine Herren! Meine Anhänglihfeit an die Sache der unglük— 
hen Griechen veranlaft mich, Ihnen einige Erläuterungen 
über eine Verhandiung zu geben, die binſichtilch der grlechlſchen 
Sereräuber In der Deputirtenkammer fiatt gefunden. Man be- 
ruft fi darin anf ein Schreiben, des im Moniteur geftanden 
und worin es beißt: „Es iſt eine bemerkenswerthe Thatſache, 
baf, während ein Thelt der Befazung von Grabufa auf das Schlf 
Lamprete Feuer gab, Hr. Graffet Ihr im Namen des frampöfl: 
fen Somit's 10,000 Er. ausbändigte.” Zufolge wahrdafter, 
in meinen Händen befindliher Urkunden, And 1) nicht 10,000, 
fondern nur 4000 Fr. nah Grabuſa geſchlkt worden; 3) hat Sr. 
Sraſſet das Geld im Februar: Monat übergeben, das Gefecht 
ber Lamprete aber. erft am 9 März ftatt gefunden ; 3) find diefe 
Unterftäzungsgelder beftimmt gewefen, um verhungernden Gin: 
wohnern Lebensmittel zu verſchaffen, und haben nichts mit dem 


Morfalle der Lamprete gemein. Hr. Dubon bat die Gelegen- 
beit benuzt, um auf ber Zribume zu fagen: Euras babe fran: 
söfifhe Difislere erſchleßen laffen; eine Angabe, bie eben fo 
falſch als abgefhmaft, und von dem General Schaftiant nad 
druͤklich Lügen geftraft werden it. Sr. Dubdon Hat äberbem 
noch hinzugefägt: „Des bei uns gefammelte Geld wird zu Aude 
ruͤſtuugen verwendet, die uufere Schiffe und Fahrzeuge auspiän- 
dern; der Verein wird aufunmwärdige Welfe betrogen ; er glaubt, 
eln ungluͤktiches Boik zu befreien und begänftigt nur Piraten.” 
Men wäre berestigt, Kran. Dudon mit feinen eigenen Worten 
zu erwiedern, „daß er ganz Europa anf unmwürdige Weife be: 
trüge, Indem er Dinge auf ber Tribune auszuſprechen wage, 
die er nicht kenne;“ allein diefer Hobn der chriſtllhen Meildtbds 
tigkeit fa nicht durch beleidigende Vorwürfe befämpft werben; 
die beſte Antwort daranf find entſchledene Thatſachen. Obgleich 
das griehifhe Eomitd In Paris allein angegriffen ift, fo iſt feine 
Sache doch die Sad: aller Grieaeu-Cemites In Europa; bicfe 
Vereine der Woblthaͤtlgkeit kennen feinen Natlonalgeiſt, baben 
eine polltiſche Abſicht; fie find einzig und allein zu dem Zweke 
geblidet, der feidenden Menfsbeit zu Hülfe zu kommen. - Fol: 
gendes find die Tharfachen, die ib auf Hrn. Dudon's citie De: 
Hamatlonen von der Tribune herab zu erwiedern habe: Zuförs 
derſt meine förmlihe Erfidrung, daß die vereinigten Comite's 
ſeit zwei Jahren 47 mit Lebendmitteln beladene Fahrzeuge an 
bie ungluͤtlichen Griechen geichitt haben. Helft das Mittel 
berbeifhaffen, Piraten ausjuräften? Ich erkläre ferner, daf 
von den von Seite ber Cemité's eingegangenen und bis zum 
24 März d. 3. in Grlechenland vertheilten Fonds nicht mehr 
als ein Drelßigſtel für die griehifhe Marine verwendet worden 
it, und diefes Dreisfgftel, weit entfernt, den Piraten zu die= 
nen, die Mittel gu der Expedition nach Samos herbelgeſchaft 
bat, woburd biefe Juſel vor einem aͤhnllchen Schlkſale, wie 
Ele und Apfera, bewahrt worden iſt. Helft dad die See— 
raͤuberel begänfligen? Ich erfiäre ferner, daß das Comlté un: 
aufhoͤrlich wegen der Seeraͤnberel au die arlechiſche Regle— 
rung geſchricben, und daß leztere fin, fu Ihrer Korreſpondenz, 
nicht Dion von jeaen Sphzbuben Iosgefagt, fondern ihre Ver— 
nigtung verlangt bat. Die griechiſche Megierung bat ben Co— 
mird's mehrere in bfefer Hinfitt erlaſſene, firenge Verorduun⸗ 
gen überfandt. Die Admirate Miaulis, Tomibafis und andere 
Marine» Chefs haben ſich's jederzeit angelegen ſeyn laſſen, bie 
Seerduber zu verulchten, wie aus dem Brieſwechſel, dem ich 
mie ihnen geführt, unwiderlegtich hervorgeht. Inzwiſchen kit 
ed nur zu wahr und die Comité's find welt davon entfernt es 
zu laͤugnen, daß der frangbfifhe Handelsjtaud, fo wie alle Nas 
tionen, die in dem Arcipei fahren, von den Geerdabern zu 
leiden gebabt haben; daß daran aber das ſchrekllche Elend 
Squld ift, das Srlechenland zu Grande richtet. Können Leute, 
bie vor Hunger fterben, wenn fie als Seeräuber ftraffällig find 
und beftraft werden, nicht das Uebermaaß ihres Elendes jur 
Entfhuldigung anführen ? Weit entfernt biejenigen zu tas 
bein, welde bie Grlechen unterflägen, ſollte Hr. Dudou Ibs 
nen danken; denn ohne die Lebensmittel, die man nah Gries 
cheuland fifte, würde noch mehr Elend vorhanden ſeyn, würde 
es folglich noch mehr Seeräuber geben. Vor dem jejigen, ls 
les verheerenden Kriege hatte man nichts von Seeraͤubern ju 
dulden. Die Roth der Griechen iſt alfo allein Schuld daran, 
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daß die Handelsſchlffahrt leidet. Um dem Uebel gänzlih ein 
Ende zu machen, gibt es zwei Mittel: entweder muß man alle 
Griechen niedermahen, bie vor Hunger ſterben, oder fie ber 
freien und elvlliſiren. Selt ſechs Jabren wenden die Türten 
das erfigenannte Mittel an; aber ganz Europa will endllch nicht 
mehr zuaeben, daß man Chriſten waͤrge. Die uuplättibe Ve: 
drängniß des Handeldftandes wird eln Grund mehr, um Me 
Unterfiägung zu befhleunfgen, und biefem anardlſchen Zuftande 
ein Ende zu maden; esift daher unglemiih und übelwollend, ein 
ungünftiges Licht auf diejenigen zu werfen, die feit wel Jah: 
ten unaufhörkih darauf antragen, daß man ih mit dem In— 
tereffe der Menſchhelt, und fomit auch mit dem AYutercfle des 
Handels befchäftigen folle. Laſſen Sie und dann fortfahren, die 
Griechen zu unterſtuͤzen und das begonnene Werk vollunden! 
Noch einige Opfer und ber Augenbilt ift errungen, wo ein maͤch⸗ 
tigerer Schu, als der unfrige, dieſes ungläflide Land gänzlich 
retten wird. Wuͤnſchen wir und, froz der gewagten Aeußerun— 
gen des Hrn. Dudon, Gluͤk zu dem, was wir gerhan; Denn ich 
wage noch zu hoffen, daß, ftatt ung ben Zabdei der chriſtlichen 
Mächte zuzuzlehen, der Zeitpunkt nabt, wo fie denen danken 
werden, bie Die Griechen gendhrt und ihre gänzlige Veruich⸗ 
tung verhindert babe, zu einer Zeit, wo die Furcht, Euripa's 
Frieden zu ftören, dem wohltbätigen Sinn der Monarchen zu: 
rathlelt. Unfere Unterftüzungen baben der Polttit Zeir gegönnt, 
fid zu verftändigen; fahren wir damit fort, bie Griedenlants 
Schitſal entichleden it! Ich freue mich Innig, meine Herren, 
Ihnen zu melden, daß die feit Ende Februars diefes Jahrs 
den Grlechen, Im Namen der drei Comlte's zugefandten Lebens: 
mittel fib auf beinahe 90,000 fr. belaufen. Sie haben Lebens⸗ 
und Vertheibigungsmittel bis zum Auguſtmonat. Ich babe 
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Der dfterreictfhe Beobachter bringt nunmehr Folgender: 
„Die neueſten Nachrichten, welde ung über die weiteren Er: 
elgniffe bei Athen, über Smoraa, zugelommen find, reihen 
bis zum 15. Mat, Folgendes ift der weſentliche Iebalt berfel: 
ben: Nachdem der, nad der Cinnabme des Kioflers im Virdud, 
"son den Anfährern ber Griehen entworfene. Angriffe: plan nes 
gen bie vor Aryen verſchanzten Türken dahin abg-äudert wor— 
den war, daß der Haupteängeiff in der Ebene au der Dit-Seite 
des Diiven: Waldes, zwiſchen diefem Walde und dem Berge Hp: 
mettus, augsgefübrt werben follte, wurden In der Nast vom 5 
auf den 6 Mai 3000 bis 3200 Mann In ten Häfen des Pi: 
raͤus und Phalerus eingefalit, und vor Tagrsanbruch bei 
dem Morgebirge Coitas, öftiib von der Bat des Phalcrus, 
aus Land geſczt, wo Üh auch Lord Cochrane und der Ober: 
befehls haber der griediihen Laudmacht, General Church, ber 
fanden, um, nach erfolgter Ausſchiffung der Truppen, dle er: 
forderiihen Diepofitionen zum Angriffe zutreffen, Die Griechen 
waren kaum eine halbe Stunde weit auf der Ebene vorueräft, 
als fie von der tärfiipen Kavallerie und einem Koros regmiärer 
Yafanterie von den Verftärtungs: Eruppen, welche einige Tage 
zuvor aus Honftentinopel Im Lager des Seraskiers eingelroffen 
waren, angegriffen wurden, Das Gefeht dauerte nur von 8 
dis 10 Uhr Morgens, uad endigte mit einer volltändigen Nie: 
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derlage ber Grlechen, welde gegen 2000 Mann, worunter fies 
ben Generale, an Todten, Verwundeten und Gefangenen, uebft 
mebreren Kanonen und Fahnen, verloren; nur wenige errelch⸗ 
ten das Ufer, um fi aa Bord der dort vor Anker gebliebenen 
Fabrzeuge zu werfen; ber Ueberreft zerftreute fih in die Ger 
birge. Lord Cochrane ſelbſt wurde von der elligen Flucht der 
Grlechen, und der Ihnen nachſezenden Kavallerie der Türken, 
dergeſtalt überrafcht, daß er fih ins Meer warf, um ein unweit 
ber Aüfte vor Anker Ilegendes Fabrzeug durch Schwinmen zu 
ettelchen. Schon zwei Tage früher, am 4. Mal, batte bie 
Grlewen ein anderes Unglüf betroffen. Sie verloren einen ih: 
rer tapferften und ausgegeihueteftien Heerführer, den General 
Karalskaki, in elnem au ſich unbedeutenden Gefedite an der 
Weſt-Selte des Diiven- Waldes. Eine Fiinten - Kugel traf Ihn 
dur den Unterleib; er verfchled noch in derfeiben Nacht, troz 
aler fogleih angewandten wunddrztlihen Hülfe, an Borb der 
Goelette des Generale Church. Die Akropolls bielt ſich 
noh am 15 Mal, wurde aber von dem Seraskier ſeit mebreren 
Tagen lebhaft deſchoſſen. Die griechlſchen Kommandanten dies 
fer Eitadeile, In weiber fib auch Dberit Fabvier eingefchloffen 
befand, batten eluc, auf Verwendung der Dffisiere der franyd- 
fifsen Marine In deu Gewäſſern von Attika, dor Beſazung der 
Alropolis von dem Seradlier em a1, Mal angebotene Kapltu⸗ 
lation ausgeſchlagen. Lord Cochrane batte ſich neuerdings 
nah Poro begeben, um dort, fo viel als woͤglich, gilechiſche 
Fahrzeuge zu ſammeln, und der aus ben Dardauellen ausge— 
laufenen -türkifchen Fotte, die ihre Richtung gegen Negros 
ponte genommen zu haben ſcheint, entacgenzufegein; allein 
mebrere diefer Fahrzeuge, die befanntiih Privat:Eigenthum ih⸗ 
rer Kapitalne find, batten, als Lord Cochrane zu Poro anlangte, 
die dortige Roede bereits verlaffen, um ihre elgenen Zweke zu 
verfolgen. Abrabim Paſcha war, nahdem er von feinem 
Vater, dem Vicessiönig von Aegppten, den beftimmten Befehl 
erbalten batte, fib mit dem Serastier, Reſchld Paſcha, zu 
vereinigen, über Patras nad Korinth aufgchroden; ein 
Thell feiner Truppen fell, Den legten Nachtiaten zufolge, bes 
reire in der Nähe diefer Stadt eingetroffen feva. — Wir wer: 
den fu unferm morgenden Blatte Die ndheren Detaila über die 
Eretguiffe bet Athen sus einem Schreiben desſelben Korreipons 
deaten aus Salamtis vom ı5. Mai mirtbeiien, voa dem. wir 
die, neulich gelleferten, Rachrichten über die frügeren Vorfäle 
bei Athen big zum 2. Mai erhaiten hatten.“ 

* Konftautinopel, 26 Mat. Seit mehreren Tagen iſt 
die Hauptitadt mir Siegennachridtten angelällt; alle türkiſchen 
Berichte ſprechen von einem vollſtaͤndigen Siege, den Reſchid 
Paſcha über Cochrane, beffen pompbafte Proflamation vom 
va April noch in friſggem Andenken ift, Church und Karalds 
fati, errungen habe. Da indeflen die hier cingetroffenen, 
vor dem Scrail aufgeftefren Trophaͤen, nah eigener Ausfage 
der Türken, nur aus 1000 biß 1200 Ohren, und den Köpfen 
von fieben griechiſhen Kapitan's, nebſt B Kanonen und einer 
Fabne beftehen, jo balten die biefigen Griechen nodb immer 
die tärfifhen Berlchte für übertrieten. Cinigen Konfulare: 
berichten zufolge ſoll wirklich der griechiſche Verluſt nur aus 
1509 Mann befteben, und der tüuͤrkiſche verhaͤltnißmaͤßig faft 
eben fo grod feyn. Unſre Griechen boffen daher, daß die am 
5 und 6 Mai ſtatt geſundenen Gefechte mod nicht ganz eut- 
fheidend gewefen wären, und füuren zut Unterftäjung ihrer 
Meynung an, daß die Befazung der Afropolld noch Immer 
alle Kapitulationsvorfhläge verwerfe. — In Betref der di: 
plomatifdien Unterbandiungen ſteht ales beim Alten. 

Werantmorkitner eratfrar, 0, N. Gtrgmans, 
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Yortugal, 

Am Eonftitutionnel llest man folgenden Audjug eines 
Vrivatſchrelbens aus Liffabon: „Sie Willem A'Court bat feit 
dem Augenbllk der Einfegung der Jufantin Donna Arabella Wa: 
ria zu wiederholen nicht aufgebört, dab Ihre Hob. die Megent: 
ſchaft des Königreits am 26 Olt. an den Infanten Don Mi: 
guel abtreten muͤſſe, ſobald nemlich diefer Leztere das fünfund- 
zwanzlafte Jahr erreicht haben werde. Diefe Irrige Mennung 
des brittifhen Botſchafters bat mächtig dazu beigetragen, den 
Fonftitutionellen Gang zu neutralifiren, den öffentiihen Gelſt 
dafür zu erfilfen, und den gefellfchaftlihen Aörper Portugals in 
einem fortwährenden Zuftande von Schwäche und Auszehrung zu 
unterhalten; fie war unter Anderm die Haupturfahe der Unef: 
nigkelt, welche zwifhen Sir W. A'Court und dem Staatdrathe 
Abrantes in dem Nugenblit ausgebrochen ift, wo die Infantin 
Donna Afabella, Indem fie im Monate Jullus des vergangenen 
Jahres die Reglerung übernahm, der portuglefifhen Natlon, in 
einem von Heren Abrantes rebigirten Manifefte verfünbiate, 
dab fe die Staatsregierung fu die Haͤude der Abnigla, Denza 
Marla II. nieberlegen werde, fobald 3, M. die Moliährigkett 
erreicht baben wird, Sir W. ACourt bat damals diefe Erfid- 
tung gemiäbilligt, well er behauptete, fie fen den Rechten bes 
Infauten Don Miguel entgegen; er machte fogar Hrn, Abran: 
tes bittere Borwärfe darüber,” 

Dafleibe Blatt meldet fpäter aus Liffabon vom 33 Mai: 
„Es waltet ein Mißverftändnig zwiſchen Sir W. Acourt und 


dem General Giinton ob, das von dem Widerſpruche berrübrt, 


der aus ihren Werichten über dieſes Land fih ergikt. Der Er: 
tere Scheine die Portugleſen als der Charte fehr abgenelgt bar- 
geſtellt, der Leztere aber verfihert zu baben, daß faſt bie ganze 
Matten dlefelbe wuͤnſche, und nur eintge Priolleglrten und Ehr: 
geljigen mit dem Minlſterlum, dad keine Anftalten treffe, die 
Empdrungen zu erſtlken oder zu verbindern, ſich ihr widerfej: 
ten. Man bat bemerft, daß der General Elluton feit einiger 
Belt den Mahlzeiten bei Sir W. Acourt nicht belwohnte, und 
viel mit dem’ Kriegsminiſter, der eifrig fonftitutionell ffk, ums 
ging.” — Die Etoite wiederholt diefen Artikel, und mepnt, 
derfeibe erfläre am Beſten Lord Bentinks Ernennung jum eng: 
lichen Vorfchafter und DObergenerat in Portugal. 
Spantem 

Die Quotidienne ſchreibt aus Madrid vom 8 Mal: 
„Es ſcheint, dad, Beſehlen von Seite ber ſpaniſchen und por: 
tuglefifhen Dbergenerale gemäß, bei Valencka de Alcantara 
an der Gränze eine Zuſammenkunſt zwiſchen fubalternen Gene: 
talen ftatt finden fol. Briefe von der Armee melden, es wi: 





ren hundert Mann Kavallerie und Infanterie ausgewählt wor- 
ben, um ben General Oneil zu begleiten, der fih an ben 
VPunkt bin begeben follte, wo man auch eine portugiefifhe Ab⸗ 
tdellung erwarte- Wir find Äberzeugt, daß bei biefer Konferenz 
nichts vortommen wird, was mit der Feſtigkeit, die bie Regle⸗ 
rung bis jezt bewiefen hat, Im Widerfprud wäre, und glauben 
noch Immer, daß nur dann eine Ausgleihung zwiſchen den bei 
den Reglerungen möglich Ift, wenn die Engländer Portugal vers 
laffen, und die Konftiturion mit fih genommen haben werden, beren 
Daſeyn Im diefem Augenblik zu ſchwankend ff. — Unter ben 
Kandidaten für bie Präfidentenftelle des Mathe von Caſtllien 
wird auch ber Bifhof von Osma genannt, — Die bier anges 
fommenen Zeitungen von Lifaben bie zum a3 d. enthalten 
nichts Intereſſantes.“ 
Großbritannien 

London, 6 Jun. Konſol. 3Proz. 84243 merkcanifhe 
Bons 68; braſillſche 59; columbiſche 30; griechiſche 175 
Cortes 12. 

Die verwoittwete Koͤnlgin von Würtemberg war zu London 
angetonimen, und batte die Zimmer des Koͤnlgs im Pallaſte 
von St. James bejogen. 

Auch traf Graf Dfalia am.5 Jun. zu London em. 

Man batte norbamerlkanifche Zeitungen bis zum ı5 Mat, 
Der frangdfiihe Gefwbäftsträger bei den vereinigten Staaten, 
Graf Menon, war am 3 Mai zu New: Mork, am ı2 zu Ma- 
fbingten angefommen. — Der National s Intelligencer ſprach 
von einem Gerüchte, daß die Unterbandlungen über dem Kolos 
nialbandel durch ben norbamerifanifhen Gefandten zu London 
wieder angefnüpft werben follten. Der merllanifhe Commodore 
Porter hatte fi bei Kap Antonio mehrerer fpanifher Kauffah⸗ 
rer bemädtigt, unter andern eines aus Cadir, beffen Ladung 
auf 160,000 Dollars geihäzt wurde. — Die Unternehmer des 
Kanals, ber in der Republik Guatimala den See Nicaragua 
mit dem ſtillen Meer verbinden fol, baben falirt; indeſſen 
batte fib ein Frangofe gefunden, der an ihre Stelle zu treten. 
wänfcte. 

Nach Handelsbriefen aus la Gnayra druͤlte Bollvar die dor⸗ 
tigen Kaufleute ungemein durch willtürlise Maafregeln, un 
fih Gelb zu verſchaffen. 

Dat Haus auf St. Helena, das cinft Napoleon bewohnte, 
fol zu einer Setdenfabrik eingerichtet werden. Mehrere Frau— 
zofen ſtehn an der Spize ber Unternehmung, und haben viele 
Maulbeerbäume gepflanzt. 

Das aus ſieben Schiffen beſtehende Erperimental-Gefchwaber, 
unter dem Oberkefehle des Admirals Sir Thomas Hardy, iſt 
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nah eluem Kreuzzuge von einem Monate, während beffen es 
zehn Verſuchs⸗ und Wettfahrten anftellte, wieder in Portemouth 
eingelaufen. Ybmiral Harbp hatte bereits feinen Bericht an bie 
Admlralitaͤt eingeſchitt, und Ift auf Befehl derfeiben zu London 
eingetroffen. Die Schiffe erhielten Befehl, ſich fegelfertig zu 
balten. 

Mehrere von Europa nah Norbamerifa fegelnde Schiffe ha— 
ben zwifhen dem 6 und ı2 April, unterm 40o—46° ber Breite 
und 30—49° ber Länge, mehr als hundert Elsberge angetroffen. 

In der Sijung der Sammer ber Gemeinen vom ı Jun. be: 
gehrte, wie fhon erwähnt, Hr. Canning elnen Kredit von 
3,000,000 Pf. St. In Schagfammeriheinen, um dat Defizit im 
disjäprigen Staatseintommen, das wenigſtens a Milllonen Pf. 
St. betragen dürfte, zu dbeien. Hieruͤber fagte Hr. Broug: 
bam: „Wenn bie Notbweudigkelt diefes Kredits anerkannt Kit, 
fo gibt es drei Mittel, benfelben zu realifirem; erſtlich bie 
Summe von 3,000,000 in neuen Zaren aufzubringen, zweitens 
eine neue Schuld von 3 Millonen zu funbiren, und bdrittend 
eine Schuld von diefem Belauf zu machen, ohne fie zu konſo— 
lidiren. Diefes legte Mittel bat Hr. Canning vermöge Schaz⸗ 
tammerſcheinen vorgefchlagen. Die andern beiden Mittel haben 
zu auffalende Gründe gegen ſich, befonders die Einführung von 
neuen Abgaben. Wenn die Finanzen eined Landes auf den 
Yunft gelommen find, auf weldem fie jezt ſtehen, fo fit es 
nicht thunlich, neue Hälfsquellen In vermehrten Zaren zu fu- 
en.” — Hr. Brougham äußerte ferner, feiner Mepnung nach 
liege e8 in dem Zuftande Englands, daß die Minljter fich biefe 
Summe lieber durch das vorgefhlagene Mittel, als auf jede 
andere Art verfchaften; es fey Immer beffer, wenn man alle 
Sabre nur den fünfundzwanzisften Theil einer Summe (vers 
möge Aulelhens) zu bezahlen habe, als wenn man fie gan 
(vermdge neuer Abgaben) begablen muͤſſe. Alle Vorſchlaͤge des 
Hrn. Canning wurden zus Abſtimmung gebradt und anges 
nommen, 

Die Times ftellen bei biefer Gelegenheit folgende Be— 
trachtungen an: „Das Defizit in unfern Finanzen macht eine 
Emiffion von Schagfammerfheinen notwendig. Wir haben oft 
von biefer Art, Unieiben zu machen, geſprochen, und nehmen 
nicht ein Wort von dem, mas wir früber über biefen Gegen— 
ftand geäußert, zuräl. Mir bemerken bios uoch, daß die 
Nothwendigteit diefer Anleihe nicht von dem jetzlgen Minifterium, 
fondern von beffen Vorgängern In einer weit frühern Zeit ber: 
rührt, und daß Im Grund der ganze Betrag ber nichtlonſoll⸗ 
dirten Schuld, mit Iubegeif diefer neuen Anleihe, fin nicht 
höher als auf 26 Mil. Pf. St. belaufen wird. Herr Canning 
erkennt an, daß dringende Nothwendigkeit, Mebuktionen vorzu⸗ 
nehmen, vorbanden ift,! und folglich daß Reduktlonen möglich 
find. Die Art, wie wir unfern Freunden dienen — wenn wir 
das jetzlge Miniſterlum fo nennen können — wird darin beſte— 
ſtehen, ihm, als treue Rathgeber, die Verpflichtungen erinner: 
(ich zu machen, welde aus ähnlichen Erflärungen ih ergeben. 
Man verlangt einen Kredit dom 500,000 Pf, St. zur Beſtrei— 
tung der Ausgaben für unfere Truppen in Yortugal; wir wer: 
den über dieſen Poften nicht firelten; die Bibelgefellihaften 
würden wahrſcheinlich Mittel befizen, eine gleihe Summe Ins 
Ausland zu fenden, nicht um Staaten zu erobern und Frieden 
zu ftiften, fondera um die Ungldublgen zu bekehren.“ 


Als das Oberhaus' am ı Jun. fih In eine allgemeine 
Kommittee über die Getreibebifl verwandelt hatte, erklärte zuerſt 
Graf Weſtmoreland, felne Verantwortiicteit für deren 
Unempfehlung (als geweſener Mintfter) beibebalten zu wollen, 
obglelh er mepne, dab ein Preis beftimmt werden follte, bei 
welchem bie Einfahrerlaubuig erſt anfangen dürfte, wozu er 
60 Sh. vorfhlage. Graf Stanhope rrug darauf au, Mehl 
aller Art von deu Beitimmungen der DIN auszuſchlleßen. Porb 
Goderic erinnerte, daß das beftehende Mehl-Eluſuhrverbot 
ſich noch anf eine Alte des iriſchen Parlaments gründe, daß 
übrigens die Mebleiofuhr nie von großer Bedeutung gewefen, 
außer wenn Mißerndte In ganz Europa eingetreten, daß 1802 
bie Vorthelle der Elnfuhr aus den Vereinigten Staaten kein 
Verbäitrig zu dem Mijifo gehabt, und daf das Amendement 
nur die Wirkung haben würde, bad Mehimonopol einfgen wer 
nigen relben Müllern in der Nähe der Hauptftadt zuzuwenden. 
Lord Ellenborougb unterflägte es, als Engländer, der auf 
den Wortbeil Irlands febe, wo eln großes Kapftal in Korn: 
und Meblgeihäft geſtelt fen, und bis auf einen gewiſſen Grad 
ein Monopol zu feinem Schuz In Anfprud nehme. Graf Har- 
rowbo fimmte nicht bei, daß England um Irlandd wilen al- 
led fremde Mehl ausſchließen ſolle; er mepnte, alle Korngeſeze 
feven Immer zugleih mit auf Mehl ausgedehnt wordeu; gefegt 
aber, das wäre auch nicht ber Fall, fo moͤchte er Ihre Herrl. 
fragen, ob fie, zumal unter den jezlgen Umftänden, ein Verbot 
auf ben Urtifel legen möchten, der bie wichtlgſte Ausfuhr der 
Vereinigten Staaten bilde, und das fie Ihres Hauptmittels, englis 
ſche Manufafturwaaren zu faufen, beranben wärde? Graf Mal: 
medbnry mente, Irland um der Vereinigten Staaten wil— 
len eines Vorthells berauben, heiße ein Mitgefäst für diefe 
beweifen, das fie nie für England gegelat hätten, Im Gegen: 
theil gebe es kein Land, beffen Handeldgefege dem Manufakture 
Intereffe Englandg mehr entgegen wären. (Hört!) Das 
Amenbement ward ohne Abjtimmung verworfen. — Es wird 
aus den Berichten über dieſe Siyung nit Mar, ob es über den 
Antrag des Grafen Bathurſt, die Worte: „zu allen Zeiten’ 
aus zulaſſen, zur Abftimmung gekommen fev. Seine Einwen- 
dung mußte um fo mehr auffallen, da er, als Minifter, feibft 
die DI im Namen des Grafen v, Liverpool zuerſt eingebracht 
hatte. Graf Fauderdale war gegenwärtig, ſprach aber mes 
nig, unter. anderm: Der Endjwer der Bill fey, Die Korn: 
preife herunter zu bringen; da aber bobe Preife auf vermehrten 
Genuß und beffere Einnahme für bie arbeiteaden Klaffen ſchließen 
liefen, fo wären gerade niedrige Preife durchaus nicht win: 
ihenewertb. Lord Ellenborough leitete umſtaͤndlich ein, 
auf die Bil von 1815 gegründeted Amendement in der erklär: 
ten Abfiht ein, ein mwirfiihes Einfuhroerbot (bid zu einem ge- 
wifen Preife) an die Stelle des, in ber Bil angenommenen 
Spitems eines, iheinbar einem Verbote gleihlommenden Zolls 
zu ſezen. Lord Goderlch fragte Ihn mach dem Preife, bis zu 
melden das geben folle. Lord Ellenborougb behielt fi die 
Beftimmung beffelben folange vor, bis ber Grundſaz erit an— 
genommen fepn werde, Diefer ward aber dann mit Ba gegen 
38 Stimmen verworfen. Der Herzog v. Wellington fagte: 
Da er dem Spezlalausfchuffe über den Kornverkeht beigewohnt, 
und bie von demfelben aufgenommenen Ausſagen forgfältig ers 
wogen babe, fo ſcheine es Ihm ſchlechterdings nothwendig, daß 


* 


das Niederlage: Syſtem nicht, vermittelſt ber Durchſchnitta⸗ 
zlehungen, zu einem Wertzeuge der Defraudatlon könne ge: 
bramat werben (hört! bört!). Er hate Urſache zu glauben, baf 
feln edler Frenmd (Bord Goderih) nicht ungenelgt fen werde, 
fin eine andre Maaßregel einzumilligen, bie er jezt vorfhlagen 
wolle, um fowol das Niederlage: Spftem auf einen fihern Fuß 
zu bringen, als auch um allem Betruge bei ben Durchſchnitts- 
ziehungen vorzubeugen. Er ſchlage ald Amendement vor; daß 
fremdes Korn unter Schloß mist folle herausgenommen werben 
tönnen, bevor nicht der Durchſchnittepreis auf 66 Sh. geitiegen 
fed. (Hört) — Lord Hoderich erflärte, fein edlet Freund 
habe ihn ſehr mißverflanden; wenn er annehmen könne, daß er 
ſich je für eine ſolche Bedingung ausgeſprochen; gerade umge⸗ 
kehrt: er fen der Mepnung, daß die Annahme ciner ſolchen 
Klaufel als motbwendige Folge zur völligen Verwerfung ber 
ganzen Bil führen müßte (Rufen: „Nein! nein!” und Laden 
von ben Oppofitionsg: Baͤnken.) Er könne nit recht einfchen, 
was die edlen Lords mit biefer Ihrer Fröblichtelt meonten; fo 
viel wolle er fagen, dab fie ihn nicht aus feiner Ueberzeugung 
berausiachen follten. Er balte es für Pflicht, fi dem Amen: 
dement bes edien Herzogs zu widerfegen, well cd In geradem 
Widerſpruche mit dem Grundfaze der DIL ſtehe, und bat Der: 
botsſyſtem, welches bie Blll aufbebe, gerade zu beguͤnſtigen bes 
zweke. Etwas feltfam ſey ee, dab fein edler Freund, der frü- 
ber relchliche Gelegenheit dazu gehabt, bie Unvolltommenpelten 
der Bil gerade erjt jest wollte gemahr geworben ſeyn. (Hört! 
hört!) — Der Herzog v. Wellington antwortete, er fep nie 
bei der Entwillung ber BIN gewefen, vielmehr habe er fie erft 
gebruft gefeben, und die allgemeinen Gruudſaͤze derfelben zum 
Beſten feines Landes unterfiägt, obme ſich zur Unterfiägung 
aller Klaufeln zu verpflibten. — Lord Sobdberich fagte: er 
wuͤnſche geradeheraus zu wien, wie er mit feinem edlen 
Freunde daran ſey; er verftebe deſſen Amendement fo, daß 
fein Korn unter Schlöffe oder am Schiffe herandgelaffen wer: 
dem folle, Bid der Durchſchnittsprels auf 66 Sh. geftiegen? Der 
Herzog bejahte foldes. — Die Zuhörer wurden entfernt, und 
hörten kald lauten Zubelrmf der Oppofition, Das Amendement 
war mit 78 gegen 74 Stimmen angenommen worden.” 

Ueber das Amendement des Herzogs von Wellingt ouurthel⸗ 
fen die meiften Blätter fehr fireng. Der Globe and Kraveller 
fagt: es fen entweder ein Streih, den man dem Spftem bed 
Entrepothandeld habe beibringen wollen, deſſen Vortheile je: 
doch ganz unldugbar feven; oder es fen ein Streich, wodurch 
man die neue Getreldeblll fett babe über den Haufen werfen 
wollen. Diefe BI war aber damals ſchon vorgelegt, als der 
Herzog noch zum Kabinet gebörte; fie war durch Lord Liperpodl 
ausgearbeitet, vom Herzog von Wellington und ben andern 
Mitgliedern bes Kabinets genehmigt. Wenn Lord Liverpool 
noch an ber Splze des Kabinets ſtuͤnde, fo würde der Herzog 
von Wellington nie daran gedacht baben, fi einer Maafregel 
zu widerfegen, deren Näzlichkeit die Regierung anerkannt hatte; 
er würde fein Amendement vorgefchlagen haben, wodurch ein 
Gefezentwurf, an-welbem er fo viel Anthell hat‘, ald Lord 
Goderlch, tödtlih verlegt wird, — Sogar der Courier, ber 
fonft Immer ein tiefer Werehrer des Herzogs von Wellington 
iſt, drüft ſich folgendermaafen aus: „Das Amendement des 
Herzogs von Wellington, mit einer Maiorktät von kaum 4 Stim: 
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men angenommen, veranlagt allerlef Betrachtungen. Es iſt uns 
läugbar, daß diefe nene Merfägung In bie ganze BIN eingreift. 
Die Gegner ded neuen Kabinets erheben ein Freubengefchtel, 
nicht aus Ueberzeugung von bem wefentlihen Nuzen des Amen: 
dementé, fondern well deſſen Annahme ein Triumph ift, au 
ben fie nicht einmal gedacht hatten.’ 

Die neuefte Morningpoft (ein Korpblatt) fagt: „Wir 
erfahren aus fehr glaubwärdiger Quelle, daß Hr. Canning 
fi entihloffen bat, nad Beendigung ber Seffion der Pres 
miermiaifterftelle zu entfagen, und zu dem Poſten eines Staats: 
fefretaird für die auswärtigen Angelegenheiten zurütjufebren. 
Marquis v. Lansbown foll Premterminiiter werden, Hr. Sturgeds 
Bourne das Staatöfelretariat ded Innern einem andern Fübrer 
ber Whigs, und Lord Dudley and Wird das Staatsfetretarlat 
bed Aeußern Hrn, Sanning abtreten,‘ 

z Fraukreich. 

Pariés, 8 Yun. Konſol. 5Proz. 101, 20; 3Proj. (nad 
abgelösten Coupon) 69, 45; Bankaktlen 2045; Falconnet 75,55; 
Guebhard 57343 Havili 670. 

Die Kommiſſion der Pairskammer für das Budget bat den 
Herzog von Briffac zu ihrem Berichterſtatter ernannt. 

Die Etoile zaͤhlt folgende Nachtichten unter den Luͤgen bee 
Taged. Aus der Duotidienne: Der Finanzınfaifler bat ale 
len Einnehmern des Enregiſtrements, der Zölle und ladireften 
Abgaben hefoblen, wegen ber Ruͤlſtaͤnde Zwangsmaßregeln gu 
verfügen, um die Defizite im Schaze zu beten. — Aus dem 
Gonftitutbonel: Wir, die wir für die wahren Grundfäge 
kämpfen, feben taͤglich unfre Relhen dichter, und die Zahl ber 
Derfechter ber alten Monardie geringer werden. — Aus bem 
Journal des Debats: Der König von Spanien hat eigene 
bändig an den König von Frankreich geſchrleben, um ihn nm 
feine Einwilligung zum Müfzuge der Truppen zu bitten. (Der 
Eonftitutionnel ſchreibt diefen Brief Heren Lambs Eins , 
fluffe zu.) 

Die Oppofitionsblätter fpotten Uber bie Sharlatanerie ber 
Erotile, welde in ihrem Blatte vom 7 Jun, die Nachricht 
von ber Webereintunft der europäifchen Maͤchte zu Gunften ber 
Griechen mit affeftirter Wichtigkeit als eine ihr aus England 
jugelommene offizielle Urkunde gegeben (Allg. Zeit. Nro. 163), 
am folgenden Tage aber ſelbſt elngeftanden babe, daß es nur 
ein aus den Times entiehuter Artikel gewefen. 

Here Hude de Neuville iſt befauntlih bei den Miniftern Im 
Ungnade gefallen, und zwar bauptfächlih durch eine Dede in 
der Deputirtenfammer, weshalb fie ihm felne Beſoldung als 
difponiblen Geſaudten entzogen. Die minifterlelen Blätter bats 
ten bei diefer Gelegendeit einige Aeußerungen gegen den ge— 
nannten Deputirten gemacht. Dleſes bat ibn verantaßt, feine 
Rede mit einem Vorwort drufen zu laſſen. Diefes beginnt fo: 
„hier folgt die Rede, die die MWeranlaflung einer gegen mic 
verhängten, in ber Diplomatik beifplelofen Maßregel gewefen 
it. Ich lege diefe Mede dem Staatsmanne, dem Diplomaten 
und jedem zart fühlenden und gewillerhaften Meuſchen vor 
Augen u. f. w.“ 

Der Abbé Mondy, weiber am 6 Mal zu Mantes auf 
der Kanzel audgerufen hatte: „Kelne Rettung für den König 
uud Frankreich, wenn bie Sharte nicht abgefhaft wird!” erſchlen 
am ı6 Yunlus vor dem Zuchtpoilgeigerihte zu Manted, Da cc 
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feine Henferung zutüknahm, felite tiefe Reue darüber bezeugte, 
und nie wieder zu aͤhnlichen „Slandalen“ UAnlaß zu geben ver: 
ſprach, fo verurthellte Ihn das Gerlat nur zu einer Geldbuße 
von 100 Kranfen, 

Aus Breft wird gefchrieben, das dort llegende brafilt: 
fhe Krlegsſchif Don Juan VI, welches beftimmt war, ten 
Jufanten Don Miguel an Bord zu nehmen, ſcheine fih zur 
Abfabrt anzuſchlken. 

> Parls, 6 Jun. Je ſilller es jezt im Pallaſte Bour⸗ 
bon it, wo bie Deputirtenfammer kaum noch aus ein Paar 
Mitgliedern beftebt, die die Zeitungen Im Vorſaale lefeu, der 
fto lebhafter fpriht man in ber Stadt von der Frage, ob bie 
Genfur fommen wird ober nidht; von der nahen Loͤſung der 
grlechiſchen Frage, an welcher Franfreich nad) ber Zuͤchtlaung Algier 
ekenfalld Untbeil nehmen zu wollen ſcheint; von ben geheimen 
Unjlaiten auf der fpanifben Gränze zu vollitändiger Unterbal- 
ung der Munltiousvorraͤthe in ben Dftupationdplägen ; von dem 
Prozeſſe gegen den YPollzeifpion mit dem Ehrenkreuz und ber 
MWahlntaundtarte, und von dem blauen Ordensbaude, das zwei Mi: 
niftervor wenigen Tagen erhalten haben. Bel dem Prozeffe des 
Auferbäters, der den Eonjtitutionnel und Gourrier = francals wer 
gen Verlaͤumdung vor Gericht geladen hatte, wogegen die Be— 
flagten und das Publikum gleihfam den Saz aufftellten, daf 
man einen Spion gar nicht verläumden könne, bewunderte bie: 
ſes den Muth des Kidgers, der fich doch von dem legten Pro: 
zeſſe het an das erinnern konnte, was damals von dem Knechte 
Malchus gefagt worden, der wegen des unflugen Auhörens ein 
Ohr verloren hatte. — Bel den Artillerie: Kraneporten von 
Bavonne und Petpignan ans trlumpbiren uafere Apoſtoliſchen, 
und unfere Oppofition macht das Publlkum auſmerkſam, wie 
troz aller Vorſicht bes Miniſterlums, um es nicht mit England 
zu verderben, feine Organe dagegen jede Gelegenheit ergreifen, 
um bie englifhe Politik zu tadeln und den alten Nationalbaf 
wieder anzufaben. Ueber Alater bemerken cinlge Oppoſſtions— 
biätter, daß, wenn das Mintfterium unabhaͤuglgen Muth bätte, 
es den jezigen Zeitpunkt benugen, und die drei Maubflahte auf 
immer befegen follte, indem die Möglichkeit vorhanden fep, daß 
bei dem Sturze des odmannifhen mwanfenden Kolofen eine 
Art von Ländervertifellung vorgebe. Endlich was bie Gen: 
fur betrlft, fo meinen die Jeurnaliſten, es wäre doch bes 
Lohns zu viel, wenn man. den Herren Miniftern, außer 
den DOrbeusbändern, aub nob das Vergnügen der Rache an 
der Preſſe verſchaſte, ba fie ſich doch bereits wegen des weiland 
Preßgeſezes, wegen der Belenchtungen, und wegen des 29 Aprile 
auf miande andere Art gerät bitten. — Da die Megierung 
gegenwärtig einen neuen Weg eluzuſchlagen ſcheint, nemllch eben 
ſo weniges zu ſprechen, als die Öffenttite Mevnung viel ſprickt, 
fo beeifern ſich Manche, jeden einzelnen Zus in dem Gange 
des Minifteriums zu beobachten und vorelllg au deuten; 3. B. 
daraus wichtige Saluͤſſe zu zleben, daß ver ein paar Tagen 
der Kontreadmiral Roſamel, der mit der brafilifsen Regierung 
im Steeit war, und der Marſchall Molitor, der fih in dem 
fpanifben Feldzug von 1823 tadellos betragen bat, bei dem Abe 
nige Privataubienzen hatten. — Wenn man aus den Vorgän: 
gen auf unferm Theater urtbellen dürfte, fo möchte es fchel- 
nen, als ob dag Mintfterfum aus dem rauben Nebenwege ber 
frengen Maaßregeln wieder auf die fanfte breite Bahn der 


Duldung einienfen wolle. Auf dem eigentiigen Nationaftheas 
ter, das franzbfifhe gemannt, fiebt man felt einigen Tagen ein 
Slttengemaͤlde, dad, noch vor wenigen Wochen zuverläßlg durch 
die dramatifhe Cenſur unterbräft worden wäre. Das Stuͤt ft 
eine wahre Komödie, jedoch obne Einheit des Drts, wie man 
fbon aus dem Titel: die drei Stadtbezirke, erſteht. In dem 
Einen biefer Bilder wird der Bürgerftand, der In ben Gewerbe: 
firaßen wohnt, durchgehechelt; in dem zweiten trift De Sa— 
tyre unfre reiben Gefdäfisieute und Bankiers. Dieie wohnen 
befauntli, die Eine Alaffe in bem Bezirke von St. Denls, die 
Andere an der Chauſſee d’Antin. Im dritten Gemaͤlde ſieht 
man endlich die hochvornehmen Bewohner der Borftadt St, Ser: 
mal. Diefe Icpten Figuren, die man bisher auf das Theater 
zu bringen noch nicht gewagt hatte, erſchelnen bier mit dem 
ganzen Meize des Apropos und zugleich der Neubelt. Man bes 
merkt, daß die Cenſur die leztere Gemaͤlde gewiß nicht hätte durch⸗ 
ſchlüpfen faffen, wenn In ben beiden andern die reihen und 
liberalen Bantiers nit fo bart mitgenommen wären, — Auch 
andere Beiſplele, wie nah und rad die Vernunft und die po= 
litiibe Toleranz, befonderd durch die gute Beſezung unferer 
Gerichte, ſich Eingang verfhaffen, werden täglich häufiger. Bor 
wenigen Tagen wurde fogar vor einem Artegegerlht cin Sol- 
dat frelgeſprechen, der im Rauſche: es lebe Bonaparte! gerufen 
hatte. Der Abrokat ſtellte vor, wie wenig gefaͤhrlich in dem 
jezigen Tagen der befeſtigten Reglerung die Tollhelt eines eins 
zelnen Menſchen fen, und wie bie Würde ber Megferung und 
der Kriegégerkchte ſelbſt es fordere, derglelchen Dinge mit 
Gtleimgälsigkelt zu behandeln, 
Deutfdland, 

Der Fürft von Muſignano, Sohn des Hrn. Luzlan Bona— 
parte, If am 6 Jun. von Nom fommend, zu Frankfurt 
eingetroffen. 

Schweden s 

Aus Stockholm ſchrelben dffentiihe Blätter unterm 25 Maf. 
Es wirb verfichert, daß Befehl nach Karldfrona abgegangen fel, 
ein Linlenſchiff von 74 Kanonen, zwei Fregalten und einige 
leichte Fahrzeuge aussuräften und gegen Me Mitte des Junius 
fertig ju baten. Diefer Befehl ward Inegebeim gegeben, und man 
vermutber, daß beſagte Schiffe ſich mit dem ruſſlſchen Geſchwa— 
der vereinigen ſollen, das In Kronſtadt ausgeruͤſtet und nach dem 
mittellaͤndiſchen Meere beſtimmt iſt. 

Rußland. 

Die Hamburger Zeitung meldet, einem Privstihreiben aus 
Petersburg vom 12 Mat zufolge feven In Aronftadt Befehle 
jur Ausruͤſtung einer Flotte von ı8 Schlffeu nad dem mittel= 
fändifchen Meere, worunter 7 bid 8 Linienſchiffe, ertheilt wors 
den. Die Kauffabrer könnten daher niht Hände zur Ausladung 
ihrer Suter finden. 3 
Dettreid. 

* Bien, 9 Jun. Se. Mei. der Kalfer kamen vorgeftern 
nach der Stadt, und ertheliten zahlteiche Audienzen. — Bel 
dem bevorfiedenden Fronleichnamsfeſt wird Se. k. H. ber Erz⸗ 
berzog Kronprinz die Stelle Sr. Maj. vertreten. _ 

Wien, 9 Jun. Metalligued 90”16; Bankaltleu 1084'/a. 
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Sroßhrltannlen. (Schreiben aus London.) — Frankreich. (Reſultate der Kriminaljuſtiz.) — Schwelz. — Deutſchland. (Briefe 


vom Main und aus Frankfurt.) — Schweden. — China. 


— Sawell. — Türkel. — Ankuͤndigungen. 


Großbritannien. 

2ondon, 7 Jun. Konfol. 3Pros. 83”/, bild 84; merica: 
nifhe Bons 68%, ; columbifche 2834; griehlfhe 17"/4. 

Das Fallen der englifhen Fonds wurde verfhledenen Urfa= 
hen zugefhrieben: den Gerüchten von der Ausräftung einer 
Flotte nach dem mittelländiichen Meere, von der bevoritebenden 
Abfendung neuer Berftärfungen nach Portugal, fo wie überhaupt 
der nicht ganz friediih lautenden Schliberung ber Verbältniffe 
mit Spanien und Portugal, welhe Hr. Canning im Unterbhaufe 
gemadt hatte. j 

Der König hatte die Danfadreffe der Stadt London für bie 
Einfezung bes neuen Minifteriums (worin fi ſtarke Anzäglich- 
keiten gegen die audgetretenen Minifter finden) unter Vorſchü— 
zung feiner Kränklichfelt noch Immer nicht angenommen. Be— 
kanntlich befizt die City yon London das Vorrecht, daß der Kö- 
nig ihre Adreffen auf dem Throne figend empfangen muß, 

sr. Duell zeigte im Unterhaufe an, daß er am 22 Jun. 
folgenden Veſchluß vorfhlagen werde: „Die Kammer der Ge- 
meinem fest volles Vertrauen In die von den Miniftern er- 
tbeilte Verfiherung, dag fie fa Bezug auf bie kathollſche Frage 
eine volltommene Neutralität beobachten werben.” 

In einer großen Verſammlung von Diffenters war dur 
Mebrbeit der Stimmen befhlofen worden, für jept, um das 
Minlſterlum nicht in Verlegenhelt zu fezen, und den Rellglone— 
eid nicht zum Zankapfel zwifchen dem Könige und einem helle 
ber Nation zu maten, feine Reklamatlonen gegen die Teftge: 
feze an das Parlament zu richten. Die Minderheit wollte ſich 
jedoch biefem Beſchluſſe nicht unterwerfen. Die Lines ver: 
fidern, die Anftifter diefes Widerftandes wären die nemlichen 
Perfonen, und namentiih Hr. Hume, die als vorgeblide 
Freunde der Griehen die zu deren Unterjtägung In England 
—— aebrachten Fonds fo unverantwortlich verſchleudert 

aͤtten. 

Man hatte Nachricht, daß die Griechenverelne zu New⸗ 
Vork und Aldany das Schif bie ſechs Brüder, mit Lebendmit- 
teln für die Griechen befradtet, am ı3 Mat von New: Port 
abgefhitt hatten. 1, 

Unfere neullche Andeutung über das Schikſal des Majors 
Laing gründete fib auf folgenden Auszug eines Schreibens des 
englifüen Generalfonfuls zu Tripolis, vom 7 April: „Ich 
babe traurige Nachrichten von, oder richtiger zu fagen, über met: 
nen Schwiegerfobn (Major Lang) Im Innern; da fie jedoch 
blos in mündlihen Meldungen beftehen, die vom der Barbarel 
nah Tombuctu, Juat, Godahms und Tripolis gelangt find, fo 
hoffe ich zu Gott, daß fich dieſelben als unrichtig erwelfen werden.” 


(Aufftand in der Tatarel.) — Bellage Mro. 166. Mippoisau. 





* Bonbon, 5 Juni. Aus dem, am Freitag durch Hrm, Can: 
ulng übergebenen Budget gebt hervor, daß wenn, wie dad Ge⸗ 
fe; verlangt, 5,300,000 Pfund für den Tilgungsfonds vermenbet 
werden, ein wirkliches Defisit von = Millionen vorbanden tft. 
Da Herr Canning aber bdiefes Jahr Feine Weränderungen im 
finanziellen Suftande des Landes zu machen gedentt, fo ſchlug 
er vor, dad Fehlende durch Schagfammerfchelne zu deken, Indem 
er meint, daß erftens die angefangene Beſſerung Im Handel 
wahrſchelnlich Im Laufe des Jahres die fehlende Summe fehr 
vermindern, und daß zweitens der Ausfhuß, den er in der ndche 
ten Seſſton vorzufchlagen gedenft, den ganzen Finanzzuftand 
bes Landes In Betrachtung ziehen werde, wo man fodann beffer 
permanente Hülfsmittel ergreifen könne. Diefer Plan, welfe 
oder nicht, erfuhr keinen MWiderftand, außer von dem rüffichte- 
loſen Hrn. Hume; die Whlgs auf der Minifterialfeite Fonnten 
natürlich nichts dagegen haben, und die Torp-Dppofition durfte 
nicht Flagen, weil das Defizit noch unter dem alten Minifterkum 
entftanden iſt. Ueberhaupt ſchelnt diefe Partei entihloffen, bie 
Aufbletung ihrer ganzen Kräfte bis zum naͤchſten Jahre zu vers 
ſchleben, welt dann alle diejenigen Maafregeln, welche mit Zu: 
ftimmung der ausgetretenen Minifter genommen-worben, bes 
feitigt feyn werden. Man verfihert, daß Hr. Peel alddann im 
Unterbaufe an die Spije der Oppofition treten, und über 220 
Stimmen zu gebieten haben werde, elne Dppofition, gegen die 
fein Minifterlum befteben kann. Im Oberhaufe erlitt an dem⸗ 
feiben Freitag die Kornbill einen tödtlihen Streih; Lord Wels 
Iington, auf einen Brief des Hru. Huskiſſon an ihn geftügt, 
den er aber, wie Einige wollen, mifverftanden, oder wie Aus 
dere fagen, als eine Privatmittheilung nicht hätte gebrauben 
folen, ſchlug vor, das Getreide, welches unter königlihem 
Schloſſe liege, nicht eber zujulaffen, ale bis der Markt— 
preis 66 Shilinge wäre, während die Bil die Einfuhr durch 
Saiffe mit einer Abgabe von 202/, Shilingen, wenn der 
Preis 62 Sh. iſt, erlaubt. Er glaubte bierdardh die Mögliche 
feit, falfhe Durdfnittspreife zu bewirken, bedeutend zu vers 
mindern, und fejte feinen Vorſchlag mit einer Mebrheit von 
78 gegen 74 gegen bie Minifter dur. Obglelch diefe Bil keine 
Yartelfahe It, umd mehrere ber Freunde des Miuiſterlums 
für Lord Wellingtons Klauſel mitſtimmten, fo ſchreibt ſich's bie 
Oppoſitlon doch als einen Triumph zu, indein es ihre Abſicht 
ift, dieſe BIT, wenn man fie gleich ald das Werk des Lords Eiver- 
pool anfieht, zu vernichten. Diefes mus notwendig gefheben, 
wenn die Alaufel, wodurch eine Abgabe verändert wird, fteben 
bleibt, indem das Unterhaus, welches dem Oberhauſe niemals 
folge Veränderungen geftattet, fie gewiß verwerfen wird. — In 
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meiner neulihen Auselnanderſezung ber ſchwierlgen Rage des thanen anderer Nationen gegen bie Folgen ber, durch biefen 


Min iſterlums, und bes Uebelftaudes, welcher aus dem Swiefpalte 
der Mepnungen zwiſchen bemfelben und feiner Partei entipfingcn 
muß, hätte ich erwähnen follen, daß bei einer Abitimmung am 
28 Mat über die Eutzlehung des Wahlrechts von dem Fleken 
Penrpn, Hru. C. nebſt alen Mitgliedern bes Minifterlume ſich 
gegen Lorb John Mufel und bie alte Wplgoppofition In einer 
Minderheit von 68 Etimmen gegen 126 befanden, indem alle 
alten Torled, welche In biefem Punkte des Minifterlums Ge: 
finnung thellen, und fonft aus Grundfag mit ihm geftimmt ba- 
ben würden, ſich gänzlich der Abftimmung entzogen. Die gibt 
freilich das Bild eines In ſich felbit getheilten Haufes, welches 
Immer deutlicher hervortreten muß, wenn nicht beide Thelte, 
Ganning und die Wolge, einander ihre Grundfäze aufopfern, 
und fi dadurd In den Augen ber Nation allerdings fehr ſcha— 
den. Die Torles find thaͤtig, Bittſchrliten gegen das Minifte: 
rlum anfjutreiben, während des Könige angeblihe Unpaͤßllchkelt 
ihn verhinderte, den Gluͤkwunſch der Stadt Fondon wegen def: 
fen Einfegung anzunehmen. Auch verfihert man, der König 
babe,fih geweigert, eine Angabl irländifher Edelleute zu Palrs 
zu ernennen, weil fie als der Emanzipation günftig befaunt waͤ—⸗ 
ren, und ed gereue Ihn feine Wahl des Hrn. €. ſehr. Indeſ— 
fen müffen dergleichen Angaben, fo zuverjichtiich fie auch mitge: 
theilt werden mögen, mit großer Behutfamteit aufgenommen 
werden. 
Branfreid. 

Paris, 9 Jun. Konſol. 5Proz. 101, 155 3Proz. 69, 45; 
Bankattien 2045; Falconnet 73, 60; Guebhard 57"; Hay: 
ti 670, 

Das neuefte Journal des Debats fagt: „Die Yalrd: 
tammer bat ihre Kommiffion für dad Budget ernannt; wahr: 
ſchelulich wird der Bericht in der Mitte der naͤchſten Woche er: 
ftattet werden, und die Erörterung einige Tage darauf nachfol⸗ 
gen, Die edle Kammer därfte gezwungen ſeyn, ſchnell und be: 
jabend zu votiren, da, wie gewöhnlich, fat Niemand mehr in 
der Wahlkammer anmwefend ift, und der Schluß der Seffion am 
20 d. ftatt finden fell.” 

Das Looner Blatt der Precurfeur wil willen, eg fen die 
Ernennung von B5 neuen Palrs befchloffen, wobel aus der De: 
putation eines jeden Departements Einer genommen werden 
fole. Das Journal du Commerce bezwelfelt jedoch dleſe Mach⸗ 
richt, da die Regierung, durch die neueften Wahlen zu Mamers, 
Drleand 1. gewarnt, beforgen muͤſſe, daß die Departements zu 
Erfejung jener 85 meiſtens liberale Deputirte wählen dürften. 

Die Etoite fagt: „Das Journal des Debats äußert, die 
Meglerung des Königs ſey unter allen Regierungen von Europa 
den diplomatiſchen Konferenzen vollftändig und aufrichtig beige: 
treten, die ber Kalfer Alerander vor vier Jahren zur Rettung 
Griechenlands eröfnen wollte; auch fep die gegenwärtig von al- 
len Kabinetten von Europa angenommene Maafregei diejenige, 
die Frankreich feit ıBa3 vorgeihlagen babe. Mober rübren nun 
aber eure beftändigen Angriffe gegen das von Fraufreih in Sa: 
chen des Orients befolgte Verfahren? Die Regierung des Kö— 
nigs bat nicht erſt felt geftern das von ganz Europa im der 
Sache ber Griechen an den Tag gelegte Jutereſſe gethellt. Dis 
gebt ihr beute zu. Sle bat nicht erft felt gefteru Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, nicht nur Ihre eigenen, fendern aud die Unter: 


ſprachen, verlichen. 


Krieg entitandenen Seeräuberelen zu vertheibigen. Die Flagge 
Sr, Moietät bat Ihren Ei; den Ungtawıwen, vie ihn an⸗ 
Die zu Konftantinopel und London ange: 
knuͤpften Unterbandlungen werben nicht kaͤlter betrieben werden, 
Die Sache des Orlents hat demnach beitändig das elfrigite Bes 
fireben Sr. allerchriſtlichſten Meieftät ausgemacht, und unfer 
Kabinet behauptet bei den ih darauf beziehenden Unterhand- 
lungen bie feiner Würde und felnen Intereffen gebühtende 
Stellung. Bewundert daher vielmehr, ftatt des vielfach audge- 
drüften Mißtrauens, auftichtig Diefe Ueberelnſtimmung aller 
Kabinette von Europa in den Grundjägen und im Verfahren 
bei einer Ungelegenbelt, die fo große Schonung gebot. Ihr, 
die Ihr fo oft Andern Rath ertbeilt, hört einmal den unfern in 
Betref eurer vorgeblihen DOppofition: „Wenn manche Menſchen 
burc eine natürlihe Schwäche verleitet werben, dem von ans 
bern erhaltenen Eindruf ohne Prüfung fid zu überfaffen, fo 
gibt es auch ſolche Menfben, die von natürlicher Boͤsartigkelt 
angetrieben werden, den Gefühlen anderer, hauptſaͤchlich derer, 
die Anfeben befizen, zu widerfpreben. Bor dem lezten Feh— 
(fer muß man nun aber noch mebr auf der Gut feun, ale 
vor dem erftern, well er für die Geſellſchaft nachthelliger iſt, 
und eine größere Verderbniß des Hergend und Geiſtes beurkun— 
det; fo daß man, um ihm zu widerfteben, ſich moͤglichſt freuen 
muß, wenn man den Anfihten Anderer beipflihten kan.“ Diefe 
Stelle wird euch nicht verdächtig erfhelnen, da fie von einem 
Säriftiteller vom Port: Royal herruͤhtt. Unter dem Vorwande, 
daß jeder, vermoͤge der Eharte, das Recht babe, feine Anfiche 
ten befaunt zu machen; darf man doch nicht nach Belleben alle 
Sewalten verbreben, und da es fovlel als Aufruhr in efnem 
Staate ftiften veißt, wenn man Unordnungen abhelfen wid, 
obne ſich Im einer dazu beretigenden höbern Lage zu befinden, 
fo It es aud elne Art von Aufrube, wenn man den Frieden 
einer ganzen Geſellſchaft dadurch fiört, daß man fih allen da— 
rin herrſchenden Gefühlen entgegenftellt; denn öfter find die 
Unordnungen, die man angreift, nicht fo bedeutend, als die 
Unrube, die man dur bie Oppofition verurfaht. Damit wols 
len wir übrigens nicht fagen, daß man feine Mepnungen nicht 
vertheldlgen inne; nur muß dis mit Maͤßlgung, umd nicht mit 
Stolj, Anmaafung, Leldenfhaft und beleibigender Geringſchaͤ— 
jung geſchehen.“ 

Das Yarifer Zuchtpollzelgericht fälte am 9 Jun. fein Urtheit 
{in dem mehrmahls erwähnten Prozeſſe gegen die verantwortlichen 
Mebatteurs bes Sourrier:frangais und des Conftitus 
tionnel, wegen Verläumdung der Reglerung. Erfterer wurde 
zu ı5tägiger Gefaugenſchaft und 400 Fr. Geldbuße, Kezterer zu 
ı5tägiger Gefangenſchaft und 160 fr. Geldbuße verurthelit, 
In Bezug auf Die Clollklage (des Poligelagenien Cophignon) 
wurden beide Journaliften losgeſprochen, und dem Stläger bie 
Koften zuertannt, da er in den Artifein, bie er auf ſich bezo⸗ 
gen, nicht deutlich genug begeichnet fen. 

Der Monitenr vom 7 Jun. enthält einen Bericht des 
Groffiegeibewabrers an den Könlg über die Verwaltung ber 
veinlihen Zufttz in Frantreih im Sabre 1826, ber bem über 
denfelben Gegenftand für das Jahr »825 erſchlenenen aͤhnllch 
iſt. Die wichtigften Defultate find folgende; Die Aſſi ſenhoͤfe 
des Halgrelchs haben Im Jahr 1326 im Ganzen 5Bı2 Ankla⸗ 
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gen, nemlich 5301 gegen gegenwärtige Angeklagte, und 5rı ger 
gen Nichterſchienene entſchleden. 6988 gegenwärtige unb 603 
abweſende Angeflagte, im Ganzen 7593, wurden vor die Aſſiſen 
gebracht. Wergleiht man dieſe Summe mit der von 1825, Die 
nur 7234 betrug, fo ergibt fih eine Zunabme von 357. Die: 
fer ünterſchled, der kein Zwanzigſtel beträgt, Lönnte nur dann 
von einiger Bedentung ſeyn, weun er fih mebrere Jahre bin: 
durch zeigen follte. Im Merbältuif der Zahl der Angeklagten 
zur Bevoͤlkerung iſt er kaum bemerklich. Im Jabre 1825 kam 
demlich ein Ungellagter auf gerı Einwohner; ber lejten Be— 
rechnung zufolge fäme einer auf 4195. Mon 6988 Ungellag: 
ten, bie fontrabiftorifhe Urthelle erbielten, wurden 2640 frei 
gefproden, und 4348 zu folgenden Strafen verurthetit: 
Tobedltfe -» + een. 01 
Lebenslaͤngliche Zwangsarbeiten . 


266 
Zwangsarbelten auf gewiſſe Zeit . . 2139 
Einfpertun - = 2 een. 1028 
Pranggee 5 
Verbannung 2 2» nen. ı 
Verluſt bes BürgertehtE . - 2.» ı 
Merbaftung mit oder ohne Geldfirafe . . 1487 
Endild 56 Ungellagte, unter ı6 Gahren, 
wurden zur Feftfegung auf eine gewiſſe Zahl 
von Jahren In einem Beſſerungshauſe ver: 
weibelt - - 0 00. 0.856 


Im Ganzen 4348 
Im Departement ber obern Zolre fanden bie melſten Freifpre- 
ungen ftatt. Unter 100 Angeklagten wurben 78 freigefprocden, 
13 zu Infamtrenden und 9 zu Forreftionellen Strafen verurtbeilt. 
Der Aſſiſenhof der Goldtäfte bat bie meiften infamirenden Wer: 
urtdellungen ausgefprocden, fo baß bei biefem durch die Debat: 
ten in den Unflagen am wenlgftien Veraͤnderung berbeigeführt 
wurde. Unter 100 Angeklagten wurden 24 frelgeſprochen, 64 
zu Infamfrenden und 12 zu forreftionellen Strafen verurtheilt, 
Im Departement der Mapenne waren bie Freifprehungen am 
feltenften, Unter 100 Ungeflagten wurden nur ı3 freigefpro: 
en, 55 zu Infamirenden und 32 zw forreftionellen Strafen 
verurtheilt. In dem Geſchaͤſtsbezirke des Königlichen Gerichts: 
hofs von Angers, zw dem dieſes Departement gehört, betrug 
der Durhfianitt: 22 Freigefprobene, 48 zu Infamirenden und 
30 zu forreftionellen Strafen Verurtheile. Das Verhaͤutniß der 
vor die Affifenböfe geſtelten Individuen welblichen Geſchlechts 
iſt wie 18 zu 200; bei dem Gerlchtshoͤſen der Zuchtpollpel iſt 
es wie a1 zu 100. Mon dem Alter, wo ein reiferes Urtheil 
eintritt, bis zum drelßigſten Jahre nimmt die Zahl der Ange: 
Hagten bei beiden Geſchlechtern immer zu; nad biefem Witer 
aber vermindert fie fi bedeutend, Die Zahl der Angeklagten 
von weniger als dreißig Jahren bildet mehr als bie Hälfte 
(0,53) des Ganzen. Mit Bedauern bemerft man unter der 
Zahl der Angeklagten biefer Klaffe 48 zum Tode, 113 zu ber 
ftändigen Imangsarbeiten, 606 zu Swangsarbeiten auf gewiſſe 
Zeit, 696 zu Einfperrung, und 905 zu korrektlonellen Strafen 
Verurthellte. Unter 1139 zu Zwangsarbelten auf gewiſſe 
Zeit Verurthellten, wurde gegen 467 das Minimum, und nur 
gegen 48 dad Marimum verbängt. Unter 5812 fontradiftorifch 
der in Abwefenheit von dem Arlifenböfen im Jahr ıBa6 er: 
laffenen Urthellen wurden 1151 an den Kaſſatlons hof gebracht, 


ber über alle Appellatlonen entſchleden hat. Nur 74 wurden 
im Ganzen oder zum Thell aufgehoben, Won den fünf koͤnlg⸗ 
innen Gerlchtehoͤſen, Agen, Als, Amlens, Cacn und Dijen 
wurde fein Urtheil kaſſirt. Unter ben 150 Im Jahr 1016 aud: 
geſprochenen Todesurtheilen wurden B gegen freigewordene Gas 
leerenfirdfiinge, 3 gegen frei gewordene Individuen von Zwangs— 
arbeiten auf gewiffe Zelt, uud 7 gegen frei gelafene Indlol⸗ 
duen von Zuchthaugftrafen verbängt. Von 162 frei gewordenen, 
aber von Neuem verurtbeilten Galeerenfträflingen wurden von 
der Seſellſchaft 82 durch Die Todesſtrafe oder durch lebend: 
laͤnaliche Zwangsarbeit auf immer getrennt; Bo erhielten Stra— 
fen auf gewiſſe, faft immer lange Zeit. Die Zuctgerichtshöfe 
erliefen im Jahre ıBa6, 108,390 Urtheile. Darand ergäbe fi 
in Verglelch mit dem Jahre 1825 elne Mebrbelt von 12,229; 
es miülfen aber 3969 Urtheile des Gerichtebofs der Seine 
davon abgezogen werden, die in dem Berigte von 1025 nicht 
angegeben waren. Der wahre Ueberſchuß beträgt demnach Ba6o, 
unter denen 6049 Forft: und 2211 gewöhnlibe Vergeben find, 
Unter 159,740 Angeſchuldigten, die vor der Zuchtpollzel erſchle⸗ 
nen find,” wurden 25,356 frei gefprochen, und 134,384 verurs 


theilt; nemllch zu 


Vethaftung auf ein ober mehrere Jahre 6004 
— — weniger als ein Jahr 8— 27,289 
Geldftrafe allen 2 2 0 nee. 107,087 
Shifsfapitaine, denen jeded Kommando cat: 
sogen wurde - 2 0 8 
Im Ganıın » . . 134,384 


Uter ben Ind holduen beider Geſchlechter, die zu mehr als ein 
jähriger Befangenfhaft verurtbellt wurden, batten aßa2, und 
unter den, zu weniger als einjähriger Haft Verurthellten 838 
ihe ſechjzehntes Jahr noch nicht erreiht. Mon 10B,390 Urthel— 
len erſter Jaftanz wurde in 5031 Faͤllen appellitt; 2705 Ur⸗ 
theile wurden volllommen beflätigt, 2326 verſchleden mobifizier. 
Die Preßvergehen wurden nah ihrer gefeglicen Qualifitition 
mit den übrigen Vergeben zufammengeftellt. Ju Paris fanden 
bie melſten flatt. Unter 164 Angeklagten, die bei 69 Me Preſſe 
oder den Buchhandel betreffeüden Progeflen verwitelt waren, 
wurben 85 frelgeſprochen, 53 zu Gelbdftrafen und 46 zu Verhaf⸗ 
tung und Geldftrafen verurtbellt; unter 43 gerichtlih angegriffes 
nen Werten (Büchern, Tournalen oder Denffhriften) wurden 34 
verurtbeilt. 
Schweiz. 

Nach Wrlvatbriefen bat der Hr. Blſchof von Lauſanne bie 
Meglerung von Frenburg aufgefordert, es bei ber bevorftchen- 
den Tagſazung dabin zu bringen, daß der immer welter geben- 
den Zuͤgelloſigkelt und Zrreliglofität der Schweiger Zeitungen auf 
nachdruͤkliche Art Schranken geſezt würden. 

Deuftſchland. 

"Dom Main, 3ı Jun. Als ble Bewohner von News 
Dort in Nordamerita In den Zeitungen lafen, daß der König 
von Bavern hochſinnig die Sache der Griechen als eine Sade 
der Humanität Öffentlich anertenne, und großmütbig diefe Un— 
glüftichen unterftäge, wänfchten die Mepräfentanten jener Stadt 
ihre Werebrung für den erhabenen deutſchen Fürften auf irgend eine 
Welſe zu bezeugen, und gaben ſouach ihrem Konful, Hrn, Louls 
Mark, den Auftrag, ein in New:PDork gedruftes Practwerk, 
die Beſchrelbung des durch New: York von den Innern Sccn 
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nad dem atlantifhen Meere geführten großen Kanald, und fu: 
gleih bie auf die Eröfnungefeleritateit diefes Kunftbaues ge: 
grägte Medaille, Sr. Mai. dem Köniz von Diycm Im Namen 
genannter Stadt ebrfurchtsvoll zu überreihen. Der König ges 
rubte beides mit fihtbarem Mobigefallen aufzunehmen, und be— 
fabl, — ein Beihen feines hochherzigen Wohlwollens — ber 
Stadt New: Pork ein Gegengeſchenk zu fenden, beftebend in el: 
ner Sammlung von fünfzig der vorgüglicften lithographifden 
Blätter, nach Gemälden der Münchner Bildergallerie. Diefe 
Sammlung befindet fib In einem fhönen Cinbande mit ber 
einfachen Auffhrift: „König Ludwig der Stadt New— 
Dort,’ und it bereits auf dem Wege nah Amerlfa. — Der 
Werth des fchönen Gefhents Ift durch den Sinn des Geberd 
noch erhöht worden. Erinnert man ſich bes Anlaſſes bdiefer 
Sendungen, fo findet man in den Thatfahen einen Beweis, 
daß die Humanität die entfernteften Gegenden der Erde verbin: 
det. Ein Gedanke, möchte man fagen, vereinigt Griechenland, 
Bavern und Amerlka. — Cine tröftende Erfcheinung In einer 
Zelt, wo der Friede ber Gemütber nur durch Fürften begründet 
werben fan, die es verftehen, @roberungen im Gelſtérrelche zu 
maden. ‚ 
» Frankfurt a. M; 1: Jun. Infofern man ans 
nebmen muß, dab die polltifhen Konjunfturen einen bedeu— 
tenden Einfluß auf die Phaſen bes Paplerhandels aͤußern, 
wird man: fih nicht wundern bärfen, daß der Kürzlich in 
der franzoͤſiſchen Etoile mitgetbelite Wrtifel, die unter den 
europaͤlſchen Großmäcten getroffene Uebereintunft zu Gunften 
der Griechen betreffend, einen ftarfen Eindruk auf unfere Bör- 
fenmänner gemacht bat. Diefer Artitel, der, bei ftrengerer 
Prüfung, vielleiht nur mit vielen ähnlichen Erzeugnlſſen der 
neueften politifhen Journallſtik in Eine Kategorie gebört, batte 
die Folge, unfere Haussiers mit neuem Mutbe zu befeelen, 
nicht ſowol weil deſſen Inhalt Ihren pbilasthropffhen Tendenzen 
entfpriht, als vielmehe weil fie darin eine abermalige Vürg- 
ſchaft für die ungeftörte Fortdauer des Fricdend zu gewabren 
glauben. In der That lieh ſich fofort eine vermehrte Speku— 
latlonsluſt wahrnebmen und die Papiere begannen ſich zu bes 
ben, ber fhlebten Aursnotirungen aus Amſtetdam ungeachtet, 
wo bie oͤſtrelchiſchen Meetalligues auf 865/, gefallen. Dob In 
Mitte diefer günftigen Auſpicien verbreitete ſich ploͤzllch durch 
einen von Wien kommenden Relſenden die Kunde von ber Nie: 
derlage der Grlechen bei Athen. Zu jeder frübern Zeit wäre bie: 
ſes @relgnif gan unbeachtet geblichen, wohl gar, als der Her: 
ftellung der Ruhe Im Orient förderlich, in Erwaͤguya gezogen 
worden. Allein im gegenwärtigen Augenblike, wo der Gedanke 
Plaz gegriffen, es werde diefe Ruhe durch fremde Dazwlſchen⸗ 
unft bewirkt werden, machte die Nachricht davon eine unan: 
genehme Senfation, weil, nadı der berrfbenden Mepnung, je: 
der Waffenerfelg die Pforte In ihrer Hartnäfigkelt, den Vor: 
feilungen der aritlihen Mächte Gehör zu geben, beftärten 
dürfte. Es gingen daber die Staatspapiere fait wieder zu ihren 
lejten Kurfen der verfloffenen Woche zurüf, fo daß bie ditrel: 
chiſchen Metalllques niht über 90%/ıs an der heutigen Vörfe 
anzubringen find. Die Wiener Bantattien hielten fih auf 1307; 
Partlale vaıY/; Öftrefhlfhe 100Gulden-Looſe von der erfien 
Rothſchildiſchen Lotterie Anleihe, 1383/4. — Die Darmftädti- 
(hen boGulden-Looſe, melde außerhalb der Sphäre jedes po⸗ 


litiſchen Elnfluſſes llegen, haben einen Auffhmwung genommen; 
fie finden heute Käufer zu 75 Pros. Ein großes Bantlerhaus, 
beißt es, babe beträdttihe Quantitäten davon zu ihrer Urquelle 
surüfgefhlft, woraus man denn fließen will, baf der Seit: 
punft für die Neallfirung des ben Kurs biefer Effeften betref- 
fenden Verbefferungsplanes nicht mehr ferne ſeyn dürfte, Im 
Wechſelhandel war, mie gewöhnlib, auch der Anfang dleſer 
Mode fehr unfruchtbar. Doh fand In f. S. Hamburg zu 
14634 , Berlin zu 1033/4 und Lelpilg zu 100 einiges Begehr. 
Der Distonto blieb zu 3 Projent. 
Schweden. 

Die „Stockholms Poſten“ enthalten einen Urtitel über 
das Ableben des Königs von Sachſen, und fügen hinzu: „Dies 
ſes Lob des verſtorbenen Fürften, der eine fo lange, und wegen 
abwechſeluder Schlkſale merkwürdige Laufbahn zuräfgelegt hat, 
iſt volfommen verdient. Nie bat ein Megent tiefere Ehrfurdt 
eingenößt, als der edle Hingeſchledene. Wir ſchaͤzen uns glüfs 
Ik, biebel zu erwähnen, daß unfer König ſtets diefe Gefinnung - 
für den hochſellgen König von Sachſen hegte, und diefelbe an 
dem Tage, an welchem Leipzig erobert ward, rührend au ben 
Tag legte. Er war der einzige unter den alllirten Fürften, ber 
ſich bei dem Monarchen elnfand, und durch iChellnabme und 
Achtung das Drütende feiner Lage zu mildern fuchte, als das 
Baffenglüt den Megenten in einen Gefangenen umgewandelt 
bette. Diefes edelmuͤthige Benehmen iſt bei dem hochſellgen 
Könige, fo wie bei dem ſaͤchſiſchen Volke ftets In gutem Anz 
benten geblieben.’’ 

China. 

Der Dbferver von Malacca berichtet über die im chi- 
nefifhen Reihe, namentlich in der weſtllchen Tatarel, ausge⸗ 
brodhene Empörung folgende näbere Umftände, bie er aus den 
in Canton angelommenen Zeitungen von Pelln gejogen ba:. 
Das Haupt des NAufftandes iſt ein Mubamedaner, Namens 
Chang: Ktf:Urb, zu welchem fi die auf chineſiſch alfo genaun⸗ 
ten. Tataren Poo:2oo- Tip und die Mubamedaner aus den Ge— 
genden von Kasbaar gefhlagen haben. Nah der Landkarte der 
Buchbdndiergefelfhaft in Canton It der Siz des Aufftandes 
zwifhen dem 7äften Grad ditliber Länge und dem Joften noͤrd⸗ 
Iidber Breite, und außerdem in Umgebungen, melde bie Zets 
fung aus detin als eine Wüfte darftelt. — Iu engliihen Bläts 
tern findet man über diefen Gegenftand auch mod Folgendes : 
„Die von der Meglerung ergriffenen Maafregeln zeiaen, dab 
der Aufrubr In der Tatarel lebhafte Beſoranlſſe eintdhe. Der 
Kalfer-befabt 70 Dffisteren, die Im Mufe Reben, vorzuͤgllche 
Nilitaire zu fenn, vor ihm zu erfbelnen, um 3o aus ihnen 
zu ermäblen, die fi ſchieungſt auf den Ariegsfhauplaz bege⸗ 
ben folen. Zwamigtauſend Mann, welche in den Provinzen 
Shanfe und Kan Sub ‚garnifonirten, fo wie die aus Mantſhu— 
Tataren beftebenden Truppen, find auf dem Marſche gegen die 
Mebellen. Das Dbertommando der Armee iſt dem General 
Chang Ling, gewelenen Gouverneur von Ganton, übertragen: 
er It mit unamfhränfter Gewalt befleidet, und Fan unabhäns 
gig von dem beiden Generalen handeln, die ihm ale mätbe beis 
gegeben wurden. Das große Staatöfiegel, das er In Händen 
hat, . gibt ibm bei allen Gelegenheiten das Recht über Leben 
und Tod. Se. Majeftät empfieblt, Strenge mit Milde zu ver⸗ 
einigen, und verfpricht allen Rebellen, felbit den Unführern, 
wenn fie fi unterwerfen, dad Leben zu ſchenken; bdrobt aber 
alle diejenigen auszurotten, welde fib den falferlihen Waffen 
widerfejen werden. — Briefe vom 24 Jan. fagten: bie ganze 
provinz Kasbgar habe fid mit dem tatarlſchen Rebellen ver⸗ 
einigt.’‘ en ——— 
Werantwortiicer Rebafteur, €. 3. Stegmann. 
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*offfabon, 26 Mal. Die Megentin iſt num wleder fo 
welt bergeftellt, daß fie aus dem Pallafte Ajuda fih In das Luft: 
ſchloß Alfarrobepra begeben Fonnte, um ſich burd den Genuß 
der Lendluft zu flärfen. Geftern wurde im Lager ju Belem 
eine Heeriham über die englifhe Artillerie und zwei Batalllone 
der Königlichen Garde gehalten, die fih im Feuer übten. ‘Der 
General Elinton, der Krlegeminifter, der Graf Billafer, Sir 
W. Ucourt und mehrere andere angefehene Perfonen wohnten 
derfelben bei. Noch If das Miniſterlum unverändert, aber es 
iſt kaum möglich, daß nicht auf eine ober die andere Welfe bald 
eine Aenderung im Enfteme eintritt. Das Elend wird immer 
größer, und die Reglerung zeigt fi völllg unthaͤtig. Geſtern 
find ı7 ſpanlſche Ueberläufer von dem Langenträgern der Garde 
bier angefommen. Würde bie portugiefifhe Megierung die De: 
fertion ebenfo begünftigen, wie die ſpanlſche, fo dürfte bie fpa- 

-nifhe Beobahtungsarmee bald fehr ſchwach ſeyn. 


* Spaufienm 


* Mabrid, 3ı Mal, Der Herzog von Wille Hermoſa lit 
aus Frankreich zuräfgefommen, und wird bis zum September 
in Atanjuez fib aufhalten. Miele von den fpanifchen Großen, 
die fih in Folge der ſtürmiſchen Grefgniffe in fremde Känder 
zerſtreut hatten, find den Befehlen des Königs zufolge, wieder 
in {hr Vaterland zuruͤlgekehrt. 
Sohn bereits angekommen It, wird taͤgllch erwarten. — Geſtern, 
ald am Tage bed heil. Ferdlnande, wurde Die ganze Stadt be: 
leuchtet. Die Veobachtungdarmee war bei Gelegenhelt bee Gr: 
burtdfehes Sr. Majeftär zn Caceres und In der Umgegend zu— 
fammengrzogen worden. Der Obergeneral eriich eine Yroflar 
mation zu Aufmunterung ihres Muthe. Die uaregeimäßige 
Bezahluug dee Soide, der ſchlechte Zuſtand der Klelbung, 
aud befonders der Mangel an Schuhen find aber nicht geels— 
net, den Eindrut diefer Proffamation zu befördern, Die Lie: 
feranten für die Armee haben Ihren Dienſt aufgeſagt, ba fie 
keine Bezablung erhalten fönnen, und die Provluzen Eſtrama— 
dura und Andalufien crfsöpft find. Der Erzbiſchof von Se: 
villa hatte aus Anlaf der portuglefifchen Angelegenheiten nicht 
nur von ſelnem eigenen fehr bedeutenden GEinfommen de größe 
ten Opfer gebracht, fondern aud gegen drei Millionen Frauken 
Schulden dafür gemant.- Da die Darleiher bei den jet ver: 
änderten Verbältuiffen anf Zuruͤkzahlung dringen, fo hat er bei 
bein Könige ein Moratorium nachgeſucht, Das Ihm auf vier 
Jabre geſtattet worden iſt. 


Der Graf d’Onnate, deſſen 


Bons 68'/1; columbifhe a9; griebifhe 17'/a; Gottes ı2. 

Der König fam am 7 Jun, Abends um 5 Uhr nach bem 
St. IJamespallafte, fpeitte mit ber Königin von Würtemberg, 
der Prinzeffin Augufta und der Herzogin von Glocefter, und 
febrte Machts um :ı Uhr nah dem Windfor: Park zurüf. 

am 7 Jun, gelangte folgente koͤniglliche Botſchaft an das 
Unterbaus: „Georg, König: Da Se. Mai. Maafregeln zu 
Beftreitung der auferordentliben Ausgaben treffen zu mälfen 
glauben, melde durch den verlängerten Anfentbalt ber Krups 
pen Sr. Mai. In Portugal nöthig werden fönnten, und da Sie 
auf den Cifer und bie Zuneigung Ihrer getrenen Gemelnen 
rechnen, fo begen Sie das Vertrauen, daß biefeiben für biefe 
Koften forgen werben.” 

Ya der Oberhausſizung am 8 Junlus verlangte Lord 
Dudlepyand Ward, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
die Vorlefuna ber ben Tag zuvor eingelommenen Botſchaft. 
Er fagt, er glaube fid aus Achtung für das Haus verpflichtet, 
bel diefer Gelegenheit einige Bemerkungen beizufügen. Die 
Abfendung von Truppen nah Portugal fey durch bie Ehre und 
Treue der Natlon geboten worden, und es dürfte nicht leicht 
etwas England fo fehr zum Ruhme gereicht haben, als bie Da— 
jwifdentunft im den portuglefifhen Angelegenbeiten. Die Grs 
genwart engllſcher Truppen In Portugal, fährt derſelbe fort, 
bat England von einem Kriege, der algemeln verhängniävelt 
hätte werden können, gerettet. Die Umftände, bie urfpräng- 
lich elne Zruppenabfendung nad Portugal nötbig machten, find 
noch immer vorbanden, obyleih fie einen weniger drohenden 
Charakter angenommen baben. In diefem Augenbilt finden 
Unterbandlungen zwiſchen Portugal und Spanien unter der Sant: 
tion Fraukreichs und Englands fett, bie wahrſcheinlich einen 
Verglelch berbeifübren werden, der den Wufenthalt ber Truv— 
pen in Portugal unndtolg machen dürfte. (Hört!) Da man In: 
jisifchen De Zeit nicht wiſſen fan, wo biefer Vergleich zu Stande 
fommen wird, fo müſſen Maafregein zum Unterhalt der Ars 
mee getroffen werden. Ich weiß, daß das, was Id vor beim 
Haufe erfiäre, vor ganz Europa gefagt it, und wiünfche daher, 
dag mit Beſtimmtheit dabet angenommen werde, daß unfere 
Truppen weder in der Abſicht, für das konſtitutionelle Portu: 
tugal noch gegen das deiperiihe Spanien zu handeln, ſendern 
bios zum Schuze unferer Verbändeten nach Yortugal abgeſchltt 
worden find, Bord Grev demerkte, es ep ihm febr leid, zu 
vernehmen, daß die Miniſter nichts Beſtimmtes über die Forts 
ſqhritte der Haterhantiungen angeben fbanten. Sep der. Uuter- 
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halt der Truppen in Portugal ber einzige Zwel bed verlangten 
Kredite, fo ſcheine Ihm biefer zu groß zu ſeyn, und daraus fey 
zu ſchlleßen, da man noch nicht ſo bald ein Ende diefer Unter: 
bandiungen hoffen dürfte. Vleomte Goderih erklärt, ber 
verlaugte Kredit fey nicht dazu beftimmt, Se. Mai. In Etand 
ji fegen, der gegenwärtig in Portugal befindiihen Macht eine 
weltere beizufügen. Det auferorbentiibe Kredit werde nicht 
"bios für Die Truppen in Portugal, fordern wegen der auf Rech⸗ 
nung ber Stolontalanftalten gemachten Schulden erfordert. Die: 
fer Kredit folle den Operationen der In Portugal befindlichen 
Macht keine weitere Entwillung geben, da dieſe Operationen nad 
den, von dem Micomte Dudley and Ward angeführten Grund: 
fägen befchränft feye. 

Hr. Eanning fprad bei dem Vorſchlage zu einer Antworte- 
Adreffe auf die Botfchaft im Unterbaufe nur kurz, umd in 
demfelben Sinne, wie der Milnfftet der auswärtigen Augele— 
genbeiten, 

Die Times erheben fih gegen das Geräht, und nennen 
es abfurd, daß eine englifhe Flotte, bei einer fernern Welge— 
rung ber Pforte den Frieden herzuftellen, Konitantinopel bom⸗ 
barbiren werde. Die Intervention ber Mäcte werde nicht wel: 
ter gebn, als daß bie Flotten Mußlande, Franfreihe und Eng: 
lauds alle Berährung zwiſchen den Türken und Griechen bin: 
dern, und dadurch bie leztern gegen fernere Felndſeligkelten 
fiber ftellen follten. 

*”* Gondon, 7 Yunl. Das Gerädt, daß eine nit unbe: 
traͤchtllche Anzahl Kriegsſchiffe In unfern Häfen zum Wbfegeln 
sah dem mittelländifhen Meere audgerüftet werde, bat ſich 
heute allgemein verbreitet umd die Konfold gingen auf 833/4 
berab. Eine geftern ftatt gehabte Werfammlung ber Kabinett: 
minifter ſoll fi auf die Angelegenheiten Griechenlands bezogen 


baben. Es unterliegt wohl feinem Zweifel, dab unfre Neglerung 


ben Einfluß auf die auswärtige Politit jenes Landes zu bebaup: 
ten trachten wird, wozu fowol ihre Impofante Stellung zur 
See, als Ihr Proteftorat über bie ſonlſchen Inſeln, fie berech 
tigen. Die lang erfehnte Anerkennung ber Selbftftändigkeit 
Griechenlands und die Frage über bad fernere Schitſal der Pforte, 
Binnen Berwiltungen berbeiführen, deren Endpimft ſchwer vor: 
auszufagen if. Undere Gerüchte über eine Eruppenvermehrung 
In Portugal, und eine Veränderung bes Minlfterlumd fcheinen 
vönig grundiod. Graf Ofalia befindet fi ſeit vorgeftern bier. 
Sollte ber Gegenftand feiner Milfien glükllch errelcht werden, 
fo fönnte man eber eine Raͤumung Portugals von Selte der 
unfrigen, als eine Raͤumung Spaniend von Seite der frangd: 
ſiſchen Truppen erwarten. Franktelch foll fein zu diefem Be: 
bufe gemachtes Verfprehen aus bem Grunde zuräfgenommen 
haben, daß bie vom Kal,er Don Pedro beabjictigte Relfe nah 
Liffabon den Ungelegenbeiten der Halbinfel eine ‚andere Wen⸗ 
dung geben mäfe. Wllein Dom Pedro fan weder nach Europa 
kommen, fo fange fein Reich keinen Frieden mit Buenodsayres 
bat, no fan der framsöfifche Befiz Spaniens, während des Auf: 
enthalts jenes Kalfers in Portugal, vortbeilbaft für den Ein: 
fluß Frankrelchs auf der Halbinfel fepn. 
Frantreid. 

Um 10 Jun., Sonntage, war ja St. Cloud zahlreiche Aufs 
wartung. 

Ans der Shzung der Deputirteukammer am 29 Mal glau⸗ 


ben mir die Rede bes Hru. Grafen von Et. Crig, Praͤſtben⸗ 
ten der Hanbdeldfammer, wegen ber vielen barin angegebenen 
Thatfahen, ben Handel, bie Fabriten und den Akerbau Frauf: 
reichs betreffend, umſtaͤndlicher nachtragen zu mäßen: „Ich 
würde, ſagte derſelbe, meiner amtlichen Stellung und meiner 
richt ald Depntirter nicht zu genügen glauben, wenn ich bei 
tiefer Gelegenheit nicht dem an mid ergangenen Verlangen 
nah manden Nachrichten entfprähe, und die Im Namen bes 
Akerbaues, der Induftrle und des Handels erhobenen Beſchwer⸗ 
den beantwortete. Ep gegründet diefe Befbwerden zum Theil 
ſeyn mögen, fo find fie doch auch offenbar übertrieben und ge= 
gen die Meglerung ungerecht. Gegründet find fie Infofern, als 
fi feit einigen Monaten eine Stofung, ja eine Bedraͤng⸗ 
niß In mehreren unfeer Erwerbögwelge eingeftelt hat; übertrfe- 
ben, well man ein erft feit Kurzem und boffenttih nur auf 
kurze Zeit eingetretenes Hebel als ein böcdft verderbiihes und 
eingewarzeites barftellt; ungerecht, well die Regierung nichts 
gethan oder witerlaffen bat, dem man bie Schuld davon zu: 
ſchreiben könnte. Weber Unfruchtbarkeit laͤßt ſich nicht Magen; 
Im Gegentheil uͤber Ucberfiuß, und zwar nicht Ueberfluß an fi 
felbft, fondern wegen ber niedrigen Preife und bes erfhmerten 
Abſazes. Iſt der Ueberfluß an fib ein Uebel? Produziren beige 
doch Konfumtionsmittel berbeifhaffen; fonfumiren Ift genfeßen, 
und der Genuß gehört zum menſchlichen Woblieon. Wozu 
aber bereinft diefer ungeheure Zuwachs ber Produltlonskraͤfte 
führen wird, wage fh nicht zu beftimmen; aber es gibt fr 
mehr als halb Frankreich noch genug ſchlechtgekleldete und Manz 
gel leldende Einwohner, als daß nidt noch eine welt größere 
Eutwilelung ber Probuftlon ftatt finden Könnte, Geht der 
Wohlſtand des Produzenten ſtets mit feinem Geſchlt im probu= 
ziren Hand in Hand? Mit nichten; denn bei unferm Zuftande 
der Eivitifation, wo jeder viel braucht und mur wenig erzeugt, 
muß er für feine Produktionen gute Preife erhalten können, die 
nur möglich find, wenn bls auf einen gewlſſen Punkt ein Gleich 
gewicht zwiſchen Produktion und Konfumtion ftatt findet. Hört 
diefes auf, und überftelge jene diefe um ein Bedeutendes, fo 
fft die Folge ſchlechter Abſaz und niedrige Prelſe. Diefe Etd- 
rung des Gleichgewichts Fan auf mehrere Welfe eintreten; 
durch die Abuahme det MWohlflandes überhaupt, mit welder 
auch die Konfumtion abnehmen muß; durch Aufhören oder Ver⸗ 
minderung der Nachfrage and der Fremde; burd einem ſolchen 
Anwachs der Produktion, daß die Aonfumtion ihr nicht folgen 
fan. Findet, frägt ſich, biefe Störung bei und flatt? Selt wie 
fange? Ju welhem Grade und aus welchem Grunde? Ber 
traten wir zuförderft den Akerbau! Schon feit fange wird 
fiber niedrige Prelfe gellagt. Freilich Ift die bei einzelnen Ger 
treidearten ber Fall; Indeffen it der Mittelpreis bed Getreibes, 
abgefehn von der Unglelchhelt unter den verſchledenen Departes 
ments, ı7 fr. pr. Heftollter. Im ganz Europe, Eugland und 
zuweilen bie Halbinfel ausgenommen, ftebt er zu 13, ı2, 20 
und fogar zu 8 Fr. Ergibt fib hleraus ein ſolches Mißver⸗ 
bältnip zwiſchen Eradte und Bebärfnif, daß wir den wahre 
ſcheinlichen Mehrbetrag eher ald einen Nachthell, denn ale eine 
glütiihe Buͤrgſchaft gegen etwanigen Mangel anfeden miüllen? 
Die geht es denn In den Ländern, wo ber Preis um ein Vler⸗ 
theil, ein Drittheil, die Hälfte niedriger iſt, und doch ber Ufer 
bau felnen Fortgang bar? Haben diejenigen, die großes Unglät 
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gropbegelben, wenu bie jezigen nicbeigen Prelſe ſich nicht heben, 
wohl erwogen, welche Mliderung ber Preife bie größere Pro: 
duftion deffeiben Bodens mittelft berfelben Atbelt dem Produ: 
zenten geftattet, und wie groß der Preis ſeyn muß, um bie 
Arbeit gehörig zu lohnen? Die Frage verdient mindeftens Er: 
wägung. Man tlagt über ſchlechte Vleh- und Wollprelſe, und 
doch geftattet ein Zoll von 55 Fr. von jedem Ochſeu, 27 Er. 
50 Gent. von jeder Aub, 5 Er, 50 Eent. vom jedem Hammel, 
und. 33 Yrogent von dem Mertb der Wolle, den Fremden noch 
immer die Einfuhr von 13,000 Ochſen, 25,000 Kühen, 200,000 
Hammeln und 5 Millionen Kilogrammen Wolle! Die Weluge- 
genden Hagen am ellermelften, und einige mit Recht. Ich 
glaube bebaupten zu därfen, daß jezt in Franfreih ein Drit: 
theii Grund und Boden mehr zum Welubau verwendet 
wird, als 1789. Unfre Ausfuhr iſt größer, ald damals. Allein 
was bedeutet eine Mühen Heftoliter gegen 35 Millonen, den 
mutbinafligen Ertrag unfrer Weinerndten? Und nimmt nicht 
noch jezt die Aupflanzung der Welnfiöte zu, und iſt bie vorige 
Erndte nicht fat allgemein aufgerdumt, um ber biejäbrigen 
Plaz zu machen? Kan man bier etwa auch wegen Uebefluß kla⸗ 
gen? Man denke nur an bie Preife von ı825, und jeder wird 
einfeben, daß fie ohne gehdriges Verhaͤltuiß der Produftion 
und der Nacfrage mit möglich geweſen wären. Damit lit 
nicht geſagt, daß vom Selte des Laudes mie der Meglerung 
nichts mehr zur Merbefferung des Wterbaues zu thun fen; 
mehrere Departements find allerdings zuräf, und verdienen da: 
her befondere Fürforge. Hiuſichtlich des Korns, glaube ic, wäre 
e6 gerathen, den Preis, über den hinaus bie frembe Einfuhr 
geftattet ſeyn follte, für alle Getrelbearten zu erhöhen, ober 
doch gleihförmig zu machen; und meiner Mepnung nad ver: 
dankt England groͤßtentheils dieſer Anordnung die größere Wirt: 
ſamtelt feiner Korugeſeze. Hinfihtlih der Viehzucht haben 
viele Departemend no wicht genug jur Vermehrung derſelben 
getban, und es würde aus Verwandlung vieler gegenwärtiger 
Aerländer ImWelden der doppelte Vorthell fi ergeben, daß bie 
Getreidepreife ftiegen, und außerdem noch die auimallide Kon: 
fumtion unter den unbemlttelten Klaſſen zunähme, bie allein bins 
ter den übrigen Konfumtionszweigen zurüfgebiieben iſt. Hlu— 
fitiih der Wolle zeigt die auswärtige Einfuhr, daß unferer 
Yroduftion noch en weites Feld offen ſteht; nur muß der fand: 
mann fi befonders mit der Zucht der langwolligen Schaafe be: 
fnäftigen, die fih In der Nähe der Hauptſtadt zu naturalifiren 
anfangen, und, weil fie und mangelnde und überall begebrte 
produtte llefert, ſicheren Abſaz und unausbleibliden Gewinn 
verfpriht. Was die Weine anlangt, fo fteben der Konfumtion 
derfelben mob zu vlele Hindemife im Wege, namentlich bie 
hoben Abgaben in allen großen Mittelpunften der Bevoͤllerung; 
deshalb wird es raͤthlich ſeyn, ſobald die Finanzen es geftatten, 
die Steuern herabzufegen, und wenigſtens gleich jezt, durch ge: 
börige Verthellung derfelben, den Departemens, wo bie grd- 
fere Schwierigkeit ber Werfhitungen eine Weberfülle an Ort und 
Stelle, und dadurch Preife erzeugt, die In feinem Verbältulß 
zu den Abgaben ſtehen, Erlelchterung zu verfhaffen. Webers 
baupt glaube ich, daß ein Land, welches durch anſehnllche Zoͤlle 
beſchuͤzt, dennoch für 126 Milllonen Werth * aus ber Fremde 


“15 Mil, an Vieh, 10 Mill. 600,000 Er. Wolle, 5 Mill. 
Hanf, jo Mil. Selde, 3 Miu. Kdfe, a Mil. Butter, 





nimmt bie inländifhe Produktion täglich zu. 


einführt, die unſer Moden eben fo gut tragen Fönute, ber Lande 
wirthſchaft noch immer großen Bortheil verfpricht; und dab bie 


Reglerung zundhit für die Erleichterung der Verfhitung und 


alfo für die Sicherung der Aonfumtlon forgen muß, burh Ans 
legung und Werbefferung der Straßen und Vollendung und Ver— 
mehrung der Kandfe. Ich thelle daher den Wunſch eines acht⸗ 
baren Kollegen, dab man durch Streirung einiger Milllonen Mens 
ten den Nachthell zu vermeiden fuchen möchte, der aus laͤnge⸗ 
ter Vernachlaͤßigung unferer Kommunitarionsmittel entfpringen 
mu. — Ih wende mich nun zu den Fabrifen. Im Jahre 
1826 bat Frantreih 12 MIT. Kitogrammen Baumwolle verars 
beitet ; die Konfumtion des Jahres 1824 und bie bed Jahres 
1835 bat 26 Mill. und Die des Jahres 1836 fogar 32 Mil. bes 
tragen. Im Jahr 1816 führte Frankreich 400,000 Kllograms 
men Selde aus ber Fremde ein, 1824 und 1825 fogar 650,000 
Kliogrammen; ıBa6b, Roo, ooo Kllogrammen; und befanntiich 
1836 find für 40 
RU, In: und ausländifhe Wolle verarbeitet worden, 1824 und 
825 48 Mill. ; auf das Nemlihe ungefähr beiduft es ſich Im 
Yahr 1826, Im Jaht 1816 wurden 24 MI. Kilogrammen Zu⸗ 
fer raffiniert, 1824 und 1835 55 Mill., 1836 7a Mil. Die 
Zunahme der Konfumtion läßt fih nah allen biefen Angaben 
nicht bezweifeln; Niemand fan aber annehmen, daß fie einer 
um ein Fünftheil ſtaͤrkern Produktion hätte gewachfen feyn fol- 
len, denn um fo viel hat dleſe feit 1825, in welchem Jahre auch 
bei uns große Handeldipetulationen gemacht wurden, zugenommen, 
und daf bis Phänomen noch dazu gleichzeitig mit der größten 
Bebränaniß eines Nachbarlandes hätte zufammentreffen muͤſſen, 
beffen Handelsunfkile und raftlofe Spekulationen niht ohne Elu⸗ 
druf auf und bleiben konnten. 
GBGeſchluß folgt.) 

"+" Maris, 9 Juni. Mon dem ſchoͤnen Ideale einer ganz 
ihrer Würde treu bleibenden Zeitung, bie dabel In ihren Erzäh- 
lungen fi gefliffentiih nie Dietungen erlaubt, find hier nur 
noch die Erinnerungen übrig. Wie weit die Glelchgültigkeit ges 
gen die Achtung des Publifumg, das man doch heutzutage nicht 
mehr als einen bloßen Leſer, fondern ald eine Bebörbe betrad: 
ten folte, getrieben wird, fiebt man aus dem Belfplele, das vor 
einigen Tagen hier gegeben wurde, wo ein anfcheinend fehr wich⸗ 
tiger Artikel über dem jezigen Stand der Unterhandlungen Im 
Konftantinopel, und über den verſchledenen Antheil der fünf 
Hauptmaͤchte an benfelben, unter halbofſizlellem Gewande In 
die Weit ausglug, und vierundswanzig Stunden nachher ents 
deft wurde, daß das Ganze ein, nur durch Kurler früher als ges 
wöhntich nach Paris gekommener Zeltungsartitel ans London 
war. Beſagter Urtitel mußte offenbar In ganz Europa fir et= 
was Wichtlgeres angefeben werden, und infofern wäre fon an 
fih das Kunſtſtüüt der Aufbewahrung werth. Aber noch welt 
auffallender iſt es, daß unter den vielen Parifer Blaͤttern, die 
im Grunde täglich mit jenem Blatte in Fehde fteben, nur Ein 
einziges den Irrthum gewahr wurde, in welden jedermann Kbrie- 
gens unfhuldiger Weile gefallen war; denn jedermann hatte 
die frohe Kunde von dem Beitritt Frankrelchs zu bem Peters⸗ 
burger Protofolle vom April 1826 ohne weitere Prüfung aufge⸗ 

3 MIU. rode Hänte, 26 Mill. Ollvendl, 5 Mil. Leluen⸗ 


und Hanf: Zwirn 6 Mit. Steintobien; Im Ganzen 124 
Milllonen 600,000 Fr. 
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nommen. Die Sache ber Griechen Ift bier fo fehr Sache bes 
dffenttihen Wunſches, daß man mit einer fühle Kritit der 
Betheit der Nachricht das Publitum befeibigt hätte. Ja die 


ren’ und Slauben, mit welchem man ben Artikel aufgenommen 


batte, damert im Grunde nod bis biefen Augenblik. Auf den 
int, daß berfelbe ein aufgewärmter, alter Kram war, ber 
vor zwei und drei Monaten ſchou zu Markt gebracht worden, 
gab man nicht einmal acht, mad Tauſende glauben noch bent, 
daß zwiſchen Frankrelch, England und Rußland feit wenigen Tas 
gen etwas Neucd in der Griechenſache abgeſchloſſen ſey. An 
dem Ganzen fit nichts Neues, ald daß vielleiht das engliſche 
Mlulſterlalblatt den Auftrag gehabt bat, den Artikel zur Probe 
als ein Nez auszumerfen, und daß das franzöfifche Parlfer Blatt, 
das benfelben nit nur aufnahm, fondern fogar ald feinen eige: 
nen Fang zur Schau ausftellte, felbit gefangen wurde, Das 
franzöfifhe Blatt lieh fi nämlich dadurd verführen, bei der 
Gelegenheit eine Art Manifeft über die beftchende Verbindung 
mit England In einem Augenblif zu erlafen, in welchem cs 
England auferordentlih daran Liegt, ſowol in Großbritannien 
ſelbſt ale Im übrigen Europa eine Erflärung aufweifen zu fön: 
nen, daß Franfreih in einem ſoͤrmllchen Verbande mit ber eng: 
fen Polltif ſtehe. 
Deutſchland. 

Se. Maj. ber Koͤnlg von Bayern wollten dem Vernehmen 
nach das Schloß Colombella am 15 Jun, verlaſſen, und Ihren 
Müfweg uͤber den See von Como und die Schweiz nehmen. 

Die Stuttgarter Hofjeltung meldet unterm 13 Yun.: 
„Ihre Majeftät die vermittwete Koͤnigkln von Württemberg find 
am 5 d. Abends um 7 Uhr gläflih im London angelommen. 
Die Ueberfahrt von Wilefingen nah Margate geihab, der ſtuͤr⸗ 
miſchen Witterung ungeachtet, in ı6 Stunden, und wurde von 
Ihrer Mai. In beſtem Wohlſeyn und obne den mindeiten Unfall 
von Seekrantheit zuräfgelegt, In Greenwich trafen Ihre Mar 
jeſtaͤt bereits Ihre Lönlgl, Hoheiten ben Herzog und bie Herio- 
gin von Elarence und Ele Prinzeſſſa Auguſte von Großbritannien 
zu Hoͤchſtihrem Empfange an. Bei der fortaefegten Meife nad 
London hatte ſich elne unzählige Menge von Menfhen auf dem 
Berge eingefunden, und die Ufer ber Themſe ertöaten von ben 
lauten Aeußerungen ber Freude über die gläflihe Aukunft der 
durchlauchtigſten Reiſenden. Se. Mai. der Aönig war eigene 
von Windior nah London gelommen, woſelbſt die Königin von 
Höhndemfelben auf das Zartilhite empfangen, und Ihrer Ma- 
jeftät die elgenen Appartements des Königs in dem Palaſte 
St. James zur Wohnung angeiwicten wurden.’ 

Diefeibe Hofjeitung meldet: „Se. Lönigi. Majeftät baben, 
nah hoͤchſtem Dekrete vom 5 d, an dea Ordens-Vicelanzler, 
bem geheimen Hoftath Cotta v. Eottendorf, um demfelben 
einen Beweis Höcdflibrer Anerfenntniß der wefentiihen Ver— 
dienfte zu achen, welche er fib durch feine mannigfaden Ber 
mübungen für Hebung und Vrlebung der Gewerbe und Lands 
wirthſchaft, Indhefondere durd Gründung einer bedeutenden 
Linnermarufattur in Helibronn erworben bat, das Mirteräreng 
Hobchſtlhres Ordens ber miüttembergifhen Krone zu verleihen 
gerubt.“ 

Der Hamburger Korreſpondent ſchteibt unterm B Junius: 
„Unſere beutigen Brieſe eus Berlin lauten kriegeriſch. Die 
Kurſe ſiad etwas pledtiger gegangen, und in vo bis 14 Tagen 
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bofte man das unlaͤngſt angefündigte Manlfeſt hinfichtlich der 
türkifch » griechifhen Angelegenbeiten zu erhalten. 

Rußland, 
: * Von der ruffifden Gränze, 3o Mal. Man ver: 
fichert, zu Kronftadt liege ein ruſſiſches Geftwabder bereit, nad 
den Mittelmeere abzugeben, und biefe Abfahrt ftebe, vermöge 
Protofolld vom 4 'Wpril ıB26, welches zu einem förmiihen 
ZTraftate zwifhen Rußland und England erhoben worden fen, 
mit den die Pacifitation Griechenland's betreffenden Maar: 


geln in MWerbindung, ! * 
Oeſtrel ch. 
Wien, 11 Jun. Metalllques 905/14; Banfaktien 10084. 
Turkei. 


+ Trieft, 8 Jun. Ein In vier Tagen von Gorfu ange: 
fommenes Schif tringt die Nacırict, daß die aͤghptiſchen Streit: 
fräfte groͤßtenthells noch unthätig bei Coron und Modon fte: 
ben. — In Eorfn ging das Gerücht, daß fib Lord Cochrane 
mit der griehifhen Fregatte Hellas, dem Dampfihiffe ıc, eini: 
gen Briggs, auf einem Areuzjuge in den Gewällern von Gefa- 
lonfa uud Zante befinde, daß es ihm gelungen ſey, ſich zweier 
tuͤrliſchen Briggs zu bemaͤchtigen, daß er noch zwei andere, bie 
ſich verborgen hielten, au nehmen hoffe, — Selt den Verluſten, 
welche die grieifhen Truppen Anfangs des vorigen Monate in 
der Nähe von Athen erlitten, batte man In Gorfu feine wet: 
teren Berichte erbalten. 

* zrlefi, 8 Juni, Unter ben Paflagleren, weſche nah el- 
rer viertägigen Fabrt mit dem f. k. Paketboot vorgchtern von 
Gorfü bier anfamen, befinder fi, beglelter von einem andern 
Griechen, aud der neunijdhrige Sohn des bey Miſſolunghl ge: 
bilebenen tapferen Bozzarl. Dur dleſe Griechen, fo wie durch 
Briefe aus Zante vom 30 Mai und aus Corfu vom 4 Jun, find 
näbere Berichte über die entfheidende Schlacht, welde der Se- 
rogtier bei Atben gewann, ringegangen. Der Verluſt der Grie⸗ 
hen beftebt in 2 bis 3000 Mann der ausgefuchteften und ent- 
fdlofenften Arieger, nemlich aller Sulloten, Candloten, und ber 
Ucherrefte der Beſazung von Miffoiungbt. Generai Karalttalt 
flarb nach adt Stunden am Borb ber Frenatte Hellas an fel- 
nen Wunden, Unter den ellf andern aufgezeläineten Kepitant'g, 
welche auf dem Schlactfeide blicken, befinden ſich Nikita, In— 
glei von Erpbatonlen, und Gatlano, ilafäbrer der Candioten, 
welcher von Petereburg gefommen war, um feinem Vaterlande 
beigufieben. Das 4000 Mann ſtarke Koros des Sruerait Has 
ralsſtatl war der Kern der Armee, und fit beinabe ganz aufge— 
rleben. Von dem üdrlgen g000 Griechen warfen fi 3600 tn 
den Pirdus und verſchanzten ſich Darin; die anderen 6000 flächter 
ten ſſch an Bord der Schiffe oder zerſtteuten ih nach Morea 
und andermwärts bin. Fabuter fol dem arlechiſchen Senat auge— 
zeigt haben, daf die Akropolis noch auf zwei Monate mit Ye: 
bensmirteln verfchen ſey. Die Schlacht fand am Donnerſtage 
fat; einige Briefe behaupten, die Griechen hättea den Wngrif 
erit fir den Sonntag befnioffen gebatt, an welchem Tage fie 
eine noch unferweas defindiice Verſtärkugg von 6000 Mann er— 
wartet batten. Dur die Vordoſten, die ſich Aafange pıit Wor- 
ten und nachber mit Thätlichteinen heramt forderten, ſey aber 
dad. Ghrfecht zur Unzelt begonzer, umb durch das Murterenfeuer 
der Türten, weiche Me eingetretene Unordnung benugten, unglüf- 
tier Wehe glelb Anfangs der General Sursistall getroffen 
worden, N ee ae - 

Merantmortiigri Redatreur, 8. 3. Stegmana, 
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portugal. 

Der Conftitutlonmel meldet aus Liffabon vom 
26 Mal: „Die Megentin ift glütlich auf ihrem Landfize ange: 
tommen. Ihre beiten Schweitern baben fih zu der Koͤnlgiu 
Mutter nach Queluz begeben. Bis jest find weder Defrete be: 
tannt gemact, noch die auferordbentliben Cortes zufammen bes 
rufen, noch im Perſonal des Minifteriums Meränderungen vor: 
genommen worden. Man welß nur, dap ber Biſchef von Vizen, 
Minifter des Innern, geftern Abend der Megentin perfönlic 
feine Entloffung übergeben bat; ob fie angenommen wurde, it 
noch nicht befaunt, Man fpriht davon, daß ber Titularbifchof 
von Colmbra feine Stelle erhalten folle, General Saldanba bat 
den Truppen den Sold vom Februar bezahlen laſſen, der bis: 
ber aus Nacläffigkelt verzögert worden war; er gibt ſich alle 
Mühe, die Armee zu refrutiren. Mit der Ankunft einer eng= 
Uſchen Brigg bat fih das Geruͤcht verbreitet, der Infant Don 
Miguel werde zu Ende Dftobers über England nah Liffabon 
fommen, und bie Regentſchaft In Portugal übernehmen; man 
Hoft aber Immer noh, Don Pedro IV werde bie dahin ſelbſt 
diler eintreffen, und allen Antriguen eln Eude machen. Durch 
ein in 43 Tagen aus Mio = Janeiro. zu Dporto angefonımened 
Schif will man erfahren baben, daß bie Armee der Brafilier 
wieder einige Vortheile über die von Buenos-avres errungen 
babe, und bie Friebendunterhandlungen von Neuem ange: 
knuͤpſt feyen.” 

Großbritannien. 
London, 8 Jun. SKonfol. 3Proz. B4'ra. 

Sm Oberhauſe fragte am 7 Jun. Lordrondonderrv, ob 
ed wahr fen, deß man gewiſſen edein Lorde, tie für bes Herz 
3036 v. Wellington Amendement gefiimmt, zu verſtehn gene: 
ben babe, man werbe fie ihrer Stellen Im koͤnlglicen Hofftaate 
entfezen, falls fie bei der naͤbſten Gelegenheit nict Im entge⸗ 
gengefezten Sinne ſtimmen würten, Lord Goderic erflärte, 
er könne diefe Frage nicht beantworten, um ben Mecten ber 
Krone Nichts zu vergeben; dem Könige ftebe es frei, aus jel- 
nem KHofltaate zu entfernen, wen er wolle. Zugleich zeigte er 
an, er werde, um das vor einigen Tagen In der allgemeinen 
Kommilttee angenommene Amendement noch einmal In Beras 
thung zu bringen, darauf anfragen, daß ber Beriht biefer Kom: 
mittee am 12 Jun. dem Haufe überreicht, die BIN aber am ı5 
zum brittenmale verlefen werde, 

In ber Unterhbausfigung vom 8 QJunfus verlangt der 
Kanzler der Schazkammer, dab ſich dad Haus In eine Subfi- 
bientommittee bilde, und der Ypräfident der Kommittee, Sir 
Alexander Grant, die koͤnigliche Botſchaft vorlefen laffe. Nachdem 
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bie gefcheben , verlangt der Kanzler von dem Haufe bie Erfld- 
rung, daß es der Mennung ſey, dle Summe von 500,000 Pf, 
St. für De, zu den Verhaͤltulſſen mit Portugal erforderlichen 
Ausgaben zu bewiligen. Hr. Ganning bemerkt dabei, daß die 
Umftände, die eine Abfendung von Truppen nach Portugal nd: 
thig gemadt, noch vorhanden feven, aber nicht mehr diefelbe 
Bedeutung noch benfeiben Zwek hätten. Bel einer andern Ge— 
legenheit, fährt er fort, babe ich bem Haufe verkündet, daß es 
nicht möglich fey, alle Bewegaruͤnde der in Frage ſtehenden 
Maafregeln zu entwifeln, obne in Detaild einzugeben, deren 
Vermeidung, fo lange noch Hefuung zu einer freundfchaftlichen 
Ausgleihung vorbanden wäre, erwuͤnſcht ſeyn dürfte, Wenn ed 
nun damals ſchltilch war, nicht in dleſe Detalls einzugeben, fo 
{ft did noch um fo mehr jezt ber Fall, wo weit größere Hof: 
nung zu einer endlihen Ausglelchung ftatt findet, und ih fogar 
In dem Falle bin, dem Haufe fagen zu können, daß bie Zelt 
nicht entfernt fepn dürfte, wo jeber Grund zur Fortfezung uns 
ferer Dazwlſchenkunft aufgehört haben wird. Obſchon In ben 
fpanifben Staatsbeſchluͤſſen ſich manches Wanbelbare gezelgt hat, 
fo fan ih doch mit Vergnügen fagen, daß die Polltit diefes 
Landes jest gleihmäßiger und ſtabiler geworben ift. Ich erwarte 
eine entfcheidende leberelufunft zur Vefeltigung aller Schwie: 
rigfelten, die die Abfendung der Truppen veranlaft haben, Schließ⸗ 
lich macht ber Kanzler bee Schazkammer dleſelben Erflärungen in 
MRauͤkſicht auf den Zwet ber Truppenfendung nad Portugal, wie fie der 
Minifter ber auswärtigen Aingelegenbeiten im Oberbaufe gemacht 
batte, Hr. Bankes erfiärt, ba er glelch anfänglich gegen eine 
Truppenabfendung nach Portugal geweien fen, fo babe er nichts 
vernommen, was felne Auſicht ändern koͤnnte; England befinde 
fid in einer Zage, wo es, ohne ungerecht und unbillig zu ſeyn, 
feine Truppen nicht in Portugal behalten, und obne Gefahr zu 
laufen, fie ulht herauszlehen könnte. Er müfe fih wundern, 
wie man einen Kredit von 100 Pf. St. auf den Mann in Per: 
tugal von dem Haufe verlange, und zu derfelben Zeit von der 
Wahrſchelullchkeit einer freundſchaſtlichen Unsgleihung ſpreche. 
Die Truppenabſendung nach Portugal, ſagt derſelbe zum Schluſſe, 
iſt unnoͤthlg geweſen; fie bat das Land in Gefahr geſezt, und 
wenn ber Friede noc dauert, fo verdaufen wir Ibn nicht der 
Welsheit unferer Berathſchlagungen, fondera der Maͤßlgung, 
Gerechtigkelt und Weisheit einer andern Macht, und dieſe Macht 
if Frantreih. Der Obrit Davies fpriht für die Ubfendung 
der Truppen. Der Obrift Lindfay tadelt die Maaßregel, die 
den verlangten Kredit nothwendlg gemacht babe. Er glaubt, 
die Aeußerung des Herrn Canning, daß im Fall die Kons 
ſtltutlon angegriffen werden würde, alles ſchlechte Voll In 
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Europa in Aufſtand gefegt werden möchte, nothwendiger 
Welſe die Eiferfucht der fremden Mächte babe aufregen mülfen. 
Die portugleſiſche Konftitution ftebe übrigens bei allen Klaſſen 
des portugiefiihen Volls In ſchlechtem Kredit, und er fey der 
Mepnung, daß man fehr gefehlt babe, engliſche Bajonette zu 
gebrauben, die portugleſiſche Nation gegen Ihre Neigung zur 
Unnabme diefer Konftitutlon zu zwingen. Sir James Madin- 
tofb vertheidigte hierauf In einer langen Rede die Befezung 
Portugals durch brittlihe Truppen, und lobt das neue Minifterium 
und die Wenige, die ſich mit demfelben verbünder haben, Nach 
einigen Bemerkungen des Hrn. Hume erllärt Hr, Canning, 
die englifhe Armee ſey nicht zu Unterftägung von irgend einer 
Art von Inſtitutlonen nad Portugal geſchllt werben (Ihe army 
was not sent to Portugal to support any institutions), Dar: 
auf wird der Beſchluß angenommen, 
Fraufreii. 

Paris, ıı Jun. Konfol. 5Proj. 101, 25; 3Proz. 69, 45; 
Bantaltlen 20%5; Balconnet 75, gu; Guebbard 57, 50; Hay: 
ti 670. 

Der Monteur vom ıı Yun. enthält bereits bie, von der 
Yalrslammer angenommenen Geſeze, zu definitiver Regullrung 
des Budgets von 1625, und zu Eröfnung eines Supplementar- 
Kredits für die außerorbentlihen Ausgaben von ıBa26, 

Die Etolle meldet: „Die Fregatten la Veſtale, Kapital 
Graf d'Opſonville, und fa Eonftance, Kapitaln Leuormant be 
Kergrift, find von Breft am 9 Jun. ausgelaufen, um zu ber 
Schifs diviſion vor Algier, die von dem Kapitain Collet be— 
fehligt wird, zu flogen.‘ 

Beſchluß der geftern abgebrochenen Dede des Grafen 
v. St. Cricq. 

Man darf ſich nicht wundern, daß auf eine, mit ben 
Beduͤrfulſſen des einen Jahres fo wenig in Werbältnig fte 
bende Thaͤtiglelt zu Unfang des folgenden eintge Stokung 
im Abſaz und niedrige‘ Preife gefolgt find. Auf bie Uns 
frage eines Redners, ob eine Unterfuhung ftatt gefun— 
den, muß ih ermwiedern, daß die Unterfuhung In deu offi- 
ziel fonftatirten und gewiffenhaft beobachteten Thatſachen ent: 
balten iſt; doch haben mie auch bei mehr ald einem Punkte, 
diefes Mittel Auskunft und Math zu erhalten, nidht vers 
nachlaͤßlgt. Aber wird jene Stokung biod vorübergehend fevu? 
Dis wage ich nicht zu entfchelden. Wlein wenn ſich ermeifen 
fäßt, dap fie in Folge einer ganz ungewöhnlichen Fabrikation 
eingetreten iſt, ſo darf man behaupten, daß 'fle Ihren Grund 
nicht in einem unbehagliben Zuftande des Landes bat, und 
erwarten , daß elne beifere MWertheilung der Urbelt Alles 
wieder ind Gleichgewicht bringen wird. — Die Einfuhr 
von Artifeln, deren Werfauf die Gefege dem Jnlaude zu fihern 
ſuchen, als Leinwand und Pferde, hat Im Jahre ıB26 um 
ıo Mit. abgenommen, die der roben und unferm Boden feb⸗ 
lenden Stoffe, wie Baumwolle, Selde, Zukerrohr, fich dagegen 
um 46 Mill. vermehrt. Die Ausfuhr bat ih um Bo Mil. ver: 
mindert, nemlich um 65 Mid. in Manufatturartifeln nub um 
15 Mill. an Vodenerzeugniffen ; dagegen überfiieg auch bie Aus: 
fuhr des 9. 1825 die des J. 1624 um 5o Mill., und ben 
Dur chſchalit der drei früheren Jahre um 90 Mill., und es iſt 
nicht zu vergeffen, daß von einer Zeit bie Mebe ift, wo alle 
Märkte durch die übertriebenen Spekulationen ber Engländer 


gelitten batten, wie deun auch die englifhe Ausfuhr Im Jahre 
836 um 200 Mil. Fr., und darunter aleln um 160 Mill. für 
Baummwollen: und Wollenmaaren, abgenommen bat. Mermits 
telſt der Zollgeſeze fact man auf den auswärtigen Handel zu 
wirfen; die Michtigfelt dieſes Prinzips iſt jedoch erft kürzllch in 
unferen Diekaffionen anerkannt worden. Die Regierung wirkt 
mittels der Diplomatif auf den Handel. Man bat fie beſon⸗ 
ders wegen Ihrer Langfamkeit bei Meyulirung unfrer Berbält- 
niſſe mit den neuen amerllanifben Staaten getadelt. Nlemand 
wuͤn ſcht eine Regullrung diefer Verhaͤltulſſe mebt als ih. Nies 
mand kan beffer bezeugen, daß man dort, mit den Ruͤkſichten 
und der Vorſicht, welche das politiſche Zartgefühl erbelſchte, für 
unſer gegenwaͤrtiges mund zufänftiges Jutereſſe, Alles, was ſich 
thun ließ, wirtlich getban bat. Nirgends find die Tarife für 
unfern Handel ungünitig, und nur in einem oder zweien jener 
Staaten fteht unfre Ehiffahrt noch um ein Geringes im Nah: 
thell gegen bie Schiffahrt der Megierungen, die ſchneller zu 
Werke gegangen find. Mau bat außerdem Schu an Ort und 
Stelle gewänftt, und die Errichtung von Konfulaten gewährt 
auch dleſen. — Ich babe keinen Grund, umferer Zukunft halber 
beforgt zu ſeyn; auch bie andern Reduner find von dem Fort- 
gange unfres Wohlſtaudes überzeugt, und fürdten zur für das 
Beftehen unferer polltifhen Inftitationen und folglih für den 
Reichthum des Landes. Hr. v. St. Erlcg fuchte auch dleſe 
Beforgniffe zu widerlegen, und er bofte, auf feine Darlegung 
ſich ftügend, die baldige Ruͤkkehr des augenbliklich leidenden Han— 
beisverfchrs. Auf die Ciuwendung des Hru. v. Kergarlon, daß 
er (Hr. v. St. C.) bie Leinwandfabrltation übergangen, erwies 
berte er, fhon im vorigen Tahre habe bie Kommiffiou der Kamıs 
mer und bie Meglerung den Vorſchlag gemaht, bie Zoͤlle auf 
aufwärtige Leinwand zu verdoppeln; die Morftellungen vieler 
Deputirten, befonbers aus den Welngegenden, bitten jedoch bie 
Oberhand behalten. Dennoch hätten die neuen Tegislativen Maafs 
regeln eine Redultion von 4 MN, Fraufen In ber Einfuhr frem⸗ 
der Leinwand zur Folge gebabt. “ 

Hr.v. Maubreull bat anf den 15 Junlus, wo feine Sade 
gegen die Staatsbehörde am Apprllationshofe vorkommt, bereite 
folgende Zeugen vorgeladen:- Hru. v. Talleyrand, Hrn. v. Wis 
trolles, Hru. Roux⸗Laborle, den General Dupent, Hrn. v. Au—⸗ 
gles und Hru. v. Bourlenne, die den befaunten Befebl unter: 
zeichnet haben; dann ben Hru. v. Ambrap, Grafen v. Sesmals 
fors, ben Hering v. Movige, ben General Bertrand, den Her— 
zog v. Baffano, bie Geſandten von Deflrelb und England, ben 
Marquis v. Brofes, Hrn. Dackes, Hru. Foubras, ehemaligen 
Generalinfpeftor der Yolfzel, Ruſtau, ehemals Drameluf Napo—⸗ 
leond, und noch andere, Man kan demnach vlelleicht merfwärs 
dige Huffstäfe über die Milfion bed Hrn. v. Maubreull ere 
halten. 

Folgendes Ift das Mäbere bes neullch erwähnten Prozeſſes 
gegen den Abb! Mondy, der am Schluffe eluer Predigt, bie 
er am 6 Mal in der Kirche von Mautes gehalten, noch bie 
Worte hinzugefügt hatte: „Es gibt fein Hell, weber für ben 
Koͤnlg noch für Franfreich , fo lange die Eharte nicht abaefhaft 
wird.” Schon Morgens um 9 Uhr waren bie Thüren des Zucht- 
polizelgerihts zu Mantes von elmer ungeheuern Menſcheumenge 
belagert. Nach den gewöhnlichen Fragen an ben Beſchulblgten 
fuhr der Präfideut fort; Haben Sie die Worte geſptochen, bie 
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man Ihnen bellegt? Abbe Monky: Se wären mir allerdings 
entichläpft ſeva. Ptaͤſident: Hattea Ste de Abſicht, Unruhen 
zu erregen? ubbe Mondo: Ich fab die Wirlung der mir ent: 
fhläpften Worte niht; fie waren bles der Ausdeuf des tiefen 
Schmerzes , den mir das Geſchrei einftböte, bad ih an aewli: 
fen Orten gegen die Gelftiihen und feibit gegen die Mistiter 
ausftogen börte., — Bei der Vernehmung der Zeugen erflärte 
der Malre von Manter, er habe bie In Mede ſtehende Ybrafe 
gehört, muͤſſe übrigens dem Art! Mond v das ehrenvolliie 
Zeugnlß neben. „Ah wänfhte, fagte er, daß alle Ciumohner 
von Mantes ihm gleichen möchten.” Nachdem der Praͤſident 
dem Angeklagten das Wort ertbeilt, mm ſich zu rechtfertigen, 
ſtand derielbe auf und ſprach mit bemegter Stimme: „Juden 
fd) vor Ihnen, meine Herren, erfbelne, tan Id die Urſache, 
die min berührt und deren Folgen ih nice vorausfab, nur 
beflagen, denn, welt entfernt, UWaruben erregen zu wollen, 
würde ic taufeudmal lieber das Leben laffen, ale dazu Anlaß 
gegeben zu haben. Ich will mich bier nicht wegen einen ah ſich 
felbft Thon febr großen Feblers rechtfertigen, obgleich meine 
Anbaͤnglichtelt an den König und felne Reglerung überall wohl 
bekannt iſt; ich will nur melnen aufrictigen Entſchluß berheuern, 
nie zu Aergerniffen, die mir das Herz jerreißen würden, Ge: 
fegenheit zu geben, fo wie, daß ich bereit bin, dieſelben auf Ir: 
gend eine Welfe wieder gut zu maher. Wenn bas öffentliche 
Eingeftändniö melner Reue nicht die meuſchliche Gerechtigkeit 
verföhnen fan, fo lege ih mein Scikfal in Ihre Hände,’ 
Nachdem das Gericht eine Stunde lang berathſchlagt, erlich es 
fein Urtheil, das, in Erwägung der mildernden Umftände und 
namentiih des Widerrufes, den Abbe Mouchy zu 100 Fr. 
Geldfirafe verurthellte. 

** Yaris, 10 Jun. 
für geembigt angefehen werden; deun die Palrstammer wird 
das Budget nur der Forum wegen bisfutiren. Wenn das Bubs 
get an die Kammern gelangt, fo find fie ſchon fehr ermübet; 
vorzägiih If die Palrdfammer, wenn es an fie fommt, von 
fünfmenatiihen Elzungen mit Sehnſucht nah einer endlichen 
Beftelung erfülr. Dann nimmt fie die Sache nicht mehr fo 
genan. Uebrigens iſt auch das Publikum am Ende eben fo da: 
von gefättigt, wie bie Kammern, und bört jenes einmal anf, 
feine Anfmertfamtelt den legislativen Debatten zuzuwenden, fo 
gibt fih auch Niemand mehr bie Mühe, feiner Pflicht inkognito 
nahjufommen. Jedermann iſt daher ſchon jezt mit ber Frage 
befcäftiget: Was wird das Minifterlum thun? Wird es die 


Die Seffion bee Kammern fan jezt 


Cenſur geben oder niht? Wird es die künftigen ſechs Monate 
bindurd den Journalen geftatten, die Öffentlihe Mepnung, wie 
bisher, zu bearbeiten, und einen eben jo ſtuͤrmiſchen Winter, wie 
der verfloifene geweſen ift, vorzubereiten? Man will durchaus 
nicht begreifen, wie man auf der einmal eingefhlagenen Baba 
mit ber Dreffreipeit fortfhreiten fan, und haͤlt es für die hoͤchſte 
Intonfequeng, bei dem angenommenen Soſteme zu bebarren, 
ohne ſoglelch die Cenſur einzuführen. Diefe Beurtheilungswelfe 
der Verbältniffe mag ganz richtig fepn, aber e# fit eben fo fchwer 
die Senfur zu geben, ald fie nicht zu geben. Man möchte fait 
fagen, es ſey mit unferer Reglerung, wie mit folhen, von bes 
nen bie Geſchlehte zeigt, baß fie bei einer bevorſteheuden ent: 
fheidenden Krife von allen Seiten auf das Unmoͤgllche ftofen. 
Betrachten wir die Verhaͤltulſſe etwas näber! Die Partel der 


Audaͤchtlgen und die Pollzel wänfhen bie Genfur, und baben 
den Gruundſaz aufgeftellt, baf Lie Jufhebung derfeiben zur Zeit‘ 
der Thronbeſtelgung ders Adnlgs Feine unwiderrufliche Verpflich⸗ 
tung enthalte. Der Könlg, fagen fie, babe fie damald fir 
unsüz gebalten, und defwegen abgefchaft, Zezt erſcheine fie aber 
unentbebrilh, und fo werde fie auch der König in ſelner Eigru⸗ 
[haft als oberfier Erhafter der monarchiſchen Jaftitutionen, bie 
von den Ausfhwelfungen der Preife bedroht feven, wieder ein- 
füheen. Darin fit allerdings logiſcher Zuſammenhaug, der auch, 
wie man vernimmt, gehörigen Orts gewirft hat. Nun findet 
aber eine Oppofition von Seite einiger Hofleute und des Hrn. 
v. Villele Hart. Unter den erftern folen einige von höherem 
DMange, Männer, Me gerade nicht von Seite Ihres Gelſts im— 
peniren, aber doch die Ruhe leben, mit Schmerz der laugen 
Emigration gedeuken, und Alles mir Furcht betrahten, was 
neue Stürme herbeiführen könnte, diefen Gang der Reglerung 
für gefährlich halten, und bie Rathſchlaͤge der Andächtigeu mi: 
billigen. Diefe Oppofition hat inzwifchen nicht viel zu bedeuten, 
Hr. v. Billele iſt bingegen, fo wenig er auch daß Kritiſche der jegigen 
Lage vorfennt, beſtimmt gegen die Genfur. Von felnen Umgebun— 
gen bört man folgende Urthelle: Die Cenſur iſt ein Staateſtrelch, 
der eine Reihe anderer In feinem Gefolge erfordert. Dem gegen: 
wärtigen Geſeze gemaͤß boͤrt die Genfur mit der neuen Seffion von 
MRechtswegen auf, wenn nicht In dem erflen Monat der Eröfnung 
berfelben ein Geſez erlaffen wird, das fie für beſtaͤndig erflärt. 
Nichts wäre bebentiiher, als bie Genfur für eine befchränfte 
Zeit zu geben. Die ſechs Monate hindurch niedergebrüfte Preſſe 
würde im Wugenbiit der wieder gewonnenen Freiheit eine 
furetbare Wlrkung bervorbringen. Man muß baber barauf ge⸗ 
faßt ſeyn, eln Geſez durchzuſezen, bas mit Eröfnung der naͤch⸗ 
ften Seffion bie Eenfur auf ge Zeit verlängert. Dazu 
gendrt aber eine Majorität in der Palrdlammer, die nur durch 
achtzig neue Palrs zu gewinnen if, Man bat berechnet, biefer 
Staateftreih dürfte dem Minitterkum zwanzig von beu Stims 
men entziehen, bie jezt noch für baffelbe voriren. So wären 
die Bo ber Wirkung nah auf 60 zjufammengefhmolzen, und 

damft würde eine Mojorltät von erwa ı5 Stimmen gewonnen. 
Diefe iſt zwar nicht ſehr impofant und könnte durch irgend el: 
nen Zufall wieder verloren geben ; allein es {ft doch elumal eine 
Majorität und man fan fie in der Eile benuͤzen, einige wohl: 
thätige Geſeze, wie bie beftändige Genfur und aͤhnliche Anftels 
ten, durch fie zu gewinnen. Woher foll man aber bie Bo Palrs 
nehmen? Fünfzig müßten wenigftend aus der Deputirtenfams 
mer dazu fommen. Diefe fünfgig muͤſſen aber wieber erfezt 
werden, und bo find gerade fünfzig Wahlen im gegenwärtigen 
Ungenbilte dle Kizlihite Sache von ber Welt. Faft alle würben 

liberal ausfallen, und unter den vorwaltenden Umftänden große 
Erfhätterung In ber Deputirtenfammer zur Folge haben. Da 

nun aber aud alle Bifchdfe an biefer Ernennung Theil haben 

wollen, uad diefe durchaus befriedigt werden muͤſſen, fo möchte 

die Palrekammer fo geiftlich werben, daß man fi in eine un- 

enbiihe Meibe vou Maafregeln verwifelt ſehen koͤnute. Die 

@infübrung der Geufur beißt alfe, das Beginnen elner Kette 

von Staatsfirelhen. Köunte man bie Eenfur von bem Gefolge 

der weltern Schritte trennen, fo würde Hr. v. Willele wohl 

fein Bebenten tragen. Das Defisit fit ein zu wichtiger Staate- 

grund, ber zu der größten Worficht auffordert. Diefed Wort 


mens wenden, 
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und die Sache imponiren ihm, und er welß damit cub am 
jweimäßigen Orte zu imponiren. Gr beuöjt die nun eingetre: 
tene Stile zur Beruhigung überfpannter Elabildungskraft und 
frommer Mänfhe, ſucht Zeit zu gewinnen, und fo den auffal- 
Ienden Schriit zu vermeiden. Sein ganjer Elfer wird fih in 
der Smifchenzelt auf Wiederherftellung des öffentlihen Elnkom⸗ 
Solide Maafregeln, wie Genfur und was In 
iprem Gefolge iſt, würden die Fonds verſchlechtern, den Hans 
dei noch mehr einfchüctern, und bie Wunden ber Finanzen vers 
größern. Diefe weife Richtung der Entſchluͤſſe des Minljteriums 
verdankt man dem Defisit, und man alanbt, bie Eenfur werde 
vielleicht ausbfeiten. Dabei will man aber doch nit aus dem 
Soſteme fallen, und fo erheben ſich alerband Gerüste, oft 
eined ungereimter ald das andere, 4. B. es follten vier Your: 
nale unterdrüft werden; man molle Die Charte fuspendiren, 
und fih dabei auf das bei St. Omer zuſammen gezogene Lager 
fügen. Wo man jegt binfommt, muß man ſolche Dinge bören. 
Alles fpriat von Staateſtrelchen. Bei der gegenwärtigen Gaͤh⸗ 
zung der Gemüther laͤßt fih an kein rubiges Urtyeil deufen. 
Deutſchland. 

Mannhelm, ıı Jun. Zur jaktiſchen Berichtigung bed 
in der Alg. Zeit. Nro. 160. befindlichen Artitels „Malnz vom 
dı Mal“ den aufgehobenen Nekar-Stepel In Mannheim be: 
treffend, kan crwiedert werden, daß bie beiden dort erwähnten 
Schiffer Schmitt keineswegs zum Ausladen Ihrer Güter ge: 
zwungen, fondern wegen unbefugter Giterfabrt auf dem 
Rheine mit einer pollzellihen Strafe von ı5 fl. (nicht 60 fi.) 
belegt wurden, weil bie Konventlon über das Rheinſchiffahrts⸗ 
Dftroi von Woq, fm Artifel ao blos den patentifirten 
Rhelnſchiſſern das Recht zur Schiffahrt einräumt, und biefe 
Dktrolfonvention mah Artikel 33 Ihre geſezliche Beflimmungen 
nit auf die Schiffer der Nebenfirdme verftanden 
baben will. Nah der Wiener: Kongrefalte von 1815 foll nad 
dem Workiaute des Artikels 3ı in Betref der Rhelnſolffahrt 
diefe oben genannte Konvention bis zur Erſchelnung und Sant: 
tionirung eines neuen Meglements noch ferner befolgt werben, 
€8 ergibt ſich aber aus Diefen, noch im geſezlichet Kraft vorhan- 
denen Brftimmungen der WHebergrif dleſer beiden Nekarſcolffer, 
welde in fo lauge Feine Büter ded großen Handelsorrlehts auf 
dem beine verführen fönuen, als fie dafür nicht beſonders 
ermächtiget worden find, was aber noch zur Zelt nur durd eine 
Aufrahme unter die Rhelaſchiffer gefheben dürfte. Die aufar: 
bobene Nefar: Spedition in Manubeim bat mit diefer Sache 
feine Berührung, da der dirette Gütereerfehr in merfan: 
tiliſcher Hinfiht gang und gar nicht dadurch geſſört iſt, 
ſondern gegen die Nekarſchiſfer nur eine noch beſtehende ge— 
feziihe Berechtigung auf dem Rbeine in Anſptuch genommen 
wird. Sollte in Folge der Beſtimmungen der Wiener Kon— 
ventlon bie freie Rheluſchiffahtt nah den belßeſten Wunſchen 
des Handelsſtandes bereluft elntreten; fo kan der aroßberzogl. 
badifhen Meglerung nur dag Lob erthellt werben, durch bie 
Nufbebung der bläherigen Nelar- Spedition bel Mannbelm zuerit 
für eine freie Schiffabrt, ganz uneigennäjlg und ſelbſt 
mit Aufopferung, einen bedeutenden Vorſchub geleitet zu haben. 

Schweden. ß 

» Stodholm, ı Jun. Sollte mafer jeziger Gefandter 

am Lontoner Hofe, der Baron v. Etjerneld, fih, mie man 


verfibert, entſchlleßen, den diplomatiſchen Dienft gang ju ver 
laſſen und fi für feine übrige Lebenszeit auf feinem ſchoͤnen 
Gute in der Propiuz Suͤdermannland nlederzulaffen, fo dürfte 
er der alaemeinen Meynung nach zu London durch unfern jeple 
aen Sirineien am preuſlſatn Feit, Zr d. Brandel, erfejt 
werden. — Der Generai Graf v. Suctelen it mit Norberei- 
tungen zu felner Reiſe nad Petersburg befhältigt. — Der Bar 
ron v. Beskow, Augfertigungsfetretair des Kronprinzen, auch 
Dichter, der mit Erfolg in Tegners Fußftapfen tritt und bem 
unfere Literatur mehrere artige Werte verdankt, hat eine Meife 
ins Ausland angetreten. Bel der Audlenz, die er am Tage 
vor feiner Abrelſe heim Könlg hatte, beebrten Se. Mei. Ion 
mit dem Kammerberenfhlüfel. — Die zu einem Kreujzuge in 
der Dfifee beſtimmte Korveite Jaramad, jur Uebung der See— 
faberten, iſt dier von Carlscroaa eingetroffen. — Im vorigen 
Jahre haben 130 ſchwediſche und 421 norweglſche Schiffe die 
großbritannifhen Häfen befast, mworunter 33 der eritern und 
109 der lejteru den von London. — Als etwas äuferordentlis 
es wird bemerkt, daß blefer Tage, In eltem See: Arm, ber 
in den Sprengel von Edebo, in Moflage, tritt, mit einem ein- 
sigeu Netzuge 1800 Lichpfund Fifhe gefangen worden find, — Der 
Kammerfunfer v. Bille ift bier von Kopenhagen angefommen, um 
fnterimifttfch In der Elgenſchaft ald daͤniſchet Gefandtfchaftefefretate 
ben Ira, v. Bentben zu erfegen, der von feinem Monarchen Ur: 
laub zu einer Melfe Ind Anstand erhalten bat, — Der Obr! 
nnd Mitter v. Gollamin, ruſſiſcher Kommiffarius zur Beim: 
mung der Graͤuzen zwiſchen dem ruffifhen und dem norwegis 
[hen Lappland, ift von Petersburg bier angekommen, 
Rufland. 

Nah Berichten and Petersburg vom 2 Jun. waren der 
Kalfer und der Großfürft Meicharl zwei Tage vorher wieder dar 
felbft eingetroffen. Der Kalfer batte, nach ber am 23 Mat 
bel Wiasına gehaltenen Mufterung über das zweite Infanterie: 
forps und bie erſte Ublanenbioifion, felne Zufriedenheit kinfichte 
lich ber Ordnung uad Haltung dee Truppen ausgedruͤkt. 

Oeſtreich. 
Wien, 12 Jun. Metalliques 907/103 Bankaltlen 100864. 
Turkel. 

PKonſtantinopel, 26 Mal. Die Dragomans ber ruſ⸗— 
ſiſchen und engliiten Botſchafter batten feit den legten bekann— 
ten Konferenzen Grfesäfte bei dem Mels:Effendt, wobel derfeibe 
wieder auf Die Pacifilations:Vorfaläge und Lord Cohraee zu 
ſprechen fam, und felne frübern Ertlärnugen wiederholte. Am 
9 d. lich der kaiſerl. Sjtreinifhe Internuncus, v. Ditenfels, 
eine Mote übergeben, welde der Bothſchaftsrath v. Harzer von 
Wien überbracht baben foll, und weiche ber Pforte anrärh, die 
raſſiſcheu und engliſchen Propofitionen anzunehmen. Allein die 
Pforte verinelder, dem ruffifden und engiifhen Hofe eine an: 
dere ald die firen befannte Antwort zu geben, weil fie vermuth⸗ 
(ib fürdter, bemit ein Recht der Intervention auguerlennen. 
Min erwartet mit Neugierde, was bie Höfe von London und 
Paris nunmehr thun werden, Auffallend iſt es, daß bie Pforte 
die Konvention von Akjermann jezt genau zu erfüllen genetgt 


ſcheint; man verſichert daß fie nagſtens einen Ferman nad ben 
Fürftentbämern Moldau und Wallachel abihiten wird, um dert 
Alles auf den vertragsmäßigen Fuß beritellen zu laffen. 


Werantwortiiher Mecafteur, ©. I. Stegmann. 
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Spanien 

Ein franzoͤſiſches Blatt fhreibt aus Barcellona vom 
a Zunius: „Man fieht noch nicht, daß die bier verfündigte 
öniglibe Amneſtle eine Wirkung hervorgebracht bätte, und man 
verzweifelt auch an einer künftigen Wirkung. Die Unruhen find 
keineswegs beigelegt, es organifirem fi überall Banden, und 
wenn eine zerftört wird oder audelnander gebt, fo bildet fih 
sieder eine andere. Zwiſchen Girona und Flgueras befinden 
fih, wie man verfihert, mehr als 1200 bewafnete Guerlllas 
auf den Beinen, die täglich ihren Sold bezlehen, und Handgeld 
erbalten haben. Kürzlich zeigte ſich des Nachts eine Abthellung 
derſelben an den Thoren von Girona, und es wurden zwiſchen 
dhnen und der Beſazung Augeln gewechſelt. 
fiel das Nemliche wieder vor, und man kam fagar mit Bajonet⸗ 

ten aneluander.” 


Srofbritaunien 

In der lezten Gtyung bes Oberhaufes erklärte Graf Delas 
ware, er babe meulih zu Gunſten bed Umendements des 
Herzogs von Wellington geftimmt, und nachher feine Stelle 
Im Hofftaate des Königs niedergelegt. DIE fe aber freiwillig 
geſchehn, keineswegs fey demjenigen, welche mit bem Herzog 
geftimmt, die Abſezung angebroht worden. 

Die Times fagen: „Hrn. Cannings Mede bei Gelegenheit 
der königlichen Botſchaft beftätigt einen ohnedis notorlſchen 
umſtand, nemlih daß die Gefahr der Verlezung des portugies 
ſiſchen Gebiets durch Spanien noch nicht fo weit entfernt Ift, 
daß die Meglerung Gr. Majeftät fih veranlaßt ſehen könnte, 
die engllſchen Truppen zuräfguenfen. Inzwiſchen iſt es berur 
bigend zu vernehmen, daß die Mintfter in Mätfiht auf bie 
Verhältniffe zwiſchen Spanien und Portugal wirklich diefe An: 
fiht haben. Da Hr. Canniug zu verftehen gab, daß ziemliche 
Wahrſchelnllchtelt für eine freundſchaftliche Ausglelchung zwi: 
ſchen dem genannten Mächten vorhanden fey, To erlanben wie 
und blos den Wunſch, die Bedingungen biefer Ausgleihung 
möchten von der Art ſeyn, daß die wirkiihe Volzlehung der⸗ 

» felben gefihert werden könne, ohne baf man fi dabei auch 
nur einigermaafen auf Treue und Glauben des Madrlder Hofe 
verlaffen muͤßte.“ j 

e⸗London, 9 Jun. Belden Kammern des Parlaments 
wurbe vorgeftern durch Lord Dudley und Hrn. Ganning die 
Botſchaft vom Throne vorgelegt, wornach die Gefezgebung bei 
ber Fortdauer des Aufenthalts ber brittifhen Truppen In Por: 
tugal, für die fernern Bedärfuiffe der Armee daſelbſt Sorge 


Am andern Tage, 


tragen fol. Hr. Ganning bat befanntlih auf bie Bewilligung 
von 500,000 Pf. Gterl. angetragen. Er entwitelte geſtern 
Abend die Gründe, welche die Regierung veranlaflen, bie brit⸗ 
tifhen Truppen noch nicht aus Portugal zuräfzugiehen, ungeach⸗ 
tet dleſes Land vom den Infurgenten gefäubert worden iſt, und 
der birefte Casus Foederis aufgehört bat. Die Lage ber 
Dinge auf der Halbinfel bat ſich feit der erften Einfhlffung der 
brittifhen Truppen völlig verändert. Damals fand fein fpa= 
nifches Beobachtungsheer an der Gränge. Won dem Augenblif 
der Aufftellung deffelben an, bat aber eine neue Drohung gegen 
bie Sicherheit Portugals begonnen, und Großbritannten iſt nad 
den beftebenden Verträgen gendthigt, feine Truppen in Portus 
gal zu laffen, da die Regierung diefes Koͤnigrelchs durch eine folde 
Drohung berechtigt it, von Ihrem Bundsgenoffen Belftand zu 
fordern. Daß die Räumung Spanlens durch bie frangöfifhen 
Truppen In genauer Wechſelwirkuug mit biefen Verhaͤltnlſſen 
ſteht, lest. in der Natur der Sache; mit diefer Raͤumung 


'müßte vermutblih auch Spanien feinen Graͤnzkordou aufheben, 


und feine Truppen anderswo befhäftigen. Wir ſotechen bier 
{m der Vorausſezung, daß feine andern Grelgulffe im Innern 
Spanlens den Abzug eines Thells diefer Truppen inzwifhen 
nothwendig machen. Es it nicht unwahrſcheinllch, daß ber Kal⸗ 
ſer von Braſillen, um ſelne Reiſe nach Curopa zu beſchleunl⸗ 
gen, baldmöglichft elnen Frieden mit ber MRepubllk Buenos: 
Apres abſchlleßen werde. Der Sieg ber Leztern in Rio Grande 
war nad zuverläßigen Berichten nicht fo groß, als er Anfangs 
dargeftellt worden; and fie wuͤuſcht eifrig den Erieden, um 
ihre ganze Aufmerkfamtelt auf Paraguay wenden zu können, 
das wohl der Schauplaz einer neuen Invafion werden könnte. 
Mit der Ankunft des Kalferd Im Portugal. würde eine neue 
Epoche für diefes Land beginnen, und wiewol. das konſtltu⸗ 
tionelfe „Streben der neuen Stände In Brafillen slemlih ge= 


„dämpft worden fft, und die gegenwärtigen Kammern des brafilts 


ſchen Reichs nicht füglih als Mufter für Yortugal dienen koͤn⸗ 
nen, fo darf man doch auch nicht vergeflen, Daß die überaus 
große Sklavenbevoͤlkerung jenes Reichs befondere Vorſicht geble⸗ 
tet, dfe hinwleder einen unmittelbaren Eiufluß auf dle Geftaltung 
der politiſchen Freiheiten dafeibit üben muß. — Man wollte 
heute wiffen, daß der unterzeichnete Vertrag zwiſchen den drei 
großen enropätfhen Mächten in Beziehung auf Sriehenland 
bereits bier angefommen fey, und dab Hr. Sanning eine Abs 
ſchrift davon dem Parlamente vorlegen werde. In wie fern 
Lezteres gegtuͤndet fit, wird fi bald entſchelden muͤſſen, ba 
das Parlament um die Mitte künftigen Monats geſchloſſen 
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werben wird. Die dritte Leſung ber Getreldebill, mit dem vom 
Herzog von Wellington vorgefchlagenen und angenommenen Zu— 
faze, wird am nädften Freitage im Oberbaufe ftatt finden. Es 
iſt nicht unwahrſcheinllch, daß, die Klauſel in lezter Inſtanz 
wleder verworfen werben moͤchte. Die griehifhen Staateobliga- 
tionen find feit vorgeftern um 2'/. Pros. geſtlegen, und ftehn 
auf ı8'/,. Es iſt zu erwarten, daß eine bereinftige feſte Me: 
glerung Grlehenlands ſich energiſch gegen diefe mit Schamlo⸗ 
figfeit verwaltete betrügerifhe Anlelhe ausiprehen wird, deren 
Anerkennung der griechlſchen proviforifhen Verwaltung In dem 
Augenblit der hoͤchſten Noth abgedrungen wurde. Die biefigen 
eriten Inhaber hatten keine 50 Prozent eingezahlt, und Grie⸗ 
chenland nicht =5 Prozent erhalten. Diefes Land würde daber 
rechtlich genug verfahren, wenn es dem biefigen Börfenfpielern 
die legale Anerkennung der Anleihe für die Hälfte des Werths 
anböte, und biervon im beſſern Zeiten die Binfen bezahlte. 


Frankreich. 

Paris, 12 Jun. Konſol. bProz. 101, 40; 3Proj. 69, 60; 
Bankaltlen 2045; Falconnet 75, 60; Guebhard 58; Hapıl 675. 

Die Daupbine begab, fh am 12 Jun. In Gefellfhaft ber 
Fürftin von Eſterhazy und deren Töchter, für einige Tage nah 
MRosnv. 

Die Quotibienne ſagt, ber framodſiſche Staatsrath ſtehe 
im Begriffe, einer paͤpſtllchen Bulle über die Ernennung eines 
Generals der Kongregation der Priefter der Mirflon von Frank: 
reich, Lazariſten genannt, bas Ereguatur zu ertbellen. 

Der von Mabrid nah Rom zuräffebrende paͤpſtliche Nun— 
«ins Gluſtinlant traf am 3ı Mal zu Marfelle ein. 


Deutſchland. 

Folgendes iſt das neue, Im Koͤnigreiche Wuͤrtemberg etgan⸗ 
gene Seſez, die Eingangszölle auf Tabak, Zuker, und Kaffee bes 
treffend. „Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Mir: 
temberg. Da wir Uns veranlaßt finden, die Auflagen auf Ta— 
bat, fo wie anf Zuter und Kaffee, mit befonderer Mükfict, auf 
die mit dem Königreich Bayern abgefchloffene Bol: und Hans 
beisverbinbung feftjuftellen, fo verordnen und verfügen Wir, nad 
Anhörung Unferes geheimen Raths und unter, Zuftimmung Uns 
ferer getreuen Stände, wie folgt: Art. ı. Die dur die Ge: 
fege vom 27 Juni Bar und ı8 Jull 1824 eingeführte Tabaks- 
auflage wird bierburd aufgeboben. Art. 2. Un die Stelle ders 
felben tritt eine Erhöhung des Elngangszolls von fabrizirtem 
Tabak und von Tabaksblaͤttern. Es fol künftig in der laufen: 
den Gtatdperiode an Elngangézoll erhoben werden: von zum 
Gebrauch zubereftetem Mauh und Schnupftabak, mit Einfluß 
der Karotten und fonftiger aubereiteter Tabatsblätter ı7 fl. 
a0 fr. pr. Gtur., von toben Tabateblättern 4 fl. 20 fr. pr. 
Ent. Art. 3. Auf jeden Eentner fabrizirten Tabals, welchen 
die Fabrifanten ins Ausland verkaufen, erhalten biefelben eine 
Rüfvergätung, welche In drei Wiertheilen des zuvor von ihnen 
bezahlten Eingangszols von Tabatsbiättern, alfo In If. 15 fr. 
pr. Etnr. befteht. Art. 4. Die Tabatsfabrifanten find verbun- 
den, von dem jedesmaligen Empfange auswärts eingeführter 
Tabafsblätter dem Wechfer ihres Wohnorts eine fariftlihe Ans 
zeige zu erftatten, auch den Finanzbehörden auf Erfordern Ihre 
Handiungsbäher zur Elnſicht vorzulegen. Die Unterlaſſung jes 
ner Anzeige wird mit angemeffenen Gelditrafen geahndet. Art. 5. 
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Der Eingangssoll von Kaffee und Zuker wirb fü 
Dauer ber laufenden Etatdperiode jur BA. = * _ 
fegefest. Art. 6. Morftebenbe Zollerhöhungen treten überall 
mit bem Tage ber Bekanntmachung dleſes Geſezes in Wirkung, 
Art. 7. Unfer Binangmintfterium ift mit der Vollziehung deffel- 
ben beauftragt, Gegeben Stuttgart den ı2 Juni ı8a7. Wil: 
beim. Der Finangminikter, v. Wedberlin. Auf Befehl des 
Könige: Der Staatsfelretair, Vellnagel.“ 

* Baaben, 13 Jun. Die Hofnungen auf einen zahlrelchen 


Beſuch der biefigen Hellquellen, erregt dur einzelne frühe 


Beſtellungen, find bie jezt nicht In Erfüllung gegangen. Zwar 
gibt das neuefte Babeblatt bereits 836 Yerfonen an; von biefer 
Zahl muß man jedoch obugefähr Goo Meifende abziehen, welche 
Baaden blos auf eimen oder zwei Tage befuchten. Die bedeus* 
tendern Kurgäfte befteben bis jest, großentheils, aus Diploma- 
ten und Eugländern. Die leztern, gefeffelt von den mannich⸗ 
fachen Schönhelten eines der relzendſten Thaͤler, und feiner 
eben fo reichen und abmechfelnden Umgebungen, zum Theil wohl 
au von der Wohifellhelt im Werhältnib zu vielen andern Bär 
bern und Mineralbrunnen, bringen melft ben gangen Sommer 
bier zu. Auch ber Mittelftand fängt au, ſich wieder eingufinden, 
feltbem die Equlpagen feltner werden, und fo ſteht zu erwar- 
ten, daß Baaden allmäblig in fein natärlihes, weniger glaͤn⸗ 
zendes aber deſto dauerhafteres und für bad Ganze wohlthätis 
geres Verhaͤltniß zuruͤk treten werde, Der Werth biefed Babe: 
orts berubt auf feinen KHellquellen, feinem milden Himmel 
und feinem Reichthume an Naturfhönhelten. Der Zufall konnte 
aubere voräbergebende MWortheile herbeiführen, aber nur in jes 
nem unmanbdelbaren Fonds Legt bie Gemäbrleiftung feiner 
Bluͤthe. 

Darmſtadt, 22 Jun. Die Untergerichtsordnung nebſt 
angefügten Supplementargeſezen, iſt bis jezt von der erſten 
Kammer an die zwelte noch nicht zurükgekommen. Die 
erſte Kammer beihäftigt ſich aufs Angelegentlichſte mit derſel⸗ 
ben und im Allgemeinen iſt noch zlemlich ungewiß, ob und auf 
welche Welfe die Annahme des projektirten Geſezes vor ſich 
gehen werde. Soviel fheint fiber, dab die Verhandlungen dar— 
über bis jezt wenig Freundlichkeit und Einigkeit unter bie vers 
fbiedbenen Mitglieder ber zweiten Kammer gebracht haben, und 
baf biefes, mehr oder minder, ind größere Publikum überge: 
gängen iſt. Eine Begebenbeit, welche außerhalb der Kammern 
vorfiel unb wobel übrigens bie Meglerung und die Behörden 
nicht Im Mindeften betbeitigt find, bat fogar eine gewiſſe Er⸗ 
bitterung erzeugt, und fie konnte nicht völlig durch Die komiſche 
Madte verbeft werben, welche allerdings jener Begebenheit zu- 
gehört. Die Meden, weldhe von den Abgeordneten Kertell und 
Trommler gegen die Untergerihtsorbnung im Allgemeinen ges 
halten wurden, eben fo die eben der beiden Herra Reglerunge- 
tommiffatien, find indeſſen In der Mainzer Zeitung erfchlehen, 
Auch die Bellage der Alg. Zeltung, Nr, 159, enthält ein Schrei 
ben aus Mainz, worin der dortige Verichterftatter datzuthun 
verfucht, daß die Koſtſplellgkelt in ber heſſiſchen Juftlgpflege dife 
ſeits und jenfeltd des Rheins, kelneswegs (nah der Berechnung 
des Regierungekommlſſairs, Hrnu. Gebelmenraths Kuapp) fi 
zum Nachtbeile der jezigen rhelnheſſiſchen Juftizadiminiftratiom, 
fondern weit eher zu deren Vorthelle berausfielle. Es gehört 
allerdings die Berechnung folher ganzen, bedeutenden Zweige 
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der Staatsverwaltung nicht zu ben Telchten, weit bei größerem 
"oder minderem Ungriffe, bei Beruͤtſichtigung dleſes oder jenes 
hedingenden Werhältniffes, nothwendig ein anderes Mefultat ſich 
Heraus ſtellt. Dieſes muß alsdann befonders auffallend werden, 
wenn man ſolche Mefultate, auf verfchledener Organlſatlon ber 
Behörden berubend, mit einander vergleicht. Indeſſen ſchelnt 
auch in biefer neueren Berechnung ein Ittthum untergelaufen 
zu ſeyn; denn die Stempelabgabe In den Provinzen Starten: 
burg und Oberheſſen fließt zwar allerdings in die Staatslaſſe, 
aber der wet ihres Elnkommens befteht gerade darin, daß bie 
Koften der Juftigpfiege vom Staate damit gedeft werden, da 
die Gerichtsſporteln abgefhaft und auf den Stempel geworfen 
find. Man darf daher wohl diefe Verwendung aus der Staate: 
tale und die Stempelabgabe, als nebeneinander vom 
Lande zu zahlen, keineswegs In Anfaz bringen. Diefe Verſchie⸗ 
denartigtelt der Berechnung beträgt aber für die beiden Provinzen 
Startenbarg und Dberheflen eine bedeutende Summe. Man 
ſieht nun dem baldigen Schluſſe bed Landtags entgegen. Au— 
fanglich bieß es, daß er fhon am ı5 d. M. erfolgen werde. 
Aber dis IR unmöglich, da noch mehrere wichtige Arbeiten zu: 
rut find, deren Vornahme In meuefter Zeit verfhoben wurde, 
welt viele Mitglieder der zwelten Kammer, gelegentlih ber 
Yfingfiferien oder anderer Geſchaͤſte, von Darmitadt menge: 
gangen waren, und nur allmählig fih wieder einfinden. Run 
beißt es, am 25 b. M. würbe ber Landtag gewiß geſchloſſen 
werden. — Se. Hohelt der Prinz Ludwig von Helfen, Altefter 
Sohn unferd Erbgroßherzogs, war In Mailand, wohin et fi 
auf feiner Reiſe durch Itallen begeben hatte, einige Zeit bins 
durch gefährlich frauf. Die neueren Verichte lauten Indeffen 
fehr günfttg, und des Etbgroßherzogs und ber Erbgroßherzogin 
Hohelten haben zur Feler der eingetretenen Befferung und des 
arften Geburtstages jenes Prinzen am 9 d. M. Ihre Diener: 
fchaft feſtlich dewirthet. Das Mahl wear im Garten Sr. Hob. 
des Erbgroßherzogs zugerihtet, und Hochdiefelben und Ihre 
Gemahlin vermehrten noch deſſen Feſtlichlelt durch Ihre nabe 
Gegenwart, — Der großberzoglihe Landjägermelfter v. Blbra 
bat, unter Höchfter Gemebmigung, einen Verein vorgeſchla⸗ 
gen, beffen Zwek dabin geht, bie melten Bebärfniffe an 
Tuch⸗ und andern Wollenwaaren, Infoweit es deren Qualität 
moͤglichſt geitaftet, von Inländifhen Fabriken zu nehmen. Die: 
fem Vereine find bereits dußerſt glänzende und achtbare Nas 
men beigetreten und zu weiterem Beltritte wird aufgefordert. 
Die Tuhmaherzunft zu Michelftadt hat dafür dffentlic ges 
dankt und moͤglichſte Anftrengung zur qualltatios ausgezeichne⸗ 
teren Fabrikation ihrer Waaren zugefagt. 
Se. k. H. ber Kurfürft von Heffen befindet fi felt dem 

7 Jun. Im Bade zu Hofgeismar. 

‘Se, k. H. der Großherzog von Gachfen: Weimar reldte am 
3 Jun. von Dresden nach Toͤpllz ab. 


r Rußland, 

Wor einigen Tagen lad man in ber franzöflfhen Etoile 
Nachrichten aus Tiflis in Georgien vom 5 Mat folgenden 
wefentlihen Inhalts: „Die ruffifhen Truppen find im An: 
marfch gegen die Graͤnze. Sie werden In Kurzem die Provinz 
Erivan überzogen haben. In Folge der Abberufung des Gene: 
rals Dermaloff, der duch General Paskewitſch ald Gouverneur 
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von Georgien u. f. w. erfegt worden fit, erwartet man Im ber 
Elvil: und der Milltalrverwaltung große Weränderungen, Ger 
neral Dermaloff war bei ben Truppen bellebt und von den Kau- 
kaſiſchen Mölferfhaften gefürdtet. Man fürdter, feine Abbe: 
rufung möchte diefe auftelzen, die Waffen wieder zu ergreifen, 
welche fie, in Folge der legten MWerträge, -niedergelegt batten. 
Die Bewegungen der ruffifhen Truppen hatten Anfangs einen 
allgemeinen Angrif auf der ganzen Linie erwarten laffen. us 
Mangel an Fourage Ift jedoch bios ein aus 6000 Mann beſte— 
bendes Korps unter General Denkendorf, das auf einen Monat 
verprovfautirt war, über bie Gränze gegangen , um fib In ber 
Provluz Erivan feitzufegen, und De Blokade des Plages glei: 
hen Namens zu beginnen, bis Die Anfunft des fchweren Ge: 
ſchuͤzes die regelmäßige Belagerung geftatten wird. Nach We: 
feitigung unendlicher Schwierigkeiten in Folge des ſchlechten Zus 
ſtandes ber Straßen iſt dieſes Korps In Etchmiadzine angelangt, 
ohne auf den Feind gejtoßen zu fepn. Diefer hatte die Pro: 
vinz geräumt, nachdem er fie verbeert und die Einwohner dar: 
aus entführt hatte, Er batte nur eine Anzahl Curden bafeibft 
zuräfgelaffen, welche unter dem Heinen Fort Sardar Abada an 
ber tuͤrtiſchen Graͤnze Fampirten. Die Curden zerfireuten ſich 
nad kurzem MWiderftande gegen die Muffen im Lande. Ihr 
Aban wurde gefangen. Es iſt biefed das einzige Treffen, das 
felt der @rdfnung des Feldzugs auf perfiihem Boden ftatt fand, 
Die perſiſche Feftung Erlvan iſt auf ein Jahr verprovlantirt, 
und burh eine ftarke Befazung gebe. Das Belagerungsges 
ſchuͤz kan, fo fehr man damit auch eilt, vor dem Junlus nicht 
vor dem Plage eintreffen. In 14 Tagen wird ber Meft der 
ruſſiſchen Armee ebenfals über die Graͤnze ſeyn, um bie Ver⸗ 
fer anzugreifen, welche fib Im Aderbelzan Fonzentriren follen, 
In ber Zwiſchenzelt wird General Bentendorf mit feiner Divt: 
fion felne Operationen gegen Erivan und Sardar Abada fortfe: 
sen. He und Mangel an Lebensmitteln find die größten 
Schwlerigkelten, welche bie Rufen In diefem Kriege zu betäm- 
pfen haben. Zur Beſeitigung der leztern zählen fie auf die 
Hülfsquelen der Provinz Katts und das gute Einverftänbuig 
zwiſchen Ihnen und dem dortigen Paſcha. Eine dem Mangel an 
Vlebfutter und den Strapagen zugeſchrlebene Vlehſeuche drobt, 
wenn fie micht bald nachlaͤßt, große Gefahr, Indem der größte 
Theil des Wiehftandes In Georgien zum Dienfte der Urmee re— 
qulrirt iſt.“ 

Petersburger Zeitungen enthalten folgende Nachrichten von 
ber Armee In Georgien. „Nachdem die) erwarteten Zufubren 
glättih bei der Etſchmladzine befezt baltenden Avantgarde ein- 
getroffen waren, verlieh der Generals Adjutant Benfendorf am 
3. April (5, Mai) diefen Play, um gegen Erivan vorzuräfen, 
Nachdem er am 24. (6. Mai) im Angefiht der Meiterel Haf: 
fan: Hans über den Fluß Zanga gegangen war, gelangte er 
bls zu dem, der Stadt zundchft gelegenen Dorfe, Dort began⸗ 
nen die auf Kundfhaft vorgefchitten lelchten Truppen des Seins 
des, welde von dem Pferden abgefeffen waren, bie von den Ka: 
ndien, Zdunen und Anbdben bargebotene Gelegenheit benuzend, 
fih zu vertheidigen. Uber eine Abthellung des Gremadier: Ne: 
giments von Georgien verjagte fie von allen gebeften Punkten 
und verfolgte fie bid zu der ſaͤdoͤſtilch von der Fefkung gelege= 
nen Höhe. Die Befagung des Plages erdfuete ein wohl unter 
baltenes Feuer und lieh von einem Batallon Sarbazes einen 
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Ausfall machen, welche die Gärten von Süden gegen Oſlen ber 
ſezten. Aber die Scharffhäzen des Grenadier: Regiments von 
Georgien und vom ten Karabinier: Regimente vertrieben fle 
bald daraus. Auch die feindliche Melterel, welche die Anhoͤhen 
fa der Richtung nah Nakhltſchevan befezt bielt, zog ſich eben: 
falls zurüf; ein moraftiger Kanal binderte bie Kofaten an ber 
Verfolgung. In der Nacht vom 25 April (7 Mal) wurde eine 
Abthellung, aus dem zweiten Bataillon des Infanterle = Regl: 
ments von Schlrvan, aus zwei Kompagnien bed ten Rarabis 
uler⸗ Reglments und ſechs Stuͤk Geſchuͤz beftebend, zur Beſe⸗ 
zung des Heraclius: Bergd abgeſchlklt. Der Obriſtlleutenant 
von der Artillerie, Ariftoff, demastirte die bort errichtete Bat- 
terle und machte mit dem erſten Schuſſe ein Stuͤk von dem 
Geſchuͤze des Plazes unbraubbar. Die Wohnung des Sarbars 
gerieth durch bie Granaten mehrmalen in Feuer, Um 4 Ube 


Nachmittags machte eine bedeutende Anzahl Sarbazes, bie ſich 


durch bie fm Südoften der Fellung gelegenen Gärten bindurd 
ſchllchen, einen Ungrif auf ünfere Scharffhüzen. Leztere ver: 
theidigten ihre Stellung mutbig, und behaupteten ſolche big zur 
Ankunft von zwei Kompagufen des ten Karabinier : Niegl- 
ments, welche den Felnd in die Flanke nahmen und ihm etwa 
ı00 Mann tödteten, Gleichzeitig machten unfere Truppen von 
Dften ber einen Ungrif; ber Feind, feine vortheilbafte Stellung 
benuzend, und mit Hülfe ber aus ber Feitung gerüften Falko: 
mette, vertheibigte fih unter dem Schuze des Feuers aus bem 
Plage mit Hartnätigkelt, wurde jedoch zulezt In die Flucht ge: 
fhlagen und bis auf Flintenſchuß⸗-Welte unter die Mauern der 
Feftung verfolgt, von welcher die Befazung ein Musteten:Laufs 
feuer unterhielt. Der Feind dat eine Anzahl Kodter auf dem 
Plaze gelafen, und die Ueberläufer aus der Stadt, fo wie die 
Sarbazed, beftätigen, daß er bedeutenden Werluft erlitten. Uns 
fererfeits iſt der Unterlieutenant vom Grenabier: Regiment von 
Georgien, Watfhnazl, getödtet worden 'und 19 Gemelne find 
verwundet. Unter den Dffizleren, welde ſich bei Diefer Affaire 
am meliten ausgezeichnet haben, nennt man bie Obriften Gourko 
und Baron Friedrihe. (Hier folgen die Namen noch miebrerer 
anderer Difislere). Hafan: Ehan hat fi in der Umgegend des 
Lagers gezeigt, iſt jedoch demfelben nicht nahe gefonmen und 
während des Gefechts hlelt er fib auf den bei Erivan gelegenen 
Höhen. Ale Gärten find von unferen Scharfſchuͤzen befezt, ber 
Heraciiusberg aber vom elnem Theile des Tten Karabinter-Regi: 
ments, nebft SGefhlg. Mirza Radjah All, Sekretalt des Sar⸗ 
dars von Erivan, ber von ba entjlohen ift, bat dem General- 
Adiutauten Benkendorf erklärt, bap bei der Niederlage der Kur: 
ben’zu Karaffus Baht, bieieiben außer den gemeinen eltern, 
vier ausgezeichuete Offiziere an Todten verloren haben und fünf 
andere verwundet worden find. Die Umgegend von Etſchmlad⸗ 
ine gewährt Weide In Ucherfliuß, die Milde der Luft dient 
dazu, unfere Truppen in dem befrledigendftien Geſundheitszu⸗ 
ftande zu erbalten. Der Generalmajor Pantratiefl, der in Kas 
rabagh kommanditt, bat mit einer Abthellung fein Lager nicht 
weit vom Arares und hat am a4 April eine ftarke Rekognosci⸗ 
rung gegen Maralland bin gemacht. Der Generalabiutant Pas: 
kewitſch hatte, nach Iufammenziehung bes größten iCheils ber 
Truppen, melde bie Hauptdetafhements bilden, die Abſicht, 
unverwellt Tits zu verlafen und vorzuruͤten.“ 
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* Wien, 13 Jun. Heute trafen Ihre kalſerllche Majeſtaͤ⸗ 
ten aus 2arenburg bier ein, kehrten aber Abends dabkı zurK, 


Dem Vernebmen nah begeben fih II. MM. im naͤchſten Mo— 


nat mach Oberoͤſtrelch auf Ihre Famillengäter, und dann nad 
Salzburg. Se. Durchl. ber Zürft Metternih beſucht naͤchſtens 
felne Güter in Böhmen, und trift im Auguft wieder bier in. 
Se. kalſerl. Hoheit ber Erzherzog Karl mit Gemahlla und Kin- 
bern haben Ihre Sommerrefiben; In Baben bezogen. 

Bien, »3 Jun, Metalllques 90”/ı6; Bankaltlen 1088. 

Taurkel. 

* Konftantinopel, »5 Mal. (Melt der gewöhnlichen 
Yoft.) Seit ben bereits mit anferorbentiiher Gelegeuhelt ges 
meldeten Nachrichten über die Erelanife bei Athen verlautete 
nichte welter über den bortigen Stand ber Dinge. Die Grles 
hen fuchen Ihre unter ben Mauern der Stabt erlittene Nieder: 
lage nad Möglichkeit zu verkleinuern. Man erwartet mit Neu— 
gierbe mweltere Nachrichten. — Die Seſandten von Deftreich und 
Preußen fezen pre Bemühungen beim Mels:Effendt fort, um 
bie Pforte zur Annahme der Packfikatlonsvorſchlaͤge Ruflande, 
Englands und Frantrelchs zu vermögen, fie follen dem tuͤrkl⸗ 
fhen Minffter zu verftehn gegeben haben, daß die Nichtan⸗ 


‚nahme von unberechenbaren Folgen für das ottomannifhe Meich 


feyn Zönne. 

Odefſa, 5 Jun, Briefe aus Konftantinopel vom 29 und 
30 Mal, die aber von griehifhen Kaufleuten herrübren, fahren 
fort, die Greiguiffe auf dem Krlegsſchauplaze moͤglichſt günftig 
für ihre Glaubensgenofen barzuftellen. Nach benfelben folte 
fi die Beſazung der Akropolls durchgeſchlagen haben, dabel 
aber Fabvier geblieben fepn; Cochtane hätte fogar eine Abthel⸗ 
fung der tuͤrkiſchen Flotte angegriffen und gefchlagen. Es bes 
darf wohl kaum der Bemerkung, daß alle dieſe Gerüchte höch⸗ 
lich der Betätigung bedürfen. Erft vor wenigen Tagen mel: 
deten biefeiben Korrefpondenten, die Akropolls fep noch für 
zwei Monate mit Lebendmitteln verfehen, und Eodrane llege 
mit wenigen Schiffen zu Poros. 

Trleſt, 11 Yun. Im Lioorno erhlelt man am 6 d. durch 
ein in 37 Tagen von Alerandrien angefommenes Schlf Nach— 
richt, daß Die 50 Segel ftarfe aapptiſche Flotte mit 10,000 Mann 
Bandungsteuppen auszulaufen bereit war, und ber Paſcha zwei 
von ſeinen neuen Korvetten haͤufig kreuzen ließ. Dleſes Schlf, 
welches unter Begleltung der koͤnlgl. franzoͤſiſchen Korvettte Ga⸗ 
fatce mit noch fünf anderen nah Marſellle beftimmten frauzd⸗ 
ſiſchen Sälffen fegelte, begegnete unterwegs feinem einzigen 
Korfaren. — Ein Schlfskapltaln, welcher in 16 Tagen von Bante 
bier anfam, erzäbit, daß man zwei Tage vor feiner Abrelſe ein 
Dampffchif mit tärkifher Flagge bei Bante geſehen habe. Von 
Lerd Cochrane war nichts Neues befannt, — In Marſellle wurde 
der Haudelstammer am 3ı Mal eine telegraphiihe Depeſche 
des Marineminifters aus Paris vom 30 Mat mitgethellt, wo⸗ 
durd die frangöfifhen Schiffer gewarnt werden, ſich vor den 
alglerifhen Korfaren zu hüten, da die frangdfiihe Regletung in, 
die friedlichen Gefiunungen bes Devs gegen Frankreich Zwelfel 
fege. — Man verfihert daß In Koulon mehrere Linlenſchiffe 
und Fregatten ausgeruͤſtet wuͤrden. 

Werantwortiiher Mebaltenr, €, I. Stegmaun. 
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170. Briefe aus Darmſtadt und von 





Da mit dieſem Monat das halbiährige Abonnement auf die Allgemeine Zeitung. zn Ende geht, fo erſuchen wir um 


deifen baldige Erneuerung, 


und wiederholen zugleich die Bitte, die Pränumeration auch in der Chat zu leiften, da die 


Eremplarien nur gegen baare Einfendung der Pränumerationsgelder an die löblihen Poftämter und andere Erpeditionen fpedirt 
werden können. Zufolge der mit dem Eönigl. bayerifihen Ober: Poftamte zu Augsburg getroffenen Hebereinkunft wird die All: 
emeine Zeitung für das erfte Abfaz: Poftamt um ı4 fl. 15 fr., für das zweite um 15 fl. 25 Er., und in den entfernteiten Theis 


en bes 


önigreiche Baiern um 16 fl. 15 fr. abgegeben. Im Auslande erhalten fie die Poftämter Ulm, Stuttaart, Züri, Sewais 


aufen und St. Gallen für 14 fl. 15 fr., alle übrigen fremden Vohämter aber für 15 fl. 15 fr, Da wir das Zutrauen zu denfels 
en begen, daß fie auch ihrerfeits ihren Abnehmern billige Preife mahen werden, fo ergibt fih, daß der hoͤchſte Preis der 


Allgemeinen Zeitung, auc in ben entfernteften Gegenden Deut 
auf ausdruüffihes Verlangen einiger Poftämter erklärt, daß nur 
welche jogleih nah Empfang der nächftfolgenden Nummer angezeigt werben. 


—— nicht fuͤglich über 18 ſie ſteigen kan. Uebrigens wird 


iejenigen Defekte unentgeldlich nachgeliefert werden können, 
m —— — Falle muͤſſen die Defelre 


bezahlt werden, wenn fie anders noch zu baben find, da nur ein kleiner Ueberſchuß gebruft wir 





Grofbritaunien. 

London, 11 Zum Konſol. 3Proj. 8454; merlcanlfche 
Bond 683/45 columbifde 29; griechlſche 18; Cortes 12/4. 

Die verwittwete Königin von MWürtemberg, Schwerter Kb: 
nigs Georg IV, hat ſeit dreißig Jahren ihr Waterland nicht 
wieder gefehen. Man hatte im Sclofe zu Greenwich über 
den Balluftraden längs der Themſe einen Altan und auf 
demfelben einen prächtigen Pavilion erricter, In dem Boden 
‚ bes Altans war eine Oefnung angebracht, unter weicher die 
Lönigliche Barke anfuhr, und nun wurde die Königin aus der 
Barke mir einer mecbanifhen Vorridtung bis auf den Altan 
enzporgehoben, wo ein glänzender Siz für fie zurecht gemacht 
war. Der Herzog von Glarence und feine Gemahlin, die 
Herzogin von Glocefter, nebſt den Prinzgeffinnen Sophia und 
Auguſta famen um 10 Uhr Morgene, um die Königin zu cm: 
pfangen. Auf dem Invalldenhaufe wehte die koͤnigliche Fahne 
und alle Gloken Iduteten. Als die Königin Abends über die 
Bräfe ron Wefiminfter in London ehnſudr, wurde fie mit Ars 
tillerfefztoon aus dem Park von St. James begrüßt; bei dem 
Eintritt in den Pallaſt wurden ihr die müllairiſchen Ehrenter 
zelgungen gemadt. Der König ging ihr entgegen und empfing 
fie beim Ausſteſgen. Der Empfang war rüßrend und ein neuer 
Bewele, wie zärtiih die Klader des verftorbenen Koͤnlge cimane 
der lieben. 

Am 9 Jun. wurde in Hru. Cannlags Wohnung ein Stabi: 
netsratd gehalten, dem der Herzog von Portland, der Marguid 
v. Lansdowu, der Marquis v. Unglefea, die Grafen Harrewby 
und Garlidie, die Vlecounts Goderih, Dudley and Ward, und 
Palmerfion, Lord Bertey, die HH. Cauning, Sturges Bourne, 
Bonn imd Tierney beimohnten. Er dauerte dritthalb Stunden, 

Ein Journal bemerkt, Hr. Cannlag fey der Altefte Preinler: 
minifter, den Wagland feit Dem Herzog von Newcaflle gehabt. 
Der verjtorbene Herzog von Wortland fey zwar Alter, aber be- 
kanutllch nur dem Namen nab Premiermiuifter gewefen. 

Der Eourter fagt: „Wir harten die Scriftiteller, die ber 


Dppofitien die guten Nachrichten verfhaften, aufgefordert, iht 


für heute eine zu erfinden, well es durchaus nichts Neues gab, 
Nun haben fie fih den Kopf zerbrochen, und Folgendes zu Zage 
gefördert : „Wir hören aus guter Quelle, daß Hr. Canning 
endlich feine Thorhelt und feinen Stofz felbft einficht, und ſich 
deshalb entfciofen hat, die erfte Mintjterftelle aufzugeben, um 
wieder ins Miniftettum der auswärtigen Angelegenheiten zurüfs 
äutreten. Dabei wird der Marquls Lansdown, der anfänglich 
das Minlfterium des Innern übernommen hatte, erfter Minis 
fter werben u. f. mw.’ Einen folben Traum bat man nod nie 
geträumt. Das Schönfte daran it die Thorbeit und der Stolz 
des Hrn. Canning, diefer Ruͤktritt In die auswärtigen Angeles 
genbeiten, um ibn beruntergufezen, dleſe Entehrung vor der 
Nation. Allerdings wäre bie Nachricht febr traurig, wenn fie ge= 
grünbet wäre; aber an der Sade iſt nichts, ale daf.unfere 
Kollegen Im Zeitungeichreiben eine fhwere Pflicht übernommen 
haben, nemlich fie müffen alle Tage en Wunderding jur Weit 
bringen.’ 

Der Eonrier erflärt auch die Nachticht der frangdfiihen 
Zeitungen, daß General Elluton in Portagal mit Sir Willtam 
ACourt in Mißverftändnig gerathen fen, für ganz ungegründet, 
— Dafeibe Journal prophezeiht, daß die Miniſter im Ober: 
baufe, bei ihrem Autraye das Wellingtonfhe Umendement aus 
der Getreidedill wieder wegzulaffen, nur eine wenig zabireiche 
Dppofitlon finden würden. 

Die Times machten über die legte Wendung der Getreide: 
angelegenheit fehr ausführlide Bemerkungen. Man findet, ſa⸗ 
gen fie, unter den Palts, welche die Mehrheit für das Amen—⸗ 
dement des Herzogs v. Wellington blideten, die Namen einlacr 
Lords, von welchen man weiß, dap fie nidt nur die Grundfäze 
der DIA ſelbſt anerkannt hatten, fondern daß ſie auch Freunve 
des jezigen Miniſterlums find. Daraus ergibt fih, dag der 
Herzog von Bedfort, die Lords Fizwilllam, Derby, Jerſey und 


Dacre nicht glaubten, das fie beim Stimmen für das Amende, , 
ment in eine felndfellge Stellung gegen die Minlſter dee. Kdr 


nigs träten, und in dem Augenblik gar nicht vermutbeten, daß 
durch die Abänderung einer ihrer Hauptverfügungen die Bil 
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auch Im Ihren andern hellen zu Grunde geben muͤſſe. Die 
Times fezen hinzu: „In dieſer Lage lan man entweder bie Gr- 
legenhelt benugen, wenn die Kommittee Ihren Berlcht erftatten 
wird, um fib einen Begrif von den Vortbeilen zu machen, 
welche die Totles von der anfheinenden Verbindung der Freunde 
des Minifteriums mit deſſen eiftigen, verblendeten Zeinden zu 
ziehen melnen, ober man fan eine neue Bill vorfblagen, wobei 
eine neue Stimmenverſchledenheit ich ergeben und den eigent: 
lien Zuftand der Meynung im Oberbaufe genauer aufyelen 
muß. Es wird angeführt, das Haus habe bei dem Amendement, wo 
man den Preis, über welgem das Getreide: Entrepot auf den 
Markt gebract.werden dürfte, über 62 Shlüling erbörte, den 
Zwet gchatt, erdichtete Durafhnittepreife zu verbindern, Allein 
auf diefe Art wird unter dem Echeln eines hosen Reglements 
das Prinzip des Grfeges ſelbſt ganz entitelt, Die Blu war in 
ihrem Urfprung beflimmt, dem Verbot der Einfuhr des frem⸗ 
den Getreldes ein Ende zu machen, und die Einfubr In allen 
Fällen gegen eine gewiſſe Abgabe zu erlauben. Dura das 
berüdtigte Amendement des Herzogs von Weillugton bat Die 
Kammer der Lords das Werbotsprinzip wieber füs Leben geru: 
fen und in ein Gefez verſchmolzeu, deſſen Zwek die Aufhebung 
alles Berbots war. Der Wehen 4. B. fau, wenn der Inldu: 
diſche auf 62 Shiling fiebt, vermöge einer Abgabe von 20 ©. 
8 D. aus Holland eingeführt werden; wenn ater derfelbe Wei: 
zen In eugliften Entrepets verſchloſſen it, fo fan man ibn, 
wenn bet eugliſche Welzgen auf 62 Sdhill. ſteht, fo wie das 
Amendement lautet, aus den Eutrepots nicht auf den Marit 
bringen, au wenn man 20 Sh. 8 D. bezadlt, nicht elumal 
wenn man go Sh. BD, erlegte, überhaupt durdaus nicht und 
unter keiner Bedingung. Der Weisen im Entrepor If durch 
den Herzog von Wellington verboten. Der hollaͤudlſche Kauf- 
mann If ſomit im Fall, daß er uud ernähren uud fein Glüt 
auf Mefe Art machen fan, während der englifhe Kaufmann, ber 
MWelgen im Entrepot bat, dabel zuſchauen muß, nad ſich zu 
Grunde richtet, und das eugliſche Voltk ift genoͤthigt, den Wind 
abzumarten, bis er günfilg wird, damlt ihm Brod aus dem 
Texel und aus det Scheide zulomme, Mithin iſt ein Handlungs: 
zweig, welchen bas Parlament in den lezten Zeiten fo fehr 
begünjtigt bat, in feinem tieften Grunde angegriffen. Das 
Entrepotfoitem, bas weifehte, das ſicherſte Mittel, welches je Im 
Anterefle des Ganzen eriunden worden, iſt gänziih und mir 
einem Schlage in Ruüͤtſſcht des unferer Juſel fo nörhigen Ge: 
treideg vernichtet. Wenn man dem einfähreuden Haabeldinann 
den Vorthell von 4 Shiliugen über ben Entrepotelaufmana 
zugeiteht, wie das im Umendement gefwicht, fo fan man ſta— 
gen, ob jemand thoͤricht genug fepn werde, Fünftig Entrepots 
zu errichten ? Welche Hülfe werden wir alsdann finden, wenn 
ein Schreken fid zeigen oder eine plöplihe Stelgerung elatreten 
folte? Wir neunten an, der Preis hebe ſich plöglin, und zu: 
glei@, wie das oit geſchleht, feven bie Winde mehrere Wochen 
laug ungänfiig, wo werben alsdann bie Gimpel (Wiscacres) 
der gegenwärtigen Oppofition mit Iorem Widerſtand gegen 
eine Verfügung, bie einft aus Ihrem eigenen Kabinet ausging, 
“ und von ihrem damaligen, jegt unglätliher Welfe wufäblg ger 
wordenen Oberhaupt vorbereitet wurde, in Ihrem Hiralaſten 
Huͤlfe für den Armen finden? Wie werden fie den Armen vom 
Hungeriode retten, uad Ihre reihen Freunde, viedeigt ſich 


fetbjt, vor Gewalt und Pluͤnderung Fewabren? Diefed Amende—⸗ 
ment, wit wiederholen ed, führt zum Sturze des Entrepotſp⸗ 
ſtems; am dleſes duferite Unglük batten vielleicht biejenigen 
ulcht acdacht, bie bafelbe unterſtuͤzt haben; aber wenn ein 
raud daͤndlger Gefelle im Zorne rechts und Kurs um ſich fcldgt, 
ſo kümmert er ſich wenig barum, wen er trift. Konnte je etz 
was gewiſſe ZTorpperfonen noch verbaßter im Lande maden, 
ſo waͤre es diefer neue Verſuch, dem Wolle das Brod noch faurer 
zu machen. Gewiä Gaben die Whig-Lords ſich dur die ans 
faͤugliche Darftielung des Urbebers des Umendements taͤuſchen 
taffen, ohne die Abſicht davon zu durchſchauen, und haben fi 
auf dieſe Art blurelken laſſen. — Visper find In der Getreide: 
Gefegdebatie folgende Beräuderungen In die neue Bil gebracht 
worden: 1. Lord Goderich hat eingewllligt, dab die Marktpreife 
auch zugltich nach den Irtändifhen und ulcht blog nach den enge 
IKmen Märkten feitgefegt; 2. dab die Marktpreife, ftatt jede 
Mode, nur ale fehd Wochen beſtlmmt werden, und 3, das 
Umendement des Lords Wellington. Diefes lepte wirft die Big 
feibft über den Haufen, aber auch die beiden andern Abaͤnde— 
rungen, wegen der Irländifhen Märkte und wegen der Berlins 
gerung der Friſt, innerhalb welder die Marktpreife zu bejtkms 
men find, muͤſſen auf den Preis des Welzens Elnfluß baben, 
und mitbin müßte auch fhon bedwegen die BIU verworfen wers 
den, weil bie Zordslammer das Recht nicht hat, die Auſaͤze vom 
Abgaben zu ſtelgern. 


Frantreid. 
Yaris, 13 Jun. Konfol. 6Proj. vor, 75; Proz. 69, 605 
Bantaftien 2045; Falconnet 75,55; Guebhard 59; Haptl 675, 
Der Maire von Lille, Graf Mupflart, zeigte ben dortigen 
Einwohnern an, daß der König ſelbſt ihm mündiih verſprochen 
babe, fm Laufe des Septembers Lille mit einem Beſuche zu 
beebren. 


am a1 Zum. bielt die Alademle der Wilfenfhaften, unter 
dem Vorfige des Hra, VBrogulart, eine oͤffentliche Stzung, fa 
weicher die verſchledenen jäprlihen Preife vercheilt wurden. 
Hletauf verlas Hr. Euvier, beftänbiger Sefretait der Aademie, 
eine Lobrede auf Hrn, Hald. Ibm folgte Hr. Karl Dupfu mit 
ſtatiſtiſchen Unterfuhungen über die Kandle in Frankreich, nebſt 
einer Vergleihung der Mirtel zur Errichtung berfeiben in dem 
Aabrbundert Zudwigd XIV und in der gegenwärtigen Zeit. Hr. 
Cuvler bielt alsdaun eine zweite Lobrede auf Hrn. Corvl— 
fart, und Hr. Eordier endigte die Stzung dur ben Andzug auf 
einer Deukſchrift über die Innere Temperatur ber Erdkugel. 
on dem durch feine Abhandlung über die Krankheiten bes 
Herzens berühmt gewordenen ru. Eorvlfart fagt Hr. Eunier 
ein auferorbentliher Scharfblif zur Unterfheldung der Natue 
und des Shes der Krankheiten ſey fein Haupttalent geweſen. 
Sm 93. 1802 habe er ben ausgezeichneten Poſten bei Napoleon 
befommen, nachdem er, wegen einer bebeutendben Unpaßllchkelt 
berufen, ſchuell die Natur derfelben beftimmt und eben fo fhnell 
die Hellung vollbracht hätte, Corvlſart blieb Lelbarzt des Kals 
ſers bis zum 3. »814, ohne durch das Leben am Hofe eine ſel⸗ 
zer gefeligen Tugenden gu verlieren. Napoleon unterbleit fi 
gern mitibm, und Gorvifart hörte manche fpöttifhe Bemerkungen 
über Arzneikunde und Aerzte aus dem Munde des Gebicters, 
denen ec lebhaft widerfprehen durfte. Er verfuchte aber auch 
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in polltiſchen Materien mehrmals einen Ausfall, der aber im: 
mer mit firengem Blik und einem barten Worte abgemiefen 
wurde. Hr. Duplu fegte in feiner Abhandlung einen umſaſſenden 
Ylan der Kanalifation vor, mittels deifen Paris ein Serbafen 
werden follte, der In näberer oder entfernterer Zelt die Wölter 

bes Feſtlandes in Verbindung ſezen, ſelbſt Europa mit Aſien 
verknüpfen, und ohne dat Meer ein leicttes Kommumifeticud: 
mittel gewähren ſollte. Er ſchloß mit einer vergleihenden Dar: 
ftelung des dffenriinen Wehlſtandes Frankrelchs unter Lud⸗ 
wig XIV und in der neuern Zeit. 

+ Parie, 2 Jun, Man fprikt noch immer baven, daß 
die Genfur gleib wach der Seffien elugeführt werden ſoll. ie 
wirb von der geiſtlicheen Yartel verlangt, von den Mirifiern gr: 
wuͤnſcht, und Alles iſt fhon fo darauf gefaßt, daß tie Sache 
ſelbſt keinen beſondern Cindruk mehr machen wird. Die Sour: 
nale ſcheinen eutſchloſſen, die Verfünung durch Die Vorſichts— 
maaßregel zu umgeben, daß fie zu Cube jeder Worte die von 
der Pollzet geftribenen Artifel in einer Broſchuͤre beſonders 
beraufzeten. Mau glaubt fogar, die Minifterlum habe bie 
Abſicht, im naͤchſten Jahre ein Genfurgefez für eine beſtlminte 
Seit vorzulegen. Zu dem Eade deult man noch Isımer an De 
Ernennung nruer Palrd. Giautwärdige Perfonen betinımen 
bie Zabl derfeiben auf 85; doc gibt es aud andere, dle nur 
von 35 bis 35 wiſſen wollen, Die blauen Ordendbänder betref: 
fend, fo ſollte urſpruͤnglich nur cine Promotion von fünf Per 
fonen erfolgen. Diefe waren Die HH. Herzog v. St. Alguan, 
Marſchall Graf Molitor, Baron v. Larochefoncauit, Graf Mee- 
nard und Marquis Vibraye. Ar. v. Villele machte den Abend 
zuvor noch einen Beſuch Im Schloſſe, und darauf vergrößerte 
fih das Verzelchniß durd bie HH. Pepronnet, Eorbiere, u. a, 
Dleſe Ernennung machte bei dem alten Adel in der Vorſtadt 
St. Germain bas größte Auffchen, Grgenftände der Eitelkeit 
finden dafeibft Immer mehr Intereſſe als Staatsangelegenbei: 
ten. Man war daher In dleſem reife ſeht erftaunt, daß bie 
petite roture bei einem Witterorden, der fonft nur den höc- 
fien Hofwürden vergönnt war, zuzelaſſen wurde; fie erblikte 
darin eine völlige Entwärdigung des beil. Schtordend. Here 
v. Yepronnet zeigt die gange Breite feines blauen Bandes, 
Hr. v. Gorbiere ſucht es möglihft zu verbergen. Die Folge 
davon ift, daß die Minlſter uene Feinde befommen haben. Die 
Yalrstammer beſchaͤftigt fh mir dem Budget; fie wird fid 
bemfelben nicht widerfegen, aber nidt ermangela, ihre De: 
ſorgniſſe, Ihre Borwürfe und ihre Hofnungen durch Reden und 
mande fwarze Kugel zu beurlunden. Unfere Geiſtlichlelt zer: 
fäut gegenwärtig durch maucherlel Zwiftigleiten in meht fache 
Spaltungen. Davon zeugt das Verhäaͤltniß der katholiſchen Ge— 
fellfhaft der guten Bäder. Das Minifterium duldet Meat: 
rouge und St. Acheul, fchelnt aber das umfaffende Gedelhen 
ber Patholifhen Geſellſchaft, bei der Hr. Laurentie, eu Drang, 
dem es nicht gemeigt Ift, praͤſtdirt, ungern zu feben. Man fau 
fib kaum vorftellen, wie olelfach fleintiher Haß und Elferſucht 
bei diefer Srlegenbeit wirken, Die aufgekärte Geiſtllchkelt folgt 
bem Impulfe bes Hru. v. Quelen, @rjblfofs von Patiß. Wer 
feine entfaledene Meynung bat, ſchlleßt fin ben fhüdternen” 
Lehren des Miniſterlums der gelliien Angelegenbeiten an. 
Der elfrigite Theil aber der Gelfllickeit bat Hru. v. fa Men: 
nald an der Spize, und ſteht water dem Schuje des Großalmo⸗ 


j benfeit. 


ſeulere, Etzblſchors zu Rosen, Ale dleſe Pattelen befinpfeme 

ſich geaenfeltig, und dis geſchleht lelder nur zu oft mit Hintaa 

fezung der wahren Intereſſen der Rellalon. 
Deutfiälan® 

Se. kön. Hobelt der Prinz Keil von Bayern reidten von 
MWärzburg, nah einen neuntäglgen Unfenthalte, am 13 Jun. 
nah Münden zuruͤt. Ihre Maj. die verwittwete Aönlgin weis 
ten fib, dem Vernehmen nad, mit den beiden Prinzeffinnen, 
am ı8 Jun. nah Darmftadt und von da nah Bruchſal be= 
geben. 

Won Erlten bet Pin. bannöverfben Kabineteminf- 
ftertume If folgente Belasrtmadung erfhlenen: „Se. 
Durcht. ber reglerende Herr Herzeg von Braunſchweig hat es, 
unter dom Schuze, deu die Bundesafte allen deutſchen Fürften 
gewäbrt, für augemeſſen gehalten, fa elner von Ihnen Selbft 
vollzozeuen Bekauntmachung ven 6 Mal d. J. fih über die 
Verbindlichkelt der während der vormundfchaftilgen Regleruug 
Jorso Fhnlat. Maleſtaͤt erlaſſenen Anordnungen und Vorſchriften 
auf eine Weiſe zu äußern, welche Ihro Majeſtaͤt mit gerechtem 
Unwillen erfuͤllet — ein Gefauͤbl, welches alle Höfe thellen wer— 
den, denen das wahre Sadverhältalg bekannt iſt. In jener Bes 
favotstadung iſt Die Rede von Veſchlüſen und Verordnungen, 
durch weiche über woblerworbene Regierunge- und Elgentbumd- 
rechte dieponirt ſeyn könnte; — ja daß Icjte vormundſchaftliche 
Reglerungtjahr des Königs wird für ungefegmäßig erklärt, wos 
nah ſich von feibil ergeben fol, daß alle Berordnungen und Ju— 
ftitutionen, weiche In dem Zeltraume vom 30 Dit. 1822 bis da= 
hin 1823 erlaffen worden, zu Ihrer Rechtsguͤltigkelt des Herzog® 
fpezlelle Anerkennung bedürfen wuͤrden! Ihro Majeftät haben, 
in Anfebung ber Dauer der Wormundfchaft, fib nach der forg- 
faltig erwogenen Anſicht der erften herzogl. braunſchweigiſchen 
Etsotödlener und bewährter Nechtslehrer gerichtet, unb ganz im 
Ueberelaſtimmung mit den von Ullerhöcdftdenfelben freundſchaft⸗ 
lic zu Mathe gegogenen Höfen von Deftrelh und Preufen ge— 
Ihto vormundihaftiihe Reglerung Ift von den braums 
ſchwelatſchen Beyoͤrden und Katerttanen mit rährendem Dante 
erfannt worden. Ihro Mojeftät behalten fih wegen der obigen 
Belauntmachuag die Schritte zu than ver, die Ihre Würde er 
fordert, Nab den von Ulerbödftdenfelben erhaltenen aus 
druͤtilchen Anweiſungen wird das Vorftehende Kiemit dffentlich 
bekannt gemaht. Hannover den 7. Jun, 1827. Koͤnigl. grosbr. 
hannoͤperſche, zum Kabtueteminlſterio verordnete Genersl-Gous 
veraeur und Gehelme-Raͤthe. v. Bremer.” 

Zu Braunſchwelg it folgende Verordnung erſchlenen: 
„Karl, von Gottes Gnaden et. Da Wir Und bewogen gefuns 
den baden, Unferm bisherigen Geheimen: Nathöfollegio bie Bes 
henanng eine herzoglichen Staatsminffterti beljulegen, 
fo wird foites hledutch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und 
baten ſich ſowol die fämtiihen Behörden als Unfere übrigen ges 
treuen Unterthanen, in den an Unfer Staatsniulfterium gerich— 
teten @ingaben bienab gebührend zu achten. Urfunblic Unferer 
Uaterftrift und beigebruften herzogl. Gebelmenkanzleifiegeid. 
Braͤunſchweig, den 3ı Mat 16827. Wuf böͤchſten Speslalbefebl. 
v. Bülow v. Mauͤnchhauſen.“ 

um die Mitte des Junlus follte zu Gotha der Landes deputa⸗ 
tionetag, der erſte unter der Reglerung des jejigen Herzogs, 
feinen Kafang nehmen. 
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Yreufenm 
Das am 9 Yun. erſchlenene roıte Stäf der Gefesfammlung 
athäit eine Verotdnung, binfictlih der nad dem Geſeze vom 
27 März 1824 wegen Anordnung der Provinzfalftände In ber 
Provinz Sachen vorbebaltenen Beflimmungen, und die fireld: 
»rdnung für die Provinz Sadfen. 


Türtet. 


Die Etofle enthält unter andern folgende Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 10 Mat: „Der Grofbere bat ſich des 
Machlaſſes bes verfiorbenen Rels-Effendl Salda bemächtkgt, der 
rurz vor ſelnem Tode gerichtiih deponitt worden war und def: 
fen Vermögen auf B bis g000 Beutel (ungefähr a MI. Fr.) 
geſchaͤzt wird. Diefe Maafregei bat einiges Auffelea gemacht, 
weil fie elne Verlezung des im vorlgen Jahre erlaffenen De- 
£retd wegen Aufhebung der Konfisfation war. Diejenigen, bie 
fie recbtfertigen wollen, ſagen inzwiſchen, elnerſeits wäre das 
SBermögen bed Salda : Cffenbi fat gaͤnzlich durch Geſchenke zu⸗ 
. fammengebradt, die mehr feinem Amte, als feiner Perfon ge- 
macht worden, und andererfeits babe er nur Seltenverwandte 
zu Erben. — Man bemerit unter den Ulemas und in den för: 
verfchaften der Soſtas oder Studenten einige Unzufrledenbeit, 
sweiher man verſchledene Urfahen unterlegt, wie die Beſteue⸗ 
zungepläne des Sultans, den Plan jur Aushebung der Softas, 
welche ohne Grund Anſpruch machen, (bon jegt zu den Ulemas 
gerechnet zu werden und als folche an ihren Vorrechten Chell 
zu nehmen; die große Neigung zur Nahahmung abendländi: 
cher Elurihtungen und Gewohnbeiten u. f. w. Es ging das 
Geruͤcht, daß der Muftl dem Sultan eine Vorſtellung überreicht 
abe, wolche biefer (ganz gegen ben Gebraud bei dem, was 
von dem Aufleger des Geſezes kommt) augenbllkiih zerrifen 
and dem Mufti und den Ulemas befohlen babe, daß fie ſich nur 
um Meilgionsfahen zu befümmern, und die Sorge, den Staat 
zu regieren, ihm allen zu überlafen hätten. Es ſchelnt inzwi— 
chen nicht, dad bie Pforte für den Augenblik dieſer Unzufrle: 
dendelt wegen irgend eine Gefahr zu beforgen habe; ohne Zwel— 
Fel ik fie auch übertrieben. Bemerkenéwerth Ift, das eine 
ziemlige Anzahl junger Leute son guten Famlllen jezt water 
den neuen Truppen Dienfte nehmen oder auch bie medizlalſche 
Schule befuwen, In dir de franzdiiihe Sprache geleert wird, 
Der Verficher diefer Schule, ein junger Armenter, bat cm 
Belramsfeſte von ſeinen muſelmännlſchen Zöglingen die ſchmet— 
sbelbafteften Beweiſe von Hochachtung, wie fie nur je einem 
Majah zu Theil wurden, erhalten; er mupie nemllch bei allen 
Zeleriichfelten und Beſuchen, die bei diefer Gelegenbelt ſtatt 
fanden, ſich an ihre Sphie fielen, wodei fie zu wiederbeiten: 
nalen audriefen: „Die Jahrhuuderte der Finſternlß fiad vor: 
über, das Talent wird nicht mehr durch religlöſe Vorntthelle 
ntedergedräft,, allentdalben nimmt es feine Stelle ein.” — 
Briefe aus Rumellen, freilich von etwas fpäterem Datum, mel: 
den, bag die Grlechen fih mit dem Dampfboote des Hen. Ha: 
ftingd und mehreren andern Fahrzeugen vor Volo eingefunden, 
uud eine Landung In ber Umgegend unternommen hätten; eine 
ährer Bomben traf das Pulvermayazin des Schloſſes, welches 
än die Euft flog; ferner, daß fie ein kleines tärfifhes Gefhwa: 
Ser, welches unter den Kanonen der Teilung vor Anker lag, 


genommen oder vernichtet habea follen. Sie ſegelten hlerauf 
nah Kriferl, deſſen fie fi bemaͤchtlgten; alle Verbindun— 
gen zwiſchen Larlſſa und Zeltunt find den Mufelmännern abge: 
fanitten, fo daß AtasEffendi, der ſich nah der lezten Diefer 
beiden Siätte begeben ſollte, gendthigt wurde, mit feinem Ge: 
folge in erfterer zu verweilen. — In den grlechiſchen Kirchen 
it ein Befehl veriefen worden, der die Frauen diefer Nation 
anmelfet, nicht mehr obne Soleler auf den Etraßen ju erſchel⸗ 
nen, ſich nit auf eine anftaudswidrige Welſe zu leiden oder 
geibe Zufbetieidung zu tragen, und der ihnen außerdem verbie: 
tet, in armenifhen Häufern in Dienft zu treten. — Der Ihtl⸗ 
fab= Aga bat am 8 alle Mouſſelindaͤndler der Hauptſtadt zu⸗ 
ſammenkommen laſſen, fein Slegel auf ihre Waaren gedruͤtt, 
und ihnen bedeutet, daß künftig auf ale Stoffe, die in Kon: 
ſlantinopel verkauft würden, eine Abgabe von ı Para für den Pla⸗ 
fter (oder 2"/a Proz.) gelegt werben folle. ben fo fol eine 
Abgabe von 10 Para für den Stab auf alle Tücher gelegt werden. 
Es iſt alelchfals die Mede davon, mehrere audere fiskallſche 
Maapregein zu ergreifen, um die Siriegefoften und bie zur 
neuen Drganifation der Armee erforderiihen Gelder aufzubrin- 
gen. — Es verbrelter fih das Gerätt, daß Die Ruſſen In Muffe 
auf die Stadt Teheran lotmarfairen, und da bie Perſer nir⸗ 
gends Stlch halten; allen dieſe Nachticht iſt zu unbeſtimmt und 
bie Quelle zu truͤbe, als daß es geratben wäre, ihr Glauben 
beiäumeffen. — Die Pforte hat Nachricht von der Anlunft der 
erften Verſtaͤrkunaskolonnen erhalten, welche von Konftantinos 
pel aus dem Redſchid Paſcha zugeſchilt wurden, und glütllch 


am a» Apr In Larlifa eingetroffen ſeyn ſollen.“ 
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T Konjtantinopel, ı Jun. (Durch anferordentlihe Ge— 
legendeit.). Selt den für die Griechen fo ungluͤtlichen Greigs 
niffen bei Atben in ben eriten Tagen dr Mai’, bat der brit: 
tiſche Betſchafter, Hr. Stratford: Gannlag, welcher Im der lez⸗ 
ten Zeit beinahe taͤglich mit dem ruſſiſchen Botſchafter konfe— 
ritte, ſeine frͤheren Bemühungen zu Herſtellung des Friedens 
erneuert, und iſt endlich mit einer exergifcen Anterventiong: 
Note beym Meis + Eifendi aufgetreten, De feinen Zweifel mehr 
ubrig laͤft, daß Die Kabluette von England und Rußland auch 
bereite über dle bevorſteheude Kuwenbung der Mittel, 
nu das vorgcjtefte Ziel zu erreichen, übereingekommen find, 
Es ſceint, daß Me Srcwihheit dieſet Ueberelnlunft, verbunden 
at den Vorſtellungen des öſtrelchlſanen Internunciut, Seren 
v. Dttenfeis, olnigen Eludruk beim Tivan gemacht babe; man 
verſichert nemiko, dir Neid = Eifendt laffe eine nackgiedlgere 
Stimmung ale bisher biifen. Ein Umptand, der, wenu er ſich 
betätigte, auch noch geeiguet wäre, den Divan auf kriedlichere 
Gedanken zu bringen, iſt eine ſelt drei Tagen umlaufende Sage 
von einem enticheldenden Vertbelle, den Lord Gowrane über 
einen Theil der oifomanskihen Flotte errungen baben fol. 
Noch iſt aber unter den Franken durcheus nihts Aurbentifheg 
darüber bekannt. Die Pforte kat ſeit den für fie jo vortheil⸗ 
batten Berknten von Reſchid Paſcha nichts Offizlielles mehr 
pubilgirt; ein Siwelen aus weſchem Me Griechenfreunde, 
vielelcht zu vorchig, folgern, dag fie unangenehme Nachtichten 
erhalten habe, 
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Verantwortlicher Redaiteur, €, J. Stegmana. 
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Spanifhes Amerifta 

Nachrichten aus Wera: Cruz vom ıı April melden, daß der 
Ppräfident von Merico das von einem Krlegsgericht gegen dem 
Priefter Arenas alırgefproene Todesurtbeil beftätigt hatte, aber 
es nicht vollsieben Laffen wollte, ehe bie kirchliche Junta ibm 
feine Würde abgenommen babe. Man glaubte, die Gelſtlichkett 
werde fie nicht beeilen, diefe Förmlichfeit vorzunehmen. Es 
hleß Wrenas babe verfproben, wichtige Dinge zu offenbaren, 
wenn man ihn am Leben laffe. — Den 3 April wurde in dem 
mericanifhen Kongreffe die Frage, ob es polltifch fep, bie Freis 
manrerel zu dulden, lebhaft erörtert, Die Gallerien waren mit 
Perfonen von beideriel Geflecht und allen Farben angefält. 
Der von einer Kommiffion erftattete Bericht, welder auf et: 
nige Beſchraͤnkungen der geheimen Werbanblungen in ben 
Maurerlogen antrag, wurde endlih angenommen, und zwar: 
im Senat mit 24 Stimmen gegen 7, und In der Kammer der 
Repräfentanten mit 40 gegen 24. 
- Spanien 

* Mabrid, 4Jun. Drei Regimenter Natlonalmillzen ba: 
ben Befehl erhalten, unverzägiib nach Gatalonien auſzubrechen. 
Der Generalfapitain bat dafelbft eine Amneſtie für diejenigen 
erlaffen, die fich bei ibm einfinden, und die Namen ihrer Ka— 
meraden und der Anftifter ds Aufſſtandes angeben würden, Dis 
bat aber zu Atußerungen perfönliher Mache geführt, Indem die 
Aufiwiegfer ſolche Leute nannten, deren Untergang fie wuͤnſch—⸗ 
ten, — Selt vier bi8 fünf Tagen iſt der Kourlerwechfel mit Lif: 
fabon ſehr häufig. Die Unterbandlungen zwiſchen Yortugalund 
Spanien fibeluen eine friediihe Wendung zu nebmen. Die 
Apoftollien find darüber beforgt, und iht Haß gegen bie Li— 
beralen wird immer größer. Die Gemäßigten find tbrerfeire 
über die Neife des Poter Corlllo nah Valladolid, Zamora ır. 
beforgt. Er follte den Megeln feines Ordens gemdh zn Fuß 
gehen, reist aber In einer prädtigen Kaleſche mit Port, unter 
Boranfendung von Kourierer, — Der König zeigt neuerlich viel 
Geſchmal für die Menagerie fremder Thiere, die mit einem 
Aufwande von 800,000 Fr. aus Franfreih gebracht wurde. Noch 
find beträhtiihe Summen zur MWervolitändigung derfeiben ans 
gewiefen, und der Pavilion, von dem aus der König die Thlere 
betrachtet, wird aufs Prabteollfie meublitt. — Die Gerichtshoͤfe 
haben von dem Aufilzminitter die Anweiſung erbalten, das Der 
rei, die geheimen Geſellſchaften betreffend, bei der erſten Spur 
aufruͤhreriſcher Beweguagen zu vollziehen. Wor einigen Tagen 
wurde ſehr ernfillb von einem Plane gefproden, der zu aben- 
theuerlich fit, als daß cr Glauben verdiente. Es foll nemlic 
Im Staaterath und im Math von Caflillen beſchloſſen worden 
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ſeyn, alle Liberalen Im Reiche zu vertllgen. Der König foll 
auf die Elnſprache bes Dber: Pollgels Intendanten ben Plan 
nicht bewilligt baden. Man bringt damit die Aufhebung des 
Korps der Gendarmen in Verbindung, damit die Löntglichen 
Freiwilligen um fo ungeftörter dabel hätten verfahren können. — 
Zur Feier des Namendtags des Königs follten Gaftmähler und 
Feuerwerfe bei der Armee ftatt finden. Der Generaltutendant 
leg durch eine Kavallericabtheilung 50,000 Fr. dazu aus Pla: 
zencla abholen. Diefe ging Aber, erzählt man, mit dem Gelde 
nah Portugal, und das milltalrlfhe Feſt wurde zu einer bio- 
fen Heerſchau. 

Großbritannien. u 

London, ı2 Jun. Konfol, 3Proz. 845/.; ruffifhe Bon 
9354 ; merlcanifhe 68"/2; columbifche 29; grlechlſche 1777. 

Lady Walgrave it der Königin von Würtemberg für die 
Zeit ihres Aufenthalts In England als Hofdame zugegeben. Am 
7 Jun. von 5 — 6 Uhr Nachmittags fuhren 6 — 700 Wagen 
von Perfonen des Adels und ber Gentry bei dem Pallafte von 
St. James, In welhem Ihre Moj. wohnen, vor, um die Auf: 
wartung zu mahen, und fih nah dem Befinden der hoben 
Melfenden zu erkundigen. Es waren zwei Buͤcher aufgelegt, 
das eine für dem Adel, welcher nicht audftieg, Das andere für 
diejenigen Perſonen, welche In ben Pallaft eintraten, um ihre 
Namen einzuzeichnen. ' 

Das Unterbau fahte am ıı un, auf Hrn. Dennifons 
Antrag ben Beſchluß: Daß ber Zuftand von Veſtechlichkelt des 
Fletets Eaſt-Redford, binfihtiih auf Wablen, eine ernite 
Prüfung von Seite des Parlaments fordere. Hr. Dennifon 
erhielt hierauf Erlaubniß, eine DIT einzubringen, durch welde 
dem Fleken Eaft:Medford fein Recht, zwei Abgeordnete ing 
Parlament zu wäblen, entjogen, und auf die Stadt Bir: 
mingbam übertragen werden fol. Der Antrag, von zwel Mir 
niftern, den HH. Woun und Lord Palmerjton unterflägt, wurde 
ohne Abſtimmung angenommen. Es ergab fib aus den, über 
die Wahlen diefes Flekens dem Unterhaufe erftattcten Berichte, 
daf die Wahlmaͤnner gewohnt waren, ſich von jedem der ge— 
wählten Kandidaten ao Pf. Sterl. bezahlen zu laffen, 

Am ı2 Yun, Abends wurde Im Dberbaufe das Schikſal 
der Getreidebill, wie es fheint unwlderrnfllch, entſchleden. Das 
Amendement des Herzogs von Wellington war befanntiih im 
einer Generalloimmittee des Haufes, wo feine Stimmgebung 
durch Proturation zuiäßig It, angenommen worden; alfo founte 
bie Definitlventſcheldung erft heute, wo der Bericht der Gene— 
ralfommittee dem Haufe vorgelegt wurde, und Stimmgcbung 
durch Bevollmaͤchtigte erlaubt war, erfolgen. Ale man bel Vor— 
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leſung ded Berichts ber Generalfommittee zum Amenbement 
des Herzogs von Wellugten fam, miderfegte ſich Lord Gode— 
rich demſelben. Der Herzog vonWellington erflärte, nad: 
dem er’ fein Betragen zu vertheldigen gefucht, daß er feln Umen: 
dement zurüfnebme. 
daffelbe zu unterſtuͤzen; es entitand eine lange Diſtuſſton, umb 
als es endlich zur Abſtlmmung fam, erklaͤrten fih: für bes 
Herzogs von Wellington Amendement 133, gegen baffelbe ı22 
Palrs. Mehrheit für deffen Annahme und gegen bie Mint: 
fer 23. & 

Die zweite Nummer des New: Anti: Jacobin enthält unter 
andern folgende Artikel: Geheime Geſchlchte der unelgennäzigen 
Unterbandlungen des Hrn. Brougbem, oder entbülltes Gehelm: 
niß der feibnen Mobe; von der Beſtechung der Zeltungen; von 
dem Zuſtande Itlands; blographiſche und pittoreste Artikel 
über Sir fr. Burdett, den Marquis von Lansdown, Lord Muf: 
fel, Lord Holland ıc. 


Seit der lezten Minffterfafveränderung klagt die neue Dppo: 
fition unauftörlich über die Reglerung, fie babe die Journale 
in Selb genommen, Befonders ſprach bievon Lord Ellenborough 
im Oberbanfe bei Gelegenbeit der geheimen Ausgaben im Bud: 
get; allein Lord Dudley and Ward läugnete die Anſchuldigung 
beſtimmt. Der Courier fagt, er hätte gewuͤnſcht, der Hr. 
Minlfter möchte es unter felner Würde gehalten haben, zu ant= 
worten, indem biejenigen, Die eine folbe Verlaͤumdung verbref: 
teten, felbit gar wohl wähten, was an der Sache ſey. Ein 
Sournal, das ſich Im Sotd gäbe, würde gerade nicht bes Ankaufs 
würdig gehalten werben. — Das Morning: Chronicle 
drüft fih über das Befolden ber Aouruale noch derber aus; e# 
erklärt: „Wer etwas vom Journalwefen In London verfteht, ob: 
glei bie Lords im Algemelnen und die Mitglieder fa dem an 
dern Haufe davon fo wenig wiffen aid von bem, was Im Monde 
vorgebt, für ben muß der Gedanke, bie Journale zu befolden, 
äußerft lächerlich fepn. In England iſt fein Mintfter, Feine Par: 
tet reich genug, um ein Jourmal gegen die Folgen der Unzufrles 
denheit feiner Abonnenten zu fügen. Im einem Lande, wie 
das unfrige, ober wie Amerika, hält fi der Menſch, der fchreibt, 
und der, der liest, an das Journal, dag feine Grunbdfäge aus: 
forikt. Freilich gibt es bier und da einfge Ausnahmen; und 
doch geſchleht auch hier bie Verwandlung nicht des Gelded we: 
gen, fondern fie ift das Reſultat eines falfben Vegrife, den 
man fi von gewiffen Prinzipfen macht, als ob fie bei dem Pu⸗ 
bllkum duferft bellebt wären, oder fie iſt die Folge einer Mer: 
änderung, wie diejenige, welche aus ber Spaltung im leiten Mi⸗ 
niterlum entjtand. Yu efnem ſolchen Falle muß für die neue 
Sppofition ein neuer Sprecher aufgeftellt werden. Wir find oft 
über die tiefe Unwiſſenhelt der meiften ausgezeichneten Mitglie- 
ber unferes Parlaments binfihtiih elned Werkzeuge erftaunt, 
das fo maͤchtig auf die Bildung des Volkscharakters und auf 
das Schikfal der Staaten wirft.“ 


Mit dem Wege unter der Themſe it es noch beim Alten, 
und das Floß noch ulcht In die Höbe gehoben worden, wm, mit 
Eifen beladen, wieder hinunter gefenft zu werden. Dei einer 
neuen Unterſuchung durch die Taucergiofe fand es ſich aufs 
Neue von der Stelle verräft. Es ſcheint, ald wenn den Diref: 
goren Dad Geld zu fehlen anfinge, In den Times fordert je: 


Aleln andere Palrs beharrten darauf, , 


mand, der 30 Pi. Sterl. einſendet, zu Belttaͤgen auf, wm eln 
fo großes Werk nicht Ind Stoken gerathen zu laffen. 

Der Atlas fagt In Bezichung auf bie von Sir Walter 
Scott vor einiger Zeit unternemmene Melfe mad Parle: „Als 
Sit Walter vor einigen Monaten nah Parts alug, glaubte man, 
der Zwef feiner Reife fco, autbentifhe Nachrichten über Napo— 
leon einzufaumen. Man irtte Indeffen, wenn man das 
glaubte, Sir Walter Scott ging nad Paris, um, wie ein Sans 
delemann, feine Waare an den Mann zu bringen. Man fagt, 
er babe einem Verleger In Paris bie ausſchlleßliche Benuzung 
feines Buches auf vier Tage für 1000 Guineen überlaffen, und 
einem andern Verleger ein befonderes Verlassrecht nah dem 
erften vier Tagen für elne gewiſſe Summe verfanit, die aber 
nicht angegeben worden iſt. Aber niatt allein In Europa trelbt 
ber Induitrföfe Baronet feinen Handel; In Amerika Ift das Res 
ben Napoleons bereits herausgekommen, und 38 find bier Aus— 
süge des iu England noch ungedruften Werkes dur den ente 
fernten Kanal des North-Americon-Revlew eingetroffen, 

** £ondon, ro Jun. Haben die Unterbanbiungen zwiſchen 
Großbritannien uad Frankrelch elnen guten Fortgang, und hält 
die gewohnte Schlaufgkeit der frangdfifhen Politit nicht mehr 
länger die beiden fremden Heere in der Halbinfel zurüt, mit 
deren Abmarſch bie Garantien für die Erhaltung des allges 
meinen Frieden erſt befeftigt werden, fo darf man dann dem 
Eintritte elner günftigen Gewerbe: und Haudelsepoche ver— 
trauendvol entgegenfeben. Spanten ſich felbit überlaffen, ohne 
daß es Portugal angreifen darf, wird aledann nicht lange mehr 
jögern dürfen, mit feinen Kolonien wegen ihrer Unabhaͤngigkelt 
zu unterbandeln, und Frieden mit Ihnen zu ſchlleßen. Es bat 
fhon zu lange zu felnem eigenen Schaden gewartet. Von dies 
fem Augenblile an wird erit der fegenvolle Wechfelverfehr ber 
nesen Welt mit der alten felne wahren Früchte tragen; bie 
dahin iſt in den neuen Staaten Alles noch provlſorlſch, Alles uns 
geordnet, weil fie Indgefamt ſich Im Krlegszuſtande ‚befinden, 
Ob ſich gleich Fein ſpaulſches Bafonet auf dem Feitlande vom “ 
Amerifa befindet, fo muͤſſen doch große ſtehende Heere unters 
balten werden, die awar zur Sicherung der Unabbänafgfeit des 
Staates und zur Vefeftigung der Reglerung in dem Yugenblife 
der Gaͤhrung der Gemuͤther notbwendig, bie aber dennoch als 
das größte Hfnderniä der Entwiltung der Molfdtraft In jungen 
gering bevölkerten Staaten zu beraten find. Mit bem Fries 
ben ſchwinden alddann innere Unruhen und befoldete Armeen, 
und das Zeitalter der Voltdmohlfabrt, worin Norbamerita fo 
glänzend vorleuchtet, beginnt. Schon gibt Merico in ſelnem 
Krlegezuftande ein Beiſpiel, und läßt und abnen, was cd nah 
zwanzig Frledensjahren für ble Weit werden wird. Die Zelle 
elnnabmen im Hafen ron Vera: Cruz im vorlgen Maͤrzmonat 
betrugen nach einem offiziellen monattih erfhelnenden Berlchte 
560,441 Piaſter 2. 6. Hlervon wurden an den Schaz der 
Bundeereglerung in. Merfco 272, 021. 2. 1.5 am den Schaz bes 
Staates Vera: Cruz 187,663. 3. 10. abgellefert; am bireften 
Ausgaben auf bie Zollkaſſe 73,995. 0.8. bezahlt, und 26,762. 1.5. 
blleben als Uebertrag auf den folgenden Monat. In Tampico 
trug der Zoll Im Monate Februar P. 242,716. 2. 7. en, und 
wurde ebenfalls an: die verfhiedenen Gewalten der Union vers 
fafungemäßlg vertheilt. Hier laͤßt fih demnach mit Wahr⸗ 
fhelnlihfeit eine Disiährige Elnnahme von neun Milllonen 
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“ Mlafter aus ben beiden Häfen nahwelfen, ohne auf die aͤbrlgen 
Elöinen Häfen und die am ſtillen Meere, welche mit jedem Jahre 
für den afiatiſchen Handel wichtiger werden, Ruͤkſſcht zu neb⸗ 
mer. Was Mexico ſchon jezt unter einigen vorthellhaften 
Verdaͤltaiſſen darbietet, werden in der Folge auch Peru, Colum- 
blen, Chili, Yuenos -apres und bie andern Staaten zeigen. 
Diefe Republlken bedürfen nur der Mube, um fib aufzubliden. 
Buenos: upres bat durd feine, im Februar zu Waſſer und zu 
Lande erfohtenen Siege einen großen Schritt vorwärts gethan. 
Die Fefligkiit, weise die Vundesreglerung und der Konyreß 
dadurch erhalten, iſt ihnen für ihre Anlelben Im Janern, wo 
Famiitenränte und Intriauen fortwährend neue Entzwelungen 
ſchufen, chen fo wlatia wie Ihre veränderte Stellu-g zu Bra: 
fitien, deffen Kaiſer Hoffenttiih für deu Moth treuer Minifter 
und eines aufridtigen Bundeegeroffen nict mehr taub feon 
wird. Don Pedro bat eine berbe Crfabrung gemadt; die 
Männer von Buenos- avres baben ihm gezeigt, daß fie geführ: 
(ide Nachtarn find, daß fie ſich nigt ſcheuen, Ibn in felnem 
eigenen Reiche anzugreifen, uad mit dem blendenden Reiz dis 
MRepublikanlsmus auegeftattet, bat die erfte gewonnene Schlacht 
ihnen fon viele Weberläufer zugeführt. Elue andere Folge 
jener Siege iſt die gänzlihe Vereitelung des Bollvarſchen Pia: 
nes, Golumbien, Peru und Bolivia unter Eine Verfaffung, 
unter Elue Verwaltung zu bringen. Bucnod:apres war ſchon 
fange gegen die Abſichten Bollvars elferſüchtig, der In ber 
Schöpfung Bollvia's die Feindſchaſt jener Republik und die der 
Nicder: Pernaner (Lima) auf fih Ind. Auch fandte Columbien 
nicht ohue Vewegungdgrumd einen Grefandten an den Hof von 
Rio, in dem Augenblike, wo Bucnoszanres ſich ſehr gedrängt 
fühlte. Zum Sturze jener Verſaſſung in Nieder: Peru hat 
Buenos: apres indirekt beigetragen, und bie Kette gebrocden, 
welche Ober: Peru mit Columblen vereinigen ſollte. Columblen 
ſelbſt iſt noch in der Ungewißheitsperlode. Bollvar bat bei 
vielen Gotnmbiern dad Zutrauen verloren, nur wollen fie ſich 
ungern dußern, well fie ihm ihre Unsbhängigkeit gu dantın 
haben — ob ibre Freipeit? muß ſich erſt in der Folge zeigen. 
Der Senat wird ihm ohne Zweifel feine Scheinbitte, ihn der 
Praͤſidentſcaaſt zu eutheben, ulcht gewähren, und er wird ſich 
auch nicht zurüßgleben; dagegen wird Sautanders Mefiguation 
angenommen werden, well er von Zerättung bringenden Neuc- 
tungen, von offenbaren Eingriffen in die beſtehende Verfaſſung 
nichte willen will, Ravenga, der Begleiter Bollvard nad Ve— 
nejnela, und der größte Intrigant unter ben gegenwärtigen co= 
lumbiiben Staatdmännern, wird wohl zum VicerPräfidenten ge: 
mwäblt werden, Die Parteien werden ſich aber noch ſchroffet 
abfondern, und Eolumbien wird von der herrſchenden Partel 
vermuthlich mehr dur das Bajoner, ald durd bie Merfaffung 
geleiter werden, Wohln aber eine Milltair-Republik tührt, 
weiß jedermann. Die Geſchichte enthält Belfpiele genug. 
rantretia. 

Paris, 14 Zum. Konfol. bPrez. iou, 90; 3Proy. 69, 90; 
Bantaktlen 2030; Falconner 75, 905 Guedhatd 5y'/i; Hap- 
ti 630, 

In der Shzung der Palrdlammer am ı3 Tun. wurde 
ber Geſezesentwurf In Betref der Erwerbung des von der De: 
putirtentanmer eingeuommenen Thells des Pallaſtes Bourbon 
mit 93 gegen 24 Stimmen angenemmen. Die Kammer ver 
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tagte bierauf eines Vorſchlag des Marquis b'Orvllllere, Me 
Derbefferung ber Straßen betreffend. Endlich nahm fie den 
Gefegeteutwurf, die Elnftreltung der Mitttalrpenfioren betrefe 
fend, mit 86 gegen 11 Stimmen ar. Am 14 wollte fie den 
Bericht Über das Budget verachmen, * 

Die Etofle nimmt In for taͤgllches Luͤgenreglſter folgenden 
Artitel des Conftitutlonnel auf: „Wir meldeten bereits, 
baf Hr. Stefant mit einem betraͤchtlichen Flintenankauf fie 
Spanlen beauftragt ſey. Nach fr t Berichten hat es mit 
dieſem beabfichtigten Kaufe feine RNlchtigkelt.“ 

*** martd, 13 Jun, In der Heberzennung, daß die Cen— 
für wieder eingeführt werde, haben Fereite bie Journellſten 
eine regelmäßige Mribe von Broſguͤren angekündigt, deren Er— 
ſchelnung ohne Verlezung der Formen nicht verhindert werden 
fan. Dadurch wellen fib die Verfaffer in den Staud ſezen, 
Artikel, weiche Die Cenſur nidt durchgehm laſſen wiärde, den— 
noch ins Publikum zu bringen. Aber dle Herrn verzeſſen dabel, 
daß es bet ber Cenſur nit auf Unterdruͤlung Der Anzeigen und 
Warnungen gegen die Mißbraͤuche angefeben fit, fondern auf 
Hemmung ded Gange der Journale. Wer bieräber am ſchlimm⸗ 
fien von dem Mintftertum denkt, giaubt batel, daß gegen Die 
Journale unter der Geftalt der Ceuſur, ja mitteid neuer Der: 
waitungemenjtegelw, ſolche Anıtalten bevorfteben, wodurch bie 
Journale bald ganz and dem Wege geſchaft ſeyn würden. — 
In der Stadt Eaeı It gegen Ende vorigen Monats von Seite 
ber vorzäglihjten Nürger, in ihrer Eigenſchaft ald Natlonsigarz 
den, eine foͤrmllche Yroteitatlon gegen bie Verabſchledung dee 
Parlfer Nationalgarde unterfärleben, und dabei beitlmmt er= 
flärt worden, daß die Natlonalgarde in Caen ganz fo gegen dag 
Minlſterlum gefinnt ſey, wie die in Parle. Diefe Erklärung 
wurde nicht nur in die Zeitungen eingeräft, fondern auch bem 
Behörden eingegeben. — Der unermuͤdllche Gegner des Mint 
fterlum, Hr. Cottuͤ, Mitglied dee Parlfer Appellatlonsgetichts⸗ 
bofs, hat eine Fortſezung feiner Anklage gegen die Minkfter druken 
laffen; feln Schlägwort nah jedem Artikel iſt: de franıdfifhe 
Monardıle werde In den Händen des jezigen Mrinffterlumg gang 
zu Grunde geben. — Man fucht jrzt ale Meynungen über den 
gegenwärtigen Zuftand In Ziffern auszudroͤken; man zählt auf 
bie ganze Natlon, auf 3ı Millionen Seelen, — ein Paar JIu⸗ 
diolduen and elulge hundert Deputirte und Staatsbeamten aus⸗ 
genommen, — welche gegen das Mintiterkum fHmmen wuͤrden, 
wenn man jest die Wahlen eröfnete. Well aber davon noch 
wicht die Dede ift, und am Ende feine Unmdalichfeit vorwaltet, 
die Deputirtenfammer für lebendlänglich zu erftären, fo begnügen 
fi die antiminifterlellen Statiftiter mit der Bemerkung, daß ſo⸗ 
gar in ber jezlgen Deputirtenfammer fib 69 Stimmen gegen 
dag biejährige Budget ergeben haben. — Man Iieet felt Kurzem 
mehrere Säle von Proſelpteumacherei; fo erzählten die Jour⸗ 
nale eine Meilgioneverdnderung In einem Spitale, durch Mite 
wirkung der dabei angefteliten Belftlihen und ber Barmberzig« 
teltsſchweſter, die den Dienft einer Kranfenmwärterin daſelbſt zu 
verfeben batte, und fib von Geiftlihen zur Belehrung ber 
Kranken gebrauchen flch. Diefe Publisität bat Ihren Grund in 
der Beforgnis, welche die jegigen Ummftände erregen; denn ſouſt 
ſchweigen bie profeftantifhen Geiſtlichen zu manchem Unfug dies 
fer Art, der in Spitdiern vorging, welt die Klughelt fie zurüt 
bielt. — Die Boͤrſenkurſe Neben feit einigen Wochen beinahe 


rer 


. 


68; 


anverändertih; bie einige Urſache davon iſt, daß nur noch 
wenige Liebbaber verblendet genug find, um am bie Möglichkeit 
eines Gewlnns zu glauben. Die Staatevapierbörfe it fo ver— 
Saffen, daß beinabe auf einen Wechſelmaͤtler kaum noch zwel 
oder drei Klienten kommen. Geſtern war sr. v. Rothſchild 
ſelbſt gegenwärtig; er wollte ſich wahricheintih mit eigenen Au: 
gen von dem traurigen Zuftande überzeugen, und ſtieg die Treppe 
nach dem oberu Geſchoſſe hinauf, von weiben aus er auf das 
Parlet berabfehen und fein Voif zaͤhlen fonnte. Er fand bir 
Spetulanten aͤußerſt bünn gefät. Ganz auders war es vor zwei 
Jabren. Zwar waren damals [don Taufende gefallen, aber Tau: 
ſende hoſten noch. 
Sſchweiz. 

Dat Griechen-Eemité in Genf bat über feine Lelftungen 
vom April bis December 1826 Bericht erjlattet. 108,158 Fr. 
ans verfhiedenen Schweizerfantonen, 12,269 von Fremben, die 
ſich zu Genf aufbieiten, 98,696 aus dem Kanton felbit, 2056 
für Zinfen ausgellebener Gelder, brachten Jufammen 221,181 
Franken. Davon wurden 28,737 Fr. für den Ankauf von Beug 
und Waffen verwendet, 71,013 für Lebensmittel, 4000 für Arz⸗ 
nelen und chlrurglſche Inftrumente, 83,385 für das Scewefen, 
10,000 für den Zoefauf von Sklaven, 1457 für die Erziehung 
junger Leute, 661 gingen in verſchledenen Unfoften auf, und 

"21,927 lagen im December in Kaffe. 

Der St. Galler Erzähler fprigt von einem Rundfhreiben 
des Standes Sawoz an mehrere latholiſche Stände, nad 
welchem berfelbe, einverftanden mit Freiburg und Wallis, 
gegen leldenſchaftliche Anfälle auf die Rellglon bei der Tag: 
ſazung Klage führen werde, 

Deutfhland, 

Se. toͤnigl. Hoheit der Prinz Karl von Bavern kehrte von 
Teiner Reife nah Wurzkurg am ı5 Jun, neh Münden 
zuruͤt. 

Der kaiſerl. ruffifhe Geſandte beim koͤnigl. baverlſchen 
Hofe, Graf v. Woronmzow-Daſchkow, traf am 12 Yun. zu 
Frankfurt ein. 

j . Preußen 

"’ Berlin, 10 Sun. Die Uuswanderungen, bie in an— 

deren Laͤndern jezt zur Tagtsordauug zu gebbren ſceinen, 
haben ſich bei und, namenttich In einem Areife Pommerns, dem 
Buͤtowſchen, auch gezeigt. Wenn glei das Biel der Relſe 
kein weites ift, (bie Auswanderer geben ven dort uach Polen) 
fo hat die Meplerung, aus Kürforge ſuͤr Die arınen Irregelei— 
teten, dazwiſchen treten zu mäflen gegiaubt, Was die Anwen: 
derer bauptfäclich verleitet, Ringe fait mäbewbenhaft. Man ipler 
geit ihnen vor, fie würden dort überaus wohl aufgenommen, 
und die SKalferin von Rußland gebe jedem eigenbändig einen 
Sctlüfel, ber immer fon zu einem beſtlmmten Haufe paſſe, 
dad nun des Schluͤſſelllebhabers Eigentbum werde, — Waͤhrend 
Srantreih nur Sarelen einem Defizit entgegen ficht, baten 
wir einen Ueberſchuß ſelbſt fa dem ungluͤllichen Jahre 1926 ger 
hatt, Man bält dieſes für einen Grund, daß der Hr. Mint: 
fer v. Mob, eia Maun von den eminenteften Verdlenſten, 
den rotben Adlerorden erſter Klaffe vor ſeinem älteren Kollegen 
erhalten bat. 
Rufland, 

t. Perersturg, 6 Jun. In den naͤchſten Tagen geht 
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aus unferın Seehafen Kronftabt eine @dladee, dem Vernehmen 
uach aus nenn Krlegeſchiffen erſter Größe, acht Fregatten und 
zwel Briggs beſtehend, zu denen auch bie beiden, im vergange⸗ 
nen Dftober unter dem Gontre:Admirat Bellingshauſen In das 
mittelländifhe Meer geſchikten, und nun aus Toulon täglich zu⸗ 
ruͤk erwarteten Schiffe ſtoßen dürften, unter dem Dberbefehl des 
Admirals Generaladiutenten Senljawin, mit gebeimen Auftri- 
gen nah deu Gewäflern des Archipels unter Segel. Ge. Mai. 
der Kalſer wolen noch im Laufe diefer Wote über gedachtes 
Geſchwader Muſterung in Kronſtadt balten. — Am 20 Mal 
trat der Gebelmerath Graf Pahlen, der befanntild während bed 
Urlaubs bes Grafen Woronzom im Aueélaude die neutuſſiſchen 
Provinzen als ſtellvertretender General: Gouverneur verwaltet, 
eine Jafpeftionsreife in die Provinz Befarabien an, welche ihn 
von Odeſſa, dem Orte feiner Reſidenz, drei Moden entfernt 
halten wird. — In der Nacht vom ı auf den a b, traf wie: 
derum cin Kourler von unferm, gegenwärtig in ber perſiſchen 
Gräugprovfug Erſwan operitenden fanfafiiden Armeetorps bier 
ein, (Das Tags darauf von ber Kriegezeitung befannt gemachte 
Buͤlletin befindet fi bereits in Nro. 268 der Ally. Zeitung ab- 
gedruft.) 
Deftreid. 
Wien, ı5 Jun. Metaülgues 907/16; Baukakilen 1089, 
TZürlei 

* Trieit, ı2 Jun, Briefe aus Syra vom 23 Mat beſchrel⸗ 
ben die Einnahme des Kloſters am Plraͤus durch die Grlechen, 
und die Niedermezelung der tüͤrklſchen Beſazung, fo wie De 
naher zum Nachtbell der Griechen vorgefallene Schlacht, ganz 
wie die Berichte von Gorfu; mur mit dem Unterfchiede, daß 
das Haupttreffen am 6, ulcht am 4 Mai gellefert wor— 
den fey. Ein nah Sora geflädteter Candlotte verſichert, daß 
ſich das Gefecht in wenlgen Wugenbliten überraſchend ſchnell 
entſchleden habe. Der Verluſt des Generals Karalskatl und 
ſelnes auserleſenen Korpe wird ſehr tief empſunden. Von den 
bei dem Treffen gewefenen 18 Pllpellenen ſollen ſich nur 2, 
und von dem 400 Mann flarten reaulairen Korps nur a0 ge: 
rettet haben. General Church bat indeffen, wie gedachte Briefe 
binzufügen, ro jevo Mann beim Pleaͤus verfamnelr, und 
verſchanzt ſich daſelhſt. Andere 5oso Mann fandte er mach 
dea Engaäflen, ucn den Türken Die Zaſuht der Lebensmlttel von 
Nesreponte ber abzuſchuelden. Lord Cechtane lag iu Pores mit 
der Fregatte Hellas wid anderen Eciffen zur Abfahrt berelt. 
Dis griedlſche Dammpffif beite fünf tütttſche Schiffe mir Wunf: 
tion und Lereusmitteln genommen und cine Korverte ia den 
Grun? gebohrt, Die aus Europäern verfäledener Nationen ber 
ſtandene Eguipage verlangte in Poros Ihren Untbeil aa der 
Beute, angeblich nah Anhalt des mit Lord Cochrane in Mar: 
jeille geſchloſſenen Kontrakts, uad da der Lord Mefed verwel— 
gerte, verlieh fer die griechiſchen Dienfte und wurde in Syra 
ausgeſchiſt. Ibrablm Paſcha ſezt ſelne Verwuͤſtungen länge der 
Küste von Urkadien fort. "in bad Kartell von Chiarenza beben 
ſich 8000 Perſonen gefiädter und De Aufforderung zur Ueber— 
gabe zurütgewichen; ie fchtiten zwei Abyiordnere nad Napoli 
di Nomanta, um idre vergwellungsonde Lage verzuitellen uud 
Huͤlie zu degehren. — Der engliihe Koaint in Tripoll hat ein 
Schlf nad Malta geſaudt, um dem daſigen Gouorrnrur von felz 
nen Miöneiiigkeltin init Dem Dep Nachtigit am geben. 


Verantwortlicher Medatteur, ©. J. Steamam, 
Bortiiner Nedatteuc ©, . Steam 
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Yyortugal. 

Der Sonftitutionmel meldet aus Liffabon ‚vom 
29 Mai: „Selt Ankunft der legten Depefben aus England 
ſchelnt das auffallende Mifverktändnig zwifhen Sir W. Acourt 
und dem DObergeneral Ellnton, wenigftend aͤußerlich, geboben zu 
fepn. Dis fol in Felge von Zufchrlften einer boben Perfon 
an ben Diplomaten und den General gefcheben fern. Der 
Krlegenilulfter Saldanha bat bei dem reihen Handeldmann 
Softa, Vicepräfidenten der Lifaboner Bank, 1,200,000 Fr. un: 
ter perfönliher Verantwortllchlelt augellehen, um den laufen- 
den Sold der Truppen zu berichtigen. Der zum Gouverneur 
von Madeira ernannte Obrift Valdez it bereits bafelbit ange: 
fommen, und bat ber Meglerung beruhigende Berichte eluge— 
ſchikt. Der vormalige Fonftitutionele Gouverneur der ſpaniſchen 
Stadt Pay, der Im Fort St. Anton zu Gorunna eingeſchloſſen 
war, bat ſich endlich nach vlelen vergeblichen Verſuchen geret- 
tet, und ift auf einem Heinen Boote zu Dporto angefommen, 
wo er bei dem General Stubbs eine freundliche Aufnahme ge- 
funden hat.” 


Spanien 

Der Eonftitutlonnel meldet aud Madrid vom 3 Yun. : 
„Die Unterhandlung des Hrn. v. Ofalla zu Paris fteht in wefent- 
llcher Verbindung mit der Unterhandiung unferer Reglerung 
mit Portugal, worauf der Abzug der frangöfifchen und engli: 
ihen Armeen berubt. Unſere Meglerung ſcheint geneigt, die 
portugiefifhe Charte anzuerkeunen, die Armee zuräßjuzichen und 
aufzuldfen, wenn in denjenigen Artikeln derfeiben, welche bie 
Rechte der beiden Kammern und die Frelheit der Preffe betref- 
fen, Modifitationen vorgenommen werben. Auch das Kabinet 
der Zuillerien faelnt dleſe Unfiht zu thellen. In keinem Fall 
würde inzwiſchen diefe Räumung vor dem J. 1628 erfolgen. 
Der Kriegsminiſter Zambrano iſt .gefäbrlih frauf. Der Gene: 
rat Zayas, der im J. 1823 der Stadt Madrid fo große Dienfte 
geleifter, erbleit fa Betref feiner Relnigung in erfter und zwei: 
ter Inſtanz eine abfhlägige Antwort, iſt mim aber von dem 
Könige ſelbſt für gereinigt erklärt worden.” 


Großbritannien 

London, ı3 Jun. Konfol, 39proz. 83/4; ruffifbe Bong 
927/25 merlcanifhe 6834; columbiſche 29; griechiſche 173/42. 

Im Dberbaufe fand am 13 Jun., bald nach Eröfuung 
ber Shzung, Lord Goderich auf und fagte: „Er babe gejtern 
auf verfätedene, am Ihn gerichtete Fragen, wegen feiner fernern 
Abſichten hlnſichtllch der Getreldebill, nicht antworten fünnen. 
Jezt erfiäre er, daß, nachdem Ihre Herrlichkeiten zum zweiten: 








male ein Amendement angenommen hätten, das dem Fundamen⸗ 
talpringip der Bill entgegen fey, er niht mehr baran den— 
fen fönne, gedachte Billnenerdings zur Erwägung 
bes Haufes zu bringen.” — So unterbleibt bemnad In 
dleſem Jahre alle Abänderung in den Getreidegefezen, und es 
bat ſich zugleich augenſchelnlich gezeigt, daß das Minlſterlum Im 
Oberhauſe nicht die Mehrheit für fi bat. 

As am ı2 Jun. im Oberbaufe über bed Herzogs 
von Welliugton Amendement definitiv abgeftimmt wurde, er: 
klaͤrten fih von den gegenwärtigen Lords 85 für, 78 gegen daf: 
ſelbe. Durch Vollmachten votirten 48 abweſende Lords für, 
44 gegen baffelbe. Allgemeines Reſultat 133 Stimmen für, ı22 
gegen das Amendement. Es wurde gejtern irrig angegeben, ber 
Herzog von Welllugton babe dafelbe freiwillig zurkfgenommen ; 
er erbot ſich nur zu diefer Zuräfnahme, falld die Minifter ein 
Amendement im Sinne der Bill von 1791 (welde die Nieder: 
legung von Getreide unter Königs Schloß ſehr befchränfte) fu 
Vorſchlag bringen wollten. 

Der Kathollfenverein zu Dublin, welcher befanntlic feine 
Shzungen auf ſechs Wochen unterbrochen hatte, um dad neue 
Minifterium nicht zu frühzeitig In Werlegenbeit zu bringen, bat 
nun beſchloſſen, diefelben wieder fortzufegen. In der disfälligen 
Bekanntmachung beißt es: „diefer kurze Zwiſchentaum fen nicht 
durch die gehofte Wechſelſeltigkelt edelmäthiger Gefinnungen 
bezeichnet gewefen; der Haf der Seltirer habe fih thätiger 
und boshafter als je In einer Epoche der Irländifhen Geſchlchte 
gezelat 10.” 

Das Minitterium hat eine wichtige Verfügung erlaffen, durch 
welche ein Zweig des euglifhen Handels viel Leben erhalten 
wird. Eine Kabinetsordre erlaubt die Einfuhr fremder rober 
Zufer aus Brofilien, Havannab u. a. gegen 29 Shilling Zoll; 
nur müffen ſich die Buferfieder verbindlih machen, ein dem einz 
geführten Quantum rohen Zufers gleihes Quantum raffinirte 
Waare auszuführen; vorerſt iſt die Erlaubnis blos auf ſechs 
Wochen gegeben, man glaubte aber, fie werde bleibend gemacht 
werden. — Eine zweite Kabinetsordre fezt den Zoll vom oflindie 
fhen Meis um ı Shliing herab, und den vom amerlianifchen 
um 6 P. binauf. Diefe Maafregel fol als Erwicderung auf 
bie neuerlisen Beſchluſſe der Negierung der nordamerltanifhen 
Staaten dienen. 

Auch hat der König einen Gcheimenratbss Befehl erlaſſen, 
fraft deffen alle fogemannten Aufergelder (anchorage duties) 
von fremden Schiffen und Böten In den Inſeln Guernfed, Ders 
fey, Alderney und Sart, die von brittiſchen Schlfen nicht eben— 
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falls entrichtet werben, fm Folge ber Handelsvertraͤge mit Franf: 
reih vom 26 Jan. 826, mit Dänemark vom 16 Jun, 1824, 
mit Preußen vom 2 April 1824, mit Schweden und Norwegen 
vom ıB März ıBa6, mit Hannover vom ı2 Jun. ıBe4, mit 
den Vereinigten Staaten von Norbamerifa vom 3 Jul, 1815, 
mit den Hanfeftädten vom 29 Sept. 1825, mit Columblen vom 
18 April 1835 und mit den Plataftaaten vom 2 Febr. 1825 für 
die Schiffe und Boote obgedachter Länder aufgehoben find. 

Das elfrige Oppofitionsblatt, die Morning Poft, ſagt: 
„Das Gerücht von einer zablreihen Promotion neuer YPairs 
ſcheint ſich zu befidtigen. Diefe Maaßregel foll von allen denen 
fehr betrieben werden, melde bie fo glüflihe Verbindung des 
Sir Robert Wilfen und bed Hrn. Brougbam mit ber gegen: 
wärtigen Verwaltung zu Stande gebracht haben. Wir zweifeln 
iuzwiſchen, ob Jemand fo kuͤhn ſeyn dürfte, dem Könige von 
“ England vorzuſchlagen, das Oberhaus mit perfönliden Krea— 
turen, nicht des Whigs Hrn. Sanning, fondern bed Hrn. Sauning 
ber Whigs, zur Erreichung eines augeubliklichen Zwels zu bes 
völfern. Der Echarffinu und hobe Verſtand des Könige find 
zu befannt, ald daß man Er. Majeftät einen Vorſchlag machen 
fonnte, der dem Weſen nah eine Abdankung der Föniglichen 
Gewalt zu Gunſten des Hrn. Canning in fi ſchlleßen würde. 
Gefezt aber auch, die Maaßregel werde angenommen, fo würde 
die neue Verwaltung doch nur für jede Stimme, bie fie Im 
Dberhaufe gewänne, drei andere im Unterhaufe verlieren, unb 
die Erbitterung, Die bereits in dem denfenden und aufgellär: 
ten Theile des Landes herrfät, nur vermehrt werben, Man 
wird nie geflatten, daß einige Menfchen auf diefe Art ihren 
Sewverain täufhen, und ihn aufeine Bahn führen, wo er fi 
aller Wirkſamkelt auf die Zufunft berauben würde, Das in ber 
Getreidebll vom Oberhauſe angenommene Amendement bat 
vielfahe Freude gemacht, weil es nicht nur am und für ſich 
felbft eine gute und-mwohltbätige Mobififation iſt, fondern weil 
es in ber Pairdfammer ein beitimmtes Verlangen beurkundet, 
fih dem Strome der Neuerungen, von dem es durch die gegen: 
wärtige Verwaltung bedroht ift, zu wiberfegen. Man fan bie 
Palrs, die fi für biefes Umendement erklärt haben, in Ruͤk⸗ 
fiht auf ihre Ubſtammung, Vermögen, Talente und Öffentliche 
Tugenden zu der Blüthe ded englifhen Adels rechnen.“ 

Der Standart, gleichfalls ein Korpblatt, fchreibt: „Wir 
glauben annehmen au dürfen, daß das von dem Grafen Dela- 
ware gegebene Beifptel, feine Stelle bei dem Hoffinate des 
Königs nlederzulegen, von dem Grafen @rol nachgrahmt wer: 
den wird, Der Graf Delaware war ganz entſchloſſen, für das 
Amendement des Herzogs von Wellington ju ſtiumen, und 
ſchtieb diefen Entſchluß feinem Freunde, Lord Goderib. Er 
drüfte dabei die Hofnung aus, Diefer Schritt würde nicht als 
eine feindfellge Handlung gegen die Neglerung angefchen wer: 
ben. Lord Gobderich erthelite Feine Antwort. Der Graf vo: 
tirte feiner Anzeige gemäß, und erfuhr fpäter, das feln Votum 
als eine unverzeihliche Beletdigung angefchen worden fep, und 
Hr. Ganning fih fe bitter darüber ausgedrüft babe, daß er 
feine Stede unmöallch unter dem Ehef der Verwaltung, der 
dis gethan, beibebaiten zu koͤnnen glaubte. Er gab demnach 
feine Entioffung ein. Nichts ſchelnt und unverfhänter als bie 
Urt, mit der Hr. Canning jejt von bem Betragen jener Staate— 
männer ſpricht, die fih in der Gabe des Amendements des 


Herzogs von Wellington von Ihm trennen zu muͤſſen glaubten. 
Sein Zorn war fo groß, daß die Freunde des ebrenwertben 
Gentleman einige Tage darauf bei feinem Charafter ernftbafte 
Beforgntife für feine Gefundhelt hegten. Man barf fib nicht 
wundern, wenn der Graf Erol fi ebenfalls zurüfzlebt; nur 
wird er fich zuvor mit dem Herzog von Clarence, mit dem er In 
vertrautem Werbältniffe ſteht, beſprechen. Der Abgang Er. Herrl. 
iſt aber fein günftiges Vorgelten für Hrn. Sannings Verwaltung 
und man muß geftchen, daß das Betragen des Minlitert, das 
biefe Folge berbelfübrte, von großer Geſchitllchleit zeige.” — 
In Berref der geheimen Fonds, deren Verwendung unter Hrn, 
Canning feit einigen Jahren Die dazu beftimmte Summe von 
30,000 biß zu 82,000 Pf. St. uͤberſchritten hätte, fagt dieſes 
Journal: „Wir wiffen nicht, ob diefe Summe zur Behebung 
politifher Jeurnale verwendet wurde, Denn wir Icnnen bie 
Verbäftafffe niht genau, aber wir glauben bebaupten zu kön- 
nen, daß mit Audnahme der Times und bed Morning - Chro: 
nicle, bie mit Ibrem eigenen Gelde Hru. Eanning vertheidigen, 
feine fo Harte Summe erforderiib wäre, um die Redaktoren 
anderer polltifchen Blätter zu erfaufen. Stellen ſich einmal un: 
fere Leſer alle Journallſten in Reih und Stled aufgeftellt vor, 
und vor ihnen B2,000 Souverafnd’or. Wenn man ihnen nun 
fagte, Alles dis gehört euch, fo würden fie ſich wohl ned vlel 


elliger über dieſen Goldhaufen herſtuͤrzen, ald man die Huſtings 


bei den Wahlen befezt ſieht. Diefe Darftellung iſt allerdings 
für, die Zeitungs = Preffe nicht ehrend, aber fie Ift nothwendig, 
um das Verdlenſt ber unabhängigen Journale deſto höher zu 
ſtellen.“ 

Den neueſten Berlchten über den Tunnel unter der Themſe 
zufolge, Hit das alte Loch vollfommen geftopft und die Safe mit 
Erbe find an ihrer Stelle llegen geblieben. Der zweite @in- 
bruc des Waſſers drang durch ein anbered Loch, wo ber Boben 
ſchon früber als unfiher befannt war. Es fit fenfredt, und 
laͤßt fi wie das erfte ſtopfen. Auch haben die vorgelegten Bal- 
ton dem Zwek bei Baumeiſters aufs Beſte entfprocen, ber zu: 
erjt nur einen plözlichen Waſſerſturz verhindern wolte, fo daß 
das Waſſer nur ſeht langfam anſchwoll, obgleich dad neue Loch 
arof genug war, um ben Tunnel eben fo ſchnell zu füllen wie 
das erftemal, Die Verfammlung der Direktoren bat von Hrn. 
Brunel einen febr günftigen Bericht erhalten; die Balken war 
ren bis an die Oberfläche des Waſſers geftiegen, follten aber 
wieder auf den Grund gefenft, und beren Wegſchwemmung burd 
bie Kraft des Stroms vorgebeugt werden. 

Nachrichten aus Sodney vom 20 Der. v. 9. zufolge, it die 
Erndte in dem englifchen Auftrelien febr ergiebig ausgefallen. 
Die Schafzucht nimmt In Neuholland und Vandlemensland 
febr raſch zu. Die Ankunft des ſranzoͤſiſchen Eutdekungsſchlfs 
uftrolabe gab zu dem Geräte Anlaß, die Franzofen gebädh- 
ten eine Niederlaffung an der Güdfäfte von Neubolland anzulegen. 
Die beittifben Arieadichlffe Fin, Amity und Dragon gingen 
daher nah MWeftern: Port und King Grorge's Eund, um dort 
Anfiebier zuräfgulaffen. Bon legterm Puntte ſollen die Franzo⸗ 
fen Beſiz genommen haben, und die brittiſchen Schlffe Willens 
ſeyn, fie darand zu vertreiben. Mir ben Eingebernen von Wan: 
diemendland hatten Kelndfeligfelten ſtatt arfunden, und ble 
Regierung batte den Koloniften geftattet, ſich zu ibrer Verthel⸗ 
digung alter geſezlichen Mutel zu beMenen, 
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Halter Scotts Leben Napoleons fol endlich gewiß am 
30 Jun. zu London bei dem Buchhändler Longman In neun 
Bänden ausgegeben werden. x 

Frautrelch. 

Paris, 5 Jun. Konfol. 5Proj. 101, 70; 3Prog. 69, 75; 
Bankaktlen 2035; Faltonnet 76, 70.. 

Nach Anzeige der Etolle wurde der Dauphln durch einen 
heftigen Schmerz, die Folge elnes gewaltfamen Sprunges fel: 
nes Pferdes, in den Tuillerien zurüfgebalten. Man sweifelte, ob 
er am ı7 der Fronlelhnamsprogeffion werde beimohnen können. 

Nach dem, über das Budget In der Palrstammer erftatteten 
Berichte (meldet bie Etolle) befrug bie Einnahme im leztver⸗ 
floffenen Mai 4,298,000 Fr. mebr ald in demſelben Monate 
1825, und 429,000 Fr. mehr, als in demſelben Monate ıBa6, 
Statt daß alfo zu Ende Aprils ein Defizit von 2,563,000 fr. 
gegen die Schaͤzung des Budgets vorbanden mar, zelgt ſich jezt 
In dem Ertrage der fünf erſten Monate des laufenden Jahres 
ein Weberfhuß von 1,688,000 Fr. gegen hefagte Schaͤzung. 

Die Etolle zaͤhlt folgende Luͤgen des Tages auf: Aus dem 
Journal du Commerce: „Der Hr. Dauphin bat dem Mi⸗ 
nifterrath am Mittwoch nicht beigewohnt, weil die Frage wegen 
der Cenſur neuerdings darin verhandelt wurde.” — „Eine ruffi: 
ſche Flotte von 9 Eintenfhiffen und 9 Fregatten wird von Krons 
ſtadt nach dem mittellaͤndiſchen Meere abſegeln.“ (Die Etotle 
äußert lroniſch, die fen vermusblich die nemllche Flotte, weiche 
die Seitungen im verfloffenen Jahre bei Minorca fignallfirt hät: 
ten. Wahrſcheinlich werde ſich die ruſſiſche Flotte nur, wie ge: 
woͤhnlich, In Evolutionen üben.) — Aus dem Courrier: 
frangait: „Ein von Nom fommiender Kourler traf zu St. 
Gloud ein, ald eben dad Konfeli wegen Herftellung der Genfur 
” yerfammelt war. -Diefe Depefhe bat Einfluß auf die Entſchel⸗ 
dung des Kabinets gehabt.“ — „Karl X und Georg IV haben 
in zwei elgenhändigen Briefen ben Adnig von Spanien eingela- 
den, ein Meglerungsfoftem anzunehmen, das dem in Frankreich 
und Portugal befolgten minder entgegengefezt wäre.” — Aus 
der Quotidtenne und bem Eourrier- frangais: „Die 
frangöfifche Befagung In Pampeluna ift befaäftigt, diefe Feſtung 
in guten Vertheidigungsſtand zu ſezen. Täglich fieht man Wa- 
gen mit Munition daſelbſt ankommen.“ — Aus dem Jours 
nal des Debats: „Es fcheint fiher daß die fpanlfhe Armee 


aufgelödt werden, oder ſich wenigftens 60 Stunden von der 


Gränge entfernen wird. Diefe Maafregel It das Mefultat von 
Hrn. Lambs Unterhandlungen.“ — Aus dem Judicateur: 
„Man fchreitt aus Liſſabon, daß drei Depots von ſpaniſchen 
Deferteurd gebildet worden find; ihre Zahl erfireft fih auf 
5000 Mann, fowol Dffislere ald Soldaten.” 

Der (minifterlele) Ptlote zeige in feiner Nummer vom 
14 Jun, an, er werde von jest an, bis auf wiltere Angelge 
nicht mehr erfheinen, und feinen Abonnenten einen verbältnlßs 
‚ mäßigen hell des vorausbezahlten Preifes zuruͤkerſtatten. Die 
Oppofitionsblätter wollen willen, die Gazette de France 
und dag Journal de Parts (beide gleichfalls mlulſterlell) 
würden mit Ende biefed Monats auch aufbören, und alfo 
nur ber Moniteur und die Etolfe als Organe bed Minifterlums 
übrig bleiben. 

Am ı5 Jun. kam be Sehe Maubreuit’s bei dem koͤnig— 


lichen Gerihtöhofe vor. Der Beklagte ſchlen in felner Gefund: 
heit wieder bergeftellt, war fehr anftändig gekleidet, und trug 
ein rothes Band Im Knopfloch. Nachdem Hr. Cauhy, Ge— 
tihtsrath, den Bericht verfefen, wurben ble von Hrn, v. Maus 
“ preuif vorgeforderten Zeugen aufgerufen. Bon den (Mro. 168. 
der Alug. Belt. angeführten) Zeugen waren nur die HH. Lelen: 
tre und Rouſtan gegenwärtig. Der Kronadvofat Hr. Tarbe 
erklärt, mebrere der angeführten Zeugen könnten nur, vermöge 
ibrer boden Stellen, auf befondere Erlaubnip des Könige er: 
fbelnen, und bei den fremden Gejandten feoyen dazu diploma: 
tiſche Förmlichtelten nöthlg. Der Gerichtshof beſchlleßt nach ein: 
fändiger Berethung, daß die Zeugen nicht gezwungen werden 
tönnten, zu erſcheluen. Hr. v. Maubreull verlangt weitern 
Auffcub feiner Sache, der aber nicht bewilligt wird. Won den 
beiden Zeugen erklärt Hr. Monftan, cr babe im Januar ı8ı4 
dem Salfer den Regenten und andere Diamanten, die in der 
Schazkammer der Zulllerien gewefen, gebracht, und glaube 
nicht, dab die Königin von Weftphalen Arondiamanten gehabt 
hate. Auf die Frage des Präfidenten, ob or für die Sicherheit 
der Yerfon Bonaparte's zu wachen beauftragt worden fep, antz 
wertete Hr. Rouſtan bejabend; er bätte in deſſen Zimmer, 
und zuweilen außer demfelben vor der Thäre geſchlafen. Auf 
die Frage, ob man ihm nicht etwas von dem Vorhaben einer 
Ermortung gefagt und ihn zu größerer Aufmerkſamkeit aufs 
gemuntert hätte, erwiederte er vermeinend; der Kalfer babe ſich 
damals in Fontaineblesu, mitten unter feiner Garde, befunden, 
wo Zefne Ermordung möglih gewefen fev. Der Gerichtshof 
beitätigte bieranf das Urtheil erfter Juſtanz zu fünfiähriger 
Haft des Angeklagten. 


Deutſchland. 

Die ſelt 1819 zu Stuttgart aufgeftellte Sammlung der 
HH. Bolfferee und Bertram, welche befanntlih Se. Mai. der 
König von Bavern amgehauft hat, wird jest eingepaft, um nad 

' Münden gebracht zu werben, 


Yyreußen. 

Unterm 27 Mal hat Se. Mai. der Nönig Die vorbehaltenen 
Beftimmungen wegen Anordnung der Provinzlalfiände in der 
Yrovinz Sachſen erlafen. Es werden nemlich in diefer Pro: - 
vinz ſechs Wahlbezirke gebildet. Die Ritterſchaft bat 29 Age: 
ordnete. Die Summe ber Abgeordneten aus den Städten in 
fämtlihen Wahlbezirken beträgt 24, und die der Landgemeln— 
den 13. Die Landtags: Abgeordneten erbalten jeder ohne Un: 
terfchleb bes Standes für die Zelt der Anmwefenheit am Land: 
tage 3 Thlr. täglih Diäten, und Reiſekoſten ı Thir, 20 Gar. 
pro Melle, Unter demfeiben Datum bet Se. Mai. die 
Kreiserdnung für die Provinz Sadfen erlaffen. Die krelsſtaͤn⸗ 
difhe Verſammlung befteht ») aus den zum Erfcheinen auf dem 
Provinzial = Zandtage berechtigten Prälaten, Grafen und Herren 
oder deren Bevollmächtigten; 2) aus Mitterautsbefisern oder 
den Befljern folher Güter, die zur Areleitandfchaft berechtigt 
find; 3) aus einem Deputirten von einer jeden Im Kreiſe be: 
legenen Stadt, und 4) aus brei Deputirten des Banernz 
ſtandes. 


Rußland. 
St. Petersburg, 6 Jun. Ein am 6 April d. J. an 
den geweienen Generalgouvernenr von Georgien und SKaukaien, 
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General Jermolow, erfaffenes kalſerl. Keitript befiehlt den la: 
bern bes verftorbenen georgifhen Zarewitſch, Julon Irakllje— 
witſch, in Folge der Bitte ihrer fängt veremwigten Mutter, ber 
Zaarin Salome Rewafowna, den ibrem verfiorbenen Bater früs 
ber zugebörigen, fpäter der Krone anbeim gefallenen Garten zu 
Kondol In emigen und erblihen Befiz gu übergeben. Diefes 
Meftrise flieht mit den Morten: „Indem der Familie dei 
verftorbenen Zarewitſch Julon außer den frübern Entfcädigun: 
gen wiederum aufs Neue dleſe Hülféleiſtung erthellt wird, fol: 
len künftig alle Forderungen, von ibrer Seite auf dad der Krone 
zugefallene @igentbum aufhören.” — Belanntiid; wurden vor 
einiger Zeit vom der Megierung große Unterfchleife In dem ger 
heimen Verkauf und Verführung des In unfern Bergwerten zu 
Slatousk am Ural gewonnenen Goldes eutdelt. Zur Einleitung 
foͤrmlicher Unterfuhungen der dabet betbelligten Judiofouen, bie 
ſehr andgedehnte Verbindungen hatten, ward biefelbit eine bes 
fondere Kemität, unter dein Vorſiz des Senateurs Grafen Au: 
talſſew, nebfldem noch cine zweite am Ural nledergeſezt. Das 
bei Selegenbeit der Krönungsfeler Ihrer kaiſerllchen Mejeftd: 
ten am 3 September v. J. erlaſſene böcdfe Onadenmanifeft ge: 
währte aber aub ben, dieſer Versehungen überwiefenen Indloi⸗ 
duen, namentiich den daran Thell gebabren Perfonen von Han— 
deieftande, den verabfehledeten Beamten, die fih mit dem Kauf 
und Transport des Goldes beſchaͤftigt batten, den Melftere: 
leuten, Soldaten ıc. Verzeibung und Befreiung von der Haft, 
wobei es ihnen nur bie getreue Auslieferung des entwendeten 
Goldes und nebſtdem bie Gelbftrafe von 5 Mubeln für jeden 
abhanden gefommenen Soletulk Goldes aufiegte. Wusdgenom: 
mem wurden alle Beamten, Miltairfommandanten, Meifterd: 
leute, Aufſeher und Verwalter von Privathüttenwetken, denen 
bei der Gewinnung des Goibes De Aufſicht anvertrant war und 
die fib dennech Diefe Frevellhat zu Schulden hatten fommen 
laſſen. Der dieſer Bezlehung wegen Damals erfchienene befon- 
dere Amneſtie-Ukas warnte zugleld alle Privaten, kuͤnftig kein 
gediegenes Geld weder zu kaufen, noch es umgeſchmolzen zu 
verfanfen. Wer dieſes Verbot zu übertreten wagte, follte gleich 
einem wirllichen Entwender bed Kroneigenthums geftraft werden. 
Dezt bet dar Flnarjmieifterlam mie höchſter Einwilligung de 
am Ural für Diefen Behuf niedergefest gewefene Kommiffion 
geſchloſſen, und iht befoblen, ale ferneren Operationen einzu: 
ſtellen. Del ihrer Auſhebung warden ihr von dem Minttterium 
nch folgende Werbiltungeregein vorseförleben: 1) alfe von Ihr 
an irgend einem Ort dee Urats Über geheime Goldeutwendung 
und deſſen Verführung entdeften Mißbraͤuche, deren Unterſu— 
chungen von ihr noch nicht beendet warden, übergibt fie zur end⸗ 
iihen Entſcheidung den dortigen fompetenten Bebörden. 2) Erz ! 
hält fe im Moment iorer Auröjung Kunde von nenbegonnenen | 
Mißbraͤnchen der Art, hinſiteich weiber fie noch feine Unter: 
ſachungen eiugeleiter hatte, fo fol fie aub diefe ohne Verzug 
ten Ortsbehörden zur ſtrengſten Xondung zuwelſen; biefe babın ! 
iore Verlate der biefigen, ‚für obige Zweke fertbeftehenden Kom | 
müfion elugufenden. 3) Sie bat Viejenigen Beamten, die zur | 
geheimen pollzellihen Nuficht bei der Gewinnung des Goldes | 
beftellt Mad, mit allen den Notizen aus Ihren Schriftverbaudlun- | 
gen au verfchn, die Ihnen für ihr Verfahren nuͤzlich ſeyn loͤnuen. 
4) Bel ihrem Eintreffen bier in Petersburg bat fie ale Ihre Mer: 
handlungen, und ihren Generaibericht dauber der hiefigen Kom: | 


miffion einzuffefern. 5, Leztere bat einen Entwurf” zur Alfer- 
hoͤchſten Peftätigung über die Anordnungen und Maafregeln 
anzufertigen, die fünftlg zur Verbätung ber Entwendung und 
bes geheimen Transports des Goldes unumgänglich ergriffen 
werben müfen. — Das Journal unfrer Bergwerfstunde bringt 
fo eben zur Kenutulß des Publikums bie Gefamtansbeute an 
Gold und Platina, die aus den fiblrifben, der Meglerung und 


‚Privaten gehörigen Bergwerten in ber aten ‚Hälfte des Jahres 


ıBa6 gemonnen wurben. Diefe betrug an Gold zıı Yud, 
ı7 Pfund und ı5 Solotulls, wovon ber Antbeil der Krone 
3a Yud, 27 Pfund 91" Solotulks; ber der Privaten 78 Pub, 
29 Pfund, ao Solotniks ausmahte. Die Ausbeute der Platina 
war In eben diefem Zeitlauf von ben Kron⸗ und Privatberg- 
werfen zufemmen 3 Pud, 37 Ylund, 94%/4 Solotuiks. Fügt 
man hlezu Die in ben erfien ſechs Monaten jenes Jahres ges 
wonnene Gold: und Platina: Quantität, fo betrus Die ganze 
Ausbeute für 1826 an Gold 23: Pud, 25 Pfund, 35%, Solst: 
nits; au Platina 13 Pad, 20 Pfund, 313/4 Golotuife. 

Der Staatsjelretair Graf Capo d’itrias war zu Petersburg 
eingetroffen. 

Defireid. 

Deffentlibe Bidtter melden aus Salyburg, Sr. Mai. 
der Kalſer von Deftreih werde Im Laufe dleſes Sommers das 
felbft eintreffen, um dad Waller von Gafteln zu gebrauchen, 
welches zu dem Ende täglib nah Salzburg geführt werben 
ſolle. Velanutlich iſt dieſes Waſſer fo beiß, daß ed 24 Gtun- 
ben ſtehen muß, ehe man darin baden fan. 

Bleu, ı6 Jun, Metalliques 90%/,; Baufaftlen 1087. 


Türkei. 

* Konftantinopel, »8 Mal. (Auf dem Poſtweg). Die 
bel Athen srrungenen griechlſchen Trophden, melftens aus Koͤp⸗ 
fen und Ohren beftebend, find nun vor dem Serall zur Schau 
ausgejtelit. Seitdem bat Me Pforie nichts weiter vom Krlege- 
ſchauplaze befannt gemacht. 

* griech, ı3 Jun. Prloatbriefe aus Corfu bie zum» Jun. 
etwaͤhnen durdbaus nichte von den vorgebliben Siege Lord 
Cochranes, deſſen Ankunft an der Weftküfte von Merea übrl- 
gens wiederhoit behauptet wird, Ueter neurre Ercigulffe bei 
Athen wird von Gorfu nichts gemeldet. 

+ Erfch, 13 Im. Während alle europaͤlſchen Blätter über: 
einfimmend melden, daß Frankreich durch feinen Botſchafter in 
Konſtantinopel den Pacififationsoorfhlägen Englands und Muße 
lands, auf deu Grund bes Kouferenzptotokolls vom 4 April 
1826, beigetreten ſeyv, bat es bier Auffeben erregt, was aus 
Alexandtia unterm 3 April d. J. gemeldet wird, in dert 
wobnbafter europälfber Kaufmann ſchreidt nemlich: „Ein Ges 
fretalt des Vefeblshabers der franzdfiisen Estadre Im Archl⸗ 


' pei, welcher ſich mit eiuer Mlffion hier befindet, foll dem erften 


Dragoman des Vicefönigs ein Schreiben mitgebracht baben, 


| worin dem Vicetdulg angeratyen wird, die nad Morea beftimms 


te Erpedition zu beſchleunigen, um bie Unterwerfung ber Grle— 
hen zu vollenden, che gewiſſe andere Maafregeln eintreten wir 
den.” Allen Umftänden nad ſchelnt indeſſen diefe Nachtlcht 
durchaus feinen Glauben zu verdienen. 


Verantwortliher Mebalteur, €. I. Stegmaan, 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerbödhften Privilegien. An 
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Portugal 

+ eiffabon, 30 Mal, Noch Immer dauern die Unruhen 
fu den Graͤnzyrovinzen fort, zum Bewelfe, daß bie apoſtollſche 
Yartel, die ihre legte Hofnung auf den Tod der Prinzeffin Re: 
gentin gefest zu haben fhlen, durch die GBenefung derfelben 
keineswegs entmutbigt worden iſt. Spanlſche Emiſſalrs, befon- 
ders Flächtlinge von dem Laudvolk, das am dem Aufftand der 
Garnifon von Elvad am 29 und 30 des v. M. Theil genommen, 
durchſtreifen das Land und bieten jedem, der fi vor bie apo— 
ſtollſche Junta ſtellen würde, ein KHandgeld von 5 Patecas; 
zugleich verbreiten fie die Nachricht vom der günfligen Auf⸗ 
nabme, die alle ropalifiifchen Portuglefen In Spanien fänben, 
unb verfprechen ihre baldige Ruͤklehr mit größerer Macht. Bes 
fonders tbätig erweist fi für diefes Spftem der befannte Ropas 
lfen= Chef Montealegre, der in einem Dorfe, eine halbe Meile 
von der Gränze, feinen Wohnfiz genommen hat. — Welche 
Wirfung die neuerbings, feit dem Wiederelntritt Saldanha's 
in bad Minifterkum, oder — wenn wir uns der Hofſptache bedle⸗ 
nen follen — feit felner Geneſung, ergriffenen firengeren Maaß⸗ 
regeln unter diefen Umfiänden auf die Beruhlgung der Genut: 
ther haben werben, ſteht dahln. Merfmiärbig bieibt ed Immer, 
daß ein Deltet, wonach alle des Hochverrathée ſchulblgen Indl⸗ 
vlduen vor ein Kriegsgericht geſtellt werben ſollen, jejt befannt 
gemadt wird (in der Gazeta de Liebon vom 13 Mai), nachdem 
ee, am 19 Dec. bed v. J. erlaffen und von ber Prinzeffin De: 
gentin unterzeichnet, fünf vole Monate gefhlummert hat. — 
Die hindert indeß die Geguer ber Konftitution keineswegs, ih: 
ren Kopf, felbit In ber Hauptitadt, eben fo hoch zu tragen und 
ihre Anfihten mit derſelben Freibelt auszuſprechen, als bisher. 
Zum Beleg führe Ib nur einen Worfal an, der fo grauemerre: 
gend Ift, mie felbft Liſſabon nur wenige Belfpiele “Fennt, Am 
15 wurde in der Mua do Ferreglal de Bairo auf offener Straße 
der noch friſch biutende Kopf eines Kindes — ohne'alle Wer: 
huͤllung — gefunden. Wahrſcheinllch war er aus einem Fenfter 
eines der gegenuͤberllegenden Haͤuſer auf die Straße herausge— 
worfen worden, unb dis mußte am beilen Tage, zwlſchen drei 
und vier Uhr des Nachmlttags gefcheben fern. Ein englifcher 
Bebienter, der bar bie zufammeniaufende Voltömenge herbei: 
gezogen wurde, rief einen Gendarmen- Poften aus bem be: 
nacbarten Francistaner: Konvent herbei, und veranlafte Ihn, 
de Ausgänge der verdaͤchtigen Häufer zu befejen, um ſich bes 
Verbrechers verfibern zu können. Der Escrivao (Breffier) bes 
Zutz de Erime (Ariminaleihter) von dem benachbarten Difirikt, 
nad dem gefandbt worden war, erſchlen; aber ftatt aller Nach— 
forſchungen begmägte er ſich, den Gendarmen zı ſagen: fie 





hätten unrecht gethan, daf fie ohne fein ausdruͤkllches Gehelß 
gefommen wären. Die Wohnung eines Bürgers muͤſſe unge: 
flört Heiben, wenn aud bie größten Verbrechen darin veräbt 
worden wären; fo verorbue es bie Konſtitutlon. Freilich 
würden viele Unthaten deshalb unentdeft und ungeftraft bleiben; 
aber das gebe Niemand etwas an, denn bis gehöre einmal zu 
den Folgen der Konftitutlen. Der Escrlvao Lehrte gefhwind 
zuruͤt, und Hef dem Kopf des Kindes dur einen Gallego aufs 
nehmen und auf das Amt bringen. Der July de Erime lud 
barauf bie Einwohner ber Strafe do Ferreglal vor fein Tribu—⸗ 
nal, um Ihre Ausſagen zu vernehmen; aber natürllch wurbe 
der Thaͤter nicht entdelt. — Die Nachrichten, bie wir aud Bra⸗ 
fitlen erhalten haben, find ſchlecht. Faſt alle Geſchaͤfte ſtehen 
ſtil, weil baares Geld nitt vorhanden ift, und Papier fo viel 
als gar keinen Werth dat. Der Grund, weshalb der amerika: 
nifhe Geſaudte Maguet feine Paͤſſe verlangt und erbalten hatte, 
war bie Wegnahme der Brigg tbe Spark von New: York, bie 
nach Montevideo beftimmt, und auf ben Verdacht, dab ſie nach 
Buenos: aytes gehen wolle, von dem brafiliichen Gefhwaber 
angehalten worden war. Weshalb bad Kabinet von Mio: Jar 
neiro einer Ertlaͤrung über dleſen Vorfall answich, iſt uns nicht 
betaunt geworben, GCruftbafte Folgen des daraus bervorgegan- 
genen Mißverftändniffes find indeß nicht zu befürdten, da Bra: 
fillen, befonbers fett ben lezten Verluſten gegen Buenos: ayred, 
völlig außer Stand Ift, fi Im einen neuen Kampf einzulaffen. 
Großbritannien 

London, 14 Jun. Kouſol. 3Proz. 847/, bie 85; ruffifhe 
Bond 92"; merlcanifhe 684; columbiſche a8"'/s; grlechl⸗ 
fde 18, 

um ı3 Jun. um 3 Uhr wurbe bei Hrn. Eanuing ein Kabl⸗ 


netsrath gebalten, welchem die melften Minlfter beimohnten, 


fi aber naher auf Ihre Poften In beiden Kammern bed Par 
laments verfügten. 

Als In ber Siung bes Dberbaufes am 13 Jun. (wie 
geftern erwähnt) Lord Goberih Im Namen des Miniſterlums 
bie BIN zur Megultrung ber Getreideeinfube in England, In 
Folge der DOppofition des Oberhauſes zuruüknahm, führte er zwek 
Gründe für fein Merfahren an: „Erſtens, fagte er, macht bie 
von dem Haufe zum zweitenmale ausgeſprochene Entſcheldung 
unmdglib, daß ich baffelbe auffordern follte, noch einmal auf 
das (Wellingtonfhe) Amendement zuräf zu fommen. Zweitens 
iſt dieſes Amendement fo anzufeben, als babe es bie lezte 
Sanftion des Hanfes erhalten. Inzwiſchen iſt dleſes Amende⸗ 
ment bem Grundpringtp der BIT fo fehr entgegen, daß ih an 
die Forderung, fie zum drittenmal zu verliefen, nicht mehr den⸗ 


ten kan.” Der Herzog von Wellington fragte, ob bie Ta— 
gesorbnung, welche verlangt, daß die BIN naͤchſten Freitag zum 
drittenmal verlefen werben folle, als aufgehoben anzuſehen fey, 
ober ob es nicht irgend einem Palr frei ſtehe, die dritte Ver: 
tefung berfeiben vorzufchlagen? Der Marquis von Lanödown 
erwicderte, die Tagesordnung werbe nicht aufgehoben werden, 
und bad Mintfterium wolle ſich zwar nicht mehr mit der BIU 
befaffen, aber es ftebe denjenigen, die fie als vorthelihaft für 
das Land betrachten mödhten, frei, auf die dritte Verleſung ber: 
felben anzutragen. 

@ine aus dem Unterhauſe herauf gefommene Bil, wodurd 
den Munlzipaltorporationen unterfagt wird, ihre Fonds zu 
Yusibung eines Elufluſſes bei den Parlamentswahlen zu ver- 
wenden, wurde an bemfelben Tage im Oberhauſe mit 28 Stim⸗ 
men gegen 9 verworfen. Man war aud überzeugt, daß bie 
Beſchluͤſſe des Unterhauſes, das Wahlrecht der Flefen Penron 
und Eaſt Rebfort auf be Städte Mandefter und Birmingham 
zu übertragen, im Oberhaufe nicht durchgehn würden. 

+ 2ondon, 10 Jun, Wider unfre eigene Erwartung gewinnt 
Canning Im felner gegenwärtigen Stellung Immer größere Sicher: 
beit, und fonderbar genug, am melften gerade durh die Bemü⸗— 
bungen feiner Feinde, Ihn zw ſtuͤrzen. Das Gehelmniß Ihrer 
Schwaͤche, wenn niht an Zahl, doch an geiftiger Kraft, ft 

durch Ihre bisherige Oppofition zu beutiih an den Tag gelom- 
men, als daß bie Reglerung je wieder ihren Händen anver: 
trant werden könnte, Und vielleiht können wir in diefer Bes 
jiehung ihren jezigen — wahrſchelulich nur kurzen — Sieg im 
Dberbaufe, durch bad merkwürdige Amendement bes Herzogs 
von Wellington, als ben Coup de Grace betrachten, den fie 
ſelbſt fid verliehen haben, Der einzige Mann von Talent, ben 
fie in ihren Reiben Eanning gegenüber aufftellen können, und 
zum teberbruß aufftellen, Ift Peel, der allerdings ein recht gu: 
ter Minlfter des Junern war; dis aber auch zu einer Zeit 
war, und unter Umftänden, wodurch es fehr leicht wurde, ein 
guter Mlulſter zu ſeyn. Ruhe im Innern forderte zu Keinen 
gewaltfamen oder außerorbentlihen Maaßregeln beraus; Alles 
ging daber in ber Verwaltung felnen regeimäßiden eingewohn⸗ 
ten Gefdäftsgang fort. Peels Relchthum bewahrte Ihn vor 
der Verfuhung, fih auf Koſten des Landes zu bereichern; felne 
Kenutulſſe in ber Jurisprubenz festen ihn In den Stand, bie 
Abfhaffung von manden fchreienden Mißbraͤuchen in ber Geſez⸗ 
gebung in Vorſchlag zu bringen, Die iſt aber au Aled, was 
zu felnem Vorthell gefagt werben fan; mie fam ein Wort aus 
feinem Munde, das — nachdem bie Debatte vorüber war — 
noch Im Gedaͤchtalß geblieben wäre; uie ging eine Maafregel 
von ihm aus, bie In ben Manalen der brittlihen Geſchlchte ald 
Mufter der Staatsweisheit verzeichnet zu werden verdient haͤt⸗ 
te. — Mit Cannings Sicerftelung im naͤchſten Zufammen: 
bange fteht bie Befeftigung der konftitutiomellen Freiheit In 
Yoringal, wo neuerdings, und gewiß nicht ohne Wuͤlſicht auf 
Sanning, Maafregela ergriffen worden find, bie durch Ihre Eut⸗ 
ſchledenhelt In ſcharfem Gegenfaz gegen bas bisherige Schwans 
fen ſtehen. Großes Auffehen mußte unter biefen Umſtaͤnden 
der Artikel des Sonftitutionnel über die Bemühungen des Sir 
W. A'Court zum Nachthell ber Konftitution erregen; doch wiſ⸗ 
fen wie ja wohl, daß der Couſtitutlonnel fo wenig als irgend 
eines ber andern Parlfer Blätter Immer ein DOratel der Wahr: 


— —— ee en 


beit if. Langſam find die Fortichritte der Freiheit überall. 
Einen neuen Bewels davon geben ums die Nachrichten, bie wir 
über den Zuftand ber ſpaulſchen Republlken In Amerlka erbal- 
ten. In Guatlmala iſt die Anarchie auf den hoͤchſten Gipfel ge: 
ftlegen. Handel und Wandel ftehen fill; und mißverftandene 
Begriffe von Frelhelt und Menfcenresten find es, welche einen 
Theil der Bevölkerung gegen den andern in die Waffen bringen, 
In ber Provinz Nicaragua führen bie Städte Grenada und 
Leon Krieg gegen Nicaragua und Merkda, und balten leztere 
Stadt enge eingeſchloſſen. Maſſiah iſt berelts eingenommen 
und gepluͤndert worben. Im Columbien ſtehn Santander und 
Bollvar einander gegenuͤber, die beide Ihre Präfidentenftellen 
niederfegten, und nad wie vor fortregieren, als ob nichts der 
Art vorgefallen wäre, der erftere in Bogota, der leztere In Gar 
raccas. Wie dleſes Verhättnig ſich ausgleichen wird, müſſen 
bie naͤchſten Slzungen des Senates entfheiden; bis dahin ent 
halten wir ung vorſchnellet Urtbelle. 


Franfreid. 
Paris, ı6 Jun. Konfol. 6Proz. 101, 80; Iproz. 69, 90; 
Banfaktien 2050; Falcounet 75, Bo; Guebhard 58344; Hay: 
ti 680, 


Die Fürftin Eiterhagy hatte am 14 Jum. mit ihrem Soße 
und ihren beiden Töchtern die Ehre, beim Könige zu fpeifen, — 
Am 17 wurden der Koͤnlg, die Dauphine und die Herjogin von 
Berry in Paris erwartet, um in der Kirche St. Germain lAu⸗ 
xerrois ber Frohnleichnamsprozeſſton beizumohnen. Der Dau- 
phin befand fi noch unpaͤßlich. 

Die Quotidlenne hatte gedufert, Alles was das Minf- 
fterkum Im ber jegt zu Ende gehenden Sefflon erreicht habe, fep 
bie Bewilligung einer Milltarde gewefen. Hlerauf antwortet 
die Etofle, man könne noch binzufezgen: Das Jurvgeſez, das 
Pontarifsgefes, das Forſtgeſezbuch, das heiße Alles was das 
Minlſterlum begehrt babe, mit Ausnahme des, freiwillig zurüt⸗ 
genommenen Preßgeſezes. 

Die France chretienne behauptet, ein ganz neues miniſte⸗ 
rieles Morgenblatt werde vom ı Zul, an die eingehende Ga: 
zette de France und bas Journal de Paris erfegen; man fep 
aber über dem Titel noch nicht einig. i 

Es iſt eln neuer Prozeß über Napoleons Teſtament entftan- 
ben. Diefes Teſtament enthält nemlih elu Legat von 200,000 
Franken zum Bortheil des Sohnes bes verfiorbenen Generals 
Dugommier, umter dem befanntlih Napoleon felne erften Feld» 
zuͤge gemacht hatte. Dem Vernehmen nah binterlieh Dugom⸗ 
mier, ber im Jahr 1793 bei St, Sehaftian bileb, nur einen 
legltimen Sohn, der phne Nahlommenfbaft verftorben iſt. 
Diefe Wiltwe verlangt nun die Zahlung des Legats, und hat 
die Teftamentd= Erefutoren deshalb belangt. Indeſſen If ein 
Hr. Mbonis Dugommlet dazwiſchen gelommen, ber fi für 
einen matärlihen Sohn bes Generald ausgibt, und der num 
Anſpruch auf das Legat macht. Die Wittwe behauptet, biefer 


‚Yrätendent habe fein Recht dazu, Indbefondere ald Soha einer 
.„Kreolin aus Guadeloupe. 


Der uenernannte Biſchof von Straßburg It am ı4 Yun, 
dort angefommen. Bel felnem felerlihen Eintritt In das Muͤn⸗ 
fter, beftieg berfelbe die Kauzel und hielt eine Rede voll Sal: 
bung, worin man folgende Stelle bemerkte: „Ih ermahne 
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eich nit, bie Proteftanten zu bulben, ſondern fie brüberlich 
zu lleben.“ 

Das Zournal bes Debats meldet aus Toulon vom 
8 Junlus: „„Diefen Morgen um 3 Uhr it eine Divkion, aud 
dem Anlenſchif Provence, den Fregatten Aurore und Gpbele, der 
Gabarre Vulkan und ber Goelette Torche befichend, unter 
dem Befehle des Seiffapitains Eolet, der feine Flagge auf 
dem Linlenſchif aufgepflanzt bat, mit einem gehelmen Auftrage 
abgefegelt. Man glaubt fie ſey gegen Algier, zur Forderüng eis 
ner Genugthuung wegen ber bem frangdfifhen Konful zugefägs 
ten Beleidigungen, befimmt. Eine zweite Dieifion, aus dem 
2inlenihif Scipio, der Fregatte Marla Therefia 0. beſtehend, 
iſt auf den erften Befehl fegelfertig.’ 

Der Felfen, unter welchem bie Rhone ſich bei Bellegarbe 
verlor, und wodurch bort die Schiffahrt unterbroden wurbe, 
Ift durdgebauen, und nun an ber Stelle ein Kanal, worauf 
eine große Menge Bauholz fhwimmt.. Diefe wictige Unter: 
nebmung wer eine Zeitlang unterbroden, weil bie Kompagnte, 
weiche die Sache betreibt, unterlaffen batte, die Ingenieure 
des Brüfen- und Chauſſeeweſens in Savopen zu Mathe zu ale: 
ben. Sie wandte fit feither an den König, der bie Wälder 
bes Herzogthums unterfuhen lleß, die Fortfegung des angefan: 
genen Werts erlaubte, und die Kompagnie berechtigte, zwanzig 
Fahre lang Bauholz aus Fauffigny im ziehen, und es auf ber 
Arve, und nachher auf der Rhone zu flößen. 

Nah Briefen aus Rio-Janelro vom z2ı April wurden 
dort große Anftalten getroffen, um ben Schiffen und Truppen 
bei Montevideo Verftärkungen zuzuſenden. Alle Matrofen, felbit 
die fremden Nationen angebörenden, werben zum Dienfte ge: 
zwungen. Der franjoͤſtſche Geſchaͤftetraͤger hatte jedoch die Frei: 
iaffung mehrerer derfelben verlangt und erhalten. 

Deutſchland. 

KFraukfurt a. M., 18 Juni. Die Beſtrebangen ber 
Spekulanten ä la baisse, bei Gelegenheit ber juͤngſten Abrech— 
nung für die Mitte Monats eine ihren Abſſchten eutiprechende 
Bewegung In den Yaplerkurfen bervorgurufen, haben nur fehr 
unvollfommenen Erfolg gehabt. Zwar lieferten biefelben wider 
Erwartung, anfebnlihe Duantitäten dftreihifhe Metalligues, 
die fie gegen Prämte zum Preiſe von go!/, für dieſen Termin 
verkauft hatten, wirklich ab; allein die Empfänger fanden in 
dem gefüllten Geldkaſten unferer Banqulers und Sapitallften 
abermals eine bereite und binlänglich erklekende Huͤlfsquelle, 
um fib mittels Proiongationen ber Mothwendigkeit überellter 
‚Rüfverkäufe zu entziehen. Es entftand daher nur ein momens 
tanes Schwanfen, das heute, mo wir von Wien und Amſterdam 
günftigere Berichte erhalten baden, gänzlich aufgehört zu haben 
ſcheint. Oeſtreichiſche Metalllques finden zu 907/15 willige Kaͤu⸗ 
fer; Wiener Vankaktlen zu 1306; Partlale 12143 öſtrelchiſche 
200 Guldenlooſe vom ber erſten Rothſchildiſchen Lotterleanlelhe 
238° /4. — Welt ausſehende Operationen werden ulcht gemacht, 
weil diejenigen Spekulanten, denen das taͤgllche Agiotiren fein 
Beduͤrfulß iſt, alem Anſchein nah deu Eintritt einen jener Belt 
puntte erwarten, wo es fich wirtiih ber Mühe lohnt, etwas auf 

das Vörfenfptel zu wagen. Wis dabin aber halten fie ſich von 
bemfelben mit befto größerer Behutſamkelt entfernt, um als⸗ 
baun, mit ungefhwähten Kräften, bie Konjunktur defto beſſet 
bennjen zu Fönnen. Im Wecfelverkebr des Plazes find, mit 


alleiniger Ausnahme von Hamburg, woran Mangel fit und bag 
zu 146"/, in k. S. gefucht wird, alle fremden Devifen mehr an: 
geboten als gefragt. Unter diefen macht fi befonders ein gro: 
fer Ueberfluß an London bemerkllch, welches auch eben deßwe⸗ 
gen auf 150°/2 zurüfgegangen if. Die Urſache davon llegt, mie 
verfigert wird, In ber kürzlich von der fönigl. däntihen Regle⸗ 
rung, mittels einiger englifben Häufer, bewirften Finanzopera⸗ 
tion, in Folge beren die deutihen Handelepläge, vornemlich 
aber Hamburg, mit Londoner Briefen uͤberrelchllch verſehen wor: 
den, und biefe daſelbſt auch um einige Groth gefallen find. — 
Die an unferem Natlonaltbcater glei nach der Oſtermeſſe be— 
gonnenen Bauten find ihrer Nollendung nahe. Einer kürzllch 
von der Direktion eriaffenen Ankündigung zu Folge, dürften die 
Vorſtellungen in dem reftaurirten Haufe bereits am bevorfte- 
benden Mittwoh wieder ihren Anfang nehmen. — Die Her: 
fielung der Dampffaiffabrt zwiſchen Frankfurt und Mealnz 
ſcheiut einen abermallgen Aufſchub erfahren zu haben. Wie es 
beißt, möchten nod wohl einige Monate vergeben, che wir ung 
ſchmelcheln dürfen, diefe gemelandzige Auſtalt bier Ing Leben 
treten zu feben. 

* Braunfhweig, 15 Jun. Unſer reglereuder Herr Her: 
509 bat fih am 7 d. nad dem boͤhmiſchen Bädern begeben, von 
deren Gebrauch man fib für felue ſchwer verwundere rechte 
Hand bie heilfamfte Wirkung verſpricht. — So eben erſchrint 
in den hlefigen öffentlichen Blättern folgende Bekanutmachung: 
„Die Belanntmachung des fönial, banndverfhen Kabinetemint: 
fteriums vom 7 Jun. d. J., Nro. 46. ber diesjährigen haundver: 
‚Shen Anzeigen, verpflichtet das unterzeichnete herzogliche Staats: 
minifterkum, ſich ohne Zeitverlunt uber den befremdenden Ju— 
halt derfelben zu äußern. Der Grundfag, daß die vormunds 
ſchaftliche Gewalt regelmaͤßlg nur Verwaltungsbefugniffe produ⸗ 
eire, iſt ohne Einfhräntung in Privat:, wie in ſtaatsrechtlichen 
Verbältniffen anerfaunt. Das Patent Sr. herzoglichen Durd- 
laucht vom 10 Mat d, 3. enthält für biefen Gegenftand nichts 
mebr und nichts weniger, als eine Wiederholung deifen, was 
geſezlich feftftehet, und es iſt einleuchtend, daß, wenn die vor: 
behaltene, nur zum Wohle ber berzoglihen Zandedunterthanen 
gereihende Prüfung ergeben möchte, daf während der vormund- 
ſchaftlichen Regierung Inftitutionen Ind Leben gerufen wären, 
bur welche über wohlerworbene Meglerungs: und Eigenthums— 
Rechte disponltt worden, zur Aufrechterhaltung derfelben feine 
ftantsrechtiihe Werpflihtung vorbanden fepn wärde. Die für 
bas Jahr vom 3o Dft, ıdaa bis dahin 1833 beftandene vor: 
mundfhaftlihe Megierung für bas Durchlauchtigſte Haus Braun: 
fawelg verlejt eln bei jedem Meglerungswefel durch einen Ber: 
trag zwiſchen Herren und Ständen ernenerted, allgemein befann- 
tes Landesgrundgeſez. Die bewährteiten Rechtselehrer, und nas 
mentlid der vormalige koͤnlgl. hannoͤverſche Sefandte am Buns 
bedtage v. Martens, baben feiner Zeit bas Meat Sr. ber: 
soglinen Durchlaucht für bie mit vollendetem ıBten Jahre ein- 
tretende Regleruugs⸗ Mündigkelt elnftimmig anerfannt. Zu bes 
dauern Ift es, wenn berzogl. brauuſchweigiſche Staatsblener, um 
bie entgegengefejte Mepnung auftecht zu erhalten, ſich mit ih⸗ 
rer Ueberzeugung In Widerſpruch gefegt baben foilten ; zu bes 
dauern iſt es ferner, daß die Durchlauchtigſten Höfe von Deft: 
teich und Preußen mit dem mwohlbegrändeten Rechte Gr. ber: 
joglihen Durchlaucht niet fräher und volltändiger befannt gemacht 


wotrden, well fonft dad Recht Sr. Durchlaucht in gleibem Maafe 
früher anerkannt ſeyn würde. Die braunfhweigifhen Behörden 
und Unterthanen wärben es mit viel rübrenderm Dante erfannt 
baten, wenn das Prinzip des Rechts aufreht erbalten und Ihr 
Durdlauchtigfter Landesherr ihnen ein Jahr früher geſchenkt 
werben wäre. Die Schritte, welche bie Reglerung Sr. Groß: 
britanniften Majeſtaͤt rütfihtlih diefed Begenftandes noch vor: 
zunehmen für gut finden möchte, fönnen um fo ruhiger erwar: 
tet werden, ald das auf Recht gegründete Bewußtſeyn ben 
fiberften Schuz verlelbet, Nah der von Sr. berzoglicen 
Durchlaucht erhaltenen ausdräflihen Anwelfung wirb dleſes bie: 
mit befannt gemabt. Braunfhmwelg, den ı4 Jun. ı8a7, 
Herzogl. Braunſchweig⸗ Lüneburgifches Staats » Minifterlum, 
v. Bülow. v. Munchhauſen.“ 
. Shweben. 

sprivatbriefe aus Stocholm wollen, neben ber bereits 
genteldeten Nachricht von einer Schifsansräftung fu Schweden, 
die fid mit einem ruffifben Gefhwader zu einem Kreuzzuge 
nah dem mittelländifdyen Meere vereinigen folle, — wiſſen, der 
Kronprinz von Schweden, Oskar, babe elne freundliche @inlas 
dung erbalten, den Hof von St. Petersburg In diefem Som: 
mer zu beſuchen. 

Türtel, 

* zrieft, ı3 Jun. Mir erhalten bier folgendes Schrei: 
ben aus Syra vom a7 Mal: „Am verfloffenen Sonntag wurde 
bier dem auf dem Feld der Ehre gebliebenen General Karals— 
tati eim felerlibes Lelchenbegaͤngniß gehalten. — Ueber das 
Schikſal der Akropolis, welche noch auf mehrere Momate ver: 
proviantirt fepn foll, hört man nichts. Die in dem Piräus 
gebliebenen Gtlechen, die ſich zu verſchanzen fuhten, follen ſich 
nun auch zerftreut haben, Bon den bei Athen und Negroponte 
aus Konitantinopel eingetroffenen regulairen Truppen bat der 
Kutalhy Paſcha 5000 Mann nach Megara gefendet, welche das 
Korn und die Gerfte elnerndteten, und mit 2000 Sflaven und 
vielem Vleh zurüffehrten. Der Bruder eines biefigen Buͤrgers, 
der fi unter dieſen Stlaven befand, iſt bereits für eine große 


Summe loggefauft worden. — Won Eerigo wird gemeldet, 


daß Obriſt Gordon, von Allem entblöst, dafelbft angefommen 
fev. Lord Cochrane If mit der Fregatte Helles, dem Dampfs 
ſchif Karterla, feiner Briga und zwei arlechlſcen Brigge, zu 
einer geheimen Erpedition von Poro audgelaufen, von welcher 
er mach acht Tagen zurükzutehren verſprach. Er bat ben 
übrigen Schiffen befohlen, ſich bis dahin zur Vereinigung mit 
{ym bereit zu halten.“ 

"zrteft, 14 Jun. Mus Wleraubrien iſt ein Schif in 
ı7 Tagen bier angefommen. Man erfährt dutch daffelbe, daß 
ſich die dyoptifhe Flotte nur langfam zur Abfahrt bereite, und 
dazu vlelleicht noch drei Monate brauchen werde. In ben Be: 
wäffern von Zaute begeanete dieſes Schif der 3o Segel ftarten 
türtiſchen Flotte von Konftantinoprl. in Scifstapitaln, der 
in ı2 Tagen von Gefalonla bier eintraf, berichtet, daß man 
drel Tage vor feiner Abſahrt eine ſtarle Kanonade von ber 
Erefeite ber daſelbſt aebört habe. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt folgende Nachtichten aus 
Griedenland: „Die neueften Berichte aus Eorfu, welche bie 
zum a Jan. reiben, beftätigen genau mit denfelben Umftänden, 
die unfer Korrefpondent aus Salamis vom ı5 Mai gemeldet 


batte, bie Crelänife, welche am 4 und 6 Maf bei Athen ftatt 
gefunden haben, Als der größte Verluſt für die Griechen wirb 
In jenen Berichten die faft gänzlihe Auftelbung der Sulfo» 
ten — größtentbells Ueberrefte der tapfern Beſazung von Mif- 
folungbi — gefblldert. Das Kaftell Tornefe (au der Küfte 
von Eile), in welches fi bei Ibrahim Paſcha's Annäherung 
auf felnem Zuge nah Patras, einige hundert bewafnete Grie— 
hen, nebft einer grofien Anzahl von MWeibern und Kindern ge— 
worfen hatten, hat fi, nachdem es mehrere Tage lang beſchoſ⸗ 
fen worden, am ı7 Mai in ber Mittagsitunde ergeben. Gänze 
her Mangel an Zrintwaller foll die Uebergabe diefes Forts 
befchleuniget haben, deſſen Beſazung, nebſt den dahin Gefluͤch— 
teten, von Ibrahlm Paſcha nah Patras geſchilt wurde, wo 
ihnen, wie dis fhon früher mit andern, In der Landſchaft Ells 
gefangen genommenen Griechen ber Fall war, Grunbftäfe zum 
Anbau angewiefen wurden. Den Kommandanten bes Kaſtells, 
Michael Sibink, (vermutylih einen Sohn Georg Stäint's, des 
gegenwärtigen Präfidenten der Nationalverfammlung zu Troͤzen) 
und einige andere Kapltalne beblelt Ibrahlm Paſcha bei fic, 
md ließ Ihnen ihre Waffen. Das Kaftell wurde gefchleift und 


Ibtahim Paſcha fezte fi ſogleich mach der Einnahme deſſelben 


nad) Patras in Mari, um fi von ba, wie man glaubt, längs 
der Küfte des Golfs von Lepanto gegen Korinth zu wenden, 
An der andern Seite biefes Golfs waren 3ooo Aibanefer, unter 
Bell Bel Zaypa und Jslan Bel von Lepanto, über Salona, ges 
gen Athen aufgebrohen. Ein Theil diefer Truppen iſt an Borb 
der Im Golf von Lepanto ftatlonirten tärfifhen Fahrzeuge nach 
Dobrena (am Fuß des Hellton) eingefhift worben. Am aa Mat 
Nachmittags halb zwei Uhr erbiitte man zu Bante von den 
Willen der Feftung das griehifhe Dampffhif Karteria, wel— 
ches ſich ungefähr elne halbe Stunde, obne die Flagge aufzu— 
sieben, zwiſchen Zante und Katatolo aufblelt, und dann feine 
Fahrt gegen den Golf von Patras fortfegte, lm 5 Uhr Nach⸗ 
mittags erſchlen bie grlechiſche Fregatte Hellas im Angeſicht 
der Juſel Sante, und folgte der Richtung des Dampfſchlffes. 
Belde Fahrzeuge fteuerten fodann gegen Klarenza; um halb 
neun Uhr Abends hörte man mehrere Kanonenfhäfe und bef 
dem Leuchten berfelben, obwol ber Abend fehr finfter war, ges 
wahrte man, daß ſich ela Gefecht zwifchen ber Fregatte Hellas 
und zweien in der Nähe von Klarenza und zwar bei dem Ha= 
fen von Kigant (3 bis 4 Scemellen von Alarenza entfernt) vor 
Unter liegenden dgpptifhen Korvetten eutfponuen hatte. Das 
Kanonenfeuer dauerte bis so Uhr Nachts. Am folgenden Tage, 
23 Mal, gegen ro Uhr Morgens hörte man zu Bante neuer- 
dings Kanonenfhäffe, und dur eine dafelbit von Klarenza ans 
gelommene Barte erfuhr man, daß im Hafen von Tiganl, aus 
ber deu erwähnten zwei aͤgyptiſchen Korvetten, ſich auch eine 
Brigg und zwei Transportiaiffe, mit gefangenen Griechen am 
Bord, befunden. Diefe Fahrzeuge ſeyen es gemeien, welde 
Ford Cochrane am vorhergehenden Abend angegriffen habe; bie 
Fregatte Hellas ſey, waͤhrend fie fi den dgpptiihen Fahrzeus 
gen näherte, water türkiiber Flagge gefegelt. Um » Uhr Nadı= 
mittags defleiben Tages (23 Dat) ſah man von Gephaloula aus 
mit Kernröbren die grlechiſche Fregatte Idugs den Strophen 
(feine Infeln am Eingang des Golfs von Patras) feuern; 
feibe z09 ein Fabrzeug (es ſchlen eine Brigantine) am Schlep 


tau nach fich. i 
Geſchluß in der heutigen Bellage.) 


Verantwortliher Medakteur, €. 3. Stegmann, 


Allgemeine Zeitung; 


Mit allerbödften Privilegien. 
Nro. 174. 
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Portugal. 

* gtffabon, 2 Jun. Unfre Zeitung enthält in ihrem amt: 
lichen helle folgenden Artikel: Minifterlum der auemärtigen 
Ungelegenheiten. Durch Depeſchen des portuglefiihen Geſchaͤſts⸗ 
trägers zu Madrid vom 25 Mal fit die Nachricht bier angelom- 
men, dab bie foaniiche Neglerung Befehle au den General Sars- 
field erlaffen habe, die unter feinem Kommando ftebeude Armee 
wieder in bie Stellungen, die fie früher eingenommen batte, zu: 
rüffehren zu laſſen. Zuglelch bat man bie offizielle Unzelge er: 
halten, daß bie Mebellen, Marquis von Ehaves und Vicomte 
von Ganellas, bie von der fpanffien Meglerung aus ihrem Ge: 
For swiefen wurden, zu Bayonne in Frankreih angelommen 

nd, 


Spantenm 

* Mabrid, 7 Jun. Der Hof wirb am ı8 ober 20 d. von 
Aranjuez zurüf wieder in Madrid erwartet. Die Mube iſt in 
Gatalonten noch Immer geflört, und Immer bilden fi wieber 
neue friegerifhe Haufen. In der Gegend von Cordova zeigte 
fih vor Kurzem auch ein Haufe von hundert Meltern, bie von 
dem Wolfe nicht feindfelig behandelt wurden, ba fie Ihren Be: 
barf an Lebensmitteln bezahlten. Der Generalfapltain ſchlkte 
eine @sfadron Kavallerie gegen fie auf, von der aber drei Dffi- 
slere getödtet oder verwundet, und die übrigen zerfireut wur: 
den. Die Bank von St. Carlos erhielt vor einlgen Tagen den 
Befehl, dem Direktor des Öffentlihen Schazes ſogleich alle ihre 
Fonds von gerlchtlichen Depots aufzulfefern, Dleſes Geld foll für 
bie Armee beſtimmt feon. Man ſagt, vorgeftern fen in einem 
großen Miniſterrath zu Mranjurz im Folge einer Verwendung 
der Geſandten der großen europälfgen Maͤchte die Anerkennung 
ber gegenwärtigen portugleſiſchen Regierung beſchloſſen, und 
ſoglelch ein Konrier mit DMefer Nachricht nah Liſſabon abgeıhlfr 
worden. Die Schuld, für melde Hr. von Cienfuentes, Erzbl⸗ 
ſchof von Ecvilia, ein Moratorium erbalten bat, beträgt gegen 
vier Mitlonen Franten. Er behauptet, fie ganz zur Unterſtüͤ— 
er ber Gabe der portuglefiiwen Weberläufer verweudet zu 

aben. 

"Mon ber fpanifhen Gränze, 11 Jun. - An der 
Provinz Gulpuzeoa iſt im Betref ber Erriötung föniglicer Frei: 
wiulgen eine große Stuneränderung eingetreten. Alles beefit 
fi jegt, den Dienft als Iöniglihe Freiwillige anzunehmen, um 
nicht verfolgt und nılfhandelt zu werden. Die Prieſter predi- 
gen für ac Widerfpenjtigen die ewigen Etrefen, Nur bie Bes 
melnden von Aspeita, Ascolta, Segara und bie ganze Seeküfte 
fonnten noch nicht befehrt werden. Der Drputirte der Provinz 








{ft im Madrid nicht gut empfangen worden. Emlſſalre durch: 
ziehen Navarra, Alava und Biscaya, um die Bauern zur Ans 


‘werbung unter bie Königlichen Freiwilligen aufzumuntern. 


Grofbritanften. 

Die Times fagen: „Wir haben ber englifhen Nation den 
umſturz Ihrer Plchlingemanfregel, der Getreibebil, anzutändts 
gen! Diefe, von dem Gefühle ber Menſchlichtelt für das Bolt 
gebotene Maaßregel, der Abſchled des binfheldenden Genies 
des Lords Liverpool, iſt unter den Angriffen der Hinterlift und 
der Chlkane, unter einem Wmendement, das ale Wohltbaten 
derfelben zu vernichten beredinet war, erlegen. Sollte und Je— 
mand fragen, ob wir es bedauern, daß bie BIN von dea Mini: 
fern zuruͤlgenommen worden fep, ftatt daß fie mit einer Klaus: 
fet, die das Prinzip derfelben vernichtete, beibehalten worden 
wäre, fo würden wir (und wir glanben gewiß, das ganze eng- 
liche Volt mit uns) mit Neln antworten. Es war ganz. dem 
Belfte der Humanität gemäß, der bie Entjtehung ber Bil bes 
gleitete, fie in dem Wugenbilf zuräfgunehmen, wo man von 
derfeiben felnen Vorthell, fondern nur noch! Schaden für die 
Nation erbiiten kounte. Die urfprünglihe BIN geftattete frem- 
dem Getreide, unter Erlegung eines Zolls, bie-Einfuhr, wenn 
ber Quarter einhelmiſchen Korns auf 62 Sh. fand; durch das 
Amenbement folte bingegen baffelbe Korn, das gegenwärtig Im 
Sande depontrt fit, nicht eher verkauft werden fünnen, als bie 
das eugliiche Korn auf 66 Sb. gefticgen wäre. Sollte man es 
glauben, da unter den gegenwärtigen Umftänden, mitten unter 
der durd) bie Berminderung des Taglohns eingetretenen Bedräng: 
niß, verlangt wurde, der arbeitenden Klaſſe nicht zu geftatten, 
das gegenwärtig Im Lande befindiihe Korn unter einem Prelſe 
von 66 Sb. zu genlefen? Wenn ein Volk den Gräueln ber 
Hungersnoth ausgeſezt, und fein Getrelde im Lande vorhanden 
it, fo muß es ſich nethwendig gedulden, bie burch Einfuhr filr 
neue Vorrathe geforgt wird. Aber eine ganze Venölferung der 
Angft vor dem Hunger überfleferu, mit Bajonetten, Schloß und 
Niegel Berge von Getreide, die fie faft mit den Lippen berühren 


. könnte, abfondern, uud Ihr die Benuͤzung derſelben verbieten, 


wenn fie nit eluen fore Kräfte überftelgenden Preis dafür be= 
zahlt, die _heiöt die Qualen des Tantalus und alle andern be⸗ 
fannten Graufamfeiten überfhreiten. Die heidnifhen Natlonen 
des Aiteridums, Mom, Karthago, De rohen und deſpotiſchen 
Megierungen der neuern Belt, Algler und Marocco, haben dle 


Faͤrſorge getreffen, in ihren Hauptſtaͤdten Niederlagen von. Ge⸗ 


treide zu errlaten, am In Jahren des Mangels fid) daruug zu 
beifen, und bag Getreide der hungernden Berdikerung nad) el⸗ 
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douderry's ausnehmen follen, Männer, die eine Partel und 


Pe 


nem, ben Umſtaͤnden angemeflenen Preiſe gu verkaufen. Die 
Wirkung, der durch das Amendement entftellten BIN hätte aber 
darin beftanden, ſelbſt bie in Folge von Handelsfpefulationen 
angehäuften Borräthe dem Volke ungugänglich zu machen. Wir 
Hätten Speicher gehabt, deren Inhalt nur zu einem reife be: 
nügt werden konnte, ben bie arbeitende Klaſſe, die jeder Zeit 
Brod haben muß, im theuren Zeiten nicht hätte bezahlen kön- 
nen. Diefe, Privatleuten gehörenden Speiher wuͤrden, durch 
die unfelige Geſchitllhkelt ber Geſezgeber, das Grab für bad 
in ihnen eingefhloffene Getreide geworben ſeyn. Es iſt daher 
ulcht nur das Molt diefed Landes, fondern bie ganze Menſch— 
heit den Miniftern Dank fhuldig, dab fie elne Bill von fo em: 
pörender Art zurüfgewiefen haben. Dem englifhen Bolte wird 
num Har ſeyn, anf mwelher Selte ſich feine Freunde befinden. 
Die unmittelbare Fokge der Merwerfung der Bil war ein 
Steigen des Kornpreifes um fünf Sh. auf den Quarter. Iſt 
wohl eine Handlung, die eine foldhe Folge bat, eine Handlung 
bes Wohlmollend und ber Humanität? Hat man je einen Ken— 
ner der Staatswiribichaft behaupten hören, daß theures Brod für 
den Staat von Nugen ſey? Nemals! Aber die Intereffen des 
Aerbaues follen befhägt und im Flor erbalten werden. Was 
nennt man die Intereffen bes Alerbaus? Werben die Taglöbner, 
die die zahlreichſte Klaffe ausmachen, etwa Ihren Lohn am Ende 
biefer Woche in bem angezeigten Verhältnis erhöht finden ? 
Und wenn der Preid des Getreided noch ferner fteigen follte, 
wie dis wahrfcheintich ift, wird dann auch ber Gewinn bes 
armen Bauern. fich zu gleicher Zeit vermehren? Wir für unfern 
heit find nur infofern Freunde des Minifterlums, ald wir es 
für Freunde der Menſchhelt im Ganzen und diefer Nation Ind: 
befondere halten, und als ſolche handeln ſehen. Man fagt, 
das Minifterium fen eine Koalition; allerdings iſt es elne Koa- 
iitlom zwifhen Männern, die Gefchäfts- @rfahrung, und ſolchen, 
die neuerlich ihrer Polltik Beifall gezolt haben. Und die Op: 
pofition? Sie ift ebenfalls eine Koalition zwifhen bem Ausſchuß 
der Verwaltung und ben Leuten, bie nah Stellen tradten. 
Das Land darf daber In Zukunft feine Bilfe auf bie vollylehen- 
de Gewalt heften, beren Menſchlichkelt erprobt It, wenn ed 
adthig wird, eine Milderung In dem gegenwärtigen Werbot- 
spfteme eintreten zu laſſen. Die Natlon meiß übrigens fehr 
gut, daß fie ihren eigenen Repraͤſentanten, fo mie ben Miu: 
ftern Er, Majeftät feinen Mangel an Sorgfalt für ibre Im: 
tereifen vorzumwerfen bat,’ 

** Bonbon, 12 Jun. Nach langer Abweſenheit vom Par: 
lamente iſt endiih Sir James Macintosh mieder dafelbit df- 
fentlich aufgetreten, und hat vor einigen Tagen, als über bie 
Selbbemilligung für bie Armee in Portugal debattirt wurde, eine 
feinen hoͤheren ſtaatswirthſchaftlichen Anſichten würbige Rede ge: 
halten. Die fo ſchaell dem Relche Portugal In dem Angenbllke 
feiner höcften Gefahr verlichene fräftige Huͤlfe verbiene, mach 
feiner Anſicht, als einer der fhönften Züge In ber Geſchichte 
Großbrittaunlens aufgeyeichnet zu werben. Der Schritt der MI: 
alfter fey nicht blos das Ergebulß einer auf Verträge gegrün: 
deten Verpflichtung, fonbern der Wiederhall bed Willens einer 
ganzen Nation. Er hätte nur die Weitmorelands und die Lon: 


zwar eine ſehr ftarfe bliden, weil fie zu ben Hochtorles Eng: 
lands und Irlands gebdren, melde aber »ermöge Ihrer Ber 
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ſchraͤnkthelt und ihres eingewurzelten Partelgelſtes chen fo we: 
nig im Stande wären, eine Weltanſicht zu hegen, als ber por⸗ 
tugle ſiſche Bauer unter Chaves, ber das ſpaniſche Bajonet auf 
den portugieſiſchen Boden wieder zu verpflanzen ſuche, um bie 
rubmpolle Epocde- Philipps des Zweiten zuräfgurufen. Die 
Schritte eines Ganning, welden bie Votſehung in einer fo 
wichtigen Zelt au die Spipe dieſes Reiches geftellt, um dem 
großen Intereffen der Gegenwart eine Richtung zu geben, bie 
einigermaaßen die Fehler felnes umnbrittifchen Vorgaͤngers gut 
machte, koͤnnen allerdings bie großen Lobeserhebungen und bie 
Begelſterung bes erwähnten ausgezeichneten Redners und Staats: 
mannes rechtfertigen, aber wir bürfen auch nicht vergeffen, daß 
felt ber Erbebung Eannings und mit ihm des freifinnigen 
Theltd ber Nation, die HauptsKorles fih fo Feintich, raͤnke— 
füctig, und in Bezlehung auf bie andmärtigen Verbättnife fo 
unwiffend gezeigt haben, daß wir in dem Worte, „briltiſchet 
Charakter‘, bei diefer Klaffe nur Selbftfaht und potitifhen 
Bigottlamus wahrnehmen koͤnnen; fie iſt um fein Haar beifer, 
als die Ertreme der andern Seite, dee Unfrauts ber Freiheit, 
bie Eobbettiften. Wei beiden iſt der Staat une Ihr eigenes 
Ich; um dleſes zu erbalten, wird im der ſtolzeſten Verſamm— 
lung Europa's, Im Oberhaufe von England, ein Ganning er 
fhändiihfte der Minifter, mad die Erpebition nach Portugal, 
welche einen neuen ſchweren Krieg — und zugleih einen Rep: 
nungsfrieg — von Europa abmwendete, ein böcht thoͤrlchtes, ges 
fährlihes Unternehmen genannt. Wehe dein großbritanniſchen 
Bolke, wenn die Leitung feiner Sciffale folhen Maͤnnern an« 
vertraut werben follte ! Mit Mecht bemerkte Sir James Machn: 
toſsh, „wenn e6 gegründet wäre, baß biefed große Relch fo 
„lange wegen feiner Treue und feiner gewilfenbafteiten Beob- 
„adtung ber Berträge berähmt, feine Berpflihtungen verlegen 
‚müßte, damit es bei manden großen Mächten fein Miffalen 
„errege, bann geftehe ic, daß nicht bios Portugal, fondern 
„Eugland feibt für Frelbeit nicht mehr zugäuglih wäre, Hat 
„England feinem Stolz und dem Bewußtleyn feiner Größe 
„Thon fo entfagt, mm ſich bei der Wolllehung feiner Pfllcht 
„einer niedrigen Furcht hinzugeben, daß die Aufrechtbaltung 
„feiner Ehre bei irgend einer Nation der Erde Mißfallen er: 
„tegen könnten, dann fan ich nur das cito peritura über dafs 
„ſelbe audfpreben. In der bloßen Furcht vor einem Angriffe 
„iſt das Bollwert feiner ganzen Zreibelt dahin.” Ohne feine 
Mede welter zu verfolgen, wollen wir nur noch felne Bewels— 
führung, dab Englands Vertheidigung Portugals nice für die 
portugleſiſche Verfaſſung, ſondern für das portuglefiihe Land 
arfhieht, erwähnen, „dab iu einer Note des Hrn. Ganning 
„on Sir Charles Stuart im Jahre ıBa3 die franpdfifbe Regle— 
„tung benachrichtigt wurbe, daß bie erfte feindfellge Demonjtration 
Frankreichs gegen Portugal, die ganze brittifhe Kriegsmacht Ind 
Feld bringen wuͤrde, „und“, feste der Redner binzu, „war die 
„etwa zur Aufrechthaltung ber damaligen portugleſiſchen Ber: 
„faſſung? Portugal befand fi zu jener Belt in dem Zuftande 
„einer demofratifchen Revolutlon. Es beſaß Juſtitutlonen, 
„welche England nicht billigte.“ Dieſe Worte Sir Jar 
mes Macintosh'g, welche In ſelner gegenwärtigen befrcundeten 
Stelung zu dem biefigen Minifterium ein befonderes Gewicht 
erhalten, geben einen neuen Schluͤſſel zu den felt jener Periode 
vorgefallenen Begebenheiten in beiden Reichen der Halbinfel, 
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Auch über Griechenland ſprach er elm wichtiges Wort, beffen 
Befreiung „er gerduſchlos, aber ſicher verwirkticht zu fehen hoft.“ 
Das heute In den Times an ihn gerihtete Schreiben bes Hrn. 
Eynard wird nnftreltig einen großen @indruf bervorbringen; es 
athmet bie Würde, bie einem fo großen und unfterbliben Men⸗ 
fhenfreunde allein elgenthuͤmllch if. Er alleln mar befugt, 
einer folgen Nation Morwärfe über ihr Wetragen (ein Can: 
ning wird von Niemandem hiegu geredinet werden) gegen Grie: 
chenland öffentlich zu maden. Er gab bie Urfachen an, welche 
diefe unerflärbare Gleihgältigtelt gegen die Teinfte und edelſte 
Sache der europdifhen Voͤllerſchaften hervorbrachten. Aber es fen 
erlaubt, auf einen eatferntern, auf einen tiefer llegenden Grund 
aufmertfam zu machen. Schon Parga bat den edlen Stnm der 
Thellnahme für die Freihelt jener MWeltgegend bei dem britti: 
fhen Volke vergiftet, und das Betragen eines Caſtlereagh mit 
feinem Trabanten, Lord Maitland, bat vollends jedes Gefuͤhl 
für algemelne Thellnahme erlitt. Won dem Augenbilt, daß 
die Griechen von dem Mebdnerfige ald Rebellen erflärt wurden, 
wo alle Torles es als die hoͤchſte polltiſche Sünde betrachteten, 
Ihnen zu Hälfe zu fommen, wo jede Neigung für eine Water: 
ſtuͤzung als Partelfahe angefeben warb, konnte bas ntereffe 
für das unglüflihe Wolf nur bei Wenigen ſich rein erhalten, 
als fpäter niedrige Börfenfpieler Grtehenfreunde wurden, bie 
das Schikſal Griechenlands leiten wollten, da ging vollends je= 
des Volfägefühl zu Grabe, und nur die Wünfbe und Hand: 
lungen Eingelner ließen ſich entfernt für Griedenland vernehmen. 
In diefer Angelegenheit wird die hleſige Reglerung jezt auf das 
Vollt wirken, ftatt daß anderswo bie Volksſtimme wohlthätig 
auf die Anfichten der Meglerungen wirkt. 
Frantreid. 

Der König, die Frau Dauphine und bie Herzogin won Berry 
haben am ı7 Jun. ber Fronlelſchnaméeprozeſſſon in ber Kirche 
St. Germain beigewohnt. Der König begab fih am Abend 
wieder nah St. Eleud zuräf, 

Der Ami de la Religion et du Roi verkündet, daß Hr. 
Tharin, vormallger Biſchof von Straßburg, und Lehrer des 
Hrn. Herzogs von Bourbeaur, nad einem Winter - Aufenthalt 
zu Nizza, nım bald Im Staube fey, felne Stelle wieder zu be- 
forgen. 

“”* Yarls, 16 Jun. Geftern ftand Hr. v. Maubreull 
abermals vor Gericht. Es war mit Gewißheit vorauszjufeben, 
bag beinabe keiner von den durch ihn ſelbſt vorgeladenen Seu: 
gen erfhelnen würde, Sie Hätten erfhelnen mäffen, wenn bie 
Staateproluratur fie vorgelaben hätte. Aber daran war ja nicht 
zu denlen; bie Gtantsbehörbe fan und darf in einer ſolchen 
Sache niht einfhreiten; ihre höhere, dringendere Pflicht fit, fo 
viele Schande zu bedefen, weil das Gefez dur die Werjährung 
feine Kraft verloren hat gegen das Werbreben, und well auch 
ba, wo feine Kraft in der Privaträffict noch lebendig wäre, 
die Rechte des zu Schaden gelommenen gegen den Beftädiger 
nicht beftimmt find. Allerdings wird Hr. v. Maubreuil noch 
welter vorangehn, fo lange Ihm in dem Laufe der Gerechtigkeit 
eine Inftanz übrig bleibt; aber es fft vorauszufehen, dab das 
endllche Lezte Urtheil die Natur fällen wird; denn der Mann, 
ber bereits jest ſchon über der fremden That feine eigene ver: 
geffen, und auf dem Elrkelpfade, in welchem er als Wertzeug, 
und die Andern als Urheber der Schaudthat ſich umbertreiben, 


feinen moraliihen Shan verwirrt hat, muß in Kurzem vollends 
unter der Laſt bed Schiffald erlicgen. Bel dem geftrigen Wer: 
fahren fiel befombers elm vorgelegtes Aktenſtuͤt auf memiic 
ein Billet, das im Jahr 1814 Hr. Laborle, Sekretalr des 
Hrn. v. Talleytand und der proviforifähen Megierung, an Hru. 
v. M. geſchrieben hatte. Als ber Präfidenr des Gerlchtsbofs 
daffelbe vorlefen hörte, fragte Er mit newer Aufmerffamfeit nah 
folgenden Worten, die im Briefe ſtehen, uud bisher nie fo 
Öffentlich berührt worden waren: „Die Sachen des Kalſers 
ſcheinen eutſchleden bie Oberhand zu gewinnen; forgen wir für 
bie Unſtigen.“ Auch noch ein anderer, dem Yublifum auffalleu- 
der Gegenitand wer Muftan, der ehemalige Mameluf Napos 
leond; er allein mit einem andern, jedoch ganz unhedeutenden 
Zeugen, war erſchlenen. Er betätigte durch feine eigene Aus— 
fage, daß er vor der Abtelſe Napoleons ind Feld im 3. ıBı4 
auf einen Befehl deffeiben einen Thell der Krondiamanten ge: 
bolt hatte, worunter der beräbmte Etein Regent war, Seinen 
Geburtsort Tiflls in Georgleu nannte er bier ebenfalld ſelbſt, 
und aus feinem jejigen Alter von 44 Jahren fieht man, daß 
er ſehr jung in Wegppten in bie Dienfte Napoleons getreten 
mar, Somit wäre alfo der Roman Maubreull wieder am Ende 
eines Bandes, bis viellelgt der lezte bald erfchelnen möchte. 
Daß übrigens nur durch die überfpannte Darftellung die That: 
fahen romanbaft werden, aber benuoch wichtige Wabhrbeiten 
unter dieſem Schutte von Shafespearifisem Wahnfinn und poͤ— 
beibaften Grobheiten begraben find, davon Ifeat der unwider⸗ 
legbare Beweis In dem eigenen Requlſitorlum, das einft in der 
Sache von bem bamallgen königlihen Profurator und jezigen 
Generalprofurator Hrn. Jacquluot de Pampelune erlaffen wurde, 
worin die Hauptthaten In deutlichen Ausbrüfen benannt find. — 
Unfere Tagsneulgkeit iſt der Tod eines der minlfteriellen Jour—⸗ 
nale, bes Pllote. Das Wort, minlſteriell, bat bier feinen 
eigenen Stun; bei dem Pilete wollte es elgentlich nur fo viel 
fagen, baß ber Direktor deſſelben bie Freiheit hatte, liberal 
und fogar antiminlſterlell zu ſeyn, wenn er nur den Hra,*Zifs 
fot, den für das Mintiterium furdtbarften polltifhen Schrift: 
fteller und ebemaligen Mitarbeiter des Pllote, nicht mehr in 
feln Blatt einwirken lieh ; es war Ihm fogar erlauft, Iltterarl- 
ſche Artikel zu Gunſten Tiſſot's aufzunehmen. In dem lezten 
Zelten, wo ber arme Pllote merkte, dab das Fahrwaſſer zu 
ſelcht wurde, wolte er es verfuhen, durch fchmeichelbafte Ar⸗ 
titel fi den Segen vom minifteriellen Himmel wieder zu erfies 


ben, aber es war zu fpdt; Kr. v. V. batte fich bereits zu oft 


und zu beſtimmt erfiärt, daß er der Ausgabe für die befolde- 
ten Schriftfteller müde fen, und fo ſizt num dad Fahrzeug bes 
Yilote fett. Man fagt, dieſes Blatt ſey noch elnigermaafen 
das Eigenthum eines Theils der ehemaligen Eigenthümer defs 
felben, und fo wäre es alfo möglich, daß daſſelbe auf eigene 
Mechnung wieder erſchlene. Gewlß iſt, daß Yaris bas Debürf: 
nf$ eines vernünftigen Abendblattes bat, und daß biefes nicht 
beſriediat it. Es fcheint, die Meihe werde nun nicht nur an 
die bereits an die Regierung übergegangenen übrigen Blätter 
tommen, fondern es dürften auch noc einige anderen bisher 
noch freien zu unfreien werden, und biefe dann ebenfalls zw 
Grabe getragen werden. 
Deutfdbland. 
Nachrichten aus Würzburg zufolge ſind I. Mai. die verwitt- 


were Königin von Bayern. mit Ihren Prinzeſſtunen Töchtern 
ft. HH. am 18 Jun. nach Dermfladt abgerchet, ven wo J. Mai. 
nach Bruchſal und fpäter nah Tegernſee zu reifen gedenten. 

* Dresden, ıı Jun. Die felerlichen @requien für KAdnig 
Friedrich Auguft, den das Ausland und Inland den Gerechten 
zu nennen glelchſam ſtlllſchwelgend übereingefommen iſt, fanden 
In der kathollſchen Hoftirche drei Tage hintereinander, ben 
30 und 3ı Mal und ı Jun. mit allen Selennitdten und Kir: 
chengebtaͤuchen ftatt, bie au bei fräbern Todesfällen der Urt 
aebraͤuchlich gemefen waren. Das breifabe Mequlem, welches 
an jedem Dicfer Tage von der königlichen Kapelle nach ber jedes: 
maligen Gedaͤchtnißpredigt mit bösfter Präsifion ausgeführt 
wurde, gewährte dem mit großer Aubacht verfammelten Publ: 
tum elnen großen, aber wehmützig ergrelfenden Genuß, tudem 
tet dem erſten von Haffe, den zweiten von Geldelmann fomponir: 
ten Requiem ſich jeder fagen mußte, mit welder Empfindung der 
in alle Tieſe der Tonkunſt ſelbſt elnseweibre, tief fühlende Hlu⸗ 
geſchiedtue der Kuffübrung diefer ausgezelchneten Tonſtüke ſeibſt 
mehrmals beigewohnt hatte. Am dritten Morgen führte ber 
Ehnfglihe Kapellmelſter Morlachi das von ihm erft für biefe 
Veranlaſſung fompenirte Requlem auf, und erwarb ſich durch 
ſo mandırt Neue und Gelungene um fo mehr Beifall, als das 
Ganze In weniger 'ald vierzehn Tagen von Ihm gefertigt, fa 
gleidifam Improvifirt werden mußte. Frellich trug auch die mel: 
fterbafte Ausführung durch ſolche Gefangsoirtuofen wie Saſſo⸗ 
roll, Befi, Pafadori wm. f. w. und durch die vollendete Inftru- 
mentalbegteitung, mo erprobte Melfter Ihr Aeußerſtes aufhoten, 
zum vollen Erfolg Vlel bei. Diemal war aber aud der Haus 
jelberedtfamfeit, die ſich beim kathollſchen Kultus fonft ber übrl- 
gen 2iturgfe unterordnet, ein freies und weites Feld gedfnet, 
Tenn vor den Requiem "betrat jedesmal ein anderer Hofprebl- 
ger Die Kanzel, und fprab eine der Felerlichkeit angemeffene 
beitige Rede. Vorzüglich gefiel die am erften Tage gefprochene 

ede vom Vlearlaterath und Eonntegehofprebiger Mende. Auch 
De zwei andern Orden von dem Feſttageprediger Guͤnzel und 
Sonutagsprediger Kirpal fuchten ber wichtigen Aufgabe voles Ör- 
nüge zu leiten, wobel Guͤnzel viele Bezlehung auf die beſon⸗ 
dern Lefentomſtaͤnde dee Könige und fein Leben und Wirlken 
nahm. Es war wohl fehr zweimäsig, dab alle drei Trauerre: 
den In den Druf grachen, und fo zur allgemeinen Keuntulß ge— 
bracht wurden, well durd den fehr umfänglicen, das Schif der 
Klrche In zuel Hätſten zerſchneldenden Bau dee ECaſtrum Dolorfe, 
In welchem viele Die Aber efned wahren Kaltafalts vermiffen 
wollten, bie Stiimme des Kanzelredners unterbrochen und Die 
Merschmbartelt ſeines Wertrans ungemeln erihmwert werde. 
Nun bleibe die Gedäctnißfeier in allen Kltchen dee ganzen Lan: 
dei noch oͤkrig, wilde wirt auf den erfien Sonnteg nah dem 
Trinttatisſeſt, ſondern auf bie erſte Nadhmittageftunde des darauf 
folgenden Mostagd, auf den 18 Yun, Durch eine im Druk er: 
laſſene Unordnung und verfäriftemdßige Liturgie anberaumt 
worden it. Mit dem Beſchluß dleſer howretiglöfen Trunerband- 
lung wirb dann auch das taͤgllche Laͤuten mit allen Gloken des 
Banden, In der lezten Wormittansitunde, und überhaupt jedes 
Zelchen der tlefſten Trauer aufüdren, ja feibft die Muſik an 
Öffentiihen Orten, durch deren Efnftellusg Hunderte In Ber 
drängnif gerietben, wieder igeftattet fern. Im der, den Tag 
vorher In allen evangelifhen Pfarrkirchen Sachſeas abzuleſenden 
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Art ne ur" ee 
Antändlaung wird bie allgemeine Gefinnung In folgender Stelle 
ſehr gut ausgeſprochen: „Es If nicht noͤthlg, die Bewohner 
des Vatetlandes, deren treue Anhaͤnglichkelt gegen ihren verſtot⸗ 
benen Beherrſcher in entſcheidenden Zeltpunkten ſeines Lebens 
fi bewährt bat, beſonders zu ermuntern, daß fie durch Ihre 
Thellnahme an dleſer firdliben Gedächtnißfeler es öffentlich au 
den Tag legen mögen, wie lugig fie ben verewigten Water bes 
Baterlandes verehrt, mie berzlih fie ihn gelicht Haben, 
Moblan denn, folgt, Geliebte, dem Drange eurer Herjen, 
fommt und feguet mit webmütbigem Gefühle das Andenken 
deffen, der und in felnen welfen Geſezen und gemeinnäzigen 
Anftalten fo viele fprecende Denkmäler feiner Baterfürforge 
hinterlaffen hat! Werbinder damit bie fromme Fürbitte für un: 
fer verehrtes Regentenhaus w. ſ. w.“ Das iſt aus der inuig- 
ften Ueberzeagung aller Sachſea gefprochen, aud aller berer, bie 

ein unabwendbared Schlkſal von Ihnen trennte, und bie es uch 

lange nicht vergeffen werden, wie wohl fie ſich unter ſeinen wil⸗ 

den und welfen Megierungömarimen und Staatehaufbelte be: 
fanden, Doc wird noch bie Gefeglichkeit, deren lebendlgſtes 
Vorbild ber ehrwuͤrdige König felbft war, es Ihnen leiter ma⸗ 
den, ihre neue Pflicht zu erfülen. 

Yreußen 

Des Koͤnigs Majehdt haben den Bericht der Hauptoerwal- 
tung der Staatefhulden, welder den Betrag der erfolgten Til» 
gung von Staatsfchulden feit der Errichtung diefer Behörde bis 
zum Schluſſe des Jahres 1826, fo wie bie am ı Jan, ı8a7 
noch verbliebene Staatsſchuld nachwelſet, zur Öffentlichen Kennt: 
niß bringen laſſen. Hiernach bellef fi Im Jahre 1820 I. die 
verzinsiihe Staats ſchuld auf 206,444,361 Thlr. 15 Sar. 17% Pf. 
Bon biefer Totalſumme find dur die unausgeſezten Operatio- 
nen ſaͤmmtlicher Tilgungefonde, laut der darüber abgelegten 
Rechnungen, in den Jahren 1820 bis 1826 eluſchlleßllch, einge 
1ö8t und definitiv vertligt worden, im Gangen 21,285,783 Chir. 
7 Sor. 9% WM. Es verblieben mithin am. ı Ian, ı827 an 
verzinsiiher Staats⸗ und Provinzlalſchuld uͤberhaupt 185, 158,378 
Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. Diefer Kapitalrdiftend beſteht laut bes 
ſpezlellen Staatsſchulden-Tligungskaſſen Etate pro 1827 In ſol⸗ 
genden verfbledenen Titeln, als: +) Anleihen fm Auslande 
30,915,205 Thlrs 10 Sar. 9 Pi; 2) Furmärkifbe Obligat lonen 
3,066,048 Thlr. a5 Ser. 8 Pi; 3) Beiträge oder Nathelle an 
provinztellen Krlegeeituiden 6,676,178 Xbir.; 4) feufeildirte 
Staats ſchuld (Staatsſchuldſcheine) 15,990 Thlr. 20 Sar. 10 Pf.; 
5) Domaineu-Plandbrlefe 5,709,205 Thlr.; 6) problnzlelle (auf 
den elnzelnen Deglerungsbezirken haftende) Staateſchulden 22 
Mill. 800,916 Thli. 10 Sur. » Pi, wozu ſodann noch II. 
die unverzindlihe Schuld mit Ihrem Geſammtbetrage von 
11,242,347 Teir. ' 

Oeſtreich. 

*Wien, ıB Zum. JIJ. MM. der Kaiſer und bie Kalſe⸗ 
rein utbſt II. kl. HH. den Ergberzogen Aronpring, Franz, Karl 
und Gemablla, fo wie Se. Durchl. der Herzog von Reiksftade 
wohnten geſtern Mormittage in Begleitung Ihres Hofſtaats der 
Fronlelchnaus⸗ Proze ſſiou in Laxenburg bey. — Er toͤnigl. 
Hob. der Herzog Ferdinand von Waͤrtemberg hat das loͤnlgliche 
Luſtſchioß Hetzendorff wieder bezogen. 


—— 
Verantwortucer aeraitent, ©. 3. Stegmann. 
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Dat Jonrnal des Debats meldet aus Liſſabon vom 
a Jun.: „Ein Thell bes Sepäts bed Sir W. Acourt war be: 
zeit an Bord gebracht, Hit aber wieder ausgepaft worden. Dis 
laͤßt vermuthen, daß diefer Diplomat Liſſabon vorerſt noch nlcht 
verlaſſen wird. Die Regentin bat ſich ſchon wieder fo weit er⸗ 
holt, daß Sie mit ben Mlulſtern, bie taͤgllch nach dem Landfize 
Benfica fommen, arbeiten fan. Ja den Provinzen iſt Alles ru: 
big; nur in der Gegend von Malgace fuht der Obriſt Vascon⸗ 
celcs durch ungererelmte Gerüchte an der Spije einet Guerilla 
die Bauern aufzuwlegeln.“ 

Spanlen. 

Dos Journaldes Debats meldet aus Madrid vom 7 Jun. 
„Die Unterbandiuugen mit Yortugal, die ein Zurüfzleben der 
Armee zur Folge hatten, kommen fehr erwuͤnſcht, da der Auf: 
wand kaum länger auszuhalten geweſen wäre. Nachdem bie 
Kaflen aller Verwaltungen erfchöpft waren, mußte geftern bie 
Munizipalität von Madrid 750,000 Fr. abliefern, die zu Zinſen 
für bie bei ihr angelegten Kapitallen beſtimmt geweien waren. 
Hr. Lamb iſt gegenwärtig In feinen Unterhandlungen thätiger 
als jemals, und fcheint bei unferm Hofe viel Zutranen zu ge⸗ 
nießen. In Murcka find am Tage des h. Ferdinand ernfihafte 
Unruben autgebrohen, bie von den bafelbft beſonders gemalt: 
thätigen königlichen Freiwilligen veranlaßt wurden. Cinige Libe: 
taten find dabei umgelommen, und viele andere märden ihr 
Schitfai gethellt haben, wenn fie nicht zuvor fhon, aus Beforg- 


niß vor Ausfhwelfungen an diefem Tage, die Stadt verlaffen- 


haͤtten.“ 


Großfbritaunie m 
London, 15 Jun. Konſol. 3Proz. 85; 16 Zum. Böt/s; 
merlcanlihe Bons 69%; columbiſche 28" /a. 

Der Abnig war am ı5 Yun. bei dem Wettrennen zu Ascot. 
Hr. Canning fand fi ebenfalls dafelbit ein, und man bemerfte, 
dab Se. Majeftät ihm ſeht freundlich empfing, Ihm bie Hand 
reichte, und fich einige Zeit mit ihm unterhlelt. 

Der Morniug Herald fagt, der Dberbefehl der Armee 
dürfte wahrſchelulich dem Herzog von Gumberland angetragen 
merben,, der diefen Sommer vermutblich in England ankommen 
und Dort Honfe bewohnen würde, falls dleſe Reſidenz nicht von 
dem mıntbmaaßlihen Thronerben, dem Herzog von Glarence, 
eingenommen werben follte. 

Der Graf Liverpool iſt nun fo weit bergeniellt, daß er fih 
auf feinen Landſiz ECombe- Wood begeben lonnte. 

Ale Nachrichten aus den Provinzen melden eine Zunahme 


im dem Öffentlichen Elnlommen. Bel bem Steigen der @Bettels 
depreife glaubt man, die Meinifter dürften genöthlat ſeyn, ihre 
Zuflucht zu dem koͤniglichen Vortecht zu nehmen, mittels eines 
Seheimenrathöbefehis das fremde Getreide in den Häfen zuzu⸗ 
laſſen. Es fragt ſich aber, ob die Palre die dazu nöthige In⸗ 
demnitäts = Bill bewiligen werben. Eine neue Palrs: Ernennung 
wirb daher immer wahr ſcheinlicher. 

In der Sijung bes Dberbaufes am 14 Jun. erkundigte 
ſich Lord Teynham nah dem Stande ber Unterhanbdlungen zwiſchen 
Eugland mad Frankreich, In Bezug auf die In Spanien und Portugal 
befindlichen fremden Truppen. Lord Dudley and Ward erwies 
derte, de Minlſter feven von der Wichtlgkeit dieſer Frage 
durhdrungen; jede Mitthellung an das Haus toönnte aber nur 
die Unterhandiungen erfhweren. Wenn die Zeit zu Ertlaͤrun⸗ 
gen komme, fo würde fih zeigen, daß bie Meglerung Sr. Ma— 
jeftät bei biefer Gelegenheit ihre pille nicht verfäumt habe. — 
In der Sizung am ı5 wurde die dritte Werlefung der Bil für 
die Getreldeelnfuhr erwartet. Da bie Mintiter bei Ihrer Er— 
flärang der Verzichtleiſtung auf biefe Bil die Aufhebung ber 
Tagesorduung zur dritten Verleſung ulcht verlangt hatten, fo 
ftand es irgend einem Pait frei, diefe vorzuſchlagen. Es fand 
daher ein großes Zuſtroͤmen zu dieſet Sizung ſtatt. Man hatte 
vor derſelben gefagt, der Herzog von Wellington wuͤrde auf die 
dritte Verleſung antragen, und die Annahme und Zuwelſung 
der DIN an das Unterhaus durchzuſezen ſuchen, damit alddanın 
dleſes, In Folge der Art bes Amendements zu einer Berwerfung 
veranfaft würde, und die Gehaͤſſigteit biefer Maaßtegel bei dem 
Volte mit den Pairs thellte. Die Nenglerigen wurben aber in 
ihrer Erwartung getaͤuſcht. Lord Goderich trug nach Abferti- 
gung einiger unbebeutenden Befchäfte auf die Wertagung bes 
Haufed an, ber fih Niemand widerſezte. Die BL iſt ſomit 
entfehleden nicht nur vom ihren Urbebern, fonderm aud von de⸗ 


nen, De fie amendirt hatten, aufgegeben. 


Der Courier fagt, das Parlament dürfte am 26 Jun. 
vertagt werben. 

London, 1; Jun. Es iſt den Gegnern der Korublll ges 
lungen, fie zu geridren, und zwar nicht durch eine offenbare 
Berwerfung, fondern durch eine angebängte Alaufel, bie das 
Wefen derfelden vernichtet. Was fie von Anfang an beunru: 
higte, war nicht fo ſehr der Grundſaz, daß der Getreidehandel 
frei ſeyn ſolle (denn obglelch Elulge bebaupteten, nichts als ein 
gänzlihes Berbot Könne dem Landelgenthümer genügen, fo fa: 
ben doc die Melften ein, daß der vorgefchlagene Tarif, im Durch⸗ 
ſchoitt genommen, faſt eben fo vorsbeilhaft für fie ſeyn wuͤrde 


698 


als ein ſolches Verbot), als bie Furcht, daß Spekulanten fi bes 
Vorthells bedienen wuͤrden, melden bie woͤchentliche Annahme 
der Durchiänittspreife dem Betruge darböte, um durch falſche 
Verkäufe und Preisangaben Gelegenheit zu finden, fo oft es ih⸗ 
men befiebte, aus den Lagerhäufern eine große Maſſe Getrelde 
ind Land zu bringen. Diefem befürdteten Uebel zu begegnen, 
hatte man mancherlel Dinge vorgefhlagen, und zum Theil auch 
angenommen; und deßwegen flug aud der Herzog von Wel: 
Iington den bekannten Zufaz vor. Die Annahme diefed Amen: 
dements iſt ein Umftand, der bedeutend dazu beitragen muß, 
das Minifterium im der Vollsachtung zu erheben, bie Oppoſi— 
tion aber darin berabzufegen. Im Grunde aber gebt für den 
Brobfänfer durch den Verluft der BIN fo wenig verloren, als 
die Cigenthämer und Pächter verloren haben würden, wenn bie 
Bill angenommen worden wäre, wenlgftend nicht In biefem 
Jahre. Denn eben fo wenig. ald zu erwarten war, daß bei ben 
biejährigen Preifen (und den davon abhängenden Abgaben) ir— 
gend eine bedeutende Menge auswärtigen Getreides hätte eln⸗ 
geführt werden follen, eben fo wenig iſt zw befürchten, daß bei 
der zu erwartenden relchllchen Erndte die Preife fo fteigen wer: 
den, daß man die Einfuhr vermifen wird, In dem Sinne nem: 
Lich, wie fie das neue Geſez möglich gemacht hätte; denn ob— 
gleich das Getreide für den Augenblik etwas geftiegen, fo iſt es 
doch kaum glaublich, daß es fo hoch ſich erhalten wird. Die 
Dpyofition ſpricht nun davon, bie Getteldebill von 1822, die bie 
jest ein todter Buchſtabe geblieben iſt, Ind Leben zu rufen; aber 
die Megierung iſt dagegen, und es iſt kaum glaublih, daß fie 
{he diefelde wird aufzwingen koͤnnen; und um eine neue Maaß⸗ 
zegel vorzuſchlagen, iſt es für diefe Seffion zu fpät. Inzwiſchen 
ttiumphirt die Oppofition, welche dieſen Sieg dem Beitritt vie: 
ier Whigs zu verdanken hat, bie blos bei diefer Gelegenheit 
Die Wortheile der Landeigenthämer zu wahren gedachten, und 
wahrſcheinlich nicht die Abſicht hatten, das Minifterlum zu de⸗ 
mütbigen. Wie dem auch fep, fo kit gewiß, menn irgend eine 
Klaffe dur biefe Werwerfung leidet, fo iſt es die der Eigen: 
thämer, Indem bie fortdauernde Ungewißhelt nothwendig alle 
Bermiethungen, Käufe und Verkäufe in den Befizungen unfier 
macht. Da es einmal anerfaunt fit, daß die befichenden Getrel⸗ 
degeſeze allen Klaſſen nachthelllg find, und dieſe alſo nothwen: 
dig verändert werden muͤſſen, die zulezt vorgeſchlagene Veraͤn⸗ 
derung aber die vortheilhafteſte war, die moͤglicher Welſe beut 
gu Tage für die Grundelgenthuͤmer durdgeführt werden fönnte, 
fo muß jede fpätere Veraͤnderung für biefelben nachthefliger 
werden. Diefe Meynung herrſcht faft bei allen Sadverftändigen. 
Ein anderer Gegenfland des Trlumphes für die Oppofition iſt, 
daß der König fi fortwährend weigert, den Gluͤtwunſch der 
Londoner Bürgerfhaft wegen des Mlulſterwechſels, worin bie 
andgetretenen Miniter des Komplots gegen ihn beſchuldigt wer: 
den, perfönlih anzunehmen. Die Londoner Bürgerfhaft bat 
nemlich ein Recht zu elmer ſolchen perfönlihen Annahme ihrer 
Vorftelungen an dem Thron, und ber König, welder nicht ge: 
neigt zu ſeyn ſchelnt, die Auflage feiner alten Freunde und Die: 
ner zu betätigen, iſt genöthigt, Umpäßlihtelt vorzufhügen, zu 
einerZeit, wo er fi frifh und gefund bei dem Pferderennen zu 
Ascot feben laͤßt. — Die vorige Woche gab eine von den gro: 
fen Zünften der Altſtadt Ihr jaͤhrllches Eifen, wobel nur bie Op: 
pofition zugegen war, und obfhom ausgemadt war, ulchts von 


volitit zu reben, fo ſprach man boch von ben Gefahren ber 
Emanzipatlon ber Katholllen. Am Mittwoch gab auch bie oſt⸗ 
indiſche Geſellſchaft zur Ehre des Sir John Malcolm, welcher 
fo eben zum Gouverneur von Bombay ernannt worden iſt, ein 
großes Gaftmahl, wobel alle Minifter und Lord Wellington 
zugegen waren. Hr. Eanning erbielt vleles Lob, aber auch der 
edle Herzog, und In beider Antworten war Partelpolitif ausge: 
ſchloſſen. Beim Wegfahren wurde Hr. Sanning vom Volke mit 
lautem Belfallrufen empfangen, und Lord Wellington ausge: . 
sicht; der edle Lord fehlen fih aber wenig daraus zu machen. 
— Die Partelſchriften werden, wo möglich, von Tag zu Tag bef- 
tiger, befonders von Seite der Dppofition. — Aus Brafilien wi 
man wiffen, daß viele von den Lalferliben Truppen, unter ans 
bern auch ein Batalllon Deutfhe, zu den Mepublitanern über: 
gegangen wären, und fait alle Offiziere den General Alveat ein: 
geladen hätten, die Befreiung der Provinz Mio Grande zu über: 
nehmen und fie von Mio Janelro unabhängig zu machen. 
Franfreig. 

Paris, ı8 Jun. Konfol, 5Proz. 101, 95; Proz. 70, 155 
Falconnet 76, 5; Guebhard 58°, ; Hapti 6Bo, 

Bei dem Parifer Gerihtshofe iſt von Seite des Generals 
Zalemand ein neuer Anſpruch auf ein Vermächtulß im Teſta— 
mente Napoleons gegen die Vollzieher deffelben, die HH. Mon⸗ 
tholon und Bertrand, anhaͤugig. Der General lebte, zum 
Tode verurtheilt, verbannt und ohne Wermögen In Bräffel, 
und fah fi genöthigt, zur Betreibung feiner Anſpruͤche nad 
Paris zu reifen. Er fchrieb Im biefer Lage an Hrn. Frandet: 
„Bwifhen dem Hungertode und der Gefahr, Im Gefängniffe zu 
fterben, iſt keine Wahl; ib reife daher nah Paris, wo Ic 
am... antommen werde, um mit ben HH. Bertrand und 
Montholon zu ſprechen.“ Der General erbielt feine Antwort, 
machte aber dieſe Reiſe, und kehrte ungeftört wieder nad 
Brüfel zuräf. Die Sache fol am aa vor Gericht entſchleden 
werben. 

Der Staatsminifter Graf Angles verfihert in einem öffent: 
li erſchlenenen Schreiben, daß ihm feine Einladung, in ber 
Maubreull'ſchen Sade vor Gericht zu erfcheinen, zugekommen 
feg. Würde eine befugte Behörde eine Erklärung von ihm vers 
fangt haben, fo würde er geantwortet haben: Hr. v. Maubreull 
fep am ı7 April 1814 mit einem Befehle des Krlegstommif- 
faire, worin bie Mitttalrbehörden aufgefordert worden feyen, 
ihm bei Vollzlehung eines Auftrags beiguftehen, auf ber Po— 
ligel erihlenen. Im feiner Abmefenheit habe der Bureauſekte⸗ 
talr, Hr. Ran de Ehamplouls, von Hrn. Maubreuil die Erldu: 
terung erhalten, daß fein Auftrag in Auffuhung von Gegen- 
ftänden von Werth für das Krlegaminifterlum beitände, Herr 
Shamplonis habe dis für fehr wahrfheinlih gehalten, da das 
Krlegeminifterium einige Tage zuvor angezeigt bitte, daß viele 
Kiſten mit wichtigen Altenftüfen, Kupferplatten für die Gaffi: 
nifche Karte 2. fehlten. Bei feiner Zuräftumft nah Haufe habe 
er Hrn. Maubreull nicht mehr getroffen, aber ben fchon zuvor 
von dem Sekretair niebergefäriebenen Befehl ohne Unftand 
unterzeichnet. Webrigens babe er Hru. Maubreull nie geſehen. 

Der Dienft bei der Eronleihnamsprogeffion, den felt der 
Reftauration die Natlonalgarde verfchen hatte, wurde dismal 
von den Schwelzern, einigen Linientruppen, den Gendarmen und 
den Yompiers verfeben. 


Die Schtift des Hm. Cottu, Mathe bei dem Königlichen 
Gerlchtsohofe zu Yarls, unter bem Titel: „Bon ber Nothwen: 
digkeit einer Wenderung des Miniſterlums,“ macht im Paris 
fehr großes Aufſehen, und die melften Beitungen geben mehr 
oder minder umftändlihe Auszuͤge derfeiben. Im Betref der 
neuerdings fo vielfach befprodenen Wahlen zur Deputirtenfam- 
mer, ber fernen Damer oder Mufldfüng derſelben, fagt der 
Verfafſer Folgendes: „Dem Gefege vom 9 Jun. 1824 zufolge 
fon allerdings dle gegenwärtige Deputirtenfammer fieben Jahre 
dauern, wovon erft vier am Ende der gegenwärtigen Seffion 
verfioffen find. Wenn aber die Majorität der Kammer das 
Recht zu haben glaubte, ihre Vollmachten ohne die vorher ge- 
gangene Ciumiligung der Wähler zu verlängern, Hit es nicht 
möglih, daß bie 87 Mitglieder, bie diefe Meynung nicht ger 
theilt haben, ſich umter diefem Umftand dur die Enticheldung 
der Majoritaͤt nicht gebunden halten? Ich es nicht möglit, daß 
fie ſich nad der naͤchſten Seſſion nicht mehr für berechtigt hal⸗ 
ten, an ben Gefcäften ber Kammer Thell zu nehmen? Iſt es 
nit endlich moͤglich, daß eine große Zahl Deputirter felbft von 
der Majorität, von ber Trunkenhelt des Slegs Im Jahr 1824 
und der Beredtfamtelt Ihrer Kollegen bingerlffen, indeſſen reis 
fere Weberlegungen angeftelt bat, und durch bie Bemerfun: 
gen ihrer Kommittenten belehrt, ih der Anficht der Minorität 
auſchlieht, und in ihrem Gewiſſen nicht mehr berechtlgt glaubt, 
nach Werfiuß der fünften Shzung In der Kammer zu blel— 
ben? ... Was auch ber Gefeggeber von 1824 fagen mag, fo 
Tonnte er doch ficher nit das burchfegen, daß bie Deputirten, 
die Ihre Vollmachten von ben Wählern erhielten, dieſe Voll⸗ 
machten anf fleben Jahre befommen hatten, da fie fie in 
der That mur auf fünf Jahre erhalten haben, und bie Wähler 
ſelbſt fein Recht hatten, ihnen Vollmachten auf eine Längere 
Zeit zu verleihen. Hr. Devanz fagte daber bei Gelegenheit ber 
Grörterung des Gefezes gang richtig: „Der Deputirte, beiten 
Verrichtungen durch einen andern Urfprung als die Wahl ver: 
Längert worden find, iſt etwas ganz anders als ein Deputirter. 
@r kan irgend etwas anders fepn, aber ganz gewiß wirb er 
- gen Deputirter mebr ſeyn.“ Wenn die Kammer, vermöge des 
Gefeges von »Ba4, darauf bebarrt, In ihren Verrlchtungen fort: 
zufahten, fo behaupte Ih biemit ohne Furcht felbit vor ber 
Kommtffion der Rechte: fie wird alsdann nurelne That: 
gewalt (pouvoir de fait) ausäben, mie alle Regierungen, 
bie ſich felt 1789 gefolgt find; fie wird aber bie Babn 


der Legitimirät verlaffen haben, well da, wo Ger: 


walt an bie Stelle des Geſezes verlegt wurde, feine Legi: 
timität mehr verbanden fepn fan. Die Deputirtenfanmer hatte 
2824 nicht mehr Recht, ihre Vollmachten auf zwel Jahre aus— 
zudehnen, als fie jest haben wärde, fie für fieben weitere 
Jahre zu verlängern, oder fie endlich gar für erblich zu erfids 
zen. Sie konnte für dleſen ungebeuern Elngrif in die Charte 
weber in ihrer Hingebung für den König, noch In bem vorgeb- 
lichen Heil der Monarchle eine Entfhuldigung finden. Man kan 
nit oft genug wiederholen, daß man, um Deputister eines 
Departements zu feon, durch ein Departement Deputirter 
gewefen fepn muß, und daß man fi nicht felbit beputiren fan. 
Wenn die Umſtaͤnde von einer ſolchen Beſchaffenheit erfcheinen, 
daß fie außerordentliche Maapregeln erfordern, fo muß man 
diefe Maaßregeln von denen treffen laffen, die ein Recht dazu 


haben. Aledann Fan jeder, mach feiner Unficht, fih zur Unter 
fiägung berfelben elnfinden; aber man barf dazu nicht als Re⸗ 
präfentant eines Wolts mitwirken, dad man nicht repräfentirt. 
Die Wähler feven, @ feat man, zum Voraus benacrictigt 
gewefen, daß die Megierung die Abſicht gehabt, der näcften 
Kammer bie fiebenjährige und gänzliche Erneuerung ſtatt ber 
fünfjäprigen und theilweifen vorzuſchlagen. Was läßt ib aber 
daraus folgern? Wuften bie Wähler, ob biefer Entwurf ange: 
nommten werben würde? Wußten fie, ob dis nicht unter der 
aus druͤlllchen Bedingung geiheben würde, daß das neue Gefez 
nur auf eine neue Kammer anwendbar ſeyn folte? Haben fie 
wirftic Ihren Deputirten Vollmacht gegeben, fie über fünf Jahre 
hinaus zu repräfentiren, und konnten fie diefe Vollmacht geben? 
Wurden bie Waͤhler nicht In Folge der Gefeze vom 5 Febr. 
1817, 25 März 1818, 29 Jun, 1620, und demnach fraft des 
Urt. 37. der Charte zufammenberufen, und wählten fie nicht ums 
ter diefen Verhaͤltulſſen ihre Stellvertreter? Es It alfo gewiß, 
daf zu Ende der naͤchſten Seffion eine große Zahl Deputirter, 
vielleicht die Mehrhelt ber Kammer, erklären wird, daß fie Ihre 
Vollmachten für erlofhen hält. Welche Stellung werden dann 
die zurüfbleibenden Deputirten einnehmen? Auf welche Achtung 
baben Ale für ihre Handlungen Auſpruch zu mahen? Melde 
Haltung werden fie Ihren nen gewählten Deputirten gegenüber, 
bie von der dffentlihen Gunſt und ihrer Ligitimitde umſtrahlt 
find, annehmen? Und was würde dann geſchehen, wenn die 
ı120 Palrs, die gegen die Septennalität votirt haben, im Mer: 
ein mit ben neuen, felt 1824 In. die Kammer eingetretenen 
Yairs, in der erbikhen Kammer eine dem Spftem der Verlaͤn⸗ 
gerung der Vollmachten der Deputirtenfammer entgegengefezte 


‚Mehrheit biideten, und wenn bie Palrsfammer, in Folge Die: 


fer Anfiht, die Vollmacht ber Deputirten nad Werfluß ber fünf- 
ten Seffion nicht mehr anerkennen, und die Annahme Ihrer Ge: 
fegedentwärfe und Ihres Budgets verweigern würde? Dürfte 
alsbann nicht die unbedingte Nothwendigkelt eintreten, bie ge: 
genmwärtige Kammer aufzulöfen und eine .newe zu berufen? Die 
Minifter können demnach in einer fehr nahen Zeit der furcht⸗ 
baren Prüfung einer neuen Wahl nicht entgehen. . . . Ich weiß 
zwar wobl, daß es Leute gibt, die alles dis für eitle Schrefen 
anfeben, und glauben, es fen nichts leichter, ald die Krone von 
den Beihräntungen zu befreien, bie fie ſich felbft aufgelegt ha- 
be, und fie wieder in ben vollen Umfang ihrer Gewalt eingufe: 
sen. Sie haben einen Sort, der Immer bereit iſt, dem Mei: 
nelde und ber Merlegung der helllgſten Rechte der Voͤller zu 
fröbnen. Die Armee, fo fagen fie zu dem Fürften, It dir er: 
geben; laß fie vorräfen, zerftöre Alles, Korporationen, Geſeze, 
Kontrafte, Gebraͤuche, Privliegien; der König iſt der Ubge— 
fandte Gottes; gegen ihn nibt es fein Nett. Sollte aber dag 
Verhaͤngniß neuerdings der Lüge den Sieg verfhaffen, und die 
Bemühungen der Feinde der dffentlichen Freipeiten mit Erfolg 
frönen, glaubt man wohl, daß ihre gebäffige Gewalt lange 
bauern würde, und daß ber brenneude Boben, ber bundertmal 
gedroht hat, fi unter deu Füßen Micelleu's zu Öfnen, der das 
Teftament Ludwigs XIV verzehrt, die alte Monarchie, und 
felbft den riefenhaften Thron Napoleons verfhlungen bat, nicht 
auch bald ihre beillofe und entwuͤrdigende Tyraunel vernichtet 
baben duͤrſte ?“ 

*2 vParie, ıB Jun. Der Moniteur und das noch übrige 
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Abenbblatt erwähnen mit befonberm Nachdruk, daß bie Staatd: 
Einnahme bes Monats Mai fo groß ausgefallen fen, daß Ihr 
Ueberfhuß das Defizit von dem vorigen Monaten biefes Jahrs 
dele; aud In der Kammer der Palrs biefe Nachricht als 
fehr erfreuiib von dem Hrn. Berichterftalter des Budgets mit: 
getheilt. Die Quotldlenne hatte vor einigen Wochen bemertt, 
es ſey von Sekte bes Finangminkfterinms ein befonderer Be: 
ſehl in die Departemente ergangen, um bie Steuern auf alle Urt 
mit Strenge einzutreiben ; und dad Minlfterkalblatt wollte nun 
vor einigen Tagen eine Gegenbemerfung machen, wie die Quo— 
tidlenne jenen Wink nur In ber boshaften Abficht gegeben babe, 
um, Im Fall die Einnabme vom Mai febr reichlich ausfallen 
ſollte, diefes Mefultat als eine miniſterlelle Großfprecherei and: 
legen zu fünnen. Die Wahrheit ift, daß die Streuge bes 
Stenereinnehmersd in Fraufreih nichts zur Cinnabme beiträgt, 
weil Me Indfreften Abgaben ungeniä find, indem fie von dem 
Gange der Geſchaͤſte und vorzäglih von dem Werbraud ber 
Getraͤule abbängen. Daß der Monat Mal Ueberſchuß gegen 
die andere Monate auswelst, iſt zwar eine Thatſache, bie 
man nicht beftreiten fol, um DOppofition ausgufpreben; aber 
wer den Bang der Gefchäfte in diefem Lande kennt, weiß nur 
gar zu wohl, daß der Frangofe gerade am melften trinft, mit⸗ 
bin der Acckſe am melften einbringt, wenn er feinen Verdlenſt 
bet. Auch die Geſchaͤfte, welche bie Einnahme der Megierung 
in indireften Urtifeln vermehren, tragen meiſtens zum Wohl- 
"stand des Landes nicht bei; fie fönnen im Gegenthell ein Ber 
weis von Natlonalelend feyn, well, wenn die Einnahme von 
Einregiftrirgebäbren fi nährt, alsdann vieles Gelb in liegende 
Gründe verwandt wird, und biefed Geld Ift gerade dasjenige, 
was man and ben Unternehmungen und Fabriten zurützleht. 
Die Öffentlichen Blätter führen gerade jezt ein furdtbares Bel: 
folel vom Zerfall der Gewerfe In Fraukrelch an. Der wichtige 
Zabrifort Roubais iſt gendrbigt, felne Arbeiten zum Theil ein: 
zuftellen, und alle Arbeiter aus dem Orte fortzufhaffen, bie 
nit dort anſaͤßlg find. Die Oppofitton brobt überhaupt mit 
einem langen Mangel au Gewerbibätigteit; fie hält es für uns 
möglich, daß Kunfifleiß und Mißtrauen lu bie Zukunft neben: 
einander beſtehen; fle fucht zwar ſich ſelbſt über den zmweibeutl- 
gen Stand ber Dinge zwifben England und Frankrelch zu taͤu⸗ 
fen, und auch Hrn, Ganning ſtellt fie fib noch ald weit ent: 
fernt von feinem Sturze dar; allein fie fan doch nicht fdugnen, 
daß anf dem Pfade zur dufern Ruhe und zum ewigen Frieden 
felt einiger Zeit kein Schritt vorwärts, aber auch fein Müf: 
ſchritt gemacht wurde, daß alſo Stlllſtand eingetreten It, und 
man fich gegeuſeitig beobachtet. Im lanern Gewerbe hettſcht 
deſtandlge Ungewlöheit; vor einigen Jahren wurden die Kapl- 
talijten In Ihrer Nabe gelört durch die Fünf: und Dreiprogente ; 
vor zwei Jahren bengte den Familien vor dem Erbſchaftsgeſeze 
zu Guuſten der Erfigebernen; dann verfälang der Abgrund ber 
Börfe die meiften beweglichen Kapitallen der Hauptftadt,; dann 
kam in diefem Jahre das Preßgeſez; vor einigen Monaten er- 
ſchütterte die Werabſchledung der Natlonalgarde alle ſtolzen, 
felbisständigen Gemüther, und nun wahr die Genfar. Allerdings 
beweifen die Freunde des Minifieriums bei jedem einzelnen 
neuen Säritte In der innerlinen Politit, daß dabei bie Abſicht 
immer nur dahin gebt, den Wohlſtand des Ganzen zu befdr- 
dern; aber wenn man dann auch den Blättern miht glauben 


mil, die über den Zerfall bed Hanbeld ſchrelen, fo muß man 
doch feinen eigenen Ohren und Augen trauen, und in ber 
That ertönen bier zwar gegenwärtig feine unböflihen Wuͤnſche 
gegen bie Mintfler mebr auf der bffentlichen Straße, aber man 
fegnet fie bob aud nicht weder in dem täglichen Gebete, noch 
unter vier Augen, in bem heimlichen Geſpraͤche. Der große 
Yolytechniter, Hr. Baron Dupin, bringt jezt wieder bie Idee 
eines Kanals von Paris nad dem Norbmeere in Erlunerung, 
und es wird Ihm vielleicht gelingen; bie Möglichkeit der Aus⸗ 
führung zu beweifen, Bon da ift alddann nur noch ein Schritt 
zum Werte ſelbſt. — Herr Eotta, ber noch Immer den 
Uuflageaft gegen die Mrinifier ſchrelbt, bat ſich felne Sache 
durch ben allzuausgebehnten Zirkel verborben, in weldem er 
fi vor dem Publikum zeigt; er wi bie Jeſulten, die Minffter 
und die Liberalen, und bie zweibeutigen Nopaliften, Alles anf 
einmal, binausfhaffen; er wird am Ende nicht einmal den Ruhm 
des Hru. v. Montlofier davon tragen. 


Deutfhlanud. 

* Reipyig, 13 Jun. Auch diefes Jahr hielten die bier an= 
wefenden Buchbändier ihre Generalverfammlang auf ben Sonn 
tag Cantate, um ſich über das allgemeine Intereſſe des deut⸗ 
(den Buchhandels zu befpreben, und ihre Boͤrſen⸗Kaſſerechnung 
zu prüfen. Nachdem Manches vorgetragen und diskutirt wear, 
nahm Fr. Perthes aus Hamburg das Wort und ftellte vor, wie, 
nah Hlmburgs und Riedels Hinſchelden, Diejenigen 2iteratur- 
erfheinungen, welche ber Unfhuld zum Wergernif dienten und 
die Sittiifeit verpefteten, zwar aufgehört zu baben fchlenen, 
daß aber dennoch erft vor Kurzem aufs Neue ein ſchaͤndliches 
Beifplet diefer Art gegeben worden und daß er, um ferneren 
Schaden zu verbäten, nicht gefonnen ſey, dem MWerleger bie 
Gremplare zurüf zu geben, fondern wuͤnſche, der Boͤrſenvor⸗ 
fand möge fie annehmen und für Ihre Vernichtung forgen, 
damit ein warnendes Belfplel gegeben und von der Verbreitung 
fo ruchlofer Waare abgefchreft werde. Der anwelende Berleger 
wollte ſich zwar vertheibigen ; allein allgemeine Indignation ers 
bob ſich, und es wurde befcloffen: „Die Eremplare follten im 
Empfang genommen und Morgen früh im Boͤrſenlokale öffent: 
lich vernichtet werden,’ mas denn auch geiheben it. Auch er⸗ 
Härten die Auwefenden, daß es In aͤhnllchen Faͤlen künftig im— 
mer fo gehalten werden folle, und die Voͤrſenkaſſe alle Folgen 
zu vertreten babe. ' 

Deftreid. 

* Wien, 20 Im. In Folge der zwiſchen dem oͤſtreichlſchen 
Kalferbaufe und dem Kalfer von Brafilien, Don Pedro, ftatt 
findenden Bande der Freundfhaft und Verwandtihaft It am 
ı6 d. ein Handeisvertrag zwiſchen beiden Mächten geſchloſſen 
worden, vermöge deſſen die Öftreibiften Untertbanen in Braſi—⸗ 
tien die Rechte der am melften begänftigten Nationen genießen 
ſollen. 

Wien, 19 Jun. Wetaliques 903/3; Bantkaktlen 1087. 


— — 


Berichtigunag. 
Ja dem geſtrigen Blatt Seite 696, Spalte a Preußen: 
Zeile ı9 ftatt: 4) fonfolidirte Staatsihuld 115,990 Tblr. lefe 
man : fonfoltdirte Staatsf&uld 115,990,724 Chir, a0 Gr. 10 9. 


Verantwortliher-Mebalteur, €. 3. Stegmaun. 
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Spanlen. 

Die Austidlenne meldet aus Mabrib vom 7 Jun.: „Es 
ift fo wenig wahr, daß die Reglerung die Abſicht bat, die Beob- 
achtungs armee aufjuldfen, daß vielmehr ganz neuerfic der di 
tefte Sohn bes Generalbireftors der Artilerle, Dbonnel, von 
Saceres nad Sevilla abgerelst iſt, um bie Ablieferung der Zel— 
te aus bem bortigen Wrfenale an bie Armee zu betreiben. — 
Der Kriegsminiſter Zembrano beifert fid In feiner Gefundheit, 
und ſcheint man außer Gefahr gu ſeyn. — Der Herzog von 
San Earlos Hit noch nicht auf felnen Gefanbtfchaftspoften abge: 
reist, und macht von ber Gunſt, die er bei dem Monarden ge: 
nieht, den fhönen Gebrauch, daß er fih für das Schlkſal be: 
rähmter Verbannter, die vormals die Zlerben ihres MWaterlan- 
des waren, und jegt zu der Zurüfgezogenheit des Prlvatlebens 
verurthelit find, verwendet. Hr. Ofaril, der ditefte, gegen- 
waͤrtig in Paris lebende, fpanifhe Miniſter, bat vorzuͤglich In 
biefem feinem vormaligen Freunde einen beredten Fürfpredher 
gefunden. Man verfibert, Se. Maieftät babe eingemwilligt, deu: 
felben in feinen Grab als Generallientenant und in feine frü- 
her erhaltenen Orben wieder einzuſezen.“ 

Aus Barcelona meldet baffelbe Blatt vom 9 Jun., daß, fo 
sehr auch die franzoͤſiſchen Blaͤtter Satalonien und Arragonien 
im Aufftande ſchlldern, bo nichts‘ gewlſſer fey, ald dag man, 
feit der Belanntmahung ber Amneftie, durchaus ulchts mehr 
von aufrührerifhen Banden höre, Diejenigen Anführer, bie 
nicht gefangen worden feyen, hätten fi ber königlichen Gnade 
unterworfen. 

Großbritannien. * 

Die Limes ſagen: „Wir bemerkten wlederholt und ans: 
druͤtllch, daß Hr. W. Acourt, wenn er gendtbigt wird, einige Er: 
laͤuterungen über fein Betragen gegen bie fpanlfchen und portu= 
giefifhen Liberalen, feit felner Ernennung zu dem Gefandt: 
fhaftspoften In Portugal, zu geben, und biefe Erläuterungen 
nicht Mar und befriedigend ausfallen folren, In völllge Un— 
guade fallen muͤſſe. Die anftößlge Glelhgäftigtelt, Die das eug⸗ 
liſche Mintfterlum in Botref des unglätlihen Romero Alpuente 
gezeigt bat, den weber feln hohes Alter, noch feine hoͤchſt bes 
bürftige Lage, felne ausgezeichneten Dienfte und feine erbulber 
ten ungerechten Leiden vor einer ‚plözlichen und graufamen Ber: 
trelbung aus dem portuglefifhen Gebiete, durch bie Agenten 
der freien Regierung dieſes Landes, ſelbſt unter ben Augen el: 
nes von Hrn. Ganning ernannten Votſchafters, ſchuͤzen Eonne 
ten, mirft einen Verdacht auf das gegenwärtige Mintfterium 
zurüf, und forbert eine ſchuele Unterfuhun. Sir W. 


Acourt ſteht auf dem ganzen Feſtlande ald ber Unftifter 
ber von der Pringeffin« Negentin getroffenen falihen Maaß⸗ 
regeln und alles beffen, was im Betragen ihrer Minifter als 
firafbar und gebäffig erfhienen ift, im Mufe. Warum follte 
man ſolche Dinge obne Beweggrund bebanpten? Warum ants 
wortet man nidt darauf, ba einmal fo gefproden wirb? Mir 
baben ſchon fräber Hrn. Eannlng Aber diefen Punkt aufgefors 
dert, und hoffen, er werde wicht dem geringften Vorwande 
Raum geben wollen, die Weisheit oder die Mediickeit feiner 
Polltit, die Freunde ber Freibeit ſowol in Spanien als fa 
Portugal betreffend, mir Argwohn zu betrachten.’ 

In bein fon früher In unferm Blatte erwähnten Schrei: 
ben des Hrn. Eynard an Hrn. James Madintosh Flagt ders 
felbe vorzüglih über bie Glelchgüͤltigkelt in Betref der grie= 
chiſchen Sade, bie er In England bemerkt hat, und bie er 
dem natürlihen Widerwillen zuſchreibt, welchen das bedau⸗ 
rungswärbige Reſultat der griechifhen Anleihen, ble.ben 
Dampfſchiffen zugeftoßenen unerflärbaren Zufälle, die Berichte 
über bie innerlichen Zwilte zwifhen ben griehifhen Anfüh- 
rern, bie daraus erfolgten Werfhlenderungen und bie Ver— 
Infte, welche der Handel dur die Seeräuberei der Griehen 
erleidet, baben einftößen muͤſſen. Hr. Evnard bemerft, daß 
man nicht der griechiſchen Nation die Unordnung ber Unleis 
ben und bie Mißgefchlfe der Dampfſchiffe zur Laft legen bärfe, 
Zudem er herunach die aufgeftellten Fragen beantwortet, erklärt 
er, daß die Geſchlchte aller anfangenden MWblfer die nemllche 
fey, und dab ber Londner Ausſchuß ihnen vielmehr Kriegebe: 
dürfulffe, als Gelb hätte zuſchiken follen; denn lejteres wäre 
der Zankapfel für fie gewefen. Was die Seeraͤuberel betrift, 
muͤſſe man bebenfen, daß bie Seeleute von Chlo und Ipſara 
Alles verloren haͤtten. „Wenn Ihre Weiber und Kinder,” fagt 
et, „Brod von ihnen begebren, was follen ſie thun?“ Diefe 
Bemerkungen entfchulbigten zwar bie Griechen nicht gaͤnzllch, 
aber fie dienten wenigftend dazu, bie Vorwürfe zu ſchwaͤchen, 
bie man Ihnen make. Hr. Eynard gibt hierauf eine Ueberſicht 
bes gegenwärtigen Suftandes von Griebenland, feiner Mittel 
zum Widerftande, und der den Grlechen überfhilten luterftüs 
zungen, Er fihließt mit dem Wunſche, daß eine ſchleunlge Ents 
ſchlleßung der Mächte dleſe Frage der Menſchlichkelt entſcheiden 
und neues Ungluͤk verbäten möchte. 

» London, ı5 Jun. Unſere Lords haben zum Zwelten⸗ 
male den, den frelen Getreldehandel zerſtoͤrenden Zuſaz des 
Herzjoas von Wellington zur neuen Getreldeblll, durch eine 
Mebrbeit von 133 grgen ı22 Stimmen, angenommen, und bie 
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Minlſtet ſahen ſich genoͤthlat, dem von ber Kabale errungenen 
Siege zu welchen, und auf bie dritte Leſung im Oberhauſe zu 
verzichten, fo daß von ihrer Selte die BIN zuräfgenommen iſt. 
Alle abgegangenen Minifter, felbft Graf Batburft, ber das 
Geſez bei der Einbringung an der Stelle des Grafen v. 2ivers 
pool vertheidigt hatte, als ſey es eine nad ber reiflihften Er: 
twägung der Meglerung vorgebrahte Maafregel, In welcher ber 
Srundfag eines freien Getreidehandels, jedoch unter beſchraͤn⸗ 
kenden hoben Schupöllen, ausgefproden werde, ſtimmte nun: 
mehr für die Vernichtung derſelben. Db die befte Schuzwehr 
gegen Mangeljabre, das Aufſpeicherunas- Syftem der Privat: 
leute, bei welchem die Nation nur gewinnen fan, dadurch auf- 
bören muß; ob die brittiſche Schiffahrt leiden wird, ob das 
freie Handelsfvuftem, auf das wichtigſte Beduͤrfulß des Volkes 
angewendet, fogar unter dem Schuze fehr bober Zölle nicht 
gelten fol, find Rükſichten, die bei ihren Herriickeiten wenfg 
Eindruk machen können, wenn nur dem Hrn. Ganning ein 
Stoß beigebraht werben fan. Dis If bie wahre Urfache, welche 
jenen Zufaz ia die Hände des Herzogs von Wellington gefptelt 
bat. Es würde inzwiſchen ber Verbruͤderung der Tores, aller 
Anftrengungen ungeachtet, ohne dem bei diefem Gegenftande 
allein obmwaltenben Umftand, daß mehrere Lords von ber Mblg- 
Partei für den Zuſaz ſtimmten, nicht gegläft fepn, bie Ober: 
band über die Minifter zu erhalten. Männern, wie. ber Graf 
Figwiliam, der Herzog von Bedford und Andere, konnte es 
niemals einfallen, aus bloßer Intrigue gegen das Geſez zu 
fimmen. Als große Grumdbefizer, und nur im biefer Eigen: 
ſchaft muͤſſen fie hlerbel beurthellt werden, glaubten fie, daß 
daffelbe ihren Intereffen zuwider, ihrem Geichäfte nachthelllg 
fey; fie muͤſſen hierbei wie jeder andere Geſchaͤftsmann ber 
trachtet werden, mie 5. B. unfere Seibenfabrilanten, unfere 
Scifselgenthämer, die ebenfalls Proben einer kurzſichtigen 
Furcht Aber die vom ber Reglerung vorgefhlagenen Veraͤnderun⸗ 
gen abgelegt hatten. Es bieltt Immer das Schilfal, aud ber 
beften und welfeten Meglerung, dab fie Allen nicht auf ein: 
mal genuͤgen fan, wenn fie au vet bat. Gegen jene Org: 
ner und andere der aufrihtigeren Zories laͤßt ſich folglich 
nichts fagen; fie Aimmten nad Ihrer Ueberzeugung. Nur mit 
den Intelganten It man allgemein unzufrieden, und ber Ein: 
drauf, melden biefe Wendung der Dinge auf das Publlkum 
hervorgebracht hat, iſt ſehr groß. Sogar Diejenigen, welche 
Hrn. Sanning aus Mode oder fonftiger Beicränftheit abgeneigt 
waren, beginnen ihr Bedauern über das Verfahren Im Oberhanfe 
auszubräten. Auf bie Fonds hat daſſelbe eher vorthellhaft als 
nahhthelllg gewirkt, well der Elgenſinn des Oberhauſes die Popu: 
farität des Miniſteriums nur noch verflärfte. Dem feiten Lande 
von Europa fft nun die Hofnung vereitelt, bin und wieder für 
mande Gattungen feines Getreldes einen Markt fn England zu 
finden, und einen Theil feines Ucheriluffes unter billigen Er: 
wartungen nad bdiefem Lande zu fenden. Das alte verhaßte 
Merbotgefeg tritt wieder verjängt ins Leben. Jezt wäre es Zeit, 
aufalle brittifhen Manufalturen auf dem Feſtlan— 
de einen viel böberen Zoll zu legen, und den Zoll 
zu erhöhen, je nfedriger die @etreidepretfe in ber 
ffimmten Zeiträumen geben. Man mund umfere Lords 
nababmen. Deutfhe Wolle werden wir hier dach ohne hoben 
Zoll gebrauchen müfen, weil uns bad rohe Produtt zur Ver: 
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fertigumg unferer Tuͤcher ſich wohlfeil ſtellen muß. So ſchwlerlg 
auch ſolche Wledervergeltungsmaaßregeln find, fo bleiben fie doch 
ein ſeht wirkfames Mittel, ben Geguer zur Bllligkelt zuräfzus 
führen. Dafleibe Argument, weldes unfere Grunbbefizer an= 
führen, daß der blühende Landbau unfern Fabriken die beften 
Abnehmer auführt, fan in einem umgewendeten Verhaͤltniſſe für 
Deutichland gelten, nemilh daß das Aufbluͤhen der Fabriken 
und die dadurch vermehrte Beoblferung den Innern Landbau 
hebt, bem der brittiſche Markt verfhloffen bleibt. Je mehr Im 
Deutfhland verarbeitet wird, defto größer wird fein Antheil am 
Welthandel, deſto größer fein Kapktal,. Man mache ihm nur feine 
Flüffe frei, und firenge redlih und wohlmeinend alle Kräfte 
an, bie dem Gewerbflelße noch eutgegenſtehenden Hfuderniffe 
möglihft zu befeitigen, fo werben umnfere Herrlicteiten halb 
durch die Klagen unferer Fabrifanten ſich nachglebiger zeigen 
muͤſſen. Die biefige Erndte verfpriht febr gefegnet audzjus 
fallen; aber bie Welzen: Worräthe find jezt gering, und men 
beforgt, daß bis zur Benupung bes neuen Getreldes ein Man— 
gel eintreten dürfte, dem mur durch einen Beſchluß ber Minis 
fter, vermittelt eines Gehelmenrathebefebls das lagernde fremde 
Getreide zur Konfumtlon zuzulaffen, vorgebeugt werden fan. 
Schon iſt Welgen mit 70 Sh. das Quarter bezahlt worben, 
und das Betragen der Faltion im Oberhaufe fan nur die allge 
meine Unzufriedenheit des Landes erhöhen, wie man ſchon bier 
in der Hauptſtadt mit empdrtem Gefühle und Verachtung von 
berfelben fpriht. Man vergleihe nur dad Betragen biefer 
Hochmuͤthlgen mit dem befheldenen Tone des erſten Minifters 
bes Landes bei Gelegenheit eines großen Gaftmahle, welches 
‚dem befannten Sir John Malcolm vor felner Mbrelfe nach 
Dfttndien ald Gouvernenr von Bombay au bemfelben Tage ges 
geben worden, ald die Getreldebill Im Oberhauſe geftürgt wurde. 
„Bir fühlen,” fagt Hr. Canning, Indem er für fih und im 
Namen feiner Kollegen fpriht, „wir fühlen, baß wir Feine Un⸗ 
„terftügung verdienen, und wir machen anf feine andere Aus 
„ſpruch, als Infofern unfere Bemühungen die allgemeine Wohl- 
„fahrt und das Gluͤk der Nation befoͤrdern koͤnnen.“ Dis find _ 
feine leeren Tifhworte. Die gegenwärtigen brittifhen Minliſter 
fennen feine Partei, wie bie Londonderrv's, die Melville's, 
die Vathurft und Konforten. Ihnen liegt nur das wahre Forts 
ſchrelten des Volles am Herzen; bis füblt bier jeder Britte, 
und dem Inbefangenen zelgt es bie Erfahrung. 


Frantreid. 

Paris, ı9 Jun. Konſol. 5Proz. 102, 103 AProj. 70, 355 
Falconnet 76, 35; Guebhard 59"; Havtl 675. 

Die Palrslammer verfammelte fih, nachdem fie am 
14 Jun. den Bericht ihrer Kommiffion über das Budger burh _ 
den Herzog von Briffac vernommen hatte, am ı8, und ber 
gann die Crörterung darüber. An diefem Tage ſprachen bie 
HH. Vicomte von Chateaubriand, der Viceadmiral Graf Tru⸗ 
guet und der Graf Node: Aymon, 

Mehrere Parifer Blätter Itefern bie von Hrn. v. Ehafeauts 
briand Im ber Palrskammer am ı8 Jun. gehaltene Rede ent 
weder ganz oder In großen Auszügen, Der Stzung felbft wohn 
ten nicht nur ale Mintfter, fondern auch fiebenzehn koͤnlallche 
Kommiſſalrn bei. Die Zahl der Yalrs mar aber nicht In dle⸗ 
fem Verbältnife betraͤchtlich. 
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Hr. v. Maubreult hat gegen bas Urthell bes koͤnlglichen 
Gerichtshofs vom 15 Jun., das die Nichterfheinung ber durch 
den Angeklagten vorgeforberten Zeugen autorifirt, an deu 
Kaſſatlonshof appelllrt. 

Der Baron Eckſtein bat In ber Qustidienne ben In ber be: 
tannten Maubreull'ſchen Flugfbrift gegen ibn angeführten Be: 
ſchuldiguugen wlderſprochen, und durch Thatfahen bie Falſchheit 
derſelben bewleſen. 

Bei der erſten Kammer bes Gerichtshofs erſter Inſtanz lit 
eine Forberung bed Generals Francesherti an die Wittwe 
Murats und Ihre Kinder, beträhtlihe Summen betreffend, 
die der General dem vormallgen Könige von Neapel bei fel- 
nem Aufenthalt In Eorfifa und feiner Landung in Calabrien 
vorgefhoffen zu haben behauptet, anbängig. Die Verband: 
Lungen darüber follten am 22 Jun, beginnen. 

Die Debatten über die Sache ber des Aufſtands befhul- 
digten jungen Leute, die bei den Unruhen am 10, ı2 und 
ı5 Mat im Gollege de France verhaftet wurden, haben am 
18 bei dem Zuctpolizelgericht begonnen. Zuerſt wurde der 
Baron v. Sacyh, und hierauf nod mehrere Andere als Zeu— 
gen vernommen. Der Kronadvofat beharrte In feinem darauf 
folgenden Bortrage bei feiner Anklage. 

Ein Parlfer Blatt fagt: An der Börfe vom ı8 Zum. find 
Die Kurfe faft aller Papiere geſtlegen. Die Urfahe davon fit 
die Berathſchlagung über das Budget Im der Palrskammer, das 
Steigen ber englifhen Stocks und ber große Ueberfluß an 
Gelb, das man nicht anzulegen weiß. Man bat viele Geſchaͤfte 
gemacht. Das Comptant im allen Arten von Papieren war ge: 
fucht. Die merlcanifhen find zu 69 gefuht, weil Ende Jull 
eine. Dividende fällig iſt. 

Bekanntlich hatte ber englifhe Kapitän Dillon aus ber 
Suͤdſee von der Infel Malicolo nah Ealcntta eine Degen: 
ſchelde gebracht, von ber man vermuthete, Daß fie bem bes 
ruͤhmten Lapeyrouſe gehörte. Leider find die darauf gegrün- 
beten Mutbmaafungen nur Taͤuſchungen. Der Seeminfiter 
bat der Münzverwaltung bie Degenfhelde zur Unterfahung 
vorgelegt. Diefe fand, daß ein Namendzug, In dem man 
die Anfangsbuchilaben des Hrn. Lapeproufe gefunden zu ba- 
ben glaubte, nur bie fünf Buchſtaben des Worts Paris zeigt, 
die ganz mit dem Stempel überelnftimmen, ber bei ber 
Müngverwaltung nichergelegt if. Das vermuthete Frei: 
maurerzeihen F. M. F. iſt ebenfalld nichts anders, als der 
Abdruk des Zeichens des Fabrifanten Franz Marimilian Fon: 
ceffe, der in der Straße Pelleterle In Parld wohnte. Aus 
diefer Prüfung ethellt, daß der Degen, zu bem biefe Scheibe 
gebörte, in Paris verfertigt wurde, aber es gebt durchaus 
teln Bewels bervor, daß ber Degen dem berühmten Rapep: 
ronfe gehört babe. 

Zwiſchen Frankrelch und den Wereinigten Staaten von 
Mertco ift unter dem Titel Declarations eia Handeldvertrag 
folgenden weſentlichen Inhalts zu Stande gefommen. Er iſt 
von den Minlftera der auswärtigen Ungelegenbeiten beider 
Mähte, HH. Baron v. Damaz uud v. Camacho, unterzeichnet, 
und dem merlcanifhen Konfularagenten zu Havre durch deu Ge: 
neralhandelsagenten ber Republik zugefhifi worden: Art.a. Zwfe 
fhen deu beiden Staaten fol Freundfhaft und wechſelſeltiger 
freier Handelsverkehr ftatt haben, und Ihre Fluͤſſe, Häfen und 


alle Drte, welche den Ausländern nicht verboten find, den Schif- 
fen und Ladungen offen fteben, mit der Befugniß, dort zu vers 
weiten, fi einzumietben, Magazine und Häufer einzunehmen, 
und alle möglichen Begünftigungen aufden beiderfeitigen Gebte- 
ten zu geniehen. Hlermit foll den Vortechten der Küftenfahrer 
(commerce d’echelle et de cabotage) fein Abbruch gethan 
ſeyn, die befondern Anordnungen unterworfen werden dürfen. 
2. Die Bewohner von Merico follen in den verfchledenen franz 
zoͤſſſhen Befizungen außerhalb Europa Im Berref des Handels 
und der Schiffahrt aller Vortheile theilhaftig ſeyn, die den anz 
bern Fremden zufteben; deeglelchen umgefchrt die framoͤſiſchen 
Handeld: und Schifsleute. 3. Beim Eingange In die franzöfl- 
ſchen Häfen follen bie Produkte merlcanifher Induſtrie oder die 
bes Bodens feinem böhern ober anderweitigen Soll unterwor: 
fen ſeyn, als die Ähnlichen Erzeugnlſſe der allerbegänftigtiten 
auslaͤndiſchen Nation. Daffelbe findet zum Vorthelle der Frans 
ofen, und fodann hinfictlich der Ausfuhr ftatt; Fein Verbot 
fol dergleihen Ein: oder Ausfuhr In ben Weg gelegt werden, 
das nicht ebenfalls in Betref der andern Nationen beſtünde. 
Erfteres foll den beftebenden Zolverminderungen der Einfuhr 
für beide. Staaten unbefhaber gelten. — Ale Ausfuhrartikel 
muͤſſen mit einer Beſcheinlgung Ihres Urfprungs begleitet ſeyn, 
bie von den Mauthbeamten in dem Hafen, von wo abgefahren 
wird, unterfärleben wird. Die Vereinigungen elnes je: 
ben Schiffes werden numerirt, mit dem Siegel der Mauth 
au die Erklärung gebeftet, und das ganze in dem ‚Hafen der 
Einfahrt an die Domane abgeliefert. In den Häfen, wo keine 
Konfuln fid befinden, genügen Eertififate ber Donane, und 
wo auch keine Douanen beftehen, werben fie von den Lokalbe⸗ 
hoͤrden ausgeftellt. 4. Die Ortögebühren werben In beiderfelti- 
gen Häfen nur gleich benen der begänftigtiten fremden Nation 
gefordert. 5. Die frangöfifhen Probufte zahlen in Merlco den⸗ 
felben Eingangezoll, fie mögen durch frangöfifhe oder merfcas 
ulſche Schiffe verführt werden. Desgleihen die merlcanlſchen 
Artikel, und eben fo it es binfihtiih der Musfuhrabgaben. 6, 
Als Kennzelchen, dab ein Fahrzeug frangdfifch oder aber merl⸗ 
canif fen, iſt angenommen, daß als franzdfifhe alle gelten, 
die im Lande erbauet, oder erbeutet, ober durd bie befugte 
Behörde als gute Prife erklärt worden u. f. w., menu noch 
überdis dle Cigenthämer, der Kapktaln, und 3 Vlerthelle der 
Mannſchaft Frangofen find. Ferner hat jedes Fahrzeug, das 
bie obigen Vorthelle in Auſpruch nehmen win, fih mit einem 
Regifter und Paß In gehdriger Form zu verfehen. 7. Jedem 
Kaufmann oder Schlisbefehlshaber and Frankreich oder aus Mer 
rico ſteht es frei, feine Geſchaͤfte perfönlic zu betreiben, oder 
Faktoren, Agenten, oder Dollmetſchet dafür zu beftellen. Auch 
iſt ihnen die Beſtimmung ber Preife nach Gutbefinden überlaf- 
fen, wenn fie ſich übrigens den beſtehenden Randesgefejen ger 
mäß benehmen. Belderfeitige Einwohner folen auf den ver— 
ſchledenen Gebleten Schu für ihre Perſonen und für ihre Gu— 
ter genleßen; Ihnen find die Gerlchtshoͤfe zugänglich, fie diirfen 
fit durch Advokaten, Profnratoren oder Agenten vertreten lafz 
fen, und aenlefen In biefer Hfnfiht alle Rechte ber @ingebor- 
nen, 8, Hlaſichtlich der Erbfolge, der Werfügungsgewalt durch 
Kauf, Saenkung, Tauſch, testen Willen, uw. a. m., fo wie in 
Betref alles deſſen, was ſich auf Me Verwaltung der Yuftl; bee 
sieht, Haben die Bewohner eines jeden Landes gleiche Privite— 
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aien, Freibeiten und Medte, mie die, Eingebornem 9. Die 
beiderfeitigen Einwohner. And den Gefejen und: Werorbnungen 
des Ortes, was bie Polizei der Häfen, der Ladung, der Sicher: 
beit der Waaren betrift, unterworfen. Ausgenommen iſt bie 
Mititairbienftpfliht. Auch konnen ihre Güter feinen anderen 
&teuern unterworfen werben, als nah dem allgemein beftehen: 
ben Fuße. 10. ‘jedes Land barf Konfuln zum Schuje feines 
Bandes ernennen; fie treten aber erit nach erfolgter Senebmis 
gung von Seite ber Territorlairegierung in Chätigleit. Die 
Leztere bat dabel über den Ort ihres Aufenthaltes zu beſtim⸗ 
men.. ar. Die betreffenden Konfuln genießen bie berkömmz 
lichen Befrelungen, namentlih @ingnartirungs: und Stewerfrei: 
beit, wenn nicht Beflzungen oder Handelsbetrieb eine And: 
nahme begränden, Alles nah dem Maafftab ber begänftigtiten 
Nation. 12. Die Konfuln dürfen bei Sterbefällen Ihrer Landes 
lente: a. bie angelegten Siegel treugen; b. ber Entfiegelung 
und Imventarifation belwohnen; ce. bie Auslieferung der Erb: 
ſchaſt verlangen, die ihnen nur im Kal erhobenen Einfprudes 
von einbeimifhen oder fremben Gläublgern verweigert werben 
tan; fobann perföniih verwalten und liquidiren, oder unter 
eigener Verantwortung einen Agenten ernennen, ohne daß bie 
Drtsbehörbe einfhritte, 13. Ueber Havereien entſchelden bie 
Konſula, wenn bie Berbelligten niht anders überelngefommen, 
oder Eingeborne dabel intereſſitt ſeyn follten. 24. In Betref 
der Rettung von franzdfilden Schiffen leiten die franzöfifhen 
Konfuln die Dperationen, und umpgelebrt bei ben an frangöfi: 
ſchen Kuͤſten geſcheiterten Merkcanern bie merlcaulſchen. Die 
Lokalbehoͤrden ſchrelten nur zur Handhabung der Ordnung ein. 
15. Die betreffenden Konſuln haben ausſchlleßlich bie Pollzei 
im Junern ihrer Natlonalſchlffe zu verſehen, und bie Ortsbehör⸗ 
den bürfen in Folge des Urt. 9 nur dann elnſchrelten, falls 
die Öffentliche Ruhe dabei gefährdet ſeyn follte. 16. Die Kon: 
- Taln dürfen entwihene Matrofen ergreifen, und entweder an 
Bord oder nach Haufe trangportiren laſſen. Dabei erhalten fie auf 
Begehren Unterſtuͤzung von ber Öffentlihen Gewalt. 17. Die 
Archive und Alles, was in ber Kanzlei der Konfulate fi befins 
bet, find unverleglih, und bärfen von ber Lokalbehorde unter 
kelnem Vorwande elugefehen oder In Beſchlag gelegt werden. 
Es verfteht fib von felbft mad dleſer Ueberelnkunſt, daß bie 
vorftehenden Artikel einftwellen von Ihrem Datum an und bie 
zum ı Jan. ıBag für beibe verbindlich bleiben; nachher dauert 
ihre Verbindlichkeit jedesmal von Jahr zu Jahr fort, Infofern 
nicht eine von beiden Megierungen, mie ſich beibe hiermit das 
MRecht vorbehalten, ‘der andern fehs Monate vor Ablauf eines 
jeden Jahres befaunt machen folte, daß fie auf die Ueberein- 
funft zu verzichten beabfichtige. 


Deutſchland. 

Die Muͤnchener politiſche Zeitung meldet, die Ankunft 
Sr. Majeſtaͤt des Königs wuͤrde am 23 Jun. Abende zu Min: 
en erfolgen. 

* Darmjtadt, aı Jun. Dieintergeriätsordnung iſt aus der 
eriten Kammer zuräfgefommen, und gejtern und beute in der weiten 
Kammer bisfntirt worden. Namentlich geftern war die Sizung 
ſeht Ichhaft und kelaeewegs die Frage außerm Streite: ob 
ein fhon Beſchloſſeges zur nodhmaligen Beſchlußnahme der 
Kammer vorgelegt werden koͤnue? Die erfte Kammer batte ſich 
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der abftliamung der zwelten Kammet, daB die Uuntergetichte. 
ordnung vor ber Hand für Mhelupeffen außer Wirkſamkelt biel- 
ben, daß nur munter bdiefer Bebingung bad Geſez ſelbſt anger 
nommen ſeyn folle, durchaus nicht augeſchloſſen; im ganzem 
Lande, alfo auch in Mbeinbeffen, follte fie unvermweilte Anwen⸗ 
bung finden. Was bie uͤbrigen fpezlellen Amenbemens hetrift, 
fo war bie erſte Kammer allerdings in mehrfacher Hinſicht ben 
Abftimmungen der zweiten Kammer beigetreten. Aber blefem 
hatte fie ihre Zuftimmung verfagt: daß von der Annahme elnes 
Thells diefer ' ſpezlelen Umendemens gleichfalls die Annahme 
bes Geſezes abhängig gemacht wurde, Nur als Wünfhe ſollten 
biefe fpezlelen Amendemens vorgetragen fepn, bie Gtaatsregfer 
rung follte davon Gebrauch machen können ober nibt. Heute 
erfolgte bie Abtimmung der zweiten Kammer. Am ı2 Ma 
db. 3. waren 25 gegen so Stimmen für bie Suspenſton der 

Untergerichtsorduung In Rhelnheſſen, bei ber bentigen waren 

a6 gegen 20; daß biefes Bedingung der Geſezesannahme fey, 

batten bei ber fräberen Abftinmung 23 gegen 22 aufgefprocden, 
heute thatens a5 gegen a1, alfo fft die Majorität nur um mes 
niges ftärter, aber fie iſt beftimmter geworden. Wlederholt 
batte übrigens bie zweite Kammer Darauf beftanden, baß bie 
Annahme des Geſezes an die Annahme einzelner Amendemens 
zu knuͤpfen ſey. Durch jenes Merbarren auf früherer Beſchluß—⸗ 
nahme iſt das Gefez ſelbſt mittelbarer Weiſe abgelehnt. 


Preußen 

** Berlin, ı6 Jun. Unfere Zeitung enthalten einen Bes 
richt der Hanptfhuldenverwaltung der Staatsfhulden, ber In 
Beziehung auf die verzindiihe Schulb bie befriedigendften Res 
fultate darbietet, In Belt von 7 Jabren bat ber Zilgungdfonde 
so Milionen, alfo den zehnten Theil ber ganjen Schuld, vers 
nidtet. Es wäre wuͤnſchenswerth, daß man ſich auch in Detref 
anderer Intereffen zu einer Deffenstichteit entfhlöffe, bie nur 
förderlich fepn fan, und die bier gewiß beigetragen bat, bie chen 
mitgetdeilten Mefultate mögtih zu maden. — Wir find biefe 
Mode mit unangenehmen Nachrichten aus Griebenland über 
raſcht worben. Man fürchtet bier, die verbändeten Mächte moͤch⸗ 
ten mit ihrer Hälfe erfheinen, wenn kein DObjeft der Interven- 
tion mehr vorbanden iſt. Der biefige Griehenverein weiß bie 
Aufmerkſamkelt des Publlkums nicht befonders zu befcäftigen; cr 
iſt fo gut wie eingegangen, und fteht In Thaͤtigkelt und Kraft 
mebreren in kleinern Staaten und Städten nad. Ob bie 
Schuld baran liege, daf die melften Mitglieder in anderen Ins 
tereffen leben, ober nicht, wagen wir nidt auszuſprechen. — Sr. 
Mai. der König hat nunmehr bewilligt, daß bie Statuen, welde, 
dem Plane zufolge, auf dem neuen Mufeum angebradt werben 
foßten, wirtllch daſelbſt aufgeftellt werden. Man batte einige’ 
Zeit wegen zw großen Aoftenaufmands en der Aufftellung ges 
zwelfelt. Se. Majeſtaͤt werden erit gegen Mitte Jullus nad) 
Toͤpliz reifen. — Man bewimdert hier allgemein eine Madonna 
von Wach, welche die Stadt der Prinzeffin Louiſe von den Nies 
derianden zum Geſchenk gemacht bat. 


Deftreid. 


Bien, 10 Jun. Metalligues goSfıs; Vaukaktlen 1088, 
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Grohbritannien 

London, ı8 Jun. Konſol. 3Proz. 8534; columblſche 
Bons 29; griehifhe 16"/a; merlcanifhe 70'/4. 

Ju der Sizung des Unterbaufes am ı5 Jun. wurde auf 
den Vorſchlag des Hrn. Husfifon bie Berathſchlagung ber 
Mautbbill in einer Kommittee vorgenommen. Er bemerlte das 
bei, daß die Meglerung im Jahr ıBa5 eine unermeßliche Wrbeit, 
nemlich bie Verſchmelzung der zablreihen fo verwirrten Mauth⸗ 
Geſeze in etwa drei oder vier Hauptidge befoblen babe. Der 
eime beziebe fib anf die Schiffahrt, ber andere auf den Betrug 
in Mauthſachen, ein dritter auf Eintragung ber Schiffe In bie 
Mauthregifter und fo fort. Schon Im Jahr »826 fey es nöthig 
geworden, einige Veränderungen vorzunehmen, und neue Um: 
ftände dürften von Zeit zu Belt weitere Mobifitationen im den 
Hanbelsgefesen herbeiführen. In ber damals vorgefchlagenen 
Bil babe man die alten MWerordnungen am Mande bemerkt, 
mac der Angabe bes Werfaflers eines fehr guten und einfachen 
Werks unter bem Titel: Mauthpandeften. Hr. Hustiffon ging 
mach einer unbedeutenden Debatte in die Geſchlchte ber Mauth⸗ 
Gefege ein, wie nach und nad gemwiffe Artikel gar nicht mehr 
aus dem Auslande eingeführt, und andere nur Im englifhen 
oder fremden Schiffen aller Nationen eingebracht werden fonn= 
ten. So babe man ehemals ben Effig ganz aus dem Auslande 
bezogen, ben man jezt wohlfell in England bereite. So wie 
demmac mötbig geworden fey, aus der Lifte der ausgenommenen 
Artitel diejenigen zu reihen, bie nicht mehr eingeführt wor: 
dem wären, fo habe man auch zwekmaͤßig gefunden, einige bei: 
zufägen, deren Cinfuhr beträchtlich gewefen fey. Zu Leztern 
gebörten 13 Artifel, unter andern Hanf und Bauholz, die bis⸗ 
her auf engiifhen und fremden Schiffen eingeführt worden 
wären. Unter diefe Artikel gehörten aud Zitronen und Pote⸗ 
tanzen, Lein⸗, Reps⸗ und Kleefamen, Krapp und Krappmwurzel, 
bie alfe abgefondert genannt, und lelbt unter zwel oder drei 
Hauptartitein" hätten aufgeführt werden Iönnen. Im Alge: 
meinen ftelte er den Saz auf, daß man fi der Einfuhr frem- 
der Erzeugulſſe durch englifhe Schiffe nie widerſezen follte, 
aber beftändig auf fremde Schiffe eiferfüchtig fepn müſſe. 
Schluͤßllch verfibert er, feine alten Grundfäze nicht aufgegeben 
zu haben; wenn er jezt Veränderungen vorſchlage, fo wolle er 
Niemanden überrafhen, und die Molljiebung des Meuen auf 
1838 verfhleben. Uebrigens fepen bie englifhen Schiffahrts- 
Geſeze bie liberalften der Welt, felbft bie der MWereinigten 
Staaten nicht ausgenommen, bie die Einfuhr nur auf eigenen 
Schiffen oder auf denen des erzeugenden Landes gejtatteten, 


während Euglanb biefe Befhräntung nur auf 28 Artifel an= 
wende. 

In der Eljung am ı8 trat bas Unterhaus auf den Antrag 
des Hrn. Weſtern In eine Gemeraltommittee für bie Getrelde⸗ 
gefeze infammen. Hr. Camning erkiärte noch zuvor, daß er bie 
Abſicht babe, gewiſſe Beſchluͤſſe, die Kormgefege betreffend, in 
dem Falle vorzufchlagen, wenn Hr. Weftern feine angekündigte 
Motion nicht machen follte. Ju ber Kommittee felbit ſchlug 
Hr. Weſtern dem Haufe die Erklärung oder Entſchließung jur 
Annahme vor, einen gewiffen Artikel des Gefeges von ıBaa, ber 
bie Kraft deffelben beſchraͤnke, aufzuheben. Kr. Saunfng fprad 
Im entgegengefezten Sinn und aͤußerte, er würde eine provlſo⸗ 
rifhe Maafregel vorfhlagen, die nur das gegenwärtig in Nie= 
berlage befindliche Getreide betreffen follte, (Die Etolle, bie 
biefe vorläufige Nachricht mitthellt, fagt babei, dis bärfte Er: 
Örterungen herbeiführen, durch weiche die Seſſton des Parla: 
ments verlängert werben Könnte.) 

Der Globe and Traveller fagt: „Briefe aus Spanlen, 
bie Heute angefommen, melden, daß bie Unterhaudlungen zwi⸗ 
fhen Spanien und Portugal fehr vorgeräft find, und bie ganze, 
an der Gränze aufgeftellte Macht, zuräfgezogen werden wir. 
Sie ſezen Hinzu, Frankreich werde Portugal die treue Vollzle⸗ 
bung bes Vertrags von Selte Spantens garantiren.” 

Es it Hrn. Brunel gelungen, num auch die zweite mit ſel⸗ 
nem Tunnel in Verbindung ftebende Defnung im Boden ber 
Themfe zu verließen. Er wartet noch einige Tage auf ſtaͤr⸗ 
fere Einſenlung des zaͤhen Lehms, und will bann das Aus: 
pumpen beginnen. Die Arbeit felbft dürfte durch den vielen Im 
Tunnel angebäuften Schlamm, der zuvor herausgearbeitet 
werben muß, verzögert werden. 

Frankrelq. 

Paris, 20 Jun. Konſol. 3Proj. 102, 20; 3Proj. 70, 35; 
Baukaktlen 42035; Falconnet 76, 40. 

Die Palirskammer ſchloß am 19 Jun. die allgemeine Er- 
Örterung über das Budget. In diefer Stzung ſprachen die HH. 
Graf v. Tournon, Vlceadmiral Graf Verhuel, Herjog v. Ehols 
feul, Marquis v. Lally, Graf Taſcher und der Minliter des Ins 
nern, Die Berathſchlagung über die einzelnen Artikel follte am 
folgenden Tage, nah der allgemeinen Zufammenftellung von 
Selte des Berichterftatters, Herzog v. Briffac, beginnen. 

Der Eourrier frantals fagt, Im der Slzung der Palrs⸗ 
kammer am ı9 Jun, hätten, mit Ausnahme des Herzogs v. Chols 
feult, alle Palrs zu Sunften des Budgets geſprochen. Die Antwort 
des Minifters des Innern, die Wiedereinführung der Cenfur bes 
treffend, ſey eben fo auswelchend gewefen, wie die Antwort, die 
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im verfloffenen Jahre Hr. v. Villele dem Hrn. Caflimie Yerler 
ertheilt habe. Eben fo verhalte es fih mit der Antwort, bie 
Ernennung neuer Pairs betreffend. Dis fey, fo habe der Mi: 
niſter ſich erflärt, ein Vorrecht ber Arone, beffen fie fib nach 
Ahrem Gutduͤnken bedienen würde. 

Die Sache der bed Aufruhrsé beſchuldigten jungen Leute 
wurde am ı9 vor dem Zuchtpollzelgericht entſchleden. Es fan: 
den ſich nur zwei Studenten darunter, ein Jurift, Mamens Pey⸗ 
zonnet, und ein Mediziner, Collet, für welche Hr. Merllhou 
ſprach. Die übrigen waren Handwerker. Die Stubenten wur: 
den laͤrmenden Unfugs überwiefen erklärt, und zu fünftägiger 
Haft und ı5 Fr. Geldſtrafe, die uͤbrigen zu verfchledenen höhern 
Strafen verurtheilt. 

Der Herausgeber ber France chretienne wurbe wegen eines 
Artikels: Ueber bie Gefahr, den Prieftern die öffentlihe Erjle: 
bung anjuvertrauen, von bem Gerichtsbof, au dem er von dem 
Spruch der eriten Juſtanz appelllrt batte, zu elnmonatlicer 
Haft und ı00 Fr. Geldſtrafe verurthelit. 

. Der Graf v. Semalld widerfpricht feiner Selts In ber Quo» 
tidlenne mehreren Angaben bes Grafen v. Anglds und bes Ba: 
zon Eckſtein in der Maubreull' ſchen Sache. Er fagt, weder der 
Graf v. Angles, noh der Baron Editeln hätten gu der Feſt⸗ 
fezung des Hrn. v. Maubreull aufgefordert, ober fie volljogen, 
Er nimmt bie Verautwortllchkelt dleſer Maafregel auf ſich, bie 
ihm durch die offenbaren Gefahren, von benen die Föniglihe Fa⸗ 
mitte bedroht gewefen ſey, unb durch höhere polltiſche Beweg⸗ 
gründe geboten worden wäre, 

In der Palrsfammer am 18 Yun. hlelt Hr. v. Ehe 
teaubriandb dem Weſen wach folgende Mede: Es Loftete 
mich einige Ueberwindung, auf biefer Tribume zu erſcheinen. 
Die durch die Abreife einer großen Zahl ihrer Mitglieder bes 
deutend verminderte erbllche Aamımer, die bereits faſt ganz ab» 
wefende Wahlfammer, eine, von einer mehr ald fechdmonatil- 
ben Seſſion ermüdete Aufmerlſamkelt, find Umſtaͤnde, die dem 
Medner, ber bier das Wort nimmt, feine wahrfheiniihe Hof: 
ung eines Erfolgs gewähren. Wenn überdis bie Wahrheiten, 
die er vernehmen ‘zu laffen fi vorgenommen bat, ftteng und 
auffallend find, fo ertönen fie nicht geſchitt In einem Augenblit, 
wo die lau gewordene Stimmung zu Unbörung derfeiben nict 
fehr geneigt it. Mitten in einer Slzung, wo mod jeder auf 
feinem Poſten, und die Polemik In ihrem ganzen Feuer ftebt, 
ſſeht ein von feinen Freunden umgebener Pair oder Depntirter 
deine angeführten Gründe entwilelt und gewürdigt. Das, was 
er nicht hinrelchend bewiefen bat, bemwelfen andere klarer ale 
er; am Ende einer Seſſſon aber, was fage ih! am festen Tage, 
fin der legten Stunde dieſer Seſſton gleicht ber Redner, der al: 
ein es unternimmt, Wuffeben auf dleſer Tribune zu machen, 
einem Artilleriken, ber, wenn bie Schlacht fchon geenbigt it, 
nod einen Kanonenſchuß abfenert. Endlich, meine Herrn, was 
ift meine Abfihr? Sie aufjuforbern, das Budget zu verwerfen ; 
ih wähle meine Zeit gut dazu! jedes Jahr kommt das Budget 
zu fpät zu und, ale daß es mit Sorgfalt geprüft werben könnte ; 
‚sie befhweren und darıber, und doch ertheilen wir nichts deſto⸗ 
weniger ber jährlichen Milllarde ihre Paßrerwilligung. Wiel: 
lelcht handeln wir dabei nicht auf die möglichft befte Art; aber 
es iſt nun einmal fo,  Uebrigens gibt es ein Zufammentreffen 
son Werbältniffen, wo der Mangel an Vertrauen felbft bei 


Männern, bie ein Verwaltungsſoſtem nicht billigen, dleſelben 
Folgen, wie das Auferfte Wertranen berbeiführt. Sle fühlen, 
daß bie Frage außer bem vorgelegten Gefeze liegt; es kommt 
ihnen alsdann wenig darauf an, ob dleſes Gefez erörtert wird 
oder nicht; fie ziehen fih entweder zuräf, ober verzichten auf 
abfchlägige Abftimmungen, die Ihnen nur ald eine Knilerel, ale 
ein Meinlihter Zank um einen großen Gegenſtand erfcheinen, 
Des auf einen gewiflen Punkt getriebene Uebel tödtet die Dp: 
pofitton ebenfo, wie. das auf der hoͤchſten Stufe angelangte Gute. 
Ich fenne dein furdtbareres Symptom, als die Einwilligung 
zum völligen Gewaͤhrenlaſſen, wenn man nichts verhindern kan. 
DIE kit inzwiſchen nicht meine Yolltit, und wenn ih auf Diefer 
Trlbune erfhelne, fo folge Ih ber Stimme meines Gewilfens, 
fo nactbeilig auch immer die dußere Lage ſeyn mag. est, 
eble Palrs, betrachten Sie mich ald einen treuen Ausleger, der 
Ihnen eine ſtizzirte Geſchlaͤte der Seffion vorlegt, der date: 

mälde der Vergangenheit vor Ihren Augen entfaltet, und ein 
Ende des Vorhangs, binter welchem fi die Zukunft verbirgt, 
zu fäften verfucht, Mit alle Menfchen find Propheteu; wenn 
fie aber aud die bevorſtehende Zukunft mit Genauigkeit voraus: 
fagen, fo koͤnnen fie do oft aus dem Dinge, bas fie (eben, 
das Ding, das fie fehen werben, muthmaaßen, und von dem 
Befannten zum Unbefaunten fchreiten. Indem ih die Relhe 
ber Handlumgen der Verwaltung durchgehe, und in ber Zufunft 
den Einfluß auffuce, ben neue and der Leztern bervorgebenbe Hand- 
lungen auf unfer Geſchlk baben bärften, werde id mich beftrer 
ben , mein verneinendes Votum zu rechtfertigen. Ich verwerfe 
ben Geſezesentwurf des Budgets, nicht aus Gruͤnden, bie al- 
lein aus biefem Entwurfe hervorgehen, fondern aus einer Menge 
anderer Motive: nichts Fan mehr folgereht feyu; denn ehe 
man das Vermögen einer Familie in die Hände eines Verwal⸗ 
ters legt, will man wiſſen, wo er ber iſt, was er ift, was er 
gethan hat, und erft nach biefer Unterfuchung faßt man feinen 
endlichen Beſchluß. Seit ber Erfindung der 3Proz., von denen 
man verkündete, fie würden auf Bo bie. 8a geben, und bie fait 
gleich nad ihrem Erſcheinen auf 60 fielen; ſelt ber Errichtung 
biefer mit dem wahren Beldintereffe im MWiderfprud ftebenden 
Fonds, die ein Syndikat, bie bei dem Steigen berfelben inte⸗ 
reffirten Bantierd, und eine von Ihrer Beſtimmung abgeleitete 
Tiigungstaffe kaum auf 70 erhalten können; feit Erfindung dle⸗ 
fer Fonds für die Aglotage bat ch der Verwaltung elu unfell: 
ger Geiſt bemäctigt. Der Aerger, ber In einem Manne ent- 
ftebt, der einen erften Fehler begangen bat, verberbr jeln ganz 
zes inneres Wefen, und man erlennt die Menfhen nicht wies 
der, die man gut gelanut zu haben glaubte. Auf diefe Art 
zeigten fi die gegenwärtigen Agenten ber Autorität, nachdem 
fie die eiftigſten Wertbeidiger der Wreßfreibelt gewefen , als bie. 
granfamften Feinde derfeiben; auf dieſem Wege baben fie, bie 
aus den Meiben der Oppofition hervorgetreten find, die mau 
die royallftifhe nannte, die beften Diener bed Könige verfoigt. 
Um bier nur Ein Belſpiel anguführen, durfte wohl eine von 
der Chambre introuvable hervorgegangene Verwaltung” ein 
Haar von dem Haupte eines Deputirten fallen laffen, den ich 
mir zur Ebre rechne, unter meinen Freunden zu zäblen? Zu 
glelgr Zeit die Unabhängigkeit der geſezgebenden Zribune und 
eine, fait an das Fabelhafte gränzende, Hingebung angreifen, 
beift dis nicht, fib an die achtungewürdigiten Dinge wagen? 


" [3 
Daraus, daß bie Tagesgewalten vor ihrer Erhöhung ber Legi⸗ 
timität fein Unterpfand gegeben haben, will ich denfelben keinen 
Vorwurf machen; aber es wäre vieleicht ſchlkllcher gemefen, nicht 
in die Relhen derer einzutreten, gegen die man fih nachher als 
Feind erklären wollte; man mußte ſich erinnern, daß bie Treue un: 
verlezlich Ift. Edle Palrs, die Krone theiitibre Tugenden mit, ohne 
etwas daran zu ſchwaͤchen; ebenfo wie fie Ihrem Blute deren 
Erblichkeit gegeben bat, hat fie nun aud den für fie erlittenen 
Unfällen deren Unverlezlichleit mitgetheilt. Es iſt daher eine 
Art von Entheilfgung, fih an dleſem Unglät zu vergrelfen; es 
beiät, die morallisen Intereffen bei Selte ſezen, das Leben auf 
die materlelen Intereffen beſchraͤnken. Run aber, Dann ber 
Gewalt, bäte dich wohl; deun bei biefer Polltit des Undants 
dient man bir nur fo lange, als bir das Gluͤk laͤgelt. Die al 
ten Diener der Monarchie zuräfftoßen, ohne ben been bes 
Jahrhunderts zu buldigen; Dienfte der alten Generationen be 
fteafen und Die Lehren der neuen verläugnen, beißt dis nic, 
jede Stöze von fin werfen? Man muß ſehr relch ſeyn, um 
weder der Hlagebung noch der Freiheit zu bedürfen. Metrad- 
ten Sie elumal, meine Herren, was felt @rdfnung ber gegen: 
wärtigen Seffion vorgefalen iſt; eben Sie, ob es mögtih If, 
das Budget mit Sicherdelt zu votiren, wenn bie Gewalt ber 
Dinge nicht Im Gegentheil gebletet, ein in Ihre Hände geleg⸗ 
tes fonftitutionelles Mittel fo zu gebrauchen, daf die Verwaltung 
veranlafft wird, Ihr Spftem zu ändern? Gleich Anſangs legt 
man ein Gefez gegen bie Preffe vor, das den Zwef bat, die 
nichtperlodiſche Preſſe ſtumm zu mahen, und bie perlodiſche 
der Gewalt zu unterwerfen. Die Meynung lehnt fi von einem 
Ende des Königreichs bis zum andern dagegen auf. Der Ent: 
wurf fommt in Ihre Kammer. Sie haben nicht Zeit, ibm 
fein Recht wieberfahren zu laſſen; eine woblthätige Gewalt ver: 
nimmt Ihre Wünfhe. Daraus entfteht allgemeine Freude, 
Diefe Preßfreiheit, die, wie man fagt, hoͤchſtens ein Duzend 
Sonmmallften Intereffirte, iſt fo populär, daß gang Frankreich 
von freien Stüten beleuchtet erfcheint; daß fogar die Matrofen 
auf ben im Abſegeln begriffenen Schiffen mit Ihrem legten Zurufe 
die Ufer des Vaterlands im Namen dleſer Freldeit begrüßen. 
(Fortfezung folgt.) ’ 
“r.Yaris, 20 Zunl, Man barf jezt für ziemiih gewiß 
aunehmen, daß die Zahl der Pairs vermehrt werden wird. Die 
mintfteriellen Organe ſprechen davon mit Zuverfiht, und bie 
Herren Mintfter feibft vertheidigen fih auch gar nicht gegen den 
Vorwurf, daß diefe Art, fih den Vorthell tm repräfentativen 
oder konſtitutlonellen Spiele zu geben, ein falfhes Spiel fey. 
Im Gegenthell geben diefe Organe zu verfteben, bie Herren Dil: 
nifter ſeven dazu genoͤthlgt, weil die Oppoſillon ihnen bie offen: 
bare Empoͤrung Ind Geſicht anfage, und dabei fpreden fie num 
ganz unverboblen aus, die DOppofition, fo wie fie in Frankrelch 
gegen die Minifter ſtatt babe, ſey nichts anders als Aufruhr. 
Darauf ift nun auch nichts zu antworten, jo lange die Oppoſi— 
tion noch nicht vor Gerlcht gezogen wird, was jedoch erſt danu 
geſchehen koͤnnte, wenn durch eine neue künftige Mehrzahl in 
ber hoben Kammer nıme Preßgeſeze, neue Geſeze über das ge: 
richtliche Verfahren, und fogar neue Kategorien von politiſchen 
Verbrechen und Vergeben zu Stande gekommen ſeyn werden, 
wozu alddann wohl auch Math werden könnte, — Der füge: 
nannte Auftuhr, der in Klagen und Mißtrauen beficht, muß 
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nothwendlg zunehmen, fo lange derſelbe fi In taͤgllchen hun⸗ 
derttaufend Eremplaren von Zeitungen und Satyren dnfert, 
und darum glaubt man denn auch wieder aufd Neue eben fo 
gewiß an bie Eenfur, die laut den Zufiherungen ber Minlfte: 
riefen gleih der Ruhe das hoͤchſte Gut ſeyn Tolle. Ob ed 
Wunſch fey, dab die Genfur nicht fommen möge, oder Ueber: 
zeugung, daß fie nicht kommen könne, wenn einzelne Oppofitions: 
biätter noch heute bie Cenſur Idugnem, iſt nicht wobl zu ent: 
ſchelden, well wabrfheintiia noch bis auf diefe Stunde nicht 
elumal bie Herren, die darüber verfügen fönnen, felbft wi: 
fen, mas fie thun follen. Jedoch Hi unter den Gründen, wo: 
mit bie Längner der Möglichkeit ber Genfur ſich felbit und das 
Volk tröften, einer gar zu gutmütblg; fie fagen, man werbe 
jegt wicht leicht Perfonen finden, Die bei dem Grade von Erbit: 
terung des Publikums fih zu Genforen werben gebrauchen lafs 
fen; das möchte wohl ein JIrrthum ſeyn, fa einen Lande, 
wo man ein Beiſplel geſehen hat, daß ein Mann Journallſt und 
Cenſor zugleih war. — Die vom Fronleihnamstage auf deu 
Sonntag verlegte Prozefiion, dle bekanatlich Im ganzen Jahr In 
Paris die einzige IA, die außerhalb der Kirchen gebaiten wer: 
ben darf, hat blefes Jahr zwei befondere Zierben verloren, nem 
ih die Begleitung ber Natlonalgarbe, und die Ihnen Order 
fter biafender Inftrumente, die gewöhnlich derſelben heimohn- 
tem. Ganz gewiß wärbe die Geiftlihfeit damals, als bie Nas 
tionalgatde verabſchledet wurde, dieſen fogenannten Staats ſtrelch 
verhindert haben, wenn irgend jemaud daran gebacht bätte, daß 
diefer Verluſt für die beitige Felerlichkeit daraus entitehen wür- 
de. Die melften der Prozeſſionen in den einzelnen Kirchipie: 
len fielen deßhalb fo kahl und Falt aus, daß bie Uubefangenen 
fowol unter der Klerifel als unter dem wirklich frommen Wolfe 
fih nicht enthalten konnten, äber die Abwefenbeit der ausge⸗ 
zeichnetſten, der beftgelleideten und zu einer folgen Bolkdceri- 
monle wefentlih nöthigen Bürger bitter zu Magen. In ben 
Zeitungen wird dis wenig oder nicht berührt, weil unfre Stadt» 
publiziften wenig erfahren, was unter dem großen Haufen ge: 
ſprochen wird. So wiſſen fie 3. B. nicht, daß fogar die Frauen 
und Jungfrauen, welche Gattlunen und Töchter von verabſchle⸗ 
beten Nationalgarden find, dismal von ber Prozeſſion wegblie- 
ben, und wie bas Höhere immer mit dem Niederen zufammen: 
bängt, fo wurden an bem Tage ein Paar tauſend Loulsdor an 
Puz und für Biumen, die bei der Prozefiion eines der reinften 
Opfer find, weniger an bie armen Krämer und Blumenhaͤnd⸗ 
terinnen audgegeben. Wir ſprechen bler ulat von dem ſchmerz⸗ 
lihen Gefühle, das die wahre Frömmigkeit und der kindliche 
Sinn der Qugenb ausdräfte, aid fie, das Wierbeiilgfie fo fhwadh 
begleitet faben. Weberhaupt ift und wird es ein Seiten 
der Belt, daß die Meilgionsgegeuftände der DOppofition in 
Frantreih Immer mehr Stof zu Klagen und Beforgniffen tie: 
fern, in dem Lande, von welchem cinft ein Thell des übrigen 
Europa's bie religiöfe Freiheit zu erhalten bofte. — Kuf Die 
einzelnen Wahlen für die Deputirtenfammer fn den Departes 
menten, melde In ber Zwiſchenzeit der allgemeinen Wahlen 
durh ben Tod ihre Mbarordneten verlieren, legt delt dem fo 
ſchwachen Zabibeftande ber Oppofitionsdeputirten das Pubiltum 
einen um fo hoͤhern Werth, ba mit aller Wahrſcheiullchkelt Die 
jezige Deputiztenfammer noch drei Jabre vor ſich hat, obglelch 
die allgemeine Mepnung dabin gebt, bir jegige Kammer habe 
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ſich bie Septennalltaͤt nicht feibft geben können, und erft eine 
künftig neu ermäblte Kammer habe das Recht, fieben Jahre 
lang zu ſizen. Heute iſt man beſonders begierlg, ob be fo 


eben angefangene Wabloperation in der nahe bei Paris llegen- 


den Statt Meaur einen liberalen Deputirten treffen wird, und 
bie Neugierde Ift um fo gefpannter, als ber vorzeſchlagene Kans 
dibat der Liberalen ben größten Wiberftand von Seite ber Re: 
glerung finden muß. Es handelt fih nemlidh von dem Ebrens 
bärger der vereinigten norbamerlfanlihen Staaten, und von 
dem bochberäbmten ehemaligen Oberbaupte der jejt vertiigten 
Yarkfer » Nationalgarbe, Hrn. Laſavette. — Geftern murbe 
der Prozeß wegen bed fogenannten Aufrubts ber Stuben: 
ten gegen den Hrn. Doftor Mecamier entſchieden, mobel 
die DOppofition angegeben batte, bie Gensdarmen hätten auf 
die Menſchen eingebauen; bie Behörde bewies nachher, daß 
am Säbeln fein wahres Wort fer. Die Yuftig brachte Ingwi: 
ſchen geftera an den Haren Tag, daß bie Leute nicht zuſammen— 
gefäbelt, aber doch weniajtens zum Theil genöthlgt worden find, 
aus Furcht vor dem Saͤbeln In ben Fluß zu fpringen. Somit 
bat dann Jedermann Mecht. - 


Deutfäland. 

Nah Briefen ang Mänden find Se, Mai, ber Köuig am 
24 Jun. vor halb ein Uhr nah Mitternacht im beiten Wohl: 
ſeyn daſelbſt angelommen. 

Ein Mündner Blatt ſagt: „Die ungänftigen Geruͤchte, 
welche fib über das Schlkſal unferer in Griechenland befindlis 
chen Landsleute verbreitet haben, beruben bie jest nur auf Sa— 
gen und Vermuthungen. Es find von Ihnen ſelt dem lezten 
Vorfällen am der Akropolis zwar feine Nachtichten, weder bier, 
noch In Augsburg eingegangen, aber dieſes Stillſchwelgen und 
Nichtankemmen von Berichten fan auch von Urſachen berrübren, 
dle bei Verſendung von Briefen über das Meer leicht eintreten 
innen, und deshalb noch nicht das Schlimmite befürchten laf: 
fen. Möge endllch einmal die YolttiE fib zu Gunften ber uns 
giättiben Ehriften des Orients wenden, deren Priefter, Frauen 
und Kinder auf dem jesigen Zuge Ibrahim Paſcha's durch ben 
Peloponnes von ben harbarlfhen Afrilanern an ben Beinen 
aufgehängt, geſchaͤndet, genen Felſen gefleubert und In das 
Maffer geworfen worden, mie feibft Parlfer Blätter melden, 
deuen man eben feine liberalen Gefinnungen vorwerfen. fan! 

*+ Frankfurt a. M., 22 Yun. Nachdem im gangen 
Verlaufe diefer Woche an unfrer Börfe Flaue geberriht, mäb: 
rend dem aber bie fogenannte Kontremine nicht gang ohne eini: 
gen Erfoig Ihre Operationen fortgeſezt hatte, madte fi, am 
aeſtrigen Tage, fat umerwarret eine, fange nicht vorgefommiene Xeb: 
baftiateit im Effettenhandel des Plazes bemertilb. Den erſten 
Impuls dazu gaben die, mittelſt Eitafette von Sarbrüden, bier 
elngetroffenen Berichte von dem jüngften Steigen ber franydiis 
ſchen Rente an der Parifer und ber eugllſchen Stocks an ber 
Londoner Börfe, wie aud bie gielägeltig, auf dem Grund eines 
die Kursnotirungen begleitenden Privarfchreibens berubende und 
ſchnell verbreitete Nachricht, es fenen nımmebr alle jene Miß— 
beitigtelten, die zeltver neh zwiſchen Spanien und Portugal 
obgewaltet, und bie zu manderlel Beforgniffen Aulaß ge: 
ten, befinitio beigelegt worden. Es wurden bieranf, bei Erdf: 
zung ber Börfe, fo anſehnliche Geſchaͤſte Innerbaib deren 


Berelche gemacht, daß man wohl häufig die Aeußerung ver: 
mabm, es gehöre Diefer Tag, mad bie Quantität ber Umſaͤje 
betreffe, au den beften bes ganzen Jahres. Auch war bag 
Steigen der Kurfe, nnter Berälfictigung der Zeitverhältniffe, 
welche, mie Sadverftändige behaupten, feinen frarfen und 
plözlihen Auffbwung geitatten, eben nidht unbetraͤchtllch. Die 
oͤſtteiciſcen Metalliquet, welche bereits anf 903; berabgegan: 
gen waren, boben fih auf go'!ıc bib 3; Wiener Bankaktien 
auf 13105 öftreihlfhe 100SGulden⸗ Looſe von ber erſten Moth- 
ſchlldiſchen Lotterfeanleihe waren zu 138'% anzubringen, und 
4progentige baveriſche Lquidirte zu 037/,. Mur Partlafe biie- 
ben gm 121'/, angeboten, weil, ber am ı Zul, ftatthabenden 
Stehung ungeachtet, bie Zahl ber Spielluftigen in feinem richtf⸗ 
gen Merbältnife mit der, Maffe der durch die früheren böberen 
Kurfe auf den Plas herbeigezogenen Effeften biefer Sattung 
ftebt. Was Im Intereffe der Spefulanten a la hausse fehe 
günftia mitwirkte, dis war zweifelsohne der Umftand, daß 16 
ihnen in den zunaͤchſt vorbergegangenen etwas drangvollen Tas 
gen dennoch geglüft war, die ſchwebenden Stüte thells durch 
Verkäufe an Kapltallſten, thells mittelft Prolongatlonen unter— 
zubrtingen, fo daß bie Beſorgniß, es werde am Ultimo ein 
Ueberfluß an komptanten Stuͤken entſtehen, gänzlich gehoben 
ward, Ueberdlis ſchelnen fich auch neuerdings bie Vorraͤthe am 
folben Geldern, welche zinetragende Anwendung ſuchen, am 
Plage vermehrt zu haben; deunn ber Diskonto, der fi bereits 
auf 3'/a gehoben batte, iſt neuerbings wieder auf 3 bis 23/% 
berabgegangen und fehr felten geworben, wag denn bie Befizer 
von Baarfcaften um fo dringender mötblgt, gegen Hinterlegung 
von Staatspapleren ihre Fonde zinstragenb zu machen. — In ben 
Aurſen ber Wechfel auf fremden Plaͤzen haben fih kelnerlel Wer- 
änderungen wahruehmen laffen; mit Ausnahme von Leipzig, 
das zu 100 geſucht wird, find alle Devifen in Papier notirt 
und faft ohne Frage. — Die beutige Amſterdamer Poſt Hat ſtel⸗ 
gende Kurfe überbradt: die oͤſtreichlſchen Metaliques waren zu 
865/4 Geld motirt. — Unter ben, allertings oftmals hoͤchſt 
unverbürgten, polltifhen Gerüdten, die In ber Sphäre unfrer 
Börfenmeit umlaufen, verblent noch erwähnt ju werben, daß 
man daſelbſt von der bereits erfolgten Ubrelfe des Hrn. Grafen 
Capo d' Iſtria von Et. Petersburg Runde- baben wil. Diefer 
Staatsmann, beißt es, babe bie ruffifbe Hauptftabt verlaffen, 
und fey jezt auf dem Wege nah Griechenland beariffen. Bes 
vor man indeffen Gerüchten dleſer Urt, befonders In unfern 
Tagen, Glauben fbentt, muß man erft deren Beſtaͤtlgung vom 
mebrern Seiten ber erwarten. Denn es haben biefelben, wes 
gen der faft allgemelnen Spannung, die vornemlich In Bestes 
bung auf die angeblich ihrer Eutſcheldung febr naben Angeles 
geabeiten des Otlents hertſcht, öfters Ihren eigentlichen 
Grund nur in einer gewilfen Ahnung, durch fromme Wuͤnſche 
berbeigernfen, woran es denn frellich auch unfere Brfenmän: 
ner unı fo weniger fehlen laffen, da die Bewegungen im Pas 
pierbandel ſich faſt unmittelbar an die politiichen Zelterelgniffe 
tnüpfen. . 

Deftreid. 

Wien, 21 Jun. Metaliques god; Banfaktien 1089. 
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Spanien. 

* Madrid, 11 Jun. Noch Immer finden haufig Minlſter— 
tonſells unter dem Vorſiz des Königs ftatt, in denen Angele— 
genbeiten von der hoͤchſten Wictigfeit verhandelt werden. Man 
fagt allgemein, fie beträfen eine ſchledsrichterliche Wolle von 
Seite Englands und Franfreihs in dem politifchen Angelegenhel— 
ten der Halbinfel. Der König fol für die vorgefhlagene Wen- 
dung der Dinge größere Geneigtheit zeigen als die hobe Belft: 
lichkeit. Die Negierung ſchelnt jezt die neuerlichen Umtriebe in 
Catalonlen für bedenklicher anzufeben, Indem fie num eine ftrenge 
Unterfuhung zur Entbefung der Urfahen und der Hauptanftif: 
ter derfeiben befohlen hat. Fünf bis fehstaufend Mann follen, 
wenn nicht völlig berublgende Nachrichten eintreffen, unverzügs 
ich fi dahin begeben. Der Kommandant ber königlichen Frei: 
willigen zu Ocanna Ift gefangen bier eingebracht worden. Man 
bat aufrährerifhe Proflamationen, im Sinne der Garliften, bei 
ihm gefunden. Mehrere Perfonen haben fich für die Meinigung 
des General Zapad, ber faft bei allen Klaffen der Geſellſchaft 
geſchaͤzt It, bei dem Könige verwendet, konnten fih aber noch 
keines günftigen Befchluffes erfreuen. Den lezten Nachrichten 
zufolge fol bei der Armee eine Krankheit herrſchen, die wohl 
die ohnehin bevorftehende Wuflöfung derfelben befclennigen 
dürfte. Aus Cadlz wird vom 5 d. gemeldet, daß brel- ſpanlſche 
Mauthſchliſſe an ber Küfte von Apamonte eine englifhe Brigg, 
die Schlelchhandel getrieben, nad einem fünfftändigen Gefechte 
genommen und in den Hafen gebracht haben. Sie hatte 10 Kar 
nonen und 39 Mann Schifsbefagung, von denen zwei verwun— 
det und fünf getddtet wurden. Der Werth berfelben wird auf 

- 40,000 ſchwere Plafter geſchaͤzt. 

“Bon der (panifhen Graͤnze, ı6 Jun, Im der Pro: 
vinz Gulpugeoa herrſcht große Verwirrung, Die Geiftlichen pre: 
digen nicht nur für die Anwerbung unter bie koͤnlallchen Frei: 
mwiligen, fondern laffen ſich auch felbft aufnehmen. Sie fagen, 
die europaͤlſchen Mächte wollten den König zwingen, fein Sy: 
ftem zu ändern, und deßwegen müßten alle guten Einwohner der 
Provinz zum Schuze dei Throns und des Altars die Waffen ergreis 
fen. Der größere Thell der Deputirten vertheldigt inzwliſchen die 
Privilegien. Ganz unvermuthet iſt nun aber zu St. Sebaftian 
geſtern folgendes Schreiben des Joſeph Maria be Earvajal zu 
Madrid vom 8 Jun. an den Grafen v. Senna Florida, Depu: 
tirten ber Provinz Guſpuzcoa, befannt gemacht worden, dag die 
Ruhe wicher berftellen dürfte: „Der Aöuig, unfer Gebieter, 
hat durch ein eigenhaͤndiges Dekret vom 7 d. befoblen, bie 
Volhlehung des Deltets vom 11 April, die Bildung von Korps 
koͤnlglicher Freiwilligen In der Provinz Gulpuzcoa betreffend, zu 





fugpendiren. Das daſelbſt gebräudlihe Spftem ber Bewaf⸗ 
nung, fol eben fo, wie in dem Provinzen Bidcaya und Alava 
fortdauern, unb mir darüber monailiche Berichte wie bisher 
eingefchift werben. Die Unterinfpektion diefer Bewafnungen 
fol von der Deymtatlon beforgt werden, Ih theile Ihnen dleſes 
mit, damit es in dem, was Sie betrift, vollzogen werben kan.’ 
Großbritannien 

London, ı9 Zum. Konfol. Iprog. 8614; brafiliice 
Bons 59; columblſche »87/,5 merlcanffche 697/55; ruſſiſche 923/4. 

Der König hat erklaͤtt, daß er bie Adreffe der Eitp empfan= 
gen wollte, wenn er zur Prorogation des Parlamente, bie im 
Laufe der naͤchſten Woche ftatt finden foll, In bie Stabt kom⸗ 
men würde. 

In der Unterbausfizung am ı8 fhlug Hr. Canning 
folgendes Amendement vor; die Kommltte iſt der Anfiht, daß 
das aus fremden Ländern gegenwärtig in ben Mieberlagen des 
vereinigten Koͤnlgrelchs befindlihe, fo wie das noch bis zum 
ı Zul. d. 3. elnfhläßlih darin niederzulegende Getreide und 
Mehl, bis zum ı Mal ı8aB zur Konfumtion zugelaſſen und 
denfelben Taren unterworfen werben folle, die In der gegenwärs 
tig vor den Palrs liegenden BIN enthalten find, fo wie nemlich 
diefe noch vor dem Amendement beſchaffen gewefen It. Hr. 
Ganning fagte dabel, er wolle nicht In die Eroͤrterung beffen 
eingeben, wag anderwärts In Bezug auf bie Getrelbegeſeze vor⸗ 
gefallen fey, ſondern nur fagen, daß es feine unentfchulbigba- 
rere, tadelswürbigere und verfehrtere Faftion geben könne, ale 
die fey, die eine, Die wefentlihften Intereſſen des Lan= 
des betreffende Frage zur Wufrelzung des polltifhen Haſ— 
ſes der Partelen bemüge.- Die Kammer könne fih, ohne ihrer 
Würde zu vergeben, nicht fo welt ernledrigen, daß fie ohne die 
Ueberzeugung, unrecht zu baben, ihre Grundſaͤze ändere, inzwl⸗ 
fen wuͤnſche er, daß die Bil auf eine ſolche Art verfaßtwerde, 
das fie die Oppofition der andern Kammer nicht aufregen dürfte; 
er wünfcte de Zulaſſung des fremden Getreldes, befonders 
auch deffen, das man bei der gewillen Vorausſezung, die Bil 
werde im Oberhaus angenommen werben, aus Canada abge: 
ſchitt hätte. Hr. Peel erklärt, er würde für das Amendes 
ment des Hrn. Ganning ſtimmen, bedaure aber, daß Hr. Can: 
ning keine danrende Maaßregel vorgefälagen babe, die zugleich 
als ebrenvolle Ausglelchung zwifhen beiden Haͤuſern hätte dienen 
tonnen. Auch glande er, der Herzog v. Wellington babe nie die 
Abſicht gehabt, das Minifterium durch fein Amendement in Ver: 
legenhelt zu fegen, ſondern vielmehr die Bill dadurch beffer zu 
maden. Sir Newport fagt, das Amendement ſey aus Par: 
tefrütfihten vorgelegt worden. < Sie Knatehbull vertheidigt 
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ben Herzog von Wellington, und fagt, es ſey zu Feiner Zeit 
ſchitllch, den edlen Herzog anzugreifen, am mwenlaften aber am 
Jahrestage der Schlaht von Waterloo, Hr. Barina fast, 
wenn er fünf Palts febe, die die Bil, fo lange fie Minifter 
gewefen, vertheidigt hätten, nun aber nad Ihrem Austritt aus 
dem Kabinette fie erftiften, fo könne er um fo weniger ebren- 
volle Motiven babei annehmen, ald bad Amendement felbit 
hoͤchſt ungereimt wäre, Hr. Peel fucht den Herjog von Mel: 
Ungton neuerdings in Schuz zu nebmen, und fagt, das Laͤcher⸗ 
liche, das Hr. Baring auf den edlen Herzog zu waͤlzen ſuche, 
laffe ſich eben fo gut auf Hrn. Hnstifon anwenden. Hr. Huf: 
Fiffon lest bieranf feinen Briefwechfel mit dem Herzog von 
Wellngton vor, um zu zeigen, daß bad Amendement, fo wle 
es von dem edlen Herzog vorgefhlagen ward, von Ihm nicht 
gebilligt worden fen, obſchon er fidh zu einem Amendement ge: 
neigt erklärt habe, dab man nah dem Verbrauch des gegen: 
wärtig In Nieberlage befindlichen Getreldes kein anderes zulaſſe, 
als bis der englifhe Welzen anf 66 Sb. gefommen wire. Doch 
felbft in dleſem Kalle würde er beforgt haben, daß das Unter: 
haus das Amendement mit feinen Privileglen in Widerſpruch 
angefehen haben dürfte, Hr: Sanning bemerkt, er babe 
deswegen feine dauernde Maafregel vorgefhlagen, well er 
ihr nicht das Loos ber leztern bereiten wolle und übezeugt ſep, 
dag Im DOberhaufe ber Entſchluß beftehe, Alles, was das Inter: 
baus In biefer Bezlehung annehmen wärbe, zu verwerfen, Nie⸗ 
mand werde glauben, daß 133 Palrs für das Amendement blos 
defwegen geftimmt hätten, weil fie es für nachtheilig gehalten 
haben. Er ſey überzeugt, ber Herzog von Melllugton habe ge- 
glaubt, dem Lande einen Dienft damit zu ergelgen; doch loͤune 
er fi des Gedankens nicht erwehren, daß der Herzog nicht 
das Werkzeug anderer Perfonen gewefen fey. (Zur Ordnung! 
Hört!) Dis iſt zu andern Zeiten bei eben fo großen Män- 
nern, ald ber Herzog fl, auch der Fall gewefen. Ich glaube, 
fagt Hr. Eanuing, daß eine geheime Hand bier im Spiele 
war. Gegen ben eblen Herzog bege ich feine feindfellge Em: 
pfindung. Hr. Cannlag erklärte blerauf, er würbe la der naͤch⸗ 
ften Shzung eine Maafregel vorſchlagen, bie Im Prinzip bie- 
felbe fen, wie die von dem Oberhauſe verworfene. Bel ber 
Abfimmung waren für dle Motion bes Hrn. Weſtern 53, für 
das Amendement bes Hrn, Ganning 238 Stimmen. 

Im Oberhauſe kündigt am ı9 Jul. der Marquis 
v. Saltsburp an, er werde am folgenden Tage die Mintiter 
fragen, ob fie entfchloffen feven, die BÜL zur Unordunng der 
Art der Beſtimmung bes Mittelpreifed bes Getreibes zu bes 
baupten oder zuräß zu gehmen. Der Lordfanzler ant: 
wortet fogleih, bie BU werde niht zuruͤlgenommen werben. 
Der Marquis v. Sallsburp macht hierauf einige Bemerkun— 
gen über dad, was geftern im Unterhauſe worgefallen fey, und 
fegt, man habe fib bort einer außerorbentlihen Spradhe be: 
dient. (Zur Ordnung!) Der LZordblangler bemerft, 
folde Unfplelungen ſeyen unſchlilich. Lord Grey fagt, folde 
nfpielungen könnten fehr unangenehme Wirkungen hervorbringen ; 
Beleidigungen aber von Seite amtliher Perfonen gegen Ihre 
Herrliteiten dürften uoch bedenllichere Folgen haben, Zuerſt be= 
handle man fie nur mit Verachtung, fpäter aber möchten biefe 
einen gemaltfamen Widerftand herbeiführen. Der Marquis 
v. Sallsbury bemerkt, wenn bie Perſon (Hr. Eanning), 


der man bie in Frage ftehende Sprache zuſchrelbe, ſich ſelbſt 

achte, fo werde fie erflären, daß man ihr etwas zugeſchrieben 

babe, an das fie nie gedacht hätte. (Zur Ordnung!) 
Franfreim 

Paris, 2ı Yun. Konfol. 5Proj. 102, 35; 3Proj. 70, 605 
Falconnet 76, 60. 

Die Palrslammer vernahm am 20 um. bie allgemeine 
Zufammenftellung der biöberigem Erörterung durd den Herjog 
von Briffac, und beganıı nun die Berathſchlagung über Die Ars 
titel des Budgets. Die verfchledenen Kapitel bis zu dem Ka— 
pitel einſchließllch, das die Dienfte und Negozlationen Im Fils 
nanzbubget enthält, wurden angenommen. In biefer Styung 
fprahen bie HH. Graf Marcellus, Graf Rohe Apmen, Bas 
ron Pasquler, Graf Chaftellur, Graf Ecquevillh, Vlcomte von 
Chateaubrland, Marquis Marbold, der Finanzminifter und 
der Generaldirektor der Brüfen und Straßen. 

Die Etoile bezeichnet ald Lügen des. Tages die Madriat 
ber Quotibienne: „Da die Blofade von Montevideo durch engs 
Hichzameritanifhe Schiffe verlegt wurde, fo bat der Kalfer Don 
Vedro an die Meglerung der Verelnigten Staaten eine ſehr 
ftarfe Note erlaffen, In beren Folge eine Kriegserklaͤrung ein 
getreten tft.” Dann In bemfelben Blatte: „England und Fran 
reih folten Schledstichter zwifhen Portugal und Spanien ſeyn. 
Der König von Spanlen habe aber biefes Schledsrichteramt ab= 
gelehnt, und Rußland und Preußen dazu gewählt; wegen der 
Öftreihifchen Vorbehalte foll aber ein Kongreß zu Frankfurt ftatt 
finden.” Die Nachticht bes Eourrier frangals: „„Die königlichen 
Theater follen aufgehoben werden.” Als beinahe einmätbige 
Küge wird bezelchnet: „Hr. Stratforb Ganning iſt auf dem 
Wege nah London dur Karlsruhe gefommen.”’ 

In einer Verſammluug aller Kammern bes Föniglihen Ge— 
richte hofs am 16 Jun, erhielt der Hulffier, der auf das Geſuch 
des Hrn. v. Maubreufl, den Hrn. Kanzler v. Fraukrelch ohne die 
Erlaubnliß des Könlgs, und eben fo bie HH. v. Appony und Lorb 
Grauville, Botſchafter Oeſtreichs und Englands in Ihren Hotels 
vorgeladen hatte, einen felerliden Verweit. Der Gerichtshof 
brachte, Im Bezug auf bie Vorladung ded Hrn. Kanzlers ben 
Art. 510 des Geſezbuchs der peiniihen Anftruftion In Anwen— 
dung; in Bettef der fremden Botſchaftet fügte er fih auf bie 
Grundfäze des Wölferrehtd, bie dur eine Vorladung verlezt 
morben feven, die dem 69 Urt. bes Geſezbuchs des gerihtlihen 
Verfabrens zufolge, ihnen auf bem Parquet bes Generalptos 
kurators bätte zugeſtellt werden follen. 

Weber die Abfahrt eines Linlenſchiffes, aweler Fregatten, eis 


ner Korverte und eines Ablſo von Toulon fchreibt man aus 


Marfeille folgendes: „Man weiß gewiß, dab das Avlſoſchlf zu⸗ 
räffommen wird, fobaid man mit dem frangöfiiben Konful ſich 
beſprochen, und die efgentlihen Abfihten des Dev kennen wird, 
Troz des Abgangs biefer Schifsahthellung bat die Ausräftung 
von Kriegeſchiffen und die Aushebnug von Seeleuten in Zou- 
fon nicht nachgelaſſen. Beſonders thärig iſt bie Direktion der 
Lebensmittel. Bis auf diefen Tag bat man feine Nachticht, 
daß einer von ben Frangofen, dle gegenwärtig In Algier find, 
bie gerinafte Beeinträchtigung erlitten, oder daß bie alglerifchen 
MRaubſchlffe ein Fahrzeug genommen hätten. Die MißbeNigkel- 
ten waren mur zwifchen dem Dey und Hrn. Deval, dem fran: 
zoͤſtſchen und zugleich päpftlihen Konful. Man iſt no Immer 


ä 1 
übergeugt, daß die Sache mit Geld beigelegt werben wird, — 
Schon fange iſt bier Fein Self aus Aegypten augefommen, Man 
hat keine Nachricht aus Griehenland feit dem Treffen unter 
den Mauern der Akropolis.‘ 

Zortfegumg ber Mede bes Ara. v. Shateaubriand. 

Ft die Verwaltung aufgeklärt geworden, verläßt fie, felt bem 
Umftury einer Maaßregel, die fie nicht entbehren zu fönnen 
‚erklärt batte, ihre mmausführbar gewordenen Plane? Mein, 
meine Herren, fie iſt eben fo zuftleden bei der Zuruͤkuahme 
bed Gejejedentwurfe, als ie bei Worlegung deſſelben veramügt 
war: Niederlage oder Erfolg, alles alit ibr-ald Sieg. Darauf 
kommt der traurige Vorfal vom Marsfelde. Ein Minliter 
hat anfänglich die Berantwortiihtelt der Maaßregel auf ſich 
genommen; am folgenden Tage gab er zu verfichen, daß eine 
andere Autorität diefe Maafregei provocirt babe; darauf 
glaubte er fi über das Wort Provofatiou erflären und den 
Ruhm feiner erften Erklärung wieder behaupten zu muͤſſen. Ein 
anderer Minifter, der die Sache nicht von derfelben Seite beur: 
thellte, hat fi zurüfgegogen. Die öffentliche Mepnung bat die: 
fen Mann der Gemwiflenhaftigfeit und det Tugend mit ihrer 
Achtung umgeben; fie bat denjenigen der andern Minifter Dant 
gezolt, von denen behauptet wurde, dab fie gegen eine Entlafs 
fung geweſen feven, die eine eben fo ergebene als treue Garde 
in Maffe betroffen hat. Noch geftern fuhte man mit Kummer 
vergebens bei dem Feſte bes Gottes bes Waterlands ben felcd- 
lichen Schuz jener Bürger, deren Frauen und Kinder für das 
Wohl des Königs beteten. Sollen mid wohl folde Mißgriffe 
nicht zwingen, das Flnanzgeſez zu verwerfen, um auf einmal 
den Fortgang jener Syfteme zu hemmen, deren Folgen vieleicht 
fpäter von ihrem Urheber felbft am meiſten beweint werben 
dürften? Hierauf unterſucht der edle Pair die Folgen des De: 
fisite; er zeigt die Umvorfichtigkeit des Flnauzminiſters, der noch 
am 4 Februar fo handelte, wie wenn keined vorhanden gemefen 
wäre. Welches Mittel haben Sie,- meine Herren, fährt ber 
Redner fort, die Wahrheit ausfindig zu machen? Wie wollen fie 
die Heinfte ber von mir aufgeworfenen ernften Fragen auflöfen ? 
Sollte man und nicht wenlgftens mit irgend einer Antwort ober 
mit dem Stiufhwelgen der Intereffirten Partei zufrieden ftels 
ien? Würde ic vor dem Votiren der Anflage fragen, welches 
ift der wahre Betrag der Summe, die durd bie Generaieln: 
nehmer bei dem Syndikate verwendet wird; wollte ich die Ge—⸗ 
ſchaͤfte diefer derrechuenden Beamten an ber Börfe wiffen, bie 
Gewlnne die fie gemacht, die Werlufte die fie erlitten baben; 
möchte ich den Zuftand Ihrer dffentiichen Kaffen prüfen, und da- 
bei bebaupten, das dieſe drobende Werbäudung ein Zuſtroͤmen 
von Kapitalien nad Paris bervorbringt, dabei aber die Provins 
zen trofen legt, fo würde man mir nah Belieben antworten ; 
man würde fagen, Alles gebe vortreflih,. es feven alle Bor: 
fihtsmaafregeln getroffen, man dürfe der Vorausſicht der Wer: 
waltung rublg vertranen. Hatte etwa bie Werwaltung am ı0 Fer 
bruar die Verminderung des Einfommens auf bie erften drei 
Donate bes Jahres vorausgefehen? Die frangöfifhe Bank Ift 
mit tobtem Geld überhäuft, der Handel gelähmt, die Bablungen 
erfolgen dfters in baarem Gelde, das In den Pofiwagen, mie 
in Beiten des größten Stilftands der Geſchaͤfte, verfendet wird. 
Haben wir die nöthigen Erläuterungen über das Eintreiben der 
Auflagen? Es gibt Flnanzgeſeze, bie im aufftelgenben Werhält: 
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ulß ber Zahl ber Individuen Ihre Anwendung erhalten. Wens 
nun aber unrichtige Berechnungen, bie allerdings unwillkuͤhrllch 
ſeyn mögen, bie Bevölkerung elmer Gemeinde höher angeben 
folten, als der wirklihe Beſtand it, fo Könnte man mit der 
Untündigung einer Zunahme der Einkünfte fommen, die aber 
im Grunde doch nur eine Erhöhung ungefezliher Auflagen wäre. 
Ich bitte Ew. Herrl. dem bier berührten Gegenftande Ihre be= 
fondere Aufmerkſamkelt zuzuwenden: ein mebr ober weniger be= 
fireitbares oder befirittenes Deflzit würde nicht die einzige 
wunde Seite unferer Finanzen feon. Ich wünfce, daß bie Zeit 
meine Beforgniffe nicht rechtfertigen möge. Wer nur Immer ber 
dffentiihen Meynung genauer nachforſcht, fiebt die politiihe Lage 
in einer andern Geftalt, und fo, daß nothwendig eine Krife bevors 
ftebt. Ich weiß, daß manden Leuten ein oder zwei Jahre wie elne 
Ewtgfeit vorfommen; wir aber wollen, ald erbliche Wähler bes 
Throne, eine fo kurze Zukunft nicht mit fo rubigem Auge be- 
trachten. Aus dieferZufunft gerade werde ich die andern Gründe 
herleiten, bie mic zur Verwerfung der Flnanzgeſeze veranlaf- 
fen. Hier, meine Herren, weiß ich recht gut, daß id eine 
wunde Seite beruͤhre; jeder andere, als ich, beduͤrfte zur Haren 
Andelnanderfegung eldes ſolchen Gegenfiandes einer befondern 
Aufopferung. Wer bin aber Ih? Ein Schifbrädiger, szevis 
projectus ab undis, ein Mann, der nichts la feinem Leben 
verändert, wenn er zu allen den Wahrheiten, deren Aeußerung 
ſchon mißfällig genug aufgenommen worden ift, noch einige aus 
dere fügt. Ehe Ich mich mäher erfläre, muß id redllch gefles 
ben, daß ich moch micht völlig an die Wollzlehung der Entwürfe 
glaube, deren Entwifelung und Bekämpfung ich mir vorgenom⸗ 
men babe. Wenn Ich zu auftichtig bin, um den Schwächen der 
Gewalt zu ſchmeicheln, fo bin ih auch zu wahrhaft, ale daß ich 
ihr einen Febler aufbürden follte, au dem fie, wie mir ſcheint, 
noch felnen beftimmten Theil genommen bat; fie fan aber zu 
diefem Unfug bingeriffen werden, und bei der mich befchleichen- 
den Furt vor einem hbeillofen Elufluß muß ich das Budget 
verwerfen, um bamit zugleich alle Gefahren zu befeitigen. Un— 
ſellge Gedanken haben ſich nun elamal ganz fiber In verkehrten 
Koͤpfen eingeniftet; diefe wurden öffentlich befannt, und fezten 
das Publlkum In Schrefen ; biefe Ideen haben ſich dermaaßen 
feftgefezt, daß Deputirte fich verpflichtet hlelten, fie bei ber 
MWahllammer in Anregung zu bringen, Diefer einzige Umfiand 
zwingt uns zu einer nähern Erflärung. Wenn wir auch dar⸗ 
über hätten ſchwelgen wollen, fo wäre es und jezt nicht mehr 
möglich; wir können feine ftummen Beobachter mehr bleiben, 
wenn bie andere Sammer die Initiative über ftaatsgefährtihe 
Abſichten ergriffen hat. Wir können bie Seſſion nicht vorbef 
geben laſſen, ohne ſelbſt einige Worte darüber auszuſprechen; 


wir, meine Herren, bie wir im diefer Angelegenheit hauptſaͤch⸗ 


lich interefürt find. Ich nehme baber Ihre Anfmerkfamfelt in 
Anfprub; es bandelt ſich hauptfächlih von der Palrle. Es 
dürfte gut feon, wenn biefer Gegenftand ein für allemal auf 
biefer Tribume beleuchtet und abgehandelt wird. Die Minlſter 
Sr. Mai. werben babei den Wortbeil haben, fich in dem Ent: 
ſchluſſe, den ich bei ihnen noch vorausfege, zu beftärten, fi 
nemlih nicht zu ben lezten Maafregeln bes Derberbens bin 
reißen zum laffen; Maaßregeln, bie, fo ungewlß fie auch noch 
find, mich bach hindern, Männern eine Millarbe zu bewilll⸗ 
gen, bie vlellelcht nicht mehr hinreichende Kraft haben, ber 


. .sufezen. 
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"Yartel, die fie drängt und überwältigt, zu widerſtehen. Ich 
Tomme zur Sache ſelbſt. Man bört in Bezug auf die Armee, 
die Magiftratur und die Wahltollegien fo befrembdende Dinge, 
daß ich fie nicht erwähnen will. Ich werbe mich In den Schrau⸗ 
ten bes Wahrfceinlihen halten, weil man immer über dad 
Wahrfheiniihe, wenn es die Folge einer gegebenen Lage if, 
urtbellen fan. Demnach fage ih Ihnen, meine Herren, dab 
„diejenigen, denen ein Gelft ber Unklughelt den Gefezesentwurf 
‚gegen bie Freipeit der Preffe eingegeben bat, den Muth noch nicht 
verloren haben. Auf einem Punkte zurüfgefhlagen, richten fie Ib: 
zen Angrif auf einen andern; fie nehmen keinen Anftand,-jedem, 
der fie anhören mil, zu erklären, daß bie Genfur nad dem 
Schluſſe der gegenwärtigen Seffion eingeführt werben wird. 
Da nun aber eine Genfur, bie von Rechts wegen einen Monat 
nah Cröfuung der Seffion von 1828 aufhören. würde, ‚den 
Sönnern des Syftems cher gefährlich als nüzlich werden könn: 
te, fo follen fie bereits auf Mittel denfen, biefem Webeiftande 
‚zu begegnen; fie follen ſich für das nächte Jahr mit einem 
Gefeze befchäftigen, das die Genfur verlängern würde, mit 
‚einem Gefeze, das ungefähr dem ähnlich wäre, von dem ung 
die Krone befreit hat. Die Schwierigkeit, meine Herren, 
würde nur darin legen, eine ſolche Arbeit von Ihnen bewillis 
gen zu laſſen, wenn es auch fonft möglich wäre, die Minifter 
felbft zu der Aunahme derfeiben zu beftimmen. Sie find in 
Dingen, die gegen bie oͤffentlichen Freiheiten gerichtet find, 
nicht gefaͤllig. Was bliebe num aber für ein Mittel uͤbrig, 
Ihre Majoritaͤt zu ändern? Jenen Leuten zufolge ein ganz ein- 
faches: memlih eine zahlreihe Erneunung von Pairs durch: 
(Fortfezung folgt.) 
vpreußen. 

”* Berlin, 19 Jun. Hr. Becke dorf, geheimer Ober⸗ 
reglerungsrath im Minlſterlum der Geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal-Augelegenhelten, fo wie Regierungsbevollmachtigter 
dei der hleſigen Unlverſitaͤt, hatte ſchon ſelt mehreren Jahren 
die Abſicht fund gegeben, zur kathollſchen Kirche uͤbertreten zu 
wollen, Auf elmer Urlaubsreife nah Regensburg bat er nun 
diefen Webertritt wirklich bewertftelligt; zugleich aber von dort 
and die Anzelge Sr. Majeftät dem Könige gemacht. Bel fel- 
ner Rüfkunft hierher fand derſelbe fon eine koͤnigl. Kablnets— 
DOrdre vom ıı Jun. mit der Entlaffung von allen feinen bishes 
eigen Stellen vor. Hr. Becke dorf ift fonft als ein durchaus 
rechtlicher und brauchbarer Mann befannt, und wird wahrfcein: 

sh in Mükfiht auf feine frädern Dienfte eine angemeflene Benz 
fon erhalten, 
Rußland. 
* St. Petersburg, ı3 Jun. Wir erbalteneinen zweiten Be: 
richt des General:Adjutanten von Bentendorf, aus felaem Lager 
. unter Eriwann datirt, der Nachftehendes melder: „Am 26 April 
alten, 8 Mai neuen Styls, befezte der Major Judin mir fünf 
. Kompagnien des Echirrwanihen Reglments und vier Kanonen 
die nördliche Vorſtadt und richtete eine Batterle darin auf. Der 
Feind fuchte fie dur ein fortgefegtes Kanonen und Gewehr: 
feuer zu zerftören, fügte ihr aber dennoch feinen Schaden zu, 
Die feindiihe Kavallerie, welche jeue Vorſtadt befezt hatte, 308 
fi in die Gebirge zurüf, vun wo aus man Ihre Plquets fehen 
tan. Am 9 Mat nahm der Major Wolfbendtop mit dem uͤbri⸗ 
‚gen Theil des Schirrwan'fhen und einer Kompagnie des Tiflis’: 


fhen Reglments bie oͤſtliche Worftabt mit ben baran ftoßenden 
Gärten. So iſt num eine Verbindung mit dem Major Jubin, 
deffen rechter Flügel fib am den Fluß Sanga lehnt, und von 
hier bis zu dem füdöftih von der Feſtung gelegenen Kurgan 
(Grabhuͤgel), mit dem Lager bergeftellt. Der General: Adjutant 
Benrendorf lobt in diefem Bericht vorzäglih die Geſchlklichkelt 
unferer Artillerle-Offizlere, mit der fie fon mehrere Kanonen 
aus den feindliben Schleffbarten unbrauhbar gemadt haben. 
Nach den Ausfagen der aus der Feftung haufig fi rettenden Eins 
wohner und der Sarbazen fügen fie dem Feinde täglich bedeutenden 


Schaden zu. Zwlſchen dem Bten und gten wurden von unfern - 


Truppen nur ein Soldat getödtet, und zwei verwunde. Am 
ı2 Mat überfieien zweihundert Mann ber perfifchen Reiterel die 
Vorpeften des fiebenten Karabinier-Regiments, in der Abſicht, 
in bie Feftung zu bringen, aus welder zu gleicher Zeit ein Aus: 
fall geſchah; fie wurden aber zurät geworfen, wobel der Kieute: 
nant Vetrof, der jenen Poften befebligte, umgefommen fft. — 
An demfelben Tage erſchlen bei dem General⸗Adjutanten Ben: 
fendorf der Sultan Kalabalal, einer von den Gebietern- des 
Schabdlin’fhen Vollsſtammes. Nah dem einftiimmigen Wunfche 
dieſes Volls bat er um den Schuz kalſerlich- ruffiiher Majeftdt. 
Die Schadlinen befteben aus 300 In der Dorfſchaft Wedl ange- 
fiedeiten Familien. Sie erklärten fi bereitwillig, gegen Perfien 
zu fehten, wenn fie nur der von biefem beswelten Werfezung 
ienfeits des Araxes entgehn fönnten, Der Generalmajor Scha- 
beistop, der mit einer gehörigen Bedefung einen Gepdf:- Transport 
von der ruffifhen Graͤnze bis Erkwann geleitete, traf am ı3tem' 
dort ein, ohne irgendwo auf den Feind geftoßen zu ſeyn. Ueberall 
hatte er Futterweide in Menge gefunden. Die Abtheilung bes 
Generalmajors Pankratjew befindet fih in ihrer frühern Stel: 
lung bei Koslutſchal. Die Perfer fangen an, Ihre Truppen jen» 
ſelts des Araxes zufammen zu ziehen. Die Gewäller diefes 
Fiuffes find noch Immer fehr angefhwolen, und bis jest war 
der Hebergang mit großen Schwierigkeiten verfnäpft. Die Trup— 
ven: Efhelons unſers Haupttorps rüfen almählig den Gräns 
zen zu,‘ 
Deitreid. 
Metaligues 907/ 103 Bantaltien 1092”/2. 

Türtel 

"Rom, ı4 Juni. Privatnacrioten aus Corfu, die auf aus 
ßetotbentilchem Wege eingegangen find, geben — aus dem offi= 
zielen Bericht des brittiihen Generaltonfuls in Prevefa Aus: 
jüge aus einer Art von Bulletin, das Nebfaid Paſcha nach dem 
denfwärdigen Treffen unter den Mauern von Athen erlaſſen 
haben fol, Nah diefem Bericht wäre das Treffen von den 
Türken begonnen worden, welde die Griechen, als fie unter 
Karaielati's Befehl eine Gegenverſchanzung gegen das türfiide 
Lager bin aufwarfen, auf mebreren Punften zugleid angreifen, 
dursbraben und größtentbelis umringten und niebermachten. 
In dem Kampfe biieben — nad dem eigenen Berlchte der Tür— 
fen — ungefähr jooo Türken und 2000 Grlechen. Thells getdd- 
ter, tbeit gefangen wurden Karalskakl, Thavella, Vaſſo, Gara- 
taffo, Ghenea Colocotroni uud der baverifbe Obriſtlieutenant 
Heidegger. Dagegen wären Faboler in der Aktopolle, und Ge: 
necal Sburb außerhalb derseiben blos mufige Zufdauer wäh- 
rend des Gefechies geiwefen. Der BVerluft des Klutalers nd= 
thigte diefen, eine gezwungene Aushebung aller jungen Manu— 
fbaft über 17 Jahte in gang Albanien auszuſchtelben, wobel 
jedem Mann, der geftellt werden würde, 100 Plafier Haudgeld 
verfprochen wurden. 


Verantwortlider Nebattenr, ©. 3. Stegmaun. 


Wien, 22 Jun, 
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Allgemeine 
Mit allerhböhften Privilegien. 
28 Junius 182. — 


Donnerſtag Nro. 179. 
vortugal. — Spanien. — (Schreiben aus Londoun) — 
(Schreiben aus Livorne.) — Rußland. (Schreiben and St. —— — 
ro. 179. Leipziger Jublla e. — Schreiben aus London. — Schreiben aus 
ordentlihe Bellage Nro. 16. reibeh aus Darmjtabt. — Aukuͤndigungen. 
yortugal, 


DerSourier enthält nach ben am 20 zu Londen angelommes- 


nen Yrivatbriefen aus Liſſabon vom 9 Jun, die Nachtlcht einer 
Wenderung des dortigen Miniterlums. Diefen Briefen zufolge 
Hätte General Saldanda ber Megentin eine Deulſchrlft überreicht, 
{n der er fih über bie erfahrene Behandlung von Gelte derjenigen 
feiner Kollegen, die fich nle mit dem dffentlihen Angelegenheiten 
befchäftigten, beflagte, umd die er damit ſchloß, daß er feine Ent: 
laſſung für den Fall anbot, wenn man diefem Zuftand ber Dinge 
nicht abhelfen würde. Die Megentin verlangte, fagt man, Zeit 
zur leberlegung. Den folgenden Donnerſtag babe General Sal: 
danha eine Zuſammentunft fämtliher Minifter auf das Büreau 
der audwärtigen Angelegenheiten berufen, und jedem berfelben 
ein Exemplar felmer Dentfchrift überreicht. Die Minifter, durch 
das Betragen Ihres Kollegen beleidigt, hätten nun ihrerſelts ihre 
Entlaffung eingereicht, wenn bie des Generald Saldauha nidt an 
genommen werben ſollte. Die Entlaffungsgefuhe der Mintiter 
wurden angenommen , mb die Privatbriefe bezeichnen folgendes 
als dad nene Mintfterium :- Für das Departement ber auswärti« 
gen Angelegenheiten den Marquis v. Palmella, gegenwärtig Bot- 
fpafter in England, deſſen Charakter und Talente gehörig befannt 
find, Fir das Minifterium ber Juſtlz ben Biſchof von Plgarbien, 
einen gefhltten Mann, der während ber Stzungen ber Cortes 
mehrere Schriften zu Gunften der Charte verfertigt bat. Für 
das Miniterium des Innern den Vicomte v. Santarem, einen 
jungen Mann, der In den neuem Sprachen bemanbert und ale 
ein trefliher Mufiter bekannt iſt, aber durchaus keine Erfahrung 
bat. Er iſt mit der Nichte des Generald Saldanha verheirathet. 
Für das Departement ber Finanzen Ift von zwei Perſonen bie 
Dede: Don Francieco Duarte Coelho umb Graf Louzan. Der 
erftere, deſſen Ernennung weniger zweifelhaft Ift, hielt ſich zur 
Yartel der Franzofen, unter Generas Junot, war verbannt von 
ı809 bis ıBa0, und wurde In ber leztern Zeit zum Minijter er: 
nannt; bieranf burch ben Anhang Don Miguels vertrieben, 
tehrte er erft nach Einführung der neuen Konftitution guräf. Der 
zweite ift wenig befannt ; er foll ein Verwandter des Generals 
Saldanha ſeyn. Dad Departement der Marine betreffend, fo 
behält der gegenwärtige Diinifter, Torres, auf ausdruͤkliches Ver: 
fangen der Pringeffin: Regentin fein Portefeulle. Für bas 
Kriegsbepartement iſt nun, wie feine Freunde verfihern, Gent 
tal Saldandha beftätigt; es wäre aber leicht möglich, dab dleſe 
Maafregeln Portugal in einen. Arieg mit Spanien. verwiteln 
Sönnten. 
Spanien 
Das Journal des Debats meldet aus Madtld vom 


Zeitung. 





Fraufreih. . (Schreiben aus Yarls.) — Ytallen. 
Oeſtreich. (Schreiben ray Wien.) — 2 
er Schweizüntondlgungen. — Außer: 


1» Jun. „Der General Sarsfield benachrichtigt das Kriegsml⸗ 
nlſterlum, daß ſich Im Folge der großen Hlze In der Provinz 
Efiramabura bei der Armee ein anftetendes Fieber gezelgt babe, 
und verlangt Aerzte uud Zelten für die Krauken. Die Megie: 
zung föltte die berähmteften Profeloren des Kolleglums von 
San Carlos ab, und befahl dem General Queſada in Sevllla 
die daſelbſt befindlichen Zelten ber Armee. zuzuſchiken. Es gibt 
Leute, die behaupten, die Regierung würde unter dem Vorwan⸗ 
de, die Unftefung nicht weiter zu verbreiten, das Zuräfziehen 
der Truppen noch fo lange verſchleben, bis bie Unterhanbluns 
gen weiter vorgeräft ſeyen.“ 


Grofbritannienm 

London, 20 Jun. Konfol. Apreg. 86'4;5 columbiſche 
Bons 31/; grlechiſche 155 mericanlſche 70/4. 

Am ı9 Jun. wurde bie BIN, das in Nlederlage befindliche 
Getreide betreffend, im Unterbaufe zum erftenmal verle⸗ 
fen; am 20 fol dis zum zwelteumal geſchehen. Hrm. Eans 
ning'e Aeußerung zufolge bürfte die Bil nicht wohl vor bem 
25 Yun. In das Oberhaus kommen. 

Der Star fagt: „Wenn Hrn. Cannings Vorſchlag ange: 
nommen wird, fo bärften ungefähr 560,000 Quarter - fremdes 
Getreide auf den Markt fommen; die möchte wohl binreichen, 
einen gemäßigten preis zu erhalten, und allen Beforgniifen 
vorzubeugen. Diefe Maaßregel wird auch bie Intereſſen ber 
Yerfonen ſchuzen, die fm Wertranen auf bie von dem vorigen 
Kabinette vorbereitete und vorgelegte Bill betraͤchtliche Kaplta⸗ 
lien auf die Getreldeeinfuhr verwendet haben. Das Oberhaus 
wird ohne Zwelfel biefes Verhaͤltalß berätfihtigen, und zugleich 
dfe Nothwendigkeit einfchen,, etwas zur Beſchwlchtigung der 
dur das lezte Votum aufgereizten Stimmung beizutragen. Da 
es von dem größten Intereffe ift, daß das Oberhaus in gutem 
Vernehmen mit bem Lande fteht, fo bören wir mit Wergnägen, 
daß die Maafregel wahrfheintih keinen ernſthaften Widerſtand 
in demfelben erfahren werde.“ 

Die Etolle meldet In einer Nahfärlft, am 21 hätte im 
Oberhauſe eine lebhafte Erdrterung über die Rede bes Hrn. Ean- 
ning im Unterbanfe, das Amendement des Herzogs von Welling- 
ton betreffend, ftatt gefunden. 


*London, ı9 Juni. Die Palrd, welde den Sieg über bie 
Getreibebll davon getragen, zu ſtolz, etwas anderes an Ihrer 
Stelle vorzufhlagen, haben es einem Mitlandelgenthuͤmer, und 
Gegner aller Veränderungen In dem Ausſchlleßungsgeſez von 
1815, Hra. Weftern, überlaffen, auf die Mobifitation des Ge- 
treibegefeged von 1822 anzutragen, nad welchem der Welzen, 


wenn ber Dutchiduittögrels did anf 70 Ehliing geftiegen, mit 
einer Abgabe von. 17 Shlling zugelaffen werden fol. Dieſes 
»Sefe; war aber durch einem fpdteren Zuſaz, der den Zulaßprels 
anf Bo Shillinge feſtſezte, ein tobter Buchſtabe geworden. Ht. 
Metern ſchlug alfo vor, daß ber Preis von 70 Shilllug In je: 
nem Gefeje wieder hergeſtellt, und daſſelbe alsdanng als eine 
permanente Maafregel angefeben werben follte. Sr. Eanning 
ſagt aber, das Unterhaus werde fih nicht fo weit ernledrigen, 
aus Mülficht gegen dad Oberhaus eine neue Norm anzunehmen, 
nachdem es nach relfliher Ueberlegung zu ber Entfchelbung ge: 
fommen, daß 63 Shlllinge ver Quarter Walzer biarelchten, den 
Pächter für feine Auslagen und Arbeit zu belohnen, und bem 
Srunbdeigenthämer einen angemeffeneg Sind zuzuſichern. Er be- 


dauerte, daß man im Oberhaufe jene Blll fo muthwilllg ver: _ 


ulchtet babe, und fagte denn, daß er, um bie Uebel zu vermel⸗ 
den, welde aus ber Derwerfung der Maafregel entftichen loͤnn—⸗ 
ten, dieſen Abend eine BIT vorfhlagen würde, mach ber alles jejt 
unter töniglihem Schloſſe Legende Getreide (ungefähr 560,000 
» Quarter Welpen, und 200,000 Quarter Gerſte), fo wie alles 


.ı Getreide, das bis zum Ende diefes Monats eingeführt werden 


bunte, wie auch alles Getrelde, welches, In der billigen Vor— 
ausfezung, daß Lord Llverporis BIN durchgehn würde, jezt von 
Ganada auf dem Wege wäre, zwiſchen jet und der Mitte des 
künftigen Mal, zu ben in ber eben verloren gegangenen BIT ge: 
nehmfgten fufenmäßtgen gegenfeltigen Abgaben, zugelaffen wer⸗ 
den folle. Gegen biefen- Vorſchlag, beſonders ba er nur für 
eine kurze Zelt, und alles darlu Enthaltene vom Oberhand 
angenommen worben fep, erwarte er feinen Widerftand, waͤh⸗ 
rend für dem Vorſchlag einer heftändigen Maaßregel bei dem 
gegenwärtigen erbijten Zuftand ber Gemüther eine neue Wer: 
werfung zu befürchten fepn würde. : Mebrigens würde er in der 
künftigen Seſſſon gewiß eine ſolche Maafregel vorfhlagen. Kr. 
veel erklärte fih gegen den Vorſchlag des Hrn. Weftern, und für 
Hrn. Sanning'’s Umendement, vertheidlgte den Herzog v. Welling⸗ 
tom, umd ſprach dabei mit großer Ruhe und Umfiht. Unglük— 
licher Welfe aber fand Hr. Vatlug anf, ſprach als Geſchaͤfts— 
man über jene Klaufel des Oberhaufes, und ftellte fie In ihrer 
ganzen Läcerlichkelt und Schädlictelt dar. Nun verließ Hrn. 
Verl feine Kälte, und er fagte: wenn biefeibe fo lächerlich wäre, 
fo fiele die Schmach nicht auf feinen edlen Freund, ſondern auf 
Hm. Husten, der fie Ihm angerathen. Hr. 9. war dadurch 
genöthigt, eine Erfidrung zu geben. (S. d. gefir. Allg. Zelt.) 
Bel der Abſtimmung zeigte ſich für Hrn. Cannings Vorſchlag 
die große Majorität von 166 Stimmen. Die Annahme ber 
miniftertellen Bil im Unterbaufe It alfo gewiß; und das Ober: 
haus dürfte wohl kaum den Widerftand fo welt fortfegen, fie 
jegt zu verwerfen, da fie wirklich nichts enthalten fell, als was 
e6 bereits früher genebmigt hatte. Berwirft es fie aber wieder, 
fo bleibt dem Minlſterium nur die Wahl, entweder eine Boll: 
macht wie bie vorjährige zu verlangen, unter gewiffen Umſtaͤn⸗ 
den die Häfen durch einen Kabinetsbefehl zu dfnen, oder Dies 
fes im Nothfall auf felne elgene Merantwortlickeit zu then. 
Das Ihm das Oberhaus eine ſolche Vollmacht bewillige, iſt kaum 
denkbar; und das leztere wärbe unter obmaltenden Umſtaͤnden 
gefährlich fepu. Uber die Nothwendlgkeit kennt Teln Geſez; 
und da man glaubt, daß vor der Ermdte der Getreidepreis 
nothwendig über 60 Shlll. fteigen muͤſſe, fo Tan man beinahe 
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mit Slcherhelß darauf rechnen / daß anf.ehne ober bie aubere 
Art, das jet bier aufgeſpelcherte fremde GSetrelde auf bie hie⸗ 
figen Märkte gebracht werben dürfte. Die Arlſtokratie macht es 


Hru. Ganning zum Verbrechen, daß er fih aufs Volk fügt; 


was bleibt ihm aber übrig, wenn bie Ariſtokratle fi zu glel⸗ 
her Zeit gegen ihn unb das Wolf im eime frindllche Stellung 
ſezt, ald bad Volt? Das Dberbaus bat ihm gezelgt, daß es 
feine beften Maaßregeln, felbit die, welchen bie Erminifter ihre 
Buftimmung gegeben, zerſtoͤren fan umd zerſtoͤren will, fo oft 
es ihm beliebt. Er muß ſich alfo ganz auf das Unterhaus und 
dem Voltebelfall ſtuͤzen; und wenn Im biefem fi in der naͤch⸗ 
ften Seſſton feine ſtaͤrkere Oppofition zeigt als in biefer, fo 
ftebt zu erwarten, daß beibe Häufer oft In unangenehme Be-- 
rährung fommen werben. Die Emanzipation aber iſt der Stein 
des Anſtoßes, der Ihn noch wohl vom Minifterlum treiben 
bärfie, befonders ba der: König und fein unmittelbarer Rabe 
folger ſich ftart dagegen erklärt haben. Diefe hat ſchon ein- 
mal Hru. Pitt gezwungen zuffifjutreten, "und es würde Hrn. 


‚Sanning keine Schande machen, ein gleiches Schikſal zu haben. 


Ein antifatbollfhes Kabinet aber Unnte noch weniger beſtehen. 
— Man bat fo eben den Briefwechſel zwiſchen Georg III und 
pitt über ben Krönungselb befannt gemacht, beide Partelen ha= 
ben aber nichts damit gewonnen. Man fiebt nur, wie ernſtlich es 
jener große Staatdımann mit biefer Maaßregel mepute, und es 
ift boͤchſt ſonderbar, daß alle Mitglieder der pitttlube abgefagte 
Feinde berfelben find. 


Sranfreid. 

Paris, 22 Jun. Konfel. 5Proz. 102, 50; Irog. 71,30; 
Bantaltien 2037, 50 ; Falsonuet 77, ı5. 

am sı Jun. wurbe bie Erditerung ‚ber Wrtitel des Budgets 
in der Yalrstammer fortgeſezt und geſchloſſen. Die Reb⸗ 
ner, bie dabel auftraten, waren bie HH. Bicomte v. Lalsnd, Graf 
Roy, Vlcomte v. Chateaubriand, Graf Marcellus, Marquis 
v. Marbols, Baron Pasquler, Graf Tournon und der Fluanz⸗ 
minifter. Das ganze Budget wurbe hlerauf mit einer Mebr- 
beft von 128 Stimmen gegen ıı angenommen. An demſelben 
Abende hatte das Bäreau der Palrslammer mod bie Ehre, dem 
Könige den von derfelben angenommenen Befegesentwurf bed Bud⸗ 
gets zu überreichen. 

Am 22 wurde durch die gewoͤhnliche koͤnigllche Orbonnang, 
bie In. der Pairdtammer vom bem Praͤſidenten bed Konfeits, im 
ber Deputirtenfammer vom bem Minliter des Junern verleſen 
ward, ‚die Seffion der beiden Kammern für uBa7 für geſchloſſen 
erflärt. 


Bortfegung der Rebe des Hru. v. Chateaubrland. 

Che wir num aber ben Hauptpunft berühren, wollen mir eis 
nen Blit auf die Cenſur werfen. «Haben wohl bie Urheber ber 
Entwuͤrfe, die ich jezt beleuchten will, die Folgen berfelben übers 
dat? Wenn man in ber Zwlſchenzelt ber beiden Sizungen bie 
Senfur einführen würde, und biefe vom ben. Deiniftern ſelbſt in 
ſchlechten Krebit gebrachte Ceuſur keine ‚der von {hr erwarteten 
Wirkungen hervor braͤchte; wenn fie bie Flugſchriften ame vers 
vielfahte; wenn das Minlſterlum bie große Springfeder der 
Mepräfentattoregierumg lahm gemadt hätte, obme bie Finanzen 
verbeffert: und bie Gährung der GSeiſter berublat zu haben; 


andern. Grund geitend machen zu koͤnnen, ald das Braudmal 
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„> wenn im Gegentheil ber: Hab, bie Yartelung, das Miftrauen 
ſich Meigerten; mwenn-das Mißverguägen. allgemeiner würde; 
wenn man- ber ‚Oppofition .elwe. höhere Kraft dadurch verliehen 
hätte, daß man Ihr Gelegenheit gäbe, eine öffentliche Zreipelt 
«, ‚gurätjufordern — wie tönnte man alddann von den Kammern 

- die Fortfegung der Senfar verlangen? . Es iſt zwar: begrelflich, 
dab man im Genuſſe ber Preßfrelhelt bie Eenfur unter dem 
Borwande verlangen Hau, der. Frechhelt einen Zügel anzulegen; 
aber e8 It! kaum einufeben, wie man, von den Feſſeln der Gen: 
‚ fur: fpom ganz belaftet, noch die Cenſur fordern Lan, ohue einen; 


diefer ‚Unterdräfung. Die Aufhebung der Cenſut, bie Zuräf: 
mabme. des Beſezes gegen bie Freiheit der Preffe find Wohl: 
thaten Karls X; nlchta wuͤrde unbefonnener ſeyn, ald durd eine 
widerfpredende Maafregel das fo populäre Andenfen an jene 
Wohlthaten zu verwifhen.. Und welche Jaͤmmerlichtelt iſt es, 
zum Vortheli einiger perſoͤnlicher Intereſſen num Cenfur elufuͤh⸗ 
‚zen zu wollen, deren Auflegung man nlcht einmal während des 
ſpaniſchen Kriegs, als das Schitſal Frankreſchs vlelleicht an el: 
nem Siege bing, für noͤthlg hielt. Möchten eudlich die Mini: 
‚fter Glauben an ſich felbit gewinnen; möchten fie und. mit Wie: 
berholung der nnedlen Scenen verfhonen, deren wir ſchon zu 
viel erduldet haben! Sollen wir jene Genforen wieder zu fehen 
befommen, welche fogar die Namen biefer oder jener Männer 
im bie. Acht erklären, und mit bemfelben Federzuge ſowol das 
ben Tugenden des Thronerben ‚gegolte Lob ald ben Tadel durd= 
ſtrelchen, der gegen bie Ugenten ber Gewalt gerichtet iſt. Mer 
Zeuge des MBoltsinbeld vom a7 April geweien iſt, kan an ber 
Liebe Franfreihs für die Frelheit der Preſſe wicht mehr zwei: 
fein. In welchen Relhen wollt Ihr denn gegenmärtig bie, Unter: 
deäter des Gedankens ſuchen? Unter den Fanatlkern, bie ſich 
jut Schande drängten, wie zum Märtpribum, ünd unter dem 
Feilen, die den Scheln des Eiferd annahmen, um In ihrem Be: 
wußtſeyn felbft bie Öffentiihe Verachtung zu verbienen. Ich 
ſchaze mid gläflih, ‚meine Herren, mich In diefer Sache auf 
die entſcheldenſten Zeugnife ftägen zu fönnen. Ich berufe mich 
auf bie unabweisbere Autorität einiger der HH. Kommiffalre 
des Königs, die In diefer Shzung gegenwärtig find. Ich appelllre 
am meinen berühmten Freund, Hrn. v. Bonald, an meinen edlen 
. Kollegen, den Marquis d’Herbomville; mit welcher Kraft des Gel: 
fies haben nicht fie alle die Eenfur niedergefhmettert! Hören 
Sie, meine Herrn, viel mädtigere Worte als die meinigen, hoͤ— 
ren Sie bie des Herrn Präfldenten bes Konfelld: „Ein engl: 
ges Belfplel wird binreichen,’’ fagte derfelbe Im J. 1817, „u 
‚bewelfen, welden Mißbrauch ein Minifter von diefer übermäßl: 
gen Gewalt machen Fan: Ich hielt, fagt ein Staatsmann, im 
3. 1815 das Journal in meinen Händen, in welchem die durch 
meinen ehrenwertben Freund, Hrn. v. Gorbiere, als Berlchter⸗ 
ftatter der Budgetskommiſſton, an das Minifterium gerichtete 
Autwort, durch den Eenfor in jenen Stellen durchſtrichen war, 
welche die Kommiffion von einer ſchweren gegen fie erhobenen 
Anklage reinigen ſollte.“ Sr. v. Gorblere, noch meiter gehend, 
als fein Kollege, rief In der ganzen Macht feiner Ueberzeugung 
aus: „Hat man nicht juͤugſt gefehen, daß bie unter das Joch 
des Despotlamus gefallenen Journale Werkzeuge der Inter: 
bräfung und der Sklaverel wurden? Dis iſt der befte Beweis 
ber Gefahr, bie. Jourmale zu unterjochen.“ — Was foll man, 
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meine Herren, folhen Werten beifügen? Sind bas bie ‚Lehren 
die man noch jegt bekennt? 
(Fortfezung folgt.) 
“* Yarie, 23 Jun, Noch Immer find folgende Fragen am 
ber Tagesordnung: Wird man bie Eenfur elnführen? Werben 
neue Paits ernannt werben? Sol eine Auflöfung der Deputir- 
tenfammer erfolgen? Noch nie gaben diefe Fragen zu fo bizigen 
@rörterungen Unlaf, wie Im Laufe ber vorigen Mode. Die 
fälteftien und deswegen auch bie unglaubigften. Männer waren 
jezt gu dem Glauben geneigt, bie Staatsſtrelche wuͤrden wieder 
beginnen, und das Minifterlum warte dazu nur auf den Schluß 
der Seffion. Man trug fi mit folgendem neueften Plane: 
Die Cenſut folte wieder eingeführt, Bo neue Palrd ernannt, 
biefe aus ber Depntirtenfammer genommen, und. lejtere ganz 
erneuert werden. Vorzuͤgllch befcäftigt ber leztere Theil bes 
des Mans die Belfter. Schon früher meldete Ih Ihnen, baf 
dem Könige eine Denkſchrift Überreicht worden fey, worin bie 
Sefahr einer neuen Wahl In drei Jahren dargeſtellt und bes 
hauptet worden war, daß es heffer ſeyn bärfte, jezt biefe 
Wahl vornehmen zu lafen, weil man zwar allerdings viele 
Stimmen verlieren, aber doch Immer no bie Mehrheit bes 
balten würde, Diefe Anficht hat viele Anhänger auf der rech⸗ 
ten Seite gefunden. Man fühlt die Gefahr einer neuen Wahl, , 
wenn die Öffentliche Meynung noch burd drei neue Sizungen 
aufgereijt ſeyn könnte, und glaubt weniger zu wagen, ſich Ihe 
jezt auszufegen. Daher begt man den Gebanfen, Alles auf 
einmal auszuführen, d. h. die Palrd zu ernennen, eine neue 
Kammer zu fhaffen, bie beftändige Eenfur zu verlangen, und 
fib dadurch fieben ruhige Jahre zu ſichern. Es iſt amd bei 
näherer Prüfung nicht zu verfennen, baß bis bei einiger Ents 
ſchloſſenheit die wahre Verfahrungsatt ſeyn möchte; aber es iſt 
faft gewiß, daß weder der Hof, noch bie Minlſter, noch bie Je⸗ 
fuiten genau felbft willen, was fie denn elgentllch wollen, und 
was dann geſchehen fol. Dem Tone ihrer Jonrnale hört man 
es. an, daß fie noch nicht zum Entſchluſſe gefommen find. Sie 
fagen blos, daß, wenn fie bie Cenſur wieber einfährten und 
neue Palrs machten, dis nicht als Staateſtreich augeſehen wer⸗ 
den koͤnnte, da bie Geſeze ein Recht dazu geben. Sie fagen 
aber damit noch nicht, was fie wirklich thun werben, Jedem 
genauen Beobachter des Ganges ber Dinge Ift Mar, daß noch 
fein feter @utfchluß gefaßt iſt. Leute, bie In der Lage find, fi 
genauer umzuſehen, verfiberten noch geftern, es herrſche die 
größte Unentſchloſſenheit; bei Hofe und bei. der Kongregation 
höre man bem Ausdruk mander ſolcher Wuͤnſche, bei Herrn 
v. Villele den ber Beforgniffe, und dleſer Kampf der Wuͤnſche 
und der Beforgniffe Hindere an elnem feften Eutſchluſſe. Die 
bat auch viel innere Wahrſchelnlichkelt. Dazu kommt, baf 
es jest Sommer it, ber an fi fhon als eine Art von Eenfur 
wirkt, weil es keine Neulgkelten und Leine Ereigniſſe gibt. 
Man wird einige Kanonenfchäffe gegen Algier abfenern. Dis 
macht chre kleine Diverfion für die Geiſter, und gibt zu wijls 
gen Reden Anlaß. Bel allen dem laͤßt ſich bei Leuten, die fe 
geringe Konfequenz in Ihren Handlungen baden, mie unfere 
Minifter, nichts Beſtimmtes voraudfehen. Ein einiger 
CEntſchluß ſchelnt aber feſt zu ftehen, und biefer betrift Spa⸗ 
nien. Es fcheint, die Herren Villele und Eauning fepen einig, 
beiderfelts Spanien und Portugal zu räumen, aber langfam und 
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allmaͤhlla. Das franzoͤſiſche Minlſterlum urtheilt forgendermaas 
ben: Bir haben nur 20,000 Maun in Spanien, und bavon 
10,000 in Barcellong, 10,000 in Gadij. Diefe beiden GSarnifo: 
nen find mit im Etande, das Land in Schranfen zu halten, 
denn dazu ftehen fie zu iſollrt. Waͤre alfo ein wirfliher Auf: 
ftand zu beforgen, fo müßte biefer ſchon ausgebrochen feym. 
Sieht man bie beiden Garnifonen zuräf, fo werben zwar ein 
zelne Banden ihr Wefen forttrelben, aber es wirb kein allge 
meiner Umſturz Im Lande erfolgen, well alle Pattelen ungefähr 
oleih ſchwach find. Die Frauzofen können daher in aller Stide 
abzleben, und fo ber großen Verlegenhelt, in die fie fi ſelbſt 
gefest haben, entgehen. Hr. Sanning, ber fid, um eine Rolle 
in Yortugal zu fplelen, allen Folgen elner milltalriſchen Befe: 
zung ausgefest bat, findet fih nun ebenfo blosgeſtellt, wie wir, 
und möchte gern wieder umkehren. Die Cigenliche beider 
Mächte it dabel gerettet, denn fie sieben ſich zu gleiher Belt 
zurüf, und dabel ſcheint alfo Feine ber andern zu geboren. 
Gewiß Ift, daß die beiden Minkiter Bewelfe von Klugheit durch 


biefen doppelten Eutfchluß abgelegt haben, den man für be⸗ 


ſtlinmt aunehmen fan. Bereits läßt fih fo viel fagen, daß bie 
Beſazung von Cablz zuerft abziehen wird, — Die Worfälle im 
englifhen Oberhauſe haben unfern Ultras viele Freude gemacht, 
da fie glauben, Hr. Canning babe ſich gang kompromittiet. Ihre 
Freude ift aber dur bie neueften Briefe und das Steigen der 
Kurfe fehr berabgeftimmt. Diefe Briefe ſchildern Hru. Gan- 
ulngs Rage ald nicht bedeufilh. Dan glaubt, das Jutereffe bes 
Elgenthums ſey ber Grand des Amendements im Oberbaufe, 
in allen rein politifchen Fragen aber würde dem Meinifterlum 
die Mehrheit niht fehlen. 
gtallem 

+ 2ivorno, a0 Jun. Dem biefigen Handelsſtande wurbe 
rüffichtlih der Verhaͤltniſſe mit ben Barbaresten folgende Mit: 
tbeilung gemadt: „Die Handelsfammer benachriätigt bie HH. 
Kaufleute, daß nach einem Schreiben bes Hrn. Gouverneurs 
vom 15 db, bie mit ber Reglerang von Tripolis beftandenen 
Smiftigteiten gluͤllich beendigt find, und bie toskanlſche Flagse 
auf's Neue von unferm Konful, Eola, aufgezogen worden iſt.“ 
Zugleich wurde ber Handelsftand In Kenutulß geſezt, daß ein 
franzöfifhes Geſchwader vor Toulon fegelfertig llegt, um Alglet 
zu blofiren, für welden Fall befonders bie Elgenthuͤmer und 
Kapktains der tostanifhen Schiffe aufgefordert werden, die In 
folhen Faͤllen üblihen Verhaltungsregeln um fo firenger zu 
beobachten, als bie fraugöfifhe Miſſion eluen Zwet von allge 
meinem Nuzen babe. 

Rußland, 

St. Yetersburg, »3 Jun. Am leiten Breitage traf 
ber Oberbefehlshaber ber eriten Armee, Generalfeldbmarfhal 
Graf v. ber Dften-Saden bier eln. — Der Generaladiutant 
und General der Infanterle, Fürft Tſcherbatow, hat bie brillant: 
nen Infignien des St. Alcrander : Newelpordent, und der Ge: 
neralquartlermeiſtet vom eignen Generalflabe Gr. falferliden 
Majeftät, Generallientenant Graf Suctelen, den Gt. Unnen⸗ 
Orden ıfter Klaffe erhalten. Unſer Monarch verfolgt mit reits 
loſem Gifer das loͤbliche Prinzip, deſſen Befolgung er ſich mit 
dem erften Beginnen felner Reglerung zur Richtſchnut gemacht 
zu baden ſcheint, In allen hellen des Staatshaus halts die 


nothwendig werbenben Erſparniſſe einzuführen. Darauf bie: 


deutende Inftruftionen erhielten fchon in ben erſten Monate 


felnes Reglerungsantritts ſaͤmtliche Herren Minlſter für bi 
von Ihnen beforgten Zwelge bir Staatsverwaltung. Seltbem ij 
man bei uns mit thätiger und umſichtiger Bürforge bemüht 
ben Gang ber Gerichtsverfaffung In dem verfchiebenartigem 2x 
börbden mögiihft zw vereinfaben, und die bisherige üb | 
Beamten-Zahl zu beſchraͤnken. Mehrere unter ber 
Regierung theils ſchon beftandene, thells meugefhaffene Initar 
sen, bie den Zweken Ihrer Organifation und den für ihre jät: 
liche koſtſplellge Unterhaltung ausgeſezten Summen nicht enn 
ſprachen, bat ber Kalſer bereits aufgehoben und Ihre Lüfe ar 
eine elnfahere Welfe ergänzt. Diefes fortgefejte Stel 
welſer Sparfamtelt muß bad Budget unfrer Staatsauczaben 
bald auf eine bedeutende Weiſe vermindern, und anf mufre 
Flnauzangelegenhelten bie beilfamften Wirkungen dußern. ud 
erging In dieſen Tagen von Er. Majeftät an dem temparirr 
Generalverwalter ber meuruffiihen Provinzen, ben Gehelnn: 
rath Grafen Pablen, der gemeffene Befehl, bie ferneren Ant 
gaben jeder Art für ben projeftirten Ausbau und die Merfat 
nerungen des vom verewigten Kalfer Alerander auf ber krimm 
fhen Halbinfel angefauften fatferlihen Küftengutes Urjand 
einzufteßen, die dabei angeftellt’gewefenen Beamten zu verak: 
fhteben, das ganze Grunbftät aber ald Deyendenz bem b 
kannten Nikitinfhen Garten einzuverlelben. So bleiben den 
num ale einft entworfenen Pläne zum vollendeten Ausbau dei 
YPallaftes, und zu verfhönernden Gartenanlagen diefes fo roman 
tifch gelegenen Urianda unandgeführt, Wären fie zur Nusfährun 
gefommen, fo hätten fie bei bem als gewiß vorauszufegenbe 
Aufenthalte ber erlauchten Glieder unſers Katferhaufes für gi 
wiffe Monate Im Jahre auf ber Halbinfel, in bie merfantsı 
fhen und Induftriöfen Verhaͤltulſſe derfelben ein neues War 
bluͤhen gebracht. Die von dem hodfellgen Monarchen mäh- 
rend feines lezten Aufenthalts In der Krimm gebegte Iber, 
eine befondre krimmſche Tataren-Garde zu formiren, iſt jegt 
zur Ausführung gebradt. Schon feit einigen Monaten eriftirt 
fie bafelbft vollftändig equfpfrt und montirt, umd erwartet den 
Befehl zu Ihrem Abmarſch nah Petersburg, wo fie als elgnes 
Regiment, von Chefs ihres Moltes befebligt, dem übrigen 
Gardekorps einverfeibt werden wird, Sle it halb koſakiſch und 
bald tſcherkaſſiſch montirt. — Die In Paris zu Ende bes vori- 
gen Jahre ganz neuerfhlenene Karte von Perfien und der Ihm 
angränzenden Länder, berausgegeben von ben HH. Bucel 
und Balbe, dem ein geſchichtlich- ftatififcher Abrif diefer Dre 
narchle belgefügt iſt, finden wir treflich und vom mwefentilic- 
ſten Ruzen. 

Oeſtreich. 

Wlen, a3 Jun. Ihre MM. ber Kalſer und bie Kalferin 
begeben ſich ben 28 bis auf einige Zeit nah Baben, und erft von 
da nad) Ober: Deftreich auf Ihre Famlllenguter. 39. Mi. HH. die 
Gräherzoge Kronprinz und Franz Karl, fo mie 3. k. Hab. bie 
Frau Etzherzoglun Marla Anna, werden während des Aufenthalts 
933. MM. In Baden Schönbrunn beziehen. 

Wien, 23 Jun. Metalliques go’/ıs; Banlaktien 1091, 


Verantwortlicher Diedalteur, €, J. Stegmann. 
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Großbritannien 

London, zı Jam. Konſol. 3Proz. 864. 

In dem Oberbauſe uberreicht am 20 Yun, der Graf 
Binnelfen eine Bittfärift für Die Katholiten,umd bemizt biefe 
Gelegenheit, über die Rede des Hrn. Sanning in Wetref bes 
Amendements des Herzogs von Wellington zu ſprechen. & 
wolle keine Anfplelungen auf bie Debatte biefer Kammer, deu 
Meglemens entgegen, machen, aber er möffe fogen, daß, wenn 
man die Reglemens in dem Sinn, den ihnen mehrere Yairs 
Wellegen, betrachte, fie mehr Nachthell hervorbringen müffen, 
als wenn fie gar nicht vorhanden wären. goͤnne man gewiſſe 
Angriffe nicht dffentlich zuruͤtwelſen, fo bleiben aur Yrivatwege 
übrig, bie noch größere Nachthelle haben Könnten. Keln Mit: 
glied werde wohl dulden wollen, daß man «auf biefes Haus Wer: 
achtung zu wälgen fuche, und von der Majorität deſſelben fa: 
ge, fie habe aus andern Weweggründen, als denen des oͤſſent⸗ 
Achen Wohls votirt. Der Lordkanzler fragt, ob ber edle 
2ord es für ſchlklich halte, Aubireft das zu thun, was dad NRegle⸗ 
‘ment anf dem bireften Wege verbiete, Der Graf Wiuchel ſe a 
erwiedert mit Feuer, wer ihm kenne, werde nicht glauben, daß er 
etwas indirekt thun würde, was er bireft zu thun nicht wagen 
enddiyte, Alle Journale enthalten bie Rede, wodurch man das 
Harıs berabjufezen ſuche. Bel ber In Frage ſtehenden Gele⸗ 
genpeit Habe die Majorität aus Liebe für das Öffeutlihe Wohl 
geitiemt, und Miemand habe ein Recht, das Gegentheil zu be⸗ 
haupten. Er mwärde eber Alles anfopfern, als feine Ehre, die 
er mehr als fein Leben ſchaͤze, und könne baber mist dulden, 
daß man ihm in Gemelnfhaft mit jenen Männern, mit denen 
er bie Ehre gehabt im gleichem Sinne zu handeln, unreine und 
perfönlihe Motive umterlege, Männer, bie fo viel zur Wohl: 
fahrt des Landes beigetragen, feven Gegenſtand der niedrigften 
SBerläumbdung geworden. Beſonders ſey das Belragen gegen 
eine erlauchte Perſon, die durch ihre milktatriihen Talente el- 
nen Glanz auf die Geſchlchte des Landes verbreite, von ber 
Urt, dab es die Enträftung eines von Ehre und edien Gefüh: 
ten burchdrungenen Volkes hervorrufen mälfe. Lord Godertd 
'fagt; er wiſſe wahrbaftig nicht, worauf der eble Graf anfplele. 
Obſchon er aber Niemanden genannt babe, fo könne man doch 
leicht denten, wen er meyne. Uebrlgens lege man, feiner Anſicht 
nach, dem Unterhaufe Empfindungen bei, die e# nie audgebräft 
Habe. Der Graf Grey glaubt, fein edler Freund (der Graf 
Winchelſea) babe Recht gehabt, bie befragten Anſplelungen zu 
machen; anf dieſe, fo angemeffene Art vorgetragen, ſeven fie 
mit gegen die Reglemens bes Hauſes. Er wuͤnſchte nur, der 


edle Wicomte (Borb Boberih) uud der edle Lord auf bem Woll« 
fat, möchten Ihren @infiaß bei einer Werfon, ber ſchon buch 
ihre Stellung Wehutfansteit geboten fen, dahin benäzen, fie von 
jeder felnbfellgen Sprache gegen bie Unabhängigteit des Hauſes 
abzuhalten. Mach einigen Bemerlungen des Marquis ©. Lande 
born fagt Lord Eilenborengb, er halte es für ſeht ſchltlich, 
in dem eimen Hauſe wicht von dem zu ſprechen, was in bem aus 
dern vorgefallen fey. Die Sprache und die Ausbräte betreffend, 
die zu dieſer Erdrterung Weranlaffung gegeben, ſo moͤchte wohl 
das Stiufawelgen der Berachtung die beſte Antwort darauf ſeyn. 

Die Times melden aus einem Privatihreiben aus Liſſabon, 
die Megentin habe das neue Minlſterlum auf ben Math des vor⸗ 
maligen Zuftigminifters Barados geblidet, der das Vertrauen 
Don Yebro's in hohem Grabe geniehe. 

“. oondon, 19 Zum. Die neuen Mefolutionen ber Minis 
fter, welche von dem Unterhauſe mit einer fehr großen Mebrheit 
angenommen wurben, erregten unter dem biefigen Handelsftande 
allgemeine Zufriedenbeit, welt fie ſowol die Furcht vor einem 
Mangel, der bis zur Etudte eintreten Könnte, befeltigten, als zus 
gieid die Berubigung gewährten, daß bie Miniſter ſich ulcht Irre 
machen laſſen, und bei dem prinzip eines freien Getrelde haubels 
bebarten wollen, das allein einem ſchwaukenden Zuftande in ber 
Manufaktur wie im Akerbauweſen vorbeugen Fan. Mit wenig 
Ausnahme hertſcht Im ganzen Lande nur Eine Stimme Aber das 
unpolltiſche Betragen der In bie Gehelmulſſe der Faltlonsent⸗ 
wärfe eingewelhten Mitglieder bes Dpberbaufes, bie ein Seſez 
von ber hoͤchſten Wichtigkeit für bie Wohlfahrt und Ruhe ber 
Nation zu der Zielſchelbe ihrer Leldenſchaſten machten, und den 
Öffentlichen Nuzen perſdullchen Feindfhaften welchen lleben. 
Diefelbe Stimme dußerte ſich noch viel Lanter im geftrigen Var⸗ 
famente, da eine Debatte über biefe Angelegenhelt erwartet 
wurde. Wir erinnern uns nicht, das Unterhaus — mit Aus⸗ 
nahme des Abends, als Hr. Camming feine berühmte Rebe über 
die Eiuſchiffung der Truppen nah Portugal gehalten hatte — ie 
fo angefüllt gefeben zu haben, fogar die Galerien waren von 
Mitgliedern gedrängt voll, und jede Anſplelung des Hrn. Can⸗ 
ning auf das der Llebllugsbill geſchehene Unrecht ward mit wahrem 
Enthuſiasmus aufgenommen. Man fühlte, daß dad Haus von 
der ihm aus Fatrlonsgeift wiederfahruen Unbill durdbrungen. wat, 
und ald es Hr. Cannlug anfforderte, fi nicht vor die Füße bes 
Dperhaufes niederzumerfen, hatten die Beifallöbezeugungen kein 
Ende. Der nene Plan der Mintiter, das bereits bier Ikeaende 
fremde Getreide allmaͤllg aufgurdumen, ift für die Gigenthümer 
deffelben von großem Nuzen, da kein mach dem erften Jullus dieſes 
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Jahrs hler eingeführtes Betreibe dleſes Vorthells thellhaft wer: 
den kan, die Einfuhr demzufolge fuͤrs Erſte aufhören wird, waͤh⸗ 
rend bie Preiſe bis zur Erndte ſich auf dem Standpunkte halten 
werden, daß ber Verkauf mit Nuzen bewerfftelligt werben kan, 
ſtatt daß bei einer reichen Erndte die Eigenthämer große Ber: 
luſte hätten erleiden können. Manche find ladeß noch mlßtrauiſch 
und fürdten, daß nene Wintelgäge Im Oberhauſe gegen biefen 
Plan der Minifter gefhmiedet werden möchten, ba bie verbor⸗ 
genen Hauptfeinde, bie fogar den Herzog von Wellington irre zu 
führen mußten, und ibn, ohne ihn vollfommen einzumelben, au 
ihre Spize ftellten, nicht geneigt find, fih des Charafters ber 
Amtonfequenz fhuldig zu machen. Diefe Beforgniß iſt aber nicht 
wahrſcheinlich; noch ebe die Kunfigriffe gebörfg erfannt wurden, 
batten Ihre Urheber nur auf eine Feine Mebrbeit von eilf Lorbs 
rechnen fönuen, und jegt, da die allgemeine Stimme fih fo 
ftart gegen dieſes Betragen aͤußert, ber Welzen beträchtlich ge: 
fttegen iſt, und das Unterhaus fich vollends durch eine fo ftarfe 
Majorität für bie neuen Reſolutlonen ausgefprohen bat, wirb 
es wohl weder ein Lauberbale, moch irgend ein Auderer im 
Dberbaufe wagen, ber Stimme der ganzen Natlon zu trojen. 
Es It nun bie Probe der Minifter, ob das Obethaus eine Spal⸗ 
tung will oder nicht. Hoffentlich wird bie beffere Befonnen: 
beit firgen. 
Franfreid. 

Paris, »3 Jun. Konſol. 5prez. 103, 85; Prog. 71, 15; 
Bantaftien 2037, 50; Falconnet 76, Bo. 

Die Etotle enthält folgenden Artikel: „Wir haben vor ef: 
nigen Tagen angehinbigt, daß zwlſchen den fünf großen Mächten 
ein Vertrag zur Rettung Griechenlands unterzeichnet werben 
würde. Inzwiſchen haben wir beiammernswürbige Nachrichten 
über die Vorfälle bel Athen erhalten. Wir find fo glätlic, heute 
autändigen zu könmen, baf den frühern Anordnungen gemäß be: 
ftimmte Befehle von Rußland, Frankrelch und Enpland gegeben 
worden find, ihre Flotten zu vereinigen, und die Kämpfenden zu 
trennen.” 

Unter ben Lügen des Tags führt daſſelbe Blatt die Nachricht 
des Sonrrier = frangals auf: „Morgen wird Im Monlteur die ver: 
bängnifvolle Ceuſur⸗ Ordonnanj erſchelnen, als brobendes Vor: 
ſplel von indlolduellen Verfolgungen, rachfähtigen Schritten, Ein⸗ 
griffen aller Art, welche die Faktlon, der das Miniſterlum gehorcht, 
felt langer Zelt ausgedacht hat.” Dann die Nachtlcht aus einem 
Journal des Südens: „Selt acht Tagen trägt man ſich In Ma- 
drid mit einer fehr wichtigen Sage: bie portugiefifhen Angele⸗ 
geubeiten ſollen nemlich auf dem Punkte ftehen, durch die Das 
zwiſchenkunft Frankreichs, Rußlands und Deftreichd geendigt zu 
werden. Die Engländer würden ihre Truppen zurüfjleben, ber 
Infant Don Miguel unbedingt In Portugal herrſchen, und 
der Kalfer von Oeſtrelch Ihm eine feiner Töchtern zur Gemab- 
lin geben.” 

Das Wablfollenlum des Bezirts von Meaur ſtimmte am 
a2 Yun, über die Wabl eines neuen Deputieten. Unter 280 
Stimmenbden fielen 138 Stimmen auf Hrn. Tronchon, 132 auf 
den General Lafavette, 8 auf den Präfidenten General Courtier, 
a anf Hrn. Keratry. Da keiner der Kandidaten dabei die abſo⸗ 
Inte Mebrhelt von 141 Stimmen erhalten hatte, fo wurbe eine 
neue Wahl auf ben folgenden Tag beftimmt. 


In ber lezten Shzung ber Deputirtenfammmer wurde bie Or⸗ 
bonnanz ber Schliefung der Kammer fo früh durch den Mlulſter 
bes Innern vorgelegt, daß das Protokoll ber vorbergegangenen 
Shzung nicht mehr untergelänet werben konnte, und daher erft in 
der nächften Seſſton regulirt werden fan. Hr. Benjamin Eon- 
ſtaut erinnerte durch einen kurzen Ausruf daran. Die Yarifer 
Blätter fagen, er habe auch noch ben Antrag machen wollen, daß 
bie Fragen, bie an bad Minlſterlum In Betref der Staatsſtrelche 
und der Genfur gerichtet worden wären, woͤrtlich in das Protokoll 
eingetragen werben follen, bamit das von den Miniftern beobach⸗ 
tete Stillſchwelgen beurkundet würde, 

Sortfezung ber Rede bes Hrn. v. Chateaubriand, 

In den Provinzen, wo es faft fein Mittel gibt, bie Wahrheit 
ber Thatfachen zu unterfuchen, bie Auslaffungen eines cenfirten 
Tagblattes zu ergänzen, würde dad Mißtrauen und die Unzuftle⸗ 
denbeit ſich verlängern. Wenn dann eine Flugſchrift erſcheint, 
die In Parle In vlerundzwanzig Stunden gelefen und vergeifen iſt, 
fo befhäftigt fie ein Departement ſechs Monate lang. Je mehr 
fie verfolgt wird, deito mebr wird fie gefucht; fie erfezt und wiegt, 
in einem entfheldenden Momente, bundert Jourmalartikel auf, 
Man macht Abſchriſten davon; fie wird, fo zu fagen, das Tags 
buch ber Wahlen. Ih ſpreche, melne Herren, aus Erfahrung. 
Sie werden mir, zu Gunften der wichtigen Sache, die id vor Ihe 
nen vertbeidige, eine Bewegung ber Eigenliebe verzeihen; ich bes 
wahre mit Sorgfalt ein Schreiben, in welchem man die ausneh⸗ 
mende Gefäligtelt hatte, mid von ber Wirkung zu unterrichten, 
welche zu Toulouſe bie Bekanntmachung ber Monarchle nad 
der Eharte bervorbracte, und worin mir Gluͤt gewuͤnſcht wird, 
zu einigen Ernenuungen beigetragen ober bie Eutſcheldung gege⸗ 
ben zu baben, aus denen Franfreid fo große Vorthelle zog. War 
damals bie Öffentliche Meynung felnbliher gegen das Minlſterlum 
geftimmt, als fie es gegen das jezige Miniſterlum it? Mein, 
meine Herren, fie war es viel weniger. Diefe Öffentliche Meys 
aung, von ber Genfur aufs Tieffte verlegt, würde, fo mie fie ift, 
auf die nähften Wahlen übergehen. Entweder täufche ich mid 
fehr, oder bie wahren Feinde ber Minifter frenen ſich im Grunde 
ihrer Seele über die voraudgefejte Einführung ber Eenfur. Es 
iA Thatſache, daß die Frelhelt der perlodiſchen Preſſe mit jedem 
Tage abnimmt, weil fie nicht Stoff zu neuen Klagen finden fan; 
führt die Cenſur ein, und im Augenblit wird bie Oppofition Ihre 
frühere Kraft wieder erlangen; fie wird über Alles gerechtfertigt 
feun, was fie gegen die miniterlelle Gewalt gefagt bat; auf dle⸗ 
fem für fie fo günfligen Boden erwartet fie ein gewiſſer Sieg. 
Ih, meine Herren, werbe nie für bas ‚Budget Almmen, fo _ 
Lange ich befürchten muß, daß ein Minifterlum, aus Berechnung 
ober Schwäche, eluftimmt, Me Freiheit der perlobifhen Yreſſe zu 
unterdräfen; ich werde noch welt weniger für das Budget ſtim⸗ 
men, wenn die Einführung ber Ceuſur felbft, durch eine gegwun- 
gene Konfequenz und, um bie Genfur geſezllch zu verlängern, zu 
dem Verſuch einer Veränderung In ber Majorität der erbiicen 
Kammer führen muß. Und bier ſtehen wir denn, edle Yale, bei 
ber großen Frage, bie, In meinen Augen, alle anderen beberricht. 
Es {ft die hoͤchſte Zeit, ſich mit dem Flnanzgeſeze zu beſchaͤſtigen, 
wenn man weiß, daf Menſchen von Elnfluß auf bie Entfheidun- 
gen der Macht In Ihren Träumen fo weit geben, an Maafregein 
zu denfen, welche die Paltle zerftören würden. Sle erinnern ſich, 
daß, als früher einmal eine zahlreiche Ernennung von Palrs ftatt 


fanb, einer Ihrer Kollegen, fo muthlg auf biefer Tribäme, wie er 
es auf dem Schlachtfelde von Qulberon gewefen war, ein edler 
Wicomte, deſſen trefilhe Lelchenrede Sie jüngft hörten, Ihnen 
vorſchlug, eine unterthänige Adreſſe an dem König einzureichen, 
mit der Bitte, andere Miniſter zu wäblen. : In der That, was 
wäre das für elne Berfammlung, in welcher die auf einander fol 
genden Minifter, um den traurigften Gefezen die Annahme zu 
verfhaffen, wechfelswelfe nach der Wiltühr Ihrer Leldenſchaften, 
ihrer Intereffen und Soſteme neue Palts einführen lönnten? Wo 
wäre das Biel diefer Ernennungen? Bald für Geſeze, bie fon 
zum Theli erörtert find, bald für bloße Umendemens! Wuͤrden 
fie niht Rommiffionen gegen die Sachen glelchen, wie man einft 
Kommiffionen gegen die Menfchen ernannte? Aber wird man 
nicht felbft Im dem Falle, daß man im Schoofe biefer edlen Kam: 
mer bie erfte unferer Freiheiten zu erftifen gebächte, fich betrogen 
fehen ? Würden die neuen Palrs noch jenen Geiſt von @elehrigkeit 
Haben, wegen deffen man ihnen zum Voraus gnaͤdig war? Würden 
fie fih mit der Verantwottlichkelt belaften wollen, bie man ihnen 
aufzulegem wünfcht? Würden fie fi dem Verdacht ausfezen wol 
ten, die erfte Würde der Monarchle auf Koften ber Freibelten 
Frantreichs erfauft zu haben? Endlich wage Ib zu glauben, daß, 
wenn folde Entwürfe auch jemals burchgefegt würden, bieienigen 
meiner eblen Kollegen, von deren Mepnlung ich unglüflicher Welfe 
gegenwärtig abweichen muß, bie Fahnen ber Minifter verlaffen 
würden. Die Ehre müßte und bie Majorität wieder geben, welche 
die Gewalt uns entreifen wollte, 
(Fortfezung folgt.) 
Deutfdlanb, 

* Mainz, 33 Jun. Im einem Schreiben aus Mannbeim 
in Nro. 168. der Allg. Zeit. wird gefagt, daß ungeachtet ber Auf: 
bebung bed Mannheimer Stapels dennoch bie Nekarſchlffet nicht 
beretigt feven, Güter vom Rhein In ben Nekar und umgekehrt 
zu verführen, Diefe Behauptung iſt durchaus ungearuͤndet, umb 
miberfpricht eimerfeits ber gefesliken, auf bem bein beftehenden 
Drbuung, fo wie andrerfeits die Ausfaliefung der Nekarſchiffet 
von der freien Nekat⸗ und Mbeinfahrt unvereinbar mit der er: 
wähnten Hufbebung felbft iſt, bie alddann keineswegs ftatt finden 
mwärde., — 28 werden nemllch all!‘ Schiffer der Nebenftröme, des 
Maine, Nekars, der Motel, Lahn ıc., fo wie bie Schiffer des 
Rheins oberhalb Straßburg, die weder zu dem konventionellen 
Rhein gehören, noch zu den Tourfahrten in den Stationshäfen 
Köln und Mainz berechtigt find, auf dem bein, in Folge ber 
$6. 19, 20 und a1 der Ditrolfonvention, als Klelnſchiffer be 
trachtet, und bürfen als ſolche alle Waaren von den Neben: 
Arömen auf dem Mbein bringen und aus ben Zwiſchendaͤfen 
bes Rhelus babin zuräfführen, und felbft aus den Statlons⸗ 
bifen, denen fie jede Waare zuführen, verſchledene Probufte 
und Güter von geringem Werth mituehmen. Der $. so ber 
Konvention fchreibt den Kleinfhiffern vor, fi mit einem @r: 
laubniffhein ihrer betreffenden Meglerungen zu verfehen, den 
die den Rhein befahrenden Nelarſchlffer nothwendig haben müf: 
fen, welt fie fonft dieſe Fahrt nicht hätten betreiben können, 
was jedoch felt vielen Jahren ber Fall if. Bisher haben fie 
feine] Stapel: ober fogenannte Kaufmannsgäter von ben Bil: 
ſcheuhaͤſen des Rhelns in den Nekar gebracht, wie bis bei an- 
bern Nebenſtroͤmen geſchleht, weil fie der gejwungene Umfchlag 
in Mannheim daran verhinderte. Diefer Umfchlag betrift nur 
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ben Nelar und nicht ben Rhein, ladem bekauntlich bie Rhein⸗ 
ſchiffe ungehindert und ohne auszuladen an Mannheim vor⸗ 
belfahren; auch verdient bemerkt zu werben, daß ber gezwun—⸗ 
gene Umſchlag dieſer Stadt bie Spedition aller Nekarguͤter 
ſichert, und daß bei Einführung dleſer Zwangsmaaßregel, welche 
aus neuerer Zeit herruͤhrt, die Stadt Heilbronn ſehr lebhaft 
dagegen reflamirte. — Indem vor Kurzem bie badiſche Regle— 
zung ben gejmungenen Umfclag in Mannhelm aufhob, konnte 
fie feinen andern Zwek haben, als bie direfte Fahrt zwiſchen 
deu Häfen bes Netars und Dibeins, fo wie fie die Konvention 
suläft und fie bei andern Nebenfirömen ftatt findet, wleder 
herzuftellen. Mit welchem Grund wollte man auch nun, ba ber 
Stapel in Mannheim aufgehoben I, die Nekarſchlffer ungän- 
ſtiger, als die Schiffer anderer Nebennäffe behandeln? Die ers 
wähnte Maaßregel der badiihen Reglerung wuͤrde ihren Zwel 
verfehlen und gang Iluforiic feun, wenn den Nekarſchlffern un» 
terfagt bleiben folte, mit Kaufmannd: oder Gtapeigätern an 
Mannheim vorbei In den Near zu fahren; denn aufer Ihnen 
tönnten nur die Rheinſchiffer dleſe Fahrt betreiben; allein es 
it phyſiſch unmöglich, bie Rhelnſchlffe, bie 4 Fuß im Waſſer 
geben, auf ben ſelchten Nekar zu bringen. Es mwürben dem: 
nah, im Folge der in Mannheim getroffenen Verfügung, ben 
dortigen Tourſchlffern ihre Kourfahrten von Mainz nah Mann- 
beim, und ben Kaufleuten ber lejtern Stadt nah wie vor bie 
Spebition ber Nekarguͤter verbleiben; mehr wuͤnſchen beide nicht, 
und dis fcheint man auch bafelbft durch eine unrlchtige Anwen» 
bung ber Gefeze, wie fie ber Mannheimer Korrefpondent macht, 
bezweten zu wollen. Auf biefe Welle werden bäufig bie wohl: 
tbätigften Abſichten einer liberalen Reglerung vereitelt; denn daß 
bie badiſche Reglerung es eruftlih mit Aufhebung bes gezwun—⸗ 
genen Umſchlages gemepnt, beweist fhon ber Umſtand, daf fie 
durch kelnen Wertrag gebunden Ift, und folglich diefen Schritt 
ganz freiwillig gethan hat. Juzwiſchen It bie jest aus den im 
Mannbeim und auf bem Melar getroffenen Abänderungen, ſtatt 
eines Vorthelles, Im Gegenthell ein Nachthell für den Handel 
entftanden; bean bie flattgefundene Verminderung der Hafen 
sebühren In Mannheim beträgt weniger als die Erhöhung des 
Relarzolles, wodurch eime neue Laft auf bie Waarentransporte 
fänt. Das Wohltbätige der auf dieſe Welie In Ausführung ges 
braten Aufhebung des Mannheimer Stapels muß erit eintrefs 
fen, bevor man in deu Dank des Maunhelmer Korrefpondenten 
elnftimmen fan, Nur bie Spedlteurs und Schiffer in Manns 
beim baben, wegen Aufrechthaltung Ihres Privilegs, Urſache 
banfbar zu fepn. — Nachſchrift vom »5 Jun. Die Frucht⸗ 
verfenbungen von bier mach Holland haben feit einigen Tagen viel 
Reben gewonnen. Die Getreidepreife find geftlegen, und Finnen 
nicht ermangeln, noch ferner in bie Höhe zu gehen. — Die uene 
vom Minifterlum In Vorſchlag gebrachte Landgerichts: Ordnung 
iſt in der Ständeverfammlung zum Sweltenmal mit einer bedeu⸗ 
tenden Maijorität verworfen worden. Diefe Nachricht bat unter 
den Bewohnern von Rheinheſſen eine freudige Senfatlon erregt. 
* Darmftabt, 5 Jun. Der Landtag wurde heute gefchlef- 
fen. Um aı Uhr Vormlttags verfammelten ih bie Mitglleder 
ber erften und zweiten Kammer in dem Haufe ber vereinigten Ge⸗ 
fellfhaft, wo bisher bie zweite Kammer fbre Shzungen gehalten 
batte, fo wie auh bie Herrem geheimen Staatsraͤthe und 
Glieder des Mlulſterlums. Die drei Galerien waren mir 


— — — — — 


bicht beſezt. Der Hert Staatteainiſter v. Beat: 
Im Auftrage Br. 1; H. des Sroßherroge, Yale die Aliet- 
cende rede au die verfainimelten Stände und If aldiinin von 
Heheimen Sekretär Rothe den Landtag: Abſchied verliefen. ‘Ya 
der Mebe, welche der Hr, Staateminifter vorfrug , vurde immer 
Under bemerkt, daß die Unglätdfälle, weite tm vorigen Sem: 
wer in der Provinz Oberheſſen durch Woltenbruc ereugt 
worden, deshalb nicht die Stautoreglerung vrrauiaßt Hit: 
ten, bie Mitwirkung ber Stäude, zur Beſſerung jener Is 
arütsfäle,, fm Anſpruch zu nehmen, weil durch bie Wobl 
ehätigteit ber Privaten, namentlich ans Opetnbeifen , bier 
Ihon das Möthige gefhehen fer. Der Bemahungen der 
Stände wurde im Aulgemelinen, befonders in Hinfit der ii: 
wenzen und materteller Befeggebung, ruͤhmllch gedacht, wegen 
ber von einem Thelle der zweiten Kammer nicht bellebten An: 
nahme ber vorgelegten Wntergerihtdordnung das Bedauern and: 
geſprochen, daß anf diefe Welfe die Einwohner des Großherzog⸗ 
chums ſich ihres wohlthaͤtigen Einfluſſes noch nicht erfreuen 
Zönnten, und dabei auf die winfdenswerthe Tünftige Anuahme 
derfelben Hingebentet. Der Schluß ber Mede ſptach den befon- 
dern Auftrag Sr. koͤnigl. Hohelt des Großherzogs aus, daß feine 
Wohlgeneigthelt die verſammelten Stände im Ihre Heimat be: 
leiten werde. Der Landtagsabſchled ſelbſt enthält in #lefen 
‚einzelnen Nummern die hoͤchſten Mefolutionen dinſtchtilch der 
‚vorgelegten Gefezesentwärfe und der von deu Ständen ge: 
machten Wnträge. Auch des Mothſchlldſchen Lotterleanle hens 
wurde, jedoch nur in allgemeinen Ansbrüten, gedacht. Es 
fol die Ermächtigung ber Stände, ben Kurs jener *oofe, 
Infowelt es mit dem Staatswohle verträglih fep, ju heben, 
einer gruͤndlichen Yräfung unterworfen und das Bingenteifene 
verfügt werden, 

"Frankfurt a. M., 25 Jun. Der im Verlauf der verflöf- 
fenen Woche an unferm Plage wieder erwachte Spekulatlonsgeiſt 
Fährt fort, ſich wirtſam zu zeigen. Ungeachtet geftern ein 
Sonntag, mithin bie Börfe gefchloffen war, wurben doc be: 
relts Im den erften VWormittagsftunden bedeutende Umfäze, vor: 
aemlich in Öftreihifhen Metalliques gemacht. Die Käufer ge: 
Hörten der Alaſſe unferer größern Paplerhaͤndler au, welche bei 
namhaften Bewegungen auf ben fremden Hauptpfägen die Koften 
außerorbentiiher Kourlere nicht ſcheuen, und die and diemat die 
Kunde von dem fernerweltigen Steigen der franzdfifchen und 
engliſchen Fonds um ein Betraͤchtliches früher erhalten hatten, 
als der ordentlihe Poſtkourler von Parls dleſelben uͤberbrachte. 
Hatten fie Indeffen erwartet, daß auf das Eintröffen beffeiben 
en fortbauernbes Steigen au hier ftatt finden wirde, fo taͤuſch⸗ 
ten fie ſich, denn Die befragte Effektenſorte blleb auf 907/; ſte⸗ 
hen, obſchon, der Angabe nach, wohl an die 1000 Stüfe darin 
umgeſezt worden fepm mochten. Huch die Wiener Banfaftien 
fanden gegen Abend nur noch zu 1313 millige Käufer, wenn 
fie gleich am Vormittage um einige Bulden döher bezahlt wor: 
den waren. Deftreichifhe soo@uldenlonfe von der erften Roth⸗ 
Tatld’Ihen Lotterleanleihe wurden zu 3383/4 gefuht; allen die 
Vartlale find eher gefallen, als geftiegen, da fie felbft zu ben 
Kurfen von 121 eine bereiten Nehmer fanden. Dagegen haben 
Ab die Darmftädter Looſe nicht nur bedeutend gehoben, indem 
man dafür 765/, für naͤchſten Nirimo und 76°/4 für Ende Jullus 
dablte, fondern Die darin an diefem einzigen Tage gemagten 
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Usifäge mbgen ſich wohl auf Merkoon Geht beiaufen.  Mpak 
Tomste Rich virllelige wundern, Sa, bei: ben towiimftucen, die zu 
varis umb ‘London herrſchen, wmsfere Wörfe midit höber-gehht. 
Yabeffenswirb ber giftige Cindrut, dem ſouſt wohl die hängen 
Erfipehiungen am jenen Hauptpläzen auf wifere Papterhämbier 
zemacht Haben wärben, gar jeher durch mancherlel andere 
ürfihten geſchwaͤcht. Zuerſt haben jeme Boͤrſen feit der 
Arifis vom Februar 5846 ungemein viel an Wntorität bei ihnen 
verloren, weil Manche glauben, daß das Gteigen der Kurfe an 
denſelben jtzt, wie kurz vor jener Cpoche, des ſollden Grunbes 
vrmangele, und baher die Worfiht amtathe, ſich darnach Feine: 
wegs anbebingt zu richten. Sodann flöfen auch uuſeren Boͤr⸗ 
ſenmaͤnneru, bei der befannten Wandelbarkeit Ihrer Meynun⸗ 
sen, 'alle jene Zeitungsartitel, welche auf wichtige Ereigukfe 
Im Bereiche der Politit bindenten, und womit die Journale au⸗ 
gefält find, wentgftens für den Augenblit, mad in fo Tange Wer 
ſorguiſſe ein, bis die Folge fie eutweder von dem Hngrumbe 
folder Nachtichten oder der von Ihnen daraus gejogenen Schlüſſe 


belehrt bat. — Won fremden Wechſelbriefen ik dermalen wiel 


am Plage, die Frage darnach aber Lit beſchraͤnkt, und bie Kurfe 
find uanverdudert geblieben. Auch ber Diskonto bil ſich auf 
23/, bis 3Yrozent. 

Shweben. 


* Stodhoim, ı5 Jun, Laut bier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten werden auf der ruſſiſchen Flotte, Die jezt zu Aronftabt aus⸗ 
geräftet wird, 17,000 Mann Truppen von allen Waffenarten 
eingefchift werden, und man glaubt, daß biefe Expedition nach 
dem Archlpelagus abgeben wird. — Der Generalbireitor und 
"rofeffor der Urzneitunde, Hr. Thulſtrup, iſt hier von Chrl⸗ 
ſtianla angefommen, um bei der, gegen Ende d. M. erwarteten 
Entbindung 3. f. H. ber Kronpringeffin zur Hand zu ſeyn. — 
Der Graf v. Lagerbielfe hat ald Direlteur en Chef ber Schaufptele 
bes. Koͤnigs feine Entlaffung eingegeben. Man glaubt, der Obriſt 


und Dajor ber Leibgarde, Graf v. Pute, werde biefe Stelle er⸗ 


halten. — Vom 3 JZullus an follen die often zwiſchen Yitadt 
und Greffswalde duch Dampffchiffe befbrdert werben. Man 
rechnet, daß dadurch ber Poftenlauf zwiiden Stocholm um a4 
Stunden beſchleunigt werben wird. — nes unferer Bidtter 
macht bie Bemerkung, dab der Biſchof Wallin, als er vorigen 
Sonnabend den neuen Kirchhof auferhalb der Nordbarriere ein« 
geweiht, vor elnent zahlreicheren Publilum geſprochen habe, als 
je ein dutherifher Pfarrer feit der Meformation. — Der ber 
ruͤhmte norwegifhe Mineralog, Hr. Direltor Steenstrap, ber 
erft Fürzlih von einer Meffe nad ben, bem Könige gehbrenden - 
Gruben von Gelliwarl zurüfgefehrt war, bat und beute Morgen 
wieder verlaffen, um eine Metfe Ins AMudiaud angutreten,. Er 
geht von bier nach Kopenhagen, und-über Hamburg nach Enge 
land, Er bat zwei neue Erfindungen gemacht, die für bie Berg- 
werföfunft von entfheldendem Nuzen fepn follen. — Die Re⸗ 
gierung hat bem Storthing durch eine Botſchaft den Worfihlag 
gemacht, bie norwegifhen Sifbergruben von Kongsberg zu ver— 
pachten. Unter den Spekulanten, bie ſich dazu gemeldet haben, 
haben zwet Herren Wart In England das — — * — 

ur wollen fie bie Pachtzelt auf 100 Jabre feſtgeſezt haben, 
————— ke — gern are 50 Jahr hinaus 
fegen will, 

Berantwortlicher Mebalteur, €. 3. Gtegmann, 


Allgemeine 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Sonnabend Nro. 181. 30 Junius 
Verelnigte Staaten von Nordamerika. — Spanlen. (Schteiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 


Fraufretib. (Schreiben aus Parlg.) — Deutſchland. — Oeſttelch. — Türtel, (Swreiben aus Konftantinopel.) — Beilage 


ro. ıdı, 
tkuͤndlaungen. 


Lelpziger Jubllatemeſſe. — Niederlande, — Deutſchland. — Schweden. 


(Schreiden aus Stockholm.) — An: 





Dereinigte Staaten von Nordamerkka. 

Die Zeitungen von Wafblngton und New: York, bis zum 
25 Mat, enthalten beinahe nichts als polltiſche Diskuffionen. 
Die Freunde des Benerals Jadfon machen die größten Anftren- 
gungen, um feine Erhebung zur Präfidentenjtelle durchzuſezen. 
Diefe Thaͤtiakelt hat auch bie Freunde des Präfidenten Adams 
in gleldde Bewegung gebracht, und felbit die zahlreiche Partel der 
Foͤderallſten und Anti: Föderalliten, die fürdten, General Jad: 
fon könnte, einmal zur oberften Gewalt gelangt, bie repnbilkani- 
fde Verfaffung In einen Militär = Defpotismug und zulezt In eine 
Monarchie ummandeln. Die Aufregung ift fo groß, daß nicht 
nur alle Febler, bie fih der General in feinem öffentlichen wie 
in feinem Privatleben zu Schulden fommen lleß, ausführlich auf: 
gezaͤhlt, fondern auch alle Ihm ungünftigen Mepnungen aus frühe: 
zer Zelt wieder bervorgefucht werden. So hat man einen Brief 
befannt gemacht, worin gefagt iſt, daß der verfiorbene Präfident 
Sefferfon, ein vertrauter Freund des Generalt, auf bie Nachricht, 
daß eine zahlreiche Partei den General zur Präfidentenftelle vor: 
gefchlagen habe, erklärte: „Er babe während ber ganzen Zelt 
feiner langen, dffentlihen Laufbahn mit Aufmertfarafelt den 
Gang der Erelgnife in den Vereinigten Staaten verfolgt, um ſich 
zu verfihern, ob das Volt fähig fen, ſich felbit zu regieren, wie 
fein Gefühl es ihn gerne glauben laſſe. Während biefer ganzen 
Zeit fen die Neigung der Amerifaner, ben General Jackſon zum 
Praͤſidenten zu wählen, ber einzige Umftand gewefen, ber In ihm 
Zweifel erwelt, und ihn habe fürchten laffen, daß die amerltanifche 
Depublif bald das Schlkſal aller andern Mepubliten, unter bad mi: 
tärifche Joch zu fallen, theilen möchte,” 

Spantem 

* Mabrid, 14 Jun. Die Unterbandlungen zwifhen Ma: 
drid und Liſſabon find noch Immer fehr lebhaft. Iſt der erfte 
Punkt, die Anerkennung der neuen Meglerung, einmal im Rel⸗ 
nen, fo werben andere zur Sprache kommen, und ftatt der 
bisherigen Gefchäftsträger Gefandte ernannt werben. Eng: 
land ſcheint auf der Ausführung bes Dekrets von Cadlz vom 
30 Sept. 1823 zu beſtehen, während Franfreich in der Ausfüh- 
rung biefes noch unter dem Einfluffe der Eortes erlaffenen De: 
Trets große Schwierigkeit findet, und dagegen eine vollftändige 
Amneftie und Sufammenbernfung ber alten Gortes vorſchlaͤgt. 
Die beiderfeltigen Gefandten follen nun Infteuftionen verlangt 
baden. Der König ſcheint zu allen Bewilligungen geneigt, wenn 
ihm nur dabei die Unterftüzung Englands und Frankreichs ge: 
ſichert bleibt. Die Berlchte von zwel, von ihm abgefandten ver: 
ftauten Offizieren über die Stimmung In Catalonlen und Arra— 
gonlen, namentlich bei der ganz unter dem Cinfluffe der Gelft: 


lichkeit ftebenden niederu Alafe, follen ihm Miftrauen gegen 
den Klerus eingeſloͤßt haben, der ſich fhon früher feinen Unmil- 
len durch die Proteftation zugezogen hatte, welche ber päpftliche 
Nunelus, Kardinal Giuftiniani, vor feiner Abreife von Mabdrib 
in Betref gewiſſer Vorrechte erlaffen batte, die der König Ihm 
entziehen wollte. — Die Eekte der Engannadod (Betrogenen) 
macht tros der Gegenmanfregeln der Reglerung In Gatalonlen 
Fortſchritte. — Vor einigen Tagen mwurbe der Poſtwagen von 
Barcelona nah Madrid In Gatalonien durd etwa dreißig be: 
wafnete Männer angehalten, weiche die Melfenden ausſtelgen 
ließen und fragten: wollt ihre VII oder V (Ferdinand oder Karl)? 
Die Reifenden, welche vorher durch den Portilon unterrichtet wa= 
ren, antworteten: wir wollen V, und durften nun ungehindert 
weiter fahren. — Nachdem nun der Herzog von San Carlos 
als ſpanlſchet Botſchaſter nah Parls ernannt iſt, fo glaubt 
man bier, Barou von Mayneval oder der Marſchall Dudinot 
werbe in berfelben Eigeuſchaft hleher kommen. — Nachrichten aus 
Corunna vom 9 Jun. zufolge hat der Generalkapitain Egula den 
Befehl erhalten, die koͤniglichen Ordonnanzen gegen die Frei: 
maurer und bie Eommmmnered, fo wis die Weichräntung für die 
zur Zelt der Konftitution in Dienften geftandenen Offiziere, 
fi& auf 15 Stunden von der Kuͤſte zu.entfernen, vorerft nicht zum 
Vollzug zu bringen. 

Großbritannien. . 

London, a2 Yan. Kouſol. 3Proz. 86'4; mericantfche 
Bond T7ot/a; columbifche 30"/a. 

Am 2ı Yun, hatte Hr. Canulng In ber Sizung der Kommit- 
tee bed Unterbaufes auf den von Selte des Hrn. Knatchbull 
ausgebrüften Zweifel, daß Lord Liverpool der Stifter der Ge- 
treidebil gemwefen fey, geäußert, biefe Blil fen ganz nad ben 
von Lord Liverpool aufgezeichneten Bemerkungen verfaßt worden; 
namentlich gehöre dahin auch der neuefte, dem Unterhauſe ge: 
machte Antrag. Die DIN felbft wurde am 23 vom Unter: 
baufe ohne weitere Erörterung bei der dritten Verleſung ans 
genommen. - 

Im Dberhaufe wurde am 22 die Bil zur Anordnung ber 
Art der Beſtlmmung bes Mittelpreifes des Getreldes im einer 
Kommittee erdrtert. Lord Farnham flug vor, aus einem 
ber Artikel bie Worte: England und Wales, zu ftreichen, und 
bafür bie Worte: Großbritannien und Irland, zu fegen. Diefes 
Amendement würbe ber BIN eine mit den Abfihten bes Mint: 
fterfums unverträgliche Ausdehnung gegeben haben. Die Mini: 
fter widerfegten fib. Bel der Abftimmung waren 44 Stimmen 
für und 44 gegen das Umendement. Der Präfident ſtimmte 
alsbann für daſſelbe, ſo daß dad Amendement bes Lords Farıt- 
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Ham gegen dad Minifterlum angenommen if. Der Vorſchlag, 
die Worte: Großbritannien und Irland, an bie Stelle ber ge: 
firihenen Worte zu fegen, wurde mit 43 gegen 37 Stimmen 
verworfen, fo daß die Dil demnach auf fein Land paßt. - Bei 
der dritten Verlefung ber Bil, bie am 25 erfolgen fol, muß 
fi) nun zeigen, ob man bie ausgeftrihenen Worte wieder 
aufnimmt. Märe dis nicht ber Fall, fo muß die Bill zuräfge: 
nommen werben. 

Die Times enthalten folgenden Artitel über die Zwlſchende— 
batte, die In der Siyung bes Oberhauſes vom 20 Jun, ftatt fand: 
„Uns über das, was geftern bier In bem Oberhaufe vorkam, ver: 
breiten, ober auch nur auf eine befondere Art davon ſprechen, 
hieße beinahe die Molle eines gchäffigen Zwlſchenttaͤgers zwiſchen 
beiden Häufern fplelen. Da die Debatten des einen Haufed dem 
andern nur aufnict offizlelem Wege befannt werben, fo erſchelnt 
es als paflender, bie Aufmerkſamkelt nicht aufdas zu lenfen, was 
nicht mit vollkemmener Genauigkeit dargelegt werben fan. Die 
beiden Käufer ftehen miteinander durch Ihre Handlungen in zu: 
reihender Verbindung und Mitthellung; fib an die Worte hal: 
ten, wäre alfp fo unnds als ſruchtlos. Cinige unangenehme Be: 

trachtungen wurben, wie man fagt, in Betref gewiffer Mitglieder 
bes einen Haufes, dur ein Mitglied, das bie Berarbungen indem 
andern leitet, angefiellt, aber bie Kollegen dee leztern verſichern, 
daß die Worte, die man ihm In den Mund legt, nicht gebraucht 
wurden. Wenn man bei dleſem Staube der Dinge demjenigen, 
den man als den angreifenden Thell bezeichnet, ben Rath geben 
wid, künftig gemäßigter in feinen Ausdräten zu ſeyn, oder ver: 
langt, daß andere ihm dieſe Bemerfung maden, fo beift bie 
eine rein willtührlihe Beleidigung begehen, es beißt die beiden 
Häufer miteinander In Berührung bringen, um Bitterfelt zwi⸗ 
ſchen ihnen zu erregen. Es liegt im Prinzip unferer Verfaffung, 
und wir glauben, baß die edlen Lords dis nie vergeffen, daß bas 
Oberhaus, wenn gleich nicht gewählt durch das Wolf, wie bad ber 
Gemelnen, doch als ein blos im Intereſſe des Wolke, aber nicht 
Im Intereffe feiner Mitglieder privklegirter Körper befteht. Man 
wiederholt den Soureralnen beftändig, daß fie für das gemeine 
Wohl regieren, und dab Die Könige für die Voͤller und nicht bie 
Voͤlker für die Kdnige da find, Weniger oft hört man fagen, daß 
das Volt ulcht um ber Lords willen, fondern bie Lords um bed 
Volkes willen da find. Diefe Wahrheit ift indeſſen nicht weniger 
gewiß als die erſtere.“ 

* gondon, ar Jun, Die portugiefifhes Minffter feinem 
unfere welland Hoctorp : Minifter ald Vorbild genommen zu 
haben, Glelch dleſen konnten fie es nicht ertragen, einen Mann 
wie Saldanda Daun, der noch das Blut feines Großvaters, bes 
Marquis v. Pombal, befizen ſoll, in felnem Willen, die Umtriebe 
der Apoftollfhen unwirffam zu machen, und bie portuglefiihe Na: 
tion endlich den praftifhen Werth der Verfaſſung fühlen zu laffen, 
von ber Regentin unterftäzt zu fehen; fie reichten am 7 Jun. ihre 
Entlaffung ein und lleßen nur ihn als Krlegeminifter, und ben 
Minifter der Diarine Manuel be Noronha am Staatsruder. Die 
Regentlu verfubr dabei wie ihr Fönigl, Bruber, Georg der Wierte 
in England, und nahm ohne Zaubern bie Reſtgnatlon Ihrer Staate- 
blener an. Die einzige neue Ernennung bes bisherigen portugle- 
ſiſchen Botſchaſters am biefigen Hofe, Marquis v. Palmella; zum 
Mintfter ber auswärtigen Angelegenheiten, ift eine ganze Mint: 
ferialrevolution werth. Der Marquis iſt ein freifinniger, thätls 


ger Staatömann und von andgezeichneten Fählgtelten, der dle 
Grundfäze der beiten politifgen Schule genau kennt und zu ſchaͤ⸗ 
sen welß; ex befizt das volle Vertrauen Englands, das Ibm 
in feiner Polltik ald Mufter dient, und hat er auch In Portugal 
andere Materialien vor fi, fo iſt gerade feine große Erfahrung 
und Einficht die beſte Buͤrgſchaft, daß er in der Werwaltung jenes 
Landes keinen falfhen Schritt machen werde. Graf Villa Meat 
wird fein Nachfolger am biefigen Hofe. Graf de Louza, früher 
Sinanymintfter in Braſillen, wo er Bewelfe gegeben, daß er fei- 
nen Poften verfteht, iſt zum Finangminifter ernannt worden, Ob⸗ 
glelch die portuglefifhen Finanzen ſich In diefem Augenbilte in el— 
nen verwirrten Zuftande befinden, fo muß ſchon die Gewißhelt, 
daß ber neue Minlſter wenlgſtens nicht vorfäzlid, die wohlgemgpn= 
ten Abfihten der Reglerung zu vereiteln geneigt fjt, vortheilhafe 
auf biefenmwictlgften Zwelg des öffentiihen Dienfted wirken. Der 
Vléconde de Santerem, gegenwärtig Archivar des Königreics, 
bat das Portefeuille des Innern, und der Biſchof von Algarbien 
das der Justiz erhalten. Auch Lezterer zeigte ih als Mitglied 
ber Kammer der Palrs als ein Mann von geradem Sinne und 
Mäßigung. Die Negentin, noch zu ſchwach, um über wichtige 
Staatsangelegenbeiten eine wirffame Kontrolle zu führen, hat Im 
der Ernennung des neuen Minifterlums ganz dem Mathe eines 
geachteten Mitgliedes des Staatdrathe, Warados, gefolgt, ber 
ſelbſt Iuftlsmintiter Im Jahre 1826 war, und der Verfaſſung 
Portugals aufrihtig ergeben ft. Der Blſchof von Bifeu, Ermis 
nifter des Innern, hatte die Aufrichtigfelt, in derfelben Minifies 
tialfizung, wo bie Reſignationen übergeben wurben, zu erklären, 
daß die Mlulſter das Zutrauen des Landes nicht mehr befizen, und 
eine Abdankung von ihrer Seite geratben fey. Saldanha Daun 
bat nun über feine Gegner gefiegt; doch iſt er nah dent Zeug⸗ 
niffe wohlunterrichteter Männer beſchelden genug zu fühlen, daß 
er zum leltenden Staatdmanne nicht taugt, und daß fein Wirkungs⸗ 
kreis fih nur auf fein Krlegsbuͤreau befchräufen muß. Die Er⸗ 
nennung des Marquis v. Palmella zum Minifter der auswärtigen 
Angelegenhelten oder vielmehr zum Premierminiiter, ift daher uns 
ter den gegenwärtigen Berbältulffen Portugals einer wahren Erld- 
fung glelch zu ftellen. Geſtern hatte derfelbe Verhandlungen fm 
auswärtigen Amte. Daß er feine Stelle annehmen wird, iſt jezt um 
fo weniger zu bezweifeln, da das Mintfterlum unter Hrn. Caunlug 
jezt mehr ala jemals befeftigt if, und die Gegenwart eines, dem 
Anfihten Englands minder befreundeten Gefandten jest feine fo 
große Müfficht verdient, um einen verlängerten Aufenthalt des 
Marquis hier gu veranlaffen, wogegen jet wichtige andere Zwele 
vorliegen, die Portugal In neue Aufregung bringen könnten, wie 
3. B. bie Anfprühe Spaniens, die des Don Miguel nach ers 
reihter Volljahrigkelt u. a. m., die einen ausgezeichneten Mint- 
fter an ber Spige der Angelegenheiten nothwendig machen. — 
Unfere Ultra⸗Palrs geben fich feit ihrem berüchtigten Amendes 
ment immer größere Bloͤßen. Schon feit zwel Abenden beflagtem 
fie ſich über die Sprade des Hrn. Canning im Unterhaufe, und 
über das Yublifum überhaupt, deſſen Organe, die Öffentliche 
Preſſe, ihnen allerdings zeigen, wie febr, ihrer Würde unange- 
meſſen, fie das Jutereſſe der Nation der Prloatrache aufopfers 
ten; fie, bie Hrn. Sanning den ſchaͤndlichſten der Minlſter naun⸗ 
ten, verlangen nun, daß er alle Ihre Intriguen mit Stilfhwels 
gen übergebe, und glauben ſich ald Stand über das Bol erbas 
ben, während fie als Gefeggeber dem Volte durchaus angehös 


ren. — In einer Rede, welde Hr. Brougham auf einem df- 
fentlihen, von ben Einwohnern Liverpool Ihm gegebenen Fefl: 
mahle gebalten hatte, gab er eine Daritellung von Hrn. Can: 
nings öffentlihem Leben, welche zeigt, wie unverträgiih bie po⸗ 
litiſchen Grunbfäze dleſes außerordentllchen Mannes mit dem 
Minifterium des Lord Caſtlereagh waren. Selne Ernennung zum 
Generalgouverneur von Indien habe nur ben Zwel gebabt, ihn 
weit zu entfernen, weil er über feinen Puakt ber Innern mud 
auswärtigen Polltit Großbritanniens mit Innen übereinfimmen 
konnte. Hr. Brougbam erwähnt ferner: „Ich betrachte es als 
prict, Ihnen zu erklären, daß ich, welt entfernt, ihm entgegen 
zu fepn, jezt vielmehr mir ihm zufammen wirte; er Im Amte 
— id ohne Amt; — cr im Befize von Macht und Einftuf— 
ich diefe Macht unterfiägend — um mit meinem geringen Bel 
trag von Fähigkeiten und Eifer fie zu erbaiten, weil ih aufrid: 
tig glaube, daß ih meinem Wateriande feinen größern Dienft 
leiſten fan, als ihm meine unbedeutende, aber uneigennägige Uns 
terftögung zu widmen,” Gluͤklich das Land, wo eine ſolche 
Sprache durch den allgemeinen Natlenalwunſch verwirklicht wer: 
den fan! — Aus Eolumbien baben wir bis zum 16 April von 
Bogota und bis zum ı3 Mat von Carraccas Nacricten erhalten. 
Bolivar hatte ſich auf der brittiihen Fregatte Aurora mit uns 
ferm Gefandten, Hrn, Cotburn, nad Carthagena eingefhlft, um 
id nach Bogota zu begeben, während ein Detret des Wicepräs 
fidenten Santander den Kongreß nad Tunja verlegt, vorgeblih 
wegen der Krankheit eines Senators für Tunja, ber ſich nicht 
von feinem Wobnorte entfernen fan. Die wahre Urfache iſt aber 
wohl die immer mehr wachſende Uneinigkeit zwiſchen Bollvar 
und Santander, bie wahrſcheinlich mit dem Sturze der Partel 
des Leztern endigen wird. Schon gehorcht das Departement Zu⸗ 
lia und die Stadt Garthagena der vollzjiehenden Gewalt In Bor 
gota nicht mehr. In den meiften Provinzen ber Ebenen find 
die Gemüther ſchon auf Widerftand gegen bie Megierung In der 
Hauptſtadt vorbereitet worden, und man fan mit Sicerbelt den 
Verſuch Bollvars vorausfehen, Santander und bie Seinigen 
vom Staatöruder zu entfernen. Der Kongreß von Kunja foll 
wahrfcheiniih den Stamm der Konftitutiongpartei bilden, und 
Columblen, fo fehr ed einer feften Regierunge form bedarf, tft noch 
manden Etürmen andgefezt, falls leztere Partei hinreichende 
Kraft befizt, fih der Diktatur oder lebenslaͤnglichen Präfident: 
{daft zu widerfegen. 
Frantreid. 

Der König, der Dauphin, die Dauphine und bie Herzogin von 
Berrp haben am 24 Jun. in St. Cloud der Fronlelhnametprogef: 
fion beigewohnt. 

Der General Lafavette wurde mit 14: Stimmen vom Wahl: 
bezirke Meaur ald Deputirter gewählt. Hr. Tronchon hatte 139 
Stimmen erbalten. 

Ein Gehuͤlſe im Dienfte der Madame Drafe, welche, nach 
dem Tode ihres ungläflihen Gatten, Klapperfhlangen In 
Orleans feben läft, wäre beinahe, wie der ungläflihe Drake in 
Rouen, dad Dpfer des Biſſes von einer derfelben geworben. 
Die augenbliflih vorgenommene Abnahme bed geblſſenen Fin— 
gers rettete aber ben Verwundeten von weltern nachthelligen 
Folgen. Das Journal des Debats bemerft dabei, die Ein: 
führung diefer gefädrliben Schlangen laffe fib durch feinen ver: 
nünftigen Vorwand rechtfertigen, ba die bei diefer Gelegenheit 


n 
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befragte Alademie der Wiffenfhaften den fürmiihen Ausfpruch 

erlaffen babe, daß der Vorthell, den die Wiſſenſchaft daraus 

ziehen koͤnnte, durchaus In keinem Verhältnis mit dem Schaden 

ſtehe, den die Geſellſchaft durch die Anweſenhelt dleſer gefähr: 

lihen Thiere zu fürchten babe. 
Fortfezung der Mebe bed Hra. v. Chateaubriand. 

Und warum würde man ein fo furdtbares Spiel wagen? Im 
bei einem Gefeze des giäklihen Erfolge gewiß zu ſeyn! Ein 
kurzer Erfolg! denn wodurd wäre man denn verfihert, daf bie ı 
neuen Palrs ewlg mit bem Mintiterium ftimmen würden, das 
felbft nicht ewig in? Um bes Triumphs eines Augenbliks wil- 
fen würbe man alfo eines ber erften Elemente ber Charte auf 
Immer verlegen; der Noth einer Stunde, dem Ehrgels eines 
Tages würde man die Zukunft zum Opfer bringen, Noch gibt 
es Mittel gegen die Eenfur; verlost man die Yuftitution der 
Pairie, wo iſt dann Hülfe zu finden? Nehmen Eie an, daß 
man uns in die naͤchſte Sizung ſechzlg Pairs zufchlite, um mit 
einem Entwurf gegen bie Freiheit der Preſſe burchzudringen, 
fo It der Entwurf zum Geſez geworden, Ein Jahr, zwei Jahre 
nachher fommt ein anderes Minlfterlum, und findet, dab das 
Geſez, das man glükbringend für Franfreich nannte, ed im Ges 
genthell in Gefahr ſtüͤrzt: ſchuell ſechſig neue Palre, um dad 
Werk der ſedzig vorbergebendben wieder zu vernichten. Diefes 
zweite Miniiterlum fällt; ein drittes erſchelut mit entgegenges 
festen Anfihten: abermals ſechzig Pairs, um die Dinge wieber 
In guten Stand zu ſezen. in viertes .... ich höre auf, mel: 
ne Herren, denn bebarf die Ungereimtbeit und die Schmach 
eines folhen Verfahrens noch eines mweitern Bewelſes? Man 
wende nicht ein, daß ſolche Geſeze Über bie Preſſe oder über 
irgend einen andern Gegenflaud nicht ftattfinden werden: ſelt der 
Reftauration haben wir fünfzehn Geſeze ober Bruchfläfe von Ge⸗ 
fezen über die Preife, und fieben ober act Deinliterlen gefeben. 
Ohne zu fo traurigen Maafregeln Zuflucht nehmen zu müffen, 
gibt es ein Mittel, Ihre Abtimmungen, meine Herren, zu bes 
berrichen; es befteht darin, Ihnen nur das, was durch die Merz 
nunft gebilligt iſt, vorzuſchlagen. Ich kenne fein einziges nuͤz⸗ 
liches Geſez, das In biefer Kammer nicht burchgegangen wäre, 
und zwar nicht blos mit Stimmenmehrheit, fondern beinahe 
einftimmig. Davon fprecben, diefe Maiorktät burd eine zahl: 
reiche Ernennung von Paird verändern au wollen, hleße beinahe 
die Abſicht zugefteben, ung Entwürfe vorzulegen, bei welden 
man das umbeftechbare Urthell Ihrer Weisheit zu fürdten hätte, 
Die Minifter Sr. Majeftät würden ohne Imeifel die Erften ſeyn, 
eine ſolche Vorausſezung zuräfzumelfen. Bemerken Ste babet 
wobl, daß Alles, was ich für bie Kammer ber Palrs fage, In 
entſprechendem Verhaͤltalſſe aub auf deu Pairdgerihtehof felne 
Anwendung findet, Indem, wenn ben mäctigen und ſchuldbela⸗ 
denen Minifterm frei ſtuͤnde, bie Zahl ber Richter diefes oberften 
Gerichtehofs in Arkımlnalanflagen zu vermebren, fie eben da⸗ 
mit ein Mittel in den Händen hätten, Im Fall fie durch bie Wahl: 
Kammer in Anklageftandb verfezt würben, ein Tribunal zu ver 
fanımeln, das feiner Natur nach Ihre Unſchuld erflären würde, 
Man fühlt, wie weit bis in Zelten der Werwirrung, ber Min- 
derjaͤhrigkeit ober einer Thronfolge führen könnte. Aber, wird 
man fragen, fan denn bie erbliche Kammer nicht vermehrt wer: 
ben? Iſt die Kammer der Lords In England nicht viel zahlreicher 
als die franzöfifhe Palrdlammer, obgleih die Bevoͤlkerung dier 
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Ueber die neue Univerfiräart m Mönchen. 

. Die Hofuungen, welde nicht nur Bayern, fondern ganz 
Deutihland für das Gedelhen der Wilfenfhaften in unjerm 
Vaͤterland zu fallen anfing, ale fih fo unerwartet wie erwuͤnſcht 
Die Kunde verbreitete, daß des Könige Muieftät beſchloſſen babe, 
durch Verbindung der Unkverfität in Landshut und der Afade: 
mie der Wilfenfbaften in Münzen in feiner Hauptſtadt und 
unter feiner unmittelbaren Pflege den Wiſſenſchaſten nad er: 
weiterten Maaßen in einer neuen Univerfität einen Siz zu orün- 
den, welcher ihrer Größe und Dedeutfamkeit gemäß, ihren Be: 
durfniſen eutſprechend ſey, fangen an, vor den Augen des auf: 
merkſamen wad theilnehmenden Beodachters In Eriällung zu ge: 
ben. Die neue Unfalt, mir raſcher durchgreifender Thätigtelt 
in wenigen Monaten eingerichtet, bat noch im November bei 
eier Zahl von vierundjeczlg Tchrern und mehr denn dretzehu— 
hundert Studierenden ihre Lchroorträge mit fo regem Elſer bi: 
gonnen, daf für nicht wenig Kollegla auch die geräumigften Hör: 
fäte kaum binreihen, die Schaaren der aufmerifamen und leras 
begierigen Jugend zu faſſen. Noch würde es zu früh fepn, wenn 
Jemand den Geljt der Lehre, der von bier ausgeht, umd die 
wiffenfhaftlihe Nidtung dieſer großen Lehranſtalt ſchou jezt be: 
zeichnen wollte, wo fie daum begonnen bat, bie eigenen Kräfte 
zu prüfen und zu ordnen; doc hindert nichts in diefen Bldt: 
tern, welde der Betrahtung wichtiger Erfheinungen in der Ge: 
genwart gewidmet find, zu einer Ueberſicht dasjenige zu veret: 
nigen, was feit dem erften Artikel, welchen unfere Zeitung über 
fie im September enthielt, geihehen iſt, Diefe große Lehrfor: 
porarlon einzureihen, und In Gang zu bringen, 

Später, ald es nach jenen erſten Artikel zu erwarte farlen, 
wurde die wichtige Urkunde vollzogen - welde die Ernennung der 
Profeſſoren enthielt, denen Se. Majefiät den Unterricht und 
die Ausführung Ihrer großmätbigen Abſichten für das Gedelhen 
der Wiſſeuſchaften anvertraure. Die Ausgleikung vieler Rüt— 
fihten und Wünfhe, und das Beitreben, aus dem Perſonal der 
fruͤhern Univerfität in Landshut, des Lyceums, der medizinifden 
Schule, der Akademie der Wiſſenſchaſten in München und med: 
rerer adminiftrativen Kollegien, die einzelnen Lehrabtheilungen 
der Fakultäten fo volltändig und zweimäßig als möglich zu be: 
fesen, batten dleſe höchſte Entfchridung bis zum 3 Dit. bin- 
aus geruͤtt. Aus Landshut waren nur neun Profeſſoren beibehalten; 
nemlich für die theologifge Fakultät die geiſtlihen Näthe Malt, 
Hortig, Widemann und Allioli, für die juriſtiſche bie 
Hofräthe v. Dreſch, v. Werning, Baver und Profeffor 
Schmidleiln, für die ſtaatswirthſchaftliche, Hofrath Medi: 
cus, für die medlziniſche die Hofrätbe Roͤſchlaub und Bud: 
ner, für die pbilofopbiide die Hofräche Mannert, Stabi 
und Aſt. Hoftatd Siſebenkees batte feine Verſczung 
In Ruheſtand geſucht, uad ſpaͤter erhalten. Von den Zuruͤt⸗ 
gebtlebenen waren Hofrat Sch ultes für die Direttlon 
der laudaͤrztllchen Schule in Landshut, Hoftath Köppen für 
Erlangen beftlmmt, von we Sowelling nad Münden beru: 
fen wurde. Kuch wir es ein Verluſt, dad der geiftlihe Rath 
Magoid durh fein Firkiihes Amt abgehalten wurde, der 
Univerfität hleher zu folgen. Zu dieſen aus Landshut bier ein— 
wanberaden Gelehtten Famen für die Univerfirät als Ordinarit 


and der Alademie der Wiſſenſchaſten fleben ordentlidbe 
Mitglieder berfeiten, die Hoftaͤthe Döllinger, Vogel 
und v. Martiug für Anatomie, Chemle und Botanik, die Ober- 
mebijsinaträthe Mingseis, Loe, Grefiy für verſchledene 
Fächer der Helltunde, für Phllologke Hofrath Thlerſch, mit 
dem auch nach fpäterer allerhoͤchſten Eatſcheldung vom 3ı Oft, 
das philofogifhe Seminar von der Akademie au bie Uyiverfität 
überging. Auch It, wie wir bören, Hofnung, die Sterumarte 
and ihren wuͤrdigen Vorſteher, Hru. Steuerrath Seldner, ord. 
Mitglied der Akademie, In den Verband der Univerfität zu ziehn, 
und fie für dieſelbe nuͤzlich zu machen, 

Außerdem empfingen, die theologiſche Fakultät den bisheri— 
gen Prediger in Landshut Dr. Amann, die juriſtiſche den 
Staatsprofnrafor Dr. Maurer aus Franfentbal, deifen ges 
febrte Preieſchriſt über das Öffentliche Verfahren bet den alt: 
germaniſchen Gerichten früher von unſerer Akademie war ge: 
troͤnt worden, die ſtaatswirthſchaftlide den bisherigen Ment: 
beamten in Neuſtadt Dr. Oberndorfer, und bie philoſophl⸗ 
ſche Fakultät Hru. Hofrat Sparh und Siber für Mathema— 
tie, Frank für Sanstrit und Indlfhe Litteratur, Hr. Dr. 
Schorn,ben Herausgeber der Studien griechiſcherKuͤnſtler, welcher 
kurz vorher ſeinem Vaterlande, Bayern, wleder gegeben worden 
war, für Aeſthetik und Kunſtgeſchichte, zu ordentlichen Profeſſoren, 
neben ihnen aber als außerordentliche eine Anzabl melſt juͤnge⸗ 
rer Männer, die in dem Gebiete der Theologle, der Ges 
ſchichte, der Naturwiſſenſchaften, und in andern Sweigen Ihre 
akademlſche Laufbahn fortfezen, oder erft beginnen follten. Don 
ben aus andern Orten einberufenen, wurde Schubert aus 
Erlangen für Oſtern, Schelling erit nah einem Jahre ange: 
fündigt. Auch die Ausſicht aufden Erwerb ausmwärtiger Gelehr: 
teu hatte ſich meht in die Ferne gegogen, und einer bee geru— 
fenen (Müttermavr in Heidelberg) trat erft zuräf, und ent= 
fagte der Hofuung in feine Waterftabt heimzukehren, als ibm 
von bier aus feine fämtlichen Begebeniffe waren bewilligt wor: 
den; indeß beicht fein Ausbleiben die Hofnung, unferer Univer: 
firäe für die Jurieprudenzg einen andern Mann erworben zu fe= 
ben, welchen Deutſchland ale den erfien feines Faches verchrt; 
danchen waren mehrere ausgezeichhnete Männer aus der Wer: 
mwaltung für die Univerfitit aid Honoraril gewonnen, unter der 
nen wir nuc Hrn. Etadtgerihredirefter Häder, erften Selre: 
tar der Ständeverfammiung, und elnes ihrer ausgezelchnetſten 
Mitglieder, für die Poltzeiwiſſenſchaſten, und den Hru. Ober: 
appellationdgerihteraty Stuͤrzer, eineu unferer vorzuͤglichſten 
praftiihen Juriſten, für den bayerischen Prozeñ nambaft ma— 
den, Kurz nachher wurden noch andere Gelehrte, z. B. Hr. 
Profeſſor Söltl, Verfaffer der Biograpbie Kalfer Helurichs IV. 
und des Julius Eifer, für Geſolchte, Hr. Dieglerungerath Dr. 
Nlerhammer, Sohn eines um die Unterrichtsanftalten in Bavetn 
wohlverdienten Vaters, für Staatéewirtbſchaft, gu Verträgen bei 
der Univerfität ermächtigt. 

Obwohl das Perfonal, schalten gegen die Bedärfniffe efs 
ner großen Univerfität, noch mehrere Luͤken barbet, fo fit 
doch nicht zu verkennen, daß ſchon diefe erfte Ernennung eine 
febr achtbare Zabl ausgezeihneter Männer vereinfget. Die Nar 
men der Melften werden in gang Deuiſchland mit Achtung ge= 


won bier im feftlihen Zuge nah St. Michael zum Gottesdlenſt 
zu braeber. Woran die Pedelle mit den Zelchen der afademi- 
fhen Würde, dann die Fakultäten nadeinander. Sämtliche 
Profeſſoren trugen über einem ſchwarzen Lelbrok einen fehr fal- 
tigen Talar, die philoſophlſche Fakultät von blauer, die medi— 
ziniſche von grüner, die juriſtiſche und ſtaatswirthſchaftliche von 
rotber, die tbeologifhe von fhwarzer Farbe, dazu das gleich— 
farbige Baret auf dem Haupte. Das Ungewohnte In der Er: 
ſceinung fiel nur im erjten Qnbiif auf; aber überrafcbend war 
die Wirfung diefer aus frübern Jahrhunderten mit forgfältiger 
Wahl entichnten Gewande, allgemein die Bemerkung , daß ge: 
‚gen Die Enge, Zwetwldrigkelt und Geſchmakloſigkeit der moder- 
nen Tracıt, unfere Vorfasren mit Ihrer Kleldung fehr Im Mor: 
theil ericheinen, und gewußt haben, In Ihr Bequemlichkeit und 
Geſchmat mit Anftand und der bedeutfamfien Würde zu vereinigen. 
DenMettor ſomükte auserdem noch die goldene Kette mit des Ad: 
nigs Bild auf feiner Bruſt. An die Fakultäten ſchloſſen ſich die zur 
Univerfitdt verfammelten Studierenden an, eine lange, gedrängte, 
faft unüberfehbare Schaar einer blühenden Jugend. Der ganze 
Zug aleng In langſamer Feierlichteit beim Geläute der Gloken 
durd die Reiben der aufgerellten Landwehr unter dem Zuftrd: 
men det Wolfe, dag, durdı Me Neubelt und Vebeutfamfelt des 
ungewobnten Scaufplels berbeigezogen, dle Straßen nad ber 
Kirche und alle Fenfter bis unter die Dächer befezt hielt; bie 
große und practvolle Kirche wurde faft ganz vom Zuge Innen 
angefült. Nach dem Gottesdienft (dem Veni Creator Spiri- 
tus, und einem Hochamte von Herrn Biſchof v. Streber ge: 
halten) beaab fihb der Zug In gleiber Orbnung nadı der Aula 
zurüf, wo fofort eine glänzende Verſammlung ſich einfand, um 
der Eröffnungsrede belzumobnen. Die oberflen Behörden, die 
Diplomatie In eigenen Tribunen, gegenüber die Size der Pro- 
fefloren, die Bühne für den Redner, im Hintergrunde die Prin- 
zen des koͤniglichen Haufes mit den Generaladjutanten und den 
Hofämtern des Könige um den Thron, welder für den Monar: 
hen errichtet war; denn Se, Majeſtaͤt hatten beſchloſſen, felbft 
bei diefer Felerlichkeit gegenwärtig zu ſeyn, und dadurd die 
Bedeutſamkeit und die Würde diefer Ihrer neuen Schöpfung 
auf dag nahdruffamfte darzulegen. 

Der Monard wurde am @ingang der Aula von den fämmt: 
Uchen Profeſſoren empfangen und nah dem Throne begleitet. 
Nachdem hierauf die Verfammlung fi geordnet, beitieg der 
Rector die Bühne, um dortrin einer wohlgedachten und zwel: 
mäßigen Rede die Würde der Wiſſenſchaft, die Bedingungen 
und Gründe ihres Gedeihens und Vergehens darzulegen und 
aus der Vergangenheit Lehren und Hoffnungen für die Gegen: 
wart und Zukunft abzuleiten. Diefe Darftellung, gedrängt, bün: 
dig und in ‚der würbevollften Haltung vorgetragen, ergriff in 
folher Umgebung jedes Gemuͤth. Schon das Aeußere, die hohe 
und prachtvolle Bühne bee Mednerd, dem ber reihe Purpur⸗ 
mantel bis über den Schemel auf bem er jiand, binabflof, 
‚gegenüber dem Thron und dem Glanze Irdifher Hohelt, dabei 
die tiefe Stille der gedrängten Verfammlung, welche jedem 
Worte zu laufen und noch tiefer zu werben fchlen, ald ber 
Redner „die Freibeit des Wortes und die freie Mit: 
tbeilung-der Gedanken” als die eigentlihe Kraft und 
Quelle der Wiſſenſchaſten, den Grund Ihres Lebens und Ge: 
Selbene darzuftellen unternahm. „Wlie hoch ftand Spanien, In 
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„ber Belt feiner weit verbreiteten Herrſchaft auch fu den Wilfen- 
„ſchaften und Künften. Mit einmal ſank es, ald Zunge und 
„Schrift gebunden ward, wie an politifhem Gewichte, fo an 
„Scäzung im Reiche der Geifter. Dagegen ruͤhmt man nicht 
„ohne Grund, als günfiig für Deutſchlands Kultur, die Herr: 
„ſchaft Vieler, welche der Freibelt des Wortes in dem einen 
„Lande eine Zuflucht laͤßt, wenn fie in dem andern gebunden 
„wird. Freilich iſt Mißbrauch möglich; aber ohne Möglichkeit 
„bes Mißbrauches gibt ed gar Feine Freiheit. Mit der engen 
„urüberjteiglihen Schranfe, die dem meunſchlichen Gelfte das 
„Boͤſe ganz unmöglich machen fell, nimmt man ibm die 
„Energie zum Guten felbit.. Strafe muß für die Webertretung 
„ſeyn, das fodert die Ordnung und das Rect; aber weil es 
„Teva Fan, daß Einer fehle, Ale im Voraus in Schranfen Ie: 
„sen, daß iſt mehr als die Geredtiglelt verlangt. Der menſch— 
„Ude Geiſt erträgt es nicht auf die Dauer, und Ean es nicht 
„ertragen. An diefe die hoöchſten Beduͤrfaiſſe der geiftigen Bil- 
dung In größter Klarheit umfaſſenden Worte, flog ſich unmit— 
telbar die einfache, bedentfame Anrede an den Monardien: 
„Ew. Majeftdt felbit baben die Grundfäze jeder 
„geſezlichen Freiheit in den die Verfaffung des 
„Reilchs ordnenden Gr fezen gebeiligt,”— in welcher 
Hofſnung und Vertrauen auf den Monarchen und die Gewähr 
jedes Gedeihens beſchloſſen Liest. Es ſchien als ob in diefem 
Augenbildte der Genius der Wiſſenſchaft fib mit Wohlgefallen 
über die Verſammlung ausbreitere, in welcher, um feinen neue— 
ften Tempel zu welben, ein König mit folben Gejinnungen er— 
fdienen war, und in dem Stellvertreter der bier verfammelten 
Gelebrten Ihm ein Mann begräßend entgegen trat, der in ſich 
felbit das Beduͤrfnlß und den Entſchluß fand, an folder Stätte, 
und In biefem Augenbilte jene nur zu oft verfaunte, nur zu 
febr bedrängte, jene lebendige Wahrbeit auszuſprechen, die es 
licht ihr Antliz zu verhüllen, wenn die Macht und irdiſche ‚Bo: 
beit nit mir fo viel Hochherzigkelt und Größe wie bier ver: 
einiget, der Wiſſenſchaſt gegenüber fett. 
Beichluf folgt.) 


— — — — 


Litterarifche Anzeigen. 


In der. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ft erfchienen: . — 


Hertha, 

Zeitſchrift für Erd-, Völker: und Staatenkunde. Uns 
ter Mitwirkung des Freiherrn Alerander v. Hum⸗ 
boldt, beforge von Berghaus in Berlin und 
2 ffmann in Ötuttgart. Zweiter Jahrgang. 

iebenten Bandes erfter Heft. 

Des erften Heftes zweite Abtheilung. 
Geograpbifche Zeitung der Hertha. 
Inhalt. 

Reifen. 128, Weddell’s Voyage towards the South 
Pole. 129. Meifen in Itallen feit ıBaa. Mon F. Thlerſch, 2. 
Schorn, €. Gerbardt und Leo v. Klenze. 130, Ueberſicht der 
Gebirgsvdlter des Kaukaſus. Bon einem ruffifchen Staatsmanne. 
(Mitgetheilt von Prof. D. Steffens.) — Aujtralten. 131, 
—— im malaplſchen Infelmeere und den benachbarten 

ändern. — Zu biefem Hefte gebören: Ansicht der Eugancen 

Anſicht des Kaukaſus. 





von Padua aus. 


* 


An alle Buchhandlungen außerhalb des Khbnigreichs 
Bayern. 


Die neueſte königlib banerifhe Verfügung über Ver— 
änderungen im Zolltarife unterwirft Buchbinder: 
Waaren, folglih neue gebundene Bücher, einem Ein: 
gangszolle von zehn Gulden per Gentner. — Da 
folher ung allein zur Laft fälle, Indem jeder Käufer Anfpruc 
auf Veibebaltung der oͤffentlich befaunten Ladenpreiſe macht, 
und fi daber feine Erböbung gefallen läßt, fo müffen wir 
uns die Zufendung neuer gebundener Bücher 
unverlangt gänzlich verbitten. Freilich wird dadurch 
ein Theil unferes Handels gefidrr; wir find es aber unfern, 
obnedis durch fo Manches gefdhrderen Verbättnifen ſchuldig, 
licher gänzlich auf Verkehr mit neuen gebundenen Buͤ— 
bern zu verzichten, als mit fiatlivem Schaden zu arbeiten, 

Am ı8 December ı826. 

Die Nürnbergifben Sortimentsbudhhbanbiungen 
Bauer und Raspe — Campe — Eichhorn — Felseder — 
Haubenſtricker — Lehner — Monath und Kufler — Riegel 
und Wießner — Schmidener — Schneider und Melgel — 
Stein — Zeh. 


In allen Buchhandlungen (in Wien bei Mörfhner und 
Jafper) ift zu baben: 

Aſtraͤa, Tafhenbud für Freimaurer. 
Dritter Jahrgang auf das Jahr 1826. 
Heransgegeb. von Fr. v. Sydow. 12. auf engl. Drub 
papier in eleg. Umſchl. cartonn. (Preis ı fl. 48 fr.) 

Inhalt: An die Lefer. Reliqulen aus den Papieren des Br. 
Ed, Meiſters der Loge Minerva in Leipzig. Betrachtungen über 
Srelmaurerei, vom Br. v. T. Rede während einer Tafelloge, 
als Wolfen den maurer. Horhzont verfinterten. Beleuchtung 
des Vorwurfs der Lauheit. Mie weit foll der Maurer die Ge— 
wiffenbaftigfeit treiben, womit er maurer. Verbältniffe von de— 
nen des dAuferen Lebens ſcheidet. Was iſt beifer für eine Loge, 
ſtill eben — oder aufhören zu arbeiten? — Maurerifhe Anti: 
quitaͤten. Werfolgung der Freimaurer zu Naben. Ucher das 
Wort: Profan. Denfrede auf den entichlafenen Br., Med: 
ner Leopold, geſprechen in der Trauerloge zer gekroͤnten Unfchuld 
in Nordbaufen, Mein Maurerieben. Monelog eines Freimau— 
ters, Gebet eines Freimaurers. Träume. Gedichte. Bei Auf⸗ 
nabme eines fürjtt. Bruders. Charaden, Raͤthſel, die 3 Wahr: 
zeihen, Maurergruß am Qobannidtage. 


Gerihrlihe Bekaunntmachungen. 


(Befanntmadhung). Zur mwicderbolten Verfteigerung des 
Kofepb Wiedemanniſchen Gantanweſens nebſt Mobilien bat 
man auf Montag den 8 Jaͤnner von B big ı2 Uhr nach 
dem kreditorſchaftlichen Antrage in der Behauſung des Ganrle: 
rers zu Mitteiſtetten Tagsſahrt anberaumt. 

Man lader biezu Kaufsinftige ein, und beziebt ſich übrigens 
auf die diſſeltlge Ausſchteibung vom 26 Dftober d. J., einge: 
rüft in die Augsburger Ordinari Poftzeitung sub Nro. 266., fu 
das Jutelligenzblatt für den Obervonaufreis sub Nro. 3ı und in 
die veilage jur allgemeinen Zeitung sub Nro. 310, 

Shwabmändhen den ı4 December ıBa26. 
Koͤnigl. Boveriiched Landgericht. 
Kimmerle, 








(Bekanntmabung.) Nachdem für die beiden Vanpläze 
welche aus dem Abbruche der Chedevilliſchen Gebäude ge- 
wonnen worden fin®, bei der vorgenemmenen Verfteigerung der: 
feiben fein annebmbares Anbot geſcalagen worden Ift, fo werden 
fie blemlt nochmals zum Kaufe ausgeboten. Diefe Baupläge ges 
niegen eine ausgezeichnet vorfheilbafte Lage; indem fie In der 


Naͤbe der koͤnigl. Reſidenz, des Hofgartens, bes neuen Kaffees 
baufes und des Odeons, und am Zufammenfluffe von vier ri 
itraßen der Stadt gelegen find. Diefe beiden Baupläge, welche 
an einander anftoßen, find zufammen 18,844 Quadratihube 
groß, und jeder bildet ein rechtwintlichtes Biere. Die Kauf: 
bedingungen, welche den Anfauf derfeiben möglichft erleichtern, 
können täglih am Matbbaufe eingefeben werden, und zwar von 
9 big ı2 Uhr Vormittags. 

Die Verfieigerung diefer Baupläze wird Don neritag ben 
ıı Yan. 1827, Mormittans z0. Uhr vorbehaltlich der magi⸗ 
fratifhen Ratifikatlon am Rathhauſe vorgenommen, wozu die 
Kaufsluſtigen eingeladen werden. 

Minden, den ı2 Dec, 1646. 

Magiſtrat 
der koͤnlgl. Haupt: und Reſtdenzſtadt Münden. 
v. Mittermapr, VBürgerm. 
Meftermapr, Schr. 

Inneringen und Bilfingen. (Einberufung abwe— 
fender Milltär-Pflictiaen. Bel der geitern erfolgten Zie⸗ 
bung der Militaͤrpflichtigen des Jahres 1806 wurden die abwe— 
fenden Alone Haug von Juneringen, ein Maurer, und Konrad 
en von Bülfingen, ein Sattler, zum aftiven Dienite be- 

mwut. 

Dieſelbe werden anmit aufgefordert, ſich a dato inner 90 
Tagen bei Vermeldung der durch das Geſez beſtimmten nad: 
thelligen Folgen dahler zu ftellen. 

Jungnau den ı2 December ıB26. 

Hochfuͤeſtliches Obervogtetant. 


Deutsch-amerikanischer Bergwerksverein. 


„Die unterzeichnete Direetion bringt hiemit allen Be- 
theiligten nachstehende Punkte zur Kenntnifs und Nach- 
achtung: 

4. Der Termin zur Einzahlung der in der General. 
Versammlung vom ?”/;s Oltbr. v. J. beschlossenen Zu- 
bufse von 35% läuft mit dem ı6. Jan. ı827 statut- 
gemäfs ab. 

2. Wer noch mit seiner Einzahlung zurük ist, beliebe 
mit dieser zugleich die Nummern seiner Actien genau 
aufzugeben, 

3. Es erhalten alle Actien. auf welche die Zubufse 
geleistet wurde, von uns ausgefertigte Zubufsscheine, die 
zur Legitimation der gauzen Actien dienen, indem die 
später auszugebenden halben Actien - Documente ganz 
fur sich bestehen und allein verkauft werden können. 

j. Bei dieser Zubufse können alle bis ı. Jan. ı8a 
rükständige Zinsen gegen Einreichung der Coupons un 
Zins- Abrechnungen in Zahlung gegeben werden. 

5. Unter die Actien- Documente, auf denen sich noch 
nicht die Notiz wegen der auf 5 Jahre beigegebnen Cou- 
pons befindet, bitten wir zu bemerken. 8 

Auf fünf Jahre Zins-Coupons beige- 

eben, 
um allen künftigen Mifsverständnissen und Reclamationen 
vorzubeugen. 

Elberfeld, am 20. Deebr. ı826. 

Direetion des deutsch-amerikanischen 
Bergwerk-Vereins. 


Heute den ı Janudr in die erſte Meboute Im grofen Saale 
zur goldenen Traube, 
Das Entröe {ft für jede Perſon 48 fr., Gallerie 24 fr. 
Augeburg den ı Jan. 1837, 
3. €. Stüdlen, 


zur goldenen Traube. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 2 


Ueber die neue Univerfität in München. 
Geſchluß.) 


Wenig Tage nach dieſer felerlichen Welhe der Univerfität 
wurde der Senat bei Er. Majeſtaͤt zur Audlenz gelaſſen, um 
ihm die Huldigung der num In Chätigteit getretenen Lehranſtalt 
barzubringen. Der Mector ſprach in demſelben Sinne, und bie 
Antwort des Monarchen zeigte, dab das Vertrauen In Ihn 
nicht getäufcht, und die Umiverfität durch Ihr wuͤrdiges Organ 
auch in des Königs Einne geſprochen habe. „Nichts, gerubten 
„Se. Majeſtaͤt ihm zu antworten, hat mir in Ihrer Mede 
„mehr gefallen, ale was Sie über Unabhängigkeit der willen: 
Aſhaftlichen Forſchung, über Freiheit des Wortes und der Mrit- 
„thellung gefagt haben. Es fit auch meine lebendlgſte, meine 
„tieffte Ueberzeugung, daß bier jeder Zwang, jede Eenfur, auch 
„die billlgſte, verderblich wirft, weil fie ftatt des gegenfeitigen 
„Vertrauens, bei dem allein die menfhlihen Dinge gebeiben, 
„den Argwohn eluſezt. Jede Freihelt iſt freilih dem Miß— 
„brauch ausgeſezt, wie jedes Geſez der Uebertretung; doch ben 
„Folgen zu begegnen babe Ih deu Willen und die Macht. Ich 
„will die Rellglon, aber id will fie in bem Herzen, in ben 
„Geflunungen und Handlungen; ich will die Wiſſenſchaft, aber 
„in ihrer ganzen, unverfümmerten Geftalt und Wirkſamlelt, 
„und werbe mic gtüflich fühlen, wenn mein Bavern auf ihrer 
„Bahn raſch und weit voranfchreltet. Ich vertraue auf Ihr 
„Bufammeniirfen für diefe rühmlichen Zwete, für die Bildung 
„unſrer boffaungsvollen Jugend, ber Hoffnung bes Baterlandes. 
„Rechnen Sie ganz auf mein Wohlwollen, auf meinen Lönig- 
„den Schuz.“ Kurz darauf wurde durch Entſchließung Sr. 


Majeftät der jededmalige Mector ber Univerfität als hoffaͤhlg 


erflärt. 

Unter ſolchen Worbedbentungen gegründet und unter dem 
Schirm diefer Föniglihen Gefimnung begann unmittelbar nach 
dem ı5ten die Univerfität ihre Thaͤtigkelt durch Immatrlenlfeung 
der immer zablreiher anfommenden afademifben Bürger, durch 
Infeription berfelben- für die einzelnen Vorleſungen, durch Der: 
theilung der Hörfäle und durch jene öffentlihen Neben , In benen 
bie neuelntretenden Profeffoten bie Richtung und den Zwet ih⸗ 
rer Fünftigen Vorträge bdatlegten. Am 20, November wurden 
die erften Worlefungen gehalten, von Buchner über bayerlſche 
Seſchichte, von Thierfh über Aeſchylus, beide In großen fait 
überfällten Hörfälen, und fo begannen bie nächft folgenden Tage 
auch die andern Vorträge, viele mit ftets wachſendem Zuftrd: 
men der Jugend, ſo daß umgeachtet mehrere Hörfale 130 bis 
150 Zuhbrer faßten, doc die Curatel munilttelbar nach Eroͤff- 
nung der Vorleſungen darauf deuten mußte, geräumigere Lo⸗ 
tale zu gewinnen. Sie fanden fih in. den Mäumen ber lade: 
mie der Wiſſenſchaften, die mit ber Univerfität in demſelben 
Gebäude zuſammenſtoßen. 

‚Die Frequenz der eben ‚beginnenden tniverfität überitieg 
gleich Anfangs die größten Erwartungen: man hatte für den 
erften Semeſter auf 600 bis Boo Studlerende gerechnet, zumal 
der Katalog der Worlefungen fo fpät erſchlen, und der Anfang 
ber 2ehrvorträge felbft um drei Wochen über die gewöhnliche 
Zelt mußte verſchoben werben; aber der Ruf, welcher der menen, 


unter eines folhen Monarchen Schirm ſich geſtaltenden Schoͤ— 
pfuna, Ihren reichen Mitteln und Anlagen voranging, überwog 
diefe zufälligen Nachtbeile in ber Urt, daß ſchon bei Anfang ber 
Morlefungen über 1000 gefezlih aufgenommen waren. Ihre 
Anzahl kit feitdem fortbauernd fm Steigen, und am Schluſſe 
bes Jahres zählte die vor ſechs Wochen eröfnete Unlverſitaͤt 
1369 afademifhe Bürger, unter ihnen auch Se. königl. Hoheit 
ben Prinzen Mar, Herzog von Birkenfeld, und ben Prinzen Aus 
auft, Herzog von Leuchtenberg. Natürlich beiteht bei weitem 
bie größte Sabl aus Imländern, doch find der Fremden nicht 
wenige, befonders ans den weftlichen Ländern, bis aus der fran- 
jzoͤſiſchen Schweiz. Ungerechnet iſt dabei eine bedeutende Zahl 
junger Männer vom Militaͤr, vom Civil, aus der Akademie 
der Künfte, welche zum Beſuch einzelner Vorlefungen bie Er: 
maͤchtigung gefucht und Leicht erlangt haben, besgleihen nicht 
wenige ältere Männer, bie In Borträgen über einzelne Gegen: 
fände der Phlloſophle, der Philologie, der Kunſtgeſchichte, ber 
Chemie, ber Naturgeſchichte u. dgl. fortdbauernde Belehrung 
fuden, fo daf die Worträge ber Profeſſoren wenigjtend von 1600 
Suhbörern befucht werden. 

Wie aber die bedeutende Zahl der jungen akademlſchen Buͤr⸗ 
ger das dufere Gedeihen der Aniverfität verbürgt, fo erlaubt 
and, ihr Fleif und Ihr Betragen die ſchoͤnſte Hofnung für bie 
Zufunft, Cine durch keine Ungebuͤhr geftörte Orbuung ber zahl⸗ 
reihen Schaaren in den Gängen und Hörfäten der Univerfität, , 
mufterbafte Stile und Aufmerkfamkeit während ber Vorleſun— 
gen; dazu auf ben Straßen, den dffentiihen Pläzen, bei Feler⸗ 
lichkeiten und Aufzägen jene Haltung und jener Auftand bed Beneh⸗ 
mens, bie biefer hofnungsvollen Jugend ſchon jezt die Achtung 
ber fämtlihen Einwohner zugewendet haben, und wefentlih dazu 
beitragen, bie allgemeine Zufriebenhelt über die Verſezung der 
Untverfität hleher unter allen Ständen zu nähren und zu ftel: 
gern. Der Magiftrat der Stadt München, von demfelben Ge- 
fühle durchdrungen, und zugleih wahrnehmend, welche Innere 
Belebung ber Gewerbe durch das zahlreihe Perfonal einer fol 
Ken Anftalt fih in der Gemeinde verbreitet, bat feine Chell- 
nahme an dem Gebeihen der Univerfität durch Errichtung von 
zo Freitifhen für unbemittelte Studierende aus ben Mitteln 
der Gemeinde auf bad zwekmaͤßigſte bewährt. 

Was die öffentlichen Verhältulffe der Studierenden anbe: 
langt, ſo glaubten Anfangs mehrere, eine koͤnigliche, von ſaͤmt⸗ 
Uchen Mintftern amterzeichnete Berorbuung vom 13 Oft. babin 
deuten zu muͤſſen, daß bie ſaͤmtlichen Studierenden ber Aufſicht 
und bei vorkommenden Fällen ber Erkenntulß des akademlſchen 
Senats enthoben, und unbedingt ber Polizei unterworfen, da⸗ 
dur aber den billigen Müffihten entzogen würden, bie man 
felbft auf Gymnaſien eintreten läßt, wo Rektor und Syudlkus 
bie Dieschplinarvergehen unterfuchen, und barüber entſchelden; 
doch fhon Im jener Verorduung werden bie Disclplinarverfuͤgun⸗ 
gen bem alabemifchen Senate dadurch vorbehalten, daß er nur 
angewleſen it, bie Pollzelbehoͤrde von denjenigen, beren Kennt- 
niß in dienftliher Hinſicht ihr noͤthig IR, zu unterrichten, und 
durch fpdtere Verfuͤgung iſt bie Behörde, welche über Berger 
ben der Studierenden entfcheibet, wie anberwärts, als eine ge= 
miſchte aus Glledern des Senats, des Magiſtrats und einem Komz 


miffär der Pollzel zur ſchnellern Ermittelung und Ausgleichung 
der hier fih kirtuzenden Ruͤkſichten zuſammen gefegt worden, 
Dazu bat Die allmaͤhlig bervortretende Geftaltung des Wer: 
Hältuiffes der Studierenden zu den oͤſſentllchen Webdrden, bie 
fi in jener Kommiffion beifommen finden, gezeigt, daß mit 
väterliher Veräffihtigung ihrer Tugend und ihrer Stellung 
ta der buͤrgerlichen Gefellfhaft, Alles zu Ihrem wahren Bor: 
theil und zur Sicherung eines heltern und ungeftörten Lebens 
in der ber Akademie wohlanfländigen Freibeit berechnet iſt. Sle 
folgen mbeläftigt den Welfen und Ordnungen ihrer offenen ſchad⸗ 
lofen Gefelfchaften, Vereine und Feſtlichlelten, und find ſchon 
bei mehr als einer Gelegenheit, beionders da die Geſellen von 
Handwerkern gegen bie ungewehnte Erfheinung einer ſelbſt⸗ 
ftändigen afademifhen Jugend an oͤffeutllchen Plägen in unge: 
dührlihe Reizbarfeit und Bewegung gerietben, auf das fräftigfte 
und nahdruffamite von den Öffentliben Behörden gegen Unge— 
buͤhr gefehirmt werden. Für den Fall, der noch nicht eingetre: 
ten Ift, daß an öffentiihen Otten gegen fie eingefchritten wer: 
den müßte, find fie von Selte der Polizei mit Gicerbeltstar- 
ten verfeben, deren Vorzelgung fie gegen bie Diener der df- 
fentlihen Macht legitimiert und vor augenblitlicher Haft und 
Verlegenheit fchäger. Diefe Karten, welde fie den von ber 
Behörde gefannten und betrauten Perfonen gleih chen, wer: 
den von ihnen mit Recht als das Palladium ihrer Freiheit au: 
geiehen, und In jedem Falle zu Schlrm und Huͤlfe bereit ge- 
balten, während fie bei fommenbder Gelegenheit zugleich dienen, 
der Behoͤrde die Straffänigen zu bezeichnen. 

Die allgemeine Zufriedenheit, und man darf fagen die berz- 
the Thellnahme an der Univerfität und ber alademlſchen Ju⸗ 
"gend, die ſich mit jedem Tag mehr verbreitet und befeſtlgt, bes 
wirft auch, daß die Stublerenden in alle Kreife gefeliger Freude 
gezogen, und badurd veranlaßt werden, bie freien Stunden 
einem gebildeten Umgang und einer woblanftändigen Unterhal⸗ 
tung zu mibmen. Die fämtlih bier befiehenden Geſellſchaften 
oder Verelne, des Frobfinns, der Harmonle, des Muſeums, der 
Kunftverein nehmen fle zuvorfommend unter Ihre Mitglieder 
anf, und erleichtern ihnen den Eintritt zu Ihren Baͤllen, litte⸗ 
rariſchen, muſikallſchen und artiſtiſchen Unterhaltungen. Dabel 
hat die Fürforge Sr. Mei. des Aönigs für die akademlſche Ju⸗ 
gend, welche fih In allen Unftalten für Ihr Gedelhen und Ze: 
ben fo wohlthaͤtig erwiefen, ſich auch bis auf dasjenige erfireft, 
was zu Ihrer beiehrenden Unterhaltung im Geblete der, Aunft 
gehört. Aus ihr floß die Verorduung, mach weider den Stu 
direnden gegen Borzeigung ihrer Karte in dem königlichen Thea: 
ter für einen geringerm Preis gleich dem Offizleren der Eintritt 
gedfnet iſt, und für jede Worftellung fm Abonnement 5o Frei- 
dillette an die Univerfität zur Verthellung au die Unbemittel: 
ten überlaflen werden. j 

Es tonnte nicht fehlen, daß bei einer Jugend, bie fo em: 
pfänglich für Beweiſe ber Theilnahme an Ihrem Schilſale iſt, 
durch eine ſolche, In elner Reihe von Beſchluͤſſen und Anord⸗ 
nungen für fie, fich gleich bemährende Huld Ihres Monarchen 
die jedem Herzen eingeborne Liebe zum König zu einem wah— 
zen Enthuſtasmus erhöht wurde, wie er fih fhon bei mebrern 
Gelegenheiten Abeſonders bei einem Falelzuge gezeigt bat, mit 
welchem fie Sr. Majeftät ihre Huldigung barzubringen bie Er: 
mäctigung nachgefucht, und gleich erhalten hatten, Am a Dee, 


an einem ſchoͤnen Mintetabenbe verfatmmelte fib bie ganze 
Schaar auf dem Plage der Unfverfitdt, von wo aus fich bei eln⸗ 
tretender Dunkelheit der Ing, geführt von feinen Marſchaͤllen, 
bie Fafelträger zu beiden Selten, bie Abrigen je zu drei In der 
Mitte unter Chören raufhender Muſik in Bewegung feste, und 
wie er ſich entfaltere, die ſchoͤne unuͤberſehbare Kaufinger Straße 
mit einer ſammenden Beleuchtung erfüllte, Die ganze Bevoͤl⸗ 
ferung war in Bewegung, das ungewohnte Schauſplel und die 
Huldlgung zu feben, welhe dieſe zablreihe uud blühende Ju—⸗ 
gend Ihrem gelichten Könige zu bringen auszog. Denfelben 
Eindruf gewährte der Zug, als er in ber Burggaffe gegen die 
tiefer liegende Mefidenz fi hlnabzog, wo dle koͤnigllche Famlife 
aus ben vordern Feuftern diefes überrafhende Schauſplel über- 
fab. Angelommen in dem innern Hofe der Reſidenz umgeben 
ihn die Fakeltraͤger wic mit einem Kranze von Fakeln, in deſ— 
fen Mitte die übrigen Schaaren um die Mufithöre fi ausbrei- 
teten. Während biefe in dem herzerbebenden Zede „Hell une 
ferm König Hell” und unter rauſchender Mufit in ben freu— 
dlaſten Zurufen ihre Empfindungen für den/König und fein erha— 
benes Haus ergoſſen, und aus dem gedfneten Fenfier Tante unb 
herzliche Worte des Dankes von Selte des Monarchen vernah— 
men, war eine Aborbnung von ı2 Studierenden bei Sr. Maie: 
frdt zur Audlenz gelaffen worden, um bem Monarchen ehriurdts- 
volle Dankbarleit und Liebe von Seite ihrer Kommilitonen aus— 
zudräten. Se. Majeſtaͤt der König empfing dieſe Juͤnglinge 
mit gewohnter Huld und Herzlichkelt, dankte für das ſchoͤne 
Feſt, das fie Ihm bereitet, gedachte mit ſichtbarem Gefühl ber 
Jugendzelt, wo er felbit als‘ Stublerender Landsbut und 
Göttingen beſucht, das alademifhe Leben, felne Beduͤrfnlſſe 
und Freuden aus Erfahrung kennen gelernt habe, Er wuͤnſche 
unter ihnen Religion, welde die Grunblehre des ganzen Lebens 
bilden muͤſſe, Sittlichteit und Wiſſenſchaft gebeiben zu ſehen; 
Unfleißlgen, Unfittliden,, Hänbelfüchtigen fev er fo abgeneigt, 
wie Obfeuranten und Heuchlern. Er hoffe und vertraue, um ſich 
ber in der neuen Unftalt ein beiteres friſches Leben vol Eifer 
in allen guten Dingen aufbläben zu ſehen, und werde ſich lh⸗ 
nca immer als Freund und Water erweiſen.“ 

Mit diefem Königlichen Worte fließen wir diefe Zufammenftels 
lung des Hauptſaͤchlichen, was bis jez zur Ordnung und Hebung 
der Univerfität geſchehen, ober als bedeutendes Zeihen ihres 
Daſevns und ihrer Wirkſamkelt hervorgetreten it. Wir ſtehen 
noch im Anfange der Geftaltung; deſſen, was noch übrig bleibt 
za tun; iſt Wieles und Wichtiges; aber auch das Gelelftete 
verdient Dank und Anerkennung. Der Grund einer ber größten 
Anftalten für die Wiffenfcheft it mac dem ihrer Bebeutfamteit 
entſprechenden Plane gelegt, bie Kräfte, die Mittel zum Auf» 
bau find viele, ftarte, und, wie in Ihe, fo In dem vorſtehenden 
Behörden, in regfamer Thaͤtigkelt; und zu beiterem Wertrauen 
weit, wie der feibitftändige, ſolchen Inftitutionen Inwohnende, 
aus dem Innern bildende und beffernde Geiſt, fo die Weisheit 
und Bebarrlichkelt des Monarchen, welcher die neue Auſtalt, 
fein Wert, unter königliche Obhut genommen bat, und ihr eine 
fi) nie verläugnende Sorgfalt und Pflege zu widmen fortfährt. 





Ritterarifhe Anzeigen 


Leden heiliger Seelen, ein Auszug Aus Teiſteegens aus—⸗ 
erlefenen Lebensbeichreibungen heil, Seelen. ar. 8. zwei 
Tpeile, 1815. München bei Lentner, 

Zur feictern Auſchaffung diefes vortreflihen Buches Ift ber 
Preis deſſelben von drei Gulden nnd fehsunddreifig Kreuzern 
unnmebr auf af. 24 fr. oder ı Rthir. ı4 Gr. fädhf. 
berabgefezt worden. Mon heute an iſt diefes Buch um den 
berabarfejten Preis in allen follden Buchhandlungen Süd = und 
Norddeutſchlands zu baben. 

München, am 6 Dec. 1826, 


So eben if erfhlenen: 

Roſa Velasko, oder die beiden Canardis. 
zwei Aufzuͤgen. 8. gebunden ı fl 
Mer den finnigen geiftvollen Hrn. Verfaſſer aus felnen: 

„Erzählungen am Kamine” und andern Echriften kennt, braucht 

nicht erf eine weitere Empfehlung über dleſes neue Werden 

zu leſen, um über deffen Werth zu entfceiden. 
Es iſt in allen foliden Buchhandlungen zu erhalten. 
Dillingen, den a2 Dec. ıB26, 
Roßnagelſche Buchhandlung. 


Trauerſpiel in 





(Rottweil) In der Herderfhen Buchhandlung. If er: 
ſchlenen: 

Kritiſches Journal fuͤr das katholiſche Deutſchland. 
Herausgegeben von Joh. Evang. Brander. Tter 
Band, jeder Band befteht aus 3 Heften und Fofter 
2 fl. 15 &. 


Erftes Heft, enthält: Weber die Wahl und Beftätigung eines 
Blſchofs. — Ueber Glaubens: Verlängnung. — Ueber Kirchen: 
fonvente. — Der heil. Karl Borromaͤus, Karbinal der römifhen 
Kirche, und Erzbiſchof von Mailand. — Miszelen — zweites Heft, 
enthält: Was bätte eine deutfche Fürftin auf das, wie dffent- 
fihe Blätter behaupten, von einem Souveraln an Sie gerichtete 
Schreiben, wegen Ihrem Hebertritt zur fathollfchen Konfeffion, 
antworten können? Won Dr. Fridolin Huber. — Iſt eine Ueber: 
bildung in den Landſchulen zu befürchten? Wis Einleitung zu el 
nem alfgemeinen Lehrplan für Elementarſchulen. — Recenfionen. 
— Das dritte Heft It unter der Preſſe. 

Vorſtehendes Fournal behauptet felt fieben Fahren unter den 
theologiſchen Zeltſchriſten eine ebrenvolle Stelle, und wird feln 
Unfeben auch fernerbin zu behaupten miffen. Die große Theil⸗ 
nahme und Unterfiägung, bie daffelbe in dem größten Theile von 
Deutſchland findet, verbärgt nicht wur beffen fernere Exifte 
fondern läßt mit Recht hoffen, daß baffelbe fih einer Immer grö- 


- 





fern Thelinahme zu erfreuen haben werde. Der Preis, fo ge: | 


ting er iſt, wird der nemtihe bleiben. 





Wohlfeile, fehr elegante Tafchenausgabe. 


Bel ©. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erfcienen, 
uud in allen Buchhandiuugen (In Augsburg bei Wolff, in 
‚ Bien bei Jat. Maver, Earl Gerold, Wallishaufer, 
Bimmer) zu haben: 
Oſſian's Gedichte. 
Neu überfezt 


von 
e. © Edrfen ‚ 
Drei Bändchen. ı2mo. Geheftet. 


preis a Baͤndchen 9 Gr. — Schreibpapier a ı2 Gr. — Velin⸗ 
papier & ı6 Gr. 

Welchem Gebildeten iſt nicht der Name Dffian bekannt — 

Dffian, der norbifche, kaledoniſche Homer, unfterbiih durch 


— — — — — — — 


feine hoben, erhabenen Geringe! — Men ergreifen fie nicht 
*F* dieſe hehren Gemälde menſchlicher Seelengroͤße und 
trlegeriſchen Heldenmuths; diefe plitoresten Schliderungen einer 
rauben, aber grotesfen Natur und Ihrer Meteore! Wen sie: 
ben fie nicht funig an, diefe Darftellungen fefter Charaktere, 
welche, um den Giefezen einer hoben, ſchwaͤrmerlſchen Liebe, 
oder den Morfchriften eines, alles Andere überwiegenden Ehr- 
gefühls treu zu bleiben, der gröfeften Entfagungen und Auf— 
opferungen fablg waren! 

Wir glauben daher auf den Beifall und die zahlreihe Theil: 
nahme der gebitdeten Welt und Indbefondere der Freunde der 
fhönen Pitteratur rechnen zu dürfen, wenn wir biemit eine 
neue, hoͤchſt gelungene metriſche Weberfezung von Oſſtans Dice 
tungen, fauber und forreit gedruft, in auſtaͤndigem Taſcheufor⸗ 
mat liefern. Das erſte Bändchen fit bereite In allen Buche 
banblungen zu haben. / 


Der edlen Ungerifchen Nation, 
fo wie allen Freunden des Gefsichts = Studiums iſt 
Dr. 3. U, Feßler's Gefhichte der Ungern 
und ihrer Landfaffen, 
ı0 Theile, ar. 8. mit Karten, Vignetten und Bildulffen 5 
Leipzig bei Joh. Fr. Gledltſch. 
mit Recht zu empfehlen, da es ziemlich das einzige und erſte 
Werk ift, das mit fo viel Gründiichkelt und Autbentizität, bie 
Geſchlhte diefer fo großen und erlaudten. Nation bie auf die 
neuern Zelten behandelt. 
Der erfte und ate Baud umfaßt die —— von den fruͤheſten 
Zeiten bie zum Jahre Ehrifti 1300, 


Der 3 Band von 1301 — 1382. Der 4 Band von 1382 — 1457. 
— 5 — — 468 — 516. — 6 — — 1517 — 1564. 
8 — — 1565— 1635. —qu. 10 2 — 1636 — ı8ıı, 


Der Pranumerstionsprels der noch anf unbeftimmte Zelt bes 
ftebt, iſt für alle 10 Theile, auf ordin. Drufpapler ohne Bild: 
nife aa Rthlr. ia fr. Auf weiß Drufpap. mit Karten und 
Bildniffen 34 Rthlr. ı2 fr. Auf Melinpap. wovon nur noch 
wenig Eremplare vorrätbig, 66 Atbir. 





Wir ellen, die verehrllchen Intereffenten von 
Rivinus Atlantis, 
Beitfhrift des Wiſſenswuͤrdigſten aus Umerifa, 
zu benadrichtigen, daß das, durch Wequlnoctialftärme aufgehal- 
tene Mferpt. des in Hefte 1826 vollftändig eingetroffen, bes 
relts unter ber Preſſe ift, unb vor Mitte Januars 1827 beftimmt 
an alle Beiteller verfandt wird, 

Für 18327 werden 8 Hefte ſechswoͤchentlich erſchelnen, zu 
bemfelben Prelfe (4 Thli. pränumer,) und der Herausgeber 
wird, wie fhon im in Hefte 1826 erſichtlich, alles aufbleten, um 
durch Neuheit und Interelfe des Stoffe dem gebildeten Publikum 
eine ausgezeichnete Lectuͤre zu verfhaffen, baber wir es jebem 
Sonrnalzirkel aufrichtig empfehlen können. 

Wir bitten aufs baldigfte um Aufträge. 

Leipzig, ben ı8, December 1826, 

J. € Hinrtichs'ſche Buchhandlung. 





BelAnton Doll in Wien ft erfhlenen, und bei Nikol. 
MERAN rg und C. H. F. Hartmann In Leipzig 
Bojadbfhi, M. G., kurzgefaßte neugriechifhe Sprach⸗ 

Ichre, nebft einer Sammlung der nothwenbdigften Woͤr⸗ 

ter, einer Auswahl von freundfchaftlichen Geſpraͤchen, 

Redensarten, Spruͤchwoͤrtern und Lefeübungen für 

Griechen, und vorzäglic für Deutſche, welche fich 


diefe Sprache eigen machen wollen. 8. 1823, 25 Bo 
gen ſtark, ı Thlr. oder ı fl. 48 fr, 


Diefe Sprachlehre wird in jeziger Zeit, wo dad Erlernen 
des Neugrlechiſchen mehr in Aufnahme getommen ift, Mielen 
erwänfct fepn, zumal da bie Methode des Hrn. Boſadſchi das 
Erlernen des Neugriechifchen fehr erleichtert. 


Gerihtlihe Belanntmacdhungen. 


(Berfteigerung). Dienftag den ı6 Jänner 1627 wer: 
ben in dem Maurermelfter Wiedmann'ſchen Haufe vor dem 
Schwabinger-Thor In der Fürftenftrafe Nr. 634 nachſtehende 
Pretiofen gegen glelch baare Bezahlung oͤffentlich verfteigert als: 
eine Schnur orlentallſcher Perlen zu 100 Stäfen, deren Mebr: 
beit 2", Karat enthalten, ein Smaragd, ein Amethoitihmut 
mit Brillanten, nebft anderm Schmuf mit Perlen, Relſe-Neceſ— 
falr, deffen Einrihtung von Silber, goldene Dofen, Uhren, anz 
deres Silber und —— —2— Die Ausfolglaſſung ob⸗ 
erwaͤhnter Gegenſtaͤnde wird ohne Ausnahme nur gegen gleich 
baaren Erlag der Gelder ftatt finden. a 

Den 28 November 1826, 

Köntgl. bayerfhes Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Nußbaum. 


Wer an der Verlaſſenſchaſtsmaſſe der Therefia Mül: 
ler, Stahlfrämerswittwe in der Vorftadt Au, in der Eigen: 
ſchaft ald Erbe oder ald Gläubiger Kufpräde zu machen bat, 
bat folhe binnen drei Monaten de dato hierorts anzubrin- 
gen ; auferdem auf biefelben nicht Rüffiht genommen, und in 
er —— or te weiter fortgefahren werden 
würde. 

Den ı6 Nov, ıBa5, 

Königl. baveriſches Landgericht München. 
Steprer, Landricter. 
Rechtspralt. v. Skalter. 


(GGorladung.) Anton Goßner von Wattenweller, Sol: 
dat bei den koͤnigllich baveriſchen Iten Linlen-Infanterle-Regl- 
ment iſt im Feldzuge 1605 fa einem oͤſtrelchſſchen Feldſpitale 
als frank zurut geblieben, bei feinem Reglmente nicht mehr 
— und am ı Mal 1607 als vermift abgeſchrleben 
worden. 

Sein Bruder Iofepb Gofner von MWattenweller war 
gleichfalls Soldat bei oblgem Megimente, und wurde am ı Sept. 
ı8ı0 ald vermißt In den Liften abgefchrieben. 

Ihr Bater, Johaun Gofner, fft Inzwifhen nad Egen- 
woren gezogen, und ihre Mutter, Urfula, am 5 Oft. bis Jahres 
dafelbft geftorben. 

Auf Anrufen ihred Vaters werben daher obige Gebrüder 
Jofeph und Anton Goßner ober ihre Nachkommen vorge- 
laden, fi binnen ſechs Monaten von heute an bier zu mel- 
den, oder zu gewärtigen, daß fie ald verfhollen erklärt, um 
- — Vermoͤgen nah gefezlicher Ordnung vorgefahren wer: 

en ſoll. 

Burgau, den a9 Der. 1826, 

Koͤnigl. Baverlihes Landgericht. 
Der Eöniglihe Landrihter Kuttler. 
Schneider coll. 


(Borladung) Wuton Sutter von Ebrazhofen, 
welcher vor mehr ald 40 Jahren als Barbler nah Wien reiste, 
und fi dort anfdgig gemacht haben foll, aber nicht ausfindi 
gemacht werden fonnte, wird biemit vorgeladen, binnen dre 
Monaten a dato fich hier zum melden, und das angefallene Erbe 
feines Bruders Zaver Sutter pr. 45 fl. 54 fr. In Empfang zu 


nehmen, wibrigenfalls baffelbe feinen Geſchwiſtern gegen Kau: 
tion verabfolgt werden mwirbde, 
- Weller, am 21 Dec, ıBa6, 
Königl. baperiſches Landgerlcht. 
Gramm, Landrichter. 





Gekanntmachung.) Künftigen Dienftag deu 
ı827, Morgens 9 Uhr wird in dem Seraäftsiefate ve t —* | 
Iihen Militatr » Krankenhaus = Infpettion dahler 
durch unterzeichnete Kommiſſion die Lieferung von 

4384 Ellen Hember : Leinwand, 

1662 — Futter: Leinwand, 

4759 — rc breiten Gradl, 

1394 — Baͤndl, 

600 leinene Saktuͤcher, 

426 Paar geftrifte lelnene Soken, 

120 Paar Pantoffel, bann 

1347 Duzenb lederne Hofen, und 

304 Duzend lederne Hemder = Knöpfe 
bem Wenlgſtuehmenden vorbehaltlih höherer Genehmigung mit 
dem Bemerken Öffentlich überlafen, daß auf diefe Verftelgerung 
fein Nachgebot angenommen wird. 

Zandau, ben ı9 Der. ı820, 

Koͤnlgi. Mititalr : Krankenhaus = Auffihts : Kommiffion. 
v. Roth, Plapmajor. Bernclau, Infpeltor. 

(Berlichingen. Oberamts Künzelsen im Aöntgreih Wür- 
temberg.) Mabl: Del: Mühlen: Gebäude und Gäter- 
Berfauf oder Pacht. 

Da bei dem am 20 Nov. 1826 zu Berlihingen in dem 
Wohngebäude des Befizers die in Nro. 289. und 295, der All: 
gemeinen Zeitung d. d. 11 Dftober 1836 und Im fchmwäbtichen 
Merkur Nr. 245 und 257 mäber bezeichneten Mealitäten vorge: 
nommenen Verkaufs- oder Pachtverfuhs, mobel fib ſowol in 
Berlichingen als bei dem Beſtzer felbit Liebhaber einfanden — 
fein annebmbarer Kaufz oder Pachtſchilling erzielt werden fonn- 
te, fo wird ein nohmaliger Verkaufs- oder Pachtverfuch vorge- 
nommen und wird zur Verkauf: oder Pachtverhandlung der 
ı5 Februar 1825 feftgefest. Diele Verhandlung wird an 
oben befagtem Tage früb 10 Uhr zu Berlichingen in dem Wohn— 
gebäude des Beſizers ftatt finden. 

Die Gebäude und Werte können täglich befichtigt werden, 
und kann man fi bieferwegen an den zu Berlichingen wohnen: 
den Buchhalter 9. H. Wesel wenden. Die Kaufs- oder 
Pachtluftigen mögen ſich entweder bei der oben befagten Ver— 
Taufsbandlung elufinden, oder, wenn fie es vorziehen, entweder 
mit Unterzelhnetem felbft oder auch mit Hrn. Oberlieutenant 
v. Jentt in Hellbronn, Hrm. Sekretär Hettich In Stuttgart 
und 3. H. Wesel in Berlichingen fibh ind Vernehmen fejen. 

Schwaͤblſch Gmünd den 10 December 1816, 

Rectslonfulent Negele. 





Es iſt in Innsbrud wegen Immer audanernder Unpaͤßllch⸗ 
keit des Beſiſers ein nad neuer Art ſehr vorthellbaft eingerich- 
tetes Bräubaus famt Malzmuͤhle, Brannrmweinbrennerel, zwei 

arten, einem Holzgrund te. um billigen Preis zu verfanfen, 
und um fo leichter zu haben, da der Inhaber hievon elne feht 
bedeutende Summe darauf legen läßt. 
— Beſchrelbung der Realltaͤten erthellt auf portofreie 
efe 


bür RN = Adna IR BEOR 
ver ndelemann um al 
Eabrikant in Münden. 
Beridtigung. 
In Nro. 359 ©. 1436 Sp. ı. Ift in dem Stelfbrief ge- 
gen Thabdäus Engelbrecht das Maaß mit 5 Schub 3 Zoll 
erig angegeben. Es iſt zu leſen: 5 Schub 10 Zoll, 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo. 3. 





Fgrantreid. 

Folgendes iſt der in ber Alls. Zeitung fhon einigemal er 
waͤhnte Vortrag, welhen der Bicomte v. Ehateaubriand 
hei Gelegenheit der Werbandlungen über die Dantaddreife auf 
die Thronrebe, in ber Paltskammer hielt: „In der Erklärung, 
welde der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten geben zu 
möüffen alaubte, war ich über das Stlllſchwelgen deffelben über 
die kürzlich im englifhen Parlamente gebaltenen Reden erftaunt, 
Ich achte diefe Alugbeit, obſchon lch ble Beweggruͤnde derſelben 
nicht einſehe; ich aber, als ein Mann, auf dem kelne andere 
Berantwortlichkeit als diejenige haftet, welde einem jeden Fran- 
zofen zufommt, naͤmlich die Werantwortlichtelt der Ebre meines 
Zandes, ich werde dasjenige offen fagen, was der Min: 
jter der auswaͤrtigen Angelegenbeiten übergeben zu muͤſſen ge: 
glaubt hat, Sie erinnern fi vlelleicht, meine Herren, wie ic 
als Minitier auf diefer Tribune die in dem enalliben Parla: 
mente den franzöfifhen Namen angethane Schmad zurudge: 
wiefen habe. Die großberzigen Siege des Herrn Daupbiu be- 
antworteten die Deflamatlonen unferer Gegner noch treffenber 
und gruͤndlicher. Jet haben fih die Verhaͤltniſſe febr geändert; 
im J. »833 hatte ich nur die englifhe Oppoſition zu bekämpfen; 
im 93. »836 iſt e8 aber ber Drinzipalminifter Sr, brittifcen 
Majeftät, der die Mitglieder diefer Oppofition in jelner Lauf: 
bahn überſchreitet. Meine Aufgabe iſt peinlih, denn biefer 
Mintfter war mein ebrenwerther Freund; ich bewundere feine 
Tatente; Ih achte feine Perfon; er wird mir aber verzeihen 
wenn ih verfuche, das für mein Waterland zu thun, was er 
im Uebermaße für das feinige gethan hat. Zuvor aber, meine 
Herren, muß ih mid deutlich über beu Grund ber portugiefi- 
ſchen Angelegenheit erflären. Ich werde den Soldaten nie das 
Mecht zugeſtehen, polltiſche Juſtitutlonen einzuführen und auf: 
zuheben, Könige auszuruſen und abzuſezen; ih bin vielleicht 
für die portugie ſiſche Charte mehr, als die engliſchen Mlulſter 
ſelbſt eingenommen. Ich glaube, daß Unabhaͤnglgkelt durch 
Unabhängigkeit unterſtuͤzt wird, daß ein freies Wolf einem ans 
dern freien Wolfe als VBürgfibaft dient; ich glaube, dab man 
‚ keine groäberzige Konftitution In irgend einem helle dee 
Erdballs umfiärzen fan, ohne fi zugleich an der ganzen Menſch⸗ 
beit zu verftoßen. Nah Augabe diefer umfaſſenden Thellnahme 
meiner Grundfäze gebe ih nun muthlg an de Unterfadung 
der und von jeufelts bed Meeres zugelommenen Urkunde. Der 
Minijier Sr. brittifhen Majeſtaͤt fing feine Rede nit Aufzäh- 
dung der Verträge an, welche England an Portugal fnüpfen; 
er bitte noch mehrere anführen können; er hätte vom der Vers 
wandtſchaft bes Hanfes Lancafter mit dem alten Haufe von Portugal 
ſprechen tdunen, dann aber bitten wir ihm bemerten bürfen, 
daß das Haus Braganza feinen Urſprung aus dem franzöfifchen 
Haufe genommen bat. Wozu ber große Unmuth über unfere 
Verbindungen mit Spanien, wenn man mit. folhem Pruuke bie 
Berhältniffe darſtellt, Die man zu allen Zeiten mit Portugal ger 
habt habe? Haben denn wir nice auch Verträge, die uns an 
Spanlen Indpfen? Ohne auf die Aöniglu Brunhllde, auf Karl 
Den Grofen und die Mutter des heiligen Ludwigs zurüdzuge- 
ben, baden wir nicht dem Wertrag Königs. Johaau und Weters, 
des Kbalze von Kafıltien, von 1351, für bie Vermaͤhlung der 


Bianka von Bourbon, den Vertrag Karls V. und Heinrichs I., 
des Prachtvollen, Königs von Kaftilten, von 1368; die Erneurung 
derfelben Alllang von 1330; den Vertrag Karl VL und Jobanne, 
Königs von Kaſtlllen, von 1337 gegen Eugland, der 1408 wies 
der erneuert wurde; den Vertrag zwifhen Ludwig XI. und 
Helnrich, Abntg von Kaftilien und Leon, von 1469; einen ans 
dern Vertrag mit Ferdinand und Afabella, Adnig und Koͤnigln 
von Kaftliten, von 1478; Zudm'g XII. erneuerte diefen Vertrag 
1493; die Nichte Ludwigs XII., Germaine de Folr, wurbe mit 
Ferdinand, Koͤnig von Spanlen, 1503 verfproden. Darand 
entitand ein weiterer Allangtraftat. Der Vertrag vom 13 Octb. 
1640 mit Ludwig XIII. und dem Fuͤrſtentyum Katalonlen, fo 
wie die Bedingungen von Barcelona vom ı9 Sept. ı6j1, gar 
ben uns Anforäce anf Katalonleır; darauf fommen ber befannte 
Vertrag der Pprenden vom 7 Maͤrz 1659, der Heiratbövertrag 
Ludwig XIV. deffelben Jahrs, alle Verträge in Bealeltung und 
Feige des Erbfolgefrteges von 1701 bis 713, und endlich der 
Familienvertrag von i76:, der im feinem Ben Art. erflärt, 
dab Die beiderieitigen Staaten angeichen werden und handeln 
follter, wie wenn fie nur Eine uud dieſelbe Macht ausmachten. 
Daß der Famlttenvertrag dur die neueſten Verträge aufgeho— 
ben ward, iſt dis auf einen gewiſſen Punkt wahr, es iſt aber 
durchaus nicht Har, dab diefelben Verträge alle frübern Konvens 
tionen zwiſchen England und Portugal aufrecht erbalten hätten. 
Mad beweist übrigens dleſe diplomatiſche Gelehrſamkeit anf beiden 
Selten? Durchaus nichts; fie ſtellt unſer neues Recht, und In 
die ſpaniſchen Angelegenheiten zu miſchen, eben fo wenig bes 
ſtimmter dar, als fie dad Recht beftätigt, das England zu befis 
sen bebauptet, fih In bie innerm Angelegenheiten Portugals 
zu mifhen: unfere gegenfeltigen Rechte entſpringen ganz eiufuch 
für jeden Theil aus nafern weſentlichen Jutereſſen. Man ſpricht 
viel von einem casus foederis, der nun eingetreten fen. @in 
Mitglied ber engllſchen Dppofition hat ſehr richtig geantwortet, 
daß es nicht einſehe, wir die Empbrung vor zwei portuglefle 
fben Megimentern den easus foederis darſtellte. Man ſucht 
Strafbare, Die Spanier ſtehen binter dem portuglefiſchen Auf 
ftande: wenn es nicht die Spanier find, fo find es die Frans 
zoſen, warum nicht gar die Deftrelber? Iſt nicht Don Miguel 
zu Wien? In dleſem Lande llebt man bie Charten nicht befons 
ders; warum wendet fih ber Zora des brittifhen Kablgets 
ulcht nad jener Selte? Barum? Meine Herren, dazu gibt es 
gute Gründe; diefe @ründe find diefeiben, aus welden der eng= 
liche Liberaliomus zu Merlco die Frelheitskappe und zu Athen 
ben Zurban trägt. Wenu nun aber, während nıan ben casus 
foederis audruft, der Fall einträte, ber übrigens unwahrſchein⸗ 
ich ift, daß Liſſabon In die Hände bes Marquis von Ehaves 
fiele, und die Engländer, ftatt eines Verbändeten, bort nur ele 
nen Feind anträfen, wenn man alfo mit Gewalt in Portugal 
eindringen müßte, iſt dann nicht ar, daß ftatt der Allianz 
und der Befezung, eine Eroberung jtatt fände, unb 
zwar eine @roberung gegen bloße Portugiefen ausgeführt; was 
würde dann aus dem casus foederis werden? Die pelltiſche 
Frage würde fih für Europa vollfommen ändern. 
Geſchluß folgt.) 
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Jtallben. 

+ Nom, ı2 Dec. Der große Schaden, welchen bie Ueber⸗ 
ſhwemmung des Tererone (Anfe) zu Tivoli verurfacht bat, bes 
ſchaͤftlgt hler Jedermaun. So koͤmmt es, daß die Neuglerde, 
fih mit eigenen Augen von der Lage der Dinge zu überzeugen, 
eine Menge Fabrten dabin veranlaft, welche, obne dirfe Mer: 
anlaffıng, in der jezlgen Jahreszelt ſchwerlich ftatt gefunden 
bitten. Da die nötbig gemorbenen Repataturen wabrſchelnlich 
unter zwel Jahren niert beendigt feon werden, will man fonft, 
durd bie Erfahrung gewizigt, nicht abermals In die früber began- 
genen Fehler verfalten; fo dürfte das Staͤdtchen In den fort: 
dauernden Befucen von aufen ber, wenn auch feinen ummlt: 
telbaren vollgältigen Erſaz, doch elne thellwelſe Entfhddigung 
für den eriittenen Verluſt erhalten. Tivoll (Tibur) iſt durch 
fein hohes Alterskun, welches, ſelbſt bie Fabelelen der antiken 
Heroeen-Vorwelt abgerechnet, die Gründung Noms um mebrere 
Jahthunderte überfteigt, durch feine autiten Denkmäler, au wel: 
en es bödftens biefer ehemaligen und jezigen Hauptſtadt der 
Erde nachſteht, durch feine Lage zwiſchen und auf hoben Reifen, 
welche ih an no hoͤhere lehnen, und von zweien der hoͤchſten 
Berge der umliegenden Gegend, dem Gennaro und Guadagnolo, 
überflügelt werden, und endlih durch ſelne Gadcaden, welche 
die pittoredfe Scönbeit ſeiner Umgebungen erhöben, ch fie ſich 
gleih mit feinem der übrigen berübmten natärliden oder kuͤnſt⸗ 
lmen MWaferfälle meffen können, fo intereffant, daß eine um- 
ſtaͤndlichere Nachricht von den dort ftatt gehabten Greigniffen, 
während einer achttaͤglgen Anmwefenbelt au Ort und Stelle In 
allen ihren Eingeinbeiten beobachtet, den Leſern nicht uninteref: 
fant feon wird, Der Teverone, auf den naben Abruzzlſchen 
(Qapenninifhen) Gebirgen entfpringend, und, obglelch eln gar 
nicht breiter Fluß, reiffend, wie alle Bergwaſſer, fließt, In der 
Richtung von Suͤden nach Morden, oͤſtllch an Tivoli vorüber, 
and bat ſich bier In ſchmalen, aber febr tief gelegenen, durch 
dazwiſchen befindiihe durchbrochene Felfenwände getrennten 
Schluchten, welche entweder Erzeugniſſe von ebemald dort vor: 
dandenen Stelubrüchen, oder wahrfheinliher von vulkaniſchen 
Gruptionen find, ein enges, oft kaum einige Fuß breites Bett 
gewählt. Die beiden vorderſten dleſer Schluchten führen bie 
willkuͤhrlich gewaͤhlten Nameu, die erſte ber Neptund:, und bie 
jweite der. Sirenengrotte. In leztere ergleßen ſich jedoch nur 
der mittlere und rechte von den drei Armen, in welche man, 
jum Nuzen und zur Sicherheit der Stadt, ben Fluß abgethefit 
bat, nämlich die fogenannte große Cascade (la gran Cascata) 
und der Kanal la Stipa. Die große Cascade wirb dur eine 
etwa vier und dreißig Fuß hohe fehr ME Mauer, welche, nad 
oben abnehmend, Im unterſten Grunde vielleicht fünfzehn bie 
zwanzig Fuß ſtark fepn mag, und den Fluß bis zu jener Höbe 
fteigert, gebildet, während der Stipafanal das überfiäffige Waf: 
fer, welches weder zur Merforgung der Etabtbrunnen, noch zu 
den in und neben der Stadt belegenen Müblen noͤthig Ift, rechte 
ab=- und in die Sirenengrotte führt. Der dritte Arm, böcit 
unelgentlih mit dleſem Namen benannt, befteht In den vielen 
einzelnen feinen in den Fels gehauenen Rinnen, welche lic, 
nachdem fie lints der großen Cascade die eben befagten Brun: 
nen und Mühlen mit Mailer verforgt haben, hinter leztern, 
in fünf oder ſechs Hauptkanaͤlen vereinigt, vom lifer herab in 


den Fluß ſtuͤrzen, und bier bie Heinen GEadcaden (Cascatelle) | 


bllden, welche ihrerfeits wieber in große (ie grandi Cascatelle), 
mebe rechte nach den Grotten gu llegend, und in Meine, weiter 
linfs unter ber Billa des Maͤcenas befindiich, getbeilt werden. Aus 
bem bisher Gefagten erbelt, daß ber Hauptitrom ſich gegen bie 
Mauer anmwälzt, von biefer aufgehalten, bis zu der nöthigen Höhe 
binaufgetrieben wird, um durch jene Rinnen zu feiner Beftimmung 
abfliegen zu können, und dann, fi über die Mauer wegftärzend, 
die grofie Cascade blider. Diefe Mauer ift es, welche, unten 
an der rechten Eeite vom Etrome durchbrochen, dem Städten 
den großen Schaden zugefügt bat, deſſen oben erwähnt worden 
fit, und der In nichts geringerm beſteht, alt daß fämtlihe Oel⸗, 
Korn :, Elfenz, Kupfer und Pulvermüblen, deren Anzahl über 
fünfzig beträgt, ſtill fteben, well der Fluß jezt zu tief fllepr, 
alt daß die zu Ihnen führenden Rinnen das benöthigte MWaffer 
aus demfelben erhalten Tönnten. Man rechner, daß dadurch 
ein Zehntel der Einwohner, welche beinabe fecbstaufend aus: 
machen, brodios geworben find, den Mangel au Mebi abgerechnet, 
welches leztere jegt in, zum helle mebrere deutfte Mellen 
entfernten Dertern genablen werben muß. «ln zweiter Scha— 
den. befteht Darin, daß durch das Iurüfmelhen des Fluffes dag 
Unke Ufer feine Stägmauer verloren bat, und folgllch gewl— 
en iſt, wodurch zwanzig Käufer mebit einer kleinen Klrche ein- 
aeftürzt find, eine Erfdeinung, welde in der Waſſerbaukunſt 
von nicht geringer Wichtigkeit feun möchte. Der wahre Grund 
derſelben ſcheint den biefigen Architekten, welche den Einſturz 
des Uferd als von ber Gewalt des Stromes bewirkt, angege= 
ben baben, nicht befannt geworben zu ſeyn, ein um fo fonber- 
barerer Fat, da felbit der fluͤhtigſte Weberblif zeigen muß, daß 
das Waſſer nicht höher, fondern vielmehr tiefer geworden iſt, 
und folglich bie Käufer nicht eingeriffen, fondern nur nicht mehr 
aufrecht gehalten bat. Leztere find, mie jezt zum allgenielnen 
Erftaunen bemerkt wird, mittelbar freilich auf den Felfen, un— 
mittelbar aber auf blofe Erde gebaut geweien. Wahrſchelulich 
hat diefe, da der Kalk Ihre Hauptſubſtanz ausmacht, fo lange 
fie vom Walfer befpüblt gewefen, eine feſte zuſammenhaͤngende 
Maffe geblldet, iſt dann aber beim Welchen beffelben von der 
Luft getrofuet, zerbroͤlelt. Der Verluft der Häufer muß den 
Eigenthuͤmern frellich mehr oder weniger empfindlich fallen, fan 
aber für das Ganze, da ed meiſtens nur elende Daralen waren, 
überdis felbft große Pallaͤſte nur zwei oder dritthalb taufend 
Scudi koften, fein Gegenſtaud von Wichtigkeit fenu. Bisher 
babe Ih nur vom naͤchſten Schaden geredet. Der entferntere 
befteht darin, dab das Stäbthen mwenigitens für biefes Jahr 
in feinem Hauptnabrungsjweige, dem Dele, bebeutend ge: 
fchmälert werden wird, da, wie gefagt, fämtlihe Muͤhlen ſtill 
fteben. Man hat freitih angefangen, bin mad wieder durch 
Pferde mahlen zu laſſen; allein bie Koften find dabei fo bebeu: 
tend, daß fie nur efnige der reihften Delbergebefizer zu tragen 
vermögen, während die andern warten, ob nicht vielleiht ein 
Mittel gefunden werden bürfte, wenigftend einen Theil ber 
Rinnen wieder mit Waller zu verfehen. Der .größte Schaden, 
den die Stadt erleidet, wird fi aber exit baun zeigen, wenn 
die unternommenen Reparaturen beenbdigt, und die Koften, welche 
diefe verurfacht haben, berechnet ſeyn werden. Man ſchlaͤgt fie, 
wahrfceinlich eben fo übertrieben ald voreillg, auf eine Mil 
llon Scudi an. Wie viel mehr oder weniger fie aber auch be— 
tragen werben, immer muß der Verluſt, befonders der untern 
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Klaffe, welche billiger Welſe boch uuch einen Theil berfelben zu ; thelle. — Weber Gemeinde » Wafchhäufer. — Neue Art, Firnif 


tragen bat, druͤkend fallen. 
Geſchluß folgt.) 
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Litterariſche Anzeigen 


Inder J. G. Eot ta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
babın : 

Polytehnifhes Journal, 

Eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniffe im Se: 
biete der Naturwiffenfchaft, der Chemie, der Pharmacle, der 
Mechanik, der Manufakturen, Fabriten, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haus = und Landwirthſchaft ıc. Herausge— 
geben von Dr. 3. G. Dingler, Chemiker und Fabrifanten In 
Augsburg. Jabrgang 1826. Zweltes Dezemberbeft. 


Inhalt. 

Pan zur Anwendung von Ruder: Rädern ftatt der Ruder. 
Mir Abbildungen. — Verbeſſertes Ruder-Rad. Mit Abbildun⸗ 
gen. — Anwendung der Noria, ſtatt unterſchlaͤchtiger Waller: 
Mäder. Mir Abbildungen. — Maſchine zum Fördern der Kob- 
len und Erze ıc. auf den Berawerken. Mir Abbildungen. — 
Sägemüble mit ſenttechten Sägen und abweg ſelnder Bewegung, 
welhe die HH. Galla zu Paris erbauten. Mir Abbildungen, — 
Mafhine zum Schornfteinfegen. Mit Abbildungen. — D’Arcet, 
über die Reinigung einer verftopften MWafferleitung in Möhren 
von aı8 Meter Fänge mittelft Hobroclorfdure. Mit Abbildun- 
gen. — Anfihten über Gas und Gasbeleuchtung. — Kurze Ge: 
fhihte der Gas: Beleuchtung und ihrer Verbefferungen. — Leca⸗ 
ron's Verfahren, um auf gefhnittenen Mandefter (velours de 
Coton eroises), Möbeln und Tapeten zu druken. — Pope's 
Verbeſſerung bei Verfertigung, Mifhung und Zufammenfezung 
der Seife. Miszellen: Ueber die Bewegung des Waflers in 
Kanälen, die sur Audtrofnung eines Sees oder Sumpfes dienen. 
— Hrn, Huppy's Patent:Mafte. — Verbefferung an Brunton's 
Pumpe. — Eifenbahnen an dem Eteinfohlenwerke zu Wilkes 
Barre in Nord: Amerlka. — Stljjen unferer Kenntniffe über 
@ifenbabnen. — Bemerkungen über den Ausdruf der Kraft ei: 
ner Dampf:Mafcine in Zahlen, und über die Schäzung diefer 
Kraft. — perlodiſches Prachtwerk über Dampf-Maſchlnen. — 
Ueber Hru. Coront's neuen Kunftftubl. — Dr. Cattwrigt, Er- 
finder der Kunſtſtuͤhle. — Wagen durch Draden gejogen. — 
Ueber Zuft:iChermometer. — Eine Sfigge einer Gefhihte ber 
Photometrie. — Neue budroftatifhe Lampe des Hru. Thilorler. 
— Ueber die Natur ber Flamme. — Ueber ben Einfluß des 
Studlums der Chemie auf das praktifche Leben. — Neue Me: 
thobe das Kohlenorvdgas darzuftellen, von M. Dumas — Ueber 
unvollfommene Jodfäure, Jod-Orvd und Merbrennbarteit bes 
Sodlun im Waller. — Suifo- Naphtbalin - Säure. — Weber bie 
Saͤuerung der weſentlichen Dele und Ihre unmittelbaren Beitand: 


zu bereiten. — Ueber Urbarmachung oͤder Gründe. — Gelben: 
Kultur in Irland, — Ueber Jumwellere und Edelftelne im Drient. 
— Engllſche Geduld. — Neue Art Buße. — Litteratur: 
engliſche, franzöfiiche , ktalienifwe. — Namen und Sawregifter 
über diefen Jabrgaug. 

Diefes polotechulſche Journal, welches fib über alle neuere 
Segenftände der Fabriten, Manufatturen, der bürgerlihen Ge— 
werbe des In = und Wuslandes verbreitet, erſchelnt nad dem 
bisher. fo beifdllig aufgenommenen Plane aub im Jabre ı8a7 
monatlich zweimal. Der Jabrgang koſtet dur die Poftämter 
und Buchhandlungen 16 fl. oder 9 Ntbir. B gr. Jeder Jahr— 
gang bilder ein elgenes Ganzes, uud die neu eintretenden Abon= 
—— find nicht an die Anſchaffung der früͤhern Jahrgaͤnge ge— 

under. 
I. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Das unter dem Namen von Barrentrapp bekannte 
genealogifhe Staats: Handbud 
65r Jahrgang (1877), 
deifen Druf im Dftober begann und unausgeſezt fortgcht, wird 
im Laufe des naͤchſten Januar in meinem Berlage ericheinen. 
Diefe Anzeige möge den mannlchfachen Anfragen wegen Her: 
augsgabe dleſes Handbuchs genügen und deffen Gönner und Lieb— 
baber veranlaffen, ihre Befteltungen batdigft bei den ihnen naͤchſt⸗ 
gelegenen Buchbandlungen abzugeben. 
Franffurt a.M., 30 November 1826. 
Job. Friedria Wenner, 
Buchhaͤndler und Buchdrufer. 


Bücher +» Verfteigerungen. 


Dom 5 bi 8 Febr. ı827 wird in Nürnberg eine Samnı- 
fung gebundener Bücher, in verfhiedenen Wilfenfhaften, befon- 
ders der Philologie, bei welcher ſich mehrere gute Ausgaben 
griechiſcher und römifher Autoren befinden, an die Meiitbleten- 
den Öffentlich verfteigert. 

Desgleihen vom ı9 bid aB Febr. ıB27 die Buͤcherſamm— 
lung des dabler verftorbenen Hrn. Dr. Balbach, Vrofeſſors 
am koͤnlgl. baverlihen Gymnaſium. — Diefe Sammlung ent- 
hält ganz vorzäglihe pbilotogifhe Werke, auch einige feltene 
Manuferipte a, d. XIllten Jahrhundert. 

Am ı2 März und dem folgenden Tagen die vortreflidhe me- 
dhziniſch und chirurgiſche Bibliothek, des zu Erlangen verftorbe- 
nen, allgemein bo verehrten Hrn. Profefors und Hofrathe 
Dr. Shreger. 

Vom a April bis zum 8 Mai. ı827 die aus 6850 Num: 
mern beftebende reichhaltige Bücherfammlung des verftorbenen 
Hrn. Dr. jur. Goͤtz, vormaligen Profeſſors an ber Univerfität 
zu Altdorf, aus verfhledenen Wiffenfcaften, beſonders aus der 
Mechtögelabrtbeit, der Theologie, der Philoſophle, der Phllolo—⸗ 
gie, der Kirchen und Gelehrten-Gefchicte. 

Diefe vier gehrulten Berzeichniffe, welche 12,717 Bände ent: 
balten, find bet dem Unterzeichneten, auf freie Briefe gratis 
zu befommen, ber auch jeden, mit der gehörigen Sicherheit 
verfebenen Auftrag übernimmt, und folhen redlich und mit ge- 
wiffenhafter Treue, zur hoͤchſten Zufriedenheit vollzlehen wird. 

Nürnberg, am 24 Dec. 1826. 

Joh. Lor. Shmibmer. 
obrigkeitlih verpflihteter Auktlonator 
und Buchhändler. 





Aukündigung der AntiguarsBuchhandlung. 
und Ginger 
in ®ie n, 
(untere Bräunerftraße Ar. 1123), 
Diefe Handlung empfiehlt fh zu Kauf: und Taufchgeicäf: 


! 


ten, vorzenifi& groͤßerer und Toibarerer Werke. Sie beforgt 

Auftions-Wertellunyen auf hiefigemm Plage und erbittet fi Ca- 

talogues von ———— Ans ihrem anſehnil⸗ 

den Yager macht fie einftwellen sachftchende Artikel namhaft: 
(Die Preiſe find Im 20Gulden Fuß). 

Aeschyli tragoediae gr. et lat. c. not. var. cur. de Pauw. 
4. Hagae. Com. 7345. ge fl, 

Anthologia graeca cum vers. lat. Grotii ed. de Bosch, 
4. Tom. 4. Ultraj. 795 — 810 ſchoͤne Ledrbde 40 fl. 

Antichitä di Ercolano 8 Vol. fol. max. Napoli 757—97 in 
gutin Haiblcderbden. 160 fl. 

Aristophanis comoediae gr. et lat. c. not. var. cur. Hu. 

“ stero; fol. Amsterd. 710; faöner £edrbd. 50 fl. 

Aristotelis opera gr. et lat. cur. G. Du Val; 2 Vol, fol. 
Lut. Par. 619; 45 fl. 

Athenaei deipnosophistarum lib. XV. gr. et lat. cura 
Schweighaeuser ı4 Vol. 8maj. Argentorati; neue Leder: 
baͤnde bo fl. 

Aurelii Augustini Sti. opera, studio monach. ord. e con- 
greg. St. Maurii II Torn. fol. Antwerp. 702 ; Xedrbde. 65 fl. 

Bayle; oeuvres complettes (av. son dictionnaire histor.) 
et supplement, par Chaufepie ı3 Vol. fol. Amst. 737 et 
Haye 737 ſcöne Ledrbde. 75 fl. 

— dietionnaire histor. 5me ed. par Mezeaux 5 Vol. fol. 
Amst. 734; — Ledrbde. 20 fl. 

Collectio seriptorum historiae Byzantinae ed. orig. fol. 
Parisiis, in 50 Part. his auf drei Bände fänmtlih auf Groß: 
papier 550 fl. 

Diodorus Siculus gr. et lat. c. not. var. cura Wesselin-. 
gli; a Tom fol. Amst. 746; 50 fl. 

Encyclopedie methodique ou par ordre des matieres, 210 
Livres, ou 105 Vol. 4° Paris 835, ein großer Theil davon 
in fbönen Frzbden. 425 fl. i 

Euripides traguediae gr. et lat. c. not. cur, $. Mosgravio 
4 Tom 4° ınaj. Oxoni 694; 60 l 

Herodoti histor. libri IX. c. nos 
fol. Amst. 763; 60 fl , 

Eusebii Hieronymi Sti. opera stud. monach. ord. Sti. Mauri 
ed. Martianay; 5 Tom. fol. Paris 693 — 7u6 gute Leder: 
bände, 45 fl. 

Joannis Chrysostomi opera, gr. et lat. cur. Montfaucon ı3 
Tom. fol. Paris. 18—38; ſchöne Yeorkde. 100 fl. 

Josephi Flavii opera, gr. et lat. c. not. var. cura Haver- 
campi 2 Tom, fol. Amst, 726 Pergbde. jo fl- 

Luthers Bücher und Scrlfteu 10 Bde. Fol. Jena 1660 — 664 ; 
neue Hibiederbde. 40 fl. { 
Marsilii Com. ab, Danubius — Pannonico — Mysicus 

6% Tom. ful. Atl. Hagar Com. 725; priar. Lorbd. 70 fl. 

Platonis opera ge. et lat. ed. Seranus; 8 Tom. fol. Lut. 
Par. H. Stephani 578 Letrbv. To fl. 

— — gr. et lat. ı2 Tom. B. maj. Bipontii 781. 45 fl. — 

Recneil des estampes des souverains, grands hommes, 
artistes; ote. etc. en leur costume, soigneusement color. 
a Vol. fol Paris, faöne Ledrbde 54 fl. 

Strabonis geographicarum libri XVI. gr. et lat. c. not. 
var. eur. T. ab. Almeloven I. fol. Amstelod. 707. 40 fl. 

Suidas lexicon graecum cum not. Port. et Kusteri 3 Tom. 
fol. Amst. >05. ſchoͤn Pergbd. 50 fl. 

Vieh, Atblidung aller med. dton. tedn. Gewächfe, mit ber 
Beſchreidung hres Nuzens nud Gebrauss, 10 Bde mir fl. K. 
4. Wien Big. 00 fl. 

Wirbeing, Waffertautanft, 3 Bde, 4. und ı Bd, Kupf. in Atl. 
Fol. Mannheim Bir. 100 fl, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(@diftal:Borladung.) Dem unterfertigten Gerlchte Ift 
unlängft die Verlaſſenſchaſts ſachhe der, am 3ı Jul. 1740 zu Eiche 
start verftorbenen Marla Katharina Pfo, ipflegerswittwe 
von Poftbauer, und nachher Inwohnerin in der Deutfh : Ordens: 
fonımende dabier, zur Erledigung jugefommen. 


var. cur. Wesselingo; 
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Es beruht biefelbe hHauptfächlic auf Ausantwortung einiger nicht 
unbedeutender DObilgationen an die Erbsintereffenten. Leztere 
find die rechtmaͤßlgen Erben und refp. Nacherben: 

1. Der Ebegattin des Dottors Medi. Dtto Phllipp Virdung 
ab Hartung zu Bambera, fpäter zu Elchſtaͤtt, Maria Anna 
geb. Pfo, welhe drei Söhne hinterlaffen bat, nemlich 

a) den eihftättifhen Hofrath Ildephous Lirdung, 

BD —— —* Kaſtner zu Dallenſtein, Georg Bir-- 
ung, un 

c) Franz Borglas Virdung; 

2. Der Ebegattin des fürft. elchſtaͤttſchen Hefratbs Johann 
Paul Sutor, nachher Profeflors zu Jugolſtadt, Marla 
Francieta geb. Pfo. 

3. Des Johanu Adam Pfo, Pilegverwefers Ju Münerftadt,. 
welder feine Ehefrau Marta Toerefia als Univerfalerbim 
eingefeat, in die Halfte feines Nachlaſſes ihr jedoch die 
Dr. Bırtungfchen Kinder uud die Vengelfhen zu Hevdek 
fubflituirr bat. Marla Therefia Pfo binterlich zur Erbin 
Anna Urſula Kandler, Kammerdienerin zu Ellingen: ale 
Beugelſche Kinder aber find aufgetreten a) Georg Paul; 
b) Jakob; c) Johann Michael; d) Georg Sebaftian ; 
e) Margaretha und f) Anton Bengel; 8) Dorothea Dana: 
baver, geb. Bengel und h) Spbila Schwarz, ach. Bengel. 

Alle diefe, Ihrem Aufenthalte nach uubelannten Jntereffenten, 
in fo ferae fie noch am Leben ſich befinden, außerdem aber Ihre 
rechtmäßigen Erben, werden hiermit aufgefordert, binnen ſechs 
Monaten, und zwar längitens bie zum 3o April 1827, ſich biers 
ortd zu meiden md achörig zur Sache zu legitimiren, widrigen- 
falls fie von der Erbſchafts maſſe ausgeſchloſſen, und nah Umftän= 
den die fie treffenden Autheile dem koͤniglichen Fistus würden: 
verabfolgt werden. 

Nürnberg, den »4 Olt. ıBa6. 

Königl. bayeriſches Krels⸗ = Stadtgericht. 
erz. 
Wagner. 





(edittalladbung.) Dorothea Mällerin von Fröhfted- 
beim, ftelte bei dem biefigen Yandgericte gegen den Scuhmacher⸗ 
geſellen JZobann Kramer von Öropenlongbeim Klage auf All— 
mentatfon ihres unterm 2ı Sept. 1825 außerchelio gebornen- 
Mädchens Magdalena. Da der Aufenthalt des beflagten Jo— 
dana Kramer nicht ausgemittelt werden konnte, fo wird derfelbe: 
biermit öffentiid aufgefordert, au der auf 

Freitag den 12 Janmar ı827 Vormittags 8 Ubr 
dabler auberauniten Tagfahrt — ſchluͤͤlichen Verhandlung der 
Sache vor dem hieſigen Landgerlchte zu erſcheinen. 

Kitzingen, den 13 Nov. 646. 

Koͤniglich baverlſches Landgericht. 
Maper, Landticter. 
Dr. Lotz. 


— — —— * 


(Schulden-Liquidatlon.) Der biefige Handelsmann, 
Martin Hübichle, bot dabier erklaͤrt, daß er feine Glaͤu⸗ 
biger nicht mebr zu befriedigen wiſſe, und zu deren Zufriedens 
ftelüng fein Vermögen an feibe abgetreten. 

Es werden daher deſſen fämtlihe Kreditoten aufgefordert, 
und jwar die in dem diſſeitigen Amtsbezirk den 5ten, alle 
übrigen aber den Gten Februar f. 2., Ihre Forderungen 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes dahier ririg zu flellen, und 
die Bewelsurtunden über ihre Forderungen, fd wie über allen= 
falls ängefprocen werdende Vorzugsredte, In begtaubter Mbichrift 
sder in originali beizubringen, fo wie dir Bevolmaͤchtigten zu 
Abgabe ihrer Erflärung zu legitimiren, was mit den vorbande- 
nen Hesenfdaiten und Falralffen zum Beften dee Mafle ges. 
fheben folle, 

Pfullendorf, den ı Dec. ıB26. 

Großherzogl. — Bezirl⸗aamt. 
o w. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 
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Großbritannien. 


Im Bezug auf bie koͤnigliche Botfhaft vom 2» December, 
und die durch diefelb: veranlaßte Adreſſe ded Parlaments an 
Se. Majeftät den Koͤnig, bat der Staateſekretaͤr für De and: 
wärtigen Angelegenheiten am +4 Dec. nachſtehendes Cirkular 
an die Geſandſchaften der fremden Höfe erlaſen: „Departe: 
mentder auswärtigen Angelegenheiten, den ı4 
December 18235 Der Untergeichnete bat die Ehre, dem 
Herrn te. ic. Abfhriften der von Sr. Majeſtaͤt am 11 db. M. 
an die beiden Yarlamentshdufer erlafenen Botſchaft und ber 
darauf befchlofenen Antworts: Adreffe mitzutbellen, mit ber 
Bitte, diefe Aktenſtuͤle zur Kenntniß feiner Meglerung gelan: 
gen zu faffen. Der Unterzeldmete ift zu gleiher Seit ausdruͤk— 
lich befehtigt, zu verfibern, daß die in Sr. Majeſtaͤt Botſchaft 
entbattenen ErHärungen, und Die in Folge derſelben vorberef- 
teten Marfregein, weit entfernt, die Aufrechthaltung des allge- 
meinen Friedens zu bedroben, ven Er. Majeflät als unum: 
gaänglich norbwendig zur Vermeidung eines Krieges zwiſchen den 
beiden Matlonen der (porendifhen) Halbinfel erkannt worden 
find. Wiederholte Einfälle in dad portugiefifhe Gebiet von 
portugleſiſchen Weberläufern , die in Spanien Zuflucht, Unterſtü⸗ 
zung und Bewafnungsmittel gefunden baben, beweifen, wo nicht 
eine foͤrmliche Suftimmung, doc eine geheime Begünftigung von 
Selte der fpanlfchen Beddrden, welde früher oder fpäter gerechte 
Depreffallen von Selte der Megenticaft Portugals zur waver: 
metdiiden Folge baben würden. Diefe Einfälle berechtigen Por: 
tugal, den traftatenmäßigen Beiftand zu fordern; und Se, Maje⸗ 
ſtaͤt können uſcht umhin, der dieſerhalb wirklih erfolgten Auf: 
forderung Genüge zu lelſten, und zur Vertheldlgung des por- 
tugleſiſchen Geblets gegen einen Ungrif, der, obalelch mit por: 
tuglefifgen Werkzeugen ausgeführt, doch alle Kennzeichen einer 
fremden Feindieligkeit bat, milltaͤriſche Hütfe aufzubleten. Blos 
für den Zwet dieſer Wertpeidigang iſt das brittifihe Truppen: 
Korrs, welches DVefchl erbalten bat, fih nach Liſſabon zu be— 
geben, beſtimmt. Se. Majeftät ſchrelbt ſich niet dad Recht zu, 
und beat auch kelneswegs die Abſicht, fi In Me Innern Ange: 
legenheiten irgend einer fremten Nation zu miſchen. Se. Moj. 
werden aber nicht geñatten, daß fremde Gewalt oder fremde 
Umtriebe, Verwirrung und bürgerfiben Krieg in einem Lande 
erregen, mit weibem ſich Großbritannien ſelt Jahrbunderten In 
den freumdfhaftiihfien Verhaͤltalſſen befindet, und deſſen Me: 
ee nod irgend einer andern Macht elae 

echtmaͤslge Verzilaffung zu Feindfeli E 
terzelmuet:) ©. — a 


Tranfreick. 
Beſchluß der Mede des Vicomte von Chateau: 
brian®, 


Ich fomme nun, meine Herren, auf denjenken i 
Ride, der ung inkbefondere augeht, wad Mor = gr * 
dea Test ſeibſt bezieden: „Ich kan den Krien nur fürds 
‚tn, wenn ih an bie unermeßliche Maͤcht dieſes Landes 
„und daran denke, daß die Unzuſriedenen alter Nationen von 
„Europa bereit find, ſich auf Englasds Ecite zu fülagen. .. . 


„Eines der Aushaife- Mittel war cin Krleg mit Franfreih; 
„es gab aber noch ein anderes Mittel: die beſtand darin, den 
„Beſiz dieſes Landes nebenbublerifsien Händen unndg , ja noch 
„mebr als unnuͤz, nemlich dem Beſizer ſelbſt wschtbeilig zu mas 
„sen. Ic babe das leztere Mittel ergriffen; zlauben Sie nicht, 
„daß England darin eine Ausgleichung für das fand, was cd 
„zu empfinden hatte, als es die frangdfildhe Armee ta Spanten 
„einzlehen, und Cadlz blotiren ichen mujte? Ic babe Spa: 
„nlen unter einem andern Geſichtspunkte betrasster; ich fab auf 
„Spanien und Südamerika zugleich; Ich babe in leztern Pine 
„bern eine neue Weit ind Dafenn gerufen, und fo bat Gleich— 
„gewlcht geordnet. Sch babe Frastreih allen Folgen feines 
„@infalld überlaffen. Ib babe eine Ausgleldung für den Ein: 
„fall in Evanten gefunden, wäbreud ich Frankreich feine Laſt 
„überlaffe, eine Laſt, der ed fih gern entiedigen moͤchte, und 
„Die es nicht ohne fi zu befinweren, tragen lan; damit ant: 
„worte ich auf dad, was man uber die Veſezung Spaniens 
„ſagt. ... Ich weis, fear ih, daß unfer Laud unter feinem 
„Panler alle Unzufrledenen und alle unrubigen Gelſter dee Jahr⸗ 
„bunderts Ichlagfertig feben wird, ale Meunſchen, die aus ge: 
„tedten ober ungerechten Gründen Die gegenwärtige Lage ih: 
„res Waterlandes mit Mißmutb betrachten. Der Gedanke 
„an eine folge Lage regt alle Beforanife auf, denn er zeigt 
„das Daſeyn einer Macht in den Händen von Großbritanien, 
„die vielleiht furdtbarer iſt, alt irgend elue, von der De Ge— 
„ſchlchte des Menfbengefhlechte bie jezt Kunde gegeben, Uber 
„es iſt gut, fi im Wefize einer Rieſenktaft zu befinden; wohl 
„möchte es tyrauniſch ſeyn, Diefe Kraft wie ein Rleſe zu ge: 
„brauchen; das Bewuftfenn, dieſe Araft zu befigen, macht uns 
„tere Sicherheit aue, und unfere Sache iſt ed, leine Gelegen— 
„beit zu ſuchen, fie zu entwikeln, auszenommen theilwelfe, 
„und fo weit um fühibar zu machen, dap es im Antereffe bel— 
„der Staaten liegt, fi zu haͤten, Ibren Schiedsrichter nicht 
„zum Mitbewerber zu verwandein. Die Yage unfers ans 
„dee kan mir der bed Gebleterd der Winde, wie fie ber 
„Dichter ſchildert, verglichen werden, u, f. w.“ Dieje Worte 
musten uns mit tiefer Trauer durchdringen; es iſt dad erſte⸗ 
mal, dafı fo verhöhnende Geſtaͤnduiſſe, fo offene Verwuͤuſchun⸗ 
gen auf einer Öffentlihen Tribune ausgeſprochen worden find; 
weder die Chatam, mod bie Fer uud Pitt baten fo pelnllche 
Empfindungen gegeu Frankreich ausgedrült. Als Lord London— 
derry dem englifben Parlamente die Schlacht von Waterloo be: 
richtete, was fagte er In der hoͤchſten Begeifterung dee Siegr#? 
Er fagte: „bie ftanzoͤſiſcheu und die emglificen Soidaten wur 
fhen ihre biutenden Hände iu demfelben Bade unter gegeufele 
tigen Unprelfungen Ihres Muthe.“ Dis If die Sprache eines 
edien Felndes. Wobl mag England ein Niefe ſeyn, ich mache 
lhin dieſen Wuchs, dea es ſich beifegt, nicht freltla; dieſer 
Ricſe macht aber, fo viel ich glaube, Franfreih Feine Furcht. 
Ein Koloß bat zuwellen tönerar Füße. Mag England Immers 
bin Aeolus ſeyn, ich habe nichts dagegen; ſollte aber Keofug 
feine Stürme in feinem Reiche haben? Man muß nicht von 
Unzufriedenen fpresen, die ſich in andern Zindern finden kön: 
nen, wenn man in feiner Helmath ſauͤnf Milllonen urterdrüfte 
Aatholiken bat, fünf Millonen Menfgen, die man dur ein 
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Beftänbisced Lager In Irland Im Saum Halten muß; wenn man 
ſich in ber hartem Notbwendigkelt befindet, alle Jahre unter 
Me arbeitende Volletlaſſe, der es an Brod fehlt, ſchleßen zu 
laſſen; wenn eine unaufbdrlic geſtelgerte Urmentare auch immer 
wachſendes Ettud verkündet; es iſt bekannt, daß das Elend 
Unzuirichene macht. Wle! meine Herren, wenn die brittifche 
Fahne ſich auebreitete, fo würde man alle Unzuftiedene des 
Erdballs fih darunter ſammeln fchen! Sol nur Franfreid 
durch dieſe nalve Offenbarung brunrurigt werben? Gibt cd feine 
Unzufriedene fr Stalien, in Ungarn, in Velen, in Rußland? 
Es iſt eine traurige Sache, den Velftand ter Leidenfhaften und 
des Unghüls der Meuſchen fürdten zu müſſen, anf Erfolge hits 
zudeuten, bie aus dem Umfturze der Meiche entfpringen könnu— 
ten, cine Fahne von folder Elgenſchaſt zu beſizen, daß fin Die 
Zwletracht im Augenblik gu ihr ſchlagen wuͤrde. Es iſt ein un⸗— 
ſellges Geſtaͤndnlß, daß man Macht in der Verwirrung und in 
Ehros finden Idante! Wenn der Rleſe von England beim Aus: 
tritt aus feiner Juſel anerkennt, daß er de Melt anzonden 
fon, rechtfertigt er dadnrch ulcht Me Kontinental-Blofade eines 
andern Rieſen? Frankrelaa, meine Herren, macht ganz andere 
Forderungen. Sollte cd jemals, was Gott verbäte! zu feiner Ber: 
theiblgung auf den Schlachtſeldern wieder auftreten müfen, fo 
wärde es um feine Fahnen nicht bie Ungufriedenen der verſchle— 
denen Länder, fondern alle diejenigen Männer verfammeln, bie 
ihrer Meiiglon, ibrem Aönlge, ihrer Ehre und Ihrem Water: 
fande treu, alle Männer, die Freunde ber öffentlihen Frei: 
heiten unter einer weifen und gefezlihen Ordnung find. Sell 
ten wir jemals in den Fall fommen, England ſelbſt befämpfen 
zu muͤſſen, fo würden wie nicht verfuchen, in feinem Scoofe 
jene Miltenen oben angeführter Unzufrledener anfzureizen, 
Wir würden feine Vorthelle dadurch zu erringen fuhen, daß 
wir bie Fadel des Bürgerfrirgs unter ein frledliches Volt 
fhlenderten. Ein Sieg, der nicht der Preis unferes eigenen 
Blutes wäre, mwärde unferes Namens unwerth ſeyn. Gott 
dewahre ung, melne Herren, Davor, daß bie englifhe Nation, 
die der menſchlicheu Natur zu fo bober Core gereicht, jermald 
unter Unruben, die man ka Ihrem Schoofe aufregen Hnnte, 
erliegen follte. Das Danfgefübt der Welt wird fortwährend 
ih dem Vaterlande der Bafo, ber Yode, ber Newton nur das 
Acht der Anffiärung, bie Grundfäge der Freigeit und der Gl» 
viitfatton vor Augen baten. Die Welt wird nie baran glauben, 
daß die brittiſche Flagge zur Fahne folher Unordnungen werden 
Eoune, Welse Anarchie, und mit der Anarchie den Defpotide 
mus herbeiführen, ber ihr folgt und fie beitraft. Der englifde 
Minlſter bräftere fi, die Mefultate des fpanlfhen Kriegs vor: 
ausgeſehen, nud denfelben zur Befreiung ber neuen Melt be- 
ugt zu haben. Hler legt aber ein Irrthum In der Angate 
der gehörigen Zeit. Man vergift, daß, lange vor dem Mint 
“fterhum bes Hrn. Canning, Lord Saſtlereagh, auf dem Aachuer 
Fongteſſe, erklärt hatte, England mäfte früher oder fpäter 
dfe Unabhängigkeit der fpanffsen Kolonlen anerfennen. Ulfo 
nieht unfer Krieg In Spaulen hat dieſe Unertennung herworges 
dractt. Die ſpaniſchen Kolonien waren emanzipirt, die Häfen 
Engtends waren ihren Schiffen für den Handel felbit zu dem 
Zeitpunlt ſchon gebfnet, wo der ehrenweithe Hr. Canning ſich 
zach Oſtindlen elinſchlffen wollte. In neuern Zelten bat dieſer 
Staatemaun gap einfach ſich, wie ſo vlele andere Miniſter, 


nah dent Gang der Erelgnlſſe gerichtet. Wir wuͤnſchen ihm 
Gluͤk dazu; Denn wenn er das Ungläf veraudgefchen hätte, mit 
bem Spanien feld drei Jahren uͤberzogen It, und wenn er die: 
ſes In der einzigen Hofuung, Fankreich zu ſchaden, bätte wach⸗ 
fon laffen, mit welchem Namen müste man diefe Politit bele— 
gen? Der englifhe Mintfter hat erflärt, daß Die brittlihe Macht 
Portugal befegen würde. Er fan und muß es dem Inhalt ſel— 
ner Verträge gemiä, wenn der casus focderis in der That 
eingetreten if. Men muß übrigens gerecht ſeyn: das engliſche 
Minifierinm tat fi gnädig gegen ung benommen, es bat ber, 
vor die Schranfen des engiiften Parlaments gerufenen fran- 
zoͤſiſchen Reglerung erklaͤrt, daß man mit Ihr zufrieden fev. 
Man bat neh einige Zweifel an unferer Aufrichtlgkeit; man 
hätte gern Handlungen gehabt, und nicht bloße Worte; Inder- 
fen aber, Ales abgewogen, man Ift zufrieden. Frankreich war 
nicht fehr daran gewöhnt, fi 'von dem Thärbäter mit dem 
fowarzen Stabe entbleten zu laſen. Dis iſt etwas bart für 
das Franukreico, das nob die fhönften Finanzen In Europa bar 
(allerdings ſogar etwas gegen die Kombinationen), für bag 
Franfreih, das auf ein einziges Wort des Könige eine Mil— 
ton Soldaten um den Herrn Dauphin verfammeln wuͤr— 
de. Die Beſchung Portugals durch bie Engländer, die in 
allgemelnen Beziebungen Vortheile gewähren Fan, iſt doch 
im Befondern fir ung fehr traurig, da fie und Dazu verur: 
theilt, in Spaulen zu bielben. Hler llegt der casus foede- 
ris der Ehre! Nie werden bie Frangofen De Uebernahme ber 
Laſten derfelben von ſich welſen. Webrigend glaube ih nicht an 
einen Krieg zwifhen Spanlen und England. England fan 
einem ausgezogenen Volke nichts mehr nehmen, es müßte 
nur jenen legten Mantel wollen.“ Man bildet fih ohne Swei- 
fel nicht ein, daß wir den Engländern die Thore von Bar: 
cellona uud Cadiz überliefern könnten, Um ſich Cuba's zu ber 
mächtigen, muß man mit ben Vereinigten Staaten firleg führen: 
Ds weiß England, Eben fo wenig glaube ih m bie Moͤglich— 
feit eines Kriegs zwiſchen Frantreib und England, zu beifen 
treuem Verbündeten wir uns übrigens in dleſen Augenbiit er- 
tlaͤren. Was bitten wir in einem Seekriege zu verlieren? Zwei 
oder drei Folien im zwei Ozeanen; uniere 150 ausgerüftete, nicht 
In eine Eskedre vereinigte, fondern über bie Meere des Erb: 
balls gerfireute Sciffe würden dem unermeßlichen emglifhen 
Handel mehr Schaden zufügen, ald alle Flotten Englands dem, 
leider! nur zu beſchraͤntten Handel Franfreiche verurfahen koͤnne 
ten. Wo tt auf dem Kontinente der Puntt des Angrifs? 
Koͤnnten wohl bie Engländer, welde Me Stimmung der Ports 
tugleſen nicht mehr für ſich Hätten, fich in diefem Lande gegen 
uns baltın? Da Englaund mit Grund ſich mit feiner Madt bruͤ⸗ 
ftet, fo gibt es und das Mecht, auch von ber unfrigen zu fpre: 
Sen. Man vergeffe nicht, dat es Im Franfreih an einer Bes 
völferung winmelt, die ficbt, was Franktelch verloren bat, und 
Me ſchweret zuruͤtzuhalten ald aufjnregen iſt. Es würde boͤchſt 
unpolitiſch ſeyn, durch veraͤchtllche Reden den Stolz einer Mil: 
llon junger Franzoſen zu verlejen, die ungedufbige Blite auf 
das umfaſſende, rubmsoll mit dem Blute ihrer Vaͤter getränfte 
Schlachtfeld werfen. Ich babe nicht die Abfiat, meine Herren, 
Innen den Vorſchlag zu machen, in Ihrer Adreffe bie DVeleldi- 
ging mit demſelben Sefühle zu beantworten; did geziemte 
nicht Ihrer Würde, auch darf Ih wort! fagen, daß es mel⸗ 


nem Charakter Fremd ſeyn würde, Ich bin aber überzeugt, 


daß Sie darin mit mir glelch gefinnt feon werben, daß ein eru⸗ 


5 


1 


ſter und ſelbſt etwas fltenger Ton für dieſe Kammer, bie Bes 


ſchuͤzerin der frangöfifben Ehre fewol, als der öffentlichen Frel⸗ 


beiten, in dleſem Augenbilfe der geelgnetſte ſeyn möchte. Man 
Yat die Gefälligfeiten ſchon ziemild; weit getrieben; wer ſich 
hernuter ſezen läßt, erhält nicht den Frieden, fondern bie 


| 
| 
I 
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Schande. Ib babe mid beftrebt, meine Reden nad der Milde | 
und Maͤßlgung, welche die Umftände erhelſchen, einzutſchten, 


amd babe mich ſogar nicht an die Minliſter erinnert. Wir mer: 
den und aber fon bei den Innern Angelegenheiten Franfreichs 
finden ; gegenwärtig handelt es fih vom Auslande; und über 
diefen Punkt gibt es feine Zwietracht in den Mepuungen. Wir 
find alle Frangofen. Halten wir, meine Herren, die Intereſſen 
unfered Vaterlaudes, die Majejlät des Throne und Franfreidıe 
aufrecht Wollte man noch einmal unfere Gedanken fefleln, 
wollte man noch einmal ed wagen, ber Möglichkeit zum Eros, 
uns die Freiheiten zu rauben, welde die Charte uns verbürgt, 
und die durch die Eide unferer Könige uns verfibert find; fo 
retten wir wenigftens die Ehre; mit der Ehre und dem Ruhm 
erden wir früber oder fpäter auch die Freihelt wieder retten 
Zönnen.‘‘ 


Stallen 

Nom, ı2 Dec. (Beſchluß.) Ich habe oben gefagt, daß ber 
Durchbruch ber großen Dammmauer durch das plözlihe Steigen 
des Fluſſes verurfacht worden iſt, und fo hat ber größte Theil 
aller derjenigen gefprochen, welche über die Erelgulß Ihre Mey: 
nung zu erfennen gegeben baben. Wem aber die Lofalität be: 
Fannt war, befonders wer bedachte, daß das bisjäprige Steigen 
des Waſſers nicht allein nicht böber, fondern vielmehr nieberer 
geweſen ift, als In mandem der vorhergehenden Jahre, ber 
mußte auf eine, ſchon feit längerer Zeit unten in der Mauer 
befindllche Beſchaͤdlgung fhllefen. Dis babe Ich geiban, und 
meine Vermuthung darüber fhon an elnem andern Orte dffent: 
lich geäußert. Es zeige ſich jezt, daß ic mild nicht geltrt habe, 
ia, daß fogar mehrern Einwohnern Tiroll's die Erlſtenz einer 
ſolchen Beihädlgung befaune gemefen if. Man bat fie vor 
ſechs Jahren bemerkt, als ber obere Theil ber Mauer (labbro) 
von neuem mit Marmor andgefüttert, und zu dem Ende ber 
Fluß durch die befagte Shleufe (Stipa) abgeleitet werden mußte. 
Es welgte fih, daß der Fluß, wenn auch nicht eigentlich die 
Marzer, aber doc den Feld, am welchen fie fich rechtd fräst, 
amtergraben, und elne Oeffnung von mebrern Zub gemadt bat: 
te, Der Arciteft Camporeſi fol damals das jezt erfolgte Un- 
gluͤt buchtäbtich vorausgefagt und fi erboten haben, für vier 
bis fünfhundert Scudl die mötzige Reparatur zu unternehmen. 
Iſt damals von ber Munichpalitär an die Meglerung berichtet 
worben, und bat biefe, wie man fagt, kelne Antwort gegeben, 
dad wage Ich weder zu bejaben, noch zu veruelnen; gewiß fft, 
da zur Abwendung des Uebels keine Hand angelegt worden fit- 
Schon die Geſchlchte ber Entſtehung und bes Baues der Mauer 
«nad einigen gegen 1590 unter dem großen Sirtus V., nah 
andern 1593) haͤtte fm Verfolge der langen Neibe von Jahren, 
wo nit Beſorgulſſe, doch wenfgfteng zeitgemäße Unterfuhungen 
über den Zuſtand derfeiben veranlaffen müffen. Jedermann 
wußte nämlich, daß die Mauer, obgleich an ſich felbft ein Mei: 


ftertät von Solidſtaͤt (mie man fagt, nicht von Domenico, fon- 
dern Glovanni Fontana), auf feinem gemauerten Grunde, fon: 
dern auf einer von ber Höhe herabgeſtürzten Felfenniaffe ruhte. 
Leztere, aus dem gewöhnliden Tiburtinifhen Steine, Traver- 
tino genannt, beftebend, welder fehr pords iſt, mußte, mie 
leicht voraus zu ſehen war, mit der Zeit nm fo eher vom Wa: 
fer durchfreſſen werben, als fie aufgehört batte, lebendiger Fels 
zu fern. Die wird man fchen, fohald die gänzlihe Ableitung 
des Fluſſes durch die Stipa, an welder man jezt arbeitet, eine 
von allen Selten, und befonderd nah dem Grunde zu freie Un— 
terfuchnng der Mauer geftattet, und alsdann wahrſcheinlich fin- 
ben, daß nicht allein das rechte Felfenufer, fondern auch der 
Grund der Mauer ſelbſt durchfreifen worden if. Im feztern 
Falle wird die Worficht, welche nicht auf Tage und Jahre, fon: 
bern auf Jahrhunderte, ja auf Jahrtauſende Ruͤkſicht nimmt, 
eine von Grund auf new zu errichtende Mauer nöthig machen, 
und dann freilich einen bedeutend böbern Koftenaufwand verur- 
ſachen, als wenn man fih mit einer bloffen Ausbefferung begnü: 
gen wollte. inftweilen bat der beil. Water mit wahrhaft vd: 
terlicher Liebe zu den Tivoleferm, nicht allein die erfinnlichften 
Maafregeln zur Abwendung anderweitiger Gefahren und Ab: 
bälfe der dringendften Noth treffen, fondern auch, weldes 
hler am meiſten Noth that, offenen Kredit zur ſchleunigſten 
Betreibung der noͤthlg gewordenen Bauten geben laſſen, fo, daß 
an Arbeitern fein Mangel it. Seit einigen Tagen befindet ſich 
Monfignor Nicolal, als päpftlider Kommiſſaͤr zu Tivoll, dem 
ber heil. Vater die mittelbare Oberaufſicht über die zu uuter- 
nebmenden Bauten übertragen bet. Perfonen, welche an Ort 
und Stelle gewefen find, verfihern, daß biefer erfahrene, höchft 
fharffinnige Mann, obgleich Fein ausübender Baufünftler, fon 
durd mehr als einen guten Rathſchlag den Gang der Arbeiten 
gefördert, ja zum gläflichern Gedelhen derſelben berichtigt hat. 
Die naͤchſte und dringendfte Aufgabe fit, den Fluß durch die 
Stipa abzuleiten, um die Arbelt an der Deihmauer beginnen 
zu koͤnnen. Da aber die Stipa nah dem durch leztere bewirkt: 
ten höheren Wafferftande, welcher jezt nicht mehr fatt findet, 
angelegt worden iſt; fo muß das Bert deffelben natürlich um fo vlel 
erniedrigt werden, als das Waſſer fett dem Durchbruche der Mauer 
gefallen ift, oder mit andern Worten, es muß ein ganz mener 
Kanal von wenigſtens fünfzehn bis zwanzig Fuß Tiefe gegraben 
werden. Zu biefem Zweke arbeiten fo viele Menfchen, ald Plaz 
finden, und zwar Tag nnd Macht, und felbft an Sonu- und 
Feſttagen. Um elnftwellen auch einige Muͤhlen wieder in Stand 
zu fegen, ſucht man am linken Ufer unterhaib der innen nach 
einem ober bem andern Kamale, welchet bier, ſezt man mit 
Grund voraus, fen vor Erbauung der DammıMauer zu ähn: 
lien Zweken vorhanden gewefen fen muf. 


an Me 





gitterarifhe Anzeigen. 
Stuttgart und Tüblugen. In ber J. ©. Cotta— 
fen Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Kritik, Her⸗ 
ausgegeben von der Societaͤt für wiſſenſchaftliche Kris 
tif zu Berlin. Jahrgang 1827. Pro. ı und 2. 





Un das bayerifche Publitum. 


on 


Dee Banerifbe Volksfreund unter allen in Muͤnchen 
beraustommenden Blättern am bäufigiten gelefen, Was den bes | 


ften Beweis abalktt, daß er allacmein beitebt iſt, erſcheint von 
1827 an in meinem Verlag. Wöoͤchentlich werden 3 Stüfe ge: 
liefert, und der balbiäprige Preis ift bier in Münden nur 
ı fl. 30 fr, welcher fib je nad der Entfernung des Beitel: 
lers, um etwas Weniges mrhrt. Man aboanirt bei dem zunächſt 
gelegenen Eönigl. Poſtamte. Kauf: und Handelsleute, welde 
die Müncener Dulten beſuchen, werden mit Vorthell die Angel: 
gen ihrer Firmen In diefem allgemein verbreiteten Blatte abdru= 
ten laffen. Neben diefem Blatt erſcheint auch fonntäglih ein 
Sountagsblatt, das der Unterhaltung gewidmet iſt, und bier 
balbjäprig für die Abnehmer des Wolfsfreundes nur 30 kr. koſtet. 
Einzeln genommen Ijt der Preis balbjäbrig ı fl. 

€. u Fleifbmanı, 

Buchhändler. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortiſattonödekret.) Die In dem nachſolgenden 
Verzeichniſſe aufgeführten Obligationen, als deren Eigentunmer 
fib Karl Anton Vogl, Belizer einer Gold: und Silber: 
Manufaktur dabier Tegitimirte , iind zu Verluft gegangen. 

Auf eingelestes Geſuch deffelben wird daber der unbefaunte 
Inbaber der gedachten Urkunden aufgefordert, dieſe binnen 
fechs Monaten von Zelt des gegenwärtigen Erlaſſes hierorts 
vorzuwelfen, außerdem die erwähnten Dokumente für kraftlos 
erklärt werden würden. 

Verzeichniß der fehlenden Urkunden: 
1. Sinezablamtsd- Kapital Nro. 1124. per 1400 fl. zu 
4 Proz. Zins zeit 23 ger 
Hauptbrief Sr. furfürftiihen Durchlaucht Herrn Herzog 

Mar I. von Bavern von 6 März ı629 per 3600 fl. auf 

Andre Urfahrer, Bräuamtsgegenfgreiber in Kelbeim lau: 

tend, Antheil 1400 fl. 

11. Zinszablamte: Kapital Nro. 1126 per 550 fl. zu 
4 Proz. Zinszelt 3ı März. 
Hauptbrief Sr. furfürjtlihen Durchlaucht Herra Herzog 

Mar I. von Bayern vom 29 März ı632 per 2000 fl. auf 

Ana Nufina von Flizing lautend, Antheli 550 fl. 

IH. Zinszahlamté Kapital Nro. 11727. per 100 fl. zu 
4 proz. Binszeit ı2 Dftober. j 
Hauptbrief Sr. kurfürſtlichen Durchlaucht Heren Herzog 

Mar I von Bapern vom 5 Aug. 1628 per 633 A. auf 

Sodann Velth Hrn. v, Törring zu Tiöblng lautend, Ans 

tbeil 100 fl. 

Den 22 Sept. 1826. 

Königl. baverlſches Kreis» und Studtgeriht Muͤnchen. 

v. Gerngrof, Direitor, 
Pichler, Acceſſiſt. 


(Borfadung) Die Im Landaeriht Kempten befindiisen 
fogenannten Merdenfteinifchen oder eigentlich vormalige fürſtlich 
femptiide Erbtämmer : amtiibe Lehen dee koͤnigl. Kämmerer, 
Jofeob Keller,.Freiverr v. Schlelt heim dabier, wurden 
mit Vewluiguag der toalgl. Reglerung des Ober-Donautreiſes 
von den Leyen: Vatallen abgelöet. 

Mer an die Abidfunyefunme Real-Rechte zu babea glaubt, 
Sat diefe Anfprüce entweder veridntic oder durch elmen hinlang: 
th Vevollmähtigten am Freltaa den ı9 Januar ı827 
Mormittags 9 Uhr bei dem diffeltigen Landgericht zu Kquidiren, 
widrigenfaltt die Adlöfunfefsume obne weiterer dem Rönigl. 
Kämmerer Frelherr v. Schleltheim ausgeſolgt wird, 

empten, den ıB Dec. 8546. 

Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
Henne, Laudricdter. 
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Ju einem Buͤrgershauſe der Stadt Lindau wurde ein beträdt- 
liber Gelddlebſtahl ausgeführt; man requlritt ſaͤmmtliche Po= 
Iizeiftellen auf den bie jezt noch unbekannten Thäter die moͤg⸗ 
Uchſte Vigklanz zu balten, und außer dem, daf die entwendete 
Baarfumme durchgehends In Kronenthatern und nur eine Keine 
Summe in 24ger und baverifhen Ger Stüfen beftund, kan Feine 
näbere Spur von dem Thäter angegeben werden. 

Dem Entdeker des Diebes find Ein Hundert Gulden Prä- 
minm oder Aufbringungsgefdhent zugeſichert. 

Die allenfallfigen Entdelungen wollen gefälligft anher mitge— 
tbeilt, und bei Habbaftiverdung bes Dicbes felbft, wolle der= 
felbe woblverwahrt anber ausgeliefert werden. 

Lindau den 22 Dec. ıB26. 
Koͤniglich baveriſches Landaerict. 
vic. Mindler, Landrichter. 


‚Die zur Verlaſſenſchaftsmaſſe des koͤnlallchen Porgelfainme- 
nufaktur » Anfpeftord Peter Melchlor gehörige Gemaͤldeſamm- 
fung von 25% Stüfen von verfhledenen Melſtern, als Stabl- 
bofm, Hartas, Beh, Eumels, Vreidler, Ihle, Antua, 2. 


Cranach, Bemel, Piacetta, Brinkman te. wird fm Fabrik-Ge— 


bäude zu Nompbeaburg mittelſt öffentlicher Werftelgerung am 
29 Januar ıB27 von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr 
verkauft. Kaufslichhaber werden bierzu eingeladen. 
Münden, den 28 Dec. Bab. 
Königl. baverifhed Landgericht. » 
D. aegrot. 


Hader, I. Aſſeſſor. 


(Ediftalladung.) Der Bauer Michael Schäffler vor 
Welhers hat fih dem Konkursverfahren freiwillig unterworfen. 
Es werden daher die gefezlichen Ediktetage und zwar: 
T. Zur Anmeldung und Nachmelfung der Forderungen auf 
Mittwoch den 24 Januar 18273 
1. Zur Vorbringung der Finreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf Samstag den ı7 Februar, und 


11. Zur Schlupserbandlung, und zwar für die Meplit auf 
Samstag den 3, und für die Duplit auf Samstag 
den 10 März 9. 

iededmat früb 8 Uhr anberaumt, und biezu fämtlihe Glän- 
biger des Gemeinſchuldners In der biefigen Landaerichtstanzlek 
fin Perfon oder durch gebörkg Bevollmaͤhtigte zu erfheinen, hler⸗ 
mit öffentlich unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das 
Nisterfheinen am erften @dlirstage die Ausſchließung der For- 
derung von der gegenwärtigen Konfuremaffe, das Nipterfheinen 
an den übrigen Cdifteragen aber die Ausſchlleßung mit den am 
deufelben vorzunebmenden Handlungen kur Folge bat. 

Zugleich werden alle diejenigen , welde irgend etwas von dem 
Vermoͤgen ded Gemeinfchuldners in Händen haben, bei Ver— 
meldung dee nohmallgen Erſazes aufgefordert, feihes unter Vor— 
behalt ihrer Rechte bei Gerlht zu übergeben, 

Kaufsiuftiae werden aufgefordert, Dienſtags ben 23 Ja— 
nuar 1827 früb 8 Uhr zu Weihers in der Wohnung des Gans 
tirerg zu erfhelnen, wo deffen Anweſen, beftebend iu Haus 
famt Winterfuhren-But und fämtlihes Mobillar verſtel— 
gert verden wird. 

Weiler, au 23 Dec. ıBaf, 

ſchea Landgericht. 


Koͤnlal. haveri 
Gramm, Landridter. 








Beridbtigung. 

In der Nuserordeatliben Bellage Nro. v7 zur Ally. Zeit. vom 
31 Dee. iſt bei der erften litterarifhen Ungelge an deren 
Schluß auf S. 66 atc Sp. bie Uurerfarift: Gebrüder 
Franckb in Stuttgart aus Verfehen wengeblichen. 


L? 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 5, 
——f —f — —— — — — — —— —— — ‘ 


gürtel 

Der dftreihifhe Beobahter vom 3: Dec. enthält 
Folgendes aus Morea: „Nachtichten aus Zante vom ı Der. 
aufolge, war Ibrabim Paſcha am 5 Mov. mit 5ooo Maut von 
Tripollga, wo er 1000 Mann Beſazuug zuruͤkgelaſſen hatte, In 
Moden angelangt. Zwei Tage nah feiner Ankunft batte bie 
feierliche Eröfnung elnes früher nah Modon gelangten groß— 
herrlichen Fermans und die Mertbeilung der Gefhente ftatt, 
die er für Ibrahlm und einige andere Anführer beſtimmt hatte. 
Ibrahlm erdlelt einen mit Diamanten reich beſezten Säbel, 
deifen Werth anf 10,000 Thaler geihäjt wird. Um 10 Nov, 
fehlte Ihrabim ein Korps nah Arkadien, welches vier Tage 
daranf mit 150 Gefangenen und anfchnlicher Beute, beſonders 
an Schlahtvieh, zuräftehrte. Ibrablm Paſcha ſcheiut in Mobon 
die Antunſt der aͤgrptiſchen Erpedition (bie befauntiih am ı 
Dec. zu Navarin eingelaufen war,) erwarten zu wollen.‘ — 
Ueber den am 23 Nov. (alfo nicht am ıgten, wie es In Nach⸗ 
richten aus Trleſt irriger Welfe gehelßen hatte,) erfolgten Ab— 
gang dieſer Expedition aus Aleraudrien helft es In einem Schrei: 
ben aus diefer Stadt vom obgedachten Tage: „Die fünfte ägup- 
tiſche Expedition it heute nach Gandla und Motea unter Segel 
gegangen. Sie beitebt aus = Fregatten, 6 Korvetten, 23 Brigge, 
3 Goeletten und 3 Brandern, zufammen aus 36 Krlegsfahrzeu— 
gen; fie wird von 16 türfifgen und 26 europaͤlſchen Krangport: 
ſchiffen begleitet, und iſt im Ganzen ſonach 7B Segel ſtark. 
Die Transportſchiffe haben Getreide, Zwlebak, Gerfie, Meis, 
Kaffee, Tabak, Bohnen, Linfen, Fett, Sufam:Del, Lein-Delıc., 
und auperbem 10,000 Stüf Monturen am Bord, In der Nacht 
vom 29 auf den 3o Dft. geristh die aͤgyptiſche Kransportbrigg 
Aurora mitten im Hafen, zufällig m Brand, und verzehrte fi, 
ohne daß von 6000 Monturen, bie fie an Bord hatte, das Ge— 
tingfte gerettet werden fonite. Der. Vicetönig ertheifte nach 
biegen Vorfalle alfogleih durch den Telegraphen dem Haupt: 
Magazine zu Calro Berchh, diefen Verluft zu erfezen, und hatte 
zwel Stunden nach gegebener DOrdre, In feinem Padafte zu Ale: 
zandrien bie Meldung von Cairo zuräf, — Die Kriegsfahrzeuge 
baden, außer Munition, Nachſchub an Waffen und einer Mil: 
ion Thaler Geld, keine Ladung für die Armee in Morea, wohl 
aber flarten Vorrath an Lebensmitteln für fih, und vieles Bet: 
wert für die 23 Schiffe des Kapudaua-Beg. Es befinden fich 
keine Zandtruppen an Bord. Das Admiraifchif iſt zu 54 Aano: 
nen und 10 Haubljen, die andere Fregatte zu 60 Kanonen. 
Die Korvetten find von 2a bis 34, die Brigas von ı6 bls a0 
Kanonen, die Brander find Spielereien. — Dberfter Chef der 
Erpedition iſt der Gouverneur von Alesandrien und Schwiegerfohn 
bes Micelönige, Moharrem Bel, ihm zur Seite der neapollta⸗ 
niſche Er-Schifslieutenant Giacomo Facarino. Zweiter Chef it 
Mohammed Age, aus Eavalla, ein Landsmann und Liebling 
Mohammed All’d. — Der Zwet ber Expedition foll fein ande: 
ver ſeyn, ald Lebensmittel und Munition der Armee Ibrahlms 
zuzufuͤhren, und dann ohne Verzug nach Wlerandrien zuräfju- 
kehren. — Mon ben für die Marine beftimmten Fellah's aus 
dem Delta find bereits 1236 Mann bier organifirt und gefiel: 
det. Sie werden auf 2 Fregatten und a Korvetten abgerichtet, 
melde als Waqtſchlffe Im Hafen liegen. — Heute Abends traf 


bie f, k. Korvette Saroline mit einem Convop aus Smyrna 
bier ein,’ 
Shwel, 

* Aus ber Schweiz, aı Dec. Bu den außerordentlichen 
Machregeln, weiche im ber lezten Zeit in ber Schmelz ftatt ge⸗ 
funden, gebdrt unftreitig das Muͤnz⸗Konkordat, welches bie Kan— 
tone Bern, Freyburg, Solothurn, Bafel, Nargau-und Waat 
unter einander abgeſchloſſen. Durch daſſelbe find in ben be— 
nannten Kantonen nicht nur die Münzen aller übrigen Kane 
tone bei Strafe verboten, ſondern biefe Maafregel iſt auch 
auf die zur Seit ber „helvetlſchen Mepubilt”’ gefchlagenen 
Münzen audgebehnt worden, die dadurch ganz außer Kurs 
gefezt, und zu wabren Helmathlofen gemacht werden, In kel— 
nem Lande fan ed eine. größere Müngverwirrung geben, al 
in ber Schweis. In Schafhaufen, Thurgau, St. Gallen und 
Appenzell rechnet man nad dem beutfihen Konventionsfuß, und 
nimmt alles deutſche Konventionsaeld an. In Züri zaͤhlt man 
nach Gulden (10 auf den Karolin) und Schilling, deren ı0 ek 
nen Zuͤrcher Bol und zo einen Gulden machen. Yu Glarus bat 
man die Gutſchllling und die Glaruerſchiuing; Im Luzern und 
ben Keinen Kantonen gilt ber Karolin ı= f., und die Luzern⸗ 
ſchillinge find zu den Gut» .oder Zurichſchllling wle 5 zu 4. Im 
Graubünden hat man Feine Gulden von To Biußger, und ber 
Karolin alit 13 fl. 43 Blutzger. Ungeachtet Bafel mir ben fünf 
andern Kantonen bas Konfordat abgeſchloſſen, hat es doch fe: 
nen eigenen Kurs, und man nimmt bier den Karolin nur zu 
10 fl. 40 Er. an, wogegen er in Uri deren 13 gilt. Ju Teſſtu 
rechnet man nach Lire, Soldi und Qwartrini, deren Bo eine 


Lira machen. Der Karolin glit 34 Lire. In Gentovalli zaͤhlt 


man mac dem plemontefiihen Fuß, und in einigen andern Thei⸗ 
len nad bem alten venegtanifchen , nach dem der Karolin 36 Lire 
bat. Bu Neuchatel It dad Geld um ı2 Pros. geringer, als 
in den übrigen Kantonen, und im Wallis zu 6 Pros. u dex 
tontorbirenden Kantonen giit ber Karolin ı6 Schwelzerfranfen, 
ber Franfen so Batzen, der Batzen 10 Mappen. Zu Genf enb- 
lich findet man bad Vollmaaß der Verwirrung, denn nicht nur, 
daß dort alle mögliche fremde Münzen, wie Brabanter-, Füufs 
franfens, plemontefifche:, alte Gechslivresthafer, Plaſter u. f. m. 
furfiren, fo bat man auch zwei durchaus verſchiedene eigene 
Rechnungen, bie des MWechfelfurfes, oder ber Livres, Sols 
und Deniers courans, und die des gewöhnlihen Handels mit 
Florins, Sols und Deniers petite monnaie. 5ı florins oder 
ı4 Livres 10 Sols 6 Deniers mahen einen Karolin, Mau 
bat auch noch bie Genevoises, bie Ecus-Patagons und bie 
eigentlihen Genferthaler, fo wie bie Petits-Ecus, die Pliſtolen 
u. ſ. w. Man tan fih das Wergnägen mahen, nur baburd, 
daß man fein Geld mehrmals. auswechſelt, es auf eine fehe 
fühlbare Welfe fi vermindern zu fehen. Selbft bei den florins 
gegen bie Livres courans beträgt ber reine Verkauft über 6 bis 
7 Vrez. — Jederman In ber Schweiz; mit Ausnahme einiger 
Routine: Pedanten, und einiger Menfhen, bie nur allen auf. 
ihren Yrivatwortheil bedacht find, erfennt den großen Wortheil, 
ben bie fahrbaren Straßen gewähren, Deshalb ſieht man and 
bie meitten Regierungen bedeutende Summen barauf verwen- 
ben, bie man als ein ſehr wohl angelestes Kapital betrachten 


tan. Zarich Hat von ulbierteben mad Knonau eine neue Straße 
nach Luzern erbamt, bie zwar bei zwei Stunden länger, als bie 
alte über den Albis, aber dafür auch beauemer Ift, obſchon fie 
noch viel bequemer, ebener und bedeutend Fürger geweſen ſeyn 
würde, wenn man auf ben Gebanfen geratben wäre, fie der 
Sihl entgegen bis zur Sihlbruck zu Ahren. Bern ſchelut ſich 
beffer auf den Straßenbau zu verftehn: Die Simmenftraße von 
Zweiſimmen nah Boltigen iſt ein zweites Meiſterwerkl. Sie 
vermeidet die ftelle Laube, und zicht fin allmaͤhlig der Simme 
mach hinab, Noch herrlicher wirb die Straße von Boltigen bie 
Welſſenburg, Immer an der Sinme entlang, und dem allmaͤh— 
tigen Niederfteigen berfeiben folgend, werben, fo daß man, nach 
ihrer Vollendung, beinahe eben bie in bie boͤchſten Theile des 
Simmenthals, einer der reigendften und majeſtaͤtiſchſten Gegen: 
den der Schweiz, wirb gelangen können. Zug und Schwyz find 
auf der Heinen, kaum drei Stunden langen Strefe von Zug 
wach Arth fon ermüdet, und haben den unternommenen Stra: 
henbau wieder llegen laffen. Es fcheint, daß man eben nicht 
viel darauf hält, bie Zahl der dieſe Gegenden befuchenden Frem- 
ben fich verzebnfachen zu ſehen. Waat hat cine neue Pracht: 
fraße von Lanfanne nach Yerdun erdöfnet. Zu DOrbe wird eine 
Bräte über die Orbe erbaut, bie zu den größten, bödften und 
fhönften der Schweiz gebören wird. So aud will man eine 
andere über bie Paubefe aufführen, und dem Wege von Zutry 
nach Lauſaune eine gerade Richtung geben, um ben ermuͤdenden 
Abhang von Pully zu vermeiden. Im Kanton St. Gallen will 
die Stabt Rapperſchwyl auf eigene Koften eine Straße über 
Gallentappel nah Wattwyl erbauen. Wildhaus will die Straße 
burch bas Toggenburg bis Grabe im Rheinthal fortfezen; end: 
Ih wil man vom füdlihen Ufer bes Wallenftätterfec's, von der 
Biegelbräte bis Wallenftabt, eine Straße durch bie Felſen des 


Kerenzerberges brechen, um biefen ftürmifhen Waſſerſpiegel zu 


vermeiden. In Zürich, fagt man, werde das Projekt laut, die 
Strafe längs den beiden Ufern des relzenden Zuͤrlchſee's fahr: 
barer zu machen, ald fie gegenwärtig ift, und wo möglich längs 
dem Seſtade hinzuzlehen, wodurch die unwegſamen Abhaͤnge in 
den Gemeinden Erlibach, Herrliberg und Stäfa vermieden wuͤr⸗ 
ben. Der Kanton Thurgau wird in allen Richtungen von ſchoͤ— 
nen Straßen durchſchaltten, Graubünden fan auf die feinigen 
über ben Splügen, Bernharbin und Autler mit Recht ſtolz fern. 
Bern und Uri laffen die Aber den Euften verfallen. Url will 
die Gotthardsſtraße bis auf feine Graͤnze fahrbar machen. Ba: 
fel baut die Straße über ben untern Hauenftein, Solothurn 
über den Wellfenftein, Teffin über den Lufmanier. In Wallis 
ruht die Frage über Erbauung eimer Fabrfirafe über dem gro: 
hen Bernhardsberg; dagegen hat ber König von Sardinien eine 
ſchoͤne Mititärfiraße über dem Heinen Bernhardsberg, von Aoſta 
nah St. Maurice, führen laffen. 


Deutfdland. 


Vortrag ded Minifters des Innern in der Kammer der Ab— 


geordneten an die würtembergifhen Stände. ızte Si: 


jung am ı9 Der. 1826. 


Hochzuverehrende Herren! Ih bin von Sr. Majefit dem 
Könige Peaufttagt, Ihnen die Ergebniffe der neneſten Berichte 
über den Stand des Rechnungswefens der Gemeinden nud Amte- 
Börperfchaften fo wie über Died Fortſchritte diefer Verwaltung 
mitzuthellen. In dem YUngenbilfe, mo Meglerung und Stände 
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ſich freundtich die Hände Mieten, um bem Gtaatthauthalte efne 
fefte Grundlage zu geben, fan ed Ihnen nicht andere ale er- 
wunſcht feon, auch den Haudbalt ber Körperfhaften, welde ſich 
verfaffungsinäsig mit der Geſamthelt des Staats in die dffent- 
liche Laften teilen, mit einem Blike zu überfhauen, das ganze 
Gewicht dleſer Laſten, wie fie das würtembergifte Volt in ſei— 
nen Gemeinden, in feinen Oberamtsbezirken, und In feiner Ger 
famtbeit trägt, fo wie den Totalbetena der Ericidierungen, Die 
ibm In diefer dreifachen Beziehung zu Theil aeworden find, mit 
aktenmaͤßlger Genanfgfeit kennen au lernen. Sie wilfen, melne 
Herren, und die Regierung bat jich nie verhehit, daß neben 
dem Staatkaufiwande, der in dem Haupt: Finanz:Etat erſchelut, 
noch ein zwar ungleih Eleinerer, doch nicht unbedeutender Theil 
der Verwaltungsfoften aus den Amtepfieg- und Gemeiadefajz 
fen beftritten wird, Nicht finanztelle Ruͤkſihten haben diefe 
SKenfurrenz erfbaffenz fie Meft unmirteibar auf unferer Mu: 
nizipal:Verfaffung, aus den Merten und Freiheiten, die unfern 

Gemeinden und Amtsiörserichaften verfafungsmäsig eingerdumt 
find, aus der Autonomie, den Selbfiverwaltungd: nnd, Gelbft- 

beftensrungsrechte dieſer Aörperfbaften. Gewik fan feine fer 

gterung weniger als bie argenwärtige der Vorwurf treffen, daß 

fie unmittelbare Stertelajten auf die Korporationslaffen hlnüber— 
gewälzt, die Geutral:Stagtsfaile auf Koften der Kommunalkafs 
fen erleichtert babe. Gin eigenes Kapitel unſeret Berfafunge- 
Urkunde febägt die Gemeinden und Amts: Körperfhaften gegen 

bie Vermiſchung von Staats >» und Kommmal-Auflagen; manche 
frühere Laſten diefer Art ſind can 'erlaffen, mande andere auf 
den Gefamtfaat übernommen worden, Allein mit berfelben 
Gewiffenbaftigteit, mit welder die Megierung die Rechte ber 
Korporationen achtet, will fie diefeiben auch Im Innern der Lez⸗ 
tern gebandbaht wien. Mit derfelben Oeffentlichkelt, mit der bie 
Regierung ihre eigene Verwaltung ausftellt, foll auch die Ver— 
waltung der Gemeluden und Körperfhaften gefährt, diefelbe 
Ordnung, melde die Staats. Flnanz Verwaltung auszeichnet, 
foll auch In den unterften Reglonen der öfentiichen Verwaltung 

fichtbar werben. Der erfte Grund zu diefer Deffentlihfelt ward 


-im Jahr ı8:7 der das Inſtitut ber Buͤrger-⸗Aus ſcüſſe geleat, 


der ein Inſtitut, bem wir die Entdekang und Abftellung einer 
grofen Zahl tief eingewurzelter Mißbraͤuche, eine früher nle ge— 
fanııte Regſamkelt In dem Haushalt unferer Gemeinden vers 
danfen, Aug der braufenden Miſchung dleſes neuen Elemente 
mit den nralckbartiaen Ueberbleibſeln einer auterrhämlichen Mu: 
niglooi: Verfaffung aing das Bedärfnib eiger durchgreifenden 
Meoraantfarion des Bemeinde:Wefens bervor; das erite Ebikt 
vom 31 Der. ıBıB entforab Mefem Vebirfelffe durch einen fe: 
jten zeitgemäßen Organiemud, der in der Nerabfiedung von 
ıB>1 feine Zinerkennung und in ben Weriraltunge-Ebifr vom 
ı Märg ı822 feine Vollendung fand, Die @rundzkge die ſes 
Organie mus find in der Nerfeffungeririude 5, 65. vorgejeich- 
net. „Die Recte der Gemeinden werden durg Mc Gemeinbe- 
„tätbe unter grfegmäßiger Mitwirkung ber Buͤrger⸗ Aue ſchuͤſſe, 
„die Meute der Ametörperfchaften durch die Umtererfammlan= 
„gen verwalter, nah Votſchrift ber Geſcze und ‚unter ber Auf⸗ 
"Ant der Staatebehörden.” Wenn die enlerung Ihren früs 
Ber in umgleich weiterem Umfang geübten Cinfiuf auf die Kom⸗ 
munal:Werwaltung auf dag unveräuferliche Recht der Dheraufs 
fiht befhränft har, fo geſchad dis in der Uebergengung, daß die 
fiherfte Birafbaft für die pilihtmäßige Verwaltung des Kom: 

munal:Bermögend in dem restlichen Charakter Des würtembtt= 

ziſchen Voltes liege, deilen are Diehrgabl nur einer ka: 
ren Anfhauung der. Verbältnife kedarf, um das Rechte, das 
Bute zu wollen, In dem fhlihten Sinne des Bürgers, det 
fih gern in die Öffentlihe Ordnung fügt, wenn er weii, das 
auch feine Obrigkeit es redlih mit Dem Bärger meynn, day 
ie nichte ale wag die Baͤrger⸗oflicht gebietet, vom ihm forbert. 
Die beiden Grumbdpfeller jeder guten Gemeinde Wetwaltuna find 
die Oeffentlidkelt und die pänftiibe Einhaltung der für die 
Mechnungs-Ablegung feitgefesten Termine, Die erfte bat die 
Gefesgebung,, bie zweite die Berwultung ſich zum Ziele geftekt, 
und in der einen wie In der andern Vrzichung Achen wir nicht 


1) 


mehr fetn vom Ziele. Dad feltige Mißtrauen ber Ge: 
melnderäthe und Buͤrger⸗ Ausſchuſſe bat ſich Im ein freundliches 

fammenmwirten zum gemeinfhaftlihen Zweke aufgeldet; mit 
jedem Jahre mindern fih die Meibungen, die Beſcwerden, die 
Unterfahungen, die Straf:Ertenntnife gegen Gemeinderechner 
und Vorfteher; mit jebem Lage verfdwindet mebr und mehr 
die Beforgnig, daß unfere Gemeinden und ihre Morfteber bie, 
ihnen eingeräumten Mechte nicht zu gebrauchen wiſſen; ftärfer 
und immer ftärter wird das Vertrauen yerechtfertigt, das bie 
Megierimg in den Charakter wie in die Vildungs ſaͤbigtelt unfers 
Boltes fezte. Mir voller Beruhigung bat die Regierung durch 
den lejten Alt der Vollziehung unferer frübern Verabſchledun⸗ 
gen den Gemeinden auch die iezte Feſſel abgenommen, welche 
die freie Entwitlung ihres innern Lebens bemmte; nur im den⸗ 
jenigen Gemeinden, deren Vorſteher und Redner zur eigenen 
Debandlung einzelner ihnen geiezlib obllegender Geſchaͤfte die 
erforderlihe Kenntnif und Fertigteit nicht befigen, it die Bel- 
siehung eines biezu befondere gemäblten Hulfsbeamten geftat: 
tet. Mehrere hundert Gemeinden baben ſich bdiefer Beibülfe 
bereits entichlagen; das. Beiſpiel berfelben wird bie übrigen er⸗ 
mutbigen, ‚recht bald ein Gleiches zu verfuhen, und die Me: 
gierung wird gern das Ihrige dazu beitragen, den Gemeinde: 
Beamten die Uebernahme und die Seibjibeforgung jener Ge- 
fdäfte zu erleihtern. Allein, wenn die Reglerung von der el: 
nen Seite die Selbitftändigfeit der Gemeinde: Verwaltung zu 
weten und immer mehrt zu befeftigen ſtrebte; fo mußte fie von 
der andern Seite fih nur um fo flärfer verpflichtet fühlen, mit 
dem firengften Ernfte auf Hlnwegräumung der vlelfahen Mil: 
ftände zu dringen, die In der langen Relhe von Krlegsſahten 
aufgewachſen nur der Traͤgheit zur Aueflucht, der Untrene zum 
Detmantel dienten. Am verderblichften zeigten fi die Wirtun- 
gen diefer Müffiände dei dem Amtspfleg⸗Rechnungsweſen in eis 
ner Reihe von Kaffenreften, die in jemer frübern drangvollen 
Periode entftanden, durch bie Bereinigung jenes Mechnunge: 
weſens allmäblig an's Licht traten. Am Schluſſe bes Verwal: 
tunge- Jahre von 18*%/,> befand fi die Juſtifikatlon der Amts⸗ 
pfleg⸗ Nechnungen nur in fünf Oberämtern ganz auf dem lan: 
Tenden,, In allen — mehr oder weniger, zum Theil in acht: 
bie zwölftährigem Mütftande. Fünfsfa Mechuungen der ditern 
Jahrgänge (bis zum Jahr 1815/,4 einfchließlich) waren noch tms 
yeftelle, 140 Rechnungen nicht revidirt, 206 Rechnungen (drei 
dd vier Jahradnge Im Durcbfanitt) waren noch abjuhören, 
Diefer ganze Rütftand fit feit drei Jabren verſchwunden, und 
felt der Bereinigung deſſelben Ift nirgends eine weltere Sput 
von Kaflen-Eingriff oder fonftiger Veruntreuung ſichtbar gemor: 
den’; die zur Kontrolle des Mechners dienenden Vorſchriften, fo 
nie die zur Rednungs-Ablegung ſeſtgeſezten Termine werben 
mit Strenge elngebalten; mit dem legten Rechnungefäluffe war 
die Stellung, Me Reviſion und die Ather aller vor jenem 
Termine verfallenen Amtepflea-Mechnungen durdand und obne 
Ausnahme beendigt. Mit gleiher Anftrengung und mit giels 
chem Erfolge kit das Rechnungsweſen der einzeinen Gemeinden 
mit fehr wenigen Untnabmen auf das laufende pehtaat worden. 
An Georgi 1817 war die Stellung von gao (felt Seoral 1816 
verfallenen) Gemeinde · Rechnungen im Rütftande; bei einer drel⸗ 
mal größern Zabl bereits geftellter Mechnungen (hei 3675 Mech: 
numgen mit Einfluß der mac nicht gefteliten) war die Revi— 
fion, bei nicht weniger als 5670 Rechnungen bie Abbör nachzu⸗ 
bolen. Jezt, mit dem Schluffe bes Iejten Verwaltungs: Jahre, 
maren von fämtlichen auf den » Jul, 1835 verfallenen Gemeinde: 
Rechnungen uur 9 zu ftelen, 35 zu revidiren und 165 abzubds 
ren übrig. In 53 Dberämtern war fon vor ſechs Monaten 
nicht dee minderte Müäkftand, vorhanden, In den meiiten übrigen 
iſt er im Laufe des gegenwärtigen Etatsjahrs vollends befeltigt 
worden. Diele formelle Vereinigung des Rechnungsweſens 
tonnte nicht ohne den wohlthaͤllaſten Einſtuß auf dad Materielle 
der Verwaltung bleiben. Eine drütende Maffe von Stapitals 
ſchulden und Zadlungs-Ruͤkſtaͤnden war Im Drange der Zeiten, 
und noch mehr vielleiht durch die Sorglofigfeit der Behörden 
anfgemachfen, eine Maffe von Paſſiren, die durd eine nicht 


micher ldftige Menge von Aktiv: Musftänden faum fcheinbar ge- 
deft werde. Nur bei den Amtépflegen belief fih die Summe 
der Kapltalfhulden an Georgi ıBı7 auf 3,293,015 ſſ., der 
müfftend zur Staatskaſſe auf 2,197,408 fl., die übrigen ab: 
lungs:Rüfftände zufammen auf 1,297,248 fl., die Totalſumme 
der Palfiven auf 6,787,671 fl. Bls zum lezten Rechnungs: Ab: 
ſchluj hatten ſich Me Kapltalihulden um 850,660 fl., der Rük— 
ftand zur Staatskaſſe um 2,000,984 fl., bie übrigen Rüfftände 
um 962,972 fl., der Geſanimt-Paſſteſtand der Amtepflegen um 
3,814,616 fl., mithin um mebr als die. Hälfte vermindert, Von 
den Aftiv-Ausfländen derfelben, die an Georgl ıBı7 nicht wer 
niger ale 7,026,22B fl. betrugen, find Inzwifhen 3,705,880 fl. 
zum Ginzug gebraht worden. "Der reine Altlv-Ueberſchuß ber 
Amtepflegen bat fio fun Laufe ber festen neun Rechnungejahre 
um 108,936 N. erböbt. Fuͤnfzehn Amts-Koͤrperſchaſten haben 
ihre Kapitalſchuld gänzlich jetligt; bei nsun andern erreicht fie 
nicht mehr die Summe von 10,000 f. Drei und breißlg Ober: 
amts:-Bezirke find mit gar nichts, acht andere nur mit wenigen 
hundert Gulden Im Mäfftand zur Staatskaſſe. 


(Befchluf folgt.) 


Augsburger 


vom j Januar ıda7. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Die Forderung des Jakob Wittemann In Niedertirgen 
(beintreis) von sı Francs, weiche der frangdfiichen Briefpoit 
anvertraut wurden, und nicht an fbre Beſtiimmung gelangten, 
wurde, nad Beſchluß In der Sizung der unterzeichneten Kommifz 
fion am 25 Dftober ı825 von Der von Frantreich bezahlten Aver⸗ 
onaimaſſe definitiv abacwieſen, welt für erwähnte Forderung 
die reconnaissance auf blauem Yaptere febit, und die franzoͤſi⸗ 
ſhe Regierung erktärt har, daß die reflamirten »ı Fraucd bereits 
durch bie frangofifben Armeebebörden bezahlt even. 

Nah amtlivem Zeugniſſe find die Jatvb Wit te maͤnnlſchen 
Eheleute vor einem Jahre verſtorben, und ihr einziger Sohn iſt 
aus franpdfifben Mültärdienften noch nicht zurütelchri; des 
balb wird die Abweifung vom 25 Dit. v. J. andurqh öffentlich 
ausgeſchrieben. 

Münden, am 5 Sept. 1826, 3 . 
Köntgtiche Minifteriat  Liguidationd = Kommiffion für die 
Forderungen an Frankreich. 

v. Ritter. 

Thomaſo. 


(GBekanntmachung.) Nachdern für die belden Bauplaͤze 
welche aus dem Abbruche der Ehedevitiifhen Gebaͤude ge⸗ 
wonnen worden find, bei der vorgenemmenen Berfteigerung der⸗ 
feiben kein annehmbares Aabot gefhlagen worden ift, jo werben 
fie blemit nochmals zum Kaufe auggeboten. Diefe Baupläge ge⸗ 
niefen eine. andgezeichnet „vortheilbafte Lage; Indem fie fa der 
Nähe ber könlal. Mefldenz, des Hofgartzus, bes neuen Kaffees . 
daufe® und des Ddeong, und am Sufanmeafuffe von vier Haupt⸗ 


o 2 ng 
ftraßen ber Stadt gelegen find. Dicfe beiden Baupläge, wmelhe ! jenbenten deſſelben ſich Inner des Präklufiv: Termind von ſechs 


on einander anftoßen, find zufammen 18,844 Quadratſchuhe 
groß, und jeder bildet cin rechtwintlichtes Miere, Die Kaufd: 
bedingungen, welche den Ankauf derfelben möglihft erlelchtern, 


Finnen täglih am Ratbhauſe eingefchen werden, und zwar von | 


9 bie 12 Uhr Vormlttags. 

Die V rftelgerung dieſer Baupldge wird Donnerftag den 
ı1ı Yan. 1827, Bormittagd ı0 Uhr vorbebaltlih der magl- 
ftratifhen Ratififation am Nathhaufe vorgenommen, wozu Die 
Kaufsluftigen eingeladen werben. 

Münden, den ı2 Dec. 1626. 

Magiftrat 
der koͤnigl. Hanpte und Mefidenzftadt München. 
v. Mittermapr, Bürgern. 
Weſtermayr, Sefr, 

(@diftalcitatlon). Vom fönkgl. Landgericht Mändberg 
wird der Johann Wilbelm Weinel aus Münchberg, weicher 
vor 20 Jahren fih von bier entfernt, und feit diefer Zeit von felz 
nem Leben und Aufenthalt Feine Nachtlicht mehr gegeben bat, 
In Gemaͤßhelt des Antrags feiner nähen Anverwandten hiemit 
dergeftait Öffentlich vorgeladen, daß er oder die etwa von Ihm 
zurüfgelafenen unbefannten Erbnehmer binnen 9 Monaten 
und laͤngſtens bis zum 7 Hua. ıBa7 fih ſchriftllch oder mund: 
lich, oder durch einen mit gerihtlichen Zeugniſſen von feinem Le: 
ben und Aufentbalt verfehenen Bevollmäntigten unfehlbar mel: 
den, und fein bisber unter Vormundfchaft befindiih gewefenes 
und nac der legten Vormundſchafts- Rechnung In 1486 fl. 5ıdyaa 
fr. rhein. beftehendes Vermögen in Empfang nehmen, im Fall 
Ausbleibens aber zu gewärtigen babe, daß mit Inftruftion der 
Sache fernerö verfahren, nah Befinden anf Todeserflärung er: 
kannt, jodann aber das Vermögen des Weinel feinen nächften 
Erben werde zugefprohen, und ohne Kaution werde ausgehäns 
digt werden. 

So gefcheben den 7 September 1836. 

Koͤnigllches Yandgeribt Münchberg Im Obermalntrelſe 
des Koͤnigrelchs Balern, 
Wuneler, Landricter, 


(Ebiftal: Ladung.) Urfula Hamburger, Chefrau 
des Chriſtlan Hamburger dabler, eine geborne Deder, fit am 
ı7 Sept. d, J. ohne Teftament und Hinterlaffung von Lelbee- 
erben verftorben. Zur Zeit tft nur eine gewille Antoinette 
Schäfer von Kreuznach, als einzige Tochter des Franz Deder, 
Bruder der Berlebten, als Erbſchaſtspraͤtendentin aufgetreten, 
wogege. über Leben und Aufenthalt folgender Gefchwiftrige der 
Vertebten, als: Martin Deder und Coriſtoph Deder und reſp. 
beren Kinder felt länger als 25 Jahren dabier nichts befannt 
geworden iſt; diefelben oder beren etwalge Leibeserben werden 
daber aufgefordert, binnen Drei Monaten um fo gewiller 
dahler ihre Erbfhaftsanfprüce geltend zu machen und fi ge- 
börig zu leaitimiren, widrfgens fie für verfbollen erklärt und 
ben gehörig legitimirten Erben die ganze Veriaſſenfchaft ohne 
Kaurlon ausgehändiget werden foll. 

Zugleich wird auch jeder Dritter, welder eine Forderung 
aus irgend einem Mechtegrunde an den Machlah der lrfula 
Hamburger zu machen bat, vorgeladen, ſolche am Dien ſt ag 
den gten Jan. d. J. Vormittags 8 Uhr um fo gewiffer gei⸗ 
tend zu machen, widrigens bierauf bei weiterer Uuseinauder- 
—— Berlaffenfait niht mehr Mütfiht genommen wer: 
en foll, 


Kißingen, ben 25 Nov. 1846, 
Adnigl. baperifhes Landgericht Im Unter : Mapntreife. 
Maper, Landridter. 
Ehriih, Rechtsptaft. 





(Werfhollenbeits: Erklärung.) Da weder ber Sol: 
dat Drathiad Kandier von Neubaufen noch allenfallfige Des: 


Monaten gemeldet haben, fo wird Mathias Kandler als ver: 
ſchollen erktärt, und feln Wermögen an feine näcften Anvermand: 
ten gegen Kaution binaudgegeben werden. 
Deggendorf, den 7 Dee. 1826, 
Koͤnlal. baverifhes Landgericht. 
Der fönigl. Landr. iegal. verh. 
Algu, Afefor. 





(Berfhollenheits:Erflärung). Nachdem ih Wolf: 
gang Bauer, led, Bauersiohn von Riedbach, und Soldat des 
t. aten Lin. Juf. Regiments Kronprinz, und deffen alfällige 
Erben, ungeabtet der Öffentiihen Ladung vom 23 Dec. ı823 
feitner noch ulcht gemeldet baben, fo werden felbe biemit als 
verihollen erklärt, und wird des Eritern Vermögen an deffen 
nächte Verwandte blnaua gegeben werden. 

Am ı7 December 1826, 
Koͤniglich Bayeriſches ** Maͤhldorf 
im Iſarkrelſe. 
Bartſch, Laudrichter. 


(Gekanntmachung.) Dieienigen, weſche an das Berlaß- 
thum des hler verftorbeuen daigl. Landgerlchta⸗ Arztes Janaz 
Niederhuber aus was Immer für einem Mevteılfel Anz 
fprüche zu machen gedenken, werden aufgefordert, feibe in Zeit 
vier Wochen bierorts anzubringen und auszuräpren, widrk- 
genfalls das Inventarlum geſchloſſen, und In Saden weiter® 
verbandelt wirde, 

Actum den 20 Dec, 1846. 

Könlgt. Landgericht Moosburg. 
Graf, Zandriäter, 








(Borladung.) Da der defertirte Gendarme zu Fuß, Jos 
bann Pelltofer, der sten Kompagnie, von Wiefenfelden, 
Eandgerihts Mitterfels gebürtig, der Ladung vom 5 Juni (, 7. 
feine Folge geleitet hat, fo wird derfeibe hiewir zum jweltenmal 
unter der Warnung vorgeladen, Innerhalb weiterer Drei Mo= 
nate a dato der gegenwärtigen Bekanntmachung hlerorts zu er⸗ 
(deinen, und fid über die gegen fon vorliegende Beſchuld gung 
des Verbrechens der Unterſchlagung des Anvertrauten um fo iche 
rer zu verantworten, ald außerdem wider ihn als einen Unge— 
borfamen, den Gefezen gemäß, verfahren werden wird, 
Münden, am 28 Dec, ı826, 
* — —— — — 
- 5.) Frelherr v. Berger, Geuerallleutenant. 
Sreib Be Bürger, Altuar. 


Bom 
Fürfl. Wallerkteinifgen Herrfhaftsgericht 
Biffingen ı. — 
aver Pflzer und Marta Anna Pfiker, r 
BE nhauers Johannes Pfißer ans Bollftett, welch 
eriterer den a Dec. ı761, Die leztere den ax Febr. 1768 gie 
ren, find bereits vor 40 Jahren In die Fremde gezogen, uud ha⸗ 
ben feit diefer Zeit nichts von ihrem Leben hören laffen. 
Auf Antrag beren nähiten Erben werben nun die befagten 
Xaver und Marla Anna Pfider andurch vorgeladen 
binnen ſechs Monaten 
und zwar längftens bis zum 19 Junt »827 bei unterfertigtem 
Herrihaftsgerihte ſich zu melden, außerdem felbe als verfhollen 
erfidrt, und Ihe Vermoͤgen, welches in 336 fl. beftebt, 
Dettingkfher Verordnung vom ı7 Dec. 1756 an bie naͤchſten Er⸗ 
ben sn — — * werben wuͤrde. 
ngen, den 17 Der. ıBa6, 
Färft. Dettingen : Wallerſteln iſches Herrſchaftegericht. 
v. Eilenrieder. — 





‚Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 





Ftalten. 


+ Rom, 23 Dec. Man ſpricht neuerdings von einem, gleich 
nach Welhnachten zu baltenden Konfiftorium, Im welchem, beißt 
es, Mſarl. Nicolal, erfter Obergerichtepräfident (Udltore gene: 
zale bella Reverenda Gamera Apoſtolica), Griftalbi, Oberfhas- 
meister, Marazzam, pänftliher Pallaſtpraͤfelt und Oberhaue hof⸗ 
melſtet (Magglotdomo), und Naſalli, verdem Nuvcius in ber 
Schwelz und in den Niederlanden, ben rothen Hut empfangen 
werden. Daß auch der jejige Gouverneur darunter begriffen feon 
werde, behaupten einige chen fo feft, alt c8 von andern gefdug: 
net wird. Neberhaupt- gehen über dieſe bevorftchende Kurdinale: 
wahlen/ eben fo viele widerfzreirende Berichte im Publikum 
herum, ald über Die Angelegenheiten des Pellzelminiteriums, 
Ausgemacht ft, dat zwar Mſgr. Diarco im Yollzeipallafte re: 
ſidirt, aber nod immer feine einzige Öffentliche Afte mit feinem 
Namen untergeihnet bat, Vom Kardinal Bernetth wird feit 
einigen Tagen ganz geſchwiegen. Die Hberſchamelſterſtelle, 
heißt es, werte abgeſchaft, und dad Pürcau derfeiben dem Fl: 
nanzmlniſterlum (Gamerlengato) elnverlefbt werden, zu wel: 
«bem Ende, fagt man, ein eigenes Departement in demfelben, 
ans vier Kardindien und vier Praͤſaten beftehend, organifitr, 
und vom Gamerlenge (Finangminifter) präfitirt werden Tolle. 
Lezteres Gerücht verbient Infofern einigen Glauben, als ſchon 
feit längerer Zeit von ber Aufhebung jener Stelle die Rede ge: 
weſen It, und befonders, weil es mit dem Reduktions- und 
Sitmplifikatlonsſyſteme, welches ber heil. Mater befolgt, überein: 
ſtimmt. — Das Ebift, bie Aſole betreffend, ir nun wirklich er- 
ſchienen, und oͤffentlich bekanut gemacht worden. Die Sache iſt 
fo wichtig an ſich ſelbſt, und zugleich fo intereſſant für dad Aus: 
laud, daß ih glaube, mich darüber ausführlicher auslaffen zu 
mäüfen. Die beiben Orticaften ( Tenute*) Gonca und Gane: 
morto, erjtere dem Kapitel der Peterdfirhe, und lejtere dem 
"Zuguifltionstribunafe gebörend, beſaßen ebemald, gleich allen 
andern adellchen Patrimonial-Guͤtern, die bobe und niedere Ger 
elptebarfeltz ja es war damit fogar das jus asyli, das beißt 
das Recht, einem dahin geflüdteten Verbrecher Schuz vor der 
Ahnung der Grfeze zu verleihen, verbunden. Beldes ward ih: 
nen während der franzoͤſiſchen Dffupation genemmen; die Frei: 
ttattgerechtigkeit erbielten fie fogar bei der Nülfehr Plus VIT. 
ihr wieder. Im Eingange des Edikts wird von dem Grund⸗ 
ſaze ausgegangen, dafı die Miederverleibung des jus asylı ein 
Alt der Gerechtigkeit fen, welche man den genaunten Ortſchaf⸗ 
ten fhuldig gewefen wäre, felbft wenn auch das Beſte des 
‚Staats fie nicht erbeifht hätte. Ueber den buͤrgerlichen Nuzen, 


welden man von ihnen erwartet, laͤßt ſich das Edit woͤrtlich 


alfo vernehmen, wie e# bereits früher in dleſen Blättern ge: 
heben iſt. Diefe Freiftätten find von denen, weiche Me biefi- 
gen Klrchen, fo wie die Hotels der Sefandten und Botſchafter 
gewähren, ‚gänzlich verfchleden; leztere geftatten dem Werbrecher 
gewoͤhnlich nur ein paar Tage Aufenthalt, und aus den Kirchen 





* Unter Tenuta werden fm Römifchen alle Derter verftanden, 
welde weder Staͤtte (Citia), noch Fleken (Paesi, Castelli), 
noch Dörfer (Villaggi) find. Das Wort entiprict dem 
Deutfhen Weller, Vorwert, Meierei u. f.w. Cs gibr 
Tenute, weiche nur aus ein paar Käufern befteben. 
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treibt Ihn am Ende der Hunger fort, wenn aud bie Regierung 
das Aſol refpektirt, mas aber nicht immer ber Fall ift, wie wie 
erft zu Anfang dieſes Jahres gefchen haben, wo ber Wollar- 
beiter, welcher felnen Nebengefellen erſtochen batte, In der 
Kirche von den Gendarmen arretirt ward. In den beiden ge: 
nannten Orticaften Können dagegen die Verbrecher, voraufge: 
fezt, daß fie auf der Flucht nicht ertappt werden, entweder von 
dem Gelde, das fie ſelbſt befisen, ober von ibren Anverwandten 
erhalten, oder auch von dem Verdlenſte, den fie ſich verfhaffen, 
leben. Ed verſteht fich, daß fie dort nur vor ber Strafe ber 
Verbrechen, welde fie außerbalb der Gerlatebarlkelt der Frei: 
fätte begangen haben, geſchüzt find, in Berref derjenigen aber, 
die fie fib bier zu Schulden kommen laffen dürften, der Orte: 
gerichtsbarkelt unterworfen werden. Man will bebaupten, baf 
ehemals mehrere der verfuchteften Miffethäter hlet Jahrelang 
gelebt baben, ohne frgend elne neue Unbilde zu begehen, eine 
Bemerkung, welche man befanntlib auch von den beräctiaten 
englifhen Verbrecher: Kolonien zu Botand-Bal auf Neubolland 
gemacht bat. 





Vom Bo, i5 Dec. Aus Medena erfährt man, daß neunund⸗ 
zwanzig Indlolduen daſelbſt von der Amneſtle, weldde den Anhaͤn—⸗ 
gern gebeimer Geſellſchaſten, welche ſich in einer anberau mten 
Friſt freiwillig als ſolche zu erkennen geben, und ihre vormall: 
gen Verbindungen und Grundfäge abſchwoͤren würden, verbeißen 
worden war, Gebrauch gemacht haben. Unter Ihnen hat ſich 
fogar ber Hauptmann ber berzoglihen Zeiblompagnie befunden, 
welcher freilich ſoglelh entlaffen, aber für feine Familie mit einer 
anftändigen Penſton begnadlgt worden If. Nach Ablauf der 
Friſt find, auf herzogllchen Befehl, fechszlg andere Perſonen, 
des Garbonarismus verdächtig, arretirt, und vier davon Im 
Wege gerichtilcher Unterfuhung, zum Tode verurtheilt worden. 
Drei baben Ihre Strafe erlitten, der vierte aber, weicher im 
Augenblife der Hluribtung Entdekungen machen zu wollen ver: 
ſprach, hat Auffhub erbaiten, und dann, wie es heißt, ber 
Meglerung Aufklaͤrungen von der hoͤchſten Wichtigkeit mitgetheilt. 
Aus Florenz wirb gefhrieben, daß drei römifhe Flüchtlinge, 
mit Namen Gluſeppe Mondinini, Franzesco Zambeli nad Zulat 
Ghinalſi, weiche des Garbonarisinus verdädtig, ſich fon fruͤ— 
ber ine Tescaniſche geflüchtet halten, irpt aber von ber, 
zu (Ravenna refidirenden, päpftlihen SKommiifion als Staats— 
verbrecher reftamirt worden, ploͤzlich entwihen find, ohne daß 
man welß, wer ihnen von ber Gefahr, melde fie liefen, aus— 
geliefert zu werden, Nachricht erthelit baben kan, da bie er: 
waͤhnte Aommiifion die Sade fehr gehelm gehalten, und nur 
auf dem unmittelbarften Wege der großherzoglichen Reglerung 
davon hatte Anzeige machen laffen. 


Deutſchland. 
Vortrag des Mlulſters des Innern in ber Kammer ber Ab: 
geordneten an die wuͤrtembergiſchen Stände. rate Sie 
jung am ı9 Dec. 1326, 
(Geſchluß.) 
Nicht minder erfreulich find die Fortſchritte der Gemeinde—⸗ 
Verwaltung. Au Georgi ı8ı7 hatten ſich die Attiv-Ausſtaͤnde 
der faͤmtlichen Gemeinden des KRoͤnlgreichs auf 16,974,526 f., die 


— 


— 


Kapital: Schulden und Parfiv: Ruͤlſtaͤnde derſelben auf 18,703, 28afl., 
mithin der Ueberſchuß der Maffiven auf 1,728,756 ©. belaufen. 
Nab dem lejten Rechnungs-Abſchluſſe find de Wltiven zu 
12,771,451 fl., Die Paſſiven zu 11,812,119 fl. und femit ein 
reiner Aftiv:Ueberfauß von 959,332 fl., felalih In neun Gab: 
ten ein Vermbgens Znwachs von 2,688,0ß8 fl. berechnet. Am 
auffallendften find die Fertſchritte beim Elnzus der Eteuer-Aus: 
ftände, die fib von 8,975,753 fl. auf 5,737,007 fl., mithin um 
3,237,766 fl. verminderten, und bei der Kbldiuna der Kapital: 
Schulden , die von 11,681,014 fl. auf 9,000,395 fl., mithin m 
2,674,6:9 fl. retugirt wurden. Auch die Erfay Poften Laben 
ſich nur in den drei lezten Jabren um 68,245 fl. vermindert. 
Ich bin welt entfernt, meine Herren, zu glauben, daß dieſe 
Zabien den wirtiihen Wermögensftand der Gemeinden und Hör: 
perichaften darſtellen. Ichweiß recht wohl, daß au Diefem Ver: 
mögeneftande auch des Grundelnertbum, wenlaftens das nut: 
bare Eigentbum und das Gefäll:Kopital der Gemeinden, daß 
auf der andern Eeite zum Pafſirſtand auch das Kapital der 
Semeindelaften gebörte. Es int nicht meine Abſicht, Atmen 
den Reihtbum oder die Armuth unferer Gemeinten darzule— 
gen; nur Verhältulß-Zahlen konnte und wollte ib Irnen actın, 
Berbättnißzeblen, Die den Gang und den neueſten Stand Die: 
fes Verwaitungesweiges beurlunden, Niemand fen vernünftiz 
ger Welle von den unvertennbaren Fortidritten diefer Verwal: 
tung auf den fteigenden Woblftand des Wolfes faltefen; Nie: 
mand wird mißlennen, daß all jener erfremihen Eriweinungen 
ungeachtet auch wir wie alle unfere Nadbarn nur mit Mübe 
unfere Laſten tragen. Allein mit Berublqung, ja mit Stolz 
dürfen wir ung fagen: wo De Gcmeinde: Verwaltung fo feften 
Ganges, fo Netig und fo gleihiörmig dur alle Mubriten des 
Altiv« und Paſſivſtandes forrfhreitet, da fan es dem Xolf an 
der moraliſchen Kraft nicht feblen, felbit unter dem Drufe ber 
Gegenwart aus den Ueberreſten einer neh trüfendern Vergan: 
genbeit fih vollende beraussuminden; da fan das Eelbfiver: 
trauen noch nicht erftift, der Sinn für öffentlihe Ordnung noch 
nicht erftorben ſeyn. Von felbft muß fib bier Die Arage auf: 
dringen, durch welde Mittel jene Defultate bewirkt, ob fie 
nicht durch um fo färfere Umlagen auf die Gemeladen und 
Amtstörperfchaften erzwungen worden feven. Allerdings bat die 
Reglerung mit Ernfi darauf bingewirft, daß überall, wo ſolches 
die Notbdurft erfordert, ſoͤrmliche Echulden-Tiigungsplane ent: 
worfen , daß zum VBebuf diefer Schulten-Tilgung die Ausftände 
eingezogen, und daß, wo diefe nicht zurelchen, zu Umlagen ge: 
ſchritten werde. Allerdings bat die Hauptfumme der abaczabl: 
ten Paffiven nad der oben mitgetbellten Beredinung die Summe 
der eingezogenen Aftiv-Ausftände um beinahe drei Millionen 
überftiegen. Allein, und eben bierim Iieat die ſchoͤnſte Frucht 
einer geordneten Verwaltung, In gleibem Maaße, wie die Af: 
tiv-Ausftände, und die Echulden fib minderten, baben auch jene 
Umlagen In fortfchreitendem Merbältnif abgenommen, Der 
Amtsihaden und die Amts: Vergleichungsfoften, die nod im Jahr 
18'%,,, die Summe von 952,163 fl. erreichten, find im let abs 
gelaufenenen Verwaltungejabre bi auf 460,254 fl. zurüfgegan- 
gen. Die Kommun-Schabdens-Umlagen, die in dem zuerſt ges 
nannten Jahre fih Im Ganzen auf 996,960 fl. beliefen, ha— 
ben ſich nach den lezten Jahrs-Rechnungen bis auf 739,292 fl. 
vermindert. Die Total: Summe der Amts- und Gemeinde: 
Umlagen, die vor zehn Jahren noch beinahe zwei Millionen 
erreihte, war im lezten Mechnungsjahre bereits auf drei 
Fünftheile jenes Betrages, auf nicht volle 1,200,00 fl. jurüf- 
gegangen. Eine weitere Erſparniß von jäbrliden 50,000 fl. 
werden die Gemeinde:Kaffen der Aunldfung der Stadt- und 
Amtfchreibereien verdanfen. Alles dis meine Herren, find 
Thatfaben, welhe Sie von Amt zu Amt in ben beiden Ca— 
bellen nachgewiefen finden, die id Ihnen bier zu übergeben die 
Ehre habe. Es möge mir zum luſſe erlaubt ſeyn, zwel 
einfache Folgerungen aus dieſen Thatſachen zu ziehen. Die eine 
betrift die fo oft gehörte und fo felten geprüfte Behauptung, 
dab das würtembergiihe Wolf weir mebr unter dem Drufe ber 
Korporationd-Laften als unter der eigentlichen Staatslaſt ſeufze. 
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Ich babe Ihnen nachgewieſen, daß jene Korporatlond:Laften zus 
fammen nicht volle 1,200,000 fl., d. b. nicht über den achten 
Theil des gefammten Staatsaufwandes betragen. Was der 
Pürger außer den Amts- und Gemeindefhäden noch an Bür- 
gerſteuer und unter ähnlichem Xitel entricter, wird dreifady 
oufgewogen durch die bürgerlichen Nuzungen und andere Neben 
vortbeile, be der Amts: und Crmelnde-®erband dem Bürger 
ſichert. Mir jedem Dabre mebrt ſich die Zahl der Gemeinden, 
die feiner Gemeinde-Schadene⸗ Umlagen bedürfen, und da, wo 
biefe der bie umteforporationg: Umlegen wirklich noch drüfend 
find, fallt dis wahrlich nicht der Reglerung, fonderu der frübern 
Amts- und Gemelude-Berwaltung zur Laſt, die durch leicht- 
fiunige Sapitalsliufachme, durch unzeltige Nachſicht fm Einzug 
der Aukſtaͤnde u. f. w. die Sauld der Vaͤter anf die Edhne 
und Cntel wälste. Meine zweire Schlußbemerlung gilt dem 
Organiemus der Behörden, deren bermonifem Sufammenmwirs 
fen wir Die vordchenden Reſultate verdanfen. Mir wollen nicht 
dariiber sedten, ob cin aͤhniches Reſultat euch unler den fruͤ— 

bern Verwaltungd Formen zu erzielen gewefen, ob es wirklich 

euch eine die Meranderungen, welche Diefer Organismus in den 

ehren 1817 und »Bık erlitt, ersielt werden wäre; die Erfah⸗ 

rung Scheint für die Berneinung Diefer Fragen zu fpresen. ls 
fein, wie dem and fern möge, fo viel ſteht doch feit, daß die 
Beſrraufſſe, melde Die Vertheidlget des Alten von der Durd- 
führung dieſes neuen Orcaniemus begten, ſich nicht bewährt 
bei ı; daf bie Mirbräshe, die Verſchleuderungen, die Vers 
aͤumniſe, die man im Gefolge der freieren Selbſtthaͤtigkeit der 
Cornnunal⸗Veboͤrden zu erbliten wähnte, nirgends ſichtbar ge= 
worden; Daß der wohitodtige Einſtuß der Steatöbeamten auf 
die ihrer Aufficht unteigebenen Gemeinden und Körperſchaften 
durch Me Enthebung jener Beamten von andern fremdartigen 
Ytrldaren niet zelaͤhmt; daß De Leitung und Veauffihtigung 
der Bezirle-: Beamten durch Die den fogenannten Mitteiftellen 
gegebene Einrichtung nicht erſchwert werden iii. Dantbar er: 
fennt die große Mehrheit des Volkes die Erlelchterungen, bie 

{hm in Kolge dieſer Gefesgebung zu Theil geworden find. Mit 

dem aufribtignen Dank erfennt die Reglerung auch ibrerfeits 
Das tbdtige Anerfeuntnih, das ihre woblmelnende Abſichten Im 
fo vielen Bezirken gefunden, die verdienfilihen Bemuͤhungen fo 
mances wuͤrdigen Beamten, die redliche Mitwirkung fo man— 
ches wafern Orte-Vorſtehers, der die fhönfte Belohnung feines 
forft fo undanfbaren Berufes in dem Wobl feiner Mitbürger 
und in dem Ruhm eines durch ihn geordneten Haushalts ſucht. 
Die Bildung tüchtiger Orte-Morfteber fit nicht das lezte Wer- 
dient der neuen Gemeinde-Verfaſſung, und follte auch nur dies 
fes Verbienft ihr bleiben, fo durften wir getrojt einer beſſern 
Zukunft entgegen bliten. 


Litterarifhe Anzeigen 
Stuttgart und Tübingen. In ber J. G. Cotta— 
ſchen Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Neue allgemeine politiſche Annalen. Zweiundzwanzigſter 
Band, Erftes Heft 


n 
1. Ieremiad Bentham, der brittifche Meformator der Rechts- 
wiftenfbaft und Geießgebung. I. Die Monardie Ludwigs XIV. 
(Kortiegung.). III. Ueber die vornehmften Operationen des Feid- 
zuge 1813. Von General Pelet. (Fortſetzung.) IV. Einführung 
Gefhwornen: Gerichtd auf der Infel Ceyion. V. Politiſche 
Miecellen aus Goethes Schriften. VI. Betradhtungen eines 
politifhen Cremiten. 


Dlangemäße Beiträge können an bie Verlagshandiung im 
Stuttgart adreffirt werden. Die Buchhandlungen des In: und 
Auslandes, welde eine Anzeige ihrer Verlagsartifel politiſchen 
Inhalis in dem Journal winihen, werden erſucht, ein Gremplar 
derfelben portofrei, fobald als möglih, an die Terlagshandlung 
r —— der Neuen allgemeinen politiſchen Annalen 
zu ſenden. 


— 





balt: 





Wiener Zeitfhrift 


für 
Kunf, Literatur, Theater 
und 
M o b & 


Die deutſche Lefewelt bat die erſten ellſ Jahrgänge diefer 
Zelticorift fo richtig gewürdigt, und fo wohlwollend aufgenom: 
men, daß auch die zuverläffige Erſcheinung des zwölften, für 
das bevorftehende Jaht 1827, angekündigt werden fan, Er wird 
den früberen weder an Aucwahl und Anordnung der durchaus 
Drlginaten:Auffäge, die audb feinen Inhalt ausmachen follen, 
noch an Zierlichteit der Belgaben, und der duperen Ausflattung 
nadıteben; er wird fir, we möglich, zu übertreffen ſuchen. Be: 
dürfte es noch eines Bewelfed, dab der Herausgeber niat Mäbe, 
richt Koſten ſcheuet, Wort zu balten, und feibjt mehr zu leiten, 
als er verfprochen: fo liegt er In den Koſtume-Blldern vor, die 
dag, In der Geſchichte des beutigen europaälſchen Geſchmakes 
vielfach wichtige Ballfeſt des Sir Welleslev (Ercellenz) ver: 
ewigen, und die den HH. Abnehmern diefer Zeitiariit unent: 
geltlic geliefert werden. Der Herausgeber bedauert, daß 
durd Hrn. von Stubenraud' 6 Ueberbäufung mit anderweiti- 
gen Gefbdften drei, vielleicht au nur zwei Bilder erft mit 
Anfang des künftigen Jahres nachzulleſern kommen, JIndeß ges 
börea fie in den beurlgen Jahrgang, und die HH. Veſizer defs 
fzlten werden daher erfucht, Ihre Pränumerationgfdeine, die 
den Rechtötitel darauf enthalten, bls zum gänzlihen Bezug als 
ler Aoftume:Bilder aufzubewahren. Durch die Iöbl. f.f. Oberſt⸗ 
bofpoftamts-Haupt:Zeitunge-Erpedition und durch die loͤbl. Buch⸗ 
bandlungen werden fie gehörig nachgellefert werden. 

Die Wiener Zeltſchrift erſcheint wöchentiih dreimal, 
nenlih: Dienftag, Donnerftag (mit dem colorirten Mo: 
debfide) und Sonnabend, in arof Oftav auf Bellnpapier. Je: 
der Jahrgang beſteht aus vier Heften oder Bänden, und ift mit 
Titelblatt, Negifter und, Umfchlag verfeben. 

Die Pränunmeration beträgt mit den Modebildern In 
Wien vierteljährig 6, halbjaͤhrig 12, und jährlih 24 fl. C. M.; 
ohne Modebilder (dod aber mit den ordentliben Kupfer: 
und Mufitbellagen) vierteiiährig 3 fl. 45 kr., balbidhrig 7 fl. 
3o fr. und jaͤhrlich 15 fl.E. M. Um bdiefen Preis wird die 
Zeitfhrift In Wien am Tage der Erfchelnung ausgegeben und 
von ben löblihen Buhbandiungen abgelafen. Auswärtige, wel: 
che die Zeitfhrift Blattweiſe zu erbalten wuͤnſchen, wollen ſich 
mit ihren Beftellungen an die biefige oberfte Hofpoftamte- Haupt: 
Seltungs-Erpedlrion, oder an die Ihnen naͤchſten loͤbl. Poſtaͤmter 
wenden, und zablen einfcließlih der Frankirung bis an bie 
oͤſtreichiſchen Staatsgrängen, halbjaͤhrlg 13 fl, 12 fr. und jähr- 
ih 26 fl. 24 fr. E. M. Augsb. Ert. 

Im Wege des Buchhandels iſt die Zeitihrift nur ganzlaͤh⸗ 
rig, mit und ohne Mobebllder, um die oben für Wien ange⸗ 
gelten Preife durch alle löbl. Buchbandlungen der Provinzen 

es Kalferftaates und des Audlandes mittelft der Buchhandlung 
des Hrn. Earl Gerold in Wien zu bezieben. 

Noch find einige vollftändige Eremplare des diesjährigen, und 
ber bisherigen Jahrgänge um die bemerkten Preife auf allen 
angeführten Bezugswegen zu haben. 

Einfendungen aller Art von Original: Beiträgen, wovon die 
aufgenommenen mit fünfzehn Thaler für unfern Drufbogen 
bonorirt werden, gefchehen unter der Auffchrift: 

An dae Bureau der Wiener 3eitſchrift für Kunft, 
Literatur, Theater und Mode. 


* ® 
. 


— * 

Die Auart: Ausgabe der Koftume des Ballfeſtes 
betreffend. 

Infihtlih biefer befondern Quart⸗ Ausgabe, — welde, wie 


bereits dfter angezeigt wurde, Im dreizehn, auf das forgfältigfte 
foloritten erften Abdrüfen der Koftume:Darftellungen (davon bie 
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jest bie Nummern I., IL, III, IV., V.,- VL, IX, X, 
X. und XII. erſchlenen find), mit der Schliderung das Feſtes 
In deutſcher und franzdfiiher Sprache, alles auf dem beften eng— 
liſchen Vellnpapler, und In einem gefärbten Umfchlage beftchen 
wird, — glaubt die Medaftion anfübren zu müſſen, das davon 
eine kleiue Anzahl vorberelteter Eremplare noch vorhanden fen, 
auf welde vorzunlich bei Hrn. Anton Strauß (Doro: 
theergaffe Mr. 1108), dann in den biefigen Bubhandlungen 
der HH. Carl Gerold, Tendler und v. Manftein, und 
in Prag in der löbl. Anton Borroſc'ſchen Buchhandlung, 
ferner bei der genannten biefigen & k. Dberbofpoitamtede 
DE —⸗ um ı2 fl. G. M. praͤnumerirt wer: 
en fan. 
Wien im December 1826, 


Gerichtliche Bekauntmachung. 
Nachricht 
von der 


kalſerl. koͤn. böbm. Staatsgüter-VPeraͤußerungs— 
tommiffion. 
Die böhmifhe Studienfondeoseridafe Militſchowes wird 
fellgebotea. 

In Folge Dekrets der t. k. Staatsgüter-Veraͤußerungs⸗ 
Hoftommiffion vom 13 Nov. d. J. Zahl 998 wird die boͤhmlſche 
Studienfontsberrihaft Miliifbowes aın ey QJänner 1827 
in der ıoten Bormittagejiunde iu dem Gubernialfisungefaale 
öffentlich fellgeboten, und an den Meijlbletenden verkauft wer: 


en. 

Diefe Im Bldſchower Krelfe liegende Herrſchaft, deren Aus: 
rufspreis auf 94,917 fl. Konv. Münze feitgefest wurde, befteht 
in zwei Dominital= und vierzehn Muftllaldörfern, mit einer 
Bevölkerung von 3588 Seelen. 

Die Untertbanen entrichten gegenwärtig an Erbarundzing 
5830 fl. aaa fr. W. W.; an Mobotreluljioen mit Einfluß 
der Zinfen von Häufern 2559 fl. g'/s Er. W. W., mit der Ver: 
bindlichkeit, alle Zug= und Handarbeitstage, melde die Obrig- 
felt zum weiteren Wirtufchaftsbetriebe bendötbiget, fowol Im dem 
Bezirke der Herrſchaft, als auch außer demfelben gegen eine 
unabänderlihe Vergütung In jener Valuta zu leiften, im wel: 
her die Mobotreiutzion in die Renten einflieft; ferner an ftand- 
baftem Hauszinfe 137 fl. W. W. 

an Abdekerzinſe 17 — — — 
— Fleiſchbankzinſe 19 — — — 

An Zinfe von Juleuten nah der Rentrechnung vom Jahre 
= ragen und fallend 27 fl. 45 fr. Konv. M. und 7 fl. 


An Grundftäten bat fi die Obrigkeit von ben auf biefer 
errfhaft vormals beitandenen, gemäß Robotaboliziond = und 
alerhofszerftüklungskontrafts vom 25 Nov. ı7B4 den Unter— 
thanen erbpaͤchtlich überlaffenen acht Malerhöfen vorbehalten: 
125 Meben 7%, m. Aeker, 
674 — Miefen, 


* * 


200 — 9% — Hutwelden, 
5 — — Gärten, welche gegen einen 
jährlihen Zins von 431 fi. 
3" fr. Konv. Münze, 
dann 13 — ı 2 — Kom, 
13 — 1 — Haber, und 
64 Eentner 93 Pfund Heu bis Ende Oktober 1837 


zeitlich verpachtet find. 
Nebſt dieſen bat die Herrſchaft noch folgende Ertragsquellen: 

ı) @in Braͤuhaus, worin auf 26 Faß gebraͤut wird. 

Zur Bier:Abnabme find 13 eingefaufte Ruftilal:Wirthahdu- 
fer verpflihtet; außer biefen wird das Bier auch nod In die 
zu den Stiftungsgätern Turz und Sbierz gehörigen 9 Wirtbe- 
bäufer im kurrenten Preife gegen bie Merbindlichkelt ausge: 
ſtoßen, daß die Militihowefer Obrigkeit von dem durch dem 


[ee] 
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Ausſtob des an bie Gut Turzer und Zblerzer Wirthsbaͤuſet 
verabfolgten Blerquantums ſich alliähriih ergebenden Nuzen 
den verhältnifmäßigen Antheil an die Gut Turzer und Zbierzer 
Renten aujaͤhrlich baar zu vergüten babe, welwer bald fleigende 
batd fallende Blernuzen jaͤhrlich zwiſchen 700 bis 1000 fi. zu 
betragen pflegt. 

Diefer Blerausſtoß auf die genannten Güter wird jedoch 
dem fünftigen Befizer der Herrſchaft Milltibomwes nur für 
den Fall zugefibert, wenn cin beiderfeitiges gütliches Ueberein- 
fommen getroffen, oder auf den Gütern Turz und Zbierz 
mir der Zeit nicht ein eigenes Bräubdus erbaut werden follte, 
2) Die Branntwelaſchankgerechtigkelt, welde gegen einen 
jährlihen Zins von 638 fl. K. M. bie Ende Ditober 1848 mit 
Inbegrif der Tröber, Ober: und Untergallen verpachtet fit. 

3) Die Weinfhanfgerechligkeit, von welcher mit Eude Dfto: 
ber 1825 4 fl. go fr. K. M. als Pachtzins in die Renten be- 
zahlt wurden. b 

4) Der Salzhandel, welder bis Ende DOftober 1826 gegen 
arg? jährlichen Pachtzins von 79 fl. 4B fr. K. M. verpach⸗ 
tet fit. 

5) Drei eingefaufte Domtnifalz, zwei Ruftifal: Mabl- und 
zwei Brettmüblen, die an emphiteutiſchem Muͤhlziufe jährlich 
268 fl. ao fr. W. W. und an Brettſaͤgezinſe 20 fl. W. W. 
entrihten. Mebftbei unterliegen zwei der erfigedahten Mahl— 
müblen bei Befijveränderungen der 5 und 10 perz. Zaudemlal: 
Entrihtung, und eine bderfeiben der Verpflichtung, das obrig- 
feitlihe Malz gegen »4 Eimer Vier pr. Gebräu zu ſchroten, 
dann find die Befizer der Vrettfägen verpflichtet, der Obrigkeit, 
pr — der eine 6, der andere 20 Vretttloͤze unentgeltlich zu 
hneiden. 

.„. 6) Fünf elngefaufte Schmidten, welche zufammen einen 
jährlihen Zins von 30 fl. W. W. tragen, 

7) 928 Joh 1153 Quadratklafter Waldungen, welche gehörig 
Zultivirt, und in Schläge eingetheilt find. 

8) Die Jagdbarkelt, welche mit Einfluß des in die Men: 
ten einfließenden Schußlohnes pr. ı7 fl. 32 fr., gegen einen 
jährlichen Zins von 246 fl. 44 Mr. K. M. bis Ende. Dft. 1828 
verpachtet iſt. Die Pächter find jedoch verbunden, für den Fall 
der Veräußerung der Herrſchaſt, mit Ausgang jeden Jahres, 
gegen balbjährise Auffündigung von dem Pacte abjutreten; 
dann bat bie Obrigkeit ein Revier in eigener Regle, welches im 
Sabre 1825 61 fl. 45 u Fr. W. W. ertragen bat. 

9) Die Fiuäfifherel, weihe bis Ende Dftober 1827 gegen 
eine jährliche Binsentrihtung von 3 fl. K. M. verpactet lit. 

10) Auf diefer Herrſchaſt befinden fich zwei Klrchen, zwei 
Lokallen und drei Schulen, 

11) Das Patronatsrecht Über die zwel Klrehen und Lofalle 
bleibt dem Meligtonsfonde vorbehalten ; dagegen übergebt das 
Patronat über die Schulen an den Käufer der Herrfhalt. 

12) Endlich befinder fib auf diefer Herrſchaft ein obrigfeit- 
hass Schloß nebit den übrigen Wohn - und MWirthicaftege- 

uden. 

Wer an der Verftelgeruug ald Kaufluftiger Antheil nehmen 
will, hat den ıoten Theil des Ausrufspreifes mit gay fl. 42 fr. 
K. M. ald Kaution bei der Verftelgerungstommiffion entweder 
baar zuerlegen, oder hierüber eine von ber E.f. Kammerprofu- 
ratur vorläufig geprüfte und bewährt gefundene Sicerftellunge: 
afte beizubringen. 

Diefe auf die eben erwähnte Art erlegte ober fihergeftellte 
Kaution bat der Melftbletende, fofern er vom Kaufe zurüf 
treten follte, ohne welteres au verlieren. 

Außerdem wird aber diefer Kautionsbetrag auf Abfchlag 
der eingegangenen Zahlungsverbludlichkeit zuruf —— den 
übrigen Licktanten aber gleich bei Abſchluß der Licktatkonsver— 
handlung zurüfgefteilt werden. 

Ein Drittheil des Kauffhillings muß gleih nach erfolgter 
hoͤchſter Beftätigung des Merkaufsaftes noch vor der wirklichen 
Uebergabe der Herrſchaft baar erlegt werben; bagegen wer— 
den zur Berlchtigung der andern zwei Dritthelle fünf Jabrerfri: 
ften unter der Bedingung zugeſtanden, daß folche auf ber ver: 


fauften Herrſchaft in erfter Priorftät verſichert, und mit fünf 
vom Hundert verzinfet werden, 

Bei gleibem Kaufſchillingsanbote wird demjenigen der Mer- 
zug: gegeben werden, der fid zur Entrichtung des Kaufſchil⸗ 
lings in kuͤrzeren Friſten herbellaſſen wird, 

Der zur Erwerbung landtaͤflicher Güter In der Regel nicht 
geeignete Käufer, welcher diefe Herrfbaft unmittelbar vom 
Staate erlebt, erhält die Dispens von der Landrafelfählg- 
feit für ſich und feine Leibeserben In gerader abfteigender kinie, 

Die übrigen Verkaufsbedingniſſe werden bei der Berfteige- 
rumgetagfajung befannt gemacht werden, und die Kauflujtigen 
fönnen die umftdudiihe Gutsbefhrelbung und Abſchhung bei 
—* bierländigen & f Staatsguͤter⸗ Adminiftration vorläufig eln⸗ 
feben. 

Prag, den 3 December 1826. 





Deutsch-amerikanischer Bergwerksverein. 


Die unterzeichnete Direetion bringt hiemit allen Be- 
theiligten nachstehende Punkte zur Kenntnifs und Nach. 
achtung: 

ı. Der Termin zur Einzahlung der in der General. 
Versammlung vom */ıg Oktbr. v. J. beschlossenen Zu- 
bufse von 35% läuft mit dem ı6. Jan. 1827 statut- 
gemäfs ab. 

2». Wer noch mit seiner Einzahlung zurük ist, beliebe 
mit dieser zugleich die Nummern seiner Actien genau 
aufzugeben, 

3. Es erhalten alle Actieo, auf welche die Zubufie 
geleistet wurde, von uns ausgefertigte Zubufsscheine , die 
zur Legitimation der ganzen Actien dienen, indem die 
später auszugebenden halben Actien - Documente ganz 
für sich bestehen und allein verkauft werden können. 

4. Bei dieser Zubufse können alle bis ı. Jan. ıBa7 
rükständige Zinsen gegen Einreichung der Coupons und 
Zins- Abrechnungen in Zahlung gegeben werden. j 

5. Unter die Actien- Documente, auf denen sich noch 
nicht die Notiz wegen der auf 5 Jahre beigegebnen Cou- 
pons befindet, bitten wir zu bemerken. 

Auf fünf Jahre Zins-Conpons beige- 
eben, 

um allen künftigen Mifsverständnissen und Reclamationen 

vorzubeugen. 

Elberfeld, am 20. Decbr. 1826. 

Direction des deutsch-amerikanischen 
Bergwerk-Vereins. 


Die unterzeihrete Usfhneiderfbe Tub: Manufaktur bes 
sieht auch diefesmal die Drei-Könlgsdult wieder. Diefelbe wird, 
fo wie die Herren Tuchhaͤndlet fid entfliehen, von Ihr eine 
mal en gros zu faufen, das Detailliren aufgeben, und Ihr Fa⸗— 
brifat nur in Stuͤlen verkaufen; bis biefer Verkauf en gros an 
die berechtiaten Tucbändier in dem einer Fabrike erforderli: 
hen Verbältniffe ftatt bat, muß fie leider! mit dem Detail: 
liren fortfahren. Un Auswahl kan es den Tuchhaͤndlern ulcht 
fehlen, Indem fie einen Vorrath an fertigen Tüchern von mehr 
als taufend Stüfen, welche alle nicht allein im In: 
lande, fondern aub aus baverfher Wolle fabrl: 
airt find, wirtiih befizt. Sie fdmeichelt ih während 
biefer Duft, mit elnem frequenten Beſuche beebrt zu werben. 
Jeder ihrer Abnehmer und Käufer war bisber mit ihren Fa: 
brifaten in Bezug auf Farbe, Qualität und Preis zufrieden, 
und fie wird auch fernerhin ſich beftreben, der aufbiähenden va= 
terldndifhen Induſtrie Ehre zu machen. 

Ihre Boutique befindet fih dem Bazard geaemüber Rro. 16; 
ihr Lager In der Etadt In der Mofengafle bleibt während diefer 
Dult nebenbei aud) zum Verkaufe offen, und in ihrem Maga— 
äine kan gleichfalls —— werden. 

Minden, ben 3 Jänner ıBa7., 
ußſchneiderſche Tuchmanufaktur. 

— e—— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 7. 





Deutfdhlanb. 


Das Megierungsblatt für das Königreich Bayern vom 30 Dec. 
bringt folgende Allerhoͤchſte Verordnuug: „Ludwig, von Got: 
tes Gnaden König von Bayern ıc. ꝛc. Wir haben Ins In Uns 
ferer Verordnung vom 12 d. M. bie Belanntmachung eines 
neuen vollftändfgen Tarifs der Eingangs: und Ausgange;zöle 
vorbehalten, um den Zollpflichtigen fowol, ald den Boll:Erber 
bungs ſtellen die Weberfiht der Veränderungen, welche ber Zoll: 
tarif vom 22 Jul. 1819 thelis fchon früher, tbeils auf ben 


Grund ber 95. » und 3. des Geſezes vom 21 Sept. v. 2. ers 


ditten bat, zu erleichtern. Im Folge deſſen vererdneu Wir bie: 
mit auf den Antrag Unferer Staatsminifterlen des Innern und 
der Finanzen, wie folgt: $. ꝛ. Vom Tage der Belanntmachung 
geyenwärtiger Verordaung an ſollen bie Elngangs- und Aus: 
gangszölle nah dem augefügten Tarife erhoben werben. $. 2. 
Die bisher für mehrere Artikel befiandenen befonderen Begün: 
ftigungen bleiben in Gemaͤßheit Unferer Berfügung vom ı1 d. M. 
fiftiet > indeifen werben den intändifhen Fabriken, Manufalturen 
und Gewerben auf den Grund des $. 52. des Zollgeſezes vom 
33 Jul. ı8ı9 für De zur Veredlung und Vollendung eingeben: 
den rohen Stoffe und Halbfabrifate and fernerhin unter den 
geeigneten Sicherheitsmaaßregeln nah Bebärfulf und Umftdn- 
den befondere Begünftigungen bewilliget werben. $. 3. In An⸗ 
fehung der Begünftigungen, welche bieder für die Einfuhr ver: 
fchledener Produlte des Rheinkreiſes verordnungsmäßig beiteben, 
verbleibt es bei der Beftimnmung Unferee Werordnung vom 11 
d. M.; werben. biefom Krelſe weitere Begänftigungen bewllliget, 
fo werben diefeiben burd das Megierungsbiatt befannt gemacht 
werden. $. 4. Eben fo bat es In Anfedung der Eingangszölle 
von den Im Koͤnigrelche Würtemberg und im Großberzogthume 
Daden erzeugten Welnen und MWelnmoften, dann von dem im 
Könfgreihe Würtemberg erzeugten Staab⸗ Schlen⸗ Knoppern⸗ 
und Baln-@lfen zur Zeit no Lei ben mir beiden Staaten bier: 
über beftebenden befonderen Webereinfünften fein Verbleiben; 
und werden durch befondere Handelöverträge mit diefen, ober 
mit anderen Starten noch weitere Ausnahmen feſtgeſezt, fo 
werben diefelben gleichfalls burb das Dieglerungsblatt bekannt 
gemacht werden. Gegenwaͤrtige Verordnung iſt unverzüglich 
darch dad Meglerungsblatt zu verfünden, und Unfer Staatsmi: 
niſterium der Finanzen hat für den genauen Vollzug derſelben 
zu forgen. Münden, den aB December 1836. Ludwig. Graf 
v. Urmansperg.” Mun folgen bie mehrere Bogen ausfüllen: 
ven Tarife.) 
Srantreicd. 


Hr. Karl Duplu hlelt am 3o Nov, Im Konfervatorkum 
der Künfe und Gewerbe zu Paris, bei Eröfnung feines Lehr: 
kurſes Über Mechanik mud Geometrie in ihrer Anwendung auf 
dir Kümfte, folgenden Interefanten Vortrag, In welchem er in 
einer Art moralifber Statiftit die Stollifatton des Nordens 
und des Suͤdens von Fraukreich mit einander vergleicht: „Wenn 
man von Genf bis St. Male eine Linie zieht, welche das nord: 
liche und das füdlide Frankrelch von einander trennt; fo finden 
ſich ien Norden blos 33 Departenients und ı3 Millionen Ein- 
wohner, im Süden aber 54 Departements mit ı8 Millonen 
Eluwehnern. Won den 13 Millionen Einwohnern des Nordens 


beſuchten 740,846 junge Leute die Schule, von ber 18 Milllo—⸗ 
nen des Suͤdens nur 375,931. Won einer Million Einwohner 
ſchilt der Norden alfo 56,988 Kinder zur Schule, der Süden 
aber nur 20,885, und ber Schul⸗Unterricht iſt ſolglich im Mor- 
ben dreimal mehr amsgedehnt, als Im Süden, Betrachten wir 
die bemertenswertben Folgen, die aus biefem Mißverbäit: 
niö hervorgehen. Im nördiihen Frankrelch, in deſſen raube: 
ren Klima weder der Delbaum noch der Kapernfirand, weder 
Drangen noch Citronen gebriben, ja, welches um den Anbau dee 
tuͤrkiſchen Korns und des Maulbeerbaung In einigen, an den Süden 
graͤnzenden Departements geftattet, fm der Normandie, der Dicar: 
die, in Arteis, in dem franzöfifchen Flandern und den Mrdennen 
aber nicht einmalden Weinbau zulait, befizt deſſen ungeachter die 
Maffe des Volks viel mebr Bildung, Thaͤtigkelt und Aunfiflelf, 
und gewinnt durch die Erzeugniffe des Bodens cin Einfom: 
men, welches binreikt, um Davon 127,634,765 fr. Grundftener 
aus 18,6923,191 Hertaren Landes zu bezahlen, während bie 
54 Departements des Südens auf 34,841,235 Hectaren nur 
25,412,909 Fr. Gruudſteuer entrichten. Der dffentlihe Schaz 
erbält atfo von einer Million Hectaren aus dem geblldeten Nor- 
den 6,820,000 Fr. Grunbjteuer, aus dem ungebildeten Süden 
aber 3,599,700 Fr. Man wird vielieldt den Eluwurf machen, 
dad bie Grundftener im Verbaͤltulß zum Meins@rtrage im Nor- 
den beträhtiiher als im Süden fen; aber Ih habe den ganzen 
Unterfcied berechnet, und gefunden, daß der Norden nur ein 
Zwanzigſtel mehr begablt, ald er, bei gleicher Vertheilung der 
Laften zwiſchen dem Süden und Norden, bezahlen follte; ein 
Unterfchted, ber zu unbedeutend it, um im irgend etwas die 
obigen Folgerungen zu entkraͤften. Ja, lch möchte beifügen, daf 
Im Verhaͤltulß ſelbſt zwel Zwanzigſtel mehr Grundftener den Nor- 
den nicht Yindern würden, feine Abgaben vlel felchter zu bezahlen, 
als der Süden dis thun fan, ber weniger Handel und Sunfts 
fleiß, weniger Austauſchmittel und Geld beſizt. Der öffentliche 
Schaz fan alfo, obme die Klagen des Eteuerpflichtigen im glel⸗— 
den Verhaͤſtulß zu vermehren, in den Ländern, wo mehr Bile 
dung, mehr Yroduftion und mehr Austauſchmittel ftatt finden, 
im Werbältnig zum Einkommen größere Abgaben beleben, 
Der Mebrbetrag der ans den aufgellärten Frankreich gezogenen 
öffentiichen Einkuͤnfte faͤllt hauptſaͤchllch bei der Vatentſteuer in 
die Augen, welche im ganzen Koͤnigrelche nach einem und dem: 
ſelben Maapftabe erdoben wird, Die 33 nörbiihen Depar: 
tements bezahlen dem Öffentlihen Sy an Patentfteuer 
15,274.456 Franken., bie 54 füblkhen Departements aber nur 
9,633,733 Fr. Im Folge des höheren Gewerbflelßes, der durch 
eine viel allgemeiner verbreitete Bildung gewelt iſt, entrids 
tet alfo eine Milton Franzofen des Nordens dem öffentiichen 
Schaz für die Patente ihrer Künfte und Bewerbe 1,174,958 Fr.’ 
während eine Million Franzoſen ded Südens nur 534,653 Fr. 
bezahlt. Wenn man alle direften Steuern zuſammen flellt, ſo 
bezahlt eine Milton Hectaren 





in Norden fm Süben 
Grunditeuer „. . . 6,820,000 fr. 3,579,700 fr. 
Patente .» » . »__Bı7,000 — arb,ı6 — 
7,637,000 fr. 3,875,916 Er. 


d. h. eine Milllon Hectaren Im Norden bezahlt gerade noch 
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<inmal fo viel, als eine Million Hectaren im Suͤden. Nun 
befuhen Im Norden Frankreichs 740,846 Ainder bie Schule, 
im Süden aber 375,931, alfo ebenfalls nur die Hälfte des Nor: 
dens. Wenn die Eltern nach ber Zahl ber von Ihaen zur Schule 
gefhikten Kinder bezabiten, fo würde daraus folgen, daf bie 
Famillen des Nordens, nach jeder Milton Hectaren bereduet, 
je 10 fr. 3ı Gent. auf eln ben Unterrict genichendes Kind ber 
jeblen würden, und genau bie glelhe Summe von ı0 Fr. 
3ı Gent. würde von ben Familien des Südens bezablt. Dis 
Verhaͤltulß muß jedem benfenben Beobachter auffallen. Es fit 
fir die Megierung ein unumſtößllcher Beweis bes großen Bor: 
tells, den fie, Indem fie die Anftalten für den eriten Un—⸗ 
terriht besünftigt und vermehrt, durch die Fortſchritte des Afer: 
saues und bed Gewerbflelßes erhaͤlt. Wir wollen über das Wer: 
zaͤltniß der Fortfhritte der Künfte und Gewerbe in ben zwei 
großen Thellen Franfreihe, die wir gegen einander verglichen 
haben, fitere Merkmale auffuben. Ah babe die über neue 
Erfindungen vom ı Jul, »791 bie » Aufl, 1825 audgeftellten 
Patente unterfuht, und folgendes Reſultat gefunden: Zür die 
3a Departements des aufgeflärten Franfreits 1689 Patente; 
für die 54 Departements des obfeuren Frankreichs 413. Der 
Unterricht in den Aollegien von YParld bictet gleih ben.crtene: 
wertbe Verglelchunge-Punkte dar. Jedes Jabr erkennt die Uni: 
verfität ſaͤmt lichen Kollegien von Paris und Werfallled eine 
große Menge erfter und zweiter Preife und Acceſſits zu. Man 
findet-In dem Almanach de [’Universite den Namen und ben 
Geburtsort von fämtlihen belobnten Schülern, Ih habe dabel 
alle in Paris feibit gebornen Schüler übergangen, um nidt den 
nörbiihen Departements ein zu großes Uebergewicht zu geben. 
Hierauf habe ih, mit Auslaffung des Seine» Departements, 
alle durch Preife belohnten Schäler aus den übrigen 31 noͤrd⸗ 
lihen Departements, und cben fo die aud den 54 füblichen De: 
partements zuſammen gezählt, und gefunden, daß von den 3ı 
Departements bes Norbens 107 — von ben 54 Departements 
des Südens 36 Schüler Preife und Acceſſits erhlelten. Aber 
eine andere Thatfache fchlen mir noch bemerfenswertber. Unter 
biefen 143 Belohnungen finden fih 37 Yrelfe und ı06 Acceſ⸗ 
ſits, und von jenen 37 Yrelfen erbielten die Schüler des Nor— 
dens 33, die des Südens aber nur 4; fo daß alfo In ben Kol: 
legien bie Prelfe für den Norden, die Acceſſits aber für dem 
Süden find. Die polptechniſche Schule ift in Ruͤkſicht der Un: 
partellichkelt ihrer Prüfungen berühmt, und fordert von denen, 
die barin aufgenommen werden follen, und welche fie aus allen 
Thellen Franfreihs beruft, ſchon fehr ausgedehnte mathema— 
tiſche und Iitterarifche Kenntniffe. Ich habe die Aufnahıne-Werzeich- 
niffe der im diefe Anftalt aufgenommenen Schüler von ı3 auf 
einander folgenden Jahren durchgegangen, und gefunden, daß 
von dem 1933 aufgenommenen Schälern, 1233 aus den 3a nörd- 
hen und nur 700 aus ben 54 ſadlichen Departements waren. 
Man würde Unrecht haben, wenn nıan daraus ſchließen wollte, 
daß die jungen Leute des Suͤdens weniger Unlagen für die Wif: 
fenf&aften haben, als bie des Nordens; denn man muß be: 
merfen, dab im Norden von den bie Primaͤr⸗Schulen beſuchen- 
den Kindern je 7966 einen Schüler jährlich In die polptechnifhe 
Säule fenden, während bei den Zöglingen ber Primaͤrſchulen 
des Sübens je auf 6961 Kinder ein Zoͤgling für bie polytech⸗ 
ulſche Schule kommt. — Die Afademie der Willenfhaften, der 


Frankreich das Zeugniß geben muß, daß fie Ihre Mitglieder 
unter allen Gelehrten des Königreihs mit Unabhängigkeit, und 
alfo auch mit Unpattheillchleit wählt, liefert ein den Einwohnern 
bes Nordens noch aünftigeres Nefultat. Unter den 65 Mitglieder 
der Afademie find 4B aus bem Norden, und blos ı7 aus dem Suͤ— 
den. Diefem nach find, um. Franfreich ein Mitglied der Afade= 
mie zu geben, 15,434 Klnder aus den Schulen des Nordens, 
und 22,113 {im Süden erforderiih,. Als lejten WBergleibungs> 
punft endlich waͤhle id die ebrenbaften Belohnungen, welche die 
Reglerung aus Gelegenheit der periodifhen Ausſtellungen ber 
Erzeugniffe der Natlonal: Induſtrie ertheilt. Wei der Ausſtel— 
lung im 3. 1819 erhielten 

die 3a noͤrdllchen Dep. 


bie 54 fübl. Dep. 
goldene Medaillen 63 26 


ſilberne — 136 45 
Bronze — 9 36 
193 Tor 


Die Austellung vom J. 1823 gemährte nicht weniger auffallende 
Reſultate. Man wird blebei das gielhe Werhäitniö bemerken, 
das zwlſchen den der Induſtrie verltehenen Medaillen und der 
Zahl der Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften ftatt fin— 
det. u beiden Theiten Frantreihs iſt das Verbäitnig von 
100 Meballlen gegen ı6 Akademiker. Don welchem Geſichts— 
punkte aus wir alfo die beiden Theile Franfreibs betrachten, 
ſey es in Hlafiht auf Akerbau oder auf Handel und Gewerbe, 
auf weiber Altersſtufe wir die Bevdlferung des Nordens und 
des Suͤdens mit einander vergleiben, In der früben Kindheit, 
wo noch dad ABC das ganze Willen bildet, in den Kollegien, 
in der Alabemte der Wilfenfhaften, endlih in Müffiht der 
neuen Erfindungen fowol, ale der der Yubufirie ertbeilten Nas 
tional-Belobnungen — Immer finden wir einen analogen unb 
beinahe durchgängig gleihen Unterfähled, Denen, weldhe bie 
Wirkungen mit den Urſachen zu vergieihen willen, wirb dleſe 
ftete Glelchheit der Mefultate, diefes Uebergewicht, welches der 
in Hinſicht der Volksſchulen beifer berathene Theil Frankrelchs 
In allen Richtungen der Chätigfeit behauptet, eiu Harer Beweis 
des vortbeilhaften Einfluſſes ſeyn, weichen jener Unterricht auf 
Gewerbe, Künfte, Wilfenfpaften, auf das Wohl des Bürgers, 
nie auf das des Staates ausübt. Dabel bemerfe man, daß 
bie Induftriöfeften und reiten Gegenden des Südens zuglelch 
diejenigen find, in welhen der Wolkd-Unterriht am wenigiten 
zurüfgebiieben iſt. Welches find die Departements bes Suͤdens, 
wo der Volks⸗Unterricht am meiften verbreitet it? Dis fit 
Lyon, deifen herrliche Induftrle in der ganzen Welt beruͤhmt 
it; dis find die Departements der Drome, Ifere, ber Hode 
Alpen, wo der Menfh mit Kraft gegen alle Hinderniffe ber 
Natur Fämpft; dis Ift das Lolre «Departement, wo St. Etienne 
alles zeigt, was bie induſtrlellen Faͤrlgkelten ber Einwohner des 
Suͤdens Bewunderndwärdiges bervorbringen koͤnnen; bis iſt 
Vaucläfe, Gard, Herault, Aude, alle berühmt dur Ihre zahl⸗ 
reihen Fabrifen und ihren treflihen Aterbau; bis find die Hoch⸗ 
und die Nieber-Porenden, in denen wir Die Tugenden und bie 
Thätigfeit der Hoc: Alpen wieder finden; endlich find es bie 
Departements der Nieder: Charente und der beiden Sevres, 
Gegenden wegen füres guten Akerbaues und mancherlel Künfte 
bemertenswerth. So zeigt die Hälfte bes Suͤdens, was ber 
ganze Süden ſeyn Fönnte, und beweist den mohlthätigen 


Einfluh, den bier die Verbreitung naͤſlicher Kenntuiſſe baten 
würde. 


Shweben. 


* Stodbolm, a2 Dee. Die ſchwedlſche Meglerung hat 
der ſpanlſchen einige Kriegsſchlffe zum Verkauf angeboten, dad 
ſpaniſche Minlſterlum hat aber geantwortet, daß es Ihm gegen: 
wärtig an Fonds mangele, für dem Vorzug, ben man bei biefer 
GBelegenbeit feiner Regleruag gegeben babe, danke, übrigens 
aber weit entfernt ſey, zu tadeln, daß Schweden die Schiffe, 
die es entbehren fünne, verkaufe, und daß felbft, wenn bie füd- 
amerifaniihen Staaten biefe Schiffe faufen follten, ſicher feine 
Diplematiibe Beſchwerde darüber entitehen würde. Unſere amt: 
lihe Zeltung hat aud, bereits eine Fregatte zum Verkauf aus: 
geboten. — Das vor zwei Tagen ftatt gebabte Lelbenbegäug- 
ni6 des Grafen Brabe war hoͤchſt feleriib. Der Koͤnla und ber 
Kronprinz wohnten demfelben bei. Der Lelchnam wurde in ber 
St. Clara Kirche beigefegt. Der Graf Brabe ftanımte In ber 
naͤchſten Seitentinie von der Familie Guſtavs Wafa ab. 





Litterariſche Anzeige. 


Vorrede zur deutschen Ausgabe 
des historischen Atlas von le Sage herausgegeben 
von .J. Velten in Karlsruhe. 


Die ganze Masse der geschichtlichen Ereignisse vom 
Anbeginn der Welt bis auf unsre Zeiten nicht blofs für den 
Verstand, sondern auch für das Auge zu ordnen, die Haupt- 
momente durch sinnliche Auszeichnung hervorzuheben, 
durch stete Verbindung mit der Geographie den Begeben- 
heiten, wenn ich so sagen darf, Grund und Boden zu ge- 
ben, durch räumliche Darstellung und durch den Gebrauch 
der Farben das Erscheinen der Völker und Staaten, ihr 
Nebeneinanderseyn, ihr Aufeinanderfolgen, ihre Ausdeh- 
nung, ihren Untergang, Dinge, die beim Lesen der Bücher 
so leicht durch und in einander fliefsen, zu festen Bildern 
zu gestalten, ja die Genealogie selbst auf eine anziehende 
Weise zu beleben — das sind die grofsen eigenthümlichen 
Vorzüge dieses historischen Werkes, die es einer Ueberse- 
zung werth machen konnten, und um derentwillen es dem 
Verleger zum Verdienst gereicht, ein grofses Unternehmen 
gewagt zu haben, bei dem ihm noch Schwierigkeiten und 

erzügerungen aller Arı in den Weg traten. 

: Nicht die Lust am Uebersezen, sondern nur die Neigung, 
mich mit der Geschichte zu beschäftigen, konnte mich ver- 
anlassen die Arbeit zu übernehmen, deren Ausdehnung 
mich vielleicht hätte abschreken sollen. So wie es nun Je- 
dem ergeht, der sich eigne Ansichten bildet, und nicht 

ern auf Treu undGlauben blos nachschreibt, was ein An- 
rer gesagt hat, so falste ich wohl im ersten Augenblike 
die I ee, eher eine Bearbeitung als eine strenge Ueberse- 
zung zu liefern; aber bei näherer Ueberlegung mufste diese 
Idee sogleich wieder zerfallen. 

Ein auf die Autorität gewisser Schriftsteller begründe- 
tes, nach einem besondern System in Tabellen geordnetes 
historisches Werk nach eignen Ansichten und andern Auto- 
ritäten bearbeiten, heifst eigentlich mit blofser Entlehnung 
der Darstellungsart ein ganz neues Werk versuchen, wenn 
man nicht ein jämmerliches Stük- oder Flikwerk liefern 
will. Man müfste die ganze innere Oekonomie jener tabel. 
larischen Ordnung, wo Alles in einander greift, eine 
Gruppe der andern als Theil des Gemäldes gegenüber steht, 
ein Saz sich auf den andern bezieht, eine Tobelle auf die 
andre verweist, umstürzen; man müfste Alles auseinander 


27 


reissen, und würde die ganze Verantwortlichkeit, nicht 
blos für Aenderungen, Zusäre und Auslassungen, sondern 
auch für jedes Wort, das man stehen gelassen, zu über- 
nehmen haben. 

Eine solche Bearbeitung hätte wohl nicht mehr mit 
Grund den Titel des historischen Atlas von Las Cascs füh- 
ren können, und würde schen darum von höchst zweifel- 
haftem Erfolge für den Verleger gewesen seyn. Nur ein 
Schriftsteller von großsem Rufe im historischen Fache 
hätte das Vertrauen des Publikums dafür gewinnen, nur 
ein Mann, der, umgeben von reichen MHülfsmitteln, dem 
Sıudium der Geschichte seine volle Kraft gewidmet, wäre 
iin Stande gewesen, diesen Versuch im Verlauf einer be. 
deutenden Zeit auf eine würdige Weise auszuführen. Denn 
darüber lasse man sich durch Ankündigungen nicht täu- 
schen; bei allen Kenntnissen, bei allem Talente wäre eine 
lange Reihe von Jahren unter anhaltendem Fleifse dazu er- 
forderlich, und wie Las Cases einen grofsen Theil seines 
Lebens auf sein Werk gewendet hat, so würde derjenige, ' 
der bei einer Bearbeitung weniger thun wollte, die Gröfse 
seiner Aufgabe völlig verkennen. 

Wenn sich nun auch alle andre Bedingungen zu einem 
solchen Versuche, wie es nicht der Fall ist, bei mir ver- 
. hätten, so würde mir doch, nach einmal von dem 
Verleger erlassener Anzeige einer deutschen Ausgabe des 
historischen Atlas von Las Cases, weder die Ungeduld des 
Publikums, in den Besiz dieses berühmten Fe zu 
hommen, noch der gleichen Sehritt baltende Eifer des Ver- 
legers, die nöthige Zeit dazu gegönnt haben. Die Ueber. 
sezung selbst mufste oft aus der ersten’Feder sogleich in 
die Drukerei wandern. 

Aus diesen Gründen erscheint denn die deutsche Aus- 
abe, ohne irgend eine wesentliche Aenderung, treu dem 
riginale, dessen grofser Ruf dem Publikum zur Bürg- 

schaft dessen dient, was darin geleistet ist. Kritik, selbst 
eine gründliche, ist immer weit leichter als verbessern; 
daher bat wohl das französische Werk, neben grolsem Lobe 
und noch gröfserm Absaze, auch manchen Tadel und man- 
che Verunglimpfung erfahren, ohne dafs seit seinem ersten 
Erscheinen vor zwanzig Jahren eine vorzüglichere oder 
überhaupt nur gleiche Arbeit in dieser Gattung erschienen 
wäre. So viel darf man in jedem Falle für gewils anneh- 
men, dals das Werk nicht ohne reellen Grund bis auf den 
neuesten Augenblik seinen grofsen Ruf erhalten hat, dafs 
es sich nicht ohne Grund in zehn Auflagen über das ganze 
eivilisirte Europa, selbst bis nach Amerika hin verbreitet 
hat. Was die Eelehrten daran zu tadeln finden, für die 
es nicht geschrieben worden, obschon auch sie den prak- 
tischen Werth desselben nicht aus dem Auge lassen soll- 
ten, das wird die grofse Welt, für die es sich besonders 
eignet, nicht daran vermissen, zum Theil als einen Vor- 
zug schäzen. 

Eine angenchmere, und eben deshalb das Studium un- 
gemein fördernde Weise, sich mit den allgemeinen Um- 
rissen der Geschichte vom Anfang der Welt bis auf unsre 
Zeiten bekannt und vertraut zu machen, wird man in kei- 
nem Werke finden; leichter und sichrer wird man in den 
unermefslich ausgebreiteten Materialien nicht zur Klarheit 
—— sich die Hauptmomente der Geschichte der 

Ienschheit, so wie einzelner Staaten und Nationen nicht 
einprägen können, als durch den Gebrauch dieser Tabel- 
len. Die Genealogie, sonst schon wegen der äufsern Form, 
in der sie geboten wird, der Schreken derer, die sich 
mit der Geschichte beschäftigen möchten, und doch für 
das Verständnißs der Begebenheiten und ihres Zusammen- 
hbangs unentbehrlich, gewinnt hier sogleich das Auge durch 
die freundliche Gestalt, in der sie erscheint, In diesen 
—— Tabellen ist mit dem Namen zugleich eine 

harakteristik und skizsirte Geschichte verbunden, und 
durch die vortreflliche Anordnung, durch die wohl benuz, 
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ten sinnlichen Zeichen zum Hervorheben, zum Zusammen- 
fassen und Unterscheiden werden sie zu eineın das Ge- 
dächtnifs unterstüzenden Bilde, und erleichtern. das Nach- 


schlagen in einzelnen Fällensosehr, dafs schon dadurch allein | 


das Werk einen besondern Vorzug erhält. Wie häufig tappt 
man nicht bei Fragen, die im Laufe des Tags über Bege- 
benheiten, Zeiten und Namen aufgeworfen werden, blos 
defsbalb im Dunkeln und versäumt sich Aufschlufs zu ver- 


schaffen, weil es mit zu grofser Mühe verbunden ist, in | 


einer historischen Bibliothek und selbst noch in einem 
einzelnen Bande, was man gerade zu wissen wünschte, 
aufzufinden! 

In dem Texte, der durch das ganze Werk hindurch 
die Karten und Tabellen einfafst, und tleils zur Erläute- 
rung theils zur Vervollständigung dient, wird man nicht 
selten anzielienden Darstellungen, interessanten Bemerkun- 
gen und treffenden Ansichten begegnen. Besonders ist es 
erfreulich, darin die Geschichte der deutschen Kaiser aus- 
führlich und vorzugsweise gründlich abgehandelt zu fin- 
den, so wie der Geschichte Deutschlands denn überhaupt 
verhältnifsmäfsig die gröfste Anzahl Blätter gewidmet ist. 
Was in den Bemerkungen und Urtheilen zuweilen der ver- 
zeihlichen Nationalliebe des Verfassers und dem Einflufs 
der Umstände angehört, unter denen er schrieb, einiges 
Schwache in der alten, einiges UVebertriebene in der 
neuern Geschichte, ist leicht zu erkennen und zu würdi 

en. Im Ganzen wird man überall Ursache finden, sich 
es geistreichen und eleganten Schriftstellers zu erfreuen. 

Fer sich dem tiefern Geiste der Geschichte durch 
Schriften nähern will, der lese die alten, die englischen 
Schriftsteller, unsern grofsen Herder, den unvergleichli- 
chen, inhaltschweren J. Müller, den’edien Heeren, den 
scharfsinnig glänzenden Aotteck u. A. — Wer sich aber 
stets auf die leichteste Weise zurecht zu finden, alles Ge- 
lesene sogleich zu ordnen und an seine gehörige Stelle zu 
bringen wünscht, um mit seinen Materialien niemals in 
Verwirrung zu gerathen, der lasse den Atlas des Las Cases 
nicht von seiner Seite. 

Wenn das Werk einem Jeden, der es in dieser Absicht 
zur Hand nimmt, denselben Genufs und Nuzen gewährt, den 
ich daraus geschöpft habe, so werden das grolse deutsche 
Publikum und der Verleger gleich sehr Ursache haben, 
mit dem Unternehmen einer deutschen Ausgabe zufrieden 
zu seyn. 

Der Uchersexer. 

Indem ich mich auf die vorstehende Vorrede beziehe, 
versichere ich das Publicum, die -gegründeiste Hofnung 
zu haben, dafs die Uebersezung des Atlas von Lesage auf 
nächsten Julius ı837 werde vollendet, und ausgegeben 
seyn; die Zugaben werden alsdanı aueh möglichst schnell 
folgen. 

is dahin nehmen die vorzüglichsten Buchhandlungen 
Deutschlands Aufträge darauf an, und zwar zu 25 fl. — 
und 37 fl. 30 kr. im 24Guldenfuls — welche jedoch in 
Wien und den übrigen östreichischen Staaten, wegen der 
grofsen Kosten, in Conventions-Münre, werden entrichtet 
werden müssen. Obschon in Wien und Prag mich die 
meisten Buchhandlungen mit anselmlichen. Aufträgen auf 
dieses Werk erfreuten, so halte ich es doch nothwendig, 
das Publikum. auf diejenigen aufmerksam machen zu müs- 
sen‘, welche dasselbe iu bedeutender Anzahl von mir be- 
pl haben, weswegen es auch bei denselben ohne Zwei- 
fel vorräthig zu finden ist, nemlich die Herren Mörsch- 
ner und Jasper — Carl Gerold — P. J. Schalba. 
eher — Schaumburg und Comp. — Tendler und 
v.Manstein — J. B. Wallishauser — J. G. Heub- 
ner in Wien — Hartleben inPesth — J. G. Calve— 
A. Borrosch — Kronenberger und Weber — 
©. W. Enders in Prag — Xaver Promberger in 
Botzen — W. H. Thiery in Herrmannstadt etc. 


Diejenigen Liebhaber, welehe sich direkt an mich 
wenden, erhalten, wenn sie fünf Exemplare auf einmal 
nehmen, das sechste gratis. 

Carlsruhe, im December 1826. 

- Velten, 
‚ Kunst. und Musikalienhändler und Besizer 
einer lithographischen Anstalt. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Sant-Procklama.) Das könkallſhe Landgericht 
Pfarriirben, bat in dem Schuldenweſen der Jobann 
Zeller'fsen Vierbräuers: Eycleute von Pfarrfirgen auf rechte: 
traͤftiges Erkenntaiß vom 5 Januar I. 9. und wiederholten 
Antrag bes Hopotbeigläubigerse Chrifand Fraunhofer, 
Poſthalter von Altoͤtting, den Univerfaltonkurd erfannt. 

Es werden demnach die gefeglihen Edittetage, nemllich 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach— 

weifung auf 
Montag den 29 Jaunar 1827. 
1. Zur Verbringung der Einreden gegen die angemeideten 
Forderungen auf 
Mittwod den 29 Februar 
111. Sur Schlußverhandlung und zwar für die Repllt auf 
Freitag den 3o März big ı3 Aprii incl. 
daun für die Duplik vom . 
13 bis aß Aprii incl. 
jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und fämtlihe unkefannte 
Sıdubiger des Gemeinſchuldners biemft dffentlich und unter 
dem Rechtsnachthelle vorgeladen, dab das Nibterfärinen am 
erten Ediktstage die Ausfchliefung mit den an demfelben vor- 
zunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welhe irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemelnfchuldners In Händen haben, bei Were 
meldung des nohmallgen Erſazes aufgefordert, ſolches unter 
Morbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Pfarrfirhen, den 20 Dec. 1826, 

Königlih baperiſches Landgericht. 
v. Pop, Landrichter. 


(Befanntmadung.) Aus Anftehen von Jofeph Flo- 
rian Bellmont, Handeldmann in Algen, In der Provinz 
Nheinbeffen wonndaft, in feiner Elgenſchaft als Geifiondr von 
1) Peter u Atersmann, 2) Valentin Loh, Taglöhuer, 3) 
Magdalena Loh, Edefrau von Job. Bienroth, Akersmann, alle 
in Ruppertseten wohnbait, 4) Philipp Loz, Schneider in Mau— 
ch⸗enheint wohnbaft, wurden durch Urtheil des koͤnigl. baverlihen 
Bezirfegerichts von Kaiferslautern, im Rbeinkteiſe, voms3: Aug, 
1826, Job, Phillpp Lob von Muppertseien Im Kanton Roken— 
haufen für abweſend erklärt, und befagter Bellmeont In den 
provifortihen Bells des Wermögens des Abweſenden, fo weit 
es ihm cedirt iſt, gegen Kaution eingewleſen, welches hiermic 
vorfehriftämäßig zur oͤffentllden Kenutnig gebracht wird, 

Kalferdlantern, den 26 Nov. 1646. 

Der Anwalt bed Joſeph 
(Unterzeichnet) 


(Betanntmadhung.) Auf Unſtehen von Simon Fa: 
tob Faber, Leinmeber in Mehborn wohnhaft, und Char: 
(otta Faber, Ehefrau von Jakob Gabert, Tagloͤhner, beide 
dafelbft wohnbaft, wurde Hein * Faber, aus beſagtem 
Mebborn im Kanten Obermoſchel, Föntgt. bayertfhen Rheinfreid, 
dur: lirtheil bes Bezirksgerichts zu Kalſerslautern vom 3ı Aug. 
1836 für abweiend erfiärt, : und befagte Jakob und Char: 
fotte Faber als Prafumtio-Erben des Anweſendtu In dem 
proviforifchen Beſiz des Vermögens  deffelben gegen Kaution 
eingewleſen; welches hiermit durch ben unterfchriebenen Anwalt 
ber befagten 'Yrafumtiv:@rben vorfhriftsmäßtg zur Öffentlichen 
Kenntulß gebracht wird. 

Kalſers lautern den 20 Nov. 1836, 

(Unterzeichnet) Lippert. 


lorlan Bellmont. 
tppert. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Deutſchland. 

“ geipzig, 23 Dec, In unſerer Gelehrten = und Kauf: 
manndwelt geht alles ruhig, feinen Gang vorwaͤrts. Das durch 
die große Krife zu Anfang diefes für den Handel verbängniß- 
vollen Jahres erfhätterte Butrauen befeftigt fih aufs Meue, 
und Leipzigs alter Aredit lebt feſt, wovon fih aus ber neueften 
Zeit fehr erfreuliche Bewelſe anführen ließen. Des Bantier 
Meichenbahs Konkursſache iſt beendigt. Die Maffe hat go Proz. 
bezahlt, und entrichtet zu Oftern noch »3, Dem fundigen Manne, 
deſſen Redlichkeit man nfe In Zweifel zog, und ber daher die 
alfgemeinfte Thellnahme genoß, fan man mur zu ungemeſſenes Zu⸗ 
trauen in feine leichtſinnige Geſchaäͤftsſͤhrer In Berlin und 
London zum Vorwurfe machen. Allein dafür bat er hart ge: 
vußt. Es fit nicht abzufeben, warum er bei feinen ausgezeich⸗ 
neten Renntniffen und in der Fülle feiner Mannskraft von nun 
an ganz unthätig bleiben follte. Mit den Wollhaͤndlern aber 
ſieht es noch Immer ſchllmm aus. Sie haben Alle verloren, und 
felbft die ſolldeſten haben mit allerlei Geruͤhten und Anfech— 
tungen zu fämpfen. Doc find die Ausſichten ſchon jezt weit 
beffer. Nicht ohne Folge wird das fo ſchnell in Wirkſamtelt 
gefezte bayerlſche neue Zollgefez für dem biefigen Meßhandel blet: 
ten, Die Erleihterung der Tranfitogebübren müßte, wenn 
Würtemberg, Baden und die Schweiz ihren Vorthell verfiehen, 
nicht nur für Bavern felbft, fondern auch für Sachſen von Wich⸗ 
tigfeit ſeyn. Allein der hoͤchſte Zollanſaz für alles Elingehende 
zeigt einen kompletten Sieg des Induftrlefpftems über das li⸗ 
Derale Merkantilfpftem, und ift, wie fo eben das bier erfchel- 
sende @lbeblatt bemerkt, (Nro. 100, S. 790) In vielen Unfäzgen 
des Zolltarifs dem völligen Verbot gleich zu ſezen. Bel ber 
Untverfität berrfcht große Ordnung, und man hörte durchaus 
nichts von DOrdensverbindungen, Duellen und andern Umtrichen 
in den lejten Monaten. Mier neue aus dem Auslande bieber 
berufene Profefforen wirken ſchon wohlthätig dur ihre Worle- 
fungen, und füllen manche durch Todesfälle und andere lm: 
ftände entftandene Luͤle aus. Die Profefforen Schllllng und 
Brandes famen von Breslau hieher, und find beide ſehr gead: 
tet, der erſte In feinen Vorlefungen über das roͤmlſche Med, 
worin er fit ald Haubolds Schüler erweist, und ber zweite als 
Gllberts Nachfolger für die Phyſik. Profefor Wachsmuth, der 
als Profeffor der Geſchlchte von Klel bieber berufen wurde, 
zeigt ſich ald ein tühriger Geſchlchtslehrer in Wort und Schrift, 
und hat neuerlich auf Koſten der Reglerung einen eigenen Kar: 
tenapparat, und elnen Fond zur Vermehrung bdeffelben erhalten. 
Dr. Hahn, der von Könſgeberz zu einer befonders Ihm ertheil: 
ten Profeffur der Theologe berufen wurde, findet in zwel 
Hauptkollegien, bie er lest, ungetbeilten Belfall. Auch ift Dr, 
Tzſchirner, au deffen Leben man zwelfelte, ung wieder gefchentt, 
und müßte er auch wegen felner fhwaden Geſundhelt feine df: 
fentliche Thaͤtlgkelt mehr befchränfen, fo wird doch ſchon feine 
Gegenwart, felie Unerfihrofendeit im Ausſpruch deſſen, mas 
gerade an der Zelt iſt, feine Iktterarifhe Wlteſamteit nad al- 
len Seiten hin, eine Stäge und Zierbe der Untverfität ſeyn, der 
er angehört. Das Feftprogramm zur dismaligen Reformations— 
feler vom Primarlus der theologiſchen Faknität, Dr. Zlitmann, 
verdient wohl in ganz Deutfhland gekannt zau werden, ins 
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Nro. 8. 


dem es gegen bekannte Anfelndung die Einheit der evange- 
Hfchen Kleche aus einen neuen, fehr zu beachtenden Grfihte- 
punfte auftelt, und auf die Permanenz eines nie antlqultten 
Corporis Evangelicorum binbeutet, Au den geachtetſten und 
gelftreihften Bewohnern Leipzig gehörte der Hofrath und Nitter 
Mahlmann, der noch Im vollerXebensfraft und Thätigfeit den 
16 d. M. an einer ſchnell entwilelten Bruſtwaſſerſucht ung ent: 
riffen worden tft. Ein Leipziger von Geburt, Scumes Mit: 
ſchuͤler beim braven Rettor Karilnsky, In Grimma und Lelpzlg 
durch mannichfaltige Studien geblldet, gleng er, vom Kreie— 
ſteuerelnnehmer Weiße empſohlen, In ein adellches Haus als 
Hofmeiſter nach Liefland, uud als Führer eines jungen Lleflaͤn 
ders mit diefem mach Lelpzig und Göttingen auf die Univerfität, 
dann nah Rußland zuruf, kam aber von dort 1799 in fein Va— 
ferland zurüf, um von nun an in Leipzig als privatifirender 
Gelehrter zu leben. Bald wurden feine wieder und lyriſchen 
Gedichte, die er einzeln mitthellte, Lieblinge des leſenden und 
fingenden Publifums. Denn da fie fich dur Bartheit und Reku⸗ 
heit des Gefühle und einen feltnen Wohlklang, mit vieler na- 
tuͤrlicher Leichtigkeit verbunden, überall Eingang verfhaften; fo 
wurden fie and bald von guten Tonfezern fomponirt, und von 
Anthologen, von Matthiſſon, Poͤlitz, Vetterlein in ibre Samm- 
fungen aufgenommen. Mehrere davon find Molkslieder gewor- 
den. Auch In Hymnen und geiftlihen Liedern hat er im Au- 
genbilf frommer Aufregung mandes gedichtet, was als Gan- 
tate noch jezt geachtet wird. Erſt fpät, 1823, iſt (Halle, Ren- 
gerfhe Handlung) eine Sammlung feiner ſaͤmtllchen Fleder und 
Iorifhen Dichtungen, worunter auch einige didaktifche Elegien 
fi befinden, veranftaltet worden. Auch Wis und Satore ſtan⸗ 
ben Ihm zu Gebot. Selne Parodie auf Kotzebue's Iarmopante 
Huffiten vor Naumburg, fein Herodes vor Bethlehem, iſt eine 
der glüflichften, fo wie eine andere in der Zeitfhrift: die Maske, 
Nah dem Tode des Etifters ber noch jezt lebensluſtig fort 
dauernden Zeitung für die elegante Welt, des Hofratyg Spazier, 
trat cr, verfhwägert mit ihm und Jean Paul, an die Spije 
dleſes Blattes von 1910 an, überließ es aber fpäter ganz dem 
iezigen Herausgeber Hoſtath Müller. Weit eintraͤglicher wurde 
für ihn der Pacht der einzigen politifhen Zeitung in Sachſen, 
durch die zahlreichen Aufündigungen in dem damit verbundenen 
Intelligengblatt. Er wurde dadurch Beſizer eines Nitterguts 
im Mulderbal und eines Worwerts vor der Stadt, und beſchaͤf⸗ 
tigte fh in den lejten acht Jahren weit mehr mit Landbau 
und Wollerzeugung, als mit rein lltterariſchen Gegenſtaͤnden. 
Indeß war er allgemein geſchaͤzter und gern gehoͤrter Tonange— 
ber in allen gefeligen Krelſen, und Mitvorfieher mander 
Stiſtungen und Anjtalten, wo er mit Math und That alles 
Bute und Schöne gern förderte. Er war ein freimäthiger Be: 
fenner der Wahrheit, wo fie ihm erfchlen, welches ihm auch 
In dem verhaͤnguißvollem Jahre 1813 eine Wegfuͤhrung Ins Ge: 
fängnip nach Erfurt zuzog, wo er an den Wänden feines Ker⸗ 
kers ein von ihm felbit verfertigtes, von einigen früher dort cin- 
gekerkerten Rämpfern von Luͤzows Freiforps angeſchriebents Freie 
beitsiled beim erften frühen Sonnenſtrabl entdefte. Auch ander 
Lelpziger Bühne nahm er warmen Antheil, und dichtete net im 
Jahte 1825 dad mit Belfall aufgeführte Feitfplel zum Anden 


30 i 


zen des Alnderfreundes und Dichters Fellx Welße. Einer ber 
wohltgätfgften und geachtetſten Privatvereine, bie Harmonle, feter: 
te ihr Jubiläum, und; der fon ſchwer Erfranite dichtete für dleſe 
Feler noch ein ſchoͤnes Lied. Das war ſeln leztes. Sein Lelchenbe⸗ 
gaͤngniß bewles, wie be Ihn bie Liebe aller feiner Mitbürger 
feellte. Mehr als 200 Freimaurer ber alten Loge ber Stadt 
Wloſſen fih an den von 36 Wagen begleiteten Lelchenzug an, 
und bewieien dadurch oͤffentlich ihre tiefgefühite Theilnabme 
en dem Mann, der viele Jahre mit befonderer Kraft und Be: 
redfamfeit an ber Epize einer Verbindung geftanden hatte, die 
nicht ohne Gunst der Welsheitsgöttin Minerva hier nur zum 
Segen für die des Unterridts und der Uurerflügung bedürftige 
Menſchhelt, und zur Erwekung zur Irene für dem König und 
die beftebende Verfaſſung, feit 60 Jabren bereits gewirkt bat, 
Ron einem Beamten der Loge wurde am Grabe nod eine zwek⸗ 
mäßige Rede geſprochen. Wenn die Schaubuaͤhne einer Etadt 
ein Gratmeiler des Geſchmals und der Verfeinerung Ihrer Be— 
wohner iſt, fo ſteht ed mit Leipzig ehr gut, Denm das Leip— 
giger Theater gehört Im Singfplel wie im Kraueripiel zu ben 
vorzüglihften Deutſchlands. Der Internehmer und Direltor der 
Bühne, Hofrath Küftner, gebt dabei mit großer Uneigennüjigs 
keit zu Werie, und ſcheut weder Koſten noch Anfrengung, un 
ein gewähltes und anfebulihes Perfonal in felner Kunſtleiſtung 
durch gefehmafsolle, ja oft prächtige Dekeratſonen, und allen Ein: 
nenrelj, den nun einmat der berridende Geſchmat nicht felten 
auf Untoften der wahren Kunft fordert, zu unterfügen. Mir 
baben vor Kurzem eine gelungene VWorfelung von Ehaffprar's 
Othello, und der für die deutfde Dühne bearbeiteten neuen Oper 
Morlacht'e, Tibalde und Iſollug erhalten, welde leztere doch 
dem dentfhen Gaumen nicht rebt munden mollte. Am Ge: 
hurtetage des Könige wurde Marla v. Webers DOberon zum 
erftenmal In Deutſchlaud auf die Bühne gebracht. Kuͤſtner hatte 
fi dazu die Muflerbiider vom Theater am Coventgarden fom= 
men laſſen, und nichts gefvart, um bdiefe Feenoper mit allem 
Zauber des Schaugeprängs aus zuſtatten. Sänger und Orcheſter 
boten alles auf, um den ungemeinen Forderungen des verewlg⸗ 
ten Tonſezers zu genuͤgen, deſſen Choͤre allerdings auf ſehr 
vielftimmige Beſezung und gewaltiges Orcheſter derechnet find, 
Sin fehr tief elndringender Kenner urtbellte von diefer Muſit: 
„Wenn dad Gewicht des Erdgeiſtes an den Ferfen des Freiſchüͤ⸗ 
zens hängt, fo hört man bier ben Fluͤgelſchlag der Himmeld: 
geifter, welde das Gute ber Irdifhhen Quaal entziehen, und In 
das Llhtreih tragen, dem fie angebören.”” Die Aompofition 
it Weber's eigene Apotheofe, übertrift alle feine vorhergehenden 
Lelfiungen, und war für bie brittifhen Ohren des Johu Bull 
fiderlih zu feln, woher es denn kam, daß der Meiſter dort 
nur wegen bed Freifhügen bewundert wurbe, Die Welbe des 
Tages ſprach ein Prolog von Meth. Müller aus. Noch im 
Januar fol das Benefiz für Webers Famllle auf unferer Bühne 
mit einer Aufführung des Freifhären, und Tableaus nad feinen 
übrigen Opern, gegeben werden. Dis jet haben nur erft vier 
beutfhe Bühnen Ihre unlaͤugbare Schuld au Webers Hinterlaf: 
fene abgetragen. Hat das Publlkum da, wo es noch nit ge: 
ſchah, feine Stimme? 


Türtel 
In einem Franffurter Watte lest man folgende Betrach⸗ 


tungen: „Nichts If trauriger für dle Freunde der Menſchhelt, 
als der jezige Zuftand Grlechenlands. Eine Bevölkerung, bie 
lediglich zwiſchen Hunger und Sklaverei oder Tod die Wahl 
bat, iſt fürwahe ein erfKütternder Anklik; aber wenn wir alle 
Erkundigungen und Berichte aufammenfiellen, bie mir felbft vom 
denen eingleben, die zu Ihrer Vertheidigung auszogen, fo wer— 
den wir noch auf eine ganz andere Melfe traurig gemacht: fie 
fiellen ung eine Maſſe Menfhen bar, Me alle Laſter der Armut 
und bes @lends, und bie ganze urfpränglihe Felghelt von Skla— 
ven baten, welchend und folgend der Bewegung der Heere, die 
fih auf griechlſſa em Boden bekaͤmpfen, gehend und kommend, wie 
Vichbeerden, obne Willen, ohne Macht und obne Führer, nur 
indtoiduelle Intereffen babend, und dem türfiihen Schwert oder 
den Gewaltthätigkeiten der fechtenden Pallcaren zum Opfer be: 
ſtimmt. Sie haben nur zwei gemelnfhaftlihe Gebanten: den 
ariflihen Glauben und den Abfchen vor den Osmanen. Die 
Religion fit das einzige Band, was fie vereinigen Föunte dur 
bie Gemelnfaftlisfeit von Hefuung und Furdt; aber die Po— 
pen find felbft nicht einig; verloren unter der Menge, find fie 
ihren Indioituellen Inſpiratlouen und Schwächen bingegeben ; 
bie erfhreiten Priefter konnen feinen Einfluß und Fein Ueberge⸗ 
wicht gewinnen, weil fie feine zwekmaͤßlge Richtung erbalten, 
und die Gewalt Ihrer Worte und der heimlichen Gehelmniffe 
wird Fraftios, weil ihr Wort nur elnen beſtimmten Zwek bat, 
und ſich nicht zu der Höbe erhebt, um dem Wolfe einen einzl- 
gen und entfhloffenen Impuls zu geben. Es reiht nicht bin, 
dad Märtorertbun zu verfpreben und Widerftand und Krieg zu 
predfgen, man muß auch die Art deffelben und die Operationen 
vorfhreiben. Im Anfange der Mevolution fplelten die Priefter 
eine große Mole. Die Verſolgungen, bie fie erfuhren, waren 
fn vielen Provinzen die einzigen populären Urfachen ber Inſur— 
rettlou. Man ſah Blſchoͤfe In diefem biutigen Kriege fib waff- 
nen, und an ber Spije in Maſſe aufgeflandener Bevölkerung 
marfhlren. Mehr als elu Sturm wurde in Folge ihrer begel⸗ 
fernden Predigten gewagt. Zezt haben fie nur noch eine ſub⸗ 
alterne Rolle; doch fieht man fie in alles, was geſchleht, ver 
flohten, und bie Religion wirft überall ein. Enblih haben big 
zum beutigen Tage die Priefter aktiven Anthell an allen Bolld= 
verfammfungen genommen. — In Srlechenland, deifen elgeut= 
he Bevöiferung jezt aud Greifen, Welbern, Kindern unb 
Kranken beftebt, bie vor dem Schrefen ber Schlachten bin und 
ber fliehen, findet man VWölferftämme von furchtloſen Männern, 
von Jugend auf an den Arleg gewöhnt, das Volk ber Aterbauer 
und Kaufleute verahtend, auf Plünderung ausgehend, begabt 
mit allen Laftern und allen Eigenſchaften der bewafneten Bas 
den bes Mittelalterd — von feiner Drohung gefchreft, von kel⸗ 
nem Lelden gebenst. Die Ballcaren wählen ihre Haͤuptlinge; 
fie find dann für fegtere das, was bei uns bie Warallen für 
ihre Herren waren, die getreuen Mitter und Kuappen Ihrer 
Anfährer, von ihnen Schuz, Solb unb Lebensmittel empfan- 
gend, blind Ihrem Willen folgend, fechtend, fobald fie es befche 
fen, fid vertragend mit den Türken, wenn fie ed wollen. Das 
iſt die ganze krlegeriſche Hofnung Griechenlande. Wir haben 
die Pallcaren nılt dem größten Mathe ftreiten, und unerwars 
tete Erfolge erfechten fehen; aber felten ſchlen das allgemeine 
ntereffe ihr einziger Zwet; die Beute floß nicht In bie ges 
melnſchaftliche Make, fondern fie wurde der Raub bed Slegers. 


Wit haben leider noch meht gefeben, heimlich dab ſich Erlegeri- 


ſche grlechlſche Volksſtaͤmme, bezahlt von den Paſcha's, gegen | 


igre Mitbürger warneten, eine Thatfahe, die keinen Vergbe— 


lnge werden nie von der Gentralregierung ernannt, fondern 
haben ihre Stellen immer ohne Einfluß derfelben erlangt; bie 
ganze Macht der leztern hat ſich ſtets darauf beſchraͤnkt, Ihr 
Dertrauen bald dem einen, bald dem andern zu fchenfen. Men: 
den wie unfere Augen wach der Meeregfeite, fo feben wir Han 
deisfabrzeuge In Kriegefhiffe umgewandelt; es find Große, die 
ihre Glienten bewafnet haben, oder kuͤhne Menfhen, die, an 
der Spize einer Bande von Piraten, fi In elne Batke wer: 
fen, und, jeder Gefabr trogend, Beute fuhen; erfechten fie fich 
dabei Ruhm, fo miffen fie es nicht, bis man es ihnen fagt. 
Spezzia und Hydra find Erlegerifhe Mepubilten geworden, wo 
die reihen Primaten, die duch den Handel ib Macht und 
Meichtbun erworben, befeblen und berrfhen; aber ihre Ge— 
walt hängt von einer Bedingung ab, der nemlich, daß fie die 
Inſel nicht verlaffen und ihr Vermögen nicht anderswobin ſchaf⸗ 
fen, kurz, daß fie Ihr ganzes Wolf von Glienten ernähren. 
Wenn man Spezzia und Hudra mit etwas im weftlichen Europa 
vergleichen wollte, fo könnte man blos einige Aehnlichkelt mir 
den itallenifhen Mepubliten des Mittelalters finden. Auf diefe 
MWeife finden wir In Griechenland keines «der jezigen Elemente 
unferer modernen europälfhen Geſellſchaft; und wir können von 
vornherein behaupten, daß feine unferer jezigen Conſtitutlonen 
in demfelben und auf daffelbe anwendbar iſt.“ 


gitterarifhe Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen. In der I. ©. Cotta: 

fhen Buchhandlung iſt erſchlenen: 

Jahrbuͤcher für wiſſenſchaftliche Kritik. Her 
ausgegeben von der Societaͤt für wiſſeuſchaftliche Kris 
tif zu Berlin. Jahrgang 1827. Nro. 3 und 4. 


Bon der In der Mesler'ihen Buchhandlung In Stutt- 
gart erfhelnenden und überall mit ungethelltem Beifalle auf: 
enommenen, dußerft woblfellen und fhönen 

afben=- Ausgabe Griehifher und Roͤmi— 
fher Profalifer inneuen Ueberfezungen, 
herausgegeben von dem Profefloren Tafel, Dfliander und 
Schwab, find nun ausgegeben: 


Thucydides Gefchichte des Peloponnefifchen Kriegs, 


Ueberjezt von Prof. C. N. DOfiander. 18 Bdchn. 
(Griechen 18 B.) 


Livius Rdmiſche Gefchichte, überfezt von Prof. E. 
8. Klaiber. 15 Bändchen. ' Zweite unveränderte 
Aufl. und 28 Bochn. (Römer 18 u. 28 3.) 

Eiceros Werke 1 — 38 Bändchen, enthaltend die tuscu: 
lanifchen Unterredungen, vollftändig, überfezt von Prof. 
8-9. Kern. (Römer 3 — 55 Bändchen.) 

Die Preife find für Subferibenten auf die ganze Sammlung 
ber Grlechen 14 Ar. rheiniſch oder 3 Gr. fächl., fir Subferiben: 
ten auf die volftändige Reihe der Mömer ı3 Kr. oder 3 Gr., 

bie, welche blos auf einzelne Schriftiteller fubferibiren 
ı8 Kr. oder 4 Gr. vom gebefteten Bändihen. @inzelne Bändchen 
foften 24 Kr. oder 6 Grofden. Jeden Monat erfcheinen vier 

Bändchen ; mittelft einer Auslage, die jährlich ulcht über 6 Rthlr. 
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zůuͤ 
wohner Rumeliens in Erſtaunen zu ſezen ſchlen. Die Haͤupt⸗ — 


ſachſ. oder 11 fl. rhein. ſtelgen kan, kommt anf dleſe Welſe Jeder, 
der auf das ganze Wert unterzeichnet, In wenigen Jahren in den 
Befiz einer vollftändigen Sammlung von Heberfezungen der vor— 
lihften Klaffiter des Alterthums, dle Treue mit Ber: 
ndlichteit und gefälligem, reindeutfhem Aus— 
drufe vereinigen, einer Sammlung, die bleibenden Wertb be: 
halten wird, wenn manche andere ltterarlihe Erzeugniſſe läng 

vergeſſen find, welche jezt die Lieblingeleftäre eines großen Publls 
fums biiden. Die im Januar erfcheinende Lieferung wird 2 ur 
clans Werke 18, 28 B., Plutarchs Lebensbefchreibungen 
16 B. und Livins Roͤmiſche Geſchlchte 36 Böden, enthalten. 
Jedermanu Fan aus den bereite vorliegenden ſechs Bändchen fich 
ſelbſt überzeugen, daß nur gedlegene Lebertragungen, kelneswegs 
aber Fabrif:Meberfezungen aufgenommen werden. Die 
Subfeription ſteht fortwänrend offen In allen Buchhandlungen 
Deutſchlands und der Schwei. Die Berfendung In den gefams 
ten f, f, oͤſtreloalſchhen Staaten haben die HH. Mörfhner 
und Jafper In Wien übernommen; wegen der bedeutenden 
Entfernung vom Verlagdorte, und der durch Krachten und Maus 
tben vermehrten Koften, findet jedoch in Oeſtrelch eine unbebeur 
tende Erbhöbung der Preife ftatt. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Ediktal-Vorladung.) Die biefige Blerwirthe Wittwe 
Katharina Weninger iſt mit Hluterlaſſung eines Teſta— 
ments geftorben, worin dieſelbe über ein Vermögen von mehr 
als 30,000 fi. teftirt, mehrere Vermaͤchtniſſe angeorduet, und 
Einige Ibrer Binteverwandten als Erben eingefezt bat, 

Es werden nun alle unbefanäten Blutsverwandte ber Erb- 
lafferin , welche In Ermangelung eines Teftaments zur Inteftat- 
Erbfolge gerufen wären, biemit aufgefordert, fi binuen drei 
Monaten über die Anerkennung des vorliegenden Teftamentd, 
beffen Einſicht denfeiben gewährt wird, um fo gewifler zu erflä- 
ren, ald font dieſes Teftament für anerkannt gebalten werben, 
und mit Auselnanderfezung der Verlaffenfchaft weiter vorgefchrit- 
ten werden wird. 

Münden, deu 19 Dec. 1836, 

Koͤnlgl. bayerifdyes Areid- und Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direttor. 
v. Hahn, 





Das 
Fönigl, Kreis: und Stadtgeriht Amberg 
bat in der Verlaſſenſchafts- und refp. Debitfahe bes Freiherrn 
Johaun Baprift v. Dtt, Fönigl. penſ. Hoflammerrathes 
und Gutsbeſtzers von Kat: und Pertendorf durch Entfcliefung 
vom 3o May 1. J. ben Univerfaltonkturs erkannt. 
Es werben baber bie gefezlihen @bdiftstage nemlich: 
I. Zur Anmeldung ber Bucberaugen und beren gehörigen 
Nachwelſung auf Donnerftag deu 8 Februar 1827; 
I. Zur Morbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
——— ————— ben 5 April 768273 
1 je Schlußverhandlung auf Donnerftag den 3 Mat 
837, und zwar für die RFeplit bis 18 Mal elnfhiäpig, 
und für die Dupiif Bid ı Juni ı827 einſchlüßlg, 
jedesmal Morgens 9 Ubr feftgefeit, und hlezu Eatnss Alte 
befannte Gläubiger des Gemeinſchulduers hiermit Öffentlih uns 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß bad Nichterſcheinen 
am erſten Ediktetage bie Ausſchließung Forderung von ber 
gegenwärtigen Konkursmaffe, das Nichterfeinen an ben übrigen 
Ediftötagen aber die Ausſchlleßung mit den an denfelben vorzu— 
uehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleih werden diejenigen, melde irgend etwas von bem 
Bermögen ded Gemelnfchuldners In den haben, Ber: 
Br bes nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches unter Vor⸗ 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Auch wird man am erften Edittstage ein von ber Frau Wittwe 


3) 


Slate Brei er * pr —— BUmprtsnisetus dd. 
s. 13 Sept. I. J. ben eifigten zur - 
tilrungsabgabe vorlegen, MEER DEE TERNRE BER 

Amberg, den ı Dec. ıBa5. 
Shleider, Direktor. 


Linhard. 





(Belanntmahung.) An Montag den ı2 Februar 
1827 Nachmittags a Uhr wird im Gefchdftsiofal der ee 
ten Behoͤrde von der f. Militär» Sanitdts » Adminiftratione: 
Kommiffion dabler die Yleferung von 

1533 Ellen 7, Ellen breiten Gradl, 

3319 Ellen Futter: Lelnwand, 

112 Ellen Hember : Leinwand, 

600 Paar geftriften leinenen Sofen, und 

500 Stüf blau⸗ und weißgeftreiften leinenen Saktuͤchern, 
an den wenigfinebnienden salva ratificatione in Afford gege: 
ben, wozu Lleferungsluftige mit dem Benerten eingeladen wer: 
den, daß bierorts nicht binlänglic befannte Verfonen fi über 
ihre Bermögensumftände legal auszuweiſen haben, und Nachge— 
dote nicht angenommen werben; 
Münden, den 3ı Dec. 1826. 

Koͤnigl. Militär = Kranfenhaus = Infpeltion. 

Müller, Inſpektor. 


(Ebittal-Ladung.) Im Folge allerböchften Reſerlpts bes 
kön. baverifchen oberften Kehenbofes vom 3 Febr. 1826 foll das 
nunmehr jur Krone Bavern gehörige ehemalige Reibsleben, die 
Kollatur von Neufirhem (auf welche am ı2 März ıBo5 der 
Subfentor der Familie, Baron Jullus Herrmann Georg v. Freu: 
denberg, nicht nur für ſich fondern auch als Mertreter feines 
dortmale in ruffifhen Kriegsdienften, und zwar in Afien befind- 
lichen ältern Bruders Karl v. Freudenberg, und für beffen jün- 
gern Bruder Heinrih Chriſtlan v. Freudenberg — ber Eurator 
deffelben, Friedrih Kraft, von Gr. Majeftät, Kalfer Franz 1. 
— wurden) dem gefezlihen Beſtimmungen gemäß allodificitt 
werden. 

Seit dieſes Lehen an bie Krone Bavern gefallen iſt, ſtellte 
ſich lediglich der verabſchledete kalſetl. ruſſiſche Maior, Georg 
Baron v. Freudenberg als Lehend-Mafall dar, von ben 
übrigen rechtmäßigen Erben aber hat fi felt längerer Zeit nichts 
mehr verlautbart, 

Um nun die Allodifitation mit voller Rechtsbeſtaͤndigkeit ver: 
nehmen zu können, wird auf Antrag des koͤnigl. bayerifhen Flokns 
and des gegenwärtigen Lehens⸗Beſczers gegen bie mitbelebnten 
Karl und Heinrih Ehriftian v. Freudenberg das Verſchollenheits⸗ 
Berfabren eingeleitet, 

Diffeitiges tönigl. Landgericht, in beffen Bezirk dad Kollatur: 
Reben begründet If fordert demnach die mitbelehuten beiden Bar 
zone Karl und Heinrich Ehriftlan v. Freudenberg, fo wie Ihre und 
ale fonftigen, wie immer beteiligten rechtmäßigen Lehene: 
Erben biemit auf: 

„Ich. binnen ſechs Monaten entweder bei bem ein— 
aſchlagigen königlihen Lehenhoſe, oder dem unterfertiaten 
„Geridste nm fo gewiffer zu melden, und ihr Intereffe an 
„der febenbaren Kollatur von Neuklrchen nahzumwelfen, als 
„außerdem mach Mblauf diefes Termins mit der Lehenelg- 
„nung und den fonftigen Verhandlungen ohne weitere Mäf: 
„fcht fortgefahren wuͤrde.“ 
Sulz bach im Megenfreife Bavernd ben ı7 Dec. ıBa6. 
Königiib Bayeriſches Landgericht. 
Lorbeer, Lanbricter. 
Fiſchet. 


(Amortiſatlione-Detret.) Die vormalige Hauptkaſſe 
von Bayern bat unterm 10 un. 1791 für das Kautiondfapital 
pr. 1000 fl, des damaligen könlgl. Landrichters v. Predi in 


Telsbach eine Kautiousobligation audgeftelt, welche aber zu 
Verluft gegangen iſt. Diefes Inftrument ift nad der Erklaͤrung 
der v. Prebiifhen Erben anGeorg Wlebbad, Bauer und 
3 Eonf. von Dornwang d. ©. elgenthumlich übergegan,ten. Wuf 
geftellted Anfuchen wird daber der unbefaunte Inhaber deeſer Ur— 
unde aufgefordert, dleſelbe binnen 

a — chs Mouaten 
vom Tage der gegenwärtigen Eutſchlleßung hlerorts 
widrlgens diefelbe für kraftlos erklaͤrt — wird. — 

Vilsbiburg, den 9 Olt. 1826. 

Königl. Baperlſches Landgericht. 
Bram, Landrichter. 


Bekanntmachung. 


Den Theilnehmern an der Ausſpielung des Riltterguts Zwern⸗ 
berg wird hlemlt betaunt gemacht, daß fih die amtliche Ber 
fanntmadyung des koͤnlgl. Landgerihts Dinkelsbühl über die am 
29 Der. v. J. Mattgefundene öffentlihe Ziehung in Nro, 4. 
des Korrefpondenten von und für Deutſchländ vom 4 Januar 
d. J. — befindet. 

Die Ziebungsliſten werden die Herren Kommiſſionaͤre zuge: 
fendet erbalten. 

Nürnberg, den 4 Januar ıBa7. 





Monath und Kuüsßler. 


Verkauf des Reichenbachiſchen Gartens, nebſt Wohnge—⸗ 
baͤuden in Leipzig, am 15 März 1827. 


Diefer, wegen feiner angenehmen Lage und geſchmakvollen 
Einrichtung vielgefannte und befuchte Garten, an den fich zu⸗ 
leich durch die Leipziger Schlabt, den verbängnifvollen Tod 
e: Fürften Poniatowefi, und bie ihm dort errichteten Dent- 
male, en biftoriihes Intereffe knuͤpft, int felt dem Jahre 1814 
mit allem ausgeftattet worden, was beffen Beſij für Freunde 
der Natur und der Bartenfunft anziehend machen fan. Der 
Garten enthält ungefäur 6 Aker — der Alter zu 30o Rutben — 
Flähenraum. Er ift im beiten Style angelegt, und bietet, 
außer einem großen Reichthume an erotiihen Pflanzen In vier 
warmen Gewaͤchshaduſern und einem reiclichem Ertrage der bes 
ften Früchte und Gartengewädfe, den angenehmſten Aufenthalt 
für den Bewohner und alle Bequemlickeiten dar. Das Mohn 
haus enthält nebſt den erforderliben bäusliben Einrihtungen, 
im erften Stof eine Relbe fhöner und reich verzierter Zimmer 
und einen großen al fresco gemalten Gefellfwaftsfaul. Wlle 
diefe Gemächer find parquetirt. Außer dem Wohnhauſe befin- 
den ſich in befondern Gebäuden, noch zwei Wohnungen für Fa- 
milten, fo wie die erforderiihen Bebältwife für Gärtner, Aut: 
fer, Bedienten, ingielchen für vier Pferde Stallung. Der 
Garten iſt mit mebreren Pavillons und einem Budehaufe mit 
Säulen, alles im beften und geſchmakvollſten Style, auch fonft 
auf das aumuthigite verziert, and gewährt alle Annehmlichkeiten, 
welhe deffen Beſz für Liebhaber der fhönen Natur und ber 
Gartenfunft, zu einem hoͤchſt anziehenden Anfenthalte zen 
Die genanen Berhreibungen diefes fo ausgegeihueten Gartens 
und deffen Zubehörungen, find einzufchen bei 

Hrn. Frege mb Comp. 

— Küftner u. Comp.t Mm keiriis- 
Better uud Comp. 
Gebrüder Schidier fn Derliu, 
Gebrüder Betbmannin Frankfurt a. M. 
Joh. u. ©. W. v. Halder In Augsburg. 
Leonhard Kalb in Nürnbera. 
Gebr. Schulze m. Ploß in Hamburg. 
J. W. Karten In Bremen, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 





Portugal. 


Der englifhe Courter ſagt: „Da die Namen vieler Ort: 
ſchaften und Perfonen in portugal, wenlgſtens einige Wochen 
ang, in dem Munde unferer 2efer feon werden, fo bürfte e# 
nicht ohne Nuzen feon, eine kurze Schilderung der Lokalltaͤten, 
fo mie ber Lage und Entfernung einiger Orte von Liſſabon 
und Oporto mitzutbellen, gegen welde beiden Städte der 
Marſch ber Infurgenten vorzüglich gerichtet zu ſeyn ſcheint. 
Don Braganza führt bie gegenwärtig reglerende königliche 
Samilie den Namen. Braganza ift eine Graͤnzſtadt von nicht 
vetraͤchtlichem Umfang oder Wichtigkeit, unb In geraber Linie 
ungefaͤhr 100 (engilfhe) Meilen öftlih von Dporto gelegen. 
Billa Neal legt ungefähr auf dem Drittel Wegs pwlſchen 
Dporto und Braganza, und fommt an Umfang ungefähr lezte⸗ 
terer Stadt glelch. Es liegt auf ber geraden Straße nah 
Dporto und in geringer Entfernung von dem linken Ufer bee 
Deuts. Amarante legt 3o Meiten fm Often von Oporto. 
Unter den gegenwärtigen Umjtänden ft die ein Punkt von hoͤch⸗ 
fter Wichtigkelt, well er, gebörlg vertbeldlgt, durch feine Lage 
am rechten Ufer des Donro Oporto völig deft. Wenn es den 
Inſurgenten gelingt, dem Uebergang über den Douro zu erzwin⸗ 
gen, fo fcheint ihrem unmittelbaren Vorbringen gegen dleſe 
Stadt kein Hinderniß mehr Im Wege zu liegen. DOporto, 
oder richtiger O Porto (der Hafen) bat feinen Namen von el: 
‚ner Stadt, melde früher an dem entgegengefesten Ufer lag, 
and von ber fie ben Hafen oder die Rhede bildete. Sporto it 
in Betref feiner Vollsmenge die zweite Stadt des Melde, und 
in jeder anderer Bezlehnng bie erfte Stadt von Portugal. Sie 
legt auf dem rechten Ufer bed Douro und zwar an deffen Mün— 
dung, und enthält eine größere Anzahl von brittifhen Eluwoh⸗ 
nern, und elne größere Maffe brittiſcher Kapltallen als viel: 
Leicht irgend eine andere Stadt auf dem Koutinent; leztere 
‚werben, was wir wohl nicht erft zu bemerken brauchen, groͤß⸗ 
tentheild zum Weinhandel verwendet. Dporto llegt von Liffa: 
bon ungefähr »Bo Meilen. Won dem Cinfalle der Flüchtlinge 
im Mittelpunft ber Gränze, bat noch bis jezt wenig verfautet; 
wir wollen daher bios diejenigen Im Süden von Portugal lie: 
genden Stäbte namhaft machen, bie in den bisherigen Verlch— 
ten erwähnt worden find. Villa Vitofa fit rine Etadt in 
der Provinz Alemteio, ungefähr 100 Mellen öftlih von Liſſa⸗ 
bon, und gegen 3o Meilen weitlich von Badajoz gelegen. Eftre: 
moz auf berfelben Straße war einft eine ſehr ftark befeftigte 
‚Stadt, umb enthält gegen 7000 Einwohner, Evora iſt bie 
Hauptſtadt ber Provinz Alemtejo, und elne der aͤlteſten Städte 
des Koͤnlgreichs. Sie llegt gegen 25 Meilen von Eſtremoz.“ 


Ytalien 

+ Rom, 2; Dec. Der Graf v. Gelles, „‚bevollmächtigter‘ 
Votſchafter det nicderländffhen Hofes beim päpitlihen Stable, 
tat feine Unterbandlungen nicht unmittelbar mit dem heftigen 
Bater, fondern mit der fompetenten Behörde, nämlich der Con- 
gregazione de’ Sagri Riti begonnen. Ueber die Urt ded Aus- 
gangs find jest, wo ber Gang diefer Angelegenheit ein ernfte: 
red Anfehen ald zuvor annimmt, die Etimmen getheilt. Den 
Hauptanftog möchte das vom niederländifhen Hofe errichtete phl⸗ 


Nro. 9. 





loſophiſche Seminarlum geben, auf welches lezterer nicht Ver— 
zicht leiſten, der roͤmiſche Hof aber (man muß gerecht-Tonſequent 
fepn, um bis einzugefteben,) nicht eingehen fan. Wäre bie, 
von einigen auslaͤndiſchen Blättern mitgethellte Unterhaltung 
Sr. Helllafelt des Papited mit dem erwähnten Botſchafter wahr, 


‚vermöge welcher fih Leo XII., den Nachtheil der Unwlſſenheit 
‚ber lathollſchen Prleſter eingeftebend, zu Guniten des beſagten 
‚Seminariums ertlärt hätte; fo ließe fih allerdings, troz bef- 


felben, ein günftiges Mefultat von den Verhandlungen erwar- 
ten. Allein umterrihtete Männer fegen In den oͤffentlich ange— 
gebenen Inhalt diefer Unterredung Mißtrauen, nicht dag Ihnen 
etwa die darin ausgefprobene Mennung, als der individuellen 
Unficht des heil. Waters widerfprechend, erſchlene, fondern weil 
fich dleſelbe nicht milt den Dogmen und der Diechhiin der rd: 
miſch⸗ latholiſchen vertragen würde. Uebrtigens erfährt man, 
daß die Aften der früheren Verhandlungen zu Brüffel, zwiſchen 
dem niederlaͤndiſchen Hofe und dem damaligen paͤpſtlichen Nun: 
eins, Mifgr. Naſalll, lezterm abgefordert und dem Mſar. Mazlo, 
Belſtande (Consultor) der obengenannten Congregatlon umd 
Aſſeſſor beim Inquiſitlonstrlbunale, als eigens von Sr, Heltig: 
telt zu diefem Geſchaͤfte beauftragt, übergeben worden find, fo 
daß denmah Migr. Naſalll mit diefem Gefchäfte fortan nichts 
weiter zu thun haben wird. 


Niederlande, 

” Amfterbam, 31 Dec. Während ber erfien Hälfte Die: 
ſes Jahres unterlagen die Geſchaͤfte der ausgebrelteten, allge⸗ 
mein befannten Zerruͤttung des Handels, die kaſt ohne fremde 
Einwirkung, aus der Ueberbletung und zu grofen Anfpannung 
ber elgenen Kräfte hervorgegangen mar. Aengſtliche Vorſicht 
und zuruͤckgebllebene Schwaͤche verhinderten bie jezt alle lebhaf⸗ 
ten Spekulationen, die theils la Felge jener Umſtaͤnde, thells 
In Folge anderer guͤnſtigen Verhältniſſe, ohne Zweifel ftatt 
gefunden hätten, wenn nicht eine uͤbertriebene Furcht, De ſich 
num einſtellte, die Handelsthaͤtigkeit In gleichem Maaf gelaͤhmt 
haͤtte. Die größere Freibelt des Getreldehandelt, die Beſſe⸗ 
tung In den Preifen der meljten Sandergrodufte, Die fortwaͤh⸗ 
tenden Unruhen in unferen oſtindiſchen Befizungen, und endlich 
die drohendere Stellung der europaͤtſchen Portit, batten indeſſen 
nur eine vorkhergehende Wirkung auf den Handel mit Kolo⸗ 
nlalwaaren, deſſen Aonjunfturen demnach aus dem elufachen 
Verhaͤltniß der Konſumtlon, und der für dleſelbe noch etwa zu 
erwartenden Zunabme am rictigiten beitimmt werden dürften. 
Der Verbrauch der Hauptartikel, wie Baumwolle, Kaffee, Tas 
bat, Zuder ıc. bat ſich in Folge der beiſplellos niedrigen Prelſe, 
auf welche ſie herabgeſunken waren, außerordentlich vermehrt. 
Ungeachtet die uͤbertriebene Geſchaͤftsluſt zu Ende des vorigen 
und Unfang biefes Jahres eine ungewöhnliche Quantität biefer 
Waaren berbeisng, fpären wir nirgends einen verhaͤltnl maͤßl⸗ 
gen Anwachs von Vorraͤthen, und eine kurze Unterbrechung 
oder Verminderung in den Zukuhren muͤhte ſich bei dem fo ſehr 
vermehrten Verbrauch fehr fühlbar machen. — In den Zufuh⸗ 
ren vou Kaffee behaupten die nlederlaͤndiſchen Häfen den erften 
Rang; es trafen in denfelben ungefähr 130,000 Ballen (der 
Ballen zu 1" Gent.), und auch in Hamburg 6 bis - Millio⸗ 
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nen Pfund mehr als Im vorigen Jahre ein; dagegen erhielt 
London etwa 5o,con Ballen und 3000 Fäffer (das Faß zu 6 Cent.) 
weniger. Nah allen Berichten find die jepigen Worräthe an 
fejterem Plaze um 3 bie 4 Milltonen Pfund Heiner, in Ham: 
burg dagegen um Ddiefelbe Quantität größer, In Antwerpen 


werden fich gegenwärtig etwa 40,000 Ballen mehr als Im ver, 


floffenen Jahre vorfinden; dagegen hat Rotterdam einen, großen 
Theil feines Vorratbs umgefezt und reallfirt, Auf unferem 
Markt bat die Masiopei Ihre Testen Zufuhren aus Dftindien 
noch nicht verfauft. Weber die Morräthe In erfier, noch bie in 
zweiter Hand haben eine namhafte Veränderung erlitten, und 
Alles zelgt an, daß fie fih im Allgemeinen nigt vermehrt ha⸗ 
ben, woraus denn folgt, daß die bedeutende Quantität Kaffee, 
die im Lauf des Jahres in ben norb:europälfhen Häfen einge: 
führt wurde, und die man auf 150 Miillonen Pfund fcäzt, 
gaͤnzlich durch die Konfumtion abiorbirt worden iſt. — Die Be: 
richte über das Ergebnlß der weſtindiſchen Erndte find Im Gau— 
zen nicht ungünftig; nur aus Surinam treffen, und zwar In fo 
hohem Grade, ungünftige Nachtichten ein, dab man fie für 
übertrieben halfen muf. Vor April und Mat können wir von 
jener Henilephäre nur wenige Zuſuhren erwarten, und wir find 
demnad; bls zu diefer Epoche faſt ausſchließlich auf die einhel— 
mifsen Vorrätbe, fo wie auf dasjenige angewlefen, mad etwa 
nod aus Brafilien und Batavis ankommen könnte. Aus bei: 
den Gegenden find in dem legten Tagen mehrere Schiffe, größ- 
tenthells für brabantifhe Häfen beſtimmt, eingetroffen. Die 
Potomakf bringt Verlchte aus Batavia, die bis zum 7 Sept: 
relchen, nach welchen bie dafelbft ausgebrochenen Unruben einen 
gefährlichen Charakter angenommen batten. Bon hollaͤndiſchen 
Sälfen find nur die Königin ber Niederlande, bie 
@life und bie Katharina Ellfabeth, und von amerl- 


fanifhen die Merimal nah Holland unterwegs; bekanntlich 


haben fih die Amerifaner aus dem oftindifhen Handel fat 
gänzlich zurädgegogen. Bon Holland find Im 9. 1825 fünfzig, 
in diefem Jahre aber nur 3, Schiffe, und davon bie größere 
Hälfte erfi im Spätherbit und im Verlauf biefed Monats nad 
Batavla gefegelt; nur wenige derfelben können bald wieder zur 
rädtehren, well bie Bebörden jener Kolonien ſich gendthigt 
feben, fie bei ihrer Ankunft zu Militairtrandporten zu reaulri: 
ren. In Holland und London find die diesjährigen Zufuhren 
anzuder weit bedeutender, als die vorjährigen gewefen, befon: 
ders anf lezterem Marfte, was hauptſaͤchlich der relchlichen 
Ernte in Jamalla, und dem durch neuere Solleinrichtungen be- 
günfiigten Handel mit Mauritius zuzuſchrelben It; dagegen 
ſtehen fie in Hamburg um etwa 3o Milionen Pfund zuräd, 
fo dab der Vorrath für das nördlihe Europa fib um 10 bie 
12 Milionen Pfund verringert haben dürfte, Der Verbrauch 
ift Immer noch im Steigen und könnte, namentlich In England, 
bei einer Abänderung In den Getreidegefegen und nad zuges 
ftandener Erlaubniö diefe Süße In den Brennerelen für Rum 
verwenden zu durfen, nod mehr zunehmen. Der Anbau des 
Zukers fol befouders in ben beiden Floridas und In New: Orleans 
bedeutende Fortfhritte gemadt haben, aber das vermehrte 
Quantum durch bie gleichfalls In Nordamerlla vermehrte Kon: 
fumtion gänzlich abforbirt werden. In den frangdfiihen Kolo: 
nien it die Erndte fälecht, dagegen Inden unfrigen, den engli: 
fen und auf Cuba gut ausgefallen. Das Ausbleiben der Zu: 


fuhren in Hamburg bat und Hier und in London felt bem 
Spätfommer eine ſtarke und regelmäßige Nachfrage erhalten, 
bie in den lejten Monaten dur die vorgefhlagene Erhöhung 
der Sölle In Bayern und MWürtemberg noch vermehrt wurde. 
Unter dieſen Werbättniffen haben unfere Raffinerlen fih ber 
biefigen Vorraͤthe roher Zufer bemaͤchtigt, finden ſich aber reih- 
(ih verforgt; dagegen find In London die Morräthe nicht fm 
Verhaͤltulß der vermehrten Zufubren größer, und In Hamburg 
um etwa ı5 Millionen Pf. Heiner ald zu Anfang diefes Jahre. 
Nahden: die oben erwähnten für das füdlihe Deutſchland be— 
ſtlumten Zufuhren abgegangen waren, lleß fih vor einigen Wo— 
hen in dem Handel nılt diefem Artikel, obfaon die Schlffahrt 
felne Unterbrekung erlitten, cinige Flauheit verfpären, und 
obne die Einkäufe, welche in Folge der portuglefiihen Krlege— 
nachrichten ſtatt hatten, wuͤrde die raffinierte Waare einen Mät: 

fall erlitten haben, der noch zu befürdteu wäre, wenn nicht neuer- 
dinge die Berfendungen, Me ſelbſt zu Land na Franffurt a. M. 
gemacht werben mußten, diefe rüfgdngige Vewegung verhindert 
hätten. Da die Vorrätbe In Hamburg nicht ausreichen, fo ber 
sieht das Innere von Deutfchland in dleſem Augeublik einen 
Theil feines Bedarfs Über jenen Plaz. Diefem Umftande iſt 
ed zuzuſchrelben, daß man geftern und heute auf unferem 
Markte fortgefabren bat, die erböheten Prelſe, und zwar für 
Meliffen, gute Sorte, 59 Fr. 60 Cent., ſchoͤne Sorte, 61 Er. 
63 Cent., felne Sorte 64 Fr. 65 Gent. zu bemilligen. Der 
Verbrauch von Kandls beſchraͤnkt fih mehr auf den Mittelrhein, 
daher dieſe Sorte ſich nicht derſelben Nachfrage wie jene zu 
erfreuen bat; fein braun wurde In der verfloffenen Woche zu 
52a fl., fein mittelbraun bis ordinalr hellbraun zu 54'/, bie 
56 fl, verkauft; fein hellbraun hät ſich feit auf 57'% bis 5874 ff. 

und ft felten. — In Folge der Abnahme, welche ber Handel 

ber Umerifaner mit unferen oſtindiſchen Kolonien erlitten hat, 
haben fih auch ihre Ausräftungen nah China und ihr Thee— 
bandel vermindert, der ſich gegenwärtig faſt ausſchlleßlich auf 
ihren eigenen Bedarf befchränft. Dagegen bat bei und biefer 
Hanbelsjwelg einen größeren Umfang gewonnen. Außer dref 
ungebrochenen Ladungen, die in Motterdam eintrafen, wurden 
hier in Amfterdam 29,000 Silften ausgeladen. Für die nächte 
Yeriode werden die hollaͤndiſchen Märkte, fo wie auch Hamburg 
auf eine bedeutende Zufuhren — eine oder zwei ſchon ſelt laͤn⸗ 
gerer Zeit unterwegs ſich befindiihe Ladungen ausgenommen — 
rechnen Kunen, und hauptfächlich auf die Zufuhr von vier Scif- 
fen befchränft bleiben, die von ber niederländifhen Maskopey 
nah China gefandt, erſt im Sommer zurüf erwartet werben. 
Die Preiſe diefes Artikels haben fih etwas aus dem gebräften 

Suftande gehoben , In welchem fie fi befanden. Daſſelbe gilt 
auch für den chlueſiſchen Zimmer, der in gepaften Kiften auf 
5 &t. und In originalen auf ı6 St. gehalten wird. Am fels 

nen Gewärzen find die Zufuhten felt dem Frübiahr hier wie In 

England Außerft Fein gewefen; an Muslatnäffen find nur etwa 

200 Zäffer übrig, die fih In Händen von Spekulanten befinz 

den, — Ambolna Nelken (26 — 27 St.) leiden unter der Konkur— 

renz mit denen von Bourbon, die zu aa St. zu haben find. — An 

Sarolins Reis find im Lauf des Jahres 4500 Faͤſſer, und an 

oftindifhem nur unbedeutende Partien eingeführt worden. Uns 
ter Mitwirkung ber ftelgenden Getreideprelfe hat fih diefer Ar: 
titel, der gegenwärtig 58 Sch. gilt, fehr gebeflert; die lezte 


— — — 
— * 


Erndte ſoll reichlich ausgefallen ſeyn. — Während Im vorigen | Zuftand kan nicht ermangeln, auf bie Induſttie und das Fabrik: 


Jahr, bis Ende Novembers, ungefötr 26,000 Fäller Tabak aus 


Marplanb nah beya nörblihei Europa abgingen, murden In 


demfelben Zeltraum dleſes Jahres nur 18,000 verladen, wovon 
nod 1400 nad Franfreich und England beftinmt waren. Am— 
fterdam erhlelt etwa 8000 Fälfer, den größeren Theil erft in den 
legten Monaten, 
die lejzte Erndte, die nur auf etwa »5,000 Faͤſſer angefchlagen 
wird, bedeutend gelitten haben. — Was bie Baumwolle be- 
trift, fo ift der Vorratd an oftindifher Sorte in London um 
6000 Ballen, und von allen anderen Sorten in Liverpool um 
beildufig 100,000 Ballen Heiner als im vorlgen Jahr. Die die: 
jährigen Zufuhren nah allen englifhen Häfen follen ſich auf 
‚230,000 Ballen weniger als die vorjährigen belaufen; aus Oftindien 
Ift wenig gefommen, und es wird von bort aucd wenig er- 
wartet, well in Folge einer ſehr lebhaften Nadfrage, die 
fih in Chlug eingeftelt hat, die Preife gegenwärtig höher dort 
als in Europa ſtehen. In Aegypten war die Erndte von feiner 
Bedeutung, In Amerlta reichtih, wiewol die Qualität nicht der 
vorjäprigen gleihfommt. Die Volltommenhelt des Maſchlnen— 
wefend der Engländer wird ihnen noch lange Zeit bie erite rohe 
Berarbeitung der Baumwolle, und folglih den Haupthandel 
mit diefem Produkt ſichern. Unfere Zufubren beſchraͤnken fi 
auf 13,000 Ballen und Päfe, von welden 3000 aus Surinam 
und ı800 aus Nickarin. — An Farbbolz find die Zufuhren bes 
beutend geweien, und bie jezlgen Worräthe febr groß. — In 
ber erſten Hälfte des Jahrs blieben auf unferm Martte die 
Preife von Ruͤbſamen gedräft, Inzwifchen wurden mehrere alte 
gelagerte Partien reallſirt. Obſchon die Erndte ſowol in Holland 
wie an der Fleinem Oft aut ausfiel, fo find doch nur ungefähr 
7000 Laſt bezogen worben; viel ging nad England und Franf- 
reich ; auch von bier find 2500 Laft nah Brabant und Frank: 
relch, wo die Preife hoch ſtehen, verfendet worden. Schöne 
Saat hatte fi in Folge dleſer Verhaͤltniſſe auf 40 bid 4ı Liv. 
hl. (1 Av. rl, = 6 Gulden) gehoben, und wenn gleich biefer 
Preis nicht bedeutend genannt werden fan, und bie Berichte 
über die aufwachſende Pflanze auch nicht allyugänfkig lauten, fo 
läßt fih doch, da dermalen unfere Oelſchlaͤger binlänglih ver: 
forgt, und nicht geneigt find, weitere Ankaͤufe zu machen, feiner 
Preiserhöhung entgegen feben, es fen denn, daß die Nachfrage 
fi plöpli vermehrte. Der Gang der Preife fheint übrigens 
viel von der bevorfichenden Witterung abzubängen. — lnfer 
Vorrath an Dei bat fih um 9 bis 10,000 Fälfer ‘vermindert, 
jedoch iſt von unferen Bauern fchon viel auf Mat kontrahirt 
worden. — Im Handel mit Getteide iſt befanntlich ſeit einigen 
Wochen eine große Stille eingetreten, fowol wegen der bereits 
vorgerüften Jahreszeit, als auch, well bie Berathungen in 
England über die Korngefege bis zum »2 Februar ausgefezt blel- 
ben. Der Fruchthandel iſt in diefem Augenbiit auf die Kon: 
fumtion beſchraͤnkt. Was die Dftfee vom ihren Vorraͤthen ent: 
behren fan, werben Schweden und Norwegen erhalten, und 
Holland für das, was es für fih und feinen Handel mit ag: 
land, Fraufreih, Spanien ıc. bedarf, fi auf die Mheingegen: 
ben befchränft fehen. In Deutſchland werden die Preife in die 
Höhe gehen, und mehr Feftigkeit erlangen, wiewohl nicht zu 
erwarten ift, daß ſich der Lebensunterhalt merkllch vertheuern, 
und der Arbeitsiohn In gleihem Maaß fteigen wird. Diefer 


weſen bie wohithätigften Folgen zu haben, benn nirgends Ift ber 
Arbeitslohn geringer ald in Deutfhland und Brabant, und in 
der That konkurriren diefe Länder mit gutem Erfolg mit. den 
Engländern, nicht allein auf dem norbifhen, fondern auch auf 
den transatlantifhen Märkten, wo fie ihnen bereits großen Ab- 


Durch trofene Witterung und frühen Froft fol | bruch gethan haben. — Man verfpricht fih) von der neuen Ein— 


richtung, die unfere Meglerung auf bem Mbeln treffen will, be= 
deutende Erleichterungen für den Handel und die Schiffahrt dle— 
fes Fluffes. 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 8 Januar ıßa7. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothsehild'sche Loose 

Partial & 4 Proc, i 

Metalliques 5 Proc. .» 2 2 2 200% 
Bank - Aktien mit Dividende v, ı Juli. . . 





b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

detto — — > Pros. 
Landaniehen — - % Proc. 
LotterieLoose EM. 4 Proc. 


detto unverzinsliche, ä 10. . 





Litterariſche Unzeigen 


So eben ift erfhlenen und in Tübingen und Stuttgart in 
allen Buchhandluugen zu haben: 
Der » 


Campo⸗Santo 
oder 


Folgen der Verläumbdung. 
Nach dem Franzöfifhen ded L’Homme - Saint. Alphonse vor 
Friedrich Zeller. 
a Theile. a Thlr. ı2 Br. 

Der Campo:-Santo Ift ein biftorifher Roman; er fplelt 
In der Belt, wo BWelfen und Gibellinen mit einander In Jtalten 
baderten, wo Bürgerkrieg Unbeil mit Unbell vergalt, der Par= 
seigeift alle Familien entzwelte, Mißtrauen und Haß welte, 
und mit dem Fanatismus einen Bund fchloß, feine Opfer bis 
ins Grab zu verfolgen. Mit lebhaften Farben geſchlldert, ges 
währt er daher eine Unterhaltung, wie man fie in wenig Ro— 
manen findet, und fo wird die Leſewelt ihn nur immer mit er- 

nenertem Intereffe zur Hand nehmen. 
Leipzig im November 1826, 
. Wepgandfhe Buchhandlung. 





Bei Friedrich Volke in Wien Ift eben erſchlenen und 
an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
" Catalog 
italienischer Bücher 
auch 


1 griechischer und lateinischer Classiker 


fünftes Heft. 
* 
Nachricht für Freunde der Muͤnzkunde. 


Indem der Untergeichnete den Entfhluß faßte, jene Baͤnde 
der als Faffifch anerkannten Doctrina Edhels, welche mangelt, 


sh 
bereits vergriffen, und fm Buchhandel nicht mehr zu ba: 
ben waren, wieder zu drufen, und fo die noch vorrätbigen 
Eremplare zu ergänzen ; fo konnte ihm nichts erwuͤnſchter feon 
als die Kunde, daß von diefem der Wiffenfwaft zu früb ent- 
riffenen Gefehrten ein eigenhändiged Manuferlpt vorhanden 
ſey, iu welchem er mit eben fo viel Scharffian als Gelehr- 
famfeit, die Mefultate eigener und fremder Forfhungen und 
Entdefungen, weihe, nad) dem Erfheinen der Doctrina, im 
Geblete der alten Numismatif gemacht wurden — gefammelt, 
und in der Form von Zufäzen zu felnen acht Bänden hinter: 
laffen hat. 

Darf fi der Unterzeichnete bei feiner Unternehmung über- 
baupt_ben Beifall aller Freunde der Muͤnzkunde verſprechen; 
fo boffet er dlefſen noch mehr dadurd zu verdienen, daß er vor 
Allem jene nun zum erftenmale gedrutten, gebaitreichen Ad- 
denda an der Sphe des ganzen Werkes erfhelnen läft, da⸗ 
mit auch diejenigen, weiche dad Hauptwerk bereits befisen, 
ohne Merzug fih diefe wichtigen Ergänzungen der Doctrina 
verfhaffen fonnen. Eben fo mwillfommen wird ihnen die den 
Addendis beigedrufte biographifce Skizze, und das Bildaif 
des verewigten Berfallers fern. 

Indefen ſchreitet der Druf der bie jest fehlenden Bände 
der Doctrina mit der größten Sorgfalt in Bezug auf Korreft: 
beit, raf vorwärts. 

Den Preis des ganzen Werkes in 8 Binden fest der Unter: 
gelanste auf - . 0 02 0 0a 95 fl. E. M. 

jenen der Addenda aber nf . . a fl. 30 fr. C. M. 


€ * 
Wien, im December 1626. 

















Friedrich Volke. 


Untfündigung. 
Das Gedentbud 
Öott erhalte Franz den KRaifer! 
betreffend, 
wird folhes am 9 April 1837, 
als 
am Jahrestag der erften Ausfahrt Sr. Majeſtaͤt, nad der 
gefahrdollen Krankheit, 
verläßlih erſchelnen. 

Der reichhaltige Inhalt und bie verfpäteten Zufendungen 
aus — Theilen der Monarchie haben feine frühere Uuegabe 
verzögert. 

Noch Immer wird bierauf bei dem Unterzeichneten Praͤnu⸗ 
meration angenommen. 

Der Ertrag dient zur Gründung eines Fonds 
für arme Blinde, 

Der Pränumerationg: Preis fit vier Gulden C. M. Der 
Großmuth foll je feine Graͤnze gefegt werben. 

Die fämmtlihen Pränumeranten, fammt den Beträgen, wel: 
che ‚fie elngeſchitt und die Zahl der @remplare, melde fie 
genommen, wenn fie nit ausdräfiih verlangen, 
als Ungenaunte zu erfheinen, werden vorgedruft. 

Diefes Denkbuch enthält eine treue Schilderung war: 
mer Untertbanenliebe in jener ſchmerzilchen Epoche des 
Jahres 1836, in weicher ung der Tod beinahe das koitbare Le: 
den unfers angebeteten Landesvaters entriffen hätte, und wird, 
mit Kupfern und Mufif: Beilagen geziert, In Groß Euart auf 
vorzüglich —** Papter gedrutt, bellaͤufig einige weht Do: | 
gen ſtark werden. Das befte Portrait Sr. Maeſtät, 
das wir befizen, wird felne böcite Zlerde ſeyn. 

Wien, am ı5 December 1826. 
—AdofſBaͤänerle, 
Mebakteur und Herausgeber. 
(Jägerzelle Nr. 5ıo, neben dem Theater.) 





— — — 





Hohenlohe- Waldenburg = Bartenfteln 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Bartenſteln. (Aufruf af die fo betitelte Edelmann 
und Feblerſche Adminiftration.) Ju der Kontributiondrec- 
nung von 1767 bie 1768, der gegenwärtig nod beſtehenden 
fhen Kontributiundfaffe, iſt 
ein feither noch nicht verzinstes und auch nie in Anforderung ge⸗ 
bradtes Anlehen mit 160 fi. unter dem Namen, Cdeintanm 
und Feflerfhen Adminiitration vorgetragen. 

Bon der fo eben benannten Adminfjtration und deren etwanf- 
gen Intereffenten iſt bier nicht das Minderte befannt. 

Es ftebet nun aber demndcft der erwähnten Kaffe die Auf- 
Iöfung bevor, dader der Verwalter der Edelmann umd eß⸗ 
lerſchen Admlalſtration oder die Intereffenten berfelben au ge⸗ 
fordert werden, binnen der unerjlreilicen Friſt von neunzig 
Tagen Ihre Anfprüde wegen befagten Anlebend gehörig gel- 
tend zu macen, midrigenfalls nad Ablauf diefer Friſt feine 
Brfriedigung mebr bierauf zu erwarten Ift. 

Sp befaloffen in dem koͤnigl. Würtembergifhen fuͤrſtlich 
Poberieberdaldenburg« Bartenfieinfgen Amts: Gericht zu Bar 
tenftein. 

Den ı2 Dec. 1826, : 

Amts: Nihter Schabelt, 


Bartenitein. (Gläubiger-Anfruf). Die Hobenlohes 
Waldburg: Bartenftelufbe Kontributionstafle, welde zunaͤchſt 
unter der Aufſicht und Leltung des biefigen idniglich fürftlihen 
Anıtes_ftebt, bat In Baͤlde ihre Auflöfung zu gemärtigen. 

Auf Anſuchen lejterer Behörde werden num biemit alle bie= 
ienigen, weiche aus irgend einem Rechtsgrunde noch Forderuns 
gen und Anfprühe an benannte Kaffe machen zu fönnen glaus 

n, aufgefordert, binnen der umerjtrefliben Fri von 90 Tas 
gen ſolche bei dem biefigen königl. fürſti. Amte gehörig geltend 
zu machen, widrigenfall® fie nah Ablauf diefer Friit nicht mehr 
bienmie würden gebört werden. 

So beſchloſſen in dem koͤnlgl. Würtembergifhen fürftlib Ho⸗ 
denlohe Waldenburg Bartenfteinihen Amtegericht zu Barteu— 


ein den 12 December 1836, 
B Amterihter Schabell. 


——— 








Bücherverjteigerung. 
Gegen Ende Februars 1827 beginnt In Wien de dffentlihe 
Veriteigerung der Bücher: Verlaffenihaft Sr. Hodwürden dee 
. f. Ratbes und Vibllotbers:Guftoden Herrn Franz öenfel. 
Ueber 2000 Artikel ftark, enthält fie die beiten Ausgaben der 
gtlechiſchen und roͤmiſchen Klaſſiker, ſowohl in den Grundfpra- 
wen als in Ucberfezungen, dann viele ſchaͤzbare phllologlſche, 
biftorifiche und andere wiſſenſchaftlice Werie, größtenthelld vor: 
trefflih fonfervirt, mitunter präctig gebunden. Der gedrufte 
Katalog diefer, ununterbrochen fortzufezenden Veritelgerung iſt 
in Wien bei GE. Armbrufter, dann bei Gräffer und Singer, 
(welche franfo und mit yeböriger Geldanweiſuug Aufträge über- 
nebmen,) ferner in den Buchhantiungen der Provinzitädte der 
Öftreihifchen Monarchie zu baben; in Leipzig bei Weigt, In 
Münden bei Fleifhmann. Der Preis deffelben Hit Atr. K. M. 
Wien, im der Hälfte Dec. 1826, 


Wer in Holland und England Erbſchaftsſachen oder fonftige 
Bamllien:Angelegenbeiten anbänglg bat, und weni c# darum jı 
thun iſt, eine genaue Aunde über begründete Erbſchafte Ans 
fprüce zu erlangen, der beliebe ſich in vortofreien Briefen: 
au und zu wenden, und zugleich eine erfhöpfende Relatlon für 
den Gefhäfts:Segenftand einzufenden, welden man ern 
feben wünfcht. Durch Mermittelung bewährter Sefhaftsfreunde 
In jenen Ländern finden wir und in den Stand gefejt, Aufträge 
biefer Art zur Erledigung zu briugen. 

Das Kommlſſions-Buͤreau In Augsburg. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo. 10. 


Großbritannien 


Der oͤſtrelchlſche Beobachter fant: „Wir baden die in ber 
Slzung des Parlaments vom 1% Yen, von dem Mintfter der 
auswärtigen Angelegenbelten gehaltene Mede, fo treu und forg: 
fättig, als es nach Anleitung der beiten engtifchen Blätter moͤg⸗ 
lich war, uͤberſezt. Wir glanben jedech hei Diefer Gelegenheit 
fn Erinnerung bringen zu mäffen, dae bie Befanutmakung der 
Yarlamentsreden, nach den englifsen Gefeten, nur ſillſchwe— 
gend toterirt Ift, daß die Im den Yourmalen gelieferten Aug: 
zuͤge derſelben feinen authentiſchen Gherafter haben, und Die 
Mebner ſich für die Worte, welche bie Journaliſten fie fpreden 
laſſen, feinedweacd verantwortlich hatten. Man darf daher auch 
brittifhe Parfamerts: Vorträge Immer mar mit Brhuttamkeit 
eltiren und beurthellen, wm fo mehr als man kei den eft ſehr 
pedeutenden Warlanten, welche fie unter ten Hinden ber einen 
oder der ander Seitungs-Medaktion barbicten, köhftene von 
ſolchen Stellen, über deren Tert alle, oder doch bie meiſten Tour: 
nale, mit einander übereinfiimmen, ſich ſchmelcheln fan, bie 
wirklich geſprochenen Worte, menigftens ben richtlzen Sm ders 
felben aufgebräft zu finden. * — Dis, wie billig vorsuggefest, 
Halten mir und für vollfommen bercatigt, von dem tiefen Cin- 
drut zu fprechen, dem die Mede, und Indbefondere ber Echluß 
der Rede des brittiſchen Minlſtere, fo wie fie In deu glautbaf: 
teften Jeurnalen der verfhlebenen Parteien geachen werden, 
weniger ned durch bie Wichtigkelt Ihres unmittelbaren Geyen= 
ftandes, und dur Die zur Rechtfertigung der königliden Uns 
träge gewählten Argumente, ald durch bie aus dem Munde 
eines folben Redners hödft unerwarteten Neuerungen über bie 
polltiſche Stellung Großbritanntens im Allgemeinen, niht bloe 
im ante, fondern, fo weit unfere Nachrichten reiken, In allen 
Theiten von Europa gemacht bat. Wir werden daber bie ges 
haltreihften Bemerkungen auswärtiger, fowel Londoner ale Par 
tifer Blätter über Hrn, Cannings Rede unfern Leſern mit: 
thellen. Wir geben zunaͤchſt den folgenden Artikel aus einen 
gemaͤßlaten Oppofittond: Journal, dem Morning: heralb, 
vom ı3 Dec.: „Otwol wir die Beredſamteit febr bewundern, 
fo alt ed doch einen Gefittepunft, unter dem man fie, im 
Allgemeinen, cher als cin Ungluͤt, denn ald eine Wohlthat für 
die Welt betrachten fan. Daß überlegene Taſente bad Bor: 
redt haben oder befisen können, bie Gemuͤtber bingureifen, 
fan Niemand im Abrrde ſtellen; aber unter glänzenden und krös 








Fuͤr rein autbentiich gelten In England nur diegonfgen tes 
den, die unter Auterirät ihrer Werfaffer In Druf ge: 
geben werden. Dis acfbiekt aber anperfi ſelten. Br: 
rahmte und fruchtbare Yarkamentsrenner, wie Pitt, Forrc. 
daben ſich Fa chter laugen pariansentarifben Laufbahn, kaum 
vier oder fünfmal euſchloſſen, lore Medea In dieſer aus 
tbentifhen Kern bekannt werden zu laſſen; und ſelbſt die 
nad ihrem Tode veranftalteren Sammiungen derfeiben find 
nichts als Abdrüke aus den Teges: Zeltungen, eder auf den 
unter dem Titel: Subsiance uf a Speech ete. gedruften, 
eben fo imsmserläfigen, Alugiariften. An Frantrela ver: 
bit fih Die Sache anders, Intem dert der groͤßte Theil 
der in deu Kammern gehaltenen Reden auvor nie dergeſchrie 
bea, abgelefen, und häufig von den Redner felbft In ſel⸗ 
ner aͤchten Geſtalt den Joarnalliten mitgergeile wird, (Yun. 
bee oͤſtr. Beob.) 


geriſhen Fermen, das Urtseli Underer Irre leiten wollen, heißt, 
Talente, Me dena einen Vorthell mebr für das Menfhenge- 
ſchengeſchlecht fiften, dem eigentlichen Ziele nad dem fie ſtre⸗ 
ben fellen, entfremden. Mir willen, dab mande Etlmmen 
ſich graen uns erheben werden, wenn wir erflären, daß die von 
Kr. Canning Im Unterbaufe geheltene Rede, die von einigen 
Journallſten bit in die Wolten erhoben, und mit Lobſpruͤchen 
fommentirt wurde, welche von einem gewiſſen Thelle tes Yu 
biifums mit elnem @ifer, der an Wahnfinn aränzte, wiederholt 
worden find, Im diefe lezte Kategotie gefegt werden muß; allein 
wir behaupten mir voller Zuverſicht, daß Me küuftigen Geſchicht⸗ 
ſchrelber dieſe Rede In politiſchet Bezlehung kelneswegs fo boch 
ſtellen werden. Wir bewundern das Taleat des Ken. Cam 
nlng eben fo febr, als ſeine eifrigften Anbänger; aber ein ges 
ſundes Urrheil iſt vier Inımer der berrorftechende Zug Im Cha⸗ 
rafter des Hrn. Canming geweſen, und mir glauben, daß diefe 
Dede, fo glänzend fie and Im Ausdruk ſeyn mag, wenig von 
jener umſichtlgen Klughelt Im fi flieht, bie ſich fo felten mit 
einer lebhaften Einbitdungefraft vereiniget findet. Es llegt in 
der Natur plögiiber Cindrüte, kutch chen fo fanelle Reaftio- 
nen verdrängt zu werden, und wir denken und nit zu irren, 
wenn wir behaupten, daß ber gefunde MWerftand des Lan: 
dee fid) ſchon etwas über de Leichtlgleit fhdmt, mit der er 
ſich durch jene verführerifhe Beredfamtelt, melde bei nähe: 
ter Prüfung fo wenig Wefentliches darbletet, bat hintelſſen kaf- 
fen. Alerdings it der durch lene glänzende Rede erzeugte 
@ludrut noch nicht ganz vermifht; er wird aber raſch dahin 
ſchwinden, und wir fehen voraus, daß dad Land am Eude innig 
übergeugt ſeyn wird, daß ſich Urfachen halber, welche England 
gar nichts angeben, In einen Arica elnlaffen, elne Urt von 
Kreuzzug unternehmen beife, der fh mit der Hegenwärkigen 
Lage, oder mit dem Güte des Menſchengeſchlechtes wenig ver: 
trägt. Wenn der augenbilkliche Schwindel, zu dem man fid 
binreißen Ieß, aller Wahrfweinikfeit nad, chen fo ſchnell, aid 
er entjtanden tft, wieder verraudt, dann wird das engllſche 
Bolt, von feiner Lelchtglaͤnbigkelt zuräfgelommen, nur murren, 
Hagen und ſich Berwärfe machen; fellte er jedod zu einem all- 
gemeinen und langwierigen Artege führen, dann würde bie Ber 
redfamfeit des Hrn. Canning von Mit: und Nadwelt aufs 
firengfte verurtbeilt werden. Man erlaube und, um die Sacht 
{n dag deuſte Licht zu fegen, anzunchmen, daß bie öffentiihe 
Meynung, abgefehen von der mit fo lebhaften Blidern und mit 
fo glängenden Farben ausgefhmüften Mede des Hr. Ganning, 
feine audere Quelle dee Eindrufs, als die ſchmukloſe Darftel⸗ 
tung aus Lord Bathurſt's Munde gehabt bäite; wir moͤch 
ten dann wohl fragen, ob eln gleiher Enthuſiasmus dadurch 
aufgeregt worden wäre, und ob nidt ein: gemäßlgtere Darftel- 
luag dent Publlkum vernönftigere Gefinnungen eingefiöft haben 
würde. DIE Mede des Hrn. Eamning Ift mehr die Mede eineh 
Adoofaten, als eines Staate mannes. Es ift mabr, mnd wir 
zweifeta daran nicht, dab wir durch Merträge verpflichtet find, 
Yortigat In gewiſſen Firen betzuſtehen; und wahrlich, ulchte 
fan augenfhelalicher die Inkonſequenz und Abgeſchmalt helt ſol⸗ 
cbet Vertraͤge bewelſen, als der vorllegende Fall. Allein daraus, 
daß wir traftatenmaͤßig veroflichtet find, einer verbuͤndeten Mac 


Beiſtand zu feliten, folgt nicht, daß wir ihre Sache, fiber bie 
vertragsmäßige Verpflichturg hinaus, zu unferer eigenen ma: 
den müfen, Noch weniger nethwendig iſt cs, ſich alle erbent: 
fihe Mühe zu sehen, Me Gemütber über Gegenſtaͤnde ju er: 
hizen, die, wenn. man fie In ber Nähe betrachtet, mit Ausnahme 
deſſen, was bie Treue der Verträge fordert, wenig cder gar 
- feln Intereffe darbleten. Wenn Portugal morgen eine fpanifche 
Provinz werden follte (ein Erelgnif, das wir in feiner Hinficht 
wänfden), fo fchen wir nicht cin, welcde Folge von reeilem In: 
tereffe für unfer Land daraus berverachen könnte. Golden 
Zraltaten und unfern Verbiudungen mit dem Kontinent ver: 
danken wir die auswaͤrtigen firlege, In die wir verwifeit worden 
ind; und biefen Krlegen verbarfen wir Die ungeheure Schuld, 
die ung in diefem Augenblik zu Voden drüft. Won dlefen Ideen 
durchdrungen, und lanlgſt uͤberzeugt, daß ber Friede für dar 
Wohl der Natlon notdwendig, und daß De Erhaltung beffeiben 
die erjte Piliae der Keglerung ift, glaubten wir, daß wir un— 
fere Berpfilbiungen gezen das Yublifum ſalecht erfüllen wir: 
den, wenn wir unfere Etimme mit dem lärmenden Krlcaeae- 
frei vereinigen weiten, wozu Me Veredſamtelt des Hru. Can: 
ning leider den Ton augegeben bat, Dieſem Geſchrel Wider 
fand zu lelſten, der öffentlichen Mevunung Rube und Meraunfr 
zu predigen, die If unſer Zuek; und follten auch unfere Bent: 
bungen Anfangs mißfallen, fo zwelfeln wie nidt, def unfere 
Brände fpäterhin anerkannt, und unfere Anfichten durd dem 
Erfofg werben aereüt/ertiget werben.” 
(Fortfezung folgt.) 


Frankreich. 

* Maris, ı Ian. Die Vorlegung ber beiden Geſezesent⸗ 
würfe über die Preſſe und Die Jurv bat für dle Geifter cine 
Ableitung von den pertugleſiſchen Ercigniſſen bervorgebract, 
und zwar eine fo jtarfe, dag man fi In dieſem Augenbilt nur 
mit diefen zwel Gefezen beſchaͤftigt, Arleg und Frieden aber ganz 
dahin geitellt feun laͤßt. Uebrlgens batte auch die portugiefifche 
Frage ſchon früher angefangen, von ihrem Intereſſe zu verlle— 
ren, feit man mit ziemlicher Gewißheit auf Beibehaltung des 
Friedens redete. Ehe id aber über dieſe zwei Geſeze ſpreche, 
muß Ich bemerken, daß Hr. v. Vlilele bem ‚Hrn. v. Damas bie 
Mede In Form einer Erltärung, die in der Palrskammer abge: 
. legt wurbe, aufgedrungen bat. Mau fagt, Hr. v. Villele babe 
fie in der Kammer feibft auf dem Buͤreau Improvifirt. Die 
frauzoͤſiſchen Aboſtoliſchen wurden badurch in Sorm verſezt, und 
behaupteten, die Rede ich aufgedrungen, was allerdinge wahr 
war, aber auch den Trlumph des Hrn. von Vilele über feine 
trlegeriſch gefinnten Kollegen bewies, Der Friede if demnach 
durch die neue Fefifteilung des Hrn. v. Willele geſichert. Es 
ſchelut, man wird fih darauf beſchraͤnken, von Spanten Bürg- 
f&haften zu verlangen. Hrn. Ganning betreffend, fo muͤſſen wir 
fügen, daß felne Mede, Ihrem Reſultate nad, ungeſchllt war. 
Sein Elnfluß In England befand zum Theil aus feiner Popu— 
larität auf dem Kontinente, vorzüglich in Franfreih, und def: 
wegen bätte er ſich dieſe gänftige Etimmung der Gemuütber In 
Eranfreih nicht felbit rauben follen. Selne Ausdruͤte in Betref 
Franlteichs baten aufnehmen) miffellen. Hätte er das Land 
von der Meglerung urterfösteben, fo würde man Ibm feine 
Spreche fiher versleben, man wärde ihm’ im Gegentheil Bel N 
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fall gezollt haben; rt bat aber feinen Unterfhleb gemacht, und 
fo in denn auch dad Miffallen allgemein, Diefes fteigerte ſich 
vorzüglich bei den boͤhern Alaffen zu einem wahren Zorn, wie 
aus den Reden in beiden Kammern erhellt. Er bat felbit an— 
erkannt, daß felne Macht arofentp.tis auf felnem Einfluſſe auf 
bie Unzufriedenen des Kontinents beruht; cr hätte daher auch 
einer ſoljen und, empfindiiben Nation geymäber feine Ausdruͤke 
gemööigter halten follen. In den legten Tagen warb fat nur 
vor Diefer Rede des Hm. Genming geſprochen, und man hatte 
alletdinza« Unrecht, dieſelbe jo empfindiih aufsunehnien, als 
Irin ex bötte den Umſtand, daß man fie fo aufnebınen Könnte, 
vorausfeben, und ſich darnach ritten follen. — Die beiden Geſeze 
betreffend, fo iñ dir Eindruk berfeiben fehr tlef gehend. Mor: 
zůͤallch erweit das Preßzeſez die lebhafteſte Guträftung, Man 
fannte einige Verfüguagen deffeiben, eine derfelben aber war 
durchcus verbotaen cebiiiben, die gerade die ganze Abfiht dee 
Geſches enthält, naͤmlich Die fietsllfte Verordnung , welde bie 
Erempelmflage verdopprt. Mean ift daruͤber empört, und hätt 
die Preſſe la Frankreich für vernicter. Das ausgedachte Spflem 
legt nun am Zuge, und fit fehr tief beredinet. Die Cenfur 
iſt niat mehr guläffig, und um den Koͤnig In feinen Widerfpruch 
zu verfezen, wiirde man mitt wagen, von ibr Grbraud zu ma- 
cheu. Daher daste man ein anderes Mittel aus, nemllch die 
Joutnale fo theutr zu madıen, und bie Unternehmung derfelben fo 
mit Scwieriäteiten zu umgeben, das nur wenige Perſonen ſich 
abonniren können, and fein Kapltallſt verſucht wird, feine Fonds 
darin anzulegen. Die Vermehrung der Stempelgebühr it fo 
groß, daß fie z. B. die Auslagen des Confiltutionnel von 400,000 
Franken, bie er gegenwärtig dem Staat abgibt, big auf ı,100,000 
erhoͤht. Der Zwek ift die Jourgale zu veranfafen, ihr Abone 
nement zu fielgern. Das Abennement beträgt 72 Fr.,und ſollte 
num auf 92 oder ı00 Fr. erhöht werden. Man boft, eewerde 
dann eine groje Zıhl Abonnenten abſtehen. Diefes Mittel iſt 


allerdings dag paſſendſte, bie Leltuͤre In Frankreich zu vermindern; 


ed war fogir das einzige mögliche. Daſſelbe Mittet reift auch 
die Broſchuͤren. Cine Brofbäre von Bo Seiten oder fünf Bogen 
fol 30 Sous Stempel bezahlen. Man muß daher den Preis 
von 3 fr, auf 4'/, erböben, worurd biefe Art von Schriften 
der Malle des Wolfe faſt gang ungugänglih werden. Um aber 

feine Abfibe noch deutliper bervorleudten zu laffen, bat das 
Geſez die Katechlsmen, die Hirtenbriefe ber Blſchoͤfe, die geift- 
hen Umlaufſchreiben u. ſ. w. verſchont. In Ruͤtſicht auf bie 
Eigenthümer bat mau Die Abſicht, Ihnen die Sache dadurch zu 
entleiden, daß man fie verantwortlib macht. Sie konnten fib 

immer mitteift Gegenverſchtelbungen ‚repräfentiren laſſen; dieſes 
Mittel wird ihnen aber jezt unterfagt. Auch dürfen es nicht 
mehr als fünf ſeya; find ed, wie z. B. bei dem Gonftitutionnel, 
fuͤnfzehu, fo muͤſſen zehn Ihre Altlen an die fünf andern 
verkaufen. Diefe fünf muͤſſen in vorfommenden Fdlen ind 

Gefänguiß geben, und innen feine verantwortliben Medat— 

teurd mehr haben. Hier tritt eine Zuraͤkwirkung des Ge— 

feges cin, bie In ber Rechtswiſſenſchaſt aid eine wabre Ge— 

walttbat betrachtet wird. Wenn 5. B. biefe Verfügungen 
für die Zukunft gemadıt wärben, fo lleße fi die Sache begtel⸗ 
fen, aber in die Vergangenheit zuräfzugreifen, haben bie Bes 
fese, außer dur Gewaltthat, noch nie gewagt. Es werden bem: 
nad Eigentbänter, De Ab fm unbeitimmter Zahl anf Treu und 


Blauben der beſtehende n Gelege verbunden baden, auf eine ' 
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unertdrte Art Seraubt. Zudem man bie Zahl der Eigerthü⸗ 


mer auf fünf verminders, 
fejen oder verführen zu können, 
Journal du Commerce 100 Eigenthuͤmer; mau fan ober hun⸗ 
wert oder vierzig Menſchen weder feſtſezen noch beftecheit; da— 
er will man nur fünf, Das Geſez über dad Erſtgeburterecht 
‘Hatte im verfloffenen Jahre Feine ſolge Aufregung bervorges 
kradt, wie dleſes. Hier IN be Entruͤſtung allgemein, Das 
Miniſterlum hatte fib feine ſelche Wirkung gedadt, und foll num 
ſelbſt über feinen Vorſchſag verlegen feon. Man fayt, Hr.v. Bil: 
fele fev nit für das Geſez, fondern laffe wie gewoͤhnllch einen 
ungerelmten und unzuläßigen Vorſalag machen, um wufere 
Apoſtoliſgen von dem Unſinn und der Abfurdliät nech mehr gu 
überzeugen. Hr. Depronnet, ber Freund der Kongregation, iſt 
einmat als derienfge, ber alle gefaͤhrllchen Vorſglaͤge einbringen 
muß, vorgeihoben. Man gleubt, daß ſeltſt die Deputirten- 
kammer das Geſez nicht annehmen wird. Am Centrum figen 
viele Genetalprofuratoren, Auriften, bie vor dem Bedanken cined 
züfwirkenden Geſezes zuräf beben. Die Zurlfien fehen Die für 
eine Art ven Frevel an. Sollte dad Gefez aber auch in der 
Deputirtenfammer durchgehen, fo It man überzeugt, daß cd 
in ber Polrskammer verworfen werden wird, Uebrigens ſichert 
auch ein anderer Umſtand feinen Untergang. Es Fan nemlich 
Durch Amendements zerftört werden. Da es bios dleſer bedarf, 
um feine ganze Wirkung zu verlieren, fo werden ed bie Yalrd 
ſicher nicht daran fehlen laſſen. Sie haben es in den [ejten 
Zabren immer fo gemadt, und können bei einer fo wictisen 
Sache richt wohl zurhfbleiben. Sezt man 3. B. beim Stem: 
pel ftatt so blos 5, fo hört das Drüfende der Maaßregel auf. 
Beftimmt man In Müffiht auf den Elgenthuͤmer, daß es ſich 
‚auf erworbene Mechte nicht anwenden laft, To iſt es ebenfalls 
anfhädiib, So fünnen die Palrs dem Minifterium den Streid 
fpleien, das Geſez anzunehmen, aber cd durch Amendements 
‚zu jerftören. Dann bilebe dem Miniterlum nur bie Scrände 
eines. ungereimten Vorſchlags. Selbſt feine Freunde wagen 
nicht, ſich Öffentlich für denfelben zu bekennen. 


Shwei, 

* fuzern, 2 Jan. Mit dem Zahresſchluß It die vordrt: 
liche Steliung und Gewalt der Eldgenoffenfhaft, nah 
Abituf der zwei Jahre, bie fie bei der Meglerung von Luzern 
‚verweilt bat, an diejenige von Särtch übergegangen, wohin 
am 3: Dec. die eldgeudfifhe Kanzlei mit Kaffe, Siegel und 
Archiv des Bundesſtaats abreiste. Ein dritter fedsjähriger 

Eplus des Direktorialwechſels, wie der WBundesvertrag von 
2815 Ihn aufftelte, hat nun In Zürih begonnen. Das lejte 
Krelsfsreiben, welches Schulthelß und Staaterath des Vororts 
Luzern unterm ı7 Der. an fämtlise Meglerungen der Kan: 
‚sone erlaffen baben, iſt bemerkeuswerth. Daſſelbe lauter alfo: 
Hochgeachtete Herren, getreue liebe @idgenoffen! um Biete fel- 
nee eidgenöffifhen Amtes, hat der Staatsrath der Stadt und 
Republlt Luzern noch einen ernften Ruͤtblik auf eine Angelegen: 
heit geworfen, die er nicht allein unter dem Sefichtöpunfte einer 
wichtigen Vaterlandsſache, fondern felbft als allgemelne Sache 
der Ehriftenpiticht, der Menfctichfeit und der Gerechtigkelt an- 
. feben muß. Wir verfiehen dadel die Heimathfofigkeit, 


-batte man den Zwek, fie felchter ſeſte 
er Ceurtier bet fo, dad, 


und wenn wir nun baräber noch ein freundfcafttihes Wort zu 
unjzen tbewern Miteldgenoſſen ſprechen, noch einen amgelege: 
ven Wunſch Ihnen ans Herz iegen, fo dürfen wir um fo 
weniger beforgen, daß foihes mifverftanden oder übel gedeutet 
werden fönnte, da nidt unbefannt fit, welche traurige Erfah— 
tungen über die "tson der forttauernd mangelbaften und un: 


Ben h Pa I werree 57.7 2 Kant 
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3 Aug. 1819 zu machen, der dlrfige Etand beſonders Im Fall 
war; wie ferner burch feine Einſeitung der Gegenſtand auf ber 
Taaſazung von 1825 neuertingr In Berathung gebracht, bier: 
auf im lezten Frübjahr eine umfaffende gründliche Unt rſuchung 
engrerdnet, und überhaupt der Sache De weitere, Doc Immer 
neo bles chufeitende Folge zegeben wurde, Die eidgenöffiihe 
Vorbereitungs-Kommiſſton harte der ſawterlgen Aufgabe, auf 
eine (wie, ungeachtet der Verfaledenbrit wrd Abweldung der 
Stendeegefiunungen über elnzeine Puntte, deunoch allgemeln ans 
erfant worden) den Einfidten nad den Gefühlen ihrer Mit: 
glieder Ehre bringende Weife entſprechen; fpäter bearbeitete eine 
Zeogfagungs-Komundffion den Gegenftand auch ibrirfeits um— 
faſſend und arundlich, thells in ſorgfäſtiger Würdigung der ver— 
dienſtilden Vorarbeit ber eldyendifiisen Brrarbungstommiifien, 
beifd aber mit nidt minder gewiffcubafter und angelogener Bes 
rüffttiaung der ibr erdfneten allſeſtlgen Standesinftruftfonen, 
Ihr ausführlicer Bericht wurde von der eberſten Bundesbe— 
börde in zwei Eijungen in ernfte und reifike Berathung ge: 
nommen, Er iſt den hoben Ständen witgethelit worden, und 
gewiß einer tiefen Bebergigung werth, zu welter ion drlugend 
zu emipfeblen, wie für wahre Pfllat eradten. Die Hanpter: 
gebniffe der Tagſazungsberathung befteden: a. In einem Eon: 
clufum, betreffend die Verbeugungsmittel gegen fernere Ent: 
ftehung der Helmathlofigtelt, In nenn Artifein, welche von eilf 
Ständen dem ganzen Inhalt nah, und von fünf andern mit 
einigen Ausnahmen zur Matifilatton, von ben übrigen aber zum 
Referendun genommen wurden; b. In acht Witragsartlfein, 
bezweiend die moͤgliche Unterdrifung der fheu vorhandenen 
Helmathloſigkelt, vemlitelſt einer genauen Nollziehung ded wohl: 
thaͤtigen Konkordate vom 3 Ang. 1819. Diefe acht Schlußſaͤze wur: 
den von 14 Ständen ad referendum et instruendum genommen, 
die act Abrigen Etände nahmen bie ganze Veratbung Lediglich 
al referendum. Die vorörtiihe Behoͤrde bat dieſe ſaͤmtlichen 
Ergebniffe der Tagfogungsberathung forgfältig mit benjenfgen ber 
vorangegangenen Uaterfuhung zufammen gehalten, und daraus 
die vollendete Heberzeugung gefhöpft, dab, wenn auch fär die 
Unträge der frübern Kommiffion iu Ihrem Gefamtumfang, bei 
ben Abweichungen der Inftruftionen und bei obwaltenden Schwies 
rigfeiten, deren Würdigung ung side welter zufommt, die Ge- 
nehmigung nicht erhalten werden konnte, binwieder Die jezt in 
befäränfterer Geftait vorliegenden, oben nÄber bezeichneten Vor: 
fhläge genau Inner derjenigen Linie gebileben feven, von wel: 
er unmöglich noch mehr zuruͤkgetreten werden könnte, Infofern 
es nt Wegraͤumung der bisherlgen Urfahen der Helmathlofig- 
feit nnd mit einer wirkſamen und frudtbringenden Anwendung 
bes Konforbats von 1819 wahrer Ernft fen fol. Diefe unfere 
Innigfte Webergeugung können wir unmöglich verbebien. Ohne 
ben Inftruftiondanträgen, die der hohe Vorort Zärih im Früb: 
jahr den hohen Kantonsregierungen durd dus Traltanden-Cir: 
Zular machen wird, auf irgend eine Weiſe vorgreifen zu wollen, 
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glaubten wir daher auch umferfeitd an unſere gellebten Mit: 
kände, aleihfam als leztes Vermaͤchtaiß des abtretenden Mor: 
orts, die dringende freundeidgenöffiihe Einladung und Witte 
richten zu dürfen, daß Hoechdleſelben dem Gegenſtande die gröfte 
Aufmerkfamfeit ſchenken; den in fo elufachen und grinäfigten 
Straufen geblichenen Anträgen aus cldzenöffiihen Mäfficten 


und mit Beſeltigung allfaͤlllg ned vorhandener einzelner Schwle⸗ 


rigfeiten, die Zufimmwsg nicht verfagen; dem Angenommenen 
moͤgllchſte Folge geben, und redilb Alles, was In Hodtero 
Kräften liegt, dazu beitragen wollen, daß durch cine getteue 
und gewlſſeuhalte Vollzlehung des Konkordats endlich einem Uebel in 
der Wurzel abgeholſen werde, deſſen laͤngere Fortdauer mit der Ehre 
unferer Nation umverträgiih wäre, deffen Wirkungen in fo fchreis 
lichen Zuüzen der Verwilderusg und Gefähröung von Sicherheit 
und Elgeuthum am Tage liegen, und durch welches bis dahin nur 
gar zu oft ber Rleter in den traurigen Fall geſezt wurde, dem ſtreu⸗ 
gen Recht jeden mildernden Einfuß, wenn aud noch fo gemid;: 
tiger Ditigteitärätfihten, zum Opfer gu bringen. Mir dleien 
ſteundeidgenoͤſſiſchen Eröfsungen verbinden wir die eufrichtige 
Bezeugung, der euch, getreue liche Eidgenofen! gemwiömeten 
ausgezeliimeten Hochachtung, und empfehlen uns beiderfeltd ge: 
treulich in den Schu dis Almäctigen, Der Amtejhultbcih 
(unterz.) Vincenz Nüttimanı; der cidgenöffifihe Kanzler 
(unterz.) Mouſſon.“ 





Litterariſche Anzeige 
Stuttgart und Tübingen. Im ber 9. G. Cotta— 
ſchen Buchhandlung Ift erſchlenen: 
Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Kritik. Her 
ausgegeben von der Socierät für wiſſeuſchaftliche Ari 
tie zu Berlin. Jahrgaug 1827. MRro, 5 und 6. 


—_— —— — — — 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Die jur Verlaſſenſchaftsmaſſe des töniglihen Porzellalnma⸗ 
nufaktur : Aufpeftors Peter Meichlorgebdrige Semäldefamm: 
{ung von 75a Stüfen von veriniehenen Meiftern, als Stabl: 
bocm, Harras, Beldh, Enmeis, Vreisier, Jble, Antua, %, 
Granab, Bemel, Placetta, Brinfman ic. wird im Fabrit:· Ge⸗ 
daude zu Romphendurg mirtelit oͤffentliver Verſtelgerung am 
29 Januer ıBa7 von Morgens 9 Udr bis Nachmittags 3 Uhr 
verkauft. Ronfiiehbabrr — bier ju eingeladen. 

Muͤnchen, den af Der. Bab. 

Sönigl. baveriſches Landgericht. 
D. aegrot. 
Hader, J. Aſſeſſor. 











(Ediftalladung.) Dorethea Mällerin von Froͤhſtock⸗ 
bein, fellte bei dem hlerigen Kandgeridre gegen den Stuhmader: 
gefellen Jobann Kramer von Großenlongbeim Klage auf Ali: 
mentation ibhres unterm zı Sept. 1825 engerchelln gebornen 
Mädchens Magdalena. Da Der Aufenthalt des beklagten Jo— 
bann Kramer nicht ausgemirtelt werden konnte, fo wird derſelbe 
hiermit Öffentlich aufgefordert, an der auf 

Freitag den ı2 Januar ıB27 Vormittags 8 Ubr 
dahier aukeraumten Tagfahrt zur ſchluͤsllchen Verhandluug der 
Sache vor dem bicfigen Yandgerichte zu erfhelnen. 

Kisingen, den ı3 Nov. ıBah. 

Koͤnialich bayerlſches Landgericht. 
Mayer, Laudrichter. 


r. Lotz. 
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D eutsch-amerikanischer Bergwerksverein 


Die unterzeichnete Direction bringt hiemit allen, Be 
theiligten nachstehende Punkte zur Henntnifs und Nach 
achtung: 

ı. Der Termin zur Einzahlung der in der General 
Versammlung vom ?”/As Oltbr. v. J. beschlossenen Zu. 
bufse von 35°, däuft mit dem ı6. Jan. 1627 statut. 
gemäfs ab. 

2. Wer noch mit seiner Einzahlung zurük ist, beliebe 
mit dieser zugleich die Nummern seiner Aclien genav 
aufzugeben, 

3. Es erhalten alle Actien, auf welche die Zubuir 
geleistet wurde, von uns ausgelertigte Zubufsscheine , die 
zur Legitimation der ganzen Actien «dienen, indem die 
später auszugebenden halben Actien - Documente ganı 
fur sich bestehen und allein verkauft werden können. 

4. Bei dieser Zuhufse können alle bis ı. Jan. 1827 
rükständige Zinsen gegen Finreichung der Coupons und 
Zins: Abreeimungen in Zahlung gegeben werden. 

3. Unter die Actien- Docıtmente, anf denen sich noch 
nicht die Notiz wegen der auf 5 Jahre beigegebuen Cou- 
pons befindet, bitten wir zu bemerken. 

Auf fünf Jahre Zins-Cuunpons beige- 
eben, 
um allen künftigen Mifsverständnissen und Reclamationen 
vorzubeügen. 

Elberfeld, am 20. Deebr. 1826. 

Direction des deutsch-amerikanischen 
Bergwerk-Vereins. 


Seit einigen Jahren geben sich verschiedene Reisende 
die Mühe, sowol im nördlichen als im südlichen Deutsch- 
land, wie auch in der Schweiz, allerlei Gerüchte von uns 
in Umlauf zu bringen, die, um den gelindesten Ausdruk 
zu brauchen, ganz fulsch sind, eben sa wie ihr Vorgebeu 
dafs sie für uns reisen, und von uns beauftragt sind Auf. 
träge zu sammeln. Bisher hahen wir noch immer dazu 
geschwiegen ; jezt aber fangen die Ilerren an, es gar zu 
schlimm zu ınachen. Sie verbreiten jezt: Vater und Sohn 
seyen getrennt und auseinander gegangen; wir hätten uns 
mit einem andern Blumisten associirt, unter dessen Na- 
men die Geschäfte jezt betrieben würden und die Firma 
Voorhelm und Schieeyoogt sey aufgelöst und exi. 
stire nicht mehr, u. dgl. m. Dis ist ein Gewebe von Lü- 
gen, und auch nicht das Geringste wahr daran, 

Unser Geschäft existirt immer noch, und wird mit der. 
selben Betriebsamkeit. forigesert, in demselben Hause, wo es 
nun schon seit mehr als ı20 Jahr betrieben worden ist. Die 
Firma Voorhelm undSchneeroogt bleibt immer die. 
selbe und wird immer unverändert dieselbe bleiben, ao lange 
noch ein Schneevoogt da seyn wird, der sich dem Ge- 
schäfte widmet, indem beide Namen, als Familienname, 
unzertrennlich sind. — Uebrigens diene hiermit unsern 
Freunden, und allen, denen unser Name nicht ganz unbe- 
kannt ist, zur Nachricht, dafs wir nie einen Neisenden 
gehabt haben — (den Sohn des Hauses, der sich als sol- 
cher legitimirt, wird man doch nieht mit einem gewöhn- 
lichen, Commissionen sammelnden Reisenden acer yon | 
— und dafs von den gegenwärtig ganz Deutschland un 
beinahe ganz Europa ablaufenden, mit Blumenzwiebeln 
hausirenden Kärrnern, nie Einer eine einzige Zwiebel von 
uns bekömmt. \enn also der eine oder andere von ih. 
nen vorgeben möchte, «dafs er von uns Zwiebeln gekauft, 
oder wohl gar zum Verkauf von uns in Commission be- 
kommen habe; so kan man ihnen in unserin Namen gans 
dreist ins Gesicht sagen, dafs er es lügt. 

Harlem in Kolland, den 20 Sept. 1826. 

Voorhelm und Schneereog!, 


Dlumisten. 
— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


2 2 
Großbritannien 


Beinerfungemüber Hrr. Cannings Rede vom 
12 Dec, aus dem oͤſtreichiſchen Beobachter. (Fortf.) 

Der nahftehende Artifel aus den Times bewelst, wie fehr 
die Freunde der Rede — denn es hat deren einige gesehen — 
Die Nethwendigkelt fühlten, ihr eine unſchuldige und darmloſe 
Auslegung abzugewinnen. Keln engllſches Aournal bar ſich 
neuerlich durch anuti-europalſche Geſſnnungen, und erklaͤrten 
Radicallemus unvortheilhafter ausgezelchnet, als biefrd; 
und Me Regieter deffelden find Im Grunde daruͤber nit 
wenig betroffen, daß dat Minlſterlum nicht zu unglelch ftärferen 
Machregeln gegen Franfreidı ſowol als gegen Spanlen geſchrlt⸗ 
ten it; denn fie verlangten nichts Geringeres, als unmittelbare, 
tateaoriſche Zuruͤtberufung ber frauzoͤſiſchen Truppen aus Spa: 
nien, mad ein Strafgericht über die ganze ſpanlſche Nation, von 
welcher fe tägllch in den unwiürbigften Ausdrüken ſprechen. 
Seitdem fie aber Inne geworben, daß die Parlamentäfizung vom 
12 Der. in Franfreik, mie fih wohl fiter vorausſehen ließ, 
allen Parteien, Freunden und Feinden ber Reglerung, eben fo 
anftößfg geweſen It, als fie es vermuthlic In alten eurepäffhen 
Ländern ſeyn wird, ziehen fie gelindere Salten auf, und ſuchen 
nun bie in jener Stzung gefprocenen unvergefllden Worte, als 
bioge Spiele einer etwas ſtuͤrmlſchen Meredfamkelt darzuſteilen. 
— (Ang den Times vom 20 Dec.) „Die Nachrichten aud 
Paris enthalten Bemerfungen über die Lage der Dinge In, uns 
ferer Hauptitadt, und über bie Stimmung, im welcher die kön, 
franzöfiihe Thronrede bei der erften Erfcheinung In Londen auf: 
genommen worden it. Seitdem werden die Franzofen ſich bof- 
fentiih volllemmen überzeugt haben, daß man bel une feine 
andern ale die friedlichen uud freundlichften Gefianungen gegen 
Fe Seat, ob wir ung gleich genöthfger feben, dem Etrom frem- 
Der Angriffe gegen das Geblet unfers treuen Bundesgenoſſen 
Schranken zu ſezen. Der franzoͤſiſche Minifter kan nicht ſaͤu— 
men, die Deputirtenkammer von dem Stande der Dinge in ber 
Halbinfel zu unterrichten. Er kan den Entſchluß Caglaude, ge: 
gen diefeiben Gewaltthätigkeiten, welde Frankreich durch Zurüt⸗ 
berufung feines Grfandten gerügt hat, die Wafen zu ergrelſen, 
unmglich migtelligen.” Bis dahln mus alfe sr. v. Bilde 
wit feinem Freunde, Heu. Canning einserkanden fen. Sollte 
man auſerm Miniſter aber vorwerfen, ſeiac Erklaͤrungen nickt 
zeit faiter Klugbelt abgemogen, das Feid der allgemeinen Po⸗ 
aitit mit zu großer Freiheit durchſtreift zu Haben, fo mag Hr. 
v. Dillele das auf Reduuns des redneriſchen Ungetäme fejen, 
der elumal losgelaiſen, aleid dem Roß bei Virgil — — 

Qualis, ubi abruptis fugit praesepia vinclis ete. ** 

ſich niat wicht aufhalten Läft. Hr. v. Villele wird Ausdräte, 








* Der Ent ſaluß ſelbſt iſt auch, fo viel wir wife, in Franf 
reſch nicht chen gemipblilige worden, wohl aber die er 
vlrung Deffeiben, nad befonders die augehaͤugten, weit über 
bie vorliegende Frage hinaus reikenden Wa ruuugädies 
deigen. (Aumierf, dee dir, Deokastere.) 

** Die bier (eltſam genug) Berbeigegogene Stelle lauter In 
bee Voßlſchen Ueberfezung, wie folgt: 
Sp mie den Krippen entſlleht nach ab 


riſſener Halfter 
Frei dun endiid, das Mob und ber o 4 


enen Ebenen maͤchtlg, 


Nero, 11. 


bie blos gewäslt wurden, um dem Wortrage mehr Würde und 
Pathos zu geben, nicht allzu buchſtäblich aus legen. Die Reden 
cines Minittere find Fabrif-Artitet für den einheimifhen Markt; 
nur wenn fie aufgeführt werden, koͤngen fie den Gefhmat bes 
leibigen, und die Galle erregen.” — Ya einem fpätern Artikel 
ber Times vom 23 Dee. beißt es: „Die Reden des Hru. 
Canniug find fo eben bei dem Buchhaͤndler Ridgway erſchlenen. 
Da man weiß, daß Hr. Cannling ſelbſt bei dem Drut diefer 
Schrift die Aufſicht acfüher bat, fo muß mean ibn mehr nach 
den rublgen und überlegten Ausdruk feiner Gedanfen, ald nad 
der Hize und dem Ungeſtuͤm einer Amprooffation beurtheilen. 
Die Worte, wie fie jezt gedraft ſtehen, Hab ohne Zweifel wer 
niger beredfam, aber anfländfger als die, wilde im Haufe der 
Gemelnen gefproten wurden. Die Citationen (aus lateiniſchen 
Dichtern) find weggeblieben, und die heftigen Ausdrüke werden 
durch modifiztrende Stellen neutraliſtrt. Die geist uns wenige 
tens, daß Hr. Gauning, wenn er durch bie Heſtigkelt feine 
Charakters ſich eines Irrthums ſchuldig gemacht bat, Offenhelt 
und Freimuͤthlgkeit genug beſizt, um ihn einzugeſtehen und wier 
der gut su machen.“ — Die erwaͤhnte Schrift führt nachſtehen— 
ben Titel: „Auszug ans dem reftifisirten Berlchte (ber Zeitun— 
„gen) über die voa beim ſehr ehrenwerthen ©. Ganning am 
„ra Dee. ı826, bei Gelegeuheit des Vorſchlages zu einer Urt: 
„wort-Adreſſe auf die koͤnlgliche Bothſchaſt In Bezug au’ die 
„‚pertuglefifhen Angelegenbeiten, gehaltnen Reden.“ 
(Fortfezung folgt) 


RNufland 

* St. Petersburg, 27 Dec. Diegrößte und. beharrlichit 
Aufmerkfamkeit wlomet der bei den Meglerungsaugelegenheiren 
unermädet thätige Monarch, In diefem Augendlike der Zeitung der 
dffentliben Unterrichts: Anftalten Im Melde, und einer beſferen 
Meorganlfarion des Secweſens. Leſteres waͤnſcht er In den Zu— 
ftand des Flors verſezt zu ſehen, der der Würde unſers Kal— 
ferftaat#, dem felne matürlihe Lage, von vier Meeren umge— 
ben, ben Raug einer Seemacht eriter Größe auwles, entfprict. 
Selt felaer Müftehr aus Moskau, hat der Kaifer die meliten 
bier beſtehenden Milltafr- und bärgeriihen Erziehungs: Inftitute 
befuhr, fih perfönlih von dem Beftande Ihrer wiſſenſchaftilchen 
Diecipilnen, fo wie von der fitziihen Leitung Ihrer Zoͤgliuge zu 
übergengen geſucht. Keine diefer Anftalten war von der zu er⸗ 
wartenden allerboͤchſften Inſpektlen zuvor benachrichtigt; uner— 
wartet überrafhte ſie der Monarch; wenn fie ſichs am minder 
fen verfabn, fand er im ihrer Mitte, Nur fo erreichte er deu 
Zwet biefee Prüfungen, denen feine feterlichen Vorbereitungen 
vorbergehen durften; er wollte fie in ihrer wirflichen nicht er 
fünftelten Verfaffung kennen lernen. Die im Yuntus dleſes 
Jahrs für eine zwekmaͤßlzere, mehr Eluhelt und Harmonle Im 
Ganzen beabjihtigende Reform aller hoͤbern und nledern Lebr— 
auftatten Im Melde, miedergefegte Gomitd iſt mit raſtloſem Sifer 











Strebt entweder zur Weld und der grafenden Heerde ber 
‚uten 
Dber, zu baden gewöhnt, In der traullchen Welle des Stro— 


me, 
Ausrennd ic. ıc. (Anm. bes oͤſtr. Beobadters.) 


bezweifeit werden wir fhon In den erſten Tagen bes anbredens 
den neuen Jahre den Reſultaten elned Theile ihrer Arbeiten 
entgenfchen dirfen. Wenigſtens bar der allerhoͤchſte Wille wie: 
derholt den Wunſch aufgefproden, die Comité möchte de ihre 
gewordene Aufgabe fo bald a!s möglich Idfen, Man erwartet 
viel gute mad beilſame Folgen von den dlefe Referm vorberei: 
tenden Arbeiten für das ganze Im Reiche beftchende Unterrlchts— 
wefen. Die verſchledenen Sehrinftruftionen werben, wie gut 
Haterriötete verſicern, nad einem febr liberalen, der überall 
fo weit vorgefchrietenen Aufklärung unfers Jahrhunderts ent: 
ſptechenden Griſte abgefaßt, wobei die Comité natürlich auch 
ior Hauptaugenmerk auf dle Beftimmuung einer günftigern Lage 
dig gefamten Lehrer-Perſonals, durch bie Feſtſezung beflerer, 
den veränderten Beitoerbältaiffen anpaffendern Aabrgedaite, neh: 
men wird, Mur fo können für diefen wichtigen Zweig dee 
Molfewohls wurdige und talentvolle Subjelte gewonnen, der 
Charletanlem aus ibm verbannt werden, der leider bieber 
im Erziebungsfache feinen aͤrgſten Unfug bel uns getrichen bat. 
— Glelch dem jüngtt für die inlaͤndiſchen Genfur- Angelegen: 
beiten neu erfhienenen Cenſur-⸗Reglement, von dem es aber 
beißt, dei es bedeutende, in einem mildern Geiſte abge: 
faßte Veränderungen erhalten dürfte, wird nun auch näd, 
ftens de bei dem Minkfterium des Junern für die Revlſton 
aller aus dem Auslande In das Relch einkommendenSchrif— 
ten beſtehende Genfur:Comität cin neues Verfaſſungs-Regle⸗ 
ment erbalten, deſſen Entwurf ſchon vollendet ſeyn fol, und 
gegenwärtig vor der Faiferliden Sanktion der genauern Pruͤfung 
einer hefondern Kommiffion, in welder Hr. von Yandfov, Mi- 
nifter des Innern den Vorſiz führt, unterllegt. Es foll ehe 
ſtens in Ausübung treten. — Diefelbe forgfame Aufmerkfan: 
keit, welche Se. Meieftät den Fortftritten der Givilifation und 
des Öffenttihen Unterrikts ſcheulen, widmen Sie aud; den bier 
beflebenden Anftaiten des Seeweſens. Medreremale in der 
Woche befuht der Monarch die Keiheadmiralität, die verſchle— 
denen ihr fubordinirten Zweige, mir gang befondern Intereffe 
aber ihre Schifewerfte, In welchen jezt ber Bau mehrerer neuen 
Krlegsſchiffe mit regem Eifer gefördert wird. Diefe forgfamen 
Vaterblike des Monarhen werben unfre Marine gewiß in Kur: 
zem bedeutend heben. Man fpridt von großen Reſormen, die 
nächftens dem Reichsabmltalitaͤts-Kolleglum in feiner Organl⸗ 
fatlon bevorftchn dürften. Das Kollegium fol ganz anfgchoben 
werden, an deffen Stelle aber ein Departement treten, nad 
demjenigen gebiidet, das feit mehrern Jahren bei dem Mint: 
ſterlum der Krlegsmacht zu Lande beftebt. in befonderer Ma: 
rineftab wird demjenigen aͤhnllch organifirt werben, ber feit dem 
9. 1816 für bie obere Leitung der Landarmee beficht. Der in 
diefen Tagen von feiner Mliſſion aus Yerfien bier eingetroffene 
General: Adjutant Fuͤrſt Mentfhifow foll mit der Organlfatlon 
dleſes Marlneſtabes beauftragt ſeyn. Eine Idee dazu faßte be- 
tauntlich ſchon der verewigte Kalſer Alerauder durch bie Im J. 
1822 erfolgte Ernennung des Hru. v. Mollers, gegenwärtigen 
Seemlniſters, zum Chef des Seeſtabes. In Kronſtadt wird 
eine eigene SeeIngenleurſchule errichtet, In welcher eine gewiſſe 
Zahl von Zoͤglingen, Söhne der nledern bier dienenden See: 
leute aufgenommen, und von kuͤchtigen Lehrmeiſtern den noͤthl⸗ 
gen Unterrlcht in allen möglichen, den Schlfsegulpagen anf ihren 


4? 
kemäßt, das ihr vorgeftefte Ziel ſchnell zu erreichen, imb tn: | Seerelſen unentbebrlichen Handwerten Prhalten werben. 


Mit 
Slefen Zöglingen wird dann De Flotte nah ud nah verſedu 
und {m den Stand gefept werben, die für nothweud ten Ber 
dürfnife zu jedem Zeltpunfte, ſelbſt In weiter Ferne, befiriiten 
zu können. 


zürtlet, 

Triest, 2 Jauuar. Mir find noch immer fehr arm au 
Neufskelten aus ber Levante. Die diefer Tage aus Smyrna 
und Alerandrien angefommeren Schife baten ſehr laugwlerige 
Fabrten gemagt, und find zum Theil der äguptifhen Flotte 
begegnet, deren Abfahrt ert am ı Dee. n Snipraa bekanni 
ward. Außer den früher verlornen jwei Schlffen, und andern 
nad Zaute gefiüchteren Transport-Fabrzeugen, fol dieſelbe bei 
einen zweiten Starme ein Schif mit tebensmittein ic. und elus 
mir Kleidungeftäfen, das in Brand gerieth, eingebäit baben, 
wie ein in zwölf Tagen von Zante bier ‚eingetrofenee Schiffer 
daſeibſt erfuhr. — Auf Morea batte ſich nichts verändert, da 
Ibrabim Paſcha, aus Mangel an Truppen, feine neuen Unter- 
nebmungen macht. — Da ein von Konſtantinopel angekommener 
Schiffer vor 15 Tagen jenfelts des Caps Saplenza ı8 dgoptifche 
Schiffe fab, welche auf die übrigen aus Navsrino warteten, fo 
ift diefe Flotte wahrfcelnlich wieder ausgelaufen, um ihre bet 
den Stuͤrmen zerftreuten Transportſchlffe aufzuſuchen. 


* 


Der dftreihlfhe Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
fiantinopel vom 15 Dec. „Um 27 Nov. Morgens ift der _ 
Kapudan Paſcha, am Vord felnes Admlralſchiffes, nebft 5 
andern Krlegefabrjeugen von verſchledener Größe, von den Dar: 
danellen bier eingetroffen, und zwifen der Spize bed Seraile 
und dem großberriihen Landſize Beſchicktaſch vor Unfer gegan- 
gen. Wenige Stunden nad felner Ankunft erbieit er einen 
Beſuch vom Großwefir, welder fih, ohne Gefolge, In der 
Tracht eines Din Baſchl (Dbriften) der neuen Truppen an Bord 
des Admiraffcbiffs verfügte, wo er von dem auf europäffdhen 
Fuß ererzirten und gekleideten Marlne-Soldaten mit militäri- 
ſchen Ehren empfangen wurde, Es fihelnt, daß dieſer Beſuch 
auf die bei der Schlfemannſchaft, namentllch beiden Tſchauſchen 
(Hffizteren) und Kollondſchl's (Gallionenfhtffern) vorzunehmen: 
den Veränderungen und Epurationen Bezug hatte. Nleman- 
dem wurde erlaubt, bie Flotte zu verlaffen, oder Beſuche am 
Bord der Schiffe anzunehmen; und Chosrew-Paſcha (ber 
SGrofabmirah ſchritt fogleih am folgenden Tage zur Mufterung 
der Mannfhaft, und Unterfuhung des Betragens der CTſchau⸗ 
fe, von welchen lejteren einige mit dem Tode, andere 
mit Verwelſung aus ber Hauptſtadt, geftraft wurden, Nach— 
dem fo ein Scif nah dem andern gemmftert, die Schuldlgen 
beftraft oder entfernt, bie zum Dienft Uutaugiihen entiaffen 
und der Mannfchaft der rüfftändige Gold ausgezahlt worden, 
erftattete der Kapudan Paſcha hlevon die Anzeige an bie Pforte, 
worauf er am 6 Dec. zum felerllden Beſuche des Greßwe ſirs 
bel der Pforte zugelaſſen, und wilt dem gewoͤhnlichen Ehren: 
velze und Dolche befhenft wurde. Seltdem hat Chosrew· Pa⸗ 
fa bie Flotte, welche nunmehr im Arfenale für dieſen Winter 
abgetsteit wird, verlaffen, und den Abmiralitäts:pallaft beie- 
gen, wo er in den lejt verfloffenen Hagen von ben fremden 
Sefandtihaften durch Ihre Doimetfhe begrüßt wurde, Die 
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Marine: Truppen werben fortwährend in dei Waffen geübt, md ! fe, feltene Auswahl der Gegenstände und Srigina 


zeichnen ſich durh Gewandthelt und Präcifion dabei auf, Elalge 


u ee Flotte befindiihe ehemalige franzöfifhe Dffiziere, 
welche früber ihr Glut bei ben Griechen verfucht, aber dort nur 
Elend und Miäbandlungen gefunden hatten, werden zur Abrid- 
zung berfelben verwendet. Die Uniform diefer Truppen ift weiß, 
mit farbigen Kraͤgen und Aufſchlaͤgen, tothen Muͤzen und Fuß— 
betleidung von derſelben Farbe. Die Zahl der regulaͤren Trup⸗ 
pen vermehrt fih mit jedem Tage; die von Zeit zu Zelt cus 
den Provinzen bier eintreffenden Rekruten werben ſogleich ab: 
gerichtet, und in die Megimenter eingetheilt, Es werden auch 
Häufig arofe Manbuvres gehalten, denen der Sultan beizuwoh— 
nen pflegt. Bel elnem diefer Manduvres wurde unlängft ber 
Seras kler, Huſſeln-Paſcha, durd einen Sturz vom Pferde leicht 
beſchaͤdlget, iſt aber bereits von diefem Unfalle wieder bergeftellt. 
Der Bau ber drei großen Kafernen von Scutarl, Ramis-Tſchlft⸗ 
tie, oberhalb der Vorſtadt Ejub, und Daud-Paſcha, fchreitet, 
ungeadhtet der unguͤnſtigen Jahreszeit, rafh voran. Diefe, 
durchaus von Stein aufgeführten Gebäude, welche durch Ihre 
ifolirte Lage nidt nur dem Zwefe der Verwahrung vor Feuerd- 
und Veltgefabren, fondern auch jenem ber Abfonderung der Sol: 
"Daten von den Etadtbewohnern entfprehen, bürften nad ibrer 
Vollendung zufammen mehr als 18, 000 Mann fallen.” 
(Fortfezung folgt.) 





Litterarifhe Anzeigen. 


In der. ©. Cotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
amd Tübingen fit —— 


MNeuefte Staats-Akten und Urkunden. Sechster Band 

iftes Heft. 
In dleſem Hefte find abermals dreißig intereffante, 
die meurfte Staatengefbihte betreffende Urkunden enthalten. 
Darunter verdienen nachfolgende befouders bemerkt zn werden: 
Der Schiffabrts = und Handelsvertrag zwilsen Franfreic 
und Brasilien vom 8 Januar, mit den Zufaz : und Erlaͤute— 
rungeartifein vom 7 Junſus, und der Eönlgl. feanbbihen Ver⸗ 
Pe | wegen ber MWollgiebung vom 4 Dftober 1826, e 
‚Altenftäfe deu Krieg zwifhen Rußland und Perfien betref- 
fend. — Die Fortfezung der Aftenftüfe den allgemeinen Kons 
greß zu Panama betreffend; — der Friedensihluß jwiſchen 
Großbritanien und Birma; — die gerichtliche Denunglar 
tion bes Grafen von Montlofier gegen bie Jeſulten; mehrere 
die nenen Staaten Amerikas betreffende Urkunden u. ſ. w. 





Ankündigung. 
Wiener allgemeine Theaterzeitung 


unb 
Unterbaltungsblattt für — der Kunſt, Literatur 
und des geſelligen Lebens. 
Mit illumlulrten Kupferblaͤtteru. 

* 1 ad r Zwanzigſter Jahrgang. 
unterzeichnete Herausgeber bat bad Gluͤk be 
Agſten Jabrgang feiner Zeitſchrift anzufündigen. &6 if über. 

ng etwas zu ihrer Empfehlung beizufegen; ein Blait, das 
ben = a ray eine fo lange Reihe von Fahren 
Buur * e beſteht, hat des Lobes genug durqh feine 
wird auch im neuen Jahre raſtlos t ‚ el: 

nem audgebreiteten —————⏑——— u Mr er 


unterlofen, dur Mannigfaltigkeit, erhöhtes Interefz 
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tat, den ſielgenden Anthein ailer Gehiideren Immer mehr zu 
gewinnen. 

Die felt dem Jahr 1826 erfihienene Gallerie drolllger und 
Interefanter Scenen wird auch im Jahr 837 erfbelaei. Diefe 
enthält von 14 Zage gu ı4 Tage ein, In Kupfer gefiochenes, 
Tableau der anziehenditen Zellunacn der Wlener Bühnen, met- 
fteng zehn bie zwanzig Figuren aufuehmend, mit Portraft- 
Aehnlichkelt gezeichnet und fein Kluminirt, 

Der Belfall, den diefe Gallerle gefunden hat, war fo bedeu— 

tend, daß andländifche Bidtter davon mit dem arditen Yobe ge: 
ſprochen, und namentlih die Dresdner Abentzeitwig, die Leip- 
ziaer elegante, der Berliner Geſellſchafter, ber Freimüthlge, Die 
Mündner Flora, die Cos, das Weimarer Journal fiir Kunſt 
und Lirteratur ze. ı. fie umter die willfommensten Erſcheinun— 
en in biefem Face gezäble haben. Nicht allein Bühnen— 
rennde und Bühnen: Mitglieder, auch Liebhaber feltener Trac: 
ten, anziebender Koftümirung, frapyanter Maslen und Moden- 
bilder, erhalten durdy felbe eine liebliche Augenwelde. 

Statt 24 Blätter werden fm Qabr ıBa- fechs und zwan— 
zig Blätter erfheinen, obne daß der Preis erböbt wird, 

Man pränumerirt auf die allgemeine Theaterzeitung bei al: 
fen löblihen Poſtaͤmtern und In allen foliven Buchhandlungen. 
Auswärtige belieben fih mit ihren Beitellungen am zwekmaͤßlg⸗ 
ften an die löbliche f. f. Oberpoit-Amite-Beitunag- 
Ervedition In Wien — oder an den unterzeichneten Re— 
dafteur zu wenden, welcher ihnen ebenfalls portofreie und 
fomplete Zufendung garantirt. 

Für Wien und den Buchhandel iſt der Preis der Theaters 
zeitung jaͤhrllch 40 fl. W. W., balbjährlih 20 fl. W. W. Lieb: 
haber, melde auf dem Plage Wien freie Zuſtellung ind Haus 
wünfhen, werben erfuht, nur Ihre Abreffe an den Herausge— 
ber zu fenden, aber auch bei ihm zu pränumeriren. 

AYudwärtige prännmeriren bei den loͤblichen Poſtaͤmtern, 
am beften bei der f. Ef. Hauptzeltungs-Erpebition in Wien und 
Bezahlen ganziährig BA. W. W., balbiätrig 24 fl. W. M., 
wofür ihnen mwöchentlih zweimal portofreie Zufendung in 
die eutfernteften Orte zugefihert wird. 

Die „Sallerie drolliger und intereffanter Sce— 
nen” wird in Wien bei dem Herausgeber pränumerirt und 
foftet 10 fl. C. M. ganziährig. Auch die jedesmal erfhelnen- 
den Blätter biefer Sammlung werden gratis Ind Haus gebracht. 

Auswärtige fünnen zwar auch bei den Löblihen Poſtaͤm⸗ 
tern gegen ben nemlihen Betrag von 10 fl. C. M. fammt 
portofreier Zuſendung auf diefe Balferle pränumeriren, aber 
es wird geratbener ſeyn, ſich an den Unterzeihneten zu wen: 
ben, weil er Sorge tragen wird, bie jedesmaligen Lieferungen 
auf eine Welſe zu verfenden, welche vor dem Verdruͤken ſichert. 

Yperfonen, welche Zeitungen und Kupfer zugleih praͤnume⸗ 
riren, und fih an ben Herausgeber wenden, erhalten die Gal: 
ferie gegen 8 fl. C. M., ein Bortheil der auch dem Aus war— 
tigen zu Statten fommt. 

Wer bie Nahrgänge ber Kupferitiche 1826 und 1827 zufammen 
nimmt, bezahlt nur 4 Ducaten in Gold. Wuswärtigen wird 
wieberbolt portofrele Zufendung zugeſichert. 

Im Wege ded Buchbandeld wendet man fih an die Herren 
Tendler und von Manftein, und Earl Gerold in Wien. 

uadbolfBäuerle, 

Herausgeber und Mebdafteur. 
(Jägerzeile ro. 510, neben dem Theater.) 


Neues Geſez-Blatt. 


Vom erften Januar 1827 an 
wird von großberzogliher Steuer- Direktion zu Karlsruhe ein 
neues Gefez= Blatt, welches alle Gefeze, Verordnungen, und 
ge ber Stener- Verwaltung entbält, berausgegeben, 
ſſelbe erfcheint, fo wie bie Materialien zur Füllung eines 
—— — hlurelchen, und früher, wenn bie Verordnungen 
en n » 


AA 


Der Wreis wich am Schluſſe jeden 
pr. Duartblatt, betechnet, woju pr. Eremplar jaͤhrllch die Spe⸗ 
ditleus gebuͤhht femmt. 

Dieſes Geſezblatt 
Yonbehörden dutch die Briefpeit bezogen werden, und es "ind 
jedem Handelsmam nidt obne Vorthell fepn, wenn ze auf 
diefem Wege alle In Zou⸗ 1. Sachen ergebenten großherzog⸗ 
{ich = badiſchen Verordnungen auf dad Schnellſte erfahren Tan. 

Karlsrube, den 14 Jan. 1827. 

C. F. Muͤllerſche, Hofbuchhandlung. 





Ankündigung. 
J. A. Fefsler's 


der Ungarn 
Landsassen. 
10 'Iheile in gr. 3. 567 Drukbogen stark. 


Pränumerationspreise sind: 
auf fein Drukpapier, mit Vignetten, Por- 
traits und Charten . + 34 Thir. ı2 gr. 
ordinairem Drukpapier ohne diese . 22 2 — 
Schweizer Velin sind noch einige 
Exemplare d . » 2 0. 

Leipzig bei Joh. Friedr. Gleditsch, 

so wie in allen Buchhandlungen zu haben, 

Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuches erhebt 
solches, sowohl für die Nation, deren Begebenheiten hier 
zum erstenmal, so gleichsam aus einem Gusse, aufgestellt 
sind, als auch für alle welche historische Studien treiben, 
zu einem Range, welchen nicht alle ähnliche Werke besi- 
zen; der geehrte Herr Verfasser hat einen grossen Theil 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, und erfreut sich 
ununterbrochen der belohnenden Danksagung und einer 
seltnen Anerkennung von Seiten seiner Nation, welche 
ihm ihre Annalen bis in die neuesten Zeiten (1811) zu 
danken hat. 


Geschichten und ihrer 


Es ift fo eben erfchlenen bei Mörfhner und Jasper, 
Buchbändiern in Wien, am Koblmartt Nro, 257, aud In allen 
Buchbandiungen zu haben: 


Karte von 
und ben 
nächftgelegenen griechiſchen Inſeln, nebſt einer geographis 
fchen Befchreibung und 14 perſpektiviſch gezeichneten und 
lithographirten Anfichten der Haupt» und feiten Pläze des 
gegenwärtigen Kriegsſchauplazes in Griechenland. 
Herausgegeben und Litbegraphfrt 
v 


om 
Oberlicutenant W. W. Waniet, 
Prefeſſor in der £. t. Neuftädter Milttär: Akademie. 
Die Karte, nebit ber Beſchteldung und 14 perfpeltioifhen Au⸗ 
fihten zuſammen um den aͤußerſt billigen Preis von 
2 Rthir. 8 gr. 

Der gegenwärtige Kriegeſchauplaz auf der Halbiufel Morca, 
macht cine gute Karte zum Bedärfulfe. Die dler angekündigte 
enthaͤtt nicht nur die merfwürßigten Orte des Alterthums in 
der gegenwärtigen Zeit, ſondern auch die nähftgelegenen griewt- 
fen und brittiſchen Inſeln, mit dem Gebirgssuge und alten 
Gewäffern. Die beigegebene genaue Befhreibung beleuchtet for 
wol die Starte, als die lirüograpbirten Anfihren der eben jezt 
fo n:erfwürdigen Städte Griedhenlands: Coron, Moden, a. 
tras, Navarino, Lepanto, Zarnato, Napoll di Romania, Ga: 
Rel Tornefe, Malvafia, Korinep, Miſſtra ober Sparta, Athen, 


Morea, 


fan bei allen großhetzoglichen badifcer, ı 


! 


Jahrs mit 14 Kreuzer, St. Mauro and Cerlgo, eine richtige und anſchaullche Darſtet⸗ 


lung derſelben gewaͤhren. 


————————— 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Verſtelgerung). Dlenſtag den 16 Jaͤnner i827 wet— 
den in dem Maurermeiſter Wledmann'ſchen Hauſe vor dem 
Schwabinger-Thor in der Fuͤrſtenſtraße Nr. 624 nachſtehende 
Pretiofen gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verftelgert ale 
eine Schnur orientallfber Perlen zu 100 Stüfen, deren Mehr— 
beit 214 Karat enthalten, ein Smaragd, ein Amethyſtſchmutf 
mit Brilanten, nebit anderm Schmut mir Perlen, Reife-Mecefs 
fair, deſſen Cinriotung von Silber, goldene Dofen, Ubren, ans 
dered Silber und Quincallerie-Waaren. Die Ausfolgiaffung ob= 
erwähnter Gegenſtaͤnde wird obne Ausnahme mar gegen gleich 
baaren Erlag der Gelder fiatt finden. 

Den 28 November 1826. 

Koͤnigl. bayerfhes Kreis: und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerugroß, Direktor. 
Nußbaum. 


Verſchollenheits-Erklaärung. Nachdem ſich weder: 
der ſeit dem tuſſiſchen Feldzug vermißte Soldat bes koͤnlgl. 
baverifhen ı4ten Yinlens‘infaurerieregiments Joſeph Ho, 
von Selmnau, Gemeinde Hege, noch eine Nachlommenſchaft 
von ihm, ungeachtet der dffentiihen Vorladung vom gten Febr. 
1821 ſchon, gemeldet bat, fo wird derfeibe bicmit als verfchol- 
len erklärt, und ſeiu Vermögen zu 1162 fl. an deifen Ver— 
wandte gegen Kaution ausgefolgt. 

Yindau, den 26 Der. 1826, 

Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 
Lic. Mindler, Landrichter. 





Gerſtelgerungs-Ankündlgung und Ebdiftalcita 
tion.) Bom Sawanenwirtbsanmwefen des Jofepb Fobbauer 
von Pfreimd werden am Dienftag den 3o Jaͤnner 1827 folgende 
Beitandtbeile (vorbebaltiid noch mebrerer allenfads In die Maffe 
zu jiebenden) oͤffentlich verjtelgert werden: 

I. Das in der Stadt Pfreimd an der Haupt: Chauffle gele= 
gene Wirt hshaus famt der darauf baftenden realen Tavern— 
gerechtfame, Es bat zu ebner Erde ı Gaftzimmer, ı Kudel 
mit darin befindlichen Brunnen, » Speifegewöibe — ı Kuchel⸗ 
immer — ı Keller — ı Pferdeitall inner ber Hausvlerung. 
Zu obern Etage find: » großes Fletz, 4 Gaſtzimmer, 2 

faffamnıern, ı Schlafgemad, ı Gang auf den s. v. Abtritt; 
— a Hausböden. Es iſt eingemanert und mit Taſchen einge: 


beft. 

II. Zunaͤchſt felbem In elnem Continuum fortlaufend eine 
gemauerte febr große Schupfe; eine große Pferdeftallungs 
eine gewölbte derien, ein Sdnfe: und zwei bölgerne 
Shweinftälle; ein gemauerter Stabel. 

Ill, Hinter diefen ein Saamengärti 39 Schritte larg;- 
ı6 Schritte breit; circa */4 Tagwerf, an welhen ela Arm dee 
Fluffes Pfreimt unmittelbar vorbeiläuft, und welcher Garten 
mit einigen Fruchtbaͤumen bewachſen iſt. 

IV, Ein Felſenkeller zu Oberpfreime. 

V. Gegen B Tagwert Aeler. 

Kaufsiuftige haben mit Zeugnlſſen über gute Aufführung, die 
Säbigteit baldigen baaren Kauffhillingserlag, fi von Morgen 

bis Abends 6 Uhr in der bierortigen Autskanlel einzufinden, 
ihre Anbote zu Protofoll zu geben, und den Zufhlug salva ere— 
ditorum ratificatione ju gewärtigem. 

Alenfalld noch unbefacute Creditores haben sub poemm 
praeclusi biebei zu erſchelnen, uud ihre Forderungen vorläufig 
anzumelben. 

Actum den 4 Dec. 1626. 

Königlich baverifhes Landgeriht Rabburg Im Regentrelfe. 

Frhr. v. Shönhuber, Lontridter. 


” 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Großbritannien 
Bemerkungen über Hrn. ECannings Rede vom 
12 Dec., aus dem dftrelhifhen Beobachter. (FKertf.) 


Die Gazette de France vom 21 Dec. enthält folgenden 
Artitel: „Worigen Montag erklärte das Journal du Commerce, 
ba der Friede England unerträglich geworden ſey; es erinnerte, 
mit einem ſchllmmen Vorgefühl, an die bekannte Inſchrift auf 
dem Grabe Lord Chatam's; es behauptete: „daß England, 
„indem es fin auf Koften ber gangen Welt bereiberte,’ zu 
jener Macht gelangt it, die und In Erjtaunen ſezt; es lobte 
jene Politit, die, bei bem Schimmer des von ihr gefchärten 
Braudes, eine rlefenhafte Herrfhaft erbaut: es erklärte bie: 
durd die Popularität des Krieges, zu welchem bad engliſche 
Sabinet das Signal gegeden bat, und das Aubelgefhrei, mit 
welchem biefes Signal aufgenommen worden. Heute Mitt: 
woch, erfldrt daffelbe Journal: „daß man England, if dem vor: 
„llegenden Falle, nicht nach felnem früheren Benehmen beur: 
„theilen muͤſſe; dis würde feine gegenwärtigen Intereſſen 
„und den Gelft feiner Regierung falſch beurtheilen heißen.“ 
Es beruft fib auf den elnftlmmigen Belfal, nit weichem 
in beiden Käufern diejenigen Stellen in deu Rrden der Mi- 
niſter aufgenommen wurden, wo der feſte Wille, vor Al— 
lem im Jutereſſe des allgemeinen Friedend zu handeln, aug: 
gedrüft if. — Es hätte zu dieſen Zeugnlſſen noch das ſchnelle 
Fallen der Staatspapiere, während die Krlegsgeruͤchte einige 
Haltbarkeit zu gewinnen ſchlenen, und die chen fo fchnelle Rük⸗ 
kehr zum Steigen derfelben, fobald man das Hirngefpiunft jener 
Beforgnife erkannt hatte, hinzufügen können. Nichts beweist 
beſſer, als eine folbe Aufammenftellung, de Vortreflicfeit der 
liberafen Argumentation, und die Stabilität biefer Polltik. Ue— 
brigens wollen wir fie, da fie zu einer verftändigeren Anfict 
Tommen, da fie endiih die Augen über dle wahre Lage der 
Dinge öfnen, nicht zu fireng behandeln, und unfern Zorn für 
die Unbußfertigen fparen. Ie mehr ſich die Dofumente ver: 
vielfältigen, deſto einleuchtender befiätigt fi die Unmöglichkeit 
einer ernftbafien Störung, Der Friede it der Wunſch und das 
Beduͤrfniß Aller, Europa hat keinen andern Schiid; Weolus 
felbfi bebt bei dem blofen Gedanken, dab er fi vlelleicht 
gendthigt fehen fönnte, die Stürme zu entfeffein, vor Ent: 
fegen zurät. Er wird fie nicht entfeſſeln, aus Furcht, ſelbſt 
von den Fluten verfhlungen zu werden. Wir haben mit 
aller Achtung, die wir einem großen Talente und einer hoben 
Stelle fhuldig find, die Unzlemlichkelten gerägt, welche felbft 
in London Miffallen erregten, und nur von unfern Liberalen 


mit Entzüfen aufgenommen wurden; ift denn nicht Alles, was 


die Würde des Thrones, und die Ehre der Nation zu verlegen 
ſchelnt, eine ueue Huldigung für ihre Grundſaͤze, ein ncues Zu: 
geſtaͤndniß für ipre Intereffen? Gluͤtllcher Weiſe ift der wefent: 
liche, der wahrhaft polltiſche Theil der Rede, die fie bewundern, 
ein fortwährender Lobgeſang zu Ehren des Friedens, Compen⸗ 
fation, Macht um Macht, die Alles findet man darin; und die 
iſt Gleichgewicht, und Glelchgewicht iſt Friede. Stof genug, um 
ben prophetiſchen Jubel eines andern liberalen Blattes zu dam: 
Pen, welches dreift heraus fagt, daß, ehe ein Jahr verftreicht, 


Rro. 12, 


England Epanlen resrganffirt und ber ganzen SHalbinfel den 
Scepter, den es jeit der Welt arzelgt bat, ſchwer wird haben 
füblen laſſen. Dieſes gute Journal iſt engliſcher, als das eng 
liſche Kablnet ſelbſt; denn ſicherlich matt dieſes Kabinet feinen 
Anſpruch auf die Herrſchaft über Spanlen; es ſagt im Gegen— 
theile, was nöthig iſt, damit man ihm dleſe Anmaaßung nicht 
zur Laſt legen koͤnne, und ſelbſt derjenige Thell der Rede des 
Hru. Canning, ber am unguͤuſtigſten gedeutet werden könnte, 
enthaͤlt nichte, was dem aͤhnlich ſaͤhe. Die ſpaniſche Megierung 
hat ſich beeilt, jede Theilnahme an den Bewegungen der In— 
ſurgenten abzulehnen. Sie wird ohne Zweiſel Aufklaͤrungen 
über bie Thatſachen geben, welche natuͤrlich die Aufmerkſam⸗ 
feit der Veſchuͤzer Portugals gewelt haben. Dieſe werden ſich 
mit einer Mißbllligung, die gleichſam eine authentiſche Aner— 
kennung ihres Interventlons-Rechtes iſt, begnügen; Frankrelch, 
welches bereits, in Gemelnſchaſt mit England, Alles aufgeboten 
bat, — nicht die ſpanlſche Meglerung, deren Politik gewiß ſol— 
chen Umtrleben fremd fit, — ſondern bie uurubige und ftaͤn— 
fernde Partei in jenem Lande, von elner gefährlichen Bahn ab: 
zulenken, — das koͤnigliche und ritterlihe Frankreich wird fich 
nicht von feinem Bundesgonoffen trennen, wenn es darauf an— 
kommen wird, fireltende Iutereffen auszugleichen, Unheil zu 
verhuͤten, das gute Ginvernebmen zwifsen zwei Reglerungen 
wieder berzuftelen, weldhe von der Natur beſtimmt find, fo zu 
fagen, unter einem und demfelben Dache zu leben.” — (Zus 
Km Morning: Herald vom 23 Dee.) „Die gegen: 
wärtige Lage des Hrn. Canning bietet In mehr als einer Ruͤk— 
fit die fonberbarften Kontraſte bar, die fih In den Leben ef: 
nes Staatemannes zeigen können, Ohne bei ben Widerſprü— 
chen einer Politik zu verweilen, die in einem Lande mit dem 
Katboliten, In einem andern mit den Gegnern der Kathollken 
tämpft, fen es und genug, die frühere Laufbahn des Miniſters, 
und die allgemein befanute, fehr beſtimmte Richtung feines Gel— 
fies, den In feiner legten Mebe bingeworfenen Winfen — wenn 
es ung nicht erlaubt ſeyn follte, fie polltiſche Doctrinen zu nen= 
nen — entgegen zu fielen. Wenn es einen Staatsmann in 
Europa gab, der, mehr noch als ſelbſt Pitt, die während der 
fräbern Yerlode der frampöfiihen Revolution gepredigten Lehren 
der Einmlſchung In die Reglerungs form fremder Staaten verdammt, 
meht noch als irgend ein anderer den bloßen Namen eines Ja: 
tobinere, felbft eines Reformators verabſcheut hätte, fo war es 
unfteeitig Hr. Canning. Schon feine jugendlihen Arbeiten wa— 
ten ber Aufrehthaltung der alten Ordnungen gewidmet; und 
bie Anti: Jafobiuffhe Schule, mit iprem ganzen Gefolge maͤch⸗ 
tiger und koſtſpiellger Wirkungen, betrachtete ibn ale ihren 
Stifter.* Und denuoh mußten wir erleben, daß eben biefer 


* Der Berfaffer des Artikels fcheint Cbmund Burke zu vers 
geſſen, weigen kurz nah feinem Tode, Hr. Ganning in 
einer vortreflihen poetlſchen Eplitcl (New Morality) unter 
andern in folgenden Worten apojtropbirt: 

O thou! — lamented sage! — whose prescient scan 
Pierced througlı foul Anarchy's gigantie plan, 
Prompt to incredulous hearers to disclose 

The guilt of France, and Europe's world of woes; 
Thou, on whose name each distant age shall gaze 
The mighty sea — mark of these troubled days! 


46 


Maun fi unzwelbeutig genug, zu einlaen der mämlichen Grund: 
fie bekannte, mit denen er fo lange und fo nachdruksvoll Krleg 
geführt Hatte, — dab er die europaͤſchen Meglerungen mit eben 
den Maafregeln bedroht, welde eine ber ſchwerſten Anklagen 
geaen das frangöfiihe Direktorium begründeten, und baf, um 
jeden Zwelfel über den wahren Sinn feiner Worte zw begeg: 
nen, feine Grundfäge von den nämlihen Menſchen, die unter 
der Gelfel feiner mächtigen und faneldenden Beredſamlelt fo 
oft geblutet hatten, bis zum Elel 'gepriefen werben. Diefer 
einzige Umfand, daß feine neuen Anfihten Ihm Lobredner zu: 
führen Eonnten, deren Belfall er noch vor wenig Jahren mweber 
gewänfcht, noch erwartet haben würde, follte, wie uns bünft, 
gerechte Scrupel in Ihm erregen. * — Frellich glauben Miele 
unter und, fa dem heutigen Gange des Hrn. Ganning und bes 
Minifterlums überbaupt, nichts ald einen der politiiben Kunft: 
ariffe zu feben, deren Staatsmaͤnner ſich nicht ſelten bedienen, 
um die Aufmerffamtelt ded Publlkums von großen und unver: 
meidlihen Uebeln abzuziehen, Sollte dis die Abfikt der Ne: 
glerung ſeyn, fo handelt fie nadı einer machlavelliſtiſchen, für 
den Augenbllk allenfalls mäzlicben, In ihren Reſultaten verberbs 
lichen Politik, weil fie fpäter nur noch ärgere Gefahren, als die 
man gegenwärtig zu verheimlichen fucht, aufdefen muß. Ele 
handelt ungefähre wie ein Yrivatmann, der von Merfegenheiten, 
Sorgen und Unruhen niedergebrüft, fi einbildet, ihnen entge— 
ben zu können, indem er fih in neue halebrechende Unterneh: 
mungen ſtuͤrzt, die am Ende alle Rettung unmöglich machen. — 
Man befhuldige und nicht, daß wir der Ehre bes Vaterlande, 
oder der Helligkeit der Verträge zu nabe treten wollten, Nicht‘ 
einen Buchſtaben derfelben wollen wir verlezt willen. Wir glau: 
ben aber, daß Vollzlehung der Verträge ihre Gränzen bat, und 
daf eg, wenn ein Traktat ung zu beftimmiten Huͤlfslelſtungen 
verbindet, nicht gerade nethwendig Ift, die Sache unſers Alllir- 
ten In ihrem ganzen Umfange zu der unfrigen zu maden, und 
blindlings In Händel zu mifhen, die kein dringende Jutereffe 
für und haben. Wenn ein fpanlfher Krleg wünfhendwärbig 





D bu! Au fräb und entriffener, prophetiſcher Geber, 

Dor deifen durchdringendem Blik dle wilde Anarchie gigan: 
tifher Plane fih entfaltet; 

Du, der einem verblendeten Geſchlechte die Unthaten Frank: 


reihe 
Und Europa eine Welt von Werderben, die feiner wartete, 


aufſchloß; 
Auf deſſen gefelertem Namen das Auge ber fernſten Nach⸗ 

melt haften wird, 
Wie auf einer beilglängenden Leuchte im tief bewegter, ftür= 

mifher Nacht! 
Eine deutſche Zeitung moͤchte gern ihren Lefern weiß ma= 
chen, bie fiegreiche Beredfamtelt des Miniſters babe fogar 
Hrn. Brougham bewogen, feinen Vortrag aufs fräftiafte 
zu unterftüzen. Ob dis aus Unwiffenheit, oder wider beſſere 
Heberzeugung gefchrieben ward, laſſen wir babin geftellt ſeyn. 
So viel aber if oeniß, daß ber Beifall des Hrm. Broug⸗ 
bam dem Minifter nicht unerwartet war, baß bie Par: 
tel, derem Flügelmann biefer Advokat ift, bier nit zum 
erftenmal den Grundfäzen und Maabregeln ber *5 be 
nifter buldigte, und daß in der Mepnung der vernünftigen 
und rechtlichen Männer in England, ber Cannling'ſchen Rede 
nichts empfindlicher ſchaden Fonnte, noch empfindlicher ge: 
ſchadet bat, als das unbedingte Lob aus einem fo durchaus 
verdäctigen Munbe, (Ann. bes Öftr. Beobachters.) 


wäre, fo würbe es an Gründen dafuͤr nicht fehlen. Die fo lange 
bingehaitene Befriedigung brittiſcher Kaufleute für alte Forbes 
rungen, die verweigerte Liquidirung für geraubtes Elgenthum — 
der Nicht » Anertennung der Cortes-Aulelhen nicht zu gedenken, 
würden Repreſſallen gegen Spanien, wenn gleih nicht vollſtaͤn⸗ 
big, doch In einem gewiflen Grabe rechtfertigen. Daß wir aber 
fo viel Alugbeit, Langmuth und Selbit:Verläugnung in unfern 
eignen Angelegenheiten beweifen, und und dann mit einer Art 
von Wuth in fremde verwifeln — die fft eine der Anomalien, 
melde man durch politifche Spisfindigfeiten zu erklaͤren, durch 
die Beredſamleit des Hrn. Ganning zu verftefen fuden mag, 
fo viel man wid, weldye aber der gefunde Menfhenverftand nle 
anerkennen, ja nie begreifen wird.” (Beſchluß folgt.) 


Rußland. 


* St. Petersburg, 27 Dec. Ein Ukas vom 17 d. ent- 
hätt die ſchon gemeldete Ernennung des wirflihen Staatsraths 
Dafdıfow m fruͤhern Legationdratbs bei unferer Konftantinopel= 
fhen Miifion, zum Kollegen des Minifterd des Innern und zur 
Würde des Staatsfefretärd, die aub dem ernannten Gehülfen 
des Minifters für den dffentliben Unterricht, Hrn. v. Bludow, 
ift ertbeile worden. — Ge, falferlihe Majeſtaͤt haben geruht, 
bie Vorrechte und Privilegien, deren fih die Sareptaſche Brü- 
dergemeinde, wie ihre Glaubensgenoffu In den Dftfee-Provin= 
sen bieher zu erfreuen hatten, zu betätigen. Die darüber zus— 
gefertigte Urkunde lautet alfo: „Wir Nifolaus der Erfte, von 
Gottes Gnaden Kalfer und Selbſtherrſcher aller Reufen ic. Die 
felt dem Jahre 1767 In dem zum Gouvernement Saratow ge= 
börigen Kanton Zarizinft, In der Kolonie Sarepta angefiedeite, 
der Augsburgiſchen Konfeffion zugethane, evangelifhe Bruͤder— 
Gemeinde, hat ſich Immer durch eine ftreng befolgte Ordnung 
ihrer Innern Verwaltung, durch Thätigkeit, durch nmüzlich:bäud- 
liche und Induftrlöfe Arbeiten, gleich einigen ihrer Glaubens- 
genoffen, die fi fa den drei Oſtſee-Gouvernements Lief-, Ehſt— 
und Kurlaud niedergelaffen haben, mufterbaft ausgezeichnet. Die 
fejtern Legen in ihren Bethaͤuſern, der Lehre und dem LUnter- 
richt der Bauern und Handwerker biefer Gouvernements ob, und 
rechtfertigen dadurch In vollem Maaße der von der Reglerung 
ihnen augebiehenen Fürforge, den ihnen verllehenen Rechten 
und Privilegien. In diefer Ueberzeugung willfehren Wir der 
Bitte der Glleder diefer Geſellſchaft, die fie Und durch Ihren Agen- 
tem unterlegt bat, und beftätigen Allergnädigit alle Rechte und 
Privilegien, “welde die Urkunden unferer in Gott rubenden 
Vorfahren, unferer geliehten Großmutter der Kalſerin Catha— 
tina der Zweiten im Jabr 1767, unfers geliebten Vaters des 
Kalfers Paul ded Eriten im Jahr 1797, und unfere geliebten 
Bruders) bed Kalfers Wleranders des Eriten in den Yabren 
ıBoı nnd 1817, Diefer Geſellſchaft verliehen und fonfirmirt ha⸗ 
ben, durch bdiefen Unfern Lalferlihen Gnuabenbrief. Wir find 
feſt übergeugt, daß alle Gileder diefer Geſellſchaft, im Bells 
gebachter Vorrechte, fortfahren werden, burd Fleiß, Sittlichkeit, 
Treue gegen unfern Thron, ftrenge Unterwärfigfelt gegen bie 
Gefege und Landes: Werfalung, unſer jteted Woblwollen auf 
fi zu ziehn. Ju bdiefer Weberzeugung baden Wir dieſen Un: 
fern Gmabenbrief eigenhändig unterferieben, und durch Beifü— 
gung des Relchsſiegels zu fanktioniren befoblen. Gegeben zu 
St. Petersburg am vo (a2) Oftober bes Jahres 1826 ber chriſt⸗ 


lichen Seitrehuung und bes erſten unferer Reglerung.“ Das 
Original ift von Sr. kalſerllchen Majeftär eigenen Hand alfo 
gezeichnet: Nlko laus. — Erft ſeit geftern ſchelnt fib ber 
Winter bier feftfegen zu wollen, bisher hatten wir Immer bie 
mildefte Atmosphäre, mit fat täglihem Regenwetter und haͤu⸗ 
figen Sudweft-Stärmen, wodurch bie Verbindungen der Meſi— 
denz mit den junern Gouvernements fait unterbrochen waren, 
und bie meiften Konfumtliond: Artikel zu ſehr boben Preifen ftle- 
gen. Geftern früh erft ging die Newa bei einem ſehr ftarfen 
Nordweſtwinde und vier Graden Kdite Neaumur zu. Seit ı7ı8 
big jezt hat man den fpäteften Bugang der Newa im Jahr 1772 
am ı2 (24) Der. gehabt. — Ein Ukas vom 8 d. verringert 
den Zeil des durch bie Zolldmter von Polangen und Yurburg 
eingeführten ausländifäyen Salzes und befiehit ihn vom ı Fan. 
1827 nad der für die DOfifeebäfen feftgefegten Norm zu erheben, 
d. h. 25 Kop. Eingangszoil fürs Pud (40 Pfund). 


Türtel 
Fortfezung der Nachrichten aus Konftantinopel vom 
15 Der. Im oͤſtreichiſchen Beobachter, 

„zu den merfwärdigften Verordnungen, welche, felt den in 
der innern Verwaltung vorgenommenen Reformen, erſchleneu 
find, gehört ber Ferman, ber bereit vor einiger Zeit bins 
fibtlih der Erbſchaften ber mohamedanifhen und nit mo= 
bamebdanifhen Unterthanen der Pforte, und der Abſchaffung 
der Konfistation bes Vermögens dberfelben erlaſſen 
worden iſt. In biefem Ferman beißt ed: „Die Janltſcharen 
hätten fih durd Ihre Kühnbelt und Iufubordination zu allen 
möglichen Ausſchwelfungen verleiten laffen, und durd ihre äber- 
Apannten Forderungen den Staatsſchaz erfhöpft; fie feven da— 
durch ein Hinderniß geweſen, daß bie jezt nicht Alles nach einem 
‚angemeffenen Gange habe geordnet werden können. Unter den 
Anordnungen, dle daraus entfprangen, fey das Uebel der fißfas 
liſchen Konfistation und der Erbihaftsgnventarien, als noth- 
avendige Folge zur Defung bes, durch die an die Janltſcharen 
werfhwendeten Summen, im Staatsfchaz entftandenen Defizite, 
hervorgegangen; jezt aber, nachdem durch Abſchaffung der Ja— 
nitfharen und gaͤnzliche Vertilgung ihtes Namens die Moͤglich- 
Zelt eingetreten, die Reglerung Sr. Hohelt von jenem Fleken 
zein zu waſchen, lauteten die Befehle und Welfungen des Groß: 
Herrn babin: „daß, well, dem Himmel ſey Dank, die hohe 
‚Pforte und- alle Muſelmaͤnner von nun am gegen bie Gewalt: 
e‚tbätigkeiten befagter Millz (der Jaultſcharen) geſchuͤzt find, 
rauch die Vergeudung dei öffentlihen Schazes aufhören folle; 
er dab man fib Hinfüro, unter dem Belftande Gottes, In al: 
„‚ien Dingen an bie Beobachtung des unbefleften Geſezes hal 
„te; — daß man fid In allen Fällen nicht im Geringften von 
„dem Buche Gottes und den von feinem Propheten beobachte: 
„Gebraͤuchen entferne, und daß vor Allem, von biefem Tage 
„an, das verberblihe Spftem dberKXonfiskationen aufgegeben 
‚werde, fo daß beim Tode eines Weſirs, Paſcha's mit zwei 
„Roſchwelfen, Mlniſters und anderer Beamten der hoben Pforte 
„oder jeber andern bedeutenden Perſon zu Konftantinopel, oder 
„anderwaͤrts als eines Ayan, Wolmoden, Muteffelim, Han: 
belömannes, mit Einem Worte: jedes Mufelmannes oder 
„MRaajas, wer fie immer ſeyn mögen, die Gefammt:Erbfcaft 
„derſelben, fie ſey groß oder klein, all Ihr Vermögen und Ei: 
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nthum unter Ihren binterlaffenen Walſen und Erben, wie Gott 
„uns bie DVerpflihtung auferlegt bat, gethellt werde, und daß 
„fd weder ber Fiskus, moc ſonſt Jemand hinein miſche; — 
„daß die Juftigbeamten nicht mit Gewalt Inventarlen über dag, 
„bdenjenligen Perfonen beiderlel Geſchlechts, welche nicht minderjäb- 
„tig find, zufallende Vermoͤgen aufnehmen — daß bei den Min— 
„derjaͤhrlgen, zu deren Gunſten das Geſez die Aufnahme von 
„Iuventarlen befiehlt, nah Vorſchrift des Geſezes niht mehr 
„als Einen Para pr. Plafter, als Erbſchafts-Adgabe erhoben 
„werbe. Gott bebäte, daß, unter dem Namen von Klatible, 
„Kbonbamie, Tſcholadarie, Kaltnie, Mifedie oder irgend einer 
„andern Benennung auch nur Ein Asper mehr erhoben werde; 
„obbefagte Abgabe iſt Alles, was für Aufnabme der Inventa— 
„rien gefordert werden darf; die durch Das Geſez verordneten 
„Erbſchafts-Inventarien follen einzig und allein von den Orte: 
„Dbrigfelten aufgenommen werden; die Weſire, Paſcha's mit 
„zwei Roßſchwelſfen, Muteffelime, Woiwoden, Anand, Militärs 
‚und andere Behörden follen feinen Asper fordern, und ſich 
„bei derlei Erbfcafts:Angelegenheiten in nichts miſchen. Es 
„ſind demzufolge befondere Fermand an jede der drei Militdr- 
„Divifionen In Rumelien fowohl als Anatollen erlaffen worden, 
„um felbe von diefer unwiderruflichen Willenemepnung Sr. 
„Hohelt, welcher man fih genau zu fügen bat, In Kenntuif 
‚su fegen; zu gleihem Zweke find Bujuruldi's (Mefird Be: 
„feble) an bie Kadlasſskere (Landed- und Heeres: Michter) von 
„Rumellen und Anatollen, an den Kadi von SKonftantinopel 
„und Seutarl, an die Mufettifhe (Auffeber der frommen Etif- 
„‚tungen) der beiden heiligen Städte und der Vrivat - Gärten 
„St. Hohelt ergangen. Alle diejenigen, weiche ed angeht, ha— 
„ben fih daher genau nach biefem, auf die Gerechtigtelt ges 
„ſtuͤzten, großberrlihen Willen zw richten, und barauf, zu fe 
„ben, daß berfelbe fireng vollzogen, und jede Uchertretung def: 
„ſelben verhindert werde.’ — An dem nemlihen Tage, (6 d.M.) 
an welhem ber Kapudan Paſcha dem Großwelir feinen felerli- 
Sen Beſuch bef der Pforte abitattete, ward aud der zum Mid: 
mandar (Begleltungs:Kommiflar) des hlehet beftimmten kalſerl. 
ruffifhen Gefandten Hrn. v. Mibeaupierre ernannte Chef der 
Salms (größeren Lebensträger) Haffan Bel, mit dem Ehren: 
SKaftan bekleidet. Derfelbe bat am 13 d. M. die Reiſe nad 
Muftfbud angetreten. Eine in der Naht vom ı7 d. M. in 
dem Dorfe Kurudſchesma am europdifchen Ufer bed Bosphorus 
ausgebrohene Feuersbrunft bat einige Landhaͤuſer, und nament⸗ 
lid das des (befanntlic Im Laufe dieſes Sommers bingerichte: 
ten) Ifraelktifhen Wechslers Schaptici in Aſche gelegt. 
GBGeſchluß folgt.) 


Augsburger Börsen -Kurs 


vom ıı Januar ıda7. 








a) Oostreichische Staatspapiere. Fapier. Geld. 
—N— ⸗ 8)? 

Rothschild’sche Loose ı37"/2 1 137 
Partial a 4 Pre. . . . . 1173/4 178, 
Metalliques 5 Proc. . . 2. 4.0.0 .% 88”/ 8854 

Bank -Aktien mit Dividende v. ı Juli. . 1093 1091 

b) Bayerische Staatspapiare. 

Obligationen mit Coupons 4 Proe. gıYa | 91"/a 
detto — 5 Proc. | 102 1013/4 
Landanichen — — 5 Pro. | 103 102'/2 
Lotierie-Loote EM ee 4 Proc. | n02'/a | sord/g 

detto unversinzliche, a 10 #. . 97 — 


— — — 
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Ritterarifhe Anzelgen. 


Stuttgart amd Tübingen. In der I. ©. Eotta- 
(den Bushandinang iſt erſchlenen: 
Her⸗ 


Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Kritik, 
ausgegeben vom der Societaͤt für wiſſenſchaftliche Kris 
tif zu Berlin. Jahrgang 1827. Nro. 7 und 8. 


Morgenblart für gebildete Stände. Zwanzigſter Jahrgang. 
1826. December. 


Hesperusd. Enchyclopaͤdiſche Zeitfchrift für gebildete 
Lefer. Herausgegeben von C. C. Andre. December 
1826. 


— 


Einladung 


an die refp. Subfcribenten 
berneueften Auflage von 
Goethe’ ſaͤmmtlichen Werten. 


Mit wahrer Freude bat gewlß jeder gebildete Deutfche die 
Kunde vernommen, daß der ardfte unferer Dichter und mit einer 
volltändigen Ausgabe feiner Werte erfreuen wird, und dem fo 
tegen Sinn, der ſich jezt überall für unfere National - Litteratur 
darthut, darf man die Meberzeugung ſchenken, daß bier die 
Thellnabme alacmein ſeyn wird, 

Gewiß ift cs ber Wunſch Aller, daß diefe fhönfte der Samm: 
lungen aud in einem der Sache würdigen Gewande erfcheine, 
und wodurch Lönute wohl dazu mehr beigetragen werben, ale 
ducch gelungene Darftellungen der Kunft, wozu fait jede Seite 
den reichten und ſchoͤnſten Stof darbietet. Dis vorausfezend, 
und auf den ungethellten Beifall fußend, den man meinen frübe- 
ren Lieferungen zu Wieland, Klopfiod, Bürger ıc. gefchenft hat, 
Tündige Ich blermit an: eine 

Kupferfammlung 
su Goethes fämmtiiben Werfen 
für beide Auscaben in go Blaͤttern, 
welche in Lieferungen zu 5 Blättern nleichzeltig mit den Werten 
felbft erſcheinen follen, Ich verſpreche alles anzuwenden, um 
diefe Kupfer: Sammlung des Gegenſtandes würdig zu machen und 
babe zu dem Ende einen Kreis der erften Künftler unferes Va— 
terlandes vereint, um die Nusführung zu bewirken; fie wird um 
fo mebr vorſiatig zu behandeln ſeyn, als die Art der Ausgabe 
der Werfe felbit binlängliche Zeit dazu verftattet. 

Der Subfertptionspreis (erft bei Empfang jeder Lieferung zu 

entrichten) fit 
für jede Lieferung von fünf Blättern zur Ausgabe in 
ne aaa so gar. oder 12%/, for. oder 45 Kreuzer 
tbeint, 
für jede derfelben zur Ausgabe In groß Oktav 12 gar. oder 
ı5 far. oder 54 Areuzer rbeinf, 
wofuͤr nur gute Abdräfe auf felnem Melinpapier gellefert wer- 
den, welche alfo daun auch zu den gewöhnlichen, fo wie zu dem 
beffern Ausgaben pafen. 

Sollte jemand es vorziehen, auf bie ganze Sulte von 8 Lie: 
ferungen zugleich beim Empfang der erften Lieferung vorausbe- 
jablen zu wollen, fo wird dann der Preis fih 

für die volftändige Kupfer Sanımlung zur Tafchenausgabe auf 
3 Thlr. oder 5 fl. 24 Kreiger, 
fhr ir zur Detav: Ausgabe auf 3 Thlr. »2 gr. oder 
.ıöfr. 
verminderu. 

Da die Beſtellungen nah der Melbenfolge wie fie eingehen 
erpedirt werben, fo haben die ſich zuerſt Mieldenden auch die erften 
SAupferabdräfe zu erwarten, 

Jede deutſche Buchhandlung nimmt Unterzeihnungen an. 


often Sammler ſich direkt an mid wenden wollen, fo verſpreche 
id Ihnen für ihre Bemühungen auf 5 Eremplare das 6te frei. 
Leipzig, Im September 1646. 
Sriedeig Fleiſcher. 


Die unterzelchnete Verlagshandlung giht fib die Ehre, bie 
refpeftiven Subferibenten von Goethes fammtlihen Werfen auf 
die vorftehende Einladung aufmerkſam zu machen. Der Ruf der 
ruͤhmlichſt bekannten Firma, welde nach genommener Ruͤkſprache 
mit ung diefed Unternehmen gemacht und laͤngſt angezeigt bat,. 
bürgt ung für eine des Gegenftandes wärdige Ausführung. 

3. ©. Eottafhe Buchhaudiung. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 
(Belanntmahung.) Auf böchften Befehl der k. Generals 
Zol-Adminiftration wird hiermit befaunt gemacht, daß bei allen 
königlichen Zoll= und Hallämtern des neuen Status der gedrufte 
neue Zolltarif auf Drutpapler um 36 fr. das Eremplar zu ha— 
ben ſeve. 
Augsburg, den ıı Yan. ıBa7, 
Königliche Zoll: Jufpeltion bes Oberdbonaufreifes,. 
Der f. Oberluſpettor durch Krankhelt gehindert, 
Braun, Zoll-Unterinfpektor, 
Kolumba. 


(@bdiftal:Eitation). Joh. Georg Hetnold, geboren 
auf der Mühle bei Fleisniz am ı4 Mat ı790, Sohn dee dort— 
felbit verftorbenen ‚Müllermeifterd Leonhard Heinold und feiner 
gleichfalls eutihlafenen Ehefrau Eliſabetha Margaretha geb.. 
Schmidt, war bei dem Koͤnigllchen Baperifhen 10 Linfen-Fnfan- 
terle- Reglment zu Amberg (iezt Landau) ald gemeiner Soldat, 
und fit in der Liſte der aten Fuͤſiller-KRompagnie im Feldzuge 
gegen Rußland am 3ı Dejember ı8ı3 als vermißt abgeführt 
worden. Auf den Antrag und die geftellte Provokation feines 
einzigen lelblihen Bruderd, Muͤllermelſters Johann Nikolaus Hel- 
nold auf der Fleisntzmäble, und feines Kurators, Steuervorge= 
hers Johann Helnold von Kleinlosnlz, wird derfelbe, nebſt fels 
nen etwa zurüfgelaffenen Erben und Erbnehmern, dergejtalt hie— 
durch Öffentlich vorgeladen, dab er fi binnen Neun Mona 
ten, und längftend in dem 

auf den = Junius ı827 
anberaumten Termin in biefigen Landgerlchts-Lokale perſoͤnlich 
oder fchriftlih anmelden, und dafelbit weitere Anmwelfung, im 
Fall feines Ausbleibens aber gewärtigen foll, daß er werde für 
todt erklärt, und fein fämmtliches in 1334 fl. 4"/s Er. rhn. bes 
ftebendes Vermögen, feinen naͤchſten Erben, die fih als ſolche 
gefegmäßig legitimiren können, werde zugeelgnet werben. 
Beruet den ı1 September 1645. 
Königiihes Landgericht Gefrees. 
Sensburg. 


Nottenburg am Nedar. (Deffentliher Aufruf). Jofep 
Schaeffer, dabler geboren, ift vermöge des vorliegenden Todten= 
ſcheius am a1 Dftober ı8ı7 zu Cletzanow, als Korporal unter 
der dritten Galliglihen Kordons-Abthellung dritter Kompagale, 
und als Wittwer geftorben. 

. Bel der Ungewißbeit, ob Joſeph Schäffer Kinder hinterlaſſen 
bat, fichet man fi veranlapt, feine allenfallfigen Lelbeserben 
bierdurk aufzufordern, binnen des Termind von go Kagen 
bei dem Walfengericht dabler fi zu melden, und Ihre Anſprücht 
an bie Verlaſſenſhaft des Joſeph Schäffer geltend zu mahen, 
widrigenfalls felbige nah Verfluß jenes Termins au deſſen da— 
bier bekannte Inteftaterben verabfolgt werden würde. 

Den 20 December ıBa6. 
K. Würtembergifhes Ober: Amtsgericht. 
Dber:Amtsrihter, Ober⸗ Tribunalrath 
Kretſchmer. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 13, 


Grohhbritannien 
Beſchluſß der Bemerkungen über Hrn. Cannings 
Nibe vom ı2 Dec. (Aus dem oͤſtreichlſchen Beob: 
achter.) 


(Aus ber Gazette be Franse vom 20 Dec.) Hr. Can: 
ning ſtellt ſich bald fuͤrchterlicher, bald unfhnidiger ald er in 
der That it. Fürchterllcher, wenn er die Hoͤllenhunde der Ne: 
volution, bie alfo zu diefem ehrbaren Zweke Insgebeim mit Nab: 
rung verieben werden , gegen Europa losjulaffeu droht, mit anz 
dern Worten, wenn er fih ald Feind des menfchlihen Ge: 
ſchlechts profiamirt. Wie fol mat, das mit den bonlg-fäßen 
Borten, die von feinem Munde ausgehen, vereinlgen? Une tft 
es unmöglich, anzunehmen, daß der Mintfter ciner ciollifirten 
Nation im Grunde feines Herzens einem ſolchen Plan Raum 
geben follte, eben fo unmöglich als zu glauben, daß ein recht: 
liher Mann, um fi an felnem Feinde zu raͤchen, ober gar um 
einen Freund wegen felner Lauigkeit zu züchtigen, Räuber und 
Mörder gegen ihn Im Bereitſchaft halten könnte, Sollte er 
denn nicht willen, baß wilde. Thiere oft die Hand zerflelfchen, 
welche fie naͤhrt? Er ſchildert ſich auch viel zu fuͤrchterlich, 
wenn er jär den Schöpfer der Befreiung der neuen Welt ge: 
halten ſeyu will, Diefe bluttriefende Befreiung war das 
Wert eines viel gewaltigern Geiſtes, deffeiben, der feit Anbe— 
ginn der Welt über der Schöpfung bratet, um fie zu beunru- 
digen und zu verderben, Einem Ieden bleibe fein Ruhm! 
Selbſt dem Satan wollen wir den feinigen nicht rauhen. — 
ber mie konnte der geſchllte Minifter nicht bemerken, daß er 
ſich ſelbſt anklagt, indem cr ſich zu loben glaubte? Deun, wenn 
Spanien In der That jene Maaßregeln, die Ihn beleidlzten und 
erzüruten, begänftigte, fo hätte es ja in Diefem Falle nur das 
Recht der Wiederverzeltung ausgeübt, Iſt denn der, dem man 
eine halbe Welt geraust hat, fo fehr firafbar, wenn er dem 
Thäter eine einzeine Provinz abzugewinnen ſucht? Und wenn 
der Stast, deſſen foftbarfte Befizungen man der Revolution 
Abertiefert zu haben ſich ruͤhmt, der Gegen: Mevolution 
einige Mekten feines Gebietes zum Gebrauch überläft — be: 
geht er denn ein fo ſchweres Verbrehen? Wenn ich aber dein 
Neduer zuglelch vorwerfe, daß er fich unfhuldiger ftellt ale 
er iſt, thue ich ihm Dann wirklich Untecht? Nach feiner Brrfi- 
Gerung war jene neue Konftiturion, die, was auch Dellamato⸗ 
ven fin Journal des Debäts davon fagen mögen, nichts weni: 
ger als cine „gluttiche Verbindung der alten mit der neuen 
Ordnungꝰ it, der brittifaen Regierung fremd. Nur boͤchſt un— 
gern ſol Sir Charles Stuart den ehrenvollen Auftrag, dem 
Sefeggeber zum Boten zu bionen, übernomuen haben. Wahr: 
lich, das Unterheus muß an jenem Abende einen Aufall von 
Zelcotglaublgkeit gehabt haben, deſſen John Bull fich kaum ſchul⸗ 
dig machen würde, und es iſt zu veronndern, daß der Zauber 
ter, elmmal auf gutem Wege, niat noch nicht verſucht bat. 
Denn was follte man deuen nicht einreden, bie für baar Geld 
annehmen können, daß ein Votſchaftet ſich, ohne Befehl ſciner 
Regierung, und auf die Gefahr dieſe, für die Schritte einer 
andern verantwortiich zu mahen, zum gchorfamen Werkzeuge, 
sum bereitwilligen Diener eines fremden Fuͤtſten gebrauchen 


lleß. Begreift man dieſe gutmuͤthlgen Zuhörer, bie auf der 
einen Seite in einem zweifelbaften Stillſchwelgen einen Beweis 
von Mitwiffenfhaft finden, und auf der andern fich gefallen 
laffen, daß der unmittelbare Werbreiter eined Werkes feinen 
Theil daran gehabt haben fol? Die Parlamentsfijung vom 
3 ſcheint, mic einem Worte, eine mittelmaͤßig geſplelte Kos 
mödie geweſen zu feyn. Es fam darauf an, einen wanfenden 
Elufluß zu befeftigen; um dis zu erreiben, mußte man Schre⸗ 
fen verbreiten. Man fhreft aber oft durch Worte, wie durch 
Thaten, durh Drohungen, wie durch Schläge; Hr. Canuing 
bat wohl gewußt, zu welchem Ende er biefe ganze Deforation 
aufftellte. Wenn er und aber durch unfern Feldzug In Spa: 
nien eine Last aufgebiirder zu haben mepnt, follte ex dann 
nicht fühlen, welche Laft er ſich jeibit bereitete,- indem er durch 
felne Defiamatlonen und Widerfprüde feinen Ruhm aufs 
Spiel feste? 


Schwein 

" Xocarno, 4 Jan. Die Versnlafung zu den merkwür: 
digen Schreiben, weites der Staatsrath des Kantons 
Teffin unterm 26 Dec, lezthin an den Herrn Bifhof 
von Como erlaffen hat, mag aus dem Inhalt deffeiden ſo 
deutlich erfehen werden, daß jede erläuternde Einleitung über: 
Alffig wird. Die Zuſchrift lautet alſo; „Locarno, 26 Der. 
1826. Gnädiger Herr! Es haben durch ein Schreiben vom iften 
d. M. Ew. Hochw. und Guaden gut befunden, unfere Aufmerks 
ſamkeit auf die In einigen Elementarfhulen biefes Kantons elur 
geführte Lancaſterſche Lehrmethode zu richten. Sie haben und 
darin diefe Methode als die Religlon und Sittlichkeit gefähre 
bend dargeſtellt, und zu Bekraͤſtigung ihrer Anſicht haben Sie 
uns uf elne Flugſchriſt hingewicien, die im gegenwärtigen Jahr 
bei Oſtinelll la Come unter den Titel: „Lettres er autres do- 
eumens concernant la methode de l’enseignement mutuel* 
gedruft worben if. Wenn wir die oberhlrtliche Sorgfalt von 
Ew. Gnaden für Sirriiptelt und Mellgion Im biefigem Kanton 
ehren, und Ihnen dafuͤr Dank auszudrüken ung pflichtig achten, 
fo verfiern wir Ew. Gnaden binwieder auch, dag chen biefem 
wichtigen Gegenftande unfere vorzuͤgllche Aufmerkfamdeit allzeit 
gewidmet iſt. Was bie In der angerufenen Flugſchriſt entwitel 
ten Gründe anbetrift, fo iſt es keineswegs der Fall, bag dle⸗ 
feiben darthun sbunten, es führe die angefhuldigte Methode 
Gebrechen, Unordnungen und Nachthelle mit Aa, bie wohl 
eher von oͤrtllchen, unferm Kanton fremden Umjländen herrübe 
ten mögen. Der Eifer des hochw. Biſchoſs von Yanfanne* bat 
ohne Zweifel die Bedürfulffe des hohen Standes Freiburg forge 
fältig gewürdigt, da es ſcheint, es babe dieſer Praͤlat einnerkam: 
deu mit der Regierung feines Kantons gehandelt, Mit dem 
Verfaffer der Noten zu dem Schrekben dieſes Hrn. Biſchofs 
wollen wir ung aber um fo weniger befeäftigen, da wir feben 
müfen, daß Sie felbit auch, gnaͤdiger ‚Herr, geneigt find. in dem 
vorgeblichen „politlfhen Teſtament des Kardira:c v. Nichelieu“ eine 
gelunde Phlloſophle und ähte Stuatzfuaft uachzuweiſen. Ju feinem 








Von ihm rühren. nämlich die Documens, die vor etlichen 
Jahren In Freyburg erſchlenen find, und jezt nur nach 
gedruft wurden, 


Falle aber könnten wir in biefer Rhapſoble etwas finden, bad bem 
Kanton Teffin zur Vorfarift und Geſez dienen follte. Hinz 
fihtlih der von den Reglerungen verfchlebener anderer Fänder 
getroffenen Maaßnahmen, bie den gegenfeitigen Unterricht theils 
verbieten, theils dulden, thelld fankzen umd befördern, fo ſtehen 
wir In ber Ucberzengung, dab dieſelben eine natärlihe Folge 
der ungleihen Lage und Verbäftniffe Ihrer Länder find, und 
Inden jede derſelben das den Bebürfnifen Ihrer Angebörlgen 
entiprechende Syſtem befolgt, lönnen fie und als Worbild die: 
nen, unfcrerfeite cin gleiches zu thun. Es bat die Megierung 
des Kantone Teffin bls dahin die Lancafterfdie Lehrmethode 
noch nicht ſoͤrmlich für dem Öffentliben Unterricht anerkannt, 
Es bedarf diefe Sache einer relfen Prüfung und der Erfahrung. 
Privatperfonen, welchen die Sltttilchkelt und die katholiſche Re— 
Union am Herzen liegen, haben durch die Einfübrung jener 
Mitbote dem Baterlande einen Dienft zu erweifen geglaubt. 
Wir haben über ihren Einfluß auf Religion und Eitten forg- 
fältige Ertundigungen eingezogen. Die erhaltenen Berichte wa: 
ren geeignet, alle unfere Zweifel zu beben. Wir find über: 
zeugt, daß in unſern Lancafterihen Schulen das Ehriftenthum 
alfo gelehrt wird, wie cin genchmigter Katechlemus, und na: 
mentiih derienige foldhe enthielt, welchen der verftorbene Di: 
fhof von Como, der bochwürdige Novell, cin durch feine Ein: 
fihten, feine Woblthätlatelt und aufgeflärte Froͤmmigkelt im 
gefegaeten- Andenfen unferd Kantons bebaltene Präfat, feinen 
Bisthunidangebörigen ertheitt bat. In andern Beziehungen 
wurden hingegen im bem nenen Unterricht einige Mängel wahr⸗ 
genommen, die, wenn aud übertrieben bargentellt, dennoch In 
der That vorhanden find, aber aus örtiiher Verumſtaͤndigung 
mehr ald aus der Natur der Methode feibft hervorgehen. Was 


die Rellglon und-die bürgerlichen Berbältniffg betrift, fo wer: - 


Den wir umfere Beobachtungen fortſezen, und einen endllchen 
Entſchluß eher nicht faſſen, bis es mit volllommener Sachkennt⸗ 
nlß geſchehen fan. Em. Hochwuͤrden und Gnaden mögen alfo 
ruhig fen, ba wir, was die Rechte und Pflichten ber Kantone: 
reglerang bierin find, rent gut wiffen. Unſer Mißfallen aber 
müfen wir Ihnen, gnaͤdigſter Herr, darüber begeugen, daß Sie 
zu gleiher Zeit ald Sie an uns gefhrieben haben, auch an ef: 
ufge Munizipatltäten fhrleben, und ihnen das obgebachte Pam⸗ 
phlet gegen die Lancafterfhe Methode überſandten. Gewlß bat 
der Bifchof von Lanfanne das Beifpiel eines ſolden Verfahrens 
nicht gegeben, ſondern e8 bat derſelbe vielmehr feine Ehrfurcht 
gegen die weltliche Obrigkeit zu Tage gelegt, Indem er den Ale: 
zus zur Alugbeit und zum Gehorſam ermahnte, und fi erfor: 
beriihe Vorftellungen an die Megierung zu richten vorbehieit. 
Sie, gnaͤdiger Herr, haben durch Ihre Schritte, wir ſagen es 
amverboien, eine: den Unfichten der Regierung, Wo diefe von 
den Ihrigen abweichen follten, widerftrebende Partei Im Volk 
anregen wollen. Gern balten wir und jedoch verfihert, daß 
ſolche Schritte nidit mögen wieberbolt werden, geſchaͤhe es auch 
nur um allzu unangenehmen Widerſpruch zu vermeiden. Wir 
find, gnädiger Herr, mir vollfonmener Hochachtung u. f. w. 
(Bolgen bie Unterſchriften.)“ : 


f Bavern. 
Wir erhalten von 
edle Geiſt der Humanität und chriſtlichen Liebe, der ſich beim 


nm 


Muͤnchen nachſtehenden Aufruf: „Der 


0 
erſten Aufrufe zu Guniten der nothleibenden Griechen, In une 
ferm ganzem Vaterlande auf eine fo unverfennbare Weife durch 
die That ausgeſprochen bat, läßt die Untergeichneten boffer, daß 
auch diefer zweite Auftuf nldt umſonſt verbalen, und ohne 
Erfolg bleiben werde. Ed war vorauszuſehen, daß milde Bel- 
träge zur Unter zung jener ungläflihen DVedräugten Ein für 
allemal gegeben, bei dem fortdanernden Kampfe für Ehre, Bar 
terland, Freiheit und Meliglon, nicht genhgen würden. Soll 
der hohe Zwelt erreicht werden, foll unfer gelichted Bayern, 
dem feine Tugend und edle Gefinnung fremd ift, und dem fein 
König als erbabenes Mufter der Großmurb und der wahren 
chriſtllden Deaf: und Handiungewelfe vorleuchtet, das befelis 
gende Gefäbl empfinden, zur Erreichung jenes Zwekes Eräfıig 
beigetragen, und ernft mitgewirkt zu haben; fo muß unfere Un— 
terftäguag ſortgeſezt werden, nachhaltig ſeyn, und ſich nicht auf 
Eine Gabe beſchraͤnken! Moch ſteht die griechlſche Nation aufs 
recht! Noch kämpft fie tapfer und unermüdet für Dinge, die 
dem Menfhen überhaunt, fo wie allen Völkern das Helllgſte 
und Theuerſte find, und ewig bleiben werden! Troz aller ſchon 
erlittenen Draugfale; troz der ſchnoͤden und verrätherifhen Hands 
lungen mander falſchen Freunde; trog der barbarifhen Graue 
famfeiten rober aflatifber und afrifauifher Herden, bie, unter— 
fiäst von dem Auswurſe der europaͤiſchen Clolliſation und Chri— 
ftenbeit, ihr herrliches Land durchzlehen, und mit Feuer und 
Schwert verwäften; troz der oft getäufchten Hoſnung auf Huͤlfe 
von Außen; troz all dem. glänzen die Ungluͤtlllchen dennoch durch 
Thaten, die dem Heroismus des alten Hellad In nichts nad: 
fteben, und dur die Geſchichte gewiß der fpäteften Nachwelt 
eben fo gut werden überliefert werben, ald und die Chaten ef: 
ned Miltlades, Themiſtokles, Leonidas und anderer Herden ber 
Vorwelt Überliefert worden find! Werfen wir nur einen Blik 
auf Chios, Pfara, Miſſolunghl. Sab man bei den alten Grie— 
en mehr Heldenmuth? mehr Scelengröße? mehr Aufopferung 
von Gut und Blut? mehr Vaterlandsliebe? mebr religidfe 
Mefignation? Mau tädelt die Griehen wegen Ibrer Unelnlgtelt. 
Diefe {ft aber nur elne Folge des eigentlihen Yrovinzlaigeiftes, 
über den man fi bei einer Nation nicht wandern darf, die feit 
Jahrhunderten unterm Drufe des ſchwerſten Despotismus ges 
fenfzt, nle ein Ganzes, einen gefammten Staatstörper gebildet 
bat, und deren einzelne Voͤllerſchaften natürlih das Intereſſe 
ibrer Wohupläze, ihrer Heimath, zunähft vor Augen haben. 
Und war es denn nicht eben fo bei den alten Griechen, die doch 
fange eine rubige polltifhe Eriſtenz genoffen, und mehr als Elu— 
maf, wenn es auf Bekämpfung eines armeinfhaftliben Innern 
oder Aufern Felnded anfam, Bündniffe gefäloffen hatten? Atben 
und Sparta haben fi oft befriegt; andere griedifhe Möller: 
ſchaften unter einander chen fo; einzelne Provinzen trennten 
fich fogar von dem größern Bunde, In deu Kriegen gegen bie 
Yerfer; und doch mußte der große Koͤnlg unverrichteter Sache 
abziehen, und nach ungeheuerm Verluſte an Menſchen und 
Schazen ſchimpflich über den Helleſpout nad Aſten ſliehen. Hoſ— 
fen wir getroſt, daß die neuen Hellenen, mit der Huͤlfe Gottes, 
fid vom Jodie der Türken befreien werden, wie ihre großen 
Vorfahren fib vom Drufc der Perſer befrelet haben. Tiefe 
tröftliche Hofnung vergrößert ſich, nachdem, wie ale Nadiih: 
ten lauten, und mehrere Umpfdnde beweifen, nun wirkllch Uns 
terhandfungen zu Gunften der Griechen begonnen haben. Mar: 





ten wir mit Beſcheldenhelt und Ruhe bie Reſultate der weiſen 
Maaßregeln der chriſtllchen Fürften ab; und begnägen wir ung 
damit, ohne Auffdub das zu thun, was drifilihe Liebe - und 
Menſchlichkelt von uns fordern. Die Griehen fahren fort zu 
kämpfen, und zwar mit verboppeltem Muthe und verboppeltem 
Ehrgefuͤhl, je mebr fie feben, daß die Augen der gebilbetern 
Menfhen auf fie gerichtet find, und ihre wahren Freunde, In 
Griechenverelnen verbunden, ihre hülfreihe Hand nicht von ib: 
nen abzlehen. Was aber ihrem Herzen webe tout, fit Die Noth 
und Bedrängniß der ulcht fämpfenden Grlechen, während daß fie 
ſelbſt periönlich fi allen Gefahren blog ftellen. „Wir wollen bie zum 
„lezten Athemzuge taͤmpfen,“ ſchrelben ihre Auführer; „wir 
„wollen unfern lezten Blutetropfen im Streite fürs Vaterland, 
für die Religion und die Freiheit vergiefen, nur gebet Brod, 
„Ihe aufrihtigen Freunde der Griehen! gebet Brod unfern zu: 
„rüfgelaffenen Weibern, Aludern und Greifen! Der graufame 
Feind verheert unfer Land, und bat die Hofnung unferer Ernte 
„erſtoͤrt! Unfere Weiber, Kinder und Greife fliehen mit Jam: 
„mergefhrel um Brod und um Erreftung vem Hungertode.“ 
Diefes Jammergefcrei, Ihr edlen Bayern! fol nicht ſruchtlos 
an unferm Obre verkiingen. Wir find Menſchen und Chriſten! 
Auf denn! helfen wir, fo viel wir können, um bie bartbedräng: 
ten webrlofen Leidenden vom Hungertode zu retten! Schon ha— 
ben unfere bisherigen Belträge, mie die Rechnungen, welche 
naͤchſtens erſchelnen follen, bewelſen werden, vieler Noth ab- 
‚geholfen, viele Hungrigen gefättiget, viel Schmetz und Jam— 
mer gelindert. * Fahren wir fort, den unausſprechlich Elenden 
unfere milde Hand zu öfnen, und bafür den Lohn des Him— 
melg zu erwarten! — Es werden daher Subſcriptions-Liſten 


für monatlihe Beiträge zur Unterſtuͤzung der Notbleiden: , 


den in Griechenland erdfnet, denen es an Lebensmitteln der er: 
ften Nethwendigkelt fehlt. Die Sammlung der Subferiptionen 
und der eingehenden Beiträge, fo wie deren Uebermachung an 
den Gentral:Griehenverein in Münden, wird von Menſchen⸗ 
freunden beforgt, die ſich auch bisher mit Sammlungen zu dem: 
felben Zwete befaßt haben. Die Subferiptionen haben feine 
verbindende Kraft für die Subferibenten, die zu jeder Seit wie: 
der zuräf treten, und ihre Unterzeichnung ausſtrelchen laſſen 
dürfen; fie follen nur dazu bienen,- dem Gentral-Berein eine 
ungefähre Ueberfiht der zu erwartenden Beiträge, wenn fie auch 
noch fo gering find, zu geben, und die Perfonen zu bezeichnen, an 
weihe bie Sammler fih zu wenden haben, Späterhin follen 
die Subſcriptlons-⸗Liſten gedruft werden, wobel auch pfeudony: 
miſche Uuterfhriften oder Devifen geftattet werden, wenn bie 
Subferibenten fi nur den Sammlern zu erfennen geben. Dieſe 
regelmäßigen Beiträge durch Subferiptionen ſchllehen die anfer: 
ordentlichen Geſchenke der Griechenfreunde nicht aus. Münden 
im December 1826. Edward v. Schenk, Mintfterlatrath und 
Borftand der Sektion für Kultus und Unterricht. Frhr. v. Gum: 
penberg, Obriſt und Hofmarſchall. Leo v. Klenze, Gebel: 
mer:Dberbauratb und Hofbau⸗ Intendant. Hauber, KHofpre: 
diger und Hoftaplan. Klar, rechtskundiger Bärgermeifter. 
9. ©. v. Kerftorf, Gutsbeſizer. Dr. Helntz, Oberkonfifte: 








* So if zum Beifpiel, bereits eine Milllon Pfund Ledend- 
mittel, ganz aus baverlihen Beiträgen eriauft, nach Gries 
chenland abgefendet worden. 
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tialrath. Dr. Meinel, DOberappellationd : Gerichte :Abvofat. - 
Thlerſch, Akademiker und Profeſſor. U. Ev. Eihthal, 
Hofbantier. 


Litterarifhe Anzeige. 


Stuttgart und Tübingen. Ju der .. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung iſt erſchienen: 


Polytechniſches Journal, 


Eine Zeitſchriſt zur Verbreitung gemeinnuͤziger Keuntniſſe im Ge— 
biete der Naturwiſſenſchaft, det Chemie, der Pharmacie, der 
Mechanik, der Manufakturen, Fabrlten, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haus = und Lantwirtbfchaft ic. Herausge⸗ 
geben von Dr. 3%. G. Dingler, Chemiker und Fabrikanten in 
Augsburg. Jahrgang ıBar. Erſtes Januarheft. Mit 
ı Kupfertafel und Tabellen. 


JIuhalt. 
Barlow über praktiſche Verfertiger achromatiſcher Objeftiv- 
Glaͤſet. Mir Abblidungen. — Meitte über ein Heber: Hydro: 


meter, und deffen Anwendung zur Beſtlumung der Temperatur 
des Waſſers bei der größten Dichtigkeit. Mit Abklidungen. — 
Berry's verbefferte Art, flͤhtige und andere Flüffigkeften und 
auch feſte Körper in Flafben und Gefdgen luftdicht einzuſchließen. 
Mit Abtlidungen. — Turner's Verbeflerung im Baue der Fen- 
fterrabmen, der Flügel: Fenfter, die man gewöhnlich franzönfce 
Fenſter nennt, und der Thären, wodurd ſie beffer cingebängt 
werden Finnen, fo daß fie Wind und Megen vollfommen abhalten 
und do die Luft frei cirtuliren laſſen. Mit Abbildungen. — 
Vonner's Vorrichtung zum Einbängen und Befeftigen der Fenfter, 
Thüren, Thore, Laden, Blenden ꝛc. Mir Abbildungen. — 
Kollmann's Verbefferung an Forte: Planoe. Mit Abbildungen. 
Yanfon und Jackſons Verbefferung an Spizen: Reg (Robbin-Net) 
Maſchinen. Mit Abbildungen. — Heatbeoate verbefferte Me- 
thode, Seide von den Cocons abzuminden. Mir Abbildungen. — 


. Dennffons Verbefferung an der Maſchine zur Verfertigung des 


(In England fogenannten) gewebten und gelegten Papleres, Ya- 
pier ohne Ende. Mit Abbildungen, — Aubrep’s Verbeſſerung 
In dem Dratbgewebe zu Formen in der Papfermaderel, — 
Braconunot's Chemlſche Unterſuchung eines in der Bütte geleim- 
ten Papiered. — Havcock's Verdeſſerung an den Mafchinen zum 
Zurihten der Tücher. Mit Abbildungen. — Willlams verbef: 
ferte Rancette. — Newmarch's Vorrichtungen, um Schiffe und 
andere Körper gegen die gefährliben Wirkungen innerer oder 
aͤußerer Stöje zu Waſſer und zu Land zu fihern. Mit Abbil: 
bungen. — Lehav's Verbefferung an den Maſchinen zum Ziegel: 
flogen, und an den Vorrihtungen zum Trokuen der Ziegel 
mittels Zügen und Dampfes. Mit Abbildungen. — Girard 
über einige natürliche und kanſtliche Puzzolanen. — Hawkin über 
roͤmlſchen Mörtel (roman Cement), — Ehamber's Verbefferung 
in Bereitung elmes Mörtels zum Bauen und Stucco : Arbeit aus 
befannten Materialien, die man bieber zu diefem Zweke noch 
nicht anders als verruchsweife, angewendet bat, — Hrit's 
Verbeſſerung Im Druken und Färben wollener und auderer Zen: 
ge. — vd. Kurter's Verfahren, dem Arapp (Rubia tinctorum) 
dag falbe Pigment zu eursieben, wodurch ſich derfelbe jur Dar: 
ſtellung ber rothen, violetten, Lilad- und braunen Farbenabftu- 
fungen In der Schafwollen:, Selden-⸗, Baummwollen= und kels 
nen:Druferel und Faͤrberel insbefondere eignet. — Fleurd uud 
Bourget über Verettung der @rd-Orfellle (Lichen parellus), 
und über das Verfauren, das fogenannte Cud-bearde Pulver 
daraus zu bereiten. — Sülp über Erfparung bei Pferde-Futz 
ter. — Cartwright über gebrannten Thon aid Dünger. — Mid: 
zellen: Verzeihniß der im November 1826 zu London ertdeil: 
tenten Patente. — Ueber die großen Fortichritte des Kabrit- 
Weſens In den Vereinigten Staaten von Nord: Amerlfa. — 
Verfall der Leiuwand-Manufakturen In Sommerfethire, als Tot: 
ge der Erlaubniß auslaͤudiſchen Flachs einzuführen. — Ueber 
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Beltimmung ber Schattirungen in der Seldenfärberel, menn | biger nicht mehr zu befriedigen wiſſe, und zu berem Zufrieden: 
Blau mit Derlinerbfau gefärkt wird, — Ueber Bablah als Fär: | ftchung feln Vermögen an felbe abgetreten. 
bematerial, — Kunſtliche Perlmutter. — Oehl-Leinwand als | 
Dab:Bedefung. — Ueber Brom. — Verſuche über Wein | 
gährung. — Lampen⸗Schwarz entzündet fib von ſelbſt. — Win: | 
ter: Futter für übe, — Froitleiter. — Ueber die Geſeze der 
Temperatur. — Ueber Hagelabieiter, — Eln Eompofitum von | 


Es werden daher deſſen fämtlihe Krebitoren aufgefordert, 
und zwar bie in dem dilfeitigen Amtsbezirle den 5ten, alle 
übrigen aber den Gten Februar #, 9%, ihre For 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes dahler richtig zu fielen, und 


bupofalpetriger und Schwefelſaͤure. 9. €, Eurwen'e 

Baumpflanzungen in England. — Trofenlegung der Torfmoore. 

— Merfezung der Mei: Pflanzen. — Hru. Stepbenfon's 

—— N Merbefferung des Uuterrichtes In der Chemie In 
aland. — 

Diefes Journal erfheint aub Im dieſem Jahre nah dem 
bisber mit fo vielem Belfalle aufgenommenen Plane monatiic 
zweimal. Jeder Jahrgang bilder für fi eln eigenes Ganzes, 
und die neu eintretenden Abonnenten find nicht an die Anſchaf— 
fung der frübern Jahrgänge gebunden. Der Jahrgang, welder 
aus 24 Heften und 36 arofen Aupfertafein beitebt, koſtet durch 
die Buchbandlungen und Zeitungs : Erpebitionen 16 fl. ober 


9 Rthir. 3 gar. ſaͤchſ. 
’ 3. 8. Eottafhe Buchhandlung. 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Belanntmahung). Den ıB des laufenden Monate wird 
In den Gebäude der koͤnigl. Porzellain: Niederlage in der Kau— 
fingergaffe eine Partle Yerlen von den vaterlaͤndiſchen Perlen: 
fifinereien im Unterdonaus, Negen = und Ober-Malnfrelfe gegen 
fogleih baare Bezahlung verftelnert, 

Die Verfteigerung begiunt Morgens um 9 Uber, ſchlleßt fich 
—* Uhr Mittags, und wird Nachmittags a Uhr wieder fort— 
gefczt. 

Münden den 5 Jänner 127. 
Königl. General:Bergwerfs- und Salfnen-Adimiufftration. 
von Wagner, 
Wagner, Sekretär. 


(Ediktalladung.) Auf den Antrag feiner Geſchwiſter 
und deren Kinder wird biermit der feir 34 Jahren, ohne ir: 
gend eine Nachricht von feinem Aufentbalte, abwefende 

Jobaunn Ratob Heinrid Friedlein 
eboren zu Roͤdelſee am aı Mat ı77ı, ein Sohn des veritor: 
Genen Pfarrers, Georg Samuel Friedleln zu Roͤdelſee, nad: 
ber zu Hobenfeld — fo wie deffen allenfallfiger Erbe aufgefor: 
dert, ſich binnen der zerftörlihen Frift von ſechs Monaten, 
und längitens bis zu dem 
3 Februar, 1827 
ſchriftlich oder perfönlic vor unteriertigter Behörde um fo wi 
zu melden, ais ſonſt fein In 400 fl. xhein. beitebendes Bermd- 
gen, feinen. fi legitimiert babenden armen Derwandten ohne 
Kaution ansgebändigt werden würde, 
Marit Stefft, den ı Auguft «826, 
Königlih bayeriſches Landgericht. 
Haͤuffer. 


Buͤgler. 


GEdiktalladung). Zu, protolollariſch ſchluͤſſiger Verband: 
fung der von Thefla Würgner aus Mied, Föntgl. Laudge⸗ 
rioste Füßen gegen Joſeph Widemann von KHafenried, zur Zeit 
abmeiend an unbefanntem Orte wegen Vaterſchaſt und Kindes— 
ernährung geftellten Klage wird lezterer auf Mittwoch den 
14 März 1827 In Me biefige Landgerlchte Kanzlei vorgeladen. 

Weller am 2 Jeuner ıHa7, j 

Kön'gt, baveriihee Landgericht, 
Gramm. 


Schulden: Liquidation.) . Der biefige Handelimann 
Martin Hübjchle, bat dahler erklärt, daß er feine Glaͤu⸗ 


die Beweisurfunden über ihre Forderungen, fo wie über allen- 


| falls angefproben werdende Vorzugerecte, In beglaubter Abfchrift 


»der in originali beizubringen, fo wie die Bevollmächtlgten zur 
Abgabe Ihrer Erklärung zu legitimiren, was mit den vorbande- 
nen Ziegenfchaften und Fabrnifen zum Beſten der Maſſe ge— 
fheben folle. 
Pfullendorf, den ı Dec. 1926, 
Großherzogl. a? Bezirksamt, 
vw. 


Anzeige. 

Wir haben den Auftrag bekannt zu machen, da 
zweite und dritte Abtheilung des Kant: Kıtian Des ee 
benen Herrn Baron Denon In Paris, an dem quai Vol- 
taire Nro, 5, daſelbſt den ı5 Januar ı827 und folgende Tage 
verfteigert werden. Dieſe boͤchſt Intereffanten Abtheilungen 
einer der firönften Sammlungen, welche jemals in Europa 
veranftaltet worden, befteben ı) in Alterthaͤmern, bifterifchen 
Monumenten, orientalifhen Werfen u. f. w. — 2) In den 
Metfterwerken des MarcrUintoine, Rembrandt, Lu— 
cas von Lebben, und anderer berühmter Kupferfteber ber 
älteren und neueren Edule. 

Die Herren Tilllard, Buchbändler In Paris, und Uns 
terzeichnete nehmen Beftellungen darauf an, In beiden Hand- 
lungen findet man fortdauernd den Gatalog bicfer Sammlung. 

Parls und Strasburg, im December 1826, 

Treuttel und Würs, 


Aultiond » Unzeige. 


Montags den 22 Yanuar d. J. und folgende Tage wird De 
von dem verjtorbenen Herrn geheimen Math und Zeibarzt Dr. 
J. C. G. v. Schäffer binterlaffene Bücherfammlung öffentlich 
In Negendburg verfielgert werden. Sie enthält eine ziemlich 
volljtändige, fowohl Altere als neuere medizinifhe Litteratur, 
die erſten Schriftieller des Auflands, vorzügllch Englands und 
Franfreihe,, mehrere aftronomlihe, beiletriftifhe, chemiſche, 
geographiſche, geſchichtliche, matbematifhe, naturbiftorifche, phi— 
loſephliſche, phofifallfhe, technelogiſche uud tbeologiſche Merle, 
lateiniſche Klafſiker, überhaupt In den melſten Faͤchern gute und 
brauchbare Bücher. Das Verzeichniß und eln swelter befonde- 
ter Anbang, ebenfalls Bücher, Bliduifſe m. f. w. enthaltend, Ift 
in Augeburg bei dem Hrn. Buchhaͤndler Aranyfelder, in Re— 
aeneburg bei dem Auftionater Auernbeimer und ia mebrern 
Buchhandlungen anderer Orte umfonft zu haben, 


Es werben 400,000 fl. zu 4 Proz. Zinfen zu lelben geſucht. 
Die Expedition der -Algenteinen Zeitung gibt nähere Nachricht. 


Bir bringen biemit zur öffentlichen Ameige, daß wir 
zur Dequemlicfeit der hieſigen Einwohner ‚und zu -unferer ei⸗ 
genen @Frleichterung den bisber auf unferer Fabrite vor dem 

akoberthor felbft beforgten Kleinverkauf unferer. Meffing - und 
drigen Metall:Erzemanlfe von heute an, an die biefae Eiſen⸗ 
handlung der Hrn Johann Ludbwig’Schärer in At. D. 
Nro. 86. ubertaften, und mit bemfelben bie ieberelntunft at: 
troffen baben, daß er alle unfere wertben Ubnebmer zu den 
nenilisen Prelſen zu bedlenen babe, wie diefelke von unferer 
Fabrif ans berechnet werden. 

Augsburg, beu 10 Qan, aBar. 

Sofepb. Unten Bed und Eomp. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 14. 





J. P. Hebel. 
Geboren den 11 Mal 1760, geſtorben den 22 Sept. 1826, 


In dem kurzen Zeltraume eines Jahre ſtarben .brei deut: 
ſche Dichter. Der juͤngſte und gluͤhendſte, Sean Yaul, ging 
voran, Voß, der Vater, folste. Hebel, der ald Idylleudich⸗ 
ter: ſich lͤhn neben den Leztern ſtellen fonnte, und au Tiefe 
und ſchwungvoller Behandlung nad über ibm vorrogte, war ber 
Hritte in diefer achtbaren Zahl. Und kaum find feine Todes— 
gloken verhallt, und mod nicht bat fi der Riag bis Jahres 
geſchloſſen, ats von Hamburg die Nachricht fi verbreitet, Jens 
Baggeſen fen geftorben, von Geburt ein Daͤne, aber als Die: 
ter und Schriftſteller, und nun auch mit feinem Grabe, bem deut: 
(dien Vaterlande angehörig. Großen Thells waten biefe Din: 
ner bejabet. Das Veſte, was fie erſchwiugen konnten, batten 
fie ſchon längft In das geben und in die Ichendigite Erinnerung 
ihrer Seitgenofen- niedergelegt, Aber doc ergreift den ftillen 
Betrachter eine unmwiderftehline Wehmuth. So tührige Mad: 
ner verlieren, ohne In ſproſſenden, auftelmenden, halb erfalof: 
fenen Kräften den rechten Erſaz zu finden, fit nicht mehr an 
dem Gedanfen: bdiefe leben, biefe wirken, dieſe athmen mit 
dir! in Freudigkeit aufrihten zu lönnen, nicht mehr in dem 
raͤumlichen Daſthn blefer Männer Sporn und Fahne und Schiib 
zu finden für das Große und gegen das Gemeine — hierin 
liegt jene unwiderſtehllche Wehmuth. Wir hoffen zu dem Ge: 
nius unferer Sprade und zu dem bicteriihen Geiſte unfers 
Volks, daß noch nicht das alerandrinifche Zeitalter für beide 
bereinbreche, wie wol Mande behaupten wollen. Uber die Be— 
ften gehen nad und nach dahin, es wird den Guten ſchwer 
werden, fi aufzurlugen, und — es Fan fait nicht andere fom: 
men — mir werben feine Beften mehr haben, fondern nur 
Beffere. Genug! Es bedarf nicht zukünftigen Schattens, 
um bie Lichter furz vergangener Gegenwart aufzufriſchen. Ihre 
Lelchenſtelne find miht bios Leichenfteine; fic find aub Weg: 
welfer und Mellenzeiger geworben auf der Bahn bes Mortref: 
Iben, Die lebendige Kippe fan nicht mehr zu uns reden, fo thue 
es bie verfummte, ber wie das Gedicht des Dichtere 
nicht von den Verhättniffen unabhäuglg iſt, mworinnen er lebt, 
fo werden auch diefe Werbättulfe von der Lehre nicht unabbäns 
gig fenn, die eruns gibt. Schr auffallende Begebenheiten wer: 
den fie uns freilich nur felten bieten. Aber auch Im lelſe mur: 
melnden Bade gibt ed da und dert Kleine Waſſerfälle und ber: 
eingefunfene, zerfnitte Blumen nnd Rofenbäfde, Trauerwelden 
and Kirhbofsiinden, die fih drüber beugen, und um fo klarer 
und bedentfamer tor Blid abfpiegelu, je empfänglicer bie Welle 
dafür it. Hier werden die Grundzüge eines jener Leben ge- 
geben, welche, nad) ‚obigen Andeutungen, vor Kurgem und eut⸗ 
ſchwunden find. Es wird mit moͤglichſter Benuzung zu Gebote 
geſtandener Hülfsmittel und mit Liche gegeben. Moͤge Ihm 
nach ſichte volle Liebe entgegen kommen. Johann Peter He— 
bei ward In Haufen unwelt Schopfhelm Im Badiſchen geboren. 
Der ın Mai 1760 war feln Geburtstag. (Das iſt die Augabe 
feiner eigenen Hand Im den Alten; Tpäter feierte er im Stil: 
len den 10 Mai.) Sein Vater war Johann Jakob Hebel von 
Cimmern auf dem Hunderdf, Als Gärtwer nat Baſel gekom⸗ 





men, alng er unter ein Schweigersftegiment. Mit diefem mar: 
ſchlrte er nah Gorfica, und garniſonitte zutegt In Ajacche, Nach 
bem, was von ihm übrig iſt, war er ein verftändiger, beſon⸗ 
nener und gutmätbiger Maun, und uod- Ift der Liched = -oder 
Werbebrief vorsanden, weiten cr an Urfula Dertier von Hau— 
fen, Me Mutter unferd Hebel, geihrichen. Er ift höchſt nalv. 
Die unfäglihe Liebe und Aufopferungdfraft, welbe wir oft uud 
mit Immer neuer Brwunderung In Mutterberzen finden, fcheint 
recht fehr das Eigentbum diefer guten Frau geweſen zu ſcyn. 
Ein anderer Hauptzug Ihres Charakters war tiefe Froͤmmigkeit. 
Gemäflgt durd einen, gewiffen Eraft und felbft dur eine 
Strenge, die dem lebhaften Anaben fehr vorthellhaft war, 
wußte ihre muͤtterllche Zärtiichfeit Ibn zum ſelden frommen 
Sinne zu lelten. Hlerein limmte der Charakter der Gegend, 
Keineswegs unfrusbtbar, aber durd oft mühfame Arbeit ben 
Sinn zum Ernten gewoͤhnend, und. wieder durch beitere und 
großartige Naturanſchauungen zur beiteren und großartigen Er: 
faffung jenes Ernſten anreigend, laſſen ſich In biefen Elemen 
ten — zugleich Inder Eigentbümlichteit feiner Laudesgenoſſen — 
ſchon jezt die erſten Biltungs:-Etufen für Hebeis Dichtungeweife 
und ganze Sinnefart erlennen. Nachdem Hebels Bater einige 
Zeit unter feinem Schweizer: Regimente noch einen Theil des 
fiebenjährigen Krleges mitgemacht, auch In Valentiennes, Erier 
und an größeren und klelneren Drten fi aufgehalten hatte, 
ging er. nad Baſel zuruͤt. Er ftarb aber, ale der Sohn nod 
elu Kind war, und Hebeis Mutter zog nah Hanfen, wo fie, 
zlemlich arm aber allgemeln geachtet, ſich gang der Erziehung: 
ihres Kindes hingab. Hlerzu fchlen frelllch Ihr jeziger Wohn- 
ort nicht der geelgnetfte. Dazumal war noch Haufen ein Filtal 
von Schopfheim. Meiſtens arm, wie die Mutter unferd He— 
bei, lebten die Bewohner des Doͤrſchens von Nartoffeln und 
Muh, Ihe Heiner Bann ließ fie kaum zur Nothdurft Frachte 
anbauen, und ihre Hauptnahrungsquelle war — und iſt noch 
in biefem Augenblike — das dort befindilde Elſenwerk. Mit 
aufehnlihen Haupt und Nebengebaͤuden erhebt es ſich au dem 
Ufer der Wleſe. Ueber Booo Erntner vortreflihes Elfen wer: 
den alljährlich dort verfertigt, und ſchon bieraus laͤßt fi ab: 
nehmen, wie viele ſtelßige Hände, theils bei dem Schmelzofen 
und den Hämmern, thells durch Kohlentragen, Steinklopfen, 
Schlatenführen m. f. w. eine angemeffene Beſchaͤſtiguug finden. 
Hebel ſelbſt erzaͤhlte ſpaͤterhin, wie er ald Knabe in einem Berg: 
werke gearbeitet babe, und ed mag diefes vlellelcht ini Mevier 
dee anderer Eiſenwerks gewefen fenn, woher die Schurelshütte 
zu Haufen Ihr Erz bezieht. Hebel erfter, unglebiger und: mit 
rauher Härte den Knaben wenig anfprechender Schulunterricht, 
anglelch das aufſtrebende Talent-des Anaben, bewogen bie Mut⸗ 
ter, fon fon frübe mach Bafel zur Schule gu ſenden. Dort 
fend er nanteatlih Im Brigadier Ifelin, einem elfriger Beter 
ufter, eluen mwohlmollenden Freund, Er war bei ſhm wie zu 
Haufe, und bat auch wohl von Mndern Unterfidsung erhalten: 
Wie mochte die Mutter ih freuen, afs fie die Fortſchritte dee 
Kleinen bemertte! Mic mochte Diefer feine natiirfiche Lebhaf— 
tigfeie don Wuͤnſchen ber Mutter unterordnen! Aber anch Piefe 
folte ihn entzogen werben. Auch die Mutter farb. Da lernte 
ber damalige Hofdiatsıug, nachherlger Airhenratb, Preuſchen in 


Karlsruhe, auf einer Gefhäftsreife ben Anaben kennen. Er 
entdefte In ihm den Mann, der er nachher geworden ift. Er 
wurde bem Derwaisten Vater, und, nachdem Hebel noch eine 
zeitlang das Paͤdagoglum in Lörrach befucht hatte, nahm er ibn 
zu ſich nach Karlsruhe. Drei Jahre hindurch, nemlich von 1775 
bis 1778, erbielt Hebel auf dem dortigen Lyceum, (damals Gym- 
nasium illustre,) feine weitere Blidung, und bezog im lez⸗ 
tern. Jahre, vielfach vordereltet, und mit ſchoͤnen Kenntnlf— 
fen verſehen, die Unlverſitaͤt Erlangen. Das fraͤhere Stublum 
ſelnes Pflegevaters, auch wohl eigene Neigung, batten ihn zum 
Stublum der Theologle beſtimmt. Frellich behagten ibm bie 
damaligen Lehrer nicht ganz, und er mag daher von lhren Vor— 
lefungen kelneswegs den fleiplaften Gebrauch gemacht baten, 
Allein fein Talent erfezte feinen Fleif. Von der Univerfität in 
feln Vaterland zurükgekehrt, wurde Hebel, nahdem „er merf- 
Ihe Fertigfeit und die ſchon fenft von ihm beiannten, trefliben 
Gaben bewiefen und fein Specimen wohl ausgearbeitet hatte,’ 
fm September 780 unter die Zah! der baMidıen predigtamte- 
fanbldaten aufgenommen. Er batte ein firenges Eramen befte: 
ben und über mehrere Thefes lateinifb dieputiren müfen. In 
Hertingen, einem Pfarrdorfe unwelt Scliengen, und wenige 
Stunden von felnem Geburtsorte entfernt, wurde Hebel Haus: 
lehrer bes dortigen Piarrerd Schlotterbeit und im Jabre 1782 
zugleich aud fein Vikar. Mit großem Vergnügen ſprach er 
ſtets von diefem Aufenthalte, und mit Liebe von feinem Pre: 
digtweſen. Jedes Beginnen bat eigene Freude. Die Schwie- 
tigkeiten oder doch die Unannehmllichtelten treten erit nad und 
nach hervor, und namentlih fo fegenreihes Beginnen mußte 
von reicher Freude begleitet fepn. Hebels pbilelogifhen Kennt: 
ulſſe verfhaften ihm Im Jahr 1783 die Stelle eines Präcepto: 
ratd-Wicars am Paͤdagoglum in Loͤrrach. Hier war ibm fon 
ein größerer Wirfungstreis gegeben. Er befand ſich In einer 
Stadt, ohne dadurch vom Lande, und namentlich von jenen bel: 
mathlichen Gegenden abgetrennt zu ſeyn, bie fi in das Herz 
des Anaben fo tief und unvergeßllich eingeprägt hatten. Auch 
bier fonnte fein BE dem anmuthigen Laufe der Wiefe folgen, 
gerade bier war der Ausgang des Wleſenthals, nicht weit war 
der Rhein entfernt, und zwei Stunden davon bob Bafel feine 
Thürme in bie Luft. Dorthln wallfahrtete er oft. Freund: 
fhaftlihe Verbindungen wurden unterhalten und erweitert, und 
nicht felten finden wir in feinen Gedichten der Stadt Bafel er: 
wähnt, gleich als gebörte fie — wenn Ich diefes Ausdrukes mic 
bedienen darf — zum topographifhen Bezirt feiner Dichtfunft. 
In Lörrach frihft, vorher dem Shze der Landvogtel, nun des 
Kreisbirein “me, firömten die Bewohner der einzelnen Dörfer 
zuſammen, welche namentlich in Hebels trefiihem Gedichte: 
Die Wiele, auch Im feinem Statthalter von Schopfheim, feinem 
Selſterbeſuche auf dem Felsberge u. f. w. eine wiederholte und 
gewiß nidt weniger erfreuliche Stelle gefunden haben, als auf 
ihren grünen Matten und ben einzelnen aufftelgenden Vorhoͤhen 
und Höhen des Schwarzwaldes.* Niat vergebens führt Lörrach 
In feinem Wappen eine goldene Lerche in rothem Felde. Der 





* Diejenigen, welche fib von den Lolalltäten in Hebels Ge: 
dihten genauet zu unterrichten wänfben, können In jeder 
Hirt eine genugente Auetuaft finden in Kolbs blſtorlſch⸗ 
ſtatideiſch⸗ tovozraphlſchem Kerifon von dem Großherzog⸗ 
thum Baden. Karléruhe. 18:3 — 1816. 3 Bde. gr. 8, 


Ey 


Genius des allemannifhen Dichters ſollte hler feine erften, ge- 
prüfteren Fluͤgelſchlaͤge verſuchen. 
(Fortiegung folgt.) 
— — — — 
Preußen 


1 Bonn. Die auferordentlihe Vellage zur Allgemeinen 
Zeitung 1826 Nro. 15. enthält eine Ueberſicht der deutfchen 
Univerfitäten, in weldher Bonn mit 4a Profefforen und 536 
Etudenten aufgeführt wird, Aus welcher Quelle diefe ganz ım: 
richtige Zahlen: Angabe gefloffen If, dürfte ſchwer zu ermittelt 
fepn. Es iſt für und zwar obne Intereſſe zu unterfuben, ob 
nit andere Zablen diefer Ucherfit eben fo fehr im Zublel 
unribtig feon mögen, als fie es bei Bonn im Zuwenig find: 
aber das leztere erhelſcht in mufern Augen eine nachweiſende 
Berichtigung, welde bier foigt. Die ärequenz der Univerfitär Bonn 
bat von der Gründung diefer Univerfitdt an bis auf den beuti- 
gen Tag faft Immer zugenommen, und iſt buchſtaͤbllch ſelt dem 
Jahr 1821 fait auf das Doppelte gejtiegen, wie die gedruften 
Namensverzeionlfe aller Studierenden, welche in jedem Seme— 
fter offiziell ausgegeben werden, auswelſen. Wir wollen bie 
Zahlen aus diefen authentlſchen Quellen bieherfegen, denn, wenn 
man gleich keineswegs zugeben darf, Daß die Frequenz einer 
Unlverſitaͤt der einzige oder auch nur ein richtiger Maatftab ih— 
res Flots fen, fo gefteben wir doc gerne, daf wir unfern fur 
bierenden Mitbärgern ihren Antbeil an demfelben einräumen 
muͤſſen, und fie mit Freude und Liebe bei ung einziehen ſehen. 
Es ſtudlrten auf der Univerfität Bonn: 


. Gefamtzabl. 
Im Winter:Semefter ı82ı und 2 . 546 
— &ommer — ı8a2 571 
— Wiluter- — 1822 und 23 . 660 
— GBomnmer: — 1833 . 528 
— Winter — 1823 und 24 . 593 
— Gomme: — 1824 . br 
— Bitter: — 1824 und 25°. 775 
— Gommr — 1825 843 
— Winter — 1835 und 26 . 90 
— Gommer: — 1826 « 945 


Die Zählung des laufenden Winter-Semefters iſt noch nicht 
amtlich befannt gemadt ; wir dürfen aber mit Zuverfiht aus- 
fprechen, dab fi bie Zahl der Studenten jezt bis auf Taufend 
vermehrt babe, Das Verzelchniß der Morlefungen vom Laufen: 
den Semeſter zäbıt 56 Docenten, und mit fehr wenigen Aus— 
nabmen werden alle von Ihnen angekündigten Morlefungen 


wirftih gebalten. 


— — — — nm 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı3 Januar ıß»7. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
_ Rothschild'sche Loose 
Partial A 4 Proc. 


Metalliques 5 Proc. . . 


Bank - Aktien mit Dividende v. ı Jan, 1837 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Pros. 
dettio - — 5 Proc. 
Landanlehen — -_ 5 Proc. 


Lotterie-Lonse EM. 


detto unvereinmsliche, 4 ı0 R. 
— — 





Ritterarifhe Anzeigen: 
Ankündigung. 


‚Es erscheint so eben in Commission desgeographischen 


Depöt in München die 
Kriegsgeschichte von Bayern unter König 
Maxımilian Joseph dem I. 


vom Major im General - Qnartiermeister - Stabe Freiherrn 
von Völderndorff, mit ı2-Planen und Karten, und in 4 


Bänden, 

Wir beschränken ıns hier darauf, dem Publikum eine 
gedrängte Inhaltsanzeige eines Werkes zu geben, welches 
ausgestaltet mit trefllichen Materialien, nieht allein ein 
bleibendes Denkmal, dauernder als Erz, für bayerische 
Tapferkeit aufstellt, nicht allein die gesamte Verzan- 

enheit des denkwürdigen Regierungs - Zeitraumes des 
Ererischen Maximilians,, dieses wahrhaft väterlichen und 


herrlichen Regenten umfalst, sondern auch in lebendigen, | 
lichtreichen, aber doch immer äufserst wahr und zart ge- | 


haltenen Bildern, die Ereignisse der jüngsten Vergangen- 
heit des gesamten Welttheiless, noch einmal klar und 
treffend beleuchtet. 

Die dem Werke hinzugefügten Zeugnisse, die mündli- 
chen Uebrerlieferungen der Dahingegangenen und der Le- 
benden, amtliche Berichte und Briefe, lüpfen sehr oft den 
Schleier über viele entstellte Ereignisse in der Geschichte 
Bayerns und seiner Krieger, und geben die unumstöfs- 
lichsten Beweise für die Wahrheit der Darstellungen, 
welche ferne von aller Leidenscha't, jedem Verdienste 
und ausgezeichneten Krieger, er sey der bayerischen Na- 
tion früher Feind oder Freund gewesen, seine Kronen 
reichen. ' 

Die dem Werke zugehörigen ı2 Karten und Plane ge- 
hören der gesammten Kriegsgeschichte Europens seit den 
lezten 30 Jahren am, und sind, ihrem Inhalte und ihrer 
Ausfükrung nach, eine eben so erfreuliche Erscheinung 
bei diesem classischen Werke, welches gewils in jeder 
bayerischen Familien-Bibliothek als Denkmal der sich 
Jurch Tapferkeit ausgezeichneten Angehörigen, aufbewahrt 
zu werden verdient. 

Karten und Plane: 

. Uebersichts- Karte des Kriegsschauplazes, während 
der Jahre ı800, 1606, 1807, 1809, 1813, ıBı4, 1815 
in 4 Blättern. i 


a. Plan von Hohenlinden mit Umgebung. 

3. Karte von Schlesien. 

4. Plan. — Pultusk, und Polozk mit ihrer Umgebung. 

5. Plan. — Wagram mit Umgebung; die Gegend zwi- 
schen Reichenhall und Lofer. 

6. Uebersichts. Karte des Kriegsschauplazes in Rufsland. 

7. Plan: von Hanau -und seiner Um ebung- 

'®. er ige des Kriegssc'n-ıplazes in Frank- 
reich: 

'9. Plan der drei Festungen Danrıg, Thorn und Hü- 
ningen. 


Das Werk wird nur auf feste Rechnung abgegeben, 
und aufgeschnittene Exemplare werden nicht zurükge- 
nommen. 

Der Preis eines Exemplars mit obbenannten Karten ist 
auf ordinär Papier ı8 fl., auf Velin Papier a2 f. 

Probe- Eremplare und Prospeete findet man in folgen- 
den Buch- und Kunsthandlungen:: 

Im. geograph. Institwt in Weimar, bei Hin- 

richs in Leipzig, Simon Schropp et Comp. und 

Mittler in Berlin, Heubner und Artaria et 

Comp. in Wien, Rittner in Dresden, Friedr. 

Campe in Nürnberg, Brönner in Frankfurt a. M., 

Friedr. Kupfe rberg in Mainz, Leske und 
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ir vom ı= Decemb 


Heyer inDarmstadı, ArtariaetFontaine in Mann- 
heim, Braun in Carlsruhe, Stettinische Buch“ 
3 in Vin und Füishi et Comp. und Orell 
et Füfsil in Zürich und Burgdorfer in Bern. 


Del Joſeph A. Finfterlin, Buchhändler in Münden, 
tft jo eben in Kommiffion erſchlenen und durch alle Buchhand— 
lungen zu beziehen: ' 
Der Witwen- und Waifenfreund. Eine päda, 

gogifhe Zeitfchrift. Herausgegeben von dem Lehrer 

Vereine ded Iſarkreiſes in Bayern. 5tes Baͤudchen. 

gr. 8. br. 42 fi. 

Diefed Bändchen beninnt mit einer furgen Biographie des 
am 30 April 1826 verftorbenen tönfal. bayeriſchen Ober-Kirden: 
und Schultathes Karl Hofmann, und lieſert den neuen Be: 
weis, daß diefe Zeitfanrift In Ihrer lobenswürdlgen Teudenz fort: 
fäbrt, den unter einem grofen Thelle der Lebrer fo rege ge- 
worbenen beffern Sinn für das Befte dee Volksſchuſweſens zu 
naͤhren, zu erhalten und zu erböben. 

In obiger Handlung If noch erſchlenen, und fan durd alle 
Buchbandiungen bezogen werden: 

Stuhlmüller 8 $ Auch ein freimürkiges Mort 
über Handel und Zollgefezge. gr. 8. geb. 12 fr. 





In allen Buhbandiungen Deutfalande (in Augsburg bei 
Wolff, in Wien bei Garl Gerold, Wullisbaufer, Jak. Maper, 
Tendler, Moͤrſchner, Wimmer) iſt fogleih zu befommen: ' 


Neues Geſellſchaftsbüͤchlein rür frobe Zirkel. 
Entbaltend die beiten Geſellſchaftslleder der vorzüglicften Dich— 
ter Deutichlanos, Spiele zur Beluftigung im Freien, Scherz: 
und Yfänderfpiele, Kattenipiele, Karten = und andere unters 
baltende Kunſtſtuͤle, Mäthfel, Charaden, Logoarppben u. ſ. w. 
Drei Thelle in einem Baude- Geste, gänzlih umae 
arbeitete und ſeht vermehrte Auflage. 8. Gehef- 
tet. Preis ı Thlr. oder ı fl. 4B fr. 
Deutlihe Anwelfung 
sur leichten Erfernung der unterbaitenditen und überrafhenditen 
Kartentunftiäle 
Der Unterhaltung und —— fröbliber Geſellſchaſtskreiſe 
gewelht. Mir Abbildungen. Geheftet. Preis 8 Gar, 
oder 36 fr. 
Regeln und Gefeze des Mhift: und Cayenneſpiels. 
Nebit Erklärung aller darin vorfommenden Aunft:Ausdrüfe. 8, 
Gebeftet. Preis 8 Gyr. oder 36 fr. 


So eben iſt erfhlenen und In allen Buchhandlungen zu haben: 
Erfter Sieg des Lichts über die Finfterniß in 


der katholiſchen Kirche Schleſſens. Ein im 
tereffantes Mftenftül, 8. geb. 4 Gar. 
Serichtliche Belanntmadungen 


(Amortifations:@rfenntnig.) Die unterm 6 Juni 
v. J. Öffentlih ausgefhriebene, von dem vormaligen Minoriten: 
Kloter Maria: Malingen zu ieh dem inzwiihen verlebten 
beren Franz Anton v. Pilgram ausgeftellte Schuldur- 
er ı77ı pr. 2000 fl,, wurde inner dem 
er ſechswochentlichen Termin bierorts nicht vorge 
wiefen. 
Auf Anrufen bes Baron v. Pllgramiſchen Maſſekurators wirb 
fohln das erwähnte Dofument für fraftlog erklärt. 
Münden, den 3 Januar 1837. 
König. bayerfches KAreis- und Stadtgerict. 
v. Gerngroßf, Direktor. 
v, Winter, 
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| böchfter Gnade dem ——— von vier Im Koͤnlgreich Illv⸗ 


(Bekanntmachung.) Das ‚sur Gantmaffe bes härger: 
ijchen Manrermeiftere, Auton Baumgartner, gehörige 
hand In der Karieftrafe Aro, 1567 wird biemit misderbolt öf: 
fentlich zum Kaufe ausgeboten. 

Daſſeibe iſt zwei Stolwert bod, mit Keller, Gumpbrunnen 
und Hofraum verſeben, und in einen guten Zuſtande. 

Zur Protofollirung der Kaufdanbote bat man auf Montag 
ben agiten diefes Monats Vormittags von g — 12 Uhr 
im -difeitigen Geſchaͤſtslokale Tagsfabrt angeſezt, wozu Kaufs: 
liebbaber geladen werden. 

Minden, den 5 Jan. 1827. 

Köntat. bavertfhes Krels und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor. 
rindemann. 


Ankuͤnudigung 
dert, £ Prager Bibliothek 

Da In, Folne eines hoben k. f. Gubern. Dekrets vom 26 Dit, 
d. J. Niro. 5roßg, die öffentlice am 23 April ıB27 abju: 
baltende Auktion der in der bierertigen f, E. Univerfirarsbibllorhet 
vorräthigen Bucherduplikate auf allen wiſſenſchaftiichen Fädern 
angeordnet worden fit, fo wird dieſes allen Freunden der kitte: 
ratur mir dem Belfage befanur gemadt, daß biefige ſowol als 
and Gtellvertreter von Ahweſenden ſich mündlich, jene imländte 
fen uud auslaͤndiſchen Bücerllebbaber, welde feine Stellver- 
treter haben, fi ſchriftllch und portofrei an die boben Orte hie— 
ju ernannten Konmiffiondre, nemlih die HH. Buchhändler Hart: 
mann, Ktaud, Widtmann und die Calveſche Buchhaudlung, wie 
auch au die ka f. Bibllothek ſelbſt, an diefe aber nur an Wochen: 
tagen fruͤh von 8 bild » libr verwenden fünnen. 

Die wichtigeren Bicherdupfitate find in einem gebruften, bie 
minder wichtigen blos In einem ſchriftliceen Katalog aufgenom- 
men worden,: wovon der erjtere binnen einigen Wocen in ber 
t.:A Blibliothet und bei den vorgenannten Kommiſſionaͤren für 
6 kr. Konventionsmänze verkauft werden wird, und der leztere 
dafelbft von Jedermann eingefchen werden fan. 

Prag, den 26 Dec, 1826, 

Kaiferl. töntgalihbe Bibliothek. 





Merkantiliihe Bekanntmachung. 


Det in Nro. 315. der Bellage zur Allgemeinen Zeltung vom 
1 Mor. 1826 enthaltenen Bekanntmachung vom Hochfürſtlich 
Schwarzentergifoen Elfen: Dberverwesamt in Murau, hach welcher 
nur gewillen in jener Bekanntmachung angezeigten Haͤuſern, die 
feinen Paaler und Murauer Stahl-Sotten abgegeben were 
den, iſt noch beizufügen, daß diefelben vom genannten Amt 
auc abgegeben werden, an die Eiſen- und Stabl: Handlung 
Ziegler diter Tel. Erben in Bern 
melde daräber folgende Zuſchriſt erbalten ; | 
‚Ste gehdren allerDinae shit unter die Zahl unſerer verehrten 
„alten Freunde, vergeben Sie demuach, daß Sie Äberfehen 
„wurden, bereits find Sle in dem Verieichuis mit notitt.“ 
(Sig) Hohfürft. Schwar zenbergiſches Oberverwedannt. 
Alois DOberfteiner. 
Franz Kutſchera. 


Den vielen Anfragen zu entgeben, uud den Irrungen, die 
bei meinen. auswärtigen Freunden und Korrefvondenten ent- 
fteben, zu begegnen, febe ich mich unangenehwſt veranlaft, 
biermit befannt zu machen, daß ich nicht ber — im konigllchen 
Renierunge-Blatt v. 3. Nro. 45 pag- 779. und darand auch 
In diefer Zeitung — ganz irrig mir meinem Vor» und Zuma— 
men beselhnete md zum Direltor der Landehuter Gehärn- 
ftalt ernannte Dr. J. Bapt. Maler bin, und daß la daher In 
meinem bisberigen Wirkungekreife als praftiicher Arzt, Augen— 
arıt und Operatenr iu Münden wohnhaft ferner verhleive, 

Münden, am 7 Jan. ı8a7. 

Med. Dr. F. 9. Reiner. 





"im Plane angezeigt, unabänderiih vorgenommen. 


Se. kak. Maieſtaͤt der Kalſer von Deftrelh haben auf aller- 


rien, Lalbacher Kreiſed gelegenen Realitäten die gnddiufte Be— 
willigung. erthellt, diefe durch eine eigene Lotterie auszuiplelen, 
und zugleih den Spielplan fo einzuribten, daß dadurch benz 
verehrten Publlfum ganz neue und bedeutendere Vortheile au— 
geboten werden, al& die bei allen bisherigen Ausſplelungen der 
Fall war, wovon die mäbere Ucherfiht des Dlans Jedermann 
bie Ueberzeugung verfchalt; demzufolge wird 


1. bie große Herrſchaft Neumarfti an der Kommerzlalftrafe 
uch Trleſt zwiſchen Laibah und Klagenfurt gelegen, wee 
für 350,000 fl. W. W. oder 140,000 fl, 20@uldenfuß 

a. das große Eifenbammerwerf au der Splje von Neuinaritl, 
wofür 80,000 fl. W. W. oder 32,000 fl. ao@uidenfuf 

3, die große Seufenfpmiede In Neumarfti wofür j0,000 fl. 
W. W. oder 16,000 fl. zoßuldenfuß und endlich 

4. der fhöne Malerhof Pritava, eine Yalde Stunde von Neu— 
marftl, wofür 30,000 fl. W. W. oder 12,000 fl. 20@ul= 
denfuß als Abldfungefumme 

angeboten werden, burc 156,683 Stuͤt verkaͤufliche Looſe, das 
Stät zu ea. W. W. oder 5 fl. 20oGuidenfuß, dur 4000 
Stüt mit eimem eigenen rotben Stempel vekſebene ſcwarze 
Freiloofe, dann 12,000 reth und 4000 blau abgedrafte Gratis— 
Gemwlan-Loofe ausgefplelt, welde rorhe und biaue Looſe alle 
obne Ausnahme gewinnen müfen, und auf die vier Haupttref- 
fer ſowohl ale auf die übrigen Geldgewinnfte mitfpleleu. Mit 
diefem Spiele find nebſt den vier Realitaͤten- Treffern noch 
20,039 Geldgewinnfte Im Gefammtbetrage von 346,850 fl. W. W. 
verbunden, und zwar 4039 Geldgewinnſte von 20,000, 10,000 
und fo abwärts bis auf 20 fl. W. W.; dann 12000 Gewinnfte 
in Golde von 13,276 Stüf E. f. Dufaten für die 12000 roth 
abgedruften G. ©. Loofe, und endlich 4000 Gewinnſte im Ber 
trage von 1900 Stüf £. k. Dulfaten in Golde, und 39,950 fl. 
W. ®. für die 4000 blau abgedruften G. ©. Looſe, folglich 
in alem 30043 Treffer in einem Sefammtbetrage von Bj6,840 fl. 
W. W., wodurd ſich der Vortbeil ergibt, daß von der ganzen 
2ooferAuzahl beinahe jedes amte Loos gewinnen muß. 

Da die Ziehung der rotben Loofe am ı6 December v. J. 
ſchon fatt gefunden bat, fo erhaͤlt nun ein Jeder, weicher 
ı2 Stüf 2oofe gegen baare Bezahlung auf einmal abnimmt, 
ein Stüf blau abgedruftee &. ©. Loos, und noch überbis ein 
ſchwarzes Frelloos, beide wmentgeldlib, und zwar in fo lange, 
als die biezu beitimmmte Feine Anzahl von 4000 Stäf nicht ver- 
griffen feon wird. 

Jedes blaue ©. G. Loos muß elnen Treffer von 1200 Stüf 
f. E. Dufaten im Golde abwärts bie 10 Hd. W. M. erhalten. 

Cine Vermehrung der G. ©. Loofe finder in feinem Falle 


ftatt. 

Ein jedes Loos Fan ſechsmal, und wenn es ein Gratis:Ge= 
winnftloos ift, ſiebenmal geminnen. 

Durch den guten Fortgang diefer Lotterie findet ſich das un⸗ 
terzeihnete Großbaudlungehaus In den Stand gefeit, zu erkläs 


"ren, daß bei diefer Lotterie ſowol kein Nuttritt, als and: keine 


Verlängerung der Zlehungen ftatt finder, und diefe werden, wie 
Die weite 
Ziehung erfolgt demaach nun am 10 Februar 1827; die dritte 
am 4 April ı8a7. , 

Das Großhaudlungshaus M. Lardenbeher und Gemp. in 
Wien, weiches bie Ausſpielung dlefer Verlooſung übernommen 
bat, sarantirt das Spiel, fo wie, bie. Auszahlung der G@eldge= 
winnfte und der angebotenen Abldfungefummen ı . 

‚ Das Loos foftet 12'/a SL W. Wi oder. 5. fl. Im z0@ulden- 


uf. 1, 
ia M. kackenbader und Comp. 
2oofe, nebft den G. G. Loofen und dem aitdführlkhen Spiel: 


ben bei 
plan ſiad zu haben be G. P. Stbltzlin in Mim. 





7 Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo. 15. 
— — — — — — — — — — — —— — 


J. P. Hebel. 
(Bortfezung.) 

Im Jahre 1791 erhielt Hebel den Ruf als Lehrer am bar 
mallgen Gomnaſſum in Karisruhe, mit dem Yrädifate eines 
Subdlafonus, als weicher er nicht feltem mit dem größten Bei⸗ 
falle in der bortigen Schloßklrche predigte. Seln Beruf batte 
dich nun vollkommen entſchleden. Dasicehrwärbige Lehrfach, dieſe 
lebendigſte Bemuͤhung ums künftige Menſchenzeſchlecht, ſollte 
Au Immer weiteren Kreiſen Hebels Thaͤtigkelt und Kräfte haupt: 
Jaͤchlich In Anſpruch nehmen. Und wie mir Äberbaupt finden, 
daß cine folgerehte, allmaͤhllge Entwilelung von Kraͤften, auch 
in der fogenannten unorganiſchen Schöpfung, fie zu ihrer ſicher⸗ 
fen und boͤchſten Höhe treibt, fo war gerade In biefer allmaͤh⸗ 
Ugen Erweiterung von Hebels Amtskrelſe eine wohlbewährte 
Buͤrgſchaft gegeben, daß bie Treflichfeit und Sedlegenheit fei: 
wer Leitungen fi fteigern, und zulezt eine Höhe erreichen müfs 
ſen, bie nichts verdelt, und über die fi nichts breitet ale ber 
Himmel. Uebrigens ein eigenes Zufammentreffen, daß Hebel 
‚gerade in Lörrach umb Karlsruhe, an benfelben Schulen, wo er 
früber Lehrling gewefen, num als. Lehrer wirken follte! Im 
Jahre 1798 wurde Hebel außerordentlicher Proſeſſor und Oper: 
Helfer an ben beiden oberen Klaffen des Gymnaſſtums, und erft 
fa diefer Perlode feiner amtlichen Wirkfamtelt erhielt das groͤ⸗ 
here Publitanı Kunde von feiner poetifchen. Hebel war durchaus 
sum Dichter geboren. Mber bie Umgebungen feiner Ingend 
und zuglelch fein frommes, reiches und heiteres Gemüth leiter 
ten ihn auf die Gegenftände, weiche fo ſchoͤn und kunſtvoll von 
Ipme bebandeit wurden, welde nicht nıehr biefeiben Gegenſtaͤnde 
In-Ihrer Gewöhnticteit und anf häufig nie derdruͤtende Welſe find, 
die fich vielmehr, in den Weiher eines reinen und reichen Dice 
terhimmels aufgezogen, erik recht In das verwandelten, was fie 
fepn foltten. Beh we«hte allerdings Hebels Vorgaͤnger ger 
wegen ſeyn. Schon im Anfange der fiebenziger Jahre hatte er 
die Natur elmbeimiiher Idylle verfaßt. Er hatte eingefchen, 
daß für ſolche einheimifcge Idylle und Ibpikenhaften Lieder auch 
der Dialelt der Lanbesbewohner eine ſehr anzbare Anwenduug 
finden loͤnne, daß e# nicht gang paſſend fey, Ländliche Gefchäfte, 
audllche Sitten tm ſtaͤdtlſcher Sprache beſchreiben, oder gar diefe 
Näbdilfh:vornehme Sptache In den Mund der Landbrwohner [es 
‚gen zu wollen. Aber Hebel ift fo gut Original, Ms fein Vor: 
gänger. Deutſchlaud war uͤberhaupt damals feiner Daphnis, 
feiner · Eblot und Phyilis etwas mude geworden. Sehners Jöpl: 
en, fo wiele Worzäge- fie auch fonft befizen mögen, ſprachen 
weniger au: Die Poefie follte auf Fundamenten beruhen. Auch 
die Zöpde, welche am Längen ihren Freibrief bewahrt hatte, 


folte ion nicht mehr fo wubedimgt beftzen. Woß, der edlen. 


burger (menigiten! In» mehreren Yöplien), mäbite Plattdeutſch, 
Hebel, der Schwarzwälder, ben Dialekt, weiber „in dem Win 
tet bes Rheins zwiſchendem Frigthale und ehemaligen Gunds 
gi; und weiterhin in mancherfel Abwaudlungen bid-an die Dos 
aefen und Alpen, und über den Schwarzwald bin in einem gror 
ben helle vom Schwaben” hertſcht. Won biefem Theile des 
chen Allemannlens, das ſpaterhin, nach des fränfifchen Königs 
Eblodowig Stege über die Allemannen bei Zülpih, fo ziemlich 


bas Herzogthum Allemannlen ausmachte, nabtn Hebel die Der 
nennung: allemanniſche Gedlhte.* In ber Morrede jur 
erften Auflage fpriht Hebel feine beſcheldene Abſicht dinfihtitch 
berfelben aus: „Wenn Leſer von höherer Bildung fie nicht ganz 
unbeftleblgt ans den Händen legen, und dem Wolfe das Wahre, 
Sute md Schöne mit den beimifcpen nnd vertrauten Wildern 
lebendiger und wirtfamer durd die Seele geht, ſo iſt der Wunſch 
des Verfaſſers erreicht.“ Gewlß eine beſcheldene Abſſcht, und 
um fo mehr der Anerkennung werth, als es keineswegs Matte 
war, hinter der ſich der Zoll der Bewunderung un fo ſicherer 
erringen lieh. Nein, bätte fon nicht ein gelehrter Freund zur 
Brfanntmahumg jemer Gedichte aufgemuntert, und dann das 
fefende Vubllkum fie fo günflig aufgenommen, niemals wörde 
bie Belt von lhrem Dafeya erfahren haben. Ein Prodult fel- 
ner Reifen im badifhen Oberlande, niht auf der Stube gedich⸗ 
tet, aus eigenem Anſchauen einer herrlihen Natur und gelft- 
reicher Beobachtung des Bollscharatters hervorgefloſſen, — tree 
gen fie den Etempel biefes großartigen Werdens ımd Grons, 
gewlſſermaaßen ſchon anf der Stine. Hub doch ward kelnte 
wegs fogenanute Naturdicrerel, ein rober, bäuerliher Dilet: 
tantisın, der ihte Entitebung fie finden ließ, und Die volle 
gültigften Belege hierüber liefera thells die Gedichte ſelbſt, 
thells die Bemerkungen, welche Hebel ihrer vierten Auflage 
voranftellfe, umd die zugleich den garten rüffichtevollen Dichter 
und chrwärdig machen, Jean Paul verfündigte zuerſt das Er⸗ 
ſcheinen der allemannifchen Gedichte. ** Er fagt unter Anderu 
von ihnen, dab es che Sammlung Volkslleder ſey, welche 
In der Herberfchen jteben könnten, dab Hebel nicht einmal, 
fondern zebumal zu Tefen fen, wie alles Einfache. Schreiber 
biefes verweist-auf den Aufſaz ſelbſt, aber es drängt ihn noch 
eine Stelle berausjubeben, melde um fo meht anregen wird, 
als au der freundlihe MWorrebner unnuehr beim gegan« 
gen, und jebes feiner Worte hledurch bedeutungsvoller gie 
worden If. Jean Paul fagt: „Das Abendtoth einer ſabnen, 
friedlichen. Seele Ilegr anf allen Höhen, die er vor und ſich hin⸗ 
zlehen laͤßt — portlihe Blumen erſezt cr durh die Poeſte. — 
Das Schwehzer Alpeahorn ber jugendllchen Sehnſucht und Freude 
bat er am Munbe, indeß er mit der andern Hand auf bag 





* Allemannifhe Gedichte; für Freunde laͤudlicher Natur und 
Sitten. Karleruhe 1803, 8, ate Aufl. Bo; und fo bie 
1820 fünf OriginaleAufsgen (die fünfte In Aarau verlegt, 
und. mit neuen Gedichten bereichert). 18a: ft eine neue, 
gegen den Nachdruk veranftaitete woblfellſte Orlainat-Aus« 

e (Preis 4B tr, ober ı3 gr.) erichienen. Su bedauern 
ft, daß bie lezten Ausgaben die vier Muſikbellauen ulcht 
enthalten, welche den vier erſten beigebunden find. — Med⸗ 
zere Nachdräfe, u. a, zu Wien, 1B14, und zu Meutiin« 
Iingen, ıBas, In Jakobis Iris für od, &. 222 — 26 
It ein recht artiges Gedlcht Hebels zu finden (an den Ge» 
beimenrath v. Gitaer, bei deſſen Seſaudtſchaſtareiſe in die 
Shwely) welches bis jest in bie geſammelten Gedichte 
noch nicht aufgenommen wurde. 


»Ss gefchab biefes In einen Schrelden an den ‚Heraufgeber 
der Zeitung für die elegante Weir. ı803. — Wiederholt 
abgedruft Inden Anhaͤngen jun Kabenbergers Baderelſe. 1809, 
ıfter Bd. S. ıBa, 


Abendbluͤben der hoben Gletfher zeigt, und zu beten anfängt, 
wenn auf den Vergen die Betglofen ſchoͤn hemiber rufen — glei 
Grlehen und einigen Mahlern umſchließet er felne Gemälde, 
aus Verachtung ber Pointe, zumellen mit Bildern, die fie in 
den Rahmen verlieren, und fo It der Maun. Wahrlich eine 
liebllche Erſcheinung, aber Feine außer der Jahreszeit: Denn 
auf dem deutſchen Mufenberg, der jegt unter einer ſtechenden 
Frühlingefonne zugleich bluͤht und dampft, Fan jest Alles 
aufabren: Gleiher= Blumen und nordifces Geftrüppe und Duft.” 
Johann Georg Jakobi, der ehrwuͤrdige, liebliche Dichtergreig, 
widmete gleichfalls den allemanniſchen Gedichten einen befondern 
Aufſaz.“ Er erörterte namentlich Ihre Bedeutſamkeit, Indem 
wir durch fie „en deutfhes Voͤllchen kennen lernen, auf wel: 
dem, mebr ald auf vielen andern, ber Geift feiner Water ruht,” 
wuͤnſcht zugleich, „dab en Maun, mit dem feltenen Talente be: 
gabt, womit Herder jede unter einem entfernten Himmel fprofs 
fende Blume in den einbeimifhen Boden zu verpflanzen weiß, 
bie allemanniihen Gedichte mit eialgen unumgänglich nöthigen 
Auslafungen und Veränderungen uͤberſezte,“ und endlih, nach— 
dem er Hebel und Claudlus paralleliirt hat, gibt er zwei fol: 
her Ueberſezungs-Verſuche (sus dem „Winter und ber „Sonn 
tagsfrübe‘).”" Goethe's Urtheil möchte bier nod vor Allen zu 
erwähnen fepn. Das polarifche Verhalten von Hebeld Talente 
bat er Far gefaßt und dargeftellt. Aber der Schreiber dieſer 
Zeilen glaubt um fo mebr auf dag allgemein verbreitete Wert 
verweifen zu dirfen, worin es wiederboit, jedod nur in Aus: 
äuge, abgedruft fit, *** als cr vielleicht fchon deshalb ſich recht: 
ferigen muß, well er in dieſem blograpbifchen Verſuche Lebens: 
geſchlchtliches und Litterargefhichtliches verwebte, und nicht auf 
methodifhe Weife das Leztere nachfolgen lich. Aber bei wents 
gen Schriftftellern mag wirftih fo fehr das Eine Ind Andere 
verwebt gewefen feon, ald bei Hebel, und ohnedls foll ja bier 
feine eigentlich kritiſche Zergllederung jener Schriften vorge: 
nommen werden. Darum ſey erlaubt, auch fernerbin fo gu 
verfahren. Hebels vlelſeltige Kenntniffe, feine überall bemerfs 
bare Tüchtigkeit bewogen den treflihen Zürften, der die Gelfter 
zu prüfen verftand und Gelehrſamkelt hochachtete, ““ dem Pros 


Irls, ein Taſchenbuch für ıBo4. ©. 128, 

*Im mämlihen Zabrgange der Iris hat Hr. Hebel felbit 
feinen „Abendſtern“ ins Hochdeutſche übertragen. Diefe 
Ucbertragung it um fo mehr DOrkginal, als der Verfaſſer 
da und dort veränderte. Sie weist zugleih ben Weg, der 
zu nehmen, aber freilich mit großer Umſicht und Sorgfalt 
zu nebmen ift. Und dod werden immer einige der fdhön- 
ften Thautropfen und ber fanfte Blumenftaub mehr oder 
minder vom allemannifden Straufe abgewifht, wenn wir 
ihn In Meißniſches Porzellan verpflanzt feben. Mollftändig 
übertrugen die allemannifchen Gedichte: ı) Ein Ungenanns 
ter nach ber ten Auflage. Bremen und Aurich. ı808. B, 
2) 3. ©. S. (Scheffuer). Königsberg. ıfte Auflage. 1811. 
ate Aufl. 1817. ı2, 3) F. Girardet. Leipzig ıdaı 12. 4) 
Adrian, Stuttgart. 1924. 8, j 

Converſatlonslerilon. Gupplementband zur ıften und aten 
Aufl. S. 926, Des vierten Bandes Ite Aufl. S. 570 und 
571, Die Jenalſche allgemeine Zitteratur:Zeitung Nro. 37. 
(13 Februar) 1805. ©. 290 — 294 enthält die bedeutend 
ausführlihere Mezenfion der aten Auflage der allemannis 

—— — Als Muſterſtuͤk iſt ihr die „Sonntagsfruͤhe“ 

gegeben. 
” Karl Friedrich von Baden. 


feffor Hebel den Titel und ang eines Kirchenraths im Yabe 
1805 zu erthellen. Im Jahr 1808 wurde Hebel Direktor des 
nunmebrigen Lvceums. Seit diefem Jahre Ileferte Hebel „bie 
efeftüte des badifhen Landkalenders, genannt der rheinländifhe 
Hausfreund.““ Er behambelte naͤmlich Anekdoten, Geſchlch⸗ 
ten, naturbiftorifche und aſtronomlſche Lehren, auch morallſche 
und religlöfe Edge auf populdr = anſprechende Wölfe, und fuchte 
fie, im Gewande des Scherzes, dem Kopfe und Herzen be& 
Volkes zugängliher zu machen. 
(Fortfezung folgt.) 
— — — — 


Türtel 


Beſchluß des In Nro. ı2, abgebrohenen Artifels aus dem 
dftreichifhen Beobachter. 

„Konftantinopel, ı5 Dec. Vom Krlegsſchauplaz aus 
Morea und Attika baben wir wenig Neued. Einigen Nachrich— 
ten zufolge fol der Serasfier Reſchid-Paſcha durch Mangel an 
Lebensmitteln genöthigt worden feyn, bie Belagerung ber El⸗ 
tabelle von Athen aufzubeben, und ſich nah Salona zurüfgejoe 
gen haben. Ein Datum diefer Begebenhelt wirb in feinem 
Berichte angegeben ; fie muß aber, wenn das Faltum richtig iſt, 
in der lezten Hälfte des Novembers ftatt gefunden haben, weit 
bie zu Nauplia erſchelnende allgemeine Zeitung von 11 Nov. 
nichts davon erwähnt, und der Spectateur oriental vom a 
Dee. davon fpriht. Im lestgedahtem Blatte heißt es nämlicht 
„Die Griechen, welche eine Erfurfion nah Attifa gemacht hate 
ten, find nab Salamis zuräfgefehrt, wo bie Pallfaren die Une 
gluͤkllchen, die fih nach biefer Juſel geflüchtet hatten, geplüne 
dert haben. Fabvier hat fi mit 4 bie 500 Mann nah Me— 
thana zurüfgezogen; das ganze Land ft ausgehungert, unb ber 
Serastier bat ſich ebenfalls gegen Galona gewendet, um Leo 
bendmittel zu erhalten, an denen Athen Mangel litt; alle diefe 
Bewegungen find aber ſehr rubig vor ſich gegangen, unb für 
ben Augenblit Ijt die Akropolls debloklrt. So geht ed beider» 
feits In diefem Kriege. Zum Gluͤk, werm aud viel Pulver ver⸗ 
brannt wird, werden feit einiger Zeit doch wenig Menſchen da= 
bei getöbtet, was auch die Schlachten: Berichte fagen mögen, bie 
in den europälfchen Seltungen befannt gemacht werden. Dur 
lauter Parodiren der Bulletins aus einer Zeit, bie nicht mehe 
Ik, wird man am Ende and noch die unbedeutenden Gefechte, 
die In unſern Tagen vorfallen, vollends läherlih machen. Ziele 
ſchen ben Obriften Voutler und Maybaub (beide bekannt durch 
ihre Schriften, bie fie über Griechenland su Paris berausgege- 
ben haben,) hat auf der Infel Skiatho (unweit des Golfs von 
Bolo) ein Duell ftatt gefunden, wobel Hr. Rapbaud gefährlich 
verwundet wurde.’ «(Die num folgende Erzählung von dleſem 
Zweltampf lieferten wir bereits geftern aus bem Spectateur 
oriental.) „Die Wunden des Hrn. Raybaub follen fehr gefaͤhr⸗ 
lich ſeyn; lch glaube aber nicht, daß er deshalb einrdamen wird, 


° Der rheinldudiſche Hausfreund, sder: Neuer Kalender 
nılt TebrreibenNagrihten und luftigen Erzählungen. Karld« 
rube ı808, 1809, 1010, ıBıı. 4. Hernach umter dem 
Titel: MRhelnifher Hausfreund ober allerlei Neues zu Spaß 

und Eruft. Kalender auf ıBı4, auch auf 18316. Bis zum 

Jahr ıBır gefammelt im: Schazkaſtleln bes rheiniihen 

Hausfreundes. Züblngen, 1611. gr. 8, ste (unverdnderte) 

Auflage, Stuttgart und Tübingen, 1616. 





dab Hr. Voutler, der fih mit Maurbebrdato cam 16 Jul. 1823) 
zu Langada befond, das grlechlihe Heer, ſechs Meilen davon 


bei Peta, kornmandirt babe, noch da er einen gewlſſen Kaſſalm⸗ { 


Bel habe ins Grab beifen laſſen, der von Hrn. Voutier, wie 
man swerfihert, nur in deſſen „Beiträgen zur Geſchlchte von 
Weugtiehenland‘ getödtet wurde. Er wird wahrſcheinlich bei 
feiner Behauptung beharren, wie Salnte:Foir, welcher, nad: 
dem er ſchen mehrere Degenflihe erhalten hatte, noch Immer 
wiederholte: „Elue Bavarolfe und eine Heine Semmel, find 
ein fehr ſchlechtes Fruͤhſtuͤt!“ — Einem In Smprna verbreite: 
ten Gerät zufolge, foll die nah der Infel Poro einberufene 
National-Werfammiung, durch ein von Eolocotronl, angeblich 
zum Schuze derfelben, dahin beordertes Truppenforps, von bie: 
fer Meinen Infel verfheuht worden fen, und die Juſel Ur: 
gina zum St ihrer Verathungen gewählt haben, melde jedoch, 
wegen des Ausbleidens vieler Deputirten,, noch nicht begonnen 
Hatten. — Kapltaln Haftings it am 22 Nov. mit dem Dampf: 
ſchif Perſeverauce, zu der griechifchen Estadre unter Miauli ges 
ftoßen, welde in den Gewäflern von Samos ftationirt war, 
wahrfcheintih um die zur Unterwerfung unter die Pforte ges 
nelgte Vartel auf jener Infel im Zaume zu halten, Ein Theil 
der Bemannung der Perfeverance beftand jezt aus Griechen, da 
mehrere Engländer aus Ueberdruß den Dienft aufgefagt hat— 
ten. — Der franzöfifhe General:Konful, Hr. David, der von 
feinen Poſten abberufen worden iſt, bat fib am ı Dec. mit 
feiner Gemahlin und einem Sefretär, am Bord ber franzoͤſiſchen 
Korvette la Truite, zu Smorna nad Frankreich eingefcift. 
Bis zur Ankunft des an feine Stelle ernannten Hm. Schmalz, 
der fih am a0 Oft. zu Toulon auf ber Goelette le Molage 
nach Neapel eingefhift hatte, wird der Kanzler, Hr. Tancolgne, 
die Konſulats⸗Geſchaͤfte beſorgen. — Nachrichten aus Eorfu 
zufolge, fol die fa Amerlka gebaute Fregatte Hellas von 64 Ka: 
nonen, mit Lord Cochrane's Neffen an Bord, am a Dec. bei 
Malta vorbeigefegelt fepn. Nah andern Briefen aus Malta, 
war gebachte Fregatte fhon am 21 Nov. lu Malta eiugelaufen 
und am 25 deſſelben Monats wieder von da abgegangen.” 





Litterarifhe Anzeigen 


Bei 3. 9. Finfterlin In Münden iſt erfhlenen und 
durch ale Buchhandlungen zn beziehen: 

Grunplinien zur allgemeinen Staatskunde (Statiftit), mit 
befonderer zuen auf die organifche, materielle und 
wirtbfchaftligde Grundmacht des Staats, von J. €. 
= IERHERRIESHECIN, $. b. Legationsrath. gr. 8. broch. 
45 Ir. 


Bei dem höhern . in dleſem Fache elnzuwirken, hielt 
es ber Verfaſſer vorerſt für zeitgemäß, zu dem urſpruͤnglichen 
Zweke der Staatslunde, als einer Erſahrungswiſſenſchaft von 
großem Umfange zurüfzugeben, und bei ihrer dreifaben 
—5 für den hoͤhern Unterricht, für das Geſchafts und 
ffentliche Zeben die eruftern Forderungen des theoretifhen 
und praftifhen Betriebs derfelben zu zeigen. Indem ber 
Verfaſſer auf dem Standpunkte, welchen er rüffichtli bes po= 
Leifhen und wirtbfhaftliihen Prinzips bed Staats, 
fobin rüäffihtlih des bleibenden Gehalts der Gtaate: 
und Staatenfumbe anerkannt’ gewonnen bat, bie brei Haupt: 
beftandtheile eines jeden Staats, ndmlih bie Anlagen 
* und Volk), die Buͤrgſchaften, (Inftitutionen, Vers 
fung und Verwaltung), und das hieraus fi ergebende 
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ı Staatsleben, In allen ihren Beziehungen entwitelt; faßt 
| er das Ganze In die drei großen organifd In einander 
laufenden Wirtbfhaftstreife, In das Grund-, Ger 
mwerbs= md Stiftungsvermögen zufammen. Hlerin fau— 
ben fonft alle Stände ihr gezeichnetes Daſeyn, und bie Staa— 
ten felbjt ihre dauernden hHülfemittel. In nothwendiger 
Beachtung des auf die Verwaltungen einmwirfenden, und fi ans 
benfelben wieder mehr oder weniger verbreitenden organia 
fhen und mebanifhen Elements weifet ber Verfaſſer die 
ihrer Natur wach ganz verſchledene Richtung, welde, befonders 
in Beziehung auf Erbmonarhien und Erbwirthſchaft, 
die Kameralwirtbfhaft und bie Finanzberrihaft 
verfolgen, und die Schwierigkeit nah, bei dem Konflifte diefer 
Spiteme die moraliſche (die organifche) Macht der Staas 
ten aufrecht zu erhalten, dee Staatsſchulden Melfter zu 
werden u. f. w. Es wird zu den Problemen ber Zeit ges 
rechnet, ob im MWerfolg der Geldherrſchaft, Domainen 
und Regallen, font bie Grundlagen der Monarchle; »b 
Brundhereli@telt, fonft das Lebendprinzip bes Adels 
und der Stiftungen, ob organif&er (bürgerlicher) Kun ſt— 
flelß, fonft die dauernde Beſtimmung der Städte und Fle— 
fen, im Gegenfage zur mechaniſchen und petuntären 
Uebermacht, noch beibehalten werden können? Hiebel fehlt es 
nicht an ſtatlſtiſchen Hinweiſungen auf die wictlaften Momente 
der enropaͤlſchen Staaten. 





Bei der koͤniglich baverifhen Abminiftration des Gentrals 
Schulbuͤcher⸗Verlages in Münden ſſt erſchlenen, uud beidem 
— Schulbuͤcher⸗Flllal-Verleger J. B. Oettl daſelbſt zu 
aben: 
Hauptlehren der moſaiſchen Religion fuͤr den Unterricht 

der Jugend. Preis 12 Er. 


Bel Enslin in Berlin ft num vollftändig erſchlenen: 

Neue und fehr billige, nad ber legten Drlginal = Ausgabe 

bearbeitete Ueberſezung 
? von 
Segurs Geſchichte Napoleons 

und 
der großen Armee im Fahr 1812. 
Mit vier Dildniffen, vorftellegb: 
1, Napoleon, a. Murat, 3. Eugen, 4. Ney, 
und einer guten Charte zur Ueberſicht des Feldzugs von ıBı=, 
In vier Theilen Taſchenformats, auf fhönem weißen Papier 
, und fauber gebeftet. 
vrels a Rthlr. oder 3 fi. 36 fr. 

Das große Intereffe, welches dieſes Werk in ganz Europe 
erregte, bat ſich aud bei diefer hübſchen und wohlfellen 
Ausgabe durch 3ooo Subferlbenten betätigt, und wird wohl fe 
bald nicht verſchwluden, da es eine ber —— Ber 
gebenbelten der Weltgeſchlchte den Zeitgenoffen mit unäbertreffe 
lihen Farben ſchildert, und auf jeder Seite die Spannung des 
Leferd vermehrt, — Die Ueberfezung iſt treu und fließend. 

In der Wolfflfhen Buchhandlung in Augsburg zu ha— 
ben, fo wie in allen deutfchen Buchhandlungen, 


BelAnten Doll in Wien f iemen, und bei 
AA rg > cs. A pre in ren 
Boiadſchi, M. G., Furzgefaßte meugriechifche Spra 

lehre, mebft einer Sammlung ber ** ſten ar 

ter, einer Auswahl von freundfchaftlichen Gefprächen, 

Medensarten, Spruͤchwoͤrtern und Leſeuͤbungen für 

Griechen, und vorzäglid für Deutfche, che fich 


diefe Sprache eigen machen wollen, 8. 1803. 25 Bo⸗ 
gen ſtark, ı Thlt. oder ı fl. 48 Er, 
Diefe Sprachlehte wird Im jeziger Zeit, wo das 
——— Be . et —— in — 
n evn,.jumal da bie Met des ’ j 
Erlernen bes Neugriecifchen fehr —— END 





Gerihtlide Bekauntmachungen. 


(Bekanntmachung). Den 18 des laufenden Monats wird 
In dem Gebände der fünlgl. Porzellain-Miederlage in der Aa: 
fingergaffe eine Partie Perlen von den vaterländiichen Perlen 
fifhereien in Unterdonau=, Megen = und Ober: Maintreife gegen 
ſoglelch baare Bezablung verfteigert. 

Die Verfteigerung beginnt Morgens um 9 Uhr, ſchließt ſich 
12 Uhr Mittags, und wird Nachmittags 2 Ihr wieder forts 
geſezt. 

Münden den 5 Jaͤmer 1647. 
Könlgl. General-Bergwerks und Salfnen-Adminiftration. 
von Wagner, 
Wagner, Sekretär. 





(Sbiftal-Ladung.) Wer aus was Immer für einem 
Mecrtötitel an dem Müklaffe der in Burgbaufen mit Hinterlafs 
fung einer leztwilligen Anordnung verKorbenen Marta Wic- 
ninger, ledigen Kraͤmerstochter von Kirchdorf, Königlichen 
Landgerichts Regen, Sufprie machen zu können glaubt, wird 
hiermit aufgefordert, diefe binnen eines peremtorlihen Ter— 
mins von fehyig Tagen blerorts geltend zu machen, aufier: 
deffen nach Ausſſuß deſſelben auf ſolche Forberungen nicht mehr 
Rüffiht genommen, ſondern rechtllger Orbnung nad weitere 
verfabren werden würde. 

Geſchehen am 3ı Dec, 1826, 

Königlih Baverlſches Landgericht Burghauſen. 
Der koͤnigliche Landrihter 
Du Bote. 





Uhren Preis, Eonrant 


in Gulden im 24Gulden Fuß & prix fixe. 

In der Haupt=lihren- Niederlage des Uaterzelchneten find 

gegenwärtig folgende Preife feitgefest, als: 
Taſchen +, Uhren, 

in Erizot, eingebäufige, ordlnahre aafl.; feine 3f.; 
mit Setundenzeiger, nach englifher Urt, ganz fein 27; Damen: 
Uhren 5'4 & 6; fuperfelne Savonetie 9; berglelhen mit 
geidenen erzentrifhen Zifferblaͤttern, neueſte Fagon 10 fl.; — 
Hepetler-Uhren »a und 13 fl. — Bweigedänfige 4 fl. 

In ıföthigem Silber, 
eingebäufige eollier 404 4 12; bdiefelben mit Yerpenbitel 
20 fl.; mit fpringendem Setundenzelger für Aerzte 
50 fl.; Mepetier-Ubren 14; mit vergolbetem Biffer: 
blatte oder mit Sterm 15; ganz feine polirte ı7 a 30; 
Stunden md balbe von felbft fhlagend 44; Weler 
mit Glote #5 d:07; bdiefelben meit Mepetierwerf, feine 66. 

Zweigebäufige mit Pirmif: Gebäus 5% a 10; 
Staubdekil 7 a 12; mit a fildernen Gebäufen 7 ü 15; Mepes 
tier. mit Glofe 36 a 405 breigehänftge Ta ag. 

In ıBkarätigem Solde, 
DamensUbren, glatte mit Springbdefel 18; guhllochtet 
20, 28 .& 50; biefeiben mit goldenen erceutriidhen Bife 
ferbidttern 48; mit emalüfrten aber goldenen Zäfferblättern 
20 a 48; mit Lurguolfen und farbigen Steinen 
38 454; biefelben mit farbigem Golde un großen Rur 
binen befegt, Pradt=sUbten go ä 1205 mit ähnlichen Has 
ten dazu 130 a 180; mit Perlen und Emaille do a 86; mit 
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golbgetriebenem Alfferbiatte (cisolden) 36; mit ſchwarz rapie 
demn Emall, nielirt, (nene, aus dem 15ten 2 
wieder — unſt) 50 & 60; Mepetler-Ubren mic 
welgem, filbernen oder asia Alfferblatte 66 8 77; ganz 
flache und feine mit Eylinderwert (ä l&pine), mit und ohne Ser 
fundenzelger, elnfache auf Diamanten gebend 130 A ano, — 
HerrensUbren mit welßem oder goidenem Zifferblatte 36 ä 
50, Ganz flade. Evlinder mit weißem Zifferblatte 60 ä 
Bo; mit goldenem und jldernem Zifferblatte 70 "a 100. Kunfte 
Uhren, nicht difer als ein preußlfher Thaler, mit verfchler 
benden Stunden, dichte ecolier Breguet, auf Steinen 
gehend 150 A a0o, Repetler-Ubreu mit weißem oder ver- 
geldetem Zifferblatte 36 a 38; ganz feine pollrte leichte und 
fäwere von 44 & 88: von felbit Stunden und balbe 
fhlagend 88; Stunden und Viertel fhlagend, Kunſtuhre u, 
»75fl.;, Stunden, Viertel aub Minuten repetierend 
300; mit3 Haͤmmern ſchlageud Bo A 90, Fade Eblinder 
von ı20 a 150; dergleichen gang feine, der Eplinder and 
von Stein 3uo fl. Mit fpringendem GSefundenzeis 
ger für Aerzte 20 fl.: mit Muſik, jede Stunde ein Stüf 
fpleiend, 150 fl. Ganz flache Eylknder mit 3leh = Mepetiere 
werk, alles auf Steinen gehend, mit verfhledenem Stunden« 
zeiger, goldenem Staubdefel ic, 400 fl. 


Parifer Pendul,sUbren. 


In Bronze, 8 Tage gehend, mit Sturzglas und Sokel 
46 fl.5 24 Tage gehend auf Gloke ſchlagend, 130 a ıBo, 

In Alabafter von 54 a 100, — In ſaͤmmtliche Penbule 
Ubren fan auch nah Belieben Muflt eingefezt werden, und Eos 
ften foldhe alsdaun, außer der unten angezeigten Vermehrung 
ber Muſit noch ertra 20 fl. 

Wiener Pendul-Uhren, in Holstaften, Stunden unb 
halbe auf Federn fhlagend. 36 Stunden gebend, a2, 25, 26 A 
30; Uhren 44 à bo: at Tage gehend, 46 A 54. Ger 
mätde-Ubren von 60 A 100; biefelben ganz feine Gemälde 
auf Blech, mit dreimaligem täglichen Geldute, aud jede Stun 
be ein Stuͤk ſplelend, Pracht-Stuͤk 274 fl.; Nacht- oder Nelfes 
Uhren, mit Zich-Repetierwert 36 fl. 

Segenffände mit Mufit, 

Dofen in Blech von 13 a 30; lu fein lafierten Rauch⸗ 
tabat= oder Cigarren= Dofen von 25 a 3o; In Schild: 
trdt ı8 ä 30, 

Damen» Wrbeitstifihen aa fl.; ganz feine ar a 36; 
yeanı : Neceffalre mit Inſtrumenten von Perlenmutter 
40 a 60, 

Goldplattirte Vettſchafte mir Muflt :6; Udrſchluͤſſel, gem 
ſchwer von Gold 37 a dı. rohe Mari? ir Holy, In Pendel⸗ 
Uhren oder Möbel einzupaffen, 3 Srüf ſpirlend, 44 a 50! & 
Stäl fptelend 54 à 605 ı= Stäk fplelend 200 Hl. Feine. ger 
ſchlffene böhmifhbe Erinkaläfer mir Mufit, weldbe beim 
Eulen des Glaſes von ſelbſt fpielt, neuefte Crfindung, Bo fl. 

Mir Ausnahme der oben bemerkten gan srdindren Erlpt« 
ubren & = fl. wird für die Werke aller Abrkten garantirt, un» 
mit einer Vermebrung von 1" fl. für nicht Repetler⸗Uhren, 
und. a fl. für Repetierwerke, für das Richtiggehen Jahr umd Tag 
gut geftanden, 

Briefe und Selder werben portofrei erbeten. 

Sigmund Selſeubeimer, 
Schnurgaſſe Et. H. Mr. 33, in Frautfurt 
on Dion. . 





Ein junger Menſch mis gutem Gittengenguff, wird in eime 
angeichene PIERRTSIEBT<EBAALENBEnDInTE fa bie Lehre 

ucht: auf frankirte Briefe ertgeilt Die Redaktion ber Tage 
blätter zu Mannbelm nähere Auskunft. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


J. P. Hebel 
(Fortfezung.) 

HBlr treffen bier wieder dieſelben Elemente, melde in ben 
allemanniſchen Gedichten zu finden find, Daß fie von den Ein: 
füffen der Zelt, worin fle gefertigt worden, nicht frei blieben, 
ja nicht einmal frei bleiben fonnten, verftebt fib wohl von 
feibft. Weber das eine umd andere mitgetbellte Hiſtoriſche 
mögen fih die Anfihten verändert haben, namentlich über den 
Tytoler Aufftand und Andreas Hofers Wollen und Bedeutung. 
Aber der doppelt praftifhe Bit des Verfaſſers, fowol Im ber 
lebendigen Handhabung des Stofs zur Geſchlchte, ale In ber 
Belehrung, welde aus der Gefhicte, glelchwie Honig aut 
duftenden Waben bervorquilt, wird Immerdar Wewunderung 
verdienen, und mannicfaltig anfpreben, Die Stimme bes 
Bolts und der Gebildeten bat ſich laut dafür ertlaͤrt. Ymmer 
zuerft wurde nadı den Geſchichten geblättert, die der Kalender 
fürs naͤchſte Jahr mitbrachte, aud; benachbarte Aalendermader 
benuzten fleißig ihren Juhalt, und ſchnell waren bie einzelnen 
Jahrgänge Im Buchladen vergriffen. Ja fogar nach Amerika, 
über die Fluthen des Ozeans, babnte ſich der rheiniſche Haus: 
freund felnen Weg. Obgleich außer der hronologifaen Ordnung, 
möchte bier noch des Folgenden zu erwähnen ſeyn. Für den Jahr: 
gang von 1815 hatte Hebel ungefähr diefen Stoff als Auffaz 
benuzt: Zwel Progeffionen begegnen ſich auf einer Brüfe. Einer 
jeglihen wird von einem Geiſtlichen die Monftranz vorgetragen. 
Ein frommer Chriſt, zufällig zwiſchen beide eingefhloffen, befin- 
der ſich im großer Werlegenheit, vor welcher Monftranz er fi 
nieberwerfen fell. Der eine Geiſtilche die bemertend, gibt ihm 
ein Zeichen nad oben, und ber Fromme Inleet und betet milt 
zum Himmel gewandtem Blite. Diefer Aufſaz erregte Ans 
ftof. Er wurde aus dem Kalender geftriben, und nur ohne 
denfelben durfte biefer wieder erfhelnen. Bon num am leferte 
‚ Hebel nichts mehr im ben badifhen Hausireund, Im Jahre 
1809 wurde Hebel Mitglied der evangelifchen Alben: Kommif: 
fion, fünf Jabre darauf (1814) Mitglied der evangellfhen 
Kirben:Minifterial-Seftion, und Im Jahre ıBı9 erhob Ihn fein 
wohlwollender Fürft zum Pralaten, und erthelite Ihm dag Com: 
mandeurfren; des Zaͤhringer Loͤwenordens. Er follte evangeli- 
fher Seite (vor der MWerelnigung war Hebel der lutherlſchen 
Konfeffion zugetban,) in der Ständeverfamming die Angele⸗ 
genhelten der Landeskirche und ber Schulanjtalten vertreten, 
und feln Votum darüber abgeben, während dis Fathollfcber Seite 
von bem Generalvifar Freiheren von Weffenberg gefbab. Im 
Jahr 1821 erbieit Hebel von der theologlſchen Fakultaͤt in Heis 
beiberg aus eigener Bewegung die theologiihe Doktorwuͤrde. 
Und bier, ebe wir zu Hebels lezter Krankheit und zu feiner 
Reisgenfeler übergehen, und noch @inzgelnes über ihu nachfolgeu 
laſſen, geſchehe feiner bibliſchen Gefchlchten * Erwähnung, beren Fer: 
tigung nud Herausgabe In diefe Zeiten fällt. Es war allerdings eine 
fogenaunte Berufsarbeit. Man wollte ein Buch in den Sander: 





vBlibliſche Geſcid ten. 
und ated Wochen. 
Aufl. 1644. 


Für Die Jugend kearbeitet. ıfled 
Stuttgart und Tübingen 1822. B. ate 


Neo. 16. 


ſchulen einfübren, was auf faßllche und anfpresende Welſe den 
haupt ſaͤchlichen Inbalt des alten und meuen Teſtamentes wieder: 
hole. Aber elne helllge Freude ſprach aus die ſem Berufe, und 
wie wir äberhaupt den Beruf für ben fegenvodften halten, 
woran ſich die eigene freie Meynung ſchlleßt, fo baben jene 
Geſchichten ſchon unfäglib Segenvolles gewirlt; und wie des 
alten Hübaers bibliſche Hiſtorlen ſchon über hundert Jahre ſtets 
neue und neue Saaten In den Herzen unferer Jugend aus 
fireuen, fo wird es auch mit diefem biblifhen Geſchlchten er: 
geben. Hebel war nah Mannheim gereiet, um den bortigen 
Herbit:Schulpräfungen beizuwohnen. Auf feiner Ruͤkrelſe traf 
er am 16 Sept. d. J. Morgens In Schwezingen In dem Haufe 
des Gartendirektord Zeyher dafelbit ein. Bel dieſem vletjdbrf: 
gen und geprüften (damals jedoch abwefenden) Freunde und ſel⸗ 
ner würdigen Gattin, die er von Baſel ber kannte und hoch 
verehrte, weilte er einige Tage verweilen, und am ıB Sept. 
die Prüfungen in Heldeiberg fortſezen. Cr batte ſich ſchon Im 
Mannheim unwohl gefähtt, noch unwohler kam er In Schwezin- 
genan. Aber demungeachtet machte er vor Tiſche einen Gang in 
den dortigen Schloßgarten, um fih durch Gehen Linderung zu 
verſchaffen. Seln Uebel füadigte fin als ein Anfall gelörter 
Verdauung und mebrtägiger hartaätiger Obftructloncn an. Die aus 
gewandten Mittel bileben fructlos, die Sache wurde bedenfs 
lich, und es fhlenen zugleich mechanlſche Hinderungen eingetre: 
ten. Der Amtsphyſilus Dr. Grieffetih In Schwezingen ſuchte 
auf den Aranfen zu wirken, daß er feinen Hausarzt, den gez 
beimen Hofrath Dr. Seubert von Karlsruhe, herbeirufen laffe, 
allein Hebel, der feine bange Sorge für die Zukunft zeigte, 
lebnte mit freundiiher Standhaftigtelt den Antrag ab. Hier 
einen Zug aus felner Krankengeſchichte: Als ber Arzt eines 
Morgens zu ihm Fam, und fih nad feinem Befinden erlun— 
Mate, bedauerte Hebel, daß er Ihm bie Areude nicht machen 
könne, ihm feine Befferung zu verkünden. Er war babei fehr 
freundiih, ob er gleich vlele Schmerzen Utt. Dann fuhr er 
fort: Haben Sie Geduld mit mir, da Ih Ihnen ulchts ald Klas 
gen zu fagen habe, Der Arzt bat Ihn, vielmehr mit der Schwäche 
der aͤrztlichen Kunſt Geduld zu haben, und verfiberte, wie es ihm 
leld thue, Daß biefe hinter feinen beiten und freundlichiten Wil- 
fen hätte zurüfbfelben muͤſſen. Hebel ergrif mit Ruͤhrung des 
Arztes Hand uad fagte: 
Non est in medico semper relevetur ut aeger; 
Interdum docta plus valct arte malum, ® 
Diefed ruhige, gefafte Benehmen, diefe Standhaftigkeit, wo: 
mit er die heftigiten Schmerzen ertrug, und das wohlwollende 
Vetragen gegen Ale, bie ihn umgaben, blieben fortwährend 
diefeiben. Hdufig fogar, wenn jene Schmerzen nachllehen, war 
ber Verfaffer des rheinifhen Hausfreundes Im Kranken nicht 
zu verfennen, und heitere Scherze und Geſchlchtchen entileffen 
dem freundlih beredten Munde. Melitens außer Bette nnd 
voͤuig augefleldet, fogar in Stieſeln, fonnte er bis zum 2ı Sept., 
wo fi die erſten Fleberbemegungen efafteilten, mist überredet 





Ueberſezt: 
Nicht beftändig vermag der Arzt dem Kranken zu beifen, 
Und das Uebel befiegt oft die erfahrene Kunſt. 


werben, bei. Xag entllelbet fih zu Bett zu begeben, und bie 
Melterreife fehlen ihm gar nidtd Entiernted. Das Hebel war 
fhon oft da gewefen, und wenn ed auch häufig bange Stunden 
{hm bereitet hatte, fo fehlen do gerade in diefem öfteren Wie: 
derkehren eine Verfiberung zu liegen, daß Die jezlge Wleder— 
kehr feine gefährilbe fen. Am 21 Sept., Nachmlttags, traf der 
Gartendireftor Zepber von SKarleruhe ia Eile ein. Er wurde 
von Hebel wie ein erfehntir Freund aufgenommen. Hebel ver: 
fiherte ihn, daß fih feine Geſugdhelt beffere, und trug {hm 
mit Ruͤhrung auf, für Me chen erfabrne Thellnahme felnes 
Fürften zu danken. Am Wende deffeiben Tages kamen die 
erste Dr. Menner von Mannbeim und gebeimer Hofrat Dr. 
Senbert von Karldrube. Schröpfföpfe und Blutegel wurden an 
den Unterleib gelege — auch jezt noch fcherzte ber Arante, In 
der Nacht vom zı auf den aa Sept. beblelt er feine Helter— 
keit und Befonnenheit, und um balb vier Uhr Morgend, nad: 
den er felnen Waͤrter gehelßen hatte, fib zur Ruhe zu bege- 
ben, war er eutſchlafen. Am Nahmittage des 33 Sept. wurde 
die Eeftion vorgenommen, Sie ergab, was die Aerzte vermu- 
thet hatten, eine langiährige, franfhafte Verblidung in den 
Eingewelden, welde den Tod herbeiführen mußte. Am 23 Sept., 
Vormittags +» Uhr, war die Leichenbeftottung. Die Flügel: 
thüren dee ſchoͤnen herrſchaſtlichen Gebäudes, welches der Bar: 
tendireftor Zeyher und feine Famllle bewehnen, fanden weit 
offen, und In dem Hausgange zeigte fi der offene Sarg. Uns 
entjtelt, nur die Farbe von dem ſtillen, rubigen Autlize abges 
wiſcht, bie Hände gefaltet, die Augen gefcloffen, das ehr: 
. würbig:graue Haupt auf dem lezten Mubebette fanft raftend, 
fo fanden Freunde und Verehrer den Mann, und ein tiefes 
Leid Tagerte fib auf Ihre Seelen. Der Minifterlal« und Klr— 
chentath, nunmehriger Praͤlat Dr. Baͤhr von Karldrube, eine zlem⸗ 
Ude Zahl angefehener Einwohner Manhelms und Heideibergs, (aus 
Heldelberg: die Profefforen Daub, Creuzer, Kalfer und A.) 
de SGelfttichkelt der Didcefe Oberbeidelberg, die Honoratloren 
und Angeftellten, und no& andere Einwohner aus Echwezingen 
waren im Trauerhauſe zufammen gefommen. Ein befonderes 
Ungefähr wollte, dag Schrelber diefer Zellen am age vorber 
in Schwezingen anlangte, und, was er vor Kebenthalb Jahren, 
als er auf einer Ferienrelfe den verehrten Mann In Karlörube 
befuchte,, gewiß nicht geabnet hatte, Ibm nunmehr die lezte 
traurige Pflleht erwies. Die Gloken tönten. Der Zug fezte 
fi in Bewegnung. Auf dem Sarge, der von den Kirchenvor⸗ 
ftebern getragen wurde, ruhte ein Lorbeertrang und bes Kreuz 
des Zähringer Loͤwenordens. Der Hummel war blau, die Luft 
mild, bie berbfilihe Sonne ſchlen fanft herunter, Auf bem 
Alrchhofe angelangt, wurde ber Sarg noch einmal gedfnet, ber 
Lorbeerfrang bem Berblihenen ums Haupt gelegt und ber Sarg 
eingefentt. Die Schulfnaben fangen einige Llederwerfe. Herr 
Kirhenrath Baͤhr, erft eine halbe Stunde vor der Beerbigung 
von dem Wunfhe feiner Freunde unterrichtet, daß er die leg: 
ten Liebesworte an dem Grabe bes Freundes und Amtsbruders 
reden möge, batte diefem Wunſche nachgegeben. Aus der Fälle 
des Herzens, einfach, tief ergreifend fprach er diefe Worte, 
Aller Augen wurden feucht, und dem Medner felbft fioffen die 
Thränen über die Wangen. Auch der jüngere Ortsgelſtllche 
und vormalige Schüler des Verſtorbenen, Diafonus Mepger, 
fpradı einige Worte, und ber ditere Drtegelftline, Pfarrer Metz 


tig, blelt nah geſchebenem Megräbuiffe — techter Hand vom 
Eingange, ungefähr in der Breiten-Mitte des Kirchhofe If das- 
Srab — in ber euangellfhen Kirhe die Lelchenpredigt. Die 
einzelnen, perjönlihen Eigenfhaften des Verſtorbenen Ins Auge 
gefaßt, geht muwiderfprechibb eln dußerft erfreulihes und acht⸗ 
bares Ganzes baraus hervor, Dleſes lag fon in feinen Aeu— 
beren. ZMar-nur mittlerer Größe, aber wohl gebaut, und in 
der Iejteren Belt feines Lebens zlemlih ſtark, gab fein dunfles, 
hbarfbiltendes Auge, die hohe, edle Stirme und bie etwad ge— 
bogene Nafe ſehr fhnell den Mann zu erfennen, der im Be— 
fise fo ausgrzelaneter Eigeuſchaften fi befand. Um den Mund 
fpleite ein freundilhes Lägeln, wenn er ſcherzte. Sein früber 
duntles Haat hatte ſich In ehrwuͤrdlges Sübergrau verwandelt. 
Aufer dem Riepenbaufenfhen Heinen Kupferſtiche, welcher aus 
früberen Zeiten hertuͤhtt, eriftiet noch eine dußerft ähnliche Zeich⸗ 
nung auf Stein, die ums Jahr 1819 erfchlenen feyn mag. He— 
beis Verbienfte als Diater und Schriſtſteller find oben bereits 
im Allgemeinen erörtert worden, Schon bieraus ergibt fi, 
weiche bedeutende intelleltuelle Vorzüge er befeilen babe. Aber 
aub in andern Verhaͤctniſſen — namentlich in feinen amtliben — 
finden fih diefe Vorzüge. Hellen Umbilte, wundervoller Beob- 
achtungsgabe, tief elndringenden Scharfſinns, mit ſehr vielen 
Zweigen des menfatihen Wiſſens vertraut, geſellte ih blefem 
Allem ein bie zum fpäten Alter treues Gedächtnis und eine nel 
denswerthe Aunft deutliher, geſchmakvoller Darftellung. Er 
war In dem Geblete der Mathematik, felbit der Chemie, eben- 
fo befannt, als mit der hebraͤlſchen Sprade, worin er oft ganze 
Stellen and dem alten Teſtamente berfagte. Dafelbe glit von 
den fateinfihen und grieblihen Klaflifern, von den italleniſchen 
und beutfchen Dichtern. In der Mineralogie und Botaull, über- 
haupt in der Naturgeſchichte, hatte Hebel bebeutende Kennt= 
niffe, und gebörten diefe Fächer recht eigentlich zu felnen Lieb- 
babereien. Auch Aſtronomle beſchaͤſtigte Ihn Öfterde. Nach Ihm 
{ft eine Pflange Hebelia allemannica, eine andere Hebelia 
Collini genannt, 
GBGeſchluß folgt) 
———— EEE 
Sdhwein 

"om 4 Ian. Eine Geſellſchaft von Parlſer Kapitaliken 
und Bantlerd bat die reichen Eifenbergwerfe von Truns, Ober: 
far und Oberhalbitein, Im Kanton Graubünden, fo wie bedeu: 
tende Wälder in demſelden Kanton getauft. Diefelbe Gefells 
ſchaft bewirbt fih auch um den Anfauf anderer Bergwerfe, vor 
zäglih der Silbererze Im Scarithal. — Man ſpricht davon, bei 
dem neuen Straßenbau am Hauenfteln, auf der Bränge ber 
Kantone Bafel und Solethur«, den Weg nicht über, ſondern 
unter dem Berg hindurch zu ühren. Diefe unterirbifhe Gal⸗ 
ferie würde nur zwdlf, bödftens fünfzehn Minuten lang feyn, 
und der Weg von Läufelfingen bis Trimbach würde Immer eben 
bleiben, wogegen er jegt naber den Berg ı'4 Stunden lang, 
und. ſehr ſtell und beſchwerlich iſt. Auf gleiche Welſe will man 
den Spluͤgen, zwiſchen dem Rheinwalbthal Im Kanton Grau— 
bünden, und dem St. Marlathal Im lombardo⸗ venetlanlſchen Ab: 
nigreic, eine Stunde lang, yon Iſola bis zum Dorfe Spluͤgen, 
durchſprengen. — Der Dberförfter Kaftbofer zu Unterſeen, Im 
Santon Bern, hat ein meriwärdiges Werft, „über die Innere 
Keionifation’’ herausgegeben. Der doppelte Zwet dleſer müzli: 


verbefern , und der ärmften Volksklaſſe eine beffere und went: 
ger koftiplelige Unterftäzung, abs biäber, zu gewähren. Man 
würde felbit auf diefe Weiſe die fogenannten „Helmathloſen“ 
anfiedbeln können, die man mit Mecht als elme wahre Landplage 
der @idgenoffenfchaft betrachtet, und die man mit länger ſich 
felbft überlaffen fan, ohne bie Öffentlihe Sicherheit ben garöß- 
ten Gefahren audzufezen.‘ 


Defttreid. 

Die Prefburger Zeitung vom 9 Januar meldet: „In 
einer am 4 d. abgehaltenen Girkularfizung wurde ber Inſtruk— 
tlons:Entwurf für die Eonferiptoren zur Berichtigung der Pa- 
fatinal:Yorten durdgefeben, und ein Nuncium darüber verfaßt, 
das am folgenden Tage, in der ı6rften Reichttagsſizung, bei 
den Ständen zur ordentlichen Verhandlung fam, während bie 
Magnatentafel die ungarifhe Ueberſezung der allerunterthänig- 
ften Reprafentatlon in Bettef des Kontributlons-Anerbletens 
prüfte, — Am 6 begannen ebenfalld in einer Girkularfizung, 
die vorläufigen Debatten Aber die Eorrelationen (Privat:Gelds 
verhältniffe). — Somutag, ben 7ten Nachmlttags um ı Ubt, 
fand bie ı6Bfte (gemifchte) Relchstagsſizung ftatt, in welder 
blos die oben gedadhte Mepräjentation in beiden Sprachen vor: 
gelefen,, unterzeichnet und gefiegelt, und darauf au Ge. gebei: 
ligte Majeftät abgefandt wurde. Eine Stunde nahber hatte 
die von beiden Tafeln ernannte große Deputation bie Ehre, bei 
Ihrer kalſerl. Hobelt ber.; durchlauchtigſten Frau Erzherzogiu 
Marla Dorothea eingeführt zu werden, und Hoͤchſtderſelben bie 
Gluͤkwuͤnſche des Reichetags zum Antritt des neuen Jahres dar: 
aubringen. Ihr Wortführer war der hochwuͤrdige Hr. Blſchof 
von Waltzen, Franz Graf v. Nadasdy, deffen herzliche, in un- 
gariiher Sprade ausgebräften Worte huld = und Liebevoll auf: 
genommen, und in derfelben Sprache und In ben wohlwollend- 
ften Ausdräfen von Ihrer kaiferl. Hohelt erwiedert wurden.“ 


Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı5 Januar ıßa7. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild'iche Loase 
Partial & 4 Proc. — — 
Bank-Aktien mit Dividende v. ı Jan. ıdır . 


b) Bayerische Staatspapiore. 





Obligationen mit Coupons 4 Pros. 
detto - - $ Proc. 
Landanleben — — 5 Pro] 1037/; | 1023/, 
LotterieLoose E-_M. . . 2... 4 Pree| 1013/ 34 
detto unvereinsliche, 4 0 . . . 97 — 





Litterarifſche Anzeigen. 
Stuttgart und Tübingen. In ber J. ©. Cot ta— 
hen Buohandlung iſt erſchlenen: 
Jahrbuͤcher für wiſſenſchaftliche Kritik. Her 
ausgegeben von der Societaͤt für wiſſenſchaftliche Kris 
sit zu Berlin. Jahrgang 1827. Nro. 9 und 10, 
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den Maaßregel würde darin beftehen, bie Mipen:Aultur zu | Neue allgemeine politifche Annalen. Zweiundzwanzigſter 


Band 2ted Heft. 1827. 


Inhalr 

I. Bemerkungen über Dftindien, geſtuͤzt auf Malcolm's 
Gefhlhte von Indien. 1. Die Monarchie Ludwigs XIV. 
(Fortfegung.) II. Des Herrn von Ecſtein's wunderfame Une 
ſicht der deutſchen Literatur des ıBten Jahrhunderts, IV. £i- 
teratur. Saint Ignace et Napoleon, dialogue philo- 
sophique en prose, par Jacques Imnsar GauLoın. 
Paris, Geneve et Bruxelles. 1826. 25 Seiten. 

Plangemäße Beiträge können an die Verlagshandlung in 
Stuttgart adreffirt werden, Die Yuchbandlungen des In: und 
YAuslandes, welche eine Anzeige ihrer Verlagsartifel politifhen 
Inhalte in dem Journal winfchen, werden erſucht, ein Cremplar 
derfelben portofrei, fobald als möglih, an die Merlagshandlung 
ne Herausgeber der Neuen allgemeinen politiihen Annalen 
u fenden. 

, Der Preis diefer Annalen iſt fir 12 Hefte oder 5 Bände 
von 70 bis 80 Bogen 9 fl. 


Nachdem dad von fo vielen Aerzten fehnlich erwartete Ditt- 
mar'ſche Geſchaͤftstagebuch fir praftiibe Heitfünftier nicht ent: 
ſprochen bat, fo gibt durch unterzeihuete Buchhandlung ein praf- 
tifher Arzt feine 

Geſchäfts-⸗Tabellen für praftifhe Aerzte 


in einzelnen Bogen oder. gebeftet und vollitändig eingerichtet für 
die ı2 Monate des Tabre feinen Kollegen, Diefe Tabellen wer: 
den litbograpbirt folld hergeſtellt, im Laufe gegenwärtigen Mo: 
natd noch durch alle Buchhandlungen auf vorher gegangene Ber 
ftellung zu haben feyn. 
Regensburg, 5 Januar 1837. 
Er. Puſtet. 


Bei A. L. Brönner in Frankfurt a. M. J. No. 148. 
hat so eben die Presse verlassen, und ist in allen Buch- 
handlungen Deutschlands und der Schweiz zu haben: 


Kleine Schwärmer 
über 
die neueste deutsche Literatur, 
Eine Xeniengabe für ı837. Mit den Xenien des Schilleri- 
en Musenalmanachs von 1797- 
ıamo. cartonirt , . . ı Rthir. oder ı fl. 4B hr. rhein. 


Der edlen Ungerifchen Nation, 
fo wie allen Freunden des Gefaldts = Studiums ift 
Dr. 3. U. Feßler's Gefhichte der Ungern 
und ihrer Landfaffen, 


ı0 Theile, gr. 8. mit Karten, Wignetten und Bildniffen 
Leipzig bei Joh, Fr. Gledlitſc. 
mit Recht zu empfehlen, da es ziemlich das einzige und erfe 
Wert ift, das mit fo viel Gründiictelt und Autbentigitdt, ie 
Geſchichte biefer fo großen und erlaubten Nation bie auf bie 
neuern Zeiten behandelt. 
Der erfie und ate Banb umtaßt die Geſchlchte von ben frübeften 
Zeiten bis zum Jahre Ehrifti 1300, 

Der 3Bandvon 1301 —ı382., Der 4 Band von 1382 — 1457. 
- 5 — — 4468 — 1516. — 6 — 1517 — 1564. 
— 7u.k8 — — 1565 — 1635. —91.10— — 1636 — ıßıı, 

Der Pränumerationspreis der noch auf unbeſtimmte Zeit be⸗ 
ſteht, iſt für alle 10 Thelle, auf ordin. Drukpapler ohne Blld⸗ 
ulffe aa Rthlr. a fr. Auf weiß Drufpap. mit Karten und 
Bllduiffen 34 Mtbir. ı= fr. Auf Bellnpap, wovon nur noch 
wenig Eremplare vorräthlg, 66 Mtblr. 


Gerihtlihde Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung). Am ı8 Sept. d. J. verftarb dahler 
bie Zeugmacerstohter Anna Marla Frant mit Hinterlaf: 
fung eines Godichis, nad welchem der Tochter ihres Maters 
welche nad 


Stwefter, Namens Maria Anna Frank von bier, 
Siebenbürgen gezogen, und dortfelbit einen Scloffer geheura⸗ 
thet haben ſoll, ein Legat von Z00 fl. vermadt fit. 


Da nun bieber weder der Aufentbaltsort, aoch der Famillen⸗ 
name der Marla Anna, gebornen Frank, und deren Kinder aus 


gemittelt werden fonnte, fo werden Icztere biermit aufgefordert, 


binnen 8 Wochen bei dem unterfertigten Geridte um [o ge: 

und ihr Legat in Empfang zu nebmen, 

als auferdeffen gen Im Sinne obiger Ieztwilliger Dispofition 
t 


wiffer fi zu meiden, 


in der Verlaſſenſcha 

fahren werden wird. j 
Straubing, den 29 December 1826, 

Koͤnigl. Kreis: und Stadtgeriht. 

Pracher, Direktor. 


oſache rehtliher Ordnung noch weiter ver: 


Fin. 





(Belanntmabung.) Das zum Müklaffe des verfiorbenen 
Alerander Freiherr v. Huber auf Mauer, fönigl. 
baver. Kaͤmmerers und Majord & la Suite gebörige Gut 
Gergtsdorf, beitebend in a9 Grundbolden, wird biemit sum 
Drittenmale dem Öffentlihen Verkaufe ausgeſezt, und hlezu 
auf Samstag den 18ten Februar b. J. Vormittags von 


0 — ı2 Ubr, im biffeltigen Gerichtelokale Kommiffionszimmer 


Nro. I. Termin anberaumt, wozu Kaufellebbaber unter Hin: 
weifung auf die früheren oͤffentilchen Ausfchreibungen vom 
29 Sept. nad 25 Nov. ı826 eingeladen werden. ‘ 
Palau, den 5 Ian. 1827. 
Koͤnlgl. bayerifhes Kreis- und Stadtgericht. 
Burger, Direktor, 





(Ediftalladbung.) Der Hr. Lieutenant Franz Paul 
v. Mongfti vom ten Linien = Infanterieregiment Sachfen— 
Hlidburgbaufen wird ſchon feit bem Jahre ı8ı2, wo er den 
ruſſiſchen Feldzug mitmachte, vermiät. 

Derfelbe oder deffen allenfallfige Deszendenten werben da- 
ber aufgefordert, binnen ſechs Monaten ſich biererts zu 
melden, oder von Ihrem gegenwärtigen Aufenthalt bieber Nach 
richt zu geben, außerdeflen derfelben Vermögen feinen biefigen 
Verwandten gegen Sicherheltsleiſtung ausgeantwortet wiirde, 

Münden, den 28 Nov, 1646. 

Königl. bayeriſches Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direltor. 
Nußbaum. 





GBekanntmachung.) Joſeph Leger, Sohn des laͤngſt 
verſtorbenen Lohnkutſchers Martin Leger von bier, geboren 
den 17 Febr. 1761, bat ſich bereits im Januar 1786 in Et, ditret- 
hifhe Mititärdienfte begeben, ohne felt diefer Zeit von feinem 
Leben oder Aufenbalte irgend eine Nachricht hleher gegeben zu 
haben. Deffen biefige Verwandte haben nun auf Aushändigung 
deſſen in 9927 fl. 243/4 fr. beftehenden Vermögens gegen Kau: 
tion die Bitte getellt. 

Derfeibe, deſſen Kinder oder Erben, werden daber aufgefor: 
dert, a dato Innerhalb eines halben Jahres fid zur Empfang— 
nabme ihres Vermögens bei Gericht zu melden, außerdem daf: 
felbe den ſich bereits legitimirt habenden biefigen naͤchſten Ber: 
wandten umd “Erben zur Nuzulefung gegen Kaution überlaffen 
werden fol. 

Bamberg, den 30 Sept. 1826, 

Koͤnlgliches Arels» und Stadtgerict. 
Dangel, 
Baron Erielmeyer, 
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(@bittal-Citatlon.) Es werben biemit alle bleienigen, 
welche an die Verlaffenfhaftsmafle des Königlichen quieszirten 
Hrn. Dberftublenratbes, Dekans und Pfarrerd Wolfgang 
Hobmann zu Altentrannberg, aus was immer für einen Tit. 
Anfprühe zu machen haben, aufgefordert, diefelben bierorts im 
Zelt ſeche Wochen um fo gemiffer vorzubringen, ale aufer- 
dem mit der Auselnanderfezung diefer Verlaffenfdaft vorge= 
fhrltten, und ohne weitere Beräffihtigung das Geeignete techt= 
lichet Ordnung nach verfügt wird, 

Zugtelch wird bemerkt, daß alle vom Tit. Defunkten eingegan= 
genen Abonnemente auf litterariihe Werke in den Buchbandiun— 
gen ıc. fo wie jeder Art nunmehr aufhören. 

Sign. anı 9 Ian. 1827, 

Koͤnlallch baverifhes Landgericht Erding. 
Der königliche Landrichter 
Srafv Lerchenfeld. 


(Belanntmahung.) Im Wege der Erekution wird das 
Unwefen des Gottlieb Nlg, Kraͤmers in :chbaufen, am 
Iten Fünftigen Momats öffentlich vertauft. 

Dieſes Anweſen befteht 

1, In einem ganz gemauerten smweindfigen Haufe, in einem 
gleichfalls gemauerten Stadel und Stallung, der auf benz 
Haufe baftenden realen Hufergerechtigfeit und 60 De. 
Garten, welche ſaͤmtliche Mealitäten zum lönigl. Mentamte 
freiſtiftswelſe grundbar find; 

2. In 50 Dec. Garten und 7 Tagw. 57 Dez. zwelmadlgen 

Wiesboden freies Eigenthum und 

3. 23 Tagw. 83 Dec. Aterfeld an einem Stüfe, zum fönlgl. 

Rentamt bodenzinfig. 

Die Kaufsliebbaber, von welchen die auswärtigen fih über 
Vermögen und Leumund auswelfen werden, haben bei ermeldter 
Tagsfahrt bls 9 Ubr Vormittags bier zu erſcheinen. 

Friedberg, den 9 Yan. 1627. 

Köntgl. baperlfches Landgerlcht. 
v. Gimmi, Landrichter, 


Die zur Verlaffenfhaftimaffe des königliben Porzellainma- 
nufaftur = Infpeftord Peter Melct or gebörige Gemäldefamm- 
lung von 253 Stüfen von verfhledenen Meiftern, als Stabl- 
bocm, Harras, Beich, Enmels, Vreisier, Ahle, Antua, 2. 
Cranach, Bemel, Piacetta, Brinfman ıc. wird Im Fabrif:Ge- 
bäude zu Nomphenburg mittelft dffentliber Weritelgerung am 
29 Januar ı827 von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr 
verkauft. Kaufsllebhaber werben blerzu eingeladen. 

Münden, den 28 Dec. ıBa6, 

Köntgl. baverifhes Landgericht. 
D. acgrot. 
Hader, 1. Aſſeſſot. 


Buͤcher verſteigerung. 
Gegen Ende Februars ı827 beglunt In Wien die öffentiihe 
Verftelgerung der Büher:-Verlaffenihaft Sr. Hochwuͤrden def 
k. k. Rathes und Bibllothets-Euftoden Herrn Frauz Senſel. 
Ueber 2000 Artikel ſtark, enthält fie die beten Ausgaben ber 
griechlſchen und römifchen Klaffiker, fowohl in den Grundſpra— 
chen als in Weberfezungen, dann viele ſchaͤzbare phllologiſche, 
biftorifche und andere wiſſenſchaftliche Werke, größtenthells vor- 
treffllch konſervirt, mitunter prächtig gebunden. Der gedrufte 
Katalog diefer, ununterbrochen fortzufezenden Werfteigerung fit 
In Wien.bei E. Armbrufter, dann bei Gräffer wad Singer, 
(weiche franfo und mit yenöriger Geldanweifung Aufträge über 
nehmen,) ferner in den —— der Provlnzſtaͤdte der 
Öftreihlfihen Monarchie zu baben; Im Leipzig bei Welgl, im 
München bei Flelfhmann. Der Preis deffeiben iR Afr. K. M. 
Wien, in der Hälfte Dec. 1826. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 
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J. P. Hebel, 
Befhluß.) 

Aladllchteit und Heiterkeit, mit einer tiefen innigen Liebe, 
waren Hauptzüge in Hebels moralifhem Charakter. Jebermann 
fühite fih von ibm angezogen. Wo er war, fammelte ſich Al: 
ted um Ihn ber. Sein attiiher Wi, feine originelle Laune, 
feine nalven Erzählungen, feine muntern, geiſtrelchen Chara: 
den und Mäthiel, feine Intereffanten Belchrungen über willen: 
ſchaftilche Gegenftände bezauberten alle Hörer. Noch oft wer: 
den Hebeld Abendgenoſſen jener Charaden und Kaͤthſel geden- 
Zen, und fie haben auch wohl ſchon in öffentliche Blätter, auch 
früher in den rbeinifhen Hausfreund, ihren Weg gefunden. 
Seine zarte Aufmerſamkelt auf alles, was feine Freunde fröb- 
fi oder ſchmerzlich berührte, feine flille, edle Wohlthaͤtigkelt — 
er vergaß nicht der armen Verwandten Im Wiefentbale — feine 
Rechtlichleit ald Stantebeamter, ſelne Klugheit und Umficht in 
den mannichfahen, zarten Verhaͤltaiſſen bes Lebens erwarben 
ibm ungetheilte Hochachtung und Werthſchaͤzung, Vertrauen und 
Llebe. Hebel war eln eben fo trefllher Menſch, ale achtungs 
werther, tüctiger Gefhäftsmann und liebenswärdiger Freund. 
Ohne Kopfhänger zu ſeyn, war er ber chriftlihen Lehre und 
ihren Verhelßungen auf recht Innige Welſe zugetban. Geift 
und Gemütb, Denken, Empfinden und Handeln fanden fi In 
den einen Maune auf die barmonifhiie Meife zufammen, 
Hebel mußte gewiß auch ein Ilebevoller Sobn geweſen feyn. 
Und er ward. Frellih, gegen bie Lebenden konnte er keine 
Liebe mebr üben, er konnte fie nicht mehr bereinziehen in ein 
bequemeres, forgenfreiered Leben. Alſo gedachte er der Todten, 
und namentlih feiner guten Mutter. Mit den Gefühlen ber 
tindlihften Zärtlichkeit und der tlefften Verehrung nannte er 
ihren Namen, Sehnſuchtsvoll richtete er-den bettränten BIIE 
nach fhr zum Himmel. Und wenn wir den ſechs und fiebenzig 
gjaͤhrigen Klopfte in feiner Ode: „der Segen‘ die längft ver: 
ftorbene Großmutter beklagen und unwiltäprlich fein Klagege- 
dicht zur Propbezelbung des eignen Todes werden feben, wenn 
und dann ein tiefes Gefühl der Wehmuth überfält, fo kann ge 
sig jener thränenvolle Blik nicht wirkungslos bleiben. Manche 
werben hier fagen: Unb weld ein liebevoller Gatte, welch ein 
freundiicher, gütlger Water muß erft Hebel gewefen ſeyn! — 
Wäre Hebel Gatte und Vater gewefen, ſicherlich hätte er jene 
DBenenuungen verdient. Aber Hebel war niemals verheirathet. 
Seln ganzes Welen, bie Elgenthuͤmlichkeit feiner Gedichte 
ſpricht unbedingt dafür, daß Ihm der verbelrathete Stand etwas 
ſehr wünfhenswertbes geweſen fey. Den auftichtigen uud wohl⸗ 
erfabrnen Schwelzerboten *) an feinem Hoczelttage läßt er fro⸗ 
Her. fepn, als den Landammann, er läßt ihn mit dem Kalfer 
nicht tauſchen, und der fhalfhaft - heitere Schluß des Lledchens 
‚giebt wohl noch weitere Belege für oblge Behauptung. Und 
dennoch war Hebel niemals verbeirathet. Anfaͤnglich mochten 
feine befhränften Vermögens: Verhaͤltniſſe ihm mit dazu beſtim⸗ 
men. Vlelleicht traten andere Ruͤkſichten dazu. Im böheren 
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Lebens alter hlelt er wohl eine Verehellchung für unpaſſend, und 
wenn er auch biswelten über feine iſollrte Eriſtenz ſich beflagte, 
fo hatte er ſich doc jezt Im biefe Weiſe gefunden. Sein gefels 
liger Umgang mit Brauenzimmern war übrigens erfreulich, hei— 
ter und anftdndig, und der Muf eines flefeniofen Wandels Ift 
ihm mit Mecht gefolgt. Hebelwar fräber fbüchtern befcheiden, 
und bis am fein Ende, troz aller Beruͤhmtheit und verbienter 
allgemeiner Verehrung, ein einfaher, freundiiher Mann, 
Selbſt die hohe Stellung, welche er im ÖStaate und den vor— 
nebmeren Kreifen eingenommen hatte, fonute ihn jener Schüche 
ternbeit nit völlig entfremden, fie gründete zu tief in ſel⸗ 
nen bedrängten Jugendverhältniſſen, und er felbft gab dieſes 
als Urfahe an, daß er in feinen Iandftäntifhen Beziehungen 
fo wenig dffentli gefproden babe. Hebels befheldener Sinn 
gebt gewiß noch aus dleſem bervor: Er erzählte in einer Ge— 
ſellſchaft, dab er heute Beſuch von einigen Schweigerreifenden 
befonimen, bie geglaubt bärten, er ſey der Verfaſſer einer 
Schwelzerreife (der Verfaſſer einer Anleitung bie Schmelz zu 
bereifen, helft Ebel). Sie hätten einen bedeutenden Umweg 
gemacht, ihre Danfesfpende für die erhaltenen Anwelfungen 
barzubringen, und erft, als fie bei lhm aewefen, fen ber Irr— 
thum und ihre vergeblihe Meife ihnen Far geworden. — Ge: 
wiß nicht Alle hätten zugegeben , daf nicht gerade ſehr befannte 
Namen und Berbienfte doch noch befannter wären, als bie ih⸗ 
tigen, und daß Fremde, welchen bie lezteren zufällig in den 
Weg getreten, eine Meife vergeblich nennten, weil ſie nicht zu 
den erfteren geführt, Was Hebel in gefellfhaftliher Hinſicht 
bedeutete, iſt fchon oben gefagt worden, Es bärfte vielleicht 
nicht unintereffant feon zu gedenken, wie er ſich zu zwelen ans 
bern Tendenzen unferer Zeit — Theater und Mufif — verhal: 
ten bat. Von erfterem war Hebel in früheren Zeiten ein gro: 
ber Freund. Später hatte er diefe Vorllebe ‘verloren, und 
in den lejten Jahren fam er beinabe gar nicht mebr dorthin. 
Nur einmal konnte er durch vieles Zureben dazu bewogen wer: 
ben. Uber er war leineswegs mit der Unterhaltung zufrieden. 
Als Geiftliher und Dichter mußte Hebel die Mufit für etwas 
Noͤthlges und Erfreullches halten. Aber mit befonderer Vor— 
Ikebe war er ibr nicht zugethau, und namentlich galt biefes von 
Zafelmufiten, bie ihm oft bewogen, Öffentliche Gaftınale zu mei: 
den. Konzerte beſuchte er nlht. Wenn auch feine Aeußerung, 
dag er Trommeln und Pfelfen viel lieber höre, als bie ſchoͤnſte 
Muſit, zum Theil Scherzrede gewefen ſeyn mag, und mit dur 
bie Werkänftlihung unferer neuen Muſit erzeugt wurde, fo 
bleibt doch noch immer fo viel davon übrig, daß es eine ges 
wife Verwunderung abzwingt. Inzwifhen finden wie Mebnli« 
ches bei andern Gelehrten, namentlih beim englifchen Polyhl⸗ 
ftor Johnfon, und auch von Bobmer, der freilih mehr Kritiker 
als Dichter war, wird baffelbe erzählt. Hebel entwilelte nicht 
felten jene phlloſophiſche Ruhe, womit bas unvermeiblihe Uebel 
am beften ertragen wird. Selne Krantheitsgeſchichte gibt hie⸗ 
für deutliche Belege. Noch einer reihe ſich bier au: das bes 
beutende SHonsrar, was Hebel für feine bibliihen Geſchich⸗ 
ten erhalten hatte (etlihe tauſend Gulden), uͤberlleñ er, oh⸗ 
ne es in bie Hände zu befommen, dem Bankier Meerwein 
In Karlsenbe, einem Maune, ber bamald das unbebingtefte 


Vertrauen In ber Hanbelewelt genof. Meerwein fallirte, und 
Hebel: verlor jene Summe. Bei der Nachricht bievon aͤu⸗ 
erte er ganz ruhlg: Er babe jenes Geld nie gefeben, und 
werde es nun auc nicht feben, bas Papler, was er von 
Meerwein dafür- befommen babe, befise er noch. Hebels freund: 
ſchaftllcher Anhaͤnglichkeit iſt ſchon oben gedadht worden. Bes 
fonders bieng er am feinen alten Bafeler Bekannten, Er nannte 
fie Baſel⸗Blut, gutes Baſeler Blut (dieſer Ausdruf formt Im 
nachfolgenden Briefe vor), und ſprach nod oft von „feinem 
fellgen Herrn Brigadlet Iſella.“ Ja, er nennt fi ſelbſt 
fherzweife einen Bafeler. Einer Karloruber Belannten er: 
zählte er, wie cr eine Meile in's Oberland nah dem Orte ge: 
macht babe, wo er früher geftanden, und durch Predigt und 
Unterricht in rechter Liebe einbeimifh geworden fen, (Wahr⸗ 
fheintih alfo Hertingen.) Als cr nun wach Verlauf vieter Jahre 
wieder dorthin gefommen, babe ibn Nemand mehr gekannt, 
und ed fen dieſes recht ſamerzhaft von ibm empfunden worden. 
Hier folge der Brief, deffen fo eben gedacht worden, Der ver: 
ebrte Empfänger bat feine Mittheilung erlaubt, und da ſein 
Name oben fon vorkommt, fo gefcieht es nur des Braudıs 
wegen, daß derfelbe nicht ausgeſchrieben if. „Aber diesmal, 
Landsmann, müßt ihr mib im Pfarrhaufe zu P— wleder ehr: 
lich machen, und mir die Iris Susiana ſchiken, und font ned 
etwas Schönes dazu. Denn als ih Euch verwicenes Frübiahr 
um eine auſprach: Landsmann, fprach ic Euch an, Könnt Ihr 
mir feine Iris Susiana fhenten? fo habt Ihr mir eine verfpro- 
chen, bie noch nidt aufgegangen fen im Scherben, habt aud 
Euerm Adjutanten In meiner Gegenwart befohlen, eine für mid 
beraus zu thun, habt aber mit den Augen fo gegen ihn ges 
macht, nämlich, es ſey Euch nicht Ernft, es ſey nur, daß ichs 
böre. Alſo babt ibr mir Feine geſchilt, und ich hab’ feine be— 
fommen, und feitbem fiebt der Dfarrer in B— mich für dem: 
jenigen an, ber Ih doch nicht bin, fondern Ihr ſeyde. Alſo Id: 
fet jegt Euer Wort wieder aus, und wenn bie Zwlebelen (dom 
wieder im Boden find, fo ſeyd fo gut, und fchitt mir eine mit 
famt dem Scherben. Wenn Ihr mich wieder anführt, 3—, ih 
verfteh feinen Spaß, übers Jahr ſtehts im Kalender, im rhein- 
ländifhen Haudfreund, aber wie? Diesmal hab Id Euerer Eu: 
ehmmerlein im Marlgtaͤfiſchen Garten noch mit Ehren gedacht, 
und hab fie auch theuer genug angebracht.” „Herr 3—, ſeyd 
ſo gut, und übergebt in meinem Namen Euerer Frau, dem gu⸗ 
ten Basler Blut, den mitfolgenden Kalender nebft meinem 
Gruß, zum freudenreihen neuen Jahr! Bieht aber den neuen 
MRok dazu an, und machet's orbenttiih, zeig’ wie. Der liebe 
Gott verleibe Euch gute Geſundheit, und hänge Euch viel Baß⸗ 
geigen an den Himmel. Karlsruhe, den 10 Welumonat 1810. 
Der rheinlaͤndiſche Hausfreund.“ — Im die zweite Auflage bed 
Schazkaͤſtlelns, welches Hebel einer Freundin verehrte, fchrieb 
er nachfolgende Zeilen, ald wären fie von der Empfängerin 
ſelbſt gefhrieben: „Diefes Buͤchleln habe Ich (folgt ber bürger- 
Ihe Titel der Empfängerin,) verehrt befommen von meinem 
ergebeniten Freund und Diener, dem theinländifhen Haus freund. 
Den zweiten Theil befomm’ ich auch noch von ihm.“ In dem 
ıdıgr Jahrgang bed Hausfreundes, welchen Hebel Jemanden 
als Geichent fandte, ſchrieb er vorne ein, daß er ein freuden⸗ 
reiches Jahr wuͤnſche und beffere Zeiten laͤngſtens auf deu April 
diefes Jahres prophejeihe, und eine Melfe des Kalferd Napo⸗ 
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leon af die Inſel Elba. Dabei fezte er! „Karlsruhe bet ıften 
Januar 814, — Aber ber Kalender fam erft am ı Jun, 1814 
an, wenige Tage vorher war er vom Kartdruhe abgegangen, 
und fo hatte alfo Hebel gut prophezelhen. Es fiele nicht ſchwer, 
noch eine Anzahl folber aumuthigen Scherze in den Brieftafhen 
und Buͤcherſammlungen von Hebels Freunden und Freundinnen 
aufzufinden. Ste tragen alle daffelbe Gepräge, und doch wieder 
find fie kelneswegs jenen Münzen zu vergielten, die unter ef 
nem Präge-Stempel Ihre Entfichung gefunden haben; jegllche 
bat ibren befondern Reiz, der fie gewißermaßen indtolbualifirt 
und zum befonderen Schauftäte macht. Ein Mann, der fo voll 
Liebe und Anbänglichkelt war, mußte gewiß aleihe Gefühle in 
Andern erwefen, So war's denn auch. Taufende von Schülern, 
in die verſchiedenartigſten Stufen der bürgerliben Geſellſchaſt 
eingetreten, fegnen feln Andenken, Mit Nährung und Achtung 
denken felner bie Freunde. Aufrichtige, antbeilvolle Stimmen 
verfündeten von feinem Krankenbette, von feinem Särge aus 
die ſinkende und gefunfene Hofnung, und einzelne zur Schrift 
gewordene Anklänge fanden fih bereits in den Blättern felneg 
Landes. Das weniger Anffallende zeugt oft am Velten von 
dem, was die Menſchen wollen, und wie ſie's meynen. Und fo 
ſchlleßen fich diefe elnfaben Daten bier an: Im Muſeum zu 

Karlsruhe, mo fi Hebel beinahe täglich elnfand, um feine 
Dfelfe bei Freunden zu rauen, und ein Glas Bier zu trinfen, 
batte er in einer befondern Schublade eine hölzerne Yfeife und 
ein Paketchen Tabaf niedergelegt zum täglihen Gebrauch. Die 
Freunde, die bort mit ihm zuſammen famen, bewahren In dle— 
fer Schublade die Pfelfe und das Paketchen Tabat, — felt vie= 
len Jahren rauchte er blefelbe Sorte, wovon auch das angebro— 
dene Paketchen iſt, — und alles fol zum chrenden Andenken 
unberährt bleiben. Bel ber abgehaltenen Merftelgerung vor 
Hebels Effekten — fein Nachlaß mochte fi auf den ungefähren 
Werth von 12,000 fl. befaufen, ohne feine betraͤchtllche Blbllo— 
thek — zeigte ſich ebenfalls Die Anhaͤuglichkelt des Yublifums. 
Jeder wollte Etwas, und Kleinigkeiten, dle man font nicht bes 
achtet, famen tbeuer. Und fo können wir das Hinſchelden die— 
fes Mannes, welhes In feinem zurüfgelegten ſechsundſechszlg⸗ 
ften Lebensjahre erfolgte, wohl in mebrfaher Hinfiht ein be— 

glüftes nennen. Er hatte bie Beſchwerlichtelten eines noch 3: 

beren Alters nicht gefühlt; er war anderer, ſchmerzhafteret 

Krankheit ausgewihen, welde ihn wahrſchelulich erfaßt hätte, 
wenn ibm gelungen wäre, dbiefe zu Aberfteben; anerfannt was 
ren feine MWerbienfte von feinem Fürften, der auch in felner 
Krantpeit freundliches Wohlwollen ihm bezeugen lleß, und mit 
den Ausdräten der lebhafteſten Thellnahme feinen Helmgang 
bedauerte; er hatte fih für die Zeit ſchon einen Wirfungstreie 
erfchaffen, mo er nicht mehr perſoͤnlich datin ftehen und walten 
konnte; unter mannigfachen, nach tapferer Befiegung freubigen 
Beſchwerden war ber Weg von ihm eingefhlagen unb verfolgt 
worden, ber Ihn endlich ald erftes Glied der bablfden evange⸗ 
llſchen · Kirche, als geprüften Schulmann, als geachteten Dichter, 
als Menfhenfreund und Welfen zu einem gewiß felteden Ziele 
geführt hatte, — 
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meßllches Anſehn gewinnen. Alle Beſorgniſſe vor einem Ktelege durch 
Einfluß oder durch Kanonen, den etwa die apoſtollſche Partel gegen 
ihn verfuchen möchte, wären dann gehoben. Hr. Canning verfichert, 


Frankrelch. 


» paris, 9 Jan. Die Ereigniffe auf der Halbinfel haben | 
wieder die gang mit Gefeged:Entwärfen befhäftigte Aufmert- | 
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famfeit am ſich gezogen. Man hat geftern erfahren, es berr: 
ſche Verwirrung zu Madrid. Ferdinand hatte bereits das Ul⸗ 
timatum abgefhlagen , jedoch mit einer gewiffen Maͤßlgung. Er 
wollte weder feine Minifter verabſchieden, noch feine Generale 
beftrafen laſſen, die die portugleſtſchen Flädtlinge begünftigt 
hatten, noch die portugiefifhe Reglerung anerfennen. Juzwi⸗ 
ſchen ließ er einen Gefcäftsträger zu Liſſaben. Hr. Lamb bofte 
ſchon, mit feinen Unterhandlungen zum Ziele zu fommen, als 


Entrüftung verfegt wurde. Er erklärte fein Bedauern über die 
bereits gemachten Zugeftändniffe, aber auch felnen feften Ent: 
ſchluß, feine weltern zu bemwilligen. General Rodil erhielt den 
Befehl zum Abbruch am die portugiefifche Graͤnze. Die erklärt 
den Abmarfch der Schweizer Truppen von Madrid. (?) Das fran: 
zoͤſiſche Miniſterlum legte dadurd feine Unzufriedenheit über 
ein Kabinet an den Tag, von dem es für felnen Schuz weder 
die geringſte Entſchaͤdlgung, noch auch nur den lelfeften Dank 
erbalten hatte. Man iſt in Paris ſehr beforgt, die fpaniiche 
Megferung möchte fih in Ihrer Entrüftung fo welt vergeffen, 
den Krieg gegen Portugal zu erklären. In diefem Falle würde 
der Arleg auch England gelten, Was das leztere thun würde, 
weiß man fo ziemlih. Ein Freund des Hrn. Eanning hat bier 
feine Entwürfe enthält, die für Niemanden ein Gehelmniß 
find. England würde bie Graͤnze von Portugal nicht überfchrei- 
ten. Es würbe fih damit begnügen, bie ſpanlſchen Truppen 
aus dem portugfefifhen Geblete zu werfen. Dis wiürbe fehr 
leicht ſeyn, ohne daß ed deswegen möthig bätte, ein weiteres 
Regiment nah der Halbinfel zu fehlten. Sogleih aber würbe 
es Guba und die Philippinen beſezen laffen, und fi aller noch 
übrigen fpanifhen Kolonien bemächtigen. Es hoft vorzüglich in 
Cuba große Summen vorzufinden, und fih dadurch für bie 
Krlegdtoften zu entfhädigen. So wie diefe bezahlt wären, fo 
behauptet man, würde es nicht unmöglich ſeyn, daß es nicht 
ben Weberret an Mina und bie fpaniichen Flüchtlinge bezahlte, 
die fich in London aufhalten. In allen diefen Dingen bebarf 
Fr. Eanning Unterftügung von dem Minifterkum, und Einlgkeit 
der Parteien in England. In biefer Beziehung fol er folgen: 
bed Soſtem haben: Der Tod des Herzogs von Work, fo trau: 
rig er auch an ſich iſt, ftellt fi von andern Selten als ein 
glüffiche® reignig dar, Indem num ber Herzog von Glarence, 
deſſen Srundfäge noch nicht eutſchleden ausgeſprochen find, dem 
König am naͤchſten ſteht. Wahrfdeluli wird Hr. Caunlug die 
Stelle bes Lord Riverpool durch einen andern erfegen Fönnen, 
da ber Lord fchom fehr alt kit, und man glaubt durch Lord Lande: 
down, deu Chef ber Whlgs. Dadurch entftände Homogenität 


im Dilnifterium, und Hr. Caunlug hätte neue Wahrfaeiifich- |' 


keit gewonnen, bie Emanzipatlör‘ der Irländifchen Katholiken 
durchzuſezen. Jeder Verſuch zu einem Aufftande In Eugland 
wäre unterdrüft, und die wichtigſte Frage könnte nun durch 
frie dilche Maafregeln gelößt werben. Hr. Cauning befande fi 
am ber Spize eines ſchoͤpferlſchen und cioftifirenden Mintfterkums, 
und würde dadurch In feinem Lande ind Ti ganz Europa ein uner⸗ 








die Parkfer Journale eintrafen,, vorzüglich die Etolle, bie den N nen qui: angelegt Zu Tey. 


Madrider Hof fo heftig tadeit, woburd der König In die größte | 


daß wenn die Emanzipation der Katholiken, die von einem - 
Worte des Königs an die Palre, über die er verfügt, abhängt, 
nicht ftatt findet, er feine Entlafung geben werde. Durd fein 
Zuräfziehe würde er eine uuermeßliche Stimmenmehrheit Im 
Unterhaufe erbalten, dadurch den Koͤnig dahin bringen, ihn zus 
rüf zu berufen, was er fi aber nur unter der Bedingung der 
Emanzipation der Kathollten gefallen laffen würde. Die Plane 
des engliſchen Minijterfums find daher fehr umfaffend, und fchel= 
Er will fi offenbar eine große Stek- 
lung vorbereiten, ohne gerade feindliche Entwürfe gegen den 
Kontinent zu haben. Er will nicht In Spanlen einfallen, noch 
irgend etwas thun, was Frankreich zwingen könnte, zu bem 
Waffen zu greifen. Inzwliſchen fan Niemand bie moͤgllche Hand⸗ 
lungeweife Frankreichs vorausſehn, noch verbüten. Es gibt Pers 
fonen am Hofe Catls X., die England ausnehmend fürdten, 
und es in der Verbannung von 25 Jahren In feiner ganzen 
Macht kennen gelernt haben. Auf der andern Seite aber gibt 
es unter der Kongregation fo überfpannte Adpfe, daß man nicht 
weiß, welhe Schritte diefe einſchlagen könnte, wenn es zwiſchen 
England und Spanien zum Bruche kaͤme. Die jet laͤßt ſich 
blos fo viel fagen, daß man In ben Tulllerlen ſehr über das In 
Sorgen It, was ſich fm Eskurlal vorbereitet. — Die Gefezes: 
Entwürfe machen inzwiſchen immer noch einen großen Gegen: 
ftand der Unterhaltung aus. Der über die Preffe hat einen 
ſolchen Unwillen erregt, daß man fich Äberall davon Iosfagt. 
Selbſt der Bauch in der Deputirtenfammer hat dem Miniſte— 
rium erklärt, dis fey zu ftarf, und man fünme für dieſes Ge 
fej, fo wie es fey, unmöglich votiren. «Man darf Amendements 
mit Gewlßhelt erwarten. Sogar Hr. v. Martignac, einer der 
bedeutendften Männer des Miniiterkums, hat im Sinn den Ent- 
wurf anzugreifen. Eine Verftämmelung des Geſezes It daher 
mit Gewißhelt vorauszufehen. Würde bis aber nicht geſchehen, 
fo ftände die Sache nur um fo beifer. Denn von ber Palts— 
fammer will man fchon fo viel voraus wilfen, daß das Gefeg 
mit einer Mebrbeit von jo Stimmen durdfallen werde. Wir 
dürfen ums daher In biefer Beziehung keiner großen Beforgnif 
überlaffer. Hr. v. Pepronnet erhält Stöpe von allen Selten, 
und fan faun zu Athem kommen. Jederman erftaunt über die 
Art von Affeftatton bes Hrn. v. BWillele, den Entwurf, wenn 
davon die Mebe wird, zu verteidigen, da er ſich doch fonft nte 
um bie Werte feiner Kollegen und die Ausſchweifungen ber 
Kongregation himmerte. Man fagt, er wolle dadurch Hru. 
von Pepronnet wieder gewinnen, der Ihm beinahe entſchluͤpft 
wäre; es Ift aber auch moͤglich, daß es Ihm Ernſt bel der Sache 
iſt, und daß er bie Preſſe, bie vom Seite der Cenſur nicht an⸗ 
ämgreifen iſt, durch fistallſche Mittel laͤhmen will, Die Öffentliche 
Meynung hat fich indeffen in Diefer Angelegenheit auffallend aus 
geſprochen, fo baf'Hr. Kardinal Latil bei feiner MUÄrehr vom 
Reims fagte: Federmann mil die Konftifution und Die Frel- 
heit der Preſſe; WR. wahr, und man Ift biefes offene Ger 
fänduig dem Könige. ſchuidig.“ 
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kitterarifhe Anzeigen. 
Bei Endlin in Berlin fit fo eben erſchlenen: 
Eommentar 


über den Brief Pauli an die Philipper 


von 
5. Rbeinwald, 
Lie. der Tbeol, und Dr. der Phllofophie; 
mit einem Bormwort 
von 


Dr. %. Neander, j 
K. Preuß. Eonfiitorialrath und Prof. der Theologie. 
preis ı rtblr. oder ı fl. 46 fr. 


In der Wolffifhen Buhbandlung in Augsburg zu ha: 
Ben, fo wie In allen deutſchen Buchhandlungen. 


Bel Mörfhner und Jasper, Buchbändiern in Wien, 
am Koblmarft Nr. 257, iſt fo eben erſchlenen, und auch In allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Die zweite verbefferte und viel vermehrte 
Auflage 


bes 
Allgemeinen dftreihifchen 
E ober neueften 

Biener ecretärgs, 
für alle im Geſchaͤfts- und gemeinen Leben, fo wie in 
freundfchaftlihen Berhältniffen vorkommenden Fälle. 
Ein unentbehrliches Hand» und Hülfsbud 
für Jedermann. Enthaltend: Eine theoretifch: 
praktiſche Anleitung zur Verfaffung aller Arten von 
Auffäzen zu Geſchaͤfts⸗, Handlungs» und freundfchaft: 

lichen —— ſammt Titulaturen; 
erner:- 

Eingaben an Se. Majeftät; Gefuche, Vorftellungen und Bericht- 
erftattungen an die Landesbehörden in verfhiedenen Fallen; das 
gerichtliche Werfahren in und außer Streitfaben; das Nothwen: 
digfte der Staats- und LandwirthſchafteRechnungswiſſenſchaft 
und Buchhaltung, alles durch Formularien erläutert; dann eine 
vollftändige Maͤnz⸗Tabelle und Angabe bes Längen und Flä: 
cheumaaßes, Gewichtsvergleihungen, Intereſſen⸗Berechnungen, 
bie öftreihlihen Staatspaplere, Stempel:Tarif und Reperto— 
rium; ferner Kaufe, Mieth=, Pacht-⸗, Taufe, Leib, Bau: 
und Geſellſchafts⸗Kontrakte, Verträge, Schenfungsurtunden, Te: 
ftamente, Vollmachten, Geffionen, Schuldfheine, Wechſel, Anz 
welfungen, Empfangfceine, Zeugniſſe, Reverſe, Faffionen, Hei: 
raths⸗ Geburts:, Todes- und andere Öffentlihe Anzeigen 
über mancherlei Vorfälle; Wuffäge in Stammbuͤcher und Grab: 
ſchriften; dann die vorzägliäften Zollgefege; eine Anwelfung 
pe Korrigiren der Bücher; Poſt⸗Tarife mit dem dazu erfor: 

erlihen Mellenweifer durd bie ganze oͤſtrelchlſche Monardie, 
jur Berechnung der Poftgebühren ; bie Eilfahrtsgegenftände u. ſ. w. 

- Endlich eine kurzgefaßte 
deutfche Sprachlehre = gedrängtem Wörterbuche. 
..; v 


n 
a Andreas A a EEK 
Beamten der Haupt:Erpebition k. k. fahrender Poſten. 
Zweite verbefferte und viel vermehrte Auflage. 

Mit einem Xitelkupfer. gr. 8. Wien, ı837. 3 Mthlr. 

Eudfih find wir wieder im Stande den. häufigen Anfragen 
nah Engelbarts Wiener Secretär Genüge leiſten zu 
tbanen. Wir beeilen uns daher, das verehrungemwärbige Publi— 
tum auf die zweite Auflage eines Werkes aufmerkfam zu 
machen, das nicht allein als das vorgäglichite im feiner Urt, als 
das reichhaltigfte und umfaffendfte unter allen bisher In Deftreich 


erfchlenenen, von ** Michtern und Sachkeunern auer⸗ 
taunt worden iſt, fondern das auch In der kurzen Zeltfriſt von 
einigen Monaten, troz der beträchtlichen erften Auflage vergrif- 
fen wurde, und nun bier ungemein verbeffert und befonders mit 
Briefmuftern, als aub im Fade der Wechſelgeſchaͤfte viel ver: 
mebrt , in einer zweiten Auflage erſchelnt. Der Zitel; „Allge— 
meiner oͤſtreichlſcher oder neuefter Wiener Secretär für alle Im 
Gefhäfte: und gemeinen Leben, fo wie in freundfcaftiihen 
Berbältniffen vortommenden Fälle’ deutet zwar die Menge und 
Dielfeltigfeit der bier zuſammen gedrängten Gegenjtände an, 
alten man würde ſſch fehr irren, wenn man diefem Titel die 
gewöhnliche Bedeutung der bidber erſchlenenen Werke unterle: 
gen, und glauben wollte, daß dieſes Buch nichts weiter entbielte, 
als die bisherigen gleibmahmigen Werte enthalten haben, 

Der Herr Verfaſſer diefes Wertes, cela durch mehrere 
litterarlfhe Arbeiten, To wie dur diefen einftimmig mit dem 
größten Lobe belegten Wiener Sefretär, räbmlih befaunter Ge: 
fhältdmann, bat den Gegenſtand dieſes Werkes ernſtiicher be- 
trachtet und wärdevoller aufgefaßt. Selne litterarifhe Bildung 
geftattete Ihm, diefem Gegenftande jene Mrannigfaitigkeit ange: 
delhen zu laffen, welche In Fällen der verſchledeuſten Art Rath 
und Autichluß gibt; feine Keuntniſſe in den Faͤhern der Rechte: 
und Rednungs = Wiſſenſchaft, des allgemeinen Geſchaͤftsſthles 
und ber Buchhaltung, der deutihen Sprachlebre und des Hand: 
Inngefivles, fo wie vieler anderen hierher bezüglichen Materien, 
Ikefen fhon im Voraus ein Werf erwarten, das fih von dem 
Zrofe gewöhnlicher Bücher diefer Art auf eine vortheilhafte 
Welſe unterfhlede, wenn fib der Herr Verfafler auch nidt 
durch feine früheren gediegenen und allerfelts wohl aufgenom: 
menen Arbelten längit ſchon dad Vertrauen des Publikums et= 
worben hätte. 

Mit vollem Rechte koͤnnen wir diefes Werk als ein allge 
melnes Repertorium allen denjenigen anempfeblen, welche Auf 
fäge, ſeyen fie auch von was immer für einer Art, zu verfaffen 
haben. Die Indhaltsanzeige gibt die allerbefte Ueberfiht von 
der MReichbaltigtelt des Buches; man würde ſich indeſſen fehr 
täufben, wenn man glauben wollte, bier bloße Formulariem zu 
finden. Niots iſt unrihtiger, als diefe Anſſcht. Jeder Gegen: 
ftand iſt nebftbei genau entwifelt, warum er fo, und nicht an- 
ders feon fell, und was zur beitimmsten, beutlihen und volle 
ftändigen Darftellung deffelben nothwendig ſey. 

Unter ben Belgaben, von denen feiner der bisher erſchlene— 
nen Briefiteller fo viele und mannigfaltige geliefert bat, und die 
alle, fo wie 3. B. bie Poft: und Eilfahrtögegenftände, nach deu 
neneften Beftimmungen eingerichtet find, zeichnen fich mehrere 
gang neue, bisher noch in keinem DBrlefiteller enthaltene, fo 
vorzüglih aus, daß diefe allein, ohne auch ber übrigen großen 
Vorzüge des Merts zu gedenten, Im Stande wären, Diefem 
unferem Wiener Secretär bleibende Achtung und allgemeine An: 
erfenntuiß zu verſchaffen. Mir können daber nichts anders 
tbun, als denfelben allen Gefcäftsienten, 5. B. Staats: und 
Yrivatbeamten, Kaufleuten und Negotianten, Kapftalljten und 
Rentiers, Advofaten und Agenten, Gerichtsfhreibern und Sol: 
lichtatoren, Kaſſe⸗, Buchhaltungs= und Rechnungsbeamten über: 
baupt, allen Maglſtrats⸗ und Gerichtöbeamten, den Beamten 
der Zoll: und Mauthämter und aller Poftanftalten, dem ge: 
fammten Publlkum, das ſchriftliche Auffäze von was immer für 
einer Art zu verfaffen bat, fo wie ganz Unftudlerten, melde 
weder vom Brief= noch Gefdäftsitpl fi elgentlihe Kenntniſſe 
erworben haben, auf das dringendfte mit der Bemerkung zu 
empfehlen, daß fie in diefem Buche eine folde reichhaltige und 
ergiebige Fundarube treffen werben, welche ihnen in allen vor- 


‚tommenden Fälen ein tremer, ficherer und leicht faplicher Rath- 


geber ſeyn wird. 

Wir wollen über die boͤchſt mizlihen Eigenfhaften dleſes 
Wertes weiter fein Wort verlieren, fondern mweifen bier zum 
Schlufe nur noch auf das Juhaltoverzeichniß biefer viel vers 
mebrten zweiten Auflage bin. 
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Schwelz. 

Luzern, ı Jan. Der Jahresſchluß ward in Luzern merk: 
wärdig durch einen bedeutenden Rathſchlag und fehr lebhafte 
Erdrterungen Im großen Mathe über bie Bewilligung des pro: 
teftantifben Gertesdlenkes in der Haupıftabt des 
Vororts der katbollſchen Schwelz. Dem Anſuchen einer Auzahl 
in Luzern angeſiedelter reform'rter Famlllen, welches während der 
leztiäbrigen Taglazung durch die Geſandtſchaften der reſormirten 
Kantone und den eldgenoͤſſiſchen Kanzler unterfiägt ward, batte 
der tägliche Math entiprowen, und bereits Im verfloffenen Au: 
guft die namgefuhte Bewiligung erthelit, unter ähnlichen be: 
föränfenden Vorſariften, wie felt 1807 der katholiſche Kultus 
{un der Stade Zuͤtich zugelaſſen ik, und für die Erdfunng einer 
reformierten Klrche In Luzern ward von ihm eine Kapelle eines 
Staatsgebaͤudes angemwlefen. Geltber aber waren nun zuwäcit 
von elnem Theile der Gelfttihteit nachdrütliche Morftellungs- 
fareiben gegen dleſe ertbeilte Bewilligung eingerelat worden, 
und als dleſe unberätfibt blieben, war ein Thell des Landvol: 
fe8 bearbeitet worden, und es langten nun von den Gemelnden 
der Landſchaſt Entilhuch aͤhnllche an dem ſouveralnen Math ge: 
richtete Denfichriften ein, worin die Vefugnif der Reglerung 
zu der erthellten Bewilligung, wiat minder als diefe ſelbſt an: 
gegriffen :murbe. Der Segenſtand mußte alfo vor den ſouve⸗ 
ralnen Rath gebrakt werden, und man ſah mit gefpannten Er: 
wartungen dem Ausgange entgegen. Am 2B Dec., bem Tage 
nad Eröfnung ber verfaffungsmäpigen Winterfizung des großen 
Rathes, wurden biefem dur den Amtsſchulthelß, Hrn. Wincenz 
Nüttimann, die Gründe aus elnander gefezt, welche bem tägli: 
den Math veranlaft und bewogen hätten, bie Einräumung einer 
Kapelle zu Abhaltung des proteftantlfhen Gottesdlenſtes zu be: 
willigen ; gegen dieſen Veſchluß, eroͤſnete cr dann welter, feyen 
mehrere Sufbriften aus ber Landſchaft Entlibuch an den gro: 
fen Rath gerichtet, eingefommen, bie ſelbſt auch verlefen wur: 
den, und mılt denen ber tägliche Math) zugleich diejenige Denk: 
ſchrift vorlegen lich, welde der Provifar, Hr. Salmann, Na” 
mens der Gelſtlichlelt, hierüber am den täglihen Math erlaffen 


hatte, bie Antwort des leztern, der Beſchluß für die Geſtat⸗ 


tung bes proteftantifchen Gettesdienſtes, und das erlaffene Ne: 
glement für deſſelben poltzeiliche Beauffihtung. Diefe Miittbei- 
lungen alle begleitete der täglihe Rath mit dem Antrag, daß 
der große Rath in dle Sache nicht eintreten, ſondern, nachdem 
er über ihre Verhaͤltniſſe vollſtaͤndigen Aufſchluß erbalten babe, 
bie an Ihn gerloteten Bittfchriften leblglich an ben täglichen 
Rath, welber In feinen eigenthümllchen Befugniffen "gehandelt 
babe, überweifen möchte. — Die bierauf folgende Berathung 
dauerte an biefem Tage von neun Uhr bis halb ſechs Uhr, nad 
der Gegenſtand wurde darin vielfeitig und gruͤndlich In religld⸗ 
fer und politifher Bezlehung beleuchtet. Die Gegner der ge- 
troffenen Maaßnahme fpracen ſich theild gemuͤthlich Im redli— 
em aber beſchraͤnktem rellgloͤſem Eifer aus, thells ſchllderten 
fie in aufgeregtet Phantafle Geſahren für Klrche und Staat 
und witterten Folgen chaer beſorglichen Zukunft, die fie In arel- 
len Farben auszumalen ſich angelegen feyn llchen, thells end: 
ih mangelte es aus nicht an Aufhezungen und Einfläfternn- 
sen des Fanatiemus, wo Im Hintergtunde der Zwek fihtbar 


ward, der kirchlichen Gewalt ein entiheldendes Uebergewlcht 
zu geben, und dafür dem günfiig erachteten Augenbllf anderwel⸗ 
tiger Innerer Zerwärfnifle und Epannung In der Meglerung zu 
benuzen. ine verherrichende Idee war Immer, baf ber Kan— 
ton Luzern rein katholiſch ſey, und daß die Verſaſſung beifels 
ben dieſes Eirhlihe Verhaͤltniß in felner Reinhelt zu erhalten 
verpflihte. Darum könne denn auch die Betrachtung eines pa: 
ritätifben Verhaͤltniſſes hier nicht geltend gemacht werben , wie 
{n andern Kantonen ber Fall Ift, und man fellte fi wohl bu- 
ten, einen ſolchen parltätifhen Zuftand ulcht nah und nad 
berbeiguführen, der allzeit nur Störungen, Mißtrauen und 
Anmaaßungen ergengen würde, Gin Hebel diefer Art werde 
bereits durch die Vorſichtsmaaßregeln eingeflanden, welche 
die Meglerung zu feiner Abwendung zu ergreifen ndtbig erach— 
tet babe. Unglelch viel’ zuttaͤgllcher müffe es wohl ſeyn, bad 
Uebel ſelbſt entfernt zu balten, als hingegen zu Maaßnahmen 
Zuflucht zu nehmen, bie ungenuͤgend feon duͤrften, und bie an 
fi ſelbſt ſchon einen elutretenden Zuftand der Störung beurs 
fundeten. Die Giäffellgkeit jener Staaten, In welden nur Ein 
Gott, Ein Altar unb Ein Gefes herrſchen, ſey offender und 
einteuchtenb, und da man nun bis dahin im ungetrübten Ges 
nuß derſelben fih befunden habe, fo fole man fernerbin ſich 
darin zu erhalten traten, und mehr bas eigene Wolf, als eine 
ihm frembdartige Politik beräffihtigen. — Hinwleder wurde baun 
von anderer Selte bemerkt, daß ed zwar wohl allgemeine Wahr: 
beiten gebe, daß aber ihre Anwendung nicht immerfort auch 
allgemein richtig fen. Die Frage, welche vorllege, muͤſſe aus 
ber relativen Würdigung aller fie umgebenden Berumftändungen 
gelöst werden, in großer Staat, In welchem lein anderes 
Glaubenebefenntnig Eingang gefunden babe, könne wohl ein In 
fih geſchloßner Staat verbleiben, und gut daran thun, feine 
eigene Lehre und Kultus ausfalichlich zu bewahren. Mber ber 
Kanton Luzern fev Fein folder Staat, und derſelbe müfle viel 
mehr Im Foͤderativ⸗Verhaͤltalß fih ald eines ber Glieder be— 
traten, aus deren Zufammenfezung eigentlich der Bundesfiaat 
oder die ſchwelzetiſche Eidgenoſſenſchaft geblidet werbe. In die- 
fer feven num zwei Glaubensbefenntalfe anerfannt, und durch 
die Bundesverfaffung gewaͤhrleiſtet. Wenn bie Deformation 
als ein großes Unglüf zu betrachten fen, fo babe biefelbe vor: 
längit Wurzel gefahr, und ſey am Ende, wie Wieles, was gleich: 
falls in feinem Urſprung nie rechtlich oder gut war, zu elnem 
Befisftande gelangt, der jezt ald Stand des Rechts muͤſſe gras: 
tet werden. Es hleße das Unglük erneuern wollen, wenn bie 
Jutoleranz eln neues Widerfirchen und einen neuen Kampf 
zu unternehmen den Verfuh machen ſollte. Wo Gottes Bor: 
fehung Alles Ichte, und diefes und jenes zulaſſe, was ber Ver: 
fand des Menſchen nicht immer ergründen und ertiären möge, 
da folle der Menſch fih nicht vermeffen Im feine Wege einjugrel- 
fen, ſondern mit Zuverſicht erwarten, dag auch wieder die ger 
elgneten Mittel zur Vereinigung deffen, was getrennt wurde, 
eintreten werden. Diefe Trennung babe übrigens in Mitte des 
Eifers felbft ihre Schranken gefunden, und jeder Thell fich in 
feinem Geblete erhalten. Der Kanton Luzern fen von zwei 
großen reformirten Kantonen umſchloſſen, auf deren Graͤnzen, 
Kirche gegen Kirche die Feirung abweichender Gottesdlenfte 


Bertehr beiderlel Glaubenegenoffen in bie engite Verbindung 
fegen. Demungeachtet babe die kathollſche Lehre werer Schaden 
gelitten, noch Aenderung oder Schwächung erbuldet, und wie 
die Zelt ſelbſt der Yrüffteln jeder Sadıe, jeder Einrichtung und 
Anſtalt ift, fo babe jene Lehre auch gegen alle Aufechtungen und 
Stürme ſich Immer glei und feit erhalten ; unbefergter dürfe 
man jezt mehr als je zuwor bierüser feon, da nadı allen Ber: 
fuchen von Theorien und Doctrinen der Anfpiratlon oder der 
Vernunſt, der Werth dei Pofitisen um fo vollendeter daftebe, 
inden dieſes auf feſtern Fundamenten rube,und Niemand daf: 
ſelbe gegen etwas Unbaltbare# austaufben würde. Die Ber 
gangenheit und bie Gegenwart konnten daher aud für die Zufunft 
berublgen. Wenn die Darftekung beforgter Gefahren allzudüſter 
und unbaitbar erfchelne, fo fen binwieher auch die Behauptung 
irrlg,- daß Religion und Verfaffung Gefährdung oder Verlezung 
erleiden follten, wenn ein Aultus bemwiligt few, burd ben we: 
der ein Beſtandthell der erftern, noch elue Anordnung der lez⸗ 
teren auch nur Im Geringften @inbuße oder Aenderung leiden 
werden. Solche eingebitdete Schrefen ſeven nicht vom ber Be: 
fhaffenbeit, dab fie den Blik von den reellen und unvermeid: 
Uchen Geſabren der Gegenwart abziehen könnten. in ioferes 
Foͤderativ⸗ Vand möge nur durch den Geiſt, der In daſſelbe ge: 
Was zu biefem aber 


legt wird, befeftigt und erbalten werden. 
daß befiebe In 


weſentlich und vor all’ anderem Noth thue, 
Friede, Eintracht und wechielfeitigem Zutrauen. 
Geſchluß folgt.) 


DWeftindiem 

Londoner Blätter hatten angekündigt, ber engliſche Konſul 
auf Hantl habe fih nach Jamalca verfügt, um den Schuz der 
Seemacht für alle zu Portzau:Prince befindlichen Europder 
zu verlangen, ine Zeltung aus Jamalca gibt folgende Erläu- 
terung dleſer Nachricht: „In dem offiziellen Journal der Hab: 
tiſchen Meglerung (dem Telesrapben), welches Hr. Inginac, Se: 
retär des Präfidenten, berausgitt, war eine heftige Auſplelung 
auf fämtiihe Im Havtl wobnenden Ausländer enthalten, Ein 
englifher Kaufmann, den diefe Schmaͤhung beieidigte, ließ ben 
Redakteur vor Gerlcht laden, und beftellte einen gewiffen Mul— 
terp zu felnem Advokaten. Am Tage nach ber Vorladung lieh 
der Präfident Boyer dem Advokaten andeuten, daß Ihm bas 
Plaldiren unterfagt fen, und das Gerichtsmitglled, weldes die 
Borladung Infinufrt hatte, wurde abgeſezt. Welter verfügte 
der Yräfident, daß der Hagende Kaufmann das Land mir bem 
Ablaufe feines diesjährigen Patentes zu verlaffen babe, und fer: 
ner nicht mehr zum Handiungsbetrieb in Hapti berechtigt ſeyn 
folle. Sodann wurde bemfelben zu verfteben gegeben, die Frem⸗ 
den könnten den Schuz der Landesgeſeze nur infofern im An: 
jruh nebmen, als fie eine Schuld einzufiagen hätten. Hier: 
durch wurbe der englifhe Konſul in Port: aus Prince In eifrige 
Thaͤtigkelt verfeit ; feine Meflamationen fanden jedoch fein Ge: 
hör. Der frangöfiihe Konful, welcher bier gleld bethelligt war, 
that dleſelben Schritte. Der englifbe Konful, Hr. Leiter, lleß 
fi nun, da feine Schritte bei der Regierung nichts fruchteten, 
nach Jamalca überfchiffen, mo er von dem Admiral, ber die Sta: 
tion fommandirt, die Abfertigung einer Fregatte nah Port:au: 
Prince erbitten win, in ber Hoſnung, daß der Präfident bei 
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dem Anblit ehnes englifhen Arleabiciffes genelgter leyn Werbe, 
das Antereffe der engliſchen Unterthanen zu achten.” 


Deutfdlaudb 

»Frantfurt a. M., ı2 Jan. Nah einem Hanbeler 
fhreiben aus Rotterdam vom 8 Jan, waren während der lez⸗ 
ten vier Wochen die Umfäje in Getreide aͤußerſt befardntt, 
die Preiſe aber rälgäagig. Nichts eſtowenlger begte man gute 
Erwartungen für das kemmende Frühjahr, Im Betref bee 
Handeld mit Kolonialwaaren bofte man, daß fortan ein regelmd- 
higer Geſchaͤfts gang mit abwechſeinden Meinen Fiuftuarionen ſtatt 
finden werde ; allein von folben großen Konjunfturen, wie eine 
Störung des allgemeinen Äriedens berbeijuführen pflegt, war 
In.ber dortigen Handeiswelt feinerlef Sprache. Im Gegentheif 
fürdtete man auch keine folbe Arifen für das nen begonnene 
Jabr, wie fie 1826 erlebt wurden, well die damaligen Urfachen 
nit mehr beftchen, und die Geſchäfte allgemeln auf einem 
reellen Fuße betrieben werden. Die Quantität des Im verflof: 
fenen Qabre von biefem Etapelplage aus abgeirzten Kaffee's 
war ungleich betraͤchtlicher geweſen, ale 1835, Denn obſchon 
150,000 Ballen Kaffee gegen 100,000 eingetradt worden war 
ren, fo betrug doc der dirmallge Vorrath nicht über act Mit 
onen Pfund gegen dafrıbe Quantum im vorbergcbenden Jabre, 
Die Pretfe diefer Bohne waren inzwiſchen um ı5 Proz. niedriger; 
denn gut ordinairer Domingo wurde zu 61. &t. gegen T'.&t. 
Anfangs Januar 1826 verkauft, — Bel gleibfalls niedrigern 
pretfen batte der Zuferverbrauh. Im verfloffenen Jahre unge= 
mein zugenommen, da bei gleiner Einfubr von etwa zehn Mil- 
llonen Pfund In den Jahren 1835 und 1826, der gegenwärtige 
Vorrath nicht mehr als 750,000 Pf. gegen 3,300,000 Pf, zu 
Anfang 1826 betrug. — Roh Immer gefheben Berfendungen, 
befonderd von Melifen, nah Deutfhland, Gute zda Mellſſe 
gelten dermalen 19/5 bie 34 D.; feine Sorte, 13 D. on 
feinen Gewuͤrzen befanden ſich keine MWorrätbe In den Händen 
der Importeur, daher ein Steigen berfelben bis zum Frühjahr 
erwartet wurde. — Der Reis war geſtiegen, weil keine Vortaͤ— 
the am Plaze befindlih waren; doch follten deren bereits In ben 
Monaten Februar und März eintreffen, wodurch denn wahr: 
ſcheinllcher Welfe die Preife wieder gebräft werben würben, — 
Die lezteu zu Rotterdam aus Batavla eingetroffenen Berichte 
fallderten den Zuſtand dieſer Kolonie als adußerſt bedenkllch. 


* Hannover, 6 Jan. Die Staͤndeverſammlung iſt auf 
den ı Febr. k. 9. berufen. Am a» f. M. wird bie Auslooſung 
der Anleihe von ıBa» erfolgen. Die dffentlihen Kaffen em: 
pfinden bereits die Wirkung ber böhern Getreibepreife durch 
vollere Einzahlungen, und es it nun bel dem reihlihen Um— 
taufe des guten Geldes dem Eindringen des ſchlechten gefteuert. 
Der General v. Bennigfen binterläßt ein ſehr verwiteltes Ver⸗ 
mögen, feine beiden Kinder ſtehen unter Vormundſchaft ihrer 
Mutter, geb. v. Andripfowiz. Es find nach einander ber Faif. 
ruf. Gefandte v. Struve von Hamburg, uad der k. oͤſtreichiſche 
Gefaudte v. Spiegel von Kaffel, über Braunſchweig bier einge- 
troffen, haben ſich aber mur kurze Zeit hier aufgehalten, Der 
Yrinz Friedrich v. Würtemberg, welcher zu Göttingen ftubirk, 
ift dort wegen feiner Wiffenfsaftiihtelt und ſelnes anſpruhlo⸗ 
fen Betragens allgemein beiicht und belobt. Es findiren dort 
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Sniduberz Füre Geſamtzahl beträgt 
Achte mebr als im Sommerhalbenjahre. Ele I alfo durch die 
Cröfnung neuer boden Schulen nit geſchwaͤcht. Göttingen Ift 
Der Geburtsort der beiden Känftler Franz und Johann Miepen- 
Haufen zu Rom, welche In Auftrag des Könige von England 
Das Gemälde von dem Siegedtampfe des Herzogs Heinrich des 
Zödwen zu Rom, für dem Ritterfaal im biefigen Schloß verfertigt, 
und dabei alles benuzt baten, was von der Tracht aus jener 
Zeit aufbewahrt It. Das Gemälde bat 14 Fuß Höbe undaı'/a 
Fuß Länge, iſt woblbebalten bier angefommen , und im dritten 
Heft des vaterländifhen Archive ausfuͤhrlich beſchrieben. — Zu 
Zellerfeid ſchelnt eine neue Aunftarbeit und im ihr ein neues 
Sewerbe fir die armen Harzleute zu gebelben. Man bat dort 
Unterriot und Ermunterung zum Schnizwerk in Holz nad ride 
tigen Zeichnungen ertbeltt, und biefe Schnhzanſtalt Fündigt nun 
ſchon den Verkauf von Thieren und vielerlei Eplelzeug an. Nur 
auf dem Harze iſt bis jezt Schnee gefallen, in dem übrigen 
Lande iſt noch mildes Herbfiwetter geblieben, der Regen bat ſich 
aber ftrommels ergoffen, und.die haufig verfiegten Quellen und 
Baͤche fllefen num wieder. Die Fluß: und Seefahrt gebt leb— 
haft fort, und der Heringsfang bat für Oftfrlesiaud faft galel- 
hen Ertrag wie Im vorlgen Jabr gegeben. Von Kornverſchif— 
fung nad England wird bier viel gefprochen, aber von der aus— 
wärte erwähnten Truppeuverſchlffung verlautet durchaus Nichte. 


700 Ausländer und 760 





Litterarifche Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen. In der 3. ©. Cotta'ſchen 

Buhbandiung ift erfhlenen: 

Richard, L.C., botanices professoris in facultate me- 
dicinae parisiensi, regiae scientiarum academiae so- 
ci, etc. Commentatio botanica de Conifereis et Cyca- 
deis, caracteres genericos singulorum utriusque fa- 
miliae, et figuris analyticis eximie ab autore ipso ad 
naturam delineatis ornatos complectens. Opus post- 
humum ab Achille Richard, filio, doctore medico, 
botanices in academia parisiensi professore, er 
fectum et in lucem editum, Avec XXX planches. 
Preis: Belinpapier 33 fl., ord. Ausgabe 24 fl. 45 Er. 
Diefes wichtige Werk hat fo eben die Preffe verlaffen. Ale 

Gelehrte biefcd * wiffen, daß der verftorbene Profeſſot Ri: 

«hard in ber fleipigften und genaueſten botanifhen Analyſe, fo 

wie in der Kunft, durd treue Zelchnung die zarteften DOrgant: 

fationen des Pflanzenlebens wiederzugeben, von Niemand über: 
troffen worden iſt. Die Abhandlungen deſſelben über die Hp: 
droharkdeen, Galycereen und Balonophoreen gelten ſchon für 
wahre Mufterarbeiten. Allein das eben angekündigte Werk über: 
trifft fie bei weitem durch feine Ausdehnung, feinen Reichthum 
und feine Bolllommenbelt, Alle Arten, obne irgend eine Aus— 
nabme, welche diefen beiden Pflanzen-Famillen angehören , fin: 
det man bier nad Ihrer ganzen Drganifation anglpfirt, fo wie 
ihr Charakteriſtiſches durch Figuren erläutert ft, melde diefe 
närmlihe Organffatton in allen ihren Mobdifitationen und Nuan: 
cen barftellen, Bedenkt man die Eigenthuͤmlichkeiten der Drgas 
nlfatlon der Eoniferen und Epcadeen, die Kleinheit ihrer Bid: 
then und die Wichtigkeit biefer — fo wird man ſich 

son dem Werth eined Werkes überzeugen, weldhes uns im 

Eleinften- Detail mit dem ganzen Lebens: Organidm biefer bei: 

den Bamilien befannt macht. Zu dem Innern Werthe des Wer: 

tes trägt ber Umſtand noch Vleles bei, daß die Kupferftiche mit 
dem größten dietße In Parls ausgeführt find, und daß der Tert 
durd bie Preſſen des H. P. Renouard beforgt, mit einer Art 
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von Aufwand gedrukt If, Alles dis zufammen (dft auf unge 
theilten Beifall der Kenner und Liebhaber der Botanik ſchlleßen. 


Anleitung zum praftifchen Wlerbau von J. N. v. 
Schwerz, Direftor der koͤnigl. wuͤrtemb. Verſuchs⸗ 
und Unterrichtö= Anftalt für den Landbau zu Hohen 
beim. Preis: ir Bd. mit 15 lirhograph. Tafeln in 
4. 6 fl. 2r 20.6 fl. 


Die landwirthſchaftlichen Schriften des geebrten Hrn. Ber: 
faſſers find jo fehr über alles Lob erbaben, dab es eitie Maͤbe 
feun würde, fie zu loben oder zu emofehlen. Der guce Klang 
des nefhäjten Namens idres Verfaſſers iſt Empfenlung genug; 
er reicht bin alle gebildete Landwirthe auf ji? aufmerkfam zu ma= 
hen. Dennoch können wir und nicht enthalten der in Nr. 84, Ju— 
tus ı826, der Ergaͤnzungs⸗ Blätter jur Allgemeinen Literatur⸗ 
Zeitung, enthaltenen Anzeige dieſes Werkes das Folgende zu 
entpeben. 

„Mas der Verfaffer in dem Verlaufe von 24 Jahren ver: 
fabt, erfahren, mit mancderlet Beftwerlihteit an vielen Drs 
ten und In verfchiedenen Gegenden gefammelt, zum Theil auch 
ſchon In einigen Schriften zerſtreut befannt gemadıt bat, dag 
bat er, mit zweimäßiger Benusung der Erfahrungen anderer 
Shriftfteller, wobl geordnet und in einer äußerft gefälligen Ger 
ftalt den praftifhen Landwirthen in dleſer Echrift vorgelegt, 
Mec. tft Tange feine Scrift vorgefommen, die ibm einen fol= 
ben Genuß verihafft, mad die er mit folder Befriedigung aus 
der Hand gelegt bätte, als die vorliegende; er enthaͤlt ſich da⸗ 
ber auch aller Auszüge aus derſelben, Indem er überzeuut iſt, 
daf fein Laudwirth fi den Ankauf diefer Schrift aercuen laf- 
fen werde. Nur eine Stelle ftebe bier, ale Probe, wie der 
Derf. das Himmliſche an das Irdifche anzufnäpfen veritebt. 
„Alles,“ fagt der Verf. (5. 47) als Einleltung ju dem Kapis 
tel über Dungmittel, „Alles, was aus Tbellen zufanımengefezt 
ift, es ſey organifher oder unorganifher Abkunft, deffen Gefüge 
{ft der Zerfezung und Wandelbarfeit unterworfen. Schneller 
und leichter das Eine, langfamer und fchwerer das Andere; ie 
nachdem es aus mebr oder weniger verfchtedenen Thellen zufam= ' 
mengefezt fit u. w. Daher rührt denn In der ganzen Kör: 
perwelt cin Immerwäbrendes Megen und Wogen, cin Anziehen 
und Abftoßen, ein Ab- und Zunehmen, ein Werden und Ents 
werben. ‚Kein organlfcher Körper fann zwei Augenblife hinter 
einander In demfelben Zuftande fortbefteben. Selu Leben be: 
rubt gewiffermaßen auf einem anbaltenden Wechſel. Selbft nad 
dem Tode finden felne Reſte feine Ruhe. Die rafilofe Natur 
entwebt ihre Gefüge, löst fie in Ihre urfprünglihen Beſtand— 
thelle auf und bedient fid diefer Materlalien, um frifbe Zu- 
fammenfegungen daraus zu geſtalten. Nichts von dem Witen 
gebt in ihrer gebeimnifvollen Werkſtaͤtte verloren, und nichts 
ganz Neues geht daraus bervor. Was kit, dad war, das wird 
feon. Wie der Phönir aus feiner eignen Aſche, fo erfteht aus 
dem Grabe Leben. Die Formen der Dinge mögen zerfallen ; 
aber ibr Wefen iſt unvergänglih. Der Menfh ftaunt. Er weiß 
nicht, ob er mehr die Allmacht oder die Weisheit des Schöpfers 
bewundern fol. Dod In idm find Allmacht und Melsbeit ja 
nur Eins. — Aus jener unleugbaren Thatſache leitet fih nun 
ab bie Quelle der Eutftebung, der Erhaltung, bed Wahsthums, 
der Fortpflanzung der Begetablilen‘’ u. f. mw. 

Der vorliegende erfte Band dieſer Schrift zerfällt in drei 
Abtpellungen, und jede Abthellung wiederum in mehrere Ab- 
ſchnitte. Die erfte Abthellung bandelt in zwei Abfchnitten vom 
Klima und Boden; bie zweite Mbtbellung In 8 Abfchnitten von 
dem Dungmittel, und die dritte Wbtbellung in 4 Hauptitüfen 
und 19 Abfhnitten vom Grasbau. Dec. kennt keine Schrift, 
in welcher der legt genannte Gegenftand fo gründlich und er: 
ihöpfend und zugleich fo lichtvoll dargeftellt wäre, als in dem 
vorliegenden Werte. 

Der zweite Band zerfällt in = Abtbeilungen und banbdelt: 

Erfte Abthellung. Anbau meblartiger Körner. — Erſtes 
Hauptſtuͤt. Strohetzeugulß. — Zweltes Hauptftäf, Anbau des 


Getrelhdes. — ar Abfchnitt. Anbau des Welsend. — ar. Din: 
tel, Spels. Ir. Einkorn. — Ar. Moten. — 5r. Wintergerite, 
— br. Sommergerfie. — Tr. Haber. — Br. Emmer. — 9r. 
Sommerweizen. — vor. Sommierdinfel, — ıır, Somnfer-Mo- 
ten, — 121. Mald, — ı3r. Hirfe. — Drittes Hauptithk. Ans 
bau der Scwotenftuͤchte. A. Erbien. 2. Wicken. 3, Linfen. 4. 
Dierdebohnen. 5 Fiabehnen. 6. Buchweizen. — Zwelte Ab: 
teilung. Anbau ber Zutterpflangen. — Erſtes Hauptitüf. Fut- 
terfräuter. — Erfter Abſchultt, rotber Klee, — ar. weiber Klee. 
— Ir. Luzerne. — at. Efper. — 5r. Futterfurrogate. — Zwei: 
tes Hauptjtüt. Wurzel: und Knollengewähfe. — ır Abſchnitt. 
Bedingungen beiihrem Anbau. — er. Nüben. — Ir. Nunfelrü: 
ben. — 4r. Koblräben. — br. Möhren. — or, Kartoffeln. — ır. 
Toplnamtus. — Br Kopflebt. i 


Bel Endlin in Berlin ift fo chen erfhienen: 


Die gemalte Welt 
oder 
Abbildungen aller fihtbaren Gegenftände, 
ein 


unterbaltendes Bilderbuch für Kinder 
bie noch nicht leſen fönnen; 
Muminirt, auf doppeltes ftarked Papier gelebt, gebunden 
Preis ı Rthlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 Mr. 
An Ungsburg zu haben in- der Wolfffden Buchhandlung, und 
In allen deutfhen Buchhandlungen. 


Gotha und New-Yort: 
Published this day, January 6, imperial Bvo. 
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Nahe an 1000 Eubferibenten (deren Mamen dem eriten 
Hefte vorgebruft find) beaeugen die Aufmerkfamteit, die diefes 
merfwürdige Unternebmen nicht nur in allen Ländern Europa's, 
fondern auch in Amerlka gefunden bat; das, fo zu fagen, bie 
Freunde der englifhen Zitteratur und Sprache in beiden Welt: 
"tbeilen vereinigt. — Probebefte find heute an alle follden Bud 
bandInngen und an alle Poſtaͤmter Deutfchlande, Franfreiche, 
der Niederlande, der Schweiz, Dänemarks, Schwedens, Ruf: 
lands, Itallens und Portugals verfandt worden, und wir las 
den alle Litteraturfreunde und die der euglifhen Sprade ein, 
fib folhe zur Anſicht vorlegen zu laffen. Scöneres iſt noch 
nie aus einer deutſchen Preffe beroorgezangen, und der Inhalt, 
das Intereffantefte der neueſten Litteratur des brittiiben Reichs 
In allen Weıttheilen zufammenfaffend, tft eines folben Aeu— 
fern werth. 

Der halbe Jahrgang von 26 Heften koſtet kr allen Buch- 
bandiungen und Yoltämtern Deutſchlands, portofrei, 4 Thaler 
fäcbf. oder 7"/; Gulden im 24Guldenfuf, ein, füreln fo pract⸗ 
voled Werk aͤußerſt woblfeiler Preie. 

Gotha, den 6 Jan, 1827, 

Bibliographifhes Inſtltut. 


Kunfl- Uuzeige, 

Sn wenigen Monaten wird die Sammlung von Abbildungen 
der Regenten des badifnen Haufcd, In ganzen Figuren na dena 
Drlginaigemäiden, weile im biefigen Schloß befindiih, mebit 
biftorifber Beſchtelbung von Hrn. Parr:Neftor Herr fertig ſeyn. 


Die Anzabt der Bidtter beläuft fi auf imgefähr 48, und der | 
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Vreis für's Blatt iſt 15 kr., auf farbiges lartonnittes Yapler 
aufgezogen 30 Pr., und fein mit Gold und Silber ausgemalt N. 

Diefer duferft billige, und man fan fagen, außer Werbält: 
nid niedrige Preis — fo wie die Liebe der Badener zu ihrem 
Fuͤrſtenſtamme — bat eine bedeutende Anzahl Subferiptionen 
auf diefes Werk veraulaft — und allein durch dieſe wurde der 
unterzeichnete In die Möglichkeit yefezt, den obenbemerkten Preis 
ferner beijubehalten. 

Dielen Nachfragen zu beargnen, macht er bie Unzelge, bafi 
die Namen der HH. Subferibenten dem biftorifhen Tert vor: 
gedruft werden, weswegen er bittet, bei Beftellungen die Namen 
und den Stand ber verehrten HH. Abonnenten recht deutlich, 
anzugeben, damit fein Febier vorfalle. — Die Subieription 
bieibt offen bis zum Erſchelnen des legten Heftes. 

Karisrube, den 3 Januar »827. 

Gohann Velten. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 

(Berſcholleuhelts-Erklenntalß.?, Weder Aloye 
und Leonbard Stieglmenr, Söldnersiöhne von Sontheim, 
noh Descendenten derfelben haben fih Innerhalb bes unterm 
5 Marz 1825 anberaumten ſechs monatliben Kermins 
dabier gemeldet, 

Aloys und Leonhard Stiegimepr werden deshalb für 
verfhollen erklärt, und zuglelch erfannt, daß fie ohne Descen- 
denten mit Tode abgegangen feven, und deshalb ihr Verad- 
gen ihren Geſchwiſtern gegen Kautlon auszufolgen fer. 

MWertingen, den 2 Jan. 1827, 

K. bayer. Landgeriht Wertingen im Oberdonaufreis, 

Gebhard, Landrihter, 














Belauntmadung. 
(Hofzund Staatshandbbud betreffend.) 

Bon dem unter der Preffe befindlihen Hof: und Staatk: 
bandbuche wird nur eine beftimmte Zahl von Eremplarien abge- 
jogen, und der Debit deffeiben iſt gemäß Belhluffes des kö= 
niglihen Staatemintfterfums der Finanzen dbo, 8 Yan. d. 3. 
den Wortbehörden übertragen. j 

Der Preis eines Eremplars auf Drukpapler iſt zu ı fl. ı2 fr. 
auf Schreibpapter aber auf ı fl. 36 fr. feftgefest. 

‚Alle fönlgl. Stellen, Aemter und Yrivate, welhe Eremplare 
zu erhalten wünfden, baben ihre Bertelungen bei dem ihnen 
zundchft Megenden Ober: oder Poftamt zu machen, welches die 
—— der beſtellten Eremplare der Dberpoftamts-Zeitungs: Expe⸗ 

itlon In München bekaunt machen wird, damit dieſe, als mit 
dem Haupt:Debit beauftragt, bie portofrele-Verfendung, ſoweit 
ſoiche durch die Post gefheben kan, beforgen könne. 

Die Abgabe gefbleht nur gegen gleichzeitige Bezahlung mit 
der Beſtellung, welbe nah Inhalt des oben angeführten Ber 
fhluffes die königl. Stellen und Kemter aus ihrem Negle-Ma— 
ximum oder Averfum zu lelften haben. 

Münden, den 15 Jan. 1627. 

Koͤnigliche General⸗ Voſt⸗ Abminiſtratlon. 
v. Shönhammer, 
Deifenrider, Sefr. 


Für Kunfts und Ritteraturfreunbe. 

Nachdem die Intereffenten des zu Nüraberg verftelgerten vo m 
Derfhaufben Kunjtlablnets durch den feitherigen Abſaz der 
Vreis:Kataloge hoffen, daß durch den weltern Vertauf der noch 
vorhaudenen Eremplare bie ey des Katalods toeilwelſe ges 
deft werden möchten, fo faben r} biefelben veranlaht, den Fr: 
ber beitaudenen Preis von 8 A. 6 Er. auf 5 fl. a4 fr. herabzufes 
zen, welches die uaterfertigte Kunftdandlung mit dem Belfägen 
befanut macht, daß bei ibr gegen frele Weberfendung der Gelder 
und Briefe gedachte Preis: Kataloge zu haben find, 

Minden, den 3 Januar ı827. 

von Hermann und Darth. 


* 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo, 10. 


SHauptzöge der vom Praͤſidenten Bolivar der Republik 
Bolivia gegebenen Berfaffung. 

Die bolkoifhe Natlon iſt die Vereinigung aller Boltvier; fie 
iſt unabhängig, und fan nie unter bie Oberberefchaft einer Per: 
fon oder Familie geftellt werden. Ahr Geblet beftcht aus den 
Departementen Potofi, Chuquifaca, La Paz, Santa Eruj, Co: 
dabamba und Ormo; es iſt In Departemente ‚» Provinzen und 
Kantone eingerhellt. Die Regierung iſt eine volfsthämliche Re— 
präfentation, und wird durh vier Gewalten, die wählende, 
gefezgebende, vollzlehende und gerichtliche, ausgeübt, Es findet 
ein Unterſchied zwiſchen Bollviern und Bürgern ftatt; bie erften 
find alle @ingeborne; bie Xiberatoren (d. b. alle Soldaten, 
welche im Arlege für Peru gefämpft baben) find Bürger. Ale 
‚Sklaven find frei, vom Augenblite der Promulgation der Ber: 
fafung. Bon ihnen tönnen nur die Werbelratheten, ober folde, 
die das arfte Jahr erreicht haben, Bürger ſeyn. Eben fo bieje= 
nigen, welche leſen und farelben fönnen, ein Handwerk trei: 
ben, und nicht In dem Dienfte Anderer ſtehen. Blödfinnige, be: 
truͤgerlſche Sauldner, Kriminal-Verbrecher, Trunkenbolde, Spie 
ler und Bettler lönnen das Buͤtgerrecht nicht ausüben, fo wie 
Käufer und Verkäufer der Wahlftimmen, oder Ruheſtoͤrer wäh: 
rend der Wahlen, Des Buͤrgerrechts wirb man verinftig: durd 
Hochverrath, durch Maturaltfation in andern Ländern, und durch 
yeinlihen Rechtsſpruch. Die Bürger üben allein das Wabl: 
recht; zehn Bürger wählen einen Wahlmann. Die Wahlmaͤn⸗ 
ner verfammeln fi in der Hauptſtadt jeber Provinz; Ihre Er: 
nennung gilt für vier Jahre. Ihre Vertlchtungen find, bie 
“Bürger zu Haffifigiren, und je ihrer drei, bie Kandidaten für 
die Nationallammern und für die hoͤhern Beamtenftellen ihrer 
zefp. Provinzen vorzuſchlagen, ferner die Bittfhriften zur Ver: 
deſſerung der Lage bes Wolfe, und über Ungerechtigkeiten ber 
Behörden, zu entwerfen. Die gefesgebende Gewalt berubt auf 
Drei Kammern: ber Eribunen, der Senatoren und ber Eenfo- 
ren; jede Kammer zählt dreißig Mitglieder. Ihre jährliche 
Stjung dauert zwei Monate, Die Hälfte der Kammer ber 
Tribunen erneuert ſich jedes zweite Jahr; ihre Dauer ift 
vier Jahre, Die Tribunen mäffen fuͤnfundzwanzig Jahr alt ſeyn. 
Die Hälfte ber Kammer ber Senatoren erneuert fich jedes vierte 
Jahr: ihre Dauer It 8 Jahr, Senatoren mülen ein Wlter 
won 35 Jahren erreiht haben. Die Kammer ber Genforen fan 
nur durch den Tod Ihrer Mitgiieber erneuert werben, weil bas 
Senforat lebenslänglih iſt; um biefe Stelle zu erhalten, muß 
der Bürger fein 40ſtes Jahr erreicht haben, Zur Abfaſſung der 
Gefeze It die Uebereinftimmung zweler Kammern hinreichend. 
"Die volziehende Gewalt beftebt aus einem lebenslaͤnglich ge: 
wählten Präfidenten, einem Wice-präfidenten und drei Staate- 
fefretären. Der präfident bat die hoͤchſte Verwaltung ohne 
MWerantwortlichkeit. Bel feiner Entfagung, Tod, Krankheit 
ober Abweſenhelt nimmt ber Mices präfident feine Stelle 
ein. Seine vorzüglihfte Gewalt ift: den Mice-Präfidenten und 
die Staatsfefretäre zu ernennen und abzufezen ; über Die Land— 
und Seemacht ber Republit zu ihrer Wertbeidigung gegen aus: 
wärtige Feinde zu verfügen; das Heer in Perſon zu befehligen ; 
alle Dffizierftelen zu beiegen; Militär: und Marlneſchulen zu 


beuachtheiligen. 


errichten, fo wie Milltaͤr⸗Hospitaͤler und Juvalldenhaͤnſer; den 
Krleg zu erklaͤren, nachdem bie geſezgebende Gewalt ihn befte- 
tier hat, und bie Strafe ber Verbrecher nach dem Audfpruche der 
Gerichtshoͤfe zu mildern. Außer diefen foll er die Gerechtſame 
ausüben, bie allgemein anerkannt find, der vollgiebenden Ge: 
walt anzugehbren. Der Vice: Präfident wird vom Präfidenten 
ernannt, und folgt ihm im Oberbefehle. Die Succeffion ſoll 
durch ein fpeslelled Geſez beftimmt werden. Der Vice: Präfident 
ift Chef des Mintfteriums, und mit dem Staatsſekretaͤr verant⸗ 
wortlich für Die Handlungen der Verwaltung. Die gerichtliche 
Gewalt befteht aus einem hoben Gerlchtshof, einem Difrikts- 
gerihtöbof und Friedensrihtern. Bei den Dektarationen der 
Gefangenen darf weder Tortur, Gonfeffion noch ein Eld ange: 
wendet werden. Der oberiten Verwaltung jedes Departements 
fol ein Präfekt vorftebn; jede Provinz bat einen Gouverneur, 
jeder Kanton elnen Malre, Diele Beamte befleiden ihre Stel— 
len vier Jahre. Die bewafnete Macht bleibt permanent, und be: 
hebt aus Linientruppen und Natlonalmliiz. Buͤrgerliche Frei- 
beit, Sicherheit der Yerfon, des Elgenthums und Gleichheit 
vor dem Geſeze, werben den Bürgern dur die Verfaſſung zu: 
geſichert. 
— — 
Schweiz. 

"Luzern, ı Januar. GBeſchluß.) Das Konkordat der 
Stantone über bie Anfieblungen der gegenfeltigen Angehörigen 
babe bereits den Schweizer ald Schweizer behandeln wol- 
fen, um Ibm jede Rechte zuzugeſtehen, die ber Gingeborne 
im Öfonomifhen Werhältnif geuleße, und da biefe Ynfied: 
lungen durch keine Konfeffions = Bedinguiffe befhräntt find, 
fo müßte eine nachtheillge Wirkung erfolgen, wenn Andersglau- 
bende der Mittel ihres Kultus und Ihres religlöfen Unterrihte 
beraubt, dem Indifferentismus, der Berwilderung und Sitten: 
tofigteit Preis gegeben wärden. Lujern ftehe in der Meibe der 
drei eldgenoffiihen Vororte, und die Eidgenoffenfhaft fev be- 
fugt, für Ibre Kanzlel, die zur Hälfte aus Neformirten beiteht, 
den Gottesdienft zu fordern, dem diefe huldigen, fo wie auch 
die katholiſchen Kantone berechtigt feon würden, dad Gleiche 
für ihre Glaubensgenoſſen zu verlangen, wenn fie es in Zürich 
und in Bern nicht bereits vorhanden anträfen; man folle 
fih nicht durch Zwang abnörbigen lafen, was man nicht vers 
weigern fönnte, und darum mit Gefäuigtelt anzubieten vielmehr 
geneigt feon ſollte. Die reformirten Kantone hätten fon 
längere Zeit das Belfplel ber Duldung für Ausähung des far 
tbollfhen Kultus in ihren Hauptitädten gegeben, und bie Kar 
tholiten hätten Feine Urſache unduldfam zu fepn, da Ihre Lehre 
keinen Zwang gebletet, fondern nur Cingang durch fanfte Be: 
fehrung und Ueberzeugung anraͤth, und zu der Liede wie zum 
täalihen Gebet für Jrrgeleitete ermahnt. Das Belſpiel einer 
folden Unduldfarmfeit würde weit umher ertönen, und ed könnte 
ſolches ſelbſt benuzt werden, um eigene Glanbensangehörige, 
man denfe nur an die Kathollken In England und Irland, zu 
Niemand möge zweifeln, daß eine folde 
Maaßnahme felbit In ber Schweiz bie wibrisitten Eindruͤke ver: 
urſacheu müßte. Sollten Meaftionen entfteben, fo würden De 
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eigenen Slaubensgenoſſen vielen Bebrängniffen ausgeſezt fen, 
und viele aus ihnen könnten dabel der Mittel ihres Auslom: 
mens und Ihrer bürgerlichen Eriftenz beraubt werben, welche fie 
jezt außer ihrem Kanton froh und dankbar geniefen. Freund: 
nahbarlihe Dienfte und Huͤlflelſtungen, die fich wechfelfeitig fo 
woblwollend und bereitwillig erzeigen, würden aufhören, und 
ber alte Groll mit Rüferinnerungen der erlofhenen Vorurtheile 
bürfte wieder aufmachen, um neue Entzweiungen und Feind: 
fhaften unter ben Eldgenoſſen zu erzeugen. Man folle doch ja 
nicht vergeffen, daß bie Schweiz im Jahre 1798 dem Untergang 
nabe fund, und dab fie es nur der göttliben Vorſehung zu 
verdanfen babe, wenn fie noch als einzige Mepublit in Europa 
befteht, waͤhrenddem mäctigere Republlken, nie Venedig, 
Genua und Holland, verfhwunden find. Wie aber könnte fie 
hoffen, auch nad einem zweiten Fall wieder gerettet zu werben, 
wenn fie dleſen ſelbſt verfäuldete, indem fie zu Erbitterung 
und Zwietracht Anlaß gäbe. Nichts fen den Füderativftaaten 


| 


| 


gefäbrliher als der Einfluß des Auslandes, und diefer finde ba | 


einen weiten Spielraum, wo Sroil und Mißtrauen die Gemuͤ— 
ther mit Erbitterung erfüllen, und Partbelungen erjcygen, welche 
jeder Ihren Leidenfhaften bebagenden Cinflüfterung geneigtes 
Gehör verleiden. Das Ausland aber beobachtet den Gang der 
Reglerungen noch in einer andern Beziehung. Es fordert von 
ihnen einen feften und felbitftändigen Beſtand der Innern Ver: 
waltung. So achtungswerth auch immer bie öffentlihe Mev: 
nung ſey, fo müffe mit ihr die Volleſtimme nicht verwechfelt 
werden, die ſich heute fo und morgen anders ausſpricht; ließe 
man fi aber von diefer behertſchen, fo würden die Zuverläffig: 
keit und das Anfehen der Megierungen In der Folge nicht mehr 
die erwartete Garantie ihres Benehmens darbieten u. ſ. w. — 
Da inzwifhen noch viele Zweifel herrfchten und Beunrubigung 
verfpürt ward, aud feine überellte Abftimmung ftatt haben 
ſollte, fo ward eine Kommiffion von fieben Mitgliedern beitellt, 
bie folgenden Tags zu berichten eingeladen ward, Ihr Antrag 
fiel nun zwar In der Stzung vom 29 Dec., mit Ausnahme ei: 
ner Stimme, der Bewilligung des reformirten Kultus guͤuſtig 
aus: die Form aber war von der gefezlihen Vorſchrift abwei⸗ 
chend, indem man der Sache bad Anſehen gab, als ob bergroße 
Rath zwiſchen zwei Parteien richten follte , Indem elnerſelts die 
Gelſtlichkelt in ihrem Memorial und das Volk In den orb- 
nungswidrigen Bittfchriften der Eutlibuder = Gemeinden, unb 
diefen gegenüber andererfeits die Neglerung ftünde; zwiſchen 
beiden aber ber fonveralne Math, um zu, entfhelden. Im 
diefer zweiten Disfuffion ward nun die Sache von der Form 
verſchlungen, über die man ſich mehrere Stunden dur verti- 
felte, am Ende jedoch, unter Vorbehalt der Mechte wie des gro: 
Ben fo des Heinen Mathe, zur Abſtimmung über deu Antrag 
des Kommlſſtonal-Gutachtens fchritt, und mittelft ded Namens: 
aufrufs der dafür verlangt ward, mit 5a gegen 39 Stimmen, 
die Schlußnahmen des täglihen Mathes für Bewilligung des 
reformirten Gotesdlenſtes In Luzern genehmigte, In der Mey: 
nung, daß wenn je von einer Erwelterung diefer Bewilligung 
die Rede ſeyn follte, diefes an den großen Rath gebracht, und 
feiner Entfheldung unterlegt werden müßte. Immerhin wird 
es vieler Maͤßlgung, Schonung der befangenen Gemuͤther, Ber: 
meldung aller Relzungen und Klugheit erfordern, damit hin= 
ichtlich der Ausübung die ſes Kultus die vorgefaften Mepnun- 
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gen fallen; und bie gebegten Bebenlllchkelten verfhwinben. — 
Bor einiger Zeit ſchon batte die Meglerung von Luzern, bie fi 
das Ernennungsreht des Predigerd der proteftantifhen Gemeinde 
vorbehlelt, wie die Megierungen von Züri und Bern bie Pfar= 
rer der dortigen fatbolffhen Kirchen auch ernennen, den aus 
Zuͤrlch gebürtigen zweiten Prediger der reformirten Kirche in 
Wien, Faͤſi, auf Empfehlung der Regierungen von Zuͤrlch und 
Bern, zum Pfarrer der zu eröfnenden nenen Klrche ernennt, 
er flug es aber ans, und jest wird der Bernifhe Pfarrer, 
Hr. Rickli, ein fehr würdiger und gefchäzter Prediger, auf bie 
gleldyartige Empfehlung hin, gewählt werden. Die Koften die⸗ 
fer proteftantifhen Kirche werden, nebſt einfgem was bie in 
Luzern angefiebelten Proteftanten felbft leiften, aus 3000 Schwels 
zerfrauken jaäͤhrlicher Beiträge beftritten, zu deren Zahlung im 


: freiwillig anerbotenenen Naten fi die evangellfhen und paritd= 


tiſchen Schweizerfantone einftweilen auf die Dauer von zehn 
Jahren verpflichtet haben. 


Deutfdland. 
* Braunfbweig, 4 Jan. Während die gediegene Eins 
richtung der hiefigen Truppen durd die ebenim Drut erfhlenene 


vollſtaͤndige Ordnung über ihre neue gefhmatvole und dienft- 
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gemaͤße Bekleidung ergaͤnzt iſt, erfreuen ſich die Kuͤnſte des 
Friedens gleichfalls fortdauerndet Fürforge. Der Bau bes 
Schuldaufes zu Holzminden, eines Pradsgebäudes dicht am 
Weferufer, ift vollendet, und eine zweite Predlgerſtelle für die 
biefige zahlreiche kathollſche Gemeinde geftlftet. Ueber dad ge 
famte Schul = uud Klrchenweſen bat unfer verebrter Herzog is 
vor Kurzem mit deſſen Vorſtande, dem Vicepräfidenten Bar- 
teils, unterhalten, und wenn biefer unermüdet thättge, fait acht⸗ 
sigiährige Greis leider am ı6 v. M. zu Wolfenbüttel geftorbem 
tft, fo wird er dem Mernehmen nah, einen Nachfolger vo 
bewäbrtem Merdienfte und Eifer befommen. Der ausgezelch— 
nete Prediger Wolff iſt von bier an die Katharinentirhe nach 
Hamburg berufen, und fein Abgang eröfnet auch eine Lehrſtelle 
am Kollegium Carolinum. Der —* Naturfotſcher Wleg⸗ 
mann bereitet nun den Drut der Prelsſchrift vor, welche be— 
kanntlich von der Akademie zu Berlin gekrönt iſt. Die innere 
Verwaltung verfpriht unter der Gefhäftsführung des Freiberrn 
v. Bülow neuen Schwung ju nehmen. Bon den vorliegenden 
Berbefferungsplanen verlautet unter andern die Einrichtung einer 
Sparfaffe nah der Berechnung des Hofraths Helwig, ber fa 
feinem achtzigiäprigen, aber noch räftigen Alter auch neullch 
den ſchon * Plan einer Ze Wittwenkaſſe ent= 
worfen bat. Webrigens ft der Sinsfuß bier fo niedrig, daß die 
alten berzogliben 3Proz. Kammerobiigationen, (neue gibt es 
nicht ,) Über 97 ſtehen. 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom iß Januar ı8a7. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Losse 
Partial a4 Pre . .» - 
Bank- Aktion mit Diridende v. ı Jan. 1857 . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


detto unversimsliche, & ı0 A. 





Obligationen mit Coupons + 4 Proe. 

detis — — Prvoe. 
Landanlehen — - . 5 Proe. 
Lotterie-Loose E-—M. . 4 Proe. 





Litterarifhe Anzelgem 


Stuttgart und Tübingen. In der J. G. Cot ta— 
ben Buhhandiung iſt erſchlenen: 
Sahrbüder für wiffenfhaftlihe Kritik. Her 
ausgegeben vom der Societät für wiffenfchaftliche Kri⸗ 
tie zu Berlin. Jahrgang 1827. Mro. 11 und 12. 


Ber Nie. Doll in Augsburg find im berabgefezten Preife 
zu 3 fl. 30 fr. von 
Schuhkraffts allgemeinem Hälfebuche, 4Bde. 
noch einige Eremplare zu haben. 





Es it erſchlenen: 
Heidelberger klinische Annalen. Eine Zeitschrift. 
—— von den Vorstehern der medicini- 
schen, chirurgischen und Re akade- 
mischen Anstalten zu Heidelberg, den Professoren 
F. A. B. Puchelt, M. J. Chelius, F. C. Nä- 
ele. Zweiter Band. Viertes Heft. gr. 8. Heidel- 
* bei J. ©. B. Mohr. 
Inhalt. I. Ueber die Behandlung des Typhus. Von 
Dr. Gottl. Rau, grofsherzogl. hessischem Hofrathe und 
erstem Physieus zu Giessen. (Beschlufs.) 9. Behandlung 
des unregehnäfsigen Typhus. Il. Ueber die Behandlung 
der primären und sekundären —— ohne Merkur. Von 
Dr. Simon jun. in Hamburg. (Beschlufs.) 

Diefe kllulſche Annalen werden im naͤchſten Jahre im biähe: 
tiger Form fortgefezt. Das In fritifhen Blättern dem Anfange 
diefer Unternehmung gezollte Lob wird dem würdigen Publlkum 
nicht entgangen fen, nnd die Namen von Redaltoren und Mit: 
arbeitern bärgen für fortdauernden, nicht zweifelhaften ober nur 
vorübergehenden Werth der zum Beten der Wiſſenſchaften 
darin mitgetheilten Arbeiten und Erforſchungen. Preis des 
Bandes oder Jahrgangs von 4 Heften mit dazu gehörigen Ab— 
bildungen 4 Rthlr. oder 7 fl. ı= fr 





Durd alle Buchhandlungen und Poftämter ift folgende auch 
für 1827 erfheinende Zeitferift zu beziehen: 


Blätter 


für 
litterarifhe Unterhaltung. 


Bon biefer Zeitichrift erſchelnt, Sonntage ausgenommen, 
anfer den Bellagen täglih eine Nummer in ar. 4. auf gutem 
Drufpaptier, und iſt der Preis fr den Jahrgang 10 Tblr. 

Die „‚Blätter litterarifhe Unterhaltung“ genießen einer 
fo großen —** und find fo allgemeln befaunt, daß es über- 
fläßig erſcheint, irgend etwas zur Empfehlung berfelben zu fa- 
gen, and die Mebaktion bemerkt baber nur, daß fie auch 
Jahr 1827 fortfahren wird, ihre Leſer mit den meueften und 
Intereffanteften litterarifhen Erſchelnungen des In= und Ause 
landes auf eine Welfe befannt zu machen, bie angenehme Un: 
terbaltung mit Belehrung moͤglichſt verbindet. 

Lelpzjig, ben 15 Jan. 1825. 

5. 4. Brockhaus. 





Bel I. ©. Heubner Buchhändler in Wien iſt fo eben 
erfchlenen : 
Deftreihifhe militärifche Zeitfchrift. 
Jahrgang ı826. Zwoͤlftes Heft. 
Inbalr: I. Die Belagerung von — Im Jahre 1744. 
Mit dem Plane von Freiburg. II. Anfihten über Ne Kortbrin- 
gung der Kochgeſchirre im Gelbe, bei hem Zußvolte. II. Lit: 


75 


teratur: a) Ueber das Hilfsbuch der Kriegẽwiſſenſchaften. 
um praft, Gebrauch ber Offiziere. b) Verfuch einer Kriegeges 
hichte aller Volker von Fr. Kausler, ıfter und ater Band, nebft de f- 
fen Wörterbuch der Schlachten, Treffen ıc. aller Voͤller, und 
deffen fondhrontftifhe Weberfiht der Kriegsgeſchlate. c) Aus 
zeige: —— über Befeſtlgungskunſt, für bie k. k. Inge⸗ 
nleur⸗ Afademie bearbeltet von Major Hauſer. IV. Ankündi— 
gung der dritten Lieferung der Spezlalkarte von Titol Im Buͤreau 
des k. f. General-Quaäartlermelſterſtabs herausgekommen. V. 
Neueſte Mititärveränderungen. VI. Verzeichniß der Im den Jahr: 
gängen der öftr. mil, Zeitfhrift ıBıı bi 1812, zweite Auflage, 
1813, dann 1818 bis einihlünfg 1826 enthaltenen Auffäze, In 
wiffenfhaftl. Ordnung. 
Diefe Zeitichrift wird auch im Jahre 1627 erfcheinen; mar 
bittet die Herren Abnehmer Ihre Veftellungen baldigit in den be= 
treffenden Buchhandlungen darauf zu machen. 


— Gerichtliche Bekanntmachungen. 


 (Belanntmahung.) Das jur Gantmaſſe des buͤrger⸗ 
lihen Maurermeiftere, Anton Baumgartmer, gebörige 
Haus Im der Karlsitrape Nro, ı367 wird hiemit wiederholt df: 
fentlih zum Kaufe audgeboten. 

Daffelbe it zwei Stofwerf bod, mit Keller, Gumpbrunnen 
und Hofraum verfeben, und In einen guten Zuftande, 

Zur Yrotofollirung der Kaufsanbote bat man auf Montag 
den agften diefed Monats Vormittags von 9 — ı2 Uhr 
im difeitigen Gefhäftslofale Tagsfahrt angefezt, wozu Kaufe: 
llebbaber geladen werden. 

Müncen, den 5 Yan. 1837. 

Köntgl. baverifhes Kreid- und Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direftor, 


— —— 


LUndemann. 





(Bekanntmachung). Im Wege ber Hllfsvollftrefung wird 
dad Auweſen des Malerbauers Michl Malr zu Langenerrins 
gen, beftebend: 

1, aus einem ganz gemauerten Wohnhaufe mit Blatten gedelkt 
nebſt Stallung, 
aus einem abgefonderten Getreldftadel mit Blattendache, 
aus einer ganz gemanerten Bakkuͤche, 
aus a Haudgärten, 
aus Einer ganzen Gemelndegercchtigfeit, 
aud 37 Jauchert Aekern, 
aus 39°; Fauchert Wiefen,, und 

8, aus einem jährlichen Forftrechtbolge von 12 Klaftera Bir- 

tenholz nebft Borzen und dem Abfallholze, 

dem Öffentlichen Verkaufe ausgeſezt, wozu man auf Dienftag 

den 30 diefes von 9 bis ıa Uhr früh im biffeltigen Amtslokale 
Tagsfahrt anderaumt hat. 

Kaufsiuftige werben hlezu vorgela 

Shpabmünden, den 3 Jan. ıBa 

Koͤniglich baderiſches Landgericht. 
Klmmerle, Landrichter. 


2, 
3. 
4 
5. 
6, 
7. 
den, 
6. 
GGorladung.) Das gegen Barth! Meiner, Silk 
nachſtehende Ediftdtage anberaumt: 
pe Klaf: 
efe nicht 
erzielt werben follte, 
II]. zur Angabe der Schiußerinnerung, und zwar der Replll 
Diejenigen, welde an ben Gantlirer eine Forderung zu 


ner zu Sontheim, auf Erbdfnung des Untverfaltonfurfes erlafs 
fene Erkenntniß bat die Rectskraft erlangt, es werben beshalb 
1. Sur Anmeldung und Liquidation, nnd zuglel 
fitation auf den 30 d, Monats, und 
II, zur are der Einreben gegen bie liquidirten Forberume 
n auf den ı März, 
dber3ı März, und der Duplik auf den 30 April bier 
fed Jahres. 
machen haben , werden unter dem Präjudis zu jenen Ter— 
minen biemit vorgeladen, daß bieienigen, welde am erftew 
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Edlttstage nicht erfheinen, und nicht lauldiren, von ber Sant: ' 


mafle, und diejenigen, melde in den übrigen Terminen nicht 
erſcheinen, mit den an biefen Tagen vorzunehmenden Handlun⸗ 
gen ausgeſchloſſen werben. 

In Bezug auf den Attiv- und Paffivftand wird bemerkt, 
daß diefer, fo weit er befanut, in 939 fl. Hppotbeffordberungen 
beſtehe, das fämtlihe Beſizthum des Gantirers aber nah dem 
Anventar einen Schaͤzungswerth von 807 fl. habe. 

Wertingen, den 5 Yan. ıBa7. 

Koͤniglich bayerifhes Landgeriht Wertingen. 
, Gebhard, Landricter. 


(Borladung.) Ignaz Emminger, lediger Weber, 
u. den 29 Jul. 1788 bat Im Jahre 1812 als Soldat bei 
em Königlichen sten leichten Infanterie-Bataillon v. Theobald den 
franzdfifcb:ruffifben Feldzug mitgemadt, und wurde am ı Jan. 
1813 in den Liſten ais vermißt abgeführt. . 
Er befizt ein Vermögen von 206 fl. Seine Geſchwiſter ha⸗ 
ben um re biefes Vermoͤgens nachgeſucht. 

Ignaz Emminger oder felne ehellhe Nachlommenſchaft 
wird daber vorgeladen, fi binnen ſechs Monaten von beute 
an, bier bei Landgericht zu melden, oder zu gemwärtigen, daß 
er als verſchollen erklärt, und fein Vermögen an feine Gefchwi: 
fter nah gefesliher Ordnung audgeantwortet werden folle. 

Burgau, den ıı Yan. ıBa7, 

Köntgl. Bayeriſches Landgericht. 
Der königliche Landrihter Auttler. 
coll. Dirrheimer. 


Gegen Handelömann Joſeph Buͤkel in Gelfingen, 
haben wir Gant erkannt, und Tagfahrt zur Schuldenliquidation 
auf Montag den 5ten Februar d. 9. früh 8 Uhr auf 
hleſiger Amtskanzlel angeordnet. 

Saͤmtliche Glaͤublger werden daher aufgerufen, ihre Forde⸗ 
zungen unter Vorlage der nöthigen Bewelsurfunden richtig zu 
ftellen, widrigens fe damit von gegenwärtiger Maſſe ausge: 
ſchloſſen werben. 

Möhringen, den 8 Yan. ıBa7. 

Sroßh. Babifhes fürfl Fuͤrſtenbergiſches — tr 

urtb. 





Mein zu Friesdorf, Kreis Bonn, gelegenes Alauns 
Werk, deifen Produft ganz rein, und deshalb In den türkifch- 
roth Färbereien befonderd bellebt ift, babe ih den Herren 
Moll und Köhler biefeibft käuflich überlaffen, die fortfahren 
werden, ben Alaun in der befannten Güte an meine bisherl: 
gen Abnehmer zu liefern. 

Köln, den ı4 Dec. 1826, 

Hilger Flamm. 


Verkauf des Reichenbachiſchen Gartens, nebſt Wohnges 
bäuden im Leipzig, am 15 März 1827. 


Diefer, wegen feiner angenehmen Lage und gefhmaltvollen 
Einrichtung vielgefannte und befuhte Garten, an ben ſich zu⸗ 
gielb durch bie Lelpziger Schlaht, dem verhängnifvollen Tod 
des Fuͤrſten Ponlatomsil, umd die ihm dort errichteten Denk: 
male, ein biftorifhes Intereſſe knuͤpft, ir felt dem rn 1814 
mit allem ausgeftattet worden, was deſſen Bell; für Freunde 
der Natur und der Gartenfunft anziebend machen fan. Der 
Garten enthält ungefähr 6 Afer — der Aler zu 30o ARuthen — 
Flaͤdenraum. Er iſt im beften Style angelegt, und bietet, 
außer einem großen Reichthume an erotifhen Pflanzen In vier 
warmen Gewaͤchs haͤuſern und einem reichlihem Grtrage ber be: 
ften Früchte und Gartengewaͤchſe, den angenehmften Aufenthalt 
für den Bewohner und alle Bequemlichkelten dar. Das Wohn: 
haus enthält nebft den erforderlichen häuslihen Einrihtungen, 
im eriten Stof eine Reihe ſchoͤner und reich verzierter Zimmer 
and einen großen al fresco gemalten Geſellſchaftsſaal. Alle 
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diefe Gemaͤcher find parguetirt. Außer dem Wohnhaufe befin⸗ 
ben fi In befondern Gebäuden, noch zwei Wohnungen für Fa: 
milien, fo wie die erforberlihen Behaͤltniſſe für Gärtner, Aut- 
fher, Bedienten, Ingleihen für vier Pferde Stallung. Der 
Garten Ift mit mehreren Pavillons und einem Badehauſe mit 
Säulen, alles im beften und geſchmakvollſten Style, and font 
auf das anmutblafte verziert, und gewährt alle Annehmlichkeiten, 
weiche deſſen Beſiz für Liebhaber der ſchoͤnen Natur und der 


Gartenkunſt, zu einem hoͤchſt anziebenden Aufenthalte machen. 


Die genauen Beihreibungen diefes fo ausgezeihueten Gartens 
und deffen Zubehörungen, find einzuſehen bei 
Hm. Frege und Eomp. ! 
Heinr Küſtner u. Comp, 
Better und Comp. \ 
Gebrüder Schidler in Berlin. 
Gebrüder Berbmann In Franffurt a. M. 
Joh. u. G. W. v Halder in Augsburg. 
Leonhard Kalb in Nürnberg. 
Gebr. Schulze m Plof in Hamburg. 
J. W. Karjten In Bremen. 


in Leipzig. 
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Auzeige. v 

Der bisherige Abſaz der Looſe für die Ausſplelung der Ge— 
mäldegallerie von Malmalfon bat dem gerechten Erwartungen 
niht entfproben; da nun der von dem königliben Staatsmini— 
fterlum des Innern für diefe Ausfpielung bewilllgte Termin am 
Schluſſe des vorigen Jahres ſich emdigte, und da ferner wegen 
der tiefen Depreffion der Zeit feine Wahrfcheinlichfelt vorliegt, 
das durch eine abermallge Verlängerung des Termins ein danf- 
bares Mefultat berbeigeführt werden dürfte, fo find wir autbori= 
Bit. den Rüftritt von diefer Ausfplelung dem Publikum anzu= 

udigen. 

Damit die Zurüfbezablung der für die abgefesten Looſe eluge= 
gangenen Gelder mit der nöthigen Ordnung erfolgen könne, er— 
lauben wir uns die Bemerkung, daß wir nur an unfere umit- 
telbaren Abnehmer den Betrag entrichten werden; da übrigeng 
auf jedem Looſe der Name des Distributeurs bemerkt iſt, und 


als folde 
für die oͤſtreichlſche Monarchie 
die Herren Henitfteln und Komp. in Wien; 
für das Könlgrein Würtemberg 
Herr Marz Pfeiffer in Stuttgart; 
- für das Großberzogtbum Baden 
Herr Jakob Kufel In Karlsrube; 
dan ferner: 
Here Ludwig Negrioli in Münden; 
Herr 9. a. Misty In Nürnberg, 
und die Herren 9. ©. 9. Hammerfhmiedt und 
Eldam In Regensburg 
von uns aufgeftellt find, fo eriuhen wir die Abnehmer ber 
Loofe, weiche biefelbe unmittelbar von unfern Distributeurs 
erblelten, fib an dieſe Distributeurs zu wenden, und von 
denfelben gegen Abgabe des Looſes ben Forreipondirenden Be— 
trag R ** zu rg & 
‚den ı an. 1027. 
— Bebruͤder Frommel. 


Lithographiſche Preſſen. 

Bel der gegenwärtig fo ſehr ausgebrelteten Lithograpbie, wird 
ed manhem Freunde derfelben nicht unangenehm ſeyn, Au et= 
fabren, dab man burch den Imterzeichneten die beiten Arten 
lithographifher Preffen erhalten fan. 

Karlsruhe im Januar 1877. 

Tobaun Velten 
Kunſthaͤndier und Inhaber einer llthographlſchen 
Anftalt. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo, 20, 





Nußlandb 

*St. Petersburg, 3 Jan. Velanntiih ward der bie- 
Herige Präfident der Bitrfhriften Kommiſſion, welche dle Sup- 
zilfen aller Untertbanen-Klaffen zu empfangen, und ohne Ver: 
zug in furzen Huszügen zur unmitelbaren Aunde und Enticei: 
dung Sr. Maj. des Kalſers zu bringen hat, der Gehelmerath 
Kifin, auf felne Bitte, welder zerrüttere Gefundbeit vorfhüzte, 
durch allerböchfte Verfügung vom B Dee. dieſes Amtes entlaf: 
den, und ibm zum Nahfoiger der Staats ſekretaͤr Longiuow er- 
‚nannt, Dieier ift unferm Publikum durd den befondern Dienit: 
‚eier rübmiich befanut, mit dem er in demfeiben Amte fo viele 
"Jahre bei der verewigten Kalſerin Etiſabeth ſtehend, die Hand: 
Zungen der Menfchenliebe und Großmuth, die dieſe edle Für: 
fiin fiets im Leben fo ſehr ausjeichneten, treulichft zu vollziehen 
fuhte. Am ıB Dec, am Namendfefte dee allgeliebten Kalfers, 
begleitete derfeibe die bereits erfolgte Entiafflung ded Hrn, v, Al: 
tin nob mit einem überaus hulbvollen Meferipte, dem Er in 
mwoblwollendfter Anerfennung ber vieljäbrigen gemeinnuͤzigen Bes 
muͤhungen feines ausgezeloneten Dienſtes, die Ynfignien des 
St. Ulerander-Newsty:Drdens beilegte. Naͤchſtdem erhielt in 
‚diefen Tagen der General der Infanterie, Graf Zangeron, bie 
brillantnen Infignien des Gt. Andreas, ber General der Caval: 
lerle Borosdin der erfte den St. Alexander-Mewöky, ber Ge: 
neralmalor Chef ber erften Brigade der angefiedelten Grena: 
dier-Dinffion, NKrüdener, und der bei dem General:Feldzeug- 
melſter Großfürften Michael ald Kanglel-Direftor ftebenbe wirt: 
Aldhe Staatdrath Peren, den St. Unnen-Drben erfter Klaffe. — 
Selbſt bis nach Aflen bin, bis zu ben dem Scepter unferd erhabe: 
nen Regentenbaufes in jenem Welttbeile unterworfenen wilden 
Nomaden: Korden , erftreten ſich die Feſtes-Gelage und dffent: 
lichen Freudens-Bezeugungen, welche auch dort wie überall im 
»zuropälfhen Rußland die Krönungsfeler Ihrer Majeftäten ver: 
anlafte. Ein Brief and ber Im Gouvernement Orenburg bele⸗ 
genen Feftung Troll vom 26 Nov. meldet blerüber folgendes: 
„Der unfern biefer Feſtung nomadifirende Kirgffen> Sultan 
Schantura erhlelt für einige von ber Obrigkelt ihm übertragene 
von ihm piünftlih vollgogene Wufträge, auf die befondere Em: 
pfehlung Hrn. v. Eſſens, Generalgouverneurd von Drenburg, 
die goldene Medaille am St. Alerander:Bande mit dem Bild: 
niffe bes Kalferd. Aus Freude gab er ein großes Gaftınal, zu 
dem er In felmen Aufl (fo nennt man auf kirglſiſch die Reſidenz 
eines Nomaden: Fürften, einem großen unſoͤrmlichen Lager gleis 
end), ben Kommandanten von Trohzt, die bort handelnde 
ruſſiſche und-armenifhe Kaufmannſchaft Ind. Hler empfing und 
bemirthete er fie gang nach aflatifcher Sitte. Unter ben ben Auf 
Slibenden vielen Jurten (Zelten) zeichneten fih zwel ber grbs 
dern aus, bie der Sultan und feln Hofftaat inne hatten. Die 
erfte Jurte war ringeum mit des Sultans reicher Barberobe, 


BWoffenräftungen und Pferde⸗Geſchleren verziert. Hler verfam: 


melten fih ale antommienden Gäfte, bie fi der böflihiten und 
freundlichſten Aufnahme des Wirths erfreuten. In der zweiten 
tefanden ſich die beiden Gemahlinnen des Sultans, die von allen 
Gaͤſten befucht wurden, und fi darauf gleichfalls in bie erfte 
Zurte begaben. Während des Banquets brachte ber Sultan 


ſeibſt, mit einem Glaſe Champagner in der Handy in reinem 


Ruſſiſch, das er geläufig fpridt, den erſten Toaſt auſſs Wohl 
des Kalferd und feiner durchlauchtigen Familie aus; Bew mu: 
bamedanifhen Gefez zuwider, Das befanntiih das Weintrinken 
fireng unterfagt, leerte er dieſes erfte Glas ganz. in zwei: 
ter Toaſt warb von Ihm der Gefundbelt des Generalgouvers 
neurs, ein dritter allen getreuen Uatertbanen Sr. Majefldt ge: 
widmen, — Mit der innigſten Ruührung lefen wir in einigen 
unferer Landesblaͤtter die Beſchreidung des Trauerfeſtes, Das 
Taganrog's Bewohner am ı Der., dem Zodestage bed ver: 
erwigten Kalſers Wlerander, begingen. In allen Kirwen ber 
Stadt fand nach grichifhem Mitud ein Todtenamt für Die 
ewige Seelenruhe des hoben Abgeſchiedenen, uud bie felner ver: 
ebrten Gemablin ftatt, Darauf verlas der Prior dei griedi: | 
fen Klojters, der chrwärdige Fedotow, welchem Stalfer Alcran: 
ber felne feste Beichte ablegte, Im Klofter ſelbſt die üblichen 
Kodtengebete. Dis geſchah zu den Füben des neuerricteren 
Monumente, das an dem Plage felbft aufgeſtellt werden iſt, wo 
Aleranders Hülle bis zum Abgange des Leichenzugs ausgelegt 
ftand. Cine zabllofe Zuſchauermaſſe aus allen Klaffen füllte in 
biefen Stunden tiefer Trauer ben Raum der Kirche. Noah 
geendetem Gottesbienfte wurden die Armen der Stadt und 
Umgegend Im Innern des Kloſters gefpeidt; man zäbite Ibrer 
gegen taufend, man theilte Geld unter fie aus. Die Stadt: 
gefangenen und die in den Hospitälern befindlichen Indlolduen 
erbleiten Geibbeiträge und Spelſen. Smwanzig für Schulden 
Inbaftirte Indivlduen wurden frei gefauft. Der Abel, die Eis 
vilbeamten, bie ruffiihe und griehlihe Kaufmannfhaft, auch 


‚bie in Taganrog gerade anmwefenden Fremden, braten durch 


freiwillige Beiträge die zu biefer wohlthaͤtigen Handlung nötbige 
Geldfumme zufammen., Die Taganroger find feft entſchloſſen, 
ben ı Dee. jeden Yahrefo zu begehn. Nur fo glauben fie alle 
dem Andenken des Kalſers Alerander, bes vlelgellebten Waters 
feiner Wölfer, Ihres einftigen Wohltbaͤters, der feine lejten Le: 
bendtage ihren Wohle geweiht hatte, der unter ben Vewelfen 
ihrer Kludesllebe und im Ihrer Mitte verſchled, das würbigfte 
Opfer der Verehrung zu bringen. 


Frantreid. 

Der kürzlich erſchlenene Kalender des Lingen: Büreau's ent: 
bält Bemerkungen aber die Beroͤllerung von Franfreih und be: 
fonders von Paris. Die gegenwärtige Bevoͤllerung Frankrelchs 
wird auf 31,771,000 Seelen geſchaͤzt. Nach den felt mehreren 
Jahren gemachten Auszugen aus den Büchern des bürgerlichen 
Standes (Kirhenbüchern) fan man als erwleſen annehmen, daß 
jährlich '/ıs mebr Anaben als Mädchen geboren werben; bie 
Geſammtzahl der Geburten beträgt ungefähr eine Milllen. Die 
Kaffe der Jünglinge von ao — zı Jahren belduft fih anf 
265,000; alfo wird, Kraft des Mefrutirunge:Befezes, felbft daun, 
wenn es in felner ganzen Strenge volljogen wuͤrde, mir unge- 
fähr » Zudisfduum von fünfen ausgeboben. In ganz Frank: 
reich find nur 140 Indlviduen vorhanden, die über bundert 
Fahre alt find: das Departement, wo man bie meijten folder 
Grelſe zählt, ift das der Nieder: Pyrenden, mo deren ı2 leben, 
während man im Selne-Departement, das mehr ald noch einmal 
fo.viel Einwohner bat, nur a zählt, In Paris werben jäprtich 


540 ble 580 taufend Site Mehl verzehrt, der Sak gu 395 Pi 
Es wurden Im vorigen Jahr verzehrt Ba,Bı6 Ochſen; 12,798 
Kübe ; 79.548 Kälber; 425,135 Hammel und 92,547 Schweine, 
ohne 5.695,000 Pfund fogenanntes Handflelich zu zaͤhlen. Wenn 
man biefen Berbraudh von Lebensmitteln mit demjenigen ber 
beiden vorbergebenden Jahre vergleicht, fo findet man elnen 
Mebr:Berbraub von ungefähr "ır. Diefer Mehr: Verbrauch 
iſt in Betref der Grtränte noch ſtaͤrker. Es wurden nämlich 
voriges Jahr im Innern von Paris artrunfen: 1,010,372 Hel⸗ 
tolfter Wein, das beißt, über 101 Million Flaſchen, und faft 
19 Mibhlonen Flafven Bier, Aus dem Werbrauh des Heues 
und Habers ergibt ficb, daß Die Zabl der Pierde, ſeit einigen 
Jahren, betraͤchtlich fich vermehrte, aber in einem geringern 
Verbäruig als die Menſchen; denn die gegenwärtige Bevoͤlle— 
rung von Parts dürfte fih auf 850,000 Seelen belaufen. (Eine 
wirtiche Bolfdzdolung bat nid;t fratt gefunden.) Geboren wur: 
den voriges Jabr in Parls 29,253. Bekanntlich nebmen bie 
Gelchrten an, daß auf 3ı', Individuen jäsrlih eine Geburt 
zu zählen fey. Dis angenommen, würde man die Bevoͤlklerung 
von Paris fogar auf 921,469 Seelen ſchaͤzen müͤſſen. 


Deutfdalaud 

* Dreeden, a8 Dre, 1826, Wenn ſich unfere Reſidenz den 
Winter über nicht eben durch glänzende Reunlonen, Feſte, Bälle 
u. f. w. augjeichnet, auch nicht durch neuerbaute Kirchen, Kunſt⸗ 
tempel, Nationaldentmale, Ankaͤuſe für Mufeen, außerordent⸗ 
liche Begünftigung fhner Kunfileiftungen in den muſikaliſchen 
und plaftifhen Echöpfungen, es mit Derlin, Münden, Wlen 
aufnehmen barf; fo iſt doch ber Iebendige Ideenumſaz und geiz 
filge Vertehr nach dem befaränften Verbältniffe des biefigen 
Publitums In voller Tätigkeit, und Vieles geftaltet ſich mebr 
im Stillen, was an audern Orten nur lauter hervortritt. Zwar 
bat unfer Theater einen unerfezlihen Verluft durd Marla von 
Webers frühen Tod erlliten, aber auf Polpbummiend Altären 
fodert barum noch mande reine, bellauffteigende Opferflamme, 
Der Kapellmelfter Morlachi wirkt vielfach eingrelfend In un: 
fern mufitallfihen Unterbaltungen. Mever-Beerd mit Recht ge: 
priefener Crociato wurde mehrmals nach einander mit einer 
praziffon und Mollendung, ſowohl für den Gefang und das Dr: 
cheſter, als in der fcenifhhen Ausſchmuͤkung dargeftellt, die felbit 
die eigenfinnigfte Kritik zum Schweigen bringen mußte. Und 
wo eine ſolche Aufgabe gut gelöst wird, da muͤſſen feltne Kunft: 
mittel mit tuͤchtiger Meiſterſchaft und Wirtwofitdt gebraucht wor: 
den ſeyn. Auch mag fi wohl die biefige italleulfhe Oper, abs 
gefehn von ber Beſchraͤnklung des Raums, mit jeder des Aus: 
landes jezt, wo das Sängerperfonal fo herrliche Talente vereint, 
meſſen können. An dem Konzertmeiſter und Mufifdireftor 
Meifiger aus Berlin bat aud bas deutfche Opernperſonal eis 
nen fehr tafentvollen, raftlos fortfirebenden Melſter gewonnen, 
und fo bärfen wir's nicht beffagen, daß manche mit auswärtigen 
Kapellmeiftern, 5. B. mit Hummel in Weimar, angefnüpfte Un⸗ 
terbandlungen, nicht durch Schuld der hleſigen oberften Behörden, 
abgebroden worden find. Nur bie Gefundbeitdumftänbe ber 
erften Sängerin von ber deutfchen Oper war Urfache, daß und 
das zweite Theater in Sachſen, das Leipziger, durch elue fehr 
gelungene Aufführung des Weberſchen Dberon zuvorgekommen 
if. Sie wird aber, wie man allgemein verſichert, noch vor 
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Oſtern, und zwar bad erſtemal als Gedaͤchtulßfeler unſers uns 
vergeßlichen Webers und, zum Benefiz felner Jawille, ftart finden, 
Und bier, wo biefer in feiner Art einzige, In bimmiifsen Ton— 
weifen auffhwebende Sahmwaneng-faang des Meiftere In den er: 
ſten Monaten des vorigen Winters fein Daſehn erbleit, und 
mit dem fenntalßrelsen Dieter Winkler (Toeodor Hell) jur 
deutſchen Aufführung von Weber feihft (bon vorbereitet wurde, 
dürfte mandes may der Idee dis Meifterd ferbft am Welten 
ausgefüurt werden. Auch das reeitirende Schunfpiel bat be— 
fondere im männiichen Perfonal mebrere ausgezelchnete Talente, 
die nur der gebörigen Midtung bedürfen, um mit jeder Büdne 
Deutſchlands In die Schranken kreten zu kdanen, Es bat aber 
biefe Geſellſchaft dad eigene Schitſal gehabt, bald durch Lod zu 
hoch geftellt, bald durd; fcurriien Tadel berabgewärdigt zu wer: 
ben. In dle Mitte zwiſchen beiden ſcheint fi der als Dra- 
maturg bei uufrer Bühne angeſtellte große Kenner, Ludwla 
Tieg, ftellen zu wollen. An ben erjiea Nammern der unter 
jeiner Medattion vom kürtgen Yabre au erſcheinenden dra- 
maturgifaen Blätter findet man eine eden fo gerewte, 
als lehrreiche Mufterang ſaͤmtlicer Schaufpieler wıd Schaue 
fpielerinnen der biefigen Bühne, woraus bervorgebt, daß fie al- 
lerdinge Großes zu leiſten allen Veruf buben, wir ſich Die auch 
neuerlih bei der treffiihen Daritelung des Jullus Gäfar vom 
Sbalſpear allen Untefangenen fund gegeben bat. Irne auch 
für's ganze deutfhe Publitum wiatigen Bidtrer erſchelnen zu- 
gleih mit einem neuen, mit 1827 beginnenden biefigen Tage— 
blatt, das von dem ruͤhmlich befannten Dieter Friedrich Kind, 
In Berbindung mit einem bier prioatifirenden, feit Jahren 
Vieles fammelnden und bewabrenden Ltteratot Kraubling, 
berausgegeben wird, Die feit neun Jabren ſchon beftepende 
Abendzeltung, welde mit ungeftwächten Kunftvermdgen, und 
mannifaitiger, von beutfhen Publlkum gern anertannter Aus— 
ftattung fortgefest wird, fan durch eine foldhe Rivalltät an Ge- 
diegenheit nur gewinnen. 
Geſchluß folgt.) 


Deftreid. 

Die Preßburger Zeitung vom 12 Januar melderz 
„In ber ı6often, am 8 d. gehaltenen Melbetagefizung wurden 
bie Verhandlungen über die Inkrattion zur Berichtigung ber 
Palatinal-Porten fortgefezt und beendigt. Das Nuncium dards 
ber gleng mit wenigen Veränderungen bei beiden Tafeln durch, 
und wurbe fodann dem Hru. Palatinal:Protonotär zur Ablafs 
fung der Repräfentation übergeben. — Am 9 wurde das von 
einer Relchstags⸗Deputatlon bearbeitete Projelt über die Cor⸗ 
relationen in einer Eirtularfijung beratben, — Am 10 fand die 
ıofte Melkistagsfijung fat. Der Mepräfentationd: Entwurf 
über die Eonfertption ber Palatinal: Porten wurde In beiden 
Sprachen vorgelefen, und nah erfolgter Einigung beider Ta— 
fein, auch ſogleich Ind Meine gefchrieben, Hierauf traten beide 
Tafeln zu einer gemifhten Shzung zuſammen, aus welder bie 
allerunterthänigfte Mepräfentation an Ge. gebeillgte Majefät 
auf die foͤtmllche Welfe erpebirt ward. Dann eritattete bie jur 
Begluͤkwuͤnſchung an Ihre kalſerl. Hobelt die burhlaudtigfte 
Frau Erzherzogin Marla Dorotbea abgefandte Meldstags - Der 
putarioa den Bericht über Ihre Sendung, der mit kanten, mehr⸗ 
mals wiederholten Ereudensfeuferungen vernommen wurde,“ 


firterarifche Anzeigen. 


Vorrede zur deutschen Ausgabe 


des historischen Atlas von le Sage, herausgegeben 
von J. Velten in Karlsruhe. 


"Die ganze Masse der geschichtlichen Ereignisse vom 
Anbe;inn der Welt bis auf unsre Zeiten nicht blofs für den 
Verstand, sondern auch far das Aage zu ordnen, die Haupt- 
moinente durch sinnliche Auszeichnung hervorzuheben, 
durch stete Verbindung mit der Geographie den Begeben- 
heiten, wenn ich so sagen darf, Grund und Boden zu ge- 
ben, durch räumliche Darstellung und durch den Gebrauch 
der Farben das Erscheinen der Völker und Staaten, ihr 
Neben inanderseyn, ihr Aufeinanderfolgen, ihre Ausdeh- 
nung, ihren Untergang, Dinge, die beim Lesen der Bücher 
so kıcht durch und in einander fliesen, zu festen Bildern 
zu gestalten, ja die Genealogie selbst auf eine anriehende 
Weise zu beleben — das sind die grofßsen eigenthümlichen 
Yorsuge dieses historischen Werkes, die es einer Veberse- 
zung werih machen konnten, und um derentwillen es dem 
Verleger zum Verdienst gereicht, ein grofses Unternehmen 
gewagt zu haben, bei dem ihm noch Schwierigkeiten und 
Verzogerungen aller Art in den Weg traten. 

Nicht «die Lust am Uchersezen, sondern nur die Neigung, 
mich mit der Geschichte zu beschäftigen, konnte mich ver- 
aniassen die Arbeit zu übernehmen, deren Ausdehnung 
mich vielleicht hätte abschreken sollen. So wie es nun Je- 
“dem ergebt, der sich eigne Ansichten bildet, und nicht 

ern auf Treu und Glauben blos nachschreibt, was ein An- 
er esagt hat, so faiste ich wohl im ersten Augenblike 
die des: eher eine Bearbeitung als eine steenge Veberse- 
zung zu liefern; aber bei näherer Ücberlegung mufßste diese 
ldee sogleich wieder zerfallen. 

Ein auf die Autorität gewisser Schriftsteller hbegründe- 
tes, nach einem besondern System in Tabellen geordnetes 
historisches Werk nach eignen Ansichten und andern Auto- 
ritäten bearbeiten, heifst eigentlich mit blofser Entlehnung 
der Darstellungsart ein ganz neues Werk versuchen, wenn 
man nicht ein jämmerliches Stük- oder Flikwerk liefern 
will. Man mülste die ganze innere Oekonomie jener tabel- 
larıschen Ordnung, wo Alles in einander greift, eine 
Gruppe der andern als Theil des Gemäldes gegenüber stelıt, 
ein 4 sich auf den andern bezicht, eine Tabelle auf die 
andre verweist, umstürzen; man müfste Alles auseinander 
reissen, und würde die ganze Verantwortlichkeit, nicht 
blos für Aenderungen, Zusäze und Auslassungen,, sondern 
auch für jedes Wort, das man stehen gelassen, zu über- 
nehmen haben. 

Eine solche Bearbeitung hätte wohl nicht mehr mit 
Grund den Titel des historischen Atlas von Las Cases füh- 
ren können, und würde schon darum von höchst zweifel- 
haftem Erfolge für den Verleger gewesen seyn. Nur ein 
Schriftsteller von grofsem Rufe im historischen Fache 
hätte das Vertrauen des Publikums dafür gewinnen, nur 
ein Mann, der, umgeben von reichen Wülfsmitteln, dem 
Studium der Geschichte seine volle Kraft gewidmet, wäre 
im Stande gewesen, diesen Versuch im Verlauf einer be- 
deutenden Zeit auf eine würdige Weise auszuführen. Denn 
darüber lasse man sich durch Ankündigungen nicht täu- 
schen; .bei allen Kenntnissen, bei allem Talente wäre eine 
lange Reihe von Jabren unter anhaltendem Fleifse dazu er- 
forderlich, und wie Las Cases einen grofsen Theil seines 
Lebens auf sein Werk gewendet hat, so würde derjenige, 
der bei einer Bearbeitung weniger thun wollte, die Grölse 
seiner Aufgabe vollig verkennen. 

enn sıch nun auch alle andre Bedingungen zu einem 
solchen Versuche, wie es nicht der Fall ist, bei mir ver- 
einigt hätten, so würde mir doch, nach einmal von dem 


2y 


Verleger erlassener Anzeige einer deutschen Ausgabe des 
historischen Atlas von Las Cases, weder die Ungeduld des 
Publikums, ia den Besiz dieses berühmten Werkes zu 
hommen, noch der gleichen Schritt haltende Eifer des Ver- 
legers, die nöthige Zeit dazu gegönnt haben. Die Ueber- 
sezung selbst mufste oft aus der ersten Feder sogleich 'in 
die Drukerei wandern. 

Aus diesen Gründen erscheint denn die deutsche Aus- 
gabe, olıne irgend eine wesentliche Aenderung, treu dem 
Originale, dessen grofser Ruf dem Publikum zur Bürg- 
schaft dessen dient, was darin geleistet ist. Kritik, selbst 
eine gründliche, ist immer weit leichter als verbessern; 
daber hat wohl das französische Werk, neben grolsem Lobe 
und noch gröfserm Absaze, auch manchen Tadel und man- 
che Verunglimpfung erfahren, ohne dafs seit seinem ersıen 
Erscheinen vor zwanzig Jahren eine vorzuglichere oler 
überhaupt nur gleiche Arbeit in dieser Gattung erschienen 
wärc. So viel darf man in jedem Falle fur gewils anneh- 
men, dafs das Werk nicht ohne reellen Grund bis auf den 
neuesten Augenblik seinen grofsen Ruf erhalten hat, dafs 
es sich nicht ohne Grund in zehn Auflagen über das ganze 
eivilisirte Europa, selbst bis nach Amerika hin verbreitet 
hat. Was die Gelehrten daran zu tadeln finden, für die 
es nicht geschrieben worden, obsehon auch sie den prak- 
tischen Werth desselben nicht aus dem Auge lassen soll- 
ten, das wird die grofßse Welt, für die es sich besonders 
eignet, nicht daran vermissen, zum Theil als einen Vor- 
zug schären. 

Eine angenehmere, und eben deshalb das Studium un- 
gemein fördernde Weise, sich mit den allgemeinen Um 
rissen der Geschichte vom Anfang der Welt bis auf unsre 
Zeiten bekannt und vertraut zu machen, wird man in kei- 
nem Werke finden; leichter und sichrer wird man in den 
unermefslich ausgebreiteten Materialien nicht zur Klarbeit 

elangen, sich die Hauptmomente der Geschichte der 
Tremchheit, so wie einzelner Staaten und Nationen nicht 
einprägen können, als durch den Gebrauch dieser Tabel- 
len. Die Genealogie, sonst schon wegen der äufsern Form, 
in der sie geboten wird, der Schreken derer, die sich 
mit der Geschichte beschäftigen möchten, und doch für 
das Verständnifs der Begebenheiten und ihres Zusammen- 
hangs unentbehrlich, gewinnt hier sogleich das Auge durch 
die freundliche Gestalt, in der sie erscheint, In diesen 
— Tabellen ist mit dem Namen zugleich eine 

harakzeristik und skizzirte Geschichte verbunden, und 
durch die vortreflliche Anordnung, durch die wohl benuz- 
ten sinnlichen Zeichen zum Hervorheben, zum Zusammen- 
fassen und Unterscheiden werden sie zu einem das Ge- 
dächtnifs unterstüzenden Bilde, und erleichtern das Nach- 
schlagen ineinzelnen Fällensosehr, dafs schon dadurch allein 


das Werk einen besondern Vorzug erhält. Wie häufigtappt 


man nicht bei Fragen, die im Laufe des Tags über Bege- 
benheiten, Zeiten und Namen aufgeworfen werden, blos 
defsbalb im Dunkeln und versäumt sich Aufschlufs zu ver- 
schaflen, weil es mit zu grofser Mühe verbunden ist, in 
einer historischen Bibliothek und selbst noch in einem 
einzelnen ‚Bande, was, man gerade zu wissen wünschte, 
aufzufinden! —— 
In dem Texte, der durch das ganze Werk hindurch 
die Karten und Tabellen einfafst, und theils zur Erläute. 
rung theils zur Vervollständigung dient, wird man nicht 
selten anzielienden Darstellungen, interessanten Bemerkun- 
gen und treffenden Ansichten begegnen. Besonders ist es 
erfreulich, darin die Geschichte der deutschen Kaiser aus- 
führlich und vorzugsweise gründlich abgehandelt zu fin- 
den, so wie der Geschichte Deutschlands denn überhaupt 
verhältnifsmäfsig die gröfste Anzahl Bläuer gewidmet ist. 
Was in den Bemerkungen und Urtheilen zuweilen der ver- 
zeihliehen Nationalliebe des Verfassers und dem Einflufs 
der Umstände angehört, unter denen er schrieb, einiges 


Schwache in der alten, einiges UVebertriebene in der 
neuern Geschichte, ist leicht zu erkennen und zu würdi- 
en. Im Ganzen wird man überall Ursache finden, sich 
5 eistreichen und eleganten Schriftstellers zu erfreuen. 
‘er sich dem tiefern Geiste der Geschichte durch 
Schriften nähern will, der lese die alten, die englischen 
Schriftsteller, unsern grofsen Herder, den unvergleichli- 
chen, inhaltschweren J. Müller, den edlen Heeren, den 
scharfsinnig glänzenden Rotteck u, A. — Wer sich aber 
stets auf die leichteste Weise zurecht zu finden, alles Ge- 
lesene sogleich zu ordnen und an seine gehörige Stelle zu 
bringen wünscht, um mit seinen Materialien niemals in 
Verwirrung zu gerathen, der lasse den Atlas des Las Cases 
nicht von seiner Seite. 

Wenn das Werk einem Jeden, der es in dieser Absicht 
zur Hand nimmt, denselben Genufs und Nuzen gewährt, den 
ich daraus geschöpft habe, so werden das —— deutsche 
Publikum und der Verleger gleich sehr Ursache haben, 
mit dem Unternehmen einer deutschen Ausgabe zufrieden 
zu seyn. 

Der Uchersezer. 


Indem ich mich auf die vorstehende Vorrede beziehe, 
versichere ich das Publicum, die gegründetste Hofnung 
zu haben, dafs die Uebersezung des Atlas von Lesage auf 
nächsten Julius ı827 werde vollendet, und ausgegeben 
seyn; die Zugaben werden alsdann auch möglichst schnell 
folgen. 

“Bis dahin nehmen die vorzüglichsten Buchhandlungen 
Deutschlands Aufträge darauf an, und zwar zu 25 fl 
und 37 il. 30 kr. im 24Guldenfuls — welche jedoch in 
Wien und den übrigen östreichischen Staaten, wegen der 
grofsen Kosten , in Conventions-Münze, werden entrichtet 
werden müssen. Obschon in Wien und Prag mich die 
meisten Buchhandlungen mit ansehnlichen Aufträgen auf 
dieses Werk erfreuten, 50 halte ich es doch nothwendig, 
das Publikum auf diejenigen aufmerksam machen zu müs. 
sen, welche dasselbe in bedeutender Anzahl von mir be- 
zogen haben , weswegen es auch bei denselben ohne Zwei- 
fel vorräthig zu finden ist, nemlich die Herren Mörsch- 
ner und Jasper — Carl Gerold — P. J. Schalba- 
eher — Schaumburg und Comp. — Tendler und 
v. Manstein — J. B. Wallishauser — J. G. Heub- 
ner in Wien — Hartleben inPesth — J.G. Calve— 
A. Borrosch — HKronenberger und Weber — 
€. W. Enders in Prag — Xaver Promberger in 
Botzen — W. H. Thiery in Herrmannstadt ete. : 

Diejenigen Liebhaber, welehe sich direkt an mich 
wenden, erhalten, wenn sie fünf Exemplare auf einmal 
nehmen, das sechste gratis. 

Carlsruhe, im December 1846. 

J. Velten, 
Kunst - und Musikalienhändler und Besizer 
einer lithographischen Anstalt. 


— 





Auch im Jahr 1627 wird fortgeſezt: 

Neue Monatſchrift fuͤr Deutſchland 
biftorifch » politifhen Juhalts, 
herausgegeben 

von 
Friedrih Buchholz 
Der Jahrgang von 1a Monatsheften koſtet 8 Rthle od. i4 fl, 24 fr. 


{ itſchrift befteht num ſchon felt dem Jahre 1815 un⸗ 
— gi erfreut ſich eines Immer ſteigenden Belfalls. 


Bertelungen darauf nimmt an: Die, Wolff'fae Buhhand- | 


tung In Augsburg, fo wie alle deutſche Buchhandlungen. 





— — — — — 
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Den Freunden 
der Staatswirthschaft 
zu der Uaterzeichnete die Nachricht schuldig zu seyn- 
als zur Üstermesse von 
J. BB SAT'S 
Darstellung der 


NATIONAL- ÖCONOMIE 
oder d 
STAATSWIRTHSCHAFT 


übersezt und glossirt 


von 
Prof. Dr. Morstadt 


eine zweite schr vermehrteund verbesserte Aus- 
g@ be, in seinem Verlag, erscheinen werde, und zwar auf 

en Grund der so eben erschienenen fünften Eılitivn des 
französischen Originals. 

Zum Vortheile der Besizer der ersten Ausgabe werden 
die zahlreichen und ausführlichen Zusäze dieser neuen, 
welche hauptsächlich in einer siegreichen Widerle ung der 
abweichenden Theorien von Ricardo, Malthus und 
Sismondi, und in Erörterungen über denEinflufs der 
Maschinen, die Handelsstokungen, die Handels- 
balanz, das Metall. und Papiergeld, die Zettel. 
banken, die Vertheilung der Reichthümer, die 
Steuern, den Vertrieb der S taatsobligationen 
durch Handelshäuser und die Amortisation der 
Staatsschuld, bestehen, auch unter einem besondern 
Titel, in etwa zwölf Bogen, abgegeben werden. 

Für Bestellungen, welche von jezt his Ostern samt 
dem frankirten Betrag direct eingesendet werden, fixire 
ich den Preis für das ganze Werk 

auf 7 fl. 1a kr. rhein. 4 Thlr. 6 ggr. sächs. 
für die besonders gedrukten Nachträge zur ersten Ausgabe 
. auf ı fl. ı2 kr. rbein. ı8 gzr. sächs. 
und füge auf ıa Exemplare ein Freisixemplar bei. Nach 
der Ausgabe des Werkes wird eine Erhöhung eintreten. 

Heidelberg, den ı Januar ıBa7. 

August Olswald's Universitäts-Buchhandlung- 


f 


So eben tft bei mir erſchlenen und in allen Buchbandlungen 


au erhalten; 
Gefdhidte 


der, 
Staatsperänderung 


in 
grantreid _ 
unter König Ludwig XVL, 


oder 
Entftebung, te und Wirfungen 


er 

fogenannten neuen Pbilofopbie In diefem Lande. 
er Theil. Mit zwei Tabellen. 

Gr. 8. 2414 Bogen auf feinem Screibpapter. 2 Tbir. 


‚ben ı5 . 1826, 
— ER F. 4. Brodbans. 


Gerichtliche Bekannutmachung. 
(Berfhollenbeits-Erfldrung.) Da ſich Johann 
@berle von Voͤrſtetten ungeactet der öffentlihen Aufforbe- 
rung vom 20 December 1825 zu Qntretung feines unter 
vflegſchaft ſtehenden arten gen bisher dabler nicht gemelbet 
bat, fo wird derfelbe biemit für verfhollen erklärt, und fein 
Vermoͤgen den gefezliben fi gemeldet babenden Erben gegen 











Kautfonsleliſtung in fürforgligen Beſiz übergeben. 


en, den ı2 Jam. ı8a7, 
Emmendingen, 13 Dber - Beamter 
Stoner. 





‚Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 21. 





Schreiben des Vicomte v. Chateaubriand an ben 
Redakteur des Journal des Debars über den Geſezes⸗ 
"Entwurf wegen der Prefle. 

Mein Herr, etlquben Sie mir, vermittelft Ihres Journals 
verfölcdene MWriefe zu beantworten, bie mir in den lezten Ta: 
gen von melftens mir unbefannten Perfonen zugeichilt werben 
find, Diefe Perfonen fragen mic, ob Id über den neuen Ge- 
jed:Entwurf, bie Freiheit der Preſſe betreffend, nichts würde 
eriseinen laſſen, und beziehen fi darauf, daß ich unter ans 
dern Umſtaͤnden nicht ermangelt hätte, meine Stimme zu Gun: 
ſten der koſtbarſten unter unſern Sreibeiten zu erheben. In 
der That gab iv, als im Jahr ıBa4 die fakultative Genfur 
aufgeſtelt wurde, eine Heine Schriſft gegen diefe minifterlelle 
Maafregel heraus. Der Grund dazu war für mich ganz ein: 
fach: da die Siyung ſchon geſchloſſen war, fe konnte fd nicht 
auf der Tribune ſprechen, und zu der perlediſchen Preſſe des: 
wegen meine Zuflucht nicht nehmen, well die Journale cenfirt 
wurden. Wir blich daher nur bie nicht periodifche Vreſſe übrig, 
die noch nicht unterbrüft war, wie fie jezt es zu werden bedrobt 
it. Ich würde beute keln Bedenken tragen, das vandaliſche 
Geſez, deſſen Entwurf der Deputirtenfammer vorgelegt worden 
iſt, anzugreifen, wenn die fegielative Siyung nicht eröfnet wäre: 
‚meine Pfllat beruft mich zum Kampfe auf der Tribune ber 
Pairs kammer, allein die empfangenen Briefe legen mir die 
Nothwendigkelt einer vorläufigen Erklärung auf. Der Gefezed: 
Gntwurf fan vor ſechs Wochen oder zwel Monaten In der erb- 
lihen Kammer noch nicht geprüft werden, und bo llegt mir 


daran, daß bis dahin mein Stillfhweigen, über bas man ein:” 


mal beftimmte NRechenſchaft von mir verlangt, keine falle Aus⸗ 
legung erbalte, Ich babe die Yreßfrelbeit in allen Zelten und 
Lagen meines Lebens vertbeidlgt, und werde nidt zuräftreten, 
wenn man mic auffordert, laut meine Unfiht über einen Ent: 
wurf auszuſprechen, um den uns die bläbendften Tage der Dar: 
barel beneiden fönnten. Ich hoffe zu rechter Zeit und am gehb: 
rigen Orte zu zeigen, daß biefer Entwurf, In cin Geſez ver: 
wandelt, für die Wiffenfhaften chen fo nadıtbeilig werden dürfte, 
wie für bie öffentiiben Freihelten; dab er dahin, jireben wuͤrde, 
bie Aufklärung zn eritifen; daß er dem Talente den Krleg er: 
iären, alle Geſeze des Eigenthums verlejen, und felbit das 
Merleffenfhaftsreht verkehren würde, da bie Tochter das Ei— 
gentbum eines Journals von Ihrem Vater nicht erben könnte; 
daß dieſer Geſezes-Entwurf, den Nachthell der Rüfwirkung ent: 
baltendb „ wenn er in dleſer Geftalt bewilligt würde, die Bedin⸗ 
gungen früherer Verträge aufheben, die Mechte dritter verlegen, 
Unterfehlelf:und Betrug begünftigen, einen Theil des buͤrgerli⸗ 
chen und Haudels-Geſezbuchs verwirren und umftärzen, einen 
Induſtriezwelg von. einem Kapktal von mıche als fünfzig Milllo⸗ 
nen vernichten, und auf einmal die Druter, die Buchhaͤndler, 
bie Scriftgieher, die Kupfetſtecher, die Befizer von Papier: 
fabriten u. f. w. zu Grunde, richten; Daß er endlich eine Bevbl⸗ 
kerung von 5 bis 600,000. Seelen glelhfam mit Einem Schlage 
tödten, uud eine Menge Handwerker ohne Arbeit und Brod 
auf das Straßenpfiafter werfen würde, Diefer Entwurf wurde 
mit vollftändiger Unfundbe der Sache gefhmledet. Der 4te Ar⸗ 


titel ſagt 3. B. „Jede Hinwegraͤumung oder Transportirung 
„stgend eines Thells der Ausgabe aus der Drufmwertitäite vor 
„dem Ablauf der im ıften Wrtifel beftimmten Friſt foR als 
„Verſuch der Publifatlon betrachtet werden. Der Verſuch bes 
„Vergehens der Publikation fol in biefem Fall eben fo wie das 
„Vergehen verfolgt und beftraft werden.” Man fünnte dem: 
nach den Transport der Drufbogen von dem Drufer zum Buch: 
bändier, von dem Buchhändler zur Brofchlererin oder zu dem 
Buchbinder oder in bie Werkſtatt des Satinirens als einen 
Verſuch der Publikation anfehen. Unter den achtzig Drufern 
von Paris haben nicht zwei fo große Anftalten, um bie Trof- 
nung und dead Zufammenlegen beforgen zu können, Mas ver 
ftebt man (Art. 1.) unter Schriften (caracteres), die den Re— 
sein des Buhbandels gemäß feyen, und welche Abſicht liegt 
unter diefem offenbaren Unfinn verborgen? Wie! wegen eis 
ner bloßen Heberfhreitung einer Yolizeiverorbnung wollt ihr 
(Art, ».) eine ganze Ausgabe oder einen Band jerftören, ber 
eine mebr oder minder koftbare, meht oder minder fortgeräfte 
Sammlung unterbreben würde, ohne den Subferibenten, den 
Künfttern, den Paplerlleferanten, den verſchledenen Vorſtrekern 
von Fonds einen Mefurs zu geben? Und weiber Hohn! Man 
behauptet, das Versehen nicht beitrafen zu wollen, als bie es 
begangen ſey, wenn man eine Hinterlegung befiebit, deren 
Dauer fünf oder sehn Tage der Yuhlikutlon voraudgeben müffe! 
Werden die Alguaziis der Pollzel nicht in der Nähe der Thüre 
des Buchhaͤundlers Im Hinterbalte lauren, um über das erfle 
Vater bed Werks herzufallen, das die Behörde anhalten zu muͤſ⸗ 
fen glaubt? Wurde nicht die Monarchie selon la Charte In 
meiner Gegenwart, ſchon in dem Hofe meines Buchhaͤndlers 
In Beſchlag genommen? Und doc, weiher Unterſchled If nicht 
swifchen den Yrefgefezen von damals und jejt! Welchet Nah: 
tbeil aber, wird man einwenden, kan darin Legen, daß ein 
Werk, wenn es fchlecht Ift, vor der Publikation In Beſchlag ges 
nommen wird? Mile fünnt ihr aber willen, daß es ſolecht fen, 
ebe es noch erihlenen it? Wollt ibr etwa zum Woraus euer 
Urtheil dem eines koͤnigllchen Prokuraters, wer er aud fen 
mag, unterwerfen? Vesauptet wicht fa Zeiten politiiher Leis 
denſchaft jede Partel, diefes Werk fey gefähriih, und daſſelbe 
Bert fep hellſam? Ein Miulſterlum wird alle religidfen, ein 
anderes alle phllofephiihen Schriften verfolgen laflen. Die Hin⸗ 
terlegung von fünf oder zehn Tagen iſt offenbar Die Cenſur, 
und eine Eenfar, die ſich nicht damit begnägt, euch ihr Joch 
aufzulegen, fondern euch fogar noch Im zerruͤttende Prozeſſe zu 
verwiteln. Die Eenfur follte wenigftend verhäten, vor bie Ges 
tichtshöfe gehen zu muͤſſen. Wie will man für bie perlodiſche 
Preſſe auf fünf Mitalleder (Art. ı5.) Geſellſchaften zuräfführen, 
die ſchon gebildet find, und and einer größern Auzahl von 
Eigenthämern befteben? Was ſoll diefe geheimnisvolle Zahl 
fünf bedeuten? Das Unbelannte läft fi bier leicht ber: 
ausfinden, Unter zwölf @igenthämern gibt es fieben, bie Ihren 
Theil an bie übrigen fünf nicht verfaufen wollen, oder fünf, bie 
biefen Theil nihr kaufen können; da nun bas Geſez nlcht be— 
folgt it, fo wiıd es kein Journal mehr geben. Ja, noch mehr, 
die Bedingung des Geſezes wird feibit in dleſem Falle nicht er— 
fült werden koͤnnen, weil diefes Geſez erflärt, daß alle Stipu: 


tatfonen, felbſt unfer den koöntrahlrenden Parteien 
Art. 16.) ungultig ſeyn follen. Iſt ME nicht ganz des Genfes 
eines Schreiberd aus dem elliten Aahrhundert würdig? Die 


fünf Elgenthämer follen in Maffe wegen eines angefhuldigten - 


Artiteis verurtbeitt werben, wenn aud die Minorität diefer 
Elaentbämer ſich vlellelcht der Yublitation des Artikels wider: 
fegt hat, oder einige dleſer Eigenthiämer im Augenbiit biefer 
Publikation abweſend gewefen find. Eine Frau foll nicht Mit- 
eigenthiämerin eines Journals feyn fönnen, obſchon ihre Mit: 
gift ober ein Theil Ihrer natärlihen Erbſchaft auf diefes Eigen: 
thum angewiefen iſt. Man muͤſſe aledann das Eigenthum die- 
ſes durch das Geſez Unmündigen in ben von dem bürgerllchen 
Geſezbuche vorgefhriebenen Formen verfaufer, Die nlnlite- 
rielle Autorität würde fib fomir auf ben Melfibletenden erſtre⸗ 
fen, und auf dieſe Art einen Zunder von Sklaverei in eine 
freie Senofenfhait werfen, Dis iſt wenigſtens der Geiſt bes 
neunten Artifeld, Man müßte, um Eigenthuͤmer eines Qour: 
nald zu fron, einem Präfekten oder General:Direkter des Bud: 
handels beweifen, daß man die nach dem Art. gBo des Geſez⸗ 
buche erforderlihen Eigenſcaften befist. Wenn auch biefe Ad⸗ 
minfjtrativ-Behörben über diefe Eigenſchaſten ſchlechte Chlkanen 
machen, wie man mit den Wählern in Ruͤkſicht auf ihre Rechte 
verfahren iſt; wenn fie die Partei au bie Gerichte weifen, fo 
wird die Entſcheildung dieſer Adminiſtrativ-⸗Beboͤrde nihtebefto- 
weniger vorläufig ihre Wolziehung erbaften (Art. 9.) das heißt, 
dad Journal wird drei, vier, fünf oder ſechs Monate, je nadı 
der Dauer des Prozeſſes, unterdrüft werben. Nun würde aber 
ein Journal, das einen Monat zu erfheinen aufhört, ein ver- 
fornes Journal feyn. Benterten Sie wohl, mein Herr, baf 
diefed Wort verloren (detruit) unaufbörlih in dem Gefezed: 
Eutwurfe vorfommt, gleih ale ob es den ganzen Geiſt des 
Entwurfs enthlelte. Es fit kein Grund vorhanden, warum 
niht mit einem folhen Entwnrfe alle Journale, mit Aut: 
nahme der minifterielen, nicht in der That allmdhlig zu Gruns 
be gehen fellten: dis iſt es gerade, was man mil. In files 
Ufer Beziehung wendet der Entwurf den Stempel auf bie 
Brofhären an: man hat berechnet, daß das klelnſte Vaudeville 
dem Merfaffer 1500 bis ıBoo Frauten often wuͤrde. Anderer⸗ 
ſeits finden ſich die litterarifchen Journale der Kaution unter 
worfen (Art, 19). Glaubt man bier nicht die Barbaren zu ſehn, 
wie fie die Denkmaͤler der Kunſt zertruͤmmern, oder die Araber, 
mie fie die Bibliothek von Alexandria verbrennen? Glauben 
Ste ja nicht, daß man fih durch einen ſolchen Vorwurf betrof: 
fen fühlt: man rechnet fi vielmehr biefed Werfabren zum 
Ruhme. Der Buchhandel Fraukreichs wird nah Belgien über: 
gehen; defto befer! Machen mit die Bucher alles Unglät? 
Bon dem Gelehrten, der den Lauf der Geſtirne unterfucht, bie 
zu dem Bauern, der den Katechlsmus buchſtablrt, iſt Alles ver: 
daͤchtig, was leſen kan oder leſen lernt. Ich febe wohl ein, 
daß der Stempel hier Yauptfähtich das Siegel der Barbarei iſt; 
er iſt das fafpendirende Veto auf die Vublifation der Gedan: 
ken; aber doc iſt diefer Stempel die Erhebung einer Auflage; 
ich möchte wohl die Beſtimmung der Summen willen, melde 
diefe Auflage eintragen wird. MWütden fie wohl an jene unſicht⸗ 
baren Genforen übergebn, die Id vormals eine heilige In quiſſ⸗ 
tion von Splonen genannt babe? Sollen fie vielleicht junüfbes 
halten werden, um prozeffe zu kaufen? Sollten fie zur 
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Erhdhung ded Gehalts ber minlſterlellen glorde blenen? Ober 
(mas noch gerechter wäre,) follen fie zur Bezahlung Rumford— 
fher Suppen dienen, um damit bie Schriftſteler und Buch— 
bändier zu näbren, welde der Gefezes Eutwurf, wenn er ange 
nommen würde, an ben Bettelſtab braͤchte? Die Drufer follem 
für die Strafgelder, den Schaden und bie Interefs 
fen, fo wie für die Koften bei den Berurtbellune 
gen der Werfaffer verantwortiih ſeyn; Alles bis, 
damit die Drufer die offiziöfen Genforen der Verfaſſer wer- 
den; einen ſolchen Reiz für Herz und Ohr but diefer Name 
eines Senfore! Mun begreift wobl, daß ein Buchhändler In eine 
Verurthellung wegen eines ungückigen, gottlofen, veridumde- 
riſchen Buche, wegen eined Buchs verwitelt werden Fönite, wo 
das offenbare Merschen Jedermann in die Augen fällt: chr 
wie! der Drufer foll Richter eines wiſſenſchaftlichen, pbitofophi: 
fen, litterariichen Werts ſeyn? Wenn dleſes Wert dur die 
Gerlchtehoͤſe verurtbeilt wird, fo muß der Drufer, der nichts 
davon verftanden bat, De Strafe des Vergehens audbalten, an 
dem er doch ganz unſchuldig ih! Wenn eine Druteret gegen 
bunderttaufend Publikationen bat, fo wollt ihr, daß der Drufer 
dieſe hunderttaufend Werfe, feven fie nun lang oder kurz, gele— 
fen und verftanden bat! Dech beſchweren wir und nicht zu 
fehr gegen bicfe offenbare Ungereimtheit; fie bat ihre Abſicht. 
Man verlangt von dem Drufer das Unmdglihe; und warum ? 
Damit kein Werk erfheinen far, das nicht zum Moreus die 
Sanftion der Coterle, be uns umterdräft, erhalten hat, Wels 
her Buchbändler würde In der That wagen, ohne Buͤrgſchaft 
den Druk eines Manuferipts unter ber Bedrohung elnes folcher 
Geſezes: Entwurfs zu übernehmen? Der Entwurf tft, fo fagt 
man, in der Abſicht verfaßt, bie Altäre vor Anfechtung zu ſchů—s 
sen, und bie Religion gegen ſchmachvolle Erzeugniffe der Gott— 
loſigkelt zu vertheidigen. Weit entfernt aber die Rellglon zu 
ſchuͤzen, iteift fie vielmehr der Gefezes:Entwurf blos; welt ent— 
fernt, den Verfauf von Werken aufzuhalten, bie man verban- 
nen will, wird er gerabe alle jene nebenbublerifhen Ausgaben 
zum Verkaufe bringen, bie bei ihrer MWervielfditigung in dem 
Magazinen begraben blieben. Franfreih tft auf zwei Jahrhun⸗ 
derte mir Werten Voltair'es und Rouſſeau's verfeben, und fe 
fange wird der neue Geſezes-Entwurf wicht dauern. Ohne dem 
Befehl, bie bereits beftchenden Aufgaben in Beſchlag zu nehe 
men, wird man nidits gewonnen haben. Es it ein merkwuͤr⸗ 
diger Umftand: man behauptet, durch den Gefeged: Entwurf det 
Religion zu Hälfe zu fommen, und bat in bem ganzen Ent⸗ 
wurfe nicht gewagt, den Namen der Religlon niederzufhrefben ! 
Woher kommt diefe Auslaffang? Wollt ihr In Wahrheit bie 
Religion vertheldigen? "Sagt es doch laut; bringt elnen Ente 
wurfe, der weder das Elgenthum, noch bie beſtehenden Sefeje, 
noch bie Freiheiten, noch die Wiſſenſchaſten, uoch die Talente, 
noch die Cholllſatlon verlegt. Diefer Entwurf wieb im beit bei- 
den Kammern geprüft werden; und wenn er offenbar ‚nur bie 
Aufrechthattung der Sitten und die Befbilgung des Glaubens 
unferer Wäter zum Zwel bat, fo werdet Ihr feine Stimme ſich 
dagegen erheben ſehen. "Der Geſezes⸗Entwurf iſt, fo ſagt man 
ferner, auf Die Zuchtigung der auf das Privatiehen‘ elnes Bir: 
gers verbreiteten Verläumdungen berechnet. Zuerft aber ſcheint 
es mir noch nicht fireng bewicfen, daß jene Meine Biographien, 
über die man allerdings vollen‘ Grund zur Beſchwerde bat, bie 
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aber von ben Gerichten verurthellt worben find, es ſchelut mir 
noch niht fireng erwleſen, fage ih, dab biefe Biographien nicht 
auf Auſtiftung einer gewiſſen, der Freiheit der Preſſe abgeneig⸗ 
ten Vartel verfertigt worden find, um dleſe Frelhelt gedäffig 
zu machen, und einen Vorwand zu. baben, fie zu zerftdren. 
Sodann dürfen die privat:Intereffen die allgemeinen Intereffen 
nicht verlegen. Bel der Behauptung, einer Ehre zu Hulfe zu 
tommen, die fib nicht beklagt, häte man fi, und die Genfur 
der Handlungen der Behörde zu unterfagen. Es gibt Schmaͤ— 
bungen gemifbter Art, die eben fo febr den Staatemann wie 
den Yrlvatmann angehen: ſuchen wir ja nicht Die Famille auf 
Koften der Gefellfhaft zu rächen, Was mic bei diefer Beforg: 
nt5 einer Theilnahme von Seite eines offiziöfen Wertbeidigers 
an meiner Perfon betrift, fo beeile Ich mich, von ber Vergün— 
ſtigung des legten Paragrapben des 20ften Artifeld des Geſezes— 
Entwurfs Gebrauch zu machen, und erkläre biemit, daß ich zu 
jeder Bekanntmachung gegen oder für meine Handlungen bevoll- 
mächtige; Ich fielle mid auf die Seite meines Verläumders, 
und überlafe ibm nubeſchraͤnkt mein öffentlihes und mein Pti— 
vatleben. Noch babe ich in diefem Schreiben den materlellen 
Theil eines Gefeged: Entwurfs kaum beräbrt, der zu den alten 
Strafen neue gefellt, obne die Verbaftungen aufzuheben , obne 
die dem Mißbrauch fo fehr unterworfene Gewalt, das Patent 
els Buchhändler zu unterdrüten, zurüfgunchmen, ohne auf die 
fafultative Cenſur Verzicht zu leiten, ohne das Tendenz-Wer— 
fahren abzufchaffen, ohne von der nothwenbigen Erlaubniß zur 
Herausgabe eines Öffentlichen Blatts abzufteben; einer Erlaub: 
niß, die der That nach bie Freibelt der Preife zu einem bloßen 
Privlleglium herabſezt. Wenn ich aber in ber Palrdfammer von 
der moralifhen Seite biefes Geſezes Entwurfs ſprechen werde, 
fo foll gezeigt werden, daß biefer Entwurf elmen tiefen Abſcheu 
vor der Aufflärung, der Vernunft und ber Freiheit enthält; 
daß er einen heftigen Widerwillen gegen bie durch bie Eharte 
beftimmte Ordnung der Dinge offenbart ; ich werde bewelſen, 
daß er In unmittelbarem Widerfprud mit den Sitten, den Fort- 
ſchritten der Clvillſatlon, dem Geiſte der Zeit und der Medlic- 
keit des Natlonal:Charafters lebt; dab er Haf gegen die menſch⸗ 
liche Intelligenz athmet; daß alle feine Verfügungen dahin fire- 
ben, das Drufen als ein Unglät, als elme Plage, als eine 
Peſt zu betrachten. Man fieht wohl, daß die Anhänger dleſes 
Entwurfs. die Druferelen, wenn fie könnten, vernichten, bie 
Preſſen zerſtͤren, Galgen und Scheiterhaufen für die Schrift: 
fteller errichten würden; da fie ben Defpotisnus bes Menſchen 
nicht wieder herftellen können, fo find alle ihre Wuͤnſche auf 
ben Defpotiomus des Geſezes gerichtet. Die wollte Ih dem 
Perfonen ausdrüfen, die ſich fchriftlich am mich gewendet, und 
mit die Ehre erzelgt haben, auf meine Meynung einen Werth 
au legen, dem I weit entfernt bin, derſelben zuzugeſtehen. Ich 
lonnte nicht jeder diefer Perfonen beſonders antworten, und 
bitte daher alle gemeinſchaftlich dieſe oͤffentliche Antwort dafuͤr 
zu genehmigen. Beim Echluffe dleſes Brlefs kan Ich mich einer 
yeintihen Empfindung nicht erwehren. Haben wir in ber Ant: 
worts: Adreſſe auf die Thronrede nur darum fiir Die Freiheiten 
Portugals, wotirt, uns dle-Freibeiten Frankreichs angegriffen zu 
feben? Waren bie’ @ejtern als ein Suͤhnopfer für bie Erftern 
verſprochen? Welche Zärtlihfelt für die Charte des Don Pedro! 
Welche Gtelchgältigteit für die Charte Ludwigs XVII! Ich 


beforge In Allem dieſem mödte viele Verblendung ftatt finden. 

Ibant obseuri sola sub nocte per umbram. . 
Einige Erinnerungen, einige ehrgeizige Beſtrebungen, einige 
verfebrten Köpfen elgene Träumereten gähren In einem Winkel 
Frankreichs; wir wollen dleſe Erinnerungen, diefe ebrgelzigen Be— 
ftrebungen, diefe Träume nicht für eine wirtliche Mevnung, für 
eine Mevnung halten, die befriedigt werben male; wir wollen 
der Nation Feine Furdt vor einem Spftem einflößen, das Ihe 
ren Freibeiten widerſtrebt. Die Menfhen, welche mit einander 
unfere Zwiſtigkelten durchlebt haben, find Alle gleichmäßlg et- 
müdet, und möchten gern Im Frieden ibre alten Tage zubrins 
gen; unfere Kinder aber, die nicht wie wir der Rube bedürfen, 
möchten ſich nicht In diefen Verglelch der Müdigkeit einlaffen; 
fie werden auffteben, und mit der Eharte In der Hand, den Lohn 
des Blut und der Thränen ihrer Väter zurüffordern, Man 
wirft Generationen, die vorwärts fireben, nicht dadurch zurüf, 
daß man ihnen Bruchſtüle von Trümmern und Abfälle von Graͤ— 
bern an den Kopf ſchleudert. Die Unfinnigen, welche bie Ver— 
gangenheit gegen die Zukunft in Kampf führen wollen, müffen 
die Opfer ihrer Kübnbeit werben: die Jahrhunderte ftemmen 
ſich gegen fie an, und zertruͤmmern fie. 





Augsburger Börsen-Kurs 


vom 20 Januar ı837. 








a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Losse 

Partial & 4 Proc. . 

Metalliques 5 Proc. . 2 2 nn 0000. 
Bank - Aktien mit Dividende v. ı Jan. ıdı7 . 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupams 4 Proc. 

detto _ _ 5 Proc. | ı02!/ 
Landanichen — . — $ Proc. | ı102”/, 
Lotterie-Loose E—M. 4 Proc. | ı1017/; 


detto unversinsliche, a 1 l. . . — 


Litterariſche Anzeigen. 
Ankündigung. 
Jene 
Berordnung 


über . 
das Zollmefen und ben damit verbundenen Tarif im Mb 
nigreiche Bayern, nebſt den durch das Geſez vom 
11 Sept. 1825 und die Verorbnungen vom II Der. 
1896 erlaffenen Allerhoͤchſten Beftimmungen 
weiche bereits früher Öffentlich angekündigt wurbe, und alle, 
et dem Sollgefege erfhlenenen Abdnderungen ſowol, als aud 
ie. In ber bemerften Ankündigung verzeihneten fehr nüzlihen 
Tabellen ıc. enthält, erfhelnt in wenig Wochen mit Genehml⸗ 
gung — tdnlgllchen Deglerung des Rezatkreiſes im Drut im 


* av, 

Die unentbehrllchkelt einer ſolchen Sammlung iſt von allen 
Seiten ausgeſprochen, und der Vorzug vor Ausgaben, melde 
nur den Tarif enthalten, In bie Augen fallend, das Unterneh⸗ 
men daher gewih wiltommen, Der Preis der Eremplare, wel 
de auf Schreib: und Drufs papier erſchelnen, foll fo bil: 


' fig als möglich geftellt werden. Beſtellungen erbitten fi zeitig 


Nürnberg, den ı4 Jan. 1837, 
" 3 Riegel und Wiener. 


8 


4 


Bei. G. Heubner, Buchhändler In ®ien, am Bauötn- : jenen ausgezeichneten Ruf der Klassieität zu begründen, 


markt No. 590., iſt zu baben: 
Rudolph von Habsburg. 
Ein Heldengedlcht in 12 Gefängen 


von 
Sobann Ladislavb Pyrker. 
Neue vollendete Ausgabe, mit Portrait. 
gr. 8. in fhönem Umfchlag. 2 Mtbir. 6 gr. oder 4 fl. 3 fr. 
Es wäre wohl überftüffig, bier ein Werk noch beſonders an- 


| 


| nen, unvergänglich 
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enpfeblen zu wellen, deſſen klaſſiſchen Werth bereits die vorzüg: | 


ilchſten Gelehrten Deutſchlands anerkannt haben. Dar höchte 
Lob, das einem Dichter werden fan, wurde dem Verfsffer def: 
felben zu Theil, da es bie: „er babe mit felnem Rudolph von 
Habsburg Alles überflägelt, was nach Homeros gefommen.” 
(Siehe Wiener »Zeitfrift für Litteratur, Kunft ic. Nro. 94, 1826) 
In diefer neuen Auflage, ble der Autor feiber eine vollendete 
nennt, erbliten wir aud die bolde Geſtalt der Hedwig, die nach 
dem Wunfcde vieler, uns der Dieter mir Melfterband vor die 
Augen geführt hat. Cremplare auf fhönem ftaltenifhen Druk— 
Belln in Oftav, bei Anton Strauß in Wien gedruft, mit dem 
wohlgetroffenen Wilde des Verfaſſers und einer Titel: Bignette 
geziert, find zu 3fl. 24 fr. C. M. zu haben. 


Bekanntmachung 
an Freunde der englischen Literatur. 

Mit der zweiten Abtheilung, welche so eben an die 
Subscribenten geliefert wurde, ıst nunmehr beendigt und 
jezt —— für den (einstweilen noch bestehenden) 
Subseriptions-Preis in allen Buchhandlungen Deutschlands 
und der angränzenden Länder za erhalten: 

JOHN WALKHRER’S Carrican Paosorncıno Dicriona- 
ar, and —— of the English Language: in which, 
not only the Meaning of every Word ıs clearly ex- 

lained, and the Sound of every Syllable distinctly 

Bons ‚ but, where Words are subject to different 

Pronunciations, the Authorities of our best Pronoun- 
cing Dictionaries are fully exhibited, the Reasons for 
je | are at large displayed, and the preferable Pro- 

nuncialion is pointed out. To which are‘ prefixed, 

Principles of the English Pronunciation, etc. Criti- 

cally reprinted from the London Stereotype Edition. 

Roy. 8vo. Cartonnirt. Subscriptions-Preis: 2 Rthir. 

8 gr. Conv. oder 4 fl. ı2 kr. rhein. 

Neben den vornehmsten Mitbewerbern der hrittischen 
Lexicographik "bat sich dieses Wörterbuch seit einer 
Reihe von Jahren in so hohem Ansehen behauptet, und 
durch das schnelle Folgen einiger zwanzig verbesserter 
Auflagen einen so hohen Rang erworben, dafs ihm gegen- 
wärtig, nach dem einstimmigen Ausspruche der englischen 
Kritik, der erste Plaz gebührt, dessen Principien als die 
entscheidenden gelten, und die jezt verkäufliche Ausgabe 
mit stehenden Schriften gedrukt werden konnte. Diese 
Thatsachen sind auch dem Kontinent so hinlänglich be- 
kannt, um die Veranstaltung meines, mit kritischer Ge- 
nauigkeit besorgten, Abdrukes vollkommen zu rechtferti- 

en, welcher sowohl in dieser Hinsicht den schärfsten Be. 
ingungen der Korrektheit entspricht, als in typographi- 
scher das Original sogar bei weitem übertrifft, aber den- 
noch von Seiten des Preises weit billiger gestellt ist, als 
dieses. Eine sehr ausführliche Einleitung über die 

Grundsäse der englischen Aussprache, den 

Geist der Grammatik, so wie eine Anleitung über 

den Gebrauch des Buches sind zunächst darin enthalten 

und es trugen erstere nicht wenig dazu bei, diesem Werke 


welcher ihm in —— wie bei allen gebildeten Natio- 
bleiben wird. 
Leipzig, November, ı836. : 
Ernst Fleischer. 
So eben ist bei mir erschienen und in allen Buchhänd. 
lungen zu erhalten: 


Allgemeines 


deutsches Reimlexikon. 
Herausgegeben 


von 
Peregrinus Syntar. 
Zwei Bände. 


Lexikonformat, 1124 Bogen auf Drukpapier.  Sub- 
j seriptionspreis 6 Thlr. 

Leipzig, den ı5 Dee. ı826. . 

F. A. Brockhaus. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Befanntmahung) Das zur Gantmafle des bürger— 
lichen Maurermelfters, Anton Baumgartner, gebörige 
Haus In der Karleftrafe Nro. 1367 wird hiemit wiederholt df- 
fentllch zum Kaufe ausgeboten. 

Daffelbe iſt zwei Stofwert hoch, mit Keller, Gumpbrunnen 
und Hofraum verfeben, und In einem guten Zuftaude, j 

Zur Protvfolirung der Kaufsanbote bat man auf Montag 
ben a9ften diefed Monats MWormittage von 9 — ı2 Ubr 
Im biffeitigen Geſchaͤftslokale Tagsfabrt angeſezt, wozu Kaufe: 
liebbaber geladen werden, 

Münden, den 5 Jan. 1827. 

Königl. baverifhes Kreis: und Stabtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 








Lindemanr, 





Verfauf und refp Berpyahtung bed 2anb- 
gutes Fudsberg. 

Auf Antrag der Gtäubiger Im Konturfe gegen den königlichen 
Kämmerer und Major a la Suite Hrn. Sta ulslaus Grafen 
v. Taufkirch fol das jur Maſſe gehörige Allodial - Landgut 
Fuchsbera, Im Bezirke des Königi. Landgerichts- und Rentamts 
Meunburg V. /W., bei welbem fih außer dem berrfcaftliden 
Schloffe mit Nebengebäuden, ein Braͤuhaus, mehrere. Felbd:, 
Mies: und Waldgrände, Gärten, Weiher und” grundberrlige 
Menten f. a. befinden, zum dffentiiben Verkauf ausgeſtelt 
werden, und nur im Falle dleſer Verkauf des Geſamtgutes 
nicht vorthellbaft anfchlägt,, tritt die Bervadhtung ein. 

Diefes Leztere iſt insbeſondere der Fall bei dem herrſchaft⸗ 
lihen Bräubaus zu Fuchsberg, bei welchem fi zu Licht: 
meh laufenden Jahre die dreijährige Pachtzeit endet. 

Zur Aufnahme der desfalfigen Kauft: und refp. Pachtaubote 


wird auf 
Montag den ıgten Februar I. %. 
Vormittags 9 Uhr in loco Fuchsberg Kommiffion angefejt. 
Kauft: und refp. Yachtliebhaber werden eingeladen, die Ge» 
tichtsaften einzufeben, oder fih an ben Gutsabminiftrater Herrn 
Anton v. Schmauß zn Plehbammer zu wenden, um fih näbere 
Kenntniffe über die Beftandtnelle dieſes Gutes zu yerfhaffen, 
ihre Raufsanbote bei der angefesten Fommiſſſon zu Yrotofoll zu 
geben, und über den Zuſchlag die kreditorſchaftilchẽ Genehmigung 
abzumarten. E 
Amberg, ben = Yan, 1627. > 
Kövigl. bayerifches Kreis: und Stabtgerict. 
Schlelcher, Diteftor. 
Grbrath, 


— 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 2, 





Mersinigte Staaten von Nordbamerita. 

Nachſtehendes ift die Botſchaft, welche der Präfident dem 
Kongreffe bei feinem Wiedergufammentritt am 5 Dec. überfandt 
bat; „Mitbürger vom Senat und vom Haufe der Uhgeordne: 
ten! Die Werfammlung der ‚Stellvertreter unfere Landes In 
beiden Häufern des Kongrefles findet beute unter Umfiänden 
ſtatt, welhe die erneute Bezeugung unſers Danfgefühle und un: 
ferer Ertenntilhfelt gegen den Geber alles Guten erbeiſchen, 
Die Ausnahmen abgerechnet, Die auch bei den gluͤlllchen Mer: 
hältniffen des menſchlichen Daſeyns eintreten, füblen wir ung 
fortwährend in allen Elementen ber Zufriedenheit der Gingel: 
nen wie der Natlonalwohlfahrt hoch begünftiet. Bel den Ueber: 
vbblit uaſers ausgedehnten Landes bemerken wir im Allgemeinen 
Wohlfahrt und Ueberfluß. In unfern bürgeriien und poilti- 
Shen Verhältniffen genfefen wir Friede von außen und Mube 
im Innern. Als Volt betrachtet, nebmen wir mit ſtets wadı- 
fender Schnelligfeit an Bevoͤllerung, Reichthum und nationalen 
Hülfequellen zu; und fo verfdleden auch die Anſichten darüber 
unter und find, auf welche Art und Weiſe wie die ſegnende 
Huld des Himmels zur Verbefferung unferer Lage verwenden 
follen, fo biicelt und doch Alle ein Geift, der die Gaben ber 
Worſehung nicht fruchtlos auf uns herabfirömen laͤßt, fondern 
fie dankbaren Herzens empfängt, und mit unverdroffener Hand 
‚zur Veförderung ded gemeinen Beſten verwendet, Won den 
Segenftänden, bie ber Nufmerfiamteit des Kongreffes in ber 
gorigen Sijung empfohlen wurden, find mebrere fen damald 
zu Stande gebradt worden, andere blieben unerledigt, wurben 
‚aber doch zum Theil welter gefördert, und werden fib daher 
Ihrer Aufmerkfamtelt von Neuem darbieten, obue daß Ich mel: 
nerfeits fie wiederholt anzugeben brauchte. Diefe Mittbeltung 
Hat banptfächlib den Zwek, Ahnen einen allgemeinen Ueberblik 
des jezigen Standes unferer dffentliben Augelegeuhelten vorzu- 
legen, und Ihnen zugleih die Maafregein mitzutheilen, welde 
ergriffen wurden, um dle Abſichten der geſezgebenden Gewalt In 
YAudführung zu briugen, wie fie In den damals und früber be: 
ſchloſſenen Gefezen aufgefproden wurden. — Ju unferm Wer: 
Tchr mit den ander Nationen der Erde genleßen wir fertwäb- 
zenb dag Gluͤk des Friedend und elncd alaemelnen guten Eln— 
verſtaͤndniſſes, das jedoch in einigen widtigen Fällen durch Gol- 
liſion der Intereffen und wuabefriedigte Rechtsorderungen be: 
thelligt (qualified) iſt, gu deren Bellegung das verfafungemäßtge 
Einfchreiten der gefezgebenden Gewalt anı Eude uaentbebrild 
werden bürfte. — Durd das Ableben des Kalferd Alrrander 
von Rußland, das gleichzeitig mit der Gröfnung ber vorigen 
Eisung des Kongreſſes fett fand, haben die Verelalgten Staa: 
ten einen langgeprüften, ftandhaften und treuen Freund verie- 
zen. Diefer Monard, als Erbe unumfhräntter Gewalt gebe: 
ren, und in ber Schule des Unglüks erzogen, von der feine noch 
To unumſchraͤnkte Etdengewalt frei ift, batte von Augend auf 
die Macht und den Werth der öffentlichen Wrevnung fodjen ge- 
ternt, und eingefehen, daß das Intereffe feiner eigenen Regle— 
zung burch freien und freundſchaftlichen Verkehr mit unferm 
Srelftaate gewinnen, fo mie das Wohl felnes Volles durch el- 
wen (lberalen Handeldverfehe mit unferm Lande gefördert wer: 
den würde. Zwifhen ihm und der Reglerung der Verelnigten 


Staaten fand ein aufridtiger uad vertraullcher Austaufh von 
Anſichten über die ſuͤdamerikaniſchen Angelegenbeiten kurz vor 
feinem Hingange ſtatt, umd trug zur Feſtſtellung ded Ganges 
der Polltik bel, weldher ben uͤbrigen europaiſchen Reglerungen 
kelne andere Wahl ließ, als früher oder fpäter Die Unabhängig: ⸗ 
feit unferer Nachbara anzuerkennen, womlt die Vereinigten 
Staaten lbnen bereits vorangegangen waren. Die gewöhntihen 
diplomatiihen Verbindungen zwiſchen felnem Nachfolger, dem 
Kalfer Nifoland und den Vereinigten Staaten haben einige 
Unterbrediung erlitten, woran die Krankheit, Abreife und ber 
ſeltdem erfolate Tod ſeines bier reſidlreuden Miniſters Schuld 
it, der verbiertermaafen dae vollfommene Vertrauen feines 
neuen Souveralns genof, wle er dad MWertrauen des Vorgaͤn— 
gers beffelben In bovem Grabe gereatfertigt batte, Dod ha⸗ 
ben wir die befrledigendften Zufiberungen erbalten, daß bie Ge— 
fianungen dee jezt regierenden Kaiſers gegen die Vereinigten 
Staaten durbaut denen entiprechen, die feinen Falferlihen Brur 
ber fo lange und jo befländia befceit haben; wir hegen ver: 
trauendvoll die Hofnung, daß diefelben zur Beſeſtigung der Gin: 
trat und des Eluverſtaͤndniſſes zulſchen beiden Nationen bie: 
nen werden, Die auf übereinfimmende Antereffen gegrän: 
bet, die Förderung der Woehlfabrt und des Gedelhens bei- 
der zur Folge haben muͤſſen. — Unfre Handels = und Schlf— 
fabrtd Verhaͤltniſſe mit Frankreich nehmen durch den Einfluß 
bes mit jener Nation am 24 Yunlus 1822 gefhloffenen Ver: 
trags eine Immer vortbelihaftere Wendung. Durch ihre ge: 
fammelte Erfahrung, fo wie burd die Grundſaͤße billiger und 
liberaler Gegenfeltigfeit, welche die Vereinigten Staaten allen 
Nationen der Erbe fortwährend als. vorzugeiwelfe und allgemeine 
Richtſcuur bei bem Handelsverkehr dargeboten haben, über: 
zeugt, daß ein redlicher und gerediter Wetteifer den beiderfet- 
tigen Vertbeil am beiten befördern werde, haben die Bereinig- 
ten Staaten bei der Unterbandlung jenes Vertrags ernſtlich 
gegenfeltige Verzichtleitung auf verftiedene Zölle und Auf: 
lagen In den Häfen beider Staaten verlangt. Da man ludeſſen 
die unmittelbare Anerkennung dieſes Grundfases In feinem gan: 
zen Umfange nicht durchſezen fonnte, fo wurde, nach Herabſe— 
zung der verſchiedenen Zoͤlle, fo weit dis möglih war, ausge: 
macht, daß nach Ablauf zweier Sabre, von ı Okt. 622 an, 
wo der Vertrag In Kraft treten follte, dieſe Zölle um ein Vier: 
tbeil berabgefezt werben folten, falld nicht gegenfeltig eine feche- 
monatliche Kündigung ergangen wäre, daß der Vertrag ſelbſt 
aufzubören bätte, und daß biefe Herabfegung, fo lange ber Ber- 
trag In Kraft bllebe, alljaͤhrlich wiederholt werden follte, bie 
aller Unterſchled aufhoͤrte. Diefer Eripulation zufolge, find be: 
reits brei Vlerthelle der verfaledenen Zölle, welche von ber el: 
nen x Partei in ihren Häfen auf die Schiffe der andern gelegt 
waren, aufgehoben worden, und am ı Oft. k. J. wird, falls der 
Vertrag in Kraft blelbt, das ned Kbrige Viertbeil aufbören. Fran: 
zoͤſiſche Fahrzeuge, mit franzoͤſiſchen Erzeugniſſen beladen, wer: 
den auf gleichem Fuß, wie die unſtigen, in unſere Häfen ein— 
laufen, und hinwleder die unfrigen gleiher WVortbeile in deu 
frangdifsen Häfen thellhaftig fepn. Wermöge diefer Annäbes 
rung jur Gleichheit der Zölle und Abgaben, bat nicht allein ber 
Handel zwiſchen beiden Laudern zugenommen, fondern tft auch 


80 


die freundſchaſtilche Stimmung beider Voͤller gegen elmanber 
beförbert-und erweitert worden, und die Wereinigten Staaten 
werden diefelbe auch in der Folge begen und pflegen. Gern 
hätte ich gewaͤnſcht hinzufügen zu innen, daß die Anſpruͤche an 
die Gerechtigkeit der franzoͤſiſchen Regleruug, die das Eigen: 
thum und dem MWohlftand vieler unter unfern Mitbärgern fo 
wefentiih In Unfprud nehmen, und die fo lange und fo ernft= 
lich erdrtert worden find, efne günjtigere Ausſicht zur Ausglei⸗ 
hung darböten, als zur Zeit Ihrer vorigen Sitzung; aber der 
Stand derfeiben iſt unverändert derfeibe, — Mit der Megle— 
rung der Niederlande war die gegenfeltige Aufhebung verſchle— 
dener Zölle durch Gefege von beiden Seiten angeordnet worden. 
Die Kongrebafte vom 20 April 18:8 ſchaſte alle unterſchelden⸗ 
den Auflagen auf die Einfuhren und den Tonnengehalt ber In= 
(ändifben Schiffe und Erzeugnlſſe in den Häfen ber Vereinigten 
Staaten ab, In Gemäßhelt der von der niederländifchen Megie 
rung ertheiiten Verfiberung, daß alle ähnliche Auflagen zum 
Nachtheil der Schlffahrt und bes Handels der Verelugten Staa: 
ten in jenem Koͤnlgreiche abgeſchaft wären. Dieſe gegenfeltigen 
Verfügungen batten mehrere Jabre bejtanden, als die Nieder: 
lande das Prinzip der Unrerfdeidung, auf efne neue und Indie 
refte Weise wieder aufnahmen, durch Ginführung eines Ruͤk— 
zolls von 10 Proz, zu Gunſten Ihrer Nationalfalffe, woran die 
Schiffe der Vereinigten Staaten feinen Theil hatten. Durch die 
Kongrefatte vom 7 Ian. 1824 wurden In den Vereinigten Staa: 
ten ſaͤmtliche Unterfibeldungezöle, Infofern fie wiederfändiice 
Fahrzeuge und Erzeugniffe betrafen, auf fo lange, ats bie ge— 
genfeitige Befreiung der Schiffe und Erzeugniffe der Vereinigten 
Staaten in den Niederlanden dauern würde, wiederum fuepen- 
dirt. Doc iſt in derſelben Alte beftimmt, daß im Fall einer 
Wie derherſtellung der Unterfheldungszölle zum Nachthell der 
Schlffahrt und des Handels der Vereinigten Staaten, In irgend 
elnem ber darin angeführten fremden Staaten, die zu Gunften 
der Schiffahrt diefes fremden Staates geſchehene Aufhebung 
der Unterſcheldungszoͤlle aufhören, und alle Beſtimmungen ber 
Alten, worin unterfbeldende Abgaben von dem Tonnengehalt 
fremder Schliſe und Einfubren In den Vereinigten Staaten auf: 
gelegt find, binfictlich diefer Nation von Neuem gelten und in 
Kraft treten follten. Im der bicräber flatt gebabten Korrefpon- 
benz mit der uleberländifchen Reglerung, bat diefe bebanptet, 
diefe Vergänftigung Ihrer eigenen Schiffahrt dur die Vergü— 
tung auf deren Tonnenzahl lönne nicht ald eine unterfheldende 
Auflage angefehen werden, Allein es läßt fib nicht in Abrede 
ftelen, daß fie ganz die nemllchen Wirkungen bervorbringt, 
Wäre die gegenfeltige Abfhafung durd einen Vertrag flipulirt 
worden, fo wuͤrde elne ſoſche Herabſezung für bie National: 
ſchiffe fib faum mit Tren und Redlilchkeit vertragen haben, Da 
Indeffen die Kongreßafte vom 7 Jan. ıB24 bie vollgiebende Ge: 
walt nicht ausdrüflich ermächtigt bat, zu beftimmen, was eigent- 
lich als Wiedereinführung unterfheldender Auflagen zum Nad- 
thell ber Vereinigten Staaten von Seite einer fremden Megle: 
tung, angefehen werben foll, und da die MWergeltungsmaaßre: 
geln von unferer Selte, wenn auch noch fo gerecht und notb- 
wendig, vlellelcht eher zu mwiberftreitenden Gefegen, bie wir zu 
vermeiden wuͤnſchen, als zu übereinftimmenden führen dürften, 
wozu wir alle handelnden Nationen einladen möchten, da dis für 
ihr, wie für unfer Interefe am vorthellhafteften iſt, fo babe 
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ih ed bei Gelſte unſerer Verfafung entiprechenber erachtet, 
diefen Gegenitand von Neuem der hoͤhern Gewalt des geſezge⸗ 
beuden Körpers vorzulegen, bamit diefer entfhelde, welche Maaß- 
regel der Fall erheiſche, ald daß die angebrohte Verfügung ber 
Alte von ı824 durch eine Proflamation plöglich in Anwendung 
gebrabt wuͤrde.“ 

(Fortfezung folgt.) 


Deftreid. 

Die Prefburger Zeltung vom 5 Januar meldet: „Die 
lejte Reicetagsſizung im verfioffenen Fahre fand am 30 Der. 
fatt,. Es war die ıööfle, In weicher das in Girkular: Vera: 
tungen entworfene Nuncium über das im ber lejten Siyun 
beſchloſſene Kontributione-Auantum von 4,395,244 fl. 381,2 tr. 
K. M. zur Verhandlung kam, augenommen, und mittelft eis 
ner befondern Deputation an bie Magnatentafel abgefaudt wur: 
de, deren Wortfüsrer der hechwuͤrdige Hr. Domberr und De: 
putirte des Grauer Erzfapitels, Hr. ler. v. Jordanslp, zu: 
glei den Auftrag erhielt, Sr. kalſerl. Hoheit dem durchlauch⸗ 
tlaſten Hra. Erzherzog Relchspalatin, fo wie fämtlihen Gliedern ber 
Magnatentafel die Glükwünſche der Stände zum Jahreswechſel 
darzubringen, uud netfitem auh noch dle Bitte an die Mage 
naten zu richten, eine von ihrer Seite zu ermählende Deputas 
tion mit einer aͤhnlichen von Seite der Stände zu vereinigen, 
un Sbrer kaiſetl. Hobelt der durchlauchtigſten Frau Erzherzo— 
gin Maria Dorotbea die Gluͤkwuͤnſche des gefammten Reichs— 
tags zum Autritt des neuen Jahres abzuflatten, und damit deu 
Ausdruf ihrer hoben Liebe und Verehrung zu bezeugen. Die 
Magnatentafet ſtiumte diefem Gefude mit voller Bereitwiliig- 
feit bei, und nabm bierauf das obige Nuncium in Berathung ; 
bei der Etänbetafel aber ließ der königl. Hr. Perfonal das Pros 
jet der von dem Hrn, Palatinal:Protonetär im Sinne des 
Nunciums verfaßten Mepräfentation an Se. gebelligte Majer 
jtät verlefen, das fodann zur Dietatur gegeben wurde. Darauf 
erfhien eine Deputation der Magnatentafel, an deren Gpize 
der bodwürdige Hr. Biſchof von Weßprim, Joſeph v. Kopatfv, 
den Bericht über die Suftimmung der Magnatentafel in Betref 
des von ben Ständen gemachten Kontributiong-Anerbletens ers 
ftattete, von Er. kalferl. Hobeit, dem durchlauchtigſten Präfis 
denten fowol, wie von der Magnatentafel feibit die dargebrad- 
ten Gluͤfwuͤnſche erwiederte, und zugleich den Ständen erdfnett, 
dab bie Deputation, die für die Aufwartung bei Ihrer falferl. 
Hoheit der durdlauctigften Frau Erzberzogin erwaͤhlt ſey, erft 
nah erfolgter Ruͤkkehr Höcftderfeiben von Wien eingeführt 
werden oͤnue. — Am a d. M. wurde der Mepräfentationd- 
Entwurf in einer Cirkular⸗Slzung berathen. Er follte auch noch 
un diefem Tage zur Reichstagsverhandlung kommen, allein da bie 
Raͤttehr Sr. kaiſerl. Hohelt von Wien, mwohln Höcitdiefelben 
am 3ı Dec. gereist waren, um 12 Uhr Mittags nicht erfolgte, 
wurde die 166ſte Meihstagsfisung auf den folgenden Tag ver— 
(hoben. Worgeftern fand diefelbe ſtatt. Die Mepräfentation 
wurde nur in wenigen Ausdruͤlen verändert und an bie Mag- 
matentafel abgefandt. Während die Ueberfegung berfelben Ind 
Ungarifhe vorgenommen wurde, erfolgte die Zuftimmung ber 
Magnatentafel auch zu der Mepräfentation, und fomit {ft num 
die Einigung beider Tafeln über diefen Gegenftand erzielt.” 


&o eben Ift bei mir erfhlenen und In alfen Buchhandlungen 
zu erhalten: 
Er und Sie. 


ein 
Mährchen neuerer Zeit 
von 
Ulerander Bronifowstl. 


8. 20'/4 Bogen auf feinem Drufpapler. ı Thlr. 16 Gr. 
Leipzig, den ı5 December 1826. 
F. 8. Brochaus. 
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Die ſich Immer mehr verbreitenden 
Litterarifhen Annalen der gefamten Heilfunde 
in —— 

m 


den Herren v. Ammon, Breſchet, Carus, Clarus, Dieffenbad, 
Erdmann, Gräfe, Halndorf, Köhler, Koreff, Krevfig, Lichten⸗ 


ftaͤdt, Reichenbach, Sachſe, Schilling, Seller, . Steffen, 
S. G. Vogel, Wagner, v. Walther, Wendt u. m. a. 
herausgegeben 


von 
Dr. und Prof. 3. F. €. Hecker, 


werden aud Im näcften Jahre 1827 fortgefejt, und fortfahren, 
neben gediegenen Drliginalabbandlungen gründliche MRecenfionen 
über alles neu Erfchelnende ihres Faches zu liefern, wodurch fie 
fi bieber den Belfall des medizinifhen Publikums in einem fo 
boben Grade erworben haben. 

ag Zabrgang von 12 Monateheften koſtet 8 Mtbir. oder 
14 fl. 24 kr. 

Tb. Chr. Fr. Endlin in Berlin. 

Berlellungen in Augsburg nimmt an: die Wolff'ſche Buch— 

bandiung, fo wie alle deutſche Buchhandlungen. 





An Deutfchlands Megenten, an fromme Männer und 
Frauen, Jünglinge und Mädchen aller Konfeffionen. 


Einladung zur Subscription 


auf eine 
sorgfältig geordnete splendide Ausgabe 
des 


VATER UNSERS 


für 
Christen höherer Bildung (Stände). 

AufVelin-Papier mit lateinischen Lettern in ıBande 
von circa 30 Bogen mit Titelkupfer, 

Subseriptions.Preis a Rthir. welcher erst bei Abliefe- 
rung des Werkes entrichtet wird, und bis zum ı März 
d. J. gilt. Nach dessen Verlauf dürfte diese Ausgabe, 
(neben welcher die schon bestehenden mit deutschen Let- 
tern gedrukten Ausgaben ungehindert fortgehen,) kaum um 
höhern Preis zu erkaufen seyn, indem wenige nur 
die Zahl der subscribirten Exemplare gedrukt werden sollen. 

Da die Namen der resp. Subseribenten dem Werke vor- 
gedrukt werden sollen, so wird um baldige und deutlich ge- 
schriebene Namen-Einsendung (bis spätestens Ende Februar 
1827) ergebenst gebeten. 

Ausführliche Anzeigen und Proben sind in jeder Buch- 
handlung unentgeldlich zn haben. 

Leipzig im Jannar 1837. 

Die Verlagshandlung von 
Ch. C. Kayser. 
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Bei J. ©. Heubner, Buchbändler in Wien, am Banern- 
markt Nr. 590, find im Jahre 1836 erfhlenen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben; 


Baumgartner, Dr. A., de Naturlehre nah Ihrem gegenwärti- 
gen Auftande, mit Mäffiht auf matbematifbe Begründung 
dargeftellt. zte, verbeflerre und vermehrte Auflage, mit 7 
Steindruftafelin. ar. 8. 3 Mtbir. oder 5 fl. a4 fr. 

— — und A. von Ettinghausen, Zeitschrift für Physik und 
Mathematik, I. und II. Band, jeder aus 4 Heften beste- 
bend, mit 8 Kupfertafeln, gr. 8. 6 Rthlr. oder ı0 fl 4Bhr. 
(Wird fortgesert, und erscheint in zwanglosen Heften, 
jedoch werden wenigstens 2 Bände jährlich geliefert.) 

Ehrmann, M., Handbuch der pharmaceutischen Waaren- 
und Präparaten Kunde, als vollstänjlige Erläuterung der 
— — Pharmacopoe. 2 Bände. gr. 8. 5 Rtbir. 
oder M 

——— L. J., neue Classification der Reptilien nach ih- 
ren natürlichen Verwandtschaften; nebst einer Verwandt- 
schaftstafel und einem Verzeichnisse der Reptilien-Samm- 
lung des k. k. zoologischen Museums zu Wien. gr. 4 
ı Rthir. oder ı fl. 48 hr. 

Fornafarl, A. J., Eoler von Verce, Anleitung zum Weberfegen 
aus dem Deutihen in das Italleniſche, mit angebängter Phra= 
feologle. Zur Erlangung der nötbigen Gewandtheit im Style 
herausgegeben. ı2. Gebeitet. 16 agr. oder ı fl. ı2 fr. 

Geift der Zeit, ein Journal für Geſchichte, Politit, Geographie, 
Staaten» uud Arlegetunde und Literatur, ı2 ‚Hefte, 8. Ge: 
beftet 5 Mtblr. B agr. oder g fl. 36 Er. 

Hildebrand, Fr. Nob. ab, Annales scholae elinicae medi- 
cae ticinensis. Vol. I. 8 maj. ı Rthir. ı2 gr. oder 31. 

Iſchl und feine Soolenbäder, mit 3 Aupfertafeln. 8. Geb. a fl. 

Mütifh, Dr. St. A., die Homöopathie, In ihrer Würde als 
— — und Kunſt dargeftelt. 8. Geh. ar ggr. oder 
ı fl. 36 fr. 

Pannaſch, A., Erinnerungen an Jtallen, In Briefen; nebſt ver 
mifchten Gedioten. 8. Gebeftet ı Mtbir, oder ı fl. 48 fr. 
Partsch, P., Bericht üher das Detonations-Phänomen auf 
der Insel Meleda bei Hapuea nebst geogr. statist. und 
hist. Notizen über diese Insel; und einer geognostischen 
Skizze von Dalmatien, mit einer Karte. gr. 8. Geh. 

ı Rthir. ı8 ggr. oder 3 fl. ı2 kr. 

Yorker, 3. 2., Patrlarh von Venedlg, Perlen ber helllgen 
Vorjelt. ate vollitändige Ausgabe. gr. 8. ı Rthlr. 20 gar. 
oder 3 fl. ıB fr, 

— — Rudolph von Habsburg, Ein Helbengedicht In 12 Ge: 
fängen. Neue vollendete Ausgabe, mit des Verfaſſers Bild: 
niß. gr. 8. a Mtbir. 6 gr. oder 4 fl. 3 fr. 

Schels, 3: B., Gefhichte der Länder des oͤſtreichiſchen Kalfer: 
ftaates, Bter und gter Band, Zeitraum von dem Regierung: 
Antritte des Kalferd Earl V. im Jahre 1519, bis zum Tode 


Kalfer er IL im Jahre 1780, gr. 8. 6 Rihlr. oder 
ofl. Tr. 
se N aoraihte bes füb-öftlihen Europa's unter der Herrſchaft 


ber * uud Türken. 2 Bde. gr. 8, 4 Rthlr. 16 ggr. od. 
Bf. 24 fr. 
Scholz, Dr. B., Anfangegründe der Phoſik, ald Vorbereitung 
zum Stublum der Chemie, Ite, umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. Mit 5 Kupfertafeln. ar. 8. 3 Rthlr. ı6 ggr. oder 


6 fl. fr. 
Steinbädel, U. von, Befchreibung ber f. f. Sammlung dgyps 
tifher Aiterthämer,. Mit a Kupf. ı2. Geb. ı2 gar. od. 54 fr. 
— — Notice sur les medaillons romains en or du musee 
imperial et royal de Vienne, trouvees en Hongrie dans 


les annees g et ı805, avec 4 planches. gr. 4. 2 Rthlr. 
4 ggr. oder 3 fl. 5£ kr 
— 
thlr. 


— — Scaraböes egyptiens figures du musde des anti 
de S. M. l'’Empereur, avec planches. gr. 4. ı R 
8 ggr. oder a fl. 24 kr, 
Trop, Fr., theoretif = praftifches Lehrbuch der franzöfiihen 
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Sprade; nah ben Sprachlehren ber Herren Walli, Reſtaut, 


Mozin, Silbert, und in der grammatltallfhen Ordnung nad 


der italleniſchen Sprachlehre des Prof. v. Fornafarl bearbei- ! 


tet, gr. 8. ı Mtbir. oder ı fl. 48 fr. 
Verſuche über einige Theile der Artillerie und der Befeftlaunge: | 
kunft von dem General Grafen E***, Auf dem Franzdiifhen 
überfezt, und mit einem Mactrage begleitet von J. Rueber. 
Mit 9 Kupfertafeln. ar. 8. 3 Mtbir. oder 5 fl. a4 Er. 
Menrotber, M. v., Anleitung, wie man nad beftimmten Ver— 
bältniffen die paflendfte Etangen:-Fdumung finden fan, Mit 
a Kupfertafeln, ate verbefferte Auflage. gr. 8. ı6 gar. oder 


ı fl. ı2 fr. 
Zeltſchrift, oͤſtrelchiſche milltaͤrlſche. Qahrgang ıB26, 12 Hefte. 
8. 8 Rthlr. oder 14 fl. 24 fr. 


Die 
Abendzeitun 
herausgegeben von Tb. Hell, 
nebft literartifhem Wegwelferund einem Belblat: 
te: Einhelmiſches, fo wie einem artiftifben Notl- 
zenblatte von E. A. Böttiger, 
wird auch Im Qabre 1627, mie zeither, wöchentlich in 9 Num: 
mern auf Bellnpapfer erfhelnen. Der Vreis für Auewärtige 
bleibt halbiäbrig 5 Thlr. Vorausbezahlung, und für ſolche, wel: 
de die Abholung bei uns felbft übernehmen, viertefjährlic 
ı Tblr. ı6 Br. ; eine Mohifellbeit, wie fie bei feinem andern 
Taygeblatte ftattfindet. Alle Buchhandlungen beforgen die Ablle— 
ferung wöchentlich. Poftämter aber poſttaͤgllch. 
Dresden und Leipzig, Im December 1826, 
Arnoldifhe Buchbandlung. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(GGebend-Vexkauf.) Auf Anſuchen des koͤnlgllchen Wed: 
felappelations: Gerlchts· Aſſe ſors und Bauklers Hrn. Frelberrn 
v. Süuhflnd Im Augsburg wird biermit der ihm in via Exe- 
eutionis eigentbüämli® zugefprocene, ehemals Freiberri. v. Sa- 
tzenboſſche @rof >, Aleln: und Blutzehend zu Schnedenhofen, 
zum Theil Groß: und Kleinkiffendorf, Silchelm und Ementbal, 
weiber nah einer Durchſchultts-Rechnung auf 239 Jauchert 
2'/4 Wiertel Aeter jäbriih im Münchener Maaf beträgt an 


neefen 45 Scheffel 5 Metzen — Vlert. — Eitl. 
Km 3 -— 1 - I — — — 
Seren 1 — — — — — — — 


— 


aber 12 — — — — — — 
und > Klein: und Blutzehend In Geld 45 fl., auf Donner: 
ftag den 8 Februar I. J. vorbehaltlich ber Genehmigung dee 
Eigentbümert dem dffentliben Verkaufe unterworfen. 
Kaufeliebbaher werden daber eingeladen, an befagtem Tage 
bis früb 9 Ubr im diffeltiger Landgerlchts. Kanzlel zu erſchel⸗ 
nen, und ibre Anbote zu Protokoll zu geben, wobel jedoch Fremde 
und — über Leumund und Vermoͤgen legal ſich auszu⸗ 
aben. 
Me iſt ed jedem Kaufsluftigen unbenommen , bis zu obl- 
gem Kaufstage bie Faffionen über dleſen Zebend dahler ein⸗ 


zuſehen. 
& werben alle diejenigen, welche auf gedachten ehe⸗ 
—— —* Frelberrl. v. Suͤßllndſchen 


reibertl. v. Satzenhofſchen, nun 
—9 Klein: und Blutzehend aus welch immer einem Rechts- 
runde nſpruͤche machen zu koͤnnen glauben, andurch aufgefor⸗ 

dlefe ihre Anſpruͤche bie zu oblgem Verkauf dabler um fo 

mebr geltend zu machen, ald man fie nachher damit nicht mehr 
— — — 

nzburg, den 10 Jan. 1997. 

falih baveriſches Landgericht. 
—— Dtt, Laudrichtet. 





(Bekanntmachung). Am i6 Sept. d. J. verſtarb dahler 
die Zeugmacheretochter Anna Maria Frank mit Hinterlaf- 
fung eines Codicills, nah welchem der Tochter ibres Vaters 
Schweſter, Namens Maria Anna Frank von bier, welche nad 
Slebenbuͤrgen gezogen, und dortfelbit einen Schloffer gebeura- 
tbet haben foll, ein Legat von 300 fl. vermacht If. 

Da nun bieber weder der Aufentbaltsort, nod der Familien- 
name ber Maria Unna, gebornen Franf, und deren Kinder aus: 
gemittelt werden konnte, fo werben lejtere biermit aufgefordert, 
binnen 8 Wochen bei dem unterfertigten Gerichte um fo ge— 
wiffer ſich zu melden, und Ihr Legat In Empfang zu nehmen, 
ale außerdeffen sanı im Sinne obiger leztwidiger Dispofition 
In der Verlaſſenſchafts ſache rechtliher Ordnung noch welter ver: 
fahren werden wird. 

Straubing, den a9 December ıBa6, 

Koͤnlgl. Kreis: und Stadtgeriht. 
pracher, Direltor. 
Einf. 


Das zum Müllaffe des verftorbenen 
Alerander Freiherr v., Huber auf Mauer, königl. 
baver. Kämmerers uud aiord A la Suite gebörige Gut 
Geratedorf, beftchend in 29 Grumbbelden, wird biemit suma 
Drittenmale dem öffentlihen Verkaufe ausgeſezt, und hlezu 
auf Samstag den voten Februar b. X. Vormittags von 
10 — ı2 Uhr, im difeitigen Gerlichtalokale Kommifiionszimmer 
Nro. I. Termin anberaumt, wozu Kaufelichbaber unter Hin— 
welfung auf die früheren oͤffentlichen Aurichrelbungen vom 
29 Sept. und 25 Nov, 1826 eingeladen werden. 
Paflau, den 5 Jan. 1627. 

Königl. baverifches Kreid- und Stadtgericht. 

Burger, Direkior, 


(Belanntmadbung.) 


Eerfte VBorladung. 


Auf Anſuchen der Erben bes felt dem a Movember 812 
vermißten Ulrich Herzog von Thal, Bezirks Mbeintbal, Hans 
tons St. Gallen, und in Folge Erfenntnig des Wobllöbliben 
Appellationd = Gerichte, wird bderfelbe oder beffen rechtmaͤß ige 
Abkömmliuge aufgefordert, fi bls den 3ı März ıBar bei dem 
Präidenten befagten Gerichts zu ſtellen, oder glaubwärdige Zeug⸗ 
niffe über Leben und Aufentbalt einzufenden. 

&t. Gallen dem 28 December 1826. 

Dir Kanzlei des Kantons St. Gallen. 
Der erite Staatäfhreiber: 


’ Baumgartner. 





Dritte Vorlabung. 


Die Erben des Anno 1774 gebornen und feit der zarten 
Jugend abmweienden Jobann Jakob Schegg, von Mout- 
fingen, baben fid bei dem loͤbllchen Bezirksgericht Mbeintbal 
um die Herandgabe des Vermoͤgens deffeiben angemeldet, 
worauf im Folge Erfenntnig des erwähnten Gerichts, der ber 
fagte Jobann Jakob Schegg ober deſſen rechtmaͤßlage Ab- 
timmlinge anmlt das drittemal mad vetemtoriſch aufgefordert 
werden, bie den 3o März ıBa7 fi zu fiellen oder glaubwuͤr⸗ 
dige Zeugniſſe über Leben und Aufenthalt einzufenden, widri: 
genfalls über das Mermögen geſezllch zu Gunſten ber Erben 
verfügt werden würde. 

St. Gallen, den 28 Der. 1846. 

Die Kanzlei des Kantons St. Ballen. 
Der erfte Staatdihreiber : 
Baumgartner. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Nro. 23, 


— —— — ——————— — —— ——— —— — —— — — — 


Verelnlate Staaten von Norbameritla. 


Kortfesung ber Botſchaft bes, Präfidenten.der 


Wereinigten Staaten von Morbamerifa an 
den Kongreß. 


Mähtenb der vorigen KongreßeSlzung find Freundſchaftée-, 
Schiffahrts umd Handelt:-Verträge mit der daͤniſchen MRegle⸗ 
rung fm Europa, und mit dem Mitteinmerifanlicen Bunde In 
unferer Erdhälfte, abaefihloffen, und in Diefer Stadt unterzeich⸗ 
net worden. Die desfallſigen Matiitationen find auggemechfelt 
und durch Proflamationen zur Öffentiihen Kunde gebradıt wer: 
den, welche hiedurch dem Kongreſſe abſchriftiiſch mitgerbellt wor: 
der. Durch dieſe Verträge find die Grundgefege der Glelchbeit 
und Gegenſeltigkeit in der größten und liberalften Ausdehuung 
zwiſchen den kontrahlrenden Theilen aufaeſtellt; jeder Theil iäßt 
Die Schiffe des andern, mit den Produkten und Manufalturen 
irgend elnes Tbeils der Erde befrachtet, gegen Zablung dei 
naͤmlichen Tonnengeldes und Einfubrzeiled, die feine eignen Kabr: 
zeuge erlegen, in feinen Häfen za. Ferner if ſtipulirt, daß 
einer von beiten Thellen In Zukunft irgend einer andern Na: 
tion eine Wergänftigung für Handel oder Schiffabrt bemilligen 
ſoll, die nicht aud unter den ndmliben Bedingungen beiden 
kontrahlrenden Theilen zugeftanden werden muß; und daß fein 
Thell Waaren-Artifel, die Produkte oder Manufafturen bes 
‚andern find, mit irgend einem andern oder böheren Zoll bele- 
gen darf, als auf dleſelben Artikel, als Produfte oder Manu: 
fatturen eines andern Landes, gelegt find, Eine Ausnahme 
yon diefen Grundfägen findet in der Konvention mit Dänemarf 
Hinfistiih der Kolonien dieſes Koͤalgreichs In den Molarmeeren 
fort, allein nicht in Hinſicht ber weitindifhen Kolonien deſſel⸗ 
ben. — Im Laufe bes leiten Sommers ift bie Friſt, worauf 
ſich unfer Handelsvertrag mit Schweden befchräntte, abgelaufen. 
Die ſchwediſche Meglerung beabfihtigt eine Verlängerung beifel: 
ben, und diefe wird aub von Seite der W. Staaten für wiln- 
ſchenswerth gebaiten. Der Könlg von Schweden hat den Mor: 
flag gemacht, daf während der Dauer der Verhandlungen über 
die Erneuerung des abgelaufenen Verteage# verfelbe von beiden 
Selten ald noch gültig betrachtet werden möchte; eine Maafres 
gel, die nicht ohne Genehmigung des Kongreſſes clntreten fann, 

und die ih Ihnen deshalb zur Erwägung empfehle. — Unfere 
Merbättalffe mit Preußen, Spanlen, Portugal und überhaupt 
"allen europdifhen Staaten, zwifben denen und den ©. Staa- 
ten Verhaͤltniſfe Freundfcaftiihen Verkehrs ftattgefunden, ha— 
ben ſeit der vorlgen Shzung des Kongreſſes feine weſentllche 
Veraͤnderung erlitten. Ich bedaure, nicht daſſelbe von unſerm 
Handelsverkehr mit den großbrltauniſchen Kolonien in Amerika 
fagen zu Fonnen. Unterbandlungen von der höcdften Wich- 
tigkeit für unfer gemeinſchaftliches Intereſſe find ſeit einigen 
"Jahren zwiſchen den beiden Regierungen im Gange gemefen, 
und von Eelte der B. Staaten beftändig offen und in verſoͤhn⸗ 
lichem Gelfte geführt worden. Sehr bedeutende und beilfate 
Intereſſen wurden burch die Konventionen von ben Jahren ıBı5 
und ı8ı8 ausgeglichen, während die Konventlon vom J. ıBaa, 
die unter Wermittefung bes verftorbenen Kalſere Airrander zu 
Etande fam, eine befriedigende Ausgleichnng ber Forderungen 


verſprach, weiche bie Meglerivg der W Staaten, aus Nhtng 
gegen die Rechte einer" zablreiben Claſſe Ihrer "Mirbiirger,) u 
erheben verpflichtet war. ’ Allein bluſſchtlich Bea Handelsverhdit 
niſſes zwiſchen den V. Staaten und den Wristiihen RNelbalen 
in umerita; hat man es bisher nieht zu einer beide Partheien 
zufriedenſtellenden Ueberelntunft zu brluügen wertet, Dege 
genſeltige grographſſche Lage nad Die beſtd erſeftigen durch meuſch 
lichen Fleiß gepflegten Natur⸗Erzengniſſe, biſdeten bie Elememe 
eines Handelsverkehre zwiſchen den VStaaten, ſo wie den 
Inſeln und dem Feſtlande des Brittiſchen Amerlifa, der rad die 
Bewohner beider Lande wichtig war. Dleſer Verkehr wurde 
aber von Großbrittaunlen verboten, und zwar in Folge eines 
Srundfaget, nach welchem die Kolonialmächte Europa's früber 
allgentein gu verfabren pflegten, daß Nie nämlich den Handel 
mir ihren Kolonien ausſchließlich als Monopol für fid beblel- 
ten, Nach Beendigung des lezten Krieges trat dieſes Verbot 
wieder in Kraft und De brittiſce Megierwag welgerte fi, 
dlefen Theil unferd Verkehrs mir ihren Beſtzungen in die 
Verhandlungen der Konvention vom Jahre ıBı5 aufzunebmen. 
Damals wurd» der Handel ausfhrtefiih In Brittiſchen Schif- 
fen getrieben, bis bie Kongreß-Acte vom Jahre BıB, : die 
Schiffahrt betreffend, und die Supplementar-Acte vom 3. Bao, 
diefem Verbote mir einer entfprebenden Maafregel von Sei— 
te der Vereinigten Stasten entgegentrat, Diefen Maßregeln, 
die mir nicht als Mepreffatien, fondern als bloße Selbſtoerthel⸗ 
bigung anfeben, foiate bald eine Parlamente-Acte, welde miöh- 
rere Kotonlalhäfen den Schiffen der Merein. Staaten, bie 
unmittelbar von da kämen, und der Elufuhr gewlſſer Artiker 
unferer Erzeugniſſe eröffnete, jedoch gegen ſchwere Abgaben unb 
mit Ausſchluß mehrerer unſrer koſtbharſten Ansfahr⸗Urtitel. 
Die Vereinigten Staaten oͤfneten ihre Häfen den briftiſchen 
Schiffen aus den Kotonten unter Bebinnungen, welde denen In 
der Parlamentd:Acte fo genau entfprachen, ale es bei der gegen- 
feitigen Sage der Parteien mögllch war. Es wurde mit beiberfeiti- 
ger Einwilligung eine Unterbandlung angeknuͤpft, wobel wir unfer- 
ſeits die Hoffaung beaten, daf ein aegenfeltiger Gelft der Vertraͤg⸗ 
lichkelt und ein aemeinicaftlihes Gefühl der Wichtigkelt dieſes 
Handels für die Bewohner beider Länder, zwlſchen denen er fatt 
finden folfte, die Partelen am Ende zu einer Ausgleihung bringen 
werbe, mit der beide zufrieden ſeyn dürften, In dieſer Abſicht 
batte bie Regierung der Vereinigten Staaten beſchloſſen, Einiges 
von jener durchgaͤnglgen (Hegenfeirigfeir aufguopfern, Die fie bei al: 
fen Handelsbeftimmungen mit fremden Maͤchten zu ‚fordern be: 
rechtiat iſt, und fih lieber einige für uns nachthellige Buge: 
ftändniffe gefallen zu laffen, als die Wohlthaten einer endlichen 
and dauernden Ausgleihung biefer Angefegendeit, wobel Groß 
britannien felbit feinen Nuzen finder, aufzugeben. Diefe Un— 
terbandlung, zu wiederholtenmalen durch zufällige Umſtände un⸗ 
terbrochen, wurde Indeffen durch beiderſeitige Uebereluſtimmung 
und ausdrätfihe Einwilligung als fusvenbirt betrachtet, ſie ſoſlte 
aber wieder aufgenommen werben. Muttlerweile erbfaete eine 


andete Parlamentsalte, deren Inhalt fo zweifelhaft mad zweie 


deutig iſt, daß die mit ihrer Ausführung beauftragten Beamten 
in ben Kolonien fie mißverſtanden haben, wieder mebrere Ko— 
lontale Haͤfen, unter neuen Bedingungen und Beſchraͤnkungen, 
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und mit der Drobung, blefelben jeder Nation zu verſchlleßen, bie 
diefe von der brittlihen Meglerung vorgefäriebenen Bedlagun— 
gen nicht annehmen würde. Diefe, der Dieglerung der Nerei- 
nigten Staaten nicht mitgetheifte, von den Zollbeamten in den 
Kolonlen, wo fie In Araft gefezt werben folte, nicht verftan: 
deue Parlamentdafte vom Jullus »Ba5, iſt dennoch dem Kou⸗— 
greife in feiner vorigen Sizung zur Erwägung vorgelegt worden. 
Da man wußte, daß feit lange eine Unterhaudlung über biefen 
Gegenftand im Gange war, und verfprohen war, biefelbe bald: 
möglichft wieder aufzunehmen, fo wurde es für dienllch erach⸗ 
tet, tieber das Mefultat dieſer Unterbandlung abzuwarten, ale 
unbedingt Beftimmmmgen zu unterfdireiben, deren Inbeit 
nicht deutlich war, und welche dic brittiſchen Bebörden in um: 
ferer Erdhaͤlſte felbit nit zu erklaͤren vermochten. (Fortf. folgt.) 


Deutfhland. 

* Dresden, 20 Dec. 18:6. (Beſchluß.) Un lebendigen, 
Vieles geftaltenden Ardften fan es bier, wo dle Litteratur täg- 
lich neue Zweige treibt, auch zwei Blaͤttern der Art nle gebrer 
hen. Man darf, um fi devon zu überzeugen, nur des thaͤtl⸗ 
gen Buchbdaͤudlers Arnold fi ſtets erneuernden vollgültigen Ber: 
lag üterblifen, wo immer zwel Drittel Ergeugniffe febr geachteter 
bier wohnender Schriftfteller find, und den Gebraud bemerfen, 
den viele derfelben von hbem mit mebr ald bundert in= und aus— 
laͤndiſchen Zeltfchriften aufgeftatteten Mufeum, das wir Arnold's 
unelgennäzigem @ifer verdanfen, täglich zu machen pflegen. Ei— 
nen andern Beweis führt die beim blefigen Buchhändler Hllſcher 
eriheinende allgemeine biftorifhe Taſchenbibllothel, wovon be: 
reits 3 Lieferungen, jede zu 10 fauber gebefteten Bändchen 
(und dem hoͤchſtbillgen Preis von 2 Thlen. »a gr.) erfcienen, 
und bie erften 10 Bändchen fhom wieder aufgelegt worden find. 
Man kennt den Beifall, den die vor einigen Jahren In Yarle 
von Bodin, Mabbe und andern fchnell fertigen Gompllatoren 
veranftalteten gefbichtlihen Resumes fa und außer Frankreich 
gefunden haben. Die biefige Verlagshandluung beabfihtigte Anz 

"fange nur elne entfeblerte Weberfezung diefer belichten frangöfl: 
ſchen Weberblite der Geſchichte von einzelnen Staaten. Bald 
fand ſichs aber, dab deutſcher Gruͤndllchleit mit fo leichter Waa- 
re nichts. gedient feun fönnte,, und nun wurden aus bloßen 
‚ Beberfezungen ganz nene Bearbeitungen. Nur mit einer einzigen 
ı Musnabme (des Hofraths und Profeffors Polls In Leipzig, der 
die von ihm ſchon dfter umgeſtaltete Geſchlchte Sachſens in 
zwei vollwichtigen Bändchen beitrug,) find alle übrigen bie jezt 
erfhienenen Spezlalgefhichten von Frankreich, England, Schott: 
land, den nerdamerifanifhen Freiftsaten, der Schweiz, Spa: 
niens, der Arenzzäge, der Niederlande, Nuflande, der Nepubllt 
Hapti, und der Lombardei von hier lebeuden, theils als Profef: 
‚foren bei der bläbenden Mitterafademie und an dem Gymnaſium 
tebrenden, theild ald Schriftfteler befannten Männern andge: 
» arbeitet. worden, und einzelne vorzüglich gelungene Partien, wie 
Schottland von Lindau, Die Lombardei von Harfe, werben In, 
frangbfiiber und englifher Weberfegung auch amdwärts, des Bel⸗ 
falls ſicher ſeyn können. Einen dritten Beweis llefert die water 
des Hofraths und Direltors Seiler fortisreitende, Zeltſchrift 
für Aerzte und Naturforfer, an-welder act vorzüglich hier wir: 
ende, und als gelehrte Forfcher In der Helllunde bekannte Aerzte 
Thrill haben, Hefert ber geiftreiche, fi eigne Bahn muthig bre— 


chende Dr. Struve, deſſen zweited Heft über kuͤnſtllche Mi⸗ 
neralwaſſer Alexander v. Humboldt bei feiner Durchreiſe nach 
Parts werth fand, dem Natlonalinſtitut vorgelegt zu werben, 
liefert der Iufpeftor Fohrmiann mit feinem raſch fortfchrei- 
tenden felenoarapbifhen Werke, und der Kammerrath v. Schlle— 
ben durch fein bereite in ganz Deutſchland anerkanntes Unter— 
nehmen, einen Atlas von Quropa nebft den Kolonien In einer 
Folge von 200 fitbegrapbirten Karten in gewöhnlichen halb Schreib: 
bogen-Format mit einem ausfübrlihen, tabellarifch = alphabetifh 
eingerköteten Tert fo zu fertigen, daß durch bie möglichite Wohl: 
feilhelt (das Heft mit 24 Toleriiten Karten und ı2 Bogen Tert 
zu ı Chir, Bar.) Geſchaͤſtemaͤnnern und Zeitungslefern felbft in 
den untern Ständen ein brauchbares und umfaffendes Hülfe- 
mittel In die Hände gebracht werde. Der Verleger, Goͤſche 
In Leipzig, erwirbt fin dadurch ein neues Verdienſt, daß er dem 
unterrichteten Herausgeber fo thärlg zur Hand gebt. Die bis 
jegt erfalenen erjten 4.Hcfte gewinnen Immer mehr an äußerer 
und innerer Zwekmaͤßlgleilt. Auch au befondern lehrrelchen Bor: 
tefungen iſt in dieſem Winter fein Mangel. Unter vielen an: 
bern verdienen insbeſondere Die audgegeichnet zu werden, welde 
ber des Worts und Buchſtabens gleih maͤchtlga Profeſſor Haffe 
(der Hauptredafteur der neuen "ten Ausgabe des Konverfatlonds 
lerifong, und der reich aufgelatteten 6 Supplementbäude zur 
6ten Andgabe, in welcher faſt alle hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen 
Artikel aus feiner Feder gefloſſen find, mit ber Chiffer a0) ver 
etwa 40 Zubdrern und Subörerinnen, worunter viele ber hleſi⸗ 
gen Geſaudten und fat alle bier lebenden Rufen und Polen 
find, lu frangdiifher Sprache über bie Hauptepochen der Mei 
ge ſchichte zweimal woͤchentlich hält. Als Leitfaden gab er dazu befon: 
ders in einigen Bogen einen Abriß heraus: lesepoquesdel'histoi_ 
re du genre humain, manuscrit pour servir de guideau Cours 
d’bistoire universelle 44 S. Den Ertrag vom Verkauf Qußgr.) 
beitimmte ber freifinnige Verfaſſer für die felt zwei Monaten 
begründete Schmalzifhe Stiftung. Der feurlge Kangelred- 
ner und Wertbeidiger des Proteftantismus, Paſtor Schmalz, 
in Dresden Neuftadt, war in Hamburg bei der Wieder: 
befezung eines Hauptpaftorats auf die Lifte gefezt worden. 
Ganz Dresden nahm an ber Beforguls Theil, Diefen durch Red: 
nertalent und Charakter gleich hochſtehenden Theologen zu ver: 
lieren. Der Magiftrat that, was felne befchränften Mittel ge⸗ 
ftatteten. Aber unter feinen Gemelndegliedern wurde eine Un: 
terzelchuung erdfnet, wodurch einer beftebenden Armen= und Fre 
ſchule eine neue Stiftung zum Unterribt ganz unbemitreiter 
Kinder hinzugefügt, und die Befezung der fo errichteten uud 
auf immer gefiberten Freiftellen dem watern Bajtor, der für 
fi jedes Gelbanerbleten zurkfgewiefen hatte, überlaffen wurbe. 
Ju einem andern Felde der Künfte verdienen die Vorlefungen 
erwäbnt zu werben, welche der gelchrte Infpektor bes Lönigli: 
den Antiken⸗Muſeums wad Muͤnzkablnets, Hofratb Hafe, über 
die Epoche der Kunft vom Mittelalter herauf bis zu Rafael, in 


‚dem Saale der Afademie der Kuͤnſte vor mehr ald 50 dazu täch: 
. tig erfundenen Zoͤglingen dieſes Inſtituts, wohel auch Fremden 


ber Zutritt geſtattet iſt, ſelt Anfang dleſes Jahre mit großem Bel: 
fall zwelmal woͤchentlich zu halten fottfaͤhrt. Als Leitfaden dazu 
lonnen bie Uebersichtstafela der Geschichte der neuen Kunst 
von den ersten Jahrhunderten nach Christus bis zu Rafaels 
Tod, aus Denkmälern zusammengestellt, angefehen werden, 
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weiche zu Mlchaelld db. 9. in neun Tafeln im größten Follofor- 
mat in der biefigen Waltherfchen Buchhandlung audgegeben wor: 
„den find; ein preiswürdigts, auf jeder Tabelle in ellf Kolumnen 
gegiiederted, and den foftbarften Kunft: und Aupferwerfen zur 
Harften Ueberficht zubereitetes, bisher noch nirgends verfuchteg, 
aber oft vermißtes Wert, was kein Kunftfreund gern entbeh: 
ten wird, und deffen Fortſezung bid auf die neucfle Zeit der 
unerinüdete Verfaſſer gewiß bewerfftelligt, wenn er nur erſt die 
von ihm jezt ſchon ganz vorbereiteten numismatifben Un: 
nalen fin Gang gebracht haben wird. Auch Bötriger hätte 
gern feine Vorleſungen über Arcäologfe und Klaffiter fortges 
fegt, wenn feine Kraͤnkllchkeit Ihn nicht gendtbigt hätte, von el: 
nem Vorhaben abzuſtehen, weldes fo leicht unterbrechen wer: 
den funnte. Indeß bat er bie Umriffe feiner fräbern Kunftvor: 
fefungen, die bis jezt nur In wenigen gedrukten Eremplaren 
ald Manufeript vorbanden waren, In den Buchhandel zu geben 
angefangen, und fo iſt der erfte Kurfug, feine Ideen zur Kunst- 
mythologie mir fecbe Kupfertafeln, kürzlih in Arnolds Verlag 
etſchleuen, denen ned vier ähnlihe Wände folgen ſollen. 
Deftreid. 

Die Vreßburger Zeitung vom 16 Yan. meldet: „Selt 
der 170ſten, am 10 gehaltenen Meihstagsfizung baben bie 
Stände taͤglich Eirfularfizungen über die Korrelationen gepflo- 
gen. In ciner folhen wurden vorgeftern die vorläufigen De: 
batten Uber die allgemeinen Grundfäze, nad welchen die Geld- 
verhältwiffe zwifwen den Privaten ausgeglihen werden fönnen, 
geihloffen und in ein Nuncium zufammengefaft, das, Behufs 
fernerer Girtularberathungen, auch an biefem Tage zur Dictatur 
gegeben wurde, um es noch vor der Aufnahme bed Deputa: 
tional:Operats im Einzelnen, zur Neihstags: Verhandlung zu 
bringen.“ 


Türkel. 

Der dftreihifhe Beobachter enthaͤlt folgende zwei Artikel 
aus Jaſſyp: Vom 5 Jan, „Nachdem bie von dem Färften 
ber Moldau abgeordneten Empfangs Kommifläre ſowol, ald ber 
Pforten: Mibmandar vier Tage lang zu Stuleni auf das durch 
bloße Sagen und Gerüchte angelündigte Eintreffen des kalferl. 
ruſſiſchen Sefandten, Hrn. v. Ribeauplerre, vergeblih ge- 
wartet hatten, find felbe ſaͤmtlich geftern wieder hleher zuräfge: 
kehrt. Dem Bernehmen nah foll Hr. v.Mibeaupierre erft nad 
bem gricaifhen Welhnachts feſte, oder wohl gar nad dem grie= 
chiſchen Neujahretage von Odeſſa aufbreden. Die grundlofen 
Wege und bie fortan herrſchende feuchte Witterung mögen ihn 
bewogen baben, feine Meife bis zum Eintritt des Froſtes zu 
verſchleben.“ — Bom 8 Januar. „Hr. v. Mibeanpierre 
iſt geftern Nachmittags ganz unvermuthet aus Odeſſa hier ein: 
getroffen, und im ruffifben Aonfulatsgebäube abgeftiegen. Heute 
Vormittags empfing biefer Minifter die Beſuche des Hospodars, 
des Metropoliten und der Vojaren. Ueber die Dauer des Auf: 
entbaltd des Hrn. v. Mibeauplerre iſt noch nichts Sicheres ber 
‚tannt.- Man glaubt, feine Anwefenhelt werde fib über den ruf: 
ſiſchen Neujabrstag (13 Januar) hinaus erſtreken. Das ihn be: 
gleitende Geſandſchafts⸗ Perfonale befteht aus dem wirtllchen 
Staatstath Hrn, Anton Fonton, dem Staatsrath Paul Pifanl, 
dem Legatiousfekretär Berg, und dem. Dolmetſch, Kollegienrath 
Math. Piiani, nebſt zwei Attaches. Der übrige Theil der Ge: 


ſandt ſchafts Beamten, wie auch die Gemahlin des Hrn. v. Rl⸗ 
beaupierre, follen erft im Frühjahr zur See nachfolgen.“ 


Augsburger Bäörsen-Kurs | 
vom a2 Januar. 1827. 





— — 
a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
—ñNtꝰ, 
Ratbschild'sche Loose 1383,4 | 138 
Partial a 4 Proc. . 1174174 
Metalliques $ Proc. 4 883/, B8'/; 
Bank - Aktien mit Dividende v. ı Jan. 1837 1062 1060 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Cowpons “Proc. | gıl/a | gıda 
detto — = SProe.! 102! | 1017”/; 
Landsaiehen — — a? 5 Proc. | ı102”7/ 1023/4 
Lotierie-Looe E—M. . . » 4 Proc. | 101%/4 | 101'/a 
detto unversinsliche, A ı0 A. 97 — 
Litterariſche Anzeige 


In der Carl Gerold'ſchen Buchhandlung in Wien iſt ſo 
eben erſchlenen, und daſelbſt fo wie in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands, zu haben: 


Sammlung 


ber 
Sanitäts » Verordnungen 
für das 
Erzherzogthum Defterreih unter der Enns, 


als 
Fortſezung ber Ferro'fhen Sammlung. 
Enthaltend die Werordnungen vom Jahre 1807, bie 
ſchluͤſſia 1824. 
Seransgegeb 


von 
Ebuarb Vinzenz Guldener Eblen von Lobes, 
f. k. Nied. Deft. Megierungsrathe und Protomebicus. 
Drey Bände. gr. 8, Wien, 1824 und ıda5, 
preis: 4 Tölr. 

Gegenwärtige Sammlung fließt fih an jene an, die weiland 
ber f. £, a Witter v. Ferro, beramdgegeben bat, 
und die bis einfchließlih des Jahres 1806 reichet. 

Da diefe Sammlung den nemiiben Zwek bat, wie bort in der 
Morrede angegeben wird: fo ift auch bier die nemllche Einrich— 
tung und Ordnung nad ber Zeitfolge beibehalten worden ; nur 
wurde den Derordnungen noch die Gefcäftdjabl der Bebörden, 
von welchen fie erlaffen worden find, beigefezt, um ben Nieder: 
dfterreihlfben Sanltätsbeamten, für welde dleſe Sammlung 
zunaͤchſt beftimmt iſt, das Aufſuchen der Origlnale zu erleichtern, 

Diefe Sammlung wird bei einer binreihenden Anzahl neuer 
Berorbnungen fortgefegt werben. 


® ru — süge 
er 
reinen Eleftricitätslehre 


Bon 
2» © Lefdham, 
ae und der Medlcin, und Mitglied der 
arultät an der k. k. Univerfitdt zu Wien, 
gr..B. Wien, 1846. 
F In Umfchlag broſchirt. Preis: ı Mthlr. 

Die nähere Keuntniß der Geſeze der eleltriſchen Erfcheimun: 
gen ift für jeden Gebildeten eben fo amziebend als beleh— 
rend; für alle jene aber, bie fih mit irgend einem praftifhen 
Zweige ber Naturwiſſenſchaft befadftigen, als Mediciner, 

barmaceuten, Delonomen, Techniker u. «a. unent- 
ehrlich, — Wir glauben daher dur bie Herausgabe diefer 


en 


Doftor ber 
mebdie. 





Schrift, melde bie eleftrifhen Lehren, dem gegenwärtigen Su: 
fande der Naturwiſſenſchaft gemäß, In einem populären Vortrage 
umfaßt, einem lebhaft gefühlten, mirumter dringenden Bebürf: 
alffe abzubelfen. 


Ueber vas Kalium, 
bie Verbindungen 


x der 
erften Stufe ber Zufammenfezung deffelben, 
und über 


bass Aetzkali. 
Als Beitrag 
jun chemlſchen 7 ber Naturwilfenfchaft. 
son 


Daniel Wagner, 
Doftor der Chemie, auswärtigem ordentlichen und forrefpondi: 
renden Mitgliede der Jenaer mineralogifhen Geſellſchaft. 
ar. 8 Wien, 1826, 
In Umſchlag brofdirt. Preis: ı Mtbir, 

Mebit den vielen Verfuchen, welche der Herr Verfaffer ber 
dag, In fo vieler Hinſicht mertwärdige Metall, Kalium, über 
deffen Bereltungsart, deſſen Verbindungen, deſſen Verhalten 
mit anderen Körpern, und deffen Nuzen und Anwendung, in ger 
genwärtigem Werke mitthellt, Uefert er aud eine voliftändige 

Abhandluug über das Aetzkall, nebft vielen darüber gemachten 
Berfuhen. Ueber die Vereltung diefes, zu fo vielen Zwelen an: 
gewendeten, Körpers, der: fonft mit fo vielen Schwicrigfeiten 
verfaüpft war, handelt der Herr DVerfaffer ausführiiber, und 
thellt eine srplomgbmethohe mit, welche ſich nicht nur dadurch 
empfiebit, daß dubel’alle Schwierigkeiten befeitigt find, fondern 
auch, und vorzügiih, dadurch, daß man nad diefer Methode 
auf eine ſeht einfache, zuverläßige, woblfelle Urt, und ohne An- 
wendung ber foftbaren filbernen oder platinenen, fondern blog 
eiferner Gefäße, den Aetzſtein niht nur von ber moͤglichſt ſchoͤn⸗ 
fen Weiße, fondern audy ganz hemifchrein erhält. 


Jahrbü e x 

‚. bes kaiſerl. könfgl. i 

polytehnifhen Juffitutes in Wien, 

in Verbladung mit den Profefforen des Inftitutes 
beraudgegeben von dem Direktor 


J. J. Predtl, 
r F. wirtl. Reglerungsratbe und Mitgliede mehrerer gelehrt 
Geſellſchaften. 
Neunter Band, 
or. 8, Wien, 1826, Mit fieben Kupſertaſeln. In farblgem 
Umſchlag gebeftet. Preis: 3 Mtbir. 

Diefer Band zeichnet ſich durch einige Auffäge über ſolche neue 
‚Erfindungen aus, welche wegen ber Wichtigkeit Ihres Gegenftan: 
des zum Intereflanten Tagesgeſpraͤhe geworden jind, namentlich 
die Dampfgefhize, und die Anwendung der flüffigen Kohlen: 
fäure zum ‚Betriebe der Dampfmafchinen. Er enthält ferner, 
außer den übrigen Original» Abhandlungen und dem technifchen 
Mepertorium, die Befhreibung einer Anzahl neuer, in der öftrel- 
lichen Monarchie ausſchlleßend Ya gewefener Erfindun- 
gen, berem Privilegien erloſchen find. 

Der ze hate Band, deffen Druk ſo eben-begonnen hat, er: 
ſchelnt moch im Laufe des gegenwärtigen Jahres (1816). Er wird 
ein vollſtaͤndiges Sacregiiter über den fechsten bis zehnten Band 
enthalten, wie der fünfte Band ein ſolches Aber die eriten fünf 
Bäude geliefert hat. 


Die Neizung 
mit 


erwiäirmter Kufre, 
erfunden, ——— bearbeitet 


und a 
das mwohlfeitfie, bequemfte, der Gefundheit zuträglichfte, und 
zugleich die Feuersgefahr am meiſten eutfernende Mittel zur 
Erwärmung ber Gebäude aller rt, 


dargeſtellt und siettiie nahgewiefen 
on 


V. T. Meißner 

Magiſter der Yharmacie, ordentl. und öͤffentl. *— der 

techniſchen Chemie am f. F. polptechutſchen Inſtitute, und meh⸗ 
rerer gelehrten Geſellſchaften Mitultede. 

Dritte, ſehr vermehrte und gänzlih umgear— 
beitete Auflage. 
Mit ſechs Tabelfen und zwel und zwanzig Kupfertafeln. 

sr. 8 Wien, ıBar. n farbigem Umſchlag gebefter. 
Preis: = Mtbir. ı6 gr. fäci. 

Die genaunte Verlagshaadlung glaubt ailer Lobpreifungen 
diefer dritten Auflage, die den beiden erſtern rafch uad- 
folgte, aus dem doppelten Grunde überhoben zu feon: weil der 
Name des berühmten Verfaſſers, der fi durch diefe wichtige 
und wohlthaͤtige, unfer Jahrhundert auszeihnende Erfindung 
allein ſchon bei den Zeitgenoffen und der Nammweit ein bleibende 
Denkmal gejiwert bat, und weil ferner die am fräftigften är 
fi rebende gute Sache ſelbſt, die bereits allenthatben Flaganı 
gefunden hat, alle Anempfehlungen überfläßig macden. Ste mil 
daher blos bemerken, das fidy dieſe Auflage von den beiden vorigen 
weſentlich unterſcheldet, indem dieier wichtige uad gemelnnügige 
Gegeuftand, der uunmehr durch bie wielfeifige Anwendung (e# 
befteben bereits Zaufende von foldıen Heiz: Apparaten aller Art), 
und durch wiederholte Verſuche (diefe wurden tbeild darch Die 
abe Staatsverwaltung veranlaßt, theils auf unmittelbaren Bes 
ehl Sr. Mai. des Kalferd vorgenommen) und Erfahrungen 
(die der Herr Merfaffer bei Einführung felner Helzmethode in 
den verfchledenftun Werarial- und Privat:Gebduden zu ſammeln 
Gelogenbelt hatte) als zur Relfe gedichen, angeleben werden 
fan, von dem Herrn Werfaffer In foftematifher Drduung zu- 
fammen gejtellt worden iſt. 

Die vielen, mit einer dem Herrn Verfaſſer elgenthuͤmlichen 
Klarheit und Deutlihfelt burdgeführten Belfplele der Bebei- 
ung aller nur erdenflihen Lofalitäten,, bie jezt ulcht mehr ink 

dee, ſondern fait ſaͤmtlich ſchon aus dem praftifhen Leben ge: 
griffen find, fezen jeden Bauverftänbigen, mit Zugiebung der 
teinen, unb genau nah dem verjüngten Maafftab ausgeardeite- 
ten Zeichnungen, in den Stand, iedes Gebäude, es mag Zwer 
und Namen haben, welden es wolle, fo zu beheljen, daß bie 
oben angeführien,diefe Methode charakterlſirendeu, Vorthelle da— 
bei wirklich erreicht werben. 

Der Here Verfaſſer fezte enblih den Arbelten diefer neuen 
Auflage die Krone auf, und fhuf fein Spitem zu einem vollen: 
deten Ganzen, Indem er feine vielen neuen und gebaltvollen 
Unterfuhungen, die fi, außer der Anwendung des Spitems 
der Heizung mit ermärmter Luft auf auferordentlihe Fälle, anf 
die Berbefferung der Badeanftalten, auf den zwekmäßlgen Dien- 
bau, auf die Verbeſſerung der Sparbeerbe ıc. ıc. bejtchen, auch 
auf die Kunft, den Rauch zu vertreiben, erirefte, und dadurd 
ber erfte die bisher verworrenen und falihen Wegriffe berid 
tigte, und fofort aud fu diefer, jede Aaushaltung fo nahe au 
gehenden, Sache Licht verbreitete. 

Un Fortfezungen wurden verfandt: 

Beobabtungen und Ubbandinngen aus bem Gebiete 
* re praftliben Heltunde. 5r.®d. gr. 8. Vreis 
a Mthlr. ı2 gr. 

Ernfius, Chr. topographifhes-Polt-Lericon aller 

Ortſchaften der #. f. Erbländer, IL: Supplement »fbe Mb: 

uthält: Lombarbiiches Goupernemeut A — B. ar.B. 


e 
* —X von 
Quer Follo, ı8 m. 28 Heft. ı t. 

—3518 Rene Folge. Ul. 1.0, Jebdes 
ı Rtbir. 8 ar. 

3.9, Darftellung der Welttunde nah ib- 
Sortihreiten durch Zeit und Raum. 58 Heit. groß Nopal- 
-Belln: Yapler. Preis a Mtbir. ı6 at. 
affelbe auf groß fein Mopal-Belln: Papier, 4 tbir, 


w., Ibeen zur — Dr 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 24, 


Fortſezung der Botfchaft des Prafidenten ber 
Vereinigten Staaten von NMorbamerifa an 
den Kongreß. 


Steh nah dem Schluffe der vorigen Kongred-Sijung wurbe 
einer unferer ausgezelchneteſten Bürger als außerorbentlicer Ge⸗ 
ſandter und bevollmaͤchtigter Minifter nah Großbritannien ge: 
fandt, mit Inftruftionen verfehen, die, wie wir zuverlaͤßig hof⸗ 
fen durften, zum Wbfchluß diefer langbeftritteuen Angelegenheit, 
unter für Großbritannien annebmilden Bedingungen führen 
würden. Bei feiner Ankunft und noch vor Mebergabe felner 
Beglanbigungeihreiben fam ihm ein Beſehl des brittiſchen Ge: 
helmenraths entgegen, durch welhen von und nad dem ı Der. 
d. 3. die Schiffe der Vereinigten Staaten von den Häfen al: 
fer brittiſchen Kolonien, mit Ausnahme der unmittelbar an 
unfer Gebiet grängenden, ausgefhlofen wurden, Auf fein Des 
fragen wegen einer fo unerwarteten Maafregel erbielt er zur 
Antwort, dab dem alten politiſchen Marimen der europätfchen 
Voͤlter, die Kolonien befäßen, gemäß, der Handel derfeiben ale 
aus ſchließliches Eigentbum des Mutterlanded betrachtet werde; 
daß aller Antheil anderer Natlonen au demfelben als ein Ge— 
ſchenk oder eine Vergänftigung zu betrachten ſey, bie feinen 
Gegenftand einer Unterhandlung ausmachen fünue, fondern durch 
die Geſeze der Macht, weicher die Kolonie zugeböre, reguliert 
werben muͤſſe; daß bie drittiſche Meglerung ed daher ablehne, 
darüber zu unterbanbeln, und daß, ba bie Vereinigten Staa: 
ten nicht fofort einfah und unbedingt die Inder Parlamentsatte 
vom Jullus 8325 dargebotenen Bedingungen angenommen bät: 
ten, Großbritannien die Schiffe der Vereinigten Staaten jezt 
nicht einmal unter ben Bedingungen zulaffen werde, unter bes 
nen es blefelten der Schiffahrt anderer MWölfer eröfnet babe, 
Mir waren gewohnt, unfern Handel mit den brittifhen Kolo: 
nien mebr als einen Austaufh gegenfeltiger Wohlthaten, denn 
als eine erhaltene Vergünftigung anzufehen, und glauben in 
jedem Fall eine reichliche Vergütung gegeben zu baden. Wir 
baben alle andere Matlonen, die Kolonien befisen, mit an- 
dern Nationen unterhandelu, und Ihnen traftatenmästg freie 
Zulaſſung zu denfeiben gewähren feben, und bie andern Kolo: 
nialmaͤchte Europa’s find heutzutage fo weit entfernt, Unter: 
handlungen wegen des Handels mit Ihren Kolonien zu verwei- 
gern, daß wir und felbft den Zugang zu mehr als einer Kolo: 
nie durch Wertrag gefiert haben. Die von Seite Großbritan: 
niens verweigerte Unterbandlung läßt den Mereinigten Staaten 
keine andere Wahl, als den Handel Ihrerfeits zu regullren oder gang 
und gar zu nnterfagen, je nachdem eine von biefen Maafnabmen 
dem Intereffe unferes Vattrlandes entfprehen mag, und mır 
zu diefem Zweke allein möchte ih Ihnen den ganzen Gegen: 
fand zu ruhiger und redliher Derathfchlagung empfehlen. E# 
ftebt zu hoffen, daß unfere vergebliben Bemühungen, ein herz: 
liches Elinverſtaͤudniß binſichtlich dieſes Intereſſe's zu Stande zu 
bringen, feinen ungänftigen Einfluß auf die andern großen Ber: 
baubiungsgegenftände zwiſchen den beiden Weglerungen ha— 
ben werden. Unfere nordoͤſtlichen und nordweſtlichen Grän: 
sen find noch immer unberichtigt. Die in Gemaͤßheit dee Art. 7. 


— — 
des Genter Bertrags ernannten Kommiſſarien find wit ihrer 
Arbeit Peinabe zu Ende, mund wir können unfere Erwartung, 
fo ſchwach fie aud fit, nicht aufgeben, baf fie, nad Ihrem Be: 
richte, zur Zufriedenheit oder Webereintkmmung beider Theile 
übereintommen werben. Die Kommillion zum Behuf der ir 
quidation der Eatſchaͤdlgungs-Auſpruͤche wegen Stlaven, bie nach 
Beendigung des Krieges weggefchleppt wurden, bat Ihre Shzun⸗ 
gen mit zwelfelhafter Ausſicht auf Eriolg gehalten. Cs find 
jedoch zwiſchen beiten Regierungen Ausgleihungevorfchläge ger 
wechfelt worden, deren Mefultate, wie wie uns firmeldein, bes 
friedigend andfailen werden. Wufere Gefinnung uud Stimmung 
gegen Großbritannien iſt durchaus ſreundſchaftlich und verfüyn: 
ih, und nur mit großem Widerſtreben geben wir den Stan: 
ben auf, daß man fie am Ende nit durch Guniterwelfungen, 
die wir weder forderh neh wünften, fondern burd Üeciprock 
tät und gegenſeitiges Wohlwollen erwiedern werde, Mit deu 
amerifanffben Reglerungen Im unferer Erbdbäffte eben wir fort: 
wäbrend In freuabſchaftlichem Verkehr, und der Handelstauſch 
zwiſchen ihren Wölfern und uns, den wir nicht als eine er: 
baltene Beyünftigung,, fondera vlelmebr als einen Austauſch 
gegenfeltiger Vorthelle betrachten, iſt in beftändigem Zunehmen. 
Der Krieg zwiſchen ihnen und Spanten bat ſelt der gänzlichen 
Vertreibung der fpanifhen Militärmacht aus ihrem Koutinens 
talgebiete faft nur dem Namen nah ftatt gefunden, und ihre 
innere Ruhe, wiewol zuweilen dur die Bewegungen gefährdet, 
weiche die bürgerlihen Krlege ſtets zurüflaffen, bat do feine 
eruftfihe Störung erlitten. — Der Kongreß ber Abgefandten 
von mehreren diefer Nationen, bie zu Panama verfammelt was 
ten, bat fi nach elner kurzen Stzung bdafelbit vertagt, um zu 
einer günftigern Jahreszeit in ber Näbe von Merlco wleder zu: 
fammen zu treten. Der Hlutritt eines unferer Miniſter auf 
feinem Wege nad dem Iſthmus, und die Hluderuiffe der Jah⸗ 
reszeit, welche die Abreife des anderen verzögerten, braten und 
um den Mortbeil, bei ber eriten Zufammenfunft des Kongreffes 
Mepräfentanten zu baben. Mir baben Indeffen feinen Grund 
zu glauben, daß die Verbandlungen dleſes Kongreſſes auf ir- 
gend eine Welfe das Intereſſe der Vereinigten Staaten benad;- 
tbeitigen dürften, oder die Einmifhung unferer Miniſter erfor: 
derlich gemadt hätten, wenn fie gerade gegenwärtig geweſen 
wären. Ihre Abweſenhelt bat und allerdings der Gelegenheit 
beraubt, genaue und zuverlaͤßige Kunde von den zu Panama 
abgeſchloſſenen Verträgen zu erhalten, und das ganze Defultat 
bat mich In der Ueberzeugung beftärtt, daß die Wereinigten 
Staaten nothwendig Mepräfentanten bei bem Kongreffe haben, 
mäfen, Das noch lebende Mitglied ber Geſandtſchaft, welches 
während Ihrer vorigen Sizung ernannt wurde, hat demnach bie 
Melfe an feinen Beſtimmungsort angetreten,‘ und ftatt feines 
ausgezeichneten und bedaucrten Gefährten foil von dem Senate ein 
Nachfolger ernannt werden. Lin Freundfcafte:, Schiffahrts- 
und Hanbelsvertrag it Im Laufe des lezten Sommers von 
unferen bevolmäctigten Minifter zu Merico mit den Ber: 
einigten Staaten jenes Bundes abgeſchloſſen worden, und 
fol ebeufalls dem Senate vorgelegt werden, um feine Mev: 
nung wegen der Matifitation deffeiben zu vernehmen. — Mas 
nun unfere Innern, namentlich unfere Flnanzverhaͤlt aiſſe be⸗ 


— — — — un 


nu 
teift, ſo find die Einkuͤnſte weniger reich und erglebig gewer | bern timftände Aber das am 19 gebachten Monats zwlſchen bem 


fen, als In ber entſprechenden Perlode bed vorigen Jahre. Deri 
Stoß, welhen das Handels: und Manufaktur-Intereſſe in 
Sroäbritennien erlitten, hat merflih auf die Vereinigten Staa- 
ten zurüfgewirtt. Je weniger eingefuͤhrt wird, deſto weniger 
almmt der Schaz ein. Die Elinkuͤnfte dieſes Jahre find gerins 
ger ale die im vorlgen, und die Einkünfte des kommenden wer: 
den noch geringer ſeyn ale die Im laufenden. Die Berminde- 
rung rührt aber auch zum Theil von dem blühenden Zuſtaude 
mander inländifgen Vranufalturen ber, und wird alfo durd 
eine für die Nation gewinnreihere Aussiefhbung vergütet. Auch 
bat die Verminderung der Einfünfte der Tilgung der Stuate: 
ſchuld keinen Abbruch gitban. Es find Über 11 Mil. Dollars 
jur Tilgung des Kapitals und der Zinfen ber Schuld, und 7 
Mi. D. zur Reduktion der Hauptſchuld ſelbſt verwendet wor: 
ben. Um ı an. betrug ber Ueberſchuß des Schaged 5,201,050 D. 
43 €, Die Elnfünfte von da an bis zum 30 Sept. betragen 
19,585,932D.50G,. Schlaͤgt man bie Einkünfte des laufenden Quar- 
tald zu 6 Mill. an, fo wird das Yahre:-Cintommen im Ganzen 
‚5a Mil. betragen. Die Ausgaben ix den drei erften Quar: 

taten beliefen ih anf 18,714,216 D. 66 E.; fie werden im lan- 
fenden Quartal, mit Einſchluß der an Kapital abyuzablenden 
2 Mil, binreihen die Einkünfte ins Glelhgewigt zu jtellen, 
fo daß die Ausgaben des Jahre ungefähr ı Mil, weniger als 
die Einkünfte betragen, und einen verbältuifmägig größern Ue⸗ 
berfhuß in dem Schaze laffen werben, in Vergleih des Stan: 
des am ı Jan. 1827 mit dem am ı Jan. 1826, naͤmlich ſtatt 
5,100,000 D,, 6,400,000 D. Die Abgaben von den eingeführ- 
ten Waaren vom Anfang des Jahre bis zum 3o Sept. werden 
auf 21,350,000 D. angefchlagen ; im legten Quartal werben fie 
wahrſcheinlich 4,250,000, zufammen alfo 25,500,000 D, betra: 
gen. Nah Abzug der Müfzdlle wird im Jahr ı827 ein reines 
Einfommen aus den Zöllen von 20,400,000 D, bleiben, und mit 
dem Ertrag aus verkauften Ländereien, den Bankdioidenden ıc. 
ungefähr 23 Mil, ausmachen. — Im März ıBı7 betrug die 
Staats ſchuld 123,500,000 D. Am nähfttommenden + Januar 
wird fie etwa 74 Mil. D. beitragen, So find In 10 Jahren 
50 Wil. D. nebſt jährlihen 3 Mill. D. Intereſſen getilgt wor: 
den. Als das Gefez durchging, jaͤhrlich so Mill. für die Staats⸗ 
ſchuld zu verwenden, gingen 7 für die Intereffen auf und 3 M. 
wurden zur Tilgung des Kapitals verwandt. ezt find für bie 
Intereſſen faum 4 erforderiig, und 6 werben zur Tilgung ges 
braucht. Doch find Einkünfte, - die meiſt von ZTonnengeld 
und Zöllen berühren, wie wir es erfahren haben, großen 
Shwanlungen unterworfen. Wir haben darin, fo zu fagen, eine 
zwei bie dreijährige Ebbe und Fluth. Von 1819 bie ıBaa war 
eine Seit der Bedraͤngulß, von 1823 bie zu Unfange d. J. ging es 
beſſer. Do brauben wir wohl keine jo große Abnahme zu 
befürten, daß mir die jäbrlihen 10 Mil, zur Tilgung der 
Schuld nicht folten erübrigen können. Wir müfen ftets auf 
unfrer Huth ſeya, und Alles anwenden, diefen Zwei zu er: 
reichen.” 

GBeſchluß folgt.) 


Spanifhes Amerhbta. 


Folgendes find, einem Schreiben aus Eumana vom 25 Nov. 
(in einer Zeitung von der Infel St, Thomas) zufolge, die nd 
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Foͤderallſten und Centraliſten ftatt gefundene Treffen: „Ich babe 
Ihnen bereits früber gemeldet, daß die Muntzipalltät (der Ca— 
bildo) dleſer Stadt dem Generat Bermubez, Milltär-Kom- 
manbdanten unferd Departements, den Wunſch zu erfennen ge= 
geben hat, fit bem (von General Paez proflamirten) Fhdera- 
tiv-Spftem anzuſchließen. General Bermude; yelate ſich offen⸗ 
bar feludſellg gegen dleſe Maaßregel, und nanute ung elne Wette 
von Mebellen ꝛc. Diefe Aeußerungen des Generald und ber 
Despotidmus, mit dent er in den lejten zwei Jahren re— 
glert hatte, bemonen die Munizipatität, ihm auf eine böflihe 
Art den Gehorfan: aufgufändigen, and wiederholt zu erfären, 
daß fie bei Ihrem Worfaze, dem Soſtem von Garaccas bekjutre- 
ten, unabaͤnderlich bedarre. Bermudez batte ſich inzwiſchen ber 
Batterie an der Muͤndung des Fluſſes bemaͤchtiget, und za 
felner Unter: Kommandanten, General Moragas und kt 
Obrift Montes (weis leztere bei frabern Gelegenheiten «a 
der Spize von Volfsbemegungen geftanden batte,) waren ju 
ihm geftoßen, Die meiſten angefebenen Einwohner ſlohen ans 
der Stadt, einige zu Bermudez, andere auf die gegenäberliegende 
Küfte; nur etwa ein halbes Duzend Kaufleute blieben hier. 
Dad Voll wollte Bermudeß glelh in dem Augenblite, alg er 
landete, angreifen, wurde aber durch veraänftige Vorftelungen 
von einigen unter uns noch zurükgehalten. Da man jedoch be— 
merlte, daß Bermubez, der fih erboten hatte, bie von ibm be— 
fegte Batterie zu räumen, und an dem Intendanten, Obriftem 
Vallerilla, zu übergeben, niet nur dieſe Zufage nicht erfüllte, 
fondern fih vielmehr in Beſiz einer zweiten Batterie geſejt 
hatte, riß die Geduld, und die Millgen rüften, unter Anfıl- 
rung des Obriſten Rufz, zum Augrif aus. Gegen Mittag eis 
Öfneten zwei Fahrzeuge, welche Bermudez an den Adften bieit, 
um unfere Bewegungen zu beobadten, ein furdtbares Feuer, 
weiches von den unfrigen fräftig erwiebert, und bald zum Schwel- 
gen gebracht wurde. Wiederholte Ausfaͤlle aus den Batterien 
wurden von den Miligen zurüfgefchlagen; das Gefecht dauerte 
bis tief in die Nacht, bis endlich Vermudez das Feld räumte 
und nah Barcelona entflob. Bermudez mag ungefähe 400 
Mann bei fih gehabt haben, wovon ihm die Hälfte nur ges 
jwungen folgte, und bei ber’ erften Gelegenheit davon lief, Wir 
batten ungefähr 1000 Mann. — An biefem Mugenblit fit e& 
rubig, und wir erwarten den General Marino aus Garracz 
cas. les, was bier vorgefalten, Ift von General Pac; In Car⸗ 
taccas angeftiftet worden.‘ 


Preußen. 

* Düffielborf, 10 Jan, Unſer Provinzlal⸗kandtag wurbe 
amı 7 d. Morgens gefchloffen. Die meiften Deputirten finb be= 
reits abgereidt, und einige werben, wie man vernimmt, iu lh⸗ 
ren Kreifen oder von ihren Gemeinden fehr geraͤuſchvoll em⸗ 
fangen werden. Die legtern Sizungen haben noch manche wich⸗ 
tige Arbeit zu Tage gefördert, aber auch noch manche bittere Be⸗ 
mertung zwiſchen den beiden Parteien veranlaßt, die ſich gleich 
bei dem Bufammentritt des Landtages gebildet Hatten. Hiezu 
wurde bei dem Schluß noch neuer Staff bur ein minifterlelles 
Wefeript vom ı7 Dec, gellefert, nad weldem jeder Stand fel- 
nen Deputirten zur algemelnen Verſammlung in Berlin aus 
feiner Mitte wählen fol. Diefe Erläuterung des früheren Ge— 
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ſezes war nicht Im Slun ber beiden untern Stände, und gab 
Gelegenheit zu Anfelndungen manderlel Art; man börte be: 
haapten, die beiden erften Stände verträten vom ganzen Mo: 
Hilfar = und Immobillervermögen der vereinigten vier Stände 
nicht einmal den bundertften Theil, und erhielten dennoch nad 
diefem Beſchlus vom ı7 Dec. eben fo viel Einfluß und Mit- 
wirtung, mie die übrigen neunundneungig Hunderttbelle. Der 
Deputirte Merken von Koͤln bemerkte unter anderm, daß Koͤln 
allein mehr zu den Staatslaſten beitrage, als die beiden erften 
Stände der Herren und Ritter. — Die Bewilligung, daß auf 
den ehemaligen Departemental-Etrafen In Zukunft Weggeld 
erhoben werden koͤnne, geſchah unter der Bedingung, daß die 
für Diefen Bau bisher ausgefhriebenen 10'/, Eentimen ferner 
nidıt mehr entrichtet werden dürfen, und daß das Chauſſeegeld, 
weiches im Kreis erhoben wird, auch in dem nemilchen Krels 
nach Verfügung der Kreie-Behoͤrden verwendet, und daher eigende 
verwaltet werden fol. Die Verfammiung muß biebel im Ge⸗ 


draͤnge gewefen ſeyn, weil fie mande wichtige Gründe In Bereit: 


fhaft hatte, dleſen Antrag anders zu ftellen, Wenn nemlid 
die gewöhulihen Etaatseinkünfte für dieſen Chauſſee· Bau nicht 
diarcichen ſollten, möchte jede andere Abgabe dafür der In: 
nern Landes Induftrie, und dem landwirthſchaftlichen Verkeht we⸗ 
ulger nachtheilig feun, als die Anlegung neuer Schlagbaͤume. Ein 
ſoiches Auskunftsmittel zeigt ohnehin von ſtaatswirthſchaftlicher 
Kindheit — und über dieſe Perlode glauben wir ja laͤngſt bin 
aus zu ſeyn. Abgaben, deren Erhebung bie Hälfte des Ganzen 
für Verwaltungskoſten verſchlingt, find die nachtheiligfte Finanz: 
Operation. Dazu koͤmmt noch, daß die meiften Departemental: 
Strafen unter der franzöfifhen Megierung und naher von den 
Einwohnern bergeftellt wurden, denen nun eine Abgabe, wenn fie 
die aus eigenen Mitteln errichtete Straße betreten, doppelt em: 
pfiudlich erfhelnt. @inige niederrheinifhe Deputirten, beren 
Grundeigenthum ‚feinen Weln produgirt, brachten In der lezten 
Sizung noch einen Antrag’vor, bem Eingang fremder Weine zu 
erleichtern; er wurde aber, wie früher ein ähnliches Begebren zu 
Gunften der franzbſiſchen Welne, ohne weiters von der Hand 
gewiefen. Aus dem nemllchen Grunde, bich es, muͤſſe man auch 
den Eingang andrer Produkte, Zabrifate u. ſ. w. erlelchtern, 
wenn es blos um Konturrenz und wohlfellere Prelſe, nicht um 
Beförderung innerer Landes Induftrle fi bandele. — Der 
Deputirte Merken erftattete noch einen umftändlihen, gruͤnd⸗ 
lien Berlcht über die freie Rheln⸗Schlffahrrt, der ald Manu: 
fertpt gedrutt, unter die Mitglieder vertheilt, und ald Antrag 
an die Regierung von der Berfammlung angenommen wurde, 
Der Vortrag ir mit vieler Sachkenntniß, und wie es von eis 
nem Koͤlluiſchen Kaufmann zu erwarten land, con amore ab: 
geiaft; er verdient von allen Regierungen der Rheinufer-Staa⸗ 
ten beberziget zu werden. Die beiden erften Stände erhielten 
noch die Beiſtlumung ber übrlgen Stände zu elnem Antrag, 
daß ber Adel eine Kommiiflon aus felner Mitte bilden, und 
die Adels⸗Matrikel ſelbſt entwerfen duͤrfe. Es Ift fait zu ver 
muthen, daß diefes Begehren allerhoͤchſten Orts nicht gut aufge: 
nommen werden wird, wenn man erwägt, daß ber bier auftres 
tende Adel überhaupt feine politifhe Wirderheritellung ber 
Guade des neuen Landesherren verdankt, diefer Antrag aber das 
landesherrlihe Recht, neuen Adel zu kreiren, befchränfen ober 
anmirfam machen würde, — Das Land erwartet nun In ruhl⸗ 


gem Vertrauen den koͤnlallchen Beſcheid auf biefe verfchlebene 
Anträge, und bofft Indbefondere auf eine dem Antrag bes 
Landtag’s entfprechende Königliche Entfheldung über die zu ver⸗ 
ſchlebende Einführung des preuſſiſchen Larasechlie. 





Der hochwuͤrdige Blerberr, Kanonitus des vormallgen Dom⸗ 
tapiteis zu Augsburg, Hert Georg Zampart, von Augt⸗ 
burg gebürtig, ber ſchon das feltene Chüf erlebt hatte, vor 
35 Jahren feine rehtichaffenen, braven Eiteru, in der damaligen 
St. Iobannie : Dompfarrfirhe Im beiten Woblieun, nah vorher 
von ihm gebaltener paffenden ‚Anrede, zum Zwelten male zu 
trauen, und ihre fünfsigiährige Jubelbochzeit zu felera, Mar 
num felbft fo giäfilh, am aı Yan, 1.3. in der hohen Domfirde 
dabier, wo er 54 Jahre angeftellt, und ber er, befonders In 
ihrem. verwaisten Zuftande, mit wahrer Aufopferung feine 
Dienfte wibmete, fein fünfzigjäpriges Priefter: Jubllaͤum zu feier, 
und unter Affitirung des Domtapttulars des vormalinen Dom⸗ 
fapitels, Hrn. Grafen Martmillan v. Waldtirch, in Gegenwart 
des hochwurdigſten Biſchofs, des hochwuͤrdigen Demtarlteis, 
feiner Verwandten und zablreihen Werebrer, auf dem Hoch⸗ 
altar durch ein felerlihes Hohamt dem alln:ichtigem Dort fein 
5ojährige® Dant⸗, Verföhnungs : und Bittopier aubetu agẽ vollſt 
darzubringen. . 





Ritterarifhe Anzeigen. 


So eben ist bei mir erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu erhalten: 
Ueber 


das Schreien der Kinder im Mutterleibe 
vor dem Risse der Eihäute. 
Ein monographischer Versuch 
von 
Dr. Carl Gustav Hesse. 
gr- 8. 7a Bogen auf Drukpapier geh. ı2 Gr. 


Leipzig, den ı5 Dec. 1826. 
F. A. Brockhaus. 





Bel J. G. Heubner in Wien fo wie in allen Buhhand- 
lungen ift zu baben: 

Die Kalfert. Koͤnlal. 
Ymbrafer- Sammlung 
befchrieben von 
ul primiffer 
Mit zwei Kupfertafeln. 

8. Preis: ı ſithlr. 8 gr. oder = fl. 24 fr. rhelul. 


Die für Kunft und Geſchlchte des ıöten und »Öten Jahr⸗ 
hunderts wichtige, jezt In Wien befindliche Sammlung, welche 
der tapfere und hochgeblidete Erzherzoa Ferdinand. von Zirol, 
auf feinem Lieblingsidlofe Ambras gegrändet, und noch bei Leb⸗ 
zeiten feiner Gemahlin Phllippine 2WBeifer geihentt bat, 308 
vorzüglich erit felt Erſcheinung diefes überall mit Belfall aufger 
nommenen grändlihen Buches die allgemeine Aufmertfamtelt 
auf * Ader au nur mit Hilfe dieſes Wertes, das alle 
Zweige der Sammlung, bie mehr ate-roo- Lelbruͤſtun⸗ 
gen, die Orlalualbliduigſe, die Kunſtwerke aus allen Stoffen, 
die foftbarem Handferiften w. f. wm. umftämblih (dilbert , und 
überdies die Gefbichte ihrer Entitebung, fo wie bie blographlſchen 
Gtijjen Ihrer Heiden tiefert, vird ed dem Freunde ber Kunft 
und Sefcihte möglie, diefe Sammlung wahrhaft zu verſtehen 
und zu iſtterarlſchen Zwelen zu benugen. 
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c6 
Geridtlide Betanntmadhung. 


(Belanntmahung.) Die In nahftebendem Ber, nie aufgeführten Teſtamente, berem Vetfaſſet eingeholten Er- 
fahrungen gemäß geitorben find, legen noch feet in —588 — 
Zenen wun, welde eia Jutereſſe bei Erdfnung biefer Teftamente haben, wird hiermit freigeftelt, die geeigneten Petiten 
dei mnterfertigtem Gerichte anzubringen. 
Sitten jedoch binnen abresfrift feine Anſpruͤche erhoben werben, fo wird man diefe Teſtamente der Weifung 
bes Ba — für den Unter: Donaufreis zufolge von Amtewegen erfnen, und darüber das Geeignete verfügen. 
’ ug. 3 . | 


Berzelchnib. 


















Zeit der uebernahme 





Lauf. 
Numer, 


“ 


Nameder Teſtatoren. 


— — 


Monat. | Jan. 





ı ÄBernftetter, Adam und Marla Juliana ee et aa | Deermber 1738 
a AÄpefbauer, Anna Maria, Mitlersohter 7— 3 März 1770 
3 ÄBartbimae, Franz, und Jofepbe , Hutmachers eheleute >. A ; e ı Aunt 1779 
4 ÄStöser, Zorepd, Färber m on 66663 9 Juul 1779 
5 ABauman, Katbarina, VBuchbinderstochter Fa . ; FE: 23 Jull 17Bı 
6 Afertter, Katharina, Schulmeifterdwirtwe  - . . . . r . ö 15 Ditober 1782 
” WMauſer, Hleronpmus, Hofttaller . . R ; ‘ . . . P . 15 April 1783 
8 FStutöt, Marla Dragdalena, Hoflammerrätbin -  * ee er a 20 April 1783 
9 AAriener, Ignaz, Tuchhaͤndlers ſohn : : j i } , P . 5 Auguft 1784 
0 Afriedl, Johann Evang., Stadtſchrelber a ee 6 | September | 1793 
1. freineder, Mar. Anna, Balin am Unger .» - R j , . : F a April 1792 
12 utor, Franz Joſeph, Hofalafer R . R . . i . . — 27 November 1792 
3 Pieifinger, Juliana, Debifhldgerwirtbin 14 | December vr 
14 Peacher, Maria Sophia, ledigen Standes . . j ® . . . A 31 Jull 1795 
15 Heindinger, Therefe, Binderstochtet . . . . R . . . . 23 Februar 1796 
ı6 Asern, Franzista, Dientmad + nt Ar He —— ı März 1797 
ı7 Äumverdorben, Anton, Blerwirtb . . . . . . . A . . 5 Tanuar 1798 
ı8 Purgdart, Franz Kaver, und Maria Anna, Stadrmagifterd- Eheleute - . . 7 april 1798 
9 Älteneder, Thereſe, Schielferswirtwe . EFF a 23 April 1799 
a0 Äfebrer, Magdalena, Dienftmagd ; . R j . : . . ‚ 24 Auguſt ıBoa 
a1 Aut, Sofepb, Kanmerportier und SHofmufitus . ee er ; 6 Juni ı809 
a2 ADofb, Anna, Poſtwmeiſterstochter von Schärding . . . £ . . . 29 April ‚810 
23 ÄHabnisti, Stephan, Vedienter ee ee 29 April 1913 
a4 Pawelher, Sranzieta, Vuerewitiee 3 | Zebruar 185 
25 AtBlegmeyer, Anna Marla, Landgerichteſchrelberswittwe unbetanut 
36 Azaterin, Thereſe, Hoftöcin ee F — er uubekanut 
a7 Peidün, Jullana, Hoftellerſchtelberstochter .  » A unbekannt 

Kern, Jofepb, Tollbauswärter rt eo unbekannt 
29 ASwafberger, Katharina, Trabantenstocter . » unbefannt.» 


Königt. bayerifhes Kreis: und Gtadtgerict Paſſau. 
Dir. leg. abw. 
Schoͤller, J. Math. 


Schetudl. 
ir Kun nd Ritterat | n Montag den 5 Februar Vormittag von dis a Ubr wir 
5 —* eraturiteunde das Haus ir D. Niro. 186 und = in ver Zudwisshraße = 


Nachdem die Intereffenten des zuNürnberg verftelgerten von | freier Hand an ben Meiftbietenden verkauft. Ex bat } 
Derfhaufben Aunftfabinets burd den feityerigen Abſaz ber —— a 5 heijbare ne: Küche und Speld, Bulk 
preis: Kataloge hoffen, daß durch den weitern Bertauf der noh | und Babbaus, Vegelsimmer, zwei Ställe zu 2 und 4 Pferd] 
vorbandenen Eremplare dle Koften des Kataloge tbelimelle ae: | MWagenremife, 2 Höfe, laufendes Waller, Gumpbrunnen # 
deit werden möchten, fo faben ſich diefeiben veranfaßt, den frü: | nprige- Bequemlickciten, mebrere Keller, worunter id © 
der beftandenen Preis von 8 fl. 6 fr. anf 5 fl. 24 fr. berabzufe: | Sommerbierfeller befindet; im erften Stot Im vordern und & 

‚ welches die unterfertigte u mit dem Beitügen | tern Haus x. beizbare und mebrere unbeljbare_ Zimmer, # 

Fannt macht, daß bei ihr gegen freie Weberfendung der Gelder | zweiten Stot 8 beigbare und einige unbeigbare Zimmer, m 


und Briefe gedachte Preis: Kataloge zu haben find. vere Böden, und ift mit allen mögligen Deyuemiistelten verſede 
Münden, den 3 Januar 1827. In der Zwifbenzeit fan c# eingefeben werden. Nähere Ar 
‚ von Hermann und Barth. funft hierüber erthellt der geſchworne Känfler Gafner Lit! 

— — — No. 5. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nero. 25. 


Befhluß der Botfhaft des Präfibenten der 
Mereinigten Staaten von Norbamerifa an 
den Kongreß. 

Außer der Anleihe von 7 Milllonen vom Jahre 1823, bie 
im Laufe diefes Jabres bezabit worden iſt, find tontraftmäßig 
9 Mil. jezt ablödbar; »3 Mill. der Anleibe von ıBı4 werden 
ed nad Werlauf dieſes Monats uud 9 andere Millionen nad 
Verlauf des kommenden Jahres, zufammen 3ı Min., die fämt: 
ih 6 Proz. Zinfen tragen. Fünfzehn, Milllonen follen zu 6 Pros. 
ſtehen bleiben, und davon abgezabit werden, was fih 1827 und 
1828 abzabfen läßt; zur Abzahlung ber übrigen 16 Mill. ſoll 
aber eine 5progentige, in den Jahren ı829 und ı830 rüfjabl: 
bare Anleihe gemacht werden, wodurch der Staat eine halbe 
Milton Dollars gewinnen, und die Attragung der ganzen 31 Mil. 
blunen 4 Jahren fehr erleihtert, wo nit ganz zu Stande ge: 
bracht werden wird. Durd eine Kongrefafte vom 3 März 1825 
wurde eine Anleihe zu dem eben gedachten Zwef von 4'/a Proz. 
genehmigt, aber fie Fam nicht zur Ausführung. — Mipbräuce, 
die hinfichtlih der Erhebung des Einfuhrzolles In einem oder 
zwei unferst Haupthäfen fatt gefunden, machen es beachtens⸗ 
werth, ob man nicht einige geſezliche Werfügungen In biefer 
Hinfiht treffen fol, — Die Organtfation der Armee ift ſelt der 
im Jahr Wan vorgenommenen Meduftion diefelbe geblieben, 
und lejtere reicht zu allen Zweken aus, zu welchen fie in Fries 
dens zeiten erforderlich It. Wegen einer Meynungsverſchle den⸗ 
beit des vormaligen Präfidenten und des Senats, bluſichtllch 
einer im Jahre 1621 erlaffenen Kongreßatte, iſt keln Obrift 
zum Kommandeur eines der Wrtilerle: Reglmenter ernannt 
worden, und es fchelnt zu bem Ende eine Ergänzunge » ober 
Grläuterungsafte erforderiih. Im allen Zweigen der Mill: 
tär-Merwaltung herrſcht Ordnung, Megelmäßlgkeit und Diecl- 
plin. Alle Offiziere, vom Chef berab, fühlen, daß fie erſt Buͤr⸗ 
ger waren, bevor fie Soldaten wurden, und daß der Ruhm 
einer reputlitanifhen Armee in dem Geifte der Freiheit und 
der Vaterlandsllebe befteben muß, welder fie. erfüllt und be— 
ſeelt. Der moraliihe Charakter der Armee wird Immer beſſer. 
Die übrigen Pflichten des Krlegs-Depattements beziehen ſich 
zwar auf einen künftigen Arlegeftand, find aber rein defenfio 
und fihern den Frieden. Ihre Aufmerlſamkeit wird vornem— 
Lich die Küftenbefeftlgungen, den Penfionsfonds für die Streiter, 
die noch aus dem Mevolntionsfriege leben, die Straßen und 
Kanäle, bie den Kongreß in feinen drei lezten Sizungen be: 
f&bäftigt, berütfihtigen. Durch bie Alte vom 30 Aprll 1824 
wurden 30,000 Dollare ausgeſezt, um Meffungen, Pläne und 
Anfhläge für Strafen und Kandle, welde der Praͤſident in 
Tommerzieller oder militärifcher Hinfiht oder wegen der Poſt⸗ 
Merbindung nöthig erachten möchte, aufgefezt, und ſogleich ein 
Merein von Ingenleurs errichtet, die ihr Augenmerk zuerft auf 
eine Werbindung zwifhen dem Potomac, dem Ohlo und Erle⸗ 
Sce wandten. Am 3 Febr, 1835 ertlärten fie ia ihrem erſten 
Berichte die Verbindung für ausführbar, Sie werden der Kom: 
mittee für die Straßen und Handle in diefer Sigung den zwei: 
ten Bericht vorlegen. Auch foll dem Kongreß ein volitänbiges 
Spfiem ber Kovallerle:Tattit und ein Bericht über Verbeſſe— 
rung unferes Millgfoftems vorgelegt werden. Die Anſchlaͤge 


— — 


für die Armee belaufen ſich Im naͤchſten Jahre auf 5 Mill. Dol⸗ 
lars. Beinahe zwel Fünftel davon find zum Unterhalt der Ar⸗ 
mee erforderlih; »"/%4 MI. ift zu Penfionen, mehr als biefe 
Summe iſt zu Feſtungsbauten beffimmt, Auch die Jublaner 
müffen abgefunden werben. Für das Marine-Drpartensent nd 
3 MIT. ausgeſezt. Die eine Hälfte davon iſt zur Dekung der 
laufenden Ausgaben beftimme, die andere foll einen Natlonat- 
fonds, das Unterpfand unferes. Ruhms und unferer Vertheldi— 
gung in der Zukunft, bilden. Kaum elu Jahr nach Beendigung 
des lejten Krieges, ald die Laft der Ausgaben am ſchwerſten 
das Land drüfte, fezte ber Kongreß durch bie Alte von 29 April 
1816 eine Million Dollars jäbriih auf act Jahre zur all: 
mäbligen Vermehrung ber Marne and. Später wurde biefe 
jaͤhrllche Summe auf eine halbe Milllon für ſechs Jahre redu: 
zirt, und das gegenwärtige Jahr If das lezte. Durch eine noch 
ſpaͤtere Bewilllgung In den lezten zwei Jabren zum Bau von 
sehn Krlegsſchaluppen it beinabe die urfpränglide Summe von 
einer - Milton wieder hergeſteut worden. Das Mefultat Tlegt 
vor Augen. Wir haben zwoͤlf Linfenſchiſſe, zwanzig Fregatten 
und Atlegsſchaluppen in verbäftnifmäßlger Zahl, die mittelft, 
einer Zurüftung von wenigen Monaten cine Linie fhwimmender 
Fefungen längs des ganzen Zuges unferer Kuͤſten biiden füne 
nen, bereit, jedem Feinde entgegen zu treten, der ed wagen 
möchte, den Fuß auf biefelben zu ſezen; fie ſtehen in Verbin: 
dung mit einem Befeſtlgungsſoſtem an der Küfte felbit, dad 
ungefähr um bie nemllche Belt unter ben Aufplzien meines naͤch⸗ 
ften Vorgängers begonnen bat, und bieher ſyſtematiſch fertge: 
fegt wurde; es bat die wirkfamften Sehuen des Krieges in un 
fere Gewalt gebraht, und uns zugleich ein Beifplel und eine 
Lehre hinterlaffen, aus ber wir ableiten können, was ung fer 
ner obllegen möchte. Die allmählige Vermehrung der Marine 
war das Prinzip, aus welchem die Afte vom 29 April 1816 als 
erfte Gutwilelung hervorging, Es war eine Grildrung des da- 
mallgen Kongreifed an feine Konftituenten und an die Nach⸗ 
weit, daß es bie Beftimmung und Pflicht diefes Staatenbundes 
fen, im regelmäßigen Fortgang der Zelt eine große Seemacht 
zu werden. Was die Mitglieder derfeiben in acht Jahren zu 
erreichen vorfhlugen, ift mehr ald Maaßſtab ihrer Mittel, denn 
als Zlel ihrer Entwürfe anzuſehen. Sie bilften anf eine Relhe 
von Jahren bin, welche zur Erreldung eines beſtimmten Theile 
ihres Zwets hinreichend waren, und überliefen es ihren Nach⸗ 
folgern, ibren weit umfaflenden und propbetifden Entwurf 
auszuführen. Die Zahl der Linkeuſchiffe und Fregatten, bie 
fie in Auge hatten, wird bald vollitdndig feyu. Die zur 
Mollführung des Werts beftimmte Zeit ift mehr als verfloifen. 
Sie haben zu erwägen, wie unſte Nachfolger mit ihren Händen 
und ihrem Vermögen zum Segen fommender Geſchlechter, zur 
almäpligen Vermehrung unferer Marine beitragen mögen. 
Biellelot mir feinem Theile der In Ausübung gebrachten kan⸗ 
ftitutionellen Gewalt der Dundesregierung find bie Bewohner 
des Bundes allgemeiner zufrieden geweien, als mit diefem. Das 
Soſtem ft nicht fo kraͤſtig in Gang gebradt und bisher aufrecht 
erhalten worden, daß man jezt davon abgehn oder es aufgeben 
ſollte. Vlelleicht dürfte die Zabl der Schiffe vor der Haub 
nit zu vermehren fepn, aber wenn Sie die jährlihe halbe Mil: 
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Uon noch ferner. bewiligen wollen, fo laffen ſich Materlallen für 
die Zukunft auſchaffen, Dofen anlegen, eine Marine-Schule erric: 
ten ic. — Kleine Abthellungen der Flotte befinden fih In ber 
Suͤbſee, im den weſtindiſchen Gemäffern, tim mitzellaͤndiſchen 
Meere und auf einer Kreuzfahrt an der Oftfüfte von Suͤd⸗Ame⸗ 
rita. Diefeiben haben vielfab ihren Nuzen bewährt, Im den 
weſtindiſchen Gewäffern find die Seeränberelen gaͤnzlich unter: 
draft. Dagegen baben fie im mitteltändifden Meere fehr zu: 
genommen, und hätten, ohne die beitändige Gegenwart unfrer 
Estadre, felbit unfern Schlffen nadtheillg werden können, — 
Bel dem ungluͤklichen Kriege zwiſchen Buenos-ayres und Bra: 
ſillen haben die Offiziere der lejtern Macht große Unregelmäßig: 
felten begangen, und binfichtiih ber Bioladen und neutralen 
Schiffahrt Grundſaͤze aufgeftellt, Die wir nicht unterſchreiben 
koͤnnen, und denen ſich unfre Befehlshaber haben widerſezen 
muͤſſen. Wegen der freundſchaftlichen Geſinnung, Me der Kat: 
fer von Braſillen beftäudig gegen die Mereinigten Staaten bes 
miefen, wegen bes ſehr nüzlihen und freuadſchaftilchen Verkehrs 
zwiſchen ben Vereinigten Staaten und feinem Gebiet, haben wir 
Grund zu glauben, dab der gerechte Erfaz für die, von einigen 
unferer Bürger durch einige feiner Offiziere erlittenen Beein— 
träbtigungen, nicht vorenthalten werden wird. Auszüge aus 
den lezten Depefchen ber Befehlshaber unſter verſchledenen 
Esladren follen Dem Kongreß vorgelegt werden. — Der Be: 
richt bes Generalpoftmeifters Sauter hoͤchſt erfreulib. Die Ein: 
fünfte in der lezten Hälfte von 1824 und der erften von 1825 
baben 45,000 D, mehr, als die Ausgaben betragen. Dad mit 
bem ı ul. abgelaufene Jahr hat 136,000 D. mehr, ald bad 
Jahr vorher eingebract, und die Einnahmen haben die Ausgaben 
beinabe nm Bo, ooo D. uͤberſtlegen. Es find während der Zeit 
Köntrafte für Poltwagenfpedition auf 260,000 Meilen und auf 
70,000 für teitende Poften abgefhloffen und 714 neue Poſtaͤm⸗ 
ter In dem einen Jahre errichtet worden. Die Vermehrung der 
Einfünfte, fo wie die Ausdehnung der Mellenzahl u. ſ. w. Im 
den festen drei Jahten beträgt mehr als das Doppelte von 
dem, was beides zu Anfange dieſes Jahrhunderts ausmachte. — 
Durch die Traftate mit Frankreich und Spanien, wodurd Loul⸗ 
fiana und die Florita’s an die Wereinigten Staaten abgetreten 
wurden, forgte man zugleich für die Sicherung der Anfprüde 
auf Ländereien, die vEn den Meglerungen gedachter Länder ber: 
rühren. Es find, ber Beſtimmung mehrerer Kongreß-Aften ges 
mäß, viele dieſer Anſpruͤche geprüft und anerkannt worben, aber 
es iſt in diefer Hinſicht noch viel zu thun, und Id empfehle 
dem Kongreß diefen Gegenfland zu forgfältiger Beachtung. — 
Der Kongref-üfte vom 20 Mal zufolge ſollte ein Zuchthaus im 
Difiritt Columblen und ein Graffdafte:Gefängnig In der Graf: 
ſchaft Werandria erbaut werden. Jenes ift bereits fehr welt 
gebiehen, und wird vor Zuſammenkunft des naͤchſten Kongreffes 
fertig werden. Es iſt daher zwekmaͤßlg, waͤhreud der gegen: 
märtigen Sizung an ein Meglement für die Leitung und Mer: 
waltung des Hanfes zu denken, und zu beftimmen, welde Wer: 
geben mit @infperrung In jenem Hanfe beftraft werden follen.— 
Belm Schluß diefer Mitthellung halte ih es der Beranlaffung 
und dem Zweke, um deswilfen wir bier verfammelt find, nicht 
für unangemeffen, einen Augenblik zurätzufhauen, und mit ei: 
nem Blit die Zeit unfers Entftehend, ald National: Konfödera: 
tion, und unfern gegenwärtigen Suftand zu verglelchen, zwiſchen 
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biefes halben Jahrhunderts, wie glänzend, wie erhaben iſt du 
Uebergang von Dunkelheit zur Glorie! Bliken wir dann wäh: 


* 


Selt 
unſeret lezten Zuſammenkunft wurde der fünfjigfte Jahrstag 
der Etklaͤrung unferer Unabhängigkeit gefelert, und an dleſem 
Tage, wo jedes Herz vor Freude flug, jeder Mund zu Gluͤk— 
wuͤnſchen gefiimmt war, mitten unter Seguungen ber Freibeit 
und Unabhaͤnglgkelt, welche die Helden früherer Zeit Ihren Kin= 
dern überlieferten, wurden zwei der Hauptperfouen bei jener 
feierlichen Scene: die Hand, welche bie ewig benfwärbige Er— 
tlaͤrung entwarf, und bie Stimme, weiche fie bei den Berath— 
ſchlagungen vertheldigte, in einer Entfernung von zoo Meilen 
von einander, durch ben Auf des Richters unfrer Aller beſchle— 
ben, von Ihren irdiſchen Thaten Rechenſchaft abzulegen, Sle 
ſchleden, beglüft durch den Segen Ihres Vaterlandes, dem fie 
dad Erbe ihres Ruhms und das Andenken ihres glänzenden 
Beifpield hinterlleßen. Wenn wir die Lage Ihres Vaterlandes 
überdenfen, und die Verſchledenhelt des erjten und lezten Kay 


beien gerade el halbes Jahrhundert mitten inne legt. 


rend deſſelben Zeitraums auf Die Lage jener Velden, fo fchen 
wir den erften Tag mit Fülle und Araft der Jugend bezeichnet, 
fehen fie ihr Gut und Biut und ihre heilige Ehre der Sache 
der Freibelt und des Menſchengeſchlechts opfern, und am lezten 


bingefirelt auf das Todtenbett, mit nur fo viel gelftiger Kraft: 


und Gefühl, um mit ihrem lezten Athemzuge Segen über ihr 
Land vom Himmel zu erflehen. Dürfen wir nicht demuthsvoll 
hoffen, daß es auch für fie ein Unterpfand des Uebergangs vom 
Duntelyelt zur Glotle war, und daß, während Ihre fterbiichene 
Hüllen in die irdiſche Gruft fanten, ihr entfeflelter Geiſt ſich 
zu Ihren Gott aufſchwang!“ 


& Rußland 

“St. Petersburg, 10 Jan. Die auf den nähften Sonn= 
abend einfallende Feier unfers griehifhen Neujahtsfeſtes wirb 
mit einer prächtigen Masterade im Tauriſchen Palafte, zu der- 
aber nur die ſechs erften Rangklaſſen durch Billete eingeladen 
find, begangen werben. — Ein am lezten ı6 Dec. an den ge= 
genwärtigen Minlſter des Lalferlihen Haufes, Fuͤrſten Wolhonsty, 
gerichteter Ulas befiehlt, dab alle bei dem Hofe Sr. kalferl. 
Majeſtaͤt dienenden Perfonen des eriten und zweiten Ranges, 
Ingleidem die zu demfelben ſich zaͤhlenden Kammerherren und 
Kammerjunfer, bei Ibrer Entlaffitug nur mit Allerhoͤchſtet Eln⸗ 
willigung berechtigt ſeyn follen, die Uniform deſſelben tragen zw 
dürfen. — In dem Diplom, bas der biriglrende Senat jezt für 
die jüngft zur Fürftenwärde erhobene Staatsdame Liewen auf 
fertigen läßt, wird auf Falferlihen Befehl das Prädllat Durds 
laut beigefügt. — Zu den kelneswegs noch zu verbürgenden 
Gerüchten, welche in diefem Augenblik umlaufen, gebört unter 
andern eines, daß mit dem beginnenden meuen Jahre In dem 
geibbäufern der Meglerung der bisherige Zindfuß von fünf auf 
drei Prozent herabgefegt werden ſolle. Als Motiv gibt man 
die übergroße Anbdufung von Privat: Kapftallen in den kalſerl. 
Lombards vor, derem folide Girkulation zu bewirfen, die Regle⸗ 
rung gerade ihrer Ueberfüllung wegen unmögliä werde. Sellte 
bie Ausführung diefer Maafregel ftatt finden, mas aber vom 
unfern hellerſebenden Publlziſten noch bezweifelt wird, fo dürfte 
fie auf den künftigen Standpuntt der unbemitteltern Wolfeflafs 
fen, bie zu den wohlhabendern hier noch Immer in einem aufs 


fallend großen Mißverbältniffe ſtehn, und In welche Kategorie 
gerade die Mehrzahl der dienender, Kaffe fällt, die nachtheillg 
ften Folgen äußern, bie darum ſchon nicht ausbleiben würden, 
weil das dffenttihe Geſchaͤfts-Vertrauen auch bier, wie überall, 
gänzlich gefunfen, und aller Kredit gerade jezt mehr denn je 
untergraben ift. — Das am Tage ber KArönungsfeler Ihrer kalſ. 
Majeftäten, am 3 Sept. vergangene Jahres, erlaffene Gnaden⸗ 
manifeft gewährte unter andern Milberungen auch eine huld⸗ 
volle Amneftie allen den Milltärbeamten, die wegen bezeugter 
Nichtdls ziplin und ſtechen Betragens gegen Ihre Chefs, In peins 
hen Anflageftand gefegt waren. Zufolge eines Allerböcften 
Befehls vom ı diefes, fol biefe Amneſtle nun auh auf alle 
Stollperfonen ausgebehnt werden, welche ähnlicher Vergehen wegen 
den Kriminalgerichten übergeben waren. 


Tuͤrkei. 


Der dftreihifhe Beobachter meldet aus Konftantinopel 
vom »7 Dec. „Die tuͤrkiſchen Bevollmächtigten bei den Konfe: 
renzen zu Ackjerman, Habi:Effendi und Ibrahim: Effendi find am 
15 Abende, nebit Ihrem Gefolge, nach diefer Hauptſtadt zurüf: 
gekehrt. Zwei Tage darauf erhielten fie durch den Mels-Effendt 
die Einladung, fib zur Pforte ju verfügen, wo fie mit befons 
derer Auszeichnung und Wohlwollen empfangen, nnd nebſt ihren 
Dolmetfhen und Gefretären, Esrar:Effendi und Amil:Effendi, 
und dem Keffedar (Sädelmelfter) des erften Bevollmächtigten, 
mit Chrenpelgen beffeldet wurden, — Die Drganffation ber 
neuen Truppen wird fortwährend mit unausgefezter Thaͤtigkelt 
betrieben. Nocd immer treffen aus den Provinzen neu Ange: 
worbene in der Hauptftadt ein, um bort in die Gadres der Me: 
gimenter einzuruͤlen, und ihre weitere Ausbildung zu erhalten, 
So find deren fürzlih 1500 aus Kutahlja (In Kleinafien) bier 
angelommen, welche den unter Mohammeb⸗Paſcha's Befehlen 
ftebenden Truppen auf dem afiatlihen Ufer des Bosphorus, 
einverleibt worden find. — Eine Maafregel, die ihrer Neuheit 
halber, Auffehen erregte, iſt die Aufzelchnung fdmtliher Mos— 
me männlihen Geſchlechts, ohne. Unterſchled des Alters, welche 
vor einigen Tagen In mehreren Quartieren der Hauptitadt, na⸗ 
mentlih in Kaſſim-Paſcha, Galata und Pera, vor den Obrigtel- 
ten und Vorftehern jener Quartiere vorgenommen wurde. Man 
glaubt, daß die Aufnahme biefer Konfkriptiong:Liften Behufs 
der Pflichtigkeit zum Mititärbienfte ftatt gefunden habe. — Die 
sablreihen, ſchon feit einiger Beit geſchloſſenen Kaffeedäufer in 
Galata, welche der müßigen und gewerbslofen Molfetlaffe zum 
Sammelplaz zu dienen pflesten, find num für Immer abgeſchaft, 
und deren Eigenthuͤmer aufgefordert worden, ſelben eine andere 
Beſtimmung zu geben. Der dleſe Maagaßregel betreffende Ferman 
iſt am 17 d. M., bei Gelegenheit eines Beſuches, melden der 
Kapudan⸗ Paſcha, der ſich feit feiner Ruͤkkehr von der Flotte bei 
den neuen Einribtungen. befonders thätig beweist, dem Bol: 
woben von Galata abgeftattet hatte, feierlich befaunt gemacht 
worden. Ueberbaupt ſcheint die Regierung fünftigbin Niemans 
ben In der Hauptftadt dulden zu wollen, der ſich nicht über feine 
Geſchaͤfte und feine Erwerbsmittel auszuwelfen vermag. — Der 
bisherige Gouverneur von Belgrad, Abdurrahman⸗ Paſcha, Ift zum 
Statthalter von Bosnien, und Kavandd-Sade Huffein- Paſcha, 
bisheriger Paſcha von Janboll, zum Paſcha von Belgrad ernannt, 


und bad Yaihallt von Janboli dem Belenlt:Muftaphaparcha 
verliehen worden.“ 2 
(Fortfezung folgt.) 


— — 


Litterariſche Anzeigen 


Stuttgart und Tübingen. In ber J. ©. Eotta- 
(hen Buchhandlung ift erſchlenen: 
Jahrbücher für ad rd Kritik. Her 
ausgegeben von der Societät für wiſſenſchaftliche Kris 
tik zu Berlin. Sahrgang 1827. Nro. 13 — 16, 


In Auguſt Oßwald's Buchhandlung In Heidelberg und 
Spever iſt nun erſchlenen: 

APIZTOTEAOYZ NOAITEIRN TA ZOZAMENA. 
Aristotelis 
RERUMPUBLICARUM 
RELIQUIAE. 

Collegit, illustravit atque prolegomena addidit 
CC, FF. Neumann. 
gr. 8. 1 fl. 30 fr. rhein. 22 gar ſaͤchſ. 

Diefe felt dem MWiederaufleben der Wiſſenſchaſten von einem 
Safaubonus, Montecatini, Ruhnkentus, Niebupr, 
Heeren und vielen Andern gewänfhte Sammlung der Frag: 
mente von den Staatsverfaffungen oder vielmehr Gtaatenge- 
fhichten des Arljtoteles wird auch für die Zeitgenoffen eine böchit 
willtommene Erſchelnung ſeyn, und ihre —— ſchon in 
dem Gegenſtande und den von dem ſcharfſtunigen Hrn. Verfaf⸗ 
fer daranf verwendeten Fleiß finden, 





So eben if bei mir erfchlenen und in allen Buchhandlungen 
su erhalten: 


Die Rechte der Nahbarn 


j nad 
Grundfäzen bes beutfchen Privatrechts, 
Ein Verſuch 


von 
Dr. Ebnard Proſch. 
8. 5 Bogen auf Drufpapler. 8 Gr. 
Leipzig, den ı5 December 1846, 
5. U, Brodhans. 


Dei. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, iſt fo eben 
erfchlenen: 

Deftreihifche militärifhe Zeitſchrift. 
Jahrgang 1807. Erftes Heft. 

Inhalt: I. Feldzug des k. k. froatifhen Armeekorps Im 
Fahr 1790 gegen die Türken. Nah Orlginalquellen. Mit dem 
Plane von Ezettin. II. Geſchlehte des eriten ſchleſiſchen Krie— 
yed. Nah öftreihifhen Orlginalquellen. II. Chronologie 
Ueberſicht der Ariege und deren bedeutenden Ereigniffe, dann 
ber Bündniffe, Verträge und Friedensfhläffe, und der Länder- 
ge ber Bebertfher Deitreihs aus dem Haufe Habe⸗ 
burg feit dem Jahre 1282. Dritter Abſchultt. IV. Nekrolog 
bes et. iſchen Feldzeugmeiſters Job. Geb. Marauis 
v. Chaſteler de Cource lies. V. Kitteratur. 2) Heber den 
Aufſaz: die Belagerung von Hüningen im Jahre 1815, in ber 
Zeirfcheift für Kunſt und Wiſſenſchaft des Krieges abgedruft. 
%) Ueber das Werk: Melfen in Großbritannien von Karl Dupin. 
ıfter Theil. VI. Neueſte Militaͤrveraͤnderungen. 

Preis des Jahrgangs, aus ı2 Heften beftebend, BMthlr. ober 
14 fl. 24 fr. rbein, 
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Berihrlihe Belanntmahungen. 


(Berfhollenbeitd » Erfenntnif.) Nachdem ſich Jos 
fepb Lindenmair, Bauernfohn von Laugna, vom fönigl. 
bayerifhen iſten Linien- Infanterieregiment, vom ı Yull 1814 
ald vermißt abgefchrieben, oder deſſen allenfallfine Deszenden: 
ten, der gerichtlichen Aufforderung vom 7 in) 1835 ungeachtet 
fn dem beftimmten fehsmenatlihen Termin nicht gemeldet ba= 
ben, fo wird Joſeph Lindenmalr als verſchollen erklärt, und fein 
in 400 fl. beftebendes Vermögen feinen naͤchſten Verwandten ge: 
gen Kaution ertradirt. 

Wertingen, am ı3 Jan. 1827, 

Königl. Baperiſches Landgericht. 
Gebhard, Landricter. 


Gekanntmachung.) Die Stelle elues Schulgehülfen in 
Dberalting d. ©. Ift erledigt. 

Bewerber um diefe Stelle, welche 60 fl. firen Gehalt, freie 
Wohnung, Koft und Bett gewährt, mögen In Zeit vier Wo: 
hen bei unterzeichneter Behörde ihre Fähigteits: und Leumunde: 
Zeugnife einreichen. 

Seefeld, den ı5 Ian. 1837. 

Graf v. Körringfhes Patrimonialgericht Scefeid im Iſarkrelſe. 
Lie. Mayer, Gerichtöbalter. 


Die unterzeichnete Behörde würde ihre hohe Achtung für 
Prwatrechte durch pünftlihe Einhaltung des auf den ı Febr. 
diefes Jabre, beftimmten Biehungstermins der Sophla Merk: 
ſchen Realitäten: Augfpielung gewiffenbaft befundet haben, wenn 
nicht der größte Theil der an Behörden und Private abgeſchlkten 
Subferiptioneltften noch abgängig wäre. Man bittet daber, fol: 
che, mit relolicher Thellnahme am guten Werte ausgefüllt, bald: 
möglichft zuruͤt zu fenden, worauf dann das Weitere ſchleunlgſt 
erfolgen wird. 

Nürnberg den »8 Januar 1827. 
Koͤnigliches Landgericht. 
v. Koblhagen. 


(Belanntmahbung). Die königl. allerhoͤchſte Minifte: 
rial:Entfhliefung, welde ben — für meine Realitd- 
tenausfpielung auf den ı des nachſten Monats feitfezt, iſt erft 
am 27 November vorigen Jahrs dahler eingetroffen. Es iſt 
daber leicht einzufehen, daß es unmdglid war, auch bei der 
größten Befchleunigung der Drufereien ıc. die Subſcriptlons- 
liften gleichzeitlgfruͤh ſo zu verfenden, daß die bodhverehrlihen 
Behörden ıc; Ihre patriotifhe und edelfinnige Wirffamteit in: 
nerbalb diefes allzunahen Termind mit gutem Erfolg vollenden 
tonnten. Dis iſt die natürliche Urſache, daß bei weitem nod) 
nicht alle Subferiptiondliften zuruͤt gekommen find, und alfo der 
Ziebungstag auf kurze Zeit aufgefhoben werden muß. Werden 
die übrigen Subfcriptiongtliften eben fo, wie bereits vorliegende, 
der guten Sache entfpreden; fo wird diefelbe unbezweifelt rüäbm: 
Ihn ausgeführt. Wor allem halte Ih für Pflicht, die allerbuld: 
vote Unterzelbnung von Ihro Majettät der verwittweten Köul- 
gin mit allertiefter Dantbarkeit zu erwäbnen. _ 

Daf die tieffte Verehrung für Marimillans Manen, benen 
das Unternebmen geweiht, in der koͤnigl. bayerfhen Armee noch 
im böhften Grad lebhaft it, haben ſaͤmmtliche koͤnigl. Negimen- 
ter und Kommandantichaften durch bedeutende Unterzeläunng 
— * An reſp. —— —* 
gung a er er vorzüglich zu 
Tag geleat, als: bie —————— Lindau, Uffenheim, 
Moosbah, Schrobenhauſen, Lauf, Leutershauſen, Feuchtwang, 
Weller, Dachau ıc. die Magtitrate Würzburg, Bamberg, Aus— 
bab, Yaflau, Forchheim, Herzogenaurab, Dettingen, Haag, 
Stabtftieinab, Sulzbach; — die Gemeindeverwaltungen Ipsheim 
und Hilpoltſtein. 

Alles dis verehre ich mit geziemendem Dank. 

Die Werfendung der beftelten Loofe wird nach ſaͤmmtllch zu⸗ 


rüt gelommenen Subferiptiond: Liften unverzüglich vorgenom⸗ 


men, 
Nürnberg den ı8 Januar ıBa7. 
Sopbie Eoremans, geborne Merk. 





Verkauf des Reichenbachiichen Gartens, nebft Wohnge⸗ 
bäuden in Leipzig, am 15 März 1827. 


Diefer, wegen feiner angenehmen Lage und gefhmafvollen 
Elurihtung vielgefannte und befuchte Garten, an den fich zu⸗ 
gleich durch die Keipziger Schlacht, den verbängnifvellen Tod 
des Fürften Ponlatowsli, und die ibm dort errichteten Denf: 
male, ein biftorifhes Intereffe knuͤpft, iſt felt dem Jahre 1814 
mit allem ausgeftattet worden, was deſſen Befiz für Freunde 
der Natur und der Gartenfunft anziebend machen fan. Der 
Garten enthält ungefdor 6 Aler — der Aler zu 300 DRutben — 
Flaͤchenraum. Er iſt Im beiten Style angelegt, und bietet, 
außer einem großen Relchthume an erotifhen Pflanzen In vier 
warmen Gewähsbäufern, und einem reichlichem Ertrage der be: 
ften Früchte und Gartengewähfe, den angenebmiten Aufenthalt 
für den Bewohner und alle Bequemlichkeiten dar. Das Wohn: 
baus enthält nebit den erforderlihen häuslichen Einrichtungen, 
im erften Stof eine Reihe fhöner und reich verzierter Zimmer 
und einen großen al fresco gemalten Geſellſchaftsſaal. Alle 
diefe Semäder find parquetirt. Außer dem Wohnhauſe befin- 
den ſich in beiondern Gebäuden, noch zwei Wohnungen für Fa: 
mitien, fo wie die erforderlihen Bebditnife für Gärtner, Kut⸗ 
fher, Bedlenten, ingleichen für vier Pferde Stallung. Der 
Garten ift mit mebreren Pavillons und einem Badehauſe mit 
Säulen, alles im beften und gef&mafvollften Style, auch pet 
auf das anmutbigite verziert, und gewährt alle Annehmlichkeiten, 
welche deſſen Befis für Fiebhaber der jaönen Natur und ber 
Gartentunft, zu einem hoͤchſt anziehenden Aufenthalte machen. 
Die genauen Beſchrelbungen biefes fo — Gartens 
und deſſen Zubehoͤrungen, find einzuſehen be 

Hm. Frege und Comp. 
— Helnr Küfner u. Comp.S In Leipzig. 
etter und Comp. 
Gebrüder Schidler in Berlin. 
Gebrüder Bethmaun in Franffurt a. M. 
er u. G. W. v. Halder in Augsburg. 
eonhard Kalb in Nürnberg. 
Gebr. Schulze u. Plof in Hamburg. 
J. W. Karten in Bremen. 


BEIZEE 


Cine balbe Stunde von einer der bedeutendſten Krels haupt⸗ 
ftädte Im Bavern entfernt, iſt ein Detonomiegut, welches den 
Beftandtheil eines ehemaligen Kloſters ausmacht, zu verkaufen. 
Diefes Gut wäre wegen der vielen geräumigen Zimmer, Eorridorg, 
Refektorien und andern Saͤlen, bie fämtlih mit fhönen, febt 
gut erhaltenen Frescomalerelen andgezlert find, welche die vor⸗ 
bandenen Gebäude enthalten, zu einer Fabrit-Aulage oder herr: 
fhpaftlihen Wohnung fehr geeignet, um fo mehr, da fih dabet 
auc ein febr großer mit fpringendem Waſſer, Salletchens, dann 
fehr vielen Obftbäumen befezter Garten befindet. Rings um bie: 
fen leztern, welcher unmittelbar an befagte Gebäude dt, lies 
gen jo Tagwerk ſehr gut kultivirte und and beſtem Boden bes 
ftebende Feider nebit mehreren Tagwerfen mit Objibäumen be: 
feste Wiefen. Die nöthigen Gebäude für Vleh und Fahrnlſſe, 

dann die Getreideböden find mehr als erforderlich vorhanden, 
und legen fämtlich In dem von dem Hauptgebäude umſchloſſe⸗ 
| nen Hofraume, worlunen fih auch eln Brunnen befindet. Zu 
| bemerfem {ft noch, daß diefes Defonomlegut mit fämtlihem vor: 
bandenen Vieh und Fahrnlſſen, dann au allfalfigen Getreibe: 
und übrigen Worrätben Fäuflih abgegeben wird. Mähere Aus⸗ 
kunft gibt auf franfirte Briefe die Erpebition diefes Blattes. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Pro. 20, 


Rheinhandel waͤhrend des Decembers 1826. Zur Vermehrung der Transporte In der gegenwärtigen Zelt, die 
. Mainz, 6 Januar. Don der gelinden Witterung begun⸗ den Sclffen mit der Gefahr des Eluftierens drobt, baben bie 


{m Bapern und MWürtemmberg defretieten oder in Vorſchlag ge: 
ftigt, waren bie Schiffahrt und der Handel lebhaſter während £ 
des verfioffenen Monats, als es die vorgeratte Jahreszeit mit brachten Zolgefege und Erböhung ber Eingang Gebühren auf 


Koioulalwaaren, namentlich auf Zuter und Kaffee, viel beige: 
ficd hringt. &# find zu Berg vom hier abgegangen fm Monat | gragen. Der Mebrbetrag von beiläufig 30,000 Gentnern au 


zen =. aaren December 1836. | Grürgut für dem lejten Monat, den bie obigen Angaben aus: 
weifen, beſteht groͤßtenthells im jenen Yroduften, deren Ber: 
* Kg * — 2* — brauch übrigens, In Folge der ermaͤßlaten preife, in allen Laͤn⸗ 
* Er — J 2 dern bedeutend zugenommen bat, während bie Vorraͤthe im Als 
20 * — —⸗ 


gemeinen feine nahmhafte Veränderung, wentgitene auf dem 
gondoner Markte, erlitten zu haben ſcheinen, wie aus folgen- 
den Verzelchniß erbelt: 


— doppelten Refognitiond: Geb. % gg — 
an Reifenden +. 19° Zo000 — 


— Marttleuten ae 183 


Vorraͤthe zu London am Ende des Monats December 1835 und 1836 an oft: und meitindifhen Produkten: 
Befindbifdhe 


. 935 — 


11441 


Kaffec. Zuter. Yyiment. 
FI — — — —— ee — 
1825. I 14008 Fäffer. 81050 Säle, 45260 Fäffer. — Saͤle. 26a0 Säte. 
1826 11040 — „8350 — 46500 — 31000 — 1860 — 
Sshktindifde 










































Kaffee. Zuter. Baumw.Judigo. Salperer. | Pfeffer. Cass.Lign. Zimmer. Muskat. Nelken. 
ıBa5. | 50850 &.| 13050 &.| 65000 B.| 15500 8. 93000 &.| 7500 B. 870 &. | 3020 ®, | 228 160 F. 90 ©. 
ı826. | 39100 —| 13900 — 621000 — aa3eo —| 71000 — 17800 — 3370 — | 72200 — 150 — lıo20 — 

Su Thal find von bier abgegangen im Monat Der Mebrbetrag der Waaren jur Gebuͤhr rährt haupt⸗ 

December 1825. December 1826. | fählih von der Thatigtelt her, die noch bie gegen bie Mitte 

: An Baaten des vorigen Monats Im Handel mit Früchten berrichte ‚& deren 
zur ’7r Gebühr (Stüfgut) 15,180 Ctut. . . 30,270 Chur, in der erſten Hälfte Decembers 43,393 Cent, von bier abges 
— u — — 2,6 — + + Binde — gangen And, Au Satz find verführt worden 8490 Gent,, deren 
nn Ya — — 305 — .. 3777 — Berimmung nach dem Herzogthume Naffau uad ben rhein · preut 
— doppelten Rekognitlous⸗ jlſchen Provinzen lautete. — So wie der Handel des Rheins 
Gebäbr ma — im Berlauf der verfchledenen Monate diefes Jahre, Um Bere 
an Eichenholz 913,98 OM. er 38,330M. | gleich mit fräyeren Jahrgängen, einen Mebrbetrag auswelst, 
an Tannenbolz 4724,64 — 2. bog — ſo ſtellt ſich auch für dem eanzen Handel ber tejtiährigen Pe⸗ 
an Melfenden 465 — . 613 tur, ziode ein bedeutender Mehrbetrag beraud, wie aus guachfolgen⸗ 

an Marftieuten m— .. 60a — ber Angabe erhellt: 


Verzelhniß der In ben Jahren 1824, 25 und 26 von bier abgegangenen Güter. 
3%“ Berg 
















Zur Zur Zur i Zur Martt. | Anand der 
1/, Seh. | "/s Gebühr, | "/ao Gebühr. — Melſende. leute. — Eicheuholz. Tauneuholz. 


Quadratrueter. Ouadratmeter. 





1824, 50764 1 94448 127565 4871 +] 29068 1361 321; Zu = 

ıB25, 56ßB617 | 103000 143565 18597 31483 1648 3860 — 

1a6. 389886 1608667 141674 20617 29717 1564 4445 79 638 
Bun Thal, 

1824. 140339 | 214175 109403 100180 15636 6280 2585 70160 191739 

1825, 175245 | 227332 76072 116381 17596 7613 2906 659037 1852741 


1856, 194979 | 378019 Bo125 127838 15455 ma 3110 5740 118369 


Fat In allen Rubrlken find bie diesjährigen Betraͤge, fo 
zu Berg mie zu Thal, größer als bie der verfloffenen Jahre. 
So wie die Landesprobufte Im Werth geftlegen find, ſah ſich 
auch der Landmann in Etand gefegt, mehr Kolonialwaaren zu 
kaufen, bei welchen der Verkrauch mehr als bei jeder anderen 
Wagre ald Maafftab des zunchmenden und größeren Erwerbs 
dienen Fan, fo wie es denn ein charafteriftifhes Merfmal un: 
ferer Zeit iſt, daß man bei chatretender Noth zuoͤrderſt dem 
Bedarf der nicht dringend noͤthlgen Eßwaaren keidräuft, bever 
man daran denkt, die Ausgaben für entbebrliche Kleldung und 
Yuz zu vermindern. Auch bat man während der verfloffenen 
Jahre Telne merkliche Werminderung In dem Abſaz ber Stoffe 
verfpürt, während biefelbe in den Kolonlalwaaren ſehr fühlber 
ward. Die Differenz in dleſem Artikel zwiſchen dem Jahr Uaq 
und dem verfloffenen beläuft fib beinahe auf 90,000 Gentner. 
Diefe Quantität fan man jedoch nicht allein auf Rechnung der 
vermehrten Konfumenten jegen. Es find nemlich in Folge der 
In Frankrelch geſtlegenen Frucdtpreife auch die Frachtprelſe da: 
ſelbſt in die Höhe gegangen; ferner bat es in Havre au den in 
Deutschland belichten Kafferſerten gefehlt, und beides bat zur Folge 
gehabt, daf bie Zufubren an Kolonlalwaaren von Fraukreich au 
ben Rhelin, In ber lezteren Belt fi vermindert haben, wlewol 
neuerdings wieder Zufendungen gemacht worden find. Der Mebr: 
Betrag des zu Thal aufgeführten Stüfguts, der für das leztere 
Jahr, verglichen mit 1324, fi auf 27,658 Gent. beläuft, iſt 
ein erſfreullches Zelchen der zunehmenden Thätigkeit unferer Fa: 
brifen. — Die Waaten zur *4 Gebühr, die größtentbeils aus 
Fruͤchten befichen, baben ſich feit dem Jahr 1324 über bag Dop⸗ 
peite vermehrt, Nachſtehendes Verzelchniß gibt eine vollitän: 
dige Ueberſicht des oberrheinifhen firomabwärts getriebenen 
Fruchthandels während der legten Perlode, Uns dem Merzeldh- 
nip ber Mainzer Marftpreife, die etwas niedriger, als bie Preife 
im Freibafen fteben, weil auf leztere noch der Fuhrlohn vom 
Marktplaz bis and Ufer fänt, und auch nur bir befferen und 
folgtib die theureren Quailtäten erportirt werben, iſt erſichtlich, 
daß felt dem Monat Julius ber Preis bee Welsens um 35 Pros. 
geftiegen iſt. In Malnz find in demfelben Zeitraum angefoms 
men und umgefegt worben, fowol an Brod- ald Hülfenfräcten, 
142,125 große Malter, worunter 30,218 Malter Welgen. Be: 
rütfitigt man nun, daß diefed Quantum den disponiblen We: 
berſchuß dee größten Theils der Länder bildet, die zum Strom: 
gebiet bes Dberrbeins gehören, und einen Flähenraum von 
7 bis Boo Quadratmeiten biiben mögen, auf welchem wenigſtens 
10,000,000 Malter erzeugt werden, fo wirb man jenen im ben 
Großhandel gebrachten Thell ſehr unbedeutend finden, wiewol 
diefer Handelszwelg auf den Preis ber Fruͤchte auf allen Inldn- 
diſchen Märkten die wohlthaͤtigſte Wirkung geäußert, und den 
Landmann, Im Verlauf der lezten ſechs Monate, um mebrere 
Milllonen bereichert bat. Darin, daß ber Handel bie Prelſe 
aller Yrodufte, fowol die bed Akerbaues als ber Gewerbe, in 
ein rihtiged, Den Produftiondfoften angemeflenes Verhaͤltalß, 
und dadurch ale Juduſtrleklaſſen iu den Stand fest, Ihre 
Befhäftigung mit Erfolg zu betreiben, liegt gerabe ber große 
Vorthell, ben er der Gewerbsthätigkelt und dem allgemeinen 
Woblſtand gewährt. Die drüfende Lage ber Landleute, bie 
im ſuͤdweſtlichen Deutſchland etwa %5 ber Vevälferung bilden, 
hatte, während der feftverioffenen Jahre, bir nachtheillgſte 
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Wirkung auf den Inbuiftriellen Zuſtand aller andern Bewoh⸗ 
ner, Deshalb fbelnt es im allgemeinen Intereffe ſaͤmt⸗ 
licher Uferftaaten zu legen, bie Ausfuhr Ihrer rohen Pro— 
durfte fo viel wie moͤglich zu begänftigen. Eine grofe Erlelch— 
terung wuͤrde bie Aufhebuug ber Quartgebähr,. welche ger 
genmwärtig auf dem heine von den Früdten erhoben wird, 
dem Akerbau gewähren, Der Betrag diefed Zolles auf der fon 
ventlonellen Flußſtreke bat für Frucht In dem festen ſehr alu= 
ſtigen Jahre boöchſtens 20 bis 25,000 fl. betragen. Auch iſt es 


nicht die Erfparung dlefer an und für fih unbedeutenden Eum- 


me, bie den Diegierungen zum Schaden noch bem Landmanne 
zu einem befonders merflihen Vorthell gerelchen fünnte; dager 
gen legt für den Urgrodugenten ber große Nuzen dariu, daß, 
fo bald wir die Frudt um den Betrag der Steuer, ich will an: 
nehmen, um ıB Arcuger, billiger nah Holland verführen Ein: 
nen, fi der dortige Markt bedeutend für und erweiteru bärfte, 
Wir würden und in Stand gefest fehen, mehr ind Ausland zu 
verführen, und der auf diefe Welfe zu erzlelende Gewinn würbe 
ulcht in die Taſche des Kaufmanns allein llefen, wie ober: 
flaͤhliche Beobachter annebmen Tönnten, ſondern er wird, Indem 
er eine Vermehrung der Ausfuhr und eine garöjere Nachfrage 
bewirkt, auch zur Folae baben, daß die Früchte auf allen Inläns 
dlfhen Märkten In dle Höhe geben werben. Der Kaufmann 
macht In biefem Falle einen Gewinn von weniger als ıB Er, 
an dem geringen Quantum, welches erportirt wird; der Urpro: 
duzent dayegen an der ungeheuern Quantität, Die das Land 
ſelbſt konſumirt. Solche große und für dem öffentlihen Wohl: 
ftand hoͤchſt widtige Mefultate fan oft eine Meglerung mittelft 
febr unbedeutender Opfer erlangen, bie {br übrigens durch den 
vermehrten Verkehr und ben größeren @rtrag der Werhraud: 
fteuer vielfach erfegt werben. 
Gefchluß folgt.) 


’ Tuͤrkel. 
Fortſezung ber Nachtioten aus dem öͤſtrelcht— 
ſchen Beobacter. 

„Kouſtantlnopel, 27 Dee. Ueber den eigentlihen 
Stand der Dinge im oͤſtllchen Grlechenland fehlt es an 
ganz zuverlaͤßlgen Nadrihten. So vleb ſcheint gewiß, daß In 
ben festen Tagen bes Dftoberd, bald nachdem es ben Griechen 
(In der Naht vom 23 auf den a4 Dt.) gelungen war, eine 
Verſtaͤrkung von 4 bis 500 Mann, unter Kriefioti in die Eita- 
delle von Athen zu werfen, eln Thell ber Albaneſer, Gegen ic., 
die fih bei dem Belagerungsforps befanden, das Lager des Se⸗ 
rastiers Reſchld Paſcha verlaffen haben. Ob der Seraskler. in 
Folge deſſen die Belagerung und Bloklade ber Akropolis wirk⸗ 
ih aufgehoben babe, it aus teinem, felbit der griechiſchen Be: 
richte » (lu der Hodraer Zeitung bis zum a7 Nov.) deutlich zu 
entuchmen. Es ſcheint vielmehr, dab er in der legten Hälfte 
des Nevemberd mit dem Hauptlorps noch immer bei Athen ge= 
ftanden babe, während einzelne von feinen Truppen befezte Orte, 
namentlih Dobrena (das alte Thespla, am Fuße des Hei 
cons), wo ein Theil feiner Dragazine ſich befindet, von den Bricz 
hen, unter Karalsfafl, angegriffen, und hart bebrängt wurden. 
Andere griechlſche Kapltalne, HadſchleMichall, Nikita, Agalo— 


pulo ic. ſtteiften gegen Safona, wo ſich die Türken hei Ihrer 
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Annäherung In dad alte Schloß zurfifjogen, und fachten Die Der | Truppen auf dem griedifhen Feſtlande ermuthigen zu Köuneit, 


wohner biefer Gegenden, welde fib dem Serastier auf feinem 
Zuge von Miffolungbi nad Attila unterworfen hatten, wieder 
aufzuwlegeln. Wehnlihe Verſuche wurden auch in ben nördlich 
von Attika gelegenen Provinzen unternommen, und ber bekannte 
Karataffo foll, mit den Olompiern, die er auf den Jufeln Skha— 
tbo, Stopelo ıc. gefammelt hatte, bei Paläochorf (in 
der Nähe der Thermopvlen) gelandet haben, und gegen Talando 
vorgeräft fepn, um ben Eerastier im Rüfen zu beunrubigen, — 
Die griehifhe National: Nerfammlung follte be: 
kanntllch ſchon in der Mitte Septemders auf der kleinen Infel 
Poros (am Eingange bed Golſs von Athen) erdfnet werden. 
Wenlge von den Deputirten zeigten jedech Kuft, ſich auf diefer 
Anfel, die dem Kontinent aauz nahe liegt, einzufinden, fo daß 
fit der, in Nauplia refidirende, Ausſchuß diefer Werfammlung, 
genoͤthigt ſah, eluen andern Bufammentunfteort (bie Infel We: 
gina) vorzufclagen, wie aus nahftchender Bekanntmachung 
jenes Ausſchuſſes an die Bevollmächtigten der dritten National: 
Berfammlung* erbellt: „Der Ausſchuß der Natlonal-Berfamm: 
lung batte durch die Bekanntmachung Nro. 112. De Deputir 
tem nach der Juſel Poros berufen, mo fie gegen Ende Augufts 
zuſammen kommen follten, um die (im Früblahr zu Piada) aufs 
geihobenen Gefdäfte der dritten National =: Verfammlung zu 
beendigen; und er batte mittelft Verordnung Nro. 145. und 
Abfendung des Polizel-Direftore ber Verſammlung den Einwoh⸗ 
nern befagter Inſel befohlen, die für die Deputirten nöthigen 
Quartiere zu bereiten. — Der ganze September verftrih , und 
nicht nur erſchlen fein Deputirter auf dem Wege nah Poros, 
fondern viele berfelben, die ſich in Napolt aufblelten, verfiberten, 
ſowol mündlich als In ſchriſtlichen Vorſtellungen, dem Ausſchuſſe, 
das jene Infel nit der zur National: VWerfammlung geeignete 
Ort wäre, und verlangten angelegentlih, daß der Ausfchuß alle 
Hinderniffe aus dem Wege räumen müfe, damit der Anfang 
der Verbandlungen der Verfammlung nicht länger mehr ver: 
ſchoben bleibe. Der Aus ſchuß hatte mittlerweile unter Ar. 178 eis 
nen neuen Aufruf erlaffen, mit der Aufforderung an die Deputirten, 
fobald ale möglih an dem Orte der Verſammlung (der Infel 
Poros) zufammen zu kommen. Aber au ber ganze Dftober 
verſtrich, und nicht einmal eln Kleiner Theil der Deputirten er⸗ 
ſchlen auf dem Wege nadı Poros. Aus allem nun, was ber 
Ausfhuf der Berfammlung gehört, und aus der Worftellung 
einiger Deputirten erfehen bat, fchöpfte er die Ueberzeugung, 
daß die Deputirten fib nie auf der Juſel Poros verfammeln 
würden, und daß es daher unumgänglih möthig fey, ben Ort 
ber Berfammlung anderswohln zu verfegen, um jebes Hluder⸗ 
nid zu befeltigen, und Ihre Arbeiten zu befchleunigen, deren bal- 
dige Eröfnung dur die kritiſchen Umſtaͤnde, in denen fi bas 
Vaterland befindet, dringend erbelfht wird. — Alles bie ſehend 
and wohl erwägend, beruft ber Ausſchuß nun die Deputirten 
nah Aeglna, wohln er, gegenwärtig frei von dringenden Ge— 
fhäften, am 3/15 d. M. felbft abgeht, um burch fein Beiſpiel 
die Ankunft der Deputirten zu beſchleunlgen. — Die Zufel 
Argina, frei von alem Vbbel- und Soldaten⸗Einfluß, überbis 
im Mittelpunfte gelegen, und nabe an Attika, um zugleich an 
einer ruhigen und fihern Stellung beobachten, und dabei ale 





” In ber HpbrasZeltung vom 27 Nov. nenen Styls. 


ber einzige Ort, der fih für ben Siz der Natlonalverſamm⸗ 
fung eignet. Und da laut Dekret Nr. 5. der Nationalver: 
fammlung, die Wahl bed Drtes von dem Ausſchuſſe allein ab- 
hängt, Indem er allein das Recht bat, die Verſammlung einzu: 
berufen, fo macht er den Deputirten befannt, daß fie fib alle 
am 15/27 d, M. auf Aegina einfinden follen, wo ſoglelch, ſobald 
bie gefegmäßige Anzahl beifammen iſt, ber Anfang der Arbeiten 
jtatt finden wird, Mapoli, ben :/ı3 November ıB26, Der 
Yıäfident: Panudo Notara; der Erzbifhof von Arta, Porphy—⸗ 
rius, Emm. Zeno, U. Koponiga, Anaftafius Londo, Georg 
Darloti, Georg Alnlan, Ehrifto Wlafl, N. Renicri. Der Ge: 
neraffefretär:; Eh. Klonarl.” — Yu Folge obiger Vekauntmar 
dung waren am 23 Nov. die Präfidenten und mehre Mitglie: 
ber ber beiden (nah Auflöfung der Mationalverfammlung in 
Piada ernannten) MRegierungs:Kommiffionen (der Erelutiv: Kom 
miifion und des Ausſchuſſes der Nationalverfammiuag) wirklich 
auf der Infel Hegima eingetroffen; man beforgte jedoch, daß 
der Eröfnung der Verſammlung auch an biefem Orte wieder 
neue Hluberniffe In den Weg treten bärften, da dem Werneh- 
men zufolge, die Bevollmächtigten von Hydra und Speysia, 
die Kolokotroni, Dellglanni u. a. midts von Aeglna bören wol: 
len, Der Nebatteur der Zeitung von Hydra, (welcher obige 
Kundmachung mittheilt,) kit gleichfalls damft unzufrieden; er 
glaubt, Aegina fen nicht von ber Mehrbelt votirt worden, ſon⸗ 
dern Hermione (heute Kaftrl, öftlih von Krauldh). Solcher⸗ 
geftalt wuͤrden einige Deputicte in Pores, audere In Wegina und 
die dritte in Hermlone erſchelnen!“ 

GBGeſchluß folgt.) 





m —— 


Augsburger Börsen -Kurs 


vom 35 Januar ıßa. 








a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
— 

Rothschild’sche Loose 138,4 ] 13814 
Partial & 4 Pros. 1273/41 2073/a 
Metalliques 5 Proe. ae a u 883/, 88; 

Bank -Aktien wit Dividende v. ı Jan. ıday 1065 1063 

b) Bayerische Stsatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. gı3/4 I gı!d 
datto - - 5 Proc.i 108 101%, 
Landsnichen — = $ Proc.| 1037/, | ı0alı 
LötterisLoose EM. . - - 4 Proc. | 102 1013/4 
detie unversinsliche, & ı0 A 97 — 
Xitterarifhe Anzelgen. 


Bel Helnr. Ludw. Brönner in Frankfurt a. M. iſt 
erſchlenen und In Wien bei Mörfhner und Japer 
(am Koblmarft Im gräft. Elarifchen Haufe) fo wie in alen Buch- 
bandbiungen Dentihlands und ber Schweiz zu haben: 


The poetical works 
" of 


Walter Bcort 
complete in one volume gr. 8, cartonirt 
gesiert durch eine Titelvignette von Haldenwang. 

in Drukp. 4 fl. 48 kr. oder a Rthir. ı6gr- 


Subscriptionspreis 
Idem in Velinp. 6 A. ıBkr. oder 3 Rthir. 12 gr. 
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Anzeige. 
Das — 
Februarheft der katholiſchen Litteratur⸗Zeitung bon F. 


v. Kerz 
wird diefer Tage an fämtlihe P. T. Abonnenten ausgeſendet. 
Münden, den 20 Januar 1627. 
Jakob Glel. 





— — 


Gerichtliche Bekanntmachengen. 


(Belanntmahung) Nachdem die Verlaſſenſchaft des 
verfiorkenen — Aloyflus Heinrich zu Degs— 
gendorf, auf Rrquffition des fönialiben Areid: und Etadtge: 
richte Straubing dahler behandelt werben foll, fo werden hie: 


durch 

a) Alle bisher allenfalls noch unbelannt gebilebenen Erben 
aufgefordert, bei der zur Berichtigung bes Legitimationgpunftee 
über dag Erbrecht f. a. auf j 

Donnerjtaa den a2ften Februar a. ®. 
angefejteu Tagdfabrt, fib zu melden, und über ihre Erbsau— 
fpräbe durch legale pfartliche und gerichtliche Urkunden ſich zu 
legitimiren, ale außerdem die Maſſe au die bekannten Erben 
wird verabfolaf werden. 

b) Werden alle, melde aus irgend einem andern Mechtstitel 
eine Foderung zu machen aufgefordert, foide sub poena prae- 
elusi bis zu obigem Termin anzubringen. 

Deggentorf, ben 17 Yan. ı8a7. 

Koͤnlgl. daveriſches Landgericht. 
Baverleln, Landrichter. 








Ravensburg Gerkauf einer Paptermüble mit 
weitern Grundfiäten und Fabenif.) 


Aus ber Grbsmaffe des fürzlih verſtorbenen Kaufmanns 
und Paplerfabiitanten Ludwig Som dabier, werden am 
— — den zoften künftigen Monats nacftebende 
Realitäten zum Verkaufe an die Meifibletenden ausgefejt werden, 

2, Die erfte ganz nabe bei der biefigen Stadt gelegene, in 
beftem Zuftand befindlihe ajtöfige Paplermüble, 64 Schub 
lang und 53 Schub breit, mit den vorbandenen Werkzeugen, 

Das laufende Werk beftcht in 6 Lochgeſchirr, ı Hollän: 
ber, ı Butte, eine Presß und Stampfe. 

a. Ein baran gebauted Lumpenhaͤuschen, 24 Schub breit und 
ı9 Schub: lang, mit Lumpenſchneider; 

3, Zwel darneben ſtehende befondere, zum Betrieb ber Par 
plermuͤhle fowol, als des Feldbaues binlänglich eingerichtete 
MWobngebäude mit Stadel, Scheuer, Pferd: umd Mindvieh: 
Etallungen, auch 2 gemwölbten Kellern, 125 Schub lang 
und 38 Schub breit; 

4. eine Wagenfhupfe, 35 Schub laug nnd 24 Schub breit; 

5. zwei Gemäfe » Gärten; 

6. 1°/, Morgen Garten binter den Wohnhäufern; 

7. 10! Morgen Wiefen, welde mit vielen tragbaren Obft: 
bäumen befezt find; 

8, 1'/, Morgen üterfeib. j 

Diefe Acker, Wiefen und Gärten llegen um bie Papfer: 
Müple und Wohngebäude herum; fodann einige hundert 
Schritte entfernter 

9. 3 Morgen Alter und 2 Morgen Wiefen bei der Wollen: 
webermwalt; 

10, 1 Maad Wiefen auf ber alten Blaiche; 

11, ein zur Wohnung gauz bequemes Yandhays mit Stabel 
und Etallüng, ainh circa a Mad Mies: aud Baumwachs an 
der Aldorfer Straße; 

12. ein.äföfiges Wobndaus In ber Stadt Lit. A. Nro. 86. 
mit einer aftöfigen Schupfe und Gärten pinter dem Haus, 


endlich 
3, ein gemölbter Kaufladen mitten In der Stadt in der gang- 
barften Straße. 


Kaufellebhabet, welche Inpwifchen bie Gebäude, Werke und 
Grundftäfe beaugenfcheinigen, und mit den Erben felbft vorläufig 
unterbandeln fönnen, werden eingeladen, fib an ermeldten 
Tage, Morgens 8 Uhr auf dem biefigen Ratbbaufe- einzufinden, 
und, foferne fie der mwaifengerichtlichen Behörde nicht befannt 
find, über Ibr Vermögen und Prädikat durch Zeugniſſe Ihrer 
Obrigkelt aus zuwelſen. 

Sollte aus den Grundſtuͤten leln, dem Werthe derſelhen an— 
gemeflener Erlös erzielt werden können, fo werden zugleich auch 
Verpachtungs = Berfuche damit vorgenommen werden. 

Nah diefer Aufftrelüs: Verhandlung, an den folgenden Tas 
gen, wird man nicht nur In dem Wohnhauſe des Erblaffers in 
der Stadt Lit. A. Nro. 86., fondern auch In den Wohngebäuden 
bei der Papiermüble, eine Fahrniß-Aultlon dur alle Rubriken 
gegen baare Bezablung abhalten, wozu bie Liebhaber ebenfalld 
eingeladen werden. 


Ravensburg, den ı5 Jan. 1627. 


Kon. Gerihtsnotarlat und Walfengeriht, 
Lederer. 


Unzeige 

Der bisherige Abſaz der Looſe für die Ausfplelung der Ge— 
mäldegallerie von Malmaifon bat den gerehten Erwartungen 
nit entiproben; da nun der von dem Bönlgliben Staatdmint- 
fterlum dee Innern für diefe Ausfpiefung bewilligte Termin am 
Schluſſe des vorigen Jahres fi endigte, und da ferner wegen 
der tiefen Depreifion der Zeit feine Wahrſcheinlichkeit vorliegt, 
daß dur ‚eine abermalige Werlängerung des Termins ein dauk⸗ 
bares Mefultat herbeigeführt werden dürfte, fo find wir authori= 
* den Ruͤktritt von dieſer Ausſplelung dem Publikum anzu⸗ 
kuͤndigen. 

Damit die Zuräfbezahlung der für die abgeſezten Looſe einge⸗ 
gangenen Gelder mit der nöthigen Ordnung erfolgen könne, er 
lauben wir und die Bemerkung, daß wir nur an unfere unmit= 
telbaren Abnehmer den Betrag entrihten werben; da übrigens 
auf jedem Looſe der Name des Distributeurs bemerkt fit, und 


als ſolche 
für bie djtrefchifhe Monarchie 
bie Herren Henitftein und Komp. in Wien; 
für das Koͤnlgrelch Würtemberg 
Herr Mars Pfeiffer in Stuttgart; 
für das Großberzoatbum Baden 
Here Jakob Kufel In Karlsruhe; 
dann ferner: 
Er Ludwig Negrioli in Münden; 
err ©. Wi. Mipfv In Nürnberg, 
und die Herren 5. @. 9. Hammerfhmiedt und 
Eidam in Regensburg 
vom uns aufgeftellt find, fo eriucen wir bie Abnehmer ber‘ 
2oofe, welche biefeibe unmittelbar von unfera Distributeurs 
erblelten, fid au bdiefe Distributeurs zu wenden, und von 
denfelben gegen Abgabe des Loofes den korrefpondirenden Bes 
trag In Gmpiang zu rg a u 
Augsburg, den ı3 Jan. 1827. 
— Gebruͤder Frommel. 





Offerte 


J. M. Malvter, Megulus- Fabritant und Kaufmann la 
Wien, bietet Regulus Antimoni von der beiten Qualität zu 
33 Gulden per Contant in aogern, die netto bundert Pfund 
Wiener Gewicht, frei auf ben Wagen oder lus Scif gelegt, mit 
Inbegrif dee Eſſitozolls und aller Wiener Plazſpeſen ſaͤmtllchen 
HH. Shriftgiehern an, und verſpricht zuglelch bie pänttikhfte 
Ausrichtung der erhaltenen Aufträge und die beſtmoͤglichſte Aus⸗ 
Handlung der Fracht: und Schifslähne, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo. 27. 


Rheinhandel während des Decembers 1826. 


* Malnz, 6 Januar. (Beſchluß.) Der Fruchthandel ber 
bevorftebenden Pertode hängt zundaft von ben Beſchluͤſſen des 
englifben Parlaments ab, das am ı2 Febrwar über bie In den 
Korngefegen zu treffenden Abänderungen berathen wird. In 
London bat die Nachfrage Im diefem Wrtitel gaͤnzlich nacgelaf: 
fen, und dürfte wobl bie zu jener Epoche ausgeſezt bleiben. An 
Wehzen liegen 500,000 Quarter unter Schloß. Die Zufubren 
an „aber waren dafelbft fa der leztern Zeit febr bedeutend, und 
hatten zur Folge, daß die Preife augenbiltiih berabfanten; da 
jedob der Mangel im Innern von England febr groß iſt, fo 
ſteht man einem baldigen Steigen entgegen. — Die eben über 
die Zwelmaͤßigkelt der Zölle angeftellte Betragtung führt mic 
unmitteibar zu der baveriihen Zollverordnung, melde auf bie 
Ausfuhr des Werk» und Bauholzes eine Abgabe von 10 Proz. 
des Werths legt. Diefe Verfügung fan nibt ermangeln, auf 
deu Holzbandei mit Holland fehr nachthellig zu wirken, Indem 
dleſes Band nicht mehr wie früber faft ausſchlieüllch ſelnen Be: 
darf an Eichenholz aus den Rheingegenden bezlebt, fondern auch 
viel von der Elbe und Welchſel über Hamburg und Danzig er— 
bält, deren Konfurrenz das Mainholz nicht wird beſtehen Fön: 
nen, wenn auf lejteres ein Auffiblag von 10 Prog. erfolgt. Es 
it ferner in Betracht zu zlehen, daß ſelbſt In den Mbeingegen: 
den gegenwärtig viel Eichenholz aus Ländern berbeigeführt wird, 
von denen man früber nichts erhlelt. So Ilefert feit einigen 
Jahren das Herzogtum Naffau, ſo wie auch did oberhalb Straße 
burg gelegenen Gegenden, und feibft die Schweiz, feine unbe: 
deutenden Quantitäten. Auch aus Nordamerika erhalten Eng: 
land und Holland Zufuhren. an. Bauholz. Diefed Material, das 
In Holland zum Salf: und Wafferbau verwendet wird, fan au 
unmoͤglich im Julande feıbit verarbeitet, fordern muß nothwen: 
Dig als rohes Erzeugnif ausgeführt werden. — Eben fo verhält 
es ſich mit dem Fafdauben- Holz, für weldes der Ausgangszoll 
auf dem Main 5 Yroz. beträgt. Cine fo hohe Abgabe düͤrfte 
biefes Erzeugniß eben fo wenig vertragen Tonnen. Die Länder, 
die es bieher aus Bapern bezogen, werben ſich bemühen, «6 
In ihren eigenen Wäldern zu gewinnen, wozu Naſſau, wie 
man verfitbert, fhom den Unfang gemacht baben ſoll. Sollte 
bie bayerifhe Regierung durch diefe Zollerhoͤhung etwa die Fabri: 
fatlon der Faͤſſer begünftigen wollen, fo würde fih ergchen, daß 
bie Anſicht, die ihr in diefem Fall unterftellt werden könnte, 
gleichfalls anf einem Irrthum beruben möchte; denn es wird 
allerdings ein Fahrzeug von 2000 Gentner Labungsfähigteit 
auch 2000 Gentner Fahdauben ausführen, dagegen wird es 
mit Fäfern beladen, wegen dem größern Volumen bderfel- 
ben, faum 2 bis 300 Gentner einnehmen können, Es wir: 
de alio die Fracht für die Täler fehs bis fichenmal hoͤher 
als die Fracht für Fapdauben zu ftehen fommen, und da: 
durd der Preis der Fäffer, auf der ohnehin ſehr Zoftfpiellgen 
Mainftrafe, über Gebühr gefielgert werden. Nur In dringen 
den Fällen, wie 5. B. im lejten Herbft, wo man den Inhalt 
an Wein für ein Faß von glelcher Groͤße ausbot, und die Kuͤ— 
fer der Arbeit nicht gendsen kounten, kau es vortheilbaft ſeyn, 
Eifer aus Franfen nah dem Rheine zu verführen, wo die Ein— 


fubr der Faͤſſer gleichfalls befteusrt If. Aus den angeführten 
Gründen darf man im Verlauf diefes Jahrs einem bedeutenden 
Ausfall in der Ausfuhr des Eichenholzes entgegen ſehen, bie 
fib mit jedem Jahr zu vermindern ſcheint, wie fi aus obigem 
Verzeichniß ergibt, und die im verfloflenen Jahr 130007 Meter 
weniger ald im J. 1824 betrug. Dagegen wurden im vorigen 
Jaht 33098 Meter Tannen mebr als im J. 825 nah dem 
Niederrhein verführt. Der in Saͤgwaare beſtehende Thell bleibe 
größtentbeild In den rbeinpreufifhen Provingen. Da auf bie 
fem Artifel in Holland ein Eingangezoll von 6 Proz. haftet, auf 
dem nicht verfhnittenen dagegen dieſe Abgabe fih nur auf 2’, ! 
Yroz. des Werths beläuft, fo werden viele dannene Stämme 
eingeführt, um auf den dortigen Sägmühlen verarbeitet zu wer: 
den. Bei anhaltender Windftille in den Niederlanden konnte 
fm auf des verwihenen Sommers wenig gearbeitet werben, 
weshalb denn auch der größere Theil des nach Holland verführ- 
ten Tannenbolzes noch unverfauit In den Magazinen der Hänb: 
ier llegt. Es ſcheint demnach, ald dürfte Im Lauf diefes Jahre 
auch die Audfuhr des Tannenholzes elac Ubnabme erleiden und 
einer Begäuftigung bedärien, fiett des erhöhten Zolls, ben 
Bayern darauf gelegt bat. In jedem Fall möchte die Beide: 
baltung der bis jezt beftandenen Merbältalffe um jo trathfamer 
ſeyn, da befanntilb Mormwegen einen großen Reichthum von 
Tarnenmwäldern befist, aus welhen es Holland vollauf verjchen 
kan, — Verglelcht man num die vorjährigen Preiſe unferer Er: 
zeugniſſe mit den disjährigen, * fo ergibt fh für dem groͤßern 
Theil der lejztern ein Mehrbetrag, aus dem fih auf eine ver: 
mehrte Handels: und Gewerbstbätigkelt ſchlleßen läßt, die uoch 
mehr Ausdehnung gewinnen dürfte, sobald es den Bemühun- 
gen der verfchiedenen Meglerungen gelungen fern wird, bie im 
Innern beftehenden Hemmnflſſe zu befeitigen, und ein allgemel: 


* Greife einiger Waaren in dem Frelhafen zu Mainz: 
2 Januar ıBa6, 3 Januar ıda-, 


Branntweim die Ohm 15 ſu. 17*4 f. 
Wehzen n. das neue Malter 4. 46 kt. 6il. 10 fr, 

— alter — — 4fi. 30 kr.. fi. 20 kr. 
Roggen neuer — — fl. . ba. 5 
Gerſte une 0 — 3 f.ıoft , af. 
Landhaber — — a fl. Zo kr. 21.55; kt. 

{rfen geſchaͤltet, das alte Malter 63/4 fi. Tl. 

irfen rober, — —_ 25 fl. . af. 

leeſame der Centner 17 Bla id, . 16 fl. 

— Luzerne — 22 fl. . 20 fl. 
Kümmel — 14 fl. . ı5 fl, 
Mobnöl — 1624 Rthlr.. 1794 Kthlt. 
Raͤboͤl 280 Pfund ho. 2,1 — 

Derfelbe Artikel 
auf Lieferung für Mai u — 28 — 
Reps das neue Malter gti fl. na fl 


Mobnfame — — 13 fi. . 14%, f. 


Portafhe der Gentner 15 fl. 16 fi. 

Pfälzer Tabak der Gentner 6 fl. öf. 

Zwetſchen — 5a fl. ef 
Weln Plalzer 

das Stüf 1819 190 à 240 fl. : . 170 a mmol. 

— — ı81ı2 330 a 400 fl. 300 a 350 fi, 

— — 1825 - 110 a 1Bo fl 


— — 1626 - . A bofh 
In dem Welnhandel herrſcht eine gänziihe Geſchaͤftsloſialen. 
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nes auf die Dauer begrändeted Induſtrieſpſtem einzuführen. 
Nichts wirkt machthelliger auf alle Gewerbe, als dad Schwan: 
kende in dem induſtriellen Zuftande eines Landes. Die Dauer 
deffeiben ift dagegen die Hauptbebingung des Gelingens aller 
Unternehmungen. Wo In diefer Hinficht feine Sicherheit be: 
fteht,, bleibt die Gewerbötbätigtelt geläbmt. Mer möchte auch 
bei dem beftändigen Wechfel der Mautbverordnungen und Boll: 
tarife, der In Deutſchlaud statt finder, fi in irgend eine Un- 
ternehmung einfaffen, bie in Folge einer neuen Verfügung, bie 
ploͤzllch getroffen werben könnte, gänzlich zu Grunde gerichtet werden 
müßte? Im verfioffenen Menat haben im weftlihen Deutſch— 
land nicht weniger als drei Staaten, nemlih Bayern, Wuͤrtem⸗ 
berg und Naſſau fehr wefentliche Abänderungen in ihren Mautb- 
geſezen getroffen oder in Morfihlag gebracht. Diefe Unftätigkeit 
fu den Verhaͤltniſſen der Induſtrie iſt eines der größten Uebel, 
welches biefelbe betreffen kan. Welt beffer möchte es ſevn auf 
einem bejtimmten, wenn auch fehlerhaften Spſtem zu verbar: 
ren; denn die Juduſtrle Shift fi am Ende In alle Lagen, 
Wenn aber die Gewerbsklaſſen ſich unaufbörlih genötbigt feben 
ihre Stellung zu verändern, und von der einen zur andern Be: 
faäftigung uͤberzugehen, woraus ihnen ein großer Verlnft an 
Zeit und Aapitalfonde erwädet, fo fintt endlich aller Muth, 
und der Unternehmuggsgeiſt erliſcht, oder leiſtet wenigſtens bei 
weltem niar dasjenige, was er unter günftigeren Verhaͤltniſſen 
zu leiſten im Stande wäre. _ 


Türkei 


Beihluf ber Nachrichten aus bem öſtrelchiſchen 
Beobachter. 

„Konftantinopel, 27 Dec. Aus andern Tbellen von 
Griechenland enthält nachſtehendes Schreiben aus Smourna 
vom 26 Dec., von zuverläßiger Hand, folgende Nachrichten: 
„Mehrere Meifente, bie am Bord eines amerlfantfden Fahr: 
zeugs vor einiger Zelt bier angefommen waren, batten erzählt, 
daß bie Fregatte “Hellas, von 64 Kanonen, bei Ihrem Abgang 
aus Amerlfa, im Begriffe hand, don New-York nah Grlechen⸗ 
fand abzufegeln. Die nordamerlkaulſchen Philhellenen, fügten 
fie hinzu, haͤtten, nachdem die urfprünglid zum Bau biefer 
und uoch einer andern Fregatte befiimmten Summen (von der 
zweiten gelechiiben Anleihe) ſchaͤndlicher Welfe groͤßtenthells ver 
fehlendert worden, das nöthige Geld zuſammen gefhoffen, um 
den Griechen mit diefem Schiffe ein Gefhent zu maben. Briefe 
aus Spra melden nun, dab bie Fregatte Hellad am 6 Der., 
nad einer dreiunbfünfzigtägigen Fahrt, wirklich in Napoli di Ro— 
manta eingelaufen fit. Die Bemannung berfelben beftebt theils 
aus Amerikanern, theis aus Griechen, welche zu Malta, wo fie 
wegen Piraterle In Verhaft jagen, von dem befannten Hrn, 
Contoſtavlo, der fih am Worb der Hellas befindet, reffamtrt, 
von den dortigen Behoͤrden ausgeliefert, und an Word genom— 
men worden ſeyn follen. — Nah einfiimmigen Nachrichten, bie 
von allen Seiten bier eimlaufen, find auf mehreren Infeln 
bes Arhipelagus ernjihafte Unruhen vorgefatten.® Belannt: 
lich batten ſich bereits vor einiger Zelt einige Fahrzeuge von der 
griechiſchen Kriege: Marine, aus Hydra davon gemacht, um auf 
Sceraub auszugehen, und der englifhe Commodore Hamilton 
batte deshalb eine WarnungssAnzelge au den Handeleftand von 


Malta erläffen. Nun ſcheint es, daß In ben erfien Tagen bie» - 
fes Monats noch mehrere andere grlechlſche Schiffe, von Raub— 
gier ober Norh getrieben, dieſem DBeifplele folgen wollten, als 
bie Yrimaten jener Inſel, von dleſem Eutſchluß unterrichtet, 
und deffen traurige Folgen vorausfebend, die Ausführung bef- 
felben bindern wollten ; allen das Volk und einige Schiiemann- 
fhaften fezten fi zur Wehr, und in offenen Aufruhr gegen 
bie Primaten. Ein Gondurlotti, man fagt ein Bruder des Er— 
Präfidenten, der ſich auf die bei Hodta ftatlonirte englifhe 
Arlegs· Korvette, Talbot, Kapltain Spencer, flüchten wollte, fol 
auf das graͤullchſte mißhandelt, das Haus des Admirals Toms 
bafi in Prand neftelt, und noc andere Ausſchwelfungen verübt 
worben ſeyn. Kapltain Spencer ſchllte fogleld einen feiner Df- 
fiiere am Borb einer Kauffahrtel:Brigg nah Vurla, um ben 
Commodore Hamilton von dleſen Morfällen zu benachrichtigen, 
welcher auf dieſe Anzeige unverzüglih am Bord des Cambrlan 
nach Hydra ellte, und dem Kapltaln Dundas, von der Arlege- 
ftoop Mofe den Befehl gab, Ihm auf der Stelle dahin zu fol: 
gen. Man fagt, die Primaten hätten am Ende die Oberhand 
behalten, und dat Autlaufen ber Raubſchlffe fen durch bie kraͤf— 
tigen Maafregein ded Kapitain Spencer, ber fih mit feiner 
Korvette quer vor den Hafen Irgte, und dad erfie Schif, wel: 
bed auslanfen würde, Im den Grund zu bohren drohte, ver: 
hindert worden; doch fehlt es hierüber an zuverläßigen Nach— 
richten. — Der arlechifhe Abmfral Miault, welder vor einf- 
gen Wochen ganz unvermuthet mit vierzehn Kriegsfahrzeugen 
in ben Gewäflern von Samos erfhlenen war, bat, wie man 
jezt erfährt, von den Bewohnern diefer Inſel eine farfe Kon— 
tribution gefordert, und als bie dortigen Behörden fih weiger: 
ten, felbe zu entrichten, Truppen an's Land gefezt, geplänbert, 
und mehrere Einwohner mit fich fortgefchleppt. Ein geflern aus 
Spra eingefaufenes Schreiben vom g meldet, daß an diefem 
Tage ein aus Hpdra abgeſchlkter Kommiſſaͤr auf jener Inſel 
angefommen war, und von den dafelbit anfinigen Hydrioten 
die unverzüglihe Erfegung von 130,000 Plaſtern mit ber Dros 
bung gefordert habe, daß, im Welgerungsfalle für auf Hp: 
dra befindliches Vermoͤgen konſiszirt, und felbft gegen ihre 
Yerfonen Zwangsmaaßregeln ergriffen werben würden. Um 
diefe Forderung zu rechtfertigen, führte der Kommifldr an, 
die Yrimaten von Hydra bätten ungeheure Sunmen aufwenden 
möfen, um den Vollsaufftaud zu dämpfen. — Vom griechl⸗ 
{hen Kontinent haben wir wenig Neues; die Nachricht von der 
Verftärfung, die unter Krleſioti in bie Eitadelle von Athen 
geworfen wurde, beftätiget ſich. Reſchid Para befindet ſich 
durch den Abzug eines Theils der Albaneſer, welche gewöhnlich, 
wenn der Sold nicht mehr regelmäßig fließt, oder keine Beute 
zu boffen It, nad Haufe zu geben pflegen, in einer mißlichen 
Lage, die dadurch verfehllmmert wird, dab bie griehlihen Ka: 
pitaine mehrere im Laufe diefed Sommers unterworfene Voͤl⸗ 
kerſchaften fu feinen Flanken und im feinem Ruͤken neuerdings 
aufzuwlegeln verfuhen. Bon Ibrahim Paſcha bört man 
nichts, als daß er fi fortwährend in Mobon befindet, nm 
bie mit der dauptifchen Flotte angefommenen Kriegs + und Mund 
Vorräte In Empfang zu nehmen, — Der Kommandant elnes 
biefen Morgen bier eingelaufenen franz. Krlegsſchiffes entwirft eine 
aräulihe Schilderung von den Graufamketren, welche griechlſche 


| Seeräuber gegen Me Mannſchaſten der Kauffabrer aller Natle: 


nen, welche das Ungluͤk haben, Im Ihre Hände zu fallen, ber: 
üben, ine der neweften Untbaten diefer Art wurde an elnet 
nordameritanifhen Handelsbrigg, die In den erſten Tagen des 
‚Novembers von Marfellle nah Samos abgefegelt war, am ı 
d. M. in den Gewäflern von Scho begangen. Diefe Brigg 
wurde am Morgen des gedachten Taues von vier griechlichen 
Miſticks, jede mit achtzlg Mann Befazung, angegriffen. Zu 
ſchwach, um Wliderſtand Ieiften zu koͤnnen, wurde fie von den 
-Seeräubern geentert; nun eröfaete ſich eine ſchauderhafte Scene: 
der Kapltain und feine Leute wurben von den Piraten gefnebelt, 
und auf das graufamjte gefhlagen, well fie ſich ſtandhaft wei- 
‚gerten, den Ort anzuzeigen, wo fib das Geld (1400 barte 
Plafter) befinde. Nach langem Suden fanden die Raͤuber end» 
lich das Geld, mehrere Koftbarfeiten, Uhren ıc. Nicht zufrie: 
den mit biefer Beute, nabmen fie auch noch alles Uebrige, was 
fie anf dem Schiffe fanden, Lebensmittel, Kleldungefiüte, De— 
fen ıc., und ließen dann bag geplünderte Fahrzeug im Stihe.— 
Nachſchrift. Heute Abends eingelaufene Nachrichten bejidti- 
gen die Vorfälle auf Hydra und die von dem dortigen Poͤbel 
verübten Ausſchwelfungen. Man fügt hinzu, daß auch Maull's 
Haus In Brand geftert worden; was lezterer Nachricht Wahr: 
ſchelnlichkelt gibt, ift der Umftand, dad Mlauli dadurch befon- 
ders zu dem Wufftande beigetragen bat, daß er, ummitteldar 
’ nah feiner Ruͤkkehr von der feandaldfen Operation gegen 
Samos, eine Kontribution von bo, ooo Plaftern von den Hp: 
drioten forderte, während die dortige Regierung ihn ſelbſt 
über die Theilung der, den unglüklichen Samloten abgenont: 
menen Beute zur Rechenſchaft gezogen hatte, — Naͤchrich- 
ten aus Corfu vom ı Jan. zufolge berrfchte in Napoli 
diRomanha fortwährend die größte Anarchie. Die ver: 
ſchiedenen Hduptlinge, die ſich in diefer Feſtung befinden, flegen 
mit einander in befiändiger Fehde, die oft In Blutvergleßen 
audartet. Die am beftigften gegen einander erbitterten Gegner 
find Fotamara, Kommandant der Citadelle, und die Gebrüder 
Oriva (von Miſſolunghh) de im Fort Palamidi fommandiren. 
Belde beſchoſſen ſich wechfelfeitig am ı3 Dec. mehrere Stunden 
lang. Das arme Wolf fuchte Schuz in den Kirchen, und vers 
fammelte fib, nahdem das Fener endlih eingeftellt worden 
war, auf dem Plage. Demetrius Ypſilantl's Name erfchol aus 
Aller Drunde; das Volk verlangte Ihn als Chef; man holte 
ihn aus feiner Wohnung, und führte ihn auf den Paz; er 
zeigte aber wenig Luſt, die ihm zugedahte Ehre anzunehmen. 
Man glaubte jedoh, daf er ſich nur verftelle, und daß das 
Ganze ein auf die Entfernung der Negierungs: Mitglieder, bie 
ſich nad Aegina begeben haben, beredneter Plan fen, um 
ſich der Zügel der Regierung zu bemäctigen; eine Wermuthung, 
die, bei der befannten Verbindung Ppfilanti'g mit den Grlva's 
in Palamidi, nicht ohne Grund fepn duͤrfte.“ 


gitterarifce Anzeigen. 


Unfändigung. 


Das ftolge England pries den König Bayerns Marimi:- 
an l., Franfreih, Deutfhland und ale Länder des 
Kontinente trauerten bei Seinem Tode, Bapern beweinte 
den geſchledenen Bater des Landes, Was Er als Fürft Set: 
nes alten Stammhouſes, was Er als Regent des Landes in 
Krieg und Frieden, für Wohl und Recht mit Seinem Scepter 
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getban, mag einft ein berufener Geſchlchtſchrelber in die Yur 
nalen würdig niederlegen. Aber Seine Herzensgüte und Sein 
unermübdetes Wohlwollen für die leidende Menfhbeit, welde 
die ſen Monarchen zuglel& als den edelften, mit Dem freund- 
lichſten Gemüthe ausgefhmüften Menfhen erhoben, umfalin- 


‚gen Seine Fürftentugenden mit dem unvergeßlihen Bande bo— 


ber Erinnerungen. 

Manches Volk vernimmt in Mundfagen, Traditionen und 
Schriften berrlibe Handlungen und Züge aus dem Leben feiner 
Fürften, fie mögen im Purpur, oder ungefannt den Untertbanen 
ihre milde unb wohltbnende Hand gereicht haben, Mancher alte 
Vater erzaͤhlt feinem Sobne uud Enfel mit ehrfurdtsvoller Er: 
innerung von der Güte eines ſolchen Fürften, und in der Hüt- 
te, fo wie In böbern Familien feſſelten die Woblthaten eines 
gütigen Monarchen, der nicht bled vom Throne berab mild re— 
gierte, fondern aub ald Menfc bis in die Kammern dee Un: 
glüts und der Notb menfhenfreundlih Sich berabileß, die un- 
vergehlihften Grinnerungen an Die glüfliben Momente, in wel: 
den es geſchah. 

Unfere Zeitgenofen fünnen in biefer — den verewigten 
König Marimilian I. nie vergeſſen. Nicht, — was Er pers 
ſonlich — für Sich — in großer Bielfältigkeit, mit wahrhaft 
föntgiiher und reiber Gropmütbigteit, mit aller Maht Set: 
ner ausgezeichneten Seelengröße und Herzenegüte, durch Get: 
ne milde, freigebige Hand, feit Seiner Regleruug uber Bavern, 
getban, — fan würdig und nah allem Reichthume Seiner er: 
habenen Schenkungen und Unterſtüzungen geſchildert werden; 
aber die Art und Welſe, die Herziihteit in Seiner Herablaffung 
zu jener Mitde und Güte, mit welder Er auf dem ande un: 
ter Selnem Volle, auf Reifen, oder an anderen Aufentbalte- 
orten, entfernt von den Meglerungelaften, dem Bettler wie dem 
Dürftigen und dem Verdienftvollen balf, frönen die Sagen, Er: 
zaͤhlungen und daufbaren Erinnerungen bievon, weiche nach dem 
wahrhaften Bilde der Greignife den glängendften Charakter 
biefes verewigten Fürften Bayerns begeldinen. 

Eine Schilderung ſolcher berrliben Züge und Wohlthaten, 
welche die vielfachen Augenbllke eines ungünftigen Gefdites oder 
Bedrängniffes unter allen Situationen menſchlicher Drangfale 
Seinem Herzen entloften, Bilder jener froben und heiter 
Güte, welche nicht nur Sein Leben, fondern audı das Leben 
jener, die durch Seine Nähe und Sein Wohltbun giäfiich 
geworden, verfhönerte, aus Auverläffiger Tradition und den 
wabrhaften Zeugniffen zu geben, ift die Abficht der unterzelch⸗ 
neten Buchhandlung. 

Diefe Gabe ſey ein freundlich anfprecbendes Andenfen an 
jene Tage, welhe Er begläfend und erfreuend unter fo vielen 
und vielen Menſchen bervorrief, fie fey ein befcheldenes Monu: 
ment für jene Tugend, die jedem Menſchen gesient, aber in 
bem Fürjten bie Quelle der Beglütung, der Voltsliebe, und 
der tauſendfachſten Segenswünfde bleibt. 

Diefe für jeden Bayer gewiß ſehr ſchaͤzbare Sammlung, wel- 
he gleibfam ein Famillenſchaz für Kinder und Kindestinder 
bleiben fol, wird im Kurzem der Preffe übergeben und in ef: 
nem mäßigen Band, in anfehnlihem Zafhen: format, mit gu: 
ten Zettern, anf weißes Papier gedruft, und mit einem farbi- 
gen Umfchlag verfehen, unter dem Titel: 


Bilder 
ber 
Güte und Wohlthätigkeit 
aus 


dem Leben bes Königs von Bavern 

Maximilian Joſeph ı. 
erfheinen. Den Titel wird eine getreue Abbildung des Denk: 
males zieren, welches die Stadt Minden dem verewigten 
Könige auf dem ſchoͤnen Marplar errichten läßt. 


Der Preis diefes Wertes foll zwar fo billig ald moͤgllch ge- 
ftellt werden, um ibm bei Waterlandsfreunden ans allen Stän: 


den Eingang zu verfhaffen. Diefen Zwet aber noch mebr zu 
erreichen, ſollen alle jene Exemplare, auf welche man von heute 
an bie zur Erfheinung des Buches Beſtellung macht, um ben 
Subfertptionsprels eriafen werden, welder um ben vierten 
Thell geringer ift, als der nachherlge Ladenpreis ſeyn wird, 

Man unterzeitnet in der Fleifhmannifhen Bud: 
bandiung in Münden und in den übrigen Buchhandlungen 
Bavernd; Subferibenten: Sammler aber, welche ſich unmittelbar 
an die Meriagshandiung wenden, erbalten auf vo beftellte Erems 
plare eines unentgeldllch. 

Eremplare auf Velin- und Screibpapler müfen zur Be— 
fimmung ber ohngefähren Auflage zeitig deſtellt werden. 

Münden im Jänner 1827. 

Fleifamannifhe Buchhandlung. 





Stuttgart. (Litterarifhe Anzeige) Bon ber aus 
zwölf Bänden beitehenden, erſteu Sammlung ber 
TZafbhbenbibliorthet 
für Freunde chriftliher Erbauung 
bat fo eben das erite Bänden die Preſſe verlaffen, und iſt 
fowol bei uns als in allen Buchhandlungen Deutſchlandé zu be: 
ben. Zuslelb bemerfen wir, daß der Subferiptionstermin bie 
zum » April 1627 verlängert worden iſt. Jedes zwiisen 130 
und ı5o Seiten flarfe Baͤndchen in ı2 Format, deren monatllch 
zwei erfheinen, foftet v5 fr. rheln., ber fpätere Kadenpreid wird 


auf 24 fr. erhöbt. 
C. A. Sonuemwaldfde 
Buch- und Muſikalienhandlung. 





Bel Enslin in Berlin ift fo eben erſchlenen: 
Carl Blums 
uftfpiele für deutfhe Bühnen. 
Zund 


ft 
für das Koͤnigl. Theater zu Berlin, nad dem 
Franzoͤſiſchen bearbeitet. 
Anbalt: 
Die beiden Britten. 
Die Brüder Pbilibert. 
Die Meife nach Dieppe. 
preis, fauber brofirt, ı Rtbir. B gr. oder 2 fl. 24 Er. 


In Augsburg zu baben In der Wolff'ſchen Buchhandlung 
und in allen deutſchen Buchhandlungen. 





Untiändbigung 
Das Gedentbud 


Gott erhalte Franz den Kaifer! 
betreffend, 
wird ſolches am 9 Aprif 1827, 
als 

am Jahrestag ber erfien Ausfahrt Sr. Majeftät, nad ber 

gefahrvollen Krankheit, 

verläftig erfheinen. 

Der reibhaltige Anhalt und bie verfpäteten Zuſendungen 
and irn Thellen der Monarchie haben feine frühere Ausgabe 
verzögert. 

od immer wird bieranf bei dem Unterzelchneten Praͤnu⸗ 
meratlon angenommen. 

Der Ertrag dient zur Gründung eines Fonds 
für arme Blinde. 

Der Pränumerationd: Preis ift vier Gulden C. M. Der 
Großmuth foll jedoch keine Graͤnze gefegt werben. 

Die fämmtlihen Prannmeranten, fammt den Beträgen, wel- 
che fie eingefibite und Die Zahl der Eremplare, melde fie 
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genommen, wenn fle aldi dusbrättid verlangen, 

als Ungenannte zu erfhelnen, werden vorgebruft. 
Diefes Denkbuch enthält eine treue Schilderung war: 
mer Unterthanenliebe In jener fhmerzliben Epode des 
Jahres 1826, In welcher und ber Tod beinahe das foitbare Les 
ben unferd angebeteten Landesvaters entriffen hätte, und wird, 
mit Kupfern und Mufif:Bellagen gezlert, In Grof-Quart auf 
vorzüglich fbönem Papier gedruft, beiläufig einige dreißig Bo— 
gen ftarf werden. Das sn Portrait Sr. Majeftät, 

das wir befigen, wird feine hödite Zierde ſeyn. 
Wien, am ı5 December 1926. 
adolfBiäiuerie, 
Medatteur und Herausgeber. 

(Jaͤgerzelle Nr. bio, neben dem Theater.) 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekanntmachung.) Dem Hrn. Grafen v. Toͤrting 
Seefeld Excellenz iſt eine Obligation der k. b. Staatdfhulden- 
Tiigungs = Spezialfaffe Münden über ein 4projentiges neu mo= 
bilffirtes Kapital per 1250 fl. de dato sı Jull ıBog Kat. Niro. 160. 
zu Verluſt gegangen. 

Auf Bitte dee obengenannten Hrn, Grafen wird ber unbe 
Fannte Inhaber diefes Inftruments aufgefordert, daffelbe bin- 
nen ſechs Monaten vom Tage biefes Erlaffes an gerechnet, 
hierorts vorzuweifen, außerdem es für kraftlos erklärt wird. 

Münden, den 16 Yan, 1837. 

Koͤnigl. baverifhed Krels- und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direltor. 
Eckarts hauſen. 


(Vorladung.) Den beiden ſelt dem ruſſiſchen Feldzuge 
vermſßten Soldaten des fönigl. baverlihen roten Linien: Infan- 
terieregimente — Iofepb und BartImä Forfter, aus Ro— 
thenberg, Sandgerihts Lauf, gebürtig, fiel dur den Tod deren 
Materd, des am 20 Dftober v. 3. zu Donauwörth verftorbenen 
Veteranen Georg Adam Forfter, ein Wermögen von 1080 fl. zu. 

Da de nachnen Verwandten dieſer beiden vermiäten Solda: 
ten um Ausfolglafıına diefed Vermögens baten, und das koͤnlal. 
sote Ahnten: Infanteriereatment der diffeltigen Behoͤrde Die Aus- 
einanderfezung diefer Verlaſſenſchaften überließ, fo werden diefe 
beiden Forſter biermit vorgeladen, fi binnen drei Monaten 
entweder in verfon, oder durch Bebellmaͤchtigte zu melden, wis 
drigen falls fie ale verfchollen erflärt, und ihr Vermögen den ſich 
— nachſten Erben geſezlicher Ordnung nah ertra— 

rt wird. 

Zugleich werden diejenigen, welche Auforüce gegen dieſe bei= 
den vermißten Soldaten zu machen haben, vorgeladen, dieſelben 
binnen 30 Tagen unter Androhung des Ausſchluſſes diffelte an 
zubringen und gebäris nachzuwelſen. 

Neuburg, den zo Jan. 1827. 

Die Böniglihe Kommandant ſchaft. 
Haren, Obriftlleutenant. 
Schwaiger, aAtt. 


Nachricht dert. f. böhmifhen Staatsgüter-Veräns- 
herungs-Kommijifiion. 

Die auf den 29 Ay 1. 3. beftimmte Verſtelgeruag ber 
Studienfondsberrihaft PIlitfwomes wird in Folge einer An- 
ordnung der f. f. Staatsgüter- Veränferungs : Hoftommiſfion 
vom ı3 I, M. widerrufen. 

Welches biermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird, 

Yrag, den ı6 Januar ıda7. 


——— — nn — 


Ein junger Menſch mit gutem Sittenzeuaniß, wird In elue 
angefe hene Manufaltur-Waareunhandlung In bie Lehte 
Jefucht: auf franfirte Brlefe erthellt die Redaltlon der Tage⸗ 
bidtter zu Mannheim nähere NAuffunft. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 28. 


Erinnerungen an Maria v. Weber. 


Unfers Marla v. Weber's tief eingreffende, doch ſchuell ge: 
denmmte Wirkſamteit gleiht nicht der Erſcheluung eines nur 
anf Augenbilte im Dunſtkrels fatmımernden oder dort gebornen 
eichtmeteord, Bein Etern glänzt in ber hluumliſchen Tora. 
ie werden ts ihm die" Atallener verzeihen, daf er im eigener 
Kraft feirniftändtg nie fein Anlebengte vor. dem beräuderten Gozen 
des Tages. Nie werden die Etendbats und Carpauls (weis 
gen bei dem preis, den Europa noch lange bem beutfchen 
Metjter zeiten wird. Carpani bat noch vor Kurzem In einem 
zu Rem erſchlenenen Brief* felnen Preirgefängen auf Roſſini 
eine Warnung an die anf. Abwege geratpenen Deusisen Kom— 
poniften angefügt, wobel netärtib unfer Maria v. Weber am 
färtften gefcnimteiftert wird. „Dpfert dem Ausdtut ular die 
Melodie; mißtrandt eure unbändig- barte Sptache nicht zur 
Kompofitien, mo nur Wodllaut hertſchen foll; hutet euch vor 
der Manle, eure Gelehrſamkelt im Kontrapuntt überall anzu⸗ 
dringen ; werdet tüctige Gefangtompontften!” Daß bei dieſen 
vier Heuptpunkten Weber zuerft In die Schule genommen wird, 
verfieht fi. Man muß aber die In jedem Wort treffende Ab- 
ferrigung ja nicht ungelefen laſſen, welde In ber nun ibren 
agften Jahrgang mit Ruhe beginnenden erſten deutſchen mu: 
fitaliſchen Zeltung ”* eln- Beteran diefem ultramentani- 
ſchen Praͤceptot angebeiben läßt, aber dabei feinen Laudéleuten 
nichts ſchenlt. Verſchwendung Im Zuviel, Buoft, Zuſchwer, 
und im Bedeutendſten und Schaͤrfſten, da wo kaum Belebendrs 
jtatt finden konnte, wird auch Ihnen zu Gemüth geführt. „Un: 
fer unrubigrgelftvoller Weber ruht num im Grabe; Spontini 
ſcheint zu vornehm, ald daß wir vom ibm achört zu werden hof: 
fon dürften; aber dem treuflelßigen, fiets walern Spohr, und 
wer etwa jegt fi bervorarbeiten möchte, geben wir bis zu bes 
denfen, fo wie Socthe'd jängfte Klage In Kunſt und Alterthum, 
daß Im Theater Aura die Beluftigung des Geſichts und Gehör 
die Meflerion taͤglich mebr eingefdränft wird.” Zwar iſt We: 
ber's Todtenfeler Bis rjegt nur auf wenigen ausgezeichneten Diüb- 
uen zum Beften feiner Bamilie begangen worden. Allein das 
hat ia auch frine fo drängende Eile. Ju Munchen ſhadete bie 
gewiß gut gemepnte, aber die Jahreszelt wenig berüffisti- 
gende Elle. Nur der Winter vereint und fammeir alle Kraͤfte. 
Darum fand bie neue und zweimäßig gerüftete Bencfigvorſtel⸗ 
lung des Freifaugen fm großen DOperndanfe zu Berlin, biemuter 


Epontini's eigener Leitung Im November erft ſtatt fand, en’ 


eben fo braeiftertes aid dantbares Pudlttum. Der rufte Eifer, 
die Manen bes grofen Meifterd, der einſt fo gern feine vollen 
Kräfte dem großen Berlluer Kunſtoereln gewidmet batte, und 
bort ſtets bie treueſten Freunde und MWürbigir ſelnes Genie's 
zählte, wuürdig zu chren, durchdrang Me Künftter — einer ber 





* Leitera del Professore Carpani sulla Musica di Gio- 
eliiino Rossini. Roma 1826. 

*# Allgemeine musikalische Zeitung (kelpzin, 
bei Breitfopf und Härtel 1886) Nro. 59. Niemand wird 
in dieſem Anfſaß Die Stimme des Altmeiſters verksunen, 
des vieljaͤhrigen Herausgebers jener Zeitung und der Mittbei: 
Jungen an Freunde der Tonkunſt. 


erften verfchmähte es nicht, Werfänger im Jaͤgerchot zu feon — 
und die fib dringenden Zuſchauer. Es iſt aus dffentlihen Blät- 
tern bekannt, daß mir der völlig Foftenfrelen Aufährung, und 
den Sufendungen ber hoͤchſten Thellnehmer, die Einnahme volle , 
aoooRthir. betrug. Spontinimelbete bie der Wittwe in einem ſehr 
verbindlichen Schreiten.’ Da ber eigentliche Intendant bes Thea⸗— 
tere, Graf Bruͤbl, erft mach der Aufführung von felner Geſuudhelts⸗ 
reife in die Schweiz zurukkehrte, fo bleibt auch ihm bei der 
noch bevorjtehenden erſten Aufführung des Oberon ein weites 
Feld zur Verherrlichung des Melſters offen, der ihm Im Les 
ben fo teen und reb'ich ergeben war. Muh das Parifer Odeon⸗ 
theater bradite dem gefelerten Weber eine febr ehrenvolle Hul⸗ 
dlgung dar, indem bier, nicht ohne des treflichen Mever-Beer's 
kräftige Einwirkung, und mannihfahes Eingreifen befreundeter 
Männer, ein Venefis des Freiſchuͤßen für die Hinterlaffenen 
veranftaitet wurde, welches in feltener Einnahme 6000 Franten 
trug, wovon nach Abzug der Keſten wenigftend bie Hälfte den 
Kindern des Werfterbenen zu Gute fommen wird. Während 
nun, fo viel für jet verlauten will, ned auf fehs deutſcheu 
Bühnen (ud nicht in Wien) Benefizvorſtellungen für die Hin— 
tertaffenen mit Eifer zubereltet werben, richtet fich aufs neue der 
forſcheude Bit auf das Londoner Theater von Coventgarden, 
dem Weber feine legte Araft widmete, und man vernimmt es 
gern, daf am Sterbetage Weber's dort, wo enblib das Gr: 
fühl der Natlonalehre doch noch einmal über die beengende Ein: 
gebung des Privatvortheild fiegen wird, der von Ihm feibft neu 
eingerichtete Freifhüg zum Beſten der Erben gegeben wer— 
den foll. Unterdeſſen befchäftigt jegt die angemeffene Geſtaltung 
und Aufführung des Oberon, als des helligſten Vermaͤchtniſſes, 
welches und Weber hinterließ, mehrere ber vorzüglihiten Deuts 
ſchen Bühnen, woran man bei einigen, wie feibit in Dresden, 
zuglelch die Erinnerungefeler ihres unvergehllhen Tonfezers zu 
tnupfen gedenft. Groß find die Schwierigkeiten, bie bei einer 
des Meiflers würdigen Aufführung deſſelben überwunden wer- 
den müffen, aber um fo ruhmvoller auch Ihre Belegung. Der 
um Diefe Belt des Engliſchen völlig kundig gewordene Weber 
fomponirte dieſe von Kart Kemble befprochene Over ganz nad 
dem, Ihm vom Theaterdichter Manche aftwelfe zugeſchlkten Ge— 
dichte, Natuͤrllch war dabel gauz allein auf Meigmittel durch 
Maſchinerle und Deforationen, und was bie gewuͤnſchte Kom-⸗ 
poſitlon anfangte, auf die noch dleponlbeln Aräfte der dortigen 
Sänger und Saͤngerinnen Näffiht genommen. So wurde bie 
MRolle des Elfenloͤnlge für maͤnnlihe Stimme und Figur zuges 
fonitten, und Weber mußte ganz gegen feine Ueberzeugung 
und innere @ingebung darnach feine Solopartien ſezen. Dis 
war dem finnvollen Melfter fo empfindlich, daß er gegen feine 
Freunde fu Dresden felbit fein Mißfallen darüber dußerte, und 
erflärte, dae könne nie etwas anderes, als ein bloßes Gemach- 
tes werden. Auch iſt es fchr wahrfheintih, daß er zur deut: 
fben Aufführung biefe Mole für cine junge, talentuolle Saͤnge⸗ 
rin wnegearbelter baben mürbe, wenn fein Lebensfaden nicht zer⸗ 
fnitten worden wäre. So war er voͤlllg überzeuät, daß mit der 
Befrelung ber Liebenden, und der großen Eifenerfheinung, alles 
gefhloffen fevu müffe, ber dumb-shew des Hofes Maris des 
Greien aber cin fehr Abrendes und finnfofes Puppenſpiel fey. 


! 
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Allein John Bull forderte bis umerfäßtih, und fo erhielten wir 
wenigfteng noch einen prelswuͤrdigen Marſch zur Zugabe, Mber 
mit alen biefen, dem Klude von ber Geburt auflebenden Män: 
geln bleitt Oberon doch die koͤſtlichſte Meilquie, und wird In ſel— 
nen unvergleihlihen Einzelnheiten in Deutfchland Tauſende 
zur Bewunderung binrelfen, Der für alles Schoͤne empfängli: 
che uneigenndzige Direltor der Leipziger Stadtbuͤhne, Hr. Hof: 
rath Küftner, beſtand zuerft In Deutſchland dad fühne Wageſtür, 
den Dberon auf bie Bühne zu bringen. Es galt der Geburts: 
feier des ehrwürdigen Könige, Weber hatte ja feine Kapelle 
gelejger, ibm cine bochrolleudete Miſſa mit Dffertorium ges 
welht, und von den drei Pintog, einer fomifchen Oper nad dem 
von Theodor Hell bereiteten Tert, welde er ganz eigentlich dem 
König von Sachſen zu weihen gedachte, bereits mehr ald ein 
Drittel fomponirt (Mever:Beer bat es übernommen, fie zu 
vollenden), So war ber mwürbigfte Zeitpunkt für die Oper ge: 
wonnen. Nichts wurbe gefpart, felbft aud Yondon wurden bie 
Mufierblider verſchtleben, doch genägten Die eigenen Huiffmit: 
mittel. Fand in der Aufführung ſelbſt dic alzuhoch geipannte 
Erwartung, bei überfültem Kaufe und ſehr verfbicdener Ems 
pfänglichteit, nicht uͤberall glei entbuftafitficen Beifall; fo ke: 
friedigte c8 boy ald Schau: und Singfplei ale Kunfifreunde 
volllommen, und warb mebrmals ua einander vor Immer 
neu berbeiftrömenden Zuſchauern mit ſtelgendem Intereſſe aufge: 
fügrt, den Kennern bei jeder folgenden Vorſtellung hoͤhern Ge: 
nuß bietend. Man lich die erfältende Schlußſcene mir Karl 
dem Großen weg, verlor aber dadurch dem grofartig einfachen 
Marſch. Es müßte fih wohl mit fing angewandter Mafchinerie 
im Hintergrunde in einander ſchleben laſſen. Es mag vielleicht 
bei einem fo allgemein intereſſirenden Gegenfland an ber 
Stelle ſeyn, das Urtheil elnc der kundigſten Männer In Lelp⸗ 
sig auch bier zu leſen: „Das Gedicht eutbehrt alles innern Bu: 
fammenbange, und {ft eine blofe Reihe von Tableaut. Deſto— 
mebr iſt der Komponiſt zu bewundern, daß er ein wahres Ganzes 
berzuftellen vermodte, ein Ganzes, Das ſich nicht nur von ben 
Operu aler Andern, fondern auch von feinen eigenen andern vößig 
abfondert. Dis vermag felbft das eminentefte Talent allein nicht; 
nur ein Gelft der überall weiß, was er will und foll, kan bier 
waltend ein ſolches bervorbringen. Es iſt der Preis bes ben: 
fenden Kuͤnſtlers, daß er dad gefamte Gelfterwefen fcharf von 
den, was Menfhen thun ober leiden, In feiner Muſit gefchie: 
den, und jenes zur Hauptfahe erhoben, unb eben dadurch fels 
nem Werte einen unbefcreiblihen, durchaus neuen Meiz vers» 
ſchaft bat. Es verfteht fich Babel wohl von feibft, daß nicht nur 
ein reicher Chor, ſoudern auh Maler, Deforateur, Mahl 
ulft, Tanzmelſter, vor allem aber der dis alles durchdringen: 
de Direktor vollfommen ihre Schuldigfeit tbun, und es tft nur 
Gerechtigkeit zu fagen, daß dis alles bei ung nicht nur gut, fon= 
dern auch dad Schönfte geweien, was wir bier noch jemals ge: 
feben und gehört haben. Nur Oberon machte im Gelſterrelche 
eine Ausnahme. Diefer erfäien dem Dichter ſelbſt in graucm 
Nebelflor, und ſo hat ihn aud Weber nur als cin Mittelding zwi: 
{den Gelft und Menſchen unbeftimmt Herftellen kͤnnen. Aus Hüon 
und Resta etwas Anderes und Beſtimmteres zu bilden, ald elnen er- 
ften Saͤnger, eine erfie Sängerin, war nad dem, was Ihnen der 
Dichter zugetheilt batte, nicht möglich. Fat'me hat ſcöne Ge: 
fangfiüfe, aber zu chaem wahren Charalter tounte fein Tonzau⸗ 


‚ber fie heran bilden. Die andern bebeuten wenlg. So bleiben 


nur die Gelſterſeenen übrig. Diefe aber find auch alt Driginar 
lität und Eeele, am Aumuth und Zarthelt, an: Mannicfaltig- 
keit bei fetter Haltung, an Leihtigteit und Mei; bei gelſtroller 
Unsarbeitung, die Ueblichſte und flekenloſeſte Bluͤthe bed Unver— 
gehliben. Wer dleſe Dper zuerſt boͤrt, halte ſich nur Immer 
vor allem, ja allein, an fir. Mit dem Uebrigen wird ſich's 
dann fchom finden, und man wird aud bier Trefllches genug 
entbelen. Hieraus ergibt fib, wie der Gefammteindruf auf bie 
gemiſchte Menge feon mäfle. Ale Welt wird es hören und — 
feben wollen. Wird num für beide zur Genüge yeforgt, fo wird 
fib die Menge ſehr, ſehr freuen; aber fo oft wicder kommen, 
wie beim Freifanig, das wird fie niat. Wer hingegen zu un: 
terfcheiden, und jedes In feiner Art zw genießen fähig IR, 
ber wird eben fo oft, wie bort, wieber fomsmen, uub gewlß not 
iteber zu dieſem Feenzauber als zu jenem Teufelsſput.“ Kurz 
vor Wehrr's Abretie wech London zelchnete ibn ned ein junger 
taientooller Dresdner Kuͤnſtler, Zölner, und nahm die Zelchnung 
nach Parie, wo fie nun von Noel mit der böuften Vollendung 
des franzoͤſiſchen Steiudruks herausgegeben worden it. Es iſt 
bei weitem das ſprechendſte Bild ded Meiſters, das vorzügtih 
den begeifterten Blik, doch ohne ale Manler wiedergieht, Er 
blilt aus einem fbu umflichenden Gewölt zu uns derab. Gich 
Mutter, rief Drar, der ditere Sohn Webers, ald cd die Mutter 
aus Parls zugeihlft erhalten und aufgebangen hatte, ber Vater 
ficht aud dem Himmel auf und! Ob das auf England als fehr 
getroffen angelündigte Bild Weber'd noch ähnlicher ſeyn Fönne, 
möchte bezweifelt werden. Sein gelftiges, Inneres Bid Lün- 
nen nur feine unvergänglihen Tonfhöpfungen und bieten. Doch 
wird auch fein Geift aus den gefammelten Briefen und biogras 
phiſchen Fragmenten von feiner eigenen Hand zu und ſprechen, 
welche der um felned Freundes Rachlaß und Nacgelaffene 
bochverdiente Hofratd Windter (Theodor Hell) zur Oſtermeſſe 
herausgeben, und den Erlds dem edelften Zwete widmen wird. 





— 


Engliſcher Wollhandel und vergleichende Ueberſicht der 
Wolleinfuhr in den Jahren 1825 und 1826. 


+ London, 5 Jan. Aus folgender Ueberſicht iſt zu erfe= 
ben, wie die Einfuhr von Wole lu England im verfloſſenen 
Jahre welt geringer als In dem vorhergegangenen war. Da: 
durch iſt das Gleichgewicht des wirklichen Bedarfs, welches 
durch die übermäßigen Sendungen im Jahr ı8=5 fo ſehr beein- 
träctigt worben, wieder bergeftellt. Wir beſchliehen das eben 


verfioffene Jahr mit einem ziemlich geringen Vorrath, und wenn 


der jezt elagetretene ſtreuge Winter anhält, fo iſt die Wahr 
ſchelnlichkelt, daß ehe die Schiffahrt wieder anfängt, ber Bor 
rath von deutſcher Wolle ganz aufgezebrt ſeyn wird, Indem ber 
Abfaz num fhon teit mebrern Wochen für alle Gattungen ziem⸗ 
lich beledt iſt. Daß der Hauptzrund des größern Umſazes In 
deutſcher Wolle in den gemäßigten Prelien und den geringern 
Zufubren zu ſuchen iſt, bezweifte ih nicht, und In dem Maaße, 
wie man dieſe beiden Gegenſtaͤnde fefter berutſichtigt, wird das 
Nefultat der Gefhäfte darin auffallen. Folgendes find die ge» 
genmärtlg zu mahenden Prelſe: 


Für feine Elektokal. 


für mittel, 
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für gerinafte, 
/ 








Aa 76 ma 38 a 36 man a 
ıma 46à 5/ 2da 2/6 a 2/9 ada 2/ a 383 
ada 3 & 3% Ba 20 Asa 3da 8 a a 
Ba Ha 2m Lams 16 A a 
Lam 3% & 4%. Für Lofen und Stuͤke nab Qualität von 
ı8 bie 39. 
@infupr im Jahre 1845. 
Spaniſche. Deutſche. Mb. Buff. Diverke, 
Monat Januar. 2325 6410 60 43 > 
— Februar, 102% 23109 — 39 a5 
— März. 460 4834 — — 101 
— April. 3362 3728 — — 194 
— Mal, 792 5068 — —_ 9% 
—  Qunlus, 1445 1833 635 — 104 
—  Gulind. 2372 2197 — 204 ıB6 
— Auguſt. 1411 3446 — 90 123 
— Senpt. 5617 3439 201 154 252 
— Ottober. 6158 6680 — Fer 297 
— Nm. 4346 3823 294 ı83 22 
— De. 4615 5095 — 7 6 
An London . 32937 47763 1190 1503 1404 
in Sul .» — 34095 — dig Bo 
dn Briftol . 17997 — — — — 
60924 61637 1190 zo 1484 
Ballen 137476, 
ı8Ba 6 
Spaniſche. Deutſche. N. doll. Ruf. Diverk, 
Monat Januar. 303 ° Bro — — Er 
— Februar. 660 573 — 352 57 
— Mir. Bıı 1118 476 — 98 
— Aupril. 355 636 169 = 288 
— Mal. — 839 216 — = 
— Jun. — 465 330 — 
— Jal. 5 757 897 — 95 
— Auguſt. — 1096 378 — 5 
— Sept. 396 1020 360 — F 
— Oltober. 295 2323 1010 = 
— Ne. 523 4640 — _ f 
— De. 1197 2354 177 = — 
in London . 4545 14190  Aon3 352 1399 
{u Sul. — 11433 — 300 
in Briſtol 3662 — = = — 
8202 26613 4023 73 1470 


weniger im Jahr 1826 eingeführt 





40040 Ballen 
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Der neuefte Komet. 

Der von den HH. Gambart und Pons am 27 Dec. v. 9. 
{m Herkules entbefte Komet konnte zu Bremen des trüben 
Wetters und des Mondſchelns wegen erft am ı7 Jan. aufge: 


fabt werden. 


Man fand ihn Im dem Sternbilde des pfeils 


etwa 2° füdlih vom Stern d. Wolfen verhinderten eine ge: 
nauere Ortsbeftimmung. Am ı8 Jan. war es des Abends fehr 
heiter, und um 6 Uhr a1’ Bremer mittleregelt die gerade Auf: 


ſtelgung bes Kometen 298° 16°; bie noͤrbliche Abmeldung ı6® 
52‘. Der Komet gleiht einem Meinen runden Nebeiflet, ohne 
beftimmiten Kern und obne Schweif, ift Im Ferurohr fehr glän- 
zend, aber mit blofen Augen nicht zu feben. 


Augsburger Börsen-Kurs ®@ 
vom 23 Januar ıdar, 
— — 
a) Oestreichische Staätspapiere. Papier. Geld. 
— — — 
Aore dalct ech · Louse 138',, | 138 
Partial a 4 Proc 7 d naml/a 
Metalliques $ Proc. W 8 8824 
Bank Akten mit Dividende v ı Jam. 1837 1063 1061 
b) Bayerische Stautspariere. 
Obligationen wit Coupons 4 Proc. gı3/y gı!la 
detio B u 5 Proa.]| 102 1013% 
Landanlelen — $ Proc. 103 1023/, 
Lotierie-Loose E __M.  . .'. 4. Pro} 102'% | 108 
detto unversinsiiche, a 10 &. .. 7 — 
— — — 


Litterariſche Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen. Inder I. ©. Cott a' ſchen 
Buchhandlung iſt erfchienen : 


Polytechniſches Journal, 

Eine Zeltſchriſt zur Verbreitung gemeinndgiger Kenntniffe im Ge⸗ 
biete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacie, der 
Medanit, der Manufakturen, Fabriken, Künfte, Gewerbe, 
ber Handlung, der Haus» und Landwirthfchaft ic. Herausge· 
geben von Dr. J. G. Dingler, Chemitet und Fabrifanten in 
Augsburg. Jahrgang 1627. Zweites Januarheft. 

Inhalt. 

Plhet's neue Maſchlne zum Schlagen und Ausbrelten der 
Baumwolle. Mit Abbildungen. — Burnett'g Verbefferangen an 
Maſchinen zu einer neuen umdrehenden oder endiofen Hebel: 
Wirkung. Mit Abbildungen. — Parkin, über den Bau ber 
Wafferräder, und die Art, das Waller auf dirfelben fo einwir- 
fen zu laffen, daß fie die größte Wirkung bervorbringen. — 
Butnett's Vorribtung, das ftarfe Treiben der Schiffe jur See 
bei beftigem Winde zu vermindern. Mit Abbildungen. — v. Hou⸗ 
ten's Atbmungs = Pumpe zur MWiederberftellung des Lebens im 
Scheintode, zumal bei Ertrunfenen. Mit Abbildungen. — 
Dunn's Verbefferung an der Schraubenpreife sum Papier, Bä- 
Ser, Tabak, Ballen: Preffen, sum Auspreffen'der Deble, Er: 
trafte, Tinkturen umd zu verfitiedenen anderen Arbeiten, mwobet 
großer Druf nothwendig ift. Mir Abbildungen. — Gas - Lampe, 
die von ſelbſt Gas erzeugt. Weit Abbildungen. — Beitrag zlır 
Seſchichte der Gasbeleuhtung. Mit Abbildungen. — Hogefippe's 
neue Zubereltungsart von Fettarten und Anwendung derfeiben zur 
Deleuhrung. — Hebert's Verfahren die Kerzen aus erbärtetem 
Unſchlitte mit hohlen Dochten (bougies scleraphthites ä me. 
ches perc&es) darzuftellen. — d’Aubutffon, über die wirkllche 
Menge Luft, die bei einem Luftſtrome durch eine Defnung aus 
biefer lezteren ausflieft. — Rubdderd Berbefferungen an Habnen 
zum Abzlehen von Fläffigeelten. MWilllam's Vorrichtung an Ma- 
gen, um das Durcgeben der Pferde weniger gefähriia ju ma⸗ 
Ken. — Mould's Verbefferung an Feuer: Gewehren. — Stephen: 
fon’s Beobachtungen über Seidenzucht. Melt Anmerkungen des 
Ueberſezers. — Miscelten. Verzeihniß der zu Londen im De: 
cember 1836 ertbeilten Patente. — Patente, die fm Amerika ge- 
nommen wurden. — Preisaufgabe der f. Alabemie zu Brüfel. — 
Preicaufgabe der Academie royale des Sciences, Belles Lett. 
res et Arts de Lyon. — Mittel dem Springen der Dampffef- 
fel vorzubeugen, vorzüglich auf Dampfbooten. — Gegen das Ber- 


ten ber Dammpfleffel. — Ueber Mittel gegen Feuerégefahr. 

— Leber die Graͤnzen der Berdampfung. — Dampfbeijung der 

Treid⸗ und Ölashäufer. — Weber Pflanzung und Wartung des 

edlen Kaftanlen: Baumed. — Wnalvfe ber Eiheln. — Beſeuch— 

tung ber Zifferbidtter an KlraͤthurueUhren. — Mafferdidtie 

Pak: Papter des Hrn. Nebinger In Augsburg. — lieber Roſt 
and die Mittel gegen denfeiben. 

Diefes Journal eriheint auch in diefem Jahre nah dem 
bisher mit fo vielem Belfalle aufgenommenen Plane monatlich 
zweimal. Jeder Jahrgang bider für ſich ein eigenes Ganzes, 
und die new eintretenden Abonnenten find nicht an die Anfihaf: 
fung der frübern Jahrgänge gebunden. Der Jahrgang, weicher 
aus 24 Heften und 36 grofen Aupfertafeln beſteht, koſtet durch 

die Buchhandlungen und Zeitungs = Expeditionen 16 fi. oder 


9 Mttir, 8 ger. faͤchſ. 
J. 8. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Bei Heinr. Ludw. Brönner in Frankfurt a. M. ist 
sum ersten Subseriptions-Preis von 6 Rthir, ı2 gr. per 
Band zu haben: 


The Delphin Classics 
with the 
Variorum noles 
(mtitled tbe regent's edition) 
Diese Pracht-Ausgabe der lateinischen Classiker von 
welcher 100 Bände erschienen sind, wird im Laufe dieses 
Jahrs vollständig. 


Herculanensium voluminum pars ı et 2.8. maj. Oxo- 
nii 1824. 12 Rthlr. 


Bei J. G. Heubner, Buchhändler, in Wien, 
Rauermmarkt Nr. 590, ist so eben erschienen: 


des Zweiten Bandes zweites Heft 
der 


ch 
für 
Physik und Mathematik. 


Herausgegeben 
von 
A. Baumgartner und A. von Ettinghausen. 
Inbalt: 

Physikalische Abtheilung. T. Uchber Schwefel 
und Azot-Gehalt einiger Vegetabilien. Vom Prof. Pleischl 
in Prag. 11. Untersuchungen über die Länge des Secun- 
denpendels in verschiedenen Breiten, und die davon her- 

eleitete Elliptieität der Erde, nach Ivory. — ı) Metho- 
Son zur Bestimmung der Ellipticität der Erde aus der 
Länge des Seoundenpendels. — 2) Vergleichung dieser 
Resuljate mit den von Sabine gefundenen. — 3) Ausdruk 
für die Länge des Secundenpendek. Ill. Beobachtungen 
über die Abnahme der magnetischen Kraft der Erde, von 
Hansteen. IV. Reswitate mehrerer am 17 Julius ı826 an- 
gestellter, gleichzeitiger meteorologiseher Beobachtungen 
(Schluß). — Strahlende Wärme. — Feuchtigkeitsaustand 
der Luft. — Wind unıl allgemeiner Charakter der Wit- 
terung. — V. Ucher das Daseyn einer Gränze der Ver- 
dünstung, von Faraday. VI. Neue und verbesserte phy- 
sikalische Instrumente. ı) Drummond's Apparat, um das 
Licht des glühenden Kalkes auf grofse Entfernungen sicht- 
bar zu machen. — 3) Eine sich selbst nährende Gaslam- 
e- — 3) Barometer zur Bestimmung des Luftdrukes zu 
jeder Stunde, selbst während der Abwesenheit des Beob- 
achters, von Blackadder. — 4) Ein Thermometer und ! 
Hygrometer zu demselben /weke von eben demselben. 
vll. Fortschritte der Pbysik in der neuesten Zeit. 


ı 


Ze its r f t 


re 
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Mathematische Abtheilung. 1. zur Leh- 
von der Entwiklung der Funktionen, von Dr. Joseph 
Knar. 2.41. Versuch eines einfachen Beweises für den un- 
ter dem Namen des Kräften-Parallelogramms bekannten 
Sazes, von Adam Burg. IH. Miscellen. 

Preis eines Bandes aus 4 Heften bestehend, so nicht 
getrennt wird, 8 Kiblr. oder ı4 fl. 24 kr. 





In der Karl Seroldfhen Buhbandiung zu Wien ik fo 
eben erfalenen und an alle Busbhandiungen Deutihlands ver 


fandt: 
Jahrböcher der Litteratur. Sechsunddreißigſter 
Band, oder 1826. Oktober. November. December. 


ö— — ——— —— — 


gr. 8. Wien. 


Inhalt des fehsunddreißligften Bandes, 

Art. 1. Reſtautation der Stactewiffenihaft, oder. Theorle dee 
natürlici-gefelligen Zuftands, der Chimäre des Fihafillhe 
bürgerlichen entgegengefest, von Kari Ludwig v. Hals 
ler. Erſter bie vierter und fehster Band. 

hoclis Tragödias., Rec. GODOFREDUS HERR- 
MANNUS. 

II. Wien, jeine Gefhife und feine Denfwärbdigs 
felten. — Im Vereine mit mehreren Gelehrten und 
Kunfifreunden bearbeitet und herausgegeben durch Jo— 
ieph Freiberrn v. Hormapt, 

IV. ı) Taſchenbuch für die Geſchlchte Mährens 

und Schleſtens, In Verbindung mit mehreren 
Geihihrefreunden berausgegeben von Gregor 


Bolnv 
2) Zeitfhrift für Tyrol und MVoraribere. 
Beiträge zur Geſchlate, Statifiit, Natuttunde und 
Kunft von Tprol und Vorarlberg. Herausgegeben 
von den Mitgliedern des Ferdinandeumg, von 
Merft, von Pfaundler uud Roͤggel. 
V. 1, Helurih MeversGefhlhte der blldenden 
ünfte beiden Griechen, von ihrem Urfprunge 
bis zum boͤchſten Flor. 
2) Ueber die Epochen der bildenden Kunfk 
unter denG®rtewen. Bon Friedr. Thlerſch. 
VI. G. A. Bürgers Lehrbuch der Aeſthetik. Herausge— 
von Karl v. Reinhard. 
VH. Fortjejung der Mecenfion des Siebenmceres. 
Stallenifhe Literatur, 
Be zu einem Aufſaze im AXV. Bande der Jahr— 
der. 


Bel Enslin in Berlin It fo chen erſchlenen: 
Anthropologie für Aerzte 
von 


Dr. 8. W. Jjdeler. 
prels a Nthlr. v2 gr. oder 4 fl. 30 fr. 
„In Hugeburg zu baben inter Wolff'ſchen Buchhand!ung 
und in allen deutſchen Buchhandiungen, - 
Mein zu Frliesdorf, Krels Bonn, gelegenes Algun— 
Wert, bdeffen Produtt gang rein, und besbalb in den turthſch— 
roth Färbereien befonders teliekt iſt, babe ih den Herrem 
Moli und Kb her viefeihft taufſch üherlaffen,_die fortfahrem 
werden, den Alaun in der bekannten Güte an meine bishert- 
gen Abnehmer zu liefern. 
NAdin, den ı4 Dee. 1826, 
Hilger Zlammt. 
Ulm. (Spargeipflanzen.) Job. Frledr. Wels Gärt- 
nerd« Wittwe enipfichit ſich für fünitiges Fruͤhjaht mir fhönenm 
zwei⸗ and dreljäyrigen Spargelpflanzen. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Auguft Ernft Freiherr v. Steigenteich, 
geftorben ben 3o Dec. 1846. 

Daf der Generalfeldwachtmelter v. Steigenteſch, welcher zu 
Ende des abgelaufenen Jahre mebr an einer Aundfung über: 
fitefender Säfte Im einer unhellbaren Waſſerſucht, als am Schlag: 
fluß, noch im vollen Mannsalter, im baſten Rabr eines frübe 
ſehr tbätigen Lebens in Wien geftorben Hit, zu feiner Zeit auch 

eine bedeutende Molle ald Staatsmann, MUurerbändfer, Abge— 
fandter, mit Gewandtheit und Cinfiht zu fplelen wufte, bewiee 
die ihm als k. k. geheimen Math und General zugetbeilte Er— 
cellenz, bezeugten in langen Melben die Ordenszeichen, dic feine 
Bruſt ſamuͤlten, unter: weldhen ſich aub das Mitterfreuz der 
elfernen Krone eriter Klaſſe und dad Kommandeurkreuz bed 
Leop oldordens befanden. Indeß mag feine politiihe Laufbahn 
bei einer Todtenanzeige, die nichts als bleibendes Merdienit um 
deutsche Kultur und Litteratur ing Auge faffen fan, nur Infoferne 
in Erwägung fommen, als er dadur&, einer ber geſchliffen— 
ften und felnften Wortführer im Felde ber Kisteratur, Welt und 
Merbältniife in einem hoben Standpunlte beobachten lernte, 
und was er da fad, als Dichter und darjlellender Schriftiteller 
lebendig zu ſchildern und wicderzugeben wußte. Die Steigen: 
teſch find urfprünglih In der Schwelz und in Torol zu Haufe. 
Er war zu Hlideshelm am ı2 Januar ı774 geboren. Seln 
Mater wurde fpät Churmainziſcher Direftorlaigefandter in Mes 
gensburg, und zu feltner Faͤhlgkelt kamen beim Sohne ſchon 
günftige Unftände, fi In Sprachen und Geſchlchte eine mehr als 
oberflählihe Blldung zu erwerben. Von feinem ı5ten Jahre 
an dem dftreichifhen Kriegsdienft elmverleibt, erftieg er weit 
ſchneller, als gewöhnlich, bie erften Dienititufen, verließ aber 
den Dienft, ber ibm durch manderlei Gunft und Ungunft ver: 
leidet worden war, nah ben Feldzügen von ı8o5 und ıBog, uud 
beſchaͤſtigte fih aufs neue in feiner Muße mit Hervorbringung 
oder Uugfeilung der melften jener Gedichte, wovon ſchou 1808 eine 
zweite Auflage in Frankfurt a. M. erſchlen. Aber er hörte mit: 
lerweile nicht auf, ſich mit Strategie und der damals fo wichtigen 
Frage über Vollsbewafnung zu befcäftigen, und die Ideen zu 
verfolgen, die er bereits In einem Intereffanten Aufſaz über ſte⸗ 
hende Heere und Landwehr 1807 In Archenholzeus Minerva auf: 
geiprogen hatte. Wis 1813 in Deftreih alles zu deu Waffen 
grif, trat der Obriſt Steigentefh aub wieder ein, und hatte 
das Dit, beim Feldmarſchall Fuͤrſten von Schwarzenberg ange: 
ſtellt zu werden. Damals hatte er ſich auch dem, über Mer: 
diente gewiß ſeht kompetenten Richter, dem jezigen Staats: 
tanzler, Fürften Metternich, fo zu empfehlen gewußt, daß dieſer 
idn für wichtige Aufträge geſchltt bielt. So befam er 1814 
die wichtige Miffen,, Norwegen an den König von. Schwes 
den zu übergeben, und wurde dann aub nah Kopenhagen zum 
erſtenmal bevolmädriät. Während der 100 Tage wurde er 
dem Baron v. Senft und Pllſach beigegeben, um die Schwel⸗ 
ger Regierungen zu bearbeiten, weil auf die Land eine Hauptbafig 
‚der Dperattondiinte begründet werden mußte. Die bradte Ihm 
das Kemmandeurkreuz des Leopoldoidend. Nah beendigtem 
Feldzug. erhielt er den Befehl, dem Kalfer Alerander, der ihm 
gebt wohl wollte, und fton das Großkreuz des Annaordens er: 
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thelit hatte, nah Et. Petersburg zu begleiten, mo er fak ein 
ganzes Jahr verweilte, und mit Gunſtbezeugungen überbäuft 
wurde, Mit dem Wiadimirorden erfter Klaffe in Et. Peters: 
burg, fo wie früher in Kopenhagen mit dem Groffreuz des 
Danebrogordeng geſchmuͤlt, tehrte der General Steigentefa nah 
Wien zuruͤk, und wurde von feinem Kalſer zum geheimen Math 
ernannt. Den durch Gluͤk und Gunft fo Gehobenen blies doch 
zuwelten auch cin widriger Wind an. Auf einem feiner Ge: 
fandtfchaftepoften begegnete ihm ein Unfall, der nicht ohne Eins 
find auf feine Stellung im dipfomatifwen Fade blleb. Nah 
mebrern Meifen durd Frankrelch und Italien kehrte er nah 
Wien zuräf, wo cr zuräfgesogen von Staatsgeſchäften feine 
Rude genoß, durch eine anfehniihe Erbſchaft, die Ihm von ſei— 
nem Bruder zufiel, mit Allem, was zum Lebensgenuß gehört, 
wohl verfehn. Hatte er nım gleich in der lejten Perlode ſeines 
Lebens ganz aufgehört, Öffentlich als Schriftſteller zu nuͤzen und 
zu ergöjen; fo wird ibm doch ſtets die volle Anerkennung feiner 
feäbern Itterariihen Verdienſte bleiben, und die Geblideten der 
Mation werden nur darüber Hagen, dab ein Mann, dem durch 
die Gunſt der Natur fo viel zu Theil geworden, und der durch 
feine Geburt und Kebendverbältalffe vor vielen andern berufen 
ſchlen, Die Bluͤthe des franzoͤſiſhen Gelftes und den feiniten 
Gonverfationsron auf unfere Bühnen und in unfere Witerbals 
tungsſchriften zu verpflangen, und davon früh fon fo willfein- 
mene Bewelſe gegeben batte, fich fo früh dem deutſchen Luſi— 
fplele entzog, zulezt nur noch nad Einem Ruhm, dem elues 
vollendeten Gaftronomen zu gelzen, und fo im Irdiſchen unter: 
gehend, den göttliiren Funten ganz erſtilt zu haben ſchlen. 
Warum mußte der geniale Dichter, der fo zarte Lieder an feine 
Loda fang, der unferer deutſchen Kernfpradye noch im Jahr 1811 
zurief: Kein Hermann breit des Roͤmers Job, des Waterlans 
des Metter floben, nur feine Sprache blieb ibm noch, der dem 
fhönen Hymnus auf die Dichttunſt und die Elegle auf fein 
Gut in Steiermark, Pickenfeld, fang, zulszt nur noch den Vers 
aus feiner Anrede an feinen Koh: Des Menfhen Schlkſal iſt 
fen Magen! als einzigen Refrain wiederholen ! 
GBGeſchluß folgt.) 

— — — 
Srosfbrirtaunien 

* gondon, 19 Yan, Nah unfern lezten Berichten aus 
Portugal war det ſpaniſche Gefandte bei Hofe aufs Neue vor: 
geftelt und angenommen worden, und es bich, er habe im Nar 
men feines Königs de Megentfhaft anerfannt. Die eifrigen 
Konftitutionellen bedauerten dieſes, well es ben englifben Trup⸗ 
pen die Gelegenheit'entziehen werbe, für die Meglerung zu fed: 
ten, welche man faum ben Inſurgenten gewachſen glaubte, felbft 
wenn biefelben keinen Beiftand aud Spanien mehr erbielten. 
Wirklich ging de Rede, unſere Truppen würden ſich auf die 
Befezung Liſſabon's uud Oporto's beſchraͤnken, umd fich nicht in 
den Bürgerkrieg miſchen, fo lange er diefen Charakter bdedlelte. 
Auch melden die lezten Briefe, das Lilfaboner Volk, und ber 
fonders die Franenzimmer hätten beim Landen der Eugländer 
wenig Theiluahme bewiefen. Alles biefes iſt freilich fehr un- 
befriedigend, indeſſen ſcheint man aud zu Paris feine zuverlä 


4 


114 J 
4 .® . 
Bigere Kunde zu baden, fo wenlg als über die Politit Spanfent, | noch Mehr Truppen abgehen wärden, bie Millz einen Theil 
über weiche bie franzdfihen Blätter Die widerſprechendſten Ge: | bes Dienfted verrichten müßte. — Morgen wird ber Herzog 
ruͤchte mitthellen. In Ermangelung gewiſſer Nachtichten wer⸗ von York begraben; heute und geſtern murbe ber Lelchnam, im 
den nun von den Spekulanten, welde De Preife der Stofs ber: | Sarge verſchloſſen, im St. James Pallaft öffentlih ausgeſtellt. 
ebbringen wollen, bier ſowol als zu Parls ungdblige Nahrih: | Der Volkszudrang war fo groß, dab mehrere Menſchen ftark 
ten erfonnen, die eine Etunde lang vom Publikum geglaubt, | beihädigt worden. Man nennt jezt mit Beftimmthelt ben Herz 
und dann wieder von andern verdrängt werben ; wobel aber De | 309 von Wellington ald den Nachfolger Sr. k. Hoh. im Ober: 
Urbeber ihren Zwek erreiben. Daß die fogenannte apoitelifhe | kommando. — Senſt gebt Ales im Lande feinen alten Gang; 
Partei zu Paris wie zu Mubrid ſehr bemüht iſt, beide Höfe | ber Handel beffert fi, und man hört wenig Klagen mehr, Hle 
zum Bruche mit England zu bewegen, iſt gewiß, daß es ihnen aber | nnd da herrſcht freilih nod Noth unter den Arbeitern, aber 
wirklich gelungen feun folte, daß Fuͤrſt Yolignac Deswegen von Lon- doch nicht mehr jo groß, dag die örtlichen Armenfteuern, allen⸗ 
bon abgegangen, und daß Hr. Lamb Mabridverlafe, iftnodfehr | falls durch Subferiptionen verftärke, nicht hinreichen folten. — 
unwahrſcheinlich. Diefe Ungewißheit fan inzwiſchen nicht fange | Einige der bier anmwefenden fpanifhen Emigrauten hatten vor 
mehr dauern, da unfer Parlament Anfang Februars fid; wieder | ein Paar Tagen ihre Landsleute zu einer Öffentlichen Werfamms 
verfammelt, und Hr. Canning dann gewig Hrn. Lambs Depe: | fung berufen wollen, um ſich über den jezigen Zuftaud ihres 
fhen vorlegen wird. Was inzwiſchen Auſmerkſamkeit verdient, | Waterlandes zu berathen; dba aber bie Generale und angefehen 
tft, daß alle Forblieutenantse der Grafichaften Befehl ertbeitt } sten ehemaligen Gortesmitglieder feinen Theil daran nehmen 
baden, daß bie Miliz ſich bereit halte, fi auf den erſten Winf | wollten, fo fand fie nicht ſtatt. 
zu verfammeln; ein Vefehl, ben man badurd erklärt, dad, wenn 
Ntedberlande 

* Antwerpen, 16 Yan. Die wohlthätigen Folgen, die man fih ſchon in frühern Selten von ber freien Schiffahrt und 
ber Eröfnung der Schelde verforah, bewähren ſich vollommen, und mit jedem Jahre gewinnt unfer Plaz an Hanbelsthätigkeit. 
Im Jahr 1824 find bier angefommen 684, Im Jahr 1825, Boo, und im lezt verfloffenen Jahr 928 Kauffahrtelſchiffe. Folgendes 
Verzeichniß albt eime Ucherfiht des waͤhrend 1826 ftatt nefundenen Handels, 


Zahl und Benennung. ber Gattung 
Schiffe der Waaren @infupr. Verkauf. 




















Niederländifhe | 3863 Säffer 
Se 0er. Fre Ballen 

129 Engliſche Thte.......-. 1935 Alſten 
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Querzitron —P— | 136 Käfer ; F ... ı 
Aus deutſchen Häfen find Im Jahr 1836 39 Schiffe mehr als Im vorbergebenden Jahr 


eingelaufen; mithin hat bie Handeistpätigkeit unferes Plajes mit keinem Bande mehr ald mut Deutfd 
land jugenommen., 


ı Vortuglefifches 


* 


115 


Unfere bisjährigen Vorraͤthe an Kolontalmaaren find im 
Allgemeinen weit geringer als die worjährigen. Nur der Kaffee 
feine bievon eine Ausnahme zu machen. Dagegen ergikt ſich 
ein bedeutenter Minderbetrag für bie verfchlebenen Zufergattuns 
gen, wie aus folgender Angabe erbelt; 


Terräsbe zu Ente 1825. Toriite pi Ente 1526. 


1800 Kiften weißen Havanııb  .» R 1250 Kiſten. 

20200 — binden — . . P 3000 — 
300 — weißben brafiliſchen . 167 — 
170 — blouden — ; 24 — 
118 Canaſers Java . . . — — 
591.0 Faͤſſet Mosfowaden u en a6 Käfer. 
4000 Säfte und Matten Diverfe . +  - 1840 Eäfe, 


Die ſJamtliche Zufuhr während 1826 betrug 46,286 Kiften 
Savannah, 2638 Kiften braf., 227» Faͤſſer Motfowaden, 1203 
Canaſers, und 30,000 Säfe und Matten. — Die verminderten 
Vorraͤthe und die günftigeren Induſtrie-Verbaͤltulſſe, bie faſt 
allenthatben bemerkbar werde, ſeltdem die lezte Kriſis gluͤklich 
überftanden fft, und ſich In Englaud für bie Brodfrähte des 
Kontinents, und Im füdlihen Amerlka und den engliſch-weſtin— 
diſchen Kolonien für deifen Fabrikate ein neuer Marft erdfnet 
bat, berechtigen zu ber Grwartäng, daß die Handelsthäͤtigkelt 
in der naͤchſten Perlode fih nod vermehren dürfte. Der Ver 
brand; an Baumwolle hat Im Jahr 1826 In den niederländifhen 
Spinnerelen um ı7 bis 18000 Ballen zugenommen; ber ganze 
Betrag ber verarbeiteten Baummolle beiduft fih auf 45,000 Bal- 
fen, wovon über die Hälfte von unferem Plaz bezogen wurde. 
Ge mehr Kapitalien demfelben zufllegen, und je mehr ſich ber 
ren daſelbſt bilden, je bedeutender muß Insbefondere der Hatte 
dei mit biefer Floke werden, die täglich in ber Fabrikation mebr 
gefuht wird, und beitebter zu werden fhelnt. Bu Ende bes 
Jahrs 1825 bellef fih unfer Vorrath auf 6903 Ballen. Ein: 
geführt wurden während 1826, 35,223 Ballen, verläuft 27,224 
Ballen, mitbin beftand ber Vorrath zu Ende 1856 In 4901 B. 
oder 2001 weniger ald zu Anfang des vorigen Jahts. Dlie Vor⸗ 
räthe an Baumwolle in Amſterdam befiehen in 3640 Ballen 
und in Rotterdam In ayı2 Ballen, Auf beiden Plaͤzen werden 
verhaͤltnißmaͤßig welt weniger Geſchaͤſte als bier gemacht, ob« 
fhon Amſterdam eine umngleih größere Maſſe von Kapitallen 
als Antwerpen hat. Der Vorzug, den biefe Stadt geuleßt, 
ſcheint hauptſaͤchllch dem Tiberalen Syſtem, weiches der hleſige 
Handelsſtand befolgt, zugeſchrieben werden zu muͤſſen. 





eAtterariſche Anſzeigen. 


Vorrede zur deutschen Ausgabe 
des historischen Atlas von le Sage, herausgegeben 
von J. Velten in Karlsruhe. 


Die ganse Masse der geschichtlichen Ereignisse vom 
Anbeginn der Welt bis auf unsre Zeiten nicht blofs für den 
Ve sondern auch für das Auge ru ordnen, die Haupt- 
momente durch sinnliche Auszeichnung hervorzuheben, 
durch stete Verbindung mit der Geograpbie den Begeben- 
heiten, wenn ich so sagen darf, Grund und Boden zu ge- 
ben, durch räumliche Darstellung und durch den Gebrauch 
der Farben das Erscheinen der Völker und Staaten, ihr 
Nebeneinanderseyn, ibr Aufeinanderfolgen, ihre Ausdeh- 


nung, ihren Untergang, Dinge, die beim Lesen der Bücher 
so leicht durch und in einander fliefsen, zu festen Bildern 
zu gestalten, ja ‚die Genealogie selbst auf eine anziehende 
Weise zu beleben — das sind die grofsen eigenthümliehen 
Vorzüge dieses historischen Werkes, die es einer Ueberse- 
zung werth machen konnten, und um derentwillen es. dem 
Verleger zum Verdienst gereicht, ein grolses Unternebmen 
ewagt zu haben, bei dem ihm noch Schwierigkeiten und 
"errögerungen aller Art in den Weg traten. 

Nicht die Lust am Uebersezen, sondern nur die Neigung, 
mich mit der Geschichte zu beschäftigen, konnte mich ver- 
anlassen die Arbeit zu übernehmen, deren Ausdehnung 
mich vielleicht hätte abschreken sollen. $o wie es nun Je- 
dem ergeht, der sich eigne Ansichten bildet, und nicht 

ern auf Treu undGlauben blos nachschreibt, was em An- 

rer gesagt hat, so falste ich wohl im ersten —— 
die Idee, eher eine Bearbeitung als eine strenge Veherse- 
zung zu liefern; aber bei näherer Veberlegung mufste diese 
Idee sogleich wieder zerfallen. 

Ein auf die Autorität gewisser Schriftsteller begründe- 
tes, nach einem besondern System in Tabellen ERBEN 
historisches Werk nach eignen Ansichten und andern Auto- 
ritäten bearbeiten, heifst eigentlich mit blolser Entlehnung 
der Darstellungsart ein ganz neues Werk versuchen, wenn 
man nicht ein jämmerliches Stük- oder Flikwerk liefern 
will. Man müfste die ganze innere Oekonomie jener tabel- 
larischen Ordnung, wo Alles in einander greift, eine 
Gruppe der andern als Theil des Gemäldes gegenüber steht, 
ein Saz sich auf den andern bezicht, eine Tabelle auf die 
andre verweist, umstürzen; man müfste Alles auseinander 
reissen, und würde die ganze Verantwortlichkeit, nicht 
blos für Aenderungen, Zusäze und Auslassungen, sondern 
auch für jedes Wort, das man stehen gelassen, zu über- 
nchmen haben. 

Eine solche Bearbeitung hätte wohl nicht mehr mit 
Grund den Titel des historischen Atlas von Las Cases füh- 
ren können, und würde schon darum von höchst zweifel- 
haftem Erfolge. für den Verleger gewesen seyn. Nur ein 
Schriftsteller von großsem Rufe im historischen Fache 
hätte das Vertrauen des Publikums dafür gewinnen, nur 
ein Mann, der, umgeben von reichen Hülfsmitteln, dem 
Studium der Geschichte seine volle Kraft gewidmet, wäre: 
im Stande gewesen, diesen Versuch im Verlauf einer be. 
deutenden Zeit auf eine würdige Weise auszuführen. Denn 
darüber lasse man sich durch Ankündigungen nicht täu- 
schen; bei allen Kenntnissen, bei allem Talente wäre eine 
lange Reihe von Jahren unter anhaltendem Fleifse dazu er- 
forderlich, und wie Las Cases einen großen Theil seines 
Lebens auf sein Werk gewendet hat, so würde derjenige, 
der bei einer Bearbeitung weniger thun wollte, die Grölse 
seiner Aufgabe völlig verkennen. 

Wenn sich nun auch alle andre Bedingungen zu einem 
solchen Versuche, wie es nicht der Fall ist, bei mir ver- - 
einigt bätten, so würde mir doch, nach einmal von dem 
Verleger erlassener Anzeige einer deutschen Ausgabe des 
historischen Atlas von Las Cases, weder die Ungeduld des 
Publikums, in den Besiz dieses berühmten Werkes: zu. 
hommen, noch der gleichen Schritt haltende Eifer des Ver- 
legers, die nöthige Zeit dazu gegönnt haben. Die Ueber 
sezung selbst mufste oft aus der ersten Feder sogleich im 
die Drukerei wandern. i 

Aus diesen Gründen erscheint denn die deutsche Aus-: : 
gebe, ohne irgend eine wesentliche Aenderung, trou dem 

riginale, dessen großser Ruf dem Publikum zur Bürg- 
schaft dessen dient, was darin geleistet ist. Kritik, selbst 
eine gründliche, ist immer weit leichter als ern; ©. 
daher hat wohl das französische Werk, neben grofsem Lobe 
und noch gröfserm Absaze, auch manchen Tadel und man- 
ehe Verunglimpfung erfahren, ohne dafs seit seinem ersten 
Erscheinen vor zwanzig Jahren eine vorzüglichere oder 
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—— nur gleiche Arbeit in dieser Gattung erschienen 
wäre. 50 viel darf man in jedem Falle für gewifs anneh- 
men, dafs das Werk nicht ohne reellen Grund bis auf den 
neuesten Augenblik seinen grofsen Ruf erhalten hat, dafs 
es sich nicht ohne Grund in zehn Auflagen über das ganze 
eivilisirte Europa, selbst bis nach Amerika hin verbreitet 
hat. Was die Gelehrten daran zu tadeln finden, für die 
es nicht geschrieben worden, obschen auch sie den prak- 
tischen Werth desselben nicht aus dem Auge lassen soll. 
ten, das wird die grofse Welt, für die es sich besonders 
eignet, nicht daran vermissen, zum Theil als einen Vor- 
zug schäzen. 

Eine angenehmere, und eben deshalb das Studium un- 
gemein fördernde Weise, sich mit den allgemeinen Um. 
Fissen der Geschichte vom Anfang der \Velt bis auf unsre 
Zeiten bekannt und vertraut zu machen, wird man in kei. 
nem Werke finden; leichter und sichrer wird man in den 
unermelslich ausgebreiteten Materialien nicht zur Klarheit 

elangen, sich die Hauptmomente der Geschichte der 

Ienschbeit, #0 wie einzelner Staaten und Nationen nicht 
einprägen können, als durch den Gebrauch dieser Tabel. 
len. . Die Gencalogie, sonst schon wegen der äulsern Form, 
in der sie geboten wird, der Schreken derer, die sich 
mit der Geschichte beschäftigen möchten, und doch für 
das Verständnifs der Begebenheiten und ihres Zusammen- 
hangs unentbehrlich, gewinut hier sogleich das Auge durch 
die freundliche Gestalt, in der sie erscheint, In diesen 

enealogischen Tabellen ist mit dem Namen zugleich eine 
/harakteristik und skizzirte Geschichte verbunden, und 
durch die vortreflliche Anordnung, durch die wohl benuz- 
ten sinnlichen Zeichen zum Hervorheben, zum Zusammen- 
fassen und Unterscheiden werden sie zu einem das Ge. 
dächtnifs unterstüzenden Bilde, und erleichtern das Nach- 
schlagen ineinzelnen Fällensosehr, dafs schon dadurch allein 
das Werk einen besondern Vorzug erhält. Wie häufigtappt 
man nicht bei Fragen, die im Laufe des Tags über Bege- 
benheiten, Zeiten und Namen aufgeworlfen werden, blos 
defsbalb im Dunkeln und versäumt sich Aufschlufs zu ver- 
schaffen, weil es mit zu grofser Mühe verbunden ist, in 
einer historischen Bibliothek und selbst noch in einem 
einzelnen Bande, was man gerade zu wissen wünschte, 
aufzulnden! 

In dem Texte, der durch das ganze Werk hindurch 
die Karten und Tabellen einfafst, und theils zur Erläute. 
rung theils zur Vervollständigung dient, wird man nicht 
selten anziehenden Darstellungen, interessanten Bemerkun- 
gen und treffenden Ansichten begegnen. Besonders ist es 
erfreulich, darin die Geschichte der deutschen Kaiser aus- 
führlieh und vorzugsweise gründlich abgehandelt zu fin- 
den, so wie der Geschichte Deutschlands denn überhaupt 
vorbältnilsmälsig die gröfste Anzahl Bläuer gewidmet ist. 
Was in den Bemerkungen und Urtheilen zuweilen der ver- 
xeihliehen Nationallicbe des Verfassers und dem Einflufs 
der Umstände angehört, unter denen er schrieb, einiges 
Schwache in der alten, einiges Uebertriebene in * 
neuerh Geschichte, ist leicht zu erkennen und' zu würdi- 
gen. Im Ganzen wird man überall Ursache finden, sich 

es 

er sich dem tiefern Geiste der Geschichte durch 
Schriften nähern will, der lese ‚ie alten, dio englischen 
Schriftsteller, unsern grolsen Herder, den unvergleichli- 
chen, :iuhaltschweren J. Müller, den edlen Heeren, den 
scharlsinnig glänzenden Äotteck u. A. — Wer sich aber 
stets auf die leichteste Weise zurecht zu finden, alles Ge- 
lcsene sogleich zu ordnen und an seine gehörige Stelle zu 
bringen wünscht, wm mit seinen Materialien niemals in 
Verwirrung zu gerathen, der lasse den Atlas des Las Cases 
nicht. von seiner Seite. 

Wenn das Werk einem Jeden, der es in dieser Absicht 
zur Hand nimmt, denselben Genufs und Nuzen gewährt, den 


istreichen und eleganten Schriftstellers zu erfreuen.’ 


ich daraus geschöpft habe, 30 werden das grofse deutsche 
Publikum und der Verleger gleich sehr Ursache haben. 
mit dem Unternehmen einer deutschen Ausgabe zufrieden 
zu seyn. 

Der Uehersezer. 


Indem icl: mich auf die vorstehende Vorrede beziehe, 
versichere ich das Publieum, die gegründetste Hofnung 
zu haben, dafs die Vebersezung des Allas von Lesage auf 
nächsten Julius »827 werde vollendet, und ansgegeben 
seyn; die Zugaben werden alsdann auch möglichst schnell 
folgen. x 

Bis dahin nehmen die vorzüglichsten Buchhandlungen 
Deutschlands Aufträge darauf an, und zwar zu 25 ll. — 
und 37 fl. 30 hr. im 2;Guldenfufs — welche jedoch in 
Wien und den übrigen östreichischen Staaten, wegen der 
groisen Kosten, in Conventions-Münze, werden entrichtet 
werden müssen. Obschon in Wien und Prag mich die 
meisten Buchhandlungen mit ansehnlichen Aufträgen auf 
dieses Werk erfreuten, so halte ich es doch nothwendlig, 
das Publikum auf diejenigen aufmerksam machen zu müs- 
sen, welche dasselbe in bedeutender Anzahl von mir he- 
zogen haben, weswegen es auch bei denselben ohne Zwei- 
fel vorräthig zu finden ist, nemlich die Herren Mörsch- 
ner und Jasper — Carl Gerold — P. I: Schalba- 
cher — Schaumburg und Comp. — Tendler und 
v. Manstein — J. BD. Wallishauser — J. G. Heub- 
ner in Wien — Hartlieben inPesth — 1.G. Calve— 
A, Borrosch — Hronenberger ınd Weber — 
C. W. Enders in Prag — Xaver Promberger in 
Botzen — W. HM. Thiery in Herrmannstadt ete. 
Diejenigen Liebhaber, welehe sich direkt an mich 
wenden, erhalten, wenn sie fünf Exemplare auf einmal 
nebmen, das sechste gratis. 

Carlsruhe, im December 1826. 
J. Velten, 
Kunst. und Musikalienhändler und Besizer 
einer litbographischen Anstalt. 





Bel Enelin in Berlin It fo eben erſchlenen: 
Erzäblunmgen 
von 
€ Grambom. 
3) Hülfe und Ermwiederung, 
Mit einem Steindruf. 
Drei » Mtblr. ı2 gr. oder 2 fi. 4a fr. 


In Augsburg zu baten in ber Wolff'fhen Buchhandlung 
und in allen deutihen Buchhandlungen, 


ı) Der Schwede, 3) der Splon. 





“ Meine literarischen Freunde im In- und Auslande, so 
wie überhaupt Beförderer der rationellen Staatswissen- 
schaft ersuche ich ergebenst, das Allgemeine Archiv 
für die gesammten Staats-, Rameral. und Ge- 
werbsmisssenschaften und für alle Zweige der 
Gesergebung und innern Stautsverwaltung, 
welches ich in Verbindung mit mehreren Staatsmännern 
und Gelehrten berausgebe, und von dem ehestens das erste 
Hefi des Jahrganges ı837 erscheinen wird, ferner gefäl- 
ligst- mit Beiträgen zu unterstüren und solche’ immer un- 
mittelbar nach Erlangen wnter meiner Adresse zu senden. 
Erlangen, im Januar 1627. 
Dr. Harl, 
Hönigl. Hofrath und Professor. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Nro. 30, 


— — — — — — — — —— ———— — — — — 


Auguſt Ernſt Freiherr v. Steigenteſch. 
Geſchluß.) 
Seit 24 Jabren — deun fett ıBoa find fein Landleben und 
fein Neukauf auf der wuhne — Fand fein Name auf ben Büb- 


nenverfündigungen der melften Theater Deutfarans.. Dadurch 
erbielt er früh ble Beräbmthelt, bie keiner andern Dihtart fo 
ſchuell za Thell wird. Schon 1409 erfhienen feine Luſtſplele 
zum erſtenmal in zwel Bändchen geſammelt. Seine Mißver— 
ſtaͤndniſſe, feine Zeichen der Ehe werden nie untergehen. Er 
wußte, woran ed dem fomlüben Theater ber Deutſchen feble, 
die ihre fhönften Kräfte in vrrfeblten Trauerſpielen bie zur 
heutigen Stunde vergeuden. Man darf nur in feinen vermiſch⸗ 
ten Schriften die zwei Auffdge, über das deutſche Luſtſplel und 
Umrife ber Geſchlehte des Luftfpield, leſen, und barin fein ftreng- 
ftrafendes Urthell über jene Zerrdllder des Jammers, über bie 
weinerlihe Kunft, bie und fo lange ald bürgertihes Schauſplel 
verfauft wurde, und die verfehrtefte Sentimentalitdt und Karrl: 
fatar der zwei einit gefelerten NHeroen unſeres Luſtſplels ver: 
uehmen, um ſich zu Überzeugen, daß er die Krankheit fannte, 
und der rechte Arzt zu ihrer Hellung war. In der legten Zeit 
fpottete er zuwellen noch ſeht beifend Über die fraft= und faft: 
ofen Bübnenepbemeren, die ſich unter den Händen der umdeut⸗ 
fhenden Bearbeiter ganz widernatürlih aus Schmetterlingen 
an der Seine in fhwerfälige Raupen an der Elbe, Spree 
und Donau umpuppen, ja er zuͤrnte Müllnern, daß er, der al: 
lein noch eln wahrer Koch für franzdfihe Schüffeln fen, Leber Sta: 
chelnuͤſſe auswerfe! Er hatte, wie feine früberu Freunde wif 
fen, wohl noch zu mebr als einem Duzend wahrer Luſtſplele 
Entwürfe gemacht. Möge feln litterariiher Nachlaß fa treue 
Hände fallen! Aber keines feiner vorhandenen Stüfe folte den 
beifern Bühnen fremd werden, damit fo Schaufpleier als Zu: 
ſchauet darin wieder in de Schule gingen. Jezt möchten fie 
wohl nur noch auf einigen gefeligen Theatern ganz geitaltet 
werden fünnen. Auch In ber Erzählung und im Roman, bätte 
St. bei feiner Herrfchaft über den Husdruf, und tiefer Kennt: 
niß des mweiblihen Herzens, den erotifhen Meoprtenfrang 
fih ale Sieger aufs Hanpt fegen können, bätte feine üp: 
pige Fantafie fib nicht In zu lüfternen Blidern, fen es im 
feinem Kreatophoros, oder In der verführerifhen Nachbildung der 
haisons dangereuses, in felner Marla, dem vollendetiten Werke 
ber Yolltur nad, zu fehr gefallen, Man wuͤrde Indeß dem Dich: 
ter doch ſchweres Unrecht thun, wenn man ihm bie Abſicht, zur 
Sünde zu reijen, beimeffen wollte. Er wollte nur den leicht: 
fertigen Franzofen gegenüber zeigen,. was der Deutfhe mit 
Zierlichteit auch In biefer Gattung vermoͤchte. Und wie fchref: 
iin enden biefer Baron Gpifen, dieſe Gräfin Werber! Auch 
fan, wer eln Korreftif bedarf, die In des bocfittiihen und doch 
aub mit glähenden Farben malenden Jakobs gieibnamigem Nos 
mane finden. Wir faberreinft beide bei einer ahtungemärdigen 
Dame nehmelnander ſtehen. Doch nur Wenigen dürfte es bie 
jegt bekannt geworden feon, dag Stelgenteſch auch Verfaſſer ber 
Mirthellungen aus dem Tagelbyche eines Reifen: 
den in den ‘fahren ıßaıund a2 iſt, welche bei Goͤſchen in 
Leipzig 1824 (483 S. In 8.) erſchlenen find. Wie befanut, war 


St. In diefer Zelt zum Gefantten In Turin ernannt, trat biefe 
Stelle aber nit an, da erit Graf Luͤtzow, dann aber der Graf 
v. Senft⸗Pilſach bingefhitt wurden. Die Meife ging über die 
Niederlande an die Gironde nad Vordeaur (mo der Kenner 
über die Welnbebandlung berichtet), über Touloufe, Montpellier, 
Nimes, Alt nah Marfellle (In deſſen Beſchreibung er mit fel- 


em —— c. Thuͤmmel, ſonderbar zuſammen trift), 


Toulon, und fm Januar nach Hieres, Nlhz4a, St. Rembt, 
Savona u. ſ. w. endlich nad Senna. Hier ſteht ein lebendiges Ge— 
mälde diefes jezt, wo Venedig fintt, wieder fo fhön erblühen: 
den Handelsvlaged, Indem man bei Leſung diefes Buchs bie 
fatiftlihe und technologlſche Genaulgtelt des treflich vorbereite- 
ten Beobachters falt auf jeder Selte ſchaͤzen lerat, findet 
man fib doch auch durch felne geiftreihen Sittenſchllderun— 
gen, z. ®. der Zierbengel unter den ausländifhen Kaufmannedics 
nern, beluſtigt und angezogen. D hätten wir mehr aus Liefer 
Geber! 


Deutſchland. 


* Frankfurt a. M., 26 Ian. Blleb im Laufe dleſet 
Woche unfere Börfe auch nicht ganz von beunrubigenden Gerüch— 
ten verſchont, fo ſcheint es doch beinahe, als wäre Diefelbe nun— 
mehr durb Grfabrung weniger empfänglich dafür gewerden. 
Ueberdis erhielten wir ſeit zwel Tagen feine franzoͤſiſchen Zei: 
tungen, denn die Etofle vom 22 traf erft diefen Morgen ein; 
die Wirkung des darin bemerften Fallens der Mente fornte 
ſich daber bis jezt noch nicht fonderlih dußern, wenn es ſchon 
dad Unfehen gewinnt, als bürfte der dadurch verurſachte Eln— 
druf nicht durch das gleichzeitig gemeldete Eteigen der Stods 
zu London aufgewogen werben, zumal da unfere Börfenpolitifer 
die in jenem Blatte mitgetbeilte Note des Könige von Spar 
uien eben nicht aus dem günftigften Geſichtspunkte betrachten, 
Aus diefen Rükfihten find demnach die Schwankungen ber Ef 
feftenfurfe, welche fib In den legten Tagen bier bemerken ließen, 
vornemlih den Operationen einzelner Spekulanten zuzuſchreiben, 
weiche in Verätfihtigung gewiſſer Loͤkal-Verhaͤltniſſe Verkäufe, 
befonderd von Wiener Bantaktien bewirften, um auf bieie 
Belfe ein Papler, wovon, mie fie mußten, aufehnlice 
Partien bid zum bevorftehenden Mitlmo bezogen werden müfs 
fen, berabzudräfen. In Folge diefer Operation find benn auch 
diefe Effeklen wirklich auf 1263 gewichen, oͤſtreichlſche Metalle 
ques aber auf 88"/., Partlale 137%., Mothſchildiſche 100Gul⸗ 
den⸗Leoſe von ber erſten Lotterle-Anlelhe 13724. — Im Be— 
reihe des Wechſelhandels ging wenig um; doch war London 
2 M. ©. zu 150%, geſucht, und ein großes Bankterhaus Faufte 
davon zu dieſem Kurfe bis zum Betrage von Booe Pf. St. ein. 
Auch Bremen bleibt gefucht. und Amſterdam k. ©. iſt auf 40 
gelegen. Nah Briefen von lezterm Plaze hatten ſich daſelbſt 
bie dftreihifhen Metalligued, die bereite unter RB; hberabgegan- 
gen waren, wieder auf B4'/4 gehoben. Auf dem bortigen Ko- 
lonialwaaren-Marfte war man nicht ohne Beforgniffe wegen ber 
nieberlänbifben Befizungen in Oftindfen, und hielt für fämt- 
liche Artitel, bie daher bezogen werben, auf feſte Preife. Sol: 
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ten biefe Deforaniffe eintreffen, fo fände ein bettaͤchtliches Stel- 
gen biefer Artikel zu erwarten. 





Ueber deutfhe Meblausfuhr. 


* Elberfeld, 20 Yan, Daß die vor einiger Zeit von bem 
Eubdireftor ber rheluiſch- werindifhen Kompagule Herrn C. C. 
Becher prejeltirte Meblausfuhr von Deutſchland nad 


Südamerika, ſelbſt jenſelte des Meeres als richtla hafire 
ermärret erven, jeigt nachſtebendes In vieler 


Hlnſicht Intereffantes Schtelben, welches ber Agent der rheinlſch⸗ 
wetndlſchen Kompagnie in Lma, Hr. Hermann Schmidt 
aus Povrentb, unterm zo QAuguft v. J. an die Direftion er: 
laffen bat, und welches unmilführlih den Wunfd erregt, daß 
jener Plan auch jezt noch In Ausführung gebracht werben möchte, 

„An de Direktion. ber rbeh ich = weftindifchen Kompagnie In 
Elberfeld. Lima, 20 Anguft 1926. Ich erlaube mir bier ef: 
niae Worte über Ausfahr deutſchen Wetzenmehls nah 
Shi und Peru zu foarn, indem ih Hoffe, daß ber berebdte 
‚Sorihlag und Aufruf an meine Landsleute“ Sle 
fn die Lage gehrnat haben werde, eine Meibe von Mehlladungen 
aus zuſenden. Da diefe während der Viofate det Plata Stro- 
mes das Cop Horn uniegeln mußten, fo iſt es mir um fo er: 
freuticher zu finden, daß unſere, nemlich die MWefttäfte, wenn 
aucd nicht zu aropem Gewinn, doch mindeſtens zu einem ver- 
luftfreten, bedeutenden Abſaz gegründere Hofnung gibt. 
EHtrk int, von der Sadſphze bis nah Eolumbla, das einzige. 
Land, wo der Anbau von Wetzen big jezt allgemein und mit 
gutem Erfolg betrieben wird, In den meiſten Provinzen bie 
ſes Staates gedeiht die Frucht vielfältig und In großer Woll- 
fommenhelt, ud diefer Staat fan daher nicht nur jeber frem- 
den Zuſuhr von Getreide für ſich ſelbſt entbehren, fondern bei 
mäßig auten Erndten, in dem jezigen Friedenezuftand, bedeu— 
tende Quantitdten außer Landes führen! Brand ober Mebl- 
tbaw awar verurfadhen dort baufia Mißerndten, und wenn biefe 
fi folgten, wurden Mangel im Lande felbft und außerordent- 
licde Konjunfturen erzeugt; der ferne Spefulant indeß Fan 
diefe weder abwarten noch vorberfeben, und barf alfo bei jähr: 
liher Zunabme des Anbaus und bei der Ausſicht auf bauern- 
den Frieden, feine Hofuungen nicht auf mehr als einen Mittel: 
preis ſezen. Diefer nun Ift auf den Chacaras ober Landgätern 
ungefähr 4 Mealen pr. Fanega, was mit Trandport und andern 
Koften in Walparalfo auf 9 bis 10 Mealen elaſteht, und Land⸗ 
Mebl auf circa 3'/: IR. pr. zoo@fd, oder circa 7 M. pr. Faß 
von 196 Pid. (das Gewicht ber norbamerkfanifhen) ftellt. Der 
Transport It beſchwerlich, langſem unb foftfpielig, und Müb- 
ten befteben im Lande, Im Verhaͤltulß zu Anbau und Ber: 
brauch, nur wenige und Heine. An Ausfuhr von Mehl 
ift daber noch nicht zu denfen, ja ed werden im Lande felbit 
Onantitäten fremden Mebles verbraudt, und ber Durde 


fihnittepreis von prima Qualität norbamerlfanifhen Walzen: | 


mebis fan, nad mebrfeitig eingezogener Erkundlgung, nicht 
unter 8 M. pr. Faß am Bord, angenommen werben (det 
@infnbrzoll in Chlli iſt 27 Prozent, auf eine Schaͤzung, bie 


fi nad dem Marktpreis richtet, aber gewöbnlih unter dies | 


fem Ift; befanntilb wird indeß bei Verkäufen am Borb 
der Sell vom Kaͤufer getragen). Ehlli-Valparaiſo 


ſollte daber, feines Getrelde Relchthums ungeachtet, von Ihreu 
Meblladungen um fo weniger mit einem Verkaufs-Verſuſche 
übergangen werden, als felbft bei 8 M. am Bord, ein feiner 
Nuzen für dem deutfhen Erporteur übrig bleibt, und es fir 
Valparalſo fait nie an Spekulanten zur Wiederausfubr fehlt. 
@iu ſchneller Berfauf, wenn der Preis mit dem Stande des 
Markts und mit der Ausficht, welche die nördliheren Häfen 
bieten. nur einigermaßen im Berhältniß ift, follte, daͤucht mir, 
für Ihre Ladungen fhon darum immer vorgezogen werden, 
weit nicht Spekulation fondern Ausfuhr der Zwel derſelben 
ift, und diefer, durch rafhen Umſaz wefentiih geidri,eri wird. 
Die Ernte in Chill beglunt Im Dec. und dauert bid Januar 
und Februar, die Monate von Auguſt bie Dftober follen Die 
beiten für Meblimportation ſeyn; ed ſchelnt mir jedoch jeden: 
falls beffer, in regelmäßigen, 3. B. monatllchen Sen- 

dungen alle Chancen der Konjunkrur zu laufen, ald mehrere 

Ladungen zugleich in Märfte zu bıfagen, die für ſchnelle Flat: 
tuationen fo ſehr emefanglich find — oder zu gleicher Zeit nah 
allen Häfen dicſer Küſte zu verfbiffen. Dieſer Anſichten une 
befhader folten übrigens die Mirkte vor Arica (Stadt Tacna) 
Qulica (Stadt Arcquipa) beide unter „Jutermedlos“ veritan- 
den, und Lima, nicht unverſucht bleiben; ich betrachte vlelmehr 
befonderd ben leztern als ſedr wichtig für dad Unternehmen.’” 

GBeſchluß folgt.) 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 39 Januar ıdar, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 





Papier. 
u we 





Aotharhild'sche Loose 138", | 138 
Partial & 4 Proe. 1178/41 1173 
Metalligues 5 Proc. a a ir 7a Be: 1770 
Bank Aktien mit Dividende v. ı Jan. ı8ay 1065 1063 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proe. 913g gıllz 
detto m 2 Prac. 102 10134 
Landanlehen — . 3 Proc. | 103 sord/, 
Lotterie-Loosse E—M. 4 Proe. | ı02'/, | 109 


detto unverzinsliche, a ı0 A, 


m — 





gitterarifhe Anzeigen. 

In der J. ©. Cott a'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen Ift erfazienen: ar . 
Allgemeine deutfche Juſtiz, Kameral⸗ und Polizei Fama ; 

ausgegeben von Dr. Th. Hartleben. December 1826. 
Eorrefpondenzblatt des MWürtembergifchen Landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins. Zehnter Band. November und Des 

cember. 1826. 


9 er th 
Zeltſchrift fir Erd:, Völker» und Staatenfunde. Uns 
ı ter Mitwirfung des Freiherrn Alerander v. Hum⸗ 
| boldt, beforge von Berghaus in Berlin und 
3. ffmann in Stuttgart. Zweiter Jahrgang. 
iebenten Bandes zweiter Heft. 
Dee zweiten Heftes erfte Abtheilung. 


v nbalt 
IV. Weber bie Depreffionen der Erdoberfläche. V. Urfprung 


# 
“ 
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der Albaner und ihre Sprache. 
Dfangbo Tſau oder des großen Stromes von Tiber, nebft Nach⸗ 
richten über die Quelle ded Burramputer von J. v. Alaprotb. 
vi. Tocho Brabe's Dbfervatorlen auf der Juſel Horn. Nach 
fhwediiben Quellen von Dr. F. W. v. Schubert. VIII. ueber 
die abfotute Höhe von Halle a. d. S. IX. Barometriſche Hoͤ⸗— 
beumeflung eintger Punkte in den Umgebungen von Verlir, Erite 
mittbeitung. X. Zufummenftellung der geoanoflifwen Beobach- 
tungen über das Ewlefergebirge In den Nieverlanden und am 
Mirder: Kleine, Von K. v. Oevnhauſen und Heinr. v. Deden. 
Dritte Abıbeilung. Steintoblengebirge, — Zu diefem Hefte ge: 
hört: Tyoo Brebe's DObfervatorien auf der Jnfel Hven. 

Des zweiten Heftes zweite Abtpeliung. 
Geograpbifche Zeitung der Hertha. 
Inhalt. 

Neuere geoaraphiſoe ſtatiſtiſche Werke. 133. 
Statistieal illustrations of the British Empire 1825. 134. 
Recherehes statistiques sur la ville de Paris et le depar- 
tement de la Seine ı825. 135. Chinese Miscellany by Ro- 
bert Morrison ıB25. 136. Die Greögrapble der Pflamen, nad 
d.r Vergleidung der Erfheinungen, welwe die Veartation der 
beiden Feſtlande darbletet, vor Tem Hrn. Wlerander v. Humtoldt 
und Marı Auntb, 137. Tabicau ceomparatifiles hauteurs des 
principales montägnes et lieux remargqnables du globe; 

ar A. M. Perrot ı826. 138. Mission to Ihe east coast of 
ae by Jolın Anderson. 139. Alphabettſche feposrapbifhes 
Poſt⸗ Reiſe⸗ Handbuch für den öftreichlimen Ralfertaat, von Tote: 
len ıB27. 140 Voyage d’Orenbourg a Boukhara, redige 

ar G. de Meyendorfl 1836. 341. Verfute jur Eriietqung dee 

ddl; und uber das Einwirker der Luft auf den Menſchen In 
boben Reglonen, — Helvetien, 149. Ucher die Schneelinie 
in deu alarner Alpen. 43. U bir die Baumardıze in den glar: 
ner Alpen. 144. Höbenmeflunger in den Alben der Kantone 
ESchwyz und Glarus. Von dem Hru. Dr. M. Hegetſchweller. 


Warnung. 


Die Hennina’ibe Buchhandlung In Gotha bat angezelgt, dab 

fie durch eine heiondere Webereintunft den 
ausfhliehtih fräbeften Beflz 

vom Original „das Leben Napoleons von Walter Scott” ſich 
gefibert bate, und daß gieichzeitig mit dem Original eine deut: 
ſche Ueberfegung bei iur eriweine, 

Der Inhalt DMefer Aelge iſt eine Lüge, beftimmt das 
Pubiitum zu bintergehen, da bie Anterzeichneten fon vor drei 
Monaten mit den de dner Merleger vom ‚Leben Napoleons 


von W. Ecott” ein: ı Vertrag abgefcloffen, nah welchem fie. 


die ausfaließlichen Niger der Ausbängebouen dieſes Werkes in 
Deuticland find. Zaglelch zeigen fie an, daß bereits 4 Bände 
der DftuörNurgabe ° der deutſchen Weberfezung, beforgt von 
Hrn. General Theobald, ebenfo 6 Bändchen ber Taſchen⸗Aus- 
gabe fertig find, melwe aber der geſchloſſenen Uehereinfunft ge: 
mäß, n',er eber audgrgeben werden dürfen, ald das Original In 
London eritefint, 

Un demſelben Taxe, an welbem das Drlginal in Lonbon 
audgegeben wird, werden bei ums folgende drei Ausgaben er: 
feinen: 

ı) eine Oftevenu-sahe In 7 Bänden, 

3) eine Taſchen⸗ hu gıbe das Bänden zu ı8 fr, 
3) — — — für die Subſerlbenten der ganzen Samm⸗ 
lung zu 9 fr. das Bändchen, 

Ale follden Buchhandlungen nebmen vorläufig Beitellun: 
gen an, 

Stuttgart, am ı5 Januar 1837. 

Gebrüder Frandh. 





VI. Ueber den Lauf bes Barti j 


Gerichtliche Belanntmachungen. 


Das 
Eönigf,. Kreis: und Stadtgeriht Amberg 


bat In der Verlaſſenſchaſts⸗ und refp. Debitfade des Freiberen 
Fobann Baptift v. Drt, koͤnigl. penf. Hoflammerratbes 
und Gutsbefizerd von Katz- und Pettendorf durch Entſchlie ßung 
vom 3o Map I. 3. den Untogrfaltonfure erkannt. 

Es werden daher die gefejliben Ediftdtage nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachweiſuna auf Donnerjtag den 8 Februar ı827; 
I. Zur WVorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Donnerftag den 5 April ıB27; 
111. Zur Sclufverbandiung auf Donnerjtag den 3 Mal 
1827, und zwar für die Meplit bis ı8 Mai elnfhlüßtg, 
und für die Duplit bis ı Yuni ıda7 einſchlüßig, 
jedesmal Morgens 9 Ubr feftgeiegt, und biezu fänıtliche um- 
befannte Gläubiger des Gemeinfbuldnerd biermir öffentlich un— 
ter dem Rechtänachthelle vergeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erſten Edittstage die Ausſchlleßung der Forderung von der 
gegenwärtigen Kontursmafle, das Nichterſcheinen an den übrigen 
Ediftsragen aber die Ausichliefung mit den an deufelben vorzu— 
nebmienden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werden Diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemelnfhuldnere in Händen baben, bei Wer: 
meldung des nochmallgen Erſazes aufgefordert, foldyes unter Vor: 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Auch wird man am erften Ediktstage ein von der Frau Wittwe 
Klara Freiftau v. Ott eingereihted Kompetenzge fun dd. 
a praes. ı3 Sept. I. 3. den Bethelligten zur Elnſicht und Er: 
tiarungrabgabe vorlegen. 

Amberg, den ı Dec. ıB25, 

Schleicher, Direltor. 
Linhard. 


(Bekanntmachung.) Das zum Müllaffe bes verftorbenen 
Aleranber Freiherr v. Huber auf Mauer, Löntal. 
baver. Kämmerer und Maiors & la Suite gehörige Gut 
Geratsdorf, beftebend in 29 Grundbolden, wird biemit zum 
Dritrenmale dem Öffentliben Verkaufe ausgeſezt, und biezu 
auf Samstag den ıoten Februar b. J. Vormittags von 
10 — 12 Uhr, fm diſſeltigen Gerihtslofale Kommiffiongzimmer 
Nro. I. Termin anberaumt, wozu Kaufsilebbaber unter Hin: 
melfung auf bie früheren üÖffentlihen Ausfchreibungen vom 
29 Sept. und 25 Nov. 1826 eingeladen werden. 

Paflau, den 5 Jan. 1837, 
Köntgl. bayerifhes Kreis: und Stadtgeriht. 
Burger, Direfter, 





(Belanntmahung). Am ı8 Sept. d. %. veritarb dahler 
bie Zeugmaderstohter Anna Marta Franf mit Hinterlaf: 
fung eines Codicills, nach welhem der Tochter ibred Waters 
Schweſter, Namens Marla Anna Frank von bier, welche nad 
Siebenbürgen gezogen, und bortfelbft einen Schloffer geheura: 
tbet haben fol, ein Legat von 300 fl. vermadt It. 

Da nun bisher weder ber Aufentbalteort, noch der Familien: 
name der Maria Aana, gebornen Fran, und deren Kinder aus— 
gemirtelt werben fonnte, fo werben leztere hiermit aufgefordert, 
binnen 8 Wochen bei dem unterfertigten Gerichte um fo ges 
wiffer fib zu melden, unb ibr Legat In Empfang zu nehmen, 
als außerbeffen un im Sinne obiger lejtwiliger Dispofition 
in der Verlaffenfbaftsfahe rechtlicher Ordnung nad welter ver: 
fahren werben wird, 

Straubing, den 29 December 1626. 
Koͤnlgl. Kreis: und Stadtgeriht. 
Prader, Direttor. Fint 
nk. 
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(Berlichingen. Oberamts Aünzeldeu im Königreih Mär: 
temberg.) Mabl: Dei: Mühlen: Gebäude md Güter- 
Verkauf oder Pacht. 

Da bei dem am 20 Nov. 1826 zu Berlichingen In dem 
Wohngebäude des Befizers die in Nro. 289. und 295. der All 
gemeinen Zeitung d. d. ı1 Dftober 1826 und Im. ſchwaͤbiſchen 
Merkur Nr. 245 und 257 näber bezeichneten Realltaͤten vorge: 
sommenen Verfaufs = oder Pachtverſuchs, wobei fi ſowol in 
Berlidingen als bei dem Befiger feibit Liebhaber einfanden — 
fein annebmbarer Kauf: oder Pahtfailing ergielt werden konn: 
te, fowird ein nohmaliger Verkaufs = oder Pachtver ſuch vorge: 
nommen und wird zur Verkauf- oder Pachtverdandlung der 
ı5 Februar ı827 feſtgeſezt. Diefe Verhandlung wird an 
oben befagtem Tage früb 10 Uhr zu Berlihingen in dem Wohn: 
geboude dee Beſizers ftatt finden. 

Die Gebäude und Werke können täglih befihtigt werden, 
und fann man fich bieferwegen an den zu Berlihingen wohnen: 
den Buchhalter J. H. Wesel wenden. Die Kaufe: oder 
Pachtluſtlgen mögen fih entweder bei der oben befagten Ver: 
faufebandiung einfinden, oder, wenn fie es vorziehen, entweder 
mit Untergeihnetem ſelbſt, oder auch! mit Hrn. DOberlieutenant 
v. Jentt in Heilbronn, Hrn: Selretär Hettich in Stuttgart 
und J. H. Wesel in Berlichingen fi Ins Vernebmen fezen. 

Schwaͤbiſch Gmuͤnd den 10 December 1836. 

Rechtskonſulent Negele, 


Zum Vebufe einer Ausdehnung und zwekmäßlgen Gin: 
rihtung des Öffentiihen Unterribte, werden auf kommende 
Dftern verſchiedene neugeſchaffene Lehrerſtelen mit Beobachtung 
des Grundfages elner freien Konkurrenz In biefiger Stadt zu 
—— und überhaupt mehrere Ernennungen vorzunehmen 
eyn. 

Die Mehrzahl der erſtern wird nun vorläufig ausgeſchrieben, 
damit diejenigen Schulmänner, welche ſich zur Uebernahme der: 
felben geneigt finden, und rüffichtlich Ihres fittliben Betragens, 
wie auch ihrer Kenntniffe und praftifcen Ausbildung vollkom⸗ 
men genügende Zeugniffe aufzuwelſen vermögen, ſich zunaͤchſt 
bei ber unterzeichneten Behörde anmelden, und dann der ge: 
ſezlich vorgefchriebenen Prüfung unterwerfen koͤnnen. 

Diefe Stellen find folgende: 

a: Ein 2ebrer für die obere Abtbeilung des Gymnaſiums, 
weicher Unterricht in der lateinifhen und griehifhen Sptache 
zu geben im Falle it, und demnach ein gründlich geblideter 
Phllologe ſeyn muß. Die Babe der Unterrihtsftunden und 
bie damit verbundene Befoldung bängt von der Stufe feiner 
Anſtellung ab, leztere wird jedoch auf jeden Fall den Betrag 
von fl. 950 errelchen, und fan nad Beſchaffenhelt der Lel— 
ftungen auf 12100 fl. fteigen, felbft mit. Verminderung ber 
Unterrichtsſtunden. 

b) Ein Lehter der Mathematik, mit 21 Unterrichtsſtunden 
woͤchentlich an dem Gymnaſio und der Baͤrgerſchule, mit 
600 fi. Gehalt. 

e) Ein Lchrer für die Formenlehre und das eigentlihe Zeich- 
nen, mit woͤchentlich hoͤchſtens ı6 Unterrichteftunden und 
350 fl. Gebalt. 

d) Ein 2ebrer für das Kopf= und Ziffer: Rechnen mit woͤ—⸗ 
hentlih 16 Unterrichtsftunden und 275 fl. Gehalt. 

e) Ein Lehrer für die Naturgeſchichte mit wöchentlih 9 Uns 
terrihteftunden unb fl. 150 Gehalt. 

f) Ein Lebrer, welcher die Leltung und Beforgung einer 
Elementarfhule zu übernehmen, demnah einer zahlreihen 
Klaffe von Kindern beiderlet Geſchlechts Unterriht in der 
Buga ſtaben⸗Keuntniß, dem Leſen, Schön: und Richtigſchrei— 
ben, dem Kopfe und Zlfferrechnen, wo möglih auch dem Ge: 
fang zu achen bat, und zugleich während einigen Monaten 
des Jahres folhen jungen Leuten, die ſich dem Landfdullehr 
rerftande zu midnien münden, Anleltung und Unterricht 
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in demjenigen, was Ihnen zu wiſſen obllegt, Tbellen muß. 
Mit dieſer Stelle iſt nebſt freier Wohnung, ein Geha, von 
440 fl. und der Bezug des von einem Thelle der Schüler zu 
bezahlenden mäßigen Schulgeldes verbunden. 
Nur mit der unter a begeihneten Stelle ift die Uebernahme 
eines andern Lehrfahes durchaus unverträglic. 
Shaffbaufen, ben 5, Ian. ıBa7. 
Namens des Schulrathe 
ber Präfident deffelben: 


5. v. Mevenburg, Bürgermeiiter, 





Da erſt jüngfthin bei einem ungemein heftigen Sturm (wel: 
her in Wien nicht felten ift) in der innern Stadt MWiend am 
Bauermarkt durch mebrere zuglelch abgelöite und berabgeichirur 
derte Dachziegel ein armer Lehriunge auf der Stelle gerörtee 
worden ift, (mas eben fo gut einem der erften Staatimdnner 
bätte begegnen können) mehrere andere Perfonen aber mehr 
oder weniger befhädigt worden oder mit den bloßen Schrefen 
davon gefommen find; das Ausgehen an ſolchen fürmifchen Ta— 
gen bei den engen und frummen Straßen Wiens aber wirklich 
lebensgefähriih it, fo ergiebt ſich wohl au bieraus, das für 
große und voifreite Städte die Meralldäber die beiten find. 
Die Natur bat zu diefem Behufe in dem Zintmetall ein ebem 
fo dauerhaftee als wohlfelles Dahdetungs-Materlale in reichen 
Maske an die Hand gegeben, welches nur voch zu wenig ges 
würdiget iſt, und anderer Seitd durch Vorurtheile, Schlendrlan 
und aud fogar durch Boͤswilligkeit zu fehr-barnieder gehalten 
wird, um algemein nügzlih angewendet zu werden. Cine Quas 
drat:Klafter von Zinkblech wird jezt mit Anbenriff des Arbeite- 
lobns für 9 Gulden C. M. im ao&uldenfug eingedelt. Wels 
er Abftand gegen Kupfer! ja felbit ſchwarzes Elienbleh würde 
eben fo viel koſten, und doch behalten die Zinkbleche auch dann, 
wenn fie der Zahn der Zeit nah hundert Jabren zerftört, noch 
Immer Ihren inneren Metallwerrb, nemlich den Werth des ro— 
ben Zinks, deſſen man bei der Meffing: Erzeugung als Zufaz 
zum Kupfer nicht entbebren fan. Sollte alſo in diefem Änbe⸗ 
trat der Zinf wirklich nicht mehr Aufmerffamkelt verdienen? 


Montag ben 5 Februar Wormittag von 9 bid ı2 Uhr wirb 
das Haus Lit, D: Nie. ı86 und 187 in der Ludwigstraße aus 
freier Hand an den Meiftbietenden verkauft. Es bat zu ebener 
Erde 5 beizbare Zimmer, Kübe und Spels, Wald: und Bad— 
Haus, Begelzimmer, 2 Ställe zu zwei und vier Pferden, Wa— 
genremife, 2 Höfe, laufendes Mafler, Gumpbrunnen nnd 
übrige Bequemlichfeiten, mehrere Keller, worunter fi ein 
Sommerblerfeller befinder; Im eriten Stof im vorbdern und bin- 
tern Haus ıı befjbare und mehrere unbelsbare Zimmer, im 
zweiten Stof 8 heizbare und einige unbeijbare Zimmer; meh— 
tere Böden, und Ift mit allen mögliben Bequemlichkelten ver— 
feben. In der Zwiſchenzeit fan es eingefeben werben. Nähere 
Auskunft bieräber ertheilt der gefihworne Kdufler Gafner 
Lit. D. Nto. 5, 


Lithographiſche Preſſen. 


Bei der gegenwärtig fo ſehr ausgebrelteten Lithographle, wird 
es mandem Freunde derfelben nicht unangenehm feon, zu er— 
fabren, daß man durch den Unterzeichneten die beften Arten 
Ikthograpbifher Preffen erhalten kan. 

Karlsrube im Januar 1827. 

“obann Velten, 
Sunftbändier md Inhaber einer llthographlſchen 
Anftalt. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo. 31. 


Englifhe Miscellen. 


+ London, do Der. Die Kenntnif der deutſchen Sprache, 
fo wie Die Benuzung der deutſchen Klaffiter, und bie Liebhaberel 
zum Wnfauf bderfeiben, machen hier bedeutende Forticritte. 
Frau Bothe hat mir ihren Glaͤubigern altorbirt. Das war vor: 
audjufehen. Aber die Gefhäfte mit deutſchen Vuͤchern wer: 
den ſeht raſch von vier und mebr Haͤuſern getrieben werden. 
Treuttel und Würz und Komp. fteben mit ihren großen Mit: 
teln nad vielfaben Kommanditen oben an. Sie find in Paris 
feibft jest, durch Ihre Werzweigungen nach Deut ſchland und Eng: 
land, ohme Wiberrede das erfte Haus, und baben fih au bie 
Epije zu ſtellen, wenn bie Kongregation gegen den Buchbandel 
zu zürnen fortfährt, und fo dem Bruͤſſeler Nahbruf und Londoner 
Vordrut (man denke an Chateaubrlaud's bier zuerſt erſcheinen⸗ 
den Natchey) In die Hände arbeitet. Es iſt da bie boͤchſte So⸗ 
fidfrät zu Haufe. Daun komme Black, Youg und Young, auch 
ein gutes Haus, welches viele deutſche Sachen einführt, mud 
deffen Chef, ein innger Man, der in Cambridge Audirt bat 
und deutſch fpridt, die Leipziger Meile ſelbſt mit großem @e: 
winn beſucht. Drittens bat fi fo eben Hr. Dr. Etädele, ein 
gelehtter Shwelzer, etablirt, welcher unter andern mit ber deuts 
ſchen diſtoriſchen Gefelfhaft in Frankfurt a. M. in Berbindung 
ftebt, und ben erften Baud der Monumenta historica Ger- 
maniae, dieſes wahren Nationalwerts, das gewiß zur Freude ber 
watern Verlagshandlung In Hannover bier viele Abnehmer fin 
den wird, mitgebracht bat. Er war ſchon vorber einige Jahre 
in England, und iſt mit mehreren Männern, die Einfluß auf 
Litteratur baben, befreundet. Booſey fährt fort, deutſche und 
ale ausländifbe Sachen einzufügren. Um dieſe ſchlleßt ſich 
Hermann Muͤller an, ber bei Bothe ftand, und burd feine 
Puͤnktlichteit viele Freunde gewann. Die englifhen Gelehrten 
lernen jezt wirklich deutſch, und wollen hinter den Edinburgern 
nicht zurut bleiben. Alle reifenden jungen Aerzte — und fie 
mebren fih ungemein — kommen mit der Kenntnif des Sptt: 
hend und Schreibens unferer Sprade nad England zuräf, und 
find voll vom Lobe des Volls und der Litteratur. Eben 
ſah ich bei Black das zweite Stüt von Ammous Zeitſchrift zur 
Einheit der evangeiliben Kirche. Wie freue ih mid, daß 
dort der vorwizige Hr. Hugh James Roſe, vom Trinity Eollege, 
in Gambridge, dem in der Alterthumskunde Gelebrfamteit nlcht 
abzuſprechen ift, wegen feiner hoͤchſt einfeitigen Auſchwaͤr zung 
des deutſchen Proteftantismus nah Gebühr zurecht gewiefen Ift. 
Das Edinburger Dievicw wirb ihm dis nicht ſchenken. Man 
bat übrigens bier doch noch ſeht unvollftändige Worftellungen vom 
zomantifhen Weſen und Unweſen in Deutſchland. Der be: 
rähmte Hiſtorller Thomas Rescoe bequemte fi unter dem ii: 
tel the German Norelists bei Colburn 4 Bände deuticher Le— 
genden und Novellen beramszugeben, wo natärlih Dr. Fauft 
den Relhen führt, Schlilerd Geiſterſeher aufs Neue aufgetiſcht 
wird, und im vierten Bändchen Tief, Langbein und Engel mit 
einander auftreten! Immer find die Damen doc bie flelßig- 
ften im Deutfchlernen. Da ift keine von einiger Thellnahme 
an kitteratur, bie nicht unfere Kleffiter gelefen hätte. Viel 
davon kommt auf die Rechnung des Koͤnigs. Deutſch iſt ent: 


ſchleden die Hofſprache, wenn der König feine Privatgefellihafs 
ten hält, wozu gegen vierzig erwäbite Mitglieder gezogen wer: 
den. Da gihts deutfhe Gefänge und Alles, ſelbſt Wellington 
ſpricht deutſch. Wunderbar bielbt es, aber doch durd die Ardnf- 
lichkeit des Mannes, der einige unerlaͤßllche Beſuche nicht machte, 
zu erflären, baf Marla v. Weber nicht zum Koͤnlg fam, Aber 
der Monar war lange frant gewefen, und fonnte ulcht Ins 
Cbeater kommen. Wie febr er beutfhe Muflt licht, beweist 
unter andern die ausgezeichnete Gunſt, die der Wiener Mus 
fiter Schulz beiihm genof. Er wurde 1824 und 25 mit feinen 
beiden Soͤhnen und feinem meucrfundenen Inftrument fo fehr 
Liebling des Koͤnlgs, daß er mebft feinen Söhnen die Erlaubnih 

befam, fib „Troubadours des Königs von England’ zu neu⸗ 
wen. Er zahlte dem Melfter für jeden Abend 50 Pf. Die | 
eugllſche Literatur, melde im lezten Banterott: Sommer mit 
Sonftable und Comp. auch faufrt zu haben ſchlen, bluͤht wieder 
herriih auf. Werke man daher nur auf die im Quarteriy Re- 
view und im New Monthly Magazine vom December ıBa6 und 
Januar ı827 abgebruften Liſten ber Publlkanden von John Murray, 
dem Buchbändierfürften, einen Blik; fie enthalten am fenizig neue, 
volwichtige Artikel, deren Preis zufammen gegen 200 Pf. beträgt. 
Dann kommt Longmann und Comp., dann Colburn, der ſich bes 
relts zum dritten Rang emporgefhwungen bat, Bel Ibm er: 
(dien fo eben eine gewidtige Meifebefhreibung , Kapitain 
Keppels Erzählungen feiner Landreife von Baſſora nah Tabriz, 


„und an bie fat unbefannten füblihen Ufer bes casplihen Meere. 


Da er eine ganze bewafnete Macht bei fi hatte, fonnte er es 
wagen, ben von arabiihen Wegelagerern an beiben Ufern um: 
gebenen Tigris binaufgufabren, und die Rulnen von Gtefiphon und 
anderer alten Städte zu beſuchen, die für viele eutopaͤlſche Rei: 
ſenden eine terra incognita blieben, Er fam auch nah Karas 
bayb, Batu und allen den Gegenden, die wahrſchelnlich Im 
nähften Sommer ruffifh feyn werden. Ueber Aſtrachan und 
die Meile von Nlſchney⸗Nowgorod kam er zu Ende 824 nad St. 
Petersburg. @inen andern gleichfalls fan ule berretenen Weg 
flug ber ſchon durch feine Reiſen nah Palaͤſtina bekannte 
J. S. Bucklngham ein, beffen Trarels to Mesopotamia gleich- 
falls in wenigen Wochen ausgegeben werden. Er kam über den 
Quphrat nah Bir und bis an den Fuß des Taurud, wo er die 
Stadt DOrfa, bie fo wichtig als Aleppo und Smyrna, aber 


gar nlar befannt fit, befuhend, Ins eigentlibe Herz der turs 


komannifben Steppen eindrang, Nlſibls, Moful, das Schlacht: 
feld von Arbela betrachtete, und die wahre Rulnen von Ninfveh 
fand, Unter den Biographien zeichnet fi Boaden's Leben der 
berühmten Eiddons and, als Seltenſtuͤt zum Leben Ihres beruͤhm⸗ 
teu Bruders Kembie. Die Biographical Sketches der berühm: 
ten Männer, die feit George IV. Regierungsantritt farben, in 
zwel prächtig gebruften Duartos (3 Gulneen) werben ber fieben: 
ten Ausgabe des Konverfatlond-?ericons, zu welchem auch hier 
Belträge gefammelt wurden, nod chen zu ftatten fommen. Un—⸗ 
ter den Romanen, bie Eolburn auch zu Marite bringt, zeichnet 
fi durch die Wahrheit ber Schllderung ein wirklich auf Yarry's 
Morbpolerpedition gefchriebener Halbroman aus: Tales of a 
Voyager to the Aretie Occan. Der anonpme Verfaffer des 
Buchs (3 Be 28 Sch.) durchfllcht feine mit feltener Lebendigkeit 
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vorgetragene Melfeberhreitung mit Erzählungen In der Cajüte 
aus allen Zeltaltern und Laͤndern, auf eine fo unterhaltende Welfe, 
bag man bie als ein Vorblld für unfere Landsleute, etwas Hebns 
liches zu verſuchen, aufftellen möchte. Eben fo neu iſt der Ge: 
Dante, Conversations unter den Lebenden zu dichten, wovon 
fo eben ein artiges Pröbben in bie Welt gebt. In meinem näch⸗ 
ften follen Sie auch über Ganning’s Reden und den unbeſchrelb⸗ 
ilchen Effet, den fie bier machten, und über den Bubble oder 
das Spottlied auf den biefigen Griehenverelu, etwas erfahren, 


Weber deutfhe Meblausfuhr. 
*Elberfeld, 30 Ian. (Beſchluß.) „Die ganze Kuͤſte von 


Valparalſo nerdwärts iſt unfrudtbar, das Klima von Peru 


nicht gänftig für Getreidefuitur, und der Akerbau gaͤnzlich ver: 
nachlaͤßtgt, daher der Bedarf von Außen groß und regel: 
mäfig. Wenn alfo Balparaifo fein Verbättnig zu den 
Shancen cfner Weiterreife bietet, fo ſolten die Intermedlos 
verfucht, und ſchlaͤgt auch dort ber Verſuch febl, die Ladungen 
ungefäumt bieber, d. b. nah Eallao gefandt, und — iſt der 
Vortheil, fie landen und lagern zu laſſen, nicht fehr nahe — 
zu jedem Marktprels „anı Bord’ verkauft werden. Wie al: 
tentbalten fit denn auch bier der Prels von Mebl großen 
Veränderungen unterworfen; Zufuhr druͤkt augenklifiich, und iſt 
der Hafen Har, fo machen die Spefulenten eben fo ſchnell ih— 
ten Vorthell geltend. Wir hatten nordameritanlfihed Welgen- 
Mehl im März auf 7 M. am Bord, kürzlih auf 14 M. 
und num fteht v6 auf 1ı M. am Bord, Da indeh die Norbame: 
ritaner felten lange ausblelben, fo werben, bleibt Ruhe, große 
Etelgerungen Immer feltener werden, und id möchte, wenn 
man gleld den Prels lange nicht unter 7 M, kannte, dennoch 
nicht zu mehr, als einem Durcfenitt von 8 bid 9 M. am 
Bord, Hofnung maben. Dekt diefer Preis, wie ih glaube, fo 
darf Ihnen vor Verfuhen nah einem größern Maaß— 
ftabe nicht bangen, wenn — was ich unbedenfiih voraudieze, 
unfer deutſches Meblin Qualität mit dem nord: 
amerifanifhen fonkurriren fan. Die Norbamerllaner 
bringen mitunter vlel fondemmirtes Mehl bieher, und drü: 
fen damit gemöhnlih auch den Preis bes guten; Sie follten 
jedoch, um dem deutſchen Mehl Würdigung unb Kredit zu 
verſchaffen, durchgehends nur tadelfreied, weißes, fühes, und 
wenn nicht einzig prima, doch nur etwa */4 bie "/; des Gans 
zen In secunda Mehl ausfenden. Daß Sparfamfelt auch felbft 
fm Kleinften bei Mehlfendungen Notb thut, wien Ste felbit 
zu gut. Die Norbamerifaner haben fi einmal diefer Märkte 
glelchſam bemeiftert ; fie haben — ber großen Mahl:Anftalten 
nicht zu gedenfen — in Fradt: und Aſſekuranzkoſten Vortbelle, 
die unfere Weberlegenbeit In woblfellerer Produktion ſchwaͤchen; 
deshalb find — wenn niht Ausfuhr: Prämien — doch Wer: 
minderung der Ausfuhrzoͤlle (z4. B. des Sundzoͤlls, für Ladun⸗ 
gen aus der Oſtſee) wuͤnſchenewerth, und wohlfelle Schlſs— 
Mlethen nothwendig. Die Ladungen ſollten nicht größer ſeyn, 
als von 2000 bis 2500 Faͤſſern, und bie Fracht nicht theurer 
einſteben, als circa 3 M. pr. Faß. Daß die Schiffe nur aus: 
waͤrts gemlethet werden müffen, bedarf bei Ihnen ber Er: 
wähnung nicht. Eine möglicdft große Anzahl Liegetage Ift wün: 


eima unbeſtimmt gefchloffen werben, und eine monatliche Miethe 
alcht über ı6 Schill, Sterl. koften, — Eine direfte Meife von 
Balparalfo nah Lima wirb felten In weniger als 10 und in meht 
denn ao Tagen gemadt; 3o Tage würden mithin fomohl jur 
Relſe als zum Verſuchen ber Zwifhenhäfen hinreichen, und eine 
Frachtzulage pr. Faß von Valparalſo nordwaͤrts follte nach bie: 
ſem Verhältnis befiimmt werden. Da Indes bier In Lime 
beinabe feine Chance für Ruͤkfracht If, und die Schiffe gewöbn- 
(ih In Ballaſt nah Chili oder gar nah der Oftkäite zurük— 
müffen, fo werden Sie ed ſchwlerig finden, mit befannten Ka— 
pitains zu einer niedrigen Fracht weiter zw verſchiffen, 
und ed müßte ihnen daber Erlaubniß gegeben werben, in Mal: 
paralfo Paſſagiere einzunehmen, die fih immer finden,- 
Der Einfubrzelt von Mebl bier in Lima ift 7'4 pr. Faß fir 
(Shiti-Welzen bezabit 3 M. pr. Fanega fir). — Die disjäbrige 
Erndte In Chill war fehr gefegnet; demnach ſteht, wie ich höre, 
Beten in Valparaiſo num auf ıB Realen pr. Fanega, und 
wären Ihre Sendungen auf Spekulation gegründet, fo bdärfte 
fih in den Bewegungen, weide die Freiftaaten dieſes Kontinente 
mit neuen innern Kämpfen bedroben, Leiat ein Grund finden, 
gerade jezt den Anfang zu machen. Der regelmäßige 
Verbraub indeß von Lima allen fan, dente ic, mindeſtens auf 
5 bid 600,000 Faͤſſer Mebt fürs Jahr angenommen werden; 
rechne ih nur » Milton Faͤſſer auf diefe Küfte, und nehme an, 
baf Deutfchland In der Folge den vierten Theil liefert, bie 
1,500,000 Rthlr. beimbringen (und hoffentlich mehr), fo finde Ich 
fon barin Aufmunterung genug für Sie, ſich für den Gegen 
fand der Mepl- Ausfuhr auch ferner mit aller Wärme zu 
verwenden, (Ge) Herm. Schmidt, Agent ber tbeinifch- 
weftindifhen Kompagnle in Suͤdamerita.“ 


Defireid. \ 
Die Preßburger Zeitung vom 23 Jan. meldet: „Das 
nah mehreren Girkularberathungen entworfene, zum Behuf noch 
fernerer Debatten über bie Ausglelhung der Privat:@elbverbält- 
niffe beftimmte Interims:-Nuncum follte In der am 20 Januar 
von dem Ständen gehaltenen ı7ıften Relchstagsſſzung aufge- 
nommen werden, alleln, gleich nah geſchehener Verleſung, be= 
merfte Herr Verfonal, daß es, noch vor Anfang der eigentlichen 
Debatten, räthlich ſey, darin übereinzulommen, ob bie Ruͤkzah⸗ 
zahlung der Schulden, die fih von den Jahren 1799 bis ıBıı 
berfhreiben, und zufolge allerhoͤchſten Patentes bei ber Einziehung 
der Banfozettel nad der Scala reguliert wurden, ohne alle Bes 
ſchraͤnkung in ihrem vollen Werthe (100 fär 100) ftatt finden 
fole, oder ob eine Milderung (Temperamentum) zu Gunften 
der Schuldner für noͤthig erachtet würde, Hieruͤber erhoben ſich 
lange, bis 4 Ahr Nachmittag währende Debatten, beren Ends 
sefultat dur Mebrbelt der Stimmen fi für den legten Punkt, 
nemlich für efntge Milderungen zu Gunften ber Schuldner, enfs 
ſchled. Die Ermittelung derfelben iſt jejt der Gegenſtand von 
Eircularberathungen, die felt dem 21. täglich Statt haben.’ 
Aufforderung und Bitte 
Indem der Unterzeichnete eine Lebensbeſchreibung feine vers 
ewigten Vaters, des Phllofopben I. G. Fichte, erfhelnen zu 
laffen beabſichtlget; wünfcht er derfelben eine Sammlung von 


ſchenewerth. Der Charter muͤßte bis Valparalio fir und bis | Briefen beizufügen, die In charafteriftiiher Auswahl ein Bild 
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feiner Yerföntichteit umb felned Lebens zu entwerfen vermoͤchten, 
was lebhafter und vergegenwärtigender oft gerade durch folhe 
Mittbeilungen geſchleht, als durch jedes fonftige Wort. Miele 
von folden Briefen find in feinen Händen; andre find ſchon ge: 
iegentli bekannt gemacht; aber viel feblt noch an einer voll- 
tommenen Weberfiht, wodurd, nad befonuener Wahl, das In— 
tereffante und Ledrrelche mit einiger Vollſtaͤndigkelt gegeben 
werden fönnte. — Um diefen Zwet zu errelchen, bleibt mir nur 
die difentlige Birte an alle mir befannten wie un: 
befaunten freunde bes Verewigten, fo wie an bie 
Erben und Angebdrigen derfelben übrig, dur giü:- 
tige Mitthetlung Ihrer Korrefpondenz mir mel: 
nem Vater jenes Unternebmen unterftüjen und 
fördern zn wollen. Das Leben von Männern, die auf 
ivre Zeit kräftig einwirtten, ſcheint faft eben fo, wie ibre Werte 
ein gulftiges Gemeinaut fbres Vaterlandes ; wuͤnſcht ja doch 
faſt ein Jeder, von natürlihem Antereffe getrieben, treu zu 
erfabren, wie fi Ihre Denfart au in Häusiihlelt, Freund: 
ſchaft, Narb und That überall befundete ; und fo fan auch Ihr 
geben new bildend und jdrdernd werden, wenn fie aͤußerlich 
fchon lange an und vorbeigegangen, Und in dieſem Betrachte 
fürdte ib nicht, In jener Aufforderung eine ungezlemende 
Bitte zu tbun, zumal da ich dleſelbe zunähft an die Freunde 
des Nerewigten richten darf. — Daß bei der Belanutmabung 
der Briefe felbit jede Mütfihe beobachtet werden fole, bedarf 
wohl nicht befonderer Verfiberung, fo wie auch bie MWinfe, die 
fu diefem Betref die verenrten Freunde meines Vaters ibren 
Mirtbeilungen vieheibt austrütiich beifügen möchten, gewlſſen⸗ 
baft von mir beugt werden ſollen. — Eben fo mase ich mid) 
anbeifcilg, die Driginalbriefenah genommener Abſchrift 
auf Verlangen den Mithellenden wieder zurüfzuftellen. 

Die Art der Einfendung geſciebt auf das Yelchtefte und 
obne alle Koften, wenn das Palet der näciten größern 
Buchbandiung unter der Adreffe: an die J. E. von Se l- 
delibe Kunft- und Buhbandlung zu a jur 
Beförderung mit Buchbändiergelegenbeit übergeben wird. Hert 
Kommerzienrasb v. Seidel nemilb, der den Verlag ded ans 
gefündigten Wertes übernommen, will zugleich die große Guͤte 
En die bei ihm eingehenden Mitthellungen an mic zu be: 

dern, 

Eben fo hoffe lchkelne Fehlbltte zu tbun, wenn 
ih die Herren Redakteurs vilelgelefener Beltun: 
gen und Journale erfude, biefer Aufforderung zu 
weiterer Verbreitung, wenigftendg nah ihrem 
Hauptinbalte, in Ibren Blättern einen Plaz 
gu veryönnen Und fhon Im Voraus können Sle Sid 

afür meines herzlichſten Dankes verfihert halten! 

Sum Soluſſe glaube Ih nod bei diefer Gelegenbeit bie Er: 
Härung binzuiügen zw müffen, daß die von vielen Seiten noch⸗ 
mals in Anregung gefommene Sammlung der Werte 
meines Waters bisber dur die jet beftehenden ungün⸗ 
fiigen Verbätrniffe des Buchhandels unmöglich geblieben, daß 
edoch die Im Naclaffe noch befindiiben, ungedruften 
Striften deffelben beftimmt erfbelnen werben, 
deren frübere, abgefonderte Bekanntmachung ledlglich der Um: 
fand verzögert, dab id noch Immer bofte, fie in die Meibe 
der fämtlihen Werte gehörigen Orts aufnehmen zu können. 

Saarbrüfen in Rheinpreüßen Im December 1826. 

Dr. Immanuel Herrmann Fichte, 
Gpmuafialproß for. 


gitterarifhe Anzelgen. 

der 3. ©. Cott a'ſchen B dlung In S 
alien — 
Jahrbücher für wiſſenſchaftliche Kritik. Her 
auegegeben von der Societät für wiſſenſchaftliche Kri⸗ 
tit zu Berlin. Sahrgang 1827. Nro. 19 — 20. 





Neues System der fortschaffenden Mechanik, oder 
vollständige Beschreibung neu erfundener Eisen- 
bahnen und Wagen, mit verschiedenen andern 
neuen Vorrichtungen, mittelst welcher der innere 
Transport aller Waaren und Produkte fast überall, 
so gut und mit weit geringern Kosten und Schwie- 
rigkeiten als durch schifbare Kanäle, befördert und 
erleichtert werden kan. Von Joseph Ritter 
v. Baader etc. In groß Folio, mit 16 Kupferta— 
feln in Querfolio. Münden, 1822, im Verlage des 
Berfaffere. 

Da von biefem Prachtwerke noch eine bedeutende Anzahl 
von vollftändigen Eremplaren vorhanden iſt, fo babe ih mid 
entfbioffen, den Preis deffeiben auf die Hälfte des bieberigen 
berabsufezen, nemlih: für ein Eremplar auf Screibpapier mit 
fawarjen Aupfern auf 33 fl. rbein., und für ein Eremplar mit 
juuminitten Kupfern auf Velln: Papier auf 66 fl. 

Münden, den 26 Jan. 1827. 
Apfepb Mitter v. Baader, 
Königlich baverifher Dberft+ Bergrath 
und Akademlter. 

z — eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu ers 

alten : 

Schuldige Antwort des Hofraths von Schuͤtz in Zerbft 
an den Hrn. Profeffor Krug in keipzig, deffen an Ers . 
ſteren gerichtetes Sendichreiben beireffend. Nebſt einer 
Heimen Borrede einem gewiffen Crifpianus gewidmet. 


8, gehefter 4 gr. 








So eben iſt an alle Buchhandlungen verfandt : 
Vollftändige 
Ynleitung 


zum 
Kopf: und Tafelrednen 
ar 
Schule und Haus, 
mit 
aus gerechneten ven⸗ — ungelddten Aufgaben, 
n 


Miünzs Maaparten 


des 
fübliben und bes ndrdlidenDeutfhlands, 
o 


von 
Mihaei Desaga. 
Neue verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
8. 2 fl. 24 kr. rhein. a Kolr. 10 gr. ſaͤchſ. 

Sp wie die von dem wakern Hrn. Verfaſſer berausgegebene 
beutfhe Sprachlehre und feine Wor- und Nachſchule 
des geograpbifwen Unterrichts, fi eines für jezige Zelt 
böcht feltenen Erfolgs durch ganz Deutſchland, eritere HS 
in Franfreic erfreut haben, fo bat derfeibe Fall bei feinen 
einzeln beransgegebenen Rechenbuͤhern ben Wunſch erzeugt, 
diefe aub In einem Bande zufammengeftelt erbalten zu toͤn⸗ 
nen, und der Verleger bat bei der kuͤrzlich noͤthlg gewordenen 
neuen Auflage der Kopfrehnung Anlaß genommen, diefe 
Bereinigung zu bewertitelligen. Es wird alfo dur dieſes Wert 
mın jeder in den Stand gefejt, ſich mit allen Rechnungsarten 
aufs Gründfichfte vertraut zu machen, und daſſelbe wird um fo 
mehr eine aͤußerſt willfommene Eriheinung feon, je mebr bie 
Rechentunſt täylid ein driugenderes Bedärfulß für alle Lebensver⸗ 
hältniffe wird. Uebrigens find die Rechenbduchet von Hrn. Desaga 


und 
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Deutſchland. 

+ Mainz, 18 Jan. Den mehreren Selten und aus ver: 
ſchledenen Gegenden vernfmmt man Klagen über die Unfiher- 
beit, Die fib einſtellt, und die zahlrelchen Diebftähle, die began- 
gen werden.‘ Diefer Zuſtand iſt nicht etwa eine augenblitliche 
und zufällige Erſchelnung, ſondern er ſchreibt ſich von laͤngerer 
Zeit ber, und iſt clue Folge der tief geſunkenen Gewerbethätig: 
keit, Bet eimtretendem und anhaltendem Mangel an Veſchaͤf⸗ 
tigung fehen ſich viele Demohner aufgefordert, ihr Vaterland 
und den Boden zu verlaffen, der fie nicht mehr ernaͤbren kan. 
Aber aus Mangel an Reiſemitteln und durch birefte Verbote 
von der Auswanderung abschalten, find fie genöthtgt, fid Ih: 
ren Erwerb durd Miffethaten zu verfhaffer. Ach babe in einem 
früheren Sitreiben der Nadtheile erwähnt, die aus diefer Ber: 
fügung’und den erwähnten ungänftigen Verhältniſſen für das 
Semeinwohl entfpringen, und glaube den von mir angeführten 
altgemelsen Gruͤnden, noch ondere beifügen zu muͤſſen, de ſich 
insbeſondere auf die induſtriellen Verhaͤltniſſe und den Zaftand 
der beeinträariuten und notbleidenden niederen Gcewerbettaffe 
beziehen. „Wenn ſelbſt In einem reichen Lande, fagt Adam 
„Smith, die Induſſtie feine Fortfhritte mehr macht, und daf- 
„felbe In dieſer Veziehung fih In einen Beharrungd:Suftande 
„Fender, fo muß man die Hofaung aufgeben, daß dafelbft die 
„Arbeit einen hoben Kohn erhalte, der nur im Verhältalß der 
„Nachfrage nad Wrbeitern und mit diefer freigt.” Und in ber 
That iſt in Bezug auf den Ihm zu Theil werdenden Lohn der 
Arbeiter gleich einer Waare zu betrachten, bie im Prelſe finkt, 
wenn damit der Markt überführt ift, dagegen im gleihem Ber: 
haͤltniß steigt, wenn Nachfrage ſich elnftelt, Angenommen feibft 
es ſeyen In einem Lande nicht mehr Arbeiter vorbauden, ale 
man deren bedarf, fo werden fejtere ſich dennoch in einem dr: 
enden Zuftande befinden; denn die Unternebmer, bie fie ge: 
brauden, fie aber zur Neth länger,’ als die Arbeiter die Un 
ternehmer entbehren fönnen, werben in dem Falle, daß die Arbel⸗ 
ter in hinreibender Menge vorbanden find, Nets Herr über 
den Lohn derfeiben bleiben, und diefen beſtimmen fönnen. Sie 
werden die um fo mebr thun fnnen, ba ihrer nur wenige find, 
und folglih unter Ihuen eine ihren Vortheil bezwekende Ueber— 
einfunft mögliker und ausführbarer ald unter den weit zabl: 
reiheren und bürftigeren Arbeitern if. Wenn nun die Lage 
derſelben In einem Lande, wo nad Ihnen feine verniehrte Nach— 
frage ftatt findet, und der Wohlftand, wlewol nit herabge- 
ſunken, keine weitere Zortfritte mehr macht, ſchon ale höͤchſt 
drütend erfheint, und fie fih auf Ihr dringend nothwendiges 
Austommen beſchraͤnkt feben, wie dis in England ber Fall it, 
um wie viel mifliher muß fie nidt da ſeyn, wo die Induſtrie 
und Gewerbe Im Mäkſchreiten begriffen find. Diefer Suftand 
bat zumächft zur Folge, daß ſich die Anzahl der auf eigene Rech— 
nung Arbeitenden vermindert, von melden nun viele, nachdem 
ihr geringes Kapltal aufgezehrt ift, ſich gemöthlgt ſehen, ihre 
Zuflucht zu dem Taglohn im fremdem Dienfte zu nehmen, und 
Die Anzahl der Taglöhner zu vermehren, bie mun auf doppeite 
Weiſe fi beeinträchtigt fühlen. In dieſer Lage und bei der 
taͤglich uͤbtrhand nehmenden Arbeltsiofigteit haben fie mit der | 
größten Noth und allen Leiden der trüfendften Armuth zu kaͤm⸗ 
pfen. Daß bie der Fall fa mehreren Gegenden Deutfhlande 
und fo au im Großberjogthum Heffen fey, wird man wohl 


nicht beswelfeln, wenn man In Betracht zieht, daß namentlich 


in legterem Lande, und zwar in mehreren Diriften der Pro— 


vinz Dberheffen, wo man verſchlebene orbinäre Gewebe verfer: 
tigt, ber Urbeitdlohn für Spinner geaenwärtig3 und an einigen 


Orten 2 bie ı"/z fr. für den Tag beiträgt, die Nahrung nicht 


eingerechnet, bie auefhlleflihb iu abgequelten Kartoffeln und 
Saurrmildfuppe befiebt. Am Harıgebirg, wo man fih mit 
Spinnen und Sphzerknoͤppeln bıf.räftigt, foll, feitdem die Eng: 
tänder dieſe Arbeit mit Maſchinen vorfertigen, bie Page der Be- 
wohner nicht erfteuliher fern. — Es gibt zwei Mittel dem 
Elende der niedern Alaffen, von welchen ein großer Theil dem 
Staate und ihren Mitbärgern zur Faft fällt, abzubelfen. Das 


eine beftebt dark, dab man die Intuftrle befdrdert uud er: . 


weitert, und die Hinderniffe aus dom Wege räumt, Me ihre 
Fortſchritte hemmen. Der Anwendung dleſes Mittels ſtehen 
aber in dem durch zahlreiche Meuthlinlen durchſchnittenen Deutſch⸗ 
land große Hiaderniſſe im Weae, die bei dem Mangel an 
Einbelt in den Anfihten und Verfügungen ber Etaatereglerun- 
gen ſchwerllch fo bald binweggeräumt werden dürften; auch fan 
daffelbe erft Im Verlauf mebrere Jahre feine wohlthaͤtlge Wir- 
fung dufern. Ein anderes Mittel, deffen Wirkung fogleld fühl: 
bar wird, Liegt In der Verminderung ber Zabl der Arbeiter, 
wozu ohne Mitwirfen der Reglerung die Auswanderung die 
günftiafte Gelegenhelt darbletet. Ich babe in zwei früberen 
Schreiben, auf Die Ib mich hier bezichen muß, (Beil. zur 
Alg. Zeit. Nro. 224, 279 und 280 des verfioifenen Jahre) auf 
die Vorthelle, die fir Deutſchland, ſowol in merfantilifher 
als in politffcher Hluſicht aus einer zwelmaͤßlg nad einigen der 
intereffanteften überfeeifben Reglonen geleiteten Anſiedelung 
entfpringen würden, aufmerffam gemacht. In einem Schreiben 
aus Worme, welches vor einigen Monaten in der Allg. Belt. 
erſchlenen Ift, wurbe gefagt, daß der Freiherr von Gagern biefe 
Angelegenheit zum Gegenftand feiner menfbenfreundlihen Br: 
mähungen gemacht, und bereits bei bem großherzoglich heſſiſchen 
Minlſterium, das mit rübmlihem Eifer das Gemelnwobl zu 
befördern fucht, ein genelgtes Ohr gefunden babe. Ohne Zwelſel 
werden auc bie aufgeflärten übrigen deutſchen Regierungen, bie 
Vorthelle nicht verfennen, die aus der Audwanderung und ber in 
Vorfchlaggebrahten Anfiedefung und Colonlſatlon eutfpringen bärf- 
ten. Iſt dis der Fall, fo bedarf es bei der für alles Gute und Wohl⸗ 
thätige fo empfänglichen beutfhen Nation, nur eines Ympulfee, 
um das bezeichnete Unternehmen, deffen bedeutende Vorthelle 
fein Staatewirth verfennen wird, zur Ausführung zu bringen, 
Möge Hr. v. Sagern, deffen aͤcht patriotiihe Sefiunungen von 
allen feinen Mitbürgern anerkannt und geachtet werben, biefes 
Unternehmen durch feinen Kredit und Einfluß unterftügen. Seine 
Stimme wird nicht vergebens die deutfhe Natlon, deren Wohl: 
thaͤtigkeltsſiun ſich bei jeder Gelegenheit, und ſelbſt zu Onniten 
fremder Voͤller in dem fhönften Lichte gezeigt dat, zur Mit: 
hülfe und um Unterftägungen antufen, die, fo gerlug fie auch 
anfallen möchten, dennoch mehr als hlurelchend befunden wer: 
den dürften, um den beabfictigten Zwek zu erreihen, und Tau⸗ 
fende der ungluͤklichen Auswanderer, die In fernen Meglonen 
Hunger und Elend dahin roffen, vom Untergang zu retten, umd 
felbſt In den Stand zu ſezen, auch noch jenſeits der Meere ib: 
rem Vaterlande von Nuzen ſihn zu lönner, 





Litterariſche 


Stuttgart und Tübingen. 
ſchen Buhhandiung iſt erſchlenen: 
Neue allgemeine politiſche Annalen. 

Band. Drittes Heft. 

Inhalt. 

1. England und Eureva in Bezug auf Handel und Welt: 
berrfchaft. U. Bemerkungen über Oftindien, geftäzt auf Mal: 
colm's Sefcbichte von Indien. Geſchluß.) Ti. Die Monär: 
die Pudwwigs XIV. Bofhluf.) IV. Etwas über Strafanftals 
ten. V. giteratur. Du complot contre le Prince Don Mi- 
guel. La veritö mise en face du Mensonge ete. Par Gu- 
stave T\.., ancien Roi de Suede, Le Cabinet des Tuile- 
ries sous le Consulat et sous l’empire. Der Pater Ele- 
mend, oder der Jeſuit als Beichtrater. Les Jesuites mo- 
dernes, par FAbbe Martial Marcet. Die Nevolutlonen von 
Eid: Amerika und Meriko, von Diüfen; überf. von Mäder. 
Die Anwendung der Moral auf die Wolitif, von Droz; überf, 
von 9. v. Vlumröder. La Villeliade, et Rome a Paris, 
Poömes par Möry et Barthölemy. Ueberſicht der In Ame: 
rlia beſtehenden Staaten und Golonien, von Mödling. VI. 
Miscellen. Ueber das franzoſiſche Preßgeſetz ıc. 

Plangemaͤße Beiträge fünnen an die Verlagshandlung in 
Stuttgart adreflirt wırden. Die Buchbandlungen des In: und 
Andlandes, welde eine Anzeige ihrer Verlagsartikel politifchen 
Inhalts in dem Journal wünschen, werden erfucht, ein Fremplar 
derfelben porsofrei, fobald als mönlih, an die Verlagsbandlung 
5 Herausgeber der Neuen allgemeinen politiſchen Annalen 
zu fenven, 

Der Preis diefer Annalen ift für 12 Hefte oder 53 Baͤnde 
von 70 bis 80 ‘Bogen 9 fl. 


Anzeigen, 


Zweiundzwanzigſter 


Ein chineſiſcher Roman. 


So eben ift bei Gebrüder Franch in Stutgart er 
ſchlenen: 


In-Kiao.Li 


oder 
bie beiden Bafen. 
Ein chiuefifher Noman, überfegt von Abel: Remufat. 
4 Theile. 
Elegant brofhirt 7 fl. 30 fr, oder 4 Khlr. ı2 gr. 

Bir beeilen uns diefes merkwürdige Werk, vieleicht das 
mertwärdigfte, das feit langer Zeit erfchlenen ift, In einer treuen 
Ueberſezung auf deutfibem Boden einheimifh zu machen. Der 
Hauptrelz der frangdfifchen Ueberſezung, dag, was Ihr vorzüglich 
Ihren Werth gibt, die Treue, mußte den Deutſchen fo viel als 
möglich erhalten werden. Es lit diefed das erſte Produft ber 
ebinefifben faönen Litteratur, das ganz wie e# it, ohne nad 
— Begriffen befchnitten zu werden, in's Ausland ver: 
pflanz i 

Die mübfame Arbeit. des gelehrten Orlentallſten Lüfter den 
Schleier, der über diefem Wunderlande liegt, um vieles; feinen 
vorzäglihten Werth erhält aber das Buch dadurch, daf es alle 
Klaffen von Leiern gleich anzieht. Der Gebildete findet darin 
bedeutende Winke über Geographie, Religion, Sprache, Sitten, 
‚ Kultur biefes —** Landes, die um fo ſchaͤzbarer find, 

als er keine Berichte befangener Botfafter oder vorurtheilsvoller 
Miffionäre, fondern überall den Stempel der Originalität er: 
feunt, und wer nach alle dem nicht fragt, findet noch einen un— 
terhalteuden Roman, der es an Wahrbeit der Charaltere, Fein: 
beit der Züge, Mannichfalttgkeit der Verſchllngungen, manchem 
europäifhen Produkte zuvorhut, übrigens, und biefes ift was 
am meiften überrafhen wird, von ber Form, in welde gewöhn: 
U die abendländifhen Momane gegoffen find, bei weitem nicht 
fo welt abweicht, ald man erwarten follte, 





Die neue mebizinif be Zeitichrift, betitelt: 


Allgemeines Repertorium der gesamten deut- 
schen medicinisch-chirurgischen Journali- 
stik. Herausgegeben in Verbindung mit 
Mehreren von Dr. C. F. Kleinert. gr. 8. 


von welder zu Ende des Novemberd v. J. eine Ankündigung 
vertbeilt wurde, Die ſchon zablreihe Beftelungen berbeiführte, 
fit nun ind Yeben getreten, und das erfte Heit in allen Bud 
bandiungen vorrätbig. Damit man fib von dem Nuzen diefer 
Zeltichrift, — welche in gedrängten Auszügen den Inhalt fämt: 
liber deutfben mebizinifc - dirurgifien Zeitſchriſten, dleſelben 
mögen monatlich, oder zu unbeftimmter Zeit, ald Hefte ober 
Bände erfheinen, wiedergeben wird, — vor dem Ankauf übes: 
zeugen könne, fo kan jeder Arzt oder Wundarzt diefes erfte 
Heft In jeder beilebigen Buchhaudlung gratis In Empfang neh: 
men, und es wird mur dann erft berechnet, wenn der ganze 
Jahrgang gewünſcht wird. Mit den Herren Verfallern hoffe 
Ih, daß durch dleſes Repertorlum einem wefentliben tief ge— 
fühlten Bedärfnig abgebolfen, und vorzüglich für den Arzt oder 
Munderzt in Eielnern Etädten oder auf dem Lande, der nicht 
einmal ani Leſen fämtlicher Journale theilnebmen fan, eine 
reihe Schazkammer eröfnet werden wird; denn durch die Jourz 
nal fit es einem jeden möglih, ganz mit der Wiſſenſchaft forte 
zuleben. — Uber auch demjenigen praftifben Arzte in größern 
Städten, welcher fämtlihe Aufſaͤze Im Original liest, fan ed 
von großem Nuzen ſeyn, denn es Überbebt ibn der Mübe, mit 
eigener Hand Auszüge zu machen, zu denen ihm oft keine Zeit 
übrig bleibt. ; 

Den Preis des Jahrgangs vom zwoͤlf Heften, jedes 6 — 8 
Bogen ftarf, will ih auf 5 Rtbir. 12 gr. feftfejen. 

Leipzig, den 20 Jan. 1627. 

Ch. €. Kollmann. 





Auch für das Jahr 1827 werben bie Jahrbuͤcher ber Littera⸗ 
tur in der Karl Geroldfhen Buchhandlung in Wien fortge- 
fest, und erfhelnen wie bisber In demfelben Formate auf daſ— 
feibe Papier In jaͤhrllhen 4 Bänden zu 8 Rthlr. oder ı2 fl. Kon 
ventiond Münze im 200uldenfuß. 


j 
— — 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 


(Amortifationsdefret.) Die verſtorbene Frau Fran— 
sidla Helena Walburga Zrelfrau von Fraukenſteln, 
geborne Freiln v. Frankenſtein war Mitglied der Nürnz 
bergſchen Leib: Menten = Gefellfhaft, und Befizerin einer Attie 
der erften Tontine 4ter Klafe Nro. ı51. und es wurde fbr 
deswegen von ber gr ng der Nürnbergifchen Leib: 
Renten» Gefellfchaft ein Nktienfheln de dato Nürnberg dem 
a Aug. 1778 auf go fl. Einlagskapltal verlautend ausgeftellt. 

Nahdzm dleſe Urkunde zu Verluft gegangen ift, fo wird auf 
Inſtanz des Freib. v. Fraukenſteln, könlal. baverifhen geheimen 
und lebenslänglihen Meicheratb, der unbekannte Inhaber berfel: 
ben aufgefordert, diefeibe binnen fehs Monaten von Belt 
des gegenwärtigen Erlaffes hlerorts vorzuwelfen, außerdem 
Me Urkunde für fraftlos erflärt wird. 

Münden, ben 16 Jan. 1827. 

Koͤnigl. bayeriſches Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor, 
j Ekattéhauſen. 


i 
(Befannntmahung.) Wegen noch nicht hinlaͤnglichem 
Abſaze der Loofe zur EN von Ublersbera fand 
fi der Unternehmer veranlaft; bei dem Töniglihen Miniſte— 
tium um Termind:-Verlängerung neuerdings Bitte zu ftellen, 
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wetwegen erſt nach erfolgter allerhoͤchſter Eutſchlleßung ber Ze: 
hungetag in Öffentlichen Blättern befannt gemacht werden fan. 
Negenftauf, den 27 Yan. 1837. 
Koͤnlglich bayerlibes Landgericht Regenſtauf. 
Baron v. Donnersberg, Landrichter. 





— 


(Königreih Würtemberg.) Baknang, den 22 Jam. 
1837. 

Die Wittwe von Johann Georg Rledel, Weber da— 
bier, Marta Barbara geb. Nan, von Dünfelerähl, iſt un: 
längit mit Hinterlaflung eines Teftaments geftorben, zu deſſen 
gerichtlicher Crdiuung 

Dienftag, der 6 Mär, d. I. 
als Taafahrt beſtimmt it. 

Da von den Verwandten und Inteftat-Erben der Riedelſchen 
Wittwe nichts In Erfabrung aebrabt werden fonnte, fo werden 
diefelben biermit Öffentlich aufacfordert, bei diefer Handlang an 
dem beftimmiten Tage früh 8 Uhr, vor unterzeichneter Ge— 
richtsſtelle zu etſcheluen. 

Koͤnlgliches Oberamtsgerlcht. 
Boͤktlen. 


Vermißte Staatspapiere. 
Es werben folgende Staatepapiere vermißt: 
Lit. 1. Nro. 579, 580. 593. 599. 615. 
67. 8Bı6. 617. Bıb. Ba, 
E. Nro. 607. 608, 
— M. — 1900, 1911. 1922, 
j 1958. 1958, 1969. 
18 Srüaf baperfhe AnlebenssXotteriesXoofe 
a deo fl. pr. Öl. 2 0.2 +. 


Kerner: 
Nro. 3456. 3457. 3460. 9667. 
9670. _yorı, 67a. 9673. 2 


8 Stüt 5 Prozentige baverfche Obligationen 
a 1000 fl. pr. Stüf. are we fl. 
und man warnt vor deren Ankauf, bis von Seite des königl. 
Kreis: und Stadtgerichts dahler Welteres erfolgt. 
Augeburg, den 3o Januar 1827. 
e GSathbarina Shüle, geb. Mift. 
Als Belftand: Chriſtoph GSſcheidle. 


9000 fl. 





Uhren Preis » Courant 
in Gulden im 24Gulden» Fuß & prix fixe. 
In ber Haupt: Uhren: Niederlage des Unterzeichneten find 
gegenwärtig folgende Pretfe feſtgeſezt, ale: 
Tafden » Uhren, 
in Erizot, eingebäufige, ordinatre aafl.; feine 3fl.; 
mit Sekundenzelger, nach englifdyer Art, ganz fein 275 Damen: 
Udren 5’4 & 6; fuperfelae Savonette 9; derglelchen mit 
geidenen erzentrifhen Ziferblättern, meueite Fagon 20 fl.; — 
Repetier-Ubren ı2 und 13 ji. — Bwelgehäufige 4 fi. 
In ı3{öthigenm Silber, 
eiugebäufige collier 4’4 A 12; bdiefelben mir Vervenditel 
20 fl.; mit fpringendem Sekundenzelger für Aerzte 
50 f.; Mepetier-Ubren ı45 mit vergoldetem Biffer: 
blatte oder mit Stern ı5; ganz felne polirte 17 & 305 
Stunden und balbe von ſeübſt fhlagend 44; Weler 
mit Giofe 35 A a7; Diefeiben mit Mepetierwert, feine 66. 
Zweigebäufige mir Alruif: Gebäus 5% ä 10; mit 
Staubdefel 7 & 12; mit = filbernen Gebäufen 7 à 15; MNepe: 
tier mit Glote 36. a 40; breigebäuflge 7" 9. 
® In ıöfardtigem Golde, 
Damen: Uhren, glatte mit Springdefel ı8; gulliodirt 


>) 


en — — — 





20, 26.à 50; biefelben mit goldenen etcentrifhen Zif: 


ferblättern 48; mit emaillirten oder goldenen Zifferblättern 


20 a 48; mit Zurgoifen und farbigen Steinen 
38 A545; diefelben mit farbigem Golde und großen Ru— 
binen befegt, Pracht-Uhreu go a ı2o; mit ahnlichen Ha— 
ten dazu 120 A 150; mit Perlen und Emaille 30 A 36; mir 
goldgetrichenem Zifferbtatte (cisel&es) 36; mit ſchwarz grapir= 
tem Emall, wielirt, (neue, aus dem ı5ten Jahrhundert 
wieder aufgefundene Kun) 50 a ho; Repertier-Uhren mir 

welßem, tübernen oder goldenem Zifferblatte 66 € 775 ganz 

flache und felne mit Splinder:Werk (a lepine), mit und ohne 

Selundenzeiger, einiage auf Diamanten gehend 130 ä 220. — 

HerrensUbren mit weißem oder goldenen Zifferblatte 36 a 
50, Ganz finde Enlinder mit weißem Zifferblatte 60 & 
Bo; mit goldenem und ſilberuem Bifferblatte 76 a 100, Kunſt⸗ 
Ubren, nicht difer als ein preusliher Tbaler, mit veridies 
benden Stunden, die ecolier Breguet, auf Steinen 
gebend 150 à 200. Mepetier:libren mit weißem oder ver— 
adidetem Zifferbiatte 36 & 38; ganz felne polirte leichte und 
ſchwere von 44 A098: von felbft Stunden und halbe 
fhlagend BB; Stunden und Viertel fhlagend, Aunftubren, 
75fl.;5 Stunden, Viertel auch Minuten tepetierend 
3005 mit3 Hänimera fhlagend Bo a go, Flache Colinder 
von 120 A 1505 dergleihen ganz feine, der Colinder auch 
von Stein 3oo fl. Mir fpringendem Sefundenzeir 
ger für Aerzte a20 fl.: mit Muſik, jede Stunde ein Stüf 
fplelend, ı50 fl. Ganz flache Epiinder mit Zieh Mepetier: 
wert, alles auf Steinen gehend, mir verſchledeuem Stunden 
zeiger, goldenem Staubdefel ic. 400 fl. 


Parifer PendulsUbrem 


In Bronze, 8 Tage gebend, mit Sturzglas und Sofeh 
46 R.; 14 Tage achend auf Gtofe ſchlagend, 130 a ıBo, 

In Alabafter von 54à 100. — In jämmtlibe Pendul: 
Ubren fan auch nach Belieben Muſik eingeſezt werden, und ko— 
ften folge alsdann, außer der unten angezeigten Vermehrung 
der Muſik noch ertra 20 jl. j 

Wiener Pendul-Ubren, in Holzfaften, Stunden und 
batbe auf Federn ſchlagend. 36 Stunden gebend, 23, 24, 26 & 
30; !/, Ubren 44 & do: abt Tage gebend, 46 A 54. Be: 
mälde:libren von 60 ä 100; biefelben ganz feine Gemälde 
auf Blech, mit dreimaligen täglichen Gelaͤute, auch. jede Stuns 
de ein Stuͤk fpielend, Pracht. Stuͤk 274 f.; Nacht- oder Nelier 
Uhren, mit Zieh-Repetlerwert 36 fl. 


Gegenftände mit Mufik 

Dofen in Blech von 13 a 3o; in filn laflerten Raucb- 
tabafz oder Elyarren = Dofen von a5 & 30; In Schlld— 
frör ı8 ä 30, 

Damen: Arbeitefiühen a2 f.; ganz feine 27 a 36; 
BIRBESTEATEITAREE mir Anftrumenten von Perlonmutter 
jo A 6o, 
Goldplattirte Pertibafte mit Mufit 6; Ubrfchlüffel, ganz 
ſchwet von Geld 27 a 3ı. Große Muſik in Holz, in Penduls 
Uhren ader Möbel einzupaſſen, 3 Etük fpielend, 44 A 50: 4 
Stüf fplelend 54 A 60; ı2 Etäf fpiclend 200 fl, Feine ges 
ſchliffene bͤhmiſche Trinfaläfer mit Mufif, weiche beim 
Füllen des Glaſes von felbft fpielt, neuefte Erfindung, Vo fl. 

Mit Ausnahme der oben Femerften ganz ordindren ‚Erkgot= 
Uhren a 2 fl. wird für die Werte aller übrigen garantirt, un 
mit einer Vermebrang von 1% fl. für nice Reperier: Uhren, 
und a. für Neperierwerke, für das Nichtiggchen Jahr und Tag 
gut geftanden. , 

Briefe und Gelder werden portofrel erbeten. 

Siamund Gelfenbeimer, 
Schnurgaſſe Lit. 9. — in Frankfurt, 
am Main. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 33, 





Niederlande 

** Amfterdam, 2ı Dan. (Aus einem Sandeleichreiben.) 
Mit dem unlängft begonnenen Jahre tritt für den Betreidchan: 
del eine Epoche ein, die in Ihren Feigen ungleld ſchwerer zu 
benrtheilen iſt, als es jene war, bie wir fm verflofenen Jahre 
erlebten. Die Urſachen, welde waͤhreud der vier legten Mo: 
nate vorigen Jabres zu dem nambaften Stelgen ber Preife vor: 
zuͤglich Unlap gaben, beftehen auch heute nod, Dean es ijt er: 
wiefen, daß mehrere Zander Europa's anhaltend Bedärfniffe zei: 
gen, die bis zur naͤchſten Erndte aus jenen Quellen, welde 
‚früger zur Beftreltung berfelben bereite Biries gelehitet, ergänzt 
werden möfen. Aus dlieſen Gründen iſt nun freilich Fein Wel— 
hen der Preife für die Dauer denkbar; jedoch darf man nicht 
and ber Hat lafen, dab folge bereits eine Höde erreicht ha: 
ben, melde dazu beitragen tärfte, Zufuhren aus entiernten 
Gegenden, wie früher, an die Stapelpläze zu Idten. — Nichts 
ſchelnt bei Deurtbeilung des Getreldehandels größere Aufnert: 
famfelt zu verdienen, ale die bedeutende Verminderung der 
Getreldecorräthe im England, melde ſich fchon im Jahr ıBa4 
bemerken lieg. Da dieſe Verminderung nicht die Kolye ber 
mißratpenen Eradren geweſen, fo war man zu dem Schluſſe 
berechtigt, daß England, bei dem dohen Flot feiner Fabrik: umd 
Handelsftädte, ungeachtet der grojen Ausoälfe, die es von Jr: 
land erhielt, mehr als den Ertrag gewoͤhnllcher Erndten fon: 
fumiren, und demnach, wenn dleſe einigermaaßen Schaden lit: 
ten, wieder fremde Zuſuhren bedürfen würde, Es lieh ſich 
demnach erwarten, dab England bald einen guten Martt für, 
das überflüßige Erzeugniß ber, Getreide ausjührenden Länder 
Europa's darbieten dürfte. Wer dieſen Schluß aus den da— 
felbjt ebwaltenden Verbältulfen zog, fand fi In feinen Hof 
nungen eben nicht getaͤuſcht. Die ſchlecht eingebrachte Haber: 
Erndte von 1824 zog fofort eine Preis-Erhöhuug dlefer Ge: 
treldegattung nad fi, die in Kurzem den durch dad Geſez de: 
zelaneten Punkt von 27 Sch, für den Quarter erreichte, worauf 
- danı bie Haͤfen dafür ſich dineten. Daß wirklicher Bedarf bier 
- fer preis: @rhöhung zum Grund lag, gebt thatſaͤchlich daraus 
hervor, daß während der kurzen Dauer der Dcfuung der Hd: 
* fen ungefähr 700,000 Quarter theils eingeführt, theild vom En: 
. trepot in. Kouſumo gebraucht wurden, ohne, nad Werlauf wenl: 
ger Monate, eine Spur juräfgulaffen. Da nun auch dus Er: 
traͤgniß der Erudte von 1825 wicht zureldte, das Vedürfuig zu 
befriedigen, fo wurden, im Mal 1826, 30, 000 Laſten Hader 
‚aus dem :Entrepot zur Konſumtlon zugelaffen, was indeſſen 
mt zureichte, das Bebürfuig zu befriedigen, denn die Mialiter 
»faben fih Anfang Scptembers genöthigt, bie Einfuhr von Has 
ber plöztich frei zu geben, well durch De färgilde Erndte bes 
Sommergetteldes bem Drang ber Beduͤrfniſſe nicht ſchnell genug 
abgeholien werden konnte. Ju Erwägung der Quanritäten Has 
bers, die ſelidem vom Kontinent nach England gefandt wurden, 
aͤßt ſich ammehmen, daß der won diefer Seite des Sunds ba: 
Hin verfübrte ditere und neuire Haber allein Dazu diente, 
das Defizit der Erudte von 1825 auszufülen, fo wie, daß Eng: 
land fuͤr den Ausfall der Lezten Etndte ledlglich auf dad jüngfte 
Sewaͤchs des. Kontinents rechnen darf. Da nun aber feltji bier 
von bereitd der größte Theil aus unfern ſuͤdlihen Provinzen 


ſewol, ald aus Gröningen, Friedland und Dffriediand »efen 
Weg eingtſchlagen bet, fo tirften Großbritanniens Redärfntffe 
von biefer Frudtgattung fehmerlih vom Kontinent ganz befrte- 
biat werden fünnen, es ſey denn, baf andere den Haber mög«. 
Haft erfegende Früchte verbraudt, oder Rußland Im Stande 
wäre, bie zum Eintritt der Ernte bedeutende Qusatitäten ba: 
von den engiifhen Hafen zuzufahren. — In Anſebung des Wet: 
jens wurden brfanutlich, mit momentaner Befeitigung des Ge- 
ſezes, im Jahr ıBa5 ungefähr 500,000 Quarter, wub 1836 etwa 
300,000 Quarter aus Dem Eiſtrepot zum Aoaſumo zugelaflen, 
und auch diefe bedeutenden Getreidemaſſen find gewifferınaafen 
unbemerft verftmwunden, obne einen febr erheblichen Einfluß 
auf die Prolfe zu dufern. Die früdgeltig eingetretene Etadte 
dee vorigen Jabts überbob die Minifer von der vergbunten 
Frelhelt Gebrauch zu machen, den Werihlelß von now 500,000 
Quarter fremden Wehzens zu geflatten, Da nun aber England 
keinen alten Weizen mehr befist, und bereits mehrere Monate 
von dem Erträgmif der jüngften Erndte gezehrt bat, fo laͤßt ſich 
darauf fchllefen, daß fpäter ein Beduͤrfnlß eintreten wird, das 
von Gelte des Feſtlaudes gedoft werben muß; und dieſes Be— 
dürfnig wird um fo dringender ſeyn, falls In Diefem Jahre eine 
fpäte Erndte eintreten folte. Un dieſe Umſtaͤnde, welche die 
Erwartungen in hohem Grabe fpaunen, reiten ſich vorzüglich 
die im naͤchſten Monate zu erwartenden Beſchlüͤſſe über Die 
wahrſchelalichen Veränderungen der Kornbill. So groß auch 
immer das elgene Intereſſe derjenigen ſeyn mag, welche darüber 
zu entſchelden haben, fo iſt doch ſehr zu bezwelſeln, daß diefes 
den Sieg über das Bedürfnlß der Nation davon tragen 
dürfte, Iſt auch der aufgeflärtere Theil der verſchledenen Stände, 
woraus die bürgerlihe Geſellſchaft beſteht, In England eben fo 
wenig, wie in jedem andern Laude, der zablreihere, fo wird 
er doch bier in felnen Auſichten, daß im ſtaatsbürgerlichen Ver— 
eine der Mohtftand des einen Etandes mit dem des audern 
innigſt verſchmolzen iſt, Eräftig von Brite der Männer unter: 
fügt, welche gegenwärtig das Steuerruder des brittifhen Stauts 
mir fo großem KRubme führen. Neuerliche Erfabrungen haben 
uͤberdis bewiefen, daß nicht jedes eingeführte fremde Kora dem 
Abſaze von Intändifchen Natur⸗Erzeugulſſen naurheiig It. Das 
Miniterium därfre fid freilich nid gang von den, fa den Far 
beit: Diſtruten durch äußerte Moth hervorgerufenen Klagen ges 
gen die zeitherige Kora⸗Geſezgebung feiten laſſen; allein es füͤhlt 
ſehr wohl, dab in einem Lande, beffen Wohlſtand ſich vorzuzllch durch 
den Flor feiner Fabriten bedingt, der Arbeiter nicht genörbigt feun 
darf, allzutheures Brod zu eſſen, Indem dadurch eine Bertbeurung 
des Arbeltslohns unausblelbtich wird, dieſe aber netbwendig ben 
Fabriken zum Schaden gerelcht. Es fühlt endiih die Kontur: 
renz anderer Staaten, wo fih bie Induſttie ebenfalls fehr ge— 
boben hat, befonders aber jene Norbamrerifa's, wo die Induſtrie 
gleihjam neu erwacht iſt. Ueberdie hat faon nah dem feiten 
eugliſchen Neglerungs- Prinzip „atle zu ſchnetle und große 
Ucberfprüänge zu vermeiden,” eine wnbedingte Areiheir 
der Einfuhr keine Wihrfpelnlichtet far ſich. Mas der rt, 
wie ſich die Minffier In der lejten Pariamentöfizung Aber den 
Gegenſtand geaͤußert haben, lleße A demnach eher erwarten, 
dafi der Preis, wozu ſich bie Häfen Öfen werden, auf ungt fähr 
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%o Sch. für ben Quarter Welzen, und fo verhaͤltuißmaͤßlg für 
bie andern Getreldearten erniedrigt, und darauf noch eln Zoll 
von 10 bid 12 Sch. pr. Quarter werde erhoben werden, falls 
nicht, was einleuchtender ſchelnt, überhaupt fefte Zölle bes 
llmmt, und Ihnen gemäß dem Getreide freier Zulah zum Kon: 
ſumo vergdant werben duͤrfte. — Ob das füdlibe Europa 
für Getrelde nambafte Bedürfniffe zeigen, und ob dleſe ulcht 
anderweitig befriedigt werben bürften, bis idfr fi gegenwärtig 
neh near mit Grund entfheiden. Mehr Rätſlot verdient 
das perlodiſche Beduͤrfniß Shwedens, Iſt auc dleſes and 
von geringer Bevölkerung, und feln Moblftand nicht groß, und 
aus diefen Mülfieren, bet Beurtbeliung des Ganges des Ge— 
treibebandels, nidt allzu hoch anzuſchlagen, fo dürfte es, augen: 
ſcheinlicheu Beweiſen zufolge, ſawerlich dahln gelangen, fi 
ſelbſt völlig zu genäger, ſondern es wird auch fernerbin bei 
ſalechten Erndten au fremder Hürfe bedirfen, Der jejt ba: 
ſelbſt herrrdende Maggel möchte im Laufe dleſes Jahres dazu 
beitragen, die Getrelbepreiſe zu beben. ... Der gegenwärtig 
an unſerm Plaze befindiihe Vorrath von Setreide belaͤuft ſich, 
nach einer ziemlich uͤberekinſlſimmenden Berechnung, auf circa 
15,000 Laſten Weizen, 11,000 L. Roggen, 2000 ®, Gerſte, 
2660 L. Hader und 700 ẽ. BVucwelzen. Angeſuͤhrt wurden im 
Laufe des vergangenen Jahres circa 12, 000 £, Welhzen, 2200 $, 
Roggen, 5400 L. Gerſte, 6000 2. Haber, 2000 £. Buhmelzen, 
300 £, Erbſen und 800 £, Bohnen, das elnheimlſche Erzeugnis 
mit inbegriffen. — In Betref des Ergebniffes der leſztern Erndte, 
fo hat dle von Weizen, Gerfie und Buchwelzen einen guten 
Durchſchultts Ertrag gellefert, dagegen war die von Roggen 
nur mittelmäßig, wlewol von nicht minder guter Qualität, Allein 
Haber, deſſen Beſchaffenheit durdgebends leicht und gering iſt, 
ſo wie Erbſen und Bohnen, welche in verſchledenen Gegenden 
belnahe voͤllig mißrathen ſind, koͤnnen als ſchlecht ausgefallen 
betrachtet werden. — Zu den im Laufe des vorigen Jahres zur 
Begünftigung des hiefigen Getreidehandels erlaſſenen Berord: 
nungen gebört auch noch, daß nicht blos Welzen und Moggen, 
fondern nunmebr auch Gerfte und Hader, in filtiven Entrepots 
aufgelegt werden fdanen. Immerhlu bleibt zu wuͤnſchen, daß 
die von mebrern Selten, während bes legten Sommers, beider 
Megierung eingereichten Bittfipriften,, die erhoͤheten Zölle auf 
Getreide wieder aufzuheben, endlich Beräffihtigung finden bärf: 
ten. — Die Zufubren von Rapfaat entfpraben Im vorigen 
Yabre binfihtlih der Quantität nicht völlig den desfalls gebeg- 
ten Erwartungen, Indem von der Quelle Vieles fowol für Eng- 
land, ale für das mördlice Franfreid bezogen wurde. Im Ganz 
zen genommen mögen etwa 7000 Laften, naͤmilch 2000 2, alte, 
und 5000 2. neue bier angebradt worden feyn. Davon bezog 
Brabant zur weitern Verfendung etwa 2500 Laſten; nah Eng: 
land aber wurde von bier aus nur wenig verfällt. Der gegen: 
wärtig bier und iu Nord: Holland lagernde Vorrath kan auf circa 
45000 Laſten gefchäzt werben, folglih etwas mebr, als berfelbe 
im vorigen Jahre um dleſe Zelt betrug. Die Delfäläger- find 
damit burdgängig nicht reichlich verforgt. Bel einem guten Ab⸗ 
ſaze von Nüböl und Ruͤbkuchen dürften ſich deren Vorräthe bald 
räumen, und fie fi um fo mehr geneigt fühlen, höhere Prelſe 
zu bemiltigen, Infofern das In einigen Gegenden obnehln wenig 
‚ verfprecende junge Gewaͤchs durch De Witterung ſpaͤterhin noch 
leiden würde. — Die Einfuhr von Leinfaat war im vorigen 


Jahre merklich größer ald 1825. Sle belduft ſich auf circa 
9000 Raten, welhe uns die Häfen der Dftfee lieferten, auf 
200 Laften von Archangel, und lediglich 100 Laften aus Aegvpp⸗ 
ten. Von Inländifhem Gewaͤchs empfieng der biefige Markt 
kur etwa 200 Laſten. Bon blefem Allen bleiben nicht mehr ale 
ungefäbr 900 Laften thells In erfter Hand, thells unter Spefu- 
lanten übrig. Wiewol nun der größte Theil der Anfuhren durch 
den ftarfen Abzug von Del und Kuchen aufgerleben It, fo find 
doch die Oelſchlaͤger für biefen Winter nod zur Genuͤge ver 
feben. Demuach laͤßt ſich fürs Erſte keine fonderliche Veraͤnde⸗ 
rung ber Prelſe erwarten, aber ſpaͤterhin duͤrften ſich ſolche um 
fo cber beſſern, da ſich für dleſes Jahr, der maͤßlgen Ausbeute 
des lezten Gewaͤchſes wegen, felne Wahrſcheinlloͤlelt zu nam: 
haften Zuſuhren aus der Oſtſee zeigt, und ſich überdls Ausſſchten 
zu lebhaftem Vegehr für die Fabrlken darbleten, beſouders fo 
lange der Preis des Leinoͤls unter dem des Ruͤboͤls ſteht, und 
bie Kuchen zur Fütterung gefragt bielben. Der bier und in 
Nord: Holand liegende Morratb von Ruͤbol wird auf 10,000 
Odm, und ber von Leludl auf 2500 Ohm gefchäjt. — Von dem 
und zugeführten Holze {ft nur wenig unverkauft gebileben, und 
da man fid im Laufe diefes Jahres wieder einen guten Abfaz 
—— fo erwartet man bie zum Fruͤhjahre etwas höhere 
Prelie. 


Tuürkel. 


Die Etohle vom 25 Jan. enthält folgende Nachrichten aus 
Konfkantinopel bis zum x» Jan. „Den 29 Nov, beſchaf— 
tigre fih der Kapudan Paſcha mit der Meinigung ber Fistte; 
diejenigen Matrofen, bie durch ihre Anbänglichfelt an bie afte 
Ordnung der Dinge verdächtig waren, wurden vermwiefen, bie, 
welche man zu gefährlich glaubte, wurben erdroſſelt. Man ſchaͤzt 
bie Zahl der Umgelommenen auf 600. — ı Dec, Drei Juden, 
welbe durch die Bemühungen bes englifhen Prebigerd zum 
Ehriftenthum übergegangen waren, find biefe Nacht verhaftet 
worden. Man bat fie vor den Großweſſier gebracht, und auf 
{pre Welgerung, ben neuen Glauben abzuſchwoͤren, wurden fie 
wieder Ins Gefängniß zuräfgebradht; die Strenge, mit welcher 
man fie behandelte, rührt befonders daber, daß fie die Tracht 
der Rajas abgelegt, und bie ber Franken angenommen hatten, — 
3 Dee. Der Bab:Aga (Yollgel:Chef des Arſenal-Vlertels) iſt 
zum Tertana⸗Klalaſſt (Intenbant des Arfenald) ernannt worden. 
— 120 Dec. Man fagt, daß iu bem Hafen eine fliegende Bräfe 
erbaut werden folle, welche, nah einer Berechnung, der Megtes 
rung täglich eine Milton Yaras eintragen muͤſſe. — Man vers 
fihert, daß ein Firman den Vorſtehern der Famillen geblete, 
ibre Kinder maͤnnlichen Geſchlechts In die Megifter bes Nizamt- 
lem, gleich nad Ihrer Geburt eintragen zu laffen. Jedes der⸗ 
felben foll dann bis zu dem Zeitpunkt, wo es die Waffen tra= 
gen und Soldat werden fan, einen Theil ber üblichen Lähmung 
erhalten. — 22 Dee, Der Großberr beſchaͤftigt fib mit ber 
Errichtung eines Melter-Korpe. Es beiteht gegenwärtig aus 
mei be drelhundert Mann, mit meiden er bereits ausgeräft 
ift, und bie benachbarten Strafen des Seralls durdritten bat. 
— Man bebauptet, daß Im naͤchſten Fruͤhjahr neue Truppen 
nah Morea von Miffolungbi aus gefhift werden follen. Der 
paſcha von Bosnlen iſt wegen der Unruden, die In feiner Statt- 
halterſchaſt ausgebrochen find, abgefezt, und deſſen Stelle dem 
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Walda von Belgrad Übertragen worden. Der GStoßherr wohnt 
alle Tage ben Uebungen der neu oraanlfirten Truppen bet. Nach 
dem Belfpiele der Bin: Bafdi führt er eine Courbache {Art 
veltſche) bei ſich, mit welder er die Saumfellgen oder Unge⸗ 
Aditten antrelbt. Die In den Waffen geübten Yagen des Ga: 
lata:Seralls find demfelben vorgeftelt worben,; cr war febr 
mit Ihnen zufrieden, und bebfelt fie im Serall zurüt. — auf 
jonifhe Unterthanen, welche In bem Bagno faßen, fiad auf Ber: 
langen des engiifhen Botihafters In Freihelt gefezt worden. 
Einer von Ihnen befand ſich feit ſiebenzehn, ein anderer feit 
ellf Jahten in diefem Gefaͤngniß. — 28 Dec, Der Grundfaz 
der neuen Umgeftaltung findet augenfheinlich Immer wehr @in- 
gang beim Motte; zwelund dreißig Obriſten find in Toärigielt; 
zwoͤlf davon find In Annftantinopel, faaf in Rumellen , und Me 
übrigen In ben Provinzen Wfiend angeſtellt. Die leztetn find 
bei der Bildung ihrer Regimenter fa auf keine Sawlerigkeit 
geftoßen, und falten taͤgllo den Ueberſchuß ihrer Mekruten nad 
der Hanptfladt. — Der Bau ber neuen Kaſernen wird eifrig 
betrieben, und auf ihre Innere Einrichtung viele Sorafalt ver: 
wendet. Die von Daovud Paſcha fan wenigften! fechs Dirgimen: 
ter aufnchmen; die von Mamiz:Tichinit vier; von Efutari fünf, 
Gegen die Mitte fünftigen Jahres werben fie bewohnt werben 
tonnen. — Nach dem Verzeldiniß der eingeübten Truppen, von 
denen ſich der größte Theil zu Konftentinopei befindet, und bad 
nah glaubwärdigen Nachrichten genau aufgenommen worden Ift, 
zaͤhlt man deren 2300, welche grüne Auficidge haben, in 
der Kaferne von Dzebedjis, 2500 mit blauen, Im der Aaferne 
yon Arabadjls, 3000 mit grünen Aufſchlaͤgeu, Im der Kaferne 
des Eell:Seralld, 2000 Geymen, in ber nemlihen Kaferne 
elnquartirt, 2000 desglelchen In dem Vlertel bed Paſcha Ca⸗ 
pouchl, 3000 Boftandgis, unter dem Befehle des Boſtandgl⸗ 
Bali, 2000 andere diefer Walffengattung befinden ih auf ver: 
ſchiedenen Punkten In Konftantinopeld Iimgebungen, 5000 Maun 
in den Darbdanellen, zu Tenedes, auf Scio und In Morea. 
Summe Im Ganzen 21,800 Mann. Es find ungefähr fünfund- 
zwanzig Tage, daß zu Boll 10,000 Mann verfammelt waren; 
man vermutbet, dab Die Hälfte davon bereits In einzelnen Ab: 
theilungen zu Konftantinopel angelangt If. Es befinden ſich 
im Arfenal 600 Mann, welde von ber Reglerung bezahlt wer: 
den; man bat ben Plan, fie bis auf 3ooo Maun zu vermeb: 
ten; ferner wieder 400, bie der Kapudan Paſcha perfönli be— 
foldet, und deren Zahl er auf 1000 zu erhöhen gebenft; bie 
europäifhen Offiziere find groͤßtenthells bel: diefem Korps ange: 
ftelt, Bon 16,000 Topſchls befinden ſich 12,000 zu Konftanti- 
nopel und in ber Umgegend; die übrigen jooo bat man and: 
wärts geſchiſt; man fprict davon, fie noch um 14,000 Mann 
zu verftärten. Diefe Waffengattungen alle zuſammen genom: 
men, würden alfo demnach eine Macht von 48,000 Mann bil 
den. Die Combaradils (Bombarbiere) ſchaͤt man auf 6000 
Mann. Die Befayung von Konftantinopel fol auf 120,000 Mann 
gebracht werben, Man berechnet, daß die Truppen ber ührl« 
gen Paſcha's ih anf »8o,000 Mann belaufen dürften, mit: 
bin würde bie ganze millitaͤriſche Macht des ottomanniſchen 
Melhes aus 300,000 Mann beftehen; die It gerade die Zahl, 
welche der Sultan fi bei der meuen Umgeſtaltung ber Dinge 
vorgefezt hatte. — 30 Der. Man fagt, daß heute ein Kartar 
von Athen mit der Nachricht eingetroffen it, daß die Cltadelle 


daſelbſt von Rebſchld⸗Paſcha eng elugeſchloſſen fep; er über: 
brachte der Regierung zuglelch bie Bedingungen, unter welchen 
die Befagung zu unterhandeln gefonnen ſey. Ein anderer Tar- 
tar, welcher von Wgrafa In WUlbanlen kommt, überbringt die 
Nachricht, daß ein mener Aufſtand unter der griedifchen Bevoͤl⸗ 
ferung jener Gegend ausgebrochen iſt. Er bradte zugleich bie 
von Iemael überfendeten Köpfe mit, der, wie man fagt, bie 
Dffenfive gegen die Infurgenten ergriffen bat, — Es iſt eine 
Verſchwoͤrung entdeft worden, deren Zwet man jedoch nidt ge= 
nau kennt, Sie bat fi uuter den Nibanefen entſponneu, bes 
ren elne große Anzabı bei ben Bädern angeftellt iſt. Mehrere 
Hundert derfelben wurden bei biefer Gelegenheit des Landes 
verwiefen. — 3ı Dec. Der Paſcha von Mouch fol ſich em: 
poͤtt haben. Die Pforte bat den Gallb-Paſcha von Erzerum 
beauftragt, gegen benfelben aufjubreben; er befindet fi zu 
Eurde; feine Statthalterſchaft llegt im Oſten bes Sees von 
Ban, — Man verfibert, Hr. v. Ribeauplerre babe bie Hospos 
bare benachrichtlzen laffen, dab er auf felner Melfe durch ihre 
Hauptftädte den finanzlelen Zuſtand Ihrer Fürtentyämer kennen 
zu lernen wänfde, und fie deshalb erfube, dle nothwendigen 
Alteuftäte ihres Rechunugeweſens bereit zu balten, um biefel: 
ben einfehen zu Bönnen. Der Grofberr, welcher fih heute ind 
Beugbaus begab, bat fat den ganzen Tag mit Hebung der neuen 
Truppen zugebradt, und bie Heinften Gegenftände ibrer Ein: 
richtung unterſucht. Aus den freudeitrablenden Bliken des 
Kapudan Paſcha ſchloß man, daf Se. Hoheit über die Geſchil⸗ 
Kichkeit ber Truppen demfelben Ihre Zufriebenheit bezelgt haben 
muͤſſe.“ 


Hr. Eb nard ſchrieb unterm ı6 Januar aus Genf an ben 
Sriehenvereln zu Lanfanne: „Vom ı Dit, bie 15Yan, find für 
Rechnung der fhmeizerifhen unb deutſchen Mereine 2,140,000 
pfd. an Lebensmitteln nah Griechenland abgeſchikt worden. 
Außerdem bat das Parlfer Comitl direlt an 1,200,000 Pfund 
babin gelangen laſſen. Der größte Thell ber Im Laufe Oftobers 
abgegangenen Ladungen iſt durch mwidrige Winde in Gorfu unb 
Zante zuräfgebalten worden, und nad neueren Briefen kommen 
fie nach und nach an ihren Beſtimmungsort. Zu deren Aus: 
theilung find zwei aus Griechen und Ausländern zufammene 
gefezte Kommifflonen in Napoli und in Hydra ernannt worden, 
bie zugleih über bie Mißbraͤuche wachen follen. Außer diefen 
Hälfsmitteln find noch Sendungen aller Art für Bebürfniffe ber 
griehifhen Marlne gemacht worden. — Die Türfen und Aegpp⸗ 
tier haben Ihrerfeits, feitdem fie in Erfabrung gebracht haben, 
daß bie europälihen Mächte zur Dettung ber Griechen MWorbe- 
reitungen träfen, ihre Angriffe und Gräuel vervielfacht, und da- 
mit verfuht, die gefärhteten Bermittelungen zwellos zu ma: 
den, worauf fie dann ben Herrfbern zurufen wollten: „Cure 
Huͤlfe iſt vergebens, alles IN tobt oder Sklave! Die Ankunft 
unferer Unterftägungen bat die Aräfte, den Muth und die Hof: 
nungen der Griechen wieder geweit, und ihr Land wird das 
Hell erringen. Die Dazwiſchenkuuft der Monarhen kommt 
dann eben zu rechter Zeit, um den Unglüflichen Ihre Freiheit 
und Unabhängigkeit zu fihern. — Ich babe Grund zu hoffen, 
daß das Jahr 1837 nicht ablaufen werde, ohne daß unfere 
Wuͤnſche für bie Belohnung bes Muthes und der Ausdauer 
biefer unferer Mitmenfhen und Glaubensgenoffen in Erfüllung 
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gehen. Laſſen Sie und bis zu biefem Ziele, dad noch fo vleler⸗ 
lei Umflände binaudräfen können, unfere Auſtrengung verdop: 
yeln und im Wohlthun nicht ermäden, um bie Ungiäffeligen zu 
ernähren. (Unterz.) 3.6. Evnard.“ — „RN. ©. Unter den 
verfhledenen Sendungen, welche nach Griechenland abgegangen 
find, befindet fi eine Ladung von 1,356,017 Pf. für Rechnung 
der Schwelzervereine, und zwar 3:0,453 Pf. allein für Med: 
nung von Zaufanne. Hr. Goffe, Mitglled des Genfervereing, 
ben fein Eifer, eine Reiſe nah Grietenfand zu unternehmen 
angetrieben hat, fit am 30 Dec. mit einem elgende dazu ge: 
mietbeten Schiffe von Ancona abgeſegelt, worauf ſich 372,000 
Pfund Lebensmittel für Rechnung der verſchledenen Komitee 
befinden, die befonders für die Masine beſtlmmt, und einer der 
Kommmiifionen unter Auffibt gegeben werden follen, zu deren 
Mitglied Hr. Goſſe ernannt iſt.“ 


Augsburger Börsen-Kurs 


vom ı Februar ı8, 
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Litterariſche Anzeigen. 


So eben iſt bei mir d 
zu erhalten: r erisienen und In allen Buchhandlungen 


Aus 
den Memoiren 
bes Denetianers 
Safob Eafanova de Seingalt, 
oder fein Reben, 
wie er es zu Dur in Böhmen niederfhriech. 


Nah 
bem Drlginalmanuferipte bearbeitet. 
Neunter Band, 
8. 33%, Bozen auf feinem Berliner Drutpäpier, Geb. 
a Thlr. ı2 Gr. ‘ 
Die erften acht Bände koſten 20 Thlr. ı6 Gr.; der yebnte 
Band erfheint zur Oſtermeſſe 1837. 
Leipzig, den :5 December 1826. 
F. U. Brodbaut, 





Don j 

J. Jacob Berzelius Lebirbulh der Chemie 
ift wunmebr auc bie zweite Abthellung des zweiten Bandes, 
wacı des. Verfaffers ſchwedlſcher Bearbeitung der Bloͤde Palm: 
ſedt ſchen Auflage vun Fr, Wöbler überfegt, erflenen und in al« 
tet Ducbbandlungen, in Augsburg bei Wolff, zu befommen, 

Der erfte Band in zwel Abtheilungen mit 5 Kupfertofein ke: 
fer 5 Thir., und der zweite Band’ In zwei Abthellungen koftet 








ann 5 —— beide Bände In vier Abthellungen anf Vellnp. 
gr. 8. ı0 Tolr. 
Der dritte Band wird in der Oſtermeſſe ıBar erfhelmen. 
Dresden und Leipzig ing December 1826, 
Arncldifhe Buchhandlung. 


Bel Enslin in Berlin fit fo eben erfalenen: 
Karl Sundelins 
Med. Dr. und ordentlichen Arztes des medhziulſch Ellnifchen 
Infiituts der Univerfitdt zu Berlin ’ 
Pathologie und Therapie 
ber firaufheiten 
mit materieller Grundlage, 
in zwei Bänden, 
Ir Baud, der zweite Band wird im December nachgellefert, 
beide werden nicht vereinzelt wad forlen 
4 Rthlr. eder 7 fl. va fr. B 
Ian Augsdurg zu baten Inder Wolff'fwen Buchhand ung 
und in allen deutſcheu Buchbandlungen. 





Gerichtliche Bekanutmachungen 


Berfbollenheits-Erflärung.) Philipp Brög von 
Dornad, Gemeinde Stgmarczell, no feine allenfälige Nach— 
fommenfhaft, bat fiv ungeachtet der öffenttihen Verladung vom 
30 September 1823 nicht gemelder, derfelbe wird daber auf Au— 
dringen feiner Verwandtſchaft biermit als verſchollen erfiärt,. und 
—— von 33: fl. 49 fr. au ſelbige gegen Kaution and: 
gefolgt. 
wdau, den a0 Yan. 1824. 

Königl. Bayveriſches Landgericht. 
Lie. Mindler, Landrichter. 


Donnerſtag ben z2jten Februar I. 3. wird der 
diffeltige Bedarf an Monturmaterlalien, beftchend in 300 @llen 
grau und 2000 Ellen grün Tuch, 1400 Ellea Moffutter, 1200 
@llen Hembder: und 600 Ellen Unterhofen: Leinwand, das Ma- 
terlale za 1400 Paar Bundſchube ſamt Elfen, 200 Paar blrſch⸗ 
lederne Handſchüh, 600 Stüf ſchwarze Kalbfeite, 600 Stüf 
Haarbüfge, 400 Ellen %z breiten und 200 Gilen ”/s breiten 
Gradel, am den Wenigitfordernden In Lieferungsatferd gegeben, 
Leferungẽluſtige werden daber eingeladen, an begelunctem Tage 
Vormittags 10 Uhr fih in der Rechuunas-Kanttel der Kavallerie: 
Kaferne bei St. Ulrich, Lelnmandlicferanten jedoch ınlt Muſtera 
verichen, elujufinden, un die weitern Bedingungen zu vernehmen. 
Bemerkt wird daß nur Inländiie Srwerbsberedtigte und koͤnig⸗ 
Ihe Strafarbilts: Anftaften zur Bleferung beistiafen, uad nur 
Intäudiihe Fabritate aagenonımen werden. 
Nachgrbote werden nicht berüffichtigt. 
ugeburg, den 29 Yan. 1837. 
Des Böntgl. baverlſchen iften er er (König) 
Oekoud mle⸗ Konımiifion. 
von der Mark, Major. 
Müller, Zieutenant. 


Mn junger Dawn, der in einer Spejercl-Handimig gelernt, 
wid gegenwärtig in einer derielben fervirt, wünfst, um fid 
mehr Kenntaife auf dem Comptoir etwerden zu doͤnnen, felne 
Stelle zu verlaffen, un? eine im diefer Eigenſchaft, wo ermebr 
auf dem Cmmptoir als im Dirali:inefhäfte verwendet wird, zu 
erhalten. N 

Er verlangt, nebft Koft und Logis, bis er ih In dem neuen 
Sefwäft orientirt det, gar fein, und bernah ein mäsiges Sa— 
lalr, und Rebe medt auf ſollde Behandlung. 
Sefänige portofreie Nachfragen, mit den Vuchſtaben G: D., 
befördert die Expedition der Aügemeinen Zeitung. 





’ Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 





Die Shnellpreffie 


⸗* Eranffurt Im Januar. Da über bie Reſultate, bie ſich 
aus ber Anwendung der Schnellpreſſen zeltber ergeben haben, 
in verfhiedenen Tagblättern Bericht erſtattet worden iſt, fo 
dürfte es zweimdpig ſeyn, ulcht nur zur Belebung ber Theil— 
nahme, welche die Erfindung der Schnellpreſſe früäber erhalten, 
fondern auch zu näherer Beleuchtung elnes Wuffages in der 
Beilage der Allgemelnen Zeltung »825 Nro, 233, der einen 
unparteilſcheu Berlcht über die von HH. König und Bauer 
in Oberzell verfertigten Schnellpreffen, uud über deren Mefultate 
beim Schnellpreffendruf geliefert bat, einige Erläuterungen beizufü- 
gen. Dura ein fo eben bier erihienenes Handbuch der Duc- 
druferfunft erbält man nicht nur eine vollfommene Schilde— 
zung dieſes Gegenſtandes, fondern auch eine Angabe von Allem, 
was auf den Urfprung, Fortgang und Vervolllommnung der 
Schnellpreſſen Bezug hat. Dadurd erhalten alle früheren Auf: 
fäge über diefen Gegenftand eine vollftändigere Gehalt. Höcft 
anziebend und lehrreich it der von Hrn. König feibft mitge— 
theilte Aufſaz über feine eigene Erfindung, und deren Geſchichte, 
worin er fih gegen bie Anmaafung, Scheelſucht und den Stolz 
des Auslaͤnders, und bauptfächlih gegen bie faft beiſplelloſe 
Anfechtung in der von Hanfard zu London 1625 heraus gege⸗ 
benen Typographia mit Dffenbeit und Beſcheldenheit verthet- 
diget. Er fagt in biefer Bezlehung: „Hrn. Hanfard's Bud, 
das genau den Standpunft angibt, den die Erfindung bis zum 
Qabre 1825 in England erreicht hatte, hat ung wenlgitens bie 
Befrledlgung gewährt, zu finden, daß wir in den adır Jahren, 
feit wir England verlaffen haben, hinter fo vielen Machfotgern, 
die auf unſern Schultern ftehen, und bie alle Halfsmittel Eng: 
lands für ſich hatten, nicht zuräfgeblieden, fondern ihnen mieb- 
zere Schritte zuvorgefommen find, Ich befige noch einen Brief 
son Hra. Hanfard an mih vom 2ı Zun. ıBıy, worin er mir 
feine Abſicht, ein ſolches Bub zu ſchrelben, angelst, und mid 
um eine Beſchrelbung und Zeichnung meiner Maſgine bittet, 
am fie feinem Wert einzuverteiben, das „mit größter Uupar: 
tettichfeit Bericht fowol von meiner Erfindung als von anderen 
geben follte,’ und er treikt die Gefaͤllgkeit fo welt, daß er fi 
erbieter, ein Girkular, das Id damals nah England geſchilt 
hatte, in fein Bub aufzunehmen. Im muß geſtehen, daß ich 
vrraacläßigt babe, darauf zu antworten. Ach barre damals 
lei noͤthigere Dinge zu thun, als über bie Erfindung zu ſchrei⸗ 
ben, und Ih wäre befriedigt gewefen, wenn Hr. Hanſard in 
feinem Bude gefagt hätte, was, nah melnet Meynung, alle 
Wachdrufer in London wußten. Ich fürdte aber, daß meine 
Unboͤflichkeit auf Hrn. Hanfard'd Unparteittofeit einen nachthel— 
Ligen Einfluß gehatt hat; denn, wenn er über Me Gerichte 
der Erfindung etwas fagen wollte, warum bat er meine Er: 
Yärung In the Times vom 8 Der. 1814 nicht eben fo wohl auf: 
genommen, ale den anonymen Actlkel In der Literary Ga- 
zeite? und warum bat er von der Berlatigung dieſes Arilkels 
der in the Times vom 3 Dec, ıBa4 enthalten iſt, feine Netz 
genommen? Sol ih glauben, dag er fie niat gelefen hat? 
Wenn id aber auch annebinen will, daß Kr. Hanfard über fol- 
«he Empfindlichkelt erhaben ſey, fo muß er ſich doch Die De: 


Nro. 34, 


nerfung gefallen laſſen, daß, wer fib, wie er, zum Prelöver- 
theller des Ruhms aufwirft, fin weniger ſeicht In feinen Ute 
theilen zeigen follte, befonders wenn ed no fo viele lebende 
Zeugen einer Brgebenbeit gibt.” Lelat erilärtih iſt es uun, 
nach Lefung dieſer Stelle, warum Ir. Danfard in feinem Werte 
gefagt, daß Nicholſon ber erite gewefen zu ſeyn fibeine, der 
mit feinem Beifplele allen andern vorangegangen wäre, und 
wahrſcheinlich wenig zu thun, und zu verbeifern übelg gelafs 
fen hätte, wenn er bie wirlllche Ausübung der Bucödrufer- 
tunſt durch Mafıbinerle mit feiner theoretiſpen Kenntnif vers 
kunden bätte, und warum Hanferb betbeuert bat, daß — wahr: 
U! obne Nicholſon's Erfindung Leine jezt beitebende Drukma 
ſchine je das geleifter baten würde, mid fie jegt zu leiſten im 
Stande if.” (Vergl. dad Haudbuch S. 550 u. ff.) — Nach ber 
einfachen und bef&eidenen Antwort des Hrn. Koͤnig auf Hrnu. 
Hauſard's Anfechtungen dürfte wohl jeder wiffen, auf welder 
Srite Me Wahrhelt zu finden it. „Als ih im Jahr ı8o7, er: 
zaͤhlt Hr. Aönig, Im Werbindung mit Hrn. Benslev getreten 
war, und ein Patent auf melnen erken Plan zu einer Drufma- 
ſchlne genommen werben felite, rieth mir ein Freund in Lon— 
don, da ich in dergieiden Angeirgenheiten unerfabren war, Hr, 
Nicholſon dabei zu Matbe zu ziehen. Diefer Herr betrieb dad 
MRathgeben üter die legalen Formen in Patentfaden als ein 
Geſchaͤft. Hr. Bensley übernahm ı$, Ibn zu befragen. Es 
fand ſich, daß Hr. Nicholſon chen im Schntdgefäugnif in der 
King's Bench war. Wie groß war melne Ucberrafhung, als 
ich hörte, Hr. Niholfen habe vor fietenzehn Jahren elnen aͤhn⸗ 
lichen Plan gebatt, und ein Parent darauf genommen, Die 
Nawriht war Hrn. Bensiey fo neu ale mir. Hr. Nichotſon 
hatte Ihm die Auskunſt gegeben, er babe es verſucht, es gehe 
nicht. Beſonders bielt er jege bie Färbung mittelſt Cyllnder 
für unmögtih. Wir loͤnnten die Sprelfifation (Beſchrelbung) fel: 
ned Patents Im Mepertory of Arts nachleſen. Hr. Bentiev 
und id gingen dem zufolge fa eine öffentildhe Bibllothel und 
tafen die Spreififatien zuſammen. Hr, Bendien biete nit bie 
ju Ende aus, und erilärte: „it is not worth reading‘* es iſt 
alat der Muͤhe werth zu leſen. Ich las zwar das Gange dur, 
und erbielt fo einen WVegreif von dem, was Hr. Nicholſon gr: 
wollt batte; allein ib erfanute au fogleid Die Unzulaͤnglichkeit 
und Dberflä.nilntcit des Plan, Der aus einigen wenigen, lofır 
jnfammenhändenden Ideen beftand, worin oft Dion nud ſelbſt 
MWiderfprücde waren, und der mir, wenn er auch möglich und 
ausführber gewefen wäre, ar Wirkung und Brausbarkeit rief 
unter der gewoͤhnlichen Preſſe zu ftchen fahlen. Io bin uber: 
zeugt, Hr. Nlcholſon bat nie de Audfähru:g felnes Plans ver: 
fuhrt, und niat ein Model gemact, (out würde er dag ent: 
delt baben. Ob er über eingelne Theile, z. B. bie Färbung 
nıltielt Cyolinder, Verſuche angeftellt par, babe ich nie erfahren. 
Selue Verfiberung, daß ed nidt gebe, ſcheint das wenigſtens 
anzudenten. — Da nein Urtyeil verdaͤchtig erfheinen möchte, 
fo verweife ih auf Das Repertory of Arts anıl Manufactures, 
Vol. V. 1345 — ı70, mo die Beſchrelduag darda, mit Zeichnuns 
gen, zu finden it. Ein feier Vorgänger war nieht gecigact, 
mir und meinem damaligen Meitunternehmer allen Muth zu 
nehmen, ale Licht auf wafere dunkele Vahn zu werfen, Nach 
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wenigen Tagen hatte Ih Hm. Nicolfon und fein Proſekt ver- | ober Bandes zufammengefezt wird, und and einem bronzenen 


geffer , und fh habe nicht den mindeften Anſtand zu erflären, 
"ap ich weder damals, mod; In der Folge Irgend einen Geban- 
fen von Hrn. Nihelfon entlchnt habe, Ach geftehe, daß Ich 
‚Leine fo geringe Meynung von mir feikft und meinem Werke 
batte, um aus einer folden Quelle zu fhöpfen. Od ein pro: 
jett, das nie zur Aueführung gelommen ift, das fpäter von 
feinem Urbeber felbit für unaueführbar gehalten worden, und 
fo fehr In der Dunkelheit geblleben ift, daß einer der tbätig: 
ften Buchdruker, der In derfelben Stadt wohnte, nie davon hatte 
reden hören, — ob ein ſolches Projeft eine Erfindung genannt 
werden fan, mag ber unpartelifhe Leſer nach dem Sprachge— 
brauch entſchelden. Hr. Nlcholſon hat ohne Zweifel gefühlt, daß 
er ſich laͤcherllch machen würde, bie Unfpräde vorzubriugen, bie 
jest für Ihn, gemacht werben, fonft würde er bei der öffentlichen 
Ankündigung der Erfindung ſich nicht fo AN verhalten haben. 
Die Herren von der Feder find in der Megel nicht ſaumſellg 
oder ſchuͤhtern, ihre Anfpriüche In ſolchen Sachen geltend zu 
maden. Hr. Niholfon begnügte fih aber, mir im December 
ıBı4 feinen Vreidfonrant für Huͤlfelelſtungen in Yatentange: 
legenhelten zu ſchlken; Ihn felbft babe ich nie gefehen. Wenn 
Hr. Niholfon große Berdienfte als Schriftſteller oder Erfinder 
gebabt hat, fo iſt er von feinem Materlande fehr undankbar 
behandelt worden, denn er Ichte und ftarb In großer Armuth.“ 
Die dürfte binrelben, unfere Lefer auf ein Werk aufmerkfam 
zu maben, das fon wegen biefer aufrichtigen und beſcheldenen 
Mitthellung des Hrn. König über den Urfprung, Fortgang und 
die Dervollfommnung feiner Erfindung, dad Intereffe unferer 
dentfhen Kunftverftändigen erregen wird. Was bie Herren Kol⸗ 
legen jenfeits bes Kanals dazu fagen werben, ſteht noch zu er: 
warten, Gebe Erfindung von Bedeutung gebt durch viele Ver: 
wanblungen, ehe fie ihre lezte Geftalt erbäft; fie iſt die Frucht 
vieler Verſuche, die zuwellen nur die Mängel an's Licht brin: 
gen, deren Urfahen oft nur buch lange gebuldige Beobachtun⸗ 
gen und Ausdauer zu entdeken find, welhe dann auf Mendes 
rungen ober neue been lelten, die fi zuwellen wieder nicht, 
oder nur zum Theil bemäbren, oder neue Schwierigkeiten mit 
fi führen. — Aurz, jede Erfindung wird von Etufe zu Stufe 
durch Immer rege Gelſtesthaͤtigkelt, dur nie ruhenden Werbeffe: 
tungselfer vervolfommnet, und, wie eine Entdekungsreife, nur 
durch ben von ber Hofnung belebten Muth vollendet. Wehe 
bem, der bei dem Immermwährenden Wechſel der Ausfichten im 
eigenen Gelſte fo wenig Hülfe fände, daß er In ber Bedraͤng⸗ 
ni$ Troſt In alten Patenten fuchen wollte! 





Ftalien. 

+ Rom, 26 Dec, Ganz Rom ſpricht von den präctigen 
Gefchenten, welche ber Adnig von Franfreich dem heil. Vater 
als Grgengefchent für den, dem Daupbin überfendeten, gewelh— 
ten Kommandoſtab, ben mufiven Achilles ſchild u. f. w. bat zu: 
fommen laffen. Da fie jedoch noch nicht ausgepakt find, fo bat 
fie auch bis jest noch Miemand gefeben. Cie befteben, wie es 
beißt, aus einer Pendeluhr, vollfommener ald alle, welche 
bisher gemacht worden find, aus einer Gobellnstapete, einer ſeht 
großen Porzellanvafe, angeblib mebr als act Fuß body, aus 
vier Stüfen beſtehend, welche mitteift eines Hofttaren Nezes 


Gaubelaber. — Unter den Tagesneulglelten iſt bier die wich 
tigfte, daß das viel befprochene Glornale Ecclefiaftico von Neuem 
entſchlafen iſt, und wahrſchelnllch nit wieder erwekt werden 
wird, Es iſt fo wenig mehr dle Rebe bavon, als wennes nicht 
erinirt hätte. Der Elgenthämer bat aftiv und paffiv betraͤcht— 
lich daran verloren, und auf feln Pricklegium von felbft ver: 


"zichtet, da fih Niemand fand, der cd Ihm bätte abfaufen wol- 


len. Aber nicht allen Ibm, ſondern auch einem der räftigjten 
Mitarbeiter an dem Journale, nämlih dem Pater Ventura, iſt 
bie Unternehmung theuer au ſtehen gelommen. Man erinnert 
ſich der Streitigtelt, Im welche biefer Mann durch die vielleicht 
unſchuldiger Welfe darin geäußerte Mevnung: „unter allen Me- 
gierumgeverfaffungen fen ein Wahlreich die ſchlechteſte,“ mitten 
Aardindien, welhe fdnmtilb Papft, und mit den Praͤlaten, 
weiche ſämmtllch Kardinal und Pepft werden wollen, gerathen 
war, Die Sache nahm Anfangs eine günftige Wendung für 
den Pater; ihm war fogar die Erlaubaiß ertheilt worden, nicht 
alfeln felne Antwort auf die ihm untergelegten, gebäffigen An— 
fhuldlaungen, fonbern auch die beiden erften Theile eines von 
ibm berausgegebenen neuen Commentars über das Klrchenrecht 
ohne Cenfur drufen zu laffen. Aber plöslih bat das Blatt ſich 
gewendet; denn nit allein iſt dem dritten Theile feines Werks 
das Imprimatur verfagt, fondern er ſelbſt auch feines Lehrſtuhls 
des Öffentlichen Kirchenrechts au der biefigen Unlverfität, mit 
einer Yenfion von zwelhundert Thalern entſezt, und felne Pros 
feffur bereite einem andern übertragen worden. — Minder Interef- 
fante Ergebniffe find, dab der heil. Vater bie Schwelzerwache 
um hundert Mann verftärft hat, und ihr hinter der Colonnade 
der Peteröfiche elme bequeme Kaferne bauen, dab er den Pal- 
laſt feiner Familie, welder in Wereinigung mit bem Vorwerke 
(Tenuta) Glchlgnola eluem feiner Neffen zur Reſidenzpraͤlatur 
eingerdumt werden wird, foftbar einrichten laͤßt, und endlich, 
daß er einem von Ihm begünftigten Manne, bem Maurermeifter 
Fumaroli, den er lange vor feiner Erbebung bat fennen und 
beurtbellen (fernen, obne alle Kaution ober fonflige Sicherheits« 
gewährlelftung, bie wichtige Gonfumtionsitener der Stadt Rom 
In Yacht gegeben hat. — Uebrlgens Ift das Wetter bier fortdauernd 
fo außerordentlich ſchlecht, daß man, da bis jept noch nirgends 
bie Saat bat gebörig beftellt werden können, für bie Erndte Im 
künftigen Jahre fürchtet, wenn nicht bald trofene Witterung 
eintritt. Ohnedem richtet die Viehſeuche, welche ſchon feit el: 
nigen Monaten in der Näbe von Nom berrfht, unter Ochſen, 
Küben und Schweinen eine große Verwuͤſtung au. — Mar. 
Micolat, Uditore generale bella M. ©. U. (Oberfammer- 
präfident), welchem ber heil. Water bie DOberauffiht über ben 
nothwendig gewordenen Waſſerbau zu Tivoll übertragen bat, Fk 
von dort zurüfgefehrt, well ihn ploͤjllch fein altes Hebel, efa 
Belnfhaden, wieder befallen bat. Da bie genannte Stelle eine 
große Beweglichtelt erfordert, welder aus biefem Grunde Migr. 
Nleolal nicht gewachſen iſt; fo dürfte ein anderer Kommiffde 
an ſelne Stelle ernaunt werden. Man bedauert dis ungemeln, 
da die ungemöhntihen Kenntalſſe und die glüflihe Auffaflungee 
gabe des genannten Praͤlaten der Förderung jener Arbeit fehr 
nizlih gewefen ſeyn würden. Miele glauben, Mfar. Cattani 
werde ihn erſezen. 
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Rußland 


Under ebgeftern erwähnten felerlid,en Sitzung der kaiſerlichen 
Akademie find drei Preisfragen aufgeftellt worben, nämlich 
zwei biftorif&e: ı) die Folgen zu entwifeln, weiche die Herr 
ſchaft der Mongolen auf Rußland gebabt, und den Einfluß zu 
zeigen, welchen dleſelbe auf die politifhen Berhältniffe des Staa⸗ 
tes mit dem Auslande, auf feine, Konftitution, feine Verwal 
tung und auf die Givilifation des ruſſiſchen Volles ausgeübt 
bat; und 2) finden Bezlehungen zwiihen dem diteften ruffiichen 
Rechte und dem der anderen Völler flavifhen Urfprungs fiatt? 
Sind die aus der großen ſlavlſchen Familie entfproffenen Voͤl— 
fer fämtlich von benfelben Grundprinzipien des Rechts ausge— 
gangen? Welcher wefentlihe Unter filed beſteht zwiſchen diefem 
Rechte und dem römifhen, fo wie dem Rechte der Germanen? 
Und3)elne taatewirthfchaftlihe: Welches find die Urſachen 
des felt einigen Jahren bemerkbaren Sinkens der Tandwirtb: 
fbaft!iben Erzeugulſſe Rußlands? Welge Mittel bietet Ruß: 
lands Boden und Juduſtrle dar, bie bieraus entftehenden Na: 
thelle auszugleihen ? 





Litterarifhe Anzeige 


In der %. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen iſt erfchlenen: 
Sahrbüder für — Uhr Kriti Her 
audgegeben von der Eocietät für wiſſenſchaftliche Kritik 
zu Berlin. Fahrgang 1827. Februarheft. Nro.21 1.22. 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Vorladung der Gläubiger des Freiherrn v. Hornek 
zu Dietersfirhen. 

Nachdem das biffeitige Erkenntulß auf Konkurs über das Mer: 
mögen des k. Kammerers und Obriften a la suite Freiderrn 
v. Hornel auf Dieterstirhen, bie Mectstraft beichritten hat, 
fo werden nachſtehende Ediftstäge feſtgeſezt: 

I. Zur Anmeldung und gehörigen Nahmwelfung der Forderun: 


gen auf 
Montag den ıa Marz, 
U. Zur Abgabe der Einreden gegen die angemeldeten For: 
derungen auf 
Montag ben 30 April, - 
U. Zur —— ber Schlußerinnerungen und zwar für bie 


Depitt 
Montag den 28 { 
und für * Duplit af se 
ontag ben ıı Zunft ı8a7 
jedesmal Mor gert 9 Ubr, wozu fämtlide betannte und un: 
befannte Gläubiger des Gemelnfhuldners Öffentlib unter dem 
Regtsnachtheile vorgeladen werden, dab das MNicterfhelnen 
bei dem erften Ganttage bie Ausfchliefung der Forderung von der 
gegenwärtigen Malle, das Nicterfbeinen bei den übrigen aber 
bie Ausfchllefung mit den an denfelben vorzunehmenden Hands 


u —* — 
eich werben dlejenlgen, welche irgend dem. 
eg * — em nden a be Ber: 

oppelten Erſazes aufgefordert, ⸗ 
behalt * Rechte bei Geriat ju ——— eig 

m —— 3 Jan. 1827. . 
nigl. baverlfches Kreis: und Stabtgerict. 
Schleider, Direttor. ⸗ 
Gebrath. 





(umortifationd: Defret.) Die proteftantifhe Kirchen: 
fhaffnei zuMeifenbeim, nunmehr Obermoſchl bat unternt 
37 Sept. praes. 12 Dft. d. J. um Amortifation nachbezeldneter 
derfeiben gebörigen Urkunden gebeten: 

ı, über ein Käpttal, welches nad der Nedbnung von 1703 ber 
Landſchaft Lichtenau vorgeſchoſſen wurde, in 160 fl. beitehend, 
nad dem jaͤhrllchen Zinfenrelchulſſe liquldirt zu go fl. 

a, über ein desglelchen, welches nah der Rechnung von 1703 
der Landſchaft Melfenbeim für die Kirche Stadeken vorges 
ſchoſſen wurde, von 457 fl. 46 fr. 

3, über ein desglelchen, weiches vermög pfalz: zweibrädifchen 
Mentfammer: Meferiptd vom a2 Jan, 1754 von der Familie 
- Guͤndertath Äbernommn worden If, Im Betrage zu 

000 fl, 

4. über ein Kapltal, welches der Kellerer Landsberg für bie 
Kirche zu Alfeng nach der Rechnung von 1663 dargeliehen 
worden mit 77 fl. 57 Er. 

5, über eln dedyleiben, welches nah der Melfenhelmer Kom: 
miffarlatd : Rechnung Im Jahre 1593 der Laubſchaft Melfen- 
beim gelichen worden it, Im Betrage zu 1777 fl. go fr., 
welches nach dem jährlichen Zinſe ad 45 fl. 47'/a fr. liqui⸗ 
dirt worden fft, mit gı5 fl. 5o fr. 


und 
6. über ein desgleihen von ıBa fl. 30 fr. verzinslich jährlich 
mit 3 fl. 714 kr., weldes nah obiger Rechnung bie Kir— 
chenſchaffnel zu fordern bat, und von einem Kapital von 
„50 fl. berrübrt, fo im Jahre. 1668 von Andreas v. Beu— 
tenbofer und Konforten um die Quart verbandelt worden 
fft, liquidirt zu 62 fl. 30 fr. Totalbetrag 7554 fl. 3 fr. 
Der ey biefer,, nach Anzeige der obenerwähuten Kirchen⸗ 
fhaffnel zu Werluft gegangenen 6 Urkunden (welche wegen Ihres 
Alters und wegen der Inzwifchen veränderten Territorlatverhälte 
niſſe näber nicht bezeichnet werden fonnten) wird demnach hlemit 
aufgefordert, biefelben binnen ſechs Monaten vom heu— 
tigen Tage (27 Dec.) an gerechnet, bei dem unterzeichneten 
Gerictsbofe vorzumwelfen, und felne allenfallfigen Anfprüdhe bier: 
auf geltend zu machen, außerdeſſen diefe 6 Urkunden für Eraft- 
los erklärt werben würben. 
Randehut, den 27 Dec. 1826, 
Köntgl. bayerifhes Uppellationtgeriht des Iſarkrelſes. 
v Schlber, Präfident. 
Me, Selr. 


Vom koͤnlglichen Landgeribt Münden 
wird hiermit zur oͤffentlichen Kunde gebracht, daß, nachdem fi 
In dem febsmonatlihen Termine Niemand mit Anfprüs 
hen auf die vom Staate erfauften guts- und gerichtsherrlichen 
Rechte über die gräflih Zech ſchen Untertbinen in Ober: und 
Unterhaching und Im Mitterfendling gemeldet hat, diefe Anz 
foräde erlofhen, und die etwaigen Prätendenten mit denſelben 
präftudirt feyen. 
Den 24 Jan. ıBa7. 
Steprer, Landrichter. 


(Belanntmahung.) Nah dem weltern Antrage einiger 
Hppotbefargidubiger des Müllers Andrä Fidier zu Groß: 
aftingen wird beifen Müblanwefen auf Dienftag dem 
aoften Februar von 9 bid 12 Ubr In diſſeltigem Amfslokale 
einer wiederholten Verftelgerung unterworfen werben. " 

—— der Beſtandthelle deſſelben wird ſich auf bie Aus- 
fhreibungen vom 23 Sept. v. 3. (eingeräft in die Bellage zur 
Allgemeinen Zeitung sub Nro. 278., in der Augsburger ordis 
nari Poftzeltung sub Nro. 236., und in dem ntelllgenzblatte 
für den Ober: Donautreis sub Nro. 669.) begogen, und Kaufs- 
er. werben biezu eingeladen. 

bwabmänden, den 16 Jan. 1646. 
König. baveriſches Landaericht. 
Ktimmerle, Landrichter. 
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(Berfhollenbeitd: Erklärung.) Der am 4 Jul. ıBa6 
vorgeladene Alols Hegele von Scheppach hat fib weder in 
feiner Perfon, noch durch Nachtkommenſchaft angemeldet, und 
wird dbaber als verſchollen erklärt. 

Burgau, den 23 San, ıBa7, 

Koͤnlgl. baveriſches Landgericht. 
Der tönlgl. Landrichter. 


Kuttier. 
Schnelder, <oll, 





(VBerfhollenbeits: Erklärung) Rupert Stuhl— 
reiter, Krämersfohn von Halfıng d. ®., und Soldat im E, 
sten Artillerteregimente wird blemit als verſchollen erflärt, 

Am 26 Yan. ıBa7. , 

8. Landgerihrt Troßberg. 
Der königl. Landt. leg. abw. 
2indt, Aſſeſſor. 





———. 


(Belanntmabung.) Am Montag den ıa Februar 
827 Nachmittags a Uhr wird im Gefhditsiofal der unterzeichuer 
ten Bebörte von der f. Miitär- Sanitäis + Adminijtratlong: 
Kommiſſion dahler die Lieferung von 

1533 Eilen 754 Ellen breiten @radl, 

1319 Ellen Futter: Leinwand, 

ı13 Ellen Hemder: Leinwand, 

600 Paar geftriften lelnenen Soken, und 

500 Stüf blau- und weißgeftretften lelnenen Saftüdern, 
an den wenigitnebmenden salva ratificatione in Afford gege: 
ben, wozu Lieferungstuftige mit dem Bemerfen eingeladen wer: 
den, daß bierorts wicht binlänglih befannte Perfonen ſich über 
ihre Bermögensumftände legal ausjumeifen haben, und Nachge— 
bote nicht angenommen werden, 

Münden, den 31 Dec. 1826, 

Koͤnigl. Militär: Kranfenhans = Infpeftion. 
Müller, Infpettor. 





Da man ſchon mebrere Jabre über das Leben und den Auf: 
enthalt der ebmals in Ubſtatt, unwelt Bruchſal im Grofber: 
zogthum Baden, mit Ihrem damallgen Ehmann Wimmer 
wohnbaft gewefenen Fran SufannaPdarbara gebornen 
Schneider, feine Nachricht bat erbaiten können, fo wird die: 
fetbe biemit Öffentlich aufgefordert, fib innerbalb Sehe 
Monaten von Melt Defanntmachung an gerechnet, im Nota⸗ 
riatezjimmer-Schreibfiub zu Straßburg, im Eifaf, eluzufinden, 
um die fu dem Teſtament ibrer jängft verfierbenen Schweſter, 
zu ihren Gunften enthaltene Berfügung zu veruchmen, und 
nad binfänglider Ausweifung über ibre Yerfon, und dermall: 
gen bürgerlichen Staud, in den Geauß des derfelben zuzgedach— 
ten Vermaͤchtniſſes ciugefegt werben zu können. 

Sollte aber obengemeldte Wimmerjbe Wittwe, geborne 
Schneider, niht mehr am Leben ſeyn, fo wird Ibr Sohn Fer: 
dinand Wimmer, deſſen Stand und Aufenthalt ebenfalls 
unbetannt, hiemit aufgefordert, fi Innerhalb obenbeftimmter 
* Beitfrift, in erwähutem Zimmer'ſchen Notariat in Strafturg im 
Elſaß elnzuſtellen, über feiner Mutter Abiterben, fo wie über 
felae eheliche Wbkunfe von berfeiben binlängttb beglaubigte 
Scheine beizubringen, und nach Auswelfung feiner Murter Mor: 
abfterbend, zu erfahren was ibm feine verftorbene Tante, nur 
in diefem Fall, legatewelſe zugedadit bat, fofert ber baldigiten 
Auslieferung foldıen Legats gewärtig zu ſeyn. 

Etrafburg den 20 Jänner ı8ı7, 

Der hlezu beauftragte koͤnlgl. Notariug, 
G. 8. Zimmer. 





* — — —ñ nn 


Anzeige. 
Dir bieherlge Abſaz der Looſe für die Ausſplielung der Ge— 
maͤldegallerle von Malmalſon bat den gerechten Erwartungen 


nicht entfprohen; ba nun ber von dem koͤnlallchen Staatamlal⸗ 
fterium des Innern für Diefe Ausſpfelung bewilligte Termin am 
Soluſſe des vorigen Jahres ſich endigte, und da ferner wegen 
ber tiefen Depreifion der Zeit feine Wahrſchelnlichkeſt vorliegt, 
daß durh eine abermaline Verlängerung des Termins ein dant- 
bares Mefultat herbeigeführt werden dürfte, fo find wir authorl- 
* den Müftritt von diefer Ausſplelung dem Pubiltum anzu: 
wigen, 

Damit die Zurüfbezahlung der für die abgefesten Loofe e ger 
gangenen Gelder mit der noͤthlgen Ordnung erfoigen fönne” ers 
lauben wir ung die Bemerkung, daß wir nur an unfere unmit- 
telbaren Abnehmer den Betrag entrihten werden; da übrigens 
auf jedem Loofe der Name des Distributeurs bemerft fit, und 


als ſolche 
für die oſtrelchiſche Monarchie 
die Herren Henifftein und Komp. in Wien; 
für das Koͤntgrelch Würremberg 
herr Marr Pfelffer in Stuttgart; 
für das Großherzogthum Baden 
Herr Jakob Kusel iu Karlerude; 
- daun ferner: 
Herr Ludwig Megrioli in Müuden; 
Herr G. U. Mitziv In Nürnberg, 2 
und bie Herren 9. ©. 9. Hammerfhmicdt und 
Eidam In Degensburg 
von uns aufgeftelle find, fo erfuchen wir die Abnehmer ber 
£oofe, welche dieſelbe unmittelbar von unfern Distributeurs 
erbielten, fib an dieſe Distributeurs zu wenden, und von 
benfelben gegen Abgabe des Looſes den forrefpondirenden Be— 
frag fu Empfang zu nehmen, 
Augsburg, den. ı3 Jan. 1627. 
Gebrüder Fromme. 


Lithographiſche Prefien, 


Bel der gegenwärtig fo fehrausgebreiteten Lithographie, wird 
es mandem Freunde derfelben nicht unangenehm feun, gu er- 
fahren, das man durch den Unterseichneten die beften Arten 
lithographlſchet Preſſen erbalten kan. 

Karisrube im Januar ıBa7, 





Jobann Velten, 
Kunſthaͤndler nnd Inhaber einer ilthographiſchen 
Anſtalt. 





Ein gutgeſitteter junger Menſoo mit gquten Votlenntuiſſen 
fuhrt (wenn nicht unentgeldllch doch gegen billige Bedin— 
gungen) bier oder auswärts cine Lehrllagéſtelle ku einer 
Handlung, Wirthſchaft oder fonft einer bon-tren Profeſſion. 
Anträge (ichrifttiche, portofrele, unter A. H. erbittet man ſich 
an die Grpedition dieſes Blattes. 





Ein ungefähr fee Stunden von Augsturg entferntes großes 
Ritter zut, welches an jäbrlihen reinen Kevenden beildufig5ooo fl. 
abwirft, kit aus freier Hand zu verkaufen, 

Nähere Auskunft erteilt auf portofreie Anfragen das Kom= 
miffiond-Burrau in Augeburg. j 





Ein Handinngs- Commis von bier, wilder fu zwei biefigen 
angefebenen Häufern eine Relhe von Jadren die doppelte Buc- 
baltung, mebft der deutſchen und Itslienifhen Correſpondenz bes 
forgte, wuͤnſcht ſobald ats mönlich für das eine oder andere 
Fad bier oder auswärts plexirt zu werden. Bei ber Erpebirion 
diefed Blattes ift das Mäbere didfalld zu erfragen. 

Augsburg, den 3ı Januar ıBar, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo. 35, 


Nachrichten aus Griedenland. 


“ Mauplia, ıa Dee. Wir find endlich bier angelommen, 
nachdem wir alle Hladeralſſe befiegt haben, aud mander Oc⸗ 
fahr alotilch entgangen find. Deu 29 v. M, waren wir von 
Zante abgeſtoben, 29 Segel Hart, melſt Kauffahrer, unter dem 
Schuje der oͤſtrelchlſchen Briag Drion und der Goelette Sp 


phla. Der Wind bileb den erften Tag fo günfkia, daß wir faſt 


an der ganzen Flaͤge des Peloponnefes hinab gelangten. Die 
Epijen der artadiiben Berge, die Höben von Modon und Coron 
(dienen In ber Ferne vor und vorüber zu fliegen; dann aber 
trat Eturm und Ungenitter ein, unfere Schiffe wurben jer- 
fireut, wir in ben Sewällern von Modon zurüfgchalten, Am 
a Dec. früh, als der Storm fi gelegt hatte, aber bie See 
noch bob! ging, trar der Kapltain ganz beſtürzt zu und ein, um 
gu melden, daß wir ung mitten unter der türfifhen Flotte 
befänder. Wir waren mäbrend der Nutt In fie gerathen, ihre 
Segel, 75 an Zahl, und gleich unfern Schiffen zerfireut, bebef: 
ten die Flaͤde des Meeres, und debnten ſich bis an den Hori⸗ 
zont aus. Das tuͤrkiſche Admiralfif that einen Schuß, und 
509 felne Flagge ouf, unfır Fabrztug die joniſche; zu unferer 
großen Verwunderung blieben wir ohne Belaͤſtigung. Das Ad- 
mireiſchif, elu fhdner rafirter Dreideker, ſawamm majeſtaͤtiſch 
an uns vorbei, die andern folgten, tndem fie almaͤhllg ſich In 
die Ordnung zogen, aus welder der Sturm fie getrieben batte. 
erhob fih am fernen Horlzjout eine Kanonade. Cine 
Ahtbeflung griedifher Schiffe hatte den Nachzug der tärfifhen 
Flotte angegriffen. Cine Briyg und elne Fregatte wenbeten 
fi ſoglelch nah dem Kampfplaze. Wir aber waren frob, und 
medr und mehr von dem Schauplaze diefer Erelgulſſe zu entfer: 
nen, Später erfubren wir durch Mlaulls, daß die Griechen, 
nur zwei Segel ſtark, doch eln türfifhes Schlf genommen baf- 
ten. Die folgenden Tage kamen wir unter abwechfelndem Sturm 
an den hochragenden Felfen von Hodra, an dem flachen Epeyjla 
vorüber, und begrüßten den prachtvollen Golf von Nauplla, um: 
geben von dem heben PVergrüfen ven Altitka, Megara und 
des Peloponnes, und von deu Erinnerungen der Jahrtauſende, 
Die um Ihre ehrwürdigen Haͤupter ſchwebeu. Schou euf der 
Höre von Nauplla angefommen, wurden wir durch die Erſcel⸗ 
nung eines großen Salfies binter ung beunrublgt, das griechi⸗ 
fe Flaage trug, aber doch der arlediſchen Flotte wicht gehören 
forte, De fen Ehif von diefer Schdubelt und Gröje befist. 
Wir waren nlbt Im Stande, dem vortrefithen Senler, der Im: 
mer näber Fam, zu entgehen, und unterſchleden [bon die orlen⸗ 
tallſche Kleldung feiner Demannung. Wir glaubten die Befabr 
gaug nabe, vor dem Hafen von Nanplia noch von irgend einem 
Barbarenfalf aufgebracht zu werden; aber wie groß war unfere 
Freude, als das Boot, weltes ſtark bemaunt, auf und lofge- 
ftenert war, die Nachricht bradte, es ſey bie Im Amerlfa für 
Griechenland erbaute Freyarte; das ſchönſte Krlegsſchif im 
‚Mittelmeer, von 6o Kanonen, ein vorfrefliher Segler, und von 
der voltändigften Ausräftung. Zuglelch kamen auch mehrere 
rovlantſchiffe von den europaͤlſchen Grlesenverelnen In den 
eſichtstrels, uud fo bielten wie, begrüßt von ben Kauo: 
sen der Veſte Palampebt und Pom Jubel des Motte, das 


welt umber die Aüften erfäute, unfere @infaort im Hafen der 
Hauptftadt von Griechenlaund, wo mir jedoch erft mit fintender 
Nacht vor Unter gingen. Der Anblit von Nauplia Im Inneru 
ift zuräfftoßend, fo malırlib auch dem aus ber boben See 
Heranfommenden die Stadt mit Ihren Burgen und ihrem prächri» 
gem Hafen ſich darftellt, Enge Gaffen, die breitefte kaum zebn Fuß 
breit, von daſterm Anſehen, vol Schutt zerförter Häufer 
und Unrarb, beiett von einer Menge Elender in bleichen 
und gelben Geftalten, denen Hunger und Krankheit in jedem 
Zuge ſtzt; doch an manden Stellen, näber am Hafen, bunt 
durd das Gedräng des Schlfvolkes, und die goidftarrcuben 
Kapitanis mit ihren phantaftifhen Yallfaren. te Wohnung, 
weiche man und anwles, eine der beten, bie man haben konnte, 
war des Elends der Stadt würdig. Durch den Fußbodeu fon: 
ten wir in den untern Stof, durch die Wände auf die Strafe 
feben, um uns zu überzeugen, daß es weder unter und, noch 
neben und fauberer und wohnliher war, als in unferm dden Raum 
obne Stuhl, Tirh und Fenfter. Bald wurden uud Schöpfe und 
Geflügel gebracht; es waren Gaftgefhenfe von den Kapitant'g 
und der flddtifhen Behörde. Diefe wurden im Hofe auf gut 
homerlſch geſchlachtet, an Soleße geiteft und gebraten. Sie 
werden begreifen, daß das Wenlgſte für uns war, Den gröjten 
Theil äberließen wir den gahlreihen Gäften, die fih ungeladen, 
aber mit dem beflen Appetite, in nur zu großer Zahl elagefun⸗ 


‚den hatten. Das arıne, das Hunger, Elend und Noth leldende 


Volt! Wie wohl angewendet If jede Gabe, bie eure Mildthaͤ⸗ 
tigkeit hieber femdet, es zu fpelfen! Die Reglerung iſt von hler 
nach Aeglna gezogen, und nur eine Stabtfommiffion It zuräfs 
geblieben, Wir werden Ihr dabin folgen, um dem intereffanten 
Scauſpiel einer griechifhen Nationalverfammiung beizumobnen, 
die mac alter Art dort Im Freien unter Del und Orangenbäns 
men gebalten wird; well man aud dort feine Häufer bat, böd: 


ſtens Zelte. Das Kllma von Nauplia iſt febr verrufen. Die 


Temperatur Abends und Morgens feucht und kalt, Dazu bie 
Weterfüllnng der Stadt und der Unflatb! Dr. Bailiv, ein 
gefhikter und menfchenfreundiiher Arzt, deu das arled iſche 
Tomite von Paris hlehergeſandt, warnte ums vor Erfättang, 
Wein und Fleiſchſoelſen. Wie neu fiad bier alle Verhaͤlt aiſſe 
und Erſchelnungen, wie mächtig die @indräfe auf einen, aus 
einer fo formlichen und bergebrachten Welt bieber Verfegten! 
Ueberall gleiher Sinn für Nnabbängigteit, derſelbe Entfhluß, 
licher in das Grab, als unter die Türken zurälzutebren , die 
Stärke des Willens , das Beſtehen auf eigenen Catſchluͤſſen, die 
Tugenden, die Gebrechen der alten Rittergeit, Kraft und Ueber: 
maaß, Zufammenftimmung, Elnhelt nur in Einem Catihiuß, 
bis auf den lezten Mann gegen den barbarifhen Felud zu fech⸗ 
ten, Anerkennen der Unmodglichteit, daß Griechenland ſich ie 
wieder ihm unterwerfe. Wir ſahen bier den juͤngſten Sobn 
des Fürften Petro Bey, einen der ſchoͤnſten Juͤuglinge, weiche 
die Sonne befchelnt , den febr geblideten Grafen Metara, 
Conſtantlu Bozzarl, die Brüder Marco's, Tyavelles, den 
festen Vertheldiger Miffotungbl'$, den greifen, fo würbigen 
Photomara, Kommandanten der untern Feſtuug, und viele 
andere weniger berühmte, nicht weniger merkwürdige Kapltant't. 
Sie befuchten uns der Reihe nad, Jeder mit einem Gefolge 
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bewafneter Palltarls; auch das gehört zur Aehullchkelt mit dem 
Mfttern, daß jeder von ihnen mit felnem Gefolge von Mannen 
auftritt. Diefes ung frellich oſt überlätige Gefolge, das unfer 
Lokal meiſt ganz anfuͤllte, bet in anderer Hinſicht fehr viel Ma: 
lerlſches, wie die fremdartigen Gruppen mit biefen martlallſchen 
Geſichtern da durchelnander ftanden, oder mit Ihrem Gewehr 
zwiſchen den Anicen am Boden ſaßen. Etoff unferer Gefpräne 
waren niht Immer bie Innern Ungelegenbeiten des Landes, fon: 
dern auch die Thefluabme der europälfhen Mölter, 
(Fortfezung folgt.) 


Deutfhland. 


*Frankfurt a. M., 29 Jan. Nach der Stimmung zu 
ſchlleßen, die gegenwärtig bei einem großen Tbelle unferer Bör- 
fenmänner, die fonft die elfrigften in ihrem Geſchaͤfte waren, 
hertſcht, möchte man faft boffen, daß ber In allen fiaatswirtb: 
fhaftiiben Bezlebungen fo unfruchtbare Yaplerbandel entwe: 
der ganz erlahmen, oder bodh als Gewerbe und Nahrungeweig 
Betrieben zu werden, allmäblig aufhoͤren dürfte. Ju der Chat, 
zleht man die Konjunfturen In Betracht, die ſchon ſelt einigen 
Jahren innerhalb der Ephäre dieſes Handels obmalteten, fo 
wird man Mübe haben zu begreifen, wie derſelbe, nicht bios 
an unſerm Plage, fondern felbit Im den größten Handelsndöten 
Guropa'd noch fo viele Thellnehmer finden kan, da es doch au: 
genſcheinllch iſt, daß berfelbe niht, wieder auf immerwaͤhrende 
Preduttion und Kenfumtion gegründete Waarenbandel, regel: 
mäßige und fiets wiederkehrende Gemwinnfte verbeißt, fondern 
daß fi deffen Ertrag ledlglich an bie Bedlugung periodifcher 
Wechſelfaͤlle knͤpft. Weberdis find mit Diefem Handel, ber leich⸗ 
term Werführbarteit feiner Obiefte ungeachtet, bedeutende Be: 
triebstoſten (j. B. die Maͤllergebuͤhren, Stafettenauslagen ıc.) ver⸗ 
Inüpft, welde in dem lezten Preis ſchon um deewillen nicht er: 
ftattet werben koͤnnen, weil bie Waare ſelbſt miht, gleich wirt: 
iichen Berbrauchegegenftänden, Irgendwo einen Konfumenten fin: 
det, ſonderu ſtets ans einer Hand im bie andere gebt. Es müfs 
fen daher, fon In Folge jeues Koftenaufwandes, dle darln ums 
aufenden Kapitallen fi allmaͤhlla vermindern, mithlu theurer 
werden, oder aber, mit andern Worten, ihr Zins muß fteigen. 
Aus dleſem Gefldtepuntte ließe es ſich ganz mol erilären, wie, 
feibft ohne Mütfitsnahme auf den Eintritt Äuferer Umftände, 
welhe die Mevnung der Papierfpekulanten beftimmen , und bei 
der Fortdaner der tlefken politifhen Mube, . ber Börfenpreis 
der Staatseffekten, oder, was baflelbe iſt, ihr Kapltalwerth, 
altmähtig beruntergehen muß, falle nicht überbaupt die zu ver: 
sinstihen Darichnen befilmmten Hapitalien fib aus andern Ur: 
fahen in ftärferem Verhaͤltniſſe, als jener fucceffive Abgang, 
vermehren folten. Es bemeſſen fi daher Diejenigen Papier: 
händier, deren Grundſaz es iſt, ſtets ü la baisse zu operiren, 
diellelcht zum Thell bewußtios, mach einem richtigen und aus 
ber Natur der Dinge bervorgebenden Prinzip. Indeffen mag 
es fi mit den der gegenwärtigen Handlungswelfe unferer Boͤr⸗ 


fenmänuer zw Grunde liegenden Motiven verhalten, wie es 


wolle, fo If fo viel Thatſache, daß nicht blos unfere großen 
gapitaliſten ihre Geſchafts-Sphaͤre ungemein befhränft haben, 
a fondern daß ſich auch bie Anzabl der fogenannten Tagesfpelus 


"anten zuſebends vermindert, fo daß, tritt nicht ein umvorber: | 
:fehener Zwiſchenfall ein, der Zeltpunkt vielleicht nicht mehr 


| 
t 


fern If, we Anbisiduen, die eine Relhe von Jahren audfchlieh« 
llch dem Wopierhanbet ihre Zeit, ihre Geld: und Gelſtesvermö— 
gen zuwandten, nunmehr wieder zu deu MWaarengefhäften zus 
räffebren, Befchränften mur nicht die, Frankfurts Staatsgeblet 
von allen Selten umgarnendenden Zollfpfteme fo ſehr deſſen Han= 
delöbereih für den Wertrieb von Kolonlal: und Manufaftur- 
waaren, ja felbit ber meinten Erzeugniſſe des deutfhen Bodens, 
fo würde ohne Smweifel jener Webertritt nech taſcher von ftatten 
geben, und bald ein großer Theil unferer Perfonal: und Geld- 
fräfte dem Waarenbanbel zuräfgegeben werden, So ober ſieht 
fib freilich die wahre kaufmänniihe Chätigteit bier von allen 
Selten dura Hlaterniffe eingeengt, die zu befeitigen bie regſte 
Kraft des Willens nlot binrekht, baber es ſich aus objektiven 
Urſuchen erklaͤrt, weshalb jene Thätigkelt wäurend der lejten 
ſeas oder adt Jahre andere Gegenflände ihrer Hebung notte 
gedrungen wählen mußte. 


Shmweig. 

* 2ocarno, 38 Ian. Ein Scitenftüf zu der jängfigln Im 
der Allg. Zeitung erwähnten Korrefpondenz der Megierung dee 
Kanten Telfin mit dem Blſchof von Como, welcher die Lenca— 
ferfche Unterribtemetbode als die Metiglon und dle auten Sit- 
ten neräbrbend, dem Staatsratbe denunchrt, und Lurd bie von 
ihm verbreitete Weberfegung einer vom Biſchof von Frepburg 
vor etiihen Jahren für gleichen Zwel ausgegebenen Schrift, die 
Einführung jener Merhode In feinem Vistbumd-Sprengel zu 
birdern demüht war, bildet eine zweite Fehde, die ſich zwiſchen 
Biſchof und Meslerung entfponnen bat. In Lauis befindet ſich 
ein nur fehr dürftig ausgeſtattetes Frauenkiofter nach der Mes 
gel der b. Katharina. Aus eigener oder fremder Bewegung, 
man weiß darüber nichts Zuverläßtges , fiel dem Hrn, Bifhof 
ein, dieſem Haufe eine neue Regel zu geben, die er brafen 
und den Klofterfranen zuftellen ließ, mit der Aufforderung, fie 
folten ihm die gewiffenbafte Befolgung der neuen Regel eldlich 
geloben, und dann vollends au die Drukkoſten bes zlemllch 
diken Buches mit Boo Franken bezahlen. Die Nonnen, deren 
geringe Einkünfte kaum zum nötblgften Lebensunterhalte bin- 
reihen, gerietben über dieſe Zumuthung In großen Screfen. 
Als ber erſte Eknbrut, durch die Gegenwart priefterliher Bo= 
ten, die der Blſchof an fie gefandt hatte, Anfangs verſtaͤrkt, 
uachher rubiger Ueberlegung gewichen war, erflärten bie Kloſter⸗ 
frauen einmütbig, fie hätten auf Ihre alte bisherige Regel Pro: 
feb getban, wollten feine andere annehmen, und damit fandten 
fie dem Hrn. Bifhof fein Bud zurük. Diefer glaubte fie zu 
befänftigen, Indem er vom Erfaz der Druffoften abftund, Ks 
gegen für Annahme ber neuen Regel Gehorſam verlangte. Die 
Nonnen weigerten fib nochmals. Inzwiſchen war der Vorfall 
befannt geworden, unb hatte großes Aufſehn gemadt. Die 
Reglerung glaubte der Sache nicht länger unthätig zuſehen gm 
dürfen, fie ſchrleb höflich an den Bliſchof, und bat ihn, bie 
Neuerung einguftellen, bis fie genauere Kenntnif von ben Wer: 
bältniffen nebmen koͤnnte, um darüber zu urthellen. Der Bl⸗ 
fchof verfpra dis, felne Yriefter aber fezten bie Plaferelen 
gegen bie Klofterfrauen fort, und die moralifhe Tortur, melde 
angewandt wurde, um die Annahme ber neuen Ordensregel zu 
erpreflen, ward bis zur Weigerung der Gatramente geftelgert. 
Auch bie Dazwiſchenkunft der Nunclatur in Luzern wurde an: 
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gerufen, die an den Staatsrath ſchrieb, und ihn bat, bie Rechte 
wab das Anſehen des Blſchofs zu fügen. Der Staatsrath 
felnerfeits ſchtieb nun (unterm +8 Aug. 826) nachdruͤkllchet an 
den Hrn. Biſchof, bezeugte Ihm fein Mißfallen über die fort: 
gefezten Swangemittel, welche gegen bie Klofierfrauen angewandt 
würden, um ihre Zuftimmung zu erhalten, bevor bie Reale: 
tung Ihre vorhebaltene Erklärung gegeben hätte, und forderte 
ihn auch auf, eln gegebenes Wort zu halten, und die Saden 
in statu quo zu belaſſen. Eine fehr ansführlihe Antwort dee 
Biſchofs enthielt theils Widerfpruh unzweldeutiger Thatver— 
halte, theils ſeltſame Diftinktionen. Der Brleſwechſel ward 
fortgeſezt, und ber Staatärath beharrte noch In feiner lezten 
Zuſchrift vom ıR Dec. auf jenen ernftiidhen Forderungen. Seltyer 
{ft num Stille eingetreten, wie es ſchelat, durch gegenfeltiged 
Elnverſtaͤndulß die Sache ruhen zu laffen, bie In wenig Wo: 
den der Menlerungefig nah Lauls übergeht, wo dann beide 
Thelle hoffen, an Ort und Stelle felbft die Fehde mit befferem 
Erfolg fortfegen zu loͤnnen. Der Bilhof von Como iſt ein 
Werkzeug der Kongregation, und zu feinem Sprengel gehört 
ber größte Thell des Kantone Teſſin, deffen drei obere Bezirke 
und etiibe Enclaven elnylg nur dem Sprengel des Erzblſchofs 
von Maltand angehören, wo von alle den Umtrichen nichts 
verfpürt wird, die der viel abhaͤnalgere Biſchof von Como hin: 
gegen überall ſoͤrend eintreten laͤßt. 
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Litterariſche Anzeige. 
Malerische und Militairische 


R E I 8 E 


von 

Willenberg in EFARER bis Moskau, im Jahre 
ı8:a 

an Ort und Stelle aufgenommen, und auf Stein gezeichnet 


von 
Albrecht Adam 
PROSPECTUS. 


Wenn unter den gewöhnlichen Ereignissen, welche die 
verschiedenen Feldzüge unseres Jahrhunderts bezeichnet 
haben, einige waren, die berühmten Künstlern interes- 
sante Episoden für ihren Pinsel darboten; so hat es doch 
keinen gegeben, der so reich an Stoff für mannigfaltige 
und grofsartige Darstellungen war, wie jener im Jahre 
1812 in Rufsland, 

‚ Welches Chaos von unglükseligen Begebenheiten hat 
dieser Feldzug nicht aufzuweisen, in welchem Menschen 


und Thiere, nicht nur gegen den drükendsten Mangel al- 
les Nöthigen kämpften, sondern den gegen sie verschwo- 
renenElementen noch Tros bicten sollten. Wie viele wich- 
spe Gegenstände für die Geschichte hat er nicht dem for- 
schenden Künstler dargereicht, der nach dem Ruhme 
strebt, der Nachwelt solche Thatsachen, solche wichtige 
Ereignisse zu überliefern, die in keiner Sprache mit je- 
ner überzeugenden Wahrheit bezeiehnet werden können. 

Dieser merkwürdige Feldzug war es, welcher einem 
ausgezeichneten Künstler die seltene Gelegenheit gab, die 
lebten. Motive zu wählen, welche in den 
Darstellungen dieses Werkes enthalten sind, und die ein 
kunstliebendes Publikum nicht ohne reges Interesse auf- 
nehmen wird. 

Unser Künstler, seiner vorzüglichen Neigung zur Pferd- 
und Schlachten -Malerei folgend, begleitete einen seiner 
Gönner und Beschüzer, den Herren Grafen von Frohberg, 
Obristen und Flügel-Adjutanten $r. M. des höchstsel. Königs 
Maximilian von Bayern, im Fellzuge von 19409 nach Oe- 
sterreich, wo er den merkwürtligsten Schlachten beiwohn- 
te, und mit einer reichen Ausbeute von Zeichanngen nach 
Wien kam; dort hatte er das Glük, von dem damaligen 
Vicekönig von italien, Prinz Eugene bemerkt ru werden. 
Dieser grosse Beschüzer der Kukste nahm ihn in seine 
Dienste, mit der Bestimmung ihn auf seinen Reisen und 
Fellrügen zu begleiten. Im Jahre ıfı2 ergab sich auch 
wirklich schon die Gelegenheit zur Entstehung gegen- 
wärtiger Samınlung, zu welcher Zeit er 8. R. H. in dem 
russischen Feldzuge, unter dem Titel eines Emnployes 
des — Kabincts hegleitete. ‚Er folgte dem 
Prinzen zu Pferde von Willenherg in Preufsen his Mos- 
kau; biebei wurde er Augenzeuge von allen Gefechten, 
Schlachten, einzelnen Waffenzügen und merkwürdigen Mi- 
litär - Ereignissen, die da Statt fanden, und der Künstler 
scheute keine Gefahr, achtete keine Mühe, um an Ort 
und Stelle getreue Zeichnungen von dem zu entworfen, 
was sich unter seinen Augen zutrug. 

Die Herausgeber können sich nicht anders als Glük 
wünschen, allen Freunden der Kunst und der Geschichte 
die Anzeige machen zu dürfen, dafs sie diesen Künstler, 
dessen Ruf als Bataillen-Maler eben so, wie noch beson- 
ders als vorzüglicher Pferde-Maler hinlänglich bekannt 
ist, dahin vermochten, seine reichen, sowol malerisch als 
historisch werthvollen Ausbeuten, aus jenem denkwürdi- 

en Feldzuge, in einer Folgenreihe von beiläufg 120 
lättern, selbst eigenhändig auf Stein zu zeichnen, welche 
zugleich die interessantesten Studien für Hünstler und Di- 
lettanten seyn werden, welche bis jezt in diesem Fache 
erschienen sind. 

Von diesem Werke erscheint alle zwei Monate ein 
Heft'mit 4 Blättern in kl. Fol., nebst einen Bogen Text 
auf Velinpapier : nämlich Relationen von Seite des Künst- 
lers zur Verständlichkeit der Sujets, mit Hinweisung auf 
Labaume's Schriften. 

Für diejenigen, welche auf das ganze Werk unterzeich- 
nen, ist der Subseriptionspreis für jede, aus drei ausge- 
führten Kreidezeichnungen und einer sehr vollendeten 
Zeichnung ia Umrissen, gleichfalls mit Tonplatten gedrsikt, 
sammt auf Velinpapier zierlich aufgelegtem Test und Um- 
schlag, 4 fl. rhein. 

Die einzige Verbindlichkeit, die sich die Titl. Subseri- 
benten auferlegen, ist, die 30 Hefte sämmtlich zu nehmen, 
und jedes bei Empfang zu bezahlen. m 

Sobald aber das vr. Heft erschieuen ist, wird der 
Preis auf 6 fl. erhöht, und nur für diejenigen, welche bis 
— En unterzeichnet haben, bleibt der Subscriptions- 

reis 4 fl. 

Mit dem lezten Hefte erhalten die Titl. Subscribenten 
ein Titelblatt mit Vignette, nebst dem Index, wodurch 
die Besizer des kompleten Werkes dann in den Stand ge- 
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seat werden, die in sämmilichen Lieferungen zerstreuten 
Episoden chronologisch zusammenreihen zu können. 
Auswärtige Kunstliebhaber können das angezeigte Werk 
von jeder bedeutenden Kunst- und Buchhandlung im In. 
und Auslande zu dem angegebenen Preise beziehen. 
München im Jänner- 1827. 
ermann und Barth. 
(NB. Seiner Zeit wird auch das gedrukte Namensver- 
seichnifs der Titl. Hrn. Subscribenten erscheinen.) 





unyzeige 

Der rechtmaͤßlge achtzehnte Jabrgang der 

itteraturzeitung 
fuͤr die 
Tatbolifhe Geiſthlichkeit, 
herausgegeben von 
Franz von Bednarb 

iſt für 1837 wieder begonnen, und bas erſte unb zweite 
Heft vereitd verfandt worden, Preis der 12 Hefte 8 fl. 

Inhalt dbiefer Heite: Die unverdnderiige @inbeit der 
evangellihen Kirche. Beitihrift von Dri Ammon, tee ‚Heft. 
Ira. Emanuel v. Schimondip-Solmoni, Fürftbifhef von Bres⸗ 
lau, biograpb. Skizze von Dr. Krüger. Erklaͤrung des Hrn. 
Krug über feine biaberige, nicht eigentiih antitathollfche ‚ fon: 
dern nur antiblerarhifhe Schrijtſtellerei. Weisheltiregein von 
Nend. Des heil. Auguftinus 22 Buͤcher von der Stadt Gottes, 
a. d. Lat. von 9, Gilbert. Coup d'Oeil sur la situation 
aetuelle et les vrais intereis de l’eglise catholique. Wurde 
Yapit Elemensd XIV. von ben Yefulten vergifter? Kathollfche 
Ehrifteniehren von einem Do rrer. Grundidee d. Morbus 
vo Schmitt, Beſchluß. Beiträge zur. Vertbeidigung ber Lehre 
der Farhob. Kirche, veranlaft durch die Predigt des Hra. Schmalz. 
Theorie d. Suprarationalldmne mit befonderer Raͤtſiot auf das 
Epriftentbum, von Dr. Hagel. Befchreibung ded Wailfahrtsortes 
der »4 Hetigen zu Frankenthal, von Jaͤck. Ueber eine neue Aus: 
gabe fämmtlicher Werke Blumauere. Tagebuch der Klrchenfeſte 
und ber Heiligen von Leonhard. Geſchichte der Tempelberren 
im Bbhmen und ihres Ordens überbaupt von Graf. Kezer und 
Abtrimnige find keine Glleder der kathol. Kirche, Kathol. Uns 
dachtsbuch f. d. weiblibe Geſchlecht von Dr. Krüger. Au uns 
komme bein Mei von Seifert. Spittier, atademifhe Vorle—⸗ 
fungen über die Geiclichte des Papſtthume, mit Anmerdungen 
von Dr. Gurlitt wıd Dr. Pıaulud, Comunds und Jullanens 
Geburtötag von Mafl. Geben wir einer neuen Barbarel ent: 
gegen, oder was reftaurirt Eutopa? Wredigt bei der Erdinung 
der Hoolätr. Jubelfeier D; Einweihung d. Kirche zu Uaſerer Zrau 
4. Frankfurt, von Drib. Sirche und Staat. Die morgenländifa- 
griewiid = rufüfbe Alrche, v. Schmitt. Fortirgung der Beiträge 
zur bayer'ichen Gelehrtengeſchichte aͤlterer und neuerer Zeit. ne 
telligenzblätter: Des Hru. Blſchofs von Würzbarg Ber: 
fheiften für die Hülfspriefter feiner Dibzeſe. Nekrolog des P. 
Jet: Play. Kolerampprobe der Rabbiner in Frantreid« Miss 
ellen. 
Gm Einklange mit der Redaktlon wird unterzgeihnrte Ber: 
lagsbandtang auch in diefem Jahre alled aufbleten, um das 
Inſtltut nah Aräften Immer mebr zu vervollfommeu, und den 
Erwartungen ber fehr zahlreich gewordenen Tit. HH. Abnehmer 


zu entſprechen. 

Die Hefte dieſer Atteraturzeltung für die katho— 
trwe Gelntihkeit von Franz vi; Besnard, 9, 10 auch 
ır Begen ſtark, folgen regelmäßig mit Anfang jeden Monats, 
und’ find durch alte fellben Buchhandlungen und durd die löhl. 
Yoftämter zu beziehen, 

Ferner find eben erſchlenen, und werben in Untergeichueter 
auf Berlangen verfandt: 

Gallmerawer, 3. Pb. Prof,, Mebe bei der -feierliben Er: 


dung der Vorleſangen über Umtverfalsefhicte auf beim Heu 

errihteren Zoceum zu Landshut. 4. brofd. a4 fr. 
Magazin für katboltfae Geiftline, wa I. G. Kb: 
— — — Hefte. 8. 3f. i 

apl, &., der Zeitgeift In unferen Tagen in rellgids firtil- 

der Hinficht. 8, cf. 9 fr. ö ‘ — 
Schmidt, Ehr. Verfaffer der bibl. Geſchichte, lehrrelche Heine 

Et aͤblungen für Kinder, Ein Lefrbaͤhlein für Woifefaulen. 

Zweltes Bändchen. ı7. 8 fr. geb. ıı fr, 

Landshut In Bayern Im Januar ıBar, 
Joſ. Tbomann'ine Buchhandlung. 


Bei Enslin in Bertin it fo eben erfatenen: 


Pädagogifhe Blätter, 
betausgegeben 
von dem Berliner Schallehrer-Verein für das 
deutſche Voltsfhulmefen. 
ter Band, »ſtes Heft. 
Preis broſchirt 20 gr, oder ı fl. 30 ir. 
In Augsburg zu baden In der Wolff'ſchen Buhbandiung 
und in allen deutſchen VBuchbandiunpen, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Aum 26 dieſes Monats Vormittags 9 Uber werden im dIf- 
feitigen Gefaditelofale in der Infanterietaierne 
3000 Ellen Korablau 
Zud, 





200 gtaues 
200 ſcharlach 
125 ſchwarzes 


IE 


4000 Hemder- 
2000 Vvantaleu⸗ 
3000 acht. Leluwaud, 
2000 — ungebleſchte 
300 Paar Schube und 
bo — Soblen 


im Wege oͤffentlicher Verſtelgerung an den Wenlgiinebmenden 
In 2ieferuug überlaffen werden. 

Dieieiigen, welche an dieſer Lieferung Antdell zu nehnien 
aedenten, daben ſich über ihre Bermögene-Rerbäituiffe und in- 
ſaͤndiſchen Fabrifate mittelſt geritikorn Drugnsfen, fo wie de— 
ren Etellvertreter mit alcichen Bollmesica aus zuwelſen, in je- 
dem Falle aber gefirgeite Muſter zu produsircn, 

Augsburg, am ı Februar ı897. ' 
Die Defonsmie:ommelffien des tönlal Itea 2iniens Jafanterles 
Regiments (Prinz Sarl), 
Airch hoffer, Obreiſtlleutenant. 
Gaugenrleder, Staabsgrirmfir, 


Bebanutmachuug.“ 

Die Verloeſungx des Einraufs und Klingeltei# betreffend. 

Auf Anfuben des Cigenthümers der vorstehenden Süter, 
bar die koͤnlallche Krelsregierung Me wirfiize Verlooſung noch 
bis zum ı Mal d. J. verfboben, In dem Maste, baf, wenn 
auch bis dertbin kelu binreihender Looſenabſaz erzielt wird, die 
Ausfpieluug felbit aufzubeben cv. 

An Bezug art Die Bekanutmachung vom +8 Oft. v. 9. fezt 
mans die Rutereflenten bievon in Kenntald, uad brmerit wieders 
beit, daß Die @lnfendung der Selder für abwefejte Loofe längs 
ſtens bie zum 10 April,dis Jahrs unser dem ſchon feſtge— 
ſezten Nachthelle zu geſchehen babe. 

Hammelburg, den a3 Yan. ag. , i 
Koͤnig!. baperifces Laudgeribr Hammeiburg im Unter: Malnireife. 

$ 4. Grofmann, Landrichtet. 
Schult hels. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Nachrichten aus Griechenland, 
(Fortfezung.) 

Die Griechen haben dur einheimifhe uud frembe Intri: 
ganten viel gelitten, doc find fie über diefe und über ihr eigenes 
Antereffe aufgeflärter, als ich erwartet hatte, und gegen auf: 
riatige Tpelinabme und deren Bewelſe von einer rührenden 
Dantbarkeit. Die mit redliber Abfibt Ihnen Rath und Hälfe 
bringen, ſind wie Schuzengel verehrt, von der Rorfehung zum 
Troft in ihr Ungemach gefandt. Die Gaben aus Europa, Sen: 
dungen von Lebensmitteln, zu deren Ankauf der Beitrag der 
Könige und Fürften fh mit bem Scherfleln der Wittwen und al: 
fen vereinigt hat, haben auch auf ıie Moralität der Nation 
wobitbätig gewirkt, da fie Die Ueberzeugung gaben, daß In der 
Ehrintenbeit noch Thelluabme für Ihr Ungluͤk gefunden wird. Diefe 
Sendungen haben das Land Im feinen ſchlimmſten Zeiten aufreKt er: 
halten, feinen MWiderftand gegen die ägpptifche und türfiihe Macht 
möglich gemacht, und die Hofnung feiner Rettung wieder belebt und 
geflärtt. Möge die Quelle diefer Gaben noc lange nicht ver: 
fiegen! Die Namen alter europdifhen Monarchen, auf welche 
wir das Geſpraͤc führten, fprachen fie mit Ehrfurdt aus, ber 
fonderd den Sr. Mai. des Königs von Bayern. So oft einer bie: 
fen Namen nannte, ftand er auf, und legte bie rechte Hand 
auf das Haupt, die hoͤchſte Bezeugung der Ehrfurcht bei den 
Griechen. Dem Seehelden Miaulis fülten fib, als er felner 
gedachte, de Augen mit Thraͤnen, und er fhlen eine große 
Rührung in feinem ausdrutsvollen Geſicht zu befämpfen. Ibra⸗ 
him Paſcha hat bei feinen @infälen In Malna 2500 Koͤpfe ver: 
‘foren. Die Griechen haben mit andern barbarlſchen Gebraͤuchen 
von den Türken lelder auch bie Sitte angenommen, den ge: 
fallenen Anführern die Köpfe, ben Gemeinen die Obren abzu⸗ 
ſcheiden. Hierauf bat er, geſchwaͤcht uud entmutbigt. fi auf 
die Defenfive befchränft. Als ſelne Morräthe zu Ende gingen, 
fchifte er bewegliche Kolonnen, um bas Land zu pländern. Nir: 
gend war nahdräfliher Witerftand, well ber Mangel an Les 
bensmitteln und Munition Bewegungen im Großen unmöglid 
macht, doch warb er in einzelnen Gefechten geneft and beun: 
ruhlat, und verior dadurch viele Leute. Vor Aukunſt der dgvp: 
tifhen Flotte fdhägte man ihn anf 10,000 Mann, bie in den 
verfhtedenen Feſtungen, bie er befijt, zerſtreut legen. Der 
Sohn des Petro Bep, welcher chen aus Eparta anfam, fagt, 
daß nah Werfiherung der Tuͤrken dleſe Flotte außer Mund: 
und Krlegevorrath Ihm booo Mann und Boo Pferde gebracht 
babe. Man vermutber einen neuen Ungrif auf das beroifhe 
Sparta; doch ift man dort in auter Verfaſſung, und erwartet 
Ihn ruhig In ben Gebtegen. Die beiden Hänptiinge ber Nation, 
Yetro Ben und Kritzaky haben, durch bie Erfahrung klug ge: 
macht, ihre eigenen Felndſeligkelten eingeftelt, und find jezt 
eng verbunden. Ein Theil ber Lebensmittel ift dahin abgegan: 
sen, da ber Feind bie Ebene verbeert hatte, und In den Ge: 
birgen die Neth fchr groß war. — Salamis, io Dec. Die 
verſchledenen Nachrichten, bie und aus Attika und Wöotlen zu: 
fenimen, fangen an, das Dunkel aufjubellen, was bie jegt über 
bie wichtigen Begebenbeiten, die dort vorgegangen find, gelegen 
bat, Die Haft, mit der hier, wenn es einmal zum Schlagen 
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kommt, Alles geſchleht, das Augenbilfiidhe In den Maafregelm, 
dazu die grlechlſche Leichtfertigtelt in ber Ausführung, deren 
Folgen oft nur der entfchloffenfte Heldenmuth ausgleichen fan, 
das Durcheinander der vielen fogenannten Generale mit Meinen 
Streithaufen, vertunden mit ber Serriffenbeit dleſes Gebirge 
fandes und dieſes Gebirgsfrieged, mechen es auch In ber Nähe 
fhwer, ſich aus den genaueften Ausfagen ein treues Bild vom 
der Natur und dem Zufammenbange der Begebenheiten zu ents 
werfen, Nah Goura's Kob wurde bie Burg von nur nod mes 
nigen Athenlenſern mir feltenem Heldenmuthe veriheidigt. Mor 
einem Monate gelang es, ein wohlbewafnetes Korpe von 400 jonte 
fen Ausgewanderten bineinzuwerfen. Das Gefedt war heftig, 
aber aluͤkllch. Die Türken hatten dabel ſechs Kanonen und einen 
Mörfer. Ste verloren vieleZeute, auch elne Fahne. Ich ſah ben Jo⸗ 
nier, Aphlotle, der fie genommen. Er hrach in dem Getüm- 
mel dad Bein, wnrde aber mit famt feinem Tropaͤum gluͤklich 
aus dem Handgemenge berandgetragen, und nah Nauplla ger 
bracht, wo er nehellt worden iſt. Die verflärkte Beſazung nd: 
thigte den Klutacht (Reſchld Paſcha) ſich zuſammenzuzlehn, und 
auf die innere Hälfte der Stadt elnzufhränten. Hler ließ er eine 
Garnifon, und nabm feine Stellung zwel Stunden von Athen, 
um bie Feinde zu beotatten, und die Delagerung zu befen. 
Mährend diefes geſchah, emtwilelte fi der Plan von Eoletti, 
über den ih Ihnen neulich aufführlid geſchrleben habe. Co— 
letti erſchlen in ſeluem Müäfen bei Telente in Bdotien, auf der 
Verbindungelinie des Seradfierd, welche dur bie Thermoppien 
nah Zeltunt und Theſſallen gebt. Reſchid, der bie ganze Größe 
der Gefahr erfannte, dle lhn bedrohte, wenn feinem ohnchin vom 
Mangel gedrüften Lager die Möglichkelt abgefhuftten würde, 
?ebendmittel aus Theſſallen zu beziehen, fandte, um fih dem 
Müten frei zu balten, ſchnell bedeutende Streitträfte gegen Cor 
letti unter Führung des Kiaja Bey, des Chefs feines General: 
ftabs und Zwelten im Kommando, Dieſem war Edletth nicht 
gewachſen, und genoͤthiget, ſich auf eine Meine Aufel bei Telente 
zuruͤtzuziehen. NKaralstafi hatte nur die Berfpiitterung der 
Streitträfte feines Gegners abgewartet, um felnerfeits die Oper 
ratlonen zu beginnen, Indem er gegen den Serastier Meine 
Poſten In Attika zuräftleh, um ihn zu beunrubigen und zu täu- 
fen, eilt er mit rafhem Entſchluß über den Kithären, und 
bricht in das weſtliche Griechenland ein. Die auf feinem Marſche 
serfireuten Poften werben nledergemacht, bie Wege über bie 
ftellften Gebirge gefuht. Diftomo war der Sammelplaz ber 
einzeinen Heerbaufen. Hier erhält er ſichere Nachricht von dem 
Bewegungen und der Stärke bed Alaja Ben; alfobalb brechen 
die Korps der Sulloten und Epfroten, bie ihm gefolgt waren, 
durch die wilden Schluchten des Perneffus auf, um auf kurzen 
Wegen nah Arekova zu fommen, welches die Straße ber 
berrfht, die von Livadlen fi über dleſes wilde Gebirg nach 
Salona zieht. Während dleſe Korps Ihre Bewegung aus— 
führten, rüfte Karaldtafl auf dem gemöhnlihen Wege vor, der 
von Diftomo tiefer in den Perneſſus bineln nah Arekova führt. 
Durch diefe eben fo wohiberehnete, als ſchaell ausgeführte 
Maafregel wurbe ber Alaja Bep In den hoben Thellen bes Per: 
neſſus einge ſchloſſen, und fofort aus allen Schluchten angefallen, 
die gegen felne Stellung ſich dfneten. Der Kampf war eluer der 


14? 


bartnätigften, den die Geſchlchte biefed Kriegs keunt. Gegen 
Abend war der Feind genöthigt. fich auf einem ftellen Berg zu: 
fammen zu ziehen, entblößt von Waſſer, Vrod und Krlegsbe— 
darf. Sieben Tage widerſtand er im dieſer fhreflichen Lage mit 
hetolſchem Muthe den Anftrengungen ber SGrlechen. Die Bluͤthe 
der ulbanifchen Krieger war dort verfanimelt. Am adten be: 
gehrten fie zu kapitullren. Kein Vertrag mit Euch, war des 
Karalstafi Antwort. Wir müffen die Gelfter der Helden von 
Mifolungbi verföhnen. Doc fepd Ihr in berfelben Lage, wie 
jene: öffnet Euch, wie fie, mit dem Säbel in der Fauſt, den 
Weg durch unfere Haufen. Hierauf ber feste Verſuch der durch 
Hunger und Wuth Getriebeuen, aus den Engpäffen hervorzubre⸗ 
hen, und de Straße nad Salona oder Liradien zu gewinnen. 
Der Erfolg fit aus bed Karalskall Veriht an General Ducad 
zu feben. - 1300 Feinde wurden erfhlagen, unter Ihnen ber 
Klaja Bey, die übrigen gefangen, Das ganze Korps vernicter. 
Nach diefer glänzenden Waffenthat erfien Gotetti wieder auf 
dem feſtea Lande. Er mandvrirt gegen Zeitunl, und hoft 
durch deffen Wegnahme dem Medſchld den Rükzug nad Theſſa— 
llen eben fo abzuſchneiden, wie die Sulloten und Epfroten ihn 
in Arekova von der Heimkehr über Salona nad Janina trennen. 
Die weitern Folgen müffen ſich bald entwifeln. Unter biefem 
Grtämmel haben bie Numelloten wieder zu den Waffen gegrif: 
fen, and, um Unterwerfung unmöglich zu madhen, dle angefehe: 
nen Türken ermorbet, die in ihre Hände fielen. Es iſt fort: 
dauernd ein Kampf auf Leben und Tod, ein Todeskrieg von 
einen chriſtllhen Volke gegen Barbaren geführt, bie in fein 
Land eingedrangen, an die eg durch feinen Eid, durch feine 
Bricht gefeffett wird, gegen deffen rohe Macht ed den Kampf 
nie aufgegeben bat. So weit find Haß und Erbitterung gebie: 
ben, daß ein Vertrag irgend einer Art, nah dem bier Tuͤrke 
und Grleche belfammen leben follen, unmöglich iſt. Unterllegen 
die Griechen, fo folgt gänzlihe Veroͤdung diefes ſchoͤnen Landes, 
des ſchoͤnſten, das iu Europa die Sonne befchrint, und ber 
eberreft der Bewohner, die dem Feuer, dem Schwert, der 
Kunechtſchaft entgehen, endigen ald Räuber zu Waffer und zu 
Sande. Doch dahin wird es nit kommen; Im Gegeunthell Reigt, 
nachdem diefe ſchrelllche Belt vorüber iſt, die Hoſnung, daß 
Griebenland fib befrelen werde, mit jedem Tage. Freilich 
wirb mit der gewonnenen Unabhängigkeit nicht fofort Eintracht 
und Friede in die verödeten Fiuren und in die vermüderten Ge— 
muͤthet zurüffehren; aber In bem Kampfe ber Vartheien wird am 
Ende Eine obfiegen, und and ben Wehen biefer furdtbaren 
Zeit wird, unter dem Schirm der Unabhängigkeit und ber ariftit- 
lihen Clolllſation, In diefem alten Sie bed Ruhms und ber 
Bildung wieder ein Volk aufblühen, das der europaͤlſchen Staa: 
tengefellfhaft ganz andern Ruhm verbeißt, als die verwefende | 
Mat der Türken, die in Griehenland beillofer und zerftören- | 
der, als felbft in andetn Theilen ihres Reichs gewirkt bat, und | 
für weihe ber Befiz blefer fhbnen Länder nie von einiger Be: | 
beutung gewefen if}. | 

(Fortfezung folgt.) 


weder Addreſſe, noh Inhalt zu entziffern if. Aus bei weni: 
gen geretteten Mittbellungen gebt hervor, da der biefige Herr 
W. F. Neuß, vom Haufe Reuß Kirchdoff und Komp. lu Bera- 
Eruz angelommen war, und feine jenfeltigen Angelegenheiten 
unter Admlulſtratlon der HH, Bebrmann und Müller, io wie. 
ber Agentihaft ber rhelniſch-weſtlndiſchen Kom: 
pagnie, welde lejtere zur Empfängerin der eingehenden Gel— 
ber erwannt It, geſtellt hatte, — Dad Shlf Erifis von Ant- 
werpen, mit einer Laduug deutſcher und nieberiändifher Manu: 
faktutwaaren, an die Addreffe der Agentſchaft der rheluiſch— 
weſtludiſchen Kompagnie, war In Vera:Grug angelommen. 


Fraufreid. 

Die Etoile vom 26 Jan. drukt folgende (bel den frühere 
Prozeßverhaudlunzen fhon befanıt gewordenen) Befehle wie: 
der ab, womit Hr.v. Maubreuil, Marguid von Drvault, 
im Jahr 1814 verfenen werden war: „Minljterlum der allge: 
meinen Pollzel, Es IK andurch alten mir der General:Pollzei 
In Erantreih beauftragten Behörden, den Beneral: Spezlal: 
und anderen Kommiffären befoblen, den Befehlen zu geboren, 
die HH. v. Maubreuil Ihnen geben wird, und auzendlikllch Alles 
zu thun und zu volljichen, wad er ihnen vorfhreiben wird, Ins 
dem Hr. v. Maubreuil mit einer gebeimen Mifflon von 
der höchſten Wichtigkeit beauftrageit. Der provlſoriſche 
Kommifar im Departement der Geueral-Pollzei. (Unterzelchnet.) 
Angie, Paris, den 16 April 1814. — „Krlegsminiſtetlum. 
Es wird andurd allen Militär-Behdrden befobien, den Befeb: 
fen zu geborchen, die ihuen vom Hru. v. Maubrenil werden 
gegeben werben, welder ermäcrigt ift, fie zu requfeiren und 
über fie zu verfügen, fo wie er es für bieniih erachten wird, 
indem er mit einer geheimen Miffton beauftragt iſt. Die 
HH. Korpe-Komniaudanten werden bafür forgen, daß die Trup— 
pen auf der Stelle zu feiner Werfügung geftellt werden, und 
daß er in der Vollſtrekuug der Befehle, womit er für den Dienft 
Sr. Majeſtaͤt Ludwig des Achtzehnten beauftragt iſt, keine Ver: 
zoͤgerung erleide. Der Krlegsminiſtet. (Unterz.) Der Gene: 
val Graf Dupont. Paris, den a6 April 18:4.” — „General: 
Direktion der Poften und Melald von Frankteich. Der Generäl- 
Dieeitor der Poften befieblt andurd den Poltmeltern, dem Hru, 
v. Maub reull, dermit chner hoben Mifflon beauftragt it, bie 
Menge Dierde zu lefern, deren er bedarf, und barüber zu wachen, 
daß derfeibe in der Vollziehung der Vefeble, monılt er beauftragt 
ift, feine Verzögerung erleide, Der General«:Direktor der Por 
ften und elale von Franfreib. (Unterz.) Bourlenne. Parie, 
den ı7 April 1814. — Nachſchrift: „Der General:Dieltor 
befiehlt den Poft:Iufpeftoren und Poſtmeiſtera, mit der größten 
Sorgfalt darüber zu wachen, dab die Anzahl ber vom Jen. 
v. Maubreuff begehrten Pferde Ihm eher und vorzugswelfe. vor 
iedem Andern, wer cd auch fepn mag, gellefert werde, und daß 
er auf keine Wolfe Verzögerung erleide.’" — „MRuſſiſche Ordre. 
Da der Hr. General v. Maubreull mit einer hoben Mil: 


: fion von fehr großer Wichtigkeit beauftragt fit, für 


welche derſelbe ermächtigt ift, die Truppen Sr. talf. ruff. Mai. 


Großbritannien 
t London, 23 Jan. (Aus einem Handelsfgrelden.) Die 
November: Briefe aus Merico find am der englifhen Küfte burb | 
Zufall dergeftalt durchnaͤßt worden, daß von bem gröfern Thell 


zu requirlren, fo befieblt der Ober⸗Geuetal der ruſſiſchen Ju— 
fanterle, Baron Sacken, den Befehlsbabern der Truppen, dleſe 


für die Vollſtrekuag feiner Mifften, ſobald er fie beachren wird, 
zu ſeirer Verfügung zu ftellen. Der Ober-Bensraf der ruffiihen 
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armee, Gonverneur von Paris. (luterz.) Baron Sacken. Ya 
rise, den ı7 April 1814,” — „Deutihe Ordre. Da ber Ar. 
General v. Maubreuil ermächtigt ift, Frankreich für Angelegen⸗ 
heiten von einer fehr boden Wichtigkeit und zur Boll: 
ftrefung fehr bober Miffionen zu dutchſtrelfen, und da er Un: 
laß haben und die Nothwenbdigkeft eintreten kan, hiezu bie Trup⸗ 


pen der hohen Mächte zu requiriren, fo wird deßhalb, und nah | 


dem Beſehle des Hrn. Ober⸗Generals der ruffifhen Infanterle, 
Baron Saden, den HH. Befehlshabern der alllirten Truppen 
befoblen, dem Hrn. v. Maubreuil, auf fein Verlangen, für die 
Vollziehung jener hoben Miffionen die Truppen zu liefern, 
AUnterz.) Baron v. Brodenhaufer. Parls, den 17 April 1814. 
— Die Natur der Befehle und die von verſchledenen Mäcten 
auf die Miffion des Hrm: v. Maubreuil gelegte Wichtigkeit, ba- 
ben ſchon in. jener Zeit zu den ſonderbarſten Vermuthungen 
Anlaß gegeben. Die dem Hrn. v. Maubreufl gegebenen Be— 


biefe Herren find alle noch am Leben. 


Joniſche Infelm 

Nachrichten aus Corfu zufolge, war der Lord Oberfommif: 
fär der vereinigten Staaten ber jenifhen Infeln, Sir Freberif 
Adam, am 29 Dec. Nadmittags, von feiner Urlaubsreiſe nad 
England, wieder in Eorfu eingetroffen, und mit den gebübrenden 
Chrenbezeugungen empfangen worden. Sir Frederit Adam bat 
die Reiſe von Ancona nad GCorfu am Bord des jonifhen Gou— 
vernements⸗Echooners, Lord Gafticreagb, Kapltain Johann Ter⸗ 
zint, in ellf Tagen zurüfgelegt. 





Kitterarifbe Anzeigen. 


In der 3. ©. Cott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen fit erfchleuen: 

Neuefte Staats-Akten und Urkunden. 
2tes Heft. 

Auper den Eröfnungereden und Dankaddreffen der wärtem:- 
bergifhen und der großberzoglih defſiſchen Stände: 
verfammlung, und den wegen ber Blokade der Hdfen der 
vereinigten Staaten am Plata Strom gemedfelten 
Noten, enthält diefes Heft einige auf Brafilien und das 
osmanifche Mei hezüglice nehere Urkunden, die Fortfegung der 
den ungarifhen Landtag, dieMbeinfhiffabrt, und den 
Krieg zwiſchen Rußland und Perfien betreffenden Aften: 
Hüte, die Handels: und Sciffabrtsfonvention zwifben DAänemarf 
und ben vereinigten Staaten von Nordamerifa 
vom 26 April v. 9. u. a. m. 


Schöter Band 





) 
Bei Helnr. Ludw. Brönner mn Frankfurt a. M. if 
erſchlenen und in Wien bei Mörihner und Jasper 
(am Kobimarft im gräf. Elarifben Haufe) fo wie in alen Buch 

banblungen Deutſchiande und ber Echwelz zu haben: 

The poetical works 
of 
Walter Seortt 
eomplete in one volume gr. 8, cartonirt, 
geziert durch eine Titelvignette von Haldenwang. 

Subscriptionspreis in Drukp. 4 fl. 48 kr. oder a Rthlr. ı6gr. 
Idem in Velinp. 6 fl. »Bkr. oder 3Rthlr. ı2 gr. 





feble find unterzeichnet: Dupont, Bourrienne, Angles: 


Bel Endiin Im Berlin ir ſo eben erſchlenen 

Shulrund Hausbuch 

zur Beförderung 
ihen Siunes und Frobfinnes, 
in dichterlſhem Gewande; 
berausgegeben 
von 
8. 9. Krauſe, 
Dberpfarrer und f. preußlſchen Superintendenten. 
Preis rob 8 gr. oder 36 fr. 
fauber gebunden ı0 gr. ober 45 fr. 

Diefes einem fo edlen Zwei gewibmete, Werkchen kau fo: 
wol zu einem angenehmen Meihnactsgefhent, als auch befon- 
ders zum Behuf von Deflamiräbungen auf das Gemfffenhaftefte 
empfohlen werden. Es enthaͤlt A. (46) Lebrgehichte, größ- 
tentheils auf den Grund biblifher Ausfprübe, In fünf Rubrt- 
fen vertbeilt; B. (23) Volkslieder, in fünf Rubriken; ©. 
(17) dAchtertſche Erzählungen und Fabeln. 

Der Name des durch feine deutſchſprachwiſſenſchaftlichen 
—— beruͤhmten Herrn Hetausgebers wird die beſte Empfeh— 
ung ſeyn. 

Ju Augs burg zu baben bei der Wolff'ſchen Buchhandlung 
und in allen deutſchen Buchhandlungen. 


chriftl 


Einladung zur Unterzgeihnung 
(obne Vorausbezahlung) 
auf 
Ernfi Wagnert's 
fimmtlide Werte, 

in 10 Bänden, 

Ausgabe legter Hand, 
beforgt von 

Friedrich Mofengelt, 

Des Herausgebers „Briefe über den Dichter E. Wagner” 
fanden eine freundlihe Aufnahme im Publikum, und bie vor: 
(dufig verbreitete Subferiptiong-Angelge von Wagner'6 Werfen 
in wohlfeller Tafbenandgabe bat ebenfalls bis jezt Fein ungün- 
ftiges Nefultat geliefert. An der baldigen Erſchelnung läßt ſich 
nunmebr um fo weniger zweifeln, da Sr. Gerbarb lei: 
fher In Lelpsig das ausfhliehline Verlagsrecht von den Wag- 
ner'fhen Erben erworben , Hr. VBarnbagen aber das Subferlip- 
tiondgefhäft vertragsmäßig an ben Hrn. Verleger abgegeben bat. 

Sid bier über den Haffifden Werth jener Werke zu ver- 
breiten, möchte um ſo überfläffiger feun, da biefes bereits in 
den erwähnten „Brieſen“ umftändiih geſchehen, und unter an- 
derm auch mit dem Urtbelle eines großen Scriftftellers, Jean 
Paul Fr. Richters, belegt worden iſt. 

Der Zufaz des Titels: ‚„‚Uusgabe leygter Hand," bat 
feine Seltung im eigentlihften Werftande. Der Herausgeber 
fand nämlich im dandſchriftlichen Nachlaſſe des Dichters fehr 
viele Vorarbeiten für hinftige Auflagen, und bat die eingetra- 
—— Berbeſſerungen und Zuſaͤze auf das gewiſſenhaftee zu 


nuzen geſucht. 

Fr. Moſengell. 
* ; 
⸗ * 

Mit Vergnügen babe Ih ben Verlag ber ſaͤmmtlichen 
Werte von Eruft Wagner übernommen, weiche in 10 Baͤn⸗ 
ben bei mir erfibeinen werben, 

Der Subferiptionspreis für alle 10 Bände it Vier Tha— 
ter Saͤhſifch, oder Sieben Gulden Zwölf Kreuzer 
Rbeinifh, und dauert bis das MBerk die Preſſe völlig verlaf- 
fen bat. Mach diefem Termin findet eine beträchtliche Erhöhung 
des Preiſes ſtatt. 

Die Ausgabe wird in drei Lieferungen geſchehen, und zwar 
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welche aus dem Kriegezuftande Norddeutſchland äugefloffen wa- 
gen, größtentheils auf; diefer Zuſtand aber war von tur jer 
Dauer, denn im Jahr 1003 brach der Krieg zwiſchen England 
und Franfreid wicher aus. Doch war im Allgemeinen der für 
Norddeutſchland darauf entipringende Vorthell geringer als fruͤ— 
ber. Der Geldzufluf nabm ab, und das Recht ber neutralen 
Slagae wurde von den kriegfährenden Mächten weniger geachtet, 
und verlor vlel von feiner Wirkung für die Hazfeftädte, nahıdem die 
Franzoſea Hannover und die Ufer der Eibe und Weſer befejt hat⸗ 
‚ ten. — Bonn einerfelts dleſer Zuftand des Krieged, zu welsem 
fib mehrere Miferudten, unter welden die vom Yabr 1805 Die 
fünibarfte war, gefellten, dem Norden Deutſchlands Nachtbeile 
brachten, fo iſt aufder andern Seite niht zu verfennen, daß im Gan⸗ 
sen der Handel In dleſer Perlode dennoch ſer lebhaft war, und die 
Vedärfnife der großen Heeresmaſſen demfelten viel Nahrung 
veriwaften; daß die aufs Neue von England begabiten Subfi- 
dien den Gerbumlauf, beionters In Norddeutſchland, fehr ver: 
mehrten; und dof aud der Akerbau dieſes Landes manche vor: 
torlibaite Rukwirtung bieven empfand, Im 9, 1805 fand der 
Preis der Oruudfiäfe fat durd, ganı Norddeutſchland wohl noch 
einmat fo bot, als 20 Jahre fruͤher. Efie traurige Veraͤude⸗ 
zung trat indeſſen gegen Eſde des Jahre 1006, In Folge der 
unglärliben Sdlacht bei Jena, cin. Indem Napoleon, zuerſt 
im November ıBo6, des Kont nentalfoftem in's Leben tief, er: 
bielt der Wodlſtand des nördiisen Deutfchlande einen empfind: 
lUchen Stoß. Der Sechandelleg nun ganz darnleder, den in: 
laͤndiſchen Manufakturen, der Leinen: und Garnfabrifation fehlte 
es an Abfaz Im Auelande, uno während in England der größte 
Kornmangel herrſchte (109 und ıBı0), durfte aus den deut: 
ſchen Häfen kein Getreide auegeführt werden. Zugleich wurde 
der Landmann durch Steuern, Lieferungen, Einguartierungen 
und Durchmaͤrſche oft aufs Härtefte gedrätt, und durch die Ver— 
ſcdenkung eines großen Thelis der Domalnen an franzoͤſiſche Ge: 
nerdie, wurde vielen deutfwen Lindern jährlib ein Theil des 
umlaufenden Geldes (dem Kurfürftentuum Haumover 2,323,165 
Franken) entzogen; auch geſchah dis in einem nicht gerlugen 
Grade durch De Vegunſtlgung der franzoͤſiſchen Manufattuten 
in den mit Frantreih vereinigten, oder von dleſem Reiche ab: 
bängigen Ländern. — Diefe Nachthelle wurden zum Thell aus: 
geslihen durch die hoben Preife der Lebensmittel und vieler 
Zandesprodufte, die In Folge des vermehrten Bedarfs zahlrei: 
Her Krlegsheere entftanden. Durch das Auſſchlagen der rohen 
Vaummolle und der baummollenen Zeuge wurde der Verbrauch 
ber Lelnwand nicht alleln In Deutſchland, ſondern auch in Hol⸗ 
land und Frankrelch bedeutend vermehrt, und dadurd möglich 
gemacht, daß ſich biefer Artikel zu einem böbern Preis, als der 
gegenwärtige iſt, erhalten konnte. — @in auberer Eriag, ber 
biefer mit fo vielem Ungemab heimgefanten Zeit zu Tbell 
wurde, war das Fortſchrelten der inlaͤndiſchen Manufakturen und 
Sabriten. Diele derfelben, die früher die Konkurrenz mit dem 
Auslande niht zu ertragen vermochten, nahmen, nachdem diefe 


binweg gefallen, einen fehr gläflihen Auffamung; befonders . 


war die mit ben Woll= und Baumwollen⸗Manufakturen der Fall, 
namentilih in Sahfen und im Bergiſchen. Auch in audera Ge— 
genden, wo es bis dabfn wenige Fabriken gegeben hatte, wur: 
den jezt Etabliffements diefer Urt errichtet. Auf den 
und die Landwirthfhaft hatte der Anbau der Produkte, 


— —— 


Sutrogate für ble Kolonlalwaaten bleuten, eine Hänftige Mir- 
fuag. — Unter biefer Umftänden und Verhaͤltalſſen mußten die 
Küftentänder, beſonders aber bie ESrefiädte, weit mebr leiden 
als das Blanenlaud, zumal da in dieſem das Zollweſen den Inner 
Verkehr im Ganzen wenlg befäftigte. — Nachdem endllch int 
3. 1813 Die Siege der allifrten Heere Deutſchland befreit Hat: 
ten, trat auch ſoglelch ein auferordentliches Leben Im auswärti- 
gen Verkehr von Norddeutſchland ein. Die inlaͤudlſchen Manu⸗ 
fakturen, die Leluwand und dag Sara, fanden wicderum efuen 
tebhaften Abfaz in das Ausland, und wurde sleih Spanten für 
die deutſchen Leinen fein fo wichtiger Markt wieder als fräper, 
fo gingen dieſe jest um fo mehr nach Weſtindien. Das Getreide 
batre einen regelmaͤßtagen Abzug nah England, wenn der große 
Bedarf ber Armeen hie und da nodı etwas sur Ausfabr übrig 
lief. Zuzteich verfhafte die Anmefenbeit diefer leztern fait af: 
ien einhelmiſchen Erzeugulſſen einen raſchen Abſaz, und melftens 
zu guten Preifen. Damm trug auch aufs Neue De Auszahlung 
enallfder Surfidien zur Vermehrung dee Geldumlaufes bei, — 
Divfer Zuſtand dauerte mit geringen Unterbrebungen bie zu 
Eude des Jahres 1818, big zu weicher Epoche fib bie Preiſe 
des Getreides in Eagland, In Folge der Mißerndte des J. 1846, 
über dem geſezlichen Anſchlag erblelten, und folalla bedeutende 
Quantitaͤten dieſes Produttes aus Deutfoland nad den engli- 
ſchen Häfen eingeführt werden konnten, wiewol Deutſchland in 
lezterem Jahre ſelbſt einen Theil feines Bedarfs aus Rupland 
bezog. 
Geſchluß folgt) 
— — — — 
Paraguap. 

"Von der frenzoſfiſchen Graͤnze, 21 Jan. Man fin— 
bet in den melften Zeltungen ded Kontinents, befonders in 
den frangöfiiben, bald jede Woche einen Artikel über Dr. Fran: 
cla. Als Quelle derfelben wird immer das Memorfol Vordelals 
angegeben. Es iſt auffallend, wle diefe Zeftung , tro5 der be- 


- fannten Sperre zwiſchen Paraguay und deu angränzenden Län- 


bern, nachdem fogar dur den Krieg in der Banda - Oriental 
aller Verkehr mit Braſillen abgeſchultten it, eine fo ununter- 
brochene Kprrefpondenz mit defer Provinz unterdalten fan, dag 
man mehr von Afunclon als von irgend eluer Stadt des öͤſtll⸗ 
hen Suͤdamerlka's erfährt. Diefe Korrefpondenz wird noch 
rärbfelbafter, wenn man bemerkt, daß die englifhen Blätter, 
welche über. die füdemerifanifhen Staaten, namentiid über 
Buenos : apres, wohin jede Nachricht von einer Veraͤnderung im 
Paraguay am erften gelangen müßte, doch immer bie ſicherſten 


‚Qugaben lieferu, auch mit feinem Worte Dr. Francia's 'ermäh: 


nen. , Stellt man aber erſt die verſchledenen Artitel des Me- 


‚morlal Borbelais zufammen, fo muß Jeden fn die Augen fal- 


len, daß fie erdicter find. Nach ihnen foll Dr. Franca bald 
im Namen der verwittweten Königin vor Portugal regieren, 
bald mit dem Kalfer von Brafllien, und daun wieder mit bem 


‚Könige von Spanien in Unterbandlung Reden ; zur endllchen Ab- 


fallegung der Traftate foll eln Marguls de Guaranls fich im 
Madrid definden, und Hr. Bonplaud nah Rlö: Janeiro geſaudt 
werden. Was den Marquis beteift, fo {ft nur Schade, daß in 


Alerbau |. Paraguay. keln Adel vordanden iſt, und daf biefer Titel unge: 
die als | fäbr fo vlel ſagen will ald Marguie de Garatted rder d'Esqul- 


. 


maur, Indem bie Guaranis wilde Indianer find; Hr. Bonplaub 
aber würde wohl bie Intereffen des Diftators ſchlecht veriechten, 
nachdem er miebrere Jahre hindurch von Ihm iſt mißhandelt 
worben. Uebrigens bat Dr. Francla durch die Verfolgung ber 
in Paraguay fih aufpaltenden Spanier, und durd die ungerec: 
sen Toderftrafen, die er an mehreren derfelben vollziehen Le, 
die fiherfte Gewäbrfaaft dafür geachen, dab er fern davon fev, 
mit dem Mutterlande in Verbindungen zu treten, Noch unge: 
zeimter {ft das Maͤhrchen von friner Abdanfung. Er oil jene 


"Stele, In Abweſeuhelt des Marquis de Guarauls, alfo einer 


fabelhaften Yerfon, dem Staatefitrctär Zapidas übergeben bar 
ben. Es war aber nie ein Zapldas In irgend einem öffentli— 
den Amte, und der Name fogar iſt In Parayuan unbekannt. 
Eln andermal beiüt et, daß des Dittators Bruder die Geſchäfts— 
führung übernommen babe, während dieſer felr mebreren Jab: 
zen wahnfinnig iſt. Feracr wird in diefen Artikeln einer erften 
und zweiten Paragusviſcen Yezion, eins Oberjuniziribunals, 
einer oberen Junta der Finanzen, mebrerer Depattements ı. 
erwaͤhnt, laufer Dinge, die man in Paraguav auch u at dem Na: 
meu nah kennt. Daf Dr. Francla irüber won einmal abgedanft 
Habe, um felne Gewalt dur eine neue Ernennung zu vefeſtigen, Ift 
gleichfalls eine Erdichtuna des Memorlal Bordelalt, Das Gel: 


‘che mag von dem Aufſtande eines Galtylers, Ubendano genannt, 


gelten; denn aud diefer Name It in Parauuay nit gelannt, 
und man muf feinen Begrif von der Denkungsart der Amerl: 
Zaner haben, um zu glauben, daf ein Spanier den geringften 
Elnfluß auf die Creolen ausüben könne, aus denen dod die 
Truppen von Paraguay beftchen. Der Drt, wo bie empdrten 
Truppen Eantoniet waren, fol Trouquera de Loreto helen; ein 
Drt, den man vergeblih in ganz Paraguay ſuchen würde, Uebri: 
gend ſchrelbt man das, In Amerika Eingang bedeutende Wort, 
nicht Tronquera, fondern Tranquera. Diefe geographlide Un: 
zichtigfeit erſcheint aber noch als unerheblih, wenn man be: 
merkt, daß ber Berfaffer diefer Artikel fin nicht elumal die 
Mühe nimmt, auf der Karte machzufeben, wie bie Hauptſtadt 
oon Paraguay heißen möge. Er nennt fie Aſencion, während 
fie Afunclen de uueftra Sennora, oder auf franzdfifh Aſſomptlon 
helit. Was die Proklamatlonen und Krelsſchrelben der Megie: 
zung betrift, fo find auch biefe für jeden Eingebornen von Pa: 
Taguay ganz neue Dinge, denn der Diktator bat nie eine Prd- 
lamation an das Volk erlaffen, und noch weniger Gemanden 
von feinen Handlungen Rechenſchaft gegeben, Um endlich das 
Maaf dleſer Moftifitstionen vol zu machen, laͤßt das Memb— 
xial Bordelais den Diktator nach ſelner Abdankung ſich verklei- 


det unter die aufruͤhreriſchen Truppen begeben, Indem ed nicht 


"weiß, daß derfeibe ſelt feiner Erbebung bios in der Mitte fel: 
er Soldaten lebt, und von Ibnen allen aufd genauefle gekannt 
iſt. Ein franzoͤſiſcher Obrift, dergleichen water ſeluen Ber: 
trauten aufgeführt wird, bat uie einen Fuß In Paraguay ge: 
fest. Nachdem nun Dr. Francia feit langem von dem dffentli- 
her Schauplaze abgetreten ſeyn fol, läßt Ihn eine Zeitung von 
Sadiz auf einmal wieder erfheluen, um bei einer Verſamm— 
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dung von Abgeordneten der föderirten Provinzen von Oberperu, 


die, wie man weiß, Feine Föderation bilden, fo wie von Salta, 
Gorrientes, Sänta Fe, deren Deputirte dem Kongreſſe zu 
Buenos-aptes beimohnen, ben Vorſiz zu führen, und mit Ihnen 
Aber ihre gemelnſchaftliche Vertheldigung gegen ben Kalſer von 


Manchner Flora, bie Eos, das Weimarer Jonrmal 


Brafitien, dem er fib früher in die Urme werfen wollte, zu 
beratbſchlagen. Wie leichtgläubig muͤſſen ſich manche Zeitungs: 
ſchrelber das Publlium denken, dem fie ſolche Maͤhrchen aufju: 
tiſchen wagen ! * 





— — — — — — — 


Augsburger Börreon-Rurs 
vom 5 Februar ıda. 
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a) UVestreiehisehe Staatspapiere. Fapier. Geld. 
Rothschild'sche Lone 139 1383, 
Partial a 4 Proc. 18’4 Pr:8ß 
Metaligues 5 Proc. Pr - Bg'ia 88”/; 
Bank - Aktien mit Dividende v. ı Jan. 1827 1076 1074 

b} Bayorische Staatspapierco. J 
Hbligationen mit Coupent * Peoe 98 girl 
detto a = 5 Pror, 102%/; ] 102'7, 
Lrndanieben — - > Pro«. 103 1023/, 
* Lotterie-Loose EM 4 Proc 1027/, | 1023/, 
detio unversinsliche, a ı0 A. — — 
Litterariſche Anzeigen, 


a ber 9. ©. Cotta’ihen Buchhandlung ift unter der 

teile: 

Hiſtoriſcher Verſuch über die Revolution von Paraguay 
und die Direftorial:Regierung von Dr. Francia. Ein 
Abichnitt der Reiſe nah Paraguay, von J. St. 
Nengger ud M. Longhamp. Mit einer Karte. 
Stuttgart 1897. 


R Ankündigung. 
Wiener allgemeine Theaterzeitung 


und 
Unterhaltungeblater für Freunde der Kunft, Literatur 
und des gefelligen Lebens. 
Mit iluminirten Kupferbiättern: 
1837. Zwanziger Jahrgang. 

Der unterzeihnete Herausgeber bat bat Gluf den zwan— 
zhgſten Jahrgang feiner Zeltfchrift anzukündigen. Es It über- 
fläffig etwas zu Ibrer Empfehlung heisufegen; ein Blatt, das 
von der Mefidenz ausgehend, eine fo lange Meibe von Jabren 
und mit folbem Blüte beftcht, bat des Lobes genug durch feine 
Dauer erbalten, 

Es wird aud Im neuen Jabre raftlod geforgt werben, eis 
nem auggebreiteten Leſekteis vielfeitig zu gendgen, und nichts 
unterlaffen, durh Mannigfaltigkeit, erböbtes Intereſ— 
fe, feltene Auswabl der Gegenftände und Drigina- 
sität, den fleigenden Authell aller Gebltdeten immer mehr zu 
gewinnen, 

Die feit dem Jahr ı826 erfchlenene Gallerie droiliger und 
intereffanter Scenen wird aub im Jahr 1837 erfheinen. Diefe 
enthält von 14 Lagen zu ı4 Tagen ein, in Kupfer geitochenes, 
Tableau der anzlebeudfien Lelftungen der Wiener Bühnen, mei: 
ſtens zehn bis zwanzig Figuren anfnehmend, mit Portralt- 
Achniichkelt gezeichnet und fein Hinmintrr, 

Der Belfall, den diefe Gallerie gefunden hat, war fo beden- 
tend, daß auslänbifche Widtter davon mit dem aröften kobe ge- 
fprochen,, und namentlich ible Dresbner Abentzeltung, bie E 
ziger elegante, ber Berliner Geſellſchafter, — * 

vi Kun 
und Litteratut ic. ac. fie unter die willkommenſten Erfceinun: 
gen in diefem Fade gezaͤhlt haben. Nicht allein Bühnen 

eunde und Bühnen: Mitgiteber, aub Liebhaber feltener Trach- 
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ſcher Tücher über England nah Oftindlen und China erdfnet. 
Diefer Umſtand, befonders aber die außerordentiihe Chättgkelt 
der brittiihen Wollmannfafturen, äußerte, zumal feit Anfang 
des Jahrs 1835, den mohlthätfgften Einfluß auf den deutſchen 
Wollhandel. Die Leipziger, VBraunfamweiger und andere Woll⸗ 
händler Norddeutſchlands rdumten ihre Woll-Fager In England 
zu fehr geftelgerten Preifen, und draͤngten fib binwiederum, 
felbft vor Anfang der Schur, zum Anlauf der Wollſtapel der 
deutfhen Zandwirtbe, wodurch einige berfeiben für dieſes Jahr 
deu Ausfall ihrer Gefammt-@innahme, bei den fortwährend 
niedrigen Kornprelfen, beiten, einzelne auch wohl noch einen 
Ueberſchuß batten. Diefe günflige Konjunktur beliebte aufs Neue 
die Hofnungen ber größern Landwirthe. Sie wandten mehr 
noch als früher, ihre Hauptforge auf die Verebiung ber Schaͤ— 
ferelen, und vermebrten oft die Heerden durch den Anfauf von 
Shaafen zu enorm geftelgerten Preifen. — Aud andere Zivelge 
des auswärtigen Handels empfanden zuglelch den Impuls biefer 
allgemeinen Hofnungen, welche noch durch bie Erwartungen, 
England werde fein Zollſyſtem zu Gunften ber Einfuhr einiger 
deutfhen Waaren dudern, vermehrt wurden. Vorzuͤgllch lebhaft 
ward feit Uniang des Jahrs 1625 die Ausfuhr deutfher Ma: 
nufafturwaaren, zumal deutſchet feinen, nad Südamerika und 
Mexiko. — Diefes rege Leben im allgemeinen Verkehr erbleit 
fi faſt bis in den Herbit des gedachten Jahre. Als mun aber 
nad und nah bie Kunde von ber teberfülung der amerifanl: 
ſchen Märkte einlief, und gleichzeitig einige andere ungünftige 
Umftände eintraten, geriethen Hundel und Gewerbe um fo mebr 
In Stofen, je mehrütermäßig groß die erzeugte Gefchäftethätigfeit 
war. Von England aus verbreitete fih die Noth über das 
ganze hbandelnde Europa, und aud In dieſem Augenbille noch 
iſt Ihe Einfluß in vielen Gegenden fühlbar. Die Landwirthſchaſt 
befanntlih empfindet ibn ganz befenderd durch die allgemeine 
Muthloſigleit im Wollhandel, welche fo groß Ift, daß die Schaf: 
zücter mit einem Schaden von 30 bis 60 Proz, gegen den 
vorjährigen Prels, nicht einmal Ihre Wolle anbringen können. 
Auch die beiden übrigen Hauptgegenftände ber Ausfuhr, bie 
Leluwand und das Garn, ‚leiden in bobem Grad durch biefe 
veränderte Konjunktur. — Aus dem, was ber Merf. über den 
Handel von Hannover fagt, erfiebt man, daß diefes Land den 
Tranfit=-und Spebitionshandel, den Insbefondere die Städte 
Harburg, Lüneburg und Hannover u. a. m. früher betrieben, 
durch inführung des preußlihen Zollgeſezes vom J. 1818 
groͤßtentheils, wo nicht gänzlich, eingebüft bat. Daffelbe Ei: 
fal ift dem oftfriedländifhen Kornhandel zu Theil worden, ber 
bauptfächlih von Emden betrieben wird, aber in den leztern 
Jahren alle Wichtigkeit verloren hat, Mur der Handel mit 
Leinen und Garn, die hauptſaͤchlich in den füblihen Provinzen 
von Hannover, und zwar größtentheild von den Landbewohnern 
erzeugt werden, ſcheint fi eines blühenderen Zuftanbed zu er: 
freuen. Den Werth der Geſamme-Ausſuhr von Lelnwand fdjt 
der Berf. auf etwa 1,200,000 Rthlr., den des andgefübrten 
Garne auf 6 bis 700,000 Rthlr. — An Branntwein erzeugt 
Hannover 90,000 DOrheft (1 DOrheft= 250 bls 260 Voutelllen), 
die, ten Preld ber Or. zu 16 Rthlr. gerechnet, einen Wertb von 
1,440,000 Rthlr. haben. Auf die Seelenzahl vertheilt, wir: 
den auf jeden Bewohner jährlih 16 Bontelllen zu rechnen ſeyn. 


Zu diefem Produkte, welches im Lande fonfamirt wird, und ben | 


Gebrauch des Biers Immer mehr verbrängt, find etwa 360,000 
banndverfhe Malter Korn, theils Welzen, thells Gerfte, mel: 
ſtens jedoch Moggen, erforderlih, — Daß die banndverfhen 
Fabriten in einem fehr bedrängten Zuftande, wie überhaupt alle 
Sabrifen der kleineren deutſchen Staaten ſeyn müffen, ergibt 
ſich ſchon aus felner geographifdhen Lage, iudem es größtentbeils 
von Preußen uud Holland begrängt wird, bie ein febr ftrenges 
Probibitiofgftem befolgen. In Hannover feinen die Eingangs: 
gebuͤhren keilneswegs die Beförderung der Inländifhen Fabriken 
zum Zwel zu haben, fonft würde die rohe Baumwolle nicht um 
einige Prozent böher als die baummollenen Stoffe befteuert 
feon ; daffelbe findet bel mehrern andern Artikeln ftatt. Diefe 
Zolleinrihtung mag dem Intereffe der Engländer vollfommien 
äufagen, um fo mebr muß man aber beswelfeln, daß den wohl⸗ 
gemeynten Merbefferungen, die ber Verfaſſer in Vorſchlag 
bringt, der Belfall der hannöverfhen Neglerung zu Thell wer: 
den möchte, 


Spanien 
Beſchluß bes, In ber heutigen Zeitung abgebrochenen Arti— 
fels aus ber Hofzeitung. 

„Aus dem Junern jenes Königreichs felber gefteht der Ge: 
neral:Yollzei-ntendant In einem Rundſchrelben vom lezten ı2 
Dec., daß dle „Ueberſpannung der elnander mwiderftrebenden 
Partelen von Neuem die Öffentlihe Mube geftört babe.” Um 
fo mehr hat die Ruhe an der fpantfchen Graͤnze geftört werden 
müffen, wo bie Unzufriedenen, um eine Zuflucht zu ſuchen, und 
bie Truppen, welche die Konflitution vertheidigen, um diefe zu 
verfolgen, ſich baufenwelfe fammeln mußten. Auf dleſe Welfe 
kamen fie auf unfer Gebiet, und Febrten bald in ihr Waterland 
zurük, noch bevor bie In tiefem Frieden ruhende ſpaniſche Re— 
glerung auf diefer Linle Truppen zufammen ziehen fonnte, um 
jenen Bewegungen Einhalt zu thun. — Epanlen wurde fomit 
nicht allein dem moratifen Einfluffe des benachbarten Landre, 
fondern auch feinen Unruhen und felbt dem Einfalle von deſſen 
Truppen blos geftellt. In diefer Lage der Dinge Fonnte bie 
Beisbeit des Königs, bei dem Anblike folder Unordnungen, 
nicht länger rubig bleiben, fowol der Unabhängigkeit dieſes Mei 
des als der Freundſchaft wegen, die und in fo vielfahen Be—⸗ 
zlehungen an daffelbe fnipfer. Die Sicherheit des Staats, bie 
das böcfte Geſez der Geſellſchaft Ift, dle Würde ber Krone, 
die Grundverfaſſung der Monarchie und bie Ehre des fpanlähen 
Namens, legten unferm Souveraln die Verpflichtung auf, felne 
Staaten vor der moralifhen Anftefung und dem bemwafneten 
Unariffen, welche felne Gränzen verlegen könnten, zu bewabren. 
tm diefen fo heiligen Zwek, ble erfte Pillht elucs Monarchen, 
zu erreihen; wurden die Anordnungen getroffen, die in dem 
MRundfchreiben (des Marquis von Sambrane) enthalten find, 
Se. Majeftät der Koͤnig achten die Unabhängigkeit jenes benach⸗ 
barten Königreiche, und wollen durchaus keinen Einfluß auf das 
Geſchlk üben, bad Ibm bie vorgenommenen Veränderungen bes 
reiten werben; der König ift von dem lebhafteſten Wunfde be— 
feelt, unveränberlih die freundfchaftlihen Verbindungen, welche 
Ihn mit feinen erlauchten Allirten vereinen, aufrecht zu erbal- 
ten. @r wird fi in keine feindfelige Handlung gegen Portu— 
gal einlaſſen; dagegen aber jedes Beginnen, jeden revolutiond: 
ren Verſuch, der die Gränze zu überfhreiten wagen follte, un 


terbräfen und betrafen; er wird die felnige vertheldlgen, und 
. De jenes benachbarten Landes beobachten. Um die Plane, welde 
die Anarciften auf dem Ihnen von fremden Völkern verliehenen 
Aſple gegen Spanten ſchmleden könnten, zwellos zu machen, 
fol nicht allein in den Grängprovingen eine ftrengere Aufſicht 
gehalten, fondern die milktärifhen Poften auch verfiärtt werden; 
zu diefem Ende ift ein Sphfervationskorpe an unferer Linke des 
Tajo aufgeftellt worden. — Dem Könige von Spaulen ſteht «8 zu, 
unabhängig und frei diejenigen Vorſichts maaßregeln zu ergreifen, 
die er der Sicherheit felner Völfer am zutraͤglichſten erachtet. Die 
Nothwendigkelt feiner Erbaltung und das daraus entfpringende Vol⸗ 
ferrecht ermaͤchtigen ihn hlezu, und Gott gebe, daß Fein unfeliger 
Verſuch Ihn nöthige, fi diefer Gewalt zu bedienen, um Spar 
niens Ehre und Gefege zu retten. Unfer Souveraln wuͤnſcht 
nichts fo ſehr als ben Frieden, nichts It nothwendiger, um bad 
Unglät, das auf ſeinem Molke gelaftet, wieder gut zu machen, 
und diejenigen Werbefferungen In der Verwaltung einzuführen, 
bie er im feiner Welshelt für räthlih erachtet hat; nichts aber 
würde die caſtillaniſche Ehre, ohne welde weder ber Monarch 
noch das Volk leben fan, mehr beflefen, als ohne Widerftand 
irgend eine dem neutralen Spanien zugefügte Beleidigung, ir: 
gend einen Eingrif In feine Fundamentalgefege dulden zu wol 
len, Der Koͤnlg, unfer Herr, fan nicht biereln willigen, und 
die Spanier, De ihn, um felner Tugenden willen, vergdttern, 
und binlänglic die unfellgen Wirkungen der Revolution fennen 
gelernt haben, würden unerfhrofen um das lkoͤnigllche Paniet 
ſich fammeln, um diejenigen zu Boden zu ſchlagen, bie uneh— 
rerbietig den Stufen des Thrones fi maben, und bie unwans 
deibaren Grundlagen der Monarchie antaften follten. — So 
lange Se. Majeſtaͤt räffihtlih jener auswärtigen Unruben uns 
thätig geblichen waren, und fih damit begnägt hatten,“ die 
innere Ruhe und Sicherheit zu bewachen, beobachtete die Mar 
brider Zeitung über jene Greignifle ein firenges Stillſchweigen. 
Es (dien ihr einerſelts fchitlich, die Vorſicht der Reglerung nadız 
auabmen, und anderfeitd war es cine traurige Aufgabe, Nach— 
rihten zu verbreiten, die und nur an unfere ehemaligen Lelden 
erinnern, und durch neue Beforanife die Unrube des Publilums 
ftelgern mußten. Man wartete, bis Zeit und Umſtaͤnde das 
Verhalten des Aönlae offenbaren würden. Diefer Augenbill it 
gefommen; Se. Mojettät haben ruͤkſichtlich Portugals dffentlich 
Befehle ertbeilt, und Ihre Abfihten fund gegeben. Die Gründe, 
welche die Gazeta bewogen, dleſelben zeither den Augen der 
Spanier zu entziehen, befteben ſomlt nicht mebr, und fie wird 
ta Zutunft alle in jewem Könfgreibe ſtatt findenden Erelgnlſſe 
zur oͤffentlichen Kenntulß bringen.’ 





Litterarifhe Anzeigen. 


In der J. G. Cott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erfhienen: 
Sahrbüder für wiffenfhaftlihe Kritil. Her 
ausgegeben von der Societät für wiſſenſchaftliche Kritik 
zu Berlin. Jahrgang 1827. Februarheft. Nro. 23 u. 24. 
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Der edlen Ungeriſchen Nation, 
fo wie allen Freunden des Geſchichts⸗Studlums iſt 
Dr. 3. U, Feßler's Gefhichte der Ungern 
und ihrer Randfaffen, 


ı0 Thelle, ar. 8. mit Karten, Wignetten und Bildniffen 
Leipzig bei Joh. Fr. Gledltſch. 
mit Recht zu empfehlen, da es ziemlich: dag einzige und erfie 
Merk ift, dad mit fo viel Gründiichkeit und Authentizität, bie 
Geſchichte biefer fo großen und eriauchten Nation bis auf die 
neuern Seiten behandelt. 
Der erfte und ate Band umfaſſen bie Geſchichte von den früheften 
Zeiten bis zum Jahre Ehrifti 1300. 
Der 3Bandvon 1301 —ı3B2, Der 4 Band von 1382 — 1457. 
— 5 — — 64458 — 156. — 6 — — 1b7 — 84. 
— 7uu3 — — 1565 — 1635. — 9u. 10 - — 1636 — 1Bin. 
Der Praͤnumertationsprels der noch auf unbeſtimmte Belt be— 
ſteht, iſt für alle 10 Theile, auf orbin. Drukpapler ohne Bilde 
niffe 2a Rthlr. ı= fr. Auf weiß Drufpap, mit Karten une 
Bildniffen 33 Rthir. ı= fr. Auf MWelinpap. wovon nur mod) 
wenig Gremplare vorrätbig, 66 Nthir. 


Bei I. B. Wallishausser, in Wien, und in allen 
soliden Buchhandlungen, Augsburg bei Wolff, ist zu 
haben: ö 


Des heiligen Augustinus 
22 Bücher von der Stadt Gottes. 


Aus dem Lateinischen der Mauriner. Ausgabe 
übersext von 
J. Pr. Silbereu 
Zwei Bände, ı10 Bogen in gr. Bvo. 
Preis beider Bände auf weißsem Drukpapier 7 Rthlr. 12 gr.. 
— Velinpapier 9 — 

Längst ward dieses edelste und glänzendste Kleinod 
der eänzen kirchlichen Alterthums, worin der grofse Au- 
gustinus nicht nur als ein Fürst unter den Kirchenvätern, 
sondern auch ohne allen Zweifel als das hochsinnigste, 
reichste und gelehrteste Genie der Vorzeit erscheint, in 
den Schäzen «er deutschen Lätteratur vermifst. Denn ab- 
geschen von der Herrlichkeit und Würde der Stadt Got- 
tes, oder der theils noch streitenden, theils schon trium- 
»hirenden Kirche, die in diesem Werke in himmlischem 
Eee strahlt, enthält dasselbe eine Fülle lebendiger 
Schönheiten und Wahrheiten, zumal in historischer und 
philosophischer Beziehung; und manches kosıbare Frag- 
ment denkwürdiger, doch bis auf ibre Spuren verloren 
gegangener Schriften Seneca’s, Cicero’'s und der ältere 
Philosophen überrascht darin den denkenden Leser. We-. 
gen der hohen Vortreflichkeit dieses Werkes ergingen viel- 
fältige Aufforderungen an den deutschen Veberseser des- 
selben, der es auch mit aller Würde der deutschen Sprache 
wiedergab. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


——8 Dad Auweſen des Wirthes Joſ. 
Springer, auf dem Innern Bol genannt, welches in einem 
Haufe, Stadel und Garten beftebet, und auf welchem bieber 
eine verfonelle Vierfhenfgeretigteit ausgeübt worden Ift, wird 
am Montag den 26 Febr. dis Jahre Vormittags von 
9 bis 12 ihr In bem diegerichtiichen Lokale ſamt der noch vorhau⸗ 
denen Haueelnrihtung an den Meiftbletenden verkauft. 
Kaufsiiebhaber, welche Inzwifhen von den Gebäuden und von 
den Mobillen Elnfiht nehmen wollen, baben ſich disfalls an den 
Maffa: Aurator, Schleffermeifter Martin Franzen, zu wenben, ° 





— —— — — 
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Die auf biefem Anweſen haftenden geringen Ahgaben wer: 
ben den Kaufslichhabern an dem Berftelgerungstage befaunt 
gemad;t werben, 

Yugsburg, den 3o Yan, ıBa7, 

Koͤnlgl. haperſſches Kreid: und Stadtrericht. 
v. Sifberhborn, Direftor. 
Morbrugg. 


(Amortifationg- Erlenntnif.) Nachdem 
ſich der unbelannte Inhaber der Urkunden, melde in der 
auf das Geſuch des biefigen Großbändiers Marr erlaf: 
fenen öffentliben Ausſchreibung vom a3flen September 
ı8%5 näher begelamet find (M. f, Muͤnchner polltifhe Zeitung 
Niro, 232, 245 und 268 des Jahrganges 1825; dann Allgemeine 
Sant Nro. Bo, 313 und 340 deffelben Jahrganges; ferner 

olizel = Anzeiger von Minden Nro. Bi, Be, 83; und Krels⸗ 
mtelligenzblatt Nro, 40, 41 und 4a im gleichen Jabrgange) — 
Inner des vorgefesten Termines bierort# nicht gemeidet-bat, fo 
Bu ſaͤmtliche eben erwähnte Dofumente biemit für Eraftlos 
erklärt, 

Münden, den 30 Jan. 1647. 

Königl. bayeriihes Kreis: und Stabigerict. 
v. Gerngroß, Direftor. 
Edartshaufen. 


(Ediftalladung.) Georg Mieptl, Schifmannefohn von 
bier, wurde als Spidat dee f. b. Bten Linien Infanterleregi: 
ments am 6 Febryar ıBı4 in dem Feldzuge gegen Franfreich zu 
Brienne In das Lazareth gebracht, feit welchem Zeitpunfte man 
—— ſeinem Leben oder Tod nichts mehr in Erfahrung bringen 
onnte. 

Eben fo wenig Fonnte man von dem Leben oder Tod feiner 
Schweſter Thereſig Nieplin, welche fih vor mehr als ı2 
Jahren an einen gewiffen Stardero, Korporal bet der Garnifong: 
Kompagnle zu Turin verchelicht haben foll, etwas In Erfah: 
rung bringen. 

Diefelben, oder deren allenfallfige Lelbeserben werden hler— 
mit aufgefordert, fih binnen drei Monaten um fo gewiſſer 
bei dem unterfertigten Gerlchte gu melden, ald auferdeflen das 
fie treffende Elterngut ibren übrigen Gefhwifterten auf ®er: 
langen gegen Kaution würde audgefolgt werben. 

Paſſau, den 2ı Nov. 1646. 

Königlich baveriſches Arcid: und Stadtgericht. 
Burger, Direktor. 
Schmidt. 





Verkauf und refp Verpadhtung bed Laub 
gutes Fuchsberg. 

Auf Antrag der Gläubiger Im Konkurſe gegen den königlichen 
Kämmerer und Major ä la Suite Hrn. Stanislaug Grafen 
v. Tauffirh fol das zur Maſſe gehörlge Ullodial = Landgut 
Fucdsbergn, Im Bezirke des künigl. Landgerichter und Rentamts 
Meunburg V. W., bei welchem ſich aufer dem herrſchaftlichen 
Schloſſe mit Nebengebaͤuden, ein Braͤuhaus, mehrere Feld-, 
Wies⸗ und Waldgrände, Gärten, Weiber und grundherrliche 
Menten f. a. befinden, zum öffentliben Verkauf ausgeftellt 
werden, und nur Im Falle diefer Verkauf des Geſamtgutes 
nicht vortheifbaft anfhlägt, tritt Die Berpachtung ein. 

DiefedLeztere iſt Insbefondere der Fall bei dem herrfchaft: 
lihen Bräubaus zu Fuhsberg, bei welchem ſich zu Licht: 
meß laufenden Jahrs die dreiiährige Pachtzeit endet, 

’ Zur der desfallfigen Kaufe: und refp. Padhtanbote 
wird au 

Montag den ıoten Februar I. 9%. 

Vormittags 9 Uhr in loco Fuhsberg Kommiffion angefezt. 
„Kaufe: und refp. Pachtliebhaber werben eingeladen, die Ge: 
richtẽalten einzufeben, oder fi an den Gutsadminiſtratot Heren 
Anton v. Schmauß zn Plechhammer zu wenden, um ſich näbere 
Kenntniffe über die Beftandtpelle dieſes Gutes zu verfchaffen, 


ihre Kaufsanbote bei der. angefezten Kommiffion zu Protokoll zu 
geben, und über den Zuſchlag die Ereditorfhafttihe Genehmigung 
abzuwarten. 
Amberg, den 2 Jan. 1897, 
Königl. baverifches Krels- und Stadtgericht. 
Schlelcher, Direktor. 
Gebrath, 


Donnerfag den asjten Februar I. 3. wird ber 
diffeitige Bedarf an Monturmateriallen, beftebend in 300 Ellen 
grau und 2000 Ellen grün Tuch, 1400 Ellen Noffutter, 1200 
Ellen Hemder- und 600 Ellen Unterhofen » Leinwand, das Ma— 
terlale zu 1400 Paar Bundſchuhe famt Eifen, 200 Paar hirſch⸗ 
Icderne Handſchuh, 600 Stuͤk ſchwarze Kalbfelle, 600 Gtüf 

aarbuͤſche, 400 Ellen %z breiten und 200 Ellen ”/s breiten 
radel, an den Wenfgftfordernden In Lieferungsaftord gegeben. 
Lleferungsiuftige werden daher eingeladen, an bezeichnetem Tage 
Vormittags ro Uhr fih fu der Nehnungs: Kanzlei der Kavallerie 
Kaferne bei St. Ulrich, Leinwandlieferanten jedob mit Muftern 
verfeben, eingufinden, um bie weltern Bedingungen zu vernebmen. 
Bemerft wicd, daß nur Inländifche Sewerbeberechtigte und fönig- 
liche Strafarbeitd: Anftalten zur Lieferung beigelaffen, und nur 
Intändifche Kabrifate angenommen werden. 
Nachgebote werden nicht beräffictigt. 
Augsburg, den 29 Jan. ıBa7. 
Des könfgl, bayerifden ıften Chevaurlegerd:Regiments (Kdnig) 
Dekonomie : Kommiffton. j 
von der Markt, Major. 
Müller, Lieutenant. 


Alm, Derfauf einer Lederfabrif. 


Da ber Verkauf meiner 2ederfabrif, welher In der Bellage 
zu diefem: Blatte Nro. 292, unterm ı Dltober 1826 auf den 
ı3 November v. 3. ausgefchrieben war, fi nit reallfirt bat, 
fo habe id eine neue Verkaufs: und Aufſtreichs-Verhaudlung 
auf Montag den a6 Februar d. J. angeordnet, und lade 
nun biermit diejenigen Liebhaber, welche ſich ſeltdem gemeldet 
haben, fowol als andere böflih ein, fib an dem beftimmten 
Tage dahler einzufinden. Das Ausbot ift 4000 fl. Die Kaufs- 
liebhaber haben gerihtlihe Vermögens = Zengniffe beizubringen, 
und fönnen bie Gerberei täglih in Augenfhein nehmen. 


Befhreibung der, Fabrit: 

Diefelbe befteht In drei folld neben elmander gebauten Häu— 
fern; in dem größten derfelben befinden fich im Erdgefhoß 
ı Keller, ı4 Gruben zum Sohlleder, ı MWerfitätte mit = Ae— 
fhern und ı großer fupferner Keſſel; ferner ı Waarenz und 
ı Lohfammer; im erften Stof eine bequeme Wohnung mit 
a beijbaren Zimmern, Küche und 3_ Kammern, fodann über ein- 
ander 3 Böden zur Trofnung der Waaren und Aufbewahrung 
der Minden ganz gut eingerichtet. — Im zweiten Gebäude Ift 
zu ebener Erde wiederum ı Werlitätte mit a Aeſchern, kupfer: 
ner Keifel, 6 Farben: und ı Schwizfammer, im erſten Stot 
eine Wohnung mit ı beigbarem Zlmmer, Küce und ı großen 
Kammer. m zweiten Stok eine große Zurichtſtube mir Dfen 
und a Kammern, fodann übereinander a geräumige Böden jur 
Trofmung von Waaren und Aufbewahrung des Rinden-VPorraths. 

m dritten Gebäude zu chener Erbe 'befinder fi ein großes 

ewölbe mit 19 Farben- und 2 Welchkaſten, fodann oben a Bd: 
den. Vor den Haͤuſern Im Freien noch 2 Gruben. Diefe drei 
Gebäude find an dem Blaufiuſſe gelegen, und bieten zur Be: 
treibung der Rothgerberei die größen Bequemlichkelten dar, and 
ffefert die biefige Gegend In binlängliber Menge ſowol eichene 
ald tannene Rinden. — In den Wertitätten find 20 Zichlöcer 
iu elferne Melfe gebunden, zur Schmal- und Kalbleder:Ger: 
bung angebraht, und überhaupt find dieſelben mit aller Art 
von 5 — welches zur Motbgerberei erforderlich iſt, 
vollftändig und aufs Beſte verfehen und eingerlötet. 

Ulm, den 20 Jan. 1937, 

Leberbändler Widemann. 


- — — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Spaulen 

Dad [don oͤſters erwäbnte Mundfchreiben des Kriegsmini 
ſters 3Zambrame, an die Genergifapitaius der Provinzen lautete 
volttäudie fe: „Excellenz! Die Lage unſetet aus gedehnten Graͤnze 
gegen Portugal, bie unmittelbar an den Schauplaz der bürger- 
uchen Zwiftigleiten hät,” die ungluͤllicher Weiſe In genannten 
Lande nah dem Tode Yohann's IV., adtbaren und friedlichen 
Andentens, ausgebrocen find, hat die eruſtlichſte Aufmer tſam⸗ 
die des Königs unſers Herrn rege gemacht. Ge. Maieitaͤt, 
feſt eutſloſſen, ihr Koͤnlgreich vor allem zu bewahren, was Ihre 
eigene Sicherhelt, die Würde und Unabhängigkeit. Ihrer Kroue, 
fo wic die legltime FundamentalsDrdunng Ihrer Monarchle ir⸗ 
gend einem Augrtiffe ausſezen oder gefährden, und die ſpaulſche 


Gore befleten könnte, haben für zweldieullch geachtet, bie geeig⸗ 


netten Inmeru Maaßregeln vorzuſchreiben, wm einen fo wictl: 
gen Zwet zu erreiben, der das große Intereſſe Ihrer Soube- 
zalnerät an dem Reiche ausmacht, welches die bimmlifhe More 
fehung Ihrer väterlisen Sorgfalt anvertraut bat. Ihren ſou⸗ 
verainen Abfihten gemäß find ſo eben Die vorzuͤglichſten mil: 
tairifen Puulte an der Gränge verfärtt worden, indem man 
die nötbigen Garnifenen dabin gefandt, alles, was zur Verthel⸗ 
digung geeigmer iſt, auf eine gleihförmige Welfe organijirt, und 
zur unumgänslich nöthigen Berfiärtung jener Garnifonen ein 
Obſervationskorps an unferer Innern Tajo-Linle aufgeftellt hat, 
das unter dem Dberbefebl des Generallieutenants Dow Pedro 
Sarsficld ſteht, und In feinen Reiben die Tapfern der neueſten 
Feidpüge der Treue und des fehsjährigen Kampfe vereinigt. 
Der Hönig, noch nicht zufrieden mit allen diefen ftreng noth- 
wendigen, blohen Verwahrungs- und Vorfihtsmaaßregeln, bas 
ben es in Ihrem erlauchten Ermeflen, der ſpanlſchen Legitimität 
und Rechtlichkeit für mwärdig gebalten, wir zu befehlen, ben 
Thell der Infiruftionen, weiche bie an den Graͤnzen befehligen: 
den Generale erbaiten haben, ber ſich auf Gegenflände allge 
meineren Jatereffes bezieht, befanut zu machen. Derfelbe be: 
jagt wörtlih, daß Se, Majeftät In Folge der obenerwägnten 
wichtigen Betrachtungen den lebhafteſten Wunſch hegen, bie 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe, weihe Sie an Ihre erlauchten 
Aulirten knuͤpfen, auftecht zu erhalten, und deren Unverlezlich⸗ 
teit durch Mittel zu verbuͤrgen, welche eln gegeuſeltiges Ver: 
trauen zu ſichern geeignet find; daß von allen dieſen Mitteln 
keines unamgäuglich nötbiger fey, als das, die Neutralität zu 
beobachten, uad ſich jeder Dazmiswenfunft bei irgend einer Chats 
baudlung und feindlihen Mitwirkung gegen Portugal zu ent: 
halten, fo daß man fi weder mit diefem Lande noch feinem 
Aliirten, England, kompromittire. Dulden, daß irgend eine 
felndiibe Macht bewafner auf fpanifhem Grund und Boden 
verfammelt ſey, hleße auf eine biefen Grundfäzen wiberfpre: 
ende Weife handeln, und mithin die Würde und die beſtaͤn⸗ 
dige und zum Spridwort gewordene Rechtlichkelt des fo edlen 
und erbabenen fpanifhen Charakters in Frage ftellen. Ale re: 
volntionairen Handlungen, alle entiprehenden Verſuche, die auf 
unferer Gränze gemacht werden dürften, zu unterdrüken und zu 
betrafen, die Oränge zu beſchzen und das benachbarte Land zu 
beosahten — das iſt mit wentgen Worten der Iubalt der den 
daſelbſt fommandirenden Generalen mitgethellten Inftruftionen. 


Nro. 309, 


Se, Majeſtaͤt halten fih demnach, Ihre Wuͤuſche mit denen Ih⸗ 
sen erfauchten Allllrten vereinigend, ſeſt uͤberzeugt, daß das 
beſte Mittel, die Wohlthaten eines langen Frledeus feſt und 
dauerhaft zu machen, eben In den kraͤftigen Vorſſchtsmaaßre⸗ 
gelu beſteht, die hinfuͤhro die im Inunern deg Melde glärlich 
beſtehende Ruhe ſichern und gewaͤhtlelſten ſollen, Indem fie dafs 
ſelbe vor jeder felndſellgen Auſtelung bewahren. Se. Majeſtaͤt 
erlunern ſich in der That und konuten nicht vergeſſen, daß eben 
fo, wie bie erſte Nachricht, welbe man in Spanlen yon ber 
Errichtung, eines neuen Dieglerung In Portugal exbieit, ſaſt zu⸗ 
gleich mit ber zahlreihen, täglihen Auswanderung portuglefifher 
Korps und Perfonen verſchledener Klaſſen, die auf verſchledenen 
Yunften aus diefem Lande famen, zuſammen traf, fo daß durch⸗ 
aus keine Provokation Ärgend einer Art von Seite Spaniens 
möglich war, eben fo auch das erſte Sigual der verbrecherifchen 
Verfuhe, welche die Nemerungen in Portugal in den Genie 
thern der rebelliſchen oder unrublgen Spanier erregten, von 
zwel Offizieren und einigen Indlviduen benuzt wurde, 115 Mehr 
ter des vierten leichten Kavallerie-Reglmeuts mit Sattel und 
Zeug gu einer verrätberiihen Deferkion auf das portugiefifde 
Gebiet zu verleiten und zu verführen. Die zahlreichen, in dem 
mir anvertrauten Sefretariat befindlichen Dofumente, aus des 
nen id den Bericht gezogen, ben Se. Majeität mir über diefe 
Erelguiffe zu entwerfen befohlen, würden ben vollſtaͤndigſen 
Beweis ber Ueberzeugung, bes Eiferd und der eraltirten Ges 
finnungen der ausgewanderten portugleſiſchen Soldaten Hefe, 
bie es ihren Offizieren barin glei, wenn nicht zuvor thaten; 
ohne Zweifel eine Intereffante Lage,. wo bie Flamme der Mer: 
zweiflung gerade buch die Mittel hätte augezuͤndet werben koͤn⸗ 
nen, bie man erſonnen haben möchte, um zu einem entgegen: 
geſezten Reſultat zu gelangen, Se. Maieftät ſehen fich in die 
fomerzlihe Nothwendigkeit verfezt, eine thätige und ſtreuge Auf⸗ 
fit in den Grängprovimgen zu befeblen, wo gefährlihe Gedan⸗ 
fen und Mitthellungen fich verbreiten, und Empdrungs-Werfu- 
che genährt werben könnten, und wo, wie in Eſtramadura uud 
Audaluſien, die Zwaugsmaaßregeln Härter feun wmuͤſſen, weil 
beide unter den doppelten Einfluß der Macinationen jtehen, 
die entweder in Portugal ober -in Gibraltar geſchmiedet werben 
bürften, demfelben Drte, wo fih vor Kurzem Rebellenbanben 
bideten, die, von dort ausgegangen, faft gleld mac ihrer Lans 
bung bei Karlfa, Almeira und Guardamar vernichtet wurden. 
Nah diefen Worgängen befchäftigt die Urt von Tendenz zu ei: 
nem moralifhsfeindfeligen Zuſtande, welchen bie in Portugal 
bewertftelligten Veränderungen veraulaßt haben, unablaͤſſig bie 
Aufmerkfamkeit Sr, Majeſtaͤt, und zwar in der Abſicht, um des 
bin zu wirken, Folgen vorzubeugen, deren Möglichkeit durch 
bie Beſezung einiger Punfte von Portugal dur die englifhen 
Truppen vielleicht nicht hinreichend befeitigt werben dürfte, jene 
englifhen Truppen, die einem hochherzigen Souveraine und el: 
ner Nation angebören, bie vor nicht lauger Zeit noch die Ge⸗ 
fahren und ben Ruhm des fpanifhen Volkes theilten, Indem fie 
gegen eine gewaltthätige und widerrechtliche Uſurpatlon kaͤmpf⸗ 
ten. Se. Maieflät haben auch die außerorbentlichen Unkoften 
vorausgefehen, bie bergleihen Verfügungen ustbwenbig machen, 
und gerade in dem Augenblik, wo Sie mit ſteter Sorgfalt an 


der Meform der Ausgaben und Verbefferung der Verwaltung 
arbeiten; aber, wenn Se. Majeflät geglaubt haben befehlen zu 
müffen, daß dieſe Ausgaben fih auf das beſchraͤnken fellten, 
was ftreng nöthig iſt, fo wollen Sie auch, daß man fi bed 
heiligen Grundſa zes erinnere : daß Alles der Ehre der Monar: 
le und der Piliht, das Gefühl der Treue nnd des caftiltant- 
fhen Stofges zu erhalten, nachſtehen muß; denn, nah allen 
Bemelfen, welche wir Im neuern Seiten von unfrem Wibderftande 
gegen die verfchledenen Uiurpationen und revolutionniren Verſuche 
gegeben, blieb und noch übrig zw zeigen, was Spanien ver: 
möchte, wenn, gegen alle Hofnung, ein folhes Aeußerſtes noͤ— 
thig werben follte, was ed vermöcdte mit dem Willen Sr. Mai,, 
an der Spize feiner Armee, und mit einem geduldigen und aus— 
dauernden, reltglöfen und monarbifhen Volte im Ruͤlen, einem 
Molke, bad den ganzen audgezeihneten Kriegsruhm, den es in 
der neueften Zeir erworben, der Begeifterung felner kindlichen 
2iebe für die erlaukte Perfon unferd Souveraind und feiner 
Dynaftie verdanft, Und da gerade in dieſen Tugenden des 
fpanlihen Volkes, wie Se. Maj. gern erflären, die Wagſchaale 
ber Legitimität bentzutage ein gewaltiged Gewicht gegen Die 
Gingriffe der reveintfonairen Macht findet, fo mode ich Ahnen, 
anf Befehl des Könige, dieſe Mittheilung. Ach muß hinzufü— 
gen, daf Ih Ihnen, nah dem Willen Sr. Maj., befonders em⸗ 
pfehfen fol, zur Uuftecthaltung der Innern Drdnung und Ruhe 
der Voͤlker, Ihre Zuflucht zu den reyalliſtiſchen Freſwilllgen zu 
nehmen, deren monarifhe Grfinnungen und Liebe für Ihre 
Töniglihen Perſon Sr, Mejefidt Inniges MWertrauen einflößen. 
(linterz.) Zambrano.“ 


Schwelz. 

* 98 Januar. In den durch Hrn. Peſtalozzl's Schrift 
„melne Lebensſchllſale“, die nicht mit Unrecht eine moralifhe 
Safamltät genannt ward, veranlaften Fehden, iſt vor etlichen 
Tagen ein neues Buch ausgegeben worben: „Beltrag zur Bio: 
„grapbie Helnrid Veftalozzl's, nah deffen eignen Briefen und 
„Schriften bearbeitet, und mit anderweltigen Urkunden belegt 
„son Eduard Viber (St. Sallen bei Wegelin und Baͤßer. 1817. 
„342 ©. B.).“ Es handelt ſich zunaͤchſt freilih darin nur um 
die Verhaͤltulſſe des Hrn. Peſtalozzi gu Hr, Nleberer und 
deffen Gattin der vormallgen Demoifelle Kafthofer, und Hr. 
Diber, ein mehrjähriger Gehuͤlſe der Erzieher In Iferten, drüft 
fih in der Vorrede unter anderm alfo aus: „Un der Abfaffung 
diefer Schrift felbit batte Hr. Niederer nicht den mindeften Anz 
teil. Der Verfaſſer nimmt ihre ganze Verantwortlichkeit anf 
fih. Er bat defwenen, zu elnem Aufenthalte In England veran: 
laßt, ſich bei der hoben Meglerung des Kantons Waadt um eine 
Aufenthalte: Verlängerung in Sferten beworben, und biefelbe ers 
balten, damit er für gegenwärtige Schrift Jedermann bärger: 
lich und rechtlich Mede ſtehen könnte, Mögen immerhin bie Zwiſte, 
die um perfönlihe Intereſſen unter den Menfhen geführt wer: 
ben, verhallen zwiſchen den Mauern, in denen fie ihren Hits 
iprung genommen; Kämpfe aber, in benen es um das Gemeln⸗ 
gut der Menſchheit gilt, gehören au's Licht der Sonne und vor 
die Augen ber Welt. Ein folher Kampf it ed, In bem Hr. 
Veſtalozzi gegen die eriten und wahrlich nicht die geringiten Be— 
förberer eines Wertes liegt, beifen Werkzeug auch er einft war, 
gegen beifen Gedeihen er aber jet mit eben fo unverföhnlichem 
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Haſſe arbeltet, wie gegen bie Menſchen, bie demſelben treu ge⸗ 
blleben find, und In deren Haͤuden es darum gedleh.“ — Hr. 
v. Fellenberg In Hofwyl ſchrleb jängft an einen ſeiner Freun— 
dei „Es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß durch bie über Peſtalorzi ge- 
brachten Sudelelen ſich Nemand abhalten laſſe, den dreizehu— 
ten Band ſeiner „ſaͤmtlichen Werke“ zu leſen, und deſſen In— 
halt wohl zu beherzigen. Ich wäre beinahe darum gekotnmen, 
Inden ih nah Joſeph Schmid's Aeußerungen beforgte, fogar 
der Schwanengefang Peſtalozzs wuͤrde ber widrlgiten Leiben- 
fhaftlichteit zum Mebifel dienen müfen. Ich finde nun den 
acht zigjaͤhrigen Greld in feinen legten Gigentbämilhfeiten, mit 
ben Ihn auszelchnenden preigwuͤrdlaſten Eigenthuͤmlichkelten, fe 
zu fagen, aus felner Aſche neu auferftanden. Ich werde daber 
mit erueuertem Muthe die ſchon vor gehn Jahren vorgenormmene 

Aufgabe löfen, ausführlich nachzuwelſen, daß die auf Pefiafosyie 
Namen gebrahte Schande, ihn, gründlich zu meömen, fremd 
und die Schuld berfelben elgentlih nur dem Verderber feiner 
Anftalten beizumeffen ift. Des Hrn. Joſeph Schmid meriwär- 
digen Mottififatloneverfuche werden durch die Mitthellungen, die 
ih dem Publlkum noch ſchuldig bin, ihre vollfommenfe Auf— 
klaͤrung erhalten. Es gebrach bis dahln hlefuͤr nur noch an den 
Erklaͤrungen, vermittelſt welcher der Joſeph Schmid feiner Un- 
verſchaͤmthelt die Krone aufgeſezt bat, indem cr auszuſprecheu 
wagte; er babe über zwanzigtauſend Franken bie für Pertalogzl'e 
Armenſchule eingegangen fenen, Ihrer elgentlihen Beſtimmung 
zumider, zu verfügen, und er befinde fi, nach mehrtägigen Uns 
terbandlungen mit mir, im Beſize der beiten Zeugnife von 
meiner Hand, und er fordere meine Kundmachung vom 25 legz⸗ 
ten Dftobers vor die richterliche Behörde, die er ſich anmaft, 
von Paris aus, allen unfern Mechtsäbungen zuwider, nach ſel⸗— 
ner Willfühe zu beſtlmmen. Sey es nun, daß Joſeph Schmid, 
durch ſolches Uebermaaß von Freiheit, die ihm zum Bebärfnig 
gewordenen Mortififationen fortzuſezen, oder mich mit ihm im 
einen Streit zw ziehen Hofte, wie Ihm bie früher mit ‚andern 
Freunden Peſtalozzi's gelungen iſt, fo wird chen ſowol die eine 
als die andere diefer Hofnumgen zu Schanden geben, Inden Ich 
mit dleſem Menfhen fernerbin in keine Berüprung fommen 
will, und dem Yublifum über die Begründung der erwähnten 
Kundmachung alle wuͤnſchenswerthe Ausfunft geben werde. Pers 
fönfih hat Hr. Joſeph Schmid mich nie betuͤhrt, und nur fin 
melner Theilnahme an allgemeinen Menſchheits- und beſondern 

Materlands:Intereffen, die mit Pejtaloyzl's Glorie kauig verbuns 

den und In ihr zu behaupten find, bat er mid und zuglelch mit 

mir das hoͤchſte Intereſſe aller Mienihenfreunde verlezt; und 
einzig nur um Peſtalozzos und um feiner heiligen Sache willen, 
fonnte ich mich bewogen finden, meine innigſte Uebetzeugung 
eben fo unverbofen ald gewlſſenhaft auszuſprechen, wie bie bes 
reits gefbehen tft, und weiterhin, zur Bereicherung unſerer pſocho⸗ 
loglſchen und paͤdagogiſchen Erfahrung, noch ausfuͤhrllcher geſche⸗ 
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Litterariſche Anzeigen. 

Inder J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 
Yahrbücer für wiſſenſchaftliche Kritik. Her⸗ 

ausgegeben von der Societät für wiſſenſchaftliche Kritik 

zu Berlin, Jahrgang 1827. Februarheft. Nro, 25 u. 26. 
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Die Unterzeichnete macht blemit bekannt, baf binnen Kurzem | beiferte und vermehrte Auflage — nähfle Oftern 1827 gewiß 


eine Ueberſezung der, mit nähftem in Paris erfhelnenden 
Organographie vegetale par de Candolle 


in ihrem Verlag erſchelnen wird. Der AInbalt dieſes Werkes, 
Berchreibung des Baues und der Organe der Gewädfe, ihrer 
Entftehung, Bildung, Form und Ausartung, fit von fo hoher 
Wichtigkelt, und wegen der Neubelt und Gründlichkeit der Bear: 
beitung des tuͤhmlichſt befannten Genfer Botanifers von folbem 
Werth und Intereffe, daß es jedem wiſſenſchaftlichen Botaniker 
unentbebriid ſeyn wird. 

Die Ueberſezung, welhe Hr. Dr. Melsner, ordentliher Leh— 
rer ber Zoologle und Botanlf zu Bern, mit Cinverftändnig umd 
Mitwirkung Hrn. Decandolle'd beforgt, wird allen Anſpruͤchen 
des deutſchen gelehrten Publllums entipreden. 

Das Wert wird einen Band in Dftav geben, welchem fid) 60 
Kupfertafeln anreiben. 

Im Januar 1627. 

% ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 


So eben fit erfählenen und an alle Buchhandlungen Deutſch— 
lands verfendet worden, In Münden zu haben bei ®, 
Michaelis: 

Schneidawind, Dr. F. A., die Feldzüge in den 
Sabren 1812, 1813, 1814 und 1815 unter 
Napoleons perfbnliher Anführung, nebit bio: 

rapbiichen Skiz zen denfwürdiger Perfonen diefer Epoche. 

öchftnörhiger Anhang zu „Arnaults Leben Nas 
poleons” und den „Darftellungen der merk; 
wärdigften Zeitereigniffe feit 1789.” ır Bd, 

Der rufftiiche Feldzug. (Feldzug in Rußland und Pos 
. Im) 28 Heft. gr. 8. brofchirt ı fl. 12 fr, rhein, 

oder 16 gr. ſaͤchſiſch. 

Diefes ate Heft, mit welchem der ıjte Band gefchloffen iſt, 
enthält den Beſchluß des ruſſiſchen Feldzuges und folgende bio: 
graphiſche Skizzen berühmter Männer diefer Epoche: ı) Eugen, 
Herzog von Keuchtenberg, Fuͤrſt von Elchſtaͤdt ic. 2) Kutofoff. 
3) Murat, König von Neapel. 4) Gouvion St. Epr. 5) 
Mallet. 9,Fouchet. 7) Hulin. 8) Defolled, 9) Ba= 
raguan b’Hilliere. 

Volftändige Eremplarien des ıften Bandes, der 26 Bogen 
in groß Oktav umfaht, find fortwährend in allen guten Buch— 
Handlungen um den billigen Preis von ı Mthlr, 8 gr, oder 
a fl. 24 fr. rhein. zu haben, 

Bamberg im November 1826, 

I. 8 Drefd. 


In der Kochlerſchen Buchhandlung in Leipzig fit fo 
eben erfülenen und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
Henninc Ü. A., Principia Juris Civilis Romano- 

Germanici et Saxonici Regii, in Usum Juris Stu- 

diosorum adumbrata. gr. 8. 30 Bogen. Preis 

ı Rthlr. 12 gr. 


Unftreitig elns der beiten, fo wie ein mit unfäglihem Fleiö und 
Mübe ausgearbeitetes Lehr: und Hülfsbuch, für junge, die Mechte- 
wifenihaft Studirende, Diefes Werk war urfprüglich der alte 
Senf (Synopsis Juris eivil.) iſt num von dem jesigen gelebrten 
Hrn. Heraufgeber ganz umgearbeltet — und gar nit mehr 
kennbar. Bewelſe dafür find: das von Hrn. Henninc verfaßte 
neue Werk zählt 3o Bogen, da der alte Senf deren nur ı2 ent: 
bieft, und daber mehr Skijze war, hier ift aber ein neues, alle 
Rechtsthelle durharkeitendes Werk. " 

Für junge Aerzte und Wundärzte füge id noch die angeneh: 
me Nachricht hinzu, daf von Roſenmuͤllers Haudbuch der Anato- 
mie die 4te von Hrn. Dr. und Profeffer €. H. Weber hler ver: 


erfcheinen wird, 





In der I. B. Ebnerfhen Buchhandlung In ulm, fo wie 
in allen Buchhandlungen iſt zu haben: ’ 
Neue SGefellfhaftsfpiele und Unterbaltungen zum Ver— 

guügen und zur Uebung des Scharffinns für die Jugend. Ent: 

baltend: Gefellfchaftsfpiele, Charaden, Wörterfplele, drama- 
tifirte Sprichwörter; von Loutfe Holder. Gebunden mit ge= 

* Kupfern ı fl. 36 kr., mit ſchwarzen Aupfern. ı fl. 

20 fr. 


Erzählungen, nad größtentbeils wahren Begebenheiten be— 


arbeitet. Ein Leſebuch für Kinder von 6 — ı2 Jahren, mit 
* illum. Kupfern gebunden ı ji. 24 fr., mit ſchwarzen Ku: 
pfern 1 fl. 

Leben und Thaten bed ebeln und tapfern Ritters 
Don Quirote von la Manda, von W. Cervantes. Zur 
Unterhaltung und Beluftigung der Jugend neu bearbeitet von 
2. Hölder. Mit Kupfern, fhön gebunden a fl. 54 fr. (Mir 
tragen feln Bedenken, diefed Buch, das auch mit ſechs Kupfern 
verfhönert ift, allen Eltern und Lehrern zu empfeblen, daß 
fie es ihren Kindern zur Belehrung und Unterhaltung In die 
Haͤude geben.) 


Bertellungen auf-die In Hamburg erfheinende Zeitſchrift 
Eolumbus oder amerikanische Meiscellen Jahrgang 1827. 
bittet man bald aufzugeben bei allen Poftämtern und den Bırch- 
bandlungen (in Augsburg bei Wolff), welche legtere fih an bie 
Herold’fhe Buchhandlung in Hamburg zu wenden haben. 


Durch alle Buchhandlungen ist von mir zu bezichen i 

Flora Upsaliensis enumerans plantas circa Upsaliam 
sponte crescentes. Enchiridion excursionibus studio- 
sorum Upsaliensium accommodatum a Georgio 
Wahlenbe —— Zee Pose Cum 
m geographico-botanica regionis. sala, 1820. 
* 5. Auf rer 2 Thlr. ı2 dr. j 

Novum testamentum graecum,. Pars prior et poste- 
Upsaliae, 1817. Gr. 8. Auf Drukpapier. 
1 r. 


Leipzig, den ı5 Dec. 1826, 
E, A, Brockhaus. 


Hausbedarf für Zeitungslefer, 
für Beſtzer von Hotels, Aubergen, Kaffee-, 
Weln:und Bierbäufern, und überhaupt 
für Jedermann, 
Soeben bat der feste, forgfältig durdhgefehene, und big 
Anfang Novembers ı826 berihtigte, und bedeu: 
tend vermebrte Jahrgang folgenden intereffanten Buches 
die Preſſe verlaffen: 
Genealogiſches, ftariftifhes und hiftorifches Handbuch 
auf das Jahr 1827; 
oder: ausführlihe Genealogie aller Europaͤlſchen und elulger 
UupersEuropäifchen Megenten, und der lebenden Familienmit: 
glieder ihrer, und vieler anderen, in Deutichland, Franfreic ıc,, 
begäterten fürfiliben, graͤflichen ıc. Haͤufer ıc. ıc. ac. Mebit 
einer Daritellung. des Deutſchen Staatenbundes. Bon sr A. 
Franfe. Leipzig, in der Sommerfhen Buchhandlung. 8. Geh. 
ı2 Gr. Konventlonsgeld, oder 54 fr. rhein, 
Außer dem bier Angezeigten enthält dieſes Handbuch bie 
neueften Nachrichten über Größe, Voltszahl, Einkünfte, 
Sandesreligion, Mititair, wiffenfhaftiihe Anftal: 


1:6 


ten, und fehr vieled Andere. Der biöherfse große Belfall 
macht jede weitere Empfehlung unndtbig. — Es ift fm Auge⸗ 
burg fu der Wolff'ſchen Buhbandiung; In Landshut bei Hra. 
Thomann; Mm Minden bei Hrn. Finfterlin, in Nörd: 
lingen bei Hrn. Bed; in tim bei Hm. Ebner, uud über: 
baupt in allen guten Buchhandlungen zu haben, 





Gerihtlihde Belanntmadungen, 


Vom löoͤnigl. bayerifiben Landgerihte Pfarrfirhen fm Unter: 
donautreife wird das Gantanwefen des bürgerl, Dierbräuers 
Johann Zellner von Piarrkirhen, beftchend us 

a) Wohnhaus. 

b) Eudhaus und Keller. 

c) Nebenhaus 

d) und dem dazu gebörfgen Defononfe:Schäuden. 

e) Ohngefaͤht 15 Tagwerf Aeler. 

f) — 7 — Wileſen. 
8 — 15 — Holz 
auf Mittwodh den 28 Hornung, als den zwelten Ebifte- 
tag, von 9 Udt bis 12 Uhr Vormittags In dem Bierbrauer Ed— 
boferifhen Haufe zu Pfarrfirhen gerlchtlich verkauft. 

Die Kaufer baben fid über Vermögen und Kondulte legal 
auszumwelfen, und können unterdeffen die Laften und Abgaben 
bei Geriat, den Beſtand der Gantrealitäten und Mobillarſchaft 
bei dem Daffefurater und Handeldinann Jofeph Kagermeler in 
Parrfirgen erfragen. 

Au diefer Kommiffien werden auch ſaͤmmtllche Gantglaͤublger 
perdalich oder mittels genugfam Bevollmächtigten mit dem Praͤ⸗ 
Judtz vorgeladen, daß die Ansbleibenden obne weitern Vorbehalt 
oder nacträgliche Erfiärung, ber Stimmenmebrbeit der Anmwer 
fenden über das Kaufsangebot beigezählt werden. 

aftum den 3o Januar 1627. 

v. Heß, Landrichter. 


Edittal⸗Ladung. 
Das konfgliche Landgericht Wilsbiburg 
hat über den Nachlaß der Anna Marla Lehner, vermitt- 
weten Krämerin in Neuenfraundefen auf den Antrag der ein 
zigen Inteftaterbin derfelben ben Unfverfalfonturs erkannt, weil 
dag Vermögen, welches auf 2027 fl. 29 fr. geſchaͤzt if, von den 
S dulden pr. 4318 fl. 23/4 fr. mehr als halb überftiegen wird, 
Es werden daber die gefezliben Ediftetage: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren) gehörigen 


Nachweiſung 
auf den 3 März 1827, 
U. Zur Verbringung der Einreden gegen die angemeldeten 


Forderungen 
auf ben 3 Aprit, 
MI. Zur Schlußverhandlung und zwar für die Repllk 
aufden 3 i 


Ma 
und für bie Duplif 
aufden ır Mal 
jedeamal früh 9 Ubr feftgefegt, und hiezu Sämtliche unbefannte 
Gtäubiger diefer Maſſa biermit öffentlich unter dem Rechtenach⸗ 
tbeite vergeladen, daß das Nidterfhelnen am erſten Edlftd: 
tage die Ausſchllebung der Forderung von der gegenwärtigen Kon⸗ 
furemafe, das Nihterfbeinen an den ubrigen Edtttstagen aber 
die Ausicliefung wit den an denfelben vorzunehmenden Hands 
ungen zur Folge bat. 

Zugleidh werden biejenigen , welche etwas von dem Vermoͤ⸗ 
gen der Berftorbenen in Händen haben, bei Mermeldung des 
nochmallgeit Erfages aufgefordert, foihes unter Vorbehatt Ihrer 
Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Pilsbiburg, den a2 Jan. ı827. 

Der könfgl, Landrichter 
Dram, 








Die B. Krauß'ſche BVerloofung in Nüruberg betreffend. 


unterzelchneter ſtellt au fdmtlise Herten Kommilignärs fel- 
ner Verloofung von 4198 Gewinnften, mit bedeutenden Abrö⸗ 
fungsiummen, die ergebenfte Bitte, dab Ste moͤhten die Güte 
heben, ebeftens die Zahl der abgeſezten Xoofe bieder an= 
zugeben. 

Es foll hlernach fogleih der unmwiderrufttse Ziebungs- 
tag feftgefegt, und fomit die übernommene Pilor gegen das 
Yublifum, reip. Loofe: Beflzer, aufs thaͤt aſte entıprosen werden. 

Wan bat Dis jezt niais veridumt, und Alles zethän, was 
das finfende Werrrauen gegen dertel Unterachmurgen aufrest 
erhalten fun, und tit fortwänrend auf das fräftigite be 
naht, dieſes Geſchäft auf Die ſoftdeſte und rearikone Weife 
zu einem baldigen Ende zu bringen; um Diefem Ztel reiht nabe 
ju feon, ladet man zur gefäutgen Tochnahme und Abnaome 
von Looſen wiederholt eraedenſt ein, mit der Nerfidierung. deh, 
wenn auch mar zwei Drittel der Loofe abgeiezt find, der Zt: 
hungetag unwiderruftich in türzeſter Friſt ausgeſarleben wird, 
Je lebbafter und bedeutender die Abmıbme der Looſe eriotat, 
defto früher wird mau fich in den Stand gefezt feben, dem Zie⸗ 
hungstag zu beftimmen. 

Nürnberg, den ı Febr. 1627. 

Der Unternebmer 
B. Krauf. 





Büchers Anzeige. 


Das Verzelchuiß der fhdnen Värerfammtung de hier ver 
ftorbenen Profeffere, Herrn Dr. Holzmanı it nun bei dem 
Unterzeihneten, fo wie in den unten bemertten Handlungen 
gegen porteireie Briefe zu baden, 

Diefer Katalog gewährt eine reihe Auswahl In feltenen 
Drutküfen, biftortfden, bitilographtſchen und andern fdägbaren 
Merten, und man wird die feitgcfegten billigen Preife zu be: 
deutenden Aufträgen einladend finden. 

Nänftens erſcheint auch der Kataloa der wegen Ihrer ſchaß⸗ 
baren und feltenen natwrbifterifben Werte befannten VBibllo⸗ 
thet des Herrn Nitters von Cobres, aus defien Nachlaſſe 
auferdem noch vorbanden find: A. die berügmte Mineraliene 
Sammlung, darnnter fi eine vollftändige Sulte gelber uud 
grüner Bleiftufen, eine Sammlung feltener Eibanefer Eiien- 
erje, dann circa 4700 Vrachteremplare, circa 200 onttaniidhe 

odufte, 650 große Petrefalten und über 10,000 verfnledene 
andere flaffifijirte Mineralten befinden. B. Die febr fardne 
Gonhvlien: Sammlung von circa 3000 Srüf vortreflider 
Gremplare, worunter fi circa 300 tanſtlich zerfägte oder ge: 
dfnete Schnekenſchalen aufzeihnen. 

Auf Verlangen wird man jede Augfunft bierüber ertbellen, 
und das Ganze, fo wie aud) einzelne Abthellungen zu den bil: 
Iaften Preifen ablaffen. 

Jeder beitebige Auftrag wird mit größter Puͤnktlichkelt voll 
zogen —— geb r 

A ur n 5 Februar 1897. 
en. W. Birett. 
Et. Anna-Gaſſe Lit. D. Nro. 253. 


Yortofrei eingefandte, mit hinlaͤngliger Sicherhelt verfebene 
Aufträge übernehmen In Augeburg die Mofine Buchdaud⸗ 
fung; Berlin Hr. Sommerbrodt u. d. Duden; Edin Pr. 
Untlquar 3. M. Heberle; Frankfurt a. M. die Varrentrtapo⸗ 
ſche Buchhandlung; in Fürth Hr. Untiquar Herdeuen; Yelp 
sta Hr. Proflamator elgel und Hr. Gerbard Fleiſcher; Min 
hen Hr. Prof. Etöger und Hr. Qintiquar Ppeliſcer; Nürn 
berg Hr. Unftlonator Sumidwmer; Stuttgart Hr. Antiquar 
Steintopf; Wien Hr. Gräffer und Singer; Wuͤrzburg Hr. 
Antiquar Luis. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 40, 


— — — — — — — — — — — — — 


Niebderlande. 

Motterdam, 24 Jan. (Mus einem Handelsſchreiben.) 
In dem Waarenhandel herrſcht, wie gewoͤhnllch um dieſe Jahts- 
zeit, wenig eben. Die Tbaͤtigkelt, welche durch die Elamiſchung 
Englands Im die portugieſiſhen Angetegenheiten erzeugt wurbe, 
bat nur eine augenbliftihe und fanell vorübergehende Wirkung 
gehabt. — Die Gefdäfte mit dem Auslande haben übrigend 
im vorigen Jabre auf unſerm Plage bedeutend zugenommen, und 
feinen noch, In Folge der Erleichterungen, die bier dem Haus 
del beverftehen, an Umfang gewinnen zu dürfen. Die läftige 
Gonrtage, die bisher vom Kaffee erboben wurde, iſt feit dem 
ı d. auf 6 Stüber für 50 Kllogramme (100 Pfd.) berabgefezt 
worden. Auch die übrigen Courtagen follen einer Revlſion un: 
terworfen, und fo viel möglih, nah einem biligeren Anſaz 
tegulirt werden. Man beabfictigt ferner eine allgemeine Wer: 
einfahung der Play Konditionen, und arbeitet fräftig baran, das 
Decimalfotem, ſowol für Maas und Gewicht, als auch für die 
preife allgemeln einzuführen. — Unfer Vorrath an Kaffee 
fommt dem des vorigen Jahrs beinahe gleich, und beträgt un: 
gefäbr 9 Millionen Pfund, größtentheils in oftindifger Waare 
beitebend. — Die Zufuhren an Zuter während des lezten Jab: 
tes kommen denen des vorhergehenden gleih; allen der Nor: 
rath am » d,‘M. beträgt faum Ein Neuntel beffen, was fih am 
ı Januar ı826 vorfand. Faſt alle Märkte befinden ſich in glel- 
er Lage wie ber unfrige, weshalb man auch einer Yreid-Ers 
bödung diefes Artifeis entgegen ſieht, ſelbſt im Fall, daß die 
aus den Kolonien zu erwartenden Zufuhren reichlich ausfallen 
follten. — Im Haudel mit Baumwolle herrſcht große Flaubeit. 
Dagegen erhalten fi die amerktaniiden Tadale Im Preife. Die 
Gin: und Ausfuhren dleſes Artikels während bes verfioffenen 
Jahrs fteben fih beinahe glelh, und am » d.M. beliefen ſich 
unfere Worräthe auf 4750 Faͤſſer. — Nah Kleefamen war in 
der leztern Zeit die Nachfrage fehr lebhaft. Noch jest werben 
Berfendungen nah England gemacht, während vom Rhein keine 
neuen Zufuhren mebr eintreffen. — Auf die große Lebbaftigfeit 
im Getreidehandel, die im November ftatt fand, fit eine gänz- 


liche Etofung eingetreten. — Seit Anfang Septembers find von |} 


unferm Plaz nach England verführt worden: 
an Haber 10 big 11000 Laft (1 Laſt = 24 große Malter.) 


— Bohnen — 1810 — 
— Erden — 60 — 
— Moggen — 50 — 
— Gerſte — 270 — 
— Wehzen — 130 — 


unſere Vorraͤthe zu Anfang diefed Jahrs beſtehen in 1800 Laſt 
Haber, 200 Laſt Bohnen, 50 Laſt Erbſen, 2250 Laſt Roggen, 
1260 Laſt Gerſte, 2300 Laſt Wehzen. — Da der Umſaz iu dies 
fem Augenbllt von feiner Bedeutung iſt, fo hält es fawer den 
genauen Werth der verſchledenen Getreibeforten zu beftimmen. 
Die fhwere Mainzer Gerfte iſt gefuht, und nicht wuter 5 fl. 
50 Er, das Malter zu haben, — Man begt von dem Getreide: 
handel der nächften Periode eine günftige Mepnung, obſchon fich 
darüber nichts Beſtimmtes fagen läßt, bevor nicht die angeluͤn⸗ 
digten Abänderungen in ben englifhen Korngefezen getroffen 
find. Die Nachrichten aus der Oſtſee laffen uns hoffen, daß, 


bei wieder beginnenber Ausfuhr nah Englaud, Motterbam, wo 
mitunter die billigften reife beiteben, einen bedeutenden Aus 
theit an den Verfendungen nehmen wird, Infofern nemlih der 
Mbein neh Welzen und ſchwere Gerfte entbebren und zur Aue— 
fuhr IHefern fan. Roggen fan unter den Hberfeeiftsen Märkten 
nur Archangel zuführen, Nie war fo wenig Moggen an ber 
Maas wie jest, und es iſt zu erwarten, daß biefe Getreidforte 
bis zur naͤchſten Erndte eine- bedeutende Beſſerung erfahren 
wird, — Die Geſammtzufuhr an Haber, welbe England felt 
dem ı September, mit Einbegrif ber aus den Entrepots frei 
gewordenen Partlen erhalten hat, beträgt ungefaͤhr 100,000 
galten oder 2,400,000 große Malter, Das am Schluffe beige: 
fügte Verzeichniß gibt eine Weberfiht der Grtreide:Iufuhr auf 
bem Londoner Markt während der drei lezten Jahre. 

In Petereburg beiäuft fie ſich auf 4013 Tſchetwert Welzen, 
8534 T. Haber und 3480 T. Roggen, die nach England, und 
in 9000 T. Haber, die nah Schweden verführt wurden, Im 
Riga auf 
1042 Laft Welzen, wovon 935 Laſt nach England und die übrigen 

nad Portugal gingen, 


1813 — Roggen, — 458 — nad England und die übrigen 
nah Schweden, 

5 — Gerſte, — 260 — nach Eugland und die übrigen 

nah Schweden u. Holland, 

1909 — Haber — 4862 — nad England und die übrigen 
h nad Schweden, 

320 — Erbſen — 231 — nach England und bie übrigen 


nah Schweben 
Bon Llebau wurden Im vorigen Jahr ausgeführt an 


Haber 460 Laft, wovon 400 nah England, 

Moggen 2000 — 

Gerſte 3000 — beinahe ausſchließlich nah Holland 
Weisen 150 — und Schweden, 


Don Danzig find ausgeführt worden an 
Welzen 22651 Laft, wovon 19630 nah England, 


Moggen 1285 — _ 659 — — 
Gerſte 130 — — 130 — — 
Haber 618 — — 618 — — 
Erbſen 87 — — = — 


Die Vorraͤthe dieſes Plazes beſtehen in 2000 Laſt Roggen, 
300 8. Haber, 1000 2. Gerſte und 12000 2, Haber. Im Fall 
daß der Preis bes Welzens auf 400 fi. bie Laft ſtelgen follte,Ffan 
man auf eine Zufuhr aus Polen von ungefähr 10,000 Laſt Weizen 
und 5000 Laſt andere Getreibeforten rechnen, weil alsdann mit: 
teift diefer Vrels-Erhoͤhung der Laudtranspott bis zu den Flüfz 
fen gebeft wäre. 

Don Moftot find Im verflofenen Jahre ausgeführt worden 
16000 Laſt Getreide und von Wismar Booo Laft; nämlich 

9000 Laſt Welzen, Der Haber ging nah England, 
8000 — Haber, Vom Uebrigen bat England */; 
5500 — Gerſte, and Schweden und Hollaud */; 
1500 — MMoggen, erhalten. 

Der Preis des Habers ſtieg anf dieſen Plaͤzen In Folge der 
großen Dürre, von 25 Rthlr. auf jo, mub bei Eröfnung der 
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englifhen "Häfen auf 75. Gegenwärtig fteht er auf 60 bis | tet. — In ben Häfen Muflands und des baltifhen Meeres 
65 Rthlt. Au beiden Märkten find 3000 Laft Haber aufgekauft | find im Allgemeinen die Fructvorräthe nicht bedeutend, dage⸗ 
und aufgeſpeichert worden, deren Beſtimmung nach England lau⸗ gen die Preife mehrerer Gattungen merklich geſtlegen. 


Getreidezufuhr auf dem Londoner Markte feit drei Fahren 


Weizen Roggen Gerite Haber. 


1024. 1825, ! 1626. 1824. | 1823, | 1826. K 1824, 1825, | 8a6. ] 1824. | ıBa5, | ıfa6, 

























Quart. Dnen. | Quatt. 


Brittifhes Getreide im ıften Quartalfio2597 112176] 61758 


Smart. | Cine. J Duart, | Duatt, | Duanı 


136422} 63836]:9334 1 |173693] 1 70209 


Qumrt. | Sum. Quart. J Quart. 


2036 191 144] 90817 





















































sten — 756241 q045 66930 98 38 451 33428) 245921 29744 1410491189659 ı Boy 
dten — 811701 671161 66846 85 83] 250 Ayarl 15863] 10117 95956) 132337] 66979 
aten —* 6590 767771 65234 185 — 1315104932) 79513] 87778 —— 117249| 21287 
Total In jedem Jahr 383489 346554 1607501 2404 313 570233604 | 256389} 191475 484483 613938 396474 
— — — — —— —— — an | ums — 
Arldndlfhes Getreide im ıften Quart. 129] 603g] 200 — 10 401 1425 —f 3y110| 90307] 125537 
aten — — 1400 — — 3 4063| 1275 105] 36770| 90336] 103106 
äten — _ | 85 5 — a; 1278| 2041 „oJ 21008 104356] 12141 
aten — 11272 —8 — — 426 2 —1 33817/156097] 11970 
Total In jedem Jahr F aıaoı| Baıd 5 — 15) a207) Br4r  145f130705| 4410961252734 
— —— men [nn un —— — — En En, VE 
Fremdes Getreide Im ıften Quartal — or 267313 — = 50799, 942614 5ıı5) Za6ıq] 18767 
sten — 32701 46300) 308291 — — 16101 232 268 3445 9082) 158201 85434 
öten — 1120). 63880 1303241 — — — 200| 29826| 1253862 10B26| 24746/167624 
aten — 2201 207671 6423591 — —| 1888: afao] 710761 16832711178760 363271375847 
Total in jebem Jahr 4610| 138031 ‚[a44435 — = 1838:f 4430| 174929 |122973]3 42893} 109557 |64767= 
—  — — — — — — — ———— — — Ehe | — ————— — 
Total der Sorten in jedem Jahr 000004927 981505260] 2404 327} 194554240241 137065 [314593 9580Bo| 1153591) 1296996 
Durchſchnitts zufuhr In jeder Woche 7692 9477f rar 46 6| 3741 4620| Bio5| Hobel 18525 22377, 24940 
u nam mm ——— mm — ie ae — EEE GREEN —— — — 
Fr, v.ſc. S. me Bir P.IS. P. S. P. I. pP.S. Be p. 
Hoͤchſter Preis in jedem Jahr 67 7169 Elba 7 746 5 8 11139 1 Tier 3130 1: 
Niedrigſte — — — — 3 3201661 154 1129 136 5133 re — [34 10 2120 — 23 — 42 4 
Durchſchnittepreis — — 73 86 65 |; 10|41 40 2135 30 — 33 6424 9le4 1125 10 
In Archaugel beläuft fih die Ausfuhr des verfloffenen Jahre auf 12 FE Tfchertwert * Welzen, 
_ — — — — — — 10400 — Haber und 
— — — — — mu — Roggen. 


Der Wertes dleſes dlaje⸗ beſteht in 7000 Zcqetwert · Weizen. 





* Ein Tſchetwert getrofneter Moggen wiegt 320 Pfund, 








: Türkei, -] fes Minifters hat ibm Fürft Ghlka einen Beſuch abgeſtatttet, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes aus Bula- | welhen Hr. v. Mibeaupierre geftern fruͤh Im Fürftenhofe mit 
reft vom ao Jan. „Am ıBb. Nachmittags kit ber Falf. ruffiz | den gewöhnlihen Gerimonfen erwiederte, nachdem er zuvor die 
fhe Geſandte, Hr.v.Mibeanplerre, ron Jaſſy bier efngetrof: | Aufwartung fämtiiher Bojaren erhalten hatte, Wie lange fich 
fen, und mit ben felnem Range gebührenden Ehrenbezeugungen | Hr. v. Rlbeauplerre bier aufbaiten werde, fit noh ungewiß; 
von Kolentina ars, (einem Landgute des regierenden Fürften) | es ſchelnt jedoch, daß es unter at Tagen kaum möglich ſeyn 
in die Stadt eingeführt worben, wo er In dem ruffifhen Koms | dürfte, die Anftalten zur Welterreife fm diefer Jahreszeit zu been⸗ 
fufatsgebäube abgeftlegen if. Noch am Tage der Ankunft bie« ‚üben. Sein Gepaͤt und bad Geſandtſchafts⸗Archiv find geftern, unter 


Begleitung bed Hrn. Anton Fonton, bier angelangt, Der Winter tft 
bier nun in feiner ganzen Strenge eingetreten. Tiefer Schnee deft 
feit einigen Tagen das Land, uad eine Kälte von fieben bis acht 
Graben wirft fo vortbeilbaft auf dem allgenteinen Geſundheits— 
ſtand, daß man felt geraumer Zeit gar nichts mehr von ante: 
tenden Krankheiten vernimmt, und von allen Selten bie be: 
rubigendften Sanitäts: Berichte einlaufen.“ 


+ Konftantinopel, ı2 Yan. Die Neglerung bat biefer 
Tage, durch eine aufgefangene Korrefpondenz der biefigen Unzu—⸗ 
friedenen mit den flüchtigen Janltſcharen auf der aflatlichen 
Seite, abermals cine Verſchwoͤrung entdeit, Die Nädelsführer 
wurden ſogleich bei Nachtzelt jefigenommen, und eben fo ſchnell 
hingerichtet; nur einigen wenigen gelang ed, zu entlommen. 
Indeſſen behauptet fih das Spftem der neuen Reformen nicht 
nur bier, fondern auch In den melften Provinzen, mit Aus: 
nahme Natollens. Alleia der Sultan bat fo eben miebrere Ver: 
fegungen von Paſcha's verfügt, welche auch dort guten Erfolg 
verfpreben. Der Paſcha von Damast fft abgefest, und Bell 
Paſcha nah Bruffa verwiefen, ber graufame Abolubut Paſcha 
bat dagegen bie Paſchalits Damask und Durfa erhalten, Man 
verfpricht fih von Abolubut Paſcha bintige Strenge und durch⸗ 
greifende Maafregeln zu Befefiigung bes jest einzuführenden 
Soſtems. — Die Nachrichten aus Griechenland find fo nieder: 
fhlagend für die Pforte, daß fie Anfangs nicht geglaubt wur: 
ben. Allein es it num feinem Zweifel mehr unterworfen, daß 
mehrere Difteifte im Norden bes Iſthmus wieder In vollem Auf: 
ftande find, nachdem ein Theil von Reſchld Paſcha's Heere von 
Karaistati aufs Haupt gefchlagen worden iſt. Der Operationd- 
plan der Griehen war von fräntifdhen Offiziere vorgefchlagen, 
und iſt glüfiich gelungen; der Seraskier iſt auf die Defenfive 
zuräfgebracht, — Mianly war auf der Fregatte Hellae In Ae— 
gina angefommen, die Verhaltungsbefehle ber dort elngeſezten 
Reglerung in Empfang zu nehmen. Bel Volo und bie zu den 
Thermoppien ift das Bolt In Aufſtand. Man erwartet nun 
wieder Lord Cochrane im Laufe des Februare. Diefe unerwar: 
tete Wendung der Angelegenheiten macht bier einen tiefen Ein: 
drut, und könnte die zu eröfnenden Unterhanblungen des Mar: 
quie v. Ribeanpierre und bed Hrn. Stratferd Ganning erleids 
tern. Lezterer hat am 29 Dec. einen Kourter mit Depefhen 
aus Petersburg erhalten, welche Bezug auf dleſe und auf bie Wer: 
mittelung bei ben perſiſchen Angelegenheiten baben follen. — 
Kbrabim Paſcha fand während der lezten für die Griechen fo 
günftigen Erelgniſſe rublg bel Baftuny , und fheint außer Stand, 
etwas zu unternebmen, — Neu angelommene europälfhe Offi⸗ 
zlere organifirem feit dem ı5 Der. ein Freiforps auf elgene Ko: 
ften in Napoli di Romania, 


* Yaffp, 15 Ian. Wan bemerkte, daß ber ruffifche Bot: 
ſchafter während feiner biefigen Unmwefenheit den Hospodar 
Stourza wenig auszeichnete. Elulge wollen fogar wiſſen, er 
babe ihm feine Mißbilllgung über mehrere feiner Regierunge: 
maapregeln beutlich zu verftehen gegeben. 
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Augsburger Börsen-Kurs 
vom B Februar ıßar. 








a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld 
Rothschild’sche Laose FE — — — 1393,, 
Partisl 44 Pro » 2 2 2 0 200. 119 1834 
Metalliques 5 Proc. 2 2 0 nen. 893,5 89'/% 
Bank - Aktien mit Dividende v. ı Jam. 1827 . 1077 1075 

b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. gat/y 93 
deito - 5 Proe 102'/2 | ı02?/, 
Lindanichen — - s Proc. | 103 1023/4 
LatterieLoose EM. . .» . . . 4 Proe| 108 1033% 
detto unverzinsliche, 4 0 . . 97 — 
Litterariſche Anzeigen 


So eben iſt erſchlenen und in Tübingen und Stutt» 

gart In allen Buchhandlungen zu haben: 
Alceſte. 

Trauerſpiel des Euripides. Deutſch. Nebſt einer Abs 
bandlung von D. C. Seybold. Zweite ganz umgear⸗ 
beitete Ausgabe von W. gr. 8. ı2 Gr. 

Wenn Serboldée Alcefte In ber erften Ausgabe ſich 
Freunde erwarb, wie bis der Bedarf beweist, fo dürfen wir mit 
Medıt erwarten, Daß dleſe zweite ganz umgearbeitete Audgabe 
von einem unferer erften Pbilologen, dem Hrn. Wagner, fib 
eines allgemeinen Belfalls zu erfreuen haben wird. 

Lelpjig Im Januar 187. 

Weprpgandſche Buchhandlung. ° 


So eben iſt bei mir erſchlenen und In allen Buchhandlungen 
zu erhalten: 
So liger% 


nachgelaſſene 
Schriften und Briefwechſel. 


Herauszegeben 
von 
Ludwig The«ck 


un 
Eriebrid von Raumer. 
Zwel Bände. 
Gr. 8, Zufammen 100%4 Bogen auf Drufpapler. 6 Thlr. 


Leipzig, ben ı5 December 1826, 
F. a. Brodbaus. 


Kupferftide 
Die ahtundzswanzigite Lieferung (Mr. 325 — 336.) 
ber in unſerm Verlage berausfommenden 
fe 


Bild ni 
ber berühmteſten Menſchen 


wurbe fo eben an alle Buchhandluugen, Augsburg an bie v. Je— 
Ah und Stagefche verfandt, und enthält folgende Por— 
ralts: 

Chateaubriand; Dallayrac; Daun; Delille; Friedrich 
der Große; Gretry; Hogarth; Theod. Koͤrner; Mars 
ſchall Ney; Spohr; Suwarow; Thorwaldſen. 

Diefe ſchoͤne Portralt⸗ Sammlung iſt von den erſten Kuͤnſt⸗ 
lern Deutſchlande, ald: Bolt, Fleiſchmann, Eblinger x. 
geflohen, und der duperft billige Preis für die Lieferung von ı= 
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Portraits beträgt > fl. 24 fr. Die erften ao Lieferungen often, | liche Strafarbeitd- Anftalten zur Lieferung beigelaffen, und nur 


wenn fie auf einmal genommen werben, nur 36.fl. 
Zwickau, den 4 Dec. 1826. 
Gebr. Shumann, 
. . 


3— 
* 
Neue Zeitſchrift. 

Im Verlage ber Gebrüber Shumann in Zwickau er: 
fheint mit Anfang bes naͤchſten Jahres eine neue Zeitfprift un: 
ser dem Titel: 

p-ie Biene 
wovon In ber Koͤnlal. Saͤchſ. Zeitungs = Erpebitlon in Leipzig und 
in allen Buhbbandiungen Deutidlande und der Schwelz Probe: 
Bogen zu erbalten find. Der duferft billige Preis beträgt für 
den ganzen Sabraang ı Thlr. 8 Gr. 

Zwlckau, in December 1826. 





Gerihtlide Belanntmahungen. 


(Edittalladbung.) Georg Niepl, Schifmannsfohn von 
bier, wurde als Soldat des f. b. Bten Linien= Infanterleregt: 
ments am 6 Februar ıBı4 In dem Feldzuge gegen Franfreic zu 
Brienne in das Lazareth gebracht, feit welchem SZeitpunfte man 
von feinem Leben oder Tod nichts mehr in Erfahrung bringen 

te. 

—— fo wenig konnte man von dem Leben ober Tod ſelner 
Schweiter Therefia Rleplin, welde ſich vor mebr als 12 
Jahren an einen gewiffen Stardero, Korporal bei der Garnifong: 
Aompagnie zu Turin verehellcht haben foll, etwas In Erfah: 
rung bringen, 

Diefelben, oder deren allenfallfige Leibederben werden hler— 
mit aufgefordert, fi binnen drei Monaten um fo gewiſſer 
bei dem unterfertigten Gerichte zu melden, als auferdeflen das 
fie treffende Eiterngut ihren übrigen Gefhwilterten auf Ber: 
langen gegen Kaution würde ausgefolgt werden. 

Yafau , den 21 Nov, 1826. 

Koͤnlglich baverlfhes Kreis- und Stadtgerlcht. 
Burger, Direltor. 
Schmldt. 





(GBekanntmachung.) Künftigen Donnerſtag ben 2a Fe— 
hruar I. 9., Vormittags 9 Ubr, werden in dem Seſchaͤſtslokale 
der föniglichen er ee rei dahler durch 

ete Kommiffion 

— apertiae) Ellen 2 breite Hemder⸗Leluwand und 

1662 (baveriſche) Ellen */ breite Futter-Lelnwand, 
vorbehaltlich höherer Genehmigung mit dem Bemerken dem 
Wentgftnehmenden zur Lieferung Öffentlich verfteigert, daß Nach⸗ 
gebote unter feinem Vorwande angenommen werben. 

Sandau, den 28 Januar 1827, 

Königliche Milttär-Kranfenhaus:Auffihts-Kommiffion. 


v. Roth, Plagmajor. v. Bernelan, Infpeltor. 


Donnerftag den aaften Februar I, %. wird der 
diffeitige Bedarf an Monturmaterlalien, beftebend In 300 Ellen 
grau und 2000 Ellen grün Zud, 1400 Ellen Moffutter, 1200 
@llen Hember = und 600 Ellen Unterbofen = Leinwand, das Ma- 
teriale zu 1400 Paar Bundſchuhe famt Elfen, 200 Paar hirſch⸗ 
lederne Handiduh, 600 Stäf ſchwarze Kalbfelle, 600 Stul 

büſche, 400 Ellen #3 breiten und 200 @llen ”/s breiten 
radel, an ben MWentaftfordernden In — — gegeben. 
2leferungsluftige werden daher eingeladen, an ejelhnstem Tage 
Dormittags 10 Uhr fi in der Rechnungs: Kanzlei der Kavallerie: 
Kaferne bei St. Ulrich, Leinwandiieferanten jedoch mit Muftern 
verfeben, einzufinden, um bie weitern Bedingungen zu vernehmen, 
Bemerkt wird, daß nur Inländifhe Gewerböberechtigte und Fönig- 


inländifhe Fabrifate angenommen werden. 
Nachgebote werden nicht beräffictigt. 
Augsburg, ben 29 Yan. 1827. j 
Des königl. bayerifhen ıften Ebevaurfegers: Regiments (König) 
Oekonomle⸗ Kommifhon, j 
von ber Mark, Maior. 
Müller, Lieutenant. 


Vorladbung von Verfhollenen. 

Ebnat. (Koͤnlgtelch Mürtemberg. Fuͤrſtlich Tarisfhes Amte— 
gericht Neresbelm). Die Brüder Jobann Bernard Weber 
und Johann Weber, gebürtig aus Ebnat, k. wärtemb, fürjtt. 
Thurn und Zarlefhen Umtegerichtebezirks Neresheim, baben be: 
reits längft das 7ojte ng zurüfgelegt, und find feit beinahe 
50 Jahren, zu welder Zeit fie ſich im k. £. öftreichliche Meilitkr: 
dienfte begeben hatten, verfhollen. Da nun die befannten naͤchſtea 
Seltenverwandte derſelben um Vererbung des bisher unter Pileg- 
ſchaft geftandenen Vermoͤgens beider genannter Brüder ange: 
ſucht, fo werden Johann Bernard Weber und Johann Weber, 
wenn fie noch am Leben ſeyn fellten, oder deren binterlaffene 
Leibeserben aufgefordert, binnen einer mnerftreflihen Frift von 
90 Tagen fib bei der unterfertigten Stelle zu melden und 
zu legitimiren, widrigenfals nah Verlauf diefer Frift, das Ver- 
mögen unter deren befannte Seitenverwandte landreatliher 
Ordnung nad wird verthellt werden. 


Gegeben Im Schwfle Nereshelm am 27 Jannar 1827 im 
f. wuͤrtemb. fürftl. Thurn: Tarisfhen Amtsgerichte, 


v. Keller, Juftizrath. 





Ebnat. (Königreib Würtemberg. Fürfit. Tarlsſches Amte- 
gericht Neresheim)) Die Brüder Alois Weber und Bal- 
tbafar Weber von Ehnat, find vor ungefähr jo Jabten in 
t. k. öftreichifche Kriegsdienfte, und zwar fo viel man in @rfap- 
rung bringen Fonute, In das damalige Infanterie Meginent 
Bender getreten, ohne bisher das geringite von fi bören zu 
laffen. Sie, oder ihre Lelbeserben werben aufgefordert, fi bin- 
nen 90 Tagen bei unterzeichneter Stelle zu melden, und su 
legltimiren, um das Im Pflege flchende Vermögen In Empfang 
au nehmen, widrigeufals folhes iandrechtlicher DOrduung nach 
gegen Kaution an die bekannten näditen Seitenverwandten 
würde abgefolgt werden. 

Gegeben im f. würtemb, fürftt. Thurn: Tarldfhen Umteg: 

richte Schloß Neresheim am 27 Januar 1837, 


v. Keller, Quftisratb. 


Stelle:-Gefud. 


Ein ſehr braver Mann, welcher ı2 volle Jahre einer bedeu— 
tenden Landwirthfbaft mit Ruhm und Ebre vorgeftanden, die 
allerbeften theoretifhen und praftifhen Kenntniſſe bierin befizt, 
und mit den ausgezelchnetſten Zeugniffen fi deshalb Legitimiren 
fan, au auf Verlangen eine Kaution von 6000 fl, baar zu 
letften {m Stande fit, ſucht in Baͤlde eine Anjtellung als Deko- 
nomie-Berwalter oder Rentbeamter: Das Kommiffions:Büreau 
in Augsburg ertbeilt nähere Auskunft. 





Da bei dem Unterzeihneten gegenwärtig mehrere Vacaturen 
von Mpothelen: Proviforaten angezeigt worden, welche fogleich 
befezt werden follten, fo will ber Unterzeichnete biemit diejeni- 
gen Pharmaceuten davon In Kenntnif fejen, welde dien die 
erforberlihen Eigenſchaften befizen, umd fich auf zuverläffige 
Empfehlungen berufen können. 

Alois Hofmann, Stabtapothefer In Münden. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro, 41. 


Schwelz. 


Luzern, 30 Jan, Für die in hieſiger Stadt bewilllgte 
und gegen Dilern, auf welche Zeit der ernaunte Prediger, Par: 
rer Ritt aus Bern, eintreffen wird, zu erdinende reformirte 
Klrche, iſt der Deglerung vor ela Paar Tagen als Geſchent 
Gr. Mai. des Koͤnlgs von Preußen, ein zlerlich gearbeiteter 
Kelch übermacht worden, mit folgendem, au Ihre Ercellengen 
den Herta Schuſthelſſen und täglihen Rath zu Luzern gerich— 
teten Schreiben des fönig!, preußlihen Gefandren Sreiberrn 
v. Otterſtedt, aus Karlsruy vom 20 Jan. 1827: „Se, Majefidt 
der Aönig.von Preusen, des Unterzeiäneten außerordentitchea 
Geſandten und bevollmäntigten Miniſters bei der ſaweizeriſchen 
Eidgenoffenfhaft, alergnäbigfter Herr, baben In Iprem from: 
men arıftliden Sinne, mit dem wärmften Intereſſe die Grün: 
duny einer ewangelifch: reforımırten Kirche in Luzern vernom: 
men. Se. Majeſtaͤt haben dieſer Kirche und ihter Gemeinde, 
um ihnen einen Beweis der allerdöwiten Huld zu geben, einen 
in Beriin verfertigten Keld mit der Inſchrift: „Friedrich 
Wilhelm II den à Auguf 1826” zum Geſchente be: 
ftimmt, und den Unterzeichneten mit deffen Webergabe zu beauf: 
tragen gerubt, Derfelde glaubt die von der hoben Reglerung 
des Standes Luzern, bei Gründung der In Rede ftenenden 
Kirche an den Tag gelegten, den evangelliben Chriſten fo er: 
freuliben Gefinnungen, nicht verriauensvoller ehren, uud daber 
den wohlwollenden Abſichten des töntglihen Gebers nicht gend: 
gender entſprechen zu können, ald wenn er fi an Jore Ercel⸗ 
lengen, die Herren Schulthelſſen und taͤgllchen Math des Kan: 
tons Luzern, mit der ganz ergebenen Bitte wendet, diefen ler 
beitommenden Kelch an den Ort feiner Yeutgen Beſtimmung 
getangen laffen zu wollen. Der Untergeiancte benuzt diefen 
Anlaß, gedachten Ihren Excellenzen die MWerfiberung feiner 
ausgezeichnerften Hochachtuug zu erneuern, (Unterz.) Dtter: 
ſtedt.“ — Jenes in dem fogenanuten Keller'fnen Mortpro: 
prozeſſe In einem feiten geſchehenen und furaibaren Maaße 
durch Unverftand und Uawiffeubeit der Iaquirenten Jahre lang 
groß gezogene Luͤgengewebe der Wendel'ſchen Gaunerbande, wo: 
durch fo viele Unſculdige In mannihfahen Jammer verfegt, 
und jene erfchrefenden Sagen verbreitet wurden, von einer weit 
ausgedehnten Verbrederdande die ſeit FJabren, unter Beihülfe 
und Theilnahme von Menſchen aus allen Staͤnden, Mord und 
Brand und jegtibes Verbrechen in Menge dur die baibe 
Schweiz verübt härten, llegt num auch In den Ergebnlſſen aller 
übrigen Haterfuhungen, die neben derjenigen gegen bie Herren 
offer und Corragloni geführt worden find, in felner empb: 
senden Nafthelt zu Tage. Wir laſſen bier das in mander 
Hinfiht mertwärbige, über den völig unſchuldiag befandenen, 
604 Tage durch in Kriminalarreſt gebliebenen Löͤwenwirth Lan- 
dolt zu Näfels, von dem am 12 Dftober ıB26 in ber auferor: 
dentlichen katholiſchen Ratheſizung des Kantons Glarus ge: 
faͤllte Urthell fo abdruten, wie daſſelbe als Protofolld:Ausgug 
dem Freigefprocenen zugeftellt worben it: „Nachdem durch ge: 
meluen Ratbeheihluß vom 19 Sept, 1826 Die Prozedur von 
Löwenwirth Caspar Fridoiin Landolt von Näfeie für geſchloſſen 
erftärt und an die kathollſche Mathſtude jur Beurthellnag der: 
wiefen worden, fo wurden In Zoige deffen, dem Lowenwirth 


Caspar Fridolin Landolt nebit feinen Mitsefangenen, in 
einer fiebentägigen auferordentiihen kathollſchen Natbefizung, 
die ſaͤmmtlichen Alten, ald adervorderft die Auflagen von der 
Clara Wendel nebft den Verhoͤren der inbaftirten Gauner in 
Luzern, fo wie die bierfeitigen eigenen Verböre und Kundfcafte: 
Ausfagen der Inbaftirten famt den Aften ber Verdoͤrkommiſ⸗ 
fion von Zuͤrſch oͤffentlich vorgeleſen; woraus hervorgeht, daß 
Lowenwirth Landolt folgender Verbrechen angeklagt wirb: 1. El⸗ 
ner genauen Bekanntſchaft mit den angefhuidigten Gaunern 
und als Käufer geftoblener Waaren. a. Wird er der Theil⸗ 
nahme an folgenden Diebſtaͤhlen befauldfgt, ale: a) des Dieb: 
ſtahls beim Löwen In Mertftal, b) des Diekſtahls su Murg km 
Kanton St. Ballen, c) eines Dlebſtadis zu Mind, d) eineg 
Diebflabid anf der Pielbe fa Glarus, ©) eines tentieten @in- 
bruchs zu Glarus. 3. Wird er der Theilmabme an folgenden 
Brandſtiſtungen angefbuldigt: a) des Stampfbrandes zu Glarus, 
b) des Müllbausbrandes, ce) einer abgebrannten Alphuͤtte am 
Oberfee. 4. Wird er dreier Mordthaten beſchuldigt⸗ 5. Daß 
er in Verbindung mit mehrern andern im Serbit 1624 des 
Nachts elne Leiter am das Kerferfenfter der Clara Wendel ans 
geſtellt, um fie zur Zurüfnahme ihrer Aus ſagen zu bewegen, 
6. Daß er während feiner Anbaftirung, mit dem Sefangens 
wärter Dewald Heer verſucht babe, die Clara zu nothzuchtigen, 
und endlich 7. verſchledener Umtrlebe mit den Gefangenen. — 
Nach Auboͤrung der von Hrn. Prokurator Aundert, Namens des 
Löwenwirths Landolt wohl abgefaßten farlftiihen Vertpeidigung, 
geht ſowol aus den Akten ale ber aueführliden Species facti 
bervor, daß nicht bios Loͤwenwirth Landolt alle biefe Auſchuldl⸗ 
gungen bebarrikh, ſowol In beu Verbören, als bei den Con⸗ 
frentarionen widerfproden, und fortgefezt ſich deſſen unſchuldlg 
ert aͤrt und behauptet bat, ſondern daß auch die Clara Wendel, 
als die erfte Anklaͤgerln, fo wie bie übrigen inhaftirten Gauner 
In ben festen Verhoͤren zu Zurich ihre frühern Angaben für 
unwahr erflärt und jede Mirfhutdigung revorirten, fo wie 
dann aud von ben hiefigen Mitgefangenen, Joſt Haufer, Jo: 
fepb Schwltter und Oswald Heer die gleichen Revocatiogen ge: 
haben. — Nach forgfällig und relftih daräder gepſtogener 
Berathung haben unſere guddigen Herren und Obern in Be— 
trachtuag gezogen: daß Loͤwenwirth Landolt big zu ſeiner Ars 
retltung immerhin das allgemeine Zeuguig eines ehrilchen 
und rechtlichen Yandinanne genoffen, und biefe feine fange Mer: 
baftung von ſechshundert und vier Tagen, wo Hije und Kälte 
ihu oft ſchmachtend quälten, geduldig ertrug, jedoch, in feinen 
Ausfagen ſich Immer gleich, jede Beſchuldlguag in Abrede ſtellte; 
bingegen deſſen Anflagen von einer Yerfon, der Clata Wendel, 
berrühren, die ſich in tiefer morallſcher Verſunkenhelt befindet, 
und deren Angaben In der Zeit, Weiſe und Art wie fie von Ihe 
gemadt worden, bei näherer Würdigung wichtig von ibreng 
Werth verlieren, In Betrachtung ferner, daß wenn auch die 
übrigen Indaftirten Gauner Anfangs zu Luzern die Ausſagen der 
Clara zu unterftägen ſchlenen, jo find dabel ihre Depofitionen 
fo ſchwankead, und In Angabe der Umftände fo abweihend, daß 








” Bergl. Eſchers Darſtellung des Kellerſchen Atimlnalun⸗ 
terſuchs S. 94. 
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fie nie In gaͤnzliche Uchercinftimmeang gebracht werben lonnten. 
Zu dem fommt mod der wiatige Umftand, dab die Anklagen 
von ten Gannern fämtlih revocirt werben, und diefe Revoka⸗— 
tionen nur bie früner angegebenen Mitfhuidigen von der 
Thellnabme an Verbrechen emifhlagen, die Gauner aber deſto 
ſcawerer bamit beisften, Indem fie Diebfiähle allein auf ſich 
nebmen, und dadurch muß alfo Ihre erſte Unklage auf Weit: 
ſchuldige, bei gänziihen Mangel von Geſtaͤndulß und Bewele: 
tbum, gebaltios werden. Ju ſernerer Betrachtung, daf die ganze 
Prozedur feinen rehtsgenäglihen Beweis liefert, womit 2be 
wenmwirtb Landoit cines ber angeftuldigten Verbrechen rects: 
genügiib überwiefen werden könnte, — wenn zwar auch durch 
Eidllichzeugen erwiefen ift, daß Kruͤſthans und feine Leute im 
Haus beim Löwenwenwirh Speiſe geholt, getrunfen und dort 
gefeben worden find, woraus die Bekanntſchaft gefolgert wer: 
den könnte, fo bleibt anderweits die Frage: ob xömenwirtn die 
Sauner In fbrem Thun uud Treiben gelannt, nicht entſchleden 
und unter dirfen Umfiänden die Strafbarkeit davon un rwieſen. 
In Betrachtung endilh, daß die vieifäitigen wichtigen Anfchul: 
digungen, befondere von Brandiliftungen und Morttbaten, ſchon 
darum um fo weniger Glaubwürdigkelt haben, well elnerjeits 
zum Theil deren Thatbeſtand nicht einmal ansgemittelt, gar 
keine Epuren von Morbthaten oder DVermifung der augebllch 
verungläiten Männer aufgefunden werden konnten, und ande- 
rerſelts Löwenwirtb Landolt mehrere Umftände feiner Mithuͤlfe 
bei Loͤſchung des Brandes zu Glarus an ben Müblhäufern an: 
gegeben, und die für felne Unſchuld fprechen. Wenn alfe bie 
wihsigften Anſchuldlzungen wegfallen, welcher Glauben fan, 
wohl, noch ben übrigen Unklagen auf Lömenwirch Landolt, bie 
weder durch Belenutniffe noch Beweis unterftägt, fondern ald 
falſch und renochrt erſchelnen, gefbenft werden ? — Ju forg: 
faͤltiger Würdigung biefer vorausgefhiften Betrachtungen has 
ben unfere guddlgen Herren nnd Obern, in Ihrer Mehrheit, 
auf den Eid geurthelit: Well Loöwenwirth Kacpar Fridolin 
Landolt durch feinen retitsgenägliben Beweis ber angeſchulbig⸗ 
tem Verbrechen überwiefen - fo foll er von allen biefen Ans 
Hagen freigefprochen, und mithin für frei und unfhuldlg erklärt 
und des Haftes entlaffen werben, mit beigefügter Welſung, 
fi) über den gepflogenen Unterſuch fowol gegen bie verhörten 
Kundſchaften, als In jeder andern Bezlehung fill, rabig und 
friedfertig zu verhalten, und keinerlei Anlaß zu weiten Mlß— 
fäuigtelten darzubleten.“ — Um den Werth der gangen Proze⸗ 
dur gegen ben Löwenwirth zu würdigen, mag binreihen, bier 
annoch zu bemerken, daß aus ber Darftelung des Kellerſchen 
Krtminalunterfuhs von „Hru. Werbörrihter Eſcher“ hervor: 
gebt (5. 91), wie Klara Wendel, als wie um ſich für die Wider: 
fpräde zu entfhädigen, die ihre Angaben fanden, und um all 
faͤllge Zweifel zu befeltigen, die entfteben könnten, Im Gefäng: 
nipe zu Glarus und ſpaͤterhin zu Luzern, immer mehrere Perſo⸗ 
nen, ohne allen Bewels verbästigte, untern 10 Jan. 1825 
auch den Bärenwirth und dem Loͤwenwirth In Naͤfels zu ver: 
bästigen angefangen hatte, Indem fie fagte, es habe ibr vom 
ibnen geträumt! Allmaähllg folgen dann die Angaben von 
Diebftahl, Braudſtiſtuug und Mord auf den Löwcumwirtn, ohne 
daß auch nur eine diefer Angaben fonftatirt oder verifiziert wor⸗ 
den wäre; mie dann erft nachdem ber Loͤwenwirth auf diefe 
Aus ſagen der Elara hin bereits lange In Verhaft ſich befunden 


batte, man munmebr durch Beugenaudfagen zu bewelſen ver= 
fuchte, daß Kruͤſthans und Konforten im Haufe des Loͤwenwir⸗ 
thes sefeben worden feyen, mas, wenn es fib alfo verbalten 
mwürbe, gegen den Inbaber eines Wirthehaufes Überall nidts 
bewelfen würde, dennoch aber beharrlich widerſprochen und felbft 
vom Ardfihans geldugnet worden fit; mie vollends dann erwleſen 
ward, es fen ber Loͤwenwirth zur Zeit feiner augeblichen Kollu⸗ 
fion mit Clara Wendel, Frank zu Haufe gelegen. Der unfhuls 
big erfiärte Mann nun aber, der ſechshundert und vier Tage 
Im Kerker gefamahtet bat, deſſen Gefundbeit gebrowen und 
befien Dekonomiewefen durch ſolches Ungluͤk zerruͤttet ift, bat 
zur Entihädlaung die Welfung erbalten, „zu ſchweigen, umd zu 
feinen Mißfaͤlliglkelten Aulaß zu geben!” Mergebiih find alle 
feine Scritte um befferes Recht geither gewefen; wie der 9r- 
zerner Richter feine mißhandelten Magiftratsperfonen, fo bat 
aud der Glarner Richter den mißbandeiten Wirth abgewiefen, 
um die unmtffenden und unverftändigen Inquirenten zu fhonen. 
Misera servitus, ubi jus aut vagum aut incognitwmn. 


Deutfdlenb 

"Mainz, 5 Februar. Der Rhein it noch bei Mainz offen, 
dagegen hat fih bei Haub das Eis geftelt. Auch der Matu ift, 
wenlgftend gegen felne Mändung zu, noch nicht gefroren. Doch 
fiebt man, bei anhaltender Kätte dem Gefrieren beider Fläffe 
In furger Zeit auch In unferer Gegend entgegen, Die Schif— 
fahrt und ber Handel auf dem Rhein find felt einem Monat 
gänzlich unterbrochen. 


* Hannover, ı Februar, Gelt ber Mitte des vorigen 
Monats haben gewaltige Stuͤrme das milde Herbſtwetter ver— 
ſchfucht; fie kamen in ihrer Hauptelhtung von den Alpen, und 
niht vom Meer, unb erreichten am ıätem ihre größte Heitig- 
feit, Sie ftürgten Bäume und ſelbſt Häufer nieder, thaten aber, 
wie es ſchelnt, an den Kuͤſtendelchen kelnen Schaden, dod trat 
das Waſſer In bie Stadt Embden. Nah den Stärmen [agerte 
fih der Froft auf ein tieſes Schneebette unter einem beitern 
Himmel, und er herrſchte fort, doch fehr gemaͤßlgt; er war 
nicht firenger ald 10 Grad. Die Wefer und Eibe find zugefto— 
ren, und feitdbem bewegen fih auch bie Getreldepreife nicht 
merklich. — Es iſt befannt gemadt, baf wieder 75,000 Rthir. 
Staatsfhulden getifgt find, und ferner 4 projentige Staatspa⸗— 
piere für voll eingelöst werben. — Die Irrenanftalt zu Hlided- 
beim iſt eingerichtet, und wird im Mat eröfnet werden. — Hlet 
find. die Briefe der Finfierlinge (epistolae obscurorum viro- 
rum) nad ber Londoner Ausgabe erfalenen. 


Rußland. 

* St. Petersburg, 24 Jan. Eln aus Svmpheropol 
in der Krimm vom =5 Der. datittes Schreiben erzäbit, daß 
bei deffen Abgang noch Immer kein Winter auf der Halbinfel 
eingetreten war; die Mofenfträuche fanden in den Gärten voͤl⸗ 
(ig grün, bie Levfopen waren in fhönfter Blüthe, Im Beginn 
des Decembers fanden fi ſelbſt an vielen Drten relfende Erd⸗ 
beeren. Die Krimm hatte fih Im vergangenen Herbſt eis 
ner guten Kornerndte zu erfreuen gehabt, Darum war eine 
große Mohlielibeit in allen Lebenshedbärfntffen. Die benachbar—⸗ 
ten Steppen:Gonvernements litten noch bis fin die Mitte des 
Decembers viel von den Verwäftungeh ber Heufcreten, das 
Gonvernement Taurlen (die elgentiihe Krlmm) war aber (don 


von Ihnen befreit worden. Die Grundelgentbämer an ber Suͤd⸗ 
füfte laffen ihren Eifer im Anbau derſelden nit erkalten. Die 
Länderelen werden melftens mit Weln bepflanzt, ed werden 
Särten und Parts angelegt, Gebäude aufgeführt; wenn das fo 
fortgebt, wird auf diefem bis jest oͤden Landitrih europdifhe 
Kultur bald beimifch geworden ſeya. Die Arbeiter an der neuen 
Fahrſtrahe auf der Suͤdkuͤſte find unterbroden, well die dazu 
gebraudten Truppen zu den gegen Verfien beſtimmten Korps 
aufbrechen mußten. Noch flad fie alcht durch andere erfezt; fo 
dald dis gefchehen, wird der neue Fahrweg fortgefejt werden. 


Litterarifhe Anzeigen. 
Für Freunde der älteren deutſchen Kitteratur 
erfheinen mit Dftern 1827 bei Unterzeichnetem; 


'Dentmi ler 


dbeutfber Sprache und Rkitteratur 
von 
. Dr. 9. 5. Mafmann 
fa Heften, meiſt gaͤnzlich bieder unbelannte Dichtwerle unb 
Sprachdenkmaͤler vom gten bis 15 Jahrhundert, aus vollſtaͤndl⸗ 
gen oder nur bruchſtülllſo noch vorhandenen Handfariften Müns 
hend, Heldeiberas, Wolfenbürteid, Straßburgs u. f. w. 

Ein ausführlicher Profpeltus ift In jeder Buchhandlung un- 
entaeıdiih zu haben, , 

Der Subfceriptiondpreig jebes Heftes wird ı fl. 
4B Mr. bis hödhftens 2 fl. (1 Kbir. 4 gr. ſaͤchſ.) betragen. 
Das erfte Heft erſcheint befiimme zur Oſtermeſſe 1827. 

Freunde jener kitteratur, die nicht nur ſprachlichen, fondern 
auch vlelfach hiſtoriſpen, theoloalſchen und poetifhen Werth 
bat, werden zur Unterzelhnung eingeladen. 

Münden, im Januar ıBa7, 

Wild. Mihaelis, Buchhaͤndler. 





Für Freunde der englifhen fitteratur. 

In allen Buchhandlungen Deutfhlande, der Schweiz und ber 
Niederlande find am haben: 

The poetical works of Walter Scott, 


complete in one Volume. Ladenpreis 6 fi. 
usgabe auf Velinpapier 7 fl. ı2 kr. 


The works of Lord Byron, 
complete in one Volume g fl. 

Velinpapier ır fl. ja hr. 
Thomson,seasons and castle of indolence, 
weils Drukpapier ı fl. aı kr. 

Velinpapier 2 fl. 15 kr. 

Frankfurt a. M., den ı Februar ı8a7. 
Heinar. Ludw. Brönner. 


* 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben; 
Reiſe durch Armenien und Perſien 

von P. Amadeus Jaubert, Ritter der Ehrenlegion, kd— 
niglicdyem Dolmetſcher der orientaliſchen —— Pro⸗ 
ſeſſor der türkiſchen Sprache bei der koͤuigüchen Bis 
bliothek m. ſ. w. Ueberſezt aus dem Franzoͤſiſchen 
durch Dr. G. W. Becker. Mit 8 Abbildungen in 8. 
ı Thlr. 12 Gr. 
Da perſien jezt die Aufmerkſamkelt von Curopa auf ſich 


uͤberſe 
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sieht, fo wird biefed Werk jedem, melder darüber Kenntniß 
und Belehrung fuht, ſehr willlommen ſeyn. 
Dr. Martin Luther's Büchlein wider den Tuͤrken. 


Herausgegeben von Panſe. 8. br. 8 Gr. 
Thomas Lord Erskine’s Schreiben an den Gra⸗ 
fen Liverpool 
über die Angelegenheiten der Griechen, nad) der zweiten 
Ausgabe treu aus dem Englifchen Überfezt. 8. Ger 
beftet. 8 Gr. 


Induftrie:Comptolr in Leipzig, 
Petereftraße Nro. 212. 


So eben Ift bei mir erſchlenen und in allen Buchhandlungen 

su erhalten: 
Bibliothek Flaffifher Romane unb 
Novellen des Auslandes. 
@iifter bis vterzehnter Band, r 
Geſchichte Tom Jones, eines Findlinge. Bon Henry 
Fielding. New überfegt durch Wilhelm v. Lu— 
demann. Mir einer Cinleirung. ı2. 571m Bo 
gen auf Drulpapier, Geh. 2 Thlr. 12 Gr. 
Die früberen Lieferungen enthalten: Don Qu’rote, von 
Cervantes, überfezt von Soltau (4 Bände, a Tbir. 12 Gr.); 
Der Laubprebiger von Walefield, von Goldfmitb, überfest 
von Deldnts (ı Baud, ı5 Er); Gil Blas, von le Sage 
(4 Bände, 3 Thlr.); Geſchlehte des Erzſchelms, von Quevedo, 


14 Bände foiten baber 8 Thlr. 3 Gr. 

Feder Roman, mit einer blograpbiic = litterarifhen Einlel⸗ 
tung, iſt unter befonderm Titel auch einzeln zu den bemerken 
Preifen zu erhalten. 

Die erfte Lieferung wird das „Detameron” von Bocs 
cacclo, uͤberſezt von Witte, enthalten, und zur 24 
* erſcheinen. 

elpzig, den 15 December 1816, 
5. U. Brockhauſs. 
nn 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(@biktal:Vorladung.) Das könlglibe Landgericht Lin- 
dau bat In dem Schuldenweien des Bauren Niloiaus KA 
von Zelfensweller, Gemeinde Vöfenreute, auf eigenen Watrag 
deffeiben den Univerfaltonturs erkannt. 

Es werden daber die gefezlihen @olftätage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nahwelfuna auf den a März ı8a7, 
1. Zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf ben a April ı8ar, 
I. Zur Schlußverbandiung und zwar für die Replik auf 
den ı7 April, und für die Duplit auf den a Mat 1827 
jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und hiezu ſaͤmtliche under 
fannte Gläubiger des Gemelufhuldners bierwit öffentiih unter 
dem Rechtenachthelle vorgeladen,, daß das Nicterfheinen am 
eriten Ediftstage die Ausſchließung der Forderung von der gegen- 
wärtigen Kontursmafle, das Nicterfheinen an dem übrigen 
Edittstagen aber die Ausfchllefung mit den an denfeiben vorzu⸗ 
nebmenden Handlungen zur Folge bat, 

Zusleich werden Diejenigen, welde irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen des Gemeluſchuidners In Händen baben, bei Bermeldum 
des nohmaligen @rfaged aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt 
Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Diefem wird übrigens fehlieftih noch beigefügt, daf unter 





von Kell (1 Band, ıs-Gr.), alle bie jezt etfhlenene 


dem bermals befannten Schuldenftand von 3613 fl. 36.fr. z200fl, 
verbuporhezirte Schulden, obne ein vorbandenes Leibgeding zu 
rechnen, ſich befinden, und daf bisher in Gegenbait des Aftiv- 
ſtandes pr. 2602 fl. B fr, noch eine Ueberfhuldung von or fl. 
aß fr. ſich entziffert babe. 
Lindau, den 3o Jan. ıBar. 
Koͤnlgl. —— Landgericht. 
Le, Mindler, Landrichter. 


(dleferungs = Aktord.) Die unterfertigte Defonomie- 
Kommiffion gibt auf dem Wege des öffentlichen Abftreiche 
1600 Ellen graue 


2000 — Ffornblaue, Tücher 

200 — pancenu 

100 — #74 breiten weißen Futter Bope 
3000 — #4 — Hemter 

2000 — #H% — graue Futter) Leinwand 
oo — —  welie Kutter 


{n Lieferung. 

Zur Aufnahme der deefallfigen Angebote wird auf 
Mittwoch den 7 März die Jahrs früb 9 Ubr 
unter Beziehung der ‚beftebenden allerböchften Verordnung vom 
ı9 Nov. ıBa2, Termin anberaumt, in weldbem Yieferunas: 
fäblge In dem Geſchaͤftslokale (der fogenannten Herrentrintfiube) 

ich elnfinden wollen. 

Bemerlt wird noch: daß nur Inländifhe Gewerbsberechtigte 
ur Verftelgerung zugelaffen werden, weiche fich hinfichtlic 
brer Zuläffigteit mit gerihtliben Atteften auszuwelfen haben. 

Nürnberg, den 6 Febr. ıBa7. 

Die Detonomie = Kommiffion des Fönfgl. 5ten Linlen- Infanterie: 
NReglments. 
v. Albert, Obriſtlleutenant. 
Korter, Quartiern, 





Bekanntmachung. 


(Berzihtlieitungauf die Wechſelfahlg— 
feit betreffend.) 
Nachdem vermöge Protofollen vom 13 Jul, und ı8 Der. 
vorigen, dann ı5 Jan. d. 9. 
ı, Caspar Kref, Sirdmer von Bühlerborf, 
2, —— Haberſtock, Papierfabritant zu Niederfont: 
oien, 
3. Jakob Ked, Krämer von Stiefenbofen, 
4. Franz Endres, Sirämer von VBüblerdorf, und 
5. Johann Bertmann, Krämer von Miffen, 
fämtlihe im Vezlrke des könlgt. baverliden Landgerihts Im: 
menftadt, auf die ihnen gefezlich zuftebende ——— 
Verzicht geleiſtet haben, fo wird Diefes hiermit zur oͤffentichen 
Kenntnif gebracht, 
Memmingen, den 3ı Yan. ıBa7, 
Koͤnlgiich baverlſches Wechſelgericht Memmingen. 
Ammerbach, Direktor, PR 
ol [3 


Ellwangen. (Gläubiger » Borlabung.) Ueber bie 
Verlgſſeuſchaſt des im Jabre ı823 geftorbenen Geheimenratbe 
und Sberbofmelfters des — illustre zu Tübingen, Frei: 
berra, Carl Auguf Gottfried v. Sedendorf zu Erfen: 
brechtshauſen, iſt unterm heutigen Tage der Konkurs er: 
kannt worden. Es werden daber alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtsgrunde perfönlihe ober dinglihe Anfpräde 
an die gedachte Verlaffenfbaftsmafle machen zu können glauben, 
und biefe Anſpruͤche nicht bereite, und mamentii nicht bei der 
am 6 März ı826 bier vorgenommenen Schuldenliguidatidn anz 
gemeldet. baben, aufgefordert, Ihre Forderungen 

Donnerftag den 29 März ı827 Vormittags 9 Uhr 
In eigener Perfon oder durch rebtsgüitig Bevollmächrigte bei der 
uledergefezten Deputatlon des Gerichtshofs in der Kanglel dahler 


r 


—— 
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um fo mehr anzumelden, eder aber bis zu dem gebauten Tage 
fartitiih zu Ilquldiren, als In der nänften Gerihrefizung gegen 
diejenigen, weiche bis dabin ibre Forderungen niat angemeldet 
haben, der Ausſclußbeſcheid ausgefprohen werden wird. 

So beſchle ſſen im Givtl:Genate des tönlativen Gerfhtehofs 
für den Jarttreis, Ellwangen den 29 Ian. 1837. 

Für den Vorftand: 
Stodmaper. 





Ravensburg (Verfauf einer Paplermüble mit 
weltern Grundfiäfen und Fabrnif.) 


Aus der Erbämaffe des kürzlib verfiorbenen Kaufımannd 
und Paplerfabıltanten Ludwig Som babier, werden am 
re den aoften künftigen Monats nachſtehende 
Realitäten zum Verlaufe an die Meifibietenden aufgefegt werden. 

’. Die erſſe gan nahe bei der bicfigen Etadt gelegene, Im 
betem Zuftand befindlſche Zfidktse Paplermäble, 64 Schub 
lang und 53 Sub breit, mu den vorbandenen Werkzeugen, 

Das laufende Wert deſteht In 6 Komyefblrr, ı Holän: 
der, ı Butte, eine Prod und Etampfe. ‘ 

3. Ein daran gebautes Lumpenbaͤuschen, 24 Schub breit und 
19 Schuh lang, mit Zumpenihneider; 

3, Ba darneben ftchbende befondere, zum Betrieb dee Ya: 
piermübte fowol, als des Feidkaues binidngiih eingerichtete 
Mobngebäude mit Stadel, Scheuer, Pferd: und Mindeleh: 
Stallungen, aub 2 gewölbten Kellern, 125 Sauß lang 
und 38 Schub breit; 

4. eine Wagenſchupfe, 35 Schub lang und 24 Schub breit; 

5. zwei Gemüle : Gärten; 

6, 122 Morgen Garten binter den Wobnhäufern; 

7. 0’, Morgen Wiefen, weise mit vielen tragbaren Obſt⸗ 
bänmen bejezt find; 

8. 17/4 Morgen Alerfeld. 

Diefe Aeter, Wieſen und Gärten liegen um die Papfer- 
Müble und Monngebäude herum; fodann einige hundert 
Scritte entferuter 

9. 3 Morgen Alter und 2 Morgen Wiefen bei der Wollen- 
weberwalt; 

10, ı Maad Wiefen auf der alten Blalche; 

21, ein zur Wobnung ganz bequemes Landhaus mit Stadel 
und Stallung, aud circa 2 Maad Wied: und Baunwads an 
der Altdorfer Straße; ü 

12. ein 4nötlges Woonhaus In der Stadt Lit. A. Nro. 86. 
— aftöfigen Schupfe und Gaͤrtchen hinter dem Haug, 
endlich 

13, ein gewölbter Kaufladen mitten Im der Stadt in der gang 
barfteu Strafe. 

Kaufsliebbaber, welche inzwiſchen bie Gebäude, Werke und 
Grundftäte beaugenfdeinigen, und mit den Erben felbft vorläufig 
unterbandeln Fönnen, werden eingeladen, fib an ermeldrem 
Tage, Morgens 8 Uhr auf dem — Rathbauſe einzufinden, 
und, foferne fie der walſengerichtlichen Behörde nicht bekannt 
find, über ibr Vermögen und Prädikat durch Zeugulfe ldrer 
Dpbrigteit aussumelfen. 

Sollte aus den Grundftäfen fein, dem Wertbe berfelben an 
gemeffener Eriös erzieit werden ‚ fo werden zugleih auch 
Verpachtungs-Verſuche damit vorgenommen werden, 

Nach diefer Aufftreits: Verhandlung, an den folgenden Ta— 
gen, wird man nicht mur in dem Wobnbaufe des Erblaffers in 
der Stadt Lit. A. Nro. 86., fondera auch In den Wohngebäuden 
bei der Puplermüble, eine Fabrulf: Auttion durch ale Rubriten 
gegen baare Bezablung abhalten, Wozu die Liebhaber ebenfalls 
eingeladen werden. 

Mavendburg, den .ı5 Jan. 1627. 

Koͤn. Gerichtsnotarlat und Walfengerict. 
Leberer, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Kevin Auguft Gottlieb Graf v. Bennigfen. 


Das vaterländifhe Archiv für Hannover und Brauuſchwelg 
von dem Dberappellationsratbe Spangenberg zu Gele, dem ruͤhm⸗ 
lihen Sohne des Herausgebers des Corpus Juris, enthält fol: 
gende Nachtichten über den Grafen Bennigfen: „Er {ft zu 
Braunfaweig den 24 Febr. 1745 geboren, und Anfangs In 
bannöverfhen, nachmals In ruffihen Kriegedienften geweien, 
in denen er bie zum General em Chef ſtieg. Er zeichnete ſich 
ſchon in deu Kriegen gegen die Polen aus, und fommanbirte 
ıB05 ein Korps Ruffen gegen die Frangofen, fo wie 1b06, Un: 
fangs unter General Ramenstop, erhielt aber nachher den Ober: 
befehl über die ganze ruſſiſche Armee, Er lieferte gegen Nas 
poleon die zwei berühmten Schlahten bei Preußiſch-Eblau und 
Friedland. Im Jahr »813 befebilgte er die ruſſiſche Reſerve— 
Armee, fogenannte polulfbe Armes, nahm mit derſelben an ber 
Leipziget Schlacht entiheidenden Anthell, zog darauf gegen Ham⸗ 
burg, und als Befreier In daffelbe ein. Nah dem Feldzuge 
wurde er Oberbeſehlshaber der Armee gegen bie Türfen, kam 
wäsrend des Feidzugs von 1815 wieder nah Deutſchlaud, ging 
nad; demfelben lu fein Gowvernement im ſuͤdlichen Rußland, 
von wo er 18:6 eine Meife nach Deutſchland machte. Die lep: 
ten Jahre feines Lebens hielt er fih auf feinem Gute Banteln 
bei Hannover auf, wo er am a Oft. 1826 verfiorben lit. — 
Auch als Scariftiteller iſt er durch fein Werkfüber bie Kavalle: 
rie berühmt geworden. Dem Vernehmen nah bat er Me— 
molren in Handſchrift binterlaffen, deren Öffentlihe Belannt: 
—* bedeutende Aufſchlüͤſſe uͤber die Zeltgeſchlchte geben 
duͤrſte.“ 





Fraunktrel«. 

Yu ber Shung der Deputirtenkammer am 3ı Jan. 
kam die Petition eines Hra. Droward vor, der ein Geſez zur 
Unterbrüfung des Zehnten bei den vereinten Gebühren verlangt. 
Diefer Zebnte, ber als eine Kriegstare aufgelegt worden, ſolle, 
da man jezt im vollen Frieden ſich befinde, ‚nicht mehr ein: 
gesogen, oder der Ertrag deſſelben den Gemeinden über: 
laffen werden. Die Kommifflen trug auf bie Tagesordnung an. 
Hr. Eafimir Perler verlangte das Wort. Er faute, bie 
Deputirten wären fon zwel Monate verfammelt, und noch fev 
fonen nichts Fiuanzielles vorgelegt worden. Man könme nicht 
wiſſen, wie viel Zeit für die Erörterung des Budgets übrig 
bieibe, da noch fo viele andere Arbeiten voriägen, man mühe 
daber jede Gelegenheit ergreifen, zum Vortheil der Steuer: 
pflichtigen zu fprehen. Die erwähnte Auflage rühre noch von 
der alten Meglerung ber, das Prinzip derfelben fen aber für 
Kriegstoften befilmmt, Wenn man im J. ıBı5 und ıdı6 da: 
mit fortgefabren, fo ſey dis hegreifiic, man babe damals große 
Laſten zu tragen gehabt. Die direfte Abgabe habe bamald 339 
Millionen, die indirekte 362 betragen. Seit dem. 1817 babe 
man erftere famt der Mobiliens, Thuͤren⸗ und Fenſterſteuer 
um 85 bis 9ı Millionen vermindert, fo daß fie jegt nur 250 
bis 255 Millionen betrage, Die indirefte aber. babe nm 236 
Midionen Jugenommen, fo daß fie fi jest auf 574 belaufe, Er 


Nro. 42, 


beſchwere ſich nicht darüber, daß die indirekten Wbgaben eine 
folhe Summe eintragen, da dis beweife, daß eine beträchtliche 
Zunahme In der Konfuntion bed Landes ftatt finde, fondern 
nur darüber, daß man nicht zu Friedenszeiten eine Krlegsabgabe 
vorher unterdruͤtte, ehe man bie direften Abgaben um eine fo 
heträctlihe Summe vermindert hätte, Wenn man jegt elnen 
Thell der Auflage, die für den Krieg bejtimmt fev, verbraude, 
was wolle man dann thun, wenn der Krieg wirklich ausbreche? 
Die unfibere Lage, In der fih Frankreich, dem Auslande gegens 
über, befinde, fen befannt, und die Miniſter naͤhmen dabel nicht 
die der Wuͤrde Frankreichs gebührende Haltung an. Aus bie 
fem Grunde erlaubten fih die Fremden, mit bemwafneter Hand 
auf frangdfifihem Gebiete Franzofen anzugreifen, die zu beſchu⸗ 
zen die Reglerung keine Kraft babe. Aus dieſem Grunde fche 
man endlich auch in der Hauptflabt, Im Angeſichte des Throus, 
dipfomatifche Agenten franzoͤſiſchen Marſchaͤllen Titel verwel⸗ 
gern, die durch die Charte geweiht, in zwanzig für das In⸗ 
tereffe von Franfreich gelieferten Schlahten errungen worden 
feyen. Der Finangminifter ermiederte: das Budget fönne 
der Kammer nicht früher vorgelegt werden, als bie die Rech⸗ 
nungen vom vorhergehenden Jahre cingefommen fenen, die hoͤch⸗ 
ftend am ı Februar angefertigt werben könnten, da die Zah— 
fungen bie zum fegten Tage des verfloffenen Jahres reichten. 
Zwar könnte das Budget früber gemacht werden, aber es tönne 
der Vorlegumg der Rechnungen nicht vorausgehen. Zu Enbe 
der Woche hoffe er es übrigens der Kammer vorlegen zu tön- 
nen. Wollte man auch die Kammern um die Zuruͤknahme des 
Geſezes bitten, dad Budget erſt nach der Vorlegung ber Med 
nungen einzureihen, fo würde nichts badurd gewonnen ſeyn, 
weil man dadurch die Buͤrgſchaft verlöre, bie das Geſez dem 
Kammern für die genaue Vorlegung der Rechnungen eines jeden 
Yabres geben wollte. Im dieſen Rechnungen fenen zuglelch bie 
wichtigften Elemente jur Schaͤzung des Ertrags für das zu ma: 
chende Budget enthalten. Da nun dleſe Fragen eigentlich zu 
dem Forum der Kammer gehörten, fo balte er für unnoͤthig, 
ſolche Petitionen dem Meinifter zugumwelfen. Hr. Benjamin 
Sonftant bemerkt, der Miniiter babe mehr ober minder bes 
friedigend den Einwurf beantwortet, daß das Budget noch nicht 
vorgelegt morden fey, den wichtigen Einwurf aber babe er un 
beantwortet gelaffen, daß fo viele andere Geſezesentwuͤrſe vor- 
gelegt worden feven, bie dann zu einer gebübrenden Erörterung 
bes Budgets feine Zeit mehr vergönnen würden. Dad Budget 
muͤſſe aber doch bei ber Erörterung Fragen herbeiführen, bie 
Frantreich Im boͤchſten Grade Intereffirten, Man muͤſſe wiffen, 
ob die innere Verwaltung ihr bisberiges Soſtem fortfegen könne ; 
ob man nicht, ehe man dem Minffterinum Fonds bewillige, ver: 
langen müßte, Frankreiche Würde und Unabhaͤnglakelt mad) Au⸗ 
Gen zu behaupten, unb einer großen Natlon die gebührenbe 
Achtung lu Europa zu verfhaffen. Davon fey man gegenmär- 
tig weit entfernt. Der Botſchafter einer benachbarten Macht 
würde ficher nicht gewagt haben, in Paris Titel fireitig zu ma⸗ 
den, die von dem Tochtermann feines Souverains Generalen 
erthellt worden, welche die franz. Heere zum Siege führten, wenn 
diefer Botſchafter nicht auf die Toleranz, Me Schwaͤche, vielleitt 
gar auf die Konnlvenz bes Minifterlums gerechnet hätte. (Mur: 
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ren.) Auch babe fih ber Flnanzminiſter über die Erhebung 
einer Auflage, bie bios für den Krieg beitimmt fen, nicht er: 
- Närt. Man gebe diefer Auflage einen falfhen Namen, um bie 
Steuerpfllchtigen zu täufben. Seit einiger Zeit zelchneten ſich 
ale Entwürfe der Regierung durch Mangel an Aufrictigfeit 
and, und man werde biefe nicht auch noch in die Titel ber Auf— 
lagen übertragen wollen, Aus bem, daß bie Indireften Uban: 
ben zunehmen, babe der Mintfter geſchloſſen, daß fie nicht zu 
ſtark fenen, und daß die Wohlfahrt fielge, da doch weittunbig 
fey, daß alle Kaufleute und Fabrilanten litten, und burd bie 
Fehler des Minifteriums leinen Abſaz fänden. (Geldcter.) Der 
Finangminifter antwortete: Man wirft und Mangel an 
Aufrichtigtelt vor, daß wir eine Arlegsauflage nech lange nach 
dem Ende bes Krlegs beibehalten haben. Mir feine biefe 
Beſchuldlgung etwas fpät zu fommen. (Hr. Cafimir Perier: 
Ich babe ſchon Im Jahr 1820 gegen diefe Auflage rellamirt.) 
Diefe Huflage iſt aber beſtimmt, bie Laſten, melde uns ber 
Krieg binterlaffen bat, zu heben. Daß wir aber bie Benen- 
nung diefer Aufloge nicht unterdrüfen, beweist gerade für nuſere 
Aufrichtigkelt. Man wirft ung ferner vor, zu viele Geſeze vor: 
gelegt zu baben. Iſt denn aber uiht aud die Sizung um zwei 
Monate früher eröfuet worden? Man hat drei Gefegedentwürfe 
der Deputirten = und drei der Palrskammer vorgelegt, bie zwölf 
bis fünfzehn Heinere Geſeze über bie bereits abgeſtimmt iſt, 
nicht gerechnet. Darunter find zwei Gejegbäher. Werden diefe 
nicht in Einer Sitzung vorirt, fo können fie auf eine folgende 
verfhoben werden. Diefe Sizung bat alfo nichts Auferorbent: 
lihed. Man wirft uns vor, die Aufrichtigkelt zu fürchten, und 
bat in diefer Beztchung elne Frage in Anregung gebracht, über 
die ich fehr erfreut bin, mic erfiären zu können. Man wirft und 
vor, bie Regierung des Königs halte die Fremden nicht zu ber Sao: 
nung an, die wir zu verlangen berechtigt feven; allein der zu Diefem 
Behufe angeführte Umftand gehört weder dem gegenwärtigen Au: 
geublif noch dem gegenwärtigen Mintfterlum au. Diejenigen, wel: 
&e die fremden Armeen nad Frankreich gerufen haben, follten ef 
gentlich diefe zufällig ausgebobene Frage erklären. Niemand 
hat das Rest, von Frautrelch zu verlangen, daß die Titel, die 
man befeffen bat, und die beibehalten worden find, den dazu 
Berechtigten entzogen werben; anbererfeits aber hat Frankreich 
fein Recht, Jemanden zw zwingen, nah ben Ereigntiien vom 
Jahr 1814, dieſem oder jenem Titel zu geben, bie als zu eis 
ner Lokalltaͤt gebörig, die nicht mehr einen Theil von Frank: 
rei ausmacht, allerdings von denen beftritten werden füunen, 
die gegenwärtig im Beſize diefer Lofalirät find. (Die HH. 
Mechin, Caſ. Perler, Sebaſtiani verlangen bad Wort.) Nies 
mand hat das Mecht zu verhindern, daß man In Frantreic die 
Titel beibehält, die vor der Mejtauratlon und Belegung Frank: 
relchs erworben waren; Frankreich bataber auch nicht dad Recht, 
andern Reglerungen den Gebrauch biefer Bezeichnungen aufzu: 
dringen. Hierin liegt die ganze Frage. Der Votſchaſter, in 
feinem Hotel in Franfreic, ift, wie in felnem Lande; auper 
demfelben iſt er in Frantreih. Liegt ela Morwurf in biefer 
Sache, fo teift er eine andere Adminitration, und geht auf 
Zelten zurüf, die fo ſchwlerlg waren, daß fie ſelbſt audere 
Segenſtaͤnde als den vorliegenden rewtfertigen würden. Man 
Bat ferner Zweifel über die zunehmende Wohlfahrt Franfreins 
erhoben, wir werden aber bei Worlegung des Budgets durch un: 


wibderfeglihe Urkunden beweifen, daß unfer Handel In biefem 
Jahre benfeiben Aufſchwung mie in den verfioffenen Jahren ge— 
nommen bat. Ib führe nur Eine Charfahe an; Widrlge Winde 
haben einige Tage die nad Marfeille beftimmten Schiffe am Ein 
laufen gebindert; an einem efuzigen Tage find blerauf 200 ein 
gelaufen. Die Ausfuhr betreffend, fo finden fih Im Budget 
9 Millionen für bezahlte Pränden für bie Ausfuhr: in fruͤhern 
Jahren hatten dieſe nur 4 bie 5 Milllonen betragen. Nach 
folhen Thatfahen fan fid eine Regierung ſchon allerhand De: 
Hamatlonen gefallen laſſen. 
GBGeſchluß folgt.) 


Deutfdlanb 


Die Zeltung von Cbtben enthält am 3: Zau. folgende 
Belanutmabung: „Se. berzoglide Durchlaucht, unfer gnädige 
fier Landedberr, baben auf nnfere, Im Namen aller Thellnch- 
mer, an Höcfidlefeiben gerlätete unterthänigfte Birte, um 
guädigfte Annabme der von Hoͤchſtihren getreuen Unterthanen 
offerirten Fuhren zur Herbeifhaffungvon Material zu dem Baue 
der Fatbolifhen Kirche In der DMefidenzftabt Cothen, an 
und Endesunterzelchnete folgende gnädige Kabinetsfhreiben zu 
erlaffen gerubet, In welchen Hoͤchſtdieſelben die Anerblerungen 
‘brer getreuen Unterthanen auf das huldvollſte angenommen 
baben: „Ich will Ihnen hierdurch auf Ihre Mir am geſtri— 
gen Tage vorgelegte Eingabe erwiedern, daß Ich die Mir von 
Ihnen Im Namen der übrigen auf der zugleih mit eingereib- 
ten Lifte verzeichneten Mittergutsbefizer, Domainenpäcter, Mit: 
tergutspächter und Landleute vorläufig angebotene fo bedeutende 
Anzahl von Fuhren zur Herbelſchaffung von Materlal zu dem 
bevorftebenden Baue der katholiſchen Kirche In Meiner Reſidenz⸗ 
ftadt Eöthen, mit dem größten Vergnügen und der lebbafteſten 
Freude annehmen win. Es iſt Mir diefed Auerbieten ein neuer 
Bewels der immer lebendigen Liebe und Unbänglihteit Meiner 
getrenen Untertbanen, weldhe Meinem Landesväterlihen Her— 
zen gerade bei dieſer Beranlaffung um fo woblthuender it, als 
er in der neueflen Zeit an einzelnen Uebelgefinnten im In: und 
befonders Im Auslande nicht gefehlt bat, deren eiſtigſtes Be: 
ftreben dahin gerichter war, Mir die Herzen Meiner geliebten 
Unterhanen zu entfremden, Ich babe Mein Bauamt von Id— 
ren Unerbletungen in Kenntalß gefezt, und werde ſehr gern der 
verfprocenen Einileferung der fortgefeiten Lite von Unterſchrif⸗ 
ten entgegenfeben. Ich fage Ihnen ſchon jest zuglelch mit für 
die übrigen oben gedachten Perfonen Meinen aufrichtigſten Danf, 
und bleibe Ihnen In Gnaben gewogen. Köthen, den 27 Jan, 
1837. Ferdinand. — „Ich will Ihnen hlerdurch auf Ihre 
Eingabe vom gefirigen Tage erwicdern, daß Ich bie Offerten 
ber mit Geſpann verfehenen Bürger Meiner Defidenzitadt Cb- 
then, zu dem bevorfiehenden Baue der katholiſchen Kirche eine 
fo bedeutende Menge von Brucftelnen heranfahten zu wollen, 
mit derfelben Genugthuung und demfeiben Wohlwollen auf- und 
annebme, als bie bedfalligen Anerbietungen Meiner übrigen 
Unterthanen; und Indem Ih Meinen gedachten Bürgern dur 
Sie Meinen auftichtigſten Dank für diefen Beweis von Treue 
und Unbänglihtelt gegen Meine Perfon zu erkennen gebe, mil 
Ich zugleich Ihnen eröfnen, dab Ich den Eifer, welchen Sie 
bei dieſer Veranlaffuug unaufgefordert an den Tag gelegt ba: 
ben, mit dem größten Wohlgefallen wahrgenommen babe, Ich 


babe Mein Bauamt auch von Ihrem Anerbieten In Kenntnif 
aeſezt. Götben, den 27 Jan, ıBar. Ferdinand.” — Wir 
verfehlen nicht, dleſe gnaͤdigen Aeußerungen unferes vielgelieb: 
ten Durchlauchtiaſten Herzogs bierourd Öffentilh bekannt zu 
machen, um unfere Mit: Intereffenten befto eiltger davon in 
Kenntnig zu fegen. Wulfen, Trinum und Eöthen, den 
29 Ian, »837. F. M. Palm. Earl Sander. Gottileb Schie- 
fener. i 
vreußen. 

Die Provlnzlalſtaͤnde der Rhelinprovinzen haben bekauutllch 
am 6 Januar ihre Verſammlung geſchloſſea; vorher riteten 
fie folgende Dant-Addreſſe an Se, Mai. den König: „Ew. fün. 
Mai. getrene Staͤnde ber Rhemprobinz können am Schiuſſe des 
hochwichtlaen Werts, zu dem fie dutch Ew. Mai. welfe und 
woblrbärige Anordnung und dur der Bewohner Vertrauen br: 
rufen, ſich nicht trennen, obne die Gefinnungen der Treue, 
der Llebe und Verehrung fund werden zu laffen, die Ew. Mai. 
fo allgemein und fo Innig gewidmet find, ohne bie Gefühle des 
Danks aufjufpreben, welde die Rhelnländer für die Wohltha⸗ 
ten im Herzen tragen, die ſie von Ew. Maj. waͤdtend Ihbrer 
glorreiwen Reglerung empfangen haben. Ew. Maj. getreue 
Unterthanen am Rhein verkennen und vergeſſen es nicht, wie 
von dem erften Augenbilt der Beſtznahme des Landes an, Ib: 
res Kdalgs Huld und Gnade ſich Ihnen zugeweuder, wie ſeitdem 
alles, was auf Ew. Mai. Willen und Befehl geiheben, die 
Spuren des hoben väterliwen Wohlwollens für die kaum ange: 
nommenen Alnder träat, wie die Weisheit in den Einrichtungen 
mir diefem großmürbigen Sinne gleichen Schritt gedalten. Mit 
dem Gefühl des untertbänigften, wärmften Danks erkennen fie 
ed an, wie den Quellen des Woblftandes des Landes freie Ab: 
züge erdfnet, wie der Handel und bie Anduftrie geſchuͤzt, wle 
die Erztehung und Bildung der Jugend, die Grundlage fünftt: 
gen Staatenglüts, fo boberzig neu gegründet und befördert 
worden, wie die von Ew. Mai. elngefezten Behörden dad Recht 
und die Geſeze fräftig verwalten, und wie die Provinz hledurch, 
“und durd fe manche andere welfe Anordnung geachtet und be: 
neidet von Außen, ſich bieher eines niat beuurublgten glüflichen 
Zuſtandes erfreut, der nur durd allgemeinen, nicht abzuwen⸗ 
denden Druf der Zeit geträbt worden. Noch ein überaus gro: 
bes, now ein ſadneres Gut iſt den Mbeinländern geworden — 
dan findiibe Vertrauen ndmiih, das die Vaterhuld Ew, Mai. 
In aller Hergen angefact, und mit dem fi Alle, fo wie ber 
Einzelne im Volte, In Zelten der Noth und Beſorgniß Ew. Mai. 
naben nad auf Allerhoͤchſtdleſelben mit Troft und Hofnung bin 
ſehea dürfen, Auf unvergänglihen Elementen beruben die Ins 
nigite Liebe, die tieffte Verehrung, bie fetete Treue der Rhelu⸗ 
länder genen ihren König; wir bitten Em. Mai. untertbäntgft, 
dis aufrintige Vekenntuiß der Gefinnungen und des Dante al: 
ler Rbelnpreufen, deren Organe wir find, allergnaͤdigſt und 
huidrelchſt anzunehmen. Möge bie Morfehung es In ihren wel 
fen Naterciäffen 10 lenken, daß Ew. Mai. Blife der Gnade 
und des Wodblwollens Idrer treuen Rheinprovinz ſtets zuge: 
weader bleiben, daß mir fortan die Stelle In dem Vaterherzen 
bebaiten, die wir bieber fune gehabt. Möge jene allgüͤtige 
Vorfeyung Ew. Edalyl. Mai. und das bobe Megentenbaus ſchü— 
zen und firmen; möge fie und den Water felned Volkẽe, unfern 
Vater, noch lange erhalten!’ 
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Augsburger Börsen-Kurs 


vom ıo Februar ıBar. 
a) Ocstreichische Staatspapiere. 





Papier. 
—N— 





Kotbschild’sche Loose 139*/ 139 
Partial a 4 Proc. 1194 119 
Metalliques 5 Po 0. 2 2 000. 8g'y 89'/, 
Bınk -Aktien mit Dividende v. ı Jan. ı827 1079 1077 
b) Bayerische Staatspapiore. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 92%; 923/, 
deito = - 5 Prae. | ı102'/2 | aoatyy 
Landanichen — — 5 Pro.) 103 102374 
Lotterie-Loose E— M. » . 4 Proc.) 102774 | 1023/, 
detto unversinslice, 2 ol . . 97 — 


— — 


Litterarifhe Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen. In der J. ©. Cott a'ſchen 

Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Polytechniſches Journal, 

Eine Zeltſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniffe im Ger 
biete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Yharmacle, der 
Mechanik, der Manufakturen, Fabrifen, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, ber Haus = und Landwirtbichaft ıc. Herausge⸗ 
geben von Dr. J. G. Dingler, Chemiker und Fabrifanten Im 
Augsburg. Jahrgang 1627. Erftes Februardpeft. 

Anbalt, 

Mbite's Beſchreibung einer fib drebenden Dampfmaſchine. Mit 
Abbildungen. — Winch's PVerbefferung an Drebepumpen, um 
Waſſer oder andere Kläffigkeiten zu heben oder zu treiben. Mit 
Abbildungen. — Doliger's Vorrichtung, zwei Waſſerſtrahlen aus 
einer und derfelben Feuerforige zu erhalten, Mit Abbildungen. — 
van Honten, Beſchrelbdung eines Mertungs = Bootes, einer 
Schwimm- Jake und eines Schwimmerd, jur Nettung ber Schf⸗ 
bruc = Leidenden zu Rotterdam. Mit Abbildungen. — Bernon’s 
Verbefferungen an Waltmüblen zum Waſchen und Walten der 
Tuͤcher und anderer Stoffe, die der Walke bedürfen. Mit Abe 
bildungen, — Halley'8 Verbefferung Im Baue der Schmieden und 
Blaſebaͤlge. Mit Abbildungen. — Molard's neue Blechſchere. 
Mir Abbildung. — Mafon’s Patent-Achfen. Mit Abbildungen. 
— Stafford's Verbeſſerung an Kutſchen. Mir Abbildungen. — 
Rleder's Vorrichtung zur Befeſtlgung der Deichſel an Wagen. 
Miet Abbildungen, — Urera, über die Vortheile, die man durch 
Einführung elulger Mafchinen im Aferbaue des Nieder: May: 
landes erhalten koͤnnte. Mir Abbildungen. — Harrifon’d neue 
und verbefferte Methode, Mauer: und Dach: Zlegel und andere 
Artitel aus Ztegel= Erde zu bereiten. Mit Abbildungen. — 
—— über rohe oder ungebrannte Ziegel und kuͤnſtliche 

teine. — Neue borizontale Flügel an MWindmühlen. Mit 

Abblidungen. — Manton’s Merbefferung an Feuergewehren. 

Mir Abbildungen. — Monnoms Talg-Lampe. Mit Abbilduns 

gen. — Broadmeadon's Verfahren, Gas zu erzeugen und zu 

reinigen. Weit einer Abbildung, — Molard's Beſchrelbung el: 
ner neuen zu Thlerd errichteten Anocen: Nafpel. Mit Abbil: 
dungen. — Erard’s Verbeferung an Forteplanoe. Mit Abbil⸗ 
dungen. — Heathcoatd Berbefferung an der Maſchine zu Nez: 

Spizen. Mit Abbildungen. — Zurrell, über Dereltung eines 

Aezarundes für Kupferſtecher. Vericht der HH. Thenard und 

de Blalnvillle Aber eine neue Art auf Stein zu zeichnen. — or 

mard’s Abhandlung über die Frage: fan der Stelndruf den Ku— 
pferftih bei Landkarten erfegen, und inwiefern kan er DIE? — 

Proaramım der von der Societe d’Encouragement pour V'In- 

dustrie nationale In der General: Sijung vom 22 Nov. fir 

die Jahre 1837, 28, 29 und 30 aufgefhrlebenen Yreife. — 

Midcellen. Prelfe, welche zu Malland für Gegenftäade ber 
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Induftrie vertbeilt wurden. Ginfuhrserbote auslaͤndiſcher Fa: 
bretate In Stallen, @inige Worte über das neue baveriıde Zoll⸗ 
Soſtem. Taͤgllche Zeitglelbung, oder wie man Uhren naq der 
Eonne zu flelen bat. Dreletige Gloken ans einem Stahl: Dreiete, 
Die Schnell: Waage des Hrn. Quintenz. Genauigkeit der eng— 
Uſchen Münze, 
Dampffefel. 
auf den Gang der Ebronometer. Waller jufammengedrüft. 
Verbeſſerung am Gebläfe im Schmieden. Ueber Vertrennung. 
Ueber Heizung mit Kohlenbleude. Erſparung bei Beleuchtung. 
Ueber Etaubeleuchtung. Dochte ohne Rauch brennen zu manen, 
Fıöfe um Schiffe flott zu wachen. Cifenbabnen in Franfreic, 
Hrn. de Manneviile's Maſchinen zum Fapbinden. Obriſten 
Mackroni's MWinte für Pflaterer, Ueber die Demant - Lager 
“im füdiiben Indien, Ein neues Kobalterz. Nenes Vorkommen 
des Selen's. Ueber die rotben Glaͤſer tn den alten Kirden. 
Mans von Kupferplatten wegzupujen. Forticrlite der Lithogra- 
pote in allen. Enyliines Mittel, einer litrerarifaen Tare zu 
entgehen. 
Dleſes Journal erſcheint auch In dieſem Jahre nah dem 


blsher mit fo vielem Beifalle aufgenommenen Plane monatiid 


awelmel, Jeder Jahrgang blider für ſich ein elgenet Banzee, 
md die neu eintretenden Abonnenten find nicht an die Anſchaf 
fung der frübern Jabrgänge acbunden. Der Aabrgang, weicher 
aus 24 Heften und 36 großen Aupfertafein beftebt, fofter durc 
die Buchbaudlungen und Zeitungs = Erpebitionen ı6 fl. oder 


Rthir. B gar. faͤchſ. 
° I. ©. Eottafhe Büchhandlung. 


So eben If erfhlenen und an alle Buchhandlungen verfaitt 
worden! 

Emilie von Rellow, oder Mißtrauen und Liebe. 
in Familiengemälde von Aulie Baronin v, Richt: 
bofen. a Theile. 

Auch unter dem Titel: 

Sammlung von Romanen und Erzaählungen deut— 
fber Schriftftellerinnen. 4r und sr Band 8. 1647. 
Preis a Thir. ı2 Br. 

Die Erwartungen, welbe man bei einem neuen Werfe einer 
Scrifrftellerin zu begen berechtiat iſt, weiche der Leſewelt durch 
ibre frübern Leiſtungen aufs Vortbeilba'refte befanne Ift, wer: 
den hier ganz befriediat. Das Intereſſe der Erzählung und bie 
unverfennbare moralifhe Tendenz des Ganzen find geeignet, das 
Wert zu einem Liebling des Pubilkums zu erheben. 


Bisher iſt von diefer Sammlung von Momanen und Er: 
Jäblungen ıc. erſchlenen: 
«fter Band. Zantina, oder Amerifa's goldenes Leben. 
Bon Yulle Baronin v. Kihtbofen. 8, br. ı Khlr. 8 Or, 
zter Band. Die Grafen von Mordbeim, oder das 
MRäthfel der Friedsurg Ein Roman in a Abthellun— 
gen von Jfidore Groͤnau. 8, Preis ı Tbir, 
Öter Band, Sagen und Erzählungen, gefammelt von 
Agnes Franz. 8, br. Preis ı Thlr. 12 Or. 


Serner {ft fo eben erfchlenen : 
Fefttabelle vom Jahre 1700 bid 2000, 
Don ©. 4. Jahn. Fl. Royal: Format.“ Preis 8 Or. 
Man kan vermittelt diefer Tabelle fogleib auffinden: 1) 
Wenn in jedem Jahre Dftern fäur; 2) welche Jahre DOftern an 
einem und demielben Tage haben; 3) auf weſchen Monatstag 
diefer oder jener Soimtag in einem gegebenen Jahre fällt; 4) 
auf was für einen Wochentag irgend ein verlangtes Datum im 
Yabre fält; 5) fan man foglelh den ganzen Kalender eines ge: 
wien Jahres vor ſich haben. 
Induftrie-Comptoir In Leipzig, 
Petersftraße Nro. 112, 





— — — — — 


Verbeſſerung an den Sicherheits Klappen der 
lleber den Einfluß des Drutes der Armofphäre 


So eben iſt erfhienen und In Tübingen und Stutt- 
gart in allen Bubbandlungen zu haben: j 


Des Lebens Liht und Schatten, 
in launigen und ernften Erzählungen, von Sebalbdo, 
ı Thlr. 8 Gr. 


Unftreitig eine der vorgüslichften @aben ber fhöngeift. Litte⸗ 
ratur unferer Zeit. Sie beftent aus elf Erzäblungen, welche 
durch Intereſſe der Begebenbelten, trefflihe Eparafrerzelbnung, 
"raft und Xebendinteit der Daritelung fi aufzeibnen und 
wechfelnd durch beitere Laune und Humor ergözen, wie durch 
wohlthuenden Ernſt feſſeln. 

Lelpzig im Januar 1837, 
Beygandbfhe Buchhandlung. 





Von der wohlfellen Taſchenausgabe von: 
I. ©. Scume’s fämmtlihen Werfen 
in ı2 Bänden 


find nun auch Bd. 7 — 12 erfhlenen, und fönnen In allen 
Buchhandlungen von ben Pranumeranten In Empfang genommen 


werden. 


Leipzig, den 15 Januar 1847. 
Job. Eriedr. Harttaoch. 





2 Die Taſchenauſsgabe ber neuen Ueberſezung 
on 


Torquato Taifo befreites Jeruſalem 


erfreut ſich ciner fo günftigen Aufnabme, daß durh dem ſtarken 

Abſaz das Ende der Auflaue nabt; es wird aber durch Veranſtal⸗ 

tung elnes neuen Abbrufe der bilsber erfatenenen vier Binden 

—— geſorgt werden, daß jede Beſtellung ſoglelch volljogen wer⸗ 
en kan. 

Der Subferiptiondpreid a ıa fr. — 3 gar, fächf. oder Ser, 
für jedes Bändchen dauert bis zur gänziihen Veendigung diefes 
Schriftſtellers fort, wird aber dann unfehlbar auf ıB fr, — j sur, 
= 5 Sur. pr Baͤndchen erhöht. 

Die über Inneren und äußeren Werth dlefer Ueberſezung im äfz 
fentiihen Blättern bereits erfhlenenen Recenfionen find fo gu» 
ftig, daß lo ftart einer eigenen Anpreifung nur auf diefe binwelfe, 

Alle Buchbandiungen Deurfhlands Ilefern diefe Tafhenaug- 
gabe zu oben angezeiatem Pränumerationspreife, und nehmen 
fortwährend Bejtelungen darauf an. ⸗ 

Münden, den 24 Yan. ıB27, 

Wilhelm Michaelid, Bnhhänbdier, 


ne ar 6 
Gerichtliche Bekanntmachung. 


‚(@dittal:Borladung.) Die biefige Blerwirtbs Wittwe 
Katbarina Weninger It mir Hinterlaffung eines Tefta- 
ments geſtoͤrben, worin diefeibe über ein Vermögen von medt 
als 30,000 fi. teftirt, mehrere Vermaͤchtalſſe angeordnet, und 
Einige ibrer Biuteverwandten als Erben eingefen bat. 

Es werden nun alle unbefannten Blutsverwandte der Erb 
laſſerin, welche in Ermangelung eines Teftaments zur Inteftatz 
Erbfolge gerufen wären, biemit aufgefordert, fib binnen drei 
Monaten über die Anerkennung des vorliegenden Teftamente, 
deſſen Einfiht denfeiben gewährt wird, um fo gewifler zu ertid« 
ren, ald fonit diefed Teſtament für anerfannt gebalten werden, 
und mir Auselnanderfezung der Verlaſſenfchaft welter vorgefhrits 
ten werden wird. 

Münden, den 19 Dec. ıB26. 

Koͤnlgl. bayerifhes Kreis - und Stadtgerict. 


v. Gerngroß, Dieeltor. 
v. Haba, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 43, 


Frantreih 


Beſchluß der Stzung der Deputirtenfammer 
am 3ı Jan.) Hr. Sebafttani erhält das Wert. „Es ift 
möglich , fagt derſelbe, daß bie MWorbereitungsarbeiten für bie 
Rechnungen und das daraus bervorgebente Budget einige 3: 
gerung In ber Vorlegung diefes Geſezes hervorbringen., Mas 
aber die angeführte Wohlfahrt betrlit, fe berufe Ih mid darin 
auf alle Deputirte ber Departemente, die wilfen, daß unfer 
Handel ſchwach, unfer Kunftfteiß In einem ſolchen Iuftande der 
Zerrüttung iſt, daß die verfchiedenen Zweige unferer Wohlfahrt 
mit völligen Untergang bedroht find. Ich komme nun am bie 
polltifhe Frage, Wie! Es foll einem Votfchafter In Paris frei 
ſtehen, Titel zu verweigern, dle unfere Charte betätigt. Wenn 
ihr aber heute ein ſolches Belſplel geftattet, ſo wirb auch mor⸗ 
gen diefer Botſchafter nah den Anregungen feiner Laune ſelbſt 
den Titel verweigern, den ihr trage! Was find es denn fihr 
Titel, vor denen man zuräfzufreten fhelnt? Haben fie nicht 
einen neuen Glanz des Ruhms, der fie umgibt, erworben? Id) 
kin überzeugt, dab ber Botfhafter, der fie verweigerte, fm ſel⸗ 
nem Betragen nur durch beftimmte Befehle feiner Reglerung 
geleitet wurde. Ib koͤnnte bei diefer Gelegenheit daran erin 
nern, daß fih ein Votſchaſter derfelben Nation, zu einer an: 
dern Zelt, voll Ehrerbietung für diefelben Titel gezelgt bat, die 
man heute zuräfzumweifen ſcheint. Hat diefe Macht denn vers 
geffen, daß unfere fiegreihen Armeen zweimal unter ben Tho⸗ 
ren vom Wien gewefen find, zur Zeit von Leoben und von Ho: 
benlinden, daß fie allein zwelmal diefe Hauptitadt befezt batten, 
und daß es der vereinten Unfirengungen von ganz Europa, 
der Abfalle, des Verraths der fähfifhen Korps, unferer Innern 
Zwifte, von äußern Umtrleben unterhalten, und des Verluſts 
unferer Freiheiten bedurfte, um die Hauptitabt Eranfreihs von 
fremden Armeen genommen zu feben. Aber diefes ſchoͤne Franf- 
rei bat wieder felnen Rang unter den Nationen eingenommen; 
es zählt 30 Mitlonen Einwohner, es bat das Medt, in den 
Pallaͤſten der Votſchafter Achtung für die Titel zu verlangen, 
weiche die Charte gewelht bat, und bie Ihre Abfunft von dem 
Siege herſchrelben. Man bat einen Umftand angeführt, ber 
jene ſtolze und fmpofante Stellung gefährdet, die Franfreid 
bewahren muß. Im Zeiten des Friedens ſah man bie Maires 
von drei an den Grängen gelegenen Dörfern mit Gewalt fort: 
ſchleppen, und in Gefängniffe Preußens werfen. Nah einem 
ſolchen Frevel und ber Gtelchgältigteit des Minlſterlums hat 
man die Schmach fo weit getrieben, Titel zu verweigern, bie 
durch fo viele Heldenthaten fo wohl erwerben find, und anf bie 
Frankreich nicht verzichten Fönnte, one von dem hoben. Rang 
berabzuftelgen, auf ben es dur ben Ruhm von Krlegern, bie 
aus feinen Schooße entfprungen find, geteilt wurde, durch ei: 
nen Ruhm, den es beftändig zu bewahren willen wird. Sr. 
Mein: Wir werden bald das Budget erhalten, und dann 
die zarteſten Fragen, die ſich auf ale Theile des öffentlichen 
Dienftes beziehen, frei erwägen fünnen, Der Stoff wird In 
dleſem Jahre unerſchoͤpfllch ſeyn. Dieigrage ber Finanzen iſt 
aber hier die fefunbäre geworben, ba fih eine welt wichtigere 
erhoben hat. Wir find unferm geehrten Kollegen, Hrn. Caſ. 


Perler, Dank (huldig, daß er eine Erörterung in Anregung 
gebracht hat, die der durch einen unvermutheten Vorfall ge: 
kränften Ehre des Landes Troft gewähren dürfte, Man hörte 
In der Hauptitadt, der Botſchafter einer fremden Macht babe 
ſich in Folge einer feleriihen Einladung erlaubt, durch feine Be— 
dienten den berübmteften Arlegern Frankreichs Titel zu verwel- 
green, deren Glanz allerdings nichts zu Ihrer Verherrlichung beis 
trägt, die aber doch durch hunderr Siege erworben, und ein 
Theil der ihnen von ber Nation zuerfannten Belohnungen find. 
Wufte denn der dftreihifhe Gefandte nit, daß der 71. Art, 
der Charte diefe Titel auf immer beftätigte? Hatte er vergefs 
fen, daß alle Mächte durch öffentlihe Urfunden das Grundge— 
ſez von Frantreib anerkannt und garantirt hatten; bag feine 
Marſchaͤlle Titel Hatten, bie In ihren Pairfhafts: Briefen ale 
ihr nnveräuferlihes Eigenthum bezelchnet find? Hatte er ver- 
geilen, daß fie unter Ihrem Titer dei der Leichenfeler des ver- 
ewigten Königs, bei ber Krönung Sr. Majeftät, und früher bef 
der fo berühmten aber zugleih fo unfeligen Vermaͤhlung einer 
Erzherzogin von Deftrelh zugegen waren? Bel diefer deufwür- 
digen Vermaͤhlung war auch der jezige dirigirende Minffter der 
oͤſtreichſſchen Monarchie als Famllienbotfchafter anweſend: follte 
es möglld ſeyn, daf auf feinen Befehl eine ſolche Schmad den 
Perſonen angethan werben konnte, deren kleinſtes Lorbeerblatt 
wir, fo viel in unſern Kraͤften ſteht, zw. vertheidigen ung zur 
Pflicht machen! Man fagt (und ich glaube gern, daß biefeg 
Gerät falſch iſt), der Botſchafter ſtuͤze fih auf einen geheimen 
niit Frankreich abgefhloffenen Vertrag. Hier wäre die Gele: 
genheit, einer ſolchen Anfährung zu widerfprechen; denn eine 
ber Folgen derfelben würde ſeyn, daß man glauben machte, bie 
Deglerung babe elngemilligt, daß der 71. Art. der Eharte ver: 
lannt, und zahlreihe Vorgänge, welde ben Befiz verbürgen, bei 
Seite gefezt und ungültig werden bürften. Ih babe hinrel⸗ 
chenden Grund, Alles von einer Verwaltung zu fürchten, gegen 
dfe nur zu viele Befchwerden vorliegen ; Ich Fan aber nicht glau: 
ben, daß wir ſchon zu einer ſolchen Ernledrigung gelangt find, 
daß ſolche diplomatiſche Konventionen die Archive bes Departe: 
ments der auswärtigen Angelegenheiten verunreinigen können. 
Was Fonnte alfo ein fo befremdendes und befeldigendes Mer: 
fahren bervorbringen? Glaubt man, wir bätten imfererfehte 
ebenfalls vergeffen, daß, wenn dad Herzogtbum Deftreih ber 
erbiihe Titel eines Kaiferrelhs geworden iſt, daffelbe dieſes 
Erelgniß blos dem Traktat von 1806 verdanft, ber von bem 
Eroberer unterzeichnet wurde, der feine Waflengefährten mit 
erblihen Titeln, au einem Denkmal bed Ruhms der von Ihnen 
befehfigten Heere, gestert bat. War man fo fchwierfg, als diefe 
fo alanzvollen Namen Kapitulationen und Traktate unterzeichne- 
ten, und fühlte man fi gedemüthigt, Kronen aus ber Hand 
anzunehmen, welche den Tapfern Diplome verlich? Findet ih 
der Stolz ber Souveralmetät verlegt, well biefe Titel Namen 
von Ländern und Städken enthalten, bie wieder unter Ihre Bot: 
mäßigfelt zuräfgefehrt find. Iſt ber roͤmiſche KAönfg unter 
dleſem Titel Könlg von Rom? Sollen die Luremburg auch Ihre 
Namen aufgeben, well dieſes Land nicht zu Frankreich gehört. 
Alle dleſe Titel find perſoͤnllch, und übertragen weder Souveral: 
netät noch ditelte Herrfhaft: bie Beleidigung iſt rüͤlſichtloe. 
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Man will zwar die Titel von Wagram, Eßling, Mivoli, von ber 
Mostwa, von Montebello, von Ecmuͤhl vergönnen, weil fie 
euf Siege fi beziehen; aber dleſe Namen bezeichnen eben fo 
wohl Lokalitaͤten In verfhledenen fremden Staaten, Es iſt fein 
Grund vorhanden, fie zu geitatten, wenn man bie andern un- 
terdrüft. Eitle Beftrebungen einer ftolgen Empfindlichkelt! 
Unfere Triumpbe find In die Zukunft eingegraben und fo body 
geftelt, daß nichts Im Stande fft, fie weder zu verdrehen, noch 
aus dem Andenken der Jahrhunderte zu vertifgen. Die für 
alle Zeiten berühmten Namen von Maffena, Angereau, Soult, 
Oudinot, Vefjieres, Mortier, Jourdan, Kellermann, DBrune 
find fo schön, daß fie bie höcjten Forderungen des Stolzes bes. 
friedigen können: fie bedürfen feiner Sunamen, bie Immer wer 
niger glänzend find, ald der Name fhrer Väter, den fie unfterb- 
Ic gemacht haben; dabel dürfen wir aber doch Feine der Palmen 
eined Ruhms beflefen laſſen, der und gehört, und einen Theil 
der National-Erbidaft ausmacht. Der Hr. Präfident des Konfells 
behauptet, der fremde Gefandte befinde fidy in felnem Hotel auf 
dem Geblete der Macht, bie er repräfentirt. Ich hätte allerdings 
nicht erwartet, auf einmal ein oͤſtreichlſches Geblet mitten in 
Paris zu erbliten. Sind wir dadurch nicht unvermuthet zu dem 
Rechte des Aſyls gefommen, das Dom wieder bergeftellt hat? 
Wie! Ein mitten unter und auf einige denatlonalifirte Qua: 
dratſchuhe, als feine Wohnung, geflellter Gefandter foll Me gröft- 
ten Perfonen Frankreichs zu ſich einladen koͤnnen, um ibnen 
Schmach anzuthun. . . . Unbegreiflihed Syſtem! Sonderbare 
Urt der Auslegung der National:Würde! Ich hätte von Seite 
des Hrn. Präfidenten des Konfelld bie Erklärung gewuͤnſcht, 
daß er ald Raͤcher biefer der National: Würde angethanen Schmach 
aufgetreten wäre. Kr. Hpde de Neuvflle: Niemand kau 
cine fremde Reglerung andalten, In ihren Staaten Titel an- 
zuerkennen, bie den Stolz oder bie Natlonal:Gefühle verwun: 
den koͤnnten. Der Votſchafter fan eben fo handeln, und nur 
folhe Yerfonen aufnehmen, denen er nichts fireitig zu machen 
bat; denen aber, die er einladet, die er empfängt, Fan er nichts 
ſtreltig machen, jo wie er nicht dad Recht bat, Im dem Lande, 
d. h. außer feinem Haufe, Titel zu beftreiten, welde der Sou: 
verain, bet dem er bealaublgt fit, für felne Unterthanen aner: 

kennt. Die Geſchichte der Diplomatie lehrt und, daß Fuͤrſten, 
oft Freunde und Verbündete, ſich welgerten, Titel anzuer: 

Eennen, die der eine annchmen, ber andere nicht geftatten 
zu bürfen glaubte. Die eigentlige Frage It nur; Hat der Bot: 
f&hafter tapfere Marihälle zu feinen Abendgefellfhaften elnge— 
laden, um fbnen ihre Namen zu dndern (debaptiser) oder 
vielmehr diefe Namentändberung durd einen Bedlenten vorneh: 
men zu laffen. Wenn er dies gewagt hat (und Ih moͤchte noch 
daran zwelfeln), fo war Diefer Botiihafter fehr kuͤhn. Mir wol: 
fen glauben, feine Regierung fep nicht daran Schuld. Sey es nun 
aber feiner Regierung oder feine Schuld, fo hat er fi gegen 
den König, gegen Frankreich verfehlt, er hat alle großherzigen 
Seelen verwundet. Wenn das Minifterium die Beleidigung 
dleſes Votſchafters mit Ergebung duldet, fo ſchmaͤht es ſelbſt 
die Ehre und den Ruhm des Landes. Hr. Caſimir Perier 
macht eluige Einwendungen gegen Die Angaben bes Finanzmint: 
ſters wegen ber fpäten Einrelchung bed Bubdgets, und will be- 
welfen, daß es doch Schuld des Miniſters fen, daß das Bud— 
get nicht berelts der Kammer vorgelegt wäre. Der Flnanz— 


minifter zeigt aber wiederholt, baß bie definitiven Rechnuu— 
gen der Morlegung des Budgets vorausgehen müßten, und 
mabne Hrn. Gaf. Petier daran, daß er ſelbſt Mitglich der Kom- 
miffien des Budgets und der Rechnungen geweien fen... . 
(Eaf. Perier: Wir haben nie an etwas gemeinſchaftlichem 
Theil genommen. Hr. Mechin: Wir find Parlas.) und wif= 
fen müßte, daß die Rechnungen unmöglih vor dem ı Fehr. 
vorgelegt werden fönnten. „Was de Dörfet betrift, fuhr der 
Minffier fort, von denen man gefproden hat, fo Legen fie 
nicht Innerhalb der Line von Franfreih, fondern auf ber 
Linie der Gränze, die durch MWerträge beftimmt wurde, bie 
fie für den preußlihen Thell anmwelfen. Die Deflamatienen 
und das Geſchrei über dieſen Punft find ganz unkegränder. 
Mir hoffen, diefe Dörfer werden in Folge von Anordnungen, 
mit denen man fi fon lange im Intereſſe des Landes be— 
ſchaͤftlgt, wieder franzöfifh werden, in Folge elner Met: 
tififation, die wahrſcheinlich nah einer andern Linie vorge: 
nommen werben, und bie baburd von Preußen gemachte Abs 
tretung ausgleihen fol. Die Verweigerung von Titeln, die 
dem Ruhme unferes Landes angehören, von Selte eines Bot— 
ſchaſters betreffend, fo beitebt fein Streit darüber. Nur von 
folgen Titeln, bie als Lehen auf fremde Gebfete und nicht als 
Andenken von gewonnenen Schlachten, lauten, iſt die Frage. 
Niemand hat ben Souverains das Recht beſtritten, Titel nach 
Lokalltaͤten, die Zeugen bes Ruhms der Generale waren, zu 
eptbellen, Wollte man den Namen des Marſchalls entgegenhal⸗ 
ten, ber vlelleicht zuerſt zu dleſer Art von Konteſtatlon Veran— 
laſſung gegeben bat, fo antworte ih, daß er vollfonmene Ge— 
nugthuung, fo weit er fie ſelbſt nar immer wuͤnſchen fonnte, 
erhalten bat, und daß Nlemand, felbft der betreffende Botſchaf- 
ter nicht, fih anmaafte, Ihm feinen Ehrentitel gu beitreten.’ 
Hr. Sebaftlani: Im der Frage der Grängberkchtigung Frank: 
reihe und Preußens find zwei Dörfer In Erörterung geblieben, 
Diefe gehören, während des Konflikte, weder Franfreih noch 
Preußen. Dennoch wurden fie mit Gewalt'weggenommen, und 
die, von der frauzoͤſiſchen Meglerung ernannten Meircs vor Ge— 
richt gesogen. Ich erftaune, wie der Hr. Prafident des Ken— 
ſells diefe Dörfer als preußlſch bezeichnet. Ich heite, er wurde 
bie Intereſſen bed Staats beffer bewahren. Die Unterfheibung 
ber Titel in ſolche, De an eine Schlacht erimern, und In folz 
de, Die an ein ſehr umelgentlid fo genanntes Leben erinnern, bes 
treffend, nur ein Wort. Als der Hr. Marſchall Victor den 
Titel Herzog von Belluno erhielt, obſchon bei Belluno Feine 
Schlacht vorfiel, fo erhlelt er dadurch die Belohnung für eine 
gewonnene Schlaht. Eben fo der Marſchall Mortier durch den 
Titel eines Herzogs von Treviſe. Der Marſchall Soult er= 
bielt ben Titel eines Herzogs von Dalmatien von dem Ober: 
baupt der Reglerung als National-Belobnung. Es handelt ſich 
hier von feinen eben, es handelte ſich damald nur von Titeln, 
welche derjenige ertheilte, der Souverain des Landes gewefen 
it. Solche Streitigfeiten fommen nur dann vor, wenn ein 
Miniterfum feine Schwähe fund gibt; wenn es aber feine 
Würde und Kraft zeigt, fo macht man feine ſolche Verfuche. 
Der Flnanzminlſter: Ich babe fon geſagt, daß Die uns 
ter einem andern Mintfterkum entfchleden wurde, Hr. Duvent: 
Unter welchem? Der Finangmintiter: Im Jabt 814. 
Die Kammer beſchlleßt herauf die Tagetordnung über fir Petitlen. 
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Deutſchland. 

+ Berlin, 3 Febr. Eingeſandt.) Die vielfach falſchen und 
unrichtigen Nachrichten, die Zeitungen —— Tagesblaͤtter 
über Me Socletaͤt für wiſſenſchaftllche Kitit und über bie von 
ihr herausgegebenen Jahrbücher enthielten, fönnten, namentlich 
feitdbem Hr. Dr. Börne In einer Gegenfarift ihr eifrigfter 
Sachwalter geworden, eigentlich unberuͤkſichtigt bleiben. Die 
Algemelne Zeitung hat aber von jeher fo fehr den Charakter 
der Unpartellichkeit gezeigt, daß es zmefmdfig ift, durch ihr 
Organ dem Yublifum den wahren Zufammenhang der Sache 
darzuftellen. Die In Rede ftehende Sostetät it allerdings durch 
das Bedürfnif hervorgerufen worden, dem Banditenwefen, bad 
mehr oder minder die deutſche Litteratur in Unfiherbeit und 
Bedrängnif gebracht, ein Ende zu mahen, einen Hof von deut: 
fen Gelehrten zu verfammeln, die met Ihres Namens Unter: 
ſchrift famt und fonders ihre Urtheile unterzeichneten, das Schill: 
fal deutſcher Bücher den wucheriſchen Privatzwelen einzelner 
Unternehmer zu entziehen, endlih nicht Allee, weil es ge: 
drukt ift, zu beräffihtigen, fondern nur in fo welt es wirt: 
lich wilfenfhaftlihen Werth hat. Jezt, wo bereits ein Mo: 
natsheit vorliegt, braucht bie etwaige Polemik nicht mehr ges 
gen die bloße Anzeige, fondern fan gegen einen beftimmten In— 
halt verſucht werden. Die urfpränglihen Gründer der Sorle: 
tät find die Profefforen Bödh, Hegel, Boss, Dirtfen, 
Nitter, Marbeinefe, Gang, Leo, Schultz, v. Hen— 
ning, Hirt, Hufeland, Waagen, die Geheimen-Dber: 
reglerungstaͤthe Schulze und Stredfuß, ber geheime Le: 
gatlonsrath Varnhagen von Enfe. Seit biefer Zeit find 
der Socletät dle ausgezelchnetſten beutfhen Gelehrten und 
Staatsmaͤnner, fowol bier ale Im Auslande beigetreten, wie 
die Namensiite anf dem Umſchlag des erſten Heftes ermeidt. 
Noch nie iſt ein Unternchmen der Art mir fefteren Garantien 
von Außen her aufgetreten, aber die Societät will nicht nad 
diefen Garantien, fondern nach Ihren Leitungen beurtheilt wer: 
ben. Wenn der Zwang fih zu nennen, ale ein Hinderni$ mans 
her Anzeige gerügt worden ift, fo muß man über die Frechheit 
erftaunen, mit welder die Felgheit der Freimütbigkeit den Krieg 
erklärt, ımd wenn Hr. Dr. Voͤrne fagt, er haffe jede 
Ge—sellſchaft, die Fleiner fen, als die menſchliche, 
und er halte den Staat ſelbſt für ein nothwendiges 
Uebel, fo if dis jedem dentenden Lefer hinreikend, um mit 
uns dleſe Schrift elner Widerfegung für unwerth zu halten. 





Tirterarifhe Wuzeigen. 


‚ Meine litterarischen Freunde im In- und Auslande , so 
wie überhaupt Beförderer der rationellen Staatswissen- 
schaft ersuche‘ ich ergebenst, das Allgemeine Archiv für 
die gesammten Staats. Kameral- und Gewerbswissenschaften 
und für alle Zweige der Gesezgebung und innern Staatsver. 
waltung, mit besonderer Rüksicht auf Deutschlands Land- 
wirthschafts-, Gewerbs- und Handelsverhältnisse, welches ich 
in Verbindung mit mehreren Staatsmännern und Gelehr- 
ten herausgebe , und von dem ehestens das erste Heft des 
Jahrganges ı837 erscheinen wird, gefälligst mit Beiträgen 
zu unterstüren, und ,solche immer unmittelbar nach Er- 
langen unter meiner Addresse einzusenden. — Buehhand- 
lungen des In- und Auslandes, welche eine schnelle An- 
zeige ihrer Verlagsartikel staats .. kameral- und gewerbs- 


wissenschaftlichen Inhalts wünschen, werden ersucht, ein 
Exemplar derselben portofrei an mich nach Erlangen ein- 
zusenden. 

Erlangen im Februar 1647. 


Dr. Harl, 
königl, Hofrath und Professor, 





PRANUMERATIONS-EROFFNUNG 
auf eine neue, 
vollständige Ausgabe 

von . 


LAS 


COMEDTILAS 
DE 


D. PEDRO CALDERON DE LA BARCA, 


COTEJADAS CON LAS MEJORES EDICIONES 
HASTA AHORBA PUBLICADAS, CORREGIDAS 
Y DADAS A LUZ 


por 
JUAN JORGE KEIL 
EN CUATRO TOMOS, 
ADORNADOS DE UN HETHATO DEL POETA, GRABADO PORN 
Us DIBUJIO ORIGINAL, 

Kein Schriftsteller des gesammten Auslandes dürfte noch 
mit gröfserem Rechte eine vollständige und kritische Hand- 
ausgabe seiner Werke zu fordern baben, alg Spaniens un- 
sterblicher Cauvenox, dessen fruchtbarer Genius seinem 
Vaterlande ein dauerndes Denkmal errichtet, und den un- 
verwelklichsten Kranz des Nationalruhmes gewunden hat. 
Das übrige eivilisirte Europa wetteiferte in der Anerken- 
nung des grofsen Dichters, und vielfältige Uebertragungen 
in die Literaturen der meisten Sprachen beurkunden die 
ausgebreitete Verchrung seiner Muse. Darum so äufserst 
dringend erscheint das Bedürfnis eines kritisch gerei-. 
nigten Textes der Calderonschen Dramen, indem 
zwei ältere, in Spanien gedrukte, Ausgaben, ungerechnet 
des theuern Aufwandes, und der sehr grofsen Schwie- 
rigkeit, sich dieselben zu. verschaffen, an zahllosen 
Drukfehlern, rg po und Entstellungen leiden, de- 
ren Sichtung, mit Hinzuziehung eines sehr umfassenden 
Apparates der einzeln gedrukten Theaterstüke, so wie der 
Benuzung vieler, höchst seltener Hülfsquellen, — Zwek 
und Ziel gegenwärtiger Ausgabe geworden sind. Herr 
Hofrat Keil hat sich während seines vieljährigen Um- 

anges mit der spanischen Literatur, in besonderer Vor- 
Nebe dem Studium des Caroxxox gewidmet, und dieser 
höchst mühsamen Arbeit unterzogen. — Vier starke 
Imperial-Octav-Bände, jeder von 700 bis 800 Seiten, 
werden das Ganze umfassen, und nicht weniger als 108 
Stüke einschliefsen, deren lezter spätestens bis Juni 1829, 
also in zwei und einem halben Jahre, die Presse verlas- 
sen soll. Eine Sammlung Noten, welche die Varianten 
und wichtigsten Sach. und Worterklärungen vereinigend 
zusammenstellen, so wie eine kritische Literatur Car- 
nenomws, das Faec-simile seiner Handschrift, und 
andere Beilagen enthalten winl, erscheint nachträglich in 
einem Supplement-Ilefte, um später dem vierten 
Bande einverleibt zu werden. — In typographischer Hin- 
sicht erhät diese Ausgabe einen Grad der Vollkommen- 
heit, welcher sie mit den Prachterzeugnissen von London 
und Paris unbedingt in Einen Rang stellt, und von Seiten 
derOeckonomie, unbeschadet der Lesbarkeit einer neuen, 
für dieses Werk besonders gegossenen Schrift, welche 
auf dem feinsten Patent-Velinpapier sich mit äufser- 
ster Schärfe und Schünheit darstellt, alles in dieser Gat- 
tung bis jezt Geleistete überbieten dürfte. Ein ausführli- 
cher Prospeetus mit beigefügter Titel- und Textprobe 
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wird in sämmtlichen Buchhandlungen gratis ertheilt und 
kan allen Sachverständigen zum Belege dieses, vielleicht 
anmaafsend erscheinenden, Lobspruches dienen. Der erste 
Band erscheint bestimmt bis Juni des jezigen Jahres 
(1827), ‚wird gegen 30 Schauspiele aufnehmen, und, zu- 
nächst einerBiographieCarLpkrons, auch dessen Bild. 
nifs, nach einer Original-Zeichnung von einem unserer 
vorzüglichsten Künstler gestoehen, als Titelkupfer 
liefern. 

Die Bedingungen der, hiermit eröffneten, Pränu- 
meration sind folgende: 

I. Der Pränumerations- Preis für jeden Banıl be- 
trägt 4 Rthir. Conv. M. oder 7 Fl. ı2 Hr. Rhein. 

II. Diese Baar-Prännumeration von 4 Tfthlr. Conv. 
M. oder Fl. ı2 Kr. Rhein., auf den ersten Band 
wird von jez an in allen. soliden Buchhandlungen 
Deutschlands und der benachbarten Staaten accep- 
tirt, und man bittet «ie Interessenten, dieselbe recht 
zeitig zu leisten, so wie eine lesbare Anzeige der 
Namen, Charaktere und Wohnörter in den respecti- 
ven Buchhandlungen, Behufs eines Pränumeranten- 
Verzeichnisses, zu hinterlassen, 

II. Bei Empfung des ersten Bandes ist die Pränu- 
meretion auf den zwerten- zu entrichten, und gleich. 
mälsig bei Abliefermg des 2. und 3. Bandes mit der 
Vorauszahlung fortzufabhren ; wogegen nur allein die 
Verabfolgung des vorhergehenden Bandes geschehen 
kan. Diese billige Garantie für die Fortsezun des 
Werkes ist bei einem so kostspieligen Unternehmen 
dureblaus unerläßslich. 

IV. Ein zweiter, erhüheter Pränumerations- 
Preis von 5. Rthir. Conv. M. oder 9 Fl. Rhein. für 
jeden Band tritt nach bevorstehender Oster- 
Messe ein, und os ergeben sich also folgende sum. 
marische Preisverhältnisse: 

A. Erste Pränumeration (mit dem Vorzuge er- 
ster Abdrüke des Portraits) für jeden Band 4 Rıhlr. , 
beträgt überhaupt: ı6 Rthlr. 

B. Zweite Pränumeration für jeden Band 
5 Rthir., beträgt überhaupt: 20 Rthlr. 

€. Hünftiger Ladenpreis für alle vier Bände: 
30 Rthlr. 

Von dem wachsenden Interesse, welches neuerdings 
bei allen gebildeten Nationen für die spanische Sprache, 
als den Schlüssel zu einer der reichsten Literaturen, und 
nicht minder als zeitgemäfses Bedürfnifs der wichtigsten 
politischen und merkantilischen Beziehungen des trans- 
atlantischen Welttheiles, so äufserst sichtbar ist, darf ich 
mir auch in Deutschland eine lebhafte Unterstüzung die- 
ses, grofse Aufopferung erheischenden, Unternehmens ver- 
sprechen, und hoffe. durch meine zeitherigen Ausgaben 
englischer und italienischer Klassiker bei dem Publikum 
nur cin günstiges Vorurtheil für «die Leistungen meines 
Verlages erweht zu haben. — 

Leipzig, Januar 1827. 

Eanstr Frerscuen. 


—— * 


So eben fit erſchienen und fu Tübingen un) Stutt— 
gart In allen Buchhandlungen zu haben: 


Wander⸗Epigramme von Julius Eberwein. 
Ein Tafchenbuch für Reifeluftige. 8. 18 Gr. 
„Dem guten Vater Goethe‘ wibmet der junge talentvolle 
Verfaſſer, der dem gebildeten Publikum überhaupt bereits durch 
manchen ſchaͤſbaren Veitrag Im geachteten Beitfariften, fo wie 


dem berfinifhen indbefondere durch feim mit Beifall aufgenom: 
menes dramatifdies Idyll; „das Dfterwaffer,‘ befannt ift, 





biefe Wanbder:Epigramme. Sie entftanben auf mebreren Aus— 
flägen dur Deutſchland und tragen den Haud) der reinen Ra- 
tur, eine frifhe kräftige Lebens anſchauung und einen Geift er 
teren Humors in fi, der gewiß jedes Gemäth zum Mitgefüht 
erwärmen, und ihnen den Belfal und die Anerfennung alfer- 
Verehrer und Freunde echter Porfte erwerben wird, Goethe 
————0— 

n und erfannte fr vor, : 
aufblähendes Talent. ie * 

Leipzig Im. Januar 1ba7. 


Werpgandſche BudbandLung. 


Die Heidelberger Jahrbuͤcher der Litteratur 
erſchelnen mit 1627 im zwanzigſten Jahrgange 
bisher unter ber Redaktion der Drofehoren de 8. . . 
Ins, Grofberz. ve Geheim. Kirhenrathe. Dr. Fr. 
Chr. Ehwarz, Gropberz. Dad. Geh. Klrchentath. K. 

aharid, Großb. Bad, Geb. Math, &: Fr. Wald. 
iedemann, Großer Bad. Geb. M Sr. Erenger, 
Großherz. Bad. Geb, Matt. W. Munde, Grofber. Bad, 
Hoftath. Geh. Diath, Ritter Carl Caͤſar v. Leonhard. 
®. H. Rau, Großherz. Bad. Hofratb, nah unverdudertem 
Piane, möcentlid- zu anderthalb Bogen oder in zwölf Heften 
zu 6 und 7 Bogen. 

Der Preis für den Jahrgang iſt nach der feit ı8aı ein 
fretenen Erweiterung In Trut und Format ı2 fl, 36 fr. rhein. 
oder 7 Mehlr. ı2 gar. fühl. Vorausbezablung, fo daß 

„das Journal noch Immer das wohffeilfte bleibt, während über 
feinen Schalt die Stimmen täglich fich mehren. Die aufmun— 
ternde Thellnahme des YPublifams und der Zunus fddzbarer 
Beiträge haben eine Aus wahl des Vorzäglicen möglich gemacht, 
wie der Iuhalt eines jeden Heftes an den Tag gibt. 

Das erite Heft ift erſchlenen und enthält: 

Betrachtungen über den Proteſtantiemus. Von H. €. G. 
Paulus, — Vom Juſtizmorde, ein Votum der Kirche. 
Groos, F., Unterſuchungen über die morallſchen nnd organde 
ſchen Bedingungen des Irrſeyns und der Laiterhaftigfeir. — 
Schnefder, 5 J. Medizinifc : praftifhe Adverfarien am 
Kranfenbette. Dritte Lieferung. — Schmidt, ©. G., Hand- 
und Lehrbuch der Naturlchre, Bon Munke. — Baumgart: 
ner, U, die Naturlehre nach ihrem gegenwärtigen Zuftande, 
mie rüfficht auf mathematifhe Begründung. Bon Munte — 
Fiſcher, E. * Lehrbuch der mechanlihen Naturlehre. Bon 
Munke. — Fries, J. F. Lehrbuch der Maturlchre zum Ger 
braud der akademiſchen Vorlefungen. Von Munke. — AL 
bü Tibuli quae supersunt opera omnia, ed. Ph. A. de 
Golbery. — Etterle, W. ®., Lehrbuch der Naturgeſchichte 
zum Schul: und Selbſtunterricht. Zweite Abth. — Theodo— 
fhus von Tripolis drei Bucher Kugelichnitte, aus dem Gries 
chiſchen. Von Ernft Nlzze. — Quinti Ennii Annalium 
libr. XVII. Fragmenta, opera et studio E. 8. — Schüe— 
fein, ©, Wort: und Sachreglſter au Geſenlus bebrälfger 
Grammatif. — Iutelligengblatt Aro, I. 

Heidelberg im Januar ıBa7, 


Auguſt Oßwald's Univerfitätd: Buchhandlung. 





Faser 


Nachdem mir von einem wohllͤblichen Magiitrat eine = 
ners Gonzefiion verlichen wurde, gebe ich mir die Ehre biemit 
ergebenft anzuzeigen, das ich alle Gattungen Chalfen, Reiſe— 
wagen ımd Droſchlen tc- fowol im Vorrath als auf Beſtellung 
bin nach dem neueſton Geſchmat verfertige. Auch Tonnen von 
jedem bellebigen Wagen Zeichnungen abgegeben werden, Durd 
reelle Bedienung und billige Preiſe werde ich das In mich gefegte 
Zutrauen Immer mehr ſuchen zu rechtfertigen. 

. G. T. Ottmann, 
in Angsburg Lit. H. Nre, 236. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 44. 
—r'— —— — — — —— — — — — — ——— 


Duͤrkel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter bringe uͤber bie Begebenhelten 
auf dem Krlegsſchauplaze, vorzuͤglich im öͤſtlichen Lvadlen, In el: 
nem Schreiben aus Konftantinopel vom ı2 Jan, Folgen: 
gended: „Obwohl vor einiger Zeit verlautet hatte, daß die Ber 
tagerung des Schloſſes von Athen von den Tuͤrken aufgehoben 
worden, fo zeigt fih doch, daß dis bie zur Mitte Decembers 
nicht ſtatt gefunden babe*, Indem zwar Meſchld Paſcha wegen 
Mangel an Lebensmitteln, und von Karalskakl, der von Levfina 
(dem alten Eleuſis) nach Dobrena aufgebrohen war, in der 
Flanke bedroht, einen Theil feiner Truppen von Athen nad 
Lwadla md Salona betafhirt, In der Stabf (Athen) ſelbſt aber 
noch ein bedeutendes Korps gelaffen hatte, welches die Akropo— 
lid beobachtet, ohne jedoch ftarf genug zu ſeyn, dleſe Feſte 
Tireng zu blokiren. Dis erhellt unter andern aus dem Um— 
ftande, daß es, nach Berichten aus Aegkna vom 9 December, dem 
galechiſchen Anführer Mafrljannt nebit fichen Reltern gelang, 
ſich aus der Gitadelle durch die felndtihen Linlen durchzuſchla— 
gen (er war in Aeglna angefommen), und daß fi anderer: 
ſeits Obeiit Fabvier, der fih am 10 zu Methana am Berd cf: 
ner Ipfariotifchen Arlegebrigg eingefhlft hatte, und in der Nacht 
vom ı3 auf den 14 Der. bei den drei Thuͤrmen (am ber Küſte 
unweit Athen) gelandet war, mit 300 Mann und einem Mor: 
ratbe von Pulver, ohne auf Widerftand zu ſtoßen, in die Akro— 
polls werfen konnte. Noch während der Seraskler Reſchid— 
Paſcha mit dem größten Theile feiner Streitkräfte In und bei 
Athen fland, und bie Akropolis foͤrmlich "belagerte, bereiteten 
ipm-die Griechen eine Diverfion im Ruͤken, welche für den fers 
neren Gang der milltärifhen Operationen In Attila wichtige 
Zoigen haben konnte. Einige grlechiſche Streifforps, unter Anz 
führung des befaunten Karataffo, verfuhten, In Verbindung mit 
mebreren zur See abgefandten Abthellungen, die von Golettf 
und Voutier auf den Infeln Sklatho, Scopelo Ic. gefammelt 
worden waren, von ber oͤſtlichen Negroponte gegenüber llegen— 
den Küfte, über Talando und Livadia, gegen Theben und Athen 
vorzubringen, während eine welt bedeutendere Bewegung von 
der Woeftfelte her durch Karalskall ausgeführt wurde, Die Un- 
ternehmung von Talando mißgluͤtte; Reſchld⸗Paſcha hatte Zeit 
gehabt, Im Einverftänduig mit Omer-Paſcha von Negroponte 
<der alfo nicht, wie griechifhe Zeitungen vor einiger Zeit gemel: 
det hatten, mit Tode abgegangen war,) den Griechen ein ber 
deutendes Korps entgegen zu fielen, von welchem fie, met Wer: 
Luft von einigen hundert Todten und Gefangenen, in bie Flut 
gefhlagen wurben. Nicht fo glätiih war der Alaja dei Se— 
rastlers im Wehen. Durch den Abzug eines Thells der Alba⸗ 
nefer, welche in Ihre -Heimath zuräfgefebrt-waren, ermuthiget, 
hatten ſich die griechlſchen Gebirgebewohner fm Nordweiten von 
Asıita und Livadia.crhoben, und: in Verbindung mit Karalskaki 
bel Rachova (Arachova, zwiſchen Livadla und Salvna) den Trup- 
des Kiaja's mehrere Gefechte geliefert, in welchen der Vorthell 
auf. Seite der Grlechen blieb, jener tuͤrliſche Unfährer: aber hei 





* Dis wird auch durch das neueſte Blatt ber allgemeinen 
us von Greenland: vom 16 December neuen Styls 


bem Merfuche, fich durchzuſchlagen, am 6 Dec. dad Leben ver- 
lor. Der Verluſt der Türken wirb In den durch die griechifchen 
Zeitungen befannt gemachten Berichten auf 1300 Mann angege- 
ben, und überhaupt dleſe Affatre als einer der glängenditen 
Siege dargeftellt; nach andern aus unpartellihen Quellen ftanıs 
menden Berlichten aber ſoll der Verluſt der Türken fih wenig 
über hundert Mann belaufen haben, und alle diefe Gefechte, die 
In den griechiſchen Bulletins als Schlachten dargeftellt werden, 
nichts welter ald unbedeutende Scharmuͤzel gewefen ſeyn. Nichts⸗ 
beftoweniger bleibt doch gewiß, und wird durch die neueſten in 
Smwmytna eingelaufenen Berichte aus Aegina beſtaͤtiget, daß bie 
Gebirgsbewohner im Norben bes Golfs von Lepanto, naments 
ih in ben Diftriften von Agrafa und Karpenlifi, welche man 
längft bezwungen und unterworfen glaubte, abermals. im Auf⸗ 
ftande begriffen find, fo daß die Hofnung der Türken, die Be— 
lagerung des Schloffes von Athen, ohne Veforgulf für Ihre 
Kommunitationen mit deu rüfmärts llegenden Pofitionen fort 
fegen zu fönnen, auf zweifelhaftem Grunde beruht. In Mos 
rea ſcheint gegenwärtig Waffenrube zu herrſchen, und Ibra⸗ 
bim Paſcha Feinesiwegs geneigt zu ſeyn, vor Eintritt der guͤn⸗ 
ftigeren Jahteszelt etwas Ernſtliches zu unternehmen. Aller Aus 
gen find nun auf bie Iufel Aegina gerichtet, wo ſich in den letz⸗ 
ten Tagen bed Novemberd bie Präfidenten und mehrere Mit: 
glieder der beiden Megierungs« Kommiffionen, fo wie auch einige 
Deputirte zur National +» Verfammlung vereinigt hatten, beren 
Eröffnung jedoch noch immer manchen Schwierigkeiten unterliegt, 
da fich die Bevollmaͤchtigten von Hydra nud Spezzia, die Kolo⸗ 
kotroni, Deliglannl umd andere fortwährend weigern follen, auf 
Yegina zu erfgelnen, Die-Sperdäuberei wird von den Griechen 
unverfhämter, als je, getrieben, und obſchon ein neuerlich (ums 
term 29. November) von ber Ererutiv: Kommiffion auf Aegl⸗ 
na befaunt gemachtes Decret die Beraubung fremder Schlffe uns 
terfagt, und felbit die Befehlshaber der neutralen Marinen aufs 
fordert, die Piraten zu verfolgen und zu befirafen, fo hat man 
doch fihere Kunde, daß ſechszehn grlechiſche Seeräuber- Schlffe 
in den Gewaͤſſern von Candla, und eine noch groͤßere Anzahl in 
den Gewaͤſſern des Archipelagus ungeſcheut auf- alle fremden 
Flaggen Jagd zu machen fortfahren.’ 


Deutſchland. 

"Mainz, 30 Jan. Wie ergiebig die lezte Welnleſe war, 
deren Ertrag fir das Rhelngau auf etwa 12,000, Dagegen im 
ber Provinz. Miheinheffen, mit Inbegrif des darin erjengten 
pfaͤtzet Weines, auf: ungefähr 70,000 Stüf* ſich belaufen mag, 
iſt bereits fräher In biefen Blättern angezeigt worden, In Ber 
tref der Qualität des vorjäprigen Gewaͤchſes, ließ:fic aufnge 
lich mit Gewißhelt nichts fagen, nachdem jedoch bie Gaͤhrung 
des Weins voruͤber, und dieſer heil geworden iſt, laͤßt ſich auch 
In diefer Hinſicht ein. beſtimmteres Urtheil fällen, das jedoch 
keineswegs befriedigend ausfällt. Nachdem wir im verfloffenen 
Sommer eine große und anhaltende Hize gehabt haben, mag 
es auffallend erſchelnen, daß die Güte des Weins nicht einlger⸗ 
maaßen im Verhaͤltniß zu der ſtatt gefundenen Wärme fteben 
follte. Allein die naffe und raube Witterung, die wir im Fruͤh⸗ 
jahr hatten, dle ploͤzlich darauf erfolgte Hlye, die durch ihre 
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mehr aͤußere als innere, der eines Treibhauſes aͤhnllche Wir⸗ 
fung die Meben zu ſchnell in Bluͤthe verfegte, die zu große 
Dürre, die im Sommer ftaft fand umd zur Folge hatte, daß 
viele Beeren eintrofneten, bevor fie noch reif waren, und bie 
ganze Säure unreifen Dbftes beibebleiten; ferner bie feuchte 
und reguigte Witterung, bie im Herbft eintraf, und welche 
bewirkte, daß viele unrelfe Beeren in Faͤulniß übergingen und 
die Eäure vermehrten: biefe verſchiedenen Urfahen dürften 
die geringe Guͤte des vorjährigen Gewaͤchſes hinlänglih ers 
klaͤren. — Den beiten Wein bat die Gattung von Trauben, 
die man Mieflinge nennt, geliefert, weit diefe nicht fo voll 
ald andere hiengen, und vollftändbiger und ſchneller reifen fonns 
ten. Das vorjährige Gewähs ift im Allgemeinen, jedoch mit 
Ausnahme des aus den ebleren Traubengattungen gefelterten 
Welnes, ohne Suͤße und Stärke, auch hat ed nicht den dem Rhein⸗ 
wein eigenen gewürsigen Geſchmak, und fann nur zu den ges 
woͤhnlichſten Jahrgängen gerechnet werden. Das Gewaͤchs vom 
Jahr 1825 Überteift ihn bei weitem und beſſert fi mit jedem 
Tag. Es entwilelt fid viel Zaͤrte und Feuer In diefem Weln, der 
fügtih dem ıBıger, den er zw erfegen beſtimmt ſcheint, an 
die Sefte geftellt werden kann. Die dlieren Weine von 1819 
und 1822, von welchen der leztere nicht mehr in erfter, fon: 
dern nurnoch in zweiter Hand zu finden iſt, find, in Folge der 
getäufäten Erwartungen und gering befundenen Qualität dee 
vorjährigen Weines, erwas im Preife gelegen; dagegen if 
der ıBa5er, der groͤßtenthells fih non in erfter Hand uud 
zwar in fehr anfebnlihen Partien befindet, billig zu erfichen. 
Die Yreife des 1826er find wur nominal, Indem nichts oder 
fehr wenig darin umgeſezt wird; denn die Partien, Die bie- 
ber vom Land in die Stadt gebracht wurden, rühren größtens 
theils von Autpfänbungen und Salfien her, — bei welchen das 
Stät Pfaͤlzer Weln zn 50 bis 60 Gulden in Anſchlag gebracht 
wird, — und wandern aud dem Keller ber Landleute in die 
der Gläubiger. Die ift der einzige Zweig unferes Werfchre, 
deſſen Thätigkelt, unter der Einwirkung der deutſchen Mauth— 
fofteme, keine Verminderung erleidet und Im Gegentbeil täg- 
Hd zunimmt. In dem verfloffenen Jahre haben belläufig 300 
Zmwangsverfleigerungen von Immobilien allein fa der Provinz 
Rheinheſſen, mithin 12 auf die Quadrat: Melle, fatt gefunden. 


„ Shweln 

»Luzern, 3ı Jan. Die Herren Megierungerätbe Perf: 
fer und Eorragioni haben am a7 d. M. dem großen 
Rathe bad früber fhon von ihnen angefündigte Rechtsbegeb— 
ren binfitllh auf die gegen fie verführte Arkminalprogedur 
eingereiht, Dafelbe iſt von ihrem bevollmächtigten Rechtsan⸗ 
wald, dem Dr. Karl Schnell von Burgborf, unterzeichnet 
und befagt weſentlich Kelgendes: „Die Einfiht ber Alten bat 
die Ueberzeugung gebra&t, ed fen die Unterſuchung in der 
für fie fo beträbten Begebenbeit noch fange nicht fo weit fort- 
gefegt worben, als weſentlich erforderlih Ift, um ben Be: 
thelifgten volle Gerechtigkeit wiberfahren zu laffen. Der 
Central⸗Verhoͤr⸗Kommiſſion in Zuͤrich iſt nämlich bios die Auf: 
gabe übertragen worden: audzumitteln, ob au Hrn. Schulth. 
Keller fel. ein Mord wirklich verübt worden fen oder nicht? 





* Dad Stüf enthält 7! Ohm oder 1300 Bouteillen. 


Blos in diefer Hinfiht bat die Central: Berhör- Acmmiffien 
bie Akten als volftändig angefehen, sie fie bis in ihrer Zu— 
fhrlft an Schullhelß und täglihen Math vom 10 Mat 1826 
beutiich ausſpricht, und alfo faun fih auch bie Erflärung ber 
BVollftändigkeit der Prozedur und das Urthell des hohen Ap- 
pellatlonsgerichts der Stabt und Mepublif Luzern vom 2 Gepr. 
1826 nur auf blefen bereits unterſuchten Gegenftand beziehen. 
Außer derjenigen Aufgabe aber, mit welcher fih die Central⸗Ver— 
hoͤr⸗Kommiſſton in Zürich befaht bat, gibt es noch eine zweite, 
welche die beflagten Meglerungsglieder am allernächſten au— 
geht, und deren Löfung zu ihrer völligen Legktimation abſolut 
nerhwendig It, nämlich: fireuge Unterfuhung aller derjenigen 
Urfaden, welche das Unglüt diefer beiden Magifirsten veran: 
laft und herbei geführt haben. Die volftändige Unterfuchung 
blefer zweiten Aufgabe nun muß jedem anderen Schritte der 
DVetbeiligten vorauegehen, und erft durch dieſe Unterſuchung 
werden dieſelden in den Stand geſezt, das Ihnen zugefuͤgte 
Unrecht In feiner ganzen Tiefe zu durchſchauen und Ener be- 
hen Gnaden darzuftellen, was man ſich hlerſeits vorbebaiter. 
Es iſt aber um fo dringender, daß biefe zweite Unterfuchung 
ohne allen Verzug angehoben und fortgeführt werde, als die 
befonderen Prozeduren über die Gauner, welde In der Kelfer- 
[dem Angelegenhelt mit verflochten find, fi bereits befchlof: 
fen befinden und berfelben Venrtbeilung beraunabt, zu weich" 
lejterem Zwet denn diefe Individuen an ihre betreffenden 
Richter dürften ausgellefert und von benfelben viellelcht fo be: 
fraft werben, daß mittelſt diefer Strafe jede daberige fer: 
nere Forſchung unmoͤglich zemacht, und jedenfalls unendlih er- 
fhwert würde. Im gegenwärtigen Uugenblite befinden ſich 
hingegen die Gauner, welche baurtfächtich vernommen werben 
müfen, noch in Luzern im Merhaft, fo daß alfo in diefewm 
Moment ber Haterfudung nichts entgegen ſteht. Die Elnver— 
nahme der Gauner In diefer zweiten Unterfuhung iſt defme- 
gen dußerit norbwenbig, damit diefeibe In Ihrer ganzen Voll⸗ 
ftändigkeit fratt finde, Daß bie Ausſagen folher Leute gar 
keinen Glauben verdienen, foferne fie nicht durch ausgemachte 
Thatumſtaͤnde unterſtuͤzt werden, Kt cine Wahrheit, an welcher 
fein vernünftiger Krimlnaliſt je gezwelfelt bat, oder noch zwei: 
felt. Wo die Loͤſung bes Raͤthſels der zweiten Aufgabe zu für: 
den ſey, bat die Central⸗Verboͤrlommiſſion in Züri, in ibrer 
Zufchrift vom 10 Mal 1026 deutlich zu verftehen gegebeu, wor 
rauf fich die Herren Beklagten bier berufen. Da dleſe beffagten 
Reglerungsglleder In Folge Beſchluß Euer hoben Gnaden Rich 
und Hundert vom 7 Nov. 1895 der auferordeutlihen Werbörs 
tommiffion zum Bebuf der bei ihr eingeleiteten Unterfahung 
über die Ermordung Hrn. Schultheiß Kellerd zur Hand geftellt 
worden find, fo fit es audı bei Ihnen Tit. daß fich die Bethei— 
ligten um Handhabung der Berechtigfelt anzumelden haben. Cie 
fordern demnach Guer hoben Gnaden bei Ihrer obhabenden Ei— 
despflicht auf, bie gefränfte Unfchuld zu ſchͤzen, und bie Aus— 
übung der Gerechtigkeit nicht zur Konvenienzfache berabmürdi- 
gen zu laſſen. Sle verlangen auch in Gemdßbelt deifen: Es 
ſolle die fouveraine Landedbchörde auch von ſich aud bie Un: 
terſuchungẽalten über die angeblibe Ermordung Hru. Schult- 
heiß Kellers fel., fo weit dleſelben bieber gedleben find, in 
Verbindung mit den von Hrn. Verhoͤrrlchter Roſcht verführten 
kefondern Gannerprogeburen elnfehen und prüfen laſſen, und, 
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nad) genommener Ginfiht und vollendeter Prüfung berfelben 
eine zweite ftrenge und durchgeführte rüffichtlofe Unterſuchung, 
bezüglich auf die Urfachen, welche dad Ungluͤt der beiden Magl- 
ftratsperfonen veranlaft und herbeigeführt haben, anordnen, 
oder derfelben Anordnung dem täglihen Math angelegen em: 
pfehlen. Geſchluß folgt.) 

cite ſſ— 

Augsburger Börsen-Kurs 
vom ıa Februar ıdar. 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
—— —⸗ 
Rothschild’sche Loose 1935/4 1391/4 
Partial 4 4 Proc. .. 1193% 1198/; 
Metalliques 5 Proc. nn 000 Bgd/a | 89" 
Bank - Aktien mit Dividende v. ı Jan. ı8a7 1080 1078 
b) Bayerische Staatspapiero. 
Obligationen mit Coupons 4 Proe. 92%/a gat/ı 
detto * u 5 Proe. | ı02'/2 | 10a1/g 
Landanlehen — - 5 Pro«.| ı03 1023/4 
LotterieLoose E—M. . - 4 Proc. 1027/8 | 1025% 
detto unverzinsliche, 210. . - 97 PER 








Litterarifhe Anzeigen. 
An der. G. Eotta'fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ft erſchlenen: 
Morgenblatt für gebildete Stände, Zwanzigſter Jahrgang. 
1827. Januar. 
Hesperus. Encyllopadiiche Zeitfchrift für gebildete Leſer. 
Herausgegeben von E. E. Andre, Januar 1827. 
—— deutſche Juſtiz⸗, Kamerals und Polizei⸗Fama; 
rausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Januar 1827. 


H er t h a, : 
Zeitfchrift für Erd-, Völker: und Staatenfunde. Uns 
ter Mitwirkung des Freiherrn Alerander v. Hum— 
boldt, beforge von Berghaus in Berlin und 

Hoffmann in Stuttgart. Dritter Jahrgang. 

Meunten Bandes erfter Heft. Januar 1827. 

Inhalt. 

1. Neuefte Beſchluͤſe der meriko'ſchen Regierung über einen 
Handelsweg in der Landenge von Goazaconlco und Tehuantepec, 
mitgetheilt von Alerander von Humboldt. TI. Berkht über eine 
im Fahr 1823 nach der Quelle des St. Peters: Fluffes, dem 
Winnipig: und dem Waͤlder-See u. f. m. unternommenen Reife. 
Bon dem Maior Fong. Verfaßt von Keating. IT. Abriß eines 
allgemeinen Verfahrens, aus einer Meibe aftronomifher, mit 
dem bordalfchen Nepetitionstreife angejtellter Beobachtungen das 
mittlere Refultat zu zichen. Von dem Hru. Puiſſant. 

- * 


Geograpbifche Zeitung der Hertba. | 
Reiſen und neue BEUSERFRITRE uud ſtatiſtiſche 
Werte, 


1. Parın's Erpeditien nah Spisbergen. 2. Proſpeltus eines 
geographiſchen und ſtatlſtiſchen Wörterbudhs von Spanten und 
Portugal. — Iberiſche Halbinfel. 3. Beltrag zur Gtati- 
fit von Spanien. 4. Handelsverkebr zwiſchen Portugal und Un: 
gola = Denguela. 5. Oporto’s MWelnausfubr Im Jabr 1824. — 
Stalten. 6. Notiz über die geodätifhen Operationen der fran: 
pükten Angenteur + Geograpben In Itallen. Bon Hrn. Arago 
n Parie. — Großbritannien und Ireland. 7. Notizen 


über Englands Handel, 8, Proiekt zu einer telegraphlſchen Ver: 
bindung zwifhen Liverpool und Mankefter. 9. Statiftif des ho— 
ben Adels der vereinigten Koͤnlgrelche Großbritannien nnd Ireland. 
10, Die topographifch = militafrifche Wermeflung von Ireland. — 
Deutfhland. 11. Vaterlandsllebe ber Helgofander, gegrünz 
det auf die Innere Verfaſſung. 12. Hiftorifhe Yreisfrage. 13. 
Beitrag zur Beſtimmung des Areald mehrerer Provinzen des 
Königreibs Hannover und einiger andern Landesthelle im nord: 
wefilihen Deutſchland. 14. Verbältulß des Falenberger Fußes 
zum parlfer Fuß. 15. Verglelchung der Ein: und Ausfuhr an 
landwirtbfchaftlihen Produften Im preußlfhen Staat In den Jah: 
ren ıB22 — 1825, — Zu diefem Hefte gehört: Reymanns Bild. 





Bon der wohlfellen Tafhben- Ausgabe von Blu: 
mauers fämmtliben Werken, berausgeg. von A. Ki: 
ftenfeger, in 8 Bänden, jedes zu 15 fr., wird fo eben das 
ıfte Bändchen an alle Buchhandlungen verfandt. Diefe Ausgabe 
iſt die eigentliche, vom Verf. feibft beforgte, welde der Herauf: 
er mit 6 bisher noch ungedruften Gedichten Blumauers, mit 
effen Biographie und mit Anmerkungen bereichert bat. Die von 
Koͤnlgsberg aus angekündigte Ausgabe diefes Schriftitellers iſt 
nichts anders, ald ein Abdruf der Müllerfben Ausgabe, ftebt 
alfo obiger an Neichhaltigkeit weit nah. Subftription wird noch 
fortwährend angenommen und auf B Eremplare eines frei ge: 
geben. Die ungemein zahlreich eingehenden Veftellungen wer: 
den es vielleiht möglich machen, den Herren Eubffribenten das 
Ste Binden um die Hälfte des Preifes verabfolgen zu können. 
Münden, Im Februar 1627. 
E. U. Fleiſchmann' ſche Buchhandlung. 


Dei Heinr. Ludw. Brönner lu Frankfurt a. M. fit 
erfchienen und in Wien bei Mörihner und Jasper 
(am Kohlmarkt im gran. Glarifhen Haufe) fo wie in alen Buch— 
baudlungen Deutfchlands und der Schwelz zu haben: 


The ————— works 


o 
Walter Scott 
complete in one volume gr. 8, 'cartonirt, 
geziert durch eine Titelvignette von Haldenwang. 
Subsceriptionspreis in Drukp. 4 fl. 4Bkr. oder a Rthlr. 16 gr- 
Idem in Velinp. 6 fl.ı8kr. oder3Rthlr. 12 gr. 


Ankündigung 

Vomn: Jan, »B27 an, iſt in der unterzeichneten Buchhand⸗ 

lung das in allen Zeitfchriften angekündigte neue Journal 
Berliner 
Sonverfationds: PBlatt 
für 
Poefie, Litterarur und Kritik. 
Nedigirt von 
Dr. $r. Förfter und Willibald Aleris 

; (W. Härkng), 
erihlenen, und bereits an alle Buchhandlungen des In- nud 
Auslandes, In welden auch die erften ſechs Nummern zur An: 
fibt legen, verfandt worden. 

Von diefem Journale erfcheinen wöchentlib 5 Blätter; der 
Preis des ganzen Jahrgangs iſt 9 Thlr., halbjaͤhrlich 5 Thlr. 

Der wichtigen gerry. unferer Zeit folgend, welche die hö— 
bere Bildung nicht mehr In den Stuben einiger Gelehrten ver- 
ſchloſſen läßt, fondern In den Krels des ganzen, der Bildung 
fähigen Publikums führt — und dem Charafter angemeffen, 
den Berlin ale Mittelpunft eines neuen, Fräftig belebten gei- 
ftigen Strebens Immer entfäledener annimmt, If in dem vor- 
genannten Dlatte ein Nede- und Hörfaal eröfnet, in dem 


die tätigen, uud theiluchmenden. Geifter der. Hauptſtadt verel⸗ 
nigt, nad, zu welchem ‚alle von glelch⸗ m Streben eriülften Aus: 
wartigen theils zugetzeten find, fbells.fiberiih zutreten werden, 
. Säle fin ger'fae, Bub: und Muffdendiung 

j in, Prrlin, 








Gerihilihe Bekanntmachungen. 


Amortifationg: Defret.). Nach Inbalt der Schuldur: 
funde de, dato Amberg den ıı Nov. 1613 BED von dem Buͤr— 
ger und, Handeldmanı Georg Stopberer in Regensburg den 
vererdneten Kommiſſarlen der gemeinen Kandfibaft in Amberg 
ein fogenanntes oberpfägiicies KomwillariattzKapital von 1500 fl- 
Neichemünze gegen jägrlihe 90 fl. Zinfen und vierteljährige Auf: 
kündung dargelichen. 

Diefes bei der f. Staats- Schuldentilgungs = Spezlalkaſſa Ne: 


gensburg unter den Nummern 55, 56 und 57 infatafirirte Kaplz 


tal wurde von 1500 fl. auf 1125 fl., und der Zinsinp von 6 Pro« 
zetzt auf, 4 Prozent redusirt, uud gelangte Im Wege der Geifion 
von dem, urfpräuglihen Eigenthümer an Joſeph Theophlius Linz 
bög,, von diefem im_Yahre 1690 an Johann Waptiit v. Maper, 
von lezterem im Jahre 1691 an die Schioftapeile zu Riegerting, 
und endlich an den biefigen Großbändier Morlz Mändt. 

Da nun die elugangserwähnte Schuldurtunde zu Verluft ge: 
gangen, fo wird der unpefaunte Jababer derfeiben aufgefordert, 
das Bezeihnete Dokument binnen ſechs Monaten von Zeit 
des gegenwärtigen Erlaſſes biererts vorzuweiſen, außerdem die 
Urkunde für. kraſtlos erilärt werden würde, 2 

Münden, den 7 Nov. 1826. 

Koͤnigl. baveriihes Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß Direfter. 
Bauer. 


(Amortifationgbefret) Die in dem. nachfolgenden 
Verzeichniſſe aufgefädrten Obligationen, als deren Eigenthümer 
fib Karl Anton Vogl, PBefizer einer Gold= und Silber- 
Manufaktur dabier legitinsirte , find zu Verluſt gegaugen. 

Auf, eingelegtes Geſuch defelben wird daher der unbekannte 
Inhaber der gedachten Urkunden aufgefordert, diefe binnen 
fechs Monaten von Zelt des gegenwärtigen Erlaſſes hlerorts 


vorzuweiſen, außerdem die erwähnten Dokumente für kraſtlos 


ertjärt werden würden. 
Verzeihnif der fehlenden Urkunden: 
1. Binszablamtsr- Kapital Nro. 1124. per 1400 fl. zu 
4 Proz. Zinszeit 23 Febr. 
Hanptbrief Er. furfürftiihen Durchlaucht Herrn Herzog 
Mar I. von Bayern vor 6 März ı629 per 3600 fl. auf 
Andre Urfabrer, Braͤuamtégegeuſchtelbet in Kelheim lau: 
tend, Anteil. 1400. fl 
11. Zinszablamts- Kapital Nro. 1126 per 550-f. zu 
4 Proz. Bingzeit 3ı März. 
Haupsbrief Sr. furfürftiihen Durchlaucht Herrn Herzog 
Mar I. von Bayern vom 29 Marz ı632 per zo00 fl. auf 
Anna Dufina von Flizing lautend, Antbeil 550 fl. 
11. Zindzablamted: Kapital Neo, 1227. per 100 fl, zu 
4 Proz. Zinszeit 1a Dfrober. 
Haupterief Sr. kurfuͤrſtlichen Durchlaucht Herrn Herz 
Mar I von BVayern vom 5 Aug. 1628 per 633 fl. au 
Johann Velth Hrn. v. Törring zu Tiöbing lautend, Ans 
„roell wen. iR 
Den a2 Eept, 1826. 
Khnigk., baperiices Kreis- und Stadtgeriht Minden. 
v. Gerngrof, Direfter. 
Pichler, Acceſſiſt. 


Amsarsifationd-Ertenntulß.) Der verfterbene, berz, 
ya Swyeibräßen fe © fretär. und Botenmeilter Sirgel bat.. 
em 


‚ehemaligen Steuer: Einnebmer Getro zu Kircoheimbeianden 
im ie auf fein Beſoldungs-Guthaben gu Dreigig acht 
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Gulden vierzig einen Kreuzer (38 fl. 41 Pr.) eine Unwei 
ausgeſtellt, welche nad Anzeige des erwähnten Getto im Sun 
793 zu Verkauft gegangen fit, Auf deffen Anrufen ift da her ber 
Inhaber diefes Dokuments, von deſſen Ausfellumg. der. Biteftel: 
ler weder den Monatstag noch das Jahr anzugeben vermo 
von dem unterfertigten Gericht£bofe unterm ı7 Yun, verfloffe: 
nen Jahres aufgefordert worden, daffelbe binnen feche Mona: 
fen von dem erwähnten Tage (17 Jun.) au gerechnet, daſel bſt 
vorzuweifen, und feine alleufalſſigen Anfpräde bierauf geltend 
zu machen, außer deſſen die bemerkte Urkunde für fraftlos er- 
Udrt werden würde. Da nun die Vorlage defer Urkunde inner: 
balb der beſtimmten Friſt nicht produgirt worden it, fo wird 
das ſeſtgeſezte Praͤjudiz hiermit wahr gemacht, und dag bezeich- 
nete. Dokument demnach, wie bier geſchleht, fraftios erflärt, 
Landshut, den ı9 Jan, ıBa7. | 
Königlihes Appellatlonsgerlcht bes JIſarkrelſes. 
v. Schlber, Präfident. 
Mei, Sck. 





Karlsruhe. (Verfieigerung fpanlfher Schafwolle.) 


Auf hohe Verfuͤgung werden von der großherzoglihen ıBa6r 
Schaͤferel⸗ Inſtituts⸗ Wolle noch ungefäht 200 Gentner Electa, 
Prima und Sccunda, vorbehaltlid hober Natifitation, bis 
Montag, den 5 März d. I., Vormittags 10 ubr, 
in dem auf dem Kammergut Nüppurr, bei arleruhe, befind- 
lichen Wollmagazin, öffentlih, unter den bei der Verfelgerung 
näber bekannt gemadt werdenden Bedingungen, in fhiltlihen 
Yartien verftelgert; wezu die Liebhaber hiermit eingeladen 

n. 
Karlsruhe den 25 Jaͤnner 1647. 


Großherzogl. Vadiſche Schaͤferei-Adminlſtratlon. 
Dr. Herrmann. 





Durch Urtheil des K. DB. Bezirke-Gerichte lenthal 
(im Rheintrelfe) vom eilften Januar.»837 — ge ver⸗ 
mißte Soldat Wilbelm Wagner aus Dürkheim als wahr: 
ſcheinlich todt erklärt, 

- Brantenthal.am fünften Februar. 1827. 

ür richtigen Auszug 
ber Anwalt der Präfamtiv-Erbem; 
Miltich. 
ng a a ne ee Er un ——— 
Deftillir Ypparate 


Nahdem Seine Koͤnigliche Majeftät von Bavern unterm ı2 
Oltbt. I. J. allergnaͤdigſt gerubt haben, mir für die Verferti: 
gung und den Verfauf der von mir-erfundenen Deftittr Appas 
rate ein Privklegium für den. Zeitraum. von act Jahren zu ver: 
leihen, fo beebre id mic dem techalſchen Publitum hlevon die 
ergebene Auzelge zu machen. 

Diefe Apparate, zur. ſabrikmaͤßlgen Bereltung von Welng eift 
und Liqueure auf das zwetmaͤßlaſte ER ASE find 
von verzinutem Kupfer ſchön und folid gearbeitet. 

Ich beforge die. Verfertigung,, Ablieferung, und .... 
biefer Gerätbihaften von jeder Größe, und made mid na 
denMünfben der Unternebmer EEE MER ver- 
bindiih für die. Menge, Stärke und Meinbeit des 
täglich zu erzgeugenden Produktes. 

Auf portofreie Anfragen. ertheile ich ausführliche Aus— 
funft, und werde bemüht feyn, alle eingehenden Aufträge prompt 
und auf das Beſte aufzuführen. i 

Niltk helm bei Afhaffenburg im December 1836, 
Alerander Streder. 


Druffebler 
In Nro. 33, 38 unb 43 ift bei. der. Ausſchrelbung cine Lie- 
feruugs = Afforda ‚auf. den aa Februar d. J., Matt ıfted, Ates 
Ehevaurlegers: Regiment in Augsburg zu ‚lefen, 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 45, 


Fraukrelch. 


In der Sizung der Deputirtenfammer am ı Febr. 
begann die Erörterung des Geſezes wegen eines neuen Pofttas 
rife. Hr. Benjamin Conftant trat zuerft in einer langen 
Mede gegen daffelbe auf. Er erkennt des Verdient ded Ges 
fezes in fo fern an, als es einen täglichen Dienjt für die Ins 
duſtrie und den Handel darbiete, bemerft aber, daß der achte 
Artikel eine ſolche moraliſche Wirkang habe, daß feine Enthuͤl⸗ 
lung um fo nothwendiger werde, ba ſelbſt dle Berechnung dies 
fen Artikel nicht rechtfertige. Er gründe ſich nemlich auf die 
Vorausſezung, daß man durch Erhöbung des Preifes der Jour— 
nale ben gegenwärtigen Ertrag nicht vermindern werde, wäh: 
rend fon der geſunde Menſchenverſtand zeige, daß durch Ver: 
dopplung des Porto’s die Zahl der Abonnenten, und fomit der 
Grirag der Tare, vermindert werde. Die Frage fen baber: 
Iſt ee welie, gerecht, politiſch, durch eine Erhoͤhung des Porto's 
der Journale um mehr als die Haͤlfte die Zirkulation der in 
ber Hauptſtadt gedruften Journale in ganz Frankreich zu ver: 
mindern, und Das Beſtehen der Departements: Journale un: 
moͤglich zu macben? Zur Nafdfung diefer Frage gehöre cine 
ilnterfucbung von zwei anderen Fragen, nemlih über den Nu: 
zen der Journate überhaupt, und über ben der Departements— 
Journale Intbefondere, Die Journale wuͤrden als ein Öffentl 
ches Beduͤrfaiß anerkannt; fie feven das einzige Kommunifa= 
tiongmittel der Einwehner deifelben Landes auf große Entfer: 
nungen, verbreiten Entdelungen, Verbeſſerungen u. ſ. w. kurz fie 
feven das far iatellektuelle Mitthellungen, was die Kanaͤle und 
Straßen für die materielle fegen. In einen Staate wie Fran: 
reich ſeyen fie ferner die unerlaͤßliche Bedingung der perfönil 
den Sicherheit, eine Zuflucht für den willtührlih Geplagten, 
Deraubten und Verbafteten,. Nicht durd) Bekanntmachung fol 
der Fülle werde die Dinbe Im Staate bedroht, fondern durch 
das Stillſchwelgen darüber, das allen falihen Gerädten Spiel: 
raum gebe, Die Journale hätten allerdings, wie alle menſch⸗ 
liben Dinge, auch ihre nadtheillge Selte. Dahin gehöre die Li: 
fierung und die Werläumdung, die übertrichenen Angriffe gegen 
die dfenttihe Gewalt. Meiſtens ſey aber das, was man für 
Wirkung der Journale auf de oͤffentliche Meynung annehme, 
nur Wirkung der Maaßregeln, welche die Journale tadeln. Diefe 
dräfen die Meynung aus, fe machen fie aber nicht. Ganz un: 
entdehrlich ſeyen die Journale für eine Reglerung, wie die fran: 
zöifhe, Sie erfahre durch fie das, was ihr die fieben Miniſter 
nicht fagen würden, und Dinge, denen felbit in Ihren Irrthü— 
mern immer etwas Wahrbeit beigefeilt fon. Die Departements: 
Journale betreffend, fo könnten dieſe, ment ber achte Artikel 
angenommen werden follte, nicht mehr befteben. Gines der 
großen Uebel von Frankreich fen aber die Abweſenhelt alles po⸗ 
litiſchen Lebens und aller Thellnahme an den öffentlichen Ange: 
legenheiten außerhalb Paris, Die nur durch die Journale anf: 
geregt werden könne, wie England zu feinem Vorthelle bes 
welfe, Die Herren Depntirten der Departemente mögen mohl 
bedenten, daß, wenn ale Organe der Mepnung an Ihren Wohn: 
orten zerſtoͤtt ſeyen, fie aller minfiterlellen Ungerechtigkelt und 
Laune aufgefezt blichen. Hr. Caumont Laforce entwifelt 
die zahlreichen Vorthelle des Geſezes Entwurfs, und fagt, es 


fen um fo nöthiger, die Journale vom der erhöhten Tare nicht 
auszunehmen, da die Ausftweifungen der Preſſe nicht nur von 
den alten Feinden ber Monarchie, fondern auch von folhen Mär: 
nern verübt würden, die früher der Sache ber Bourbons loval 
gedient hätten. Hr. Dupont de l’@ure macht auf die zu 
gleiher Belt erfolgte Vorlegung dieſes Geſezes mit dem Prefe 
gefege aufmerkfam, und beſchwert fi darüber, daß der Be— 
richterftarter fih fo lange über bie Vorthelle des neuen Tarife, 
nit Zu⸗Grundlegung der Eutfernung nad gerader Linie versrek- 
tet, aber nichts von den Artikeln gefagt habe, welche die Ko: 
ften von 3,500,000 betreffen. Wolle man diefe Erläuterungen 
erft bei der Erdrterung des allgemeinen Fluanzgeſezes mit: 
tbellen, fo hätte man auch diefes Geſez wiht von dem Budget 
trennen follen. Man verlange demnach, daß die Kammer ohne Kennt 
ulß der Sache votiren folle, Der Grund zu biefem Verfahren 
des Miniteriume lege offenbar darin, welt es dieſes Geſez als 
Huͤlfsmittel zum Preögefeze brauchen wolle. Das leztere folle 
alle Schriftſteller ohne Unterſchied in Ihrem Wermögen und in 
Ihrer Perfon treffen, das erfiere aber babe den befondern Zwet, 
600,000 Fr. von den Journalen zu erheben, dadurch De Zahl 
der Leſer zu vermindern, oder ihnen wenigitend dad Vergnuͤ⸗ 
gen der Einmiſchung in die Angelegenheiten ihres Landes zu 
vertheuren. Man hätte allerdings den achten Artikel ſowol in dag 
Budget als in das Preßgefez felbit einruͤten fönnen, dann haͤtte 
nian aber auf elumal 15 Centimen für Stempel und Porto ver: 
langen muͤſſen, und fo habe man num gedacht, ber Shrefen wir: 
de nicht fo groß ſeyn, wenn man fie auf zweimal votiren laſſe. Ber 
wilige man dleſes Geſez, fo werde fin das Minffteriam für 
überzeugt halten, auch das Preßgeſez durchzuſezen, und die 
furchtbare Verantwortlichkelt, die auf feinem Haupte lafte, auf 
die Kammer wälzen. Franfreih werde dadurch die lezte feiner 
Sreibelten, und bie Kammer dad Vertrauen des Landes auf 
Immer verloren baden. Gin Geſez, das den Eiufluf der perio: 
diſchen Preife bindere, ſey ein Attentat gegen die Natur der 
zepräfentativen Regierung. Statt bie Jonrnale mit einer Tare 
zu belegen, ſollte man fie vlelmehr davon befreien. Hr. Alerig 
de Noailles drüft den Wunſch aus, die Kammer möchte den 
Tarif nur anf drei Jahre beitimmen, und die Taren auf die 
Journale und perliodifhen Schriften follten in der Art beibe- 
halten werden, wie ‚fie durch die beitehende Geſezgebung be- 
ſtimmt find. Hr. Labbep de Pompleres geht nad mehre⸗ 
ren wizlgen Anſpielungen auf die frühere. Geſchichte Frankreichs, 
uud nach Bildern, die Lachen und Murren erregen, auf den 
achten Artitel über, und fagt, die Fiskalltaͤt erſchelne In dem: 
feiden nur als Delftand für deu Mord der Freipeit der Preſſe. 
Die Unterdräfung der Journale fep den Miniftern noch nicht 
binreihend geweſen, fie hätten auch noch gewollt, daß die Mey- 
nungen nicht In die Departements übergeben fünnten, Zu dem 
Ende babe man den Stempel aller Drukſchrijten in der Sof: 
nung erhöht, daß bie Deputirten darauf verzichten wuͤrden, ſich 
ihre Reden zuzuſchlken. Die Kommiflion babe diesem Theil des 
Artikels fein Recht widerfahren laſſen, Datienige aber beibe- 
halten, was den Miniſtern am meiften am Herzen gelegen fey, 
und ihnen einen der größten Genüfe des Volks, die Kenntniß 
der dffentiihen Meynung, aufgeopfert. Er hoffe, der achte Ar: 
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titel werde ganz verworfen werden, Nehme man diefen und 
die drei erſten Artifet binweg, fo koͤnne man den Ueberreſt zur 
Genugthuung der Miniſter annehmen! Hr. Maſſon fucht 
noch die Notbwendigkeit zu zeigen, daß De Journale In el: 
nem Gefezesentwurfe vorlommen, der eine Modififation Im 
Ganzen und im Detall des Poſttariſs bezweke, und druft 
feinen Belfall darüber aus, dab num eine täglihe Kommunika— 
tion der Gemeinden des Koͤnigreichs hergeſtelt würde, — Die 
Kammer geht alddanı auf die Berathung dee Artikel über. 
Der 1; Ark, lautet: „Mom erfien Januar ıR2B fell die Tare 
ber Briefe nach der Entfernung in gerader Linfe von dem Ort 
der Aufgabe des Brief zu bem- feiner Ablfeferung beſtimmt 
werden, und zwar nah folgendem Zarlf: fie elufache Briefe, 
bis zu 40 Kit. einſchlleßllch, Decim.; über. zo 8. bis zu Bo, 
3 D.; über Bo K. bis zu 150, 4 D.; über 150 K. Big zu 220, 
5 D.; über 220 K. bis zu 300, 6 D.; über 300 K. Bis zu 
400, 7 D.; über 400 K. bie zu 500, 8 D.; über 500 8. bie 
zu 600, 9 D.; über G00 8. bis zu oo, 10 D.; über 700 K. 
bis zu 900 D.; über 900 K., ı2 D.“ Im Spſtem der Kom: 
miffton ward geändert 1. tiber 600 8. bie jun 750, 10 D., und 
2. über 750 &. Blö zu 900, ı D. — Das Amendement des 
Hrn. Duhan, ſtatt geraber Linke, gerade geometriſche Linle zu 
ſezen, wird einſtimmig verworfen. Das Amendbement des Hru. 
Alerls von Neallles, die Dauer vom erſten Januaur 1828 
BIS zum ı Jan. 183: zu beflimmen, wird von vielen Stimmen 
unterfkijt. Hr. v. Noallles beſchwert fih vorzüglich auch über 
den Mißbrauch von Prioffegien von Seite der Poſtmeliſter. Hr. 
Gaf. Berker unterftägt Ihm. Der Finanz miniſter bemerkt, 
die Kammer bekomme jedes Jahr die Tarifd im Budget zum 
Motiren. Die Mißbraͤuche der Poſtmeiſter feyen zum Thell ab 
geſchaft, und die Verwaltung fen bereit, alle Mittel zu einer 
guten Einrichtung anzuwenden. Das Amendenent des Hm. 
Noallles wird mit einer ſchwachen Mehrhelt verworfen. Hlerauf 
nimmt die Kammer das erfle und zweite Amendement der 
Kommiffion an, Der zweite Artifel lautet: „Briefe unter dem 
Gewicht von 7’ Grammen follen ale einfabe Briefe br: 
trachtet werden. (Angenommen) Art. 3. „Briefe von "Ur 
Gr. bis zu 19 Gr, einſchließllch folen die Hälfte des ohlaen 
einfachen Porto's weiter besablen. Die Briefe von ro Bid 15 Gr, 
ausſchließlich ſolen das doppelte Porto der elnſachen Briefe; die 
von 15 bls 20 Gr. ausfhlichtih 2"amal dad Porto, und fo 
fort bezahlen, fo daß Immer bie Hälfte des Vortot eines ein: 
ſachen Briefs von 5 zu 5&rammen beigefezt wird,” Die Home 
miffton fchlägt den Zufaz vor: „Diefe Karen follen nah Dec: 
men erheben werden, ohne den Bruch einer Deeime gu rechnen, 
nad dem 5 9. des 7. Art. des Gefeged vom a= Frimalre %. 8. 
(18 Dec. 1799). (Augenommen.) 

In der Siyung am > Febr. wurde der 4. Art. erörtert, Er 
lautet: „An den gegenwärtig beftchenden Taxen von und für 
diefelbe Gemeinde wird nichts geändert. Teder auf einem Poſt⸗ 
buͤreau abgegebene Brief nah einer Gemeinde, die von dem Be— 
zirt diefee Buͤrean's abhängt, fol in folgenden Progreffionen 
tarlrt werden: Unter 754 Grammen, 2 Decimen; von 7" Gr. 
bls zu 15 ausſchließlich, 3 D.; von 15 zu 3o Gr. ausſchließ⸗ 
Ic, 4 D.; und von 30 zu 3o Gr. ı D. weiter.” Die Kom: 
miſſion ſchlaͤgt den Zufag vor: „Jeder auf einem Poſtbuͤreau 
abgegebene Brief, der in einer Gemeinde von den Agenten DE 
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Adminiſtratlon ſelbſt transportirt und verthellt werden ſoll u. ſ. w., 
für Briefe, De nur in einem Vuͤreau niedergelegt werben, und 
für eine andere Gemeinde des Bezirks beſtimmt find, foll nur 
ı Detlme erheben werden.” Hr.Rouflle de Fontaine wider: 
ſezt ſich dieſer Beſtlmmung. Er febe nicht ein, warum man 
für Briefe oder Pakete, die man auf eigne Koften abholen laſſe, 
noch ı Dec, bezahlen ſolle. — Der Urt. wird angenommen. 
Der fünfte Artikel, dab Briefe von Franfeeih nah Korſila und 
umgekehrt nur bis auf die Entfernung zum Einſchiffungspuntt 
oder Ankunftöpunkt, und blos einen Dreime für den Seeweg 
bezahlen follen, wird angenommen. Der 6. Art, „Briefe nad 
ben Kolonien und den uͤberſeelſhen Ländern (mit Ausnahme 
England) follen von dem Abgangsort big zu dem auf Der Ad— 
dreſſe angegebenen Einſchiffungsorte franfirt werden, nah der 
Zare vom ?, 2, 3 und 4 Art, Wenn fein Einſchiffungésort au 
gezeigt iſt, fo fell der Brief nah Paris gehn, und Me Taxe 
demnach von dem Drte des Abgangs bis nah Parls erhoben, 
die Tare von Paris nad den Kolonlen aber beigefügt werden, 
die gleichſoͤrmig fuͤnf Dec. beträgt. Für dei Seeweg fol nech 
ein weiterer Dec. erboben werden. ' Die Briefe von den Kolo— 
nten und überfeeifhen Ländern (England ausgenommen) bezah— 
(fen nach dem ı, 2, 3 und 4 Art, nach der Entfernung von dem 
Landingeort bie zur Veſtilmmung; und ı Dec. für den Seeweg. 
Dir Briefe, die an dem Einfbilfungtorte ſelbſt auf die Port 
mach den Kolonfen und Aberfeelften Laͤndern (England aufgces 
nommen) abgegeben werden, follen wie Briefe der Stadt für 
de Stadt, und mit einem Dee. für den Seeweg, tarirt wer: 
den.’ (Nnaenommen.) Art m. „Briefe mit Waarenmuſtern 
follen nah Art. ı, 2, 3 und 4 terirt werben. Menn das Mur 
fter unter Dand iſt, fonft ulchte Sorfftlihes enthätt, als vie 
Meibe der Nummern, fo fell nur dad Drittel bezahlt werben, 
doch nie weniger als bie Tare für elnfahe Briefe." Hr. Ei. 
Perler trägt aufelne Erleihterung für die Militärs bei Ueber: 
fendung von Geld, von den ungehenern Konten an, die 7"/= Proz. 
ausmachen, wenn die Summe zofr. ſey, und 10 Pros, wen fie 
nur io Fr.ſey. Der Bräfldent erflärte ihm, er muͤßte ein be- 
fondereg Amendemeut Daraus mahen. Hr. Perier antıyor- 
tete, er würde ct am Ende des Geſezes-Entwurſs thun. Der 
-, Artikel wird angenommen. Der ®. Artikel lautet: „Dir 
Trangdpertfoften von gedruften Saben, von welder Art fie fenn 
mögen, brofdirte Bücher, Journale, Beltungen und perlodiſche 
Werke, Katalogen, Proiveltus, Muſikalien, Anzeigen aller Art, 
find auf 5 Cent. für jedes Blatt vom 30 Decimetres im Qua: 
drate und darunter beitimmt. Das Yorto foll um fünf Centi— 
men für jede weitere 30 Deeimeter, oder einen Bruch derfeiben, 
zunehmen. Dat Porto für alle beſagte Attlkel bleibt für jede 
Entfernung In dem Koͤnigreiche daffelbe, und muß an dem Ort 
der Abgabe entrichtet werden.” Das Amendement ber Kom: 
miffion begehrt broſchirte Bücher, Matalogen, Profveltus, Mut: 
Falten u. ſ. w. auszunehmen, und nur Jourgale und periobl- 
ſche Schriften zu unterwerfen. 


(Fortfezung folgt.) 


Clappertons neue Entdekungsreife im innern Afrika. 


Die „Hertha“ giebt in ihrem neueſten Hefte folgende 
Nachrichten über die Melfe des Gapltains Clapperton, mil: 


getheilt von Alerander von Humboldt. Der Dumfries- 
Courler giebt folgende widtige Nadrict, von dem Fortgange 
der Expedition des Capitains Elapperton. Ste iſt andgezogen 
aus einem Schreiben diefes berühmten Reifenden von 2. Febr. 
1826. aus Hlo oder Eyo, der Hauptitadt von Yourlba. „Ich 
zweifle nicht, fagt Glapperton, daß Sie und alle werthe Freunde 
meines Vaterlanded über mein Schickſal beunrublge worden 
find, als Sie die ſchrelliche Kunde von dem Tode aller meiner 
noch übrigen Begleiter erfahren haben. Voͤſe Nachrichten reifen 
immer am ſchuellſten. Allerdings war ich fehr Frank, als ber 
arme Pearce ſtarb. Allein ih glaube, ih bin gerettet worden, 
weit ich mein eigner Arzt war, well ich eine kräftige Medizin 
nahm, und vor Allem weil ich voll Mertrauen auf bie göttliche 
Vorſehung wer, welche jedem Ungluͤkllchen neue Kraft und neuen 
Muth eluſſoͤßt. Sie können fih meine Stimmung denken, ald 
der Tod fo graͤßlich um mich ber wäthete und alle meine Ver 
gleiter wegrafte. Ach kann Feine Worte finden, um Ihnen 
meinen damallgen Zuftand ſchildern; ich fage Ihnen blog, mag mit 
mir verging, als ber arme Pearce ftarb, deſſen Tod mih am 
meiften betritte, Nachdem ich ihm dle Ungen geſchloſſen hatte, 
fah ich eine Stunde fang neben bem Leichnam, ohne ein Wort 
zu fprecdhen, den Kopf auf meine Knie gejtägt, dann befahl Ich, 
daß man bei dem Körper mit Lichtern wachen follte, und kroch 
elend krauk an den Dre wo id die bitterfte Macht zubringen 
muste, Um folgenden Morgen wohnte ich dem Vegräbnig bei 
und lad De Kirhengebete über Pearce'd Grab, Das tft die 
bärtefte Palcht von allen. Man erträgt den Schmerz am Ster: 
bebette zu ſizen, aber Erbe über den werfen zu ſehen, den wir 
gelang, gelicht und geehrt baben, der der feste, der befte und 
der anbinglicfie aller unferer Begleiter war, das ift ſchrellich. 
Sie werden es fonderbar finden, daß Ich ald Presbyterlaner Die 
Kirchengebete felbft gelefen habe, aber das that fh für Die Les 
benden. Alle meine Diener uud de Vornehmſten der Stadt 
aus Poyens fanden umber. Ach werde birrgut behandelt und reife 
In zwei Tagen nach Pour, wo ber arme Mungo Park getödtet 
ward. Ich werde alle feine Mannferipte erhalten, wenn fle 
niht ſchen Bello zuruͤkgeſandt hat. Ich werde in Nouri alles 
erfahren, was Mungo Park's leztes Schikſal betrift. Ich habe 
bier viele. neue Entdefungen gemadt; jeder Echritt führt durch 
ein unbekantes Land. Ich bin über eine Huͤgelkette gelommen, 
deren Eriſtenz ganz unbefannt war, und bin ein großes Könfgs 
reich in Afrika durchrelst, deffen Name den Guropdern ganz 
unbekannt war. In ber Hauptſtadt Diefes Koͤnigrelchs habe Ich 
zwei Monate gelebt. Der Niger iſt jezt nur noch zwei Tage: 
reifen oftwärts von mir und De Eiamuͤndung Diefed Fluſſes in 
den Golf von Benin kann nicht mehr zweifelhaft ſeyn. Ich 
würde Ihnen mehr noch fm diefem Briefe jagen, aber Abſchrif⸗ 
ten meiner Tagebuͤcher, welche alle meine Veobachtungen ent: 
halten, ſollen bald nach England gefandt werden. Ich hoffe 
Ste werben mir über Tripoli fhreiben, denn der Weg über 
Merten iſt ungewiß.“ 





Schwelz. 
Luzern, 3ı Jan. GBeſchluß.) Die Betheiligten erwar— 
ten, man werde ihnen von Seite ber ſouveralnen Vebörde ger 
neigt entfprehen ; denn fürs erſte iſt dieſe Unterſuchung de un- 
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erlaͤßliche Bedingung, um ben unſchuldig gequälten und vers 
laͤumdeten Opfern des Unverjtandes oder ber Boshelt, zu ihrer 
vollfommmen Genugthuung und zum Schadenerſaz zu verhelfen; 
fürs zweite haben Math und Hundert in ihrer Sitzung von 
7 Nov. 1925 das Verbaftungtdefret gegen ihre Miträthe, ale 
angegebene Urſtifter (2) der Ermordung des Hr. Schultheiß 
Kellerd nah Ausſage des Werbandlungeprotofolls, nur aus dem 
Grund erlaffer, weil Ihnen damals von dem hohen Praͤſidio ans 
gegeben worden iſt: Es habe die alles Leitende Hand der goͤttli— 
hen Vorſehung zum Theil den Schleier gehoben, welcher felt 
neun Jahren über das unbegrefflihe (7) und verfchledenartig 
gedeutete Verſchwinden wellend Hen. Schultbelüß Kellers ſel. 
geſchwebt habe; weil Ihnen ſerners angegeben worden iſt, es 
dürfe berelts als ausgemittelt argenemmen werden, daß elue 
gräßtihe Mordthat an Hrn. Schultheiß Keller begangen worden 
ſey, vermoͤg welcher die ruhige Schweiz das In Ihren Geſchicht⸗ 
buͤchern bisher unbekannte Verbrechen eines Regentenmordes 7) 
aufweiſe; und weil man Ihnen verfihert hat, der tägliche Rath 
babe in diefer Sache gethan, was Ihm Die Gerechtigfelt, was 
ihm die Pflcht und Ehre der Neglerung, fo wie nicht minder, 
was ihm die Verhaͤltulſſe des hleſigen Standes zur Eldgenoſſen— 
(haft und zum Ausland zu fordern geſchlenen haben! Auch 
dadurch find Math und Hundert zu dem Merbaftungedefret be: 
wogen worden, dag Ihnen der tägiihe Math als ausgemadte 
Wahrheit dargegeben bat, daf der Mord au Hrn. Schulthelß 


» Kelfer durch freied Geſtaͤndniß (alfo auf legale Wolfe?) erho— 


ben, und die Anklage gegen de beiden Matbeglieder, dle Herren 
Pipffer und Eorragiont techtlich begründet fen, und baf auf der 
Wendelfden Bande zo Morde, ı4 Merdbraͤnde und Vrandif- 
ftiftungen, auch 558 meiſtens qualifyirte Diebſtaͤhle haften. 
Nun werden dech Math und Hundert die fragllche Unterſuchung 
zu Ihrer eignen Ehre und zur Ehre des Kantons verlangen 
muͤſſen, um am Ende mit Beſtimmthelt erfahren zu koͤnnen, 
wen diefe unerhörte und wahrbaft unbegreiftihe Werftaltung der 
Ariminalprogedur in der Kellerſchen Angelegenhelt zuzumeſſen 
fen, welche Verſtaltung fo mannich ſaltige Mißgriffe verſchiede⸗ 
ner Reglerungsbehoͤrden und elgentliche Uebertretungen von Lan— 
desgeſezen zur Folge gehabt hat, Fürs deiltte, muß nun auch 
ber Eldgenoſſenſchaft und dem Ausland gezeigt werden, daß Die 
Regierung des Kantons Luzern, In einer Angelegenhelt, wo 
Gerechtlgkeit, Pflicht und Ehre auf dem Spiele legen, nicht 
auf halben Wege fillle ftehe, denn eine ſolche Örrechtigfeit wäre 
feine Gerechtigkeit, und die großen und fdönen Worte, Pilicht 
und Ehre, wären blos ein tönendes Erz und elne kllugende 
Schelle! Vlertens hat auch der taͤgllche Rath in ſelnem Schref- 
ben an bie Contral:Verhörfommiffon In Zärkh vom 10 März 
1826 bereits gegen dlefe Kommiffon de Erwartung ausgeſpro— 
den: Es werde nunmehr diefelke ſich vorzüglich angelegen fern 
faffen, den Schleler vollends zu heben, der De Urſachen und 
Beweggründe jener Angaben annoch deft, wohurch bie Verhaf— 
tung der Herren Pioffer und Corraglont veranfaßt und herbel— 
geführt worden fey. uch blefer hoben Behörde hat man In 
Ihrer Sitzung vom 5 Nov. ıB25 beſtimmt verfichert gehabt, es 
ſey durch eln förmlich prozeſſualiſches Verfahren erwieſen, daß an 
Hr. Schulthelß Keller ein Mord wirkllch verübt worden fen! 
Schließlich erklären die Beffagten, das, nach Ihrer vollen Weber: 
jengung, die Bekanntmachung der Species ſaeti umd eines Theile 
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ber Prozeßalten, der von Ihnen verlangenden Unterſuchung über 
die zweite Aufgabe nicht im mindeften ſcaͤdlich fev, vielweniger 


deam eine folhe unmöglich machen könnte; daß fie alfo feine Ab⸗ 
lehnung ibres gerechten Begehrens, weder aus diefem noch aus 
irgend einem andern Grund erwarten ſollen.“ — Nachdem in der 
Eizung von Rath und Hundert zu Luzern am 27 Januar ver: 
fiebendes Begehren war verlefen worden, gab der präfibt: 
rende Amtsſchultheiß, Hr. Amrbon, feinerfeits eine Erfiärung 
zu Protokoll, die gleichförmig iſt der fruͤhern (feinerZeit In der 


Ally. Zeit. mitgetheilten) vom ı3 Mal vorigen Jahrs. Der 


große Math aber, welher eben im Begrif fund ſich für efne 
Woche (bis zum 5 Febr.) zu vertagen, befand fi nicht mebr 
fu der erfordertihen Zahl der Mitglieder, um über die Eingabe 
in Erörterung einzutreten, und der Rathſchlag darüber wurde 
demnach verſchoben. 





Untündigung. 


Das überall rege gewordene Intereſſe an. den Erefgniffen ber 
Zeit bat fi in unferen Tagen bis zum allgemeinen Bedürfniſſe 
geſtelgert, und fait In allen Thellen der eivilifirten Weit bat die 
Geſchichte, dieſe treue, fihrre Führerin zur Xebendweisbeit, den 
ihr gebübrenden Rang eingenommen, fo dab jeder, der in fi 
nicht blos einen nabrenden oder zehvenden Bürger feines engen 
Krelies, fondern cin Mitglied der groößen Menfchengeiellibaft 
fiebr, aus dem Schaz der Geſchichte Wuhrbeit ſammeln möchte, 
die er fonftwo vergebene ſucht. — Nur aus diefem Grunde läft 
es fin erllären, warum der hiſtorlſhe Roman in unferen Tagen 
fo viel Glut gemacht bat. — Und was fan auch gewaltiger an das 
Herz proben, was ſicherer zur Xojung der größten Aufgaben ans 
leiten, von denen Wohl und Weh Einzelner und ganzer Gefamt: 
beiten abhängt, ale Die Geſchichte der neueften Zeit? Hier, wo 
die größten Wahrheiten und die der Menſchheit heiligen In: 
tereffen geprüft, erörtert, veriohten, überwunden und wieder 
aufgerichtet wurden, bier, wo die gehaltreichen Jabre an unfern 
Erzichern und und vorübergingen, die Jasrtaufende früherer Zeit 
aufwiegen, Dabre, In denen durch gewaltigen Kampf zwei Melt: 
theile faſt gatzlich umgeftaltet wurden, wo Reihe untergingen 
und Meiche auferftanden, kurz, wo Gluͤk und Recht ein balbes 
Jabrhundert fritten um den Bez Europens und Amerika’, und 
der biutige Siena lange fdhwanlte, bie die Wage, in weicher dad 
Schitſal der Welt gewägt werden follte, Ihre beiden Schaalen 
fenfte, um beide Parteien ſtledlich auszugleichen — hier ſchließt 
fi vor dem Forſcheuden der Tempel der Wahrheit auf, in den 
er Licht findet über alle Verhaͤltniſſe des Kebene. 

Um die Geſchichtskunde allgemein zu verbreiten, iſt febon viel 
geſcheben, doch bleibe noch Mandes zu thun, das allgemeine 
Beduͤrfniß au befriedigen. Darum baben wir uns eantſchloſſen, 
unter drin Titel: 


Geſchichtskunde 
von der Regierung Friederich des Großen bis auf 
unſere Zeit 
ein Werk zu veranſtalten, welcheg die Geſchlchte von 1730 bls 

1830 nach folgendem Plaue bebandeln fol: 

Die Darfiellung der befonderd europälfben Weltereigniſſe 
von dem Megierungsantritt Friederih des Großen an 
wird nicht allein eine Erzählung des feltdem Geſchehenen entbal: 
ten, fondern auch das Wle? und Warum? beantworten. Die 
Erzählung wird im Allgemeinen In chronologlſcher Ordnung ſich 
fortbewegen, ohne jedoch die Gegenjtände felbit zu acrreifen, 
d. h. er werben die Begebenheiten erzäble werben, wie fie auf 
einander gefolgt find, aber es foll dabei au nicht vergeflen wer: 
den, anzugeben, wie die eine Die andre erzeugt hat. Man wird 
dabei Rüfficht nehmen auf die Stellung ber verſchledenen Reiche 
acgen einander, auf die Verhandlungen an den europaͤiſchen Hoͤ— 
fen und auferbalb derfelben, ohne die Daritellung in die enyen 


Gränzen der einzelnen Reiche einzuzwaͤngen. Vlelmehr fol jedes 
Weitereigniß umfaffend für ſich ais ein Ganzes erſcheinen, gieich⸗ 
viel, wohin es gewirit hat und wo es gef&loffen erf&eint. Hie= 
bei wird man zugleib Rüffihr nehmen auf die Lebensbegeben⸗ 
heiten der wichtigſten Männer, 

Da nicht zu ldugnen iſt, daß die pragmatifihe Sanftion Kal— 
fer Karls VI. fait alle politiihen Veränderungen in Europa 
und Amerika veranlaft bat, fo wird das Werk mit diefer und 
mit dem Tode Karls VI. beginnen. 

Seine Tendenz ift rein populär. Nicht für den Gelehrten, 
fondern für das Bedürfnif der Gebflderen wird es berechnet fepn, 
und von einem weirbürgerlihen Standpunkte ausgeben. 

Da wir die Yeirung des Ganzen einem Manne anvertraut has 
ben, welchet durch feine litterariſche Tüchtigteit im Allgemeinen, 
und Inebefondere durch feine gründlichen hifterifhen Kenntniff⸗ 
dem Unternehmen ganz gewachlen iſt, fo können wir verbürgen, 
daf die Darjtelluug, in angiebender Mede und blübender Sprade 
geicrieben, jeder gercchteu Erwartung entfpr&ben werde, und 
da bie Bearbeitung ganz neu und mit Benuzung der beften Werte 
geliefert wird, fo darf jedem Freunde der Gefhichte das MWerf 
willfommen ſeyn. 

Für die duiere Form deffelben haben wir die jezt bellebt ges 
wordene des einen Oktavs, Abmli der neuen Ausgabe von 
Walter Scott's Romanen gewählt. Von dem März ı827 an 
foll mit jedem Monate ein Vaͤudchen in Diefem Format von 7 — 
8 Bogen erfbeinen. Das ganze Werk wird aus ungefähr 48 
folaer Bändeven beteben. Weil wir nun das Baudcben für den 
aͤugerſt billigen Preis von 15 Kreuzern oder 31% Groſchen 
ausgeben werden, fo haben Die reſp. Herren Abnehmer den gro⸗ 
bon Vorteil, daf fie für hoͤhhnens 1a Gulden oder 7 Thlr., die 
Geſchichte der neunten Zeit ih anfchaffen können, welde, wie 
wir fie liefern, an Gruͤndiſchteit, Fülle und Buͤndigkelt jedes 
bieber über diefen Gegenftand erfcienene Werk, in Abkehr auf 
Gemelunügigtelt und Ausdehnung, "weit hinter ſich zurüf läßt, 
Denn abgeſehen davon, dab Theils die alyemeinen Beidihtee 
werke auch die frubere weniger anziehende Zeit unfaſſen, und 
andern Theite die fpezfellen Werke über De neueite Geſchichte u 
mweitidufig für nemeinbeitiihe Leftüre ud, fo würde die Une 
ſchaffung der lezteren nidt nur das Zwanzigfache des Betrages 
fojien, fondern felbft über mehrere Thelle der neueſten Gefichte 
fein folbee ſich finden, 

Jedes Bänden eriheint in einem geſchmaloollen farbigen 
Umfchlag gebunden, und mit einem gut lichographirten Brufttud 
eines ausgezeichneten Mannes verfenen. 

Alle Iöbithen Poſtaͤmter in Deutſchlaud und der Schweiz neh⸗ 
men Beſtellungen daranf au. Dieſelben werden gebeten, Ihre 
Anbefteilungen an die biefige fürktis Thurn und Tariihe Ober: 
Poſtamts⸗ Zeltungterpebition einzufenden, welde die Haupt: 
Spedition des Werkchens übernommen bat, Es fit mit der— 
felben die Werabredung getroffen, das die mit ihr in une 
mittelbarer Verbindung chenden Portämter den Jahrgang von 
22 Baͤndchen um den Preis von 3 fi. oder ı Thlr. 18 gr. an 
die Abonnenten erlafen können, - Die weiter entiogenen Abonz 
nenten, welde jedes Baͤndchen durch die Port gieich nach deffen 
Erfiheinen zu erbalten winidben, werden ſich cite Heine ver— 
bältnifmäßige Erböhung dieſes Preifes gefallen laffer, 

Auch in jeder Buchhaudlung Deutſchlanda kan man für dem 
angegebenen Preis darauf ſubſcridirea. Dieſe wenden fih mit 
fhren Beitellungen an vie j 

Jaͤgerſche Buch⸗, Papier und Landfartenhandlung 

in Frankfurt a. M., 
welche ben Hauptdebit übernommen bat. 

Bei den Poſtaͤmtern find die Frhlungen dafür viertel: oder 
halbjährlich zu entrichten, beiden Vuhbandiungen aber bei Ablle= 
ferung eines jeden Baͤndcheus. 

Frankfurt am Main, im Dee, 1856, 

Heller und Mobm, 
Buchdruker und Verleger des Franffurter Journale, 





Betlage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Franfreich. 
Fortſezung der Sizung der Deputirtentam— 
mer am» Febr. 


Hr. Leclere de Beaulleu ſchlaͤgt ein Amendement vor, 
das Porto für jedes Blatt von 3o Decimetern Im Quadrat bis 
zu 25 Dec. auf 5 Cent,; die von 25 bis 20 Deeimetern auf 
4 Gent.; die von 20 bis 15 Declmetern auf 3 Gent.; und bie 
von ı5 Decimetern und darunter auf 2 Gent. zu beſtlumen. 
Diefes Amendemet gibt zu einer arofen Worerörterung Anlaf. 
Hr. v. Willele behauptet, diefer Vorſchlag fomme ber Ber: 
werfung des Artifele gleich. Hr. VBeaulieu: Die Kommiſſion 
fagt ung, wenn man die Tase ber Bwifhen-Jonrnale auf 5 Cent. 
erböhe, fo ftelle man fie dem Moniteur glelh, und überlaffe 
diefen Journalen die Befugniß, die Größe des amtlihen Jeur- 
nald anzunehmen. Was würde man aber von einem Tuchhaͤnd⸗ 
fer denken, wenn er faste, Sie find nur fünf Fuß groß, und 
ich will Ihnen Tuch fürrelnen Mann von ber Größe von 6 Fuß 
verkaufen; defto ſchlimmet für Sie, daß Sie nicht größer find? 
Sollen wir eine Tare bewilligen, die eine Ungleichheit zwiſchen Parls 
und den Departementen auffteüt, eine andere Ungleichheit zwiſchen 
den Journalen ſelbſt, da z. B. der Conſtltutlonnel, ber bie 
Hälfte feiner Abonnenten zu Paris bat, verhaͤltulßmäßlg viel 
weniger bezahlen wird, als die Qustidienne, die vier Fünfthelle 
iprer Abonnenten in der Provinz hat; eine Tare endlich, bie 
ungerecht, willlührlich, ungleich iſt, und ein Geſez des Zorns 
enthält. Die Harmonle in dieſem Geſeze fan nur durch mein 
Amendement erhalten werden. Der Praͤſtident laͤßt endlich 
daruͤber abſtimmen, ob die Kammer dieſen Vorſchlag des Hrn, 
Beaulleu für ein Amendement halte oder nicht, Dis wird beia- 
deud entihleden. Der Finanzminfter verlangt fogleih das 
Wort. Er fagt, man habe für bie Journale ein Minimum 
von 5 Gent, angenommen, mie bei den Briefen der erſte Grab 
der einfache Brief ſey. In den Journale werde man bie Kenn: 
zeichen finden, welche die vorzugswelfe anflegbare Materie dar- 
fielen. Entweder müffe man bie Stenerpfiichtigen anlegen, um 
die nöthigen 3'/. Millionen zu erhalten, ober man miüffe lez⸗ 
tere Summe aus dem Ertrage ber Port ſelbſt fhöpfen. „Ich 
will num aber, fährt der Minifter fort, dur einfahe und un- 
beireitbare Mechnungen bemeifen, daß die Journafe bier die 
wahrhaft belegbare Materie find, und wie wenig richtig die Be: 
hauptung it, daß fie keine weitere Tare ertragen Fönnen, ohne 
den Prels ihrer Abonnements zw erhöhen. Ein Journal von 
20,000 Abonnenten zahlt jäbriih für das erfte tanfend (denn 
es iſt ein großer Unterſchled zwiſchen dem erften taufend und 
den folgenden taufend) mittelft der gegenwärtig erhaltenen Mer: 
vollfommnungen bie Summe von 48,960 Fr. Für bie andern 
taufend zahlt ed 209,440 Fr, Die übrigen Koften bed Drufs, 
bes Yapiers u. ſ. w. betragen jährlich 158,400 fr. Die Stem- 
peltoften, die ich zu 6 Gent. anfchlage, famt dem Porto 369,605 Fr. 
Ih nehme bie 3 Gent. Porto auf zwei Drittel der Abounenten, 
da ein Drittel wahrſcheiullch im Paris bleibt. Auch geben In 
ber That von den 19,730 Abonnenten des Journals, das ich 
im Auge babe, nur 12,191 durch die Port. Die Koften betra- 
gen demnach im Ganzen 686,405 Fr. Der Ertrag von ben 
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Abonnemens Ift 1,440,000 fr, Somit bliebe für bie Koften der 
Redaktlon und den Gewinn 753,595 fr. Wird nun bie weitere 
Zare bie Journale tödten, oder auch nur Ihrer Cirkulation ſcha⸗ 
den? WIN man ferner willen, weldes Kapital nötbig it, um 
ein Journal herauszugeben, fo höre man: 20,000 Fr, für bie” 
mechaniſche Preffe; 7000 Fr. für die Drukſchriſten; 3000 fr. 
für die Moblllen; im Ganzen 30,000 fr. Man. fprict. von 
England, ald bem Lande ber wahren freiheit. Dort ift ber 
Preis der öffentlichen Blätter 14 Sons. Sle find einem Stem⸗ 
pel von 8 Sous unterworfen. Die gibt dem Etaate eln jährs 
liches Elnlommen von 8,753,875 Er; fie bezahlen außerdem 
eine Tare von 50 Gent, für jede Anfündigung,. wenn ſie auch 
nur eine Zeile grob fit, Dis liefert dem Schaz ein jährfices 
Elnfommen von 3,813,495 Fr. Die englifhen Zeltungen ſind 
alfo im Ganzen mit ı2 Sous befteuert, und koſten doch nicht 
über »4 Sonde. Did erklärt fi nur durch ihre Größe und die 
vielen Anfündigungen. Unfere Journale dürfen alfo nur den- 
felben Weg einfchlagen. Für ein Journal, das 13,600 Abon⸗ 
uenten hat, bleiben nad Abzug der verſchledenen Koften für 
Redaktion und Gewinn 458,784 Fr; für eln Journal von 5600 
Abonnenten 179,670 $r.; für eln Journal von 4000 Abonnen⸗ 
ten 156,158 Francs; für bie Journale von 3ooo Abonnenten 
73,120 Fr.” (Chr. Hyde de Neurille Sagen Sie und 
gefaͤlllgſt bie Drittel und Wege für die von ber Reglerung be: 
fotdeten Journale) Der Finanzminifter. Es gibt Feine 
Journale, bie von ben Staatsfonds bezahlt werden. Hr. DI: 
card fast in Beziehung. auf bie vom Finanzminifter angegebe: 
nen Rechnungen, fie feyen Irrigz die Koften bes Brieſwechſels 
im Innern und in das Ausland, die ſehr beträdtlih wären, 
ſeyen nicht angegeben. Auch bewelfe das Aufhören bes Ariftar: 
aue und des Drapeau blanc, In Folge der vorgefchlagenen Ge— 
fege, daß bie Tournale Feine Goldgruben feyen. Hr. Eafimir 
Yerler zieht zwar bad Amendement des Hrn, Beaulleu dem 
der Kommiffion vor, glaubt aber, daß es dennod die Journale 
zu Grunde ridten würde. Er fährt hierauf fort: „Das Sy: 
ftem der Auflagen, das man auf die Journale anwenden will, 
gehört zu den indireften; man verdrängt fie aus dem Gebtete 
des gemeinen Rechts. Nehmen mir bie. hoͤchſte unter dei in— 
direften Abgaben, bie von 15 Proz, die Trankſteuer, fo ergibt 
fi, daß im Verleihung mit diefer die gegenwärtige Auflage 
auf die Journale mit Poſt und Etempel 38 Proz des Brutto: 
Ertrags der Unternehmung ausmacht. Durch bie nun vorge⸗ 
fchlagene Kombination aber mit der Poft und mit beim unſell⸗ 
gen Pregeſeze, wirb die Auflage bis zu 76 Proz. bes Brutto⸗ 
Ertrags felgen. Dis heißt aber Feine. Auflage mehr auf eine 
Induſtrie, fondern eine Zerftörung berfelben. Und auf weiche 
befremidende Grundſaͤze ſtuͤxt men fi, um biefe Auftagt won 
38 auf 76 Proz.iizu erhöhen? Man führt Dinge an,ı, die ich 
für durchaus unrichtig erflären muß, und ich werbe daruͤber, 
wenn bie Kammer es verlangt, Bewelſe auf das Bürem nie 
derlegen. Der Hr. Minlfter hat Ihnen gefagt, ein Journal 
mit 29,000. Abonnenten gewinne 780,000 Fr., man: muͤſſe des⸗ 
wegen bie AuflageJerhoͤhen. Es fit gerade, wie wenn der. Ge— 
neraldireltor der Indireften Steuern Ihnen Jagen wollte: 
Die Getränte bezahlen 15 Proz. Konſumtlons⸗Steuer; troz der: 
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ſelben trinlt man Weln, man kerauſcht ſich, bie iſt gefährlich; 
man muß die Steuer erhöhen, und dis iſt um fo noͤthlger, da 
ih einem Meinhändler kenne, ber 100,000 Franfen gewinnt, 
und dazu nur einer hölzernen Banf, und eines mit Biel und zwel 
zinnernen Töpfen verfehenen Komptoirs bedarf. (Man ladıt.) 
Gegenwärtig bezablen die perlodifchen Blätter 2 Gert. Porto, 
57/4 Gent, Stempel, im Ganzen alfo 7'% Gent. Gefejt, es 
-gebe in Franfreih, d. b. in Paris (demm nad dem vorgefchlage: 
nen Gefege würden alle Journale ber Departemente untergeben) 
60,000 täglich abgehende Journale, Ste bezahlen jaͤhrllch 1,642,500 
Fr. In Beziehung auf die 724 Gent. Poft uud Stempel. Wie 
boch iſt nun ber Preis ber 60,000 Abonnemens zu 72 $r.? 
er beträgt 4,320,000, Unftreitig würde fih, nah Annahme bes 
vorgefchlagenen Gefezed, dad Abonnement nicht vermehren. Ges 
fegt aber, ed würde nicht abnebmen, fo hätten die Journale Im: 
mer denfelben Ertrag von 4,320,000 Fr., ftatt einer Auflage 
von 1,642,500 Fr. aber eine von 3,285,000 Fr., ba oft 
und Stempel auf ı5 Gentimen jtelgen würden. Sieht man 
diefe Summe von dem Brutto: Ertrag von 4,320,000 fr. 
ab, fo Bleibt für allen übrisen Aufwand nicht mehr ald 
1,035,000 Fr, Davon müßte man den Druf, das Papier, bie 
Medattion, bie Adminlſtratlon, dad Lokal und die übrigen Koften 
beſtrelten. Der Ueberſchuß des Vruttv-Ertrags über die Auf: 
fage würde alfo bei 60,000 Blaͤttern nicht viel über cine Mil: 
“Ion betragen, und doch verfiherte fo eben der Finanzminijter, 
das ein einziges Journal 750,000 Fr. gewinne. Aus dem ein: 
zuführenden Spfteme würde demnach der Untergang aller De: 
partements-Journale, und der aller Heinen Journale bervorgehn. 
Vlellelcht rettet fih eine Feine Zabl aus dem Schifbruch, aber 
immer bleibt die perlodifche Preſſe der Departements gang, bie 
der Hauptſtadt großen Theile verloren. Allein wenn aud- el: 
nige Journale fortfahren fönnen, wenn fie den Abonnemente- 
preis erhöhen, fo wird fiber die Zahl der Abonnenten abneh- 
men. In den Departements find ı00 Fr. ein wahres Kapital, 
und-ed gehört ſchon ein großer Ueberfluß dazu, um ſich auf ein 
Journal abonniren zu fünnen. Sagen Sie uns alfo nicht, die 
Zahl der Leſer werbe diefelbe bleiben. Geftehen Sie offen, daß 
Sie weder Journale, noch eine periobifhe Preſſe wollen, — 
Das Amendement bes Hrn. Beaulieu wird hierauf verworfen. 
Die Grörterung beginnt über den u. 6, des 8. Art.: „Dad 
Vorto für Fournale, Zeitungen und perlodifhe Schriften It für 
‚jedes: Blatt von -3o Deeimetern und darunter auf 5 Gentimen 
geſezt.“ Hr. v. Thlars ſagt: „Man bat ſich zuerſt geſchmei— 
chelt, bie Journale durch das berüctigte Tendenz⸗Geſez, deffen 
Abſchaffung noch nicht vorgefchlagen iſt, und das noch immer 
als Reſerve dient, mit Huͤlfe der Magiftratur zu vernichten. 
"Die Magiftratur bat die Mitfchuld von ſich geſtoßen, und man 
nahm nun feine Zuflucht zur Belebung. Die Bewelfe find 
weltlundig: Die Preſſe thellte ſich zwiſchen ber Unabhaͤnglgkeit 
und ber Verkaͤuflichkelt. Die verkauften Journale fielen aber 
‚In Verahtung, und die freien gewannen eine entſcheidende Wic- 
tigkeit, Nun wit man die freie Mitthellung der Gebanfen, 
welche die Geſellſchaft aufklären folen, duch den Flskus hem⸗ 
men; man will ie dadurd bie Kenntnip von Entwürfen ent- 
ziehen, durch Die Franfreih auf bie Stufe der dur Unwlſſen⸗ 
beit: und Stlaverel ernledrigten Nationen geftellt werden fell. 
Man will und ald Werfjeuge dafür gebrauchen, die wir doch 
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ben beſondern Beruf-baben, die Intereſſen bed Volls zu be— 
ſchuͤzen. Sle werben aber, wie ih, gegen biefen Artikel ve— 
tiren.“ 

Sn der Sizung am 3 Februar unterſtüͤzt Hr. Caſtelbaj ac 
ben 8 Urt. Er fagt, es handle ſich nicht um eine Auflage auf 
bie Journale, oder um eine Beſchraͤnkung derfelben, fondern 
nur um bie Frage, ob bie Journale die Erhöhung einer Tare 
ertragen koͤnnen, bie für eine allgemein nuͤzliche Maafreget, 
zur Verbeſſerung des Dienftes ber Poſten, gefordert werbe. Hr. 
Cambon ermwiedert, man fpreche Immer davon, daß es fib von 
teiner Auflage bandie, fondern nur von einer Verbeſſerung ohne 
eine neue Tate. Allerdings haben auch alle Urtitel bis zu dem 
ten, biefes wohlmollende und frieblihe Gepraͤge, auf einmal 
aber fpringe dieſer 8. Art., wie Minerva aus dem Haupt Ri'e 
plters hervor (Gelächter), mit einer Steuer von 600,000 Fr. euf 
bie Journale. Diefe Steuer ſey um fo ungerechter, da fie fi 
auf eine einzige Klaſſe der Geſellſchaft werfe, was unter einer 
fonftitutionellen Regierung die hoͤchſte Unregelmaͤßlgtkelt barfteile. 
Hr. v. Lavval bemerkt, er fen weit entfernt, folge Tagblät- 
ter zu vertheldigen, welche ſchlechte Lehren predigten, Ueber— 
treibungen, heftige Eroͤrterungen verbreiteten; durch dieſe werde 
der Natlonal-Charalter verderbt, die Eleganz der Sitten nnd 
jene Urbanität verwifcht, durd weiche Die Nation ſich fo befannt 
und fo llebenswuͤrdig gemacht babe. Man dürfe aber auch die 
Vortbeile der Journale nit verfennen. Durch fie wirde die 
Verbindung aufgeklärter Männer unter allen Nationen herge— 
ſtellt; fie fegen ein räftiges Mittel der Mittheilung für Indu— 
ſtrie und Handel; fie nähern die Völfer einander, und dienen 
zur DVertiigung von Vorurtbeilen, die font Krleg und Unglüt 
erzeugt hätten. Im wiſſenſchaftlicher Hinſicht umterdalten und 
näbren fie den Geſchmat, und befriedigen ben geiftigen Bedari. 
Alle Klaſſen von Leſern und jedes Alter berfeiben Hätten ihre 
Freude daran; ber bitterfie Tadler derſelben mürde made 
Stunde febr langweilig zubringen, wenn er feine Zeltungen le— 
fen, gewagte Nachrichten erdrtern, falſche Gründe beftreiten 
fönnte. In politifcher Beziehung feven fie, obſchon oft ſehr un- 
gerecht, doch eben fo wichtig und nuͤzllch. Man könne wohl ein 
Sournal unterdrüfen, aber nicht die Mennung, die es repräfen- 
tire; man brede die Unterhaltung zwiſchen ihm und beu Abos: 
nenten ab; aber eine von den redenden Perfonen bleibe uͤbrig. 
Was das Kaufen berfeiben beireffe, fo würde er, wenn ber 
sr. Finangminifter nicht verlichert hatte, dai keines von der 
Megierung bezahlt werde, fagen, daß man die Journale tödte, 
wenn man fie erfauft, und durd Ferftörung ihrer Unabhängigfeit 
Ihre Werbreitung bemmt. Was den Dienft betreife, den man 
duch tägliche Poften den Journalen erweife, fo muͤſſe man ſich 
über das Wort Dienit verftändigen. Se Ieifte die Tabaksregie 
and einen Dienft, aber einen ſehr ſchlechten, Indem fie ſchlech⸗ 
ten Tabak verkaufe. (Gelähter.) Man überlaffe den Journalen 
die Wabl, ihre Spalten zu vergrößern, dis heiße mit andern 
Worten, mau erlaube ihuen, die Koften für den Anfauf des 
Paplers, für den Druf u. f. w. zu verdovpeln. Wenn big ein 
Dienft fen, fo wuͤrden die Tournale bald die ganze Bedeutung 
beffeiben fühlen. Hr. Bourbeam erklärt, die MWerfiherung er- 
balten zu haben, dab Die von dem Fluanzmlniſter vorgelegten 
Berechnungen über den Ertrag eines Journals um ein Drittel, 
und fogar um die Hälfte übertrieben feven. Auch babe ber Fir 
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nanzminffter verfihert, e# gebe Feine Journale, die aus dem ı Griechen ſiegten und tödteten mehrere Feinde, aber ungläflicher 
Staatsfonds bezahlt wären; er ftelle daher die Frage, ba er | Welfe biich auch der tapfere Jannaki Sultanf, über deſſen krle— 


gewiß wiffe, daß Journale von der Pollzel unterhalten würden, 
ob die Pollzelfonds Staatsfonds fenen? 
- (Fortfezung folgt.) 


zürfel 
Fortfejung der in ber heutigen Zeitung abge: 
brodenen grichifben Berichte. 

Erpvebition des Generals Karalstali nah dem 
dftlihen Livadken. (Aus der allgemeinen Zeitung von Grie— 
chenland vom 5 Dec.) „Nachdem ber General-Kommanbdaut, ©. 
Karaidkatl, und feine Mittommandanten das Kommando des La: 
gers bei @leufis dem General Vaſſo, von Montenegro, anver: 
traut, und alles dort wohl keitellt hatten, marfdirten fie am 
6 Novenber mit 6000 Mann aus, und famen gegen 12 Uhr 
deffelben Tages (alfo bei Sonnenuntergang) bei den Hütten ber 
Cundurloten an. Am 7 Nov. marfcirten fie gegen 9 Uhr (2 
uhr Nachmittags) von dort ab, und laugten Abends In Kafa, 
und am 8 gegen ıı Uhr von Kafa bei Dobrena au. Der Ge: 
neral:Kommandant befahl ſoglelch, alle die Pofitionen des Dor: 
fes (Dobrena) zu befegen, was auf der Stelle geſchah, und bie 
Unfrigen pflanzten Ihre Fahnen unter den Thuͤrmen, In welche 
bie Feinde ſich einfchlofen, und erbeuteten Im Dorfe an zo 
pferde, 5 Mauftbiere und miehreres Andere. Die Feinde wur: 
den blofirt in ihren Thuͤrmen, wobel 2 Mann Griechen verwun⸗ 
bet, und ein Mann getödtet ward. Am 9 Nov. aber, gegen 
Mittag, kam aus Theben ein Meiterlorps den Eingefhloffenen 
zu Hülfe. Bel ihrem Anbllke liefen die Unſrigen in das Dorf, 
und befesten alle Haͤuſer; nur Karalstati, Iannali, Sultant, 
N. Panorla, D. Kalergl und Magnoſti Mufi, die beritten wa- 
ren, griffen fie an, und jagten fie, nad einem tapferen Gefech⸗ 
te, in die Flucht nah Theben, und vereitelten fo Ihr Vorhaben. 
Karaldtati töbtete mit eigener Hand einen Meiter. Unfern we- 
nigen Reitern folgten auch vier Soldaten zu Fuß ind Gefecht, 
und wurden von Karaldkati belohnt. Am 10 Nov. wurden drei 
Griechen verwundet, unb mehrere Feinde getödtet. Am ıı Nov. 
detafchirte Karalskall die Kommandanten N. Panorla, Sporo 
Mille, den Garbikioten Griva und NM. Karametzi, mit etwa 
1000 Mann in das Innere Oft:Griechenlande, um im Vereine 
mit den Einwohnern, über die Feinde berzufallen, anf die fie 
ftoßen würden. Nach Privatbriefen aus dem Lager bei Dobre: 
na, und von Leuten, die von dort herkommen, bören wir, baf 
N. Panoria, mir Komma, bie Dörfer um Salona, uamentllch 
Zopelia, Eaftri bie Skala, befegt babe; General Drato aber, 
Zriandafpllo und Kalova find nah Meterniga marſchirt; mit 
ihnen auch Macri und die Sulloten. Die Türken von Lidorlti 
haben ſich nad Salona geworfen, wo aud andere find. — Auch 
vernehmen wir, dab Karaistafl vor einigen Tagen den Jannakt, 
den Bruder bes Odpſſeus, nah Zagaro mit 190 Mann beta: 
ſchirt hatte, um diefe Stellung zu hüten; aber die Feinde übers 
fielen fie det Nachts, tödteten an 20 Mann und jerftreuten bie 
übrigen, befamen auch den Anführer lebendig In die Hände, In: 
dem er krank war, und tödteten ihn hernach. Dis widerfuhr 
dem Unfrigen durch Ihre eigene Unachtſamkelt und Gleichgültlg⸗ 
feit. — Auch wird gemeldet, daf es am 24 Nov. pwlſchen 
ben Grieden und Tuͤrken zum Handgemenge gekommen: bie 
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gerifhe und morallſche Eigenſchaften wir naͤchſtens umftändlider 
fpreben werben. — Bir erfahren, daß der General-Komman⸗ 
dant, nachdem er 500 Mann bei Dobrena zurüfgelaffen, nad 
Llvadia, und von da nah Salona gezogen iſt. (Aus der 
allgemeinenZeitung von Griechenland vom 9 Dec.) 
Am 33 Nov. war die irregulafre grlechlſche Kavallerie In Dos 
brena angelangt, und fo befchloffen die Unfrigen, bie feindliche 
Meiterel auf die Probe zu ſtellen. Demzufolge ward gegen bie 
eiffte Stunde Nachts General Jannakl Sultant mit einiger 
Mannfhaft beordert, um In den Welngärten von Dobrena fi 
in Hinterhalt zu legen; dort begegnete er gegen ı5 Mann Tür: 
fen, Kavallerie, die den Landbungsplas refognodchren wollten. 
Nach einigem Plaͤnkeln ritten die Tuͤrken nach Dobrena zurüf, 
als die ubrigen Grlechen das Schießen hörten, ellten fie den 
ihrigen zu Hülfe, zuerft die Reiterei, danı auch an 200 Infan- 
teriften. Auch die feindliche Meiterel erſchlen, warb aber von 
der griedhifhen in die Thuͤrme zuräfgetrieben. Da Karalskali 
fab, daß dort nichts mehr auszurichten fen, befahl er den Unfris 
gen, Meiterei und Infanterie, ſich zurüfzuzleben, um fo aud bie 
Feinde von den Thürmen wegzulofen, und fie dann Im Freien 
anzugreifen. Die Feinde, die diefes Stratagem für Flut nah⸗ 
men, ſtuͤrzten auf unfere Kavallerie los, und erreichten ben Ge- 
neral Jannaki Sultant, deffen Pferd ſtrauchelte. Zwar bieb ihn 
Karalskakl heraus, aber er verſchied bald daranf an feiner tödt- 
lichen Wunde. Die Feinde wurden von den Unſtigen zurüfge- 
trieben. Bel diefem Gefechte lief auch General Karalskall grofe 
Gefahr, indem er von den Feinden eintgemale umzingelt war.‘ 
(Nun folgt das im vorhergehenden Blatte angekündigte Lob ber 
milttärifhen und moraliſchen Cigenfchaften des Jannakl Sultani). 
Geſchluß folgt.) 


titterarifhe Anzeigen. 

Stuttgart und Tübingen. In der %. ©, Gotta 
hen Buhhandiung ift erſchlenen: 
Neue allgemeine politiihe Annalen. 

Band. Viertes Heft. 

Inbalt. 

1. Rede des Hrn. Huskiſſon über die brittifhe Schiffahrt. 
11. Ueber den Zuftand von Spanien. IM. Wird das Jahr 
ıda7 friedlich oder Eriegerifh ſeyn? IV. Literatur. T'Änti- 
dote de Mont -Rouge, par M. Salgues. 

Plangemäße Beiträge können an die Verlagshandlung in 
Stuttgart adreffirt werden. Die Buchhandlungen des Inz und 
Auslandes, melde eine Anzeige ihrer Verlansartitel politifchen 
—— in dem Journal wuͤnſchen, werben erſucht, ein Exemplar 

ſelben portofrei, ſobald als möglih, an die Verlagshandlung 
fs Herausgeber der Neuen allgemeinen politiſchen Annalen 
zu fenden, 

Der Preis diefer Annalen ift für 12 Hefte oder 3 Bände 
von 70 bis 80 Bogen 9 fl, 


Eine neue Schrift, 
wichtig für ganze Länder nnd für einzelne Gemeinden, für 
Staatemänner und Kaufleute; 
B. G. Werner, die Erhöhung des allgemeinen Wohl 
ftandes durch verbefferte Magazinanftalten. 8. broch. 
iſt In allen Buchhandlungen für 6 Gr. zu befommen, 
Urnoldifhe Buhbandlung in Dresden 
und Leipsia. 








Zweiundzwanzigfter 
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* 
Des Fuͤrſten von Salm⸗Salm Hebertritt zum 
Proteftantismus ; 
ald neueſter Beleg der Art, wie die evangelifche Kirche bie zu Ihr 

Kommenden fir ihre Meltte aufzunehmen pflegt. 

Diefe inhaltreiche Schrift iſt in alfen Buchhandlungen (Wolf: 
file Buchhandiung in Muasbarg) broſchitt für 4 Gr. zu befoin- 
men, von ber 

Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. 





Bei J. B. Wallishausser, in Wien, und in allen 
soliden Buchhandlungen, Augsburg bei Wolff, ist zu 
haben: 


Theoretische und praktische 


Gr To Ze ee Sr BE Ge 7 
von 
J. J. Littrow, 
Director der Sternwarte und Professor der Astronomie an 
der k. k. Universität in Wien, Mitghed der kaiserl. Russi- 
schen Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg, der 
königl. Gesellschaft der Wissenschaften in Prag, er Beoie: 
britannischen astronomischen Gesellschaft in ee: der 
k. k. Landwirthschaftsgesellseaft in Wien, der Akademie 
der Wissenschaften in Krakau, Ehrenmitglied der kaiserl. 
Universität in Hasan etc. 
Dritter Theil. 
Auch ımter dem besonidern Titel: 


Elemente der physischen Astronomie. 

gr. 8. Wien. 1827. Preis 3 Thlr. ı2 gr. 

Die günstige Aufnahme der vor fünf Jahren in meinem 
Verlage erschienenen zwei ersten Theile dieses \Verkes be. 
stimmte den Hra. Verfasser, durch die Bearbeitung dieses 
dritten Bandes, welcher die physische Astronomie 
- enthält, das ganze Gebäude der Wissenschaft zu vollenden, 
und dadurch den Besizern jener beiden ersten Bände ein 
in alten seinen Theilen vollständiges Lehrbuch der Stern- 
kunde zu verschaffen, so wie für die Freunde der physi- 
schen Astronomie durch einen besondern Titel die Einrich- 
tung getroffen vurde, diesen Theil auch von den übrigen 
abgesondert und als für sich bestehend betrachten zu kön- 
nen. Für innern Gehalt und Ausführung wird der be- 
kannte Name des Hrn. Verfassers hinlänglich bürgen, um 
hier alle weitere Empfehlung überflüssig zu machen, 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Eleferungs = Afkörd.) Die unterfortigte Oelonomie⸗ 
Könmılffion gibt auf dem Wege des öffentlichen Äbſtreichs 
1600 Ellen araue 
2000 — fornblaue, Tücher 
200 — nceau ; 
100 — *4 breiten weißen Futter Boye 
3000 — Hr — Hemder 
2000 — *4 — graue Bar Leinwand 
4000 — — weiße Futter 
in Lieferung. 

Zur Aufnahme der desfallſigen Angeböte wird af 
Mittwoch den 7 März dis — * ey un 
unter tra der beſtehrnden allerhoͤchſten Merbrbhung vom 
10 — Ha —— — welthem Lefetungs- 
faͤhlge In dem Gefpäftstokate (der fogenannten Herrentrintſtube) 

fih einfinden wollen. 
Bemerft wird noch: daß nur Inländifhe Gewerböberechtigte 


- 


ur Verſteigerung zugelaffen werden, welche ſich hinſichtll 
rer Zulaͤſſiakelt mir gerichtlich en Arte —— 1 — 
Niuraberg, den 6 Febr. 1617. 
Die Detonomle » Kommirfion des konigl. zten Linten⸗ Jufanterle⸗ 
Ütegiments, 
v. Albert, Obriſtlleutenaut. 
Korrer, Quartierm. 





Bartenfteim. (Auftuf an bie fo betlteite Edelmann 
und Fehlerfdre Abminratlon.) In der Monttibutionsrech- 
nung von 1767 bie 1768, der gegenwärtig noch beftebenden 
Hohenlohe = Waldenburg - Bartenfteinlfhen Kontributiongkaffe, ift 
ein feither noch nicht verzinstes und and nie in Anforderung ge- 
bractes Anlehen mit 160 fl. miter dem Namen, Edelmann 
und Fchlerfhe Adminiſtration, vorgetragen. 

Bon der fo eben benannten Adminiftration unb beren etwanf- 
gen Intereffenten fit bier ulcht das Mindefte bekannt. 

ſtehet nun aber demndchſt ber erähnten Kaffe bie War- 

föfung bever, daher der Merwalter der Cdelmann und Feb- 
lerſchen Adminiftratien oder die Intereſſemen berfeiben Arie 
fordert worden, binnen der mmerftreflihen Frift,von neumgig 
Tagen ihre Anfprühe wegen befagten Unlehens gebörig gel- 
tend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt Feine 
na BEN rg — tt. 

o beſchloſſen in dem Ednigl, MWärteniberatfchen fit 
—— — Bartenſteinſchen Antts⸗ Gericht * 

n. 

Den 1a Dec, 1826, 


Anıtd- Michter Schabell. 


Der biefige Bürger Jo h. Georg Kam bLE, geweſener 
Pfarrer zu Anonan, deifen jeziger Aufenthaltsort völlig unbe 
kannt iſt, wird blemit, auf Anfuchen eines ihm wohlbefannten 
Glaͤublgers, welder in Folge geleifteter Buͤrgſchaft (den vor 
mebrera Jahren eine Summe von circa 700 fl. bief. für ihm 
bezahlen mußte, auf öffentlichen Wege aufgefordert, Innerhalb 
der peremtoriftben Friit von acht Wochen a dato biefen 
Gläubiger anf irgend eine Welfe zu befriedigen, oder aber dem: 
felben (fev es perfönlih oder dur einen förmilb Bevollmät- 
tigten) dahler Mede zu ftchen, oder auch dem hieſtgen Oberamte 
anzırzefgen, welches der Mohnort fep, und ob er felnem Glaͤu⸗ 
biger vor dem dortigen Richter Beſcheid geben wolle. Nah fer: 
nerm Ablauf dieſer Friſt würde ber fein bier befindliches Ver— 
* n ze Gunſten feiner biefigen Gläubiger verfügt, was Nech- 
end wäre. 

So beſchloſſen am Samstag den 16 Dec. 1896. 

Don dem Anttegerlät Zaͤrich. 
Auf Mequifition des Oberamtsgericht & den 3 Febr. ıBa7. 

Königl. bayerifches Kreis: und Stadtgeriht Münden. 

» Gerngrof, Direktor. 
Klaufner. 
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Todes-Anzeige. 

Allen melnen Verwandten und Freunden mache Ih den mich 
abermal getroffenen ſcweren Verluſt bekannt, welchen ich durch 
das, am 7. d., Abends nach 5 Udr erfolgte Ableben meiner 
geltehten Gattin, einer gebornen Kirchhoffer, erlitt. 

Eine, mit allen Mitteln der Aunit und Pflege nicht au bel 
Tende, Nervenfäwäche gab iht den Tod; efire feltene Seelen: 
ftärfe gab ihr den Muth, ein Lehen voll körperlicher Leiden, 
imd den frühen Hintritt einer theuren Tochter mit heiteret Er: 
gebung A ug 

. I bitte F die theure Verblichene um ein wohlmollendet 
AUndenfen, und für mich und’ meine zwei Töchter um elne ſtllle 
Ehellnahme an umferm großen Schmerz. 

Mannheim dem gFebnntar 1837. 


% Sriederidy 
Großberzoglih Badiſchet Hoffanımerrath, 


Beilage jur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. AT. 
— — — nenn 


Fraufrelch. 
Fortſezung der Stzung ber Deputirtenfam: 
mer am a febr. 


Hr. Gaftmir Perler berihtige mehrere felner geſtrigen 
Angaben, Die ganze Zahl der Abonnenten betrage nidt.60,000, 
fondern nur 48,000, Nur Ein Journal babe 20,000, Diefes 
fep weit entfernt, ein Geheimnlß aus felner Lage zu machen, 
und aus dem Inventarkum fir dad Jahr ı826, das beim Han- 
belsgsricht elnregifirirt fen, fo wie aus der Soyletäts-Ufte der 
15 Gigenthämer dieſes Journals gehe hervor: Zahl ber Abon⸗ 
nenten 20,000, Nach Abzug der Einzugsgebühr fen bie Ein: 
nahme im 3. ıB26 gewefen 1,323,976 Fr. Die Regierung habe 
für Stempel erhoben 450,095 Fr.; orte 102,201. fr. Im 
Ganzen, mit Elurechnung des Briefporto'6 554,409 Er. Melt 
769,567 Fr. für Aufwand an Paper, Drut, Redaktion, Ami: 
nifttatlon, Lokal, Buͤreau, Zufammenlegen, Porto In Yaris umd 
Umgebung u. f. w. Dis babe eine Summe von 394,566 fr. 
ausgemacht. Der Netto:Ertrag fep daher geweſen 375,000 Fr., 
fowit 35,000 Fr. für die Aftte, wovon man noch das Intereffe 
des Kapitals zum Voraus atziehen müßte. Diefe Altlen haͤt⸗ 
ten gegenwärtig auf dem Plage einen Handelswerth von 120 
pie 150,000 Fr. Das Nefultat aus ber Verbindung der gegei- 
wärtigen Maaßregel mit denen im Gefeged:Entwurfe über die 
Preſſe entyaltenen, wärde für dieſes Journal ein MWerluft von 
95,850 Fr. ſeyn; und rechne man bie Intercffen des Kapitals 
dazu, 215 bie 225,000 Fr. betragen. Die helfe fo viel, ale bie 
Journale toͤdten. Hr. Mein: Das Journal, dad der Haupt: 
gegenftand des Aergers für den Miniſter It, bat, wie Sie ges 
hört, der Regierung Im I. 1826 an Porto und Stempel 554,000 
Fr. bezahlt. Seine Dividende war 25,000 Fr. für 15 Uftien. 
Iſt bis num ein übermäßiger Gewinn, und wäre bis ber Fall, 
gint dis ein Necht zu willkübrlicher Beſteuerung? Wie viele 
Jahre gehörten aber dazu, dleſes Reſultat zu erhalten! Wurde 
nie etwas verloren? Hat man lelne Gefahren zu beftehn, Pro- 
zeffe auszuhalten? Ir man nicht täglih mit Falftrifen umge 
ber? Cine unaufbörlih bedrohte und verfolgte Wohlfahrt darf 
wohl, wenn fie Hofnung hat fih zu erhalten, größere Vortheile 
auſprechen, ald ein Eigenthum, das bie Geſeze den Launen ber 
Behörde entzogen haben. Uebrigens iſt ber Ertrag dieſes Blatts 
in dem Verhaͤltniſſe geftiegen, ald dad Miniſterlum von feiner 
Popularität verloren hat, Unter dem Minifterium Decazes tru⸗ 
gen bie Altlen 6000, unter Rlchelleu 12,000, unter bem ges 
genwärtigen 25,000 fr. Seit dem 3ı Dec. nahmen bie Abon⸗ 
nemens zu, und noch ein Gefez , wie biefes , fo möchte wohl 
am ı Tan. 1828 bie Dividende auf 40,000 ſtelgen. Dis wäre 
aber ber Untergang für alle Journale. Steht übrigens bie Lauf: 
bahn nicht für Jedermann offen? Mer hindert euch, fo viele 
Abonnenten zu haben, mie ber Gonftitutionnel, das Journal 
bes Debatd und die Quotidlenne? Gibt es nicht ein Publikum 
für end, wie für fie? Habt ihr nicht noch dazu den Belſtand 
der Behörde? Man darf bie Majorität biefer Kammer gefes- 
ih als bie Meynung der Majorität der Franzoſen banitellend 
annehmen; fie votirt mit dem Miniſterlum; das Minlſterium 
bt daher gefeglih dafuͤr anzuſehn, als beufe es wie bie größere 


Zahl. Warum verihmachten denn aber feine Journale in ber 
Einfamtelt? Diefe Erfhelnung muß ich andern zum Erklären 
überlaffen. ‚Und was bat man nicht gethan, um bad Gedeihen 
der Fonjtitutionellen Journale zu hindern! Hat man fie ulcht 
vor drei Jahren In ben Kafferhäufern und Lejefabineten verbe: 
ten, und die andern empfohlen! Diefe Anftalten ſtellten aber 
vor, daß fie aledaun Schließen müßten, und erbielten burch Un— 
terbandlung nur fo viel, daß fie fih zugleich auf. bie miniftes 
riellen Journale abemniren mußten, die baufig nicht einmal aus 
den Schränken genommen wurden, Beamte mußten Frauen ſtatt 
ihrer abonniren faffen, weil leztere nicht abfezbar find. Geſezt 
nun aber auch, ed möhten in dem allgemeinen Schiſbruch zwel 
oder drel Journale, die ſtaͤrket als. die andern find, oben ſchwim⸗ 
men, fo Ift man genoͤthigt, was man auch fonft benfen und 
füblen mag, zwiſchen Ihnen zu wählen, Sie werben dann auch 
dahin kommen, wo fie jezt feinen Zutritt haben. Doc teöften 
Sie fih, fie werden alle unter ben Streichen des Preßgeſezes 
zu Grunde geben, und wie werben wieder ein altes Journal 
aufieben fehen, das ung Hoffelerlichleiten, Witterungsbericte, 
das. Steigen und Fallen der Seine berichtet, 
(Fortfezung folgt). 


Nachrichten aus Grichenland, 
(Fortfezung.) 

Nauplla, 10 Dec. Die Nachrichten über Attika von Kar 
ralskall's Siege haben bier alles in freubige Bewegung gebracht, 
und das freier aufathmende Volk ſtroͤmt in bie Kirchen, um 
dort „Herr Gott dich loben wir” anzuſtimmen. Wikitas iſt wie 
überall, wo es auf periöuliche Tapferkeit aufonımt, ſehr thätig 
gewefen. Der Schreken feines Namens ging vor ihm ber, und 
felne Fauft war aud an jenen Tagen vielen verderblich, fein 
Beiſplel allen ein Sporn zu ähnlicher begeifterter Thaͤtigkelt. Auf 
dem Zuge nach Arkova bat er in einem Gefecht einige Duzend 
Feinde mit elgener Hand erlegt, und einen Bey gefangen, Die: 
fen ließ Karaisfati tödten, um bie nen aufgewelte Infurrektiom 
der Rumelioten zu fompromittiren, und Unterwerfung unmöge 
lich zu machen. Mit den GSiegesboten find auch bie Häupter 
von vier türkifher Anführern bier augefommen, bie bei Arkova 
gefallen find, dazu Site mit Ohren; die Gefangenen werden 
erwartet. Auch von ber See lauten die Nachrichten gut. Ha: 
Kings, auf feinem Dampfboote, bat zwei tuͤrklſche Goeletten 
zerſtoͤtt, Chios angegriffen, 70 Türken gefangen, das Fort von 
Tſchesme gegen bie Seefeite In Trümmer gefchoffen, und im 
Hafen bei 40 Kleine tuͤrliſcher Fahrzeuge verbrannt. Obriſt 
Burbakp, ein Griede von Geburt, und durch den franzdfifchen 
Dienft für den Krieg gebildet, kam vor einem Monat hier an, 
um bem Baterlande feine Dienfte anzubieten. Er will ein Korps 
Yalitaren organtfiren, ihnen den leichten Dienft, mit Berutfich⸗ 
tigung bed Landes und Ihrer Urt lehren, und hoft fie auf blefe 
Weiſe leihter zur Ordnung zu bringen, als es benen gelang, 
die diefem beweglichen und gelitreichen Volle dem fr fie zw 
ſtelfen und peinlihen Dienjt unferer geſchloſſenen Schaaren mit 


‚ Gewalt aufbringen wollten. Ich zweifle nicht, daß fi mit dies 


fen entfchloffenen und ftarken Leuten, wenn fie auf Ihre Wet bes 
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handelt und geführt werden, alles ausrichten läßt. Doc es 
fehlte bis jezt dem Vurbafv an Fonds. Um taufend Mann fa 
Bewegung zu fegen, und vier Monate lang zu unterhalten, 
brauchte er 3000 fpanifhe Plaſter. Diefe haben ſich nun ge: 
funden, Die Mannfcaft ftebt jedem, der fie ernähren und 
füpren fan, jeden Augenbiff zu. Gebote. Der Kapitain, welder 
werben wid, feft feine Fahne aus, glelch den alten Italieni- 
ſchen Condottlerl's, und ift er en Mann von Anfehen und Ver: 
trauen, fo ftrömt die Mannſchaft unter Ihr zuſammen. Räken 
biefe taufend Mann über ben Iſthmus und Megara nach Athen 
vor, fo wird ſich wahrſchelnlich auch Fabvier In Bewegung fezen, 
und die fombinirte Bewegung würde für Athen von entſcheldender 
Wichtigkeit ſeyn. Fabvier ſteht fortwährend bei Methana ver- 
ſchanzt. Er bat bort eine neue Niederlaffung gegründet, und 
Taftifopolls genannt. Man fhäst Ihn auf 800 Mann. Wahr: 
ſchelntich werbe I den Burbaty mit einigen Offizleren begleiten, 
um bie Krlegsart diefes Volkes zu feben, bie offenbar fo ſolecht 
nicht fit, wie fie von mecanifhen Köpfen geſchlldert wird, und 
um mit Rath bei der Hand zu ſeyn. — Amıı Dec. Die Ein- 
weihung der Fregatte Hellas bat mit aller Felerlichkeit ftatt ge- 
habt. Wir wurden dazu eingeladen, und empfingen glei den 
übrigen ben Segen ber Gelſtlichkelt. Hlerauf nahm Abmiral Drfen- 
ls von Ihr Beſiz. Er fegelt morgen nad Poros; eln alter, ehr: 
licher Seeheld, der weder fehrelben noch lefen kan, wohlbelelbt, 
breitfhultrig, von grauem Bart, In dunkelblauem, einſachem 
Wams und türkifhen Pumpbofen, dazu in feinem ganzen Ge— 
präge bie Einfachheit, die Redlichkelt ſelbſt, und troz ſelnes 
tauben ſtuͤrmlſchen Lebens von weichem Herzen. Uus empfing 
er mit der größten Freude, gerührt, einige Bewohner des Ban- 
des zu ſehen, deſſen Beherrſcher feinen bedraͤngten Lanbsleu— 
ten fo vieles Gute erweist. In ſeiner Begleltung war der 
fpeztotifhe Admiral Calandruzzo. Er winfhte, felnen Enfel 
in Münden erzieben zu laſſen. — Am 13. Wir wurben heute 
durch ein großes Getuͤmmel In Bewegung gefest. Die Kanonen 
in der Stadt und auf ber Feftung geriethem plbyllch fm Thaͤtig⸗ 
keit. Photomara, der greife Suliote, mar urfprünglih Kom: 
mandant der Schlöfer uud ber Stadt von Nauplla. Aus jenen 
delogirte ihn der rumellotifhe General Grivad, daher unter 
ihnen bittere Felndfchaft berrfcht. Nun war ed geftern in der Stadt 
zwifhen Soldaten beider Parteien beim Weine zum Streit ges 
fommen, und im Getuͤmmel ein Offizier des Grlvas getödtet 
worden. Die Thäter wurden eingezogen. Grivas, damft nicht 
zufrieden, lleß fie mit Gewalt aus dem Yolfzelgefängnig nadı 
der Burg Palamidi führen, wo er fommandirt. Nachdem er 
hierauf durch Ausruf hatte befamnt machen laſſen, daß die Bür: 
ger fid ruhig verbalten, und ihre Läden fließen follten: er 
wolle feinen Feind, deu General Photomara zuͤchtigen — begann 
er aus feinen Batterlen und mit feinen binter den Felsbtöfen 
unterhalb der Burg vertbellten Palltaren gegen die unteren Bes 
feſtlgungen zu feuern. Die Thore der Stabt wurden geſchloſſen. 
Der alte Photomara autwortete mit elnem gut unterhaltenen 
Kanonenfeuer gegen das Haus Grlva's auf der Burg, und ſchoß 
es zuſammen, während bie Kugeln vou oben ihm und ben Sel- 
nigen über die Köpfe gingen, Während biefes geſchah, gingen 
Stadt und Vorftadt rubig ihren Gefhäften nad, doch waren 
bie Thore gefperrt. Auf unfere ernftlibe Vermahnung jum 
Frieden an die beiten Heere, auf bie Drobung, daß wir augen- 
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blilllch und einſchlffen, und nebſt allen ihren Feinden fie Ihrem 
Schltſal überlaffen würden, wurde es etwas ruhiger. Photos 
mara fchlfte den General Ducas zu und, um und zu befänftf- 
gen. Er würde alles mögliche thun, den Streit belzulegen, dem 
nur bie Tollhelt feines Gegners entzündet. Un ſich fey er von 
feiner Bedeutung, die Sache einiger Berauſchten. Er habe dem 
Orlvas vorgefchlagen, daß fie beide mit ihren Difisieren, oder 
jeber mit 300 Mann vor der Etadt ſich ftelfen, und Ihre Sache 
nach Landesart auf Schwerdt und Schuß ausmachen ſoll⸗ 
ten. So find bier die Duelle elngerlichtet. Das Mittelal- 
ter lebt noch In allen Sitten und Gewohnheiten. Auch Grlvas 
ſchlklte mir von feinen Leuten in die Worftadt, wo mir wohnen, 
um felne Bereitwiligfelt zu guͤtllcher Uusglelbung su bezeugen, 
Bir müßten dergleichen nicht zu hoch aufnehmen. Unfere Ren- 
beit In Grlechenland Tale uns bie Dinge in anderen Lite an: 
feben, als Im wahren. Die Sache fey vorübergehend, werde 
gar feine Folge haben, er fey zu jeder Zeit bereit, mit Photo⸗ 
mara, ber ſeln Feind ſey, zu eſſen und zu trinken, und ſich 
in ſelner Geſellſchaſt mit den Tuͤrken zu ſchlagen. Da folle man 
ſehen, wer es beffer verftünde, wer es verdiene, bier su fom= 
mandiren. Auch Apblotis, ale er hoͤrte, daß wir Anftalt mach⸗ 
ten abzurelfen, beſchwor mich, mit feinem Siebeninfelforpe, 
fie wegen biefet zwei Unfinnigen nicht zu verlaffen, Eben fo 
die ſtaͤdtiſche Behoͤrde. Zwei hundert Bürger boten fih durch 
Deputirte an, unfere Wache zu bliden. Ich würde feben, dab 
die ganze Rauferel auf nichts audglnge. Ich wies fie an die 
Streitenden mit dem Auftrag, dyr& ihren Dazwifbentritt und 
die Maafregeln, melde die Umftände geboten, fie auselnander 
zu bringen, — Mift man nun immer mit dem Maabftabe ber Ei- 
viltfarlon und der pollzeilihen Ordnung dleſes eben aus den 
Elementen der dur helllofen Despotismus jerfiörten birgerli- 
den Geſellſchaft fih unter eigenen Bedraͤngulſſen erſt bil: 
dende Volk, und fagt, fie taugen nichts, fo betrügt man ſich und 
andere. Die Mitter bes Mittelalters Im Ihrer wahren Kraft 
und in den Ausbruͤchen derfelben bieten bie einzig paſſende Ver⸗ 
aleihung mit Zuftand und Eitten des Volkes umter dem wie 
find. Ihre Streitigkeiten find höcft unangenehm, doc weder 
fo wichtig, noch fo tief areifenb, als man fie macht. — Am ı6, 
Der Friede fit nicht welter unterbrochen worden. Das Volt, 
ber Unterbandlung und ber Thorfperre müde, bat geftern den 
Fürften Ppfitantt zum Etadtlommandanten gemadt. Die Ord⸗ 
nung und Konſequenz, mit der bie Maafregel durcgefährt 
wurde, zeigt, daß auch bier die Eiemente bürgerlihen Lebens 
fi zu geftalten anfangen, Die Yartelen haben fib dem Geſe; 
gefügt, das heißt, fie wollen Ihren Streit der Entiheldung 
ber Reglernngs-Kommiſſton unterwerfen, bie bier gebiteben. 
Die Soldaten und Hffisiere beider Parteien gehen wieder 
ganz frledlich zuſammen. Getöbter Ift Niemand worden, aud 
nicht vernoundet, Die Gefangenen, bie Köpfe, bie Ohren, 
bas Haupt, bie Giegestrophäen von Arkova find nun am 
Plage der Platinen aufgeftellt. Die Ohrlaͤppchen find an Stri« 
fen angendbt, und werben von gefangenen Türlen an Stangen, 
feftonartig mit einander verbunden, gehalten. Die Geblldeten 
unter den Griechen fühlen das Barbarifhe, ihrer Unwürdige, 
dleſes Verfahrens; halten es aber für nörbig, fo lange biefer 
Vertilgungsteleg dauert, um den Muth des Volkes durch hand: 
greifihe Slegeszelchen aufrecht zu halten, umd den Kürfen zu 
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zeigen, das fie, ohne Furcht vor Ihnen, entfchloffen find, Ihnen 
Gleiches mit Gleichem zu vergelten; auch fordert bas National: 
gefühl, zu zeigen, daß man Miffolungbi gerädht habe. Der ge: 
meine Mann, durch zweihundert Jabre gewöhnt aud In Defen 
Dingen nah Art ber barbarlfhen Beherrſcher zu thun, findet 
das Verfabren nah dem alten Spruche „Aug' um Auge, Bahn 
um Zahn“, ganz Im der Ordnung. Als Ih einem unter Ihnen 
bemerfte, bergleihen ſey türfifbe Manier, antwortete er: 
o nein! die Türken ſchnelden den Erfhlagenen beide Ohrlaͤpp⸗ 
chen ab, die Griechen nur Cine. Karalskakl hält noch eine be- 
beutende Anzahl Türken in drei Thürmen bei Drobene einge: 
ſchloſſen, die fih tapfer wehren, aber dem Mangel naͤchſtens er: 
legen muͤſſen. Selne Bente fezt ibn in ben Stand, für fein 
Heer zu forgen, das mit jedem Tage wächst. Er beberrfcht 
die Straße nad Salona, wie Karataffo dle nach Zeitunf, und wie 
er gegen Arta und Janina, fo fan diefer gegen Larlifa operi: 
ten, da überall die Stämme ber Grieben wieder In Bewegung, 
und febendiger als je überzeugt find, daf fie fuhen müfen mit 
den Türken zu Ende zu fommen, Wir find zu einer gluͤkllchen 
Zelt für ung, d. b. In dem Anfang wichtiger Bewegungen bier 
angefommen, bie, fo Bott will, von den beiten Folgen fern 
werden. — Am 18. Heute fommt die Meldung, daß ber 
Serastier In aller Stille von Athen abgezogen It, und fid nach 
Galamog gewendet bat, wie wir vermutheten, daß er thun wär: 
de. Dis I der Weg nah Qubda, der einzige, wo er hoffen 
fan, durchzukommen, da alled Volt der Gebirge um Livadien 
beram Im Aufſtand, und jeder Paß befezt iſt; vlellelcht auch, 
daß er die Immer noch bedeutenden Streitkraͤfte aus Eubda an 
fi ziehen, und In elgner Perfon fein Hell an Karalstafl ver: 
fuben wid, Sein Kopf ftebt offenbar auf dem Spiel. Unglüf 
wird bei diefem barbarifhen Volt dem Feldherra als Merbre: 
chen angerechnet. Der Seraskler hat auf feinem Nüfzug kein 
einziges Haus verbrannt; fo ftill und friedfam iſt diefer ehedem 
trozige Paſcha geworden. Fahvier, boo Mann ftark, ift In Athen 
eingerüft. In wenlgen Tagen müffen fi dort die Begebenbel: 
ten entwifeln. Es gewinnt allen Unfhein, daß diefer zweite 
Winterfeldzug, den die Türfen gegen ihre Gewohnheit verfucht 
haben, ihnen verderblid werden wird. — Die Bekanntſchaft mit 
Dr. Ballo, die Ih bier gemacht babe, fit mir fehr lleb und 
wichtla. Diefer Mann widmet fi nicht nur allen Kranken, die 
feine Hülfe fuben, ohne das mindefte perfönliche Intereffe, fon: 
dera er vertbeiit auch mit einer feltnen Einſicht alle Huͤlfelel⸗ 
tungen, die ibm für Mothleidende zufommen, und nie ohne 
das Gouvernenient davon In Kenntniß zu fezen, und feine An- 
fibten zu vernehmen. Seine Art zu handeln iſt gang vorzüg⸗ 
lich, iſt allein den Umftänden angemeflen. Auch genießt er eine 
ganz auferorbeutlihe Achtung, und feln bioßes Wort entfhel- 
bet oft die vermifeltiten Dinge. Man lernt In diefer bewegten 
und verworrenen Belt ben Werth und die Bedeutung eines fol: 
den Welfen kennen, auch felnen Einfluß, und ich hin überzeugt, 
fieben feiner Art wären auch jejt im Stande, Grlechenland 
moralifh zu refornılren, wie zu den Zelten des Solon und Pe: 
riander. Man darf dem Gomite von Parls zu dleſer vortrefli: 
den Wahl Gluͤt wuͤnſchen. Er bemerkt nur, daß die Lebens: 
mittel aus dem adriatiften Meer weniger gut find, als bie von 
Ddeffa und in den Razazinen von Syra, wo melt Worräthe 
Im Beſize der Kaufleute und um maͤßlge Prelſe fih befinden. 


Schon If das Nöthige veranftaltet, daß künftig bie Einkäufe 
dort gemacht werden, Auch bie Transportfoften und das Riſtko 
fallen dann großenthells weg. Ich beffe, daß wie bier fehr 
nuͤjlich ſeyn können. Wenn ih Wlles mit eigenen Au— 
gen werbe gefehen haben, werde Ih Ihnen wieder fchreiben, 
und kan Ihnen dann für die Wahrheit meiner Meldungen 
ſtehn. Seit den wenigen Tagen, daß Ih bier bin, habe id 
gefehn, wie fehr die Parteien alles entftellen. Glauben Sie 
nicht, daß Griechenland am Mande bes MWerberbens if. Es 
fiebt aufrecht, und die Mildthaͤtigkeit, die Hülfe der abendlän- 
diſchen Ehriftenheit, kan ſich zu ihrer Beruhlgung fagen, daß 
durch Ihre Thaͤtigkelt dieſes ſchoͤne menfhenfreundlihe Reſultat 
errelcht worden fit. 
(Fortfezung folgt.) 





Augsburger Börsen -Kurs 
vom ı5 Februar ıß7. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothzebild'sche Loore 

Partial & 4 Proc, . 

Metalliques $ Proc. . 2. 2 u. 
Banl Aktien mit Dividende v. ı Jam. 1837 


b) Bayerische Staatspäpiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Pror. 
detto - - 5 Proc. 
Landanlehen -— - $ Proc. 
4 Proc. 


LatterieLome E—M. . . . . 
detto unverzinsliche, ä 10 l. . 


gitterarifhe Anzeigen. 


In der J. G. Cott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 

Neuefte Staats-Akten und Urkunden. Sechster Band 
3ted Heft. 

Die In diefem Hefte enthaltenen Urkunden betreffen großen: 
thells die Innern Verbältniffe Portugals und a vera 
Von Franfreid, Großbritannien und den Niederlan- 
den werben bie Gröfnungsreden und de Adreffen der flellver: 
tretenden Verfammlungen mitgetheilt, endlich enthält Diefes Heft 
auch bie zwiſchen Rußland und der Pforte gefchloffene Kon: 
vention vom 25 Sept. (17 Okt.) ı826 mit den befondern ft 11, 
denen der Traftat von Buchareſt ald Anhang beigefügt it, * 
jene ohne biefen nicht wohl verſtaͤndlich find. 








In der unterzeihneten Buchhandlung iſt erſchleuen, und 
allen Buchhandlungen zu haben; j 2, 


La Sicile, manuel du Voyageur, par le Comte Fedor 
Karakzay, à Paris chez Jules Renouard, libraire, 


1826. Preis 3 Al. 


Del dem gänziihen Mangel an elnem zwekmaͤßlßen Hand: 
buch über Sieilien für Reiſende dürfte das —— leſes 
Werlchens ganz an der Pe feun, zumal da bie Zabl der jene 
Infel befuhenden Fremden immer mehr zunimmt, und die bie⸗ 
ber über dleſelbe erſchlenenen Werke entweder mehr zu den ge: 
lebrten Abhandlungen gehören, oder, wie das Forbin'fde, 
mit Nebendingen angefüllt find. 

Die vorliegende Sarift, für welche der Verfaffer die fran⸗ 
söflfhe Sprache vorzugewelfe gewählt hat, da er fie eben fo 
f&bn als fließend ſchreibt, und fie der Mehrzabl der Melfenden 
bekannter fepn dürfte, als das Deutſche, gewährt In der ange 
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nehmſten Form ein glelch erfreuliches und nitzliches Gemälde 
jenes Intereffanten Landes; ein Gemälde für den Melfenden 
entworfen, für deſſen Bedürfnii es berechnet und beftimmt ift. 
Es umfaßt nicht allein Sieltien mit all feinen in der Gegenwart 
und in ber klaſſiſchen Vorzelt intereffanten Punkten, fonbern 
es enthält auch eine furze Beſchrelbung ber zu Slicillen gehb- 
rigen Infeln, famt einer fehr brauchbaren Meifekarte. 

Zur Ueberſicht geben wir eine kurze Sufammenftellung ſel⸗ 
ned Inhalte: Allgemeine, Hiftorifche, politifhe und ſtatiffiſche 
Bemerkungen, nebit vergleihenden Notizen’über die in Sickllen 
gebrauchten Geldforten, Maaß und Gewicht. — Beſchrelbung 
von Palerıno, feiner Lage, feinen Merfwirdigfeiten, felnen Ein: 
wohnern, deren Sitten, feinen Kirchenfeften und Umgebungen. — 
Etkurſton nach dem Tempel von Gegefte. Diefe Tour lit be: 
—— mie Raͤlſicht auf diejenigen Melfenden verfaft, welche 
Siellien nur in Palermo und jenen herrlichen Ueberreſten des 
Alterthums feher, indem fie von dort wieder nach Italien zu: 
rüffebren, ohne die Anfel zu bereifen, — Mefferoute von Pa— 
lermo nad Soracus mit genauer Befahreibung ber intereflanteren 
ri und Heincren Städte bes Calataſimt, Trapant, der Anfeln 

avlgnano, Levango, Marettimo. Beſchrelbung von Marfala, 
Maszara, dei Ruinen des alten Selinunt, von Schacca, Bir: 
genti u. f. w., und endlich Beſchrelbung von Spracus, von Gas 
tanea und dem Aetna, Taorımina und Meffine. — Beſchrelbung 
der Lipariichen Anfeln, Liparl, Volcano, Strombolim. f. w. und 

der Pelaglſchen Infel-Sruppe Uitica, Pantellaria, Lampeduſa. 
, J. G. Cott a'ſche Buchhandlung. 








Bei mir ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu 
erhalten: 


Handbuch 


der 


deutschen Literatur 
seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis auf die 
neueste Zeit. Systematisch bearbeitet und mit den nöthi- 

gen Registern versehen von 
Johann Samuel Ersch. 
Neue 
mit-verschiedenen Mitarbeitern besorgte 
Ausgabe. 
E . ;e,Vier Bände. 
ıB22—26. Gr: 8. Auf Drukpapier ı2 Thir., auf feinem 
französischen Schreibpapier 16 Thlr., auf demselben Pa- 
pier in gr. 4. 24 Thlr. 

Erschienen ist davon bis jezt: der erste Band (Phi. 
lologie, Philosophie, Pädagogik; Theologie), 
die erste Abtheilung des zweiten Bandes (Jurispru- 
denz, Politik, HKameralwissenschaften), die erste 
Abtheilung des dritten Bandes (Mediein) und der vierte 
Band (Geschichte und Hülfswissenschaften); die 
‚aweite Abtheilung des zweiten Bandes (Schöne Künste, 
verinischte Schriften) und die zweite Abtheilung des 
dritten. Bandes (Naturwissenschaften, Gewerbs- 
Innde, Mathematik, Rriegswissenschaften) be- 
finden sich unter der Presse und erschemen zur Ostermesse 
18397. Jede Abtheilung ist unter besonderm Titel auch 
einzeln zu erhalten. 

beipzig, dem ı5 December 1826. 
F. A. Brockhaus. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Ediktal-Ladung.) Der Bauer Anton Sthefenho— 
fer u Nadenberg bat fich dem Konkursverfahren freiwillig un= 
terworfen. 

Es werben daher bie gefeslihen Ediktetage und zwar: 

1. Zur Aumeldung und Nadwelfung der Forderungen auf 
Samftag den 3 März, 


N. Zur Vorbringung der Einreben gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Samftag den 3ı März, und 
11. Zur Schlußverhandlung und zwar für bie Mepiit auf 
Mittwoch den 11, und für die Duplit auf Samftag 
‚. ben ar April d. J. 
jedesmal früh 8 Uhr anberaumt, und hlezu fämtliche Gläuft: 
ger bed Gemeinſchuldners in der biefigen Landaerkdıtsfangict in 
Perfon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erfhelnen, blermit 
öffentlich unter dem Rechtsnachtheile vergeladen, daf das Nicht- 
erſchelnen am eriten Cdiftötage die Ausſchließung der Sorberung 
von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nicterfheinen an 
den übrigen Ediftstagen aber die Ausſchlleßung mit den om ben- 
felden vorzunehmenden Haudlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden alc diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeiufhuldners In Händen haben, bei Wermel: 
dung des nochmallgen Erfazes aufgefordert, foldies unter Ner- 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Kaufeluftige ladet man am Montag den 5 März d. J. früh 
8 Uhr zu Nadenberg in dem Haufe des Gantlerers zu erfcet 
nen, wo deffen Anwefen, beitebend in Haus famt 2°, Winter: 
fuhren Gut, und fämtlihes Moblllar veritelgert werben wird, 

Weller, am 3ı Yan. ı837. 5 

Königl. bayerifhes Landgericht. 
Gramm, Landrichter. 


Ueber ben biefigen Handelsmann Johann Reinhard 
Vorwerk, ft gerichtlih ber Konkurs ertaunt. Die Gläubiger 
deffelben werden demnach aufgefordert, ihre Auſprachen wohl be: 
gründet bis zum 20 Hornung ıBa7 der Gerihtsfanzlei Brugg 
einzugeben, bet geſezlicher Folge bes Ausſchluſſes von der Muffe 
bes Gemeinfchuidnere. 

Brugg, im fhmwelzerfhen Kanton Argau, den ı9 Chriſtmo⸗ 


nat 1826, 
Der Dberamimann, Präfident des Gerichte. 
Belarti. 
Der Geristöfhreiber, Jäger. 


Bartenſteln. (Gläubiger-Aufruf. Die Hohenlebe 
Waldburg- Partenfteinfhe Kontrlbutlongkaſſe, welche zundtt 
unter der Unfficht und Leitung bes biefigen Mönigith fürfklichen 
Amtes ſteht, hat in Baͤlde ibre Aufiöfung zu gewaͤrtigen. 

Auf Anfuchen legterer Behoͤrde werben nun biemit.alfe die- 
jenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde noch Forderun: 
gen und Anſpruͤche an benannte Kaffe machen zu können glam: 
ben, aufgefordert, binnen der unerſtrekllhen Friſt von go Tax: 
gen ſolche bei dem hleſigen koͤnigl. fürftt. Umte gehoͤrlg geltend 
ju machen, widrigenfalls fie nach Ablauf dieſer Friſt nicht mehr 
biemit würden gehört werden. 

So beſchloſſen in dem könlgl. Wuͤrtemberalſchen fuͤrſtlich Ho- 
beniobe Waldenburg Bartenfteinfhen Amtsgerlcht zu Warten: 
fein den ı2 December 1626. 

Amtsrihter Schabell. 


Freier Verkauf mehrerer Herrſchaften. 


Der Unterzelchnete ift entſchloſen, feine im Inn: Viertel ge: 
legenen Herrfbaften, als: die In einer fehr angenehmen Ge— 
geud dlefes Wierteld gelegene Herrſchaft Hagenau am Inn, 
mit einem foliden Schloſſe, dabei befindiihen Bräubaufe, Defo: 
nomie, dazu aehörigen Gebäuden und Forellen-Teihen; dauu 
die zwiſchen Mied und Altheim liegende Hertſchaft Hueb, eben- 
fals mit Schloß, Delonomie,, dazu gehörigen Gebäuden und 
1378* ferner die Herrſchaften Stern, Heltzing, und den 

iſtz Schweidertereith, aus freier Hand zu verfaufen. Kauf— 
tuftige, ohne alle Unterhaͤndler, können die Ertragszweige, die 
Anzahl der Iintertbanen, und den Flaͤchenluhalt der Defonomies 

zünde bei Kern Oberbeamten Schabermapr zu Linz erfragen, 
le Befizungen aber täglich In Augenſcheln nehmen. 
Zip, im Jänner ıBa7. 
Joſeph Graf v. Franding. 





Frantreid. 
Beſchluß der Sitzungen der Depntirtentam- 
mer am 3 und 5 Febr. 


Die Vergleihungen, bie ber Mlulſter mit ben engllſchen 
Seurnalen angeftellt bat, find nur Taͤuſchungen. Jedermann 
ſennt die Höhe der Indireften Steuern in England, bie allein 
die Staatebebärfniffe befen. In biefem Lande find die Kapl: 
talien und die Geldzeihen wenigſtens dreimal fo häufig als In 
Franfreih. Ein Werth von 50 Gent. In Franfreic If fo viel 
alt ı Fr. In England. Der Penny iſt fo viel ald zwei unferer 
Sons. Ein Journal, bad 7 Penced, oder 14 Sous, In Eng: 
and koſtet, ftellr für und nur eine Auslage von 7". Sous bar. 
Welche Vergleichung aber zwiſchen ımfern halben Blättern von 
hoͤchſtens 17 Decimetern und ben englifhen von 45, 50, und 
ſelbſt 55! Diefe mitt Abgaben belafteten Blätter fünnten nicht 
für 14 Sons gellefert werden, wenn fie nicht durch die Einrü: 
fungen, bie öfters bis eine Gulnee foften, und fehr einträglich 
find, entfchädigt wären. Sind aber die engtifchen Journale, wie 
die franzöfifhen einem Privffegium unterworfen? Bezahlen fie 
eine Kaution von 200,000 Fr.; bezahlen fle Porto? Nein, man 
verkauft fie zur London, wo der Name der Abonnenten nicht 
einmal befannt iſt, und wo fie durch den Buchhandel vertheilt 
werden. Sind fie von der Genfur bedroht? Streben fie unter 
dem Schlage ber Tendenz? Sind fie jedes Jahr elmem neuen 
Geſez ausgeſezt, das dad Eigenthum gefährdet, und Merlezung 
von Kontraften gebletet, Kraft deren fie beftehen? Macht Jour: 
nale nad engllfcher Art, fagt man. But! gebt und aber bie 
Gefese der englifhen Preſſe; diefe fen fo frei, wie in England; 
ber Transport ber Journale fen fen Monopol; dehnt den Hans 
bei aus, unterftägt unfern Kunftitelf, befreit und von ben Konz 
gregationen, fließt die Fonrnaltften nicht von den Echranfen 
des allgemeinen Rechts aus, erweitert endlich die Freiheit, 
dann wollen wir auch ungefähr ſolche Journale, wie unfere Nach— 
barn, machen. Um es aber ganz dahin zu bringen, müßten wir 
eine Themſe mit 6000 Schiffen, dew Vorrang Im Welthandel, 
ein Birmingham, ein Mandefter, ein Liverpool haben. Wollt 
ihr Wahlen, wie man fie bort hat, und ſolche Clubbs, dann 
ſollt ihr Journale mac englifher Art haben, Oder aber zieht 
uns vielmehr unfern National:Charafter aud. Unter unferm 
fhönen Himmel lebt der Frangofe Helterkeit; macht Ihn duͤſter 
und wortkarg; macht Kloͤſter aus unſern Städten, und In der 
Langwelle derſelben werben wir und dann mit den Blättern von 
55 Decimetern gerftreuen Können; rottet unfere Welngärten aus; 
pflanzt Hopfen; dann wollen wir und In den Minterabenben 
an den unermeßlihen Kojumnen eines ſchwerfaͤllgen Journals 
tröften. Doch mas legt unfern Staatsmaͤnnern an dem Ger 
ſchmak, den Empfindungen und dem Charakter der Nation! Sie 
eiten ihrem jest beſtimmt angezeigten Ziele entgegen. Miet: 
lelcht legt der Abgrund an dleſem Ziele. Sie, meine Herren, 
mögen feben, ob wir diefe Staatsmänner bei einem fo raſcheu 
und gefährlichen Gange unterſtuͤzen ſollen. Wäre es nicht beifer, 
das gehelme Buͤreau der Poft zu unterdrüfen, das sr. Glrar⸗ 
bin enthällt hat, und das 300,000 fr. foftet, und keine Jour⸗ 
nale mehr zu beſtechen, n. ſ. w.“ Der Fina nzmintfter ſucht 
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deu Say, daß man bie Journale dur die neue Ware tdsten 
wolle, hauptfäclich dadurch zu widerlegen, daß er fagt, fie hät- 
ten mit 6000 $r. Dividende beftehen fbunen, man wärde alfo 
fie nicht töbten, wenn man bei 25,000 $r. Dividende elne et= 
was höhere Tare verlange. Hr. Benjamin Conftant wirft. 
{hm vor, daß er fehr geſchllt bie Hauptfrage unbeantwortet ge 
laffen babe. Der Minifter habe fih nur auf den großen Ger 
winn der Oppofitiond x Journale eingelaffen, Man bürfe fich 
barüber nicht wundern, indem dleſe Journale ein Minifterium 
befämpften, das fid; mit der ganzen Nation fn Oppofition ftelle, 
Es gebe keine fünfzig Deputirte, die nicht mwißten, daß das 
Werfahren des Minlfteriums alen Antereffen Frankrelchs wider- 
firebe. (Eine Stimme aus bem rechten Gentrum: Es gibt 
deren mehr ald 300.) Ich glaube das Begentheil, und wenn 
ed wahr wäre, fo fpreche ih mit den Äbrigen 130. — Das 
Amendement der Kommiffion wird hierauf angenommen. Die 
Kommiffion fhlägt ein zweites vor, folgenden Inbalts : ‚‚Diefels 
ben Blätter zahlen nur die Hälfte des obigen Prelſes im Ju⸗ 
nern. bes Departemente, wo fie herausfommen. Immer wirb 
das Porto vorausbezahlt. Für broſchirte Bücher, Katalogen, 
Profpeltus, Mufitallen und Ankündigungen aller Art, bleibt es 
beim Alten. Hr. Hode de Neuvllle will dafür ſezen: „Es 
foll nlchts an bem durch frühere Geſeze beftimmten Porto für 
Journale, Zeitungen und perlodiſche Schriften geändert werben, 
die blos ber Litteratur, ben Wilfenfhaften und der Induftrle 
gewidmet find, und eben fo wenig bei den broſchirten Buͤ— 
dern m. f. w.“ 

In der Styung am 5 Febr. wurbe zuerſt ein Inter: Amen- 
bement zu dem bed Hru. Hyde de Neuvllle von Hm. Herk 
tart be Thury erörtert. Der Finanzminiiter erflärte, 
bie neue Ware würde nad ber Einrichtung des Bulletin uni- 
versel des sciences et des arts fm Gangen nur ı Gentime 
Erhoͤhung dausmachen. Hr. Hericart be Thury bemerkt, 
biefes Werk babe Abtheilungen und Interabtheilungen ins Un— 
enblihe, für die beftimmte Formen vorhanden feven. Mollte 
man biefe ändern, fo wirde bis In den Preffen und in den Fa= 
brifen 'ungebeuere Koften verurfachen. Um nur ı Gent. Er- 
böhung zu bezablen, mäßte man das Formar ändern. Dis 
würde fie aber zu Grunde richten; ändere man aber nicht, 
fo wärben fie durch bie Erhöhung der Taxe zu Grund ges 
richtet. In biefe traurige Lage wären fie geftelt. Hr. Hunde 
be Neuville: Mein Vorſchlag iſt, ih neftehe es, nur 
and- Verzweiflung gemacht. Ich hofte, der Bte Artikel werde - 
verworfen werben. Ich wuͤnſchte ed, denn ohne dieſen Ar— 
titel würden wir ein gutes Geſez gehabt haben, Der Artl- 
fet tft aber angenommen, und nun möchte ich nur noch bie 
Wiſſenſchaften, bie Künfte, die Litteratur und die Induſtrle 
aus diefem Schifbruche retten; dadurch wollte ich zur Achtung 
für alles badjenige auffordern, was die Menfben beichren und 
beffern fan. Der Hr. Präfident des Konſeils bat fih gegen 
meinen Vorfchlag erhoben, und warum? weil er bad Wort 
Journale enthält. Dieſes Wort erfchreft, ftört und erzuͤrnt 
ton. Diefes Wort iſt für den ‚Hrn. Präfidenten des Konſeils 
bad, was das Welhwaſſer für den Geiſt der Finſterniß fit. 
(Allgemeines Gelächter.) Aber welche Inkonſequenz! welcher 
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offenbare Widerſpruch! Man will bie wilfenfchaftlichen Journale 
verbannen, in dem Augenbiife, wo man ung einen Gefeged-Ent- 
wurf vorlegt, ber, wie man ung fagt, die Abonnenten auf bie 
politiſchen Journale vermehren wird. Iſt irgendwo Gefahr, fo 
tft fie gewiß nur bei Leztern, und doch will man ihr For: 
mat und ihre Abonnentenzahl vergrößern. Ich entdefe bier 
zum Erftenmal, dag Gift Im einer Phlole nicht fo gefährlich iſt, 
wie in einer Boutellle. Wenn wir die Freiheit ber Preſſe nicht 
retten können, fo retten wir wenlgſtens bie Wiffenfhaft und 
die Induftrle; retten wir bie Republik ber Litteratur, Sie 
werden fi nicht von fo untergeordeneten, kleinlichen, der Würde 
dieſer Kammer unangemeſſenen Rüffibten leiten laffen, bie, 
ich darf es wohl fagen, blod von belelbigter Eigenllebe einge: 
geben fepn könnten. Ueberlaſſen Sie doch ben Gerihtshöfen 
die Veſtrafung derjenigen, die bie Rellglon, den Thron, bie 
Moral, und Alles das ſchmaͤhen fönnten, was ung Achtung ge: 
bietet. Man ſpricht viel von Rellglon und vom Thron, wenn 
man die Freiheit der Preffe angreift. Dis It ein Vorwand. 
Die Rellglon vertbeidigt ſich felbfit; und wenn ber Thron ange: 
ariffen wäre, fo find bie gegenwärtigen Geſeze zu feinem Schuze 
binrelhend. Sagen wir die Sade offen. Es handelt ſich nicht 
vom Throne und von der Religion, fondern nur von ben Mi: 
niſtern. Karl 11. ſah einmal elnen Mann am Schandpfahl, 
und fragte, wad er verbrocen babe. Man fagte Ihm, er babe 
gegen die Mintfter gefhrieben. Warum, antwortete der König, 
ſchrieb der einfältige Menſch nicht gegen mid; man würde Ibm 
dann nichts gethan haben? (Man lacht.) Hier haben Sie bie 
Geſchichte des meuen Preßgeſezes; bier dle Geſchlchte ber Jour— 
nale; man verfolgt fie, weil fie die Wahrheit über das Meinl: 
ſterlum gefagt haben. Mögen die Minifter Ihr eigenes Wert 
unterfuchen und fih richten. Sie haben Journale angeloft, er- 
Fauft, und jezt müfen fie biefe Journale aufhören laſſen. Was 
rum? well fie kelne Abonnenten haben, d. b. weil fie fm ganz 
Ktranfreih hoͤchſtens 3 bls 400 minffterlelle Liebhaber finden 
onnten. (Gelächter) Ja, meine Herren, rechnet man bie 
wahren Abonnenten, mit Abzug der öffentiihen Beamten, fo 
kommen ficher nicht über 3 bis 400 heraus. Man übertreibt 
abfichtlich die Gefahr der Journale; es gibt nur unter elmer 
ſchlechten Verwaltung fhledbte Journale. Das Böfe, was fie 
von guten Miniftern fagen dürften, würde biefe nicht treffen; 
die Verläumdung ift nur da wirkfam, wo die üblen Nachreden 
gegründet find. Ich fordere die Kammer auf, fi für die In: 
duftrie zu Intereffirem ; ich made fie auf bie Journale ber De: 
partemente aufmerkfan, bie für ganz Franfreid von Nuzen find, 
3. B. die Jourmale der Ankündigungen von Bayoune, Lorient, 
Havre, Bourdeaur ıc. Mein Zwek ift, die Literatur, die Wiſ⸗ 
ſenſchaften, die Künfte, de Indufirie zu begänftigen. Wenn 
man uns auflagt, daß wir an eine unferer ſchoͤnſten Freiheiten 
die Hand legen, fo follen doch bie Männer der Willenfcaft, 
jene Männer, die eine Urt von Vorſehung auf der Erde dar— 
ftellen, der Nachwelt nicht fagen können, wir haben das menfh- 
lie Gente verbannen wollen. Gnade wenigſtens, meine Her: 
ren, für dag Bulletin des sciences; Gnabe für das unfhuldige 
Journal des Modes, das den Damen (man faht) aber auch 
dem Handel fo müzlih It. Der Bte Artikel würde fie unfebl« 
bar tödten. Hr. Mechln: Ih beſchraͤnke mid auf die Erdr- 
terung des Amendements des Hrn. Herlcart be Thury. Mies 


mand bat bei Annahme des x. 6. des 8, Art. in diefer Kam— 
mer an bad Ungluͤt gedacht, das er baburch verurfahen wuͤrde. 
Sie haben geglaubt, gegen einige Journale ftreng fern zu bür- 
fen, die mit Recht ober mit Unrecht Ihre Vorwürfe zu verdle— 
nen fchlenen; andere waren übergeugt, nur eine Erhöhung der 
Tare zur Verbefferung des Dienftes zu votiren. Allein, meine 
Herren, Sie haben mit einem und bemfelben Streihe 139 Tour- 
nale getroffen. Der Hr. Minifter hat Ihnen gefagt, das Bul. 
letin d’eneguragement des sciences et des arts bejahle nur 
» Cent. mehr, und bätte dafür den Vorthell, fih auszudehnen. 
Die iſt aber eine ſchoͤne Wergänftigung, für nuͤzliche Blätter, 
bie nicht einmal auf Ihre Koften fommen, ihnen zu geſtatten, 
fie noch zu vermehren, und ein ſchoͤner den Kuͤnſten und Mil 
fenfchaften vergdnnter Beiſtand, das blsherige Buͤche rſormat zu 
monlteurifiren, und Zellen zur Ausfüllung der gefeziihen 
Dimenfion der Bogen zu machen! Uebrlgens gibt e& viele au 
bere Werte, die perlodifh herausfommen, und im der Lieferung 
7 bis 12 Bogen ſtark find. Jede Kieferung wird daher 7 bis 
»2 Gent. weiter bezahlen, was bei Werken, die gemelnigtic 
keine große Zahl von Abonnenten haben, und blos von ber Frei: 
gebigfeit der Freunde der Künfte und der Zitteratur, und von 
ber Unelgennuͤzigkelt ausgezeichneter Männer, die fie verfaffen, 
leben, fehr beträdtiih If. (Gerdufb.) Meine Herren, bier 
alt es unfere Angelegenheiten, die Leidenſchaſt hat bier feine 
Stimme; man muß und wenigftens hören. Ich führe unter 
jenen Sammlungen, die nun in die Mauern von Paris einge: 
ſchloſſen bleiben muͤſſen, und demnaͤchſt den Todesſtreich erhal⸗ 
ten, bie Annales des Arts, den Industriel, Die Annales 
de l’Agrieulture, bie Annales maritimes und eoloniales, dag 
Journal de la Cour de Cassation, und eine Menge anberer 
auf., Das Gefez vom April 1816 hatte alle diefe Schriften war 
bem Stempel befreit, jezt aber iſt fein Mitleid mehr für bieie 
Gefchente des Gentes vorhanden, welhe den Ruhm und die 
Zlerde der eioflifirten Geſellſchaften ausmachen. Die Journale 
mit halben Bogen können durch die neue Tare nicht mehr be- 
fteben; feven fie nun litterarlſch, wiſſenſchaftlich, Organe der 
Induſtrie oder der Künfte, fie follen ohne Barmherzigkeit ge— 
troffen werben. Sie find einmal Journale, und diefer furät: 
bare Name raubt Ihnen alle Nabfiht, ale Abfolution, Die 
Gazette de Sante, bie Theater-Jonrnale, felbft das Mode: 
Journal werden, wie im Herbfte die Blätter von den Baͤumen, 
fallen. Ich habe von 139 Journalen gefprohen. Es find täg- 
liche politifhe Journale 135 nicht täglihe 35 Unfündigungen, 
Inteligenzblätter 16; Handel und Inbuftrie 10; Akerbau und 
Landöfomomie 4; Finanzen und Staatswirthſchaft 2; Vermwals 
tung 6; Rechtswlſſenſchaft 103 Mebizin 19; Erziebung 2; Wiſ⸗ 
feufhaften 163 Religlon 7; Litteratur 4; Melfen a; ſchoͤne 
Künfte 1; Bibliograpbie 3; Muflt 85 Theater 6; Mode 2; Im 
Ganzen 139, Bon biefen fommen 84 auf bie Poſt; bie übrigen 
fbeinen nicht ans der Hauptitadt zu gehen, oder andere Mer: 
breitungsiwege zu haben. Ach kenne keinen uͤberzeugendern mu: 
abweislibern Beweis von dem Schaden, den mar dem Zuſtande 
ber Eivilifation In unferm fhönen Lande zufügen will, als bag 
gegen biefe lange Dteihe von Mittheilungs » und Fortpflangunges 
mitteln der Kenntaifle, die den größten Ruhm ber neuern Zef- 
ten ausmachen, gerichtete Attentat. Ein Mlulſterlum, das Liebe 
für Frankreich befäße, würde anders gehandelt, es würde bieie 
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fhäybaren Schriften unterſt uͤzt, nicht drei Millionen auf fterbende | 


politifhe Blätter verwendet haben. Alles dis iſt die gradwelſe 


wud almäplige Entwitelung des Spftems, das mit Verbannung | 


des gegenfeitigen Unterriäts begonnen hat, und mit Abſchaf⸗ 
fung der Drukerel enden ſoll. ... Die helßt Im Gegenfaz mit 
den erften Elementen der großen Kunft des Reglerens verfab: 
ven; es beißt eine Nation wider den Etricd (A rebrousse 
poil) behandeln. (Bewegung); der Ausdruk iſt nicht fehr ebel; 
was iſt aber unedler, als die Angriffe und bie erbärmlichen 
Mittel, gegen die ich aufgetreten bin? — Der Finangminijter 
gibt alle diefe Aeuferungen als Deklamationen und Uebertrel: 
bungen an. — Das Amendement des Hrn. Herlcart de 
Thurn wird hierauf mit großer Mebrbelt angenommen. Der 
präfident erklärt, daß mit diefem das Amendbement des Hrn, 
Hode de Newille nothwendig befeitigt fev. Dagegen wird von 
mehreren Stimmen Einſprache gemacht. Hr. Mechin gibt 
fi alle Mübe, das Wort Journale den Worten; Samm: 
Lungen, Bulletins u. f. w., und nah den Worten: bie den Wif- 
ſenſchaften, den Künften, der Anduftrie gewidmet find, ben Zu: 
fag: die der Litteratur (aux letıres) gewitmet find, beifüs 
gen zu laffen. Diefe even der ſchoͤnſte Theil des franzoͤſiſchen 
Nationalrubme. Hr. v. Willele erbebt fib In dem Getüm: 
mel, und erklärt, er feze fi diefer Einrükung förmlich entge- 
gen, da man dem Ausdruf Litteratur nur zu fehr gemlßbraucht 
habe. Hr. Mechin:- Sle geſtehen alſo, daß Ihr Geſezes— 
Entwurf nicht blos fislaliſch iſt! Sie verrathen ſich ſelbſt! da— 
mit wird die Litteratur verbannt! Dis iſt eine vandallſche Hand: 
lung! — Der,mobifisirte 8. Artikel wird hierauf angenommen, 
Der 9. Artitel lautet: „Drukſchriften lönnen nur unter Band 
verfchitt werden. Diefes darf nit mehr als ein Drittel bes 
Palets deten. Sie follen weder Zahlen noch Geſchriebenes ent: 
halten. Gedrufte Tauf-, Helraths- und Todtenſcheine können 
in Briefform zur Frankirung übergeben werden, nur dürfen fie 
nihts Schriftlices enthalten, und muͤſſen in biefer Beziehung 
leicht ‚zu erfennen ſeyn. in Drukblatt darf nicht größer als 
11 Dec. im Quadrat fepn; für größere foll das Porto verdop⸗ 
pelt werden.” Die Kommiffion macht das Amendement zu der 
Stelte, fie follen nichts Schriftlihes enthalten: außer Das Da: 
tum und die Unterfahrift. Angenommen. — Ar. Caſi— 
mir Perler macht nun feinen Vorſchlag für Summen von 50 Fr. 
und darunter, das Porto von 5 Gent. auf 2 zu erniedrigen, 
und bie Scheine dafür nur einem Stempel von ı0 Gent. zu uns 
terwerfen. Der Finanzminifter bält entgegen, daß man 
badurd 300,000 Franfen verlieren würde; daß die Scheine für 
die Milltalrs ohnehln nicht geftempelt würden; daß man 
nicht genöthigt fen, die Poſt dazu zu bemäzen, daß diefe viel 
mebr fich glüflih ſchͤzen würde, nicht damit beläftigt zu wer: 
den. — Dad Umendement wird mit grofer Mehrheit verwor: 
fen, — Hlerauf wird der 10, Artifel: „Die Gefege und Mer: 
ordnungen, melde dieſem Geſeje entgegen fteben, find vom 
ı Yan. ıB28 abgeſchaft,“ angenommen. Das ganze Gefez wird 
mit 218 Stimmen für, und 73 gegen baffelbe, von ber Kam: 
mer angenommen, 
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Litterarifhe Anzelgen. 


| Bel J. E. Drefh in Bamberg erfhelnt vom ı Jar. 
1827 an! 


Staatswirtbfhaftlide Zeitung 


eine Zeirfchrift für Staats: und Privat = Defonomie, 
Herausgegeben 
von 
Stepban Beblem 

Die Fächer, über welche fi die ftaatswirtbfhaftlihe Bel: 
tung, woron vorerft In jeder Woche eine, einen Bogen ftarte 
Nummer, mit jeweiligen Bellagen erfheint, verbreiten wird, 
find folgende: 

1. Finanzwirtbfcaft. 

2. Nationalmwirtbfhbaft und Natlonal-Induftrie. 

3, Forſtwlrthſchaft Im Allgemeinen und in ihrer 
Stellung jum Gtaate und den andern Gewerbés— 
zwelgen, mit unbedingter Ausfhliefung aller techulſcher 
Beziehungen. 

4. Bergbau und Sallnenfunde, 

5, Tandwoirthſchaft in Ihrem ganzen Umfange 
aus den verfhiedenften Gefihtspunften, ald 
Wiffenfhaft, Kunft und Gewerbe, mit @in 
fhiuß der Gefamtbewirthbfhaftung des Thler— 


reiches. 

6. Gewerbliche Staatsproduktions-Kunde und 
ſpeztelle Gewerbefunde, 

7. Buͤrgerliche Baukunſt. 

8, Handel. 

Es werden bierüber Original: Auffäze gellefert zur 
Erweiterung und Berichtigung der Anſichten, zur kritiſchen Be⸗ 
feuchtung einzelner Säze der Theorie und Praris, und es wird 
zugleich zufammengeftellt werden, was im Gebiete der Natur: 
wiffenfbaften und der Matbematif zur prattifhen Bereicherung 
der Staats: und Privardfonomte ſich ergibt. 

Das Intelllgengblatt, welches von Zeit zu Zelt beigegeben 
wird, fan ju Anfragen und Aufforderungen, deren Beantwortungen, 
jur Anzeige von Dienftanerbieten und Dienitgefimben, zur Un: 
fündigung technifher und litterarifher Unternehmungen und für 
ähnliche Zweke benuzt werden. 

Der Preis diefer Zeitfchrift iſt auf 3 fl. 36 fr. für dem halben 
Jahrgang feftgefest, und fan bdiefelbe In Wochen: Nummern 
durch die Pot und in Monatsheften durch jede follde Buchhand— 
lung bezogen werden, in Münden bei W. Midaelie, 

Nro, 1. It in allen Buchhandlungen als Probeblatt unent: 
geldiih zu haben, 





So eben tft bei mir erfälenen und fun allen Buchhandlun— 
gen zu erhalten: 


Dante Wlighiert’s 


IyrifdyeSedidtrt ee 
Stalienifb und deutfd 
berausgegeben von 
Karl Ludwig Kannegiefer. 

Sr. 8. 3ı'4 Bogen auf ng franzöfifhen Drulpapier. 
2 rt, r 


Die lytiſchen Gedihte des Sängers der „Göttlihen Kombd: 
die’’ erfcheinen bier zum erſtenmal in einer Verdeutſchung, die 
fib fhon dadurch empfehlen mödhte, daß ber Herausgeber fie 
unternommen bat, nachdem er ſich ein Vlerteljahrhundert laug 
mit dem Dichter beſchaͤftigt, und nach der zweifahen Bearbei- 
tung feiner Weberfegung der Komödie feine Kräfte geftählt hatte, 
Die Theilnahme von Wilbelm von Lüdemann und Karl 
Mitte war auch infofern förderiih, als fie miederbolte und 
—— Prüfung der Arbelten eines Jeden veranlaßte. Won 

em Lejtern rühren noch außerdem die Ausfonderung unddter 


= 


Gedichte, die Anordnung der übrigen, die neue Bearbeitung des 
Itaffenifhen Tertes, Einleitung und Commentar her. DiefeAr: 
beiten, die felbft In Itallen obne Vorgaͤnger find, verleiben dem 
Buche auch im Musiande einen bleibenden Werth. 

Diefe Schrift iſt als ein Supplementband zu dem Ueberſe— 
zungen ber „Göttlihen Komödie” Danted von Stredfuß 
und Kannegießer, mit welcher lejtern (ate fehr veränderte 
„Auflage, 1825, drei Theile, mit Dante's Bildniß und geome- 
trifhen Plänen der Hölle und des Yaradiefes, gr. 8. 601,4 Bo: 
gen, 6 Thlr.) fie im Aeußern ganz uͤbereinſtimmt, zu bes 
trachten. 

delpzig, den ı5 December 1826, 

5. 4. Brockhaus. 


In meinem Verlage wird nächftens erſcheinen: 

The Arabian Nights Entertainments: con- 
sisting of one thausand and one Stories. Complete 
in one Volume. With Engravings. Roy. 8vo. 

Lelpzig, Januar ıBe7, 

Eeruf Fleiſcher. 


Im Verlage der Hahnſchen Hof-Buchhandlung In 
Hannover ift fo chen erfdienen: 


Geſundheit und Krankheit. 


Ein 
biätetifch = mebdizinifches 
Handbudb für-alle Stände 
v 


on 
Dr. Georg Friedrih Moft, 
akadem. Lehrer und prattiſchem Arzte zu Roſtock ıc. 
Zweite, ftark vermehrte und verbefferte Auflage. gr. 8. 1647. 
ı Nthir. 8 Gar. 

Der Herr Verfaffer bat diefe Woltsfhrift aus dem Grunde 
beraufgegeben, damit fi der Nictarzt über alles, was Leben, 
Gefundhelt und Krankhelten betrift, bieienigen Kenntniſſe ver— 
ſchaffe, die zw beiferer Erreichung irdiſcher Gluͤtſeligkelt noth: 
wendig find, damit derfeibe über die Gefundbelt und die Krank: 
heiten, über die Aerzte und bie — über die Natur: und 
Kunftdälfe, über das Leben felbft, über die Bedingungen deſſel⸗ 
beu und die Kunft ed zu verlängern, richtig denke und urtheile 
und fomit alle diejenigen Schädlichfeiten fo viel wie möglich ver: 
u; weiche: dem Leben uud der Geſundhelt Nachthell bringen 
fünnen. 

Der Hr. Verfaſſer bat hlerbel ſowol die Schriften vieler ans 
derer menfhenfreundlicher Aerzte, ald auch zahlreiche eigene Er: 
fahrungen und Beobachtungen benuyt, und übergibt dem alien 
in der Mebdichn ein, durch viele intereflante Beiſpfele, biftorifche 
Schilderungen und Hinwelfungen, und durch einen populairen, 
anziebenden Vortrag eben fo angenehm unterbaltendes ale böchit 
lehrreiches Handbuch, weiches unter ftrenger Berikfichtigung ber 
eigentlichen Grängen der Vollsarzuelkunde und Vermeidung aller 
Berſuche zu dem fhddlihen Selbftluriren, die faßlichſte Anlei— 
tung albt: In allen Verhaͤltniſſen ded Lebens eine fo re 
Lebendordnung zu beobachten, daß die Gefundbeit erbal: 
ten und Arankheit verbütet, bei eintretender Aranfheit aber 
die Müffebr zur Gefunddeit erleichtert werde. Beim Schelntohe, 
bei Vergiftungen und ähnlichen dringenden Umſtaͤnden bietet die: 
fed Hausbuch dagegen die noͤthige fchleunige Hülfe dar, und 
macht überbaupt viele einzelne, theuere Werke entbehrlich. 

Dad die Feiftungen des Hrn, Werfaffers mit Belfall anertannt 
wurden, betätigt der rafche Abfag der erften Auflage dieſes nuz⸗ 
then Buchs, weldes in der jezigen neuen, vermehrten und ges 
non durchaeſehenen, auch beifer gedruften zweiten Uudgabe fer: 
nere Empfehlung und Verbreitung unter allen Ständen, befons 
ders auf dem Lande, mo nicht ſoglelch Arztlihe Hülfe in der 
Mähe it, verdient, 
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Bel Gräffer und Schmidt In Wien und In der Joſeph 
Wolfffhen Buchhandiung in Augsburg iſt zu haben: 


Catalogus librorum et rariorum et exquisitorum ex omni 
scientiarum artiumque genere, qui parvo pretio, pe- 
cunja numerata venduntur. — Verjeichniß von ältern 
und neuern Büchern, bei 10,000 Artikel, worunter 
mehrere große feltene und koſtbare Werfe in allen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und in verſchiedenen Sprachen, welche um 
billige und oft ſehr verminderte Preiſe in obigen Hand⸗ 
lungen zu haben find. 45 fr, 





Mufit + Anzeige, 

Um mehrere Anfragen von Seite der verehrliben Suhferl: 
benten ber in ‚der Allgemeinen’ Zeitung vorigen Jahre Mr. —8 
auf. Subfeription angezeigten 7 folennen leichten lateiniſchen 
Meſſen — zu begegnen, macht der Unterzeichnete bekannt, daß 
dleſelbe bereits von der koͤnigl. baper. magiftrat, Armen: Be: 
fhäftigunge-Anftalt in Münden In Arbeit genommen worden 
find, und in 4 — 6 Wochen vollendet feyn dürften. 

Eubferiptlon nimmt bis dahln noch an 

Zindau am Vodenfer, den 11 Hornung 1827. 
Job. Agembofer, 
Organlſt und Mufit:Direftor in Lindau. 


— —— — —“* 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Ueber den hleſigen Handelsmann Johann Reinhard 
Vormwerf, fit gerichtlich der Konkurs erkannt. Die Gläubiger 
deſſelben werden demnach aufgefordert, ihre Anſprachen wobl de— 
grundet bis zum 20 Hornung 1827 der Gerlchtskanzlei Brugg 
einzugeben, bei geſezlicher Folge des Ausſchluſſes yon der Maffa 
bes Gemeinſchuldners. 

den ı9 Chriſtino⸗ 


—*5 im ſchwelzerſchen Kanton Argau, 
nat 1826. 
Der Oberamtmann, —— des Gerichts. 
elartj. 
Der Gerichtsſchrelber, Jaͤger. 





— — — 





Nachricht für Chemiker, Aerzte und 
Pharmaceuten. 


Das neuerdings von Balard als ein einfacher Stoff 
entdekte Brom oder Murid wird in der unterzeichneten 
Apotheke (aus der Mutterlauge der Salzsohle der Hreust- 
nacher Saline) im Grofsen dargestellt, und von derselben 
an Diejenigen, welche in frankirten Briefen den Betrag 
übersenden, käuflich überlassen. Für die Reinheit dieses 
interessanten Stofls, dessen baldige medieinische Anwen- 
dung kaum bezweifelt werden möchte, bürgt unten stehen- 
des Zeugnifs. 

Ein Fläschchen mit '% Drachma kostet ı fl. 12 hr., 
mit einer Drachma a fl., mit !/, Unze 7 fl. und mit einer 
Unze ıı fl. rheinisch, bei freier Verpakung. 

Auch Brom-Kalium wird auf Verlangen in billigen 
Preisen abgegeben werden. 

lireuznach den 7 Februar 1837. 

Schmedes'sche Erben. 
Apotheker, 

Die Schmedes’sche Apotheke in Kreuznach hat mir eine 
Probe von dem von ihr dargestellten Brom zur Prüf 
zugeschikt. Auf Verlangen bezeuge ich hiermit, dafs ic 
diesen Stoff ganz rein, und namentlich frei von Jod und 
Chlor gefunden habe. , 

Heidelberg den 3 Febr. ı837. 

Gez. Leopold Gmelin 
Professor der Chemie. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 







Ueber beutfhe Auswanderung. 
Maunhelm, 10 Febr. Ein Artikel In Ihrer Beilage vom 
ı d. M., worin meiner In Beziehung auf deutfhe Auswande— 
zung gedacht wird, bewegt mich zu folgender Erflärung, Die Ich 
einzurifen bitte, mit dem Wunſche, daß fie In alle deutſche öf: 
fentlie Blätter übergehe, und fo zur Aunde in alle Wohnun⸗ 
gen und Huͤtten gelange. Jedes Jahr, jede Beobachtung, jede 
dernommene Klage beſtätigt nur meine Ueberzeugung, daß eine 
maͤßlge, fortgeſezte alljaͤhrliche Auswanderung fir Die Regleren⸗ 
den unter ung, wie für die Megierten heilſam fev. Glelichgül⸗ 
tig wohn. Dabln,.mo man fie gern umd gut dufnlmmt, und 
wo fie Fürforge und Schuz von ber Abfahrt bis zur feiten An- 
fiedetung zu gewarten haben. Das weite Rußland, das glüf: 
Ile Norbamerifa, das In Klima mannicfaltige Brafitien, die 
neuen noch problematifhen Staaten In Südamerifa, find mir 
alle glei recht. Brafilien bat befonders In der. neuern Zelt 
die deutſchen Familien angezogen. Es iſt aud wahr, daß fie 
dort gewünfcht werden; daß fie, wenn auch nicht fehr regelmd- 
fig, Unterftägung aa Geld und Mitteln finden, und daß ſelbſt 
proteftantifhe Geiſtliche als ſolche dort falarirt werden, folglid 
diefer Kultus fein Hinderniß dort iſt. Andere Blätter enthal— 
ten, was ein folcher Prediger aus dem fnnerften Brafilten des— 
wegen an mic gefhrieben hat. Allein es fit eben fo gewiß, 
daß die Auswanderer dort in vlelem Betracht die erwartete Si- 
cherhelt für ihr buͤrgerllches Gewerbe, für Ihre Kultur nicht 
finden. Man nöthigt fie durch allerlei tadelnswerthe Mittel, 
und ganz gegen ihre urfpränglihe Abſicht, zum Soldatenftande, 
und Famtiion, die Welber und Töchter vorzüglich, find als dann 
dem Mangel und den Mißhandlungen preis gegeben. Regle— 
rungen und Staatsiente haben ſich neuerlich bemuͤht, gegen fol 
chen Miöbraub fchirmende Werträge zu Stande zu bringen. 
Alleln Me braſillſche Reglerung welnert ſich beffen, als 
würben ihr dadurd ohne Moth die Hände gebunden. Dedme- 
gen verbinde Ich meine Stimme nachdraäkllch mit denjenigen, bie 
für Prafitien, und den Tofungen dahin warnen; big man bort 
zer andern und gerechten Geſinnungen fommen, und alles auf 
ein zuverlaͤßlgeres Verhaͤltniß zurüf bringen wird. Davon werbe 
ich unterrichtet blelben. — Gagern, 


Spypanifhbek Amerife 

+ Paris, 8 Febr. Eln Brief aug Buenos : ayres vom Ende 
Oktobers enthält folgende Nachrichten: „Die Neglerung der ver: 
bändeten Staaten vom La Plataftrome beſchaͤftigt ſich, troz des 
Krieges mit Brafillen, Immerfort mit der neuen Bundesver- 
faſſung, wobel fih befonders der Präfident derfeiken, Hr. Mi: 
vabavla, durch feinen Charakter und felne Talente auszeichnet. 
Das Zutrauen zu diefer Regierung hat fih durch eine Aulelhe 
von zwei Milllonen Plafter bewiefen, welche die Handelsfcute 
von Duenod: aytes derſelben zur Beſtreltung der Kriegsausga- 
ben gemacht haben. Der Krieg mit Brafilien wird langſam, 
aber doc, wie es fcheint, von Seite der Bundesſtaaten mit ef: 
ulgem Vorthelle, fortgeführt. Ihre Armee fol fi auf 14,000 
Mann belaufen, wovon ein Thell, unter Anführung des Briga- 
dlers Alvear, Im braſillſchen Gebiete vorrüft, Alvear bat ſich 


Nro. 40. 

fhon früher, im Freipeitsfriege bei ber Einnabnte von Monte: 
video, als talentvoller und tapferer Difigier gezeigt. Diefe Stabt 
iſt auch jet wiederum allem Elende einer langen Belagerung 
ausgefejt. Don.der Laudfelte halten die republitauifhen Trup⸗ 
pen fie ganz elngefchloffen, und Admiral Brown, obſchon ihm 
bie braſillſche Seemacht an Zahl überlegen iſt, erſchwert durch 
feine luͤhnen Angriffe die Zuſuht von der See ber. Die Me- 
sierung von Buenos=apres bat verfucht mit dem Kalfer, Don 
Pedro, unmittelbar In Friebens-Unterhandiungen zu treten; fle 
wurden aber, wie man fagt, dur bie Forderungen des Lejtern 
vereitelt. Genannte Meglerung bat die Vermittlung Englands 
ausgeſchlagen, weil diefe Macht die Abſicht verrieth, durch eine 


‚Art von Schuzhertſchaft über bie Banda Oriental fih der Schlf⸗ 


fahrt auf den Yarana zu bemäctigen. — In den Bundesitaa- 
ten amı La Pataftrome und in Chill ſpricht ſich allgemein bag 
größte Mißtrauen gegen Bollvar aus; man vermuthet, daß Ges _ 
neral Pacz bios auf felnen Antrich gehandelt habe, und daß es 
bei ihm auf nichts Geringeres abgefeben ſey, als ſich zum Dif- 
tator der beiden Peru und Columblens zu machen.” — Es If 
fonderbar, daß in biefen Nachrichten auch mit feinen Worte 
ber Veränderungen, bie in Paraguay vorgefallen ſeyn follen, 
erwähnt wird, befonders ba diefelben auf den Sirieg mit Bra: 
fitien einen entſcheldeuden Eiuftuß haben müßten. Das jüngfte 
Maͤhrchen, das jet über diefed Land verbreitet wird, Läft In 
Bla dei Yllar elnen Kongreß, water andern von Salta, Cor— 
tientes und Santa Fe, unter dem Vorſize des Dr. Francla zu: 
fammenfommen. Diefe drei Republifen aber find Glieder bes 
Bunbesftaates vom La Plataftrome, und baben Ihre Abgeord- 
neten In der gefeggebenden Verfammlung deſſelben. Cine Ver— 
bindung mit Dr. Francia, ihrem und aller verbünbeten Staa: 
ten Feinde, wäre für Buenos s apres ein fehr wichtiges Erelg⸗ 
uiß, mad muͤßte, da Santa Fe nur drei Tagrelſen davon ent: 
fernt ift, dort eher. bekannt feyn, ald in Cadlz, Bordeaur, Has 
vre, Paris ober Augsburg. Das nämlihe Maͤhrchen laͤßt Dr. 
Francla im 5. 1826 die Unabhängigkeit von Paraguay erklären, 
während diefe im 3. ıBı2, ein Jahr nah feiner evolution, 
erklärt worben iſt; es zaͤhlt Millionen auf, welche Paraguay 
für ausgeführte Haͤute, Baummolle, Indigo, Cacao und Kaffee 
einnehmen foll, während aud nicht eine Ochſenhaut aus bie: 
fen Lande geführt wird, die Baumwolle nicht zu feinem eige- 
nen Verbrauche hinrelcht, gar kein Indigo dort verfertigt wird, 
und ber Kaffee= fo wie ber Cacao: Baum In Paraguay under 
fannte Dinge find, 


Italien 


Die Etoile bringt folgendes Schreiben bes Minlfters 
Staatsfefretärs der Guaden und Juftlz, Mardefe Tommaft, 
vom ı Jan. d. J. an ben Generalprofurator des Kriminafge- 
rihtes von Neapel: „Ich habe Sr. Majeftät in Ihrem Staatd- 
tathe am verfloffenen 11 Nov. bie Sentenz vorgelegt, welche 
das Epezlalgeriht gegen Ignaclo Garpentieri und Glufeppe Pe: 
uno von Neapel, wegen Verfälfhung von Banfzetteln und 
Mißbrauch ihrer amtlihen Verrihtungen zum Nachthell des B- 
niglihen Schazes gefällt Hat, fo wie auch bie zu ihren Gunften 
von bemfelben Hofe ergangene Empfehlung an die Gnade Er. 


Majettät. Se. Maieftät vermißten Im diefer Empfehlung die 
febr wihtigen Gründe, vermöge deren allein es den Spe⸗ 
alatgerihten erlaubt Ift, einen Verbrecher ber Milde des .Herr- 
fchers zu empfehlen. Im Gegentheile ſchlenen Ihnen bie vor: 
gebrachten Gründe fo ſchwach, daß ein tabelnswerther Mißbrauch 
dadurch entfteht. Se. Majeftät wollen aus eigenem Antriebe 
Ihrer Mulde bie gefeglih über die Benannten verbängte Strafe 
mildern , und baben baher die gegen Garpentieri ausgeſprochene 
Todesitrafe in dreißigiährige Kettenfirafe, und die gegen Penino 
verhängte erwige Gefdugniläftrafe in fünfundzwanziejährige Ket- 
tenftrafe verwandelt. Aber Se. Majefdt haben mir aufgetras 
gen, den Spezlalgerichtshof vor das Minltterlum der Gnaden 
und Gerechtigkeit zu laden, und ihm über den Mißbrauch, den 
er fih zu Schulden kommen laffen, eine ftrenge Ermahnung zu ge: 
ben. Gemäß diefem allerböchften Auftrage erinnere ich das Spezial: 
Gericht daran, daß es niemals erlaubt it, In einem andern Falle, 
als wo die wichtigſten Gründe obwalten, der Föniglichen Gnade zu 
empfeblen, woburd natürlich der Rekurs an biefelbe blos auf 
die Fälle beichränft wird, wo wichtige und außerordentliche Um⸗ 
ftände, die In den allgemeinen Berfügungen ber 
Gefeze nicht vorhergeſehen werden Lönnen, oder 
Erwägungen von böchftem Jutereſſe, Nachſicht erheifhen. Das 
Spezlalgericht iſt dadurch, daß es die Werurtbeilten aus fo ſchwa— 
chen Gründen empfohlen, die welt entferut, deu Rekurs zurecht: 
fertigen, denfelben vielmehr als einen argen Mißbraud des für 
niglihen Zutrauens barftellen, von der Impaſſibilitaͤt abgewl⸗ 
den, bie mit ibren Amtsverrichtungen verbunden fern follte. Es 
folfte nie vergeffen, daf man in Ausübung der frrafenden Ge— 
malt auf nichts ale das Geſez, vor dem alle Leldenſchaften 
ſchweigen müfen, zu achten habe, und daß bie Gerechtlgkelt 
ohne eine unparteliſche Feſtiglelt die Mittel zu Vorbeugung ber 
öffentlichen Sicherheit nicht bewahren fan. Endlich lade Ih das 
Sprzfalgeriht noch ein, fa Zukunft nicht ferner durch dergleihen 
unüberlegte Empfehlungen das Belfplel einer Schwaghelt zu 
geben, die mit feinen wichtigen Pflichten unvereinbar iſt. Diefe 


Verfügungen thelle ih dem Spezlalgerihte im Namen des Kö: - 


nigs mit, damit es davon durchdrungen werde, und biefeiben 
in die Regiſter eingefchrieben werden. (Unterz.) ber Marcheſe 
Tommaft.” 


Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., ia Fehr. Diejenigen Spekulanten, 
denen es Im Laufe der verfloſſenen Woche gelang, ein Steigen 
der Effeftenkurfe bervorzurufen, baben zwar ihre Bemühungen 
nicht ganz erfolglos fortgefest; allein es fehlt viel daran, daß 
fie das Biel Ihrer Beftrebungen ganz erreicht bätten. Eines 
Thells liegt die Urfabe davon in Lokalverhaͤltniſſen, In Folge 
deren die meiſten unferer jegigen Papferhändier ihre Gewinnſte 
am preis baldmoͤglichſt zu realificen fuhen, und baber, betra: 
gen diefe auch nur 4 Proz, fogleih wieder ale Xerkäufer der: 
ſelben Stäfe, die fie einige Tage zuvor fauften, am Marfte 
erſcheinen; andererſelts unterhält das Zuräfblelben der Wiener 
mande Beſorgulſſe. Man bildet fi bier nemlich, wahrſcheln⸗ 
ih mit Unrecht, ein, die Börfe diefer Hanptitadt, Eines der 
Brennpunkte der allgemeinen Politik, muͤſſe doch wohl heifer als 
die unferes Handeleplages von den Verhaͤltniſſen der Kabinette 
und dem wahren Standpunkte jener Fragen unterrichtet feon, 
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mit deren Grörterung fih dermalen bie großen Etaatemänner| 


befhäfrigen, deren Leltung die Intereffen der Reihe und Möl: 
fer anvertraut find. Und da nun, was allerdings eine Thatfa: 
che ift, die Kunde von den neuerlihen Ereignlſſen auf der pe: 
rendifhen Halbinfel, die zu London und Paris die Effeftenfurfe 
fo bedeutend fteigen machte, zu Wien faſt gar felne Wirkung 
auf dieſelben gedufert hat, ja die Beſtrebungen eines großen 
Banklers, durch ſtatke Ankaͤufe ein Steigen zu veranlaffen, bei: 
nabe fruchtlos blleben, fo ſchlleßt man daraus, daß irgend ein 
tief llegendes Motiv Urfache Diefer Stofung fen. Hlezu fommt 
noch der Umſtand, daß die franzdfifhen Poſten ſehr unbeſtimmt 
eintreffen, fo daß 3. B. diejenige Poſt, die bereits am Sonn: 
abend in den Nachmlttageſtunden hätte bier ſeyn fellen, erit 
biefen Morgen gegen 9 Uhr, alfo um etwa 36 Stunden fpäter 
anfam, Während biefes Zeitraums kit man demnach ohne alle 
Machticht von Paris und dem weftlihen Schauplaze der Bege— 
benbeiten, und bie Phantaſſe hat volle Muße, ſich deren fer: 
neren Gang nad Gefallen vorzuftellen; auch wohl bisweilen 
ihre Gebilde für wirkllche Thatſachen auszugeben. Unter Be: 
rüffihtigung dieſer Werbältuiffe darf man fib denn eben nice 
wundern, daß ſich die oͤſtrelchlſchen Metalligues, namentlich ger 
ftern, nur auf 89!/4 behaupteten, wenn fie ſchon am Schluſſe 
der vorlgen Woche einen lebhaften Auffchwung nehmen zu mol 
len fhienen; Wiener Bankoftien auf 1290; Yartiale 119°; 
MRothſchlld'ſche 100Gulden⸗ Looſe von der erften Lotterte-Anfeihe, 
13824. Bon diefer leztern Papierforte herrſcht Ueberfluß am 
Blaze, der fih noch aus dem Sperationen eines bekannten Aglo— 
teure berfchreibt, welcher früher große Maffen davon an ſich ge- 
kauft, bei Eintritt der Kataftropbe, zu Anfang vorigen Jahtes, 
aber, um größerem Uuglüfe vorzubeugen, fi entſchloſſen hatte, 
ſolche zu niedrigern Prelfen hinzugeben. Außerdem lleße es fih 
nicht wohl erklären, wie bei ber Liebhaberel zu Lotterle:Cfferten, 
am Vorabende einer Ziehung, wo der niedrige Treffer 136 A. 
beträgt, deren Marftpreis nicht höher ſeyn follte, zumal ba 
foicher bereits vor mebrern Jahren, wo die Chance ungleich min⸗ 
der vorthellhaft war, »50 überftieg. — Bon den Wechſelbrle— 
fen auf fremde Pläze it Hamburg f, ©. 146" und a M. S. 
145”/3 fortbauernd geſucht; lezteres befonbers, well der Diskoate 
an jenem Plage duerft niedrig ſteht, nemlich »"/ı. Wien In aogern 
k. ©. findet auch zu 100'/, bls 3/5 willlge Nehmer, wahrſchelnllch 
Behufs der Anſchaffungen für die In jener Hauptftadt aus Auf⸗ 
trag hleſiger Häufer eingetbanen Staatdeffelten. Die andern 
Devifen find mehr ausgeboten als begehrt, doch deren Preife 
nicht weiter gefallen. Der Diefonto iſt auf 23/4 herunterge⸗ 
gangen, aus der Urſache bauptfählich, well die Frage darnach 
von Eelte ber Kapftaliften immer wirkfamer wird, dagegen bie 
Qualität der zu bisfontirenden Wechſel fib ſelt einem Jahre 
ungemein vermindert bat. Ueberdem iſt derjenige von unfern 
Banklers, der gemelabtn den meiſten Diskonto wegzugeben bat, 
zugleich der ftärkfte Befizer von Staatspapleren; es liegt daher 
In feinem Intereffe, mit jenem zuräfgubalten, um auf bieit 
MWelfe die Geldbefizer zu nötbigen, Paplere wenn nicht anzu⸗ 
Kaufen, doch In Depot und Yrolongation zu nebmen, und fo die 
Kurfe in der Höhe zu erhalten. — Much uafere freie Stadt 
wird bei Gelegenheit der amı 19 d. M. ſtatt habenden Feler 
ber Jubelhochzelt des hochverehrten greßherzoglichen Negenten: 
paared zu Darmftadt ihre Gtätwänfge Höhftdemfelben derbrin, 


“ 
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gen laſſen. Zu dieſer ehrenvollen Miſſion iſt der Hr. Saöf 
v. Meyer, diterer Buͤrgermelſter im J. 1825, vom Senate de: 
fignirt. — Der Hr. Fürft von Iſenburg-Blrſteln wurde am 


vorgeftrigen Tage von der Einwohnerfhaft der zu feiner Stanz | 
desherrſchaſt gebörigen Stadt Dffenbad a. M., eine Stunde | 


von bier, auf das Feterlihfte empfangen. Bereits eine Stunde 
außerhalb dem Thore war Sr. Durchl. ein großer Volkshaufe 
entgegen gegangen, der bie Pferde feines Wagens abfpannte, 
und ihn bis an dem fürftliben Pallaft 309. Diefer Worfall er: 
hält dadurch eine geniffe Bedeutſamkeit, well er ein vortbell: 
haftes Zeuguif für die unter allen Umftänden fi dußernde Er: 
gebenheit der deutichen Wölfer gegen Ihre angeftammten Für: 
ften ablegt, Indem unter ben gegenwärtigen Verbältniffen durch⸗ 
aus feine Ruͤkſichten des Eigennuzes bei dem Ausbruche jener 
Geſinnnungen In befragter Welfe mitgewirft haben können, — 
Nachſchrift. Ungeachtet die öffentlihen Fonds zu Paris und 
London bedeutend geftlegen find, fo machte ſich doch, bei Eröfs 
nung der heutigen Börfe, kein fonderliher Aufibwung unferer 
Papterfurfe bemertlih: die Öftreihiihen Metalllques find um 
893/45, bie Wiener Bankaftien um 1293 zu haben. — Die hol: 
laͤndiſche Poſt bradte weihende Kurfe von Amfterdam, Die 
einhelmiſchen Effekten waren daſelbſt, In Folge der ungünftigen 
Nachrichten aus Hftindien, abermald um "/ Pros. zuräfgegan: 
gen, und auch oͤſtreichiſche Metalliques find auf 85"/2 gefallen. 
— Nach Privarbriefen aus Yarid betrachtet man In diefer Haupt: 
ftadt den portugiefiihen Infurreftionekrieg als vollfommen zum 
Vorthelle der Konptitutlonellen eutſchleden. 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom ı7 Februar ıßar. 


a) Oecstreichische Staatspapiere. 





Papier. 
— ⸗) 


Rothschild’sche Loose 140 139"/, 
Partial a 4 Pror. . 11934 | ng", 
Metalliques 5 Proc. » » » 40000 89'/4 8g'/a 
Bank-Aktien mit Dividende v. ı Jan. ı8s7 1075 1074 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. ga!yı 924 
detto — - $ Proc.| a02'/2 | a02l/ 
Landanleben — - 5 Proc. _ 103 
LötterieLonse EM. 4 Proe, 1023/; — 


detto unversinsliche, a ı0 fl. 
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Litterarifhe Anzeigen. 
in der 3. ©. Eottalihen Buchhandlung in Stuttgart 

und Tübingen iſt erfchlenen: 

Enumeratio plantarım germaniae helvetiaeque indige- 
narum, seu Prodromus, quem Synopsin plantarum 
germaniae, helvetiaeque edituri ——— adju- 
vandaın commendantes scripserant E. Steudel et 
Ch. F. Hochstetter. &maj. Preis 2 fl. 45 fr, 

Die Verfaffer find ſchon feit geraumer Zelt mit Bearbel⸗ 
tung einer Flora von Deutſchland und der Sawelz befaäftiget, 

geben hier als Vorläufer eine volftändige Aufzdblung aller Im 

Gebiete diefer Flora big jegt entbeften, fomol phanerogamifhen ald 

froptogamifhen Gewähfe. Schon als Ueberfiht des Relothums 

der vaterländiichen Flor wird das Werken jrdem Freunde der Bo- 
tanlt um fo mehr willtommen fepn, als felbft die neueſten Werte 





über dleſen Geaenftand biufichtlich der vollftändfgen Aufzählung bed 
| Ertdeften, welt hinter dem bier Begebenen zurüfbleiben, Man 
' glaube. aber nicht, daß diefe Wolftändigteit durch fritiflofe Auf: 
nahme der täglich neu- gemachten Arten erzielt worden fey. Am 
Gegentbeile baben die DVerfaffer alle Arten, deren Selbfiftän- 
digkeit noch nicht durd wiederholte Prüfungen erwiefen ijt, blos 
: In Noten als welter zu prüfende Gegenftände aufgezdbtt. ür 
| die Auslaͤnder gibt diefer Prodromus eine begueme, bisher ganze 

lich entbebrte Leberfiht der Deutfben und Schweizer Klor, und , 
macht ihre weltiäufigeren Werfe entbebriib. Die Verfaffer, fo 
volltändig fie gefammelt baben, fordern übrigend zu weitern Mit: 
tbellungen auf, und lleſern fomlt Jedem, der die vateriändifche 
Kor bereichern zu fönnen glaubt, ein bequemes Mittel in die 
| Hand, zur endliven Erreihung einer ganz vollfländigen vater: 

ländifhen Flor mitzuwirken. 


On der Zellerfhen Kunft: und Schreibmateria- 
Ikenbandlung in Münden ift in Kommifiion zu haben: 


Tabelle 


zur fchnelleren Berechnung des Geldwerthed des Getreibes 
oder anderer Früchte, nach bayerifchem 
trofenen Gemäße. 
Ein Bogen In Folio, [ithograpbirt und gedruft in der Lacrofr=- 
a (sen Steindruferei in Münden. 
, Preis ı8 fr. 

Diefe Tabelle iſt eben fo leſcht ald mit voller Sicherheit 

anzuwenden, Indem auf ihre Nichtigtelt und auf Deutlichkelt und 
Neinbeit der Zabten, aller Flelß verwendet worden. Sie jer: 
fäle in Die üblichen Unterabtbeilungen des Sceffel-Gemäfes, 
und erfireft fih auf den Preis von ı fl. bie 22 fl. 59 fr. per 
Scheffel. 
Bis auf den Natural-Betrag von 20 Scheffeln fan hiernach 
jeder gegebene Fall, der Preis dee Scheffels mag außer den 
ganzen Gulden auch noch in Guldenbrähen oder Kreuzern bes 
fteben, tbeils auf einen Blik, tbeild aber, wenn der gegebene 
Natural:Betrag ſich -neben ganzen Scheffeln nob auf Mezen 
und deren Miertel und Sechzehntel ausdehnt, dur eine leichte 
und elnfache Sufammenfezung aufgeldet, oder es fhunen in ſchon 
vorliegenden Rechnungen entbaltene Beträge, ſchnell und ficher 
erprobt werden. Druf und Papier find von gleiwer Schönbelt. 
Bel einer Beftellung von zwanzig Eremplaren werden zwei davon 
feet gegeben. 


Bel Chr. Kranzfelder m Augsburg fit-fo eben anges 
fommen: " 
Medizinifbe Beobachtungen gefammelt in dem Augsbur: 

ger allgemeinen Krankenhauſe; zugleich ein artiftifcher 

Bericht Aber den Zuftand der chirurgifchen Abtheilung 

im Allgemeinen, und über meine ficbenmonatliche 

Dienftleiftung auf derfelben insbeſondere. Bon J. M. 

Gierl, Doktor der Medizin und Chirurgie. 8, Fin 

dau, brofdy. Preis ı fl. 36 fr. 

Der Eriös wird als erfter Grunditein eines Stiftunge- 
Kapitals zur Nufnabme armer Landleute in einem fädrifchen 
Spitale Bayerns binterlegt. 


In der Bran'ſchen Buhbandlung In Jena iſt erſchlenen: 
Neuefte Geſchichte der Profelyteenmacherei in Deurfchland, 
nebft Vorſchlaͤgen gegen dieſes Unweſen. Dom Pros 
feſſor Krug in Leipzig. (Aus der Minerva befonders 
abgedruft.) 8. 1827. Preis 6 gute Grofchen, 
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Bel Tob, Löffler in Mannheim if folgende interef: 
faute Schrift erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ueber anonyme Anklagen und geheime Amtsberichte. 

Eine biftorifch » rechröwiffenfchaftliche Betrachtung von 

einem Bewohner des linken Rheinufers. gr, 8. broch. 

24 fr. — 6 ger. 


Für Freunde der englifhen: gitteratur. 


In allen Buchhandlungen Deutfhlande, der Shwelz und der 
Niederlande find zu baten: 
The poetical works of Walter Scott, 
complete in one Volume. Ladenpreis 6 fl. 
Ausgabe auf Velinpapier fl. ıa hr. 
The works of Lord Byron, 
complete in one Volume 9.1. - 
Velinpapier ıı fl. gf-hr. 


‘ 


Thomson, seasons and castle of indolence, 
weils Drukpapier ı fl. 21 kr. 
Velinpapier 2 fl. ı5 kr. 
Frankfurt a. M., den ı Februar ı827. 
Heinr. Ludw. Brönner. 


Fntereffante Schrift. 


So chen verläßt bei Gebrüder Frandh in Stuttgart 
bie Preſſe: 

Biographie 
des Herzogs von Dorf 
von Walter Scott. 

Mit einer Befhreibung des Paradebett« und ber feierlichen 
Belfezung des Verftorbenen. 
Aus dem Eugliſchen. 
8. broſchirt. Preis 45 fr. oder ı2 gr. fähf. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Der Bauer Franz Ried zu Langenerringen hat ſich zah— 
lungsunfaͤhla erklärt und dem Gantoerfahren unterworfen. 
Es werden daber bie geſezlichen Ediftitage, nemlich: 

1, Zur Anmeldung der Forderungen und deren gchörfgen 
Nahwelfuna auf Freitag den 9 März, - 

U. Zur Werbringung der Ginreden wegen bie angemeldeten 

orderungen auf Montag den 9 April, womit zugieidh 
E eu ‚zur gütlihen Äusgleichung der Sache verbuns 
en wird, 

m Zur Schlufverbandlung und zwar für bie Replik auf 
‚Mietwoh den g Mal, und für die Duplit auf Dien- 
ftag deu 22 Wal, 

» jedesmal Morgens 9 Uber feſtgeſezt, und hiezu fämtliche uns 
befannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hiermit öffentlich uns 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichteriheinen am 
erften Edittstage die Ausihliefung der Forderung von der ger 
genwärtigen Kontursmaſſe, das Nicteriweinen an den übrigen 
Edittstagen aber die Ausfchliefung mit den au denfelben vorzu: 
nehmenden — Folge hat. 

Zygleih werden diejenigen, welde irgend, etwas von dem 
germagen des Semeinfhuldners In Händen baden, bei Vermel⸗ 
dung des nochmallgen Erfazes aufgefordert, ſolches ‚unter Bor: 

behalt ihrer Rechte bei — zu übergehen. . 

Schw en, den 31 Jan. 1646. 

— Königl, baperifhes Landgericht. 
Klmmerle, Landrichter. 





Ueber den biefigen Handelsmann Jobann Meinbarb 
Vorwerk, iſt gerichtllch der Kenkurs erfannt. Die Gläubiger 
deſſelben werden demnach aufgefordert, ihre Anſprachen wohl be= 
gründet bls zum 20 Hornung ı837 der Gerichtetanzlei Brugg 
einzugeben, bet gelesticer Folge dee Ansfäluffes von der Maſſa 
des Gemeinſchuldners. 

—52 Im ſchweizerſchen Kanton Argau, den 19 Chriſtmo⸗ 
nat ıBe6, 

Der Oberamtmann, Präfident des Gerichte. 
Belarti. 
Der Gerihtöfchreiber, Jäger. 


Befaunntmadung. 
Geſtuͤttshof Weit. (Verkauf von Pferden von dem Füntgt. 
wärtembergifsen Privat⸗Geſtuͤtt. 

Aus dem Fönigl. ‚nüärtembersiihen Prlivatgeſtuͤtte wird Hs 
Donnerftag den » März dleſes Jabra, Dormirtigs 10 Uhr, auf 
dem Hofe Well, bei Cflingen, dine Anzahl Älterer und jünge: 
rer — befouders aber zjähriger — Pferde von edler Race, im 
Aufſt reich verfauft werden. 

Etuftgart deu 9 Februar ı937, 
Verwaltung der königl. wuͤrdemb. Privat:Geftütte. 
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Die 
Derloofung 
des grofen und fhönen 
DefonomiesÖutsd Bughof 
beiBamberg 
findet am 3ı Mat d. 9. ſtatt; es werden denmadh ſaͤmt— 
lihe HH. Kommilfiondre angelegentiichit erfucht: 


I. bis @ade April ibre Looſe zu begeben, und laut Ueberein- 
funft und Plan bis dahin ihre Abrechnungen einpufenden, 


und 

T1.-jene nr: welche fie allenfallg bie Ende April nicht pla- 
ciren - tönnen glauben, mir unter Angabe der Nummier zu 
anderweitiger Verfügung zu ftellen. 

Mit diefer Verloofung find 10,000 fl. Gelbgemwinnite ver: 
bunden, auch dem Gewinner des Guts 20,000 fl. als Abi dr 
funasfumme gerichtlich zugeſichert. 

Die Solliditaͤt des Unternehmens, die Annehmlichkeit des Ge: 
genhands, haben bei dem billigen Preis einet Looſes von ı fl. 45 fr. 
und den den Herren Kommiifiondren außerdem bewilligten, anfehe:, 
lihen Gratifitationen, in Zurzer. Zeit einen fo taſchen Xoofes 
Abfaz bewirkt, daß dem Biehungstag am 3ı Mat, bei der von 
Seite ber Herren Kummilfionäre und Looſe-Inhaber zu erwars 
tenden Pünktlichkeit, kein Hindernin mehr im Wege ftebt. 

Kommiffiondre, melde unter vortbeilbaften ——— 
noch Looſe bezlehen wollen, belleben ſich deshalb an Unterzelch— 
nefen zu wenden; außerdem ſind Looſe zu baben: in Nürns 
berg bei Hrn. 3.9. Dfeiffer jun. md G. 9. Anab; In 
Augsburg bei Hrn. %. B. Vanoni B. Nro. ı. und E. G. 
Mofer €. Nro. 164.5 In Münden bei Sr. 9. ©. 
Murgreitter; In Pafſau bei. Hru. F. Witmaunsber- 
ger; in Afbalfenburg bei Hrn. Buchhändier Anode; in 
Frauffurt bei Hrn. U. D. Fläͤch und 5. U. Lohen; In 
Zelpzig in der Plenfnerfsen Meubles: Handlung ;_ Im 
säfesurg bei Hrn. 5. F. Nudolpbn; mM Schaffbanfen 
bei Hrn. I. N. Nägeli; in Solofbura bei Hra. J. B. 
Barthlime ıc. und fonit in gllen größern Städten Deutſch⸗ 


lande. 
Bamberg, den 7 Febr. 1647. 
; > Busch meiing, NEE pnnben 
araft des Unternehmens lau 
beim -f. Landgerichte Bamberg I. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 50. 


* 
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Yu der Sizung der Depmtirtenfanmer am 7 Febr. 
verlas Hr. Bonner, Berlhtderftatter ber zur Prüfung bes 
Gefeped: Entwurfs über die Preffe tfebergefesten Kommiifion, 
den Bericht derſelben. Es herrſchte dabei die tiefſte Stille. 
Her Berlcht faͤngt fo am: „Meine Herren, Sie haben in Ih⸗ 
ter Adreſſe, zur Beantwortung ber Throurede, Ihre wahren 
Grundfäge über die Freiheit der Preffe niedergelegt. Ste has 
ben erftärt, dab Ste biefe Frelhelt lleben, und bie überwiegende 
Mehrzahl der Franzoſen theiit mit Ihren diefed Gefühl, Sie 
baden Sr. Majeftäf Ihre Dantgzefuhle darüber erneuert, daß 
Sie Ihr die Wohlthat des ansgebehnteften Genuffes diefer koſt⸗ 
baren Boͤrgſchaft der repräfentariven Verfaſſung ſchuldig find. 
Sie haben zuglelich anf die-Grfahren der Preßfrechheit, dieſer 
unverföhnlihen Felndht derfelben, aufmerkfamm gemadit, Sie 
Haben dein Aöntge verfprodhen, bie Erhattung der efren mit 
einer fräftigen Beſchraͤnkung der andern in Zranfreih ins 
Gleichgewicht zu ftellen. Darauf zielt. ber 8. Drtifel ber 
Starte ‚von deifen Anwendung es ſich handelt. Die Theorien 
Laffen fih In wenig Worten aufteilen, da bingegen bie Prarls 
in verwitelte Verhaͤltalſſe eingepaßt werben, und demnach mit 
reifer ueberlegung etsigeführt werden muß. ine jede derſelben 
ſcheint der andern verfihlebene Mefultate entgegenzuftellen. Der 
Geſezgeber hat dabel eine ſchwere Aufgabe: es muß bie Ber- 
breitimg der Schriften geſchuͤzt und befdrbert werben, biefes int 
ausgemacht wahr, und daneben muß do eine ſichete Gräne 
genen dem Mißbrauch gezogen werden. Die Erfahrung und neue 
umpände erforder von bem Gefeggeber Veränderungen In um⸗ 
ferer bisherigen Leglslation, indem man nicht hat verlangen ön« 
nen, bad gleich Anfangs das Michttge Hätte feſtgeſezt werben 
follen; dafür refht die menſchliche Verherſehungsgabe nicht welt 
genug im bie Zufmft, Dieſemnach Tan ed nit beftemden, 
daß felt der Meftanration verſchledene Maaßregeln genen ben 
Mißbrauch der Preſſe augeordnet worden (rd. Die Kommiſflon 
hatte demnach zuerſt ihr Augenmert auf die Entdekung etwal⸗ 
ger Luͤlen in der beſtehenden Geſezgebung zu werfen, Sodann 
waren bie verſchledenen Puntte aufzuftellen, bie ih ber, von 
. &r. Mojeftät angekuͤndigten Schuzwehr der Frelhelt der Preffe, 
gegen Ihre eigenen Hebertretumgen, als erheblich erſcheluen ımöc- 
tem. Hinſtchtiich der perlodliſchen Preſſe bemterfte man bie den 
Eigenthämern der Blaͤttet etthellte Befugnlß, verantwortliche 
- Herausgeber aufzuſtellen; in Betref ber Preffe übethaupt, bie 
Ohnmacht ber Gefege m Verhinderung von Verlumdungen, 
die Geringfügigfeit der Geldfirafen Im Verhaͤltulß zu den Mor: 
theilen der zu Veftrafenden, und endlich das gleichzeitige Zuſam⸗ 
mentteffen der Hinterlegung mit ber Heramtgabe der Schriften, 
Die Kommiſſion dat dem Entwarf in diefen Bezlehtngen ge- 
prüft, fie ſtimmt in einigen Punkten damit Aberein, wogegen 
andere ihr große Schwierlafeiten zu etlelben ſcheinen. Die Men: 
derungs· Antraͤge der Kommirfion find nun folgende: Art. ı. Keine 
Schrift von so Bogen und weniger Tan während ber fünf erſten Tage 
mach der durch Art. 14. des Gefeged vom nı OF. 18ı4 und 
Att. 29. bes Geſeſes vom 56 Mal ıBig vorgeſchriebenen Hi: 
terfegung auf irgend eine Welſe verkauft, herausgegeben oder 
verthelit werben. Diefe Friſt beſteht fir gehn Magen fir die 


Schriften von mehr ald 20 Bogen. Im lebertretungsfalle wirt, 
ber Buchbrufer mit 3000 Fr. Geldbuße beitraft; außerdem wirb 
bie Ausgabe unterbrüft mund vernichtet. Der », Paragraph wird 
geftrihen. Im dritten Yarapraph werden bie Worte: außer— 
dem wird die Ausgabe unterbrüft und vernichten, geitrichen. 
Art. 2. Die Verfuͤgungen bed Urt. ». find nicht anmenbbar; 
anf bfe Reden der Mitglieder der beiden Kammern u. ſ. w. 
Zufay: Auf die Drutſchriften, bie blos Privat-Jutereſſen bes 
treffen, und nicht zum Verkauf beftimmt find. Art. 4. Jede 
Verlegung ober Trandportirung eines Thells der Ausgabe au- 
herhalb den Werkſtaͤtten ber Buchbruferel, vor Verkanf ber im 
$. 1. feftgefegten Frift wird als Ausgab-WVerſuch angefehen. 
Zufaz: Unter der Benemiung Werkftätten find bie auswärs 
tigen zur Werfertigung der Werte dienenden Werkſtaͤtten mit 
begriffen. Art. 5. Jebe Schrift von fünf umd weniger Bogen 
iſt dem feftgefegten Stempel unterworfen. Geftrihen, und er: 
fest durch ein Verbot, jede Schrift von fuͤnf und weniger Bo⸗ 
gem ohne Ermaͤchtigung der Regierung in Helmerem als in ıBer 
Format zu brafen. Urt, B. Kein Journal, nad irgend eine 
Beitfchrfft, fan aufgegeben werben, ohne vorläufige Erklaͤrung, 
worin die Namen ber Eigenthumer, deren Wobuung und die ber 
fügte Druferei, worte das Journal oder die Zeitfärift ge: 
druft wird, angezelgt werden. Dleſe Erklaͤrung geſchleht 
durch die Eigenthämer bed Journals, und nicht anders. Wird 
die Erklaͤrung von den Gerichten für falfch erfannt, fo hört 
das Journal ober die Zeitfchrift auf zu erfcheinen. Beibehal⸗ 
tem, und nah dem Wort Wohnung, im.$. ı, folgende gefegt: 
den Anthell jedes derfelben am dem Unternehmen. Art. 9. Nies 
mand wird als Elgenthuͤmer eines Journals oder eimer Belt: 
ſchrift zugelaſſen odet auerlannt, werm er nicht bie durch Art. 
980. des bärgerlihen Geſezbuchs geforderte Eigenſchaften in ſich 
vereinigt. Durch folgendes geändert und erfest: „Die Anzahl 
ber Journal· Eigenthumer iſt unbeſchraͤnkt. Sie follen einen, 
zwei, bie Ehgenthuͤmer als verantwortliche Verfaſſer ſtellen. 
Leztere ſollen die durch Art. 960. bes buͤrgerlichen Geſezbuchs 
erforderllchen Elgenſchaften Im fi vereinlgen, und ein Drittheil 
bes Elgenthums und der Bürgfchaft befisen. Im Belangiinge« 
fall haben fie alle Strafen auszuhalten, mit Ausnahme der 
Geldbußen, die von fänttlihen Eigenthuͤmern getelftet werben, 
Art, 21. Der Name der Eigenthuͤmer der Journale oder Zeit: 
ſchriften wird jedem Greimplar vorgedruft, bei5oo Br. Geldbuße 
gegen den Buchdtufer. Mit folgender Aenderung beibehalten: 
der verfaffende Elgeuthuͤmer, ftatt Eigenthümer. Art. 12. Kein 
Journal noch irgend eine Zeitfchrift fan erſcheinen, weni bie 
Eigenthämer nicht vorläufig die durch das Geſez vom 9 Jun. 
feſtgeſezte Buͤrgſchaft geleiftet haben. Art. »3. Die Werfügun: 
gen bes 1. Artikels des Geſtzes vom 8Jan. ıBos (25 Schnee: - 
monat XII) und bed 2. Wrtiteld des Gefeges vom 25 Februar 
udmlichen Fahre (6 Windmonat XIII), in Betref des Vorrechte 
zweiten Rauges zu Gunſten der Darleiher von Geldern zw den 
Bargſchaften der Rechnungepflichtigen, find nicht anf die Buͤrg⸗ 
(daft der Elgenhuͤmer von Jeurnalen ober Zeltſchriften an⸗ 
wendbar, Art. 19, und 18. zuſammengeſchmolzen; au die Stelle 
des’ 13, Artitels einen steh 5 zu Art. 12. einzuſchalten, der 
lautet sie folgt: „Die Buͤrgſchaft muß das perſoͤnliche Eigen 
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tbum ber Betbeltigten fenn; fie mögen biefelbe nun baar oder 
In auf ihren Namen eingetragenen Renten elften.” Art. 14. 
Die jegigen Stempelgebühren von Journalen oder Zeltſchriften 
werden durch eine einzige Gebühr von ro Gentimen für jeden 
Bogen von do Quadrat Deeimetres oder weniger erſezt. Die 
ndmlihe Gebäbr wird von den halben Bogen oder andern Bo: 
genbruͤchen ethoben. Sle wirb für jeden Quabrat: Decimeter 
über 30 Decimeterd um ı Gentime erböbt, Geſtrichen. Wrtl: 
kei 16, Alle Alten, Verträge und Merfügungen In Betref des 
Elgenthums eined Journals oder einer Zeitſchrift, die von dem 
Urbeber ober ben Urhebern der Erklärung getroffen worden, 
find gültig, troy aller Gegenverfarelbungen oder jumiderlaufen: 


den Stipulationen. Diefe Grgenbriefe und Stipulationen find. 


In Betref aller Perfonen fogar der Vertragsparteien, null und 
nichtig. Der ate $. gleichfalls geftrihen. Urt, ı7. Null und 
nichtig find alle Arten, Verträge und Verfäaungen in Betref 
bes Eigenthums elnes Journals oder einer Zeltſchrift, bie von 
andern Perfonen als den Urhebern der Erfidrung getroffen wa- 
ten. Geftrihen. Art. ıB. Jede Belangung für Vergehen und 
Merbreben, die durch Herausgabe eines Journals oder einer 
Zeitfchrift verübt worden, trift den Elgenthuͤmer folder Zeit: 
icrift oder foles Journals, Geftriben. Urt. 19, In dem 
durch dad Gefez vom ı7 Mal 1819 vorgefebenen. Provokatlons⸗ 
fall iſt die Geldkuße, für die durch Art. 2. vorgefebenen Zälle 
"2000 big 20,000 Fr., In.den durch Art! 3. vorgefehenen Fällen 
500 bie 10,000 fr. u. ſ. w. Einige Yenderungen In ber Xare der 
Seldbufen und weiterer Spielraum In deren Anwendung, nebit 
folgendem Zuſaz: „Diefe Verfügungen find nur auf Vergeben 
anwendbar, die durch Druffchriften verübt worden.” Mrt. 20, 
Jede Belanntmabung über die Handlungen des Privatiebens 
Irgend- eines lebenden Franzoſen oder in Frankrelch wohnenden 
Ausländers wird mit 500 Fr. Geldbuße beftraft. Die Worte: 
wird mit 500 Fr. Geldbuße beftraft, gefiriben, und nah ben 
Morten: in Franfreib wohnenden Ausländers, folgendes: Kan 
vom’ Staatsanwald belangt werden, und wirb mit boo fr. Geld: 
buße befiraft. Urt. 21. Jede Verunglimpfung gegen Privatper: 
fonen fan amtlich belangt werben, wenn auch der verungiimpfte 
privatmann nicht Hagt. Nah dem Worte amtlich folgendes: 
auf Begehren oder mit Venilligung der Parthelen. In jedem 
Falle gefhleht das Verbör bei verſchloſſenen Thüren, das Ur: 
thell aber wird öffentlich gefproden. Art. 22. Jeder Drufer 
einer herausgegebenen und verurtgellten Schrift iſt, in jedem 
Falle, bürgerlich und von Rechtswegen für die Geldbußen, Schad⸗ 
loshaltung und Prozeßfoften verantwortlih. Die Worte: in 
jedem Fall und von Recktswegen, geftriken, und als Zufuz: 
Noͤthlgenfalls Finnen jedoch bie Midter, nach ben Umſtänden, 
die Buchdrufer von aller Verantwortllchkelt freiſprechen. 


Spanifhes Amerlifa 

Columbiſche Zeitungen enthalten das Nähere über die Vorſtel⸗ 
fung des nordameritanifchen und des englifhen Gefhäftstrd- 
gers In Bogota bei Bollvar.. Der engliſche Gefhäftsträger bes 
ruͤhrte Im feiner Anrede die Unruben in Eofumbien, melde ben 
Gefandten Englands, Hru. Cochurn, aus ber Repubilf entfernt 
hätten, fo daß fich jest mur ein englifher Gefhäftsträger in 
Golumblen befinde. Er drüfte felne Hofnung auf, daß Boll: 
vars Gegenwart ben Unruhen bald ein Ende machen werde. Zus 


gleich übergab -er einen Brief des engliſchen erften Staatsſekre— 
tärs an Bolfvar. Bollvar antwortete dem Gefdäiteträger 
(Obrliſten Campbell), er febe mit dem größten Bergnügen in 
bem Geſchaͤſtetraͤger Englands einen Mann, der einft als Di: 
plomat den Auftrag gebabt babe, ben feierlihen Alt in Voll: 
zlehung zu fesen, wodurch die zwifhen der Rupublik Columbien 
und Großbritannien befiehende Freundſchaſt Ihren völligen Bes 
ftand erbalten habe. Ge. großbritannifhe Maieftät babe gerupt, 
Ihn fein Portreit zu überfenden; er werde es ald einen Be— 
weis der Kreundfchaft biefed Monarchen für Columblen, und ald 
das Bild eines Königs anfehen, der, nachdem er mit fo viel 
Ausdauer dem Ufurpator @uropens widerftanden, ſich als 
ben Beſchuͤzer der Freihelt in Amerika gezeigt babe. Was Hrn. 
Canning betreffe, fo ſey biefer Miniſter eines ſolchen Monar- 
hen würdig, und er ſelbſt werde fi Immer erinnern, daß A. 
Eanning ben Hauptantbeil an dem Eutſchluß des brittiſchen Ka— 
binets rükfihtiih der füdamerifanifven Staaten gebabt babe. — 
Der ald Gefhäftsträger von Nordamerika vorgeftellte Dbrift 
Watts hleit an den Präfidenten folgende Mede: „Als Repraͤ— 
ſentant der Vereinigten Staaten von Nordamerita wänfbe id 
Em. Ercellenz Glüf zu Ihrer Rükkunft aus Peru, und zu Ihrer 
Ankunft In der Hauptitadt von Coiumbien. Ich babe die Ebre, 
Em. Ercellenz zu erktären, daß zwiſchen den Vereinigten Staa— 
ten und Columblen das befte Vernehmen berricht. Meine Re— 
sierung wuͤnſcht dieſe ihre Verbättniffe zu befeſtigen, indem fie 
Gefandte an den Kongreß der amerltanifben Freiſtaaten ſchitt, 
meiden Sie geftlftet haben, und deſſen Zwek die Verbreitung der 
fonftitutionellen Grundfäge und die Veredlung des Zuſtandes der 
menfchlichen Geſellſchaft If.” — Hierauf antwortete der Libe— 
rator: „Ih nehme, mein Herr, mit dem größten Vergnügen 
die Gluͤkwuͤnſche an, bie Sie mir als Gefwäftsträger der Der: 
einigten Staaten im Namen der Negterung und Ihrer Narion 
ausdrüten.- Die Nordamerikaner, diefe Kinder Großbritannlens, 
haben uns zuerit den Weg der Uunbbänglzlelt gezeigt, und 
diefe Erbe ber Freiheit und Tugend, die zuerſt von dem großen 
Columbus entdeft worden ift, wird ibren Dank durch Nachah⸗ 
mung des Belfpiels von Ruhe, von Freiheit und Tugend, wel: 
des Ihr die Vereinigten Staaten geben, bewelſen. Ich bitte 
Sie, mein Herr, diefe meine Geflianungen der Megierung die: 
fer gläflihen Nation und zugleich den Wunfs Columblens, mit 
ihr beftändig in der engften und aufrichtigften Fteuadſchaſt zu 
ieben, auszudtüken.“ — Nah Beendigung dieſer Cerimonle 
fezten die Sefwäftsräger noch einige Zelt Ihre Unterredang mit 
Volivar fort, und miſchten fi alddann unter die Zufhaurr, 
weiche ber Einführung beigewohnt hatten. 


Türkei, 

In englifchen Blättern liest man folgenden Nudzug eines 
ditern Schreibend des DObriden Gordon, aus Zante vom 
26 Nov. „Ich will eine Ueberfiht ber Dienſte geben, weiche 
tie Umftdude mir erlaubt haben, den Griechen mit den gerin- 
gen mir anvertraut gewefenen Mitteln zu leiſten. Bel meiner 
Ankunft in Griedenland Im Maid. J. wurde ich fofort gewahr, 
daf die Lage der Dinge der Art war, daß fie die Möglichfett 
aus ſchloß, ein neues Korps regulirter Truppen in dem Augen: 
biife zu errichten. Im der That hatte der Verluft von Miſſo— 
lungbi allgemeine Muthloſigkelt erzeugt; die Magazine waren 
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leer, fo wie die Kaffen, und die vorhandenen regulirten Truppen 
wegen Mangeld an Sold und Lebensmitteln der Auflöfung nabe. 
Zum Gläte war au der Feind ſchwach. Unter diefen Umftäns 
den war meine erfte Eorge, die Vorrathshaͤuſer In Nouplion 
zu füllen, und dem Obriſten Zabvler die erforderlihen Mittel 


zu ſchaffen, um fein Korps zu erbalten und reorganffiren zu. 


fönnen, Dann forgte ich für die Vertheldigung Hydra’s, dleſes 
Bolwerfs Griechenlands (damals mit einem furditbaren Angriffe 
bedroht), indem ich eine Beſazung aus unregulitten Truppen 


(aufer Fabolers Korps) binelnwarf, und Ihnen Sold und Vor: 


raͤthe auf jwet Monate, bis die Gefahr vorüber, ſchafte. Diefe 
Mauafregel batte aud die Wirkung, den Geiſt diefer braven In— 
feitewohner wieder aufzurichten, und die Spezloten zu bewegen, 
daf fie mir ihren Familien und Ihrer Flotte dortbin zogen, mits 
bin aus zwei Gemelnwefen eines bildeten, Zundchſt richtete ich 
nun nreine Auſmertſamkelt auf andere Puntte; verforgte die 
Feſte Karabuſa auf Kreta reihlih, und fandte dem General 
Golocotroni, den Truppen In Gaftunf und dem Heer in Rume— 
Iten Zufubren. Zu verſchledenen Beiren babe Idy von Zante mehr 
ald 1,200,000 Pfd. Mehl und. Zwiebat abgeſchift. Ich babe 
noch einen Vorrath an Hand, wovon ih, den Umftänden nad, 
Heine Quantitäten abfenden werde, und freue mich zu fagen, 
daß bier diefen Augenblik ein ganzes Geihwader, von den ver: 
ſchiedenen Ausſauͤſſen In Europa abgeſchltt, und mit ben für 
Nauplion erforderliben Zufuhren beladen, im Hafen liegt. Den 
legten Monat hliudurch babe ih ein eigenes Schif hier fertig 
liegend gebabt, und warte nur auf guten Wind, um nad Gries 
chenland abzufegeln, und zu feben, ob ich mit meinen Privat: 
mitteln meinen urfprängligen Plan (wozu der Winter bie befte 
Jahrszeit iſt,) in Uchereinfktimmung mit dem braven Obriſten 
Fabvier werde ausführen können, dem Ich jezt ſtolz bin, meinen 
Freund zu nennen. Diefer Offizier iſt, obglelh er bisher aus 
Umftänden, die nicht von ihm abhingen, nicht ſehr glüflih ge: 
wefen, bob ein Schaz für Griechenland, wenn er nur recht ge: 
braudt wird. Sein Korps iſt, ebgleich nicht fo zablreich wie 
Anfangs, doch ſchon weit geeigneter zum Dienft (wie es zu 
Athen gezeigt bat), und er hat fih die Anhaͤnglichkeit und das 
Vertrauen felner Dffislere und Soldaten zu gewinnen verftan: 
den. Die grledifche Flotte, wenn fie gleich nicht fo glänzende 
Taten als bei frühern Aulaͤſſen vollführt bat, bat doch mehr 
Eifer, Muth und Ausbarren ald je zuvor bewleſen; da hinge— 
gen die Türken no nie einen unrübmtihern Seefeldzug bes 
franden. Ih ſchrelbe dleſes zum großen Thelle der Aueſicht 
auf Lord Cochtane's Ankunft zu, bie, wenn fie ftatt findet, das 
wiöntigfte aller nur möglidren Ereiguife für Griechenland fepn 
wird. Brädte er auch nur eine Fregatte und ein Dampffaif, 
der Enthuſtasmus, den feln Name erregen wird, und dad Ber: 
trauen, das De Griehen auf ihn fesen, muͤſſen feinen Erfolg 
fibern, Ich kan nie zuvlel zum Ruhme der europäifhen Aus: 
ſchuͤſſe fagen, die fortwährend die nörhigften Zuſuhren gefandt 
baten. Seltfam, daß Euzland allein todt für diefe Sache er: 
fdefmen fol! Alles was wir bier brauben, iſt Brod, Pulver, 
Biel und von Zeit zu Zeit ein wenig Geld ; Fabvier wird von 
den frangöfifhen Philhellenen unterftäzt. Die jüngiten Erfolge 
in Rumelien ſchelnen Athen aud aller Gefahr gefezt zu babe 
Sprabim Paſcha iſt ſchwach, und leidet großen Mangel an Geld 
und Lebensmitteln. Faſt ſechs Wochen lang haben wir nichts 


alt Regen und füdlibe Stürme, und ed bat fein Schif von 
bier nad dem Archlpel fortfommen können.’ 


Litterarifhe Anzeigen. 


Subjeriptionds Anzeige für zwei wichtige lithographiſche 
Erfindungen. 
Folgende Lortbeile werden damit errelcht: 

ı) Die Uebergänge aus dem Halbfwatten bis zum bödften 
Lichte, befonders in Fleiſchpartien, in der Zeidinung, laſſen fich 
fo zurt als möglihd machen, und zuglelch mit weit größerer 
gelchtigfelt, als es feltber geſchehen, Indem diefer hell ber 
Zelchnung feltber der ſchwlerigſte war. 

2) Es läft fi Gebrauch davon in ber Tuſch- und Etrid- 
manler machen. 

.3) Die Zelchnung fan in einer welt kürgern Zelt und zwar 
ohne Nadırbeil der forgfältigften Ausführung beendigt werden. 

4) Neinbeit, Schärfe und Schwärze des Drufes werden am 
Peften damit erreibt, daß nemlich der Druf die Zeichnung auf 
das volltommenite wiederalbt. 

5) In der bisherigen Technik wird durchaus nichts wefent: 
lich verändert. 

Das Gebelmniß fol den HH. Subferldenten erdfnet werden, 
wenn die Zahl derfelben bis auf 130 gefliegen iſt. Drei Kro— 
nentbaler find der Preis für die Mitthellung. 

Die HH. Etelngelbner und Etelndruferel:-Inbaber wenden 
fih deshalb In franfirten, Vriefen au Unterzelchneten. 

Karlerube, Februar 1827. 

Kar Nehrllch, Maler. 


In dem Verlage ded Unterzeihneten erſcheint fortwährend, 
und ift durch alle follde Bubbandlungen (Augsburg, v. Jenlſch⸗ 
und Stagefhe) Deutſchlands und der Schweiz, In monatliben Lie— 
ferungen, fo wie durch ‚alle refp Poftämter in einzelnen Blättern 
ju befommen : 

Allgemeine Forſt- und Jagdzeitung, 
beraudgegeben 
von 
Stephan Beblen. 
Jahrgang 1827 in ı2 Heften. Preis a Mthir. 8 gr. oder 4 Il. 
ı2 fr. rhein. für den halben Jahrgang. 

Mit diefem Jabrgange beglunt nun die Forſt- und Jaghzel⸗ 
tung, aufgemuntert durch Öffentliche wie private Anerkennung 
ihres Strebens, wie ihrer Verdlenſte, den dritten Kreislauf. 

Den mannichfaltigen Wunſchen zu entſprechen, entfchloß ſich 
Unterzeichneter, flatt der blaher erſchlenenen woͤchentlichen zwei 
Nummern, von nun an drei dergeſtalt erſchelnen zu laſſen, daß 
immer die eriten zwei rein wiſſenſchaftliche und techniſche Sachen 
enthalten, und Me dritte Unterbaitungsfachen und kritiſch- littes 
rariſche Berichte in fi faffen wird. Der Preis für den halben 
Jahrgang iſt von jest an = Mtbir. B gr. ſachſ. oder 4 fl. ı2 fr, 
rbein. Bon den beiden erften Jahrgaͤngen 1825 und 1826 find 
noch einige Eremplare für den Preis von 4 Rthlr. fächl. oder 
7 fl. ı2 fr. rhein. pr. Jahrgang durh alle Buchhandlungen zu 
erhalten. 

Frankfurt a. M. im Januar ı827. 

Wilh. Lud. Werlde. 





Folgende Scheift 
Niederlaͤndiſche und großbritanniſche Wechſel- und Muͤnz⸗ 
Geſeze. Mit Ueberſezung, erlaͤuternden Anmerkungen, 
und beigefügter neuer daͤniſcher Wechſelordnung nebſt 
deutſcher Ueberſezung. 


wird in wenigen Wochen im Verlag unterzefhneter Buchbaud« 
lung erſchelnen. Wie weſentlich der Abdruf des darin, Im Tert 
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und der offizfelfen franzoͤſiſchen Ueberſezung, entbaltenen neuen 
niederländifhen Werhfelgefeged war, wird jedem Leſer eine Mer: 
aleihung mir der menerbinge zu Altona erfchtenenen deutſchen 
Ucberfezung des nmiederländifhen Handeisgefezbums (von fr. 
Ehr. Schumacher, Afekuranz: Maͤller zu Hamburg) bewähren. 
Irantſurt, den 37 Dec. 1886, 
Fran Bärrentrapp. 


Bei Enslin in Bertin It fo eben erfehlenen: | 


Mas 
foll ih zur Beruhigung meiner Seele glauben 
von der Perfon Jefn. 
Preis a7 fr. 
In Augsburg zu baden in der Wolffſchen Buchhandlung und 
in allen deutfhen Buchhundlungen. 





So eben ist bei mir erschienen und in allen Puch- 
bandlungen zu erhalten : 
Literatur 

der 


Geschichte und deren Hülfswissenschaften 
seit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bis auf die 
neueste Zeit. Systematisch bearbeitet und mit den nöthigen 

= Registern versehen von 

Johann Samuel Erseh. 
Neue fortgesezte Ausgabe, B 
Gr. 8. 44 Bogen auf Drukpapier. 3 Thlr. 8 gr. 
Leipzig, den ı5 December ıB26. 
F.A. Brockhaus 





Malter Scorts Leben Napoleon. 


Durch die Melfe Sir Walter Scotts nach Frantrelch wurde 
der Druf vom Leben Napoleon Buonaparte, welches im 
Monat Yannar in London erfcheinen follte, auf einige Zeit un- 
terbroden; auc bat derfeibe in Paris noch einen folden Meich: 
thum von Materialien dazu gefammelt , daf die Erſchelnung 
erft im Monat März möglich iſt. — Wir zeigen diefes_blemit 
unfern verehrten Subferibenten ergebenft an, und glauben ver: 


ſichern zu dürfen, daß diefelten für dieſe Merzbgerung durch bie 
Rortieflichfeit des Werkes wollten... entihädigt werden. 
Zuelelch warnen wir vor der be geriſchen Anzeige efmer an: 
dern Buchhandlung, weile fälfhl: : hebanprete, Im früberten 
Defige des Originale zu feon, weiches Recht nur wir ausſchließ⸗ 
lich nach Uebereinkunft mit den englifhen Verlegern befizen. 


Erurtgart, den 26 Jaynnar 1837. 
Gebrüder Franckh. 





— — 


Gerichtliche Belannrmadungen. 


(Defannfmahung.) Zu Biſchofshelm vor der Rhoͤn im 
Untermalnfreiie des Kbulgreſches Bayern wird ein allerdinge, 
tätiger Tubfherer geſucht. 

Es Befinden ſich daſelbſt 7o ihr Gewerb treitende Tuchma- 
chermelſter und ner drei Tuchſcherer, weil ber vierte wegen bee 
ben Alterd nicht mebr viel ın Anſchlag gebracht werden Fan. 

Mer fi dader über feine Quarififätion zur ſelbſtſtaͤndigen 
Ansäbang ber Tochſwererel als Meifter, fo mie über die We 
füßigarabungs:Erforderniffe wohl audsumeifen vermag; Pan fein 
Gefuh um eine Tuchſcherers⸗Konzeſſion und um Anfäpioma: 
hung in Biihefsvelm, bei dem unterfertigten koͤnlgl. Landge: 
richte vorfhriftemäßtg anbringen. 

Sollte ein vorgäaltb aut wwallfisirres Individuum nicht ver- 
mdaend four, ſeibtt für Wohnung und erfordertihes Lokale zum 
Betriebe den Gewerbes zw forgen, fo it der Zuchmacherd:Ber- 
ein bereit, einem folben de erforderliche Unterfunft in einem 
dem Mereine angebdrigen Gebäude unter fehr billigen Beding 
niffen zu verſchaffen. 

Bilniofebeim, den 4 Februar ıBr7. 

König. Vaver. Landgericht Biſchofshelm vor der Rboͤn im 
Untermalntrelfe des Königreihe Bapern. 
Roͤcki, Landrihter. 





(GBeſchluß.) Der im ruſſiſchen Feldzuge vermiite Soldat 
des Lönigt, zıren Linien = Infarterterralments Jofeph Eirrie 
von Obenhauſen wird diemit ale verfchollen erfldrr. 

Noggeniburg, den 6 Febr. 1837. 

Königl. baverlfhes Landgerkbr. 
Gelslinger, Landrichter. 





— — — — — — — — —— — — — — 
(Edictalladung.) Die unten verzeihneten Perfonen, deren chen und Aufenthalt feit länger ald so Jahren unbefannt F 
und deren unbefannte Erben und Erbnebmer, werden biemit aufgefordert, ſich Innerhalb neun Monaten oder länaftene am 


20 März ı827, bei-umterzeichneter Behörde dabler ſchriftlich oder perfönlih zu 


melden, und weitere Anweiſung zu erwarten. 


Mer von den Verfhollenen, diefer Worladung entgegen, ſich nit meldet, wird für tobt erflärt, und wird in ſolchem Falle fein 
Vermoͤgen ben bekannten naͤchſten Erben nad Dorfchrift der Geſeze ausgchändiger werden, 









Neo. 


ı Äsriedrih Karl Erdmann Maggendorf. 
Roͤßler. 


ICEhriſtlan Erdmann Theo- Maggendorf. | 2; 8 
dor Roͤßler 


3 ISamuel Johann Hollfelder. albertshoſ. 


6 Derbt. 


1780, 


Ebermannjtadt den 12 Mal 1826. 





‚ Art der Eutfernnum. 


Als Korporal beim f. b. bten Chevaurlegers-Reglment, am 
Zıften Dee. ıBı2 im ruſſiſchen — vermißt. 

Als Soldat beim k. b. Iten Linlen- Infanterle: Red 

mente, ſeit dem ıflen Olthr. 813 im ruſſiſchen Bei) 

zuge vermißt. 

—* dem Jahre ı807 als Mezger⸗Geſelle ausgewar: 
ert. H 





Koͤnlgliches Landgeriht Ebermannftadt. 


— — e, — — 


Raſchev. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 51, 


Ueber den Kredit-Verein der bayerifchen Gutsbeſizer. 


Unter dem Titel: „der Krebltvereln der bayerlſchen Guts- 
befizer nach ſelnen Grundlagen und erſten Verhandlungen,“ *) 
bat das Gentral: Direktorlum diefer Geſellſchaft in drei Num⸗ 
mern der von demfelben berausgegebenen Zeitfehrift dem Publl: 
fum nunmehr eim vollitändiges Bid der Anftalt mitgerbellt. 
Die bereits befannten Sazungen dleſes Vereins waren fon 
in der lejten Ständeverfammlung durd bie Regierung vorge: 
legt , dafelbit von Einigen als nicht genügend dargeftellt, von 
Yindern aber vorzüglih mit Hinwelfung auf eine das Fehlende 
no ergängende Inftruttion la Schuz genommen worden. 
Diefe Sufzuftion iſt nun erſchlenen, und erit jest feben wir 
uns im Sfhnd ein Urtbeil über ein Inftitut zu fällen, dad von 
allen Seiten ald möglich, ia felbft als notbwendig geſchildert 
wurde, an deffen Entſtehen jedoch Manche zu verzweifeln ans 
fiengen, nechdem fo viele in Suͤddeutſchland erſchlenene Scrif: 
ten und Plane noch zu feinem Mefultat geführt hatten. Jezt 
ſcheint die laͤngſt erwartete Frucht zur Meite kommen zu wollen. 

Der baver. Kreditveretn fit im Mefentlihen nichts an: 
ders als ein Pfandbrief- Imftirut, wie deren in mebreren 
Teilen von Norddeutfchland, in einigen preuflihen, polniſchen 
und ruffifben Provinzen ſchon länger befteben. Ein Vereln 
tritt als Mittelemann zwifhen Gläubiger und Schuldner auf: 
Lezterer bat nicht mebr fhnelle Auftundigungen wie bei gewöhn: 
lichen Anleben zu beforgen, und findet beim Merein unter bil: 
Ligen Bedingungen Huͤlfe; — der Kapitallft iſt aber der Un: 
annehmlichkeit enthoben, mit irgend einen einzelnen Gutebefizer 
wegen Heimzablung oder Verzinfung eines Kapitals zu thun zu 
baben, er erhält Peplere au porteur, welche alle Annehmlid- 
geiten der Staatspapiere haben, und behält dabei fireng ges 
prüfte doppelte bupotbefarifhe Sicherheit, fo wie die Möglich: 
feit ſein Recht, gegen-die Anftalt wie gegen jeden Privaten, un: 
abbängig von allen politifchen und Finanz: Operationen geltend 
machen zu können, 

Der Vereln bezwelt fomit niht ein augenblitlides 
Anlebens =» Gefhäft, das hülfsbedürftigen Gutsbefizern 
ſchnell ‘Gelder zu recht billigen Bedingungen verſchaffen foll, 
fondern ein perenntrendesYmftitut, gleich wichtig für den 
Gutsbefiger, den Kapitaliften und den Staatewirth. Für den 
Gutsbefizer, denn auch der Schuldenfrele kann in die Lage kom— 
men, feinen bupotbefarifihen Kredit zu benugen, umd findet 
hlezu im Verein zu jeder Zeit Gelegenheit; für den Kapftalliten, 
da feinen bisherigen Privat» Hppothefzjirfunden, fobald er 
folche In Pfandbriefe-unmandelt, ein Charakter von Bemweglich- 
feit und von Allgemeinheit gegeben wird, der ibm den Umſaz 
unendlich erleihtert; für den Staatswirth, well ber Unkanf 
und die Beibehaltung von Grundelgenthum dadurch erleichtert, 
bieruadh deffen Werth erhöbt, mande Familie bei häuslichen 
Würden erhalten, — die Mittel zu gemeinnüzigen Unterneh: 
mungen aller Art vermehrt, und ber Bedarf an baater ** 
zu ſolchen Unternehmungen vermindert werden. Durch ein 
pfandbrlef⸗Inſtitut wird dag Gold der hypothekariſchen Sicher: 
beit nicht nur zu Tag gefördert, fondern auch von allen Schla— 
fen gereinigt, und mit einem Geptäge verfehen, das Ihm einen 
allgemeinen und fibern Kurs verfvafft. 

Nachdem die VWortheile folder Unftalten ſich dur die Er: 
fahrung bewährt haben, fo wird es, — um ein richtiges lrs 
thell über die in Bavern entjtebende zu fällen, — am zwedmd- 
figften ſeyn, fie aus den weſentlichſten Gefihtspunften mit den 
ſchon länger beftebenden ähnlichen zu vergleichen. 

Eine umftändlihe Anzeige des Inhalts der Sazungen und 
Inftruftion, glauben wir dabei umgehen zu können, indem wir 
auf die Drudicrift felbit binweifen, und begnügen uns, bas 
JInſtitut, mit befonderer Berüffihtigung anderer aͤhnlichen An- 
ftalten, aus dem Gefihtspunfte der Soltdität feiner Grund: 


*) Bel Buqhaͤndler Finfterlin in Münden zu haben um 36 Fr, 





fagen im Ganzen, fodann der befondern daraus für Kaplt a— 


titten und für Gutsbefizer bervorgehenden Vorthelle zu 


betrachten, 

Die erite Grundlage bilden die Hypotheken und bie by= 
potbefarifhe Gefezgebung. Ale Vorzüge bes bayer. 
‚Hppothefen = Geſezes tbeilen ih auch dem nftitute mit, da 
alle Pfandbriefe dur Hppotbetenbriefe Innerhalb der erften Hälfte 
des Gutswerths gedeft find; der große Vorzug jenes Geſezes 
beiteht in der yänzlihen Aufhebung aller tiufhwelgenden Hypo⸗ 
theten, für Pupillen, Gattinnen, den Staat und dergleichen fo 
daß fhon der Anbiit des Hppotbefen-Follums die vollite Ueber⸗ 
eugung gewährt, wie feine andern als die vorgetragenen For 
erungen auf einem Gute baften. Hiezu fommt nod eine viel 
einfahere Gefdäftsbebandlung als nad dem preußifhen Hypo⸗ 
thefengefeze, und mit Recht zählt man allgemein In Bapern 
das neue Hupothefengefez zu ben ſchoͤnſten Geſcheulen, welde 
die Nation feit dem Befteben der Werfaffungsurtunde von dem 
barmonifhen Zufammenwirten der Regierung nnd der Stände 
des Relchs erhalten hat. 

An der Art der Hnpothefbeftellung beftcht ber Unter- 
ſchled zwifhen den preußifhen und den baverliden Pfandbrie= 
fen, daß dort für einzelne Pfandbriefe, ſpezlelle Guter, bier für 
fämtliche Pfandbriefe, fämtliche Gaͤter verhvpothezlrt werden, 
wobei durch bie ſorgfaͤltigſten Foͤrmlichkelten und gerichtlichen 
Kontrollen genau hergeſtellt wird, daß ber Gefamtbetrag der 
zirfulfrenden Pfandbriefe ule den Gefamtbetrag der beſte henden 
Hopotbeten überftelge. Diefe In Bavern angenommene Art ber 
Derpfändung, welde das Geſchaͤft fehr verelufacht , wurde be⸗ 
reits mit dem beſten Erfolg In dem meckenburglſchen Pfand» 
brief: Inflitut angenommen; indeffen Ift aud In den bayerlſchen 
Sazungen nad Uebereinkunft der Vethelllaten geſtattet, Pfand» 
briefe mit fpezieller Bezeihnung einzelner Güter auszufertigen. 

Cine weitere Cigenthämlichkeit des baperiihen Pfandbrief: 
Inftituts gegen die In mehreren preußifhen Provinzen, liegt In 
den Gutsverbältniffen. In Preußen beftehen die Güter 
größtenteils aus großen Nuftifal-Kompieren. UWugünftige Zelt⸗ 
verbäftufffe, Bernichtung des Inventars und Mangel an Bes 
triebe- Kapital führen, wie vielfditige Erfahrungen zeigen, ft 
das Mefultat herbei, daß ungebenere Strefen nur geringe Nen- 
ten gewähren, die manchmal nicht zur Werzinfung der aufgerlch⸗ 
teten Hppothetſchuld gemügen; In Bayern iſt in der Regel ſchon 
das ein großes Defonomiegut, was dort nur für ein mittleres 
Vorwert gelten würde. Sole Defonomien fönnen Immer thells 
weife oder ganz verpachtet oder auf eigene Megle betrieben wer⸗ 
den, ohne ein übermäßiges Betriebs⸗Kapltal zu erhelſchen. Die 
meiften größern baverffden Güter vereinigen zudem mannicfal- 
tige Smelge des Einkommens, die nie alle gleichzeitig Ind Sto⸗ 
fen gerathen fönnen. Sehnten, Erhpaht und ähnllche Kolo⸗ 
nar: Verträge mit ftändigen und unftändigen Reichniſſen In Gelb- 
und In Naturalien, macen gewöhnlich einen bedeutenderen Theil 
des Cinfommens aus, als der Muftifsibefiz für ſich; damit find 
häufig Fabrifen, insbefondere Breuereien verbunden, bie in febr 
wohlfeilen Zeiten oft durch erhöhte Erträgniß bie Minder:Eins 
nahmen an Getreide Renten erſezen; ed ift daher ber Fall kaum 
denkbar, daß bei irgend einem baverifhen Gute nicht aug ben: 
jährlichen Gutsrenten die Berbindlicteiten erfüllt werden toͤnn⸗ 
ten, die aus Anteden innerhalb der erſten Hälfte des Guts— 
werthe, wie fie der Verein bewillfeet, hervorgehen. 

Aus diefen Gutsverbältniifen ergelcı fi auch weſentliche 
Vorzüge In Anfehung der Shäjunpnormen. Da wo dab 
ganze Einkommen auf der Erträgniß von mehreren hundert ober 
mehreren taufend Tagwerken Gründen beruht, die auf eigene 
Regle betrieben oder verpactet werden, find anferorbentilcd 
umftändlihe Vorfchriften nöthlg, um une einigermaken fichere 
Mefultete zu erhalten. Ein oder zwei Sarnen weniger bei der 
Körner:Erfparniß, machen einen wefentiihen Unteimi.d In Bes 
rehnung des Mein-Ertragd, und wenn auch dio wagriheini.ne 
Erträgniß von den fahkundigften Männern nad den zwelmäplg: 


ſten Normen ausgemittelt wurde, fo fcheltert doch lelcht ber 
ganze Voranſchlag an einem ſchlechten Pächter oder an einer 
nicht zwelmaͤßlg geführten Wirtbfcaft. 
Da bie Mu ——— der baverlſchen Güter für ſich nicht 
fo ausgebebnt find, fo bleibt es leichter, daraus ſtets wenlgſtens 
einen gewiffen Betrag, es fen im Wege der Verpachtung 
oder In dem bed Verkaufs, zu erhalten. Die vielen Vorarbeiten 
für Beſteuerung geben in Bayern Anbaltepunfte, welche eine 
Menge fonft noͤthiger Recherchen entbehrlich mahen, und auch 
im Streditverein vorzugswelfe, wenn auch nicht ausſchlleßend be— 
rüffichtigt werden — denn es ift ein welſer bei biefer Anſtalt 
angenommener —— nicht nach irgend einer elnzelnen Grund: 
fage den Werth der Güter zu beſtimmen, fondern, nachdem alle 
verihledenen Momente, aus welchen derfelbe entnommen wet: 
den fan, geprüft und berüffichtigt wurden, erft bierauf einen 
Gefammtausfpruc zu bauen. Die einzelnen für einzelne Ein- 
fonmmendjweige, 3. B. Getreidrenten und dergl. feftgefegten Nor— 
men, find übrigens nicht nur mit Sachkenntniß ausgemliteit, 
fondern auch einzeln und im ihrer Verbindung der Art, daß 
auch unter den ungäuftiaften Werbältuifen nie in einer Melde 
von Jahren für den Areditverein ein Verluſt zu beforgen ift. 
Ein großer Werth wurde von Einigen darauf gelegt, daß 
bie Gutsbefizer in den preußlihen Provinzen eine adelihe 
Korporation bildeten, ja Mauche glaubten felbft, daß wegen 
Mangel eines ſolchen Verbandes die baverlfhen Gutsbeſizer 
aͤhnliche Inftitute zu gründen nicht vermoͤchten. Indeſſen, ab- 
efeben von bem Umftande, daß ein auf Güter der Adellchen 
eihränfter Verein den Anforderungen der Zelt entgegen wäre, 
zeigt fi, daß Im baverifhen Kreditverein, an die Stelle eines 
biendenden Wortes obne reelle Folgen, eine größere wirkllche 
Sicherheit in Baaremı oder Hppotbelen getreten fen. — Als Kor: 
poration haben nämlich bie preußlfchen ritterfhaftliben Güter 
(mit Ausnahme der durch Velträge der Schuldner, einen ans 
fänglihen Zuſchuß des Staated und Berwaltungs:Erfparalffe 
gefammelten Fonds) nicht cin befonderes Einfommen, womit 
fie Ausfälle hätten defen fönnen; jeder Gutsbefijer baftet hy: 
pothefarifh nur für den Betrag feiner eigenen Schuld, und, 
ſobald er diefe getilgt bat, bört jede weitere Verbindlichkelt 
von feiner Seite gegen die Anftalt auf, Es beiteht daber auch 
fein Belfplel, daß, ungeachtet in den NKriegszeiten In einigen 
Provinzen Stofungen eingetreten find, je die Korporatlon als 
folhe etwas geleitet, oder ein Gutsbefijer mebr als er für ſich 
ſchuldig war, bezablt hätte. Im baverifhen Kredltverein blldet 
fib ein Refervefonds nicht nur aus den 3 Prozenten, die ſoglelch 
bei den Darlehen abgezogen werden, fondern auch aus den jähr: 
liben Ptozent Reglebeitrag, endlich wird noch dle Sicher: 
beit für die Gläubiger des Vereins dadurch vergrößert, daß die 
Kaplialshelmzabhlungen der Gutsbeſizet nicht früber im Hopo—⸗ 
tbefenbuch geloͤſcht werden, als bis fie jedesmal 5 Prozent der 
urſpruͤnglichen Schuld betragen. Man kan ſonach den ſpezlellen 
Haſtungsfonds des Verelns über die Hypotheken Innerhalb ber 
erften Hälfte des Gutswerths auf mindeftend 10 Prozent der- 
jedesmaligen Haftungen der Anſtalt anfhlagen: ein Fonds, der 
fi durch zweimäßige Verwaltung bedeutend vermehren wird, 
and die In den preußifhben Vereinen aus ben Beiträgen der 
ESchuldner u. dgl. fi bildenden Fonds verhaͤltnißmaͤßig über: 


eigt. 

ß Tine zwekmaͤßlge Verwaltung aber laͤßt fih Im baverifchen 
Verein bei dem feitgefegten Verwaltungs: DOrganidm er- 
warten, der eben fo einfach als fahgemäß iſt, und zwar eine 
viet wohlfeifere als bei den meiſten preußlfhen Pfandbrief:In: 
ftituten, bet welden ſich eine nicht unbedeutende Anzabl ven 
Yngeftellten befindet, nachdem anzunehmen It, dab zwar bie 
Diener der Anftalt, die derfelben Ihre ganze Zelt widmen, mit 
Sorgfalt gewäblt und gebörlg bezahlt, die Remuneratlonen der 
Direfterial: Mitglieder aber, welche nah $. 62. der Sazungen 
darauf entfagen Können, — feine große Ausgabe verurfadhen 
werben. 

Bon großem Werth, bezüglich auf bie Solidität der Anſtalt, 
ift die Berimmung im bayerlichen Verein, da jeder Gutsbefl: 
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zer, auch neben ben Zinfen, alljaͤhrllch etwas Gewilfes zur TIL 
gung des Kapitals entrihten mug. Daburd erbädit der 
Verein größere Fonds zur Helmzablung der aufgekindeten Pfand» 
briefe, und dadurch werben allenfalljige Irrtbämer bei Annahme 
eines zu hoben Gutswerths oder Verminderung des Gutewerths 
durch Zeitverbäftniffe unfdadlicher, nahdem fon das erite Jahr 
und fo fortwährend die Haftungen ded Gutsbeſizers ſich min- 
dern. Die neuern Vereine, namentlich die Pofener und Medien- 
burger, haben auch aͤhnliche Beſtimmungen aufgenommen. 

Im baverifhen Verein befteben räffibtiih der Aufkünd— 
barkeit zwei Gattungen von Papieren, nämlich ſolche, die der— 
feibe unter allen Verbältniffen, und folhe, die er nur nach 
Maapanbe des Tilgungsfonds heimzuzahlen verbunden it, Die 
geringere Zabl der Papiere der erſten Gattung (unbedingt auf- 
fündbaren) gibt nicht mur denfelben einen defto böffen Werth, 
fondern beweist auch bie Eolidität der Unternehmer, welde nicht 
mehr verſprechen wollen, als fie fiher zu erfüllen im Stande 
find: fie beweist, daß die Bemerkungen maucder neuen- nord: 
deutſchen Scrlitfteller über die Gefabren genen eine ſolche Ani- 
fündbarteit berüffichtigt wurden; Gefahren, die auch das neu 
Haffifhe Werk des fönigliben Staateraths von Gönner, über 
Staatsfhulden, gruͤndlich erörtert. 

Fa Preußen finden wir mehrere Provinzialvereine, in Bayern 
erftreft fib ein Verein über das ganze Neid mit Ausnahme 
des Rheinkreiſes. In den preubifhen Provinzen. beftebt eine fo 
große Verſchiedenhelt der wirthſchaftligen Verhaͤltniſſe zwiſchen 
den verfcledenen Provinzen, z. B. Schleſſen und Polen, — 
da fie nicht wohl ein und daffelbe Kreditband umfaffen kan: 
nicht fo in Bavern ; eine ſchon jezt geſezlich zuläffige Bildung meh⸗ 
terer Vereine iſt dader bier erit dann wänfdendwerth, wenn 
der erfte bereits eine fo große Husdehnung wird erhalten haben, 
dab die Verwaltung dabel zu Fomplizirt würde, welche dermal, 
bei einem einzigen Bereine bie wohlfellſt möglichite ift — abge— 
feben von dem Umſtande, wie mehrere gleichzeitig entitebende 
von einander ganz unabhängige Vereine nicht fo nab gleichen 
Grundfäzen verfahren Fünnten, daß nie eine wachtheilige Neaf- 
tion oder Konfurrenz zu beforgen wäre. 

Nachdem wir die wichtigſten Punkte worin ſich dad entike= 
bende baverfhe Inſtitut von den beftehenden preußifgen unter 
ſcheldet, geprüft haben, glauben wir die Weberzeugung ausfpre: 
den zu dürfen, daß die Verſchledenhelten durchaus nichts an 
ber Feftigfeit der Grundlagen ändern, ja daß In gar manden 
Yunften das banrifhe Inftitut Vorzüge vor jenen babe: ein 
Ergebniß, welches jedoch nicht ald Tadel der alten Anftalten an= 
gefeben werben kann, fondern ſtets eine natürlihe Folge bes 
Fortſchreitens In Gegenftänden der Erfabrung Ift. 

Andeffen es genügt nicht, daß die Anftalt folld fen, daß naͤm⸗ 
Lich die Erfüllung der von jedem Theil übernommenen Verbint: 
lichkeiten erwartet werden könne, fondern es fragt fib aub 
noch: wird fie den Wuͤnſchen der Sapltaliften und der Gute- 
be entfprechen ? 

m Kapitaliiten, welche nicht ſpekullten fondern nur 
ihre Kapltallen ſicher anzulegen, angemeſſene Zinſen zu erhalten 
und fic leichte Realtfirung ihrer Kapltallen zu verſichern wün— 
fhhen, werden dermal zweierlei Paplere. angeboten: zu 4 Pro: 
zent, welde unter alten Verhaͤltalſſen gegen halbjaͤhrlge Auf: 
fündigung beimbezabit werden müffen, und zu 4'/a Prozent, 
deren Auffündiaung der Verein nur nah Maafgabe feines Til: 
gungẽefonds heimzuzablen verpflichtet If. 

Nachdem fchom jept viele Hppotbeffapitalien zu 4 pro Eent 
auegelteben werden, nachdem die Pfandbriefe alle Sichethelt und 
welt mehr Annehmlichkeiten als folde Hypethektapitalien darble⸗ 
ten, nachdem man dem Etaat fo bedeutende Summen gegen 
Auffündigung zu 4 Prozent ‘Treditirt — nachdem endlich In den 
Einrichtungen des Vereins, intbefondere aber im dem febr zwet⸗ 
mäßigen Deftimmungen des $. 45. No. 2. der Inſtruktion, 
den Kapftaliiten die vollite Sicherhelt gegeben iſt, daß auch Die 
Auftündigungen benorirt werden; — fo Finnen fie mit cl: 
fit auf die bis jegt in Bayern beftehenden Verhaͤltniſſe bei 
Yapieren der Art mehr als 4 Prozent nit verlangen, 
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Solche Papiere mürfen wie baar Geld zirkullren und tragen 
anbel täglich Zinfen, was beym baaten Gelde der Full nicht iſt. 


uber auch nad der zweiten Gattung Papiere a 4" Pro: 
zent wird viele Nachfrage eutſtehen, ja felbit bei denjenigen, 
die mehr auf größere Zinfen als auf leichte Neallfirung des 
Kapitals feben, was bei den-meilten Kapitaliften der Fall ſeyn 
mag, noch mehr ald nah der 4 prozentigen, 


Mag man auch fagen, dafin Bavern bidber auch zu 5 Pro: 
ent Kapitallen mit Sicherbeit ausgelleden werden fonnten, fo 
Ih der Vortheil, aller näbern Prüfung der angebotenen Hypo— 
tbefen hberhoben, der vollitändigiten Siherbeit ganz gewiß zu 
feun, die Aunehmlichkelt der Zins Coupons, die Bequemlichtelt, 
über fein ganzes Kapital bis auf Veträge zu 100 fl. hetab, thell⸗ 
weiſe verfügen, und eben fo leicht hundert Tauſende als Huu— 
derte anlegen zu koͤnnen; — ferner die Ueberzeugung, dab 
bei dem bedeutenden ſtets wachfenden Tilgungefond aud bier 
Auftündigungen ſchneller als von gewöhnlichen Privaten hono— 
zirt werden, — wohl für viele Kapitaliiten "/, Prozent Zinfen Ent: 
gang wertd; —  abgefehen von dem Umftande, daß es nicht 
fo lelcht ſeyn dürfte, auch jest mod größere Kapitalien mit 
vollter Sicherheit zu 5 Progenten anzulegen. Erwägt man ans 
bei, daß auh die baytiſchen 4 progentigen unauflündbaren 
Staatspapiere ſich felt längerer Zeit nad Ihrem Kurs nicht bd: 
ber als zu 454 Pro. rentiren, daß bie würtembergifhen 4"/= 
progentigen Staatspapiere durchaus al pari ftehen, vielmehr fo 
leicht realifirt werden, daß fie felbit gar felnem Kurs unter: 
worden find, fo wird auch Im diefen Beziehungen ben billigen 
Wuͤnſchen ber Kapitaliten Genüge gelelftet. 


Den Erwartungen manher Gutsbefiger werden zwar auch 
die jezigen Bedingungen nicht entſprechen, nemlid folder Guts⸗ 
befizer, deren Hofnungen durch frühere, dem Scheine nad vor: 
theilhaftere Plane, zu hoch gefpannt worden find, — fo dant- 
bar auch alle diejenigen die vorgefhlagenen Bedingungen aner— 
fennen werden, welche bisher im Fall waren, Anlehen negozii: 
ren zu muͤſſen. Von jenen Gutsbefizern, welde glauben, man 
koͤnne durch irgend eine fünftlihe Operation ed dabin bringen, 
das fie wenig zu bezahlen haben, und doc die Kapltaliften viel 
befommen, wollen wie nicht fprecben, nachdem diefe wirthſchaft⸗ 
liche 5* ſo — zu loͤfen iſt, als das mechaniſche Pro⸗ 
blem, mit wenig Kraft viel Wirkung, ohne verhaͤltulßmaͤßlge 
Verminderung der Geſchwindigkeit hervorzubringen. 


Drei Punkte find räffihtlih der Gutsbeſtzer zu erwägen: 
Merzinfung, Heimzablungsart und Beiträge an 
den Verein. Daß nicht wie in den neuen preußiſchen Pfand« 
drief-Inptituten ein durchaus gleiher Zindfuß a 4 Proz. auds 
geiprochen worden, bewelfet, wie bie Schöpfer des Vereins bie 
nationalwirtbicaftlihen Gefeze kannten, nad welchen ſich der 
Zinsfuß beftimmt. Es läßt ſich ein gewlſſer Zinsfuß nicht ers 
zwingen, fondern berfelbe richtet fih nad den Werbältniffen des 
Orts, der Zeit und der Nachfrage; daß aber der in den Pfand: 
briefen angenommene, nad weldhem fi auch bie Berzinfung von 
Seite ber Gutsbeſſzer richten muß, den Berbältniffen in Bavern aus 
gemefien fev, baben wir bereit# oben erörtert. Nachdem bie 
jest der 5progentige Zinsſuß noch häufig kit, fo wird mit Bils 
ligteit Kher 4 und 4/2 Proz. Zinſen nicht geklagt werben koͤn⸗ 
nen. Die Heimzahlungsart burd eine Unnuitdt von 3/4 big 
ı Proz, iſt hoͤchſt vortheilhaft für dem Gutebefizer, und Fan nur 
bei einer aͤhnlichen Anftalt, nie aber von Seite gewöhnlicher Ka= 
pitallſten durchgeführt werden. 


Wohl mag einens oder dem andern Gutsbefiger nad feinen In= 
dioiduellen Verhältntfen auch diefe geringe Annultät noch ſchwer 
fallen, indeffen laſſen ſich gefellfhaftlihe Normen nur mit Rüf: 
fiht auf das u. und auf die Mehrheit ber Gursbefizer entz 
werfen, auch bleibt ja ſazungsmaͤßlg $. 25. den Gutsbeflzern 
vorbehalten, für den Betrag der getilgten Schuld wieder neue 
Kapltallen aufzunebmen. Wenn auch der Gefamtbetrag der 
Belträge an den Wereln mit 3 Proz. Abzug, und jährlich 


jenen grögern Sei 


2/4 Prog. erheblich iſt, fo wird doch der Gutsbelizer elne folhe 
gewiſſe Leitung, für deren feinerzeitige Verminderung nad fe 
fterer Begründung des Inſtituts fon in den Sazungen 6, ı2, 
Nudficht eröfnet wurde, einer fonft nörbigen ungewifen und uns 
beftimmten Haftung vorzieben, auch wird felbit einfhläffig dies 
fer Leitung das Kapltal im Gansen doch immer den Gutsbe— 
fijer wohlfeller als bei andern gewöhnlichen Anlehen zu fleben 
kommen. — Gutäbefizer wie Kapitaliften können fomit bei dem 
Merein Ihre Rechnung finden. ’ 


Es bleibt und noch ein Wort von jenen großen Geldbe— 
fisern zu fagen übrig, die Immer beträchtiiche Disponible Fonds 
haben, um damit nach dem Zeltverhaͤltniſſe bald da, bald dort 
zu operiren. Auf fie iſt zwar weniger, ald auf gewöhnliche Kas 
pitaltjtem gerechnet, — und mögen auch mande Gutsbefiser 
glauben, der Areditvereln beitebe darin, daß die Bantiers plözs 
lich aus dem Füllborn ibrer Kaſſen Gold- und Silberitröme in 
den Schoß der Gutdbefizer ausgichen, fo wird doch die Haupt: 
wirfung des Vereins nad der Erfabrung aller beftebenden Pfand» 
brief-Anftitute, fib durch direfte und Indireite Umwandlung alter 
Hupothefz.oder anderer Schulden in Pfandbriefe dußern. In— 
deilen laßt ſich doch auch eine vielfeltig beim Eatſtehen der Au— 
ſtait hoͤchſt webichätige und wuͤnſchenswerthe Thellnahme von 

beiizern erwarten. Elulge werden gern einen 
Theil ihrer Fonds aus dem — Im der neueſten Seit fo gefahr— 
lihen Handel sieben, um fie In 4*Aprogentigen Pfandbriefen auf 
eine ſolide Weife anzulegen, andere theilweife ihre parnte 
Baarſchaften durch unbedingt auftändbare Iproz. Pfaudbriefe 
erfegen, die wie baar Geldeirduiiren, — jeder wird ur Dervolls 
ftändigung feines Vertefeuflle, von dem neuen Papier — wie 
der Inmwelenbändler zur Ergänzung feines MWaarenlagers von 
neuen Steinen — doch wenigitens etwas haben wollen, und 
Mande von ihnen — bereits im Beſtze großer Güter, wer— 
den es für ihre Pflicht als Staatsbürger wie als Gutébeſtzer 
halten, ein fo wichtiges Juſtitut zu maserftüsen. . Diejenigen 
endlich felbit, die fi vorgugsweife in arofen Operationen ge— 
fallen, werden fih über das Erihelnen eines neuen Papiers 
erfreuen — das, wenn auch nice glei, doch mit der Zeit, 
ibnen ein erweitertes Feld, und neue Hilfswölker für ihre 
Unternehmungen darbieter. Denn der Derein entzieht der 
Cirfflation fein Geld, fondern ſchafft neue Effeiten, neue 
Werthe, wodurd ſich ganz vorzäglih feine ſtaatswirthſchaft- 
liche Wichtigkeit beurkundet. Der Kapitalijt, der bisher baar 
Geld in feine Kaſſen verfhloß, weil ibn feine Kapitalsbriefe 
nicht für unerwartete augenbilfliche Beduͤrfniſſe deiten, wird, 
fobald dieſe in leicht realiſirbare Pfandöricfe umgewandelt find, 
gerne fein baar Geld zum Unfauf von Staatspapleren, 
oder auf andere MWelfe verwenden. Die bisber im Effek— 
ten: Handel todten Hppotbetbriefe, werden in der Form 
von Pfand: Briefen für denfelben belebt, und fo wie über 
das Entſtehen neuer Waldungen der Forſtmann, neuer Gebäude 
der Architeft, neuer Familien der Staatewirth und Gewerbe: 
mann, und neuer Armeen der Feldhert fich freuen, fo freut ſich 
über das Entftehen neuer Papiere der große Unternehmer, der 
auch hierüber durch felmen Kredit und fein Nermögen zu feinen 
Zweken nad Umftänden zu gebieten, und daburd feine elgene 
Macht zu vergrößern fich ſchmeichelt. 


e 
Es wird fonah — bei der Solidirät Mi Grundlagen bed 
Berelns, bei den vortheilhaften Ausſichten, die er den bedeu- 
tenditen Klaffen der Nation darbietet — nunmehr von dem 
ferneren ſowohl Augen, als enticioffenen Benehmen des 
Gentral » Diretorlums — dann von der Stellung, welche die 
Meglerung genen die Anftalt behunpten wird — abhängen, 
daß der Verein ſich auf die vortheilhaftefte Weife eutwitle. 
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a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
ẽ u un 
Rothschild’sche Loose — a se. A Se 140 
Partial a 4 Proc . » » 119 
Metalliques 5 roc. 89i/ 


Bank: Aktien mit Dividende v. ı Jam. ı8:7 


b) Bayerische Staatspaptere. 


Obligationen mit Coupons . - +’. ‚4 Proc. ga'/a 
detto - _ 3 s Proc. | 109'/a 

Landanlehen — - 5 Proc. — 

Lotterie-Lonsee E—M. 4 Proe.| 102'/a 


detto unverzinsliche, a 10. . . — 





Litterariſche Anzeige 
A r c h i v 


für 
die — Staats-, Kameral - und* Gewerbs-Wis- 
senschaften, für alle Zweige der Gesezgebung und 
innern Staatsverwaltung 


mıt 
besonderer Rüksicht auf Deutschlands Landwirth- 
schafts-, Gewerbs - und Handelsverhältnisse 
in 
Verbindung mit mehreren Staatsmännern und Gelehrten 
herausgegeben f 


von 
Dr. Joh. Paul Harl, 


Königlich Bayerischem Hofrathe, ordentlichem öffentlichen 
Lehrer der Staatswissenschaften auf der Königl. Bayeri- 


schen Universität zu Erlangen, mehrerer gelehrten Gesell- ' 


schaften Ehrenmitgliede und Korrespondenten. 


Unter obigem Titel erscheint vom Jahre ı827 an eine 
Zeitschrift in zwanglosen Ileften, deren Preis nicht über 
je 2 A. steigen soll, und wovon im Jahreslauf wenigstens 
drei ausgegeben werden. : Diese Form ist mit darum ge- 
wählt, weil sie für bedachtsame und allenfalls wiederholte 
Lektüre angemessener ist, als die eines flüchtigen Zeitungs- 
blatts, so wie sie auch eine geprüftere Auswahl der auf- 
zunehmenden Beiträge statthaft macht,. wenn nicht zum 
Tag das Blatt voll seyn mufs. * 

Das vielseitige Interesse, welches dieselbe sich verspre- 
chen darf, wird sich noch näher aus dem nachstehenden 
ausführlichern Plän entwikeln. 

1. Das Archiv verbreitet sich über alle Zweige der 
Staats-, Kameral- und Gewerbswissenschaf- 
ten, der Legislation und innern — der Staaten, 
über die allgemeinsten und gröfsten Interessen 
der’ Regierungen und Völker, und bringt daher 
die wichtigsten Staats- und National-Angelegenbeiten zur 
Sprache. . 

11. Dieses Archiv umfafst sonach die polizeiliche (im 
weitesten Sinne), peinliche, bürgerliche, nationalökono- 
mische und finanzielle Gesergebung und Staatsverwaltung, 
und zwar in Ansehung der Theorie und Praxis; es bringt 
zwekmäfsige und bewährte Verbesserungen in beider Hin- 
sicht zur gemeinschaftlichen Kenntnifs des deutschen Ge- 
sammtvaterlandes. 

1II, Dasselbe erstrekt sich auch über Bergbauwesen, 
Agrikultur und Forstwissenschaft, über Polytechnik und 
Handel, und liefert Neues und Wissenswürdiges aus der 
Naturwissenschaft, Oekonomie, den Künsten un Fabriken 
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I und technischen Gewerben, und folglich aus der gesamm. 


ten Land- und Hauswirthschaft. 

IV. Das Archiv enthält also: 

ı) Originalabhandlungen und ungedrukte Auf. 
säze über die wichtigsten und den Zeitbedürfnissen 
—— Gegenstände der Staats-, Kameral- 
und Gewerbswissenschaften, der gesammten Gesezge- 
bung und innern Staatsverwaltung, folglich über Po. 
lizei, Justiz, Nationalökonomie, Finanzwesen, wie 
auch über Urproduktion, Gewerbs- und Handelswesen. 

3) Neue Geseze und Verordnungen, oder Entwürfe neuer 
Geserbücher der deutschen Bundesstaaten und ande- 
rer Länder, die Polizei, Rechtspflege, das Finanzwe- 
sen, und die Nationalgewerbe betreffend, mit kriti- 
schen und vergleichenden Anmerkungen. 

3) Beiträge. zur Kulturgeschichte und Statistik. 

4) Staats , Hameral - und gewerbswissenschaftliche Litte- 
ratur, d. i., möglichst schnelle kritische Anzeigen und 
Auszüge der neuesten Schriften in den Fächern der 
Staats-, Kameral- und Gewerbswissenschaften ,„ der 
Legislation, der innern Staatsverwaltung, des Gewerh; 

‚ und Handelswesens, um auf bessere Erzeugnisse die- 
ser Art schnell die allgemeine Aufmerksamkeit zu len- 
ken, und das Interessanteste und Wichtigste der neue- 
sten Schriften dieser Art kurzgefafst darzustellen und 
in diesem Archiv zu sammeln. € 

5) Biographien verdienter noch lebender oder verstor- 
bener Staats- und Geschäftsmänner, wie auch ande- 
rer im staats-, kameral- und gewerbswissenschaftli- 
shen Fach berülmter Männer. 

6) Kurse Nachrichten und Mittheilungen. 

7) Allgemeines Intelligenzblatt für öffentli- 
che Bekanntmachungen und Privatankün- 
digungen aller Art, besonders für Buch- 
händleranzeigen. ; 

Unterzeichnete wird den Druk, und nach der jedesma- 
ligen Erscheinung schnelle und pünktliche Versendung 
durch den Buchbandel oder die resp. Postämter besorgen. 
und bittet um baldige Einsendung der Bestellungen. 

Heidelberg im Januar ıÖ27-. 
ugust Oswald's 
Universitäts-Buchhandlung und Buchdrukerei. 


— nn 





Belanntmahung. 
Im Namen Sr. Maieſtät ꝛc. 


Nachdem gemäß leztwilliger Dispofition des Sigmuad 
Freiberen v. Pur vom 3 Jan. 1664, und eines gerlärih 
abgefhlofenen und beitätiaten Vertrags vom 24 Dec. 1756 den 
Genuß der Menten des Frelherrlich v. Purchſchen Familien: 
Stipendiums zwei Ablömmlinge der freiberrlih v. Geboͤkſchen, 
von Strgenfteinfhen und Jarthaus ſchen Familie zur Fortfezuns 
ihrer Studien und Vollendung ihrer Ausbildung, und zwar fel 
ben jeden zur Hälfte im Anfpruh_ nehmen können, und zur Zei 
die eine Hälfte von der eriteren Kamille bezogen wird, fo wer 
den die oitenfals vorhandenen Abtoͤmmlinge der leztern beide 
Famiiten hierdurch aufgefordert, binnen längftend zw et Mo 
naten ihre Legitimation zu diefen Famillen, und daß“fie vo 
der Freiberrliih v. Purchſchen Familie weiblicher Selts abſtam 
men, dann, daß fie fih den Studien widmen, oder der Mel 
endurg lörer Ausbildung noch bedürfen, durch legale Zemgnil 
nachzuwe ſen, und bei der unterfertigten Stelle felbe zu übe 
geben, indem nad Werfluß ber obbeftimmten eitfrift, wen 
feine Anmeldung geſchieht, die ganze Mente fundatlons mäß! 
den vermalfgen Etipendlaten verabfolgt werden wird. 

Münden, am 6 Febr. 1827. 

Koͤnlgliche Neglerung des — Kammer des Innern. 
p a * 


a cl, Meile 


— + 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo. 52. 





Frankreich. 


Am 13 Febr. begann in der Deputirtenkammer bie 
Erörterung des Gefeged:- Entwurfs über die Preſſe. Hr. Agier 
bat zuern dat Wort gegen benfelben, Er fagt: „Die erſte 
frage, die ein weiſer Geſezaeber zu Iöfen fuchen wird, ehe er 
ein Geſez macht, iſt Immer Die, ob das Geſez möthig fen. 
Nlehts zeigt mas aber an, dab das Miunlſterium bei der Abfafs 
fung des vorliegenden Entwurfs fo verfabren wäre. War das 
vergefälagene Geſez Im Ganzen nöthig? Waren es alle feine 
einzeinen Verfügungen? Wilerdings mußten die Verfügungen 
üder dLe Poligel der Preſſe gefhärft werden, und zwar erwas 
mesr, als einige dafür halten, und etwas weniger, als andere 
eg wuͤrnſchen. Allerdings mußte jedes edlere und aufrichtige Herz 
über die Wuth der Verläumdimg enträftet fepn, die Jeden bes 
besöte , Nemanden fdonte, felbft das ſchwache Geſchlecht nicht, 
hay kiwber firte unter dem Schuz des franzoͤſiſchen Zartgefuͤhls 
fd, Die Boshelt ftellte das Privatleben an den Pranger des 
Seanoais, und brachte Verdruß und Ungläf in Die Familien, 
‘74, ‚Niemand Fonnte diefe Bioprapbien billigen; aber bie df- 
fetllche Mernung bat darüber gerichtet, Ihre Merfaffer ſelbſt 
ſchamen fin reumütyia derſelben, und die Gerichte haben den 
beleldigten Thellen Gerechtigkeit angedeiben laffen. Allein es 
teficht cin Soſſem dumpier und heimliher Verldumdung, das 
durch gamı Franfreih verbreitet, - manden redlihen Beamten 
foreft, beſonders bei der Schwachhelt ber ebern Verwaltung. 
Dicies Spitem tft viel gefährliber, als bie offene Verunglim— 
pfung,' denu es trifft fen Schlachtopfer hinterruͤls mit verborge⸗ 
ner Waffen. 
fragte nur, ob Die jezigen Gefeze zur Entfernung ber eriten 
Art binrricten ? Es laͤht fih allerdings bebaupten, daß die Ge— 
richte zumellen bierin etwas zu gellud geweren find, und Diefen 
Mangel, der In den Perfonen liegt, fudt man nun als Fehler 
der Sache anzufehen, um einen Vorwand zu dent neuen Gefeje 
zu finden, duch welbes man die Magifiratur der politiſchen 
Beſugniſſe, die Ihe bisher In Angelegenheiten der Preſſe zuitan- 
den, berauben will, um ſolche Indireft ber Wermaltung zuzuwen⸗ 
den. Eben dadurch aber verräth fi ber gebeime Zwet bes 
Geſezes, und auf diefem Wege Ift die oͤffentliche Sicherheit mit- 
teift der Umänderung der Gewalten gefährdet. Zuglelch Fonnte 
man aber auch nicht allgemeln Prhaupten, daß die Gerlchte nicht 
fwarf genug durchgegriffen bitten, fondern man fan mauchem, 
unter andern dem Appellationshofe zu Paris, De Energie nicht 
abiprehen. Daher bedurfte es elnes audern Vorwandes ald der 
Seltenbeit der Verurthellungen, und man fand Ibn. In dem 
Worte Revolution. Wenn man manchen Schteier bört, fo follte 
man glauben, wir näherten und jener Zelt wieder. Allein mm: 
geachtet ciner dahin gebenden Tendenz eines gewifen Syftems 
bringt man und doch nicht dazu, indem jedermann Dad, was 
beftebt, zu bewahren wänfdt, Wer ift es, der eine Revolu— 
tion bereitet? Wer hat fih gemelgert, neben bem Km. Can— 
ning den Plaz an ber Epije ber jezigen Ordnung der Dinge 
einzunehmen? Höre man doch auf, die Natlon anzuflagen. Sie 
iſt ſiher ulor zufrieden, bat aber Urſache dazu; fie opfert fich 
für ioren Sö.ig auf, und fühlt, daß etwas zwifchen ihr und 
dem Throne ſteht, was ihren Sitten widerfirebt, Sie bedarf 


Doch hiervon fprac ber Hr. Minifter nicht. Er 


des Iktterarifhen Ruhms, und man mil ihr Ihn rauben; fie iſt 
von Haufe aus fromm, und man Magt fie der Jrreilgiofität an- 
Die Nation will den König und die Charte, darin finder fie 
ihre ganze Garantie; die Minlfter folen es wiſſen, fie will die 
Charte, und darlu ſteht, dab Freipeit ber Preſſe ſeyn ſoll! 
Würden die Miniſter Im Intereſſe der oͤffentlichen Meynung 
handeln, fo bebärften fie feiner beſoldeten Journale. Der vor⸗ 
lkegende Entwurf enthält endlich nur präventive und Eeine re— 
prefiive Maafregeln gegen die Preſſe, während die Charte nur 
lejtere erlaubt.” Der Redner geht hierauf zur Pruͤſung der ein- 
zelnen Verfügungen über, und fchliegt mit ben Worten: „Was 


will das Minlfterium! Keine Schrift, keine Streitfrage, kein 


Journal. Die dffentlihe Meynung, welhe fräftige Regierun- 
gen ſtets zu leiten und aufjuflären verſtehen, war eine furze 
Zelt bindurd von einem Eroberer eingefldfert worden, allein 
fie erwachte bei ber Müflehr der Bourbons, bei denen Frank: 
reich feine Stimme und feine Freiheit wieder fand. Wer wird 
nicht trauern, wenn er einen Wergleih zwiſchen damals und jezt 
anftellt, wo man und nur zu Ruͤtſchritten bringen mil! Be: 
denfen wir doch, welche Verantwortlichtelt wir gegen Fraufreich 
auf ung laden, wenn wir durch Annahme des Entwurfes ein 
ſolches Spftem gut biefen, Meines Erachtens iſt das Gefez 
im Widerfpruh mit der Charte, bem gemeinen Recht, ber koſt— 
barſten unferer Freibelten, ber Sicherheit unſers Monarchen, 
und mit dem Interefle des Elgenthums und der Indufirie. Ich 
flimme daher für deffen Werwerfung. Die Kommiffion betrefs 
fend, fo bat diefe den Art. ». bes Entwurfs beitehen laſſen, 
ber den Hauptfehler bes Gefeges enthält; eben fo den Art, 10. 
der rüfgreifend wirkt, Ich habe übrigens nicht für noͤthig er= 
achtet, In die von der Kommiflion vorgefhlagenen Modififatios 
nen einzugeben, Indem das Minifterium fie nicht anerkannt 
bat. Merden die Urt, 1. und zo, verworfen, fo Aimme ic ger 
für die Annahme der Abänderungen der Kommlſſton, die der 
Freipelt der Preſſe nicht entgegeafteben. — Sr. v. Rongẽé: 
„Gegen die Mißbraͤuche ber Preſſe muͤſſen ſtarke Gefeze beſtehen. 
Die bisherigen find, mie die Erfahtung lehrt, unzureichend. 
Daber iſt ber Entwurf nöthig gewefen. Die Freihelt der Preſſe 
iſt Ihrer Natur nah ein Werkzeug der Zerfiörung. Vergebllch 
entgegnet man, daß der Kampfplaz auch den Vettheiblgern ver- 
näuftiger Lehren offen ficht. Darum darf dennoch dem Gift 
fein Spielraum gelaffen werden.” Der Redbuer bemüht ſich noch, 
ben Saz zu widerlegen, ald ob das Uebermaaß der Freiheit der Preffe 
ſich felbft gerftöre. Er geht die einzelnen Thelte des Entwurfs durch, 
und erhebt ihre Vorthelle; ſodann ſtimmt er für deifen Anuahme. 
Hr. Bacot de Romans. „Es iſt mir unmoͤgllch, mid ernſt⸗ 
lich in die Unterfuhung eines Geſezvorſchlages einzulaſſen, über 
ben ſchon bei feiner Geburt der gefunde Menfbenverjtand {m 
ganz Franfreih den Stab gebrochen bat, der fon durd die 
Freunde des Miulſterlums felbft, von dein er ausgegangen, und 
von ber fehr achtbaren Kommiffion zu Boden geſchlagen worden 
it. Ich wi bios das Prinzip unterfuchen, welches ihm zum 
Grunde liegt, und dadurch, bie Arbelt der Kemmlſſion ergaͤn— 
zend, meine Meynung für feine Verwerflichkeit begründen. Es 
iſt der Alt einer Verwaltung, deren Unfaͤhigkelt durch ganz 


Frankreich anerkannt iſt.“ — Der Reduer durchgeht nun das 


-206 - 


Verfahren bes Minlſterlums. Ueberall wuͤrben bie Unabhaͤnglg⸗ 
kelt untergraben, die Rechte ber übrigen Staatskoͤrper, die Frei: 
heit der Wahlen gefhmälert, und am Ende folle zur Bertiigung 
ber legten Epur des franzoͤſiſchen Charafters bie Preſſe vernich- 
tet werden, Wenn bie leztere ihre ſchwache Seite habe, fo fey fie 
doch andererfelts die Grundlage, das sine qua non ber reprä: 
fentativen Verfaffung. Der vorliegende Entwurf erfhelne mebt 
ale ein Werk der Schwachhelt, denn als ein Fühner Streich. 
Die Kammern beherrſchen, die Preßfrelheit erftifen, die Auf: 
defung der Mißbraͤuche verhindern, endlich bie gefesgebende Ge: 
malt an fih Allein reifen: darein fege das Minlfterlum das 
bebre deal der Vollsvertretung. Seinen fhllmmen Maafre: 
geln allein habe eadle Erbitterung der Gemuͤther zuzuſchrelben, fo 
wie feinen Eingriffen in bie Unabhängigkeit der Wahlen, der 
Kammern und ber Preffreibeit. Bel der Vermehrung von Straf: 
verfägungen wuͤrde nichts berausfommen. Werbängen fie die 
Nichter In ihrer ganzen Strenge, fo miffe ſich deren Achtung 
In Gebäffigfelt umwandeln; wenn biefe hingegen, da fie doc 
feine Strafmaſchinen fegen, die Diener des Minikeriums nicht 
abgeben wollten, fo werde ein fonberbarer Aonflift zwiſchen fh- 
nen und biefem entſtehen. Was werde aber das Minifterlum 
alddann thum? Es werde felne Agenten zwifchen die Maglſtratur 
und ben Bürgerftand abihifen, gegen alle Entfheidungen ber 
erftern die Berufung an die Gewalt einfchlagen, und fo veran- 
laſſen, daß e# zum Miderftand und zu Zerrättungen fommen 
werde, So wie im Guten, fo führe auch im Boͤſen eins bas 
andere herbei; fo werde es von feiner jezigen Berfolgung gegen 
bie Wahrbeit den weltern Schritt zum unausſtehllchen Despo- 
tiemus thun. — Die Minifter feyen unverſoͤhnllch, wenn ihre 
Eigenliebe angegriffen wäre. Diener eines Könige, den Frant: 
reich liebe, würden fie durch Machtſpruͤche felne Gewalt nichts 
weniger als befeftigen. Ede man Grbitterung aus, fo mülfe 
man nicht Mäßigung und Ruhe einzuernten hoffen. „Ich wies 
derbole, ſchlleßt der Reduer, daß ich weniger dem Vorſchlage 
ſelbſt, als dem Geiſte feind bin, dem das Geſez feine Eutſte— 
hung verdankt. Diefer Geiſt beſteht im Haß gegen bie Wahr: 
beit, im Zuruͤltreten vor jedem Math, jeder Belehrung. Er iſt 
die Grundlage eines Spftems, das bald blos noh ein Gemiſch 
allgemeiner Verderbniß und einer bespotifhen Willküͤhr gegen 
die Untergebenen darſtellen wird, Die erſte Folge eines fo anti: 
frangdfifhen Syſtems iſt die Aufloͤſung aller geſellſchaftlichen und 
potitifhen Bande; eine weitere Folge fit, daß die legitime 
Souveralnetät Franfreihs , die Seele des Waterlandes, allein 
und unvertheidigt allen Gefahren biosgeftellt wird.” Hr. Ri: 
coh de Rochaud unterſtuͤzt den Vorſchlag. Er ftellt ben Say 
auf, die Freiheit ber Preſſe, wie gewiffe Perſonen fie betrach⸗ 
ten, gleihe ber Freiheit der Charte fo, wie die Freiheit von 
1793 der wahren Freiheit. Er aͤußert, nur ber gegenwärtige 
Eutwurf koͤnne die gute und vernünftige Litteratur retten. Die 
Verſaſſer der Journale folten die Wahrheit achten, und darum 
ſey Ihnen ja der Pla; in der Kammer geftattet worden. Die 
Abinderungen der Kommiffion feinen dem Medner zu dem 
wahren Zwei nicht paſſend, Indem bie darin vorgefhriebenen 
Maatregein eludirt werden könnten. Der Entwurf bagegen ver: 
einige bie Unterbräfung der Zügelofigtelt ber Preſſe mit dem 
ntereffe ber wahren Freibelt. Hr. Bour deau beginnt da— 
mit, den Entwurf des Preßgefeges als eine neue Geburt ber 
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Kongregation darjuſtellen, bie Frankrelch beherrſche, unb wun⸗ 
dert ſich über die Moͤgllchkeit, dieſen Entwurf als ein Geſez der 
Gerechtigkeit und der Liebe darzuſtellen, während darin die Fis— 
Falität und die Ungerechtigkeit ſich über die Plünderung der 
Greibelten ſtrltten. Der Mebner geht die einzelnen Verfügun— 
gen des Vorſchlags durch, und ſchließt mit einer Darftellung der 
Entwiärdigung, woreln das Minttterlum gauz Krantreih verfest 
habe; nur Intriguen, Schmeihelet und Heuchelel feyen die 
Werkzeuge, womit es das Volk im Deut zu halten firhe, Die 
einzige Hofnung des lejtern beruhe noch darin, daß der öffent: 
he Schmerz, zuräfgeftoßen aus den Pallaͤſten der Miniſter, ef- 
nen Zufluchtsort und Trost im dem gefühlvollen und großmüthl— 
gen Herzen bed Monarchen finden werde. Hr. Dupille hält 
das Geſez für noͤthig, um der Zügellofigkelt der Preſſe Schrau⸗ 
fen zu ſezen, und bemuͤht ſich, die jezigen Anſichten des Grm. 
Benjamin Conſtant mit feinen früheren Gefiunungen in Miter- 
ſpruch zu ſezen. (Zortf. folgt.) 
Tärkei. 

Der ditreihlfhe Beobachter gibt aus drei neueren Blaͤttern 
ber (In Aegina erfheinenden) allgemeinen Zeitung von 
Sriehenland Nro. 10 bi6 12, vom 20 bis a7 Dec. v. ‘E, 
neuen Stols, folgende Außgüge: Nro, a1, vom 23 Dec. ent: 
haͤlt nachftehenden Berlcht über die gänzlich mißlun— 
gene Erpebition ber Griechen gegen ZTalandbti: * 
„Megina, 23 Dec. 1826. Indem die erlauchte Reglerung 
auch die auf Stlatho, Stopelo, Storo und andern Infeln jener 
Gegend zerftreuten Truppen in Bewegung fegen wollte, fo fandte 
fie zur Mitwirkung zwei Krliegsſchiffe famt Arlegs- und Mund- 
vorräthen ab, und beorderte Hrn. 3. Kolettt, ſich nach jenen 
Inſeln zu verfügen, und in Perfon zum fchnellen Ausmarfhe 
iener Truppen mitzuwirken. (Siche Nro. 92 und 93 diefer all- 
gemelnen Zeitung erfien Jahrgangs.) Miele der Kapftani waren 
bier und dort zerftreut, und es brauchte ziemllch viele Zeit, um 
fie zufammen gu bringen. Doch wurden fie am Ende zufams 
men gebrabt, und marfhirten am ı5 Nov. ** von dort ab. 
Am ı7 beffelben Monats aber fam Hr. Koletti auf Talando= 
nlffi *** an, wo er drei Tage auf die Anfunft der Komman— 
danten wartete. Am 20 erſchlen der General Gaho mit feinen 
Leuten; und als fie die Schwäche ber Feindes erfuhren, (denn 
ed waren nur an ı50 Mann Waffentragende in Talandi) uns 
ternahmen fie, ohne noch auf die Ankunft bed General Kata— 
taffo zu warten, und fo-Im Einverftändnig fih In Bewegung zu 
fegen , fogleic eine Landung an ber linken Seite von Talandi, 
und fürmten am 21 im aller Frübe gegen ben Ort, um bie bort 
befindlichen Tuͤrlen einzuſchließen. General Gatzo zog mit fels 
ner Truppe voraus, laͤngs bem Fuße bes Geblrges, das bie aus— 
gebehnte Ebene von Talandi umgärtet, und ftich In der Nähe 
bes Ortes (Kalanbi) auf den Feind, und grif ihn Aufangs aufs 
glüftihfte an. Uber während die fliegenden Griechen zu plüns 
beru und Beute zu mahen anfügen, erfhlen ein Korps, 500 
Mann Kavallerie und Iufanterte, angeführt, wie man verfihecte, 
von Muftaben felbft, auf der Strafe von Levadla, den Unfri- 


Vergl. den Bericht amd Konftankinopel vom ı2 Tan, In 
Nro. 44 der Allg. Belt. 

* Ale Daten Fand neuer Etof. 

"Scheint Gell's Inſel Ialanda gemepnt zu ſeyn. 
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gen in der Iinten Flanke, bie, in ihrer Phantafie bes Felndes 
Stärke vervielfältigemd, fi auf die Flucht begaben, und Nu: 
fange zwar auf eine geordnete und dem Feinde fhäblihe Flucht ; 
als aber die Kavallerie des Feindes dadurd Muth erhielt, ward 
die Flucht fo gewaltfam, daf viele der Kommandanten allein biie- 
ben, und gleich Löwen In der Ebene kämpften, Dort ward der Kapl: 
tain Angelo getödtet, nachdem er fein Schwerdt In feindlihes Blut 
getaucht. Da wurden and ber.alte Kapiteln Kalamida, ber 
Pentaloß larch (Kommandant über 500 Mann) Condo, und Anag⸗ 
noftt Chamatloti zufammen gehauen, Dort fielen bie guten und 
elfrigen Yatrioten Conftantin Sakelllon, der einft Areopagite ge: 
wefen, und Athanaſius Emanuel Papa. General Gatzo aber, 
der nie eine Fiinte, ohne zu treffen, abgeſchoſſen, ſchloß ſich, 
nachdem er eine gute Stunde lang In ber Ebene, In Geſellſchaft 
des tapfern Velentza, der aud verwundet worden, gekämpft 
hatte, mit 3o Mann In eine alte zerfallene Klrche ein, uud 
fo allenthalben vom ganzen feindlichen Heere eingefaloffen, laͤmpf⸗ 
ten diefe Wenigen heldenmüthig acht Stunden lang ununterbro: 
en, und tödteren über 160 Mann der mutbvollften Feinde. 
" Doch, wäre nicht der tapfere Apoftolara, und vor allem das 
Korps des General Karataffo, angeführt von felnem Sohn 
Tfamt, zu rechter Zeit herbei gefommen, fo würden General 
Sattzo und die Seinigen In großer Gefahr gewefen feyn; fo 
aber wurden bie Feinde in die Flucht geſchlagen, und bie Grie⸗ 
hen gerettet. Sie fälften fih alle wieder ein, mit bem feften 
Entſchluſſe, in einer swelten Schlacht das Blut von 34 tapfern Mit: 
raͤmpfern zu rächen, bie Ihr koſtbares Blut für das Vaterland vergoſ⸗ 
fen hatten. Der aa Nov. verſtrich In Vorbereitungen und verſchlede⸗ 
nen Kriegsplaͤnen. Der Tagmatarch (Obriſt) Wontier, der die: 
fer Expedition folgte, beſezte mit den unter Ihm ftehenden Bo 
Mann regulären Truppen das Klofter Vileblo, rechts Im Ge: 
Birge der Gegend; und zwei Offiziere des Generals Georgafo 
Doovunloti, mit etwa 100 Mann, behaupteten die Etel: 
ung der hell. Anargpren, lints; und alle guten Yatrioten er: 
‚warteten voll guter Hofnungen den 23; aber noch hatte ber er- 
wartete Tag nicht begonnen, und fiehe da, gegen alle Erwat: 
tung batten bie Ariegsiciffe fi gegen bie vlelverſprechende Er: 
peditlon verfhworen! Die guten Patrloten und Kapitalne jener 
‚Schiffe, gleichgültig gegen das Entfheidende ber Lage, nicht 
Aachtend die warmen Bitten ber Wernünftigen, bie Gelb:Aner: 
vbletungen verachtend, und die von Gelte der Reglerung gemach⸗ 
ten Drohungen für nichts haltend, entfernten ſich ploͤzllch, und 
tiefen ſowol die Einwohner, als bie für das Baterland Gutden⸗ 
‘genden, In der duferften Verlegenhelt, fo wie ihre bloße Ge— 
‚genwart alle Soldaten uud Bürger ermutbigt hatte. Kaum wa- 
ren bie Kriegsſchiffe aus dem Hafen von Talandi verfhmunden, 
fo beftfegen auch fämtlihe Korps Ihre Barfen, und kehrten, 
‚diefe nah Stopelo, jene nah Skiatho zurüf, und fo miflang 
dleſe Expedition, bie bem Feinde fehr großen Echaden gebracht 
Haben wurde, befonders da auch die Waffen unter Karalskall's 
Dberbefehl nah Wunſch Fortſchritte machen. Das Miflingen 
dleſer Expedition bat zwei Urfahen: erſtens, weil die Kruppen 
nicht ale auf einmal und in Uebereinftimmung wirkten, und 
Diejenigen felbft, die ſich ſchlugen, es unordentlich thaten ; zwei 
tens, well gegen alle Erwartung bie Arlegéſchlffe fih entfern- 
ten, unter Umfänden, wo ihre Gegenwart am möthlaften war. 
Doc iſt ale Hofnung vorhanden, daß jene Truppen fih wieder 


in Bewegung fezen werden; Indem es unmöglich fit, daß Ge- 
nerdie,-wie Karataſſo, Gabe u. f. w. es ertragen ſollten, glelch⸗ 
gültig zu erſchelnen in der gegenwärtigen Lage des Vaterlandes, 
und Waffen, wie De der Dlumpler und Ihrer Gefährten, tbat- 
108 biieben, Es iſt unmdglih, daß ſieggewohnte Männer bei 
Karalskakl's und felner Gefährten Siegen in Oſtgrlechenland 
ohne Herzensregung bleiben; und bie erlaudıte Reglerung fotgte, 
und forgt für das Nothwendige, um jene Truppen mobif zu 
ju machen; aber gebe Gott, daf fie fi, ie eher je lieber, in 
Bewegung fezen mögen! (Fortſ. folgt.) 
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so wie in allen Buchhandlungen zu haben. 

Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuches erhebt 
solches, sowohl für die Nation, deren Begebenheiten hier 
zum erstenmal, so gleichsam aus einem Gusse, aufgestellt 
sind, als auch für alle, welche historische Studien treiben. 
zu einem Range, welchen nicht alle ähnliche Werke besi- 
zen; der geehrte Herr Verfasser hat einen grofsen Theil 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, und erfreut sich 
ununterbrochen der belohnenden Danksagung und einer 
seltnen Anerkennung von Seiten seiner Nation, welche 
ihm ihre Annalen bis in die neuesten Zeiten (ıBıı) zu 
danken hat. 


Geschichten und ihrer 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Der hleſige Bürger Job. Georg KambLi, geweſener 
Pfarrer zu Anonau, deſſen jeziger Aufenthaltsort völlig unb:- 
anne fft, wird biemit, auf Auſuchen eines ihm mwoblbefanuten 
Gläubigerd, welder in Folge gelelfteter Buͤrgſchaft fon vor 
mebrern Zabren eine Summe von circa 700 fl. hief. für ihn 
bezablen mußte, auf Öffentlihem Wege aufgefordert, Innerhalb 
ber peremtorifhen Frift von aht Wochen a dato biefen 
Gläubiger auf irgend eine Welfe zu befriedigen, oder aber dem- 
felben (fev es verfdnlib oder durch einen förmiih Bepollmaͤch⸗ 
tigten) dahler Rede zu fteben, oder auch dem biefigen Oberamte 
anzuzeigen, welhes der Wohnort fey, umd ob er feinem Gläu: 


-biger vor dem dortigen Michter Beſcheld geben wolle. Nah fer 


nerm Ablauf diefer Friſt würde über fein bier befindiiches Ver: 
mdsen zu Gunften feiner biefigen Gläubiger verfügt, was Ned 
tens wäre. 
So beſchloſſen am Samstag ben 16 Dec, 1826. 
. Bon dem Amtsaericht Zürich. 
Auf Reguifition des Oberamtsgerichts Zurich den 3 Febr. 1827. 
Königl. bayerifhes Kreis = und Stadtgeriht: Münden. 
v, Gerngroß, Diretter. 
Klaußner. 
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Hahl vergrößern, bie Wirkung Ihrer Ehriften übertreiben, da— 
mit der durch Privat» Mipbrauh verurfahte Schreken auf: 
die Preßfreipeit ſelbſt um fo fräftiger zuruͤtfielt. Waͤren bie 
Gemüther einmal dadurch vorbrreitet, fo würde ich mir berfeiben! 
Mebertreibung die Gefabten der Preſſe In andern Bezlehungen 
ferlidern. Ich wuͤrde den Glauben zu verbreiten fischen, daf nur 
-irreligidfe , aufruͤhreriſche ober fitteniofe Werte erfheinen, und 
mich, wohl büten, zu bemerten, baf Werke ber leztern Art von 
‚einer ganz andern Epoche berräbren, wo noch feine Preßfrelhelt 
beſtand, uud gerade bie Wtwefenbeit derfeiben zur Freiheit 
zeigte, Wufrübrerifhe Schriften betreffend, fo würbe ich mel: 
nen Auböreru die wichtige, die entfbeidende Thatſache verber: 
gen, daß Frautreih zur Zeit der Genfur alle Jahre mit zwei 
oder drei, wahren. oder falſchen, Verſchwoͤrungen beunruhigt 
wurde, Ueber diefen Punkt wärbe Ich binmwegellen, weil, wenn 
biefe Verſchwoͤrungen falſch wären, bie Behörde überzeugt wer: 
den könnte, fie habe gegem eingebiidete Kompiotte gewuͤthet, 
und mean fie wahr wären, daburd der Beweis offen läge, daß 
Prefdrut die GSemuͤther aufrelät, gefejlhbe Freihelt aber fie be: 
ruhlat. Ach würde der Ruhe nitt erwähnen, bie Frantreicd, 
felt es die Preßfreihelt befizt, genleßt, denn mas tönnte ic, 
wenn Ic biefen Punkt zugeftände, dafuͤr anführen, daß ich bie 
Vteſſe toͤdten wollte? Ih müßte im Gegenteil mein Water: 
land vor ganz Europa als einen Aufenthalt von ruchloſen Men: 
(en, Verlaͤumdern und Verſchwoͤrern fhlldern, die nicht fählg 
find, irgend eine Freivelt zu genießen, ohne ſich In die empb- 
renditen und ſcauderhafte ſten Ausſchwelſungen zu ftärgen. Als: 
daun erft würde ich einen umfaffenden Plan auszubelen ſuchen, 
um bie Freiheit der Preſſe In allen lhren hellen, vor dem 
Fdollanten an bis zu ben Formaten von 33, vom dem Werten an, 
die Arbeit, tiefes Nahfinnen, unermüdetes Forſchen erheiſchen, 
bie zu den epbemeren Erzengutffen, bie nur auf eine augen: 
Biitiige Wirkung rechnen, zu tödten. Wenn ih mid fheute, 
dabei das gebäffla gewordene Wort der Cenſur audzufprehen, 
fo würde ich irgend ein neues Mittel ſuchen, um unter einem 
neuen Namen zu demfelben Mefultate zu gelangen. Die Idee 
der Hluterlegung würde ih traveſtiren. Da das alte Geſez, 
nad ber förmlihen und wiederholten Erfldrung felner Stifter, 
nur deswegen gegeben wurde, um damit ein bejtimmtes Datum 
für die ſechs Monate zu haben, während welcher bie Belan: 
gung geſezilch Ift, fo würde Ich ihm dem Zwei unterlegen, bie 
Werte vorläufig zu prüfen. Würde man mir den Eluwurf ma: 
“en, die vorläufige Prüfung fey die Eenfur, fo wuͤrde ih ant: 
worten, die Genfur bindere bie Publlkation, mährend bie vor: 
länfige Prüfung bios die Weguahme des erften von bem 
Druter kommenden Gremplars fihere, was der Publitarion 
durchaus nichte ſchade, wenn nemllch mur kein einziges rem: 
plar ausgegeben werde. (Allgemeines Gelächter.) Haͤtte Id 
fomit bie ernithafteren Werte mit einem tödslihern Schlage als 
dur die Genfur getroffen, well fi bier zu ben vielen befanns 
ten Nachthellen der Genfur noch der möglihe Fall bebeuteuder 
Koften anf reinen Verluſt bin, und auf Werfolgung, ohne Publi— 
sicht, gefelte, fo würde ich mic damit doch uicht begnügen; ich 
würde die Weforgmif bergen, es möchten ſich kürzere Schriften 
durch usfhuldige Titel, oder durch eine möglicher Weiſe nicht 
binreldende Strenge der präfemden Perſon In das Publlkum 
ſchleichen. Hauptſaͤchllch würde Ih In Betracht ziehen, daß, 
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wenn ein Unterdräfter bei der Preſſe ſeine Zuflucht ſucht, oder 
ein guter Bürger gegen einen’ tyranniſchen Entwurf warnt, ſolche 
zur eigenem Bertheibigung oder im Interefle des Landes ver: 
faßte Soriften felten einige Bogen Überfureitöt, Daher würde 
ich ſolche Erzeugniffe mit den größten Auflagen treffen. Der 
durch irgend eine ungefejlihe Handlung zu Grunde Gerlchtete 
müste vor Alem taufend Franken bezahlen, um taufend Erem⸗ 
plare von einigen Seiten mir der Darftellung feiner Beraubung 
ausgeben zu können; der durch eine mit Berläumbdung begleitete 
Abſezung Ins Elend verfezte Beamte müßte bie Doppelte Summe 
bes drmlihen ihm entzogenen Gehalts auffinden,- um feine Ge— 
folgte erzählen zu können. Ich wuͤrde alfo an das Unglüt das 
Recht der Beſchwerde, an die Unfhuld das Recht ber: ‚eigenen 
Mechtfertigung verkaufen, und aus diefem Rechte ein Monopol 
für folhe Leute maden, bie deſſen am felteniten bedürfen; die 
unter der Laſt bes Fiskus erdruͤtte Preffe bätte feine: weiteen 
Waffen gegen die Ungerechtigteiten oder Irrthuͤmer der Gewalt, 
und biefer Itrthum oder diefe Ungerechtigkeit würden in der 
Stille ihre Herefhaft üben. - Diefe Maaßtegel würde mir und 
einen andern Vortbeil gewähren; jene zahlreiche Klaſſe, bie bef 
mäßigen Wohlftande eluen umnbequemen Geiſt der Forſchung bes 
fipt, foftbare Werke aber nicht kaufen kan, würde dadurch vor 
jebem Zutritt der Belebrung ausgeſchloſſen ſeyn. Diefe Kaffe 
fauft keine fitteniofen Bücher; Ihe Leben iſt beiheiden, hhre 
Sitten find rein; fie affeftirt-niht, wie die gute Geſellſchaft 
ber alten Regterung, ble Eleganz der Irreligion; und wenn fie 
manchmal vor blefer oder jener religlöfen «Form zuräfzutreten 
ſchelut, fo if dis nur dann der Fall, wenn ein anftößiger Fa⸗ 
natlomus fie mit feinen Anmaafungen plagt, bie Familten ver- 
uncinigt, die Gatten verfeindet, Kinder verführtiund das Cs 
genthum gefährdet. Auch von Aufruf zu Auftuhr will fie niate 
bören. Sie llebt die Ordnung, welche ihren BA, verbürgt. 
Diefe Klaffe iſt aber vleileicht wegen biefer ſchaͤbbaren Eigen: 
ſchaften die gefaͤhrllchſte für eine Behoͤrde, bie gegen bie befte 
benben Geſeze regieren will. Sie It unabhängig, weil ihr Reich⸗ 
thum in ihrer Arbeit befteht ; fie iſt aufgellärt,. weil fie Liest 
und benft; fie liebt bie Gerechtigkeit, welt ihre Intereffen mit 
diefer im Eiuflang find. Diefe Melttelliaffe muß man dumm 
machen ober zerfiören; fie zu gerftören iſt aber ſchwer, obne fie 
zuvor dumm gemacht zu baden, Wir müflen fie hindern, zu 
lefen, dann vergift fie viellelht Ihre Reste. 
(Kortfezung folgt). 


Tärtel 


GGeſchluß der in ber heutigen Zeitung abgebrochenen Auszüge 
aus der allgemriuen Zeitung von Griechenland, 

Diefen-Borfhlag nahmen fie nicht an, und fo befchlöffenifie, 
am 6 Dec. gegen 10 Uhr des Tages (wei Stunden vor Son: 
nenuntergang) fi durch bie Flucht zu retten. ber, ba wir 
ihre Abſicht vorausgefeben, fo befegten wir alle die noͤthigen 
Stellungen, und waren ganz zu Ihrem Empfanae bereit. Gie 
kürmten endlich hervor; der Kampf begann, und die Griechen 
bewiefen eine beifplellofe Tapferkeit, indem ale Korps mit eins 
ander wettehferten, die vom griechiſchen Feſtlaude, die Eplto⸗ 
Sulloten, wie auch bie Melopennefler unter General Nitita. 
Es blieben vom den Feinden tott an die 1300 Mann unb dar⸗ 
unter auch alle Kommandanten des felndiiden Heeres, ber 


Klaja: Bey, Mufta-Bev, Kartöfil:Bey und Elmas:Bey, Wenige 
ber Feinde haben fib gereiter, und felbit diefe ohne Waffen. 
Wir daben mehrere Gefangene gemacht; ihre Fahnen, alle ihre 
Yierbe und idre Bagage find In unfere 
find auch von den Unſtigen In dleſer Schlaat at Mann ge: 
blieben, und ebem fo viele verwundet worden. Möge baber bie 


Natron diefen glängenden Sieg feiern, ‚und den Höcften' dafür’ 


preifen. Dleſer Sleg Ijt ber bebeutendfte ſuͤr Grlecheulaud, 
und wird viele und große Folgen haben. Wir dertrauen auf 
den görtiidren : Beiftand und das Gebet des MWaterlandes und 
unferer erlauchten Meglerung, daß wir den Feind baldlaſt bin: 
digen, und ale felne Plane gänzlich vereiteln werben, Wir fen- 
den eigens die Gemerale ©. Agalopulo, G. Baja und Yanni 
Kusonita ab, um .biefe glaͤrzeuden Thaten zu verfünden, und 
die Ungelegenbeiten der Armee vorzuftellen. Wie verharren 
mit der gebübrenden  Ebrfurbt, Aus dem Hauptquattler von 
Machoba, am 8 Der. ıBa6. Gechorfame Bürger ©. Karalskakl. 
Nittta Stamatelopulo. G. Dangit. Georg Tſavella. Dmanbi 
Berva. Georgafi D. Drufo, und EB andere Namen von Aomman: 
danten.“ — Die allgemeine Zeitung von Grlechenland vom 20 Dee. 
enthält folgendes Schrelben an die. Medaftion dleſes Blattes 
„Hert Redakteur! Die Im: Publikum umlaufenden Gerüchte nd» 
tbigen uns, zu Ibrer Beltung unfre Zufluht zu nebmen, und 
Sie zu erfuhen, Sle wollen wittelſt derfeiben ben Verlauf und 
die wahre Urt und Weife befamnt machen, wie auf Sklatho am 
25 Nov. das Duck zwiſchen dem Obriſten Voutler und bem 
Dbriftiieutenant Mapbaud ftatt gefunden. Da wir von ibnen 
zu Zeugen (Sefundanten) erſucht worden, fo bezeugen wir auf 
unfre Ehre, -daf (dad Duell) nah ben frangöfliden Formen 
und den Gewohnheiten umferer Nation ftatt gefunden bat. Wir 
erklären für lugenhaft und falſch alle die Gerüchte, bie nichts: 
mwürdige Seelen über biefes Duell andgefprengt haben. Wir 
eriuchen Sie, Herr, unfer Betragen allen guten Menfchen und 
Freunden der Orbunng und der Ebre befannt zw mahen. Wir 
bebarren mit der geglemenden Ehrfurcht, Th. Pouget, Pbilhellene, 
Selnudant bes Hm. Raybaud; Touret, Kapitaln, Setundant 
des Hrn. Voutler. WMegina, ben ı8 Dec. 1826.” — Das 
neuefte Blatt der allgemeinen Zeitung von Griechenland vom 
27 Dec. ſpricht von einem neuen Gefecht, welches am ı9 Dec. 
bei Velltza (nördith von Rachova, jenſelts des Parnaſſes) zu 
Gunſten der Griechen vorgefallen feyn fol. Der Artikel lautet 
folgendermaapen: „Wegina, den 27 Dec. 1836. Zu Ende des 
vorbergebenden Blattes verfündeten wir eim zweites glänzendes 
Gefecht und einen neuen Steg bei Velltza. Diefen Sleg er: 
chen wir aus einem Schreiben des bei Alpra Dfpitia (weiße 
Käufer) befindiihen Intendanten des Lagers vom a0 d. M. au 
bie erlauchte Regleruag. Wir thellen indeffen diefes Schreiben 
mit, bis wir auch den. Beriat des General Karaistakt Hier 
über erhalten, der ohne Zweifel des Winters halber fih ver 
fpätete, Folgendes IM der Inhalt des Schreibens des Inten⸗ 
danten: „Diefen Umenbilt erhalte id ein’ Schreiben des Ge— 
‚Metald Karalstati, welcher meldet, daß geftern (den ı9 b. M.) 
„ben Unfrigen entgegen famen ein Paſcha und ein Bey, mit 
„1500 Mann umter ihren Befehlen; und nah einem bartnäfl« 
„gen, erbitterten Gefechte fingen bie Unfrigen bie Feinde in 
„die Flucht, und, nachdem fie ihrer die Menge geſchlachtet uud 
„geopfert, verfolgten fie den Reſt bis Budunlha. Much biefer 


* 


Hände gefallen. Es 


v4 3 zu 


„Oleg (ft ſebt bedeutend. "Un 11000 Lafithiere, mit Mund: und 
„Arlegsvorrätben, Kaffee, Zufer und andern foftbaren Artifeln 
„beladen, fielen im die Gewalt der Unfrigen; und, wie der Ge—⸗ 
„neral fchreibt, die Unfrigen find dur bie Beute überreich ge⸗ 
„worden. Die Furcht der Felude if beifplelos. Ciuen Thurm 
„von — 5 Koͤpfen bat der General auch in Vellha aufge⸗ 
„baut, wie ka’ Nachova. Die grichifde Kontinent wird nun—⸗ 
„mehr gentg befreit. Laßt und den Hoͤchſten dafür prelien! So 
„wahr iſt es, daß Bott die Frefpeit des Griechenvolkes beſchloſ⸗ 
„fen bat, daß in diefen zwei ſehht bedeutenden Schlachten faum 
„sehn Griechen getödtet wurden, während taufend.der 
„Feinde ihren Tod darin gefunden I“ 
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i | Inhalt. 

Manby und Wilfons Krahı aus Gußelſen. Mit Abbildungen, — 
Fortier's Dfen aus Gußelſen mit eirkultrender warmer Luft, Mit 
Abbildungen. — Jealf's Vorrichtung jur Regullrung der Dampf: 
feffel bei dem Nachfüllen. Mir Abbildungen. — Richardſon's 
Verbefferung an Wafferrädern. Mit Abbildungen. — Verbeffer: 
ter Woulfe ſcher Apparat. Mit Abbildungen, — Lampen obne 
Dodt. Mit einer en — De kLafons neues Jaftrument zum 
Zahn- Audzieben. Mit Abbildungen. — Colquhoun's hemiſche 
Unterſuchungen über die Kunſt des Brodbakens. Mit Anmer— 
kungen und einem Zuſaze der Redaktion. — Vorſchriften zur Be— 
reitung der engllſchen Pfefferkuchen. — Ueber Poliren des Hol⸗ 
ses, Elfenbelnes, Hornes, der Schlldfröte ic. — Curven, uͤber 
Pflanzenkultur. — Prelsaufgaben der Societe d’Encouragement 

our l’Industrie nationale für die Jahre ıB28, 29 und do, — 

BRiscelien. Verzelchniß der im Januar 1827 zu London er- 

tbeilten Patente. — Die Vorlefungen der Profefforen au der Lon- 

don Mechanics Institution. — Fortfbritte in Künften. — Er⸗ 
finder der Dampfmaſchine. — Beſſere Helzung Im Dampfteflel. 

— Morev’s Erplofiond: Maſchlne. — Verglelbung der Bortbeile 

bei Förderung einer Laſt auf Elſenbahnen und Kandien durch Pfer: 

de, und auf Elſenbahnen mittelft Dampf: Mafchinen. — Ueber 
die Mac-abamiihe Straßenbau: Methode. — Wie ſezt man bie 

Heer: Wege, mit wenigen Koften, In einen ſolchen Stand, daß 

felbige auch in naffer Jahreszeit ſtetg gut befahren werden koͤn⸗ 

nen? — Ueber Arn. Wallance' 6 unterirdifche Förderung von Was 
gen, — Bohrer, der vierekige Löcher bobrt. — Englifhe Mes 
thode, Kupferftibe auf Töpferwaaren abzudrufen. — Woblfeile 
und dbauerbafte Farbe zum Unftrelben aus Fiich : Chran. — Hru, 

De la Moldre's Windmühle. — Ueber Shawie, — Lreflihe Mes 

thobe, Fleiſch einzufalgen und zu räuchern. — Otunfelrüben : Kul- 

tur, — Ueber die fhädlihen @igenihaften der Erdäpfel vom vor 
tigen Sommer. — Meue Art des Erbäpfel- Baues. — Einfache 

Erbäpfels Mehl: Dereitung. — Flahsbau. — Mittel gegen In- 

felten. — Schwefel: Serium. — Allzarin. — Diapaforama bes 

Hru. Matret. — Federn: Schnelderel In London. — Der neue 

Banknoten: Druk. — Ueber den Heinen Druf, — Selbftfplelen- 

bes Forte: Piano. — Litteratur, eugllſche. 

Diefes Journal erihelnt auch in dleſem Jahre nach dem 
biöher mit fo vielem Belfalle aufgenommenen Plane monatiid> 


' zweimal. Jeder Jahrgang bildet für fih ein eigenes Ganzes, 


212 


und die neu eintretenden Abonnenten find nicht an die Anfhafs | Partien verftelgert; wozu die Liebhaber hiermit eingeladen 
fung der frübern Jebrgänge gebunden, Der Jahrgang, weicher. | werden, 
aus 24 Deiten und 36 großen Aupfertafein beftebt, Ishet durch „Karierube den 25 Janmer-ıBa7, 4 
yo Er Itunge = Expeditionen 16 fl. oder | 2 Stor herzoel. (de Schaferel Admlnlſtratlon. 
9 Nidir. 8 gar. R . Nie „NgllrresäuheR 

J. 6. Eottafhe Buchhandlung, 


kan, Dr. Herrmann, 
So eben Ift erſclenen und in Tübingen und Ckuttgart in 
elen Buchhandlungen zu baben: % 


Neuer Faufmännifcer Brieffteller, 


oder Anleitung zur Faufmänniichen Korrefpondenz und 
den damit verbundenen mannichfaltigen  fchriftlichen 
ma ar zum Privat» und Schulgebraud. 8.29 Bo- 
gen 16 Gr, 


Je mehr Me Zeit eines jungen Mannes, welcher ſich ber 
Hand ung widinet, von vielem Selten in Unfpruch genommen 
wird, deflo weniger wird er Muße daben, die Kunft einer gu: 
ten Korreipoadenz zu erlernen. Sobald er danıı in den Fall 
fonımf, eingufeden, wie wichtig diefer Zweig kaufmännifwer . 
Krmmmifle int, fo wird er verlegen, «wie er fich im den Bel 
deſſelben fezen fol. Dazu gibt ibm diefes Buch die beite An- 
Ikuung. Orammatikalifber und Aviltiiber Unterribt, Wbiaf- 
füng der verfatedenartiaften Handlungebriefe, der Wecrfel, Obi 
gationen, Quittungen, Verträge, Verzeihnif und Erfidrang fauf: 
männifaer Kunftausdrüfe u. f. w. Kurz, man braucht nur das 
In balae verzelooniß durchzuſeden: um fi zu überzeugen, daß es 
fein Verbäitaiß dee Kanfmannes deben könne, in weldem nıan 
birr nit den mörbiaen Rath erbieire. Die Buch befriedigt 
elx Bedurtulß umferer Seit, und die Verlagsrandlung bat durch 
den unge woͤhnlicy geringen Preis bewleſen daß fie bei diefem 
—— weniger ihr Jatereſſe ale Gemeinnugigkeit beab— 

atıut, ’ 
Zeipzig, Im Januar 1827. - 
Wergand' ſche Buchhandlung. 


















A 
Geſtuͤttshof Wett, (Bertauf von Pferden von dem Ein, 
würtemberatfoen —— el. 
Aus dem Fünigl. mwürtembetg'fben Weivarae ütte wird bie 
Donnerftag den ı März diefes Janre. ch 10 hr, auf 
dem Hofe Weil, bei ‚Eptingen, "eine Angaplrditerer und jünger 
rer — befonders aber zjänriger:— Pierde von edler Muce, im 
Aufftrelb verfauft werden, * 
Stuttgart den 9 Februar 1837, i 
Verwaltung der könlgt, wärtenb, Privat: Geftätte, 


Rheinifch + Weftindifche Kompagnie, 
‚Im Gremäßneit des Btem und nutehl $. der Statuten. und 
mit beſonderer Hinweilung auf den ı3ten $. derfeiben nacht 
Die unterzeichnete Direktion bierdurd befaunt, daß die nächte 
jäbriide General : Verfammlung der Mbeinifch = Wertindifen 
Aompagnie, am Mittwoch den 14 März .d. 9. bier in Eiberfe:d 
gebalten werden wird. "Bu dem Ende werden alle Theilbaber der 
Kompagnie biermit eingeladen, an benanntem Tage eutweder 
veriönlia oder jtatutgemäß durd überttagbar® Vol macht bei ae: 
daster Verſammlung zu erfbeinen , Infoferm fie nicht, nad dem 
säten $. der Statuten, den Beſchluſſen der. Mehrdeit ſtill ſawei⸗ 
gend ‚beitreten wollen, £ 
Die im April 1837 fälligen Binfen der Attlen der Rbelnlſch⸗ 
Weftindifhen Kompagnie können bei Verfaltzeit gegen @inrel- 
dung der Coupons auf folgenden Pidzen erboben werden: mem- 
lich außer dem Haupt: Eomptoir der Kompagnie und bei allen 
biefigen Bantierd 





— 


in Amſterdam bei Hru. J. P. Gildemeeſter und Komp. 
er P - — — Augs burg — en —— 
erichtliche Bekanntmachungen. TO m 1 Ta ee u s 
Bartenſteln. (Aufruf an die fo heriteite Edelmann | — 24 = Pr Be a mb’ Bett. 
ud Fehlerfhe Adminiftration.) Im der Kontributionsren: | _ — — Gl.) Shulke f 
nung von ı767 bis ı768, der gegenwärtig noch beftebenden —  Bredlan — u, Vabalv fel Neffe 
Hobentode: Waldenburg = Barteufteiniihen Kontributionstaffe, M| _ Cafe — — Mof. Iof. Bading — 
ein feltber mod nit verpinstes und auch nie in Anforderung ge: | _ Ghin —— Ip, Das. Herfatt 
braater Anleben mit 160 fl. unter dem Namen, Edelmann — Sranffurte.M.— — Sehr. Berbwann, 
nad Feblerſche Adminifration, vorgetragen, rn — — Grunelius und Komp 
You der fo eben benannten Admintitration und deren etwant: — Hamburg — ber Agentfaaft der Kompagnle 
gen Üntereffenten fit bier nicht das Mindefte befaunt. er. Feippig — Hen. Vetter und Komp " 
Es ſtehet nun aber demnähft der erwähnten Kaffe die Auf- — DMegensbung — —_g v. Arten. 
fu bevor, daber der Verwalter der Cdelmann und geb: — Ben — — Gepmäller und Komp. 
Ieriden Adminifrarion oder die Jutereffenten derfeiben aufge: wofeibft denn aud die etwa noch niat erhobenen Ertradividenden 


fordert werden, binnen der unerfiretiihen Friſt von neunyig 
Tauen ihre Aufprüce wegen befagten Antebeng gebörlg gel: 
tend zu macen, widrigenfalle nah Ablauf. diefer Frift feine 
Vefriedlaung mehr bierauf zu erwarten Iit. 

So befaloffen in dem fönigl. Würtemberalfhen fuͤrſtlich 
Debeniobe: BBaldenburg  Barteufeinfarn Amts» Geriht zu Bar: 
tenftein. 

er 12 Dec. ıBa6, 


des vorigen Jahres, nad der Anfündigung vom Mai 1846 ber 
zahlt werden, 
Eiberfeid,,den.7 Febr. 1837. - , . 
Die Direktion ber 


D 
Rhelulſch⸗ Weñindlſchen Kompagule. 


Theater :- Nahride. 

Da ic bi zum 6ten Mat meln Theater wieder eröfne, und 
bie zu ade Dftobers fpiele, fo made ich hlemit bekannt, daß 
brauchbare Schaufpieler und Staufpieleriunen, welde Engage: 
ments wünfhen, und fih über ipre Fähigfeit, vorzüglich In Yuft- 
foleten und komlſchen Opern auswelfen tönen, fw an mic in 
portofteien Briefen zu wenden, ud thre Bedinguiſſe mir mits 
zutdellen baben. j R z 

- München, den ı6 Febr. ıdar, * 

Joſeph Schweiger, 
Schauſpi nuiernehmer des Vollstheaters. 





Amts-Michter Schabell. 





Karlésruhe. (Verſtelgerung ſpanlſcher Schafwolle.) 

Auf bohe Verfüͤaung werden von der großberzoaliben ıBa6Gr 
Echä’erel-Iniituts: Wolle noch ungefähr 200 Gentner Elceta, 
Prima und Sceunda, vorbebaltlic bober MRattfikation, bie 
Montag, den 5 März d. N, Vormittaak ı0 uhr, 
In dem auf dem Kammeraut Nüppaurr, beiKarlsrube, befind- 
lien Wolmagazin, öffent ih, unter den bei der Berftelgerung 
näger befanut gemacht werdenden Dedingungen, In ſchittichen 


1 


Frantreid, 
Kortfezung der Stzung der Deputirtenfam: 
mer amıd Gebr 


„So hätte Ib, fuhr Hr. Benj. Conftant fort, mit mels 
ven geibiiten Händen ein umfaſſendes Nez geilochten, das die 
Pteffe in alten ihren Thelien umſchlaͤnge, weder dem Naden: 
ten eine Beſchaſtlgung mit allgemeinen Fragen, now der Kennt: 
nig befiimmter Thatſachen die Behandlung unmittelbarer In— 
treffen, noch der Klage bes Untereräften einen Huͤlfs— 
ruf geftattite. Dann würde ih aber auch now ben Festen 
Feind, der zu beftegen übrig tiiebe, bie durch das Bebärfnig 
zur Gewohnheit gewordenen täglinen Blätter, augrelfen. Sie 
find das Organ verſchledener Mepnungen, fie bilden ein Intel: 
ettueles Band zwifhen den Bürgern, die ſich zu biefen ver: 
ſchiedenen Meynungen betennen, und dienen zu gegenfeltiger 
Verfändigung. Nun folen fi aber die Bürger nicht verfteben. 
Kein Band fol zwiſchen ihnen ftatt finden: der Despotismus 
fan alsdann über diefen lſollrten Atomen, wie üher dem Staube 
fortrollen. Dis bat Mabmud bei feinen Mufcinidunern einge: 
fepen. Die Kaffeehduſer waren zu Konftanttnopel ein materiel- 
fer Yunft der Zuſammenkunft; er bat fie geſchloſſen. In Paris 
find die Journale ein Punkt der Bereinigung, der geiſtlgen Som: 
yatble: zerfidren wir daher die Journale, Allein es würde 
gefährlich fern, fie von der Fronte anzugreifen. Ich würde da: 
ber elnen feinen Ummeg einſchlagen, und meiner Tyrannel mit 
Kunftgeiffen zu Hülfe fommen, Die Journale müßten mir el: 
ner nnausführbaren Drganifation unterworfen wrrden, und diefe 
Organlſation müßte überdies feine Garantie ’haben. Selbſt bei 
Erfüllung der ſchwierigſten und vicifahften Berpfintungen müßte 
die untergeorburtftie Behoͤrde bei dem geringiien Zweifel fie will: 
führiih fuspendiren können, Auf ſolche unaufhoöͤrlich durch meine 
Agenten zu mieberhoiende Unterbredumgen würde ih reduen, 
um fowol die Geduld der Werfafler ald das Mertrauen der Le— 
fer zu ermäten, und mitteilt einer Verkehrung aller rechtlichen 
Begriffe müßte die Strafe der, wenn auch falſchen, Unklage folgen, 
und dem Urthell vorangeben. Ich würde aber noch weiter ge: 
ben, die Kontrafte vernichten, den Betrug. herbelruſen und bes 
fobnen, mir alle niedrigen Leidenfhaften zur Hülfe beigefellen, 
und erft dann geflegt zu baben glauben, wenn Ich den Dlebſtahl 
ermutblgt, die Sicherheit zerftört, bie den Geſezen wiberfire: 
bende Ruͤkwlrkung eingeführt, ober Leine Sache, deren Ver: 
dlenſt ich milr unter allen Geſezgebern der Welt alien zuelgmen 
tönnte) meinen Geſezen feibft diefe Schmach aufgebrüft hätte, 
Aus dlefem Ozean von Koth wärbe man alddanıı meine beſolde— 
ten Journale auftauchen feben, als Organe fernlier Lehren nud 
Schmaͤhungen, aus Hunger dazu verurtheilt, melne Ungercctig: 
keiten zu rechtfertigen, meine Zaren zu prelſen. Vei dem ge: 
rinaften Zelnen von Neue ober Schamgefähl wärbe Ich fie zur 
Strafe für ihre Vedentiichkeiten fterben laſſen. De eadlich die 
Preſſe das nothwendige Werlzeug für bie Preßſrelheit iſt, 
fo würde ih bie Art an da. HR des Baums fear, wohl 
miffend, daß hei dein gegenwärtiarn Zuſtande des Buchhandels 
fein Drufer bie bef thin gedratten Schrlften, felbit abgefeben 
von denazur Beurtheilung derfeiben erforderlihen Kenntatffen, 
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durchgeben fan. Ich würde ven Druker für jede bei ipm ge— 
drulte Zelte verantwortlich machen, fo daß der beruͤhmteſte unferer 
Druker, aus deſſen Preſſen in einem Jahre 4600 Bände hervorge⸗ 
gangen find, in einem Jahre in 4600 Prozeffe verfallen könnte. 
So, meine Herren, würde ih handeln, wenn Ih die preffrel- 
beit durchaus zerflören wollte, und ich ſchmeichle mir, daß bei 
genauer Unteriuhung meines Werkes nichts Feblerhaftes daran 
gefunden werden dürfte. (Man lacht.) Bir wollen nun feben, 
was dad Miniſterium vorfblägt.. Verlängert es nicht die Hlu⸗ 
terltgung? Motioirt es nicht Diefe Verlängerung durch die Roth: 

wendigtelt einer vorläufigen Prüfung? Sagt es nicht, biefe Pruͤ— 
fung, welde dic Hinwegnabme bes erfien Eremplars beftimme, 
fey feine Genfur, da fie die. Yubligität nicht verhindern werde? 
Die Yubtlzitär von was? Bon dem Werte, deffen erſtes Exem— 
plar an der Thuͤre der Druferel von der grauen Patrouille hin— 
wegzenommen werben wird, die gegen daſſelbe einfchreiten muß ? 
Man lacht.) Wem fol ferner die vorläufige Präfung anvertraut 

werben? Können In einem Lande, wo ein einziger Drufer ber 

Hauptitadt 4600 Bände druft, biefe von dem oͤffentlichen Mi— 
niterium gelefen werbe? Gewiß nicht. Man wird alfo die vor- 
maligen Genforen wieder berbeirufen, und vielleiht noch tie: 

fer berabfinten, bid zu ben heraudfordernden Agenten, zu den 
Epionen, vielleicht zu den Werfaffern der Schmaͤhſchriften, bie 
jest ald Vorwand des Geſezes dienen. Mehrere derfelben, aus 
ben Höhlen der Vollgel hervorgegangen, um Skandal zu verbrei= 
ten, haben ſich wentgftens wieder dahin zuräfgezogen, um un= 
geftraft zu bleiben. Der litterarifhe Ruhm Frankreichs ſoll alio- 
don dem niedrigiten Ausſchuß ber Polizel beurthellt werden, 
und ein von ben Galeeren Entwifhter dürfte noch über Mon—⸗ 
tesauien fein Urtheil fällen, und gegen Bürger, bie er bedroht, In 
Schuz genommenwerden. Warum belegt ihr Schriftenvon fünf Bor 
gen mit elnem unndßigen Stempel? Ihr font, um Ihre Berbreitung 
zu bludetu. Ihr wollt alfo allen blog wohlhabenden Franzoſen dag 
Leſen derfetben unterſagen? Ihr macht die Auftlaͤrung zum Mond⸗ 
pol der Reichen, und well ein bloßer Zufall cuch in neuern Zei⸗ 
ten in biefe Kaffe geftellt bat, fo wollt Ihe der ganzen Pation 
einen Mortheil und elnen Genuß entziehen, deffen Ihr vor Kurs 
zem noch durd euer Gefez felbft beraubt gewefen wäret! Sind 
denn alle ſolche Schriften verderblih? Sol ſich dad Volt nicht 
unterrichten? Und doch klagt ber Kriegsmlnlſter, daß er nicht 
genug unterrichtete Unteroffiziere finde. Ihr fegt aber dem ges 
genfelrigen Unterricht Hinderniſſe in den Weg, ihr ſezt die Pro- 
fefforen ab, Ihr plagt die Eäüter, Ihr werft die Schulen um. 
Euer Entwurf it ferner in Beziehung auf die Journale unaus— 
führbar. DIE har man euch bewleſen, und doch beharrt ihr 
dabei! Ahr wollt Beine unabhängigen Journale mehr. Wenn 
all geſchwiegen haben, daan folen die ſtlaviſchen Journale 
euer Werk ohne Mühe vellbriugen. Ihr habt nılt Hohn De 
Bittſchriſt der Denker u. ſ. w. beantwortet: ſolche Petitionen 
fepen eia abgenuͤztes Mittel. Mir ſchelat aber, daß ſich der 
Huuger nicht abnuͤze. Ahr ſprecht von Rellalon, von Moral! 

Die Religlon, die Moral fordern euch auf, zure Mitbürger 

nicht zu Grunde gu richten, fie durch Clend nice- zum Verbre— 

hen zu treſben. Auch ich liebe bie Meiision, uud glaube au 

eine Vorſehung, die das Werk der Menſchen würdigen wird;, 
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unb wenn bad durch ſolche Geſeze vorbereltete Elend Diebſtahl 


und Verbrechen erzeugen wird, fo hoffe ih, daß dleſe Vorſe- 
hung, gerechter und bellfehender ald die menſchliche Gerechtig⸗ 


keit, mit ihrer Made die wahren Urheber diefer Uebel treffen 


wird. Ihr fagt, man könne mit ber Yreffreibeit nicht regle⸗ | 


ren. Allerdings nicht, fo wie Ibr regiert. So fan man weder 
mit der Freibelt der Preſſe regieren, ohne fie zu kaebeln, noch 
mit den konftitutionellen Inftitutionen, obne fie zu verdreben, 
noch mit der Palrle, ohne fie, durch Traveftirung ber königlichen 
Prärogative in ein Werkzeug ber Feltion, zu verläugnen, und 
auf biefer Tribune zu inſultiven; noch fogar, fo befremdend ed 
auch erfheinen möchte, mit der Deputirtenfammer, Schen Sie 
fetbft, in welchem Zuftande ſich diefe Kammer befindet: in un: 
zaͤhlige Faktionen gethellt, ſelbſt nicht wiffend, weldde Baba fie ein- 
ſchlagen fol, welche Bahn die mintfterielle iſt, da biefe fi durch 
Widerfprühe verhält. Unfere Meinifter befchuidigen fi fogar 
gegenfeitig luͤgneriſcher Deklamatlonen. So bat ung einer der 
Hrn. Minifter gefagt, der biuslihe Herd fen kein Afol mehr; 
der Friede der Familien ſey geſtoͤrt; es fen keine Achtung mehr 
für Rellglon, Wahrheit und Tugend zu finden; mir feven tran: 
tige Zeugen aller dieferAusfaweifungen ; die Gerechtigkeit müſſe 
dabei ſtumm bleiben; die Geſeze beſchuͤzten in Ihrer Ohnmacht 
weder mehr die oͤffenlllce Ordnung noch die Buͤrger, und mir 
folten eilen, einer fo traurigen Lage Einhalt zu thun. Mor 
drei Tagen kommt ein anderer Minifter, und fprict von unfes 
rer olüftihen Lage. Er verfihert, mit Ausnahme einiger muͤßigen 
Leute genleße die ganze Bevoͤllerung mit Ruhe die Wohlthaten 
des Friedend; er drüft ſich am Ende fireng gegen diejenigen 
ang, welche Frankreich von einer andern Seite ſchildern, und 
wuͤnſcht fib Gluͤl, daß das Land ſolche fügenhafte Dekla— 
matlonen mit Gleichgüͤltigkelt anhoͤre. Ich frage, wem bat 
bier ber Hr. Finanzninifter anders geantwortet, als feinem Kol: 
legen? — Der ®roßfiegelbewahrer mit ruhlgem Ton: Ich 
babe bis nicht geſagt; es iſt übertrichen. Hr. Dupont (be 
lEure) bringt Hrn. Eonftant die Stelle, bie lautet: „Es iſt 
ein großes Ungläf, meine Herren, wenn die Geſeze ohnmaͤchtig 
find, und weder bie öffentlihe Orbnung noch bie Bürger mehr 
hlnrelchend befhäjen, man fan fih dann nicht genug beellen, 
einer fo traurigen Lage Einhalt zu tbun....” Der Groffle 
gelbewahrer: Leſen Sie weiter. Hr, Conſtant: „Zu dem 
Ende bat und ber König beauftragt, Ihnen den Gefezet:Ent: 
wurf zu bringen, und feine Verfügungen zu entwikeln.“ (Allge⸗ 
meines Geldhter.) Und Ste folten noch ferner an Mintjtern 
hängen, die fi felbft nike mehr veritändigen! Sie folten dem 
elnen die Freiheiten der Franzofen ausllefern, welt er Ihnen 
Frankreichs Lage ald traurig ſchildert, und dem andern bas Selb 
der Franzofen bewilligen, well er von unferer glüktichen Lage 
foriht! Deputirte von Frankreich, follen wir auf Mefer duͤſtern, 
ſchlangenfoͤrmlgen Laufbahn bebarten? Solltet Ibr euern Kom- 
mittenten fagen, ihr habt blos darum eure Vollmachten auf 
ſieben Jahre verlängern laſſen, um jedes Jahr einen Theil ber 
Charte zu vernihten? Was wird und Frankreich bei unferer 
Ruͤkkehr In dad Privatleben durch die Bewilligung eines folgen 
Geſezes für ein Schauſpiel barbleten? Die aufgeflärte Klaſſe 
zum Stluſchweigen verurthelit, Die arbeitende Klaſſe der Ent: 
bloͤßung hingegeben, und wenu das Miulſterlum und angreift, 


fo wird ung feibft iches Mittel der Wertheibigung fehlen, wir! 


# 


werben zerbrochene Werfzenge ſeyn, weil wir gelebrig waren, 
Ich votire bie Werwerfung eines Entwurfs, der feiner choftifir: 
ten Verfammlung hätte vorgelegt werben follen. Won den 
Amendemens der Aommiffien iſt nur eined, ben Stempel ber 
treffend, zuläffig. Ale andern werbe ib befämpfen, welt fie 
ale Fehler des Geſezes-Entwurfs an fid haben.’ (Forts. folgt.) _ 


Eine befondere Erfcheinung bei Mebenfonnen, 


* Der Urtifei, Frankreich, In Ihrer Zeitung vom ı6 Febr, 
(Seite 187.) erinnert mich an ein Phänomen, welches id ſchon 
febr oft gefchen babe, und welches auch von andern bemerkt 
werden iſt, obne daß cine narürlihe Cutſtebung angegeben wor: 
ben wire; 3. B. v. Biela fin Schumacers aſtronomiſchen Na: 


richten Nro. 62, Dad Phaͤnomen der Nebenfonnen befteht be: 


kanntlih in ber Hauptſache darin, daß ein großer Kreis oder 
Hof die Sonne umgibt, durch deffen Mittelpunft zwei Lichtſtret⸗ 
fen, weit über den Hof hinans verlängert, schen; der eine ver: 
tifal, der andere borkontal, Und da, wo die Streifen deu 
Kreis durchſchneſden, entſtehen die heilen Flefen, weiche man 
Nebenfennuen neunt. Geht num bie Sonne mit der Erſchelnung 
ber Nebenfonnen unter, welches Im Fruͤhjahr und Herbfte, wo 
ber Himmel am haͤufigſten mit ganz dünnen Schleierwolten übers 
sogen iſt, öfter geftieht, fo bleibt der Mertikafftreifen mit et: 
nem kurzen Stäfe des ihm durchſchneldenden Hofes noch lange 
nah Sonnenuntergang fihtbar, und zwar dann, wegen Abwe⸗ 
fenbeit des direften Sonnenllchtes, ſehr auffallend. Jeder, wel: 
her bie mit Nebeuſounen untergebende Sonne betrach— 
tet, wirb biefes wirklich ſchoͤne Phänomen öfters zu feben Ge: 
fegeubelt haben, 


Deutfdlanb 

Yugtburg, aı - Nah den Beobachtungen des Hrn. 
Domkapitular Star ergaben fib in biefem Jahre foigende 
ködhfte Grade der Kälte an dem Quefiiber-Thermometer mit 
Neaumur'iher Scala: Im Januar war bie größte Kälte am aa 
früͤh um 4 Uhr 7’, mit 13°, 6; in bleſem Monat war am ı7 
fruͤh um 4 Uhr 13° Die größte Kaͤlte mit 23°, 3; felbit lt: 
tags betrug bie Kälte noch 13°, Den 18 früh 4 U. 9’ war bie 
Kälte aı°, 4, und Mittags 13°, 8. Den 9 früh ZU. 12’ war 
die Kälte 13°, ı* und Mittags nur noch 2°. — Der höchſte 
Stand des Barometers im Januar wur am 6 Mittags ı U.5a’ 
zu 26”, 9, 1, und der tieffte am aa Nachts gU. 43° zu a5, 
10’, 5, an weldhem Tage baffelbe von 7 U. fruͤh bi 9 U.43’ 
Nachté um 3°, ı fiel. Die Witterung war faft durchaus trüb 
mit fehr haͤufigem Echnee, deffen aufgebaute Höhe Im Januat 
22“, 2 35 auf einen Parifer Quadratfuß betrug. — Gedachte 
trübe Witterung vereitelte die Beobachtungen ber beiten von 
Hru. Pons entdeften Kometen, woron Hr. Start ben fräbern 
nur am 23 Dec. v. 9., foriel es feine Auferfte Schwaͤche zulleß, 
noch beobachten konnte, wo Abends 6 U. 24‘, 31, 5 M. 3. 
deffen gerade Aufftelgung 267°, 45%, 24”, 8, und feine nördliche 
Abweihung 21°, 4a‘, 15% betrug. Den zweiten Kometen beob⸗ 
actete der Hr. Domkapitular am a1, 33 und v7 Januar, wo 
am fejtern Abends 6 1. 16%, 34” M. 3. feine gerade Aufitel- 
gung 297°, 9°, 17%, 3, feine nördliche Abweichung 15°, 24’, a2’ 
betrug. Am 13 ſchlen fein ganz unbegraͤnzter Kern mit einem 
etwas hellen Haar umgeben; und am 7 war er mebr einem 
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Heinen runden Nebelfleken aͤhnllch, ohne beutlihen Kern und 
ohne Schweif. Bon Eonnenflefen waren im Januar wenige zu 
feben; nur am 3 erſchien eine Untlefe nebſt 5 kleinen Fleten; 
und am ı0 war eine Kleinere Untiefe gegen ben oͤſtlichen Son- 
menrand fichtbar. In diefem Monat find dleſelben häufiger. 
Den 7 zeigten fich 3 größere und 2 Feine; den 14 eine große 
Untiefe wit 4 Kernilefen, nebft a Flefen auferbalb derfelben. 
Den 16 und ıB. war diefe große Untlefe oͤſtllo zugeſphzt, nebft 
3 Fleken von mittlerer Größe; den 19 fab man mebit den vori- 
gen noch eine, und nebft dieſer no eine neueingetretene Untlele, 
ganz nabe dem öftlihen Sonnenrande, meben weicher geftern 
noch ein großer Fleken öftlid eingetreten war. Diefer erſchien 
heute als eine große laͤnglichte Untlefe, nebft 3 Heinen Fleken. 


Schwelz. 
Vom ıg Febr. Heinrich Peſtalozzi it am ı7 d. M. 
Bormittags verfiorben, Ba Jahr alt, und rad einer kurzen 
Krankheit. Zwei Tage fräber war er von feinem Landſize Dirt 
für. forgfamere ärztiihe Pflege nah Brugg gebracht worden, wo 
die heftigen Fleberkaͤmpfe nun bald in Todesfhlummer übergins 
gen. Seine fterblide Huͤlle wird heute Mittags ellf Uhr In 
Birs begraben. Des fheidenden Lavaters Wunſch an den Kin: 
terlafenen Frenud: „Schenfe Gelingen dir Gott und kröne 
dein Alter mit Ruhe“ it lelder! nicht in Erfüllung gegangen, 
und das Grab allen nur mochte die Mube dem Edlen bringen, 
der fie bienieden niemals und nirgends finden ſollte. Jene im 
vorigen Jahr durch die Umgebung, melde bie lezte feiner Le—⸗ 
bensperioden beberrfcht bat, bervorgerufene Schrift „Melne Le: 
bensfchlffale”, ward von der Nemefis furchtbar betroffen, und 
trübte felbft noch bie festen Stunden. Yezt lebt Peſtalozzi in 
einer Welt, die allen herrlichen Eigenſchaften feines Gemuͤthes 
und Gelftes beffer zuſpricht, als bie er verlaflen bat, und bie 
ihm melft nur ein fremdes Land war, worin mit Teldenvollen 
Stunden bie fröblihen wechſelten, in denen er fhönen Idealen 
nachſtrebte, und für fie Fämpfte. Auf diefer Erde aher wirb 
er ein Wohlihäter der Menſchheit fürdauernd genannt werben, 
amd fein Andenken wird in hohen Ehren behalten bleiben. Was 
von ihm audgebend, angeregt und gewekt ward für die Bildung 
der Kinder, und fir die naturgemäße Entwikelung menſchllcher 
Fäpigteiten, das iſt fein unſterbliches Verdlenſt. Was fein find- 
Uches Gemuͤth und fein menfhenfreundiiher Sinn, ſich feibft 
bingebend und aufopfernd, unter allen Umftänden und im Kam- 
pfe mit Hemmungen jeder Art, gewollt, ausgewirft und voll: 
bracht bat, Laufenden zum Hell und Segen, das iſts, was den 
guten und großen llebenswuͤrdigen Mann ausjeichnete, ber In 
reiner Begeifterung für Menfsenbegläfung unendlih Wieles 
To lauge gelelftet bat, bis das bohe Alter feine Kraft brach. 


Erflärung. 


Man urtbeilt oft vorichnell und mit Frechhelt foger nach 
dem eriten Eindruf, den fhrlitfielleriihe Werke, halbverſtan— 
ben, bei Aldchtigem Leſen mahen, über Charafter und Dentart 
ber Ecriftfteller. Einlge öffentlihe Beurthellungen von 9. J. 
Baggeſen's Adam und Eoa geben auf eine für felne Freunde 
amerwartete und fdmerzbafte Welfe zu folben Mißdentungen 
Anlaß, Indem fie, in Folge gänzliben MißveritändniTes des dem 
Verfaſſer elgenthuͤmlichen Humoers, den Scherz für erufte Sa: 
tyre nehmend, und den wahren Ernft des Gedichtes verfennend, 
auf Gefinnungen binzudeuten fib erlauben, die dem Meremig: 








— — 


ten Immer gänzlich fremd geweſen find, Das Schiffal, miß- 
verftanden zu werden, tbeilt übrigend diefes Gedicht mit allen 
bumoriftifhen Gelfteswerten: klagte nicht aub Jean Paul Frie⸗ 
berih Michter, daß die Meljten feiner Landsleute den Humor 
nicht verkünden? Wohl wäre zu wuͤnſchen, daß ſolche Dichtun- 
gen nur ven denen gelefen wärden, die fie rein und aeiftig auf- 
zufaffen im Stande wären! Aber leider finder jeded Buch auch 
Leſer, für die es nicht gefchrieben iſt. Und betrübt it es dann 
befonderg, wenn ſolche Nichtverſtehende fib aumaapen, ald Mes 
zeuſenten Nichteramt zu üben, und unter dem Schuje der in 
deutfhen Dezenfionc-Anftalten beliebten Anounmitdt ſich nice 
fheuen, die Rellglon und die Sittlichkeit der beten Menſchen 
zu verdaͤchtigen. 

Der Unterzelchnete, Schu des ſellgen Verfaffers von Adam 
und Eva, bittet das deutſche Publikum, fin nivt in der Schd:- 
sung des Charakters und der Denkart einet Maunes, der Allen, 
die ihn genau fannten, ebrwärdia gewefen tft, durch den Miß- 
verſtand vorelliger Beurtbeiler irre leiten zu laſſen. Er boffet 
ſelbſt, durch die Herausgabe der «binterlafenra Schriften des 
Merewigten, und durch eine treue Darkellung feines Lebens, 
etwas zur gerectera Beurtbeliung deſſelben beitragen zu können, 
Wenn man willen wird, wie tief religiös und firtlib, und wie 
entfernt von aller Meltatonsfpötterei und Leichtfertiakeit J. J. 
Baggefen während feines ganzen Lebens geweien it, dann wird 
man Ernft und Scherz felner Dichtung wobl beffer veriteben 
und wuͤrdigen. 

Bern, den ı5 Februar ıBa7, 

E. Bagaeſen, 
Prediger am Münfter zu Bern. 








Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom a3 Februar ı8ar, 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial & 4 Proc. it 

Metalliques 5 Proc, re re 
Bank - Aktien mit Dividende vom ı Jan. ı83r 





b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons * Proc. g93"/2 I 9ga3/ 
dam — — . 5 Proe.! 1025/4 | 1033/, 
Landanlehen _ — 5 Pror. — 103'/4 
Lotterie-Laose E—M. . . . . 4 Proe.| z023/4 | 102'/, 
detto unverzinsliche, a ı0 fl. — gr!/a 





Untündigung. 


Se. Maieftät der Kalfer von Oeſtreich baden befoblen, daß 
von ben dur die öftreicifhen k. f. Naturforſcher in Brafilien 
geſammelten Naturfbäsen, welche in Wien aid Brafilianer Mus: 
feum eigens aufgeftellt iind, die neuen und feltenen Gegenitände 
zum Nuzen und Erweiterung der Wiſſenſchaften bekannt gemacht 
werden follen. 

Der Anfang ift bereits mit der botanlſchen Abthellung, unter 
der Mebaktion des Herrn Doftor Pobl, eines der naturforfcen: 
den Reiſenden jener wiſſenſchaftlichen Erpedition, gemacht worden. 

Die arofmürbige Unterfkizung Sr. Majeſtaͤt, und der reich— 
baltige Vorrath der Sammlungen an neven Pflanzen, gejtatten 
eine Auswahl, die mit den verfchledenen, bereits über Braſi— 
liens ——* erſchlenenen Werfen in feine uabe Verübrung 
—— Feen jene ergänzen, und iſt bereits vollendet uu— 
ter dem Kite 


Plantarum Brasiliae Icones et Descripliones hactenus 
ineditae , Fasciculus Imu» j 
Der Tert fit in lateinifher Sprabe abaefaft, die Pflanzen: 


umriſſe in natuͤrlicher Größe von Herrn Sandler, einem geübten 
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Kuͤnſtler, nach den getrokneten Crempfaren In Stein gravfrt, Me 
Gattungscaraftere durch eine genaneZergiiederung angegeben. 

Die Herausgabe erſolgt beftwerie; jedes Heft enthält unge: 
fähr 9 — 10 Bogen Tert mit 25 Tafeln in fartonirten Um: 
ſclaͤgen; vier Heite bilden einen Band. Mit vier Bänden fell 
die botanifhe Abthellung aefhloffen werden. 

Das Heft auf Hein Folto Velinpapier mit ſchwarzen Abdrüfen 
koftet ſechs Gulden Aonventionemünze baar In Wien. 

Auf groß Beltn : Folio mit rein gemaiten Abbtidungen dreißig 
Gulden Ronventionemünze baar In Wien. Diefe legteren werden 
nur auf voranegegangene Subfeription verabfolgt. 

Titel, Vorrede und die Namen der Herren Subferibenten 
werden dem vierten Hefte beigegeben. z 

r dem Fat. köntat. Brafistancr Mufeum In Wien, Johannls- 
Gaſſe Niro. 972, zweiten Stok, kdanen von 9 big ı2 Uhr Vor: 
mittags die Hefte der fielnern und moblfeliern Auflage, gegen 
baare Bezablung abacheit werden; auf Me Prabtauflage mwird 
ebenfalls dafeibit now fo lanae ſubſerlbitt, fo weit die geringe 
Anzabi von Abdräfen binreichen. 

Die aufwärtlaen Herren Abnehmer wollen ſich desbalb au 
Ihre Kommtffionäre oder an Buchhandlungen wenden, da ſich 
die Direktion weder mit einer Veriendung noch Korrefpondenz 
befoffen fan. 

Nur bei eluer Abnahme von zehn Exemplaren wird bad 
ellfte gratit abgegeden. 

Ueber die Herausgabe der Meife In das Innere von Braſi— 
lien, dur die Gapitanien von Rlo de Jauelrd, Minas:Gerag, 
Govaz Ic., welche von Herrn Doktor Pohl unternommen wor: 
ben, einen Weg von 1800 deutihen Meilen umfclieft, und in 
swei Quartbänden, mit Aupfern in eigenen Porteteullles In 
QDueriollo, erfweinen foll, wird eine elgene Ankündigung mach: 
folgen, ſobald man im Stande ſeyn wird, den Zeitpunft ihrer 
Et ſchelnung zu beftimmen, der durb den Stich der von dem 
befannten Künflier Hrn. Ender an Ort und Stelle entworfenen 
Zelbnungen bedingte wird. Bei €. W. Enders in Prag 
werben auf dieſe Werke Beſtellungen angenommen. 
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Gerichtliche Bekauntmachungen. 
x“ 


(Ediftal:VBorladuna). Der vormalige fürft. Kemptens 
fhe Gebeimerary, Oberhoſmarſchal und Landvogt Johann 
Marla Cart Joſeph Freiderr Reihlen von Meld: 
eag auf Niedergundelfingen md Amtszell ficlte uns 
term April 1752 für cin freiberrlich von Meicblenfhes Ma: 
jorate:Anleiben von 1300 fl. eine Schuld- und Pfand: Ber: 
fbreibung aus, die Im Jabr 1777 in dem vormallgen’ Ritters 
fanton Donau'fhen Archiv zu Eblugen bintsriegt wurde, Mac 
ihrem Inhalt if der jeweitige v. Reichſeuſche Familie: Nelteite 


zum Bezug der Zinfe aus diefem Famitte-Aftiv: Kapital berech⸗ 


tlat; deſſen Betrag nun in neuerer Zeit ter in Gonflenz demi- 
eilırende Frelhert Johann Nepomur Meichten v. Meldegg zum 
Behuf der Beirelung des verduferten Mirterguts Amtezell ges 
rihtlin unter dem Begehren devonirt hat, daß ihm Dagegen 
bie Original: Schuld: Terfchreitung von der von Relchlenſchen 
Familie zurüfgeseben werde, Diefe -nuder ſich aber nirgends 
und namentlich In obgedachtem Arg iv nicht mebr vor, und es hat 
deßbalb der K. bayrlſoe Geheime Marb und quiedcirte Appella— 
tlons-Gerichre-Prafdent Kreiberr Relchlen von Meidegy zu Me: 
gensburg, als von dem Freiberen anerkannter Femilleu⸗Aelteſter, 
um deren geridtliche Ämortiſation, fo wie um Ausfolge ber 
neuen für den deponirten Kapital: Berrag erworbenen K. wür: 
temtergithen Etaate:Obligation an Ibn als Nuznließer gebeten. 

Es ergebet daber hiermit von unterzeichneter Stelle diefer 
dffentiihe Aufruf au den etwaigen umbekaunten Beſizer obge— 
nannter von Dirichlenfüen Sahud:Verfhreibung für die befrag: 
ten 1300 A. mie dem Anfuͤgen, ſolche unſehlbar blumen 
6 Wochen gerichtlich Im Orlainal zu produchren und feine Ans 
ſpruͤche darauf geltend zu machen, widrigenfallg nah Verfluß dleſer 


yeremtorifhen krift ſolche als kraftlos und amortifirt erfannr, fo 
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wie Fteiherr v. Meicien su Conſtanz von dieſer Schuld (beriret 
erkidrt wird. ni 

Und eben fo wird biemit öffentlih hefannt gemacht, daß, 
wenn niat eine Einfprahe von Selte der freiberrf. von Melde 
lenſchen Gefammt-Famllie, oder eines einzelnen Mitgliedes der- 
felden bis zu der Amortifationd- Erflärung erfolgt, die neue 
Kapital: Verbriefung an gedachten Freiberen von Meilen gu 
Megenrburg als anerkannten Familien: Yelteften- und Kapltal= 
Nuznleßer ausgefolgt wird, — 

So beſchloſſen in dem Cheil-Senate des K. würtember- 
sifben Geriotshofes für den Donau:freis, Ulm der 
9 Februar 1827. 

Effid. 


Befanntmadung. 


Die Entreprife des Aachener Stadt: Theaters fan für 1837 
und für die folgenden Jahre einem ſollden Direktor einer guten 
Schauſpieler⸗ Geſellſhaft und eines angemeffenen Dpern:Perfos 
nals verliehen werden, 

Die befondere Beziehung Aachens, als Kurort ar Bereint: 
gung<punft vieler Fremden im Sommer, macht dlefe jedem 
zu einer ergle⸗ 








Theater⸗Unternehmer unguͤnſtige Jahreszelt bier 
bigen, während die Bevbiterung der Stadt ſelbſt (fie zaͤhlt circa 
36,000 Seelen) itark genug it, um auch im Winter Theater 
ja unterbalten, 

Zu diefem aus ber Dertlihtelt entfpringenden weſentlichen 
Vorzuge, gefellt ſich der erhebliche Vorthell, daf dem künftigen 
Uoternehmer ein neues, geräumiges, mit den bequemiten Ein= 
ristungen binfihtlib ber Maſchlnerie, Scenerie und Helzung 
verfebenes Schauſplelhaus, und u ohne baare Auslage für 
Mietbe, zur Dispofition geftellt wird. 

Die übrigen nicht minder billigen Bedingungen find Bei dee 
unterzeichneten Theater: Intendanz, au weiche ſich bierauf res 
flettirende quallfigirte Unternehmer unter der Adreffe.der diefi- 
gen Oberbürgermelfterei ohne Zeitverluft in portofrelen Briefen 
wenden wollen, In Erfahrung zu bringen. 

Aachen, den ı Febr. ıB27, 

Die Theater: Intendan;. 





Wir beehren und biedurd zur Öffentlichen Keuntniß zu brin—⸗ 
gen, daß bei ung außer der gewöhnliden, um ı Uhr Mittags 
ftatt findenden table d’hote, vom ı März an, auch eine um 
4 Uhr Nachmittags gehalten wird. 

Röder und Kechner 
zum weißen Schwanen in Frankfurt am Malır. 


Toded>Anzeige 


(Welkersbeim.) Unfern Freunden und Belanunten er- 
thellen wir biermit die für uns böcft traurige Nachricht, daß 
beute früb Ein Uhr unfer Water, Schwieger: und Großvater, 
der koͤnlal. wuͤrtembergiſche und koͤnigl. preußlſche Hofagent 
Ezechlel Pfeiffer Im Grften Jahre feines thaͤtigen, ſfrom⸗ 
men und wohlthaͤtlgen Lebens an dem Folgen eines Rothlaufg, 
au — ſich ein boͤtartiges Fieber geſellte, fanft entſchia— 

n iſt. 
" Unfern großen Schmerz ber deffen allzufruͤhen Hintritt wird 
jeder, der den Sellgen verſoͤnlich kannte, geredt finden, und 
von deren Thellnahme übergengr, verbitten wir uns alle Bel⸗ 
a R 

Den 14 Febr. ıBer. 

Der Echn, Hoffaltor Marr Pfeiffer In Stutt⸗ 
gart, m feiner Fran Paulfne geb. Wit: 
lersheim, 

Der Eon, Yaron Pfeiffer in Weiterdhelm, 
sit feiner Frau Eſter geb. Kaulla. 

Die Tochter Buufa Pfeiffer, mit ihrem Gat- 
ten Noris Jeldels in Würzburg, nebit 
fänulioon Enfeln. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 55. 


. Die Meffe zu Braunſchweig im, Jaunar 1827. 
guetleſemn Frieden, den Bett erbaltenimbge, fomen, anf 
ſchoͤngebahnten Weaen bar die Kunſt und dar: den Froſt, die 
Waaten zu der Welle nach Braunfhmweig vor Hamburg, mo-bie 
reichen mad fletfigen. Bürger fih vom Alters anf bie Drdnung 
und die Freipelt verfieben, und von Wien, wo der glänzenden 
hoben Häufer viele, und daneben feine urrfallene find, von Auge: 
Burg und ven Frankfurt, dem altdeutſchen Handelsthoren gegen 
die weiihen Lande, und von dem nengefamälten Berlin, von 
Lelpzig dem Sariſtenlager der gelebrten Welt, und von Haden, 
we Karl der Grohe feine rohe Welt regierte, von der gefeler: 
ten Aunfiftärte Münden und won der bihnenditen Gemerbflätte 
@iberfeid 10. In ihrer alten Ordnung kamen die Waren aus 
allen deutſchen Landen ; obgleich der Weg durch fo viele Zölle, 
und and wohl uͤrer den ſtiſchen Bintafer im Volgtlande ging. 
Wie fawer die Gruͤnde zum Klagen ſeyn mgen, fo.bari man 
nur auf die jegt blühenden Srädte jeder deutſchen Land— 
ſchaft blilen, und damir ben Zuſtand Aädılfvar Orwerbfamfelt 
in der Vorzeit vergleichen, um fid zu überzeugen, daß Deutſch⸗ 
land nie zuvor in jeder feiner Landſchaften eine fo ſelbſtſtaͤndige, 
ortsgemdöe und kräftige Werftäärigteit, und einen fi fo burd- 
dringenden Innern Verkehr hatte. Die Nachtbelle lab über: 
fanden, dad Deutiatand keine Hauptftadt bat, und die Bor: 
thelle Reben dagegen In vollem Bezuge. Die Handmwertler in 
unieren größeren Staͤdten arbeiten eben fo gut als bie Hand: 


werter der giängendften fremden Hamptfläbte, welche vorzuge 


weiſe und fo nern deutſche Gefellen aunchmen, daß In Franf: 


reich deren Zutaffung durch ausdruͤtllche Verordnung erſchwert 


ff. Die Gewerke werden zwar bei ung nicht In das Ungeheure, 
wie bei den Eugiäudern getrieben, und am wenigfien als ein 
Eroberungsmittel betratet und beibrdert; aber wo und mel: 
dies Hulfemutel für ‚den Ghewerbbetrieb iſt entdeit, weldes 
bei und nicht bennzt in? in weiher Kunſt und Wiſſenſchaft 
für die Wertithatigteit find wir zurük geblieben, fo fehr mir 
aum noch in Wortfiaubereien und Begrlisgrübelelen befangen 
fepn mögen? Uniere Landihaften behalten und benuzen für 
fih die Ardiee, welde andere Länder auf ibre riefendaften 
Hauptſtaͤdte verwenden müſſen; und keine unferer Landſchaften 
iſt obue eine Etatt, In welcher man nicht faͤnde, was man 
fonft wur in den Hauptilätten zufammen finden fonnte, aid 
die Hülfemittel der Aüune und des Vertkehrs ne beſchraͤnk⸗ 
ter waren. Das plotte Land und die Städte find in ber na⸗ 
tuͤrlichen Ordnung ihres gegenfertigen Dienfiverbältnifes nu» 
Vortheils ftark dur einander. Dadurch daben die Landwirtbe 
den Krleg beftanten, wrider am Idnaften und ſchwerſten auf 
Deutſaland gerubt bat, und baten fie die Qutwertbung ber 
Bandesfrärte ertragen, bie nun boffent:ih geendigt if. Das 
durch haben Die Städte jih vor der ungtärlicen Urberuölferung 
mit folben Gewerlleuten bewahrt, die Sullp faron in Krunf- 
rein meit Schrelen aufwucern fab, und Golbert dort ia der 
Augſt heute, wie er den tbalglichen Forderungen von God uud 
Pracht genügen. thante. In Engtand ſtieg dieſe Uebervolterung 
mit den Suoberungen, weiche der friegerifhe und kaufmaͤnulſche 
Geiſt In dem Welthandel ar In beiden Indien machte. Ott 


und Gefbit hatten dort in der Gewerifamteir die größten Er» 
folge, und nirgend. waren Ihnen die öffentlichen Einrich— 
tungen günftiger; aber der geacht tſte Staatswirthſchaſtsleh⸗ 
rer, Adam Smith, erktärte dieſe Erfolge größtentbeils für 
die Wirkung vom der Theliung ber Arbeit, Er berief ſich 
auf den unftreitigen Lehtſaz: ein Handgrif gelingt dann am ber 
ften, wenn er am meliten geäbt wird; und er ſchloß: alfo ge= 
(ingt- die Arbeit am beften, wobel die Haudgriffe fo vertbeilt 
werden, daß jeder Arbeiter nur mit Einem Handgriffe zu thun 
det. Er führte zum Haupterwris das berühmt gewordene Bei: 
ſpiel von den Nadeln km, die dur mebtere Hände gehen müf- 
fer, wenn fie ſchnell in großer Menge verfertigt werden fol- 
fen, von Einem Arbeiter dagegen nur langfam ganz fertig ge= 
mast werden können. Man überfah, wie einfam diefes Nadel: 
beiſpiel ftebt, und daß die Thellung ber Arbeit ihre natärlihen 
Gtänzen bat, welche nicht überſchritten werden dürfen, wenn 
der Arbeiter nicht zur bloßen Maſchlne gemifbrandt, ſondern 


Luſt und Liebe zu feiner Hände und zugleich feines Verſtandes 


Merk, bebalten fol. Man erarif mit Shwärmerel den Wu: 
derglanben an die Thellung der Arbeit, vereinigte die Menſchen 
Ja Taufenden In Gewerfsäufern, unb verbief den Staaten von 
folben großen Mannfafturanlagen Relchthum, Wobland und 
Ste Min fand nur zu genelgtes Gendr; ladeß drang body 
der gefunde Menfbenverjiand in England fo weit durch, daß 
Schuzgeſeze für Die Kinder wider vorzeitige und übertriebene 
Arbeit in den Manufakturen erlaffen wurden. "Uber wie läst 
fib dort dem Hauptäbel feuern, bag Laufende In einer einzi: 
gen Gewerkanlage, am giäflisften, als lebenslänglih Verur⸗ 
tbelite in einer Iwangsarbeitsanftalt arbeiten, daß fie aber nur 
zu left um Brod und Arbeit tommen können, da fo viele große 
Gewerke nur allein auf den audwärtigen unſichern Abfaz berech⸗ 
net fiad, und auch durch ole Errihtung nad größerer verdrängt 
werden, und da die Wrtelter durch ihre Geſchikllichkelt zu 
Einem Handgriffe deito ungeſchikter zu andern Bersäftlgungen 
werben? Darf man die Thellung der Arbeit inibre natärit- 
chen Graͤnzen, In die von Alters beitimmten Kreiſe der Hand— 
werte zuräfwelfen, darf man die Groͤße der Gewerke und neue An: 
lagen befhränfen, wenn man den Handel ber Welt erobern, oder 
die Eroberung finern will? Aber beneidenswerth iſt ein ſolches hoch⸗ 
gepriefenes Handeidgiät, eine folhe Eroberung gewiß nicht, fondern 
zu loben und zu wuͤnſchen iſt allein ber Gewerbszuſtand, welcer 
feinen feften und fihern Grund fun dem Innern Verkehr bat, 
ber im Nothfall den auswärtigen Abſaz ohne feine Zerrättung 
entbehren kan, und in dera die Werkſtaͤtten bie Hauptſache, die 
Manufaftorfätten aber die Nebenſache find; iuſoſern das nicht 
Manufafturwaare genannt wird, was durch Nebenbefhäftigung 
fn einer Gegend geliefert, und zu Haus auf Lieferung an br» 
ſtimmte Arbeissherren gearbeitet wird, Es Ift au delneswegs 
von dem Mafchineumefen und von den eigentlichen Fabriken bier 
bie Mete, ſondern allein von dem Mißbrauch der menſchlichen 
Arbeitsfraft zum bloßen Maſchinendlenſt.) Es fell nit be— 
baupter werden, dab fa Deutſchlaud ein ſehr alaͤt icher Gewerbez 
zuſtaud fibon beitebe; aber wer wird laͤuanen wolen, daß er ſich 
erreichen laſſe, und das buld? Das Geſchret der ſtaatswirth⸗ 
ſchaftlichen Schwindier nach Mannfatturen, wie nah dem bes 
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lebenden Nichtethun der Reglerungen fhr-bie Gewerbſamtelt, iſt 
verſchwunden. I an 4 ih 


GBeſchluß fatet) 
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$rantreid. 

Fortfegung der Erörterung bes preßgefeges In der Des 

putirtenfammter am 14) Februar, 

Hr. Salaberrn: „Den Voͤlkern wäre eine große Wohl: 
that durch die In neuerer Zeit erfundene Buchdrukerkunſt bereis 
tet worden, hätten fie nur dleſelbe zugenichen verftanden ; burd 
den Mißbrauch aber iſt fie zum ge ſaͤhrlichſten Gefchent geworden. 
Die Entdekung ft übrigens viel aͤlter, als fie die gemeine Mey: 
nung datiert, und die Reglerungen baben fid In Acht genom⸗ 
men, der Menge eine Falel zu feiben, mit deren Erleuchtung 
auch Brand zu befürhten war. So entzegen bie alten Hebrier 
die heiligen Bäder Jedermaun vor zurüfgelegtem 3often Jabre, 
und ich darf mic auf die Worte Bacons berufen, ber im ı rien 
Jahrhundert geſagt hat: Die Bahn der menſchlichen Kenntnlife 
darf nicht einem Jeden offen Neben. An den Schulen folte 
man nur fo viele Klader aufnehmen ,. als die in den nuͤgllchen 
Gewerben durch frubierte Leute zu befegenden Stellen erfordern. 
— Die Buhdruterfunft wurde unter Karl VII. befannt, man 
übte fie unter Ludwig XT. aus, Ludwig RE. und Ludwig XI. 


* I. 


begünftigten fie, bis fie endlich. au einer. eigenen Gemelt fh; 


erhob. Die Zeltrechnung des Preß Unfuges muß mit dem Jabr 
1837 fih endigen. Schon im Aufange Ihrer Befauntwerbung 
unterwarf man bie Buchdrukerel befchräntenden Maafregeln. 
Die Merolution gab endlich der Preſſe, Ihrer Gehälfin, Waffen 


der Zerjtörung In bie Hand, und beide vereint haben den Thron 


unferer Könige umgeſtuͤtzt. Nah der Meftauration erſchlenen 
die gefaͤlllgen Gefege vom 814, 819 und ıBa2, und vermehrten 
nur bad Uebel. Dessalb wurde 1824 die Genfur eingeführt, 
und ai fie wieder abgeſchaft ward, fieng bie revolutlonäre preile 
ihre Anfälle gesen den Thron und die Ariftofratie an, Inden 
den Schriftſtellern wohl befannt fit, daß fie einen Zweig ber 
fegtern, die Ariſtoktatie des Gelſtes, nie werben zerſtoͤren lon⸗ 
nen. Wat it denn die Preſſe? Sie iſt elne Wurfwmaſchlne, bie 
Feuerbrände und vergifiete Pfeile gegen alle tugendbaften Den: 
ſchen fehleudert. Was iſt die Druterel? Sie ift eine Plage, nnd 
zwar bie einzige Plage, mit der Mofes Aegopten heimzuſuchen 
vergeffen bat. 
einigten Staaten hat bie preßfreipeit als das Recht teftimmmt, 
die Wahrbeit in guter Abfiht bekannt zu machen. Was bat 


aber die Preſſe, vorzuͤgllch die perlodiſche, in unferm Lande ge⸗ 


than? Es gitt keine Ausſchwelfung, fein Attentat, bie fie nicht 
auf hügnerifhe, irreliglöfe und revolutionäre Welſe begangen 
hätte. Bisher hatten wir nur au zwei Elemente der repräfen: 
tativen Verfaſſung geglaubt, bie zwiſchen dem König und den 
Kammern fu drei Gewalten zerfielen. Ich made nunmebr eine 


vierte Gewalt nambaft, die ſich nebeu jenen eingudrängen drobt!, 


Sie muß nieder diefe Gewalt, oder wir müffen unser ihr Joch 
uns ſchmlegen. Ihr Gattungename beit Freiheit, ihr eigener 
Zügellofigfeit und der kriegeriſche Journallsmus. Der Joutna⸗ 
emus Eündigt ſich als die hoͤcſte dominirende Macht au, die 
einzige neben den Kammern. Jeder Kannegieger nennt ſich 
die oͤſfentllche Meynung, und doch Ik leztere fo vieldeutig, ale 


(Allgemeines Gelächter) Ein Bürger der, Vers 





‚ anberwirts verworfen werden mörtr. 
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c6 Rabaten. und Individuelte Leldenſchaften gibt. — Ic keanınbe 
meine Meynung durch eine Schrift des Hrn. B. Eonftant von 


18135 geſtern hat einet melner Freunde, Hr. Duplile, ſich auf 


pm. 8; Confrant 'ben:itepublitaten bernfen; mein Gewäbrs 
mann ſoll heute ber Movaliſt B. Conſtant ſevn.“ — Ht. Sa 


daberrv führt eine Stelle aus einem Wetke des Hrn. B. Con⸗ 


ſtant an, worin er die Journale für die einzige Leltäre ihrer 


Abonnenten, fomit für ein tft außgebe, für weiches fein Segen⸗ 
mittel gewadſen ſey. Der Redner führt mehrere Stellen aus 
andern Schriften am, und ruft Tobann aus: „Was habe Ich aber 
Eitate'nörhla-felt vielem Momaten bringt jeder: Tag neue La⸗ 


fteriingen und Skandale. Dleſe müffen untergehen, die Mo- 


narchle muß dem Prefunfuig auf den Kopf treten, oder fie wird 
felbft fallen.” Hr. Beni. Conftant laͤßt fih das Buch geben, 
aus welchem ber vorige Mednier eine Stelle angeführt hatte, 
und beweiet der Kammer, daß diefe Worte elnem Geguer. ber 
Yreffreipelt it den Mund‘ gelegt worden, aber in ber: gleich 
darauf folgenden Stelle von ihm widerlegt: worden feyen. Er 
Aberlaͤßt dem Chr * 'und. Gerechtigleitsgefäht der Kammer 
die Würdigung eines folhen erfahrene, — Sri v. La: 
bourdonnape faat, der -Gefeged - Entwurf rühre bie 
ganze Gefellfhait auf. Unter einer tonftitutionellen Regie 
ring mörfe fon dle biofe Erſchelnung eines ſolcheu Butwurfes 
eine allgemeine Augſt verbreiten. Wie man ſich ſchmeicheln 
une, daß die Kammern ohne allen Grund die Dreßfrelhelt 
aufopfern wärden? Schon biefer &ebante fen im Stande, in 
der Geſellſchaſt eine lange dauernde Unrube zu erregen, deren 
Folgen unberehenbar wären, Wie koͤnnte man ſich auch daruͤ⸗ 
ber wundern, da der GeſezesEntwurf ein toͤdlicher Angrif auf 


das repräfentive Eoftem fen, das ohne Preffreibelt nicht leben 
‚könne, Auch die gerlugſte Beſchraͤnkung ber Freibeit der Preſſe 


maſſe die Kraft des Gegeugewihts ſchwaͤchen, womit dleſe Frei- - 
beit dem. Elufluß der Minifter entgegen zu wirten. babe, . ‚Die 
Preßfrelhelt zerſtoͤren, heiße fo viel als die Oppoütion arfährben ; 
no mehr, es beige fie unmöglich machen. Wenn der Unter 
gang der Preſſe dem Mepräfentatiofoften alles entziehe, was es 
Nüzlihes an fi habe, fo werde er noch verberbiiher dadurch, 
daß er die Gefahr feiner repubiltanifchen Formen vermehre, 
daß er gegen bie Miuiſter nichts übrig laffe, ale ein leeres Fans 


. tom von Verantwortlihteit.. Damit verwwandle man dann bie- 


fonftitutionelle Monarchle in eine Mepubilt, deren Häupter Die 
Kammern und die Minljter wären; ‚damit fchaffe man einen 
Krieg von Autriguen, einen Mitteipmuft vom Majoritäten gegen 
Majoritäten. Die Frelveit der Preſſe mir einem Gefege_jet: 
fiören,: heiße am Ende fo viel als die Monarchie in Beſchlag 
nehmen für Rechnung der Minlfter.. „Ich gebe au, tährt ber 
Redner fort, daß die Preſſe Ihre Gefahren bat, gegen weite 
man auftreten mußte, aber man mußte auftreten auf eine an— 
dere Art. Die Kommiſſſon bat argnudbt, fie würde ſich in bie 
Mevnung der Mebrzahl fügen, wenn fir den Gefeges:@ntwurf «+ 
bios abänderte. WE Mitalied der Komm'ſſion glaube id, ibre 
Grände nicht aus einander ſezen zu muͤſſen. als Deputirter 
glaube Ih nicht unterfuhen zu nihffen, was angenommen ober 
Allein als Derutirter 
des koͤniglich-geſijinnten Fraukteics giarbe id einia* Kragen be⸗ 
rühren zit weüſſen, welche allen Freunden der öiferttiehen Frel⸗ 
beit wichtig find. Ich werde ſedoch nur mit vieler Schonung 


— 


. ‚folden Trugfpitem. 


einige biefer Fragen beräbren, welche ih für febr ichwiekig balte. 
Die Charte, das unfterbliche Wert Ludwigs XVIII., Ift nichts 
änderes als ein fruchtbarer Kelm der repräfentativen Neglerung. 
Die organlfhen Gefeze, bush welche man ums regierte, find aus 
gan, vericiedenen Evftemen entftanden, Wober fommt diefe 
entgegengefejte Wirkung? Sie fommt nur daher, daß bald bie 
eine bald die andere der beiden Mevungen, woreln Frankreich 
getbellt it, die Oberhand erhält, Ale, ich glaube es gern, 
wollen das Wohl ihres Vaterlands, aber durch verfhledene Mit: 
tel. Man müßte einander viel bewiligen, um fib mit elnan- 

zu vereinigen. In biefem inne vorzuͤgl'ich folte die Be: 
tatbichlagung gefhehen. Iſt es ein Vorthell für ben Staat, wenn 
die Popularität derjenigen der beiden Kammern vermehrt würde, 
welche lanbdesverderbiihe Gefeze verwirft? Die fonftitutlonelle 
Reglerung bedarf beider Kammern. Ich weiß, fie kan bie 
Majoritäten aufbeben, fie kan fie bug Ihre Macht zerſchmet⸗ 
tern; aber fie iſt nicht im Stande, biefelbe nach Ibrem Werfall 
wieder aufzurichten. Es iſt dabei immer die Ungewißhelt des 
Sleges; ed iſt dabei ſogar Gefahr. Die Schwierigkeiten wer: 
den dabei noch verwifelter. Gerade dad, was man für ein Net: 
" tungemittel bielt, wird nachber nur nech gefährllcher, und das 
Uebel wird biswellen ganz unbeilbar. In einer repräfentativen 
Megleruma, die eine Meynungs-Reglerung Ift, können fogar die 
Staatefireibe mur durch den Beifall der Mevnung gelingen. 
Wollte man bergleiben Maafregeln im Gegenthell gegen die 
öffentliche Mepnnng verfuhen, fo müßte man dabei Gewalt 
brauchen; dann träte man aus der gefezlihen Ordnung heraus; 
dann würde bie repräfentative Reglerung zu Grunde geben. 
Man bat Unrecht, wenn man Dinge aufs Neue zur Sprache 
bringt, welche die Mevnung aufregen fünnen. Cine folhe Be: 
wegung verzögert die Woblthaten der Wiederherftelung des Köͤ— 
nigthums, denn diefe wirb erft daun volltommen ſeyn, wenn 
aller Has eriöfcht, wenn alle Intereffen vereinigt ſeyn werben. 
« Die dffentlihe Meynung iſt ganz franzdfifh. Ste ftöht eben fo 
Diejenigen von fih, welche bie Charte wollten, ohne die Legltl⸗ 
mität, als diejenigen, welche die Legitimirät wollten obne bie 
Eharte. Ach, der einft zu der immer fo fompaften Majorltaͤt 
der Kammer von 18:5 gehörte, ich bielt .mib an bie ganze 
Charte, und vertheidigte dabei aus allen Kräften die Legitiml⸗ 
tät, Nah dem 5 Sept. wurden wir zu einer ſchwachen Majo: 
rität von 45 Mitgliedern berabgefezt, aber wir bebarrten auf 
unferm Wege. Endlich frönte ein unvergefliber Sieg unfern 
Eifer. Jedoch im Jahr ıBaa vergaß das Minifterlum, das 
wir geſchaffen hatten, die Lehren, die es bätte vertheidigen fol- 
len, und von biefer Zelt an ſchwanden bie gfüflihen Fräcıre 
dadin, welde wir von unferm Kampfe erwartet batten. Fi 
verirrte ſich die Öffentlibe Meonung. Diefe Abwelchung von 
den Yrinztpfen, biefe® Schwanten tadeln gegeumärtig die Jour— 
nale; das Uebel ſizt fm der Geſellſchaft ſelbſt. Ste finder ſich 
verlezt durch bie Hartnaͤllgkelt, mit welcher man täglih mehr 
ſich in einem unfellgen Spfteme verllert; fie empört ſich In 
Maſſe gegen die jegige Verwaltung ,: melde die Unabhängigkeit 
und die Würde der Fonftitutionellen Monarchie gefährdet, Der 
Öffentliche Tadel gebt noch weiter als alle Journale; und weil 
wir denn die Wahrheit ganz fagen follen, fo wife man, daf er 
bereits feine Grängen mehr fenut. Man entfage doch einem 
Troy aller Anftrengungen, um den Natlos 
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nalgelfk zu erfliten,, werde ich Immer freimüthig bleiben. Fran: 
rei richtet feine Bilte nah dem Throne Heinrihe IV. und bes 
beiligen Ludwigs; es ſieht vor fih ben Scepter, ber nie bie 
Lügen beſchüͤzte; Frantreih verlangt die Handhabung feiner 
Preßfreibeit, die Immer die fiberfte Gewaͤhrſchaft des konftitu- 
tionellen Throned war.” Hlerauf erflärt Hr. Garraud de 
Teraube, er würde den Muth haben, die Sprache der Der: 
nunft zu gebraucen, obfchon erwohl wife, daß man mebr ges 
neigt ſey, die Sprache der Leidenfhaften zu hoͤten. @r ver: 
thelbigt dann ben Geſezes⸗Entwurf, der feiner Anſicht nad bie 
jest bios durch ohnmaͤchtige Deklamationen angegriffen worden fen. 
(Fortfesung folgt.) 
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Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(ESdiktalladuna). Die Gutäbefiserin Fräulein Thereſe 
Hoffterter zu Fultenbach erklärte fi zablungsunfählg, und uns 
terwarf fib dem allgemeinen Monturdverfahren. 

Dleſem zu Folge werben daher die gefezlihen Ediftstage feit: 
gefejt, und zwar 

1. jur Anmeldung der. Forderungen, und deren gehörigen Nache 

welfung auf Mittwoch den 7 Maͤrzed. J., 
II. zur Vorbringung ber Einreden auf Montag den 9 
April d. %., und 
II. zur Schiupverhandlung, nemllch für ble Meplit auf 
Mittwoch den 9 Maid. %., und für die Dapilf auf 
Mittwoch ben 23 Maid. %., der Art, daß ber lezte 
Termin mit btem Juni d. 9. fich ſchlleßt. 

Simmtlih bekannte und unbefannte Glaͤublger werben da— 
ber mit dem Anhange vorgeladen, daß das Ausbleiben am er— 
ſten Ebdiftdtage ben Ausſchluß der Forderung von der Gantmaſſe 
und des an den übrigen Ediftdtagen die Ausfchliefung der Glaͤu⸗ 
biger von ber betreffenden Handlung zu Folge babe, Alle bie- 
jenigen, welche von der Gemelnfbuldnerin etwas In Händen haben, 
werden bierburd aufgefordert, baffelbe bei Vermeldung bed noch⸗ 
maligen Erſazes, unter Vorbebalt'ihrer Rechte, bei dem Bant- 
gerichte zu übergeben, 

Zugleich wird auch nah dem Antcage der Kreditorfhaft am 
erfien Ediltdtage bed Gantanweſen, beftebenb » ; j 

a) in mehreren Wohn» und Oekonomlegebaͤuden, wobei auch 
eln Bräudaus fib befindet, und worauf eine Meal:Braues 
rel, Brantweinbrennerel und Bälergerehtfame ruht — 
dann ſerners an 

b) Grundftäten — bei ı70 Jauchart Meter und bei 75 Ta⸗— 
gewerk Wicfen nebft einem großen Garten, und mehreren 
Krautitrangen — 

der Verpachtung an den Meiſtbletenden, entweder Im Ganzen 
oder Thellwelfe, unter Vorbehalt der freditorfhaftlihen Geneh— 
migung ausgeſezt, wozu Pachtlufifge mit Vermdgen?- ud Reitz 
munds zeugulſſen verfeben mit dem Bemerken eingeladen wer— 
ben, dab die Vachrbedingungen am Stelgerungetage zu Proto— 
fol erdfne und inzwiſchen aber der nähere Br.orieb von bem 
Gantanweſen und dem dabei befindiihen Moblllen Bei bem 
SGantrerihte eingefeben werben könne, 
Dillingen am 25 Jänner 1527. 
Köntal. Bayerlſches Landgericht. 
Schill, Landrichter. * 





Bekauntmachung.) Auf Anſuchen Det Bauers Bla⸗ 
ſtus Salger zu Loppenhauſen werden am Dounerftag der 
15 März d. 3. nachſtehende Grundftäfe deffelben salva ratifi- 
ealione an den Melſtbietenden öffenttih verdußert: : 

A. Bon dem zum finfaf, Nentamte Mindelheim 

beſtandbaren Hofaute, . 

Im obern Fels 
a auchert-Im Wledeloh, 


i > 4 Icrt. an Kreuzbauers Maab. 


’), Ychrt. In der Schnibgrub, 
3'/a Jart. auf der Ebne. 
Im mittlern Feld, 
3/4 Ichrt. der nafle Alter, 
2%, Ichtt. der lange Alter, 
3/4 Jort. Bergaker, 
1a Icrtt. Stelzenaker, 


Im untern Feld, 
., + Shrt. auf dem untern Sand die 
+, Ichrt. Mers dafeibft, 
Ya-Icrt. auf dem obern Sand, 
3/4 Jort. im Laurbund, 
2/, Ichrt. aufm untern Eand, 
5 Tagw. Maad auf dem Bubengl, 
ı Tagw. die untere Amtsweide, 
4 Tag. auf der Dis. — 
B. Von dem zum Epitale Mindelheim beſtandba— 
j ren Feldgütl. 
Im oberu Feld. 
a Ichtt. beim Binden, 
a Ichtt. in der Zwirm, 
m mittlern Gelb. 
ı Ihrt. am Schleifweg, 
2 Jort. daſelbſt. 
Im untern Feld. 
2 Taqw. Maad auf dem odern Saub, 
%,, Kayw. Holz'dylucht. 
C, Bon dem zum beil. Gelft Benefizium beftanb: 
baren Feldgütl. 
3/4 Ichtt. Aler am ‚Hungerberg, 
2/4, Ichrtt. bei’der Schlucht, 
ı Tagw. Maad daferbft. 
D. An frei eigenen Grundftäfen, 
3/4, Jort. im Breitenbrunner Feid, » 
1/, Jchrt. die untere halbe Jaucert, 
2 /n Taam. Maad im Mied, und 
v Taam, Brieimaad, 
Kaufeluftige haben fin am obbeftimmten Tage Mormittags 
9 Udr im obern Wirtusbanfe zu Loppenhauſen einzufinden, wo— 


Jauchert genannt, 


* 


feitſt ihnen die naͤern Kaufe bedinguiſſe werden dekannt geinact 
werden. 


WMiundelheim, ben ı5 Febr. ıBa7, 
Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
t Der köntgl. Yandrichter. 
Leins. 


Zum Behufe einer Ausdehnung und zwermaͤßlgen Einrichtun 
des difentilhen Unterrichtes, werden auf kommende Djlern ver: 
fatedene neugefwaffene Lebrerr&tellen, mit Beobachtung des 
Grundfazes einer frelen Konkurrenz, In. bicfiger Stadt zu beſe⸗ 
sen, und überbaupt mehrere Ernennungen vorzunehmen feyn, 
Die Mehrjabl der erſtern wird nun vorläufig ausgeſchrie⸗ 
ben, damit diegenisen Schuimänner, welche fib zur Hebernabme 


derſelben geneigt finden, und rälfictilas Ihres firtlihen VBerras 


gene, wie au ihrer Kenntulſſe uno prafilfhen Ausbildung voll: 
kommen gendaende Zeugniſſe aufzumeifen vermögen, ſich zunäaft 
bei der unterzeichneten Bebörde melden, und dann der geſezllch 
vorgeſchriebenen Prüfung unterwerten können, 
Diefe Stellen find folgende: 
©) Ein Lehrer für die obere Abtbellung des ECymuaſiums, 
welcher Unterricht in der latelnıiden und arleciiben Sprache 
zu acben im Falle iſt, und der eln aründlic gebildeter Pbir 
tologe fryn muß. Die Zahl der Mutsrrihtöftunden, und 
ee damit verbundene Beͤſoldung hängt von der Stufe feis 
ter Anſtebuag ab, legtere wird jedoch auf jeden Fall den 
Betrag von 950 fl, erreichen, und kau nah Beſchaſſenhelt 
ber Lriftuagen anf 1100 fl, jteigen, feitt mit Verminde⸗ 
tung ber Uaterrichte ſtunden. . 


| 
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-b) Swei Lehrer an ber Real· Abtheiluug des Gymmnafiume, 
welchen vorgügiich Die Fächer des deutſchen Sprach Unter- 
rihtes, der Erdbeſchrelbung und. der Geſchichte khanten 
übertragen werden, und deren jeder woͤchentiich 27 Stun: 
den Unterricht zu erteilen bat, mit guo fl. Befoldung.' 

c). Ein Yebrer der Matbematit mit ar Unterrichtejlunden 
wöcentiich an dem Gymnaſio und der Vürgerfhwe, mit 
600 fl. Gehalt. 

d) Ein Kebrer für die Formenle hre und das elgentliche Zelch⸗ 
men, mit woͤchentlich hoͤchſtens 16 Unterrihteftunden” und 
250 fl. Gehalt. 

e) Ein Lehrer für das Kopf und Biffer-Mechnen mit wödent: 
Hd böhftend ı6 Unterrichtöfiunden uud 275 fl. Gehalt... . 

f) Ein Lehret für die Naturgefoichte mit wöhentlih 9 Uns 
tertiotsſtunden und 150 fl. Gebalt. 

8) Ein Lebrer, welcher die Leitung und Beforgung einer Ele: 
mentarioirie zu übernehmen, demnach einer zabireiden 
Klafle von Kindern belderlel Geſchlehtes Unterricht in der 
Buchſtaben-Kenatalß, dem Leien, Schön: und Richtlaſchrel— 
ben, ben Kopf: und Ziffer: Mechnen, wo mögith auch dem 
Gefang zu geben’ bat, und zuyleih während einigen Mona= 
ten des Jahres ſolchen jungen Yeuten, die ih dem Lande 
-janliebrerftande zu widmen wuͤnſchen, Anleitung und Un- 
terriat in demjenigen, was ihnen zu wiſſen obliegt, erthel⸗ 
leu muß. Mir dieſer Etelle in nebſt freier Wobnung, elu 
Gehalt von 440 A. und der Bezug des von celnem Theile 
der Schüler zu bejablenden mäßigen Schulgeldes vers 

» bunden. j 
Nur mit den unter a und b’ bezeichneten Stellen iſt die 

Uebernabme eines andern Lehrfaches dutchaus unverträgiih, 

Als Termin, bis ju welchem die Aumeldungen ertolgt fepn 

müffen, wird der 25 Februar feftgefezt, und zugleich bemertt, 

daf auf Aſpirauten, welde dem evangellihen Glaubensbekennt⸗ 
ni zugethan find, vornehmiih Mütfiht genommen werden 


ird. 
Schaffhauſen, den 5 Januar ıBar, 
Namens des Schulratheg 
ber Präfident deſſelben, 
F. v. Mevenburg, Bürgermeifter. 


In einer Stadt In der hanerifhen Rheinprovlnz, In welcher 
fit der Siz der f. Reglerung bepindet, if eiß gannbares, gut 
eingeristeted Detail: Geftiäft von langen Waaren zu virkaufen, 
auch das Gewoͤlb und nöthige Wohnung auf miehrere Jahre zu 
vermlethen. 
Das Naͤbere bei der Erpebitlon der Allgemeinen Zeitung zu 
erfragen. 
Nachdem mir von einem woblloͤbllchen Magijtrat- eine Wag⸗ 
ners Konzeifion verllehen wurde, gebe Ich mir die Ehre hiemit 
ergebsun anzuzeigen, daß ich alle Gattungen Gdalfen, Melfes 
wagen und Drofwfen ic. fomwol im Vorrath als anf Beftelluug 
bin nad) dem neueften Gefbmak verfertige. Auch fönnen von 
jenem beilebigen Wagen Zeichnungen abgeaeben werden. Durch 
reelle Bedlenung «uud billige Preiſe werde ich das in mich gefezte 
Zutrauen immer mehr fuchen zu recbtiertigen. 
\ 3. T. Ottmann, 

in Augsburg Liu. HH. Nro. 236, 


Theater =» Nadhride. 
Da ich bis zum dten Ma! meln Theater wieder erdfne, und 
bis zu Eude Ottobers fpiele, fo ınache ich hlemit befannt, daß 
brauchbare Schaufpieler und Schauſpleletinnen, wilde Engages 
ments wünfhen, und ſich über ihre Faͤhlgkeit, vorzügläh In vuſt⸗ 
fielen und iomlſchen Obern answeſſen fönnen, ſich an mid in 
portofreien Briefen zu wenden, und ihre Vedingniffe, mir mits 
jutbeilen baben. j 
Münden, den ı6 Febr. ıflar. 
Joſepb Schweiger, 
Schaufplelunternehmer des Woltöthratere. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo. 506. 


Die Meſſe zu Braunſchweig im Januar 1827. 
GBGeſchluß.) 
Die ſtaͤdtiſche Uebervoͤlkerung uud ber Mißbrauch ber Ma: 
nufattaten zu Iwangsarbeitsanftalten It mirgend fo groß, daß 
die Meglerungen nit freie Hand zu Vorkehrungen bamiber bes 
halten; es ſaeint aber ihre Fürforge deſto nothwenbiger zu 
werben, je bedenkllcher ber Zuftand, befonders In einigen über: 
pölterten Städten, werden fönnte, wenn Korntheurung auf bie 
frühere Wohlfellpeit folgen, und Ah halten folte, wenn alfo 
die ſtaͤdtiſchen Arbeiter nicht fo leicht mit ihren zahlreichen Fa⸗ 
milien als bisher leben Funten. Sollte es nicht rathſam ſeyn, 
auf die Vermladerung des ftädtifhen Pöbels ein unverwandtes 
Augenmert zu daben, beffen Wrbeit in den Manufalturen zwar 
allerdings die größte Waarenmenge, aber nie preidmärdige 
MWaare llefert? Iſt auch der Grwerbfamtelt nicht alles an jenem 
- gediegenen Handwerlsſtaude gelegen, der ſchon zu Kalſers Ru⸗ 
doif von Habsburg Zelt und noch mehr In unſetn Tagen die 
Behauptung von Ariſtoteles widerlegt bat, daß er zu Gelftee- 
Bildung und Freiheit nicht geeignet ſep? Wie ftattlid und acht: 
bar fteht er unter und da, nicht bios im feinen freien Städten, 
fondern in allen Handelsftädten von Deutſchland. Er bat In 
dem ſchweren Kampfe wiber den Manufafturpöbel und die faus 
derwelfhen Staatswirthe an deſſen Spize, obgefiegt, und er 
aterſchreltet num auch ſchon In feiner räftigen Bewegung bie 
ftarren Zollwehren. So It namentllch in Preußen ein Drittel 
der Steuer für bie eingehenden Meßwaaren wieder abgefezt. 
Es fan auch nirgend verfannt werden, wo man fich auf Staatd: 
wirthſchaft verfieht, daf man mur in dem größten Haudelsſtaͤd⸗ 
ten alles zu aller Zeit haben fan, daß man In jeder andern Ge: 
gend aber nur vermittelt der Meilen und Märkte eine zeit: 
lang bas zufammen bringen und finden fan, was man dort zu 


faufen begehrt und vermag, und daß man anf den Meſſen und 


Maͤrkten nur vermittelt ber Freiheit das fandäblid Beſte fin 
den und faufen kan; daß alfo der ichon an ſich befchräufte Wer: 
ehr einer ſolchen Gegend zu Ihrem großen Schaden noch mehr 
beiränft wird, wenn ihr Marftwefen und feine Freiheit be: 
ſchraͤukt wird. Es ſcheint daher die Klage noch ungegrünbeter, 
als die Angabe glaublic zu ſeyn, daß in Bapern 4007 Märkte 
wären, und durch den Vertrieb auslaͤndiſcher Waaren dad Wer: 
derben ber einheimifhen Gewerbfamtelt würden. Der größte 
Marktverkehr It immer und kan nur Vertrieb elnheimifher 
Handwerkewaare ſeyn, und die Zulaffung der fremden iſt ge: 
genfeitig, und zuglelch ber befte Antrieb zur Verbeſſerung ber 
elnbeimifhen; macht fih ausländifhe Fabrlkweare belicht, fo 
bereiten fie dadurch die Anlage einheimifher Fabriken vor, und 
dahin führt auch der Abfaz der audländifhen Manufalturmaa: 
zen; aber wir wünfhen dem guten Bayern, daß fie von dem 
Mauufatturpöbel verfhont bleiben mögen. Ihrem Lendbau und 
Handwerke, Ihrer Kunſt und Wiſſenſchaſt das hertlichſte Gedel⸗ 
ben! — Hier ging die Meſſe ihren Gang, wie wenn Kaͤufer und 
Berkäufer die Schritte zuvor abgemeſſen hätten. Die Waaren 
zogen nicht Im Drange von Eturmesfluthen, fondern in ruhiger 
Drdbuung ber, und wieder fort. Die groben und die Mitteltü- 
«er hatten ben beften Abſaz, worauf das Geld eingewirtt ha: 


ben wird, welches für amsgeführted Getreide unter die Bands 
leute gefommen Ift, umd noch mebr bie Hofnung, daß es mit 
biefem Geldkommen feinen Fortgang haben werde, umd der 
Bauer fib funfelnagelneu werde Heiden können. Sein Wollen 
fehlt dann gewiß nicht, und der Webſtuhl bet dann gewiß 
feine Ruhe. Für jest war in ben Tuchpreifen wohl Neigung 
zum Steigen, aber fie Niegen noch niht. Darauf mag Elufluß 
gehaht haben, daß bie Wolle zwar verfäuflih war, aber ihren 
preis noch nicht merklich verbefferte., Bel dem Leberhandel 


füpite man, daß ber Lederverbrauch in dem beifpiellos trotenen 


Sommer ungewöhnlih gering geweſen war. Kelne Lederart 
datte raſchen Abzug, und der Preis wich. Das beite Draftrioter 
Sohlleder verkaufte fi zu 47 Mthlen. ber Gentner, das rhel— 
niſche zu 45 Rthlt., bas Brandieder zu 38 Ditbir., das Fablleder zu 
ıı gat. das Pfd., das braune Leder zu 16 ggr., das ſchwarze zu 
12 ggr. hoͤchſtens. Die Buenos:apres Haͤute fofteten 5 bis Baar. 
das Pfund, und hatten die Haͤute neben ſich, welche vom ſchwarzen 
Meer fommen. Die engilfhen Baumwollwaaren fauden wegen 
ihrer Wohtfellbeit die meiſten Abnehmer; ed war brauchbarer 
Kattun für 10 Kreuzer die Ele zu haben. Die Sachſen ſchel— 
nen mit Ihrem Verkauf nicht zufrieden gu fepn. Dagegen wer: 
ben bie Eiberfelber befouders bei ihren Seldenſachen nicht zu 
Hagen Urfahe haben. Mit den frangdfiihen GSeldewaaren und 
den engliihen Stabimaaren geht es überhaupt wegen deutſcher 
Mitbewerbung langfamer. Die Nürnberger und bie boͤhmiſchen 
Glashaͤndlet fanden ihre gemöhnlihe Rechnung. Den gröften 
Preiswechſel gegen vorige Meſſe erfuhr ber Zufer, deſſen Ber: 
brauch nad einer zlemllch allgemeinen Crfadrung ſich mit den 
eingetretenen höheren Kornpreifen vermehrt hatte, und deffen 
Anfuhr nah Hamburg Im Folge ber engilfhen Geldverwirrung 
fid vermindert hatte. Der feluſte Zuker ſtieg das Pfund von 
4'/a auf 5'/6 ggr., alfo etwa um ı5 Prozent, Der Levante: 
Kaffee blelt feinen alten Preis, aber der Kaffee aus den Kolb⸗ 
nien ftelte ſich höher, und am boͤchſten, etwa 10 Progent auf 
Yamalka, woher man bie Verladungen nah England befchräntt 
batte, am damit nicht dort unter die elnftärgenden Handels haͤu—⸗ 
fer zu gerathen. (Man fiebt, dle Geldverwirrung fr England 
iſt feinen Kolonien theuer zu Neben gefommen, und in ihrem 
Unmuthe darüber werden fie num feine Verorbaungen über lüre 
SHaven nicht annehmen wollen.) Die Gewüuͤrze wichen eber 
als dag fie fliegen, mit Ausnahme des ſchweren Pfeffers, der 
von England bezogen wird. Der fefte Preis bes Tabaks bei 
feinem ungebeuern Verbrauh beweist, daß wir mit den Nord: 
ameritanern, dem feindllchen Brüdern der Euglaͤnder, in guter 
Handelsorbnung und Rechnung find, Alle Waaren von dem 
Meife bis zur Habergtuͤze ſtlegen, weldbe mit dem Getreide und 
feinen Vrelfe in Verbindung fteben; übrigens gilt ed nun für 
unfere Seeftäbdte, In Die Lieferung der Meblwaaren und bes ars 
räucherten Fleiſches für dad englifhe Wenintien, für cine Bes 
vdlferung von Boo, ooo Einwohnern, (nach Colgkoun’g Angabe 
von ıBıa betrug fie 730,171 Einwohner,) ftatt der Nordameri- 
kaner einzutreten, denen biefe Lleferung verboten worden. Die 
Dele ſilegen wegen der fhlehten Ernte im Prelſe, aber gegen 
bie Erwartung bob ſich der Indigo nicht, und die übrigen Faͤrbe⸗ 
waaren behielten Ihren Staud. An Gelde fehlte es nit auf 
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der Meſſe, wohl aber an Gewißhelt uͤber den naͤchſten Gaug und 
Stand von ‚den Handelsgeſchäften und von manchen öffentlichen 
Sachen. Im Gefolge bes belebten Kornhandels hoben ſich, wie 
inmer, bie feinen Silbergulden, und gewannen 13'/, Prozent. 
Dagegen bob fi, Im Gefolge ber preußifchen Verorduung vom 
25 Nov. v. 3, und ihres Verbotes von dem Umlaufe ber zwei 
guten Groſchenſtuͤle Ktonventionegeld bei Strafe des Verluftes, 
dad preuſiſche Geld nicht, ſondern c# Tank vielmehr noch, und 
gab beim Konventiondgelde 4 Prozent, welches felnerfeits dem 
Golde kaum 10 Pros. vergätete. Nicht reichlihes aber bo 
leldliches Kaufgeld fanden die tüctigen Arbeitepferde In ihren 
gedrängten Relhen und Zügen auf dem Rofmarfte. Und darf 
man nicht feft hoffen, daß fie zur Landarbeit uud nicht zu nener 
Bintarbeit werben gebraucht werben? nnd aub überbaupr, daß 
bie deutſchen Landesfrähte und Waaren fi In glüfliher Wed 
felrwiefung verwerthen werden? Wenn auch Deutfhland Man: 
ches zu beklagen bat, fo fab es doch och niemals eine beffere 
Seit, einen tiefern Innern Frieden; und wenfgftens find feine 


Sachen nicht fo auf die Spize geftelt und verfünftelt, ba man 


von dem, was kommen wird, nur benfen könnte: Gott weiß es, 
und ber Teufel Fan es fagen. 
— — — — 
drankrelch. 
Fortſezung der Eroͤrterung des Preßgeſezes In ber De: 
putirtenfammer am ı4 Februar, 

Hr. Rover⸗Collard: „Bel dleſer vorläufigen Erörterung, 
wo nur bie allgemeinften Betrachtungen Zutritt finden können, 
fee ih bie einzelnen Verfügungen des Geſezes-Entwutfs, fo 
wie bie darauf fi bezlehenden Amendemens auf die Seite, 


um ihr gemmeinfhaftliches Prinzip Im Auge zu behalten, Diefes' 


Yrinztp allein charakterliirt das Gefez, drüft die Abſichten aus, 
zu deren Werkzeug es dient, bie Geftalt der Selten und das 
Spftem, In welchem Franfreich gegenwärtg regiert wird, Wir 
find ſchon weit von jenen Debatten zuruͤk gefommen, die in den 
erften Jahren ber Meftauratlon ftatt fanden; der Angrif, den 
wir jezt zu befämpfen haben, iſt nicht gegen die Frechhelt, fon- 


deru gegen bie Freiheit gerichtet; nicht gegen bie Preßfreibelt f 


allein, fondern gegen jede natürliche, politifhe und bürgerliche 
Frelhelt, ald etwas wefentlih Schaͤdllches und Gefaͤhrllches. Im In- 
nern Wefen des Geſezes (legt der Sin, daß ed an dem gro- 
gen Schöpfungstage unklug gewefen fep, ben Menfchen frei und 
einfihtsvon in das Weltall ausgehen zu laffen ; daraus entftand 
die Sünde und der Irrtum. ine höhere Welsbeit macht num 
» den Kebler ber Vorfehung gut, beſchraͤnkt de unfluge Liberall: 
tät berfelben, und leiter der nun anf eine welfe Art zugeſtußz⸗ 
ten Menſchheit den Dienft, fie endiih zu der alüfliben Un: 
ſchuld des Viehs zu erheben. Dis find nicht etwa gewaltfam 
abgebrungene Folgerungen aus dem Geſtzes⸗-Entwurfe; fie ſpriu— 
gen vfelmebr von felbft hervor, und werben in amtlichen Fohprei: 
fungen als ebrenvolle Ertbefungen bargenellt. Die iſt ehne ge: 
rechte Strafe für eine große Verlegung Öffentlicher und Privat: 
Rechte, daß man fie nur durch Hohn gegen das goͤttllche Geſez 
vertheidigen kan! Aus der Hinterlegung von fünf oberZfehe 
Tagen gebt bervor, daß eine Schrift nah dem erſten aus ber 
Werfftätte des Drukers bervorzehenden Eremplare, das ver: 
kauft, geſchenlt oder geranbt wurde, In Beſchlag genommen wer⸗ 


— 


ben fan. Durch biefes einzige Exemplar iſt es als herausge⸗ 
geben angenommen, obſchon es nicht äffentiih erſchlenen iſt. 
Zwiihen biefer Publlkatlon dem Recht, und zwiſchen berjenigen, . 
der That nach, droht eln Prozeß, den man entweder unigehen 
ober durchmachen muß, worin es fib von dem Schlkſal einer 
ganzen Ausgabe, mit Ausnahme eines Kremplare, bandelt, 
Welcher vernünftige Mann wird nod) ſchreiben, unter der Bes 
fändigen Gefahr, einen Prozeß durchzumachen, den. man erfk 
gewinnen muß, ehe die Pubilkation erreicht wirb? Man fage ja 
nicht, daß gegenwärtig dleſelde Gefahr eines Progeffes vorhane 
ben ſey, denn nah ben gegenwärtigen Verhaͤltulſſen ift das 
Wert in den Händen des’ Yublitums, no ehe ber Prozeß au⸗ 
fängt; ber Verlaſſer hat die Frucht feiner Arbeiten geerubtet, 
Unbererfelts wird aus ber unbefchränften oder unentſchledenen 
Verantwortiichkelt des Drufers, in Verbindung mit der Kon: 
fistation feines Patents, folgen, dab man nicht meht drafen 
wird. Aus ben unzähligen Hinderniffen, welche dem Elgenthum 
ber Journale in ben Weg gelegt, und biefes verkümmern wers 
ben, folgt, daß biefe zerftört ober geworfen werden. Ich rede 
nicht von dem Stempel und jenen ungeheuren Geldfirafen, bie 
wahre Konfisfationen find. Das Prefverhältiig wäre alfo: Feine 
Schrlftſteller, keine Drufer, Beine Journale mehr, Dan beweist 
fehr gut, daß fih dleſes Verhaͤltniß auffallend von der Genfur 
unterſcheidet; bie Cenfar, fagt man uns, waͤhlt, unterſcheldet, 
und trennt dad Gute von bem Schichten, während das neue 
Gefez ulcht unterfheidet, fondern mit Einem Schlage gute 
und ſchlechte Buͤcher, gute und ſchlechte perlodlſche Schriften 
trift. Ein amtlicher Lobrebner fagt: „Ihr bedauert das Loos 
der guten Journale und der guten Schriften. Ich and, aber 
das Schlechte bringt bunbertmal mehr Schlechtes als das Gute 
Gutes hervor u. f. mw.” Das beißt alfo, man müͤſſe Gutes 
und Schlechtes zufammen begraben. Dazu aber muß man die 
Freiheit erftiten, die, dem Gefeze ber Schöpfung zufolge, das 
eine und das andere erzeugt. Es handelt fih nicht mehr vom 
dem Preßverfahren, fondern von dem Menfchen felbit, der fel- 
ner urfprünglichen Würde enterbt und beraubt, mit ber Frei⸗ 
beit auch die Tugend, bie ſein götiiicher Beruf ft, verliert. 
Die Unterdräfung der Preſſe, auf foihe Marimen geftügt, iſt 
nichts Geringeres, als das Mantfejt einer umfaffenden Tprans 
net, die In Ihrem Prinzip alle Unterdräfungen enthält, und zu 
allen Tegitimirt. Ein Gefez der Verdächtigen In einem Umfange, 
dab Frankrelch unter der Huth des Minifteriums in Werbaft 
erklärt wäre, mwürbe blos eine richtige Folgerung und elue ſcharf— 
finnige Anwendung biefes Prinzips fepn, und, mit dem Proßges 
feze verglichen, noch den Bortheil Yaben, daß mit dem einzigen 
Schlage gegen Me Freihelt fih zw biwigen, um bin und ber zu 
geben, alle Freiheiten niedergeworfen wären. Das Miniſterium 
fönnte hier mit noch groͤßerm Rechte fegen: „Dad Shiewte 
bringt hundertmal meht Schlechtes als Gutes hervor; der 
Schöpfer aller Dinge bat fonft das Gegentheil geglaubt; aber 
er bat ſich getaͤuſcht. Mit der erſtikten Freihelt muß auch die 
Intelligenz, ibre edle Gefellichafterin, erlöfgen. Die Wabthelt 
ift ein Gut, aber der Irrthum It ein Uebel. Man muß das 
Sure nicht ſchonen, wern man das Uebel angreift. Mögen dar 
ber Irrtbum und Wahrheit mit einander zu Grunde geben! 
So wie das Gefaͤngniß das natärlihe Mittel genen die Freibeit 
iſt, fo wird die Uawiſſeuhelt das natürliche Drittel gegen die 
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Jutelligen; feon. Die Yanoranz iſt bie wahre Willenihaft bes 
Menfchen und der Geſellſchaft.“ Seitdem das Licht ber Elvlll⸗ 
fatlon ſich verbreitet bat, hörte man überall den Muf, lieber 
hundert Schuldige entſchluͤpfen zu laffen, als ®efahr zu laufen, 
Einen Unfhuldigen zu beftrafen. Der Gefeged Entwurf brüft 
zwar die entgegerfegte Marime nicht aus, aber fie llegt doch 
ganz In feinem Seite. War niht auch von dem Gelfte biefe# 
Geſezes jener Inqulfitor beiebt und durchdrungen, der In bem 
Arlege der Aibigenfer die Orthodoren mit den Kegern In biefels 
ben Flammen werfen lich, um befto gewiſſer zu ſeyn, daß Fels 
ner ber Leztern verfhont bliebe. Im Grunde zeigen alle Tp— 
tannelen biefeibe Werahtung der Menſchhelt, und wenn fie 
ſich zum Phlloſorhlren berablaffen, fo erklärt fih biefelbe Wer: 
achtung dur dieſelben Sopblemen. Das Gefez aͤchtet nur das 
Denten; das Leben läßt es noch umangetaftet. Daher braucht 
es niet, wie die Barbaren, Verbeerung, Mord und Brand vor- 
aus zuſchiken. Es darf nur bie ewigen Gefeze bes Rechts ums 
ſtuͤrzen.“ 
EGEortſezung folgt). 





Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom 24 Februar ı837, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'’sche Loose 

Partial & 4 Proc. . 

Metalliques 5 Proc. 4 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ıtı7 . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

del — — 5 Proc. 
Landanlehen _ — 5 Proe! 
Lotterie -Loose E—M. 4 Proc. 





detio unverzinsliche, A 10 fl. 





gitterarifhe Anzeigen. 


Walter Scott’s Leben Napoleons, 


Sur Beantwortung der vielfältigen an und ergangenen Anfra= 
Br oblges lang erfebnte auferordentlibe Werk betreffend, 
lent unfern geebrten Freunden zur Nachricht, daß ſelbiges zu: 
ee Ende Februar d. 3. in London erihelnen, und fofort In 
Driginal und Ueberſezung unferer vollftändigen 
. Ausgabe der Werke Sir W. Scott's beigefellt werden wird. 
Die leberfeyung beforgr, wie fdbon früber angezeigt wurde, 
Hr. Dr. G. N. Bärmann in Hamburg. 
Nicht blos Eile, fondern Eile verbunden mit fchuldiger 
Sorgfalt, wird une au bei Ausgabe diefes neneiten Wertes 
bes „Oroßen Unbefannten‘ leiten. 


Zwitau, im Januar 1827. 
Gebrüber Schumann. 


Die v. Tenifh und Stageihe Buchhandlung in Ange: 
burg nimmt Beftellungen darauf an, 





Im Verlage der untergeihueten Buchhandlung erſchelnt, und 
wird In 24 Tagen an alle Buchhandlungen verfendet werden: 


Bayerns vollftändiger Tarif der Eingangs s Ausgangs: 
Durdhgangs » Zölle, der Weggeld » und Ueberfahrtgelds 
gebuͤhren, erläutert durch die, einem jeden Artikel beis 
gefügte Waarenkunde, nebſt einem alphaberifhen Na: 


mens Berzeichniffe aller: Zollpoftirungen Bayerns „ mit 
Angabe der Oberämter und Kreife, wohin fie gehören, 
Von Friedrih Wilpelm Brudbräu, kdniglichem 
Rechnungskommiſſaͤr der General⸗JZoll⸗Adminiſtration. 
Diefer Zolltarif übertrlft an Vollſtaͤndigkelt und am 
allgemeiner Brauchbarkfeit dburd die beigefügte Waarens 
kunde, und das alphabetifhe Namensverzeihniß ber 
Zollpoſtltungen, welches ſowol den HH. Zollbeamten, als 
auch dew Zollpilichtigen ihre Geſchaͤſte fehr erleichtert, alle bie- 
ber erfhlenenen Ausgaben bes Zoltarifes bei weitem, und gibt 
Allen, die davon Gebrauh machen, bie — ne 
fenntniß von fämtlihen Waaren, welche in Inz Aus: 
und Durdhfubr des baveriſchen Handels vorfommen, wodurd 
der richtige Vollzug der Innern Befichtlgung ſowol ben f. 
DH. Zollbeamten, als auch den In gewiſſen Fällen hlezu 
beisugiehenden Gendarmen ganz beſonders erleichtert wird. 
of. Lindauerfhe Buchhandlung 


In Münden. 
In der 3. Wolff'ſchen Buchhandlung In Augsburg werben 
Berftellungen ‚angenommen. 


In allen Buchhandlungen Ift zu haben (ia Augsburg In 
der Wolffſchen Buhbanblung): 
Grafvon Gegur' 

(Mitglied der franz. Akademie, Pair. von Frankrelch) 
Dentwürdigkfeiten oder Erinnerungen 
und Anekdoten. Nah der meueiten frangdfifben Driginataus: 
gabe überfegt von 8. ©. Förfter. ıfled Bänden. Cirgante 
Taſchen⸗ Uusgabe. Gehefter. Yreid 9 Gr. oder 40 Kr, 

Der gelftreibe Verfaffer des berühmten Werks: ‚Napoleon 
und die große Armee in Rußland“ erzählt und bier auf: eine 
hoͤchſt unterhaltende Weiſe alles das Deukwaͤrdige, was fi wähs 
rend feines Lebens, das gerade Im die wichtige Zeitepode, von 
Lugwig XV. bis auf die Geurigen Tage fiel, zugetragen bat, und 
wovon er zum Theil auf feinen verfhiedenen hoben Poften ſelbſt 
Augenzeuge war. Mir finden bier eine Menge Detalis und eins 
jelne Züge, bie jedes Zeitalter treffeud charafterifiren. Das 
Ganze ift zugleich mit fo viel Wi; und Laune verwoben, daß es 
eine äußerfi Intereffante Lettuͤre gewährt. — Die Ueberfezung Ift 
fhön und fließend, dafür bürgt fchon der Name des Ueberſejers. 
Das ate Binden erfheint binnen vier Wochen. 

‘Dr, Joh. Frledr. Helnge's 
allgemeiner kaufmänniſcher Brieffteller 
und Handlungs » Eompeofrtift. 

Entbaltend : alle Arten im kaufmaͤnnlſchen Leben vorfommender 
Briefe und Auffäze, nah ben beten und bewährteflen Muftern 
und Formularen; gründiihe Belebrungen über die neueften Hans 
delsVerhaͤltulſſe der vorzüglichften Handelspidse Earopens, in 
Unfebung ber Geld: und Wechfelr Eourfe, der Maaße und Ges 
wlchte und anderer, auf den kaufmaͤnniſchen Vertebr Bezug ha⸗ 
benden Gegenftände; nebſt einem ausfübrliben merkantilifch- 
terminologifhen Woͤrterbuche, welches alle in der kaufmaͤnnlſchen 
Sorache gebraͤuchllde Ausdräfe und Wörter genau uud allge: 
mein verſtaͤndlich erflärt. Ein nuͤzliches Hülfsbud) für Kaufleute, 
abrifanten, Manufafturiften u. f. w., vorzüglich aber für Jung⸗ 
linge, die fih der Handlung widmen. Zweite, verbefierte 
und vermehrte Unflage. 8. Preidı Thir. 16 Gr. oder 3fl. 
3. 9. Foͤllnex's Schuz, Rettung und 
blfe in Geuersgefahr. 

Dber gruͤndliche, zwekmaͤßige, auf die neueften Beobachtungen, 
Erfahrungen und Crfindungen fi ſtüzende Belehrungen 
über die Art und Weite, wie gewöhnlich Feuersbrünfte Ju ent⸗ 
ſtehen, fih andzubreiten und erft recht fhdolid zu werden pflee 
en; über Nertungs=Anftalten, und hleher gebörige Werkzeuge 
ei Feuersbränften; über Feuerlöfhungs- Apparate, Vorkehruge 
gen und Slcherungémittel für Perfonen, welche das Feuer loͤ⸗ 
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ſchen, ober Gegenſtaͤnde retten; Aber ſeuerfeſte Bänfer und fener> 
fihere, anverbreuullche Stoffe; fo mie über Wilzableiter,, als 
Schujmittel gegen Feuersgefahr, nebſt der neueften und beften 
Anwelſung, felbige angulegen und zu erbalten. Gin Roth: und 
Hulfsbuch für Jedermann, Infonderbeit für Magifitate, Com: 
unmen und für alle diejenigen, welche Feueranftalten vorgeſezt 
und babei angeftellt ind. t Ba litbögrapbirten Abbildungen. 
8. Preis ao Br. oder ı fl. 30 Ar. 
8. €. Hartmann's Beſchreibung und Abbildung 
— der neueſten und beſten 

Deftillirs und Filtrir-Apparate, 
nah dem neueften engliſchen, franzöfiihen und deutſchen Erfin— 
dungen. Zum vortbeilbafteften Gebraude für Branntweinbrenner, 
Deftlllateurd, Gaftwirtbe, und für alle diejenigen, welche fich 
mit ber Fabrikation gelftiger Getränke befbäftigen und Handel 

bamit treiben. Mit 38 lthographirten Abbildungen. 8, 

Preis 12 Gr. oder 54 Ar. 
" Dr. 9. Schulze's allgemeines 

Haus» und Wirthſchaftsbuch, 
ober der erfabrne Mathgeber für Hausvdter und Hausmütter 
in ber Stadt und auf bem Lande. Enthaltend eine auderlefene 
Sammlung gemelnnügiger Belebrungen, erprobter Matbfchläge, 
Vorſchriſten, Anwelfungen, Rezepte und Mittel aus allen 
mr ber Haud- und Landwirthſchaft und für alle befondere 
Vorfälle, fo wie die beften medizinisch = diätetifhen Vorſchriſten 
und Haudarzneimittel zur Erbaltung ber Gefundheit und bei plöz⸗ 
lien Krankhelts zufaͤllen der Menſchen und Tbiere. Erfter Theil. 
8. Preis ı6 Gr. oder ı fl. 1a fir. - 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Ediktal-Vorladung.) Die biefige Blerwirthe Mittwe 
Katharina Weninger Ift mit Hinterlaffung eines Teſta— 
ments geftorben, worin dieſelbe über ein Vermögen von mehr 
al® 30,000 fl. teftirt, mebrere Bermäctniffe angeordnet, und 
Einige ihrer Bluteverwandten ald Erben eingefezt bat. 

Es werden nun alle unbefahnten Blutöverwandte der Erb: 
Lafferin , welche in Ermangelung eines Teftaments zur Inteitat: 
Grbfolge gerufen wären, blemit aufgefordert, fih binnen drei 
Monaten über die Anerkennung bes vorliegenden Teſtaments, 
deſſen Einſicht denfelben gewährt wird, um fo gewiffer zu erflä: 
ren, ale fonft dleſes Teftament für anerfannt gebalten werden, 
und mit Auselnanderfezung der Werlaffenfhaft weiter vorgeſchrit⸗ 
ten werben wird. 

Münden, den ı9 Dee. 1826, 

Königl. bayerifches Kreis: und Stadtgericht. 


v. Gerngroß, Direltor, 
v. Hahn. 








Befauntmadung. 


Stuttgart. (Verkauf des kLöntglidhen Babhaufes 
famt Garten.) 

Das bei der biefigen Stadt gelegene Fönigl. Babbaud, wel⸗ 
ches famt dazu gebörigem Garten und Gütern vorläufig für 
22,000 fl. verkauft Äft, foll Montag den 5 Märzd. J. 
Vormittags 10 Uhr in oͤffeatlichen Aufſtrelch gebradıt werben. 

Diefed Gebäude, auf weldem zugleih Wirtbihafts: und 
Bllerd:Gerechtigtelt rubet, llegt etwa eine Wiertel-Stunde von 
der Stadt: entfernt, bei dem fkönlal. Schloßgarten und an ber 
Hauptfirafe nah Kannftadt. Daſſelbe wurde vor ı5 Jahren neu 
erbaut, umfcließt einen vierefigen Hof, deilen jede ‚Seite 100 
Schub Länge bat, und if durchaus —— GE entbält 2 Kel⸗ 
ler, fodann im untern Stof ı große Vadwaller: Kühe, Holzitall, 
Magenremife, Pferdeitall, Küche, ı8 Vadzlmmer und a größere 
Wirtbfhaftszimmer, Im obern Stof 35 Badzimmer mit 25 Defen, 
ı Saal. 

Der zur Bequemllchkeit der Gaͤſte neu eingerichtete und mit 
einem Stachettenzaun umgebene Garten liegt unmittelbar am Ge⸗ 


baͤude und Hit at, Morgen Im Meß; Die weltern zum Bab⸗ 
haus gehörigen Güter von 3 Morgen find von diefen Garten nur 
durch elneu Baun getreunt, i 

., Die zum Bad gehörigen Meineralquellen liegen ganz in ber 
Nähe des Badhaufes und find mit den MWafferleitungen dahin 
gut umterbalten. 

Das unter der Kaufsfumme begriffene Inventar befteht in 
den nothwendigen Badgeraͤthſchaſten, Meubied u. dgl. und bat- 
einen Werth von 1262 fl. 

Ueber die Kaufsbedingungen wird unterzeihnete Stelle auf 
Merlangen aud vor der Merkaufsverhandlung Auskunft erthellen, 
und das Gebäude felbft fan täglich in Augenſchein genommen 


Dieienigen, melde zum Anlauf des Badhauſes ıc. Luſt ba: 
ben, werben hlemit eingeladen, ſich, mit gültigen und genauen 
Vermoͤgenszeugniſſea verfeben, zu der obenbemerften Zeit bei der 
Anfftreihs : Verhandlung im Gebäude ſelbſt elnzufinden. 

Stuttgart, dem ı9 Febr. 1827. 

Königl. Hoffameral- Amt. 

Helibronn (Gläubiger: Aufforderung.) Auf ben 
unlängjt erfolgten Tod des Handlungs = Commid Gottlieb 
Ernft Ackerlin von bier, find feine Gläubiger fchon unterm 
ı5 Dee. v. J. zur Anmeldung ihrer Korderungen durch dad Wal— 
fengericht öffentiich aufgefordert worden. Da ſehne Erben def- 
fen Nachlaß nur mit der Rechtewohlthat des Juventars angetre: 
ten haben, und eine gauz bereinigte Male zu übernehmen wüns 
fhen, fo ergeht ibrem Anſuchen gemäß von Seite der unter: 
2*9 Stelle der nochmalige Aufruf an feine fämtlichen Glaͤu⸗ 

iger, ihre Anfprüde binnen 45 Tagen bei dem Walſengerlchte 
dabier anzumelden und gebörlg zu Lignidiren, Indem fie ſich fonft 
die daraus für fie entfiehenden Nachthelle feibft zuzufchreiben 


aben. 
Hellbronn, den 6 Febr. 1827. 
Koͤnigl. würtembergifches — 
melin. 





Tbeater-Machricht. 

Da Ich bls zum bten Mal mein Theater wieder erdfne, und 
bis zu Ende Oktober fpiele, fo made ich biemit befannt, daß 
brauchbare Schaufpleler und Schaufplelerinnen, welche Engage: 
ments mwünfden, und ſich über ihre Faͤhlgkelt, vorzägiih in Luſt⸗ 
fplefen und fomifhen Opern ausweiſen können, fib an mid in 
portofreien Briefen zu wenden, und ihre Bedingnlſſe mir mit: 
— —* cs 

nden, den ı6 Febr. ıBa7. 
BR Sofepb Schweiger, 
Scaufpfelunternehmer des Volkstheaters. 


Ein eraminirter Chlruraus von gefegtem Alter, und welcher 
über feine moralifhe Aufführung fin befrledigend ausweifen 
kan, findet In einer Mefidenzftadt Deutſchlands eine gute Stelle 
in diefem Face. Näbere Auskunft erteilt auf frankfirte 
Briefe die Expedition der Ulgemeinen Zeitung in Wugsburg. In 
Stuttgart fan man aud das Mähere bören bei Schriftgleßer 
Schnaitmann fn Sattler Nägeles Haufe In der Marlenftraße, 


Gefuh um einen Rothgießer. 

Es wird ein Roth-Gleßer gefuht, der bauptfählih bie 
Gieferei zu Meffing, Dratb, und die Fabritatlon deſſelben ver: 
fteht. — Luſtbezeugende wollen üb an Hrn. Kaufmann 9. ©. 
Mann in Stuttgart, in portofrelen Unfragen wenden, 
und Zeugniffe bellegen. 


Für eine llthographiſche Anſtalt in einer bedeutenden Stadt 
wird ein geibter Lithograph geführt, der befondere in beiden 
Mauleren des Schreibens Schönes leiten fan. Die Erpe- 
der Allgemeinen Zeitung gibt auf portofreie Wricfe bie 
Adreſſe an. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo, 57. 


Ffrankreich. 
tortſezung der Erdrterung bed Preßgeſezes In der De- 
putirtentammet am ı4 Februar. 

Um die Journale zu jerſtoͤren, fuhr Hr. Roper-Collard 
fort, darf man mur das Erlaubte unerlaubt machen, und das: 
jentge als erlaubt erflären, mas burd göttliche und menſchliche 
‚Gefeje verboten iſt. Man darf mur die Kouttalte aufheben, 
den Raub tegitimiren, zum Diebtahl auffordern. Dis thut das 
Geſez. in Geſez, das die Moral laͤugnet, fit ein atheiftifches 
Grfes; ein Geſez, das mit gegebenem und empfangenem Wort 
ein Spiel treibt, iſt der Umſturz der Geſellſchaſt. Es gebührt 
ihm fein Gehorſam, denn Boſſuet fagt: es gibt auf ber Erde 
fein Recht gegen das Recht. Wh! mir haben eine Zeit erlebt, 
wo die Autorität des Geſezes von ber Tyraunel ufurpirt wor⸗ 
den iſt, eine Zeit, wo man das Böfe aut, bie Tugend ein 
Verbrechen nannte, Bei diefer fhrefilhen Prüfung baden wir 
die Richtſchnut unferer Handlungen mist In dem Gefege, fon 
dern in unferm Gewillen geſucht. Wir haben Gott mehr ale 
den Menfhen gehorcht. WIN man ung unter der legitimen 
Megierung biefe peinlibe Erinnerung auffrifhen? Wir wollen 
uns fo benehmen, wie damals, wo wir Meifepäffe nachgemacht, 
und vielleicht falſche Zeugniffe ausgeftelit haben, um unfculdige 
Keben zu retten. Gott wird und im feiner Gerechtigkeit und In 
feinem @rbarmen richten. Euer Geſtz, merft es Cuch, wird 
eraftios ſeyn; denn Ftantreich iſt beffer als feine Meglerung. 
Noch herrſcht fo viel Edelfinn, Meligion, Ehre und Rechtſchaf⸗ 
fenpeit unter uns, daß Euer Verderbulß abgemiefen werden 
wird. Dan wird die Kontrafte vollziehen. Jeder wird feine 
Schuld punktlich bezahlen. Wer unter Ihnen, meine Herren, 
würde nicht das Drandmal der Schmach auf der Stirne deſſen 
zu erbiiten glauben, der, feinen Verpflichtungen unten, ein 
dargebotenes gebäffiges Vorrecht bemüzen wollte! Welde Zu: 
funft wird durch ſolche Unklugheit vorbereitet! Ihr fagt zwar, 
unfere Verordnungen find ſtreng, aber fie find unabwelsbat. 
Diefes Wort foll Alles nfederfhlagen, Nein, dleſes Wort reicht 
nicht hin. Melk, die politifhe Nothwendigkelt, märe fie auch 
noch fo drängend, entledigt nicht von der Gerechtigkeit; nein, 
ber Zwet, wäre er auch noch fo heilig, fan doch nicht alle Mit: 
tel ohne Aufnahme beliigen. 
bei, fo belaſtet man ſich mit allen Verbrechen, die Im Namen 
der Rellgion und der Freibelt begangen werden, Werft efnen 
BilE in die Vergangenheit, fo werber ihr dleſe eben angeführte 
politiſche Noethwendigkeit Schaffotte errichten feben, und babel 
die Aeußerung dernehmen: Dis It fireng, aber e6 Hit unab⸗ 
weisber. Meine Herren, die Gerecktigkeit iſt das Geſez ber 
Gefege, die Souveraluin der Souveralue. le verpflihtet, die 
Dieglerungen fo gut wie die Unterthanen, und bie abfoluten 
Meulerungen fo feit, wie De freien. Der Gerechtigkelt gegen— 
über fan feine Nothwendlgkeit auffommen, weil, dem ſchoͤnen 
Aus ſpruche Boſſuet's zufolge, keln Recht gegen das Recht ftatt 
finden fan. Iſt ed denn wahr, daß Ahr Euer Geſez blos durch 
Betrug durchfuͤhren boͤnnt? Dann brauche ich feinen anbern Ber 
weis, daß Tuer Geſez ſchlecht it; waͤre es aber auch gut, fo 
verzichtet tauſendmal eher darauf, als daß Ihr einem ſelerlichen 


Legt man Ihm dleſe Eigenſchaft 


Vertrag mit ber Ungerechtigkelt abſchlleßt. Wolltet Ihr aber 
and das Geſez von feinem Prinzip reinigen, bie unwiderfprech- 
lichen Antonfequengen beffelben ausmerzen, fo bleibt es dadurch, 
daß es ein Recht zerftört und die Moral verlejt, ein tytannl⸗ 
ſches Geſez. Num aber verhäit es fi mit der Törannel wie 
mit der Freideit; es reiht nicht bin, fie niederzuſchrelben; fie 
bat ihre Worldufer, Ihre Bedingungen. Smelmal, wir haben 
es nicht vergeſſen, bat fi die Tprannel In zwanzig Jahren auf 
ung nichergelaffen,, das revolutiondre Bell in der Hand, ober 
mit dem Gtrablenfrange von fünfzig Stegen um bie Etirne. 
Das Beil It abgerumpft; Niemand wird es wohl wieder aufs 
faſſen wollen, Niemand würbe ed können. Die Umjtände, bie 
es einit gefhärft haben, werben Im Laufe mehrerer Jahrhun— 


derte nicht wieder zufammen eintreten. Heutzutage könnte bie 


Torannel ihre Waffen nur in dem Ruhme, und zwar in einem 
ſowol Friegerifhen als potltifhen, mie derienige war, der ung 
In Staunen verfezt hatte, zum Gebraude ftäblen. Ohne Mubm 
würde fie läherlih fepn. Mäthe des Throns, Etifter bes Ge: 
ſezes, bekannte oder unbefannte, erlauben Sie uns die Frage: 
Was haben Sie bls jet gethan, das Sie fo fehr über Ihre 
Mitbürger erbeben könnte, daß Sie fm Stande wären, ihnen 
die Tyrannel aufzulegen? Sagen Sie und, — fuhr der Redner 
gegen die Minifter gerichtet, fort, — an welhem Tage Sie In 
Beftz bes Ruhms getreten find, welde Schlachten Ste gewon: 
nen, welche unſterbliche Dienfte Ele bem Könige und dem Ba- 
terlande gelelftet haben? Mir fheint, Sle find glanzlos und 
mittelmäßig wie wir, und übertreffen und nur in der Kühne 
beit. Die Tyrannel Fan nicht wohl In Ihren ſchwachen Händen 
baften; die ruft Ahnen Ihr Gewlſſen noch lauter als wir zu. 
Die Torannel iſt in unſern Tagen fo eitei, fo thoͤrlcht, fo uns 
möglich, daß es weder Einen noh mehrere Menſchen gibt, De 
nur den Gedanfen daran, noch viel weniger bie Hofnung dazu, 
hegen tdanten. Solche wahnſinnige Kühndelt triit man nur 
bei Fartionen. Das Geſez, das Ich befännpfe, verkündet dem: 
neh das Dafern einer Faktlon in der Meglerung fo gewiß, als 
ob diefe Faltien ſich ſelbſt profamtrie und wor und mit we: 
henden Fahnen aufzoͤge. Ih werde fie wicht um fören Name 
anrufen, und nicht fragen, woher fie fonmt, wohin file acht; 
fie würde lügen, Ich beurtgeiie fie aus türen Werfen. Hier 
ſchlaͤgt fie und Die Zerſtoͤrung ber Proßfrelbelt vor; Im ver 
lofenen Jahre hatte fie aus dem Mellteralter das Recht der 
Erfigeburt anfgemäblt, Im Jahre zuvor das Satriteglen: Gefez. 
So macht fie Rukſchritte In der Metiglon, fa der bürgerlichen 
Seſellſchaft, In der Reglerung. Möge man fie Segenrevofntion, 
oder wie man fonft will, nernea, fie gebt rütwaͤrts. Sie fircht 
durch den Fanatismus, das Brivkicglam und die Janoranz zur 
Barbarei, und zu der magerelmten Herrſchaft, welde Die 
Barkarel begänftiat, Das Unternehmen if mühſam, unb 
wird niht leiot zu volbrigen ſtyn. Da Zukuunſt ſoll Feine 
Seite mebr In Frankreich gedruft werben; Dis mag ſeyn; elne 
eberne Graͤnze wird mas vor fremder Anftelmag bewahren; 
auch dis noch. Allein die Erdrterung zwulſchen Gutem und 
Boͤſem, Wahrem und Falfben fi ſchou fange In der Welt 
eröfner; fie fuͤllt unzählige Bände aus, bie Tag und Racht 
von euer neuglerlgen Generation gefefen werten. Aus dem 
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Bibliotheken find die Buͤcher In die Gelfter übergegangen. Bon 
diefen muß man fie austreiben. Haben Sie bafür auch einen 
Gefeges:Entwurf? So lange wir das, was mir wiffen, nicht ver: 
geffen haben, fo wird keine befondere Neigung zu viebifder 
Dummpelt und SHaverel bei uns einreigen. Die Bewegung 
der Selfter fonımt aber nidt blos von Büchern her. Aus ber 
Greihelt der Stände entfprungen, lebt fie von Arbeit, Meld- 
thum und Wohtbebagen; bie vielen Städte und bie lelchten 
Kommmnllationen unterhalten fe. Man muß, un bie Wen 
ſchen nieder zu halten, fie zeriirenen und arm machen; bas Elend 
iſt bie Schlldwache der Ignoranz. Glauben Sie mir, vermins 
dern Sie die Bevölkerung, ſchilen Sie bie Leute von der In: 
duftrie an bie Scholle zurüf, verbrennen Sie die Fabriten, ver: 
fhütten Eile die Kanäle, umpfluͤgen Sie bie Heerſtraße. Wenn 
Sie nicht dis Alles thun, fo baden Sie nichts gethan; wenn 
der Pflug nicht über die ganze Clolllſation hingeht, fo duͤrfte 
das, was übrig bleibt, ale Ihre Beftrebungen täufhen. Die, 
meine Herren, find die ſchoͤnen Tage, für weiche das Preßgeſe, 
als glänzende Morgenrötbe erfheint. Ginige, durch bie Ge: 
nüfe des geſellſchaſtlichen Lebens verweichlichte Gemäßigte, bie 
mir dem Privifeglum ohne Herrſchaft zufrieden wären, möchten 
vielleicht bei dem ıBten Jahrhundert ftchen bleiben; aber die 
Gegenrevolution ftebt fhom vor der Thuͤre; man muß welter 
sieben, und von Trümmern zu Trümmern bis zu jenem Tage 
zuräfgeben, ber ber erfien Frellafung der Gemeinden vorange: 


gangen iſt, dem unfellgen Vorläufer der Preßſtelhelt, gegen ben, 


feiner Zeit diefelben Verwuͤnſcuungen ausgeſtoßen wurden. Auch 
damals liefen, wie heutzutage, die Welfen den Ruf vernehmen: 
Das Böfe bat bundertmal mehr Boͤſes im Gefolge, ald das 
Gute Gutes! Man gab ihm fein Gehör; bie Könige verriethen 
die gehelligte Sache; fie bereiteten das vor, was wir jejt feben. 
Ich welß Inzwifhen wohl, die Geſellſchaft wird nicht unterliegen; 
fie ift in der Mevnung der ganzen Welt hinreichend ftark, aufge: 
tlaͤrt und ehrliebend, um es mit ihren Felnden aufnehmen zu 
tönen. Wenn ſich aud bie Gewalt zu ihrem Feinde erklaͤrt, 
fo wird fie fin doch nicht für verloren halten, und fo babe ich 
denn auch für fie feine Furcht. Mber ich muß jenes umerklärs 
iihe Geſchlk bedauern, das Vertrauen mit Drohung, Anbäng- 
lichkeit mir Spott zuruͤkſtoͤßt, das mit Hartnäfigkelt, unter allen 
Formen, erloſchene Zwlettacht wieder entzündet, und mit bilu: 
dem Eifer neue Siege und neue Niederlagen herbelruft. Iſt es 
nicht genug, daß die Monarchie ſchon einmal unter unfern Aus 
gen für eine Sade zu Grunde ging, die nicht die ihrige iN? 
Dedarf fie etwa zur Erhöhung ihrer Sicherhelt und ibres lan: 
ses ber Gefahren der Gegenrevolution? Iſt das freie Frank: 
relch unmürdig, regiert zu werben? Die Abſichten Ihrer Kom: 
miffion und die Arbelt ihres würdigen Berihterftatters betrei: 
fend, fo laſſe ich ihnen alle Gerechtigkeit wlederfahten, aber ich 
tan keins ber vorgefchlagenen Amendemens, noch überhaupt ein 
Amendement annehmen. Das Gefez It Feines ſolden weder 
wärdig noch faͤhlg. Es iſt Fein Vertrag mit dem Priuzip ber 
Tyrannel moͤglich, von dem cd ausgeht; ich verwerſe es gerade 
zu, aus Achtung für die Menſchheit, die es entwürdigt, und 
für die Gerechtigkeit, die es ſchmaͤht. Ich verwerſe es aus 
Treue für die legitime Monarchle, die vlelleicht dadurch erſchuͤt⸗ 
tert, fa jedem Falle aber kompromlttirt, und In der Meynung 
der Wölter als untreu in ihren Verſprechungen berabgefegt 
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wltd. Dis ift das einzige Unterpfand, das ich Ihr gegenwärtig 
von einer Huldiaung, die Ihr Im den Tagen ber MWerbannung 
und des Unglüfs wohl befannt war, bargubringen im Stande 
bin. te, meine ‚Herren, werben dieſes Gefes ebenfalls ver- 
werfen, weil Sie gegen ſich felbft, Im diefer vielleicht Heilfamen 
Arliſis, die Pflicht auf ſich haben, Franfreih zu zeigen, welchen 
Werth das Vaterland für Sie hat, und was Sie demielben 
find," — Nach Hrn. Roper Gollard ſprachen in ber Sizung vom 
14 Febr. uur noch Hr. Syrleps de Maprinhac und Hr. 
Lazatdiere, der erfiere für, dee zweite gegen deu Entwurf, 
ohne übrigens durch Entwillung neuer Gründe In Ihrer Aufgabe 
ſich auszuzelchnen. 

In ber Shzung am 25 Febr, ſprach zuerſt Hr. Brenlitp. 
für bad Geſez. Er fagte, es herrſche allerdings eine dumpfe 
Gaͤhrung In den Gemuͤthern. Die Urſache derfeiben liege im 
ber Unzulänglicfeit ber Preßgeſeze. Seit zwölf Jahren ſeyen 
ellf Gefege über diefen Gegenſtand erſchlenen, bie ihren Zwek 
darum nicht erreihr hätten, weil fie zu gemdfigt geweſen. 
Auch diefed Geſez möge wohl neh unwirkfam bielben, und 
bringe dem Uebel nicht auf den Grund. Man folle ein ftarfes 
Sefe; wagen, und werde fiber dabei nicht fallen. Er unterſucht 
dann das Geſez im feinen Artifein, und fagt, die Publikation 
einer Schrift fange mit dem Tage au, wo fie dem Druf übers 
Hefert werbe. Et verlangt Verantwortlichkelt aller Eigenthäs 
mer der Journale und aller Schriftfteller, ferner volle Verantwott⸗ 
llchkelt der Drufer für ale Fälle, und bedauert die viel zu große 
Milde der Werfügungen des Entwurfs in vielen Fällen, Nur 
einen wiffe er vorzüglich zu loben, nemlih ben ssften, der allein 
fein Mindifhes Mitleid zeige. Das Prinzip fep: ber Kaufmann 
dürfe feine Waare nit verkaufen, ohne daß bie Geſellſchaft 
darüber eutſcheide, ob fie bei diefem Handel gewinne ober ver 
liere. So fey es auch mit deu Artlkeln, die aus der Preſſe 
timen. Man bebaupte, es fen beutzutage unfinnig, eine Ty⸗ 
rannel aufteilen zu wollen; wo aber die Demofratie in tiefen 
Strömen fortrollte, da fahre auch der Despotismus mit vollen 
Segeln. Mau behaupte ferner, bie Tyrannel muͤſſe entweder 
ein verbeerendes Beil oder das Geleite von fünfzig Siegen has 
ben. Er glaube, man könne ſich die Kprannei viel wohlfeller 
anſchaffen. Dabin gehöre das verworfene Joh ber Sophliſten, 
die ihr Idol In Schlanım fezten, und die Leute zwingen woll- 
ten, bie heiligen Füße deſſelben zu küfen. Neue Bandalen haͤt⸗ 
ten fi in bie Gefellfihaft eingedrungen, die anflatt ber Unwlſ⸗ 
ſenhelt, oder der alten Barbarel, die Sopbifiit, die Barbarei 
des ıyten Jahrhunderts, einführen wollten. Hr. Martin de 
Vilters behauptet, man babe nur die Wahl, daß bie elferne 
Hand des Despotismus beftändig über dem Haupte bes Schrlfts 
ſtellers ſchwebe, oder daß die Preffe wabrbaft frei bleibe. 

(Fortfezung folgt.) 


. Kiärlel, 

Der dürelhlfhe Beobachter fagt: Huch die mit der legten 
Yot aus Konjtantinopel vom 25 Jan. eingelaufenen Nach⸗ 
richten find von geringer Bedeutung. Folgendes Ift der weſeutllche 
Inhalt derfelden: „Die genen Ende des Jahres 1835 Ind Las 
ger bed Serasliers von Rumelien abgegangenen Pforten: Kome 
miffdre, Hußni:Bep und Nedſchld-Effendl Cezterer Agent bed 
Vlcetoͤnlge von Aeghpten) find am ıB Jan, wieder mad ber 
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Hanptftabt zuräfgefehrt. Hußal. Bey wurde von dem Großwe⸗ 
fie und den Miniftern der Pforte mit vieler Auszelhmung em⸗ 
plangen ; erdat ſein Amt, als Tſchauſch-Baſchl ( Relchsmarſchall) 
bereits wieder angetreten, und mehreren Rathaverſammlungen, 
die In den lejtverfloffenen Tagen gebalten wurden, beigewohnt. 
Von den neu gebildeten Truppen find bereitö vor einiger Seit meh⸗ 
tere Regimenter, über Seres und Larlifa, nach dem Lager bee Se: 
rastierd Neſchld · Paſcha abgegangen; fie follen jedoch auf dem, 
in diefer Iabresgeit ſeht beſchwetlichen Marſche, durch unwirth⸗ 
bare Gegenden, wo ihnen alle Lebensmittel nachgeführt werben 
muͤſſen, ſeht gelitten haben. Am ı5 Jan, iſt eine neue Mb: 
thellung diefer Truppen, ı500 Mann ftart, auf demſelben Wege 
dahin aufgebroben. Das Korps reguldrer Kavallerie, mit deſ⸗ 
fen Errichtung der Unfang gemacht worden, foll In den neu er: 
bauten Kafernen von Ramis-Cſchiftlick untergebracht werben. 
Zu Herbeifhaffung der für diefe Kavallerie noͤthigen Pferde find 
bereits am mehrere Paſcha's In Bulgarlen und Rumellen Be: 
feble ergangen, ſolche entweder in Ihren Statthalterfhaften gegen 
baare Bezahlung anzuſchaffen, oder fih deshalb an die Hospodare 
der Wallachel und Moldau zu wenden, um dur Ankauf, ohne 
Bedruͤtung bes Landmanns, die erforderlihe Zahl zu erſtehen. 
Mehrere Individuen, melde, wie ſich erſt jegt mit Gewlßheit gezelgt 
bat, in die im Laufe des verfloffenen Jahres gegen die mewe Ordnung 
der Dinge angezettelten Komplotte verwileit waren, find unlängit 
theils hingerichtet, theils ans der Hauptſtadt verwiefen worden. 
Unter den Hingerihteten befindet fi ber ehemalige Tulums 
badſchl⸗Baſchi (Dbriter der Yompiers), All Aga, deffen Kopf 
im erften Hof des Seralis zur Schau ausgeftellt wurde. Mm 
25 Jan. hatte der Gefandte des Sultans von Buchata, feine 
felerliche Audlenz beim Großberrn, wobel er, nebſt jelnen Bes 


gleitern, mit Pelzen und Ehrenkleidern beſchenkt, und ihm bie- 


Auszelchnung zu Thell wurde, daß Se. Hobelt felbit mebrere 
Fragen über fein Land und felme Reifen an ihn richtete. Die 
Yoft aus Smyrna war bei Abgang diefer Nachrichten aus Konz 
ftantinopel (am 25 Jam.) noch nicht eingetroffen; es fehlte da⸗ 
der an Beriöten aus dem Archlpelagus und vom Krlegsſchau⸗ 
plaze.” ' 





Litterarifhe Anzeigen 
AUX PROTECTEURS ET AMATEURS DE L'AR- 
_  CHITECTURE CIVILE, AUX ARCHITECTES, 
ET A TOUS CEUX QUI ETUDIENT CETTE 
SCIENCE. 


J'ai publi un ouvrage en langue allemande sur ı'sn- 
CHITECTURB CIVILE TEROBIQUE ET PRATIQUF, En quätre vo- 
lumes, et n’existant plus qu'un tier nombre d’exemplai- 
res dans mon depöt, je me suis décidé d'en faire une Edi. 
tion frangaise. i J 

Elle paraitra en six volumes in 4°, accompagnes de 
cent soixante dix planches au moins, sur lesquelles sont 
reprösentes les dessins de sept cent quarante &difices re- 
marquables, partie de lantiquit#, partie du moyen äge et 
des temps modernes. J'augmenterai probablement ce 
nombre à l’aide des voyages scientifiques que je suis in- 
tentionnö d’entreprendre, oü j'aurai occasion de lever 
les plans de quelques edifices. Dans le texte il y a aussi 
la description de plus de trois mille edifices. Fai, eıe en 
tat d’entreprendre, dans le quatri&me livre, Thistoire 
descriptive d'un si grand nombre de monumens et d'cdifi- 


tive chrisa 


ces remarquables, a l’aide de la description de PEgypte, ” 
des plans et recherches de plusieurs ingenieurs et archi- 
tectes de toutes les nations civilisces, ei de mes propres 
voyages en France, en Italie, en Angleterre et en Alle. 
magne. h F 

out homme raisonnable et d’intelligence n'éxigera pas 
d'un auteur qui donne une telle historre desceriptive, qu'il 
ait lui.meme lev& les plans de ces edifices, et aucun ne 
pretendra, que lauteur ayant profitt des ouvrages exi- 
stants, Son ouvrage ne soit pas d’utilit@ pour l'&tude de 
la science et ne soit pas original. Cette histoire descrip- 
toujours les vrais principes de l’architecture 
eivile, ‚et elle est par cons&quent raisonnee, et, comme je 
me flatte, originale. 

Dans les autres huit livres de cet ouvrage j'ai developp& 
la nature de Tarchitecture civile, son influence bienfaisante 
sur le bonheur publie et sur la prosperitö domestique, les 
eauses de son imperfection dans certains pays, et les re- 
medes pour la relever et pour la mettre en execution & 
moins de frais. J'y ai enseigne d’apres un nouvean plan, 
et toujours en rapport aux meilleurs monumens de l’an- 
tiquite, la doctrine des differents ordres d’architecture et 
de leur application. J'y ai propose les principes d'archi- 
tecture, me rapportant aux plus parfaits prototypes, et je 
les ai illustres par des projets correspondants, en les ap- 

liquant aux diverses especes tant de maisons rurales que 
Medifices en ville. Cet ouvrage contient aussi la descrip- 
tion et les rögles sur le choix des materiaux, les eıperi- 
ences faites par moi et par d'autres, sur leur rösistance, 
leur duree, et leur force respective et absolue; la des- 
eription des briqueteries et des fours a chaur; ainsi la 
confection des materiaux essentiels, J’y ai decrit les usten- 
sils, &chaffaudages et machines nöcessaires ä lexéeution 
des bätimens, et j'y ai ajout& mes observations, la theorie 
et leur emploi. J'ai aussi developpe les diverses con- 
structions des fondemens, des murailles, des voütes, des 
planchers, des combles, des escaliers, et de toutes les au- 
tres: parties d'un &difice; j'y ai trait& de la maniere dont on 
doit orienter les maisons en ville et de campagne, et les 
maisons rurales, les granges, les magazins ä ble etä farine, 
et les @curies, et comme on doit distribuer l'interieur de 
ces bätimens; j’y ai propos& les avenues des villes, les 
arrangemens des places publiques; enfin j'y ai traite l'ar- 
chitecture civile dans toute son &tendue, et j'y ai ajoute 
un abrege de la construction des ponts, et une table du 
contenu de tout l’ouvrage. 

Or celui qui supposerait que cet ouvrage n’est qu'um 
extrait de livres connus, manifesteraitson peu d'intelligence 
dans l'architecture et dans la litterature, et prononcerait 
un jugement, sans avoir lu l’edition allemande, qui se 
troure dans toutes les bibliotheques publiques d’Allemag- 
ne, dont los bibliothecaires s'empressent d'acquerir toutes 
les produetions litteraires, qui font avancer los. sciences 
exactes. C'est aussi le cas des &coles d’architecture, oü 
l’on enseigne la science; mais non pas de celles, oül'in- 
struction ne consiste qu'à dessiner les ordres d’architecture, 
a copier des plans, a faire des projets, d’ödifices, avant 
que les &levos connaissent m&me les premiers principes de 








*) Avant l’erpedition à jamais memorable des Frangais 
en Egypte, on n’avait qu’une tres.imparfaite connais- 
sance des monumens de ce pays. Mais depuis que les 
ingenieurs des ponts et chaussees, M. M. Bois-aime, 
Caristie, Costaz, Lancret, Deuilliers, Saint-Genis, Gi. 
rar, Jollois, Jomard, Lancret et Malus, les ont eux. 
mömes mesures plusieurs fois avec l'ezactitude la plus 
scrupuleuse, et depuis qu'ils en ont publie la descrip- 
tion fidele et savante, tous ces restes d’antiquite nous 
sont suflisamment connus. 


Tarehiteeture civile. Les ouvrages soientifiques sont reel- 
lement inutiles a de telles ecoles, ' parce,quoon ne les met- 
trait pas entre les mains des.&coliers, eraignant de leur 
faire remarquer linsuffisance de leur institulion, et vou- 
lant tenir les jeunes gens dans les tenebres. 

Cet ouvrage indiquera les eremples les plus instructifs 
que l'on doit 'suivre, et les &@cueils qu’il faut eviter. Le 
lecteur trouve ces eremples dans la description raisonnte 
des monumens deantiquite, des edifices du moyen äge et des 
temps modernes. (es monumens, contemporains de tant de 
siecles, nous inspirent une admiration vive et profonde, et 
nous apprennent l’histoire par l’imagination et par les sen- 
timens de respect, qui s'unissent a tant de faits memora- 
bles; enfin ils animent tous ceux qui savent apprecier leurs 

lans etleur ensemble, dont nous etalons devant les yeux 
e nos lecteurs les plans, fagades, coupes et details. Ainsi 
eeite architecture eivile sera, si jene m’abuse pas, d'une 
vraie ntilit& pour tous ceux qui font bätir, pour ceux qui 
rofessent larchiteeture civile, et pour tous ceux qui 
etudient. 

$i done tout gouvernement sage veille de toute maniere 
ä& la conservation de la vie humaine et a la jouissance so- 
eiale, comme ä la perfection de l'economie rurale et des 
arts et metiers; il a'y a pas de doute, qu'il s'interessera 
a l'étude profonde, et-a l'exdcution parfaite de larchi- 
tecturt. 

Cet ouvrage paraitra par souscription en deüx editions, 
dont le texte de la premiere sera sur papier in, et les 
grandes planches sur papier grand colombier. La seconde 
edition aura les — planches sur papier velin, du for- 
mat Grand.Jesus. Le prix de chacun des cing pr&miers vo- 
lumes de la premiere edition pour les souscripteurs sera 
de 7: florins ou ı3 ducats; et de la seconde edition, de 50 
llorins ou 9 ducats. Le sixieme volume, ets'il en parais- 
sait un septieme, seront livres gratis. 

Le prix de cbacun des cing pr&miers volumes, 'livrös 
frane a 
France et pour Vltalie fixe & 163 france pour la prümiere 
edition, et a 115 francs pour la. seconde. 

On souserit chez tous les libraires les plus connus. 

Munic en Baviere, ce a Perrier ı837. 

LE CHEVALIER DE WIEBEKING, 
Conseiller priv de Sa Majest# le Hoi de Baviere, ancien direw- 
teur general des poats et claussdes da Hoyauma de Baribre, ‚Che- 


valier de l'ordre du merite cirile de la couronne de Baridre, —_ 


de Vordre Imperial Russe de 5. Anne de la seconds elasse en bril 

lants, — et de l’ordre Royal da Lion Belgique; Correspondant de 

Vlnstitut Royal de Franae, membre des Academies des sciences de 

Munie, Göttingue, Coppenhague, Podeue, Haarlem, Holterdam et 

Erfort, et de V’Academie des beaux arts à Berlin, & Florence, 5 
Gand et a 'eruge, 


Le m&me auteur a publié 
ı? les ouvrages suivants en lJanguc frangaise, 


ı. Traite contenant une partie essentielle de la science, 
de construire les ponts, avée dix-sept grandes planches. 
Prix 110 frances *. 

a. Mömoires concernant les ameliorations du port de 
Venise ete.; avec le projet d'un port de mer devant 
Triest, et la deseription des ports Au Texelet de Cron- 
stadt. Prix a4 francs. 

3. Deseription du port pres de Lindau sur le lac de Con- 
stance. Prix 8 fr. ** 

*.Get ourrage est traduit de l'allemand en francais par 
le fils de lauteur, Charles de Wiebeking, chevalier de 
lordre.badois du Lion de Zähringen, ingenieur en chef 
du eerele du Rhin, es conseiller de la regence ä Spire. 

** Los möles de ce port sont exccutcs par Charles de 
Wiebeking, d'apros le projet de l’auteur. 





e port ä Strasbourg ou ä Verone, sera pour la - 
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» fowol Lehrern und Lernenden, ald auch Jedem, 


4. Projet de deux Mustes des arts, qu'on pourroit exe. 
euter a Londres. Prix a fr. 

5. Memoire sur letat de l’Architecture eivile dans le 
moyen äge, lu par l'auteur dans la söance de institut 

! de Francc le sı juin ı824. Prix 1 fr. 

6. Les Cathedrales de Ahsims et de. York, avec dousze 
planches. Prix 35 fr. 

m. La carte topographique et militaire du ei-devant duche 
de Berg, en quatre grandes feuilles, levee par lau. . 
teur, se vend actuellement pour 24 francs. 

2° en langue allemande, entre autres, 
L’architecture hy ique, fondee sur la theorie et la pra- 
tique, en 5 volumes in 4° avec ı53 grandes planches, 
ade ed. Le prix.de cette edition est de 536 francs. 





Um dem Wunſche vieler Gefhlätsfreunde zu begegnen, ba: 
ben wir und entſchloſſen: 

Gaferri's Meine Weltgeſchichte. 27 Bände, welche bie, 
ber 37 Rthlr. koſtete, auf 18 Mehlr. fächf, oder 32 fi. 
24 fr. rhein. 

für unberimmte Zeit herabzuſezen. 

Wir zweifeln nicht, daß Viele diefe Gelegenheit ergreifen 
werden, fi dieſes Werk jezt anzufhaffen, weiches fih durch 
Klarheit, bündige und unparteliite Daritellung aus jelchnet, und 
den Geſchlchte 
intereffirt, als lebrreihe und unterbaltende Leitüre au empfeh⸗ 
leu tft. Bet einzelnen Bänden bleibt der alte Preis. ° 


Gotha, Ditober 1856. 
Ettingerfde Buchhandlung. 
ö— — — — — — — 

Der wuͤrtembergiſche Kreditverein iſt nunmehr dur 
Verkündigung feiner, auf den Grund des von dem Könige . 
nehmigten Entwurfs verfaßten Statuten, und durd Er fr 
nung eines Kapitalanleihens In das Leben getreten. 

Eine Amortifationdrente von 5". Proz., welche auf gericht: 
ide Mealbpporbefen von boppeltem Werth, auf einem anges 
meifenen Reſervefonds, und auf wecfelfeltiger Buͤrgſchaft der 
Verelnsmltgileder berußt, fihert die Zinfenzahlung und die Til: 
gung des Anleibens. 

Die Fapltallen find auftündbar, und werden nad der Seit: 
orbaung der Auffündigung aus dem für jedes Jaht plaumdgig 
regulitten Zilgungsfonde, oder durch neue Kapital:Aufaabme 
bejzahlt, dahet allegeit bei der Auffündigung zum Woraus der 
Tag beftimmt werden fan, an welchem bie Zablung erfolgen 
m 


uf. 

Die Kapitallen, wofür ber DBerein Obligationen von voo, 
500 und so00 fl., famt Zindfoupend andfteilt, welde auf den 
Judater, oder auf ben Kamen des Darleihers lauten, tragen 
an idhrliben Alnfen, nah der Wahl der Darleiber, entweder 
4a Proz., oder 4 Proz. mit einem bel der Helmpablung des 
Kapitals ftatt findenden Zuſchuß von ıt4 Pros. für jedes 
ber veräioffenen Jahre. , 

An dem Anlelden fan jeder Kapltallſt mit jeder belle 
bigen Summe Theil nehmen; der Verein it aber auch bereit, 
über ein Darleben von größerem Belang einen Verttag mac 
einem andern, wechlelfeitig beliebten Plan abzuſchlleßen. 

Ber von dem eröfneten Auleiben als Darleiber oder als Kom⸗ 
miffionde Gebtauch machen will, und zu dem Ende die Statue 
ten felbft vordaͤufig einzuſehea wänfdt, fan fi entweder bireft 
an beu Ausſchuß des Kreditvereind in Stuttgart, oder an den 
von ihm milc Aufträgen verfehenen Kinanztammeraffeffer Sch efe 
folb in Reutlingen wenden, und fih mit dleſen Bebörden über 
die z- und bie Art ber Uebermachung der zur Anlelbe beftimmz 
ten Summe, fo wie über allenfallfige weitere Bedfugungen , dee 
Näbern verständigen. 

Die Verfendung der Statuten für das Auslaad Fan auch 
im Wege des Buchhandels gefheben. 

Stuttgart, ben ı5 Febr. 1625. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Neo. 58. 
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frankrelq. 


Fottſezung der Erörterung des vreßgeſezes In der De: 
putirtenfammer am ı5 Februar. 


«Der Finangminifter fuht, eine Relhe ber bisberigen 
Elpwuͤrfe gegen das Preßgeſez zufammenfaffend , dieſe zu wider 
fegen. Man made, fagt derielbe, der geaenwärtigen Verwal⸗ 
tung den Borwurf, fie haſſe die Preßftelhelt, und doc fen fir 
De erfte und einzige felt der Meftauration, die von freien Stuͤ⸗ 
fen diefe Freiheit bewilligt und fünf Jahre hindurch geduldet 
babe. Das Miätrauen ſey daher ungerecht; fie wolle durch 
das Geſez nur neue Zerrättungen verhüten. Man fage, bie 
Mlßbraͤuche über die man fi beitmwere, rübrten nit von ber 
preffe, fondern von der Verwaltung ber. Allein dieſe Verwal: 
tung babe nichts getban, als dem Chauvet ſeſt ſezen, und dem 
Generalprofurator überliefera faffen. Die Journale ontftellen 
die Handlungen ber Megierung, verfälfchen die Dieonung, und 
dringen die Wöiter auf, Durch die Schmähungen werbe das 
Auſehen ber erſten Beamten herabgefezt, und ihnen bie zur 
Vollziehung Ihres Dienftes nöthige moralifhe Araft entzogen. 
Man ſchrelbe aber dleſe Witfung der Herrihfuht und dem Be— 
ftehungsfofteme der Reglerung zu. Die Minifter hätten aber 
zuerft und allein eine Verminderung ber gehelmen Fonds der 
Yoltzei verlangt. Man fage, das Gefez ſey burd bie herr 
fhende Faktion, die den Krieg in Spanien gemacht, neuerllch 
wegen Yortgal einen Krieg mit England babe anfiften, und 
Franfreih den Jefulten unterwerfen wollen, aufgebrungen wor⸗ 
den. Der Krleg In Spanien fep aber dur die revolutionäre 
Vartel aufgedrungen werben, die gehoft habe, das In Spanlen 
begonnene Werk In Fraufreich fortzufegen. Weber Portugal babe 
ſich die Megierung hinreichend oͤffentlich erklärt. Die Jeſulten 
betreffend, fo wolle man nicht die Wiederberftellung diefer gelſt⸗ 
lihen Aörpericaft, aber man wolle auch nicht Individuen unter 
dem Borwande religloͤſer Meynung verfolgen. Die Weglerung fen 
von feiner Faftien beherrſcht, eben deßwegen bitten fih alle Fat: 
tionen verbündet, fie anzugreifen, und Ihr die Gaͤhrung und die 
Unordnungen Schuld zu geben, die diefe Faktlonen in ben ®el: 
ftern hervorgerufen, obſchon fm Lande alles frei, giäftih und 
In Wohlfahrt fer. Man babe die Nothwendigkelt eines Staats: 
ſtreichs unter den gegenwärtigen Umftänden erbilten wollen: bie 
fep aber nur eine Frucht ber Cinbildungsfraft; die Unathänglig: 
Teit bes Wotums der Kammern fey gerade eine der Bedingun: 
gen ber gegenwärtigen Reglerung. Man befdulbige bie Regle⸗ 
glerung, dur den Geſezes-Entwurf de Tyrannel in Frankreich 
einführen zu wollen. Der einzige Tyrann, der auf Frantreic 
lafte und täglich die geſezlichen Gewalten des Landes Infultire 
und unterbräße, fep die Freiheit der Preſſe. Ihm verdanfe man 
bie Fantome ber Kongregationen, ber Jefulten, ber Gegenre— 
volnstion, mit denen fo viele Geifter In Unruhe verfejt würden, 
die außerdem die Wohltbaten einer väterlihen und fchonenden 
Reglerung genöffen. Diefed ganze Ungiät rühre von der Pref- 
freiheit ber: Man fage, bad Geſez fen tyrauulſch, well es ei: 
‚ nen Verzug von fünf Tagen im der Hinterlegung vorfchreibe, 
Allein die Befege vom J. 1814 und bie Gefeze der Sufpenfion 
ber Preßfreiheit, von ber Kammer vorirt, hätten die Genfur 


der Journale und der Schriften von 20 unb weniger Bogen bes 
fiimmt. Der Stempel fey gegen bie Heinen Schriften gerichtet, 
die man unentgelblih auf den Poftwägen au öffentlihen Drten 
vertheile, auf dem Lande um = Sons verfanfe, In Schulen und 
Kafernen geworfen babe. Der Entwurf beichräufe ſich darauf, 
fie theurer zu maden. Der Stempel für die Joutnale beftche 
ſchon längere Seit, und bie Kammer babe fi blos mit dem 
ganzen Betrag deſſeiben zu befhhäftigen. Sie würde ſuchen, Ihn 
mit dem Ertrag biefer Unternehmungen und ihrer Wichtigkeit in 
Beziehung auf eine nothwendige Garantie für die Gefellfhaft in 
Verhaͤltulß zu fegen. Warum follte auch biefe einzige Proferfion 
unter allen, welche die Geſellſchaft intereffiren, feinen Vorſchriften 
unterworfen fepn? Etwa defmwegen, weil ſie am meljten Ungiät 
fiiften könne! Man fage zwar, die Jonrnalliten Ehnnten diefe 
Bedingungen nicht erfüllen; allein die Wittwen und Walfen des 
Sournaliften würden hier durch das Gefez gerade fo, wie die 
Kinder der Notare, Apotheker u. f. w. behandelt. Die Freiheit 
der Pteſſe fen in Ftechhelt ausgeartet, die Thatſachen lägen vor. 
Man dürfe nur das, was biefeiben Werfaffer, diefelben Your: 
nale vor eluem, zwei, drei, vier, fünf Jahren geſchrieben haͤt⸗ 
ten, mit dem vergleichen, was fle jezt drufen laſſen, fo werde 
man bie fhauberhaßen Fortſchritte diefer Frechhelt nicht werfen: 
nen. Die Geſellſchaft fep mitten Im ihrer Wohlfahrt, Freipeit 
und allen Elementen bes Glüts dadurch geftört, und durch bie 
Scriftteller In den Skepticlamus und jene Anarchie der Grund: 
(äge und der Jdeen geworfen, melde den Nationen und den 
Meglerungen den Tod bringen. Die Gefeggebung habe die df- 
fentlihen Gewalten bewafnet, um fid gegen Die Ausſchweifun— 
gen diefer Frechelt zu fügen; bie Kammern Könnten felbft die 
gegen fie gerichteten Beleidigungen beftrafen; die Deglerung 
koͤnne in Ihrer Abweſenhelt die Eenfur gegen gefährliche Schrife 
ten verbängen; dennoch feven bie Intereffen ber Geſellſchaft 
nlcht bintelhenb durch dle gegenwärtige Geſezgebung vertheidlgt. 
Die Regierung habe die Luke, die fie bemerkt, angezeigt, und” 
die zur Ausfülung derſelben geeigneten Mittel nach Ihrem beften 
Diffen ausgeboben. Die Kommlſſion babe den Entwurf im 
mehreren Punkten verbefert; und die Dinifter wärden ih giät- 
lich ſcaͤſen, von dem Adalge die Erlaubniß zu erhalten, bie 
Erörterung dadurch zu vereinfachen, daß fie mehreren Merbeifes 
rungen beiträten. Ju folben Punkten aber, wo die Kommiffion 
für die Mittel der Vefchränfung nicht geforgt habe, würden fie 
mit Aufrihtigtelt und Wahrbeitsliche das Rechte gemelufcaft: 
Hd an'zufinden ſuchen. An dleſe Frage Anüpften ſich zu große 
Intereifen, als dab nicht alle Gewalten der Geſellſchaft fuchen 
folten, ſich für die Rube und das Gluͤk bed Landes darüber 
zu verftändigen. 
(Fortfegung folgt). 


Srofbritaunien 


London, ı2 Febr. Selt einem Monat hat fih am bie: 
gen Setrelbemarfte wenig Erhebliches zugetragen. Wegen Une 
päßlihtelt des Hru. Eauning, wird der den Getreidebandel bes 
treffende Geſezes-Entwurf dem Parlamcat erft am 25 oder 26b, 
vorgelegt werden. Alles, was vorläufig barüber gefproden wird, 
beruht auf boßen Muthmaaßungen. — Das Minifterlum wärte 
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zu viel Wiberftanb finden, wenn es, ſtatt bie Reform almahllg 
einzuführen, das jezt beftebende ftrenge Probibitiofpftem durch 
Die gäntiche Freidelt des Handels ploͤzlich erſezen wollte; auch 
tonnte biefe Maafregel, obſchon wohlthätig an umb für ſich, 
dennoch fehr nachtheillge Wirkungen haben, wenn fie zu ſchnell 
ausgeführt würde. Allein das endliche Mefulrat wirb unfehlbar 
die Freihelt des Kornhandels felbft feyn. Dis erbeifht dad Ins 
tereffe unferer Kabrifen, auf deren Flor hauptſaͤchllch das Ges 
delhen des Handele, und folglich die Größe Englands beruht. — 
Der Preis des Weizens hält ſich an unferm Martte ſehr feſt; 
der der Gerfte iſt während bes verflofenen Monats um 3 bie 
4 Sch. das Quarter geſtlegen. Erbſen und Bohnen baben ſich 
bebeutend gebeffert, weil man der Epoche entgegen fiebt, wo 
bie Häfen für biefe Mebl-Frähte gefhloffen werben dürften, 
Die woͤchentliche Durhfanittssufuhr in London war während 
dle ſes Winterd 12000 Quarter. Nah Welgen und Gerfte, bie 
fi unter Schloß befinden, iſt feine Nachfrage. Die legten Ber 
richte von Liffabon verfprechen die Zulaſſung von ungefähr 7000 
Zaft fremden Welgens für den Monat Maͤrz oder April. Gerfte 
war in Liſſabon von 240 auf 360 Rees geftiegen. 
Niederlande 
* Motterdam, ı5 Febr. Die nieberländiihe Maskopey 
Lat für den biefigen Plaz und Amſterdam mehrere Auktionen, 
die vom 5 bis 13 März ftatt finden werben, augekuͤndigt. Sie 
beſtehen in 54,815 Ballen und Matten Kaffee, 3018 Ballen 
Baumwolle und 11,127 Klſten Thee. Die Berkaufsbedingungen 
find die gewöhnlichen; ber Maͤcklerlohn nebſt ı Pros. für Ein: 
regiftrirungsgebühren fallen dem Käufer zur Laſt. Die Proben 
des Kaffees find volllommen reinfhmelend, — Bid zur er: 
waͤhnten Werftelgerung Finnen unfere Preife als nominal be 
trachtet, und für orbindren und gut orbindren Java zu 3ı bie 
33 Gentimen*, blanf und gelblichen zu 33 did 34, gelb zu 37 
His 38, Sumatra zu a7 bis 27'%, und Wrafil gu 26 Bis ag 
-Gent. angefhlagen werden. — Der Umfaz in Kaffee hat, felt 
den lejten vier Wochen, In Folge der unterbrochenen Waller: 
ftraße und in Erwartung ber angefündigten Auktlon, gänzlich 
ſtille geftanden; denuod bat ber Preis bes Artiteis nicht barun= 
ter gelitten, Auch verfpricht man ſich von der Auttlon felbit 
ein gutes Nefultat; die Worräthe Im Innern find während des 
langen Winters aufgezehrt worden, unb Alles wartet ben Mer- 
Kauf der Madtopey ad, um fih mit Kaffee und andern Nolo: 
nial-Waaren zu verfeben, denen demnach Feine Preldverminder 
rung bevorzufteben ſcheint. — Im Handel mit Zufer bat fich 
keine wefentiihe Veränderung zugetragen. Was bie Naffine- 
deurd zu Markt bringen, findet rafhen Abſaz. Die Hamburger 
und Londoner Berihre Tauten fortwährend vorthellhaft für dies 
fen Artifel, und zuch auf den übrigen Haupt:Zufermärkten blel⸗ 
ben, bei fehr erfböpften Vortaͤthen, die Yreife in fteigender 
Richtung. Der Umſaz in Kleeſamen iſt felt 8 Tagen zlemlich 
Aebhaſt. 


Deutſchland. 
Malnz, 22 Febr. In Folge ber gerlagen Fruchtvorraͤthe, 
welche die Rhelngegenden deſtzen, und der aus Holland einge« 


troffenen Nacrkbten, hat auf unſerm Martte das Malter Welgen | 





* 100 Gentimen machen einen Gulden. 


um soreuger, und Die andern Fructgattungen verbäftuifmdgig 
anfgefhlagen. Die Preidnotirungen find gegenwärtig folgende: 


Welzen, neuer, bad große Maltr „6 fl. 30 fr, 
— alter — — — ..6— 40 — 
MRoggen, neuer — — — . So 10—— 
Sf — — — — i— 5— 
Haber — — — — 3— — 
Hirfen, robe, das Heine Malter 6 — oe 
— 8geſchaͤlte — — : Afftl. 20 — 
Bel gehemmter Waſſerſtraße iſt Abrigens bei uns der Handel 
ohne Thaͤtigkeit. 


*Frankfurt a. M., 23 Febr. Der Kurs ber öͤſtrelchl⸗ 
ſchen Staatseffekten hat in Folge ihres meuerlihen Gteigens 
zu Wien im Laufe diefer Woche auch an unferer Börfe größere 
Geftigtelt gewonnen, wiewol behauptet werden wollte, daß dies 
ſes Steigen lediglich durch die Einkäufe, welche man dort für 
Rechnung unfered Plazes gemacht habe, hervorgerufen worden - 
fey. Die Bankaftien und Yartiale haben ſich demnach hier mit 
ihrem Wiener Kurs gleicgeftellt, fo daß eritere auf 1288, lejz⸗ 
tere auf 119 In bie Höhe gegangen find; allein die Mothfchlld- 
fhen 100Gulden: Looſe ftchen bier ı Prog. niedriger, als In je 
ner Hauptitadt (139'/2), mas fi jedoch aud den in fräbern 
Beriäten angegebenen Lofal-Urfahen binlänglih erflären Läßt, 
dagegen werben bie öftreihifhen Metalllques hleſelbſt 3/, Proj. 
hoͤher gehalten als zu Wien (89"/4). Und da nun die jängften 
Mottrungen aus Amfterbam fie zu 85'1/4 Eringen, was nach der 
biefigen Berechnung 883/4 betraͤgt, fo ilft ed unter ben bref 
Hauptmärkten für biefes Papier bermalen Frankfurt, wo man 
den hoͤchſten Preis bezahlt. Ob indeſſen dieſe Konjunktur von - 
Dauer ſeyn bürfte, die Emäpft ſich wohl an die Bedingung des 
fernerweltigen Ganges der Mentenkurfe zu Parld. Denn das 
Steigen ber englifhen Stocks wird bier nicht ſonderlich berüf: 
ſichtigt, weil man baffelbe als dad Reſultat der Operationen 
einer befaunten Flnanzmacht anfiebt, die, ber gegentheillgen 
Verfiherung englifher Blätter ungeachtet, vlelleicht Im Begriffe 
ftebt, mit der großbritannifhen Reglerung eine neue Anleihe 
abzufcliegen. Was diejer Muthmaaßung einige Wahrſcheinlich⸗ 
teit verlelbt, tft der Umftand, daß jenes Stelgen erfolgte, wenn 
ſchon die Londoner Bank, wie es früher bier bie, ihren Dis- 
fonto-Preid noch nicht berabgefest bat, auch felbft die jüngften 
Nachrichten von ber pprendifhen Halbinfel feine weitern Siege 
von Bedeutung über bie Infurgenten melden, und felbft Hin⸗ 
fihts der Stellung Spaulens, die kurz zuvor noch fo viel Bes 
troffendeit unter den Londoner Börfenmännern erregt hatte, 
eben feine wefentiihe MWerduderung eingetreten iſt. — Auch in 
den fogenanuten Rebenpapleren, wie Bethmanniſchen 4, 4'/. und 
Bprogentigen dftreihifhen Dbttgationen, wurde im Werlauf diefer 
Woche manches gethan. Es richtet fi zwar gemeinhin der Kurs 
diefer Papiere nah dem der Metalllques, inſofern ald die Zins 
fen derfeiben, nad dein jewelligen Kurſe legterer Effelten bes 
zahlt werben; allein fie werden von folhen Kapltalliten, benen 
es nur um einen ſichern Zindgenuß von ihren Fonds zu thum 
ft, den Metaliques vorgezogen, well ber Geſamtbetrag ber: 
felben keiner Vergrößerung empfänglich iſt. — In Folge ferner: 
| weltiger Aufträge aus den Kheinprovlnzen, find bie preußlſchen 
| Staats ſchuldſchelne nunmehr auf 86 geſtlegen; und auch bie 


* 
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bayerifchen Liquibirten haben willige Nehmer, bie iprogentigen 
zu 93 mb bie Sprogentigen ju 103, gefunden. 





Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom 36 Februar 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial ä 4 Proc- te 

Metalliques 5 Proc. Fe a er F 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jam. ı8ır . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons . 4 Proc. 

dt ⸗— . 3 Proe. 
Landanlehen — — 5 Proc. 
Lotterie -Loose EM, 4 Proc. 





detio unverzinsliche, & ı0 A. 





Litterarifhe Anzeigen, 

Sn der 3. G. Cotta'ſchen Buhbandlımg in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 
Correſpondenzblatt des Wuͤrtembergiſchen landwirthſchaft⸗ 

lichen Vereins. Eilfter Band. Januar. 1827. 





Der ausfuͤhrliche Pro⸗pectus, nebſt beigedrufter Probe 
bes Tertes, einer neuen, vollitändigen (108 Schauſpiele um: 
faſſenden) Original: Ausgabe von: 


Las Cowapıas 


no ®R 
D. PEDRO CALDERON 
DE LA BARCA. 
en cuatro tomos 
melde bei Craſt Flelſcher im Leipzig auf Pränumes 
ration erſcelnt, wird durch ale Buchhandlungen (In Augs⸗ 
burg durch die J. Wolffſche) gratis ausgegeben, 





So eben It erſchlenen und In Tühlngen und Stuttgart in 
Men Buchhandlungen zu haben: 


Bibliothek guter alter deutfcher Luſtſpiele, 


gefammelt und herausgegeben von Panfe. 18 Bändchen. 
16. ı8 Gr, 


Man Flagt jest allgemein über den Mangel an guten Luft: 
folelen. Um biefen Mangel weniger füblbar zu machen, haben 
wir diefe Sammlung begonnen. Wir werden and dem Scha; 
unferer komiſchen Litteratur diejenigen Stüte zur Auswahl ftels 
len, weiche entweder auf Bübnen Glüf gemacht baden, und 
noch machen, aber im Buchhandel ſchwer oder gar nicht au ha⸗ 
ben find, oder die unverblenter Welfe vergeffen worden, und 
mit der Zeit, troz Ihres innern Werthes, veraltet find. 

Bir boffen daher, fowol den Bühnen, als den Lefern, welche 
fih durd die weuern Produktionen In Diefem Face nicht befrie: 
digt fühlen, und fi nad würdigen und dt Lomiſchen Stüten 
umfeben, eine Sammlung In die Hände zu geben, womit fie 
ade Sepertoi bereibern, und Ihre Stunden gewiß erheitern 

Der Herr Legatlonsrath Yanfe hat die Durchſicht übernom⸗ 
men, und wird da ändern und umſchmelzen, wo er es für un: 
fere Zeit und zur Verftärfung des Komifhen für nöthig hält, 

Das vorliegende Bändchen enthält: 

ı) Der Diener zweier Herren. Luftfp. in a Aufz., nad Gol⸗ 


** 4 Schröder. Aufs Neue burchgefehn von Panſe. 


. 9 . 
2) Der polltifhe Kannengleßer. Luftfplel im 5 Aufzugen von 
Holberg. Nah Delubarditein und Deblenfhläger. Her: 
PR eg ig * 8. 9 Gr. : 
N „anuar 1027, 
z Wergand'fhe Buchhandlung. En 


Gerichtliche Belauntmahungen. 


Der vormalige franzoͤſſſche Soldat Peter Weld zu Hanı: 
bach im Ütbeintreife fordert 126 Franks Soldrüfftend. 

Nach Shzungsbeſchluß vom 5 Sept. 1826 fell er die Liquibi- 
tät feiner Forderung binnen 6 Wochen bel Vermeidung des 
Aus ſchluſſes rechtsgenägend erweilfen; da aber deſſen Aufent: 
baltsort bisher nicht ausgemitteit werben fonnte, fo wird der 
vorbin erwähnte Beſchluß mit dem beigefügten Präindiz hiermit 
zur öffentiihen Ausfchreibung gebracht. 

München, den ı7 Febr. ıBa7, 

Koͤnigliche Mintfterlal » Liguidatlong - Kommiffion für die 

Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter 
” Thomafo. 


Das 
fönigl. bayerifhe Kreis: und Stadtgericht 
Landshut 
bat In dem Schuldenweſen ber Alois Fifher'fhen Bier: 
bräuers: Cbeleute zwifhen den Brüfen allbier, nunmehr der 
Verlafenihaftsmafle des verfiorbenen bürger!. Bierbräuers Alols 
Bifcher, auf Anbringen der Gläubiger durd Eutfchliefung vom 

29 Dec, v. 9. ben Unfverfalfonturd erfannt. 

Es werden daher die geſezllchen Epdiktstage, nemiich : 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren geſezlichen 

ahmwelfung anf mitnee den aı März, an welchem 
Tage man jedoch nodmal eine gätlihe Ausgleihung diefer 
Schuld ſache verfuhen wird; 

I. Zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
erberangen auf Samftag ben aı Apritf; 

Il. Zur Schlufverbandlung und zwar für die Meplif auf 
Montag den aı Mat, und für die Duplit auf Dien 
ftag ben 5 Juni d. 9, 

jedesmal Mor ger? 9 ubr feftgefezt, und hlezu fämtliche un: 
befannte Gläubiger der Verlaſſenſchaftsmaſſe hlermit öffentlich uns 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nicterfceinen an 
dem erften Ediftstage die Ausſchlleßung der Forderung von der ge: 
genwärtigen Konlursmafle, das Nihterfheinen an den übrigen 
Ediltstagen aber die Ausſchlleßuug mit den an denſelben vorzu⸗ 
nehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleid werden diejenigen, welge irgend erwas von dem 
Vermögen der Maſſe In Händen baden, bei Wermeldung des 
nohmaligen Erſazes aufgefordert, foldhes unter Morbehalt ihrer 
Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Landshut, den 15 Febr. ı837, s 

v. Stuber, Direftor. 
v. Gemefnber, 


(Aufeuf.) Ludwig Lippaher, feiner Profeffion eiu 
Mothgerber, von Nördlingen, und Wilbelm Heinrih Hof: 
fielen, Leinwebers Sohn von Nördlingen find fdoit viele Jahre 
von Haufe abweſend, ohne dab mau von idrem Wufenthalt 
Kunde bat. 

Diefelben werden hiermit öffentlich aufgefordert, fich binnen 
drei Monaten zu ftellen, auberdem nah Ablauf diefer Zeit 
fie für verfbollen erklärt, und Ihr Vermögen am ihre nachſten 
Verwandte gegen Kaution von Gerichts wegen verabfolgt wird. 

Nördlingen, den 24 Jan, 1837. 

Königiih baverifches Landgericht. 
VL, Laudrichter. 
Egner, Rechtspr. 
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tutlonen zu entftellen, ihre gefeslihe und regelmäßige Elnwir⸗ 
fung zum Vorthelle von Jemand, ben Ich nicht fenne, zu eut⸗ 
räften, und fle zulezt im eltle Formen zu verwandeln. Ohne 
auf die Wergangenbeit zuruͤlzugehen, und bort bie Begründung 
diefer Anlagen aufjufuchen, Yan ih mid doch der Bemerkung 
nicht enthalten, daf man Ihnen durch Entwürfe, bie fo offen: 
bar auf die Zerftörung der hauptfächlichften diefer Freiheiten ge: 
richtet find, -und jenen Stempel der Taͤuſchung fo tief ein: 
gebräft zeigen, ben man mit Recht oder mit Unrecht den Hanb: 
Iungen ber Öffentlihen Gewalt ſchon fo lange her vorwirft, 
daß man dleſen Anklagen, fage ih, durch ſolche Entwürfe 
felbft eine Wahrſcheinllchkelt ertheilt, bie fie vlelleicht bleher 
bei leldenfchaftdlofen Menfhen nicht haben mochten. Es gibt 
zweierlei Arten, die Freiheiten einer Nation zu gerflören ; 
Die gewoͤhnllchſte it, die Willkuͤhr ſtatt ber Geſcze walten 
zu laffen; bie furchtbarſte aber Ift, Ungerechtlgkelt und Gewalt- 
that im bie Gefeze feibft einzuführen. Die Willkuͤhr, Ihrer Na— 
tur nach vorübergehend, fan fih nur auf: eine wirkliche oder 
vorgebliche Nothwendigkelt gründen, und hört von Rechtswegen 
mit dem Berfhwinden biefer Nothwendigkeit auch auf. Wenn 
aber der Gefesgeber, aus Irrthum oder Schwaͤche, ber Unge— 
rechtigkeit geftattet, ſich in die Geſeze elnzuwurzeln; wenn er 
vorübergehenden Beduͤrfniſſen, untergeordneten Antereffen ober 
gar Leidenfhaften zu Gefallen, der Gefellfhaft Verordnungen 
vorfchreibt, bie ihrem Sktten und Gewohnhelten, dem Grade 
unb ber Art ihrer Clolllſation und Ihrer Aufflärung wiberfpre: 
‚hen, fo verbreitet alsdann der Gefezgeber mit elgenen Händen 
Kelme der Zwietraht und der Verwirrung. Diefe Kelme om: 
men bald zur Entwillung, fie tragen Ihre "Früchte, und biefe 
heißen Revolutlonen. Unterdrätende Gefege find eine fort: 
dauernde, ftete Tyranmel; wenn nun aber bie Ungerechtigkeit 
durch Die Geſeze befiegelt iſt, fo Fan der Fall einfreten, daß bei 
den Bemuͤhungen des Volls, fie ans denfelben zu verdrängen, 
das ganze Gebäude zuſammen ſtuͤrzt. Das vorliegende Gefez 
ſchelnt mir einen ſolchen ungläfdfhwangern Charakter an fic zu 
fragen, und Ich bielt es für meine Pflicht, meinen Gewehnbel: 
ten, meinen Geſchmak, und felbft meinen freundſchaftlichen Ent 
pfindungen Gewalt anzuthun, und in diefer Sache meine Innige 
Ueberzengung barzulegen. 
faͤhrdet, die Preffe zum hoͤchſten Grade der Zuͤgelloſigkelt gelangt; 
fie greife unaufboͤrlich den reilglöfen Glauben an, beleldige das 
Öffentiihe Schamgefähl, beeimtre den guten Ruf; ble Geſeze 
feyen ohnmaͤctig, fie gewährten weder der oͤffentlichen Ordnung, 
noch den Bürgern hlurelchenden Schu; man miülfe daher eilen, 
einem fo großen Ungluͤk Einhalt zu thun, uns aus einer fo unfell: 
gen Rage zu retten. - Hier liegt der Hauptpunlt der Frage, Ich 
enthalte mid einer Unterſuchung, ob nicht eine offenbare Leber: 
treibung in diefen Worwüärfen gegen die Preſſe liegt; aber Ich 
balte die prüfung für nothwendig, ob man and, ſewol die Straf: 
fofigteit diefer Mißbraͤuche als dleſe Mißbraͤuche ſelbſt den wah— 
ren Urſachen zuſchrelbt. In den Geſezen vom »7 Mal 1819 


und 23 März 1822 find alle Verbrechen und Vergeben entbals | 


Man fagt, bie Geſellſchaft fen ger. 


ten, zu denen die Preffe ald Werkzeug bieuen fan, und man iſt 
um fo mehr zu der Annahme berechtigt, daß fein Straffall | 
' gegenwärtige Lage ber Geſellſcaft tiefer ertundigt haben, dag 


darfu vergeffen wurde, da ber gegenwärtige Gefezed:Eutwurf zu 
den bereits vorhandenen Alaffifitatiowen Feine neuen aufzähit, 
und Me Wirkſamkeit der beſtehenden Geſezgebung nur durch 


Erhoͤhung des Betrages der Geldftrafen fteigert. Menu dem fo 
it, warum werden bie Angriffe. gegen ben rellgidfen Glauben, 
bie Beleidigungen des oͤffentllchen Echamgefühls, die Schmaͤhun⸗ 
gen gegen bie Bürger nicht au die Gerlchtshoͤfe geiwiefen ? Liegt 
der Grund vielleicht darin, daß De Schriften, über bie man fi 
befchwert, geſchllt genug verbiflt find, um ber gefeslihen Ber” 
ſchrankung zu entgeben? Wenn ich aber die zwei angeführten 
Geſeze unterfube, fo finde ich in ihren Verfügungen eine ſolche 
Ausdehnung, daß dem Gewlſſen bed Richters unbefchräntter 
Spielraum grlaffen ft, unb daß er jedesmal, wo er in ber ber | 
fangten Schrift elne ſtrafbare Abfiht, fo verhüllt auch der Aus- 
druk derſelben ſeyn möchte, bemerken ſollte, er fie beſtrafen kan 
und muß. Sollten nicht vielmehr oͤfters die Gerlhtshöfe and 
bem Grunde die Angellegten, welche die Autorität für ſtrafbar 
erachtet batte, frei eutlaffen, weil fie den Groll der Leztern 
nicht theifen; folten fie wicht deßwegen bei ihren feltenen Wer: 
urtheitungen-blog dat Minimum der Strafen verhängen; follte 
nicht deßwegen ſelbſt zuwellen der Fal elugetreten feyn, daß “ 
das Urthell eber den Anfläger als ben Beflagten getroffen hat? 
Hlerln Liegt die wahre Quelle jener Ohnmacht, die man unge- 
redter Melfe ben Gefegen vorwirft. Nein, die Gefezgebung iſt 
nicht unzurelchend, aber die, mit der Anwendung berfelben be— 
auftragte Gewalt übt fie nicht nach ber Laune und bem Willen 
des Mintteriumd;: Die Unmirkfamteit llegt nicht in den Gefe: - 
zen ſelbſt, fondern fun dem Gelfte, der bei Ihrer Vollzlehung 
berrfät, Hier wire der Schlüfel für bie Widerſpruͤche, bie 
man in der Sprade ber Darſtellung ber Beweggründe, und dann 
in dem Gefeged:Entwurfe antrift; Hier bie Crflärung, warum‘ 
man Ihnen nach der Anfindigung, ein befäränfendes Gefez 
aufftelen zu wollen, ein Pollzeigefez vorlegt, das nichts als 
Maafregein der Prävention und der Aufhebung enthält; bier 
der Grund, warım man, um fi vor Angriffen au ſchzen, die 
durch bie große Zahl und Stärke befäpwerlih zu werben anfaus 
gen, nichts Beſſeres finden fonnte, ald Ihnen, unter dem Vor—⸗ 
wande einiger wirtiihen Miäbräude, die unbeftraft blieben, den_ 
Merfibieg au machen, Alles zu überfallen, Alles zu bemmen, 
die Kritik wie die Satore, die Stimme ber Klage wie bie ber 
Anjurte, die Bitte endlich wie bie Drohung. Diefe Utonte In 
der Audübung der mit der Anwendung der Gefeze beauftragten 
Gewalt iſt ein Umftand, der Ihre Auſmerkſamkeit vorzugsweiſe 
in Unfpruch nehmen dürfte. Wie fommt ed, daß die Magie 
ftratur bei elnem fo hochwichtlgen Umſtande der Merwaltung 
Ihren Beiſtand verweigert? Daber, daß jedesmal, mo ſie zu 
Verurtheilung von Prefvergehen aufgefordert fit, fie ſich nicht: 
mit einer bios gerichtlichen, fondern dem Weſen nad auch noch 
polltiſchen Gewalt ‘bekleidet erachtet, und daß fie-bei ber Aus 
übnng diefer Gewalt, nach Art der übrigen volitifhen: Stantes- 
törper, dem unvermeidllchen Cluflas der Öffehtliden Mepnung - 
unterliedt. Denn fo unbeftinmmt auch dieſes Wort fenn mag, 


ſo verfehleben der fun’ deſſelben von verfchied⸗ uen⸗ Menſchen 


ausgelegt werden dirfte, fo ſehr ſich auch Maunche noch welgern, 
die Macht, die es bezelchnen will, anzuerkenuen, To liegt dam 
aufer allem Streite, ſelbſt ha den Augen aller derer, bie nicht 
une unfere gegenwärtige Reglerungsform, ſondern felbft bie 


de öffentliche Meynung eine wichtige, Macht, fogar eine Haupt⸗ 
macht Im Staate ſey, und daß ſih die Megierung Im der unbe: 


- 


- 


bingten Nothwendigkelt befinde, diefe Macht entweder zu be: 
herrſchen ober fih Ihr zu unterwerfen, 
bat in den Gefellfchaften, wie bei den Indivibnellen Beruͤhrun⸗ 
gen, überall bie Stelle der materlellen Kraft eingenommen. 
Zeit gibt es weder Gehorfam, noch Geld, noch Soldaten, mit 
Einem Worte, es gibt feine wahre Autorität mebr, als durch 
allgemeines Zugeftändnig. 
Öffentlide Mepnung- weder beherrſcht noch berrihend 
minder erflärtem Widerfpruche mit den Abſtaten dee Minifte: 
riums fteben, fo würde aldbann aus diefem Zuftande das Me: 
fultat hervorgehn, daß die verfhledenen polltifcen Körper, aus 
denen bie Regierung beftebt, jeder für ſich, nah beitem Willen 
und Gewiſſen, vlellelcht auch nah feinen Leldenſchaften, eine 
Wahl zwiſchen Diefen beiden divergirenden Arten des Millend 
treffen würde, 
(Fortfesung folgt.) 


Schwelz. 

23 Februar. In Bari ward am ı9 Febr. eine Kon: 
ferenz ber Abgeordneten von dreizehn Kantonen für Han- 
beldangelegenbeiten eröfnet, in Folge der Anordnungen 
der lejtijäprigen eidgenöffifchen Tagſazung über die Vorſchlaͤge 
zu Beförderung des Tranfitwefes auf der großen Handelsſtraße 
von Rorſchach bis Genf. Es find jene dreischn Kantone (et: 
gentlih 1274, weil nur Appenzell Außerrhoden, nicht aber In: 
nerrhoden betheillge iſt diejenigen, welche von dem Waarenzug 
jener Strafe berührt werden, und bie mebreften von ihnen ha⸗ 
ben zwar Abgeordnete an die Konferenz gefandt, Die num von 
bem Zürderfchen Abgeordneten, dem Matheberrn v. Muralt 
präfidirt wird, und welder auch der eldgenoͤſſiſche Zelltevifer, 
Hr. 3. Kaspar Zeil weger von Zrogen, beimohnt, Die Auf- 
gabe die ſes Zufammentritte wird wohl am befriedigendfien aus 
demjenigen Wericht des eben genannten Zollrevifors entnommen 
werben, worin er ber Tag ſazung bie zu berathenden Maafnah: 
men vorirug, und nach einer umftändiichen Darftellung des ge: 
famten ſchwelzeriſchen Handelsvetlehrs fid ungefähr alfo aus: 
brüfte: „Das ganze Bild unferer Fabriken, unfers Handels und 
unfers Tranfits liefert den Beweis, daß, wenn wir durch die 
Plaferelen und Sperren der Nachbarftaaten einen großen Thell 
unſers Handels mit Ihnen eiagebuͤßt haben, dagegen unfere 
Thätigleit gewett wurde, und fie fih mach jenen entfernten 
Welttheilen wandte, wohin fonft anfere Waaren nur dur die 
Nachbarn eingeführt wurden, Die Ausdehnung unferer Fabri- 
Ten hat durch jene Maafregeln nicht abgenommen, wobl aber 
ber Kranfit durch die Erleichterungen, welche unfere Nachbarn, 
um ihn an ſich zu zlehen, demfelben angedeihen tiefen. Es 
Fan hierbei fein Zweifel übrig bleiben, daß die Hanpturfache 
des Uebels darin liegt, daß jeder Kanton als ſouveralner Stand, 
für ſich alleln in Handelsſachen na ſeinem Wohlgefallen Maaß⸗ 
regeln ergrelft; daß, ba der Verkehr und Trauſit Immer meh: 
tere; Kantone und Hauptſtaͤdte berühren muß, die Cummirung 
fo pieler, an und für fi nlcht ſeht bedeutender Zollanfäze, Spe— 
ſen und Hemmungen, das wirklich vorhandene Reſultat haben 
mußte, daß der Handel eilte, fo viel-er konute, dem Schwel— 
zerboden zu entrinnen, um mehr Erleichterung im Auslande zu 
erlangen. Iſt es daber der ernfte Wille der Kantone, die Fa: 


Die moralifhe Kraft 


Solte ber Fall eintreten, daß die 
wäre; 
follte fie Demnad in mehr oder minder unmittelbarem, mehr oder 
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briten, den Handel und den Tranſſt zu begäuftigen, erkennen fie 
dur den Anbllk der Kantone Appenzell, St. Gallen, bes au: 
nebmenden Thurgaus, Zuͤrlchs, Bafels, Neurndurgs und Genf, 
wie wohlthaͤtig die Induſtrie auf die Bevoͤllerung und den 
Landbau elnwirkt, iſt es den induſtrioͤſen Kantonen eins 
leuchtend, daß durch die Magaßregeln anderer Kantone Ihre 
Thaͤtlgleit und ihr Wohlſtand Fan gebemmt werben, fo ſollte 
denn doch bie Ueberzeugung aud eintreten, daß es für dem 
Wohlſtand Aller unumgänglich nothweudig fey, ſich über bieje- 
nigen Gegenftäude, welde den Handel betreffen, zu vereinigen, 
und alle Kantonalverordnungen in biefer Hinfiht der gemein: 
famen Berathung zu unterwerfen. Es schören in diefe Rubrik; 
die Zoͤlle- Weg = und Brüfengelder und Ihre Bezugsart, die 
drtlihen Spefen, bie Verordnungen über die Ladungen der 
Fuhrleute, bie Privlfegien und Platercien, Eine volllommene 
Glelchſoͤrmigkelt wird hierin frelllch nicht erhaͤltlich ſeyn; aber 
dazu ſollten Die Kantone ſich doc vereinigen können, daf gewiffe 
allgemeine Regeln feftgefegt würden, deren Ausführung zwar 
den Kantonen überlaffen bifebe , wobei aber dleſe Ausführung 
mit den andern Ständen verabredet werden müßte, damit feine 
Ungleichheit hemmend von einem auf den anderu wirke. Wenn 
nun aus den geſammelten Erfahrungen bervorgebt, daß durch 
bie Höhe der Schweizer:Zölle Handel und Sabriten nicht gelitten 
haben, wohl aber der Tranfit für viele Theile verloren ward, 
und wenn, um biefen zu gewinnen, eine beträchtlihe Verminde: 
rung der Zölfe unentbehrlich It, fo mußte die auf den Gedan: 
fen führen, um die Flnanzen der Kantone zu ſchonen, das Zolls 
foftem für den Tranfit von dem übrigen Zollſyſlem zu trennen, 
Ohne daß es könnte verbuͤtgt werden, hat es doch allen Ans 


fheln, daß wenn bie betreffenden Kantone felbit swei Drittheile 


Ihrer bisherigen Einnahmen an Traufitzöien aufopfern würden, 
dieſes Opfer in wenigen Jahren durch den vermehrten Tranfit 
vollfommen erfezt werden könnte; da zu erwarten fjt, daß nicht 
nur diefer ſich beträchtlich verftärfen werde, fondern auch der 
Zwiſchenbandel dadurd gewinnen, und mande Art von Thaͤtlg⸗ 
kelt, beſonders In. dem Handwerksſtaud, neues Leben erhalten 
werde. Sollten aber auch die Staatsſinanzen einen Ausfall 
erleiden, fo müßte die Zoliverminderung immer noch empfeh⸗ 
lenewerth erſcheinen, wenn der Gewinn der Buͤrger und der 
Privaten im republifanifchen Gemelnwefen, wie es bier ber Fall 
fft, Fan nachgewleſen werden,‘ 
Geſchluß folgt.) 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Borladung.) Da der deferticte Gendarme zu Fuß, Io: 
baun Pellkofer, der jten Kompagule, von Wiefenfelden, 
Landgerlchts Mitterfeig gebürtig, der Ladung vom 5 Juni 1. J. 
keine Folge geleiftet bat, fo wird berfeibe biemit zum zweltenmal 
unter ver Warnung vorgeladen, Innerhalb weiterer drei Mo: 
nate a dato der gegenwärtigen Bekanntmachung blerorts zu er- 
fheinen, und ſich über die gern ihn vorliegende Befhuld ng 
des Verbrechens der Unterſchlagung des Anvertrauten um fo fiche- 
ter zu verantworten, ald außerdem wider ihn als einen Unge- 
borfamen; deu Gefezen gemäß, verfahren werden wird. 

Muͤnchen, anı 28 Der. ıBa6, 

Das tönigl. Gendarmerielorps : Kommando, 
(L. 8.) Frelhert v. Verger, Generallleutenant, 
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Der biefige Bürger Job. Georg Kam bLE, gewefener 
Pfarrer u Knonan, deſſen jeziger Aufenthaltsort völlig unbe: 
Farint iſt, wird biemit, auf Anfuchen eines Ihm wohlbefannten 
Glaͤubigers, welcher In Folge geleifteter Buͤrgſchaft ſchon vor 
mebrern Jahren eine Summe von circa 700 fl. bief. für ihn 
bezahlen mußte, auf öffentlihem Wege aufgefordert, Innerhalb 
der peremtotifhen Frift von aht Wochen a dato biefen 
Gläubiger auf irgend eine Weife zu befriedigen, ober aber bem: 
felben (fev es perföniih oder durd einen förmlich Bevollmaͤch⸗ 
tigten) dahler Rede zu fteben, oder auch dem hiefigen Dberamte 


anzuzeigen, weiches der Wohnort fey, und ob er feinem Gldu: 


biger vor dem dortigen Richter Beſcheld geben wolle. Nah fer- 
nern Ablauf diefer Frift würde über fein bier befindliches Wer: 
— zu Guuſten feiner hleſtgen Gläubiger verfügt, was Rech⸗ 
en te. 
So befchlofen am Samstag den 16 Dec. 1826, 
Bon dem Amtsgericht Zürich. 
Auf Requlſitlon des Oberamtsgerlchts Zürich den 3 Febr. 1877. 
Koͤnigl. bayerifihes Kreis und Stadtgeriht München. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Klaufner. 


Hellbronn. (Gläubiger: Aufforderung.) Auf ben 
unlängft erfolgten Tod des Handlungs = Commid Gottlieb 
Ernft Aelertin von bier, find feine Gläubiger ſchon unterm 
15 Dec. v. J. zur Anmeldung Ihrer Forderungen durch bad Wal: 
fengericht öffentlich aufgefordert worden. Da fehre Erben defz 
fen Nachlaß * mit der Rechtswohlthat des Inventars aungetre⸗ 
ten baben, und eine ganz bereinigte Maſſe zu übernehmen wän- 
ſchen, ſo ergeht Ihrem Unfuchen gemäß von Geite ber unter: 
—— Stelle der nochmallge Aufruf an feine ſaͤmtlichen Glaͤu⸗ 

iger, Ihre Anfprühe binnen 45 Tagen bei dem Walfengerichte 
dabier anzumelden und gebörlg zu Ilquidiren, indem fie fi fonft 
die daraus für fie entitehenden Nachthelle ſelbſt zugufchreiben 


baben, 
Heilbronn, den 6 Febr. 1877. 
Könfgl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 
Nümelin. 





(EdittalsVorlabung). Der vormalige für. Kempten: 
fhe Geheimerath, Dberbofmarfhall- und Kanduogt Johann 
Maria Carl Iofeph Freiherr Neihlen von Meld— 
egg auf Nledergundelfingen und Amtszell fellte uns 
term a April 1752 für ein freiberrlib von Reichlenſches Ma- 
jorats-Anleihen von 1300 fl. eine Schuld» und Pfand - Wer: 
ſchreldung aus, die Im get ı777 in dem vormaligen Ritter: 
fanton Donau'ihen Arhlv zu Ehingen hinterlegt wurde. Nach 
ihrem Inhalt it der jewellige v. Relchlenſche Familie - Aeltefte 
zum Bezug ber Binfe and dleſem Familie-Aftiv: Kapital berech⸗ 
tigt, deſſen Betrag num Im neuerer Zeit ber in Gonftanz domi- 
eilirende Freiherr Johaun Nepomut Relchlen v. Meldegg zum 
Bebuf ber Befreiung des verdußerten Ritterguts Amtéjell ges 
richtlih unter dem Begehren deponirt hat, daß ihm dagegen 
die Original: Schuld: Verſchrelbung von der von Relchlenſchen 
Famlile zurütgegeben werde. Diefe findet ſich aber nirgends 
und namentlich in obge dachtem Ardiv nidıt mehr vor, und ed hat 
deßhalb der K. bayrifbe Geheime Rath und quiegeirte Appellas 
ttone-Gerichts:präfident Freiherr Melchlen von Meldegg zu Mes 
genskurg, ale von dem Freiheren anerfannter Familien: Aeltefter, 
un dere gerictlihe Umortiiatton, fo wie um Audfolge der 
neuen für den deponirten Kapital: Betrag erworbenen K. wuͤr⸗ 
tembergifben Staate:Obligation an Ibn als Nuzuießer gebeten. 

@s ergehet daber biermit von unterjeichneter Stelle biefer 
Öffentlihe Aufruf am ben etwaigen unbefannten Baflzer obge⸗ 
mannter von Reichienſchen Schuld: Verfcreibung für die befrag- 
ten 1300 fl. mit dem Wnfügen, ſolche unfehlbat binnen 
6 Wochen gerichtlich im Orlginal zu produchen und feine Ans 
fprüde darauf geltend zu machen, widrigenfalls nach Verfluß biefer 
deremtoriſchen ärift ſolche als kraftlos und amortifirt erkannt, fo 


— — — — — —— — — — — —— —— — 


* een v. Relchlen zu Conſtanz von biefer Schuld. liberfrt . 
er . | 
Und eben fo wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, d 
wenn nicht eine Elnſprache von Seite ber frei A = Pu 
lenfchen Gefammt:Famille, oder eines einzelnen Mitgliedes bet» 
felben bis zu der Amortifationd: Erflärung erfolgt, bie neue 
Kapital: Werbriefung an gedachten Freiberen von Meilen zu 
Megensburg als anerkannten Familien = Helteften und Kapitals 
Ausnießer andgefolgt wird. . 

So befäloffen In dem Choll-⸗Senate des K. wärtember- 
sirhen Serichtshofes für ben Donau-Krels, Ulm bem, 
9 Februar 1827. 

efrid. 


Bartenftein. (Gläubiger: Aufruf). Die Hohenlohe⸗ 
MWaldburg: Bartenfteinfhe Kontributiongtafe, welche zunaͤchſt 
unter der Aufficht und Leitung des bicfigen Königlich. fürftiichen 
Amtes ftebt, bat In Baͤlde ihre Auflöfung. zu gewärtigen, * 
Auf Anſuchen lezteret Behoͤrde werden num biemit alle bie- 
jenigen, welde aus irgend einem Regtsgrunde noch Forderun⸗ : 
gen und Anfprüähe an benannte Kaffe machen zu Fonnen glaus 
ben, aufgefordert, biunen der unerſtreklichen Friit von go Ta— 
gen folge bei dem biefigen koͤnigl. fürftt. Amte gehoͤrig geltend 
zu macen, widrigenfalls fie nah Ablauf diefer Friſt nidt mehr 
biemit würden gehört werben, 

So befhloffen In dem koͤnlgl. Wuͤrtemberglſchen fürfilich Des | 
henlohe ———— Bartenſteluſchen Amtszericht zu Barttin⸗ 
ſteln den ı2 December 1826, 

Umtsrihter Schabell. 


Deffentlihbe Vorladung in Bezlehung auf ben 
Ankauf der Patronat= und Zehendrechte zu 
Siomaringenbdorf. 
Nachdem unfers gnädigften Fürft und Herrn Hochfürftliche 
Durdlaucht die, dem —— Kloſter Mererau In Vorarlberg. 
angebörine Pfarr = und Zebendrechte, wie auch fonftige Einkünfte 
und Mealitäten in Siomaringendorf, bifeltigen Oberamtes Sig- 
maringen, durch eine mit dem f. k. Hofe abgefhloffene Kaufver- 
bandiung erworben baben; fo werden auf Auſuchen fürftl. Hofz 
fammer alle diejenigen, welche auf die befagte Kaufsobiefte ein- 
zen oder im Ganzen, oder frübere Guthaben hieraus, Anſpruch 
machen zu Können vermelnen, unter Anberaumung einer uner⸗ 
ftreflichen Friſt von ſechs Monaten, von dem Tage gegen 
wärtiger Borladbung laufend, hlemlt vorgefordert, ihre Ein= und 
Anfprüce bei fürftl. Hofgerichte anzumelden, und auszuführen, - 
indem fie nach Umfluß obiger Friſt nicht mehr gehört werden folleur; . 
Sigmaringen den 23 September 1326. 
Hochfürktlih Hohenzollernſches Hofgericht. 
v. Huber. 
v. Racatte. 





Freier Verkauf mehrerer Herrſchaften. 
Der unterzeichnete iſt entſchloſſen, ſelne im Inn: Biertel ger’ 
fegenen Herricaften, als: bie In einer fehr angenehmen J 
gend diefes Viertels gelegene Herrſchaft Hagenau am Fri s 
mit einem foliden Schloſſe, dabei befindllchen Vraͤuhauſe, Defos 
nomie, dazu gebbrigen Gebäuden und Forellen-Telchen; dann 
die zwifhen Mied und Althelm Legende Herrſchaft Hueb, eben: 
fals mit Schloß, Dekonomie, dazu gehörigen Gebäuden und 
Fifcteiben; ferner bie. Herrihaften Stern, Heltzing und den 
Edelfis Schweidertsreith, aus freier Haud zu verfaufen. Kaufe , 
(uftige, ohne alle Unterhändier, Fönnen bie Ertragsjwelge, die 
Anzahl der Untertbanen, und den Flädentnhalt der Detonomles 
—— bei Herrn Oberbeamten Schacermavyt zu Linz erfragen, 
fe Befizungen aber täglich In Augenſchein nehmen. 
Linz, im Jaͤnner 1627. 

Joſeph Graf v. 


Francing. 








ee A I TERLL SUR 
„putiztenfammmer am ı5 Februar. 


Wenn die Magiftratur, fuhr. Hr. Gautier fort, wie id 
gefagt babe, vermöge des Ihr, übertragenen Rechts, bie Wer: 
geben des Preſſe zu richten, zu einem politiichen Körper gewor⸗ 
den, den Einfüfen der oͤffentlichen Meynung unterläge, bie den 
Einftäffen des Minlſterlums entgegen wären, fo wuͤrde daraus 
folgen, daß fie Im!ihrer Gerechtigfelt mit den Fehlern des Be: 
Hagten das Betragen des Untiägers abwägen, daß bie Lieber: 
fareltungen des einen in Ihren Augen eine Eutfhutbigung in 
den Irrthämern finden würden, bie fie bem andern vorwerfen 
gu dürfen glauben könnte, und daß fie feibit im dem Gall, wo 
fie den Beklagten nad dem Inhalt des Geſezes ſchuldig faͤn⸗ 
de, ibn doch freiſprechen dürfte, ‚oder daß ſie Ihm doͤchſtens 
eine illaforiſche Strafe auflegen wuͤrde, um bie emtgegengefegte 
Yfllät zu vereinigen, die Ihr gedoppelter Charakter ale gericht: 
fie und ats politifhe Macht erhelſcht. Das, was id Indeffen bier 
als bioße Hpvotbefe anfgeftellt habe, Ift num aber wirklich der 
Fal; die unvermeldliche Folge dieſer offentundigen, unbeftreit- 
baren Thatſache Ift, daf die Maglftratur, indem fic dem maͤch⸗ 
tigen Impuls der Öffentlichen Mepnung gehorcht, fo welt es von 
{hr abhängt, dem von den Minlftern befsigten politiſchen Ep: 
fteme wiberftebt; daß fie fih weigert, dieſes Spſtem zu unter: 
ftügen, und burd bie Entziehung Ihres Belſtands fie zwingt, 
von der Zuflucht zu Ihr abzufteben, und zur Abwendung der fie 
verfolgenden Yubilzität, im dem präventiven Geſeje Hülfe zu 
"fnhen, das jene von Ihnen verlangen, Welt entfernt alfo, 
daß man deu Haͤnden ber Öffentlihen Mepnımg die Wage für 
dleſe Vergeben dadurch entriffen hätte, dab man ber Jury die 
@rfenntnip über Preßvergeben entzieht, hat man fie Im Gegen: 
tbeil nur um fo fefter darin aufgehoben. So wahr Ift es, daß 
das bffenttihe Gewiffen immer ber oberite Richter darüber biel: 
ben wird, und daß feine Gewalt im Stande tft, dieienigen zu 
verurthellen, die das dffentlihe Gewiſſen freiſpticht, und eben 
fo wenig diejenigen frei zu ſprechen, bie baffeibe verurthellt! 
Sie fehen, melne Herren, daß ſich diefe Betrachtungen auf bie 
mid durkbringende Heberzeugung gründen, daß der gegenmwär: 
tige Bang des Mintfterlumd den dffentiihen Belfall nicht. ge: 
nießt; in biefer Ueberzeugung, deren Beweggründe ih kurz bar: 
zuftellen babe, finde ib, außer der Erfidrung der gegenwärtigen 
Straftofigfelt der Preßvergehen, die hauptfaͤchllche Urſache der 
großen Zahl und der Heftigkeit derſelben. Die Öffentliche Mep: 
nung {ft weder elne Empfindung, noch eine Schlußfolge, fondern 
eine Thatfahe. Für denjenigen, der fie kennen will, banbelt 
es fib nur darum, die Sachen fo zu ſehen, wie fie find, und 
nicht fo, wie man wänfhen mödte, daß fie ſeyn follten; nit 
nah dem zu fuhen, was man in Folge der eigenen Anfict deu: 
ten follte, fondern nah dem, was man wirklich bentt, Sie 
fonnten aus dem, was bisher in der Sie befadftigenden Erdr: 
terung gefagt worben ft, erfchen, daß bie Vertheldiger bes 
Geſezes-Entwurſs, gerade wie das Minffterlum ſelbſt, die taͤg⸗ 
lien Angriffe der Zournale, bie polltiſchen Broſchüren, die 
Petitionen, die Reden der Oppofitionen In unfern Öffentlichen 


Kg Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Nero. 60, 
Berfammiungen, mit Einem Worte, alle Widerhände, fo inpo⸗ 


font auch Ihre Organe ſeyn mögen, als bloße Meußerungen bes 


Yartelgeifts betrabten. Sogar aus ber Kraft. biefer: Wider⸗ 
fände haben Alle den Hauptgrund geholt, beifen fie fich bedlen⸗ 
ten, um bie Nothwendigkelt des Geſezes zu deweiſen. Ich 
fürdte, es möhte unllug feyn, ben Ausdrut alter Inbioidneilen 
Mepnungen unter eine gemelnſchaftliche Mifbiligung zuſammen⸗ 
anfeffen: denn fie iind bie einzige Quelle, aus der man moͤgll⸗ 
er Weife bie Kenntniß bed allgemeinen Willens fchöpfen kan, 
Die in ung allen liegende natürliche Neigung, unfere perfönliche 
Meynung audı für bie herrſchende oder wenigſtens für diejenige 
zu halten, die bereichen follte, Ift ein Fallſtril, von unferer El⸗ 
gentiebe gelegt, dem zu entgehen uns vlellelcht fehr ſchwet wer- 
ben dürfte. Männer, denen eine große Gewalt anvertraut iſt, 
find vielleiht dleſer Gefahr mebr als andere audgefezt, weil fi 
ber Widerfpruch ihmen nur felten zu maben, wagt, umd fie viel⸗ 


leicht eben fo felten ihn anzubören wiſſen. Daher rührt nun 


jener Jrrthum, die Preſſe immer als den Hebel der öffentlichen 
Meyuung zu betradten, während fie doch meiſtens nur der Aug: 
druf derſelden hit; Im der Heftigkelt berfelben nur die Urſache 
ber die Gefelfchaft Rörenden Gaͤhrung zu erbiiten, während 
biefe Heftigkeit gemeinigiih nur bie Folge derſelben iſt; endllch 
fi beſtaͤndig zwiſchen dem Meſultat und dem Prinzip zu taͤu⸗ 
ſchen. WWerbängulfuolle Taͤuſchung, die dlejenlgen, welche regle⸗ 
ren, über bie wahre Stimmung der Gelfter verbleudet, und fie 
hinreißt, dem Wiberftand, den ſie oft ihrer Pfligt gemäß der 
Meynung entgegen ftellen muͤſſen, nım über bie von der Klug: 
beit geſezte Schranten hinaus fortjufegen,, dem Mathe wahrer 
Freunde ber Ordnung bie Worurtbelle oder die Leldenſchaften 
ſolcher Menfchen vorzuziehen, die ihnen ichmelchein, und dadurch 
die oͤſſentilche Ruhe und vielleicht die theuerften Intereſſen bes 
Baterlandes auf das Spiel zu fegen! Möge bie gegenwärtige 
Erörterung dazu beitragen, jene verbängnifvolle Werblendung, 
die fhon mehrmald für Fraufreih fo nachthelllg geworben iſt, 
ju zerfirenen! Möge man zu der Erkenntniß kommen , daß 
wenn die Preffe und bie ganze Literatur mehr oder minder 
träftig das Betragen des Minlfterlums tadeln; daß wenn 
ale die ausgezeichnetſten Schriftfteler Franktelchs fih altmählig. 
ber Babl feiner Gegner einverleiben; daß wenn feine Stimme, 
außer den von Ihm bezahlten, fih zu feiner Mertheldigung ers 
bebt, der Grund darin llegt, weil dleſem Tadel eine allgemeine 
Gunft entgegen Fommt, uud er denen, welche Ibn verüben, ben 
Weg bed Gluͤls oder bed. Rufe dfnet! Möge man endlich eins 
feben, daß, wenn die Magiftratur ſtumm bleibt, zu einer Belt, 
wo die Gewalt ihren. Belſtand anruft; daß wenn Männer, bes 
ren ganzes Leben ein Beugnig von Ihrer Hingebung an die Bes 
gitimirdt und Ihrer Treue an das monarchiſche Prinzip ablegt, 


ſich almaͤhllg von dem Mintiterlun ablöfen, und mit Bedauern 


an bie Gegner beffelben anfdlichen ; daß wenn man in pollti- 
fen Koͤrpern, welde bie geſezliche Mepräfentation der oͤffent⸗ 
lichen Meynung barftellen, bei dem einen eine zahlreiche und zu⸗ 
nebmenbe Minorität, bei dem anbdera eine entſealedene Majoritaͤt, 
eine beftändige Oppofition gegen den Wilen ber Raͤthe der Krone 
an ben Tag legen fieht, der Grund darin liege, baß bie Ge: 
wiſſen beunruhigt und über die Gefapr dieſes Willens Im Mel: 
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men find; und daß ihnen die Vflicht gebietet, Ihm zu wiberſte⸗ 
‚ben. Ich will dabel nicht beftreiten, daß nicht blewellen zu dle⸗ 
ſer Neigung ber, Geiſter ſich Elufluͤſſe der Parteien, Vorutthelle, 
getaduſchte Hofnungen geſellen, und bei vlelen vlellelcht ein Geiſt 
des Wlderſpruchs damlt ſich vereinlat, ber In einem Lande, wo dle 
Macht für alle zugaͤnglich iſt, nothwendig gegen diejenigen ein: 
treten muß, bie damit befleider find. Man barf ſich aber burch 
- biefen Gedanken nicht über bas einfhldfern laſſen, was bei ben 
: überall aufſtelgenden Beſchwerden, fo wie bei den bie gemaͤßlg⸗ 
ſten und welfeften Männer beunrublgenden Beforgniffen, wahr 
und begräudet iſt. Es glbt noch ein Gewiſſen anderwärts als 
bei denen, welche die Unfichten des Mintfterlums thellen, Uns 
elgennüzigkeit anderwaͤrts als bei denen, die Ihm dienen, Treue 
endlich anderwärts alß bei denen, die ihm eine unbedingte Hin: 
gebung bezeugen. Inzwlſchen aber will ih durchaus nicht be— 
banpten, daß die Preſſe fi nicht oft ungerecht zeige, daß fie 
ſich nicht alzubdufig tadelndwertben Ausſchwelfungen und un: 
entſchuldigbaren Perfönsichfeiten bingebe,, die alle Freunde ber 
Gerechtigkeit und der Ordnung empören; ich behaupte nicht, 
daß nicht ein Thell biefer Ausſchwelfungen feine Quelle in dem 
Parteigeift, vielleiht zumelten ſelbſt in einem unfinnigen Halle 
gegen die Religion und ben Thron babe. Wber Ich bebaupte 
auch, daß ber größte Thell biefer Wergeben, bie ich weit ent: 
fernt bin, zw entfchuldigen, hauptſaͤchllch durch das Betragen der 
Autorität ſeldſt, durch bie von ihr beglaubigten Beforgniffe über 
das Schiefal der Öffentlichen Frelheiten, durch die Geringichäzung, 
mit der fie die Aengſtilchkelten bebandelt, bie fie doch fo lelcht 
zerftrenen konnte, endlich durch das wahre oder ſchelnbare An: 
ſehen bervorgerufen wird, das fie bie Anftifter derſelben ge: 
winnen läßt. Schluͤßlich behaupte ih noch, daß dieſe Veſorg⸗ 
niffe gegenwärtig burd das Mttentat bes Minifterkums gegen 
die foftbarfte und durchaus fundamentale Freiheit begründet und 
völlig gerechtfertigt find. Glauben Ste wirklich, meine Herren, 
daß die Urfache der allgemeinen Erfhütterung, von ber Gie 
Zeuge find, darin liegt, daß die Litteratur In ſchmachvolle Feſſeln 
gelegt, die Drukerel entwuͤrdigt und zerſtoͤrt, der Vuchhandel 
vernichtet werden foll? Nein, meine Herren, fo geringfügige Ur: 
fachen bringen noch keine ſolche Zerrättungen hervor. Der Grund 
liegt darin, daß die Gedanken in Ketten liegen, ber Widerftand 
erftitt, bie Charte gerriffen, Frankrelch an Händen und Füßen 
gebunden einer feindllchen Faftiom überliefert, und endlich das 
Königrhum felbft durch Ausfhmelfungen, die man In feinem 
Namen begehen will, blosgeftellt werden ſoll. Dis euntdeklt 
man mit Schaudern In dem unfeligen Entwurfe, der Ihnen vor: 
gelegt wurde; darin legt die wahre Urſache der Sie umgeben- 
den Gährung, die ſelbſt bis in Ihre Mitte fih eingedrängt bat; 
Die iſt es, was allen Gelſtern ein algemeines Worgefühl einer 
öffentlichen Gefahr fo tief elndruͤtt. Thun Ele bemfelben Ein: 
halt, meine Herren, und verweigern Sle biefem unklugen Ge⸗ 
feze Ihren Belfall; machen Sie dadurch jenem verbängnifvollen 
Kampfe zwiſchen der Reglerung und der oͤffentllchen Meynung 
ein Ende, ber die fonftitutionelle Reglerung In Ihrem Prinzlp 
verfaͤlſcht, Zwiſtigteiten Im der Nation anftiftet, die öffentliche 
Sicherheit Hört, und endllch die fofibarften Güter Franfreice, 
die Mube der Legitimität und der Freiheit, gefährdet.” — Nach 
Hrn, Gautier wird Hr. v. St. Marie auf bie Nebnerbähne 
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berufen. Die Frage der Bertagung wird mit großer Stimmen: | 
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mebrbeit verworfen. Dennoch entfernen ſich glelch nad dem 
Beginnen felner Mede für den Entwurf faft alle Meitglleder 
aus dem Saale, fo mie fi überhaupt im Laufe biefer @rdrtes 
rungen der begeihnende Umſtand ergeben hatte, daß von allen 
Selten Geſpraͤche begannen, fo wie für ben Entwurf geſprochen 
wurde, und nur bann wieder allgemeine Aufmerkſamkelt 
trat, wenn bie Rebner gegen denfelben auftraten. : 
(Zortfezung folgt), 
eShmweliz; - . 


1 


Ber 3 Febru ar. (Befhluß.) Mit bem Weorenzuge von Ror⸗ 


ſchach nab Genf, der bie volle Ausdehnung der Schwelz von 
Diten nad Werten befaßt, follte nun für jene Herabfezung ber 
Zranfitzölle der Anfang gemacht werden, und die dabei in Ans 
ſpruch zu nebmenden, an biefer Straße gelegenen, oder bie Ihr 
nördilch gelegenen Straßen befaffenden Kantone, eben bie, melde 
die jegt veriammelte Konferenz bliden, find St. Gallen, Ap: 
penzell Außerrboden, Thurgau, Schaffbanfen, Zu— 
rich, Aargau, Baſel, Solothurn, Bern, Freyburg, 
Neuenburg, Waadt und Senf, Was bie vorberathende 
Beboͤrde beitimmte, thelis mit diefer Handelsftraße den Anfaug 
zu machen, thells von einer allgemeinen durdgreifenden Maaf- 
regel annoch zu abftrabiren, lag zunddft in der Bettachtung, 
daß durch theilwelſet Vorſchreiten der Zwek leichter erreicht wer: 
den mönte, als wenn das Gange auf elnmal verlangt würde; 
dann aber auch glaubte man, ed könne lu dleſer Angelegenheit 
von allgemeinen Maaßregeln um fo weniger die Mebe ſeyn, ba 
die Schwelz in Hinfict Ihrer geographlſchen Lage, In den Schwie- 
rigteiten des GStraßenbaues, In ben oͤlonomlſchen Kräften und 
den Verfaflungen der Kantone fo viele Berichledenbeiten bar: 
ſtelt, dab nur der Grundfaz allgemeln angewandt werden fan; 
ale Theile, die zu dem nemiihen Straßenzug gebören, follen 
nah gleihen Elnrichtungen fireben, und für feinen Straßenzug 
folen größere Opfer„gefordert werden, als noͤthlg find, um 
von auswärtigen mit ihm In Konfarreng tehenden Strafenzägen 
beu Waarentranfit an ſich zu zu sieben. Die Reduktlon num 
von zwei Drittheilen der 3dfe beim Tranfitgut auf der mehr be> 
nannten Route ward folgendermaapen begründet: Drei Haupt: 
bedingungen find es, unter denen allein möglich iſt, den Tranfit 
wieder zu gewinnen: Sicherheit, Schnelligkeit und Wohlfellhelt. 
Die Sicherbelt ft vorhanden; die Schnelligkeit iſt, ber kürzeren 
Straßeuftrete wegen, gewäbrleiftet, ſobald Im Innern die der⸗ 
malen beftebenden Hemmungen gehoben werden. Hingegen Ift 
eine außer Zweifel geſezte Thatſache, daß außerhalb der Schweiz, 
bei Umgebung ihres Bodens, felbft mit einem Umweg von hun⸗ 
dert Stunden, wohlfeiter fpedirt wird, als dur biefelbe, In 
dem bei den gegeumärtig beitehenden Gebühren jeder Gentner 
Waare von Lyon bis Nürnberg durch die Schwelz bei 1", Guls 
den mehr foftet, ale um biefelbe. Daraus folgt wohl Mar, 
daß wie auch Immer die Anfihten über Abnahme und Zunabme 
des Trafite In der Schweiz ſich widerſprechen mögen, eine große 
Anzadi von Tranfitgut, das der Schweiz Wortheil bringen würde, 
diefelbe zu berühren vermeldet, und daf, um es an ih zu zie⸗ 
ben, eluſtweillge, wohl mehr ſcheinbare als reelle Opfer gebracht 
werben müffen. Es iſt bei genauer Unterfuhung der dermal 
beftebenden Frachtey unmoͤglich, ben Unterfäted einzig anf die⸗ 
fen, auch bei Befeltigung aller Hemmung und möglichfter Er: 


‚beichterung aller Nebenfpefen zu finden. Go lange nicht bie 
Gefamtheit der regallihen Zölle, der Wege: und Brüfengelber 
won MRorſchach bid Genf auf ein Mosimum von 5’/ Batzen vom 
Gentner für Tranfitgut retn;iet iſt, fo lange befindet ſich bie 
Schweiz in der Unmoͤglichkeilt, mit den Nachdarſtaaten In diefem 
Zweige des Verkehrs zu wetteifern. Die Verteilung der 5'/a Bas 
den auf die betreffenden Kantone ift nun die ſchwierige Aufgabe 
welche der Antrag, unter Schonung ber beitehenden abmelden: 
den Verbältniffe der Kantone, durch Redultion ber Zölle eines 
jeden um zwei Drittel zu erreihen wuͤnſchte. Der Grunbfaz 
gielnmäsiger Verthellung nah Etunde und Gentner war ſchon 

fruͤher einmal Im der Tagſazung verworfen worden. Es war 
aber berfeibe leztes Jahr wieder angerufen, und bie beſtehende 
große Ungleichheit im Zollbezuge mit der Bemerkung gerügt 
worden, daß wenn das beffere, einfachere und billigere Syſtem 
ber Stelmfezung ber 3dile einmal verworfen worden fey, daraus 
alt folge, daß man auf das Gute nicht bürfe zurut tom: 
men, und daß daſſelbe zu keiner Zeit eine billige Anerkennung 
finden werde; ein jeder Kanton bedärfe zu Unterhaltung feiner 
Straßen eines Weggeldbezuges, ud eine gleihmäßlge Be: 
legung nah der Länge ber Etraßenftrefe ſey gewiß ber bil: 

Uaſte Maaßſtab dafür. Wogegen dann von anderer Eelte bin: 
wieder der erworbene, auerlannte und ſelbſt durch den Bundes: 
vertrag den Kantonen gewaͤhrleiſtete Beſizſtand (von Zöden) 
als die zu befolgende riatige Bafid angerufen ward, Indem zu 
VPrelegebung jenes Befizftandes für gemeinfamen Zwek man ſich 
leicht, nicht aber dazu verfichen könne, bedeutende finanzielle, 
Einbußen zu bewiligen, damit anbere Kantone mehr ale bisher 
beziehen koͤnnen, zumal ohnehin es die Diſtanz allein nicht fey, 
welche unbedingt die Billigleit folder Auſaͤze begründen wuͤrde, 
fondern dabei auch die Zahl und Beſchaffenhelt der Brüfen, Un: 
ſtelgung der Straßen, Kofttarfeit des Materials, nebſt nach an- 
dern Dertlihteltsverhältniffen zu beräffihtigen feyen. Aus ans 
geſtellten Berehnungen ging hervor, daß eine Belegung von 
3,4 Mappen für Stunde und Eentner, geradehln der angetrage: 
nen Meduftion ber Zölle um zwei Drittel im Ganzen genom⸗ 

‚men gleld time, So übereinftimmend aber beide Bezugewel- 

ſen im Ganzen find, fo groß würde hingegen das Mißverhält: 
ni in den zu bringenden Opfern ber Eingelnen werden. Baſel 
und Senf z. DB. müßten bei einer Berehnnug nad Etunde und 

Sentner ungefähr ?*%x5 ihres dermallgen Befisftandes verlieren, 
während Thurgau mehr als dreimal fo viel wie bisher beziehen 
würde. Bel der vorgefhlagenen Mebuftion von zwei Dritteln 
muͤßten allerdings die Stände Solothurn und Thurgau und 
noch ein Paar andere fo welt rebuzirt werden, baß ſelbſt ber 
Bezug des übrig bleibenden beinahe unmöglich wärbe. Um nun 
bie abweichenden Anfihten zu nähern, und efn möglichft billiges 
Gleichgewicht zu erzielen, ward der Untrag dahln modifiziert, 
daß die Gefamtmafle der Zölle, Weg: und Brälengelder von 
Morfhad bis Genf 5"/2 Batzen vom Gentner nit überfieigen 
fol, und dab ber Durdfihnitt beider Redultlonsvorſchlaͤge zur 
Bafis der Vertheilung unter die Kantone in der Meynuung ge: 

macht werde, dab der Betrag, den bie Mebultion des Befteben: 
den auf zwei Drittel jeden elugelnen Stand audwelfet, mit dem: 
ienfgen, den ein Bezug von 3/4 Mappen auf Etund uud Gent: 
ner darbietet, addirt, und fobann die Hälfte dieſer Addition, 

oder die Durchſchnittsberechnung, in der Folge folle begogen wer: 
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ben. In ber Tagſazung war man darüber eimwerflanden, baß 
bie Annahme des Worſchlags nicht durch Schinfnahme ber Bun—⸗ 
desbedorde (eldgendffifhes Concluſum) könne erzlelt werben, 


‚weil dafür der Bundesvertrag feine Autorifatlen ober Befugulßj 


einräumt, wogegen fib aber der wobltbätige Zwei In einem 
freiminigen Cinverftändniffe der betreffenden Stände cher und 
feichter erzielen laſſe. Dafür wurde nun bie jet verfammelte 
Konferenz angeordnet, nad ber eldgenöffifhe Zollrevifer, Hr. 
Zellweger, ward beauftragt, zum Bebuf von Mükſprache mit 
den Kantondregierungen bie betreffenden Kantone zu bereifen 
und bie Rathſchlaͤge ber Konferenz vorzubereiten. Er bat bie: 
fer Bereifung die drei legten Monate des abaeiloffenen Jahres 
gewidmet, uno über den @rfoig feiner Bemühungen am 30 Der, 
dem Vorort einen Bericht erhaltet, der den Kantousregierun⸗ 
gen zum Bebuf der Inftruitionca für ihre Abgeordueten an die 
Konferenz ift mitgethellt worden, Im Eingang dieſes Veriche 
tes druͤtt ih Hr. Zellwener alfo aus: „Mist nur wurde 
id überall ebreuvoll und güriy aufgenommen, nicht nur bepeus 
gen alle hoben Stände bie ardste Bereitwilligtelt, mit mir zu 
unterbandeln, fondern was mich am meiden freute, iſt, dab ich 
bei allen hochloͤbligen Möglerungen wahren Eifer fand, ange: 
meflene Opfer dem allgemofnen Beften zu bringen, und deu ge— 
neigteften Wien, ipre drtlihen Anordnungen einem allgemeinen 
Spftem moͤglichſt anzupaflen. Wichtig mußte es für die boben 
Stände feon, mit der möaibiten Genauigkeit zu erkeunen, wel- 
en einftwelligen Ausfall fa den Finanzen eines jeden Kantons 
bie Herabfezung der Tranfitsölle bemirten würde; ba derſelbe 
aller Orten weit unter der Erwartung audfiel, fo muß dieſes 
bie boppeite Folge baben, einerjelts die Unbedeutſamkelt des 
jezigen Tranſits daraus erwielen zu feben, und andererfeitd 
arbiere Genelgthelt bervorzurufen, dem projettirten Soſtem 
fig anzufalteßen. Die nabe Zufammenkanft der Deputirien 
ber betreffenden Stände überbeit mid vieler Ausführlich⸗ 
keit. Ich werde mich dader befiäränten, zu bejeihnen, wel: 
de Stände cinige Abänderungen In deu Unträaen wünfhen, 
und ‚diejenigen Modifikationen vorzufcblagen, welche in ben 
Kantonen angedeutet wurden. Ueber die Maaufregela ber 
Ausführung werde ih Vorſchlaͤge mahen, die meiltens bem 
Schema gleih find, das Ih den Abgrordneten ber hoben 
Stände vorgelegt babe, die fib aber durch mebrfeitige Veratbung 
erweitern und aud verdadern mästen. Die Gründe und Ent: 
witlungen biefer verdauderten Vorſchlͤge werben fin am beiten 
mündlich angeben laffen, und die Notizen, welche ih In jedem 
Kanton fammelte, werben zeigen, auf welde Art meine Vor: 
fhläge in jedem Kanton können ausgeikhrt werden. Die hoben 
Etände, die ich zulezt befuchte, werden am menigiten Abwel— 
chungen zwifhen der Abrede mit Ihnen und meinen jezigen Bor: 
f&lägen finden; etwas größer, aber doch nicht febr bedeutend, 
wird der Unterſchled für die früher bereifeten Kantone ſeyn. 
Ih hoffe aber, daß jeder bobe Stand finden werde, daß ic fel: 
ner Wuͤuſche moͤgllchſte Rechnung trage; wenigitens darf Ih 
ed audipreben, daß diefes mein ernftes Beftreben iſt.“ 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


GEdittal-Ladung.) In Folge allerboͤchſten Reſerlyts des 
kön. daverlſchen oberſten Lehenhoſes vom 3 Febr. 1826 foll dad 
nunmehr zur Krone Bayern gehörige chemallge Reichslehen, die 
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Nollatur von Neuntirch en (auf welche am 1a März ı805 ber 
Subfenior der Famltie, Baron Justus ann Georg v, Freu: 
denberg, nicht nur für fid fondern auch als Vertreter feines 
dortigals In ruffiiben Kriegsdlenften, und zwar in Aflen befind- 
liben ditern Bruders Karl v. Freudenberg, und für deffen jän= 
gern Bruder Heintich Ebriftian v. Freudenberg — der Eurator 
deffeiben, Friedrih Kraft, von Gr. Majeftät, Kalſer Franz II. 
belehnt wurden) den gefeziichen Beſtimmungen gemäß allodifichrt 


werben. 

Seit diefes Lehen an die Krone Bayern gefallen ift, ftellte 
fih lediglich ber verabfchledete kaiferl. ruffiide Major, Georg 
Baron v. Freudenberg als Lebens: Mafall dar, von den 
übrigen rehtmäpigen Erben aber bat ſich feit längerer Belt nichts 
mebr verlautbart. 

Um nun die Allodlfitatſon mit voller Rechtsbeftändigfeit ver: 
nehmen zu Aönnen, wird auf Antrag des fönfgi. bayerifben Flolus 
und des gegenwärtigen Lebens: Befisers, gegen bie mirbelehnten 
Karl und Helnrich Edrijtian v. Freudenberg das Verſchollenheits⸗ 
BVerfabren eingeleitet. . 

Diffeitiges tönigl. Landgericht, In beffen Bezirt das Kollatur: 
Leben begründet * fordert demnach die mitbelehnten beiden Ba: 
rone Karl und Helurich Chriſtlau v. Freudenbera, fo wie ihre und 
ale fonftigen, wie immer bethetiigten rechtmäßigen Lebens: 
Erben biemit auf: 

„fich binnen febs Monaten entweder bei dem eln- 
„flägigen königliben Lehenbofe, oder dem unterfertiaten 
„Berichte um fo gewiſſer zu melden, und ihr Intereffe an 
„der lebenbaren Kollatur von Neukirchen nadızumwelfen, ald 
„auberdem nah Ablauf diefes Termins mit der Lebeneig- 
„uung und ben fonftigen VWerbandiungen obme weitere Müf- 
„ft fortgefahren würde,’ 
Sulzbach Im Megenfreife Bayerus den 17 Dec. 1826, 
Aönlglib Bayeriſches Landgericht. 
Rotbeer, Laudrichter. 
Slider. 





Stuttgart. (Verkauf des era Badhaufes 
famt Garten. 

Das beider biefigen Stadt gelegene Königl. Badhaus, weis 
des famt dazu gehörigem Garten und Gütern vorläufig für 
22,000 fl. verkauft ift, fol Montag deu 5 März db. 9. 
Vormittags 10 Uhr in Öffentlichen Aafſtrelch gebracht werden. 

Diefes Gebäude, auf welchem zugleich MWirtbibaftd: und 
Blu ard⸗Gerecht lakeit rubet, liegt etwa eine Biertel:Stunde von 
der Stadt entiernt, bel dem könlat. Schloßgarten und am ber 
Hauptſtraße nah Kannftadt. Daffelbe wurde vor ı5 Jahren neu 
erbaut, umſchließt einen vieretigen Hof, beffen jede Seite 100 
Schub Fänge bat, und Ift durchaus zweiſtoͤtlag. Es enthält a Kel⸗ 
fer, fodann Im uutern Stof » arope Babwaller: Kühe, Holsftal, 
Bagenremife, Pferdeitall, Küche, ı8 Badzimmer und 2 größere 
Wirtbfchaftszsimmer, Im obern Stof 35 Badzinımer mit 25 Defen, 
ı 


einem Stabettenzaun umgebene Garten legt unmittelbar am Ge⸗ 
baude und bält 2°, Morgen im Mep; die weitern zum Bad⸗ 
haus gehörigen Güter von 3 Morgen find von diefem Garten nur 
durch einen Zaun getrennt. 

Die zum Bad gehörigen Minerolquellen Liegen ganz In ber 
Naͤhe des Badhaufes und find mit den Wafferleitungen bahin 
gut unterhalten. 

Das unter der Kaufsfunme bearifiene Inventar beſteht In 
den motbwendigen Badgeräthfibaften, Meubles u. dgl. und bat 
einen Werth von 1268 fl. 


Ueber die Kaufsbedingungen wird unterzelchnete Stelle auf | 


Verlangen au vor der Verkaufsverhandlung Auskunft erthellen, 
* das Gebäude ſelbſt kan taͤglich in Augenſchelu genommen 
werden. 

Diejenigen, welche zum Ankauf des Badhauſes ıc. Luſt ha⸗ 
ben, werden blemit eingeladen, fi, mit gültigen und genauen 


a * 
Der jur Bequemlichkeit ber Gaͤſte nen eingerichtete mnb mit- 
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Vermdgensjeugnifen verſehen, zu der obenbemerkten Zeit bei der 
Aufſtreichs : Verdandlung im Gebaude ſelbſt einzufinden. 
Stuttgart, dem ı9 Febr. »Ba7. 
Abulgt. Hoffameral: Amt. 





Eirmangen. (Släubiger = Borlabung.) Ueber bie 
Berlaffenihaft des Im Jabre 1823 geftorbenen Sehelmenratbs 
und Dberhofmeifters des Collegium illustre zu Tübingen, 
berra Cart Auguft Gottfried v. Sedenbdborf zu Erfen= 
breatsbanfen, iſt unterm beutigen Tage ber Konkurs er> 
tannt worden. Es werden daber alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtszrunde perfönlihe ober dinglihe Anſpruͤche 
an die gedachte Verlaſſenſchaftsmaſſe machen zu können glauben, 
and diefe Anſpruͤche nicht bereits, und namentild nicht bei der 
am 6 März 1926 bier vorgenommenen Schuldenllquldatlion an= 
gemeldet haben, aufgefordert, ihre Forderungen 

Dounerftag den 29 März ı827 Wormittags 9 Uhr 
in eigener Perfon oder durd rechtsguͤltig Bevollmäctigte bei ber 
ntedergefegten Deputation des Gerichtshofs In der Kanzlei dahler 
um fo mebr anzumelden, oder aber bis'zu dem gedachten Tage 
foriftlih zu Iquidiren, als in der naͤcſten Gerihtöfijung gegen 
diejenigen, welde bis dabin ihre Forderungen hidt angemeldet 
haben, der Ausfhlußberweld ausgeſprochen werben wird, 

So befchloffen im Eloll-Senate des koͤniglſchen Serichtshofs 
für den Jartttels, Ellwangen den 29 Jan. »837, 
Für den Vorſtand: 

Stockmaper. 





Dad KommiſſtonsBureau In Augsburg 
bietet zum Verkauf an: r 
a) Anwefen obne Defonomie In Kreld: und Provinge 
Staͤdten: 
Apotheken, 
weinbrennereten, Buchdrukerelen, Bud: und 
Runſie Handblungen, Kunft- und Schönfarbde— 
reien, Salauterie» und Ubren- Handlungen, 
Särtnereien, Gold- und Gliber - Borten-, 
Band:, Seiden: und Halbfelden:, Mode: und 
anderefangen: Waaren- Handlungen, 
Kupferbammerfhmieden, Kaffee: Shenten, 
* and Trafterien, Lohnfutfher: Einribtungen, 


Bierbrauereien und Brannte— 


Yapier: und Shreibmaterlal: Handlungen, 
Spezereis und arbwaarengefhäfte, Ka: 
batfabriken, achstuchfabriten, Gaftböfe, 


Tafernen-Gerechtigkelten, klelnere Schenk 
Wirthſchaften. 

b) Anweſen mit Detonomie auf dem Lande: 
Spezerel- und langen Waaren: Handlungen, 
Tafern-Wirthſchaften, mit Weal» Geredtfas 
men und fonftigen Lotalitäts » Begünftigungen, 
an fehr freqguenten Poft: und Landſtraßen; 

Land» Güter In befonders fhönen Lagem, 
mit Herren: Häufern, Waldungen, Fiiherelen, und bes 
deutenden Melerelen; 

Ritter: Guter mit Vatrimontal-Gerihtebar- 
keit In den ditern Krelfen des Könlgrelchs Bayern, im 
öftreibtfben KRalferftaate, Koͤnlgrelch Würtemberg, Groß⸗ 
berzogthum Baden ı. von 50,000 bis 600,000 fl. 


Gefuh um einen Rothgießer. 

Es wird ein Roth-Gileßer gefuht, der bauptiählih bie 
Glederei zu Meſſtug⸗ Dratd, und die Fabritation beffelben ver⸗ 
ftebt. — Zuftbejeugende wollen fih an Hrn. Kaufmann 3.6. 
Mann In Stuttgart, In portofzeien Anfragen wenden, 
und Zeugniffe beilegen. u 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


} Grantreid. 
ortfegung der Erörterung bed Preßgeſezes In ber De: 
‚ putirtenfammer. 


4 
In ber Stzung vom 16 Februar ſprach zuerſt Ht. Labbey 
de dompieres gegen ben Entwurf. Cine Liebe ganz neuer 
Brt, fagt derfelbe, habe fih der Mintfter bemächtigt. Ihre Lel⸗ 
benſchaft für die Frelhelt der Preſſe fen fo weit gefommen, daß 
fie diefelbe mit ihren Llebloſungen erftifen möchten. So follen 
bie. Affen mit ihren Jungen verfahren. Das Minifterlun lege, 
zu bejttmemterer Bezeichnung feiner väterlichen Zärtikhkeit, der 
Kammer ein Geſez der Gerechtigteit vor, wodurch bas Eigen: 
thum befhädigt, Untreue umb Diebftahl eingeführt, die Charte 
fn ihrem Weſen zerftört, bad Geſez ber Werbäctigen erneuert, 
der Ehre ein luͤgenhafter Schuz angeboten, die Magiftratur In 
futtiet werde. Der Medner fucht mum im einer mähern] Ans: 
einanberfegung alle biefe Punkte zu beweifen, mahnt am Ende 
an den Ausſpruch Sullp's: „Das Bolt empört ſich nicht aus 
Luſt zu Angriffen, fondern wegen Unerträglichtelt feiner Leiden,’ 
umd fagt: „Ih ſchlleße mit den Worten des Hrn. Großfiegel: 
bewahrers: Wenn es wahr ift, daß bie Menfhen von 
allen Aufichten, von allen Religionen, von allen 
Klaffen mir bemfelben Shauder ben Untergang ber 
Familien, die Niht-Wolziefung der Kontrakte, die Aufmunte⸗ 
zung und gefeplihe Autorifatiom zum Diebftabl, deu Treubruch 
an den Elden, betrachten, fo mäffen wir fagen, melne Her⸗ 
ren, dleſes Sefez muß nicht nur verworfen werben, fonbern es 
muß and bie Anklage ber Minifter folgen. Ja, meine Her: 
ren, ich Plage fie bes Verraths umd darüber am, daß fie in je: 
dem Jahre Ihres Minifterlums ein Blatt ber Charte zerriifen 
Haben.” Hr. Humbert be Sesmalfons fpribt mur infos 
fern für das Geſez, ale er wänfhe, dab es wirkſam ſeyn 
moͤchte, es ſcheine Ihm aber nicht durchgreifend genug, um fi 
diefer Hofuung ganz überlaffen zu können. Hr. v. Berthier 
fagt, es ſey Pflicht einer welſen und väterlichen Reglerung, bie 
Preßftelhelt in allem Nuͤzllchen zu begünftigen, und fie in dem 
zu befchränfen, was fie Gefaͤhrliches für die Sicherheit der Fa: 
milien und ber gefellfhaftlihen Ordnung enthalten koͤnute. Da— 
ber bei den einen Genfur und präventive Geſeze, bei den andern 
ein Syftem der Geſezgebung, bad ſowol fm Zaume halte, als 
wirklich veräbte Mißbraͤuche beftrafe.. Der 8. Mrt. der Charte 
verwerfe die Genfur, und nur befchräufende Gefeze vertrügen 
fi mit der Art der franzöfifhen Meglerung. Selbſt biefe aber 
mäÄßten durch außerordentliche Umftände legitimiert feyn. Das 
vorgefhlagene Geſez num ſey fein Preßgefez, fondern nur ein 
Flstalltaͤts⸗Geſez, das Konfisfation und Geldftrafen bäufe; ein 
materielles Geſez, das die Erzeugulffe der Intelligenz mit dem 
Stempel belege, Gutes und Schlechtes ohne Unterſcheldung 
Achte; ein Geſez gegen die perlodifhen Blaͤtter, bei denen es 
das gehelligte Recht des Eigenthums und alle Grunbfäze bes 
gemeinen Rechts antafte. Die melften Journale müßten dabel 
zu Grunde geben, wobei die religtöfen Grundfäze und bie mo« 
narchlſchen Unfihten nichts gewinnen könnten. Nur In der 
Preßfrelheit fey für diefe Schuz und Sicherheit. Diejenigen, 
weiche mit einer gewiſſen Werachtung auf bie Journallſten herab: 


* 
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feben, follen bedenlen, daß Maͤnner, wie Bonald und Chateau⸗ 
briand zu benfelben gehörten. Der Rebner bemerkt, daß alle 
großen gefeltihaftlihen Erſchuͤtterungen, alle für das Koͤnlgthum 
verbängnißvolle MRevolutionen unter dem Schatten ber Eenfur 
vollzogen worden feyen, z. B. bie Mevolutionen von 1640 und 
1688 in England, Jakob II. habe nicht an die Verſchwoͤrung 
feines Tochtermanmes geglaubt, als bi bie hollaͤndlſche Flotte 
nah Grsfbritannien abgefegelt fey. Die Mevolutionen im 3. 
ı820 in Spanten, Neapel und Piemont befänden fih in dem— 
feiben Fall. Die Preßfrelhelt fey dem Monarchen fo unentbehr⸗ 
llch, wie dem Bürger, Nur dad gegenwärtige Minlſterlum 
wolle, im Gefäple feiner Schwaͤche, diefelbe niht. Der Groß⸗ 
flegelbewabrer verlangt das Wort. Er fagt: In der ges 
genwärtigen Lage ber Grörterung werde id bie Frage, um Die 
ed ſich handelt, ganz einfah behandeln. Zu der Mufftellung 
berfelben werde Ih nicht, wie einer ber Mebner, die Herrſchaft 
unterfuchen, bie das Minifterium einführen will, oder, wie ein 
anderer meynte, bieienige, der man baffelbe zu unterwerfen 
trachtet ; eben fo wenig werde Ich fie In dem Merhältniffe des 
Schwerpunttes ber Macht, noch in ben Staatöftrefhen und de— 
ren Gefahren unb Folgen fuhen, mit einem Worte, ih werbe 
mich In das Dunfel nicht einlaffen, workn einige Medner die 
Frage hälen zu mäffen geglaubt haben. Ein nothwendlges Ger 
ſez fan übel abgefaßt ſeyn, fo wie ein gut geſtellter Morfchlag 
unndz ſeyn kan. Zuerft iſt alfo zu unterfuchen, ob ein Befez 
nothwendig iſt, weil einmal bie Eiurihtung befteht, daß bie 
allgemeine @rörterung, abgefonbert von der über die Mittel der 
Ausführung, vorgenommen wird. Zur Beiabung dieſer Frage 
Ban ich mich auf den denkwuͤrdigen At berufen, in bem Sie zu 
Unfang ber gegenwärtigen Sizung Ihre Wuͤnſche, Ihr Bedauern 
und Ihre Weforgulffe niedergelegt haben. Sie fagen darin, bie 
Öffentlichen Ftelhelten bedärften eines Schuzes gegen Ihre elge⸗ 
nen Wusfhwelfungen. Der Mebner zergliedert mun bie Hefte 
der Generalfonfelld, und citirt eine Menge Meklamationen, die 
von allen Selten gegen bie ſchmaͤhſuͤchtige, aufruͤhreriſche Preffe, 
bie ſtets die Beamten zum Gegenftand ihrer Nekerelen macht, 
gerichtet waren. Aus allem diefem gebe hervor, daf bie Kia: 
gen gegen bie Preßvergehen allgemein feven, und anerkannt 
werben muͤſſe, daß biefe bis zur ſchmaͤhllchſten Schamtofigfeit 
getrieben würden, Wenden wir und an bie Magiftratur, fuhr 
ber Mebner fort, fie wird uns darin beiftimmen, daß bie Frei: 
beit der Preſſe nothwendig, daß ihre Ausſchwelfung unausfteh- 
lich It, und daß leztere täglich zunimmt. Diefe Magiftratur- 
perfonen find weit von dem entfernt, was ein Mann, einft mefn 
Freund, In Ihnen feben wil. Sie laſſen fih durch die Fluthen 
der Popularität nicht fo hlnrelßen; fie verweigern die Gerede 
tigkeit weder ihren Freunden, noch denjenigen, die fle Fännten 
zu fürdten haben; fie verwechfeln nicht die bllude Gemalt der 
Oberherrfhaft des Pöbels mit der legitimen Souverainetätöge: 
walt bes Koͤnlgs. So weit von den beifälligen Stiumen. Nım - 
zu einen Belſpiele ber Motbwendigkeit der Beſchraͤnkung der 
Preffreipeit. Cine Schmähferift erſchelnt, nad 8, nach 30 
Tagen wird darauf Beſchlag gelegt. Allein was fit nuu In De- 
flag genommen? Das, was der Libelliſt nicht bat unterſchla— 
gen mögen. Aber, beißt es, der Schuldige wird doch verfolgt? 


re — 


reltih wohl, ein Ungtäffider, dem ber Hunger bie Schuld zu: 


gezogen bat, muß leiden, aber diejenigen, bie das Manufeript 
vlelleicht wohlfell gekauft, oder den Gegenftand unter ihrer Lei: |) 


tung haben bearbeiten laffen, den Druk und die Vertheilung 
beforgten, biefe befannten Leute, die höher ftehen, die der Ge—⸗ 
rechtigfeit Genugthuung geben könnten, dieſe läßt man ſtraflos 
ausgehn. Die Gefege find demnad nicht genügend, und da bie 
Berldumbung dabei ftraflod ausgeht, fo iſt das neue Gefes 
nothwendig. Man wirft lezterm vor, es wirfe rüfmärts, und 
wiederum präventiv; es erlaube die Verlezung der Werträge, 
und es führe zum Diebftahl und Trug. Ich greife fehr ungern 
der Spezlal:Erdrterung vor, und mit ſchmerzlichem Gefühl muß 
ich beflagen, wie man das Wort Gerechtigkeit vor Ihnen 
mißbraucht. Und, iſt es denn nicht möglich, Mintfter zu fern, 
ohne unaufhörlich der Unredlichkelt besüchtigt zu werden? Mas 
die Prävention betrift, fo fol fie In dem Zeitraum zwiſchen 
der Hinterlegung und ber Herausgabe llegen. Allein, meine 
Herten, In ber Herausgabe beftebt eben das Merbrehen; bad 
Gefez verzögert darum die Austhellung. — Nachdem der Meb- 
ner bie einzelnen Vorwürfe zu widerlegen gefucht hat, hält er 
dem Hru. Beni. Conftant eine Stelle aus einem Werfe def: 
felbeu vor, bie gegen bie Zournale gerichtet fy. — Sr. 
Beni. Conftant bemerkt unter bittern Meuferungen, daß er 
ſich bereits erklärt hätte, dleſe Stellen ſeyen gegen die ver 
laͤumderiſchen Blätter, und. nicht gegen bie Preßtreipelt gerlch⸗ 
tet. Der Hr. Großflegelbewahrer endigt, unter Beglet: 
tung eines großen Belfalls des Gentrums, feinen Wortrag mit 
folgender Stelle: „Wir bedürfen allerdings der Freiheit, unb 
ſelbſt vieler Freiheit; es handelt fih dabei von ber Wohlfahrt 
Frankrelchs, von bem Ruhm und felbft dem Gtläte des Königs; 
diefe nothwendige Freiheit iſt aber diejenige, melde ben Men- 
ſchen erhebt, ben Kunſtflelß belebt, großmüthlge Gefühle ent: 
wifelt, und zu großen Handlumgen anfmuntert, Wenn eine an: 
dere Frelheit vorhanden Ift, eine Freiheit, die fid mit einem 
Namen brüftet, den fie ufurpirt und fhmäht, die kuͤhn genug 
iſt, die Gnade, Graufamfeit; bie unerſchuͤtterllche Güte, Xp: 
tannei; die wahre Gottesvercehrung, Aberglauben; bie Wohl: 
fahrt, Elend; die treue umd regelmäßige Vollzlehung ber Gefese, 
Wilukuͤhr; die ausgebehntefte Sicherheit, dle man jemals In fr: 
gend einem Lande genoffen bat, Sklaverel zu nennen; wenn 
diefe hundertmal wiederholten Lügen endlich die Stelle ber Wahr: 
heit behaupten; wenn bad Wahre als falſch; bie Tugend als 
2after; die Treue ald Verrath; die Seelenftärfe als Schwach: 
heit; die Llebe zur pflicht als Feigheit ausgelegt wird, fo fage 
fh, melne Herren, ohne Leldenfhaft und ohne Furcht, daß diefe 
Freiheit eine Plage für die Mölker, und nicht diejenige Freiheit 
iſt, welde die Wohlfahrt derfelben erhöhen fan. Sie kan fie 
vielmehr nur dem Verderben entgegen führen, und es fft gewiß 
unfere Pflicht, fie unter Auffiht zu nehmen, und in Schranken 
zu halten. Deswegen verlangen wir aud biefes Geſez. Ich 
verlange es zur Esre der Schriftfteller und der 2itteratur, Die 
durch diefe Frechbeit mur herabgewuͤrdigt und gefhmäht wird. 
54 verlange es endlih, damit felerlibe Verſprechungen treu 
vollgogen werden Tonnen, und der König in Stand gefezt wird, 
fowot die gefezliche Freihelt, als die öffentiihe Ordnung zu handha⸗ 
ben. Ich verlange es für die legitime Monarchie, der es viel: 
lelcht Stärke gegen firafbare Abfichten verleihen wird.” Hr. 
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Hyde de Neuvllle erhält das Wort. Die melften Verthel⸗ 


biger bed Gefejed:Entwurfes, fagt derfelbe, baben bisher bie 
unzähligen Anklagen gegen das neue Frankreich noch ftärker als 
die Kommiffion, und felbft der Hr. Großſtegelbewahter ausge⸗ 
brätt. Hätten ſich doch alle diefe Männer, die ich übrigen für 
reblih halte, die Muͤhe genommen „etwas tiefer zu prüfen, fo; 
würben fie biefe Deklamatlonen uhterlaffen haben... Das; was: 
unfere Vaͤter nicht gefeben haben, iſt eine eble, anfgelldrte, 
kunſtflelßlge Nation, bie nur Ruhe, eine vernünftige Freihelt 
und Zutranen verlangt, Ra, meine Herren, das Fraufreich, 
das feine Febler, die Ausſchwelfungen von einigen Tagen, und 
vieleicht die Werirrungen feiner eigenen Auklaͤger mit Blut ge» 
buͤßt bat, das durch die Wunder der Kuͤnſte und der Inbuftefe 
bereicherte , durch dreifigiäbrige Siege veredelte, durch die Re— 
ftauration wiedergeborene Franfreih, Fury biefes jezige Fraut- 
relch ift mehr werth, als das Alte Frankreich. Eln Mebner bat 
gefagt, es gehöre Muth dazu, fih als. kathollſch, apoſtollſch 
und römifh zu befennen. Wäre.die Gottiofigkeit nit ein La⸗ 
fter, über das man erröthen muß, fo würde ich mit mod welt 
größerem Rechte fagen, es gehöre gegenwärtig Muth dazu, fi 
gottlos zu zeigen. Glauben Sie mir, meine Herren, die Zeit 
der Mode für den Philoſophlom ik vorüber. : Es iſt bequem, 
die Öffentlihe Meynung nur ein Fantom zu nennen. Ic, für 
meinen Theil, kenne nur zwei Mittel, in eine Ausglelchung mit 
ihr zu kommen, newmllch, ihr Genüge zu leiften, wo fie. Recht 
bat, und fie aufzulldren, mo fie Unrecht hat. Dad Minifterium 
tönnte die dffentlihen Beforantffe lelcht heben, es hat die nicht 
gethan; es wollte ſich lleber ſchaͤdllchen Einfläffen überlaffen, 
und fih mit gefeffelten Händen einer Faftion überliefern,. Man 
fpricht und von Phlloſophlsm. Die It ein Schrefblid, deſſen 
ſich die Minifter bedienen, um die Könige in Angſt zu ſezen. 
Ich, der ich für mein edles Waterland wuͤnſche, daß es weder 
revolutiondr, noch ſervil fep, ich Häre es über bie Gefahren auf. 
Erinnern Sie fih an das Yahr 1815; damals nannte man ung 
auch Ungläts: Propheten, wenn wir von ben Gefahren der Mor 
narchle fprahen, und während man äber unfere Beforgulffe 
lachte, fuhr die Mevolution Über das Meer, amd kam mit dem 
wundervollen Manne, der fie ganz repräfentirte, auf ber Yoft 
In Paris an. Mas nun die fhändiihen Bücher betrift, mit de 
nen ganz Franfreih uͤberſchwemmt fepn fol, fo habe ich überall 
aufs Sorgfältigfte nachgeſucht, umd feines gefunden, (Murren.) 
Nun, meine Herren, warum antworten Sie mir nicht, ſtatt zu 
mureen? &o lange die Minifter diefe Behauptung nicht alten⸗ 
mäßig bewelfen, fo fage ih, daß Gie Frantreih verlaͤumdet 
Haben. Sie, meine Herten, die Sie font Immer mit den Mis 
niftern votiren, fürdten Sie nicht, daß das Gewicht ber Ab: 
nelgung des Volks, das jest noch bios auf die Minlfter drüft, 
auf Ste zuräf gewälzt werden fönnte? Wereinigen Sie fid mit 
mir und allen denen, die aufrichtig die Rellgion, die Moral 
und die Monarchie lieben, um ein verhängnißvolles Geſez zu 
verwerfen, das die Öffentlichen Frelpelten zu gerträmmern ftrebt. 
Nein, diefe Freiheiten follen nicht untergehen; fie föunen unter 
den Streihen von Pyogmaͤen nicht erllegen.“ 


Niederlande 
* Amfterdam, ı7 Febr. Da die europaͤlſche Polltit Nies 
mandem mehr Sorge einflöft, fo fan man dem Handel waͤh⸗ 


der wählten: Werlode einem rublgen Gang propbejelben; 
2* ren in St. Domingo ausgefprengt wurde, 
hat fih als falſch erwiefen, uhb die fehr smgänftigen Nachtich ⸗ 
den, weiche det engliſche Courier vom 13 d. über Batavla 
mittheitt, tonnen ihre Quelle nicht anführen, und bediltfen der 
Beſtaͤtigung. Der Vorrath und der Bedarf werden bauptiäcd- 
fih, ohne Elnwirkung fremder Urfahen, die Yreife und deren 
Whfag beftfimmen, deshalb möchte, In Bezug duf den Handel 


mit Indigo, der Ertrag ber leitten fieben Etndten In Bengalen, 
wie fie die legten Berichte aus Calcutta angeben, mit obye | 
Es wurden gewonnen im Jahr ıB20, 26875 . 


eyn. 
rt 21350 $.; 1622, 22530 K. ; 1823, 16450 4.3 
1824, 24438 K. ; 1825, 31465 K. ; 1826, 17320 8. Seit zwölf 
Jahren war bie Erndte von 1825 die reichlichſte; ‚mit der ge- 
ringen vorjährigen genommen, gibt. fie noch immer ein fehr guͤn⸗ 
filges Durchſchuitts-Reſultat. 


— — — —— 





Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom ı März 1627. 4 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 
Partial a 4 Proc. . 
Metalliques 5 Proa‘ . . » 


Basik - Aktien mit Dividende vo 


m 1 Jan.ıdar .» 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proe. 
deito — — .. 5 Proe. 
Landanlehen — 0 — 0.0... 5 Proc. 


Lotterie -Looee E—M. 


. . ..: to 
detto unverzinsliche, a 10. . 








Kitterarifhe Anzeigen. 


Bel Hermann und Barth In München erſchelnt auf 
Subfeription a 4 fl. pr. Heft, derem jedes vier ſchoͤn ausgeführte 
—— nebft ı Bogen Tert, iu klein Fol. auf Vellupapler 
enthält; 


Malerische und Militairische 


RE ISE 
von 
Willenberg in Preufsen bis Moskau imJahre 
ı8 139, 
an Ort und Stelle aufgenommen, und aufStein gezeichnet 
von 


Albrecht Adam. 


Unter Hinwelfung auf den, in der Bellage zur Allgemeinen 
Zeitung vom 4 Febr. Nro.35, ausführlich angegebenen Proſpel⸗ 
tus, nah welchem obiges Wert in circa 30 Heften beitehen wird, 
wovon alle a Monate eines erfcheinen fol, benachrichtigt bie uns 
terzeichnete Kunſthandlung alle verebrlihen Liebhaber, dab bei 
Ihe ſowol Probeblätter davon zur Einfiht vorliegen, ald auch 
darauf fubferkbirt werden fan. 

Mit Crihenen des ten Heftes tritt mmabänderlich der ange: 
selgte höhere Preis von 6 fl. pr. Heft ein. 

Augsburg im März ıBa7. 

Ferd. Ebner'ſche Kunſthandlung. 
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| R a 5 \ n 7 7 

b "bie Wreffe verlaffen und It In der Stahel- 
idee Boah lan Wh arıburs und in ber Wolfffhen 
Buchhandlung in Augsburg zu haben: 


Ueber Mauthen und den Schleichhaundel, 


von 
Emich Earl Freib. von und zu Dalberg: 
Mir dem Motte: 

„ein Ih die Wahrheit nicht ſprach, fo ſtrafet mic, 
„Sprach ih aber Me Wahrheit, fo verzeiht mir.“ 
Geheftet 12 fr.) 

Diefes Werfen, In welchem ſich der Verfaffer fo warm und 
lebhaft für. das allaemeine Wohl unferes Vaterlaudes ausſpricht, 
wird gewiß jedem freundlichen Theilnehmer vaterländifhen 
Wohlſtandes fehr willlommen und von größtem Jutereſſe feun. 


— Bel Schaub in Düffeldborf iſt erſchlenen und In allen 
Buchhandlungen zu haben: _ 5 n 
ao der Buchſtaben-Rechenkunſtz für boͤ— 
here. Lehranſtalten und zum Selbſtunterricht. Bon 
3:9. Brewer, Profeflor der Mathematik und Phyfik, 
Zweiter und lezter Theil. 1 Rthlr. 16 gar. oder 
3.fl. (der Iſte Theil Bofter 1 Mihlr. 4 ggr. oder 2 fl.) 
Die gelebrten Blätter. haben diefes Buch als An grämdil- 
ches und zweimäßiges Lehrbuch hinlaͤngllch empfohlen. 





Bel E. W. Leske In Darmſtadt iſt fo eben erfhienen 
und an alle Buchhandlungen verſandt worden; 

Alterthümer von Jonien, herausgegeben von der Gesell- 
schaft der Dilettanti zu London. Erste Lieferung. Royal- 
Folio. 

(Das ganze Wert — beffen hoher Kunftwerth fchon laͤngſt 
anerkannt iſt — wird aus nenn Lieferungen beftehen.) 

Alterthümer von Attica (the. unedits Antiquities af Attica), 
die architectonischen Ucberreste von Eleusis, Rhamnus, 
Sunium, Thoricus enthaltend, von der Gesellschaft der 
Dilettanti zu London herausgegeben. äte Lieferung. 
Royal - Fol. 

(Das Gange wird ſechs Lieferungen umſaſſen.) 

Sruanr und Rrverr Alterthümer zu Athen. ıgte und 
aoste Lieferung. Royal-Fol. 

(Das ganze Wert wird in aß Lieferungen vollſtaͤndig gegeben.) 

Diefe drei Werte, welche mit Inbegrif ber gegenwärtig zu 
London erfhbelnenden Supplemente zu lezterem Wert, bie ebeu— 
fats in meinem Verlage erſcheluen werden, einen vollftänbigen 
Eoclus der griehiihen Miterthämer geben, erfhelnen Im zwei 
verſchiedenen Ausgaben. 

Don der Ausgabe anf Belinpapier koſtet jebe Liefe= 
rung im Subferiptionsprels » Chir. 16 gr. oder 3Al., von der 
orbin. Ausgabe ı Chir. 6 gr. oder a fl. ı5 fr. Man macht ſich 
bei ber Unterzelchnung zur Abnahme eines diefer Werfe verblud— 
lich und bat eine Lieferung Immer voraus zu bezablen, mogegen 
demnaͤchſt die legte gratis gellefert wird. Für Nicht = Subſerl⸗ 
benten Eoftet jede Lieferung auf ordin. Papier » Chir. 12 gr. 
ober a jl. 42 fr. Die beffere Ausgabe wird gar nicht vereinzelt. 
— Jeder Kenner wird zugeben, daß noch niemals mit fo viel 
Sorgfalt und Eleganz der Ausführung ein fo mwoblfeller Preis 
vereinigt war; fo wie aud dis In mehreren Fritifhen Blättern 
bereits öffentlich anerkannt ward, 

Moller's und Heger's Entwürfe ausgeführter und zur Aus. 
führung bestimmter Gebäude. ates Heft (die neue kathol. 
Kirche zu Darmstadt undeinen Brunnen enthaltend.) Royal- 
Fol. Velinp, ä ı Thlr. 8 gr. oder a fl. 24 kr. (Das 
erste Heft enthält das neue Opernhaus zu Darmstadt 
und ist um denselben Preis zu haben.) 

Zeitschrift für Physiologie. In Verbindung mit mehre- 
ren Gelehrten herausgegeben von Friedr. Tiedemann, 
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G. A, Treviranus und L. C. Treviranus. ater Band, ates 
Heft, mit 7 Kupfertafeln. gr. 4°. geheftet a Thlr. 
20 gr. oder 51. Br 
Det ganje ate Band auch unter dem Kitel: 
—— über die Natur des Menschen, der Thiere 
und der Pflanzen u. s, w. Zweiter Band. 5 Thir. ı6 
gr. oder ı0 fl. RR 
(Der erfte Band diefes Werkes iſt noch bie sum Juni 1837 
um berabgefesten Preis von 4 Chir. 8 gr. oder TA. 
5 fr. dur alle Buchhandlungen zu beslehen,) 
Zimmermann, D. Eraft (Sroßb. Set. Hofprebiger), Pre: 
bigten, in ber Hoflirde zu Darmftadt gebalten. r Theil 
Preis für die Ausgabe in gr. 8. ı Thlr. 18 ar. oder 3 f.— 
für die Ausgabe in A. 8, ı The. 8 gr. oder a fl. 20 mr. — 
Auch unter dem Titel; En 
—** über die Apoſtelgeſchichte. Ir Theil, 
er Mheinifhe Bote, ein Voltsbählein von 35.8816 
u. u. zum fünftenmale herausgegeb. äto. 3 gr. oder ıa fr. 

















Etabliffements-Gefudg,. 

Eln nod junger Man, der bisher während. einer Melhe 
von beinahe s0 Jahren theils aid Buchhalter, tbeils al Direl: 
tor und Handinngsgefellfchaiter i bedeutenden Aunft= und Buchs 
bandiungen Deutfhlands geſtanden, ſich ſowol auf Nelfen, al 
auf dem Komptoir die nöthige Routine, Kenntniffe und Erfaß- 
rungen erworben, unb bie ———— Bekanntſchaften, ſo— 
wol In Süd: als Norddeutſchiand gemacht, überbis- fi mit den 
beften legalen Zeugniffen fomohl feines Willens, Sollditdt, als 
moralifher Aufführung, fo wie über ein Vermögen von wegig- 
ſtens 20,000 fl. R. W. ausjumelfen Im Stande tft, au 
fhon einen nicht unbebeutenden “eigenen Original » Kumft= * 
Buͤcherverlag beſizt, waͤnſcht eine Buch⸗ und Kunſthandlung, 
am llebſten in Bayern, Würtemberg, Baden, oder der Schwel;, 
entweder zu kaufen, oder fih mit einer foliden fdon befteben- 
den. ale öfentie ———— su verbinden. Nähere Aus: 
funft hierüber geben auf frantirte Briefe die Herren Gebrüder 
Kinbervater in Hm. 








Vorläufige Anzeige eines böchft intereffanten Werkes. 
In Kurzem erfcheint in Paris von F. A. Mignet, dem 

beräbmten Verfaffer der Flaffiien „Gedichte der franzöfifhen 

Revolution,‘ folgendes hoͤchn intereifante biftorifche Wert: 
Histoire de Henri IV. et de son temps. 2 Vol, 


deſſen beutiche Ueberſezung, von Dr. 8. 9. Ungemwitter, in 
äwei verſchlebenen Ausgaben, nemlid ı) eine Ausgabe in groß 
Bvo, a Bände, Preis a Thlr. 16 gr.; 3) eine Tafchen-Aus- 
‚gabe, 4 Bänden, Preis ı Thlr. 12 gr, — su gleicher Beit 
bei mir berausfommen wird, Ale Buchhandlungen nehmen 
— darauf an; Im Augsburg die 9. Wolff'ihe Buch⸗ 

anblung. . 
Leipzig und Quedlinburg im Januar 1837, 


Untündigung. 

Untergeibneter hat das meuefte, zur Geſchaͤſts— Mm f 
hung yorgefhriehene Kar » Regfiter- —— für die Hu 
Landgerichte auf gewöhnliches Kanzlel- Format tedupirt, und 
auch mit Querlinien verfehen, 

Auf portofrele Beitellung, die noch vor dem 10 Mint. J. 
—— Bene: * — — Yankee 4 —6 Gt: 
r e, um ı fr, bie Seite. em ı0 74 tr 
höhte Preis ad ı fr. a pf. ei. — — 

eter Kefer, 


2* P 
NRentamtsoberſchreider in Erding. 





pr. ©. A. Baron Hoym vom Mabenberg, ge ener ruf= 
ſiſcher Rath und in —— Dlenſten bei Sr. ie Par 
en von Lelningen, mird hiermit nochmals Öffentlih und bef 
einem Gewiſſen aufgefordert, dem 8. T. ©. von 2, aus der 
Schweiz auf mehrere, am ihn abgefhifte Briefe eine YUntwort 
zu erthellen und als ein rehtihaffener Edelmann zu beherz⸗ 
gen, was dlieſelben in Rükfiht Belder Mube enthalten widri⸗ 
enfalls wird man felne Zuflucht zur Pubiſitat nehmen, wovor 
eldter Ht. Baron v. Hoym gewarnt wird, 
I. 8. Erutmann aus der Schweiz. 


®. Baſſe. 


e Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Gekanntmachung.) In Folge Maße: Reglerungs⸗ Ent: 
fhllefung vom a0 Jan. 1.3. werden die im Schloffe zu Randet 
befindlihen zwel großen Schweinfanggenge künftigen Montag 
ben 26 März dem öffentliben Verkaufe untergeftellt. 

Diefe zwel Fangzeuge find fogenannte Elätzeuge (Prelfneze), 
baben 10 Fuß Höhe, und halten zufammen circa 700 Fuß In 

ber Länge; fie find aus 24 Zoll ſtarten bänfenen Strängen ge: 
kit, und bie Spiegel halten circa "a Fuß im Durhmeffer. 

elde Fangzenge find noch fehr gut und brauchbar, und wurden 
auf 200 fi. tarirt. 

Die Verkaufs: Werbandlungen werden im Orte Mandet bei 
dem koͤnlgl. Mevlerfdrfter Seldenfhwarz vorgenommen, und der 
Zufhlag gefhleht Nachmittags 3 Uhr, vorbehaltlih hoͤchſter Ge— 
nehmigung. 

——— en biegu eingeladen. 

Kelbeim, am ı3 Februar 1837. 

Öniglihes Mentamt Kelheim. 
— v. Kirchbauer, Renutbeamter. 





Herrenberg. (GBärtemberglſche Waſch-Erde.) 
Die fe vlelfach erprobte Waſche Erde verkauft Joh. Jakob Mut: 
barbt Ir Herrenbera, auf portofreie Briefe, Eentner und 
Pfundwelfe zu fehr billigen Prelfen. Mehr als 200 Zeugnifle, 
welche berfelbe in Händen bat, beutfunden die Braucbarkeit 
und Wirkung biefer Erbe aufs Bolltommenfte, fie bedarf daher 
feiner weltern Empfehlung, fondern nur eines Verſuchs, um 
fi felbft von der Vorzüäglichkeit derfelben zu überzeugen. 


G. Edfar Grandi, 
Handbelsmann In Münden, 

bat bie Ehre anzuzeigen, daß er fein Magazin im neuen Ba: 
dar Nro. 1, neben dem Kunftverein bereits eröfnet habe, 

Außer feinen bekannten Waaren hält derfelbe immer frifche 
Vorräthe von Italfenifhen Produften und Comeſtlbeln, ale: 
Macaroni, Salami, Codeghint, Strachiul, Gervelati ic. und It 
ſohln In Stand gefest, jede auswärtige an ihm pemadte Be— 
ftellung zur vollfommenften Zufriedenbeit auszuführen, meswe: 
gen er feinen Abnehmern nebft prompter Vedlenung die billig⸗ 
ften Preiſe zuſichert, und allen feinen Handlungs freunden zu 
genelaten zahlreichen Auftraͤgen ſich ergebenſt empfiehlt, 

Muͤnchen, den 23 Febr. 1827, 


—— 





An der Aargaulſchen Kantonsſchule iſt die Stelle eines Pro⸗ 
feſſors der deutſchen Sprache und Litteratur, mit welcher eine 
jaͤhtliche Beſoldung von 1600 Schwelzerfranken, oder 100 Louis⸗ 
dor, verbunden iſt, erledigt. Die Bewerber um dieſe Stelle 
haben ſich bie den ı April nächftkünftig bei dem Präfidium ber 
Kantons: Schuldireftion ſchriſtlich, und unter Anfchliefung ber 
angemeffenen Zeugniffe über ihre Fähigkeiten und Sittllchkeit, 
— — 

‚ ben 20 Hornung ı8a7. 
— Sektetarlat der Kantons— 
Schuldireftion, 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 62, 





— — 
Fortfegung der Erörterung des preßgeſezes Im der De: 
patirtenfanmer. 


um ı7 Februar tritt Hr, Nambot zuerſt gegen das Preß⸗ 
geſez auf, und ſucht hauptſaͤchlich zu zeigen, daß bie meiften 
Werfügungen deffeiben mebr bie Preffreipeit zerftörend, ale bie 
Freiheit der Preſſe beſchraͤnkend ſeyen. Die Amendemens er: 
ſchelnen ihm nicht hinrelgend, den Eharafter des Gefeged zu 
ändern. Er gibt hierauf einen andern Plan an, ber ihm mit 
den Intereflen der Gerechtigkeit und der Frelheit verträglider 
ſcheint. Schluͤßlich fuht er bie Gründe des Hm. Groffiegelbe: 
wahrers zu widerlegen, und bemerkt, daß fonft bie Ausſchwel⸗ 
fungen und das Ungläf davon bergerährt haben, weil das Welt 
nicht hinreichend über bie ihm gegebene neue Meglerung aufge: 
tlaͤrt gewefen ſey, er fürdte aber, daß die Gefahren jet daher 
eutforingen, welt die Minifter die Bedärfnife und bie Rechte 
einer regenerirten Nation nice gehörig aufzufaſſen verftänden. 
Hr.goiffon de Sulnaumond vertheidigt blerauf den @ut- 
wurf, ohne weder durch Belfall, noch durch Murren umterbro: 
en zu werden. Hr. Chabaud Latour; Aus allen ben ver- 
föledenen Mepnungen, die in dieſem Saale berrihen, baben 
fig” Stimmen gegen das Gele, erhoben; biefe allgemeine Oppo⸗ 
fitton rührt daher nicht aus einer bloßen Felndſchaft gegen das 
Minlſterlum ber. Ich babe mid bemüht, die Nothwendlgkelt 
aufzufinden,, die bie Regierung gedrängt hat, biefes Geſez vor 
zuſchlagen, fo wie ben Vorthell, den fie daraus ziehen wird. 
Frankreich It In der größten Ruhe, wie man uns fogar von 
Seite ber Regierung verfihert, Auch enthält der Entwurf feine 
Maafregeln, die die Regierung zu Ihrer eigenen Sicherheit ober 
um ihre Kräfte zu verftärten, für nöthlg hätte erachten können, 
fondern feine Verfügungen zielen alle nur dahin, um gegen bie 
-algemeine Thätigkeit des menſchllchen Gelftes zu ſtrelten, ihn 
im Ganzen aufzuhalten, den Umkrels feines Einfluſſes zu be- 
f&ränten, und die Zabl der Leute, welche ſchrelben, drufen und 
fefem, zu vermindern. Was kan aber alles dleſes unferer Re— 
gierung nügen? Hieraus ergibt fib Mar, daß der Vorſchlag nicht 
-zum Nuzen ber Regierung entworfen worden if. Die Minifter 
wollen ihn nicht aus freiem Willen dem Staate aufbürden, fon- 
dern er iſt ihnen felbit auferlegt worden, und fie mögen ſich 
vielleiht eben fo fehr dagegen geweigert haben, ald wir es jezt 
than. Woher koͤmmt ber Entwurf? Er iſt dad Merk einer 
andern Macht, bie er unterftäzen fol, elner Macht, deren Da: 
feon ſich jezt nicht mehr mißtennen läßt, bie an ber Spize aller 
Ereigniffe ftebt, und unter dem Namen Kongregation, apoſto⸗ 
Uſche Jeſulten, überall den Fortfchritten des menſchlichen Mer: 
ſtandes und ber Eivilifatien den Arleg erklärt, indem fie ſich 
mit ihnen im Widerſpruch fühlt. Alle Verfügungen des Ent: 
wurfs deuten biefed an. Hinterlegung, Stempel, Beſchraͤnkun⸗ 
gen und Hinderniſſe des Elgenthums der Journale, Berant: 
wortlichkelt ber Buchdruker, alles dieſes zielt nicht auf Handha⸗ 
bung ber Orbnung, fonbern auf*Unterdräfung aller Deifentlid- 
Felt. Glaube man nur mit, daß die Priefterregierung biefe 
Mittel zu geringfigig erachte. Wenn ihr feine hoͤhern Drittel 
zu Gebote fteben, fo nimmt fie mit geringen vorlleb; ftatt daf 


‚fie ehemald durch Ihre Doktoren die Wüher verdammen lieh, 


die Ihren Orandfäen wiberfpraden, flieht fie jest einen Ver⸗ 
trag mit ber Polljei und deu Spisnen, um nur ihren Zwek zu 
erreihen. I bin Mitalled einer chtiſtilchen Gemeinde, bie aus 
ber freien Prüfung hervorgegangen iſt, und ih Halte es für 
meine Pfllcht und mein Mecht, ben Eingriffen biefer ungläfg- 
fhwangern Macht entgegen zu arbeiten, ble ben Proteftanten 
früberbin fo mandes Ungemach bereitet bat. Zezt' zwar Ift 
unfere Sache nicht von der ber Übrigen Einwohner Frankreichs 
verſchleden, benn bie Charte ift für ung ale. Allein wenn es 
diefe gemelnſame Sache erfordert, fo It nichts natürlicher, als 
daß bie Abkoͤmmlinge jener, durch den Widerruf des Ediktts von 
Nantes geähteten Milllon Menſchen zuerſt ſich den Eingriffen 
entgegen ftellen. Welches Verhaͤngulß, melde Thorhelt treibt 
das Mlulſterlum an, fi mit diefer durch die Geſeze geächteten 
Sekte zu verbünden! Welß es denn nicht, daß bie Jeſulten, 
bie Ihre Zeit des Glanzes gehabt, doch nie ihrer Herrſchaft eis 
nen Charakter der Dauer aufdruͤlen fonnten? Man muß plel⸗ 
mehr fagen, daß eine Urt von Fluch fie begieltete. Im Frants 
rei haben fie den Glanz der Regierung Ludwigs XIV. getrübt, 
In England haben fie die Stuarts Ind Verderben geführt. In 
Spaulen haben fie den Stamm und bie Nation Karls V. In 
ben hoͤchſten Grab der Ohnmacht und des Elends verſezt. Aus 
China, aus Paraguay find fie verjagt worden. Enblih haben 
fie alle Donaftien und alle Mächte, die fih auf fie ftästen, zu 
Grunde gerichtet. Iſt es wohl ein der Regierung wärdiges Be: 
ginnen, die Rolle ber Märturer zu fpielen, und zwar ber Maͤr⸗ 
tprer für die Jefulten! Meine Herren, affektirin Sie feine 
falſche Sicherheit bei biefem Befezes:Entwurfe; denn im Grunde 
bärften auch unter ben Anbängerd beffelben wenige ſeyn, bie 
nicht im Stillen große Zweifel hegten. Der Sieg in dieſer Sade 
würde nur ein Sieg der Partei, und nicht der Regierung ſeyn. 
Ein Sleg, der den Krieg muterbielte und vergiftete. Daber 
votire ih gegen das Geſez. Hr. Jacauinot de Yampe: 
Iune, loͤnigl. Kommiſſaͤr, lest eine Rede vor, worin er Die 
vorzuͤglichſten Verfügungen des Eutwurfs durchgeht, und die 
Hauptgruͤnde ber minifteriellen Redner wiederholt, die darüber 


- gefprohen haben. Er füht den angeblihen Einfluß der öffent: 


lichen Mepnung zu widerlegen, und ftellt biefen Einfluß als 
nicht eriftirend dar. Hr. Mechtu: „Fe mehr RMechte der 
Staatsvertrag dem Bürger zufibert, deſto mehr mug Ihm die 
Dteglerung deren zu entreißen traten.” Diefe Stelle and 
Machlavell iſt bereits vor uns angezogen worden; follen aber 
bei dem lezteren die Minkfter einer Lonftitutlonellen Monar—⸗ 
Ale ihre Belehrung fhöpfen ? Die Beſchraͤnkung der Frei: 
beit in den Wahlen; die Ummerfung derſelben; Wbfezungen 
der Ungeftellten und Beamten (die allerdings in dem Bereiche 
Ihrer Amtspflichten zum Gehorfam verbunden find), wenn fie 
In Zumuthungen, bie ihe Gewifen In Anfpruch nehmen, fid 
nit iprer freien Meynungen haben eutäußern wollen; die Wahl: 
fammer, die durch einen jährlich theilwels erfolgenden Wechſel 
ihrer Glleder zu elnem moralifhen Uebergewicht hätte gelangen 
tunen, fieben Jahre hladurch ſtaͤndig erklaͤrt; Vorlegung von 
Gefegen, die die Gleichheit der Rechte aufzuheben trachten; 
ſtatt eines Geſezes zur Werbefferung der Jury ein Vorſchlag, 


der alle Hofuung zu einem Vorſchrelten In biefem wichtigen In⸗ 
ftitute niederfhlagen mußte, hätte die andere Kammer fi nicht 
beeilt, unfere Beforgniffe zu mildern; Schritte, wie deren noch 
jüngft einer nichts Gerlageres bejwelte, als die leglslatlven 


Kammern besienigen Anthells der fonverainen Autorität zu bes: 


rauben, dem Ihnen die Eharte übertragen hat, um fie in bloße 
berathenbe Eomitd'4 zu verwandeln; endlich die Worlegung el: 
ned Enfwurfes, der alle Gemuͤther entrüftet, und von einer all- 
gemeinen Mißbllligung In ganz Franfreic verfolgt, fi in unfere 
Mitte mit einem wahrhaft kuͤhnen Wertrauen flädhtet, Mit bie: 
fen wenigen Zellen bärften bie Angaben bes Hru. Präfibenten 
‘des Konfells im Laufe biefer Erörterungen beantwortet fen. 
Sie erklären ihm das Miftrauen, worüber er fib beflagt und 
betruͤbt, die gereljte Stimmung, bie ihn in Erftaunen ſezt und 
beunrublgt, diefes Zurätziehen, das er fi nicht zu deuten 
weiß. Der Redner beruft ſich auf bie Geſchichte, welde lehre, 
daß der lintergang ber Freiheit der Preſſe Immer auch bie Frei: 

heit der Tribune gerftöre. Er legt bierauf die Berechnungen aus 

dem neneften Werke bes Grafen Daru vor (S. bie heutige 
Zeitung), und zieht daraus den Schluß, daß die Schriften der Froͤm⸗ 

migkelt in einem großen Verbältulffe zugenommen haben, und 
gerade felt der Belt, wo man behaupte, bie Journale bätten ber 
" dffentlihen Meynung eine verkehrte Richtung gegeben. Ich 
wende mih nun, fährt Hr. Mechln fort, an Männer von lin: 
befangenbeit, an Männer, die zu Staatsgefhäften berufen, nur 
nah vorangegangener tiefer Prüfung vorgelegter Fragen Ihre 
. Stimmen ablegen. Wie! die Gottlofigtelt fol taͤgllch zuneh⸗ 
men, und täglich ftelgt ber Verlauf religlöfer Bücher! Die Sit: 
ten follen mit ſchauderhafter Eile ausarten, und doch fehen wir 
die Geiſter ſich mit Beſtaͤndigkeit ernften ‚und nuͤzlichen Stubten 
bingeben! . . . Diefe foftbaren Urkunden bes Grafen Daru ent- 
halten bie unmiberleglichfte Antwort auf alle Schmähungen ge: 
gen bie Zeit, in der wir leben. Der Medrer ſchllet folgenber- 
maaßen: „Nachdem der tieffte Frieden von einem Ende bes Kb: 
nigrelchs bis zum andern berrfcht, überall Gehorfam, nirgends 
MWiderftand ſich zeigt; die unmäßigften Auflagen mit der ftete: 
ften, gewiffenbafteften Pünttikhkeit entrichtet werden; bie Cadres 
der Armee auf ben Ruf bes Souveralns ohne Zwang fi fuͤl⸗ 
len; ein kunſtflelßlges Volk täglich die Meihthämer bes Staats 
vermehrt; nachdem, troz der gegenwärtigen Bebrükungen bes 
Handels und der Imvorfichtigfelt der Verwaltung, bie glelch⸗ 
fam mutbhwiiie Keime zu Unruhen ausſaͤrt, alles ruhlg und 
bingebend if; noch niemals die Famtiten fo einig, die Jugend 
fo fleißig war; ftelt man doch biefes ſchoͤne Land als durch die 
ſchauderhafteſten Umwaͤlzungen zerriſſen, und ſich in blinder 
Wuth In die Arme einer mit Brandfakeln und Glift bewafneten 
Burle ſtuͤrzend dar! . . Zu einer Zeit, wo die Departemens, bie 
Gemeinden fi erfhöpfen, um bie Dotation des öffentlichen 
Kultus zu vermehren, Tempel men aufzubauen, Pfarchäufer zu 
errichten, oder bifhöflhe Pallaͤſte zu fchaffen; zu einer Zeit, 
wo unfere Budgets mit mehr ald 30 Millionen zu Gunften ber 
Geiftlickeit überlaben find; wo rellgföfe Pracht au Fefttagen 
die Strafen und Kreuzwege erfült ; wo bie Tempel für die Zahl 
ber Gläubigen zu klein find; wo man auf Öffentlihen lägen 
unter freiem Himmel dem Laftträgern das Brod bes Lehend ver: 
thellt, wie fan man da fo wahnfinnig ſeyn, und über Gottlofig- 
keit freien? Iſt aber biefe kurze Echilderung von Franfreich rich: 
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tig, warum will man treulofer Weiſe Ihr Gewlſſen einſchlaͤ— 
fern, damit die Freiheiten geopfert würben? Diefer Fallſtrit 
liegt zu offen da. Ste werben mit mir das Geſez verwerfen, 
und damit ampeigen, baf man Ihznen mie wieder ein aͤhnllches 
vorlegen duͤrfe.“ — Nach ber Rebe bes Hrn. Mechln wurde 
der Schluß ber allgemeinen Erörterung verlangt, und, troj ber 
Einwendungen bes Hrn. v. Preffac gegen dbenfelben, von dem 
ganzen Eentrum und einem großen Chell der rechten Seite au: 
genommen. 


Ftallem 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie yom 10 Fehr, 
enthält Folgendes: „Mit dem Mari, zu dem fich eben bie 
lezten Kolonnen anfhiten, wird binnen wenigen Tagen der Auf⸗— 
bruch der k. k. oͤſtreichlſchen Truppen, weiche bisher zut Verfür 
gung Er. Majeſtaͤt umfers allergnaͤdlgſten Heren, In Seinen 
Ländern geflanden, und nun vermöge der zwifhen beiden Me: 
glerungen gefchloffenen Konventionen nah den Staaten Sr. 
Mai. des Kalfers von Deftreich zurüftebren, gänzlich bewerkſtel⸗ 
liget fepn. Wir haben öfters Gelegenheit gehabt, diefer Trup⸗ 
pen mit befonderer Auszeichnung zu erwähnen; und nun, wo 
fie Im Begriffe eben, uns gänzlich zu verlaffen, gereicht es 
uns zur angenehmen Pflicht, ihnen dadurch den Tribut ber Ger 
rechtigkeit zu entrihten, daß wir allgemein bekannte, unwlder⸗ 
legbare Thatſachen Ins Gedaͤchtniß zurdtrufen, wodurch biefe 
Truppen bie dffentlihe Meynung aufs Vorthellhafteſte für fi 
gewonnen haben. — Im Jahre ıBaı erfchlenen, um dem Mo⸗ 
narchen jene Mitwirkung zu leiften, welche Ihm zur Wieder: 
berftellung ber durch bie Revolutlon zerrätteten Ordnung im 
Staate jo erwänfct fepn mußte, baden die k. F. Truppen vom 
erften Augenbiit am jenen Charakter von Mäflgung an ben Tag 
gelegt, ben fie fm ber Folge nie verläugneten. Ohne weder von 
dem Nachbruf, dem ihr Arım damals ben Operationen ber Dies 
gierung verlieh, noch von jenem beilfamen Schreien, ben lhre 
Gegenwart einflößte, noch emblih von den Mortheilen, welche 
ihnen bie Umſtaͤnde gewährten, je einen Mißbrauch zu machen, 
haben fie, St. Majeſtaͤt dem Könige unferm Herrn ftets ums 
tergeben, und voll Müffihten gegen alle Alaffen der Vendlfe- 
rung, ihre Wirkfamfeit nie weiter ausgebehnt, als zur Erbals 
tung ber eingeführten Ordnung nmothwendig war. Diefes Ver⸗ 
biemft, obgleich bei Hülfstruppen am und für fi allein ſchon 
groß, wird aber nach unferer Meynung, von einem andern, eben- 
falls unläugbaren MWerdienfte noch überwogen, weldes darin 
befteht, daß dieſe Truppen, und zwar In einer großen und volfs 
reichen Stadt, wo fo viele verderbliche Unlofungen fi darble⸗ 
ten, fib feine Wusgelaffenheit in der Aufführung zu Schulben 
fommen lleßen; ein Benehmen, weldes, wenn ed uns bei den 
Kommandanten und Offizieren, die größtentheild vornehmen Fa⸗ 
mitten angebören, nicht unerwartet ſeyn konnte, dennoch In Ber 
zug auf die Geſamthelt ber Mannfchaft), mit vollem MRechte 
die allgemeine Bewunderung erregte. Es iſt bemmach nicht zu 
verwundern, wenn dad Betragen biefer befreundeten Truppen 
bei und ſtets ein Gegenitand der Erbauung und bes Lobes war; 
wenn alle Klaffen der Bevolkerung des Koͤnigreichs Ihnen ohne 
Unterlaß Gaftfreundfchaft und Dankbarkeit bezelgten; wenn eub⸗ 
lich das ebrenvolle Andenken an ihren eigenen Werth, und bie 
uäzlihen Dienfte, welche fie gelelftet haben, unter den Einwoh⸗ 
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nern noch Lange fortieben wird. @ben biefe Betrachtungen 
waren es au, welche fomol Se. Maieftät den hoͤchſtſellgen Kd- 
nig Ferdinand I., ald Se. jejt reglerende Majeftät Abnig Eranz 1. 
bewogen haben, bie k. k. Decupationd-ütrmee mılt ausgezelchne · 
ter Achtung und Mohlwollen zu behandeln. Wir werben am 
Schluſſe des gegenwärtigen Artitels im zwel abgefonderten Ber: 
zeichnlſſen die Ordens: Auszeichnungen anführen, welde vom bie: 
fen beiden erhabenen Monarhen ben Generalen und Dffigieren 
der E. k. öftreihifhen Armee verliehen worden find. Wir ins 
nen aber bei dleſer Gelegenheit ben Titel bes Fürſten von 
Antroboco nicht mir Stillſchweigen übergehen, welder Er. 
Erzelleng dem Hru. General ber Kavallerie Baron v. Erik 
mont,. Oberbefehlshaber der f. k. Truppen fm Koͤnlgrelche 
beider Sicilien, nebft einer entſprechenden Dotation, bereits von 
Er. Majeftät dem König Ferdinand, glorrelchen Andenkens ver 
leben worden iſt, Hoͤchſtwelcher mehrere ber erwähnten Generale 
und Offiziere auch noch mit ben üblichen Gefchenten aus zeichnete, wie 
ſolches juͤngſthin auch von feinem erlauchten Nachfolger geſchehen iſt. 
Ueber alle Maaßen ſchmeichelhaft mußten aber ohne Zwelfel die bei⸗ 
den Kabinetsfhreiben feyn, welche Se. Maj. an ben Geueral 
der Kavallerie, Baron v. Frimont, im Jul. 1825 umd an den 
Feldmarſchall· Lleutenant Baron v. Lederer erft unlängft, bei 
Gelegenheit ihrer Abreife aus dem Koͤnigreiche erlaffen haben, 
und worin Se. Majeftät beide Generale, außer Bezeugung Ih— 
rer allerhöchften Zuftledenhelt mit den von Ihnen gelelfteten 
Dienften, noch befonders erfuchten, ben Truppen In Ihrem Na⸗ 
men bie nämlihe MVerfiherung Ihrer Achtung und Ihrer vollen 
Zufriedenheit mit der von felben beobachteten firengen Manns: 
zucht und den Beiſplelen milltärifcher Tugenden jeder Art zu 
erfennen’ zu geben. Schließlich muͤſſen wir noch beifügen, daß 
Se. Majeftät der König Ferbinand, und unfer jegt reglerender 
Monarch fortwährend biefelben Empfindungen aud fir Se. Ere. 
ben E. k. außerorbentlihen Gefandten und bevollmäctigten Mi⸗ 
nifter, Hrn. Grafen von Fiquelmont, an ben Tag gelegt ha— 
ben, beffen weife Mitwirkung zu Erreigung ber gläflihen te: 
fultate, von benen wir oben geſprochen ‚haben, nicht wenig bei: 
getragen hat.“ 


Deutfhland. 

* Frankfurt, 25 Febr. Im Bereiche bed Waarenhan: 
dels iſt nicht viel Erfreuliches zu melden. Doch wurden kuͤrz⸗ 
lich wieder einige nicht unbedeutende Quantitäten von der bier 
gelagerten Wolle an niederländifche Fabrifanten abgefest. Ihre 
Brage befchränfte fi jedoch größtentheild auf Meittelforten, de: 
ren Preisverhältuiffe dadurch, wenn auch nicht eben geftiegen, 
boch etwas fefter geworben find. — Die großen Berkaufungen 
von Kolonialproduften, welche die niederländifhe Handelsgefell: 
ſchaft für bie erfte Hälfte des März anberaumt hatte, find zum 
Thell um 3 bis 4 Wochen weiter hinaus verfhoben worden, fo 
daß bie frühefte erft ben 16 März, die fpätern aber Im Monat 
April ftatt finden werden. Die lange Dauer des Winters, 
welche die Benuzung der Waſſerwege zur Verführung der ver: 
Bauften Waaren nicht geftatten würde, Ift die Haupturfache dies 
fer Vertagung. Man darf fih übrigens, wie es In der Natur 
der Sache Liegt, von diefen Auktionen eben feine günftigen Kons 
junfturen für die betreffenden Artikel verfprehen, unter denen 
vornemlich der Three ohnedls ſchon ſelt den lezten ſechs Mona: 


ten einen fo bebeutenden Abſchlag erfahren hat, daß bieienige 
Sorte, die damals mit 45 St. bezahlt wurde, gegenwärtig für 
36 bis 38 St. zu haben iſt. 





Betanntmadhung. 


Ungeachtet der fon öfter erlaffenen Bekanntmachungen Im 
Betref ber ungebetenen Sufendungen, bie an die allerhoͤchſten 
Yerfonen Seiner Majeftät des Könige, Ihrer Maieftät ber 
Königin und IJ. KR. HH. der koͤnlgl. Prinzen und Yringeffins 
nen gefcheben, wird dennoch täglich dagegen gehandelt. Seine 
Majeftät finden fi daher veranlaßt, biemit neuerdings er- 
Hären zu Laffen, daß keine Zufendungen von Ilterarifhen Kunft: 
und Induftriegegenftänden, fey ed vom Inlande oder vom Aus—⸗ 
lauide, werben angeuommen werden, wenn nicht auf vorherge⸗ 
ſchehene Anfrage bie Erlaubnig dazu ertheilt worden feyn wird; 
widrigenfans follen ſolche Zufendungen entweder unmittelbar 
zuruͤkgewieſen werden, oder unbeachtet bleiben. 

Münden, ben 24 Februar 1627. 

Auf Allerhoͤchſten Befehl 
Das Königliche Kabinets : Sefretariat. 


Litterarifce Anzeigen. 


In der Chr. Krangfelderfhen Buchhandlung in Augs— 
burg ift fo eben angekominen: 


Neuer vollftändiger Tarif der Eins und Ausgangs⸗Zolle 
für das Königreih Bayern, 8. geb. 30 fr. 

Ueber die Mauthen und den Schleihhandel, von E. C. 
Sreiherrn v. Dalberg, 8. geh. 12 fr. 


Der Unterzelänete Ift zur Herausgabe einer wohlfellen 
Bibliotheca Patrum latinorum 


mach folgendem Plane entfhloffen: Der Tert einer guten Ausgabe 
der einzelnen Kirhenväter wird zu Grunde gelegt, unter dem 
felben fteben bie wichtigiten Varianten, fo welt fie bereits in 
Ausgaben vorliegen. Außerdem werden geliefert : 
Kurze Notizen über bie einzelnen Mäter, 
ein Conspectus litterarius editionum et commentariorum 
praecipuorum, 

ein Index locorum Seripturae S. und auctorum 
überhaupt, fo wie 

ein genauer Index rerum et verborum. 

Huf dem Rande werben bie Seltenzahlen der widtigften 
frübern Ausgaben bemerkt, 

Das Format ft groß- Oktav, und der Druf, etwa wie bet 
ber Huttenſchen Ausgabe der Klaffifer. 

Der Eubferiptionsprels für diejenigen, welche auf nur eis 
nen einzelnen Scriftfteller unterzeichnen, iſt 3 Er. für den 
Bogen, alfo ı fl. 9 fr. oder ı6 gr. fäcf. für das Alphabet, 
für diejenigen aber, welche auf das Ganze unterzeichnen, 2'/z fr. 
per un. alfo 57 Er. oder 13 gr. laͤchſ. fürs Alphabet. 

e beginnen mit Tertullians Werfen, welche auf etwa 
60 bis 64 Bogen im Laufe des nächften Sommers erfheinen. 
Der Herausgeber biefes Schriftftellers ift Hr. Ardidlafonus 
M. Preffel zu Tübingen, welcher überhaupt in Merbindung 
mit einigen proteftantifhen und katbolifhen Thee— 
logen das Banze beforgen wird. Die Namen ber Herausgeber 
einzelner Werke werben fiets voraudgenannt werben. 

Ausfährlihe Ankündigungen find In jeder Buchhandlung zu 
befommen, 

Tübingen, im März 1827. 

8. 8. Fues. 


'. 
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In der 3. @bmerisen Vuchandlung Im Mn, fo wie in 
allen Buchhandlungen iſt zu haben: _ 
Baur, S., Amtsreden an Särgen und Gräbern, zum 

za en Belehrung. Für Prediger und Schullehrer. 

2 + 24 [2 
Ausfuͤhrliche Beſchreibung des Mänfter-Xhurms, und der 

Kirche in Ulm; mit 4 Kupfern. ı fl. 

DIE berrlihe Denkmal altdeutiher Baukunſt zelchnet ſich 
gewiß unter allen Kirchen durch feinen Bau dus. 

Hiftorifch = biographifches Unterhaltungsbuch für Leſer 
aus allen Ständen, Von Sam. Baur. Ir Theil. 
Mir 1 Kupfer. 2 fl. 24 fr. 

Ein wahrbaft lehrreihes und unterhaltendes Buch, in wel: 
chem der Herr Berfaffer wieder hoͤchſt anzlehende Wegebenbel- 
ten In einer fo angenehmen Sprache erzählt, und wichtige Per: 
fonen fo fein und treffend ſchildert, daß man ulcht wohl den 
—2* unterdruͤlen kan, das Buch moͤchte recht viele Käufer 

aden. 





Klitſchers Liederbuch für Schulen, ate Auflage, 
neu bearbeitet von Dr. J. B. Engelmann. 1826. 
I. 45 kr., II. planirt in Leder Ruͤk und Ef gebun- 
den 57 kr., II. Velins Papier ı fl. 3 kr., IV. Velin⸗ 
Papier in Engl, Band ı fl. 30 fr. 

Seit einer langen Relhe von Jahren hat: diefes Buch In 
den angefebenften Zebranitalten Eingang, und fo Gegen ver: 
breitet. Ic muß daber erfreut fepn, Hru. Dr. Engelmann, 
deſſen Ruf durch frühere Literarifhe Arbeiten begrändet iſt, für 
bie Herausgabe der neuen Auflage gewonnen zu haben. In 


der Litteraturgeitung für Deutfhlands Wolksfhul:. 


lehrer, 1826. 4tes Quartal, iſt in einer ausführlihen Be: 
urthellung unter anderm gefagt: — 

„Sp viel ift dem Mezenfenten nach genauer Durchſicht Mar 
‚geworben, daß dleſes Liederbuch eben fowol In feiner Anlage, 
‚als in feiner Ausführung, alles Lobes werth if. Die erfte 
„Abthellung enthält mehr kirchliche und religlöfe Schulgefänge, 
‚und beachtet mehr ältere Schüler ; bie zweite iſt im Ganzen 
„mebr für jüngere Schüler, und berüffictiget mebr die Na- 
„tur, das Leben, bie Verbäitniffe bes Haufes undder Schule; 
„doch machen beide Theile erſt ein volljtändiges Ganzes, Wir 
„wünfchen diefer trefliben Liedberfammlung guten @ingang in 
„unfere Volksſchulen, damit von diefen aus ihr Gegen ſich 
‚uber das Leben verbreite, und bie Herzen der Menſchen 
„immer mehr den böcften Gegenftänden zugewendet werden.” 

Um ben 2ebranitalten die Anfchaffung zu erleichtern, wer: 

den auf portofrele Einfendung von 8 Kthir. 8 ar. fäͤchſiſch oder 
15 fl. im 24 Guldenfuß, an mid oder Hru. Buchhändler I. ©. 
Mittler Im-Relpzig, 25 Exemplare geliefert, 
Franz Barrentrapp, 
Buchhändler in Frankfurt a. M. 


olgende Bücher find von jezt an durch alle Buchhandlungen 
für beitehende berabgefezte Preife zu haben: 
Herder, %. ©., zerſtreute Blätter. 6 Thelle, fonft 8 Mthle., 


jejt a Rtblr. G 
Sonft ı Mthlr. 8 gr., ijegt ı=2 gr. 


Defen Bott. 
Gotha, Dktober 1646. 
Ettingerfhe Buchhandlung. 








Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Editralladung.) Janaz-Frey von Leibi, bi Ge: 
richte, ehemaliger Soldat im tem königl. baper. Linien-Infan= 


“ 


terfe:Dtegiment, Iſt felt dem ruffifhen Keldzus I. %. 1813 ver: 
mißt, und bat feit biefer Zeit nichts mehr von — laſſen. 

Da feine naͤchſten Anverwändten un Vertheilung und Aug: 
antwortung felnes In circa 298 fl. beftebenden Vermögens ge: 
beten haben, fo wird berfelbe, oder deſſen allenfallfigen Descen: 
benten, aufgeforbert, ih binnen ſechs Monatena dato 
bierorts zu melden, wibrigenfalls man bdeffen MWermögen’ gegen 
Kaution an deffen Inteftaterben ausfolgen laſſen würde, 

Günzburg, den ı2 Febr. ıBa7. 

Königl. bayerifches Landgericht. 





Rottenburg am Nedar, (Deffensliher Aufruf). Joſeph 
Schaeffer, babier geboren, iſt vermöge des vorliegenden Todten- 
ſcheins am 21 Dftober 1617 zu Giekanomw, a Korporal unter 
ber dritten Salltziſchen Kordons-Abthellung dritter Kompagnie, 
und ald Wittwer geftorben. . 

Bel der Ungewifhelt, ob Joſeph Schäffer Kinder Hinterlaffen 
hat, fiehet man ſich veranlaßt, feine allenfallfigen Leibeserben 
bierburdh aufzufordern, binnen des Termine von go Tagen 
bei dem Walfengeriht babier fi zu melden, und ihre Anfprüce 
am bie Verlaflenfhaft des Joſeph Schäffer geltend zu maden, 
widrigen falls feibige nah Verfiuß jenes Termins am deifen das 
bier bekannte Intejtaterben verabfolgt werden wiirde, 

Den 20 December 1646. 
K. Würtembergifhes Ober: Amtsgericht. 
Dber:Umtsrihter, Ober⸗ Kribumalrath 
Kretſchmer. 





* # ® . 
Buͤcher⸗Aultion zu Freiburg im Breisgau, 

Die In dem unlängft ausgegebenen gedruften Kataloge a 
ben 5ten März und die folgenden Tage angefrjte er 
Verfteigerung theologiiher Doubletten der Untverfitäts-Biblio> 
thet zu Freiburg Im Breisgau mußte elngetretener Hinderniffe 
wegen verfhoben werben, und es wird nunmehr diefe bedeu- 
tende Sammlung theologiſcher Buͤcher Montag den ı ge Mat 
und die folgenden Lage, Mormittags von 9 bis 12 und 
Nahmittags von 2 bis 4 Ubr, auf der Univerfitäts - Bibliothek 
zu Freiburg im Breisgau gegen gleich baare Bezahlung öffent: 
lich verfteigert werden, wozu die Buͤcher-Liebhaber hoͤſſchſt ein= 
geladen find. Der gedrufte Katalog wurde ſchon zum hell 
vor einigen Monaten an bie Univerfitäten, und an die Bude 
handlungen von Groos und Winter in Heidelberg, von Levrauit 
In Straßburg , von Herrmanu und Varrentrapp in Frankfurt, 
und von Hinrichs in Leipzig zur gefälligiten Mittheilung an Bi- 
herfreunde verfeudet, und fan auf der biefigen afademifchen 
Blibllothel und fu alen hiefigen Buchdandlungen täglich einges 

ben, fo wie die zu verftelgernden Bücher im Bibliothef-Löfafe 
efihtigt werben. — 

Freiburg im Brelsgau, ben 24 Februar 1827, 

Die atademifhe Bidliothels-Beamtung. 





In einer Stadt re ber bayerlihen Rheinprovinz, in welcher 
fi der Si; der f. Regierung - befindet, iſt ein gangbares, gut 
elngerlchtetes Detall: Gefhäft von langen Waaren zu verkaufen, 
auch * Gewoͤlb und nöthige Wohnung auf mehrere Jahre zu 
vermierhen. 

- Das Näbere bei der Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu 
erfragen. 





Ein Kaufmann, der provifionewelfe Bayern und Wuͤrtem⸗ 
berg bereifet, wänfcht im Laufe des März: Monats noch einige 
Aufträge von follden Handlungs: Häufern in Kolonlal- oder 
Manufaftur-Waaren jur Beforgung zu erhalten, Mefleftirende 
—— das Nähere Im KommiſſionsBuͤreau Im Augsburg zu 
erfragen. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 63. 


Der gegenwärtige Winter und feine muthmaßlichen Folgen 
für die nächfie Erndte. 


Schon fett vielen Jabrem erlebten wir keinen Winter, ber 
uns folh' ‚eine Menge Ghner gebracht hätte, wie der "bididb- 
rige. Wir wollen denſelben befonders In Beztebung auf bas 
önlihe Deutſchland anführen. Bis In bie lejte Hälfte des Des 
cembers biteb er meiſt gelind, und wenn auch ſchon im Anfange 
des Novembers Schnee fiel, und das Gebirge bedette, fo blieb 
doch diefer nicht llegen, fonbern ward von TChauminden und 
Regen Immer wieder geſchmolzen. Für bie bis zu einer bebeu: 
tenden Tiefe andgedörrte Erde war dis ſebt heilſam, obgleich 
immer die Quellen noch wenig bavon belamen. Die Tempera: 
tue war den ganzen Monat hindurch mehr kühl als mild, und 
ftieg felten zu Mittage über + 6 nad Meaummr. Die größten 
theils fpät beftelten Saaten blieben, ba überdis bie Erbe noch 
immer trofen war, zuräf, und teimten zum Cheil erft munter 
dem Schnee. Im hoben Gebirge waren fie freitih früher In 
Die Erde gebracht, und auch ziemlich begrünt. Der Anfang des 
Decembers bradte mitunter Schnee mit Regen wehfelnd, und 
erfüllte zum Theil das noch trofeme Erdreich, Die ganze erſte 
Hälfte dieſes Monats kam wenig Adite, und das Thermometer 
gelgte einigemal bis zu + 6. Der Januar fing wieder mild 
an, und brachte In den folgenden Tagen bei — 3 eine Menge 
Schnee, der aber durch darauf folgenden Sturm und Degen 
meift wieder ſchmolz; jedod In ber Mitte wiederlehrte, und ſich 
in den Höbegegenden feft hielt. Raſcher Wedel der Tempe: 
ratur erfolgte vom a2aſten auf den adften, fo daß am eriten 
Tage früh — 16 und am darauf folgenden zu Mittage + 3 
war. Seitdem ſchwankte e8 immer zwlſchen 4 und — bis zum 
4 Februar, wo eine Kälte von — »4 eintrat, bie am gtem ſich 
bis auf — ı7 fielgerte, und ſeltdem Immer zwiſchen — 3 und 
11 andgebalten hat. Den Schnee bat ber Immer wiederkehrende 
Sturm von dem Feldern verweht, und in den Tiefen, großen: 
theits auch auf ben Straßen In Maffen zufammen gehäuft. Bes 
fonders it dis aber im Gebirge der Fall. Bel aͤhnllichen Win- 
term im frübern Jahren batte dis bie machthelligften Folgen für 
die Saaten: Inbem fie ſewol da, wo der Schnee fehlte, durch 
bie Kälte, ald ba, wo er im Ücherfluß war, durch biefen zer⸗ 
ftört wurden. Den Flußgegenden ftehen übrigens, deſonders wenn 
plözlihes Thauwetter einfallen follte, große Ueberſchwemmungen 
bevor, die den Nefern um fo mehr Schaben thun werben, je 
fpäter fie eintreten. Gewoͤhnllch folgt auf einen firengen und 
ſchneerelchen Winter ein naffer Sommer, Seit mehr als zehn 
Jahren war biefer Immer mehr troten als naß, was ein Haupt: 
grund der In biefer Zeit auf einander folgenden fruchtbaren 
Zabrgänge war. Der Himmel behuͤte und, daß nicht einige 
unfruchtbare auf einander folgen, wie dis wohl im Laufe der 
Natur ſich zugutragen pflegt. Wir tbeilen den Wahn derer 
nicht, die da mepnen, bie Laudwirthſchaft ſtehe auf ber hoben 
Stufe der Vollendung, daß fein Mißwachs mehr möglich wäre. 


Herzog von Dorf und die Wellesleys. 
+ London, 3: Jan, Der Tod bes Herzogs von York kam 
dem Neulgfeitspunger des brittiihen Publikums gerade Im Mus 


genbiite, wo das Yarlament feine Slzungen noch nicht erdfnet, 
und alles Langeweile hatte, recht wie ein Manna Im der Wüfte. 
Awet Wochen iſt der Stof in allen moͤgllchen Formen durchge⸗ 
fnetet worden. Sein Portralt iſt in fünfzig verfpledenen Formen 
zu ſehen, von dem zlerlichen Stich von Thomfon nach Yadfon's 
Mintaturblid an, wo es mit einem Fefton umranft glänst, und 
zugleich das Titelblatt zu des Herzogs berähmter und einziger 
Dede gegen die Kathollten in Irland ausmacht, bis zur Karls 
fatue in Hobe's Table book, neben dem brittifhen Mintfter 
in Madrid, Lamb. Jene Rede iſt wohl eigentlich das einzige 
litterariſche Yrobuft des Herzogs, der fehr ungern ſchrieb, aber 
defto unermüdeter im Krlegsbuͤreau erpebirte. Ela litterarifher 
Falſchmuͤnzer verſuchte es zwar, etwas, das ber Herzog geſchrie⸗ 
ben haben ſollte, zu Tage zu fördern, und en gewiler Smith, 
der fich Föniglihen Buchhändler zu nennen erbreiftet, verlegte 
biefe posthumous letter. Allen die Zeitungen nehmen ſich 
nicht einmal die Mühe, diefer Winfelgeburt Erwaͤhnung zu thun. 
Seine Ausftellung auf dem Katafall, und fein Leichenzug von 
dem Pallaſte bis zur St. Georgen⸗Kapelle In Windfor, hat die 
ganze ungeheure Bevdikerung von London und der Umgegend Im 
Bewegung geſezt; allein es zeigte fih nirgends wahre Theil— 
nahme, Zwar waren die Kaufläden in den Straßen, durch welche 
der Zug ging, verſchloſſen, und viele Fenfter und Baltone ſchwar; 
bebangen, auch mußte, wer ein Gentleman feyn wollte, ſich in 
diefen Tagen In Trauer zeigen, Alleln man machte damit blos 
die Mode mit. Nur die Armee wußte, was fie an Ihm verlo⸗ 
ren hatte. Das dazu kommandirte, aber hoͤchſt demlih mit Fa⸗ 
fein verfehene Mitltair zählte kaum In biefem Undrang ber 
Volkemaſſen. Was er als Generallffimus der Landarmer ge⸗ 


"than, wie raſtlos und unparteltfch er fih bes barbeuden, und 


weil es die Offipierftellen nicht kaufen fan, zuräfgebräugten Of⸗ 
figtertorps annahm, wie er bie tief eingewurgelten Mißbraͤuche 
und das Proteftionsummefen befämpfte, den Gemelnen beffer 
und gefunder Heibete, und gegen bie Brutalität bes Stocks 
ſicherte, wie er überall für Militalrſchulen forgte, und bie Mit: 
tel zur Belehrung vervlelfältigte, ift bekannt. Das bat Sir 
Walter Scott In dem blographiſchen Auffag, der aus bem Edin- 
burgh Bepertory in alle engllſche Blaͤtter übergegangen fit, 
mit ftrenger Wahrheitsllebe und Fräftiger. Berebfamfeit verkän- 
digt, und um fo mehr Glauben gefunden, als er, ber als en 
eifriger Huhänger des koͤniglichen Hauſes und ber Korppartel 
bekannt ift, auch die Kehrfeite nicht verhuͤlte, und ohne Ber 
fhönigung feine Neigung zum Spiel und Trunf, vor allem 
aber feine Mäglihe Verirrung mit einer des Prinzen gang mı- 
würdigen Bublerin, die ihn fo beitrift hatte, daß er felbft feine 
Verpflichtungen als Oberbefehlshaber vergaß, und barüber zum 
unfäglihen Aummer des alten Königs auf zwei Jahre feine 
Stelle refigniren mußte, nicht verfähwiegen. Ein ſolches Tod⸗ 
tengerlcht iſt nur in England möglih. Und der König felbft, 
ben der Tod biefes Bruders tief erfhätterte, und an felne 
eigene Sterblichkeit mahnte, muß feinem Guͤnſtling, Sie Walter, 
Dant dafür wien. Denn felt bier,nob immer mit großer Kuaft 
in der Stellung und Clufaffung des Tadels, aled ausgeſprochen 
worden war, hat über der Leiche nirgends ein Mabe gekraͤchzt. 
Das Sühnopfer war gebracht. Wnfplelungen, halbe Sarkasmen 
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Tonnen freilich nicht ganz ausblelben. Dahlu gehört z. B. ber In 
einigen DOppofitlondblättern verlautete Worfchlag, daß da neullch 
dem erften Lord ber Adwiralltaͤt, Melville, ein Monument 
zu errichten befchloffen worben fey Cdurc ein, vielen Marlneoffi⸗ 
zieren ſehr ſchmerzliches Aufgebot), doch nun auch die Landmacht 
ihrem Generallſſimus ein Deukmal beſchlleßen möge, nemlich 
eine Kollelte, um ale feine Schulden im Gewerbſtande, ber bie- 
ber auf feine Fänftige Thronbeſtelgung gerechnet hätte, nun aber 
gewifi leer ausgebe, zu tllgen, und ben Verdruß ber Zäu- 
ſchung zu befhwichtigen. Die Echulbenmafle des Herzogs wirb 
ſchwerlich je gang zur öffentlichen Kenumiß gelangen. Die drin⸗ 
gendften Ebrenfhulden könnten vlelleicht aus dem Merkauf ſel⸗ 
ned, anf mehrere Eentner gefchästen Suberzeuge getligt werden. 
Dis ſteht nad der Sitte englifher Großen (derfeibe Fall tritt 
auch beim Herzog von Wellington ein) hei einem großen Ban- 
tlethauſe, Eoutts, verpfändet. (Die Dame jenes Bantterhaufes 
iſt die berübmte Miß Goutts, deren Montes zu ben befuchteften 
in London gebörten, und die befonders auch Marla v. Weber 
gatronifirte, Ihm aber chen baburc bei der elgentlihen Gentry 
großen Abbruch that.) Außerdem befaß der Herzog eine ſchoͤne 
Sammlung von Gemälden, mobderu:antife Bronzen (was der 
Britte Virtu nennt) und geſchmakvolle Meubles, laglelchem eine 
auf 40,000 Bände geſchaͤzte Bibliothek, die alle aud unter ben 
Hammer fommen, und zur Abtragung felner Schulden verwandt 
werben folen. Die Bibliothek enthält alle Prachtwerke zur 
Sriegegefhichte und zu den milltalriſchen Wilfenihaften, außer⸗ 
dem aber alle Romane, die feit 35 Jahren in England erfchle: 
nen find. Iſt auch ihr Innerer Werth für den englifhen Bl« 
biioman und Blackletters-hunter (Llebhaber alter Drute) un: 
bedeutend, fo wird doc alles themer deggehen, well Jedermann 
ein Undenten baten wil. So wie die ganze Königliche Familie, 
fo war auch ber Herzog von Dorf ein wärmer Freund ber beut: 
ſchen Sprache, und actete bie in biefer Sprache geſchriebenen 
Werte in ſeinem Face fo, daß er ſich aus dem Neueſten darin oft 
von einem feiner Adjutanten, der ben Auftrag hatte, Alles zu 
lefen, Bericht erftatten ließ. Er verordnete, daß in allen von Ihm 
elgentlich zuerſt erganifirten Milltalrſchulen auch Unterricht In 
der deutſchen Sprache ertheilt, und Archenholzens Geſchichte 
des ſiebenjaͤhrigen Krleges geleſen würde. Ein engllſcher Ar⸗ 
tillerleoffizler, Siborn, hatte ſich in Dresden an ber Quelle mit 
der neuen, fo einlenhtenden Lehmannifhen Situatlonszeihnung 
genau bekannt gemacht, unb das von dem bortigen Profeffor 
Fiſcher baräber herausgegebene Werk ins Englifhe überfejt. 
Dis prüfte und billigte der Herzog nicht allein, fondern er ver: 
‚orbnete auch die Einführung biefer Aufzeichnungswelſe in allen 
Kriegsſchulen, und beförberte den Dffisier zu einer hohen Stelle 
beim Unterricht , da das Artilleriewefen nicht unter ihm ftanb. 
Es find bereits zwei Biographien von ihm, bie eine halboffi⸗ 
sell bei Longmaun und Rees, angekündigt. Es wird aber ſchwer 
fepn, zwel Klippen dabel zu umfdiffen, die eine, bie un 
gluͤtliche, vielen tauſend brittifchen Arlegern das Leben Foftende 
Zandungserpedition In Holland unter feinem Dberbefehl, bie 
zweite, feine Verbäituiffe mit der Herzogin von York, und was 
dem anhaͤugt. Da ber Herzog von Elarence fih nie für ben 
Lauddlenſt beftimmt, und ſchon laͤngſt erklärt hatte, daß er 
nit Gencrallffimus werden wolle; da ferner der Herzog von 
Cambridge ald Generalgomverneur von Hannover eine ſeht wid 


tige Stelle bekleidet, für melde nach des Grafen Muͤnſter 
Meynung ber Nachfolger ſchwer zu finden gewefen wäre; ba 
endllch ber Herzog von Eumberlanb bei feiner entſchledenen, und 
noch bei feiner legten Anmwefenbelt in Paris beutlih Fundgeger 
benen Borlfebe für bie preußlihe Milltalrverſaſſung vieleicht 
auc bei den altgläubigen Engländern manche Stimme gegen 
fih batte: fo blieb fhon daram dem Koͤnig feine andere Wahl 
übrig, als Welington, ber große, hochhervortretende General, 
der fo oft die Heere ber Nation zu Sieg und Ruhm führte, 
und deffen Arlegerubm mit der Geſchlchte Europa's verſchmol⸗ 
zen ift*, wie es in der koͤnlgl. Bekanntmachung feiner Eruen- 
nung zum Generallfimus vom 23 Jan, heißt. Dis jest hartes 
ganz bag Anfehn, ats ob die erften Stehen bes Generalftabs, von 
Wilougbbp, Torrens u. ſ. w. mit allgemeinem Belfall bekeider, 
alle fo befegt blelben werden, wie fie es unter bem Herzog von 
Port waren. Da Welltagton zualeich die inamonikle Stelle des 
Generalfeldztugmelſters (Grand Master of the Ordonance) fix 
die Landtruppen beibehaiten, aber einftwellen auf den Gehalt 
davon vergihtet bat: fo fan feine Verwaitung noch umfaflender 
und für die Abſtellung gewiſſer fhretender Mißbraͤuche wirtfamer 
werben. Es it eine mächtige und einfinfreine Familie, die Welles⸗ 
leys. Einer der ditern Bruder ift Bicefdntg von Irland, und bat dag 
allgemein anerlannte BVerdienft der großen Mäplgung und Bil: 
Higteit gegen bie-harrbedräfte Mehtzahl der Irlaͤnder, ludem 
er bie wuͤthenden Drangemen, wo er nur fan, zügelt und im 
Schranken hält. Er ik obne Müfdalt für die Emanzipation, 
und wird in allen Öffentlihen Blaͤttera mit gerechter Schonung 
behandelt. Welllnatons Ruhm als Feibherr Ift welthiſtoriſch. 
Er bat fi aber auch durch feine biplomatifhe Sendung nad 
&t, Petersburg, wobln er in rauber Jabrögelt und bei an- 
geartffener Gefundheit mur ungern ging, als ein ſehr Huger Un— 
terhändler bemwiefen, und was da verabredet worden iſt, wird 
fih am Bosporus und am Zajo faon noch offenbaren. Uber 
einer ber jängern Brüder, von feiner Gemahlin Long Wellediey 
genannt, ſcheint wirkiih etwas aus ber Art gefchlagen zu ſeyn. 
Selt langer Zeit hat es feinen, anftöhigere und mehr einpoͤrende 
Thatſachen and Licht bringenden Prozeß gegeben, als der jezt 
in der Court of Chancery in fets vollem Saale geführte, 
welchen der Herzog von Beaufort gegen dieſen Wellesiey anhän- 
big gemacht bat. Wellesley harte eine ber reichten Erbinnen 
zar Frau, und auch Kinder mit ihr. Allein er unterhielt ein 
ärgerliches Verſtaͤndniß mit einer Miſtreß Bligh, bie Ihn zu 
Neapel kennen lernte, und in Floren; mit Ihm und ber Lady 
in Cinem Haufe wohnte. Die Lady mußte fid den größten Miß⸗ 
banblung ausgefest fehen, und ftarb, durch die Luſtſeuche angt- 
fett, die Ihe Mann bei fellen Welbern ſich gebolt hatte, end⸗ 
lich getrennt von Ihm, vor Kummer und Schmerz. Nun vers 
langt aber Sir Long Wellesley Vormund über die Kinder, und 
zuglelch Herr Ibres großen muüärterliben Vermoͤgens zu fen, 
Dagegen erhob einer der mächtigsten Verwandten der Frau, ber 
Herzog von Beaufort, einen Prozeß, der nun vor bem Lord- 
kanzler mit allen möglichen Beweiſen und Gegenbeweifen fon 
24 Tage lang verhandelt wird. Das Unglaublicite dabel iſt, 
* The great and distinguished General who has so often 
led the armies of the nation to vietory and glory, 
and whose military renown is biended with the history 

of Europe. 





251 


daß ber Beklagte ber ganzen Unterſuchung ſtets In eigener 
verſon beimohnt, und mit eiferner Stirne Alles mit anhört, 
mas feine Berworfenbelt bofumentirt, wie er bes Melnelds be⸗ 
zuͤchtigt, und Mauches dur Briefe feiner Fran, durch Zeugniffe der 
Kammeriungfern u. f. w. in ganzer Bloͤße enthält wird, Er 
fährt dann oft auf und unterbricht den Sachmwalter, muß ſichs 
aber gefallen laffen, vom Kanzler In den ftrengften QAusdrüfen 
zur Ordnung verwiefen zu werben. Und bis alles um bes el: 
digen Soldes willen! (Bekanntlich bat er fu der Folge ben Prozeß 
verloren, und fit der Vormumdſchaft unfäblg erklärt worden.) 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 3 März 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial A 4 Proc. . 
Metalliques 5 Proc, Fr er 
Bank - Aktien mit Dividende vom ı Jan. ı837 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligstionen mit Coupons 4 Proe. 
dito — — . 5 Proc. 
Landanieben — — 5 Proc 


Lotterie-Loosee E—M. —4 
detto unrerzinsliche, & 10 fl. 


eAtterariſche Anzeigen. 

Journal für Litreratur, Kunft und gefelliges Leben für 
1827. gr. 4. Weimar, im Verlage des Landes: Fadus 
firie » Comptoire. - 
Unter vorftebendem Titel erſchelnt vom Aufang diefes Jah⸗ 

res an die Fortſezung des Welmarifhen Journals der Moden. 

Es werben jest wöcenttic 3 Stut in gr. 4. gellefert und ber 

Preis bleibt unverändert, 8 Mtbir. &. oder ı4 fl. 24 fr. rhein. 

für den gamgen Jahrgang. Die 13 erften Nummern, woraus 

die veränderte Einrichtung zu erfeben Ift, findet man in allen 

Buchhandlungen zur Einfiht vorrätbia. 


Elegante, wohlfeile Taſchenausgabe. 
So eben iſt erfhlenen und in allen Buchhandlungen, (in 
Augsburg In der 3. Wolfffihen Budhandlung) zu haben: 
Gefhichte der franzöfifhen Revolution 
von 1789 bis 1814 von F. U. Mignet. Aus dem 
Sranzdfifchen überfezt von Dr. $. H. Ungewitter. 
26 Bändchen. Tafchenausgabe. Quedlinburg und Leip⸗ 
sig bei Gottft. Baffe. Geheftet. Preis 9 gar. 
oder 42 fr. 
Diefes unlängft in Franfreih 





erfhlenene Werk iſt das gruͤnd⸗ 
Uhfte und gediegenfte, weldes wir über die Geſchlote der ewig 
denfwürdigen, in ihren Folgen fo einfufreihen, franydfiihen 
Mevolution bis jest haben. Ss Ift ein volendetes Ganze, da es 
mit dem Ende der Meaterung Napoleons (1B14) enbigt, nnd zeich⸗ 
met fih durch lichtvolle Daritelung, Haffifbe Mube und Unpartels 
Kmkeit in vorzüglihem Grade aus; daber es mit dem allgemein 
ſten Belfalle aufgenommen, „und fon jejt beinabe in alle le: 
benbe Sprachen übertragen worden It. — Gegenmwärtige neuefte 
deutihe Yusgabe erfreut fih, wegen Ihres fhönen Style, und 
sugleih billigen Dreifes, mit Recht einer ausgezeichnet günftigen 
Uufnahme und febr großen Anzahl Theilnebmer. Das Ganze 
wird 4 Bändchen far. Das dritte Bändchen erſcheint binnen 
vier Wochen. — Bom erften Bändchen find ebenfalls noch Erem: 
plate (a 43 fr.) in allen Buchhandlungen zu haben. 


No itäte m 


Zur Dftermeffe erſchelnen nachſtebende neue Schriften in 
melnem Verlage. Ich erfuhe, die nörbigen Beftellungen für 
den Norden bei meinem Kommiffionalr, Hra. E. 9. %. 
Hartmann Im Leipzia, zu machen, der fie auf eigne 
Rechnung bebitirt. 

— E., über technlide Truppen, mit befonderer Beziehung 
auf die In Oeſtreich und Preußen angenommenen Softeme, dann 
über bie Urt ibrer Ausblivung, vom ftaatemirtbiaaftlicen, 
techniſchen und milltaͤrlſchen Geflihtepunfte aus betratet. gr. 8. 

Lipomstv, F. Joſ., Gefbichte der Landftände von Pfalp Neu: 
burg, mit 22 Urkunden. gr. B. 

Maßmann, H. F., aus Berlin, das vergangene Jahrzebend 
ber deutſchen Litterarur, oder: Iſt fein Schiller da? Cine Bes 
trachtung. B. — 

— hat Newton eine Naturphlloſophle begründet ? Drei 
Vorleſungen. 4. 

Speugel, J.,zur Lehre von der Litleconteſtation bei Prozeſ⸗ 
fen, und von ben Elnreden. 8, i 

Suto 28 Leſebuch für Landkinder, zweite wohlfelle Aus—⸗ 


abr. 8. 
— — — Dr. Wolfg., Gott, unfere Zuflucht und Stärfe; 
—— Saame für den mit feſtem Vertrauen zu Bott betenden 
atbolliben Ghriften. 12. mit ı Kupf, 
Wiedemann, ©. Br. ‚ die allgemeine Menſchen-Geſchichte 
mittlerer Zeit, für die Jugend, 
nem Bande zufammengedrutte Ausgabe, ar. B. 
%. 3. Xenrner, 
Buchhaͤndler und Buxdruter in Münden. 





Sehr verminderter Preis. 


Schröckh, Johann Matth., christliche Kirchenge- 
geschichte. 35 Theile, und seit der Reformation 
ı0 Theile, zusammen 45 Theile. Ladenpreis 67 
Thlr. 16 Gr., herabgesezter Preis 32 Thlr. : 


Um Jen öfteren Anfragen, obiges Werk zu einem bil- 
ligeren Preise abrulassen, zu begegnen, ‘habe ich mich 
entschlossen, den Preis desselben ein Jahr auf 32 Thlr. 
herabzusezen. Jedoch kan derselbe nur bei Abnahme 
eines completten Exemplares Statt finden ; einzelne Theile 
behalten den früheren Ladenpreis. Blos vom ı — ıjten 
Theile, neue verb. Auflage, kan und will ich gern zur 
Ergänzung einzelne Theile im verminderten Preise ablas- 
sen; was aber beim ı5ten und den folgenden Theilen, des 
geringen Vorrathes wegen, nicht Statt finden kann. 

Wer aber die Geschichte seit der Heformation, 10 
Theile (Ladenpr. 3ı Thlr. 4 Gr.), besonders zu haben 
wünscht, dem will ich sie für 10 Tbir. und die Geschichte 
vor der Reformation, 35 Theile (Ladenpreis 46 Thlr. ı2 
Gr.), für aa Tbir. ablassen. Entfernte Abnehmer haben ' 
aber etwas bei der beauftragten Buchhandlung für Porto 
zu entrichten. Obiges Werk kan man durch alle Buch- 
handlungen, auch in Wien, Prefsburg und Pesth, um den 
herabgesezten Preis für 33 Thlr. beziehen. 

Leipzig, den 24 August 1826, 
E. B. Schwickert, 





In ber Köhler'fhen BuhbanMung In Leipzia ft fo 
eben erſchlenen, und.an alle Buchhandlungen verfaudt worden: 


Henninc, C. A., Principia Juris Civilis Romano- 
Germanici et Saxonici Regii, in Usum Juris Stu- 


diosorum adumbrata. gr. 8. 30 Bogen, Preis 
1 Rthlr. 12 gr. 
Unftreitig eins der beiten und mit mnfdalibem Fleiß unb 


Miübe ausgearbeitetes Lehr: und Hälfehuch, für junge, bie Rechte: 
wilfenfchaft Stubirende. ohne t war urfpränglic der alte 


Dritte, wonifeilere, in El⸗ 
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nf (Synopsis Juris civil.) {ft num vom dem iezlgen gelebrten 

n. Herausgeber ganz umgearbeitet — und gar ulbt mehr 
tennbar. Bewelfe dafür tind: das von Hru. Henninc verfaßte 
nene Wert zaͤhlt 3o Bogen, da der alte Genf deren nur ı2 ent- 
bielt, und daher mehr Stijge war, bier iſt aber ein neues, alle 
Dentstheile burdarbeitendes Wert, 

Für junge erste und Wunbärzte füge ich noch bie ange: 
nedme Nachricht hinzu, daf von Mofenmällers Handbuch der 
Anatomie die 4te, von Hru. Dr. und Profeffor &. H. Weber 
bier verbefferte und vermehrte Auflage — naͤchſte Oſtern 1837 
gewiß erſchelnen wird. 





Sopbhbronizon 
oder unpartelifch freimüärhige 
Beiträge zur neuern Gefchichte, Gefezgebung und Statiſtik 
der Staaten und Kirchen; 


herausgegeben vom Gehelmen Kirchenrathe 
a G. Paulus. 
Bten Bandes 68 Heft Ift erſqienen und enthält; 
Der Fürft und feln Leibatzt. Ein Sittengemaͤlde aus ber 
t des lezten Markgrafen von Anfpach und der Lady Eraven. — 
bfal der Blfhdfe in Franktelch und Irland, von den Beftim: 
muwagen der oͤkumeniſch geltenden Spnoben und den Grumdfägen 
der römifchen Kliche. — Was heißt Schimpfen? oder Mufter 
einer Mecenfion aus Landshut. — Rechtliche Glelchſtellung der 
Fatholtihen und der proteftantifchen Klrde in Deutfchland. Nah 
Tırhirmer. Note. Das apoftolifhe Wilariat zu Paderborn er: 
klärt die Erzlehung aller Kinder im römifhen Kirhenglauben 
für algemelne Klrchenvorſchrift beigemtfhten Eden, — Stimmen 
aus ber Zeit an die Zeit. Klichenverbeſſ. Feſt zu Hannover. 
Bon Paftor Dürr. — Anekdota für bie Papftgeibihte naͤchſt 
vor der Meformation, Wleranders VI. Tod. UWebergang auf 
—— I. * —— er —— Da erg he 
Pibelanszug In Fran — Bon fe ofen Helfebern. — 
Schimmer und Noth der Zeit. — Gurlitt über mpftiiche Ber: 
frerungen. — Le siecle philosophique? retrograde? 
Die yepems folgt unmittelbar, unb wir bitten um bal- 
dige Einfendung ber Beftellungen. 
Helbelberg, Im Januar 1627. 
Auguſt Oßwald's 
Unwerſitaͤte buch handlung und Buchdrukerel. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Gekannutmachung.) Unterm 16 Jull v. J. verſtarb da⸗ 
bier ab intestato die Hartſchlerswittwe Roſtna Ralmann, 
geborne Bechtold, aus Wallerftein, mit Hinterlaffung eines Ber: 
mödgens von ungefähr 77 fl. . 

Am Mangel bekannter Erben werben demnach alle blejenigen, 
welche anf obige Maffe irgend einen Auſpruch zu haben glauben, 
aufaefordert, denfelben binnen drei Momaten a dato beiun:- 
terfertigtem Gerichte nachzuweiſen, widrigenfalls der Ruͤklaß ge: 
—— Vorſchrift send dem Fidtus audgeantwortet werben 
würbe. 

München, ben ı6 Febr, 1837. 

Königl. baperlſches Kreis» und Stabtgeriht Münden. 

v. Gerngrof, Diteltor. 
Lindenmann. 


(@dittalladbung). Der Conxad Niedermaper, ein 
Bohn bes verlebten biefigen Mu m ıle Adam Nieder: 
mayer, It ald Schreinergefelle im Jahre 1809 in bie Fremde 
gegangen, und hat bis jezt Leine Nachricht vom ſich ertbelit. 

Da nun derfelbe aus der väterlichen Verlaſſenſchaft ein Ver: 
mögen von circa 1200 fl. erhalten bat, deſſen Geſchwlſtet aber 
als Juteftaterben um die Nusfolgung biefes Wermögend ange- 


ſucht haben, fo wird ber gedachte Conrad Niebermaper ober deſ⸗ 
fen allenfallfige Leibeserben biemit geladen, in einem 

von 6 Monaten, welder bie drei gefezlihen Friſten in fü 
enthält, entweder in Perfon, oder durch Bevollmaͤchtigte dahler 
zu eriheinen und fein Vermögen in Empfang zu nebmen, oder 
— gewärtigen, daß damit mac gefezliher Vorſchriſt verfahren 


de. 
Hammelburg fm Untermainkreiſe bes Königreihs Bayern 
den 9 Februar 1827. 
Köntglihes Landgericht. 
F. 4. Großmann, Landrihter. 
Hentel, Nechtspraft, 


Gerſchollenhelt Erklärung.) Da fih In dem mits 
telft Worladung vom ı2 Auguft v. 3. anberaumten Termine Nie: 
mand gemeldet bat, fo wird Johann Martin Wiedemann 
von Lindenberg als verfhyollen erklärt, 

Weller, am aı Febr. 1837, 

Königl. baverliches Landgericht. i 
Gramm, Landrichter. 








„, (Ediktal:Borladung) Michael Maler von Pfuhl, 
ehemaliger Soldat im koͤnlglich baverlihen ten Linien-Infanter 
tie: Regiment, ift feit dem frangdfifhen Feldzuge Im 9. ıBı4 ver: 
mißt, und bat felt diefer Zeit nichts mehr von fi hören laffen. 

Da feine drei noch lebenden Geſchwiſterte um Yusantworkung 
feines in beiläufig 375 A. beftehenden Wermögens gebeten har 
ben, fo wird berfelbe, oder deſſen allenfalfigen Descendenten 
aufgefordert, 9 binnen ſechs Monaten a dato hlerorts 
zu melden, wibrigenfals man deffen Vermögen gegen Kaution 
au deſſen Juteſtat-Erben auffolgen laſſen wird. 

Günzburg, den 12 Febr. 1827. 

Koͤniglich bayerlfhes Landaericht. 
Dtt, Landricter. 





(Borladung.) Thomas Brenner von Winterbach, ehe⸗ 
mals Soldat beim nme sıten Linien-Infanterle- Regiment 
Alnkel, iſt felt dem ruffifhen Feldzuge vermift. 

Da beifen Geſchwiſterte um Wusfolgung feines Verm 
das Anfuchen geftellt haben, fo wird berfelbe oder bie allenfalls 
von Ihm vorhandenen ehelichen Leibeserben hiermit aufgefordert 
a dato binnen ſechs Monaten ſich um fo gewiller bierortd 
zu melden, und von ihrem Leben und Aufenthalt Nachricht zu 
erteilen, als außerbem deffen Vermögen an feine Geſchwiſterie 
— * Inteſtat⸗ Etben gegen Kaution ausgefolgt werden 
wuͤrde. 

Gloͤtt, am ı4 Febr. 1827. 

Gräflih Fuggerſches Herrihaftsgericht, 
Baugger. 


Ergebenft und bedauernd zeige ih hiermit au, daß Ih die 
neullch gemachten mannihfaltigen —— auf dle vor Kur⸗ 
zem erſchlenenen „aſthiugs kleine Erzählungen‘, bie 
Id ia Kommiſſion hatte, nicht mehr befriedigen fan, da bie 
vorrätdigen Eremplare weggenommen find, 

Unbekannt noch iſt mıle die Weranlaffung, fo wie, ob andere 
Handlungen, welche obiges Bädleln auch In verfhledenen Blat⸗ 
tern anzeigten, noch Exemplare bdebitiren können, 

Ernft Klein in Leipzig. 





Für eine lithographlſche Unftalt in einer bedeutenden Stadt 
wird ein geübter Athograph gefucht, ber befonders In beiden 
Manleren des Schreibens Echönes elften fan. Die Erpe— 
a der Allgemeinen Zeitung gibt auf portofrele Briefe die 

reſſe an. 


wi 
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Eranfreid. 


Fortfezung der Erörterung des Preßgeſezes In ber De⸗ 

putirtenfammer. 

In der Sizung am 19 Febr. fahte Hr. Bonnet die allge: 
seine Erörterung zuſammen. Er ftellte vorläufig ble Frage auf, 
p e# mörhig und driugend fen, ein neues Gefez zur Pollgel der 
ireffe zu machen. Die Ueberhaͤufung mit Ehmähfcriften fn 
euern Zelten fey notorlſch, und fomit diefe Notbwendigkelt er: 
slefen. Bel Vertheldigung der einzelnen Artitel, In Derbin: 
ung mit ben Amenbeniens der Kommmiſſion, wiederholt er df: 
ers die bereite von dem Redner ſelbſt fräber angeführten Gründe, 
nd verbreitet ſich zulezt Aber bie Pfüchten der Meagiftratur. 
die Richter find nach Ihm Sklaven des Geſezes, oder vielmehr 
stbft nur das fprebende Geſez. Sie dürfen niemals der df- 
entlichen, oder was noch ſtaͤrket wäre, ihrer eigenen Mepnung 
achgeben. Ihre Aufgabe, die ſich darauf beſchraͤnke, das Gr: 
ez anzuwenden, ohne fih eine Auslegung deſſelben zu geftat» 
eu, bielbe deswegen noch Immer fhön genug. Der Präft: 
ent liest hierauf den Urt. 1. des Geſezes Entwurfee mit den 
erfhiedenen Amendemens, fowoi ıon der Komnilffion, als von 
seite der HH. St. Chamans, v. Bouville, Äreniliy und Par: 
effus vor. Erfles Kapltel. Von der Puhltfation der niet per 
lodiſchen Schriften. Art. ». bed Gefezed:Eutwurfd, „Kelue 
Schrift von 25 Bogen und darunter kan innerhalb ber erſten 
ünf Tage nach ber in Folge des 14. Urt, des Geſezes vom 
a Dft. 1814 und bed 29 Art. des Geſezes vom 16 Mal ıdıg 
orgefchriebenen Hinterlegung anf irgend eine Melfe verkauft, 
eraußgegeben oder verthellt werden. Für Schriften von mehr 
(8 20 Bogen foll der Aufſchub zehn Tage fern. Im Fall der 
leberſchreltung fol der Druter in eine Gelbſtraſe von 3000 Fr. 
erfallen, und die Ausgabe unterbräft und zerftört werden. 
Der Drufbogen fol, für jedes Format, ans der Zabl ber im 
Buchhandel angenommenen Seiten befichen. Bilos folde Bo— 
en fellen für einen Drufbogen augefehen werben, deren Zus 
ammenfezung, Anorbuung und Druifchriften den bei der Drus 
'eret gewöhniihen Regeln und Verfahren gemäß find.” Die 
Amenbemend ber Kommiffion befteben, in Unterdräfung des Auf: 
chubs von zehn Tagen für Schriften von mehr ale zwanzig Bo- 
‚en, und der Zerfidrung der Ausgabe im dem baranf folgenden 
Saze. Das Amendement des Hrn. v. St. Chamand wird zuerft 
sorgenoinmen. Nach demſelben fell während der fünf Tage der 
Hinterlegung ein Merk vor die Gerichtshoͤfe gebracht und in 
Beichlag genommen werden Lönnen. In biefem Wall foll ber 
Berfaffer niet verantwortlich fepn, aber auf die Worladung des 
ffentlihen Mintfterlums innerhalb acht Tagen von der Be: 
“lagnahme vor dem Zuctpolizeigericht erfchelnen, um bafelbit, 
venn er es für rätolich findet, fein Werk vertbeldigen zu koͤn⸗ 
en. Der Gerichtshof wird alsdanı in derfelben Zeit entweder 
über die Aufhebung ber Befchlagnahme, oder über die Unterdruͤ— 
kung des Werts entfeiden. Hr. v. &t. Chamans verthel: 
digt num fehn Amendement. Er ſagt, er könne feinen Nuzen 
son den Amendemens ber Kemmiſſion für den ı, Art. feben, 
venn man dem Öffentikhen Meinifterium nicht die Befugniß er: 
helle, das Wert in Beſchlag zu netmen, ehe es ausgeflegen 


Argemtineũ Ziituig 
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fev. Man werde ihm zwar einmenden, ob er denn En Bi ine Dr ner Amen, DE We Ni aa Genfur 
wolle; er fehe aber in feinem Vorſchlage nichts, was der Gens 
fur gleiche, denn er nenne Genfur bie, den Agenten ber Autos 
rität erteilte Befugniß, In einer Schrift das zu freien, was 
ihnen nicht gefällt, fo mie aber diefe Befugnlß nicht zugeltan- 
ben fep, fo beitebe auch Feine Genfer. Sollte aber au bie 
Genfur wirklich eingeführt werben, ſo duͤrfe man deswegen doch 

nicht glauben, daß Alles Im Frankreich verloren ſey. Mor der 
Revolution babe die Cenſur lange beſtauden, und die Gegner 
wäßten wohl, daß die Franzoſen dadurch nicht zu der glüfll- 
chenunſchuld des Viches zuräfgeführt worden fegen. Die- 
fe6 Jahrhundert gebe fib zwar mit unverſchaͤmter Eitelkeit 
den Titel des aufgeflärten, er febe aber feinen Gewinn weder 
in Belt, noch In Senle, noch felbft im bloßen gefunden Men 
ihenverftande; und man würde durch einen Ruͤkſchritt fa bas 
Fabrhundert Ludwigs KIV. nit viel verlieren. Man fage, 
das Geſez fen präventio. Die feo nur um fo beffer, dena der 
einzige Fehler wäre, daß es die nicht genug wäre, Die Charte 
geftatte ferner jedem Franzofen die Freiheit zu fhreiben, und 
ſelne Mepnung befannt zu mahen, wenn er fi den Gefezen 
füge. Allerdings; aber dleſe Geſeze zur Beftrafung bes Mif: 
brauchs und der Frechhelt müßten auch vorhanden feyn. Die 
Charte hätte unmoͤgllch den unfinnigen unb graufamen Grund⸗ 
ſaz der Straftofigfeit der Ausfhwelfungen der Preſſe, bie mehr 
Blutvergleßen veranlaft hätten, als alle Tprannen felt dem 
Beiteben der Welt, aufftellen Kunen,. Er fev auch für die Charte, 
aber für die Charte Ludwigs XVIII., bie die Preßfrelheit nur 
bedingt zugeſtehe. Die Charte fey am 4 Jun. 1814, und am 
5 Jul. das befhränfende Prefgefes gegeben werben. Diefes 
ſey gewiffermaafen die Zwllllugeſchweſter ber Eharte, ein noth- 
wendlges Komplement ber Kouſtitutlonsakte. Diefer Ausbräfe 
babe fib auch der Abbe Montergufonw bedient, und wenn es 
bier noch einer Impofantern Autorität beduͤrſe, fo folle man 
Ludwig XVII. bören, der In der Einleitung zu biefem Geſeze 
ſelbſt geiprocen babe. (Hr. Mein: Diefe Siateltung ift auch 
das Wer? bes Hrn. v. Montesqulon.) Hr. St. Chamans 
erwicbert, die fep nicht ber Fall, weil damals der König noch 
ein wenig felbft gefproben habe. (Allgemeines Gelächter.) Die 
Stele beife: „Wie haben es für unfere erſte Pflcht ges 
halten, die Geſeze zu geben, melde bie Konſtitution nicht von * 
ber Freiheit. der Preffe trennt, und ohne welche dieſes fonftitutionelle 
Mecht ohne Wirkung bleiben würde.“ Es fey demnach der Keim 
präventiver Maaßregeln ſchon in die Charte gelegt worden, und 
fetbit bie Eenfur ftehe mit der Eharte in feinem Widerſpruch; 
benn bie Preßfreihelt fen nur bedingungeweiſe gegeben. Hr. 
Pardeffus fpriht gegen biefes Amendement, und fagt, In 
dem Geſeze von ıBı., liege auch bie beitimmte Wiberlegung der 
fo eben aufgeftellten Grundſaͤze. Das Gefez ſey nur ein Mit: 
tel gewefen, gegen das In ber Gefellfchaft damals hereihende 
Hebel geriktet, efne bios durd die Umftände aebotene zuflilige 
Maafregel. Der 23. Urt. deſſelben geftatte gar feine Zweifel 
daruͤber; diefer laute: „„Diefe Verfügungen follen in Ihrer Wir: 
fung am Ende ter Siyung ı8ı6 aufbören, wenn fie nicht durch 
ein Geſez, das De Umſtaͤnde nothwendig machen koͤnnten, er- 
nenert würden.” Der Redner ſucht num mehrere Nachteile 
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bed Amendement's zu entwileln und zu zelgen, daß es ben vor- 
gefejten Zwe nicht erreichen wärde, hr. Dudon erklärt, der 
erſte Urtitel fey zwellos, wenn nicht elme Verfügung beigefezt 
würde, die dem Geift und bemMWefen des von Hru. v. St. Char 
mans vorgefhlagenen Amendement's ähnlich wären. Die Hin: 
terlegung fep nicht aus bem Geſez von di, und 1793 entfprun- 
gen, fondern rühre von einer Ordounanz von 1676 her. Ste 
babe nichts mit der Ceuſur gemein, Man bindere weder den 
Druk, noch die Herandgabe. Man behaupte, die Genfur werbe 
auf die Gerichtshoͤfe übertragen. Alte Handlungen der Bürger 
feven biefen unterworfen, und jeder Bürger babe die Pfllcht, 
der Juſtiz Mehenfhaft von Handlungen zu geben, welde die 
dffentliche Ruhe gefährden koͤnnten. Die Hinterlegung ſey ein 
offenbarer Aufang der Publllatlon, und das Amendement des 
Hr. v. St. Chamans ſey niht nur der gefunden Vernunft, 
fondern auch dem Gelſte des Geſezes gemaͤß. Der Finanz 
minifter erklärt, biefes Amendement ſey bereits in den Kon: 
ſells, wo das Gefez ausgearbeitet worden wäre, relflich erwos 
gen, aber als präventiv verworfen worden. Die ſey ed auch In 
der That; deun es verfolge das Werk vor ber Publlfatlon, ehe 
noch das Vergehu begangen ſey. Wäre die Hfnteriegung au 
die Publikation, fo wärbe Hr. v. Et. Chamans In feinem Vor: 
ſchlage nicht vor dem Gedanken zurüfgetreten feon, ben Mer: 
faſſer bes als jirafbar anerfannten Werks beftrafen zu laffen. 
Auch würbe das Amendement eine wahre Cenſur einführen, und 
diefe auf ewiger Dauer, wädrend den Grundfägen der frangöf. Ge: 
ſezgebung und des franzöfiihen Staatsrechts zufolge das Recht der 
Greipelt der Preſſe nur aufgemiffe Zeit, in Betracht außerordentlicer 
Umſtaͤnde, entäufert werden könnte. Wem follte man aber, fährt der 
Reduer fort, die Ausübung diefer Cenſut anvertrauen? Sollte 
fie fo wie bieher dur verantwortliche Agenten vollzogen wer: 
den? Neln, bie würde durch Inamovible Körper geſchehen, durch 
Körper, die, dem Geſeze unferer geſellſchaftlichen Cinrihtung 
gemäß, der Polltit fremd bleiben müffen. (Murren.) Ich be 
antworte biefe Unterbtechung nicht; die Frage iſt wichtig geung, 
die ganze Aufmerkfamtelt ber Kammer zu befhäftigen. Man 
bat bebauptet, das Spftem des Gefezed:Entwurfs ſey unmwick- 
fam. Die Lage, in der wir und befinden, ift fo fonderbar, 
daß wir den widerfpredendften Vorwürfen ausgeſezt find. Denu 
ed gibt eben fo andere, die und befchuldigen, ein drüfendes Ge— 
ſez, ein Geſez gegen die Freihelt, gemacht zu haben. Wir wol- 
len bie Freiheit behalten, und die Ftechhelt verdrängen. Der 
vorige Mebner iſt in elnen großen Irrthum verfallen, Indem er 
den Saz aufftelte, die Hinterlegung mache die Publllatlon aus. 
Meiftens dient diefe Hinterlegung nur zur Konftatirung derfel- 
ben, Auch It wahr, daß faſt Immer die Präfeription für ge: 
richtliche Verſolgungen von ber Zeit der Hinterlegung ausgeht. 
Der Orund liegt darin, well Hinterlegung und Publlkatlon mel: 
ſtens gleichzeitig find. Dis iſt aber keine unbedingte Regel; 
wenn feine Hinterlegang ſtatt findet, fo dehnt fi die Präferip: 
tion auf drei Jahre aut, Man fagt, das Gefez fen unniz; 
bis iſt itrig; das öffentliche Miniſterlum wird in der Folge fünf 
Tage haben, um gute Schriften von ſchlechten zu unterſchelden. 
Es wird alfo zur gehörigen Zeit einfhreiten und Beſchlag 
nehmen können. DIE fhelnt mir eine auffalende Werbefferung 
zu ſeyn. Ueberhaupt Ijt bad, was man Ihnen durch biefes 
Umendement vorfaldgt, die Genfur; diefe iſt aber jejt nicht 


nötblg; wenn wir fie je verlangen follten, wuͤrden wir fie 
nicht geriätlihen Verfonen anvertrauen, bie ulcht verantworlich 
find; In jedem Fall aber nur auf beſchraͤukte Zelt, und nie für 
Immer, — Nah einigen Ermieberungen von Seite des Hm, 
Dudon wird bie Siyung vertagt. 


Shweben. 
Geſchluß ber In der heutigen Zeitung abgebrochenen Erd 
nungsrede des norwegifhen Storthinge,) 

„Die Unlegung neuer Landftrafen zwifhen den beiden Kö— 
nigreichen wird thärlg fortgeſezt. Die Aufnahme der Berdfte- 
rung des neueften Jahts hat das Mefultat gellefert, daß ſich 
dleſelbe feir zehn Jahren um ein Fünftpeli vermehrt hat. Um 
Aufklärung zu verbreiten, umd die Erziehung zu vervolfomm= 
zen, find die erlcbigten Lehrftäble am der Unkverfität wieder 
befezt worden. Der Eifer Ihrer Deitglieder It no immer der⸗ 
ſelbe. — Die Vorſchlaͤge, die Ich Ihnen in der lezten Sitzung 
in Betref einiger Verbefferungen gemacht, die unfer Fundamen- 
tal: Vertrag erheifät, find burh langes Nachdenken und durg 
die Innige Weberzeugung von dem Nuzen biefer Veränderungen 
bei Mir veranlaßt worden. Ich fordere Ste auf, die Wichtige 
feit derfeiben fu Ihrem ganzen Umfange zu erwägen. Da Ich 
feinen andern Wunſch babe, als Ihren Rechten eine Värgfchaft 
su geben, welde bad Glelchgewicht der Gewalten allein erhal: 
ten fan, und die In dleſen Vorſchlaͤgen enthaltenen koͤnlal. Konz 
zeſſionen dieſes Gleichgewicht noch verſtaͤrken, fo halte Ich Mic 
überzeugt, daß Ele Meine Beweggründe achten werden, ſelbſt 
wenn Sie Anſtand nehmen ſollten, zu glauben, daß ed an der 
Belt ſey, dieſe Verbeſſerungen ins Werk zu ſezen. Ich babe 
befohlen, Ihnen Meinen Plan zur Organifation ber Randwehe 
vorzulegen ; diefer Entwurf it von den früheren Verſammlun— 
gen gewünfct worden. Um bie Freiheiten‘, Rechte und Gefege 
der Halbinfel aufrecht zw erhalten, brauchen fi die Bewohner 
derfelben nur auf Ihre Reglerung, auf Ihre innere Tüchtigkeit 
und die Macht Ihres Muths zu ſtuͤzen. — Wir genlefen die 
Wohlthaten bes Friedens. Unfere Verhaͤltniſſe zu ben andern 
Maͤchten find von der Art, daß fie ung deſſen Dauer verbürgen, 
Ein Traftat mit Sr. großbrit. Maj. bat bie Abſchaffung des 
Megerbandeld erneuert. Ich werde die Aufmerkfamfelt des 
Stortbings und der ſchwediſchen Stände auf die hinfichtlich dies 
ſes Gegenſtaudes auzunehmenden gefezlihen Maaßregeln lenken. 
Eine andere Uebereintunft ſezt die Handelsverhaͤltnlſſe zwiſchen 
ben beiden vereinigten Koͤnigrelchen und Großbritannien feſt. 
Ich erwarte von der Entwilelung bie glüflihften Wirkungen 
derfelben, Selt mebreren hundert Jahren hatte Norwegen 
vergeblid; das Ende der Streitigtiiten herbeigewänfdht, die mit 
dem Mangel einer permanenten Graͤnzſcheldung der norwegifhen 
und ruffiichen lapplaͤndiſchen Territorien verknüpft waren, Dle⸗ 
fer Nationalwunfd iſt dur die zwifben Mir und dem Kalfer 
aller Reußen unterzelchnete Ueberelakunft erfüllt worden, Treue 
und Glauben, und der gegenfeltige Wunſch, das gut nachhatliche 
Vernehmen aufrebt zu erhalten, haben dleſen Vertrag gefchlofs 
fen. Da ber Handelstrattat mit biefem Relch abgelaufen iſt, 
fo ik von beiden Seiten beflimmt worden, er folle fo Lange fortz 
dauern, bis die ernannten Bevolmäctigten binfihtiid der neuen 
Grundfäge übereingefommen find, auf denen er künftig beruben ſoll. 
— Der Vertrag mit Sr. Maj. dem Könige von Dänemark bat 
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vollftäudige Handelsfrelhelt zwiſchen den drei nordiſchen Aönlg- 
reihen bewirkt. ine volllommene Wechſelſeltigkelt iſt auch 
zwlſchen Norwegen und der freien Stadt Luͤbeck hergeſtellt wor⸗ 
den. Die Unterhaudlungen mit Sr. Mai. dem König von Preu⸗ 
ben verfpredhen eben fo erfreuliche Erfolge, unb bald wird. in 
telmen Hafen bes baltifhen Meeres der Austauſch unferer Er: 
yeugniffe der geringften Hinderung unterliegen, — Belm Ablauf 
des Vertrags mit den Vereinigten Staaten habe Ich dem Pri- 
fidenten Meinen Wunfch zu wiſſen thun laſſen, daß der Trattat 
fortdauern möge, und hade vernommen, daß der Praͤſident die 
ſelben Geſinnungen hegt. Obwol unfere Häfen feit 16822 den 
Flaggen von Sädamerifa geoͤfnet find, fo bat unſer Handel mit 
Hefen Ländern noch nicht fehr zunehmen können. Ich beſchaͤf⸗ 
‚ige Mich mit eluem Aandelsvertrag mit biefen Ländern, und 
abe allen möglihen Grund. zu glauben, daß dleſe neuen Ber: 
Andungen bie Wohlfahrt der beiden Reiche vermehren werden. 
Bel allen Verträgen verlangen die Natfonen Achtung und eine 
iatuͤrliche Wechfeifeltigteit. Ich bin dleſem Grundſaze gefolgt, 
md Lege ihm bei unfern Unterhandiungen zum Grunde, Im 
Frieden muß die Achtung für die Juſtitutlonen der Mölfer nicht 
rach Ihrer Macht berechnet werden, fondern vielmehr nach ihren 
merfannten Rechten. Der Krleg, ber nur zu gewöhnlich unter 
ven Staaten It, bietet Perloden dar, welche an Verulchtung 
ver älteften und legitimften National: Vorrecte erinnern. Diefe 
Bechſel treffen ben Starten wie den Schwachen. — In Meiner 
rüberen Rede an den Gtorthing erflärte Ich, wir gelten nle⸗ 
nald nad anderem Ruhme, als dem, in der Geſchichte den 
Rang eines gläflichen Volkes einzunehmen. Ich erneuere Ih: 
ıen jest dleſelben Werfiherungen; helfen Sie Mir diefelben zu 
erwirfiihen. Indem Ih Ihnen, meine Herren, erfläre, daß 
le Shzung des Storthings Ihren Anfang genommen, bitte Ich 
te Vorfebung, Ihre Gefinnungen zu lelten, und Ihnen alle 
ie Beſchluͤſſe einzuflögen, die Sie faffen werben.” 


Litterarifie Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen. In ber 9. ©. Cotta 
ben Buchhandlung iſt erfclenen: 
Neue allgemeine politiſche Annalen, Dreiundzwanzigfter 
Band. Erſtes Heft 


Inhault. 

1. Ueber den Zuſtand von Spanien. (Beſchluß.) II. Voll: 
tändige Mede des brittiſchen — Miniſters Herrn Hus⸗ 
iſſon über die modifizirte Navigationg-Afte Großbritanniens, 
ehalten Im Haufe der Gemeinen am ı2. Mal 826, und von 
emfelben in einer eigenen Schrift nebit begleitenden Dofu: 
nenten herausgegeben. (Befaluß.) II. Weber die Anfpriche 
Jortugals und Brafiliens auf Montevideo. IV. Ueber den 
tanzoͤſiſchen neuen Geſetzesentwurf gegen bie Preffe. (Aus 
em Franzoͤſiſhen.) V. Ueber Admin ftration und Politif der 
egenwärtigen Meglerung der Vereinigten Staafen von Nord: 
Imerifa, VI. £iteratur. De la nöcessitö des signes pour 
ı formation des idees et de divers sujets de Philosopbie 
orale par N. J. B. Toussaint. Stowttgart et Tubingue ä 
ı librairie de J. G. Cotta 1837. Des Hrn, Dr. Boͤrne: 
infge Worte über die angekündigten Jabrbüder der wif: 
enfhaftlihen Kritik, und die Antwort auf dDiefe Worte " 


ı der Allg. Zeitung, 
Dlangemäde Belirige Können an bie Verlagshandlung in 
Die Buchhandlungen des In: und 


Stuttgart adreffirt werben, 
uslandes, weiche eine Anzeige ihrer Verlagsartifel poutiſchen 




























zungite in dem Journal wilnfhen, werden erfucht, ein @remplar 
elben portofrei, fobald ald möglih, au die Verlagshandlung 
fer Herausgeber der Neuen allgemeinen politifhen Annalen 
zu ſenden. 


Der Preis diefer Annalen ift für 12 Hefte oder 3 Bände 
von 70 bis 80 Bogen 9 fl. 


Für vaterländifde Gefhichtsforfcer, 
Gefhlehters Bud, 


darin 
der Ibbl. Faiferl, Reichs Starr Augſpurg fo von 500 und 
mebrern Jahren bero, daſelbſt gewohnet u. f. w. mit 
154 Holjihnitten in kl. Folio. 1661. 
Dbiges Fhön gebaltene Werk wird dem hoͤchſten Preife au: 
gefhlagen, ber bis Ditern 1827 darauf geboten wird, 
Zu gleiher Bedingung bietet man: 

Ackermann's history of the university of Oxford, 
its colleges, halls et public buildings. ° 2 vol. with 
82 col. engravings. 4maj. London, 

(Der Subferiptiongpreis war 16 Pf. St.) 
Man wendet ſich in frankirten Briefen an 


Heinrich Ludwig Brönner 
in Fraukſurt a. M. 








Pränumerations- Anzeige. 

Die 
Steinbeschwerden der Harnblase, 
ihre verwändten Uebel 
sund 
der Blasenschnitt 
(bei beiden Geschlechtern.) 


Von 
VINCENZ RITTER vos KERN, 
Sr. k. k. apostol. Majestät Rath und wirklicher Leibchirurg, 
Ritter des kais. östr. St. !d- Ordens, der Medizin und 
Chirurgie Doktor, chedem öffent. ordentlicher Lehrer der 
praktischen Chirurgie und Klinik, und Direktor des k. k. 
chirurgischen Operations - Institutes, ordentliches Mitglied 
der medizinischen Fakultät zu Wien , mehrerer gelehrten Ge- 
sellschaften Mitglied und Corresponclenten. 

Der Verfasser überliefert in dem genannten Werke die 
Resultate seiner — wundärztlichen Praxis, seiner 
29jäbrigen Thätigkeit als Professor der praktischen Chi- 
rurgie und Klinik. Nach einer mehr als 3oomahligen Ver- 
richtung des Blasenschnittes, legt er den Zustand der Stein- 
beschwerden, und der mit ihnen im Zusammenhange ste- 
henden Krankheiten anschaulich und belehren. dar. Eben 
so schildert er mit Treue und Klarheit seine Methode des 
Blasenschnittes, indem er zugleich alle günstigen und un- 

ünstigen Vorfälle bei der Ausübung desselben gewissen. 
Bat mittheilt. Ueberhaupt ist der inRede stehende Gegen- 
stand, in all’ seinen Momenten und nach jeglicher Bezie- 
bung, folglich in seinem ganzen Umfange theoretisch und 

raktisch durchgeführt. Sieben grofse, von vorzüglichen 

ünstlern —— gezeichnete und rein gestochene Kupfer. 
tafeln werden dazu dienen, die Operations - Instrumente, 
den Operations - Tisch, die nöthigen Befestigungsmittel, 
die Lage des Kranken und Stellung des Operateurs gerade 
bei dem wichtigsten Moment der Operation zu versinn- 
lichen, so wie dıe verschiedenen Lagen des Steins zwischen 
den Löffeln der Zange vor der Exeraese. und endlich die 
am häufigsten vorkommenden Arten der Harnblasensteine. 

Wegen der bedeutenden Vorauslagen für das Werk 
will es der Verfasser nicht in den gewöhnlichen Verlags. 
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buehhandelgelangen lassen, sondern gibt es imSelbstverlage 
heraus. Da nun der Verfasser wünschen mufs, die Gröfse 
der Auflage bestimmen, und allen Interessenten willfah- 
ren zu können, so wählt er den disfalls angemessensten 
Weg der Pränumeration. 


Das Werk erscheint in Quart auf Velinpapier, mit den 
oben angedeuteten 7 Kupfern, mit vorzüglich schönem ty. 
ographischen Aeufsern. Der Pränumerationspreis his 
Ende Mai 1827 ist 8 fl. Conv.M. Augsb. Cour., der nach- 
herige Verkaufspreis aber bedeutend erhöht. Den Herren 
Pränumeranten wird uberdis noch das wohlgetroffene Bild- 
nifs des Verfassers, von den sehr gesehikten Künstlern Hrn. 
Carl Leybold gezeichnet und Hrn. Gustav Leybold gesto- 
chen, unentgeldlich —— Man pränumerirt in des 
Verfassers Wohnung (in Wien, Stokameisenplaz Nr. 876, 
im 3ten Stok), wo auch die Pränumerationsscheine und 
die Exemplare des Werkes übernommen werden. Briefe 
und Gelder erbittet man portofrei. 

Um eine nähere Ansicht von dem Charakter und der 
Einrichtung des betreffenden Werkes zu gewähren, folgt 
hier die 
Inhalts-Anzeige. 
Einleitung. Entstebungsperiode der Steinbeschwerden. 

Hohes Alter der Krankheit. Mittel, innerliche und ıme- 
chanische. Gründe der Unzulänglichkeit der ersten. Be- 
merkungen über die Civiale'sche Methode. Bestandtheile 
der Blasensteine. Geschichte der Operation. 

Steinleiden der Harnblase insbesondere. Ueber Bil- 
dung der steinichten Concremente ; — deren häufigeres 
Vorkommen beim männlichen als weiblichen Geschlech- 
te. Grund hievon. Zeichen der Gegenwart eines stei- 
nichten Conerements, ı. muthmaaßsliche, 2. wahrschein- 
liche, 3. gewisse. 

Ueber die Untersuchung der Harnblase mittelst 
des Katheters. Schwierigkeiten in Auffindung des Steins. 
Gründe. - Die Einführung des Katheters selbst. Mo- 
mente vor, während und nach derselben. HWinder- 
nisse dieser Operation. Verengerung der Vorhaut; 
der Harnröhre;; Falten in derselben. Auflokerung der 
Prostata; gedoppelte Hararöhre; Krampf in selber; 
verhämeter arınkoth ; Anschwellung der Hämorrhoidal. 
Gefäfse ; Verhärtung .des Mastdarms; Auswüchse und 
Polypen in demselben; Anhäufung des Harns in der 
Blase: grofse oder viele Steine; bestimmte Form des 
Blasensteins; Steine. in dem häutigen Theil oder der 
Zwiebel der Harnröhre; grofse Unruhe des Kranken. 
Mittel, um diese Hindernisse bei der Anwendung des 
Katheters za überwinden. 

Krankheiten der Harnblase oder ihrer Umge. 
bungen, welche allein oder mit dem Blasen- 
steine vorkommen, und leicht mit den Stein. 
beschwerden verwechselt werden. Siz dieser 
Hrankheiten und deren Namen. 

Harnröhrenverengerung. Erscheinungen. Behand. 
lung. Bougien; deren Anwendung. Ueber den Vor- 
schlag, die Harnröhre über den normalen Durchmesser 
zu erweitern. Vorgang, wenn mit der Verengerung 
gleichzeitig ein Blasenstein besteht. Ueber die Methode 
von Ducamp. 

Krankheiten der Vorstceherdrüse. a) Entzün- 
dung derselben. Erscheinungen; die Behandlung; 
Insteliches äußserliche; Punction der Blase. An- 

zeige. ı.Methode über den Schoofsbogen. 2. Me- 

ee durch das Mittelfleisch. 3. Methode durch den 
eraden Darm. j. Methode durch die Mutterscheide. 
) Eiterung der Prostata. Diagnose. Ueber die Bil. 
dung des Abszesses und dessen Erscheinungen. Ausgang 
dieser Krankheiten. Behandlung. ec) Verhärtung 
derselben. Definition. Ueber Afterorganisationen über- 





haupt. Erscheinungen der Verhärtung; Behandlu ng- 

d) Vereiterung der Prostata. Erkenntnifs; Behand- 
lung. Entartung der Harnblase. Erkenntnifs 
und Behandlung. Hämorrhoiden der Blase. Erschei- 
nungen ; Heilverfahren. Lähmung der Harnblase, 
Erscheinungen; ursächliche Momente; Behandlung. 

Operation des Blasenschnittes bei Männern. An- 
zeige. Gegenanzeigen. a) Momente ‘vor der Opera- 
tion. In Rüksicht des Kranken; das Lokale; Geräth- 
schaften und Instrumente; Gehülfenanstellung, Lage und 
Befestigung des Kranken. b) Momente während 
der Operation. Einführung des Itinerarii; Verübung 
des Schnittes; Herausbeförderung des Steins. Schwie- 
rigkeiten bei lezterer ; Abgleiten der Zange; über Ver- 
wachsung des Steins mit der-Blase; Zerbrechen des 
Steins; ungünstige Fassung; ungünstige Form dessel- 
ben; Gegenwart grofser oder mehrerer kleinerer Stei- 
ne; Vorfall des Mastdarms ; Verlezung der arteria pu- 
denda eommunis und ischio cavernosa; Verwundung des 
Mastdarms. Benehmen in allen diesen Fällen. Me 
mente nach der Operation. Nachbehandlung. Ueber 
das Einlegen fremder Körper in die Wunde. Allge- 
meine Nachbehandlung von den Erfahrnen in Anwen- 
dung. Meynung hierüber. 

Blasenschnitt bei Weibern. Leichtere Ausmitt- 
lung des Daseyns eines Steins in der Blase. a) Mo- 
mente vor, b) Momente während und c) Mo. 
mente nach der Operation. Nachbehandlung. 
Wien, im Januar ı837. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekanntmachung.) Das Anweſen des Wirthes Alois 
Althelmer, zu Sleinaltingen wird auf Montag ben 
— dem oͤffentlichen Verkaufe, und zwar theilweife aus 

e [4 t. P} 
. Daßelbe beſteht: 

1, aus dem Wiribs- und Bränbaufe ſamt realer Tafernwirths— 

und Braugerechtigfeit, 

2. aus dem Pferd: und Aubitalle ſamt Stadel, 
3. aus dem Hausgarten von circa !/4 Tagwerk, 
4. aus einer ganzen Gemelndsgerechtigteit, 
5. aud dem ganzen Kernlehen von ı5 Jauchert Aekern unb 
9 Tagw. Lechfeldwieſen, 
6. aus zwel Haberlehen von 30 Jauchert Aekern und so Tag⸗ 
wert Wiefen. 
”, aus 65/; Jauchert Breitäfer, 
. aus einem weitern Garten zu 3/4, Cagwerk, und 
9. aus der Soͤldhofſtatt mit 4. Tagw. Garten. 

Man ladet zu dleſem Verkaufe, welcher nad krebltorſchaft⸗ 
lihem Antrage im Wirtbeöhaufe zu Kleinaitingen, und zwar um 
9 Ubr früh beginnen wird, die Kanfsluftigen biemit ein. 

Schwabmänden, den ı4 Febr. 1827. 

Königl. baperifches Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 





gear Ludwig Feder von Ahern, welcher in den ı790ger 
Jahren dem k. f. ditreichifhen Infanterie-Megiment Bender . 
als Gemelner gedient bat, und unterm 4 März 1607 ale Kor⸗ 

poral mit Abſchled entlaffen wurde, bat von bieler Zeit an nichts 

mehr von fich bören laffen. Derfelbe wird daher aufgefordert, 

fih binnen Jahres ir iſt dabier zu melden, und fein in 1a5jl. 

beftiebendes Wermödgen in Beflz zu nehmen, andernfalls er für 

verfhollen erklärt, und fein Vermögen feinen Verwandten ges 
gen Kaution ausgefolgt wird. 

Adern, am ı5 Febr. ı8a7. 
Grofherzoglich babifches — 


a vdt. Kuntz. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 65. 





Frankreich. 


Foetſezung der Erörterung des Preßgefezes In ber De 
putirtenfammer. 


In der Sijung am 40 Februar wurde dad Amendement deẽ 
Hru. v. St. Chamans weiter eroͤrtert. Zuerſt ſpticht der Ger 
neral Sebaſthanl dagegen. Ich finde, ſagt derſelbe, dleſes 
Amendement fo beftemdend, daß, ohne bie Achtung, welche Ich 
für den Verfaſſer und die Mitvertheidlger deſſelben hege, Ich 
glauben möchte, man habe dur elme hinterliftige Vorbereitung 
die Annabme elnes Geſezes erleihtern wollen, das chen fo ſehr 
von der gefunden Wernunft wie von der Gerechtigkeit verwor: 
fen wird, Inzwlſchen hat dleſes Amendement zu dem 1. Art, 
doh das Verdlenſt, vernünftig zu ſeyn; Hr. v. Et. Chamans 
bat dur den Vorſchlag deſſelben die Maske ber Heuchelel ab: 
geworfen, er gebt feinem Ziele gerade entgegen, und biefes 
Ziel IR die Zerſtͤrung der Preßſtelhelt. Er will bie Ceuſur, 
und geſteht bis ohne Umſchweife; wir duͤrfen fhm zu einer Auf: 
riätigteit, die fo mander Andere nicht nachzuahmen verftand, 
Gluͤk wuͤnſchen. Der Hr. Präfident des Konſells erklaͤrt ſich 
gegen das Amendement. Er fagt, er liche die Preßſrelheit; 
die Senfur dürfe nur für gewiſſe Selten eingeführt werden n. ſ. w. 
Man kan In der That fich nicht ſtaͤrker Fonftituttonell erklären. 
Warum wird aber biefes Spftem nicht an feiner wahren Stelle 
beobachtet ? Sollte es ſchwerer ſeyn, ben erften Artifel zu zer— 
trümmern, ald das Umendement? Ich glaube es nicht, und habe 
einen zu guten Begrif von ber Beredſamkelt bes Hrn. Präfidens 
ten des Konfells, als dag ich beimelfeln könnte, daß Ihm die 
nicht eben fo gelungen feyn würde, wenn er es nur hätte wa— 
gen wollen, Hat man nicht auf dieſer Kribäne geftanden, baf 
in neuern Zeiten uur eine Beine Zahl gottlofer oder fittenlofer 
Buͤcher gebruft worden iſt. Bemweidt die nicht, daß es für folde 
Bücher keine Leſer mehr gebe, daß auf bie frivolen Unterhaltun—⸗ 
gen vernuͤnftige Studien, auf Ausſchwelfungen ernſthafte Sitten 
gefolgt find ? Woruͤber beſchwert man fih nun? Darüber, daß 
die jezlge Generation fi mit Eifer und Ausdauer den großen 
AIntereffen der Yolktif und der Moral dingibt; daß fie Ihre 
Arbeiten zum Gegenftand bes Nachdenkens wählt; daß fie fih 
faft ganz jeuer rafchen Bewegung uͤberlaͤßt, melde bie Politik, 
£itteratur, bie Künfte und Induftrle umfaßt? Hr, v. St. Cha: 
mans hat berechnet, die von ihm vorgeſchlagene Verfügung wir: 
be Im verfloffenen Jahre nur act elende Schriften getroffen 
haben. Sind denn aber dieſe nicht auch vor der Juſtlz der Ge—⸗ 
richtshoͤſe untergegangen? Wenn es wahr Ift, wie der Hr. Praͤ⸗ 
fident des Konfells gefagt bat, daß gottiofe, aufruͤhreriſche, 
infame Buͤcher In einem folhen Uebermaaß uͤber Frankreich ver: 
breitet find, daß fie die Poſtwaͤgen beläftigen und gang Franf: 
relch uͤberſchwemmen, warum ſchlaͤft dann das Öffentilhe Mint: 
fterium? Was thun die Gerihtöhöfe? Was thun die Minifter? 
Es iſt alfo wahr, Hr. Präfibent des Konſells, daß Sie fih 
jene Uebertreibung erlauben, die Sie ungerechter Welfe andern 
Rednern zum Vorwurf machen. Ihr Gefeget:-Entwurf bat den 
doppelten Fehler eines Verbote und einer Prävention. Man 
bat an unfern Gränzen ein Zoifoftem zur Werbinderung der 
Einführung und des Verkaufs freimder Bücher anfgeftelt, und 


nun fol der Etempel die Erzeugnlſſe der framzdfifhen Preſſe 
treffen, Man fagt, feine Echrift folle früher, als nach ber Yublis 
fation, vor bie Gerſchtehöͤfe gebracht werden, Dem Gefeje 
zufolge würbe aber Publlkation mit der Erſcheinung eines eln- 
zigen Eremplars fratt finden, und In der Zwiſchenzeit bad Haus 
des Drufers mit Splonn umftellt werben. Welche Mortalität! 
De unoch haben einige Redner das Geſez noch zu mild gefuns 
ben. Sie forbern ench auf, den eriten Artikel durch eine Frdfs 
tigere Verfügung zu erfegen. Laßt euch nicht von dem liberas 
fen Staub, ber um euch ber aufftelgt, erfchrefen, ruft Hr. von 
St. Chamand, Wir, meine Herten, fagen Ihnen unfererfeite: 
Laſſen Sie ſich uicht von jenem feudalen Rauch verblenden, ber 
Fhre Behauſungen umzieht. Halten Ste fih nicht an die Vor— 
utthelle einer ſtolz berabfehenden Ariftofratie. Im jeder wohl 
geordneten Geſellſchaſt gibt es drei große Superloritäten, ober, 
wenn der Ausdruk Ihren Ohren mehr ſchmelchelt, brei Ariſto— 
fratien; die Arifiofratfe der Intelligenz, die des Mermögeng, 
und die Nriftofrarle der Geburt. Wer biefe drei Vorzuͤge vers 
einigt, fft dadurch auch beſonders geelgnet, bie Antereffen der 
Geſellſchaft zu verthelbigen, zu erörtern und zu verwalten; der⸗ 
jenige bingegen, dem die Jutelligenz abgeht, Geburt aber und Ders 
mögen zufonmt, iſt befonders geeignet ‚.elnen eleganten Kam⸗— 
merberen abzugeben ; derjenige endlich, dem, ohne Jutelligenz 
und Mermögen, das bloße Verdlenſt der Geburt zufommt, fteilt, 
wenn er einfah und befheiden ft, einen guten Bürger vor; 
wenn er ſich aber eitel und anmaapend zeigt, fo wird er nur 
laͤcherlich. Ein Mann, der mit oͤffentlichen und Privattugenden 
Intelligenz und Bermögen verbindet, ift feinem Waterlande eben- 
falls nuͤzlich; entbehrt er die Intelligenz, bat aber Vermoͤgen 
und It wohlthaͤtig, fo dient er auch noch feinem Vaterlande; ft 
er aber hochmuͤthig und hart, fo ift er ein wahrer Monber, 
Der Mann aber, der, ohne Wermögen und Geburt, durch feine 
Intelligenz reich iſt, wird dur efnen Ihm efgenthämlihen Werth 
zu den hörten Werrichtungen des Staats berufen. Die Ju: 
telligenz bat Immer die Welt regiert, und wird fie ferner regle⸗ 
ren; fie fan von euern Angriffen und den Angriffen diefer Zelt 
niht getroffen werden; biefe habt Ihr durch das Jury-Geſez 
verbannen mollen, fie wurbe aber von der Palrsfammer ehren: 
voll wieder eingebürgert; biefe wollt Ihr serftören, fie wird euch 


„aber überleben; ja, troz euern Geſezen, wenn ihr fie beſchlleßt, 


wird fie beſtehen, wird fie fchreiben und Zuhoͤrer finden; bie 
Unvergänglichkelt und ein Gewinn von Stärke mit dem Forts 
ſchreiten ber Zelt gehört zu Ihrem Charakter; eure Geſeze aber, 
welche die Mernunft verwirft, und die Sefellfhaft verachtet, tras 
gen das Glegel der Vergaͤnglichkelt. Hr. v. St. Chamaus 
bemerkt über das, was fein Vorgänger Aber den feudalen Rauch 
und bie Ariftofratie der Intelligenz gefagt, daß er darin nicht 
ganz feiner Mepnung fen; dleſe Arlſtokratie fen nicht leicht zu 
tonftatiren; jeder maße fih an, dazu zu gehören. Die Terri- 
torial-Arfftotratie eriftire aber der That nah und überall; fie 
fey in allen Staaten nötbig, und fo Tange fie geberriht babe, 
fowol In Rom als anderwärts, fo habe ſich auch das Grmeln: 
weſen biühend befunden. Selnen Vorſchlag betreffend, fo hoffe 
er, man werde ihn annehmen. Man bürfe fih nur den liberas 
fen Ideen des Jahrhunderts entgegenftellen, was, wie er fid 


ſchmeichle, feinen Kollegen nicht. viele Anftrengung machen bärfte. 
Hr. v. Pepronnet bemerlt, der Geiſt bes Amendement's 
slele dabin, dem Öffentlichen Minifterium oder den Gerichtähd 
fen neue Vertlchtungen zu ertheilen; eine fehr farte Strafe, 
die Unterdruͤlung einer ganzen Ausgabe wegen eines 'nicht volle 
bradten Vergebene, zu beftimmen, und dadurch bie Jurlsdik— 
tion der Gerihtshöfe zu Ändern. Alles bis aber habe große 
Nachthelle. Wolle man eln Epftem der. Prävention, fo möge 
man dad Amenbement annehmen, wolle man aber nur ein bes 
ſchraͤnkendes Spitem, fo möge man es verwerfen. 

(Fortfegung folgt). 


Shweben. 

Folgendes war bie Rede, mit welcher ber derzeitige Prä- 
fident des Storthings die koͤnlgliche Eröfnungsrede beantwor- 
tete: „Großmäctigfter, allerguäbigfter König! Jeder Tag, 
an welhem bie National-Repräfentetion das Gluͤt hatte, Ew. 
Königl. Mai. in ihrer Mitte zu fehen, war gewiß ein Freu: 
bentag; allein unter biefen Tagen wird doch ber gegenwärtige 
In den Jahrbuͤchern des Königreits Norwegen als einer ber 
merfwürbigften aufgezeichnet werben. Denn heute zum erften 
Male, nah einer Meihe von Jahrhunderten, dat der Landes: 
vater in höchſteigner Perfon Die Verhandlungen eröfnet, welche 
die erwaͤhlten Sprecher bes Norwegifhen Volles zur Ermi- 
gung ber Bebürfnife des Relches und zur Beförderung des 
Heils und Ruhms bes Materlandes, des theuern Norwegens, 
beginnen follen. Heute hat die Natloual-Repraͤſentatlon un: 
mittelbar von Em. Maj. felbft bie fröhliche Botfchaft von ber 
Geburt Ihres Durchl. Enkels, Sr, K. H. bes E@rbpringen 
Karl Ludwig Eugen von Ehweden und Norwegen, vernom⸗ 
men — einem Ereignif, In welchem das Norweglſche Wolt 
dankbar bereite die Sorge der Vorſehung für bie vereinigten 
Relche erfannt bat. Yubelnd wird das Wolf, Ewr. K. Mai. 
mit unerſchuͤtterllcher Treue zugethan, die Nachricht verneh⸗ 
men, daß feine Mepräfentanten heute, ald fie fich in biefer 
feyerlihen Stunde um ben Thron verfammelten, Gelegenheit 
hatten, unmittelbar vor Cwr. f. Maj. die Gefühle aus zuſprechen, 
welche die Natton befeelen. Empfangen Ew. k. Mai. allergnä- 
bigft von Seite bes Storthlnge bie Darlegung bes innigſten Dan: 
kes bes Norwegifhen Volfed für bie hohe Gegenwart Ewr. 
K. Maj., fo wie ber innigkten und ungebeudeltfien Thell⸗ 
nahme der ganzen Nation an der Freude Ewr. 8. Maj. und 
des hohen Koͤnigshauſes über eine Begebenhelt, welde bie 
Wuͤnſche und Hoffnungen ber vereinigten Relche kroͤnt und 
eine neue Bürgfchaft für das bauernde Gluͤt des Vaterlandes 
gewährt. Unter fo günftigen und bellbringenden Vorbedeu— 


tungen kan bie National: Mepräfeutation, von Ewr. Mai.- 


Welshelt geleitet, mir Freimüthigkeit ihrer Benimmung und 
ibren Arbeiten nach der vorgezeichnelen Bahn entgegengeben. 
Der Thelinahme des edlen Brudervolfes an bem Wohle Nor— 
wegens gewiß, ſchaͤzt der Storthing ſich glüfich bei ber Ueber⸗ 
zeugung, daß dleſe Gefinnung von dem Norweg. Volke erwies 
dert wird, und die Beftrehbungen bes Storthings von ben auf: 
rihtigen Wuͤnſchen eines Wolfes begleitet werben, mit dem 
Norwegen dur einen unverbrüchllchen und beillgen Walt zu 
beiderfeitigem Helle verbunden if. Der Storthleg beklagt 
mi; Ewr. K. Maj., daß ungluͤkllche Handelsverhältnlife an 
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‚verfhlebenen Yunkten bes Reichs bie zum Zuwachs bes Nas 


tlonal⸗ Wohlfiandes nothwendlge Wirffamfeit vermindert ha⸗ 
ben. Aber in dem feften und umumfhränften Vertrauen auf 
Ewr. Mai. unabläffige Fürforge für das Beſte des Weiche, 
tbeilt der Stortbing mit Ewr. Mai. bie Hofaung, daß bie 
Quellen bes Wohlſtandes mit erhöhter Fülle wieder ihre Wohl: 
thaten über das Laub verbreiten merden. Mit Freuden bat 
ber Storthing vernommen, daß bie Staats - @inkünfte einen 
bedeutenden Weberfhuß bargeboten haben. Es wird eine un- 

ferer elfrigiten Beftrebungen feyn, Ewr. Mai, Wuͤnſchen rüf- 
ſichtlich der fänftigen Staatd:Andgaben, fo weit es bie Kraͤfte 
der Nation zulafen, bereitwilig entgegen zu fommen, Aus 

der Schilderung von dem Zuftande und ber Berwaltung bed Relchs, 
welche Ew. Majeſtaͤt gnaͤdlgſt geruht haben, dem Storthing 

mitzuthellen, gebt unverkennbar hervor, daß bie Verbeſſerun—⸗ 
gen in deu oͤffeutlichen Einrichtungen gluͤkliche Fortfhritte ge⸗ 

madt haben. — Mit innigem Danfe hat bie Nation die Nach— 

richt von Ewr. Majeftät Beſtrebungen für die Vebärfulfe und 

bie Würde bes Reichs In ben Werhältalffen zu fremden Maͤch⸗ 

ten und die Dauer dee Genufes der Wohlthaten des Friedens 

vernommen. — Es iſt Ewr. Majeſtaͤt gnädigfter Aufmerkſam— 

keit nicht entgangen, daß bie unter Cwr. Majeftdt weiſen Re⸗ 

glerung taͤglich wachſende Ueberzeugung des Volles von dem 

Werthe ber oͤffentlichen Freihelt eine wohlthuende Folge der 
Konſtitutlon iſt, die fo gluͤkllch iſt, in Ewr. Majeſtaͤt einen er⸗ 

hakenen Beſchuͤzer zu beſtzen. — Stolz darauf, von einem Köͤ— 

nige reglert zu werden, der kraſtvoll bei ben Weltbegenhelten 
einwirtte, um der Nationen gefezliche Rechte und bie ben Thron 

wie den Frieden des Volks beſchüzende, gefesmäßige Freibelt 

zu fihern, begt das morwegifhe Voll die Ueberzeugung, daß 

Ewr. Majeftät menfhenfreundlihes Herz eine wuͤrdlge Genug- 

tbuung und Belohnung darin findet, über ein freies und durch 

feine Verfafung unter einem innig geliebten Könige alätlihes 

Wolf zu regieren. Den Algütigen um Cinfiht zu ber gewiffens 

baften Wolführung der bevorftebenden Arbeiten anflebend, um 

dadurch Emr. fönigl. Mai. und unferer Mitbürger Belfall zu 

verdienen, rufen wir; „Gott erhalte den Könlg und bie verels 

nigten Reihe!” 


‘ De ft rei ch. 

+ Vom Main, 25 Febr. Unter bie wahren Skandale 
der Zeit gehört der Angrifettieg, ber gegen Oeſttelch von ben 
Yarifer Oppofitionsblättern, unter dem Vorwande der Tltulatu⸗ 
ten, oder wie fie es neunen, der Enttaufung der Marſchalle 
von Frankrelch, geführt wird. Genau beim Lichte betrachtet, 
{ft der ganze Hader nichts als ein Ungrif gegen bie Minliter, 
und ba bie ertremen Partelen in Frankreich ben Augenbiit guͤn⸗ 
ſtig glauben, um alle ihre Batterien zu demastiren, fo fanden 
fie in der Werwunderung einer franzöfifhen Marſchalllu, ſich In 
dem Salon des dftreihifhen Botſchaſters zu Paris, bei dem 
Familiennamen ihres Mannes nennen zu hören, eine Verau⸗ 
laſſung, um Arleg gegen bie eigene Meglerung, und zuglelch ge= 
gen Deftreih zu beginnen. In dem Kampfe zeichnet ſich be 
fonders das Journal des Debats aus, und es bleibt auch 
dieömal feinem doppelten Charafter, nemlic bem des Haffes gegen 
eben genannte Macht, und der böditen Eraltation ftanzdſiſcher 
Präpotenz, getreu. — Zür den unpartelifchen Beobachter ber 


Beitdinge It der Angrlf — benn Streit Fan man es nicht 
ennen, indem der Öftreiifhe Hof fih niht vom feiner ſchon 
ingft angenommenen Stellung bewegte — reih an Stof zu 
Beobachtungen. — Der Saz, baf, nach bem Erloͤſchen ber fran- 
dſiſchen Kalſer⸗Krone, keine von biefer Krone ausfilehenden 
nd am fie zuräffallenden Lehen mehr befteben können, iſt dem 
emeinen Rechte, — wir möchten beinahe fagen — iſt dem ges 
unden Menſchenverſtande fo gemäß, daß ſich die bisher aufge: 
retenen Klopffechter ber franzöfifihen Milltahr- und Nas 
tonalehre wohlwelslich gebütet haben, auf die kalſerllchea 
detrete vom Jahre 1806, und auf den Wortlaut bes Parlfer 
friedend vom Jahre ıBı4, auch nur von Ferne hinzudeuten. 
freitich mußten ihnen noch andere Befhmweralfe aufſtoßen, aber 
‚iefe haben fie ebenfalls bei Seite liegen zu laffen für gut bes 
unden, überzeugt, daß ed bei Manchen nichts weiter bedarf, 
ils ein Paar Schlagworte, wie die vorerwähnten, aufzutiſchen, 
ım den beabfichtigten Effekt zu erzielen; daß durch die Verwel⸗ 
yerung der Titel von Baffano, Eadore, Dtranto, Gaeta 
1. f. w. keine Mititalrehre angefochten wird, iſt Far, 
ind mit ben Angriffen gegen bie Nationalehre ftebt ed nicht 
sefer, man müßte mur, als ſolche, eine jede Folge bed Um: 
turzes bes frangöfifchen Kalferreihes ſelbſt anſehen — ein Say, 
ser allerdings manche Stoßfeufzer unter ben Napoleon'ſchen Bes 
itelten, Dotirten, Befoldeten auspreffen mag! — Daß ber te: 
'annte Artikel 3, des Parlfer Friedens vom Jahre ı8ı4, worin 
Franfreich „auf alle Rechte der Sowverainität, Suzerainität, 
ınd bed Vefizes auf fämtlihe Länder und Diftrifte, Städte und 
Irtichaften, welche außerhalb der in gedachtem Artlkel bezeich⸗ 
ıeten Gränze legen, Verzicht leitete,” im Gegenfag mit dem 
alferlihen Defret vom 30 März ıB06, gemäge, um die Rechts: 
rage zu entfchelden, fteht außer allem Zweifel. Es läßt ſich 
eboch kaum denken, daß nicht noch andere, und eigens auf biefe 
Frage Bezug nehmende, diplomatiſche Verhandlungen beſtehen 
ollten, von denen das größere Publifum bisher noch feine Kennt: 
ılö bat. Diefe Vermuthung wird durch das Benehmen der 
ranzöfifhen Mintfter beftätiget. Worin beftehen biefe Mer: 
yandbiuugen? — Die Sache kan nicht mehr lange geheim biel- 
ven; denn daß der oͤſtreichlſche Hof bier nicht nachgeben wird, 
and nicht nachgeben fan, Ift einfeuchtend, fo wie es nicht denk⸗ 
bar iſt, daß bie ganze Frage laͤuger unentſchleden bleibe, oder 
daß eine ernfthafte Spannung unter den Kabinetten über bie 
Frage entitehen könnte, ob die HH. Maret, Fouché ıc. Groß: 
\ehensträger der nicht mebr beftehenden Herzogthämer 
Baflano, Dtranto ıc. ſeyn und bleiben follen, und ob es, aufer 
dem wirtlihen König von Dalmatien und Herzoge von 
Ftlaul (dem Kalſer von Deftreih), auch noch franzöfifce 
Herzoge von Dalmatien und Friauf geben könne! — Bel bie: 
fer Gelegenheit haben fi übrigens die franzoͤſiſchen fogenann- 
ten Publlziſten und Hiftorlographen neuerdings In einer Bloͤße 
gezeigt, welche man beffer thäte, zu bedefen, wenn man frem⸗ 
den Mächten und der Melt Lehren geben will. So z. B. fagt 
ber befaunte Advoklat Dupin (im GConftitutionnel vom 
3o Jan. d. 3.) In einer langen Relhe von Saͤjen, welche Al: 
led, nur die eigentlihe Frage nicht, berühren, mit ernſthaf⸗ 
ter Miene: „Sol man endlich nur Titel behalten, info: 
„fern man eroberte Länder befizt, fo lege dann der Kal: 
‚fer von Deftreih auch den römifhen Kalfertitel, 
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„und ben Titel eines Herzogs vonkotbringen 
„ſeines Stammhaufes!) ab, einer Provinz, welche er ohne etz 
„tung verloren bat!’ — So lehrt und das Journal des 
Debats vom 12 Febr, daß Wallenjtein den Titel „eines 
Barons von Böhmen’ führte. — In elnem früheren Blatte 
hatte daſſelbe Journal behauptet : „Das Herzogthum Gsic!) 
Deftreih fey von Napoleon zum Mange eines Kalſerthums 
erhoben worden, und diefer Titel habe keinen andern Urfprung 
und feine andere Sanftion, als die aufierordentlihe Gewalt jes 
ned Machthabers!!!“ — Auch fpielt die Säule auf dem Men: 
dome=Plaze ihre gewohnte Rolle; und wie wenig biefe Säule 
mit den Herjogtbämern Dalmatien, Vicenza, Dtranto 
und allen übrigen TerritorialrLehen des verſchwundenen 
Kalfer-Reihes gemein bat, iſt wohl eben fo elnleuchtend, als 
es eine allgemein befannte Thatſache Ift, daß die deutſchen Heere 
{m Verlaufe von weniger als zwei Jahren, zweimal um eben 
diefe Saͤule lagerten — ein Umſtand, woraus feiner der ver: 
bündeten Monarsen die Veranlaffung ergrif, Herzoge von 
Bretagne, von Isle de France oder Grafen von Pro: 
venee xX. ald permanente Pebendträger Ihrer Kronen, mit 
Helmfals:Recht, zu ernennen. — Das aͤchte Nationalgefühl 
findet In folben Kämpfen keinen Stoff zur Nahrung; daſſelbe 
aber durch evldent falfhe Gräude aufrelzen wollen, Ift jederzeit 
nur Sache des Yarteigelites. 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom5 März ı8a7, 
a) Oestreichische Staatspapicere. 


Rollischild’sche Loose 

Partial A 4 Proc. . 

Metalliques 5 Proc. Bel al 
Bank - Aktien mit Dividende vom ı Jan. 1827 . 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 
del — 
Landanleen — — 
Lotterie -Loosee E—M. W 
delto unverzinsliche, A ı0 fl. 


4 Proc. 
$ Proc. 
5 Proc. 
4 Proc. 








Den Kreditverein betreffend, 


Nachdem fowol an das unterzeichnete Central⸗Direktorlum 
ald an einzelne Mitglieder deffeiben, Anfragen über den Kres 
ditverein geftellt wurden, welche bei aufmerffamem Leſen ber 
bisherigen drei Blaͤtter der Zeltſchrift unterblieben wären, bie 
unter ber Auffbrlit: „Der Areditverein der baverifhen Guts— 
befizer nah feinen Grundlagen und eriten Berbandlungen‘ im 
allen großen baverlihen Städten Im Buchhandel zu baden if, — 
fo findet fih das Eentral-Direftorlum veranlaßt, biemit zu er: 
* daß Ähnliche Anfragen in Zukunft unbeantwortet bleiben 
werben. 

Auf die meitern öfters geftellten Anfragen über die Form 
ber Beitritte-Erflärungen, wird bemerkt, wie die einfache ſchrift⸗ 
lihe Aeußerung jedes Gutsbeſtzers 

„daß erdem Kreditvereine auf ber Grundlage 
„der Sazungen und der Inftruftion beitrete,’ 

und im Fall eines Anlehenegeſuchs „dap er vom Werelne 
„die Summe von...fl.als Anleben zu erbalten 
„wänfde, und feiner Zeit die nöthigen Behelfe 
„nacdtragen werde” vor ber Hand genuͤge. 

Münden, den 28 Febr. ıBa7. 

Gentral: Direitorlum des Kredltverelas. 
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Litterarifhe Anzeigen 


zu der 3. G. Eotta’fihen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübin 


—* gen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 

aben ; 

Ueber gelehrte Schulen, von Friedrich Thierſch. 
Zweiter Band. Die hohen Schulen mit beſonderer 
Ruͤkſicht auf die Univerſitaͤt in Munchen. Erfte Ab— 
theiluug. Akademiſche Geſezgebung und 
in Ingolſtadt, Landshut und München, 

inhalt: 
1. Unfere Lage, 
fung zu Ingolftadt, 


tät zu Ingolftadt vom Jahre 1799. 5. Die Univerfität In Lande: 
but und ihre Verfaſſung im Jahr ıBo;. 
1814. 7. 
Studien auf Unfverfitäten. 
Beleuhtung der durch Ihn bervorgerufenen Anftalten. 


Die zweite Abtbeilung, weihe cine Vergleihung und 
Beurtbeilung der Epfteme freier und gesmungener Studien ent: 
bält, {ft unter der Prefle, und wird Innerhalb »4 Tagen fiber 


erfgelnen, und an alle Buchhandlungen verfandt werden. 





Bel Helnr. Ludw. Brönner in Frankfurt a. m. iſt 
erſchlenen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die befte und wohlfeilfte 
dGeuerungsart, 


nah einem neuen Syſteme theoretiih dargeftellt, mit ausführ: 


liher Anweifung jur praftifchen Anwendung; 
von. 
I. W. Buſſch, Hauptmann. 


Ausgabe auf welßem Papler mit 1a Steindruftafein 4fl.30 fr, 


Ausgabe mit Zeibnungen, bie innere Kenftruftion der Defen, 
zuw * Keſſel, duch Farben und Schatten darftellend 
6 fl. 36 fr, 

— auf Vellapapler mit ganz ausgemalten Zelchnungen 
12 fi, 





an Sure erſchelnt in der Hinrichsſchen Dubhandlung 

n Leipzig: 

Dr. E. Münd, Grundzüge einer Geſchichte des 
Repraͤſentativſyſtemoͤ in Portugal, I Ge 
ſchichte der Kortes von Lamego. II. Gefchichte der 
Kortes von Liffabon. II. Die Steftauration bie zum 
J. 1826. IV. Die Konftitution Don- Pedro’ , nebit 
Ueberfiht ihrer Urſachen und Folgen, 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 


(Amorttſattons-Erkenntnlß.) Da ſich zu der im Un⸗ 
terpfandsprote lolbud Des vormailgen Nitterorted Rhönwerr— 
s. 136. eingetragenen Forderung des Fünlgl, preußiſchen Kam⸗ 
merhertn v. Grappendorf per joo fl. ſre oder 500 fl. thein. 
in Gemäßbeit des Ausfhreibers von 12 Jul, 1826 Niemand 
gemeldet bat, fo wird nunmehr diefeibe gerihtiih für erlo: 
fhen erklärt. 

Sladungen Im Untermalnfrelfe, am aa Febr. 1827. 

Königl. bayerlfhes Landgerisr. 
Wiedemann, Laudrichter. 








(Ediktal- Citation.) Der Hommerfhmiedsgefelle Jo- 
bann Sottiried Krauß, geboren din ıB Febr, 1789, dite: 
fer Sohn des verfiorbenen Friſchmeiſters Gotifried Krauß auf 


dem Frocherdbammer, 


ihr Gewähr 


3. Die Univerfität und Ihre alte Merfaf: 
3. Die Meformen ihrer Verfaſſung unter 
Jeſtatt Im Jahre 1746. 4. Die neue Verfaffung der Unfverfiz 


6. Die Gefege von 
Vorläufige Bemerlungen über freie und geswungene 
8. Schuzrede für den Zwang, und 


und deffen verlebter Ehefrau Unna Bar- 
bara geborne Rudowskyn, iſt felt »Bo7 verfhellen, - 

Auf den Antrag und die geftellte Provocation feiner Geſchwi⸗ 
ſterte wird derſelbe nebſt feinen etwa zurüfgelaffenen Erben und 
Erbnehmern dergeftalt biemit öffentlich vorgeladen, da er fi 
binnen neun Monaten und längftend am dem 

auf den Mittwoh den 12 Der, ı837 
anberaumten Termin im biefigen Landaerichtd = Lokale periönlich 
oder fariftlih melden, und dafelbft weitere Auweifung, fm Fall 
feines Aufenbleibens aber gewärtigen foll, daß er werde für tode 
erftärt, und fein fämtliches 115 fl. 203/4 fr. betragendes Ber: 
mögen feinen näditen Erben, bie fib als ſolche gefestich legiti⸗ 
miren koͤnnen, werde zugeeignet werden. 

Berneck, den ı9 Febr. ıBa7, 

Koͤnlgl. baperifhes Landgericht Gefrees. 
Seneburg. 





Danlel Wilhelm Rebmann in Helmesreute dar 
unterm ı9 Jänner 1814 dem Pfarradjunft Sobann Helunrich 
Gelgenbach in Lindau eine auf zwei Hundert Gulden lau- 
tende —— ausgeſtellt, welche, unwlſſend wie, zu Verluſt 
gegangen iſt. 

Cs wird daher der Befizer derſelben aufgefordert, binnen 
drei Monaten feine Rechte auf befagte Obligatlon rechtege= 
nüglich nachzuweiſen, indem fie außer deſſen nah ausgelaufenem 
Termin als kraftlos erklärt wird, 

LUndau, den 14 Febr. 1827, 

Koͤnigl. bayeriſches Laudgericht. 
Lic. Mindler, Landrichter. 


. 





(Ebiktalstadbung.) Paul Bloͤdl, Halbbauersfohn vom 
Kerthofen, iſt als Soldat des Lönlaf. baperifhen Gten Linien 
Infanterie: Regiments mit nah MRupland ins Gelb gegangen, 
und iſt feitdem vermißt. 

Da man feit diefer Zeit nichts mehr von ihm hörte und fene 
Mutter Eva Marla Vlöditn die ibn zum einftigen Helrathgut 
beftimmten 1000 fl., refpeftive die zur Sicherheit des Hei— 
ratbeguts vorbehaltenen Srundftiäfe unter Ihre übrigen Stinder ver= 
theilen will, fo wird auf ihren y 

Yaul BIddL, 
Halbbauersfohn von Kerkhofen, vorgeladen, fih In Zeit von 
febs Monaten ä dato bei dem bferortigen Landgericht in 
Perfon oder dur binlängiih Bevolmäctigte un fo gewiffer zu 
melden, ald er auferdem für verfchollen erfiärt, und fein Mer- 
——— feine Inteftaterben gegen Kautlon binausgegeben wer⸗ 
en wird.. 

Neumarkt, den ı9 Jul. 1827. 

Koͤnigl. baverlſches Landgericht Neumarkt im Megenfreife, 

i Mole, Landrihter, _ 

Loth, Coll. 





Die hochloͤbllche k. k. Allgemeine Hofkammer hat beſchloſſen, 
daß das Aerariſche Huber: Hauptzlnnbergwert zu Schlaggenwald 
in Böhmen, im Ellbogen Kreife, im Wege der dffentlihen Ver— 
feigerung verdußert werden fol, 

Die Licitationsbedinguiffe, und die Beſchrelbung des gedach⸗ 
ten Bergwerkes, können Faufiuſtige in Wien beidem f. f._ 
Erpedltor der f. £. Allgemeinen Hoflammer montaufftifher Ab-- 
theilung s in Prag bei dem Ertra:@rpeditor des F. f. Landede 
guberniums; bei dem f. F. Vergoberamte zu Joahimsthal,. 
und bei dem kak. Berg: und Waldamte zu Shlaggenwald;, 
endlich zu Dfen bei dem R. f. Erpeditor der königl, ungarkühen. 
— einfeben, ER 

er Licitatlousalt wird bei dem f. f. Berg: und Waldamte- 
zu Schlaggenwald am erften, und an den na 
gen des Monats Yullus 1827 ftatt finden. folgenden Da 
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ufand der Eifenhätten in Fraukreich. 
», Heron de Willefoffe dab in der Shung ber Alade⸗ 


er Wiſſenſchaften zu Paris am 1a: Febr. eine Abhandlung. 


em, die auf einen der wichtlgſten Induſtriezweige Frank: 
ein großes Licht wirft, und zugleih mehrere andere ba= 
erwandte große Iuduftriesweige berührt, wodurch fein Be: 
mb eine Art von allgemeiner ftatiftifymerkantilifher Ber 
ng erbält. Frankteich produgirte im Jahre 1820 mur zwei 
beile des Stabelſens, das es Im Jahrt 1825 lieferte. Die 
che Zunuahme beträgt 400,000 metrlfhe Centner. Die Eln⸗ 
fremden Elſens bat zugleich abgenommen: Im Jahr 1621 
diefe 138,497 metriſche Centner Stabelſen betragen; in 
ı der folgenden Jahre belief fie ſich mur noch auf das Drit⸗ 
von. Diefe Zunahme der Probultion bürfte zum hell 
dem vermehrten Verbrauch berrübren, ben der Friebe unb 
tm das Streben, der Inbuftriellen Wohlfahrt Englands nd- 
u fommen, berbeigeführt hat, vorzuͤglich aber iſt fie dem 
je und bem Privilegien, die die Eifenhätten durch das Zoll» 
vom 27 Jul. 1822 erhalten haben, zujzuſchreiben. Die 
der mit der Induſttie der @ifenhätten befchäftigten Arbel⸗ 
ſewol in den Gruben, als in den Wäldern, auf ben Stra 
Fluͤſſen, Stroͤmen ober Kanaͤlen, betraͤgt 69,617. Dazu ge: 
ı noch bie bei dem Hocdfen mad denjenigen Hammerwerlen 
iftigten Arbeiter, aus benen man bie groben Stabelfen er: 

Die zahlreichen Werkflätten aber, wo das Sub: und 
Stabeifen eine weitere Ansarbeitung erhält, 3. B. zu Schwarz⸗ 
Welßblech, Eiſendrath, Stahl u. f. w. find bier nicht ges 
et. Berechnet man ben ganzen Ertrag ber großen Elſen⸗ 
u, fo ergibt fi ein Kapital von jährlichen 73 Drill. Fram⸗ 
Demnach wäre tür jede Million bed Werths bes rohen 
196 ber Eifengruben und Hätten In Frankreich tanfend Diens 
Arbeit und Lohm gefichert, oder mit aubern Worten, bie 
it jedes Menſchen In dieſem Juduſtriezweig ſchaft ungefähr 
Er. rohen Ertrag, d. h. ungefähr fo viel, als ein Soldat 
ich koſtet. Die Frage, wie die 73 Milionen Franken zwis 
ben verſchledenen empfangenden Thelinehmern, welche zur 
Agteit ber Hütten beitragen, vertheilt find, führt ben Ver⸗ 
t zu wichtigen Betrachtungen über die Urſache der Theu- 
des Eifens im Frankreich. Diefe hat Ihren Grund in bem 
en Breunmaterlal, Gemelniglih braucht man In allen 
on Frankreichs zur Auszlehung eines Thells toben Guß« 
4 aus dem @ifenerz 1"/. Theile Holztohle. Im Durch⸗ 
st braucht man, um einen Theil Cifen aus dem Guß zu 
Iten, 1" Theil Guß= mund 13/4 Holzkohle, Um alfo einen 
1 Elſens im erften Zuftande der Reinhelt zu erhalten, braucht 
‚vom Erz an gerechnet, 4 heile Holztohle. Diefem nad 
fbern bie Qmantitäten des jährlich erhaltenen gegoffenen und 
m Eifend, ohne Irgenb eine doppelte Anwendung zu rech⸗ 
‚ einen jährlihen Werbraud von 3,068,310 metr. Centnern 
jfoble. Zu diefer Kohle braucht man 2,463,207 Klafter Hol, 
$ zu 33/4 Starten, ober Bo Kubitfuß. Andererſelts bietet 
zanze Steele ber Wälder Frankreichs zur Fällung nur 5,610,833 
iaren Im Durchſchnitt zum zwanzigiäprigen Schlage. DI 
jährlich aBo,54ı Hektaren. Dem Beugniffe mehrerer Gtas 
let gufolge fan man annehmen, daß ber Holsiclag jaͤhrlich 


In Srantreih 9,B04,938 Aafter, jede am 2°/, Staren, beträgt. 
Die Eifenbätten brauchten alfo ein Miertel des ganzen Holz⸗ 
ſchlags. Glaubwurdigen Angaben zufolge beträgt ber reine Er⸗ 
trag der Forſten B4,168,646 Er. fowol für den Staat als bie 
übrigen Cigentbümer ber Forſten. Demnach verſchaffen bie El⸗ 
fenhütten dieſen Cigenthümern ein reines Einkommen von 
»1,040,911 Fr. Die Elgenthuͤmer ber Forften erhalten alfo von der 
Thätigteit dieſer holverbrauchenden Anftalten mehr als zweimal 
fo viel Einfommen, als die Eigenthämer der Elſenhuͤtten, ohne wie 
bie legtern der Ausuͤbung eines ſpezlellen Kunftfleldes, ober ber Wer: 
mwenbung großer Kapltalten zu bebürfen, bdarand gebt hervor, 
daß bauptfählih die Beſizer von Wäldern den Vorthell von ber 
Vertheurung des Eiſens ziehen. Die Frage bes Wreifes des 


Elſens in Frankreich iſt daher eigentlich die Frage bes Holzprei⸗ 
fes, unb bie Frage der Innern Kommunlikationsmittel durch 


Straßen, Flüffe, Ströme und Kandie. Der Preis des Cifens 
ſelbſt iſt in mehrern Ländern von Europa folgender: Im Januar 
1836 galt ber metrifhe Gentner @ifen von “franzdfifhen Haͤm⸗ 
mern im Geringften 54 Fr., gemeiniglich 65 Fr. umd fogar 76 Fr., 
während er in Belgien und Deuticland 45 bis 47 Fr., in 
Schweden und Rußland 3a bis 33, und fu England im Hafen 
Cardiff nur 24 Er: 75 Eent. galt. Die Konkurrenz von Seite 
ber frangöfifhen Elſenwerke wäre daher unmöglich, wenn biefer 
Induſtriezweig nicht durch ben Boll vom 1622 geſchuͤzt würde, 
Diefer hohe Preid könnte nun in Franfreih nur durch eine fehr 
teichliche Erzeugung von Gußelſen, bas mittelft verfohlter Stein- 
foble (Cote) erhalten würbe, erzielt werben. Dis fünnte bie 
Regierung beſonders durch Anſtalten begünftigen, weiche ben 
Transport ſehr ſchwerer Maffen von verfchlebenen Stoffen bes 
fördern, nemlich durch Wege, Kandie und ein paſſendes Spftem 
Innerer Schiffahrt. Bereitö beſtehen viele Unternehmungen zur 
Errihtung von Hocddfen, bie mit Eofe gebeljt werben. In 
ſechs Departementen find ſchon 15 folhe im Bau oder fertig; 
20 anbere find im Entwurf, fo daß fih hoffen laͤßt, daß bas 
jaͤhrllche Etzeugnlß von Gußelſen um 600,000 metrifhe Centnet 
zunehmen dürfte, d. b. um mehr als ein Drittel bes ganzen Erzeug ⸗ 
niffes. Bis jezt verbrauden bie mach englifcher Urt eingerichteten 
Hammerwerke mit Steintohlen und die Feine Zahl Hochöfen, die 
Eofe anwenden, mar etwa ben vlerzehnten Theil des aus den Gru⸗ 
ben des Königreichs ausgebeuteten Brennmaterlald, zum Bes 
welfe, baß es dem frangöfifhen Boden für bie neuen Unternch« 
mungen der Hocddfen nicht an Steintoblen fehlen wird, wenn 
nur die gehörigen Kommunikatlonsmittel für den Handel erbfz 
net find, Im Frankreich iſt bei der Fabrikation des Elſens 
durch Holjfoblen der Preis bes Stabelfens (36 Fr.) der dreifache 
von dem bes rohen Gufelfens (a1 Fr.). Im England if, bei 
der Babritation des Elſens durch Stelnkohlen der Preis bes 
Stabelfens (26 Er.) ber doppelte von bem bes. rohen Gußeiſens 
(1a Br. 75 Eent.). Diefer Unterſchled bes doppelten zum drei 
faden brüft ben Worthell aus, ber fi aus der Fabrikation bes 
Stabelfens mittelft ber Steinkohlen unb der Walzwerke ergibt, 
Bis jezt beftehen In Frankrelch noch mehrere Hinderalfe, das 
Gußelſen durch Cole fo reichllch und fo wohlfell wie In England 
iu erhalten, 1, die Schwierigkeit der Innern Kommmnifatienen, 
2. die Langſamtelt in den Ausbentungsarbeiten der Steinfohlen: 


gruben. Diefe hat ihren Grund darin, baß ber Gebraud ber 
Etelntoblen ned; weit nicht fo verbreitet iſt, wie In England, 
und daß unfere Steinfohlenlager gemelnigllch viel mächtiger find, 
als die englifhen. 3. Daß die Steinkohle zwar nicht an der 
Grube, aber durch den Transport zu theuer wird. 4. Die theure 
Zufuhr des Schmelzzuſchlags, da in Franfrei die Steinfohlen- 
gruben gemeiniglich dem Kalfboden wicht fo nabe liegen, wie in 
England, Inu Großbritannien bat von 1788 bis 1836 bie Er: 
jengung von Gufelfen um mehr als das Zehnfahe zugenom⸗ 
men. Die Erzeugung bes andern Eifens bat ih in bemfelben 
BVerbäituife vermehrt. Im J. 1788 war ber Preis bes Stab: 
eifens für bie Tonme a2 Pf. Sterl., im I. 1826 10 Pf. Et. 
10 Schlill. Daraus geht hervor, welche Vorthelle die Ausbeu— 
tung der Steinkohlengruben, die Vervolllommnung der metal⸗ 
lurgiſchen Prozeſſe, die Leichtigkeit innerer Kommunitationen 
und die Konkurrenz gewähren. 


Produktion und Konfumtion der lanbwirthfchaftlichen 
Erzengniffe in Deutfchland. 


Das Verhältnis der Produftion Idudliher Etzeugniſſe zu 
deren Konfumtion wird in der Regel durch die zunehmende Be- 
völterung nicht ſogleich aufgehoben. Denn je mehr biefe fteigt, 
um fo mehr lohnt es, Fleiß und Jutelligenz auf die Agrlkultur zu 
verwenden, well deren Produfte im Werthehöber fommen. Hat nur 
ein Land viele innere Hälföquellen: als guten Boben, günftiges 
Klima, üppige Wiehweiden und Wleſen ıc., fo kan ſich die Bes 
völferung bis zu einem ſehr hoben Grade vermehren, che man 
für deren Unterhalt beforgt fepn darf. Deutſchland bat aber 
jene Hülfsquellen in ziemlich reihem Maafe. Slud auch ein 
zelne Provinzen, 3. B. bie am Rhein, mitunter bie zu einem 
überaus Hohen Grade mit Menfhen angefänt, fo daß felbft 
Yuswanderungen nöthig wurden; fo find doch dagegen wieber 
noch viele, deren Bevoͤllerung wohl um mehr als ein Drit- 
theil zunehmen kan, ohne daß man Beforgniffe für Ihre Erbal- 
tung begen dürfte. Wir dürfen nur Böhmen anführen, um diefe 
Behauptung zu rechtfertigen. Im feinem meift fruchtbaren Bo: 
dem legen noch eine Menge ſchlummernder Kräfte, bie nur ge: 
wett werben dürfen. Auch Mähren und Schiefien koͤnnen, ob- 
gleich der Aferbau dort reiffende Fortſchritte gemacht bat, in 
ihrer lon moch febr geftelgert werden, und Ihre Bevoͤlle⸗ 
rung kan fi noch fehr vermehren. ine andere Frage Ift aber 
die: ob es auch erſprießllch für ein Land fep, wenn eg beim 
hoͤchſten Fleife und der größten Intelligenz nur gerade felne 
Einwohner eruähren fan? — Was bieibt denn für Seiten bes 
Mißwachſes? — Freilih Zufuhr von Außen. — Dazu gehört 
aber National-Meichtbum, ber durch Fabrifen und Handel er: 
mworben wird. Immer bleibt dis aber eine bebenflihe Sache, 
und es iſt nicht allemal möglich, für Geld fogleih Brod zu ba- 
ben. — Das Belfplel dazu Fönnte uns viellelcht mäher liegen, 
als wir glanben, und das gegenwärtige Jahr dürfte nur eine 
entſchledene Mißerndte dringen, fo könnten die Getreibefaufen: 
den Länder in eine Werlegenbeit fommen, an bie fie bei bem 
mehrjährigen Weberfluffe wohl nicht im Entfernteften gedacht hät« 
ten. Wir wollen nicht Ungläfspropheten ſeyn; obglelch ber ge⸗ 
genwärtige Winter dem aufmerffamen und analog ſchlleßenden 
Landwirthe gerade nicht die relchlichſte Ermdte für bis Jahr ver: 
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ſpricht. Deutfchland Fan zwar bei feiner jezigen Bendlferung 
niemals in Noth fommen, wenn fein Landbau überall auf bie 
zwetmaͤßigſte Weife betrieben wird. Leider haben aber Die lez⸗ 
ten drütenden Jahre gerade jenen zwekmaͤßlgen Betrleb aͤußerſt 
sebemmt. Es wird baher jest bei weitem nicht fo viel probus 
zirt, als dis wohl fern könnte, in durch eintretende Noth 
erzeugter böberer Piels der landwirthſchaftlichen Erzeugniffe 
wird freilich ben Fleiß und die Intelligenz beim Landbaue wies 
der anregen; nur treten alsdann die wohlthätigen Wirkungen 
davon etwas zu fpät ein. — Es dürfte daher wohl ber Nuf- 
merffamfelt ber Neglerungen nicht ganz unwerth ſeyn, dafür 
Sorge zu tragen, daß die vorhandenen ländlichen Produkte nicht 
vergeubet, und daß zu deren fernerer Erzeugung alle möglichen 
Aufmunterungen gegeben wuͤrden. Noch vor einem Jahre glaube 
te man am MWorräthe von Lebensmitteln, die ſelbſt ein Paar 
Miperndten deten Köunten, und mur eine Einzige geringe, nicht 
einmal ganz fo zu mennende Erndte hat und belehrt, daß 
bie Vorraͤthe gar nicht fo bedeutend find, und daß fie und auch 
nicht einmal ein halbes Jahr vor Mangel fügen Hunen. Schle— 
fin, Pommern, die Mark Brandenburg, Mecklenburg, Hanno⸗ 
ver, mit einem Worte alle nörblihen Provinzen Deutſchlands, 
werben ſich bis zur neuen Erndte fo auszehren, baf es ſchwer 
werden dürfte, dem ganzen Bedarf nur Einen Monat über 
dleſelbe hinaus zu befen. Hat auch bie Ausfuhr biefe uner⸗ 
wartete Erſchelaung einigermaaßen herbeizuführen geholfen, fo iſt 
fie im Vergieih zum Ganzen doch Immer noch bödft unbedeu⸗ 
tend gewefen. Dem Statiftiter gibt bie einen Wink, wie fehr 
man oft auch der allgemeinen Mepnung mißtrauen müffe. 
Theurung und Moth, wie fie beſonders das ſuͤdweſtliche 
Deutſchland In ben Jahren 18'%/ır erfuhr, müßten aber nie= _ 
mals vorfommen, wenn man nie vergäße, daß der Landbau 
bie Grundlage bes Beſtehens ber menfhlihen Geſellſchaft 
fft und bleibt, und ihn alfo auf alle Welle kraͤftig unter» 
fügte. In den lesten Jahren ber brüfenden Wohlfellhelt 
blieb bem Landwirthe nichts übrig, als felne Produkte zu ver⸗ 
fhleubern, und feinen Grund und Boden zu vernachläßigen. 
Es konnte weber auf dem Speicher noch in ben Feldern ein 
Beftand niebergelegt werben, ber zur Zeit der Noth zum Wohl 
des Ganzen fan Umlauf kaͤme. Möge ber Himmel es fo gut 
mit ung mepnen, daß uns nicht bas andere Ertrem noch em— 
pfindiiher treffe, ald das, mas wir in dem lezten Jahren fühl: 
ten! aber auch aufer den Nahrungsmitteln wird bie beutfche 
Landwirthſchaft für die Folge noch Ihre Produkte in ſolchem 
Maafe erzeugen, daß eine ſtelgende Bendiferung ftets daven 
wirb befriedigt werben fönnen. Zu weichem Flor und zu wel: 
der Ausdehnung müßten 5. B. unfere MWollen-Manufafturen 
gelangen, wenn fie das mötbige rohe Prodult nicht mebr im 
Rande hinlaͤnglich haben follten, und wie ſtark müßte die Bevoͤl⸗ 
kerung werben, bie bis bann alles felbit verbrauhte! — Wie 
weit fih auch hierin die Produftion fteigern laffe, haben wir bet 
den günftigen Komjunkturen für Wolle noch juͤngſt geſehen. 
Hierin ganz befonders Ift Deutſchland im Stande, Konkurrenz 
mit allen Ländern zu balten, und den Weltmarkt noch auflange - 
Belt zu behaupten. Bis zu welchem Grabe fih der Eifer des 
deutfchen Landwirths erhöhen laffe, wenn er feine Mühe nur 
belohnt fieht, bat fih da am beften bewiefen. — Und doch tra⸗ 
tem dabei nicht einmal alle deutfhen Provinzen In bie Schranken; 
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ft die, deren Grunbeigenthum zu fehr zerſtükelt It, Schaaf: 
ct Im Großen und Ausgezelchneten zu führen, außer Stande 
d. Much Flachs, Färbeftoffe ıc. und hauptſaͤchlich Kleeſaa⸗ 
en, der zu tauſenden von Centnern nach England geht, hat 
eutſchland au's Ausland abzugeben. Wir würden auch bes 
eins erwähnen, wenn ſich nicht deffen Ausfuhr zum Nachtheile 
r Einfuhr ftellte. Wenn wir nun bie deutfche gefamte Land: 
irthſchaft Im Vergleich mit einer einzelnen ftellen follten, fo 
ärde unfer Urtbeil alfo lauten: Sie iſt Im Stande, alle bie, 
eihe mittel: oder unmittelbar in ihr und für fie wirken, zu 
‚halten, und außerdem noch durch dem Ueberfluß Ihrer Erzeug⸗ 
fe fih in Wohlſtand zu verfegen. Nur fehlt Ihr dazu noch 
n kräftiges Fortgehen auf der betretenen Bahn und günftige 
eitverbältnife, um das Mangelbafte zu vervolllommmen. Wir 
olfen bier noch davon fprehen, was mande zur Sprache ge: 
rat haben: daß nemlich ber deutſche Landwirth darauf fehen 
adffe, eine Menge Yrodulte zu bauen, die ald Handelsartitel 
elten, und viele und vom Auslande zugeführte Dinge erfegen, 
[6 da find: Gewärzpflangen, Kaffee: und Chee-Surrogate und 
ergleihen. Wir thellen dieſe Meynung nicht, und behaupten, 
8 ſey beſſer, bie Produkte in Maſſe zu erzielen, die ber Bo— 
en freudig hervor bringt, als ihm andere abdringen zu wollen, 
yogegen ſich feine Befhaffenheit und bauptfählih das Klima 
raͤubt. Wir würden wenig gewinnen, wenn es ben vereinten 
Inftrengungen auch gelänge, Deutſchland auf biefe Welfe zu 
foliren. Haben boch andere, von ber Natur eben fo reich be- 
‚abte Länder Verſuche der Art immer wicder aufgegeben, und 
nelft theuer bezahlen müffen. Wenn alle Länder des Erbbo: 
ens ſich auf biefe Welfe einander entfremben wollten, fo wär: 
ven bie Wölter mit einer Dorf» oder Stadtgemeinde zu verglel- 
ben ſeyn, Im welcher jedes Mitglied ſich lediglich nur auf ſich 
md fen Hausweſen befchränfen, und dem andern weder etwas 
me Bequemlichkeit bes Lebens abgeben, noch von ihm entneb= 
nen wollte. Sie würden mit Einem Worte In den urſpruͤng⸗ 
Iden elenden Zuftand der Wilden zurüffallen. Für das gaͤnz⸗ 
(Ihe Werarmen von Deutſchland, mas jene fürdten, iſt uns 
nicht fo bange. Die Landwirthfuaft, und außer ihre der Kunft: 
flelß bringen eine Menge Dinge hervor, die ums das abflle— 
Bende Geld zuräffeiten, und find Quellen, deren Verfiegen wir 
fobald noch nicht zu fürdten haben, 








Litterarifhe Anzeigen. 
Bel Ehr. Kranzfelder In Augsburg iſt erfhlenen, und 
an alle Buchhandlungen verfender worden: 

Galura, Bern, die Ehre der heilgen Meffe, oder die 
Lehre vom beftändigen Opfer des neuen Teſtaments, 
4te Auflage. 8. 1827. 30 fr, 

Galura, Bern, chrifttatholifches Geberbächlein für die 
liebe Jugend. Ste Auflage. ı2. 1827. i2 fr. 

Nofenläher, Franz Joſeph, goldener Spiegel, ober 
biographiſche Skizzen chriftlich fremmer und verftändis 
— Perſonen aus dem Bürgers und Bauernſtande, zur 

achahmung aufgeftellt, Mit Erlaubniß der k. k. Een; 
für. 8. 1827. 24 ir. 
res Werten elgn 

k EN. er hen eignet fi fowol feines Inhaltes als auch 


eren Wohlfellhelt wegen, vorzüglich zum Gebraude 
für Felertags ſchulen, jugleich aber auch * einem chriftlichen 





Haus» und Lefebuh für Bürger: und Bauersleute, und dazu 
um fo mehr, da felbes nur wahre Geſchlchten enthält, und darum 
aud bei wenigerer Kunft in Darftellung und Zierllchkeit Im Aus⸗ 
drufe jugendlihe Gemuͤther fräftiger zum Guten aufregen follte, 
als diefed die ſchoͤnſten Dichtungen nicht vermögen, fo bald fie 
ſich als ſolche entdeken. Als Anhang iſt eine Anleitung zur 
Häuslichkelt und zur Anfertigung fhriftliher Wuffäge, Briefe, 
Quittungen, Eonti ıc. beigefügt, die die Nüzlichfelt bes Buches 
fowol zum Sculgebrauch als aud zum Gebrauche für gemeine 
Leute erböben. Der Herr Verfaſſer deſſelben It übrigens dem 
Yubilkum durch mebrere Schriften ſchon ruͤhmlich genug befannt, 
als daß fein gegenmwärtiged Werf noch weiterer Empfehlung ‚be= 
bürfte. Pfarrberren und Shullehrer erhalten bei größerer Ab⸗ 
nahme Parthiepreife, wenn fie ih an ben Verleger ſelbſt wenden. 





Der 
Rheinifhe Weinbau, 
in 


theoretifcher und praftifcher Beziehung bearbeitet 
von 
J ob. Me zger, 
Unlverſitaͤtsgaͤrtner in Heidelberg; ordentlichem Witgliede der 
Geſellſchaft für Naturwiſſenſchaft und Heilfunde zu Heldelberg; 
ordentlihem und Forrefpondirendem Mitallede ber köntgl. hans 
növerfhen Landwirthſchaftsgeſellſchaft; korrefpondirendem Mit⸗ 
giiede der wetterauifhen Geſell ſchaft für die gefamte Naturfunde 
und des großherzogl. badifhen landwirthſchaftlichen Vereins, 
Mit 8 Steintafeln. 
{ft num unter ber Preffe, und wird bis zu Pfingften d. I. 
5 die refp. —— abgeliefert, bis wohln auch noch der 
Subſerlptlonspreis von 2 fl. 4a Er. rheln. oder ı Thlr. 16 ggr. 
na hi ar a 
erg, » Jam, ı8a7. 
> ut Oßwald's 


Yu 
Unfverfitätsbuchhandlung und Buhdruferel. 


Ankündigung. 
J. A. Fefsler’s 
Geschichten der Ungarn und 
Landsassen. 
10 Theile in gr. 8. 567 Drukbogen stark. 


Pränumerationspreise sind: 

auf fein Drukpapier, mit Vignetten, Por- 

traits und Charten . . + 34 Thlr. 22 gr. 
ordinairem Drukpapier ohne diese . 22 — 42 — 

Schweizer Velin sind noch einige 
Eremplare A. »- - Pa er 


Leipzig bei Joh. Friedr. Gleditsch, 

so wie in allen Buchhandlungen zu haben. 

Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuches erhebt 
solches, sowohl für die Nation, deren Begebenheiten hier 
zum erstenmal, so gleichsam aüs einem Gusse, aufgestellt 
sind, als auch für alle, welche historische Studien treiben, 
zu einem Range, welchen nicht alle ähnliche Werke besi- 
zen; der geehrte Herr Verfasser hat einen grofsen Theil 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, und erfreut sich 
ununterbrochen der belohnenden Danksagung und einer 
seltnen Anerkennung von Seiten seiner Nation, welche 
ihm ihre Annalen bis in die neuesten Zeiten (ıBır) zw 
danken hat, 


ihrer 


— — — — 


—— 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 
Subhaftationg » Patent. 
Bom 
tönigl, bayerifhen Kreis: und Stabtgeridt 
Nürnberg 


wird biemit befannt gemacht, daß das Mittergut Trautskirchen 
2 De enbach famt Zubehör an den Meiftbietenden verftel: 
ert wird, 
Hlezu iſt ber erfte Bletungstermin 
anf den 19 Februar 1827 
ber zweite ’ 
auf den aı Mal 1827 
der dritte, welcher peremtoriſch iſt 
auf ben a3 Auguft ı8a7 
jedesmal Vormittags 12 Uhr im dem Geſchaͤſtslokale des Ge: 
richts im Kommiffiond- Zimmer Nro. 6. angefezt worden, und 
Kaunfsluftige Haben ſich daher dafelbit einzufinben / ihre Angebote 
u Protokoll zu geben, und des Zuſchlags, nah MWernehmung ber 
ntereflenten gewärtig zu fepn. 
Das Mitteraut Erautslirhen iſt ein freies Allodlum, llegt 
4 Stunden von Ansbach und 7 Stunden von Nürnberg entfernt, 
und iſt durch eine Vicinalſtraße mit der Würzburger und ber 
Ansbacher Hauptftraße verbunden, 
- Die Beftandtbeile find folgende : 
I. Befizungen und zwar, A. Ruſtlkallen: 
1. Gebäude: 
a. das herrſchaftliche Schloß von Quadern gebaut und gut 
erhalten, 135 Schub lang, 55 breit, 
b. das Amtsdleners haus, maffiv von Brofen aufgeführt, 
an Schub lang, und 20% Schuh breit, 
. & Amthaus, 65'/, Schub lang und 3ı Schuh breit, £ 
d. große Getreidfheuer mit allen nöthigen Vorrichtungen, 
e Diehftallungen famt Futterboden, 
f. eine große Schaaffheune, 
& eine e Getreldſcheuer, 
. eine Geflägelftallung, 
i. eine en e. 
Diefe ſaͤmtlichen Gebaͤude find mit 14,190 fl. In der Braud⸗ 


lfeturan verharnt: 
a. 6 Gärten mit einem Flächenraum von 3"/; Tagwerf, 
3. Aeker in »5 Stüfen 69'/4 Morgen; 
4. Wiefen mit Gartenreht in 7 Stüfen 27'/,; Tagwerf, 
5 en fuııd Stuͤlen, =2 Tagwerk, ‘ 
6. Hopfengärten, font Weinberge 5 Morgen, 
: 3 Weiber, wovon aber a in Wiefen verwandelt find, 
Waldungen 1357/4 Morgen. 
B. Dominftaltien. 
1. Bon fonfolidirten Leben, bie Grundbärkelt über 70 Grund: 
wer Zrautdfirhen, Deggenbach, Elnersdorf und 


Stoͤckach; 
2. Bon ſllegenden Lehen, die Grundbarkeit über 60 Grund: 
bolden, fo welt fie walgende Stüfe befizen. 
1. an Diechten : . = 


A. Die Vatrimonlalgerichtsbarkeit ater Klaffe über alle Grund: 


holden. 
B. Die nledere Pollzelgewalt. 
c. Die hohe und niedere Jagd, 
D. Die Fifberet im Zennfluß. 
E. Das Zehentrecht; 
a. unter einem Schell der Trautölichner Flur, und zwar 
den großen Getreibzebent, 
„ b. dem Heinen Behnten über die ganze Trautskirchner Flur, 
e. El —— Flur von Bazenbach den großen und kleinen 
ebnten, 
d. den Heuzehnten zu Trautskirchen und Degenbach. 
F. Die Hutgerechtigkelt und zwar 
a. bie Rindviehhutgereptigteit auf der Trautslicchner Mars 


"u 


s 


kung * fm Hobenröther Holz und noch mehreren ans 


en en 
b. bie & aafhutgerechtigteit auf der Trautstirchner: und 
obenr Flur umd auf einen Thell der Sellgenbacher 


arkung. 

G. Das Entſchaͤdlgungserecht wegen bes verlornen Umgeldes. 
II. Die zum Betrlebe der Landwirthichaft gehörigen Moven- 
tien und Mobilien, worüber ein eigenes Inpentarlum vorliegt. 
Kaufsllebhaber haben ſich Aber Ihre Befiz: und Zahlungs faͤh ig⸗ 
teit durch gerichtliche Zeugniſſe auszumelfen, und können fi, 
um mehrere Aufſchluͤſſe über die zu verfaufenden Objette zu er= 
halten, an Ort und Stelle an den Ütentenverwalter Kleßkalt 
wenden, fo wie e# Ihnen freifteht das Tarationsprotofoll, weldes 
eine Kotalfumme von 66,669 fl. 25 fr. a pf. ergeben, und das 

Gutsinventarium, in ber Reglſtratur des Gerichts einzufehen. 
urtundlich gerichtlicher ae "re 
er z. 
v. Junker. 


Das 
Fönigt. baveriſche Krels- und Stadtgericht 
Landshut 


hat In dem Schulbenwefen der Alois Fifher'fhen Bier: 


äuerd: Eheleute zwlſchen den Bruͤken allbier, nunmehr der 
Berlaffenfhaftsmafle des verftorbenen buͤrgetl. Bierbräuers Alois 
Fifcher, auf Andringen der Gläubiger dur Entſchlleßung vom 
29 Dec. v. J. ben Unlverſallonkurs erkannt. 
Es werden daher bie gefezlihen Ebiktstage, nemlich : 

1. Zur Anmeldung ber Forderungen und deren gefezlihen 
Nadmwelfung auf Mittwoch den aı März, an welchem 
Tage man jeboh nochmal eine gütliche Ausgleichung biefer 
Schuldſache verfuhen wird; 

IH. Zur Vorbringung ber Cinreden gegen bie angemeldeten 

orderungen auf Samjtag den aı Aprif; 

ul. Sur Schlußverbandlung und zwar für die Dteplit auf 
Montag den aı Mat, und die Duplit auf Dien= 
ftag ben 5 Junt d. 9. 

jebesma Morgens 9 uber feitgefegt, und biezu ſaͤmtliche uns 
befannte Gläubiger der Verlaſſenſchaftsmaſſe hiermit dffentich un⸗ 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nicterfheinen an 
dem erften Ediktstage die Ausfchliefung ber Forderung von der ge= 
genwärtigen Konkursmaſſe, das Nihterfbeinen an den übrigen 
Edittdtagen aber die Ausſchlleßung mit den am deuſelben vorzu= 
nehmenden Handluhgen zur Folge bat. 

Zugleih‘ werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen ber Maffe in Händen haben, bei Vermeldung bes 
nochmaligen Erſazes aufgefordert, foldes unter Worbehalt Ihrer 
Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Landehut, den ı5 Febr. ı8a7. 

v. Stuber, Direktor. 
v. Gemeinber, 





Rottenburg am Nedar. (Deffentliher Aufruf). Fofepb 
Shaeffer, dahier geboren, lt vermöge des vorliegenden Todten⸗ 
ſcheins am aı Oftober ıBı7 zu Cletzanow, ald Korporal unter 
der dritten Galllziſchen Kordons Abthellung dritter Kompagnie, 
und als Wittwer geftorben, 

Bel der Ungewlßheit, ob Zofepb Schäffer Kinder binterlaffen 
bat, fiehet man fich veranlaft, feine alenfallfigen Lelbeserben 
bierdurd aufzufordern, binnen des Termins von go Tagen 
bei dem Walfengericht dahler ſich zu melden, und ihre Auſprüche 
an die Werlaffenfhaft bes Joſeph Schäffer geltend zu maden, 
wibrigenfals felbige nach Berne jenes Termlus an deſſen da⸗ 
bier befannte Inteſtaterben verabfolgt werden würde, 

Den a0 December 1826. 
K. Würtembergifhes Ober⸗Amtsgericht. 
Ober⸗ Amtsrichtet, Ober: Tribunaltath 
Kretſchmer. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 
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Frantreid. ' 


Fortfezung ber Erörterung des Preßgeſezes In der Der 
putirtenfammer amı ao Febr. 


Hr. Caſ. Yerler macht zuerſt bie Kammer auf das anti- 
arlamentarifche Berfabrenibes Hrn. v. St. Chamans aufmerkfam, 
er den Namen des Könige wiederholt In bie Erdrterungen ein: 
eführt; bie Eharte fage, das Koͤnlgtzum ſpreche und handle 
ur durch das Organ verantwortlicher Minlſter. Er ruͤhmt fo: 
ann ald mittelbares Verdleuſt des Amendement's bes Hrn. 
. St. Chamand, daß ed Beranlaffung gegeben, bie verfhlebenen 
Repmungen In der Kammer Klar zu erkennen, bie durch bie 
teuferungen des Hrn. Pardeſſus, Dudon, und durch bie be: 
onders merkwirdigen des Hrn. Präfidenten bes Konfelis re: 
täfentirt würden. In Bezlehung auf bie Stelle in ber Rede 
Sr. Excellenz, daß man fhon vor dem Gedanken erfhreien 
nüßte, bie Genfur einem luamovlbeln Körper zuzuwelſen, ber 
ichte mit Politit zum verkehren hätte, daß dadurch das ganze 
onftitwtionelle Gleichgewicht geftört werden Könnte, bemerkt ber 
dedner, ob denn diefes Minifterlum nicht daſſelbe ſey, das ber 
tammer das Tendenz⸗Seſez vorgefchlagen, und damals dareln 
ewilligt hätte, politische Befugnlſſe In bie Hände der koͤnlgll⸗ 
den Gerichtshoͤſe überzutragen. Damald habe Hr. v. MWillele 
‚nen, welche von Gefahren gefprochen, wenn man die Gerichte: 
fe mit politiihen Befugnlſſen befleiden würde, geantwortet: 
oiche Beſorgniſſe ſeyen Chimären, wahre Fantome; fo lange 
le gefeggebende Gewalt in beiden Kammern verharre, wuͤrde 
nam jeden Körper der Gefellfchaft, ber gefährlich werden könnte, 
a feine gebührende Schrauken zuruͤtzuwelſen vermögen. Wel: 
dem Miniſterlum folle man nun glauben, dem von ı8aa oder 
em vom geftrigen Tage? Es fen Thatſache, daß ein Wider⸗ 
sille gegen die gerichtlichen Körper befiche. Er fage nicht, daß 
as Mintfterium Unrecht babe, fondern wolle nur das Betragen 
eſſelben erklären. Was war, fuhr ber Redner fort, eure Ab- 
iht mit bem Tendenz⸗Geſeze? Offenbar feine andere, als bie 
jerftörung der perlodifhen Preſſe. Die Reglerung rechnete auf 
‚ie Mitwirkung, auf bie Mitſchuld ber Magiitratur bei dem 


mtfheidenden Schlage; ihre Hofuung wurde aber getaͤuſcht; 


yiefe Magtitratur, die, nicht eure Freundin, fonbern eure Stüze 
vard, als ihr Beſchluͤſſe lm Namen ber Geſeze verlangtet, bat 
such im Namen der Zuftiz zurüfgemwiefen, als Ihr von ihr Dienfte 
m Intereſſe des Minitteriums verlangtet. Darin Legt bas 
Behelmniß eurer Abneigung; deßwegen wollt ihr nicht mehr, 
saß die Magiftratur in Preffahen einſchreite. Ihr ſucht ein 
infaches Mittel, und darin liegt ber ganze, Kunftgrif eures 
Befeged._ Jene Wirkfamteit der Gerihtshöfe wollt Ihr ganz in 
He Wilkähr eurer Verwaltungs: Polizei übertragen, da bie 
Agenten derſelben abſezbar find. Wei diefen könnt ihr dann 
alt bios auf Dienfte (services), fondern auch auf Servilltaͤt 
technen, während bie Maglſtratur in euer Spitem nur im fo 
veit eingehen wuͤrde, als fie es mitihrer Ehre und Ihren Pill: 
en verautworten koͤnnte. Euer Geſez Ift ein Gewebe von Hin⸗ 
erllſt; Ihe ſagt zwar, ihr wollt die Preßfrelhelt, aber Ihr zer: 
Rört. die Preſſe ſelbſt. Jene Hinterlegung, die, mie id gern 
wgebe, In gewiſſer Beziehung unſchaͤdlich ſeyn fan, wenn man 


fie von dem übrigen Geſeze abgefonbert betrachtet, wird im der 
Hand der Polizel von unermehliber Wirkung. Dadurch merben 
alle diejenigen, welche fi der Preffreibelt bedienen wollen, am 
den Eingang eines Hohlwegs geftellt, der zwar offen bleibt, 
ben Ihr aber mit zwelundzwanzig Anebeln, unb eben fo vielen 
maslirten Barterlen, ald Wrtitel in eurem Gefeged: Entwurf 
find, befezt babt. Ihr fagt, wir wollen euch am Gintreten 
nicht hindern ; wenn ihr aber ohne eine Schuzwache ber Polizei 
vorbringen wollt, fo bebenft, daß euch bie Ruͤkkehr abgefchnitten 
ift, folltet ihr auch binterliftig wie das Geſez, machlavelllſtiſch 
wie feine Urheber, reich wie ein Genereral-Munitlonär, fepn. Mit⸗ 
ten unter biefen taufend Fallſtriten werden bie Schriftiteller 
Ihren Untergang, bie Drufereien Ihre Zerftörung, das Gente und 
die Freiheit den Tod finden. Da lobe ih mir noch Männer, 
die, wie hr. v. Salaberey, offen fagen, fie wollen feine Preß⸗ 
freiheit, die Schriftfteller führen einen Krieg mit Sopbismen, 
und vervtelfahen dadurch bie Plagen der Buchdruferel, bie eln- 
sige Plage, mit der Mofes Aegypten helmzuſuchen - vergef- 
fen babe. Diele Unführung if aus einem Briefe des Hrn. 
v. Galonne (im Augenbllf feiner Ruͤkkehr nah Frankreich unter 
dem Befehle bed Herzogs von Braunfchmelg gefhrieben). Darin 
beißt es ferner: „Ihr bärft es euch nicht verbergen, es befteht 
ein furchtbarer Kampf zwiſchen der Drukerel und der Artillerie. 
Mas wirb die Folge davon für das arme Menſchengeſchlecht 
ſeyn? Wollte vieleicht, He Vorſehung dadutch, daß fie biefe 
beiden Erfindungen Im Verlaufe der Zelten und der Ereigniſſe 
zu bderfelben Zeit bernorrnfte, dem Uebel ein verbältnifmäßiges 
Grgenmittel an bie Seite ſtellen?“ Diefes Mittel wäre ver: 
nänftig, vernünftiger ald Mebendarten, Gefeged>Artifel und 
Amendemens! Man bätte nicht mehr mit Schleihmegen und 
Hinterliſt zu kämpfen, man würde ſeine Feinde und Ihre Wafe 
fen kennen, Solche Leute gefallen mir, bie Artillerie gegen bie 
Gedanken aufführen. Die Druferei fol bie einzige Plage ſeyn, 
mit ber Mofed Aegypten beimgufuchen vergeffen babe? Wenn 
es die einzige ift, fo fannte damals Mofes- die Septennalität, 
för Miniterlum, ihre Wahlen und ihre beillofen Geſeze noch 
nit, Hr Kergarion fpricht für dad Amendement, beffen 
Gelft und Sufaommenbang er lobt. Niemand wolle die Eenfur; 
und er auch nicht, obſchon er die unbeſtimmte Preßfreibelt fürdtr. 
Die Eenfur, fo wie fie blsher gewefen, hätte nach reiner Mil: 
führ verfahren Können. Melden Gerihtähdfen verihwinde biefe, 
Man wende-ein, daß man dadurch den Gerichtshoͤfen eine pollti— 
ſche Gewalt aͤbertrage; allein dleſe Gewalt. duͤrfe keine Befora: 
niſſe erweken, ba ſſe durch das. Geſez beſtimmt und befhräuft 


ſey. Die Jury wuͤrde noch. paſſender dazu ſeyn, fie vertrage 


ſich aber nicht mit dem gegenwärtigen Zuſtande der Geſell⸗ 
ſchaft. Hr Jaquinot be Pampelumr ſtellt die 
von beiben Miniftern gegen: das Wmenbement entwlfelten 
Gründe zufammen,: und, fügt noch einige weitern Gränbe 
bei, die hauptſaͤchlich beweiſen follen, daß man eine fo willkühr⸗ 
liche Gewalt, ald dad Umendement verlange, beh Gerichtsbehoͤr⸗ 
den nicht übertragen kͤnne. Hierauf wurde der Schluß ver- 
langt, und das Amendement des Hru. von St. Chamans ver 
worfen. Nur 30 Stimmen der rechten Selte hatten: fich bafür 
erklärt, Hr. Boupflle entwikelt num fein Amendement, lau⸗ 
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ı „Cha Bruker foll eine Schrift auf keine Art vertoufen 
oder pubtlgiren koͤnnen, wenn er nicht zuvor ein Exemplar auf 
dud Bureau des: Konlgl. Profurators des Gerichtshofs, zu deſſen 
Weyter er gehört, ohne Nachthell dee durch ben 14. Art. des 
Seſezes vom »ı Hft. 1814 verfügten Hinterlegung, niedergelegt 

dat; wibrigenfalis foll er in die. Strafen des ı6, Art, biefes 
Geſezes verfallen.” Die Erörterung wird vertagt, 

In ber Shzung am a1 Febr. beffagt fih zuerſt Sr. Bon: 
net, daß bie Grörterung des Geſezes fo langſam vor fich gebe. 
sr. Micard bemerkt darauf, die Wichtiglelt des Gegenftande 
geftatte keine Ueberellung. Das vorgefchlagene Amendement fen 
nicht unbebeutend, fondern würde die Aufhebung der- drei erften 
Paragraphen des ı. Art. zur Folge haben. Der Redner ſchlaͤgt 
vor, bas Amendement des Hrn. Bouville anzunehfiien, das mit 
der beftehenden Gefezgebung im inflang ſtehe. Er verſucht 
dabei zu beweifen, daß biefe Geſezgebung nicht unzureichend fep, 
wie man babe behaupten wollen, wird aber durch das Geraͤuſch 
der Verſammlung unterbrochen. Nach wieder eingetretener Rube 
fährt er fort, es ſey ungerecht, bie frangöfiihe Magfftratur an: 
zuflagen, fie floße mit demfelben Muthe das Gefärel eines 
unfinnigen Pöbels und bie firafbaren Einfüftrungen einer ver: 
derblichen Meglerung von fih ab. Hr. Jaquinot de Pam: 
pelume erklärt fi gegen da8 Amendement, unb fagt hei bie: 
fer Gelegenheit, Im 3. 1826 feyen 3ı Werke gegen die dffent- 
liche Moral und bie guten Sitten In’ Beſchlag genommen wor: 
den. Die fey nad der Hinterlegung und der unmittelbar darauf 
erfolgten Publltatlon gefchehen.: Won der Biographie der De: 
putirtenfammer, dleſem feandalöfen Buche, hätte bie Behörde 
nur noch 400 Eremplare vorgefunden, Bel dem gegenwärtig 
vorgefhlagenen Geſeze wäre fie aber im Stande geweſen, das 
Uebel in ber Wurzel zu vertllgen. Er fagt übrigens, daß ber 
erfte Urt. auch nicht eine Spur der Genfur euthalte. Hr. Aglier 
fiebt in dem 1, Urt. eine verſchlelerte Cenſur, und einen Fall: 
ferit für die Verfaſſer und die Druter, Das fiherfte Mittel, 
die Beforguife ber Natlon zu heben, fey den Gerichtshdfen 
ihre Wirtfamkeit, nad dem Ihnen von den Gefejen ertdellten 
Befugniffen, zu laffen. Deßwegen votire er für das Amende⸗ 
ment. Der Praͤſtdent fahlägt vor über das Amendement des 
Hrn. v. Bouville im Werelne mit einem Unter-Amendement 
bes Hru. Mecin abftimmen zu laffen. Hr. Mecbin entwiteit 
fein Umenbement, unb erbebt fi wider den Mißbraud ber 
häufigen Hinterlegungen, Me den Buchhandel drüfen, und jedem 
Beamten, bei dem bie Hinterlegung befoblen, ein Einkommen 
von 66,184 Er. , jeden Band nur zu = Fr. gerechnet, abwerfen. 
Rechne man dazu bie Kupferſtiche, Athographlen und Mufita: 
lien, fo fteige diefe Summe bis auf Bo und 1ootaufend Franten. 
Am fonderbarften ſey, daß während vier@semplare an den Hru. 
Minifter bed Innern, ben Direktor des Buchhandels nnd die 
Königliche Blibllothek verthelit werben, der Beamte, der belan⸗ 
gen fol, nemlich der Lönigi. Profurator, Feines erhalte... Der 
Mebner fpricht hierauf nenerbings von den Folgen des Schre⸗ 
tens, ben bie Hinterlegung unter den Drukern hervorbringen 
werde; und trägt auf eine ſolche Umaͤnderung bes Vorſchlags an, 
daß mur vier @rempiare, mit Inbegrif besienigen für den Fön. 
Proturator, hinterlegt würden. — Hierauf wirb der Schluß ver 
langt; und das Amendement mit großer Mehrheit verworfen. 
Die Kammer gebt nun zur Grörterung der Amendemens ber 


Kommiffion über. Der Großſtegelbewahrer erfidrt, ber 
König bewillige die beiden von der Kommiſſton zu bem ı. Art. 
vorgefclagenen Weglaffungen. Der präfident bemerkt, es 
muͤſſe doch über den a, ., der einmal in dem Entwurfe ftehe, 
berathichlagt werden. Hr. Desrotours ſucht die Stelle zu 
vertheidigen, bie geftrihen werben fol. Es wird hierauf abge— 
ſtimmt, und bie beiden Stellen nah dem Antrag bee Kommif= 
ſion mit der größten Mehrheit zur Auslaffung bewilligt. Hr. 
Humann erhält das Wort gegen den eriten Wetifel. Der ı. 
Art., fagt derfelbe, bat zum Zwer die für gefährlich erachteten 
Ausgaben zu hindern, Er gründet fih auf Die angebliche Noth= 
mwendigfeit, das Unhell, das die ſchlechten Schriften verbreiten, 
in feiner Quelle zu erftiten. Es fraͤgt ſich, ob diefe angehlihe 
Nothwendigkelt Ihmen geftatten Fan, eine Verfügung zu bewil= 
Igen, die offenbar allem ſittlichen Ernndſaͤzen zuwider iſt, und 
ob die Verſchmaͤhung biefer Grundfäze nicht ein weit größeres 
Hebel it, als das, weiches Sie. befümmert, und das ic eben 
fo ſehr als Sie beffage. Auf die Gefahr, das Wohlwollen zu 


verſcherzen, das bie Kammer mir biemwellen erwiefen bat, wage’ 


ich es bier mein moraliſches und polltifches Glaudensbekenntniß 
abzulegen. Ja, meine Herren, nad meiner Anſicht iſt ber Menſch 
nur wahrhaft Menſch, weil er frei iſt; er hat aber ſeine Frefz 


‚beit vom der ewigen Welshelt und nicht von der Laune bee Ge— 


feges, Ta, nad meiner Anficht legt des Menſchen Sittlichtkeit 
ganz in Handhabung feiner eigenen, und In Schonung fremder 
Frelheit; folglich ift jeder Elngrif gegen dle Frelhelt elne Be— 


leidigung der Menſchhelt. (Murren im Centrum.) Und, bat 


Gott felbft den Menſchen nicht frei fchaffen. können, ohne Ihm 
den Mißbrauch frei zu ſtellen, fo iſt es unſinnig zu forbern, 
daß eine Freiheit nicht mißbraucht werde. Die Freiheit ehren, 
den Mißbrauch firenger ober gellader firafen, biefe Grundſaͤze 
bat bie göttlihe Welsheit vorgegeichnet ; fo oft man hlevon ab⸗ 
weicht, wird man Unterbrüfer oder Tprann. Die Hinterlegung 
bemwirft die Genfur; fie wurde aber im J. 1610 nur ald Be⸗ 
fHimmung des Datums ber Herausgabe angefehen; man büte 
fih alfo, dem Mintfterlum elne zweifhnelbige Waffe in bie 
Hand zu geben, beren es fi ohne Unterſchled gegen jedes ber 
Gewalt mißfällige Werk bedienen fan; der Zwei bes Geſezes 
tft nicht nur Hinterlegung ber @remplare, fonbern auch bed Ma— 
unferipts. Der ehrenwerthe Hr. Rover Collard hat es richtig 
gefagt: Es iſt nicht das Werk bes‘ Minlſterlums, fonbern bag 
einer Hinter dem Thron und dem Heiligthum verborgenen Fafs 


»tion. Alles verräth den Geiſt diefer Faltion, die ums mit neuen 


Ummälzungen bebrobt; eines guten biedern Deputirten Pflicht 
tft, dleſelbe Im Intereſſe des Throns und bes Landes zu Ber 
kaͤmpfen. Hr. v. Vaublanc fordert nachdruͤttiche Preßgeſeze, 
ſpricht aber ſelne Abnelgung gegen die Eenfur aus. ‚De wehene 
Erörterung wird vertagt. ' 


eAtterariſche — n. 
Stuttgart und Tüblugen. Juder J. ©. Eotta ſchen 

Buchhandlung iſt erfchlenen ; 

Polytechniſches Journal, 

Eine Zeitfhrift zur Verbreltung gemelunglger Kenntniſſe ne 
‚biete der Naturwiffenfhaft, der Chemie, der Pharmacleh der 
Mechanik, ber Danufalturen, Eabrifen, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, ber Haus = und Landwirthſchaft ze. Herauẽgt⸗ 
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ben von Dr. %. ©. Dingler, Chemiter unb Fabrifanten in 
ageburg. Jahrgang ıBar. Erftes Maͤrzheft. 


Inbalt. 
jarr's Verbeſſerung au der Art Schiffe zu treiben. — Horl⸗ 
ıle Windmühle mit Trommel: Flügeln. Mit Abbildungen. 
leber ‚eine blonomiſche Roß⸗ oder Ochſenmuͤhle zum Korn: 
iem. Mit einer Abbildung. — Erfparangd » Vorrichtung au 
Dampfmafhine. Mit einer Abbildung. — Eve'6 Drebe: 
pe, Mir Abbildung. — Hancocke Berbefferang bei Ver: 
gung von Möhren zur Leitung von Flüffigkelten. Mit Ab- 
ıngen. — Dumas über den Einfluß, den die durch die Ber 
ung der Metalle entwilelte @leftrizieät auf bie Niederichläge 
'oblenfauren Kaltes In blelernen Röhren äußert. — Berfer- 
ıgewelfe emaltlirter Zifferblätter auf Taſchen- und Sakuh⸗ 
nach franzöfifher Methode. — ifeld über das Härten 
Prägefiempel aus Stahl. — GI über Verbeſſerungen an 
‚äfen und Kuppelöfen für Elſengleßer. — Smith’s Wer: 
sung eines verkefferten elngelaffenen Schloſſes (Mortise 
k), Mit einer Abbildung. — Davis Verbeiferung an Flin⸗ 
und Feuergewebren. — Maſchlue zum Preifen der Strob- 
. Mit einer Abbildung. — Roß's neuer Apparat zum Käm- 
und Strefen der Wolle, Baumwolle und anderer ähnlicher 
iger Stoffe. Mit Abbildungen, — Swmith's Verbefferuns 
bein Zurihten des Tuches. Mit einer Abbildung. — George 
das Fuftit und feine Anwendung zum Gelb, Grün, Dll: 
rin und Braunfärben der Wolle. — Deſſen Verfuhe mit 
Färbeftoffe des Lafes, und Anwendung deifelben jur Schar⸗ 
ärber Johnſton's Werbefferungen an Zintenbältern. 
Abblldungen. — reiben des Hrn. Gaultier de Glaubry 
Ben Gap⸗Luſſac, über die Art, wie die alkalifchen Chloruͤre 
uft verbeiferude und Faͤulniß zerftörende Körper wirkten. — 
Kamp meue Theorie der Salpeterbildung. — Eurwen über 
erung bet Kübe im Winter, um reichlich Milk von denſel⸗ 
zu erhalten. — Derfelbe über Moͤhrenbau und Fütt 
sthiere mit Möhren... — Ueber ben Bau und bie Auf⸗ 
hrung der ſchwediſchen Mühe, nad Francis Blalfie zu Holk⸗ 
: Miszellen: Die dfonomilhe Werbefferung an 
ıpfmafhinen. — Muderräder. — Parker's Haus: ober Gar: 
yore, bie ſich von fich felbit öffnen oder fließen, wenn man 
einem Wagen vor benfelben anfäbrt. — Einfluß der Be: 
lung der hydraullfhen Mörtel bei ihrer Wereltung auf die 
? berfelben. — Bereitung einer fhönen ſchwarzen Malerfar: 
— Hurblau für Paplerfabrifauten und Appreteurs der 
mwollens und Leinengewebe, fo wie für feine Hauswaͤſche. 
Wirkung bes Kaltwaflers bei. Fällung der Bittererde, — 
erfleefanres Biel gibt mit Kalt eine Knallkompoſitivn. — 
r bie Gewinnung des Nilels Im Großen. — Ueber bie Zu: 
Itung des Kelps. — Baͤume als Hagelablelter. — Litera: 
: a) beutfhe, b) frangöfifhe, c) itallenifce. 
dleſes Journal erfheint auch in dieſem Jahre nach dem 
er mit fo vielem Belfalle aufgenommenen Plane monatlich 
mal. Jeder Jahrgang bildet für fi ein eigenes Ganzes, 
bie new eintretenden Abonnenten find nicht an die Anſchaf⸗ 
der frübern ‚Jebrgänge gebunden. Der Jahrgang, welcher 


24 Heften und 86 Kupfertafeln beftebt, koſtet durch 
Buchhandlungen A - s @rpebitionen gr . oder 
thir. 8 gar. fächl. 


_$9. €: otta'fe Buchhandlung. 
tübi 1 9. ' b 
uses FF ift erfchlenen unb in allen 
ſchriſt Eritiſche) Rechtswiſſenſchaft. Herausgege⸗ 
en unter der Re hie ie Profefforen & Mobl, 
l. Rogge, E. Scheuerlen, €. Schrader, 8. ©. 
Bäacdter, und des ©. 3. Aſſ. K. Waͤchter. ır 
— gr. 8. br. Preis des ganzen Bandes 


Inhalt: I. Mecenfionen: ı) Bentham Theorie d. peines 





iEß · Ordnung für Bayern. 


et d. récomp. 3e edit. von 
Falf. Eranlen zum deutſchen 
Rogge. (Der Beſchluß folgt. 


— Mehl, 2) Dalwigk u 
atreht. Heft ı und a von Prof. 

3) Erkeuntulß wider bie ⸗ 
glieder des Juͤnglingsbundes, von Prof. K. G. Waͤchter. 4) 
Hentke's Handbuch des Krimlnaltechts und der Krimlnalpolltlt. 
ar Thell, von demſelben. 5) Eitwurf einer buͤrgerllchen Pro= 
Yuchta über bärgerlihe Rechtepfiege 
Bayerns. Miller, die Deffentlichkeit und Mundlichkelt u. f. w. 
Mittermaler, der neue Entmurf ber Elv, Pr. Ord. für B. 
Zu Mbein, der bewußte Prozeß nah dem neuen Entwurfe von 
Prof. Schenerlin. 6) Haubold. instit. jur. rom. histor, dog- 
mat. ed, Otto von Dirffen, geb. Juſthzrath in- Könlgebers. 
7) Died, Grundriß bes Leheurechts ate Auflage von Prof. Rogge. 
8) ung für d. K. ber Niederlande, von Gehelmen- 
rath Mittermater in Heidelberg. 11. Verzeichniß der im erften 
Bande recenfirten Schriften. 


m Verlage ber Gebrüder Bornträger zu Königsberg If 
erſchlenen und In allen Buchhandlungen zu haben (Ungsburg 
in ber J. Wolff ſchen): 

Beſchrelbung neuerer Waſſerbauwerke In Deutſchland, 
Frankrelch, den Nederlanden und der Schwelz, von ©. Ha— 
gen. Mit a erläuternden Kupfertafeln, geſtochen von Add. 
Preis ı NRthlr. 16 gar. oder 3 fl. 

Dblert, Dr. U. 2. %., die Schule. — Elementarſchule, Bür: 
gerfhule und Gymnaſium in ihrer höheren Einheit und note 
wendigen Trennung. ı8 gar. oder ı fl. 21 fr. 

Aurelii Augustini de spiritu et littera ad Marcellinum 


liber unus. Praefatus est Dr. H. Olshausen. 9 ggr. 
oder 4a kr. —F 

v. Bohlen, A. vermlſchte Gedlchte und Ueberſezungen. ao gar. 
oder 1 fl, 30 Er, 


Bleibtren, L., die arithmetifchen Wunder, Samm⸗ 
lung merkwuͤrdiger Zahlen: Ergebniffe und unterhaltender 
Aufgaben. 1 Thir. 16 gr. 


Das Ltteratur-Blatt zum Morgenblatt, 1825. Nro. 55. 56. 
enthält eine fehr ausführlibe Beurteilung. In der Hauilſchen 
Allgemelnen Eitteratur-Zeitung fagt der Megenfent: 

„Eine Sammlung arithmetifher Aufgaben 'mit Aufloͤſung, 
„vorzüglich — Unterbaltung. Mit einem ſolchen Werte der 
„Laune darf man über Plan und Vollftdmdigkeit: nicht rechten. 
— — Ik ausgewählt, richtig If 
„ſtaͤndlich bargeftellt, und bei Saden der Erfahrung bemerkt, 
„woher bie Angaben entlehut feven. Die Aufgaben find melft 
„aus dem et der Combinationdiehre gennmimen. Bablen- 
„‚tunftftüfe, Kartentünfte, Wermutatiouen, Combinationen, 
„dann über Wahrfheinlichtelt und Wahrfceinlicfeitsrehnung, 
„dann wieder Vermutatlonen, Defadit und Dyadik, G@itter- 
„ſchrift, Gehelmfchrift und Deuiffrirtunft — tft im Allge⸗ 
"hnblapen IR Dec mitiere ——— 
„ftän 1} ex mittiere Theil, er bie 

„Ahkeltdrehnung na ihren —*9 und gewoͤhnll⸗ 
‚hen Anwendungen durchlaͤuft, und mit ausfuührllchen Bel 
fptelen erläutert.‘ 

Franz Varrentrapp, ' 


— Vusbandier In Frankfurt a, M- 


Gerihtlide Bekanntmachungen. 


(@bittalladbung.) Anton Zimmermann, Bauerde 
ohn von Makiting, ging als Bdterjunge fhom vor 30 Jahren In 
ie Fremde, ohne daß bisher vom feinen: Reben ober eine 
Nachricht eing en. 1 y, 

Auf Bitten der Verwandten wird daher Anton Zimmers: 
mann, ober deffen allenfallſſge Descendeng biemit öffentlich vor 
geladen, fich binnen ſeches Monaten bei untergeihnetem @ 
richte zu melden, wibrigenfaus berfelbe für verſchollen ex... 


erechnet, ver⸗ 
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und fein In 600 fl. beftehenbes Vermögen an bie naͤchſten Der: 
wandten gegen Kaution verabfolgt würde. 
Landsberg, den ı7 Febr. 1837. 
Königl. bayerlſches Landgericht. 
Luzzenberger, Landrichter. 





Berfhollenbelts:Erflärung). Nachdem ſich in Folge 
der Edlktalladung vom a Auguft v. 9. Zofepb Schachner, 
Bauersfohn von Untergröben d. ®., umd ‚Soldat im fönlgt. 
.ı4ten Linien » Infanterieregimente in dem vorgefezten ſechs mo: 
natlihen Termine bei biffeltigem Gerichte nicht gemeldet bat, 
fo wird diefer Joſeph Schachner biemit für verfhollen erklärt, 
und fofort deffen in 300 fl. beitehendes Vatergut, dem ange: 
drohten Präjudize gemäß, feinen Inteſtaterben binausgegeben, 

Den 26 Februar ı827, 
Koͤnlgllches Landgericht Troftberg. 
Magler, Landrichter. 





(Ebittal he Der vormalige fürftl. Kempten: 
fhe Geheimerath, Oberhoſmarſchall und Landvogt Johann 
Marla Earl Joſeph Freiherr Meihlen von Melde 
egg auf Niebergundelfinger und —— ſtellte un⸗ 
term » April 1752 für ein freiberrlib von Meichlenfhes Ma: 
jorats:Auleihen von 1300 fl. eine Schuld=- und Pfand: Mer: 
ſchrelbung aus, bie im Fahr 1777 in dem vormaligen Mitter- 
fanton ——— Archiv zu Ehingen hinterlegt wurde, Nach 
‚Ihrem Inhalt if ber jeweilige v. Meichlenfhe amille⸗Aelteſte 
zum nam der Zinfe aus diefem Famille-Altiv-Kapitat beredye 
tigt, deſſen Betrag nun Im neuerer Zeit der in Conftanz domi- 
ellirende Freiherr Johann Nepomuk Meilen v. Meidegg zum 
Behuf der Befreiung des veräußerten Mitterguts Amtezel ge: 
eihtlih unter dem Begehren deponirt hat, daß ibm dagegen 
bie Original: Schuld-Verfhreibung von der von Meichlenfhen 
Samilie zurüfgegeben werde. Diefe findet: fi aber nirgends, 
und namentiic In obgedachtem Archiv nicht mehr vor, und cd hat 
befibalb ber K. bayrifhe Geheime Math und quieseirte Appella= 
tions-Gerichts: Präfident Freiherr Meichlen von Meldegg zu Me: 
gendburg, ald von dem Freiberen anerkannter Familien-Aeltefter, 
um beren geridtlihe Amortifation, fo wie um Ausfolge der 
neuen für ben beponirten Kapital Betrag erworbenen K. mwür- 
sembergifhen Staate:Obligation an Ihn als Nuznleſer gebeten, 

Es ergebet daher biermit von unterzeichneter Stelle diefer 
äffentiihe Aufruf an den etwaigen unbelannten Befiger obge: 
nannter von Relchlenſchen —— — für die befrag⸗ 
ten 1300 fl. mit Dem * ſolche unfehlbar binnen 
6 Wochen gerichtlich im Origlnal zu produckren und ſeine An- 
ſpruͤche darauf geltend zu machen, wloͤrlgenfalls nach Verfluß diefer 
seremtorliihen Friſt folche als Eraftios und amortifirt erfannt, fo 
wie getent v. Meichlen zu Conſtanz von dieſer Schuld Ilberirt 
erklärt wird. 

Und eben fo wird hlemit öffentlich bekannt gemacht, daß, 
wenn nit eine Elnſprache von Seite ber freiherrl. von Reich⸗ 
lenſchen Gefammt:Familie, oder eines einzelnen Mitgliedes der- 
felben bis zu der Amortifationd- Erklärung erfolgt, die meue 
Kapital: Verbriefung an gedachten Freiherrn von Relchlen zu 
Megensburg als anerfaunten Familien = Xeltejten und Kapital 
Nujnle her —— wird, 

So beſchloſſen in dem Eivfl- Senate des K. wuͤrte mber— 
giſchen Gerichtshofes für den Donau:Krels, Ulm den 
9 Februar 1627. — 





Freier Verkauf mehrerer Herrſchaften. 
Der Unterzeichnete iſt entſchloſſen, ſelne im Jun⸗Vlertel ge⸗ 
legenen Herrſchaften, als: die In einer ſehr angenehmen Ge— 
gend diefes Vlertels gelegene Herrfhaft Hagenau am Inn, 
mit einem ſollden Schloffe, dabei befindlihen Bräubaufe, Deko: 
nomie, dazu gehörigen Gebäuden und Forellen-Teihen; dann 


bfe zwifhen Rleb und Althelm llegende Herrfchaft Huch, eben- 
falls mit loß, Oekonomle, dazu gehörigen Gebäuden und 
Elſchtelchen; ferner bie Herrſchaften Stern, Heitjing, und dem 
Edeifiz Schweidertsreith, aus freier Hand zu verlaufen. Kauf: 
Inftige, ohne alle Unterbänbler, koͤnnen bie Ertragsjweige, bie 
Unzabl der Untertbanen, ynd den Fläheninhalt der Oekonomie 
gründe bei Herrn Oberbeamten Schabermayr zu Linz erfragen, 
fe Befizungen aber täglich In Augenfhein nehmen. 
Linz, im Jaͤnner 1837. 
Joſeph Graf v. Franding. 


Verkauf eines Landgutes. 


Das Gut, gemannt Schwarzenafer, beftchend aus 5 ver— 
fhledenen Pachtabthellungen, mit Hdufern, Stallungen , Schen- 
nen, Schäferel, Wirtbehans, mit ungefähr 960: Morgen Afer- 
fand, 125 Morgen Wiefen, 28 Morgen Gartenland, mit Be- 
rechtigung auf jaͤhrlich 40 Nlafter Brennholz — aͤußerſt fhöm 
gelegen, auf beiden Ufern ber Bilefe, an der großen Straße 
von Mainz nah Branfreih, eine Stunde vonZweibrüfen, Homs 
burg, Blieskaſtel, 6 Stunden von Saareguemines, 5 Stunden 
von Saarbrüfen — fol unter vortheilbaften Bedingungen durch 
den unterzeichneten @igenthämer am 3ten April nächfthln, 2 Uhr 
des Nachmittags, in dem Gaſthauſe zum Pfing in Zwelbruͤcen 
öffentlich verſteigert werben. 

Auch fan ed aus freier Hand verkauft werden. Der Preis 
sablbar in 3 gleihen Terminen von Jahr zu Jahr, 

Kaufsluftige werben biemit eingeladen. 

Zwepbrüden, den 25 Februar 1825, 
Labrouhbe, 
Advokat und Anwalt bei den koniglichen Gerichten, 

In einer Stadt In ber bayerlfchen Rheinprovinz, in welcher 
fi der Siz ber k. Reglerung befindet, ift ein ae 
eingerichtetes Detall: Gefhäft von langen Waaren zu verfa en, 
auch das Gewölb und nöthige Wohnung auf mehrere Fahre au 


vermiethen. 
Das Nähere bei der Erpebition 


der Allgemeinen Zeitu 
erfragen. Beitung zu 


Todes—-Anzeige. 

Mit dem traurigſten Gefühl des tiefſten Schmerzes zeigen 
wie ımfern verehrungswärdigiten Berwandten und Betunden an, 
daß unfere geliebte Mutter und Schwiegermmtter bie verwittibte 
Frau Bice-Präfidentin von Werner-femfort, geborne Freifn 
v. Weln bach, ben ı2 Februar 1827 in Aftheim ftarb. 

Dillingen, den 5 März 1627. 

Mathllde Freifrau von Hade, geborne 
von Wernersfemfort,  , 
Erelherr u: Hade, 8. B. Kämmerer, 
Mojor im -äten Chen. Leg. Neg., 
Ritter bes Mars Jofepbs:Drdens, 
Im Namen ber abwefenden zwei 
Schweitern und Verwandten. 
Todes-Anzelge. 

Mit dem tiefften Schmerzgeſuͤhle finde ic mic verpfllätet, 
meinen fhäzbaren auswärtigen Werwandten und Freunden die 
mit die Anzeige zu machen, daß es dem Lenker der menfclichen 
Schltſale gefallen hat, meinen innig gellebten Bruder, den pen- 
fionirten königl. bayer. Major Tofepb v. Fels, nah einem 
fhmerzlihen Krantenlager an der Walferfucht am aten d. M.' in 
einem Alter von 70 Jahren in ein befferes Leben abzurufen ; 
Indem ich den Sellgen Ihrem geneigten Andenken beftend ein— 
pfehle, und für das demfelbigen ftets bemiefene Wohlmollen 
den verbindlichiten Dank zolle, verbitte Ih mir ale Belleide- 
Bezelgung, dagegen erſuche ich gejlemend um gütige Fortfegung 
Ihrer freundfcaftlichen Gefinnungen, j 

Lindau, 5 März ı8a7, 

Abraham Fels, 


penfionirter Stadt: Ammann, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo. 68, 


— — — — — — — — — — ——7— 


Graf Daru über den Buchhandel, 

Wit haben In Mro. 63. der Allg. Zelt. die jäbrlihen Er⸗ 
zenguife der franzöfifhen Drutereien In bios litterarifcher Bes 
ztebung, ans der bafelbft genannten neuen Schrift. des Grafen 
Daru angeführt. Diefe Ueberfikten umfaſſen aber weder bie 
täglichen Blätter, noch bie amd ber königlichen Drulerel hervor: 
gegangenen Druffchriften. Die Journale eutitchen, fterben, 
folgen auf einander, und thellen ſich Im eine ziemlich beftäudige 
Zabl vom Abonnenten, die man wenlgſtens auf 60,000 ſchaͤzen fan. 
Daraus folgt ein jaͤhrllches Erzeugnlß derſelben von ar,660,000 
Bogen, die zu den 128,011,046 Bogen des J. ıBa5 gerechnet, 
im Ganzen 149,671,056 Bogen ausmachen. Dis gibt, auf 300 
Arbeitstage Im Jahre gerechnet, auf den Tag 498,903 Bogen, 
oder 49,575 Bände zu 2 Bogen. Diefe Berechnung zeigt, wie 
ſeht fi das Bedürfniß der Leltäre ausgedehnt hat, da es In 
zebn bis zwölf Jahren auf das Doppelte geftiegen It. Diefe 
Thaͤtigkelt der Preffe verdient num aber auch als ein fehr wid: 
tiger Handels: und Induftriegweig befondere Betrachtung. Mit 
der Fabrifatton und dem Handel der Bücher hängen bie Pa: 


ptermuͤhlen, bie Shriftgleßerelen und bie Buchbin- 


derelem zuſammen. 1. Paplermählen. Das erſte Ele: 
ment berfeiben find bie Lumpen. Der Abgang der In Papier 
verwandelten Zumpen beträgt jo Pros. Da ber Ertrag der fran⸗ 
söfifhen Paplermuͤhlen auf 2,880,000 Rleß Papier gerechnet wer: 
den fan, die zu ı7 Pfund im Durchſchnltt geſchaͤzt, ein Total: 
Gewicht von 48,960,000 Pf. geben, fo muß die nöthige Menge 
Lumpen zu biefer Fabrifation 81,600,000 ausmachen. Der größte 
Theil fommt von dem Verkaufe ber alten Waͤſche ber Armen 
und ber öffentlihen Unftalten. Bis aber diefe alte Waͤſche Im 
die Paplermuͤhlen fommt, muͤſſen Lumpenfammier in Stäbten 
und Dörfern umbergeben, und Wägen biefelben transportiren. 
Man ſchaͤzt bie Male ber Lumpen, bie von den Provinzen ges 
liefert wird, auf ”/s bes Ganzen, Daraus folgt, daß bie Pro— 
vinzen am dle Papiermuͤhlen 71,600,000 Pf. Lumpen verkaufen, 
die, den Gentner zu 8 Fr. gerechnet, jährlib 5,728,000 Fr. 
ausmachen, und die ohne dieſe Werwendung durchaus zu nichts 
dienen wuͤrden. In Paris wird ein großer Theil Lumpen auf 
den Straßen gefammelt. Die Babl ber bavon lebenden Perſo— 
nen nimmt nach dem Zuſtande bes Öffentlichen Elends zu oder 
ab, kan aber Im Durchſchuitt zu 4000 angenommen werden, 
Sie fammeln nicht nur Lumpen, fondern auch Anochen, altes 
Elfen, Glasiherben. Die Lumpen machen nur */s aus. Ein 
fiefßiger Zumpenfammier gewinnt täalih 36 Sous, fomlt fam- 
meln bie 4000 Lumpenfuher in den Straßen von Patls für 
1200 fr. Zumpen auf. Diefer Preis verdoppelt ſich aber in 
der zweiten Hand bei ben Verkäufern derſelben im Großen, bie 
fie auslefen und waſchen laffen, wobel wieder ungefähr 500 Per: 
fonen bef&äftigt find. Außer den auf der Strafe gefammelten 
Lumpen, bie täglih 2400 Fr, ertragen, Ilefern bie Gafthäufer, 
Spitäler, Privatleute u. ſ. w. ungefähr eben ſo vlel. Die Stadt 
Vorls liefert demnach an die Papierfabritanten täglich für 4600 Fr. 
Lumpen. Die macht jährlich 1,752,000 Fr. Der ganze Betrag 
der im Königreiche gefammelten Lampen Ift demnach 7,480,000 Fr. ; 
die verfhaft, eine Perfon zu 500 Fr. gerechnet, jaͤhrllch 14,900 
Perſonen Nahrung, die meiftens zu der armen Klaffe gehören, 


deren Elend mit dem Augenbllk zunehmen würde, wo durch 
Verminderung des Abfazes ber Yapiermüblen bie Lumpen {m 
Preife fallen folten. Was mun die Fabrikation bes Papiers 
felbft betrift, fo beftanden im 9. 825 In Frankrelch 200 Pas 
piermäßlen. Die Zahl der im benfelben in Thaͤtigkeit befinbile 
den Hufen beträgt ıa00. Jede Kufe beſchaͤftigt wenigſtens 
15 Perſonen, fomit find nicht weniger ald 18,000 Menſchen dar 
bei befchäftigt, ohne diejenigen zu rechnen, bie mit Zubereitung 
der Säuren, bed Lelms, der Mechanll der Gebäude und Mas 
ſchlnen, und mit dem Merkauf bes Papiers und ben Handeld« 
rechnungen befähäftigt find. Mean kan alfo ohne Uebertreibung 
30,000 Yerfonen annehmen, bie von ber Papierbereitung ihre 
unmittelbare Nahrung erhalten. In Yaris alleln nimmt ber 
Yapierhandel 367 und der mit Pappendekeln 98 Magazine ein. 
Jede Kufe Mlefert täglih 8 Miefe Papler; 1200 Kufen liefern 
daher, bei 300 Arbeitstagen im Jahre, 2,880,000 Rleße. Das 
von fommen auf Cinwilelunge-, Zuferpapier, Tapeten 850,000 
Miehe, auf Schreib: und Zeichnungspapier 1,100,000, auf Druk⸗ 
papier 930,000, Allein nur ?/, von bem, was gebrußt wird, 
kommen in den elgentliben Buchhandel; das übrige geht auf 
bie Reglerungs = oder Verwaltungs-Aften, auf Aukuͤndlgungen 
uf. w. Die leztern find In Handlungsbeziehung ganz unfrucht⸗ 
bar. Die Fabrifation aber, die einen Werth durch die Gedan- 
fen erhält, wird ein für die Nation fehr einträgliher Handels: 
zweig, wie die Bolregifter für bie Ausfuhr aus Paris in bas 
Ausland beweifen, wo 5. B. im J. 1825 vom Buchhandel für 
2,634,050, von Kupferſtichen für 218,000, von Mufitallen für 
56,310 Fr. u. f. w. andgeführt wurde, 2. SGchriftgleßes 
reien. Deren find in Paris 24, Im Vorbeaur 6, In Eyom a, 
in Lille, Nancy, Straßburg eine, im Ganzen 35. Diefe bes 
fhäftigen 1000 Wrbelter, und der Ertrag biefer Fabrikation fan 
auf 650,000 Fr. jährlich gefhdzt werben. In Paris zählt men 
24 Schriftſtecher. Die Fabrilation ber Druferfhwärge beſchaͤf⸗ 
tigt nur In Warls fieben Unftalten, die jährlich 38,000 Alles 
gramme, für ben Mittelpreis von 4 Fr. das Kllogramm, liefern. 
Die macht Im Ganzen 150,000 Fr. Für das ganze Königreich 
kan man ben Verbrauch von Druferfhwärze wohl auf das Dop⸗ 
pelte annehmen; */; bavom auf den eigentlichen Buchhandel ges 
rechnet, gäbe 120,000 fr. Noch tragen Übrigens andere Künfte 
mit der Druferel mehr oder weniger unmittelbar zu ber Fabri- 
fatlon ber Bücher bef, Dabin gehören Steindrufer, deren in 
Paris 30 (In den Departemend 27) find. Kupferdruker in Pas 
tis 82, Aupferftecher 202, Holzſchneider g, Zelchner unbeftimmt, 
Geographlſche⸗Karten· Stecher 23, Mufitallenfteber 17, Splelkar⸗ 
tenmaler 300, Wergamentgerber 5. Im J. 1825 zählte man in 
Frankrelch nur »550 Preſſen in Tätigkeit, und zwar in Paris 
850, dazu die ungefähr Bo Preifen der koͤnlgllczen Druferel ge 
rechnet. Diefe 1550 Preffen haben im Jahre 930,000 Rleße 
Papier, worunter */s an Büchern find, gedruft. Diefe 372,000 
Papier: Rieße für Bücher verwendet, baben 1f6,000,000 Druf⸗ 
bogen geliefert. Man kan daber annebmen, daß die Preife In 
biefem Jahre an Büchern zwifhen 13 und 14 Millionen Bände 
geliefert hat, wovon allein 400,000 aus den Proffen der HH, 
Fiemin Didot kamen. 373,000 Miefe für Bücher, im Durch⸗ 
fhnitt zu 13 Er. 5o Gent, gereguet, geben 5,022,000 $r, 
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Druterfhwärze 120,000 Fr. Yu. ben ſtatiſtiſhen Tabellen von 
varis wird der Werth des Mobillars einer Preßanftalt, mit Druk⸗ 
ſchriften u. f. w. auf 9333 Er. für bie Preffe angenommen, DIE 
machte für 1550 Preſſen Im Koͤnigreich ein Kapltal von 14,466,150 
Er. Da die Abnuzung bes Moblllars ziemllch ſtark iſt, fo fan man 
das Intereffe des Kapitald auf ro Prozent auſchlagen, ſomit 
auf 1,446,6:5 Fr. */s davon auf Buͤcherfabrikation gerechnet, 
macht 578,646 Sr. Der Werth ber Haͤuſer läßt ſich nicht ger 
nan ſchaͤzen, und es iſt daher beffer, bier einen Miethzins an⸗ 
äunehmen, und bie Steuern und das Drufer: Patent einzurech⸗ 
nen. Man hat’benmach für bie Hauptſtadt 2,700 Fr. Durch⸗ 
fnittöpreis- angenommen. Die Renoviruug und Unterhaltung 
der Denteriäriften, Preſſen, zu 5 Br. bes Tags angenommen, 
macht eine jaͤhrllche Umterhaltungsfumme von 2,345,000 ft., 
davon */5 zur Bücherfabrifation- 93,000 Fr. Jede Preffe braucht 
a Druker, 3 Sejer, Die macht zu 1550 Preffen 7,750 Arbel: 
ter. Dazu fommen bie Faltore, bie Korreltoren, bie Meda: 
niter, Kupferſtecher, Lithograpben u. f. w., fo bag man wohl 
10,000 bei der Druterel verwendete Perfonen annehmen fan. 
Die Faktoren und Korreftoren haben 45 Fr. woͤchentlich, bie 
Sezer täglich 4 Fr. 50 Eent., bie Druker 4 Fr. Daraus folgt 
für 4,650 Gejer (300 Arbeitstage) 6,277,500, für 3,100 Druler 
3,720,000, für 2,250 Nupferfteher, Faktoren, Korrektoren 
u. ſ. w. 55465,000- $r;, Im Ganzen 15,262,500; davon * für 
Buͤcherfabrlkativn 6,905,000 Fr. Die Satinirung befdäftigt 
400 Perſonen, umb toftet für 13,500,000 Bände 202,500 fr. 
Die Broſchlrung befchäftigt nicht weniger als 1,200 Arbelter. 
Der Band zu +0 Ceut. und bie Zahl ber Bände ungefähr zu 
9,125,000 (etwa 3/4 des Gebruften) macht Im Ganzen 912,500 
gr. Dazu muß man meh das Intereſſe der von dem Druker 
gemachten Vorſchuſſe rechnen, für Papier, Drukerſchwaͤrze u. ſ. w., 
die Im Ganzen 13,515, 200 fr, betragen, und zu 6 Prozent 
810,913 Fr Iutereffe ausmachen. Das Iutereffe der Koften ber 
Mobittar-Ginrihtung zu 578,646 Er. gerechnet, macht ſomit ins 
Ganzen Koften 14,904,758 Ft. Un Honorar für Mannferipte 
500,000, Gewim bes Drufers zu 13 Proz. 2,002,61B $r., folge 
U im Ganzen 17,407,376: Diefe auf ı3 oder 14 Millionen 
Bände zu 19 Bogen verthellt, macht auf jeben Band ı Fr. 28€, 
‚Koften. Die Oktavbaͤnde keitehen gewöhnlih aus 28 bis 30 
Bogen. Wegen der vielen Bücher in 12, ı8 und 32 Format, 
die nur 12, 8 und 6 Bogen enthalten, iſt der Durchſchnitt von 
12 Bogen angenommen. Die Koften bed Sazes für einen Bo: 
gen In Ottav in dem fünf Hauptfiufen vom großen bis Meinen 
Druf betragen 12,192,778 $r. Man brult aber viel mehr in 
Ditan mit mittlern als mit feinen Drukſchriſten, und kan 34 
. bes Ganzen bafür annehmen. Daraus geht hervor, daß unter 
sa Werken 9 zu 22, 2 zu 19, 2 zu 27 und ı zu 78 Gr. find, 
Im Ganjen 233 Fr. Der Mittelpreis it daher ı7 Fr. 66 €, 
Die Dktaubände machen beinahe bie Hälfte aller Drufwerke aus. 
Unter 8 Merken demnach 4 In Oftan zu 70 Fr. 64 Cent., ı in 
Folto-sber:in- Quart 10 Fr,, ı in ı3 Mittelpreis 35 Fr. bo C., 
ı in ıB zu 36 Fr. 50 C., ı In 3a zu 48 Er. 66 C., im Gau⸗ 
zen 201 fr. 30 C. ergäbe als Mittelpreis ohne Unterſchled des 
Formats 25 Ar. 16 €. Der Preis bes Abzugs zu 1000 Crem⸗ 
‚ plaren it für Fello, Quart, Oktav und Duodez Im Dutchſchuitt 
au Fre, für 18 und 32 Format im Durchſchnitt i2 und 14 Fr. 
Die Durchfämittsfoften des Sazes fir den Bogen wären dem⸗ 


nach 35 Ir. 16 E., umb bed Abzugs non 1000 @remplaren ıı Fr. 
für Seger und Druter, alfa 36 Fr. 16.& Die Koften an Seug 
Ya, Gewinn */, machten 27 Zr. 12 C., Papier zwei Mieße, 
zwel Buch zu 13 Fr. 50 E., 28 Fr. 35 C.; fomit Preis des 
ganzen Bogens gı Fr. 63 C. Die 12 Bogen Fämen fomit auf 
1099 Fr. 56 €., ein Band anf ı Er. 10 E,, alfo fat wie oben 
angegeben. 3. Buchbinderet. Die Zahl der Bücher, bie .ger 
bunden werben, läßt fib fhwer beftimmen. Dan Ean bier nur 
bie Zahl der. dabei beihäftigten Arbeiter angeben. In Paris 
find 133 Buchbludermeifter, Man Fan für ganz Franktelch 300 
Buchbinderelen annehmen, bie 1200 Arbelter beſchaͤftigen. 
Diefe verdienen, die 300 Seſchlkteſten 4 Er. des Tags 1200 Fr., 
400 berfelben zu 2 It. 50 €. 1000 fłt. 600 Weiber oder Lehr⸗ 
Umge zu 2 Fr. 1000 Ft., im Ganzen 3200 und für 300 Ar—⸗ 
beitstage 960,000 Er. Leber, Pappendekel u. ſ. w. bazu ber 
tragen wenigſtens a, 000, 000 Fr. Eudlich muß der Gewinn des 
Melſters, feine Miethe, fein Patent, feine Steuern und bag 
Kapktals:Intereffe felter Werkftätte gerechnet werben. Seine 
Miethe iſt nicht wohl geringer ald 400 Fr., Steuern u. f. w. 
100 Ft., Intereffe des Kapltals ber Werkitätte 100 Fr,, Nuzen 
1000 Fr., im Ganzen alfo 1600 Fr. Dis macht für 300 Buch⸗ 
binderelen 480,000 Fr., und mit Obigem 2,440,000 fr. 13,500,600 

Bände von ber Preffe koften 17,407,376 $r., für das Elubins 

den wenlgftens 2,440,000, dazu bie Kupferflihe, Karten, Tas 

bellen, fremde Sprachen oder mathematifche Werke mit 10 Yroz. 
Aufſchlag 1,740,737, ergibt Im Ganzen 21,588,113 Fr. Diefe 
Summe unter 13,500,000 Bände vertheilt, macht auf Einen 
ı Fr. 61€, 4. Buchhanbel. Hier fängt nun der Buchhan⸗ 
dei an, beifen Aufwand in Mlethe von Magazinen, Steuern, 
Patenten, Schreibgebühren, Palkoſten, Porto's, Kapitalvors 
ſchuͤſſen, Abgang Im Ertrag der Bücher, bie unverkauft bleiben, 
befteht. Man rechnet in Paris 480 Buchhändler und 84 Autl⸗ 
quare, und in ben Departemend 923, fomit 1586. Die große 
Zahl biefer Anftalten gibt einen Begrif von den dadurch veraulaßten 
Koften und der Zahl ber davon lebenden Perfonen. Man rech⸗ 

net, daß "/s ber gebruften Bücher umverlauft bleibt. Dadurch 
fteigt der Preis für ben Buchhändler für den Band von ı Fr. 
6ı C. auf a Fr. ı C. Der Buchbandel mit felnen Koften und 
der Gewinn erhöhen den Preis für das Publikum von einem 
Bande von 12 Bogen auf a Fr. 5o C. Daraus folgt, baf 
13,500,000 Bände für ben Handel einen wirklichen Werth von 
33,750,000 $r. probuziren. Diefe Summe umfaßt ben Lohn 

des Eumpenfammierd bis zu dem Gewinn des Buchhaͤndlets und 

zum Honorar des eplihen Dichters, Die Inbuftrle der Preſſe 

ſchaft demnach idhrlih einen Werth von beinahe 34 Milllenen, 

der um fo gegrändeter, um fo näzlicher ift, als der erſte Stoff, 

den biefe Iuduftrie handhabt, aus Dingen beftebt, bie fait 

feinen Werth haben. Für das Papier find Lumpen, für das 

Druten Ruf, etwas Del, Biel und einige -Häute die einzigen 

Dinge, bie andern Induſtriezwelge entzogen werben. . Su ber 

Sprache ber Staatswirthſchaft iſt bie Arbeit das Maaß alles 
Werth; man Fan aber mit bemfelben Rechte fagen, daß bie 

ebeifte aler Mächte, die Intellektuelle Macht, ben unnäpen 

Stoff In koͤſtliche Gegenſtaͤnde verwandelt, und darin beftcht 

das Vorrecht des Gebantens, daß ihm allein wirkliche Gchö« 

pfungen eigenthumlich find. 
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Dentfählanh, 

Dresden, 3 März. Die Deforguiffe wegen. des Gebel⸗ 
der Pringeffin Marla, Tochter des- Prinzen Johaun, bie 
bings bei der fchweren Entbindung und ben Folgen derſel⸗ 
nicht ungegründet ſchlenen, find zur Freude aller Sachfen, 
in biefem NKinde das Unterpfand meuet Hofnungen bes ver: 
en Megentenftammes erbliten, völlig verſchwunden. Nach 
e feierlichen Beglükwänfgungscour Im Apartement der Prin- 
n Johann, wo das Kind allen Auweſenden gezeigt wurde, 
nun bie Mutter ſelbſt morgen ald Woͤchnerin ihre Kirchenwelhe 
a und auch öffentlich wieder erſchelnen. J. M. die verwittwete 
lgin von Bayern, welche mit den zwel noch unvermaͤhl⸗ 
Vrinzeſſinnen ſelt dem Aufang dleſes Jahre zum Beſuch 
bier aufgehalten bat, wird einer felerlichen Einladung fol⸗ 
d, in ber Mitte dleſes Monats nah Berlin abrelſen, um 
Zwillingsfhweiter der Pringeffin Johann, Me Frau Kron- 
ıyeffin von Preußen, zu befuhen. Die Aönfgin Hat mehr: 
s dem proteftantifchen Gottesblenfte in der Hof⸗ und Frauen: 
he beigewohnt, einmal aud zu einer bequemen Stunde un: 
ı Ammon, ber einen ebrenvollen auswärtigen Antrag wohl 
t folgen. dürfte, prebigen gehört. Der Faſching iſt am Hofe 
ft fehr ſtill abgegangen, Doc bat er in täglichen Bällen in 

Stadt feln volles Recht empfangen. Geftern wurde der 
e große ‚Eafino: Ball mit einer erglebigen Sammlung für die 
men beſchloſſen. Für die Armen bat fih auch eine Zahl ber 
nehmften Bewohner und Bewohnerinnen Dresdens, zum Theil 
b vom biplomatifhen Korps‘, unter der Leitung des Baron 
ı Maltzahn, zu einem Sozletaͤtstheater vereinigt, welches 
elts 4 Vorſtellungen in einem geräumigen und geſchmakvoll 
gerichteten Lokal gesehen bat. Das Billet zum Elutritt 
‚et einen Thaler. Da nichts gefpart wird, und die geiſtreich⸗ 
ı Männer und Frauen eine feltene Kunft entwileln, fo findet 

Vergnuͤgen, wobel felbft das Orcheſter von den vornehmiten 
ffen, Polen und Engländern, die hier find, beſorgt wird, allge 
inen Belfall. Nach ber lezten Borftellung, In welcher Gotters 
biehleiher fehr brav gefpfelt, und durch allerlei wigige Anfpfe« 
ıgen auf bie Gegenwart gewürzt wurde, ſtellte man Ta— 
aus. Davids Bid, die ſchwoͤrenden Horazler, entzükte durch 
8 Gelungene in Gruppirung und Beleuchtung. Die reine 
nnahme an biefem Abend trug weit über 500 Thaler, wobel die 
Itglleder ſelbſt für die zweimdäfgfte Verthellung an verfhämte 
rme forgen. Nur das Singfplel vermißt ungern In diefem 
seid, wo fo fhöne Talente glänzen, feine Repräfentanten, 
ideß iſt frelllch bie Aufgabe da doppelt fhwierig, wo einer der 
waͤhlteſten Verelne itallenlſcher Sänger und Sängerinnen fo 
endete Vorſtellungen gibt, als wir neuerlich in Meyer: 
werd Crociato und fm dem zu feiner urfpränglichen Jutentlon 
tuͤlgebtachten Mojzartſchen Don Giovanni ſahen. Die Anwe 
ahelt der Königin von Bayern veraulaßte einige glänzende Bälle, 
nı3 Gebr. beim Grafen Yalfy, am a7 beim Grafen Rumigup, 
en oͤſtreichiſchen uud frangöfiichen Miniſtern, wobel außer dem 
daige und der Königin von Sachſen alle Prinzen und Prin · 

ſunen des Hauſes gegenwärtig waren. Der Ball beim fran⸗ 
hen Gefandten wurde in Koftäm-Charakteren gegeben, und 
teinte an 300. Yerfonen in den ausgefuchteiten Trachten und 
barakteren. Und wenn auch bier keine von der Dichttunſt ein: 
führten Octilen, wie in Minden, keine Prachtaufzuge, tie 


In Berlin bei der Darftellung bes Camp de drap d’or, ober 
bie Zuſammenkunft von Franz I. und Helutich VIIL von 150 
jeltgerehr Loftiimirten Männern und‘ Frauen des erften Rau: 
ges, ftatt finden konnten, fo-fehlte es doch auch nit an Qua⸗ 
drifen aus der nie zu unterjohenden Hellas, an AUmajonen, bie 
von ber Jungfrau von Orleans geführt wurden, an allerlieh- 
ften Gärtnerinnen aus Frascatl, und Bäuerinnen aus dem Med: 
fenburgifchen. 

— — — —— — 

Augsburger Wechsel.Kurs. 


vom 8 März ıßar, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 
Partial A 4 Proe. 


Metalliques 5. Proc, 
Bank- Aktien mit Dividende vom 4 Jam. ı8ı7 . 


e ah oh 
. ea an a th 
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b) Bayerische Staatspapierc. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
eb — — 2.2.2.0. 5 Proc. 

Landnlben — — 2.2.2.0. 5 Proc. 

Lötterie-Loose E-M. . . . . . 


detto umverzinsliche, ko. . . 








gitterarifhe Anzeigen 


So eben wurde an alle Yränumerauten und Subferibeuten, 
fo wie an alle ſollden und thätigen Buchhandlungen verfandt das 
ıfte: Baͤndchen von 

Jean Paul 
Das Schönfte und Gebiengenfte aus feinen verſchlede⸗ 
nen und Aufſaͤzen mebit Leben, Charakteriftit und Büdniß. 
usgewäßlt, georbuet und dargeitellt von Hoft. Dr. U. Ge⸗ 
bauer. Mit einem Borberiht von Lang. 

353 Seiten ſtart und ſchon lange fertig. Die andern fünf 
Bänden folgen binnen -Fabresfrift. 

Wer über biefes für dem größten Theil des deutſchen MWolts 
zeſt⸗ und zwelgemäße Unternehmen gendgende Austunft baben 
wil, bee lefe das Vorwort des in der Litteratur und in feinen 
Werten fo geſchaͤzten und geachteten Hrn. Profeflors Gonz. 
(Diefer ſchaͤzenswerthen inführung wegen wurde die Ausgabe 
verzögert; n aus @igennuz entiprungene dffentiihe Angriffe 
konnten, bis (in den für litterarifches Eigenthum fo auten fächfir 
(hen) Gefegen begründete Unternehmen um fo weniger bin- 
bern, als vermepntlihe Rechte mit Grund, und zwar an den 
gehörigen Orten beftritten worden find.) 

Pränumerationspreis für alle 6 Bändchen In Taſchen⸗ 
format a'Rthir. ıagr., franz. Ppr. 4 Mtbir. In Dftan Schrpr. 
4 Rthir. 12 gr. — auf Be . 6 Rthlr. Subferiptiong 
ae e jedes Bänden 12 gr., 16 gr., ı8 gr. und 
1 r. 


Ernft Kleins Komtolt In Leipzig. 


I. Frank, engllſch deutſcher Buchhändler In Bräffel, be- 
ehrt ſich ben Freunden der englifchen Literatur anzuzeigen, daf 
er von bem von London auf Kontinente mit Ungeduld zw 
erwartenden, neuen hoͤchſt wichtigen Werte: 

The life of Napoleon by Sir Walter Scott 


glelch bei deifen Erſcheinen eine ſehr elegante Ausgabe In der 
englifhen Origlnalſprache auf das fhönfte fatinirte Papier mit 

nz neuem Leitern gebruft,; veranftaltet, welche fa Hinfiht der 
—*8 äufern Ausſtattung und der wirklich typpogtaphiſchen 
Korrektheit (nicht: wie. biefes auf dem Kontinente fo oft vergebs 
u wird) ber Originalausgabe zur Seite ge 
werben darf. 
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Von biefer Husgabe werben Abdruͤke zu verſchledenen Preis 


emacht: 
m N auf das fhönfte fatinirte Papier gr. 8. per Band hol. 
W. 3 fl. circa ı Mtblr. 16 gr. 2) auf das ſchoͤnſte fatnirte 


Papier gr. 12. per Band boll. W. 13/4 fl. circa ı Mthir. 
3) auf fhönes Drufpapler gr. 12. * Band holl. W. 1'/a fl. 
circa 20 gr. Das Ganze wird In 8 Bänden erſchelnen. Für 


Deutfchland werben diefe ſehr billigen Yreife bed Transports und 
andrer Spefen balber, aber jedoch nur um einiges Wenige, er: 
hoͤht werden muͤſſen, was aber den Prels im Ganzen nicht um 
sehn Prozent erböben wird. 
Brüffel im Februar 1827. 
(Alle guten Buchhandlungen Deutſchlands 
Beltelungen an.) 


Zu kaufen wird gefucht zu Belegenpeitgpreifen. 
Boccaccio il Decamerone Christoval Faldurfer 1471 Fol. 
Golii Lexicon arabico - latinum 1653. Fol. 

Grammaticae methodus rithmica. Moguntiae. Fol. 

Psalmorum Codex latinus perantiquus. Moguntiae 1457. 

Joannis de Janica, Summa quae vocatur Gatholicon. 
Moguntiae 1460. Fol. 

Julius Caesar Fol. 1474. 

Acta sanctörum ed. Bollandus. Antverpiae et Tongarloae 
53 Vol. et Martyrologium Usuardi 1714, Acta Sanct. 

“ bollandina, apologeticis libris vendicata. 

Biblia polyglotta ed. Walton. London 1657. 6 Vol. et 

stelli Lexicon. London 1669 seu 1686. a Vol. Fol. 
Livii historiarum libri, curant. Drakenborch. 4° 7 Vol. 


nehmen hierauf 


ı — 
Ciceronis Opera stud, Oliveti 4° 9 Vol. 1740 — 42. 
Ovidii Opera ed. Burmanni 4 Vol. 4° Amst. 1737. 
Ihre Glossarium sueo- gothicum. Upsaliac 1769. 2 Vol. Fol. 
Oratorum graecorum, quae supers., monumenta ed. Reiske 
ı3 Vol. 8° 1770. 
Corsini, Fusti attici 4 Vol. 4° Florentiae 1744 — 61. 
Bibel, Malnz 1462. Johann Fuft und Peter Schäffer. 
Straßburg 1466. Johann Mantel. , 
Dbne Jahr, Drt, Druter auf 511 Blättern a 57 Zeilen. 
Augsburg ohne Jabr 53: Blätter ä 58 Zeilen, 
Anerbletungen von Büchern von Werth, welche ju ver- 
äußern gewuͤnſcht werden, erfenne id mit Dank, indem ic 
meine Sammlung von foftbaren und feltenen Werten, worunter 
fi Wieles aus den früheften Zelten der Bucdruferfunft und 
Pergament: Codices bie zu einem Alter von tauſend Jahren bes 
finden, ftetd zu vermehren trachte. Augenehm find mir vorzuͤg⸗ 
lid Bücher, welche vor 1475 gedruft find, griechiſche und rom 
ſche Klafſiker Im geachteten Ausgaben. Ich erwarte, baf an kel— 
nem Buche etwas feble, daß felbit Heine Beſchaͤdlgungen durch 
Wafferfieten, Einrife, Screibereien, oder wie fie fonft ſeyn 
mögen, mir forgfältig angegeben werden, und daß der äußerfte 
preis bemerkt wird, da Ih mich In weltlaͤuftige Korrefpondenz 
nicht einlaffen, und noch weniger vorber ein Gebot thun fan. 
Zugleich empfehle ich meine Handlung zu genelgten Aufträgen 
bei iitterarifhen Beduͤrfniſſen, Indem ich niht nur die Bäder 
befige, welche in jeder wobl verfebenem Buchhandlung zu finden 
find, fondern auch durch Uebernahme ganzer Bibliothefen mic in 
dem Fall befinde, nicht nur neuere, ſondern auch foftbare und fel- 
tene Werfe oft zu woblfellen Prelfen zu erlaffen, 
Aufmerkfam mache ich bei diefer Gelegenheit auf; 
Catalogus librorum magnam partem rarissimorum ex 
omni scientiarum artiumque genere, qui latina,” gracca, 
aliisque linguis literatis consceripti, inde ab initiis artis 
typographicae ad nostra usque tempora in lucem prodie- 
runt, et pretiis solito minoribus .venales prostant apud 
Francise. Varrentrapp, librarium Moeno-Francofurtensem, 
Cum Supp. I. ev’ II. Bmaj. 1821 — 26. geh. 15 gr. 
franz VBarrentrapp, 
Buchbaͤndler in Frankfurt a, M. 


— 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


GBekanntmachung.,) Leepoldine GSlaſer, Pflegerin 
im biefigen allgemeinen Krankenhauſe, ſtarb mit Hinterlafung 
eines Teftaments, und auf Andringen bes Inftitufrten Erben 
werden die unbefaunten Erbsintereffenten, und alle diejenigen, 
welche aus was immer für einem Titel eine Forderung an diefe 
Verlaffenihaft zu mahen haben, und zwar erftere sub poena 
agniti biemit aufgefordert, ihre Auſpruche in Zeit ſechs Wo⸗ 
hen geltend zu maden, widrigenfalls die Erbſchaft ohne weitere 
Rüffibtenahme *8 werden wird, 

Münden, ben 2 M — 

Koͤnigl. baveriſches Kreis - und Stabtgericht. 
v. Gerngtoß, Direftor, 
Steyrer, 





(Ebiftallabung.) Nikolaus Anton Trebs, geboren 
zu Kltzingen Im Jahre 1779, ging im Fahre 1801 ald Schuhmas 
her, wie behauptet wird, u die P. k. Öftreihifhen Lande auf die 
Wanderſchaft, obne felt diefer Zeit etwas von ſich hören zu laffen, 

Auf Antrag feiner nähften Verwandten wird nun Nikolaus 
Anton Trebs oder deſſen allenfallfige Leibeserben hlemit aufges 
fordert, binnen einem halben Jabre dahler ſich zu melden, ums 
das demfelben (dngft angefallene diterlihe Vermögen, zur Zeit 
2467 fl. betragend, In Empfang zu nehmen, widrigens derfelbe 
für todt erklärt und fein Vermögen an deifen fich legitimirende 
naͤchſten Verwandten ohne Kaution verabfoigt wird. 

In derfeiben Friſt bat auch jeder Dritte, welcher an das 
bemerkte Vermögen einen Anfpruc etwa machen zu können glaubt 
babier fich zu melden, widrigens keine weitere Ruͤkſicht biera 
genommen wird. 

Kitzingen, deu 27 Febr. 1827. 

Königlich bayeriſches Landgericht. 
Maper, Landrichter. 
Ehrlich, Prof. 


Ellwangen. (@diftalladung.) Der Herr Fürft Rubolph 
zu Golloredo-BRansfeid bat die im ——— Galldorf ge⸗ 
legene Herrſchaft Limpurg⸗ Sont heim· Groͤningen an die Krone 
Wauͤrtemberg verkauft, und die koͤnlgliche Flaanzkammer für den 
axttrels In Elwwangen bat nun um gerichtliches Erkenntniß biers 

er gebeten, auch damit das Anſuchen eines oͤffentlichen Auf— 
rufs an alle. diejenigen, welche ein dingliches Recht auf bie er— 
—— Herrſchaft in Anfpruc nehmen zu koͤnnen glauben, ver= 
unden, 

Es werben daher alle diejenigen, welche an die Herrſchaft 
Limpurg· Sonthelm⸗ Groͤningen ein dinglihes Recht zu haben ver- 
meinen, biemit aufgefordert, diefes Innerhalb einer von Morgen 
an zu berechnenden Frift von go Tagen bier anzuzeigen, und 
zugleich die Bewelfe biefür vorzulegen. Nah fruchtioſem Mers 
pub dleſer Friſt aber werden alle dahler nicht angemeldeten und 

em Gerichte nicht früber fhon bekannten dingliden Anſprüche 

an die erwähnte Herrſchaft als nicht eriftirend angenommen, 
umd es wird fofort dem Kaufvertrage das gerichtliche Erkenut— 
niß ertbeilt werben. 

Sp befaleffen Im Civil-Senat des K. Gerichtshofs für den 
Jarttrels. Ellwangen den 19 Febr. 1827. 

Für den Vorftand: 





Stofmapver. 





— — — — 


Dienſtgeſucch. 

Ein Mann von geſeztem Alter, welcher über mehriahrlge 
Kanzlei: Praris, Geſchaͤſts⸗ Routine und moralifhe Condulte ſich 
genügend ausweifen fan, wünfcht feine dermallge Anftellung zw 
verändern, und entweder als Oberſchrelber, Megiftrator, oder 
auch als Alftuar bei einem Rönigl. Land: oder Hertſchaftegericht 
bis ı Qunt I. 3. unterzutommen. — Portofrele Anträge beforgt 


die Erpedision dieſes Blattes, unter der Abreffe: W. F 
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fer, Wh 

— Spaniſches Amerite 

—5 Mutrihten aus Bogota vom Ende Novembers erzählen: 
an au der Befreler in der Hauptftabt angefommen war, gab er 
Iran den Vewels, wie fehr er das Zutrauen verdiene, das 
ohne Die Matlon in ihn gefest hat; deun alle feine Maafregein haben 


une Eriperniffe zur Abſicht. ») War bie Armee 25,000 Mann 
ftart and er fest fie auf 6000 zuruͤl. 2) @r vermindert die 
r Sehulte der Geiftilchfelt, der Civil» und Mifktatr- Behörden. 
3) Die Oberoffizlere muͤſſen zwei Drittheile Ihres Gehalts bie 


* gut Wiederherſtellung ber eolumbifhen Finanzen zuruͤklaſſen; 
‚stem 4) de Seemacht wird abgefhaft, und man behält nur bie Hel- 
Sam men Ariegsfahrgeuge bey; 5) ber Kongreß iſt bis zum Jahr 
a 18 ſuspendirt; 6) bie Amtsverrichtungen eines Civil-Inten- 
nufr danten unb eines Militale-Kommandanten werden einem elnzl- 
rain gen Geuderneut übertragen, welder den Titel Civil: und Mi: 
nd] Iftale:Intenbant führt; 7) die beurlaubten Offizlere erbalten 
2 Telmen Gehalt. Eine große Nationaltonvention foll fih In Ear- 
* thagena verſammeln, um wegen Wlederherſtellung des Wohls 
= periiepubiit zu berathſchiagen. Wogota wird kanftlg nicht mehr 
m ber Slj der Reglerung ſeyn, fondern biefer foll nah Gartha- 
ei gena oder Ocanna, zehn Tagrelfen von de, verlegt werben. 
„ daut Erflärung des Praͤſidenten Bolfvar follen bie Ausgaben 


son sehn auf drei Millionen berabgefegt werben. Dringt er, 
wie man boft, mit biefen Planen durch, fo wird er Eolumbien 
zum zweltenmal gerettet haben. Man zweifelt nicht daran, baf 
es ihm gelingen werde, ben Streit mit Venezuela beizulegen.’’ 


General Paez erlleß am 15 Dec. aus Valencia an bie Eln⸗ 
wohner von Benezuela eine Yroflamation, worin er ſagt: „Uns 
fere Uebel haben ihr Enbe erreicht; ber Wefreler hat unfer 
Nothgeſchrei bis in Pern gehdrt, und iſt zu umferer Hälfe her⸗ 
beigefommen; ſeln ganzes Herz fhldgt für Venezuela, für Eas 
raccas. Er gibt und ein Unterpfand feiner Liebe und des An- 
theils, den er an unferm Schiffal nimmt, feinen bisherigen 
ganzen Ruhm, feine gelelfteten unermeßlihen Dienfte und fel- 
nen ganzen Einfluß. Er legte bei einem andern Wolfe bie Dit: 
tatur nieder, er verweigerte bie Ehrenbegeugungen und hoͤchſte 
- Gewalt, bie man ihm angeboten hatte; er kommt nun wieder 
bieber , um feine Kinder, feine im Math und im Felde be: 
rühmt geworbenen Kinder zu umarmen. Er fommt, nicht um 
bie Macht bes MWolkes zu ftürzen, fondern um uns mit feiner 
Erfahrung bei dem nötbigen Abaͤnderungen beiufteben. Ich 
bin ermädtigt worden, Euch diefes Alles zu verſprechen. Ich 
bin Euch felbft dafür Bürge mit meinem Leben und meiner Ehre. 
Freut Euch, Denejuelaner! Vergeßt Eure Hebel! Bollvar If 
unter und!” 


Den Iesten Nachrichten zufolge bat Bollvar durch ein Der 
fret erklärt, daß die Departements Maturin, Venezuela, Orl⸗ 
noco unb Zulla in Zukunft binfihtlih Ihrer Verwaltung von 
iHm allein abhängen, uud Ihre Ungelegenbeiten durd die Hände 
feines Generalfetretärs an ihn zur Entfcheldung gelangen follen. 
Zugleich erließer eine Proflamation, worin er die Zuſammenberu⸗ 
fung einer Natlonal-Konvention zu Beftimmung ber künftigen 
Meglerungsform verſpricht. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 69, 
—— — — — — — — —— — — — — 


Spanlen. 


Die Mabrider Hefzeltung vom ı3 Febr. enthält, wie 
wir bereits erwähnten, elne Lönlgliche Verorduung, welche den 
Handel mit Amerika unter frember Flagge provifos 
riſch geftattet. Als Motiv zu biefer Maafregel wird die Noth- 
wenbigfeit angegeben, bem wechfelfeltigen Haudelsverkehr mit 
Umerita durch Maafregeln, weiche ber gegenwärtigen Lage ber 
SHandeld: und Schiffahrts-Verhaͤltniſſe entfpreden, Schuz und 
Ausdehnung, fo wie biejenige Gleihförmigkelt und Allgemein: 
beit zu ertheilen, welche bie Intereffen des Handels und der 
Induſttle erheifhen. — Der Wrtitel ». gedachter Verorduung 
enthebt die Spanler, welche fih zu ben Verfendungen nach Ames 
rifa auslaͤndlſcher Schiffe beblenen wollen, der Notwendigkeit, 
zu biefem Behuf erſt eine Licenz einzuholen. Dem Art, 2, zu⸗ 
folge haben bie ausläudifhen Schiffe, welde aus den (zu Der 
ſem Behuf namentlich angeführten) Häfen mit einer voliſtaͤndl⸗ 
gen Ladung fpanliher Erzeugnife nach den amerifanifhen Be- 
fungen auslaufen, bie für die Verſendungen nah Indien eins 
geführten Ausfuhrzoͤlle zu entrihten, mit einem Zuſchuß von 
4 Proz. für die Autorifation der Flagge. Mehl-Ladungen find 
von dleſen Verfägungen ausgenommen. Der Urt. 3. beſtimmt, 
daß bie Schiffe, welche Ihre Ruͤlklehr aus Umerita direkt bewert. 
ftelligt haben, beim Cinlanfen die In dem Meglement In Betref 


bes freien Hanbeis beftimmten Zölle, unter Vorbehalt der Mos 


bifitattonen', melde in ber Werorbmung vom ı Febr, ıBa5 in 
Betrei des Zufers und Kaffee's enthalten find, and noch 3 Proj. 
für die Autorlſatlon ber Flagge gu entrichten Haben. Wenn fie 
aber (auf der Ruͤkfahrt) fm einem fremden Hafen angelegt ha— 
ben, fo baden fie ı2 Proz. zu entrichten, mwofern fie ſich nicht 
darüber ausweifen, daß fie zu dem Anlegen genöthigt waren, 
und def bie Ladung nicht über Word gefchaft worden, Der 
Urt. 4. verordnet, daß bie auswärtigen Schlife, welche mit efs 
ner Ladung, bie zur Hälfte oder wenigftend zum Drittel aus 
ſpaniſchen Erzeugniſſen, und der Met aus ausländifchen Erzeug⸗ 
niffen beftebt, nah Amerika auslaufen, außer bem für die Mus: 
fuhr nach Judien feftgefesten Bol, noch a Proz. Tranfito:Zoll 
für die auswärtigen Etzeugniſſe, und 8 Pros. für die Mutorifa- 
tion ber Flagge zu entrichten haben. Geſchleht die Rütfahrt 
dleſer Schiffe mit den oben bezelchneten Verladungen direkt, fo 
entrichten fie die Im Reglement für den freien Handel beſtimm⸗ 
ten Zölle, und außerdem no Pros. für die Autorkfation der 
Elagge. Haben fie aber auf dem Ruͤlwege in einem fremden 
Hafen angelegt, fo muͤſſen fie, wofern fie fi nicht quswelfen, 
daß fie dazu genötblgt worden find, ı6 Proz. dafür entrichten. 


Deutfhland 

» Mainz, a März. Selt meinem legten Berichte find, fu 
Golge der aus Holland bier eingetroffenen Beſtellungen, bie 
Fruchtpreife menerbings geftiegen; der alte Welzen wurde ge= 
ftern das große Malter zu fl. 10 fr., der neue zu 7 fl. fe... 
der Moggen zu 5 fi. 20 fr., bie Gerſte zu 4 fl. 10 fr., und 
ber Haber zu 3 fl. 10 fr. notirt. Dean fiebt mit gefpannter 
Erwartung dem englifhen Parlamentsbefhläfen entgegen, die 
uns In den erften Tagen zufommen muͤſſen; wenn biefe ber 
Einfuhr gänftig find, fo dürften bie Yreife noch bebeutenb in 


274 


bie Höhe gehen, aber auch Im entgegengefejten Fall werben fie 
nicht welchen, weil im Verhaͤltulß zu früheren Jahren unfere 
Vorraͤthe fi fehr vermindert haben, Bon Gerfte, Haber und 
Moggen Hit ſchon viel auf Lieferung gekauft worden, und man 
darf bei @röfnung ber Schiffahrt auf bedeutende Verſendungen 
nach Rhelnpreußen und den Niederlanden rechnen, was allein 
Schon eine Erhöhung der Prelſe diefer Fruchtgattungen nad ſich 
ziehen muf. — Obſchon die Scälffahrt eine lange Unterbrechung 
erlitten hat, und unfere Vorraͤthe an Kolonlalmaaren während 
des Winters ſtark aufgeräumt worden find, fo haben fid doch 
Me biefigen Prelſe nicht in demſelben Verhaͤltniß mie auf andern 
Märkten gebeffert, namentlich iſt dis der Fall mit dem Kaffee, 
ber noch immer anf feinem niedrigen Stanbpunft verbarrt, ob⸗ 
ſchon die lezten hollaͤndiſchen Berichte wieder günftig für dieſen 
Artikel lauten. In Zuker find in ber lezteren Zelt mehr Ge: 
fhäfte gemacht worden, wie denn überhaupt der Werbrauc bie: 
fed Artikels mit jedem Jahr zugunehmen, und bie Morräthe 
dagegen ſich zu vermindern feinen. Folgendes Verzelchniß der 
Zufervorräthe auf den Hanptmärkten Europa's während ber fej- 


ten fieben Jahre fan ald Beleg zu dleſer Behauptung dienen: | 



























ı820,| ı821,.| 1822. 1823. ı824.| 1ı825.| 1826, 

— — — — — — — 
Großbritann.|56600|52400)51000|49700| 49000| 52000baboo 
Petersburg | 7500| 13000| 6400| 5000| 3000| 5300| 3000 FE 
Hamburg 7200 9600| 13200] 10400] 12000) 3400 JE 
Bremen 2700 2700| 2500| 1050| „50| 5boof 2 
Amfterdam | 1400 2600| 2800| a100| 2ı ı8oof — 
Motterdam 700 600| 1400| 10501 1650] 5oo\ * 
Aatwerpen 3500 900! 3100| 2600| 2700| 1300 / $ 
Trieft 2100 2000| 2400| 4800} 3500) 22001 u, 
2ivorno. 400 700| 600 Bo) 450 Go 
Genua 1200| ı8060) go0| 1000| 3500| 430] 50013 

83700] 100300 !77400/81600|77380|80880|66050 * 
Havre — — — | — | 400 7000| 3000 
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Nah Ruͤboͤl und Reps bat fi bie Nachfrage vermehrt; für 
lesteren Artikel fehlt es felbft an Verkäufern. Die Witterung, 
bie wir bisher gehabt haben, ſcheint dieſe Zurüfhaltung zu 
rechtfertigen. Nah einem ſehr naſſen Spätiche trat plözlich 
eine ftarfe Kälte ein, bevor noch die Pflanze mit Schnee be: 
deft war; von dem Schnee, der fpdter fiel, wurden die Anhö- 
ben durch bie heftigen Winde wieder entblößt; das feit Kurzem 
eingetretene Thaumwetter und dle warmen Tage und bie Falten 
Nächte, welche barauf folgten, muften gleichfalls ber Pflanze 
ſchaͤdllch ſeyn. Der Preis des Mohndis it In Folge der Mer: 
fendungen, die nah Mbelnbapern ftatt fanden, ungefähr 1',4 
Rthlr. ber Eentner geftiegen, und ſcheint nod ferner anziehen 
zu wollen. In der verfloffenen Naht iſt der Mbeln aufgegan: 
gen und das Eis fortgetrieben, ohne daß dad Waller ftarf an- 
geſchwollen wäre. Da ber Malin früher als der Rhein los— 
brach, fo hat fih an der Mainfplge oberhald Caſſel das @is 
bob aufgetbärmt, und fit nun auf dem Grunde feft, Meine 
Eisberge bildend, bie no lange dem Einfiug der Sonne wi: 
berfteben dürften, Kurze Beit zuvor, als der Rhein aufging, 
find zwei Tagloͤhner mit einem Schlitten, den fie an bas jenfel: 
tige Ufer bringen wollten, eingebrochen und beide ertrunfen. 
Außerdem bat man bis jejt von kelnem Unglätefall und von 
Verheerungen gehört, die das Waller angerichtet hätte. — Wie 





ed verlautet, follen In Machen zwlſchen ber hollaͤndiſchen unb 
der preufifhen Reglerung Unterbandlungen gepflogen worben 
fepn, um einen Handelstraktat zu Stände zu bringen, und bie 
In Betref der Rhelnſchiffahrt obwaltenden Schwierlgkelten aus: 
sugleihen. Won diefen Unterhandlungen, die preußlſcher Seite 
von dem Hrn. Chef: Präfidenten Delius geleitet werden, ber 
In den Angelegenheiten der Rheluſchlffahrt fo vielfältige Bewelſe 
feiner richtigen Anfihten und feines ausgezeichneten Talents ge: 
geben hat, laͤßt fih ein günftigeres Refultat, als von deu Zu: 
geftändniffen der holländifhen Regierung erwarten, bie ben ers 
ften des nähften Monats ertheilt werden folen, und welche 
Holland auf den ı April auberaumt zu haben ſchelnt, gleichfam 
als wollte es ſich das unſchuldige Vergnügen machen, feine gut: 
müthigen Nachbarn, bie Deutfipen, in den Aprli zu ſchltken. 


F Schwelz. 
uzern, a6 Febr. Als nah Wledereroͤfnung ber = 
gen des großen Mathes dabler, am 8 d. M. das — — 
HH. Pſoffer und en um Veranftaltung einer Unterfu- 
hung der gegen fie verbängten Krlunnalanklage zur Tagesord- 
— fam, und geſezlichen Formen fowol als bisheriger Webung 
‘ $ verlangt ward, es follte diefes Begebren zu Berichter⸗ 
attung und Antrag dem tägliben Math überwiefen werden, 
erfolgte lebbafter Widerfprud, und es wurbe mit Mebrbeit be⸗ 
ſchloſſen, das Geſchaͤft folle nicht überwiefen, fondern von dem 
großen Math ummittelbar behandelt werden. Hiernah wurde 
nun auf Niederfezung einer Kommiifion angetragen, welde bie 
erforderlihe Unterfuhung vorzunehmen hätte; aber auch diefer 
Anttag warb verworfen und biugegen verordnet: ed folle das 
eingereihte Begehren famt bem Urtheil des Mppellationsgerichts 
für einige Tage anf den Kanzleitifdy gelegt werden, um als- 
dann In Disfuffion zu bringen, ob eine neue Unterſuchung ftatt 
finden folle oder niht? Im fommender Woche fiebt man nun 
ber Erledigung diefer Sache entgegen und vermuthet, es dürfte 
bie. verlangte Unterſuchung abgefdlagen werden. Konfequent 
würde dis Verfahren infofern Immerhin feyn, ale das Ende 
dem Anfang entfpräbe: dieſes war eine Anklage auf unvoll- 
ftändige Akten ohne Unterfub, jenes würde eine Mecdtewel- 
gerung auf einen verwerftihen rihterlihen Spruch ebenfalls 
obne weltern Unterſuch feyn. Im den Eijungen bes abgefloſſe⸗ 
nen und des laufenden Monate bat ſich übrigens der aroße Math 
von Luzern hauptfählich mit den Mathieldgen über die Ihm be- 
reits voriges Jahr eingereichten und Inzwifhen durd elue Kom: 
miffion geprüften Entwürfe der Kriminal= und Pollzel: Prozeß: 
ordnung ſowol, ald des Ariminal: und Pollzettraf-Gefezbubes 
befhäftigt, und diefelben find, mit verfcledentiihen Abdnderun= 
en wirtiih auch großenthells ſchon fanktionirt worden. Die 
üngften Vorgänge und eine felt jwel ** fuͤrdauernde, von 
ihrem Entfteben an boͤchſt fehlerhafte Kriminal:Progedur, in die 
zwei unſchuldige Reglerungsglleder unglüflih verflohten wur: 
den, mußte nothwendia fpürbaten Einfluß auf bie Berathungen 
haben, umd der große Math, welder im ‚November 1825, über: 
rafht und unrichtig berichtet, fid hatte verleiten laffen, Krimis 
nalanflage gegen jene bereits verbafteten, aber nie verbörten 
Reglerungsglieder, in eben der Stunde, worin ihm ber Antrag 
bafür geſchab, auszufprehen, mußte fich geneigt finden, nun 
mehr Maafregeln zu treffen, die Ihn fünftigbin vor ähnlichen 
Mibgriffen fhüsen mögen. So ward ey = dem Entmwurfe 
fhon ein Abfanitt, „„außerordentliher Ariminalrechtegang‘’ bes 
titelt, vorgeſchlagen, und mit einigen Mobififatlonen auch ge= 
nehmigt, welder den ‚„Kriminalrechtegang gegen Mitglieder bes 
großen Raths“ folgendermaagen vorzeibnet: „Wenn eine Uns 
terfuhung über ein Kriminalvergeben,, deffen ein Mitglied des 
ben Rathes (es mag daſſelde zugleich im täglihen Mathe 
en ober nicht) deſchuldigt wird, geführt werden fol, fo muß 
bie ——* Anzelge oder Klage entweder unmittelbar oder 
durch den betreffenden Oberamtmann, der die erfte Kenutulh 


* 
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avon erhielt, dem Amtsſchultheſß, ober in beffen Abweſenhelt 
einem Stelvertreter fhriftiich eingegeben werden. Der Amted- 
Kultheiß oder bdeffen Stellvertreter wird bie Ihm eingereichte 
Denunctation ober Klage, famt ben fie allfällig begleitenden 
“eten ſogleich unterfuhen, und Infofern er ſich dann von der 
NRotbwenbi keit und Dringlichkeit, fich der Perfon des Wellag- 
en zu verficern, äberzengt, die Verhaftung auf der Stelle an: 
srbnen, mas ohne anders ftatt haben foll, wo ber Beklagte auf 
ber Chat ergriffen wird. Sodann orbnet der Amtsſchülthelh 
oder deffen Stellvertreter die alsbaldige Vorunterfuhung und 
bie Erhebung bes Thatbeftandes durch den Ratberichter, unter 
Betmwohnung ber beiden Statthalter oder deren Stellvertreter 
an, wobei der Staatsichreiber die Altuarftelle zu vertreten bat; 
biebet iſt nah den Vorſchriften des Abſchnittes vom Vorunter⸗ 
fub un bebung des Thatbeitands zu verfahren. In jedem 
Fall bar fodann ber Amtsſchultheiß oder deſſen Stellvertreter ben 
täglihen Rath gen zu verfammeln, bemfelben die eln⸗ 
gegangene Denunclation oder Klage vorzulegen, fo wie aud über 
die allfäuig getroffenen Maafnahmen Bericht zu erſtatten. Der 
tägliche Rath wird hierauf, mit Ruͤkſicht einerſelte auf dad An- 
re des Bellagten und anbererfeits auf die öffentlihe Sicher⸗ 
beit, einftwellen das Noͤthlgfindende verfügen, und fogleich den 
großen Math zufammen berufen. Dem großen Math wird von 
allem Morgefallenen umftändlihe Kenntulß ertheilt, und ibm 
die eingegangene Denunchation oder Klage, nebſt den Alten über 
den Morunterfuh und ben erhobenen Thatbefland, vorgelegt. 
Liegt eine ſoͤrmliche Klage vor, fo überweist der große Math 
den Beklagten ohne fernere Berathung, Ju gewöhnliner Unter: 
fubung und Beurthellung an den Wppellationsrath. Im Falle 
bingegen nur eine Denunclation vorliegt, wird der große Rath 
Diefelbe genau prüfen, und, je nah Glaubwürdigkeit des Ange: 
bers und nah dem rechtlichen Werthe der die Denunclation un: 
terfiägenden Gründe, fo wie nah den vorwaltenden Umftänden, 
die Heberweifung des Demuncirken an ben Wppellationdrath 
beſchllehßen, oder die Drenunclation zurüfwelfen, Webermweist der 
große Math die Beklagten in Folge der Denunctation oder Klage 
an den Kriminalrichter, fo ſpricht er gleichzeitig die Suspenfion 
deffelben von feiner Matheftelle aus, Wird das angeſchuldigte 
Matbeglied von der Anflage richterlich freigeſprochen, fo tritt 
daffelbe wieder an felne früherbin befleldgge Stelle obne min: 
deiten Abbruch zurüf. Wird es bingegen fchnidig erfunden, fo 
treten gegen daffelbe die glelchen Folgen, wie gegen jeden andern 
Verbrecher ein. Immerhin müffen beim tägliben Mathe, der 
ohnehin bei Elden zufammenberufen it, wenigfteus drei ler: 
thelle, beim Uppellationeratb aber zwei Drittbeile der Mit: 
glieder des Gerichtshofs, nebit dem Präfidenten, anmefend 
fen.” — Die eigene Vernebmung des Angeſchuldigten, wies 
derbolt dann aub, nahdem die Sache vor ben großen Math 
gebraht ward, Ift In der Berathung der leztern Bebdrde bin: 
sugefügt worden. Eben dieſe Natbfchläge der Strafgefeggebung 
veranlaßten, einftwellen zwar nur noch von Einzelnen aufge: 
bende Anträge zu Trennung der richterlichen von der vollziehen: 
den Gewalt, die beide in der Regierung von Luzern vereinbart 
gelunden werden; ba dis ohne Merfaffungeänderung zu erzielen 
unmöglich it, konnte für jezt ber Sache weitere Folge nicht ge: 
geben werden. 


Litterarifhe Anzeigen, 


In der 3. Ebner ſchen Buchhandlung in Ulm iſt fo eben 
erfhlenen und In allen Buchhandlungen zu baben : 
Schazkaͤſtlehn für Llebbaber der Pferde und deren 

Beftzet. Dder Unterricht über die Aranfbelten ber Pferde, 

und Mittel dagegen, fo wie das Alter, die Febler und Maͤu— 

gel bei Pferden zu entdeken, nebft Regeln, welde beim Ein- 
tauf und Tauſch zu beobachten find, auch Anleitung, in einer 

Etunde das Relten zu erlernen x. 8, »o gar. oder 40 kr. 
Die warnende Stimme bes Berbängriffes, ober des 

Vaters Suͤnde, des Sohnes Fluch. Ein Mäuberromam der 

neuen Zeit. 8, 1 Mebir. 4 gar. oder ı fl. 45 fr. 


Eben hat folgende hoͤchſt intereffante Schrift bie Preffe vers 
laffen, und ift in allen Buchhandlungen zu finden ; 


be Pradt, Europa in feinen DVerhältniffen zu Griechen, 
land und zu den Staatöveränderungen in ber Türkei, 
A. d. Franzdf. Leipzig, Hinrichs 1827. br. 20 gr. 

oder ı fl. 30 fr, 
Die litterarifhen Blätter der Hamburger Boͤrſenhalle fa: 
gen no: sr. v. P., der fo viele lichtvolle Werte zen 
‚ bat beunod Feines herausgegeben, das zeitgemaͤ und 


wictiger, als das wäre, worauf mir jo eben aufmerkfam ges 
macht haben. 





Litterarische Anzeige . 
für 
Philologen, Schulvorsteher und Studirende, so wie 
für jeden Gebildeten. 
Eine korrekte, elegante, vollständige 
und dabei 


äuflserst wohlfeile 
5 A M M L U N G 
DER 
CLASSISCHEN WERKE 


der 


Dichter und Prosaiker des Alterthums 


in der Ursprache zu besizeny ist der Wunsch eines Jeden, der 
den Geist der grofsen Alten kennt, oder sich mit ihm vertraut 
zu machen sucht. Aber nur Wenigen ist seine Befriedigung 
ohne einen mehr oder minder lästigen Aufwand vergönnt, 
und selbst diesen nicht in dem Vereine von Vorzügen, 
welche die Ausgabe der Hlassiker schmüken sollen, durch 
deren Ankündigung der Unterzeichnete versichert ist, so- 
wol dem eigentlichen Gelehrten wie dem gebildeten Ge- 
schäftsmanne und dem studirenden Jünglinge eine erfreu- 
liche u zu machen. Obgleich mein Plan sämt- 
liche uns aus dem klassischen — * verbliebenen 
Autoren umfalst, so bin ich dennoch entschlossen, vor der 
Hand meine Ausgabe auf die lateinischen zu beschränken, 
und diese in zwei für sich bestehenden Abtheilungen her- 
auszugeben, um ihre Anschaffung so viel als möglich zu 
erleichtern. Die erste Abtheilung wird solche römische 
Schriftsteller in sich begreifen, die in den Schulen einge- 
führt sind, und für die sich überhaupt jeder Freund des 
klassischen Studiums interessirt — und die andere jene 
Autoren, die fast ausschliefslich in das Fach der Philolo- 
gie im engern Sinne gehören. Zur ersten Reihenfolge, 
mit welcher ich das Unternehmen beginnen werde, ge- 
hören: 

Caesar, Catullus, Cicero, Cornelius \Nepos, Cur- 
tius, Dionysius Cato, Eutropius, Florus, Horatius, 
Justinus, Juvenalis, Livius, Lucanus, Lucretius, 
Martialis, Ovidius, Persius, Phaedrus, Plautus, 
Plinius Caeeikus sec., Pomponius Mela, Proper- 
tius, Quinctilianus, Salustius, L. Annaeus Seneca, 
Suetonius, P. Syrus, Tacitus, Terentius, Tibullus, 
Valcrius Maximus, Virgilius, Vellejus Paterculus. 
iten: die Ucbrigen 'aufser den genannten Autoren. 


Die Herausgabe dieser Sammlung bat der im Fach der 
Philolegie rühmlichst hekannte Herr Professor Zerı in. 
Freiburg auf die Bitte des —— ühernommen. Die 
Einrichtung derselben wird folgende seyn: Der Text eines 
jeden Atıtors:'wird nach den besten und neuesten Hülfs- 
mitteln gegeben. Dem Texte wird eine kurzgefafste Le- 


Zur zwe 


270 


bensbeschreibung des Schriftstellers und die ‚nöthige. In- J nem am 


haltsanzeige. vorausgeschikt. Unter dem Texte sind die 
bedeutendsten verschiedenen Lesearten mit sorgfältiger 
Auswahl verzeichnet, wobei die wichtigsten Handschrif- 
ten und Ausgaben, aus welchen sie geschöpft sind, ge- 
nannt werden. 

Um diese Sammlung auch für weniger Bemittelte, für 
ärmere Studirende und Schüler zugänglich zu machen, 
wird dieselbe in Bändchen oder Lieferungen von 12 Bo- 

in gefälligem Oktav (nicht Taschenformat) auf feinem 
——— - Velinpapier mit typographischer Eleganz ge- 
drukt erscheinen, dennoch aber zu dem mehr als billigen 
Preise von Vierundzwanzig Kreuzern per Bänd- 
chen sauber brochirt abgeliefert werden. " 

Da dieser äufserst wohlfeile Preis, bei den übrigen 
Vorzügen der Ausgabe nur bei sehr zahlreicher Theil- 
nahme erreicht werden kan, so richtet der Verleger an 
alle, denen es Ernst mit. der Liebe zur Verbreitung des 
klassischen Studiums ist, und vorzüglich an die Vor- 
steher von gelehrten Unterrichtsanstalten, an Schuldirek- 
toren und Lehrer der alten Sprachen, die Bitte, sich für 
dieses Unternehmen thätig zu verwenden, und erklärt sich 
bereit, Sammlern, die sich unmittelbar an ihn wenden, 
auf zchn Exemplare cin gg me zu bewilligen. 

Ich verspreche, alle zwei Monate bestimmt drei 
Bändchen zu liefern, hoffe jedoch, zwei Bändchen in je- 
dem Monate geben zu können. , Die Sammlung wird eröf- 
net dureh Cicero de republica und ‘die erste Liefe- 
rung wird am ı Jun. dieses Jahres ausgegeben; darauf 
folgt Horatius, dann Phaedrus u. s. w. Alle -Buch- 
handkungen Deutschlands und des Auslandes nehmen Un- 
terzeichnungen an, der Subscriptionstermin geht mit dem 
ı Mai zu Ende. 

Man kan auch auf einzelne Autoren zu dem vorher 
unpegibense billigen Preise subscribiren; ich bitte jedoch 
die Bestellungen hierauf sogleich zu machen, . damit ich 
bei dem schon jezt beginnenden Druke die Stärke der 
Auflage bei einzelnen Autoren nach den Bestellungen 
darauf reguliren kan. 

Stuttgart, im Januar 1827. 

Carl Hoffmann. 





In der I. RN. Seemällerfhen Buchhandlung in Kon- 
ftanz erſcheint naͤchſteus: 

Weſſenberg J. H. v., chriſtliche Betrachtungen zur 
Vorbereitung auf die Feier der Auferſtehung des Herrn. 
(15 à 16 Bog.) 8. 

Die 3. Wolfffbe Buchhaudlung in Augsburg nimmt 

Beftellungen hierauf an. 





Anzeige 
einer 
rechtmäfsigen, wohlfeilen Taschenausgabe 
von 


sämmtlichen Werken 
in 4. Bänden. 

- Subseriptions-Preis ı Rthir. Conv. Geld. 

Es wäre überflüssig, die Werke dieses berühmten und 
allgemein belichten Dichters auzupreisen, da sie schon 
längst in der dentschen klassischen Litteratur einen ehren- 
vollen Plaz behaupten: seine travestirte Aeneide und seine 
Gedichte sind jedem Gebildeten bekannt. Um seine Werke 
auch jedem Uabemittelten —— zu machen, hat die 
unterzeichnete Buchhandlung sich zu. einer sehr wohlfei- 
len Taschenausgabe in 4 Bänden entschlossen, welche un- 
feblbar bis zur nächsten Leipziger Jubilate- Messe in ei- 


Blumauers 


ständigen Gewande auf gutem weißsem Drukpapier 
erscheinen wird, 
Der erste Band enthält die travestirte Aeneide, 
der zweite und dritte die Gedichte, und 
der vierte Band die prosaischen Schriften. 
Der Subscriptions- Preis für alle 4 Bände ist ı Rthir. Conr. 
Geld und wird bei der Ablieferung der beiden ersten Bände 
für das Ganze entrichtet. Alle Buchkandlungen- nelımen, 
darauf Bestellungen an. Der nachherige Ladenpreis wird. 
bedeutend erhöhet. 
Im Januar 1827. 
Universitäts-Buchhandlung zu 
Königsberg in Preufsen. 





Y% Erant, engllſch deutſcher Buchhändler in Bräffel, bes 
ehrt fi den Freunden ber englifchen Litteratue anzuzeigen, daß 
er-von dem von London auf dem Kontinente mit Ungeduld zu 
erwartenden, neuen hoͤchſt wichtigen Werte: 


The life of Napoleon by Sir Walter Scott 


gleich bei beffen Erſchelnen eine fehr elegante Ausgabe in der 
englifhen Orlglualſprache auf das fhönfte fatinirte Papier mit 
ganz neuen Leitern gedruft, veranftaltet, welche in Hinſicht der 
fhönen dufern Austattung und der wirklih tppographifchen 
Korrektheit (nicht wie diefes auf dem Kontinente ſo oft vergeb- 
lich —— wird) der Originalausgabe zur Seite geftellt 


wer A 

Don diefer Ausgabe werden Abdruͤke zu verſchledenen Preis 
fen ai 

ı) auf das fihönfte fatinirte Papler gr. 8. per Band holl. 
B. 3 fl. circa ı Mthlr. 16 gr. =) auf das fhönfte fatinirte 
Papier gr. ı2. per Band boll, W. 13/4 fl. circa ı Mthlr. 
3) auf fhönes Drutpapler gr. ı2, per Banb holl, W. ı1'/, A. 
eirca 20 gr. Das Gange wirb in 8 Wänden erfchelnen. Für 
Dentfdland werben biefe fehr billigen Preife bes Transports und 
andrer Spefen halber, aber jedoch nur um einiges Wenige, er=: 
höhe werden muͤſſen, was aber ben Preis Im Ganzen nicht um 
sehn Prozent erhöhen wird. E 


Brüfel im Februar 1827. 
(Ale guten Buchhandlungen Dentfhlands nehmen hierauf 
Beltellungen an.) 


(Ausfhreibung.) Cs find fehshundert fünfzehn Gul- 
den in F. f. oͤſtrelchiſchen National: Zebbel- Banf = Anweifungen 
(Banknoten) bidorts felt dem 3ı Dec. ıB25 entlommen, unb 
alle diejenigen, welche In biefer Zwiſchenzeit folhe Obligationen 
im Handel oder zum Umfezen (verfilberu) erhalten haben, oder 
welchen Kenntnif zugefommen ift, wo und auf welche Art ſolche 
Papiere verhandelt, verfilbert oder deponirt worden find, wer⸗ 
den biemit aufgefordert, genen Verſchwelgung Ihres Namens, 
die ibmen möglihen Auſſchluͤſe gegen elne gewiß angemeifene 
Belohnung zu ertbellen. Das Uebrige bei der Erpebition bies 
ſes Blattes, 

Münden, am 3 März ıBa7., 


Schiffahrt nah Nord» und Suͤd⸗Amerika. 


Sebaft. Pichler fel. Erben In. Münden. beforgen alle 
Beförderung von Frachten, Pallagieren ic. für die amerlifants 
ſchen Paquet: Boots: Henry, Montano, Lewis und Stephanl 
welche am adften jeden Monats‘ regelmäßig von Havre na 
New: York abfegeln, und geben wegen ber nähern Bebingnife 
Auskunft auf frantirte Briefe. 








i In Mm —— — * junger Menſch als Lehrling 
en: billige Bedingniſſe 
—* erfragen beider Eipebition der Allg. Zeltung. 
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Brohhbritannien 
*x0on don, Maͤrz. Der fo lange erwartete Tag ber 
Ansföhrimg zwiſchen den ftreitenden Jutereſſen der Städter und 
der Landbauer, def Fabritherren aud der Grunbeigenthiämer, If 
enblich erſchlenen, und die Miniſter haben der Natlon den Plan 
vorgelegt, nach welchem von nun an der Getreldehandel Englands 
feine michtung nehmen fol. Getreidehandel Im weiteren Sinne 
jäßt ſich elgentlich bet dem erfünftelten Zuftande unſers Landes 
nicht deuten; das Augenmert eines brittifhen Meinifters muß 
nur auf Mangeliahre gerichtet ſeyn. Hiebei ben nadıtheiligen 
Folgen einer plözlihen Steigerung ber Preife vorzubeugen, und 
fi vor einer zu großen Abhängigkeit von andern Ländern zu bes 
währen, Ift die Haupträffit, die ihm bei feinen Planen leiten 
muß. Die Getreldeelnfuhr iſt nunmehr erlaubt, und die ge: 
häffigen Werbote und Ausſchlleßungsgeſeze find aufgehoben. 
Eine Scala der reife, mach welcher wöcentlih bie Zölle anf: 
ober abwaͤrts gerichtet, erböht oder berabgefegt werben, fell an 
ihre Stelle treten, und Infofern athmet das neue Syſtem einen 
freifiantgern Gelft; aber der Schuzzoll für das Hauptbebärfniß 
Englands, den Welzen, iſt fo hoch geftellt, daß er auf Jahre 
hinaus als ein Werbotzol gelten fan, wenn nicht etwa ein Miß⸗ 
wachs oder ſchwerer Arleg die Preife in die Höhe treiben. Die 
Vreiſe, am welchen die Zoll-Scala ab» und aufwärts gebt, find 
folgendermaapen beftimmt worden: . 
Beiden Hauptgetreibearten: 
Welzen, Preis 60 Sh. das Quarter zahlt Bell 20 Shilllug. 
Jede Preiserhöhung von ı Sdilling zichet eine Zollver⸗ 
minderung von 2 Sb. nach fid — von 70 Gh. Preis md 
aufwärts hört ber Boll gaͤnzllch auf, und es tritt nur eine 
Abgabe von ı Sh. vom Quarter ein. Jede Preiserntehris 
gung von ı Sb. zlehet eine Sollerhöhung von 2 Shiling 
nach fi. 
Gerfte, Preis 30 Eh. das Quarter zahlt Zoll 10 Shllllug. 
Bei jeder Preiserhöhung vom ı Sb. wird ber Zoll um 
1/6 D. vermindert, mit dem reife von 37 Sh. hört ber 
Zoll gänzlich auf, mit Ausnahme von ı Gh. Abgabe. Jede 
Yreisernledrigung von ı Shllling unter 30 Sh. erhöht den 
Boll um !/s D. 
Haber, Preis aı Sh. das Quarter zahlt Zoll 7 Ehflling. 
Bel jeder Preiserhöhung von » Shllling mwirb der Zoll 
um ı Sb. vermindert, mit dem Preife von 38 Sh. hört 
der Bol gänzlich auf, mit Ausnahme Yon ı Sh. Abgabe. 
Jede Yreisernleberung von einem Shiling unter a1 Sh. 
erhöht den Zoll um. 2 Shilling. ä 
Wenden wir num bie neue Scala auf Weisen an, fo ergibt 
ſich nah dem Durchſchulttspreiſe diefer Getrelbegattung während 
der lezten Woche von 53 Sh. 8D., dab der Zoll hierauf 34 Sh. 
fepn würde. Fuͤgt man noch bie übrigen Unkoſten am Fracht, 
Berfiberung, Yrovifion m. f. w. hinzu, fo würde ber Abſender 
für felnen Weizen kaum mehr ald 14 Gh. für das Quarter 
oder 50 Thaler für bie Laſt erhalten; ein Preis, wofür der 
Welzen nicht einmal In Odeſſa ober Krakau zu haben iſt. Die 
Durchſchnittsprelſe ber legten fechd Jahre, von 1621 an, zeigen 
nur zwei Jahre, 1024 und 1835, in weihen fremder Welzen 


nad jener Scala mit Votthell Hätte eingeführt werben können, 
Dad neue Gefez fan vom den Landelgenthiämern nur mit Dant: 
angenommen werben , well es lhnen einen Schuz verleiht, dem 
Wiele unter Ihnen faum erwartet hatten. Die Drinfter mmpten 
bie Kraft dleſer wichtigen und einflußreichen Partei Im Stante 
beräffihtigen, aber deen Grwerbivefen iſt damlt nicht geholfen. Der 
übrigen Landesinduftrie gibt bas neue Geſez feime Erleichterung, und 
wir werben fehr bald Klagen neuer Art hören. Die Fabrikhere 
ren und mit Ihmen Ihre Arbeiter, glaubten bie Stofang ihrer Ge: 
werbe den bisherisen Getreidege ſezen zuſchrelben zu muͤſſen, und 
doch waren bie Preiſe felt den lezten Jahren bier fo niedrig, 
baf fie auch nad dem newen Plaue jede fremde Zufuhr wumbg⸗ 
ih machen. Der Fabrikant müßte demnach Jahre des Miß—⸗ 
wachſes wuͤnſchen, die das Getrelde über den Preis von 60 Gh. 
binauftreiben, well nur dieſer den Ausländer veranlaffen könnte, 
feinen Welzen nah Großbritannien zu führen, und bie Zahlung 
eines boden Zolles zu wagen. Der Vortbeil, welchen jener 
durch einen rafcheren Abſaz feiner Mranufalturen an den Aus—⸗ 
länder erlangen würde, muß aber dann wieder durch bie größere 
Thenrung bes Brobtes, und fomtt ded Arbeltélohnes, eine 
Schmälerung erleiden, und wir nehmen hlerdurch wahr, wie wenig 
Gutes ble arbeitenden Klaffen von dem neuen Geſeze fich verſpre⸗ 
hen können, Nichtsbeftoweniger haben die Meintfter doch num 
Einen Schritt für bie Frelhelt des Getrelbehandels gethan. 
Das unerträglihe Marimum bes Humgerpreifes von Bo &h, 
iſt abgefhaft, und bei 70 Sh. hört ſchon der Soll vom Welzen 
auf, Das ganze Werbotfpftem wird abgeſchaft, und bei allen 
andern Getreidegattungen iſt die Scala vorthellhafter für bas 
Ausland geſtellt. Man darf nicht vergeffen, daß unfere Miniſter 
nur das beittifche Iutereffe Im Auge haben durften, Der neue 
Ylan It aͤußerſt kuͤnſtllch und tief durchdacht, iſt er nicht von 
Mäugeln frei, fo It ee doch vlellelcht der befte, ber unter den 
gegenwärtigen Verhaͤltulſſen des Landes gewählt werben konnte. 
Die Rede des Hrn. Eanning Ik als cin volllommener Kom— 
mentar barüber zu befragten; ohne fie laͤßt fi der Beweg⸗ 
grund nicht errathen, der bie Minlſter veranlafte, ein fo kuͤnſt⸗ 
liches Spitem einzuführen. Der erſte Eludruk, den das neue 
Geſez auf das Yublitum hervorbrachte, ſchelut mir guͤnſtig, und 
es iſt wenig Zweifel, dap das Dberhaus nicht in beffen Unnahe 
me willigen follte. 


Erantrei 
Fortfezung ber Erörterung bes Preßgeſezjes Im ber Des 
putittenfammer. 

Am aa Febr. wurde die Berathſchlagung Aber dem ı. Art. 
fortgefegt. Hr. Mechln bemerkt zuerft, ber Zwek deſſelben 
fey offenbar, eine Cenfur In bie Hände der Polizel zw legen, 
bie um fo beillofer fey, da fie unter der Hülle bes Gehelmniſ— 
fes und ohne moralifche Verantwortlichkelt wirke. Die unmlttel⸗ 
bare Folge aber würbe feyn, daß man Ordonnanzen erfaffen müßte, 
um die Druker mit bem Direktor des Buchhandels und mit als 
len öffentlihen und geheimen Agenten der Wermaltung in Ver 
bindung zu bringen. Man würde zum Hin⸗ und Herttagen der 
Bogen Pille, Kautlons ſchelne u. ſ. w. bedürfen, weit bie Heinfte 
Ueberfhreitung gleih eine Strafe von 3ooo Fr. nad ſich siehe, 
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So ungerecht biefe Werfügung fey, fo ungereimt ſey ble andere, 


melde die Zahl, Form und Druffäriften eines Drufbogens be 
ftimmen wolle. Bel einer folhen Geſezgebung koͤnne kein Dru⸗ 
ker mehr beftehen. Hr, Sebaftiamt Liest die Rede des we: 
gen Unpäflicteit abmwefenden Hru. Devaur vor, die mit ber 
Aeußerung ſchlleßt, die Preßfrelhelt werbe durch dieſe Verflech⸗ 
tung boshafter und verſaͤnglicher Formalltaͤten, präventiver Be: 
ſchlagnahme, gefezliher Werantwortiichtelt, wie Laofoon unter 
den Bindungen ber Schlange erfiift. Der erſte Artikel ſey das 
erfte Element bed doppelten Spftems ber Felndfellgfeiten gegen 
de konftitutionelle Monarchie und gegen den perfönlihen Ruhm 
bes Degenten. Hr. v. Ia Bolffiere hingegen glaubte, es 
muͤſſe allen Gutgefinnten Har_fepn, daß man felbft die Milltalr⸗ 
macht gegen bie Preffe anwenden follte, um fie in Sehorſam 
su halten, falls andere Beſchraͤnkungsmlttel nicht zurelchen foll- 
ten. Er fen bereit, bem ftrengfien Geſezen In biefer Beziehung 
beizuftimmen. Hr. v. Preffac glaubt in dem ı. Art. dem 
ganzen Sinn bed Gefezes zu finden, nemlih die Cenſur. Die 
fefte Haltung des ‚Hrn. Grofflegelbewahrert, als er das ganze 
Gefez übergeben, habe Ihm befler gefallen, als die Maͤßlgung 
deifeiben, bei felner Erklärung, daß er die Amendemens der 
Kommlſſion annebme. Ihm ſchelne, er habe In der Stille bin- 
zugefezt: Unfere Bugeftändniffe find fehr unwichtig, wir werben 
bed noch ein gutes Geſez baden; mir werden ein Geſez ber 
Liebe mit feinem vollen Hafle erhalten. Man babe von goft: 
loſen Schriſten geſprochen, bie Frankrelch In Gefahr ſezten. Da⸗ 


bel haͤtte man bie Aften des Prozeſſes vorlegen, und fagen ſol⸗ 


len: Lest und urtheilt! Er verlange noch einmal, man fole fie 
vorzeigen. Die Kammer müfe Har feben, denn es handle ſich 
bier obme Zweifel von bem größten Progeffe, der felt der Me: 
fanration verhandelt worden fer. Dan möge alfo ja ben 
Mlulſtern nicht auf Ihr bloßes Wort glauben, und ihnen ein 
unfeliges Geſez bewilligen, bad bie Monarchle, unter dem Bor: 
mwanbe, fie von eingebilbeten Gefahren zu retten, In der Chat 
wirklichen Gefahren ausſeze. Hr. Caſ. Perter fprict haupt: 
banptfählih gegen bie Größe der Strafe von 3000 Fr., und 
ſchlaͤzt vor, dafür zu ſezen: eine Belbitrafe von 200 his 2000 Fr. 
Hr. v. Eaftelbaiac findet, Franfreih hätte fi noch nie einer 
fo vollfommenen Freiheit erfreut, wie unter den Bourbons. 
Der erfte Artlkel gefäbrhe weder die wohlverftandene Preffreis 
beit, noch bie Antereffen bed Buchhandels und ber Druterelen. 
Die Gegner beffelben braͤchten nichts als Huperbeln vor. Man 
fage, die Meglerung fey das Werkzeug und bie Sklavin einer 
Fattion, Es gebe eine andere Faition, die gerade auf ihr Ziel 
losgehe, und wohl wiſſe, was fie wolle. Mit Hinterlift und 
Quddauer, unter Belhuͤlſe von Verwirrung, und unter Be: 
nüzung eluiger zwar wohlgefinnten Männer, bie aber ein zu kurz⸗ 
ſlchtiges Auge und ein zu träges Gedaͤchtulß bätren, ſuche bie 
felbe vorzufhreiten. Diefe muͤſſe befämpft werten, und deß⸗ 
wegen votire er für dem fogenannten vandalifhen Gefeged- 
Eutwurf. Der präfident läßt über das von Hrn. Eaf. Pe: 
rlet vorgefhlagene Amendement abftiimmen, bas verworfen wird. 
Hlerauf wird über den 1. Art. abgefiimnit, und berfeibe mit 
großer Mehrheit angenommen. Ar. Beni. Eonftant ſchlaͤgt 
folgenden Zufaz:Artifel vor. Wenn ber Verfaſſer eines Werts 
bewelien fan, daf Innerhalb der Zelt, oder fünf Tage nach der 
‚ Hinterlegung, ein Nachdtuk In Franfreih oder Im Auslande er: 


ee ee ee ee 


ſchlenen iſt, fo fol ber Direktor bes Buchhandels verurthellt 
werben, dem Verfaſſer oder dem Herausgeber einen verhaͤltuiß⸗ 
mäßigen Schaden-Erſaz zu leiſten, der das Doppelte ber Druk⸗ 
koſten nicht überfreiten barf. Hr. Eonftant bemerkt, er ſehe 
fi zu biefem Amendement bios durch die Bitte mehrerer Dru⸗ 
ker In Paris veranlaft, bemm er, für feinen Theil, halte das 
GSefez weber eines Amendement's würdig, noch fühle, Man 
könnte allerdings den Einwurf mahen, die Verfaſſer möchten 
felbft trügerifher Welfe den Nachdruk beforgen, und dann den 
Schabeu:@rfaz verlangen. Deßwegen müffe er die Vorfrage an bie 
Minitter machen, mas fie unter Yublifatlon verſtehen. Er 
wolle bewelſen, daß, wenn bie Druker das Met haben, nah Verfluß 
von fünf Tagen die-Eremplare abzugeben, wohlu fie wollten, 
bie Hinwegnahme nie ftatt finden würde. Wenn fi bingegen 
die Abminiftration vornehme, bie @rempfare nach die ſem Termin 
bei bem Austritt aus den Werkftätten anzubalten, fo wärde dag 
Minifterium im Widerſpruche mit feiner Erklärung ſtehen. Es 
frage fih, ob bie Minifter nicht noch eine Ordennanz zur Voll⸗ 
zlehung des Geſezes im -Müfbalt hätten. Er bitte daher um 
eine Antivort mit Ja oder Nein auf bie Frage: Wird der Dru- 
fer, ohne vorläufige Kundmadung, volles Recht und Befugnlß 
haben, bad Werk zu verlaufen, und zu verfchifen, menn bie 

fünf Tage verſloſſen find? (Die HH. Minifter feoweigen.) Hr. 

Eonftant fragt nohmals mit dem Zufaz, bie Minifter hätten 
die Würde der Kammer nie auf eine empbrenbere MWelfe fnful- 
tirt, das Stilfchweigen ſey eln Bekenntulß, baf man ber Dru—⸗ 
kerel einen Fallfirif lege. (Die Mintfter antworten nicht.) Nun, 
fagt ber Diebner, ihr überliefert alfo unſere Inbufirle dem. And: 
ande, fo mie ihr ihm die Titel des Nationalruhms geopfert 
babt. Ja, ruft Hr. Eaf. Perier, mitten in dem entflande- 
nen Tumulte: Unfern Handel ben Belglern, unſere Trophaͤen 
ben Deftreihern! Der Hr. Minifter bes Innern eriheint 
auf der Tribume, und erklaͤrt, er-verftebe bie vorgelegte Frage 
nicht. Man werde bo nicht Im Ernſt glauben, baß fie die 
Abſicht hätten, eine vorgeblide Otdonnanz zu erlaflen. Eine 
ſolche künftige Orbonnany würde in jedem Falle dem Eluſchrel— 
ten ber Gerlchtshoͤfe weder zuvorfommen, noch baffelbe laͤhmen. 
Die Gertlchtshoͤfe wuͤrden fle auch gewiß nicht vollzieben, wenn 
etwas den Geſezen widerfprechendes darin enthalten wäre. Hr. 
Caſ. Yerler fagt, ber Hr. Miniftier habe damit die Frage 
nicht beantwortet, chen fo wenig ſey bie Frage beantwortet, 
ob alte Werte verfolgt werden können, bie biöher nicht ver: 
folgt worden fepen, ob Moltalre, Rouſſeau und andere Schrift: 
fteler des achtzehuten Jahrhunderts verfolgt werden würden ? 
hr. Parbeffus echt auf bie Tribune: Solche Kezerelen 
fönnen nicht ohne» Antwort gelaffen werben. Man fragt, ob 
(lebte Bücher... (Hr. Caſ. Perier: Hr. Pardeſſus, ich habe 
von Voltaire und Rouſſeau geſprochen.) ob fchlechte Buͤcher vor 
jeder Einſchreltung ficher Teyen, weit fie vor zwanzig ober drei: 
hlg Jahren erſchlenen feyen. Ich antworte mit der beftehenden 
Geſezgebung, daß fie verfolgt werben koͤnnen und muͤſſen. Man 
fprict von Voltalre. ... Wie! die ſchaͤndlichen Werke, in wel⸗ 
en diefer Menſch, ein eben fo fhlehter Bürger, als Infamer 
Verläumbder, den beitigften Glauben angegriffen bat, follten uns 
geſtraft In die Hände der Jugend übergeben koͤnnen! Nein, 
Nein. — Der Zufapartifel des Hrn. Conſtant erhält bei 
der Abſtimmung kein einziges Votum. Die Kammer . gebt zur 
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dIrteruug bed 3. Art. über, lantend : „Die Werfägungen bes 
fien Art. finden feine Anwendung auf bie Reden ber Mit: 
ieder beider Kammern; auf die Publikationen der öffentlichen 
ebörden; auf biihöflihe Erlaffe und Hirtenbriefe; auf Denk: 
riften Aber Progeffe, von einem Advokaten unterzeichnet, und 
ı Laufe der Inftanz herausgegeben; auf Denkſchriften Littera- 
[her und gelehrter Gefellichaften, die mit Wutorlfation des 
Önigs befteben; anf Journale und perlodifhe Schriften, bie 
ehr als zweimal monatlich erfheinen, und demnach einer Kau— 
su unterworfen find; auf Schriften über ben Kammern vorge: 
ate Gefeges:Entwärfe, wenn fie nemlich während der in jeder 
ammer erdöfneten Erörterung berfelben herausgegeben werben ; 
ıf Ankündigungen, wenn deren Bekauntmachung durch die 
tunizipal: Behörde erlaubt worden iſt.“ Die Kommiffion bat 
xgeſchlagen, den 2. Paragraphen fo zu verfallen: „Auf Reden 
id Meynungen der Mitglieder beider Kammern, während 
r Dauer der Shzungen.“ «(Die weitern Amendemens ber 
ommiffion werden bei der @rdrterung berfelben angegeben wer⸗ 
m.) Hr. Labbey de Pompleres wünfht, die Ausnahme 
öchte für Meden und Meyuungen, ob fie ausgeſprochen wor: 
m fepen oder nicht, gelten. Der Hr. Großflegelbewah: 
er erlärt, bie Dregterung fiimme dem. Umendement der Kom⸗— 
‚tffion In Beziehung anf den Vorſchlag des Redners bei, und 
zt hinzu, man verflebe unter Rede, das was auf der Tribune 
:fprochen, und unter Mepnung, das was nicht gelefen 
orden ſey. — Das erite Amendement der Kommiifion über 
m 2. Artikel wird angenommen, und bie weitere Grörterung 
tagt. 
Türkel. 
Geſchluß bed In ber heutigen Zeltung abgebrochenen Ar: 
titel6 aus dem dftreidifhen Beobachter.) 

Die Beſazung von Karabufa Iltt Mangel an Lebendmitteln, 
nd wendete fid deshalb vor einiger Zeit an bie Megierung zu 
taupila. Diefe fenbete eine Ladung Mehl auf dem jonifchen 
5chooner, die beiben Brüder, Kapitain Spiridion Moni; bie: 
e Fahrzeug wurde aber von ben Mafnotten aufgebradht, und 
fe Ladung unter, einige Häuptlinge dleſes fehr tapfern, aber 
ers zum Raube geneigten Wolleftammes vertbeilt. — Ka: 
atsfatt ſcheint ſich nach dem lepten Gefechte bei Welita entwe: 
er, weil er, bei weiterem Borräfen nordwaͤrts, auf bedeuten: 
ere Streitkräfte der Türken (unter Omer:Palha von Negro⸗ 
onte, und Osman Paſcha), als bisher, geftofen, ober um ſich 
st einem andern Infurgenten: Häuptling, Matri, der in ben 
szten Tagen des Januars einen Strelfzug in die von den Tür: 
en nur ſchwach befezte Gegend von Miſſolunght unternommen 
atte, nah MWeitgriechenland gewendet zu haben, Nach Brieten 
us Prevefa vom 3 d. M. foll Karaldtati von Belt Bei und 
zulelman Tſchugabdor bei Kravarl (wifhen Salona und Lepanto) 
ngegriffen und gefhlagen worden ſeyn. — Da Miſſolunghi 
Rangel an Lebensmitteln Ielbet, wurden zu Prevefa In den 
rſten Tagen dleſes Monats mehrere Barken mit Getreide zur 
3erprovlantirung dleſes Plazes befrachtet. Am 9 d. M. war 
in Dffipler von Reſchld Paſcha mit dem Befehl in Prevefa an- 
elangt, die drei im Hafen befindlichen Schiffe in fegelfertigen 
Stand zu fegen, um jene Getreide-Ladungen nah Miſſolunghl 
u fonvopiren. Gedachter Dffipler war. von dem Klaja des 
'haßnadar Aga von Janina begleitet, welcher das erforderliche 


Geld zur fhleunigen Ausräftung jener Schiffe mitbrachte. Glelch⸗ 
zeltig find zwei’ Tatarıı bed Serasklers eingetroffen, welde als 
len Befehlshabern In der Nähe von Miſſolunghl bie Ordre 
überbrachten, eltigft Lebentmlttel nach Miffolungbi und Lepanto zu 
ſchaffen. Auch find vom Serastier gefendete Offiziere in Urta ange⸗ 
langt, welde dem All Paſcha 50,000 Plafter nach Lepanto bringen, 
um den räfftdndigen Sold der Befazung biefed Plazes zu berichti⸗ 
gen. — Am » d, M. grif ber Kapitain Zonga (einer der ehemaligen 
Infurgenten-Hduptlinge, der ſich nah Miſſolunghi's Fall dem 
Serastier unterworfen hatte,) die Raͤuber an, welche ben Di: 
ftrift von Keromero (nördlich von Miſſolunghl) beunrutfgen, und 
fendete den Kopf Ibres Anführers, Kuffurl, nach Preveſa. Dies 
fes Gefecht war In der Naht vorgefallen; am folgenden Mor: 
gen fand man eine bedeutende Zahl von biutigen Mänteln, 


‚ weiche bie Räuber In elliger Flucht von fi geworfen hatten. 


Unter den gefangenen Räubern befand fih auch Kufurl's Neffe 
ſchwer verwundet, ber vom Gouverneur von Prevefa Begnabi- 
gung erflehte, mit der Verbeifung, daß er feine ſaͤmmtlichen 
Verwandten brivegen werbe, fih zu unterwerfen. Der Gou— 
verneur ſchllte ſoglelch feinen Lelbargt zu dem Gefangenen, um 
ibn von feinen Wunden zu heilen. — Mit einer andern Raͤu⸗ 
berbande, unter Macho, traf der befannte Georg Varnachlotti 
(der ſchon feit langer Zeit die Partei der Griechen verlaffen, 
und fic zu dem Türken gefchlagen hat,) bei Dragomeftre zuſam⸗ 
men, und fchlug fie in die Flucht. Diefe Mäuberbanden in 
Weft:Griedenland, die zum Theil aud denjenigen Grlechen be: 
ftehen, welche ſeit einiger Zeit Ihren Zufuchtsort auf der Hei: 
nen, zum jonifhen Gebiet gehörigen Infel Calamo verlaffen ha— 
ben, find ziemlich zablreih. Uebtlgens machen biefe Klepbten 
mit ihren Infurgirten Landsleuten fo wenig gemeinfhaftiide 
Sache, baf fie au diefe berauben und toͤdten. Mafri feibit 
fölen die Abſicht zu haben, fib mit dem MNäuberhauptmann - 
MRacho bei Dragomeitre zu vereinigen, — Mit der projettirten 
National-Berfammlung auf Aegina fiebt'# noch Immer beim 
ten, Die Imiftigteiten, felbit unter den Regierungsmitglies 
dern,.nabmen täglich mebr überhand; mehrere derfelben fel- 
nen Yegina verlaffen, und fib nah Kaftri (dem alten Hermione) 
gezogen zu haben, wohin Golocotroni's Pattel den Siz der Na: 
tional:Berfammlung verlegt zu ſehen wuͤnſcht. Theodor Colo⸗ 
cotront hat zwar das Uebergewicht der rohen Gewalt, durch de⸗ 
ren Mißbrauch er ſich auc bereits wieder gefhwächt bat. Was 
von dem SeptinfularsKorps ſich in Eaftri befindet, iſt durch die 
neueriib erfolgte Hinribtung eines (oder einiger) Zantloten auf 
das beftigfte geuen Golocotroni, der diefe Erefution angeordnet 
haben fol, aufgebracht. 


Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom ıo März 1627. 





a) Ocstreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 
Partial a 4 Proc. 


Papier. 
—ñi 


Metalliques s rress· 90 89% 
Bank Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ıdar . 1076 1074 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons „4 Proc. 93'/a 84 
die — — . 5 Pro] 1035/4 | noalfa 
Landanlehen — — “+ 5 Pree. 2 1039/, 
Lotterie-Loote E—M. 4 Proc. | 10 1027/5 


delto unverzinsliche, & ı0 fl. 
— — 


} Sy erh 


1 Rltterarifh ee. 


Bet Jod. En Gleditſch la Lelpels iſt erſchlenen: 
Kayſer, C. G., Buͤcherkunde, oder Haudbuch aller ſeit 


1750 bis 1823 im Buchhandel erſchienenen Bücher, 
mit Angabe des Formats, der Verleger und der Preife, 
wie auch einer Vorrede über litterariſche Waarenkunde 
von Fr. Aug. Ebert. gr. 8. ar Theil L—Z. 

Der Yrännmerationd: Preis iſt nun wicht mebr gültig, und 


beide Thelte foften gegenwärtig auf Drufpapier 8 Mthir., auf, 


Vellnpapler 10 Mtbir. 

Romane und Schaufpiele werden In einem Anhang zur Ofters 
meſſe ıBa7 befonders gellefert und find In obigem Preis nicht 
mit einbegriffen. 


Th. Sydenhami Opera 


Von mehrern Seiten durch Sachkundige aufgemuntert, 
hat die unterzeichnete Verlagshandlüung den Entschlufs ge- 
fafst, eine Reihe der ältern medizinischen Werke 
von bleibendem Werthe in neuen korrekten und 
möglichst wohlfeilen Ausgaben erscheinen zu lassen, bei 
deren Wahl das Bedürfnifs des Publikums wegen hoher 
Preise oder Seltenheit der frühern Ausgaben hauptsäch- 
lich zur Richtschnur dient. Sie ist deshalb mit mehrern 
ausgezeichneten ‚Gelehrten des ärztlichen Faches in Ver- 
bindung getreten, welche für die Herstellung des Textes 
nach den besten vorhasdenen Ausgaben, für genaue Kor. 
rektur, für die nöthigen Indices und eine Vita autoris sor- 
gen werden; anderweitige Noten finden nicht statt. 

Jeder einzelne Schriftsteller bildet ein Ganzes und wird 
für sich verkauft. Doch soll dafür gesorgt werden, dafs 
durch gleichmäfsige Behandlung und Ausstattung die ein- 
zelnen Schriftsteller eine gleichförmige Reihe bilden. — 
Erschienen sind so eben: 

Th.Sydenhami Opera universa medica, Edi- 
tionem reliquis omnibus emendatiorem et vıla auc- 
toris auctam curavit €. Gottl. Kähn, Prof. Phy- 
siol. et Pathol. publ. ord. et plur. societ. erudit. 
membr. 8. cartonnirt 3 Thir, 


Diesen wird zunächst Morgagni De sedibus et causis 
morborum, cur. J. Radius, folgen, welches im Druke be- 
reits weit vorgerükt ist. 

Leipzig, den ı Febr. 1827 





Leopold Voss» 





J. Frank, englifh deutſchet Buchhändler in Brüffel, bes 
ehrt fid den Freunden der emglifchen Litteratur anzuzeigen, daß 
er von dem vom London auf dem Kontinente mit Ungeduld zu 
erwartenden, neuen hoͤchſt wichtigen Werte: 

The life of Napoleon by Sir Walter Scott 


glei bei deſſen Erfheinen eine febr elegante Ausgabe in ber 
englifhen Originalſprache anf das fdhönfte ſatinirte Papier mit 
ganz neuen Leitern gedrukt, veranftaltet, welche in Hinfiht der 
fhönen dufern Wusitattung und der wirklich typographlſchen 
‘Korrektheit (nicht wie diefes auf dem Kontinente fo oft vergeb: 
(ich verfprehen wird) der Originalausgabe zur Seite geftellt 
werden darſ. 

Don diefer Ausgabe werben Abdrüfe zu verſchledenen Preis 
fen gemadt: 

ı) auf das fhönfte ſatlulrte Yapler gr. 8, per Band bo. 
W. 3 fl. circa ı Mthlr. ı6 gr. 2) auf das ſchoͤnſte fatinirte 
Papier gr. 12. per Band boll. W. 13/4 fl. eirca ı Mthir. 
3) auf fhönes Drukvapier gr. 12. pe Band holl. W. 1'/s fl. 
circa 20 gr. Das Ganze wird in 8 Bänden erfbelnen. Für 
Deutſchland werden diefe fehr billigen Preife bed Transports und 
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rd miunuaätneee Si. € — „äh a eine 
Anbrer, Spafen halber, über ichoc Hu ni elnfäes, 4 j 
— werben müffen, trag über M preis Im’ u nicht Kir 
sehn Prozent erhöhen wird, 
Bruͤſſel Im‘ Februar 1827, 


u (ul Buchhandlungen Deutfchlai * 
— = ne. han — nehmen hierauf 


Vielſeltige Aufford alaffen ung, 
elfeltige Aufforderungen veranlaffen und, die er 
abrgänge bes Tafhbenbuhd der V Aytı“- Ko 
16 1825, berausgegeben von Dr. K. W. Yuftl, mit vielen” 
Kupfern und Steindrüfen, im Prelſe bedeutend beräbjiifejen, 
fo lange der geringe Vorrat; reiht; To daß jezt der einzelne 
Yabrgang ı Mibir. oder ı fiu 40 fr... fatt fräber: + Mihlr. 26 gr. 
oder 3- fl. koſtet. Gebe Buchhandlung Deutfchlands und ber 
Schweiz ift In den Stand gefezt, fie zu oblgeni Prelfe zu liefern, 
Die Jahrgänge 1826 und 1827 hingegen behalten ihren alten 
preis von ı Atbir. 16 gr. oder 3 fl. Die öffentlichen Anerken⸗ 
nungen, welche den Werth biefes Werks überall ausſprachen, 
machen jede Empfehlung. überfläffig. . 
Marburg und Kaffel im Februar 1877. 
I. € Krieger und Komp. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Monturmateriallen » Berfteigerung.) Donner: 
ftag den 29 März d. 9. Vormittags 9 Uhr wird der Bedarf 
an Monturmaterlalien, beftebend: in 60 Ellen ſchwarzes, 800 
Ellen graues, 2000 Ellen grünes Tuch, 2500 Ellen Hemden, 
2000 Ellen Roffutter-, 1800 Ellen Unterhofen Leinwand, bas 
Material zu 1200 Paar Bundfhuben, und 300 Paar Halbitiefeln 
mit @ifen, ferner 200 Paar Sohlen, 400 Paar birfchleberne 
Handihube, 800 Stuͤk ſchwarze Kalbfele, 100 Yaar Sporn, 
ı00 Haarbuͤſche, bann 500 Ellen 7/s, und 200 @llen *z breiten 
Grabel, an die Wenlgſtnehmenden, unter Vorbehalt höherer Ges 
nehmigung, im Wege öffentliher Verfteigerung in Lieferung 


überlafen. Steigerungsiuftige werden baber eingeladen, am 
beftimmten Tage und Stunde in dem Lolale der unt neten 
Delonomie =: Kommiffion ſich elnzufinden, um, die 1 Bes 


dingniffe zu vernehmen. Judem man dis hiemit öffentlich befan 

macht, wird vorläufig bemerft, daß: ı) nur ur Bahr 

kanten und Gewerbsleute, bann bie Löniglihen Straf⸗ und 

gsarbeitd= Anftalten bezuglich der elgnen Kabritate zugelaf⸗ 

en werden; 2) bie Konkurrenten fid über ihre Gewerbe: Be- 

rechtigung, und deffen wirflihe Ausübung, dann über Ihr zur 

Uebernahme bes Geſchaͤfts hinrelchendes Vermögen burd legale 

Zeugniffe iprer- treffenden Ortsobrigkeit, fo wie 3) diejenigem, 

welde-für Abweſende erfheinen, ſich durch Iegale Volmachten 

aus zuweiſen haben; 4) werden Nachgebote unter kelnem Vor⸗ 

wande angenommen, endlich 5) baden fih Leinwand: und jene 

Lieferanten, welche das Material zu Stiefeln und Sohlen Ife= 
fern, mit Muftern zu verfeben. 
ilingen, den 5 März 1827. 

Die Detonomie: Kommiffton . des- königl. bayerifhen 5ten Che⸗ 

vaurlegerd = Regiments. 
Bar, Welubach, Maier, . 
Meihart, Regimenteg, 


— — — — — 








(Ausſchrelbung.) Es find ſechthundert fünfzehn Gul⸗ 
ben in k. k. oͤſtrelchlſchen National: Zeddel⸗Bank⸗ Anweiſungen 
(Banknoten) disorts ſelt dem 3ı Dec. 1826 entlommen, und 
alle diejenigen, melde In diefer Zwlſchenzelt folhe Obligationen 
im Handel oder zum Umſezen (verfilbern) erhalten haben, oder 
welchen Kenntnig zugefommen iſt, wo und auf welche Art ſolche 
Papiere verhandelt, verfilbert oder deponirt worden find, wer— 
den biemit aufgefordert, gegen Verſchwelgung ihres Namens, 
die ihnen moͤglichen Aufſchluͤſſe gegen elne gewiß angemeflene 
Belohnung zu erthellen. Das Uebrige bei der Expedltlon dle⸗ 
ſes Blattes, - 
Münden, am 3 März ı8a7. 


‚Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 71. 


Frantreid. 
Fortfezung ber Erörterung des Preßgeſezes Im der De- 
putirtenfammer. 


In ber Shzuung am 23 Febr. wirb das Amendement ber 
Kommiffion, daß nemllch die Ausnahme im MBetref der bliſchoͤfll⸗ 
en Hirtenbriefe auch auf die proteftantiihen Konſiſtorlal. Aus: 
ſchrelben ausgebehnt werben folle, nachdem der Siegelbewahrer bie 
Ginmwiligung der Regierung ausgefprohen, angenommen, Cin 
Amendement des Hrn. Ricard, daß auch bie Schriften der 
Mechtsprattitanten (avocats stagiaires) und Avoués über Pro: 
zeſſe von der Hinterlegung befreit ſeyn follen, wird ebenfalls 
angenommen, Statt ber Stelle im Entwurf: daß die Schrif: 
ten über Grfeged: Entwürfe während der Grörterung ausgenom⸗ 
men werben follen, fchlägt die Kommiffion vor: von ber Mor: 
legung des Gefeged:Entwurfs an bis zum Schluß ber Grörte: 
zung. Der Hr. Mintfter ded Innern bemerkte, dis danere 
oft fo lange, 3. B. über dad Budget, mie bie ganze Geifion. 
Da nun das Budget alle Gegenflände, auswärtige Ungelegen: 
beiten, Mititair, geiftlihe Sachen u. f. m. umfaſſe, fo würde 
man alsdann ohne Hinterlegung über Alles’ ſchrelben können. 
Dis Hieße aber das ganze Syſtem des Gefezed:Entwurfs ums 
werfen. Hr. Dudon: Er fehe feinen Nachtheil babel, wenn 
jeder die Fragen, die aus dem Fluanzgeſeze entfpringen, frei 
erdrtern könne. Dis fey ein allgemeines Recht. Weildie Kom: 
misfion dafür gehalten, daß biefed Recht durch -jemen Artikel 
angetaftet würde, fo Habe fle Ihn amenditt. Hr. Berbis: 
Bir haben dur den Urt. ı. eine hinreichende Buͤrgſchaft ge: 
gen gottlofe, aufrährerifche und unzuͤchtige Bücher gegeben, aber 
die Preßftelhelt am fih baden wir nidt beſchraͤnken wollen. 
ir wollen der Regierung die nöthigen Waffen In die Hand 
geben, die Frechheit zu unterbrüfen, bie Mellgton, den Thron 
und bie guten Sitten zu fügen, aber wir werben nie einwilli⸗ 
gen, fie mit einer Macht amszuftatten, die und die Anflage zu⸗ 
zlehen tönnte, die Infiitutlonen des Landes hintangeſezt zu ha⸗ 
. ben. Hlerauf wird über dleſes Umendement abgeftimmt, und 
daſſelbe mit großer Mehrheit angenommen. Der Präfldent 
liest ſodann deu lesten Paragraphen des 2. Urt. vor, zu wel: 
em bie Kommlſſion den Zuſaz vorgefülagen: „Für Profpef: 
tus, nicht ralfonnirende Katalogen, Almanachs u. f. w.“ Der 
Großfiegelbewahrer fucht zu beweifen, daß die Hin 
terlegung von fünf Tagen folhen Belanntmahungen nichts ſcha— 
ben wuͤrde, und daß elne ſolche Befreiung davon ihre Gefahren 
haben könnte. Ein ſchlechtes Werk habe für das darin enthal- 
tene Glft gewiflermaafen fein Gegenglft in der großen Ausdeh— 
nung. Diefes Gift konzentrire fih hingegen im Proſpektus. 
So feine ihm ber Profpettns des Origine des Cultes von 
Dupuls viel gefährlicher, als das Buch ſelbſt. Hr. Bonnet 
willigte ein, ſtatt Almanach das Wort Kalender zu fegen, und 
das Wort Profpeltus auszulaffen. Der auf diefe Art amen- 
dirte Paragraph wird hierauf angenommen. Daſſelbe ift ber 
Fall mit einem von Hr. Yordeffus vergefhlagenen Zuſaz⸗ 
Amenbement, für Thefen und DiTertatlonen für die afabemi: 
ſchen Grade, nah dem erhaltenen Visa der koͤnlglichen Univer: 
fität. Der Präfident liest num deu ganzen Art. 2., fo wie 


er von ber Kommiffion amenbdirt worden war, vor, ber mit 
fehr großer Mehrheit angenommen wird, - 

In der Slzung am 24 Febr. wird die Erörterung über den 
3. Art. eroͤſnet. „K. ». Jeder Drufer, der eine größere Zahl 
von Bogen druken würde, als die in der Erklaͤrung ausgedruͤtte, 
bie nah dem Urt. 14. des Geſezes vom 21 Oft. 1814 gemacht 
werden muß, foll in die in den Artileln 15 und 16. beifelben 
Geſezes verbängten Strafen verfallen. $.2. Die Bogen, melde 
biefe Zahl uͤberſchrelten, follen unterdräft und zerftört werden.’ + 
Hr. Varbeffus fhlägt zu dem 1. $. den Beiſaz vor: „Obne 
Nachthell der Aushaͤnge und Zuſchußbogen.“ Diefed Amende: 
ment wird angenommen. Es macht fomit den ganzen 3. Art. 
aus, da bie Unterdrüfung des 2.$. von der Kammer genehmigt 
wird. Der 4. Art. wird hierauf erörtert, lautend: „s. 1, 
Jede Verlegung oder Fortſchaffung irgend eines Thelis der 
Ausgabe aus der Werkftätte des Buchdrukers, vor Ablauf der 
im 3. Art. angegebenen Frift, foll als Verſuch der Yublifation 
angefehen werben. K. a. Der Verſuch des Vergehens der YPublt: 
fation foll in diefem Fall eben fo, wie das Vergehen felbft, 
beftraft werden.‘ Die Kommiffion ſchlaͤgt vor mach dem 1. 6, 
beigufegen: „Unter ber Benennung: Merkftätte des Buchdrufers 
find begriffen die dußern Arbeitsädtten, wo bie Drufbogen ge⸗ 
trofmet, geglättet, gefalgt umb gebeftet werden.” Die Kammer 
nimmt das Amendement der Kommiffion an, Hr. Uster wit 
su den Worten: Jede Verlegung oder Fortſchaffung den Bel: 
ſaz: beträgerifch, der aber mit geringer Mehrhelt verwers 
fen wird, Elnes ber Amendemens der Kommiſſion warb ver- 
worfen, und bie erſte Abfaffung angenommen. Nach Annahnie 
des 4. Urt. liedt der Präfident dem 5. Urt. vor: „Jede 
Schrift von fünf Bogen und darunter foll einem beſtimmten 
Stempel unterworfen werben. Der Stempet foll ı Fr. für ben 
erften Bogen jebed Eremplars und 10 Cent. für bie übrigen 
Vogen betragen. Diefe Auflage trift Bruͤche von Bogen eben 
fo, mie ganze Bogen. Im Fall ber Heberfhreitung follen Die 
Druter, Herausgeber und Vertheller mit einer Geldfirafe von 
3000 Fr. belegt, and fol die Ausgabe unterdräft und jer- 
flört werden, Ausgenommen find: die Reden der Mit— 
glieder beider Kammern; die Publikationen ber öffentlichen 
Behörden; bie Hirtenbriefe und gefftlihen Ausſchreiben; die 
Katechlsmen und Gebetbuͤcher; die in den Erziehungshaͤuſern 
gebrauchten Elementarbucher; bie Denkfariften der littetarlſchen 
und gelehrten Geſellſchaften, die mit koͤnlgl. Vollmacht beſtehen, 
die Journale und Ankundigungen, die bereits durch die beſtehen— 
den Gefege einem beftimmten Stempel unterliegen.” Die Kom: 
mirfion, fagt ber Präfident, bat die Unterdrüfung dleſes Ar: 
tifels beſchloſſen, fie ſchlaͤgt aber einen Zuſaz-Artikel folgenden 
Inhalts vor: „Jede Schrift von 20 Bogen und darunter darf 
nicht in einem Heinern Format als fm 18 gedruft oder micder 
aufgelegt werden, ohne eine Ermächtigung, bie in Parts von 
ber Direktion des Buchhandels, und in den Departements von 
ben Präfetten oder interpräfeften erthellt wird. Im Mebertre: 
tungsfal follen bie Buchdruker, Herausgeber und Vertheiler 
mit einer Strafe con 3000 Fr, belegt, und überdis bie Aus: 
gabe unterdräft und vernichtet werden. Der Präfibent jezt 
hinzu, die Kommilffion betrachte dis nicht als ein Amendement, 
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-fonbern ald einen eignen Vorſchlag. Der Hr. Finanzmini: 

’ ter fagt, der Vorſchlag der Kommiffion feh nur ein anderes 
Mittel zur Erreichung deffelben Zwekes. Man müfe ole Amen⸗ 
demens jest biefatiren; wenn fie annehmllch wären, würden 
die Minifter der Kommiffion beiftimmen, um bie Auslaſſung 
des Urt. 5, zu verlangen. Es gab jezt Laͤrm Im Saal. Wis 
Hr. Bonnet die Tribune beftleg, warb es filler. Er fagte: bie 
Kommiffion verlange bie Weglafung des Art. 5., und nur nach⸗ 
ber die Annahme Ihres Vorſchlags, um bie Werbreitung ber 
Heinen tuchloſen, aufrübrerifhen und unzüchtigen Schriften zu 
verhindern. Es fep kein Amendement, Der Minifter des In- 
nern behauptete dagegen, der Vorſchlag der Kommiffion ſey 
nichts ald ein Amendement. Der Tumult ging von Neuem 

‚an. Hr. Hybe de Neuville, Hr. v. Berbis uud Hr. 

v. Bertdier riefen nah elnander: es ſey ja Mar, daß die 
Kommiffion den Urt. 5. unterdräfen, nicht amendiren wolle. 
Man ſtimmte ab. Das Centrum und ein Theil der rechten 
Seite ſtimmten: es fen elu Amendement; alle übrigen: es ſey 
fein Amendement,. Leztere Meynung batte die Mehrzahl. Es 
ward alfo ausgefezt, umd erft über den Urt. 5. felbit berath- 
ſchlagt. Hler findet das Amendement des Hrn. Forbin des 
Sffarts feine Stelle. Der erfte Theil lautet: „Jede Schrift 
von fünf Bogen und datimter foll einem Stempel von 5o Gent. 
unterworfen werben. - Im Webertretungsfall follen Drufer, 
Herausgeber und Vertheller eine Geldbuße von 3000 Fr. erfel- 
den. Die Ausgabe ſoll überdis unterbräft und vernichtet wer: 
den u. f. w.“ Hr. Forbin entwitelt fein Amendement mit der 
Yenferung, es fey dringende Noth, den Mißbraͤuchen ber Preſſe 
abzuhelfen. Die weitere Berhandlung darüber wird auf bie fol: 
gende Sitzung verfhoben, 


Schweiz 


* 4 März. Nachdem die voriäufige Uebereinfunft 
in Bezug auf die Zoll» und Handelsverbältniffe 
swifhen ber faweizerifhen @idgenoffenfwbaft und 
dem Grofberzogtbum Baden einerfeits von allen ſchwel⸗ 
jerifhen Kautonsregierumgen, mit Ausnabme bderienigen bes 
Standes Bafel, die ihr ihre Zuftimmung verfagt bat, ande: 
dererfelts von Sr. koͤnigl. Hobelt dem Großberzog iſt ratifizirt 
worden, fe tritt diefeibe, gemeinfamem Einverftänduiß zufolge, 
mit dem ı5 März In Kraft und Wollziehung. Es bat ber 
Stadtrathb ded VWororts Zurich durch Kreloſchrelben vom 
26 Febr, die eldgenoͤſſiſhen Stände davon In Kenutniß gefest, 
und fie zu Befolgung der Hebereintunft eingeladen. Diefe lau: 
ter alfo: 


Der Endes unterzelchnete, von Der Endesunterzeichnete,von 


dem Gtaateratb der Stadt 
und Mepublif Luzern, ale der⸗ 
mallgem eidgendifiibem Vor: 
ort, beſonders biezu bevoll- 
mäctigte eidaenöfihe Gene: 
talquartiermelfter u,, Staate: 
rath, Kr. Conrad Finsler, er: 
klaͤrt und beurfundet hiermit: 
daß er mit dem Hochwohlge⸗ 
bornen Herrn gebeimen Lega: 
tionsratb Wlerander v. Duſch, 
Geſchaͤftetraͤger Sr. koͤulali⸗ 
chen Hohelt des Großherzogs 
von Baden bei der fchwelze: 
riihen Eidgenoflenfchaft, und 
Hoͤchſtderſelben Umaͤchtig⸗ 


Sr. königl. Hoheit dem Gtoß⸗ 
herzog von Baden hierhu de⸗ 
vollmaͤchtigte gehelme Lega⸗ 
tlonsrath und Gefhäftsträger 
in der Schweiz, Wlerander 
v. Duſch, ertlärt und beur⸗ 
kundet blermit: daß er mit 
dem Hochwoblgebornen Herrn 
Staatsrath Conrad Findler, 
eidgenoͤſſiſchem Generalquar⸗ 
tiermelfter und Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zur Unterbandiung eines 
Staatsvertrags über die ges 
genfeitigen Zoll » und Handels: 
verbältnife, unter Vorbehalt 
der allerhoͤchſten Ratifikatlon 


ten jur Unterhanblung eines 


Staatevertrags über bie ge: 
genfeltigen Zoll= und Handels: 
verbältniffe, unter Vorbehalt 
der enblihen Natififation des 
eidgenöfjifhen hohen Vororts 


Sr. Bönigl. Hobelt des Groß: 
berzogs, In Erwartung der 
endilhen Entfheidung über 
ben am .ı9 Jan. ıB26 gegen» 
feltig ausgefertigten Haupt⸗ 
vertrag, folgende Lebereinfunft 


und der Meglerungen ber be: 
tbeiligten hoben Stäube, in 
Erwartung ber endliden Ent: 
fheldung über den am 
19 San, 1826 gegenfeitig aus» 
gefertigten Hauptvertrag, fol- 
gende Hebereinfunft abgeſchloſ⸗ 
fen bat: 


Art. ı. Beide kontrahlrenden Staaten behalten fih, während 
ber Dauer biefer Uebereinkunft, die freie Verfügung über fhr 
Zoll: und Handelswefen In allen Punkten vor, über weiche die- 
—* keine beſchraͤnkenden Beſtimmungen enthält, ſichern ch 
edoch gegenſeltig im Allgemeinen zu, in feinem Fall eine in— 
günftigere Behaudlung eintreten zu laſſen, als gegen alle bieje= 
ulgen Staaten, mit welden kelue vertragsmäßigen Berpflihtuns 
gen befteben; daher keine nachrbeiligen, für einzelne Staaten 
etwa beftehenden Ausnahmen aufeinander anzuwenden, und noch 
wenfger bergleihen ausſchlleßend gegen einander zu verfügen, 
Sollten von der einen oder andern Seite, während der Dauer 

‚ biefer Uebereinkunft, die — oͤlle geringer beitimmt 
„werden, als fie gegenwärtig feitgefegt find, fo fol die Erleich⸗ 
erung auch gegen den jenfeitigen Staat in Anwendung kommen. 
Art. 2. Beide fontrabirende Staaten werden, während der Dauer 
biefer Uebereintunft, keine unbedingten Ein = und Ausfuhrverbote 
gegeneinander erlaffen. Art. 3. Die großbergogt. badifhe Ne= 
glerung wird von ben in der Unfage ı, verzeichneten Gegen- 
änden bei der Elufuhr aus der Schweiz feine böbern als bie 
eigefezten Bölle erheben, Die füwelgerifhe Eldgenoffenfhaft und 
die einzelnen: antonsregierungen werden von denjenigen Ge— 
enftänden, weiche In Beilage B. sub Lit. A. benannt find, 
de gegenwärtig in Wirkfamfelt beftehenden ſchwelzeriſchen Zölle, 
und andere gleld wirkende Abgaben nicht erböben, und vom dem 
sub Lit. B. benannten Gegenjtänden, die beigefügten Abgaben- 
fäze nicht überfhreiten, von den In der Anlage ı. genannten 
Gegenftäuden werden von Seite der Schweiz, die eldgenöffifhen 
und Kantonszölle eye gerechnet, während der Dauer bie= 
fer Uebereinkunft in feinem Falle gegen Baben über- das Maaß 
der von bem leztern Staat bewilligten Cingangezölle erhoben 
werden. Art. 4 Die großherzogl. badiſche Regierung wird die 
in der Anlage III. enthaltenen Auégangszoͤlle nicht erböben, 
und bie befreiten * nicht belegen. Bon Seite ber 
Shweis werben die In diefer Anlage enthaltenen Gegenftände 
mit keinen hoͤhern Ausgangszöllen als von Baden belegt, — 
die freigegebenen aber auch nicht belaftet werben. Art, 5. 
Hinfichtlih der Lranfitzöle fihern ſich die großbergoglih ba= 
difbe Meglerung und die —A— fuͤr ſich und die 
Kantonsreglerungen zu, ſich für die -Dauer ber Webereinkunft 
wechfelfeitig gleih den begüuftigften Staaten, -und bei neuen 
Straßen: Anlagen In Baden nah den Beſtimmungen für die ei: 
. Staatsangehörigen, und in der Schweiz nad denjenigen 
r die’ Eidgenoffen zu behandeln. * verſpricht die 
großberzogl. badlſche Reglerung auf den Haudeleſtraͤßen von 
Frankfurt nah Baſel und nah Schaffhaufen, fo wie auf ber 
Verbindungsftraße zwlſchen diefen beiden lejtern Städten, feine 
beiäftigende Abwelchung von dem allgemelneg Durdgangsjol- 
tarif anzuordnen, von baarem Gelde aber keinen Zoll ju erbes 
ben. Bon Selte der Schweiz wird, insbefondere in Bezug auf 
bie Straßen nah Itallen über den Splügen und den Bernhar- 
bin, die Zufiherung ertheilt, für alle aus dem Großherzogthum 
Baden kommenden oder dahin beftimmten Guter die Tranfit= 
zölle In dem Kanton St. Gallen auf die Hälfte des bisherigen 
Betrags berabjufezen. m den Kantonen Graubündten und 
Teſſin weden hingegen für diefe. Guͤter diejenigen Xranfitzölle 


abgefclofen bat; 


md —— aller Urt Im Maarenfrandport 
dung fommen, weiche ben, Waarenverfendungen der 
‚Ihen Kaufleute zu ftatten fommen, mit Vorbehalt 
Kraft mralter bedingter Uebereinfünfte zu Gunften 
"zerifchen Eigentbämern auf wenigen einzelnen Waareng en 
VeRehenber Ausnabmezölte in Graubändten. Art, 6. Die Re: 
gierungen ber Staͤnzkantone Zurich, Schafbaufen und Aargau 
machen fich verbindlich, von folden MWadren, bie aus dem Bas 
difhen kommen, und obne abgeladen zu werden, ihr Geblet 
tranfitiren,, nicht mehr ald "/a fr. pr, Eentner auf die Stunde 
Tranfitzol zu erheben. Die Neglerung des Kantons Bafel 
verpflichtet fih, von demjenigen Waaren, welhe aus dem Bar 
difhen fonımen, über das auf dem rechten Rheinufer gelegene 
Gebiet des Kantons direkte tranfitiren und wieder ind Badifche 
beftimmt find, nicht mebr als kr. pr. Gentner zu erbeben, 
Die Reglerung des Kantons Thurgau wird von ben Waaren, 
welche aus Konftauz in den Kanton eingeben, und zum Zranfit 
durch denfelben beftimmt find, keine höbern Zölle erheben, als 
von benjeulgen Waaren, welbe zum nämlihen Behuf über bie 
thurgauiſchen Landungspldge eingeben, und diefer gleichfoͤrmig zu 
erbebende Zoll foll den Betrag von 6 fr. pr, Etur. nicht über: 
ftelgen ; al6 einzige Ausnahme bievon bebdlt fib die Kantond: 
reg g vor, für den Straßenzug über Sottlieben eine Tran: 
ge von ı?/, fr. pr. Gentner eintreten zu laffen. 

fe Verbindiichkeit der Graͤnzkantone foll nur Infofern und in 
fo lange befteben, als aud Im Großberzogtbum Baden, auf 
den großen Handelsftraßen von Franffurt nah Bafel und nad 
Scaffpaufen und auf der Merbindunasftrafe "wifdhen beiden 
leztern Städten, fein ——— als kr. pr. Centnet auf 
dle Stunde erhoben wird. on Waaren, die aus dem Badl— 
ſchen fommen, und über ſchwetzeriſche Gebletsſtreken el dem 
rechten — birefte wieder In das Babiſche tranfitiren, 
foll fein eidgenöfficher Zoll erhoben werden. 

(Fortfezung folgt.) 
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Euglands wictigfter Handelspunft an der Hüfte von Afrika. — 
46, Barometer: und Thermometer : Beobachtungen auf der In⸗ 
fel Bourbon. — 47. Fortgefegte Nabrichten über die Unterfuchung 
der Dftküften von Afrika durch die Britten. — Amerika. 46. 


‚Der Kanal swifhen ben Flüffen Delaware und Hudſon. — 49. 


Verzelchulß der gelehrten Befelihaften In den vereinigten Staa= 
ten von Nordamerlfa. — 50. Außerordentliche Fichtenart In Nord⸗ 
Amerlfa. — 51, Entdefung der Juſel Dieppe In der Baffinsbal, 
im Jabr ıB25. — 52. Neuefte Nachrichten über die Meife des Ka— 
pltain Slapperton, mitgetheilt von Aler. v. Humboldt. Ausgege⸗ 
ben den a8 Februar 1827. 


Bei Unterzeichnetem ist so eben erschienen und durch 
er Buchhandlungen Deutschlands und des Auslandes zu 
aben : . 





SRNO®ANTOZE 


Er POT PEITLEIETZ 
BIBAIA OKT. 

Mit erläuternden Anmerkungen, einem griechisch-deut- 
schen Wort-Register und einem Anhange gramma- 
tisch - kritischer Bemerkungen, herausge eben 
von M. C.u.F. Weckherlin, Rektor der königlichen 
Real. und Elementar- Anstalt in Stuttgart. Zweite Auf- 
lage. Preis a fi. 


Der Werth dieser Bearbeitung von Xenophons Cyro- 
aedie ist auf eine so ehrenvolle Weise in verschiedenen 
ritischen Blättern anerkannt, die wiederholten Auflagen 

sprechen so deutlich für ihre Brauchbarkeit, dals os keiner 
weitern Empfehlung bedarf, um sienoch mehr zu verbrei- 
ten. Um jedoch allen Anforderungen zu genügen, hat sich 
der jezige Verleger entschlossen, den bisherigen Ladenpreis. 
dieses vortreflichen Werkes von 3 fl. 30 kr. bei dieser Auf- 
lage auf zwei Gulden herabzusezen. So können es auch 
ärmere Schüler ohne grosse Beschwerde kaufen, und ich 
darf wohl überzeugt seyn, dafs die Schulanstalten, welche 
sich bis jezt mit weniger gründlichen Ausgaben des niedrigen 
Preises wegen beholfen haben, nun mit Vergnügen ru Ein- 


— 18, Auszug aus Briefen des kalſerl. ruf, Hru. Admiral ° führung der obigen schreiten werden, da dieselbe jezt 


terſucht, er habe fi vorgenommen , am Ende feiner Mebe auch 
darauf zuräfgufommen. Bei Gelegenheit bed von Hrn. v. Mar: 
quillè vorgeſchlagenen Untersimendement's fragt ber Redner, ob 
man nicht, ebe durch eine Tare von 5o Gent; alle Schriften 
von fünf Bogen geächtet würden, bie Zahl biefer Schriften er- 
wägen follte. Das Journal des Buchhandels vom Januar ıB27 
gebe 1526 Werke für diefen Monat. Darunter ſeven 977 Schrif⸗ 
ten von fünf Bogen umd darunter, d. h. wei Drittel; biefe 
977 Artitel vertheilten fih fo: 824 vollitändige Buͤcher und 
153 Werke, durch Lieferungen herausgegeben. Diefe Zahlen wär: 
den begreifllch machen, wie verbeerend der Schlag burd ben 
Stempel für ben Buchhandel ſeyn müßte. Zur Werminderung 
der Zahl vergifteter Schriften habe ber bemilligte 1»: Artitet 
fon hinrelchend beigetragen. Diefe Wuflage fev praͤventlv, 
und treffe die Werke vor ihrer Publifation; fie fep pto— 
hibitio, da fie die Zahl derfeiben zu vermindern, ober viel: 
mehr den Umlauf ber ihr unterworfenen Schriften zu bin- 
bern firebe. Der Mebner fommt nun an feine angefändig: 
ten Betrachtungen über ben gegenwärtigen Zuſtand der Ge: 
ſellſchaft. Auch ich, ſagt derfeibe, ſehe Gefähren für bie 
Rellglon, den Thron und die Geſellſchaft. Ich ſehe fie, und 
werde den Muth haben es zu fagen, nicht in der vorgeges 
benen Unzulaͤuglichkelt unſerer Preßgefeze, fonbern in unferer 
teliglöfen Lage, in dem gegenwärtigen Betragen eined Thells 
der frangdfifhen Geiſtlichlelt. Ich werbe milch nicht- im thenlos 
gifhe Erörterungen ober fplafindige Unterſcheldungen golſchen 
geifttiher und weltliher Macht, deren Schranken binteihend 
beftimmt amd anerkannt find, einlaffen ; Ih werde feine Fragen 
aufwerfen, die ſich auf die Freiheiten der gallifanifhen Kirche 
beziehen, ſondern ich werde biod bemerken, daß diefe Freihei— 
ten, die fih für und gegenwärtig auf Einen Grundartifel zu: 
züffübren laſſen, ohne welchen die Somveralnetät nicht mehr 
befteben würde, für die Vebürfniffe bes jezigen Zuftandes der 
Geſellſchaft nicht mehr zureichen, die den Arbeiten unferer er= 
ften Scriftiteller, und den neuen politifhen Inftitutionen wahr: 
haftere Lehren über den Urfprung und die Gränzen ber Gewal- 
ten verdankt. Um die Urſache des unter ung hertſchenden Miß— 
behagend. auftichtig aufzufaffen, dürfte es zureihen, Sie, meine 
Herren, an die im verfloffenen Jahre auf biefer Tribune von 
dem ehrwuͤrdigen Prälaten, dem Kultminifler, gehaltene Rede 
zu erinnern. Das in dleſem Arelfe abgelegte Geſtaͤndniß von 
dem Dafenn religtöfer Genoffenfhaften, und bauptfäclih von 
der ungeſezlichen Wiederberftellung jener berüchtigten, durch die 
Welshelt unferer Könige amd unferer Parlamente mit Mect 
gehrteten Geſellſchaft, iſt noch In Ihrem Andenken; ein Ge: 
ftändniß, das noch vor Kurzem durch den Hrn. Praͤſidenten bes 
Konſells beftätigt worben Hit. Noch wäre aber: eine Vervoll⸗ 
ftändigung deffeiben übrig, Indem man uns nemlich erklärte, 
"woher bei einem Theil der Glieder der Gelſtlichkeit jener Gelſt 
der Feindfeitgkeit gegen unfere Inftitutionen entfpringt, der ſich 
in den Hirtenbriefen, in den geiftlihen Ausfchreiben, in den am: 
bullrenden Prebigten jener Miffiondre fund gibt (Murren), bie 
dur eine profane Mifhung der Politit mit der Mellgion die 
eine wie bie andere verberben. Meine Herren, wenn ich mic 
nicht täufche, fo beſteht ein Entwurf zum Wngrif gegen bie 
Charte, in der Finfternif ansgebrätet, mit Ausdauer gebeat, 
der in einer nähern oder entferntera Zukunft am Lichte erſchel⸗ 


— — — — — ——— 


op 


mem ſoll. (Laͤrm im Centrum.) Man wird mir zwar biefe mıre 
zu gegruͤndete Ahnung durch das lelchte Mittel des Abldugnens 
ausreden wollen, und ſich dabel vorbehalten, in folgenden Si— 
jungen verſpaͤtete Enthuͤllungen auf der Tribume nachzutragen, 
und vielleicht für diefe ummälzenden Entwürfe die Toleranz ber 
Kammer in Anſpruch nehmen. Die gemäßigten und‘ vernünf- 
tigſten Männer haben: mit Unruhe biefes Verfahren ded prices 
fterftandes beobachtet; jezt aber find fie in einen Zuſtand wahr 
rer Angſt und Schrekens verfest. Die Kongregation „.. (Une: 
rufungen im Gentrum; Unterbrechung.) erhält täglich neue 
Stärfe; fie pflanzt ſich durch dem Unterricht bei beiden Ge— 
ſchlechtern fort; fie bemaͤchtigt fih ber Kindheit, um fie zu vers 
führen, und ihr @ide zu entiöfen, deren Geheimniß barch das 
väterliche Anfeben nicht durchſchaut werden Fan, Sie fhaft ſich 
Seldmittel, fie erhebt Auflagen, deren Berwaltung fie ſich vor« 
bebäst, und deren gehelme Verwendung fie leltet. Schon er: 
beben fi zu Parls 200 Klöfter, deren Koften, die Errichtung 
eingerechnet, auf mehr: atd 200 Millionen ftelgen. (Gelächter 
im Centrum, lange Unterbredung.) Schon befteht eine mehr 
ald zehnfache Zahl in den Provinzen; fie bewilligt Vergänfti- 
gungen, ſpendet Gnaden aus, . belohnt oder beftraft, ernennt 
ober fezt ab, und £rift, durch die Staͤrke Ihrer DOrganlfatien, 
alle Klaffen der Geſellſchaft und alle öffentlichen Angelegenheiten, 
Allein dieſe Geſellſchaft und die Kongregation ... (Neue Unter: 
brechung) dleſer zahltelche Theil der: Geiſtlichkelt, der feind- 
felfg gegen unfere Freiheiten benft, bat erft felt der Zeit eine 
brobende Stellung angenommen, mo bie Werrihtungen des Ault- 
minifterd und bes Vorſtands bes Öffentlichen Unterrichts einem 
Biſchof anvertraut worden find. (Eaͤrm Im Centrum.) Ich 
jolle, wie Sie, meine Herren, ben Tugenden und ben Talenten 
bes Hrn. v. Hetmopolls alle Achtung; Ich glaube, wie Sie, baf 
er von einem aufrihtigen Eifer für unfere Iuftitutionen befeelt, 
und zu Ihrer Vertheldigung genelgt iſt; dennoch fehe ich nicht 
ohne Beforgniß die Seltung des Unterrihts in feinen Händen, 
verbunden mit feinem Suttitt in dem Mathe bed Souverains. 
Die ſtaͤrkſte, die lebendigſte aller Organifationen ift die ber 
Kirde; alle Theile diefes umfaſſenden Körpers find mit efnan- 
ber durch Bande einer hlerarchlſchen, in Stufen zerfallenden, 
Autorität verkettet; und alle dleſe Autoritäten legen gleichmaͤßig 
ihren Gehorfam dem gemeinfhaftiihen Vater der Gläubigen zu 
Füßen. Er kan dem Einfinß ber ihn umgebenden Geiſtllichteit, 
bem bes Oberhaupts des Ehrlitentbume, nicht widerfteben. Das, 
was er als Miniſter befhränten mödte, bekennt er als Prle⸗ 
fter, unterftägt ober duldet es wenlaftend. Die hohe Magiſtra⸗ 
tur mag Immerhin erflären, das Daſeyn biefer oder jemerärell- 
gloͤſen Genoſſenſchaft vertrage ſich nicht mit den Gefegen Franfs 
reiche ;’ die Mitglleder berfeiben geben deswegen doc mit offe: 
ner Stirne umber. Einige präfelten, Freunde des Friedens, 
ſuchen vergebene die Miſſionen von ihren Departemens zu ent: 
fernen; die Miffiondre finden den Weg troz der Präfelte. Der 
Hr. von Hermopolls verlangt von den General: Konfelis eine 
Handlung, bie der Hr. Mintfter des Junern ihnen verbietet, 
So ſtoßen fi die Umlaufſchreiben, die Befehle heben ſich auf, 
die Feindfeligteiten fegen fi feit, und die Geſellſchaft erliegt 
in diefem Kampfe der zu Ihrer Erhaltung beitimmten Ge— 
walten, 
(Fortfezung folgt.) 
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Schweilz. 
(Fortfezung bes vorläufigen Zollvertrags mit Vaden.) 


art. 7. Zur Erlelchterung bes Grängvertehrs find beide fon: 
trabirenden Staaten übereingelommen, die in ber Anlage 4. ent: 
baltenen Zolfreipeiten den gegenfeitigen Staatsangebörigen ein: 
dumen, und bie darin firirten geminderten Zölle niht zu 
erforelten. Ferner follen die unter A ber genannten Anlage 
bemerften Gegenftääde, bel ihrem Tranfit aus dem Badiichen 
über fhweizerifhe Gebletsthelle auf dem rechten Rheinufer nach 
Baden, wenn fie entweder gar nicht abgeladen, oder nur uns 
mittelbar von Wagen zu Schif gebracht werden, in ben betref: 
fenden Kantonen von der Entrihtung eines er per befreit 
epn.. Eine gleiche Befreiung wird auch für das auf ſolche Weiſe 
urcgeführte Holz, für Koblen und Getreide ftatt finden. Vom 
tranfitirenden Vleh fan auf ben erwähnten Geblersftrefen pr. 
Stunde nicht mehr als folgender Tranfitzoll erhoben werden: 
a) von einem Pferd und Maulthier zwei Kreuzer, b) von einem 
Eülen, Efel, Dbs, Stier, Kub, Mind ein Kreuger,. ©) von 
einem Kalb, Schaf, Hammel, Widder, Bot, Ziege, Schwein 
ein Wiertelöfreuger. Art. 8. Um den Verkehr der In einander 
greifenden badifhen und famwelzerifhen Ottſchaften unter ſich 
noch mehr zu erleichtern, fol von allen ihren eigenen Landes: 


produften, fo wie von Pferden und Mindvieh, auf den Merbin: 


dungsftrefen fein Zranfitzoll erhoben werden. Diefe Befreiung 
folf ftatt haben, für Baden: In Dörflingen, Kantons Schaf: 
baufen für die Kommunitfation der Gemeinden Büfingen und 
Gallingen, unter fih und mit dem Nellenburgifchen. In Stein 
am Mbein, für bie Kommunikation des Oris Debningen mit 
Bielafingen und dortiger Gegend. In Rafz, Kanton Zürich, 
für die Kommunlfation zwifhen dem Amte Jeſtetten und che: 
maligem Amte Möthelen. Ueber das auf dem rechten Rhein— 
ufer gelegene Territorium des Kantons Bafel für die Kommus 
nitatlon von Grenzach mit den unter Bafel gelegenen badifchen 
Drtfhaften. Für die Schweiz: Im Schlaud, für die Kom: 
munilation von Bargen mit dem Kanton. Schaffyaufen. Yu 
Büfingen und Gallingen, für die Kommunikation von Mamfen, 
Hemidhofen, Buch und Dörflingen mit Schaffdaufen und Dief- 
fenbofen. In Ieftetten und Lottitetten, für die Kommunlfation 
von Miedlingen und Buchberg mit Schaffbaufen und den Zürs 
erlfhen Gemeinden auf dem rechten Mbeinufer mit Rhelnau. 
Er Hobenthengen, für die Kommunikation über die Brüfe von 

alferftubl mit dem Mafzerfelde. Art. 9. Hinfichtlich der Weg-, 
Brüfen = und Pflaftergeider, fo wie der Abfabrtsgebübren und 
anderer Schiffabrteabgaben werden ſich die beiden fontrabiren- 
den Staaten für die Dauer diefer Webereinfunft, gleih den be: 
günftigften Staaten, und bei neuen Brüfen und Straßenanla: 
gen in Baden nah ben Beſtlmmungen für bie eigenen Staats: 
angebörigen, und In der Schweiz nah denjenigen für die Eid- 

enoffen behandeln. Urt. 10. Wag-, Lager- und Einftellgel: 

er, Auf: und Ablad-, Ein: und Ausladgebühren, follen nur 
dann erboben werben, wenn wirklich gewogen, auf- oder abge: 
laden wird u. ſ. f. Dabei werden die beiderfeitigen Staatsan— 
—— ſowol ruͤkſichtlſch der Verbindlichkelt zum Abwaͤgen, 

agern u. ſ. w., als ruͤkſichtlich der davon zu entrichtenden Ge: 
bübren ganz gleich behandelt werden. Art. 11. Bon Selte ber 
fhmweizerifhen ——— wird, ſobald es ber Gang ber 
Seſchaͤfte moͤgllch macht, der großberzogl. babiihen Reglerung 
ein Vorſchlag über dem zur Zeit noch nicht vollſtaͤndig behandelten 
Abſchnitt der Rheinſchiffahrt und der MWaflerzölle eingefendet 
werben, und bis dahlu bleiben die in dem Staatsvertrag von 
1812 über biefen Gegenftand getroffenen Anordnungen und Be: 
ftimmungen In Kraft. Art. 12. In Bezug auf die im gegen: 
wärtiger lebereinkunft nicht näher berährten Punkte: der Frucht: 
zoͤlle, der gleichmaͤßlgen Behandlung der gegenfeltigen Angebö: 
tigen und Produkte ruͤkſichtilch des Waarentransports und der 
Frachten, fo wie aller folher Abgaben, die den Zöllen glelch 
wirken, wird von beiden Staaten, mwäbrend der Dauer diefer 
Uebereinfunft,, der bieber beftandene Zuftand ohne irgend eine 
läftige Veränderung beibehalten werden. Art. 13. Die gegen: 


waͤrtige Ueberehnkunft fol vom Lage ber Auswechslung ein Jahr 

in Kraft verbleiben, den Fall jedoh vorbehalten, wenn ber 
Hauptyertrag fräher zum embiihen Abſoluß kommen follte. 

Zürih, den 14 Nov. 1626. Karlsruhe, den 5 Nov. 1826, 

| (Unter,.) MWlerander von 

(Unterz.) Hs. Conrad Find: Duſqh, großherzogl. badifcher 

fer, eldgenöffifher Gene: | geb. Legationdrathb und Ges 

neral= Quartiermeifter und | fdäftsträger bei der ſchwelze⸗ 
Staatsrath. rifhen Eldgenoflenfhaft. 


GBGeſchluß folgt.) 








Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom ıa März 1827. 
a) Ocstreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 
Partinl A 4 Proc. . 
Metalliques 5 Proc. Pa 4 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ı8ır 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc, 

dee 2 — — 5 Proc. 
Landanleben — — 5 Proe. 
Lotterie -Lonse E-—M. « Proc. 





detio unverzinsliche, & ı0 fl. 





Zu Dffenbah am Malin, Bebaufung Lit. B. Nro. 32. 
ſollen, nebjt mebreren andern feltenen Kunftgegenftänden, der 
Öffentlichen Verftelgerung audgefegt —— 

. Zwel koſtbar große Moſalt-Gemaͤlde. 

3. Eine Sammlung von Cameen ber beruͤhmteſten Meifter, 
3. B. Pichler, Glyometti ıc. j 

3. Ein febr beträchtlihes Aabinet von goldenen, filbernen und 
broncenen Münzen, das wegen feiner Vollftändigteit und 
Folgenreibe die Aufmerkſamkelt der Liebhaber ſehr verdient. 

4. Eine Sammlung Orlginal: Handzelhnungen von Hor. und 
Carl Vernet, worunter ſich viele geſchlchtliche Stufe aus 
dem Leben des Kalferd Napoleon befinden, auch mehrere fel- 
ner Portraits in verſchledenen Stellungen. 

Napoleon, von Vernet, desgl. deifen Buͤſte In Marmor. 

5. Original: Zeichnungen beräbmter Maler. 

6. Eine Sammlung antiter Waffen In Siiber: und vergoldeten 
Shelden, fremder Nationen, j * 
ie Verſtelgerung beginnt Im der aten Fraukfurter Oſter— 

— ——— ben 23 April ı8a7, Vormlttags um 
9 Uhr, und werden baber alle Kunftfreunde bierzu eingeladen: — 
Dieienigen, welche die fraglihen Gegenſtaͤnde vor ber Meritel- 
gerung einfeben wollen, belieben fid an den Unterzeihneten zu 
wenden, 

Dffenbad, den ı März 1837. 


An Auftrag ’ 
der Konfitorlai » Rath und Hofgerichte: 
Adoofat Roediger. 


Ein in Handlungsgefbäften gebildeter Mann in geſezten 

abren, weldyer auf mehreren angefebenen Gomptoiren in to: 
en Städten fervirt, auch für bedeutende Häufer früberhin 
Reifen beforgt bat, und fi fowol über Qualifitation, als über 
Soildirät und erworbenes Zutrauen, auf die bekleldeten ‚Stel: 
ten berufen fan, wänſcht entweder auf einem Comptoir oder 
als Meifender eine Anfteilung. Nähere Auskunft im Kommif: 
fions:Büreau In Augsburg. 


 — 
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voor Gerihtlide Befanntmadhung. 
(@biktal » Citation.) Mom fönigt. baverlſchen Senbgeriät Dintelsbäpt ift gegen nachbenannte Abweſende und Vermißte 
auf Antrag Ihrer naͤchſten Anverwandten umb * der für fie vor Gericht beitellten Kuratoren ber eg 
r vor⸗ 


—— Dleſelben werden daher mit ihren etwalgen unbekannten Erben und Erbnehmern andurch dffent 
geladen, 


und längitend In dem 


binnen Neun Monaten 


auf den 8 Zum, ı827 Bormittags 8 bis ı= Uhr 


‚ anberaumten Termin fchriftlic oder mündlich bei dem unterzeichneten Gericht zu melden und dafelbit weitere Unweifung zu er— 
warten, widrigenfalls fie gerichtlich für todt erklärt werden, und ihr zurüfgelaflened Wermögen den fih als Inteftaterben gemeldet 
und legitimirt habenden Perfonen zur freien Dispofition überlafen werden wird, 
Dinkelsbühl, im Mezafkreife des Königreihs Bayern den 22 Aug. 1826, - 
Köntgl. bayerifches Landgericht daſelbſt. 


Forfter, Landricter. 
Verzeichniß ber Abwefenden und Bermißten 













Geburts: 
Dort. 


Bann 
und wo vermißt? 


Fortl. Nr. 
Geburtsjahr. 















Im ruffifchen Feldzug feit dem ı Okto⸗ 


Soldat im koͤnigl. baverifhenfDorftemathenfı78ı 
ber ı8ı2, 


5ten Chevaurlegerd = Megl- 


Soldat im koͤnigl. baverlfhenfDorftemathenfırg3ägam in ein Mititärhofpitat in Frank: 

sten leihten Infanterleba- reich, und wurde fi dem mb 

taillon. —* — vermißt in den Liſten ab: 

J ge 

Soldat Im koͤnlgl. voten Linlen⸗ Hellenbach FırBsfgm rufſiſchen Feldzug ſelt dem ı Jan. 1972| — 
Infanterie : Regiment. 1813, 

Soldat im könlgt. Sten leichten Illenſchwang J.a7931Soll in der Schlacht bei Hanau um:fı446|39 
Jufanterlebatalllon. gekommen fepn. 


Bek, Johann Adam. 





Bek, Johann Wilhelm. 





















Dauberfhmibdt. 
4lDollinger, Johann Jakob. 
























































































am ı0 Dec. ı8ı2 bei Wilna ftatt: 
gebabten Affaire vermißt. 

BWaldet 1791 Wurde in Sachſen im Monat Seprem:| 350) — 
ber 1613 vermißt. 


sten Linien = Infanterle:Re: 
giment. 
Soldat im koͤnigl. 3ten Linien: 


Each Gerabronn F1778ffam am 28 Dec. ıBı2 In ein, Pazarethfarıg] 5 
Soldat im koͤnlgl. soten Linlen⸗) Gerabronn fı788 Böse In u ermlt. 185915 
—— Yinfen- Sol Inder Schlach pet Züterbot um-| 487)— 
Anfanterle: Regiment. gefommen fenm. 5 






Ganzer, Johann Georg. FSoldat im koͤnigl. ı4ten Na ellenbah J178718am im November 1813 in ein Paza-fıo43] — 
un, 3 tional : Feldbataillon. ® 9 ” retb zu Senzenbach am Rheln, = n 
wurde in den Liſten feit dem 20 Ma 
1814 als vermißt abgeführt. 
1Gͤgeleln, Georg Melchior. FSoldat Im Fönfgl. 5ten lelchten) Schopfloch Ju7901Selt dem ruſſiſchen Feldzug. 175 
Anfanteriebatalllon. 
agenbucher, Johann Georgl Soldat In demfelben Batalllon.J Zwernberg J179 . In —— bei Hanau umge⸗ 111ja22/ 
ommen ſeyn. 
iefhaber, Andreas. En: Waldel 17 Desgleichen. ** 
Koch, Andreas, Soldat Im koͤnigl. baverifhenfDinfelsbähf Wurde im ruſſiſchen Feldzuge nad) derſein Tagw. 
ern — = Infanterle: Schlacht bei Poloczt vermißt. Miefen, 
eglment. 
roJLugenhoͤfer, Johann Konsffommisbäter bei den k. k. Jllenſchwang Ju7781Soll mit den f. f. oͤſtreliſchen Trup-| 208640 
rad, oͤſtreichlſchen Truppen. pen dem Feldzug in Franfreich im 
u Jahre ı8ı4 beigewohnt haben, und 
—* in einem Lazareth In Frankfurt am 
. Main geftorben ſeyn. . 
ıılRau, Johann Jalob. Soldat Im koͤnlgl. baverlſchen Dinkelsbuͤhl Ju7691Wurde im ruſſiſchen Feldzug nad derd Bıa!_- 






1fSchenf, Andreas David. 
131Schuͤrlein, Johann Michael. 
' rlein, Georg Adam. 

' ger, Joſeph Alopſius. 





























‚Beilage, zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 7. 


Erantreid. 
Fortfezung ber Erörterung des Preßgeſezes In der Des 
yutirtenfammer. 

Meine Herren, fuhr ber General Sebaſtlani fort, ber 
Gaͤhrungs ſtof der Zwletracht fing an, mirkungslos zu werden ; 
der alte und ber.neme Ruhm battem ſich wieder ausgeföhnt, und 
zogen unter berfelben Fahne auf die Stimme des Thronerben; man 
gewöhnte fi an unfere Iuftitutionen, - der Geift berfelben burd« 
drang allmäplig unfere Herzen, die Ariſtokratie und die Emigration 
erkannten endlich an, daß Ihnen. der Eintritt in die Paltskam⸗ 
mer eine neue Quelle ungetrübter und mehr naflonaler Wer: 
berriihung darbot, als das Hofieben der alten Meglerung. Es 
gibt In Frankreich feine auderen Keime zu Unruhen und Spal⸗ 
tungen mehr als diejenigen, welche durch bie übermäßig geſtel⸗ 
gerten Anmaaßungen der Gelftlichfelt erzeugt werben. (Beſtaͤn⸗ 
diges Murren.) Das Verfahren berfelben führt und wleder zu 
ber Gottlofigkeit und dem Intoleranten Skeptlziſm zuruͤk, der 
der Kevolutfon voranging; es bat bie Folge, daß man bie Als 
täre flieht, und einer Meflgion entfagt, von der man mit Un⸗ 
recht Unvertraͤgllchtelt mit ber Öffentlichen Dreynung vorausſezt. 
Bereits werden bie Abfälle, wie Sie willen, häufig, und ſchon 
find mehr ald 3000 Individuen in der Gegend von Lyon zu dem 
proteftantifchen Glauben übergegangen. (Der Lärm ftelgt aufe 
hoͤchſte. Der Präfident erinnert ben Redner, zur Frage zu: 
rüfjufehren.) Da ber Hr. Präfident mid durchaus nicht forte 
fahren laffen win, und bie Mehrheit der Kammer diefelbe Un- 
fiht zu haben ſchelnt, fo muß Ich wohl Werzicht lelſten; inzwi 
fchen wird man meln Bekenntniß nicht hindern, daß der Stem 
pel elne Superfötation aller ber Im Gefez enthaltenen, fo ges 
ſchiktt gufammengeftellten, und von ben Miniftern zur Erbaltung 
ihrer Ruhe erfundenen Maaßregeln darſtellt. Ya, fährt ber 
Mebner mit erhobener Stimme fort, well die Minifter keinen 
Tadel ihrer Handlungen dulden wollen, well fie nicht leiden 
tönnen , daß der Gang Ihrer Verwaltung in Frankreich bekannt 
werde. Dazu haben fie allerdings gute Gründe, Obſchon man 
mir aber den Mund verfchliegen will, fo fage ih bach, daß Ihre Hof⸗ 
nungen viel zu kuͤhn find, und daß fie fih darin taͤuſchen wer— 
den, fo lange fie noch nicht alle Tribunen zerträmmert haben, 
a, fo lange noch eine unabhängige DOppofition in biefer Kam 
mer ihren Siz haben wird, fo wird fie auch Ihre Stimme erhe: 
ben, und fagen, daß die Mehrheit den Vorthell ber Zahl miß⸗ 
braucht” (Der Präfident macht den Mebner aufmerkfam, daß 
dis eine Anklage gegen bie Kammer enthalte) Ich babe nicht 
die Abfihten angefhulbigt, ſondern blos von einer Thatſache 
geiprohen. Das Murren impouirt mir nicht, ich verlaffe die 
Tribune nicht ohme die Erfiärung, daß das Geſez, bad wir er 
drtern, in ſeluem fchlangenartigen Faktionsgang eine Krlegder: 
Härung gegen die Intelligenz und bie Eiviltfation darſtellt, daß feine 
bloße, Eribeinung ein öffentliches Unglät geweſen iſt, daß es un: 
fern Juſſitutionen ben unfellgften Streich verſezt bat, und daß 
daraus alle die Gefahren entfpringen, welche der Rellglon und 
der Monarchie drohen. (Parlfer Zeitungen enthalten den nicht 
gefprohenen Schluß der Mede des Generals auf folgende Art: 
Diefe unfelige Richtung kommt fiher nicht von dem fo weiſen 
und vorfichtigen Hofe zu Rom. Durch .die alte Wbldfung Gries 


chenlauds, durch die neuern Abfälle Englands und eines Thells 
von Deutfhland gewarnt, wuͤrde er die @inigkelt und gewiffer- 
maafen das Loos der roͤmlſchen Kirche nicht fompromittiren 
wollen. Ich bin von bem Gedanken weit entfernt, daß fo 
große Anftrengungen bie Abfiht Haben, die mit Einwillung 
bes roͤmlſchen Hofs abgefchaften Behnten wieder herzuftellen, 
ober das Elgenthum wieder zu gewinnen, beffen Verkauf 
duch diefelbe Sanktion beſtaͤtigt If. Es iſt bekannt, daß 
bie Pfarrgehuͤlfen, bie Pfarrer, die Biſchoͤfe, den der Würde 
ihres Apoftolats entiprehenden Gehalt empfangen; überdis ver- 
künben jährlich die Thronreden der Geiftiihkeit neue Gaben, 
und ic glaube nicht, daß fie ſich Aber einen Bruch der koͤnlgll⸗ 
hen Berfprehungen befhweren fan. Warum foll nun, da alle 
Klaffen der Geſellſchaft ſich in Liebe für unfere Prinzen durch 
bad Band von Inftitutlonen vereinigen, die fie und gegeben oder 
garantirt haben, warum, fage Ih, fol der Mriefterftand allein, 
burd bie Feindfellgkeit feines Syſtems, ein fo glüfliches Reſul⸗ 
tat verzögern und blosftellen? Ih habe durch Darftellung aller 
biefer Uebel das Gegenmittel hinreichend bezeichnet. Möge das 
Land von jener rellglöfen Genoffenfchaft befreit werden, welche 
das Gefez und bie öffentliche Dreynung gleihmäßlg verwerfen ; 
mögen die Kardindie, die Blſchoͤſe, die Mitglieder der Belft: 
lichkeit jeder weltlihen Beſchaͤftigung, jeder Öffentlichen Ver⸗ 
richtung entledigt werben; dann duͤrften auch fie zu jener allges 
meinen DVerfhmelzung ber Parteien beitragen, die im Wunſche 
der ganzen Nation legt. Zu ben Gefahren, mit benem und 
das Betragen eines Thells des Priefterftandes bedroht, geſellt 
fih das Ungemach, das auf Frankreich durch das blinde und ans 
maaßende Vertrauen einer rüfwärts fchreitenden Verwaltung 
laftet. Ich werde Sie hier wicht an die unfellgen Ausſchwelfun— 
gen erinnern, bie wie alle beflagt haben, umd von benen meh⸗ 
rere unferer vormallgen Kollegen das Opfer geworden find, an 
bie offenbarfie Verlegung der unverdußerlihften Grundfäze der 
fonftitutlonellen Regierung, an bie kühnen Eingriffe In die Freis 
heit der Wahlen, an die Furcht vor Abfezungen,, die bad Ge⸗ 
wien beherrſcht, und au die In die Geſellſchaft unter allen 
Formen fih eindrängende moralifhe Verderbniß; nicht daran, 
daß die Minifter auf Öffentlicher Tribune folhe traurige Miß— 
bräude ald Markme der Mepräfentativ- Meglerung aufgeftelt, 
dem Skandale der Thaten das Standal ber Grunbdfäge ‚beigce 
ſellt haben; daß unfere Diplomatie entwärbigt, dab uns Wer: 
achtung von ben Fremden aus ihren Hauptitädten zugeſchltt, 
und Hobn und In der eigenen Hauptftabt angetban wird ; daß 
umwaͤlzende Gefezes:Entwürfe eriheinen, deren Ankündigung 
fon eine Drohung enthält; daß eines berfelben aus dem Mit: . 
telalter hervorgefuht, und eine feubale Primogenitur wieder 
ins Leben zu rufen bezwelte, elu anderes aber, das wir bier 
erörtern, die Preſſe in feinen Schlaugenwindungen erfaßt, und 
mit feinen gefrämmten Verfügungen erftit. Dis, meine Her: 
ven; iſt die Verwaltung des Landes; bis find ihre Werke; von 
elner Faktion beherrſcht, hat fie aufgehört, auf ſich ſelbſt zu 
ftehen, und da ihr vorzüglich Schwähe zur Laſt fällt, fo muß 
man bauptfählich diefer Faltion fowol dad uns gegenwärtig 
brifende, als das und noch bevorftehende Ungemach Schuld ge⸗ 
ben, Ich votlre ſuͤr die Werwerfung, (Zortfegung folgt.) 


”Yarld, 6 März. Gelt mehreren Tagen bat fih bel und 
nichts Neues ereiguet. Das Merkwuͤrdlgſte iſt das widerfpre- 
ende Betragen ber Deputirtenfammer in den verfloffenen Ta- 
gen. An einem Tage glaubte man fie volllommen dem Mint: 
fterlum entfrembdet, am andern aber bat fie gang deſſen Ins 
tereffen befördert. Die Kommiffion für bas Preßgeſez hatte 
nemlich ftatt des aufgehobenen Stempels bei den Broſchüren 
eine vorläufige Cenſut über die Werke von 33 Format vorge: 
ſchlagen, bie ſehr wohlfell find, und die man für das Molt be: 
ftimmt hält. Die Kammer ſchlen biefe Cenſur als eine Cut: 
ſchaͤdlgung für das Minifterlum wegen bes MVerlufts bes Stem: 
pels annehmen zu muͤſſen. Allein fie verwarf beides. Darüber 
war man nun fehr erftaunt. Hingegen nahm fie am folgenben 
Tage den Artikel über das Eigenthum der Journale an, und 
machte Ihn fogar noch frenger durch die Forderung, daß die drei 
verantwortlichen Verfaſſer nicht nur das Drittel, fondern die 
Hälfte des Eigenthums befigen ſollten. Die Politiker von be: 
fonderer Felnbeit, wie Hr. v. Talleyrand, behaupten, das Mi: 
uifterlum fep mit der Kammer einig gewefen, um das Publi- 
fum zu mpfilfisiren, und es ben einen Tag durch Verwerfung 
eines Artikels glauben zu machen, die Kammer fey mit den Min: 
ftern zerfallen, am folgenden Tage aber durch die Annahme’ ber 
ftrengften Urtifel das Gegenthell an den Tag zu legen. Dis find 
aber bloße Spizfindigfeiten. Das Betragen der Kammer it in 
Wahrheit folgendes: Sie ſchwankt zwifchen der Furcht vor der 
Öffentlichen Mepnung, und der Unterwerfung unter den Willen 
bes Minlſterlums. Aus Furcht vor der dffentlihen Mepnung 
verwarf fie den Stempel und die Genfur über Werke vom 32 For- 
mat; am folgenden Tage aber wollte fie doch zeigen, daß fie 
mit dem Mlulſterlum zu brechen nicht gefonnen fep, und fo 
nahm fie den Artikel über die Journale an, und verfchärfte 
ihn fogar noch. Dazu gefellt fi num noch ein anderer Grund, 
Die Journale genleßen ben ganzen Haß biefer Herren; leztere 
fühlen, daß in den öffentlihen Blättern etwas ſehr unbequemes 
liegt, und die bittern Ausfälle derfelben heftig ſchmerzen. Auch 
ärgern fie fih als Landeigenthämer darüber, daß geſchwaͤrztes 
Papier bie Verkäufer eben fo, wie ber Boden bereihert. In den 
alten Zeiten war es nicht fo, und es wäre ihnen fehr lich, wenn fie 
dem reihen Gonftitutionnel bie Flügel beſchnelden Könnten, Der 
Stempel für die Journale wurde hauptfählih aus Ruͤkſicht für 
die Palrdlammer verworfen. Webrigens macht man ſich wegen 
des Artitels über das Eigenthum der Journale keine Sorge. 
Die Palrstammer laͤßt Ihn hoͤchſt vermuthlich nicht durchgehn. 
Er diente alfo bios, um dem Minifterlum eine Huldigung zu 
bewelfen. Mehrere Palrs, und darunter bie einflußreichſten, ha⸗ 
ben vorgeftern geäußert, diefer einzige Artikel bringe das Gefez 
In ihrer Kammer in große Gefahr. Sie wirb nemlih unterfu: 
hen, ob, im Fall das Geſez verworfen würde, die Genfur zu 
fürchten If. Im biefem Fall wird fie für die Annahme des 
Geſezes ſprechen, und dazu die nöthigen Amendemens. votirem, 
Im Gegenthell aber wuͤrde fie es verwerfen. Man bebauptet noch 
immer, bie Regierung fey gegenwärtig vorziglich gemeigt, zu 
temporifiren, und etwas gemäßigter aufjutreten. Der Koͤnlg 
bat Hrn. Michaud In dem lezten Tagen eine befondere Artigkelt 
erwiefen. Hr. Mihaub iſt bekanntlich der Alademlker, der feine 
Stelle ald Vorlefer bes Königs zugleih mit den HH. Villemaln 
und 2acretelle mad aus berfelben Urſache verlor. Er iſt Beflser 


von fünf Aktien unter den zwölf, bie für bie Quotlblenne be- 
fteben. Das Töniglihe Haus hatte fieben derſelben gekauft; 
und er hatte fih hartndfig gewelgert, die fünf übrigen zu ver= 
faufen, damit das Journal nicht minijteriel werden follte. Der 
Artitel über das. Eigenthum der Journale wärde Hru. Michaud 
hindern, ferner der verantwortlihe Hauptredakteur ber Mustf- 
bienne zu ſeyn. Man fagte fogar in der Kammer, der Artitet 
fep gegen ihn gemadt. Der König lleß ihm zwei von den Ar— 
tien geben, die das Miniſterlum beſaß. Hr. Michaub befijt 
nun fieben, und kan daher am der Spize des Journals bleiben. 


Shwelz ,. 
Befdh lu 5) 


Beilage Nro. ı. Babffdet @ingangezoll, Mer: 
tragsmäßfger Tarif: 1. Mein, nener, vom. ı Oft. bie 30 Nov, 
eingeführt, vom neuen badligen Fuder, 6 fi., alter 8 fl,, Dbft- 
moſt neuer 6 fl.; alter 8 fl., an ber ganjen badifhen Gränze 
bes Bodenfee'6 und. vom Konftanz abwärts bis Laufenburg, 
Neue Weine bürfen iedoh vom ı Dft. bis 3o Nov. auch ander 
Aargauer Gränze von Laufenburg rheinabwärts um den gemin- 
berten Zoll eingeführt werden. 2. Gebranute Wafler aller Art, 
Llqueurs, Eſſige In Fäfern eingeführt, von ber neuen badlfdhen 
Ohm ı fl. 30 fr. 3. Bier, eben fo, 30 fr. 4. Käfe per Gent= 

er 50 fr. 5, Fabrifate von Seide, Floretfeide, Baumwolle, 

olle, Leinen, unvermengt oder aus mehrern diefer Stoffe be= 
ftehend, fo wie Leberfabrifate, per Gentuer 6 fl. of 6 
Baumwollengarn, gefärbtes, per Centner ı fl, jo fr., ungefärb: 
tes 50 fr. 7. Unverarbeitetes Leber: Korduan, Saffian uud 
Sohlleder, per Eentner ı fl. 40 fr. 

zus Nro. I. Schweizerifher Eingangszolf. 
VBertragsmäßiger Tarif. A. Bon folgenden Gegenftänden find 
nur bie gegenwärtig in Wirkfamteit betehenden fdweizerifhen 
Bölle und andere denfelben gleich wirkenden Abgaben iu erheben : 
ı. Elfen und Eifenwaaren aller Art; 3. Glas und Olaswaaren ; 
3, Steingut; 4. Wälderubren; 5. Del; 6. Vieh; 7. Baum: 
wollengarn ; 8, Sichorien; = Tabak, roh und fabrljirt; 10, Krapp. 
B. Bon folgenden Gegenitänden werden in den angeführten Kanz 
tonen nur die beigefejten — ‚erhoben werden: a) für Eiſen, 
Im Kanton Thurgau, per Gentner 4 fr.; im Kanton Schaffhau⸗ 
fen tr. b) der @iugangszoll von Glaswaaren Im Kanton zu 
rich per Wagen a fr.; im Kanton Schaffhauſen ı fr.; ce) für 
Steingut in den Kantonen Thurgau, Zürih, Schaffhaufen, per 
Roßlaſt 12 fr.; d) für das Vieh: Im Kanton Schaffdaufen, 
ein Stier oder Maſtochs 4 fr.; ein Zugodhs oder Maftkub 3 fr. s 
eine ungemäftete Kub oder Kalb a ir.; ein Schaaf oder Siege 
ı ft. - Kanton Thurgau: ein Maftohe 6 fr.; ein Zugo chs 
4 kr.; eine Kub ober Kalb 3 kr.; ein Schaaf oder Siege ır.; 
e) das Pflaftergeld in Schaffbaufen wird vom Getreide auf 
* 5 von Eiſen- und Glaswaaren auf 20 Fr, per Magen 
gefest. i 

Beilage Nro. II. Badifher Ausgangszoll. Ber 
tragsmäßiger Tarif: ı. Brennholz, Holzkoblen, inden und 
Torf, 8 Pros. des Durhfanittswerthes an der Gränge; 3, Baus 
und Nusbolz, fo wie Schnittwaaren, per Moflaft fo viel ale 
a Klafter Brennholz von der nemlichen Gattung; 3. robe 
Häute und Felle: eine Ochfenbaut 25 kr.; eine Pferd» umd Kube 
baut 20 fr.; bie Haut von einem Schmalrind 15 fr. ; ein Kalb- 
fell 10 fr. ; eln Botzlegen⸗ und Scaaffell 5 fr.; 4. Rinbvieh, 
jollfrei; 5. baares Geld frei, 

Beilage Nro. IV. Tarif für den Grängverkehr 
wiiarn dem Großberzogtdum Baden und der 

weis. 

A. Ein und Wusfuhrszollfrel find ohne Beſchtaͤnkung der 
Quantität: Abfälle zum Düngen, e, Baumfezlinge, Ble⸗ 
nentörbe, Brechen (jum Hanf und Flache), Budeln, Butter (in 
unverpaftem Zuftand), Kartoffeln (Erddirnen), Dünger, Dad: 
ſchlefet, Cicheln, @ier, Erden für die Landwirtpfcaft (Thon, 
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D, Erbe eine, Töpfer» und Slegler:@rbe, Erbenge⸗ 
Be Erze, abe (ie unverpaftem Zuftanb), Fifche, (uländiree, 
erfräuter, Gartenfämerelen, Gefährte zum Detonomiedienft, 
lagen und unbefchlagen, Geflügel jeder Art, Gemuͤſe, fri: 
fe, Gras, Gpps, gemahlen nnd ungemablen, Handkaͤſe, 
Heu, Holjihube, Holjwaaren, gemeine, nicht genannte, die ums 
verpaft verführt ober getragen werben, Hornfpäne, Kalk, Kalt: 
Dome Kies, Klauen, Kleyen, Knochen, Krebfe, inländifche, Kübs 
erarbeiten, Kieferarbeiten (Fäffer, Butten), Kümmel, Milch, 
Mablſteine, Nuͤſſe, Obſt, grünes, Oelkuchen, Oehmd, eben, 
m̃echen, hoͤlzerne, Runkeituͤben, Sand, Schaftheu, Schaufeln 
von Holz / Schilf, Schleifſtelne (Im unverpaftem Zuſtand), Schmalz, 
(eben fo), Schmeer (eben fo), Schreiner = oder Tiſchlerarbelten von 
emelnem MWaldholz, Spanferfel, Spel, Spublen, Scinbeln, 
Spinnräder, zum eigenen Gebrauch, Spreu, Steine zum Bauen, 
fo wie zu Unlage und Unterhaltung der Straßen, Strob, Wag⸗ 
nerarbeiten, Be fest (In unverpaftem Suftaud), Wildpret, 
Wurzelgewaͤchſe, —18 Ziegen, junge, Ziegelwaaren. 


- B) Ein- und Ausfuhr⸗ zollfrei ſind mit Beſchraͤnkung auf 
eine beitimmte Quantität, und zwar a) auf 10 Pfund im Ge: 

mmtgewicht folgende Gegenftände, wenn fie In unverpaftem 
uftande getragen werden, und zum eignen Gebraudh beftimmt 
nd: Bälerwaaren, Baummolle, Blehwaaren, Bürftenbinder: 
waaren, Kaffee, Eichorlenkaffee, Dochte, Eiſen und Eifenfabri: 
Bate, Flachs, Garne aus Wolle, Hanf, Flahs und Baumwolle, 
Gewürze aller Art, Hanf, Honig, Hüte, Kappen, Kleibunge- 
ftüfe,gemachte, alt und neu, Leder, Lederfabritate, Lichter, Dele, 
Selde und Seidenwaaren, Selfe, Gellerwaaren, Stabl; 
Tabak fabrljirter, Schuupf= und Mauchtabat; Wolle, Wollen:, 
Baumwollen: und Leinen-Fabrifate, Zuker. b) Mit Befchräns 
kung auf ı Malter zum eignen Gebrauch: Häülfenfrücte. 


C) Das Fleifh, welches zum bäuslihen Gebrauch über bie 
Graͤnze gebracht wird, unterliegt keiner befondern Bollabgabe. 
Statt der im Großhergogtbum beftehenden Schladtpreife wird 
—— ber Einfuhr in daſſelbe eine Abgabe von ı Er. pr. Pfd. 
erhoben. : 


D) Das Bier, welches aus ber Stadt Konftanz nah dem 
Kanton Thurgau, ober aus biefem mad Konſtanz gebradt wird, 
fol gegenfeltig zollfrel belaffen werben, und nur ber beſtehenden 

Accilſe gleih dem eignen Probuft unterworfen ſeyn. 


E) Folgende Gegenftände, bie nad vorgenommener Bear: 
beitung wieder zuräfgebracht worden find: a) Zolfrel: Holz, 
weiches badiihe Staatsangehörige zum Schneiden auf fchweize 
riſche Sigemüblen führen, nnd die daraus gefertigten Schnitt: 
waaren, welche fie zurüfbringen; Hola, weldes ſchwelzerlſche 
Staatsangehörige auf badiſche Sigem bien bringen, und bie 
daraus gefertigten Schnittwaaren, welche fie zurüfführen. Werk: 
zeuge und Hausgeraͤthe, welbe in unverpaftem Zuftande zur 
Meparation ein = und ausgeben. b) Einer Kontrollgebübr von 
nicht mehr als 10 fr. pr. Centner, beim Ein: und Ausgang 
unterliegen: Stoffe, welche aus ber Schweiz; In das Großhber: 
zogthum Baden, und aus diefem in die Schwels zum Bleichen, 
Spinnen, Stifen, Färben oder fonftiger Verarbeitung einge: 
bradt werden. 


F) Schafe, bie aus der Schweiz; In bad Großherzogthum 
Baden oder aus biefem in die Schwels auf Melden gerrieben 
werden, zahlen, und zwar alte Schafe, nicht mehr ale a fr., 
Laͤmmer nur */a fr. pr. Stuͤk Elugangsjol. Wenn fie zur 
Schur in die Schwelz oder nah dem Großherzogtbum Baden 

eben, und mac berielben wieder zur Welde zurüffehren, find 
e auf erfolgte Nachmwelfung zollfrei. 
G) Zur beffern Benuzung eigenthämlicher ober 
Iber - auswärtigen Staats ebiete, fol zollfrei ſeyn: ». Aus⸗ 
aat und andere zur Feld- und Mebenkultur erforderllchen Ge⸗ 
—* welche auf ſolche Grundſtuͤle geführt werden; 2. bie 
auf gewonnenen Fruͤchte, Trauben und @rjeugniffe aller Art, 
die unmittelbar nah der Trennung vom Grundftäte eingebracht 


gepacteter 


werben‘; 3. Vleh, welches zum Arbeiten ober zum Welb 

geführt "wird, und wieder ——* ende 

(Unterz.) H4. Cↄnrad Fins: (Unterz.) 

ler, eldgendffifher Gene: 
neral= Quartiermeliter und 
Staatdrath. 


Alexander von 
Dufch, großherzogl. badiſchet 
geh. Legationsrath und Ge—⸗ 
ſcaͤftstrager bei der ſchwelze⸗ 
riſchen @idgenoflenfhaft. 





Litterarifhe Anzeigen. 
Ankündigung. 

In der J. G. Cotta' ſchen Buchhandlung wird demnaͤchſt 

erſchelnen: 
Autike Bildwerke, 
zum erſtenmale bekannt gemacht 
von 
Eduard Gerhard. 

Archaͤologlſche Studlen führten den Herausgeber dieſes Wer⸗ 
kes vor vier Jahren zum zweltenmale nach Stallen, und haben 
ihn feltdem ununterbroben befchäftigt. äbrend er bemuͤht 
war, durch forgfältige Beobachtung der gefammelten* wie der 
vielfach zerſtreuten antifen Bildwerke jened Landes zu der ſchwie⸗ 
rigen DOrtskunde des mod übrigen Antitenvorrathes zu gelangen, 
fand er eine überrafbende Maffe wichtiger und noch unbefann= 
ter Denkmäler, und in ihnen die dringendfte Aufforderung, fie 
in treuen Abblidungen befannt zu machen. Die Eotta’fhe Buch» 
handlung bat mit feltener und unbefchränfter Bereitwilligkeit 
die Ausführung biefes fo langwierigen als foftipleligen Unter— 
nehmens gefördert, und es iſt die Frucht ihrer thätigen Mit⸗ 
wirkung, wenn der Herausgeber bereits gegenwärtig die nahe 
Erfheinung feiner Sammlung antündigt. 

Aus zerftreuten Orten und für allgemeine, artiftifche oder 
antiquariihe Zweke find in neuerer Belt wenlge oder gar feine 
Untifen bekannt gemadt worden, aber felbft für bie Antiten 
berühmter Sammlungen Ift in gleicher Beziehung faum ein ans 
dered, ald Wiecontl’d unvollendet gebliebenes Werk über bad Va—⸗ 
tifantfhe Mufeum zu erwähnen. @ine reiche Nachlefe wichtiger 
Statuen, Büften und Meltefs ſtand fomit aud nad diefem ges 
baltvollen Werke offen; Zoëga's bewundernswuͤrdige Arbeiten 
über die allerorts zerftreuten Dentmäler der lejteren Urt wa- 
ten nur für. bie Werke einer einzigen Villa vollendet worden, 
Für Antifen jeder andern Gattung war, Infofern fie In Stallen 

eblieben waren, felt Windelmann fo gut wie Nichts gefheben. 
Sene vielen und wichtigen Vaſenbllder, welche wir aus befann- 
ten Kupferwerfen keunen, find allerdings ——— verſchwun⸗ 
den, andere gleich wichtige Im fernen Ausland bald unter Glasſchraͤn⸗ 
ten, bald auf hoben Säulen der Beihanung entzogen; aber bie 
Tauſende ähnlicher Gefäße, welche jeglihed Jahr gefunden, und 
groͤßtentheils nach Neapel gebraht werden, geben dem dortigen 
Beihauer, zugleih mit dem Mapftab einer richtigeren Auswahl, 
reiche Entfhädigung für die entführten Denkmäler. Was fol 
man von jener unüberfhaufihen Maffe andrer Antifen fagen, 
die als naͤchſter, oft als friſcheſter Abdruck antiten Bilderrelch⸗ 
thums und Kunftvermögens kelner andern Gattung von Kunft: 
werten naciteben, wegen ihres leicht beweglihen und minder 
foftbaren Stoffes aber am haͤufigſten eln vergäuglices Spielzeug 
Eaufluftiger Relſenden werden; von jemen unfhäzbaren, obwohl 


In Verein mit E. Platuer bat der Herausgeber ber obl: 
F Sammlung jelther an elner vollſtaͤndigen Beſchrelbung 
Batikaniſchen Muſeums gearbeitet, welche in ber er: 
ften Abthellung der von der Gotta’fhen Buchhandlung ans 
gefündigten Beſchrelbung von Mom mädftens erſchelnen 
wird, Der Belanntmabung nabe fit auch eine mit ich, 
Yanofta ausgeführte volltändige Beſchrelbung von Nea— 
pels Antiten, weiche In gleichem Werlage, zwei Bände ftark, 
gedruft wird, 


1 H ; ati‘ t 5 . - , 
faſt burgängl vernaclälfigten Erj= und Thonbilbern, 7 
fhnittenen Steinen, Glaspaften und ähnlichen Antlcagllen, 
—— einer Sammlung größerer Antiken angerelht werben, 
und um fo feltener zu einer Bekanntmachung durch Abblldun⸗ 
gen gelangt find? 

Der längft vernachläffigte Relchthum aller biefer verfchlebe- 
nen Bliderklaffen, der mit Ausnahme von nur zwei oder drei 
Sammlungen der freien Beuutzung des Herausgebers offen 
ftand, bat es möglih gemacht, Im Beltraum weniger Jahre 
eine Sammlung von mebr ald fehehundert Zeichnungen der 
mannigfaltigften umd zum Thell eigenthuͤmlloſten Art noch nicht 
berausgegebener antiter Marmor:, Erz: und ichonbilder, Bild- 
fäulen, Buͤſten, Mellefs, verzierter Geräthe, Vaſengemaͤlde, 
gefeniktener Steine u. f. w. ju Stande zu bringen, welcher 

urh die freifinnige und fortwährende Beibülfe der thellneh- 
menden Buchhandlung noch ein bedeutender Zuwachs gefichert It. 


Die bekannt zu machenden Abbildungen werden: fih In fünf 


Abthellungen, jede zu hundert Folloblättern, ſchickllch verthellen 
laffen. Die erfte diefer Abtbellungen wird dur eine Auswahl 
der verfhledenartigiten bildlihen MWorftellungen und in Bezug 
auf die dadurch bezweckte Weberfiht bed gefammten Antifenvor- 
raths zugleih als einleltender Prodromus gelten Fönnen. Die 
zuegte wird fi, da unfre Denkmäler nur geringe Lüden dleſes 
Vilberkreifes zeigen, auf Götterbilder, die dritte aus gleichem 
Grunde auf Mipfterienbilder befhränfen. Die zwei übrigen Ab: 
tbeilungen werden wiederum Bildwerke gemifhter Art enthal⸗ 
ten, fünfte überdief Erläuterungstafeln. Nah der Drb- 
nung der vorangegangenen Bildwerte werben biefe, außer unedir- 
ten Werfen — Umfangs, auch früher bekannt gemachte 
nfmäler nicht ausfchließen, falls fie entweder durchaus unzu⸗ 
länglich gezelchnet, oder, in feltenen Prachtausgaben vergraben, 
in Alegenden Blättern zerſtreut, denen am mwenlgften zugänglich 
waren, weiche Ihrer am melften bedürfen, — 

Mit wenigen Ausnahmen find ſaͤmmtliche Blätter In einfa= 
hen Umelffen ausgeführt, wie fie bev der Geübtheit unferer 
jegigen Zeichner fon feit geraumer Zeit als völllg genügend 
für den Zweck archaͤologlſcher Abbildungen erkannt worden find, 
Herr Profeffor Schorn, der bereits bisher biefem Unterneh— 
men förderlih war, und fernerhin Beyträge aus eigenem Bor: 
He verbeißt, wird die lithographiſche Ausführung der Blätter 

ten. 

Wie übrigens fein Denfmal in diefe Sammlung aufgenom⸗ 
men it, weiches nicht für Kunftibung oder blldllchen Ausdruf 
des Altertbums wahrhaft bezeichnend wäre, fo iſt aud nach Moͤg⸗ 
lichfelt geforgt worden, die Seihnungen ber oft fehr entlegenen 
und ungänftig aufgeftellten Originale in iärem elgenthämlihen 
Charakter und mit genauer Andeutung ihrer durch Ergänzungen 
oft entitellten elgentbümlihen Morftellung zu geben. Auch wird, 
in Erwägung, daß der Urcdäologle weit mebr mit rafher Wer: 
mebrung ihres Materlals als mit einer verzögernden Zugabe red» 
felfger Erflärungen gedient fen, außer furzen Nachrichten und 
Benennungen jedes einzelnen Stuͤkes, nur dem erften zwanzig 
vlidertafeln elue audführlihe Erklaͤrung beigegeben werben, 
welche jugielch die Anordnung der Blidwerfe und bie Grundlage 
der übrigen Erflärungen wird rechtfertigen können. 

So viel zur vorläufigen Anzeige eines Werke, dem bie ımer- 
f(höpfiibe Fülle der alten Kunft und die allverbreitete Bedent- 
famteit ihrer Bilder eine günftige Aufnahme bei Kunft: ımd Al: 
berthums freunden verbeißt, wäre dem Herausgeber auch nur bag 
mäßige SIE eines und des andern befohnenden Fundes zu Theil 

eworden. 
— Muͤnchen, am 10 November 1646. 


Die für diefes intereſſante Werk entworfenen Zeichnungen find 
felt geraumer Zeit fehr gefkiften Künftlern zum Stich übergeben, 
fo dah bis Oſtern die eriten zwei Hefte erſchelnen können, denen 
in kurzen Iwifhenräumen die weltern Hefte nachfolgen werben. 

Jede der 5 Abteilungen wird aus 5 Heften, jedes von 20 Ab⸗ 
Fiidungen befichen, und für den mäfigen Preis von ı Rthlt. 12 Gr. 
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Mer bel un unmittelbar auf 5 BERTETEREEY 
A — ‚eis 
FJ. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 





Gerichtliche 


Dasß F 
koͤnigl. bayerifhe Krels- und Stadtgericht 
Landshut 


Bekanntmachungen. 


at in dem Schuldenweſen der Alois Fiſcher ſchen Bier: 
Auers- Eheleute zwiſchen ben Brüfen aliblier, nunmehr der 
BVerlaffenfhaftsmafle des verftorbenen birgerl. Blerbraͤuers Alois 
Flicher, auf Undringen ber Gläubiger durch Entfchllefung vom 
29 Dec. v. I. den Univerfaltonfurs erfannt. 
Es werben baber bie geſezllchen Ediktetage, nemlich: 
I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren geſezlichen 
ahwelfung auf Mittwoch den au März, am weichem 
Tage man jedodb nochmal elne gütliche Unsgleihung diefer 
Schuld ſache verfuchen wird; \ 
U. Zur Vorbringung ber Einreden gegen bie angemeldeten 
—— auf Samſtag ben aı April; 
Zur Schlußverbandlung und zwar für bie Meplit auf 
Montag ben aı Mal, und für die Duplif auf Dien= 
‚. ftagben5 Juni d. 9. 
edesmal Mor pen? 9 uUbr feftgefegt, und hlezu fämtlihe un⸗ 
etannte Glaͤubſger der Verlaſſenſchaftsmaſſe biermit dffentlich uns 
ter dem Rechtsnachtheile vergeladen, daß das Nichterfheinen am 
dem erften Ediktdtage bie Ausichließung der Forderung von der ge= 
genwärtigen Konkursmaſſe, das Nicterfeinen an den übrigen 
Ediktstagen aber die Ausſchlleßung mit den an benfelben vorzus 
nehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden dieienfgen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen der Maffe in Händen baben, bei Vermeldung des 
nochmallgen Erfages aufgefordert, folches unter Vorbehalt Ihrer 
Rechte bei Gericht zu übergeben. . 

Landshut, den ı5 Febr. 1 
v. Stuber, Direltor. 

». Gemeinder. 


Nachdem weder Anton Schmalbofer, Bauersfohn vor 
Roding, nod anders Jemand, der Anfprüche auf fein Bermös 
sen machen könnte,-auf die biffeitige Aufforderung vom 4 Zul. 
1826 binnen bes Termins von ſechs Monaten fi gemels 
det bat, fo wird derfeibe biemit für verſchollen erklärt, und 
feinen nädften Verwandten deſſen Vermögen gegen SKantion 
ausgebändiget. 

Stadtamhof, den 4 März 1827. 

Koͤnigl. bayerifhes Landgericht. 
Dr. Wieland, Landridter. 





Geſuch um einen Rothgießer., 


Es wird ein Roth-Gleßer gefuht, der bauptfählib bie - 
Gleßerei zu Meffing: Dratb, und bie Fabrikation deſſeiben vers 
ſteht. — Luftbezeugende wollen fib an Hrn. Kaufmann I. ©. 
Mann in Stuttgart, im portofrelen Aufragen wenden, 
und Zeugnife beilegen. 

——. 


In einer Stadt In ber baverlſchen Rheinprtovinz, in welcher 
fid der Shz der f. Meglerung befindet, iſt eln gangbätes, gut 
eingerichtete® Detall⸗ *œ von langen Waaren zu verkaufen, 
auch — Gewoͤlb und noͤthlge Wohnung auf mehrere Jahre zit 
vermiethen. 

Das Nähere bei der Erpebition der Allgemeinen Zeitung zu 
erfragen. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 74 


——— — — — — — — — — — — 


Fdraunftreiq. 


Foriſezung der Erörterung des prebgeſezes In der Des 
putirtenfammer. 


Nah dem General Sebaftlani fprah am 26 Febr, Hr. bela 
Bolffieres für das Amendement des Hrn, Forbin, ijedoch 
mur ſubſidlariſch, weil er bie Berfügungen des Geſezes Entwurfs 
vorziebe. Hierauf erklärte Hr. Yardeffus gegen den mini 
fteriellen Entwurf mie gegen bie vorliegenden Amendement's, 
er werde das Amendement Moncerolle's unterfiäjen. Hr. 
v. Billele bemerkte, im Jahr 1816 fenen zu Paris 5323 
Schriften zu fünf Bogen umb darunter erfchienen, und nur 
4658 Werte von mehr ald fünf Bogen. Der Gelft der erften 
fen Im Durchſcnitt ſchlecht geweſen. Diefe wellten Unordnung 
im Staate, die Moral des Evangellums obne Wunder wollte 
Berfiörung der Meflgion; die Blographlen Anfhwärzung der Mi: 
niſtet und ber Deputirten; die Verfaffung und bie Autorität 
wole man erſchuͤttern, und im Wolfe jenes Miötrauen ichaffen, 
welcdes die Mevolutionen vorbereitet. Hr. v. Billele vertdel: 
bigte bierauf das Prinzip des Stempels, und verwarf das Prinz 
zip der Kommiſſion; es fe ja ein WVerbätungsmittel. Das 
Amenbement des Hru. v. Moncerelles babe gar feine Verbin: 
dung mit der vorliegenden Didkuffien: es betreffe bie Straf: 
Hekimmungen; ſey and nur ein Palllativ, und man bebürfe 
eines Heilmittels. Nicht für die ſtrafbaren Schriften verlange 
man den Stempel; bie ftrafbaren Schriften müßten nicht ge- 
ftempeit, fie müßten vernichtet werben. ine vorfebende Maaf- 
tegel verlange man. Um den Etempel ſelbſt fey es Ihm gar 
niet zu thun, fondern um eine Buͤrgſchaft. ine Schrift brau⸗ 
he an fi gar nicht ftrafbar zu ſeyn; fie werde nur ſchaͤdlid, 
wenn fie der Zugend oder dem Volke In die Hände gegeben 
werde. 8. B. ber Kartüffe fev eins ber fhönften Werte; das 
könne jedermann lefen und großen Nuzen baraus ziehen; aber 
mit einer gemwiffen Vorrede, mit gewiflfen Anmerkungen, die bie 
Gerichte gar nicht verurtbeilen könnten, werde biefes Stüf, auf 
dem Lande berumgehoten, bewirten, daß jeder Bauer In feinem 
Pfarrer den Tartüffe erbllle. (Aügemeines Gelaͤchter.) Man 
verlange Mittel, um zu verbiubern, daß ber Geiſt des Molke 
mit vergiftet werde. In England fep ıBı9 eine äbullibe Maaß⸗ 
zegel Im Parlamente durchgegangen. Der Stempel fep nit 
präventiv; die Zeitungen unterlaͤgen ja auch dem Stempel. Es 
fep niht um die Fiskatitär zu thum, (Hr. Perler: Bringt 
aber doc zehn Millionen ein.) Uebrigens was den Betrag be; 
treffe, fo feven die Mintfter autorifirt, fih auf die Beftimmun- 
gen elnzulaffen, bie man hierin für gut fände. Unter beftän: 
bigen Unterbresungen des Hrn. Eaf. Perler und Hrn. Mein, 
weiche ibrerfeitd wieder vom Präfidenten zurechtgewleſen wur: 
ben, fuhr Hr. v. Villele fort, dem Stempel zu vertheldigen, 
als das einzige Mittel, dem vorliegenden großen Uebelſtand zu 
Begegnen. Ar. v. Berbis berichtigte die Angabe des Mint: 
ſters megen Englaud; bort treffe der Etempel blos perlodlſche 
Schriften (d. b. Schriften, die in geringern Zwiſchenraͤumen als 


20 Tage erfheinen), und doch ſey er wieder abgefommen. Gin: 


ſtimmig babe die Kommiffion den Stempel verworfen; fie 
bänge fo wenig wie das Mintfterkum an einem einzigen Mittel, 


fie fen vielmehr bereit, jebes Beſſere für den gleiben Zwel 
anzuerkennen; aber bie Amendements von Macguiil! und Forbin 
verwerfe fie ebenfalls, well es der Stempel und wieder ber 
Stempel fen. Die Unterfheldung des Hrn. Macauilld (reilgidfe 
und politifche Schriften) führe wieder zu fangen Prozeffen darüber, 
mas politiih und nicht polltiſch ſey. Der Großfiegel- 
bewahrer fagte, er ſey ebeufomohl bezeit, jedem Worfchlage 
beiutreten, der dem anerfannten Zweke genuͤge. Der Worſchlag 
ber Kommiffion fep aber mit Werbiätung befleft (entache) und 
ungureibend, Dem Wormurfe, daß bas Geſez die guren und 
ſchlechten Buͤcher zugleich treffe, fev durch Hm. Macquille's 
Amendement begegnet. 

In der Shzung vom 27 Febr, ſuchte zuerſt Hr. Bouville 
verſchledene, zu Gunſten bes Unter⸗ Amendement's bes Hrn, Mac⸗ 
quillẽ fruͤher angeführte Gruͤnde, zu widerlegen. Hr. v. St. Char 
mans vertheidigte es lebhaft. Er fagte, der Stempel ſey nicht 
fistallfh, er fen eine Art Verbot, und bringe nichts ein, well 
er bie Anzahl ber Publlkationen vermindere. Gerade deßwegen 
fey er gut, daß er Schriften verbindere, wo für ein Yaar 
Sons Meliglon und Politit den Klaſſen vorgetragen wuͤrde, 
bie am bereiteften feven, vom ber Klage zur Empörung uͤberzu⸗ 
geben. Wie es wohl gefümmen fen, daß das fanftefte Wolf 
das graufamfte geworben? (Jezt wird er heftig unterbrochen.) 
Er ruft: er meyne ben Pöbel von 1793. (ht. v. Bean 
mont: Die Nation tft unfhuldig an ben Verbrechen von 1793.) 
Hr. v. St. Chamans: Ih ſprach nicht von der Nation. Hr. 
v. Beaumont: Ich aber, ich ſpreche für fie. Hr. v. St. 
Chamans fuhr fort: Man ſage heutzutage nieht: LToͤdtet 
empbrt euch, fondbern! man unterbräft euch! und bad Molt 
müffe die Schlußfolge zieben. (Hr. v. St. Chamans warb wie: 
ber unterbrochen, er folle zur Frage fehreiten. Er fuhr fort,) 
Man fagt, der Stempel werbe fowol bie guten als bie ſchlech⸗ 
ten Bücher zuräfbalten, ſowol die guten als bie fchlechten Dorf: 
trinen. Deito beſſer! (Gelaͤchter.) Deſto beffer! (Noch ſtaͤrke⸗ 
res Gelaͤchter.) Deſto beffer! fage ih! (Allgemeines Gelächter) 
benn zu den unteren Slaffen muß bie Erörterung, die Kon⸗ 
troverfe überhaupt nicht gebracht werden, weder in ber Dell: 
gton, noch im der Politif, beide find ihnen ſchaͤdllch. (Meue Un: 
terbredung.) Man fagt, es ſer ja alles ruhlg, frleblich, ſitt⸗ 
ih, fromm! Ich gebe es zu. (Gelächter) Aber man mar es 
auh 1819, und doch gab es 16820 überall Werſchwoͤrungen. 
Dieſes Amendement iſt das wichtigſte, das einzige, das den 
Zwel erreicht. Hr. B. de Romans ſprach gegen bad Amen⸗ 
dement; Hr. Descordes dafuͤr; Hr. v. Tuͤrkhelm dage⸗ 
gen. Er bezeichnet überhaupt das ganze Gefez als eine Wer: 
ſchwoͤrung gegen bie Freiheit der Preſſe, bie durch den Gegen: 
ftoß auch alle äbrigen dffentlichen Freiheiten gerträmmern würde. 
Der Berichterftatter ber Kommtiffion, Hr. Bonnet, gab zu, daß 
das Amendbement der Kommiſſion nicht vormurfsfrel ſey; der 
Entwurf der Regierung aber und die vorliegenden Amendemens 
ſeven noch fchlimmer; er fan nicht begreifen, wie eine Maaß— 
regel gut ſeyn Tonne, bie das Gute wie das Boͤſe treffe. Unter 
den angeführten 5,325 Schriften umter fünf Bogen vom 9. 1846 
wurden act oder jehn vom den Gerlchtshoͤfen verurthellt. Ge: 
fest, es feven noch mebrere tabelndwerth gewefen, fo frage er 


ten nicht.) Waren es 300? (Stile.) Waren es 500? (Gelaͤch⸗ 
ter.) Sie feben alfo, daß die guten noch In großer Mehrheit 
find. Der Reduer erliärt fi bereit, die möglihft befte Maaß⸗ 
regel zu unterflügen; bie jegt habe der Vorſchlag ded Hrn. von 
Ronche rolles den melften Beifall gefunden. Die Mitglieder der 
Kommilfion, die er befragt, fepen geneigt Ihn anzunehmen, 
Jezt ward abgeftimmt; man war auf dad Mefultat fehr gefpannt. 
Das Amendement des Hrn. Macqullle warb verworfen. Nun 
follte Das Amendement bes Hrn. Forbin bes Iſſarts erörtert 
werden; Hr. Forbiu des Iſſatts vertheidigte es mit wenigen 
Worten. Niemand verlangte das Wort. Man ftlmmte ab. 
Das AUmendement wurde verworfen. 
(Fortfesung folgt.) 


Tuͤrkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter ſagt: „Das Wichtigſte, mas wir 
in den was (über Kenftantinopel) zugefommenen Blättern ber 
(fortwährend zu Aegina erfhelnenden) allgemeinenZeltung 
Sriehenlands, Rr..ı5 bi6 ı9, vom ı0 bis 24 Jan. neuen 
Stois, gefunden haben, iſt nachſtehende Befanntmahung, 
welche ber Ausſchuß der griehifhen Nationalverfammiuug uns 
tern ı4 Jan, aus Aegima erlaffen hatte, und woraus erhellt, 
daß die widerfpenftigen Deputirten, melde durchaus nicht in 
Yegina erſchelnen wollen, fo weit gegangen find, Ihrerfeits eine 
Berfammlung In Kaftri zu bilden, und die auf Aeglna befind- 
lihen Nepräfentanten dahin einzuberufen! — Nacftehendes iſt 
der vollftändige Juhalt der oben erwähnten Belanutmachung: 
Der Ausſchuß der Nationalverfammiung Grlechenlands macht 
bekauut: Wis. die Bevollmaͤchtigten der Provinzen des freien 
Griechenlands fih In Epldauros (Piada) verfammelten, um bie 
dritte Natlonalverfammiung zu bliden, hatten fie feinen andern 
Zwet, als die Mittel ausfindig zu machen, um die griechlſche 
Ration aus der dringendften Gefahr zu retten. Daher nahm 
auch die Natlonalverfammlung, glei Anfangs vor allem, biefe 
große Frage vor, und nachdem fie Im ber britten Sizung ver 
ſchledene Kommiffionen niedergefezt, ſchritt fie, Immer die Epur 
der Mertung fm Auge, allmaͤhllg zu allem fort, was zur Be- 
freiung und zum Glüfe der grieaifhen Nation, und befonders 
zur Befdrderung ber Intereſſen unferer helllgen Religion, des 
Krieges zu Waller und zu Lande, und der lanern Reglerung 
Griechenlands führen konnte. — Eine Menge auf einander fol: 
gender, unerträgliher und unerhörter Ungläfsfälle, drohende 
Furcht zu Lande und Gefahr zur See, wie noch nie, ſelt das 
ruhmvolle und vielbemeinte Miffolungbt gefallen war, hatte alle 
GSemüther, wie ein gewaltfamer Wirbeimind, gefaßt, und ver: 
wirrte die MRettungsabfichten der Deputirten der dritten Natlor 
nalverfammlung. — Vertagung, Vertagung ber Werbandlun: 
gen, hörte man allgemein und einftimmig von allen Bevollmaͤch⸗ 
tigten ia ber fünften Stzung, und nur für das geforgt, was der 
Krieg erbeifht; laßt uns die glüftige Beendigung der angefans 
genen Geſchaͤfte auf friedligere Zelten verſchleben! Diefes warb 
elaftimmig und elahellig in vielen Sljungen befaloffen, und 
Niemand von denen war dagegen, die fi ald gefegmäßig mit 
dem gebelllgten Kleide der National » Nepräfentation angethan, 
ausgewiefen hatten. — Da aber die Vertagung einmal aufhb: 
ren, und bie Deputirten wieder zufammen treten mußten, um 


20. 


be HH. Mintker: Waren es buudert? (Die Minifter autwor:” 


bie vertagten Gefhäfte vorzunehmen, fo hatte bie Verſamm⸗ 
fung, vachdem fie reiflih Aber Zeit und Ort nachgedacht, In ber 
fünften und fedsten Shzung befhloffen, einen Ausſchuß von 
dreigehn Mitgliedern niederzufegen, der, zu allen übrigen, noch 
die heilige und unerläßtihe Pit haben folte: „Die zur brit- 
ten Natlonalverfammlung abgeorbneten Deputirten im Septems 
ber zufammen zu berufen, an welhen Ort er es am ſicherſten 
erachten würde; und barüber gab bie Nationalverfammlung 
daß Defret Nr. 5. heraus, — Der befagte Termin war bereit 
nabe, ald der Verſammlungsausſchuß durch Die erſte Kundmta- 
dung die Deputicten mach der Infel Poros berief, um ihre uns 
terbrodenen Arbeiten zu beeudigen. Als aber zwei Monate 
vergangen waren, und die Deputirtem, obgleih der Aus ſchuß 
eine zwelte Bekanntmachung unter Vr. 176. hatte ergehen laſ⸗ 
fen, ſich noch Immer nicht einfanden, beſchloß er unterm 1, Nov 

v. 3. eine dritte Einberufung, Nr. 216,, ergehen zu laffen, 
mittelft der er, da er Aeglna als dem geeignetiien Dre zu dem 
Debatten über bie großen Intereffen der griehifhen Nation bes 
trachtete, die Deputirten einlud, ſich nach diefer Juſel zu vers 
fügen; und um bie Zuſammenkunft zu befhleunigen, begab fig 
der Ausſchuß felbt an den beitkimmten Ort, nad ber Inſel 
Aeglna. — Kaum waren wenige Tage verſtrichen, als von allen 
Selten bereltwilllg viele Deputirte zuſammen ftrömten, die nun 
durch ihre Vorſtellungen an den Ausſchuß Ihre pattlotiſchen Ge— 
ſinnungen offenbaren, Indem fie Aegina als eineu fehr paffen⸗ 
den Ort zur Nationalverfamminng anfehen, den fernern Aufs 
ſchub der Wiederaufnahme ber vertagten Verhandlungen der 
Natlonalverfammlung bingegen für ſehr fhädlih und verderbe 
ch halten! — Aber gegen alle Erwartung, im Angeſichte der 
Geſeze, fm Uugefichte bes Rechts, Im Ungefichte der Nationale 
Intereffen, Im Ungefibte endlich bes freien Willens der Nas 
tion, der in ber fünften und fehsten Shzung ausgeſprochen 
worden, erfährt ber Ausſchuß, daß einige der Bevollmächtigten, 


‚etwa ſechszehn an der Zahl, bie furchtbaren ide, durch bie fie 


fih freiwlllig verpflichtet, bintanfegend, fih von dem geſezmaͤßl⸗ 
gen Körper der Bevollmächtigten getrennt, und, nachdem fie el⸗ 
nige wenige Deputationd: Afpfranten auf Ihre Selte gezogen, 
in Hermione (Kaſtri) mit einigen eigennägigen Unrubefiftern 
nun Intrigulren, ‚bie, den Beſchluß der Natlonalverfammlung 
mit Füßen tretend, ſich elgenmaͤchtig zu Deputirten aufgeworfen 
haben, während doch die Provinzen, deren Perfon fie gefeg 
widrig vorftellen, ihre geſezmaͤßlgen Bevollmächtigten bereits ge= 
wählt hatten, und bie Natlonalverfammlung fie, nah genauere 
BVerifisirung In den vorläufigen Sizungen, auch beftätigt hatte. — 
Der Verſammlungsausſchuß, aufrichtig beſorgt für das Wohl 
ber griechlſchen Nation, konnte Inmitten folder Unruhen keines: 
wegs noch biefe Brennftoffe beftehen laſſen, und forderte baber, 
mittelft Elnberufung Rr. 224. ale in Hermione befindlichen 
Bevolmdstigten auf, nah Aegina, als dem gefezlihen Ort ber 
Natlonalverfamimlung, zu fommen. — Geflanungen, bie wahr⸗ 
lich keine patrlotiſchen find, und Zweke, bie. welt abweichen vom 
allgemeinen Wohl, verleiteten die In Hermione Befinblichen, 
ulcht aur der Aufforderung des Verfammlungsausfhuffes nicht 
zu gehorchen, ſondern es fogar zu wagen, geſezwldrig den Ver⸗ 
ſammlungsausſchuß und alle in Aeglna befindlihen Deputirten 
nah KHermione, wo fie feibft find, zw berufen. — Der Wers 
fammlungsausfhuß hat zur Grundlage die Gefeziihkelt, und 
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gebt Im feinen Wrbeiten mit jemem frieblichen Geiſte vor, den 
auch unfere bimmmilfe Rellglon anbefichit, den bie MWernunft 


1 


gen bie Feinde wirkllch angegriffen und arfiegt haben, und def 
von ben bort geftandenen 400 Mann Felnden 32 lebend gefans 


erbeifet, und bie Lage des Waterlandes fordert, und gibt bier | gen, die übrigen aber alle getöbter worden find. Die Gabe 


mie noch eine Wufforderumg beraus, Indem er abermals bie 
Berolinäctigten nah Wegina beruft. — Diepräfentanten bes 
griebifhen Volke! Nahdem euch das bereits fehs Jahre lang 
fämpfende Bolt Griechenlands die Beforgung felner hohen In— 
tereffen anvertraut bat; wäbrend euch eine Bahn großer pollti- 
fer Kämpfe erdinet It, von denen das ‚Hell oder der Unter: 
gang des griechſſchen Volks abhängt, — wolet doch nit, um 


tleiullcher Privarzwete einiger wenigen Individuen willen, bad - 


allgemeine Defte länger hlnausſchleben! Die Zeit verflleft, und 
der Auffhub bat fehr verberblihe Folgen. — Die verkündet ber 
Verfammlungsausihuß, wie es feine Pfllcht Ift, nun zum vierten: 
male allen Berollmaͤchtigten, und boft, daß alle, die der ebie 
Wunſch beſeelt, endlich einmal Grledenland frei und unter gu- 
ten Geſezen giätlich zu ſehen, diefem gefegmäßlgen Rufe folgen 
werden. — Sollte jedoch, wider Erwarten, Jemand in gefejs 
 wldriger Gefinnung und Entſchluß bebarren, fo wird der Mer: 
fammlungsausfchuß feiner Pfllat gemäß dafür forgen, dab gan 
Sriehentand und alle Wölfer bie Gefezwidrigtelt derer kennen 
"fernen, die, um Ihrer Privatvortheile willen, fich beftreden, dem 
Vaterlande MWerberben und Untergang zu bereiten. Aegina, bem 
14 Jan. ıBa7. (Folgen bie Unterfhrliten der Mitglieder des 
Berfammlungsansfanfles.)’ — Die allgemeine Zeitung 
Grlehenlands vom 10 Jan, glbt die (in oblger Belfannt: 
machung erisäbnte) Vorftelung der In Aeglna anmefenden Des 
putirten zur Beſchleunigung der Natlonalverfammlung durch alle 
In Ihren ‚Aräften liegenden Mittel, Sie iſt vom 10 Yan. aus 
Aegina batiet, und von 4a Deputirten aus 27 Eparcien, unter 
denen fih nur Ein Moreote und fein Hudriote befindet, unter 
zelanet, — Leber Artegöbegebenpeiten finden ih In allen fünf 
Blättern der allgemeinen Zeitung wörtlich nur folgende Angaben: 
(Zeitung vom 13 Jan.) Es find mehrere Tage, daß wir 
keine Berichte von ber Armee in Oft-Griewenlang haben; mas 
wir gewiß wiſſen, iſt, daß der General: Kommandant Karalstatt, 
nachdem er binlänglibe Truppen nah den bedeutendſten Stel: 
lungen, ald Diftemo, Rachova, Velltza, Ambllanl ie. beordert, 
nad Eidorikl vorgeräft I, und in einem Dorfe jener Eparchle, 
Namens Pallorari, 300 Türken eingefhloffen hat, und, nachdem 
er dort bie binlänglihe Anzahl zur Bewachung zuräfgelaffen, 
nad Kravara marſchirt iſt;“ die Feinde aber, unter Anführung 
des Omer⸗Paſcha von Karofto, ftehen bei Turkochori und Daulla 
gelagert, an 4 bis 5000 Mann ftarf; aber wohin fie ſich auch 
wenden mögen, werden fie auf Widerftand ſtoßen. — (Belt: 
tung vom 20 Jan.) Vor einigen Tagen erhielt General 
Vaſſo In Eleufis ein Schreiben von dem Dber- Kommandanten 
Karalstatl, worln biefer berichtet, daß er an dem Tage, als er 
ſchrieb, (der aber nicht angegeben iſt) die in Unter⸗-Klima (ef: 
nem Orte am Iinfen Ufer des Morno-Fluſſes, der die Provinz 
2idorifi von der von Lepanto ſcheldet) einge ſchloſſenen Tuͤrken 
angrelfen wollte. Wir haben hierüber keine weitere Nachricht, 
bören jedoch von Leuten, die vom dort Kommen, daß die ünſti— 








* @o er den lesten Nachtichten aus Gorfu vom 16 Febr. zu⸗ 
fuige geiülasen worden ſeyn fol. (Aum. des öftr, Beob: 


iſt nicht unwabricheiniih, und wir hoffen, fie naͤchſtens durch 
offizielle Berichte beftätigt zu feben. — Die Beitung vom 
ıı Yan. zeigt an: General Joannes Motara (einer von dem 
beiden im Zwiſte mit einander begriffenen Notara's bei Korinth) 


habe ſich enbiih den wiederboiten Mahnungen der Regierung 


gefügt, und ihr unterm 6 Jan. aus Gelamalt angezeigt, daß er 
mit felnen Sofdtruppen Athen zu Hülfe elle; aber feine in Kos 
rinth anfdfigen Freunde babe er babelm laffen müfen, damit 
Ihre Gegner nicht ihre Abweſenhelt benägen. — Die Seitung 
ermahnt daher den Wice-General Panuzzo Notare, biefem Bel: 
fplele zu folgen, wenn er anders nicht ganz gefühllos für Ebre 
erfheinen wolle, — In der Zeitung vom ı7 Fan. wird bie 
Ankunft des Obriiten Burbachl aus Frankreich in Grlechenland 
gemeldet. Er fey aus Gefalonia gebärtig, babe 23 Jahre lang 
In der franzoͤſiſchen Armee gedient, und werde num ein Korps 
In Hellas erribten. Er babe ſchon goo Mann, unter fieben 
(namentiih aufgefährten) Kommandanten beifammen, mit benen 
e auf dem Wege nad Eleuſts, bereits In Salamis elngetrofs 
en ſey.“ 





Litterarifhe Anzeigen. 


Pränumerations- Anzeige. 

Die 
Steinbeschwerden der Harnblase, 
ihre verwandten Uebel 
un 
der Blasenschnitt 
(bei beiden Geschlechtern.) 


Von 
VINCENZ RITTER vos KERN, 
Sr. k. k. . Majestät Rath und wirklicher Leibchirurg, 
Ritter des kais. östr. St. Leapold- Ordens, der Medizin und 
Chirurgie Doktor, ehedem öffentl. ordentlicher Lehrer der 
praktischen Chirurgie und Alinik, und Direktor des k. k. 
chirurgischen tions - Institutes, ordentliches Mitglied 
der medizinischen Fakultät ıu Wien, mehrerer gelehrten Ge- 
sellschaften Mitglied und Correspondenten. 

Der Verfasser überliefert in dem genannten Werke die 
Resultate seiner jojährigen wundärztlichen Pratis, seiner 
agjährigen Thätigkeit als Professor der praktischen Chi- 
rurgie und Klinik. Nach einer mehr als 3oomahligen Ver- 
richtung des Blasersschnittes, legt er den Zustand der Stein- 
beschwerden, und der mit ihnen im Zusammenhange ste- 
henden Krankheiten anschaulich und belehrend dar. Eben 
so schildert er mit Treue und Klarheit seine Methode des 
Blasenschnittes, indem er zugleich alle günstigen und un- 

ünstigen Vorfälle bei der Ausübung desselben gewissen- 

ft mittheilt- Ueberhaupt ist der in Rede stehende Gegen- 
stand, in all’ seinen Momenten und nach jeglicher Bezie- 
hung, folglich in seinem ganzen Umfange theoretisch und 
—— durchgeführt. Sieben groſse, van vorzüglieben 

ünstlern genau gezeichnete und rein gestochene Kupfer- 
tafeln werden dazu dienen, die Operations - Instramente, 
den Operations. Tisch, die nöthigen Befestigungsmittel, 
die Lage des Kranken und Stellung des Operateurs gerade 
bei dem wichtigsten Moment der Operation zu versinn- 
lichen, so wie die verschiedenen Lagen des Steins zwischen 
den Löffeln der Zange vor der Exeraese, und endlich die 
am häufigsten vorkommenden Arten der Harnblasensteine. 
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230 


Wegen der , bedeutenden Vorauslagen für das Werk 
will es der Verfasser nicht, in den gewöhnlichen Verlags- 
buchhandel gelangen lassen, sondern gibt es imSelbstverlage 
%eraus. . Da nun der: Verfasser wünschen mufs, die Grö 
der Auflage bestimmen, und allen Interessenten willfah- 
ren zu können, so wählt er den disfalls angemessensten 
”- der Pränumeration. 

as Werk erscheint in Quart auf Volinpapier, mit den 
oben angedeuteten 7 Kupfern, mit vorzüglich schönem ty- 

—— Aeufsern. Der Pränumeratiönspreis bis 
önde Mai 1837 ist 8 fl. Conv. M. Augsb. Cour., der nach- 

herige Verkaufspreis aber bedeutend erhöht, Den Herren 

Pränumeranten wird überdis noch das wohlgetroffene Bild- 

nifs des Verfassers, von den sehr geschikten Künstlern Hrn. 

Carl Leybold gezeichnet und Hrn. Gustav Leybold gesto- 

chen, unentgeldlich ar en Man pränumerirt in des 

Verfassers Wohnung (in Wien, Stokameisenplaz Nr. 876, 

im 3ten Stok), wo auch die Pränumerationsscheine und 

die Exemplare des Werkes übernommen werden. Briefe 

und Geller erbittet man portofrei. 

Um eine nähere Ansicht von dem Charakter und der 
Einrichtung des betreffenden Werkes zu gewähren, folgt 
hier die 

Inhalts-Anzeige 

Einleitung. Entstebungsperiode der Steinbeschwerden. 
Hohes Alter der Krankheit. Mittel, innerliche und me- 
chanische. Gründe der Unzulänglichkeit der ersten. Be- 
merkungen über die Civiale’sche Methode. Bestandtheile 
der Blasensteine. Geschichte der Operation. 

Steinleiden der Harnblase insbesondere. Ueber Bil- 
dung der steinichten Concremente ; — deren häufigeres 
Vorkommen beim männlichen als weiblichen Geschlech- 
te. Grund hievon. Zeichen der Gegenwart eines stei- 
nichten Concrements, 1, muthmaafsliche, 2. wahrschein- 
liche, 3. gewisse, 

Ueber die Untersuchung der Harnblase mittelst 
des Katheters. Schwierigkeiten in Auffindung des Steins. 
Gründe. Die Einführung des Katheters selbst. Mo. 
mente vor, während und nach derselben. Hinder- 
nisse dieser Operation. Verengerung der Vorhaut; 
der Harnröhre; Falten in derselben. Auflokerung der 
Prostata; gedop lite Harnröhre; Krampf in selber; 
verbärteter Darmkoth ; Anschwellung der orrhoeidal. 
Gefäfse; Verhärtung des Mastdarms; Auswüchse und 
Polypen in demselben; Anhäufung des Harns in der 
Blase: grofse oder viele Steine; bestimmte Form des 
Blasensteins; Steine in dem häutigen Theil oder der 
Zwiebel der Harnröhre ; ofse Unruhe des Kranken. 
Mittel, um diese Hindernisse bei der Anwendung des 
Katheters zu überwinden. . 

Krankheiten der Harnblase oder ihrer Umge- 
bungen, welche.allein oder mit dem RBlasen- 
steine vorkommen, und leicht mit den Stein- 
beschwerden verwechselt werden. Siz dieser 
Krankbeiten und deren Namen. 

Harnröhrenverengerung. Erscheinungen. Behand. 
lung. Bougien; deren Anwendung. Ueber den Vor- 
u die Harnröhre über den normalen Durchmesser 
zu erweitern. Vorgang, wenn mit der Verengerüng 

gleichzeitig ein Blasenstein besteht. Ueber die Methode 

von Ducamp. | 


Krankheiten der Vorsteherdrüse. .a) Entzün- 


dung derselben. Erscheinungen; die Behandlung; 
innerliche ; .äufserliche; Punction der Blase. An- 
zeige. 1.Methode über den Schoofsbogen. 2. Me- 


thode durch das Mittellleisch. 3. Methode durch den 
eraden Darm. 4. Methode durch die Mutterscheide. 
) Eiterung der Prostata. Diagnose. Ueber die Bil. 
dung des Abszesses und dessen Erscheinungen. Ausgang 


dieser Hrankbeiten, Behandlung. c) Verhärtung 
derselben. Definition. Ueber Afterorganisationen über- 
haupt. Erscheinungen der Verhärtung; Behandlung. 
d) Vereiterung der Prostata. Erkenntnils; Behand. 
lung. -Entartung der Harnblase. Erkenntnifs 
Behandlung. Hämorrhoiden der Blase. Erschei- 
nungen; Heilverfahren. Lähmung der Harnblas& 
Erscheinungen; ursächliche Momente; Behandlung. 
Operation des Blasenschnittes bei Männern. An- 
zeige. ng ee a) Momente vor der Opera. 
tion. In Rüksicht des Kranken; das Lokale; Geräth. 
schaften und Instrumente; Gehülfenanstellung, Lage und 
Befestigung des Kranken. b) Momente während 
der Operation. Einführung des Itinerarii; Verübung 
des Schnittes; Herausbeförderung des Steins. Schwie. 
rigkeiten bei leaterer ; Abgleiten der Zange; über Ver. 
wachsung des Steins mit der Blase; Zerbrechen des 
Steins; ungünstige Fassung; ungünstige Form dessel. 
ben; Gegenwart grolser oder mehrerer kleinerer Stei- 
ne; Vorfall des Mastdarms ; Verlezung der arteria pu- 


denda communis und ischio cavernosa; Verwund des 
Mastdarms. Benehmen in allen diesen Fällen. c) Mo- 
mente nach der Operation. Nachbehandlung. Ueber 
das Einlegen fremder Körper in die Wunde. Allge- 


meine Nachbehandlung von dem Erfahrnen in Anwen- 
dung. Meynung hierüber. 

Blasenschnitt bei Weibern. Leichtere Ausmitt- 
lung des Daseyns eines Steins in der Blase. a) Mo- 
mente vor, b) Momente während und c) Mo. 
mente nach der Operation. Nachbehandlung. 
Wien, im Januar 1827. 


. Gerichtliche Bekanntmachung. 


Die hochloͤbliche k. k. Allgemeine Hoffammer bat beſchloſſen, 
daß das Aerariſche Huber⸗Hauptzinubergwert zu Schlaggenwald 
in Böhmen, Im Ellbogen Kreife, Im Wege der öffentiihen Ver— 
ftefgerung verdußert werben foll. 

Die Kicktationsbedinguiffe, and die Beſchreibung des gedach⸗ 
ten Bergwerkes, können Kaufluftige in Wien bei dem Ef. f, 
Erpeditor der E. f. Allgemeinen Hoftammer montanlitifher Ab- 
thellung; in Prag bei dem Ertra:@rpeditor des k. k. Landes: 
guberniums; bei dem f. k. Bergoberamte zu Joahimsthal, 
und bei dem kak. Berg = und Waldamte zu Schlaggenwald; 
endilh zu Dfen bei dem f, f. Expeditor der koͤnigl. ungariſchen 
Koflammer, elifeben. - 

Der Liritatlongaft wird bei dem k. f. Berg: und Walbdanıte 
zu Schlaggenwald am eriten, und an ben nachfolgenden Ta: 
gen des Monats Jullus ıBa7 ftatt finden. 














Wir beehren und hiedurch zur Öffentlichen Kenntnif zu brin⸗ 
en, daß bei und außer der gewöhnlihen, um ı Uhr Mittags 
att findenden table d’hote, vom ı März an, au eine um 

4 Uhr Nahmittags gehalten wird. 
Möder und Kühner 
zum weißen Schwanen In Frankfurt am Maln, 


Für eine lithograpblſche Anitalt in einer bedeutenden Stabt 
wird ein geübter Athograph gefuht, der befonderg In beiden 
Manteren des Schreibens Schönes leiten fan. Die Erper 
dition der Allgemeinen Zeitung gibt auf portofrele Briefe bie 
Adreffe an. » 


Eln an einer frequenten Landftrafe und in einer vorzüglich 
fhönen Gegend gelegenes neues Landbaus mit Stallung, Wagen- 
Memife, großem Hof und Garten und allen Bequemlickeiten, 
nebft einer Jagd, iſt auf ein oder mehrere Jahre zu verftiften. 

Das. Nähere Im Komiffions:Bärean In Augsburg. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 75. 





Erantreie. 


Fertfegung ber @rörterung des Breßgefezes In der Des 
putirtenlammer am 27 Febr. 


Dee Praͤſident verlas jet ben rt. 5. des Gefesentwurfe. 
Niemand verlangte das Wort. Man rief: Abſtimmung! Ab: 
ſtimmung! Der Artikel. ward verworfen, Nun bileb der Arti— 
“ fet der Kommiffion und dad Amendement des Hren. v. Moudher 
rolles zu erörtern. Das lejtere lautet: „Die Geld: und andere 
torrettioneße Strafen, zu denen eine Echrift Veranlafung ge: 
geben bat, Können nicht geringer als das Doppelte des Mint: 
mums ſeyn, wenn biefe Schrift in einem Format unter 18 ge: 
druft oder wieder gedruft wird, oder wein fie, In irgend einem 
Formate, nicht mehr als fünf Bogen enthält.” Der Präfl- 
dent fagte: eigentlich gehöre bad Amendement bed Hrn. von 
Ronderolled nicht hleher; indeß könne man es boc jejt eroͤr⸗ 
tern, well Jedermann ſchon darüber geſprochen, und es dem 
Befen nah fhon in Diekuffion fev. Die Kammer könne es 
nachher doch an den gehörigen Play fegen. Der Siegelbe 
wahrer widerfegte fih dem. Das Amendement des Hru. von 
Ronderolles gehöre zu ben Strafen ; könne alfo nicht an dleſer 
Stelle bistutirt werden. Der Präfident: Das habe er eben 
ber Kammer bemerklich gemact ; aber da das Amendement be- 
reits gelegenheitllch disfutirt worben,, fo fehlen es ihm paflend, 
wenn es fofort verhandelt werde. Der Siegelbewahrer 
eilte auf die Tribune und fagte: fo fhägbar bie Abkürzung ber 
Dellberation auch fen, fo gäbe es doch etwas noch ſchaͤzbareres; 
bas Reglement nämlich, welches offenbar verlegt würde, wenn 
man bad WUmendement des Hrn. v. Monderolled bei dem 
Vorfhlag der Kommiffon, zu dem es gar nicht gehörte, biefu- 
tiren wollte. Der Präfident: Ih babe blos auf bas zu ant- 
worten, was bie Auſchuldigung hinſichtlich bes verlegten Regle— 
ments betrift. Der Siegelbewaprer: Ih befchuldige Sie 
nicht, das Reglement verlegt zu haben, Hr. Präfident! fondern 
es würde verlegt werden, wenn die Kammer beſchloͤße, jezt bad 
Amendement des Hrn. v. Roncherolles zu biekutiren. Der 
Bräfident: Die Kammer bat zu entſcheiden, Id habe meine 
Mepnung geänfert, die bios Fonfultativ il. Graf Aleris de 
Noallles ſchlos fih dem Untrage des Wräfibenten bei; es 
wurbe nad einigem Wortwechſel abgeftimmt. Die Kammer 
entfcled, das Amendement geböre nicht zum Vorſchlag ber Kom⸗ 
miffion. Folglich ging die Diskuffion jegt unmittelbar auf ben 
Kommiffions:Borfblag (Erlaubnif zur Herausgabe der in 16.) 
über. Die Deputirten waren in Gruppen und Gefprähen Im 
Saale, In dem Konferengsimmer verthellt. Hr. Elaufel be 
Eouffergmes flug vor (ald Sous-Amendement), biefe Bes 
filmmung auf die Duodez-⸗Ausgaben auszudehnen. Es mahmen 
böhftens 60 Deputirte Theil au der Deliberation. Das Gous: 
Amendement warb angenommen. Allgemeines Erftaunen. Die 
HH. Dupont, Bourdeau, Agler, Hyde de Neuville verlangen 
hintereinander das Wort; das Gentrum verlangt die Mbitim: 
mung über den Kommiffiondvorfchlag mitten unter dem größten 
Tumult. Endllch gelingt es Hrn. Agier, fi vernehmen zu 
laſſen: Ich ſchluge vor, die Kommiſſion foll noch einmal berich⸗ 
ten (renvoi ala commission), Der Präfibent: Mber ber 


Vorſchlag iſt ja von der Kommiffion. Hr. Hyde be Neu— 
ville. Wenn die Kammer einen Vorſchlag aunimmt, ben die 
DMegterung nicht wid, dem die Kommilfien, die ihn gemadt,. 
gewlſſermaaßen felbft ſchon entfagt hat, um fi dem des Hru. 
v. Monderolies anzuſchlleßen, fo teilt fie ein Prinzip auf, das 
fie ſelbſt ftet6 befämpft bat. Der Vorſchlag ber Kommiffiow 
iſt präventio, die Minliter. haben es felbft baram getabeit; er 
iſt auch unzureihend, Laffen Sie uns nicht fo ſchnell geben, viel: 

leicht finden wir noch Mittel, bie mit der Charte vereinbaren 
find ; id ſelbſt bin bereit elas vorzulegen. (Neue Unruhe und 

Ruf zur Abſtimmung!) Hr. Miron de lEpinay fagte, bie 

von dem Hrn. Elaufel angetragene Ausdehnung fey eine zu große 

Beſchraͤnkung. Stimmen: Sie iſt angenommen. Hr. de lEpl⸗ 

nay: Ich ſchlage als Sous⸗Amendement vor, daß fie mur auf 

Schriften von fünf Bogen und darunter angewendet werde.. 
Hr. Eaf. Yerler: Man weiß gar niht mehr, worüber man 

berathſchlagt. Hr. v. Eambon: Uns alle bat bas Befriedigende 
In Hrm. v. Roncherolles Vorſchlag angeſprochen. Ich ſchlage 
vor, ben Artikel der Kommiffion und biefen Vorſchlag zuſam— 
men wieber an bie Kommiffion zu äberwelfen. (Eine Stimme.) 
Die Kammer hat ja ſchon entfchleden. Der Präfident: Man 

fagt, die Kammer babe ſchon entidieben, weil fie ein Sous— 

Amendenent angenommen bat. Das iſt ein großer Irrthum. 
Die Kammer fan ein Sous⸗Amendement annehmen, und nach— 

ber doch dem ganzen Artikel verwerfen. Hebrigend aber hat die 
Kammer entfchleben, daß der Borichlag ber Kommiſſton und der- 
bes Hrn. v. Roncherolles nicht zufammmen gehören. (Der größte 
Tumult erfüllte bie Berfammlung.) Jezt nahm Hr. Bonnet 
wieder das Wort, umb ed warb etwas ſtiller. Er fagte: Hr. 
Miton de lEpinay hat ein Soud-Amenbement zum Unter⸗Amen⸗ 

bement vorgefchlagen, bad Ändert ſchon die Sache. Die Mit-: 
glieder der Kommiffion find zerfireut, und man Fan fie nicht 
konſultiren mitten im Lärm. Es kommt aber nicht darauf au, 
die Sache ſchnell, ſondern gut zu machen, Ich verlange eben— 
falls Ueberwelfung an die Rommiffion. (Mein! Nein! — Ja! 
Ya!) Hr. Forbin bes Iffarts behauptete, was abgethan 

fey, fen abgethan, der amendirte Artikel könne nicht mehr mobi= 

fület, nicht wieder an die Kommiffion verwicien werben. Hr. 

Alerisd be Noallles: Umgekehrt; eben weil ber Urtifel uns 

ter:amenbirt worden, muß er wieder an bie Konmiffion verwies 

fen werden, denn es If ihr erfter Wrtifel niht mehr. Sr. 

v. Billele: Wenn der Artikel angenommen wird, baben wir 

nichts gegen das Umendement. hr. Eaf. Perier: Ws Hrn. 

Slaufeld Amendement angenommen warb, waren eine Menge- 
Mitglieder im Konferenzfaal; Ich will die Entſcheldung ber Kam⸗ 

mer nicht antaften, aber es iſt eine Thatſache, daß viele abwe⸗ 

fend waren, und viele nicht mußten, wovon eigentlich die Rede 
war. Der Wrtifel der Kommiſſion ift präventiv, Hr. Elaufel: 
be Couſſergues bat Ihn noch verſchaͤrft; die Minifter werde. 
heute nicht gut finden, was fie geftern tadelten; mögen fie ſich 
erflären. Die drei Miniſter, melde indeß mit Hrn. Bonnet 
geſprochen, fanden jest zu gleicher Zeit auf, konnten aber vor 
bem Geſchrel bes Centrums nicht zum Sprechen fommen. Nach 
vielem Klingeln des Yräfidenten warb es ſtille. Es warb ab- 
geſtimt, und bie Ueberweiſung angenommen. 


Deutfhlanb 

* Mainy,. 10 März. Im Folge des Vorſchlags, den bas 
engliſche Miniſterlum dem Parlamente, in Betref ber Getreide: 
gefege, gemacht hat, find ans Holland bedeutende Weftellungen 
‚bier eingetroffen, und. die biefigen Fruchtpreife geſtlegen. — 
Den 16 März 1856 wurden fie norirt; Der neue Weizen, das 
‚große Malter zu 4 fi. Jo fr.; alter Weisen 4 fl. =5 fr: Mog: 
‚gen 4 fl.; Serfte 3 fl. 5: fr. ; Landhaber a fl. 10 fr.; dagegen 
"ben BMärz diefed Jahres der neue Weisen zu 7 fl. ı5 fr,; der 
alte zu 7 fl. 25 kri; der Moggen 5 fl. 25 Er.; die Gerfte zu 
4 fl. 20 fr. und ber Haber zu 3 fi. 5 fr. — Werden bie Vor⸗ 
ſchlaͤge ber englifhen Minifter angenommen, fo werden fi im 
Augemeinen unfere Fruchtpreife auf biefer Höhe erhalten, und 
dürften In manchen. Jahren noch hoͤher ſteigen. Der vermehrte 
Wohlſtand bes Landmannes und. bie dadurch vermehrte Kon: 
fnmtion werden auch für die englifhen Fadriken fühlbar werden, 
mb: überbaupt der Handel eine neue Thätigkelt gewlunen. Schon 
im verfioffenen Jahr find bedeutend mehr Stolonfaiwaaren als 
früher in den Mheingegenden abgefest worden. Es war übri- 
gend die höcfte Zeit, daß die Landesprodulte Im Preis geſtle⸗ 
gen-find, wenn anders ber Landmann nicht gänzlich verarmen 
und der Alerbau in Verfall geratben folten. Aus den zunäͤchſt 
-Fegenden Häfen des Maind erwartet man bier In einigen Ta— 
gen 20,000 Malter Frucht, bie ſchon elügetroffen wären, wenn 
der hohe Waſſerſtand das @inlaben nicht aufgehalten hätte. — 
Nachdem die oberrbeinifhen Preiſe In Folge ber wieder eröfner 
ten Schiffahrt und ber nah England fi darbletenden Ausfics 
ten geftiegen find, ſtehen fie den nordiſchen Preifen, mäbrend 
des verfioßenen Winters, fo ziemlich gleich, wie aus folgendem 

Verzelchniß erhellt: Der Hettollter Weizen wurde in 


Odeſſa im Monat December zu. 6 Er, 40 Cent. notirt. 
London 9 Febtuar 24 — 10 — — 
Stettin Zi Januat nn — 26ñß6 — — 
Kopenhagen Yanuar n—-71—-—- 
Hamburg Dite i3 — 10 — — 
Amjterdam Dite „-ı17 — — 
Antwerpen 3ı December 6—- 97 — — 
Krieft 3: Januar 3-5 — — 
Palerıno Januar n—- 36 — — 
Livorno December 14 — 866 — — 
Genua Januar 5-6 — — 
Nlzza dı Januar 16 — bb — — 
Santander Januar »— 4 — — 
Bremen Januar 3— 5 — — 
Frankrelch 15 Februar 16 — 30 — — 
Mainz 8 März 13 — 39 = 


Diefeiben Urſachen, die neuerdings unfere Früchte haben anf: 
ſchlagen machen, werden ohne Zweifel eine gleihe Wirkung auf 
das Getreide des Nordens gebabt haben, und es ſteht zu er: 
warten, daß während der naͤchſten Periode unfer Getrelbehan⸗ 
dei noch Immer, ungeachtet der Nacıtbeile, die Ihm Holland zus 
fügt, mit einigem Vorthell wird betrieben werden fönnen. — 
' Nachdem der Großhandel bed Mheins mit. vielfahen Hindeenifs 
fen beſchwert worden It, ſchelut nun bie Relhe an den örtli- 
Sen Verfehr, von einem zum anderen Ufer, gelommen zu fepn. 
So wurde unldngft von der heſſiſchen Megierung und den Stäu- 
den ein Geſez erlaffen, welches bie Ausfuhr des Dünger vers 


bietet, mit bem Rheinheſſen bad Mbelngau zu verforgen pflegt. 
Die Drte, die ihn ausführen, laufen mit dem Ertrag Belle: 
tungsmittel, wie z. B. Gyps; auch ſchaffen fie ih damit Brenn: 
bolz an, was in Möeluheffen adnzlih fehlt. Dem Weinbau im 
Naſſauiſchen wird dadurch ein empfindlicher Schaden zugefügt, 
besgleiben den heſſiſchen Untertbanen ; ein halbes Duzend Schif. 
ferfamliten, die ben Dünger audführten, werden dadurch ruls 
niet. Nur einige reihe Butsbefiger in Rheluheſſen werden fünf: 
Ha.den Dünger von bem armen Landmann wohlfeiler kaufen, 


Schwelz. 

Wom 10. März. Der Staatsrath von Severin It auf 
feiner Meife nah ber Schweiz als f, ruſſiſcher Geſchaͤftstraͤger 
fu Wien eingetroffen, von mo er In elu paar Wochen mach 
Stuttgart abgebt, wo felne Gemahlin welt, um in Geſellſchaft 
berfeiben die Melfe nah Bern zu vollenden. Der fpanifde 
Befhäftsträner Hr. d'Alvarado Ift beinahe außer aller Berüp: 


‚rung mir fhmeizerifhen Behörden und mit dem diplomatlichen 


Korps; man ſieht der Ankunft feines längft ernanaten Mache 
folgers entgegen, bes Ritters von Navla, bisherigen Befbdfre- 
teägers im Haag, mwelder bier die Anfunft feines Nachfolgers, 

des Hrn. Auduago, die num erfolgt It, bevor er nad der Shwelz 

geben konnte, abwarten mußte. Der päpitlihe Nuncus Mouse 

figuor Oſtlal wird Im Maimonat erft Wien veriaffen, um fi 
nach Lujern zu begeben. Zu Bern verftarb In der Nacht vom 
a4 auf den »5 Febr. ber Doktor Joh. Rudolph Suter aus 30: 
fingen, etwa 55 Jahre alt, eln geiftvoller und kenntnigreicher 
Dann, ber zur Zeit ber beivetifchen Republik ein ausgezelchne⸗ 
ted Mitglied des großen Rathes, vor biefer Zeit und nachher 
peaftifher Arzt, feit 820 aber Profeffor der grlechlſchen ums 
fateinifhen Sprache an ber Alabenile in Bern gewefen il. Der 
gelebrten Welt war er ald Verſaſſer der bellebten, felther dur 
Doftor Hegetſchweller umgearbelteten Flora helvetica befannt, 
Der Landrath des Kantons Schwyz bat am 8 Febr, das Zei: 
tungsblatt des Schweljerboten, wegen dftern Angriffen auf 
die beil'ge Religlon, alfo verboten , dab wer überwiefen werben 
tönute, dleſes Blatt auf dem Geblete des Kantond gelefen, oder 
in das Laub elugebraht zu haben, jedesmal In vier Dublonen 
Buße verfällt, wovon. die Hätfte dem Laider angehört. 


vreußen. 


+ Berlin, 8 März. (Elngeſandt.) Die in ber Allgemel—⸗ 
nen Zeitung Nr. 51. vom 20 Febr, ıB27, Seite 204 unter el⸗ 
nem mit ** bezeichneten Schreiben aus Berlin vom 10 Febr, 
enthaltene Stelle, betreffend die von dem Magiftrat dlefiger 
Meſidenz beim koͤnlglichen Kammergerlcht angeftellte Klage ge: 
gen das königliche Konfiftorium wegen verweigerter Beftätigung, 
nicht eines, fondern zweler Prediger, entbält In ihrem ganzen 
Umfange fattifhe Unrictigfeiten. Es fan aus authentifcher 
Quelle verfihert werden, dab bie In Mebe ſtehende Klage beim 
tönigliben Kammergeriht ſchwebt, und ber Magiftrat Feines: 
wegs, am allerwenigften burh bie Stadt-Verordneten-WVer— 
ſammlung, gendtbigt worden iſt, fie zurüf za nehmen. Von 
legterer Behörde {ft durchaus auch Im entfernteften nicht bekannt, 
baf zwiihen ihr und dem Maglſtrat In Angelegenhelten diefer 
Art Meynungsverfhlebenhelten bereichen, vielmehr thun frü— 
here Verhandlungen gerade das Gegentheil dahlu Fund, baf fie 
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‚malt dem Magiitratwalifchen Werfahren vollfommen einverftan: 
den IR. : @ben fo: wenig nimmt der Magiftrat die Stellung ei: 
ner Oppofition an, fonhern verthefbfgt nur; felner Pflicht gemäß, 
bie Rechte feines Patronats. 


Deifttreid. 


Die Frankfurter DO. 9. U. Zeitung ſchtelbt and Wien vom 
27 Februat: „Noch immer iſt der am 13 d. an. dem allgemein 
verehrten Vrofeſſor der Mathematik, Abbe Planf, verübte Raub: 
mord das Tagesgeſpraͤch unferer Stadt iu allen Eirteln. Ganz 
Wien preifet die Wege der Vorſehung — melde fein fo ſchwe⸗ 
zes Verbrechen ungeahndet laͤßt — daß es den Nahforfhungen 
der biefigen Vollzeibebörben, deren Wortreflihkeit feibit im Aus: 
Lande anerkannt iſt, bald gelungen war, dem Chäter auf Die 
Spur zu fommen, und ihn dem Arme ber ftrafenden Gerech— 
tigtelt zu überllefern, ald er chen auf dem Punft ftand, In Folge 
bes ihm zugetommenen hoͤchſten Auftrags mit dem gleichzeitig 
äugeftellten Meifepaffe ber kalſerl. ruſſiſchen Gefandtfhaft Wien 
zu verlaffen, und von dem bereits überfhrittenen Urlaub zur 
rütfftändigen Rebnungsablegung in einer 
beftimmten Frift nah Rußland zuräfzufehren. Ungeachtet ber 
erhobenen ſchweren Auzichten, welche ben Raubmörber ‚mit Hin: 
aufägung. ber bei beffen Arretirung vorgefundenen corpora de- 
lieti, ndmlic blutiger Waͤſche, Handſchuhen und des noch mit 
Blut befhmujzten Degenftäts, ſonnenklar bezeichneten, laͤngnete 
derfelbe dennoch bei dem ſummariſchen Werböre das begangene 
erbrechen hartnaͤtig, welches er aber doch endllch In dem am 
17 d. dem ganzen Tag hindurch fortgefegten artifulirten ſcharfen 
Verhoͤre um 10 Uhr Abends vor dem SKriminalgerichte einge: 
fanden bat, Der Verbrecher, Rltter vom Jaroszpnskp, foll 
feiner Zeit in Wien erzogen worden ſeyn, uub iſt bermalen 
zwiſchen 32 und 35 Jahren alt. (Es find In Betref des Hrn. 
v. I. vom mehrern Zeitungen bie feltfamften Maͤhrchen verbrei: 
tet, derfelbe zu einer angefebenen Verſon, die dem ruſſiſchen 
Botſchaftet bewirthet, gemacht, und dem Morde politiiche Mo: 
tive untergeihoben worden. - Der ruf. Botſchafter hat nie bei 
dem Hrn. v. 3. gefpeidt, und’ der Umftand, baß der leztere 
zur Ablegung ruͤkſtäudiger Rechnungen von felner Regie: 
tung nah Haufe berufen worden, gibt hinlaͤnglich Aufſchluß 
en „ ——— aus welchen biefe Graͤuelthat verübt 
worden iſt. 


t Bien, 10 März. (Elngeſendet.) Der aus dem Niürn- 
berger Korteſpondenten in Die Allg. Zeit. Nro, 66. vom März 
Übergegangene, den Mörder des Abbe Plant betreffende rtifel 
gebört In das Gebiet der reinften Unwahrbeit. Von einem dem 
kalf. ruſſiſchen Botſchafter Bailll v. Tatitſcheff gegebenen Diner 
an, bis zum Ende der übrigen Angaben, ift alles eleude Er: 
diätung, und mur das unbegrelflich, wie fi eine Zeitung ſolche 
Maͤhrchen aufbürden laffen fonnte. In Wien können fie unmoͤg⸗ 
U geihmiebet ſeyn, weil das Publikum über diefe Frevelthat 
fhon fo im Detail unterrichtet iſt, daß bergleinen Fabeln nur 
Lachen und Mitlelden erregen. 





Augsburger Wechsel.-Kurs. 

vom ı5 März ı8a7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild’sche Loose 
Partial A 4 Proc. 


Metalligues 5 Proc. 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ıdıy . 
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b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
Bu o — th. 3 Proc, 
Landankeen — — . .% 5 Proc. 


Lotterie -Loose E— M. 
deito unverzinsliche, A ı0 fl. 
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Litterarifhe Anzeigen. 

In der 3. ©, Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Eübingen if erſchienen: 
Morgenblatt für gebildete Stände, 

Jahrgang. 1827. Rebruar. 
Hesperus. Encyklopaͤdiſche Zeitfchrift für gebildete Leſer. 

Herausgegeben von E. C. Andre. Februar 18977. 
Eorrefpondenzblatt des Würtembergifcpen landwirthſchaft⸗ 

lichen Vereins. Eilfter Band, Februar. 1897. 


Einundzwanzigfter 


In der 3. Wolf f' ſchen Buchhandlung in Augsburg If 
fo eben angelommen ; 
L’Epistolaire commercial, 
ou lettres missives de commerce sur les affaires couran- 
tes et contentieuses, avec les pieces de comptabilite, 
et les fitres relatifs aut contestations, Par J. B 
Dupuy. ı2"* edition a Lyon 1827. broobs prix 2fl. 
Diefer Handinugsbrieffteler, In Franfreih als der vor: 
süglihfte anerfaunnt, wird auch in Deutſchlaud nicht ver- 
feblen, durch feinen reinen und richtigen Geſchäftsſtol ſich allge⸗ 
meln Eingang zu verfhaffen. Die ſehr Intereffanten und un 
terrichtenden Briefe find, wie nicht zu bezweifeln tft, in Ge—⸗ 
(häften wirtiih vorgefommen, und von einem großen franzdfiz 
fhen Wechfelbaufe entlehnt. Der Drut iſt ſchoͤn und dußerft 
forreft, fo wie ber Preis fehr billig. 


Bel 3, G. Heübner in Wien Ift fo eben erſchlenen: 


Deftreihifhe militärifche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1827. Drittes Heft. 


Ynbalt: I. Geſchlchte bes Armeelorps unter den Befehlen 
bes Generallleutenants Grafen von Wallmoden Glmborn an ber 
Nieder:Cibe und in den Niederlanden, vom April 1813 bie 
sum Mat 1814. rfter Abſchaltt. U. Geſchlchte des erften 
hlefifhen Krieges. Crfter Theil. Feldzug im Jahr 1741, 
weiter Abfchnitt. Mit dem Plane der Erftürmung von Glogau, 
IT. Bemerkungen über bie fogenannten Kapfelgemehre. IV. Ebros 
nologifhe Weberfiht der Kriege und deren bedeutenden Erelg⸗ 
ulffe, dann der Bünbniffe, Verträge und Friedensfahiäffe, und 
der Länder: Erwerbungen, ber Beherrſcher Deitreihs aus dem 
Haufe Habsburg, feit dem Jahre 1282. Dritter Abfchnitr. 
ortfezung der Reglerungen Karls V. und Ferdiuande I. V.Li- 
eratur. Ueber bas Wert: Relſen in Großbrltaunlen von 
Karl Duplun. Erfter Thell: Englands Krlegsmacht zu Lande, 
Fortfegung. VI. Neuefte Yerfonal-Militär-Weränderungen, 
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Englifche Litteratut. 


Auf folgendes, unter der VYreſſe befindlihe Werk wird in al: 
len Buchhandlungen Subfeription angenommen: 


The Life and Pontificate of Leo the Tenth. By Will. 
Roscoe etc. etc. 4 Vol. 

Auf ſchoͤnes weißes Drufvelin elegant gedrukt und broſchirt. 
Subferiptiongpreis bis zur Erfbelnung des Werke, 4 fr. 
oder ı Gr. per Bogen. Auf gegl. Velln, karton. 5°/a Er. oder 
1"/. Gr, per Bogen. 

Wer zugleih auf 

Lingard’s, Dr., History ‚of England from the first In- 
vasıon by the Romans to the accession of Mary etc. etc. 

fubferibiet (Brut, Papier uud Subferiptiongpreis die obigen), 

erhält auf Verlangen die bereits erſchlenenen Werke Moscoe's: 

The Life of Lorenzo de’ Medici, called the magnifi- 
cent. II Vol. 

Illustrations, historical and eritical, of the Life of Lo- 
renzo de Medici; with an appendix of original and 
other documents. With cuts. 

um denfelben Subieriptionspreis. 

Der erfte Band von 
Johnson’s Dictionary of the english language etc. etc, 


wovon der audführlibe Profpettus In allen Buchhandlungen 
zu haben iſt, wird bald erfheinen, und bis dahin fft der Sub: 
feriptionspreis von 11 fl. oder 7 Rthlt. 8 Gr. für beide Bände 


noch offen. 
Heidelberg, im Februar 1837, 
Akad. Kunft: und Verlagshandlung von 
J. Engelmann, 


Cooper und Irving'é 
fimmtlide Werte 


Wohlfeile Tafhenausgabe In 48 bis 50 Bändchen, zu betem 
Abnabme fich die refp. Subicribenten verbindlih machen. 
Prännmerationdpreis: auf ordindrem Drukpapler a gr. oder 
2!/ Gyr. oder 9 fr., auf Drufvellm 4 gr. oder 5 Sgr. ober 
15 fr. per Baͤudchen. 


Bon ben Werfen biefer beiden neueften und geiftvollften 
Schriftſteller find bereit zwanzig Bändchen erſchlenen, und 
jeden Monat erfhelnen zwei Bändchen, fo daß bad 
Ganze Anfang fünftigen Jahres beftimmt vollendet wird. 

Da der Vorrath hiervon nur noch gering ift, auch außer biefer 
Auflage feine mehr um ben woblfellen Preis veranftaltet, um b 
derfelbe mit dem ı Jul. unabänderlih erhöht 
wird, fo erſuche ich Diejenigen Litteratur freunde, welche im Befiz 
diefer, In jeder Hinſicht empfeblungemwertben Ausgabe zu ſeyn win: 
fhen,.baldiaft ihre Beſtellung auf diefelbe abzuge- 
ben. Alle Buchhandlungen nehmen hieranf Beftellungen an. 

% D. Sauerläuder. 


Das Weltall 


Unter diefem Titel gibt bie. Redaktlon des Werles: „Unfes 
re Zeit,” mit dem erften September dleſes Jahres ein 
Handmwörterbud In periobifhen Heften heraus, wovon 
die Buchhandlung von Gar! Eriederih zu Frankfurt am 
Malı die Kommiffion übernommen bat: 

Diefes Wert wird im alpbabetifger Ordnung die Beſchrel⸗ 
bung aller Weltförper, Erdtheile, Meere, DMeiche, Länder, 
Städte (fomwohl alle früher beftandenen als die noch jegt befteben- 
den Melde und Städte), Berge, Seen, Fluͤſſe ı. enthalten, 
Bei den Reihen und Städten wirb jedesmal die Geſchichte von 
ihrer Entftehbung an bie auf die meuefte Zeit in möglicfter Kürze 
dargeftellt, fo daß man bei der Beſchtelbung einer jeben Stadt, 
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beren eriwlefonen ober fabelhaft angegebenen Urſprung und alcı 
Merkwürdige, was fich Im derſelben — fo wie bie An: 
führung der ausgezeichneten Mäuner , bie in derfelbeu geborer 
worden oder geleht haben, finden wird. (Bel den Relchen wer 
den alle Megenten derfelben aufgeführt.) Die kleinſten Flecer 
Burgen und Schlöffer, In denen eine benfwärdige Begebenpei 
ſich jugetragen bat, oder eine nafurbiftorifhe oder irgend ein 
drtlihe Merkwürbigtelt ſich vorfindet, werden gleichfalls erwähnt 
auch werden alle Schlahten und Gefechte bei dem Ort und Iı 
der Gegend, wo fie geliefert worden, beſchrieben. Bon der &: 
fhichte jedes Landes oder Drtes wird zu deſſen geographiſche 
Beſchreldung und. Lage, und endllch zu ber Statiftit und Tops 
grapbie derfelben übergegangen. Die geographiſche Befchreibun 
wird alle Produfte ded Landes ſowohl aus dem Pflanzen-, al 
aus dem Thler: und Mineralreih , anführen; die Statiftit a 
Eintänfte, Schulden ıc. berichten, und bie Topographie alle ar 
chitettonlſchen Merkwürdigkeiten anzeigen. 

Deutlichkeit, Klarheit und Wahrheit, fo wie ein flleßender 
gefälliger, von jedem Schwulſt befreiter, und für Jederman 
faßllcher Styl wird das Hauptbeftreben der Mebaktion auh 
dleſem Werte, wovon noch Fein ähnliches In irgend einer Spri 


che beitebt, ſeyn. ; 

Die Gemeinnügigkeit diefes Unternehmens, für welches di 
beten Geograpben und Hiftoriker Deutfchlands gewonnen fint 
anzurübmen, wäre wohl überfüffig. 

Schriftſteller und unterrichtete Perfonen, welche die Bear: 
beitung der Geſchlchte und Topographie ihres Geburtsortes ode: 
aud anderer Stäbte und Länder, von demen fie eine gensue 
Kenntulß befigen, und gute biftorifbe Quellen haben, überney 
men wollen, find gebeten, Ihre Anträge und Bedingungen, uebi 
dem Verzelchniß derjenigen Orte, weiche fie zu bearbeiten win 
hen, in franfirten Briefen an die Mebaktion des Wertet 
„‚Unfere Belt” nad Stuttgart gelangen zu laffen. 

Dom erften September an erfhelnen jeden Monat regelmi 
di wel Hefte in Mittel: Oftau; jedes Heft, 90 Selten ſi 
die gleich 150 Selten bes Tafchenformats vom Werke ‚‚Unin 
et’ find), wird mit einem itellupfer verziert feon, weid⸗ 
fe Anficht der merkwuͤrdigſten, in demfelben befchriebenen Str 
ſchoͤn und getreu lichograpbirt, darſtellt. 

Papier, Drud und Aeußeres werben ganz dem Werke „le 
fere Zelt“ entfprechen. 

Der Subferiptiondpreis, der ſechs Monate offen bleibt, Hi 
»B Kreuzer oder 4 gar. fähflib; wer auf 25 Hefte vorausbe 
zahlt, erhält die Hefte a ı5 fr. oder 4 ggr. Der fpätere Raben: 
preis wird um das Doppelte erböbt. Das Bene wied ungefäh 
130 bi 150 Hefte geben. Alle foliden Buchhandlungen Dentid- 
lands nehmen Beftellungen hierauf an, und gentefen ben Mahıt 
mie bei dem Werte: „Umfere Zelt." Das ellfte Eremplar mid 
freigegeben. : Die Subferiptiond: Zahlung gefchleht nach Ahr 
ferung eines jeden Heftes. 

Ale Buchhandlungen find gebeten, Ihre Beitellungen am tit 
Buhbandlung von Earl Friedrich zu Frankfurt am Mun 
—— welche bie refpeft. Hrn. Praͤnumeranten und Gut: 


enten auf das befte und promptefte bedienen wird. 
Stuttgart, im Februar ıBa7. 
Die Nebattion 





Gerihtlide Bekanntmachung. 

(Dräclufiv:Befheib.) Nahdem Mar Georg Diet 
rich, Chlrurgen · Sohn von Pleding, ber Ebiktalladung vom ı2 u 
1836 wegen Empfangnahme feines elterlihen Mermögens, y 
600 fl. fein Genüge gelelftet bat, fo wird das auf biefen F4 
gefeste Praͤjudiz biemit gegen Ihn reallfirt, berfelbe ſohln ik 
verſchollen erklärt, befagtes fein Bermögen feinen naͤchſten Erher 
gegen Kaution überlaffen, und biefes biemit zur Öffentiide 
Kenntnif gebradt. 
Actum den 7 März ıBa7. 

— bayeriſches Landgericht Relchenhall. 
Forfter, Landrichter. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo. 76, 


— — — — — — — — — — — — — — 


Fraunktrelq. 


Fortſe zung ber Eroͤtterung des Preßgeſezes In der De⸗ 
yutirtenfammer. 


In der Stzung am 28 Febr. erflattete Hr. Bonnet De 
richt über die Beweggründe ber Kommiifion, nur die Werte in 
8. von 20 Bogen und baranter der vorläufigen Autorlfatlon bet 

: Behörde zu unterwerfen, ſtatt dieſe Bedingung auf Bücher von 
allen Formaten bis zu Duodez andfcließtih auszudehuen, mie 
die Mitglieder der Minorität vorgefhlagen bitten. Hr. Elau: 
ſel de Eouffergues babe aber biefed Amendement der Mi: 
norität neuerdings vorgeſchlagen, das von der Kammer bierauf 
angenommen worden fey. Es stehe Indeffen mo immer In ber 
Gewalt der Kemmer, dem auf diefe Urt amendirten Vorſchlag 
der Kommifjion zu verwerfen. Die Kommtffion fen für die Uns 
nahme des Unter-Amendements des Hrn. Miron de l'Epinav 
(der die Worte, jede Schrift von 20 Bogen und darunter u. f. w. 
durch die Worte: Jede Schrift von fünf Bogen und darunter 
u. f. mw. erfegt,) aber blos In dem Fall, wenn bie Kammer ben 
von Hrn. Glaufel de Couſſergues amendirten Artitel annehmen 
follte. Das Unter: Umendement des Hrn. U@pinay wird 
hierauf, jedoch mit ſchwacher Mehrhelt, verworfen. Das Amen: 
dement der Aommiffion. wird eben fo durch große Mehrheit 
verworfen. Hr. Roncherohles wollte nun fen Amendement 
entwifeln. Hr. v. Pepronmer bemerfte aber, ed gehöre nicht 
hleher. Die Kammer entſchled eben fo. Sr. Hpde de Neu: 
ville flug man ein Amenbement vor, bas Haufiren ber Druf: 
ſchriften betreffend, des Inhalts; „Niemand fan Bücher verthel⸗ 
fen, berumtragen, verfaufen, wenn er nicht mit einem Patent 
von der Unterpraͤfektur des Bezirks, dem 11. Art. bed Geſezes 
vom aı Oft. ıBa4 gemäß, verſehen Ift, unter einer Strafe von 
30 bls 2000 Fr. und fünftägiger bis ſechsmonatlicher Verhaf⸗ 
tung.’’ Ueber benfelben Gegenftand famen nachher unter gro: 
hem Gelächter der Kammer noch Unter-Amendemens der Hrn. 
Meſtadler, Pardeflus, Caſ. Perler, Agler und Berthler, bie aber 
alle an die Kommlſſion verwiefen wurden. Hierauf wird ber 
6. Urt. bes Geſezes⸗Entwurfs erörtert, lautenb: „Die durch 
die Art. ». und 5. des gegenwärtigen Geſezes verhängten Stta⸗ 
fen find unabhängig von denen, welche die Berfafler der Schrift 
wegen anderer Verbrechen oder Vergeben, die durch dieſe Her: 
andgabe begangen worden wären, auf fih gezogen haben.’ Es 
wird vorgeſchlagen, ſtatt Art ı. und 5, zu fegen: vorberge: 
benden Yrtitel, Der Urtitel wird dann angenommen. Die 
Kammer nimmt bieranf auch dem Wirt. an, lautend: „Die 
Verfügungen bes gegenwärtigen Kapitels find ohne Unterſchled 
auf ale Drukſchriften, von jeder Art und Weile des Druks der⸗ 
felben anwendbar.” Die Erörterung gebt nun auf das zweite 
Kapitel „von der Publikation der periobifhen Echriften‘‘ über. 
Art.8. $. ı. „Kein Journal oder perlodlſche Schrift kan erſchel⸗ 
nen, wenn nicht zuvor eine Erklaͤrung mit Anzeige des Namens 
der Eigenthäümer, ihres Wohnort, und der autorijirten Dru— 


ferel, in welcher das Journal oder bie periobifhe Schrift ge: | 


druft werden foll, gemacht worden Hl. $. a. Diefe Erklaͤrung 
fol von den Eigentbämern bes Journale, und nicht anders, ge= 
macht werden, $. 3. In Paris foll fie bei der Direktion bed 


Buchhandels, und in den Departemens auf beim Generalfefre 
tararlat der Präfektur angenommen werben. $. 4. Wenn bie 
Erklaͤrung vor den Gerichtshöfen für falſch anerkannt würde, 
fo fol das Journal ober die perlodfihe Schrift zu erſchelnen 
aufhören.” Die Kommiffion ſchlaͤgt vor, 1, die Worte: ber 
Eigenthuͤmer, durch bie Worte: aller Eigenthämer, zu erfegen; 
a. nah dem Worte: ihres Wohnorts, beizufegen : den WUntheil 
eines jeden bei der Unternehmung. Hr. Meftadier flug als 
Amendement vor, Niemand folle eine Zeitung herausgeben, ber 
nicht dreißig Jahre alt, und voller Staatsbürger fep, über 
1000 Fr. jaͤhrlich Grundſteuer zahle, und Kaution leifte. Hr. 
Bonnet behauptet, bis fen ein neues Gefez, und ber Bor: 
flag der Kommiffion gebe vor. Die Kammer trat biefer Au⸗ 
fiht bei. Hr. Salaberrp ſchlug vor, daß bei der Deklara— 
tion duch die Zeitpunfte, wo das Blatt erfchelnt, angegeben 
werden müßten, findet aber bei der Kammer feine Unterſtuͤzung. 
Die beiden Umendemensd der Kommiffiou werben angenpmmen, 
und Hr. Rover Eollard erhält dad Wort gegen den auf 


dleſe Art amenbirten 8. Art, Der 8. Urt., fagt derfelbe, iſt 


nur eln Theil eines Ganzen, wovon er nicht getrennt werden 
darf, wenn Gelft und Tendenz deffeiben durchdrungen werben 
fol. Das Kap. II. {ft weder verhütend, noch fteuernd; es fell 
nur verantwortlihe Herausgeber ſchaffen, welche der Straf⸗Ge⸗ 
fezlichteit fehlen; und zu diefem Behufe bewirkt es eine Um— 
wälgung im Elgenthum der Zeitungen. Diefe Umwälzung iſt In 
feinem ber einzelnen Urtifel; fie iſt Im Ganzen dur eine ge: 
ſchllte Verkettung enthalten. Art. 8, verordnet bie Deklaras 
tion; Urt. 9. die Bedingungen des Eigenthums; man Funte 
glauben, es fep blos von der Zukunft die Rede; aber Art, 10. 
unterwirft die beftebenden Blaͤtter denfelben Beſtimmungen. 
Der Kunftgeif iſt augenfälig. Neue Blätter zu errichten, daran 
denlt jegt niemand; die Zufunft it alfo mar eine Dichtung, um 
bie Segeüwart bequemer zu erfaſſen. Es iſt von nichts ald von 
dem Eigenthum der Blätter die Dede. Davon allein will ich 
alfe fprechen. Diele vorläufige Erklaͤruug glaubte Ih ſchuldig 
zu fepn. Ich werde nicht zur allgemeine Erörterung zurüffeh- 
ren, und mic kurz faſſen. Daß es fo ein Ding albt, wie das 
Eigenthum der Zeitungen, das leidet feinen Swelfel. Alle Ge⸗ 
fege bedienen fih ded Worts und beitätigen ed, Es iſt zwar, 
wie die Kommiffion fagt, eine ganz eigene Art von Eigen- 
thum; allerdings, aber dabei kit es bo cin Eigentbum, das 
auf denfelben Grundlagen beraubt, diefelben Rechte genteft, wie 
jedes andere. Selnen Urfprung bat ed im Geſez vom 9 Jun. 
1819, welches die Bedingungen feftjtelt, unter denen cin Blatt 
errichtet werden fan; dad Geſez vom ı7 März 1622 verbietet 
bie Errichtung jedes neuen Blattes obne königliche Autorkiation. 
Daraus folgt zwar, daß jedes neue Biatt ein privklegirtes ſevn 
würde, die frübern aber nicht, denn diefe befteben nad gemel⸗ 
nem Rechte. Nichts ftand entgegen, daß eine Zeitung wie jebes 
andere Elgenthum getheilt werben könne; die disfaͤlllgen Ueber⸗ 
einfünfte find geſezlich: jeder Thellhaber beſizt mit gleichem 
Rechte. Die Zeitungen find ein Gewerbe; Gewerbe unterliegen 
den Pollgelverorbunngen; eln polltifhes Gewerbe mehr noch 
als ein anderes. Tieſe Verordnungen hindern, beſchraͤnken die 
Sewerbe, aber fie treffen iht Eigenthum nicht. Wenn ein Ges 


werbe unterfagt wird, fo sefchleht es durch höhere Gewalt, mie | 

eine Feuerebruuſt, die ein Hate: verzehrt, ein @rbbeben,, Dat 

ein Feld verſchllugt; dam geht'das Eigenthum unter für Alle. | 

So lange aber, ald es beftebt, It es auch für alle gleich. 
(Fortfezung folgt.) 


Deutſchland. 

* Dresden; 10 Maͤrz. Geit einer Woche iſt bie britte 
Nummer ber unter ‚öffentlicher Autorität und Beſorgung des 
Archlvars Engelhard erfhelnenden Ge fezfammiung von ı8a7 
in der Melnholdiſchen Hofbuchbruferei (Preis 2 ggr.) amdgeges 
ben worden. Sle enthält auf a0 Quartfelten zwel lang beſpro⸗ 
chene, lang erwartete Mandate, woburd ein feftes Regulatlv 
über die kathollſche gelftiihe Gerichtsbarkeit in den Arelslauden, 
ingteihem die gegenfeltigen Berhättniffe der kathollſchen und evan⸗ 
gelifhen Glaubensgenoſſen, und dann In einem zweiten Mandat, 
wie es mit dem Mebertritt vom einer heifttihen Konfeſſton zur 
andern gehalten werben foll, alles aufs Beftimmtefte ausgeſprochen 
wird, Die Einleitung besteht ſich auf das nah dem Pofener 
Frieden’ den 16 Febr, ı807 publlzirte Mandat, wegen der gaͤnz⸗ 
lichen Gleichſtellung des römlf = katholiſchen Gottesblenſtes mit 
der Ausuͤbung bes Gottesdlenſtes ber Augsburgiichen Konfeſſſons 
Verwandten, fowle auf ben ı6tem. Artikel der Bundesafte, und 
motiofrt dadurch die Mothmwenbigkeit eines ſolchen Megulativs, 
Nicht bios für die engeren Grängen des Koͤnigreichs Sachſen, 
für gang Dentfchlend muß dis Aftenftät, das In jedem Worte 
gewogen und geprüft, num mach ſechs Jahren reifte, von großem 
Intereife feyn, und fdyon darum iſt es zu fragmentarfichen Aus 
zuͤgen am wenlgſten geeignet, da es in feiner folgerechten Stel: 
lung nur als ein Ganzes gewwärbigt werben fan. Nur der Geiſt, 
der dad Ganze durchbringt, Fam leicht angedeutet werben, Das, 
feit ein Nunckus Hier nicht mehr gefehen wurbe, elugefezte 
apoſtollſche Vlkarlat, gewöhnlich mit ber Stelle des koͤniglichen 
Belchtvaters verbunden, wirb bier für die oberfte geiftlihe Bes 
börbe feierlich erflärt, und verwaltet mit feinem, aus einem Praͤ⸗ 
Ted, drei geiftlihen und zwei weltlichen Beifigern nebſt dem dazu 
gehörtgen Setretarlat und Bürcam, beftebenden Werfonal, bie gefftli- 
ben Angelegeribeiten und die geiftliche Serichtssartelt, alsoberfte 
geiſtliche Behörde für die roͤmiſch⸗ katholiſchen Glaubensgenoſſen, 
gerade fo wie ber evangellſche Kirchenrath und die Ihm unterge⸗ 
ordneten Konfiftorien bie Angelegenheiten der biffeltigen Glaubeus— 
genoffen beſorgen. Sowol ber jebesmalige apoſtollſche Bilar felbft, 
als ſaͤmmtliche vom Vikar .n Vorſchlag zu bringende, vom König 
zu waͤhlende Mitglieder des newerrichteten Landeskolleglums, 
müffen den Unterthawens und Dienfteib felften und fich zur Bes 
obachtung aller Landesgeſeze verpflihten. Die Mäthe heiffen 
Konfiftorfal-uffefforen, und haben den Rang ber Aſſeſſoren bes 
evangelifhen Konſiſtorlums in Leipzig. Nur in Sachen ber 
innern Berfaffung bes Konfiftorlums ficht dem Vikar allein die 
@ntfheldung zu. Aeußere Verfaffungsangelegenbelten unterlie- 
gen der Erwägung des geheimen Nathötollegiumd, das mit Bus 

‚ Hebung und Unterſchrift bes Wilard, dem Könige die Sache jur 
Entſcheldung vorlegt. Das Konſiſtorlum hat noch eine Laͤute⸗ 
unge: und Appellattondinftang, Teztere als ein eigenes Dikariats: 
gericht, beftchend aus zwei gelſtlichen Miterlatöräthen und brei 
weitiihen Wilarlaterdthen, woron elner aus der beftebenben 
Landesregierung, der andere aus dein Appellationsgerichte zu be— 
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ſtellen iſt. Diefe Raͤthe haben beu Rang unmittelbar nach beit 
evangellfchen Dberkonfiftorlafrätben. Bloße Mectsfahen, bie 
nicht rein «gefftlihe Angelegenheiten betreffen, unterliegen ohne 
welters der Landesregierung und beim Uppellationsgericht. Die 
Meffortverhältuiffe bei Kommmunitationen mit den böchften Laudes⸗ 
follegien und den untergeordneten Kollegin, find völfg wie die 
bei den Yroteftanten. Dem kathollſchen Konfiftorium fteben 


‚Kommiffionsertheilungen, Worladungen- und Yuflagen zu, auch 


an mweltlihe Perfonen, welche feine Kompetenz in den zu ver- 
handelnden geiſtlichen Sachen anzuerkennen haben. Alle zum 
fatholifben Klerus gehörigen Perfonen leiten ben Untertbanen- 
Eid. Im Kriminalſachen der GBelftlihtelt wird der Gerichtse 
weg nad den Landesgeſezen befolgt. Wenn wider einen Latholi- 
ſchen Geiſtlichen auf Spezlal-Inquifitlon ober Zuchthausſtrafe 
ertannt wird, iſt die Vollſtrekung den weltlichen Berichten allein 
zu überlaffen, mit Vorbehalt königliher Milderung. Die Boli- 
zeigewalt ſchreltet unmittelbar ein, überliefert den Verhafteten 
aber dem geiftliden Konſiſtorlum. Alle Glaubens und Gewiſ 
fensfaden, alle Angelegenheiten des katholiſchen Kultus, alles, 
was Klrchenzucht und katholiſchen Rellgionsunterricht betrift, 
gehört allein zur Kompetenz des f. Konfiftoriums. Diefes tritt 
auch In Ehr= und Sponſallenfachen ein, wenn ber Beklagte far 

tholiſch If, und die Ehefrau folgt bier nicht dem Gerictsfaube 

des Ebemanmed, Bel Spouſallenklagen wird die Partei als 

Bellagter angefehn, die zuräftritt; wuͤrden beibe Theile zuruͤk⸗ 
treten, fo gehoͤrt die Sache vor den geifktlichen Richter der Braut. 
Ueber Aufgebute, ChHehindernife, nicht beizubringende Tanfı 
zeugniſſe, Trennung, find die beſtimmteſten Sazungen ausge- 
ſprochen. Mon befonberer Wichtigkeit ift $. 5a. ff. „Wir tra= 
gen Bedenten, durch gefeslihe Beitimmung über das Rellglons 
bekenntniß, in welchem bie Kinder von verſchledenen Glaubend- 
befenntniffen getauft und erzogen werben follen, den @itern ober 
benen, bie für bie Erziehung ber Klader verpflichtet find, einen 
Zwang aufzufegen. Die Entſcheldung bleibt der Ueberelnkunft 
und Anordnung der Eltern (hei unebelihen Kindern dem Va— 
ter allein), auch nach dem Wbleben berfeiben, lediglich über- 
laffen, und wenn dleſe ohne Uebereinkunft geftorben wären, dem 

Berforger und Erzieher der Kinder anbeimgeftellt. Perſonen 
verſchledener Konfeffion, bie fih zu ehellchen gefonnen find, iſt 
unter keinem Vorwande ein Wugeldbniß wegen der künftigen 
religlöfen Erziehung ber Kinder abzufordern. Unregelmaͤßigkelten, 

bie fi) Verlobte oder bie fie aufbletenden und trauenden Geife 

lichen zu Schulben- fommen laffen, find ernfilib zu abnben. 

Die Taufe frebt dem Selſtlichen der Konfeffion zu, In welchet 

bie Kinder unterrichtet werden ſollen,“ (Dem Vernehmen nah 

tft diefer Punkt, bie Kippe aller gemiſchten Ehen, ſchon bei der 

Vorftellumg der Landerftände 1824, weiche ben erften Entwurf 
biefe® Megulativs begutachteten, und nachher vielfach im ges 

beimen Rathetollegium, diäfutirt worden. Alle Unbefangene bes 

griffen, daß das alte Herkommen, bie Konfeſſion nad dem Gr= 
ſchlechte zu ordnen, fo daß bie Töchter ber Konfeffion ber Mut⸗ 
ter, die Söhne der des Waters folgten, umbellbaren Familiene 
zwiſt far unvermeidlich nad ſich zͤge. Dagegen fand bie Mey⸗ 
nung, daß bem Water allein die Beftimmung zuftebe, entſchle⸗ 
bene Vorgunſt. Nur fonnte der Königfelbft, beider Ihm elgenen 
zarten Gewiſſenhaftigkeit, zu einer genauen Feſtſtellung, die Ihm 

geſezlicher Zwang ſchlen, nicht bewogen werden. Der Erfolg 


Erlaͤuternd umb ergänzend fan aud bier bie Befesgebung , viel: 
leicht auch ſpater Landbtagsberathung, Immer noch eintreten.) 
Bon nicht geringerer Erheblichteit Hit 6. 61: „Wenn ‚bei ger 
miſchten Chen der evangelifge Theil gegen feinen kathollſchen 
@Hegatten vor dem katholiſchen Konfifterium eine Scheldungs- 
lage angeftellt hat, und von biefer Behörde im Falle, wo und 
den Prinzipien des evangellſchen Kircheurechts bie gaͤnzliche Schel⸗ 
dung ſtatt haben konnte, nach dem Grtundſaze der kathollſchen 
Kirche nur auf lebenslaͤngliche Separation erkaunt worden iſt: fo 
mag; dem im dleſer Weiſe geſchledenen Ehegatten die Schlleßung 
einer anderweitigen Ehe (dur wirkliche Scheldung vor dem 
evangellfgen Konfiftortum) geftattet werben. Doch können 
tathollſche Glaubensgenoffen nie mit gefhiedenen Ehegatten 
des evangelifhen Belenutniſſes fih verehelichen.“ Alle gegen 
Katholiten funft verfaſſungemaͤßlg ausgeübten Patochlalzwaugs⸗ 
rechte fallen von num an weg. 
Geſchluß folgt.) 


Türtel. 


Nachrichten aus Konſtantlnopel vom a4 Febr. Im ölt: 
reichiſchen Beobachter zufolge war an gebahtem Tage bafelbit 
folgender Arlegsbericht vom der Pforte bekannt gemacht worden: 
„Der GSerastier Reſchld⸗Paſcha hatte In Erfahrung gebracht, 
daf ein Korps von 6000 Griechen in der Nähe von Athen er: 
ſchienen ſey, In der Abſicht, fih einen Weg Ind Schloß zu bab: 
wen, und den Belagerten Hulfe zu bringen; der Serastier grif 
fie an; ein bartnäffger Kampf erfolgte, worin die tuͤrliſchen 
Truppen Steger bileben, und die Infurgenten gaͤnzlich in bie 
Flucht geſchlagen wurden; ed wurden 300 Gefangene gemacht, 
worunter ſechs Ihrer Kapitaul's; von dem leztern find vier an 
ihren Wunden geftorben ; an Todten baben bie Feinde 1200 
Mann verloren, die Gefangenen find bereits auf dem Wege 
nach der Hauptſtadt.“ — Der kalſ. ruſſiſche Geſandte bei der 
hohen Pforte, Hr. v. Mibeauplerre, war am xı Febr. Abends 
zu Konftantinopei eingetroffen. 


Lirterarifhe Anzeigen. 


Im Verlage der Drausntefben Buch: und Kunftband- 
lung in Bamberg, durch Hrn. 3. F. Lelch in Leipzig und 
in allen foliden Buchhandlungen iſt zu haben: 


Neuer , 
volltändiger Tarif 
b 
Eins und Unsgangs-Zdtle, 

n 


ebit 
den Fünigl, Verordnungen, die Berminderung des Durcgangs: 
es, bie Werminderung bes Wengeldes und bie fünftig beite: 
—— Ober⸗ und Belsolämter, Graͤnzzoll⸗Statlonen, Halldmter 
und Weggeid- Stationen betreffend, . 
- für das 
Königreihb Bayern 
sr. 8, geb. 8igar. oder 3o fr. 


Bel G. A. Kummer In Zerbf liſt erfhienen und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten: 


ArzneisMannal für die Ärztliche, wundärztlihe und 


. 303 
wird Lehren, ob felbft fiänbige und Im der Ehe ſelbſt unge⸗ 
ftörte ueberelnkunft, bie micht elnmal dur einen im voraus 
förmlich vollzogenen Vertrag befeftigt iſt, überall ausfühthar bleibt. 


pharmaceutifche: Prarid. . Eine: vergleichende Darftel- 
lung der Arzneien, ihrer Bereitungen und Gebrauchs: 
formen, ‚in vereinter Hinficht ihrer Wirlſamkeit, Halte 
barkeit und der Erfparnif. Bon Dr. Friedrich 
Kretfhmar. Preis ı Rthlr. oder ı fl. 46 fr. rhein. 

Hr. Staatsrat) Dr. Hufeland in Verlin, bem vorftiehen- 
bes Werk zugeeignet ift, erklärt ſolches, laut feinem gütigen 
Schreiben an ben Berfaffer, ald eines der braucbarften :und 
zwelmaͤßlgſten für den Yraftiter; verſpricht auch, durch eine em⸗ 
pfedlende Anzeige in felnem Journal der Helltunde, ben Werth 
beifelben öffentlich anzuerkennen. 


Un alle Freunde der Homdopathie. 


Die zweite vermehrte und ‚verbifferte Auflage aller feche 
de von 

Dr. ©. Hahnemann reine Arzueimittellehre. gr, 8. 
iſt nun vollendet und in allen Buchhandlungen, der ıfle und ste 
Band jeder für a Thlr. 12 Gr., ber äte für » Thlr., der äte 
für ı Xhlr. 18 &r,, der Ste und Gte Band aber jeder fär ı Khlr. 
a: Gr. einzeln zu befommen, e 

um jebod einem angekündigten Nachdruke zu begegnen, wer: 
den alle 6 Bände ftatt ı2 Chir. := Gr. bis zur Oſtermeſſe d. J. 
für 9 Thlr. ı2 Gr. abgelaffen. Dei einzelnen Bänden aber biei- 
ben die Ladenpreife unverändert. 

Dresden, im Januar 1877. 

Urnolbifhe Buchbandlung. 

ar in der 3. Wolfffhen Buchhandiung in Augsburg zu 

en. 


So eben iſt erfhlenen und an ale Buchhandlungen geſchllt 
worden: 


Der Eremit in Deutfchland. 

Eine Schrift über Sitten und Gebräuche des neunzehn⸗ 
ten Jahrhunderts. In Monarheften herausgegeben 
von Panfe. Lerilon 8. 98 Heft. 1826. In de 
gantem Umſchlag. Der ganze Jahrgang wird aus 
ı2 Heften oder 3 Bänden zu 72 Bogen auf feinem 
franzöfichen Papiere beftehen, und koſtet komplet 
6 Xhlr. ſaͤchſ. 


Inhalt bed neunten Heftes. a. Hütte, — 
Aus den Briefen eines Melfenden. — Mitrheilungen von Otto 
von Deppen, I. Die Schnellpoſt und die Griewen. II. Die Bes 
bandlung der Dienitboten in Berlin. — Ein Ganz auf der Buchs 
bändlermeffe. — Aus dem bäuslihen Leben. — Der Hirtentanz. 
— Die Pharobank fa der Neffource zu Tiefenbach. — Miscellen, 
Apborlsmen von Dr. 3. — Korrefvondenznachrict von den Gar 
nitäts = Infeln. — Nachrichten. — Miscelle. 

Die beiden erjien Bände des EreMiten find einzeln a a Chir, 
zu erhalten, 

nduftrie-Comptoir 
In Lelphig, Piterfiraße Nro. 113, 


Gerihtlide Belanntmahungen. 


(Borladbung.) Anton Bauer, Soldat des fünigl. zıten 
Linien = Infanterieregiments, gebürtig von Bodolz, If feit dem 
eriten frangdlifben Feldzug vermift, 

Derfeibe wird biemit vorgeladen, fih binnen ſeche Monas 
ten zum Empfang felnes in 200 fl. beftehenden Vermögens blerz 
orts zu melden, —— daſſelbe an ſelne naͤhſten Verwandten 
gegen Kautlon verabfolgt werben würde, 

£indau, ben aß Febr, 1837. 

j Koͤnigl. baverlſches Landgericht. 
Lic. Miudler, Landrichter. 





J 
Wollmarkte in Boihmen. 


Zur Beförderung des Wollhandels werben zu Folge Kund⸗ 
machung des t. t. boͤhmlſchen Landesgubernlum, mit dem lau⸗ 
fenden Jahre angefangen, alljaͤhrlich in Böhmen zwei Haupt: 
wollmärtte abgehalten werden, und zwar der Eine in Prag am 
Zten Dienftag im Monat Juntus, und der zweite in Pilfen zu: 
‚ gleich mit dem bereits dafeıbit beftebeuben Petri » und Pauli: 
Marlte. Demuad-wird der Prager Wollmarke in dieſem Jabre 
am ıgten Yunlus, der Pllsner aber am aten Yullus anfangen. 
Die Dauer biefer Märkte it auf acht Tage mılt Einfluß der 
Zabltage feitgefest. 

Zur Abdaltung diefer Märkte kit in Prag ber ſehr geräu: 
mige fogenannte Vlehmarttplaz, In Pilfen der Stadtplaz, und 
erforderliben Falls auch der fogenaunte Paradeplaz, beftimmt, 
wo die zu Martte gebrahte Wolle während der Dauer der 
Marftzelt unentgeldlih aufgeftelt werden kan. 

In Prag wird wäbrend der Dauer der Marktzeit, zur Be: 
quemlichfeit der Hanteinden, eine eigene, mit dem erforderlichen 
Yerfonal verfehene ſtaͤdtiſce Waage auf dem genannte Markt: 
plaze errichtet werben, auf welcher die Wolle gegen Entrichtuug 
einer Gebäbr von 2 fr. K. M. pr. Wiener Centner, worüber 
ein regiftrirter Waagzettel audgefolge wird, gewogen werden 
fan. Jedoch fteht es Im der Wlukuͤhr der Parteien, ob fie 
fi der ſtaͤdtiſhen Waage bedienen wollen oder nicht. 

Die Magiftrate der Städte Prag und Pilfen werden für die 
Ausmittlung voltommen geeigneter Lofalttäten forgen, In wel: 
den auf Verlangen der Eigenthuͤmer die Wolle ſowohl während 
des Marfteg, ald vor und nach demfelben, auf kuͤrzere oder län- 
gere Zeit, gegen einen möglihft billigen Lagerzins eingelagert 
werden fan. — Die zu Mrarkte fommende Wolle iſt von allen 
ftädtiihen Abgaben beftelt, für Prag jedoch mit Ausuahme der 
umbedeutenden Gebühr von ı fr. K. M. pr. Wiener Eentner, 
melde dafelbit unter dem Namen von Kollien-Mauth erhoben 
wird. — Endlich iſt eine. entſprechende Marktordaung feftaefegt, 
worin blos ſolche Beſtimmungen enthalten find, welde tbeild 
die Handhabung der nöthigen Ordnung, tbeils aber die Befoͤr⸗ 
derung der Matftgefchäfte mit Wermelduug aller laͤſtigen Be- 
fhränfungen zum Zweke haben. 

Prag, deu 22 Februar 1827. 


Lofals Beranderung 
des C. Desjardinds’fhen Privat = Ergliehbungs- 
Inſtitutes in Minden 


Seine Majeftät der König geruhten, dem Vorſtande biefer 
Anſtalt ein ſehr fhönes und geränmiget, mit grofem Hofe und 
Garten verſehenes Haus (Arcid Strafe a25) auf mehrere Jahre 
für fein Inſtltut zu überlaffen. 

Indem er nun zur öffentliben Kenntnig bringt, dab er dleſes 
neue Lokal Ende März I. 3. bestehen wird, gereicht es Ihm zu 
einer befondern Freude, beifügen zu dürfen, daß er hledutch In 
den Stand gefest Hit; einerfelts die Penfionsbedingungen feines 
Amftitutes in etwas —* und anderſeits mehrere wich⸗ 
tige DVerbefferungen in der Einrichtung deſſelben, die er ſchon 
—— für hoͤchſt wuͤnſchenswerth erachtete, jur Ausführung zu 
bringen. 

In die I. Klaffe des Inſtltutes, welche in zwei Abtheilungen 
zerfällt, werden Knaben vom febeten Jahre. an aufgenommen, 
und erbalten darin Unterriht In allen @lementargegenftänden, 
und in der fraugöfifven Sprade, zu dereu praltiihen Erler: 
nung aud im —— mit der Gattin des Vorſtandes, deren 
befondrer muͤtterſſhen Auffihr fie wegen Ihres zarten Ulters 
übergeben find, die befte Gelegenheit fi darbletet. 

Alle Zöglinge ohne Ausnabme muͤſſen, fobald fie bie gebd- 
tigen Kenutniſſe in den Elementargenenflänten ſich erworben 
hiben, das Lateinifhe erlernen, welches In den brei folgenden 
Klaffen des Inſtltutes geichrt wird, Der hier befolgte Lehr— 
plan in feiner ganzen Ausdehnung für jede dleſer drei Klaſſen 
wird immer beim Anfange des Schuljahres erſt dem Herrn 
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Rektor bes alten Gpmnaflumgs vorgelegt, und wie er von ihm 
2* worden, das ganze Schuljahr hindurch ſtreuge und ge⸗ 
nau befolgt. 

Nah Abfolvirung der drei latelnifhen Klaſſen des Inſtitutes 
werben bie Zöglinge ind Gyınnaflum eingeführt, und baben In 
ber Anftalt ihre Vorbereitungen und titionen, nebjt dem 
Unterribte In den lebenden Sprachen und In den Künften, Die— 
jenlgen Zöglinge, welche nicht Ju Vollendung Ihrer Studien be— 
ftlmmt find, werden mehr als die andern, mit Erlermung ber: 
lebenden Sprachen ımd Künfte befchäftigt. 

Weber die Penfionsbedingungen und. die weitere: @inrich 
der Auſtalt verweifet man auf die im Drud erſchleuene, u 
beim Unterzeihneten unentgeldlic zu bezlehende Darftellung der 
„Tendenz und Einrihtung des Inftituted,” und 
biedurc, fo wie durch die gleichfalls gedrudt erfüjleneuen „Hauses 
und Schulgefeze für die Zöglinge,“” wird man fich vom 
dem Streben bes Vorftandes, feiner Anftalt Immer größere Voll 
fommenbeit zu geben, obne Zweifel überzeugen. 

Münden, den 1. März ıBa7. 2 
C. Desjarbinsg, 
Vorftand eines von der königl.. Regierung geneh⸗ 
migten Erziehungs = Inftitutes, 

Aufgemuntert durch die häufigen Aufträge, welche mir 
in Folge meiner öffentlichen Ankündigung im November 
v. J. — den billigen Verkauf alter Rhein- Weine be- 
treffend — zu Theil wurden, sehe ich mich veranlafst, 
hierdurch anzuzeigen, dafs ich fortfahre, von folgenden 
äufserst rein und gut erhaltenen Weinen, weit unter” 
den kostenden Preisen, abzugeben, nemlich: 


1783r u. ı786r Rüdesheimer und Hochheimer ä 100 Rthlr... 
per Ohm, und ı fl. ıa kr. per Bouteille. 

179/r u. u Hochheimer und Markebrunner ä 70 u. 60 

thlr. per Ohm und 54 u. 48 kr. per Bouteille.- 

1Boor u. ı8o2r Hochheimer und Niersteiner ä 80 und 75 

Rthir. per Olım, und ı fl. per Bouteille. u 

ıBo6r u. ı8o7r Hochheimer und Niersteiner ä 85 und Bo 


Rthlr..per Ohm, und + fl. per Bouteille. 
ıBıır Hochheimer und Niersteimer a 85 — ı00 Rthir. per 
Ohm, und ı — ı1'7 fl. Bouteille. 
(in grofsen über */, Mafs haltenden Mainzer Bouteillen.) 
Ich schmeichle mir ferner mit recht vielen Bestellungen 
beehrt zu werden und benuze diese Gelegenheit, um mich 
auch in allen andern Gattungen und — von Wein 
und spirituösen Getränken zu den billigst möglichsten‘ 
Preisen unter Zusicherung der besten Bedienung zu ‚em« 
pfehlen. 
Frankfurt.am Main, im Februar ıBa7. 
Carl Lausberg.. 


Bekanntmachung. 

Eine geblidete Perſon von mittlerem Alter, ber man: zume 
Shell die Erziehung zweier Kinder anvertrauen dürfte, Aunte 
als Haushälterin unter vorteilhaften Bedingungen In euer an= 
genehmen Gegend einen Plaz finden. Sie müßte ſich aber über 
die erforderlihen Fenntcife der Hauswitthſchaft und weiblichen 
Arbeiten fowol al fittlihen Charafter ausweiten fönnen, Die 
Gefuhe In frankirten Briefen beſorgt die Expedition biefer. 
Zeitung. ü 


Bon vielen Selten aufgefordert, wieder, fie Ih es früher 
getban, Kupferplatten, fowobt gefdtiffen als ungeſchliffen, für 
Kupferfiewer zu llefern, babe id mic entſchloſſen, deren zu 
den möglift billigen Preifen zu liefern, die den Parlfer Plat= 
ten an Güte nichts nachgeben. Beftellungen und Briefe bitte 
id) rei zu * ra 18 

tuttgart, den 12 rt; ıBa7, 
2 i ” geinrie Schönnagel, 
Kupferfhmid Ober = Meliter. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo, 1. 


Frantrei 
Zortiegung der Erörterung des Prebeſezes In der De⸗ 
yutirtenlammet. 


Man brauct Feines großen Aufwandes vom Merumnft: 
gründen, fuhe Hr. Roner Collard fort, um zu be 
weiten, daß ſowol das Geſez, als die Umendemens das @i- 
genthum der Wiäster antaften, Indem daraus unfeblbar bervor- 
gehen muß, daß ein größerer oder gefingerer Theil der gegens 
märtigen Eigentbämer ohne Ihre Einwilligung ganz oder thell- 
weiſe aufodren müffe, es gu ſeyn. Sie werben verkaufen muͤl⸗ 
fen, was fie nicht verlaufen wollen, — verkaufen ohne Konkur⸗ 
eng, vlellelcht an den, der wicht laufen will. Der Staat fan 
nad Art. »0, ber Charte das Dpfer eines Eigenthumis gegen 
Eatſchaͤdigung verlangen. Das iſt bier der Fall nicht. Der 
Staat fordert nichts für fi , ſubſtituirt ſich kelnem zu entſchaͤ⸗ 
digenden Eigenthümer, fonbern ſchteitet gewaltthätig In die Ver⸗ 
thellung des Eigentbums ehr; zerſezt, verbindet, handhabt es 
nach Wohlgefallen, gibt diefem mehr, jenem weniger, einem 
gar nichts, überläßt bie Entfhäbigung dem guten Willen. Ihr 
fagt, wenn wir das Eigenthum der Blaͤtter nicht umſtoßen, fo 
gelangen wir nicht zu verantwortlihen Herausgebern, welde 
feine ärgerlihe Taͤuſchung fepen ! Befeltigt dad Sfandal, wir 
find damit elnverftenden; aber. ihr bürft am die Stelle bes einen 
Wergernifles teim moch größeres und anftefenderes — Feine Um⸗ 
wälsung im Eigenthum fegen. Suchet, bie Ihe gefunden habt; 
aber wie find nicht verpfiihtet, euch um fo hoben Preis zu 
helfen. Die Inttiative iſt nicht bios ein Chrenvorrecht. Sle 
iſt auch eine Arbeit, die nur ruhmvoll iſt, wenn fie Die Bebärf: 
niffe der Geſellſchaft befriedigt, ohne daß es das Opfer eines 
Rechts, oder einer Freiheit fofte. (Bravo! Bravo!) Es gibt 
telnen Nuyen, ja feine Rothiwendigkeit, der das Eigenthbums- 
reht nicht widerfteht, und die es nicht überwinden müßte, 
„als Grandfaz ftebe feit, fagt Montesquleu, daß, wenn vom 
allgemeinen Beften die Rede Ift, das allgemeine Befte niemals 
erhelſcht, einen Prlvatmann feines Guts, oder eines Thells deſ⸗ 
feiben, durch ein Geſez oder eine Verorbnung zu berauben.“ 
(Esprit des lois 1. 26. ch. 15.) Weber diefen Punkt, meine 
Herren, it unfere abweihung am tiefften, unausgleichbarſten. 
Es handelt fi davon, zu erfahren, ob das Geſcz moralifcher 
Weiſe altvermögend ſey. Ich fage, was mid betrift, nein! — 
es iſt nicht alvermoͤgend, das Sefez; es iſt felbik wieder dem 
Rechte unterworfen — oder, mit andern Worten, ber Gerech⸗ 
tigtelt. Wenn das Gefez dad Recht umſtoͤßt, fo fit es Bebrü- 
fung, Torannel. Ich batte angeführt, daß Boſſuet gefagt : Es 
gibt fein Mecht wider das Mecht. Ich hatte feine Worte abge: 
fürzt, aber getren. Hier find fie im Bangen: „Vergeblich quält 
man fid zu beweifen, daß ber Fürftadas Mecht nicht babe, das 
Volk oder die Rellglon zu mnterdrifen; denn wer hat benn je: 
mals gedacht, daß ſolch ein Mecht unter den Mienfhen vorhan- 
dem ſey, daß es ein Mecht geben könne, um das Recht umge: 
ſtoßen, eine Vernunft, um gegen die Vernunft zu bandeln, 
denn das Recht iſt anders nichts ald bie Vernunft unb zwar die 
ſicherſte.“ (5me avertissement aux protestans, $, 33.) Konnte 
Boſſuet beftimmter fagen, daß der Fürft, d. h. das Geſez ver: 


ſchieden iſt vom Mecht, daß bad Geſez kein Met habe, bad 
Mecht umzuſtoßen 7? ind it dieſe Merfchlebeuheit des Färften 
vom Mehte etwas anders ald die Verſchledenheit der menſch⸗ 
lichen Machtvolltommenbeit. von ber goͤttlichen — bes Menſchen 
ſelbſt von Gott? Ich würde: den Hrn. Großfiegelbewahrer belei⸗ 
digen, wenn ich länger auf einem fo Haren Yunft beſtehen 
wollte. @inige Zeilen weiter Spricht Boſſuet In der Moraudfe- 
zung, daß der Fürft Boͤſes thue. Folgert er daxaus, daf hurch 
den Willen bes Fuͤrſten oder des Gefeges das Boͤſe Recht wird, 
und man fittiich zu deſſen Erfüllung gebalten iſt? Das dentt 
feiner ; dleſer große Mann fast bios, daß auch In Diefem Falle 
bem Privarmanıı nicht erlaubt ift, die Waffen gegen ben Fürs 
Ren zu ergreifen. Mir ſtimmen mit biefer die Ordnung 
und Mube der Gefellfhaften erhaltenden Lehre überein. Uber 
Indem wir ihr Achtung zellen, und ohne fie zu verlegen, behaup- 
ten wir mit den Motaliſten aller Zeltaiter, mit ben hefilgen 
Lehrern, deren relnfte Sprade wir.nur wiederholen, auf dem 
Grabe der Märtyrer, daß wenn das Geſez einem Prlvatmann 
ein ungerechtes Gebot auferlegt, er auf jede Gefahr den Ge: 
borfam weigern muß; daß wenn Ihn das Geſez von einem Mas 
tuͤrlichen Sittengeſez bispenfirt, er fi fo wenig für diepenfirt 
balten darf, als der Unterthau fi des Eldes der Treue gegen 
feinen Souweraln, wenn irgend eine andere Autorität ihn deifen 
entbinbet, wirklich für entbunden halten darf. Wenn alfo ein 
Beitungseigenthämer fein Cigenthum ber Spollatlon entzieht, 
indem er es in befreundete Hände niederlegt, fo vergeht ſich 
ber Juhaber gegen die Moral, wenn er dem verführerifchen Ge— 
feze folgt, das Ihm fast: „Du ſollſt nicht zurät geben; du ſollſt 
entweubdben!‘ Ich werde keine Worte verlieren, um bie Unas 
togien des Wuchers oder des Sklavenhandels zu widerlegen, Ich 
rufe nur bas Gewiſſen des Menfhengefhlehts, das Gewiſſen 
des Hrn. Slegelbewahrers ſelbſt an, und erkläre ihm, daß, 
wenn I, ungeachtet feiner amtlichen Erfldrungen, in dem Bes 
fprochenen Fall, ich will nicht einmal fagen, feine Unterſchriſt, 
ſondern nur ſein Wort hätte, — ich ganz rubig ſeyn würde: 
ich fordere im auf mir zu fagen, ob ich Unrecht hätte, (Der 
Sroßfiegeldewahrer: Ih würde es micht geben!) Und - 
doch haben Sie zu verftehen gegeben, daß Ste wohl die Revo— 
Iutlondgefege zu Gunften Verbannter, @migrirter verlegt haben 
würden. Nun wohlan, ein Mann, der Ihnen weder nachfteht 
an Rechtlichkelt, noch an Rellglon, noch an Dellkateſſe — dies 
fer Mann wärde fein Wort halten, wenn er es gegeben, er 
wärbe eln Verbrechen zu begehen glauben, wenn er e6 verleg- 
te; und diefer Mann bim ih. (Zur Linfen: Braun! Bravo! 
Wir auch! wir Alle!) Es entgeht mir aicht, wie delltat unb 
gefährlich diefe Diskurfionen find; fie erſchreken mih in dem 
Maafe, als fie mich beträben. Warum bin ih dazu gezwun⸗ 
gen? Kan ich aber Raub und Diebſtahl Ins Heillgthum der Ge— 
fege einführen fehen, ohne mia aus allen Kräften dawlder zu 
fegen? Wir haben von der revolution mehr geerht, als wir 
glauben und wollen. Wenn die Prinzipien, bie fie befanute, 
erft auch rein und edel waren, fo waren ihre Handlungen doch 
nur zu oft vom tieffter Immoralltaͤt. Diefe Immoralität ber 
fleft auch jegt unfere Geſeze und unfere Gemäther; man folte 
denken, wir könnten nichts als Achten. Um einen zufälligen 
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Mißbrauch in ber Beltungspreffe zu berichtigen, verfährt man 
wittelſt Werlegung bed Eigentbums, und um bieje Verlezung 
u fihern, verlegt man die Moral. Ich will keln Mitſchuldiger 
dleſes Proſctiptionsgeſezes ſeyn. Ich Almme für Verwerfung 
Ses Kapitels mit den Amendemens. DerMinifter des In— 
ern: Ich babe wenig zu fagen über bie dellkaten Fragen, 
welche fo eben vor Ihnen entwlfelt wurden. Ich will mich 
Darauf beſchraͤnken, im wenigen Worten bie gefährliten Ausle⸗ 
gungen zu berichtigen, welche fie in Ihrer großen Allgemeinheit 
aumfaflen. Der Redner fagt nach Boſſuet: Es gibt fein Recht 
selber dad Met. Da fen Gott vor, baf ih gegen einen fo 
arofen Mann kämpfen follte; es Ift (bon ſchwer genng, Hrn. 
Mover Sollarb zu befämpfen. Der Minffter ſezte blerauf aus 
einander, daß allerbings die Geſeze nichtig wären, bie eine um: 
ærlaͤßliche pflicht aufbeben; bie aber Pflihten auflegen, babe 
man nicht zu beurtbeilen, well Niemand in feiner eigenen Sache 
urtheilen fönne. Wenn das Seſez Pflibten auflege, babe ber 
Antertban fie zu erfüllen, und nicht zu erörtern, ſonſt könnte 
ja teine Reglerung befteben. Kontratte müßten refpeftirt wer- 
Jen, nur nit bie verhotenen Kontratte; nicht die gefegwibrigen 
Kontralte. Im vorliegenden Falle hätte man die Kontrafte 
»erbieten muͤſſen, welde dazu dienen, den wahren Eigentbämer 
‚gu verbergen. Im übrigen brachte Hr. v. Gorbiere dleſelben 
Sründe vor, welde früher ber Juſtizminiſter gegen Hrn. R. 
Sollard angeführt ‚hatte. Hr. Beni. Conſtant antwortete dem 
Minifter und unterfiäjte Hın. Moyer Eolarb. Die Erörterung 
ward vertagt. 


‚Dentfäland. 
"Dresden, 10 März. GBeſchluß.) Schon aus den bier 
mur febr unvollſtaͤndig angedeuteten Punkten erhellt zur Genäge, 
Saß bei einer folben Drganifation einer oberften kathollſchen 
Altchenbehoͤrde keines der bisherigen Meffortserbältniffe über: 
sangen pder zuräfgefegt wird, nirgends von eigener Mactvoll- 
fommenbeit oder einem Zufemmenbang mit irgend einer frem⸗ 
Den Behörde die Diebe Ift, daß In höheren Verfaſſungs ſachen 
„alles auf bie Kognition des evangellfchen geheimen Matbefolle: 
aAlums mit Zuziebung bes apoftolifhen Vltarlus geftelt wurde. 
Wefinder fi) in den in ber Beilage aufgeführten aı Punkten, 
‚die alle dem katholiſchen Konfifterium übertragene Geſchaͤſte 
‚mambaft machen, und in ber Ihm zufommenben Rechtspflege, man 
“hei, was für eine bloß geiftlibe Behörde zu meitiih ſchelnen 
Tonnte, fo muf man aus Dr. Webers evangelifhem Klr— 
chenrecht in Sachſen, wovon freilich nur zwei Bände er- 
Yoienen find, ſich überzeugen, daß es hier nur um Warität mit 
"der evangelifhen Kirchenverwaltung und Konfiftorlaipflege zu 
thun war. Bon hoͤchſter Wictigtelt iſt glei zu Anfang foi- 
gendes königlihe Wort: „Die Bekanntmachung allgemeiner, 
entweder vom römifhen Stuhle ausgehender, oder fonft von 
Bitarlsten für mörbig erachteter Anordnungen durd den Druf 
oder Öffentiihen Anfclag, foll obne unfer landesberrlikes Vor: 
wiſſen und nah Befinden beigefügtes Placer nicht gefheben. 
Auch bebalten wir uns vor, in efwa vorfeminenden Fdlen, 
welche auf unfere lanbedberriihe Gerehtfame Einfluß baben 
fönnten, und bei Beihwerten über Mirbraͤuche der von bem Dt: 
Tariat surzuäbenden geiſtlichen Gewalt, felbit In geeignetem Mad- 
Se gu eutſcheiden. Zum Behuf folder Entſcheldungen foll jcdes- 
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mal über den fraglichen Gegenſtaud von unferit Geteimenrathe 
mit bem apoftollfisen Vikar fih zuvor communicando vernom⸗ 
men, und in deffen Verfolgung räshlihes Gutachten darüber 
und erftattet werben.‘ Gewlß bei einer fo preidwärbigen Ga— 
rantie ift an einen unmittelbaren fremden Einfluß, weicher doch 
ſelbſt in ber großberzogl. Weimarifhen Akte nah Ulerander 
Müllers Erläuterung wicht ganz umgangen werden konnte, 
um fo weniger zu denfen, als der lanbedberrliben Gewalt hier 
alles volfommen untergeordnet iſt. Auch’ bat bereits die Ber 
kanntnnachung biefes Mandats alle etwaigen Beſorgniſſe im als 
len Krelslanden foglelb beſchwichtigt, bie Unkunde derer, welde 
ein vom römifhen Stuhle unmittelbar als Partei von einer 
Seite zugeftandenes Kontordat mit einem ſolchen Mans 
dat in Parallele ftellen möchten, befhämt, unb für die hohe 
wahrhaft landesväteriihe Gewillenhaftigkelt und Unpartellinkeit 
eines Monarben, ber nun bald 60 Jahre Sachſens ſichtbarer 
Genins gewefen iſt, eln neues berrliches Zeugniß abgelegt. Daß 
In der In dleſem Mandat nicht mirbegriffenen Oberlaufiß, weiche 
allerdings allein mehr Kathoilten zaͤhlt, als die vier Kreiſe ber 
Erblande, das ftiedlichſte wechſelſeltige VWernebmen und bie 
ſcoͤnſte Eintracht zwiſchen beiden Rellgionsparteien ſortdauerud 
herrſcht, iſt bei dem erprobten Gefinnungen des ehrwürdigen 
Biſchofs Lock in Budiſſtu und der dortigen ſtiftlſchen Verwal— 
tungen, eine bekannte Sache, und fo bedarf es dort feines neuen 
MRegulatlvs. — Wenn aber noch irgend ein Zweifel über den aͤcht 
chriſtlichen Gelſt, ber fo laut In biefem Mandate ſich ausfprict, 
irgendwo ſich erheben wollte, fo müßte das bamit ſogleich im 
Verbindung gefezte zweite Mandat, ben Uebertritt von 
einer Konfeffion zur andern betreffend, jede Arnfe- 
rung beffelben zum Stillſchwelgen bringen. Der Webertre- 
tende muß 21 Jabr alt, und mach feinem Geifteszuftand euer 
freien Ontichilefung fänlg fern. Worber muß er fein Vorha— 
ben bei dem vornehmften Ortspfarrer felner bieberigen Konfef> 
flon peridnlic anzeigen, welcher ihn fobann über die Wichtig- 
keit feines Schrittes zu belehren, und zu einer reiflichen Erwaͤ—⸗ 
gung während einer vlerwoͤchentllchen Friſt zu ermabnen bat. 
Bet biefer Belehrung und Ermahnung bat fi ber Gelſtliche 
eine Herabiwürdigung der Konfefion, zu der der Angemeldete 
überzutreten beabfichtigt, micht zu erlauben. Bebarrt ber Ge: 
meldete, fo muß der Geiſtliche ein ſchriſtliches Zeugnlß feiner 
Entlafung aus ber bisherigen Kirchengemeinde ausftellen, Ohne 
biefe vorbereitende Pruͤfung und feleriihe Entlaffung barf ber 
Selftlibe der neugewaͤhlten Konfeffion niemand Im feine Kirben- 
gemeinde aufnehmen. Auf Kontravention ftebt eine Geldbuße 
von 50 Thirm., und im MWiederbolungsfalle Remotion vom Amte. 
Ein gebeimer Webertritt giebt nicht. nur eben fo, wie ea di: 
fentiiber, den Werluft aller an die bisher geübte Koufel: 
fion gebundenen Amts- und Famillenrechte, ſonderu, Info: 
fern ein früher geleiftereg Rellglonseld verlegt wurde, auch ans 
gemeffene Beftrafung, und Zuräfgabe der felt dem Uebertritt zur 
Ungebähr gezogenen Nuzungen nah fib. WRemonirt wird der 
Geiſtllche, der jemand in feine Airhe aufnimmt mit dem Bor: 
behalt, fi deſſen ungeachtet öffentlich zu feiner bieberigen Kleche 
halten zu dürfen, @in in articulo mortis erfolgter Webertriit 
fit zwar für die Perfon gültig, bat aber auf die Kinder des 
Vebergetretenen keinen Bezug. Ale Verleltung zum Uebertrut 
durch Verſptechungen, Drohungen oder Herabwuͤrdlaung bes ge⸗ 


307 


gehfeltigen Kultus, wird von ber kompetenten Obrigkelt des 
Schuldigen mit 50 Chir. gerägt, im Wiederholungsfalle noch 
bärter beftraft, bei Belfitichen irgend einer" Konfeifion aber mit 
Dienftentlaffung beiegt. Don dem Lage bes erfolgten Weber: 
tritts an verliert der Webergetretene bie echte feiner bisherl: 
gen Klrche, und erhält die der andern Kirche, doc tritt da⸗ 
bei nirgends eine rüfwirtende Kraft ein. Huf die Kinder, 
" aber ı4 Sabre alt, bat der Uebergang bes Einen der Eltern 
feinen Elufluß. Sie werden in der jeltherlgen Konfeffion ergo: 
gen, bis fie nach erlangter Muͤndigkelt ſelbſt wählen können. 


Yu Anfehung jüngerer Kinder bleibt es der Ueberelukunft der |- 


Eitern überlaffen, in welcher Konfeffion fie nun erzogen werben 
foßen. — Daß bei biefer,, nameniofes Unbell, fräntende Ber: 
daͤchtigung, mannichfaltige Beſchlelchung und Beeinträchtigung 
des Sewiſſens verbätenden wahrhaft königlichen Werorbnung kein 
Mann ans irgend einer Kongregation mit zu Rathe ſaß, bedarf 
wohl kaum einer Anzelge. Zu wünfhen aber iſt es, daß irgend 
ein tuͤchtiger, ganz unbefangener, und iuris utriusque fundiger 
Mechtögelebrter, der an der Quelle fizt, recht bald die Fe: 
der ergreifen, und eine genügende @rlduterung darüber mit mög: 
lichſter Motivirung deſſen, warum es fo Ift, und nad dem Ges 
gebenen nicht aubers ſeyn Fonnte, herausgeben möge. Bis da⸗ 
Hin iſt zu wuͤnſchen, daß weniger Unterrichtete, beſonders im 
Auslande, wo die verwikelte Verfaſſung In bierländifhen Kir: 
chenſachen manche Dunkelhelt baben muß, weder . vorellig, 
noch leibenfhaftlih darüber aburthellen mögen. 





Augsburger Wechsel-Kurs 
vom ı7 Märs 1827. 

a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild'sche Loose 
Partial & 4 Proc. 
Metalliques 5 Proc. Er he 
Bank - Aktien mit Dividende vom ı Jan. ıdır . 


> Um” ven: TEE un ar“ 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupem . 
det  —— . 
Landanleben — — 
Lotterie -Loose E—M. . 0. 
detto unverzinsliche, k 10 0. . 


.. TE 








Lirtterarifhe Anzeigen. 
Bel Chr. Kranzfelder im Augsburg Ift fo eben erfchles 
nen nnd In allen Buchhandlungen zu baben: 

Andenken, geiftliches , für Neutommunilanten, beftehend 
in Lehren und Ermahnungen zur beilfamen Erinnerung 
an die eiſte Kommunion, 12. broſchirt. 54 Sei 
tm. 6 fi. 

DIE Baͤchleln dürfte ſſch um fo eher zu einem Dfterge- 
ſchente für junge Kommualtanten eignen, da die darin vorkom:- 
menden Segenftände fu einer äußert tebreichen, zum Herzen 
dringenden, und zuglelch auch gemeinfaglihen Sprache vorge: 
tragen find, die bei jugendiihen Gemüthern am meljten Eins 
gang findet. 

Net, Ib., Afra von Augsburg, eine Erzählung für 
Alle, befonders für die Jugend, 12. broſch. 68 Sei 
ten. 9 fr. 

Auch dleſes neue Werkben bes Hermm Verfaſſers iſt fo wie 


feine fräbern Erpäblungen im ber allgemeln bellebten und fo an 
slebenden Manier Chrfiopb Shmidg gefärlehen: es wird das 
ber den zabireiben Freunden des Herrn Werfaflers auch diefe 
feine neue Arbelt febr wilfommen fepn. 
Halszierde, Pönigliche, oder Sammlung der kraͤf⸗ 
tigſten Morgen :, Abends, Meßs, Beicht⸗ und Koms 
muntongebete ꝛc. Mit 5 Aupfern. gr. 8. 25 Bogen. ı fl. 
—*—*— Gebetbuch, das von einem Pfarrhetrn unfers 
Blathums gereinigt, ganz neu bearbeitet worden, und fon 
mebrere Auflagen erlebt bat, Ift vorzüglich zum Gebraube für 
ältere Leute berechnet, ba es mit ganz großen Lettern gedrußt fft. 


Bon vorftebenden brei Schriften findet bei größerer Abnabme 
ein —— ſtatt, wenn man ſich an dem Verleger ſelbſt 
wendet. 





Novitaäten. 


Zur Oſtermeſſe erſchelnen nachſtehende neue Schriften in 
meinem Berlage. Ich erſuche, die noͤthigen Beſtellungen für 
den Norden bei melnem Kommlſſtonaix, Hru. ©. 9. $. 
De 2 —— In Lelpzig, zu machen, der fie auf eigne Rechuung 

14 17 ” 

Lenz, @., über tehnifhe Truppen, mit befouderer Beziehung 
auf bie in Deftreih und Preußen angenommenen Spiteme, dann 
über die Art ibrer Ausblidung, vom ftaatewirthihaftlicen, 
technlſchen und militäriihen Gefihtepunfte aus betramtet. gr. 8, 

Lipomsty, F. Iof., Geſolchte der Landitände von Pfalz Neu: 
burg, mit a2 Urtunden. gr. 8, 

Mafmann, H. F., aus Berlin, das vergangene gesehen 
—— Litteratur, oder: Iſt kein Schlller da? Eine Bes 

a ng. 

MR... +. bat Newton eine Naturpbliofopbie begründet? Drei 

Boeuttl Tyan mehie ten Der —— 
vengel, %., zur Lehre von nteftation Pi 
fen, und von den @inreden. 8, 2 ring 

* . Leſebuch für Landkinder, zweite wohlfelle Aus⸗ 

abe. B. 

—B Dr. Wolfg., Gott, unfere Zuflucht und Staͤrke; 
guter Saame für den mit feſtem Vertrauen zu Gott betenden 
fatbollfhen Chriſten. 12. mit ı Kupf. 

Bicdemann, ©. fr., die allgemeine Menſaen- Geſchlchte 
mistierer Zeit, für die Jugend, Dritte, wobiiellere, In @ls 
nem Bande zufanımengedrufte Ausgabe. gr. 8. 

3. 3. Lentner, 

Buchhändler und Buchdrufer n Münden. 


— — — 


Gerichtliche 








Bekanntmachungen. 


Bom 
Kbalsllch baperiſchen Kreis: und Stadtgericht 
Nürnberg, 


Johann Wilhelm Eliten, aus Goftenbof gebärtig, ift 
beiläufig 45 Jahre alt, und gegen 26 Yabre abwefend. 

Demfelbeu iſt ein Legat von 100 fl. aus dem Keitamente 
der Wittwe Kunlgunde Margaretba Salger auf den Fall feines 
dereinjtigen naͤzllchen Crablifements oder anftdudiger Berbeiras 
thung sugefallen, 

Da nun von deifen Aufenthalt, Leben oder Tod keine Na: 
richt zu erbaiten iſt, fo ergebet biemit an denfeiden oder deſſen 
alenfallfigen Lelbeserben auf Antrag der Jutereſfenten die Auf⸗ 
forderung binnen 

drei Monaten 
a dato und laͤngſtens bis zum ı5 Yun. d. J. vor dleſer 1b» 
nigliben Gericotsbeborde entweder in Perfon oder durch gebd- 
rig Bevollmaͤchtigte zu erfbeinen, und das genannte Legar in 
Empfang zu nehmen, zefpeftive ald Erben fi zu legitimiren, 
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oder aber zu gew⸗ daß daffelbe gegen Kautlon am die 

Braten werde. binaus gegeben werden, ! 
Nüärmberg, 3 März 1827. * 

erz. 


Brenner. 


Mmortifatlond- @rfenntnth.) Der ehemalige Regle⸗ 
rungs-Setretär Siegel. bat eine unterm 7 Yan. 1793 auf ihn 
ausgeftellte Zwevbräder: Rommlffariats: Anwelfung zu fünfzig 
vier Gulden (54 fl.) an bie. Lanımmirth Harpelmſchen Erben 
cedirt. Diele an den Handelsmaun Bernbarb Schwab zu 
Dettingen weiters cedirte Iwepbrüder:Kommiffarlate: Anwelfung 
{ft num aber nad der Unzelge der zur Beforgung dieſes Gegen: 
ftandes beauftragten Gebräder Marz zu München zu Verluſt 
gegangen. 

Auf Anrufen der erwähnten Gebrüder Marr und des bemeldten 
Handeldmannes Schwab iſt daber der Inbaber diefes Dotuments 
unterm 3 Febr. 1826 anfgefordert worden, daſſelbe von dem 
erwähnten Tage (3 Febr. 1816) au gerechnet, bei dem unterfer: 
tigten konlglichen Gerichtsbofe vorzuwelſen, und feine allenfall: 
figen Anfpräde bieranf geltend zu machen, auferdeffen bie frag- 
lihe Urkunde für fraftlos erflärt würde, 

Da nun biefe Frift ohne irgend eine Anmeldung verftrichen 
ift, fo wird auf Murufen der obenerwähnten Gebrüder Marr 
das feſtgeſezte Präjudlz nunmehr wahr gemacht, und dag be- 
meldte Dofument, wie biemit geſchleht, für kraftlos erklärt. 

Randebut, den ı März 827. 

Koͤnlallches Appellationsgericht des Iſarkrelſes. 
v. Schiber, Präfideut. 
Wibmer. 


(Bekanntmachung.) Das Gantanweſen bed Bauers 
Georg Weber zu Großaltingen, beftebendb: j 
1. aus elnem gang gemauerten Wohnhanfe mit Blattendach 
nebit Stadel und Stallung, 
2, aus einem weitern Stadel, Baltähe und dem Hausgarten 
von ı Tagwert, 
3. aus einer ganzen Gemeindegerechtiateit, 
4. ad 24 Jaucert Hofälern und 24 Tagw. Wiefen, 
5. aus. einem ganzen Baurslehen von 124 Jauchert Aekern 
und ı5 Tagw. Wiefen, und 
6. aus einem balben Mittelleben aus 6 Jauchert frei eigenen 
Aelern und 5 Tagw. Wieſen 
wird nebit Mobilien auf Montag ben a6 März In der Wob- 
nung des Gantierers zu ®rofaltingen dem oͤffentlichen Verkaufe 
ausgefest. 
Die Werfelgerung beginnt Vormittags 9 Uhr und wird noͤthl⸗ 
genfalld am Dienftage darauf fortgefest. 
Kaufsluſtige werden biezu eingeladen. 
Schwabmänden,-dben ı Mär; 1827. 
Köntgl. baveriſches Landgericht, 
Kimmerle, Landricter. 








(Belanntmahung.) Nachdem mit dem naͤchſten Georgi: 
Biel der Pacht von der unten beſchriebenen Mühle zu Dffingen 
ausläuft, fo wird diefeibe einer weitern Verpachtung ausgeftellt, 
und zu diefer weitern Verpachtung Tagfahrt auf Montag 
den 9 April taufenden Jahrs angefezt, wobel ſich Padıt: 
{uftige, mit gerihtiihen Leumunds: und Bermögend:Zeugniffen 
verfeben, in dem Amthaufe zu Dffingen einzufinden, und {pre 
Pad tangebote zu Ptototoll zu geben haben. 

Die Pahtbedingniffe werden bei der Verpachtung bekannt 


gemacht. 
Befhreibung. 
Dleſe Mühle legt an dem Mindelfluſſe nahe an dem Pfarr: 
dorfe Dffingen. 
Sie befteht 


a) in einem ſehr geräumigen, gut unterhaltenen Wohnbaufe, N 


worla der Mübitenne angebraht, und welches mit geräu: 
migeu, guten Getreidehöden verfeben iſt. 


gegen 827 erlaffene Aufforderung w 
l 


Vin einem ebenſalla geraumlgen Stadl mit darlu angebrach⸗ 
ten Stallungen für mebrere Stüt Mich; 
ce) in einem Waldı - und Bafhauf; 
d) gefonbertein Schwelnflalfe ; 
e) tn einem Meinem Gras: und Obſtgaͤrtchen nebſt elnem vol⸗ 
len - Gemeindsnuzen. 

Das Mablwert, weiches Im guten, baulichen Stande, dt, ent⸗ 
bält fünf Mahl: und einen Getbgang, eine Schneid: und eine 
Delmüple, jede gefondert. 

Das Mablgäit, welches fi neben dem Orte Offingen auf 
Sundremingen, Aslingen ac, ausdehnt, iſt bedeutend, und von 
großem Umfange, und well das Settelde von den Mapigditen 
bertömmlich. auf Die Muͤhle gebracht wird, bedarf der Mäler 
der Haltung eines Zugviches nicht. 

Kndringen, am 9 März 1897, 

Frevherriih v. Frenbergifhe Verwaltung. 
Schelt le. 





(Ediktalvorladung.) Gemäß einer vom k. b. I, Ars 
tilferie: Regiments» Kommando zu Münden veranlaßten Nottfi= 
fatton de dato 25 (29)ſten Nev. I. J. gerleth der Gemeine dieſes 
Megimentes Andrd Luber, lediger Bättmersfohn von. Frei- 
bung, unterm 25. Dftbr. 1812 in ruſſiſche Sefangenſchaft. 

a man felther von beffen Aufeurbalte und übrigen Lebens 
a here nicht das mindefte in Erfahrung bringen Fonnte, fo 
wird Andrä uber oder deſſen allenfallfige ebelihen Descenden⸗ 
ten Innerhalb eines halbjäbrigen Termines zur Empfaug- 
nabme feines unterm 31. Mai ı825 auf 243 fl. 51 fr, berechne⸗ 
ten väterlihen Erbthelles um fo gewilfer bieber vorgeladen, als 
nad fruchtloſem Verlaufe dieſes Termined das Gefamtvermögen 
den näcditen Erben des Andrd uber auf Ihre bierorts geftellte 
Bitte gegen Kaution ertrabirt werben wird. 
Neuftadt an ber W. NR. am 20, De. 1826, 
Königl. b. Landgericht. Neuſtadt. 
Der k. Landrichter 
Frelherr v. Lihtenfterm. 





(GGefanntmachung.) Unter — auf die am Btem 
rd Folgendes zur Öffent> 
en Kenntnik gebracht? 


ı) alle von der Amortifationdtafe In den 
8435 und 1826 mit 10JahrsCoupons ausgeg 
Dbliyationen, und zwar 

Nro. ı. bie 7295. und Niro. 7301. uud 7302., zufammen 
7297 Stäfa 500 fl. zu 4% Prog, im Kapitalbetrag 
von 3,648,500 fl. . 
find hiedurch au — Die halbjaͤhrige Auftündigungsfrift 
läuft vom ı April ı8a7. 

3) Die Befiser derienigen Saffenobligationen, für welche 
keine entenfheine gewaͤnſcht worben, oder gar feine Erfldrans 
gen eiugefommen find, haben gegen Rälgebe der Obligationen 
und der dazu gehörigen Coupons den Kapltalbetrag nebit Zinfen 
am ı Dftober d. 9%. In Empfang zu nehmen, von weldem Tag 
an keine weltern Sinfe bezabit werben. 

3) Diejenigen, welche den Betrag früher zu erhalten: wiln- 
fen, fönnen denfelben ‚jeder Zeit mit Iutereffen bis zum Tag 
der Zablung bei der Amortifationsfafe In Einpfang nehmen. 

4) Jene Beſtzer von Kaffenobilgationen, welde fi bis jest 
mündtid oder fehriftiih zum Umtaufch derfelben gegen Menten: 
ſtheine A 4"/a Proz. erffärt haben, werden befondere Einladung 
erbalten, fobald die Umtauſchung gefheben fan, In fo lange 
diefe nicht ftatt gebabt hat, beziehen fie die auf die Kaffen- 
a verfallenden Zinfen fort. 

arldrube, den ı3 März ıBa7. 
Sroßberzogl. Bad. Amortifattonstaffe. 


Ju einer Eonditorei wird ein junger Menſch als Lehrling 
gegen billige Bedlngulſſe geſucht. 
Bu erizagen bei der Expedition der Allg. Zeitung. 


abren 1824, 
en Kaffens 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro, 78, 





Frantfreid. 
Fortfegung ber Erörterung des Preßgeſezes Im der De: 
patirtenlammer. 


In ber Sijung am ı März fpradh zuerſt Hr. Zoffe de 
Beauvolr für ben 8, Mrt., fo mie er von ber Kommiffion 
amendirt ſey. Er ſehe keinen Grund, die alten Jonrmale von 
Bebingungen auszunehmen, denen die neuen unterworfen wer: 
den follten. In der Frechbeit der Preffe fen die Urſache des 
Miöbebagend, von dem bie Gefellihaft heimgeſucht wäre, zu 
füuchen, aber nicht In bem Gange ber Verwaltung. Hr. Bour: 
deau fprict gegen dem Art. 8. bes Gefegentwirrfd. Hr. von 
Baublane ſprach für denfelben, und führte die Worte eines 
der berühmiteften Vertheidiger der engliihen Woltsfreibelten 
gegen die Zeitungen an. „Man bat gefagt, bemerkte For bei 
einer wichtigen Gelegenheit, bie Unzufrledenhelt nehme zu, das 
Volk fürdte, unſere Geſeze möchten über den Haufen geworfen 
werden. Und wie beweidt'man es? Auf eine fonderbare Welfe. 
Dran beruft fih anf felbit verfertigte Libelle, auf ſchaͤndliche 
Satyren, in denen die Verſaſſer fi als die Marlon hinſtellen, 
und ihre Klagen als die Klagen Englands ausgeben. Ich bin 
nicht genelgt die Stimme einer Zaftion für die Stimme ug: 
lands zu halten. Hier allein (im Parlament) iſt die Nation 
vorgeftelt; bier hört man ihre Stimme.’ Hr. v. Beaumont 
fagte: die Mintfter machten nicht nur ein Erceptlons:@igen- 
thum, fondern aud eine Esceptiond: Moral, Wenn das Gefuch 
durchginge, blieben wohl noch ein Paar Zeitungen übrig, aber 
die Eigenthuͤmer lebten nicht ewig; ihre Erben wuͤrden verkau— 
fen, ae Journale miuiſterlell werden. Die erſten Opfer wür- 
den die ropaliftifhen Journale fenn; das wuͤrde ein wahrer 
betblehemitifcher Kladermord werden. (Beläster.) Die mini 
fteriellen Blätter laͤſe aber Niemand. Die Franzoſen wären 
tun einmal fo. Dean ſehe es ja In dem Konferengfaal der Kam⸗ 
mer; bie minfjterielen Blätter wären wohl da, Niemand aber 
täfe fie. Hr. v. Willele kam auf elne Behauptung des Hrn. 
Moyer Collard zurüf, Indem er Boſſuets Spruch: iln'y a pas 
de droit contre le droit anfuͤhrte. Er fagte: Hr. R. Eollarb 
habe vergeffen, daß bie Gefelfchaft dad Mecht habe, einen em= 


pörenden Misbraud abzufhaffen, und daß es eben gegen biefes- 


Recht kein Recht gebe. Gegen bie Behauptungen des Hru. 
v. Beaumont führte er au: Freilich hätten die Oppoſitlonsblaͤt⸗ 
ter mehr Lefer als bie minifteriellen. Das, fey eine befannte 
Sache, und bie Beltungsfchreiber könnten das am beften wiſſen. 
(Gelächter) Bel allen Mepnungen fey eine Oppofitton moͤglich. 
Die ropaltftifhen Journale hätten ihre Abonnenten von dem 
Augeublit an verlieren muͤſſen, wo fie aufbörten, bie Oppofition 
in dem Sinne zu machen, die ber edlen Farbe, zu ber fie ges 


fäworen, geziemte. Sle hätten ſich aber In eine andere Oppofitlon - 


geworfen, wo fie bie Poften ſchon befegt gefunden haben, und 
daher rühre ihr Untergang. Hr. B. Eonftant benierfte, daß 
die Antwort des Giegelbewahrers an Hrn. Royer Eollarb, we: 
gen der Kontrafte, fi auf die füuftigen Verpflichtungen bezog, 
waͤhrend der Fall, den Hr, R. Eollard annahm, auf vorausge: 
gangene Verpflichtung geftellt war; daun fam er auf Hrn. von 
Villele's Bemerkung wegen der Oppofitionsblätter, und dufer: 


te: er begreife nicht, wie ein Minifter In einem Fonftitutionel- 

len Staate fih erlanben könne, die Nation Im zwei Klaffen zu 
theilen. (Hier warb Hr. Beni. Eonjtant unterbrochen, und der 
Präfident hatte Mühe, mit feiner Gloke die Ruhe herzuſtellen. 
Hr. B. Eonftant fuhr fort:) Diefe beiden Kategorien eriftirten 
nicht, denn die Rovaliſten ber DOppofition, um Hrn. v. Villele's 
Sprache zu reden, wollten bie fonftitutionele Monarchle, bie Eis 
beralen wollten die Konftitution. (Meue Unterbrehung und Ge— 
läcter.) Die Royallſten wollen die Monardle mit ber Charte, 
die Fiberafen bie Eharte mit ber Monarchie. Uebrigens ſey er 
nicht bier, um feln Glaubensbekenntniß abzulegen, das habe er 
nicht nöthig und auch feine Luft dazu; die Mepnung gewifer 
Leute ſey ihm gleichgültig, er fage, was er für näzlic Halte, 
und ſolche Reden, wie bie des Hrn. Minifterd, fepen cher gerig- 
net, die Kammer zu fpalten, als zu vereinigen, Seltfam aber 
iſt es, fuhr er fort, da ein Minlfter, der ſechs Jahre regiert, 
uns fagt, man muͤſſe Dppofition mahen, um Belfall und Bil 
ligung zu erhalten. Das iſt- ein erſtaunllches Seſtaͤndniß. 
Sie geſtehen es, kelne Freunde befommen zu kboͤnnen. Nun, 
Sie laͤugnen doch nicht, daß diejenigen, die Ste Ropallften nen 
nen, fib vom Drinifterium getrennt haben? (Stimmen zur Ned 
ten: Die Mopallfien unterftägen das Minifterium.) Ich will 
nicht fagen, daß bad Minlfierium gar feine Freunde hätte. Wis 
ten e8 die ſieben Mintfter allein, fo hielten fie ſich nicht. (Ge⸗ 
laͤchter.) Sie haben Freunde, und eine ziemliche Zahl ; vielleicht 
drelhundert (Gelächter), vieleicht vlerbundert, oder gar fünf: 
hundert; aber unter den Freunden der Natlonalintereffen haben 
fie keine Fremde, (Hr. Eouftant machte hierauf bemerflic, 
daß nah dem Urt. 9, die bloße MWorandfezung ber Behoͤrde, 
dab fh Ver Deklaration eln Betrug unterlaufe die Cinftellung: 
bes Blattes mit fi bringe) Der Hr. Großfiegelbewah- 
rer: Sle verwechfeln dle aufgenommene und die noch nicht auf: 
genommene Deklaration. Im Fall der aufgenommenen und 
fpäter beftrittenen Deklaration fährt das Blatt fort zu erſchel— 
nen bis zum zumiderlaufenden Sprud. Hr. B. Eonftant: 
Bor den Gerihten haben befanntlih die Worte ber Minlſter 
fein großes Gewicht. Ich verlange daber, daf Die Worte des- 
sm. Großfiegelbewabrers In ein Seſez verwandelt werden, unv 
werbe deshalb cin Amendement vorfhlagen. Die Distuf- 
fion ward geſchloſſen. — Als abgeſtimmt werben follte, vers 
langte Hr. Perler Me Abſtimmung für jeden Paragraph, Diefe 
Zbellung warb verworfen, und der Art. 8. angenommen. — 

Die Kammer gebt zur Erörterung bed 9. Art. über, lautend: 
„Nlemand foll als Eigentümer eines Jouruald oder elner pe— 
riobifhen Schrift zugelaffen werden, wenn er nicht die Im Artl⸗ 

fel 980, des bürgerlichen GSeſezbuchs erforberlihen Elgenſchaften 

vereinigt. In einem Streitfalle wegen Verwerfung der Defla- 
ration, follen die befügten Gerihtähöfe eutſchelden, jedoch ſoll 

die Entſcheldung bes Direktors bes Buchhandels vorläufig Boll: - 
slehung erhalten.” Die Kommirfion ſchlaͤgt dafür folgende Vers 

fügungen vor: „In Fällen, wo ein Journal oder eine perlodt- 

ſche Schrift mehreren Dritintereffenten gebört, follen biefe ges 

balten feyn, einen, zwei oder drei derſelben auszuwählen, die 
für die Mebaktion haften, und die Auſſicht über das Journal 
führen, fie follen darüber ihre Erfiärung nah Inhalt des vorl-- 
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gen Artifeld eingeben. Diefe Cigenthämer:tebaktoren muͤſſen ; allein au Mir haben pflihtgemdß nicht unterlaffen, biefelben 


folgende Bedingungen vereinigen: ı) die Art. 9Bo, des bürger: | 
2) Unter ' 
£inander wenigftend das Drittel des Eigenthums der Taneblät- | 


Ihen Geſezbuchs erforderllchen Elgenſchaſten haben. 


ter und ber erforderlichen Kautlon, oder bei andern perlodlſchen 
Blättern die Hälfte, befigen. Im Fall bes Abfierbens eines der 
verantwortlihen Mebdaftoren, folen die Mitintereffenten eine 


Friſt von einem Monat haben, um einen neuen verantwortiiz | 


chen Eigenthämer vorzuftellen, ber biefelben Rechte auf das Eis 
genthum des Journals und die Kaution haben, und die im vo: 
tigen Artifel angeführten Bedipgungen erfüllen fol.” Die Kon: 
miffion fezt ferner zu den Worten: vorldufig Wollziehung ers 
Halten, Folgendes: „Bis zu dem Urthellsſpruch des Gerichts: 
boſs in erfter Inſtanz, der troz der Appellation vollziehende 
Kraft baben fol.” Hr. Fremillp feldat ftatt der Stelle 
der Erforderniffe nah dem Art. 980. des bürgerlichen Geſez⸗ 
buchs vor: „die @igenthämer follen auf der Wahlliſte Ihres 
Departements eingetragen ſeyn.“ Die Sijung ward vertagt. 


Schweiz. 

»Luzern, 10 Maͤrz. Die vleljaͤhrlgen Unterhandlungen mit 
Mom wegen Meorganifation und neuem Umfange des Bie— 
thums Baſel find zu Anfang dieſes Monate vollendet wor: 
den, nachdem der roͤmiſche Hof auf feinen Anſpruͤchen bebarr- 
lich verblieben iſt, die Kantone aber auf die ihrigen mach und 
verzichtet hatten, und zulezt die lange ftandbafte DOppofition 
der Dieglerung des Kantons Aargau zum Nachaeben war ge: 
bradt worden, fo daß auch fie auf die Wabt ihrer Domberren 
verzibtet bat. Man fiebt nun dem beförderlichen Eintreffen der 
römifhen Bulle entgegen, womit dann die Diojefan-Saröpfun: 
gen In den 1614 von Konftanz abgeriffenen Schwehher Kautonen 
vollendet ſeyn werden. Das fr das renovirte Blathum Bafel 
in Solothurn aufzuftellende Domkapitel erhält unbedingt römlie 
Kompofition.. Hoͤchſt merkwürdig wird num gerade jejt von bem 
bifhöriben Provitar in Solotburm au die Pfarrer des unter 
feiner Nerwaltung ftebenden Blothumthells, welcher die Kantone 
Solothurn und Hargam befaßt, ein aus Dffenburg 
unterm ı5 Januar an bie Gelftlifeit des ganzen Bistbums 
gerihteted Rundſchrelben des Herrn Fürfibiihofe von DBafel 
erlaffen, deffen ungeſaͤumte Mittbeilung an die ibnen unterge: 
orbneten Pfarrer allen übrigen Provllarten gleihfals aufgetra- 
gen iſt, vermurh’ih aber von Seite mehrerer Megierungen Ein: 
sprache leiden, und die hobeitlihe Genehmigung für feine Kund⸗ 
machung nicht erbalten dürfte. Das latelniſche Rundſchrelben 
ift folgenden Juhalts: „Franz Kaver, dur Gottes und des 
apoftollihen Stubles Gnade Biſchof von Bafel, bes beil. vor: 
‚mals römifhen Reiches Fürft — unferm gefammten Bistbume- 
Klerus Gruß im Herru. Uns bat ein böcdft ſchmerzliches Va—⸗ 
terield betroffen, als Wir von vielen Seiten ber inne wurde, 
wie In ben Eurer Sorge anvertrauten Landſchaften, zur größten 
Gefährdung der Seelen, Bücher reilglöfen Ynbaltd berumges 
boten werden, die in vielfaher Beftattung, als Katechldmen, 
Unterrichts =, Gebet-, Andachts : und Leſebuͤcher, Irtthuͤmer ver: 
treiten. Diefelben werden zwar nicht In Menge dem Molte 
aus getheilt, bingegen von Privaten, von MNeuerungsfüchtigen 
und folhen Leuten, ble zwar dem Munde, nicht aber dem Her: 
sen nad der fatholifhen Lehre anhangen, heimlich elngeihwärzt, 
und mie ein ſchleicendes Slit von Haus zu Haus umgetragen. 
-@ben fo fit auch zu unferer Kunde gelangt, daß, hauptſachllch 
vom neuen Teftamente, mehrere Ueberfegungen auggerbelit 
‚werden, fo mie dann noch ein anderes hoͤchſt verderblihes Werl 
Yerbreitet wird, dad ben fhönen Titel: Die Stunden ber 
Andacht führt, zu Aarau gebruft, und Innerbaib weniger Jahre 


vlelfach meu aufgelegt, jest au niedrigen Preifen feil geboten . 


wird. Uns ift zwar auch befannt, daß von jenen Bibelüberfer 
Jungen mande mit vorgedruffen Genehmigungen verfeben find; 


durch Theologen prüfen zu laſſen, und um mancerlei Gründe 
Milen konnten und: können Wir ihnen unfere bifcöfidhe Ge— 
nebmigung nit ertbeilen, füraus ſchon wegen- bes vom beit. 
Stuhl bereits unterm 30 Sept. ıBı7 erlaflenen Verbotes, dem= 
äufolge alle in lebenden Sprachen gefhriebene Ueberſe zungen 
ber beil. Schriften, wofern dieſelhen nicht vom beil. Stuhl ge= 
nebmigt worden, verboten und geächtet find. Uebrigens weiß 
Jedermann, was die vierte Regel des vom tribentinifen Kom- 
alttum audgegangenen Verzeichniſſes verboteuer Bücher hluſicht ⸗ 
lc des Leſens der Bibel In lebenden Sprachen voribreibt, 
wem und wie diefe Lefung fan nacgefehen und geftattet wer- 
den, welhe Vorſichten dabel geboten find. Unfer beit. Water, 
Papft Plus VII. glütfeligen Gedaͤchtniſſes, Hat oft und viel im 
Antworten,’ bie von ibın aus Anlaß der fogenannten Bibelge- 
ſellſchaften ertbellt wurden, (von denen die an den Erzbifhof 
von Gnefen In Polen unterm 29 Qun. ıBı6 erlaffene zemlich 
befannt geworden iſt,) jene Vorſchriften wiederdolt und jur 
Nahabtung befobien. Wir willen auch recht gut, daß die zahl⸗ 
relch in mehr denn fünfalg Sprachen über den größten Theil 
ber Erde bisher und allzeit noch ausgetbeliten Bibel-Ueberfezun- 
gen den unverbeblten Zwek haben, die Mölter zu reinen Bi- 
beihriften zu erleben, die außer der Schrift eine andere 
Quele und Megel des Glaubens nicht kennen, und über Streit- 
puntte in Glaubensfaben und Sittenlehre die eigene Ueberjeu= 
gung und Gewilfen einzig nur als Richter anerkennen, bei der 
nen alles Anſehen der Kirche aber allmaͤhlig geſchwaͤcht und aus- 
getilgt werde. Das Wert dann, weiches betitelt ft, die Stun- 
den der Andacht, das mit ausnehmender Befliffenheit (mög- 
licht woblfeil) allzeit In neuen Ausgaben vervielfältigt, und in 
Öffentlihen Blättern binwieder dur viele vom MWahnfinn der 
Neuerungen Befallene unfäglich gepriefen, und andern zu flel 
gem Lefen empfohlen wird, feste fih einen Zwel vor, den Nies 
mand vertennen mag, der baffeibe je aufmerffam durdhgangen 
bat, füraud in feinem fiebenten und achten Band, und es wirb 
biefed Buch um fo gefäbrliber, als daſſelbe unter frommem 
Außenfhein, dur feinen augenebmen und glänzend berebtc 
Vortrag, ausnehmend geeignet erſchelnt, um die Lefer amu— 
loten und die Gemüther zu gewinnen. Well bemnah In bie— 
fer Sade pfllatmaͤßige Sorge ung ſelbſt ſowohl obliegt ale allen 
prieftern, füraus den Seelforgern, damit Wir, den Befehlen 
des Wpojtels 2 Tim, IV. 5. gemäß, wad;en und arbeiten, um 
das Wort rein zu erbalten Kit. 11. 8, den Glauben zu ber 
wahren, und die gemelufame Heerde vor Arrtebren und Ge— 
fahren bes Helis zu ſcuͤzen, auf daß bie Gläubigen nicht 
jedem Wind der Lehre preidgegeben feven, Epb. IV. 14 5; fo 
wollen Wir biemit allen Defanen und Kuratprieftern, nicht blog 
auftragen, fonderm auch befeblen, daß fie ohne Unterlaf was 
en, und nah dem Maah Ihrer Kräfte (mit aller Liebe, Kiug- 
beit und Morfiht) durh Lehre umd Ermahnung beftrekt und 
bemäbt feven, dem Befiz nnd Gebrauch ihrer Angebörigen jeg- 
lie ſchlechten und verdächtigen Buͤcher zu entäteben, und eine fols 
che Ueberzeugung bey den ibuen anvertrauten Gläubigen hervor: 
pabeingen, dernach biefeiben freiwillig und aus Beforgnif fir 
br Seelenhell jenen Büchern entfagen, und einzig nur burch 
das Leſen aͤcht kathollſchet und von legitimer Behoͤrde geneh: 
migter Schriften, Gelſt und Herz belibringend zu vervolllomm: 
nen ftreben, Zu biefem Ende hin tragen wir daun auch dur 
Gegenwärtiges uniern geltliken General: Bifarien auf, Diefe 
unfere encpktifhe Verordnung befoͤrderllchſt dem Gefamt-&le: 
rus umferer Didcefe befannt zu machen. Gegeben Offenburg 
unter bifhöfllbem Slegel und mit eigener Unterſchrift, mebft der 
Unterfchrift des General: Vitars und Offizlals von jedem betref- 
fenden Bezirk, am »5 Jan, 1827. (Unterz,) Franz Kaver. 
(welter unten) Gerder, General:Kitar und Dffislal.” — 
Da der ausgefprocene ie biefer bifhöflihen Merorbuung, 
nemlich ber dem neuen Teſtament und den Stunden ber Aus 
dacht zugedachte Vertilgungefrieg, eben fo auftößlg als uner: 
reihbar It, und da ber felt mehr als einem Vlerteljahrhun—⸗ 
dert von feinem Bisthum fern, und allen Gefchäften deſſelben 
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nicht banbdelt, fo glauben viele unterrichtete fonen, In dem 
encoflifhen Briefe thells ein Merk: und Wahrzeichen deffen 
zu erblifen, was In bem-reftauritten Biethuihi vorbereitet wird, 
und bald ſich entwikeln foll, tbeild eine Kewerprobe für die 
Säweljerregierungen, deren Landihaften zum Blethum Bafel 
gebdren, aus ber fih ergeben foll, wie vieles fie ſich von der 
eitiihen Bebdrde gefallen laffen. In der That!, es find die 
gumutbungen und die Weleibiaungen gleich groß. Sie follen 
as nene Teſtament der van Eſſſſchen und Mündener Ueber: 
fegung (andere fennt man In der fatbollihen Schweiz ulcht) 
ald 4 ſchaͤdliches Buch ihren Angebörigen wegnehmen laſſen, 
and die Stmiden der Andacht, felr zwanzig Jahren auf ihrem 
Gebiet gedruft, mit Ihren Privilegien ausgejtattet, und wie 
fein anderes Andachtsbuch unferer Tage welt verbreitet, werden 
als eine von ihnen autorifirte volfsverderblihe Pet geſchlldert. 
Was wird nun gefheben? Wenn die Meglerungen ben Vlſchof 
mißbilligen, und Me Verordnung nicht anerfenuen, fo wird ber 
älat in Offenburg ſoweigen, und bie Ibn zum Werkzeuge 
ehraumten. bleiben unbefannt; follten die Meglerungen fi 
Die Beleidigung und —— gefallen laſſen, dann weiß 
man, auf welhem Boden malı ſteht, und die Unhefannten wer: 
den vortreten. Die Jeſulten von Freiburg hatten mehrmals 
fon verfuht, nah Solothurn vorzuräfen, und ihr bortiges, 
mo Im vormaligen Zuftand befindlihes Haus und Vermögen 
wieder In Beſiz zu nebmen; die Werfuche mißlangen , jest aber 
gewährt die neue Blötdumsorganifation Hofnungen, wie fie zu: 
vor nie gebegt werden konnten. Rom wäblt das erfte Domfa: 
pitel, In weldes ſomlt gewiß keln den Jeſulten abholder Mann 
ernennt wird; das von Nom gewählte Domkapitel ernennt den 
Biſchof; der Biſchof hat 10,000 Fr. Einkünfte, ohne die Bis: 
tbumstaren, welde mindeftens auch 3000 Fr. abwerfen. Wer 
Solotburn fenut, ber welß, was mit folben Einkünften dort 
auszurichten Ift, wo auch fonft fchon ber Gönner und Anhaͤu⸗ 
ger eine große Zahl vorhanden If. Bon Solothurn aus wird 
dann der Ungrif der Jefuitenvdter auf Luzern feine allzuſchwie⸗ 
rige Aufgabe mehr ſeyn. Der Plan ihres Fed oe in ben 
Schwelzerfantonen iſt vor Jahren fon, und zur Belt Ihres er: 
ften bedeutfamen ofnen Worrüfens von Sitten auf Freuburg, 
alfo gezeichnet und angefündigt worden. Jezt fcheint feine Aus⸗ 
führung nabe bevorftehend, wenn kein Retter das Unglük ab: 
wendet; es droht aber diefes der Kirhe und ben Megierangen 
nicht allein nur. 


entfrembet lebenbe, a Blſchof aus Ber Bewegung 





Verzeichnifs der Vorlesungen, welche im Sommerhalb- 
jahre 1827 zu Heidelberg gehalten werden sollen. 


I. Gottesgelehrtheit. 

6. RB. Paulus: Exegese der Apostelgeschichte und des 
Briefes ‚an die Galater; der Kirchengeschichte zweiter 
“Theil. — G. R. Daub: Anthropologie; theologische Mo- 
ral. — G. R. Schwarz: Theologische Encyklopädie; 
Katechetik; Geschichte der Erziehung und der Schule. — 
R. R. Anegs: Exegese der Briefe Pauli ‘an die Römer 
und an die Galater; Homiletik. — Pr. Ullmann: Histo. 
risch - kritische Einleitung ins neue Testament; der Kir- 
chengeschichte zweiter Theil; Dogmatik. — Pr. Lewald: 
Erklärung der Briefe und der Offenbarung Johannis; ver- 
gleichende Darstellung der verschiedenen christlichen Reli. 
gionsparteien; Logik. 

I. Rechtsgelehrtheit. 

G.R. Thibaut: Aeufsere und innere Geschichte, ver- 
bunden mit Institutionen des: röm. Rechts; Code Napo- 
i&on; Hermeneutik und Kritik des röm. Reohis; Verjäh- 
rung. — G. R. Zachariae: Allgemeines und deutches 
Staatsrecht; Lehenrecht; Völkerrecht. — G. R. Mitter- 
maäier: Deutsche Rechtsgeschichte; gemeiner deutscher 
Civilprozefs; Kriminalrecht; Einleitung in das Studium des 
preufsischen Civilprozesses. — H. R. Ro(shirt: Pandek- 
ten; Institutionen des preufs. Landrechts. — Pr. Walch: 


Juristische Encyklopädie und Methodologie; Exegese des 
aosten Buchs der Pandekten; Practicum uber Gegenstände 
des röm. Rechts. — Pr. Willy: Die Lehre von den Ob- 
ligationen; Erbrecht; Erklärung der loca juris Romani 
selecta von Cropp. — Pr. Morstadt: Deutsches Privat- 
recht; Kirchenrecht; Relatorium; Civilprozelspracticum. 
— Dr. Weber: Deutsches Privatrecht; Badensches Land- 
recht; Privatissima und Examinatoria über röm. und deut- 
sches Recht und Civilprocels. — Dr. Guyet: Pandcekten; 
Privatissima und Exraminatoria über Institutionen, Pandek- 
ten und Geschichte des röm. Rechts. — Dr. Hepp: Natur- 
recht; Institutionen des röm. Rechts; Privatissima und Er- 
aminatoria über röm. Recht und Criminalrecht. — Dr. v. 
Loew: Juristische Encyklopädie und Methodologie; deut- 
sche Rechtsgeschichte. — - 

UL. Arzneigelehrthbeit. 


G.R. Tiedemann: Physiologie des Menschen; Era- 
minatorium über Physiologie; die Lehre von der Zeugung 
und Bildung des Fötus. — H. Schelver: Systemder wis. 
senschaftlichen Mediein; System der magnetischen Heil- 
kunst; Botanik. — G. H. Naegele: Geburtshülfe; Pri- 
vatissimum über obstetricische Operationen; Litteraturge- 
schichte der Geburtshülfe; Klinischer Besuch im Gebähr- 
hause. — H. R.Sebastian: Allgemeine Pathologie und 
Therapie; allgemeine pathologische Zeichenlchre, ın Ver. 
bindung mit besonderer Diagnostik. — H.R.Gmelin: Arz. 
neimittellehre ; theoretische Chemie der organischen Ver 
bindungen; praktische Anleitung zur Anstellung chemi- 
scher Analysen; Hüttenkunde. — G. H.Chelius: Augen- 
heilkunde; Privatissimum über die chirurgischen Opera- 
tionen; erg Medicin; chirurgische und ophthal. 
mologische Klinik. — H.B.Puchelt:.Specielle Pathologi- 
und Thera ie; medicinische Klinik und Poliklinik. — Pre ' 
Dierbach: Arzneipflanzenkunde; Botanik; ökonomisch. 
und Forstbotanik. — Pr. Geiger: Pharmacie; Pharmae 
cognosie; pharmaceutische Chemie. — Dr. Leuckart- 
Vergleichende Anatomie und Physiologie ; Helminthologie: 
Thierarzneikunde; a iger zoologische Demon; 
strationen. — Dr. Arnold: Osteologie und Syndesmolo- 
gie; Nevrologie und die Lehre von den Sinnesorganen, - 

IV. Philosophie, 

1.K.R.Semer: Finanzwissenschaft. — G. H.v. Langs- 
dorf: Technologische Vorlesungen über Bau und Wirkung 
der Räder und über Wasserleitungen, — G. R. Creuzer: 
Erklärung des Tacitus; Archäologie; Erklärung des Hero- 
dot, nebst mündlichen und schriftlichen Uebungen in lat. 
Sprache im philologischen Seminar. — H.R. Reinhard: 
Handelslehre; Finanzwissenschaft; Polizeiwisstenschaft. — 
O. F. R. Graf v. Sponek: Forstwissenschaft; forstliche 
Geschäftslehre ; Jagdwissenschaft.— H.R. Muncke: Eıpe. 
rimentalphysik ; angewandte Physik; allgemeine Einlei- 
tung in die Geschichte und Litteratur der Physik. — Hofr. 
Schweinz: Reine Mathematik; Differentialrechnung; 
praktische Geometrie. -— H.R. Erhardt: Logik und Meta. 
hysik; Psychologie; philosophische Rechtslehre. — Hofr, 
Bahlassar ® Griechische und römische Geschichte; 
deutsche Geschichte; Universalgeschichte der neueren Zeit. 
G. R. v. Leonhard: Oryktognosie und Charakteristik 
der Felsarten; Exraminatorium über Mineralogie; Lehre 
vom Bergbau; Polizeiwissenschaft.— H.R.Ran: National- 
ökonomie; Examinatorium über Nationalökonomie; Land- 
wirthschaftslehbre. — Pr. Erb: Logik; cursorische Lek- 
türe meulicinischer und naturwissenschaftlicher Schriften, 
in englischer, französischer, spanischer und portugiesi- 
scher Sprache. — Pr. Mone: Allgemeine Geschichte der 
mittleren und neueren Zeit; Geschichte der nationellen 
Kultur und Litteratur im Mittelalter. — Pr. Umbreit: 
Biblische Alterthümer;- Erklärung des Buchs Hiob; Er. 
klärung der Briefe Pauli an die Epheser, Philipper,. C»- 


31? 


losser, Thessalonicher; Grammatik der. syrischen und 
chaldäischen Sprache. — Pr. Baehr: Erklärung der Per- 
ser des Aesch * und der Frösche des Aristophanes; Er- 
klärung der Episteln des Horatius, in Verbindung mit 
wöchentlichen Usben en im Lateinschreiben ; römische 
Litteraturgeschichte ; Erklärung eines griechischen Schrift- 
stellers in lateinischer Sprache, nebst Uebungen im Grie- 
chischschreiben , im philologischen Seminar; Privatissima 
in der lateinischen und griechischen Sprache, so wie im 
Lateinschreiben und Lateinsprechen. — Pr. Kayser: Te- 
rentius Adelphi, in Verbindung mit Uebungen im Latein- 
schreiben. —, Pr. Roux: Unterricht im Nachzeichnen 
anatomischer Gegenstände; theoretisch praktischer Unter- 
richt im Figuren. und Ländschaftzeichnen. — Prof. Le- 
ger: Civil- und Landbaukunst; Geschichte der Architek- 
tur; perspektivische Zeichnungsichre ; geometrische Hon- 
struktionslehre; geometrische Zeichnungslehre; architek- 
tonische Zeichnungsübungen. — Pr. Hanno: Einleitung 
in das alte Testament; Erklärung der Sprüche Salomo's ; 
hebräische Grammatik; Lokmann's Fabeln. — Dr. Bronn: 
Encyklopädie und Methodologie der Staats- und Kameral. 
wissenschaften; Landwirthschaftsichre; System der Forst- 
wissenschaft; Forstbotanik- — Dr. Praestinari: Phar- 
maceutische Chemie; Hameralchemie; gerichtlich - polizei- 
liche Chemie; chemische Reagentien ; Privatissima und 
Examinatoria in der Chemie. — Dr. Müller: Algebra; 


Trigonometrie und Stereometrie; geometrische Konstruk- - 


tionslehre; Maschinenlehre; Strafsen- und Brükenbau; 
Privatissima in den einzelnen Theilen der Mathematik. — 
Dr. Bischoff: Allgemeine und specielle Botanik; bota- 
nische Demonstrationen mit Exkursionen ; praktische 
Uehungen im Zergliedern und Bestimmen der Pflanzen ; 
ökonomische Botanik. — Dr. Nokk: Algebra; Geome- 
trie und Stereometrie; ebene und sphärische Trigono- 
metrie; die wichtigsten Theile der praktischen Maschinen. 
lehre; Privatissima in allen Theilen der Mathematik. — 
Dr. Hermann: Plato's erster Aleibiades, mit Einleitung 
in das platonische System ; Plautus; Uebersicht und Ge- 
schichte der Oertlichkeiten des alten Roms. ,| 





Gerichtliche 


(Amortiſations-Edikt.) Dem Franz Kaver Unver— 
dorben, Bräuer zu Maping, ging eine Staatsanleibend : Obll- 
gation mit Numer 953. bezeſchnet, unterm 2 Mal ı8or unter 
urfürftiiher und landſchaftlicher gemelnſamer Fertigung der Ba- 
ron v. Freybergiſchen Herrſchaft zu Hellsberg in dem Betrage von 
150 fl, a 5Yroz. verginslih für die Fruhmannifhe Braͤuſtatt zu 
Maßing ausgeftellt, zu Verluſt. 

Der unbefannte Inhaber diefer Urkunde wird auf Anbringen 
Des Eingangs erwähnten Eigenthämers aufgefordert, foldye Inner: 
bald feche Monaten a dato bierortd vor Gericht vorzumelfen, 
widrigenfalls diefelbe nach Abfluß dieſes Termins für kraftlos er: 
Härt werben wuͤrde. 

Actum, am 24 Febr. -ıB27. 

Königlihes Landgericht Engenfelden. 
v. Man, Lanbricter, 


Bekanntmachungen. 


(@diktalladbung) Johann Valte, Bauersſohn von 
Mottmann, Soldat des koͤnlgl. baner. Bten Linlen = Infanterie: 
diegiments, wird feit dem Jahre 1813 vermißt; derfelbe oder 
feine alenfallfigen Descendenten werden daber aufgefordert, ſich 
binnen drei Momaten hlerorts um fo gewiſſer zu melden, als 
fonft Johann Balte als verfhollen erklärt, und fein Mermögen 
an feine näcften Unverwandten gegen Kaution verabfolgt wer: 
den — —— 

orf, den 7. 

ER Koͤnigl. baveriſches Landgericht. 

Baverlehn, Landrichter. 





Runkelrüben-Zuckerfabrikation. 


Da die Runtelräben » Iuderfabrllation auf einen ſehr hoben 
Grad von Boltommenbeit gebracht worben Ift, fo zwar, daf man 
binnen 3 Tagen Mobzuder im Gropen erzeugen Tann, an 
Qualität dem Inbifchen gteid, und. im Preis nicht höher als biefer 
zu fteben kommt, fo wirbes für jeden Patrloten von ntereffe 
fepn, der bie biegw erforderlihen Kapitalten befizt, ſich mit bie= 
fem Indueftriezweig befannt zu maben; auch kann nach meiner 
Ausmittelung jeder Landmann feinen Bedarf an Zucker fich felbit 
erzeugen, obne daß er fib andere Geraͤthſchaften, als er ſchon 
befizt, Kleinigkeiten ausgenommen, auzufbaffen braucht. Das 
Intereffe muß um fo mehr dafür angeregt werden, als laut 
Meg. Bl. dd. 14. Jannar d. J. durch Se. Majeftit unfern aller- 
gnädigften König die fo beträctlihe Praͤmle von zweitaufend Bul- 
den auf die Munfelrüben = Zuderfabrifation ausgefest worden 
tft. Zur Beförderung diefes Induſtrlezwelges iſt der Untergeich- 
nete gefonnen, eine Runfelrüben = Zuderfabrifatlong : Unterrlchts⸗ 
Anſtalt zu gründen, und jedermann ſowohl in der Runkelruͤben⸗ 
Zuderiabrifation als in der Erzeugung bed Rums und Kaffees 
aus den Abgängen, gegen ein Honorar von 10 Loulsdor praf: 
tiſch zu unterrichten, er an dleſem Unterrichte Theil nehmen, 
will, beliebe fib in frantirten Briefen an den Unterzelchneten zu 
wenden, um bie. befttminte Zelt - erfahren, waun der Lehrun⸗ 
terricht Im beurigen Frübberbft den Anfang nimmt. Mer nur 
fariftlihe Belehrung nebit der hierauf bezäglihen Vlehmaſtung 
—— kann felbe gegen ein Honorar von 4 Loulsdor er— 

alten. z 
Augsburg den 15, März 1827. 
Alovd Straub, 
@icptmeifter Lit. A. Nro; 435. 


Bekanutmachung. 
Eine gebildete Perſon von mittlerem Alter, ber man zum 
Tbell die Erziehung zweler Kinder anvertrauen dürfte, Könnte 
ald Hausbälterin unter vortheilbaften Bedluguugen in einer an: 
enebmen Gegend einen Plaz finden. Sie müßte fih aber über 
die erforderlichen Aenntriffe der Hauswirthſchaft und weiblihen 
Arbeiten ſowol als fittliden Charakter ausweiſen fönnen. Die 
Sat in franfitten Briefen beforgt bie Erpebitlon biefer 
Zeitung. 





Sranffurter deutſches Fourmal 


Da mit dem neuen Jahr fehr bedeutende Anbeftellungen auf 
das täglich erfheinende Frankfurter beutfhe Journal 
und die dazu gehörende, ebenfaus tänlich erfbeinende Didas: 
kalla und Die Woͤchentlichen Unterhaltungen bei ung 
eingingen, und nod fat mit jedem Tag neue Anbeftellungen 
un einfaufen, fo erſucht die unterzeichnete Stelle alle biejes 
nigen, die gefonnen find, auf diefe Blätter, die dem Loͤbl. Voſt⸗ 
dmtern um den duferft wohlfeifen Preis von a fl. vierteljährlich 
von der biefigen Löbl. Oberpoftamtegeitungserpedition erlaflen wer⸗ 
den, für das mit dem ı April eintretende neue Quartal zu 
abonniren, diefe Anbeitellung wo möglich noch Ine Laufe die ſes 
Monats bei den Ihnen zunäcftlfegenden Loͤbl. Poſtaͤmtern ober 

eltungserpeditionen zu bewerkftelligen, von melden Sle als⸗ 
— dieſe fämtiihen Blaͤtter, gegen eine mäßige Preiserhde- 
bung, fogleich erhalten werden, Wir bitten um diefe baldigen 
Anbeftellungen um fo mehr, da wir die neue Auflage Darnad 
beftimmen miüffen, indem leicht ber Fall eintreten fönnte, daß 
wir, auc; bei dem beften Willen, fpätere Abonnements nit 
volftändig befriedigen könnten. Auf das laufende Halbjahr ges 
machte Anbeftellungen werden jedod vor Ablauf beffeiben 
mehr — 

rt r; ıBa7. 
nn Die Erpebition bes Frankfurter 
Fournals, 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 70. 





Srofbritaunien 

Am ı März tbelite Hr. Ganning dem Unterbaufe, nach⸗ 
dem fi daffelbe auf feinen Antrag In eine Committee verwan- 
deit batte, bie (In Niro. ro. ber Allg. Seltung ausfuͤhrllch ent- 
haltenen) Borfhläge der Regierung In Beziehung auf die Ge: 
treidegefege mit. Gr begann mit einer Danffagung für die ibm 
bewiefene Nachſicht, Indem man Ihm erlaubte, die Einbringung 
feiner Anträge einlgemal zu verfbichen. Er habe dleſe Nach— 
fiht nicht aus perfönliben Ruͤkſichten in Anfprud graommen, 
denn er wiſſe fehr wohl, daß Andere beffer geeignet wären, als 
er, den Gegenftand In allen felnen Detalts naͤher zu entwiteln. 
Bel den Umftänden aber, unter welchen er jur Sprache gebracht 
werde, fen es für paſſend eratet worden, dab bie Vorſchlaͤge 
der Meglerung, wenn fie ind Parlament gebradt würden, es auf 
folge Welfe würden, um anzubeuten, daß fie Anempfeb: 
{ungen von Oben und nicht die Individuelle Mepnung eined 
Einzelnen wären, feine Talente und Charafter mödten aud 
noch fo ausgezeichnet fepn. Er fage dis, um feinem abwefenz 
ben Freunde (Hrn. Hustiffon) Gerechtigkelt widerfahren zu lafz 
fen, ber biefem Gegenftande unglelh mebr gewachſen geweſen 
wäre. Cine andere Urfahe Ihrer Verſchlebung ſey der unglül: 
liche Zufall geweien, weicher felnen edlen Freund betroffen, ber 
diefe Frage zugleih habe Im andern Haufe zur Sprache bringen 
wollen, (Lord Liverpool.) Selnes Freundes Theilnabme an der 
Verantwortlichkeit, und der Erläuterung, die er fo fähig gewefen 
ſeyn würbe zw geben, er möchte fagen, feiner brüderlichen Hülfe 
bei Einbringung biefed Plans, ſey er unglüfliher Welle bes 
raubt. Mehr alfo als der Mepräfentant beffelben 


denn als Urheber, trete er jet auf, um Die Frage zur @r- 


wägung dei Haufes zu bringen. Er müffe babei bemerken, daß 
wenn Ibm feined Freundes große Fäblgkeiten feblten, er do 
Einen Vortbelt für fih babe, naͤmlich, daß er bisher nie einen 
bedeutenden Theil an den Merbandlungen genommen habe, 
wann biefer Gegenftand gar Eprahe gelommen; er fep baher 
durd Feine früher abgegebene Meynung beeinträchtigt, und im 
voraus zu keinem Schritt gebunden, der Ihn In Wlderſpruch 
verwifeln fonne. — Der Minifter ermahnt zufdrderft dad Haus, 
ohne Leldenfchaft an diefe Frage zu geben. Es überrafche ihn, 
daß man fo vielem felndfeilgen Gefühlen den Eingang erlaubt 
habe, wo feine ftatt finden folten, und daß ſolche Bitterkelt 
ſollte entftehen dürfen, mo feine Urſache da ſey zu Ertremen zu 
fögrelten, und wo bie Schwierigkeiten In ber That geringer waͤ⸗ 
ten, als fie In den Argumenten aufgefteilt würden. Worlu denn 
die VBerfhledenbeit der Mepnungen eigentlich beſtaͤnde ? Er hätte 
noch an keiner Selte irgend Jemanden gefunden, der feit darauf 
beftauden wäre, daß gar feine Korneinfahr oder kein fhlrmender 
Preis ſtatt finden folle. Die Frage beruhe alfo in ber That 
auf der Art, wie diefer Artitel eingeführt werden fönne. Jeder 
gebe zu, daß das Aferbau-nterefle geſchuͤzt werden muͤſſe; das 
allem gu Entſcheldende fep nur, in weicher Art und bis zu wel: 
hem Grabe biefer S anzubringen fev. Daß ber einheimt: 
ſche Ulerbau Schuz baden müffe — bie zu weldem Grabe, wel: 
dem Belaufe und in welcher Art, das ſey gerade ber Punft, 
der fm Frage ſtehe — daß er Anſpruch auf Schuz babe, könne 
faum geläugnet werden, und er habe auch feinen Augenbilt ge: 





zweifelt, daß biefer aügemein eingerdumte Grundfaz richtig fey. 
Nun aber gebe es Landwirthe, bie ein unbedingtes Verbot, ober 
doc beinabe eben fo viel verlangten, Indem fie fi barauf bes 
riefen, dag für Nothfaͤle die nefesgebende Gewalt einſchreiten 
könne; fie gaͤden aber bamit die Unmöglichkeit eines unbiegfam 
unabänderiiben Verbots zu, — In den lejten Jahren wären 
mancherlel Entwärfe an's Tageslicht arfommen, um dem ein: 
beimifhen Akerbau Schuz angedeiben zu laffen. Die drei haupt: 
ſaͤchllchſteu wären der von Micardo, ein zweiter der eines edeln 
Lords und ein dritter, jedem befannter, Wille drei Pläne rühr: 
ten von Männern ber, welche Im Ullgemeinen für freien Korn: 
handel wären. Hr. Ricardo ſchlaue einen Zoll von. 20 Shilling 
auf Weizen vor, welcher mit jebem folgenden Jahre um Einen 
Shilling abnehmen folle, bis er den ſtehenblelbenden Standpunft 
von so Shilling erreiht habe. Der zweite Plan weiche nur 
davon ab, daß der Zoll auf ı6 ftatt 20 Sb. gefejt werde. Der 
dritte flüge einen beftändigen Zoll von 5 bis 6 Shilling vor, 
die Preiſe möchten ſeyn, welche fie wollten. Der Einwurf, den 
man gegen alle drei machen fönne, ſey der, dap fie In Zelten 
ber Laͤhmung dem Landwirthen verderblich werden wärden. Mie 
aber würde die Reglerung 10 Shliling Zoll erheben können, wenn 
North auf den Straßen, in Werkſtaͤtten und Hätten herrſche? 
Man räume alfo zwar ein, dab Schuz nothwendig fey, aber 
dur die vorgefhlagenen Mittel werbe er nicht errelcht. Da— 
gegen gäben bie von der andern Seite, welche für unbedingtes 
Verbot wären, für Nothfäfle gar felne Meittel an, wie da zu 
beifen fen. Sie gäben die Nothwendigkelt des Dazwlſchentre— 
tens ber Meglerung zu, wollten aber für noͤthige Fälle Feine 
Worforge treffen. — Bon biefen Ertremen wolle er ſich nun zu 
der ſchwlerlgern Frage wenden: bis au weibem Grabe der dem 
eindeilmifhen Wlerbau zuzuwendende Schu; auszudehnen fep? 
Gewährten die jezigen Geſeze genugfamen Schuz, oder gewähr: 
ten fie ihn bis zw einer unnoͤthlgen Ausdehnung? Das Gefez 
von 1015 habe zum erftenmel in die brittiſche Gefejgebung un: 
bedingtes Verbot eingeführt. Belldufig erwähne er, daß zwar 
unter Eduard III. ſchon eimmal die Einfuhr von fremdem Ge— 
trelde verboten worden fen; dieſes Geſez aber verböte zugleich, 
daß Korn, welches in ber Nachbarſchaft ber einen Stadt gewachfen 
ſey, nicht in die andere babe eingeführt werden dürfen (Ber 
läcter) ; er nähme alfo Feine Ruͤkſicht darauf, und bleibe bet 
felner Behanptung, daß ber Grundſaz eines gänzlihen Werbots 
»Bı5 zuerft eingeführt fey. Er wolle bamit diejenigen nicht be: 
leibigen, welche dis Geſez erlaffen, denn er möchte felbft nicht klüger 
geweſen feyn, wenn er damals mit im Parlamente gefeffen; aber 
es feine Ihm, dab man bel dieſem Geſeze zwei entgegengeſezte 
Ertreme habe vermeiden wollen. Bei bem reife von Bo Shii- 
ling babe die Einfuhr unbefhränft erlaubt feyn follen. Die 
Erfahrung jebes feltden verfloffenen Jahres babe allen Nach— 
bentenden die Ueberzeugung aufgeswungen, niht nur, daß biefe 
Maafregel an und für ſich ſelbſt falſch, fondern auch, daß fie gar 
nicht gemacht fey, die Extreme zu verbinden; bas Geſez fei folglich 
fo gut wie unbedingtes Verbot. „Das Jahr 18:6 war in Eng⸗ 
land eine aänzlihe Mipernte; fon im Auguſt zeigte ſich das, 
aber vor November durften die Häfen nicht gedfnet werben, und 
fo blieben fie drei mothoole Monate geſchloſſen. Die Erudte 
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von ı8ı7 war beinahe eben fo ſchlecht, ber Winter ging unter 
Mangel bin, und Im Februar wurden Die Häfen geöfnet. ıBı8 
dagegen war überall ein relches Jahr, und ed war nun dad In— 
tereffe, die Haͤſen gefaloflen zu halten, aber ein Heiner Bruch 
bes Durchſchnittsprelſes von 2 Pence wendete die. Scala, und 
die Haͤfen wurden offen, als, es hoͤchſt nachtheilig war.” Der Mi: 
nifter fügte hinzu: Er erwähne biefer Thatſache nur, um bie 
Wlrkung zu zeigen, wenn man die:beiden Extreme mit elnan- 
der In Konflilt fege. Es fen damals elnleuchtend geworben, 
daß große Schwankungen in den Preiſen großes Unbeil anric- 
teten. Auf die Bitte der Alerbaner fey daun das Geſez wiberru- 
fen worden, und eine neue Alte, welche das unbebingte Einfuhr: 
Verbot aufbebe und einen gewiffen Bon feftfeste, ſey durch⸗ 
gegangen. Aber man habe die Klauſel hinzugefügt, daß es 
nicht cher In Wirkfamfeit treten folle, bie der Welzenpreis 
den Standpunkt von Bo Shllling erreiht habe. Im Grunde 
berube darauf das ganze Geſez, und da ber Preis nie diefen Punkt 
erreiht, fo ſey es eigentlich nie zum Gefes geworden. Erfomme 
nun auf die Art, wie der beabfihtigte ZmgE zu erreichen fey, 
und bier draͤnge fi Ihm bie Frage auf: ob ein fefter, unver: 
änderliher Zoll biefen würde bewirken Finnen? Gefezt, ber preis 
des Korns fen in elnem Jahre 112 Sh., und ber feſte Zoll 12 Sh., 
fo würde bdiefer enorm ſeyn; in einem andern Jahre dagegen, 
wo diefes nue auf 38 Sh. Aldnde, würde er um eben fo viel zu 
niedrig, als In jenem zu hoch ſeyn. 
menen Preis betreffe, fo möchte er nichts daran ausfezen, eben 
fo wenig als an dem von 1822. Der preis für die legten zwölf 
Yabre vor 18:5 fep 85 Sb. 4 9. und für die ſechs voraufge: 
gangenen Jahre 96 Sh. 6 P. gewefen. 1815 wurde er alfo 
auf Bo Sh. geſezt. Wenn man nun auch zwar viel auf bie 
Aufregung des Kriegs ſchrelben mäffe, fo glaube er doch, daß bie 
_ Preife auf rediihe Weiſe ausgemittelt werben wären. Won 1815 
bis 1820 wären die Kornpreife 75 Sb. ıı P. gewefen. 1822 
fey der neue Preis angenommen worden, er koͤnne biejenigen 
nicht tadeln, die ihn auf To Sh. gefest, ba der Durdfchnitte: 
preis von ı8ı5 an bis dahln 65 Sh. 10 P. (das lezte Jahr 
55 Sh. 6 9.) gewefen ſey. Er glaube, ed werde niemand zwei⸗ 
fein oder laͤugnen, def man füglih ben Mittelpreis zwiſchen 
zwölf und ſechs Jahren annehmen könne. Der genaue Durd- 
ſchnitt der lezten vier Jahre fomme an biefen Yreis binan, und 
In dem gegenwärtigen Jabre belaufe er ſſch bis jezt auf 53 Sh. 
das Quarter, In Betracht alfo des Yroduktionspreifes, bei wel: 
chem bie gefeggebende Gewalt nach ben Grundfägen, welche frübere 
Parlamente geleltet hätten, ſtehen bleibe, habe er, und auch (en 
Freund würde es nicht haben anders können, feinen andern Preis 
als den von bo Sh. zum Grunde legen fbnnen, bei weihem ber 
Produzent Aniprud auf den Echuz eines heben Bolld machen 
dürfe, der Ihm Bezablnng feiner Mühe, und Ihn vor den Nach- 
theilen der Einfuhr fremden Korns ſichere. 
Eortſezung folgt.) 


rantreic. 
Fortfezung der Erörterung des Preßgefezes In der De: 
putirtenfammer. 

In der Sizung am 2 März trägt zuerft Ar. Bonner die 
Anſicht der Kommiffion über bad Amendement des Hrn. Hude 
de Neuvile vor, nad welcher fie den Art. fo geflellt wuͤnſcht, 
daß das Haufiren mit Büchern oder Schriften, ohne befondere 

Ä 


Was den 1815 angenom:* 


Autoriſatlon, (iu Parls von dem Direktor bed Buchhandels, und 
{n den Provinzen von den Präfeften) bei ı5tdgiger Werbaftung 
und 3uo Fr. Strafe verboten ſey. Die Erlaubniß muͤſſe jaͤhr⸗ 
li erneuert werden. Der erſte Artitel, daß jede Uebertretung 
des 11. Art. des Geſezes vom 21 Olt. 1614, Im Betreff des 
Buchhandels, mit einer Geldſtrafe von 2000 Fr. belegt werben 
fol, wird angenommen. Bel dem obigen Art. bebarrt Hr. 
Hyde de Neuvllle auf’elner Stufenbeſtlmmung von 3 big 
15 Tagen Haft und 3o bis 300 Fr. Geldfirafe. Kr. v. Lau: 
rencte erklärt. fi dagegen ; es fen beffer, fagt derfelbe, wenn 
es gar feine Golporteurs mehr gebe. Hr. Nicard fpriht für 
die Golporteurs, und führt an, Malesherbes babe nad relflicher 
Prüfung der Vorteile und Nachtheile derfeiben erflärt, daß 
ein unbeſchraͤnktes Verbot In dieſer Beziehung ber Zitteratur 
und den Fortfhritten ber KXenntniffe (baden wuͤrde. Der Präs 
fident trägt noch ein Amendement des Hrn, v. Laurence vor, 
baf das Haufiren mit Büchern, Brofhären und allen Drukſchrif⸗ 
ten auf bem Lande unter Strafe von 500 fr. und Verhaftung 
von. elnem Monat verboten, und In Zukunft Feine ſolche Er— 
laubnif mehr gegeben werben folle. DerGeneral Sebaftiant 
bemerkt, bas vernänftigfte Mittel, die Nachthelle bes Hauſtrens 
zu vermindern, wäre, bie Hinderniffe, welhe den Buchhandel 
dräften, zu befeitigen. Der Großfiegelbewabhrer 
fagt, das Haufiren ſey von der gegenwärtigen Reglerung aur 
geduldet, aber durch keln Geſez, durch keinen Beſchluß aner— 
kannt, er trage daher auf ben von der Kommlſſion vorgeſchlage— 
nen Artikel an. Hr. Hyde be Neuville beharrt auf feinem 
Vorſchlag, und fagt, es hleße die Magiftratur Infuitiren, wenn 
man voraugfezen wollte, fie wärdbe Immer nur das Minimum 
ber Strafe verbängen. Bel ber Abftimmung werden die Amen— 
demens des Hru. Laurence und Hpde de Neuville verworfen, 
und hierauf der Art. der Kommiſſion fat einſtimmig angenom= 
men, ber num nah dem 4. Art. elugefhoben werben fol. Der 
General Schbaftlani fpricht num gegen bad Amendement bes 
Hra. Frenliy. Man babe gefagt, das Elgentyum ber Journale 
fen von befonderer Urt; bie fen wahr, aber es gebe nicht blog 
zwelerlel Arten deffelben, fondern ſehr vielerlei Arten, Das 
Eigenthum eines Welngartend fey auch von anderer Beſchaffen⸗ 
beit als das eined Getreldeaklers. Man babe ferner blos bie 
Geſeze von 1819 und ıBaa angeführt, aber nicht gefagt, daß bie 
melften Journale fhon vor biefen Gefezen beſtanden bätten, und 
zu einer Belt, wo es noch feiner Autorifatlon bedurft habe, 
Wergebend, fuhr er fort, ſucht ihr die Unternehmung der Jour— 
nale mit den Apotbefen u. f. w. gleich zu ftellen. Die lezten 
wiffen die Bedingungen, unter denen ihr Befiz laftet, aber Ihe 
unterwerft beute die Journallſten Bedingungen, bie fie durch⸗ 
aus nict voraus ſehen fonnten. Man wirft auf eine fonders 
bare Weife ein, dieſes Elgenthum babe nichts Adrperliches, 
Sind beun aber die zablreihen Werkſtaͤtten, die Komptoits, 
die Drukerelen nichts Körperlihes? So könnte man aud 
von einer Bank fagen, fie habe nihts Koͤrperliches; benn 
jedes blefer Gewerbe lebt von dem Ertrage felner Fonds. Der 
Herr Berlchterſtatter bat mit Naloltaͤt bebauptet, die Journale 
fönnten viel Gutes und viel Boͤſes wirken; dis iſt aber mir 
allen menſchllchen Unftalten ber Fal, Wir Deputirte von Franfs 
reich können aud viel Gutes und Boͤſes thun; viel Gutes, wenn 
wir viele gute Geſeze votiren, viel Boͤſes, wenn wir ſchlechte, 
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+ B. ein ſolches, mie dad gegenwärtige, aunehmen. Man | Ein von Hrn. Beni. Conſt ant vorgeſchlagenes Amendement 
fpridt Immer vom Interefe der Gefellfaaft; dieſes Jutereſſe zu biefem Art., daß bie Blätter niht aufhören dürfen, wenn 


beſteht aber darin, erworbene Rechte zu achten. Nebmen Gle 
fi in Acht, meine Herren, ‚eine erfte MWerlegung des @igen: 
thums fönnte anftefend ſeyu. Ich will glauben, daß Ele das 
Antereffe der Geſellſchaſt leitet. Betrachten Sle aber einmal bie 
blübenditen Gefellfhaften, blllen Sie auf England, auf Ame— 
rifa! Die Wohlfahrt diefer Länder It mit dem Daſeyn, mit 
der Freibeit der Journale nicht unverträglih. Sie dürfen bar: 
über bios In Bezlehung auf die Rube der Minlſter beforgt ſeyn. 
Zordert denn aber biefe Nube fo große Opfer? Ludwig XIV. 


konnte in feinem ſtolzen Dedpotismus fagen: Der Staat bin 


ich; aber ich Eenme noch Niemand, ber bis jegt fih angemaaft 
hätte, den Grundſaz anfjuftellen; Der Staat iſt dad Miuffte: 
rlam. (Mau lacht.) Hru. Frenllly's Amendement verlangt eln 
Grundelgentbum, das »00 Thaler Steuer zahlt, und daß der 
@igenthämer mebr ale dreißig Jahre alt fen. Die beißt, bie 
Erben aus ſchlleßen, die ſolche Bedingungen nicht erfüllen Fönnten. 
Ich votire Dagegen. Hr. Gautbier zelgt, daß das Amende⸗ 
ment eine neue Laft auflegen würde, ohne bie Garantien zu 
vermehren. Hierauf wird abgenimmt, und das Amendement 
verworfen. Hr. Blangy fcldgt vor, dem 4 $. ber Kommif: 
fion beizufügen: „die Cigenthümer: Medaftoren follen unter ein: 
ander mebr als die Hälfte des Eigenthums der täglichen 

enale und der erforderlihen Kaution beſizen.“ Die verant: 
wortlihen @igenthämer wärben fonft von den übrigen @igentbä- 
mern abhängig, und es dann ungerecht ſeyn, fie zu beftrafen. 
Nachdem mehrere Redner für und wider geſprochen, erklärt ſich 
auch der Fluanzminifter dafür, der es für eine noch glüfliher 
ausgedachte Verfügung ald das Amendement der Kommiffion 
darftellt. Hr. v. Labourdonnave fucht zu zeigen, daß aus 
ſolchen Verfügungen, befonders In Erbfällen, ber Untergang bes 
Tournals hervorgehen müßte. Er warnt vor der Annahme und 
erinnert an bie Aeußerung des Hrn. Finanzminiftere, daß bie 
unauswe ichllche Bolge des Geſezes ſeyn würde, alle Journale, 
mit Ausnahme von zwei oder drei, zu vernichten. Das Amen: 
dement der Kommiffion gebe hinreichende Werautwortlictelt, 
Der General Sehaftlanf wollte noch ſprechen, der Schluß wird 
aber verlangt, und das Amendement bed Hrn. von Blangp 
mit pemlicher Mebrbeit angenommen. Hr. Hyde de Neu 
ville verlangt Antwort, was in bem Falle geſchehen wuͤrde, 
wenn der verantwortliche Redakteur als Elgenthuͤmer von 53,000 
bid 100,000 Fr. jterben würde; die andern würden demnach nur 
49,000 $r. befijen; wie follen. fie mit 49,000 Fr. bie vorgeſchrie⸗ 
benen Bedingungen erfüllen? Wenn fie ed, was unmöglich fev, 
binnen eines Monats nicht thdten, ob dann das Journal un: 
terdruͤtt würde? Hr. Dudon erklärt, nahdem der Großſiegel⸗ 
bewahrer eine Antwort verweigert, bie Sache fey kein Grbelm: 
niö, die Unternehmung böre dann auf. Es entſteht großer Tu: 
malt, und bie weitere Erörterung wirb auf die naͤchſte Sizung 
vertagt. 

In der Siyung am 3 Maͤrz wurde ber 9 nun zum 10 gewordene 
Art. mit dem Amendement des 4 $., „daß bie Eigentbämer:fte: 
dafteurs unter einander mebr als die Hälfte bes Elgenthums 
ber täglihen Journale ober andere periodifhen Schriften und 
der erforderlihen Kaution befizen follten,* troz ber Einwendun⸗ 
gen ber HHrn. Gafimir Perler, Mechin m. a, angenommen. 


) 


die Deklaration angegriffen wird, bis eln richterllcher Spruch er: 
folgt ift, wird von demjelben, auf bie Bemerkung des Großſte⸗ 
gelbewahrers, daß ber Art. 8 bier Schon fürforge, zuruͤkgenom⸗ 
men. Ein Amendement bes Hrn. Generald Sebaftlani, „in 
Faͤllen elnes Scheinverlaufs von Seite eines Miteigenthümers, 
von dem bie Leztern nichts müßten, folle das Journal nicht ums 
terdrüft werden können,“ wurde auf die Bemerkung des Große 
fiegeibewahrers, daß bie übrigen Eigentbämer In ſolchen Fälfen 
den Rekurs gegen den treulofen Mandatar bei den Berichten 
hätten, verworfen. Der ı0 Urt, des Entwurfs, nun zum 14 
geworben, erbält auf einen Borfhlag bes Hu. Meftadler 
folgende Mobifitation, in der er aud angenommen wird: „bie 
@igenthämer der gegenwärtig beitebenden Journale find, unter 


ben durch ben 6 Urt. des Gefrjes vom 9 Junl ıBıg verbänge 


ten Strafen, gehalten, In den 30 Tagen, nad Bekauntmachung 
des gegenwärtigen Geſezes, die durch den 9 und 10 Art. beffeiben 
vorgefäriebenen Yuftififationen und Deklarationen zu machen.“ 
sr. Hyde de Reuville flug vor: bie gegenwärtigen Nebat: 
teure follten binnen elnem Jahre noch nur ein Drittel des Eis 
genthums zu beflzen braudhen. Das den Tag zuvor angenom= 
mene Amendement des rn. v. Blangy würde fonft dem rovall⸗ 
ſtiſchen Blättern, namentiih der Qnstidienne, nachthelllg ſeyn. 
Hr. Ferdinand v. Bertbier unterügte biefen Vorſchlag · Die 
Quotidlenne fep nur durch die Gerechtigkeit der Tribunafe ges 
rettet worden. Hr. Mich aud fep auf eine verächtiihe und 
firafbare Welle verfolgt worden. Der Broßflegelbe 
wabrer ging auf bie Zribune und begegnete unterwegs Hru. 
v. Berthler, der ihm lebhaft zurlef: Nehmen Sie ſich in Acht, 
was Sie fagen; ich weiß genau alles, was vorgegangen iſt⸗ 
Der Präfident Mlingelt, ſtellt endiih die Ruhe ber, unb fagt: 
Ich babe Hrn. v. Berthler nicht zur Ordnung rufen wollen, 
weil die Yusdrüfe in der Hize der Improvlfation niht Immer 
gemeffen find, Wad aber am Fuße der Tribune gefagt ft, fan 
ih nicht wiſſen. Der Großfiegelbewahrer fagte: 
Diejenigen, die Hr. v. Berthler rechtmäßig vertbeidige, feyen, 
fo viel er wiffe, nicht verfolgt, auf kelnen Fall auf eine verächt: 
liche, ſtrafbare Welfe verfolgt worden. Er dräfte ih daun fehe 
ebrenvoll für Hrn, Michaud (Mebalteur der Quotidienne) auf, 
ud fagte, daß bie Maaßregel Ihn fiher ulcht treffen könne, 
Indem bie andern @igentbämer eben fo Intereffirt dabei fepen, 
daß er Hauptredaftenr bilebe, als er es felbit nur fepn könne, 
Man möge ben Geflunungen doch mehr vertrauen, welche bie 
Mintfter auf Ihrer ſchwlerlgen Laufbahn bewiefen. Hr. v. Ber: 
thier ermiederte: Wenn In einer Erörterung der Schein des 
Unrebtd dem Geiſt eines redlichen Mannes‘ fih darſtellt, fo 
drüft man fi wohl etwas zu biyig aus. Das konnte mie zu⸗ 
ftoßen; aber Ib muß erfläten, daß nichts von dem, was ih 
fagte, an ben Hrn. Großfiegelbewahrer gerichtet war, er fit Al⸗ 
lem, wad mit ber Quotidienwe vorgegangen, fremd. Wber fo 
viel welß man, daß wenn bie andern Wetten einmal verkauft 
werben, and bie Reglerung a bie 300,000 $r. bietet, Hr. ls 
chaud niht eben fo viel bieten kan, alfo bie Medattion verlieren 
wird. Darum bin ic für das Amendement des Hm. Hpde de 
Neuvile. — Das UAmendement wurde bierauf mit großer 
Mehrheit verworfen. Das Mmendement des Hru. Boln: 
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„gu ber Deklaration als verantwortiihe Elgenthuͤmer follen | Gelehrten unseres deutschen Vaterlandes in dem kurzen 


gleichwol die Frauen zugelaffen werben, die vor Erlaffung bie- 
fes Geſezes Im Beſize diefed Aufprubs waren, und damit ein 
Patent der Druferel von zehn Jahren her verbinden, ohne in 
biefer. doppelten Gigenfhaft In irgend eine Verurthellung ver: 
fallen zu ſeyn,“ fo wie das Amendement des Hrn. Humann: 
„In Streitfällen über die Deklarationen und Juftififationen der 
Eigenthämer der gegenwärtig beftebenden Journale follen dleſe 
vorläufig fortfahren zu erſchelnen, bis die befugten Gerichtehöfe 
über den Streit eutfleben haben ; gleichwol follen die Urthelfe 
ber eriten Juſtanz troz der Appellation Vollziehung erhalten,“ — 
wurden angenommen. — Der ı2. Art.: „Keine auf den Befiz 
von Journalen oder periodifhen Schriften fi beziehende Ge— 
ſellſchaft foll anders als im Namen fämtiiher Mitglieder und 
ald unter den Im Handelsgefezbuche für diefe Arten von Gefell: 
haften eingeführten Formen, kontrabirt werden können. Die 
Genofen dürfen die Zahl Fünf nicht uͤberſchreiten,“ — wird, 
mit Hinweglaffung des legten Sajes, angenommen, und hlerauf 
die Sizung auf den 5 März vertagt. 
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Zeitraume von zwei Jahren drei starke Auflagen erlebt, 
und selbst eine neue Sammlung in einem aten Theile nö- 
thig gemacht hat. Die grofse Theilnahme frommer Chri- 
welche das Unternehmen auf das erfreulichste un- 
terstüzte, hat den Ausspruch würdiger Beurtleiler be- 
waährheitet, da/s diese Sammlung vorzüglicher Bearbeitun- 
gen des schönsten Gebetes der Christen, des Va- 
ter Unsers, das würdigste Erbauungsbuch frommer Be- 
ter sey. 
Die erbabene Einfalt, die eindringliche Wärme, die 
reichhaltige Kürze dieses Gebetes aller Gebete baben es 
längst zur Würde eines Mustergebetes erhoben, und vor 
Jahrhunderten schon die Andacht der vorzüglichsten 
Dichter der christlichen Kirche in erklärenden Umschrei- 
bungen desselben beschäftiget, worin sie bis auf unsere 
Tage wiirdige Nachahmer gefunden haben. Eine Samım. 
lung der Früchte solcher Weihestunden konnte nicht ver- 
dienstlos scheinen, und der Erfolg des Unternehmens gibt 
den erfreulichsten Beweis für das Daseyn eines im Stillen 
rege waltenden Sinnes für ächt christliche Erbauung. 
Um er theils den Forderungen der Kritik, welche 
egen Anordnung und Auswahl der bereits bestehenden 
Sammlungen Manches zu erinnern hatte, theils den Wün- 
schen vieler Christusverehrer aus den gebildetern Stän- 
den zu begegnen, hat sich die unterzeichnete Verlags- 
handlung entschlossen, eine von einem Sachkundigen ge- 
troffene und gesichtete Auswahl aus dem Vorhandenen 
und in wohlgeordneter Stellung, mit theilweis nöthig er- 
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Greftritannfien 


Berhluf ber geſtetn abgebrogenen Unterhaus— 
fiaung vom ı Mir: 


Der Minlſter ging nun zur Erläuterung der Reſolutlonen über, 
deren Yabalt wir in Niro. 70. ber A. 3. mitgetheiit. Er blelt el⸗ 
nen Zoll, der ſich nah den Greifen riate, für bei weitem einem 
unveränderliten vorzuzlehen. Diefe Stufenielter ſey fo regu- 
Art, um eine Stetigtelt der Prelſe heroorzubringen, welche el: 
ner augenbliftiben Woblfeilheit vorzujleben ſey. Nach ber be 
hutſamſten Prüfung, die er und. felu edier Freund anzuſtellen 
‚germocht, bitten fie ben Elnfuhr zoll auf 20 Sh. gefest, wenn 
der Preis des Welzens 60 Sb. wäre, und aid einen foihen, 
"den es rathfam fen, in Vorſchlag zu bringen. Er floh, nad 
Zeſchehener Auselnanderfegung, es ſey die ernſtiſche Abſicht der 
Meglerung, bie Slala zwiſchen den beiten aufammenüchenden 
gIntereſſen bed Landes gleich getbelit zu halten. Sicherlich berr: 
Ace, er räume das cin, fa Betref des Prinzips eine Hinnels 
gung zu Gunften einer offenen Handeis vor; die Minifter fa: 
hen aber ebenfalld ein, daß es notbwendig ſey, das Jutereſſe 
der Landwirthe zu ſchuͤzen. Er hoffe alſo, man werte der Re⸗ 
gierung einräumen, daß fie troz jener Neigung mit völliger 
Alnpartetlichteit gehandelt habe. Er ſey darauf gefaßt, daß man 
Ahm Die Frage vorlegen würde, warum, wenn er einen Verbots⸗ 
zoll lege, er nicht liebet geradezu ein Verbot vorgefhlagen? ‚Er 
‚antworte, baupffählih mit aus dem Grunde, weit es nicht 
rathſam feg, in ber Geſezgebung den Grundſaz von Handelt⸗ 
verboten anzuerkennen. Vom Jahre 1600 an blé zu 1774 ſey 
eb das Streben des Parlaments geweſen, die Elufuhr abzuhal⸗ 
tem, und die Ausfuhr zu ermuntern; erſteres aber babe man 
nicht durch Verbot, fondern durch einen Boll erreihen wollen. 
Der Verſuch einer Neuerung ſelt ıBı5, denn nur fo tönue er 
fie nennen, werde, glaube er, bas Haus wohl eben nicht veran⸗ 
laſſen, ihn fortzufegen. Es ſcheine Ihm dabei, daß wenn der 
Kornhandel überhanpt fortdauern ſolle, fo mäffe er auch fo welt 
‚frel ſeyn, als es anwendbar ſep, damit er glelch anderem Hans 
dei in regelmäßigen Gange bleibe, und nicht befiändigen Spruͤu⸗ 
gem ausgefet werde. Er fey verſichert, daß das nur durd eine 
fteie Getreide-@infuhr zu errelchen ſey; nun könne er zwar alcht 
woͤrtlich frei ſeyn, aber doch In fo welt, als geſchehen föunt, 
um wegen Ueberfhwenmung von Außen ber zu fihern. Zu 
glelcher Zeit würde man auf bie vorgefhlagene Weillſe ein Uebel 
der erſten Größe los werden: den Mißbrauch, welchem dad 
Syſtem der Durchſchnitteprelſe ausgeſezt ſev. Wenn ein Mel: 
ner unterſchled von a und von 5 Pence die Häfen in zwei Jah⸗ 
ren zweimal geöfnet und verfhloffen, wo dad Gegenthell babe 
ſtatt finden ſollen, fo lͤnne man ſich des Verdachts nicht erwe h⸗ 
ren, daß unrechtliche Mittel angewendet worden. Nah feinem 
plane ſollten die Durchſchuittsprelſe woͤcheutlich erklaͤrt werben. 
Das wären nun die wohlthätigen Folgen, welche er durch feinen 
Entwurf zu erreichen hoffe. Wenn man nad näherer Prüfung 
finde, daß er das bewitte, was er am meiften zu erteihen hoffe, 
die Annäherung der Intereffen, welche jezt welt wie Pole aus: 
einander ftänden; fo würde er mit dem Erfolg zufrieden fepn. 
Er wuͤnſche zwei Klaſſen, welche ſich jezt mit Elferſucht betrach⸗ 
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teten, zu dem Glauben zu bringen, daß die Welt Raum genug 


für beide babe, und dad Ihre Wohlfahrt' von einander abbänalg 
ſevn folle, ftatt daß fie ſich einbildeten getrennt zu fen. Er trage 
alcht daranf an, daß das Haus mod dieſen Abend üher bie 
Refotutionen abftimme, fondern wuͤrde es vorziehen, daß die 
Debatten bis Freitag über aht Tage ausgeſezt würden. Er 
übergebe nun dem Haufe die Refolutionen. Er boffe, das Haus 
werbe fie fo aufaehmen, wie fie gemepnt wären, als einen Fries 
bendantrag und ald das Beftreben der Regierung, bie zuſam⸗ 
menftoßenden Intereffen mit einander aufzuföbnen, und bie 
Wohlfahrt des Landes In einem feiner wichtigſten Zweige zu bes 
fördern. (Lauter Belfal.) — Hr. Wertern wuͤnſchte, das 
Haus möchte die hellſamen Grundfäze, welche bis zum Jabre 
773 vorgeberrfcht, nie verlaffen baden, 1815 babe fib das 
Sand in einem befern Zuftande befunden ald jest, wo zwei Mil: 
{onen Quarter Korn unter Schloß lägen. Er fürdte, bie neue 
Zollſtala möchte dem Landintereffe nachtheiliger und fürs Land 
derderbllcher als das frühere Softem werden. Er fürdte, das 
Erperiment des wohlachtbaren Heren werde wenlgſtens taufeud 
Paͤchter geradebln zu Grunde rihten. — in anderes Mit: 
glied nahm ſich des fhottifhen Aterbaues an, und bebauptete, 
wenn diefe Maafregeln durdgingen, würde der Muin des Lan: 
des bie Kolge feon. Hr. Whitmore bllligte leztere, fürdtete 
aber, fie würden im Lande nicht eben fo viel Beifall finden. 
Er wollte nun zu Einwürfen gegen die Zollffala übergeben, 
wurde aber durch lautes Huften unterbrohen, moräber er felne 
Verwunderung bejeigte, da cr eine ſehr gemäälgte Mepnung 
auddräte. Das leuchte ihm ein, daß bie Uebel bes gegenwär: 
tigen Spftemd nicht durch die neue Maafregel gehoben werben 
würden. (Erneutes Huften.) Er wolle jezt nicht zu Detalis 
übergeben, boffe aber, daß, wenn ber Gegenftand zur Beratbung 
fomme, werde das Haus nicht die Meynungen derjenigen erfil- 
fen, welde denen der Uuterbrechenden entgegen wären. &ir 
C. Knatchbull fagte, bie Frage fen jest, ob das Merbotd- 
ſoſtem ausgedehnt werden folle ober nicht. Er feinerfelts er- 
Häre ib für den Saw. Da Hr. Canning geäußert babe, ber 
Ausfchlag des Prinzips werde zu Gunften des freien Handels feon, 
und wenn die Wegrdumung ber Korngefege alfo nur ber erſte 
Säritt dazu ſeyn folle, fo warne er das Haus vor einer 
fo gefährlihen Maafregel. Hr. Eanntug erkiärte, dab er nicht 
freier Handel, fondern bios Handel gefagt habe. Korb Althorp, 
weit entfernt, nacht hellige Folgen von ben vorgefhlagenen 
Maafregeln zu erwarten, bielt fie für ein weſentliches Mit: 
tel jur Verbeſſerung des Akerbaues und bes Handeld. Er ſey 
überzeugt, daß fie am Ende zum Nuzen ber Landwirte, die er 
vertrete, ausſchlagen würden. Alderman Thompfon bllligte 
fie ebenfalls, nur glaubte er, der preis für Welzen fen zu hoch 
gefest. Eachen und Hufen.) Str Th. Lethbridge dagegen, 
welcher neuen Athem fhöpfte, well die neuen Maafregein nicht 
in der gefürdteren Geftalt erfhlenen wären (Gelääter), fand 
Ihn dagegen zu nledtig. Er fragte: ob er das recht verftanden, 
daß die Durbfänittöpreife künftig ale Wochen aufgemacht wers 
den follten? Sr. Cauning erklärte, feine Abſicht ſey, dab 
ftatt Durbfhnittöpreife mehrerer Wochen zu nehmen, der woͤ—⸗ 
dentliche den Zoll regullren ſole. Hr. Curwen fragte, ob die 


Verbefferungen im Aufnehmen ber Duräfchnittöpreffe auch auf 
Irland ausgedebut werden folten? Kr. Sanning: es fiy nicht 
feine Abſicht, die jejige Art fie aufzumachen zu dubern, ba fie 
ben Zwek, eine Annäherung an den wirklihen Preis, erreiche; 
nur gegen;die beträglihen Miäbräuche, bie befanut!ich eingeſchlichen 
wären, wolle er ſuchen fie fiher zu fielen. Er glaube, bie ge: 


geumwärtigen Hebel würden durch Abfürgung der Perlode gemin⸗ 


art werden. Alderman Wood: Da das Mitglied für Som: 
merfetfbire ib beinahe mit dem Vorſchlage zufrieden erklaͤre, 
fo müßten bie Repräfentanten volfreiher Etädte ihn mit einem 
beunrublgten Geficht betradten. Dorift Wood bemerkte, dba 
einige Herren bie Bollfcala zu hoch und andere fie zu nichrig 
gefunden, fo fellte man faft glauben, die Minifter hätten den 
rehten Mittelweg getroffen. Er felnerfeits meyne, wenn der 
Alerbau dadurch beſchuͤzt werben folle, fo fen bo Sh. zu niedrig; 
er glaube überbaupt , dad ſicherſte Mittel fey Verbot, nicht 
Schuz. Hr. Brougham bemerkte um Troſt der Landwirthe, 
welche beunrubigt über die Neuerung ſchlenen, die auf einen Schuz 
binenslaufe, daß er fie ald eine Verkotemaaßtegel mit einem 
Schuzzoll anfebe; denn ed fen klar, daß fie am untern Ende In der 
That mit einem Merbot beginnen. Es babe ihm immer abge: 
fhmalt gefchlenen, daf man das Land- und Handeleinterefle aid 
fi entgegengefezt betrachte. Er balte ed mit dem Spruch eines 
geſchilten Mannes, der feine Laufbahn Im Handel begonnen und 
nachdem er glüflich darin geweſen, als großer Güterbefiger auf: 
gchört babe, er meine, Sir Joſua Child, deſſen Marlme es im: 
mer geweſen: daß Akerbau und Handel Hand In Hand gingen, 
daß fie zuſammen ſtiegen und fielen, und daß dem einen nicht 
wohl feon könne, wenn der andere leide. Der Zoll von 30 Sh. 
bie 55 Sh. fel fo gut mie ein MWerbot, damit aber wären die 
Landleute noch nicht zufrieden; er wolle alio darauf auſmerkſam 
macen, daß wenn bie Preife in den Oſtſeehaͤfen jezt wirklich nur 
25 Sh. wären, fie wenlgftens auf 3o bis 35 Sb. bei Eröffnung 
der Häfen ftelgen würden, und fo wäre mit Hfnzufügung der 
Fracht und Aſſekuranz das Verbot wieder vollitändfg da. Sir 
Francis Burdett erkläre fib für einen Verfechter des 
freien Handeld, Er ſer feſt überzeugt, cr werde fo ſchrekbare 
Wirkungen nicht baben, als man davon fürdte, Er begeugte 
ſich ſeht zufrieden mit der liberalen Modifitation, welde Herr 
Canning einzuführen beatfihtige, nur glaube er, gehe fie nit 
weit genug. Er fel überzeugt, ein ausgebehnteres Syſtem fey 
im Ontereffe Aller notbwendig, gan befonders aber für das 
landwirthſchaftliche Intereffe ſelbſt. Er glaube, fein Gefidtepuntt 
‚gebe weiter, als worunter ‚be übrigen Herren die Frage aufge: 
shaft. Er ſei welt entfernt, elm bedeutendes nterefle, bes 
fonders das landwirtbichaftiibe, irgend eluem audern zum 
Opfer zu bringen, und in folhem Falle würde er fi verbunden 
balten, ſich deſſen beſonders anzunehmen; aber er betrachte die 
Frage nicht als einen Kampf zwifhen beiden Intereſſen, die er 
für ungertrennlih von einander halte. Er wundere fi nur, 
daß die ganze Diskuſſion fi blos um die Getreideprelfe gedrebt, 
während, was den Preis des Korns Ändere uud drüfe, — der 
Stand des Geldes — gar nicht berührt ſel. — Der Sprecher 
nabm feinen Siz wieder cin und das Haus ging zu andern Ge: 
ſchaͤften über, 
(Fortfezung folgt.) 
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Grantftreid.. 

Fortferung der Erörterung bes Preßgeſezes In ber Di: 

putirteutammer. 

In der Sizung am 5 März verlas der Bräfident zuerft 
ein Schreiben des Hru. Bonner, Berihterftatters der Kom: 
wiſſion, nad weichem derſelbe wegen Unpaͤüllchkelt genoͤthigt 
iſt, zinlge Tage von den Slzungen abweſend zu bleiben. Hletauf 
ſchlug Hr. Caſ. Perier zum Art. 12. als Ameudement vor: 
daß die beſtehenden Journale ſechs Monate Zeit haben ſollten, 
um Ihre Geſellſchaft aufzuloͤſen; bie dahin ſollen bie lezten De: 
tlarationen guͤltig bleiben. Hr. Duͤden war dagegen. Hr. B. 
Conſtant unterſtuͤſte das Amendement. Hr. Caſ. Perier fragte: 
Ob deun Hr. Duͤdon ber „verantwortliche Herausgeber“ des 
Minifteriums ſey, well er immer für daſſelbe antworte. Wenn 
die Kammer feinen Vorſchlag nicht annehme, werde fie eine 
große Ungerechtigkeit begeben. Hr. Düdon erwiederte: Sar: 
kasmen würden ihn niemals abhalten, feine Mepnung zu fagen; 
man wilfe, daß er fib ſtets unabhängig behauptet. Die Kol: 
leftivgefellihaften mäßten einen Gefelichaftsführer haben, der 
unterf&reibe, und vor Gericht die Gefellfhaft vertrete. Hr. C. 
Perler bewies durch die vorgelegten Alten, daß der Courtiet 
frangatd und das Journal du Commerce auf kollektiven Gefel: 
fdaftsverträgen beruben. Sein Amendement ward aber ver: 
worſen. Es kam zum Wirt. 16. bed Entwurfs,- ber zum »3. 


“wird, lautend: „Alle Alten, Konventionen und Verfügungen, 


die fu Betref des Eigentbums eines Journals oder einer yerio: 
diſchen Schrift von dem Merfaffer oder den Berfalfern der De: 
Haration getroffen wären, find troz aller Gegenfcelne oder ge: 
gentheiliger Verfügungen gültige. Die leztern find vielmehr 
gegen Jedermaunn, felbft gegen bie fontrahlrenden Partelen un 
gültig. Die Kommiflion trägt auf die Auslaſſung bes lezten 
Sazes an, bie auch von ber Kammer beſchloſſen wird. Mad 
dem 13. Urt. kam ein anderer Artikel, der bios eine Folge bes 
aufgeluffenen $. war, aber auch ſchon im ı3 rt. enthalten fit. 
Die Kanımer beſchlleßt die Auslafung deffelben. Der 14. Art. 
lautet: „Kein Journal oder periodifhe Schrift irgend einer Art 
barf erfchelnen, wenn bie Eigenthuͤmer nicht die durch das Geſe; 
vom 9 Jun. ıBıg beſtimmte Kaution geftellt haben. Wusge- 
nommen find bie periodiihen Schriften für Künfte, Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Zitteratur, die nur zweimal monatlih erfheinen.” Die 

Kommiffion ſchlaͤgt vor, zwiſchen beide Paragraphen einzuſchit⸗ 

ben: „Diefe Kaution fol das perfönlihe Elgenthum eines jeden 
der Intereffenten feun, möge fie nun In baarem Gelde oder in 


‚Renten, die auf ihrem Namen eingefchrieben find, geleitet wor⸗ 


den ſeyn.“ Hr. Mein fagte: das fey ein Rachegeſez, eine 
bocbafte Beſtimmung: alſo inne man elnem Freunde nicht 
einmal durch Darlehen helfen. Der Siegelbewahrer fagte: 
Das fen ein Irrthum. Dlie Beftimmung verbindere gar nicht, 
bie Kaution zu erborgen, man fen der @igenthämer deffen, wat 
man erborgt habe. Hr. Devanı flug vor: bie wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zeitſchriften, De nur zweimal des Monate, desgleichen 
bie fritiihen Handeld = und Gewerbsblaͤtter, bie nur elamal 
wöchentlich erfcheinen, auczunehmen. Verworien. Hr. Media 
flug vor ftatt: nur sweimal monatlich, zu ſezen: nicht taͤgllch. 
Es ſey ja gar nicht galant, daß das Journal des Modes, det 
Courrier des Dames, Kaution leiten müßten. Werworfen. Ht. 
B. Conſtant fhlug vor, die lirterarifhen Blätter überhaupt 
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aus zuuehmen. Er befhuldigte bei dieſer Gelegenheit die Etoile, 
Je ferſons Worte uarichtlg angeführt zu baden; die Meinifter, 
das fie ſich fogar vor der Chemie und der Pbyfit fürchten, und 
appelliete an das Gewiffen und die Ehre der Kammer, um fels 
nen Vorſchlag anzunehmen. Er ward aber verworfen. Der 
Artlkel 11, der nun zum ı5ten wird, enthält, daß die verant- 
wortlihen Herausgeber Ihre Namen oben an die Zeltungs-Erem— 
plare drufen laſſen müͤſſen. Hr. Hode de Neuville flug 
vor: dad nur einer von dem Redalteurs dazu verpflichtet zu ſeyn 
braude. Werworfen, Der Artikel ward angenommen. Art. 14. 
der Reglerung. (Stempel von so Eent. für jedes Zeltungsblatt 
von 30 Quadrat⸗Declmeters und darunter.) Die Kommiffion 
bat vorgefiblagen den Artikel weggulaffen. Der Großffiegel: 
bewabrer: Die Regierung willigt ein. Der Artikel wird ver: 
worfen. Die Kammer votirt hierauf obme Erörterung den 18, 
Artikel dee Entwurfs, aus dem bie Kommiſſion den 10. Art. 
bes Geſezes gemacht hatte, lautend; „Die gerihtlihen Einfchreis 
tungen follen gegen die Eigenthämer:Nedakteurs gerichtet fepn, 
die alle Strafen auszuhalten baden; nur die Verurthellungen 
zu Geldſtrafen follen folidarlih von allen Eigenthämern getra- 
gen werben. Ebin fo verhält es fi mit dem Amendement, 
das die Kommiffion von dem 14. Urt. trennte, und baraus 
eine befondere Verfuͤgung folgenden Inbaltd machte; „Ausge- 
nommen find eigentiihe Intelligenzblaͤtter.“ Diefe Verfügung 
fol den ı7. Art. bes Geſezes bilden. Hr. v. Beaumont 
ſchlug vor: Jeder Ftanzoſe folle in Folge dieſes Geſezes, ohne 
elner Autorifation zu bedürfen, eln Journal unternehmen koͤn—⸗ 
nen. (Alſo den Art. 1. des Gefeges vom ı7 März 1622 abzu- 
ſchaffen.) Hr. v. Beaumont fuchte die Notbwenbigkeit diefer 
Beftimmung dadurch darzuthun, daß wenn fie nicht angenommen 
würde, und die beftebenden Seltungen durch bie Strenge bee 
Geſezes elugeben vder verfallen, feine neuen errichtet werden 
fönnten, wenn es der Megierung nicht beilebe. Diefer Bor: 
ſchlag, wiſſe er, fco fon im Staatsrath gebilligt worden. Er 
erbob ſich zuglelch gegen die Behauptung des Hrn. v. Billele: 
dag die rovaliſtiſche Oppofition folhe Stellungen eingenommen 
babe, die ihren Farben nicht entfprehen, weshalb fie ſich nicht 
behaupten könnten. Diefe Stellungen, fubr er fort, find die 
ber Legitinnen verfaſſungemaͤßigen Monarchie, der Monarchie 
Zudwigs XVIII. mit dem freimäthigen, lopalen, vollen Vollzug 
der Charte. In diefen Stellungen würde fie gern benienigen 
begegnen , welche fie 1017 befezt hielten, und damals mit eben 
fo viel Taient ald Muth vertheidigten. Wir werden und, fejte 
er hinzu, in biefen Stellungen erhalten, fo lange unfere Kom: 
mittenten und mit ihrem Vertrauen beebren, und ber fdönfte 
Tag unſers Lebend wird derjenlge feon, wenn wir uns alle 
darin vereinigt finden werden. Der Kommiifde des Kb: 
nigs: Wenn der ehrenwerthe Redner die Eharte recht begrif: 
fen bätte, von der er fagt, daß er fo unverbruͤchllch Ihr ans 
bange, ... Fr. v. Beaumont: Er fagt das, Hr. Kom: 
miffär, welt es fo it, und Niemand bat das Recht daran zu 
zweifein. (Unterbredung.) Der Kommiffir des Könige ſprach 
fi) gegen das Amendement aud, Es ward verworfen. 
(Fortfezung folgt.) 





Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom 20 März ıBa7, 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
un we! 


Rothschikd’sche Loose 1373/4 | 137'% 
Partial & 4 Proc. 122'/ | ı1217/, 
Metalliques 5 Proc. Fe er a — — — — — 
Bank : Aktien, mit Dividende vom 1 Jan. ı8ır 1076 1075 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit-Coupons 4 Proc. 945% 94%/ 
dito — — . 5 Proc. | 1027/ | 1025/; 
Landanleien — — 5 Pror. 103°/; | 103'/a 
Lotterie-Loose E—M. . . + + 4 Proc. | 103'/ | 1037/5 
deito unverzinsliche, A ı0 Mi. 99 





Litterarifhe -Anzelgem 


m der 3. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen fft erfhienen und an alle Buchhandlungen vers 


fandt worden: 
Ueber gelehrte Schulen, von Friedrich Thierfd. 


Zweiter Band.. Die hoben Schulen mit befonderer 
Rüffiht auf die Univerfirat in München. Zweite 
Abrheilung. Wergleihung und Beurtheilung der 
Spfteme freier und gezwungener Studien. 


ubalt. 

Anfiht, aus welber ber Studien: 
a. Einfluß des Stubienzwanges auf 
ie Jugend. 3. Die angeblichen Inderniffe und Gefahren 

der Studienfrelpelt auf unferer Univerfität. 4. Bon dem - 

Studlenzwang in Ben auf die Lehrer der Univerfität. 5. Von 

dem Stubienzwang In Bezug auf die Wiffenfhaften. 6. Die 

Pevormundung der Studien gegenüber den fremden Stubdie- 

renden, den Hülfsmitteln der freien afademifhen Thaͤtigkelt, 

der Kompeten; adminiſtrativer Behörden, dem perfönlihen 

Rechte und dem Staate. 7. Ausſcheldung der allgemeinen 

oder philofopbifhen Studien. Geſchichtliche Nahweifung uͤber 

deren Anordnung. 8. Squgtzrede für die Ausſcheldung der 
philofophifhen Studien und mangelbafter Erfolg diefer Maaf: 
regel. 9. Gründe wider die Ausſcheidung und Moranftellung 
der allgemeinen Wiſſenſchaften, genommen aus ihrer Natur, 
ihren Mitteln und ihrer Beftimmung. 10. Gründe gegen 
diefelbe Scheidung und Voranftellung, hergenommen aud dem 

Bedürfniffe der Studierenden, 

Die dritte Abthellung erſcheint in Kurzem und wirb 
von den Gewäbrfhaften freier Studien und ber 
afademifhen Berfaffung handeln, 


1. Beleuchtung der 
wang hervorgegangen. 





In Innsbrisk Ift ein Wert erſchlenen unter bem Titel: 


Ueber Verbauung der Wildbäche in Gebirgsländern, vor⸗ 
züglich in der Provinz Tyrol und Vorarlberg. Zum. 
Gebrauche für Baus, Forft: und politiiche Beamten. 
Vom erften Adjunkten der k. k. Provinzial⸗ Bau⸗Direk⸗ 
tion für Tyrol uud Vorarlberg, Joſeph Duile. 
Diefed 1174 Bogen ftarfe, mit drei rein Ilthoarapbirten Tas 

feln verfehene, ſeht korrekt und fhön aufgelegte Werk ift bereits 

fehr vorthellbaft reenfirt worden, und um ı fl. 24 fr. R. W. 

zu haben In der Wagner'fhen und Rauch' ſchen Buchhand⸗ 

lung zu Innsbruck. 


u 
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Gerihtlibe Bekanntmachungen. 


(Delanntmahung.) Der In der Edlktalladung vom 
Dee. v. 3. der Maria Anna Franf zur Empfangnahme 
Frank zugedachten Legats pr. 300 fl 


29 
bes Ihr von Anna Maria 


ertbeilte achtwochlge Termin wird blemit auf bveitere vier Me: L 


nate prolongirt, 
Straubing, den 2 Maͤrz 1847. 
Köntgl. baperifhcs Areid: und Stabdtgericht. 
Pracher, Direktor, 
\ Wunderl. 


(Monturmateriallen » VBerftelgerung.) Donner: 
fan den 29 März d. 3. Vormittags 9 Uhr wird der Bedarf 
an Monrurmateriaiten, bejtenend: in 60 @llen fhmarzed, Boo 
Ellen graues, 2000 Ellen grünes Tuch, 2500 @illen Hemben-, 
2500 Ellen Roffutter:, ıBou Ellen Unterhofen - keinwand, das 
Material zu 1200 Paar Bundſchuhen, und Ivo Paar albftiefeln 
mit Eifen, ferner 200 Paar Sohlen, 400 Paar birfhlederne 
Handibube, Bo Stuͤt famwarze Kalbfelle, 100 Paar Sporn, 
»00 Haarbuͤſche, dann 500 Eilen ?/s, und 200 @ilen *4 breiten 
Gradel, an die Wenigſtuehmenden, unter Borbebait höberer Be: 
nebmigung, im Wege öffentliher Berftelgerung in Lieferung 
überlaffen. Stelgerungeluſtige werden daber eingeladen, am 
beftimmten Tage und Stunde in dem Lofale der unterzeichneten 
Detonomle: Koimmijjien ib einzufinden, um die weitern Be: 
dlugniffe zu vernehmen. Judem man die biemit öffentlic befannt 
macht, wird vorläufig bemertt, daß: 1) mwr inländische Fabri: 
Kanten und Gemerbsieute, dann De königlihen Straf: und 
es bezüglich der eignen Faorlkate yugelaf: 
en werden; 2) die Konkurrenten fih über Ihre Gewerbe: Be- 
rechtlgung, und deffen wirtlide Ausübung, dann über Ihr zur 
Uebernabine des Geſchaͤſts binreldendes Vermögen durch legale 
Zeugniffe ihrer treffenden Ortsobrigkelt, fo wie 3) dieienigen, 
melde für Abwefende eriheinen, fib dur Iegale Bolmacıten 
aus zuwelſen baben; 4) werden Nahgebote unter feinem vor— 
wande angenommen, endlich 5) baben ſich Leinwand: und jene 
Kleferanten, weiche das Materiat zu Stiefeln und Soblen lie- 
fern, mit Muftern zu verfeben, 

Dillingen, den 5 März ıBar, 

Die Delonomie: Kommiffien des kdulgl. baverlfhen 5ten Che: 
vaurlegets: Regiments, x 
Bar. Welubach, Maier. 
Neichart, Regimentsan, 


Ellwangen. (Gläubiger = Borlabung.) Ueber die 
Verlaffenfhaft des im Tabre »B23 geftorbenen Gebelmenrathe 
und Oberbofmeiiters des Collegium illustre ju Tübingen, Frei: 
berrn Earl August Gottfriedv. Sedendorf zu Erfen 
breatsbaufen, iſt unterm beutigen Tage der Konkurd er- 
kannt worden. Es werten daber alle diejenigen, welche aus 
irgend einem NRechtsgrunde perfönlihe oder dinglibe Anfprüce 
an die gedachte Verlaſſenſchafts maſſe machen zu fönnen glauben, 
und biefe Anfpräcde nicht bereits, und namentlich nicht bei der 
am 6 März 1826 bier vorgenommenen Schuldenllquidatlon anz 
gemeldet baben, aufgefordert, ibre Forderungen 

Donnerjtag den 29 März ı827 Mormittagd 9 Uhr 

in eigener Perfon oder dur rechtsguͤltig Bevollmaͤchtigte bei der 
niedergefezten Deputatlon des — in der Kanzlei dahler 
um fo mebr anzumelden, oder aber bie zu dem gedachten Tage 
ſchriſtlich zu liquldiren, ale in der naͤchſten Gerichtsfizung gegen 
dlejeulgen, weiche bis dablu ihre Forderungen nicht angemeldet 
baben, der Ausſchlußbeſcheld ausgeſprochen werden wird. 

So befchloffen im Cloll-⸗Senate des königlihen Gerlchtshofs 
für den Jartkreis, Ellwangen den 29 Jan. ıBa7. 

Für den Vorftand: 
Stodmaver. 


Die hochlöbliche k. k. Allgemeine Hoffammer bat befchloffen, 
bad das Werarifhe Huber: Hauptzinnbergwert zu Schlaggenwaldb 


In Böhmen, im Ellbogen Kreife, im Wege der Öffentlichen Wer: 
| fteigerung verdußert werden foll. 

Die Lichtationsbedingniffe, und die Beſchreibung bes gedah: 
ten Bergwerkes, können Kaufluſtige fa Wien Feidım. £ 
Erpedltor der £. I. Algemeinen Hoftammer montanffilfber Ab: 
thellung; in Prag bei dem Ertra:@rprdiror des F, f. Bandee- 
guberniums; bei dem E. k. Bergoberamte zu Joablmsrhal, 
und bei dem E.f. Berg = und Waldamte zu Shlaggenmwald; 
endilh zu Dfen bei dem E. k. Erpeditor der fünigi. wugarlfben 
Hoffammer, einfeben. " 

Der Licitationsaft wird bei dem k. f. Bera- und Waidamte 
su Schlaggenwald am erften, und an den nachfolgenden Ta- 
gen des Monats Julius 1627 ftatt finden. 
ze ——— SEHEN EEE WE 

Zu Dffenbab am Maln, Bebaufung Lit. B. Nro. 52. 
ſollen, mebft mebreren andern feltenen KHunftgegenftänden, der 
dffentlihen Verſtelgerung ausgefezt werden: 

ı. Zwel foftbar große Mofalt: Gemälde. 

2. Eine Sammlung von Cameen der beräbmteiten Meiiter, 
3. DB. Pichler, Gijomettl ic, 

3. Ein fehr beträdtlihes Kablnet von goldenen, fübernen und 
broncenen Münzen, das wegen feiner Bollftändizfeit und 
Folgenreihe die Aufmerkfamteit der Liebhaber febr verdicnt. 

4. Cine Sammlung Original: Handzeisunngen von Hor. und 
Earl Bernet, worunter ſich viele gefhihtlihe Stufe aus 
bem Leben des Kalſers Napoleon befinden, au mehrere fet- 
ner Portraits In verſchiedenen Stellungen, 

Napoleon, von Vernet, desgl. deifen Büfte ln Marmor. 

5. Original: Zeipnungen beräbmter Maler. - 

6. Eine Sammlung antiter Waffen In Silber: und vergoldeten 
Schelden, fremder Nationen, 

Die Verftelgerung beginnt in der aten Frankfurter Oſter— 
Mebwohe, Montag den 23 April 1827, Wormittags um 
9 Ubr, und werden daber alle Aunffreunde blerzu eingeladen. — 
Diejenigen, welche die fragliben Gegenftände vor der Weritel: 
gerung einfehen wollen, beileben fi an den Unrergelsncgen zu 
menden. 

Offenbach, den ı März ıBa7. 


Yu Auftrag 
der Konfitorial » Math und Hofgerichte- 
Adoofat Roediger. 


Aufgemuntert durch die häufigen Aufträge , welche mir 
in Folge meiner öffentlichen Ankündigung im November 
v. J. — den billigen Verkauf alter Rhein. Weine be- 
treffend — zu Theil wurden, sehe ich mich veranlafst,, 
hierdurch anzuzeigen, dafs ich fortfahre, von folgenden 
äufserst rein und gut erlialtenen Weinen, weit unter 
den kostenden Preisen, abzugeben, nemlich: 

1ı783r u. ı7B8r Rüdesheimer und Hochheimer ä 100 Rthlr. 

per Ohm, und ı fl. ı2 kr. per Bouteille. 

1794r u. 1798r Hochheimer und Markebrunner ä 70 u. 60 

Rtblr. per Ohm und 54 u. 46 hr. per Bouteille. 

ıBoor u. ı8o2r Hochbeimer und Niersteiner a 80 und 75 

Rthbir. per Ohm, und ı fl. per Bouteille. 
ıBo6r u. ı8o7r Hochheimer und Niersieiner 4% und Su 
Rıhlr. per Ohm, und ı fl. per Bouteille, 
ı8ıır Hochheimer und Niersteimer à 85 — ı00 Rthlr. 
Ohm, und ı — ı'7 fl. per Bouteille. _ 

(in grofsen über '/a Mafs haltenden Mainzer Bouteillen.) 

Ich schmeichle mir ferner mit recht vielen Bestellungen 
beehrt zu werden und benuze diese Gelegenheit, um mich 
auch in allen andern Gattungen und Jahrgängen von Wein 
und spirituösen Getränken zu den bil * mögliehsten 
Preisen unter Zusicherung der besten Bedienung zu em- 
pfehlen. 

Frankfurt am Main, im Februar ıBa7. 

Carl Lausberg. 


per 
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Deutſchland. 

“Mainz, »6 Maͤtz. Nah elnem zwoͤlfjaͤhrigen fruchtloſen 
Warten und Sehnen nach ber verheißenen Entfeſſelung des 
Rheins, zeigt ſich endlich ein Lichtſtrahl der Hofnung, den dic: 
ten Mebel durchtrechend, mwelder, aus den Sümpfen Holands 
und den unfautern Quellen des Eigennuzes emporgeſtlegen, 
die Freiheit des Handels und der Saiffahrt auf Immer zu zer⸗ 
nichten drobte. Schon ſeit einiger Zeit Ift bier das Gerücht In 
Umlauf, da Preußen, welches das naͤchſte Intereffe bei der freien 
Saiffahrt bat, in Uebereinftimmung mit den übrigen hoben 
Mächten, welche die Parifer und Wiener Verträge garantirt 
haben, einen feiner Würde angemeffenen Entihluf faffen bürfte, 
im Fall daß die unlaͤngſt in Aachen angefnüpften Unterbandiun- 
gen, gleid allen früher gepflogenenen, an ber techtewibrigen 
Weigerung der Niederlande fbeitern würden. Diefes Sltfal 
follen fie indeſſen wirklich gebabt, und darauf Preufen an Hol: 
land eime Note eingegeben baben, In welder die Freiheit bes 
Handels und der Schiffahrt auf dem Rhein als eine Angelegen- 
heit dargetelit wird, deren Beendigung bie Würde ber hoben 
alllirten Maͤchte, und das Interefle bes europaͤlſchen Handels, 
fo wie insbefondere das Intereffe ber preußlſchen Unterthanen, 
die mit ihrem Blut die Unabhängigkeit Hollands uud die Be: 
fretung des Rheins errungen haben, dringend erheifchten. Preu⸗ 
sen foll ferner erklärt haben, daß es vom feinen gerechten For: 
berungen unter feiner Bedingung abftehen, und felbft zu dem 
Waffen feine Zuflucht nehmen würde, wm das Zugeftändniß der 
verbeißenen Freiheit zu erlangen. Ohne Zweifel wird es nicht 
zu diefen Ertremitäten fommen, und bie von Preußen entwi- 
teite und dem bohen Standpunkt, ben es einnimmt, angemef: 
fene Energie die wirffamen Folgen haben, bie man fich verges 
bens bie jezt won einer eilfiährigen Unterhandfung und von der 
Mechtmaͤßigkelt der gemachten Forberung verfprodhen bat. — Man 
fiept im Hanbel für die bevorftehende Perlode einer großen 
Thaͤtigkelt entgegen. Zahlrelche Frudtiadungen,, deren Beftim: 
mung nah Holand' lauter, werben gegenwärtig In unferem Ha⸗ 
fen bewerkfteligt, und von mehreren nleberiändifhen Märkten 
find bedeutende Beſtellungen für durres Obſt, Zwetſchen, 
Schmalte, Knoppern ıc. In ben Häfen des Malns eingetroffen, 
Der bobe Waſſerſtand, der das Einlaben erſchwert, bat inzwi- 
Then die Abfendungen zuräfgefest, fo wie beun der Fahrt zu 
Berg eine gänzlihe Unterbrebung bevorfteht, im Fall bas an- 
ſchwellende Waller ferner noch etwas fteigen follte. Um Mies 
derrhein ift, wie man verfihert, durch das bedeutende Anfchwel- 
Ien der Mofel und anderer Mebenfläffe bdiefer Fall ſchon efn- 
getreten, und in Bonn foll das Steinufer mehrere Fuß hoch 
überfhmwemmt ſeyn. — Eine erfreutihe Nachricht für den Han- 
bei und bie Schiffahrt iſt bie Aufhebung des gezwungenen Um: 
ſchlags in Mannheim, bie nicht ermangeln fan, ein neues Reben 
in die Handeldtrandporte bed Nedars zu bringen, und auch auf 
‚den Handel bes Oberrhelns woblthätig zu wirken. Es fit zu 
bebanern, daß diefe müzlihe und zwelmaͤßlge Berfügung von el⸗ 
ner andern fehr nachthelllgen, nemlich der GCrridtung eines 
neuen badifhen Mbelnzols in Altbreiſach, begleitet iſt, welcher 


legtere bie fchon ſeht koſtſpiellge Fahrt oberhalb Straßburg, wo 


bie Schlffe durch Mer ſchen gezogen werben, noch mehr vertheuern, 
und für dle Transrorte ber Schweiz und Frankreichs nadıthei: 
Ilge Folgen haben muß. Dirfe Verfügung fol Baden als Dies 
preffalte gegen Franlreich getroffen haben, weil bie Megierung 
diefes Landes vor einigen Jahren einen Waſſerzoll in Straßburg 
erriätete, ohne, mie die Wiener Konvention vorſchrelbt, biefe 
Maafregel in Uebereinſtimmung und gemeinfhaftiih mit ben 
bethelllgten Uferftaaten, zu welchen Baben gebört, zu treffen. 
Dean gb. iſt ein Schif, mit Frucht beiaden, auf dem Main un⸗ 
tergegangen; nur die Mannfchaft konnte gerettet werben. 


** Frankfurt a. M., 16 März. Die Darmftäbter 5oG@ul: 
den-Loofe wollen fib noch immer nicht heben. Man kauft fie 
gegenwärtig zu 73°/, Proz., mithln volle 23 Proz. unter ihrem 
urfpränglihen Subfertptionspreife. Es möchte feltfam erſchel— 
nen, daß ſich blefe Lotterle-Effekten bei der allgemeinen Bor: 
liebe für dergleichen Yaplere, und bei der nunmehrigen Gewlß⸗ 
beit, daß Verfügungen zu Guniten ihrer Inhaber und der Der: 
befferung Ihres Handelswerthes werben getroffen werden, den- 
noch zu feinem, mit andern aͤhnllchea Effekten im Merhältnif 
ftehenden Preife zu erbeben vermögen. Noch mehr aber dürfte 
man fi über ben heutigen Kurd biefer Päpiere wundern, ers 
mägt man, daß vor zwoͤlf Tagen, wo man noch feine Kunde von 
dem Befchluffe bes befliihen Landtages hatte, eben dleſelben 
drei Prozent höher bezahlt wurden, als gegenwärtig. Nach 
dem Beduͤnken Sachverſtaͤndiger, Tlegt bie Urfache dleſes Ruͤk— 
falls vornemlich in bem erwähnten Beſchluſſe und den Worten 
feiner Faſſung ſelbſt. Er knuͤpft nemlich bie bekannte, ber 
Staatsreglerung ertheilte Befugulß an die Bedingung, daß bie 
zu Gunften der fraglichen Effekten zu ergreifenden Mittel von 
der Beſchaffenheit feyen, daß aus beren Anwendung dem Staate 
fein Verluſt entfpringe, Und nun frage man, wie irgend eine 
Maafregel, die bem Intereffe der Gläubiger entſpraͤche, denk: 
bar fey, ohne baf von Seite bed fchuldenden Staats nicht ein 
Opfer gebracht werde. So fhelnbar gegränder dieſe Frage auch 
bebinfen, und fo fchwierlg es feyn möchte, fib aus einem aͤhn⸗ 
lihen Dilemma bei analogen Transaktionen unter Privaten zur 
beiberfeitigen Befriedigung zu sieben, fo dürfte fih doch bie 
vorliegende Frage gud einem ganz andern Gefichtdpunfte dar⸗ 
ſtellen, beräffiätigt man bie eigenthämlichen Werhältniffe des 
fhutbenden Theils, der ald Etaat ganz andere Intereffen wahr: 
zunehmen bat, als ein Privammann in gleihem Falle. Nicht 
einmal bes Umftandes zu erwähnen, baß jeded Staates Kredit 
fih In unfern Tagen gemeiniglih nah dem Börfenfurfe feiner 
Schulbverfhrelbungen bemißt, ein etwaiges materielles Opfer, 
bad er zur Merbefferung biefes Aurfes bringen möchte, demnach 
bintänglih dur die Erhöhung jenes Kredite aufgewogen wird, 
fo dürfte In biefem konkreten Falle der großherzoglichen Regle⸗ 
rung noch wohl mauches Mittel zu Gebote ftehen, ohne daß fie 
dergleichen Opfer zu bringen wirklich genöthigt wäre. Erforſcht 
man nemlic die Urfahen des Mißkredlts der Darmſtaͤdter Lot- 
terle » Effekten, fo findet man, daß deſſen Hauptgrund In ber 
feftgefegten Slehungs: Periode, die ein halbes Jahrhundert um: 
faßt, llegt. Die Inhaber der Loofe duͤrſen fi daher, werben 
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fie wicht vom Gläte beſonders beguͤnſtigt, nur eine foäte, ben , ziplen, welche zwar bereit# fm unferm Vortrag vom 27 MA 
nd 

folgenden Generatlonen erſt zu Gute Fommende  Grfattung.ige | 824 meltläuftig entwifelt, und non Ihnen-und Andern In um 

ver Kapltals-Unlage nebft Zins und Zwiſchenzins verfpreden. | "WBerbalb den General-Verfammlungen zu wiederboitenmalen 

Diefer von ben Stagtsglaͤublgern zu ertragende: Nachtheill ge — —— ee ste BORN —— 

A — u: — ’ 

reiht aber Feinesweges dem euren Staate in demfelben | auselnander fezen wollen. Ste belichen aber, "geehrte Herten, 

Werhältnife zum Vorthell. Denn man wird wohl nicht an- | gefäliaft zu bemerken, daß, zuſoͤrderſt, die auswärtigen Waa⸗ 

nehmen wollen, daß vom biefem. jedes Jahr gleihförmige | Ten Vorräthe ber Kompagnie, movon iedod feit dem Buͤcher⸗ 

Steuerquoten für die Beſtreltung der Schuldſummen wer 


ns —— —— — aufgegeben worden, fo wie 
e noch unterwe webende 

ben erhoben, das den jedesmaligen Bedarf uͤberſchleßende 
Quantum aber eluſtwellen zinstragend werde angelegt wer⸗ 


eigenen Waaren der Kompagnie, alle zum foftenden Preis mit 
den, um auf diefe Welfe ein bereite Kapital für die lezten 


infen, In die Bilanz aufgenommen find, obne bei biefem oder 
ienem Artitel, troz der Wahrſcheinlichkeit eines günfligen Mes 

act oder zehn Jahre, wo die perlodliche Ruͤk zahluugs ſumme 

bis in die Milllouen ſteigt, angufammeln, Es hat fein Beben: 


fultats, eine Gewinn VBeranfblagung att finden zu laffen, ohne 
ten, daß ber Staat, ald großer Domalnen:-Befizer, in die Kate: 


dagegen aber auch für einen blos murbmaaflihen Verluſt, auf 
noch nicht realifirte Waaren, etwas abzufhreiben, und zwar des: 
bald, weil, wenn man fid bei der Schäjung von Waaren⸗La⸗ 

gorle der Landwirthſchaft⸗ treibenden Guts-Eigent huͤmer trete; 

allein fiherlih fan es feinem Weſen noch weniger entfprechen, 

den Baukler zu machen, oder auch nur fih den. Gefbdften des 


nern, welde, gleid den unirigen, alle Zweige der var = 
fhen Induſttie umfaſſen, und über, fo dee Punkte — 
Kapitaliſten zu unterziehen. Wollte man nun annehmen, baf 
bie jedes Jahr zur Beftreitung der oft erwähnten Staats ſchuld 


Weltgegenden vertheilt ſind, der Hofnung eines Gemi 
einzelne Artifel, oder der Vefürchtung eines Verlufes ef * 

zu erhebende Steuerquote gerade nur das Erſordernl des je: 

weiligen Bedarfs defen folle, fo würde es mit den größten Ins 


dere, bingeben wollte, e# unmöglich fern würde, den richtigen 

Puntt zu treffen. — Der Anſchiag würde leicht in dem einen 

Falle zu hoch, in dem andern zu niedrig ausfallen, und derge⸗ 

—— —— — —5 — suräfführen, als die 

zetanſchlagung der Lager zum be 

fonvenienzen verkauͤpſt fepn, während ber Jezten Jahre biefen | fen Darbieter; (0 wie e6 8 PH 

Bedarf aufzubringen; nimmt man auch an, daf Immittelft der | verfhledenen Waaren-Gontt, und die feit dem Büher-Abfhluß 

Wohlſtand der Untertdanen jeden nur wahrfheintihen Wachs: | Elngegangenen Verfaufs-Aufgaben beweifen, daß ber jeither be= 
thum erfahren hätte. Aus biefen und ähnlichen Betrachtungen, 
mepnen Sachkundige, dürfte ſich der Anbaltspunft für bie Maafır 
regeln ergeben, welche bie grofberzogl. Staatsregierung, in Ge: 

mäßheit ber ihr von deu Laudftänden ertheilten Befugniß treffen 

möchte; und Ihre Vermuthungen, daß vor allen Dingen die Ab: 


folgte Modus, im großen Dursfanitt, der tictige if. @in 
anderes Prinzip, weldhes wir, unter Ihrer Zujtimmung, früber 
und mithin auch biemal, befolgt baben, ft, daß wir die der 
Kompagnte auf bereits gemachte Verſchiffungen zu gut fommenden 
Proviionen, nah dem Maaßſtab vorliegender mehrjähriger Er⸗ 
Be, Bar rn Beet nd ae m ae we 

tragungs- Termine der Schuld abgefürzt werden würden, erhal: Ber —* bo nr der größere Theil" I (ltetioen — 

ten dadurd elne große Wahrſchelnlichkelt, daß in dem biefen 

Gegenftand betreffenden Kommiffions:Vortrage der zweiten fand: 

ſtaͤndlſchen Kammer darauf ausoräftih bingedeutet wird, Für 

unfern Plaz wird aber jede den Kurs diefer Schuldſcheine ver- 

beffernde Modifitätion des Anlelh-Vertrags eine wahre Wohl: 

that ſeyn, da deren bisherige Entwerthung bier fhmerzlider, 

als Irgendwo, empfunden wird, well der bei weitem größere 


lunge-Untoften um diefer Geſchaͤſte Willen ftatt gefunden bat, 
Sodann haben wir den Grundfas, das nicht reallſirte für voll gu 

Thell derfeiben fit in dem Händen biefiger Kapltallſten und 

Handelsieute befindet. 


















betrachten, und weder Gewinn bei Hofnungen noch Verluſt bei 
Befuͤrchtungen anzunehmen, bis ſich fowel dad Eine wie bag 
Andere durch wirfiihe Abrechnung, in Bablen berausgeftellt bat, 
ebenfalls digmal wie früher, auf alles, mithin aud auf die For 
derung an W. F. Meus ausgedehnt, und zwar um fo mebr, als 
defien Vermögens: Beftand erſt nad Aufwindung feiner merkca- 
nifhen Angelegenheiten , welde unter die Mit-Adminiftration 
unferer dortigen ——— geftelt find, ausgemittelt werden 
Fan. dir bie Forderung an K deutfh-amerifanifhen Berg⸗ 
werts · Vereln baben wir geſezlſche Sicherheit auf deffen Werte 
und fonftiges Eigentbum erbalten, umd für die Woricüffe, welde 
die Direktion auf Konfignationen geleiftet hat, bafter außer el: 
nem doppelten Betrag In Waaren, welche gleich den der Kom 
paanle felbft angehörigen Indgefamt gegen See: und Feuerd- 
Gefahr binreihend verfihert find, auch noch die Werbindlihrelt 
der Konfignatalre. Als definitiv verloren iſt aber an der die- 
jährigen Bilanz abgefhrieben worden: 


15000 Athlr. — Sgr. — Pf. Pr. Et. für Verluſt an einer Im 
der vorigen Bilanz als 
— aufgeführten, ſelt⸗ 
ſchlecht gewordenen 
Forderung in Merico. 





Vortrag In ber Direftorial- Nathd-Merfamm: 
lung der rheintfh-mwefindifhen Kompagnie, 
gehalten zu Elberfeld am 8 März ı 8.7, 


Meine Herren vom Direktorlal-Rath! Bel Gelegenheit Ih: 
rer legten Zufammenkunft mit der Direktion am a0 Dee, vorl- 
gen Jahre, haften wir unter Anderm die Ehre, Ihnen bie Im 
Laufe jenes Jahres ſtattgehabte Waaren-Ausfuhr In einer ta- 
beilarifhen Weberfiht vorzulegen, und heute iſt es unfere Pflicht, 


pagnie feither und mithin auch dismal, gezogen find, — Prin- tigen @tabitffemente. 


Sie geehrte Herren, mit dem Mefultat der am 31 Jan. 8.9. | 6 — 6 — — — — _ für in Europa ſchlecht 

gezogenen Bllanz befannt zu machen, und fie, ftatutgemäß, Ih: gewordene Forberungen. 

rer Prüfung zu unterwerfen. Indem wir Ihnen nunmehr dle— 01 — 5 — 6 — — — für Beriak er Denen, 

fen Bücher: Abfhluß vorlegen, fen es ung erlaubt, auf die Prin- | Bi —“ 

ziplen zurüf zu kommen, nach welchen die Bilanzen der Kom- | und Aufwindung des dor- 
| 
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12490 Rthlt. 35 Sgr. 6 Pf. Pr. Et. für den bie Kompagnle 
treffenden Authell am 
Verluſt bei der verm: 
glüften Erpeditlon in 
dem nach Buenos⸗avres 
beitimmt gewefenen und 
k von dort wieder nach Eu⸗ 
s ropa zurüfgelommenen 
Schiffe Eonferenz: Rath 
Baur. In allenı 


6144683 — 97 

— Tilgung biefer Summe, und wie es ſich von ſelbſt ver: 
fteht, nad punttlicher Abtragung der den Altionaire gebübren- 
den jäbrliben Zinfen von 4 Vroj. von dem jezigen Kapital der 
Kompagnie von 1,500,000 Mtbir. Pr., fo wie nah Abzug aller 
Koften und Spefen des Geſchaͤfts, ergibt fih dann, unter An: 
wendung der obeneentwilelten Grundfäze, bei dem bisiährigen 
Bücher: Abſchluß ein Ueberſchuß von 30,000 Rthlr. preuß. Eour. 
oder a Proz. vom Kapital, welche Ihnen jedoch, meine Herten, 
die Direktion vorfhlägt, dismal nicht zu vertbeilen, fondern 
auf den, bei Aufftellung der lezten Bilanz eröfneten Reſerve— 
Gonto, vorzutragen, um, mie fih die Statuten im 43ſten $. 
ansdrüfen, ‚künftig mögliben Verluſten dadurch zu begegnen.” 
Daß Verluſte fa einem Gefhäft, wie dem der Kempagnle, über: 
baupt möglih — ja wabrfheiniih find, wer wollte es laͤugnen? 
ber wie übertrieben hoch die Einwirkung folder Verluſte auf 
den Vermögens: Beftand ber Geſellſchaft angeſchlagen, und wie 
wenig auf die, fie In ber Kegel ausgleihenden, bei großen Ger 
fhäften ebenfalls nicht ausbleibenden Gewinne, Rüffiht genom⸗ 
men wird, beweist der gegenwärtige Börfen: Preis unferer Uf: 
tien, bie man bedeutend unter pari ausbietet, obne zu beben- 
fen, daß 3. B. nach der hier vorliegenden Bilanz, bei einem 
Meferve:Gonto von 35,000 Mtblr., nicht weniger ald 110,000 
Rtbir. verloren gehen müßten, um einen Preis von 95,— daß 
185,000 Mtehlr, verfhmwinden müßten, um einen Stand von 90, 
zu rechtfertigen, und daß, wollte man gar, wie ed unbegreifider 
Welſe geiheben, Bo Proz. oder 400 Mitbir. ald ben Realwerth 
der Kompagnle-Aftien aufftellen, man einen Ausfall von 335,000 
Rthlr. preuß. Cour. an der disjährigen Bilanz annehmen müßte, 
wozu unter feiner, auch nicht der beforglihften Anficht, ein wers 
nünftiger Grund vorhanden Ift. Der gedrifte Stand der Aftien 
der rbeinifh=weitindifhen Kompagnie fan daher auch nur einer 
Untenntnif der Geſchaͤftslage des Inſtituts zugefcrieben wer: 
den, und wir zweifeln feinen Nugenblit an einer richtigeren Be: 
urtbeilung und Schaͤzung des Werths biefer Dokumente, fobald 
bie aus unferer heutigen Bericht: Erftattung bervorgebenden Ver— 
bältnife befannt werden, und in Erwägung gesogen wird, daß 
unfere Aftien, in einem Zeitraum von ſeche, mitunter fir ben 
Handel verhängnifvollen Jabren, aufer den Zinfen drei @rtra: 
Dividenden, von zufammen Zehn Proz., alfo einen jährlichen 
Durchſchuitts⸗Zinsfuß von 5*/; Proz. abgeworfen baben, und 
daß, was geſchehen iſt, um fo mehr aud wieder geſchehen kan, 
ald das Inftitut das Terrain, welches es bearbeitet, jährlich 
beffer fennen ind und jezo Erfabrungen in Anwendung brins 
gen fan und wird, die, befonders Im Anfang, ftets theuer er: 
kauft werden muͤſſen. 

: GBGeſchluß folgt.) 





Litterarifhe Anzeigen 
Neuer Verlag von Riegel und Wiefner in Nürnberg, 
dur alle folibe Buchhandlungen zu beziehen: 

Beiträge zur Naturs und Heilkunde, heraudg. von J. 
B. Sriedbreih und U. K. Heffelbab, Zr Bd. 
mit 1 illum. Zeichnung. gr. 8. broch. 1 Rthlr. 4 gr. 
oder 1 fl. 48 Er. 


Das erite Heft haben Eritiiche Blätter (Iris — Frorieps No⸗ 
tlzen — Jenaer kitteraturgeltung) mit Threnvollem Beifall ange: 


— — ln — —ñ — — — — — — — — — — — — —— ——— ng 


zeigt; der Inhalt des zweiten zeigt eine noch reichbaltigere Aus⸗ 

wahl von Arbelten, und es iſt dader wohl auch gleich gute, bie 

ee oder minder rafche Fortſezung bedingende Aufnahme zu 
offen. 

Lehmus, Dr. U. Th. U. Fr., Darf in einen Pate: 
chetifchen Lehrbuche die chriſtliche Glaubenslehre dem 
Dekalogus vorangeftellt werden? Ein Wort zu den, 
dem proteflantiichen Bayern diſſeits des Rheins bes 
vorftehenden Generalſynoden. gr. 8. brod. 8 gr. 
oder 30 Er. 

Nah mehrfältigen Gerüchten wird im Sommer d, %. die 
proteft. Generalfonode zufammen berufen und aud jener Gegen: 
ftand befondere Würdiaung erhalten, den die obige Schrift des 
verbienftoollen Herren Verfaſſers fo gedlegen bebanbdelt. 
Gerlachs, 3. P. Proceres, oder kurze Lebensbeſchrei⸗ 

bungen der vornehmſten Perſonen der Weltgeſchichte. 

I. 2te Abth. Mit 4 Kupf. 8. broch. 1 Rthlr. 

oder 1 fl. 36 fr. 

Mit diefer Abtheilung ſchlleßt ein Werk, das für alle Stände 
eine nuͤjllche und angenehme Lektüre bietet. Der Herr Verfaf: 
fer bat aus dem reichen blograpblfch:aefbictlihen Vorrath jwel: 
mäßig ausgewählt, und das Ausgewaͤhlte gut dargeitellt. 1à der 
geſchliderten Männer finden fih In gelſtrelchen Umrifen von 
Heldeloffs Meifterband ———— und gereihen dem Werte 
zur Slerdbe, Wer ein vollitändiged Cremplar, das im Laden: 

relfe 4Rthlt. fähf. oder 6 fl. 24 Er. koſtet, zu befigen winfint, 
an es gegen Einfendung von 3 Rthlr. fünf. oder 4 fl. 48 fr, 
baar erhalten. 

Zeichnungslehre von den Ornamenten. Aus den beften 
Muüftern zufammen getragen. 18, 28 Heft. Querfol. 
(Steindruf), jedes Heft 48 fr. 

Für jede techulſche Gewerbe = und Zelchenſchule ift did Wert 
das bereits In ber polptechnifhen Schule in Nürnberg einge: 
führt ift, unentbebrlih. Es wirb ohne Unterbrechung fortge: 
fest, damit bald alle Gewerbe zu der fo wichtigen Lehre von 
Drnamenten Borlegblätter erbalten. Der billige Preis wird die 
Einführung in technifchen Anitalten befördern. 


Bei Toblad Dannbeimer n Kempten iſt fo eben 
en und dur jede follde Buchhandlung zu be: 
ziehen: 

Fantaisie et Variations brillantes sur un theme original 
ve le Piano-Forte seul, composees par Laura 
ahir 4. Kempten. 24 pag. 48 kr. 

Es ift die Originalität der Verfaſſerln dleſes Werkes zu all: 
gemein anerkannt, ald daß wir außer der bloßen Anzeige noch 
etwas Befondered zur Empfehlung deffelben hinzuzufügen ung er: 
laubten. Nur glauben wir bei der Meichbaltigkeit des bearbeite: 
ten Stoffes auf die Wobifellpeit des Preifes aufmerkfam maden 
zu muͤſſen, welche eine allgemeinere Verbreitung dleſer vorzägli- 
hen Kompofition fehr erleichtern dürfte, Wür dufere Ausftate 
tung und Korrektheit des Drufes If befriedigend geforgt. 

* * 


» 
MR uͤ € f f, & 2. 

Dfficium, oder der Gottesdienſt der 
heil. Charwoche, 
nad dem Brevier und Meßbuche eingerichtet für fromme 
Ehriften; neu überfezt und mit Erklärungen und Aus 

legungen vermehrt. 8. 36 fr. 

Die Beförderung ber Andacht bei dem Gottesbienfte iſt das 


Wlchtigſte, welches jedem Chriften, befonders aber dem Seelfor- 


ger, Immer nahe am Herzen liegen muß. Hauptſaͤchlich iſt es die 
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Eharwohe, In welcher der Chrift zur größten Empfindung der 
Liebe, Reue und Dankbarkeic fi fol bingeriffen fühlen. Die: 
fes Ziel zu erreiben , und den frommen Winfhen wahrer Chris 
ften Genüge zu lelften, bat diefe genenwärtige Arbeit famt den 
@rlduterungen und Erflärungen ihr Entfteben zu danfen, 
—— ne 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortifationdg: Erkenntnif.) Die Verwaltung ber 

— ————— Klrchenſchaffnel zu Zwepoͤruͤken bat in einer bei 
em unterfertigten Gerihtshofe unterm 2 Mal 1836 überreic- 
ten Borftellung die Auzelge gemacht, dab ihr folgende Obi: 
gationen zu Verluft gegangen find, als: 

1. von elnem aus mehreren Kapitalepoften Aufammengerrage: 
nen Sapitale zu 620 fl,, welches nah den diterm und neuern 
iuftifigirten Rechnungen das Kommifarlat Iwelbrüden e Kir: 
chenſaffnel gefhulder babe, und weiches mit 23 fl. a fr, "9. 
jährlich verzinfet, dann beider Liquidation in ein 5 Prog. Kapi— 
tal verwandelt, und auf 463 fl. ı5 fr. redugirt worden fey. 

2. Von einem weitern vom Kommiffariate Iweibräden ful- 
benden 5 Proz. Kapital „das Keßlerſche Kapital genannt” zu 
200 fl. (von diefen beiden Urfunden fonnte weder der Monats- 
tag, noch das Jahr der Ausftellung angegeben werden,) dann 

3. Von elnem Kauttond-Kapitale des Scaffners Heinzen⸗ 
berg zu Hornbach zu 1000 fl., welches in zwei Poſten, umd zwar 
am ı3 März und a April 1770, jedesmal mit 500 fl. bei der 
Landrentel erlegt worden. 

Anf Anrufen der obenerwähnten Klrchenſchaffnei um Amor: 
tifation diefer Dokumente Hit mun deren Inhaber unterm 17 Jul. 
1826 aufgefordert worben , diefeiben binnen ſechs Monaten von 
dem erwähnten Tage (17 Jul. 1826) am gereduet, bei dem 
unterzeichneten koͤnlglichen Appellationdgerichte vorzumelfen, und 
feine allenfallfigen Anfprüche hierauf geltend zu machen, außer: 
beffen die bemeidten_ Urkunden für Fraftlos erffärt würden. 

Da nun die bemertte Frift obme Anmeldung verfioffen iſt, 
fo wird das feftgefeste Praͤjudiz auf Unrufen der bemeidten 
Klrchenſchaffnel, refp. des Anwaltes derfelben, des loͤnigl. Advofaten 
v. Ehrne zu Münden, nunmehr wahr gemacht, und die bes 
ftoalißen ofumente werden, wie blemit geſchleht, für Fraftlog 
erklärt, 

Landshut, den ı März ıBar. 

Königliches Sppelstiondgeriät bes Iſarkrelſes. 
v. Schiber, Präftdent. — 
(4 8. 





gm Namen 
Seiner Majefidt des Königs von Bapyern. 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des am 3 Nov. 1626 
in Nürnberg geftorbenen königlichen Min ſterialraths und erften 
Direktord, Ruters Peter v. Maubac, aus weld Imtiter für 
einem Rechtstitel Anfprühe begründen zu können glauben, ha— 
ben fid damit Innerhalb 60 Tagen, vom Zeitpuntte der Infes 
elrung diefer Öffentiichen Ladung an gerechnet, bei unterferfigter 
Fönigliher Stelle zu melden, außerdem der Nachlaß den befann- 
ten Inteftaterben nad) erfolgter Erbicafts- Antretung und gebö- 
riger £egitimatlon ausgebändigt werben wird. 
Nürnberg, den 13 März 1827. 
Koͤnigl. bayer. Militär : Appelationsgericht in Givlt- Necbtsfacen. 
Graf Bedters, Gen. der inf. Präfident. 
Sans, Bat. Audit. als Sefretalr. 





Unterm 3ı Dee. 1825 wurde bier ein Purſche ergriffen, wel: 
der geraume Zeit die Nolle eines Taubftummen fpielte, endlich 
aber zum Sprechen gebracht wurde. 

Vielfahen Nahforfhungen it es gelungen, felne Helmatbe- 
Verbältniffe zu erheben. Gr beißt Fofepb Stundner und 
tft von St. Johann bei Prefburg. 

Aus höherem Anftrag erfuht man nun alle loͤbllchen Beboͤr⸗ 
den, im Fall etwas über den früberen Lebenswandel diefes Pur: 


föen befannt ſeyn follte, ſolches gefaͤlllgſt hleher mitthellen yı 
olien 


Gernsbach, den ı6 März 1847, 
Sroßpergogi. badiſches Bezirksamt. 


N. v. Flfcher. 
vidt. Sturm. 
Stanalement. 

Joſerb Stundner iſt 33 Jahre alt, mißt 5° 3%, y 
von ſchlanker Statur, hat eine gefunde Geſichtsfarbe, brau— 
Haare, nledere Stirne, blonde Augbraunen, graue Auger 
breite Nafe, etwas aufgeworfene Lippen, keinen Bart, runde 
Klun, gute Zäbne, und unten an ber Keble eine Narbe. 

Er trägt einen runden Hut mit Wachstud überzogen , ei: 
welßlelnenes Halstuch, eine gelbe Weite, eine blau: und wei 
neftreifte kurze Jake, blaue lange tühene Beinfleider, zerriſſene 
Stiefel, und um den Leib einen Gürtel nach Art der Bergfnsr- 
pen, mit einem doppelten Schloß, worauf ſich ein Adler befinder. 





Die Gräfin Nofalte von Challlot, eine Tochter dei 
fm Jahr 1810 alibier verftotbenen idnlglich würtembergifcen 
Kammerberrn Grafen Ehriitopb vom Challlot, befaf eiı 
unter Diffeltiger DOberauffiht dicher In pflegicaftliher Werwal: 
tung geftandenes Vermögen. Erhaltener Rachricht zu Folge tü 
bie gedachte Ordfin Mofalle von Challlot im tat ıBa3 in den 
Katbarinen » Inftitute zu Gt. Petersburg geftorben, und bat ein 
vom 8 Mai 1833 datirtes Teſtament binterlaffen, weldes dei 
unterzeichneten Stelle im Original übergeben worden if. Ehe 
num die Werfügung zu Ausfolge des Vermögens an de Tefta: 
mentserben getroffen wird, werben blemit alle diejenigen, welche 
an die erwähnte Merlaffenfcaft irgend eine Forderung machen 
zu fönnen vermepnen, aufgefordert, innerhalb der unerftredlichen 
Friſt von 60 Tagen Ihre Anfprüde bei der unterzeichneten 
Stelle anzumelden, indem fonft nah WVerfluß biefer Friſt über 
bie Verlaffenihaft nah den Beltimmungen des Teftamente ver: 
fügt werben wird. E 

Stuttgart, den 7. März 1827. 

Der Pupillen- Senat des königl. wärtemb. Ober : Tribungk. 
von Mever, Direftor. 





Belfanntmadhung. 


Eine gebildete Perfon von mittlerem Alter, der man zum 
Tell die Erziehung zweier Kinder anvertrauen dürfte, Könnte 
als Haushälterin unter vortbeitbaften Vedingungen In einer ar: 
genebmen Gegend einen Paz finden. Sie müßte fi aber über 
die erforderlichen Kenntniffe der Hauswirthſchaft und weiblichen 
Arbeiten ſowol als fittliben Charakter auswelfen fünnen. Die 
— in frantirten "Briefen beſorgt bie Erpeditlion bieier 

eitung. 


Angebotene Stellen. 


In eine der actbarften auswärtigen Großbandlungen In 
Spezereis und Farbwaaren fan ein vollkommen gualifi: 
sirtes Subielt ald Meifender mit firem Gehalt fogleich ein: 
treten. Man wänfht fi daffelbe Fathollfher MRellglon, gefej 
ten Alters, und daß ein ſolches bereits in einem äbnlihen Ge: 
ſchaͤfte mit Auszeichnung als Neifender fervirt babe, 

Unträge von folben, die ſich in jeder Beziehung für bier 
Stelle eignen, nimmt das Kommiffiond - Büreau In Augsburs 
zur Beförderung an, und wird auf portofrele Briefe dann ungt⸗ 
fäumt nähere Mitthellung machen. | 

* 


Einem Provifions:Relfenden, ber in levantiſchen Produkte 
aute Kenntniffe haben muß, fan benanntes Kommiffions-Bäreas 
ein follded Haus zu Gefhäftd:Beforgungen in Bavera und Wir: 
Babes zuwelſen. — Unträge erwartet man In portofrelen 
Briefen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 82, 
— — — — — — — — — — — — — 


Großbritannien 


Verhandlungen im Unterbaufe, über bie Emanzipation 
der Katholiten, am 5 März. 


Sir Francis Burdett flelte den Antrag zur Cmanzlpa— 
tom der Irfänbifhen Kathollten mit folgender Einleitung: Wenn 
ich mich an-die zahlreichen und deufwärdigen Erdrterungen erin- 
nere, zu denen die hochwichtige Frage der Emanzipation ber 
Kathollten zu verfhledenen Zelten Beranlaffung gegeben bat; 
wenn ich bedenfe, daß die Sache der Kathollten den Beifall der 
ausgezelchnetſten Männer biefed Landes gewonnen bat, daß fie 
von Burke, For, Pitt, Sheridan und Sir Grattan, dem lez⸗ 
ten, aber nicht dem unbebeutendften biefer Redner, vertbeiblgt 
wurde ; wenk ich mir endlich fage, daß alle aufgellaͤrten Män- 
wer das Gewicht Ihrer Belftimmung zu ber Maſſe der öffentli- 
en Mevynung gefägt Haben, fo ſcheint mir, man müßte In ſich 
felbft ein fehr befremdendes Vertrauen ſezen, wenn man ohne 
relfe und tiefe Ueberlegung, und ohne feine Ueberzeugung durch 
außerordentliche Talente geltend zu mahen, Autoritäten folder 
Art befämpfen, und der Motion fi miderfezen wollte, die id 
die Ehre babe der Kammer gegenwärtig vorgutragen. Dad 
Zeugnif der genannten großen Männer, fo wie derer, bie ich 
mir Stillſchwelgen übergangen habe, muß um fo größeres Ge: 
wicht erhalten, ba fie Ihre Meynung unter welt ungänftigern 
Umſtaͤnden, als die gegenwärtigen find, für die Katboilfen aus— 
gedräft, und fo verſchleden fie auch Im Müffiht auf andere po⸗ 
Itifche Fragen dachten, doch in biefer allein Ueberelnſtimmung 
gezelgt haben. Diefe Frage iſt uldt mehr von den Wolfen ber 
Ignoranz umhuͤllt, fondern gegenwärtig nur noch an die einfache 
gefunde Vernunft verwiefen, um zur Ausführung gebracht zu 
werben. Dabei barf nit vergeffen werden, daß bie Sache ber 
Kathollken auf einem fihern und feſten Grunde, nämlich anf 
einem Xraftate, berubt. be ih Aber in die genanere Unter: 
fuhung ber Gründe, auf denen bie Frage beruht, eingebe, bitte 
ich das Haus, alle Empfindlichkelt und MWorurtheile, die ſich 
noch neuerlih bei einer gemiffen Gelegenbeit nur zu febr ge: 
offenbart hatten, auf die Seite zu fezen. Jeder aufrihtige Dann 
wird gern zugefteben, daß da, wo Leldenſchaften fo lange umd 
fo heftig aufgeregt wurden, wo man Erwartungen fo lange und 
fo peinvoll hintanfezte, wo die hoͤchſten Jutereſſen anf dem 
Spiele fanden, Vorfälle fih ereignen Fonnten und mußten, bie 
Jedermann bedauern wird, Ich boffe daber, daß ſich das Haus 
bei. diefer Unterfuhbung nicht durch den @influß: von verglei- 
chungswelſe unwichtigen Intereffen irre machen laffen, und daß 
ſich von biefer Naht eine neue Geſchichte für Irland herfcrei- 
ben wird, nicdıt wie bie alte atrox proeliis, discors seditio- 
nibus, fondern eine Gefchlchte bes Friedens, ber Werfühnung, 
des Hells und der Wohlfahrt für alle Partelen. Während wir 
und auf Inftitutlonen fügen, deren Cinfährung wir den rubm: 
vollen Beſtrebungen uuferer Larhollfihen Vorfahren verbanfen, 
Snftitutlonen, die kein wahrer Engländer bei felnem Leben auf: 
geben würde, Juſtitutlonen, die nicht nur umfere eigene Sicher: 
beit und Wohlfahrt ausmahben, fondern der Gegenftand ber 
Bewunderung der Welt find, fönnen wir unmöglih ben Ab: 
tömmlingen jener unfterblihen Gründer Gerechtigkelt verwel⸗ 


gern. Wenn bad Hans fih erinnert, das felbit bei allem Lel⸗ 
den und Ungemach, ımter bem fi bie Katbollten der neuere 
Zeit befanden, fie ums miemald in der Stunde der Gefahr und 
bes Kampfd gefehlt haben; wenn man bebenft, daß viele von 
ben Heldem Namen von Crecy und Agincourt auch bei Waterloo 
wieder mit Ruhm vorlamen, unter andern der Name Howard; 
wenn man erwägt, dad die Matboliten bie Ihnen zum Dienfte 
bei einer fremden Macht vorgelegten Anträge ablehnten, unb 
auf dad Betragen unſerer Fatbolifchen Vorfahren gegen jeme 
Mache blikt, unter die jie als in ſtlavlſche linterwerfung geftellt 
aefhtidert werden, fo glaube ich, daß man fih ſchaͤmen muͤßte, 
fie noch länger von der vollen Theilnahme an ben bürgerlichen 
echten ihrer Landsleute auszuſchließen. Dulbeten fie doch zu 
Zelten Eduards 1. nicht, daß ber Papſt fih In die Innern Ans 
gele genhelten Englands miſchte, wie fh zus mannihfahen bis 
frerifchen Belegen darthun fan. (Der Baronet verlag ein Schrek 
ben ber englifhen Großen aus damaliger Belt an den Papft 
worin fie alle Elnmiſchung des päpitiihen Stuhles in weltliche 
Ungelegenbeiten zuräfwelfen.) Die Verfügungen, welche bie Ka= 
tholiten zum vollen Genuß ber bürgerlichen Nette unfähig mas 
en, rühren aus ben Zeiten Karls II. ber, und wurden durch 
das damals fogenannte papiftiihe Komplott veranlaßt, Unter 
ben damallgen Umftänden war ed nicht zu verwundern, Def man 
Schritte tbat, deren man fi jezt ſchaͤmen wuͤrde. Ließ ſich doc 
ſelbſt ein Mann, wie Lord Ruſſel, binrelfen! Das Patlament 
bat zwar dem Lord Stafford Genngthunng gegeben; allein es 
muß noch mehr geſchehen. Nicht bios die Befhimpfung, auch 
bie Ungerechtigkeit, bie ihm und anderu widerfahren It, muß 
wieder gut gemacht werben. Hinſichtlich der irlaͤndiſchen Katho- 
lilen It das Haus durch den Traktat von 2imerkt gebunden. 
Der Staatsfetretär für das Innere behauptet zwar, daß der- 
felbe fich niht auf bie Katbollten Im Allgemeinen, ſondern nur 
auf bie bezoͤge, die Im Limerid ober andern Garnifonen lagen, 
welche die Irlaͤnder damals In ihrer Gewalt batten. Ih bin 
ber Meynung nicht, Vorzuͤglich erlaube fh mir, die Nufmerf- 
famtelt bes Haufes auf ben 17. Art. zu lenken. Hier beit ee, 
ed folle den Katholiken fein anderer Eld abgefordert werden, alt 
ber Untertbanenrid (oath of allegiance), und doch fließen wir 
fie jegt von dem Parlament und Aemtern auf, indem wir an- 
bere Eibe von ihnen verlangen. Die Katbotiten In England ba- 
beim fich nicht das Geringite zu Schulden kommen laſſen; fle 
find über allen Verdacht erbaben. Gegen die Irtändifchen haben 
wir traftatenmäpige Pflichten. Wie fehr hat man nicht Darauf ge= 
drungen, Englands Traktat mit dem Haufe Braganıa aufrecht 
zu erhalten; warum verlangt man binfihtlic des Traftats mie 
ſchen England und Irland nicht dafelbe? Klugheit und Potitit, 
beide rathen, uns vor allen mit Irland zu aullren, und fee 
Miltenen treuergebener Anhaͤnger und Freunde zu erwerben. 
Die Rute jenes Landes iſt von ber größten Wichtigfeit für une, 
Die Zeit iſt vorüber, wo wir Irland ungeftraft vernachldßlgen 
konnten. Pitt dachte an ein Verföhnungsfoftem, und die Re: 
gierung wollte deu Irländern nah und mach Konzeffionen ma: 
hen, Ja der That hoͤchſt weile; allein e8 wurde hei dem ım- 
rechten Ende angefangen, Man gab den ungeblideten iriſchen 
Bauern fait allgemeines Stimmrecht, ftatt daß man den obern 
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Klaſſen, denen, die unverweigerliche Rechtsanſpruͤche darauf 
datten, bätte Si; und Stimme Im Parlament geben follen. 
pitt und die, welche feine Maaßregeln befoigten, erlleßen hoͤchſt 
thoͤrichte, abgeſchmakte und nachthellige Verfuͤzungen. Bel der 
Unlon haͤtte alles Behindernde, alles Trennende aus dem Wege 
geraͤumt werden ſellen. Irland traute den Verſprechungen, die 
ed damals erhlelt. Daß Pitt bei der Union ernft und entſchle⸗ 
deu zugleib an die Emanzipation gedacht, gebt daraus. hervor, 
daß er 1801, da er nichts für die Katholiten thun konnte, fel: 
nen Abſchled nahm. Durd eine Yarlamentdafte läßt fi Feine 
wahrbafte Union bewirken. Welcher herrliche Natlonalcharakter 
ber Irländer! Werdiente er nicht die Emanzipation in jeder 
Hlufiht! Selbſt aid Erfparungsmaaßregei iſt fie zu empfeblen. 
Es gibt freitip elue Partei in Irland, die gegen die Anfprüce 
der Katboliten ift. Bon den Seiten von Lord Chefterfields Me: 
gierung bis auf die des Korb Cornwallis ging dieſe Partei von 
dem Prinzip aus: daß ihre Wohlfahrt von der Armutb und 
Herabwärdigung ded ganzen Landes abbänge. Für Diefe mag 
das beftchende Syſtem müzlih ſeyn, aber. für England iſt es 
gefäpriih und nachtheilig. Das Blatt wird fi aber wenden, 
fobald die von Pitt beabfihtigte wahrbafte Union wirklich zu 
Stande fommt. Wie ed jezt Ift, kan ce nicht bleiben, das 
ſieht und geftebt jeder ein. Und weru das ift, fo unterftäze 
man entweder Me von mir zu empfeblende Maaßregel oder 
f&lage eine audere vor. Meligiöfe Spaltungen führen dad größte 
Ungluͤk für Nationen derbei. An allen Ländern, Spanien aus- 
genommen, wo überhaupt undurhöringlike Flaſterulß wohnt, 
ſpuͤrt man nichts davon. Soll England, das audern Nationen 
fo welt voraus it, England allein feine Vigotterie und Into: 
leranz zur Schau tragen? Uber man beforgt. Gefahr von der 
Gerechtigleit, welche die Srländer in Auſpruch nehmen. Sie 
werden dadurd, beißt es, eine politifhe Gewalt erbalten. Ge: 
mis nicht. Mo fit ber Prätendent, der gefährliche Verſpre⸗ 
chungen machen könnte? Uber die Macht des Papfter! Wer 
glaubt noch an dieſes Ammenmaͤhrchen? Und-wenn fie wirklich 
at faͤhrlich iſt, und war, warum. verſchwendete England Gut und 
Blut, um fie wieder aufzurichten, aiß fie im Staube lag? Diefe 
Furt lebt nur in Adpfen, die vor Grlebrfamfeit nicht willen, 
was um fie ber vorgeht. Jezt find die Irlaͤnder noch aufricılg 
England zugethan, aber wer ftebt dafür, daß die bei fortgefez: 
ter, ungerechter Behandlung noch lange währt? Nah leiden: 
fbaftlihen Aeußerungen Einzelner darf man nicht urtbeilen. 
Ich wuͤnſchte überbanpt, dap die Stimmführer der Kathollten, 
ftatt ihre Yartei fortwährend auf bad zu verweilen, was ſie 
entbebrt und zu fordern berechtigt iſt, fie aufmertfam daranf 
machten, wie ibr Zuftand immer beſſer und beffer geworden iſt; 
zumal da die Erfüllung ihrer Winfche nit lange ausbleiben 
fan. Jede Stunde Verſchub vermehrt die Gefahr. Die Anmwe: 
fenbeit des Königs In Irland mußte hofnungsvolle Erwartun: 
gen erregen, welche dag Schrelben, das Lord Stdmonth im Na— 
men Er. Majeftdt erlaffen mußte, noch erböbte. Grorg IV. 
war ber erfte König, der mit freundfchaftlicer und väterliher Ge: 
finnung nah Irland fam. Und wie treu wurbe diefe erwiedert ! 
Hier wärde man es ald Schmeichelel aufgelegt baben. Wenn die 
Unmwefenbeit des Königs und das Schreiben des Lord Sidmouth nicht 
zu Gunften der Emanzipation aufgelegt werden durften, fo mußte 
die Taͤuſchung den Iriändern doppelt ſchwer auf's.Herz fallen. Doc 


ſo nachthellig ift, dab fie 


ich hoffe, daß die Erwartungen In Erfüllung gehen werben. Die 
Folge wird Iunige Vereinigung und Verföhunng, Glüt und Hell 
für Alle ſeyn. Es Hit fein Ausweg! Wir müffen den Weg zu 
Rube und Frieden, oder zu Unordnung und Anarche einfchla- 
gen. Möge man den rechten wählen! (Belfal.) Möge man 
ale Spur von Partelgelft verbannen! Ich bringe die Reſolu— 
tion In Antrag: dab dieſes Haus Innigt die Nothwendigkeit 
fühle, die Gefeze, welche die roͤmiſch-katholiſchen Untertanen 
Sr. Mai. In mancher Hinfiht bürgerfih unfählg machen, un- 
verzüglih in Berathung zu ziehen, um benfelben abzubelfen.’’ 
Lord Morpetdb zollte dem beredten Vortrage des Baronets 
feine Bewunderung, und unterjtäzte die Motion, 
(Fortfezung folgt. 


— — — 


Vortrag In ber Direktorial: Natbe:-Verfamm- 
lung der rheiniſch-weſtiudiſhen Kompagnie, 
gehalten zu Elberfeid am 8 März ı Bar. 

Geſchluß.) 


Mir geben nun zu den laufenden Geſchaͤſten über, und ha— 
ben die Ehre, Ihnen Im Verfolg unferer legten Berichte vom 
20 Dee. nunmehr zu fagen, daß wir Briefe aus der Hauptſtadt 
Merico bis zum ı9 Der,, und von der Küfte bie zum 2 Jan. 
befisen, welche manche angenehme Mirtbellungen enthalten. Es 
gebt nemlih aus denfeiben unter anderm bervor, daß die Au— 
gelegenbeiten bes deutſchamerikaniſchen Bergwert: Vereins, el- 
nen fo ftablien, Gewinn verfprebenden Charafter angenommen 
baben, daß ſowol an der Sicherheit der Forderung unferes In— 
ftitus an jenen Verein nicht mebr zu zweifeln iſt, wie auch zu 
erwarten ftebt, daß die Akttlonaͤrs des Bergwerl-Vereins ſich 
nunmehr beellen werden, ein Kapltal abzutragen, das fie det 
tbeinifcbewerindiften Kompagnie befsnntlih mit +2 Proz. fürs 
‘aber verzinfen muſſen. — Hr. Menß war demuichft fa Wera: 
Eruz angefommen, und von da mac der Hauptitadt Merico um- 
terwege, wo er dann bi zur Llguldation feiner Angelegenheiten 
zu bleiben gedachte. Sein Gefhäft In jenem Laude war unter 
die Mit:Adminiftratlon unferer Agentſchaft geſezt, und dieſe 
wird natürlich nicht ermangeln, das damit verknüpfte Intereffe 
der Aompagnie Te zu beacten und zu beſchuͤzen. Mir 
den Waaren:Gefchäften ging es in Merico leidlich. — Platillag, 
— einen, waren ſtark begehrt und verfauften fich zu ganz guten 
Drelfen; fie würden fi bedeutend gehoben haben, wenn nicht 
einige ftarfe Zufuhren gleichzeitig eingetroffen wären, was einem 
Stelgen der Drelfe flets entgegen fit. — Tuch blieb fortwährend 
überführt, und verkaufte fi befonderg deshalb zu febr Verluſt 


gebenden Preifen, weil fi In mehreren bedeutenden Lagern bie: 


fes Artikels Mottenfraß gezeigt, und alle Spekulanten abge: 
halten batte, auf Die älteren Zager zu refleftiren. In Scelden- 
Waaren zeigte dh noch fein fehr lebhafter Vegebr; auch mic 
Diefen war der Markt äberführt; da Indeifen ber Gonfum darin 
im merlcanifhen Meich fehr aroß iſt, fo zweifeln wir nibt am 
einer baldigen Befferung und erneuertem Begehr in biefem 
wichtigen‘ Geſchaͤfte zweig/ fo wie in allen andern, wenn die alls 
zuftarfen Zufubren von Europa, wie zu erwarten ftebt, etwas 
nadıgelaffen baben werden. — Schr zu beffagen ft das allmaͤh⸗ 
lige Verſchwinden der gebeten Hofnumg eines ‚berabgefezten 
Zoll-Tarifg Im merlcanffhen Reich. Der Kongref ſchelat diefe 
Maafregel wenfgitens In ihrer jezigeu Form nicht annehmen zu 
wollen, woran die anfängfic nicht ausblelbende Verminderung 
der Zoll:@innabme, alfo die Finanz, allerdings Schuld baben 
mag, — fremder @infiuß aber wobl nicht minder das u. 
dazu beitragen dürfte, da die proieftirte Menderung bes Tarifs 
für alle Leinen: und Wollenwaaren, namentllch für die fchlefi- 
ſchen Mittel-Tude, febr aünftig für Baumwollenwaaren aber 

n manden Faͤllen einem Verbot der: 
felben aleib geachtet werben kan — Bir finden bierin einen 
neuen Beweis, wie wichtig es für das Wohl des Vaterlandes 
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ſey, dab das Handels⸗Intereſſe Deutſchlande recht bald auf 
eine tele und Erdftige Weite in Mertco vertreten werde; — 
wozu bei der nunmeht ftatt gebebten merfantiliihen Verelnba⸗ 
zung zwiſchen Preußen und Mericc die erfreulichite Ausficht 
vorhanden it. Es fit uns nemlih von Sr. Ercelen; dem Herrn 
Mintfter des Innern und bes Handels, unterm 22 Fer. von 
Berlin aus, die Anzeige zu Theil geworden, daß, — ‚in Folge 
„einer auf vollfommene Gegenfeirtäfeit grariudeten MWerelnba- 
„rung die merlcanifhen Schiffe und Waaren vom jezt an alle 
Worthelle geniefen follen, welbe den Sclifen und Waaren 
„der In Preußen am melften begünftigten Natfon zugeftanden 
„find, oder künftig zugeftanden werden moͤchten“ — was denn 
jede Furt vor der Unterbrechung eines dem Vaterland fo wich 
tigen direften Verkehrs mit den merlcanliben Staaten befel- 
tigt, und-ung zu neuem Danf für die väterliche Fürforge un— 
ferer Meglerung verpflichtet. Der Kurs auf London war In Me: 
xico nominell 47 d; bei der großen Unſicherhelt aller Traſſenten 
aber (ſogar die mericanlihen Gouvernements-Wechſel find In 
der lesten Zeit in London proteflirt werden) Hatte die Agent: 
ſchaſft beſchloſen, uns die Metouren In Komptanten zu machen, 
und zu dem Ende das Shif Ana Maria, Kap. Güntberfen, 
auf Hamburg fabrend, gemletbet, mit welchem wir nun täglich 
einer nicht ımbedeutenden Rimeſſe entgegen feben. — Ben 
Buenos:apre# reihen bie bei uns eingelaufenen Briefe bie zum 
5 Dec. Die triegerlſchen Verbäirumfe mit Brafilien dauern 
fort, es iſt jedod nicht. außer Acht zu laffen, daß die Wirkung 
der zulezt dur Lord Ponfonbv dem Kabinet von Mio gemach— 
ten Friedens: Vorfhläge noch nicht befonnt ſeyn konnte, und 
daß, wenn dleſe @ingang finden follten, die ungenehme Nach: 
richt einer Einftellung der Felndſeligkelten fehr piögtich umd um: 
erwartet nah "Europa fommen fan. — Ja Buenor-apres felbit 
ſchlen man fortwährend an eine baldige Peeudigung des Kam— 
pfes zu glauben, und anf das bloße Geüͤcht abgefandter Frie- 
densVorſchlaͤge bin war die dortige Valuta bedenteud In ih: 
rem Werth geftiegen. Es iſt mithlu Der Wadrſcheinlichkeit 
gemäß, dab bei der Micdereröfnung des Haſens von Buenos: 
avres, — und eber Hi an kein Memittiren zu denten, — bie 
Bueneos-ayres Valuta ſich wieder auf ihren früberen Standpunft 
bebeu wird, und daß fomie die unterdeffen gemachten Merfäufe 
gute Rechnung arben werden. — Häute waren mirrierweile auf 
den unerbörten Preis von Bo bid 88 geftiegen, und der Kurs 
auf ı8 4. gefallen, jedoch nur nominell, ba es feine Traffenten 
gab. Jedenfalls bleibt es fehr wuͤnſchenswerth, daft wir recht 
bald eine aiafilge Wenderung der Lage der Dinge am Plata: 
Strom zu berichten baben möhten. — Von Chill befizen wir 
Nachrichten bie zum ı MNov., aus Lima bis zum 16 September. 
Beide Daten nebörten zur ſtillen geſchaͤſtsloſen Jabreszeit, und 
man batte baber wenig zu berichten. — Die Schwierigkeiten 
von der Weſtkuͤſte Amerika's, weiche Europa im Taufch für 
deſſen Fabrkketzeugniſſe bloß Metalle anzubieten bat, Metouren 
für verkaufte Waaren zu madıen, dauerten fort, und büden ei: 
med der größten Hinderniffe des Verkehrs mir jenen Ländern, 
auf deren Märkten die Preife der curopaͤlſchen Waaren, dem 
langen Eutbebren der Fonds nicht angemeſſen find. Um fo er: 
freulicher iſt daher De Ausfiht, die ſich dem deutſchen Kabrit- 
Intereſſe gerade jezt In dem näber gelegenen Brafilien erdfnet, 
wofelbft mebrere der deutfchen Meulerungen, und namentlich 
die königlih preußlſche, deren Gefhäftsirdeer Hr. v. Difere 
bereits iu Pernambuco angelangt war, lnterbandiungen ange: 
fnäpft baben, um elme Glelchſtelung der Zölle mit den Englän- 
dern und Franzofen, und überhaupt mit den begünftigiten Na: 
- tionen zu erwirfen, wad um fo wichtiger fit, als dieſe Umgleich- 
beit, zum Nachthell dentſcher Fabrifate, ſeither der alleinige 
Grund gewefen, warum Deutfhland bei dem fo fehr bedeuten: 
ben Verbrauch europälfcher Fabrifate in Brafitlen, fo wenig fon- 
furrirt bat, während von der ungebeuern Zuferproduftion Wra- 
ſillens jaͤht ich zwei Drittbeil nah deutiben Häfen verführt 
wird. Eine Audgleihung biefer für Brafillen fo umgemetn gün: 
ftigen Handelabllang mit Deutſchland, dur deutfbe Fabrifare, 
wie man nunmehr boffen darf, daß fie künftig ftart finden wird, 
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fan ualcht anders als von ben woblthaͤtigſten Folgen für's Water: 
land ſeyn. Mon der Expedition der Kompagnie nach Oſtindlen 
find uoc Peine Berichte eingelaufen, und wir baben fon frü— 
ber bemerkt, daß wir vor dem Monat April keine Nacrict 
von daher erwarten dürfen. Die Hamburger Agentut der Kom— 
pagule gebt Ihren geordueten Gang. und entiprict volllommen 
den Erwartungen, welche wir davon gebegt haben. Die Bllanz 
zelat Ionen, dep ſich die Koflen der Agentur völlig deten, wäh: 
reud wir und einer ipezielleren Aufmerkſamkeit auf die oft er: 
müdenden Details der Kompagnie:-Ungelegenbeiten dort zu er: 
freuen baben, als wir von irgend einem Haufe, welches anfer 
den unfrigen, felnen elgenen Gefhäften vorzufteben bat, zu er: 
warten berechtigt ſeyn würden. Die dortige Niederlaffung bin- 
dert uns jedoch nicht, die Verbindung mir den ältern fchäzbaren 
Freunden der Kompagnie für einzelne Zweige der Geſchäfte fort: 
jufezen, fondern trägt im Gegentheil nur dazu bei, diefe Vers 
bältnfffe angenebm zu beleben. Daß die mebrfah erwähnte Un: 
annehmlichkeit der verunatäften Untersehmung durch Konferenz⸗ 
ratb Baur nunmehr befeitiat ift, erfeben Sie aus den Bllanze 
Papieren, in welhen der die Kompagnie dabet treffende, nicht 
unbedeutende Verluſt abgeſchrleben it. Won dem ftattgebabten 
aufergerihtlihen Verglelch find die Vetbeiligten bereits benach 
ridtlat, und wir baben alfo bier nur noch gu erwähnen, daß 
wir ung zu einem fo fchweren Opfer nur ungerne, und nur in 
der fi uns täglih mehr aufgedrungenen Ueherzeugung enticlof: 
fen haben, daß ein Prezeh In biefer verwikelten Angetegenbeit 
febr zweifelhaft und jedenfalls fehr lanawierig gewefen fevn 
wuͤrde. Mir fönnen, geehrte Herren, unfern MWortrag nicht 
fließen, ohne Ste darauf anfmerffam zu maden, dab heute 
der Iabredtag der Stiftung dieſer Handeldgefellihaft fit; daß 
es gerade beute ſechs Jahre find, als ſich die Gründer dee In 
ſtituts verſammelten, um ein Unternehmen in's Leben zu rufen, 
das troz aller Stürme, welche es zu befteben, troz aller Are 
fehtangen, welche es zu erielden batte, gewachſen, und in fei— 
nem gebeibliben Wirken fortgeſchritten tft. — Bott wolle es 
feruer geielten, und unfere gemeinfhaftliben Bemuͤhungen fegken! 
Die Direttton erfucht Ste, geehrte Herren, fibließlt®, fi mit ber 
Prüfung der Ihnen vorgelegten Bilanz zu beſchäftigen, um fur 
der auf den ıjtem diefed feitaefesten Generalverfammlung Ihren 
Bericht darüber erftatten zu Lönnen. Am Mamen der Di— 
reftion. ©. C. Becher, Subbirektor, 

Protofoll-Auszug dervom 8 aufden 11 März 
vertagten Stzung des Direftorlalratbe. 

Nah wiederholt genommener Einſicht und Prüfung der von 
der Direktion vorgelegten Bllanz, und nach flattgebabter Ber: 
glelchung der verfhlebenen Eonti mit den Hauptbüchern erflärt 
ſich der Direktorlalratb durdaus befriedlat, und ertbeilt bee 
Direftion demnach biem!e die ftatutgemäße Decharge bis zum 
» Februar Diefed Jabra, al4 womit die anwefenden Herren Al- 
tionalre ſich vollfommen eluverfirnden erklärten.” F. b. Ev- 
nern, Peter Kampermann, Wilb. Wittenftein, Diref- 
torlalrathe. Köbler-Bedmübl, Ewald Uders, Auauſt 
von ber Heydt, P. C. Peill, Heinr. Kamp, Attloneire. 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom aa März 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial ä 4 Proc. 4 

Metalliques 5 Proc. a ee ——— 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ı837 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

dio — — 5 Proc. 
Landanlehen — — > Pron. 
Lotterie -Loase E— M. 





PER vr 4 Proc. 
detto unverzinsliche, A 10 f. . 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belauntmahung.) Die f. b. Hüttenamts- Fafterd- 
Wittwe Johanna Kraus von Sonthofen, ift dabler mit Hin: 
terlaffung elnes ad acta judieialia hinterlegten Teftamente mit 
Tode abgegangen; felbige foll eine geborne v. Schaf aus Berlin 
feyn. Ju ihrem Teſtament bat felbige erklärt, daf aufer den 
von bier elngefejten Erben, fie feine Erben habe, welche auf Ih: 
ren Rüflaf Anfpruh machen innen, 

Nachdem der für die unbelannten Inteflaterben anfpeeßte 
Anwalt Advokat Mel; dabier die Bitte geftellt bat, felbige zur 
Legitimation und Geltendinakung ihrer alenfallfigen Erbs ſchafts⸗ 
Anſpruͤche Im oͤffentllchen Wiättern vorzuiaden, fo werden die un: 
befaunten Inteftaterben aufgefordert, in Zelt 60 Tagen fih 
bierorts zu melden, über ihre Verwandtſchaft ſich aus zjuwelſen, 
und ihre Erklaͤrung über das Teſtament um fo mehr abzugeben, 
als außerdeſſen nah Juhalt des Keftaments verfahren wer: 
den würde. 

“Kempten, den ı3 März ıBa7. 
Koͤnlgl. baverifches Kreis: und Stadtgericht. 
Le, Kellerer, Direftor. 
Dr. Brinz, Yrot. 


Vom koͤnlglich Bayerſchen Kreis und Stadt: 
Gericht. 


Während ber Im Jahre 1817 gegen den nunmehr verftorbe: 
nen Gaͤrtaersſohn Johann Chriftopb Kteufa von bier bey 
dem unterfertigten Gerichte begonnenen Unterfagung famen an 
baarem Gelde In -geribti. Verwahr: 

a) 233 fl. 58'/, fr., welche bei demfelben baar gefunden 
und von Ihm als eft von 350 fl. angegeben wurden, welde er 
im Jahre 1815 von einem auf dem Marche durch Nürnberg 
gelommenen Ruſſen zur Aufbewahrung erhalten, 

b) 70 fl- — fr,, welde er nad feiner Yugabe von den er: 
wäbnten 350 fl. ausgeliehen hatte, 

e) 329. fl. 51 fr., die gefunden wurden, ale man an einem 
Drte nahgraben lieh, an welchen Johann Chriftoph Reuſch, wie 
ein geuchen⸗Kamrad deffelben-von Ihm erfahren zu haben angab, 
Geld vergraben haben fol, ü 

d) 55 fl. 36 fr. welche bei dem öffentiihen Verkaufe der 
dem benannten Reufch gebörig gewefenen Sachen und einer in 
gerihtl. Berwahr gelommenen Uhr erlöst wurden, 

e) 4 fl. 54 fr. Ueberverdienft beifeiben bei feiner Abliefe: 
rung aus dem Smwangs:-Arbeitshaufe. 

Die Yntereffenten an diefen verzinslih anliegenden Geldern 
konnten bieher mit Beſtimmtheit nicht aufgemittelt werden. Man 
fodert daher alle diejenigen, welche aus irgend einem Grunde 
Anfpräde an diefe Maffe zu haben glauben auf, fid damit 


binnen 

feds8 Monaten 
vom Tage der erften Einrüfung blefer Befanntmachung an, bier: 
ortd zu melden, außerdem fie au gewärtigen haben, daß fie mit 
biefen Anfpräben durch förmlihes Erkenntniß für Immer wer: 
den ausgeſchloſſen, und über die Gelder weiter rehtliher Ord— 
nung nad wird verfügt werden. 

Nürnberg den 7 März 1847. 
Hört. 
v. Junker. 





Bekanntmachung. 
Von dem 
toͤnigl. BRISRIIDEN BEN und Stadtgeridte 
n 


a 
wird Abraham Jofepb Edard, geboren am aı Mov. 1792 
(Sohn des verftorbeuen Buchdrukers Wilhelm Friedrib Edard 
dabler), ber ſich mehrere Jahre bis zum Jahre ıBıo zu Aunk- 
burg aufgehalten bat, im leztgedachten Fahre aber fih mit einem 
frangöfiiben Dffizier von dort entfernt, und in der Folge entwe: 
der nach Spanten oder Rußland, mas nicht ausgemitteit fit, ber 
geben haben foll, feit der Zeit aber von feinem Leben und Aufent: 


balt feine Nachticht mehr gegeben hat, mebit feinen unbefannten 
Erben und Erbnehmerm, auf Antrag des Ihm beftelten Aurators 
bierdurd geladen, ſich längftens bie zu dem 
aufden 10 Januar 1838 

anberaumten peremtorifhen Termine ſich bei hleſſgem könlgllchem 
Kreis: und Stadtgerihte oder in biffeitiger Geri t8 = Neglftra: 
tur ſchriſtlich oder perfönlih zu meiden und dafelbit weitere An: 
welfung zu erwarten. 

Im entzegengefezten Zall würde Abraham Joſeph Eckard für 
todt erklärt, und fein Vermögen ben fih meldenden und fegiti: 
mirender Erben, oder, wenn dergleichen nicht erfheinen, dem 
Föntgl. Fistus als herreniofes Gut zuerfannt werden. 

Ansbach, am 7 März 1627. 

Buſch, Direkter. 
Haunenftein. 


(Debringen.) In ber feit ıBo; anbängigen Gautſache 
des gewefenen Hanımerwerf= Beſizers und Chalfen⸗ Fabrifanten 
Johann Georg Kuhbach zu Adolzfurth, wurde von 
dem vormaiigeu Provinzial + Jujtigfolleglum zu Ludwigsburg die 
Priorltätsurthel im Jahr 1814 gefällt; man fonnte fie jedod 
nah Beendigung verfchledener Separat = Propefle erſt am 17 Jan. 
1826 der Kreditorfchaft publlgiren, nachſtehende Gläubiger aber 





nicht dazu vorladen, well ihr Aufenthalt nicht aufzutundfaften 


war, und zwar : 

1. Paulus Wolf Söhne, bie zu Pengenfeld In Sachfen am: 
fäßlg geweren ſeyn follen, und 50 fl. 45 fr. für Tuch an 
die Kubachlſche Mafle zu fordern baben; 

3. den geweicnen Epalfrn: Fabrit: Rentmeljter Roͤger ber 
3 —— su ſordern hat, und von Oberbronn ge—⸗ 
bürtig feun volle; 

3, den Buchhalter Hummel, dem 50 fl. Falterd: Befolbung 


tren 
4. den Eötesgeieten Wolfgang Schmid, der 5 fl. 5ı fr. 
ut bat 


Deere Kudbachlſchen Krebitoren werden nun biemit aufgerufen, 
Innerhalb ber peremtorlihen Frift von 45 Lagen entweder 
In Perfon, ober durch genugfam Bevollmächtigte zu macträg- 
iiber Verkündigung ber Lokatlonsutthel und des Mermwelfungs- 
Projetts bei unterzeihneter Jurtisftelle ih um fo gewiſſer ein- 
sufinden, als nad berfelben Wblauf angenommen würde, es 
feve von ihnen auf Ihre Anfpriche an die Maffe verzichtet worden. 

Uebrigeng dient den genannten Gläubigern zur weitern Nach⸗ 
richt, daß fie ſaͤmtlich mit ibren Forderungen in die lejte Klajl. 
locirt feven, wohlu die Muffe obmebdis bei weitem nicht reiche, 
und daß nur ber Sattiergefelle Wolfgang Ehmld mir feiner 

orderung von 5 fl. 5: fr. in die Ifte Klaſſe vorrüfen und be: 
euer würde, wenn er rechtsgenuͤglich zu ermeifen im Stande 
wäre, daß er entweder über der Koft oder Im Koftueld des Ge— 
melufhuldners gearbeitet habe. 

Den 5 März ı837. 

Koͤnlgl. wärtembergifbes Oberamtögeribt DOchringen. 
Dr. Schmid, 





Man benachricter hiemit die königl. Landgerichte, daß in Zu— 
funft die Beitellungen von Tarregiiter: Papier nady dem Kanzlep: 
Format (die Seite zu ı fr.) an. Hrn. Job. Bapt. Obernetter 
?ithographen bei der f. b. 3 Str. Kat. Kommifion In Münden 
(Ablage Im Bureau) zu adreffiren find. 


Die ſchon früher angekündigte Muͤnze, in der Größe eines 
Siber-Kreugers, mit dem Bilde Sr. Helligteit, Papſt Zco AU. 
auf ber einen, und der. St. Peterstirhe auf der andern Seite, 
ift bei Untergeibserem, wie auch bei Hrn. Ferd. Ebner auf 
dem St. Annenplage, und bei Htu. Kühbawer auf dem Fifc: 
marite au haben. Ju Gold 5 fi. 24 fr., Silber 36 fr, , brou⸗ 
zirt 24 * Be 

Augsburg, den 22 13 ıBa7, 
— heuß. fönigt. baver. Hof:Graveur 
und Wappenſteluſchnelder. 


* 


Betlage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 83. 





B@rohbritannien. 


Fortſezung der BVerbandiungen im Unterbaufe, über 
die Emanzipation ber Katholiken, am 5 März. 


Hr. Georg Damfon, gewähltes Mitglied der Grafſchaft 
SBaterford In Irland, erbob fih zuerft gegen dle Motion. Ich 
babe nicht Im Sinn, fagt derfelbe, bie beredte Aufforderung des 
ebrenmwertben Baronets zu Ounften der irländifchen Katboflten 
in ihrem Umfange zu beantworten, ſondern erlaube mir nur 
einzelne Bemerkungen In Beziehung auf einige von bemfelben 
angeführte Gründe, So Irrt fi ber chrenmwertbe Baronet- 
wenn er behauptet, der Vertrag von Limerid werde verlegt. 


Diefer Traftat bezleht fib durchaus nicht auf polltifhe Rechte;. 


er fibert den Katholllen nur Audüibung ihrer Rellglon und Ihr 
Eigenthum. Perſonen, die mit dem wahren Zuftande von Ir— 
land nicht befannt find, Fönnien aus ben gehaltenen Neben glau— 
ben, daß bie Katbollten fih In einem Zuftande von Eflaverel 
befinden, während fie doch fan in allen Fällen mit Ihren prote⸗ 
ftantifhen Brüdern gleich behandelt werden. Ihr Elgenthum 
iſt durch das Geſez geſchuͤzt; fie genleßen das Wahlrecht, baben 
in ben großen Jurv's ihren Slz, und befigen volle Freiheit ber 
rede und des Handeind. Zwar find fie von blefer Kammer 
ausgeſchloſſen; aber bie Behauptung If Ircig, daß ſich die große 
Maſſe der Katbollten um biefe parlamentarifhe Ausſchlleßung 
tümmere. Was nun aber den Vorſchlag betrift,, die Arländer, 
ihren natärlihen Rechten zufolge, an den Vorthellen bes gefell: 
ſchaftlichen Zuftandes des Landes Theil nehmen zu laffen, fo 
ſcheint man vergeffen zu haben, daß bie Irtändifhen Katholiken 
immer bie ferviien Werkzeuge ihrer Pricfter gewefen find, und 
daß biefe nie aufgehört haben, den Umſturz ber proteftantifchen 
Kirche und der proteftantifchen Reglerung im Auge zu behalten. 
Mer bat alle Unruhen und alle Kriege in Irland amgeftifter? 
Wer hat einen beftändigen Kampf zu Zerſtoͤrung des rote: 


ſtantismus ringeleitet? Die Mellgion, die Religlon allein war 


die Quelle aller diefer Kriege. Während der Dtegierung Ellſa⸗ 
beths wurden Laufende von Engländern für biefen Zwet, die 
Vernichtung des protefiantifhen Glaubens, geopfert. _ Man 
denfe an die furchtbaren Ereigniffe von 1641, bie nur mit der 
Bartbolomäud: Nacht verglichen werden können. Mer filftete 
alte diefe Gräuel? Der unmaͤßlge Einfluß der kathollſchen Prle— 
fter auf ihre Heerden. Man erinnere ib, daß dieſe Prleſter in 
fremden Seminaren erzogen, und an ben Glauben der Noth— 
wendlgkelt einer unbefchränften Unterwerfung unter bie Befehle 
des Yapits gewöhnt waren. Man hatte ihnen zuglelch Die Lehre 
der Allmacht des heiligen Stubls eingepräat. Sie waren von 
der Macht des beillgen Vaters, die Unterthanen von dem fh: 
rem rechtmäßigen Souverain gelelfteten Elde ber Treue zu ent: 
binden, überzeugt. Wollte man bad Dafenn fo verberhliher 
Lehren in jener Zeit beswelfeln, fo benfe man nur an bie Krlege 


in Irland zu ben Zeiten Cromwell's, die, obfhon fie unter bem 
Worwande ber Treue für die Sache bes ungläftihen König: 


thums unternommen waren, boch in ber Wirkllchkelt nur darauf 
slelten, den Yroteftantismus aus dem Lande zw vertreiben. 
Auch alle fonft in Irland ausgebrochenen buͤrgerllichen Kriege bat: 
ten dieſelbe Quelle, wie aus den fie begleitenden Umftänden hin: 


läuglich hervorgeht. Wollte man aber gegenwärtig bezweifeln, 
daß die Katholifen die Wlederherſtellung der Suprematle ihrer 
Klrche bezwekten, fo beobachte man nur das, was jezt In Irland 
vorgeht. Man höre die Reden ber bauptfächlichen Sprecher ber 
fatbolifchen Gemelnfhaft. Sie ſprechen von England, wie von 
einer folgen Macht, freuen fid über feine Leiden, jubeln über 
feine Verlegenbeit, und find bei dem Gedanken an die Möge 
tichfeft, feine Seemadt burd die amerltanifhen und franzöfls 
ſchen Schiffe zerüört zu ſehen, entzält. Sie rechnen von Seite 
biefer Mächte auf Hilfe au Mannfhaft, Waffen und Munition 
tm Falle elner künftigen Mebelllon; diefe aber ſuchen fie mit 
alen Kräften zu Stande zu bringen. Die irländifhen Katholl⸗ 
fen find, wie ich bereits gefagt habe, Sklaven Ibrer Yrlefter. 
Diefe Yriefter, die eine fo unbedingte Herrſchaft auf Ihre Heerde 
ausüben, find von Neuem auf bie polltifihe Laufbahn zuräfges 
kehrt, und ihr Betragen bat ganz das Gepräge Ihrer Vorfah⸗— 
ren. Wie diefe, fo wollen aub fie von Eingriffen zu Eingriffen 
fih die Meglerung bes Landes anmaagen. Noch neuerlich woll⸗ 
ten fie die Wablen beberrfhen, und durch Mifbraud Ihrer 
geiftlihen Befuguiffe bie Wähler zwingen, In Ihre Anfichten einzu: 
geben. Sle bedrohten fie mit ber ewigen Verdammmiß fa ber 
andern Welt, und In Diefer mit allen Rache- Mitteln der Kirche, 
Sie verwelgerten allen gelftlihen Troft, bie Abſolution, und 
feibft die Kommunion, ja In manchen Fällen bie lezte Delung 
benen, die bei dem neueſten Wahlen fib Ihrem Willen nicht 
gefügt hatten, Der Redner geht hierauf In-lange Detalls über 
Vorfaͤlle diefer Art bei ben Wahlen in der Graffhaft Waters 
ford ein, und ſchlleßt folgendermaafen: Ich habe mich fo um—⸗ 
ſtaͤndlich über dad Betragen ber kathollſchen Gelſtlichkelt bei el— 
ner neuern Gelegenbeit verbreitet, well man behauptet bat, 
dleſe habe bier daffelbe getban, was fidy die proteftantifche Gelft- 
lichkeit ſelbſt erfeubt hätte, die eben fo wenig berechtigt fen, 
fib in die Wahlen einzumifhen, wie jene. Das Gefez konnte 
den katholiſchen Prieftern das Recht ertbellen, zu votlren; fiher 
aber hat es ihnen nicht das Mecht gegeben, Ihre Heerde zu be: 
trügen, fie einzuſchuͤchtern, und Leute zu erfommunlziren, die 
nicht nad Ihrem Befehle votiren würden, Nah allem dleſem 
muß ih meine Ucherzeugung ausdrüten, daß die Kathollten 
nicht fowol Die polliifhe Gewalt als die Suprematie ihrer Me- 
Ifgton zu gewinnen traten. Der Katholizlsmus bat ſich nicht 
geändert, und fo lange er fo bleibt, wie er iſt, wird es nd: 
thig ſeyn, ſich den Abſichten derer, die diefer Rellglon folgen, 
au widerfegen. — Hr. Stuart blelt bie Einmlſchung der Beift: 
lichkeit, fo wie fie von dem achtbaren Herrn (Damwfon) angege: 
ben worden, für übertrieben, Die Geiſtllchkeilt babe bios zu 
ihrer Heerde gefagt: „Votirt fo, wie es euch euer Gewlſſen ge: 
bietet.” Dis fen Ihr einziges Verzehn, das er elu ſeht ver 
zeibliche® nenne, und das fo lange ein ſeht verzelhliches ſeyn 
würde, bls ben gerechten Beſchwerden der Kathollken abgeholfen 
fer. Hr. ©. Bankes fprah gegen den Antrag. Er fagte, 
ber König fep das Haupt, und die beiden Käufer des Parla- 
ments wären bie Säulen der Konjtitution. Wenn es nun uns 
umgänglih nothwendig ſey, dag der Könlg fih zu ber prote: 
ftantifchen Kirche befenne, fo muͤſſe man auch wünfden, daß 
die Säulen proteftantifch blleben, weil von Ihnen bie Feſtlgkelt 


“ 


des ganzen Gebäudes abhaͤuge. Man bat und gefagt, fuhr ber 
Mebdner fort, en Jude oder ein Athelſt könnten St In biefer 
‚ Kammer erhalten, ein Kathollt aber nicht, Wenn dem fo iſt, 
fo behaupte · ich, daß weniger Gefahr von Seite derjenigen zu 
beforgen Ift, deren einziges Intereffe darin beftebt, elne Kirche 
zu zerftören, ald von Selte derer, bie ein Intereffe babel ha: 
ben, eine Alrche zu zerflören, um eine andere an ihrer Stelle 
wieder aufzurihten, und in diefer Beziehung ſtuͤze ich mid auf 
die fo mächtige Autorität des Baco, der gefagt bat: „Eln Atheift 
Fan Phlloſophle und gefunde Mernunft haben; er fan bie Ge: 
fege lieben, und Werth auf feinen Ruf fezen, und fih dem: 
nad auf der Bahn des Rechts erhalten, well er im Stande If, 
die Zwekmaͤßlgkeit und bie Mortbeile eines ſolchen Verfahren , 
zu beurthelten; der Aberglaube hingegen entwuͤrdigt Alles, was 
er berührt, und gründet fih auf dem Geifte der Menften ein 
unbefhränftes unwlderſtehllches Relch.“ Man könnte eine Menge 
Belfplele ald Belege anführen, daß fi der Gelft ber katholl⸗ 
ſchen Religlon nicht geändert bat. Der Kapitain Hall erzaͤhlt 
In feiner Meife, die Einwohner einer gemwiffen Stadt Im fpanl: 
{hen Amerlla hätten vernommen , baß bie Reglerung ein Tole: 
tanz: Dekret für die Engländer erlafen habe, darauf feyen fle 
in Maffe gegen den Gouverneur aufgeſtanden, ber nicht Im 
Stande war, ihnen zu widerfieben, und hätten jenes Defrer 
durch Heukers Hand verbrennen laſſen. Die geſchab nun nict 
in elnem Lande, wie Spanlen, ſondern unter einet regenerirten 
Meglerung, In einer Mepublif ; nicht in einer abfoluten Monar: 
hie, fondern unter ber Herrfhaft des Aberglaubens. Man muß 
daran verzwelfeln, liberale Gefinnungen fih in kathollſchen Laͤn⸗ 
dern verbreiten zu ſehen. Blikt nah Frankreich! Iſt es nicht 
auf der Bahn der Freiheit felt der Wiederberftellung ber Macht 
ber Priefter zuräfgefchritten? Haben bie Jeſulten bort nicht 
wieder das Meich des Aberglaubene eingeführt? Iſt nicht bie 
Preffe, die Wurzel und Quelle der Frelhelt In Frankteich, durch 
die Angriffe ber Scheinbelligkelt fompromittirt? Ich bin fein 
Feind meiner kathollſchen Landsleute, aber ih habe mir eine 
fefte Meynung über die und befchäftigende Frage gebildet, und 
balte mich daher verpflichtet, meiner Ueberzeugung gemäß zu 
votiren. 
(Fortfezung folgt.) 


granfreicd. » 


Fortſezung der Erörterung des Preßgefeges In ber De: 

putirtenfammer. 

An der Shzung am 6 März wurde zuerſt der 19. Art. dee 
Geſezes⸗Entwurfs (der 16. der Kommlſſſon) erörtert. „Ju ben 
dur dad Geſez vom 17 Mal ıBı9 voraudgefehenen Provola- 
tiongfällen fol bie Geldfirafe betragen, namentlich In dem Fäl: 
len bes 2, Urt. von 2000 bis 20,000 Fr. und In deu Fällen bed 
3. Art. von 500 bls 10,000 Fr.“ Die Kommiffion fchlägt ba: 
für vor: „In ben burd die Geſeze vom ı7 Mat ıBıg und 
25 März ıBaa voraudgefebenen Yrovokatiousfällen der Beſchim⸗ 
pfung (outrage), der Beleidigung (offense) oder der Verlaͤumdung 
(diffamation) follen die Geldfirafen folgendermaagen beftimmt 
werden : „Won wenlgſtens 2000 Fr. bid hoͤchſtens zu 20,000 für 
die Fälle ber Provofation zu einem Verbrechen, ohne daß biefe 
eine Folge gebabt hätte (Art, 2. des Geſezes vom ı7 Mal ıBı9), 
Bon 500 Fr. wenlgitens bis hoͤchſtens zu 10,000 für die Fälle 
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der Provokation zu elmem Vergeben, ohne daß biefes eine Folge 
gebabt hätte. (Art. 3. des Geſezes vom 3 Mal ı8ı9.)” Hr. 
Dapont de !’@ure bielt elne heftige Rebe, worin er fagte, 
das Minlſterlum babe nur dad Unglük des Landes gemacht, ver: 
laͤumde die Nation, feo die unyopulärke Berwultung, die Frank: 
reich noch gehabt, und babe fich jezt ſelbſt durch ein Geſez über- 
troffen, das In Mom oder Madrid gemacht zu ſeyn ſchlene, und 
viel weniger Freiheit unter der Charte Abrig laffen würde, ale 
wie ber tugendbafte Malesherbes die Direktion des Bihberwefeng 
hatte. — Hr. Bourbeau fagte, man müfe dad Minimum 
der Strafen weiter brrunterfegen. — Hr. Dubamel war für 
den Artitel, — hr. B. Conftant: Wenn einige Schrift ſtel⸗ 
ter fid) heftiger Ausdrüfe bedienen, fo feven die Minifter ſelbſt 
ſchuld daran; fie bätten fih mit der Nation verfeindet, und 
fraften fie nun dafür, daß fie fie verläumden. Der Redner 
gerieth Im Verlauf felner Mede In einen Kleinen Wortwechfel 
mit dem Präfidenten, fragte, ob die verurtheliten Schriftiteller 
mit ben Galeerenftlaven In Einen Gewahrſam kommen würden, 
und führte zum Gelächter der Iinfen Seite eine frühere Mey. 
nung des Hrn. Jacqulnot be Pampelune gegen bie fharfen Beld- 
ftrafen an. — Hr. Jacguinot de Pampelune (Kommifär 
des Könige) ſchlug vor, elnen Hal aussunehmen, mo das Ge— 
fez von 1819 dem Urheber des Vergehens mit geringerer Strafe 
belege. Angenommen. Die Kammer geht zu $. 2. des 19. Art, 
über. „In dem duch dem 1. Art. bes Gefeges vom 25 März 
1823, und den $. 3. des 6. Art. dieſes Geſezes vorausgeſehe 
nen Fälen fol dle Geldſtrafe von 5000 bis zu 20,000 Fr. bes 
tragen.” Die Kommiffion ſchlaͤgt dafür folgende zwei Yaragra= 
phen vor; „Von 5000 bis hödfiens 30,000 Fr. In Fällen der 
Beleldigung gegen bie Perfon des Könige. (Art. 9, deffeiben 
Geſezes.) Won booo bis hoͤchſtens 30,000 Fr. in Fällen der 
Beſchlinpfung der Töniglihen Würde, der Ordnung der Chronz 
folge, der Staatsreilgion oder Ihrer Diener, bei Gelegenheit 
der Ausübung Ihrer Verrichtungen, und jeder geſezlich anerfannten 
Mellglon oder ihrer Diener bei Gelegeuhelt ihrer Verrichtun— 
gen. (Art. 1. des Geſezes vom 25 März ı823,)” Die Kam 
mer verweist biefe Amendemens an die Kommiffion. Man 
kam jet auf das Amendement des Hrn. v. Roncherolles, wel- 
ches lautet: „Die Strafen, wozu die Herausgabe ober der 
Verkauf ic, einer nihtperlodifhen Schrift Veranlaſſung geben, 
fan nicht unter bem Doppelteu bed Minimums betragen, wenn 
bie Schrift In einem Format unter ı8, gedruft oder wieder ges 
druft (reimprime) iſt, ober in welchem Format es auch fep, 
wenn fie Im weniger als fünf Bogen befteht.* — Der Stegek 
bewabrer erklärte fih mit dem Amendement elnverſtanden, 
wenn man ı) dad Wort „nicht perlodiſch“ weglaffe, well man 
die Zeitfchriften diefer Beſtimmung nicht entziehen bürfe, 3) 
Das Wort reimprime müffe wegblelben, weil es in imprime 
fhon enthalten fen; ein Buch fünne man nicht nem auflegen, 
ohne daß man, es drufe, 3) Muͤſſe das Format In ı2,, ſtatt 
in ıB, zum Grunde gelegt werden, nad Analogle des Beſchluſ— 
fed der Kammer über dad Amendement ded Hrn. Elaufel de 
Couſſergues. — Hr. Pardeffus wollte an bie Kommlſſion 
verwelfen; bie Kammer flug es ab, und das Amendement 
Roncherolles wurbe mit den drei Abänderungen des Yuftigmiat; 
fer angenommen, Bel ber dritten fagte Hr. Eaf. Perler: 
Nehmen Sie nur gleid in Follo, das wäre noch beffer! — Hr. 
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B. Sonftant wollte bie lesten Worte (bie Schriften jeden Bor: 
mats unter fünf Bogen) weggelaffen haben, was aber bie Kam- 
mer verweigerte. 

(Die Fortfezung folgt.) 


Turkel. 


Der oͤſtreichlſche Beobachter enthaͤlt Folgendes aus Kon- 
ftantinopel vom a6 Febr.: „Der kalſerl. rufſtſche Geſandte 
Hr. v. Rlbeauplerre, welcher am 12 Abends in Bujutdere ein⸗ 
getroffen war, bat am »4 d. M, und an den folgenden Tagen 
dem biplomatifhen Korps feine Beſuche, ohne, Geremonlell, ab: 
geftattet, und die Gegenbeſuche der fremden Miffiouen empfan- 
gen. GSlelchfalls am ı4 Heß er durch den Sefanbtfchaftefefretair 

Sreiberrn v. Rüdmann, In Begleitung bes erften Dolmetfchers, 
— Hrn. Francint, ſelne Ankunft in diefer Hauptitadt dem Drint: 
fterlum der Pforte auf bie gewoͤhnliche Welſe notifichten, und 
erhielt ſogleſch, anftatt ber fonft üblichen Ehrenwache einer Ja- 
nitf@aren-DOrta, vier Chavaßen bes Grofwefird. Am ı5 erhielt 
sr. v. Mibeauplerte den felerliben Beſuch des von dem türkl⸗ 
ſchen Minifterium zu feiner Bewilllommnung abgeſchlkten Pfor: 
ten· Dolmetſchers, und die für Miniſter feines Ranges berge- 
braten Geſchenke an Blumen, Eonfituren und Fruͤchten. Sonn- 
tags den »8 begab fich derfelbe, in Begleltung feines Befandt: 
fchaftsperfonals, nad der griechlſchen Klrche In Pera, wohin ihm 
bie griedifhen Bewohner biefes Quartiers In großer Anzahl 
folgten. Am 20 hatte Hr. v. Mibeaupierre eine freundſchaft⸗ 
liche Zufammenkunft mit dem Rels⸗Effendl In der Wohnung des 
lejtern, wo er,nur vom felnem Dolmetfher begleitet, erſchlen. — 
Am 18 d. M. mwurbe ber Sroßherr durch bie Geburt eines 
Prinzen, des zweiten gegenwärtig am Leben befindfichen, erfreut, 
welchem ber Name feines Großvaters, Abdulhamld, beigelegt 
wurde, Diefes Erelanii wurde den Bewohnern der Hauptſtadt 
durch Herelde und dreimallge Kanonenfalven, fieben Tage hinter: 
einander, verfündiget, reichlihe Gaben an die Armen gefpendet, 
und an den folgenden Tagen die Minifter und Großen des Reiche 
sur Darbringung Ihrer Gtäfwänfhe empfangen, aber auch dismal 
bie fonft bei Seburtsfällen in der falferlihen Familie gewöhnlichen 
Gefhente nachgelaſſen. Die Truppenädungen, welche einige Zeit hin: 
dur, wegen der eingetretenen üblen Wittermg eingeftellt wor: 
ben waren, haben feitdem wieder begonnen, wobel auch ſchon 
einige Meine Abtheilungen der neuen regulären Kavallerie er: 
ſchlenen find. Seit der bei der Udmiralität vorgegangenen Ber: 
änderung (der Ernennung eines Kapudan⸗Paſcha) werden bie 
Arbeiten Im Arſenale mit verboppeiter Thaͤtigkelt betrieben, und 
ber Oroßwefir begibt ſich bäufig dabin, um die Wrbeiter gu er: 
mimtern, und mit den neuen Kapudan-Paſcha, Izzet-Mehmed, 
über die zur Erbaltung der öffentlihen Ruhe fowol, als zur 
Ausrüftung der Flotte dienlihen Maafregeln zu berathſchlagen. 
Die Vermuthung, daß der neue Kapudan-Pafıha Im diesjährigen 
Feldzuge die Hauptftadt nicht verlaffen, fondern das Kommando 
ber Flotte dem Kapubana-Beg, Tabir:Yafa, welder ju engem 
Einverftändutg mit Ibrahlm-Paſcha und deſſen Vater, dem Vice 
König von Aegypten, angewiefen ift, überlaffen werde, beftd- 
tigt fih Immer mehr. Auch fcheint die neuerllche Abſendung 
Ahmed: Bel's, Sohnes des Nedſchid⸗Effendi, Agenten des ge: 
dachten Vice-Nönigs bei der Pforte, nah Aegypten, auf die we: 
gen Mitwirkung deſſelben zu dem bevorftehenden Feldzuge zu 


treffenden Vorkehrungen Bezug zu haben. Eben dabin iſt auch 
der Ober: Mautb:Direltor von Smyrna, Gulelman-Aga, welcher 
bieber berufen worden war, bereits vor einiger Zeit abge: 
gangen.“ 





Litterarifhe Anzeigen. 


Tüblugen Be H. Laupp iſt erfchlenen und fin allen 
Buchbandlungen zu haben: 
Hundeshagen (F. Ch.). Beiträge zur gefamten Forft- 

wiffenfhaft. 2r Band 26 Heft. gr. 8. br. 2 fl. 

Inbalt: I. Abhandlungen. 1) Ueber den Forftkulturbe: 

trieb mit befonderer Mütfiht auf Kurbeffen. 2) Fortaelejte 
Beobachtungen über die Maldftreunusung. 3) Ueber Meguli: 
rung der Holjtaren. 4) Weber einen fibern Maaßſtab der ver: 
fbledenen Schlagftellungen. 5) Weber das Verbaͤltniß des Nuss 
boljertrages zum Brennbolgertrage. 6) Weber das richtige Holz: 
suwaceprozent. 7) Eine Berlhtigung der Holzzumaddgeieze. 
1. Litteratur und Rezenfionen, 1) Wüceranzelgen. 2) Rejens 
- von Hartig’d Anleitung zur mwohlfellen Aultur der Wals 
ungen. 





Belanntmadhung. 


Adreßbuch 
der Kaufleute und Fabrikanten von Europa. 

Da der Drut dleſes Wertes num raſch fortgeſezt wird, fo er— 
fühen wir um Befcleunigung der Einfendung der Adreffen und 
Berichrigungen. 

Prännmerationspreis fürs ganze Werk 7 fl. — GSubferip- 
tiongpreig p fl. — Ladenpreis nad dem Erſcheinen 1a fl. Bei 
und und bei allen Buchbandiungen. 2 

Nürnberg, 20 März ıBa7. 

Komtoir der koͤnlgl. privll. allgemeinen 
Hanblungs:Zeltung. 





Neue intereffante Schriften. . 


Bel ©. Baffe in Quedlinburg ift fo eben erſchlenen 
ed In der Wolfffhen Bushandiung in Augsburg zu 
aben : 


Napoleon, 
feinen Zeitgenoffen gegenüber. 
Aus dem Franydfifhen. 

Ertker Band. 

8. Geheftet Preis ı Chir. 4 gr. oder a fl. 6 fr. 

DIE iſt die Ueberfegung des kaͤrzlich In Maris erfchlenenen 
Merl: Napoleon devant ses contemporains,‘ (für deffen 
Verfaffer Einige Tiffot, Undere aber Lucian Bonaparte 
balten), welches In Fraukrelch großes Wuffeben erregt bat. Es 
eignet fi zur Lektüre jedes Geblideten; befouders darf man es 
Leſezirkeln mit Mecht empfehlen. — Der ate ımd legte Band er⸗ 
fheint binnen vier Wochen. 


* 
Elegante, woblieile Tafchenautgabe. 
Leben Napoleon’. 

Bon Arnault. Aus dem Grangdfiichen. überfegt vom 
Dr. F. 9. Ungewitter. Erfter Theil, Brodirt. 
Preis 9 Gr. oder 40 Ar. 

Arnault's Maffifhe Biographie Napoleons fteht unüber- 
troffen da, und möchte wohl nit leicht burc ein fpäteres Wert 
in den Hintergrund gebräugt werben; fie ift gleich frei von 
Partetlihkeit, als von niederer Beldenfhaftiicteit. Für bie Güte 
gegenwärtiger Verdeutſchuna birat (vom der Name des rühm: 
ilchſt befannten Herrn Meberfejers. 

— e e — ⸗ 
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Fuͤr meinen Verlag befinden ſich umter der Pteſſe: 
THE WORKS 


of 
KIT MARLOWE. 
Complete in One Volume. Roy. 8. 
Reipgig, März ı8a7. 
Ernft Fleiſcher. 








— * 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 
(Amortifationd: Edikt.) Nachdem die am 9 Sept. 1826 
audgefchriebenen —— Partlal-Obligattonen (Kat. Nro. 611 
und 612.), welche ſpaͤter Hr. Frelherr Wilbelm v. Holzapfel da: 
bier als Elgenthum erworben bat, binnen der gefezlicen Krift 
von ſechs Monaten bierorts nicht vorgewieren wurden, fo wer: 
den diefelben nunmehr für kraftlos erklärt. 
Augsburg, den zo März ıBar, 
Koͤnlgl. baverlſches Kreis: und Stadtgerlcht. 
v. Stlberhorn, Direktor, 


Vorbrugg. 





Unterm 31 Dec. ı825 wurde bier ein Purſche ergriffen, wel: 
her geraume Zeit die Role eines Taubftummen fpielte, endlich 
aber zum Sprechen gebracht wurde, 

Vielfaben Nachforſchungen iſt es gelungen, feine Helmaths— 
Verhaͤltniſſe zu erbeben. Er beißt Jofeph Stundner und 
iſt von St. Johann bei Preßburg. 

Aus böberem Auftrag erfuht man nun alle loͤblichen Behoͤr⸗ 
den, Im Fall etwas über den früheren Lebenswandel diefes Pur: 
fen befannt ſeyn follte, ſolches gefäitgit hie her mittheilen zu 
wollen. 

Gernebad, den 16 März 1847. 

Grofperzogl. badlſches Bezirksamt, 
N. v. Fifcher. 
vldt. Sturm. 
Sionalement. 

Joſeph Stundner if 23 Jahre alt, mißt 5° 3%, Ift 
von farlanfer Statur, bat eine gefunde Gefihtsfarbe, braune 
Haare, niedere Stirne, blonde Angbraunen, graue Augen, 
breite Mafe, etwas aufgeworfene Lippen, feinen Bart, rundes 
Kinn, gute Zähne, und unten an ber Keble eine Narbe. 

Er trägt einen runden Hut mit Wachstuch überzogen, eln 
weißieinenes Halstuch, eine gelbe Weite, eine blau: und weiß: 
geitreifte kurze Date, baue lange tühene Belnfleider, zerrifene 
Stiefel, und um den Leib einen Gürtel nah Art der Bergknap— 
pen, mit einem doppelten Schloß, worauf fid ein Adler befinder. 





Edift. Von bem kalſerl. könlgl. Vorarlbergiſchen Elvil- und 
Artminalgerichte zu Feldkirch wird hiermit befannt gemacht, es 
Teve am ı7 Juli d. 2, die Magdalena geborne Madlener, 
Wittwe des fhon am ı2 September ı8o7 gleichfalls dabier 
verftorbenen k. k. venfionirten Mogtelamtsdienere Martin 
Feuerjtein, mit Hinterlaffung einer gemeinfamen leztwilligen 
Anordnung vom 20 Juni 1794, morin fie mehrere benannte 
—7— Ihrer beiberfeitigen Großeltern zu Erben eluge— 
fejt batte, mit Rüflaffung eines Vermögens von 10,000 1,8. W. 
dabier verjtorben. 

Da nun der Aufentbalteort der nachſtehenden berufenen Er— 
den tbeild in dem entfernten Auslande, thells unbefannt iſt 
als: In Abftammung der väterliben Großeltern des Karl 
Madlener und der Unna Marla Gegter, und Indbefon: 
ders In Vorftelung der Barbara Mablener verehlichten 
@ampert, ı) des unwiſſend wo abwefenden Anton Lam— 
vert von Kommingen unter Anratel ded Anton Lampert 
von dort, 2) des In Elſaß abweienden Johann Lampert, 
3) des unmwiffend wo abwefenden Karl Lampert von Kom: 
mingen, unter Kuratel des Anton Lampert von bert; dann 
in Abftammung der mütterlihen Großeltern, nemlich des Ja- 
dob Rhomberg und der Magdalena Danner, und Ind: 


befonberd in Vorftellung des Joſeph Rhomberg in Dern- 
birn, 4) des unwiffend wo abmefenden Johan Baptift 
Rhomberg In Dornbirn, für welchen Jakob Rhomberg 
von dort als Aurator beftellt- wurde, 5) des Peter Rbom: 
berg, Tifhlerstin Florenz, für melden der f. f. Advokat- Pie: 
her In Bregenz als früherer Gefcäftsführer deſſelden als 
Vertreter beftellet würde. In Fre des Ylazibus 
Rhomberg, 6) der 4 Beneditt Rbombergifßen Kin: 
ber, ald Benedikt, Jofepba, Veronika und Chriftian 
Rbomberg im Kanton Wallid, für weiche der von dem 
ganzen Plazldus Rhomberglſchen Stamme gewählte Aus: 
ſchuß Konrad Salzmann im Hattierdorf zu Dornbirn als 
Vertreter beftellet wurde, fo werden diefe benannte Erben er- 
innert, fih binnen einer Jabresfrift bei diefem Gerichte um fo 
gewlſſer zu melden, und die bisfällge Erbserklärung cinzurel- 
den, als widrigen Falls auch ohne deren Beilonmen die Ver- 
laſſenſchaſt mit den fi meldenden Erben und den für die ab: 
wefenden bejtellten Auratoren abgehandelt werden würde. Nach⸗ 
bem überdies die obigen muͤtterlichen Großeltern der Erblafferin 
nebft ben im obigen Teftamente zu Erben berufenen Nadtömm: 
lingen der vier Kinder, Joſeph, Johanu, Plazidus und 
Andrä Rhomberg noch fieben andere zu Dornbirn geborene 
Klüder, ale; Fellr, Geburtätag den ı8 Dit. ı707, Martin, 
Geburtstag den 8 Mat ı7ı1, Anton, Geburtstag den a0 
Bebr. 17:3, Anna Marla, Geburtstag den 8 Junl ı7ı5, 
Maria Anna, Geburtstag den 27 Auguft 1717, Franz An: 
ton, Geburtstag den 26 Jull ızaı, Dominifus, Geburts: 
tag den ı8 Auguft 1728, erzeugt hatten, von welchen nicht be— 
fannt iſt, ob und wo fie, und ob allenfalld mit Nahfommen- 
ſchaft verftorben feven, fo werben diefe, obgleich In dem obigen 
Teftamente nicht als Erben berufene, alleufällige Nahtömmiinge 
gleihfals erinnert, Ihr allenfälliges vermeintes Erbrecht binnen 
einem Jahr um jo mebr bei diefer Abhandiungs-Inſtanz au— 
zumelden, und fi gehörig aussuwelfen,, als widrigenfalls biefe 
Verlaffenihaft mit den ausgewiefenen fehr zablreihen Erben 
nah Vorſchrift der Gefege werde verhandelt werden. 
Feldtirch ben 1a Movember 1826. 
.G. Berreiter, Präfee. 
ungger, k. f. Kolleglalrath. 
Dr. Grüßer, k. f, Kolleglalrath. 
J. Baron v. Bepboris, Altuar. 





Mit Anfang April diefes Jahrs übernehme Ih den Gaſthof 
das deutſche Haus 
in Königsberg In Preußen. Indem ic did blemit zur Kunde 
eines verehrten reifenten Yubllfums bringe, empfebte ich mic, 
und bitte um geneigten Beſuch. 
Karl Sepler. 


Ich gebe mir die Ebre biemit die ergebene Anzeige gu ma— 
hen, dab ich das ehemalige von Schweitzeriſche, auf der Haupt: 
ftraße Frankfurts, ber Zell, gelegene Haus, das durd die Schön: 
beit und den edlen Stol feiner Bauart, ald eine araiteftonifhe 
Bierde der Stadt betrachtet wurde, übernommen babe, 

Bom kommenden Monat April an, wird baffelbe als Gajl- 


bof zum j 
Hotel de Russie 

auf das Vollſtaͤndigſte eingerichtet ſeyn; es entbält an Gälen 
und Zimmern fechezig Picen, ein Bad, zwei Höfe, Stallung 
und Remifen. Durch eine, dem Gebäude entfprebende Ein— 
richtung, verbunden milt allen —— — boffe ih mein 
Haus ald Gaſthof für das verehrlihe hlefige und fremde Publl⸗ 
fum einer geneigten Aufnabme würdig gu machen. 

Mit diefer ergebenften Anzeige verbinde ich bie Verſicherung, 
daß Ich mic jederzeit beitreben werde, durch eine forgfältige, 
gute und billige —— allen Erwartungen zu entſprechen. 

Franffurt, den 20 März ıBa7. 

Friedr. Sarg. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 84. 





Frantreic. 
Fortfegung der Erdrterung des Preßgefezes In ber Des 
putirtenfammer. 


In der Sizung am 7 März berihtet Hr. Dudon für bie 
Kommiffion, weiche mit geringer Nedaftionsdnderung auf Ihren 
Amendemend beftand. Der Art. 19. (16. des Amend.) warb 
angenommen, init dem Zufaz Im Beziehung auf den Etelndruf; 
„durch weldes Verfahren aud die Schriften gedruft ſeyn mögen.“ 
Hr. Hyde de Neuville flug vor, die Tageblätter vom bie: 
fer Verfügung auszunehmen. Hr. v. Villele bewies, daß 
die Straſerſchwerung fi notbwendig auf die Tagblätter erjtre 
ten müffe, und dleſes auch fchon geftern beſchloſſen worden fey. 
Die Kammer verwarf das Amendement. Hr. v. la Boüfflere 
flug vor, daß die Blätter von den Eljungen der Kammern 

ielne andere Aunde geben folen, als entweder durch Abdruk 
der getreuen Darftellung im Moniteur, oder durch einen furzen 
Auszug, worin bios die Namen ber Redner und bie gefaßten 
Entſcheldungen enthalten feven. Es ward über biefen Gegen: 
Rand viel geſptochen. Beſonders lebhaft nahm fih Hr. v. Bau 
blanc deſſelben an. Er erzählte, es ſey In Hinfit beffen, was 
man von den Blättern auszuftehen habe, eine größere Unger 
rechtiglelt und Unverſchaͤmthelt eingetreten, als In der Revolu⸗ 


tlom geherrſcht. Im Jahr 1797 babe er gegen elnen Artikel 


im Ami des lois reffamirt, und der Ami des lois habe feine 
Reklamation nicht nur fogleld aufgenommen, fondern auch fol: 
gende fehr beberzigungswerthe Worte hinzugefügt: „In der Po: 
lemit eriftirt eben fowol als in der Diplomatie ein Voͤllerrecht, 
deſſen erſter Artikel It, daß die Zeitung, welche ben Angrif 
aufgenommen bat, auch die Vertheldigung nicht abwelfen darf,” 
Und das, meine Herren, war ein ultrarevolutlohäres Blatt, 
fd war damals zum Tode verurtheilt, und das Urtbell Im De: 
portation verwandelt. Hr. v. Vaublanc flug vor, bie Kam: 
mer müffe wie bie der Palrs einen eigenen Schnellſchrelber hal: 
ten, welcher bie Reben nachſchtelbe. Der Praͤſtdent fagte, 
das fey fein Unter: Amendement, fondern ein befonberer Vor: 
ſchlag. Hr. Davv fchlug vor, jeder Deputirte, deffen Mey: 
nung entflellt worden, muͤſſe das Recht haben, feine wahre 
Meynung beritellen zu laffen. Hr. v. Billele gab den vor: 
llegenden Webelftand zu, mepnte aber (ald Deputirter), man 
. müffe ben Vorfhlag an die Kommiffion zurüfpelfen, um über 
paffende Abhälfgmittel zu berathen, Hr. v. la Boeffiere 
308 fein Amendement zuruͤk, um es ald Additlonal:Artifel des 
Reglements wieder vorzubringen. Der Art. 20, (17.) kam jezt 
an bie Relhe: „Jede Yublifatton über die Handlungen des Pris 
vatlebens jedes In Frankreich lebenden Frangofen und jedes In 
Franfreih wohnenden Fremden fol von dem dffentliden 
Minifterium verfolge (Amendement der Kommiffion) amd 
mit einer Geldftrafe von.5oo Fr. ‚befegt werden koͤnnen.“ Hr. 
N. Collard bewles, daß er uberfiäffig fen, daß allerdings das 
Privatleben ‚gefibert (mure) ſeyn müſſe, aber au In den Ges 
+ fegen hintängilc geſichert fey. Der Artikel ziele nur darauf ab, 
«bie. Beamten zu ſchüzen. . Die bebürften aber keines Schußes 
. mehr; das Gefez von ıBaa fchäze fie genug; ber Zeugenbewels, 
der gut genug ſey, Jemanden aufs Schaffot zu bringen, ſey 





ja nicht einmal guläffig, um zu beweifen, baß fie getban, mas 
fie gethan, daß fie geſagt, mas fie gefagt haben. Hr. Bacot 
de Romand und Hr. Mechtn fingen noch zwei Untenbes 


. mens, der 2ejtere befonbers flatt 500 Fr. 100 bis 5ooffr. vor, 


die aber verworfen wurden. 

In der Stzung am 8 März befääftigt fi die Kammer mit 
bem »7. Art. ber Kommiffion: „Jede Publikation über die Hand: 
lungen des Privatlebens jebes In Frankreich lebenden Frangofen, und 
jedes Im Frankreich wohnenden Fremden, fol von dem Öffentlichen 
Mnifterlum verfolgt, und mit einer Geldſtrafe von 500 fr. ber 
legt werden Bunen. Diefe Verfügung ſoll glelchwol in Ihrer 
BWirfung aufhören, wenn bie Intereffirte Perfon vor dem Ur— 
theilsfpruc die Publitatlon autorlfirt oder gebilfigt haben würde,’ 
Hr. Yardeffus fahldgt zu Publltation“ den Zuſaz vor: „Die 
durch Druffriften erfolgt wäre, welche Art und Berfahren auch 
bei ihrem Druk beobachtet worden wären.” Diefer Vorſchlag 
wird angenommen. hr. Meftabler verlangte, es folle himzu⸗ 
gefügt werben: wenn Die Bethelligten es verlangen ober einwil— 
ligen. Der Siegelbewabrer wiberfejte ih. Gen. Seba— 
ſtlank fagte: wenn biefes Amendement nicht angenommen 
werde, fo thue man dem Wethelligten oft mehr Schaden als 
die angellagte Schrift. Der Projeß fange dann erft recht den 
Standal an; der Staatsanwalt werde dann vor einem beiuftig= 
ten Auditorium bad im Epigramm enthaltene Gift Tropfen 
vor Tropfen andbräfen; man würde gegen feinen Willen vor 
Gericht gezogen. Hätte diefes Gefez unter der Meglerung Lud⸗ 
wigs XIV. gegolten, fo hätte Bolleau nicht das Recht gehabt, 
feine Satvren zu fhreiben. Solche Schriften fürdteten die Mi- 
niſter, aber die Nation habe das echt, Verborbendeit zu enthäl- 
ten, die Willkuͤhr der Agenten ber Autorität zu denunziren und 
za befämpfen. Hr. v. Villele fagte, ed fey bie Rede davon, 
das Privatleben zu ſchüzen. Man möge nur an die Biogra- 
phies des Dames de la cour denfen. ‘Der vorgefdlagene Urs 
titel werde die Wirkung baben, baf man über das Privatichen 
nichts ohne Etlaubniß der Beteiligten werde drufen kounen, 
das Amendement aber werde biefe Wirkung verelteln. Hr. 
Hyde de Neuville: In England Fan man einen Belangen, 
blos weit er unfern Namen, märe es auch bei einer guten 
Handlung, abgedruft; aber nur der Yrivatmann kann klagen, 
die Behörde nicht. Die fan nicht fommen und fagen: Höre, 
dur biſt beleidigt; ich will dich rächen, bu maaft wollen oder 
niht- Man wendet zwar ein: ber Privatınann koͤnne das Wer: 
fahren hemmen, aber dann fest er lich dem Gerede aus, es 
geſchehe aus Furcht, Felgbeit, böfem Gewiſſen. Man will das 
Privaticben vermauern; das beißt aber den Stein der Wellen 
fahen. Vergeblich wird man dazu Gefeie erfinnen, eberne 
Mauern errichten zwifgen bem Privatleben und der Yubiijirät; 
man weiß, man befpridt boc alles ; alles, was Im Schooße der 


Pallaͤſte oder In euern Schköffern vorgeht, wird fin der Hütte 


des Armen erzäblt. Die befte Urt, das Privatichen zu ver- 
mauern, it, fi fo zu betragen, daß nichts darüber ju fagen 
It. Wenn ein Menſch fih auf den engen und filllen Krels bes 
Privatiebens befhränkt, und nur nicht‘ gegen bie Landesgefeze 
verftößt, fo bat Niemand das Recht, fein Betragen zu erfor- 
ſchen, wenn er aber die Stimmen feiner Mitbürger ſucht, nach 


Auer Yräfeltur, obrigleltliben Stelle, oder nach ber @bre ſtrebt, 
die Franzofen in biefer Kammer zu reprädfentiren, fo haben bie 
. Zranzofen das Met, feinen Wandel zu unterfüuhen, um zu 
miften, ob er Ihe Mertrauen verblent. (Unruhe. Gemurmel 
‚anf ben Miulſterlalbaͤnken. Beifall von ber Oppofition.) Das 
Mecht haben fie, m. HH., und wer bad Ungtäl bat, ein Ge: 
‚genftand bes Stanbats zu ſeyn, der möge ſich zurüfziehen, ſich 
demuͤthlgen, Buße tbun umb fchwelgen! (Lebhafte Unruhe.) 
Man bat die Biographie der Damen angeführt. Nun wohl, in 
den Vereinigten Staaten, wo man von Allem fprehen und 
ſchreiben fan, — denn id babe gelacht, als ich fagen hörte, 
Jefferſon babe die Preßfrelhelt nicht gellcht; wenn er fie nicht 
-gellebt bätte, wäre er nicht Praäfident geworden, — in den 
Vereinigten Staaten hat man, ungeachtet einer ſchraukenloſen 
Freibeit, niemals die Frauen Infultirt, welde dort das find, 
was fie bier und überall ſeyn follten, nemlich der geehrtefte 
und achtungswertheſte Gegenftand nab Gott, (Eine Stimme; 
Und nah dem König! Eine andere: Wie! In den Wereinigeen 
Staaten!) Dad Amendement ward. verworfen. Hr. Bacot 
be Romans fagt, dieſer Artikel, der die Bekanntmachung ats 
ler Wahrheit bindere, könne nur für die Geſezgebung eines 
verdorhenen, in LZafter verfunfenen, In Kindheit burhtoeledenen 
Volls taugen. Hr. C. Perier; Der Artifel fielt die Judivl⸗ 
duen In die falſcheſte Stellung. Wenn Jemand indlaltet von 
unferm bäuslichen Leben geſprochen bat, fo müffen wir entwe: 
‚der wider unfern Willen die Herausgabe gut beigen, oder und 
die Erörterung vor Gericht gefallen laſſen. Wenn man von 
Jemands Frau gefagt bat, fie wäre Fofett, wäre es Ihm wohl 
‚angenehm, biefe frage vor Gericht verhandeln zu hören — oder 
andre es Ihm angenehm zu fagen: Ich bin zufrieden, daß man 
es gefagt bat? (Gelaͤchter.) Ich verlange alfo, daß man flatt 
ber Worte: wenn der Betbelligte die Heransgabe genehmigt, 
fege: Wenn der Betheiligte nicht vor dem Erkenntniß gegen das 
BVerfabren Einfpruh tbut. (Bon allen Selten; Unterftägt ! 
Unterftügt ) Das Amendement ward einftlimmig angenommen, 
Hr. ©. Perler begeugte lebhaft feine Werwunderung und fein 
Vergnügen, worüber das Centrum laut und aubaltend lachte, 
hr. Agler und Hr. Meftadler wollten bie Verfolgung fas 
kultativ laſſen, welches verworfen, dagegen ein Amendement 
des Hrn. Lerlerce de Beaulleu (baf die Werfolgung erft dem Be: 
theillgten mitgetbeilt werden mülfe,) angenommen wurde. Hr. 
v. Vaublanc verlangte ein Amendement, daß die Zeitungen 
jede Wertbeidigung gegen einen Angrif umentgeldlih aufnehmen 
möfen, Auf die Bemerkung des Giegeibewahrers, daß bie 
Geſeze dafür [bon geforgt hätten, zog er dem Antrag zurüf, 
rt. a1. (19, der Kommiffion) lautend: „Jedes Wergehen ber 
Verldumdung gegen Privatperfonen fol auch ohne Klage bes 
verlejten Theild von Amtewegen verfolgt werben können.’ Der 
erſte Zuſaz ber Kommiffion ‚auf Berlangen oder mit Bewilll⸗ 
„gung des verlegten Theils“ wird von Hm. v. Martignar 
ſehr berebt angegriffen, von ben HH. Gautier und Bonnet 
. aber vertbeidigt und mit ſchwacher Majorltät angenommen, Der 
zweite Zufag der Kommiffion wird jur Erdrterung anf die fols 
sende Siung vertagt, 
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Tuͤrkel. 

Beſchluß ber, in der geftrigen Beitung abgebro— 
chenen Nabrihten aus Sriebenland Im dft- 
reihlfhen Beobachter. 

Glelch nah dieſem Berichte folgt nachftebender Artifel über 
bie Land: @rpedition unter Waffo, Burbadlıc., deſſen Schluß⸗ 
zellen das Mißlingen derfeiben In zwar kurzen, aber binreiden- 
den Worten andeuten: „An a Febr. um 2 Uhr Nachts (jmei 
Stunden nah Sonnenuntergang) fezten fi von @leufis aus 


die Zruppen unter General Vaſſo (dem Montenegriner), dent. 


Vice⸗General Pansjoti Notara (welcher nach beigelegtem Zwiſte 
mit ſelnem Bruder Johann von Korinth Ind Layer von Eleuſis 
aufgebrochen war) und dem Obriſten D. Burbachl in Bewegung, 
und laugten nah einem Marſche von vier Etunden In Chaffia, 
einem feften Dorfe von Attifa, an. In aller Frübe marfcirten 
die melften gegen Menidion, und gegen die erfte Etunde nah 
Sonnenaufgang näberten fih einige Wenfge dem Dorfe, wäbs 
rend die Uebrigen verfieft waren, Als die Feinde in Menldlon 
dleſe Wenigen erbliften, rüften fie fogleih an, Kavallerie und 
Infanterle, und begannen fie zu jagen. Die Unſrigen, in vers 
ſtellter Flucht, often die Feinde dertbin, wo die übrigen Orle— 
hen verborgen waren. Hier aber ftürmten alle gegen die Feinte 
los, und begannen ein Gefecht im ebenen Felde, Da die Feinde 
nicht widerftehen Fonnten, nabmen fie bie Flucht, und fählof- 
fen fid In Mentdion ein; die Grieden flärmten auf ber 
Verfolgung ins Dorf bineln, und bemäctigten fih mehrerer 
Käufer. Bald darauf Fam der Alutajer (ReſchldePaſcha) ſelbſt 
berbef, mit 200 Meitern; aber auch er vermocte ber ariechl⸗ 
ſchen Tapferkelt nicht In Die Länge zu widerſtehen, und floh un- 
verrihteter Dinge. Die Grlechen kehrten gegen Abend im ibre 
Verfhanzungen zurüf, und warteten nur noch auf die Bewegung 
gegen ben Poraͤus. Und was fie erwarteten, gefchab mit Got: 
tes Huͤlfslelſtung, und ſoglelch fezten auch fie fib In Mari; 
aber bie Bewegung war kuͤhn, und miflang. Daber wurden 
bie Unſtigen genöthigt, wieder nah Eleuſis zuräfzufebren.”” — 
Das neuefte Stät der allgemeinen Seltung von Grlechenland 
Nro. 24. vom ı0 Febr. beginnt mit nacſtehender, vor dem 
Eintreffen jener Nachrichten erlaffenen, Belanntmadung 
der Regierungs:Kommifflon von Grlechenland von 
9 Febr.: „In der gefabrvollen Lage, in welde das Schlkſal 
des Krleges das Vaterland verfezt bat, Ift der bedeutendfte 
und ernſthafteſte Gegenftand, die Feftung von Athen zu behaup- 
ten, und dadurch das griehifhe Feſtland zu befreien. Die ift 


| außer allem Zwelfel, Sollte diefe foftbare Feftung vom Feinde 


genommen werden (mad Gott verbüte!) fo Fan bis den Inter: 
gang des ganzen Materlandes nach fi ziehen! Der Macıt von 
Oben, die Immer mit milden Bille anf den gerechten Kampf 
der Grlechen herabgeſehen, gefiel e8 abermal, unfere Waffen 
triumpbiren zu laffen. Unfere tapfern Soldaten, von Oben 
ermutbigt, Tämpften bereits fehs Monate lang mit unglaubll⸗ 
dem Entbufladmus und beifpielofer Ausdauer; nicht adtend 
felbft der Dinge, bie fi fonft nicht leſcht verachten laffen, als 
da find Hunger, Entblöfung und Froft, befämpfen fie den Feind 
des Glaubens und des Vaterlandes, und haben bereits unſterb⸗ 
liche Trophäen auf dem griechlſchen Feltlande aufgerihtet. Be⸗ 
feeit von der göttlihen Liebe zur Freiheit, ſtuͤrzten fie jängft in 
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Menge gegen Attifa, und ſchon befindet der ſtotze Belageret 
Athens ſich ſeibſt belagert, und mit Gottes Huͤlfe wird er bin⸗ 
nen wenig Tagen, ftatt bie koſtbare Feſte von Athen zu meh: 
men, fi vielmehr felbft in der größten Gefahr befinden. Die 
Meglerung, von Anfang an, Ihrer Pflicht gemäß, vor Allem auf 
die Ungelegenbeiten Athens und des griedkiben Feſtlandes be: 
dacht, bat bei alem Mangel und bei aller furditbaren Gegen: 
wirkung der Jutrigae und Herrſaſucht getban, fo vlel fie konnte, 
und. big jezt die Feſtung von Athen und die Truppen von At- 
tifa und dem grlechiſchen Feſtlaude bewabrt. Aber mit dufer: 
ſtem Schmerz ſieht fie, daß ungtäfiiser Weile diefe fluchwür— 
digen Gegenwirkungen von einem Kage zum andern fich vers 
mehren, und nun ‚bereits Ihren Sceitelpunft errelat haben, 
fo daf fie, immitten aller fmönen Hofnungen, ad! die gän- 
Ale Aufldiung der Armeen, und in Folge derfeiben — den Un: 
Tergang des Vaterlandes droben. Judem bie Megkerung, ihrer 
Pflicht gemäß, dis befannt madt, fordert fie jene, die aufrich- 
tig die Rettung Athens und die Befreiung des griechifhen Felt: 
laudes wünſchen, auf, nah Kräften mitzuwirfen, dab wir fo 
ſchnell ald möglich, jenen ftoljen Feind ſchlagen, und von dort 
vertreiben; die übrigen aber erinnert fie vaͤterlich, fi den Fall 
des berüomten Miffolungbi ins Gedaͤchtnih zuruͤkzurufen, unb 
wenlgſtens auf eine Zeit die Gegenwirkungen einzuſtellen, damit 
wir nicht, was Gott verbäte, In den Abgrund des Unterganges 
fallen, Aeyina, 9 Febr. ı827. (Folgen die Unterfariften des 
Präfidenten, und von fieben Mitgliedern der Neglerunge- Kom: 
miffion and dem General: efretär.)" — In dem Biatte Nro. 21, 
vom 3ı Yan, wird bitter über das Beuchmen des Deputirten 
von Andro, Hlerodlakons Leontius Kampani geflagt, der mit 
den Samiern, auf boben Befehl ber fogenannten Megen: 
ten von Hodra, von Aeglna fortgegangen ift, um fich nach 
Hermlone (wo der Kuth Koagreß water Colocottonl's und der 
Hydrioten Eiafluß ſich gebildet hat) zw begeben. „Die (ruft 
die Zeitung aus) baben fie getban, nachdem fie die in Nro- ıB, 
der griedifhen allgemeinen Zeitung (vom 20 Jan.) abgebrutte 
Adreſſe (Ale. Zeit. vom 15 Märp), die in ganz anderer Geſiu— 
nung abgefsft war, unterfürleben hatten, Welchen Charakter 
offenbart diefes!” — Dem Blatte N ro. 23. vom 3 Febr, zu: 
folge verfammeiten fib am ı gedachten Monats die in Aegina 
anwefenden Deputirten der Ratlonal:Berfammlung, nnd ber 
(befanntlih aus 13 Mitgliedern beftehende) Ausſchuß diefer 
Berfammlung Im der dortigen Kirde. Der befannte Spirkdon 
Trikupl hielt eine Mede über Me Dringlichkeit der baldigen Er: 
dfaung ber Narlonal:Verfammlung; in gleichem Sinne ſprach 
auch ber Pröfident des Berfammiungs-Ausfhufes, Panuzzo No- 
tara; da die Meynungen über deu Ort ber Verſammlung (ob 
Wegina oder Hermione?) leider! getbelit feyen, babe man es 
für rathſam gebalten, einen dritten Drt zu dieſem Behuf vor: 
zuſchlagen. Demzufolge wurde beſchloſſen, bie HH. U. Deiljanni, 
Ep. Tritupl, S. Kalogeropulo, ©. Aenlan, N. Beliffarlo, und 
General 8. Boparl nah Hermione abzuordnen, um mit ben 
daſelbſt ſich aufbaitenden Widerfpenftigen darüber In Unterband:- 
fung zu treten. — Uns ben in diefen griechlſchen Blättern, über 
die im weſtlichen Livadien flatt gefundenen Kriegs: Ereig: 
niſſe entbaltenen Nachrichten ergibt fih, dab Karalstatl, 
der in ber Mitte Januar feine Streifzüge bie In die Nähe von 
depauto fortgefegt hatte, auf die Nachricht, daß die Tuͤrken, 


nemlih Omer: Paſcha von Negroponte und noch andere tärfliche 
und albanifhe Chefs, mit bedeutenden Streitkräften von Zur 
tochori Aber Daulia herabräften, um die bei den Gefechten im 
December verloren Yofitionen wieder zu beſezen, eillaſt nach 
Mefer Gegend zurüfgefehrt, und am ı Febr. In Diſtomo einge: 
troffen war, bei welchem Orte felt mehreren Tagen bartnätig 
gelämpft wurde, wie aus nanliehendem Artikel, In Neo. 23 der 
griebifhen allgemeinen Zeitung am 7 Febt. bervorgebt: „Um 
29 Jan. um 7 Uhr bed Tages (wilden ı und a Uhr Nachmit: 
tage) erſchlenen die Feinde plözlih bei Diſtomo, außerhalb des 
Torieg, In ben Welngärten, angeführt von Omer Paſcha von 
Karpito, und einem andern Gegiſchen Paſcha (Deman:-Pafha) 
und dem Bruder des bei Rachova gefallenen Muftabel, Kario—⸗ 
fiibel, (der ſich mach Karalskatl's Bericht aus Rachova vom 
8 Dec. glelchfalls unter den Todten befunden hatte). Vor ber 
Menge ber Felade, an 2500 Mann, muften die Griechen ſich 
in ihre Schangen zuräfjlehen; der Grieden waren 300 Maun; 
darum ſchrieben Tie an die ſeit zwei Tagen vor Salona befinds 
hen Generate Drako, Lambro Vejko, ©. Zfavella und Die an: 
dern Sulloten um Sufturd, Die Felnde beſchoſſen Diſtomo, 
und ſchleſſen die Griechen von drei Seiten ein, fo daß nur Ihr 
Müfen frei blieb. Am 3o fanenirte der Feind wieder, und ar: 
beitete an Verſchanzungen. Als am 3ı um Mittag noch immer 
fela Sufturs kam, ſchliten ſich dle Felnde zum Sturm an, und 
batten, mit albanefifcher Tapferkeit, ſchon das balbe Dorf erobert, 
ald Drato mit 100. Mann anlangte, die Albanefer von einem 
Hügel veriagte, ihnen eine Kanone abnabm, aber fie nicht wel: 
ter verfolgte, aus Beforgnif, von den auf elmem andern Hügel 
aufgeftellten Feinden abgefchnitten zu werben, — Bel diefem 
Gefechte, fagt die griebifte Zeitung, ſey nur Ein griechlſchet 
Soldat getödter, der Obrift Anton Gtefanu von Livadia und 
Kapktaln G. Sfyrl von Machora nebft drei Mann verwundet 
worden, Nah dem Gefechte langten auch die Generale G. Zfa- 
vella, L. Veiko, Athanafius Drako, und andere mit 200 Manır 
an. — Um ı Febr. Morgens war Karaistatt ſelbſt In Diſtomo 
eingetroffen. „Am a Fehr. (fchlleft die Zeitung) ward wieder 
gefämpft, und es it Hofaung, daß biefe Feinde, die mun en: 
geſchloſſen find, das Schiffal derer von Rachova haben werben.“ 
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Auszau | 
aus der Ankündigung der Vorlesungen, welche im Som- 
mer-Halbjahre ı827 auf der Grufsherzoglich Badischen 
Albert-Ludwigs-Universität zu Freiburg im. Breis- 
au werden gehalten, und die am 30 April unfehlbar 
ihren Anfang nehmen werden. 

I. Theologische Fakultät: Hug: Einleitung in das N. 
T. — Exegetische Vorträge über die Briefe an die Korinther. — 
Hermeneutik des neuen Testaments. — Werk: Theorie der $eel- 
sorge und Liturgik. — Katechetik. — Erziehungs- und Unter- 
richtslehre für künflige Seelsorger. — L. Buchegger: Archäolo- 
gie der Christen. — Dogmatik in Verbindung mit Doginenge- 
schichte. — Examinatorium über Dogmatik. — Schreiber: 
Christl. Moral. — Praktisches Kollegium über Moral, mündl. 
und schrifl. — v. Reichlin-Meldegg: Arabischer Sprach- 
unterricht. — Exegetische Vorträge über das ste Buch Mose. — 
Chrisliche Religions- wid Kirchengeschichte, — Examinatorium 
über Kirchengeschichte. 

I. Juristen-Fakultät: Mertens: Gemein- u. 
Grofsherzoglich Badisches Lehenrecht. v. Rotteck: Allgem. 
und europ. Völkerrecht. — Polizeiwissenschaft. — Staatswirth- 
schaft und Finanz. — Ueber Gemeinden und Gemeindeordnung. 
— Welcker: Pandekten. — Duttlinger: Krininalrecht. 
— Theorie des bürgerl. Prozesses. — Strafe rozefs. — Wechsel- 
recht und Wechselprozeis. — Civilrechtl. Uebungskollegium für 
Pandektisten. — Amann: Pandekten, ste Abtheilung. — Ka- 
thol. und protest. gemeines Kirchenrecht. — Grofsherzogl. Bad. 
partikul. Kirchenrecht der Katholiken. — Exegese ausgewählter 
Stellen aus dem Corpus juris civ. — Fritz: Römische Rechts- 
geschichte. — Institutionen des röm. Rechts. — Deutsches Pri- 
vatrecht. — Baurittel: Französ. und Grofsherzogl. Badisches 
Civilrecht. — Gemein. und Grolsh. Bad. Lehenrecht. — Exami- 
natorium über römisches Recht. 

I. Medizinische Fakultät: Schmiderer: 
Allgemeine Therapie — Lehre von den Seuchen und allen be- 
— innerlichen Krankheiten der Haussäugethiere. — Ecker: 
Spezielle chirurg. Nosologie. — Geburtshülfe. — Chirurgische 
u. geburtshülfliche klinische Klinik. — Gerichtliche Arzneikunde. 
Beck: Operationslehre, — Chirurgische Verband-, Maschinen- 
Ueber Gehörkrankheiten, — Chirur- 
isches Conversatorium. — Schultze: Allgemein. und s ielle 
Experimental-Physiologie. — Fortsezung der Erklärung Cel- 
sus. — Baumgärtner: Geschichte der Medizin. — Der spe- 
ziellen Pathologie und Therapie, ıster Theil. — Conversatorium 
hierüber und Kritik über die eingelieferten Krankengeschichten. 
_ Med. Klinik. — Buchegger: Knochen- und änderlehre. 
— Repetitorium aus der gesammten Anatomie. — Fromm- 
herz: Chemie der organ. Körper — Praktische Anleitung zu 
chem. Arbeiten. — Arzmeimittellehre. — Perleb:'Specielle Bo- 
tanik mit besond. Rüksicht auf offizinelle Pilanzen. — Bosch: 
Arzneimittellehre. — Rezeptirkunst. — Diätetik — Dietz: En- 
eyelopädie und Methodologie der Medizin. — Semiotik. — Ue- 
ber das Lännek’sche Stethoskop. 

IV. Philosophische Fakultät: Deuber: Neue Ge- 
schichte, oder Geschichte der drei lezten Jahrhunderte. — Sta- 
tistik der deutschen Bundesstaaten. — Geschichte und Geogra- 
hie des Mittelalters. — Die sapphischen Oden des Horatius. — 
Pindari Carmina selecta. — Buasanaissrt Die astronomi- 
schen Wissenschaften. — Reine Geometrie. — Trigonometrie, 
— Mineralogie. — Scheller: Geschichte der Philosophie. — 
Metaphysik. — Ethik. — Pädagogik. — Zeil: Ueber Taeitus 
Annalen. — Geschichte der röm. Literatur. — Ueber L, 

Rede wider Leokrates. — Seeber: Experimental-Physik. — 


und Instrumentenlehre. — 


Technologie. — Physische Geographie und Meteorologie. — 
Krystallographie. — Perleb: Allgemeine Pflanzenkunde. — 
Botanische Exkursionen und Uebungen im Pflanzenbestimmen. 
— Zoologie. — Sonntag: Geschichte der französischen Spra- 


che und Litteratur. — Ueber die Tragödien von Racine. — 
Münch: Geschichte der mittlern und neuen Zeit. — Statistik. 


-— Geschichte des Grofsherzogihums Baden. — / Deutsche ‚Alter- 
thürmer. — Hug: Ueber den König Oedipus. — ‚Schreiber: 
Allgem. Religionslehre, — Zimmermann: Geschichte der 
Philosophie. — Metaphysik. — Ethik, — Pädagogik: — Aesthe- ' 
tik. — 'Werber: Geschichte ‘der Philosophie. — 'Metaphy- 
sik. — Ethik. — Anthropologie. — Jaequot: Geschichte der 
französischen Sprache und Litteratur. — Ueber die sehönsten 
Trauerspiele von Voltaire. — Unterricht für solche, die schon 
einige Kenntnils der französischen Sprache besizen. — Unter- 
richt für Weiterrorgerükte. — Wiederholung der schwersten 
Regeln und 'ausgewählten Uebun von Abbe Mozin. — 
Garnier: Anfangsgründe der englischen Sprache. — Erklärung 
von Othello von ‚Shakespear. — Kaiser: Anfaugsgründe der 
englischen Sprache. — Gibbon’s History of the decline and fall 
of the Roman empire. — Anfangsunterricht der italienischen 
Sprache. — — liberata di- Torquato Tasso. 
V. Schöne Künste und Exereitien: Gelsler- 

Elementarunterricht, im Zeichnen. — Höherer Unterricht und 

nweisung zur Zeichnung nach dem. Runden — Unterricht 
im Malen. — Privatissima. — Sauer unterrichtet im Zeichnen 
und Malen. — v. Gillinann ertheilt im Reiten, Schön- 
wald im Tanzen und Fechten Unterricht: — Für Musik fin- 
det man hier mehrere trefliche Meister, 





Litterarifhe Anzeige 


Am Verlage der Drausntdfhen Buch- und Aunftband- 
lung in Bamberg, durb Hru. 3. F. Lelch In Leivzig md 
In —* ſollden Buchhandlungen (Augsburg in der Wolffſchen) iſt 
zu haben: 


Neuer 
oollftändiger Tarif 
ber 
Eins und Ausgangs-Zoͤlle 
nebit 


ben tönlel. Verordhungen, die Verminderung bes Durchgangs— 
zolles, die Verminderung des Weggeldes und die fünftig beftes 
benden Ober: und Beljollämter, Gränzzoll:Ssationen, Haldmter 
und Weggeld: Stationen betreffend, 
für dag 
Königreihb Bayern 
gt, 8. geb..8 gar. ober do fr. 





Buͤcherverſteigerung. 

Im Enzenmegebäude dahler wird den 25 April und bie fülz 
aenden Tage eine bedentende Anzahl von Werten, theologiſcher 
(worunter vorniglib Kirchenwäter), phllologiſchet und bifterifher 
Ritteratur verftelgert werden ; unter denen fi nebit andern be= 
deutenden Werten vorzäallh: Montfaucon’s Histoire de la 
Monarchie frangaise ; die Roͤmer Ausgabe von Eustath. Com- 
ment: in Homer. und Stephani Thesaurus linguae graesae 
auszeldimen. — Baier 
‚Die gedruften Bücerverzeichniffe find bereits durch bie hle— 
fige Wallisfhe Buchhandlung an andere verſchlkt worden, und 
fortwährend bei Unterzelchnetein zu haben. 

Conſtanz, den ı9 März ı8a7. 


Lem det, 
Profeſſot und- Bibliothekar. 


Die Unterjekchtrete dankt dem ühbefannten. Warner fürıfel= 
nen Brief aus M. verbindiich, und bittet , wenn es möglich dit, 
um nähere Aufklärung. uw 


' * \ I 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 85. 





Frankreich. 


Fortfezung der Verbandlungen über bad Preß— 
geſez in der Deputittenkammer. 


Ya ber Slzung am 9 März wurde der zwelte Say des ıB. Art. 
der Kommiffion erörtert: „In jedem Fall fell die Sitzung 
bei verfhloffenen Thuͤren ftatt finden. Das Urthelt aber foll 
dffentlich geſprochen werben.” Hr. Meftadier verweigert biefe 
Beſtimmung. Die Satisfaltion des Berläumbdeten gehe dadurch 
verloren. Hr. Hyde be Nenville: Es fen gegen bie Charte. 
Es gab wieder Lärm.) Kr. Hybe de Neuvllle fagte: Er 
Hätte nicht gedacht, daß man über die Eharte berathſchlagen 
werde. Endlich warb bie Diskuffion geſchloſſen. — Hr. Du: 
dom frac mod als Verichterftatter und ſchiug vor: es mahlle 
frei ſtehen, auch öffentlich zu verbandein, wenn der Gtaatsan- 
welt ex oflicio verfolge, Hr. Eaf, Perier bemerkte: Hr. 
Dudon dürfe nicht mehr ſprechen, welt die Diskuffion geſchloſ— 
fen wäre; wolle er aber als Werichtserftatter gelten, fo duͤrfe 
er fein Unteramendement vorfälagen. Hlerauf sog Hr. Dudon 
feinen Vorſchlag zurät. Hr. Hyde de Neuviile verlangte 
die Vorfrage, weil man bie Charte in Berathſchlagung zlebe. 
Der Tumult ward allgemein. Die Vorfrage ward verworfen, 
Der zweite Saz des Urt, 18, ward angenommen, Die größte 
Unrube herrſchte im Saal; die Oppofition, namentlid bie ropa: 
itftifche, die HH. Hode de Neuville, v. Beaumons, v. Cam— 
bon ıc, redeten die Minifter.beftig an; man hörte die Worte: 
die Charte! die Eharte! Ihr verlegt bie Eharte! Hr. v. Ber: 
bis wollte noch eine Ausnahme vorſchlagen. Der Bräfibent: 
Das fen nicht möglih, der Saz laute; im jedem Kalle. Da 
tönne es feine Ausnahme geben. Ar. Mechtu: Da habt ihr 
ed. hr habt es fo gewollt! Der Siegelbewabrer: Die 
Worte beziehen fib auf ben vorhergehenden Saz. Es kan aber 
Fälle geben, die im vorhergehenden Sage ufht enthalten find. 
Der Präfidenr: Er ſehe nicht ein, wie man eine Augnahme 
machen koͤnne, nachdem es heiße: in allen Fällen. Hr. Mac: 
aitid ſchlug als Zuſazartikel vor: „Indes fönnen, wenn kein 
Prboattlaͤger (partie .eivile) da ift, die Verhandlungen öffent: 
lich ſeyn.“ Hr. Mechtn: In allen Fällen: damit iſt's vorbei. 
Sprechen Sie nicht mehr davon. (Zumult.) Der Siegelbe: 
wahrer: Es find Irrthümer vorgefallen, Ich will das neue 
Amendent nicht vertbeidigen; ich halte es nicht einmal für nüg: 
lich; aber die Kammer bat das Recht, es zu distutiren. Es 
gibt Klagen mit und ohne den Staatsanwalt. Der Präfl: 
dent: Id babe meine Meynung gefagt. Ich bleibe dabei. — 
Noch ſtritten die Mitglieder über dieſen Yunlt, ba verlangte 
Hr. v. Billele dad Wort und fagte: Ich glaube, der ganze 
Artikel muß mit den Amendbemens verworfen werden. (Jezt 
gab es arofen Lärm.) Der Minifter mußte fünf Minuten Inne 
halten, bis es fillfe ward; dann las er vor, daß die Geſeze 
von ı819 und ıBaa ſchon für den Verlaͤumdungs fall geforgt har 
ben, und namentlich. legteres fage: die Verfolgung foll auf bie 
Klage des Beleibigten ftatt finden. Der neue Artikel fagte: 
auf Verlangen oder mit Einwilligung ıc. Der Minliter fuhr 
fort: Verlangen und Klage iſt num wohl einerlei; der ganze 
Unterſchled iſt alfo in ben Worten mit Einwilligung. Erbeifcht 


das wohl den Apparat eines neuen Artikels? Ich glaube, daß 
die geſezgebende Gewalt das, was man In biefem Mrtikel vor⸗ 
ſchlaͤgt, thun Tan; aber Immer It es doch eine ſehr ernſthafte 
Frage. Da num die vorgefchlagene Beſtimmung fait nichts, Id 
fage ſelbſt, gar nichts an dem Beſtehenden abändert, fo halte 
ich es für angemeffener, den ganzen Urtitel zu verwerfen. Hr. 
Hyde de Neuville: Ya bin der Mepmung des Hrn. Mi: 
nifters für diefen Artikel und für alle andern! Hr. Macquillè 
309 fein Amendement zurät, Es ward abgeftimmt, und der Ar— 
tifet mit großer Mehrheit verworfen. Hr. Medbin: E sem- 
pre bene! (Schallendes Gelächter und großer Lärm im der 
Kammer, ber über eine Wiertelftunde dauert.) Hr. Lerour 
Duchatel et flug einen Zufagartitel vor, beſtehend aus zwel 
Sägen, 1) daß die Zeitungen von allen Verlaͤumdungsprozeſſen 
und deren Alten cher nicht ald nah dem Erkenntulß, und wenn 
die Gerichte nicht bas Gegentheil verfügt, hei 500 Fr. Strafe, 
Bericht erftatten, und =) daß fie ſich In Ihren Berichten feiner 
UAnfangsbuchftaben follen bedienen dürfen, Man verlangte die 
Thellung des Amendements und der erfte Gag warb angenom- 
men. Hr. v. Gaftelbaijac fprab gegen deu zweiten Ga. 
Hr. Lerour fagte, durch bie Anfangsbuchftaben würden viele 
Verfonen fompromittirt, die gar nichts mit der Sache zu ſchaf⸗ 
fen hätten. Der Slegelbewahrer fprad gegen bag Amen: 
dement. Der Präfidbent machte Ihm bemertlich, daß der 
erfie Saz ſchon angenommen ſey. Der Siegelbewahrer 
war erftaunt; gab aber zu, dab ber Irrtum auf feiner Seite 
fep, und fprah gegen den zweiten Saz. Hr. Lerour Cha: 
telet nahm dem zweiten Saz zurül. Man rief: Zur Wbftim;, 
mung! Der präfibens: Es thut mie leid, mit den Organen 
der MReglerung im Widerfpruch ſtehen zu miffen. ber meine 
wichtigſte Pflicht If, die Mechte des Haufes und dad Reglement 
in Achtung zu erhalten. Wenn ein Artitel aus mehreren Chef: 
fen, die getrennt werben, beſteht, fo bat freilih die Kammer 
das Mecht, nachder über den gangen Wrtifel abzufrimmen, wei 
nah einer längern Diefuffton dur Hinzuflgung fremder Be- 
fimmungen ber Artitet eine andere Geftalt gewonnen haben 
tan, und diefes Beifpiel haben wir feibft eben gehabt. Im 
vorliegenden Falle aber bat die Kammer ben erften Sa; ange- 
nommen; der zweite Saz Ift zurüfgenommen worden, es legt 
alfo nichts meht vor, woräber abzuftimmen wäre. Es laͤßt ſich 
biefem Begehren durchaus nicht wilfabren, wir wuͤrden fonft 
nichts Feſtes mebr baben ; wir würden für die Zukunft mac: 
theilige Vorgaͤnge begründen. Indeß will ih der Entfheldung. 
der Kammer nicht vorgreifen. Wenn es fih um den Euren 
Sim elues Artikels des Regiements handelte, dann frellich — 
dann würde Ich jezt das Ungluͤt haben, oder haben muͤſſen, ſelbſt 
ber Kammer Widerftanud zu leiften. Da aber dad Reglement 
hierüber nichts deſtimmt, fo bin ik bereit, wenn die Kammer 
es will, den Vorſchlag nochmals zur Abſtimmung bringen zu 
laffen, warne aber die Kammer vor ber Gefahr, nichts Feſtes 
mehr zu haben, und den einen Tag zu zeritören, was dem vo- 
tigen gebaut worden. Selbft wenn ein Fehler vorgefallen wäre, 
fo wäre, meyne ic, fein Mittel mebr dagegen vorbanden, weil 
Niemand das Recht bat, zu fagen, es iſt ein Fehler. Wenn 
auch dle Kammer ſich gelrrt hat, fo iſt doch bie Berathichlagung. 


deſinitiv; man fan nicht mehr baranf zuräffommen. Hr. Me: 
ftadier fagte, das Beiſpiel ded vorhin verworfenen Artikels 
Hade entſchleden, die Kammer: koͤnne über den Vorſchlag noch⸗ 
mals abſtimmen Hr. Pardeſſus war der Meynung bed 
Praͤſidenten. Hr. Jacguinot-Pampelune hingegen der des 
Hm. Meftadler. Hr. Caſtmir Perler: Hr. Lerour Chatelet 
an ja nur fein Amendement zurüfnehmen. Der Präfident: 
Durch Chlkanen fan man eine große Verfammiung nicht leiten. 
Auch wenn Hr. Lerour Chatelet fein Amendement zuräfzöge, 
fo wäre doch nichts zu mahen. Die Kammer bat entichleden. 
Hr. Jacquinot be Pampelune flug jest als Auskunft 
vor, hinzuzufügen: „dleſe Beitimmung fol aud eintreten, fo oft 
die Gerichte die DOffizlal: oder Prlvatklage in Gemaͤßhelt des 

= jesten Paragraph des Art. a3, des Gefeged vom ı7 Mai ıdıg 
vorbehalten haben.’ Diefed warb angenommen. Die Kammer 
geht zum a2 rt. bes Entwurfs (19. des Gefejed) Aber: „Je— 
ber Druker einer herausgegebenen und verurtheilten Schrift foll, 
in allen Fällen, bürgerlih und mit vollem Recht, für 
die Geldſtrafen, den Schaden, bie Intereffen und bie geritli- 
lichen Verurcheilungstoften verantwortiich ſeyn.“ Kr. v. Leyval 
fdlägt vor, der Buchdruker folle nut verantwortlih feon, wenn 
das Buch als unzüuchtig verurteilt worden. Außerdem ſey er 
frei, wenn er eine Deklaration mit Namen, Wohnort ic. bes 
Berfaffers (auch bei ber MWiederauflage bes Werks eines ver: 
florbenen Verfaffers) angebe. Im Unterlaffungsfalle würde er 
als Merfaffer angefeben, im Fall falfher Angabe aber mit bop- 
pelter Strafe und Einziehung bes Patents belegt werben. Das 
Amenbement wirb verworfen. Hr. Devaur fihlug vor: Der 
Wuchdruter könne, nah Befinden, für die Gelbftrafen, Ent: 
Schädigungen und Koften angefchen werden. Die Sizung warb 
aufgehoben. 

In der Shzung vom 10 März vertheibdigte Hr. B. Eon: 
ftant das Amendement bes Hrn, Devaur. Hr. Boin wollte 
Hinzugefügt haben: wenn er (ber Buchdrufer) wiſſentlich ver⸗ 
fahren habe. Amendement und Unter-Amenbement wurden ver: 
worfen. Hr. Parbeffus ſchlug vor, bei ben Worten „Drufer 
einer Schrift” efngufchalten: nicht⸗ perioblfhen. Ward ange: 
nommen. Das Amendement der Kommiffion: daß die Worte 
dans tous les cas und de plein droit wegfallen follen, 
‚wurden angenommen. Kr. v. Buroffe fehlug vor, zu ſezen: 
wenn bie Schrift über 20 Bogen ſtark if. Hr. Hay: 10 Bor 
gen. Hr. Hyde be Neupville: Man mülfe den Artitel mit 
deu Amendemens verwerfen. Der Mintiter bes Innern 
-fuchte zu beweifen, daß bie Buchdruker verantwortlich fern muͤſ⸗ 
fen. Hr. Parbeffus ſprach fehr nahbrüflih zum Bewelſe 
des Gegentheild, Er feste aus einander, daß ein Buchdruker 
das Manufeript dem Miniſter zeigen und biefer es billigen, das 
Bud, und alfo au der Druker, aber dennoch von ben Gerid: 
:ten verurthellt werden könnten, und fdloß mit ben Worten: 
„WVerlaſſen Ste ſich auf die Gerichte; fie werden Ihnen an Kraft 
‚auräfgeben, mas Sie ihnen an Wertrauen zugeſtehen.“ Der 
Siegelbwahrer vertheidigte die Beſtimmung des Artitels, 
vdetlagte fi darüber, daß ein Blatt neulich felne Citation aus 
einer Schrift des: Hrn, v. Malesherbes verfäliht babe, und 
floh damit: Wenn bie Kammer die Werantwortlihtelt ber 
Buchdruler abmelfe, fo babe fie nichts gegen bie Libelle gethan. 
Das Unter:Amendement Hay warb verworfen, Weber bad Amen: 
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bement bed Hrn. be Buroffe warb namentlich abgeftimmt, und _ 
daffelbe mit ı84 gegen 139 Stimmen angenommen, 
Deutfhland. 

* Münden, ao März. Heute haben bei unferer jungen 
Unfverfität die öffentlihen Arte durch bie phlloſophiſche Fakultät 
mit der Doktorpromotion des Hrn. Leonbarb Spengel aus 
Münden begonnen. Die Dieputation wurde vom Hrn. Hof: 
rath Thlerſch präfibiet, und bie Promotion von Hrn. Hofrath 
un im Namen bed Dekan, bes Hrn. Hofratb Mannert, 
vollzogen, welcher von einer fchweren Srankheit, leider! noch 
nicht ganz genefen iſt. Sowol bie Neuhelt und Felerlichtelt der 
Handlung, als auch die Vorzüge bed Kandidaten hatten eine 
fehr zahlreihe Verſammlung vereiniget, unter der man auch 
die beiden an der Univerfität ſtudlerenden Prinzen, bie HH. Her: 
zoge von Birkenfeld und Leuchtenberg, wahrnahm. Der Rektor, 
der Senat unb die Fakultät erfhlenen dabel in Ihrer wuͤrdevol⸗ 
len Amtskleidung. Sie hatten fi In dem Lokal ber Unlverſi— 
tät verfammelt, und zogen von ba unter Wortritt der Pedelle 
mit den Sceptern buch die Gänge ber Mlademieknach dem Si- 
sungsfale berfelben, der bis zur Errichtung einer eigenen Aula 
für diefe Felerllchleit eingerdumt Ift, und zu ihrem Behuf ſehr 
ſchoͤn mit den Nationalfarben dekoriert war. Im Hlintergrunde 
waren bie beiden Katheber für den Präfes und ben Defendenten 
neben einander, Ihnen zur Rechten der Siz des Rektors, gegen: 
über bie der Prinzen, dann zu beiben Seiten bie des Senats 
und ber Fakultät. Das Ganze bot einen fehr ſchoͤnen und wärs 
bigen Anblik bar. Die Handlung ſelbſt wurde wieder ganz In 
Iateinifher Sprache vorgenommen, und von dem Präfidirenden 
mit einer Rede eröfner, in welder er zuerft deu Kaubidaten, 
feinen ehemaligen Schüler, dem Wohlwollen ber Verſanunlung 
empfahl, und bann In Bezug auf eine feiner Theſen über ben 
Sokrates bei Ariſtophanes ſprach. — Hr. Leonhard Spenge 
ift 1803 in München felbjt geboren, und hat früher im pbilo: 
loglſchen Seminar zu Münden, dann unter Hermann und 
Spohn zu Lelpzig, zulezt unter Boͤkkh, Buttmann und 
Bekker In Berlin mit ſolchem Erfolg ſich dem Studium ber 
philologiſchen Wiſſenſchaften gewidmet, daß er ſich ſtarl geuug 
fühlte, Im vergangenen Jahre bie erſte reichhaltige krltiſche Aus: 
gabe bed eben fo wichtigen ald ſchwlerigen und verborbenen 
Werkes des Varro de lingua latina zu liefern. Zugleich kon⸗ 
kurrirte er In bemfelben Jahre über die von der phlloſophiſchen 
Fakultät in Berlin geftellte Preisfrage: Hhetoricorum inter 
Graecos initia et progressus usque ad tempora Aristotelis 
mit foldem Gluͤk, dab er nicht nur den Preis gewann, ſondern 
auch das ehrenvolle Zeugniß, durch feine Schrift eluen bis 
dahin dunkeln Theil der alten Gelehrſamkeit zuerft beleuchtet, 
und zum genauern Verſtaͤndniß der vorzuͤglichſten Schriftfteller 
dur Darlegung Ihres Verbältnlffes zu den alten Redekuͤnſtlern 
wefentlic beigetragen zu haben, Im der Juaungural⸗Mebe ſuchte 
ber Präfes nachzuweiſen, daß Uritophanes nicht Sokrates aus 
Yerfönlictelt, ober hinter ihm bie Gopbiften, ſondern bie ganze 
philoſophiſch⸗ thetoriſche Bildung feiner Zeit, ia welcher er ben 
Sofrates thaͤtig geſehen, und für die er ſich Ihn verantwortlich 
zu machen berechtigt hlelt, angegriffen babe, und ging von ba 
auf die Befeindung ber Wiſſenſchaften Aber, bie von ihrem 
Mißbrauch ausgeht, ober ihm zum Vorwand nimmt, wm am 
Schluſſe, der Beftimmung bed Tages und ber eriten phlloſophl⸗ 
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fen Fever muferer Unlverſttaͤt gemaͤß, auf: ben burh Er. Mai. 
des Königs) Weisheit gefiberten Beſtand freier Forſchung in 
ihrem Schooß, als auf eine ſichere Buͤrgſchaft ihres Gedelhens, 
binzumelfen. In der bierauf folgenden Mebe des Kaubibaten 
wurde vom mehrern Schriften bed Ariftoteleg, befonderd von 
ber Zerrättung der Bücher von ber Metaphyſik, von ber In: 
ächtheit bes erften aefprochen, und bie Behauptung aufgeitellt 
und durdgeführt, daß bie Oekono mil und die Politik unter 
den ariſtoteliſchen Schriften dem Theophraſtus gehören; 
Alles mit fo viel Gelehrfamteit und Scharffinn, daf dadurch das 
Lob, welches dleſem jungen Gelehrten, wie früher die pbllofe- 
ſophlſche Fakultät In Berlin, fo jest ber Praͤſidirende erthellt 
Hatte, eine neue Beſtaͤtigung erbielr. Die bierauf folgende 
Disputation, welde Hr. Hofratb Aſt mit elmer von großem 
Scharffinn unterſtuͤzten Gelehrſamkelt eröfnete, und hlerauf ber 
geiftlihe Math Hr. Profeffor Meilinger, fruͤher ein würbiger 
Lehrer des Kandidaten, In aͤhnlichem Sinne fortfeste, war aͤußerſt 
belebt, mannichfach und von der ungetbellteften Aufmerkfamteit 
der zahlreiben Verſammlung begleitet. Es kamen dabel bie 
wichtigften Gegenftände der Geſchlchte ber Phlloſophle, bie Frage, 
in wiefern bie pyothagoraͤlſche Schule ale borifche, die ber Elea- 
ten als dolifche Phlloſophie neben der loniſchen bezeichnet 
werben Zönne, desglelchen über die Art, wie Ariftoteles bie 
Ideenlehre des Plato aufgefaft, und ob fein Kabel berfel- 
ben den Plato, oder den Miäverftand der Platoniter nah bes 
Lehrers Tode treffe, dann über den Einfluß der aͤlteſten So: 
phiſten auf die Pbllofophfe, zu einer oft tief eingehenden Eroͤr⸗ 
terung. Ihren Schluß fand fie burch die mwohlgeführte Oppoſi— 
tion eines jungen und hofnungsvollen Phllologen, v. Jan, ge: 
gen bie den Eatulus behandelnde Inauguralbisputation. Als 
bierauf durch den Präfes bie Disputatlon geſchloſſen, und in 
MRaͤkſicht auf Ihren Erfolg der Defendent ermächtigt worden war, 
von bem Rekltor ber Univerfität die Etlaubniß zur Promotion 
nachzuſuchen, erhob fih biefer, um fie In einer furzen, bie Er⸗ 
folge der Disputation anerfennenden, und biepflicten, bie auch 
bier der Ehre verbunden find, bezeichnenden Rede zu ertheilen, 
worauf der Präfidirende feinen Plaz verließ, der vom Hrn. Hof: 
zath AN ald Promotor eingenommen wurde. Dann folgte 
der felerlihe Alt nah alt bergebradter alademlſchet Sitte, 
Berlefung der @idesforMel dur den Sekretär der Univerfität 
und Ablegung des Schwurs auf die afademifchen Scepter, dann 
die Ertbellung der Ehre und Mechte des philofophifhen Dokto⸗ 
rats, alles mit fo viel Anftand und Würde, daß ein jeder bie 
Weberzeugung gewann, daß ſolche afademifche Felerlichfeiten, ge: 
Hörig und von würdigen Männern geführt, und auf bie hoͤch⸗ 
ften Intereffen und Aufgaben ber Wiſſenſchaften bezogen, nicht 
veralten, fondern zu allen Zeiten Ihre Bedeutſamkelt und Ihren 
Eindrut bewahren, Auf übermorgen ift durch Hru. Hofrath 
Dillinger, den Dekan der mebdizinifhen Fakultät, bie erfte 
Promotion derfelben angekündigt, welche an einem andern aus: 
gezeichneten jungen Manne von bier, einem Sohne bes Hrn. 
Profeſſor Fiſcher, wird vollzogen werden, und fo werben auch In 
den folgenden Wochen bis zum Scluffe bed Semefters biefe 
mit einer weiten Bedeutſamkelt umgebenen Alte zahlreich auf 
einander folgen. Mögen fie alle diefein erften ſich vergleichen 
laffen, ber die Reihe auf eine fo viel verfprehende Art eröf- 
met bat! 
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Lltterarifhe Anzeige 


Bel Chr. Kranzfelder in Augsburg iſt fo eben folgende 
Intereffante Schrift erſchlenen, und an alle Buchhandlungen 
Deutſchlands verfendet worden: 

Vertheidigung des Glaubens und der Diszis 
plin der Fatholifchen Kirche gegen bes Ehrw. 
Joſeph Blanko Wite „Poor Man's Preservative against 
Popery;‘‘ mit Beräffichtigung jeder erheblichen Stelle 
ber von demfelben Verfaſſer herausgegebenen Schrift: 
„Praetical and Internal Evidence against Catholi- 
eism.‘“ Bon F. €. Hufenberh, apoftolifhem Miffios 
när. Aus dem Engliſchen überfezt. gr. 8. Augsburg und 
Reipzig. 1827. broſch. 9 Bogen. 54 Ir. 

Bücher- und Kupferstich-- etc. Versteigerungen 

in Nürnberg. 

Am a2ı Mai d.J. und an den folgenden Tagen wird in 
Nürnberg durch den Unterzeichneten . 
eine Sammlung meist schr seltner Bücher und 

Kupferstiche aus verschiedenen Wissenschaften 

und Schulen 

an die Meistbietenden gegen sogleich baare Bezahlung 

öffentlich versteigert. 

Desgleiehen vom ıı bis 28 Junius 
die vortrefliche, aus 4700 Bänden bestehende Bücher- 

Sammlung des dahier verstorbenen Hrn. Dr. Med. 

Vogel, Professors an der ehemaligen Univer- 

sität zu Altdorf. 

Vom 6 bis ı5 August 
eine gehaltyolle Sammlung von Kupferstichen, Kunst- 

werken und Handzeichnungen neuerer Meister, 

Kunstarbeiten aus Elfenbein, Stein, Perlenmutter, 

Rubinglas, Holz, VWYachs etc. 

Die drei gedrukten Verzeichnisse sind bei dem Unter- 
zeichneten auf frankirte Briefe gratis zu bekommen. 

Nicht sowol bei diesen Versteigerungen , als auch bei 
andern hier und auswärts statt findenden, bitte ich 
um recht viele Aufträge; ich werde solche stets 
mit der gröfsten Hedlichkeit und Gewissenhaftigkeit, zur 
höchsten Zufriedenheit vollziehen. 

Nürnberg am ı5 März 1837. 

Joh. Lor. Schmidmer, 
obrigkeitl. —— Auktionator 
und Buchhändler, 


Grand Trio pour Violon, Alto et Violoncelle 
Op. 19. compose par W. A. Mozart, Nouvelle 
Edition. Propriete - des Editeurs. Vienne chez 
Cappi et Czerni. Prix 3 fl. C. M. 


Unberührt vom Wechſel des Geſchmals bleiben Mozarts 
Werte eine unerſchoͤpfllche Quelle des hoͤchſten muflkalifhen Ge: 
nuffes, und der fortwährende Gegenftand gefellihaftliher Kunft: 
übung. Die Verlagdbandlung, ald Eigentbämerin des obigen 
Wertes, das ftets als vollendetes Mufter glänzen wird, glaubt 
daber auf die Thellnabme aller Freunde biefer Gattung zäblen 
zu dürfen, Indem fie ihnen daſſelbe in einer erneuerten, von Feb: 

en forgfältig gereinigten, durch Stih und Papier auch im 
Aenferen würdig erſchelnenden Auflage anbietet. 
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Gerichtliche Bekannimachungen. 


Gekanntmachung.) Am Montag dengAptil d. J. 

wird das Gantanweſen der Fräulein Thereſe Hofftetter zu 
Fultenbach, welches befteht: 

a) in mebreren Wohn: und Oekonomlegebaͤuden, wobel guch 

ein Braͤuhaus ſich befindet, und worauf elne Real-Braͤue⸗ 

rei-, Branntweintrennerei= und Baͤkergerechtſame beruht, 


unb ; 

b) an Grundfiäfen, bei 170 Jauchert Aeker, und bei 75 Tag: 
wert Wiefen, nebft einem großen Garten und mehreren 
Krautfitangen 

dem Öffentlichen Werkaufe an den Meiftbletenden entweder im 
Ganzen oder thellwelfe, unter Worbebalt ber kredltorſchaftlichen 
Genehmigung ausgefegt, wozu Kaufsllebhaber, mit Lenmunds = und 
Vermögenszeugulfien verfeben, mit dem Bemerken eingeladen wer: 
den, daf fie zur fraglichen Merfaufshandlung Vormittags bis 
g Uhr in der Lanbgerichte: Kanzlei zu, erſcheinen haben, und in: 
zwifcen aber den naͤhern Beſchrleb von diefem Gantanmefen 
und den. dabei befindlichen Mobilten bei dem Gautgerichte ein: 
ſehen können. 

Dilfngen, am 9 März ıBa7. 
Königlich baverifhes Landgericht. 
Schill, Landridter. 


(edittalcktation). Vom koͤnlgl. Landgerlcht Münchberg 
wird der Johann Wilbelm Weinel aus Muͤnchberg, welcher 
vor 20 Jabren ſich von bier entfernt, und ſelt dieſer Zeit von ſel⸗ 
nem Leben und Aufenthalt feine Nachricht mebr gegeben bat, 
{n Gemaßhelt des Antrage feiner nachſten Umverwandten biemit 
dergeftalt Affentiih vorgeladen, dafı er ober bie etwa von Ihm 
zuräfgelaffenen unbefannten Erbnebmer binnen 9 Monaten 
und längftens bis zum 7 Aug. ıBa7 fi ſchriftllch oder muͤnd⸗ 
ũch, oder durch einen mit gerichilihen Zeugntfen von feinem ke: 
ben und Aufenthalt verfeheuen Bevollmähtiäten unfehldar mel: 
den, unb fein bisber unter Vormundſchaft befindiih gemefenes 
und nach der lezten Vormundſchafts- Rechnung In 1486 fl. 51%3a fr. 
rbein. beftebendes Vermögen in Empfang nehmen, im Fall 
Ausbleibeng aber zu gemärtigen babe, daß mit Juftruftion der 
Sache ferners verfahren, nah Befinden auf Tobeserklärung er: 
fannt, fodann aber das Vermoͤgen des Welnel feinen naͤchſten 
Erben werde zugefprochen, und ohne Kaution werde audgehän- 
digt werden. 

So gefheben den 7 September 1826. 

Söntglihes Landgerlcht Mündberg Im Obermalnfreife 
des Koͤnigrelchs Bavern. 
Wuneler, Landrichter. 


Bekanntmachung. 


Es werden hlermlt alle diejenigen, welche von der Aus ſpie— 
fung der Stirnerifſchen Fabrik und des Dofonomties 
gutes zu Shwabad nah den bekannt gemachten Zie hungs⸗ 
ziften Gewiunſt-Looſe beſizen und die Gewinnſte noch nicht be⸗ 
jogen baben, aufgefordert, dieſelben gegen Einſendung der 
Sriginal⸗ Looſe binnen vier Wochen, von dem Tage der Ein: 
rüfung diefer Bekanntmachung in die öffentlichen Blätter am ge 
rechnet, bei der unterzeichneten koͤnlglichen Bank zu erbeben, In- 
dem mit Ablauf diefes Termins die von ihr für den Vollzug dee 
Verloofungs-Geſchäftes geleiftete Garantie als erlofhen anzu— 
feben ift, und die bis dahin nicht eingefendeten Gewinuft » Kopie 
fpäter nicht mehr elingelder werden. 

Nürnbere, den ı4 März ıBar. 

Könial. baverifhe Bank. 
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Hechlngen. (Vorladung.) Der iſraelltiſche Handels— 
mann und F, f, oͤſtreiciſche Hoffattor Aaron Liebmann da— 
bier ii am 6 März d. J. mit Tod abgegangen. — Zu Auseinan⸗ 
derfegung und Mictiafleffung felner Verlaffenfdaft werden nun 
ale jene, weldhe aus was immer für einem Rechtstitel an felben 
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etwad ia Anſpruch zu nehmen haben, hleilt aufgefordert, fi 
binnen der unerjtrefjiben Frift von neunsig Tagen a dato 
bei unterfertigter Behörde unter dem Rechtsnachthelle des Aus⸗ 
ſchluſſes zu melden, und ihre Forderungen und Anſoruͤche geltend 
zu maben. — Zugleih wird Much jeder, welher zu gedachter 
Berlaffenihaft etwas fhuldig iſt, den Betrag felner Schuldigteit 
ungefäumt an diefe Maſſe zu berichtigen andurch vorgeladen. 
Hedingen,, den 16 März 1837. 
Hodfürit. Hobenzolerfhen Zuftizs Kanzlef. 


(Berfteigerung von Staatsdpapferen) Dienftagsd 
den 3 April d.9., Vormittags 9 Ubr, werben aus der Gant- 
maffe bes Chr. Meermein nacftehende Staatepapiere auf 
biffeitiger Kanzlei, gegen baare Zahlung, oͤffentlich verftelgert 
werden ; 

ı) a2 Stüf Attien der k. ?. Öftreihifhen Natlonalbank. 

a) 2ı — Köntgl, baverifhe Staatsobligationen von 1000 fl, 

zu 5 Prozent. 

3) a2 dergleihen zu 4 Prozent. 

4) 20 — fürftiib Graſſalcovichſche Partialobligationen vom 
1000 . 
Karlsruhe den ı8 März ıBar. 
Großherzogl. — —————— 
Kerler. 








Bleichanzeige. 

Die Unterzeichneten zeigen ihren verehrlihen hleſigen Goͤu— 
nern und Kundfcaften an, daß bef ber erften güuftigen Witte- 
sung mit dem Auslegen der Bleichwaare, auf Ihrer biefigen 

e ——* der Anfang gemacht wird. Außer allen hleher kom— 
menden Boten nehmen auch Herr Heinrich Jakob Mößler in 
Nürnberg Nr. 125, Fran Marta Weiß In Nürnberg Nr. 83, 
bei Lorenze, Herr Zaver Goͤrtz in Mindelheim, Jungfer Mag 
dalena Betz In Far Herr Joſeph Maver in Türfgelm un 
Herr Jofepb Wind In hehenfe dbruf, die für und zum Abblet- 
hen beftimmten Gegenftände zur Beforgung an, Zu Erleichterung 
der Fuhrleute, Boten und Schaffner können alle Bleldigegen- 
ftände, außer auf unferer Bleiche, auch in dem Handlungshaufe 
des Herrn Johann Friederih Dies, Zr. U, Nr. ı5, abgegeben 
und die Empfaugfhelne dafür erbalten werden. Das blefige 
Yublitum aber wird gebeten, feine und gütigft anzuvertrauenden 
Kottone, Tiſchzeug, Lelnwanden, Zwiru und Garn, wie bisher 
an unfere Bleihverwaltung felbft abzugeben. Durch zwekma— 
ßlge Einrichtung, Puultlichkelt und billige Preife werden wir 
fuchen, die Zufriedenheit des biefigen und auswärtigen Publt- 
fund zu erlangen und den langlährigen Ruhm unferer unſchaͤd⸗ 
lichen und ſchoͤnen Bleihmerbode zu erhalten mwiffen. 

Wir empfehlen ung zu aeneigtem Zufprad. 

Augsburg den 23 März ıBa7. 
flaufe und framer, 

Anbaber der zwiften dem Oblatter: und Stephinger- 
Thor gelegenen Untern Welßblelche. 


Mit Anfang April diefes Jahrs übernehme id deu Gafthof 

, dad deutſche Haus 
{u Königeberg in Preußen. Indem ic dis hlemit zur Kunde 
eines verehrten reifenden YPublltume bringe, empfehle. Ih mid, 
und bitte um geneigten Beſuch. 


Karl Sepler, 


Nachricht. 

Den Anfragenden über die Bekanutmachung In Nro. 76, 
78 und Bı diefer Bellagen, wegen Bergebung einer Stelle an 
ein gebildetes Frauenzimmer u. f. w. denige ald Autwort, daß 
ihre Einfendungen an die berreffende Addreife abgeſendet wer— 
den, und fie von dort eine Antwort zu erwarten haben. 

Erpedition ber Allg. Zeitung. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 86. 





Grantreid. s 
Beſchluß ber Erörterung des Preßgeiezes in der De: 
putirtenlammer. . 

In der Shzung am ı2 März erflärte der Hr. Siegelbe 
wahrer, daß die Regierung dem von Hrn. v. Buroffe unter 
amenbirten Amendement der Kommiffion beitrete (dieſes Amen: 
dement lauter jegt: Das Gericht fan jedoch nad den Umſtaͤn⸗ 
den den Buchdruker von biefer Verantwortlichteit freiſprechen, 
wenn das Werk Über zwanzig Bogen flart it). Hr. Parbef- 
fn8 flug als Zuſaz vor: „Der Buchdruker fan jedoch nicht 
mebr verfolgt werben, wenn die Werurtbelluäg gegen ihn nicht 
mit demfelben Erkenntalß, welches das Werk verurtheilt bat, 
aus geſprechen iſt.“ Hr. Jacquinot de Pampelume flug vor, 
binzugufegen: und wenn der Bucbrufer die durch die Art, 14 
und ı5 des Gef. vom 21 Dit. ı824 erhelſchten Foͤrmlichkelten 
erfüllt dat. Der Vorfhlag ward In diefer Gehalt angenommen. 
Hr. Petou fhlug vor: Für den Druf der Blitſchtiften an bie 
Kammer, die aber nicht in Verkauf zu dringen fepen, felne an: 
dern als die frühern Beftimmungen gültig zu machen. Ward 
verworfen. Hr. Caſ. Perier: In Zukunft ſollen die Buch⸗ 
druter ihr Patent nur durch ein Utthell verlieren fönnen. Hr. 
Agier nnteramenbirte: „Kein Buhbruter- Patent foll anders zu 
entziehen fepn, als wenn der Buchdruker zweimal, oder bad erfte 
Mal zum Marimum der Strafe, verurtheilt worden iſt.“ Hr. 


 Safimir Yerler: Mit Bergmägen ſehe ih, daß der Herr- 


Einanzminifter In der Sigung iſt; denn wenn meln Vorfchlag 
von der Beredfamfeit des Hrn. Siegelbewahrers niebergedon: 
nert würde, fo könnten die Sefciklichteit und bie Zauberworte 
des Hrn. Finanzminifters ihm wieder aufbeifen. (Gelächter) 
Daß aber bie Worte des Hm. Finanzminiſters eine Bauberwir- 
tung baben, bat die Stzung vom Freitag beweifen. Sie haben 
jezt, meine Herten, ein Seſez berathfihlagt, welches, nachdem 


Ste es wohl berichtigt, ober beffer gezuͤchtigt haben, immer- 


noch von einer Menge Deputirter abfheulih gefunden wirb, 
Nun frage ich Sie, was es gewefen wäre, wenn man es In ber 
urfprängliden Schönheit und Einfachheit gelaffen hätte, womit 
ed Hr. v. Peyronnet ausgeſtattet hatte. Mein Vorſchlag wird 


das Geſez nicht beffer, aber auch nicht ſchlehter machen, und eis 


nigen falfhen Prinzipien abhelfen. Ste feben ja, wie ſchwankend 
die Eriftenz eines Buchdrufers ift, Indem der bloße Wille eines 
Mintfters Ihn um fein Patent briugen fan. Wenn vorgeftern 
3. B. Hr. v. Willele, ftatt Präfident des Konſells zw ſeyn, ein 
Buchdruker geweien wäre, fo glaube ih, und Sie glauben es 
auch, hätte der Hr, Siegeibewahrer Ihm feln Patent weggenom⸗ 
men. (Allgemeines Gelächter, an dem felbft bie Minifter Thell 
. nehmen.) Die Yollzel will die Buchdrufer an einem Gängel: 
bande führen; fie verlangt dazu mod Geblß und Peitihe. Zwar 
wiberruft biefer Zuſaz ein Geſez, und das fol ohne Könfglichen 
Vorſchlag nicht gefhehen können, Uber 1616 mwiberrief ein 
Umendement das Geſez über die Ruͤkſtaͤnde. (Hr. Perler führte 
nod mehrere Beiſplele an.) Hr. Rover Collarb war gegen 
den Vorſchlag. Zwar fen er gut gemennt, aber er verſchlim⸗ 
mere ben Zuftand der Buchbruter, Indem er ein falſches Prin- 
ap gut heiße, memtic das Prinzip, daß bie Meglerung einem 


D 


bahn auch niemals fo verhanben. 


Buchdruker, wenn er wegen Prefvergeben verurtheilt worden, 
überhaupt fen Patent entziehen künne. Diefes Met gründe 
fib. auf ein Dekret von ıBı0. Damals habe es gar keine Preß⸗ 
freiheit gegeben, und die Berfügung fih blos auf Kontravens 
tionen gegen bie Polizei des Buchbruferwefend bezogen. Won 
Kontraventlonen war auch nur Im @efez von ıBı4 bie Mebe. 
Vergehen kamen erft fpäter, als die Yreßfeeiheit kam; bei der 
Genfur gift es feine Preßvergehen. 1829 behaupteten die Mi⸗ 
nifter daffelbe, als man die Zuräluahme bes Art. 12. des Ge⸗ 
feges verlangte. Sie fagten damals: Wir mahen Strafgefege 
für Preßvergehen; unter -diefen Strafen befindet fi bie der 
Entziehung des Patents niat, die Meglerung ſchlaͤgt fie ulcht 
vor, die Kammer will fie nicht einführen. Der Urtitel braudt 
alfo nicht abgefchaft zu werden, er gehört nicht bieber. est 
(fagt Hr. Mover Collard) denkt, fpriht und handelt der Ar. 
Minitter des Innern anders. Die fundamentale Abweichung, 
ich koͤnnte fagen, Dppofition unferer politifhen Mepnungen, 
macht mich nicht ungerecht ;. fh glaube, er meynt es aufrichtig, 
er glaubt das Recht zu haben, deſſen er fi bedient, well er 
vergeffen bat, was 1819 vorgegangen. Er urthelle nur ſelbſt. 
Ich muß ihn aber eriunern, daß wenn er die Erflärung feines 
Vorgängers zuräf nimmt, er die Autorität feiner Worte im Vor⸗ 
aus vernichtet; wir brauchten dann die Minifter gar nicht mebr 
anzubören. Ich glaube nicht, daß Ken. Eaf. Perierd Amende⸗ 
ment fo angenommen werben fan, Wenn bie Gerichte bie Buch⸗ 
druferpatente follen entziehen können, fo muß auch beitimmt wer⸗ 
den, wo und wie fie e# können. Sonft hätte man bie Willtähr 
umter dem Namen und ben Formen der Juſtiz, weiches bie 
ſchlechteſte Sache In ber Wert it. Das wäre, als ob es ben. 
Gerichten, wenn fie jemanden zum Befängni verurthellt haben, 
auch noch frei ftehen folle, ihm dabel zum Tode zu verurthellen. 
Hr. Uleris de Noatiles war für das Amendement, Der 
Miniter des Innern antwortete zuvor Hra. Moyer Gollard 
und behauptete, daß es allerdings auch unter Napoleons Regle⸗ 
rung Prefvergeben gegeben babe, Indem kelne Meglerung alle 
derglelhen auf ihre eigene Verantwortung übernehmen werbe. 
Hr. Rover Collard Habe feiner aufrihtigen Geflnnung Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen; er wiſſe diefed Lob zu würdigen, 
fönne aber das Geſez von 1814 nicht fo wie ber ehrenwerthe 
Redner verftehen, babe ed während feiner langen Amtslauf— 
Er verlad bierauf den Mrfl: 
fel und erdrterte Die Ausdruͤte: Webertretung ber Geſeze (Con- 
travention aux lois.) Daß ı8ı9 ein Mlulſter, welder, wiſſe 
er nicht (bier ward der Minlſter unterbrochen durch bie Worte: 
sr. de Serre, de Cazes, Gulzet), eine andere Anfiht gehabt, 
das thue bier nichts; er fonute fi Irten, iman lerne auf die- 
fer Tribune, daß die Minkfter nicht unfehlbat wären. (Gelaͤch— 
ter.) So wären es auch bie vorigen nicht gewefen. Der Ber: 
faffer der Amendements babe wenlaftens das angeführte Geſez 
fo ausgelegt, wie er (der Minifter), obgleich er nicht geneigt 
feine, dad Geſez anzunehmen (man lacht), umd auf eine Art 
gefprohen, woräber der Kammer, nicht dem Minliter zuftche, 
zu fagen, ob die Scltllchkelt jederzeft dabei beobachtet worden. 
Der Gegenftand des Amendements aber ſey: dan dle Patente 
in Zufunft nur durch die Berichte follen entzogen werden koͤn⸗ 
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nen: Dis fep aber dem’ Yeinzip gerabesu entgegen. Der König 
erthelle dos Patent, alfo muͤſſe aud blos der König es wieder 
entziehen konnen. Sonſt liefen die Gerichte Sefabr, daß wenn 
fle Heute ein Erfenntniß erlaffen, bas einem Buchdrulet das 
Patent nimmt, ber König ihm morgen ein neues Patent bewil- 
Iiget. Um alfo konfequent zu ſeyn, müßten die Berichte die Par 
teute auch geben. Dis hieße aber, die Abminifration In bie 
Hände der Gerihte bringen, Uebrigens fepen feit 1014 mır 
drei Buchbruferpatente zuräfgejogen worden. Hr. Benj. Eon: 
ftant verlangte dad Wort gegen ben geforderten Schluß. Es 
{ft die Frage, ob Sie durch ben Schluß das Eigenthum der 
VBuchdruter Fonfisziren wollen. (Mein! nein!) Wenn Sie bie 
Dis kuſſion (hlteßen- (Ja! ja!), fo wird Frankreich fchen, was 
Ste wollen. (Schluß! Schluß! Großer Lärm.) Hra. Caf. Pe: 
rler's Umendement wird verworfen. Hr. Agter verlangte bad 
Wort. Er fep kranf, aber doch gelommen, um fein lnter- 
amendement zu vertbeidigen. Mit Mühe konnte er auf bie 
Tritune gelangen. _Wber fein Unteramendbement ward verworfen. 
Hr. v. Bounitle flug vor: Den Kammern folle jedes. Jahr 
über alle Prozeſſe ia Preffachen Bericht erflattet werben. Ver: 
morfen. Gen. Sebaftlant; Die Beſugniß ber Regierung, el: 
nem Druter fen Patent zu nehmen, foll ſechs Monate nadı 
dem Ertenntni verjähren. Werworfen. Der Praͤſtdent lest 
ben legten Wrtitel des Entwurfs der Reglerung vor: „Die 
Verfügungen früherer Gefeze, bie dem gegenwärtigen Geſeze 
nicht widerfprechen, follen ferner vollzogen werden. Hr. Beni. 
Conſtant: Wie man benn bie zum Gefänguiß verurtbeilten 
Schriſftſteller behandeln werde, ob fie mit den Mördern und 
Stofgefangenen in einen Kerket zufammen geworfen werben 
würden? Der Siegelbewahrer: Im Kap. 2. bed Ötrafge: 
fegtude Art. 40. helßt es: Mer zum Zuchthaus verurtheilt iſt, ſoll 
zu einer ber darin üblihen Arbeiten nad feiner Wahl verwendet 
werben. So will ed das Geſez, fo wird es vollzogen! Zezt follte über 
das ganze Gefez'abgeftimmt werden, Hr. v. Zepval elite auf die 
Tribune: Meine Herren! das Geſez iſt fo entitellt worden, daß es 
noch einmal vorgelefen werden muß. Ich wenigftens Tan nicht votl⸗ 
ten, ebe ich weiß, was ed jezt für ein Ganges If. Stimmen: 
Wir wiſſen es; das Ift ulemals geſchehen. Der Präfldent: Ih 
weiß wohl, daß es niemals geſchehen iſt, da es aber vorgeſchla⸗ 
gen iſt, fo muß Ich bie Kammer fragen: Iſt der Worſchlag 
unterftägt? (Ta! Ja! Nein! Nein!) Der Prafident: &o 
laſſe ih abſtimmen. Der Vorfhlag ward verworfen. Jezt 
warb über das Geſez ballotirt. Zahl ber Motirenden 367. 
Welſſe Kugeln: 233. Schwarze: 134. Majorität: 99. Die 
Kammer nimmt dad Gefez an, 


Zur Vorrede von Rizo's Griechenland und neugriechifcher 
Kitteratur, überfezt von Dr. Chriſtian Müller. 


Rlzo's Gemälde der neugriechlſchen Litteratur veranlaßt mid, 
bier zwei Wuͤnſche auszufprechen, die auf den kuͤnftigen Kul— 
turzuftand- der Griechen Bezug haben. Wo find bie treflichen 
Säulen von Kurutzesme, Lariffa, Smyrne, Scio, Janina und 
Athen bingefommen, und was iſt aus ihren Bibllotheken und 
Sammlungen geworben? Fragt die rauchenden Afdien = und Truͤm⸗ 
merbaufen, bie fie defen, und wo noch blutiges Menfhengebein 
ans dem Schutte ragt. Seit zwanzig Jahren zeigten die Grle⸗ 


hen einen bedeutenden Aufſchwung In Litteratur und Wiſſen⸗ 
(haft. Schon braden wieder Straien von dem Heltigenfcein 
ber alten Hellas hervor, jezt aber bat das arme Wolf keine 
Schule mehr. Dis muß alle beunrubtgen und erfchreten, Die 
in der Kultur eines Wolls das edelſte Gut, bie Grundlage aller 
Nationalgröße, befonders aber den Grund erkennen, auf dem 
Griechenland fih einft über alle andern Länder erhoben bat. ' 
D, vergeffen wir doc nie, was wir dem heiligen Boden ver: 
banken, dem Aſiens Barbaren nie bätten betreten follen! Grie- 
henland wird frei. Der Schllſalsſchluß febt an Europa’ Ho- 
rijont, wie das Nordlicht, das die eifigen Nähte des Pols er: 
hellet. Der Heldenmuth der Griechen, den jezt Adnige und 
Völker unterftägen, wird den Tag der Frelheit berraufführen. 
Dann aber vergeffen wir wicht, Daß denfelben Griechen alle ma— 
teriellen Mittel fehlen, um wieder auf die Stufe von Kultur 
su gelangen, wo fie vor der Jufurreftion fanden, ja daß felbft 
ihr ruͤhmlicher aber blutiger und graufamer Kampf für Frelheit 
ber Bildung des Volls ichr machtheilig ſeyn, und die bereits 
erworbene Kultur wieber zerfiören muß. Die Griechen geben 
einer entfezlihen Werwilderung entgegen, wenn auch endlich der 
Engel des Frledens und ber Frelhelt ſelue Palme auf das He— 
toenland neigt. Diefe Gefahr fan Deutſchland Leiter deum jes 
des andere Land Europa’s vermindern. Schulen werden in 
Grlechenland ſchnell wieder entteben, wenn es clumal befreit 
und berubigt ift, deun In allen Ländern find eine Menge ftu- 
dierender Griechen zerftreut, die in ihre Helmath zurukkehren 
werben, wenn da nichts mehr zu fürdsen it. Aber wie bie 
verbrannten Bücher, Bibliotbefen und Sammlungen in dem 
verarmten Lande wieder aufhaffen? Da können, da mülfen wir 
Deutſche vor Allen helſen. Unfere großen Vibllotheken zu Muͤn⸗ 
den, Wien, Dresden, Wolfenbüttel, Göttingen, Weimar, 
Gotha m. f. w. baben Humberttaufende von Dubletten. Aus 
unferen Preſſen geben bie korrelteſten Ausgaben klaſſiſcher Au: 
toren und treflihe Schulbuͤher bervor, und wer kenut nit un: 
fern Relchthum an naturbiftorlihen, pboflfatiihen, chemiſcheu, 
medanlfhen und aftronomifhen Sammlungen, Armarien und 
Yaftrumenten ?- MWieled davon iſt ung entbehriih. in hell 
biefes Ueberfluſſes wäre ſchon ein herrliches Geſchenk für bie 
wiebererfichenden hoben Schulen Grlechenlands. Die woblthäs 
tige Schweiz, Franfreih und England würden auch in biefer 
Beziehung mene Proben ihres Wohlwollend für das wafere Grle⸗ 
chenvolt geben, und wie mander Privatmann würde gern aus 
feiner Bibliothek oder aus feinen Sanımlangen zu dem Braut: 
(da; beitragen, den wir auf diefe Welſe für die junge Hellas 
bereiten, die bald dem Genius des NIX. Jahrhunderts, zirternd 
noch, aber boffend und glaubend, ihre. Hand reihen wird, Mein 
weiter Wunſch betrift die jungen Grlechen, die man für eine 
beffere Seit aus Griechenland zu uns geflühter bat, und die 
nun auf unfern Gpmnafien und Lyzeen lernen. Ihre Vaͤ— 
ter, bie kämpfen und fterben für des Landes Freibelt, haben 
fie und ale heilige Pfänder anvertraut, auf bie das wieder: 
erftehende Grlechenland rechnet. Wir wollen ihnen von Herzen 
wohl, und möchten fie gern zu jungen Männern bilden, die 
ihres Namens und Ihres neuen Waterlande würdig find. So 
viel iſt aud gewiß, fie werden In mehrern Jahren rei am 
Kenntuiffen fepn, werden mehrere Sprachen verſtehen, werden 
Güte mit Bildung vereinigen u. ſ. w. Werden es aber wohl 
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auch Griechen ſeya, bie ihrem Lanbe, zumal in ber erſten Zelt 
feiner Wiedererftehung, nüzen können? Gewiß nicht. Gleichen fie 
doch jungen Pflanzen, die man früh aus dem Mutterboden ip 
und.in freiidt verfegte, wo fie Mich leicht an Boden und 
Himmel gwöhnen. Wohl bat man fie zu Freunden gerettet, 
die vol Sorge umd Liebe für fie find, aber waden die Freunde 
auch darüber, daß fih die elgenthämliche Natur und der ganze 
griehifhe Typus bei ihnen rein und kräftig erhalte? Die jungen 
Griechen, die man zu und, bie man in die Schweiz, nad) England 
und Frankreich gefhift hat, werben in wiffenfbaftliher Hinficht 
gewiß gedeihen, fie-werben europäiihe Kultur annehmen, aber 
wenn nah Jahren ber Augenbiif kommt, werben nicht junge 
Grlechen fortrelfen, fondern Deutſche, Engländer und Frangofen, 
die als Fremde zu einem ihnen fremden Bolt fommen, Zu ih: 
rem Vaterlande wird man fie nicht verftehen, und fie felbit wer: 
den dad Vaterland uud fein Volk nicht mehr faſſen: fie werden 
alfo auch dert nicht fo nuͤzlich ſeyn koͤnnen, ald man es von ihr 
nen erwartet. Bergeffen wir doch im unferm Eifer, Gutes zu 
thun, nicht das Wefenttihfte. Drachen wir ed den jungen Griechen 
zuöglic, mitten unter ung Grlechen zu bleiben. Die iſt nicht ſchwer, 
denn ed genügt, den jungen Leuten einige ältere Griechen beizugeben, 
mit denen fie inihrer Spradye, von ihrem Himmel, ihrer Natur, ihrer 
Meligton, ihren Hofnungen und Ausfichten, fo wie von den Feb: 
dern ſprechen können, welche bie Griechen ablegen muͤſſen. Mit 
dleſen Männern ſollen fie ſich von ihren Familien, deren Lage, 
Keften und Trauertagen, ſowle von den Sitten, Gebraͤuchen und 
Gewohnheiten ihrer Provinzen unterbalten, und fo gleihfam In 
grlechlſchet Luft fortleben, worin fie allein recht gedeihen können. 
In allen Hauptftädten Deutſchlands und ber Schweiz, vorzüglich 
aber in Paris, leben eine Menge erwacfener Grlechen für bie 
Willenihaften, die gern Im deutſche Städte kommen würden, 
wo fie ihre Stublen mit Erfolg fortfegen Eiunten. Ihnen ver: 
traue man nur die jungen Griechen an, und halte von fern wohl 
Acht auf fie. Fr ihre Mühe reichte eln ganz maͤßlges Stipen- 
dium bin, das nur auf ihre erften Bedürfniffe berechnet wäre. 
Durd Unterrichtgeben könnten fie fi das Uebrige erwerben. 
Der treflihe Koray In Paris würde es wohl mit Vergnügen 
übernehmen, paſſende, fibere und faͤhlge Griehen zu biefem 
Zwet zu wählen, die des ehremvollen Gefhäfts wuͤrdig wären, 
Ihren jungen, lang vom Mutterland geſchledenen Landsleuten 
an Heltern und Freundes Statt zu dienen. Wir Deutfche, bie 
wir alles Halbe fo baffen, bleiben wir nicht auf halbem Wege 
im Woblthun gegen die Griehen ſtehen. Was wir für fünf: 
tige, beifere Tage Diefes Volkes, für feine Intelleftuelle Wieder: 
heritellung unb Ausbildung, und für die rechte Erziehung Ihrer 
ung anvertrauten Kinder thun, iſt nicht weniger wichtig, als bie 
Unterftägungen,, die hochherzige Fürften und Bürger reichlich 
dabin fenden, und wofhr Taufende fie fegnen und die Ge: 
ſchichte fie heilig ſpricht. 
Dr. Ehrifian Müller, 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom a6 März ıda7, 


a) Ocstreichische Staatspapiere. 


Papier. Geld. 
Rothschild’ sche Lose | . .» 2... 36 — 
Partial a a Pr 22 ern 120"/a 120%, 
Metalliques 5 Proc. ee En 89'/a 1/: 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ıdır . 1066 =. 
bh) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen. mit Coupons »  & Proc. 933/4 
Be en 5 Pro. | 102'/a | 102%/, 
Landanlehea — — . . 0% 5 Pro. | 1037/74 J ıe3!/, 
Lotterie Loose E—M. 4 Proc, 103'/4 | 103 


detto unverzinsliche, & ı0 fl. 


Litterarifhe Anzelge. 


Neue Bücher der Baumgdrtnerfhen Buchhandlung, bie 
fo eben erſchlenen und an alle beutfhen Buchhandlungen ver: 
fhitt worden find: 

Segenwärtiger Kriegsfhauplaz zwifchen Ruffen 
und Perſern 
jenfeitö des Caucaſus; oder Befchreibung Georgiens, 
feiner Provinzen, feines Bodens, feiner Erzeugniffe, 
feines Handels und feiner Gewerbe und Schilderung 
feiner Einwohner, ihrer Eitten und Gebräuche. Ber 
fonders auch für deutiche Kaufleute und Fabrikanten 
nothwendig. Aus dem Franzdfifchen des General: 

Konfuls von Franfreichzu Tiflis, des Ritters Gamba. 

Mit einer Eharte gr. 8. 18 Gr. 

Bisher war und Deutfchen der Schauplaz des Ariege zwi: 
ſcheu ben Rufen und Perfern in Gruſien und an deifen Graͤnzen 
fo gut als unbelanut, aber dur diefes Werk lernen wir Ibn auf 
die anfhanlichfte Art kennen. Der neueite Zujtand der Gegen: 
ben ber Menſchen und Dinge wird darin bargeftellt, und man 
fan bebaupten, daß, wer diefes Buch nicht fleifla zu Mathe zieht, 
die dortigen Ereianiffe thells nicht gehörig eluſteht, thells ganz 
unbegrelflich findet. 

Archiv für Cameralrecht und Stagtöverwaltung. 
Zeitfchrift für ganz Deutfchland und alle angrenzenden 

Länder. In Verbindung mit mehrern Gelehrten ber: 

ausgegeben von Dr. Ernft Morig Schilling. gr. 8. 

ir Band 38 Heft a 21 Gr. 

Yubalt. Das Staatsrehnungsmeien betreffend. Mon ©. 
N. dv. Blebra. — Beratungen über den Druf der Zelten und 
die daraus entftebenden BVerlegenbeiten der Staatsreglerungen ic. 
Bom Staatdratbe ©. F. Krauſe. — Verlieren die medlatifirren 

ſten Deutichlands durch die Merduferung ihrer vormallgen 

ouveralnetätd= jegt ftandesberrlichen Lande ibre @benbürtigtelte: 
und anderen Familienrechte? Vom Hammer: Affeflor Mübder. 
Ueber die von den deutſchen Megierungen gemadten Verſuche zu 
Herftelung eines gemelnfhaftliden Mauth: und Haudels ſoſte⸗ 
mes. — Prinzeflin: Steuern. Vom Kammer: Affeffor Müder. 
@inziehung der Pachtgüter im ſchottiſchen Hoclande. Leber die 
Gewerbsabminiftration, vormald und jest. Zuſammengeſtellt 
vom Profeffor Pohl. Mererbvactung bäuerliber Geböfte im 
Medienburg- Schwerinifhen. Bom Kammer: Affeffor Müder. — 
Thellung von Altenburg: Gotbe. Vom Kammer: Aſſeſſor Mü: 
der. — Ueber die dem neuen preußifchen Poft- Zar: Meaulotiv 
zum Grumbde llegenden Prinzipien. Vom Poftdireftor D. Nürn- 
berger. — Responsum veterinarium. Mitgetbeilt vom Dr. 
Friederich sen. — Einige Andeutungen über das Verhaͤltniß der 
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Vollzel züt Landwirthſchaſt. Vom Dr, Saliling. — Mecenfio- 
nen, — Früberer und gegenwärtiger Zuftand von England. Sta: 
tifttfehe Stigge, frei überfegt aus dem Englifgen von W. Hof: 
mann. — Prelsaufgaben. — Miscellen, 
Magazin der Erfindungen, Entdefungen und 
Berbefferungen 
für Fabrikanten, Manufakturiften, Künftler, Handwers 
fer und Defonomen, mebft Abbildungen und Ber 
ſchreibungen der mäzlichften Mafchinen, Geraͤthſchaf⸗ 
ten, Werkzeuge und Berfahrungsarten, für Fabri⸗ 
fen, Haushaltungen,, Landwirthfhaft, Viehzucht, 
Feld =, Gartens, Wein: und Wieſenbau, Brauerei, 
Branntweinbrennerei ıc., nach den neueften in= und 
ausländifhen Werfen, nebft DOriginalauffägen, in 
Verbindung mit mehrern Sadyverftändigen herauss 
gegeben von Dr. 3. 9. M. Poppe, Dr. €. ©. Kühn, 
Dr. 3. ©. Baumgärtner. Neue Folge oder 3r Band 
58 Heft mit Kupfern. 4. br. 16 Gr. 
Andpalt: Patentirte Verbeſſerung des Mebibeuteld In 
Mühlen. — Dree's Bereitung von Kupferfarben. — Hahn, 
welcher mit ſcharſen Gasarten in Berührung fommen fan. — 
Grabftihel faͤhlg zu maben, um bamit in Stahlplatten gravis 
ten zu können. — Verbefferung der Sägen, durch Hammerhaͤr⸗ 
ten der Zähne. — Det Mauertellen. — Bon Bohrern. — Im 
Baue der MWeberftüble für Wolle, Seide, Leinen u. f. w. — 
Areometer für falzige und andere Fläffigleiten. — Englifhe Ver: 
fabrungsart, Weisblech zu fabrigiren. — Bohrer für Fiſchbein. — 
Verbeilerter Zimmermannsbobel, — Waller auf oberſchlaͤch⸗ 
tige Müblräder fallen zu laffen. — Material, welches in Tos— 
cana zu feinem Strohgeflehte verbraucht wird. — Befrelen der 
Waſſerraͤder vom Hinterwafler. — Mittel, die Kraft bes Schleß⸗ 
pulverd zu vermehren. — Damafcener Degenklingen. 


Sehr verminderter Preis. 
Schröckh, Johann Matth., christliche Kirchenge- 
schichte. 55 Theile, und seit der Reformation 
10. Theile, zusammen 45 Theile. Ladenpreis 
67 Thir. 16 Gr., herabgesezter Preis 32 Thlr. 


Um den öfteren Anfragen , obiges Werk zu einem billi- 
geren Preise abzulassen , zu.begegnen, habe ich mich ent- 
schlossen, den Preis desselben ein Jahr auf 33 Thlr. herab. 
zusezen. Jedoch kan derselbe nur bei Abnahme eines com- 
pletten Exemplares statt finden; einzelne Theile behalten 
den früheren Ladenpreis. -Blos vom ı — ıjten Theile, 
neue verb. Auflage, kan und willich gern zur Ergänzung 
einzelne Theile im verminderten Preise ablassen; was aber 
beim ı5ten und den folgenden Theilen, des geringen Vor. 
rathes wegen, nicht statt finden kan. 

Warekae die Geschichte seit der Reformation, ı0 Theile 
(Ladenpr. sı Thlr. 4 Gr.), besonders zu haben wünscht, 
dem will ich sie für ı0 Thlr. und die Geschichte vor der 
Reformation, 35 Theile (Ladenpreis 46 Thlr. ı2 Gr.), für 

„as Thlr. ablassen. Entfernte Abnehmer haben aber etwas 
bei der beauftragten Buchhandlung für Porto zu entrich- 
ten. Obiges Werk kan man durch alle Buchhandlungen, 
auch in Wien, Prefsburg und Pesth, um den herabgesezten 
Preis für 32 Tbir, beziehen. 

Leipzig, den 24 August 1826. 

E. B. Schwickert. 


Gerichtliche Belanntmadhungen. 


(@diftalladung.) In Eahen ber Thetla Würsner 
aus Rled, koͤnigl. Landgerichts Füßen, gegen Joſ epb Die: 
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demann von Haſenrled, zut Zelt abweſend, wegen Vaterſchaft 
und Kindeserndhrung, wird die du protofollarifh ſchluͤſſſaer Ver⸗ 
handlung auf den 14 März beftimmt geweſene Kommiffion bie= 
mit auf Samjtag dem ı6 Jual ı827 verlegt, und der Ber 


Magte hlezu unter dem Mechtsnachtbelle hleher rn, daf 


im Falle feines Nichterſchelnens die Alage für abgeldugnet gehal— 
ten, er feiner @inreden verluftiget und die Klägerin zum Be= 
welfe der Klage zugelaſſen werde. 
Weller, am 6 März 1837. 
Königl. bayerlſches Landgericht. 
Gramm, Landrichter. 





(Belanntmahung.) Noch find viele Subferiptiondtiften 
zur Sophie Merkſchen Mealitäten-Ausplelung, die an ver— 
ehrliche Behörden zur gefälligen Unterftüjung verfendet wurden, 
nicht zuräfgefommen. Man Fan glauben, daß die bisherige 
Witterung und die dadurch fehr verdorbenen Wege der Kom— 
munlfation hinderlld waren. Nun aber bittet man um gefdl- 
gt ſchleunlge Beförderung, Nahriht und Zuräffendung der 


Liften, 

Iſt der Erfolg im Ganzen entiprehend; fo wird Die Ver— 
fenbung der Loofe fofort vorgenommen, und ber enblihe Bies 
bungstag moͤglichſt nahe geftellt werben. 

Nürnberg, den ı8 März 1827. 

Köntgl, bayerifches Landgericht. 
v. Kohlhagen. 





(2adung.) Auf Anmelden der Erbsintereffenten werden 
», Sofeph Springer, Müllersfohn von Motbalmänfter, 
ehemals bei dem ıften könlgl. baver. Artillerlereglments— 
Kommando, mit einem Vermögen von 1071 fl. 55 fr., und 
a. 3ofepb Mater, Zanklſohn von Priel, Gemeiner des 
nigi. bayeriſchen Bten Linien Infanterleregiments, mit ei= 
nem Vermögen von 540 fl., 
welche beide feit dem ruffiihen Feldzuge ald vermißt vorgetra= 
gen find, blemit aufgefordert, fih Innerhalb ſechs Mona— 
ten a dato ber Wuffchreibung am fo gewiſſer dahler zu mels 
den, ale fie außerdeſſen für verkbollen erklärt wärden, nnd ihr 
Bermögen nad geleifteter Kaution an die Erben verabfolgt wer: 
den wuͤrde. 
Actum, den ı5 Febr. ıBa7. 
Köntgl. baver. Landgericht Grlesbach Im Unterdonan : Kreis. 
18, Landrichter. s 


— 








Ich gebe mir die Ehre blemit bie ergebene Anzeige zu ma—⸗ 
chen, daß Ich das ehemalige von Schweigerifhe, auf der ze 
ftraße Frankfurts, der Zell, gelegene Hans, das durch die Schoͤn⸗ 
beit und den edlen Stol feiner Bauart, ald eine architeltonlſche 
Zlerde der Stadt betrahtet wurde, übernommen babe. 

Dom fommenden Monat April an, wird baffelbe als Galt- 
hof zum 

Hotelde Russie 
auf das Vollſtaͤndigſte eingerichtet feyn; es enthält an Saͤlen 
md Zimmern ſechszig Plecen, ein Bad, zwei Höfe, Stallung 
und Memifen, Dur eine,.dem Gebäude entfprecbende Ein= 
richtung, verbunden mir allen Bequemlichkelten, hoffe ib meln 
Haus als Gaſthof für das verehrliche hlefige und fremde Publl⸗ 
tum einer geneigten Aufnahme würbig zu machen. 

Mit dleſer ergebenften Anzeige verbinde ich die Verſicherung, 
daß dch mich iedergeit beftreben werde, durch eine forgfältige, 
gute und billige Bedienung allen Erwartungen zu entſptechen. 

Frankfurt, ben 20 März 1827. 

Friedt. Sarg. 


— — — 


Drutfehler. 
In der Beilage Nro. 84. S. 336. Sp. ı. iſt Im Abſaz III. 
Zelle 5. zu lefen: Klinische Uebung. 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 87. | 
— Jahrbuͤcher der wiſſen ſchaftlichen Kritik, Man ſagte mit Leſſing, der ſich nennende Rezeuſent wolle das 


Es find nun volle 41 Jahre, Kap ſich, wie dort bie Trium⸗ 
virm auf der Infel des Ren, bie drei Männer, bie verſchwaͤ⸗ 
gerten Schutz und Griesbach, und als dritter der Seckelmelſter 
Bertuch, auf einer Wille bei Jena zufammen fezten, und zwar 
nicht bie roͤmlſche Welt, aber doch bie deutſche Litteratur nad 
ihren Gebleten unter Verweſer vertheilten, und fo bie erfte 
allgemeine Litteratur-Zeitung begründeten. ( Wieland in Wel⸗ 
mar, ber aud mit Math und Geld mit eintreten fellte, trat 
Unbeil witternd alsbald zurüf.) Das Unternehmen kündigte 
fi) ſchon in der Wiege als ein Wiefentind an. Allgemeinhelt 
war das Feldgeſchrel. Vergeblich batte ſchon Nilolal's deutſche 
Bibllothek fie als Aus haͤngeſchlld gebtaucht. Diefe bat zu Ih: 
ter Zeit Tuͤchtlges geleiftet, umb befonders freifinniger Forſchung 
unter Semlers und feiner Schüler Fahne das Feld gebfnet, ben 
Mund aufgefhloffen. Alleln ſchon zeigten fib Spuren des Ul- 
ters und des Verfalle. Umtriebe der Partellichkeit blieben nicht 
aus. Man wuhte, welde und wie viel Bäder der fpefulative 
Elgenthuͤmer nah allen Seiten bin vertheilte, und wie er durch 
Zufendung von Spree: Zandern und Cavlarfäßchen bie finfenden 
Rebensgelfter feiner Rezenſenten anfrifhte. Auch trat bald 
darauf die befannte jelotiſche Woͤllnerſche Reaktion In Merlin 
ein, und nöthigte fogar biefe Bibliothek noch Im Ihren alten Ta: 
gen jur Auswanderung. So trat denn die Jenalſche Literatur: 
Zeitung um fo vlelverſprechender und Iebensiuftiger in's Leben, als 
langgefhweifter Komet, von furchtſamen Autoren für eine Straf: 
ruthe gehalten, als ein heifbringender Stern begrüßt von allen, 
die, etwa bie gruͤndlich ercerpirenden, der umfichtigen Berichterflat- 
tung bis heute treugebliebenen Göttinger Socletäts:-Ungelgen 
ausgenommen, im dem übrigen gelehrten Zeitungen, wie fie aus 
Gotha, Erlangen, Erfurt, Leipzig m. f. m. ausflogen, nur einen 
Nothſchtel für den eigenen Heerd ahnend, endllch einmal Stim⸗ 
men der Meiſter mit allgemelnem Ueberbllke zu vernehmen hof: 
ten. Die Sache gleng, wie fie gehn konnte. Der Stern blleb 
über dem Litteraturbaufe ſtehen, und fehlen zunaͤchſt feine wohl- 
thätigen Einfläffe nur darauf herabzuſtralen. Schon beim er: 
fen Jahrgang ward's Mar, daß es unmöglich ſey, alle Artikel 
der zwei legten Meßkataloge Fritifch zu muftern, umb baneben 
noch die vorzäglihften ansländifhen Were — denn man 
firebte ja nad europdifher Allgemeinheit — gebührend zu wuͤr⸗ 
digen. An 4000 Artifel, die kurzabgefertigten in den Nachrichten 
ulcht mit einbegriffen, follten angezeigt werden. Man cılag 
bald unter der Maſſe, und feibft die Belfuhren von Supple: 
mensblättern und Supplementbänten faßten die Bllnden und Se- 
benden nicht, die auf der Landitrafe ftanden und aufgenommen 
feon wollten. Beſchleunlgung ber Anzeigen war ein zweites Ber: 
ſprechen. Abet die beſſern Mezenfenten waren nie Schnell: und 
Vielfinger. Da fie die Sache nicht handwerksmaͤßlg trieben, fo 
war aud ihre Felle fein Hobelbanf, Defto emfiger freitih wa: 
ten die Dugenbarbeiter, die Kalk- und Holztraͤger am Littera- 
turbau, Das hoͤchſte, oberfte Geſez wurde als Unparteilichkelt 
angefäudigt. Selbit der Medakteur, wenn er felbit rezenfirt wir- 
be, follte den Namen feines Beurthellers nicht erfahren. Man 
ſezte alfo Alles auf Anonpmität. Nur den Direftiongeremplaren 
In der geheimen Bundeslade waren die Namen beigeſchrleben. 


Yublitum Rimmen, Damit wurde aber auch Maskenfreiheit 
und Frechheit ausgeſprochen. Und bo blleb leine Larve uners: 
kannt. Man ſchrleb ja die Namen jedem Begegnenden in bie 
Hand. Namenlos will und muß der politifhe Pamphletfchreiber 
bleiben, und wer wie der ſtets rätbfelhafte Junlus allmaͤchtige 
Gegner betämpft, Mag es fepn, daf noch vor 30 Jahren bad 
Publikum für die fi nennende Kritlt noch nicht würdig und 
erjogen genug war, Aber nie bat tüctige, jeder Behauptung 
Inneftebende Freimäthigteit in wiſſenſchaftlichen Angelegenheiten 
es nötbig gehabt, fib hinter bem Schild der Namenlofigkelt zu 
bergen. Wornehmer, ebler, In jedem Wort abgewogener iſt 
bie Kritif geworben. Zwlſchen Lobhubelei und Büberel it eine 
golbene Mittelftraße. Dem großen Herder war gleich beim Be⸗ 
sinnen der Jenaer Lit. Zeitung wegen des erſten Thells feiner 
Ideen ſelbſt von Kant wehe geſchehen. Wahrſcheinlich hätten wir 
ohne biefe Megenfion von Herder weder eine Metatritit noch Kalligone 
befommen. Darum drang Herder auch, als ber Xoabiutor Dals 
berg feiner Erfurter Zeitung neues Leben einhauchen wollte, auf 
Unterfchrift der Rezenfenten, und ging felbft mit Belfpiel voran. 
Es iſt nicht dieſes Orts zu erzählen, wie nım mit wachfenbem 
Buͤcherſchwall ſich die Litteratur:Beltungen vervielfahten, und 
fi mit und ohne Ergänzungsblätter abmühten, das Unſaßbare 
zu umfaffen; wie einige, die auch diefer Firma bulbigten, bald 
an hoben Beftrebungen untergingen; wie die von Fichte In Er- 
langen angeregte Memelihe und die nicht weniger Tüchtiges 
bezwekende Wiener LitteratursZeltung (aus deren Aſchenkrug bie 
Wiener Jahrbücher nach einer fehr großartigen Idee fpäter her⸗ 
vorwuchfen), bald am entſchledener Partelllchkeit kraͤnkelnd poly= 
penartig ſich ergänzten, wie die Maftlaurifche kathollſche Lit- 
teratur » Zeitung; bald mit verftändiger MWorfiht Ihre Alge⸗ 
melnbeit nur auf einzelne Fächer befhräntten, mie die von Ple⸗ 
ter gründlich redigirte medizinifche, bie allgemeine Klrchenzel⸗ 
tung dnd die allgemeine militalrifhe (vom Maier v. Deder in 
Berlin), melde alle ihrer Zwekmaͤßigkelt wegen fih bes Bel- 
fals der Kenner erfreuten; wie nun faft jede Hodfchule Ihre ° 
eigenen Jahrbücher ſtiftete, worunter ftetd bie Heidelber: 
ger durch Gediegenheit und Freimäthigkelt Ihrer in ber DOrdbamg 
ſtets unterfchriebenen Kritiken ſich ruͤhmlich auczelchneten; wie 
endlich auch die blos auf unterhaltenden Zeitvertreib berechne⸗ 
ten Tageblaͤtter Ihr Litteraturblatt, Buͤcherſchau, Wegwelſer, krl⸗ 
tiſches Beiblatt mit vertrieben, nnd unfere ganze Litterarifhe 
Kritlt in ihrem Mich tauſendfach durchkreuzenden, mit betaͤubendeu 
Ausruferfünften ſich wechfelfeitig uͤberſhreleuden Wirrwarr el: 
nem Jahrmarkt von Plundereweiler glich, weswegen denn die 
Hanptautoren, oft auch nur die Fahnenjunker In allen Eitteras _ 
tur», Fakultaͤts⸗ und Kunftfägern, fib Ihre eigenen Zeitungen, 
Monatefriften, Annalen und perlodifhen Zeitberihte nad el: 
gener Willkuͤhr einrlchteten und geftalteten, beren wir jest mit 
benen, melde im Jahr 1827 zuerft aus dem El gekrochen ſind, 
gerade 64 zählen. In allen diefen kritiſchen Blaͤttern, vor als 
len aber noch Immer in ben drei Litteratur:Zeitungen, Me auf 
der Kleinen Fläche von acht Quadratmellen neben elnander fröb: 
ch fortwachſen, und Blatt auf Blatt anfejen, und In Hermed, 
kommen bis zur heutigen Stunde Kritifen zum Vorſchein, wels 
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den unvertennbar das Siegel des Meifters aufgebruft iſt. Al⸗ 
fein fie werden, wo nicht engere Orängen abgeftelt find, nur 
zu oft von der Maffe des Meittelguts und des Alltislihen er: 
ditt; es gibt Megenfenten, welche bie Doppelfiöte_binter ber 
Sgene blafen, und grob in diefem, Kar Im jeuem Blatte ſich 
über daffelbe Buch vernehmen laſſen; babei Ift felten an en Feft: 
baten an einer unwanbelbaren Regel, an firenge Auswahl, an 
gewiffenbafte Würdigung des Guten und Neuen zu denten, weil 
die allen anflebende Tendenz zur Allgemeinheit, auch die waler: 
ften Mebaftoren notbwendig zur Gemelnbelt und Flachdelt ber: 
abdrängen muß, und weil, wo ſchon ber Werlag fait überall in 
ben Händen eines Buchhaͤndlers it, nun auch noc jeder Buch— 
händler, feine Marktwaaren ald Nezenfions: Eremipiare einzu: 
ſchilen aufgefordert, dafür auch berechtigt zu fepn glaubt, fels 
ne Kinder wohlgefämmt und gefräufelt vorgeführt zu ſehen. 
Daraus entiteht der doppelte Nachthell, daß die preiswärbie 
gen Verlagsartifel derjenigen Handlungen, die zu ſtolz find, ſol⸗ 
cher Decimation ſich zu unterwerfen, oft gar mict angezeigt 
werten, und das auf der andern Selte bie Schmarogerpflangen 
unferer 2itteratur fih am breiteften machen. Ueberhaupt mag, 
was ſchon oft von unferm Litteraturumtrieb fm Allgemeinen ge: 
fagt werben iſt, der Buchhändler fen die Saͤugamme unfers 
ganzen Buchſtabenweſens, auch In ſehr vielen Fällen auf bie 
gangbare Kritit angewandt werden. Sollte das Ammenbild mi: 
fallen, fo fege man nur Stimmhammer dafür, Denn welder 
Raum bielbt dann für die Handhabung einer Kritit, wie fie 
ſeyn fol, beim Andrang der Buchbänbferverkündigungen und 
Inbaltsanzelgen, die verfappten und Im Voraus befprochenen, 
im Blatte felbft, gar nicht mitgerehnet; und biefen ganzen 
Wuſt müfen nun die Leſer folder Blaͤttet mit in ben Kauf 
nebmen ! Bel fo ungeregeltem, wilden Yneinanderlaufen und 
Aufelnanderfhreien auf unferm Litteraturmarfte mußte ja wobl 
in allen Gegenden Deutſchlauds vielen Meblichgefinnten der 
Wunſch im Herzen und auf der Zunge ſeyn, daß irgendwo ein 
neues Blatt auftauche, dad auf alle Allgemeinheit verzichtend, 
anerfannte Chorführer in jedem Fade an bie Spize ftellend, 
nur dad Wichtigfte ohne irgend einen perfänlihen oder oͤrtlichen 
Elufluh auswaͤhlend, In eigenen Sizungen alles im Voraus be— 
rathend, jede Rezenſion mit voller Namensunterſchtift verbär: 
gend (und dadurch ſchon jede Antifrittt In demſelben Blatte be: 
ſchwichtlgend), Einheit im Plan, Gefdliffenbeit im Ton, ge: 
diegene Gedrängtheit Im Vortrag, Licht und Relnhelt im 
Ausdrut unausweichlich beobachtend, die ‚Frage: fo weit find 
wir, mas fft num zu tbun? überall melfterbaft löfend, einer 
wabrhaft wilfenfhaftliben Kritit auch dadurch bei den Beſchaͤf⸗ 
tigten Eingang verfhafte, daß fie bei mäßiger Bogenzabl, bel 
nit allzu engem Druf, mit den vier Bogen wöchentlich fer: 
tig zu werden hoffen dürfen, und nun auch das zu überbiifen 
fi angelott fühlen, was nicht hinter Ihrem eigenen Pfablgraben 
elngepfercht liegt. Und alle diefe rähmitchen Zweke — das llegt 
am Tage — wollen in ibren Jahrbüchern für die wissen- 
schaftliche Kritik De Stifter der Socletaͤt zu erreichen ſuchen, 
welde zu Ende des vorigen Jahres In Berlin zufammengetre: 
ten iſt, und fih bereits In alle Gegenden bin la und außer der 
preußffhen Monarchie verzweigt bat. 
GBGeſchluß folgt.) 





Großbritannien 


Fortfegung der Werbondlungen Im Unterbte, über 
die Emanzipation der Katholllen. 

Am 5 März ſprachen noch bie HA. Brownlow, Cuſt, G. 
Moore und Hr. Martin. Der Erftere fagte, er für felnen 
Theil halte die von dem ehrenwerthen Baronet (Burdett) zu 
Gunſten der Kathoiiten angeführten Gründe für unwiderleglich. 
Sein ehrenwertber Vorgänger (Hr. Bantes) fen iu allen 
Ländern bes Erdballd umber gereist, um Stof für feine Rede 
zu finden. Auch glaube er, der ebrenwerthe Herr babe fein 
Sand unerwähnt gelafen, mit Ausnahme des unglühichen- Ir⸗ 
lands, von dem es ſich doch elgentilh haudle. (Gelaͤchter.) Gr 
babe gebört, einige Gegner der kathollſchen Frage bätten fid 
das Wort gegeben, mit der hoͤchſten Anftrengung wenigitend 
einige elende Stimmen zur Majorität zu gewinnen, Er mülfe 
aber fragen, ob fie glanben fönnten, daß ein folhes Syſtem 
näzlih und dauerhaft ſeyn könne, Er für feinen Theil fen 
überzeugt, dab der Zuftand von Irland von der Urt fen, daß 
man ihn mit laͤnger vernadidfigen oder bintanfegen loͤnne. 
Srland fen jezt Im der Lage eines Mannes, der auf einem Ab- 
bang ftehe, und entweder vor» oder ruͤkwaͤrts muͤſſe. Wolle 
etwa das Parlament das Ruͤkwaͤrtsgehen und die Wieder: Ein- 
führung des StrafsKoder? Wenn die bie Anfiht des ebrenwer: 
then Mitglieds von Derry (Hr. Damfon) fen, fo bätte er nur 
gewänfht, daß derſelbe die Sache offen audgebrüft bitte, Jene 
Worte der Anwendung von Feſtigkelt und Entſchledenheit fheinen 
ihm indeffen nichts anders als Gewalt gegen die Katholiten zu 
enthalten, wiewobl das ehrenwerthe Mitglled bie nicht zugeſte— 
ben möchte, Es gebe In der Sache Irlands nur Einen Weg, 
nemlich den der Gerechtigkeit, und nichts fey laͤcherlicher und uns 
haltbarer als die Beibehaltung bes gegenwärtigen gefezlichen 
Berbältniffes In Irland. Ja Ruͤlſicht auf die von Hrn. Brown⸗ 
fow angeführten Belfplele von Cinmifhungen der Prieiter in 
die Wahlen bemerkte der Redner, bie Priefter hätten fig da: 
bei durchaus feine anderen Schritte erlaubt, als bie fehr bäufig 
von vielen Landebelleuten und Eiferern im protejtantliben Ins 
tereffe gemacht würden. So weit ich beobachtet habe, ſagte der— 
felbe, iſt mir nichts Unerlaubtes dabei vorgefommen. Sie 
fasten bios zu dem kathollſchen Stimmgebern; „Hier iſt ein 
Kandidat, der bebauptet, man därfe euren Elden keinen Glau— 
ben beimeffen, eure Religion mache euch nothwendig zu Meinels 
digen und zu Verraͤthern. Gebt Ihm eure Stimmen nicht, 
Hier iſt aber eim anderer Kandidat, der euch zwar offen befennt, 
daß er eure Religion nicht für die befte hält, aber dabel be: 
merft, daß dis eine fo wichtige und für menſchliches Urthelt, 
das einmal dem Irrtbum unterworfen ſey, fo Ihmierige Ange: 
fegenbeit zur Entfheldung fep, daß fie nur jenem Zribunal 
überlaffen werden muͤſſe, das allein mit Welshelt darüber ent: 
(beiden könne. Er will daher biefelben politifhen Rechte, die 
er genieft, auch auf euch ausgedehnt fehen. Diefer Mann iheint 
mir nun eure Stimmen zu verdienen. Der Redner ſchlleßt 
mit der Aeußerung: der jezt beftehende Unterſchled zwiſchen Pros 
teſtanten und Katholiten ift ein gehäffiger, ungerehter und un: 
politifher, ein Unterſchled, der ung vielfachem Nelde, Hab und 
Gefahren ausfezt, und der darauf binzlelt , ung von der hoben 
Stellung, die wir unter den Nationen der Erde einnehmen, 
berabzuftärzen, Ich bitte daher das Haus, eine Maaßtegel zu 


* 


genehmigen, die Irland verſoͤhnen und dem ganzen Vaterlande 
Sicherheit gewähren wird. Hr. Euft ſprach gegen die Motion, 
und bemerkte in Bezlehung auf den von ber Zahl der Katholl- 
fen bergeleiteten Grund für die Frage, und von der Gefahr, bie 
eine Nermelaerung Nefer Anfordermaen ung @eolae baben Pänute, 


> un zerremnpeie ge gergr yusonm 


daß Ihn bis an einen neuern Tyrannen erinnere, ber, von Feln⸗ 
den umrinat, fib Im feln Magazin von Brennftoffen geftellt, 
and gefagt babe: „Wenn ihr näber fommt, fo werfe ich bie 
Zunte bineln, und mir werden dann alle zum X... geben.’ 
Die Ausfhliefung der Katboliten vom Parlamente und von el: 
nigen Staatsämtern könne eben fo wenig als Bebrüfuna angefeben 
werden, als jede andere Nihtbefugnif. So fen jede Nlchtbe—⸗ 
fugntö auch elme Ausſchlleßung. Das Gefez der Erftgeburt ver: 
lelhe dem diteften Sohne die ganze Malle des Eigenthumd, und 
überlaffe den jüngern die Art, wie fie ihr Gluͤk machen fönnten. 
Diefe befänden ſich daher auch im Falle der Ausſchlleßung. Uebri: 
gens würde die Bulaffung der Katboliten zu politiiber Gewalt 
Irland noch nicht befriedigen. Dazu müßten andere Maafregeln 
folgen, umd man gebe Aberall zu, daß es gegen die Irländifche 
proteftantifhe Kirche abgeſehen ſey. Wenn daber die Zulaffung 
zu politifher Gewalt Irland den Frieden noch nicht gewäbre, fo 
ſey ein großer Cingrif in die Konftitution obne allen guten Er: 
folg gemadt worden, Gin Prinzip der Ausſchllehung habe das 
Haus Braunſchwelg auf den Thron diefer Koͤnfgrelche erhoben, 
und die Beforgniß fey nur zu gegründet, daß mit Belfeltfezung 
der alten Vorurthelle und der Furcht vor dem Papittbum, bie 
Stabllltaͤt der proteftantifhen Konftitutlon und der proteftan- 
tifhen Inftitutlonen gefährdet werden dürfte. Die Vorfehung 
habe In einer Perlode der Geſchichte England vergönnt, von der 
paͤpſtlichen Herrſchaft fi zu retten, aber man follte das Sprich⸗ 
wort: Verbrannte Kinder fürdten das Feuer, nicht vergeffen. 
sr. ©. Moore erklärte fih ebenfalls gegen die Motion, und 
fuchte zu beweifen, daß die Schliderungen von bem gegenmär: 
tigen Zuftande von Irland übertrieben feven. Der Geiſt bes 
Auftuhrs bite nur in dem Meden ber Fatbollfhen Aſſocka— 
tion durd, das Volk felbit fey über die Frage ſehr gleichgültig. 
Uebrigens balte er den von den Katholiten früher In Antrag 
gebrahten Eld zur Sicherung der Konftitution gegen bie Eins 
griffe der Hlerarchle nicht für binreihend, Hr. Martin er: 
Härte, nachdem er die Ungeduld der Kammer, die Sizung zu 
vertagen, bemerfte, feinen Beltritt zu der Motion unter ber 
Anführung, man babe aus Gelegenheit der Unton den Katho- 
liken mit der Hofnung gefchmeldelt, fie würten die Emanztipa- 
tion erhalten; fie hätten darauf eingewllligt, und jezt follte man 
auch das von dem Marquis v. Cornwallis ihnen damals unter 
biefer Bedingung gemachte Verſprechen balten. 


Litterarifhe Anzeige 


In der C. Haasfhen Buchhandlung In Wien iſt erfchienen 
und in allen Buhbandiungen Deutihlande und der Schweiz (in 
der 3. Wolffſchen Buhbandiung In Augsburg zu haben: 
Nicht mehr als fehs Schäffeln! Ein Kochbud 

für die mittlern Stände. (oder bürgerliche Haushal⸗ 

tungen.) Bon F. ©. Zenker. Zweite durchaus verb. 
ſtart vermehrte Aufl. gr. 12. broſch. ı Rihlr. 4 gr. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Nachdem Johann Gottlieb 
Panzer, Spitilverwaltersfobn von bier, zu Wableinftorf bei 
Mien am 27 Hu”. Ba6 (aut elmgelaufenen Todtentart, Im 


ht Amt 
baten Lebentiette,  Duemtiemung einer außergerichtlid ver- 
fertigten, und betttelten Abrretunge-Urfunde über fein bieror- 
figes Vermögen, verftorbeit, deſſelben allenfalls noch Lebende 
en und deren Aufenthalt aktenmaͤßlg niat genug: 
am befannt find, als wird dis hiermit gerihriih befannt ge: 
mat, und ſowol Defe als alljene, welde ex quocungue titulo 
Forderungen machen zu fönmen vermepnen, zugielc aufgefordert, 
sub terınino von feh# Wochen a dato ſich bierorte zu mel: 
den, und ihre allenfallfigen Anſprüche rechtägendalich zu Itqui: 
diren, auberdeffen das Vermögen an die In der Abtretungs— 
Urkunde besatnten Andividuen ohne weitere Rüffigtenahme 
auggefolgt werden wird. 
Megensbura, ben ı3 Maͤrz ıBar, 
Koͤnlgl. baperifpes Kreis- und Stadtgericht. 
chledert, Direktor. 
Lolchlnger, Prot. 


Ediktal-Vorladung.) Dem unterfertigten Gerichte iſt 
unlaͤngſi die Verlaſſenſchafts ſache der, am 31 Jul. 1740 zu Elch⸗ 
ftatt verſtorbenen Marla Katbarina Pfo, Pflegerswittwe 
von Pojtbauer, und nachher Inwohnerin in der Deutſch-Ordens— 
fommende dabler, zur Erledigung jugelommen, 

Es beruht diefelbe haupt ſaͤchllch auf Ausantwortung einfger nicht 
unbedeutender Obligationen au die Erbeintereffenten. Leztere 
find die rechtmaͤßlgen Erben und reſp. Nacherben: 

1, Der Ehegattin des Doktors Med. Dtto Phillpp Virdung 
ab Hartung zu Bamberg, fpäter zu Eichſtaͤtt, Maria Ana 
geb. Pfo, weiche drei Söhne binterlaffen bat, nemlich 

a) den eibftättifhen Hofratb Ildephons Virdung, 

b) den elchſtaͤttiſchen Kaftner zu Dallenftein, Georg Bir: 
dung, und 

c) Franz Borgiad Virdung; 

a. Der Chegattin des fürftl. eichſtaͤttſchen Hofratbs Johann 
Paul Sutor, nachher Profeflors zu Ingolftadt, Maria 
Franckska geb. Pfo. 

3. Des Johann Adam Pfo, Pflegverweſers zu Muͤnerſtadt, 
welcher feine CEbefrau Marla Thereſta als Unlverſalerbln 
eingefezt, in die Hälfte feines Nachlaſſes ihr jedoch die 
Dr. Virdungſchen Kinder und Die Bengelfhen zu Heodet 
fubitituirt bat. Marla Thereſta Pfo binterließ zur Erbin 
Anna Urfula Kandler, Kammerbienerin zu Ellingen: als 
Bengeifhe Kinder aber find aufgetreten a) Georg Paul; 
b) Zafob; c) Johann Miidhael;. d) Georg Gebaftian ; 
e) Margaretba und f) Anton VBengel; g) Dorothea Dana- 
bayer, geb. Beugel und h) Sobilla Schwarz, geb. Vengel. 

Alle diefe, ihrem Aufenthalte nach unbekannten Intereffenten, 
in fo ferne fie noch am Leben- fi befinden, augerdem aber ihre 
rechtmäßigen Erben, werden biermit aufgefordert, binnen ſechs 
Monaten, und zwar längitens bis zum 30 April ı827, fi hier: 
orts zu melden und gehörig zur Sache zu legitimiren, widrigen: 
falls fie von der Erbſchaftsmaſſe ausgefhloflen, und nad Umftän- 
den die fie treffenden Antheile dem koͤniglichen Fisfus wurden 
verabfolgt werden, 

Nürnberg, den 14 DM. ıBa6, 

König. baverifhes Kreis: und Stabtgericht. 
Merz. 
Wagner. 


— —* 


(Belanntmahung.) Am 24 künftigen Monats April dis 
Jahrs Morgens glibr wird die Lieferung von 14933 Ellen *Rratel 
breitem balbgebleichten Gradel und von 10,666 Ellen 3" .tel 
breitem Zwllch In dem gewöhnlichen Gefhäftsbüreau vorbehaitllich 
der allerhöchften Genehmigung an die Wenigftnehmenden öffent: 


8* verſteigert, welches hlemit bekannt gemacht und bemerlt 
w ® 


b: 

a. Daß nur folhe Fabrikanten zu diefer Verjielgerung zuge: 
laffen werden, welche zum Betriche des Gewerbes, Feen 
Erpengniy mc Ueſern wollen, beretls”; find, und Diefes 
Gewerb felbft ausüben, dann ſich über die diefer xitreruig 
entfprehenden Vermoͤgengverbaͤlculſſe durch Zeugnis der 
treffenden DOrts-Pollzelbebörde auszumelfen im Stande find; 

b. daß diejenigen, welde für eine Zunft, oder für abweſende 
Konkurrenten mitrftelgern wollen, über die Ermächtigung 
biezu durd legale Vollmachten fih auszuwelſen haben, und 


da 
©. Rachgebote unter keinem Vorwande, und unter keiner Be: 
Dingung angenommen werben. 
Die Steigerungsiiebhaber werden daher eingeladen, bie 
weitern Bedingniffe zu vernehmen, und Ihre Gebote zu Prototoll 
u geben. 
. Landen, ben ı3 März ıBa7. 
Die Aöniglihe Mititakr = Lokal: Verpflegd: Kommiffion. 
Velth, Dpriftiteutenaut. 
Palm, Adminlſtrationskommiſſaͤr. 


(Broflama.) Alle biefenigen, welche an die Verlaſſenſchaft 
ded aus Megensburg gebärtigen, und in dem koͤnigl. Millt 
Krantenbaufe dabler verflorbemen diffeitigen Feidwebels Ulrich 
Belginger and irgend einem Mectstitel Auſprüche madhen 
zu Kunen glauben, werben biemit aufgefordert, ſich desbalb 
binnen dreißig Ta 
man nah Abfluf diefer 
Naclafles weiters rewtliber Ordnung nad vorfchreiten wird. 

Münden, den ı5 m 1837, 

. Köntgl, baver. Linien : Infanterle : Leibregiment. 
Greis, Dbrift. 


gen. um fo mebr bierorts zu melden, ale 
itfrin in Verhandlung des befraglicen 


Laͤmmlein, Alt. 


(MBorladung.) Den beiden ſelt dem ruffifhen Feldzuge 
vermißten Soldaten des koͤnigl. baverifhen zoten Linien: Infanz 
terieregimentse — Fofepb und Bartima Foriter, aus Ro— 
tbenberg, Landgerichts Lauf, gebürtig, fiel durch den Tod beren 
Vaters, des am ao Dftober d. 3. zu Donaumwdrth verftorbenen 
Veteranen Georg Adanı Forfter, ein Vermoͤgen von 1080 fl, u. 

Da die nachſten Verwandten diefer beiden vermißten Solda- 
ten um Ausfolglafflung diefes Bermögens baten, und das koͤnlgl. 
sote Pinien : Infanterieregiment der bifeltigen Behörde bie Aus- 
einanderfezung diefer Verlaffeuſchaften überlicf, fo werden biefe 
beiden Forjter biermit vorgeladen, fi binnen drei Monaten 
eutweder in verfon, oder durch Bevollmaͤchtigte zu melden, wi: 
drigenfals fie als verfhollen erklärt, und ihr Vermögen den fü 
—— naͤchſten Erben geſezilcher Ordnung nah ertra⸗ 

tt wird. 

Zugleich werden diejenigen, welche Anſpruͤche gegen dleſe bei: 
den vermiften Eoldaten zu machen haben, vorgeladen, diefelben 
binnen 3o Tagen unter Androbung des Ausſchluſſes diffelts anz 
zubringen nnd gehörig nachzuwelſen. 

Neuburg , den 20 Jan. 1827. 

Die königlide Kommandantfcaft. 
Haren, Obriſtlieutenant. 
Schwalger, Aft. 





(Betanntmahbnna) Dienftage, 6ten v. Monate 
Nachmittagd, wurde aus Irrthum an eine Perfon ein mit 
einem Amtsſiegel verichloffenes vVaket unter der Auffchrift: 

un die Löntgl. Konferiptiongfaffe in Spever, 

beſchwert mit arbf. 
on einen angebliben Scrlftfieller Karl Andreas Wild aus 
Frankfurt a. M., welcher fi damals im Gaſthauſe zum König 
von Preufer zu Spener aufachalten, abgegeben, ber au Im 
Beſchelnlaungsregiſter den riatigen Empfang mit E. U. Wild 


unterfärieben, nnd mit dleſem Paket noch am nemlihen Abend 
Speyer verlaffen bat, 
’ Selu Signalement ift folgendes; 
Größe, 5 Schub ı — 2 Zoll, 


Alter, 36 — 37 Jahre, 
Heere ihwark. . .. 


Qugeubraunen, ſchwarz, 
Nafe, fplalg, 

Mund, Klein, 

Zähne, ſchlechte, 

Ken, Wille 5 _ 
Gefidt, länglich, ihmal, 
Gefimtsfarbe, bleib, 
Lippen, ‚aufgeworfen. 


trug einen dunfelblauen Ueberrok, 
runden Hut, 
ſchwarze Weite, 
lange, dunfelblane Hofen. 
Ich erfuche fämtlihe Behörden, befagten Wild im Falle Bes 
tretend aufgreifen, und ihn bieher abliefern zu laſſen. 
Franfenthal, den ı8 März 1627. 
Der loͤnlgliche ee Tr 
de 


Unterm 3ı Der. 1825 wurde bier ein Purſche er wel- 
cher geranme Zeit die Rolle eines Taubftummen fpleite, endlich 
aber zum Sprechen gebracht wurde. 

Dielfahen Nachforſchungen ift es gelungen, feine Helmaths⸗ 
Berhältniffe zu erbeben. Er beift Joſeph Stundner und 
ift von St. Johann bei Prefburg. 

Aus böberem Auftrag erfuht man mun alle löblihen Behoͤr⸗ 
den, im Fall etwas über den früheren Lebenswandel dleſes Pur⸗ 
—* befannt ſeyn ſollte, ſolches gefälligft hleher mitthellen zu 
wollen. 

Gernsbach, den 16 März 1827. 

Großherzogl. badiſches Bezirfdamt. 
N. v, Bilder. 
vldt. Sturm. 
Stieonalement. 

Joſeph Stundner iſt 23 Jahre alt, miit 5° 3%, if 
von fchlanfer Statur, bat eine gefunde Geſichtsfarbe, braune 
Haare, niedere Stimme, blonde Augbraunen, graue Augen, 
breite Nafe, etwas aufgeworfene Lippen, keinen Bart, rundes 
Kinn, gute Zähne, und unten an der Kehle eine Narbe. 

Er trägt einen runden Hut mit Wahstuh überzogen, chz 
weißlelnenes Halstuch, eine gelbe Wefte, eine blau: und welß⸗ 
geftreifte kurze Fate, blaue lange tüchene Belnfleider, zerriffeme: 
Stiefel, und um ben Leib einen Gürtel nah Art der Bergknap-- 
pen, mit einem doppelten Schloß, worauf fib ein Adler befiudet. 


Dienftgefud. 

Ein Mann von gefegtem Alter, welcher über mebrjährl 
Kanzlei: Praris, Geſchaͤſts- Routine und moralifhe Condulte ſich 
genügend auswelfen fan, wuͤnſcht feine dermalige Anftellung zu 
verändern, und entweder als Oberfhreiber, Megiftrator, oder 
auch als Aktuar bei einem königl. Land: oder Herrfcaftsgeriht 
bis ı Juai I. 3, unterzulommen. — Portofreie Anträge beforgt 
die Erpedition diefes Blattes, unter der Adreſſe: W. F. H. 





Es wird zum Verkauf angetragen: 

Shiny Maturgefbihte, 22 Hefte, mit ſchwarzen Zelch⸗ 
nungen, von Brodmann famt Tert, zum erften Subferips 
tiongprels & » fl. 6 fr. das Heft. (Wird aber noch fortgefest.) 
Das Näbere blerüber it in frankirteu Briefen bei Hru. Leop. 
Auguſt Kallenbach in Schaffhaufen zu vernehmen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 88, 


Fu Bwerdtup)' rd 

Ein fh fo anfündigender Fritifher Verein erreat große Yuf- 
merkfamtelt, und mag daher auch In biefer Allgemeinen Zeitung 
nicht ganz unberührt bielben, da und In dieſem Augenbllt 
fbon 36 Nummern vorliegen, und vom Lömen, wenn es el: 
ner Ift, ſchon etwas mehr ald die Klaue zu ſehn ſeyn dürfte, 
Hinter dem Umſchlag des Janrarbefts ſteht das Werzelhulf der 
- bis jezt ufammengetretenen Mitglieder und Mitarbeiter, woruns 
»ter 14 ald wirflihe Medaftoren In Berlin bezeichnet find. Jede 
Rezenfion it vom WVerfaſſer unterſchtleben. Gewiß, was ber 
treflihe Pafifomw in Breslau als Wortführer der auch überall 
ihren Mann flellenden Leipziger Jahrbücher für Philologie 
«wovon die nun erfchlenenen drei Hefte zu ſaoͤnen Erwartungen 
beretigen,) in der Einleitung für die Namensnennung, und wie 
im ihr jezt das einzige Hell fep, angeführt bat, Ift fo über: 
wiegend, daß aller bier und da wohl möglihe Nacthell dagegen 
verfhwinbet. Freillch bie Wahrheit ſelbſt gewinnt durd die Pers 
fon nichts. Aber die fo verbürgte wirkt und fruchtet doppelt, 
und an kräftiger Oppoſitlon fol und Fan es ja nun um fo wer 
niger fehlen, als num jeder den Mann keunt, und and den 
geheimjten Triebfedern jedes Lobs und Tadels nachſpuren Tan. 
Wird da nicht der Urtheilſprecher drelfach auf feiner Hut ſeyn 
muſſen? Oder fol bie geheime Vehme mit den Wiffenden 


>" Metliner Faprbächer der wiffeufhaftlihen Mit.“ 


gang untergehn, und folen wir und damit begnügen, daß nach 


dem Tode eines Mitarbeiters berichtet wird: er war einer ber 
Unfern? Nach Gifford's, des Herausgeberd des Quarterly Re- 
view, Tode in England, wurde die fo gemannte illustrated 
copy, das Handeremplar bed Jourmals, worin bie Namen und 
Honorare eingegeihnet waren, mit felnem übrigen Nachlaß vers 
brannt. If das wuͤnſchenswerth? Wie ganz anders I'd bei 
diefem nenen Juſtitute! Man gebt bier offen zu Werke. Wer⸗ 
den doch am Schluſſe jeden Monats die Bäder In der pbilofos 
phlſchen, naturwiſſenſchaftlichen und hifterifh = pbilologifhen 
Kaffe ſchon genannt, bie der Verein In den uächiten Heften gu 
beurthellen deſchloſſen bat. Ob das Wuͤrdigſte erwaͤhlt, eine 
Alles durchdringende Einheit bes Plans und Tons in. diefer viel: 
gegliederten Kritik beobachtet, ob nur das Wichtigite bei fo be: 
ſchraͤnltem Raum uns zugewogen werde, ob wirklich Fein Une 
fehen der Perfon und bes Plazes, wo das Kind gewlegt wurde, 
geite, das läßt fih ous dem, was ſchon da fit, durchaus noch 
nicht beurthellen. Uber hoher Ernſt iſt es den Männern gewiä, 
ı bie Wiſſenſchaſt welter zw bringen, und den Ruhm deutider 
+ Gränbdiibteit mit ber Urbanität zu paaren, bie fih, weil fie 
doch Gutes auch reblih anerkennt, mit der fhärfften Schärfe 
gar wohl vertragen fan. Xuf Altertbumdfunde und Sprach⸗ 
kenntnlß Ift unfere ganze deutihe Bildung begründet, und fie 
allein hält der uns eigenthuͤmlichen Neigung zur fplzfindigen 
Schulwelsheit und transfcendentitenden Spekulation das Gegenge⸗ 
wicht. Darum beginne diefe kritiſchen Reihen mit echt der Wort: 
und Sachkunde in fi vereinende Gelehrte, Boͤchh, mit einer 
Anzeige von Dr. Broͤndſtedt's Monograpble der Infel Keod, als 
‚erften Theile feiner auf 8 Quartbände berechneten Unterfuhuns 
— gen in Griedenland,. Nachdem über jene ganze Relſe: Unterneh⸗ 


mung fu elner zwekmaͤßlgen Einfeitung defproden worden, (die 
non, wie viele von den folgenden Auszügen, nicht tadeln wird, 
weil fo nur dem Buche fein Mehl'iwerben konnte) hebt ber 
Beurtheller aus bem relch augnejtatteten Buche überall nur 
MWefentlihes aus, Selm Kennerblik welß aus eingelnen Angaben 
neue überrafhende Folgerungen, J. B. über den freiwilligen Tod 
ber alten Leute auf Keos burd den dert am beiten erbaueten 
Schlerling, über den Lokalurſprung ber arledifhen Lorik, abjzu⸗ 
ziehen. Seht, dazu nüzt eine ſolde Monographie! dad It das, 
wenn auch ulcht buchſtaͤbllch ausgefprodiene Epiphonem diefer Art: 
tik, allen zugerufen, die ſchon Alagelieber wegen ermuͤdender Ands 
führlidteit über Eine Helne Infel auf dem Archipelagus erhoben 
hatten. So gibt Hegel's bier erſt beainmende Anzeige über 
des „böhftverehrten‘‘ Wild. v. Humbdoldt's Schrift über die 
eplfodifhe Bhagvad⸗ Elta lehrrelche Winke über bie Indifce 
Theofopbie. Es It bobe Belt, daß wir, was freilich fon un- 
ter den Kenneru von Watford's Leichtglaͤnblgkeit bekannt genug 
war, endlich einmal gerabe von diefer Selte ber erfahren, 
welche Verfaͤlſchung die Indifche Eitteratur durc ſchlaue Brami: 
nen erlitt, nad welche Myſterlen blefe Offenbarung im Mahabs 
barata entbäit, damit wir endllch aufdoͤren, ladtſchen Wabne 
wis Weidhelt zu nennen, Bwel trefiihe Nameneverwandten, 
Jehanaes Shulje mid Dr. C. H. Schulg baden fi beide 
als Meifter, jeder ku ſeinem Fache, bewwaͤhrt. Die Weurs 
theilung von Er. Thlerſeo's (feibit eines Mitarbeiters am Yuftk 
tute) vier Abdandlungen Aber das bödere Schulweſen in Bayern 
iſt das Melſterſtut eines mifenfhaftlihen Gefchaͤſts mannts. Der 
DIE der Erfahrung erhellt deu Gegenſtand. Die Sprade iſt 
rein, ber Ton wärdie. Wer wolte ſich nicht fremen, baf ein 
Thletſch im Mittelpuntt ber baveriſchen Schulverwaltung fo 
Mandes vom proteftantifden Deutfaland deräber nehmen, fo 
Vleles, wodurch es gründlich und beffer ſich geſtalten muß, wän« 
ſchen und hoffen durfte, daß aber num auch ein Vorſtand ber 
Schulverwaltung In der preußifhen Monarchle, wo Unglaubliches 
bereits verwirklicht wurde, ſelbſt als Rezenſent auftretend, aller, 
was Im Umfang des Gymnaſial⸗Untettichts in den preußiſchen 
Landen ſchon lange In Ausuͤbung war, In einem balb iminffterieilen 
Compte rendu fhn entgegen ftellen, und ohne alle @roßred: 
nerei nur Thatſachen ſprechen laffen konnte, Wle gewichtlg find 
z. B. bie hier gemachten Gegenbemerkungen aber Rellglontlehre 
und Uaterticht in der deutſchen Sprache, wo gewiß nur die von 
Schulze vorgefchlagene Methode jum Ziel führt. Das erinnert 
und an bie Zelt, wo der Welmarifche Minifter Bolgt, wo ber 
ehrwärdige Dobm, wo der einftufreihe Rehberg Megenflonen 
in die Lirteraturgeltungen gaben! Ein Haupterforbernif guter 
Nezenfionen fehen wir ſchon In diefen erften Nummern sweimdfig 
befolgt: bie Abſicht, die feltende Idee des Bude mülfe vom 
DRejenfenten Mar und im Sinne des Verkaſſers vorausgeſchltt 
werden, So hat ber fharffinnige Phofiolog und Naturforfter 
Dr. Schule bei Wilbrand'd neuerlich vielbefptochene Erlduterung 
der Lehre vom Areitlauf in den mit Blut verfehenen Thieten, 
bie in der Schrift felbit wunderbar zerfirenten Hauptſaͤze licht: 
vol. zufammengeftellt, und dann fo beurtheint, daß jeder Gebil⸗ 
bete ben Streltpualt hell Ind Auge faffen fan. Die ganze Be— 
haudlung ift ein Mufter wiſſenſchaftlicher Beurthel ung (nur ganz 
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unbehörig iſt die Herbelzichung bed eigenen Strelied des Vers 
faſſers, alcht obne Perföntihteit), Vildungeprozeß If ge⸗ 
wis bei dieſer Formation begreificher als Metamorphoſe. 
Wenn aber das Venenblut aus andern Kuͤgelchen befieht, als 
das Arterlenbiut, haͤtte dann W. in der Hauptſache fo Unrecht? 


Freilih bat er vor dem BE in die Planetenlebre dad Caplllar⸗ 


gefäßfoftem niht zu ertennen vermocht. Eo möchte es auch vier 
fen recht angenehm ſeyn, wenn Stredfuß, bie Ueberſezung 
von des Biſchofs Tegner Fritbiofs Sage würdigend, wedurd das 


ſcaudlnaviſche und nun auch das deutſche Publikum um ein wahres 


- @pos reicher geworben iſt, die ganze Fabel aus dem ſchwediſchen 
Driginal erft expoulrt, che er über bie Leitungen ber Heberfe: 
ser fpricht. Nun erft gewinnt jeher Lefer der Wnzelge das 
wahre Intereffe au der Sache. Denu es wird ja bier uict für 
die Köche gefoht. Malim convivis, quam placuisse cocis! 
Uebrigens thut ed doch aub hier wohl, wenn ein Melfter feine 
Belchntnife über das Mögliche Im der Ucberfegertrene voraus: 
foplft, und die einzelnen fümperbaften Kritelelen in dleſer Urt 
von Aunfturtheil blog ftellt. Denn wenn and die bier verlangte 
Wiedergeburt des Originals in der Phantafle des jegt lebenden 
Ueberfegers feibft fa der Anwentung , die St. davon In feinem 
Dante machte, ber ftrikten Obfervanz, vieleldt mit Recht, Aer— 
gerniß gab, fo wirb es doch wohl im Ganzen dabei bleiben muüſ— 
fen, wie ed der vieigewandte Staatöbeamte, der fo felne Muße 
veredelt, bier ausſpricht. Wie eigentlich Migner bier noch an 
bie Meihe fam, wird man vieleicht erft, wenn ein Jahrgang 
vorliegt, begreifen Iernen, Nur hätte dann auch die Prüfung 
von KChlers damit verbunden werden follen. Wllein Baruha- 
gen v. Enfe bat auch über v. Gagern’s: „mein Antbell an ber 
Polttit’’ eln firenges Urtdeil ergeben laffen, wobel nicht verſchwle⸗ 
gen wird, daß ber ritterliche Verfaſſer den preußlihen Staats: 
mäunern nie recht hold war. Soilte aber der oft an Ironie 
ftreifende Ton, in welchem des Verfaſſers Egolemus bingeftelt 
wird, den Gefihtspunft verrüten, daß der gemäthvolle, biebere 
Berfaffer nun einmal nur feinen Antheil wahrhaft ſchreiben 
fonute und wollte, und daf wir eben darum, well dag biedere 
deutſche Ich franzoͤſiſche Glanzmasken tragen fol, noch lange 
feine aͤchten politiihen Memoiren befommen werben. Inbeß ver- 
fennt auch der Mec. lelneswegs bas Gemüth und bie reblide 
Tendenz bes Verſaſſers. Nur möchten wir bei ber allgemeinen 
Negation für Dobme Dentwärdigkelten eine Fürbitte einlegen. 
So bürfte doch auch in ber, übrigens febr anerfennenden und 
den Tadel gelehrt bearünbenden Rezenfion von Ludens deutſchem 
Bolt, wenn auch die von 2. fo kunſtrelch ausgeführte Hypotheſe 
über bie Germanla bes Tacitus unhaitbar ſeyn follte, der Zwei- 
fel, ob man überhaupt eine Geſchichte der Deutſchen ſchreiben 
fol, fo wie bie (darflinnige Anklage des pafliven Stoffes, be- 
ſonders unter ben Hobenftaufen, und wenn Pers feine Ercerpte 


aus den päpfilien Archiven pubilziren wollte, große Beſchraͤu⸗ 


tung leiden. Hebt Luden bad deutſche Wolf zu febr empor, fo 
fieht der Rezenſent auf der entgegengefezten Selte zu viel mit 
deu Augen der Italienlfhen Zeitiriftiteler. Aber den Beruf 
zu einer folben Rezenſion hat Heinrih Leo längst bewährt, und 
auch bier burch treifende Bemerkungen beurfunder, wobel am 
Schluß wir doch endlich einmal alle erfahren, wie aus bem 
thiudos nur Deutſche, nicht Teutſche abgeleitet werben koͤnnen. 
Für bie Botanik ift deſſelben Dr. Schultz, der ſchon über Wil- 
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brand fprach, Urthell über die von Nees v. Eſenbeck noch vollwich⸗ 
tiger gewordenen botanifhen Schriften von Mob. Bromm ein nener 
Bewels, daß es der Socletät Eruft ift, mur ideeurelche Werte, von 
Meiftern beurtbeilt und ergänzt, vorzuführen. Wie deutet Sch, 
den Bau der Euphorbla und Mafflefia! Der Werth folder Fors 
fhungen möchte darum noch höher anzuſchlagen ſeyn, ba Deutfche 
land eben jezt unter feinen Naturforfhern welt mehr Nach— 
beter des Auslandes, ald jelbititändige Männer zählt. Und - 
tief eindringende Selbſtſtaͤndigkeit Leuchter ja auch aus de ges 
Ichrten Mitunternehmers Ed. Gans Beurthellung von des Pros 
feffor Phillpps angelfänfifhem Net. Wie rei an Winken über 
biefes aitfaffifhe Quellenſtudlum! Wie würde fich der trefihe 
Forſcher Lingarb freuen, wenn er dis Urtheil über den zu hoch 
geftelten Alfred läfe, wenn auch der Schluß über den hoͤchſten 
Standpunkt, fo geftellt, elufgen Anftoß geben moͤchte. — So 
hat die Arbeit einer Sortetät von fehr ehrenwerthen Männern, 
unter welchen der Verleger feibit, v. Cotta, nun als Mitglled 
ſteht, begonnen. Ungemeite Erwartungen find erregt. Wird 
diefeibe Unbefangenheit und Klarheit auch In den theologlſchen 
und phlloſophlſchen Nezenfionen zu finden feyn ? Wird beim Feſt⸗ 
balten des Vorſazes, nur das Wichtigſte genau und gewiſſenhaft 
zu prüfen, der Jahresſchluß wirflih eine Ueberſicht des Gebie- 
geuften, des Edelften gewähren, was bie Litteratur der Schulen 
und des Lebens In diefem Zeitraum erzeugt bat? — Können 
und mögen darneben doch alle anderen Eritifhen Inſtitute num 
um fo gedlegener und gelduterter bervorteten, und mag das 
Beckiſche Mepertorium in feiner unbeftrittenen Allgemeinheit 
fortdauernd ſeine Brauchbarkeit erwelfen. Es Ift für alle Raum 
bei diefer ftelgenden Produftioftät, auch für ein wohl fehr zu 
wänfhendes Oppfittonsblatt gegen einen Bund, der durch Aus— 
ſchluß das Selbftgefühl fo Vleler aufreljt, und nur durch Auge 
Verſtaͤrkung des Phalanr feine Weberlegendeit behaupten kan. 
Durch die zwei Klippen, Ueberſchaͤzung und Geringſchaͤung, führt 
nur die beſonnenſte Selbſtſchaͤzung das vom Winde und Wellen 
bedrohte Schlf in fihern Hafen. 





Nachrichten aus Griechenland, 
(Fortfesung.) 

Ueber Münden, 26 März. Wir haben zwar vor Kurzem 
Nachrichten von unfern Randsleuten aus Griehenland erhalten: 
aber fie find diter, ald bie neueften Krlegsbegebenbeiten vor 
Gieufis und vom Pyraͤus, nemlich von den erften acht Tagen 
des Frbruar. Der Seraskler, welcher Athen eng eingefchloffen hält, 
hat, ungefähr 6000 Mann ftarf, fein verfchangtes Lager auf dere 
Anhöhe, wo das Monument des Phllopappos ftcht, und iſt 
durch Berfhangungen und Batterien gebeft. Der Graben, wel—⸗ 
her die Burg umſchließt, kit vollendet. Mon Aegina aus, mb 
namentiih von bem Berge mit den Tempelrulnen des Zend 
VPanhellenlus konnte man das türkifche Lager, und mit Fernröhe 
ten von Fratinhofer bis auf die Turbaus ber Wachtpoſten un» 
terfhelden. Mit der Akropolls wurde bei Nacht durch Signale 
fleißig verkehrt. Ungeachtet ber tärfifhen Unitalten gelang ed - 
doch dem Dbrift Fabvier und den Seinigen, durchzudringen, unb 
über den Graben zu fegen. Jeder von ihnen trug zehn Pfund 
Pulver und zwel Kanonenkugeln. „Auf der Burg felbft find ſehr 
bedeutende Vorräthe von Mebl, auch fehlt ed nicht an Waſſer, 


ſeltdem Dbpffeus die Quellen am Fuße derfelben in den Berelch 
der Zeitung dur einen koloſſalen Bau gezogen bat, ber fi 
aus gehauenen Quadern um fie zlebt, und bis zur Höhe der 
Burg emporftelgt. Er hat, um diefe Mauer aufzuführen, bie 
"zahllofen Deukmaͤler von den Todtenaͤlern der Türken verbraucht, 
und dadurch die Feftung vor Ihrer größten Gefahr, dem Durſte 
zu erliegen, geſchuͤzt; denn auf jene beiden Beduͤrfulſſe und auf 
den Kriegsbedarf it die Beſazung befhränft, beſonders wird ber 
Mangel an Holy gefpürt, zumal ber Winter empfindild mar. 
Ein mäßiges Ftuer aus Balten der türfifhen Haͤuſer wird un: 
terhalten. Un ihm wird der Brel aus Waller und Milch ge: 
tocht, die einzige Nahrung der Beſazung, und andere, befon- 
ders Me Kranken und Schwachen, gewärmt. Mangel an Rab: 
rung, Bekleidung und die abwechfelnde feuchte und kalte Witte: 
rung haben der Beſazung fehr zugefegt, die Krankheiten find 
zahfreich; doch Ihr Muth. unerfaättert, Ihrer Noth abzuhelfen, 
und die Feftung zu verprovlantiren, war ber Zwei ber ernften 
Anftrengungen, welche In der legten Zeit gemacht wurben, nicht 
den Seradfler zur Aufhebung der Belagerung zu nörbigen. Sein 
verfhangtes Lager zu ſtuͤrmen, und Ihn zu ſchlagen, war man zu 
ſchwach, und mußte vor allem auf die Müftehr von Karalstati 
warten, dem feine bedeutenden Stege bei Diftome, In Archova, 
Salons u. f. mw. eine Menge Feinde aus Theſſallen und Eubda 
auf den Hals gezogen haben, welche die Gefahr aus ihrer Le: 
thargfe gewelt hatte. Um jenen Plan ber Berproviantirung 
von der Akropolis audzuführen, übernahm ber tapfere und 
Erlegserfabrne Obriſt Burbaly das ſchwlerlge Gefhäft, über 
Eleuſis vorzugehen, und den Serastier aus felnem Lager nad 
diefer Gegend zu lofen. Während diefes gefheben wuͤrde, 
follten.die Lebensmittel im Pirdus ausgeſchlft, und durch ben 
größten Theil der Erpebition uuter Gordon nad ber Afropo> 
18 geführt werden. Man rechnete dabei allerdings auf bes 
beutenden Widerftand von Seite der zum Schuz ber Belage: 
rung zurüfgebliebenen Türken; indeß bofte man, durch die nicht 
unbetraͤchtlichen Streitkräfte der Erpedition und durch einen 
Ausfall der Befazung unterſtuͤzt, dort zum Ziele zu fommen. 
Die Truppen und die Anführer waren vom beiten Muthe ber 
feelt. So weit die Briefe. Nach den Indeh aus andern Quel- 
len bekannt gewordenen Nachrichten über die Vewegung von 
Eleuſis aus hätte diefe allerdings den Erfolg gehabt, den Se: 
radtier dorthin zu ziehen, wäre aber für Burbafo ſelbſt und 
einen Theil feiner Leute von ſchllumen Folgen gewefen. Ueber 
den Ausgang des Hauptangriffes vom Piräus , der die Verpto— 
viantlrung der Feftung bewirken follte, fehlen die Nachrichten, 
und wir feben Ihnen mit der größten Ungeduld entgegen. Indeß 
meldet Im Diario di Roma vom ıı März ein Artikel vom ıB 
Februar aus Eorfu (acht Tage fpäter ald die Nachrichten and 
griehlfhen Zeitungen vom ıoten): „Man verliert, daß es 
dem General Gordon gelungen fey, In die Feftung von Athen 
alle Provifionen einzuführen, melde die griechlihe Me: 
glerung auf der Fregatte Hellas hatte eluſchlffen laſſen.“ — 
Unfer Grlechenverein fährt in feiner wohlthätigen Wirkſamkelt 
fort; und trem feinen Grundfägen, bie ihm anvertrauten Unter: 
ſtuͤzungen nur zur Milderung des Elends In Griechenland zu 
verwenden, bat er erik In diefen Tagen einen Kauf von efner 
Million Pfund Mais auf dem Gütern des Herrn Herzogs Feud: 
tenberg Im Kirchenftaate abgefhloffen, Die, zu einem mäßigen 
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Vreis und von vorzäglicher Qualität, In Ancona fol geladen, und 

nah Napoli zur Verfügung der Kommiſſion geftellt werben, bie 

daſelbſt unter des Hrn. Obriftlieutenant v. Heidegger Leltung 

über die Verwendung der eingehenden Unterftägungen verfügt. 
(Fortfezung folgt.) 





Litterariſche Anzelgen. 


Im Verlage bei Unton Weber, Buchhändler in Müns 
en auf dem Mindermarfte Nro. 647, ift erfhlenen und In 
re zu haben, folgende Heine aber gehaltvolle 

reift: 

Ueber vollftändige Dotirung der Voltsfchulen im Königs 
reiche Bayern, vom Direktor Joſeph v. Obernberg. 
8. Preis gehefter 12 fr, oder 3 gr. 

Da In diefer Abhandlung ausdber Natur und Ger 
fhtchte Ihres Gegenftandes Grundfäge entwitelt 
find, welche Mittel darbleten, bie baverifhen Boltsihulen ohne 
weitere Beſchwerung der Staarslaffe, wie obne 
Belaftung der Gemeinden, vollitändig zu dotiren; fo vers 
dient Diefelbe alle Verüffitigung, und bei ihrer gemelnnäzigen 
Tendenz allenthalben gute Aufnahme. 

Stahl, Dr. rd. J., über das ältere Roͤmiſche Alas 
gerecht. gr. 8, Preis geheftet 45 fr. oder 11 gr. 





In Mannheim In der Schwan: und Gösifhen Buch— 
** erſchlen und iſt in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
zu haben: 

Kurze Anſichten uͤber die Vereinigung mehrerer ſuͤddeut⸗ 
ſchen Staaten zu einem gemeinfamen Zoll: und Mauth⸗ 
fofteme ald Heilmittel für den Druf der Zeit, die 
Wohlfeilheit der Produkte und den zunehmenden Gelds 
mangel. Geheftet 24 fr. . 

Jeder Waterlandsfreund wird eine Schrift mit Wohlwollen 
aufnehmen, welde das Nebel unferer Zelt fo recht an der Wur« 
zei erfaßt. Es wird bier der Notbitand in Suͤddeutſchland mit 
treuen lebendigen Farben geſchildert, und jene hochwichtige dee 
zur Vereinigung den Regierungen aufs neue kräftig ald Hellmitz 
tel dargeftellt. Man findet zugleich Intereffante Auffchläffe über 
die eigentlichen re ng an denen die festen Unterhand- 
lungen in Stuttgart fheiterten, nebft geeigneten Vermittelungs⸗ 
Vorfchlägen zu deren Befeitigung. 





Für die Besizer des Klavier-Auszuges der Oper Obe- 
ron, Musik von C. M. v. Weber. 

So eben ist bei uns erschienen und an alle Musikhand- 
lungen des In- und Auslandes versandt worden : 
Tenor-Scene und Arie mit deutschem und eng- 

lischem Texte aus Oberon, für die Aufführung die- 

ser Oper in London, componirt und für das Pfte 
arrangirt von Carl Maria von Weber. Preis 

Y, Rthlr, , 

Hr. €. M. v. Weber hat für Deutschland eine andere 
Arie geschrieben, welche sich auch im vollständigen Hla- 
vier-Auszuge findet; diese für England componirte 
Scene dient alsAnhang zu dembei uns erschie- 
nenen einzig rechtmäfsigen Klavier- Auszuge. 

Schlesingersche Buch - und Musikbandlung 
in Berlin, 
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Bel Wilh. Engelmann in Leipzig if fo chen 
erfchlenen : , 
Frobberg, Reg., der Liebe Kämpfe. Ein Nor 
man in 2 Theilen. 8. ı Rthlr. 18 gr. 


Gerichtliche Belannımahungen. 


(Umortifationd= Dekret.) Die proteftantifche Kirchen: 
ſchaffnel zuMelfenheim, nunmehr Obermoſchl bat unterm 
27 Sept. praes. ı2 Dft. d. J. um Amprtlfation nachbezelchneter 
derfelben gehörigen Urkunden gebeten: 

. über ein Kapital, welches nah der Rechnung von 1703 ber 
Landſchaft Lichtenau vorgefchoflen wurde, in 160 fl. beitebend, 
nach dem jaͤhrllchen Zinfenreichniffe llauldirt zu zo A. 

3. über ein desgleichen, welches nad der Rechnung ron 1703 
ber Fandfchaft Meiſenheim für bie Kirche Stadeken vorge: 
ſchoſſen wurde, von 457 fl. 46 fr. 

3. über ein desgleichen, welches vermödg pfalz = zweibrädifchen 
Nentlammer- Refcripts vom 23 Jan. 1754 von der Famille 
von Günderratb übernommen worben it, im Betrage zu 


fl. 

4. über ein Kapital, welches der Kellerer Landdberg für die 
Kirche zu Ulfeng nad der Rechnung von 1663 dargelichen 
worden mit 77 fl. 57 ft. 

5, über ein desgleihen, welches nah der Meiſenhelmer Kom: 
miffariatd - Rechnung Im Jahre 1593 ber Landſchaft Meifens 
beim geliehen worden ift, im Betrage gu 1777 Hd. go fr. 
welches nach dem jährlichen Zinfe ad 45 fl. 47'/a #r. Iquls 
dirt worden iſt, mit 915 fl. bo fr. 


um 
6. über ein desgleihen von 182 fl. 30 Er. verzinslich jdheiich 

mit 3 fl. 7'% kr., welches mac obiger Rechnung die Kits 

cheuſchaffnei zu forbern hat, und von einem Kapital von 

750 fi. berrübrt, fo im Jahre 1668 von Andreas v. Bens 

penbejet und Konforten nm die Quart verhandelt werben 

iſt, llqulditt zu 62 fl. 30 kt. Totalbettag 7554 fl. 3 kr. 

Der pebuber biefer, nach Anzeige ber obmerwähnten Kirchen: 

Schaffnet zu Berluft gegaugenen 6 Urkunden (weldhe wegen Ihres 
Alters und wegen der inzwiſchen veräuderten Xerritorialverbäits 
niffe näber nicht bezeichnet werden fonnten) wird demnach hiemit 
aufgefordert, diefelben binnen fechs Monaten vom beu: 
tigen Tage (27 Dre.) an gerechnet, bei dem unterzeichneten 
Gerlchtshofe vorzuweiſen, und felne allenfallfigen Anfprüde bier: 
auf geitend zu machen, außerdeſſen biefe 6 Urkunden für kraft: 
108 erklärt werden wuͤrden. 

Landshut, den 27 Dec. 1646. 

Koͤnlgl. bayerlfhed Appellationsgeriht des Iſarkrelſes. 

v Schiber, Präfident. 
Mes, Eefr. 








(Verftelgerung von Staatspapleren). Dienftags 
den 3 April d.9., Vormittags g Uhr, werden aus der Sant: 
male des Chr. Meerweln nauftebende Staatspapiere auf 
— Kanzlei» gegen baare Zahlung, Öffentlich, verſtelgert | 
werden ! 

ı) aa Stüf Attien der k. k. öftreichifhen Natlonalbanf. | 

3) aı — Königk. bayeriſche Staatsobligatiouen von 1000 fl. | 

au 5 Mr 
3) a2 dergleichen zu 4 Prozent. 
4) 20 — fuͤrſillch Grafalconihfce Partialobligationen von 
1000 fl, 


Karlörube den ıB März 1827. 
Großherzogl. Badiſches Siedt: Amts· gieriſoret. 
Kerler. 


ozent. 


(Ediktalvorladung.) Wir Praͤſident und Richter am Gl: ' 
vilgericht des Bezirks Bafel fordern durch gegenwärtige Ediktal- | 
vorladung alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaft bes Hrn. | 


ob. Paul Wels.fel, von Erlangen, — —— 
beblenten bei den Herren Forcart, Weiß und Söhnen allhler, 
entweder ald Inteftaterben, oder als teftämentiih eingefejte Er: 
ben, ober in Folge Vermächtniffes eine Anfprabe glauben mas 
hen’ zu fönnen, auf, ihre Auſprache binnen drei Monaten 
von :beute In unferer Gerihrsfchreiberel allbier einfchrelben zu 
laſſen, bei Vermeldung der Strafe, daß fobann bei dem weitern 
Verfahren auf diejenigen, welde fidy Inner dleſer Frift nicht 
anmelden, von den Gerihtsämtern Feine Mäffiht weiter genom: 
men werben foll. 

Nach Werflußf jener Friſt werden unfere Gerichteämter den 
Eingefriebenen datjcnige, was benfelben von der Verlaffen: 
{haft rechtlich gebuͤhren mag, anwelfen, die dabei etwa ſich er: 
gehenden Anftände aber an und, das Eivllgericht, zum Enticeld 
welſen. 

Welches biemit bekannt gemacht wird, 

Gegeben ben drelzehuten März Im Jahr Eintauſend Acht: 
bundert Siebenundzwanzig. . 

Im Namen dis Colvilgerichts des Bezirks Bafel. 
Der Praͤſſident, Karl Burkhardt. 
Der Gerichtefchreiber, 3. 2, Mever. 


Die 
Berloofung 
de großen and ſchönen 
Oekonomie⸗Guts Bughof 
bei Bamberg 


findet am 31 Mal db. 9. ftatt; es werden demunach fämt- 
lihe HH. Kommiffiondre angelegentlihft erſucht: 
1. bis Eude April Ihre Loofe zu begeben, und faut Ueberein⸗ 
* und Plan bls dahin Ihre Abrechnungen einzuſenden, 
un 
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II. jene Looſe, welche flo allenfalls bls Ende April nicht pla⸗ 
ciren zu fönnen glauben, mie umter Angabe der Nummer zu 
anderwettiger Verfügung zu ftellen. 

Mir diefer Werloofung find 10,000 fl. Geldgewinnfte ver 
bunden, auch dem Gewinner des Guts 20,000 fl. ald Abl oͤ— 
fungsfumme gerichtlich zugeſichert. 

Die Syiditär des Unternehmeng, die Annebmiickelt des Ge— 
genftande, haben bei dem billinen Prele eines Leoſes von » fl. 45 Fr. 
und den deu Herren Kommiffiondren außerdem bewilligten, anfehn: 
hen Gratififationen, In kurzer Zelt einen fo tafchen Looſe— 
Abfaz bewirkt, daß dem Zlehungetag am 3ı Mai,. bei der von 
Seite der Herren Kommiffionäre und Loofe = Inhaber zu erwar: 
tenden Puͤnktlichkelt, kein Htndernig mehr Im Wege flebt. 

Kommlſſionaͤte, welche unter vortbeilbaften Bebingengen 
noch Leoſe bezlehen wollen, belleben fi deshalb an Untergeich- 
neten zu wenden; auferdem find Loofe zu haben: In Nürn- 
berg bei Hrn. 9. 9. Dfetffer jun. und ©. H. Knab; In 
Augsburg bei Hru. X. B. Vanoni B. Nro. ı1. und E. G. 
Mofer C Nr 164.5 In Minden bei Hm. I. ©. 
Murgreitter; fun Paffan bei Hrn. F. Altmannsber- 
ger; In Aftaffenburg bei Hru. Buchbändler Kmode; in 
Eranffurt bei Hry. U. D. Flähb md H. U. Loben; In 
geipzig in der Plentnerfchen Menbles: Handlung ; fu 
guneburg bei Hrn. 8. F. Rudolpho; lu Schaffbanfen 
bei Hra. I. N. Nägel; in Solotburn bei Ara. I. 2. 
Bari imd 2. und fonft In allen groͤßern Stäbten Deutfch: 
lands, ‘ 

Bamberg, den 7 Febr. ıBar. 

Eduard iv. Weling, Banauler, 
ald Garant des Unternehmens laut Urkunden 
“+ beim &-2andgerichte - Bamberg I. 
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j l Spauniſches Amerika, 
ESsatelben aus Ureguipa vom do Jul. 1826. Moch im ⸗ 
mer bin ich bier in Aufträgen des Präfideuten Boilvar, werbe 
aber, wie ich vermuthe, bald wleder meinen Aufenthalt In Lime 
nehmen. Schon dfters bemerkte ih Ihnen, daß es ſchwer iſt, 
unfere politifhen Verhaͤltniſſe umd gegenwärtige Lage In einen 
Brief jufammen zu drängen; I will jedoch verſuchen, Ihnen 
einige Rarihten ‚bieräber mitzurbeilen, muß aber kurz das 
berühren, was ſeit der Befrelunge-Schlacht von Apacucho ver: 
gegangen iſt. Die vereinlate Befreiunge: Armee trennte fi in 
zwei Divifionenz bie eine unter dem General Sucre ging nad 
dem hoben Peru, welches befanntlih die Provinzen La Paz, 
Yotofi, Ehuguiinca, Cochahamba, Sta, rm und Oruto ent: 
Hält, um dort bie Reſte der Spanier unter bem General Dias 
neta zu jerftören, und bie zweite biieb im niedern Peru unter 
Bolivar zurät, um, im verſchledene Garulſonen vertheilt, Ruhe 
und Orduung zu erhalten. Mein Loos war Immer im Felde zu 
dienen, und ih trennte mid von ber Seite Bollvars, um Im 
Generalftab von Sucre au ber Beendigung des Befrelungstriegs 
Thell zu mehmen. Diefer Feldzug war kurz und bald entſchle⸗ 
ben; die Spanler dur die Erelgniſſe im niedern Peru nieder: 
seihlagen, ergaben fih nah einigen Scharmuͤzeln, wo aud Ola⸗ 
neta zufällig fiel. Die Kapitulation enthielt dieſelben Punkte, 
wie bie von Ayacudo, und die Divifion blieb als Garalfon im 
hohen Perm ſtehen. Diefe Provinzen gehörten vor ber Mevolus 
tiom zum MWice-Königreih Buenos sapres, litten viel durch den 
Krieg, bileben aber fat Immer in Beſiz der Spanter, und alfo 
bis jezt abhängig vom niedern Peru oder ber feglerung in Lime, 
Man ließ ihnen freie Wahl fih zu Konftitwiren, und fie wollten 
meber zu Buenos:apred, noch Lima gehören, blldeten daher un⸗ 
ter dem Schuze Bolivard eine Mepublit unter dem Namen 
Bollvla. Miele Beweggründe ſprechen für diefe Trennung, bie 
übrigens ein politlſches Gaulelſplel it. WBolivar legte nach der 
Schlacht von Ayarudo die Diftator-Wärbe ab, wurde aber fo: 
glei wieder für eln Jahr als Praͤſident eingefezt, ba die Wer: 
elnigung des Kongreffed viele Schwlerlgkelten barbet, und in 
biefem Falle die Unarhie fait unvermeidlich war. Bollvar trag 
die gewöhnlichen Meglerungsgefhäfte einem Genate auf, bebielt 
Ab aut einige Vorrechte, bereiste im vorigen Jahre alle Pro- 
vlazen des niedern und hoben Peru's, fo zu fagen, in einem 
Triumpbzuge, und lleß überall Spuren von Größe und Wohl⸗ 
tbaten durch viele mägliche Defrete zuruͤt. Er hielt ſich einige 
Zeit Im bohen Yeru auf, und kehrte kurze Zeit vor der Wer: 
fanımlung des Kongreffes, die fm Februar d. 3. erfolgen folte, 
uach Lima zurüf, Unter dem Depntirten zeigten ſich verſchledene 
Parteien, und eim großer Theil berfeiben bat dem Libertader, 
daß er von Neuem ben Dberbefehl annehmen, und bie Verel⸗ 
nigung des Kongreffes abermald auf ein Fahr verſchleben ſollte. 
Er nahm Dis an, und die Provinzen des hohen Peru's ernann⸗ 
ten ihn bei ihrem Zufammentritt zum Präfldenten, und den Ge⸗ 
neral Sucre zum ice: Präfidenten; auch erſuchten fie Bollvar 
Ihnen einen Plan für ihre Konſtitutlon zu machen. Diefe Bafis 
ber Konftitution für die Republica de Bolivia fam vor Kurjem 
an's Licht, mit einer fehr intereflanten Worrede Bollvars. Das 
Neue in diefer Konftitution, die wahrfheinti eine große Rolle 


folelen wird, beſteht im folgenden Hauptpuntten: Der Präfibent 
und WicesPräfdent find lebenslaͤngliche Stellen mit übrigens 
ſehr beichräntter Macht, ein Senat, Genforen, bie lebenslaͤng⸗ 
lich bienen, und bie fegislative und die erekutive Macht kontrol: 
(Iren, Glelchhelt vor den Gefezen, Liberalität und Toleranz. 
Die Republit von Haptl bat die Hauptibee geliefert. — Ganz 
neuerdings erſchiſen nun, wie bingeworfen, ein Plan zu einer 
großen Föderation von Columbia, Peru und Bollola unter eis 
nem Präfldenten, und jeber der Staaten mit feinem Bice-Prd- 
fibenten und befondern Komititution, fo daß fie mie eine große 
Allanz anzufehen wären. Diefer Ylan fand viele Anbängerund 
feine Gegner. Bolivar würde dann zum Präfldenten ernannt, 
und um das Glelchgewicht zwifhen dem niedern und hohen 
Yern berzuftellen, wärben auf folgende Weile drei Mepubiiten 
gebildet: Die erſte beftände aus den 4 Provinzen bes Nordens 
son Pern, Trurillo, Huanuco, Lima und Humanga, bie zweite 
vereinigte bie drei füblihen Provinzen Cujco, Arequipa und 
Yuno mit la Paz von Bolivla, und bie dritte Mepublit beftände 
aus den vier andern Provinzen von Bollvia. Columbla mwäre 
bann die vierte Mepublit, In drel Staaten gethellt, Im Fall es 
fi dazu verftände, benn dieſes alles befteht bis jezt blos In 
den Zeitungen, ſchelnt aber aus andern Ideen entfprungen, als 
denen des Zeltungs ſchrelbers. Aus allem biefem gebt hervor, 
daß hier, wie überall, die Anddrüfe von Woltd- Mepräfentation 
u. f. m. nichts bedeuten, und daß einige geübte Hände ein gan- 
sed YPuppenfplel in Bewegung fezen, und ſolche Scenen barftel- 
ten laffen. Um nım gerecht zu ſeyn, werbe ih Ihnen auch 
meine Anfichten von biefem Allem mitthellen. Wenn man ben 
Grab der Bildung des hleſigen Volls kennt, und überbem die 
verfchlebenen Racen betrachtet, ald Weiße, Neger, Jubier, Mus 
laten, Ereoien, Meftizen, Sambo's, Chluo's, Quarterones ıc., fo 
muß man ſoglelch, ohne tauſend andere Weweggrände mit In 
Berechnung zu ziehen, 3. B. bie große Ausdehnung bes Landes 
u. ſ. w., die Schwierigkeiten und völlige Unmdglichtelt einfehen, 
jest ein reines und wahrhaft bemofratifes Syſtem einzuführen. 
Die große Muffe der Judler bezahlte bis jest ihren Tribut, 
und war durch die fürdterliche Unterbräfung und bie ganz baranf 
derechnete ſpanlſche Erziehung als ein bloßes Laſtthler biefes 
bummen Wolks und feiner noch fhlimmern Pfaffen anzufehen. 
Diefer unglüttibe Menſchenſtamm bat überbenm alle bie ntebri- 
gen Eigenſchaften eines nnterbrüften Volls. Nabe an dem Kü— 
ften Äindet man überall eine Miſchung berfelben mit Schwarzen 
und Welßen, meift Sklaven oder Abkoͤmmllugen berfelben, durch 
ale Nuancen der brei Hauptfarben. Diefes Bolt if dumm, 
fre&, ſittenlos, abergläubifh, umd kan nur durch Strenge In 
Ordnung gebalten werben. Wir baden Buenos = ayres und 
Chili gefeben, bie Ah bis jest noch nicht Fonftitufren konnten, 
wo bie Anarchle und täglihe Meglerungsveränderungen durch 
elende Partien kein Ende bes bürgerlichen Arlegs hoffen laffen, 
unb wo überbem die Materlalten bes Stantslörpers nicht fo be= 
terogen find, als bier in Peru; fo daß wir unfere ganze Aufmerk⸗ 
famtelt fürs @rfte auf dleſen Punkt richten muͤſſen. Columbia 
hatte den ſtarken Arm feines Bollvars, und lief bed, bei ben 
hoͤchſten Bewegsründen zur Einigkeit, ſchon dfters große Gefahr, 
für Immer oder doch auf fange. Zeit ia Anarchle zw verfallen, 


Ruhe Wieled aufopfern. Die ganze Aufmerkſamtkelt des Liberte- 
dors muß wur baranf bingielen, und er muß, da er der Einzige 
ift, ber es bewertſtelligen kan, auch alle. Mittel ergreifen, mb 
alten falſchen Schein gegen feine Yerjon und gute Abſich⸗ 
tem verachten. Dee Plan biefer Föderation, mit Bollvar an 
ber Spije, würbe bie Drbmung ficher bis zu ſelnem Tode er: 
balten, und gäbe alfo unſern Staatemännern Seit, kräftige in: 
nere Maaßregeln zu treffen, um auch in biefem. Falle Bürger: 
Erlege zu verhäten, was übrigens kaum mönlih ſcheint. Die 
einzige Furcht, bie bier alfo noch ftatt fände, wäre, ba man 
bas Spiel ber franzbfifchen Mevolution bis zu feinem Ende wie- 
erholen möchte. Es wäre nicht ſchwer, aber etwas weitiäufig zu 
beweifen, daß biefes bier nicht ftatt finden Fan. Es fehlen älle 
Elemente dazu, und eher wird diefer ganze Kontinent fich auf⸗ 
reiben, als ein gefrönted Haupt, ſey es unter welder Form man 
wolle, zu ertragen. Diefes weiß Bollvar beffer als andere, und 
wird es vorziehen, feinen bisherigen Malyım umbefleft zu erhal⸗ 
ten, und auf anderem Wege die Unſterdllchkeit ſuchen. 
GBGeſchluß folgt.) 


Nachrichten aus Griechenland. 
Befhtnß.) 

Ein betraͤchtliches Kapltal hat der Verein zur Erziehung von 
ſechs griechiſchen Walfentnaben zurüfgelegt, welche das Comité 
von Marfellle aus der Gefangenſchaft befreyen, und uns nach 
Münden zufenden wird, Die vorläufig über fie elngegangenen 
Nachrichten enthalten fo viel Ruͤhrendes über ihr und ber Ihri⸗ 
gen Schlkſale, daß es an In Ihrem Blatte nicht ohne Theil⸗ 
nabme wird gelefen werben: Der Bericht iſt an ben Wräfiben- 
ten des griechiſchen Comitd in Marfellle, Hrn. Bordiy, und lau: 
tet Im Auszuge: „Der junge Mattblad Yareblis, von Kon- 
ftantinopel fommend, ‚wird in wenig Tagen in Marfeille ein- 
treffen; biefed Kind von nein Fahren fft von der Zahl derjeni- 
gen, welche bag Comitd von Marfeille den Menfhenfrennden 
In Muͤnchen zu ſchlken verſprochen bat. Zwei andere Kinder, 
die Brüder Ziffos, Euſtathies und Yohannre, der erite elif 
Jahre, der anbere neun Jahre alt, und für biefelbe Stadt ber 
ſtimmt, find in Trleſt angelommen. Diefe drei Kinder find 
gebärtig von ber Anfel Ehlot. Hr. Johann Pareblid, Water 
bes Matthlad, und einer ber reichſten Einwohner jener Juſel, 
war im Jahre! ı822 38 Jahr alt. Sehne Gattin fand in Ihrem 
3sften Jahre. Sie hatten ſechs Kinder, vier Söhne, zwei Toͤch⸗ 
ter, von denen bie eime ungefähr felt einem Jahre verbeirathet 
war. Gleih beim Ausbruch ber Bewegungen in Griechenland 
war Hr. Pareblis unter ber Zahl der vierzig vornehmften Ein: 
wohner ber Infel, weiche die Türken als Gelfeln in bie Feſtung 
gefezt hatten. Er tft bort im Gefaͤuguiß geblieben bis zum 
Augenblit feines Todes. Während ber furchtbaren Kataſtrophe 
von Chlos flüchtete feine Gattin an ber Spize Ihrer Fam: 
tie fih auf die Gebirge. Sie irrte dort achtzehn Tage umber, 
ohne andere Nahrung als Kräuter und Wurzeln, welche bie Kin⸗ 
ber fanımelten; aber bie Schmerzen ber Entbindung ihrer ver: 
hefratheten Tochter, bie in bem legten Monat ihrer Hofnung 
war, nöthigten fie, in einem verlaffenen Dorfe ein Obdach zu 
fuben, wo bie Tochter, faum angelommen, von einem Anaben 
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enthunden wurde. Zwel Tage baranf wurde biefed Aſol von 
ben Tuͤrten entdelt, und die aanze Famtlle, nicht Ausgenommen 
bie Wochnerln, welche man auf elnen Mouleſel lud, wurde nach 
der Stadt in die Sktlaverel abgeführt. - Da das neugebörne Kind‘ 
biefen Barbaren laͤſtig war, wollten fie ed der Mütter entiel- 
ben, und in die Gelder werfen. Die Thränen und die Bitten 
biefer Ungluͤlllchen, um ihr Kind zuretten, machten feinen @in- 
brut auf ihre berglofen Gehlefer, und fie (ab ſich endilch genothigt, 
von ihnen als bie lezte Gnade zu erbitten, daß ihr Kind an el: 
ner Kirche zuruͤrgelaſſen mürbe, bie man am Wege auf einem 
Hügel fatıb , and die ſchon in Mulnen fill. Dort Tegte fie es 


der göttfihen Barmberzigkelt in die Hände. Ungelonmen in 


ber Stadt, wurde dleſe Famllie verftelgert, und alle Glleder 
berfelben, In verfchlebene Länder verkauft, trennten fich für 
immer. Die Mutter, in einer einzigen Stunde von allen ihren 
Atndern geſchleden, findet feinen Troſt, als in ber Hofnung, 
ihren Gatten wieher zu ſehen, ber noch in der Burg am fe- 


‚ ben und fm Stande wär, ſeine Famlife zurut zn Kaufen. Ein free 
‚ zöfifher Kaufmann, Hr. Daftrevigue, der von Smyrna nad 


Ehios gefommen war, um eine andere Fantilie zu retten, hört, 
daß Madame Parebild, deren Mann er kennt, Sklavln ſey. 


Es gellngt ibm, fie zu finden, fie lodzufaufen, und im Konſu— 


latgebäude von Frankrelch In Sicherheit zu bringen. Den Tag 


darauf wurden die Gelßeln In der Feftung umgebradt. Der uns 


gläflihe Pareblls ift unter der Zahl ber Schlachtopfer, und mar 
traf alle Zürforge, daß feine Gattin feln tragifhes Ende 
nicht erfahre. Allein gegen Abend vernimmt man eine laut 
Hagendbe Stimme in Ihrem Zimmer. Man echte zu Hälfe. Wa: 
dame Pareblls rief noch die Worte aus: „mun it feine 
Hoffnung mehr,” und fält ohne Bewußtſeyn nieder. Sie 
hatte fo eben von einem Diemer, der fie nicht kannte, erfahren, 
daß ihr Gemahl anf dem Öffentlichen Plaze war gehenft wor- 
ben. Man gewährt Ihr jede Hülfe, die Ihre Lage verlangt, 
und man glaubt, fie dem Lehen wieber gefchenft zu haben; ver: 
geblihe Hofnung! Nach drei Tagen atbmete diefe untröftliche 
Fran ihren lezten Seufjer aus. Die Freunde und einige Ber: 
wandte.der Familie haben fih bemüht, die Kluder loszufaufen. 
Nah einer Sklaverei von acht Monaten hat man ble verheira- 
thete Tochter befreit, auch die ledige. Der junge Matthias 
wurbe von feinem Herrn nah Konftantinöpel geführt, und dort 
von demfelben franzöfifhen Kaufmann, Daftrevigue, ber fi fn 
diefer Stabt niebergelaffen bat, losgefauft. Die beiden andern 
Knaben feufzen noch in der SMaverei, ber Ort ihres Aufent- 
bafts ift unbefannt. Ich habe zu Eivorno die verheirathete Toch⸗ 
ter geſehen. Ich fah fie früher in Chlos, eine der erften Schön: 
beiten der Infel. Seit jenem Ungemach iſt fie von einem Ue⸗ 
bel anf ber Bruſt behaftet, und verzehrt fi mit jedem Tage. 
Ste bat mich, Ihre Dankbarkeit ben Wohlthätern ihres armen 
Bruders auszudruͤten, welche durch Ihren Edelmuth ein fo ſchwe⸗ 
zes Ungtäf zu mildern gewußt haben. Die Famille Ziffos ge⸗ 
hörte wie die von Pareblls zu dem reichten und angefehenften 
der Infel. Auch fie verlor im jenen Tagen des Jammers alles, 
was fie befaß, und flüchtete ſich mit ſteben Kindern auf bie 
Gebirge; aber glüfliher als ihre Leldensgenoſſen, entkam die 
Mutter mit Ihnen auf eine benachbarte Infel, und gelangte von 
Edland zu Eyland nah Triet, wo fie in ber größten Bedtaͤng⸗ 
wiß lebt. Sie ft die verlaffenfte.von allen chlotifhen Famillen, 
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Die ih kenne, und auch wegen Ihrer vorzuͤgllchen Elgenſchaften 
jeher tinterftägung wärbig, „Auf der Infel Chlos geboren, Des 
Biängt von ben Bitten meiner unglütlihen Landsleute, bie ich 
vor wenigen Jahren im Weberfiuß und Im GLät.gefehen, fühle 
ih mich vom tiefften Schmerz beim Aubllk diefer Heberrefte von 
Familien erfüllt, welche den erften Mang unter einer Bevoͤllke⸗ 
rung von 100,000 Menſchen einnahmen, die das Schwert ver⸗ 
tilgt hat. Erlauben Sie mir, Ihre Theilnahme doch noch für 
@ine diefer Ungluͤtllchen anzurufen, deren Schlkſal und Leiden 
jedes fühlende Herz ergreifen. Demetrinus Apaltra, bei ber 
Kataftropbe von Chles 45 Jahr alt, war das Haupt einer 
Familie, die außer der Mutter aus zwei Knaben und zwei Töͤch⸗ 
tern beftand, und genof’ald Kaufmann wegen feines Vermoͤ— 
gene und feiner Mectlichkeit daß größte Unfehen, Belm Aus⸗ 
Bruch der griebifhen Revolution war Hr. Apallra In Smyrna, 
woſelbſt fi fein Waarenlager befand. Er ellte, wie bie Unru: 
ben ſich über Chlos verbreiteten, dahin, um feine Familie zn 
beſuchen, und wurde dadurch in die Kataftrophe der Infel ver: 
witelt, Auch ihm gelingt es, fich mit ben Selnigen auf bie 
Öebirge zu flüchten. Hier, mit Ihnen in einem Felſen verbor: 
gen, blieb er zwölf Tage; aber ba alle Nahrung audgegangen 
war, fand er fi genöthigt, dleſen Schlupfwintel zu verlaffen, 
um elnlge Lebensmittel für fi und feine armen Kinder zu füs 
Ken. Alſobald wird er von ben Türken erblitt, welche Jagd 
auf ihn machen, umd ihn zwei Stunden lang mit Plftolenfchüf- 
fen verfolgen. Endlich befreite ihn die einbrehende Duntelhelt 
von feinen Berfolgern und vom Tode. Nachdem er ben Tür: 
ten entgangen, fuchte er durch Umwege die Müffehr zu ber 
‚Grotte, in welher felne Familie geblleben war. Er fam an 
mit Anbruch des Tages; aber ah! felne Famllle iſt niht mehr 
darin. Er eilt In den Gebirgen umber, um fie zu ſuchen; überall 
Dede und Verlaffenheit. Zwei Tage darauf fand Ihn Madame 
Segrandp auf ben Bergen Im Zuftande des Wahnſiuns. Sie 
theilte mit ihm das Wenlge, was Ihr geblieben war. Seltdem 
bat man von ihm nichts ehr vernommen. Bu der Zeit, wo 
Hr. Apaltra feine Famille verlafen hatte, um Nahrung zu fus 
en, war bie Grotte von den Türken entdeit, die Familie ges 
fangen und nah der Stadt geführt worden. Hler wurde fie 
an den Meiftbietenden verkauft. Madame Apallra, zu ſehr ent⸗ 
Präftet, und von den Türken ihrem Schlkſal überlaffen, fluͤch⸗ 
tete fi in das Konfulat von Oeſtrelch. Die jängfte ihrer Toͤch⸗ 
ter uud Die beiden Knaben wurden von einem fremden Türken | 
erftanden, und waren gendtblgt, ihrem Herrn zu folgen. Die 

ältere Tochter blieb als Sklavin eines dart einbeimifhen Tär- 
ten In Chlos zurüf. Einige Tage darauf hörte fie, daß ihre | 
Mutter an einer gefäpriihen Krankheit darnieder liege, und er: 

bieit von ihrem Herrn die Erlaubniß, fie auf einen Augenblit | 
gu feben. Wachen führen fie zum Bette der Ungläflihen, be: 

zen Zuftand ohne Hofnung ft. Kaum find einige Minuten uns 

ter Thränen und Seufjern vergangen, fo erinnert man beide, 

daß fie fheiden müfen. Nur die Worte: „ich empfehle Euch 

Bott, meine Kinder,” vermag bie Kranke beim Abſchled zu 

ſptechen. Zwel Tage darauf iſt fie geftorben. Sechs Monate 

bleranf wurde diefe Tochter von einem jungen Manne losge: 

kauft, dem fie früher von ihrem Vater zur Ehe war verſprochen 

worden. Diefer Jüngling, nach Zante enttommen, erfährt dort 

die Unfäle der Familie feiner Braut. Er kehrt nah Smyrua 








wurde, findet dort einige Freunde ſeines Schwiegervaterd, ſam⸗ 
melt und erwirbt bie mötbiae Summe, befreit dann feine Braut 
und beiratbet fie. Der ditere Sohn findet Mittel, ud ber 
Knechtfchaft zu entfliehen, und ber jüngere wurde von den Freun⸗ 
ben feiner Familie losgefauft. Mob iſt eine Tochter Sklavin 
in Konftantinopel, Katharina genannt, und zwölf Jahr alt, 
Selt fünf Fahren hat man nicht die Summe von etwa 1500 fr. 
sufammenbringen fünnen, um fie loßzufaufen. Wlerbundert, 
die Frische meiner Mufen , find bei mir zu bdiefem Behuf ber 
reit. Den Knaben konnte ih nicht anf bie Liſte fie Münden 
bringen, da er fünfzehn Jahr alt Ift, und der Wereln dort Kna— 
ben von hoͤchſtens vierzehn Jahren begehrt. Ein anderes Kind 
für biefelben Menſchenfreunde beftimmt, it von Smyrua auf 
bem Wege. Sobald ih das Nähere über feine Unfälle weiß, 
werde ih Ihnen davon umſtaͤndliche Nachricht geben.” Das alfo 
find einige von den unglällihen Walfen, melde wach unferer 
wirthbaren Stadt geführt werden, um bier eine ihren Bebürf- 
ulſſen und. Faͤhlgkelten entſprechende Erziehung zu empfangen, 
und fpäter vielleicht Ihrem Waterlande als müzlihe Bürger wies 
ber gegeben zu werden. Uebrigens wird auch der junge Apallra 
nah Münden fommen, da ein edler Menfhenfreund feine Er: 
slebung zu übernehmen und zu beitreiten ſich bereit ertlärt bat. 
Zur Lostaufung feiner Schwefter hat fih der Wereia 600 Fr. 
beitragen zu wollen bereit erklärt, und darf überzeugt fepn, daß 
ber edle Gebraud, den man von einem fo beträhtlihen Theil der 
Gaben unferer Mildthaͤtigkelt macht, die allgemeine Zuftimmung 
finden werde. 





Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom 29 März 1827. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschild'sche Loose ı37 136'/4 
Partial & 4 Proc. .. 121! 1 1207/, 
Metalliques 5 Proc. —— ——— 897/5 89 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ıdır . 1074 1072 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons «4 Proc. 933/24 
eb — — . . 5 Proa. | 10al/a | 10at/ 

Landanleben — — «5 Proc. — 104 

Lotterie-Loose E—M. . » kroc. 103 | 103 
detto unverzinsliche, & ı0 fl. 





Litterarifhe Anzeigen. 


In der 3. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchienen: 
Neue allgemeine politiſche Annalen. Dreiundzwanzigfter 

Band, Zweites und drittes Heft. 

Inhalt des zweiten Hefts. E 

1. Hiſtorlſch-politiſche Betrahtungen über Rufland, Defter- 
reih und Preußen, und über die Verhaͤltniſſe diefer drei 
Mächte zu Frankreih und deu andern Staaten Europas, 
a dem Franz. im Auszuge überfezt.) II. Bemerkungen 

ber den gegenwärtigen Zuftand von Spanien und Portugal, 
deifen Urfahen und Werhältniffe zu der europdifhen Polltit. 
Bon A. H. IM. Ueberſicht der finanziellen Lage der Djtindis 
fhem Compagnie im Jahr ı824. Bon Helnrih Georg Zuter, 
Esq. (Im Auszuge aus dem Engllſchen überfegt.) IV. Lit: 
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teratur. üeber ben Gelft ber Staatsverfaffuns 
gen und deffen Einfluß auf die Gefehgebung; 
von gulnnele Aucillon. Berlin bei Dunder und Hums 
blot 1825, 

Inhalt des dritten Hefte. 

1. Hiſtorlſch⸗politiſche Betrachtungen über Rußland, Deiter: 
reib und Preußen, und über die Verhaͤltniſſe diefer brei 
Mächte zu Frankreich und den andern Staaten Europas, 
(Befchluß.) 1. Vemerkungen über den gegenwärtigen Fur 
ftand von Spanien und Portugal, deſſen Urfahen und Wer: 
bältulfe zu der — Politik. Bon A. H. (Fortfehung.) 
111. Ueberſicht der finanziellen Lage der Dftindifhen Eompag- 
nie im Fahr 1824. Bon Helnrid Georg Tuder, — Gort⸗ 
fegung.) IV. Blographiſche Skizze Don Joſe bella Riva: 
Aguero betreffend. V. Nachweliung der Palrs, welche fih am 
19tcn Januar in der eriten Kammer zu Gunften der Jefuls 
ten erklärt haben. (Aus einem Schreiben aus Paris vom 
28 Januar.) VI. £iteratur. L’Antidote de Monı-Bonge, 

ar M. J. B. Salgues, Paris ı827. Zweiter Yrtifel. La 

candinavie et les Alpes. Par Ch. Victor de Bonstetten. Ge- 
neve, J. J. Paschoud, 1826. La Sainte-Alliance, les Anglais 
etles Jesuites; leur-systäme politique äl’egard de la Grece, 
des gouvernemens constitutionnels et des @v&nemens ac- 
tuels. Par M. Grassi. Paris 1827. WII. Miscellen, Aus 
Dia:Na: Sore. 

Plangemäfe Beiträge können an die Verlagshandlung in 
Stuttgart adreffirt werden. Die Buchhandlungen des In= und 
Auslandes, welhe eine Anzeige ihrer Verlagsartikel politiſchen 
Inhalts in dem Journal winfhen, werden erjucht, ein Eremplar 

eiben portofrei, fobald als möglih, an die Verlagshandlung 
—5— — der Neuen allgemeinen politiſchen Annalen 
zu ſen 

Der Preis dieſer Annalen iſt fir 12 Hefte oder 3 Bände 
von 70 bid 80 Bogen 9 fl. 





Ankündigung. 
J. A. Fefsler's 
Geschichten der Ungarn und 


Landsassen. 
10 Theile in gr. 8. 567 Drukbogen stark. 


Pränumerationspreise sind: 
auf fein Drukpapier, mit Vignetten, Por- 
traits und Charten . .- . 
ordinairem Drukpapier ohne diese . 


Schweizer Velin sind noch einige 
Eremplare A. . - 


Leipzig bei Joh. Friedr. Gleditsch, 
so wie in allen Buchhandlungen zu haben. 


Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuches erhebt - 
solches, sowohl für die Nation, deren Begebenheiten hier 
zum erstenmal, so gleichsam aus einem Gusse, aufgestellt 
sind, als auch für alle, welche historische Studien treiben, 
zn einem Range, welchen nicht alle ähnliche Werke besi- 
zen; der geehrte Herr Verfasser hat einen grolsen Theil 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, und erfreut sich 
ununterbrochen der belohuenden Danksagung und einer 
seltnen — von Seiten seiner Ken, welche 
ihm ihre Annalen bis in die neuesten Zeiten (1811) zu 
danken hat. 


ihrer 


34 Thlr. Er gr. 
2 — n— 


— — — 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


(Berftelgerung von Staatspapleren). Dlenſtags 
ben 3 Aprlid. J. Wormittags 9 Ubr, werben aus der GSaut— 
male des Ehr. Meermwein nachſtehende Staatspapiere auf 
bifiektiger Kanzlet, gegen baare Zahlung, oͤffentlich verftelgerk 
werben: 

ı) a3 Stäf Altien ber k. k. oͤſtrelchlſchen Nationalbank. 

2) 2ı — Könlgl. averifäe Staatsobligationen von 1000 ff. 


zu 

d))n — NER Fr Prozent. 

4) 20 — fürftlic Graffakkosiatge Partialobligatlonen. vom ' 
1000 


Karldrube den ı8 M J 18427. 
Großherzogl. rt tabt:Anıts:Revfforat. 
erier 





Hands und Gartenverfauf in Günzburg a. D. 


Durd den Ankauf bes ehemallg Engliſchen-Juſtituts-GSebaͤu⸗ 
des, welches wir im Mal l. 3. beziehen werden, wird uns un 
fer felt ı810 bewohntes Haus entbehrlich; wir bieten Lejteres 
daber zum Verlauf an. — Es iſt einftöfig, maffiv von Stein 
gebauet, 154 Schub lang und 40 Schub breit, wurde Anno 1822 
und ı824 durchaus renovirt und verfchönert, enthält in einer 
Gtage 8 helbare, zum Thell tapezierte Zimmer, 5 gebretterte 
Kammern, Spelfelammer und Küde; par Terre: ı grohes 
Gewölb, Stalung zu drei Pferden, Wafhhüche, Memife, 3 Kam⸗ 
mern und laufendes Waller. Außerdem befinden fih Im Haus 
ı febr großer und ı Eleiner Keller, auch a überelnander ftebende 
geräumige Kornböden. — Es peut auf dem Hofplage zwiſchen 
dem koͤnigl. Landgerichts - und bem ehemaligen Münzamtdger 
bäude, und an ber Müffelte gegen Mittag Ilegt der Garten, 
welcher 414 Schub lang und 96 Schub breit, —— * 
mit Welureben und Obftbäumen beſezt, und einem ſehr mober- 
nen Gartenzaun gefchloffen iſt. — Diefes Gebäude eignet ſich 
vorzäglih zum angenehmen und bequemen Wohnſi;z für einem 
Privatmann, wie auch zur Betrkibung eines jeden Hankiungs= 


ſchaͤſtes. 
Günzburg a. D. Im März 1627. 
Hupelfieder und Daumer. 


Etabliffements:Gefud. 


Ein noch junger Mann, ber bisher während einer Meihe 
von beinahe 20 Jahren thelis ald Buchhalter, thells als Dieek= 
tor und Handlungsgeſellſchafter in bedeutenden Kunft: und Buchs 
banbiungen Deutf&lands geftanden, fi fowol auf Melfen, als 
auf dem Komptoir die nöthige Routine, Kenutniſſe und Erfahs 
rungen erworben, und die ausgebreitetftien Belfauntichaften, ſo⸗ 
wol in Süd: als Norbdeutfchland, gemacht, uͤberdis fi mit dem 
beften legalen Zeuguiſſen ſowohl feines Willens, Soitdität, als 
moralifher Aufführung, fo wie über ein Wermögen von wenige 
tens 20,000 fl. R. W. auszumelfen Im Stande iſt, aud jest 
fhon einen nicht unbedeutenden eigenen * und 
Buͤcherverlag beſizt, wuͤnſot eine Buch⸗ und Kunſthandlun 
am liebften in Bayern, Würtemberg, Baden, oder der Schw 
entweder zu kaufen, oder ſich mit einer follden ſchon beftehen- 
den als Öffentliher Gefellfhafter zu verbinden. Nähere Aus 
funft hierüber geben auf feantirte Briefe die Herren Gebrüder 
Kindervater in Ilm. 








Mit Anfang Aprii diefes Jahrs übernehme ich den Gafthof 
bas deutſche Hans 
in Königsberg in Preußen. Indem ih die blemit zur Runde 
eines verehrten reifenten Pubſikums bringe, empfehle ich mic. 
and bitte um geneigten Beſuch. 
Karl Seyler. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 00. 





Spanifdes Amerita. 

Beſſchluß des geftern abgebrochenen Schreibens aus Are 
quipa’vom 30 Jul. 1826. Ich babe de Pradts Amerika und 
Srlechenland Im Jahr 1825 gelefen, und wuͤnſche von ganzem 
Herzen, baf feine Prophezelhungen für die tapfern Grlechen fo 
eintreffen mögen, als fie ruͤkſichtlich unſerer Angelegenheiten aus: 
fielen. Es iſt natuͤrlich, daß man, einige taufend Meilen ent: 
fernt, anders fhreibt, ald man auf ber Stelle feibit ſchreiben 
wärbe. Gelne Bemerkungen find jedoch fm Ganzen: fo treffend, 

daß fie feibit bier Bewunderung erregen, und feine Anſichten 
tönnen Im Allgemeinen: als richtig angenommen werben. Eng: 
Land bürfte faft allein die Worthelle unfererfage erndten, wenn 
die andern Regierungen in ihrem Gpftem beharren. Man iche 
die ungehruern Unternehmungen in Betref unſerer Bergwerke, 
und man wird leicht deren Erfolg für bie Zulunft berechnen loͤn⸗ 
nen. Man bat uns noch kuͤrzlich mit Drohungen und Morbe: 
reitungen ju einer Expedition. von mehreren enropäiichen Maͤchten 
erſchreken wollen. Eine ſolche Erſchelnung würde aber bei voͤl⸗ 
liger Anarchie ſchnell allen Partelgeiſt zerkören. In einigen 
Punkten find wir bier ſtets fehr einig, und biefe find Una b⸗ 
Hängigteit von fremben Mächten und Haß gegen Spanien, 
Bir haben Niemand gefuht, und um Huͤlfe angeflebt, und 
verbanfen unfern Sieg unfern elguen Anftrengungen. Wir fe: 
ben, daß man uns gern befucht, und wie bie huͤbſchen Mädchen 
find wir aud Herren unſerer Gunftbegeugungen, Die Vereini⸗ 
gung einiger Truppen in Euba zeigt bios, daß Spanlen fein 
ungehorfames Kind gar nicht kennt. Wir haben ſogar fhon 
einige Spione, von bottber gefandt, ertappt; Columbla und 
Merico, die jedoch bie ausgeſezten Thelle find, haben. keine, als 
die Längfi genommenen Maafregeln für. elnen ſolchen Fall nd» 
thig gefunden, ohne felbk von Seite Columbla's einen Mann 
ihrer beiten Feldtruppen von bier wegzurufen. Mir haben bis 
jezt mit aller Mäplgung die Unerfennung von Seite der euro: 
paͤlſchen Maͤchte erwartet, könnten aber, wenn uns viel daran 
gelegen wäre, anbere- Mittel ergreifen, England und Nord⸗ 
QAmerlta werben und immer fhüzen, und wenn wir allen an⸗ 
dern Mächten unfere Häfen ſchloͤſen, möchten, fie wohl Leicht 
andern Slunes werben. _ Was, nun Spanlen betrift, fo küunten 
wir ſchon jejt, vermöge unferer vereinigten Flotte, die hinreichend 
tft, um ihre beiten Häfen zu blokiren , offenfiv gegen es handeln, 
und felbft großen Vortheil Davon ziehen, wie man ſchon durch 
einige Korfaren ſehen kan, die vor Gabi; kreuzen! Was mir 
nun, ganz unpartellfh , vortheilhaft für ganz Europa ſchelnt, 
it, in alle mögliche Werbindung mit und zu treten, und wicht 
die beſte Zeit zu verlieren, wo wir, burd enge Werbindungen 
mit einigen, ben andern weniger Freiheit und Vortheil wer: 
ben zugeftehen fönnen. Wir fennen bier ſehr gut bie Herren 
Engländer und deren Großmuth und Freundfhaft, — werden 
aber gezwungen ſeyn, durch bie unmwelfen Maaßregeln des übris 
gen Europas, folde fi auf eine Weiſe einrichten zu laffen, 
daß dleſer ganze Weltthell zu einer englifhen Faltorle wird, 
Schon jest flieht man bier hundert Engländer gegen einen an⸗ 
dern Fremden, — alle fiedeln ſich an, verbeitatben ſich, und 
befigen ſchon jezt faft allen Handel. So ivie in der Folge ſelbſt 
Spanien , fo werben andere nad langer Zeit in Verbludungen 


treten wollen, und fih noch einbllden, große Worthelle ziehen 
zu können. Ich habe mich fehr gefreut, bier einige deutſche 
Landsleute unter den Mitgliedern ber, Diinen: Gefelfhaften zu 
feben, unb habe gehört, dab noch viele berfelben berufen wors 
den. Alle, die ih dazu entſchlleßen, bier In jeglihem Fach ihr 


Brod zu fuchen, werden viel leichter, und mit welt größern 


Hofnungen dazu gefangen, ald in unferm überfüllten Mater: 
laude. Ich kan mic Im diefem Briefe unmoͤglich über die großen 
Reichthumer biefes fait unbebauten Landes auslaffen, — das 
Mineral: und Piaugenreih find unerfhöpfih In Menge und 
Verſchiedenhelt. Moͤchten einige geſchlkte Naturforfher jest 
MRelſen hleher machen, wo fie mit weniger Mühe viel interefs 
fantere Beobachtungen machen können, als In allen übrigen Theis 
lien der Welt, Ale Schwierigkeiten, bie für reifende Fremden 
hier unter der fpanifhen Megterung ftatt fanden, find nicht nur 
gehoben, fondern man wänfht nichts mehr als Fremde bier zu 
ſehen, die durch ihre Kenntniffe nüzlich für das Land werben fönnen. 
Wir haben, wie man wohl deuten Fan, ungeheure Schwierigfel: . 
ten zu befämpfen, um und nah und nach, fo zu fagen, ju na— 
tionalifiren, und alles ererbte Schlechte und Werabfheuungs- 
wärbige mit ben tief gefaßten Wurzeln auszurotten. Wan bat 
alled In biefer Hiuſicht gefagt, wenn man anführt, daß wir ſpa⸗ 
nifhe Kolonien waren. Die Gefesgebung, Religions: Werfaffung, 
Wiſſenſchaften, Sitten und Gebräude, und befonders Ignoranz 
und Faulhelt, Mangel an aller Induſttie, find fürs erfte fait 
unüberftelglihe Hinderniffe für die Regierung. — Diefe zelgt 
aber den beiten Willen, und bie wenigen Jahre der Unabhän 
oigfeit unferer Staaten zeigen ganz Har, daß wir mit Miefen- 
f&ritten vorwärts fchreiten werden. Schon jezt geſchleht in ef- 
nem Jahre mehr, als unfere ehemaligen Herren In fünfzig tha⸗ 
ten, und bie Begünftigung aller Lehranftalten wird fehr bald 
Wunder bervorbringen. Darin zeigt fi auch wieder ein @r- 
werbszwelg für viele Fremde, gute Sprahmelfter, beſonders 
fürs englifhe und franzöfiihe, Zeichenmelfter, Mufitmelfter, 
(benn bie Mufit iſt hier allgemein bellebt) Mathematifer, Phyſt⸗ 
fer, Chemiter, Botanlker m. ſ. w., bie alle fehr bald hinlaͤnglich der 
Sprage mästig feym werden, mm in derfelben zu unterrich⸗ 
ten, wuͤrden allgemein willtommen ſeyn, umb id ftebe allen 
für große WVerbefferung Ihres Loofed. Mehrere Privatleute ha— 
ben nach Eranfreih um männliche und weiblihe Erzieher ge⸗ 
ſchrleben, bis die dffentiihen Auſtalten ſolche unnoͤthlg machen 
follten. Debes Jahr gehen jest aus jeder Provinz eine Anzahl 
Knaben nah Europa, auf Koften der Megierung, obne die Menge 
zu rechnen, bie ihre Eltern dahin ſeuden, was jezt ſchon ganz 
Mobe wird! — Die Reglerung thut alles Moͤgliche, um alle 
Berriebezmeige zu befördern, und alle fruͤhern Unftalten zu ver⸗ 
beifern. Weber die melften biefer Anftrengungen ber Etaatd- 
Ödfonpmie Fan Ich mehr Auskunft geben als andere, Indem alle 
Entwürfe blefer Art, meines Amtes wegen, durch meine Hände 
laufen. — Deffentlihe Gebäude aller Art find ſchon im Werke, 
um den Handel m. ſ. w. zu befördern. Ich babe alle unfere 
Häfen befuht, und alle werben verbeffert und bequemer ein⸗ 
gerichtet, und jegt bin ich bier mit der Gruͤndung eines neuen 
Hafens für dieſe Provinz beſchaͤftigt, der In einer voͤlllgen Eins 
oͤde liegt, ba der Waffermangel ihn bis jezt unnd, machte, uns 
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geachtet er ber befte ber ganzen Kuͤſte ift- Zwei Stunden welt 
werden wir das Waſſer herleiten, umd mit Koflen und Schwie- 
rigkelten, die für die Epanfer unäberftelglih gewefen wären. 
Diefer Hafen nennt fie Dlap, wird aber nad feiner Beendl— 
gung und Anbauung einen andern Namen erhalten. — Die 
Karte und Etatiftif, die ich ſchon laͤngſt zu bearbeiten angefan- 
gen habe, werben wahrſcheinllch In dleſem Jahre beenbigt wer- 
den, es bat mir aber troz meiner vielen Reiſen in allen Thel⸗ 
len bes Landes während bes Kriegs viele Mühe gefoitet, bie 
"Materialien zu fammeln. — Ich werbe Ihnen In weitern Brie- 
fen bie Veränderungen anzeigen, bie bier ftatt finden follten, 
um Sie, fo viel als es eine fo entfernte unb deshalb unfichere 
Korrefpondeng erlaubt, zu unterrichten, damit auch nnfete 
Freunde ihre Ideen von diefen Ländern berichtigen, uub viel: 
leicht ber eine oder ber andere materiellen Nuzen davon ziehen 
fonne, wenn et feine Verhaͤltniſſe erlauben folten. — Für Kauf: 
leute moͤchten Handeldberikte ſehr müzlih fepn, ich bin aber 
nicht im Falle, ſolche grändlic bearbeiten zu können, und ic 
überlaffe es daher ben vielen deutſchen Kaufleuten, bie fi ſchon 
bier vorfinden, Ich fende Ihnen biebel die Konftitution für Bo- 
Itofa, die Bollvar gab, und mit einer elgenbändigen Morrede 
von ihm, die ich fhnell und ohne Wörterbuh für Ihre Durch⸗ 
fiht uͤberſezte. Seln Styl in fpanifher Sprache Ift ganz ori- 
alnell und ſehr eigentbämlih. Ich könnte Ihnen vieles über 
die Tendenz des Ganzen fagen, es fehlt mir aber Zeit dazu. 
Eine ganz Ähnliche Konftitution wurde für Peru herausgegeben, 
mit Hinfiht auf die Neallfirung bes Foͤderatlonsplans, von bem 
ih Ihnen oben fagte. Noch läßt ſich nichts Beftimmtes In Be: 
tref der Einführung biefes Entwurfs fagen, ba bie Gaͤhrung 
der Parteien noch zu groß iſt. 


Frantreid. 

ls der Siegelbewahrer, Graf Penronnet, am ı9 März 
den Geſezes⸗Entwurf über bie Polizei der Preffe, fo wie Ihn 
die Deputirtenfammer amenbdirt hatte, in die Palrdfammer 
brachte, begann er damit, bie Beweggründe zu dem Geſeze 
vorzulegen. Er fagte: „Die Nothwendligkeit eines neuen Gefe: 
zes über, die Preffe war fon lange von Männern auerkannt 
mworben, welche die dffentlihen Angelegenhelten aufmerkſam be= 
obachteten. Zahlreiche, aus allen Thellen des Königreichs ges 
fommene Warnungen beftdtigten jeden Tag bie eigenen Beob: 
achtungen der Reglerung, und fie entſchloß fih endlich, einen 
Gefegentwurf vorbereiten zu laffen, um biefen Unordnungen In 
Zukunft zu feuern. Sie beauftragte mit biefen wichtigen Ar- 
beiten erfahrne und arbeitfame Männer, welche ſich benfelten 
mit dem umfichtigften Eifer unterzogen. Andere, nicht minder 
teeflihe Männer, welche ihre @infihten eben fo febr als Ihre 
Klugheit dem Öffentlichen Vertrauen empfehlen, wurden muns 
mehr berufen, um über bie Worfehläge ber erftern zu berath- 
fhlagen. Alle Einwendungen wurden erwogen, bie meiſten fos 
gar als Entfhelbungen aufgenommen, Erſt nachdem ber Ge- 
feged:Entwurf alle diefe Prüfungen erfahren hatte, nadhbem er 
unftreitig regelmäßiger, aber auch einfacher, minder ausgebebnt 
und minder fireng geworben, wurde berfelbe, anf Befehl des 
Könige, der Prüfung der Deputirtenfammer unterworfen. Diefe 
Kammer, meine Herren, bat ihn noch einfaher und günftiger 
gemacht, und in der neuen Form, bie er von ihr nach ber gruͤnd⸗ 


lichſten und viefteldht auch ber lebhafteſten Distuffion erbaften 
bat, legen wir ihm heute, voll Nebergeugung und Vertrauen ber 
Benrtbeilung Eurer Herriihfeiten vor. Selten, meine Herren, 
bat ſich Ihrem Nachdenken ein mit mehr Schwierlgtelten ver: 
bumbenes Sefez dargeboten. Wlleln felten auch, es fey uns 
vergönnt es zu fagen, felten gab man fih mehr Mübe, um 
Ihre Genehmigung zu verdienen und zu erhalten... . Dod, 
nit vor Ihnen, melne Herren, fan es nöthig ſeyn, die Ab: 
fihten der Reglerung zu rechtfertigen. Was and deren Ber: 
läumber fagen mögen, die Wiſſenſchaften werden micht aufbd- 
ten, zu bluͤhen, die Preſſe wirb nicht aufhören, frei zu ſeyn! 
Nicht dadurch, daß man bie Herausgabe der Journale 
ordnet, daß man auf bie Austheilung ber Broſchuͤren eln 
wachſames Auge bat, baß man bie Geldbußen für einige bekannte 
und genau beftimmte Vergeben erhöht, daf man Maafregeln 
nimmt, damit bie Verurthellungen zuglelch billiger und Eräftis 
ger ſeben, nicht durch folde Mittel fhadet man den MWilfen: 
ſchaften und ſchmaͤlert man bie Freiheit. Diejenigen fchaden den 
Wiſſenſchaften, die fie dur Ihre unwuͤrdigen Erzeugniffe herab: 
würdigen, und nicht diejenigen, die fie rächen, Indem fie jene 
Erzeugniffe brandmarfen. Diejenigen fhaben ber Freiheit, die 
fie für die Vefugnif halten, Alles zu thun, felbft das MWöfe; 
bie ſich der Preßftelheit bedienen, um bie Religlon und bie 
Sitten, bie polltiſche Ordnung und bie Geſeze, die Obrigkeit 
und bie Bürger anzugreifen. Diejenigen ſchaden der Freibeit 
nicht, fie begünftigen fie vielmehr, die, ohne durch den Lärm, 
den man macht, und durch die Ungerechtigkeiten, bie fie erbul- 
den, ſich rühren zu laffen, mit Beharrlichkelt arbeiten, eine Ge⸗ 
feggebung zu gründen, die nicht, wie bie jegige, vor ben Mi: 
bräuchen fih beuät, fondern im Gegenthell fi beitrebt, durch 
Kraft den leztern Einhalt zu thun.“ Nachdem ber Hr. Slegel⸗ 


- bewabrer feine Darftelung ber Beweggrände zu dem neuen Preß⸗ 


geſez beendigt hatte, wurde der Geſezes-Entwurf felbit vorge: 
lefen. 


Deutſchland. 

+ Mainz, a2 Maͤrz. Nachdem alle Gewerbszweige, ober 
wenigitens die neweften und wichtigften derfelben, einen welt hö- 
beren Grad von Vollkommenheit in England als in anderen Län- 
dern erlangt haben, fo ſchelnt daſelbſt ber Zwei bed‘ Probibitiv: 
foftems erreicht zu ſeyn. Noch vor biefer Epoche und ſchon im 
Yahre 1783, nach Beendigung bes norbamerllanifhen Befrelungs⸗ 
frleged, mußte fih England, wiewol fehr ungern, gefallen laffen, 
daß die Mereinigten Staaten baffelbe Spftem in Anwendung 
braten, und biefelben Nefiriftionen gegen feinen Handel und 
feine Schiffahrt erliefen, welche auch die Engländer in Aus: 
übung ſezten. Die Folge davon war, daß der Handel und bie 
Seefahrt der Nordamerifaner, ſchon durch andere Berhältniffe 
begünftigt, unglaublich ſchnelle Fortfhritte machten, und ſich 
bald nach allen Welttheilen ausdehnten. — Als der Könlg von 
Portugal Im Jahr ıBoB das Mutterland verlieh, und fih nach 
Brafitien begab, weldes fattifh damals einen von Europa ges 
trennten und unabhängigen Staat bildete, konnte) jened Land - 
nicht mehr als eine Kolonfe, die nur mittelt des Mutterlans 
des Handel mit Europa führen durfte, betrachtet werden, Die 
Engländer räumten ihm, und! fpäter den ihre Unabhängigteit 
erringenden fpanifhen "Kolonien, biefelbenftechte,/ääwie ben euro- 
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paͤlſchen Etaaten, ein, woburh bad Kolonlalſoſtem überhaupt 
‚eine wefentlihe Abänderung erlitt, und für die Zufunft neue 
Abänderungen noͤthig gemacht wurden. Auch ſchloß England be- 
reits im Jahre 1815 mit den Werelnigten Staaten einen auf 
Gleichheit der Mechte gegründeten Handeldvertrag. Bon biefer 
Epoche ſchrelbt fi elgentlih dad neue, von den Engländern an: 
genommene Handelsfpftem ber, bas ben Namen Meciprocitäts: 
fotem erhielt, und welches zum Zwei bat, ben Handel zu be: 
freien und die Induſtrie zu entfeſſeln, well nunmehr biefe 
Frelheit und Entfefelung dem engllſchen Intereſſe angemeflen 
find. Uber auch ben übrigen Staaten gewährt es große Bor: 
theile, wenn die von England dargebotenen und geforderten Be: 
fugulffe von den Regierungen des Kontinents mit Einfiht und 
Klugheit, und mit fteter Hinfiht auf die Innere Gewerbsthätig- 
Felt und deren Fortfhritte, berüffihtigt werben. Preußen hat 
dis in feinem lejten mit England abgefhloffenen Handelstraftate 
gethan, durch welchen feine Schiffahrt und fein auswärtiger Han⸗ 
del gewonnen haben, und fich fernerbin noch mehr erweitern 
dürften. Den entfheidendften Schritt, dur welchen bas ganze 
Kolontalfpftem, welches fo viele Krlege verurfacht und Blut ge: 
koſtet, gänzlich abgeändert, ober vielmehr zerſtoͤrt wird, hat in: 
deffen England gethan, indem es eine hoͤchſt wichtige Verfü: 
gung traf, und feinen bedeutenden Kolonien in Weſtindlen die 
Frelhelt des Handels und ber Schiffahrt mit fremden Natlo— 
nen zugeftand. Diefe Befugniß fan nicht ermangeln, einen gro: 
fen Einfluß anf den Scehandel der Deutfhen zu haben, und 
ihm eine andere Geftalt und einen weit ausgedehnteren Um: 
fang zu geben, als er bisher unter den befhränfenden Verfü: 
gungen, bie auf ihm laſteten, hatte. Im Streit mit den Nord: 
amerilanern wegen verſchledener Schiffabrts- und Hanbelsins 
tereffen bat England feinen Nebenbuhlern ben Genuß jener Befug⸗ 
ulß entzogen, und ihnen bie Häfen feiner weitindifhen Kolo⸗ 
nien verſchloſſen. Die Amerlfaner verfaben bis jezt Weftindien 
mit verſchledenen, thells toben, thells verarbeiteten Produkten, 
wie 3. B. Mehl, Branntwein, Talg, Unfchlitt, geſalzenem Fleiſch, 
Selfe, Flachs, Sellerwert, verſchledenen Holzwaaren ıc., deren 
Werth fih in ber lezt verfloffenen Zeit jährlich auf zwölf Mil: 
lionen Dollar (3 fl. 20 fr.) belief. Diefer bedeutende und wich⸗ 
tige Handelszweig wird bald für fie gänzlich verloren fepn. — 
Da In Nordamerika bad Mauthſpſtem mir-verfhärfter Strenge 
gehandhabt wird, und die engllſchen Fabritate faft gänzlich von 
felnem Gebiet ausgeſchloſſen find, fo muß die englifhe Regle— 
rung ſich ſeht gemeigt fühlen, auf gleihe Weife die Amerikaner 
von dem Handel feiner Kolonien auszuſchlleßen, und die Bor: 
thelle beifelben den Europdern und mamentlih den nördlichen 
und deutſchen Staaten zuzuwenden, deren Märkte den Englän: 
dern offen ftehen, oder auf welchen ihnen ber Zutritt durch nie⸗ 
drige Eingangszölle fehr erleichtert if. Auch erzeugt Deutſch⸗ 
land alle jene Produkte, welche MWertindien bedarf, von eben fo 
guter und manche von mod befferer Qualität als Nordamerika; 
ferner ftehen auch die Preife, wentgftens in Betref des Getrel: 
bes, nicht zum Nachtheil Deutſchlande. Es ſchelnt demnach für 
und ein günjtiger Zeitpunkt eingetreten zu fen, um einen gro: 
hen Theil des erwähnten wefiindifhen Handels an ung zu gie: 
ben. Möge der deutſche Handelsitand diefe wichtige Periode im 
Welthandel nicht unbenust vorübergeben laffen! — Wäre ber 
Rhein frei, fo würde das weitlihe und ſuͤdllche Deutſchland An- 


theil an jenem bireften Verkehr nehmen, und in ben Genuß 
der damit verbundenen Vorthelle treten können; abet das hol: 
ländifhe Monopol entzieht ihm die Gelegenheit dazu. Welche 
große Nachthelle den Rhelugegenden aus dem Umftande erwach— 
fen, daß fie von dem direkten überfeelihen Verkehr ausgeſchloſ— 
fen find, zeigt ber bedeutende Unterſchled zwifchen deu hiefigen 
und niederlänbifhen Preifen; fo gelten z. B. gegenwärtig am 
Rhein die Nüffe, aus welhen man dad Del preft, 5 fl. 3o fr. 
das Malter, während fie in Holland an die überfeelfhen Kaͤu⸗ 
fer nicht unter 9 big zo fl. abgegeben werben. Deutſchland be: 
findet fi in ber drüfendften, man fan fagen, In der ſchmach⸗ 
vollften Abhängigkeit von den Niederlanden. 





Gerihrlide Bekanntmachung. 


(Borladung) Johann Georg Kaft, geboren ben 
11 April 1759 zu Moth, ging vor 3B Jahren in k. k. Striege: 
diente, ohne ſeltdem eine Aunde von felbem erhalten zu baben. 

Der landabwefende Johann Georg Kaft oder beffen allen 
fallfige ehellche Nachkommen werden biemit aufgefordert, über 
ihr Leben und den Aufenthalt binnen ein Jabr ſechs Wochen 
drei Zag von heute am um fo gewiſſer gerichtliche Auskunft 
bierber zu ertbeilen — als nah Umjluß diefer Erit Jobann 
Georg Kaft als verfchollen erklärt, und das Vermoͤgen fel: 
nen bierorts befannten und fi legitimirenden Erben eingeant: 
wortet wird. . 

Am a0 Nov. ıBa6. 


Sräfl. Fuggerfhes Herrſchaftsgericht Welßenhorn. 
Der Fre 
arl. 











Babrif-Anfündigung. 


Ich dankte einem hohen Abel und verebrlihen Publllum für 
bas mir feit meinem @tablifement vielfältig geſcheulte Zutrauen 
auf dad ergebenfte, und verbinde bliemit die Bitte, dleſes ſchmel⸗ 
chelhafte Zutrauen, welches zu verdienen ich ſtets eifrig bemüht 
fepn werde, mir auch fernerbin bei meinem neuen @tablifement 
einer Meubelfabrif j fhenten. 

Ungeachtet ich In Lieferungen von Meubeln fowol, als 
in meinem Menbelmagazin jederzeit fhöne und geſchmakvolle 
Arbeit aufwelfen konnte, mir aud in diefer Beziehung ſchmel⸗ 
deln fan, von den hoͤchſten Herrfcaften ehrenvolle Belobungen 
empfangen zu baben; fo mußte ich doc von andern Selten wies 
der bie unverdiente Klage über zu bobe Pteiſe vernehmen, 
welche ledigiih von dem zu theuern Ankauf der Materlalien 
und Hülfsarbeiten anderer Gewerbe herrübrten, und eben dle— 
fen ug nötbigte mi, dem Handel mit Meubeln gänzlich 
aufzugeben. 

Ih entſchloß mich deshalb, eine Meubelfabrlt zu errichten, 

-wodurd ich in den Stand gefezt werde, nicht nur die neue: 
ften, geſchmakvollſten und gute Arbeiten jeder Art zu llefern, 
fondern diefe Erzeugnife auch zu Preifen abzugeben, die mir 
gewiß die volle Zufriedenheit jedes Kenners verfhaffen werben. 

Es ift mir auch bereits zur Errichtung einer folben Meus 
beifabrit von Selte des koͤnlgilchen Staatsmlulſterlums des In— 
nern die allergnädigfte Bewilligung ertbeilt worden. 

Ich werde demnach nicht nur Lieferungen zu ganzen Nmen- 

blements Übernehmen, fondern auch auf Beſtellung alle einzelnen 
m Meublirung gehörigen Gegenftände liefern und mich mit 
eren Deparatur befaflen. Ich werde In der Folge auch ein 
mit allen zur Amenblirung erforderlichen Gegenftänden vollſtaͤn⸗ 
dig affortirtes Magazin errichten, und behalte mir vor, feiner 
Zeit hierüber meine ergebenfte Anzeige zu machen. 

Bis das zu biefer Fabrit nöthige Gebäude vollendet fepn 
wird, befindet fich diefelbe in meiner Bebaufung an der Pran⸗ 
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netögaffe Nr. 1497, nächſt bem Staͤubehaus, wo in jedem Au: 
geubiite Beſtellungen gemacht werden können, 
Münden im März 1837, 
Chrifian 
Hof:Kapezlerer und 


a umann 


eubel:$abrikant. 


Es werben zwel Stelndrufer unter annehmbaren Bebingnif- 
fen gefucht, welde fowol Im erhabenen als vertieften Druk ge: 
nügende Proben ihrer Fähigkeiten in diefen Manieren dartyun 
fönnen. Luſttragende erfahren das Nähere in ber 

Berher Türen Kunft: und Buchhandlung 
in Freiburg im Breisgau. 


Lokal Veränderung 
bes E. Desjardins'ſchen Privat » Erziehungs: 
Anftitutes In Münden. 

Seine Majeftät der König gerubten, dem Vorſtande biefer 
Anftalt eim fehr fhönes und gerdumiged, mit grofem Hofe und 
Garten verfebenes Haus (Arcld- Straße 225) auf mehrere Jahre 
für fein Inftitut zu überlaffen. 

Indem er nun de dffentlihen Kenntulß bringt, daß er diefes 
neue Lokal Ende März I. 3; beziehen wird, gereicht es ihm zu 
einer befondern Freude, beifügen zu dbärfen, daß er hledurch in 
den Stand gefezt ift, einerfelts die Penfionsbedingungen feines 

nftitutes In etwas berabjufezen, und anderfeitd mebrere wid: 
tige Verbefferungen in der Einrichtung deffelben, die er ſchon 
Lange für hoͤchſt wuͤnſchenswerth erachtete, zur Ausführung zu 
ngen. 

n bie I. Klaffe bes Iuftitutes, welche in zwei Abthellungen 
zerfällt, werden Knaben vom fehsten Jahre an aufgenommen, 
und erhalten darin Unterricht in allen Elementargegenftänden, 
und In der franzoͤſiſchen Sprache, zu derem praftiiden Erler— 
nung auch im —— mit der Gattin bes Vorſtaudes, berem 
befondrer muͤtterlichen Aufficht fie wegen ihres zarten Alters 
übergeben find, die befte Gelegenheit fi darbietet. 

Ale Zöglinge ohne Ausnahme muͤſſen, fobald fie die gehoͤ⸗ 
rigen Keuntniffe In den Giementargegenftänden fi erworben 
haben, das Latelnifhe erlernen, welches in den drei folgenden 
Klaffen des Amftituted gelehrt wird. Der bier befolgte Lehr: 
plan in feiner gangen Ausdehnung für jede biefer drei Klaffen 
wird Immer beim Wnfange des Schuljahres erſt dem Herrn 
Mektor des alten Gpmnafiums vorgelegt, ımd mie er von Ihm 
— worden, das ganze Schuljahr hindurch ſtrenge und ges 
nau befolgt. 

Nah Abfolvirung der drei Iateinifchen Alaffen des Inſtltutes 
werden die Zöglinge Ins Gpmnafium eingeführt, und babe in 
ber Anftalt ihre Vorbereitungen und Repetitionen, nebit- bem 
Unterrihte In dem lebenden Spracen und in den Künften. Die: 
jenigen Zöglinge, welche nibt zur Vollendung Ihrer Stublen be- 
ftimmt find, werden mehr als die andern, mit Erlernung der 
lebenden Spreten und Künfte befcäftigt. . 

Ueber die Penfionsbedingungen und die weitere Einrihtung 
ber Unftalt verwelfet man auf die im Druck erſchlenene, und 
beim Unterzeichneten mmentgeldiich zu bezlehende Darftellung der 
„Tendenz und @inrihtung bes Anftitutes,‘- und 
biedurc, fo wie durch die gleichfalld gedruckt erfülenenen „Han 8: 
und Schulgefeze für die Zöglinge,“ wird man fi von 
dem Streben des Vorftandes, feiner Anftalt Immer größere Boll: 
fommenbelt zu geben, obne Zwelfel überzeugen. 

Münden, den ı. März ıBa7. 

€, Deettente 6, 
Vorftand eines von der koͤnigl. Reglerung gench: 
migten Erziehungs = Imnftirutee. 


Verkauf der Heife'fchen Bibliothek in Hamburg. 
Am Montag, den ı4 Mal d. J., und ben folgenden Tagen, 
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Abthellung ber von dem verftorhenen Karl Johann 
Helfe Med. Dr. binierlaffenen, als fehr ansgejeihnet und 
reichhaltig bekannten Büherfammlung,, aus 7744 Bänden bes 
ftebend, und einen auserlefenen Borrarh der beiten und jeltenften 
Werke aus faft allen Thellen ber Wiſſenſchaften *— na⸗ 
mentlich mehrere geſchaͤtte Blbel⸗ Ausgaben, Schriften der Schwaͤr⸗ 
mer und Moftifer, ber Sochnlaner, Herrnhuter, der Deiſten 
und Atheiften, vorzüglich ſchaͤbbare Ausgaben der grlechlſchen und 
römifhen Alaffiter, befletriftifhe Werke der Deutfchen, Engläns 
der, Franzofen und Italiener, gefhichtlihe Bücher, Lebensbes 
fhreibungen ic. ıc. Das gebrufte, 404 Selten ftarfe Verzelch⸗ 
ulß ift durch die biefigen Buchhandlungen von Perthes und 
Beffer und Hoffmann und Campe zu erhalten. 

Litterarifhe Austumft find zu ertheiten erbötig: Hr. Profeſ⸗ 
for Corn. Müller und Hr. Doktor Hoffmann biefelbft. 

Aufträge übernehmen bie Kommifiiondre Hr. Dr. Pappe, 
Schwormftädt, Ruprecht und Behn. 


Den a Mai I. 3. beginnt in München (Fürftenfelder Gaffe 
Neo, 1002, ebener Erde) die Werfteigerung von 2000 Bildern, 
medizinifhen (die Hauptwerke dlteter, mittlerer, zum heil 
neuer Zeit), juriftifhen, tbevlogifchen, phlloſophiſchen, beletri: 
ftifhen und biftoriihen Inhaltes. 

Die Kataloge find zu haben in den Buchhandlungen ber HH. 
Flelfhmann und Finfterlin. 


Es wird zum Verkauf angetragen: 
Shiny Naturgeſchichte, aa Hefte, mit ſchwarzen Zelch⸗ 
nungen, von Brodmanın famt Tert, zum erten Gubferips 
tionspreis a ı fl. 6 Er. das Heft. (Wird aber noch fortgefest.) 
Das Mäbere bierüber iſt in frankirten Briefen bei Hrn, . 
Auguft Kallenba in Schaffhaufen zu vernehmen. 








Todbes-Anzeige, 

Den umerforfhlihen Rathſchluͤſſen des Sauna bat es 
efallen,, unfern inmig geliebten Gatten und er, den königl. 
ayer, 96: und Arels- Schulratb, Frauz Dofeph 

Müller, In dem kraftvollen Mannes Alter von 47 Jahren 
Spesen, fu der Naht vom ao auf den aıd. M. an einem 
chlagfluſſe plözlich zw fi In die @wigfelt hinüber zu rufen. 
Indem wir uns der traurigen Pflicht entledigen, dleſen und 
doͤchſt ſchmerzlichen und; wahrhaft wiederdräfenden Verluft zur 
Keuntulß aller Freunde und Verwandten des Sellgen zu brin= 
gen, finden wir doch einigen Troſt In der allgemeinen Theil» 
nahme, welche bas Hlinſcheiden diefes edeln Mannes und wah— 
ren Menfchenfreunde# erregt bat, und In-der ungetbeilten Ach⸗ 
tung, welche ihm bis ins Grab gefolgt it. Wir empfehlen den 
Berklärten dem frommen. Andenken unter Berbittung von Bel— 

leids: Bezelgungen. 
Augsburg, den 28 Mär; ıBa7, . 
Katoline Müller, geborme Kinn, 

Mittwe, 

nebſt ihren zehu minorennen, Kindern. 


Todes⸗Aunuzeilsge. 

Nach langen Leiden eudete an der Bruſt- und Bauchwaſſer⸗ 
ſucht am ıgten bis Abends 6 Uhr meine innigjt geliebte Sat» 
tin Franzisfa Walburaa Sallinger, geborne Dietrich, 
tim Irften um ihres Lebens, ihre irdiſche Laufbahn. 

Indem Ic diefe Trauerlunde meinen nährten Unverwanbten, 
Freunden und Belannten, von Ihrer allfeitigen innlgſten Thells 
nahme überzeugt, ergebenft widne, empfeble ih die Verblihene, 
welche mir wegen Ihres edlen Charakters und ihrer ausgezelch- 

neten Hergensgäte unvergeflih bleibt, Ibrem frommen Anden 
fen, unter Werbittung aller Belleids-Bezeigungen. 
Augsburg, den sa März ıdar. 
Jakob Sallinger, 
Stadt:Apsthefer. 





Beilage zur Allgemeine 


Zeitung 18297, Nro. Ol. 
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Bapern. 

Das neueſte Reglerunge- und Intelllgenzblatt enthält fol: 
gende fönlgtihe Verordnung: Ludwig, von Gottes Sna 
den König von Bayern 2 ıc Mir haben Uns über bie 
dermaligen Verhaͤltniſſe det Atademle der Wiſſenſchaften im 
Münden, welche von Unſerem hoͤchſtſellgen Reglerungsvorfahrer, 
dem Kurfürſten Maximllian III. nach ihrer erſten Stiftung bes 
ftätigt, und von Unſeres in Gott rubenden Heren Vaters, bes 
Königs Martmilten Joſeph Majeſtaͤt erneuert, und nen er 
richtet worden, Vortrag erfatten laffen und verorbnen, auf 
den Antrag Unferes Staatsiniaffteriumd des Innern nah Ber: 
nehmung Unferes Staatéraths, wie folgt: I. Die Alademle 
der Wiſſenſchaften in Münden iſt ein unter dem Schuze bes 
Königs ſtehender Verein von Gelehrten, um die Wiſſenſchaften 
zu pflegen, diefelben durch Forſchungen zu erweitern, und durch 
die vereinten Kräfte ihrer Mitglieder Werke bervorzubringen, 
welche die Kraft eines einzelnen Gelehrten Äberfteigen. 11. Die 
BWirtfamteit der Afabemle ümfaht das ganze Sebler ber all 
gemeinen Wiſſenſchaften, Indbefondere 1) Pbilofophie, Philo⸗ 
fogie, alte und neue Litteratur; 2) Mathematit und fämt: 
ice Naturwiſſenſchaften, namentlich Phofit, Chemie," Aftrono- 
mie und die verfhledenen Zweige der Naturgeſchlote; 3) Ge: 
ſchlchte, und zwat vorzüglich Die vaterlaͤndiſche in ihrem ganzen 
Unfange, mit ihren Huͤlfswiſſenſchaften, jedoch mit Ausnahme 
der polisifchen Gerichte des Tages. Ausgeſchloſſen find von 
dem MWirhungstreife der Alademie bie befonderen pofitiven Wil: 
ſenſchaften, nemlich Theologle, Jurisprudenz, Rameralifiit und 
Medizin. II. Nah den Hauptgegenſtaͤnden ihrer Wirkfamfelt 
thellt ih bie Akademie In drei Klaſſen, nemlich 1) in bie phi⸗ 
loſophiſch· philologlſche, 2) bie mathematifh phyſikaliſche und 
3) bie hiſtoriſche Klaſſe. IV. Das Perſonal ber Akademle ſell 
Fünftig beſtehen, aus ı) elnem Vorſtande, 2) drel Klaſſen⸗Se⸗ 
tretaͤren, 3) einer verhaͤltnißmaͤßlgen Anzahl ſowol ordentlicher 
in Münden wohnender Mitglieder, als 4) auferorbentticher oder 
Shrenmitglleder, und 5) einer angemeffenen Anzabl forrefpon- 
dirender Mitglieder. Diejenigen ordentlichen Mitglieder, welche 
ihren Wohnſiz in Münden aufgeben, treten in die Meibe ber 
waherördentlihen Mitglieder ein. Die dermaligen auswärtigen 
ordentlichen Mitglieder behalten zwar ihre bisherige Stellung 
gur Akademle; In Zufunft Fünmen jebod die außer Mändrn 
wohnenden Kindioiduen muf In der Elgenſchaft auferorbentlicher 
ober Ehrenmitglieber, oder forrefpondirender Mitglieder ein: 
treten. V.-Der Morftand wird von fämtiihen ordentlichen 
Mitgliebern der Alademle and ihrer Mitte durch Stimmen: 
mehrhelt gewaͤhle, bedarf jedoch zur Mushbung feines Amtes 
Unferer koͤniglichen Beſtaͤtiguug. Er bekleidet die ibm auf 
diefe-Urf übertragene Stelle jedergeit drei Jahre, Hader je⸗ 
derzeit wieder wählber; die Zuntiion bes aus der erflen 
Wahl bersorgebenden Vorſtandes wird fih jedoch ausnahms- 
weiſe nur auf zwei Fahre erfirefen. Der Vorſtand wacht über 
die genaue Beobachtung der Statuten und bie Erfüllung ber 
Prihten elnes jeden Mitgliedes oder Ungehörigen der Akade⸗ 
‚mie. Er führt in den allgemeinen Werfammtungen,, und, fo 
oft er es zuträgtic findet, and in den befonderen oder Klaffen- 
Verfaminlungen den Borfiz; er kan außerordentliche Beriamm: 


lungen anorduen; er unterzeichnet alle Ausfertigungen ber Mla- 
demie, umb bat überbaupt alle Beſugniſſe, fo mie alle Verpfllch⸗ 
tungen eiues Kolleglal⸗Vorſtandes. Im Falle der Abmwefenbeit 
ober fonftigen Werbinderung übeträgt er die Geſchaͤfte des Bor» 
ftandes einem Klaſſenſekretaͤre. VI. Die Klaffen:Sefte 
täre werben aus bem ordentlichen Mitgliedern jeder Klaſſe und 
von bemfelben durch Stimmenmehrheit gewählt; biefe Wahl 
muß Uns jebesmal angeztigt werden, ohne jedod Unferer Ber 
frätigung zu bedürfen. Die Funktionen der Klaffen-Sefretäre 
dauern jederzeit brei Fahre, mach beren Abſluß eine neue Wahl 
ftatt findet, bei weicher fie wieder wählbar find, Die Klaffens 
Setretäre geben In Abwefenheit des Worftanbes bie Gegenftände 
ber Verhandlungen in den Verſammlungen Ihrer Klaſſen an, 
führen das Protofoll und bie Korrefpondenz der Klaſſe, nehmen 
in Empfang, was befonders an biefeibe gerichtet iſt, verfaſſen 
bie Ehten-Reden auf die der Akademie durch den Tod entriffe 
nen Mitglieder ihrer Klaſſe, und rebigiren gemeinfhaftiih bie 
dur den Druf befannt zu machenden Jahresberichte der Ala- 
demie. VIL Die erfte bermallge Ernennung ber ordentll—⸗ 
hen Mitglieder ber Akademle wird unmittelbar von Und 
ausgeben, für die Zufunft abet hat bie Akademie ihre Mitglier 
ber durch freie Wabl mit Vorbehalt Unſerer jededmaligen Ber 
ſtaͤtlgung zu erfegen. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder ber 
Akademle ſezen Wir für die Zukunft für jede Klaſſe auf hoͤch⸗ 
ftens zwölf, daher im Gangen mit Einfluß bed Vorſtandes 
und ber Aluffen-Gefretöre auf fehsunbbreifig feit. Jeder, 
der künftig ald orbentlihes Mitglied der Mlabemie aufgenom⸗ 
men werben foll, muß ber gelehrten Welt durch ſchriftſte leriſche 
Werke von anerlauntem Werthe oder durch wichtige Entbeluns 
gen befannt, von unbeiholtenem Charakter und in Münden 
wobnbaft feon. Im Uebrigen If die Wahl ganz frei und bie 
Mitatleber ber Akademle Mönnen, umter ben obigen Worausfe: 
jungen aus ber Klaffe ber Geiſtlichkeit, der Staatsdlener, bes 
Militalrftandes, ber Öffentlihen Lehrer an der Unkverfität und 
Stublenanftalten, und ber Privatgelcehrten gewählt werben. Die 
pralcten ber ordentlichen Mitglleder liegen unmittelbar Im Zweke 
ber Anftalt, ihre weſentliche Verbinbithleit beiteht Im thätiger Mit: 
wirkung an den Arbeiten der Afabemle.und ununterbrodener Thell⸗ 
nahme am ihren Berathungen. Jedes Mitglieb der Akademie bat 
bei feinem @intritte im biefelbe eine von ihm verfaßte, bes Drukes 
würbige Inangural-Abhandiung in dffentlicher Stzung zu verlefen. 
VIII. Zu Ehren- ober außerorbentliben Mitgliedern 
werden ſolche infändifhe oder auswärtige Individuen gewählt, 
welche nach ihren Verhaͤltulſſen die Bedingungen zu ordentlichen 
Mitgliedern nicht erfüllen, aber fonft durch Rang ober andere 
äußere Werbäitalffe, verbunden mit wiſſenſchaftlichen Keuntnif 
fen nnd Liebe zu. den Wiſſenſchaften, zur Weförberung ber Zweke 
ber Anftalt beitragen können, Die Akademle legt ihnen feine 
Ynihten auf, aber es frebt ihmen frei, den Slzungen beijus 
wohnen, und Abbandinngen vorzuleſen oder einzufenden, welche, 
wenn fie des Drutes würdig befunden werden, in Me Deut: 
förtften der Akademle aufzunehmen find. IX. Bu forrefpons 
direnden Mitgliedern werben von lu⸗ unb ausländiihen Ge: 
lehrten Diejenigen anderfehen, melde durch zwekmaͤßlge Mit 
theilungen ber wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde fortwährend ber 
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Atabemle näzlihe Dienfte zu lelſten im Stande und bereitwil: 
lig find. X. Die außerordentlichen fowol, ald die forrefpondis 
renden Mitglieder werben von ber Alademle felbft mit Vorbe⸗ 
balt Unferer jebesmaligen Genehmigung gewählt. XI. Jedem 
Mitgliede ber Akademie fteht der Austritt aus dieſem Verein 
frei; zur wirflihen Ausſchlleßung aber wird Unfere aus druͤkliche 
Saultion erfordert. XI. Nur jene Mitglieber der Alabemie, 
welche zu Öffentlichen regelmäßigen MWorlefungen an der Zubs 
wig : Marimilland: Untverfität, an der polptechnifhen Schule oder 
am andern aͤhnlichen Gtaatsanftalten ſich verpfliäten, können 
In Zufunft aus dem Fonds ber Akademie einen ftändigen Gehalt 
erhalten. Außerdem werben Wir dem Borftande und ben Klaf- 
fen-&efretären für die Dauer Ihrer Funktionen angemeflene 
jährliche Remmmerationen aus dem der Akademle zugewleſenen 
Fonds bewilligen. XIIL Dem Worftande und ben Sefretären 
wird noch zur DVeforgung der Kanzleigefchäfte, und zur Führung 
ber Megie:Mednung ein Attuar mit einem angemeffenen Funl: 
ttonsgehalte, und ein Kanzleigebälfe gegen Taggeld, beigegeben. 
Der Altuar bat zugleih das Einlaufs:Tagebuch zu führen, bie 
Ausfertigungen ber Akademie zu beforgen, und bie Meglitratur 
berfelben in Ordnung zu erhalten. XIV. Das Staatsminiftes 
rium des Innern (Sektion für die Angelegenbeiten ber Kirche 
umb bes Unterrichts, oder bie hlefür beſtlmmt werdende Stelle) 
dem in Beziehung auf Ihre Äußere Chaͤtigkelt und Geſchaͤfts— 
Berbältniffe, die Akademle als wiflenfhaftliher Verein unter⸗ 
gesrbnet If, fan, fo oft es für nothwenbig erachtet wird, das 
Gutachten der Akademie über wiffenfchaftlihe Gegenftände, wel: 
ches biefe umentgeldlich zu geben verpflichtet It, erholen, auch 
wegen hefonderer Beachtung elnzelner Gegenftände fpezielle 
Aufträge an dleſelbe erlafen, fo wie binwieber bie Akademie 
berufen fit, wichtige und gemeinnuͤzige Mefultate Ihrer Forſchun⸗ 
gen und Beobachtungen , dann begründete Anſichten über wahr: 
baft dringende Bebürfniffe der im Artikel ZI. bezeichneten Wiſ⸗ 
fenfchaften, dem genannten Staatsminifteriam vorzulegen. Auch 
bat die Alademle felbft, durch Herftelung und Fortführung einer 
ununterbrochenen, freien, jedod rein wiffenſchaftlichen MWerbin: 
dung mit gelehrten Inftituten und Gefelfchaften bed Ju-⸗ und 
Uuslandes , die zur Erreichung ihres Zwekes dienlihen Hälfte 
mittel zu vermehren. XV. Die wiſſenſchaftliche Thaͤtigkelt ber 
Akademie dußert fih vorzüglich dur ı) Berathung, 2) Schrift 
und Druf, 3) Ermunterung. XVI. Zum Behufe einer freien 
wiffenfhaftiihen Berathung follen Im gewlſſen Zeiträumen thells 
orbentlihe allgemeine, thells Klaffen:Sizungen ge 
balten werben, im welchen die von der allerhoͤchſten Stelle an 
bie Akademie zum Gutachten gebrachten Fragen berathen, bie 
wichtigeren auswärtigen Korreſpondenz⸗ Nachrichten vorgelegt, 
die von ben einzelnen Mitgliedern verfaßten Abhandlungen und 
Vorträge gelefen; die Wahlen neuer Mitglieder vorgenommen, 
und überhaupt alle zur gemeinfamen Berathung der Akademie 
oder ihrer einzelnen Klaſſen geeigneten Gegenftände biscutirt 
werben. XVII. In jedem Jahre follen zwei öffentliche, feler⸗ 
lihe Stangen gehalten werben, nemlih am Namenstage bed 
regierenden Königs und am 28 März, als dem Tage ber erften 
Stiftung diefes wiſſenſchaftlichen Vereinhd In biefew Ibeiben 
feſtlichen Berfammlungen follen, neben gebrängten Rechenſchafts⸗ 
Berichten über das Wirken der Alademle, Abhandlungen über 
wiſſenſchaftliche Gegenftände von allgemelnerem Jutereſſe, und 





Gebächtnißreben aber ausgezeichnete verftorbene Mitglieder vor- 
getragen werben. XVII. Die Mitthellung burch Schrift nnd 
Druf beftebt vorzüglich in der Herausgabe +) der akademl⸗ 
fben Denkſchriften, in welche die vom Mitalledern der 
Alademle verfaßten wichtigeren Abhandlungen aufzunehmen, jes 
doch biefelben zur Erleibterung des Abſazes in befondere, nach 
ben verfhlebenen Klaffen der Akademie geordnete Hefte zu vers 
theilen find; 3) Sammlung der für die vaterlänbifihe Geſchichte 
wichtigen Urkunden, welche unter dem Namen „Monumenta 
boica* befannt, unb unter befonderer Beruͤkſichtlgung ber 


Staͤdte- Urkunden mit Ausdehnung auf geſchlchtliche Urkunden aus - 


ben nenerworbenen Gebletötbellen bes Königreiches fortzuſezen 
ift, und 3) einer Litteratur- Zeitung unter geeigneter Mit⸗ 
wirkung anderer, nicht zur Aklademle gehoͤreuder Gelehrten, 
XIX. Ermunternd wirft die Akademie der Wiſſenſchaften vor« 
zuͤglich 1) durch Ausfhreibung wahrhaft Intereffanter wiſſenſchaft⸗ 
iiber Preisfragen und Belohnung ibrer gelungenen Loͤſung; 
3) dur Zuerkennung atabemiiher Denkmänzen für eingefendete 
gelungene Arbeiten. XX. Indem Wir hledurch Unſerer las 
bemie der Wiſſenſchaften die Hauptbeſtimmungen Ihrer fünftl- 
tigen Wirkfamfeit vorgegeihnet haben, tragen Wir berfeiben 
auf, eine auf biefe Beſtimmungen gegrändete Gefchäftsorduung 
zu entwerfen, und Und zur Genehmigung vorzulegen. Gegen- 
wärtige Verordnung foll durch das Meglerungeblatt zur allge 
meinen Kenntniß gebracht, und durch Unfer Staatsminlſterlum 
bes Innern förderlich in Vollzug gefeät werden. Münden, am 
aı März 1837. Ludwig. — Fürk von Wrede, Graf von 
Thürbhelm. Frelherr v. Zeutner. v. Maillot. Graf 
v. Urmannsperg — Nah dem Befehl Er. Maiefldt bes 
Königs, Cold v. Kobell. 


* Münden, den 26 März. Das Publikum wurde die 


legte Woche durch Ansitellung eines großen und fchönen Ges 
mäldes überrafcht und erfreut, welches Hr. Heinrih Heß bie 
lejten zwei Jahre feines Aufenthalts in Rom ausgeführt, und 
mit ſich hleher in feine Vaterſtadt gebracht hatte, in bie er zur 
Uebernahme einer Profeſſur an der Akademle ber Känfte zuräfs 
kehrte. Sohn des als Kupferfteher berühmten Heß, Bruder 
des ausgezelchneten Schlahten- und Geure:Malers Peter Heß, 
gehört er einer Kuͤnſtlerfamilie an, in welder hervorragendes 
Talent elnhelmiſch zu ſeyn fcheint, und hat daſſelbe in feinem 
neuen und großen Werke auf ausncehmende Weiſe bewährt. Es 
ftelt den Apollo vor, um ben fih zu beiden Selten In fehr 
mannicfaltigen Gruppen die Mufen ausbreiten, um auf ben 
Gefang des Gottes zu hören, deffen Haupt in Begeifterung em⸗ 
por gehoben iſt, während feine Haud die Laute fchlägt, und die 
Wirkung des Lieds ſich in bem Ausdruk der anmuthigen und 
fhönen Frauengeftalten auf eine Weiſe malt, welche zuglelch bei 
trägt, die Matur eimer jeden und ihre Eigenſchaften kennbar zu 
machen. Umher it Gebirg mit der MWegetation fübliher Ges 
genden, und meben dem höher geftellten Fuße des Gottes, 
auf weichem die Leyer ruht, flieft eine Quelle zwiſchen Geftein 
und Blumen herab. Alle Figuren find lebensgroß. Das Gange 
bat eine Höhe von 9 Schuß lbei einer Länge von ı6 Schub. 
Was nun die Anlage des Werks betrift, fo bat der Künftler 
bie Schwierigteitt, welche die Anorduung einer fo bebeutenben 
Anzahl Frauen In nicht ſeht unterbrochener Meihe bot, auf das 


glürtichfte befiegt, und in den Gruppirungen Bedeutſamkelt mit 
Wechſel und Schönheit zu vefeinigen gewußt. Dem Gotte zur 
Mecten ftebt gegen Ihn gewandt die ernfte Mufe der Tragödie, 
zwifgen denen des eplſchen Gefanges und der Geſchichte, bie 
am Boden fizen, und legt, Undem fie gleich jener In tiefem 
Sinnen über dem Gefange des Gottes zu ruhen ſcheint, ber 
cpiſchen die Iinfe Hand auf die Schulter, Schon die Verelul⸗ 
gung dieſer, durch ihre Bedeutung innerlich verwandten Mufen 
im einer Gruppe, die Vertrauthelt zwiſchen Epos und Tragoͤ⸗ 
die, durch jenes einfache Zeichen ſchweſterllchet Zuneigung aus: 
gedrüft, woburd zugleich der Etuſt ber ftehenden Figur ge: 
mildert wird, und felbit die Aufelnanderfolge der drei zeigen, 
daß der Künftler mit dem Schönen das Bedeutſame auf ein- 
fache Welfe zu vermählen gewußt hat, und im felnem vortrefll- 
dien Werke neben der Phautafie der Gedanke nicht vermißt wird, 
der neben ihr ſo wenlg fehlen darf, als die Zeichnung neben dem 
Kolorit. Wie aber Erfindung und Unordnung, fo iſt aud die 
Ausführung vortreſſich, die Zeichnung der melft ge gruppir- 
ten Geftalten von großer Siherbeit, und die Färbung von einer 
Harmonie und Lauterkeit, welche die hoͤchſte Anerfennung auch 
deshalb verdient, weil aller Schein, alles. Hlnarbeiten auf Effeft 
und Glanz niedergefchlagen, und die Wirkung einer einfahen und 
fiegtelden Schönbeit darüber verbreitet iſt. Inden Mufen ift er 
mehr darauf audgegangen, die Individwalitäten der weiblihen 
Natur in den fhönften Muftern, welche der römiihe Himmel 
bot, als felbitgefchaffene Ideale oder Wiederholungen alter Vor: 
bilder zu geben; da er aber zugleich dabei auf den Charakter 
der Muſen die möthige Müffiht genommen bat, fo Ift ihm ges 
lungen, aus dem vortreflihen Werfe eben fo die Naturwahr- 
beit, wie die kuͤnſtleriſche Bedeutſamkeit bervorftrablen zu u 
fen. Diefes Gemälde, aus dem lauterften Geſchmak, der die 
Mapbaellfhe Schule fo hoch erhob, umd dem wärmften Gefühl 
hervorgegangen, und in dem fi zuglelch eine fo große Voll: 
tommenbeit alles Techniſchen offenbaret, wird unter uns allge= 
mein als eine Erſchelnung betrachtet, an welche fi für die Del: 
maleret ähnliche große Hofnuugen knuͤpfen, wie für das Fresko 
fie der unvergleichliche Cornellus mit feiner Schule ſchon zu 
tealifiren begonnen bat. Der noch junge, und aud durd per: 
fönlibe Eigenſchaften hochachtbare und ĩebenswürdige Kuͤnſtler 
muß in dem großen und ungetheilten Beifall, den fein vortrefllches 
Merk unter dem funftliebenden Publikum diefer Hauptitadt ge- 
funden bat, den fhönften Lohn feines Beſtrebens gefunden ba= 
ben. Obwohl das Bild mehrere Wochen lang täglib zu feben 
war, fand man es doch jededmal von einer dichten Schaar theil⸗ 
nehmender Zufhanuer umgeben, die mit jedem Tage zu wac- 
fen ſchien. Den lejten Tag fab man den Weg vom Neutbor 
nad dem Spirofhen Haufe, in deſſen arofem Saale es aufge: 
ftellt war, wie von einer Wallfahrt nah biefem Werke eines 
edlern Genius belebt, 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 30 März 1847. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial A 4 Proc. 3: 

Metalliques 5 Proc. Fr er Tr Ber Er Ber 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ıdı7 . 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons  . 
detto . 
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Lltterarifhe Anzelgen. 


n der Mein'fhen Buchhandlung In Leipzig iſt erſchlenc 
— Augsburg bei Wolff, In otaticaıt bei Lörumb, 
Mesler, Sonnewald, und in Ulm in ber Stettin’fhen Buch- 
bandlung zu haben ; 


Ueber die Gefchichte und Verfaſſung des Jeſuiten Ordens 
von 2. Th. v. Spittler. Preis 16 gr. 


Des verewigten Spittlers Morte über die Jefulten ge— 
bören zu dem Geiftvollften umd Sträftigften, was Hber diefem 
Drden fit —— worden. Sie verdienen eine laute Wie- 
derholung In unfern Tagen, da eine unſellge Verbleudung bie 

nur zu fehr begiimftigen will. Auch find diefelben mir 
einer chronologiſchen Ueberſicht der Geſchichte des Ordens und 
einigen wichtigen Urkunden begleitet. 





Der ausführlihe Prospectus, nebſt belgedrulter Probe 
des Tertes, einer neuen, vollftändigen (108 Schaufptele umfaf- 
fenden) DOrlginal-Ausgabe von: 

Las ComeEpvıas 
pE 


D. PEDRO CALDERON 
DE LA BARCÄA, 
en cuatro tomos, 


Rgtelfaee in Leipzig auf Pränumera= 
d durch alle Buchhandlungen gratis aufge= 


welche bei Ern 
tion erſcheint, 
geben. 





Nov itiätenm 


— Dftermeffe erſchelnen nachſtehende neue Schriften Im 
meinem Verlage. Ich erſuche, die nöthigen Beſtellungen für 
den Norden meinem Kommiffionatr , N C. nn 
—— In Leipzig, zu machen, der fie auf eigne Ne 
€ b 
Lenz, @., über techniſche Truppen, mit befonderer Besiebuns 
auf bie in Deftreich und Preußen angenommenen Syſteme, dann 
über die Art ihrer Ausbildung, vom ſtaatswirthſchaftlichen, 
techulſchen und milltärifhen Geſichtspunkte aus betrachtet. gr 8. 
Lipomsty, F. Joſ., Geſchichte der Landftände von Pfalz: Ren 
urg, mit 22 Urkunden. gr. 8. 
abrzebend 


Maßmann, H. F., aus Berlin, bad vergangene 
* —** Litteratut, oder: It fein Schlller da? Eine Bes 
achtung. 
— * . * Newton eine Naturphlloſophle begründet ? Dreb 
1] * * 
Sp 2. zur Lehre von der Litisconteſtatlon bei Prozeſ⸗ 


fen, und von den Elureden. 8, 
Suter, Leſebuch für Landkinder, zweite mwohlfelle Aud-- 


abe. 8. 

olstsum, Dr. Wolfg., Gott, unfere Zuflucht und Stärke; 
guter Saame für den mit feftem Vertrauen zu Gott betendem 

fatholifhen Ehriften. 


12. mit ı Kupf. 
Wiedemann, ©. 


., bie allgemeine Menſchen-Geſchichte 


mittlerer Zeit, für die Zugend. Dritte, woblfellere, in Ei=- 
nem Bande jufammengedrufte Ausgabe. gr. 8. 
J. 3. Lentner, 
Buchhändler und Buchdruker in Münden. 
Bel Pertbes und Beſſer in Hamburg iſt erfhienem 
und durch alle Buchhandiungen zu bekommen: 


Magazin der ausländi 2itteratur der gefamten 
28 des —*2 Vereins zu Hamburg. 


Far 
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geben von Dr. G. H. Berfon und Dr. N. H. Iulius 
gr. 8, 1827. Yannar- u. Februarbeft. Der Jahrgang von 


6 Doppelbeften 6 Rthlr. 
Bericht des Hrn. Dr. 3. C. G. Fricke über ſeine Relſe nach 
Holland und ben ongrängenden Gegenden, zur Erforfhung der 
. In den gedachten Gegenden im Sommer und Herbfte d. 9. ges 
berrichten Krankheiten. Bekannt gemaht von dem Geſund⸗ 
beitsratbe zu Hamburg, Ende December 1826. gr. 8. geb. 
ı0 gr. 
Ja Memoriam defuncti Jens Immanuel Baggesen, Relatio 
de sectione iisque vitiis, quae in obducto defuncti cor- 
ore reperta sunt, Ed. J. C. G. Fricke Dr. Med. et 
Ehir. d Tubula lithographica ı836. 4°. broch. B ar. 
Reglſter des ıften big 1oten Bandes des Magazins der ausländi- 
ſchen Litteratur der gefamten Hellkunde, und Arbeiten des Arjt: 
liben Vereins zu Hamburg. Herausgegeben von Dr. ©. 9. 
Gerfon und Dr. N, 9. Fulins. 1826, gr. 8. geh. 20 gr. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Das Gantanwefen des Wirthes 
Alops Altbeimer zu Kleinaltingen, beftebend aus dem Wirtde- 
und Bräubaufe famt realer Tafernwirtds - und Bräugeredtig: 
feit, dem Pferd: und Kübftall ſamt Stadl, einem Hausgarten 
and einer ganzen rg a nebit * 3ı De: 
äimalen Aefern und a1 Jauchert 78 Desimalen Wiefen, wird auf 
Dienftag den ı7 April ren von a bis 6 Uhr nebft 
Mobitien Im Wirtbshaufe zu Ktelnaltingen verftelgert werden, 
wozu man Kaufeluftige, von denen ſich die Auswärtigen mit ges 
rihtlihen Zeugulffen über Vermögen und Leumund ansjumeifen 
baben, einlabet. 

Schwabmuͤnchen, ı6 März ıBa7. 

Koͤniglich bayerifches Landgericht. 
Kimmerle, Landricter. 


(Beianntmahung.) Wuf Andringen der Gldublger bes 
Georg Maler, Stephelmüllers von der Sempt bei Forftin- 
bing d. G., wird im Wege der Volitrefung deffen Anwefen famt 
Vied, Haus: und Baumannsfabrnifen Dienftag den 17 April 
1. 3. in dem Wirthsbaufe zu Forftinding, und zwar das Anwefen 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, und das Wied, die Haud: und 
Baumannsfabrulfle Nahmittags von ı bis 5 Uhr — öffentlich 
an den Meiftbleteuden verjtelgert, 

Der Ya Stepheimäller = Hof befteht: 

A. Un Gebäuden. 

1. In dem elngädigen ganz hölzernen Wohnhaus nebft Stabi 

und Etallung unter einem Dad mit Strob gedelt. 

2. In der Mühle ſamt Mäbltäbel, ganz von Holz mit Schaar⸗ 

faAndeln gedelt, und einer Wallermauer verfehen. 
3, 3 der Saͤgmuͤhle von Holz nilt Brettern gebekt. 
4 n hm ganz hölgernen Getreidelaften mit Schaarfhindeln 
gebett. \ 
5. a dem bölgernen Balhaus mit Brettern gedekt. 
6. In der Holzremife von Brettern und mit Brettern gedett. 
B. Ya Gründen. 
ı. In dem Steuerbiftrifte Forſtinding 
ı3 Tagw. 88 Dez. Ueler, 
9 — 324 — Mieien, 
3. Im Steuerbifirifte Dttenbofen 
3 Tagw. ar; Aeker. 
3. Im Steuerdifirifte Showaben 
9 ee 8 N N 
. Im Steuerdiſtrilte Poftetren, kön. Landgerichts Erding, 
ı Tag. 37 Der. Aeker. . 4 
—— Anweſen iſt zum koͤnigl. Rentamte Ebersberg 
elbt 

Das Vieh, die Haus: und Baumanngfahrnlſſe beſtehen in 

Pferden, 4 Rüben, ı Kalb, a Abnehmkälbern, einem aufge: 


richteten Wagen, 2 Eggen, ı Plug ſamt Bugehör, a Schlitten, 
In etwas Heu und GStrob famt Dünger, In der gemöhnlihen 
auseinrihtung, ein Paar Dienftbotenbetten, dem Küchen: und 
lergef&irr, und weltern Haus: und Baumannsfahrniffen. 
Die Kaufsbedingniffe in Hinfiht des Gutes werden am Ber- 
fteigerungstage befannt gemacht, bie Fahrniffe werben gegen for 
gleih baare Bezahlung verkauft. 
Auswärtige Kaufeluftige baden fih mit Vermögens: und 
Leumundszeugniffen zu verfehen. 
Ebersberg, den ı6 März 1827. 
König. baperifhes Landgericht. . 
Hoeh, Landricter. 


(Ebiftal:BVorladung) Um ı6 d. ME. iſt der koͤnlal. 
baperlſche Kriegskommiſſär Franz Palm bdabler, fo, viel zur 
Zeit bekannt ohne lejtwillige Dispofition, mit Tode abgegan— 
gen. E6 werden daher alle diejenigen, welche aus einem gefeg- 
lien Erbredte, oder aus einem fonjtigen Rechtetltei Anfprüce 
auf beffen Verlaſſenſchaft begründen können, aufgefordert, bin- 
nen feh8 Wochen, vom Tage der gegenwärtigen Ausſchrei— 
bungen ihre Aufpräde, mit den gefezlihen Belegen unterſtuͤzt, um 
fo mebr geltend zu machen, als alle diejenigen, welche fi binnen 
jener Zeſtfriſt deshalb nicht gemeldet haben werden, mit ihren 
erbre&tlihen und fonfiigen Forderungen auf diefe Naclapnıaffe 
nicht mebr berüffidtigt werden. 

Zuglelch werden sienigen aufgefordert, welde allenfalls von 
bem Verftorbenen Geld oder Gegenftände an Geldeswerth be: 
figen, erſteres und lejteres alsbald bierorts zu übergeben. 

Landau, den 20 März ıBar., 

Die königliche Stadt: und Feftungs = Kommandantfiaft. 

v. Bramm, Generalmajor. 
Sattier, Quartiermelfter. 








Angebotene Stellen. 

In eine ber actbarften auswärtigen Großhandiungen in 
Spezerei:, Material: und Farbwaaren fan ein vollfommen qua— 
Ufizirtes Sudiett ald Melfender mit firem Gebalt fogleich ein- 
treten. Man wuͤnſcht ſich daffelbe fatholifher Mellgion, gefez- 
ten Alters, und daß ein foldes bereit in einem aͤhnlichen Ge— 
ſchaͤſte mir Auszelchnung ald Melfender fervirt habe, 

Anträge von folben, die fih Im jeder Beziehung für dieſe 
Stelle eignen, nimmt das Kommifflond- Büreau In Angd: 
burg jur Beförderung an, und wird auf portofreie Briefe dann 
ungefdäumt nähere Mitthellung machen. 

* 


* ” 

Elnem Provifions:Meifenden, der In levantliihen Produften 
gute Kenntniffe haben muß, fan benanntes Kommiffions-Bürean 
ein folides Haus zu Gefchäftd = Beforgungen in Bayern und 
Würtemberg zuweifen. 

Anträge erwartet man In portofrelen Briefen. 


Neu erfundenes chemiſch⸗ mechanifches Univerſal⸗Jnuſtru⸗ 
ment zur gaͤnzlichen Vertilgung der Huͤhneraugen, vom 
Wundarzt Willer aus der Schweiz. 


Dleſes ruͤhmlichſt bekaunte Mittel, das Huͤhnerauge gaͤnz⸗ 
lich zu vertilgen, woran der größte Thell der Menſchhelt ſchon 
fo lange fchmergvoll leldet, beſteht aus einer chemiſch⸗mechaul⸗ 
fhen Felle, mit welcher jeder ſelbſt durch die leichteite Relbung 
das Hühnerange famt der Wurzel wegnehmen fan, obne den 
minbeften Schmerz dabei zu empfinden, und ohue daß der ges 
ringite Nachtbell daran entfteben fan, deren Nujen von den be= 
ruͤhmteſten Aerzten allgemein anerfannt, und beſtens empfohlen 
wird. Iſt zu ı fl. pr. Stäf, mit Gebrauchgettel und Vettſchaſt 
a 4 baben, in YWugsburg Lit. F. 
angen e. 

Auswärtige belieben ihre Briefe framco unter Abreffe M. 

Lit. F. Nro. 256. einzufenden. 


— — —— 


Nro. 266. in ber 


Bellage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 92, 





-Bolivard Einleitung zu der Konflitution für die Repu⸗ 
blik Bolivia, an ben konftitwirenden Kongreß von Bor 
livia gerichtet. er 

Befeggeber! Jadem Ic euch diefen Entwurf einer Kon: 

m für Bollvla übergebe, fühle ih mid von MWeforgnif 

und Schücternpeit betroffen, da Ib von meiner Unfähigkeit, 
Sefege vorzuſchreiben, überzeugt bin. Wenn ih bedeute, daß 
die Weisheit aller Jahrhunderte nicht binrelte, vollfommene 
Srumbfäge aufjuftellen, und daß der erleuchtetfie Geſezgeber die 
- unmittelbare Urfahe menſchllchen Unglüfs, und fo zu fagen, ber 
Spott feines göttlichen Berufs wird, was kam Ich euch vom bem 
Soldaten fagen, der, geboren unter Sklaven und in den Wü: 
fien feines Waterlandes begraben, bios kettenbeladene Möller 
und bewafnete Kameraden fab, mit der Aufgabe, folde zu bes 
freien? — Ich eln Gefesgeber!..1 — Die Beforgniß, euch 
zu beträgen, und bie mılt aufgeleate Pflicht, belämpfen ſich in 
meinem Innern. Ich weiß nicht, wer in dleſem furchtbaren 

» Kampfe mehr leiden möchte; ob Ihr, durch die Uebel, bie ihr 

von meinen Geſezen befürdten müßt, ober ich durch bie Schmach, 
zu welcher ihr mic durch euer Butrauen verurtbeilt! Ich babe 
alle meine Kräfte gefammelt, um end meine Meynung mitzu⸗ 
theilen, wie man freie Menſchen mach ben Grundſaͤzen hultivir- 
ter Mationen leiten muß, obfhon die Lehren ber Erfahrung 
dlos lange Zeiträume unglüfliger Ereigniffe, von einigen Strad- 
len von Gtüffeligfeit unterbrochen, barbieten. Welden Fuͤh⸗ 
gern follen wir in diefem finftern Chaos von melft traurigen 

Beifpielen folgen ? Geſejgeber! Eure Pflicht ruft euch auf, dem 

fürdterlihen Stofe zweler Ungeheuer zu widerfteben, bie, unter 

fi iu ewigem Kampfe, ench vereinigt angreifen werben! — Die 

Ryrannei und die Anarchie hilden einen unermeßlihen Ozean 

der interbräfung — ber eine Meine Infel der Freiheit um: 

gibt, umd mit der Kraft feiner Wellen und Etürme der lejtern 
ewigen Untergang droht. Betrachtet dad Meer, welches Ihr mit 
dem fawahen Fahrzeug durchſchlffen wollt, deſſen Steuer: 
mann fo wenig Erfahrung bat. Der Entwurf der Konftitus 
tlon theilt Bollvla in vier politifhe Gerlchlsbarkeiten ein, und 
man bat noch eine weitere binzugefügt, ohne bie klaſſiſche Ein: 
theilung ber andern zu verwikeln. Die Gerichtsbarkeit ber 
Wähler het Befugniffe erhalten, bie ihr bei andern Megierun: 
gen, welche fi unter bie liheralften rechnen, nicht zugeftanden 
find. Diefe Befugulffe naͤhern ſich im vieler Hinſicht bem Fübe: 
ratlvſpſtem. Es fehlen mir micht mur zuträglih und nügtic, 
fonbern auch leicht, den unmittelbaren Mepräfentanten bed Volls 
die Vorrechte zuzugeſtehen, weiche jeder Bürger der Departe: 
mente, Provinzen und Kantone wuͤnſchen fan; denn ulchts muß 
elnem Bürger mehr am Herzen legen, als die Erwäblung fel- 
mer Geſezgeber, Magiktrate, Richter und Pfarrer. Die Wahl: 
verfammlungen jeder Provinz ftellen ibre Bebärfniffe und Ins 
tereffen vor, unb können fi über Merlegung der Gefege und 

Mißbraͤuche der Maglftrate beklagen. Ih wage mit einiger @e: 

wilßheit zu fagen, daß biefe Mepräfentation der Mechte theil- 

haftig wird, die den Staaten einer Föderation gebühren. So 

‚wird ein neues Gewicht gegen die vollziebende Gewalt in bie 

Wage gelegt, und bie Megierung erhaͤlt mehr Garantien, Pos 


pularltät und neue Anſpruͤche, unter den übrigen demokratiſchen 
malt Auszeichnung zu erſchelnen. Für jede zehn Bürger wird 
ein Wähler eriefen, und fo wird die Nation durch Ihren zehn: 
ten Bürger repräfentirt. Man verlangt bios Faͤhlgkeiten und 
feinen Güterbefiz zu blefer ehrenvollen Verrichtunug. Man mug 
feine Stimmen feriftiich geben, mit dem Namen unterzeichnen 
und die Geſeze lefen können. Auch muß man eine Kunft oder ein 
Hanbwert treiben, die ein ehrliches Austommen fihern. Die 
Ausihiiefungen find bios Folgen des Laflers, der Faulheit und 
abfoluter Ignoranz Willen und Rechtlichleit, niht Geld, ift 
zu diefem Ehrenamte nöthlg. — Der gefesgebende Kör— 
per erbleit eine Zufammenfezung, durch bie feine Theile die 
nothwendige Harmonie gewannen. Er kan nicht durch einen 
willtührlichen Micter ſtets getrennt bleiben, wie oft mit zwei 
Kammern geſchieht. Da bier eine dritte ftatt finder, fo wird 
ein zwiſchen den zwel andern erbobener Zwiſt durch biefe ente 
fhleden, und bie Frage erhält durch fie genaue Pruͤſung und 
unpartelifhen Spruch. Auf biefe Art bleibt kein nuͤzllches Ge: 
ſez ohne Anwendung, und muß wenigftens dreimal geprüft wer⸗ 
den, ehe es durchfaͤllt. Im allen Gefchäften zwiſchen zwei ſtrel⸗ 
tenden Parteien wird ein dritter zur Eutſcheldung erwaͤblt, warum 
folte man in den wichtigſten Intereffen der Geſellſchaft dieſes 
Mittel verachten? So werben die Kammern ſtets Ruͤkſichten 
beobachten, die unumgänglich für die Einigkeit nöthig find, um 
leldenfhaftsios, bios der Stimme der Weisheit zu folgen. Die 
neuern Kongreile (wird man fagen) beitanden blos in zwei Ab: 
thellungen, Dleſes geſchah, weil In England, welches fiets zum 
Mufter diente, der Mbel und das Woll in zwei Kammern re- 
präfentiren, und wenn folhes in Nordamerika ohne Mibel ge- 
ſchah, fo mag bie Gewohnheit biefe Nachahmung bewirkt haben, 
Zwei berathichlagende Körper miüffen ewig kämpfen; fo weilte 
Siepes bios einen. Eine klaſſiſche Ungereimtheit! Die erfte 
Kammer it bie der Tribunen, und genießt dad Mecht, Geſeze 
für Finanzen, Friede und Arleg vorzufhlagen. Diefe Kammer 
bat die unmittelbare Auffiht über Diejenigen Zweige, die bie 
volljlebende Gewalt mit geringer Dazwiſchenkunft der geſezge⸗ 
benden verwaltet. Die Senatoren leiten die Geſezbuͤcher und 
die geifttichen Verordnungen; fie bewaden die Zribunate und 
den Kultus... Dem Senate fommt ed zu, Präfelten, Gon- 
verneure und alle untergeordneten Richter zu wählen. Die: 
fer ſchlaͤzt ferner der Kammer der Eenforen die Sieber des 
hoͤchſten Gerichtshofs, die Erzblſchoͤfe, Biſchoͤſe und Domberren 
vor. Dem Senate fommt alles zu, was zur Religion und den 
Geſczen gebört. Die Eenforen üben eine pollrifhe und mora: 
Ufche Gewalt ans, die einige Aehnlichkeit mit- der des Arcopags 
in Athen und der Eenforen zuMom bat. Sie find die Fidfale 
gegen die Meglerung, und haben die Beobachtung der Konftitu- 
tion und der Öffentlichen Verträge zu bewachen. Unter Ihren 
Schild babe Ih die Nationalmeyzung (Juicio nacional) geftellt, 
um über die gute und ſchlechte Verwaltung ber vollzicheuden 
Gewalt zu entfchelden. Die Genfsren haben die Moral, bie 
Wiſſenſchaften, Künfte, den Unterrikt und bie Drufprefe zu 
befchägen. Die furchtbarſte aber auch die erbabenjte Amtes Ver: 
richtung iſt die der Genferen, Sie verurtbellen zu ewiger Schmach 
die Ulurpateren ber böcjten Gewalt und bie Staatsverbrecher. 


- 
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Ste bewiligen oͤffentliche Ehren den Werbienften und Tugenden 
- ausgezeichneter Bürger. Sie find eidlich verpflichtet für dem 
Rubm, und fo muß ihr Leben tadellos und unbeflelt ſeyn. Das 
geriugfte Vergehn macht fie hoͤchſt ſchuldig. Dielen Prieftern 
ber, Gerechtigkeit babe Ich unfere heilige Tafeln anvertraut, benn 
ihnen kommt es zu, biejenigen zu verfolgen, dle ed wagen wolls 
ten, fie zu entweihen. Der Präfident In unferer Konſtitutlon 
gleiht der Sonne, die vom Mittelpunkt aus das Weltgebäude 
belebt. Diefe erfte Autorität muß ſortdauernd fepn, denn In 
einem Spfleme ohne Slerarchle wurde ein Punkt mehr noͤthig, 
um welden bie Maglftrate und Bürger, bie Meuſchen und bie 
Dinge fi drehen. Gebt mir einen fetten Punkt, ſagte jener 
Weiſe, und ich werbe die Erde bewegen; für Bollvla iſt biefer 
Yunkt fein lebenslaͤnglicher Präfident. Auf diefen ſtuͤzt ſich die 
Drbnung, ohne daß er befwegen Bewegung hat; man. fchnitt 
ihm den Kopf ab, damit Niemand feine Abſichten fürdte, und 
man bat felne Hände gebunden, damit er. Niemandem. schade ! 
Der Praͤſident von Bollvla befizt die Macht des Nordamerikas 
nlihen mit vorthelibaften Elnſchraͤnkungen für das Volk. Seine 
Dauer Ift bie des. Präfidenten von Haptl. Ich erthelle dadurch 
Bolivia die völlzlehende Gewalt derjenigen Republlk, bei wel: 
her unter allen in ber Welt bad bemokratifche Priusip am mel: 
jten vorberefht. Die Inſel Haptt (man erlaube mir biefe 
Abſchwelfung,) befand fih in fortdauernder Infurreftion; nad: 
dem man alle befannten Reglerungsſormen verſucht hatte, warb 
man gezwungen, feine Mettung bei dem erbabenen Petlon zu 
fuhen. Er befaß das allgemelne Zutrauen und Hapti’s Schlt⸗ 
Tal wantte nicht mehr. Petlon wurde zum lebenslaͤugllchen Praͤ⸗ 
ſidenten etwaͤhlt, mit bem Vorrecht, feine Nachfolger zu waͤh⸗ 
len. Weber ber Tod dieſes großen Mannes, noch die Nachfolge 
des neuen Präfidenten brachten dem Staate bie geringfte Ge: 
fahr, und alles ging unter dem mwürbigen Boyer in ber Ruhe 
eines rechtmäßigen Reichs vorwärts. Diefes fehlen mir ein ſpre⸗ 
chender Beweis, daß ein lebenslängliher Präfident 
mit dem Rechte feinen Nachfolger zu wählen be er: 
habenſte Cingebung In der republlfanifhen Orbnung ſey. Der 
Präfident vom Boltola wird weniger gefährlich feyn, als ber von 
Hayti, indem bie Urt ber Nachfolge ſicherer für das Staats- 
wohl eingerichtet iſt. Weberbem Hit ber Präfident von Bollvla 
ohne allen Einfluß, — er ernennt weber die Maglitrate, noch 
die Richter, noch verleiht er geiftlihe Würben.. Diefe Eins 
ſchraͤnkung ber Macht hat noch keine gut organifirte Regierung 


erlitten. Sie legt der Untorität des Chefs alle Hinderniffe in ' 


den Weg, Indem diefer dad Wolf Immer durch bieienigen bes 
herrſcht fieht, bie die erſten Würden befleiden. Die Prieſter 
führen und leiten das Gewlſſen, bie Michter befehlen über €i- 
genthum, Ehre und Leben, und die Magiftrate über alle öffent: 
lihen Verhandlungen. Da num biefe blos dem Wolke ihre Wir: 
den danten, fo wie ihre Ehre und Sluͤtsgüter, fo fan der Praͤ⸗ 
fibent nicht hoffen, fie im feine ehrgeljigen Plane zu verwiteln. 
Erwägt man bie Hlinderniſſe, die natürlich aus ber allgemeinen 
DOppofition erwachſen, und die eine demofratifche Regierung je: 
den Augenblik feiner Wöminiftratton entgegenftellt, fo fan man 
volllommen überzengt ſeyn, daß bie Uſurpatlon ber öffentlichen 
Macht mehr von biefer ats von jeder andern Meglerungsform 
entfernt iſt. 
(Fortfesung folgt.) 


Bapern. 
Das Mesierumgsblatt enthaͤlt auch noch folgende Königliche 
Verordnung, bie wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staates 
und ber Labwigd: Marlmillans⸗Unlverſitaͤt betreffend: 
Ludwig, von Botted Gnaben König von 
Bayern x. ıc. Nachdem bie von Uns verfügte DWerfezung ber 
Ludwigs: Marimilland:Univerfität von Landshut nah Münden 
und bie neue Geftaltung, welche Wir durch Unſere Verordnung 
vom Heutlgen ber Akademie ber Wiſſenſchaften gegeben, auch 
auf bisherige Aufficht, Bewahrung und Wenuzung ber willen: 
fhaftlihen Nationalſanmmlungen und Ynftitute, welche bisher 
als Attribute ber Aademie erklärt waren, einen wefentlichen 
Einfluß dußern, und in dleſer Beziehung mehrere, thells ab: 
ändernde, thells erläuternde Beſtimmungen nothwendig machen, 
fo haben Wir Und bewogen gefunden, auf Antrag Unferes Staatd- 
minkfteriums des Innern nah Vernehmung des Staatsraths 
zu beſchlleßen, wie folgt: I. Die wiſſenſchaftllchen Samminugen 
und Unftalten, welche dur die Merorbnung vom ı Mat 1807 
zu ttrlöuten der Atabemie der Wiſſenſchaften erflärt worden 
find / nemlich: 1) die Eentral:Bibllothek, 2) bie mlneraloglſche 
Sammlung, 3) die zoologlſche Sammlung, 4) bie ethnogra⸗ 
phiſche Sammlung, 5) das Kabinet der phoſtlallſchen und ma— 
thematifhen Juſtrumente, 6) die poiptehnlfhe Sammlung, 
7) das Muͤnz⸗Kabinet, 8) dad Antiquarkum, 9) die Stemmarte 
bei Bogenhauſen mit Ihren Suftrumenten, 10) das chemiſche 
Laboratorium mit felnem Apparate, 11) das anatomiſche Thea⸗ 
ter, hören auf, Attribute der genannten Mfademie zu ſeyn; 
ſtehen jedoch für ſaͤmtllche Mitglleder der Alademle zur fernern 
und ununterbrochenen wilfenfhaftliden Benuzung offen.‘ IL. Sie 
find und bielben nach wit. II. $. =. Nr. 7. und $. 3, ber 
Verfaſſungs-Urkunde unveräußerlihes Staats: und Nationalgut, 
wobel es ſich jedoch von ſelbſt verfteht, daß hledurch die Ver⸗ 
dußerung von Doubletten oder einzelnen unbrauchbar geworde⸗ 
nen Gegenſtaͤnden jener Sammlungen zum Behufe neuer Ans 
ſchaffungen nicht ausgeſchloſſen tft. III. Die wiſſenſchaftlichen und 
artiſtiſchen Sammlungen, welche die Ludwig- Marimillans: Unis 
verfität bisher In Landshut befeffen, unb bei ihrer MWerfejung 
nah Münden mitgebraht bat, wemlih: 1) bie Univerfitäte- 
Blbllothek, 3) die mineralogiſche Sammlung, 3) bie zoologiſche 
Sammlung, 4) das matbematifhe und phyſftallſche Kabinet, 
5) das chlrurglſche Kabinet, 6) der pbarmacentifche Apparat, 
7) die Modellſammlung, 8) die Gemaͤlbeſammlung, 9) das 
Kupferftihfabinet, 10) die zum orbanifhen Saale gehörenden 
wiſſenſchaftlichen und artiftifhen Gegenftände, find und bleiben 
nah Tit. IV. $. 9, und 10. ber Verfaſſungs-Urkunde ein un— 
verdußerlihes Eigenthum und Attribut der Lubiwig-Markmilland« 
Untverfität ia Münden, unter ben im rt. II. angeführten Bes 
fördnfungen. IV. Die im Art. I. benannten wiffenfhaftiihen 
Nationalfammlungen und Juſtitute follen den Mitgliedern ber 


 Univerfität theils zum Mitgebrauh in Gemelnfchaft mit dem 


Mitgliedern der Afademie der Wiffenfchaften offen ſtehen, theils 
bem Unterrichte an ber Hochſchule und andern hoͤhern Unter⸗ 
rihtsanftalten des Staates, welde In Unferer Reſidenzſtadt ih⸗ 
ren Siz haben, vorzugswelfe gewibmet ſeyn. Dagegen follen bfe 
ber Untverfität gehörenden Sammlungen mit den Sammlungen des 
Staates vorbehaltlih der Elgeuthums-Mechte der Unlverſitaͤt 
nah Thunlichkeit in unmittelbare Werbinbung gebracht werben, 
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V. Hlernach werden ı) die matbematiihen und phyſkallſchen 
mente der Unfverfität, .2) die zoologlſche Sammlung und 
die technologiſchen Modelle derfeiben, den gleidartigen Samm- 
lungen bes Staates, fo wie die der Unfverfität gehörenden vor- 
zuͤglicheren Gemaͤlde der Pinatother dergeftalt einverlelbt, daf 
fie mit denfeiben ein Ganzes bilden, jedoch zur urkumbdfichen 
Sicherung des Elgenthums der Univerfität Im befondere Ver: 
zeichniſſe gebracht und beglaubigte Abfchriften dieſer Verzelch⸗ 
niffe, auf welchen dur den im Artikel XV. bezeichneten Gene: 
talsKonfervator das Unerfenutniö der Eigenthums Rechte der 
Hochſchule beurkundet werden mn, In das Archiv der Univerfi- 
tät niedergelegt werden. Die mit den Univerfitäts- Rechnungen 
vorferiftemäßig vorzulegenden Ueberfihten der Inventard: Ab: 
und Zugaͤnge mülfen in triplo angefertigt, und von dem Met: 
tor der Univerfität fo wie dem General:Konfervator unterfer- 
tigt werben; das eine Eremplar bleibt bei der Rechnung, das 
andere gebt nach vollendeter Rechnungs-Abhoͤr an den General: 
Konfervator, und das dritte wird im Unlverſitaͤts Archiv Hinter: 
legt. Alle ſechs Jahre muß das General-Inventar reftifizirt, 
und durch eine gemifhte, aus Mitgliedern des General:Stonfer: 
vatorlums und der Univerfität gebildete Kommirfien mit dem 
Beitande der Sammlungen verglichen werden. Dagegen baden 
bie auf folhe Welfe vereinigten mathematiſchen, phofitaltfchen, 
zoologlſchen und poiptechnifhen Kabinete dem akademiſchen Un: 
terrihte an der Hochſchule und der zu errichtenden polytechniſchen 
Schule in diefen Fächern zu dienen. 
Geſchluß folgt.) 
—— 


LAtterariſche Anzeigen. 


In der J. ©. Cott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 

und Tübingen iſt erfhlenen: t k 

Polytehnifhes Journal, 

eine Zeitfchrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntniffe im Ge: 
biete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacie, der 
Mecanit, der Manufakturen, Sabrifen, Känfte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haus» und Landwirthſchaft ıc. Herausge⸗ 
geben von Dr. J. G. Dingler, Chemiker und Fabrlkanten In 
Augsburg. Jahrgang 1627. Erſtes Aprilheft. 

Inbalt. 

Verbeſſerung im Baue von Dampfmaſchinen. Mit Abblldun⸗ 
gen. — Howard's neue Dampfmafcine, Mit Ahbiidun .— 
Mittel, bas Verdihtungs:Waffer bei den Dampfneftinen 
ſparen. — Koch Ofen an der f, Militair- Schule zu St. Epr, 
von Hru. Amoudru. Mit Abbildungen. — PVorrihtung zum 
Wafhen der Waͤſche mittelit Dampfes, wie fie im Hofpital St. 
Louis zu Parks fi befindet. Mit Abbildungen. — Apparat, 
um mittelt Dampfes Infetten aus den Gewähsbäufern zu ver: 
treiben. Mit Abbildungen. — Macell’g tragbares Patent: 
Tropfbad. Mit Abbildungen. — Steele'8 Taucerglofe, Mit 
rt on — Saul's Verfahren Ellipfen von jeder Zänge mit- 
teift Stäben zu befcreiben. Mit U bildungen. — Ueber die 
Thellung eines Bogens in (m) Theile. Mir Abbildungen. — 
Etärfe oder Cohäfions: Kraft verfhledener Metalle und Hölzer. 
— Launay's Vorrichtung bei der Herabnabme der Statue des 
Kalfers Napoleon. Mit Abbildungen. — Seaton’s Patent: Filof- 
fen-Räder-Wagen. Mit Abbildungen. — Houpe's neuer Appa= 
rat für Maler. Mit Abbildungen, — Verbefferte und allge- 
mein einzufährende Methode sum Abkühlen der Würze im der 
Bierbraueret. — Mafhtne, um Erde in Blöte oder Formen zu 
drüfen. Mit Abbildungen. — Barnard's Mafchine zum Zufam: 
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; Arlden: 
a ’ Ar nd. 
alle vorjuben nr Mdıel 
I ebruär 1. * 8 —— vVateute. — 
ſche —D der Brevets d’Invention, de ectionne- 
ment et d’importation, —— 1826. in Fran kreich 
verliehen wurden. — ——— m — 
bes engllſchen Patent⸗ Weſens — Ueber fuhr⸗ Verbote 
auslaͤndiſcher aeg — Die ſchnell Fabtiten d tb des 
Bodens und bie Zabl ber Einwohner In einem Dorfe _ 
Dampffatonen. — Dampfboote, -elne 5 Erfindung. — 
Das Dampfboot United Kingdoms. — Mafhine zum Fliegen. 
Einfache Regel zur Berechnung der Kraft, mit weiber die Rams 
me auf die einzuram u — bie blecher⸗ 
nen Schaufpielbäufern als MRettungsmittel bei 
Geuersgefaht. — Ueber ein Mittel, welche Steine zu hätten, 
von Hra. Pajot Descharmes. — Vapler unverbrenniih zu mas 
— Ynftrument zur Verfert noramen. — Der 
erfte Velin:Papierfabrifant. —. # Kattundruffebritanten. 
Bon biejem,. den veriblebenen 
Koumal und ber Land: und Hauew 
om 





Y -Manufafturen, 
{) n 
tnale erſchelnen monatlich zwei 
Jahrgang koſtet durch bie Buchandlun 
ı6 gar. oder 16 fl. Muͤnze, um —— es e 
böhften Verfügung zufolge vom jet an auf allen —— 
tern im Königreihe Bayern —*— wird. Auch find 
auswärtigen Poſtaͤmter nah jeuer allerhoͤchſten Werfägumg 
fn En ——n send) eine bedeutende —** des 
relſes au n eu ernu a au können. 
’ I. ©. Eortafse Buchhandlung. 
— ñ— —— 


n ber J. Ebuerſchen Buhbandlung in Ulm, fo wie 
4 allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Reden und Betrabtungen an den Gräbern der 
Chriften. Zum Gebraude für Prediger und Schullehrer. 

Bon ©. Baur. fl. a4 fr. 

Hänslihe Andahtsubungen am Morgen und Abend in 
gefunden und fraufen Tagen und auf befondere heilige Tage 
und Zeiten. Bon S. Baur. ı fl. 
Beſchrelhung der Stadt Ulm. Mit 8 Kupfern, einen 
Grundriffe der Stadt, und einer Eharte der IImgegend. gr. 8. 
auf milchweißem Papier. 


Bolgende empfehlungswerthe Schriften find von der Refn- 
fhen Buchhandlung in zelpul su beziehen, und in allen Buch—⸗ 
bandiungen Deutſchlande und der Schwe zu haben, in Yugs- 
burg bei Wolff, in Stuttgart -bei ® flund, Metzler, Son: 
newald, und in Ulm in der Stettinfhen Bucht ng: 
Bemerkungen, einige, über den Worsug des Adels, zu den er: 
n Staatsbeblenungen, ohne Vorurteil entworfen. reis Bar. 
Bird, Dr. Friedrih, das fpanifde Bint, oder die @roberung 
von Wefel, am 19 Aug. 1629. Eine gefchichtlich - romantifche 
Darftellung aus der Zelt des cleverhen Erbfolgeftreits. Preie 


ı6 gr 
Mever, Randolph, Gedichte. Preis ı Rthlr. 
nebit einer Abdandlung über Castra 


Pfeile und Liederfranz, 
vetera, Castra Ulpia und eolonia Ulpia Trajana. Vom 
Verfaſſer ber Tempelmworte,. ı6 ar, 

Taſchenblbllothek von Anekdoten, Epigrammen und andern Er- 
ſchelnungen auf dem Felde der fomifhen Literatur. 18 Heft, 

mit einem Uuminitten Kupfer. Preis 4 ar. 

W feler, Eruſt, einige Predigten, über freie Terte. Preis 

ar. 
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Berichtliche Beka nntmachungen. | 


(E@diftallabung.) Das unterfertigte könlgl. Kreis: und 
Stadtgeriht bat in dem Schuldenweien des biefigen Bürgers 
en Wahsarbelterd Bernhard Münch senior, deſſen effeftiver 
Bermögensftand nach vorläufiger Recerchirung 11,683 fl, 4g fr,, 
Ser Schuldenftanb aber 43,662 fl. 28'/, fr. etrdgt, durch Er⸗ 
Tenntnih vom 28 Febr. v. J., beftätigt durch ober: und oberſt⸗ 
wihterlihes Erkenntnif vom 28 Aug. v. m. 14 Febr. I. J., den 
tverfaltonturd erkannt. 

Es werben baber die gefezlichen @biktstage, nemlich: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nahwelfung auf den a Mail. J., 
11. Zur Borbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf den a Juni 1.%., 
11. Zur Schlußverhandlung und zwar für bie Repllk auf 
den a Juli, J., und für die Duplit auf ben 18 Juli 
bis einfhläßig ı Augnft il. J., 
jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefezt, und hlezu Sämtliche un: 
efannte Gläubiger des Gemeinſchuldners hiermit öffentlich un: 
‘ter dem Mechtsnachthelle vorgelaben, daß das Nichterſcheinen 
am erſten Ediltstage die Ausſchlleßung der Forderung von der ge— 
genwaͤrtlgen Konkursmaſſe, das Nichterfheinen an ben übrigen 
Edittstagen aber die Ausſchlleßung mit ben an bdenfelben vorzu: 
ehmenden Handlungen zur Folge bat. e 

Zugleld, werben diejenigen, welche irgend etwas von bem Ber: 
uögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Vermeidung 
des nohmallgen Erſazes, aufgefordert, folches unter Vorbehalt 
Ahrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

—* den 28 Maͤrz 1627. 
Koͤnigl. baperiihes Kreld: und Stabdtgericht. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Borbrugg. 


(Edittalladung.) In ber Verlaſſenſchaft-Debltſache des 

30 Burghaufen verflorbenen Alexauder Freiberrn v. Hu: 

ber auf Mauer, — baverlſchen Kammerers und Majors 

i la Suite, bat man auf Antrag der Erben und Glaͤubiger den 
Anlvperſalkonkurs befhloffen. 

Es werden daher die gefezlihen @diktötage, nemlic: 

J. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Nahmwelfung auf Montag den 30 April, 

1. Sur Worbringung der Einreden gegen die angemeldeten 

orderungen auf Mittwoch ben 3o Mat, _ 

111. Zur Schlußverbandlung und zwar für die Meplit auf 
Samjtag ben 30 Juni, und für bie Duplif auf 
Samftag ben 14 ZJult 1.9, 

jedesmal Vormittags 9 Uhr feitgefegt, und hlezu ſaͤmtliche 
unbefannte Glaͤublger ded Gemeinfhnidners hiermit öffentlich 
and unter dem Rectsnachthelle vorgeladen,, daß das Nichter— 
scheinen am erften Edikistage die Ausfchlichung von der ge- 
genwärtigen Konfuremafle , dad Nichterſcheinen an den übrl:- 
‚gen Ebiktstagen. aber bie Ausſchlleßung von dem an denfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleid werden Diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Dermögen des Gemelnfhuldners in Händen haben, bei Vermel— 
dung bed nohmallgen Erfages aufgefordert, ſolches unter Bor: 
Schalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Yafau, den 16 März 1627. 

Koͤniglich bayeriſches Areis- und Stadtgerict. 
Burger, Direftor. 
Scherndl. 


(GBekanntmachung.) Ale diejenigen, welche an die Ber: 
Jaſſenſchaft des unterm 8 v. M. In Augsburg verftorbenen ehema⸗ 
Agen Braͤudausinhabers Karl Sutor von Tapfbeim, aus was 
mmer für einem Rechtstitel, Anfprühe zu machen baben, wer- 
ben zur Anmeldung und Nachwelfung derfeiben in Perfon ober 
dur binlängiih Bevollmaͤchtigte biemit auf Dienftag dem 


richt mit dem Anhange vorgeladen, daß bie an biefem Tage nicht 


ı Mat biefed Jahrs Vormittags 9 * zum biffeitigen 5 
a 
erfheinenden Fntereflenten fi ben hieraus eutfpringenden N 


theit ſelbſt zugufhreiben haben, indem in Sachen rechtlicher Orb: 


nung nad vorgefahren werben wird. 
Hoͤchſtaͤdt an der Donau den ı5 März 1627. 
Koͤnigl. bayerifches Landgericht. 
Had, Landricter. 





(Befanntmahung.) Im Wege ber Huͤlfsvollſtrekung wirb 
das Unwefen des Bauers Joſeph Wiedemann zu Großal- 
tingen, auf Samftag ben 2: April von 9 bis 1a Uhr 
in diffeltiger Amtstanzlel dem dffentlihen Verkaufe ausgeſezt. 
Daffelbe beftebt: 
ı, aus einem zwelltdfiges, ganz gemauerten Wohnhaufe mit 
Pferd: und Vlebſtalle unter einem Blattendache, 

2. aus einem Gettelbſtadel mit Wagenremife und zwei Drefch- 
tennen, 

3. aus einer ganz gemauerten Pakkuͤche unter Plattendach 
famt Schweinftall, ö 

4. aus einem CTagwerk Garten, 

5. einer ganzen Gemeindsgerechtigkeit, 

6. aus 38'/4 Jauchert Aekern, 

7. aus 57'/2 Jauchert Wiefen, und 

8, aus 12 Jauchert Holz. 
Kaufsinftige werden hiezu eingeladen. 

Schwabwünden, dem »4 März 1827. 

König. baperifches Landgericht. 
Kimmerle, Laudricter. 


(Befanntmachung.) Auf geftellte Bitte der Mang An- 
32* Ken Relltten von Wehringen, um gerichtlichen Verkauf 
hres durch Erbſchaft angefallenen Sölbanwefens, beftebend: 

a. aus elnem Wohnhauſe mit Stall und Stadl unter einem 
Strohdach, 
b. 3/4 Tagqw. Garten, 
c. and einer ganzen Gemelndsgerechtigteit, und . 
d, aus 6 Jauchert Afer und 5'/4 Tagw. Wiefen nchft Haus⸗ 
einrichtung, 
bat man zur öffentlihen Merftelgerung deſſelben Kommiffion auf 
Dienftag den 10 Aprii d. J. im diſſeltiger Gerihtsfanziel 
anberaumt, wozu Kauftluftige eingeladen werben. 

Schwabmuͤnchey, den aı März 1827. 

Kdnigl. bayerifhes Landgericht. 
Kimmerle, Fandrichter. 





Publikation 


Der biefige Handelemann Johann Friebrih Frölid 
ift in Konkurs gefallen. Seine Gläubiger find aufsefordert, ihre 
Anffrahen längftens bie zum 28 Mal nächftfünftig der Ges 
richts anzlel Brugg wobl bef&einigt einzugeben. 

Brugg, den ı6 März 1827. 

Der Dberamtmann, Präfident bes Gerichts 
Belarti. 
Der Gerichtſchrelber, 
Gäger. 
Ich gebe mir bie Ehre, hlemlt ergebenft atzuzelgen, dab ih 
alibier eine Tuchhandlung errichtet und zugleih die längft 
beſtehende, biefige 
v. Utſchnelder'ſche Tuch-Nlederlage 
mit uͤbernommen habe. 

Indem ich ein beſtens aſſortirtes Lager zu den billigſten Prel⸗ 
fen halte, empfehle Ich mid zu genelgtem Zuſpruche. 

Mein Laden iſt im der Roſengaſſe, naͤchſt der Hauptwache, im 
Hofkuͤrſchner Schufter'fhen Haufe. 

Münden, deu 4 März 1837. 

Joſeph Schwab, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 05. 


Bolivars Einleitung zu der Konflitution für die Repu-⸗ 


blik Bolivia, am den konſtituirenden Kongreß von Bo⸗ 
livia gerichtet. 
(Fortfesung.) 

Gefeggeber! Die iclse Freiheit iſt unzerſtoͤr⸗ 
bar in Araerila. Man ſehe die wilde Natur dleſes Kontinents, 
die an und für fi die monarchiſche Ordnung verbringt; Wi: 
ften taden jur Unabhänglgtelt ein. Hler gibt es weber hohen 
Woel, noch hohe Geiſtlichkett. Uufere Meichthämer waren Ims 
mer mabebeutend, heute find fie es noch mehr. Wie wol die Kirde 
Einfuß hat, fo ift fie weit entfernt, nah dem Oberbefehl zu 
trahten, und iſt mit ihrer Erbaltung zufrieden. Ohne ſolche 
Stuͤzen haben die Herrtſchet feine Dauer, und wenn einige Ehr⸗ 
geizige Kalferreihe zu errichten gedenfen, fo fagen ihnen Deſſa⸗ 
tines, Criſtoval, Iturblde, was fie zu hoffen haben. Keine 
Macht iſt ſchwerer zu erhalten, als die eines nenen Färiten. 
Bonaparte, Sieger aller Armeen, fonnte nicht über dieſen 
Grundfaz triumphiten, der ſtaͤrker ald alle Reihe it. Wenn 
der große Napoleon fi nicht gegen ben Bund ber Republilaner 
und Ariftofraten erhalten konnte, wer wirb fun Amerifa Mo: 
narchien gründen, auf einem Grunde, wo bie glänzenden Flam⸗ 
men ber Freipelt brennen, die alle Bretter vergehren, aus des 
nem man solhe koͤnlgliche Geruͤſte zufammen fegen möchte? Nein, 
Gefezgeber! Fuͤrchtet feine Bewerber um Kronen; biefe wär: 
den auf ihren Häuptern nur dem häugenden Schwerte über 
dem Haupte des Damokles gleich fommen. Die neuen Fürften, 
die ſich fo weit bienden laffen, um Throne auf den Trümmern 
der Freiheit zu bauen, errihten mur Grabgeruͤſte für idre Aſche, 
die den künftigen Jahrhunderten zeigen werden, wie fie ein 
fältigen Ebrgels dergreipeit und bem Rubme vor— 
zogen! Die fonfiitutionele Veihräntung des Yräfidenten von 
Bolivia iſt die größte, die man bis jezt keunt: kaum ernennt 
er die Diener für die Finanzen, für Arleg und Frieden; er be: 
fehligt die Armee. Dis ift feine ganze Amtsverrichtung! Die 
Verwaltung gebört ganz dem Minifterium an, weiches den Gen: 
foren verantwortiid , und der Wachjamfeit ber Gefrsgeber, Ma: 
giftrate, Richter und Bürger unterworfen iſt. Die Zollbeamten 
und Soldaten, bie einzigen Agenten biefes Minlſterlums, find 
in ber Chat nicht fähig, ihm die Vollsgunſt zu fibern, und fo 
iſt fein Einfluß völlig nichtig. Der Vice⸗Praͤſident it ber be⸗ 
ſchraͤnkteſte Staatsbeamte, den man ſich denfen fan; er geborcht 
zugleich der gefeggebenden und ber pollgiehenben Gewalt elner tes 
publltauiſchen Regierung. Von der erften erhält er die Geſeze, von 
der andern die Befehle, und zwiſchen diefen zwei Shranfen gebt er 
auf einem fhmalen Fußftelge, von Abgränden umgeben. Troß 
mander Unannehmlictelt ift es doc beffer fo, als mit abfolu: 
ter Macht zu befehlen. Die fonftitutionellen Schranken verweifen 
ihn auf das politifge Gewiſſen, und geben ibm Hofnung, ſtets 
einen Yeitftera zu finden, der ibn zwiſchen ben Klippen, bie Ihn 
umgeben, durdführt. Sie dienen ald Stuͤze gegen die Gewalt 
unferer, von fremden Intereffen aufgeregten Leldenſchaſten. In 
Nordamerifa bat man memerlich beobachtet, daß ber erite Mi: 
nifter dem Präfidenten zum Nachfolger dient. Nichte ift in el⸗ 
ner Mepublit zuträglicer, als dieſes Verfahren, dag immer ein 


erfabrner Mann an die Sphze des Staats Tommt. 
beginnt feine Amtsverrdtungen als vollendeter Mann mit bemm 
Glanze der Popularität, und mit bewährter Geſchltlichteit In ber 
Ausübung feines Umte. Ib ergrif diefe Idee, und ftellte als 
Gefez auf, was dort Gehraud It. Der Yräfident der Mepubilf 
ernennt den Vice: Praͤſidenten, damit er dem Staat regiere, und 
ihm im Oberbefehle folge Durch diefe Maaßregel werben die 
Wahlen vermieden, welche die größte Plage der Mepubliten find, 
jene Anarchie, die Freude ber Torannet, und die naͤchſte und 


Diefer Wice:präfitent muß alles anwenden, 
Verdienfte das Vertrauen zu erlangen, deſſen er für feine hohe 





Ein folder 


ſchreklichſte Gefahr für die populären Verſaſſungen. Sie find 


e6, bie ſowol in Monarchien ale in Republlken bie größten Krl⸗ 
fen hervorbriugen. Der Wicepräfident muß im hoͤchſten Grade 


ein Ehrenmann ſeyn; denn weun der erfte Staatsbeamte nicht 
den rechtilhften wählt, maß er Ihn für feinen erbittertften Felud 
anſehen, und die geheimen Trlebe ſelner Ehrſucht fuͤrchten. 
um durch wahre 


Waͤrde bedarf, In der Hofnung ber großen Natimaidelebuung. 
des Oberbefehls. Der gefesgebende Körper und das Bolt muͤſ⸗ 
fen bei dieſem Staatsbeamien alte Faͤhigkelten und Taleute 


voraudfegen, und eine blinde Unterwerfung beffelben unter die 
Gefege der Freiheit erwarten. 


Da die Erbfolge en monarchl⸗ 
ſches Spſtem verewigt, und ſolche allgemein auf der Erde er⸗ 
halten bat, wie viel nuͤgllcher wird bie angegebene Methode für 
die Erbfolge des Wice:Ppräfidenten werden! Was wären bie 
Erbfürften, wenn fie nah Verdleuſt und nicht buch ben 
Zufall erwählt würden ; und wenn fie, ftatt In Unthätigtelt 
und Unmiffenheit zu vırharten, fi an die Spize der Berwals 
tung ſtellten! Sie wären obne Zweifel aufgelärt, und thunten 
ihre Voͤller besluͤlen. Ja, Gefezgeberl die Monarchie, die 
die Welt regiert hat, gewann ben allgemeinen Beifall durch das 
von ihr aufgeftellte Erbrecht, das ihr Feftigfelt, und von der 
Einheit, die ihr Stärte gibt. Daber kommt es, daß ein 


versärtelter, in feinem Yallafte eingeterferter, In Schmeidelel 


uud Peidenfchaften ergogener Prinz, den Id die Jronie des Mens 
ſchen nennen möchte, welter beherrſcht; denn er erhält bie Orb» 
nung der Dinge, und bie Unterwürfigfelt des Bolts, mit fefter 
Macht und befiändiger Handlung. Scht, Geſezgeber, dab ſich 
diefe großen Vorthelle im tebenslänglihen Praͤſtdenten 
und erblichen Blce:-Ppräfidenten vereinigen... Die ges 
richtllche Gewalt, die ic vorſchlage, befizt völlige Unabhaͤngla⸗ 
keit in einem Grabe, wie fonft nirgends. Das Wolt ftellt bie- 
Kandidaten vor, und bie gefeggebende Gewalt wählt daraus die 
Judloiduen für bie Gerichtehoͤſe. Wenn die gerlchtliche Macht 
nicht diefen Urfprung bat, fo iſt es unmdglih, dab fie ſich im 
ihrer Reinheit erbalte, und ald Schuzwache der Indivibneilen 
Rechte diene. Diefe Rechte, Gefeggeber! find dieienigen, welche 
die Freipelt, die Glelchhelt, Sicherbelt und alle Buͤrgſchaften 
der gefellfpaftiigen Ordnung ausmahen. Die wahrbaft Iibes 
tale Konftitution beiteht in dem Choil⸗ und Kriminalgefezbä- 
bern, und bie furchtbarſte Tyrannei äben die Tribunale mit dem 
ſchteklichen Werkgenge der Geſeze aus. Gewoͤhnllch bat die 


vollzgiehende Gewalt bios die Öffentliche Sache In Verwahrung; 
die Tribunale hingegen verwalten das Eigenthum oder Dinge, 
die den Indlolduen angehören, 


Die gerichtliche Macht beſizt 


ſtets das Maaß des Wobls und des Ulebels ber Bürger, und 
wenn Freiheit und Gerechtigkeit In ber Republik flatt finden, 
fo {ft es biefe Macht, bie ſolche vertheilte. Die polltiſche Dr: 


ganffatten iſt nit die, wichtigfte, wenn nur bie bürgerliche voll⸗ 


tommen ift; bie Gefeze müflen gewiſſenhaft beobachtet werden, 
und mnerbittiich, wie das Schltſal ſeyn. Es war wohl zu hof⸗ 
fen und ben Ideen bed Tags angemellen, daß wir die Anwen— 
dung ber Folter zu gewaltfamen Geftändniffen und die Verlaͤn—⸗ 
gerung ber Prozeſſe durch die verwirrten Labyrinthe der Apellas 
tionen u. ſ. w. abſchaften. — Dat Geblet ber Republik wird re= 
giert: durch Praͤfekten, Gouverneurs, Juſtlzbeamte, Friedens: 
richter und Buͤrgermeiſter. Ich konnte mich nicht über bie in⸗ 
nere Einrihtung und Befuguiffe blefer Aemter Insbefondere aud- 
laſſen, empfehle jedoch der ganzen unfmerffamkelt dee Kongref: 
ſes bie Verordnungen für die Departemens und bie Provinzen. 
Ermwägen Sie wohl, Gefeigeber, die Städte und Dörfer bilden 
den Staat, und auf ihrem befondern Wohle beruht das allge: 
meine. Dan kan nie zu viel Aufmerkfamfeit auf die Innere 
Ordnung Ber Departemend richten. Diefer Punkt bat vlele 
Morzäge in der Verfaſſung und wurde dennoch am meiſten ver— 
achtet. 
GBGeſchluß folgt.) 





Bayern 
GBeſchluß der geftern abgebrochenen Verordnung.) 

VI. Die mineralogifhen Sammlungen des Staates und ber 
Univerfität bleiben getrennt, jedoch kann erftere ebenfalls zum 
akademiſchen Unterricht gebraudt werden, fo wie auch künftig 
alle erforderlichen neuen Anſchaffungen von Mineralien In der 
Regel nur für die National» Sammlung aus der dafür ausge- 
worfenen Averſal⸗Summe beftritten werben, für die Sammlung 


der Unfverfität aber neue Ankdufe auf Rechnung der Hochſchule 


nur in fo ferm und in dem Maaße ſtatt finden follen, als bie: 
felben unentbehrlich find, um jener Sammlung den Charakter 
der Selbftitändigfeit zu bewahren. VII. Der botantihe Garten 
bleibt nebſt den dazu gehörenden Gebäuden und Sammlungen 
zwar ebenfalls Staats:Eigentbum, foll jedoch fünftig größten: 
theild dem atademifhen Unterricht in der Botanik gewidmet 
fepn, übrigens wie bisher auf Koften des Staates unterhalten 
werden. VI. Das ndmlihe Verhaͤltniß findet In Hinficht des 
hemifchen Laboratorlums und des anatomifhen Theaters ftatt. 
IX. Die Sternwarte bei Bogenbaufen, welche wegen ihrer Ent- 
fernung von der Stabt zum akademiſchen Unterrichte nur felten 
und auf befhränfte Welſe benugt werben Fan, bleibt nebft ben 
dazu gehörenden aftronomifhen Inftrumenten rein wiſſenſchaft⸗ 
Uchen Forfhungen und Beobachtungen gewidmet, uud foll fort: 
während auf Koften bes Staates unterhalten werden. X. Das 
der Untverfität gehörende Kupferftih- Kabinet wird nicht mit 
der National: Kupferfih: Sammlung vereinigt, fondern bient 
aus ſchließlich als Hälfsmittel zum Vortrag ber neueren. Kunit- 
geſchichte an der Hochſchule. Jedoch fan bie Erhaltung deſſelben 
dem Konfervator des Gentral: Aupferfiih: Kabinetd übertragen 
werben, welcher alddann der Univerfität biefür verantwortlich 
bleibt, XI. Die chirurgiſchen und pharmaceutifhen Inftrumen- 
tarlen und Apparate der lniverfität bleiben, da die Akademle 
leine bergleihen Sammlungen befeifen hat, auch fünftig unge: 
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theiftes Attribut ber Untverfitdt,. XII. Das Antiquarlum und 
das Müng-Kabinet, weiche theils wegen Ihrer örtlichen Stellung, 
thells megen anderer Verhättniffe für den afademifhen Unter: 
richt nut auf fehr beſchraͤnkte Welfe benuͤzt werden koͤnnen, blek⸗ 
ben ferner, mie bisher, unter ber ausſchlleßenden Aufſicht und 
Bewahrung bed Staates, XII. Die Eentral: Bibtlothet und 
bie Unfverfitäts - Bibliothek follen fortwährend getrennt erhalten 
werben, bie erftere bat unter ber unmittelbaren Aufficht des 
Staates, bie legtere ımter jener der IUnfverfität zu fteben. Auch 
bie für beide Inftitute beftimmten Dotationen bleiben getrennt; 
um jedoch met diefen Mitteln vielfeitigere Zweke erreihen zu 
fönnen, iſt dafür zu forgen, daß Fünftig In der Regel nicht bie 
naͤmllchen Werte für beide Sammlungen angefhafft werben, bie 
Fälle ausgenommen, wo beide Sammlungen das nämliche Wert 
wegen feines anerkannt Haffifhen Wertbed ober zur Behanp- 
tung ihres felbfiftändigen Charakters nothmwendig deſtzen müfs 
fen. Imebefondere iſt diefe Vorſchrift In Bezlehung auf koſt⸗ 
folefige Prachtwerle zu beobachten. Bei Entfheidung ber Frage, 
für welhe der beiden Sammlungen eln neues Werk angefchafft 
werben fol, ift von bem Grunbfage andzugeben, daß bie Na- 
tional-Bibliothet mehr den allgemelnen, die Univerfitäts-Diblio- 
thek dagegen mehr den befondern und pofitiven Wilfenfhaften 
gewidinet ſeyn ſoll. Zur Ausführung biefer Beſtlmmung If es 
nothwendig, daß bie Konfervatoren beider Sammlungen fid bei 
neuen Anfhaffungen fortwährend mit einander benehmen und 
fit wechfelfeitig die Elnſicht ber Kataloge ungehlnbert geftatten. 
Die jaͤhrllchen Erats beider Buͤcherſammlungen, und bie benfel- 
ben zur Baſis dienenden Dperationsplane für jebes Jahr find 
von einer, im Art. XVII. näber bezeihneten, aus Mitgllebern 
bes General-Konfervatorlums und ber Univerfität beftehenden 
befonderen Blibllothels- Kommlſſion zu beratben. Uebrigens ver= 
ſteht es ſich von felbft, daß bie Eentral-Bibllothef von ben Leh- 
rern an der Hochſchule, und unter den erforderlichen Beſchraͤn⸗ 
fungen auch von den Studierenden an berfelben, eben fo be— 
nuzt werden fan, wie die Unfverfitäts-Bibliothet ben Mitglie- 
dern der Akademie der Wiſſenſchaften zum Gebraude offen 
ftept. XIV. In Beziehung auf bad zur Verwaltung und Wer- 
wahrung aller biefer wiſſenſchaftlichen Schäze erforderlihe Dien- 
ftes:Yerfonal verordnen Wir: ») daß die als felbfiftändige Samm⸗ 
{ungen verbleibenden Attribute der Untverfität, auch fünftig von 
den Profefforen, welche die einfchlägigen Fächer vortragen, vers 
wahrt werden, und biefe biefür der Univerfität verantwortlich 
ſeya follen, 2) baf bie Verwahrung und Verwaltung ber Unl⸗ 
verſitaͤts⸗Bibllothek ebenfalls dem dafür aufgeftellten nnd ber 
hohen Schule darum verantwortiihen Perſonal übertragen blel- 
ben foll. Auch werben bie Anträge wegen Wieberbefezung ber 
biebet In Erfedigung kommenden Stellen von dem Univerfitätd- 
Senate aufgeben. XV. Zur Auffiht und Bewahrung ber wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Sammlungen des Staates dagegen werden von 
Uns befondere Konfervatoren angeftellt, welche Wir vorzugs⸗ 
welſe entweder aus der Meihe der Mitglieder ber Atademle der 
Wiſſenſchaften oder der Unfverfität wählen werben, und welde 
in der Yerfon eines ebenfalls von Und zu ernennenben Gene⸗ 
ral-Konfervators Ihren gemelnfgaftlihen Borftand haben. Diefe 
Konfervatoren nebit Ihrem Vorſtande bilden zufammen eine im 
Wefentlichen ſowol von der Afademie der Milfenfhaften, als 
von der Univerfität unabhängige, unmittelbar unter Unferm 


Staats. Minlſterlum bed Innern (Sektion für bie Angelegenheiten 
der Kirche und bes Unterrichts, oder die dafuͤr beftimmt wer 
dende Stelle); ftebende Behörde unter der Benennung, Gene⸗ 
ral-Konfervatorium der wifenfhaftliben Sammlungen des Staa: 
fe8.” XVI. Jede biefer Sammlungen und Anftaiten hat eine 
Befondere, ihrer Erhaltung und Vermehrung gewidmete Dota- 
tion, welche jederzeit etatsmaͤßig feitgefegt, und über deren Ver⸗ 
wendung jährlih Medinung abgelegt wird. Neue Ankaͤufe für 
diefe Sammlungen. werden von dem einzelnen Konfervatoren 
dem Borland Im Antrag gebracht, welther über die Statthaf 
tigteit der minder bedeutenden zu entfheiden bat; beträdtlihe 
neue Unfhaffungen, welche einzeln die Summe von Einbundert 
Gulden überfteigen, bedürfen der Genehmigung des Staatemi: 
niterlums. des Innern. le bierüber, fo wie über die andern, 
diefe Juftitute betreffenden Gegenftände an Unfer Staatsmint- 
fterium zu erftattenden Berichte werden von dem General-Konfer: 
vator —— und von dem einfhlägigen Konfervator mit un⸗ 
terfchrieben.. XVII. Zu Konfervatoren derjenigen Sammlungen und 
Anftalten, welde vorzuggwelfe dem Unterrihte an der Hochſchule 
et find, werden Wir die ordentlichen Profefloren der betref- 

Fächer au der Uutverfität mit dem Vorbehalt eruennen, ib: 

nen Adjanftembelzugeben, welche ebenfalls zu dffentlichen Worlefun: 
gen am der Hocfchule verbunden ſeyn follen. XVII. Die 
_ Aufficht Aber die Gentral:Bibliothet tft einem Ober: Bibliotbetar 
mit dem Sharafter eines Direftors übertragen, welcher zwar zu 
dem General: Konfervator In dem_nemlihen Verbältaffe, wie 
die übrigen Konfervatoren, ſteht, allein über das übrige, bei der 
Bihliothef amgeftellte Dienftperfonal wieder alle Funktionen el: 
nes Worftandes amsübt, die laufenden Ausgaben ſelbſt anmelfet, 
und über durgaus methwendige oder geringfügige Anfdufe unter 
Beobachtung der Im Art. XIV. ertheilten Vorſchriften felbit ent⸗ 
feidet. Die größeren und wictigeren Ankaͤufe für die Biblio: 
tbef find von einer befonderen Bibliothets - Kommiifion zu pri: 
fen, in welcher der GeneralsKonfervator den Vorſiz, ‚der Ober: 
bibliotbefar den Vortrag führt, und zu deren Gizungen fowol 
die Klaffen: Seftetäre der Akademie der Wiſſenſchaften als die 
Detane der einfhlägigen Fakultäten und die Biblothefare ber 
Hochſchule jedesmal beizugiehen find. XIX. Dem General-Kon- 
ervatorlum wird ein Aitwar, jzuglelch Nechnungsführer, fo vie 
en einzelnen Sammlımgen und Anftalten die erforberlihe Zahl 
von Dienern, lejtere ald Kunftiondre, beigegeben. Nach gegen- 
wärtiger Verordnung find, fo lange Wir nicht anders verfügen, 
die genannten wilfenfbaftliben Sammlungen und Unftalten zu 
behandeln, auch foll diefelbe dur das Reglerungsblatt zur df- 
fentliben Kenntnif gebraht, und durch Unſer Staats: Mi: 
nitterium des Innern förderlich in Vollzug gefegt werden. Mün: 
hen, ben au März ıdar. Ludwig — Für von Wrede, 
Graf v. Thürbeim. Areiderr v. Zentner. v. Malllot. 
Graf v. Urmannsperg. — Nah dem Befehl Sr. Mai. des 
„ Könige, Egld v. Kobell. 


Augsburger Wechsel-Kurs 
vom 3 April ı837, 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier Geld. 
Rothschild’sche Loose ı37'"/a | »37 
Partial & 4 Proc. —F 1213/4 | a213/5 
Metalliques 5 Proc. FR a — — 90 89/4 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ıda7 - 1076 1074 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons - 4 Proc. 93'/a 
ie me m m 5 Proc. | 102"/a | 1021/4 

Landanlehen — — 5 Proc. — 104 

Lollerie · Loote ⸗ A.. 4 Proc. | 103'/4 | 103 
detto unverzinsliche, & ı0 fl. . j 99'/a 


— 
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Lltterarifhe Anzelge. 

Bel Carl Armbrufter in Wien iſt erſchlenen: 
Gegrüßert feyfi Du, Maria! 
Ein Gebetbud 
jur Verehrung und Nachfolge ber allerfellgften 
Jungfrau; für katholiſche Ebrikten überhaupt, 
Insbefondere aber für das 
Andaͤchtige Frauengefhledt. 

Bon 3.9. Silbert. 
Mit Titelkupfer und Viguette von L. v. Schuorr und 
C. Rahl. 


In gr. 12. 434 Selten ſtark. 
Auf Drufpapfer ungeb. a fl. 25 fr. — ı Mthl. 6 gar. 


Auf Velinpapier ungeb. 3fl. rbein. oder ı Nthir 16 ggr. ſaͤchſ. 
Den Eingang zu diefen llebllchen Gefilden zarter Andacht 
eröfnet efm präctiges Titeikupfer, die Himmelfahrt der allerfe= 
Ilgften Jungfrau nah Guldo Menis berübmtem Gemälde der 
Dresdner Gallerie; und biefen gegenüber zeigt die Worfhaft 
des Engels, der das Geheimniß der Menſchwerdung verkündigt, 
in origineller und überaus finnreiher Darſtellung, die Größe 
der Jungfrau In ihrem vollen Glanze. Und was die bilden 
Kunft der. duferlihen Anſchauung andentet, das entfaltet die 
arte und lebendige Spradie dem Innerlihen Geiftedauge. In 
tberifhem Duft und in milder Werklärung feben wir die Aö- 
nigin der Jungfrauen gieia einer bimmiiiben Taube, die diefe 
Erde kaum mit den Füßen berührt, ladeß ihre ganze Seele im 
Himmel wandelt. Auch feben wir in diefem blographlſchen Klel⸗ 
nod und in der daranf folgenden lichtvollen Abhandlung über 
die Verehrung Fer Heiligen umd insbefondere der Königin al: 
(er Heiligen, wie bereits die frübeſte Zeit durch zahlloſe Sinn: 
bilder und Welffagungen, fpdterbin aber die Stimmen aller 
riftlihen Jabrbanderte ſich zu ihnen und ihrer Verberrlihung 
vereinten. Zumal aber gebt aus den —*— Eirchlichen Fe⸗ 
ften der alorreichen Jungfrau hervor, wie uralt, wie ehrwuͤrdig 
und liebreich, und befonders, wie überans heilfam diefe Verch- 
rung if. FJedem biefer Feſte gebt die Kunde von demfelben 
voran; worauf in füßen Liedern, Oden, Zeiler: und Wonnege: 
fängen, In Stellen aus den gelebrteften Vätern und Lehrern 
der Kirche und im Betrachtungen, die dem Feſte angemeifen 
find, die Glorle der Mutter Gottes nnd llebreſchen Schirmerin 
der Seelen in mildem lange erſcheint. Geiſtliche Tageszeiten, 
Lieder, Pfalmen (ein wunderliebliher Rofengarten), Gebete ber 
eiligen und Anrufungen In allen Werbältniffen des frommen 
auengeſchlechts tc. find der une der bierauf folgenden Ab- 
theilungen des Buches, das mit_der vorangehenden allgemeinen 
Andacht des Ehriſten vereint, ſich zu einem vorzüglihen taͤgll⸗ 
deu Gebetbuche eignet, deifen Zierde durch den Namen ber er: 
fauhten Fürftin Eleonore von Schwarzenberg uoh 
mebr erhoben wird, welcher der Verſaſſer dis jüngfte felner 
Werke zugeeignet bat. 
- Diefed Gebetbuh iſt zu baden In allen Buchhandlungen 
Deutfhlands, In Augsburg aber In der Wolff'ſchen 
Buchhandlung. 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 


(GBekanntmachung.) Auf den Antrag der lſollrten Adml⸗ 
niftration der evangelifhen Gymnaſſal-⸗ Lehrer = Wittwenfaffe zu 
Augsburg wird das Emanuel Friedrihfhe Gantgut zu 
Lange LuTD, nebft Mobilien dem dffentlihen Verkaufe aus: 
gefezt, und hlezu auf Freitag den zoften April zu Langer: 
ringen in der fellgebotenen Behaufung von 9 bie 12 Uhr früh 
Tags fahrt anberaumt. 

Diefes Gut beſteht 


1. aus einem Wohnhaufe famt Stalung, Stadl, Bakkuͤche, 


einer ganzen Gemelndegerechtigkelt und einem ?/, Tagwerk 
haltenden Hausgarten; 

a, aus 29 Jaüchert Hofätern und 24 dazu gehörigen thells ein: 
und tbeild zwelmädigen Wieſen; 

3, aus "4 bed fogemannten Bobingerbofes mit 3/4 Tagwert 
Garten, 16 Jauchert Aekern, ı2'/ Tagw. Wleſen und 
%/3 einer ganzen Gemeindegerectigteit; 

4. aus 9'/a Jauchert theils freieigenen und theils grund: 
baren Uelern, und‘ 

5. aus dem fogenannten Katharina-Feldlehen von ı5 Jauchert 
Aekern und 20 Tagw. Wiefen. 

Kaufsiuftige werden hlezu eingeladen. 

Shwabmünden, den ı4 März 1827. 
Königl. baverifches Landgericht. 
Der töniglihe Landrichter. 
Kimmerle. 


Klement Maler, Maurersfohn von Bobingen, bat fi 
fhon vor mehr als 34 Jahren ald Mepger auf die Wander: 
ſchaft begeben, und felt diefer Zeit nichts mehr von fih hören 


en. 

Da nun bie naͤchſten Anverwandten deſſelben um Grtrabls 
rung feines in 200 fl. beftebenden Eiternguted “gebeten baben, 
fo werden Klement Mater von Bobingen, oder deflen al: 
lenfallfige Deszendenten aufgefordert, binnen brei Monas 
ten ihren Aufenthaltsort anzuzeigen, wibrigenfals das frag: 
liche Vermögen an die obenerwähnten Anverwandteu gegen Kau: 
tionelelftung biuansgegeben werden würde. 

Schwabmänden, den aı März 1627. 

Koͤnlgl. bayerifhes Landgericht. 
Kimmerle, Lanbdricter. 
® 

(Borladungs:Edikt,) Gebhard Fefleraus Frohn— 
bofen, Ef. f. Landgerichts Bregenz, fam am ı0 März ıBıo 
zum ehemaligen k. b. 6ten leichten Batalllon, gerieth während 
des ruſſiſchen, Feldzuges am ıı December ı8ı2 in Gefangen- 
fhaft, und wird ſeither gänzlich vermißt. 

Derfelbe wird nun aufgefordert, binnen einer Jahres: 
frift bei diefem Gerichte um fo gewlſſer zu erſchelnen, oder 
daflelbe auf eine andere Urt im die Kenntnif feines Lebens zu 
fezen, als widrigenfalls zu deffen Todeserflärung gefchritten wer: 
den würde, 

Bregenz in Vorarlberg den 7 März 1627. 

&. #. Land und Kriminalgericht. 


Maldboner, 
te. f. Laud⸗ und Kriminalricter. 





x 


Der bei dem Föniglihen niten LintensInfanterie-Megimente 
als Korporal geftandene und felt dem ruffiihen Feldzuge ver: 
miöte Jobann Lorenz Heinlelin von Scheinfeld, oder 
deifen Erben und Erbnehmer, werben biedurd aufgefordert, ſich 
zu Empfangnabme des vormundſchaftlich verwalteten Vermögens 
im Betrag? von circa bo fl. binnen einer Feift von 3 Mona— 
ten, und fpäteftens bie zum > Qulf l. * Morgens 9 Uhr, 
babier zu meiden, widrigens Heinleln für verfhollen erklärt 
und deffen Vermögen an die naͤchſten Verwandten gegen Kaution 
aus geſolgt werden würde. 

Scheinfeld, am zı März ıBar, 

Fuüͤrſtliches Herrfchaftögericht Schwarzenberg. 
Lebender. 


(Bekanntmachung). Bel ber in bem E. b. Landgerlchte 
Laufen angeieflenen Privat-Eifengewerfibaft Adthal und Ham- 
merau ift die Stelle eines Eifen= Hammerwerk: Berwefere in 
Hammetau erledigt. 

Mir diefer Stelle war bisher ein firer Gehalt von 900 fl, 
bayer. Waͤhrung nebſt freier Wohnung, Gartengenuß * elnl⸗ 
gen Emolumenten verbunden. 

QUufällige Bewerber um dieſe Stelle haben fi über ihre 
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Moralität, über zureihende Kenntnife fm Berg: und Hütten 
weien und im Rechnungsfache; dann über eine Kautloneleiftung 
von 12000 fl, RM. W. audzumwelfen, und ihre Gefuce, an den ge= 
wertihaftlihen Ausfhuß von Ahthal und Hammerau abzugeben, 
zu Hammerau im k. 5b. Landgerihte Laufen bis laͤngſtens 10 
Mat d. 5. einzureichen. 





Unzeige 


fü 
Liebhaber feltener auslaͤndiſcher le⸗ 


bender Thiere. 


Die Unterzelchneten haben die Ehre anzuzeigen, daß ihre 
beiden bisher getrennt geweſenen großen Menagerlen zur beuri- 
gen Dftermeffe in Leipzig vereinigt werben, und bieten biermit 
allen Herren Liebhabern, wie aud den Herren Menagerie-Be> 
figern, den Inhalt diefer reichhaltigen Menagerien, in welchen 
ſich eilf Löwen von ı bis ı4 Jahre alt, Tiger, Panther, Les 
parden, Zebra, Lama, dann ale Gattungen ausländifher Wögel . 
und Affen, Straufe u. f. w. befinden, einzeln nah beliebiger 
Auswahl, und zu den billigiten Preifen zum Kaufe an. Dieie= 
nigen refp. Herren Liebhaber, welde fih in ein Näheres bier- 
über einlaffen wollen, belieben fi während der Meßzeit an ung 
nach Lelpzig zu wenden, 

Herman van Aken und Martin. 


In der königlichen Haupt: und Refidenzitadt Münden fft eine 
reale Kunft: und Schönfärbereil-Gerebtfame nebſt dazu gehört: 
gen Utenfilten aus freier Hand zu verkaufen. Wuch kan hlezu 
ein geeignetes Lokale, in welchem bie Kipp: und Farbeteffel noch 
aufgeftelt find, nebft einer Wohnung, gegen jaͤhrlichen Miethzins 
angelaffen werden. 

Kaufsliebhaber hlezu wollen fich in portofreien Briefen oder 
auch mündlich bei dem Unterzeichneten gefälllgft melden, welder 
nähere Ausfunft hierüber geben wird. 

MU.Mofer, 
aufede. k. Nechnungstommilair vor dem Angertbor in der. 
DBlumenftraße No. 683 zu ebener Erde Im Garten, 





Unterzelhueter gibt fi die Ehre, biefigen und auswärkigem 
Freunden und Gönnern ergebenft anzuzeigen, daß er, ver moͤg 
magiftratifhen Beſchluſſes, und böcft königlicher Krels-Regle⸗ 
rımg6:Genchmigung, ais GalanterierStablarbeiter dabler aufge- 
nommen worden. Er verfertigt alle Gattungen chirurgifher 
und anderer Inftrumente, aud Meſſer, Scheeren f. a, und 
empfiebit fi daher, unter Berfiberung entiprechender Haltbars 
keit und bilgfter Preife feiner Urbeiten, ju genelgteftem Zus 


ſpruch. 
Münden, den 30 März 1627. 
GeorgMfiofer, 
Bürger und Galanterle-Stablarbeiter, 
wohnhaft * * Fruhliugs ſtraße 


ro. 286, 
‘ 








Tobes:-Unzgelge 
Heute entſchlummerte zu einem beffern Leben ber königlich 
preußlſche 358 a. D., Mitter des Ordens pour le merite, 
Wilbelm Ludwig v. Pertel in feinem 7often Lebensjahre 
an den Felsen einer Lungenläbmung. 
Seinen und ihren Freunden und Bekannten machen diefe 
fhmerzlihe Anzeige die tief tranerude Witrwe und Geſchwiſter. 
Düffeivorf, den 26 März 147. 
Augufte v. Peſtel, geb Freifn 
v. Wohnllch. 
Glesſbertine v. Peſtel. 
Phitlpyv. Peſtel, Reglerungẽ⸗ 
Praͤndent. 


— ⸗ — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Nro. 04. 





Bolivars Einleitung zu der Konflitution für die Repu⸗ 
blik Bolivia, an ben Tonftitwirenden Kongreß von Bo⸗ 
livia gerichtet. . ‚ 

. GBGeſchluß.) 

Ich thelle die bewafnete Macht in vier Thelle: Linlentrup⸗ 
pen, Seemacht, Natlonalmillz, Gtaͤnzzolllruppen. Die Armee 
muß bie Graͤnze bewachen. Gott verhuͤte! daß fie je Ihre Waf⸗ 
fen gegen bie Würger gebrauhe! Die Nationelmiil; If bin 
länglich, die Innere Ordnung zu erhalten, Bolivia hat faft feine 
Käfte, und fo Ift die Marine unndtbia; demungeachtet mäffen 
wir einſt das eine und das andere haben. Milltaͤriſche Zollauf⸗ 
feher find allen andern vorzuziehen, bie alsbald unmorallſch und 
überjläifig werden, und fo dient nichte beſſer der Republik, ale 
ihre Graͤrzen durch Linlentruppen und Mllltaͤrzolbedlenten ge: 
gen dem Arleg des Betrugs zu bewaden. Ich dachte, bie Kons 
ftitution von Bollola müfe zu Zeiten reformirt werden, fo wie 
e6 der Gang ber morallfhen Welt erforderte. Die Urt ber 
Berbefferung babe ih fo angedeutet, wie es mir am ſchilllchſten 
fälen. Die Verantwortlichtelt der Etaatsdiener wird in biefer 
Konftitution aufs fräftigtte behauptet. Ohne biefe und obne 
Einfhräntungen iſt der Staat ſtets ein Ehaod. Ich wage fogar 
daranf zu dringen, daß firenge und entſcheidende Gefeze für 
diefen wichtigen Gegenftandb verfaßt werben. Jeder fpricht von 
Merantwortlichtelt, und fie bleibt bied auf der Zunge. Die 
Magiitrate, Kichter und alle Staatsblener mlßbrauchen ihre 
Macht, well kelne gehoͤrlge Strenge fie In Schranken hält, und 
die Vürger werben immer bas Dpfer der Mißbraͤuche. Ih 
werde ein Geſez zu einer Art von jäbrliher Werantwortung für 
die Staats dlenet vorſchlagen. Ib glaube dadurch volllommene 
Garantien aufgerrellt zu haben. Die buͤrgerllche Frelhelt 
ift die wahre Freiheit; bie übrigen find Wortſplele oder von 
wenigem Einfluß auf den Bürger. Die petſoͤnllche Siche r⸗ 
heit iſt garantirt, und ‚fo ber Zwet der Geſellſchaft, woraus 
alles uebrige entfpringt. Was das Eigent hum anbelangt, fo 
bängt es vom bürgerligen Gefeje ab, und die Bearbeitung bef: 
felben muß zum Wohl ber Mitbürger zuerſt unfere Aufmerk: 
famteit in Anfprud nehmen. Ich habe bas Geſez der Geſeze, 
die Gteihheit — völlig unangetaftet gelaffen; ohne fie ſter⸗ 
Muben alle Garantien, alle Rechte. Diefer mäffen wir alles opfern. 
Zu ihren Füßen babe Ich bie von Schande bedefte infame Skla⸗ 
verei gelegt, Gefezgeber! bie Sklaverel iſt ein Einbruch im 
alle Geſeze. Ein Geſez, um fie zu erbalten, wäre das gottlo⸗ 
fefte. Was kan man für feine Erhaltung anführen? Seht bie: 
ſes Verbrechen von allen Seiten an, und I glaube nit, daß 
ein einziger Bewohner von Bollvla fo verborben fepn fan, bie 
ſchretllaaſte und ausgezelchnetſte Schändung der menſchllchen 
Würde rechtfertigen zu wollen. Ein Menſch im Belize eines 
andern Menfhen! Der Menſch ein Elgenthum! Das Bild Got: 
tes an das Joch gebunden wie bad Vleh! Man fage bed), wo 
fi) die Anfprüce diefer Ufurpatoren des Menſchen befinden? 
Gulnea bat fie nicht ausgeftellt; das durch Brudermord ver: 
wuͤſtete Afrika bietet blos feine Werbreben bar. Divie Trümmer 
jener afrifanifhen Stämme find elumal hleher verpflangt, aber 


Fein Geſez und keine Macht find fählg, den Beſiz dlefer Schlacht: 


opfer ald Eigenthum zu rechtfertigen. Ein folhes von allen 
Schreken umgebenes Berbrechen übertragen, verläugern umb vers 
ewigen, wäre die ſchreklichſte Belhimpfung! Die Gründung eis 
nes Eigenthumsrechts auf die wilbefte Schandthat fan man nicht 
begreifen, ohne alle Elemente bes Rechts umzuwerfen, und obne 
die voͤlligſte Verberbulg und Wertilgung aller Gefühle ber Pfllcht 
anzunehmen. Niemand Fan den heiligen Grundſaz ber @ leid: 
beit brechen. Sollte da, mo Freibelt herrſcht, die Sklaverel 
beftehen fönnen? Solche Widerfprüde wären eine größere Schmaͤ⸗ 
hung ımferer Vernunft ald unferer Gerechtigkeit; man würde 
und mebe für biddfinntg ald für Ufurpatoren halten. Gaͤbe es 
feinen Gott, Befchhzer der Unſchuld und Freiheit, fo zöge Id 
das Loos eines großmärbigen Löwen, der die Wuͤſten beberrfät, 
bem eines Sklaven Im Dienfie eines Infamen Tytannen vor, 
ber feiner Verbrechen mitibuldig den Zorn des Himmels reizt, 
Aber nein! Gott bat ben Menſchen für die Frelhelt beftimmt, 
und er ſchuͤzt ibn auch In ber Ausübung bes freien Millent, 
Geſezge bder! Ich werde einen Artikel andeuten, ben id, der 
Stimme meines Gewiſſens folgend, übergehn mußte, Eine po= 
litiſche Konftitutlon muß feine Mellgiondgeiege vorfhreiben; denn 
Die beiten Lehren über Grundgefeze dehnen ſich blos auf poll: 
tifhe und Clollgeſeze aus, und da die Meligfon zu feinem bier 
fer Rechte gehört, fo findet fie auch nicht ihre Definition In der 
geſellſchaftlichen Ordnung. Sie gehört der Intellektuellen Moral 
au. Die Meligion beberrfht den Menſchen in feinem Haufe 
unb in feinem Innern; und blos fie hat bad Mecht, fein inne: 
red Gewiffen zu prüfen.» Die Gefeze bingegen fehen bie Außen: 
feite ber Dinge an, und regieren außerhalb bes Haufes der 
Bürger. Wenn wie diefe Betrachtungen anwenden, fan dann 
wohl ein Staat bad Gewlſſen der Bürger leiten, und äber bie 


Befolgung ber Religlondgefege wachen, biefe belohnen und be⸗ 


ftrafen wollen, wenn bie Tribunale Im Himmel und Gott der 
Richter IR? Blos die Inguifitlon wäre fählg, Ihn In diefer Welt 
zu erfegen. Wird diefe je mir Ihrer Brandfatel wieder zurüffehren ? 
Die Rellglon iſt das Geſez des Sewlſſens; jedes Geſez über 
diefem würde die Mellgion vernichten, bie Nothwendlgkelt an 
die Stelle der Pflicht fegen, und dem Glauben, der bie Grund: 
lage ber Rellglon iſt, alles Berbienft rauben. Die heiligen Bor: 


ſchriften und Dogmen find nüzlih, erhelternd und von meta- 


phvyſiſcher @oldenz; wir muͤſſen fie ausuͤben; aber biefe Pfllcht 
it Im der Moral und nicht In der Polltik gegruͤndet. Welches 
find anderntdelld In biefer Welt die Anſpruͤche des Menſchen 
an die Mellglon? folde find Im Himmel, dort belohnt dad Tel- 
bumal und übt Gerechtigkeit nab dem Geſezbuche des göttlihen 
Geſezgebers. Diefes alles gehoͤrt zur göttlichen Gerlchtsbarkelt, 
und es fhelnt mir profan und gottlos, unfere Vorfchrlften mit 
ben Geboten des Herrn zu vermifchen. Es gebührt dem Gefez- 
geber nat, Strafen In Sachen der Mellsion vorzuftreiben; 
benn er muß Strafen für die Uebertretung feiner Geſeze vor- 
ſchreiben, well dieſe fonft biofe Matbfhläge wären ; wo Feine 
zeitlichen Strafen und Michter find, die dlefe anwenden, Hört 
bad Geſeßz auf Geſez gu ſehn. Die morallihe Entwileiung des 
Menſchen Ift bie erite Abſſot des Gefesgeberd, Sobald dieſe 
Extwilelung erreikt if, Age der Menſch auch feine Moral auf 
bie geoffenbarten Wahrheiten, und übt in ber That die Meile 
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«dien, -bie-um fo Iräftiger iſt, je mehr-fie durch eigene Nach: 
forfhungen erworben wird, Ueberdem find bie Familienpäter 
zur rellgidfen Erziehung ihrer Kinder verpfikhtet. Die gelftil- 
hen Hirten lehren bie himmliſche Wiſſenſchaft. Das Belfpiel 
der wahren Schüler Chriſti Ift der ſprechendſte Ausdruf feiner 
göttlihen Moral; denn die Moral wirb nicht anbefohlen, und 
derjenige, ber bier befiehlt, Ift fein Meifter diefer Moral, bie 
ur Rath ertbeilt, aber feine Gewalt anwendet. Gott und 
feine Diener find die Behörden der Mellgion, bie durch aud: 
Schließlich geiftlihe Mittel und Organe wirkt, keineswegs aber 
der Natlonaltörper, ber die öffentlihe Macht bios auf zeitliche 
Dinge richtet. — Geſezgeber! Welde edlen und erhabenen Be⸗ 
#tabtungen muͤſſen eure Seele erfüllen, wenn ihr die neue Na: 
tion vom Bolloia ausgerufen ſeht! Der Eintritt eines neuen 
Staats In die Gefellfchaft der andern ift ein Jubel fürs Men: 
ſchengeſchlecht; denn die große Familie der Bölter vermehrt fid. 
Mas mäflen erft feine Begränder fühlen! welche Empfindun- 
gen muͤſſen mid ergreifen!!! wenn id mic dem berähmteften 
der Staatengränder, dem Vater der ewigen Stabt, glelchgeftellt 
sehe! Diefer Ruhm gehört von Rechtswegen den Schoͤpſern ber 
Nationen, die als ihre erſten Wohlthäter unfterbiiche Beloh⸗ 
nung verblenten, und ber meine hat uͤberdem dem Werth rüf- 
ſichtlos zu ſeyn, da er nicht verdient it. Mo fit die Etabt, 
:wo die Mepublif, bie Ich gegründet hätte? Eure Mildthaͤtigkelt, 
die mir eine Nation zuelgnet, iſt allem meinem Berbienft zus 
vorgefommen, und dadurch über alle Wohlthaten erbaben, bie 
man von Menfhen erhalten fan. Meine Beſchaͤmung verdop⸗ 
pelt fib, wenn ich die Unermeflichtelt eurer Belohnung ber 
trachte, denn nachdem ich ſelbſt alle Talente, Tugenden und 
Das Genie ber größten Helden erfhöpft hätte, wäre ih noch 
des Namens unmwertb, den ihr euch gabt, ben Meinen!!! 
. Merde Ich wohl von Dank fprechen innen, da biefer doch nur 
ſchwach das Gefuͤhl meiner Unwuͤrdigkeit bei einer Güte audbrü- 
zen dürfte, die, ber des Schoͤpfers glelch, alle Grängen übers 
ftelgt? Ya, Gott allein konnte diefe Erbe Bollvla nennen... 
Was wirb wohl Bolivia fagen? Eine ungeheuchelte Liebe für. 
Freiheit, die bei der Vegelfterung , als Ihr fie erhleltet, nichts 
Höbered kaunte, fand in der Heftigteit ihrer Gefühle kel— 
ne angemeffenere Huldigung, ald den eigenen Namen abzule: 
gen, und den Meinigen allen euren Geſchlechtern zu ertheilen. 
Diefe Handlung, unerhoͤrt in der Geſchichte ber Zabrhunberte, 
iſt es noch mehr in ber Geſchichte erhabener Entfagungen! — 
Diefer Zug wird allen Zeiten, die noch In dem Willen des Ewi: 
gen llegen, bemweifen, daß Ihr ſehnlichſt wünfdter, in den Be: 
iz eurer Rechte zu fommen, die politiihen Tugenden zu üben, 
das Licht der Wilfenfhaften zu erlangen, unb mit aͤchter Wuͤrde 
Menſchen zu fepn. Diefer Zug, ich wiederbole es, wird beweis 
fen, daß ihr mwürbig gewefen ſeyd, bie größten Seguungen bes 
Himmels zu erhalten, die Souveralnetät des Volkes, bie ein 
zige rechtmaͤßlge Autorität der Nationen, Gefesgeber! ic preife 
euch glätiih, daß Ihr dem Schitſal einer Nation vorfteht, die 
mit dem Lorbeeren von Ayacucho gekrönt entftanden kit, und die 
iht gläflihes Daſeyn unter den Grängen, bie eure Weisheit 
vorfhreiben wird, und bei der fühen Mube, bie auf ben Sturm 
des Krieges folgte, verewigen ſoll. Lima, den 25 Mal ıBa6, 
Bollvar. 
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Grofbritannien 
Bortfegung ber Verhandlungen im Unterbaufe, über 
die Emanzipatfon der Katholiken. 

In ber Shzung am 6 Mär; erhob fih zuerſt Hr. Newport 
und erflärte, er wife bem Weſen nad nur felne im Laufe von 
fünfzig Jahren fhon fo oft ausgebräfte Meynung zu wlederho⸗ 
(fen. Selne Anfiht Habe fih durch tägliche und ftündliche Er⸗ 
fahrang bewährt, daß die Wohlfahrt Irlands und die Sicher 

helt des Relchs nur durch Gründung derſelben auf die Fatholl= 
ſche Emanzipation verbärgt werben könne. Man habe in Müf: 
ſicht auf die gegenwärtige unfellge Lage Irlands von Zwang und 
Gewalt gefprohen. Die Wirkungen dieſes Halfsmittels feyen 
aber bereits erprobt; nicht nur feyen badurc die eigenen Huͤlfs— 
quellen Irlands, fondern au bie von England erfhöpft wor- 
den; England herrſche bafelbft wie eine Befazung In einem er: 
oberten Lande, Es fey zugeftanden, bad es fo im Irland nicht 
bleiben könne, und dazu babe man die Motion in Anregung 
gebracht, bie gegenwärtig verhandelt werde, Wer diefe nicht 
wolle, möchte doch ein anderes paflendes Drittel vorſchlagen. 
Ein anderes geehrtes Mitglied habe Die Nahabmung eines 
neuern türfifhen Tyrannen vorgefchlagen. Er ziehe aber ben 
Math Baco's vor, der gefagt habe: Staatsimänner handeln fehr 
unfing, wenn fie Brennftoffe bios legen, denn Niemand koͤnne 
einen Funken abhalten, oder fagen, woher er kommen möchte, 
Das Immermwährende Aufſchleben jener Maafregel wahrer Ge: 
rechtigkeit habe mit jedem Jahre neues Ungläl, neue Gefahr 
zur Folge gehabt, und er wänfhe nlchts febnliher, als nad 
feiner langen parlamentarifhen Laufbahn noch ben Sieg ber 
Gerechtigkeit und Menſchllichkeit in Beziehung auf Irland zu er⸗ 
biiten. Hr. Davis gab zwar zu, baf bie gegenwärtige Frage 
großer Schwierigkeit unterliege, erklärte aber, daß er nach reis 
fer Weberlegung es nicht mit ſeiner Pfllicht vereinigen könne, 
den Antrag bes chrenwerthen Baronetts zu unterftügen. Die 
römifhen Kathollten gendffen feiner Anfiht nah diejenige Dul: 
dung, bie fi mit der bürgerlichen Frelheit vertrage. Wuͤrde 
man ihnen aber gleihe Gewalt, wie den Proteftanten, zugeſtehn, 
fo würden fie bald die Auelnherrſchaft an ſich reifen. Man 
folle mur bedenken, daß der Doktor Dople vor Kurzem in wahn⸗ 
finniger Kekheit den Proteſtantismus mit der Religion Jagger: 
nauts verglihen babe. Lord Elliot fagte, er habe das lezte— 
mal, wo dieſe Frage dem Haufe vorgelegt worden, gegen bie 
@manzipation votirt, ſeltdem aber babe er durch tieferes und 
aufmerffames Nachdenken felne Meynung geändert. Möge auch 
einige Gefahr bei den vorgefhlagenen Zugeftändniffen feyn, fo 
fep doch die mit einer Verwelgerung verbundene Gefahr fiber 
noch viel gröder. Er ſchmelchle ſich inzwiſchen, daß Ruhe bie 
unmittelbate Folge der Emanzipation fepn werde, und votire 
um fo freudiger dafuͤt, da der Zwek fen, die Rechte einer zahl: 
reihen und ehrenwerthen Koͤrperſchaft feiner Landsleute wieber 
herzuftellen. Der Mafter of the Rolls zollte zuerſt feinem 
Vorgänger Befall für die Art, mit der er frei umd offen bie 
Menderung einer früher gehegten Mepnung im Angeſichte des 
Landes Eund gegeben. Er für feinen Theil aber, ald Mepräfen: 
tant einer ausgezeichneten und zahlrelchen Körperfhaft, die gro: 
ben Thells eine hohe Wichtigkeit darauf lege, jeber weltern 
legislativen Maafregel zu Gunften der Katholiten zu widerſte⸗ 
ben, fühle ſich verpflichtet, feine Auſicht gegen dieſe Motion aus: 


gubräten. Die vorliegender Frage befhkitige biefed Relch ſchou 
felt zwanzig Jahren. Man wife genau, was bie Katholiten 
einerfeite verlangen, und ambererfeitd geneigt feyen zu verſpre⸗ 
hen. Sie verlangen. Theilnahme am ber Geſezgebung des Lanz 
de, und mic wenigen Ausnahmen Zutritt zu allen höbern Staats⸗ 
Amtern. - Nur in einer Beziehung zeige bismal bie Frage etwas 
Menes und Außerordentliches, daß nemlih die Proteflanten in 
eine Stellung gebracht feyen, ſich verthelbigen zu müfen. Man 
beſchuldige fie der Unduldfamkelt, der religidfen Scheinhelligkeit, 
der Unterbrüfung, und zwar von Seite der Kathollten und ihrer 
MRechts ſreunde. Die leztern aber häteten fich wohl bei Anfuͤh⸗ 
zung ber bebrüfenden Geſeze für die Bekenner ber kathollſchen 
Nellglon zu bemerken, daß man zu einer gewiffen Zeit dazu ges 


möthlgt geweien ſey. Bis zu ben lejten zwanzig Jahren habe 


man immer die Männer, denen man jene Gefeze verbanfe, für 
aufrichtig, redlich, Fenntnffvol, für warme Freunde ber Kon: 
ſtitution, und unerſchuͤtterliche Anhänger der Freiheit gehalten. 
Um gerecht zu ſeyn, müffe man bie Umſtaͤnde betrachten, unter 
denen jene Gefeze gegeben worden ſeyen. War es, fuhr ber 
Mebuer fort, unter ber Reglerung Ellſabeths fpefulativer Traum, 
eitie Furt, welche bie zu jener Zelt erlaffenen Geſeze zur Uns 
terwerfung der Katholiten herbeiführten? Die Geſezgeber jener 
Belt hatten bad, was vorher unter ber kurzen Herrſchaft ber 
Katholiten während der Meglerung der Marla vorgegangen war, 
genau beobachtet. Unſere Vorfahren von jener Zeit waren 
Seugen ber jammervollen Maaßregeln in Fraukrelch und ber 
ſchauderhaften Orduel in den Niederlanden. Sie fühlten, daß 
bie Katholiten jener Zeit — welt entfernt, daß ich ben jejigen 
Kathollfen eine ſolche Anfhuldigung machen follte — Tag vor 
Tag fi beftrebten, bie Regierung Englands zu untergraben und 
zu ſtuͤtzen, und daß ſie mit ber damaligen fpanifchen Regle— 
tung, einer ber willtührlihften und bigotteften Im der Gefchtchte, 
gu Wieberberftellung eines Syſtems verbänbet waren, das ſich 
als felndfelig gegen unfere Freiheiten erprobt hatte. Waren 
bie Gefeze des Unterthanen = und anderer Eibe unter der Res 
glerung Jakobs nicht eine natuͤrliche Folge eines fo fchauberhaf: 
ten Verſuchs, daß man an der Wahrheit deſſelben zwelfeln möch: 
te, wenn nicht unwlderlegliche Bewelſe dafür vorhanden wären? 
Die Antiäger ber Unduldfamtelt und Schelnhefligtelt ber Prote- 
ftanten mögen mit mir nach Irland unter ber Regierung Karls J. 
zuruͤkbliken. Aufſtand und Mord üͤberſchwemmten diefes un: 
aluͤtſellge Land im J. 1641 mit Blut. Es iſt unbegreifilch, wie 
Geſezeskundlige und Staatsmaͤnnet Geſeze, bie allerdings ftreng 
ſeyn mochten, tadeln können, bie gegen fo offenbare Uebel ges 
richtet waren. Ich muß noch an bie Zeiten unmittelbar vor 
der Revolution erinnern, wo in Folge verfhlebener Plane, bie 
offenbar den Zwek hatten, die katholiſche Rellglon einzuführen, 
Jakob II. vom Throne vertrieben, und eine Konftitution nad 
ben freiften und edelſten Grundſaͤzen eingeführt wurde, Habe 
id etwa biefe Thatfachen eutjtellt? Gott verhüte, daß ich den 
jezlgen Katpoliten die Grunbfdze ihrer Vorfahren zutrauen fohte, 
Ih wollte nur zeigen, worauf fih bie Geſeze gründeten, bie in 
verſchledenen Zeiten zur Beſchraͤnkung der Katholiken erlaffen 
wurden, Won der Mevolution aber bis zu ber jezigen Zeit wurde 
Die Strenge diefer Geſeze, fo weit fie polltiſche Gewalt betref: 
fen, fortwägrend gemilbert. Mehrere Eide, die ja jener Zeit 
sum Behuſe bürgerlicher Vorthelle ſeht zwekmaͤßig waren, wur: 
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ben ben Katholiken erlaffen, und ich geftehe gern zu, daß bis ſchon 
früher hätte eintreten koͤnnen. Die Frage ift mm, ob wir die 
Kathollten in den vollen Genuß ber polltiſchen Gewalt zulaffen, 
und ob wir mit Werutfitigung ber Slcherheit unferer Rellglon 
geſtatten Zönnen, daß fie an unferm legislativen Berfahren Theil 
nehmen, und bie großen Staatsverrichtungen andüben biürfen. 
Ich halte biefe Frage bios für eine polltifhe. Wenn wir ver: 
fihert ſeyn Förmen, daß bei dem, was bie Kathollten verlangen, 
feine Gefahr für die bürgerliche Freipeit und die rellgibſen Ein- 
richtungen des Staats vorhanden It, fo haben biefe alle Au: 
fpräde darauf. Koͤnnen die Meditsfreunde der Kathollten mir 
bis beweifen, fo nehme ich meine Dppofitton zuräf, Man’ bat 
mit. einigem Schein von Wahrheit fi auf Namen von Genie, 
Talent, Erfahrung und Staatswelsheit berufen, welde die Sache 
ber Kathollten unterftügt hätten, Betrachte ich aber bie Ver— 
ſchledenheit der Umſtaͤnde, unter denen fie bis thaten, fo dürfte 
das Gewicht biefer Autorftäten wohl verihwinden. Man bat 
Hrn. Pitt als elmen entfhlebenen Gönner biefer Sache ange: 
führt. Diefer große Staatsmann hat aber mit Lord Greemille 
deutlich erflärt, daf wir gehörige Buͤrgſchaft für die Slcherhelt 
ber proteftantifchen Religion gegen fremden Einfluß baben müßten. 
Diefe Buͤrgſchaft war das Meto, das die Arone bei der Auflel 
tung ber kathollſchen Blſchoͤſe haben folte. Auch Hr. Grattan 
erklaͤrte anummunden, wir bätten en Recht, für ben Zutritt 
der Kathollken zu ber politifhen Gewalt gehörige Buͤrgſchaf⸗ 
ten von ihnen zu verlangen, ohne weiche fie kelne Anſpruͤche 
auf irgend ein Sugetändniß von unferer Seite begründen konn⸗ 
ten. Der Marquis von Londonderry, einer ber enticiedenften 
Anhaͤnger ber Sache ber Katholiten, verlangte nit blod Buͤrg⸗ 
ſchaft duch Elde, fondern wefentlihe Anftalten zur Siherung 
gegen fremben Einfluß, und gegen alle befondern Gefahren, bie 
dur Zulaſſung ber Kathollten zu allen böärgerlihen Rechten 
gewöhnlich herbeigeführt werben. Auch bin ich überzeugt, daß 
mein ehrenwerther Freund, ber Staatefetretär ber auswärtigen 
Ungelegenheiten, viel zu aufrihtig und wahrheltellebend Ift, als 
daß er nicht befennen follte, wiederholt in biefem Haufe er- 
Härt zu haben, daß er an Leine Zugeftändniffe für die Katholl⸗ 
ken ohne geeignete Buͤrgſchaft gegen bie Gefahren fremden Ein: 
fluſſes deuken Lönne. Ein anderer ehreuwerther Herr, aud 
meln Freund, und das Licht und bie Zierde jeber Geſellſchaft, 
in der er fi befindet, ber Attorney. General von Irland, hat 
biefelbe Sprache, biefelben Grundſaͤze an den Tag gelegt. Ich 
frage nun, baben wir biefe Buͤrgſchaften? Sind Die Katholiken 
in Irland geneigt, und Bürgicaften zu geben? Werfe ich ei: 
nen Blit auf die Gefhihte ihres Betragens vom Jahre 1808 
bis auf die gegenwärtige Zeit, fo frage ich jeden Gentleman von 
Rebiichkeit und Unpartellichlelt, ob er, mit ber Hand auf bem 
Herzen, fagen fan, daß bie Kathollken fi auf irgend eine Art 
geneigt gezeigt haben, uns entgegen zu fommen, ober und bie 
von Ihnen verlangte Buͤrgſchaften zu geben ? 
(Fortfezung folgt.) 
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en und Norwegen, ober Standinavien; In act Blättern, her: 
ausgegeben In Stockholm 1836. Won Karl v. Forfell, 
Ueberfest von dem Hrn. Prof. Dr. Heinrib Steffens. — 
Afrita. 155. Erpeditionen zur Unterfuhung der Kılften von 
Afrika, fübwärts des Glelders. — Amerika. 156. Notiz in 
Betref der geograpbifgen Ortspoſitlonen an den amerika ſchen 
Küften des arofen Dyeand, befiimmt durch den engliihen Schlfe⸗ 
fapitain Bafil Hall. — 157. Höbenmeffungen auf dem Plateau 
von Meilto, Bon Hrn, 9. Burkart, Chef des Bergmelend 
der ——————— von Tlalbujahua. — 158. Djeant: 
ſche Verbindung dur den See von Nicaragua, (In Guatemala.) 
— 159. Blbllographiſche Nachrichten. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belauntmahung.) Der verlebte Banquler, Jofua 
Wertbeimer bdabler, batte der könlaliden Hoftheater— 
Intendanz fieben taufend Gulden Vorfbäfe gemaht, wofhr 
—— nachſtehende ſieben Partial + Quittungen ausgeftelt 
wurden: 

Elne Qulttung vom a2 Jun. ıBıa ad 1000 fl. 
- Eine desgleihen vom 29 Yun. 812 zu demfelben Detrage. 
- Eine desgleldien vom 6 Inf. ıBı2 ad 1000 fl, 
- Eine deeglelben vom ı3 Jul. ıBıa ad 1000 fi, 
. Eine desgleiben vom 37 Jul, 1812 ad 1000 fl. 
» @ine gleihmäßige vom 21 Oft. ıBıa ad 1000 fl, 
- @ine Quittung vom.26 Dfr, 1312 ad. 1000 fl. 
Diefe Beträge wurden am ı1 Nov, 1820 an dem- damaligen 
Herrn Miniſter des Haufed und des Aeußern Grafen v. Med: 
berg @rcellenz cedirt. 

Da nun biefe Quittungen unter den Joſua Weſthelmer— 
fhen Papieren mict vorgefunden wurden, und der lejtbenannte 





us 


Dres 


‚ Stelle in Original zu — und ſeine Rechte 
tend zu machen, Indem 


das bezelchnete Dokument binnen 


blefelden Innerhalb ſechs Momaten bei *— 
arau 

m Entſtehungsfalle dieſelben als rafte 
los erfiärt werden follen. 

Münden, den 26 Yan, 1827. 
Aönigl. Kreis= und Stadtgerit. 
v. Gerngroß, Direltor, 
v. Selftied, Serr, 


(Amortifationds: Dekret.) Nach Inhalt der Schuldurs 
kunde de dato Amberg den 11 Nov. 1613 wurde von dem Dar 
ger und Handeldmann Georg Stopberer in Regensburg den 
verorbneten Kommiffarien der gemeinen Landfaaft in Amb 
ein fogemanntes oberpfälzifhhes Rommiffarlats: Kapital von 1500 fl. 
Neihemünze gegen jaͤhtliche 90 fl. Zinfen und vierteljäprige Auf: 
ar H AH — 8: Shuldenti 

eſes beider F, Staatd = Schuldentilgungs : Spezialtaffa Mes 
gendburg unter den Nummern 55, 56 und 57 nterch ger. 
tal wurde von 1500 fl. auf 1125 fl., und der Siusfuß von 6 Wrd= 
sent auf 4 —* redugirt, und gelangte im Wege der Ge on 
von dem urfprünglihen Elgeuthuͤmer an Jofeph Theophllus Lim- 
böd, von diefem Im Jabre 1690 an Tobann Baptift v. Maper, 
von lejterem Im Jahre 1691 an die Schloßfapelle zu Rlegerting, 
und endlih an den biefigen Großhändler Morlz Mändt, 

Da num die eingangserwähnte Schuldurfunde zu Verluſt ge⸗ 
gangen, fo wird der undekannte Inbaber derfeiben aufgeforbert, 

lebe Monaten von Zeit 
des gegenwärtigen Etlaſſes bierorts vorzumeifen, außerdem die 
Urkunde für kraftlos erklärt werden würde, 
Münden, den 7 Nov. 1826, 
Könlgl. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v, Gerngrof Direktor. 
Bauer, 


Hehbingen (Vorladung.) Der Ifrackitifhe Handels— 
mann und 8. £. dftreihlihe Hoffaltor Aaron Liebmaun da= 
bier iſt am 6 Märs d. J. mit Tod *** — Zu Auselnan⸗ 
derfezung und Nichtigſtellung feiner Verlaffenſchaft werden um 
alle jene, welche aus was immer für einem Mectsritel an felben 
etwas In Unfpruc zu nehmen haben, biemit aufgefordert, ſich 
binnen der unerftrelliben Frit von neunzig Tagen a dato 
bei unterfertigter Behörde unter dem Rechtsnachtheile des Aus 
ſchluſſes zu melden, und ihre Forderungen und Anfprücde geltenb 
zu maben. — Zuglelch wird auch jeder, melder zu gedadter 
Verlaffenfhafr etwas fcudig iſt, dem Betrag feiner Schuldigteit 
ungeſaͤumt an diefe Malle gi berichtigen andurd vorgeladen. 

Hechingen, den 16 März 1827. 

Hochfuͤrſt. Hobenzollerfhe QYuftiz-Kanzlet. 


(Deffentlihe Vorladung) Joſeph Anton -Ma- 
ria Fldells v. Pflummern, am 7 März 1780 dabler ge: 
boren, Im Jahr 1796 oder 1797 Aeutenant bei dem damall 
f. k. dftreihiihen deutſchen Infanterie: Regiment Terzp, iſt feit 
dem Jahre 1600 vernift, 

Da es fih wegen Betätigung eines von deſſen Bruder ohann 
Baptlſt v. Pflummern dahler über den Genug eine Fritz ſchen 
Stlpendlums zu Scheldegg, koönigi. beveriichen Landgerlchts 
Weller, abgeſchloſſenen Vergleihes, um die Gewlͤhelt über defs 
fen Leben oder Tod, unb ob er ebelihe Nahfommen binterlaffen, 
bandelt, fo ergeht hiedurch an Den genannten 

Joſeph Antou Maria Fidells v. Pflummern 
ober au deffen eheliche Leibescrben Iffentiibe Aufforterung, fi 

Innen Yabresfrif 
um fo gewiſſer dahler zu melden, oder amtliche Nachricht über 
ihr Leben und ihren Aufenthalt bicher zu ertbeilen, ald Jofeph 
Anton Maria Fidells v. Pfiummern fonft für ver: 
ftollen erklärt, und be obrigfeitiihe Befdtigung des befagten 


| Vergleichs ohne anders erfolgen wurde. 


Cigentbümer der Forderung wegen diefes Mangets zu felner | 
Beftfedlaung, nicht gelangen fan, fo wird auf deffen Autrag der j 
erwwanige unbefannte Inhaber - derfeiben anburd aufgefordert, 


Verfügt bei Großherzogt. badifhem Bezlrksamte. 
Ueberlingen, den 18 Dt, a6. 
v. Shriemar. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 05. 





Bericht des 13ten Ausſchuſſes an die Plenar: Berfamms 


fung der rheinischen Provinzialftände, über die Kreis 


heit der Rheinfchiffahrt, vorgetragen am 13 Dec, 1826. * 


Nachdem ber Bericht erftattende Ausſchuß bie Frelhelt des 
beine alg eine Angelegenbeit bejelnet bat, an deren endliche 
Erledigung fib die Natlonal⸗Ehre von ganz Deutfaland und 
des Landes Wohlfahrt fmipft, die durd die zweibundertjährige 
Feſſelung des Rhelns Im böcdften Grade beeinträchtigt worben 
it, erwähnt er der Vorthelle, welche In früheren Zpiten die 
Frelhelt ber Schiffahrt den Deutften gewäbrte, und wie unter 
deufelben allmaͤhllg felbft die Erinnerung diefer Vorthelle er: 
loſch, die anfduglich, bei Erörterung der die Entfeffelung ded 
Rhelns betreffenden Frage, wegen der Neubelt und Kühnhelt 
des Gedankens nur von den wenlgften begriffen und eingefeben 
wurden.** „Denn faft war es vergeffen, beißt e# in dem Be: 
richt, daß elnft rheintfhe Fabrzeuge die Meere durchſchiften, dah 
es eine Zelt gegeben, wo koͤlnlſche Schlſſe die wallonifhen und 
thelniiden Streiter zu Koͤln einnahmen, und mac der dgppti- 
ſchen Wlerandria bradten, um ander Belagerung von Et. Jean 


d'aere Tell zu nehmen; daß zur Seit der Hanfe die Minifchen 


Schiffe über das miederländifhe Gebet durch die Mündungen 
des Rhelns frei und ungebindert in die See ſtachen, und die 
Rhelnwelne, Getreide, Mebl und Malz, Bier, Leinwand, Tü— 
Ger umd andere deutfhe Produfte ausführten, die mad allen 
Gegenden der Nord- und DOftfee, nah England, Norwegen, 
Schweben und Mufland gebracht, und gegen Produlte des Nor: 
dens eingetaufht wurden, welde lejtere eben fo ungebindert 
und frei durch die Mündungen des Mhelns nach den flandrifchen 
und deutſchen Märkten zurüfgingen.”” — „Durch den ausgebrei: 
teten Seehandel war der Mheluhandel auf eine Hoͤhe geftlegen, 
und Koͤln zu einem Wohlſtand und Relchthum gelangt, welder 
blefer Stadt während mehrerer Jahrhunderte die Achtung und 
Bewunderung von ganz Europa zujog; Könige und Kalfer mac: 
ten Ihre Geldanfeipen In Köln. — Gegen das Ende des ıöten 
Jahrhunderts fperrtem aber plözlich die nlederländifhen Staa: 
ten ben Rhein, und zernicteten dadurch den unmittelbaren 
Seehandel der rheinlihen Städte und ihren biähenden Wohle 
ftanb. Kaum von der Zwangherrſchaft ber Spanier befreit, lich 
fi) Die junge Republik ſelbſt den empörendften Despotlemus zu 
Schulden kommen. Die Schwähe des deutihen Reiches, und 
die funeren und auswärtigen Krlege, in die c# fit während eis 
ner langen Meibe von Jahren verwikelt ſah, begänftiaten das 
gewaltfame Unternehmen, für welhes Holand feinen ſtaats— 
rechtilchen früher oder fpätern Titel, wie für de Sperrung 





” Der beſchraͤntte Raum Ihres Blattes geſtattet nur auszugs⸗ 
weiſe dleſes intereſfaufe Nftenftüf mitzuthellen, weldes 
ſiegrelch ade Sorhlamen der Brauer der freien Saciffrt 
widerlegt, und diefe Angelegenbeit mit gewiffenhafter Un: 
varteiliofeft und Mabrbeirgtiebe vortragend, Die Gerede 
tigkeit der preupifben Forderungen im evidenteften Lichte 

„„darielt, Arın. d. Einfenders, 

; Haben doch mehrere deutſche Staaten in den zu Maluz 
gepftegenen Unterbandiungen ſich gegen ihr eigenes Vater— 
land zum Vortheli Holand's ausgeſprochen. U. d. €, 


der Scheibe, die durch den Münfterer Frieden 1648 fanktionirt 
wurde, aufjumelfen vermag. Diefe Sewaltthat hat dem rhei⸗ 
nifhen Deutſchland mwenlaftend doppelt fo viel Geld gekoſtet, 
als zu keiner Zeit in ganz Deutihland in Cirkulatlou war, 
Denn rechnet man die Aus: und Einfuhr des Rheluhaundels 
nur auf 50 Millionen Gulden jdhrlid ; rechnet man ferner, daß 
die holldudiſchen Zölle, die bollaͤndiſchen Lokaltoften und ber hol: 
laͤndiſche Handelsgewinn zufammen durchgehende nur 10 Proz. auge: 
getragen haben, dann ergibt Äh für die a3o Fahre, während welder 
der Rhelnhandel bie Ketten getragen, eine Summe von 1150 MIT. 
Bulden, deren Verluft zugleich das Rätbfelidst, und die Urſache er 
tlaͤtt, warum Holland fo geldreich, der Rhelnhandel aber fo gelbarım 
geworden iſt. Solche Sperrungen find die Vampyren der Staa: 
ten; bie Blutausfaugungen geben gleihfam im Schlafe vor fi, 
die Kräfte erlahmen und das Leben fchwindet langfam dahin. — 
Napoleon ſchlen es fih zum Ziel felnes Ehrgelges gefezt zu ha⸗ 
ben, den ‚fo lange auf Deutfhland laftenden Druf aufheben, und 
fogar an den Gebanten feiner Fortdauer einen Schimpf Mnüpfen 
ju wollen. Dur fein Dekret vom 2: Hftober ıBıı hatte er 
dem Rheinhandel die See wieder freigegeben, gegen die einzige 
Grlegung einer Sciffabrts:-Abgabe, welhe dem Mheln:Dftrof 
glelchtam. Gebe andere Erhebung, wie fie aub Namen haben 
möchte, wurde durch dad nemlihe Dekret abgeſchaft, und Yes 
dem, der fi eine Weberfäreltung erlauben würde, bie Beſtra— 
fung angedrobt, welche auf die Erpreffungen verhängt 
iR. Wegen des Kriegs, ber die Meere gefchloffen hielt, hatte 
dleſes großartige Dekret noch feine Früchte tragen können, als 
im Jahr »813 der jezige König derMieberlande in Holland ein- 
traf, und durch Beſchlüͤſſe vom 23 Dec. 1813 und 25 März 1814 
jenes Dekret außer Kraft ſezte. Uber bie grofen Mächte En: 
ropa's beſchloſſen es anders, und widmeten Im Parlfer Friedens: 
traftat vom 30 Mat 1814 ber Mbeinfhiffahrt den fo berühmt 
gewordenen bten Artifel, der die Mündung bes Rhelns bem 
Welthandel eröfnet. Der Wiener Kongreß verordnete, daß eine 
Gentral-Kommlifien, aus den Abgeordneten ber Rhelnuferftaas 
ten beftebend, in Malnz zuſammen treten follte, um jene großs 
artige Kouception in Ausführung zu bringen. So elnfach bie 
vorliegende Gefhäfts-Aufgabe auch zu fern fehlen, fo fehr ver— 
witelte fie ſich deunoch bald; denn die undeutfhen Thellnehmer 
an der Verbandlung, Frantreih und die Niederlande, miſchten 
ihre fremden Intereſſen ein, und trähten überall den Geſichte— 
kreis. — Weil — unbegrelfiih genug! — bie Schweiz nirgends 
zugelaſſen worden iſt, um in den Rhelnangelegenhelten mitzus 
reden, fo fan man fagen, daf am Haupie und an den Füßen 
des Rheins die unzaverläfiigen Wächter ſtehen, die Ihren elge— 
nen Vortheil zu fibern glauben, Inden: fie den uͤbrigen Körper 
zu entkräften fuchen. Mit ſich ſelbſt find diefe beiden Wächter 
lunerlich entzweit, denn was dem einen frommt, ſchadet dem 
andern ; aber das ſchlaue Frankreich berechnet fchr gut, daß, 
wenn es bie natürliche Nerbindung des Rheius mit dem Welte 
bandel, mitteift ter Nordſee, erfhweren oder verelteln bilft, 
es auf einmal mehrere Zwele zuglelch erreiht. Denn erflich 
vertritt dann fein elgener Land: und Tranfirbandel in kuͤnſtll⸗ 
her Wolfe den natärtihen Dienft, den der Rheln darbietet, 
und zum andern entwindet es dem Niederrhein, alfo Preupen, 
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den Dreizaf, und ſchwaͤcht phoſiſch und morallſch bie Vorhut, 

welche das gegenwärtige Etzatenfoftem am Mittelrhein aufae: 
tellt bat. — Die Zweke ber Niederlande legen noch deutlicher 
und offenbarer zu Tag, und dienen nur zufaͤllla jenen gefäbril- 
hen von Frankreich gehegten Abfihten.”’ — Die Gründe, auf 
welhen die von Holland der freien Schlffabrt entscgengefejte 
Welgerung beruht, find in diefen Blättern fon fo eft In @r: 
Örterung gesogen worden, daß es überflüffig fcheint, dleſen Theil 
des Berichtes, wiewol derſelbe gleichfalls mit vieler Klarheit und 
Elnficht abgefaßt iſt, bier anzufähren. Wir erwähnen nur die 
vom Ausſchuß gemadte Bemerkung, daß bie Niederlande fich in 
ihrer rechtswidrigen Welgerung durch Baden und Naffau, deren 
Zuftimmung zum bollänbifhen Monopol ber Berichterfiatter nicht 
zu erklären wagt, bekräftigt faben, und daß zum heil diefer 
Abfonderung deutfher Steaten vom deutſchen Intereſſe der eltf- 
jährige Aufſchub der freien Schiffahrt zuzuſchreiben fit. 

(Fortfezung folgt). 

— —— — 


Großbritannien. 
Gortfezung der VBerbandlungen im Unterhaufe 


am 6 März, über die Emanzipation der Ka: 


tbolften. 


Uns allen iſt bekannt, fuhr der Maſter of tbe Rolls, Hr. 
Eoplev, fort, daß die Katboliten Im Gabre 1810 eine Bürg: 
fbaft vorſchlugen, die Gegenftand einer Bi wurde, welche Hr. 
Grattan dem Haufe vorlegte. Kurz darauf war cr aber gend: 
thlgt, dleſe wieder zurüfzunebmen, mit der Erflärung, die Ka: 
thollken wollten Sr. Majeftät das Recht des Meto bei Ernen- 
nung Ihrer Biſchoͤſe nicht mebr zuerfennen. Im 9. 18.3 ward 
eine dbniihe Bil von Hra. Grattan eingebraat, Die der Krone 
eine Kontrolle bei der Ernennung der Biſaoͤſe zugeftand. Auch 
damals wurde von ibm erklärt, daß man nur unter diefer Bürg- 
fhaft die Maafregel bewiligen könnte, Ehe aber noch bie Bi 
ihre verſoledenen Stufen durchlaufen hatte, verwarfen die ka— 
tbolifhen Bifhöfe in einer Zufammenkunft die vorgeſchlagenen 

ugeftänbniffe, mit der Yeuferang, fie würden dadurch In eine 
hlimmere Lage als vorber fommen. Dadurch blleb die Lage 
er katholiſchen Arländer, wie fie vorber gemefen war, Es 
wäre ſehr ungerecht, uns der Unduldfamkelt zu befhuldigen, 
wenn wir unfern Willen erklären, die Katbollten an allen Med: 
ten und Privilegien der Konftitution Theil nehmen zu laffen, 
falld wir nur binreihende Sicherheit erbaiten, daß der Staat 
nicht dabef gefährdet it. Dis war die Sprache aller ausgezeich⸗ 
neten Männer über biefen Gegenjtand. Wenn die Katbolifen 
fih durchaus nicht geneigt zeigen, ung eine Buͤrgſchaft zu ge: 
ben, mit welchem Rechte können fie ſich darüber befchweren, 
daß wir ihnen ihre Forderungen verweigern? Die BI vom 
J. 1815 zeigt und Alles, was wir ald Bürgfhaft von den Ka: 
tbolifer zu erwarten haben. In dem dur die Afte von 1793 
aufgelegten Eide befindet fib eine Klauſel, welche jeden ver: 
möge diefed Statuts angeftellten Kathollten auf die felerlichite 
Art verpflichtet, den Zuftand und das Verhaͤltniß des Eigen— 
tbums In Irland nicht zu Audern. . Diefe fo merfwüärdige Mor: 
februng, bie zugleih in Folge deffen, was in Bezlehung auf bie 
Hofnungen ber kathollſchen Partei nun fo bekannt fit, hoͤchſt 
nothwendig und mwefentlich war, wurde bei der im 9. »825 vor- 
gefhlagenen Maaßregel ganz ausgelaſſen. War diefe Audlaf- 
fung Folge eines bloßen Zufall, oder der Glelchgüitigfeit, oder 
war fie bie Folge einer tief liegenden Abfiht? Und was wurde 
im J. ı825 als Crfaz für diefen Eid vorgefhlagen? Daß die 
Fatholifhen Birhöfe, wenn bie Wahl zu einem bifcöflihen 
Stuhle geſchehen iſt, bie Lovalität des Indloldunms bezeugen 
folen. Kan man biefed Anerbieten wobl für eine gebührende 
Buͤrgſchaft für den Proteftantismus gegen fremden Einfluß be: 


" follen. 


tradten? Melden Schuz bat man gegeit-ble Eutwärbigung und 
die Gefahr fremder Cinmifbung, atemärtigen Briefmecfeld? 
Keinen andern, ale daß die Briefe durd die Hände ber katho— 
liſchen Blihöfe gehen, und nur Ihrer Einſicht unterworfen ſevn 
Allem dicfem ufolge muß ich befeunen, daß die Katho⸗ 
ilken meiner Anſicht nah durchaus nicht geneigt find, irgend 
eine Burgſchaft zu seien. Man wird vlellelcht fagen, wir ver: 
fangten von ſhnen Tinge, die mit den Grundfäzen ihres reli= 
alöfen Glaubene nit vererdgfih feven, und daß fie deewegen 
der Bill von 8:3 nihr beitreten fonnen. Wenn die der Fall 
ift, fo iſt ed im Der That einer der außerordentlichſten, für mich 
unerftärliben Umſtaͤnde. Art es nicht Thatſache, daf af 
nach der @rörterung der Dil von 1813, De Perfon, welche bie 
Stelle ded Papſtes verfab, auf die bei Ihr gemadte Anfrage 
in den bdeutlickjien und beflimmteften Ausdrüken öffentiih er= 
flärte, daß gegen dar Veto nichts einzuwenden fep, und daß 
die Grundfdse der Bill von 813 mit den Grundfäzen ber rö= 
miich-fatbollfben Meligion durhauf im Einklang wären. Die 
tatholiſchen Blid dfe bebaupteren aber, der Papſt ſey damals 
verhaftet geweſen, und die Perſon, die an ſeinet Stelle gehan— 
beit, habe alle Echronten des gefegliben Anſebens welt übers 
ſchritten. Allein derfsite Vorſchlag wurde 1815 von den fatho- 
ilſchen Blſchoͤken Irlands dem Papſte felbft umſtaͤndlich vorge- 
leat, und bie früber ertbellte Ruſicht von Sr. Heiligkeit beftä= 
tigt. Der Papft erfiizte auf die unzweldeutigſte Art, daß dieſes 
Zugeftändnig durchaus nihre enthielte, was den Grundfäzen 
und Lehren der römfch farbolifhen Kirche widerfprähe. Bes 
trachten wir aber, was unter ſolden Verbältulffen in andern 
Ländern geſchleht, 3. B. in Schlefien. Nicht der Papft, nicht 
ein katbolliher Souveraln ernennt den Biſchof, fondern ganz 
allein der König von Preufen. Warum follten die kathollſchen 
Biſchoͤſe Irlande nicht chenfalld von dem proteftantiihen Sou⸗ 
veraln ernannt werben Zönnen? Im Irland fagt man, bis fey 
mit den Grundiägen der katholſſchen Meltaloa unverträglih. In 
Rußland wird der elnzlae katholiſche Blſchof des Relds von dem 
Souverain ernannt. Auch ſteht Im dleſem Melde fowol als In 
Preußen der ganze Brieſwechſel der Blihdfe mit dem heiligen 
Stuhl unter der Auffitt der proteftantifhen Bebörben des Lanz 
des. Der Grund, warm die irlaͤndiſchen fatholifben Biſchoͤfe 
das Veto ald eine Verlegung der Grundlage ihrer Rellglon ans 
feben, iſt offenbar, well ed mit der ausſchlleßlichen Herrſchaft, die 
fie über das Voif ausüben wollen, unverträglid; iſt, eine Herrſchaft 
von fo wunderbarer und außerordentlicher Art, dab fie felbit das 
Eritaunen des Attornev: General erwelt bat. Die Priefter wols 
ten diefe ufurpfrte Macht bebalten. Es fragt fib nun, ob bie 
gegenwärtige Lage von Europa einen befondern Umftand darble— 
tet, der eine Vürgſchaft weniger motbwendig machen könnte, 
ale im 3. »Bıo oder 1815. In den genannten Jahren war bie 
farhollfhe Rellglon und der Einfluß des * Stuhls aufs 
tieffte gefunfen. War irgend eine Zeit geelgnet, auf Bürg- 
fhaften von Selte der Kathollken zu verzihten, fo war ed jene. 
Allein feldft damald wurden diefe Buͤrgſchaften von den Rechts— 
freunden der Katbollfen verlangt, Wie ganz anders ift aber 
bie gegenwärtige Zeit ? Wie viel gefährliher und beunrublgenz 
der? Seit dem 9. 1614 feben wir die kathollſche Rellalon und 
den päpftlihen Stuhl umaufpörlih nah Macht In jedem Theile 
von @aropa fireben. Jeder Winkel diefes Welttheils iſt auf- 
gereat, und es iſt ein fonderbarer Umftand, daß, während die 
Anhänger der liberalen Grundfäze und Gefinnungen in diefem 
ande die Forderungen der Katholiten vertbeidigen, die Auhan— 
er Ilberaler Ideen auf dem Feitlande In Betracht deſſen, was 
bel ihnen vorgeht, mit Unrube, Argwohn und Mißtrauen auf 
unfere Schritte zu Gunften der Katholiten blifen. Ich erinnere 
an das 3. ıBı4, mo der Geift fathollfher Werfolgung Im Sůuͤ⸗ 
den von Frankreich gegen die Proteftanten zum Ausbruch ge— 
tommen it. Die verdient um fo mehr Erwägung, da bie Ka— 
tboliten, unter der Meglerung Franfreihs dur Napoleon, lau⸗ 
ter Beweggrände batten, fit frelfinnig zu zelgen, und feinen 
einzigen, den Gelft der Umduldfamkeit und der Verfolgung ſich 
anzuelgnen. Ich las vor einigen Jahren eln Werk über bie Ge— 


ſchlchte bes Jeſulten⸗ Orbdens, unb war babel erſtaunt, mie die 
Welt jemals die Bildung einer folben Auſtalt dulden konnte, 
Es fiel mir nicht ein, daß ih nach wenigen Jahren diefen ge: 
bäifigen Orden wieder aufleben fehen follte, Dffenbar beitrebt 
er fidy neuerlich in allen Winkeln der Weit feine vorige Macht 
wieder zu erhalten, und das Privarieben eben fo wie das öf: 
fentilche unter Aufficht zu nehmen. Defiwegen glaube ich auch, 
daß eine Buͤrgſchaft jest unendiih notbwendiger feyn dürfte 
ald Im Jahre 1614. Die Aeluiten beforgen In verihiedenen 
Ländern die Erziehung der Jugend. Dis allein iſt hinreichend, 
ihre künftige unbedingte Herrfchaft zu begründen. ine der 
großen und guten Folgen der franzöfiiben Revolution war die 
Aufhebung der Inquiſitlon ia Europa, Go ftrafbar dleſes Tri: 
bunal in jelnem Verfabren, fo ſchmachvoll es in feinen An: 
waaßungen war, und fo fehr feine Grundfäge allen Marimen 
der Gerechtlgkeit überbaupt und einer gerictliben Ordnung Hohn 
ſprachen, fo wurde es doch In Spanien und Jtallen wieder ber- 

eftelt. Wie ungereimt iſt daber die Behauptung, die römifdh- 
— Kirche babe ſich der allgemeinen Aufklaͤrung bes Zeit: 
alters gefuͤzt! Bliken wir aber nah Irland, fo war dleſes Yand 
4m 3. ı8ıo und 1815 rublg. Jezt iſt es In einem Zuftande 
der Umtriebe und der Gaͤhrung. rland war rubig zu der Zelt, 
wo wir VBürgfwaften zum Schuge der beftehendeg Alrhe für 
amentbehrlih nothwendig bielten. Wer will nun aber bebaup: 
ten, daß hei bem jeutsen Zuftande der Gaͤhrung dleſes Laudes 
anf diefe Buͤrgſchaften verjichter werden koͤnne ? Alle ausgezelch⸗ 
netern Männer Englands haben ſie in fruͤhern Zeiten für weſenttlch 
erachtet. Iſt etwa bie Sprache, welche der Bifhof von Kildare 
gegen bie Proteftanten geführt bat, geeignet, unfere Beforg: 
niffe zu beben? Man fagt zwar, fo denten nur wenige; allein 
leider! wird diefe Sprache nit nur von einem ihrer Prälaten 
geführt, fondern diefer wird vielmehr von den andern als ein 
Srakel gepriefen, ein neuer Fenelon genannt und zu den Ster- 
nen erhoben. Die Katholiten erfennen alfo biefe I Sy au, 
und mahen fih für ihre Wirkung verantwortlih. Wir haben 
atio wohl zu überlegen, ob wir Männer von fo entfchleden feind- 
feligen Gefiunungen gegen die proteftantiihe Kirche In das Par- 
lament aufnehmen können. Man fpriht uns von andern Nas 
tionen, unb preist und vlelfach und laut die auferordentiidhe 
Liberalität, die in Hinſicht auf Neligionen,, die In dleſen Staa- 
ten fremd find, bei verſchledenen Nationen bes europälfchen Feſt⸗ 
landes herrſche. WE Belipiele führt man hauptſaͤchlich Oeſtreich 
und Fraufreib an. Im eriterem Lande vornemlich fol ein Sp: 
ftem der iberalität ftatt finden, wovon fein anderes etwas 
Nebnliches darbiete. Betraͤhten wir aber die Merbältniffe Die: 
fe8 Landes, fo finden wir, daß fich In der Lage beffelben Fein 
Bergleihungspunft mit England finden läßt. Wohl mag ba: 
ſeibſt fein Unterfhied In Beziehung auf Meligion gemadt wer: 
den; aber es iſt auch wohl zu bedenfen, daß alle Mitglieder 
der Klrhe und der Hierarchie von Oeſtrelch von der weltlichen 
Meglerung dleſes Landes ernannt werden. Daffelbe It bei Frank⸗ 
reich der Fall, und wird auch bei andern kathollſchen Ländern 
von Europa ſtatt finden. Alle üben eine Kontrolle über bie 
Wahl ber Mitglieder der Kirche und der Hlerarchle aus, die wir 
nicht befizen. Defwegen läßt ſich auch das, was In jenen Staa: 
ten geſchleht, mit unfern Verbältulffen nicht verglelchen. Bel 
jenen iſt die Kirche gefezlichen Vorſchriften unterworfen, gehorcht 
der weltlichen Obrigkeit, und wird von ihr umterftägt, Hler 
aber verlangt man von und bie Aufitellung einer Hierarchie, bie 
der Krone feinen Gehorſam fhuldig ſeyn, ohne Kontrolle die 
Gemütber einer aroſſen Volksmaſſe nah Ihrem Gutdünfen len- 
Ten, einen Briefwechfel ohne alle Auffibt der Meglerung mit 
„ einem fremden Staate führen dürfe, deffen Anfihten und Ma— 
zimen jeder Irländer ald Richtſchnur feines Betragens anfeben, 
deſſen Autorität er In jeder Beziehung anerkennen wird, - wäh: 

rend er der biefigen Regierung weder Aufmerkfamfeit, noch Ge: 
borfam ſchulbig zu feun glauben dürfte, Man hat ferner ale 
Grund für die geftellte Motion angeführt, daß eine —*— 
nothwendig ſey, Irland zu beruhlgen, ja daß man, nachdem eln⸗ 
mal fo weit gegangen worden wäre, durchaus noch einen weltern 
Schritt machen müßte. Dabei dringt ſich mir aber die Frage 
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auf, ob mit biefem weltern Schritte nicht dad Baleyıt ünferer 
eigenen Kirche auf dem Spiele ftebt, und ob wir auch De Ruhe 
Yrıands gewiß damit zu Stande bringen werden? Niemand fan 
lebhafter als Ih die Unrupen in Irland bedauern; daraus folgt 
aber noch nicht, daß ich für eine Maafregei midı erflärte, wel 
he der proteftantifhen Kirche den Untergang drobt , und nicht 
einmal die Rube Arlande beritellen wird. So.ıc die Maafres 
gel durdsgeben, fo werden die Katbolifen über die errungenen 
Vortbeile trlumpbiren, die Protefianten aber den Erfolg einer 
Maafregel bedauern, bei der fie nur Verlegung der Intereffen 
Ihrer Kirche IM fürchten baben. Aus fo entzegenzofepten Gm: 
pfindungen fünnen andere von weniger friediluer Beſchaffenheit, 
bei irgend einer zufälligen Kollifion, entipringen. &o mödte 
ans einer augenblikiihen Stille eine furchtbate Erplofion bervors 
geben, die jedem, der genauere Keuntutg von der Beſchaffen— 
beit der kathollſchen Religlon bat, bönft wahrſcheinlich erſchel⸗ 
nen muß. Die Perfonen, die gegenwärtig die Leitung diefer 
Meliglon in Irland In Händen baben, gedeg uns durch Ihre el- 
genen Erklärungen hinreiwenden Anlaß zu diefer Mepnung. Ich 
woͤchte wohl wiſſen, ob die katholliſche Hlerarwie, die eine fo 
unbedingte Herrfbaft über bie Gemütber des irtaͤndlſchen Volke 
ausübt, mit dem Punkte der kathollſchen Tmansipation ſich be= 
guügte, oder ob fie nicht, Forderung auf Forderung bäufend, 
endilh bad, was man jezt kathollſche Emanzipation nenne, in 
die fathoitihe Suprematie umdudern wird, Die Brände für 
biefe melne Auſicht ftäzen ſich auf die Lehren der Gerichte, 
und auf die eigenen Erklärungen der katholiſchen Biſchoöfe, die 
unummwunden Ibren Zwek und ihre Abfitten ausgeſprochen has 
ben. Dr. Dople, der kathollſche Biſchef von Kildare, fagt und 
ganz offen, die Emanzipation werde zwar viel wirken, aber es 
fev now welt mebr zu volbringen übrig. Es bandelt ſich alfo 
nicht bios davon, ob man dee fathollfhen Religion Zutritt In 
biefem Haufe geftatten will, fondern es iſt der große und wid 
tige Yunft zu bejtimmen, ob die proteftantifhe Kirche noch fer: 
ner In Irland beftehen Fan. Ich bin verſichert, dad, wenn wir 
50 bis 60 katholifche Mitglieder In das Haus zulaſſen, die nächte 
Maafregel, die verlangt werden därfte, ſeyn wird, die prote— 
ftantifche Kirche In Irland aufzubeben. Sezen wir und diefem 
neuen Vorfchlag entgegen, fo wird man uns wieder fagen, wir 
feven einmal fo welt gegangen, und müßten deßwegen noch wel: 
ter geben. Sollte man mid fragen, was ih denn bei melnem 
Widerftande gegen die vorgefhlagene Maafregel an ibrer Stelle 
rarben würde, fo würde Ich antworten, daß ich fein Mitglied der 
Reglerung Sr. Majeftät ſey, und in keiner Verbindung nilt 
berfelben ſtehe, aufer durch die Achtung, Die ih ben Judlol— 
duen derſelben zolle, daß es mir alfo nicht zuftebe, meine Mev- 
nung darüber zu fagen. Ich würde in einem folben Kalle bie 
Frage durch eine andere beantworten, welche Buͤrgſchaften un 
nemlih bie Kathollken für die von uns verlangten —— 
niffe vorſchlagen? Sollte ib nah relfer Ueberlegung die volle 
Ueberzeugung erhalten, daß die Bürgichaften genügend find, fo 
würde ich zu dem größten Bewilligungen bereit feon. Weber die 
Grundfäze find wir im Haufe alle einig, nur in Bezlehung auf 
die Umſtaͤnde, unter denen diefe Grundfäge in Ausübung fom- 
men follen, weichen wir von einander ab. Schlägt mau Buͤrg— 


fhaften vor, denen die Kathollken beitreten wollen, und welche 


ben Proteftanten zu ihrer Sicherheit genügen fönnen, fo werde 
ih, für meinen Theil, auch meine Neigung für Zugeſtaͤndniſſe 
beurfunden,. (Fortſ. folgt.) 





Litterarifhe Anzeige 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Ueber den Einfluß des fogenannten Myſticismus und ber 
religidfen Schwärmerei auf das Weberhandnehmen ber 
Geiftestrankheiten und des Selbftmordes, von M. 9. 
Hubtwalfer Hamburg bei Friedrich Perthes, 
Preis 8 gr. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Im Namen 
Seiner Majeſtaͤf des Königs von Bayern, 
Alle diejenigen, welde an den Nachlaß des am 3 Now. 1826 
in Nürnberg geftorbenen tönlalihen Minifteriafratbs und ‚erften 
Direktors, Ritters Peter v. Maubach, aus weld Immer für 
einem Mecrstirel Anſpruͤche begründen zu können glauben, ha⸗ 
ben ſich damit innerbalbd 60 Tagen, vom Beitpunfte der Inſe⸗ 
tirung diefer öffentlichen Ladung au gerechnet, bei unterfertigter 
Könfallher Stelle zu meiden, auferdem der Nachlaß den befann: 
ten Inteftaterben na eriolater Erbicyafts- Antretung und gebd- 
riger Legitimation auduchändiar werden wird. 
Nürnberg, den ı3 Wrärz ı827. 
Königl. bayer. Dritltär: Appellationsgericht In Civil: Rechts ſachen. 
Graf Beckere, Sen. ber Inf. Praͤſident. 
Banz, Bat. Audit. als Sefretalr. 





3mweite VBorlabdbung. 

Auf Anfuben der Erben des felt dem a8 Nov. ıBı2 vermiften 
utrich Herzog, von Thal, Bezirks Mhenrbal, Aantond St, 
Gallen, und in Folge Erkenututß des wohllößl. Appellationdges 
richte vom ı9 December ı826, wird derfeihe oder deſſen recht⸗ 
mäßige Abkömmlinge aufgefordert, fib bis den 3o Juni 
1827 bei dem Prafidenten befagten Gerlots zu fielen, oder 
glaubwürdige Zeugniffe über Leben und Aufenthalt einzufenden. 

et, Gallen den » April 1827, 

Die Kanzlei des Kantons St. Gallen. 
Der erfte Staatsſchreiber. 
Baumgartner. 


(Befanntmahung). Bel ber in dem f. b. Laudgerichte 
Lanfen angefeffenen Privat-Clfengewerfidaft Abrhal und Ham: 
merau iſt die Stelle eines Elſen-Hammerwerk-WVerweſers in 
Hammerau erledigt. 

Mit dleſer Stelle war bieher ein firer Gehalt von 
bayer. Währung nebft freier Wohnung, Gartengenuß un 
gen Emolumenten verbuuden. 

Alfälige Bewerber um diefe Etelle haben fih über ihre 
Moralität, über zurelchende Kenntniffe im Berg: und Hütten: 
wefen und Im Rechnungsfache; dann über eine Kautlonelelftung 
von 1000 fl. R. W. eugzuweiſen, und Ihre Geſuche, an deu ger 
wertſchaſtlichen Ausihuf von Ackthal und Hammerau abzugeben, 
su Hammerau im £ b. Landgerichte Laufen bis längfiens ı0 
Maid. J. einzurelgen. 


oo fl. 
eini: 


Die bochloͤbliche k. k. Algemelne Hoſtammer bat befchloifen, 
daß das Herariide Huber Hauptzlunbergwert zu Schlaggenwald 
In Böbnien, im Ellbogen Arelic, im Wege der öffentiihen Ber: 
feigerung veräußert werten fell. 

Die Yichrattonebrdinguife, und die Beſchreibung dra ardadız 
ten Bergwerkes, fünnen Raufufige In len bei vum & 
Ervedite der f. k. Allgemeinen Hoffammer montanijtifcher Ab- 
teilung; in Prag bei dom k. k. Erpedite des k. f. Laudes— 
auberniume; bei dem E. &, VBergoberamte zn Joachimméthal, 
und bei tem kak. Berg» und Waldamte zu Shlaggenwalbd; 
endlich zu Ofen bei dem E. Erpedite der königl. ungerifhen 
Hoſkammer, eini den, 

Der vleitationdaft wird bei dem k. €. Verg- und Waldamte 


zu Schlagecnwald am erfien, und an den natfolgenden Tas 


gen des Monats Autlus 1837 fatt finden. 


Mer in Verref des von Sr. lönlal. Majeſcaͤt laut Meg. Blatt 
gr. 10 dd. 1 März D J. dem Handfungebaue Aramer und 
somp, in Malland ertheüten Privifeglam zur Verfertiauns Beler- 
ner Wafferieitunge: Roͤhren, na eigentotmlihem Merfabren, nd: 
inte Auskunfſt winfer, kan fih an J. M. Grubers Erben in 
vindan wenden. 


Ynygeige 


fi ' 
Liebhaber feltener ausländifcher le: 


bender Thiere. 
Die Unterzeichneten haben bie Ehre anzugeigen, daß Ihre 


‚beiden bieher getrennt geweſenen großen Menagerien zur beurl- 


gen Oſtermeſſe in Leipzig vereinigt werden, und bieten hiermit 
allen Herren 2iebbabern, wie aud den Herren Menagerle:Be= 
figern, den Inhalt diefer reichhaltigen Menagerlen, in welden 
fidy elf Löwen von ı bie 14 Jahre alt, Tiger, Panther, Leo: 
parden, Bebra, Lama, dann ale Gattungen ausländifaer Wögel 
und Affen, Straufe u. f. w. befinden, einzeln nad. beilebiger 
Answabl, und zu den billlaſten Preifen zum Kaufe an, Dieies 
nigen refp. Herren Liebhaber, welche ſich in ein Näheres bicrt- 
über einlaffen wollen, belieben Ad während der Meßzelt an und 
nach Lelpzig zu wenden. 
Herman van Aken und Martin. 


Bleibanzeige, 

Die Unterzelhueten zeigen ihren verehrlihen biefigen Goͤu⸗ 
vern und Kundfcaften an, daf bei der erften günftigen Witte: 
rung mit dem Auslegen der Bleſchwaare, auf ihrer biefigen 
MWeißbleiche, der Anfang gemacht wird. Außer allen bieder fom= 
menden Boten nebmen auch Herr Helutich Jakob Möpier In 
Nürnberg Nr. 125, Frau Marla Welf in Nürnberg Nr. 83, 
bei Lorenze, Herr Kaver Görk In Mindelheim, Jungfer Mag 
dalena Beh in Neuburg, Herr Joſeph Mayer In Tuͤrkbelm und 
Herr Zofepb Wind in Kürfienfeldbruf, die für und zum Abblels 
ben bejtimmten Gegenfiände zur Beforgung an. Zu @rleihterung 
ber Fuhrleute, Voten und Ecaffner können alle Blelchgegen⸗ 
ftände, außer auf unferer Bleihe, auch In dem Handlungsbaufe 
des Herrn Jobann Friederih Dies, Lit. U. Wr. ı5, *3*8 
und die Empfangſcheine dafür erhalten werden. Das hleſige 
VPublltum aber wird gebeten, feine ung gütlgft anzuvertrauenden 
Kottone, —— Lelnwanden, Zwirn und Garn, wie bisher 
an unſere Bleichverwaltung felbfi abzugeben. Duürch jwefntds 
fige Elurlchtung, Puͤnktlichkelt und billige Preife werden wir 
fuchen, die Zufriedenheit dee biefigen und audwärtigen Yubli- 
lums zu erlangen und den langjährigen Ruhm unferer unfardd= 
llchen und fdönen Bleibmethode zu erhalten wiffen. 

Bir empfeblen ung zu geneigtem Zufpruc. 

Augsburg den a2 März ıBa7. 

laufe und Kramer, 
Subaber der zwifhen dem Oblatter: und Gtephinger- 
Tor gelegenen Untern Welßbleiche. 


Da die Vollendung und der Druk eines vollftändigen Mer: 
zelichniſſes deraufden 23 Aprii d, I. ausgefhriebenen difentliden 
Verſteigetung jeltener Kunftgegenftände, wegen unvorbergefebes 
ner Hinderniffe, nit fo fhnel!, bat bewirft werden können, daß 
jenes Verzeihnig In Die Hände der zahlreich ſich bereits gemeldet 
babenden Llebvaber gefommen märe, fe it beſchloſſen worden, 
Diele Verfteigerung erſt in der hinfiigen Frankſurter Herbſtmeſſe, 
und zwar am 17 Sept. d. %. Morgens 9 Ubr bezinnen zu 
lafen. Man wird beferat ſeyn, daß Im Laufe des Sommers 
die Kutaloge allen bereite fi gemeldet babenden, und demndchft 
noc melden werdenden Liebhabern werden zugeſender werben. 

Offenbach, den 28 März ıBa7. 

In Auftrag 
Moediger. 





Es werden zwei Steindrufer unter anuehmbaren DBedingnif- 
fen geiucht, weiche ſowol Im erbabenen als vertieften Drut ges 
nögende Proben ihrer Fäbigkeiren in diefen Manleren darthun 
toͤnnen. Luſttragende erfabren das Nähere in der 

Herder'fhen Kunſt- und Buchhandlung 
in Freiburg im Brelegau. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nero, 00. 





Bericht des 13ten Ausſchuſſes an die PlenarsDerfamm- 
lung der rheinifchen Provinzialftände, über bie reis 
heit der Rheimfchiffahrt, vorgetragen am 13 Dec. 1826. 


(Fortfezung.) 


Die geſchichtliche Darftellung ber in Malnz oder bireft zwi⸗ 
fen den verfhledenen Kablnetten gepflogenen Unterhanblungen, 
Die zum Thell fchen aus mehreren in diefen Blaͤttern mitge: 
thellten Aktenſtuͤlen befannt find, gleichfalls übergehend, bemer: 
fen wir nur, daß Preußen, durch die grammatlkallſchen Spisfin- 
dlgkeiten ermäbet, burd melde felt acht Jahren Holland bie 
Geduld der Gegner zu erſchoͤpfen ſuchte, am 15 Jubh 1824 fel- 
nen Bevollmächtigten bei der Mbeilnfchiffaprts = Kommiffion in 
Mainz abberief, der auch feit ber gedachten Epoche, ungeachtet 
der an Prenfen ergangenen Einlabungen, nicht wieder zuruͤkge⸗ 
kehrt iſt. „Die Milde der preußifchen Staatellughelt konnte es 
ladeſſen nun nicht mehr hemmen, daß bie Merlegung der Trat- 
tate durch das niederländifhe Gouvernement ein Gegenſtand der 
Grdrterungen ber Garanten bes Parifer Friedens wurde. Diefe 
natürlichen Ausleger bdeffeiben verfhmäbten es, faft wie aus 
Einem Munde von St. Petersburg bis nadı Wien, und von Lon⸗ 
don bis nad Berlin, dem Glauben Raum zu geben, daß Je— 

mand im Ernfte über die andgefprochene vollfommenfte Freiheit 
Zweifel erheben könnte, Alle verelulgten ſich in ber Forderung 
an bie Mieberlande gur Erfüllung. ber Traltate.“ — Der be: 
tichterfiattende Ausſchuß erwahnt bei biefer Gelegenbeit ber 
Öftreichifhen und der als Antwort darauf ertheilten ulederlaͤn⸗ 
diſchen Note, die ſchon früher befannt geworben find, und brüft 
fi in Bezug auf lestere folgendermaßen and: „Man kan nicht 
ldugnen, daß cd auch bidmal ber niederlänbifhen Dipfomatif 
an bocdtönenden Worten nicht gefehlt bat, um ihre Behauptun—⸗ 
gen zu befhönigen, und bie ſchuldigen Lelftungen mit eltetn non 


valeurs zu bezahlen. — Wenn bie Niederlande Ihr gegenwärti: 


ges polltiihes Daſeyn zundhft der Vorfehung und nur beikdufig 
inter eigenen Tapferkeit verbanfen wollen, dann fit dieſes auf 
jeden Fall mehr fromm als ftreng riditig gebadt. Denn wider: 
ſprochen lau es nicht werben, daß von Moskau bis Parls, und 
von der Nordſee bis an bas adriatiſche Meer die Vorſehung 
gewaltet, jedoch an ber Bereſina wie anf ben Felbern von Gros⸗ 
beeren, Kulm, Dennewis, Leipzig und Hanau keln Holänder 
elnen. Tropfen franzöfifchee Blut vergoffen bat. Die beſcheldene 
Frage dürfte unfrerfelts immer noch gemacht werden, wie ed 
heute um die Sonverainetät der Niederlande fteden würde, wenn 
die alliierten Heere, worunter ſich Fein Holländer befand, In den 
Monaten Auguft, September und Dftober 1813 die Frangofen 
nicht fo unfreuablih veranfaft hätten, Kolland Im November 
des nemlichen Jahre freimillig zu verlaffen, und fidy auf die 
Beſezung von 23 Feftungen und das Lager bei Utrecht einzu 
ſchraͤnken, welche als Nachleſe noh von den Preußen befreit, 
und zum Thell fogar mit Sturm genommen werden mußten.— 
Wir dürfen uns auferdem überzeugt halten, daß Holland, ale 
ed am aı Jul. 1014 die Vereinigungsatte zu Paris unterzelch⸗ 
nete, weder die heutige bohtönende Sprache geführt, noch einen 
Zweifel üder die zrage ausgejprogen habru mag, ob bie alllir: 


ten Mächte am 30 Mai ıBı4 ein Recht hatten, über Holland 
und deffen Souverainetit zu verfügen ober niht?” — „Wenn 
übrigens die Niederlande heute dem Parlfer Traktate nicht beis 
getreten zu ſeyn vorgeben, fo haben fie wenlgſteus den ötem 
Artitel deffelben anerfanzt; denn bie Wiener Kougrebatte, die 
fie: mit unterzeichnet baben, Ift eine Folge jenes Artikels, ber 
mit ihr zufammenhängt, unzertreunllch von ihr iſt, und ſich ale 
bas Grundprinzip berfelben darftelt. Weber die betaunte wies 
derlaͤndiſche (früher in diefen Blättern mitgetpellte) Note vom 
ı3 Jun, des verflofenen Jahre, baben nah und nad Oeſtrelch, 
Mußland und England ſich fernerweitig ausgeſptochen, unb fie 
nach Gebühr gewürdigt und verurtheilt, Oeſtrelch bat den Un— 
gruud derfeiben ſehr aus fuͤhrllch nachgewieſen. Rußland, wei: 
ches fruͤher und vor Oeſttelch ſchon feinen, bie Sache Preußeus 
ſeht befriebigenden Ausſpruch gethan hatte, wollte ber von 
Oeſtreich darauf erfolgten Note vom ı4 Febr. v. I. alſobald 
beitreten, und felne @inftimmung wieberholen, als es vom nie: 
derlaͤndiſchen Hefe dringend erſucht wurde, feine — bie nleder⸗ 
laͤndiſche — Entgegnung erft abzuwarten. Dareln wurde gewil⸗ 
(ige, aber zum großen Nachtheil det Niederlande, benn als de- 
ren mehr erwähnte Note vom ı3 Jun, erſchienen war, ertlärte 
MRußland nur befto ausdräfliher, daß die Ehre In Gefahr fiche, 
wenn De Erfüllung ber Traktate länger in der biäherigen Weiſe 
verzögert würde. England bat neuerdings, jo wie ſchon früher, 
auf eine Art fih erflärt, bie eines Cannings würdig If. — 
Diefes ungänftige Refultat der gepflogenen Unterhandlungen 
ſcheint endith die niederlänbifhe Negterung bewogen zu haben, 
das Dekret * vom 10 Sept. 1826 zu erlaffen, In welchem fie 
den det für die Fortfezung des Mhelns erllaͤrt, und dem Schein 


"nad die Freiheit der Rheinſchlffahrt zugeſteht · Ueber diefes 


Uftenftüt, von welchem ſich anfänglich viele, aus Mangel an 
Kenutulß der obwaltenden Verhaͤltniſſe, bie wohlthätigften Fol⸗ 
gen verſprachen, druͤft fi der Bericht erftatteude und wohlun- 
terrichtete Ausſchuß ſolgendermaaßen aus: „Es fan nicht ger 
läugnet werden, daß wenn die Niederlande Ihre Ehre darin fu- 
sen, ben vier Hauptmäcten zu teogen, dagegen Ihr'wohl- 
verftandenes Intereffe dadurch zu bezweken ſuhen, daß 
fie und Immer mehr zinsbar machen, und wenn fie eudlich ſich 
bemüpen, ihre Rechte auf einen Löwen:Bertrag zu begruͤn⸗ 
den , fie In diefem Dekrete alle diefe Zwete treflich vereinigen, 
Um ı April gibt uns Holland ı) den Let, um Ind Meer zu 
fahren. Weil und noch nicht gefagt Hit, welche von ben ver— 
ſchledenen Werzwelgungen deffeiben wir befahren dürfe; fo wie 
fen wir auch eigentlich nod mit, wie wir ins Meer kommen 
folen. Das werden wir alles erſt an dem erjien omndfen April 
gewahr werben! Der Ausſchuß kan nicht umhin, „über diefen 
Theil der niederländifchen Freigebigtelt ih etwas mehr auszu⸗ 
breiten. — Der Rhein thellt fid bei Panwerden unter dem By⸗ 
laudiſchen Durchſtich in zwei Arme. Der rechts ablaufende und 
nch Arnhelm ſich richtende wird der Niederrheln, der lluks nach 
Nymwegen gehende aber die Waal genannt. Im Jaht 13746 
wurde durch eine elgends ernannte Strom-Rektlfikatious-Kom— 
miſſion beim Pannerdeſchen Kanal feſtgeſezt, daß die Waal zwei 


Iſt gleichfalls von der Allg. Zeit. mltgethellt worden. 
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Drittel des Rheins, ber Nieberrbein aber nur ein Drittel dee— 
felden aufnehmen folle. Diefer Niederrhein gibt diſſelts Arn— 
beim wieder ein Drittel feines Waſſers an die neue Yſel ab, 
welche bei Campen In bie Süderfee fällt. Es follten alfo bei Arn- 
beim noch zwei Neuntel:der ganzen Rheinwaſſermaſſe vorhanden 
ſeyn, aber befanntlih machen die hollaͤndiſchen Waſſerbaubeam⸗ 
ten bie Eintheilung in der Urt, daß nur ein Sechetel nodr übrig 
bleibt. Von biefem einem Sechstel gehen noch weitere Abzapfun- 
gen zu Wyck bei Durftede und Vyanen, und für die Spelfung 
ber Kandle ab. Das ein Sechetel ber Mheinwaffermenge, ber 
befagte Niederrhein nemlich, flleft an Arnheim vorbei, und er: 
bält zu Wyck bei Durftede den Mamen Erd. Hier bat wieber 
eine Abfonderung ftatt, und es entfteht der fogenannte Frumme 
bein, der nach Utrecht fileft. Der Led läuft nah Wyanen, 
wo er dem Utrechter Kanal, Vaartſche Rhein genannt, dad Waf: 
fer gibt. Unter Vpanen trennt fi der Leck abermals in zwel 
Arme, wovon ber eine bie hollaͤndiſche Yſſel genannt wird, und 
nadı Motferdam führt, Der Let erhält dagegen bei Schoonhe: 
ven die Vlieſt, und ergleßt fih bei Grimpen In die Merve oder 
Maas, mit weiber er bei Briel in die See fällt. Diefe Aus: 
mindung ber Maas Ift aber fo verfandet, daß Seeſchlffe bier fel: 
ten weber ein-, noch audlaufen koͤnnen. Die elgentlihe Maas 
ergießt fih mit fünf Sehsteln Ihres Waſſers bei Dortrecht in 
den Blesboſch und von da weiter bei Helvoetluͤys Im bie offene 
See; aber von diefem Wege ft hier feine Rede. — Der Let 
ſowol wie alle feine Zweige haben überall mur fehr wenig Waf- 
fer. Es tritt häufig der Fall ein, daß er ſogar für leere Schiffe 
unfahrbar Fit; noch im vorigen Monate (November 1826) hatte 
der Leck an einigen Stellen nur a'/a bis 3 Fuß Waffer, wäb- 
send gleichzeitig die und verweigerte Waal, nemlich der größere 
Arm des Rheins, an ihrer ſelchteſten Stelle 5"/, bis 6 Fuß 
Maffer hatte. Die natürlihe Verſandung des Lets hat Aber: 
haupt fehr zugenommen, und es fteht außerdem In ber Gewalt 
der niederländifhen Waflerbaubebörden, dleſe Verfandungen fo- 
wol tie bie Abzapfungen des Waſſers In künftliher Welfe bebeu: 
tend zu vermehren. Dis iſt alfo bad Geſchenk, was ums mit 
fo offenbarem Hohn dargeboten wird. Das Anerbieten desfel: 
ben gründet fih auf eine Bereinbarung im Bten Wiener Konfe— 
tenzprotofoll; denn es war dem nirberlänbifhen Gefandten, 
Hrn. Baron v. Spaen, gelungen, die übrigen Diplomaten glau: 
ben zu machen, der Lek fen die wahre Fortfesung des Rheins, 
and. man könne im Dienftperfonal der Rheinſchiffahrtsverwaltung 
eine Sefonomle bezweten, wenn man biefen Stromarm allein 
in die Pyelhmung aufnaͤhme. Aber bie Tänfhung Ift nur von 
turzet Dauer gewefen, denn In der 10 Tage fpdter gefertigten 
Konvention, wurde die Bezelchnung deſto ſchaͤrſer gemacht, in: 
dem ber ıfte Artikel berfelben ben ganzen Lauf bes 
Rheind und der dte feine Andmündungen in ben Begrif ber 
freien Schlffahrt elnſchloſſen.“ " 
(Der Beſchluß folgt.) 





Großbritannien 


Kortfezung der Verhandlungen im Unterhauſe über 

die Emanzipation ber Katholiken. 
Nah Hru. Eoplen erbob fib Hr. Plunkett, Generalpro: 
furator von Irland. So aufmerffam Ih auch, fagte derſelbe, 
die Mede die fehr ehrenwerthen Herrn angehört babe, fo Ift es mir 
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doch nicht möglich gewefen, herauszufinden, was für beitimmte 
Einwendungen er gegen die Emanzipation der Katbollfen hat. 
Mad allem, was er über alte Selten und alte Gefeze faste, 
gab er doch am Ende zu, felne Oppofition gegen die Annahme 
des vorliegenden Antrags berube darauf, daß nad feiner Ue— 
berzeugung den Katholiken ihre Forderungen nicht zugeſtanden 
werden können, wofern fie nicht dagegen die nöthigen Garan— 
tien geben. Um aber diefe Frage gehörig zu erörtern, um Das 
Eine gegen das Andere abzumägen, märe es gerade fehr noth⸗ 
wendig, die vorliegende Mefolution anzunebinen, De nidts au— 
deres iſt, als die bloße Erfiärung: Dad Haus halte es für 
böchft notbwenbig, über den Zuftand, worin fib bie Kathollten 
diefes Melhes befinden, eine nähere Unterfuhung anzufielen. 
Anfangs fehlen es, der febr ebrenwertbe Herr fey mit den vor 
eiaer Meibe von Jabren zu Gunften der Katholiken eingebrach— 
ten Bild einverftanden. Allen am Ende feiner Mede bat cr 
gewlſſermaaßen das frübere Zugeftänbulß, als ob er der Bewil— 
Hgung der Emanzipation nur die Gewährung von Garantien 
ale Bedingung entgegenftelle, zuräfgenommen, indem er er 
Härte, dab, wenn man jezt den Käthollten ihre Forderung zus 
geftehe, die nur Immer wieder zu neuen Anfprüchen derfeiben, 
und am Ende zum Umfturze des Proteſtautis mus fübren werde, 
ch frage ibn jest, welche von beiden Mepnungen er eigentlich 
ebaupten will, und ob er, wenn jene früher vorgefhlagenen 
Bils wieder dem Parlamente vorgelegt würden, Ihnen feine 
—— geben würde? Wäre ed gewiß, daß die Kathollken, 
n den vollen Genuß ihrer bürgerlihen Rechte gefest, an dem 
Lumpur) der herrſchenden proteftantiihen Kirche arbeiten wür- 
den, fo fände fh nicht an, zu erklären, daß jeder rechtliche 
Mann mit ihm übereinitimmen müſſe; denn ic bin allerdings 
der Mevnung, daß, wenn dis die Folge der Emanzipation wäre, 
man Ihnen ihre Forderung verweigern müßte, Er ift übrigens 
nicht damit zufrieden, fich ſelbſt als einen entſchledenen Gegner 
der Emanzipation gu erklären, fonbern er fucht fi auch ned 
mit den Autoritäten großer Namen zu bewafnen. Sonderbarer 
Welfe iſt e8 neuerllch Mode geworden, von Hr. Pitt fo zu 
fpreben, als ob er der Sache der Katbollfen nit —5 ge⸗ 
wefen wäre. Es gibt fogar elne Klaſſe von Judlviduen, die 
fidh felbft den Pltt:Klubb nennen, und zufammengetreten find, 
um die Grundfäze iMiberaler Ausſchlleßung zu felern, wobei fie 
Hrn. Pitt als Vertheldfger derfelben darftellen ; allein ich trage 
fein Bedenken, dis für eine der unverfhämteften und ebrenruͤh⸗ 
rlaſten Verfälfhungen der meuern Zeit zu erklären. Es If die 
nichts, als ein verruchtes Beſtreben, biefem Minitter den wohl 
verdienten Ruhm zu entzieben, daß er der Freund feiner uns 
terdeüften Mituntertbanen war. Hr. Plunkett ging dann auf 
eine näbere @rörterung der Tbatfahen ein, um zu bewelſen, 
mie eifrig Pitt Immer für bie Beförderung ber Emanzipation 
gewefen fev. Unter andern erwägute er, wie Pitt bei dem 
Rorfhlage der Unlon von Grofbritannten und Irland für die 
Einwohner diefes lezteren Landes beionders den Umſtand ber: 
vorbob, daß durch die Union viele der Emanzipation entgegen 
Rehenden Hinderniffe binwrggeräumt werden würden, Wie, fuhr 
er fort, ftebt es aber damit jest, wo wir die Frage der Eman- 
slvatton in dem englifhen Parlamente verhandeln? Wäre Die 
Frage jejt von den irländifhen Yarlamentsgliedern zu entſchel· 
deu, fo hätten wir eine Majoritaͤt von 2 zu ı zu Gunſten der 
Emanzipation. Sie wird folglich durd die Oppofitiou der Eug— 
(änder gehindert, welde, wenn die Ualon nicht betände, fein 
Wort hätten dazu reden dürfen. Uebrigens bin Ih gar nicht 
der Mevnung, ba das engllihe Volt der Emanzipation entge= 
gen fen; im Gegentbeil Ih glaube, daß bie Sawe- der Katho⸗ 
Ikten in England täglih mehr Freunde findet, und daß, weun 
man gegen das englifhe Wolf_bandelte, wie es bilig wäre, 
wenn die Demagogen, welche ſich felbit ald Stimmführer ber 
Katholiten darftellen, nicht folhe Angriffe -auf bas_englifhe 
Volt gemacht hätten, bafelbe den Anſpruͤchen ber Katholiken 
noch viel mebr geneigt feyn wurde, als es wirklich iſt. Mein 
fehr ebrenwertber Freund bat viel von ben notowondigen Ga- 
rantien gefproden; allein das Maaß bderfelben fan nur nach dem 
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Gefahren, welche und broben, beftimmt werben, umb ich glaube 
daber, daß, ebe er Garantien fordert, er zeigen muß, worin 
die Gefabr beftehe. Wird der Staat oder die proteftantifche Kir⸗ 
he dur bie Emanzipation wirkiih bedrobt? Mir fheint, mein 
ſehr ebrenwertber Freund bat befondere die proteſtantiſche Kir 
de Irlande vor ungen, und es frägt fib nun, worin bie 
Sefabr befteht. - Wenn Gefahr, In irgend etwas llegen fan, 
fo beſtehet fie darin, daß die Meitglon der herrſchenden Kirde 
nur die Rellglon eines kleinen Theiles der Bevoͤlkerung fit, 
und daf man darum fürchten mag, ein unzufriedenes Bolt und 
eine ebrfüchtige toͤmlſch⸗katholiſche Kirche (demm ich will dis ein: 
mal auf einen Augenblif annehmen) — werde das ganze Ge: 
baͤude ber proteftantifhen Hlerarchle umſtuͤrzen. Allein dagegen 
ftelle fi die, Frage auf, ob denn die Emanzipation an diefer 
> Gefahr Schuld wäre? Werden denn bie Katbolifen erſt durch 
die Emanzipation zu der alles überwältigenden Majerität? Stud 
diefe Befahren wirfiih vordanden, fo entfteben fie nicht aus 
der Emanzipation, fondern aus ganz andern Gründen, mit de: 
nen die Emanzipation in feiner Verbludung ſteht, ausgenom— 
Ich glanbe 
allerdings, dab, wenn wir nicht eine Ehrfurcht gebletende Hle: 
rarchie bätten, die zuglelch ein auſehnliches Mermödgen befizt, 
in Zeiten, wie die unfrigen find, die Mellgion ſelbſt In Verach— 
tung berabfinfen könnte. Auch halte Ich die proteftantifhe Klrche 
riand für ein wichtiges Element der zwiſchen biefem Lande 


men, daß fie dieſelben vieleicht vermindern barfte, 
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amd Enaland beftehenden Verbindung; und wuͤrde die Kirche 
umgeftärgt, fo dürfte biefe MWerbindung von großen Gefahren 
bedroät werden. Sogar für die Sicherheit des Eigenthums 
wäre ein ſolches Erelaniß nit ohne großes Bedenken, und für 
die Erlſten; des Staates ſelbſt fönute es arfährlib werden. — 
Ale Beifpiel, daß die Katholiken oft beffere und treuere Inter: 
thanen proteftantifher Meglerungen feyen, als die Proteitanten 
felbit, erwähnte der Medner Ganada's, deſſen Eirwohner der 
Krone England treu geblieben feven, während die Proteftanten 
in Norbd:Amerita rebelllrten, und fib am Ende ganz von dem 
HRutterlande lorfagten. Die irlaͤndlſchen Katholiken, fubr er 
dann fort, erflären, fie wollen nicht länger in ihrem gegeuwäir: 
tigen Zuftanbe bleiben. Es iſt left, von Demagogen, von 
ungeftümen Forderungen und Anfpräden gu reden, und ich 
bin eben fo ſehr gegen alles beftige Verfahren, mie irgend el— 
ner der Herren, zu denen ich jezt fprede. Wllein das engliſche 
Volk bedente doch, was für Forderungen die Iriänder machen. 
Sie verlangen felne eingebildeten oder mwillürlih behaupteten 
MRechte — fie verlangen Ihren gerechten Anthell an der britti- 
fben Verfaffung; fie verlangen, was man fonen felt fo langer 
Zeit verweigert bat. Ich frage die proteftantifhen freien Ein— 
mwobner von England, wenn man Ihnen ihre wohl begründeten 
Mechte entzogen bätte, was für Gefuͤhle würden in ihnen vor: 
hertſcheu, wie heftig würden * Forderungen ſeyn? Iſt wohl 
unter denen, die mich hoͤren, irgend Jemand, der uſcht gern 
für eine folde Sache das Leben aufs Spiel ſezte? Sicerlich 
würde Jeder ſich ihämen, fib eine ſolche Abtrännigfeit gegen 
den Geiſt felner Vorfahren zu Schulden kommen zu laffen. 
Würde er fid nicht mit allen felnen leldenden Brüdern In dem 
Begehren vereinigen, dab man Ihm feine Privileglen, feine 
Mecte zurük gebe? Wenn ınan bier einen Werſuch machte, um 
ihm feine angebornen Rechte zu entjleben, fit es nicht fogar 
überiläffig, es nur anzufübren, daß er und zabllofe ihm gleich 
Gefinnte eine ira leonum vincla recusantium gelgen wirden. 
Ih babe mich bei diefer Seite bed vorliegenden Gegeuftandes 
vielleicht länger aufgebatten, ale ich bitte thun follen; und Ic 
mag mich wobl mit einer Wärme ausgeſprochen haben, bie ber 
Stelle, die ich befleide, wenlger angemeſſen feyn dürfte, als der 
Sade, als deren Vertbeidiger Ich bier anftrete. — Man be: 
bauptet, fagte er ferner, daß fi Demagogen ben gegenwaͤrtl⸗ 
gen Zuftand von Irland zu nüze machen, und die Ciuwohner 
zu heftigen und gefäbrliben Maafregeln verleiten. Das tft 
wahr; in diefem Puutte ftimmen wir alle überein. Was für 
ein Ziel diefe Demagogen vor Augen haben, weiß ich nicht; als 
fein Ich glaube nicht, dab Aufruhr ihr Endzwet ift. Ich glaube 
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nicht, daß fie bie Abſicht haben, die Werfaffung gang umzuſto⸗ 
gen. Ihr unmittelbarer Zwek ſchelnt zu feyn, das Bolt in Wurh 
zu fezen, damit fie felbft es nachher in ihrer Gewalt haben mö— 
gen, biefe aufgeregten Sirdfte des Wolkes zu Ihren Zweken, 
ſchlecht oder gus, zu verwenden, wie e6 Ihnen gerade gefallen mag. 
Soll man aber Irland In diefem Zuftande lafen? Sollten wir 
diefe Demagogen da laffen, wie fie find, die Lunte in der Hand, 
bereit, eine Crolofion zu bewirken, wie fie gerade ihren Zweken 
dienen mag? Und es glbt einmal fein anderes Mittel, diefem 
uftande ein Ende zu machen, als die Emanzipation. Ich wie- 
erbole ich, was ich ſchon früber ausgefproden habe, daß nad) 
meiner Ueberzeugung In diefem Augenbilte die einzige Schuzmwebr 
genen Unruben und Gewaltthätlgteiten In dem wohithätigen Elu⸗ 
fluffe der katholiſchen Geiſtllakeit zu ſuchen fit. Hr. Plunkett 
ging dann auf eine weitere Vertheidigung der katbolifchen Gelſt— 
Uchkelt cin. Mamentiih zeigt er die Falſchhelt der Beſchuldi— 
gung, de man dem Dr. Doyle gemacht, ald babe berfelbe in 
einem Schreiben die beſtehende proteftantifhe Kliche in Irlaud 
mit dem Wagen des Jaggerncut, und ihre Kirhengebräude mit 
jenen ber abergläubiihen Verebrer dleſes Högenbildes verglichen. 
Er beweidt vielmehr, daß diefer Ausdruk bei einer Bertammlung 
von Proteftanten In Irland, unter dem Vorfiz des Lords Faru— 
bam, gegen die kathollſche Kliche gebraucht worden fey, und 
zwar von dem ehrenwerthen Mitgliede der Graffhaft Cavan. 
Auch Außerte er ia Hinſicht der von Hrn. G. Damfon mitge⸗ 
theilten Zeugen⸗Aus ſagen, welde den ungebüßrlihen Einfluß der 
katholiſchen Geiſtlichen auf die testen Parlamentewahlen bewei: 
fen follten: er (Hr. Plunfett) traue dleſen Ausfagen nicht, er 
balte fie nicht für zuverläffig. Dann erklärte er fib wiederholt 
gegen bie proteftantifhen profelptenmacerifichen Umtrlebe in Ar: 
land, und vertheidigte die kathollſche Gelitlichfelt gegen den 
Vorwurf, als ob fie der Bildung des Volkes Hinderuiffe in den 
Weg lege. Ich bin der Mepnung, fagte er, daß Die kathollſchen 
Gelſtlichen fe mn dem Ilnterrihte der Jugend abgenelgt 
find, weder in weltlichen, noch im geiftiihen Dingen. Alle Evan: 
gelten werden Im Laufe des Jahres Im Ihren Klrchen vorgelefen. 
Auch machen fie keine Einwendimgen, dab ihre Gemeinden In 
weltliben Kenntniffen unterrichtet werden, oder rellglöfen Un— 
terticht erbalten, Nur den ſyſtematiſchen Profeivtenmacerelen 
widerfegen fie ſich, welche von gewiſſen Klaſſen unter den Yro= 
teftanten mit den für die Erziehung der frländifchen fatholifiwen 
Jugend getroffenen Einrichtungen in Verbindung geſezt werden. 
I babe mic ſchon darüber geäußert, daß alle dleſe Neforma- 
tions: Verfuche zu feinen Refultat führen können; — wie fan 
auch wohl die Sache der Meligion und der Moralitdt irgend 
durch die Mittel, welche man anwendet, gefördert werden? Man 
bat freitid in diefer Hinſicht noch allerlei andere Entwürfe, daß 
nemlih diefe Neformarlond = und Befehrungeverfube von den 
ber Reglkrung zu Gebote ftebenden Hälfsmitteln unterftägt wer⸗ 
ben follen, wodurd, wie man meynt, der Logik und Ürbetorif, 
welche man bei blefen Bekehrungsverſuchen anwendet, elne ard- 
here Wirkfamteit bereitet werden fol. Diefen Weg flug Hein: 
rich VI. ein, old er den Entihluß faßte, feine Untertbanen 
von den Irrthaͤmern des Papfithums zu befehren, Ein großer 
Thell feiner Unterthanen war keineswegs mit ihm über die 
Sache einverftanden; allein, wo er entdefte, daß felne Logit 
und Rhetorlt nicht die gebörige Wirkung bervorbrachten, ließ er 
den MWiderfpenitigen aufhängen; und das war allerdings ein 
maͤchtlges und wirffames Argument für alle diejenigen, welche 
Innerhalb felnes Bereiches waren. Der Reduer ſchueßt mir der 
Heußerung: Vergeſſen wir es nicht, die Emanzipationdfrage iſt 
weder eine kathollſche, noch proteftantifhe Frage mehr, fondern 
eine Natlonalfrage; die Wohlfahrt des brirtifhen Relchs bängt 
von Ihrer Entſcheldung ab. Denken wir an Augenblite der Ge— 
fahr, wo wir der Hülfe unferer frländifhen Brüder bedürfen 
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Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 5 April ı8a7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 

Partial a4 Pre. . . » 
Metalliques 5 Proc. ae re 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan.ıdar . 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

dio 2 — — 5 Proc. 
Landanlehen — — 5 Proc. 
Lotterie - Loose E—M. 4 Proc. 
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Litterarifhe Anzeigen. 


In ber 9. ©. Hilfherfhen Buchhandlung In Dress: 
= ift erfchlenen und durch alle Buchhandlungen zu bes 
ommen: 


Die drei Scheidewege des Jugendlebens, 


ein Angeblude 
für 


Sünglinge und Jungfrauen, 


von 
Friedbrid Glrarbet, 
Paſtor in Dresden. 
8. Mit einem Titelfupfer. Preis geb. » Thle. ı2 Gr, 
Die drei Scheidewege des Jugendlebens, von denen ber Titel 
forist, find: die Zeit der Konfirmation und des erfien Abend» 
mabis, die Wahl des Berufs und die Wahl des Gatten. 





Einladung zur Subfcription 
auf 


die Shule der Frauen, 
ober 
Schriften zur Belehrung und Bildung des weiblichen 
Geſchlechts; 
von 
Frhedriq, — 
in 7 Banden. 


Unter diefem Titel erſcheinen bei, mir. bis Michaelis dleſes 
Jahres die fämtlihen, Im meinem Werlage vom Hrn. Hofrath 
Jacobs herausgegebenen Schriften In einer neuen, durchaus ver» 
Feferten und zum Theil vermehrten Ausgabe. Der Inhalt wird 
folgender feun; 

ır ar Band: Mofallend Nachlaß, » Thle. 

3r Band: Grinnerungen aus dem Lehen der. Pfarrin von Mal: 
nau, 3 Buͤcher. 

4r 5r Band: Odo und Amande, ncbit Anhängen. 

6r Band: Die Mitgabe, in » Abtbeilungen (erweitert und 
vermehrt) und Trug der Klebe, 

Te Band: Die beiden Marien, ; 

Zu Tobannls erſchelnen bie 4 erſten und. zu Michaelis die 3 
lezten Bände, bis dahin bleibt, auch ber Subreriptiond = Preis, 
welder für alle 7 Bände 6 Tbir 16 Gr. beträgt, offen. Nach 
diefem Termin findet. eine bedeutende Erhöhung. des Preis 
ſes ſtatt. 

velpsig, ben 12 Febr. 1827. 

* Carl Enoblod. 


* Buchhandlungen Deutſchlauds nehmen Beſtellungen dat: 
auf an. 
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Bei CArl Armbruſter In Wien Hr eben erfählenen: 


Deinbardftein, Theater. Erfter Theil entbält: Der 
Saft; Drama, — Florette; Drama — Die verfchleierte 
Dame; Luſtſp. — Boccaccio; Drama — Das Bild der 

R Dane; rn 7— 8. geb. > f ı8 fr. 
ederer, ” utter und Kind. Oder: Schwanger 
ſchaft, Entbindung und Wocdenbette; mit einem aus der Datz 
ftelung ihres natärlihen Verlaufes abgeleiteten Unterric 
für Frauen, ſich zwelmaͤßig zu. verbalten.. Nebit einer, auf: 
die Entwifelungsgeihihte bes Kindes gegründeten Anleitung 
zur naturgemäfßen, bie beitebenden Worurtbeile und Mißbrauche 
vermeldenden, Pflege und Erziehung deffeiben. Mit 2 Kupf. 
8, geh. 4 fl. ı2 fr. 

Diefe Schriften find in alfen Buchhandlungen Deutſchlands, 

in Augsburg in der Wolff'ſchen Buchhandlung zu a 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Verkauf) Das ECbrifttan Hekliſche Gantanweſen, 
ber fogenannte Stribelhof, welder vom allerhoͤchſten Aerat 
eigen gekauft wurbe, wird Mittmod dem aten Mat 1. 7, 
En. Ubr Vormittags, an den Meifibietenden dffentlich verkauft 

erden. 

Diefes Anweſen beftebet fu einem Wohnhauſe mit Stallungen,, 
zweien feyarirt jtebenden Städeln, und einem Pfruͤndhaͤuschen. 

2 Tagwerk Garten, 
ro Jauchert Ufer, 
15 Tagwerl Wiefen 
4 Tagwerk Holsgrund, und 
18 Tagwert Viehwelde. 
Hterauf haftet ein jaͤhrllcher Bodenzins: 
19 &.4M. 3%. 26. Velen, 


9 — 4 — — 13 — Haber, 
Grunbfift 5 fl. 


3 
5 fr 3a bl, 
Kleindienft 3 fl. 8 fr. 
De 2 fl. 3o fr, 
und auf ben Aekern der gewöhnliche Zebend, auch laftet hierauf 
eine jährlihe Pfründe, 

Die Gründe find faſt durchgehends um dieſen Hof herum. 
gelegen, und bie Gebäude find jo beſchaffen, daß mit unbedeu⸗ 
tenden Koften leicht zwei. befondere Beſizungen hieraus gemacht 
werden können, und diefer Hof iſt unfern der Stadt Ulm, und 
febr nahe an dem Dorfe Pfuhl gelegen. 

Kaufstuftige baben fib am befagten a Mat heurigen Jahre 
bid 10 Uhr Vormlttags bier beim koͤnlallchen Landgerichte ein= 
zufinden, und Auswärtige baben fib zugleih mit legalen Ver— 
moͤgens⸗ und Zeumuthezeugniffen auszuwelſen. 

Neuulm, den 3ı März ıBar. 

Koͤnigl. bayerlſches Landgericht, 
Hummel, Landrichter. 


Hechingen. (Vorladung.) Der Ifraelitiihe Handels⸗ 
mann und k.k. oͤſtreichiſche Hoffaltor Aaron Liebmann da— 
bier ft am 6 Maͤrz d. J. mit Ted abgegangen. — Zu Auselnan⸗ 
derfezung und Michtigfteltung feiner Berlaffenfhaft werden nun 
alle jene, welde aus was Immer für einem Rechtstltel an felben 
etwas in Anfpruc zu nehmen haben, biemit aufgefordert, ſich 
binnen der unerftrefliben Frift von neunzig Tagen a dato 
bei unterfertigter Behoͤrde unter dem Rechtenachtheile ded Aus— 
ſGluſfes zu melden, und ihre Forderungen und Anfprüche geltend 
zu macen. — Zugleich wird auch jeder; melder zu gebashter 
Berlaffenfhaft etwas fhuldig It, den Betrag feiner Echuldigteit 
ungefäumt an diefe Maffe zu berichtigen andurd vorgeladen. 


Hechlugen, deu ı6 März 1827. 
Hochfürſtl. Hohenzollerſche JuftigeKamzlel, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 97. 


Bericht des 13ten Ausſchuſſes an bie Plenar⸗Verſamm⸗ 
lung der rheinifchen Provinzialftände, Aber die Kreis 
heit ber Rheinſchiffahrt, vorgetragen am 13 Der. 1826. 


(Geſchluß.) 


Nachdem der berichterftattende Aueſchuß der In dem angefuͤhr⸗ 
tem Dekret enthaltenen Verfügungen erwähnt Hat, deuen zufolge 
die Waſſerzoͤle auf dem Lef und bie Patentabgabe durch die kon: 
ventlonsmäßtgen Mbeinfchiffahrts » und Mefognitions : Gebühren 
erfegt werben follen, wodurch der Schiffahrt der Deutfcen eine 
neue fehr bedeutende Laft aufgebürbet würde, zeigt er, daß bie 
Aufhebung der Traufitverbote, welche durch ben Tarif von ıBas 
feſtgeſtellt find, eben fo illuſoriſch wle bas Zugeſtaͤndniß der freien 
Fahrt auf dem ſelchten und unfahrbaren Let iſt; denn auf jeme 
Traufitverbote, welche etwa früher oder fpäter angeordnet wor: 
den fepen, ober mod angeordnet werden koͤnnten, fo wie über: 
haupt auf das Recht Tranſitverbote anordnen zu dürfen, iſt 
hledurch keineswegs Verzicht gelelſtet, und wer aus dem bieber 
Dargeſtellten die ungeheure Betruͤglichkelt der alederlaͤndiſchen 
Dlalektlt noch nicht erfannt bat, der möge fie nun in ihrer 
Naktheit aufbauen. „Daß unter ben Abihaffungen die Trans 
fitrechte nicht begriffen find, bat ſich übrigens aus ben Beant⸗ 
wortungen ergeben, welche auf Unfragen der preußlfhen Re: 


gierung die offizlellen miederländifhen Behörden erthellt haben. 


Es folgt hieraus, daß dieſes Defret, woburd bie Anforderung 
von vier Hauptmächten Europas und dad Bebärfnif aller Wöl- 
ter befriedigt werben follen, Im Gegenthell überall eine Mer: 
ſchlimmerung bes künftigen Zuftandes gegen ben feltberigen 
berbeiziebt. Denn wer das Wagſtuͤk unternehmen wollte, anf 
dem Lek bas Meer und umgekehrt ben Rhein zu gewinnen, ber 
wuͤrde verboppelte Wafferzölle und bie fortbeftehenden Tranfit: 
rechte antreffen; er wärbe ferner Gefahr laufen, auf bem ſeich⸗ 
ten Lek nicht voran zu kommen, und weder aus- noch überladen 
bürfen, während dagegen auf bem Hauptarm bed Rhelns, der 
Baal, bie Niederländer die Immerwährende Fahrbarkelt bes 
Maffers, bie halben Zölle und jedweden Schuz, fo wie alle 
Lelchtigkelt genießen würden, bie man Ibnen bisher bat angedel: 
ben laffen, Leictigfeiten, Die man nur immer zu vergrößern ſich 
befireben würde. Auf den Let eingefhräntt ift eine 
Seefahrtinidt einmal denfbar. Die von ben Nieder: 


landen ausgeſprochene Einfhränfung iſt eine Verhoͤhnung unfe: |. 


rer gebeiligten Auſpruͤhe und — ein Vergeffen ber Macht, 
bie Bott unferm heldenmüthigen Könfg verlieben 
bat.” — „Noch verdient eine fehr weſentliche Elnfhränfung 
erwähnt zu werden, welche das niederlänbifhe Dekret vom 10 
. September ſich geftattet, Nach dem Kerte und Gelfte deſſelben 
follen nur bie Rheinſchiffe der Nferfiaaten bie Berechtigung der 
freien Durchfahrt ind Meer und umgefebrt genteßen. Alleln 
bie Yarlfer und Wiener Traktate beftimmen, daß der Mbein 
allen Völkern eröfnet werde. Ju dem aͤrmllichen Begrif aber, 
wie jenes niederländifhe. Dekret. dem großen Gedanken auf 
fallen beitebt hat, würden wir nie bie engliſche Flange, ja niat 
einmal umfere eigeneTpreußifche von der Oſtſee oder der Eibe 
ber, auf bem Rheln weben fehen. Was uns heute empört, — 


laͤßlgung eintreten laſſen. 


es iſt von jenem Dekrete die Rede, — darf ung nicht fuͤrchten 
machen, daß es bie vier Hauptmaͤchte, welche bie Freiheit ber 
Rheluſchlffahrt befchiigen, befriedigen werde.’ — In ben viels 
jäbrigen Berbandlungen der Rbeinfhlffabrtsfommiffion iſt mehr: 
mald die Neuerung gemacht werden, daß wohl angegeben wer: 
den dürfte, den Niederländern eimen etwas böbern Waſſerzollſaz 
ald ben übrigen Rheinuferftanten zum bemiligen, um fie für bie 
größern Koften ihrer Waſſerbauten zu entſchaͤdlgen. Wie tms 
richtig aber dieſes Motiv, und wie unthunlich zuglelch die Zuer⸗ 
kennung Äft, darf bier nicht unerwähnt bleiben. Die Unrichtigs 
feit des Motlos erfennt fi, wenn man fragt, mwofdr ber Fen- 
ventionelle Waſſerzoll bezahlt wird? — Die Antwort albt ung 
der 3öfte Urtifel der Konvention von. 1604, der alfo lautet: 


“Unter der Unterhaltung ber Leinpfade iſt nicht Die Merbindfich- 


feit mirbegriffen, die Uferbaumwerfe, Dämme und andere Werke 

der Kunft, welche ben Ueberſchwemmungen Elnhalt thun rollen, 

zu errichten, aufzubeffern und zu unterhalten, fonbern bios die 

Wege, welche über biefe Werke bingeben. „Die übrigen Arbel 

„ten fallen den Landesherren, Gemeinden und Yrivatperfonen, 

„deren Elgenthum durch befagte Arbelten geſchüzt wird, zur 

„Laſt.“ Keln Uferſtaat hat aber felt Jahrhunderten für dieſe 

Leinpfade weniger gethan, als eben Holland, das den Rhein am 

ſchwerſten belaſtete; denn die Wadl bat gar keine Leinpfade, und 

bie bes Lets find im fchlechteften Zuſtande. — Holland hat von 
ieber alle feine inneren Kanalverbindungen treflih unterhalten 
und ermeltert, aber überall, wo Rheinwaſſer flieht, Vernach⸗ 

Wir fagen aber auch, die Zuerfen- 

nung eines etwa böberen Zollſazes fen unthunlſch, und wir ber 

meifen biefes zuglelch mit Folgendem. Die Konventfonen von 

Bo} und 1815 haben den Rhein fo übermäßig’ delaſtet, daß 

jede weitere Ueberfezung das allgemein empfunbene Uebel der 

zu großen Tbenzung bes Mhelntransportes nur vergrößern 
würde, Die Ermäßigung dleſer Belaftung bingegen wird fi 

In der Feige fogar als unerlaͤßlich darftelen, und fände fie 

ftatt, fo wuͤrde daburd die Flskal-Einnahme noch überdis ver: 

mebrt werden, — Konventlonsmaͤßlg foll auf dem Rhein auf: 
wärts von Emmerich bis Strafburg 

für bie, . = — 
erhoben werben. 

Elu mit 63 Laſt beladenes Schlf bezahlt an Re— 
kognitlons⸗Gebuͤhren von Emmerich bis Straß: 
burg dreizehumal ı5 Fr., ober bellaͤufiglfür die 
Laft .“ . * * . J J 3 

alfo im Ganzen für dle at . » .  . BI Franten, 

Bom Meere bie Emmerich möchten hoͤchſtens 16 Mel⸗ 
len angenommen werben können, wofhr im glel: 
Ken Verhältnis auf den hollaͤndlſchen Rhein 


80 Franken, 


an Zoll: und Mefognitionsgebähren . 17 Franken, 
für die Laft fallen würden. — 
Zuſammen alfo 100 Braufen. 


ober etwa 50 fl; für bie Laft, was vom Meere bis Straßburg 
nur an Flskalabgaben erlegt werden muß, während mau z. ®. 
von Hamburg ober Bremen bis Mordamerlfa nur halb fo viel 
an Fracht zu besablen bat. Wie dürfte bei folder ungeheueren 
Belaftung wohl ImTentfernteften Sinne an irgend eine Bermeh- 
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rung gedacht werben Können?!’ — So welt bie Lage der Ber: 
bandiungen und Begebenheiten In der und fo nabe betreffenden 
Freihelt der Mibeinfahlfahrt bis ins Meer. — Was hilft uns 
aber unfer gefegnetes Klima, was bie üppige Fruchtbarkeit un: 
ferer Felder und Berge, was bie Arbeit unferer Hände, was 
die Früchte unferes Gewerbflelfes, und was endlich bilft ung 
der gottgefegnete Befiz eines Stromes, dem fein anderer an 
Bedeutung glei kommt, wenn bie Ketten nicht gefprengt wer: 
den, die ihn und uns feffeln? — Es fft unfers großen Könige 
würdig, unfere unterthänige Bitte zu erfüllen, wenn wir ehr: 
furchtsvoll uns ihm nähern, erftlid um zu den Füßen dee Chro- 
nes den heifeften Dank dafuͤr niederzulegen, daß die ermorbes 
nen und mit fo vielen bintigen Siegen erfauften Rechte be= 
wabrt und feftgebalten worden find, und wir zum anderen be: 
mutbsvoll die Hofnung ausſprechen, daß die Minifter Er. Maie: 
ftät fortfahren werden, 
trauens auch im biefer Angelegenheit würdig zu maden, damit 
1) die Mbeinfhifabrt bald frei werde, überall wo das Fahrwaf: 
fer des Mbelns ſich hin ergießt, das heißt, wie die Miniſter 
Sr. Majeſtaͤt es feſtgeſezt haben, im 1, $. des definitiven Me: 
glements, über Amfterdam, Motterdam und Dortrecht bie in 
die offene See, auch =) biefe Frelhelt zu Theil werde allen 
Staaten und Nationen, nah dem Ausſpruche des 2. 9. Im nem: 
lihen Reglement, ohne alle Einſchraͤnkung, mit einzigem Mor: 
bebalt der allgemeinen Sicherheit; daß aber diefelbe Freiheit 
3) nicht erfauft werde, weder durch Verwilligung irgend einer 
höheren Abgabe, als fie feftgeftellt it, im 3. $. der Wiener 
Konvention vom 24 März 1815, noch durch Zugebung von Be: 
fhränfungen auf dem niederländifhen Geblet überhaupt, mwo- 
durh uns bie Freiheit Iluforifh werden Eönnte. Eublih es 
Sr. Majeftät In Unterthaͤnigkelt anheim zu ftelen, ob es nicht 
an der Zeit feyn möchte, nun mach verlaufenen zehu Jahren 
der vergeblihen Verhandlungen, welche für die Landes: Wohl- 
fahrt fo ſchmerzlich verloren gegangen find, die Garanten bes 
Yarifer Friedenstraltate aufzurufen, nicht allein um gegeumär- 
tig In ben Befiz bed und zufiebenden Rechts zu kommen, fon: 
dern auch um entfchäbigt zu werden für die zehnfaͤhrige Ent: 
behrung.“ Die in diefem Berlcht ausgedräften Defiderien, die 
keine engherzigen und felbftfächtigen Abfihten verrathen, fondern 
der richtigeren Anſicht huldigen, welhe das eigene Wohl an 
das Wohl der Gefamthelt knuͤpft, und nur das Beſte des all: 
gemeinen Handels zum Zwek haben, gewähren eine um fo an: 
genehmere Neberrafhung, ba feit ellf Jahren von ben Feinden 
der freien Schiffahrt und des beutfhen Vaterlandes In Bezug 
anf diefen Gegeuftand, fo viele unfinnige, verkehrte ober trü- 
geriſche Behauptungen, welche nur die Unwiſſenhelt und ber 
Ggolsmus eingeben können, aufgeftelt worden find, Sie ge- 


ben einen Beweis von ben richtigen und gelduterten Anfichten, 


die man fan Nhelnpreußen, deſſen kraftvolle und mächtige Re— 
gierung das Schikfal der Rheluſchiffahrt in Händen hat, Aber die In: 
duftrie und den Handel hegt, und erweren bie (hönften Hofnungen 
für bie Zukunft, denn da, wo fih bie Kraft mit dem guten 
Gelſt zufammen gefelt, da bat man nichts zu befürchten von 
dem Vorurthell und dem Elgennuz ber Einzelnen, und fan ge- 
troft den ſchoͤnſten Refultaten entgegen feben. 





fi fernerbin des Allerhöchſten Zu⸗ 


Großbritannien 
Befhluf der Verbandlungen Im Unterbaufe 
am 6 März, über die Emanzipation ber Ka- 
tboltfen, . 


sr. Peel begann feine Rede mit einer ausführlichen Wiber- 
legung der von Sir Francis Burdett vorzüglich anfgeitellten Bes 
banptung, daß die Irländiihen Satboilten Kraft des Traftate 
von Limerit rehtilgen Anfpruch anf den Genuß aller politiihen 
Privitegien hätten, wobel er ſich befouders auf das Argument 
fidzte, dab nlelh damals und in dem erften Jahren nah dem 
Abſchluß jenes Traktats Niemand auf den Gedanken gelommen 
fen, demſelben eine ſolche oder aͤhnilche Auslegung zu geben, 
Ach fomme nun, fuhr er fort, su ber Sache felbft, und f& ges 
ftebe, dab dur die Art und Welſe, wie die Wertbeidiger der 
Katholifen bier im Parlamente aufgetreten find, meine früher 
Beforgnife und melne Ueberzeugung von der Unzulaͤſſigkeit ih— 
rer Korderungen keinekwegs geſchwächt worden find. Gogar 
der Attornep-@eneral für Irland machte einen Aufruf an das 
ganze Haus, ald Englaͤnder, indem er fie fragte, ob, wenn 
man fie wie ‚die irlaͤndiſchen Katholiten unterdräten wollte, fie 
nicht die Waffen ergreifen würden — ob fie nicht die Waffen 
ergreifen, und ob fie fidy nicht dazu durch ſolche Bedruͤkung voll⸗ 
tommen berechtigt balten — oder, wenn fie es nicht thäten, ob 
fie ſich nicht ſelbſt für unwuͤrdig halten würden, Engländer zu 
beigen. Und mährend man ſolche Kehren aufftellte, die mehr 
als alled andere meine Beforguiffe erregen, behauptet man nody 
gar, nah den Gruudſaͤzen von Pitt und Burfe zu handeln, 
welche ſicherlich die erften geweien wären, bie fid gegen folde 
gefährliche und verabſcheuungewuͤrdlge Lehren erflärt hätten, 
In einem Augenblit, wo in England größere Rellglonsfrelhelt 
berrfäht, als in irgend einem andern Lande, wendet ſich der At⸗ 
tornev: General des Könige für Irland an die Leldenfcaften des 


Volkes, und dad noch dazu jezt, wo ohnedis fhon die Einwoh— 


ner jenes Landes in einem Zuftande der Unruhe und bes Miß- 
verguügens find. Ich muß, fagte er ferner, ausbrüflid bemers 
fen, Daß ich mich dem Vorſchlage nit aus irgend einer Rük— 
fibt auf das Geſchrel bes großen Haufens widerſeze. Mie fehe 
dis Mittel auch In Bewegung gefezt worden feon mag, es bat 
auf mid feinen Einfluß, und folte auch bei den Eutſcheldungen 
des Parlaments billig nicht In Betracht fommen. Mögen bie 
Mepnungen, dur welche biefed Gefchrel veranlaßt wird, Vor— 
urtbeile ſeyn oder nicht, das Haus It im Stande, felbit einen 
Euntſchluß zu fallen, ohne darauf Näffiht zu nehmen; und es 
vermag cher, als die Maffe des Volkes, über ſolche Fragen zu 
einer richtigen Unfiht zu gelangen. : Mein fehr ebrenwerther 
Freund (Br. Pluntert), fuhr er fort, hat nicht nur behauptet, 
die irländifhen katholiſchen Praͤlaten gäben fi alle erdenkliche 
Mühe, Ruhe und Frieden Im Lande zu erbalten, fondern er er= 
lärt geradezu, die Mube biefed Landes hänge von dem guten 
Betragen der Geiſtlichtelt ab. Da er fie nun mit diefen ganz 
außerordentlihen Lobeserbebungen überfhättet, fo richte Ich bie 
einfache Frage an Ihn: Hat er fi nicht In dem allerftärkften 
Ausdräfen über das Betragen ber Unrubftifter und Demago- 
gen beklagt, welche, follte auch Ihr Endzwek nicht ſeyn, das 
Volk wirkitih zum Aufruhr zu verleiten, es fish doch wenlgſtens 
fehr angelegen ſeyn laffen, daffelbe in Wuth zu bringen, und 
immer mehr aufjurelgen, um uns dadurch In Schrefen zu jagen, 
und zur Gewährung ihrer Forderungen zu zwingen? n bie 
eine richtige Schliderung der trländifhen Demagogen It, fo frage 
fh nun meinen ſehr ehrenwerthen Freund, ob die roͤmlſch⸗ka⸗ 
tbollfhen Präfaten, deren Bemühungen er die Erhaltung ber 
Ruhe zufcreibt, jemals eine dffentlihe Erklärung erlaffen has 
ben, worin fie ein ſolches Verfahren mifbiligen? Gebören nicht 
vielmehr felbft mehrere biefer Prälaten zu biefem kathollſchen 
Verein? Haben fie nicht zu den Geldbeiträgen unterichrieben ? 
& babe die Sache näher unterfucht, und ſehe mit Erftaunen, 
5 elif diefer Männer, welche von bem Attorney: General von 
Srland, als die Gewährsmänner ber Ruhe von Irland dar- 
geitellt werben, Mitglieder diefes nemlichen Verelns find, ber 
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im Verlaufe diefer Debatten ald der Mittelpunkt, als der Brenn- 
punkt aller Irland betreffenden Unfaͤle gefälidert wurbe, — 
Hr Brougham foradh für die Emampatton, St. Goul⸗ 
burn derfter Sekretär des Wicetönigs von Irland), dawlder, 
und zulezt um bald dreillgr Morgeng, erbob ib Hr, Canulng, 
und bielt einen langen, groͤßtenthells gegen die Rede des Maſtet 
of the Molls gerichteten Vortrag für die Emanzipation, aus wel 
em wir einige der intereſſanteſten Stellen bier mittbellen. Er 
ſachte fib beſonders gegen den Vorwurf zu vertbeidigen, als ob 
er feine Mepnung geändert, und das Prinzip der von den Kas 
tholiten zu forderuden Garantien aufgegeben habe, „Man bat 
ſich, fagte er, wiederholt fehr viele Mühe gegeben, Garantien 
aufzufinden, von-denen man glauben durfte, daß fie dem Geg— 
nern der Katboliten genügen würden; allein niemals haben wir 
damit zu Ende fommen können, well die Gegner der Emanzipas 
tion Inmer neue Garantien verlangten. Man fordert num von 
und etwas ganz ähnliches, wie von dem Propheten In ber Bibel, 
von dem man micht gur bie Auslegung eines Traumes begebrte, 
fondern der auch den Traum feibit erratben follte. Eben fo verlangt 
man.von ung, nicht blos die Garantien zu finden , ſondern auch die 
Gefabren anzugeben, um beren Willen die Garantien gelelftet wer: 
den follen, Indeſſen muß Ich bemerten, daß, bei endlicher Negulirung 
diefer Angelegenheit, der Krone auf die eine oder die andere 
Art ein Einſtuß auf Ernennung ber Blſchoͤfe geſichert werden 
muß. Wie iſt man aber damit In andern Ländern zu Stande 
gelommen? Dadurch, daß man ſich an den Yapit gewendet bat. 
Allein bei dem gegenwärtigen Zuftande unferer Gefeze iſt ed un: 
möglich, eine folhe Unterbandlung zu führen. @in Jahr, mad: 
dem id meine jegige Stelle angetreten hatte, ergab ih fie mich 
eine Gelegenheit, diefer Sahe auf den Grund zu fommen, 
Es lief nemlich beim Departement der auswärtigen Ungelegens 
beiten ein Schreiben bes Papſtes an Se. Majeftdt ein, worin 
der Papft feine Erhebung zur päpftlihen Würde angeigie; und 
es war diefes päpfilihe Schreiben von einem ſehr artigen Briefe 
bes päpftlihen Staatsfetretärs an mid begleitet. Ich war zwar 
Immer der Meynung gewefen, daß bie Frage wegen der von 
ben Katholifen verlangten Garantien nicht anders als durch 
eine Unterbandiung mit dem Papfte entſchieden werben fönne; 
allein ich wußte dam doch nicht recht, ob Ih nicht um allen gu⸗ 
ten Ruf kommen würde, wenn man entdekte, daß ich mit Gr. 
Helligkeit in Korrefpondenz flände. (Gelächter) Am Ende fchlen 
es mir das Beſte, die oberften Zuftizbeamten der Krone daruͤber 
zu befragen, und ih mil nun dem Haufe die Antwort vorlegen, 
welche Ic erblelt. Aus diefer Antwort ergab fih, daß nad ber 
Anfiht derjenigen, die diefe Antwort gaben, Tedermann, ber 
mit dem Papft forrefpondirt, nach dem Gefe; aus dem ten 
Reglerungsjahre der Aönigiu Elifabeth Sekt. I. Kap. »2. In die 
Etrafe eines Prämunlre verfält. Die Antwort war unterſchrie⸗ 
ben „MR. Glfford’ und ud: ©. Copley.“ Ich fab mih nun 
ferner danach um, worin diefe Strafe beftebe, und fand, der 
Schuldige verliere dem Schuj bes Koͤnlgs, verwirke feine Lände- 
reien und anderes Eigentbum, werde eingeferfert, fo lange es 
dem König gefalle, uud verliere die Befugnif, wegen jedes noch 
fo ſchrekllchen ihm widerfahrenden Unrechts eine Klage anzu: 
bringen. Als ic) Diefe Entdefung machte, wurde mir fehr bange, 
und ic huͤtete mic nicht nur wohl, dem Kardinal: Sekretär, ber 
mir einen fo böflihen Brief gefhrieben batte, eine Spibe zu 
antworten, fondern Ich rietb auch Sr. Majeität, von dem Schrei: 
ben bes Papfies feine Notiz zu nehmen. Ich bemüze gerne bie 
ſich gegenwärtig mir darbietende Gelegenheit, auf eine Art, die 
vermurhlih nach Rom gelangen wird, und ohne daß ich mid den 

afen eines Prämunire ausfege, (Gelächter) die ehrmärdigen 
Perfonen zu verfichern, daß mein damaliges Stilfhweigen nicht 
einem Mangel an Ehrfurcht melnerfeitd zugefbrieben werden 
darf, — Der Mafter of the Rolls, Hr. Coplev, unterbrach 
bier Hrn, Canning, Indem er fagte, er babe feine Mennung 
in einem Privatfareiben ausgefproden, und er zweirle, daß der 
febr ehrenwerthe Staatsfefretär mebr als eine Äbſchrift diefes 
Briefes befize. Er beflagte ſich, daß dieſe Öffentlihe Mittheis 
lung nad feiner Anfiht die Verlegung eines Dienſtgeheimnlſſes 
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fev. Dleſes Unterbrechen veranlaßte aber eine ſolche Verwit⸗ 
rung In dem Hauſe, daß man, wie die Zeltungen bemerten, nicht 
alle@, was gefagt wurde, genau verfteben konnte, indem en 
lautes Rufen von „Order! Order!“ und bört! hört! entftand. 
Eudlich fuhr Hr. Ganning fort: „Ich begreife nicht recht, was 
biefe Unterbredung fagen will. Ich babe wegen einer Sadıe, 
bie meine amtlihe Stellung! betraf, bie Deyanug der Juſtliz⸗ 
beamten der Krone zu wien verlangt; Ih babe Ihre Antwort 
auf offiziellem Wege erhalten, und ib glaubte deßwegen nicht, 
daß man mir das Met Kr machen werde, mich Darauf zu 
berufen. Vielleicht Hätte Ich Die ganze Sache nicht berührt, wäre 
nit bei einer andern Gelegenheit, und au einem andern Drte 
ale bier Im Haufe, eine fo ganz ſenderbare Sprade Aber mich 
geführt worden. Ach geftehe, ich erwartete nicht, dab man auch 
bier ſolche Meden bören, und noch viel weniger, daß irgend Je— 
mand melne Ebre und meine Rechtlichkelt angreifen würde, 
Der ſehr ebrenwerthe und redusgelahrte Herr iſt alfo nicht ein: 
mal orlalnell Im feinen Angriffen, fondern Ich babe fie ſchou 
gedruft” gefehen. Aber ih befenne vor Gott, daß Ih, hätte 
man von mir, ehe Ich In dieſes Haug kam, verlangt, vorher zu 
beſtlamen, von welchet Seite ber ein folder Angriff gemacht 
werden würde, ich eher au jede andere Seite, als gerade an 
diejenige gedacht haben würde, von weiber er jezt wirklich aus⸗ 
gegangen 11.” Hr. Eanning glug dann noch weiter auf die 
Frage wegen der Garantien ein, und fam fpdter nochmals auf 
die gegen Ihn oͤffentllch gemachten Angriffe zuräf, indem er un: 
ter Andern fagte: Ich weiß feine Worte zu finden, um meine 
Merahtung gegen ſolche Augtiffe entfhieden genug audzufpre: 
hen. — Es wurde dann zur Abfiimmung geſchritten, und Sie 
geeach Burdett's Motion mit 276 gegen 272 Stimmen ver- 
worfen. 


* Man bebauptet nemlich, die Mebe des Mafter of tbe Rolls 
fep nur ein Auszug aus einer Denfihrift, welche ‚Hr. 
a Phlllpotts, Rektor von Stanhope, über die Katho— 
— vor einiger Zelt an den Lord» Kanzler gerichtet 

atte. 





‚ Pränumerations- Anzeige. 

Die 
Steinbeschwerden der Harnblase, 
ihre verwanidten Uebel 
und 
der Blasenschnitt 
(bei beiden Geschlechtern.) 


Von 
VINCENZ RITTER vox KERN, 
Sr. k. k. apostol. Majestät Rath und wirklicher Leibchirurg, 
Ritter des kais, östr. St. Leopold. Ordens, der Medizin und 
Chirurgie Doktor, ehedem öffent. ordentlicher Lehrer der 
praktischen Chirurgie und Klınık, und Direktor des k. k. 
chirurgischen Operations - Institates, ordentliches ' Mitglied 
der medizinischen Fakultät zu Wien, mehrerer gelehrten Ge- 
sellschaften Mitglied und Correspondenten. 


Der Verfasser überliefert in dem genannten Werke die 
Resultate seiner 4ojährigen wundärztlichen Praxis, sciner 
agjährigen Thätigkeit als Professor der praktischen Chi- 
rurgie und Klinik. Nach einer mehr als 300mahligen Ver- 
richtung des Blasenschnittes, legt er den Zustand der Stein- 
beschwerden, und der mit ihnen im Zusammienhange ste- 
henden Krankheiten anschaulich und belehrend dar. Eben 
so,schildert er mit Treue und Klarheit seine Methode des 
Blasenschnittes, indem er zugleich alle günstigen und un- 
—— Vorfälle bei der Ausübung desselben gewissen- 

aft mittheilt. Ueberhaupt ist der in Rede stehende Gegen. 
stand, in all’ seinen Momenten und nach jeglicher Bezie- 
hung, folglich in seinem ganzen Umfange theoretisch und 


raktisch durehgeführt. 
i tlern — gezeichnete und rein gestochene Hupfer- 
tafeln werden dazu dienen, die Operations - Instrumente, 
‚den Operations- Tisch, die nöthigen Befestigungsmittel, 
die Lage des Kranken und Stellung des Operateurs geräde 
bei dem wichtigsten Moment der Operation zu versinn- 
liehen, so wie dıe verschiedenen Lagen des Steins zwischen 
dön Löfleln der Zange vor der Exeraese, und endlich die 
am häufigsten vorkommenden Arten der Harnblasensteine. 
Wegen der bedeutenden Vorauslagen für das Werk 
willes der Verfasser nicht in den —— Verlags- 
buchhandel gelangen lassen, sondern gibt es im Selbstverlage 
heraus. Da nun der Verfasser wünschen mufs, die Größe 
der Auflage bestimmen, und allen Interessenten willfah- 
ren zu können, so wählt er den disfalls angemessensten 
Weg der Pränumeration. 
Das Werk erscheint in * auf Velinpapier, mit den 
oben angedeuteten 7 Kupfern, mit vorzüglich schönem ty- 
bischen Aeuflsern. Der Pränumerationspreis bis 
Ende Mai 1827 ist 8 fl. Conv. M. Augsb. Cour., der nach- 
herige Verkaufspreis aber bedeutend erhöht. Den Herren 
Pränumeranten wird überdis noch das wohlgetroffene Bild. 
nils des Verfassers, von den sehr geschikten Künstlern Hrn. 
Carl Leybold —— und Hrn. Gustav Leybold gesto- 
chen, unentgeldlich beigegeben. Man pränumerirt in des 
‚Verfassers Wohnung ‘(in Wien, Stokameisenplaz Nr. 876, 
im 3ten Stok), wo auch die Pränumerätionsscheine und 
die Exemplare des Werkes übernommen werden. Briefe 
und Gelder erbittet man portofrei. 
Um eine nähere Ansicht von dem Charakter und der 
Rasen des betreffenden Werkes zu gewähren, folgt 
hier die 


Sieben grofse,. von vorzüglichen 


ee ee de 

Einleitung. Entstehungsperiode der Steinbeschwerden. 
Hohes Alter der Krankheit. Mittel, innerliche und me- 
chanische. Gründe der Unzulänglichkeit der ersten. Be- 
merkungen über die Civiale’sche Methode. Bestandtheile 
der_Blasensteine. Geschichte der Operation. 

Steinleiden der Harnblase insbesondere. Ueber Bil- 
dung der steinichten Concremente ; — deren häufigeres 
Vorkommen beim männlichen als weiblichen Geschlech- 
te. Grund hievon. Zeiehen der Gegenwart eines stei- 
nichten Concrements, ı. muthmaafsliche, a. wahrschein- 
liche, 3. gewisse. 

Ueber die Untersuchung der Harnblase mittelst 
des Katheters. Schwierigkeiten in Auffindung des Steins. 
Gründe. Die Einführung des HKatheters selbst. Mo. 
mente vor, während und nach derselben. Hinder- 
nisse dieser Operation. Verengerung der Vorhbaut; 
der Harnröhre ; Falten in ‘derselben. / uöoherung der 
Prostata; —— Harnröhre; Urampf in selber; 
verhärteier Dan oth; Anschwellung der Hämorrboidal- 
Gefäfse; Verhärtung des Mastdarms; Auswüchse und 
Polypen in demselben; Anhäufung des Harns in der 
-Blase; grofse oder viele Steine; tUmmte Form des 
Blasensteins; Steine in dem häutigen Theil oder der 
Zwiebel der Harnröhre ; grolse Unrube des Kranken. 
Mittel, um diese Hindernisse bei der Anwendung des 
Hatheters zu überwinden. 

Krankheiten der Harnblase oder ihrer Umge. 
bungen, welche allein oder mit dem Blasen- 
steine vorkommen, und leicht mit den Stein- 
beschwerden verwechselt werden. Sir dieser 
Krankheiten und deren Namen. 

Harnröhrenverengerung. Erscheinungen. Behand- 
lung. Bougien; deren Anwendung. den Vor- 
schlag, die Harnröhre über dem normalen Durchmesser 
zu erweitern. © Vorgang, wenn mit der Verengerumg 
gleichzeitig ein Blasenstein besteht. Ueber die Methode 
von Ducamp. - 
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Krankheiten der Vorsteherdrüse. a) Entzün- 
. dung derselben. Erscheinungen; die, Behandlung; 
innerliche ; :äußerliche; Punction der Blase. An- 
zei ge: ı.Methode über den Schoofsbogen. ‘2. Me- 
thode durch das Mittelfleisch, 3. Methode durch den 
eraden Darm. 4. Methode durch die 'Mutterscheide. 
) Eiterung der Prostata. Diagnose. Ueber die Bil- 
dung des Abszesses und dessen Erscheinungen. Ausgang 
dieser Krankheiten. Behandlung. c) Verhärtung 
derselben. Definition. Ueber Afterorganisationen über- 
haupt. Erscheinungen der Verhärtung; Behandlung. 
d) Vereiterung der Prostata. Erkenntnifs; Behand- 
—— Entartung der Harnblase. Erkenntniſs 
und Behandlung. Hämorrhoiden der Blase. Erschei- 
nungen; Heilverfahren. Lähmung der Harnblase. 
Erscheinungen; ursächliche Momente; Behandlung. 
Operatioı des Blasenschnittes bei Männern. An- 
zeige. Gegenanzeigen. a) Momente vor der Opera. 
tion. In Rüksicht des Kranken; das Lokale; Geräth- 
sclraften und Instrumente; Gehülfenanstellung, Lage und 
Befestigung des Kranken. b) Momente während 
der Operation. Einführung des Itinerarii; Verübung 
des Schnities ; "Herausbeförderung. des Steins. Schwie- 
rigkeiten bei lezterer; Abgleiten der Zange; über Ver- 
wachsung des Steins mit der Blase; Zerbrechen des 
Steins; ungünstige Fassung; ungünstige. Form dessel- 
ben; Gegenwart grofser oder mehrerer kleinerer Stei- 
ne; Vorfall des Mastdarms ; Verlezung der arteria pu- 
denda communis und ischio cavernosa; Verwundung des 


Mastdarms, Benehmen in allen diesen Fällen. e) Mo- 
mente nach der Operation. Nachbehandlung. Ueber 
das Einlegen fremder Körper in die Wunde. Allge- 


meine Nachbehandlu von dem Erfahrnen in Anwen- 
dung. Meynung hierüber. 

Blasenschnitt bei Weibern. Leichtere Ausmiitt- 
lung des Daseyns eines Steins in der Blase. a) Mo- 
mente vor, b) Momente während und c) Mo. 
mente nach der Operation. Nachbehandlung. 

Wien, im Jamuar 1837. 


Gerichtliche Befanntmachung. 


(Ediftalztadung.) Ueber dad Anwefen des vertorbenen 
Stribelhoſsbauern Coriſtlan Helel wurde ber. liniverfals 
Konkurs erkannt; es werden demnach folgende geſezliche Ediftds 
tage aufgelhtichen, als: f 

ı,. Sur Anmeldung ber. Forderungen, und deren gebörigen 

abwelfung Donnerjtag der 3te Mail. d.; 

a. Zur. Vorbrikgung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen Dienftag der Ste Num. I. I; 

3. Zum Schluüßverfahren, und zwar für die Replit Dienfiag 
der Ite Jul. I. J. für die Duplif aber Dienftag ber 
z4fte nemliben Monats Jullue, jedesmal Morgens y Uhr 
beitimmt, 

Ale dieienfgen, welche an. biefe Shriftian Hekelſche 

Bautımaffe elne Forderung zu machen baben „. werben hiezu mit 
der Bemerlung vorpelaben, Daß. bag Nichterſchelnen am erſten 
Edlttetage die ganliche Ausſchlleßzung von der Maſſe, an deu 
übrigen Ediltatagen aber die Ausfchließung der treffenden Hand» 
lungen zur Folge baden würde, _ ' 

Zuglelb werden aber auch alle jene, welche irgend etwas von 
dem Vermögen des Gemelnfchuldners. In Hauden „haben, bei 
— des nohmällgen Erſazes aufgefordert, foldes unter . 
Worbebalr Ihrer Rechte hier bei Gerichte zu. übergeben. ' 

Zugteld wird au au dem. erfien Ediltetage Im Hinfiht bes 
Werlaufes oder der udtbig erfunden werdenden Verwaltung des 
Gutes das Erſorderllche verhandelt werden. 

Neuuln, ben 3ı März »827, 2 

Königl. baverliched Landgericht. ’ 
Hummel, Landrichter. 

















Beilage zur ãlisemeinen Zeitung 18272. 
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Beinen: Verein zur Unterſtiͤzung nothleldender 
Griecsen ‚bat unterm’ 15 März eine neue Bekanntmachung ſel⸗ 
ner Linnahmen und Ausgaben, fo mie die Rechnung bes Hm. 
Eynard ıc. druken laffen, worin es beißt: „Wir übergeben hle⸗ 
mit denjenigen unferer Landsleute, die und Ihre Beiträge für 
die nothleldenden Grlehen anvertraut haben, die erfte Rechnung 
über die Verwendung derſelben, zu deren Vorlage mir durch die 
Mittheitung bes Hen. Evnard, unfers Kommiffärs in biefer 
Angelegenheit und ſeit December Mitalieds unſers Verelns, In 
den Stand 'gefegt find. Die Gefamt-@innahme beträgt nach 
derfeiben bie jezt 81,068 fl. 17 Er. ; bavom find durch Hru. Ev: 
nard verandgabt worden 51,383 Fr. ı6 Cent. zum Anfauf und 
jur Derfendung ber Lebensmittel, deren Menge, Art und Preife 
die Nechnung machmwelfet. Die Summe vun 20,000 Fr. iſt an 
Hrn. Obriſtlleutenant v. Heldeager überfendet worben, nachdem 
denſelben die griechifche Regierung an die Spize ber Rommif: 
fion geftellt hat, weicher die zwelmäßige Mertbellung der auf 
Europa eingehenden Unterftiäjungen obliegt. Er bat den Auf: 
trag; dieſe Summe jur Kaffe der Kommiffion zu übergeben, 
weiche fie zur Linderung der dringendften Noth verwenden, und 
darüber eine von ihren drei Mitgliedern, Hrn. v. Heldegger, 
dem:Dr. Bally'und dem Reglerungs⸗ Bankler Reno ausgeftellte 
Mechenfchaft ablegen wird. Die auf Binfen gelegten 6000 fl, 
find zur Erplehung der MWälfenfinder beſtimmt, die mir aus 
Griechenland erwarten. '@ter derfelben, Karl Suzgo, iſt ange: 
tommen,:undb:hat bar Se. Majentät den König eine Stelle 
im Nadettenkorys unter den Supermmmerdten erbalten, deren 
Untoften von dem Werelne geitagen werben. Der Aufunft ber 
anbern fehen wir mit Naͤchſtem entgegen. Ueber die allmaͤhllge 
Derwenbung jenes Kapltals behält fih ber Verein vor, von Zeit 
gu Belt Rechenſchaft abzulegen. Won bem übrigen Geldvorrathe 
iſt die Summe von 18,000 fl. beſtimmt zum Ankauf efner 
Menge Matb auf den Gütern Er. Durchlaucht des Herzogs 
von Leuchteuberg im Alfchenftaate. Nach den Nachrichten, die 


wir von Ancona umd durch Hr’ Eynard Aber Ankauf und Bes ; 


ſchaffenheit der mach Stlechenland deſtimmten Lebensmittel er- 
halten haben, ſind wir zu der Annahme berechtigt, daß bei bie: 


fen Seſchafte wir um einen fehr mähfgen Preis jene beträcht⸗ 


Ude Menge Früchte von vorzugllchet Beſchaffenhelt für die Grle⸗ 
qen erhalten werden. 
gedmpert worden, Dad in Bayern ſelbſt die den Grlechen be: 
fiimmten Früchte möchten getauft werden, well dadur nicht 
nur das Gelb im Lande gelaffen, ſondern auch auf bie Preife 
des Getreibes-burd betraͤchtlichen· Ankauf vortheilhaft gewirkt 
werben würde. Weizen waͤrt der einzige’ Wrtifel, welcher von 
unferm Vorrath für Griechenland brauchbar märe, ſey cd, baf 
wierion rob, ober als Mebt, oder als Zwichat verfendeten; in 
deß iſt die! Eutfernung Bayerns von den Seehäfen, und ſind 
die Koften dor Werfähtung fo’ betraͤchtilch, daß wir Mur etwa 
benvbritten Dhell der Nahtung und Unterftägung den Nothlel⸗ 
benden wärben gewähren Kbnen, welche wir ihnen zu elften Im 
Staube And, wenn der’ Ankauf in den Sechäfen bes mittellän- 
bifdpen Meeres vollzögen wird. Da alfo der Auflauf Im Jus 
Lande nicht zu erzleien iſt, fo wird es von Allen, ale das dem⸗ 


Bon mehrere Selten iſt ber Wunſch 


Nro. 08, 


tu Bea I nr Ans 


ndchſt am melften Üähfsendwertde algemeln ertannt wet: 
ben, daß er auf den @ätern eines fo eng verbundenen fürft- 
(then Haufes mit folher Sicherheit und ſolchem Vortheile 
für die Hülfsbedärftigen gefhlebt, bie Zahlung dafür hier 
In Münden geleifter wird, und im Inlande bleiben Fam, 
Hlerndhft haben mir unfere Bitte an bie Milidtpätigkeit unfes 
rer Mitbürger zu wiederholen, und Ihnen mit der Dringlichkeit 
an das Herz zu legen, welche die fortdauerude große, ja entſez⸗ 
tie Notb jenes ungläftihen Volkes ung gebietet. Es iſt wahr, 
auch In unferer Nähe find der Unglüflichen viele, aber ein wahrs 
baft thellnehmendes Herz wird neben dem Scherflein, was «6 
bem elnhelmiſchen Leiden zollt, auch noch eines für jenes. große, 
allgemeine Ungemach übrig haben, unter dem ein ganzes chriſt⸗ 
des Volk feufjet und faft erliegt. Nigt oft läßt die götte 
liche Vorfehung ein ſolches Ungemach ſich ausbreiten, wie bier 
über ein ganzes Volk verhängt it, kaum Irgendwo. auf dem 
Erbfreife wird fib In unferen Tagen das erſchütternde Schaus 
ſplel wiederholen können, daß ganze Bendlferungen von Chris 
ften zumelft deshalb, well fie an den. Namen des Welthei« 
landes glauben, gleihfam vor unfern Augen von feinen erbite 
tertſten Feinden und Verfolgern bedrängt, erwürgt und mit 
gänzlier Vertilgung bedroht werben. Und Ihr Ungemach follte 
fein allgemeines ſeyn, der uf nach Hülfe follte nicht zu dem 
Herzen eines jeden Ehriften dringen, ber feine Hände zu Bett 
erhebt und betet: Herr, erbarme dich meiner ! If kein Gefühl, 
fein Glaube, keine Nebergeugung mebt lebendig, welche die Vol⸗ 
ter des gefitteten Europa fih als die, Glicher eines Leibes er⸗ 
tennen läßt, deſſen Haupt ber Gründer junfere Glaubens und 
unferer Hofnung If! Solte die Sefinuung, welche Im fernen: 
Jahrhunderten die chriftlihen Möller unter den Fahnen Ihrer 
Kalfer, Könige, Türken verfammelte, und ihre Waffen zum 
Salem bedrängter Chriften nad Afien führte, fo ganz In ihren 
Nabfommen erlofhen ſeyn, daß jezo bie von Neuen durch 
ihre bitterften Feinde bedrängte Chriftenpelt für’ fie nit einmal: 
mebr bie Thelluahme, auf bie jeder Uagluͤlllche rechnen darf, 
zu erwelen, und die Gabe ber Mildthatigteit zur Milderung 
ihrer Leiden hervorzurufen im Stande wäret: Dos: meiml.nldt 
fo dem edlen Gefühle chriftliher Theilnahme abgeſtorben, hat 
fi unfer Geſchlecht bel der Noth von Griechenland bewiefen, 
und was Bayern feit einem Jahre für jene heilige Sache ges 
than, zeigt, daß es In dem bergerhebenden Wettſtreite hrifte 
licher Wohlthaͤtigkelt hinter andern MWöltern nicht zuräfge: 
blieben. Doc iſt die drafe Noth, bie ein Voll bebräugen Ban, 
nicht geboben, noch beiteben die dringendſten Vedürfalſſe der 
mit Elend und Verzwelflung Kämpfenden, bie dur unfere Ga- 
ben nur auf kurze Zeiträume fonnten gemilbert werben. Noch 
dauert ber Kampf, ber zerflörendite und ſchretlichſte der neuen 
Jahrhunderte, welcher Griechenland verwürtet; aber ſtaͤrker als 
je erhebt ſich über die blutigen Trümmer und aus dem graͤnjen⸗ 
fofen Ungemad die Hofnung, diefem Leiden werde bald ein Ziel 
geſtelt ſeyn. Auch was wir getban, ber große Erfolg, zw dem 
wie beigetragen, möge ung Trieb und VBeweggrand werden, 
nicht aufzubören, damit unfere Wobitbätigkelt bie: Ungläftihen 
aufrecht halten, und fie ſtaͤrken möge, fi die größte Wohlthat 
zu erringen, die einem chriftlihen Volke zu Thell werben fan, 
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den Befiz feiner Religion und feines Vaterlandes. Noch legen 
wie den Woblthätern der Grlechen unter und den Audzug aus 
einem Schreiben des Hrn, Eynard vor, ber befler, als mir es 
vermöchten, Hofnung und Lage von Griechenland und die Dring⸗ 
Tichfeit weiterer Huͤlſe darſtelt.“ — Auszug aus dem Schreiben 
des Hm. Epnard vom 15 Jan. „Die verſchledenen Sendun: 
gen von Lebensmitteln, welche auf Rednung ber Verelne In 
Sranfreib, der Schweiz und Deutſchland vom Monat April bie 
zum Ende bed Septembers gefhahen, belaufen fih beinahe auf 
4,000,000 Pfbd. ſchwer Gewidt. Vom ı Dftober bis zu bem 
5 Jannar wurden auf Rechnung ber Vereine in der Schmelz 
und in Deutfdland 3,140,000 Pfd. Lebensmittel nah Griechen: 
land befördert. Außerdem lich der Verein gu Paris direft un: 
gefähr 1,200,000 Pfb. uͤberſenden. Der größte Thell der Las 
dungen, welche im Laufe des Dftobers abgingen, wurben einen 
Monat auf Gorfu und Zante durch wibrige Winde zurüfgebal- 
ten, aber die neueflen Nachrichten zeigen bie Aukunſt der er: 
ften an. Zwei Kommiffionen, aus Fremden und Griechen 
gebildet, find zu Napoll und Hydra zum Empfang und zur 
Vertheilung der Lebensmittel und zur Verhlunderung von Miß: 


brauch ernannt worden. Außer diefen Unterfiägungen find ſehr 


beträchtiige Sendungen jeder Art für die Vedärfulfe der grie⸗ 
chlſchen Marlue geſchehen. Die europaͤlſchen Wereine und die 
Mohlthäter aus allen Ständen werden die Bewohner Griechen: 
lands von dem Tobe oder ber Knedtſchaft errettet haben; denn 
die Nachrichten, die wir gu Ende des Oftoberd erhielten, zelg: 
ten an, das Elend wäre fo groß, daß mehrere Weiber und fin: 
ber fih an bie Türken ergeben bitten, um nicht vor Hunger 
umzukommen; eine noch größere Anzahl wollte lleber in ben 
Höhlen und den Gebirgen fterben, als fi ergeben. ine fol: 
he Todesnoth Fonnte nicht länger dauern; wenn bie Unterfkä- 
zungen nicht angefommen wären, fo würbe Griechenland nicht 
mehr beftehen. Seitdem bie Türken und bie Aegyptlet Nah: 
richt davon erhalten haben, daß die Mächte bie Mittel vor- 
bereiteten, um das griedhlfhe Volk zu retten, baben fie Ihre 
Angriffe vervielfältigt, Ihre Verheerungen vermehrt. Diefe 
Barbaren wollten die Wermittelung, welde fie fürdteten, kraft: 
los maden. Mit Verdoppelung ihrer Anftrengungen gedachten 
fie die Sriehen zu unterwerfen, unb den Herrihern bie ſchrek— 
lihen Worte zuzurufen: Euer Schuz iſt unnuz, alles Ift tobt, 
alles iſt Sklave! Aber die Ankunft der Unterftäzungen jeber 
Art bat die Kräfte, den Muth und die Hofnung wieder belebt, 
und Griechenland wird gerettet werben! Die mächtige Einfchrel- 
tung ber Monarchen wird noch frühe genug lommen, um bfe- 
fem unglätlihen Wolfe feine Freibelt und feine Unabhängigkeit 
wieder zu geben. Mir wollen hoffen, daß der Zeitpunft heran: 
fomme, In welchem jeder wieder feinen Plaz einnehmen wird, 
und die Regierungen ben europälfhen Mereinen werden fagen 
Können: Wir wiffen euh Dauk, daß ihr ein ungläflihes Wort 
zu einer Zelt unterftägt habt, Im weicher die Furt, Europa's 
MRuhe zu flören, unſere Wohlthaͤtiglelt zurükhielt. Ihr babt 
ber Religion, ber Menfchheit einen Dienjt erwiefen; eure An- 
ſtreugungen find für Die Sache der Griehen nicht ohne Erfolg 
geblieben. Wir wollen ihren Muth und Ihre Ausdauer beloh: 
nen. Unfere fhüzende Hand fol fie unterftügen, daß fie eine 
unabhängige Nation werben, und bald werbet ihr nur Genuf 
von euern Aufopferungen Haben. Ih Habe dic Weberzeugung, 
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meine Herten, daß bleſe Ideen kein Traum melner Einblldungs⸗ 
kraft find, und daß das Jahr 1827 nicht zu Ende geben wird, 
ohne daß unfere Wuͤnſche erfüllt werben; jedech bis zu biefem 
Zeitpunfte, ben die Umftände noch verzögern Fönnen, wollen wir 
In unferer Wohlthaͤtlgkeit nicht ermübden, ſondern vielmehr uns 
fere Anftrengungen verdoppeln, biefe unglüllichen Griechen zu 
unterftügen.’’ 


Schwelz. 

t Genf, März Es find In den jängften Verhandlungen 
ber frangöfifhen Deputirtenfammer über das Preßgeſez zwei 
dem Diepräfentantenrath ber Republlk Genf eingereichte Ge: 
feguorfnläge über Preßpollzei, verſchledentlich irtig angerufen, 
und auch wohl ale bereits fanftionirte Geſeze betrachtet worden, 
während bie Diskuſſlon darüber noch nicht einmal erbfnet If, 
daß es fih Immerhin dee Mühe lohnen mag, den wahren Sach— 
ver halt berzufteflen, und damit zuglelch bie gegenwärtigen Ver⸗ 
bältniffe der Preßfrelhelt in der Schwelz einigermaapen zu bes 
leuten. Seit dem Jahre 1823 befteht befauntlih das alljähr- 
lid) beftätigte Aoufiufum der Tagſazung, weldes bie Kantond- 
reglerungen zu außerordentlihen Maafnahmen hluſichtlich der 
Srembdenpoligel und ber Auffiht über bie Preffe, bezüglich auf 
die Äußere Politik, auffordert. In Folge biefes Kontluſums 
waren vom Depräfentautenrath In Genf, wo bie Preffreiheit 
durch das Verfafungsgefes gemäprleiftet iſt, ebenfalls alljaͤhrlich 
dem Staatsrath auferorbentlihe Vollmachten zu Beauffihtung 
der Preſſe hiuſichtlich auswaͤrtiger Staaten erthellt worden. In 
ber vorjaͤhrlgen Tagſazung zu Luzern ergrif der Geſandte bes 
Kantons Waadt den Aulaß der Beſtaͤtigung des obgedachten 
Koukluſums, um fih, ohne Auftrag und nad blos perfönliher 
Anfiht, über einen Can ſich ſelbſt fehr unbebeutenden) Ausfall 
gegen ben Kanton Waadt zu beklagen, ber in einem Genfer 
Tagblatt war gelefen worden. Der Gefandte von Genf ant- 
mortete: Das eidgendffiihe Konkluſum habe nur auf Äußere 
Ver haͤltnlſſe Bezug, für ſchwelzeriſche beftehe In Genf Preßfrel⸗ 
beit, und biermit war das Heine Inchdens beendigt. Der 
Stastörath von Genf aber, ald er im September vorigen Jah— 
tes bie Erneuerung jenet außerordentlihen Vollmachten erbals 
ten follte, kam auf jenen Vorgang zuräf, und verlangte, es 
möchten die Vollmachten zu Sicherung eines guten und freund⸗ 
ſchaftlichen Einverfiändulffes mit den Bundesgenoffen auf ſchwel⸗ 
zeriſche Werhältniffe angewandt, mitbin Ihm die Genfur auch 
auf diefe auszudehnen bewilligt werden. Dazu war ber Repraͤ—⸗ 
fentantenrach nicht geneigt, er lehnte die gewünfdhte Ausdeh⸗ 
nung ber Vollmachten ab, und beauftragte hingegen eine Roms 
miſſion aus felner Mitte, zur Ausfülung der Lülen die in der 
Strafgefeggebung hinſichtlich der Vreßvergeben In eldgendffifhen 
Verhaͤltulſſen vorhanden ſeyn möchten, geeignete Worfchläge zu 
maden. Die Kommiffion nahm deshalb mit dem Staatsrath 
Ruͤkſprache, und brachte nun wirklich, von dem lejtern dazu er⸗ 
maͤchtigt, {a Form von Gefegentwärfen, zwei Vorſchlaͤge, berem 
einer die Verbrechen und Vergehen betrift, weiche mittelit der 
Druferpreffe gegen bie Eldgenoſſenſchaſt und bie verbänbeten 
Kantone begangen werden koͤnnen, ber andere hingegen einige 
Yollzelmaafuapmen hinfihtlic der Druterpreffe enthält. Der 
Profeffor. des Civllrechta, Hr. Bellot, drüfte ſich In dem ſeht 
umftändiihen, die Entwürfe befeuchtenden Berichte unter anderm 
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alfo aus: „Wir duͤrfen es und nicht verhehlen, bie Preßfrel⸗ 
heit wird bei unfern eldgenoͤſſiſchen Mitftänden nicht allgemein 
ans dem nemlihen Geſichtspunkte betrachtet, wie bei und, und 
obgleich unferem Werfafungsgefez, welches bie Preßfrelhelt ges 
‚wäbrleiftet, bie eldgenoͤſſiſche Sanftion zu Theil geworben Ift, 
fo war bingegen bis auf jept in dem Verfaffungsgefes keines 
- andern Kantons eben jene Gewährlelftung ausgefprocen ober 
anerkannt. In faft allen übrigen Kautonen findet fid bie Preſſe 
durch mehr und minder bedeutfame Hemmungen beſchtaͤnkt; Gen- 
fureinrihtungen beftehen in dem angefebeniten bderfelben , theils 
nah deſtimmten Vorſchriften, thells lediglich nah Willführ. 
Von ſolchem Standpunkte, von dleſen mit den unfrigen fontra- 
ftirenden SGefegem und Uebungen muͤſſen wir ausgehen, um bie 
Vorſchlaͤge zu beurteilen, von denen jest die Rede iſt. Was 
deuten jene Gefege und Uebungen an? Eine ber Yrepfreibeit 
nichts weniger ald gänftige Stimmung, und bie Beſorgulß von 
Miß braͤuchen, welche aus Ihe hervorgehen mögen, Wenn und 
unmöglih zu Sinne fommen fan, eine Anſicht vertheldigen 
ju wollen, bie wir nicht tbellen, fo follen wir immerhin 
auch unfern Bundesgenoffen die Gerechtigkeit wiederfahren laf: 
fen, anzuerkennen, daß die Merhältulffe ber ſchwelzerlſchen 
Stastsummwälzung, die Spannungen, welde durch beftige Par: 
teifhriften fa den erften Jahren ber Mevolution und der Re— 
ftauration vermehrt wurden, bie nod fpäterbin, zwar aller: 
dings von außenher gelommenen Shmähfchriften und ‚gegen die 
Kantonsreglerungen gerichteten argen MWerldumdungen, eben fo 
viele bedauerlihe Umftände gewefen find, melde bie bei vielem 
fhweizerifhen Magiftraten aus einer frähern Ordnung ber Dinge 
berftammenden vorgefaßten Mepnungen vielmehr verftärfen als 
fhwähen mußten. Don ber Zeit und von einer zuſehends ſich 
entwifeinden Öffentlichen Meynung laſſen ſich einzig nur richtl- 
gere Begriffe über die Vorthelle einer freien und verftändigen 
Benuzung der Preßfreiheit erwarten. Der vorberrfhenden Mey: 
nung In der Schweiz zufolge, und nach ben befondern Umftänden, 
unter denen fich diefelbe gegen uns ausgefproden bat, müf- 
fen wir allerdings annehmen, daß bereits einige unferer Bun- 
besgenoffen bie im Kanton Genf verfaffungsmäßig und unbe: 
dingt anerfannte Preffreibeit nicht ohne Beſorgulß betrachten. 
Ftelllch folte die Vergangenheit ihnen über baberige Gefahren 
Beruhigung bringen, Allein es bedarf nur irgend einer Unvors 
fiätigteit, die durch böfe Deutung vergiftet wird, fo können ein 
Paar Zellen, die Zebermann mipbilligt, während eine geſezliche 
Strafe fie nicht treffen mag, fräber oder fpäter ein Keim zu 
Mißverftändnig und Zwleſpalt zwiihen uns und unfern Bunde: 
genoffen werden, Zwar wird die Beleidlgung, die der Schrift: 
fteller verſchuldet hat, gerade nicht auf ung übergetragen, feine 
Straflofigtelt hingegen wird und als fahrläffige Mitſchuld zus 
gerechnet werden. Es find aber die Wortheile der Eintracht 
und das Beduͤrfniß der Erhaltung des Wohlwollens der Bunde: 
genoffen zu groß und zu einleuchtend für und, um eine Lüte in 
unfern Strafgefegen fortbeftehen zu laffen, die, wie unwahrfchein: 
U Las Beforgte auch ſeyn mag, eine Quelle von Bermürfntffen 
werden könnte. In diefem Wunfhe der Erhaltung des guten 
Einvertändniffes mit den Bundesgenoflen fand die Kommiffion 
den erften Beftimmungegrund für ihre Anträge.” 
Geſchluß folgt.) 





Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom 7 April ı8a7, 
a) Ocstreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 
Partial & 4 Proc. 

Metalliques 5 Proc. 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ılar - 


.. 
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b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 
detto . 


.  & Proc. 
5 Proc. 
Landanlehen — — . 5 Pror. 
Lotterie -Loose E—M, 4 Proc. 
detto unverzinsliche, & 10. . - - 


Rz DE, | 








Litterarifhe Anzeigen 

Von der in der Sonnewaldfhen Buchhandlung Im 

Stuttgart erſchelnenden: 
Zafhenbibliothet 
für freunde dbrifilider Erbauung 
sur Beförderung der bäuslihen Andacht 
in ı2 Bändchen a 4 gar. oder ı5 Er. 

ift fo eben das dritte Bändchen fertig geworden. Die übrigen fol= 
gen nun ſchnell nachelnander, und bis zum 24 Mai nehmen alle 
fotiden —— Eubfeription darauf an; wir laden des— 
balb bie Freunde chriſtllchen Sinneg biermit ein, ihre Beſtellun— 
gen bald zu machen, weil alle nah diefem Termin eingehenden 
Beſtellungen mit 4 fl. 48 kr. oder 3 Thir. (für alle 12 Bändchen 
fogleid zahlbar) notirt werden. 


Bei C. W. Enders in Prag find erfhlenen: 

Biographien der ausgezeichnetften verftorbenen und leben⸗ 
den Feldherren der k. k. dftreichifhen Urmee aus ber 
Epoche der Feldzuͤge von 1788 — 1821, vorzäglidy 
jener, die im franzdfifchen Revolutiondtriege berühmt 
wurden, nebft treuen Abbildungen derfelben, und einer 
gedrängten Weberficht der Ariegegefchichte diefes Zeit⸗ 
raums. 





Heraus gegeben von 
Joh. Ritter v. Rittersbern, 
k. k. Hauptmann in ber Armee, und Mitglied mehrerer 
willenihaftlihen und Kunfivereine, 
Erfte und zweite Lieferung. 

Das Format Ift Groß-Oktav, ber Preis bes Heftes von 4 
bie 5 Drufbogen nebft Portraits iſt auf Velln ı Mtbir. 12 gr. K. M., 
auf Poftpapier » Mtbir. 6 gr. und auf Drufpapler ı Miblr. Der 
Subferiptionspreis bleibe bis zur Erſchelnung des dten Heftes im 
Dftober d. J., dann tritt der um ein Miertheil erhöhte Laden⸗ 
preis ein. f 


Bei Job, Martin Anih, Buchbändler und Buchdruker 
in Luzern, bat fo eben nachſtehendes für jeden Eldgenoſſen 
intereffante Wert bie Preſſe verlaffen und iſt In allen Buchhand⸗ 
ungen Deutſchlande und der Schweiz zu haben: 

Bruder Klaus und fein Zeitalter, oder die Les 
bed = und Zeitgefchichte des fel. Niflaus dv. Flue 
aus Unterwalden, Ein Bild feines Lebens und Wir: 
kens für die Mit: und Nachwelt. Bon Jofeph Bu: 
finger, Kanonikus von Großglogau in Preußiſch⸗ 
Schleſien. Mit einer mohlgelungenen lithogr. Abbil— 
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dung de# fel. Nlaus von Flue. In ſauberm Umfchlag | mbsen . feinen Verwandten ‚gegen Kaution audgeantwwortet wer⸗ 


Brofchirt 48 Fr. 
Jubaltsanzeige: 


1. Abſchnitt. Niklaus von Flue's a AR 


d frühe Les 
Gensiahre. II. Abſchu. Niklaus von Flue's N 


remitenitand und 


fpätere Lebensgefgihte. IM. Abſcha. Niklaus von Flues Er: N 
Theinen unter deu Eidgenoffen und lezten Lebenstage, IV. Ab: | 


Thnttt. Maus von Flue's Nabrubm und Verehrung, von 
felnem Ableben an bis auf unfere Zeiten. Hans von Waldheims 
noch wenig gefannter Meifeberiht vom Jahr 1474 über die 
Iwelzeriihen Einfiedier Bruder Alaus und Ulrih. Wndreas 
deren, Kirbberen zu Sachslen, ungedrufte Legende aus 
em Jaht 1467 über Bruder Nilolafen von Flu. Anhang eint⸗ 
ger die Lebensgefhichte Niklaus von Flue's betreffenden Briefe 
und Urkunden, 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Nachdem Lorenz Neureufber zu Qägersburg im bein: 
treife, durch Öffentliche: Ausſchrelbung vom ‚14. Ian. ıB26 auf: 
gefordert wurde, bei Vermeldung der Zurdfidelfung, mit feiner 
als vormaliger franzöflfiher Gend’arm für Eold-:Maffa und Fon: 
tage: Müfftände mit 50 france 25 Cent. reklamtten Forderung, 
feinen bayerlihen Untertbaueverband binnen drei Monaten nad: 
zumelfen, eine ſolche Nahweifang aber bis jezt nicht erfolgte, 
fo wird, nad heutigem Shzungsbeſchluß, benannter Lorenz Neu: 
reuther mit-feiner Forderung von 5ıo Fr. 25 Gent. mun de: 
finitiv abaewiefen, und ſolches, da fein Aufenthait unbefdant 
it, biermit zur Öffentliben Ausfchreibung gebracht. 

Münden, den ı3 März ı8a7, 

Königlihe Mluiſterlal⸗Liqulbatlons⸗ Kommiſſton für die 

Forderungen an Frankrelch. 
v. Ritter. 
Thomaſo. 





Bekanntmachunmg. 
Die Ausſplelung bes Bräubaufes und Oekonomfe—⸗ 
gutes Ablersberg —** x 
Nach allerhoͤchſtem Reſtript dest, b. Sfaatdminffteriums 
des: Innern = 10 d. M. kit der Termin’ zur — des 
a ee Adlersberg auf den 
31 Dezember db 9. j 
auf die bittlihe Vorſtellung bes Unternehmers Jakob Söldner 
verlängert, bi6 dahln man mit aller Muͤhe binfänglihen Abfaz 
der Looſe gu bewirten ſuchen wird. 
Dis wird deu Intereſſenten mit dem Anhalgke zur Keuntulß 
gebracht, daß Loofe gu ı fl. aa fr. das Stuͤk, fowol bei den be: 


Sonders ‚beftimmten Emittenten in den vetſchledenen um. 


Städten Baverns, bei dem f: Stadtmaglſtraten und bei jedem 
beftebenden Kommiſſſons⸗, Anfrage: und Adreßbuteau u. f. m. 
als auch bei -dem untergeihmeten ?. Landgerichte mod immer ab: 

enommen-werben Kunen, und bei ber Abnahme von vollen 35 

oofen une 23 berfelben zu bezahlen fommen, indem für deu 
gütigen Verwertber 2 Stüfe, ein ſchwatzes und ein rothes, zwel⸗ 
mal zum Zug fommendes Praͤmlenloos unentgeldllch bemilliget 
werben.“ 


Regenfhauf den 27 Märg ıbar. 
Koͤnlgl. baver. Landgericht Megenflauf. 
3* v. D * n * * * Landrichter. 





Ba 


(Börtanntmahuig) Georg Strobmäler, Taglöh: 
uersfohn-von Frontenhaufen und Gemelner des F. ıöten Liglen⸗ 
Qnfanterleregiments, wird felt dem — — eldzuge dermißt 

Aut Hinbioratlon feiert Verwaudten wird berfelbe oder feine 
eheliche Descenden; aufgefordert, ſich binnen ſechs Monaten 
au melden, außerdeſſen er für verſchollen erklärt und fein Wer: 


bibärg, den 3o März ıdar. . 
Koͤnigl. baperifhes Landgericht. 
Bram, Lanbridter. 





(Befanntmahung), Bel ber in dem E. b. Landgerichte 
Laufen angefeffenen Privat-@ifengewerkfdhaft Achthal und Ham: 
merau {ft die Stelle eines @ifen- Hammerwerk: Berwefers In 
Hammerau erledigt, 

Mit. diefer Stelle war bisher ein firer Gehalt von fl. 
bayer. Währung nebſt freier Wohnung, Gartengenuf u 
gen Emolumenten verbunden. ° 

Aufällige Bewerber um dleſe Stelle haben ſich über Ihre 
Moraelitdt, über zureibende. Kenntniffe im Berg» und Hütten» 
weien uud im Rechnungsfache; dann über eine Kautionsleiftung 
von 2000 fl. R. W. ausjumwelfen, und Ihre Geſuche, an den ger 
werffchaftlihen Aus ſchuß von Achthal und Hammerau abzugeben, 
zu Hammerau Ins E. b. Landgerichte Laufen bis längftens 10 
Mat d. 3. einzureichen. 





Da die Vollendung und der Druk eines vollftändigen Mer: 
zelchniſſes der auf den a3 Aprli d. %. ausgefchriebenen öffentiihen 
Verftelgerung feltener Kunfigegenftände, wegen unvorbergefehe: 
ner Hinderniffe, nicht fo ſchnel bat bemickt: werden können, daß 
jenes Verzeichnis In bie Hände ber zahlreich fi bereits gemeldet 
babenben Liebhaber gefommen märe, fo int beſchloſſen worden, 
dleſe Verftelgerung erft Inder fünftigen Frankfurter Herbftmeife, 
und. zwar am a7 Sept. db. I. Morgens 9 Uhr beglunen zu 
laflen.. Man wird beforgt ſeyn, daß im Laufe des Sommers 
die Kataloge allen bereits ſich gemeldet habenden, und bemndchft 
noch melden werdenden Lebhabern werden zugefender werben. 

Offenbach, den 28 März 1627. 

In Auftrag 
SR Roebdiger. 





Der Herr. Doktor und Profeffor Johann Paul Hart zu 
Erlangen wird hiermit von Seite. mehrer Betbeiligten um ges 
fällige Aufflärung erſucht: warum der. von- Ihm im Jahre 
1820 zur fhleunigften Nachlleferung verſprochene dritte Band 
feines alphabetiihen Mepertortums des Neueften aus dem 
Gebiete der Wilfenfhaften bis baher nicht erfchlenen, oder 
an diejenigen verfendet worben.ift, weiche auf das ganze 
Werk mit fehs Gulden pränumeriren mupten ? 





Unzeige 


| für 
Liebhaber feltener ausländifcher le 
bender Thiere. 


Die Unterzeihneten haben bie Ehre anzuzeigen, daß ihre 
beiden bisher getrennt geweſenen großen Drenagerien zur beurl- 
gen Dftermeffe In Leipzig vereinigt werben, und bieten hiermit 
allen en Liebbabern,. wie auch den Herren Drenagerie- Bet“ 

ru, den Juhalt diefer reichhaltigen Menagerlen, in. welchen 

& ellf Zömen von ı, bie 14. Jahre alt, Ziger, Wanther, eos 
parden, Zebra, Lama, dann ale Gattungen ausldadiſchet Wögel 
und Affen, Strauße u. f. w. befinden, einzeln nad —— 
—A——— 
nigen refp. Herren 1.208 nie . 
über einlaffen wollen, belieben fich während der Meßzeit an und 
nach Leipzig zu wenden. . 
Hermay van Afen und Martin. 








yortaugal 


Das Krlegsminifterium bat zu Liffabon am a2 März Fol» 
gendes befannt gemacht: „Nachdem bie Rebellen Ihren Verſuch 
auf die Provinz Alenteio theuer bezahlen mußten, und In vol: 
fer Imorduiung aus Beira und Minho vertrieben wurden, haben 
die Truppen Sr. Maieität, Don Pedro des IV., mun zum 
viertenmal den Boden des Vaterlands von Ihnen gereinigt, und 
fie depwungen, die unglüffihe Provinz Tras 06 Montes zu ver: 
laſſen. Selt dem 7 d. hat das portugfefiihe Gebiet aufgehört, 
der Schauplaz Ihrer Verbrechen zu fepn. Elu Haufe Elender 
hatte ſich erfühnt, den Tapfern, die Ihrem MWaterlande und ih⸗ 
rem Könige getreu find, zu trozen. Der Erfolg konute nicht 
zweifelhaft ſeyn. 
Armee, die Truppen wettelferten in Muth, Vaterlaudséllebe 
und Gnergle. Die Strenge der Jahreszeit, bie fhlehten Wege, 
die ausgetretenen Ströme, nichts konnte Die Schnellligkelt Ihrer 
Bewegungen bemmen,. Die tapfere Divlfion, bie von Eſtrama⸗ 
dura zum Belftande mach Alenteio geellt war, zuerft den Vor: 
trab der Rebellen bei Monfaras, und dann Ihren Nachtrab zů 
Alegrete gefchlagen hatte, vertrieb fie num auch von ben ſchrof⸗ 
fen Felfen von Coruche be Beira, fo wie aus den ftarfen Stel: 
Iungen an der Coa, und zwang fie endllch, die Feftung Almeida 
zu räumen, von wo fie fi auf das Gebiet des Macbarlandes 
zurüfgogen. Im Augenblik wo die Divifion von Mluho In die 
Provinz Tras 06 Montes eindrang, um bie Elenden daraus zu 
vertreiben, bie Im Namen der Religion fih dem Raub, dem 
Motd und der Anarchie überliefen, ſah fih bie ſchoͤne Provinz 
Minho feldit Ihrer Muth ausgeſezt. Won diefem Zeitpunfte an 
kam aber auch nichts dem Eifer und ber Gefchiflicfelt ber Kom: 
manbdanten der Truppen Sr. Majeftät glelch. Alle Divlfionen 
vereinigten fi zur Defung ber bedrohten Punkte, und retteten 
auf diefe Art die zweite Stadt des Königreichs, auf deren Bes 
fiqmahnie die Mebellen fhon beftimmt gerechnet hatten. Der 
Savado und die Lima waren Zeugen Ihrer Niederlagen; 9 Kano: 
nen und ı Haubize, mehr ald Boo Gefangene, find das Reful: 
tat der Niederlage der Mebellen; außerdem fielen 4 Haublzen, 
1a Feldftäfe, 400 Stüäfpatronen, bie fie in Almeida zurüfgelaf: 
fen hatten, In unfere fiegreihen Hände. Das wichtigſte aber iſt, 
baf viele von dieſen Elenden fi ber Reue Üiberliefen, und bie 
Erlaubniß erflehten, wieder unter die Fahnen Gr. Mojeftät zu⸗ 
rüftreten zu dürfen. @inige Haufen, die mit Hartnätigkeit den 
dffentlihen Frieden In Tras 06 Montes ftörten, ſahen fi end⸗ 
lich gezwungen, eine Zufluht In dem benachbarten Gebiete zu 
fuchen, wo fie von den Behörden eines fremden Landes ſchmaͤh⸗ 
lich "entwaffnet worden find. Dies ift die einfache und treue 
Schilderung der für bie Treue der Truppen des Könige und 
den portuglefifden Charakter gleich ehreuvolle Ereigniſſen. Die 
Pringeffin DMegentin befiehlt, biefelbe den Militairs von allen 
Graben vorzulegen, bamlt file darin den Beweis Ihrer hoben 
Zufriedenheit und der Natlonal:Dankbarkeit erfennen.’’ Diefem 
Tagesbeſehle folgt ein Werzeihniß der Generale, Dffislere und 
Soldaten, denen Ihre kin. Hoheit Orden, höhere Stellen und 
—— für ihr Betragen waͤhrend des Feldzugs verlle⸗ 

en hat. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 99. 


Ein edler Euthuſiasmus bemaͤchtlgte ſſch der 
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* garis,3ı Maͤrz. Selt einigen Wochen bat; fih hier - 
nichts ereignet, was befondere Aufmerkfamfelt verbiente. Man | 
fieht dem Ende der Shzung ohne befondere Beforgnif, aber 
auch ohne beſonderes Intereffe entgegen... Die Yalrdlammer 
ſcheint ſehr genelgt, das preßgeſez zw verwerfen , ober es ganz 


„zu entkrdften. Diefes Gefeg enthält nur. mod die einpige wich⸗ 


tige Verfügung In Betref des; Eigenthums der Journale. Ueber⸗ 
haupt find die Palts von dem Gingrif, mit bem bier das @i- 
genthum bedroht iſt, betroffen. Schon bie Art, wie fie ihre 
Kommiffion zufammen geſezt haben, offenbart gewiſſermaaßen 
ihre Gefinuung. Die Wahl des Hru. Portalls und noch mehr 
bie des Hru. Broglie find aͤußerſt bedeutend. Hr. v. Broglie, 
Tochtermann der Frau v. Stael, Ift ein fehr ausgezeichneter 
Mann, umermäbder befchdftigt, und gang von engliihen Ideen 
durchdtungen. Es iſt ihm durch Uebung und. Geduld gelungen, 
ſich das zu geben, was Ihm dle Natur nicht verllehen hatte, 
nemlich die Gabe des Redners. Nach dem gewöhnlichen Alter 
ber Palrd kan er noch für ſehr jung gelten; deun er iſt kaum. 
40 Jahre alt, Seine entwilelten Talente ſchmeicheln ben übri- 
gen Pairs, die fi etwas darauf zu. gut thun, eine. ber größern 
Motabilitäten des Adels fo gelftvell zu ſehen. Turch die Er— 
nennung deſſelben in die Kommiffion wollte man dem Gefeje 
einen Gegner geben. Hr. v. Broglie, der fo gern bei ung bie 
guten englifhen Gebräuche einführen möchte, hat der Kommlfs 
fion vorgeſchlagen, bie Yutereffenten, 3. B. die Buchhändler 
und Zournaliften berbeizurufen, und ihre Cinwürfe zu hören, 
Dis wäre der Anfang zur Einführung bes fo näzlihen Syſtems 
des englifhen Parlaments. Die Kommiffien bat biefen MWor- 
(lag angenommen, und alle diejenigen, die ſich ihr vorgeftellt. 
haben, fehr freundiih aufgenommen. Worzäglih wurden bie . 
Yonrnallften, durch fo ausgezeichnete Männer, wie bie HH. 
Etienne, Midhaud, der ditere Bertin, repräfentirt, mit einer 
Art von Kofetterle behandelt. Die Herren ber Kommiffion 
wollten damit Ihre Urbaultät gegen das Werblenft beurfunden, 
Ihre Einwärfe ſchelnen genelgtes Gehör und volle Würdigung 
gefunden zu. haben. Mau glaubt es bürfte, ſtatt der Forderung 
von einem beitimmten Betrag des Eigentbums, nur verlangt 
werden, daß die verantwortlichen Herausgeber felt einer gewillen 
Belt no vor dem Gefeze @igenthämer gewefen. feven. Da man 
vor dem Gefeze nie daran gedacht hatte, die filtiven Agenten, 
bie die Journale repräfentisten, zu Elgenthämern zu machen, fo 
wird man dadurch auch ganz fiher die wahren Eigenthümer trefz 
fen. Das Miulfterlum gebraudt felnerfelts die Drohung in 
Betref der Genfur, um das Geſez unverändert durchzuſezen. — 
Der Tod bes Herzogs von la Rochefoucault hat die Gelfter im. 
große Gährung verſezt. Diefer achtungswerthe Greis war ein 
Mufter wohl verftandener Ariftofratie. Er gehoͤrte zu den großen 
Herren, bie der Philoſophle bes acht ze huten Jahrhunderts huldlgten, 
und zuerſt vernunftigern und großberzigen Ideen Ihren Beifall und 
Schuj gezollt hatten. Die hohe Geburt ſah er für eine Aufforderung 
von Seite bes Gefchits zu der Pflicht an, ſich Achtung zu ver 
ſchaffen und der Geſellſchaft näzlih zu werben. Bel allen Pruͤ⸗ 
fungen, bie er während der evolution zu erfahren batte, zeigte 
er immer eine Vorllebe für eine gemäßlgte Meglerungsart, bei 
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ber fehner Anficht nach bie Clolllſatlon, als der Zwek jeder Re⸗ 
gierüng, allein gedeihen fönnte. Er ftellte ſich an bie Spije al: 
fer neuen Unternehmungen, und mar elfier der erften und reich⸗ 
ften’ Fabrikanten Franfreiht. " Seide: Liebe zu dem jezigen Hofe 
fon nicht groß geweſen ſeyn, was bel felnem hohen Matige- et: 
was empfindlich bemerkt wurde. Auch War er als Schuler des 
achtjehnten Jahrhunderts den Prieftern nicht hold, wenn‘ fie 
ihm nicht durch perfönliche Werbienfte Achtung geboten, und es 
war fefter- Wille von ſeiner Selte, feinen an ſeinem Todten⸗ 
bette zu fehen. Dieſe Grumbfdye und biefe Feftlätelt wären aber 
kein Erbthell ſelner Soͤhnt. Obfchon er ihnen vorgeftellt hatte, 
daß er eine achtziglaͤhrige Laufbahn, im derer ſich nuͤglich zu ma⸗ 
hen beſtrebt Hätte, nicht mit einer Handlung, die bei Ihm Heu⸗ 
chelel ſeyn würde, befchliehen mollte, fo wußten fie doch die lez⸗ 
ten Uugenblite des Tobesfampfes zu benuͤzen, ben Bifchof von 
Beauvals befihm einzuführen. : Ber bem Lelchenbegaͤngulſſe hatte 
ſich eben fo, wie bei dem des Generals Top, eine unermeßliche 
Menſchenmaſſe eingefunden, fo daß die Feler beifelben ein wahr: 
haft polftifher Auftritt wurde. Der Gebrauch ber Bafonette 
gegen die Sargträger brachte Unordnung hervor, und ed-ift 
wahr, daß dabel ber Sarg auf die Erbe fiel. Daraus entitand 
eine allgemeine Enträftung. Die Palrdfammer bat die Sache 


zur Sprache gebracht, und will’ Hrn. Franchet zur Vernunft‘ 


zuräffähren. Hr. v. fa Rochefoucault war ber vornehmite Edel⸗ 
mann Frankrelchs; die Pairs fühlten fih dutch feine große Pos 
pufarftät geehrt, und nehmen jene Beleidigung gewiſſermaaßen 
perfönlich auf. Die befohlene Unterfuchung fan niht ohne Fol: 
gen Heiben. ieberhaupt macht die dffentlihe Meynung täglich 
größere Fortfehritte. Davon fit aud die Ernennung bed Hrn. 
Lafitte zu Baponne ein Beweis. Die Provinzen folgen dem von 


der Hauptftabt gegebenen Impulſe. Sollte wieder eine Wahl | 


ſtatt finden, fo mürbe die Maisrität ganz anders auefalfen. Die 
Beweggründe Spantens bei der Suräfberufung des Hru. Villa⸗ 
Hermofa find noch nicht ganz klar. Wohlunterrichtete Leute 
wollen darin eine Repreſſalle Für die Suräfberufung des Hrn. 


v. Mouftfer fehen. Man glaubt, Im Betref des englifchen MI: 


niſterlums ſey bereits ein beſtimmter Entſchluß gefaßt, und Hr. 
Cannlng fuche feine Ernenmung ner noch aus Mäffiht für ſel⸗ 
‚nen Freund, Lorb Liverpool, einige Zeit geheim zu halten. 


Schwelz. 

Geuf, Maͤrz. (Beſchluß. Im manchen Mäf: 
ſichten welchen unſere Geſeze und Gewohnheiten von denen 
unſerer Mitverbiindeten ab, und ohne, mas ber Natlonalſtolz gu 
thun allzeit genelgt iſt, In dleſer Verſchledenheit eigene Vorzüge 
darthun zu wollen, muͤſſen mir doch Immerhin dafür Sorge tra⸗ 
gen, daß Fein umgerechter Tadel unfere abwelchenden Einrih= 
tungen, und füraus dann, daß feine Mißdeutungen unfere Ab: 
ſichten treffen ; um diefes abzuwenden, haben wir auch ſchon bei 
andern Gelegenbeiten felbft zu leglelativen Maaßnahmen unfere 
Zuflucht genommen. Die bei uns beftehende Freiheit ‘der Preſſe 
iſt nun eben auch ein Beſtandthell des genferifhen und nicht 
des ſchwelzerlſchen Staatsrechts, und damit weber unfere Ab: 
ſichten verdächtigt, noch unfer Verfaſſungsgeſez übel ausgelegt 
werde, ſollen wir ben Vorwuͤrfen zuworkommen, die aus angeb⸗ 
licher Straflofigteit der mittelft der Yreffe bei und zu begeben: 
deu Verbrechen gegen ung erhoben werden fönnten; mir follen 
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nachzuwelſen, das zu ſolchen Mitteln führen kdunte. 


unſere Bundegenoſſen überzeugen, baß bie Frelhelt, welche wir 
verlangen, niemals eine Frelſtaͤtte fuͤr gegen fie verübte Ver⸗ 
gehen werden mag. In dem Vorthell, der unſern elgnen Eins 
tungen baraus zumachen wirb, fand die Kommiffion eine 
zweite Begründung ihrer Anträge. Man hatte bie Wahl zwl⸗ 
fpen zweien Mitteln: ben außerordentiihen Vollmachten, nebft 
ber Cenſur In Ihrem Gefolge, und einem neuen Strafgefez. 
Das erftere Mittel Tag Im Vorſchlage des Stantsrache, Darin 


iaber' fand fich eine zwie ae Verlegung des Verfaffungsgefezet, 


einerfelts durch bie Uebertkagung leglelativer Gewalt an dem 
Staatsrath, und anderfeits" durch die Aufftelung der Genfur, 
Wo Umftände gebleterlſcher Nothwendlgkelt und eine erwiefene 
Unzulaͤnglichkelt der gewoͤhnllchen Mittel zufammentreffen, da 
glauben wir allerdings, folle man zu jenen Vollmachten Zuflucht 
nehmen, aber. es müffen bdiefe. Bedingungen unzweideutig vor: 
banden ſeyn, um eine auch noch fo Furze Abwelhung vom Merz 
faffungsgefege zu rechtfertigen. Im der Gegenwart iſt nichts 
Außeror⸗ 
bentlihe Befugniffe, wenn fie mit außerotdentllchen Umſtaͤnden 
vereinbart waren, hören mit. diefem auch wieder auf und ihre 
Dauer {ft nothwendlger Welfe befränft. Anders verhält ſichs, 
wenn außerordentliche Befugnlſſe unter gewoͤhnllchen Umjtänden 
ertheilt werben; well biefe andauernd find, fo erhalten aldbanı 
auch jene einen Charakter von Beſtaͤndigkelt. MWofern wir, um 
unjere Bunbdesgenoffen gegen ein Vergehen zu ſchuͤzen, das zu 
allen Zeiten begangen werden fan, die Ceuſur eingeführt bät- 
ten, wann würde diefe wieder aufgehört haben? Die Schwie- 
rigfeit des rüfgdngigen Schrittes hätte obgeflegt, und bie An- 
fange für temporär angefehene Maaßregel wäre zur bleibenden 
Megel geworden. Dies waren bie Betrachtungen, welche bie Kom⸗ 
miſſſon Teiteten, und um beren Willen auch der Staatsrath Ihe 
ren Anträgen belpfllchtete.“ — Veranlaſſung, Gelft und Zwet 
der genferlſchen Gefezentwärfe find hiermit vollftändig bezeichnet. 
Der wefentlihe Inhalt derfelben Ift nun aber folgender: Mer 
in Drufforiften irgend einer Art, bie im Kanton Genf gedruft 
und ausgegeben wurden, fich Beleldigungen gegen Behörden ber 
Eldgenoſſenſchaft oder einer eldgenöffifhen Kantonsreglerung zu 
Schuld kommen läßt, fol mit Verhaft, der auf ſechs und zwölf 


"Monate anftehgen Fan, und mit Bußen, bie auf 1000 und 2000 


| 
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Genfergulden (u 15 fr.) anſtelgen koͤnnen, beſtraft werden 
Der mindere Grad dleſer Strafen findet Anwendung, wo bie 
Belelblgung (öffense) aus unridhtigen und böswilligen Daritel- 
fungen der Verhandlungen jener Behörden, oder aus einer in 
befeldigenden Ausdräfen abgefaften Kritit berfelben hervorgeht; 
bie höhern Strafen treffen folde Beleidigungen, wo durch falſche 
Angaben jene Behörden oder Reglerungen verbaft oder ver- 
aͤchtlich gemacht, oder wo Ihre Abſichten verdächtigt wurden. 
Provokationen zu Ungehorſam, Aufruhr oder irgend einer Hands 
lung, welche, gegen die genferlfhe Reglerung begangen, elnen 
Kriminalunterfuch begründen würden, follen, wenn fie gegen eine 
eidgendffifhe ober Aantonalbehörde begangen wurden, mit einer 
Strafe belegt werden, die auf drei Jahre MWerbaft und 3000 
Gulden Buße anftelgen kan. Die Prozeduren geſchehen In allen 
vorftehenden Fällen fisfaltfh, durch den General:Profurator, 
fep es unmittelbar aus eigner Bewegung, wo er Gtrafbares 
wahrnimmt, oder anf die ihm durch den Staatsrath übermachte 
Klage einer eidgendfifhen oder Kantonalbehörde, welche ſich 


3 
für beielbiat halten. Doc muß ein Vorunterſuch, welcher ohne 
stlichteit durch die chambre d’instruction vorgenommen 
wich, daß Anklage ftatt finde, erklärt haben, bevor bie fomper 
tenten Kriminal s ober Pollzeigerichte den Prozeß an die Hand 
nehmen können. Jede im Kanton Genf erfheinende Druffarift 
fol‘, mit dem Namen des Drufers verfehen fepn, und bevor. fie 
ausgegeben wird, ſollen zwei Abbrüfe derſelben der Staatskanz⸗ 
lei at die difentliche Wibtlothef, und wo es erforberiih wäre, 
für den Fletat abgereit werden, Die Herausgeber. von Tag: 
biätterm ober Seltfehriften, ‚die in Genf gedruft werden, müſſen 
im Kanton angefiedelt leyn, und ſich bei ber Staatskanzlel ge⸗ 
naunt haben; ihre Veramtwortiichtelt iſt mit jener der Verfaſ⸗ 
fer der Aufſaͤze ſolldariſch. Diefe Gefegentwärfe nun find am 
3 Janugr des laufenden Jahrs bem Mepräfentantenrath vorges 
legt, abet die Diekuſſion derſelben iſt bis jezt (Unfang März) 
woch nicht erbfuet worden. Das In der That ganz zufäl⸗ 
ige, aber etwas feltfame Zufammentreffen mit ber Die- 
kuffion bed Peyronettſchen Gefezes in Paris hat vermuthlic zus 
naͤchſt den Aufſchub, aus von ſelbſt einleuchtendem Grunde, her⸗ 
belgefuͤhrt; inzwiſchen laͤßt ſich auch die öffentlihe Meynung 
ſehr allgemein gegen die eingereichten genferiſchen Entwuͤrfe 
vernehmen, fo daß vielleicht Ihre Suräfgiehung mit oder ohne Bes 
rathung erfolgen dürfte. Die eidgendffifhen Gefinnungen und 
die. Deferenz für die verbändeten Kantone find ehrenwerth, aber 
das Mistel ihrer Genugthuung wäre übel gewählt, und würde 
aus einer Heinen Verlegenhelt die Neglerung von Genf in viel- 
fache und viel größere verfegen. Das genus irritaßile vatum 
ift in den fehwelgerifhen Behörden überall zahlreich, und ein Ge⸗ 
ſez des, Kantons Genf, das alle ſchwelzerſſchen Behörden, ‚die, 
ſich dutch‘ Kritit Ihrer Verhanblungen befchdigt halten möchten, 
zur Klage und zum Begehren fiskaliſcher Prozeſſe glelchſam auf: 
rufen würde, müßte der Regierung von Genf bald fo be= 
ſchwerliche Geſchaͤfte herbeiführen, daß fie neue Auswege zu 
ſuchen fich gemdthigt fähe. Und in der That dürfte gerathener 
ſeyn, alle Kritik fchweigerifher Verhandlungen zu unterfagen, 
als diefelbe unter einem folhen Strafgefege zu -geitatten, wo 
die Empfindlichkeit, dur jede Ruͤge aufgerelzt, Beltrafung for: 
dern würde, und wenn ein kluger Vorunterſuch feine Strafbar: 
keit fände, die Meglerung felbft nun, als die das angerufene 
Strafgefez nicht anwenden wollte, für den Beleldiger oder Theil⸗ 
baber ber angeblichen Beleidigung angefehen würde. 


Türkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält folgendes. Schreiben aus 
Smyrna vom 3 Maͤrz: „Der entfheldende Einfluß des Be: 
fijes der Citadelle von Athen auf das Schikſal bes.gries 
chlſchen Kontinents hatte die Griechen bewogen, alle ihre Kräfte 
zum Entſaz biefer Fefte aufzubleten. Es it befannt, daß fie 
zu diefem Behufe zwei Expeditionen, eine zur See, unter ber 
Oberleltung des engliſchen Philhellenen Gordon, die andere zu 
Lande, ımter Vaſſo, Burbacht und P. Notare, ausräfteten. Der 
Setaskler, Reſchld Paſcha, warf ſich zuerft auf lezteres Korps, 
deſſen Avantgarde, 600 Mann ftart, thells nie dergemacht, theils ge⸗ 
fangen wurde, worauf die uͤbrigen die Flucht ergriffen, und ſich 
In Die Gebirge zerftreuten. Bel diefem Gefechte wurde ber 
Obrlſt Burbacht, ein geborner Gephalonlote, der lange In franz 
zoͤſiſchen Dienften geftanden hatte, nebſt zwei franzdſiſchen Phil: 
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bellenen und, einem beutichen Atzte gefangen, mad auf Befehl, 
bes Serastiers. ſogleich enthauptet, Mittlerweile war bie vom, , 
Salamis abgegangene Ere-Eipebition, bei welchet fih das Dampf: 
ſchif Karteria (ehemals Perfeverance) unter Kommando des Hrn, 
Haſtlugg befand, fu der Nacht vom 5 auf ben 6 Febr, in Pie 
raus gelandet, hatte mehrere feite Punkte. an der Kürle befezt, 
und in Elle neue Verſchanzungen aufgeworien. Die wenigen 
Türken — man fagt 40 an der Zabl — welche. ſich in der Ge; 
genb, wo bie Landung bewerkftelligt wurde, defauden, ſchloffen 
ſich in das Kloſter St. Sppridon und in das Mautbhaus am 
Ufer ein, wo fie fi, obſchon dieſe Gebäude, zur See vor Dampf⸗ 
ſchiffe, umd zu Lande von dem griechlſchen Baͤtterlen aufs bef- 
tigfte befchoffen mwurben, ſo lange vertheibigten, bis Reſchld 
Vaſcha, welcher fih nah bein gegen bie Land-Erpeditlon ber 
Orlechen errungenen Siege, auf die Nachricht von ber. Janding 
eines andern griehifhen Korps im Pirdus, babin gewendet 
hatte, am ıı Febr. erſchlen, fie entfeste, und bie Griechen au 
biefem und ben folgenden Tagen fat aus allen befeſtigten Punk: 
ten, bie fie an ber Küfte inne hatten, vertrieb. Bet Abgang 
ber legten Nachrichten, am 14 Febr., die wir durch ein aus Sa: 
lamis bier (in Smyrna) eingelaufened Fahrzeug erhalten. ha⸗ 
ben, waren ‚bie Griechen an jenem. Tage noch im MWefis:des 
Phalerus (bes füblihen Hafens von Atben), die Türken bakten 
das durch das Feuer ihres Geſchuͤzes ſtark befhäbigte Dampf: 
if gendthigt, bew Pirdus zu verlaffen, und ber Anführer. der 
gangen Expedition, Hbrift Gordon, fol ſich, da er alles für ver: 
toren hielt, bereits wieder nah Salamis eingefchift haben.” Er 
fowol, als Obriſt Heidegger, welcher mit feinen bayeriſchen Df- 
fijleren diefe Erpedition mitmachte, führen bittere Klagen über 
den Mangel an Zufammenwirten und Muth vom Gelte der Grie- 
Ken. — Die allgemeine Zeltung von Griechenland vom ı4 Febr. 
(neuen Style) fpricht auch von dbiefen Gefechten in der Nähe 
des Yirdus, wobei jedoch, aus leicht begreiftihen Gründen, be- 
fonders ba bie Griechen bamals noch feften Fuß am Lande bat: 
ten, biefen der Sieg zugeſchrieben wird. Reſchld Paſcha foll, 
glei nach Serftreuung des Korps, welches fih (unter Vaſſo und 
Burbadyl) über Eleufis Athen genähert hatte, a bid 3000 Mann 
gegen Diftomo betafhirt haben, wo Karalstafi noch am 12. Febr, 
die Türken unter Omer⸗ und Odman:Pafcha elugeſchloſſen hlelt. 
— Mittlerweile dauern bie Zwiſtigkelten unter denen, ‚melde - 
das Ruder ber Megierungsgewalt in Griechenland führen " 
fen, ohne Unterlaß fort, und babem in ber lezteren Zelt einer 
Grad erreicht, ber nicht anders ald nachtheilig ‚auf bie Ar 
Operationen eluwirlen kan. Die Felndſchaft wiihen den Ay: 
bängern des Theodor Colocotroui und benen bed ehemal!: 
gen Megterungs: Präfidenten Conduriotti ift erbitterter als 
je, in Napoli di Romania bereit fortwährend bie größte: 
Anarchie; bie Rumelkoten find im Belize biefer Feſtuug. 
weshalb fie von den Moreoten aufs beftigite angefeindet 
werben. Die Kontinental-Griehen jteben gegen dle Jufulaner, 
und fejtere gegen den Kontinent; bie Maffe bes; armen Molke, 
welches das Opfer der Infurreftion und bes dadurch herbeige⸗ 
führten äußern und Innern Krieges geworben iſt, feat ihre lege ' 
ten Hofnungen nur noch auf die Beilegung des Zwiſtes durch : 
die wohlthätige Einwirkung der auswärtigen. Mächte, während... 
diejenigen, welche die Waffen zur Vertheidlgung des Vatetlan⸗ 
des führen follten, blos nach Geld und Pluͤndergug haſchen 
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DE Yon den beiden Meglerungd : Kommiffionen auf Hegina 
wach Caſtri (Hermione) abgefchltte Deputation, welche, um bem 
Streit Aber den Siz der National:Berfammiung ein Ende zu 
machen, einen britten Ort, (außer Aeglna und Caſtrh) zu die⸗ 
fem Behufe vorfhlagen ſollte, war unverricteter Dinge wieder 
nach Aeglna zuräfgekehrt. * 

Oer Beſchluß folgt.) 


*.Dtefe für die Regenten In Aegina ſehr unangenehme Nach⸗ 
richt wird auch in dem neueſten Blatte der allgemeinen Zel⸗ 
tung- von Griechenland vom 17 Febr. (neuen Stols) mit⸗ 
gethellt. (S. unten.) 





eitterariſche Anzelgen. 

.G. ſche i 
en —— Buchhandlung in Stuttgart 
Morgenblatt für ‚gebildete Stände. Einundzwanzigſter 

Jahrgang „1827. März 
Hesperus. Encyflopädiſche Zeitfchrift für gebildete Leſer. 
Herausgegeben. von E. C. Andre. März 1827. 


Allgemeine deutfche Juſtiz⸗ Kameral⸗ und Polizei-Fama. 
Deranögegiben von. Dr. 
März 1827. 


In der r ®. Hllfherfhen Buchhandlung In. Dress 
a ift erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu bes 
ommen; 


Die 
erfen Mutterpflidten 
und bie 
erffe Kinderpflege 


zur 
‚Belehrung junger Frauen und Mütter, 
! dargeftellt 
von 
‚ y, Dr. 5: U. von Ammon, 
praftifhem Arzte In Dresden. 
preis ı Thaler. 


BE Lese In Darmſtadt if: erſchlenen md am 
alle! Buchhandlungen verfandt worden: 

Der Staatsbote, eine allgemeine ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
iiche Zeitſchrift fuͤr deutſche Bundesſtaaten. Heraus⸗ 
gegeben von Dr. Carl Jaup, Großherzogl. Heſſ. 

eh. Staatsrath. Zweiter Jahrgang. 16 und 26 

Heft. Januar und Februar 1827. 

Jirhalt des Februarbeftes. 

Die rechtilchen Werbältniffe der. Etaatsblener In Beziehung 
auf. beren Entfernung vom Staatsdienft, und die Auſpruͤche ihrer 
Witwen und Walfen auf Verforgung durd den Staat. (Bayern, 
Nalau, Würtemberg, Heſſen, Welmar.) Elnritung und Rer 
fuftate der Urmenpflege im —— Naſſau. Oeffeutliche 
Lobrer; Defterreih. Gemelnbeverfafſung; Wurtemberg, Be: 
gräbniffoften. Senefelder'd Erfindung, farbige Bilder zu drufen, 
Fenige Souverainetät in Deutſchland. Obſthaumzucht; Preufen. 
üleber den Haushalt der Gemeinden und Körperfhaften im Koͤnlg⸗ 
rei Hannover. Proteftation der Advofaten zu Dfterode am Hary 
wider die Verle zuag und Befisftörung ihrer bürgerlihen Rechte 
durch bie Berfaffungsurtunde der Stadt vom 27 Dec. ıBa6. Fran: 
sdfithe Rechtspflege und Givllgefeggebung ; Ludwigs XVI Ges 
danten darüber, nebft Nuzanmendung. Landwirtbihaft, Gewerbe 
und* Handel, (Monatsberict.) Die Verwaltung der Gemeinde: 








Theodor Hartleben. 


| 


gäter aud Gemietibeftedek tm Kdulgütich Haunsser, Meltttafte" 


prikstlgfeit und Auswanderung ; Bavetn und Meuß-Gtald. Schuz⸗ 


blatteru; Preußen, Neuß, aub Indlen. Alterthuͤmer; Sachſen⸗ 
Coburg und Gotha. Rellqulen; Oeſtrelch. Das Armenweſen. 
Aufgaben und Praͤmlen für die Kabrifation; Bayern, Staats⸗ 
fhulden; Baden. Bühernahdrut. Weſtphaͤllſche Reklamationenz 
Vreußen. Schullehrer: Wittwen: und Walfenfaffe; Preußen, 
Die Tilgung des Hausihiwammer. Steuernachlaß; Schmwarzburgs 
Sondersbaufen. Civil: Walfenverforgungsanftaft zu: Potsdam 
Das gegen e Areal und die Bolldmenge In ‚den (antticen. 
Staaten des deutfben Bundes nach der neueften Zählung In ran= ' 
den Summen. Wllobififation ber Lehen; Baben. Ueber beuts‘ 
ſche een u ——— ” 
er Preis ein meiter entliher und monatliher 
Lieferung it a Thlr. 8 gr. oder. ddl, ” 
Allgemeine Militärzeitung. Herausgegeben von 
einer Gefellfchaft deutſcher Offiziere und Militärs 
beamten. Zweiter Jahrgang. 18 und 28 Heft. 
Januar und Februar 1827. 
delt bes Februarbeftes. 

Ueber das Zielen mit dem Infanterie» Feuergewehre. Eut— 
wurf eines neuen Mefrutirungsgefezes für Würtemberg. Der 
Der von York und feine Verdienfte um das englifhe Heer. 

fe Militair : Konftitutionsafte in England. Die kalferl. ruffir 
ſche Kavallerie. Einführung eiferner Bettitellen In der franzdfte 
ſchen Armee. Litteratur: v. Brelthaupt's Worfäläge zur Vers 
befferung der Artilferle. Die In den europdifhen Etaaten beftes 
benden milttärkfhen Orden und Ehrenzeiben.  Litteratur: 
Schriften des Grafen v. Blomark. Ueber das MWegbringen ber 
er Age un ng —— 

r Prels ines Semeſters In woͤche er ober monatli 

— it » Thir. B gr. oder 4. wver 


Bücher- und Kupferstich. etc. Versteigerungen 
in Nürnberg. 
Am 21 Mai d.J. und an den folgenden Tagen wird in 
Nürnberg durch den Unterzeichneten 
eine Sammlung meist schr seltner Bücher und 
Kupferstiche aus verschiedenen Wissenschaften. 
und Schulen . 
an die Meistbietenden gegen sogleich baare Bezahlung 
öffentlich versteigert. 
Desgleichen vom ıı bis 28 Junius 
die vortrefliche, aus 4700 Bänden bestehende Bücher- 
Sammlung des dahier verstorbenen Hrn. Dr. Med. 
Vogel, Professors an der ehemaligen Univer- 
sität zu Altdorf. 
Vom 6 bis ı5 August 
eine gehaltvolle Sammlung von Kupferstichen, Hunst- 
werken und Handzeichnungen neuerer Meister, 
Kunstarbeiten aus Elfenbein, ‚Stein, Perlenmutter, 
Rubinglas, Holz, Wachs ete. 
Die drei gedrukten Verzeichnisse sind bei dem Unter- 
zeichneten auf frankirte Briefe gratis zu bekommen. 
Nieht sowol bei ‚diesen Versteigerungen , als auch bei 
andern hier und auswärts statt findenden, bitte ich 
um recht viele gütige Aufträge; ich werde solche stets 
mit der gröfsten Redlichkeit und Gewissenhafligkeit, zur 
höchsten Zufriedenheit vollniehen. 
'Nürnberg am ı5 März ı837: 
Joh. Lor. Schmidmer, 
obrigkeitl. u er Auktionator 
und Buchhändler. 
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Merico 


Der Hamburger Korteſpondent theilt folgende Nachrichten, 
vom Ende vorigen Jahres, über die innern Werhaͤltniſſe des 
merlcanifhen Freiftaats mit: „Der von Yanama nad Merico 
verlegte Kongreß bat feine Siyungen nod nicht begonnen, bürfte 
wohl In einigem Dronaten noch nicht dazu fommen und überhaupt 
ohme große Mefultate wieder auselnander gehen. Die Abgeord⸗ 
neten der fübamerikanifhen Staaten haben Ihre weiteren Ins 
firuttionen noch nicht erhalten. Wär bie politiihe Ruhe Meri- 
«08 ſcheint nichts zu fürchten; bie Mehrzahl des friedlichen: 
den Wolts zeigt eine große Gleichsuͤltigkelt gegen die Verfaſſung; 
da bie Abgaben geringer find als früher, die Entwitelungen ber 
Induſttie weniger Hinderniffe finden und alle europäffhen Kabrif: 
waaren fehr mwohlfell zu erhalten find, fo iſt man zufrieden ger 
ſtellt. Ein wirkliches Intereſſe am Politit findet man nur bei 
der einen Minderzahl der Gebitdeten. Aber in der Oppofition 
gegen Alt: Spanien vereinigt ſich Alles. Die Verfaffung bat 
große Mehnlichkeit mit der von Morbamerifa, nur mit dem Uns 
terftebe, daß der Praͤſident nah dem Buchſtaben weniger Macht 
bat, obgleich er durch perfönlihen Elnfluß und aus Gewohnheit 
und Unbefanntihaft des Volks mit republitanifhen Einrichtune 
gen mehr bie Stellung der früheren Wice- Könige behauptet: 
Die einzelnen Yrovinzen unterfheiden fi weniger durch bie 
Form ihrer Werfaffung, als durch bie Verſchledenheit ihrer Lo⸗ 
dalltaͤt und Erzeugniſſe, und durch die eignen Zölle, bie jeder 
Staat hat; einige, wie Durango, Zacatecas und Guauarxuato 
ſchlagen ſelbſt Münzen. Kein Staat darf ein eigenes Geſez 
machen, welches von der Föderal-Derfaffung abweicht; ber fou- 
veraine Kongreß iſt die Behörde, welche darüber entſcheldet. 
Bet ber jezigen Lage der Dinge fehlt ed an einer allgemeinen 
Abgabe, die Alle gleichmäßig träfe. Die Einfuhrzölle treifen die 
untere Klaſſe wenig, die nicht viel enropdifche Artikel verbraucht, 
doch wirb bis zum Theil durch ein Gefez ausgeglichen, nad wel: 
chem jedes Defizit In den Finanzen der Föderation nah Maaf- 
gabe der Bevoͤllerung über jeden Staat vertbeilt wird. DIE 
warb im vorigen Jahre mit großer Bereitwilligtelt ausgefährt, 
und wenn ed In aͤhnllchem Falle wieder gefhlebt, darf man es 
als einen ftarfen Beweis ber Feftigkeit des jezigen Zuſtandes 
der Dinge betrachten. Politiſche Partelen, In bem Sinne, mie 
in Altipanten, eriftiren niat; der Mericaner iſt weder durch bes 
fondern Enthuſtasmus, noch durch perfönlihen Muth verleitet, 
eine Unterbrehung der Ruhe zu veranlaffen, und elne Saum: 
fellgteit In der Bezahlung der Truppen, die ſolche am eheſten 
herbeiführen fönnte, iſt nicht zu befürdten, Zwei burd vers 
ſchledene polltifhe Anfihten getrennte Selten find bie Esco— 
ſecos und Yorklnos; erftere fehen England als den Stügpunft 
ihrer Unabhängigkeit an, leztere beabfihtigen mehr, ein allges 
meines amerlkanlſches Intereffe zu begründen, Mau könnte 
iene mit den Foͤderallſten, diefe mit ben Demofraten Norbame: 
rita's verglelchen, doch iſt von ihnen fehre Störung der Mube 
zu fürdten, Der Zinanzminifter Eiteva, gegen den, we: 
gen feiner Operationen mit Barclay, Herring unb Richard— 
fon, beftige Angriffe gemacht find, In Folge deren er frine Dir 
nitffion eingerelcht hat, die aber vom Präfidenten uoch nicht ane 
genommen worden, und von ihm felbit ſchwerllch eruſtlich ge⸗ 


meynt war, hat mande Werbienfte durch Einführung von Ord⸗ 
nung und Regelmäßigteit in dem Finanzen. Es bebärfte nur 
eines befferm Zolltarifs, der Fumbirung ber alten ſchwebenden 
Schuld und etwas mehr Sparfamkeit, um Wohlſtand und 
einen guten Kredit zu genießen. Die Handeldtrifis in England 
bat im lezterer Hinſicht gut für bid Land gewirkt, denn bie hohe 
Meynung, welche bie Gier der Engländer nah Anleihen, Berg: 
werks Unternehmungen ıc, den Merlcanern von ihrer Wichtlg⸗ 
feit und der Unerſchoͤpflichkeit ihrer Huͤlfsquellen beigebracht, 


"und fie zu einer ungeheuern Verſchwendung verleitet hatte, iſt 


dadurch fehr beruntergeftimmt, und man fängt au, fein Hell 
mehr in einer geordneten und vernünftigen Verwaltung zu ſu—⸗ 
hen. Die Schuld Mexico's I im Merbältuig mit den Ein- 
tünften, bie im Budget von 1836 auf ı7 MIA. Dolars ange: 
ſchlagen worden, nicht bedeutend; die In London ontrahirte 
Schuld, wovon bie Ziufen gewiß regelmäßig bezahlt werben, iſt 
durch den Tilgungefonds auf 35,000,000 Doll, rebujfrt. Die alte 
ſchwebende Schuld, vor der Erklärung der Unabhängigkeit, bes 
trägt Doll. 37,396,001 4. 1., bedgl. felt derfelben, Dollars . 
4,456,354. 2. Zufammen Dollard 66,852,355,. 6, 1. Im naͤch⸗ 
ften Kongreffe wird man auf bie Bunbirung ber alten Schuld 
antragen, und wahriheinlih dad Ganze berfelben zu 5 Proz. 
funbiren, doch kan leicht eim Jahr darüber bingeben , ehe eine 
folhe Maafregel In Kraft tritt, da freilich bad Ganze der Schuld 
anerkannt iſt, die Berichtigung jeder einzelnen Reklamatlou 
aber viel Belt erforbern- wird, Eine Partel beabfichtigte, den 
Theil der Schuld, welcher noch von den Micefönigen Eontrahlrt 
iſt, nicht anzuerkennen, ober einen großen Theil berfelben nur 
nah dem niedrigen Marktpreife zu fundiren, und mit 5 Proz. 
zu verzinfen; allein da ein großer Belauf In ben Händen teif- 
giöfer Korporationen iſt, fo wirb wohl die Fundlrung nad dem 
Nomlnalwertbe durchgeſezt werden. Die Zahl und ber Einfluß 
ber Prleſter And nicht fo groß, wie man fa Europa vlellelcht 
glaubt. Der Secular- Klerus befteht aus ungefähr 3500 Indl⸗ 
viduen, deren Einkünfte im Zehnten, In Schenkungen und Hy— 
potbefen auf Grundeigentum befteben, welche leztere nicht 
3 Milionen Dollars überftelgen. Mönche gibt es Faum 2500, 
deren Einkünfte vielleiht 250,000 Dollars jaͤhrllch von Länder 
relen, und Bo,oco von Hypotheken betragen. Für eine Bevoͤl⸗ 
ferung von ſieben Milllonen Menſchen iſt bemnad bie Zahl ber 
Geiſtlichen nicht binreihend für den Unterricht des Volkes, wes⸗ 
bald man durch Errihtung von Lancafter-Schulen auszuhelfen 
ſucht. Das Wolf hängt frellich an feinen alten Gebraͤuchen, Ins 
beffen bat der perſduliche Einfluß der Priefter feit Einführung 
ber Preüfreibeit fehr an Macht verloren. Im lezten Konareffe 
find gar keine Abänderungen in den firhliben Ungelegenbeiten 
vorgenommen worden. Weber das Mefultat ber Geſaudtſchaft 
nah Nom ift man noch nicht unterrichtet. Die Hanptquelle bes 
Wohlftandes des Landes, der Bergbau, verdient eine vorzuͤgliche 
Aufmerffamtelt. Da während des Kriege viele Gruben verlafs 
fen, und bie Werfe gerftört wurden, fo verringerte fi ber @r- 
trag an Silber bedeutend. Er betrug von 1610 bie 1823 im 
Durchſchnitt nicht über drei Millionen Dollars jährlich, nie über 
zwölf Millionen und nie unter vier Milionen. Im vergange: 
nen Jahre (1825) find ſchon zwölf Millionen gemüngt worden, 


en en AT 


und fu biefem Jabre wird fih die Summe lelcht auf fünfzehn 
Milionen belaufen, was den Bemühungen ber Privat = Berg: 
leute und der Fremden zugefchrieben werben muß. Saft alle 
fremden Kompagnien, gewinnen'Siber, freilich zu einem Prelſe, 
wobel die Aftionärs feinen, wohl aber das Land Gewinn bat, 
und follte ed auch einigen von Ihnen nit gläfen, fo wer: 
den doch bie @igenthämer ihre Minen In verbeffertem Zuftande 
zuruͤl erhalten und im Stande fepm, biefelben ſelbſt fortzubes 
arbeiten, weshalb denn auch die Arbeiten der Fremden genau 
beobachtet werben, und man ihrem Eutſchluſſe, das Wert aufzu⸗ 
geben, mit Ungeduld entgegen ſieht. Ein Bericht, ber In Folge 
einer Inſpeltlonsrelſe kürzlich an bie englifhe Regleruug erſtat⸗ 
tet wurde, dürfte fehr Intereffant, aber leicht etwas zu günitig 
ausfallen, da dem Verfaſſer deſſelben wahrſcheinlich Alles In 
einem moͤglichſt vorthellhaften Lichte gezeigt worden If. Die 
englifhen Kompagnien haben ſich mehrenthells in Unternehmun⸗ 
gen eingelafen, deren Umfang fie gar nicht zu beurthellen wuß⸗ 
ten, und am einen richtigen Auſchlag des Aufwanbes an Koften 
und Zeit iſt felten gedacht worden. Der Erfolg Iit thells durch 
Unkenntniß des Landes, thells durch Herfendung englifcher Berg: 
leute verzögert worden, die bier fo menig ungen tonnten, daß 
man fie mit großen Koften zuräffenden mußte, Dabel baben 
zum hell die Direktoren In Europa durch Verfhwendung großer 
Summen an bier ganz unanwendbare Drafhinen arge Mißgriffe 
gemacht, und wenn fie dazu durch zu hoch gefpannte Erwartun⸗ 
gen verleitet wurden, fo verberben fie es jest, mo ber Erfolg 
näher Ilegt, wieder dur Muthloſigkelt, im welcher fie die hle⸗ 
her gefandten Beamten beinahe ganz im Stiche laffen. uebri⸗ 
gens ſchelnen ſowol Euglaͤnder als Deutſche die Ueberzeugung 
zu gewinnen, daß bie Mezicaner nicht fo ganz unmiffend in ber 
Bearbeitung Ihrer Bergwerte find; fie fommen daher mit Er: 
folg auf die biefige Welſe zurüt, indem fie vorſichtig nur ſolche 
BVerbefferungen anwenden, die bad Lolal und die Vorurthelle 
der Eingeboruen geftatten. Die noͤrdlichen Staaten geben jest 
die größte Ausbeute an Silber, hauptfächlich Durango und Ba: 
catecad. Humboldt's Behauptung ſcheint ſich zu befiätigen, daß 
es noch viele reihe Erzgaͤnge Im Lande gebe, die zu bearbeiten 
find, und baß die Maffe des Sliber-Etzes ſehr groß, fein Inne: 
rer Gehalt aber nur Hein fey. Der Plafter der Mepublif Me— 
zico it der nemliche, wie ber altipanifhe , allein Im Gewichte 
if er x Prog. beſſer.“ 


Türtel, 


(Beſchluß der geftern abgebrohenen Nachrichten ans dem 
öftreichifhen Beobachter.) Ein Schreiben eines Griechen, — 
offenbar eines Freundes der Meglerung auf Aegina — von dies 
fer Iufel vom 13 Febr., welches biefe Nachricht meldet, fügt 
hinzu: „Es ſcheint, daß bie biefigen Machthaber, um die Sache 
„nicht och ſchlimmer zu machen, ben Prätendenten in Caſtri 
„nachgeben werben, obſchon eriteren das Mecht fonnenflar zur 
„Gelte ftebt. Aber Conduriotti, welcher in Hydra die unum⸗ 
„ſchraͤnkte Macht am fich geriffen bat, iſt für Caſtri; Spezzla 
„und die übrigen Juſeln haben fich ebenfalls für Caſtri erklärt, 
„wo Theodor Eolocotroni mit 2000 Manıı ben Melfter fpielt. 
„Die Ipfartoten haben bereits ihre Deputirtem nad Caſtri ge: 
„ſchitt. Ale Wohldenkenden fehen mit Leidweſen, daß Canari 
‚der bekannte Branderfuͤhrer) zum Deputirten zur National: 
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„Verſammlung gewaͤhlt wurde. Dleſer Mann Ik num verloren! 
„Warum ihn aus einer Sphaͤte reifen, In der er fo nuzliche 
„Dienfte geleitet Hatte? — Der englifhe Commodore Hamil⸗ 
„tom bält bie hodrlotiſchen Kriegsfahrzeuge (man fagt 4o an 
„ber Zahl) zu Poros biofiet, als Unterpfand für eine Forbes 
„Kung von 2,200,000 Plaſtern, welche er für bie von den Grie⸗ 
„Sen an ber brittifhen Hanbeld:Marine verübten Seeräubes 
‚teien zu haben behauptet. — Der Dottor Balliy, welcher ges 
wiſſermaaßen an bie Stelle bed Generals Roche getreten iſt, 
„und, bis zur Ankunft bes Obriften Heidegger, allein mit Ver⸗ 
‚tbellung der von dem Phlihellenen-Comitis ober deren Haupt⸗ 
„Mgenten, Hm. Epnard, eingehenden Lebensmittel beauftragt 
‚war, bat bem alten Golocotroni In Gaftri auch einen Theil 
„dleſer Unterftägungen zugewendet; ein abfcheulihes Benehmen, 
„worüber Obtiſt Heidegger mit Recht Im hoͤchſten Grade er- 
„„ͤrut geweſen iſt, da dieſe Lebensmittel gewiß nicht beftimme 
„waren, bie Innern Swiitigkeiten zu unterftägen und zu naͤh⸗ 
„ren! — Sodann gibt der oͤſtrelchiſche Beobachter nachſtehende 
Auszüge aus der allgemeinen Beitung von Griechen— 
land vom ı4 Febr. Am xı d, M. gegen Sonnenaufgang er— 
ſchleu der Klutajer (fo nennen die Griechen ben Serastier, Re: 
ſchid Paſcha) im Angeſichte ber Unfsigen im Piräus mit gro⸗ 


‚Fer Streltmacht zu Fuß, bie von feiner ganzen Kavallerie und 


vier Kanonen unterfiäzt war, und grif fogleih die Unfrigen an, 
bie gut verfchangt waren. Der Feind war wüthend, und wier 
berholte feine Angriffe gegen verſchiedene Stellungen; aber zer— 
fhmettert von unferer Artillerie und unſerm beftigen Aleinge- 
wehrfeuer, die aus unfern Schanzen hlnauswirkten, warb er mit 
großem Werluft zuräfgefhlagen, und mußte gegen die neunte 
Stunde (3 Uhr Nachmittags) befiegt welhen. Indem über die⸗ 
fen glänzenden Sieg ber Generalfommanbant des Lagers im 
Piräus, Obriſt Th. Gordon, an bie Reglerung berichtet, banft 
er ber göttlihen Vorſehung, und freut fih, daß der Verluſt 
von unferer Seite ſehr gering gewefen. Der Generallommans 
bent fobt die Truppeͤn und ihre Kommandanten fehr, indem fie 
an jenem Tage Ihre heilige Pfliht gegen das Vaterland ſeht 
wohl erfült, und baburd Ihm bie größte Aufriedenbelt verfhaft 
baben. Der Kapltaln, Hr. Haſtings, lief mit feinem Dampfs 
fchlffe in den Pirdus ein, und unterſtuͤzte die Admpfenden aufs 
wirffamfte und glängendfte. Der Urtilerie-Kommandant, Hr. 
Müller, und der Fortififations s Chef, Hr. Botte, wie auch 
Hr. Inglefi, Anführer der regulären Infanterie, werben von 
dem Generalfommandanten gelobt, weil fie zu jenem Siege ber 
deutend beigetragen. Die regulairen Truppen kämpften mit vle⸗ 
ler Kuͤhnhelt. Die Pfarioten bei der Artillerie benahmen fi 
wie Helden, und ber General: Kommandant verdankt Ihrem Kom⸗ 
mandanten Theodori Matio viel. Dad Krlessihif des Hru. 
N. Zannigt befand ſich auch im Yirdus während dleſes Geſech⸗ 
tes, und hatte das Ungläf, zwei ausgezeichnete Matrofen und 
Bürger zu verlieren, den Nitoll Kyrlaku (Chull) und ben Ma: 
noll Zecha, beide von Pfara.” — Im Eingang des Blattes 
vom ı7 Februar, heift es kurz: „Um »3 b. mar Im Pirdus eine 
Kanonade und zwar eine hartnätige Kanonade. Es blieben auf 
Seite der Feinde Bo Mann, und fehr Vlele wurden vermun- 
det; von den unfrigen find vier Mann getöbtet, und ı5 Mann 
verwundet worden.” — Unmittelbar hierauf folgt nachſte hender 
Artitel über bie fehlaefhlagene Unterhanblung der von Yegine 


nach Eaftri abgefhlkten Deputation: „Die vom ben beiben 
Kommiffionen (der Natlonalverſemmlung und ber Reglerung) 
und dem übrigen bier befindlichen Bevollmächtigten nach Hermlone 
(Saftrl) Abgeordneten find vor einfgen Tagen wieder zurüfges 
fehrt, und mit aͤuferſtem Leldwefen berichten wir, daß fie un- 
verricht eter Dinge zurüthekehrt find. Wir hoften, daß die 
Stimme der zwei Kommiffionen und fo vieler Bevollmächtigten, 
welche die Stimme der gefunden Vernunft und bed allgemeinen 
Betten ift, auf das Gehör derer im Hermione wirken wuͤrde; 
aber vergebens. Weder bie Lefung der Schrift derer von Aegina, 
moch die vernünftigen Worftellungen, mit denen bie Abgeorbne- 
ten den Vorfchlag unterftüzten, vermochten etwas, Da fie we: 
gen Ihres hartnaͤtigen Beharrend auf Haltung ber Natlonal⸗ 
Verſammlung in Hermione, dem Vorfchlage eines dritten Ortes 
nicht nachgeben wollten, ertdeilten fie eine abfchlägige Antwort, 
und vereitelten fo die gehofte Vereinigung aller Bevollmächtig- 
ten, während die gegenwärtige Lage des Vaterlandes dringen- 
der, als je, Vereinigung umd Eintracht fordert. Wir halten es 
für nothwendig, bie beiderfeitige Korrefpondenz über diefe Uns 
gelegenheit bekannt zu machen, und find überzeugt, daß fie als 
lein, ohne alle Bemerkungen, den unpartelifhen 2efer zur wah⸗ 
ren Erfenntnif des ftreitigen Gegenftandes führen muß. Wir 
werden unfer Vorhaben In der folgenden Nummer ausfuoͤhren“ 
(die der öftreihlfhe Beobachter noch nicht erhalten hatte). 


‚Augsburger Wechsel-Kurs. 
' vom 9 April 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial & 4 Proc. ; 

Metalliques 5 Proc. FRE SE SEEN 
Bank - Aktien mit Dividende vam 4 Jan. ıdaı . 


b) Bayerische Staatspapiere. 








Obligationen mit Coupons . 4 Proc. 
dito — 0 — . 5 Proc. 
Landanlehen —. — 5 Proc. | 10474 104 
Lotterie-Loose EM. . . . ... 4 Procu.| 103% | 1097% 
detto unverzinsliche, A ı0 fl. . 100%g 
Kitterarifhe Anzeigen 


In der I. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ift erfhienen: 


Neueſte Staats-Akten und Urkunden. Sechster 
Band, Ates Heft. 


Diefes Heft iſt ganz den Angelegenbelten Portugals ge: 
widmet. Außer dem Werlobungsalt swifhen der Kb- 
nigin Donna Maria und dem Infanten Don Mi: 

nel enthält baffelbe die Aktenſtuͤle über den bewafneten Ein: 
al der in Spanien verfammelten portuglefifhen Infurgenten 
in ihr Vaterland, und über bie Berbältniffe Großbri- 
tannlend, Franfreihs und Spaniens zu Portugal. 
Diefe lezteren find vorzäglih von allgemeinem Intereffe, und 
enthalten in zwei Unterabthellungen bie parlamentari: 
fhen®erbandlungen, In fo weit biefelben als offizielle Auf: 
ſchluͤſſe über diefen Gegenftand anzufehen find, fowol in Por—⸗ 
tugal ale in Großbritannien, und in Franfreid, 
dann die diplomatifhen Noten In renslogiiher Ordnung 
bis Ende bes vorigen Jahres, — Man erhält dadurch In einer 


Weibenfoige offgteiler, vollſt andig und mit der größten 
Pünktlichkeit aus fremden Sprachen überfesten Urkunden, 
eine umfaffende und ** Unſicht der wichtigen und folgerel⸗ 


hen We Segenſtand, der dle Aufmerf- 
famfelt von gatiz Europa in fem ik 
dad Megifter über den V. und 1. Ban — den 
bisher erf&lenenen ſechs Bänden bdiefer Beitirift find ungefähr 
600 Urkunden und Aftenftäfe über bie neueften und wichtlgſten 
Erelgniſſe im allen europaͤlſchen und außereuropälfhen Staaten, 
von ben zwei lezten Jahren, enthalten. Darunter be: 
finden fib 35 Traftate und Konventionen, bie Eröf: 
nungsreden, Danfadreffen, Beihläffe m. dgl. von ı7 fteil: 
vertretenden Verfammlungen in- und aufer En= 
ropa, als: Frankrelchs, Großbritanniens, Portugals, der Nies 
berlande, Ungarns, Polens, Bayerns, Hannovers, Würtembergs, 
Badens, des Großherzogtbums Heilen, der jonifhen Juſeln, 
Columbiens, Mericod m, f. w.; — die wihtigften Verfü— 
gungen In Folge der Neglerungsderändberungen fu 
Rußland, Portugal, beider er lien und Bavern; bie Mants 
fette und Nachrichten uber die Kriege der Engländer 
mit den Afbantes und Birmanen; des Kalſerrelchs Brafilien 
mit Buenos: Apres, —— mit felnen uͤberſeelſchen Beſizun⸗ 
gen; ber Tuͤrken mit den Grlechen; a. mit Perfien ıc. 
— die Verhandlungen über die kirhlihen Angeles: 
genbeiten verſchledener enropätfchen und amerifanlfhen Staa= 
ten; — bie amtliben Auffhlüffe über die innern 
Unruben und Aufjtänbe In Brafiiien, Rußland, Spanien, 
Portugal; — bie bemerkenswertheſten Verändes 
tungen und Verordnungen in Bezug auf Verfaf- 
fung und Verwaltung In Spanlen, Portugal, Bavern, 
Merico, Brafilien, ‚Ober = Peru ıc. — die wefentliditen 
Verbandiungen und —* Handel und 
Schiffahrt betreffend; darunter Insbefondere jene, welche auf 
die Rheluſchlffahrt und die Herftelung einer Handelsitraße über 
bet Splägen und St. Bernhardinerberg Bezug haben; — bie 
intereffanteften Gefeze und Verordnungen ver: 
fhiedener Staaten, als: Franfreihs, Rußlands, Portu— 
gald, Brafillens ıc. 

Bon dem Wichtigſten, was In und aufer Europa in einem 
Pan von zwei Jahren ſich ereignet bat, findet man baber 
n diefem Werte die amtlichen und folglich bie zuverläßlgften 
Aufſchluſſe gefammelt. Es würde eine zlemiib werthlofe Kom 
pllation fepn, wenn fi dieMebattion daranf befchränfte, ku diefe 
Sammlung die in manden polltifben Zeitfhriften und Tag— 
blättern erſchelnenden Weberfezungen der Urkunden und Alten- 
ftüfe and fremden Sprachen aufzunehmen; denn nicht Immer 
darf man fih auf die Wollffändigkeit und Genauigkelt 
von derlel Weberfezungen verlaffen. Daber beftehet das vorzüg⸗ 
lichte Verdlenſt der Redaktion diefer Beitichrift In einer ftren- 
gen, aber eben deswegen auch ſehr mäbfamen Prü— 
fung und Berihtigung ber aus fremden Spraben 
überfezten Urkunden mit dbem Urtexrt, wodurch 
dann ardßtentbeils eine ganz neue Ueberfezjung 
berfelben veranlaßt wird. Der Staatsmann, der Ge: 
ſchichts ſchrelber, der aufmerffame Beobachter feiner Zelt, wird 
den Werth fo einer Sammlung zu würdigen wiſſen. Die 
Medattion ift zufrieden, wenn fie in Anerfennung ihres reblichen 
Beftrebens von komperenten Richtern in die Kategorie früherer 
Sammler, ald: Dumont, Roußet, Leonard, Leibnis, 

aber, Koh, Shmans, Reuß, Wenk, Martens, 
hÖLll u.a. gefezt wird, deren Sammlungen ftetd einen un: 
veriennbaren Werth beibehalten werden. 

um die Anfhaffung der bisher erfchlenenen 6 Bände zu er: 
leihtern, find diefelben bi ı Sept. d. 3. Im berabgefesten Preis 
von 8 fl. zu haben. Bon den nachfolgenden Bänden koſtet jedes 
Heft go Er. oder ein Abonnement von 3 Bänden In ı2 ‚Heften Bf. 
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Ankündigung 

Wenn eine hinreichende Zahl von Subscribenten die 
Kosten dekt, so erscheint, bis künftigen September 1827, 
ein vollständiges Lehrbuch der reinen Mathematik, in zwei 
Bänden, jeden etwas über 400 Seiten (8.), beide um den 
Preis von 3 Kronenthalern oder 8 A. 6 kr. 

Das Werk ist im Geist meiner in dem rıten Hefte der 
Isis 1825 (Red. Dr. Oken) gegebenen Kritik des Lebrbuches 
von Lacroix abgefalst, worin mehrere unrichtige Ansich- 
ten und Resultate der bestehenden Theorie mit aller logi- 
schen und mathematischen Strenge nachgewiesen sind. 

Die Subscription bleibt bis ı August ı827 eröfnet, der 
gewöhnliche Ladenpreis ist nach dieser 4 Kronen, zu 1ofl. 

8 kr., wegen der vielen Kupfertafeln u. a., da eine mög- 


lichst schöne Auflage beabsichtigt wird. — Die Anzeigen 
erbittet sich, unter seiner Adresse Portofrei der Endes- 
gesezte. 


München, den ı April ıBa7. 
v. Ranson, Kreisbauinspector. 





Bon dem 
MWürtembergifchen Korrefpondenzblatt für Erziehung 
und Unterricht. Herausgegeben vom Dekan und Pros 
feffor Dr. Bahnmaier in 12 Heften. gr. 8. Subffr. 
2 fl. 30 fr. oder ı Rthlr. 16 Gr, 
tft fo eben das ate Heft fertig geworden. Es enthält: ı) Bel: 
trag zur Volksnote, oder Beſchrelbung einer, weniger befannten 
Mufitfrift, mit Hlnſicht auf ihre pädagogiihe Brauchbarkelt. 
Dom Pfarrrer Klett In Dettingen. Mit muſtkallſchen Belſple⸗ 
uni . über bie Licht = und Scattenfelte des Schullehrer⸗ 
andes. 
Der Subferiptiondpreis von 2 fl. 30 Er. für ı2 Hefte Ift bie 
zur Erſchelnung des Iten oder Märzbeftes offen, alsdann tritt 
unabänderlih der Ladenpreis von 4 fl. oder 2 Nihlr. 


ı6 Gr, ein. 
Sonnemwalbfhe Buchhandlung 
in Stuttgart. 





Grand Trio pour Violon, Alto et Violoncelle 
Op. 19. compose par W. A. Mozart. Nouvelle 
Edition. Propriet des Editeurs.. Vienne chez 
Cappi et Czerni. Prix 5 fl. C. M. 


Unberährt vom Wechſel des Geſchmals bleiben Mozarts 
Werte eine unerfhöpflihe Quelle des hoͤchſten mufifallihen Gr: 
nuffes, und der fortwährende Gegenftand geſellſchaftlicher Kunft: 
übung. Die Werlagshandlung, als Eigenthämerin des obigen 
Wertes, das ftets als vollendetes Mufter glänzen wird, glaubt 
daber anf die Thellnahme aller Freunde diefer Gattung zählen 
zu dürfen, Indem fie ihnen daffelbe in einer erneuerten, von Feh— 
lern forgfältig gereinigten, durch Stich und Papier auch im 
Neuferen würdig erfhelnenden Auflage anbietet. 


Da man fhom mehrere Jahre über das Leben und den Auf: 
enthalt der ehmals In Ubftatt, unweit Bruchſal im Grofher: 
zogtbum Baden, mit ihrem damaligen Ehmann Winmer 
wohnhaft gewefenen Frau SufannaBarbara gebornen 
Schneider, feine Nachricht hat erhalten fünnen, fo wird bie: 
feibe biemit öffentlih aufgefordert, fib Innerhalb Sche 
Monaten von diefer Bekanntmachung an gerechnet, In des No- 
tar Zimmer Screibitube pi Straßburg, Im Elſaß, einzufinden, 
um die in dem Teſtament fbrer jüngft verftorbenen Schwefter, 
zu ihren Gunften enthaltene Verfügung zu vernehmen, und 
mach binfängliher Auswelfung über ihre Perion, und dermall⸗ 
gen sürgeriihen Stand, in den Genuß bes berfelben zugebad): 
ten Vermäctniffes eimgefest werben zu fönnen. 

Sollte aber obengemeldte Wimmer'ſche Wittwe, geborne 


Schneider, nicht mehr am Lehen ſeyn, fo wird ihr Sohn Fer: 
bimand Wimmer, beffen Staub und Aufenthalt ebenfells 
unbefannt, biemit aufgefordert, ſich Innerhalb obenbeitimmter 
Zeitfrift, in erwähnten Zimmer'ihen Notarlat in Straßburg im 
Elſaß einzuftellen, über feiner Mutter Abfterben, fo wie über 
felne ebelihe WUbfunft von berfelben binlänglih beglaubigte 
Scheine beizubringen, und nah Ausweiſung feiner Mutter Bor: 
abfterbens, zu erfahren was ibm feine veritorbene Tante, mur 
In diefem Fall, legatsweife zugedacht bat, fofort der baldigften 
Auslieferung folchen Legats gewärtig zu ſeyn. 
Straßburg den 20 Jänner ıB37. 
Der biezu beauftragte koͤnigl. Notarkud. 
®. F. Zimmer. . 





Stuttgart. Gaſthof zum König von Würtem— 
berg.) Mit dem gegenwärtigen Juferate beabfichtige ich keines— 
wege eine wiederholte Empfehlung meines Haufes, da foldes 
bereits feit ı5 Jabren von a eier und Melfenden aus 
allen Ständen mit der größten Zufriedenheit befucht wird, und 
anerfanutermaßen in bie erite Klaſſe ber biefigen Gaft- 
böfe gehört. Es iſt mir bios darum zu thun, den Göndern 
und Freunden deffelben, befonders den auswärtigen, einige neue 
Bewelfe von den Umtrieben zu liefern, durd die man mir noch 
immer Paffagiere und Gäfte zu entzlehen trachtet. Vor Kur: 
jem wurde nemlih einem mit dem Eilwagen bier angefommes 
nen Melfenden (Herr Purden aus Birmingham), welder einen 
bei mir logirenden Belannten (Herr Grundon aus England) 
auffuchte, die Erkftenz meines Gafthofes nicht nur verſchwiegen, 
fondern auch, auf feine fortgefegten Nachfragen, fogar'verläug: 
net; und bald nachher (am 13 d, M.) geſchah ed, daß man 
einen, ebenfalls mit dem Ellwagen eingetroffenen Herrn Cramer - 
beinabe zwingen wollte, anftatt — feiner Abfiht gem — 
bei mir, im Gafthaufe zum Waldhorn abzutreten. Weber: 
baupt fehlt es nicht an Leuten, welche Meifende, bie auf dem 
@ilmwagen oder der Diligence bier anfommen, ausfchließlib für 
das ermeldte Waldhoru unter allerlei Worfplegelungen zu gewin= 
nen, und wenn biefe nicht fruchten wollen, mit einer Art von 
Gewaltthätigteit für daffelbe zu preffen fuhen. Ich bin je 
doch weit entfernt, auf den Elgenthuͤmer felbit auch nur den 
leifeften Verdacht elner Thellnabme an derlel Machlnatlonen zu 
werfen, und würde auch diefen Unfug mit Stilfdmwelgen über: 
gangen haben, wenn nicht mein Gafthof, na jenem, der nächte 
bei der Poſt wäre. — Bel diefer Gelegenheit kan ic nicht ums 
bin, einen Artikel in dem „Verzelchniß von Gaftböfen am Mheln 
und im fübmwertlihen Deutichland‘’ (Heidelberg, bei Joſeph En— 
gelmann) zu berichtigen. Dort helßt e6 nemlich von dem mehr: 
erwähnten Gaftbaufe zum Waldhorn: „Es fit die der einzige 
„Gaſthof dabler, der eine verfähloffene Menılfe bat, wo alles 
„Gepaͤt auf dem Wagen gelaffen werden darf, und fan, ben 
„König von England ausgenommen, fih bier fein Gafthof mit 
Ahm meſſen.“ Diefe Worzugs:-Anmaapung, mit gänzliher Leber: 
gehung mielnes Haufes, fallt hauptſaͤchlich dadurd in's Laͤchet⸗ 
he, daß fie unmitteibar mit der Befhrelbung der Nemife zus 
fammenbängt, Indem gerade Mein Gaſthof derjenige Ift, wel: 
ber ſich durch feinen geräumigen, woblverwahrten und mit einer 
eigenen Einfahrt verfebenen Hof, fo wie durch die vorhandenen 
Remlſen, die ſich nicht, wie die Waldhoru-Remiſe, in einem 
andern wad entlegenen Gebäude, fondern in meinem Hofe felbit 
befinden, befonders vorthellhaft auszelchnet. 

Den 28 März ıBa7. 
Karl Sigelen, 


zum König von MWürtemberg. 
— 


Es wird zum Verkauf angetragen; 
Schluz Naturgefsihte, 22 Hefte, mit ſchwatzen Zelch⸗ 


| nungen, von Brodmanm famt Tert, zum erften Subferip: 


k 


tiongpreis a ı fl. 6 Er. das Heft. (Wird aber noc fortgefegt.) 
Das Näbere bierüber it in frankirten Briefen bei Hm. Leop. 
Auguft Kallenbah in Schaffbaufen zu vernehmen, 


rn. 


. 


‚Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 101, 


Eolumbin’d Seemacht. 

Die Hotte Columbia‘ verdient kaum biefen Namen, obgleich 
dfe Megierung ſich ungemein anftrengre, eine Seemacht zu ſchaf⸗ 
fen, umd ungebente Summen für diefen Zwek vergenbete. Bet 
ihrer erften Bildung im Jabre 1812 durch Admiral Driom bes 
tand fie ans wenigen Wriggs und Schoonern, vornemlich mit 

kemden bemannt; der ägtihe Zuftand ber columbifchen Fl 
uanpen veranfaßte zu jener Belt, daß die Soldbezahlung der 
Schleute — die fm biefem Puutte hoͤchſt empfindiih find — 
nicht gerade phattlich gefihab, und fo wurden fie bald des Dien- 
ftes überbrüßig. Da die Metften Briten und Anglo⸗Ame tikaner 
waren, To bemuzten fie die Ankunft jedes Kriegsſchiffes Ihrer 
Natlonen in Eolumblaſs Häfen, um den Schu ihrer Nationale 
flagge zu reflamfren, und den Dienft des Freiftaats zu verlafz 
fen, Die Schiffe, welche die’ Eolumbier gekauft hatten, waten 
alt und vertottet, und wurden demnach die Urfache fortwähren: 
den Koſtenaufwandes. Erſt als die 182% in England durd Don 
Francisco Antonio Fra zu Stande gebrachte Anleihe eluigermaa: 
Ben beffere Umſtaͤnde berbeiführte, wurden noch drei bie vier 
ftarfe Korvetten angekauft, welche ed wagten, dem ſpanlſchen 
Seſchwader ein Treffen anzubieten, um zu verhindern, daß dem 
Gehieral Moralch, der damals Maracalbo befezt bielt, Feine 
Lebensmittel zugeführt würden. Doch fie mußten troz dem tas 
pfera Benehmen Ihres Befehlshabers, Commodore Dantel, el⸗ 
nes gebornen Norbamerifaners, der ſpaniſchen Uebermacht wei: 
en, wurden völlig gefälagen, und verloren zwel Korvetten, 
Diefer Berluft warb nachmals einigermaaßen erfegt, als das 
Tielne Geſchwader unter dem Obrlſten Belluche die ſpaniſche 
Korvette Geres auf ber Höhe von Cuba wegnahm. Doc die 
war auh wahrſchelnllch der einzige Dienft, den bie columblſche 
Flotte auf offenem Meere lelftete- Die zwelte Anlelhe 1024, 
in England zu Stande gebracht, ſchafte die Mittel zu einer 
neuen Vermehtung der Flotte, und da bie columbifhe Megle: 
rung bie Meynung zu begen füelnt, daß man nur Gelb und 
Schiffe braude, um eine Seemacht zu bilden ‚Tfo ward eln 
Thell des Geldes augenblikllch verwendet, um in Europa und 
Kordamerika Arlegeihiffe zu faufen. Columbia bat jegt in den 
Häfen zwei bis drei Schiffe von ber Größe eines brittifhen 74er, 
einige Korvetten, Brigge und Schooner; doch ungläfliher Welfe 
albt es in der ganzen Republik nibt Matrofen ge: 
nug, um ein Einziges Ihrer großen Echiffe zu bes 
mannen: die englifhen und anglo: amerikanischen” WMatrofen 
find des Dienftes überdrüßfe, und die neullchſt erkaufte Flotte 
wird wahrfhelilih Im Hafen lirgen, bis fie in Stüfe fällt, 
ober eln, Raub der Bohrwürmer wird. Es wäre vielleicht 
ratbfamer für Columbla, wenn es in biefer Ruͤkſigt dem Bel: 
fplele der Verelnlgten Staaten folgte. Dieſes Land, obgleich 
von Natur für elne Seemacht erſtet Groͤße geblldet, und im 
Veſiz aller Huͤlfemſttel, wodurch fih dieſeibe erzeugen uud or: 
Sanlfiren Fan, begnügte fih, viele Jahre nach der Unabhänglgteite: 


Erklärung, mit zwel oder drei Fregatten und einigen Melnercen 





* Aus dem ttefllchen Wert; The present State of Colom- 
bia. Br an Officer, Tate in the Colombian Service. 


London, John Murray. -ı8am. 8 


Scffen, um feinen ausgebreiteten Handel zu fügen. Colum⸗ 
bia bingegen wollte für jeden Preis eine Seemacht befigen, 
obgleich es gendthigt ift, bie Schiffe zu Laufen, fo wie alle zur 
Ansräfung nothwendigen Bedurfniſſe, fogar den Mundvorrath 
für die Mannfchaft, und von ber Laune frember Matroien 
abtängig bleibt, wenn irgend ein Krlegsſchif In See ſtechen fol. 
Columbia bat bis jest Im fich ſelbſt durchaus nicht die Meittel, 
eine Seemacht zu errichten, welche fählg if, irgend einen wirk⸗ 
famen Widerftand zu leiſten, nicht einmal der ſchwachen ſpaul⸗ 
fhen Macht, deren Geſchwader nah Belleben ihre, Häfen bio: 
ficen, und ihre Küften in Allarm zu fezen vermag. Es gibt 
andererfeit# natuͤtllche Hiaderniſſe, welche ſich dem ſtuchtloſen, 
ja verderblichen Unternehmen der Errichtung einer Seemacht 
von irgend elnem Umfange auch für die Zukunft entgegen ſezen. 
Das ernſtlichſte, unuͤberwindlichſte iſt der gänzliche Mangel einet 
Pilanzihule (nursery) jur Bildung ber Seeleute; die Fiſche⸗ 
teien werden ſaͤmtlich In den Buchten, oder nabe am ber Kuͤſte 
getrieben, und dabei bios Meine Kanots gebraudt. So groß 
auch bie Ausdehnung der Küjten Columblens iſt, fo gibt es 
doch am weftindifhen Meere burdaus kelnen Küäftenhan- 
del (mo coasting trade whatever), well zwiſchen den See⸗ 
ftädten fein gegenfeitiges Bebärfnif, kein Austaufh der Notb- 
wenbigfeiten des Lebend, ftatt findet, vornemlih aber wegen 
der Lage jener Küfte Im Bereich der Paſſatwinde (trade winds), 
fo daß es den größern hell des Jahres hindurch, von Cabo 
Coadera bis Puerto⸗Cabello, d. d. auf einer Stteke vom breifig 
deutiden Meilen, gerabe da, mo ein zweiter Haupthafen, 
la Guayra, legt, aus Dften und Rorboften weht. Dadurch wird 
die Fahrt der mad Oſten beftimmten Schiffe fo ſchwierig und 
verzögert, dad eine Meife von Carthagena nad Eu . 
zopa weniger gefährlich Ift, und Fürgere Zeit erfor 
bert, als bie Küftenfahrt windwärts von Cartha— 
gena nah Puerto:-Cabello oder la Guayra. Diefe 
leztere Schwierigfeit läßt ſich vieleicht durch die Einführung von 
Dampfbooten befeitigen; doch felbft wenn biefe auch gegen den 
Wind und Strömung an biefer Kühe antämpfen, fo Ift doc 
bie Unftellung auf ſolchen Schiffen nicht gerlguet, gefchilte See⸗ 
leute zu bilden. Die Seeleute, die Columbia bie jezt aufitelft, 
fommen vornemlih von ber Infel Marguerlta und vom ber Ba: 
guna de Maracalbo; doch fie find nicht zahlrelch, und durch die 
Einführung der Dampfboote auf dem leztgenannten Binnenfee 
wird wahrfheintih ihre Zahl voch abnehmen. Die Schtifahrt 
am ber Küfte des ftlllen Meeres hat nicht folhe Schwierigkeiten; 
doch auch dort iſt die Bevoͤllerung auf der Seefelte fehr ge- 
ring, und Dampfboote werben auch bort bald den ganzen 
Küfenhandel in Aufpruh nehmen. Aber felbft wenn Golum- 
bia Schiffe zu bemannen im Stande‘ wäre, fo gibt es doch 
feine Gingebornen, faͤhlg am Bord berfelben als Unterof— 
filere und Bootsleute aufjutreten und zu befehllgen; ſelbſt 
Vadilla, der jezige Wbnilral, der feinem an ‚perfönliher Tas 
pferteit welcht, und ber am Word eined Kanonenboots ein 
ganzer Mann tft, bat keine andere mautifhe Blldung, als bie 
ein Bootsmanu oder Unterbootsmann In kurzer Belt am Bord 
eines englifben Kriegsſchiffes erlangt, und fan alfo unmdg- 
th mit Erfolg ein großes Krlegeſchlf fommanbdiren. Man 
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muß alfo, wie in Merlco und Brafllien, fremden Offizieren von 
Talent den Dberbefehl anvertrauen, unb bdiefe durch boben 
Solb 1, ImDienfte zu halten fuchen ; doch fie Können ben Mans 
gel an Subalternen nicht erfegen, umb viele jener Ausländer ha⸗ 
ben bereitd mit Wibderwilen dem columbifhen Dienft entfagt. 
Um biefem Mangel abzuhelfen, It eine Marlneſchule zur Bil: 
dung von Geeoffizleren in Carthagena errichtet. Durd ein Ger 
ſez des Kongreffed von 1846 iſt für bie Organlfatlon einer Ma: 
rine⸗ Miliz geſorgt. Diefe wird in den am Meere liegenden 
Departementen’ durchs Loos aus allen männlihen Einwohnern 
von ı6 bis Jo Jahren, welche Flſcherel, Kuüͤſten- oder Stroms 
Schiffahrt treiben, errichtet. Dadurch hoft man bie Kriegs: 
ſchiffe mit Leuten zu fühlen; doch der größere Theil wirb 
zur Erfüllung der Pflichten als Matrofe nicht viel taugen. Es 
iſt nicht leicht den wirklichen Bedarf einer alfo Fonftitulrten See⸗ 
macht zu berechnen; der Marineminifter bat denfeiben für das 
Jahr 1827 auf 4,809,077 Plaſter angefchlagen, wovon aber Bo: 
livar, dem neueften Nachrichten zufolge, » Milion zu erfparen 
boft; auch wird das Staatsfekretarlat der Marine mit dem 
Staats ſekretarlat bed Kriege vereinbart. _ 
Geſchluß folgt.) 





Bayern 


Bei Gelegenheit der kürzlih zu München im Mänzgebäube 
zweimal ftattgefundenen Verbrennung einer beträhtiigen Maffe 
eingeldster Staats-Obligationen bringt die Flora einige An⸗ 
orduungen in Erinnerung, welde in den leztern Jahren bin- 
ſichtlich der bayerifhen Staateſchuld getroffen worden find, Sie 
find geeignet, von der Bedeutung biefes Werbrennens eine bes 
ftinsmtere Anſicht zu gewähren. „Nachdem ber allgemeine Frie⸗ 
den bergeftellt, In dem erften Jahren bierauf bie Bebrängniife, 
weiche ber Krleg Indbefondere auch über bie Staatskaſſen ge- 
bracht hatte, allmaͤhlig entfernt, und nebſtdem auch noch bie 
Cheurungsiabre mit ihrer mächtigen Cinwirfung auf mande 
Staatsgefälle, Insbefondere auf den Malzaufichlag, uͤberſtanden 
waren, mußte die Staatsſchulden⸗Tilgungsanſtalt vorzägiih auf 
Herbeiführung eines mäßigern Zinsfußes, und auf Verminde⸗ 
rung ber jogenannten ſchwebenden Schuld bedacht ſeyn. Auch 
in andern Staaten find biefe Iwele mehr ober minder bejtimmt 
ald Grund angegeben worden, wenn es fih um größere Opera: 
tionen in Betref der Staatefhulden handelte. Bekanntlich er: 
grif man jedoch nicht überall diefelben Maaßregeln. Wir be- 
fhränten und indeſſen füglich darauf, anzugeben, was in biefer 
Beziehung In Bayern geſchah. Im Reglerungsblatte vom = Jun. 
ıB3ı machte bie Staats ſchulden-Tilgungskommiſſion bekannt, 
daß bie in ben Jahren 1813 umd 1814 verfallenen Obligationen 
bes durch U. &, Seellgmann negozirten, ju 6 vom Hundert ver 
ilaslichen Anlehens Lit. A. nunmehr täglich erhoben werben 
fönnten. Hiemit begann eine Relhe von Bekanntmachungen, 
welche fi bis In das Jahr 182% fortfesten, umd in biefem mit 
ber unter bem Namen ber Hppothelar: Unmwelfungen befannten 
Schuldgattung ſchloſſen. Die Staatsfhulben: Tilgungsanftalt 
hatte fich hledurch von allen zu mehr ald 5 vom Hundert ver- 
sinslihen, mauchmal noch uͤberdis mit jährlihen Provifismen zu 
Gunften ber Häufer, welche bie Anlehen negozitt hatten, bela⸗ 
fteten, und zugleih von ben melften mit_beftimmten Zahlungs⸗ 
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Terminen verſehenen Schulden frei gemacht. Die Papiere dle⸗ 

fer Unlehen nun — burd 9. E. Seellgmann, Gebrüder Mother; 
Weſthelmer und Straßburger, die Bant In Fürth u. a. negozitt, 
baun die Hppotbelar-Aumwelfungen — ſiud ber Gegenftanb bes 
Verbrennungs⸗Prozeſſes geweſen. Während bed Fortganges je 
ner Bekanntmachungen war Inzwifhen im Jun. 1822 eine an- 
dere, wenigftens gleich wichtige Maaßregel angenommen worden. 
Die Staatsfhulden-Tilgungstommiffion befchräntte nemllch bie 
Annahme neuer Kapltalien bei den Kaflen auf bie Bebingung 
einer blos Aprogentigen Berzinfung; nachdem bis babfn bie Ka— 
pitallen durchaus zu 5 vom Hundert waren angenoinmen wor: 
den, Mit diefer Maafregel wurde demnad das Bemühen wirk⸗ 
fam, ben Zinsfuß — ohne die Anwendung fuel durchgreifen⸗ 
der, und eben barum, wie befannte Erfheinungen in bem lezten 
Jahren nur zu nachdruͤlllch beftätiget haben, gewöhnlich mit 
großen Erſchuͤtterungen verbundener Operationen — unter 5 vom 
Hundert herabzubringen. Im nemlihen Jahre 1822 wurden 
auch bie fogenaunten Mobillficungs » Obligationen eingeführt, 
welche mit Iind-Eoupons verfehen find, auf Beträge zu 100, 
500 und 1000 fl, lauten, und nah dem Wunfche der Gläubiger 
auf jeden Inhaber (au porteur) oder auf befiimmte Namen 
audgeftelt werben. Durch die Einführung diefer Obligationen, 
In welche nad nud mach ber größte Chell der ganzen Staats— 
ſchuld umgefhrieben werben fol, wird mehr Glelchfoͤrmlgkeit im 
ben Staatöpapleren, Verminderung im den Geſchaͤften der Kafz 
fen, und Grieihterung der Gläubiger bei Erhebung ber Binfen 
erreicht; vor Allem aber wird bie Schulden:-Tilgungsanftalt ges 
gen jene Verlegenheiten gefihert, welche bel bem Beſtande ei= 
mer zu großen Maffe mehr oder minder als ſchwebend zu bes 
trachtender Verblndlichkeiten fih ergeben Könnten. Die Zahlung 
dleſer Mobitifirungs-Obligationen Ift nemlih nicht an beftimmte 
Termine, oder an eine Auffündzeit gebunden, fondern von ber 
Verloofung abhängig, und Fan fohln Immer nah Zeit und Größe 
den Umftänden angepaft werden. Was bie Mittel zur Erzle— 
(ung obiger Mefuitate anbelangt, fo flieht wohl Jedermann ein, 
daß fie nicht aus dem eigenthuͤmllchen Fond der Auſtalt ſelbſt 
geihdpft werben lonnten. Unfere Staatsihulden-Tiigungsanftalt 
It alerding® reichlich botirt, und kaum wird fit irgend eine an— 
dere vethaͤltalßmaͤßlg einer gleich kräftigen Fürforge von Seite 
der Regierung zu erfreuen haben. Allein jeder Milgungsfond 
fan nur erft in einer Relhe von Jahren, und uͤberdls nur unter 
der Bedingung, daß er von der Uebernahme neuer Laſten fre£ 
bleibt, feine Wirkfamfelt in fortwährend größerm Maaße entwi= 
fein. In den eriten Jahren, und überhaupt fo lange bie Maſſe 
der Verbindlichkeiten noch nicht als eine wenigftens In ber Haupt» 
face abgeſchloſſene Groͤße betrachtet werden Ban, muͤſſen andere Mit 
tel Aushälfe gewähren. Die bayerlſche Staatsſchulden⸗ Thlgungs⸗ 
Anftalt bat diefe hauptſaͤchllch In dem Kredite gefunden, wels 
den ihr die Privaten In ausgezeichneten, und feibft bis jest 
noch Immer zunehmendem Grade zugewendet haben. Wen Im 
den lezten zwei Jahren, 1825 und 1826, für die Herabfegumg 
des Sinsfußes und die Werminderung der fhwebenden Schuld 
weniger geſchah; fo find die Nrfahen davon binläuglich bekannt. 

Die Staatsfhulden : Tilgungsanftalt mußte Im Jahre »825 eine 
bedeutende Maffe von Penfionen, und im Jahre »826 den auf 
Bayern gefallenen Antheil au den rheinpfalziſchen Anlehen Lit. D. 

und b. übernehmen. Diefe Unaftände , zu welchen ſich noch Aber« 


Dis jene uuerhörte, alle Krebit · und Handelsverhaͤltniſſe In Eu⸗ 
topa und Amerila ——— det Jah: 
res 1Ba5 geſellte, / mußten auf Fall ein: beſonneues Ab: 
warten des weitern Sanges der Begebenhelten rarhlich machen. 
Susbefondere waren’ vegen bei Uebemahme ber Yenflonen be: 
Fauntlich ſchon In der Stäudeverfammiung vom Jahre ı825 leb⸗ 
bafte Beiorgniffe darüber gedufiert werben, daß die Staats ſchul ⸗ 
den: Tilgungstommiffion gendthige ſeyn würde, zur Erfüllung 
ihrer Werpflichtungen große Aulehens Geſchafte zu machen. In: 
deffen zeigt fih nunmehr, daß diefe Befotgniife, wenn fie ſchon 
damals wohl begründet zu ſeyn ſchlenen, eswegs Bendtigung 
gefunden ‚haben. Der Kredit der Anſtalt blleb muerfhättert; 
Die Kapital: Unlegungen der Privaten nahmen fogar noch zu; 
und auch nicht das kleinſte Untehens:Gelhäft wurde mit Irgenb 
einem in» oder ausländifhen Haufe gemacht. Glüfiher Welfe 
hatte aber auch in demſelben Beitpunfte. die Fuͤrſorge ber Me: 
glerung für das Intereffe der Auſtalt einen neuen Schwung ge: 
nommen, Indem Ge. Mai. ber König nicht nur die im Staats: 
haushalte Im Allgemeinen eimgelekteten Einfhränfungen, ben 
Gefahren, mit weldhen ein ſtets wiederfehrendes Defizit In dem 
Binanzfaffen die Schulden: Tilgungsanftals bedrohte, einen maͤch⸗ 
tigen Damm zu ſezen, ſondern auch die am ben jaͤhrllchen Bes 
dürfaifen bes Mititär-@tatd ausgemittelte Erfparnlä von einer 
Milllon Gulden der Etulden: Tilgungsanftalt zur Berdzung 
zu überlaffen gerubten. Juebefondere In Folge diefer fo bebeu: 
tenden auferorbentlichen Unterftüzung mag fih die Staatsſchul⸗ 
deu: Tiigungstommiffion im Stande gefehen haben, ihre frü- 
dern @inleitungen von Neuem wieder fortzufegen. Es werben 
nemlich gegenwärtig, wie aus ben Zeitungen erhellt, und ohne 
Zweifel mandem unferer Leſet ſchon perfönlid befannt gewor⸗ 
den iſt, alle felt dem Jahre »Bı9 auf Werzinfung zu fünf vom 
Hundert angelegten Kapltallen aufgefündigt. Den Gläubigern 
ift freigeftellt, Ihre Gelder an fi zu ziehen, oder fie neuerdings 
zu vier vom Hundert anzulegen, oder fünfprogentige Mobilifi: 
rungs-Obligationen bafür zu nehmen. Der Vorthell der An: 
kalt bei diefer Maafregel Ilegt darin, daß thells ber Kapitals 
ftod, thells der Zinsfuß, tFelis wenlgſtens der auftändbare, fo 
Hin einigermaafen als ſchwebend zu betrachtende Theil ber 
Staatsfhuld gemindert wird. Die Iufammenftellung biefer nie» 
nigen Notizen, welde übrigens lautet bekannte Thatſachen ent: 
halten, ja größtenthelld aus dem Mrglerungsblatte gezogen find, 
wird die Ueberzeugung gewähren, daß eine gut dotirte Schul: 
den: Ziigungsanftalt auch bei großer Belaftung, ohne es noͤthig 
zu baben, fi In glänzende, aber gefahrvolle Unternehmungen 
einzulaffen, dennoch viel zu leiſten vermödge, wenn fie durch Ge: 
fes und Verfaſſung fo geftellt it, dab ſich mic dem perfönlichen 
Vertrauen in die; Regierung und deren Organe, auch noch ein 
wohlbegrändeter, insbefondere auch durch die fortwährende Theil: 
nahme der Stände des Reichs mittelft Ihrer Kommilfarlen un- 
terftägter Glaube an ein befonnenes, jtetiges Fefthalten des ein: 
mal gewählten und durch die Erfahrung bewährten ruhlgen San: 
ges Ihrer Operationen verbinden Fan.’ 
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Verzeichnifs der an der k. Ludwigs- Maximilians - Uni. 
versität zu München im Sommersemester 1837 zu hal- 

rar tenden Vorlesungen. F 
Der Anfang der Vorlesungen ist am 23 


A. Theologische Fakultät. 
tik, Allioli. Religiöse und 


April. 

Biblische Hermeneu- 
—— Alterthiimer, Allioli. 
Exegese des Pantateuchs, Allioli. Erklärung des Briefs 
an die Römer, Döllinger. Hirchengeschichte, Döllinger. 
cielle Dogmatik, Amann. Christliche Moral, Hortig. 
Kirchenrecht, Döllinger. Pastoraltheologie, Wiedemann. 
Liturgik, Wiedemann. B. Juridische Fakultät. En- 
eyklopädie und Methodologie der Rechtswissenschaft, Mayr. 
Kritik und‘ Hermeneutik des römischen Rechts, Bayer. 
Hermeneutik des römischen Rechts, verbunden mit Exe. 
gese des Institutionen . Titels de actionibus, Zenger. In- 
nere Geschichte des römischen Rechts, Bayer. Pandek- 
ten, v. Wening-Ingenheim, Schmidtlein, Zenger, Völker. 
Bayerisches Landrecht, Bernhard. Geschichte der deut- 
schen Staats- und Gerichtsverfassung, Bernhard. Ge- 
schichte des altgermanischen Gerichtsverfahrens, dessen 
Untergang in Deutschland und Erhaltung in England und 
Frankreich, verbunden mit einer Erläuterung des Code 
de proc&dure civile, und des code d’instruction criminelle 
und praktischen Uebungen, Maurer. Gemeines und baye- 
risches Lehenrecht, Buchinger, Mayr, Gemeines und baye- 
risches Kirchenrecht, Schmidtlein. Deutsches Privatrecht 
mit Einschlufs des Handels. und Wechselrechts und des 
Code de commerce, Maurer. Deutsches Privatrecht mit 
Einschlufs des Handels-, Wechsel- und Lehenrechts, das 
leztere in Verbindung mit den besondern Grundsäzen des 
bayerischen Lehenrechts, Bernhard, Encyklopädie der 
französischen Rechtsgelehrsamkeit, Völker. Französisches 
Civilrecht und französischer Civilprocefs, Völker. Theo- 
rie der summarischen Processe, Bayer. Handels. und 
Wechselrecht, Wolf. Wechselrecht und Wechselprocefs, 
Mayr. Bayerisches Staatsrecht, ater Theil, in Verbin- 
dung mit dem deutschen Bundesrechte, v. Dresch. Allge- 
meines und europäisches Völkerrecht, v. Dresch. Crimi- 
nal-Practicum, v. ——————— Civil- Practicum 
und Referirkunst, v. Stürzer. Bayerisches Hypothekenge- 
ser, v. Wening-Ingenheim. Bepetitionen aus den Pan- 
dekten, Zenger. C, Staatswirthschaftliche Fakul.- 
tät. Eneyklopädie, Methodologie und Litterärgeschichte der 
Cameral- Wissenschaften, Steinlein, Landwirthschaft, Me- 
dieus, Zierl. Forstbotanik, Medicus, Zuccarini. Techno- 
logie, Medieus. Handelswissenschaft, Steinlein, Wolf. 
Nationalökonomie, Niethhammer. Staatswirthschaft und 
Finanzwissenschaft, Steinlein. Finanzwissenschaft, Obern- 
dorfer, Dauner. Polizeiwissenschaft, Oberndorfer. Poli- 
zeiwissenschaft und Polizeirecht, Steinlein. Ueber die 
bayerischen Polizeigeseze, insbesondere die Polizeistrafge- 
serc, mit beständiger Rüksicht auf die östreichische, fran- 
zösische und preufsische Polizei-Strafgesergebung, Häcker. 
Kameral-Praxis, Oberndorfer. D. Medicinische Fa- 
kultät. Methodologie und Encyklopädie, Breslau, Wal. 
tenberg- Geschichte der Medizin, Höschlaub. Anatomie 
des menschlichen Körpers, Döllinger. Chirurgische Ana- 
tomie, Schneider. ergleichende Anatomie, Döllinger. 
Medizinische Chemie, Buchner, Zierl. Biologie der ge- 
samten Natur, Hensler. Physiologie, Döllinger, Oken, 
Hensler. Anthropologie, Waltenberg. Diätetik, Breslau, 
Waltenberg. Allgemeine Pathologie, v. Grossi. Anato. 
mische Pathologie, Schneider, Gmeiner. Arzneimittel. 
lehre, Breslau, Zierl. Toxicologie, Buchner. Pharma. 
cie, Buchner. —— Therapie, Höschlaub. Spe. 

u 


zielle Pathologie Therapie, Ringseis, v. Grossi. Lehre 
von den venerischen Krankheitsformen , Reubel. Ueber 
die Krankheiten des menschlichen Weibes, Berger. Path 
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Töpfe un Theropie Abt piychlichth Mtahlheiten, v: Lore. 


reider' heiten: des‘ menschlichen: Geböres;; Wäl 
belm. Nosologie Therapie der < — Krank- 
beiten, Wilhelm, " Chirurgische OÖperätionslehre (Akirur- 


ie), Wilhelm. "Chirur; 
Tenschiasstichre (Aknlogie) in Verbindung mit Selbstübun- 
* im Anle der einzelnen Verban ec, Wilbeim. 
ugenheilkunde, mit Selbstäbung in Ausführung der eis- 
zelnen Augenoperationen am Cadaver, Wilbelm. Chirur- 
ischer Operätionskursus, Wilhelm. , Praktische Geburts- 
ülfe, Weilsbrod. Operative 'Geburtsbülfe, Berger. .All- 
gemeine Klinik, v. Grossi. Medizinische Kfibik, Rings- 
eis. Chirurgische Hlinik in Verbindung mit der augen- 
ärztlichen, Wilhelm. Geburtshülfliche Klinik, Weifsbrod. Ge- 
burtsbülfliche ambulanteRlinik, Berger. Staatsarzneikunde, 
Weifsbrod. Kommentar der ächten Bücher des Hippokra- 
tes, Röschlaub. Ueber medizinische Theorie und Praxis, 
Hensler. E. Philosophische Fakultät. a) Philo- 
sophie. Philosophie als Weltanschauung, oiler die. höch- 
ste Wissenschäft von der Natur und dem geistigen Leben 
der Menschlieit, Hehsler. Eneyklopädie der philosopbi- 
schen Wissenschaften, Philosophie Natür und des Ge- 
stes, mit Inbegrif der Philosophie des Rechts, der Sittlich- 
keit, der Kunst und Religion; Frank. Theoretische und 
raktische Philosophie, mit beständiger Rüksicht auf die 
Gestlüchte derselben, Buchner. Naturphilosophie, Kittel. 
Praktische Philosophie, Rittel. Moral. und Keligionsphi- 
lösophie, Ast. Moralphilosophie und Naturrecht, Meılin- 
ger. leligiöse Philosophie, ‚Fr. Baader. Pädagogik, Hor- 
tig. bh) Mathematik und Physik, Geometrie und Tri- 
onometrie, Spätb, Siber, Dempp. Stöchiometrie, Dempp- 
ralysis des Unendlichen, Späth. . Höhere Geometrie, 
Späth, Möschinenkunde und Maschimenlehre, J. v. Baa- 
der. Physik, Stahl; Siber. Meteorologie, Siber. Physische 
Geographie, Stahl. Populaire Astronomie, Dempp., Natur- 
wissenschaftliche Geographie und Astronomie, Grüithuisen. 
Praktische Anweis zur graphischen und geometrischen 
Astronomie, Gruitbuisen. c) Naturwissenischaften. 
Allgemeine Naturgeschichte, Schubert. . Philosophische 
Naturgeschichte, Oken. Naturgeschichte der skeletlosen 
ungegliederten Thiere, Schubert. Entwikelungsgeschich- 
te der Natur, Oken. Physiognomik der Natur, mit 
Berüksiehtigung der allgemeinen Hennzeichenlehre der Na- 
turkörper, Schubert. Theoretische und Experimentalche- 
nie, Vogel. Praktisch-chemische en und Analyse, 
Vogel. Mineralogie, Fuchs, v. Kobell. Geognosie, v. Ko- 
beil. Allgemeine theoretische und praktische Botanik, v. 
Martius. Allgemeine Botanik, Zuccarini. Allgemeine Zoo- 
logie, Wagler. Bayerische Forstzoolögie, Wagler. Helmin- 
thologie, Wagler. d) Geschichte und Statistik. 
Diplomatik, Kiefhaber. Genealogie, Kiefhaber. Univer- 
salgeschichte, Ast. Geschichte des Mittelalters, v. Delling. 
Allgemeine neue Geschichte, von der Völkerwanderung 
bis auf unsere Zeiten, Buchner. Europäische Staatenge- 
schichte, Mannert. Deutsche Geschichte, Söltl. Geschichte 
dey deutschen Reichs, insbesondere der neubayerischen 
Provinzen, Buchner. Bayerische Geschichte, Söltl. Ge- 
schichte der bayerischen Landstände und ihrer Verhand- 
lungen, Fr. v. Freyberg. Geschichte des Rampfes der Grie- 
chen gegen die Türken, Söltl. Allgemeine theoretische 
und praktische Statistik, verbunden mit den wesentlichen 
Theilen der Staatswissenschaft, Hlebe, v. Koch - Sternfeld. 
Statistik der europäischen Staaten, Mannert.. Statistik des 
Königreichs Bayern, Mannert, HKiebe, ©) Philologie. 
«} Orientalische Philologie. Sahscritiund indische 
Literatar, mit Uebungen im U eren und-Brklären ver- 
schiedener Sanscrit-Urschriften, Frank. Persische Sprache 
und Litteratur, Frank. . Hebröische Sprache, Mall. He- 
hräische Sprachü n, Mall. Aramäeische Gebersezungs- 


1 


ehe Verband- Instrtimenten- und ' 


! 
i 
N 


be. Klassische Philologie. Ehcyklopädie und 
Wertldordgre at Wisöökschafiene Phiersch. 
Theökritos a e:iiylien, Ast... Aristöphanes Wok 
ken, Thiersch. ‚Cicero, de natura 
Annalen, „Thiersch. 


Deorumy Ast. : Taei 
; ef #: * uere h Ir 
teratur. *Ifälienische Lifteratur , 


Öprac en.und Lit- 
i bwechselhd mit Er. 
klärung der -vörzüglichiten Hlassiker, von Maffei. Ge. 
söhichte der französischen Literatur, abwechselnd hir Er- 
‚klärung französischer Klassiker ,, Claude. Ueber dramati- 
sche. Litteratur, der Franzosen, de Tailler, Englisc 
Sprache, Fick. Frälärung des Hamlet von Shakdspeäre, 
"Fick. Ueber altdeutsche Sprache und Litteratur nach Denk- 
{millern des IV}"bis X. Jahrhunderts, Schmeller. Ueber 
:das Nibelungenlied, Mafsmann. fi Aesthotik. Aesthe- 
-tik, Schora. Aesthetik in Verbindung mit einer Geschichte 
der schönen Litteratur, Sendtner. Geschichte der- Kunst 
von Coästantin dem Grofsen bis auf die weuesten Zeiten, 
‘Schorn. Deutshe Stylübungen, Sendtner. Anmerk. Die 
Vorlesungen, welche‘ wahrscheinlich noch mehrere-andere 
ausgegeichnete Gelehrte in diesem Sommersemester hal- 
ten werden, wird man noch nachträglich ankündigen. 








Fire erarifhe Anzeige. 
Veberfezgungss Anzeige. 
Dr. Eiviale: Ueber die von ihm erfunden: "Merhode, 
ben Stein in der Blaͤſe zu zerftbren. Paris 1827: 
.. Der Sr. Dr. Weffely In Parkd, Tangiähriger Affittent des 
Dr. side, dat die Sätt yenatt, bie Meberfegung neh 
id erſchlenenen größern Werks zu übernehmen, 


eben 
uud wird biefeibe dur mande fdrägbare Anmerkung bereichern. 
Er. Laue in Berlin. 


\ 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


(Borfadung.) Da der defertfrte Gendarme zu Fuß, For 
bann Pellfofer, der item Kompagnie, von Wiefenfelden, 
anbgerichts Mitterfels gebürtig, der Zadung vom 5 Juni I. I. 
feine Folge aelelftet Hat, fo wird derfeibe blemit zum zweitenmat 
unter der Waraung vorgeladen, Innerhalb weiterer drei Mo: 
nate a dato der gegentwärtigen Bekanntmachung bierorte au er⸗ 
ſcheinen, und ſich über die gegen ihn vorliegende Veſchuld gung 
des Berbrechens der Unterſchlagung bes Anwertrauten um fo ſiche⸗ 
rer zu verantworten, als auferbem wider ibu als einen Unge⸗ 
borfamen, den **8 gemäß, verfahren werden wird. 

Münden, am 28 Der. 1626. 

Dis Könfal. Gendarmerlekorps⸗ — 
5) Freihert v. Berger, Generallieutenant. 
a : Bürger, Altwar. 





— — 





einen kn: und ausländifhen Handeldfreunden habe Id Die 
een, daß ia meiner feit »3 Jahren beitehenden 
Macstucfabrit, in der, wie befaltut, alle Gattungen Wachstu⸗ 


“cher, Wachs⸗ und Gefumdbeitdtaffent, ſo wie Palwachspapler 


übungen, Allioli. Arabische Uebersezungsübungen , dersel- \ 


werden, nun quch-bie von mir neu erfundenen wailer: 
—— u Deife: und Jagbmänteln zu haben find, wei- 
che gegen Näfe und Stand füden, und fo leicht und bequem 
um Kragen und @infejleben in die Taſche find, Dap fie ohne 
Befdwernife ferbik bet Fupreifen geführt werden * 

Ich empfehle mid daher. quch Im, —5 nenen Fabrllat ER 
vielen Aufträgen, unter dem Verfprehen ber pronipteften 
billigften Bedlenung. 


Haunftetten bei Augsburg. Balentin Weber 


Wahstud:Fabrlkant. 


— — — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Nro. 102, 


Miszellen aus England. 


Außer ber Halbinfel-Angelegenheit, bie gewiß frieblih en⸗ 
det, und ber Emanzipation ber Kathollken in Irland, die ſelbſt 
mac dem Tode des Herzogs vom York und Lord Eidons muth- 
maaßllcher Ubdanfung zwelfelhafter als je geworben ift, weil 
die jeſultiſchen Umtriebe in Granfreih ber kathollſchen Sache 

m Abbruch thun, iſt bie Modifitation des Korugefe: 
zes die wichtigfte polltifhe Aufgabe, welche durchaus nun gelöfet 
werben muß. Denn wenn auch das von einigen Miniftern fehr 
begänftigte Emigrationsfoftem mit einem angemeffenen Aufwand 
von einigen Millionen Pfund Sterling — nur In einem folden 
Umfang kan Irlands und Schottlands arbeitsfähige Armenflaffe 
(able-bodied pauper population) zum Vorthell des Mutter 
landes "auswandern — verwirklicht, und dadurch ber Bebarf 
(home consumption) vermindert werden folte, fo Ift dis al« 
les noch nicht zurelchend. Das beite Pamphlet in dleſer Sache, 
woräber in den lejtem acht Monaten fo viel geſchtleben wurbe, 
bleibt immer der Brief eines Parlamentsglledes, W. Wbltmore, 
an feine Wähler von Bridgeworth , upon the Corn Laws, wel⸗ 
Ser in Ebiuburg erſchlen. Jacobs, auf Anordnung des Unter 
baufes, gebrufter Meport hat fib den Hauptangaben nah über 
all bewährt, und beitand auch die Fenerprobe eines andern eng⸗ 
Uſchen Meifenden, ber, um bie Wahrheit jener Angaben zu prü- 
fen, im lezten Sommer bie Oftfechäfen bis an bie Welchſel, 
Dänemark, die banfeatiihen Häfen, Sachſen, Haunover und bie 
Rheinufer bis nach Holland und Brabant bereiste, und überall 
die vorhandenen Morräthe und Kormpreife nicht ohne Kenntnis 
‚ber Zandesfprahe, die dem Hrn. Jacobs doch bier und da ge 
fehlt zu haben fheint, genau erforfht hat. Diefer Mann heißt 
M. Smith, und ift als ein glaubwürdiger und In den Natur: 
solffenfhaften erfahrner Schriftfieller fehr befannt. Seine No- 
tes made during a tour in Denmark etc. machen einen zlem⸗ 
Uchen Band aus, und find bei Mivington (12 Sh.) vor Kur: 
zem erfchlenen. Folgendes wird als ziemlich ausgemacht ange: 
nommen, und fft im aaten Stuͤl des Westminster-Beview 
mit großer Klarheit beimiefen worden. Der Verbrauch des Wei: 
zeus In einem Jahre muß auf »4 bis 15 Milfonen Malter (gu 
8 Scheffel) angenommen werden. Durch bie beftehenden Korn: 
geſeze wich der Preis jedes Malters um ı0 Eh. (von So Gh. 
zu 60) geftelgert. Mithin legen die Korngeſeze auf bie Konz 
fumenten eine Tare von 7%; Millionen, wovon zehn @ilftheile 
den Zandwirthen ja Gute kommen, Mer fib in Deutfchland 
eine ſchnelle Weberfiht aller Beſtandtheille der Kormgefege und 
der dagegen erhobenen Klagen, aber auch ber trägerlihen Ver⸗ 
theldigung derfelben verfchaffen wi, wirb wohl thun, ein Fleis 
nes Bub: Katechlsmus Über die Aorngefeye fih au: 
zuſchaffen, das ſo eben erſchlenen if. * — Der befannte Eng: 
{fh bat in einem merkwärbigen Pampblet, Complete view of 
the Joint-stock Companies (2onton, Booſey, 3 Sh.) el 
nen Weberbiit der ungeheuern Summen gegeben, welde bei 
dem halsbrechenden Papierfplel in den lejten drei Jahren Im 


* Catechism on the Corn Law, with one hundred Falla. 
eies for protecting it and full answers. Piccadllip, Mid: 


geway. ı Gb. 6 Pener. 





360 Affschationen ber Art aufgeboten und verloren wurden. Das 
Motto beißt: „Die da reich werden wollen, fallen in allerief 
Strike und Verſuchung.“ Indeß bieltt unter allen Verſuchen 
der Art bie fogemannte grlechlſche Kommittee wohl die am mel 
ften mit Schmach gebrandmarkte. Eine der wizlgiten Satyren 
darauf führt den Titel: the Greek bubble (bie grlechiſche Waſ⸗ 
ferblafe) und gelßelt bie Hauptanftifter diefer Schändlichtelt mit 
zerflelſchender Heftigteit. Sie ift der zweite Theil von der ar: 
men Suͤnder⸗Rede im Westminster-Review, ie befannt, find 
im philhelleniſchen England zwei griehifhe Unleiben gemacht 
worden. Die eine zu 800,000 Pf., wovon aber nur 311,000 Pf. 
wirklich theild in Geld, thells Im Krlegs- und Mundusrräthen 
nah Griechenland gefommen find. Blaquleres war vielleicht 
noch der redlichſte aller Agenten und Berichterftatter, auf jeden 
Fall weit zuverläßiger, als Pouquevllle In feiner phrafenreichen 
Regeneration de la Gröce. ber die laͤcherllchſten Ertrava- 
ganzen werben dem Obriftlientenant Lelcefter Stanhope zuge- 
ſchrieben. Nichts Fan zwehuibriger gedacht werben, als bie koſt⸗ 
bare Verpflanzung von mehrern Druferpreffen nebft (thogras 
pblfchen Upparaten, wovon bie eine zu Miſſolunghi, troz aller 
Grgenvorftellung des damals dort befindlihen Lorbs Byton, 
die andere im Athen errichtet wurde. Eben fo lächerlich waren 
bie Projekte zur Errihtung elmer geregelten Marine, wozu Sir 
James Madintofh ein Geſezbuch des Seerechts entworfen hatte, 
die Erbauung eines Arſenals und bie Werfhwenbung von 50,000 
Sowverelgng zur Blidung einer regelmäßigen Marine, unter zwei 
jungen Männern, bie fhon in Nauplla ſchelterte. Die zweite 
Anleihe betrug gar zwei Milllonen Pfund Sterling, wovon al- 
lein 315,000 Pf. zu der famdfen Erbauung von Dampfſchlffen 
verſchwendet wurden, und im Ganzen nur 617,000 Pf. wirklich 
der griehifhen Gabe jufamen. So find alfo 1,872,000 Pf. 
gang unterfhlagen worden. Es iſt ausgemacht, daß bie edeln 
Herren Hume, Bowring, Orlando, und wie bie befannten Mor: 
fteher dieſes ganzen Gefhäftes heißen mögen, auf alle Fragen, 
die der griechlfche Agent Lurlotti ihnen vorlegte, nichts als auswel⸗ 
chende Antworten geben Fonnten. Aber unbegreiflih bleibt es 
immer, daß num derfelbe Hume im Unterhaufe überall das große 
Mort führt, und daß weder ber Alderman Walthman, noch 
fonft ein unpartelifhes Mitglied des Unterhaufes Ihm öffentlich 
die Maske abrelßen. Tudeffen Ift es mit dem nordamerifanis 
fhen Fregattenbau für die Griechen faſt noch fehllmmer gegan- 
gen. Die für die die enormen Koften von 540,000 Dollar ge: 
baute Fregatte wurde nach gerichtlicher Taration nur 233,000 
Dollars werth gefunden. Man muß ein in Nem-Mork erſchle⸗ 
nened Pamphlet lefen, worin der von den griehifhen Depu— 
tirten gegen ben Richter Platt gebraudte Advolat Sedgwit ben 
ganzen Hergang, freilich auch mit großer @infeitigkeit, erzaͤhlt.“ — 
Nichts bedarf dringender einer Reform, als bie englifhen KArl- 
minatiuftig. Es erfchelnen noch immer eine Menge Pamphlets 
In diefer wahren Natlonalangelegenheit, wobel vorzuͤgllch bie 


* Vindication of Henry D, Sedgwick, against certain Char- 
ges, together with some Statements and Enquiries in- 
tended to elieit the reasons of the award in the case 
ofthe Greek frigates. New-York ıB36. 140€ 


’ 
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empbrende Haͤrte der Befesgebung gegen die Wilbbiebe (the 
Game Law), welche von den meljten felbft dabel Intereffirten 
‚Gutsbefizern als Friebensrichtern aufs ſtreugſte vollgogen wird, 
die Gefaͤngniſſe fühlt, unb die Deportation vermehrt. Man 
erwartet noch während ber jezlgen Parlamentsfizung von dem 
Staatöfefretär Yeel elme Mevifion diefer, zu den ſchrelendſten 
Mißbräuchen führenden Gefege, und bebauert nur, daß ber eble 
Sie Samuel Romilly, der. bier fo Fräftig gewirkt hat, In einem 
Anfalle von Melancholle über den Tod feiner Frau vor einigen 
Jahren fi felbft das Leben nahm. — Endllch iſt auch von dem 
Gefellfhaftsfchriften oder Transactions der Royal Society of 
Literature ber erfte Theil erſchlenen, welcher unter die Mitglie: 
der unentgeldilh ausgegeben wird, im Buchhandel aber (bei 
Murray) eine Gulnee foftet. Darneben find auch drei Fasci- 
euli von lithographirten Hlerogivphentafeln, die Dr. Young re: 
digirt, auf Koften der Sorletät erſchlenen, wovon jeder an 
alle, die niht Mitglieder ſind, für 2 Guineen verkauft wird, 
Bon dem treflihen Alterthumsforſcher James Milingen, der 
gewöhnlich In Paris refibirt, jegt aber wieder in Itallen fi be⸗ 
findet, iſt die Bte und gte Lieferung (bei Nobwell und Marle 
in gr. 4. mit der Jahrzahl 1822) feiner Ancient unedited mo- 
numents erſchlenen. In dem Bten ‚Hefte wirb ber zweite Thell 
der unedirten griechlſchen Vaſen (zuſammen 40) beſchloſſen. Die 
Erklärungen tragen alle den Stempel eines wahren Kenners, 
Ueber die befannte Venus von Melos Im Parlfer Mufeum er: 
halten wir neue Aufklaͤrung. 





Columbia's Seemacht. 
Befäluß) 

Ungeactet des geringen Dienftes, den bie Natlonalfchiffe wi: 
rend des Revolutiondkrieges lelfteten, ward Spanlens Handel außer⸗ 
ordentlich durch die zahlreichen Kaper beläftigt, welde gegen ben- 
felben unter columbifcher Flagge kreuzten. Diefe wurden, mit wes 
nigen Ausnahmen, von Dritten, Franzofen und Anglo:Amerlfanern 
fommandirt und bemannt. Nah dem See⸗Geſezbuche Eolum: 
bla's fol jedes Schlf, welches unter beffen Flagge fegelt, durch 
einen Bürger des Landes befehligt und In der Mehrzahl mit 
Golumbiern bemannt ſeyn. Die ftrenge Vollzlehung biefer An- 
ordbuung wuͤrde die Kaperei gänzlich verhindert haben, baher 
biepenfirte man bie Kaper von ber erften Bedingung, umd ließ 
fie, um die zweite zu erfüllen, eine Anzahl Indlaner und Neger 
an Bord nehmen, welche vieleicht nie zuvor das Meer erbiift 
hatten. Diefe Kaper zeigten fih fo kuͤhn und unternehmend, 
daß fie die fpanlihe Flagge falt gänzlih von dem Handel mit 
den Juſeln Cuba und Puerto-Rico auszuſchließen vermochten, 
und daß fie nun, um ſpaulſche Schiffe zu treffen, genöthigt find, 
das atlantiſche Meer zu burhfclffen, wo fie die columblſche 
Flagge an Spanlens Küfte felbft wehen lafen. — Ein einziger 
diefer columblfher Kaper, General Santander, Kapitafn North: 
rup, nabm vom Februar bls Mat 1825 neun relchbeladene 
Schiffe, und verbrannte an vierzig andere, und zwar auf dem 
Kreuzjuge von New-Drleans, wo er ausgeruͤſtet warb, bis zur 
Meerenge von Gibraltar. Einen columbifhen Hafen hatte er 
mittlerweile nicht berührt, — Es Lit oft in Europa bebanptet 
worden, daß dle zahlreichen Seeräuberelen im weſtindiſchen 
Meere der Aufmunterung und der ſorgloſen Nachſicht der co⸗ 


umbifhen Meglerung für das Kaperweſen fepen. 
Doc dieſe Unflage ſſt durchaus ungegruͤndet. Keine Regierung 
wendet größere Sorgfalt an, um den Difbraug ihrer Flagge 
zu verhuͤten, als bie columbifche ; ihre Verordnungen, ruͤkſichtlich bes 
Kaperwefens, find ungemeln genau und ftrenge; kein Schif biefer 
Urt darf aus ihren Häfen fegeln, ohne angefebene, verantwort- 
liche Männer als Bürgen für die Beobachtung berfelben, und 
für deren gutes Benehmen während des Kreuzzugs zurüfgulafs 
fen. Es iſt In Weftindien wohlbefannt, daß faft alle Schtffe, 
welche die abfheulihften Schandthaten begingen, in Cuba 
ausgeräjtet waren; die gerichtlichen Verhoͤre, welche mit vielen 
Seerdäubern, die nah Jamalca gebraht und dort hingerichtet 
worden, ftatt fanden, erwiefen In vielen Fällen, daß felbft Kauf: 
leute In Havannab an jenen Abfcheulichkelten Thell hatten. — 
In den erften Jahren des Kampfes zwifhen Spanten und beffen 
Kolonien erfchlen In jenen Gewälfern feine Flagge, melde als 
Vorwand hätte dienen können, Seeräuberelen gegen ben Han: 
dei jener Macht zu begeben, Als bie General:Kapitanfa Bue- 
nos⸗ avres die Fahue des Aufftandes gegen die Herrfhaft bes 
Mutterlandes erhob, trennten fi die norböflihen Provinzen 
derfeiben von der neuen Republif, und fuchten umter dem Nas 
men: Banda Orlental, einen unabhängigen Staat zu bilden. Am 
nördlichen Ufer der Mündung des Mio de Laplata gelegen, ftörs 
tem fie ben Handel ber ſuͤdweſtlich, welter ſtromaufwaͤrts llegen⸗ 
den Hauptftadt Buenos -apred mit dem atlantifhen Meer, bis 
Artigas für Duenos-apres Montevideo eroberte. Den erften 
Gebrauch, den er von biefer Eroberung mahte, war, baf er 
eine Menge Kaperbriefe zu Kreuzzuͤgen gegen die Spanfer er» 
theilte. Ein folder Kaper, ber Franzofe Aury, ftrelfte bie in's 
weitindifhe Meer, befezte das Inſelchen Old Providence 
(83 Meilen n. w. von Garthagena), ftiftete dort eine unabhaͤn⸗ 
gige Dieglerung, fammelte fib 10 — ı2 Brigge, trieb fehr ein⸗ 
träglihe Jagd gegen den Handel von Euba und Yuerto-Mico, 
grif fogar Häfen an, und wagte Landungen an ber merfcantfhen 
Küfte. — Endlich erregten diefe Buccanlere bes ıgten Jahrhun—⸗ 
derts die Aufmerkfamkelt des brittifhen Flotten-Befehlshabers 
auf der Station von Jamalca; doch ehe Maafregeln genommen 
wurden, farb Aury an einem Sturze vom Pferde. Sein Nach⸗ 
folger (Dantels) trat mit feinen Schiffen in den Dienft der 
Republik Columbla. Die Anfel Old Providence nebſt den nahe 
gelegenen beiden Keys (North Key und South= Key) und bem 
ſuͤdllch fich erhebenben @ilande &. Andres, vormals dem Koͤnig⸗ 
reih Neu:Granada unterworfen, wurden von der Republik fu 
Bells genommen, und bilden jezt einen Kanton ber Provinz 
Carthagena (Departemento Magdalena.) 





Vorlefungen auf der Föniglichpreußifhen Rheins Uni- 
verfität Bonn im Sommerhalbjahr 1827. 
Evangelifhe Theologie. 


heologiſche Cuchklopaͤdle und Methodologle: Prof. NIRf . 
Erflärung der Genefis, nebft Weberficht des Yentatenct: 

Augufti. 9 »tritifche Einleitung In das m. zT. nah be 
Wette'8 Lehrbude: Prof. Lüde. Wusiegung der- Briefe am 
die Theſſalonlcher, Galater und Mömer: Derf eibe. Ausle= 
gung ber Briefe an bie Hebrder, ** und * Vrof. S le⸗ 
feler. Hellige Alterthilmer der Hebräer: Derfelbe. Zwel⸗ 
ter hell der Alrchengeſchlchte, nach feinem Lehrbuche: Ders 


kon 


felbe, Kiechengeſchlchte felt ber Meformation: Yrof. Lüde. 
Hifterifchekritifhe Einleitung im die Theologle ber Kirchenväter 
in lat. Sprade: 1 Angufti. Bibliſche Theologie des U. 
z.: Prof. Risrch. Enriftlihe Dogmatik nad) der zweiten Ausg. 
f. Softems: Prof. Augufti. riftlihe Sittenlehre: Prof. 
Sad. lieber die Büher Joſua, Mihter, Samuel, in homile⸗ 
sicher und Latechetifher Berlebung: Prof. Sad. Chriſtliche 
eiturgit: Prof. Rißſd. Fortgeſezte Leltung der eregetiihen 
Gefeuſchaft: Prof. Lucke. Leitung des theologlſchen Seminars: 
die —— Augufti, Laͤcke und Glefeier. Leitung des 
bomitetifwen und fatechetifihen Seminars: bie Profeſſoren 
Nih ſch und Sad, . 
Katbollfhe Theologle. 

Theologifhe Eucytlopaͤdie und Methodologle: Prof. Scholz. 
Bintifhe Aritit und Hermeneutif; Derfelbe. Erklärung der 
een: Derfelbe. @rflärung der Briefe Paull an die Chef: 
aloniher, Galater, Epbefier, Phillpper, den Timotbeus und 
Titus, und der Mpofalppfe Johannis: Derfelbe. Kltchenge⸗ 
fhiate, zweiter Theil: prof. Ritter. Kirhengeichihte, brit- 
ter Theil: Derfelbe. Patrologle: Derfelbe. Weber bie 
Äußere und innere Wahrheit der Bücher des N. T., über bie 
—— der mündlichen Uebergabe und über das Anfehen 

es 2ehramtes In der Kirde Ehrifi; Prof. Hermes, Ger 
feihte und: Kritit der verfhledenen Methoden, wie man bie 
ariftlihe Theologie, befonders die Dogmatif, von ihrem Ur: 
fprunge au bis auf unfere Zelt behandelt hat, vorzüglich der fo: 
genannten ſcholaſtiſchen und der allerneufiga Methode: Der: 
eibe. Aus ber atit, di Lehre über den Ur: 
and des Menfchen, über den Stand feiner Verfuntenheit und 
Wiederherftellung durch Ehriftum, wie auch über Gnade, Satra⸗ 
mente und Gebet, verbunden mit einer burchgdngigen Nachwel⸗ 
fung ber im Laufe der Jahrhunderte vorgelommenen 9 
Entwillung und Beftimmung aller biefer Lehren: Derfelbe. 
Einleitung in die hriftfatholifhe Moral und den erften Theil: 
eof. Ahterfeidt. Homlletit und Kateetif: Prof. Achter: 
eldt. Eregetifhe Hebungen Im A. und N. Teft.: Profeſſot 
Scholz. Disputiräbungen über kirchenhlſtorlſche Gegenftände: 


Prof. RUM Ri k r 
edtsmwiffenfhaft, 

Encpkiopddie und Methobologie: Prof. Walter. Die In- 
ftitutionen: Prof. Madeldev. Die Pandekten: Prof. Haffe. 
Gefchichte und Altertgämer des römifhen Rechts: Prof. Bügge. 
Erklärung der juftinianifhen Inftitutionen nah dem KXerte: 
Dr Arndt. Erklärung auserwählter Stellen ber Panbelten: 
Derfelbe. Grfldrung der neulich entdeften Fragmente bes 
theodofifhen Koder: Prof Pügge. Mömiihes Erbreht: Der: 


felbe, 
tet: Prof. Haffe. Deutihe Staats: und Rechtsgeſchichte: 
Dr. Deiters. Deutſches Staatdreht: Profeflor v. Drofte. 
Gemeines deutfches Staatsreht: Dr. Hand. Das Lehnreht: 
tofeffor Mateldey. Allgemeines preußlſches Landrecht: 
r. Haas. WPreußifhes Landreht: Dr. Delters. Natur: 
recht: Prof v. Drofte. chichte des Naturrehts: Der: 
felbe. Naturreht: Dr. Haas. Kirchenrecht: Prof. Wal: 
ter. Erklärung einzelner Titel aus den Defretalen Gregors IX. 
Derfelbe. oteftantifhes Kirchenrecht: Prof. Heffter. 
Gedichte deffelben: Derfelbe. Den gemeinen deutſchen Ei: 
vilprogeß: Prof. Madeldev. Kriminalreht und Prozeß: 
Prof. Heffter. Die fummarifhen Eloflprogefle: Prof. Madel- 
dep. Preußlfchen Propeh: Prof. Heffter. Uebungen im 
Ghoil« und Arimimatprogep: Derfelbe. Vrivatiffime Craml- 
natorien über die juritifhen Fächer, Insbefondere das römifche 
Recht, im deutſcher ober Tat. Sprade: Dr. Haas. Mepetito: 
rien und Eraminatorien: Dr. Deiters. raminatorien und 
Mevetitorien: Dr. Urmdtt, Unthropologifhe Propädentit zur 
58— —552 — insbefondere dem Juriſten gewidmet, und 
ech einen b n Ortes bewilligten Apparat erläutert, nach 
feinem Grundriffe, nnd die gerihtlihe Mebizin, gleichfalls auch 
uriften beftiimmt: Prof. Ernft Biſchoöff. S. unten 


Deutfches‘ Privatrecht: Prof. Walter, Das Wedel: . 


Logik: Prof. Windifhmann. 


Helltunde 

Encofopädle und Methodologle der Medizin: Prof. Win 
difhmann. Geſchlodte der —— a a Enne 
mofer. äünleifung zum metbodif = gründiihen Studium der- 
theorerifhen und praitiſchen Medizin, in latelniſcher Sprade: 

rof. Harleh. Wergleihende Anatomie: Prof. Weber. Die 
elbe: Prof. Müller. Wergleibende Anatomie des Gehirns: 
Yrof. Mayer. Anatomie des Gehirns, der. Nerven und bet 
Sinnesorgane des Menfchen: Prof. Weber. Knochenlehre des 
Mensen, nad feinen Grundlinien: Derf._ Vergleichende 
Dfteotogle, nad feinem Handbude: Derf. Demonjtrationd= 
furfus der Präparate des anatomifhen Muſeums: Profeſſor 
Maver. Vathologifche Anatomie: Prof, Weber. Authropo⸗ 
logffche Propadeutit zur gerichtikhen Medizin, insbefondere für 
Yuriften, nach felnem Grundrife und durch anatomlſche Präpas 
Tate erläutert: Prof. @. Bifhoff. Pſychologle und Somato⸗ 
fogle in ihrer Verbindung zur Anthropologie: Prof. Naffe 
Thnfiofogle des Menihen, mit Erperfmenten: Prof. Mayer. 
Die fpeztelle Phyſiologle des Menfhen und vergleichende, mit 
Experimenten und Demonftrationen au Thleren, nad feinem 
Grundriß: Prof. Müller. Ueber bie phofiologiihen Grundiäze 
der Phyfiognomit: Der ſ. Phyſſologle und Pathologie des Ge⸗ 
biend umd Nervenfpftems: Prof. Ennemofer. Allgemeine 
Yathologle, mit allgemeiner Semtotit: prof. Harlep. Pathos 
fogifhes Klinitam: Prof. Naffe. "Spezielle vathologle und 
Therapie der akuten Krankheiten: Prof. Ennemofer. Gpe: 
ziele Semtotlt: Prof. Naffe. Allgemeine Therapie: Prof, 
Harlef. Spezielle Therapfe ber gefamten Ansichlagsirant: 
beiten: Det, Spezielle Nofologte, anf Verlangen: Derf. 
Kinderfrankdeiten: Derf. Wrzneimittellebre, zweiten Kurfus, 
nad feinem Handbuche und durch einen vohfinäigen Apparat der 
offiginelen rzneiförpet erläutert: Yrof. C. Bifhoff. Das 
Formulare: Derfelbe. Mebizinifh: therapeutifches Kllultkum 
und Yoliflinifum: Prof. Naffe. Chirurgie: Pr. v. Walther. 
Chlrurgiihe Verbanblehre: Derfelbe. Chtrurgifhes und 
Augenfranfen = Klinikum und Pollklinifum: Derfelbe. Ciuen 
Dperationdkurfus an Leihen: Derf. Die gefamte Geburtshilfe: 
Dt. Hayn. Schmangerfdäftsiehre, oder bie Lehre von dem 
durch die Schwangerfchaft veranlaßten normalen und franfbaften 
Merbalten des weiblichen Organismus: Derf. Geburtehälflihe 
Ktinie leitet provfforifh Prof. Mayer. Prattlſche geburts⸗ 
bälflibe Uebungen am Phantom und mit einer todten menſch⸗ 
lien Frudt: Dr. Hapn. Gerlchtllche Medizin, für Mebizi- 
ner wie für Furiten, mit praftifhen Ausarbeitungen: Prof. €. 
Bifhoff. Bioscopia forensis oder fogenannte gerihtildhe 
Medizin: Prof. Mayer. Auserleſene Kapitel aus der mebizis 
nifhen Pollzel: Prof. Harleh. Lateiulſche Dieputiräbungen 
über medizinifbe Gegenftände; Prof. Müller. Prof. Stein 
wird die Fortfezung feiner Vorlefungen zur gehörigen Zeit an⸗ 
Eünbigen. 

% pbiloſophle. 

Einleltung In die Phlloſophle: Prof. Elv en ich. Einleitung 
in die fireng wiffenſchaftiiche Philoſophle oder In die ſpekulatlve 
Logit, nah Tweſten's Lehr: 
buche, mit dialektifhen Webungen; Prof. Brandis. Logik, 
nad feinem Lehrbuhe: Prof, van Calfer. Ueber Kant’s und 
Fichte‘ 8 Spfteme: Prof. Brandis. Anthropologle und Pipe 
hologte: prof. Windifhmann. Pfocologle: prof. Bran- 
dis. Moralphllofopbie: Prof. Elvenihb. Prattlſche Philo— 
fopble: Prof. van Ealter. Dialektifhe Uebungen: Derf. 
philofophifhe Sprablehre: Derfelbe. —— nad fel: 
nem Lebrbude, verbunden mit Unterrebungen über paͤdagogiſche 
Gegenftände : Prof. Delträd. 

Mathemathl. 

Elementar · Mathematik; Prof. Dieterweg. Elemente ber 
teinen Mathematik, nah Thlbant: Dr. v. Riefe. Geome- 
trifhe Aualpfis: Prof. Diefterweg. Unterredungen äber Dies 
felbe: Derfelbe. Wnalyfid und Algebra, nad Thlbaut: Dr. 
v. Miefe. Ebene und fphärifhe Trigenometrie: Prof. Die 
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Öbhere Algebra: Dr. Pläder. Ueber Lelbrenten 
genftände ber juriſtlſchen Arithmetit: Derfelbe, 
Analptifhe Geometrie: Prof. Diefterweg. Ueber bie Flaͤ⸗ 
en der zweiten Drduung: Dr. Plüder Integralrehnun 
äweiter Theil: Prof. v. Muͤncho v. @lementare Statif (mit 
Zinſchluß der Hydroft. und Aeroſt.) nebft Ihrer Anwendung auf 
Maſchlnenlehre: Dr. v. Rleſe. Wnalptifhe Mechanik: Prof. 
v. Muͤnchow. Wfronomie: Derfelbe. Phyſiſche Geogra- 
pble: Dr. v. Miele. Ueber Beſtimmung ber Kometenbahnen: 
Derf. Markſcheldekunſt; Derf. Ueber pbofilalifhe Theorien 
mit matbematifhen Entwiflungen: Dr. Plüder. Privatiffina 
über einzelne Theile der Mathematil, in deutſcher oder frans 
zoͤſiſcher Sprade: Derf. 

Naturwiffenfhaften. 


eimentalphpfit: Prof. v. Muͤnch o w. Denerften Theil 
der Erperimental: Chemie: Prof. G. Birhof. Analvytlſche 
Ehemie: Derf. Gefhihte der neuern Ehemie von Lavoifier 
bis auf die neueſte Zeit: Derf. Uebungen im Laboratorkum ; 
Derf. Den erfien Theil der rar und Zootomle: Prof. 
Goldfuf. Ulgemeine Botanld, nah feinem Handbuch: Prof. 
Nees v. Eſenbeck. Forfdotanlt: Derf. Botanifhe Erkur: 
fionen: Prof. Need v. Efenbed db. jüng. Ueber Arzneipflans 
zen und Waarenkunde: Derf. Naturgefhichte ber Verſielne⸗ 
zungen: Prof. Goldfuß. Mineralogie: Prof. Rötgereit. 
Geognofie: Derf. Ueber bie befondern Lagerflätten der Mi: 
neralien: Derſ. Uebungen des naturwiffenfhaftlihen Semi: 
nard : bie Profefforen Nees v. Efenbet, v. Mändom, 
GSoldfuß, Nöggerath, G. Bifhof. 


Philologie 


Eucyklopaͤdlſcher Bearif der Phllologle und des poeloaipärn 
Stublums: Prof. Heinrich. Die römiihen Wlterthümer ; 
2. G. Niebubr, Phil. Dr. , ordentliches Mitglied der koͤnigl. 
Alademie der Wiſſenſchaften. Ausgewählte Abfchnitte der Me: 
Arit: Prof. Naͤke. Hefiodus, nach der Ausgabe von Lud. Dinz 
dorf: Prof. Helurich. Erklärung auserlefener Pindarlfher 
Oden: Prof. Weller. Die Froͤſche des Arittophanes: Prof. 
Naͤke. Demoſthenes Olpntbifhe und Phllippifche Meden, nah 
Vorausihifung einer Geſchlchte der griechlſchen Redner, latel- 
niſch: Dr. Grauert. Die Horazifhen Briefe und Ars poe- 
tiea : Prof. Heinrich. rflärung der Bücher Elcero's von 
den Pflichten, In latelntfher Sprache, und In Werbindung mit 
Stplübungen: Prof. Elvenid, Des Tacitus Historia: Dr. 
Sranert. Der Homerlſche Hymnus in Cererem, Fortſe— 
zung ‚, im pbllologifhen Seminar: ber Direitor Prof, Hein: 
ri. Glegien des Properz, in demfelben: Prof, Naͤke. Ybl- 
lologlſche Anusarbeltungen und Disputlrübungen im phllologiſchen 
Seminar: die Profefforen Heinrich und Naͤke. 
Morgenländifhe Sprachen. 

Die Genefis, grammatiſch und hifterlfb: Prof. Freytag. 
Ertlarung der Gedichte des Hamefa, mit dem Kommentar des 
:ebris: Derf. Anfangserände ber perfifihen Sprahe: Derf. 
.. erfte Buch bes Ramayana, Fortfegung: Prof. v. Schle- 
gel. 


ſterweg. 
und andere 


Neuere Sprachen und Litteratur. 


Hauptthelle der Geſchichte der deutſchen Litteratur: Prof. 
Deibräd. Allgemeine Litteraturgeſchichte ſeit der Wölferwan- 
derung: Prof. Diez. Milton's verlorenes Paradies: Profeffor 
Strahl. Fraumdſiſche, enaliihe, ruifiihe Sptache: Derf. 
ueber die vorzügliheren italleniſchen Dicter: Prof. Dies. 
Auserlefene Gedichte Petrarca's; Ders. Itallenlſche, ſpanlſche 
und portuglefifhe Sprache: Prof. Diez. 


Bildende Küänfte 


Kunftgefbihte: Prof. Welder. 
Kauft: Prof. DAltom. Kunftgefhite des Mittelalters bis 
‚auf die neuefte Zeit: Derf. 


Theorie der ſchoͤnen | 


RNumismatik 
Numismatit: Prof. Weider. 


Musik, 

Mehrere Theile der Theorie der Mufll, namentlich das 
Syſtem ber Harmonle, den einfachen unh doppelten Koutrapunft 
und bie Lehre von ben verfchlebenen muſikallſchen Iuftrumenten; 
Prof, Breidenftein. Gefangsübungen: Derf. 

Geſchichte und ihre Hälfswiffenfhaften. 

Eucpflopäbie der biftörifhen Wilfenfhaften: Prof. v. Schle⸗ 
gel. Wlte Weltgefhichte bis zum ümſturze des abendländifchen 
Meihes: Derf. Allgemeine Kulturgefhichte von Europa: Prof. 
Hällmann. Mönrffihe Alterthämer: f. oben Phllologle. Ali— 
gemeine Hanbelsgefhichte bid zum Enbe bes Mittelalters: 
Prof. Hällmann. Theorie der Statiſtit: Prof. Strahl, 
Allgemeine Urkundenwiffenfhaft, prattiſch: Prof. Bernd. Sie⸗ 
gellehre: Derf. 

Kameralwiifenfhaften. 

Encpfopädie der Staats: und Kameralmiffenfhaften, n 
feiner Generaltabelle : Meglerungsratb Dr. Butte, Ars 
iehre nach Ancillon: Meglerungsrath Dr. Butte. Finanzwif 
fenfhaft: Prof. Strahl. Staatswirtbfhaft, als Nationals 
Detonomie und Finanz, oder Pollzei, oder Statiftif: Reglerungs- 
rath Dr. Butte. 


* 

Ueber Anlage, Konftruttion und Schönheit äffentliher und 
Privatgebäube In ben Städten und auf dem Be = rattl⸗ 
ſchen Unterricht in An ung von Bau: Plänen und often: 
Anſchlaͤgen, mit Nachweiſung befonders derjenigen Prinzipien, bie 
allgemein anwendbar find: der Bau-Infpektor Waͤſe mann. 


Beihenkunft, Tonkunſt. 
Unterricht im Zelchnen: der Privatlehrer Bildhauer Cauer. 
Praktifher Unterricht In ber Mufit: ſ. oben. 
Gomnaſtiſche Künfte.‘ 
. der Melttunft unterweist ber akademlſche Stallmeifter 
Gädele. In ber Tanzkunft der afabemifhe Tanzmelſter Ras 
dermacher. In der Fechtkunft ber Fechtmeifter Segers. 


Befondere akademiſche Anftalten und wiffen 
fhaftiide Sammlungen, 


Die Unfverfitäts-Bibllothek, welche für Jedermann an allen 
MWohentagen, Mittwochs und Sonnabends von 2 — 4, anben 
übrigen Tagen von ıı — 12 offen ſteht. Das pbpfilalifhe Ka= 
binet. Das hemifhe Laboratorium, Der botanifhe Garten. 
Das naturbiftorifhe Mufeum,. Die — Tag nem Das 
technologiſche Kabine. Das mebdizinifbe Klinltum un y> 
Hinitum mit einer eigenen Einrichtung zur Pflege Eranfer Stu— 
bierenden, Das chirurgifhe und Augenkranken: Klinikum und 
Polikfinitum. Das Kabinet von chleurgifhen Inftrumenten und 
Bandagen. Die Lebranftalt für Geburts huͤlfe. Das anatomifhe 
Theater. Die Sammlung von vorzäglihen Gppsabgüffen der 
berühmteften alten Bildwerke und das afadbemifhe Mufeum der 
Alterthämer. Das Inftitut der Landwirthſchaft. Der diples 
matifhe und heraldifhe Apparat. In der Anlage begriffen it: 
die Sternwarte. Von dem koͤnlgl. evangellſch⸗theologlſchen Se⸗ 
minar und dem Lönigl. bomiletifchen und Fatechetifhen Seminar 
f. oben unter evangelifher Theologie. Won dem Fönlgl. zölong: 
Seminar f. oben Pbllologie. Won dem Fönigl. Seminar für 
die gefammte Naturwiffenfhaft: f. oben Naturwifenfcaft. 


— Unfang der Vorleſungen iſt auf den 7ten Mal feſt⸗ 
est. 
Wohnungen für Studierende weist ber Bürger Grosgar 





ten (Brüdergaffe Nr. 1100) nad. - 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nero, 103, 
— — —ñ— ñ —ñ— — — —— —— —— — — — — 


Ueber den Gang und bie Lage der dͤffentlichen Angele⸗ 
genheiten im Griechenland feit dem Frühjahr 1826, 


Die Allgemeine Zeitung war bie erfte, welche bei dem Aus: 

druch des Aufſtandes der Grieden gegen die tärflfche Macht 
auf die Wichtigkeit und den Umfang jener lange vorberei: 
teten, aber für @uropa gan; unerwarteten Megebenheiten 
hinwieh, und am Ihnen eine Theilnahme ausſprach, wel: 
che ſich feltdem über alle geblidete Wölfer ausgebreitet, und 
Menſchen aller Staͤnde, die font durch Mepmungen und Par: 
teten getrennt find, In dem Wunſche umd im dem Beſtreben für 
die Rettung des beräbmteften und des ungläftihiten der Voͤl⸗ 
ker vereinigt bat. Auch wagte fiegegen bie Meynung, welche 
man damals von andern Selten durchſezen wollte, zuerſt bie 
Behauptung, daß die Revolution in Griechenland Feinen Innern 
Bufammenhang mit dem Umſturz bergebracter Ordnungen in Spa» 
nien, Yortugal, Neapel und Piemont gehabt babe, und es auch 
ein polltiſches Unrecht fen, bie Sriechen mit den Garbonari auf 
gleiche Linie zu ftellen, um dadurch Ihre Sache den Machthahern, 
zuerſt aber dem großmüthigen Monarchen verbädtig.su machen, 
der ein Genoffe ihres Glaubens, ſich nur mit blutendem Herzen von 
ihnen wandte, weil er geglaubt, die Zeichen des Aufruhrs von 
Madrid und Neapel neben ben Kreuzesfahnen derer zu erbiiten, 
bie aufgeftanden waren, fih bie Güter zu erfämpfen, welche den 
Menſchen zum Menſchen machen, bie Mellgton nnd das Water: 
land. Auch diefe Anſicht von der gänzlichen Geſchledenheit grie⸗ 
chiſcher und carbonarlfer Anftrengungen hat fi feitben, für 
die Griechen mwohlthätig wirfend, über die Wölfer wie über die 
Kabinette ausgebreitet; denn wäre blefed nicht der Fall, wir wür- 
ben fie micht mit dleſer Hebereinftiimmung einfihreiten feben, um 
einen Kampf zu beendigen, ber mur zu lange bie abendlaͤndiſche 
Ehriftenbeit betrübt, und jedes menſchliche Herz mit Kummer 
erfüllt bat. Judeß find ſechs blutige Jahre bes Kampfes und 
der Thränen über bie zerrätteten Fluren von Griechenland hin: 
gezogen; das Werk feiner Befreiung, fo nabe ber Vollendung, 
iſt durch Kuͤnſte und Beftrebungen dußerfter VWertworfenbeit rüfgdn- 
gig geworden, welche einft die Geſchichte enthuͤllen wird, und ſchon 
amı Rande des Verberbeus war Griehenlandangefommen, ale 
bie europaͤlſche Mildthaͤtigkelt das Meer mit Schiffen und Bor: 
rätben für feine Hungrigen und Streitenden anfüllte, und den 
Tag be# Iinterganges noch binaudrüfte, In biefem feverlihen 


Moment, wo es fih un Seyn und Nichtſeyn eines ganzen chrifts- 


lichen Volkes von Europa, gegenüber dem ärgften Feinde feines 
Glaubens, bandeit, reihen Ihm bie verkundenen chriſtilchen 
Maͤchte eine fihernde Hand, und überall fragt die aͤngſtliche 
Thelfnahme nah dem Zuftande, In welchem die Vermittelung 
Griechenland findet, nah ben Hofnungen, welche darauf zu gründen 
ihr geftattet it. Wir denken deshalb ans Quellen, deren Sicher: 
beit ſich durch ſich ſelbſt bewaͤhren wird, ein kurzes Gemälde 
der Begebenbeiten des Tegten Jahres, in ihnen aber ein Bild 
des jeztgen Suftandes von Griechenland, mit.möglichiter Treue 
zu entwerfen. Mit dem Mal des vergangenen Jahres traten 
die Glieder ber neuen Reglerung von Griehenland in Beſij der 
Macht. Man wuhte, daß fie größtentgelis eutſchledene Feinde 
der Austretenden waren, und Grund hatten, gegen fie wegen 


Treubruch und Berlesung der Verfaſſung peinlich zu verfahren- 
Coletti war unftreitig Urheber des Buͤrgerkrieges, weil er ſich 
geweigert hatte, nac Ablauf feiner Regentſchaft dle Natlonal⸗ 
verfamminng einguberufen, vergebend, daß ed Schwaͤche verra⸗ 
then würde, wenn man ben brobenden Zorberungen der Partei 
von Theodor Colocotroal, welche Me Verſammlung der Abgeord⸗ 
neten begebrte, nadgeben wollte. Judeß war Colettl feibit in 
ben Händen geheimer Agenten, und ein Werkzeug Ihrer Machl⸗ 
nationen, welche barzulegen bie Seit noch nicht gefommen iſt. 
als die Regenten ſich geweigert, ber Verfaffung gemäß zu ver⸗ 
fahren, hatte ber alte Befreler bes Peloponnefes gegen fie als 
gegen Ufurpatoren die Waffen ergriffen, warb aber von ben Ru—⸗ 
melloten, melde bie Degterung unter Goutas zu Hilfe rief, 
geſchlagen, und nebſt feinen Freunden gefangen. Der Pe— 
loponnes wurbe biefen Innern Feinden feiner Unabhängigkeit zur 
Beute, und auch als nach Landung ber Negpptler, und nah bem Fall 
von Navarino, die Stimme bes Woltes bie gefangenen Haͤupt⸗ 
Inge Eolocotroni, Nikitas u. a. wieder auf bie Bühne rief, 
blieb die bittere Zwletracht in den Gemuͤthern; bie Kraft, das 
Vertrauen war gebrochen. Noch waren bie Gefühle md der 
Unwile äber das Verfahren der abgebenden Regenten lebendig 
beim Eintritt ber neuen Meglerung. Man fab biutigen, bed 
nicht unverfhuldeten Handlungen berfelben entgegen, und warb 
überrafcht durch eine Maͤßigung, bie indeß niht ohne Grund 
war; ſie entſprang aus dem Gefuͤhl einer gemelnfamen und gro⸗ 
Gen Gefahr. In der That war Miſſolunghl gefallen, ber Un— 
tergang biefer Feftung,' bie Niederlage Babviers, welder ſtatt 
zu Karalskakl und zur Mettung der bebrängten heroiſchen Stabt,. 
nad Eubda gejogen war, ſchlugen auf einmal alle Hofuungem 
nieder, bie man auf bie Rettung jenes Bollwerks des weſtlichen 
Griehenlands und auf bie Errichtung regelmäßiger Truppen ge> 
fegt hatte. Die Fldchtlinge von Earifto ſammelten fih nicht eher. 
als in Athen. Steerfülten diefe Stadt mit Verwirrung, und 
aberlleßen ſich gängtiher Pländerung der Magazine. Zuglelch 
begehrten fie mit großem Ungeftüm ihren räfftändigen Sold. 
Ein Theil zerftreute fib mit Waffen und Gepaͤl, und das ganze: 
Korps ſchlen feiner Auflöfung nahe, als der Obriit Gordon mit 
20,000 fr. von Napoli anfam, ein Geſcheuk, welches er dem rühe 
renden Eifer sweler jungen Engländer für die griechiſche Sache 
in Napoli verbautte, und welches binreichte, bie ungeftämften 
Forderungen zu befriedigen. Damald war es, wo Fabvier laut 
feine Ubſicht erfiärte, Grlechenland zu verlaffen; er fchlen im 
Begrif, feinen Vorſaz auszuführen, als bie Unfunft des edel⸗ 
mütdigen Gordon ibn bewog, davon abzufteben und zu bleiben... 
Yorabim Paſcha war nah dem Fall von Miſſolunghl von Neuem 
der Schreken von Griechenland. Im vier Tagen konnte er feine: 
Fahren vor den Mauern von Napoli anfpflangen, und ber Hun— 
ger wurde fie ihm im furzger Zeit überlichert haben; indeß zog 
er vor, mach den Entbebrungen und Anſtrengungen von Miſ— 
folungbi feinen geſchwaͤchten Truppen in den reihen Ebenen von 
Gaſtuni Ruhe zu gönnen. Diefe Säumnif rettete Grlechen⸗ 
land. Die Megterung hatte Zeit, fin von dem lethargifhen 
Schreken zu erholen, Truppenaushebungen zu verorbnen, die 
Hauptitadt in Velagerumgszuftand zu fegen, und wenlgftend die 
Feſtung zu verprovlantiren. Wie durch eine Sendung Gotiee- 


waren in denſelben Tagen die erften, auf Koften ‚ber euro⸗ 
paͤlſchen Kemmittee's beſrachteten Schlffe, denen bald andere 
folgten, In den Gewaͤſſern von Napoll-angefommen. Die Ber: 
raͤthe reichten bin, auch: die Alropolls von Atben zu verfors 
gen, gegen bie ber Seraskler im Anzuge war. Zu gleicher 
Zeit war. bie tuͤrklſche Flotte wieder ausgelaufen. Es war 
befannt, daß Ihre Mbfiht auf Samos ging. Zum brittenmal 
fab ſich die Infel von einer ſurchtbaren Landung bedroht, bie 
ir dad Schikſal von Chlos, jemer Schweſterinſel, bereiten 
foflte, deren Abfall und Untergang fie verſchuldet hatte. Logo: 
theti, Gouverneur der Anfel, begrif- bie ganze Gefahr ihrer 
Lage. Zwei Arhonten wurden an bie Gentralregierung mad 
Mapoll gefandt, die Angelegenheiten von Samos zu betreiben, 
und zugleich einen fählgen Jugenleur zu begebren, dem man 
die Mertheidigung ber ausgefejten Punkte von Samos mit Si: 
cherheit übertragen könnte. Die Regierung fandte alfobald den 
Kommandanten bed Genlewefend In Naupila, Theophil 
Feburtez, einen gefchiften frangöfifchen Dffister, nah Samos 
ab, ber am 13 Jun. dort anlangte, Er berichtet Äber bie Mor: 
gänge bafeltit Folgendes: „Ich finde die Nachrichten, welche 
man über den neuen Verſuch des Kapudan Paſcha, auf Sames 
zu landen, öffenttiih befanat gemacht bat, alle wenfa genau unb 
genugthuend für bie Freunde der Wahrheit, und will deshalb 
mit möglihfter Genaufgfeit darüber Bericht erftatten. Die 
Flotte des Kapudan Paſcha, nachdem fie einige Tage zu Miete: 
kin geruht hatte, erfchlen plöplih im Kanal von Chlos, und 
zugleich bedelten ſich alle Muhöhen der gegenäberliegenden Küfte 
von Afien mit bewafneten Schaaren. Die griechiſche Flotte, 
nur breißig Segel Ttark, erſchien zu gleiiher Belt, um am an« 
bern Ende bes Kanals, da wo er am engften fit, fich aufzu⸗ 
fielen. Während deſſen näherten fi gegen zweihundert Kalets, 
große Barken mit Vrüken belegt, unter dem Schuze der otto: 
mannifchen Artiikerie bem Lande, um die Horden, welche beute- 
gierig die Küfte von Afien wit großem Getämmei erfüllten, 
anfzunehmen, und nah der Infel überzufegen. Die Samier 
erwarteten zunaͤchſt ihr Hell von den Anftrengungen Ihrer Flot⸗ 
te, Ale Einwohner hatten bie Waffen ergriffen, aber nur ein 
Theil wagte bis zu den Ufern berabzufteigen. Ste waren Zeugen 
von dem lelchten Triumphe ber Hellenen, Die tärkifchen Barken, 
mit der Ladung jener Raͤuberſchaaten beſchwett, entfalteten fi In 
guter Orduung gegen bas Ufer bes Eilauded, Kaum aber war 
ein binreihender Theil In bie Schußwelte gefommen, als bie grie: 
chiſchen Küftenbatterien ein heftiges und wohlgeführtes Feuer 
gegen fie begannen. Die Wirkung war augenbilflih und allge 
mein. Schrefen und Werpwelflung bemädhtigte fich der einge: 
ſchiften Truppen , und verbreitete fih Aber bie Ufer unter bie 
andern Shwärme, die, mit jedem Augenblik wachſend, der Elu— 
ſchiffung und der Plünderung entgegen fahen. Mon einem pas 
nifhen Schrefen gefaßt, ergriffen fie die Flucht. Bel dleſem 
Anbilt und den Wirkungen ber Kartätfben unter den dichtge— 
draͤugten und offenſtehenden Maffen lenken alle tärkifhen Bar: 
ton um. In ber größten Verwirrung ſtürzt die Mannſchaſt an 
das Sand; alle Barken mit allem Geräthe barauf werden im 
Stiche gelaffen. Um biefe Scene elner unglaublihen Verwir⸗ 
rung nod mehr zw ftelgern, erhebt fi ein Sturm, beffen Hef: 
tigkeit die Barken dur einander wirft, an eimanber oder an 
den Kuͤſten zerſchellt, umd das Meer mie die Ufer mit Ihren 
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Trümmern erfüllt. Elnige Tage nach biefem Unfall wurben 
noch Immer einige ganz gefunden. Nur. die Segel waren ger 
rifen, und Id fab fie dffentlih im Hafen. von Vathl verfaus 
fen. ° Zeuge biefer Kataſtrophe, begnuügte fih der Kapudan 
Vaſcha mit der griehifhen Flotte einige Kanonenfhäfe zu wech⸗ 
fein, und benäjte bie Nacht, um fi zurüfgupieben. Die Hefe 
tigfelt des Sturme zerſtreute feine fhwerfällige Flotte, Er bes 
mühte fih, fie im Hafen Olloier wicder zu fammeln, und die 
Eroberung von Samos ward aufgegeben.‘ Während die Grie— 
hen an ben Küſten von Aſſen einen fo leichten und biutiofen 
Steg davon trugen, hatten bie Türken In Europa bedeutende 
Fortfhritte gemacht. Die Kapitanls, beauftragt die Yälfe 
au vertheldlgen, durch welche Redſchld Paſcha von Miſſolunghl 
nad) Attita vordringen wollte, hatten, zum Theil aus Feigheit, 
jum Thell aus Schwäche, ihre Poften verlaffen, und das otte— 
manniſche Heer rüfte obne Werluft im Attlka cn. Athen werd 


‚genommen, bie Burg eimgefhloffen, und Kabvler war genöthlgt, 


fih In feine Befeftigung auf der Halbinfel Methana, gegenüber 
der Juſel Yoro, zuruͤtzuzie hen. Er zaͤhlte noch 900 Mann Fufvolt, 
20 Reiter und x00 Attlllerliſten. Um dleſelbe Zeit, am 13 Aug., 
landete die Expedition, welche am a2 Jul, von Marfeille abge- 


"gangen war, in Methana. - Sie it von Felnem Nugen geweien. 


Die meiften Glieder derſelben baben Griechenland wleder ver 
laſſen. Einige Tage na ihrer Ankunft fand das Gefecht von 
Caydarl, anderthalb Stunden von Athen, ſtatt. Fabvier wurbe 
gänzlich geihlagen, und gendthigt In großer Haft nach Methana 
umzukehren. Er erſchlen dort, erbittert durd ſein Unglük. Er 
fing an zu bereuen, daß er zu viel auf bad Glaͤt gebaut hatte, 
Diefer neue Unfall erfülte bie meiften Häuptlinge ber Irregufd- 
ten Truppen mit Freude, Nicht ohne geheimen Schmerz hats 
tem fie eln Korps ſich bilden feben, bdeffen Erfolg ihrem Eins 
fluffe und Auſehen verderblih zu werben drohte. Bis dahln 
war ihre Macht umabbängig newefen, und hatte fo weit ge: 
reiht, wie ihe Schwert. Faboler kannte wohl ihre Eiferfuct. 
Belder! Tag es In feiner Gemuͤthsatt, fie zu reizen, und threm 
Zorn zu trogen. Er iſt eln Diaun vom einer bewundernswuͤrdi⸗ 
gen Beharrllichtelt und einer wahrhaft feltenen Feitigfelt, abe» 
von einer für dle Verdaͤltulſſe und dleſes reizbare Wolk zu 
großen Schärfe und Abgeſchloſſenheit des Weſens. Seine hef- 
tigen Manieren, und feine freilich oft genug bervorgerufene Retz 
denfchaftlichkelt, hatten almäblig diejenigen vom Ihm entferut 
und zu feinen Feinden gemacht, deren Zuneigung Ihn aufrecht 
halten konnte. Während dieſes vorging, führte Ibrahim Pa— 
ſcha den Heinen Arieg Im Peloponnes, Seine Kommunlfationen 
zwiſchen Patras, Tripollja, Navarln, Modon und Coron find 
gefihert. Nur bie und da wagte ein Haufen Moreoten Sper— 
rung und Wertheldigung eines arten Paſſes, und erft als er 
in das Innere ber Gebirge von Malna dringen wollte, fand er 
einen manubaften Widerſtand. Im September kam das Dampfs 
falf Perfeverance, von Haſtings kommanbirt, In Napoli 
au. Es verfändeteidle nahe Ankunft des Lord Cochrane. Diefe 
Ankunft des Lorb Cochrane, fo oft angekuͤndigt, fo lange Zeit 
erwartet, und Immer verzögert, hatte abwechſelnd dem Eifer der 
Griechen aufgeregt, unterbaften und gebämpft. Ju Ihm wurde 
der neue Themiſtokles erwartet, und fie überllefen ſich mit gans 
zem Vertrauen diefer Erwartung, als einem Troſt Im Ungemad. 
Die Nation, arm und unwiſſend wie fie iſt, konnte feinen DIE 
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biäter fi werfen, ohne Reue, und keinen In bie Zukunft, obue 
Entfegen. Hinter fih hatten fie Verwäftung und Verlaffenbeit, 
vor: fi) dem Untergang. Im ganzen Gefühl, daß fe einer Stäze 
bebärftig feyen, lebhaft im Empfinden, in der Hofnung, wie 
in der Furcht, überläßt fie ſich glänzenden Täufhungen, unbe: 
tümmert die Lüge von ber Wahrheit zu trennen, wenn ein 
günftiged Gerücht, mit Geſchit audgeitreut, ihre bewegliche Phan⸗ 
taſſe entzündet. Die Ankunft Haftings bradte auf fie die 
giärtihfte Wirkung bervor; jeder Muth war wieder erwelt, und 
die fi mehrenden Sendungen ber Wereine, die Nachrichten, 
daß auch Könige der Chriſtenheit von ihrer Noth gerührt wär: 
ben, trugen bei, die gänftigfte Stimmung zu unterhalten. 
(Bortfezung folgt). 
—ñ—r - 
Deutfdhland, 
a *Bomder Wefer, 20 Maͤtz. Es iſt ein Plan im Werke, 
einen Handelshafen zu Geftendorf am oͤſtlichen Ufer der für 
die größten Schiffe befabrbaren Wefer- Mündung anzulegen, um 
die Verbindung des nördlihen Deutfhlande mit England wod 
mehr zu erleichtern. Won dort ließe fih Leicht ein Kanal In 
die Eibe führen, und zwar auf banndveriihem Gebiet. Man 
meynt, Hannover würde diefen Hafen gegen Vegeſack an bie 
freie Stadt Bremen vertaufhen, damit ‚her engllihe Handel 
dort noch freiern Spielrannı gewinnen fönnte. In Hannover 
erlahmt jeder Verkehr an dem unerfhwinglichen hoben Einfuhr: 
zoͤlen, welche einen nicht unbebeutenden Schlelchhandel veran: 
laffen. Würde Geftendorf ein hannövrifcher Hafen, fo wärbe 
diefe neue Anlage der Stadt Bremen, deren merkantlliſche 
Wirkſamkeit fih überhaupt zu ſehr in's Kleinlihe verliert, und 
wo eigentlih nur ein Bremer: Kiub (Eingeborner) Handel trei: 
ben darf, ſehr nachtheilig werden ; denn Geftendorf wärde alle 
Spekulanten, Juden und Judengenoſſen, weiche die Stabt Bre- 
men nicht buldet, anlofen; aber auf Hamburg könnte diefe An- 
lage nur vorthellhaft witlen, dba alle großen Waaren⸗ und Geld: 
geſchaͤfte Morddeutfchlands ſich, wie von felbft, auf jemen Haupt: 
punkt Fomgentriten. Sonderbar-ift es indeß, daß im bannöverl- 
fhen Gebiet auch das fo gelegene Emden, welches zur Zeit der 
preußifhen Hertſchaft biähte, ald Handelsplaz nicht gedeihen 
wil. — Das braumfchweigifh wolfeubättelfhe Amt Theding- 
haufen ward befanntlich erft fpäter gegen hannoͤveriſche Enklaven 
aus getauſcht; auf gleiche Welfe könnte auch jest ein Austauſch 
von Vegeſack gegen Geftendorf erfolgen, welcher für bie Stadt 
Bremen hoͤchſt vorthelihaft wäre. Der Waſſerſchaden, den die 
Berer In dem Nieberungen bei Bremen angerichtet bat, fit felt 
Menfchengebenten beifpiellos; für die Nothleidenden wird mit 
mufterbafter Sorgfalt jede Unterftägung aufgeboten. 


"Hamburg, 20 März. Für Oftindien laͤßt bier die nieder: 
laͤndiſche Regierung werben; aber die Transporte nad Brafilien, 
von der Eibe ab, feinen ganz eingeftellt, da ſich die preußlſche 
Regierung biefem Unfuge lebhaft entgegenftellt. Die In der Nat 
vom 12 — 13 März geſchehene Ermordung des hannoͤverliſchen 
Kanonitus und penfionirten Hauptmanns A. D. Tamm, ber 
bier lange unverheitathet lebte, macht hier großes Auffchen, 
da bier ſolche Gräuelthaten hoͤchſt felten find. Die Pollzel bat 
3oo Rthlr. für die Entdekung bes Mörders ausgeboten. Mit 
bem tragifchen Tode des Abbẽ Plan? in Wien iſt aber diefer Fall 


gar nicht zu vergleihen, ba ber Ermorbete ſchlimmen Mer: 
dacht auf fi geladen bat, den die Sittlickeit licher mit einem 
Scleier bedeft. Er iſt nicht beraubt; die Hauptwunde war ein 
Stich unter das Kinn dur, und von unten In den Schedel ge— 
drungen. Die Hände waren zerfänltten, wahrſchelullich bei ber 
Grgenwehr. — Die Zabl unferer Spndich Ift wegen der Ver— 
mehrung der biplomatifchen Geſchaͤfte von 4 auf 5 mit Geneh⸗ 
migung der Buͤrgerſchaft erhößt. Zwel diefer Herren find abs 
wefend; Kr. Dr. Gries beim Bundestage und Hr. Dr. Sieve: 
fing auf einer Relſe nah Brafillen. — Der Winter ifi mit 
Schnee und einer Kälte von 3° wieder eingetreten, doch die 
Elbfahrt noch nicht wieder unterbrddhen. 


Kadıkerrsr Weshrel-Kurs. 
vom ı3 April 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 
Partial A 4 Proc. e 
Metalliquer 5 Proc. 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. 18; 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Proc, 

dito 0. 5 Proc. 
Landanlehen — — 5 Proe.| 104"/4 | 104 
Lotterie-Loose E—M. 4 Proc. | 103'/4 | 103" 


detto unrverzinsliche, & ı0 1 





Lltterarifhbe Anzeigen. 
Ian der Joſ. Wolffſchen Buchhandlung in Augsburg 
iſt fo eben wieder angefommen: 

Ueber die Maunthen und den Schleihhandel, 
von €. €. Zrhrn. v. Dalberg. Mit dem Motte: 
Menn ich die Wahrheit nicht ſprach, fo ftrafer mich ; 
fprach ich aber die Wahrheit, fo verzeiht mir. 8. 
geb. 12 fr. 


In der Sonnewaldfhen Buchhandlung In Stuttgart 

{ft erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Douliot, Prof. der Baukunſt in Paris, vollſtaͤn— 
diges und praftifches Lehrbud des Stein 
ſchnitts der Bbgen, Gewblbe, Treppen ıc. 
Ans dem Franzdfifhen überfezt von C. F. Deyhle. 
2 Thle. in gr. 8. und 100 Steindruftafeln in gr. 4. 
12 Rthlr. oder 20 fl. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Hechingen. (Befannutmadbung.) ten ber Ber: 
lailenfchaft des dahler verftorbenen k. k. Hoffaltord Aaron Lieb: 
mann £ der biefige Schulinfpeltor Franz Eaver Riebler 
als Maflaturator obriateltliih aufgeftelt worden, welches mit 
dem Belfügen hiermit öffentlich befannt gemacht wird, daß alle 
jene ſich au dem genannten Maſſakuratot zu wenben haben, weiche 
ju gedachter Verlaſſenſchaft in Geſchaͤſtsverhaͤltulſſen chen, und 
an felbe Forderungen zu —— — Zahlungen zu leiſten haben. 
ae 79 ben ar März ıB 
Hochfuͤrſtl. Hohenzollern ſche Juſtizkanzlei. 
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Im Nämen 
Seiner Maieltät bed Königs von Bavern. 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des am 3 Nov, ıBa6 
in Närmberg geftorbenen Eöniglihen Miniſterlalraths und erften 
Direktors, Ritters Peter v. Maubad, aus weld immer für 
einem Rechtstitel Anfprücde ‚begründen zu können glauben, ba= 
ben fich damit innerhalb 60 Lagen, vom Beitpunfte ber Infe: 
tirung diefer Öffentlihen Ladung an gerechnet, bei unterfertigter 
koͤnlglicher Stelle zu melden, außerdem ber Nachlaß den befann: 
ten Inteftaterben nach erfolgter Erbfchaftd- Antretung und gebö- 
tiger Legitimation ausgehaͤndigt werben wird. 
"Nürnberg, den 13 März 1827. 
Koͤnigl. baver. Militär: Appellatiousgerict in Choll⸗Rechts ſachen. 
Graf Beders, Gen. ber Juf. Praͤſident. 
Ganz, Bat. Audit. als Sekretalr. 


Die hochloͤbllche k. k. Allgemeine Hofkammer bat beſchloſſen, 
daß das Aerarlſche Huber: Hauptzinnbergwert zu Schlaggenwalb 
in Böhmen, im Ellbogen Krelſe, im Wege ber öffentlihen Ber: 
ftelgerung veräußert werben fol. 

Die Lichtationsbeblngniffe, und die Beſchrelbung des gedach— 
tem Bergwerkes, koͤnnen Kaufluftige in Wien bei dem f. E 
Erpedite der Ef: f. Allgemeinen Hoflammer montaniftifcher Ab- 
theliung; in Prag bei dem k. & Ervedite des E, k. Landes⸗ 
gubernlams; bei dem k. k. Bergoberamte zu Joachlmothal, 
und bei dem E.f. Berg: und Waldamte zu Schlaggenmwalb; 
endlih zu Ofen bei dem f. Erpedite der Fänlgl. ungarifhen 
Hofkammer, einfeben. 

Der Licitatlonsakt wirb bei dem #. f. Berg: und Waldamte 
zu Schlaggenwald am erften, und an den nachfolgenden Ta: 
gen des Monats Yullus 1627 ftatt finden, 


In ber köntglihen Haupt: und Mefidenzftabt Muͤnchen Ift eine 
reale Kunft: und Schönfärberei-Gerehtfame nebſt dazu gehoͤrl⸗ 
gen Utenfillen aus freier Hand zu verlaufen. Wuch kan hlezu 
ein geeignetes Lokale, in welchem bie Kipp- und Farbeleſſel noch 
aufgeftellt find, nebft einer Wohnung, gegen jährlihen Miethzing 
angelaffen werden. 

Kaufsiiebhaber hiezu wollen fid in portofreien Briefen oder 
auch münbiih bei bem Unter eten gefälligft meiden, welcher 
naͤhere Auskunft hierüber geben wird. 

MA Mofer, 
aulesc. f. Rehnungstommiffalt vor dem Ungerthor In der 
Blumenftrafe No. 683 zu ebener Erde im Garten. 


Die Tyroffifche Verlosfung in Nürnberg betreffend. 


Das Ediffal vieler —— Verlooſungen hat auch die 
In Ihrer Anlage und ihrem wiſſenſchaftligen Zwele fo ſchoͤne 
und empfeblungewärbige Torofflſche MWerloofung mehrerer 
Kurfftgegenftände in Nürnberg getroffen. Während viele aus: 
märtigen, befonders dftreihifhen Werloofungen ihren Abſaz in 
Bavern oft ungehindert baben, duͤrfen bayerifhe Looſe dort 
nicht abgefezt werden, und find auf Bayern beſchraͤnkt. 

Der empfindlidſte Schlag aber traf dieſes Verlooſungsge— 
ſchäft durch den fhom im Jahr ıB25 erfolgten Tod felues ür— 
bebers und Cigentbümers, des Hofagenten Toroff. 

Dur fo widrige Erelanlſſe war die Verloofung (bon in Ihrer 
Entftehung geläbmt. Won 50,000 Lopfen find zur Zeit nicht 
mebr als circa 6300 abgeſezt, und die Summe ber bisherigen 
Auslagen überfteigt dle Einnahme bedeutend. 

Indem daher die unterzeichnete Wittwe deu Müftritt von 
der Verlooſung erklaͤrt, fit fie jedoch welt entfernt, In ihren 
Verluſt aud die refpettiven Looſebeſizer zu verwileln, fie trägt 
ihn allekı, überläßt fi aber dem Vertrauen auf die Biltgtelt 
berfelben, woburd Sie bereit ſeyn werden, den fbr äugegange: 
ven Schaden nicht zu vererößern, fondern Ihre Befriedigung 
dur Abnabme der zur Ausfplelung beftimmten Gegeuftände 
und anderer Verlags-Artikel, für den vollen Werth der ab: 
genemmmenen Loofe moͤgllch zu machen. i 








| miffiondre und refpeltiven Loofe-Inhaber, 


| 


Dle Unterzeihnete bittet baber eures vere elite Kom⸗ 
ren ‚, We: 
en Befriedigung durch Merlagsartifel längitens Innerhalb dref 

onaten an ben Tag zu legen, und Sich, wenn Sie bie 
Roofe aus der Tyroffiſchen Aunftverlagehandiung, ober aus dem 
Somptoir des Induſtrie- und Kultur-Verelns dabler empfans 
gen baben, an fie, die Endesgefegte, ſonſt aber an Ihre 
refp. Hrn. Kommifffondre zu wenden, an welche die * 
egenftände zur Ausglelchung gefandt werden. Dieienigen der 
estern, welche ber ergangenen Aufforderung ungeachtet, no 
nicht Rechnung geleot haben, werden gebeten, bie an fie 
übermadteu Looſe, ald gauz ungältig, zur Erfparung bes 
Porto zu vernichten. 

Nürnberg, 9 Febr. 1837. 

Margaretda Tyroff. 
Vom Magliftrat 
ber Löniglib bayerifhen Stadt Nürnberg 

wird hiermit beftätigt, daß nadı abgelegter Rechnung vom 24 v. M. 
von ben zur Werloofung beftimmten 50,000 Loofen nit mehr 
als 6359 wirkllch abgefezt wurden, und die Summe der Aus⸗ 
lagen für dleſes Geſchaͤft die der Einnahme bedeutend überfteigt, 
daß aber ſaͤmtliche zur Ausfplelung beftimmten Gegenftände vor⸗ 
banden find, unb unter amtlihem Siegel fi befinden. 

Zugleich wird befannt gemacht, daß nah Verfluß von dref 


Monaten das Werloofungsgelhäft ald beenbigt betrachtet, 
und fämtlihe Gegenjtände der MWerloofung ber Bittwe Kprof 
werden ausgehändigt werben. 
Nürnberg, ı3 Febr. ıBa7. 
Scharrer. 
Küffuer. 





Der Unterzeihnete benachrichtigt blemit die Herren Mann⸗ 
—— Tuch» und Zeugmacher und Strumpfweber, daß er 
m Fall iſt, eine bebentenbe, Ihm entbehrliche Partie welßes Ma: 
ſchlnen⸗Strelch⸗ und fowol weißes als farbiges Zuggarn, Kette 
und Einſchlag, eritered a 5, 6,8, 9, 20, 32, 14, 16, ı 
20 Stränge, jeden zu 1250 mwürtembergifhen Ellen aufs Yfund, 
und lestered A 10, ı5, 20, 25, 30, 85, 40 und 45 Strängen von 
der nänılihen Länge aufs Pfund, von verſchledener Feinheit, aus 
freier Hand gegen baare Zahlung zu verlaufen. 

Die Waare iſt vorzüglich gut gefponnen und das Streichgarn 
größtenthelld mit Leccer Del geſchmelzt, das Zuggary aber ganz 
rein von Fett. Die Yreife follen fehr billig geitelt werden. 

Auch bat er die Einrichtung getroffen, um alle und jede 
breite und ſchmale wollene und balbwollene Stoffe, ald Tuch, 
Damentuch, Kafimir, niederländifche und frangdfiihe Eircaffien- 
nes, Walenclad, Toillnettes, Merkuns, Flauelles ꝛc., um dem 
Lohn ausräften und appretiren zu laſſen. Der Crfolg für 
die Schönhelt der Appretur der MWaaren, die man ihm au— 
vertrauen wird und die Niedrigkeit ber Wreife werben den Er— 
martungen der Eigenthuͤmer jener Waaren In allen Hinfichten 
eutfpreen. 

Seln Dampfapparat, welder dem Merinos bie bellebte 
Welchhelt albt, und verhindert, daß das Waſſer Flelen verur: 
faht, feine Sceermafhinen, wovon die größere fih für Tuch 
nah dem Zeugnlß fehr achtbarer Fabritanten bereits vorzuglich 
geelanet erwiefen bat, und welche dagegen bei wieder zu ſchee— 
renden Zeugen durchaus feine Haare zuräflaffen, und feine by= 
draulifche Hui für Stoffe, die eine fehr ſtarke Preffe erfor 
dern, werden ſich als befonders gut bewäbren. 

Tücher, wie au andere dazu geeignete Wanren, fönnen auf 
Verlangen auf feiner ebenfalls eigenthümlihen, febr zwelmäßig 
eingerihfeten Walke gemwalft werden. 

Zugleih empfiebit er bei diefer Gelegenbeit feine mechaul⸗ 
(den Streih= und Zuggarn-Spinnerelen, wovon jene ſchon laͤn⸗ 
ger um den Lohn arbeitete, den Herren Kabrifanten zum ger 
neigten Undenfen und zur gefälligen Benuzung. 

Ehlingen am 8 April ı8a7. 

®. €, K e 8 l e r. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo, 10%. 





Under den Gang: und die Lage der bffentlichen Augele⸗ 


genheiten im Griechenland feit dım Fruͤhiahr 1826, 
(Fortfezung.) 


Die Gefahr von Griebeniand war dringend; nlemals datte 


fi lelne Lage fo verzwelfelt gegelgt ; an dem Falle der Ukropo⸗ 
ie, wenn ex eintrat, ſchlen das Schitſal des Feſtlandes zu bin- 
gen, und irgend eine entfbeldende Bewegung war nörhig, mm 
den Dingen eine gänftiige Wendung zu geben, Der Obrift Bon: 
tier, feit mebr als einem Zahre von Grlechenland entfernt, war 
zurüfgefommen, Niet odne tiefen Somerz fıb er das Moll von 
Neuem durch Unfälle bedroigt, die eranf immer entfernt geglaubt hat⸗ 
tr. Die Untbärlgkeit der Führer durd ſaauend, welche nicht gewuht 
batten, den Arleg von dem längft befrciren Ländern entfernt zu 
halten, war er entichioffen, dem Kreld der Begebenheiten, wo 


möglich, zu erweitern, und die Türken zu nötbigen, den Krieg 


da anjunebmcn, wo man ſich entfällefen würde, fha bin zu 
tragen. Die Reglerung ging In felne Anfihten ein. Er ward 
ermädtigt, auf eigene Koſten ein Korps reguidrer- Truppen zu 
erriäten, mit Vollmagt, mit Ihm nad eigenem Ermeſſen in ſel⸗ 
nem Ramen zu bandeln. Die Aufgabe war, durch eine Di: <: 
fon tn Bbotlen den Seradtier aus Attlta zu zlehen, und da— 
durch Athen zu befreien Der Exregent Coletti wurde wm 
Chef derſelden ernannt, und die Meittel, welche bie Verelue zu 
ihrer Verfügung fteliten, matten es moͤnllch, an eine raihe 
Ausführung zu denken. Der Sammelplag war die Infel Stla: 
thos über Lubda, In der Näde der Thermoppien, Von dort 
ans folte In dem Golf von Eubda an der KAüfle son Böorlen 
gelandet und Talaute genommen werben, eln durch cine Ming: 
mauer befeftigter Plaz, Im dem die Türken einige Beſazung un: 


terblelten. Die Landung geſchah während der Naht, das Wet⸗ 


ter wer ſtuͤrmiſch, Me See ging hoch, und die Truppen waren 
gendsplgt, bis zum Gürtel im Waller zu mwaten., Hierauf ein 
Marſch von etwa zwei Stunden über Anhoͤhen und Nlederun— 


gen mad dem Klofier S. Ylerio.* Das Kloſter empfing 'ho- 


Mann Befazung von den regulaͤren Truppen des Obtiſt Bontler. 
Den Kay darauf folgte ein biutises Befrcht gegen bie Türken, 
Die regutäre Jufanterle flug ſich mit Auczelchuuns; zwei 
arlechlſche Chefs, Kalamlda und Augelo, mit vier Reguidren 
bileben tobt. Die Türken wurden zuräfgeworfen. Leider hatte 
die Heitigkelt des Kampfes und die Gefahr, welche von Eubda 
zu drohen fhlen, ben Muth der Irreguldten gebrochen. Ihr 
uibfall nörhigte den Obriſt am den Müfgug zu denfen, ungead: 
tet der Vortheite, die er am Morgen errungen hatte. Indeß 
hatte die Ericelnung griedifher Truppen bei Talante die Tür: 
ten auf Eubda in Schreien gefest. Alſobald war bie ganze 
Küfte mit bewafneten Schaaren bedeft. Dmer Paſcha ud Ned- 
ſchid Pascha fanden fih bewogen, einen Thell Ihrer Streitkräfte 
nach Eutda abzworduen; ater bie Elferſucht der grlechlſchen 
Sheſs, welche fie hinderte, den errungenen Vortheil traf zu 


verfolgen, berublgte fe bald; doch gab diefe Richtung der 





” Das Dotument, aus dem bie Notizen gezogen find, neunt 
Bi —28 was wohl Entftellang des oben geſezten Na: 
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elndtichen Etröhtträftenach dem debrohten Puntte dem. atle⸗ 
ala rer Farcisratl Geicgenbelt, fih mit dem Schelle, 


der genen ihn 'gebileben wer, zu meflen, und bie glängenden 


Vorthelle bei Archova zu erfechten, die feine Truppen ermutbigs 


ten und bereiherten, und beitrugen das Vertrauen auf feine 


Geſchlkiſchkelt ned höher zu fteigern. Die Erpedition nah Tas 
fante war ſeht wohl berechnet, mit Meinen Mitteln große Dinge 
aufjufäbren. Der Feind, in feinem Müten beunrubigt, anges 
griffen In ſelnem elgenen Lande, mußte darauf denken, fi zw 
vertheldigen, während bis dahin er Immer angreifend vorge: 
ſchrltten war. Der Vunft für die Landung war gut gemählt. 
Die Berblkerung daſelbſt ir griechlſch, und ruft den Augen 
bilt der Vefretang mit beifen Wuͤnſchen herbel. Talante konnte 
leicht durch einen Handſtreich genommen werden, Selue Befe— 
filgungen find ſawach, und der Eindruk laͤßt fib gar nit be— 
rechnen, den dieſe Einnahme auf die Türken von Eubda gemacht 
bärte, Bon da an ftand ber Weg zu andern Unternehmungen 
ähnlicher Art offen. Auch If die Wichtigkeit diefer Bewes 
gung in Bezug anf ttlfa und die Befreiung von Athen indbe: 
fondere fo wohl begriffen werben, daß man ſeltdem fortdauernb 
daran gedacht bat, fie mit größern Mitteln auf ein Meues zu 
verſuchen. Wäre größere Eintracht, befonders zwlſchen den 
Eiroirfräften zu Land und Waller, die Türken, durch die Furcht 
Ihrer Marine vor dem grieciſchen Brandern von der See abge: 
fhnitten, würden In diefen von ber See burdfrengten Nüftenlän- 
dera nirgends einen feſten Fuß zu fallen im Stande ſcyn. Der 
Dprift Hafiinge war Im Dftober ausgelaufen, mit der Abficht, 
einen Seezug gegen bie Türken zu unternehmen; aber weil man 
m dle Brander verweigerte, die er begehrt hatte, fam er im 
December nach Epra zuräf, wo er ſein Scholf entwafnete, Aus 
Mangel am Bands entileß er die Offiziere bis auf Einen, und 
die Matroſen bie auf dle Zahl, die ihm durchaus nötbig war, 
um das Schif nach Napoll zu bringen, wo er enticloffen war 
au überwintern. Redſchld Yalda und Omer Paſcha betrieben 
indes lebhaft Die Belagerung der Atropolid. Die Beſazung fing 
an Mangel an Pulver zu leiden. Der Obrift Fabvier übernahm, 
Ihm abzupelien. Er btach mit 6000 Oka's Pulver, 500 Regu⸗ 
ldren und 2000 Irregulaͤren von Methana auf, und arif die 
Türfen mit Ungeftüm an. Es gelang ihm, fie zu überrafchen, 
und unter Begäuftigung der Nacıt Im die Afropolis zu dringen. 
am folgenden Morgen wagte er elmen Ausfall; doch er wurde 
surüfgetrieben,, verlor einige Matın, und hatte den Schmerz, 
drei Bermundete in den Händen der Barbaren laffen zu miüfs 
fen. Ugter Ionen war Mobert, ein braver frangdfliher Df- 
fijier. Der Obrift ſchlug vor, fie auszuwechſeln. Statt aller 
Antwort Heß innen der Paſcha die Koͤrſe abſchnelden. Jet 
entſchloh ſich Fabvler zu ſchrekbaren Depreffalien. Auf der 
Hoͤde ber Mauern lleß er drelßlg ungluͤtliche Türken aufdängen, 
welche felt lange in den Gefänguiffen der Feſtung als Krlegege: 
fangene waren zurüfgebalten worden. Eobalb die Tuͤrken überzeugt 
waren, daß Faboler in die Burg eingeſchloſſen ſey, fhärften fie 
die Belagerung mehr als je, und Omer:Pafba ſchwur bei fel- 
nem Bart, er werde fie nicht anders, denn todt oder gefangen 
verlaffen, Den Tag daranf begann das Bombardement von 
Neuem, Das neue Jahr ſah die Fregatte Hellas, ia Amerita 
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für bie Stlechen gebaut, mit 62 Kauonen, in Napoll elnlaufen. ı und bie Merftinbrien auf der Zelfenböbe am Vbalerud, Wit: 
Ihr Bau erregte eine gerehte Bewunderung. Mg Ahr auiglels; | Iren ‚Dlefes ‚lan Mirdus vorglug, «Kalte ſich Alutaja auf LIT Koryt 
«er Zelt famen elne nicht unbrträchtlihe Anjahl bayerischer Of⸗ |%a 0 geworlen.  Murbafy, mard.. iu: ‚ehaen ‚mjederm Etruu⸗g 
fijlere und Unteroffzlere, nidt obne manderlel Mittel, und mit: langegriffen, und nad einer glänzenden ertbeiblgung aus Ihr 
dem Vorſaz, durch ihre Erfabtung den Griechen nuͤzllch zu feyn, | vertrieben. Er ſelbſt gerletb mt einigen Polihellenen In Ge— 







vor Ihnen au der Obrlft Vurbatp, eln ‚geterner Jonler, der 
In der frangdfifben Armee mit Auszeichnung gedieng hatte, ein 
erfahrner Arleger und aͤchter Patriot. Auch Saftings: und Bor: 
don erſchlenen wieder in Thaͤtigkelt, neue Sendungen aus Eur 
topa waren eingetroffen, andere murben erwartet, eine Kom: 
auch die -Hofuung 
leg von Neuem, endilh den Lord Cochrane aukemmen zu fer 
ben, und bie Meg'erung. ſich über die Innern Intrigen erbebend;: 
faßte mit dem Gefühl ihrer vermehrten Mittel den Entſchluß 
zu neuer Thätigtelt. Allgemeln vereinfgte man fi zu dem Ent: 
ſchluß, durd einen doppelten Angrif vom Piräus und von Elenfie 
aud, ber Afropolis zu Hülfe su fommen, und fie entweder zu 
entfegen, oder doch ihr Zufuhr zu verfchaffen. Vlertaufend Manıt 
unter Vaſſo, Durbati, dem alten Notara und andern Kapitalus, 
gingen von Eleuſis nah den Gebirgepäffen von Kaftrl- vor, zwei 
Tage fpäter Obrift Gordon mit den Generalen Malopayi, No⸗ 
tara dem Jüngern, Selue Kräfte beftanden aus 350 Regulaͤren, 
3200 Irregulaͤren oder Palitaren, 15 Kauonen, dem Dampfboote 


miſſion zu Ihrer Verwendung war eingefejt, 


unter Kaptaln Haſtinge, drei Briggs und mehreren andern be: 
wafneten Fahrzeugen. Diefe Erpedition ging bei Naht von Sa⸗ 


lamis ab, um fig der Eefeftigten Stellunn zwlſchen dem Pirdus 
und Pbalerus zu bemidtigen, und von da gegen das Lager 


der Tuͤrken und die Feſtung zid operiren,;melde 2600 Tolſen vom 
Hafen entfernt llegt. Die ‚meiften fremden Dffigtere verſchle⸗ 


dener Natlonen, welse das, Saufpiel und das Interffe 
dleſes hoͤchſt eigenthuͤmilchen Krieges nach Griedenland‘ ge: 


zogen hatte, ſchloſſen ſich dleſer Erpeditlon an. Die Laudung 
fand kelne Sawlerlgteit. Tie Nacht über wurden mit gro: 
ser Emfigfeit Verſchanzungen aufgeworfen. Mit Anbruch des 
Tages Tief das Dampftoot fa den Pirdus ein, und beſchoß 
den Thurm im Hafen, und das beſeſtigte Kloſter ha feiner Na— 
be. Daffelbe geſchah durd einige Scchepfünder zu Lande 
von den Anhöben, Die Türten hielten ſich, troy der Sechepfünder 
und der Granaden und der raſchen ‚Angriffe der. griechiſchen 
Scarfſchuͤzen, überzeugt, daß bier wie dort der Tod auf fie 
warte. Auf den Zuruf vom Dampfſchiffe, ſich zu ergeben, aut: 
mworteten fie: „Mir wollen lieber. fterben, als folde Schande 
über den Bart. Klutaja's bringen,” — Abends wurde der Ans 
grif erneuert, Ein tapferer bayerifher Artillerieoffizier, Schultz⸗ 
len, mit feinem Feuerwerker, Rupprecht, führte einem Geds- 
pfünder bis auf 150 Schritte von der Kloftermauer, indem fie 
für den günjtigen Augenblit auf die Hülfe ber Yalifaren und 
auf einen fräftigen Sturm derfelden rechneten. Nach den erften 
Säldyen des Geſchuzes fürgte ein Thell der ſchon zuvor er: 
fairterten Mauer, eine Ladung Kartätfben zerftäubte die A: 
banefer, welche augenbllklich die Breſche fülten, um fie iu: ver: 
theldigen, aber die Palifaren blleben zuräf, ber entſcheldende 
Moment ging vorüber; denn gleich barauf ward Schnitzleln in den 
Oberſcheukel, fein Feuerwerter dur den Arm gefhoffen, außer 
Ihnen wurden ned zwei Yolipelenen und fünf Griechen verwun: 
det. Da die Palikaren nicht zum Gturme zu bringen waren, 
bog man das Gefaäz zuräf, die Türken biieben im Kiefer, 


‚fangenfhaft, und Baflo, neftwädt, fab ſo genöthigt, nad Eleu⸗ 
ſis gurüt zu geben, Auf die Nachridt von der Lantung Im pl: 
taͤus hatte der Paſcha alfokaid- von diefem Korps gelaſſen, und 
fich gegen den Feind In; feinen Rüter gewaudr. 
erſclen er vor den Verſchanzungen 
wie derholten Angriffe wurden ſſegreich zurat geſchlagen, und es 


am ıı Fehr. 
ber Grlechen, aber feine 


falen niet, daß er Im Stände ſeyn werde, die ftarte Pofltion 
du nehmen, zumal ba jeder Angrif auf fie von der See ber 
durch bewafnete Boote In der Selte und von binten fan be ſchoſ⸗ 
ſen werden. Um dleſelbe Belt war Nachticht von Karalafaft elu⸗ 
‚gegangen, er bofte, Omer⸗ Paſcha von Karlfto zu fangen, den 
er bei Diftomo elngeſchloſſen hielt, und verfprach fodanıı alfo- 
bald mis feinem ganzen Heer zum Entſaj der Aktopolls ber: 
beisufommen, Fabvler bat indeß die Bertbellung feiner Fein⸗ 
de. zu näzen geſucht, und Wuefille im die weniger befezte 
Stadt getban, wie man von der Höbe Im Pirdus durch gute 
Fernroͤhte deutlich wahrnehmen onute, So welt reichen die 
bireften Nachrlaten über: die öffentlichen Begetenheiten In 
Grlechenland. Wir. befaltefen Ihre Meittbeitung durch einige 
allgemeine Vetrachtungen, zu denen die Papiere, denen wir 
folgen, Stoff und Gelegenheit geben. Weun man bie friegeri- 
ſchen Unſaͤlle üderfiedt, die ſich feit einem Jahre erelgnet haben, 
fo ik der Buftand von Shwäde, Die bisher eine gänftige Wen- 
dung bes: Krleges ummöglih gemacht hat, mikt zu verfenmen. 
Ueterall,, im Peloponnes, In Wrrifa‘, in Böotien und Alarna- 
fen find. zwar noch Streitkräfte der Griechen, aber yertbeilt, 
* gemeluſamen Plan, und der Felnd überall mitten unter fe 
bineingetrieben, - ber Peloponnes verwältet, das Bollwerk von 
Erirad gefallen,  Wttita bedroht, und and Hydra, der Mit: _ 
telpunft ber griechifhen Seemadit, in Verwirrung. Diefeibe . 
Zwietracht, welche vor drei Jahren das Volk und die Argonten 
von Apfara thellte, und ben Untergang der Inſel vorbereitete, 
berrfiht jezt auf Hpbra, Sie bar ihre Quelle in ber Noth bee 
Volles, dem ſelne Nahrung abgefhnitten ift, und In ben Anforde: 
ringen an die allerdings ſehr erfhöpften Mittel ber Großen; doc 


ſchlen es zulezt, daß es der mädtigen Partei Condurlotl gelm- 


gen werde, dort bie Ruhe herzuſtellen. 
GBeſchluß folgt.) 





Deutſchland. 

Hannover 26 März Wa die Staͤndeverſammlung If 
felt Ihrer @rdfnung Folgendes gelangt, welches auch aufwärts 
Intereſſe baben wird. Sie bat Abſchrift von der f. Berdti- 
gungsurfumbe.über die Errichtung eines Majorate von 6000 Rtbirn. 
von dem Staatsmlulſter Grafen v. Münfter als Erblaudmarſchall 
auf den Guätern Derneburg und Ladenburg erhalten. Ferner: 
die Ueberfihten ded Haushalts ber General⸗Landeskaſſe vom 
Hal, 1825 bis 1837 und Ihres Haushalts Ueberſchlages für das 
laufende Jahr. Die verbältnifmäßig reihfte Steuer fft lelder 
die Branntweindfteuer gewefen; und Kaffee, Thee, Buter uub 
Konfituren haben 130,000 Mrpir. ertragen. Die Unsgaben für 
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dat Sanfenbe Jahr werben etwas getluger ala 3,100,000 Nihlr. au⸗ 

lagen, und die Steuereinnahmen nach Abzug von 540,0ooMihrn. 

ehungstoften 1c, zu 3,130,000 Mthir. Sehr beantungewerth 
ſchelat der Borfblag zu ſeyn, wonach die beabfihtigte Steuer: 
verminderung zut Blerverbeſſerung benust werden 
fod. Die Blerfteuer, fagt das Kabinetsminifterium, teift einen 
gen der einheimiſchen Induſtrie, welchet ein geſundes 
und naht haftes Getraͤnk, beſonders für die geringeren Volls— 
tlaſſen auemacht, und es iſt ſehr wuͤnſchenswerth, daß durch bie 
Verbeſſerung der Güte des Biers und durch Vermehrung ſeines 
Verbtauchs, dem fo febr verbreiteten Genuffe bes 
Brantemweins entgegen gewirkt werde. Die Herabfezung der 
Wierftener vermindert wenigſtens eins der entgegenftebeuden 
SHinderniffe, befonderd weun die Art der Befteurung verbeffert 
werben fan. Sie foll nicht mehr von dem Malze, fordern blos 
von bem gewonnenen Biere gezablt werben. Zu ben Deihbauten 
find 700,000 Mtbir. thells als Belhülfe, thells als Vorſchub 
verwandt. Um den Ebauffrebau von bier nad Harburg, und 
von Lüneburg nab Braunihwelg, von Bremen nah Osnabrück 
und bis an die bolläubife Gränze, von Lahn nah Bremen und 
von Selle nah Braunfbwelg binnen Yabresfrift zu vollenden, 
wird amgetragen, daß über die Nändige Bewilligung für den 
Wegbau, noch ein Vorſchuß von 50,000 Rthlr. geielftet, und 
der ſchon geleiftete von 59,000 Mtbirn. geſtundet werde. Die 
Koften der Gründfleuer: Anlage haben 783,536 Rthlr. Betragen, 
wovon bie Zahlung ber 50,000 Mtblr. noch zu genehmigen Ift. 
Auch find die Rechnungen über die Steuerverwaltung von 1B13—ı7 
ben Ständen mitgethellt, fo wie über die Merpflegung alllirter 
Truppen, und über die daflır bezogene Verzuͤtung, desglelchen 
über die Zahlungen von Franfreih. Die engiifhen Hälfsgelder 
find nicht mirberechnet, aber fofort an die Kriegetaffe ab: 
geliefert und ganz allein zu ben Bedürfniffen der 
Armee verwandt. Go haben „die hlefigen Lande in einer 
„Belt, worin alle Staaten die auferordeutiichften Anftrengungen 
„machen mußten, den großen Vortheil genoffen, nur ein gerin- 
„ges mehr als In ebemaligen Friedenszeiten durch Steuern aufs 
„bringen; und dleſer ganze Steuerertrag konnte zu Dezablung von 
„Verpflegungs koſten, Zinfen, Räftänden und den gewöhnlichen 
„Landes: Ausgaben verwandt. werden.” Um bie verſchiedenen 
Verordnungen und Beſtimmungen über die Verbrauchs- und 
Eingangtfteuer in eine Hauptserorbuting zufammenzufaffen, flod 
mebrere Vorfragen zur ſtaͤndiſchen Berathung verſtellt. Auch iſt ein 
Entwurf über bie Beſtlmmung des Wohnortes In pollzelllchet Hlas 
fit mitgetheilt, wonach Ausländer nie das Recht des bleibenden 
Wohnortes ohne ausdräflibe Genchmigung erwerben fünnen, 
und fie müffen vor deren Erthellung die Entlaffung aus Ihrem 
bisherigen Untertbanenverbande befhelnigen. Juden baten al: 
leln aus ihrem Schupbriefe oder aus Ihnen fonft erthellter Er: 
laubulß ein Recht auf einen befilmmten Wohnort für Ihre Per: 
Ton, ihre Frauen und In gemelnſchaftlicher Oekonomle lebenden 
Kinder, Ein allgemeines Hypothekengeſez einzuführen, iſt Im 
dem gegenwärtigen Zeitpunft micht rachfam erachtet, und daher 
nur eine Verordnung vorgelegt, wonach feine Hypotheken ans 
ders Öffeurlich beſtelit werden Können, als durch Eintragung In 
Das Hopothetenbuch des Michters, unter deſſen binglider Ge— 
riatsbartelt das Grundpfand flegt. In der That würde nichts 
bedentilcher ſeyn, als jept den Werth der verſchuldeten Gater 
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abibäyen, und im bie Ylanbbäcer eintragen zu laſſen, ba bie 
Gidublger dann um ulchts geficherter, aber gewiß weit dngfil: ' 
der werden würden, und da die Schuldner gerade jet Ihren 
Buftand mir einiger Gewißbelt berebnen, und, bei vermebrtem.; 
Vertrauen auf ibre Zablungsfäbigteit, durch Auswirtung eines: 
gerlugeren Zhusfußes verbeffern können. Das neue engilice 
Korngefez befreit fie wenlgſtens von ber Furcht, daß ihr Ges 
treide wieder, wie In den lejten Jahren, wertbloß werde, und 
es gibt Ihnen den Maaßſtab, um dem Preis zu finden, worauf 
fie mit Beſtlmmthelt ats den geriugften rechnen tönnen. Uebri— 
gend wurde die Etändeverfammiung am 23 db. M. vertagt, 
Litterarifhe Anzeige 
In der 9. ©. Hlifherfhen Buchbandiung in Dres: 


ben iſt erfalenen und dur& ale Duhbandiungen (in Wuye« 
burg in der 3. Wolffſchen Budhandlung) zu befommen: 


Die. 
unveränderlidhe Einheit 
ber 
evangelifden Kirde 
Eine Zeltfhrift von dem HOberboforebiger Dr. Chrifleph 
Frledtlch v. Ammon. 
iſtes, ates und Ites Heft A 1a Gr. 


—— — En <= 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Nach ESizungebefhläffen der unterfertigten Minifterlal - Kom: 
miffion wurde unterm 30 Nov. ı8aı Ehriftian Jodem, von 
Pirmafenz, mit feiner Korderumg von 44 France 48 Gentimen 
hin ſichtlich der den frangdjifhen Briefpoften anvertrauten Gelder, 
definitto abaewiefen, weil die Reconnaiſſance auf blauem Par 
pier nicht vorgelegt, und die Forderung felbft von der frangöfl- 
fhen Realerung als bereits bezabit erflärt wurde, und eben fo 
wurde unterm ıB Febt. ıBa3 friedri Ludwig Hanns, von 
Seebad, mit einer Eold: und Muffa : Rülftande= Forderung 
aus dem vormalig fransdfiihen »33ften Kinten: Infanterleregis 
ment, zu 60 Fraucd 50 Gent., glelbfalld definitiv abgewiefen, 
da diefe Forderung durd nichts verifisiret werden konnte, und 
Reklamant felbit angab, fie nicht beweifen ay können. 

Nachdem nun der Aufentdait diefer beldbenannten Individuen 
bisber niht ausgemitteir werden konnte, fo werden die für fie 
erlaffenen abmweldlihen Erlenntalffe hiermit zur oͤffentllchen Aus: 
ſchreibung gebract. 

Münden, den 3ı März ıBa7. 

Königlide Minitterlat: !iquidations-Kommiffion für bie 
Forderungen an Franfrei. 
2 v. Ritter 
Thomaſo. 


(Edittalladung.) In der Verlaſſenſchaft-Debltſache des 
zu Burgbanfen verfiorbenen Alerander Fretberru v. Hu: 
ber auf Mauer, könial. bayerlfihen Rämmerers und Majors 
ä la Suite, bat man auf Antrag der Erben und Glaͤubiger den 
Untverfaltonturs befcloffen. 

Es werden baber bie gefeziihen Edittstage, nemllch: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 

Nahweifung auf Montag ben 3o April, 

U. Zur Vorbriugung-ber Einreden gegen bie angemeldeten 

orderungen auf Mittwoch ben Mal, 

11. Zur Eciußverbandlung und zwar für die Mepiif au 
Samftag den 30 Juni, und für die Duplif au 
Samftag den ı4 Zull 1. J., 

jedesmal Bormittags 9 Ubr feitgefest, and biezm fämtliche 
unbefannte Gläubiger des Gemelnfhuidners biermis oͤffentllch 


wnb unter dem Meatsnadtbelle vorgeladen,, dab das Nichter⸗ 
fhelnen am erflen Ediktetage dle Wusiwilefung vom der. ges 
genmärtigen Konfursmalle , dad Nichterſchelnen an ben übrl⸗ 
gen Eoditistagen aber die Ausfchllesung von den an dbenfelben 
vorsunebmenden Handlungen zur Folge hat. 

Aug'eid werden diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Vermbaen des Gemelnfhuldners In Händen haben, bet Wermel- 
dung der nochmallgen Erfazed aufgefordert, ſolches unter Bor: 
bepa't Ihrer Mechte bei Gerloot zum übergeben. 

Vaſſau, den ı6 März 1647. 

Koͤulglich bayerifches Krels- und Stadtgericht. 
Burger, Dlirektor. 
Scherndl. 


— — — 


(Bekanntwachung.) Die k. b. Hüttenatuts- Faktors- 
Witwe Jobauna Krauf von Sonthoſen, in dabler mit Hin⸗ 
terlafung eines ad acta judicialin hinterlegten Teftaments mit 
Tore atgenangen; felbige foll eine geborne v. Schaf aus Berlin 
feya, In ihrem Teſtament bat felbiae erflärt, daß aufer den 
von bier eingefesten Erben, fie feine Erben babe, welche auf ih: 
ren Ruͤklaß Anfprub mawen Können, 

Nachdem der für die unbefaunten Inteftaterben aufgeftellte 
Anwalt Advokat Welz dabler die Bitte geftellt bat, feibige zur 
Legltlmatlon und Geſtendmachung ihrer allenfallfigen Erbiaafts: 
Anſoruche in öffentliben Bidtterm vorzuladen, fo werden die um: 
Befannten Jnteftaterben aufgefordert, In Zeit 60 Tagen fih 
bierorts zu melden, über ihre Verwandtſchaft ſich auszumelfen, 
und ihre Erklärung über das Teſtement um fo mehr abzugeben, 
als auberdeffen nah Inhalt der Keftaments verfahren wer: 
den würde, ‘ 

Kempten, den 13 März 1837. 

Köulgt. bayerlſches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Me Kellerer, Dlrettor. 
Dr. Brinz, Prot. 





Befanntmadung. 


Es werden hiermit alle diejenigen, welde von der Ausfpies 
lung ber Etirnerifhen Fabrit und des Defonomies 
auts zu Schwabach nah den befiunt gemachten Blebunge: 
Kiften Gewinnſt⸗ Xoofe befisen und die Bemtanfte noch nit bes 
sogen baben, aurgefordert, dieſelben neuen Einfendung ber 
Original : Loofe binnen vier Wuchen, von dem Tage der Ein: 
rätung biefer Befanntmachung in die öffentlichen Biaͤtter an ger 
rechnet, bei der unterzeichneten Ldnigitben Bauk zu erbeben, In: 
dem mit Abſauf diefes Termins die von ihr für den Vollzug des 
Verlosfungs : Gefhäftes gelelftete Garantie als erlofhen anıu- 
ſehen tit, und dfe bis dabin nicht elngefendeten GSewlunſt-Looſe 
fpäter n!dıt mebr elngeldsr werden. 

Nürnberg, den ı6 März 1837. . 

Abulgl. baveriſche Bank. 


Mottenburg. (Vorladung eines Verſcholenen.) Franz 
Kari Abbt, Sohn dee will. Michael Abbt uud der Annageb. 
Geiger von Mortenburg, welcher fett 50 Jabren verſchollen iſt, 
bat bereitd dag 7oſte Lebenstabr zurüfgelegt; uad es werden des: 
bald er oder feine etwaigen Leibeserben biemit aufgefordert, ſich 
binnen eines peremtorifhen Termins von go Tagen bei dem 
dortigen Watfengericht zu melden, widrigenfalls er für todt an- 
genpmmen, und fein dafelbit In Verwaltung ſtehendes Vermögen 
uuter felne nähften Seitenverwandten vertbeilt werben würde. 

Rottenburg, ben 3 Aprli 1827. 

Königl. wuͤrte mberglſches Oberamtegeriht. 
Kretſchmer. 





Edott. Ven dem Kalf, Kön. Stadt- und Landredte zu Jas⸗ 
btud wird dem Karl Moritſch von Bohen militelſt gegen⸗ 
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vartlaen @bittes erinnert, es habe wider Ihn Im Folae eines 


gleichzeitig dew Ulgten Werkotes bei dieſem Geriate Johann 
Anton Gräd! von Boren wegen geforderten Aoo fl, WM. W. 
nebſt Zuſen Klage angebracht, und um die gerechte tioterlſche 
Hülle gebeten. Das Gericht, dem der Drt feines Aufenthaltes 
unbelannt und da er wahrſcheintich aus den k. k. Erblanden ab⸗ 
weſend It, hat zu feiner Vertretung und auf deffen Gefahr und 
Untoften den bterortigen Difafterlal:Advolaten Dr.v. Widmann 
als Kurator beftellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nab wetgallkklichen Gerihtsordnung aufgeführt und entichtes 
den werden wird. Karl Moritia wird deffen durch diefe Öffent- 
Ihe Vorrufung zu dem Ende erinnert, damit er allenfalis zu 
rechter Zeit felbit zu eriheinen, oder Inzwiigen dem beftimm= 
ten Vertreter feine Rechtsbebelfe anhanden zu laffen, oder aud 
fi feibft einen andern Sachwalter zu beftellen, und biefem 
Serichte nambalt zu manen und überbaupt jene recbtlihen ord⸗ 
nungemäßigen Wege elnſuſchlagen wiſſen möge, die er zu feiner 
Bertbeidtgung dienſam finden würde, da er fi die aus feiner 
——* eutftebenden Folgen ſelbſt beizumeffen baden 
wird. 
Yunsbrud am a7 März ı8a7. 
v. Jeuull, $räfident. 
v. Eifer, Landrath. 
v. Slim, Landrath. 
Joſeph v. Kappeller. 


Das ſabne neue gelupferte Brigg-Shif Hen—⸗ 
tiette, Kapitän J. 9. Gaäͤtjen, welhes fi auf felner jezt 
beendiaten erflen Melle von bier nah Amerika und zuräd ale 
befonderer Schneifegier bewährt bat, llegt bier jest auf Baltis 
more In Ladung und wird fpätefllens In ber Mitte des Mat 
Monats vönia erpedirt werden. Es elguet ſich dleſes Schlf ver 
zäh jur Mitnahme von Paffagleren, fowol in ber 
Sajüte, wie aud im Zwiſcendetr, wozu bie nöthigen Bequem⸗ 
[tatelten getroffen find, Denientgen Familien oder einzeinen 
Yaflagieren, welche das volle Pallige:Geid bier vor. der Mbfı 
baar dezabien können, wird diefe —— Gelegenheit auf das drin⸗ 

dite empſoblen, und iſt Unterzelchneter erboͤtlg, über jede des 
allſige mündiibe oder fchriftiihe Anfrage prompt genügende 
Unstunft zu ertbeilen; es wird jedoch als unumſtböllcher Grund 
fay feitgefegt, daß, wer nicht im Stande Ift, das ganze Paſſage- 
geld bier vor dem Abgang baar zu entribten, auf feinen Fall 
die Meife mitmahen wird, und warnt man baher jedermann 
der dirfe Bedingung nicht erfüllen kann, ſich durch eine Meife 
bierher nicht Im große Koften und Ingelegenbeiten zu verfezen, 

Bremen, Anfangs April 1897. . . 

3. D. Läbering, Schiismaller. 





Den a Mal l. 3. beginnt in Münden (Fürftenfelder Saſſe 
Nro, ı002, ebener Erbe) die Verftelgerung von 2000 Bädern, 
mediziniiden (die Hauptwerke ditefter, mittlerer, zum Cdell 
neuer Zelt), juriſtiſchen, theologiſchen, phlloſophiſchen, beiletris 
ftifrhen und biftorifhen Juhaltes. 

Die Kataloge find zu baben in den Buchhandlungen ber HH. 
Flelſomann und Finfterlin. 


Dienfigefud. 

Ein Mann von gefejtem Wlter, welcher über mebridbri 
Kanzlei: Yraris, Gefanäfts - Routine und moraliſche Condutte id 
genügend auswelfen fan, wünfct feine dermallge Anftellung zu 
verändern, und entweder als Dberihreiber, Megiftrator, oder 
an ald Altuar bei einem tönigl. Land: oder Hertſchaftsacticht 
bis Jund 1. 3. unterzufommen, — Pertofreie Anträge befergt 
Die Erpedition diefes Blattes, unter der adreſſe: W. F. K 








Weber den Gang und die Page der bffentlichen Angeles 
genhelten in Griechenland feit dem Frühjahr 1836, 


Geſchluß.) 


Die willtalriſchen Hduptlinge find in Zwiletracht und gegen- 
feitiger @iferfucht, und kaum erhebt fih einer, fo tritt ihm der 
Widerftanb der andern entgegen; doc ſchlen es im dem lezten 
Zelten, daß Karalstatl durch felne Klugheit und Energie über 
Haß und Elferfucht fi erheben, und wenlgſtens unter den ru: 
meliotifhen Hänptlingen eine Verelnlgung zu Stande bringen 
würde, — Diefelbe Zwletracht, die gewöhnliche Gefährtin der 
Ohnmacht, herrſcht unter ben Bllebern derikeglerung. Die Kaf: 
fen find leer, die Abgaben werden nirgends mit Megelmäßigteit 
erhoben, und von allen Selten fiößt man auf Mangel an Mit: 
tein. Das Unhell liegt in der Art der Verfaſſung, bie man 

dem zerrifenen Lande aufgedrungen, Nach den erften Kämpfen 
der Befrelung waren die Hduptlinge der Pallkaren, die Arcon- 
ten, die Biſchoſe auf gutem Wege, fi zu vereinigen, und die 
Regierung in Ihre Mitte, das heißt, dahin zu legen, wo bie 
Macht war. Diefer mätürlihe Gang, welcher den Griechen eine 
äwar rohe, aber den Vebürfniffen gemäße und ſtatte Verwal⸗ 
tung gebeben bitte, ward durch die Erfcheinung polltlſcher Aben- 
theurer, bie mit Demetrius Ypſilantl anfamen, und bieranf in 
beftändigem Zufluß ans Konftantinopel, Rußland, Frankrelch, 
Grlechenland uͤberſchwemmten, als ber Eoletti, der Negris 
und anderer Söglinge ded Phanar und des Hofes von All Paſcha 
verwifelt und verborbem. Kine Verfaſſung kam zu Stande nad 
dem Mujfter der nemeften Theorien, beten Grundfäje den Sit⸗ 
ten, ben Cinrihtungen des Volkes entgegen, und ihm felbft um: 
begreiftich waren. Wahlen wurden eingeſezt in einem Lande, 
wo bei gaͤnzlichem Mangel, bärgerliher Ordnung eine vernänfs 
tige Wahl gar micht möglih war, und’ fo fand fi in det Na: 
tionalverfammlung ein Haufen von Männern ohne Beruf, ohne 
Einfluß, ohne Macht zufammen ‚deren Vereinigung eben baher 
alfobald der Tummelplaz gehaͤſſtzer Intrigen: und Vorſchlaͤge 
war, während bie Elemente der Macht, meiſt außer dleſe Merz 
fammlungen und bie aus ihnen: hervorgegangenen Meglerungen 
geſtellt, ſich zerfpifttertem, und zulezt feimdfelig befämpften. Nur 
in dem Maafe, In welhem Grlechenland ſich von biefen feind- 
feligen Formen befreit , In den einzelnen Staaten die Madit in 
die Hände der Einflußrelchen vereinigt, und bie Häupter von 
diefen zu elnem gemeinfamen Mathe werfammelt, ber bie ber: 
vorgebradhten Notabilitäten inrAtleg zu Lande und zur See, in 
der Kirche wie in der Meglerung ‚ber einzelnen Staaten gu el: 
nem gemelnfamen Interefle verbindet, laͤßt fich elh gewiſſer Grad 
von Zufammenfimmung umd bie Einführung geſezllcher Orb: 
nung erwatten. Darum fft es auch für dleſen Augenbllt ziemullch 
gleichgültig, ob die neue Nationalverfaiumiung fich wieder ver: 
einigen wird oder nicht. Die Leldenſchaften werben fih In dem: 
felben Maaße verftärten, in welchem die Kräfte abnehmen. , Für 
den Peloponnes’ wenlgſtens wäre Gutes zu erwarten, wenn bie 
Milltarmacht, von dem Gefpenft oder Schattenblld eluet um: 
fähigen Elplireglerung befreit, auf eigene Rechnung bie Füy: 
rung der dffentiihen Dinge Äübernähme. Die bewafnete Macht 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Neo. 105, 


der Silechen alfshgähteh, If Hei dem Läplichen Miechfe, biefem 
beffändigen Gehen und Kömmen ber Waffentragenden nlipt 
möglich; Boch fo viel ungefähr Im Uebekſchlag. Malna wird 
von etwa 5000 ftreitbaren Männern vertheibigt, eben fo viele 
tan Colocotront, im Fall er felne Mittel braucht, aufbrin= 
sen , gegen 2000 bie Partei ber Notara. Im ben Feſtun— 








Pr /at 


‚gen von Korinth, Nauplia, Monambaſia find gegen 2000, in ber 


Afropolis etwa 1200, 2000 In den Verfhanzungen bes Piräus, 
eben fo viele Im ben Defileen von Megara. Karalsfatl may gegen 
5000 Maun belfammen haben, und etwa 2000 Mann find Im 
den Gebfrgen von Wetolien und Alarnanfen zerſtreut. Dod 
fommt zu bemerfen, daß jet jeder Grleche das Gewehr führen 
kan, und bei einem Umfchwunge ber Begebenheiten ein flegreiz 
des Heer zu verjlärten bereit iſt. Um biefe zerſtreuten Kräfte 
fn Bewegung zu fezen, und zu Einem Zweke zu vereinigen, wäre 
bie Erfheinung einiger europaͤlſchen Batalllons mit einigen hun⸗ 
bert Mann Kavallerie und einigen Batterfen uöthlg', aber auch 
binrelhend. Griechenland kan von ben jonifhen Infeln aus 
nad feiner jezigen Lage In Einem Felbzuge volllommen befreit 
und eingerichtet werden, ohne daß England genoͤthlgt iſt, felne 
Streitträffe dort mit Einem Manne zu vermehren, Elnjeln iſt 
der Grieche verwegen, der beite Schuͤze won der Welt, dabel 
mäßig, ausdauernd und von einer unbegreiflichen Behendlgkelt; 
aber er weiß nnd lernt ohne Vorbild nicht in Maffen und ges 
ſchloſſenen Relhen fehten. Dad Heranfpreugen einer elters 
fhaar treibt ihr Carr aus einander, und fle lenken um fo lelch— 


‚ter um, well fie bei ihrer Schnelfüßfgeelt nie geſcheuchte Rehe 


bem beften Deiter entgehen. Geftügt durch einige Batalllone 
europaͤlſchet ficherer Krieger, welche die tärfifhen Streithaufen 
werfen, und die Angriffe ber Reiterel paralpfirem könnten, is 
den fie ſich auch am dem ftdtigen Krieg gewöhnen, uud burd 
Vorbild und Erfolg Gehorfam und Tapferkeit des europaͤlſchen 
Soldaten gewohnt werben. Eine folde Hülfe und Ihr eriter 
Sieg, ſey er gegen bie Araber im Peloponnes, oder gegen bie 
Albanefer In Artifa, würde die ganze Nation eleftrifren, und, 
fehlte es ulcht an den Mitteln der erſten Ausruͤſtung, fo würde 
dleſer Entbufiatmus die Schlachtrelhen füllen. Die dadurch ges 
fhärkte vermittelnde Macht würde die Partefen erftifen, über fie 


‚eine Eräftige Regierung elnfezen und firmen fönnen. Die un: 


ermefllben Hülfsquellen, welche das geordnete und beruhlgte 
Land erdfnen könnte, würden mehr als binreihen, jede Schuld 
au tigen, welde feine Befrelung herbeigeführt Hätte. Ibra— 


blm Paſcha hat in den Feftungen und im Innern des Velos 


pounefed ungefähr 10,000 Mann melft reguläre Truppen; doch 


‚U die Zufanterle ſchwach, und würde dem erſten Stoß euro: 


paͤlſcher Taktik erlegen, und felne Artillerie ſchlecht, unbehols 
fen und von wenig Wirkung. Etwa 6000 hat der Klutaja vor 
Athen, und eben fo viele mögen in Eubda und fm weſtlichen 
Sriehenland zerfireut feyn. Die Stärke diefer Truppen find 
die Albanefer, das übrige iſt Gefindel, welches im Kriege nicht 
gerechnet wird. Die grlechlſche Flotte koͤnnte 200 Segel zaͤh⸗ 
len; aber fie gehören den melſt erfhöpften privaten. Sle be: 
wafnen fih nur, aber fie thun es auch augeublikllch, wenn Ih: 
nen Sold auf einen Monat vorausbezahft wird, und Halten trem 
aus bid zum lejten Augenbilf der bedungenen Sell, Da be 


Seeleute meift Famlllenvaͤter find, bie Frau und Kinder zu er⸗ 
näbren haben, fo barf ihnen nicht zum Vorwurf gereichen, wenn 
fie beim Abfegeln Ihnen, in dem größten Thell des Soldes, die 
mittel ihr Leben zu friften zuräf laffen wollen. Sie find vor- 
treflibe Seeleute, unerfhrofene Soldaten, zu den kuͤhnſten Un— 
ternehmungen bereit, und es iſt offenbar, daß die grlechlſche 
Reglerung, um eine achtbare Seemaht zu werben, nur eine 
geringe Zahl eigene größere Schiffe nöthig hätte, ba bei gehö— 
‚ riger Schonung Ihrer Mittel, Ihr von biefer unvergleihlihen 
Handelsmarine zu jeder Zeit ein beträchtliher Theil zur Verfüs 
gung fiebt. Kommt endlih Lord Cochtane an, und gelingt es Ihm 
durch Ausführung einiger glüflihen Züge die Mittel zu finden, 
bie ihm bei der Armuth der Reglerung von dleſer nicht gege: 
ben werben können, fo wird man die Marine, als das ftärkite 
Bollwerk der griehlihen Unabhängigkeit, bald wieder in Ihrer 
vollen Kraft erblifen. — Die aͤgyptiſche Flotte, 70 Segel ftarf, 
ging in beiter Ordnung im Hafen von Navarin vor Anfer. 
Nachdem fie dort eine beträctlihe Menge von Lebensmitteln 
und Munition ausgeſchlft hatte, fegelte fie alfobalb nach Wle- 
xandrien zuräf, wo fie überwintern wird. In biefem Frübiahr 
wird fie wieder erſchelnen, zugleih mit der des Kapudan Paſcha, 
amd wahrfheintih Hydra angreifen, während jener die Verſuche 
auf Samos wiederholen wird, Wohln man alfo den Blik 
wendet, iſt bie griedhifhe Sade von dem dringendften Ge— 
fahren umgeben, und obwol die Kofnungen überall noch ber 
Furcht zur Seite ftehen, fo erſchelnt — bahin fft die faft ge— 
mwonnene Unabhängfgfelt Griechenlands durch feine eigene 
und fremde Schuld zurüfgegangen — doc fein Kampf jest mehr 
und mehr als eine verlängerte Agonte, wenn nicht die ſichernde 


Hand der hriftlihen Mächte Ihnen gerelcht, ober durch eine 


anbere Morfehnung Haͤlfe gelelſtet wird. 
— — — 


Schweden. 

* Stodholm, 27 März. Geſtern Abend wurde ber Staats: 
rath Graf v. Wirfen als erwähltes Mitglied ber ſchwediſchen 
Atademle eingeführt. Stine Untrittsrede hatte dad Lob feines 
Vorgängers, des Yuftlgrathes Blom, zum Gegenftand. — Seit 
der Anfunft des Präfidenten Barons v. Klintberg, Gouverneurs 
der Provinz; Malmoͤhus aus Schoonen, erneuert ſich das Geruͤcht 
von deſſen naher Ernennung zum Chef des Geueral-Zollweſens. 
—.Die Prinzeffin Sophie Albertine, die felbft kraͤnklich iſt und 
ſich bei Ihrem vorgeräften Alter nur langfam von Ihrer Schwaͤch⸗ 
ilchteit erholt, hat den Chef Ihres Hofhalts, Marfhall Grafen 
4. 3. Eronftedt, dur ben Tod verloren. — Wir werden dad 
Vergnügen haben, diefen Sommer unfern Landsmann, den Pas 
eifer Bankler Hagermann, nad einer vieljährigen Abwefenbdelt, 
wieder in feinem Vaterlande zu begrüßen; er bat in Scheonen, 
dicht bei Yſtadt, ein Landgut, wo er geboren worden, gekauft, 
auch einem feiner biefigen Freunde ben Auftrag gegeben, ihm 
fa biefiger Hauptftabt ein Hotel zu mlethen. — Dem Berneb: 
men nach bat der Adulg auf feiner Helmfehr von Norwegen der 


Stadt Fredrikshald eine beträchtlihe Summe zum Wiederaufs | 


bau Ihrer Öffentlichen Anftalten gefchentt, auch bie Abgebrannten 
der Stadt Carlſtad reihlih bedacht. — Der vormalige Staats: 
rath Krogb, der, felt er fick von dleſem Poften zuräfgesogen, 
bei mehreren Storthings dem Korps der norweglſchen Meprä- 
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fentanten präfibirte, und ber bie Mebelten bes Komftitutiond: 
Ausfhuffes geleitet hat, wird, wie man verfihert, dem Hru. Bull 
In dem Poften ald Juſtitlarius oder Präfident bes oberften norwe⸗ 
alfhen Gerichtshofes folgen. Die Tiefe feiner Kenntniſſe und 
bie Geradhelt feines Charakters verbärgen Ihm bei biefer Ernen: 
nung bie Huldigung der ganzen Nation, — Am ı9 b. warb 
Welzen in Gothenburg 27 fl. Meichdgeld und Roggen 23 ft. 
desgl. notiert. In allen Suͤd- und Weftprovinzen des König: 
relchs jteigen die Getreldepreife. — Seit 10 Tagen haben wir 
einen ſehr rauhen Winter mit 7 bis 9 Grab Kälte. Die Salt: 
tenfahrt iſt vortreflih, und von der Nähe des Frühlings noch 
feine Spur vorhanden. 





Augsburger Wechsel.-Kurs. 
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un 8ꝰ) —N Zi 
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PROSPECTUS. 


wurben bie Werte ber reichten Geiſter bes vorigen Jahr: 
hunderts und der Gegenwart — die Werte der vorgenannten hoch⸗ 
- gefelerten Männer und Frauen, welde den Rubm, die Freude 
und den Stolz des Vaterlandes ausmahen, bereits in vielfälti- 
en Sammlungen dem Publifum dargeboten, — zwar bat man 
über fhon unter den Titeln von Ehreftomatbien, Anthologien, 
DBlumenlefen ic. 2c. von vielen jener Schriftfteller Auszüge in die 
größere Lefewelt gebracht, aber ein Wert wie das Unfrige, eine 
Br Auswahl des Schönften und Gediegenften aller großen 
ichter und Proſaller der deutſchen Nation aus, und felt der 
Merlode, bie wir vorzugsweiſe bie klaſſiſche unferer Litteratur nen: 
zen, nah einem umſichtigen, wohlgeordneten Plane, In fhönen, 
anfprechenden, auch zum Vertrieb in das — was Buͤcheraus ſtat⸗ 
tung betrift, äftbetifher denfende — Ausland geeigneten For: 
men, und zu einem reife, der aud ben Allerärmften nidt von 
ihrem Befiz zurütweidt — eine folde Sammlung, mie fie die 
Britten, die Frangofen, die — *** von ihrem Klaſſikern laͤngſt 
beſizen, blleb in Deutſchland bisher ein verge bͤcher Wunſch. Und 
nie that feine Erfüllung mehr noth, als jezi. Ueberfezungen von 
franjoͤſtſchen, engliſchen, ameritanlſchen und weiſchen Geiſtes— 
werfen uͤberſchwemmen zu Hunderttauſenden die deutſche Leſe⸗ 
welt, und in Zwelgroſchen⸗ und Neunkreuzer-Ausgaben drängen 
fie ſich bls In die Gefindeftuben, bis in die Hütten, und ihr wäßri: 
es, aber wobfeiles Undeutſch verbrängt die herrlichen Erzeugniffe 
er Schriftfteller des Volkes... Des Volles Geſchmak verdirbt 
bei der ausländifhen, in unfern deutiden Weberfezungsfüden 
oft fo jaͤmmerlich zugerihteten Koſt, und feine angeborne Nel: 
gung zum Fremden, felbit in ber Gelſtesnahrung gebätfcelt, 
wird aufgezogen zum monftröfen Auswuchs, ber unfern National: 
charalter entträften und verunftalten muß bis zur Unfenntlic: 
keit. — Schon ift tiefgemurgelt das Uebel und nur überlegene 
Waffen können es fiegreich befämpfen. Bleibe Wohlfell: 
beit muß dem MWerdrängten wieder Eingang verfhaffen neben 
den begünftigten Fremdlingen, größere Eleganz diefe in Schatten 
fielen — ſchlagen wird fie die Innewohnende größere Kraft. 
Wem, ber des Deutfhen Namens noch werth fft, bebagt auf 
Shillers Wilhelm Tell eine Ueberſezung vom Caln Borons, 
— oder nad einer Erzählung von Fr. Jacobs eine Hebertra: 
gung des verworfenen Eafanova? Wer möchte ein Bändchen 
von Jean Paul auf feinem Bücherbrete miffen, um eines 
verbeutfähten Romans ber Genie willen, oder wer eine Bär: 
serfhe Ballade um eine geradebrebte von Scott? Keiner — 
wenn Ihm beides, das heimlſche Beſſere wie das fremde Schlech⸗ 
tere, um einerlei Preis zur Wabl geboten wird. 
Und dleß fol ibm unfre Bibliothek. 
ber fie fol nicht allein der Maffe des Deutfchen Volks die 
Schule der Borbiidung werden zur beffern und fnnigern Befannt: 
ſchaft mit feinen großen Dietern und Profaltern, fie fol auch 


ber, bei unſern mörbiichen Nachbarn laͤngſt feſtgewurzelten, In 
Ftankreich, In England und in ben Vereinigten Staaten von Norb- 
amerifa räftig emporwachfenden, im füblihen Eutopa eben kel⸗ 
menden Liebe für die deutfche Litteratur, neue Jünger, und ihren 
Heroen neue Merebrer gewinnen. Melt entfernt, daß unfre 
Sammlung der Verbreitung ihrer vollftändigen Werte binderlich 
fepn könne, wird fie folhe vielmehr anf das Fräftigite fördern, 
und, Indem fie vermöge ihrer Form und ihres Preifes die Saat 
des Willens in alle Klaffen augftreut, den Wunſch einer volltomm: 
nern Belanntfchaft mit den Originalen in Laufenden erweten, in 
—— er, ohne unſere Bibliothek, immer geſchlummert haben 
würde. 
! Die Bibliothek it auf 150 Baͤndchen berechnet, von de: 
| nen, den ı Mal 1827 anfangend, alle 8 Tage eins ericelnt, 
Obſchon den Gränzen und dem Zwel der Sammlung gemäß, den 
| meiften der genannten Schriftfteller nur ein Bändchen einge- 
I räumt werden fan, fo baben doch ſoiche, ale unfer Schiller, 
GSoethe, Klopftod, Herder, Leffing, Jean Paul auf 
—J oder mehrere Auſpruch. — Bändchen gibt das Bildnis 
! des Verfaffers, jedem ſteht deffen Lebensbefhreibung und eine 
Ueberfiht und kurze krltiſche gr aller feiner Werte vor. 
Der Abdruk des Ausgewäblten wird nad den beiten, meueften 
Driginalausgaben beforgt und auf die Korrektheit die größte Sorg- 
falt verwendet. Daß wir von den lebenden Scriftitellen nur 
den großen Goethe, Schelling, Jacobs, Heeren, bie beiden Schle⸗ 
"gel, Ludwig Tiet und einige andere aufgenommen baben, über 
beren Klaflichtät die Stimme der gelebrten Welt längft entfchleden 
bat, wird Keluer tadeln, der zu urthellen fähig fft. 

So viel über unfers Unternehmens Anlage und Zwek. Moͤge 
ed und und unfern Mitarbeitern gelingen, der Welt in dem 
Gewaͤhlten cin Zeugnlß zu geben, daß wir unferer Idee ge- 
wacfen waren, daß wir, bie großen Gelfter in ihren Höben und 
Tiefen erfennend, das Unrelne, Schlechte und weniger Gute von 
dem Meinften und Beften zu fheiden wuften, auf daß mir nicht, 
wie von unfern Vorgängern fo mander, Schmuz aufraffen mit 
bem Golde, ober, überwältigt vom Gegenftande, Spreu ergreifen 
für Welzen, und ftatt einen umverweitiihen Kranz von Immor: 
tellen zu flechten, Gulrlanden winden von Blättern und üppl- 
gem Laubwerk. Mögen aus dem Samen, den wir, dur bie 
beabfihtigte ausgedehntefte Verbreitung unferer Sammlung, in 
alle Weltthelle ausſtreuen, für bie unfterblihen Werke, von wel: 
chen wir ihn entlehnen, neue Bewunderer, Ihren Derfaffern 
und deren Manen neuer Ruhm und neue Merehrer, und unfe- 
rer Maffifhen Literatur bei unferm Molke allgemeinere Vor— 
liebe erwachſen, und im Auslande eine immer verftändigere.und 
gerehtere Würdigung | 

Gotha, im März ıBar. 

Die Rebdaftion. 


Subferiptiong=- Bedingungen, 
1. Die Bibliothek der deutſchen Klaffiter erſcheint in bref 
verfbiedenen Ausgaben: 

1, nis ll ans inSebez, ſehr 
niedlich, ee wie 

a T b naetteiinigebe, in gefäligem Bandweife. 

uo eh, ‚ * J * 
3. Pracht⸗ Ausgabe in groß Imperlal⸗Oktav, Heftwelſe. 

II. Saͤmtliche Ausgaben werden mit elgens dazu gegoſſenen 

neuen, ſeht gefälligen Schriften auf das koſtbarſte en gliſche 

Belin gebruft. -. 
Il. Bon allen 3 Ausgaben wird woͤchentlich ein Band oder Heft, 

im lithograpbirtem Umfchlag, an bie Beſteller porto= und fo= 

ftenfrei zu folgenden Preifen abgeliefert: 

1, Die Miniatur: Ausgabe, das elegant brofhlrte Baͤnd⸗ 
ben von 7 bis 8 Bogen mit einem Kupfer zu zwel Gro⸗ 
ſchen ſaͤchſiſch oder 9 fr. rbein. 

2. Die Kabinetts-Nusgabe, das ſchoͤn gebundene Baͤnd⸗ 
hen von 9 bid 10 Bogen mit ı Kupfer zu 4 Groſchen 
Saͤchſlſch oder ı8 fr. rbein. 
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3. Die Yracht ausgabe, In geſpaltenen Kofunmen, die Ku— 


vferabdrüfe, avant la lettre, das Heft zu 6 Groſchen 


Sädf, oder 37 fr. rhefn. 


IV. Die Befteller haben den Buchhandlungen nichts zum Vor: 
aus, fondern ben feinen Betrag, Immer nur für einen Band, 
bei deffen Empfangnabme zu bezahlen. — Sie find 
nicht an die Fortfegung gebunden, und können fie ausſchlagen, 
wann fie wollen. Ste haben auch dem Buchhändler unter fel: 
— eine Nachzahlung auf den feſtgeſezten Preis 
zu machen. 


V. Wer bei irgend einer Buchhandlung auf 6 Eremplare der 
Bibltorhekrbeftellt, hat ein ſlebentes gratis zu for: 
bern. — Beitellungen auf einzelne Baͤndchen werben zwar 
— angenommen; auf ſolche aber keine Frelexemplare ges 

a . r 


Der Subferiptiond: Termin ſchlleßt für gany Deutfich- 
land den ı5 Mal, für das a Europa und für bie 
Vereinigten. Staaten vn N. U. am ı5 Jul. — 
Man. beftellt bei allen guten Buchhandlungen, nicht 
aber bei und bireft. 


VI. Es werden auch Bertellungen auf allen in: und ausländi- 
ſchen Poſtaͤmtern angenommen, an welche fid diejenigen 


wenden wollen, denen feine Buchhandlung zur Hand iſt. Wer' 


aber beiden Poſtaͤmtern beitellt, muß fi für die Ab- 
nahme der bis zum Yahresfchluß erfheinenden 34 Bändchen 
verpflihten, da fih diefe Bebörden mit ber Abgabe ein- 
einer Nummern nicht befallen können. 

Die erften 2 Baͤndchen enthalten: Auswahl ded Schönften 
ans Schliler's Werfen (1. B. Gedihte),. Zunddit 
sen: Klopftod, Jean Paul, Leffing, Wieland, 

vethe. 


Die erften Befteller erhalten bie beften Kupfer— 
abbdräfe. 


* . 
* 


Bon der der Bibliothek einverleiften Anthologie deutfher 
Kanzelredner wird noch eine vierte, befondere Ausgabe In 
‚6 Bänden Oktav, auf das loſtbarſte englifhe Melln, unter fol: 
gendem Titel veranftaltet: 


. Bibliothek 
Deutſcher Kanzelberedtſamkeit 
oder 
Muſterpredigten der beruͤhmteſten deutſchen Kanzelredner 
für 
Pfarrer und Schullehrer 
und zur 
biäuslihen Erbauung. 

Jeber Band, 30 Bogen ftarf, wird mit-5 Portraits'großer 
Tbeologen aus geſtattet, und den Subfcribenten zu 10 Groſchen 
fächfifh oder 45 er. bein ſch ͤn und dauerhaft gebun- 
dem überliefert. Wir empfeblen biefe Aufgabe vorzüglich Land: 
geittliben, Schullehrern und Kamilienvdtern. Der ı. Band er: 
fhefnt den.ı Jul... bie folgenden, monatiic einer, bis Jahtes⸗ 


ſchluß. Die frübeſten Befteler baben auf bie eriten 
und beften Aupferabdräfe billigen Auſpruch. 

Undererfeits,geben wir eine Lite ber Preife, wozu fämt: 
liche Ausgaben bei allem guten Buchhandlungen In ben angeführ: 
ten Ländern von. den Subferibenten bezogen werden fönnen. 














Bl 
— Bibliothert ber d. Kam: 
ber beutfhen Klaffiker, ze 
Binder — ——uteit. 
Mintatur- | Kabinets- |Pracht-Aus: 
Ausgabe pr. Ausgabe pr.| gabe pr. pr. Band. 
Bändchen, | Bänden, | Heft, bro- 
— broſchirt. gebunden. ſchirt. 
In Sachſen 
— Heſſen a Gr. Conv. 4 Gr. Conv. 6 Gr. Conv. io Gr. Cuv. 
— Haunov. 
— Preußen Sar. 5Sgr. 7a Sgr. nat Ser. 
— Seſtrelch B fr. Eomv, ib fr. Conv. 24 fr. Conv. 40 fr. Conw. 
Bavern, 
ee | 9 ft. theint. 18 fe, rheint.[a7kr. heint.\45 kr. rhelul. 


Darmſt. 
|; Sc. 
— Nederland |20 Cents. 


— Be Tentim. 
6 Yence. 


— Englaud 
— Rußland 50. Kop. Aſſ. 


854. Eur. 
4o Gente. 
Bo Gentim. 


12Sch. Eur. a0 Sch. Eur. 
60 Eents. |ı Gulden. 
gr. 2068. ja Franfen. 


ı Schilling. |ı"/a Schill. 2 Kar 
ı Rubel, [1:4 Mb.Af.|a Rub. A. 
— Dänemark 15Rbeo. Sch. Z30Rbeo Sch. 46Rbco. Sch· 76Rbco Sch · 
— Ber.Staat.lıo Cents. 20 Ceuts. I3o Cents. bo Ceuts. 


Bon unſerm Bemühen, ald Verleger der Blbllothek der deut⸗ 
ſchen Klaffifer, bei diefem Unternehmen, bie denfbarfte 
Wohlfellhelt mit einer oh unäbertroffenen Ele: 
ganz zu vereinen, und das Aeußere des Werkes deſſem In—⸗ 
nern würdig anzupaffen, mögen Die Drukproben von [Amt 
lihen Ausgaben zeugen, welche In allen follden Buchhaudlun⸗ 
gen unentgeldlich zu haben find. 

Am 26 Bär 1827, 

Das bibliogeaphifhe Inſtitvt 
in Gotha. 


e} '* 
: Es 

„Niemals fan der Juhalt unferer Bibllothek veralten, 
oder ihr Werth fib verringern; er ift unvergänglich: bein 
bie Werke, die fie bietet, Ichen ewig, unfterblih fangen Schll⸗ 
fer, und Goethe, und Voß, und Klopftod, wie Water Homer. 
Wie fie uns erfreuen, fo erfreuen fie nach Jahrhunderten noch 
unfere Enkel; und derfelbe Genuß, den unfere Blbllothek ih- 
rem erften Befizer gewährt, überträgt ſich ungeſchwaͤcht auf 
alle folgenden. Der Familienvater, der Me als wertäudlles 
SGeſchent für feine Muder kauft, der Freund, der fle dem Freuube, 
der Gatte der fie der Gattin, ber Lebende, der fie ber Gelleb⸗ 
teıt verehrt, ald Mal der Erinnerung und der Liebe, ſie Ae 

tragen das fhöne Bewußtfenn In fi, ‚dab eine foldhe Le 

nur die Kelme bes Großen, des Schönen, des Guten w 
fönne In der Seele der Jugend, nur Bereblung faaffen werbe 
im Geiſte des Mannes und der Hausfrau, — deun verbannt 
ausgeſchle⸗ 

den aus unferm Krauze.“ 

® (Borrede.) 


{ft alles undelllge, alle niftbergenden Bluͤthen find 





Es werden zwei Stelndruter unter annehmbaren % mifs 
fen geſucht, welche ſowol im erbabenen als vertteften Drut ges 
nügende Proben ihrer Fähigkeiten in dleſen Manleren datthuu 
tönnen, Lufttragende erfahren das Nähere ii der 

Herder'fhen Kunft- und Buchhandlung 
in Freiburg im Brelegau. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Havpta. 

Der zu wort⸗ au⸗Prince erſchelnende Telegraph vom 3ı 
Dec; v. 3. enthaͤlt folgendes, mit J. Ch. unterzeichnetes Ral⸗ 
fonnement: „Wenn es ſich haͤtte verſtehen ſollen, daß bie 
Herabfezung bes Zolls bier zu Lande auf die Hälfte zu Gunſten 
Eranfreiche durchaus feine Einfhräufung leiden dürfte, fo haͤt⸗ 
ten nothwendig und ſchlechterdlugs die Worte; ‚auf Immer“ malt 
sollen Buchſtaben In der frangöfifben Verordnung ſtehen müf: 
fen. Ihr Schweigen in dieſer Hinficht und der Mangel einer, 
in ſolchem Falle ſo umumgänglihen Formel müflen demnach zu 
unferm MWortheil ausgelegt werben. Denn es kan keine Me: 
Dingung , die nicht namentlich In irgend einer Urkunde verzeich⸗ 
met worden, binterber aufgeftellt,, viel weniger noch verbindlich 
werden, und im-Falle des Schwelgens, ber Zweldeutigkelt, des 
Zwelfels, oder der Ungewißbeit „ wlrxd der ſtreitlge Punkt ſtets 


zum Vorthelle des, Theiles auégelegt, ber bei Erlaſſung der 


‚Urkunde nicht zugegen gewefen dft, und an deren Abfaffung kei: 
men Thell-gebabt. Dis- if, diefen Gall angenommen, Geiſt der 
Gefege, welche die gefittete Welt regieren, dis find die Negeln, 
wornach im dipfomatifhen Spiteme verfahren wird. Wir ba: 
ben die betreffende Stelle ber königlichen Verordnung ‚fo wenia 
in dem Sinne verftanden, den eine ungerechte und falſche Aus— 
kegung jezt gern hine inlegen moͤchte, daß, wenn wir nur einen 
Augenblit hätten denten können, daß fie einft eine ſolche Be: 
deutung erhalten Könnte, wir fie ex abrupto verworfen haben 
würden, als ein Denkmal der Knechtſchaft und unter binterll» 
ſtigem Anichelne verftelted Vaſallenthum. Ja, mad noch mehr 
tft, wir würden fein Bedenken genommen haben, fie als einen 
offenbaren Eingrif in die liberalen Grundſaͤze des zwiſchen Frank⸗ 
reich und Euglaud beftehenden Traktats amgufehen, als mit wels 
«hen Grumbfägen biefe ausſchließliche Bevorrechtung (fo weit, als 
fie nicht billig befchräuft mwäre,) in Widerſpruch fteben würde; 
deun biefer Traktat berubt auf gerechter Gegenfeltigkeit in Rüf- 
ſichten und Vorthellen bei allem, wo beide Nationen in Mer: 
Hältnif und Beruͤhrung mit einander fommen Binnen Was 
die Ausfuhr betrift, fo finden wir uirgeudbs, baf fie In bie 
SHerabfezung des Zolls um bie Hälfte einbegriffen worden, Ins 
dem bie Werorbunng durchaus mur von Kaufmanndswaaren (mar- 
chandises) und franzöfifhen Schiffen, ſpricht. Nun weiß aber 
Jedermann, daß unfer Kunfiflelß es noch nicht bis zum Manu: 
fatturiten von. Waaren gebracht: bat, und fib bisher auf ben 
Ynbau von Naturprodukten (demrbes) beſchraͤnkt. Wie hätten 
wir glauben tbnnen, daß unter der Benennung von Handels⸗ 
waaren bie Mede von eben dleſen rohen Artikeln fey 7 Wodurch 
!bante Frankreich berechtigt fem, Unfprähe auf die Exgenauifle 
umfers Bodens zu begründen? Der Gedanke an eine Macht, 
die bei und felbft einen Zins auf die Erzengniffe legte, die wir 
unter dem Schwelße unfers Angeſichts von unſerm Boden er- 
shelen,, wiberfteht dem gefunden Sinne, fo: wie ‚aller Gerechtlg⸗ 
zeit. @in foldes Verfahren wärbe von feinen Wolfe aufge: 
mormmen werden, und fiebt ‚außer den Grundſazen, die bad 
Wölterzeiht bliben. Endlich müßte, wenn es fo verfianden.merden 
Tolle, die Werorbunmg. Har amd beſtimmt es henannt ba: 
ben, daß mit den Worten: „Bel ber Zuruͤllunft der Schlffe,“ 
von den Erzrugniſſen unſers Bodens die Rede ſey, welche Worte 
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doch nichts anders ‚bedeuten fönuen, und ung nie etwas anders 
geiagt haben, ald daß beim Ausgange der, in den Magazinen 
unverfauft gebliebenen Kaufmanndgäter, oder die In unfern Nie: 
berlagen aufgelegt geblieben wären, mur die Kälte der, durch 
ben Tarifüber unſere Niederlagen und Zölle beftimmmten Abgaben 
erhoben werben folle. „Daß wir in dem erften Freudenzeiten er: 
faubt haben, daß einige franzoͤſiſche Schiffe die Bevortechtung 
wegen bes halben Zolls ſowol auf die Aus: ald Elufuht ausge: 
dehnt haben, folgt daraus, daß wir dleſe Begänftigung fortfes 
sen muͤſſen? Der Umftand, welcher fih durch augenbliktiche Ftel⸗ 
gebigkeit zugetragen, Lan nicht zur Verpflichtung werden, noch 
Folge für die Zukunft haben. Im diefer Hlnſicht, fo wie In als 
lem, wovon wir bier geſprochen, berufen wir und zur Stüse ber 
unfrigen auf die Meynung der übrigen Nationen, welche auge: 
ben werden, daß unſere Häfen ihnen durch die frampdfifge Ber- 

- ordnung wielmehr geſchloſſen als gedfnet gewefen wären, wenn 
nit der Sinn, in welchem wir fie verftanden und begriffen, ber 
einzige wahre und vernünftige wäre.” 


Shweiz 

" Bern, Ende März. Selt mehr als einem Monate iſt 
der große Math der Stadt und Mepublif Bern verfammelt, 
hauptfaͤchlich für die Distuffion ber neuen Clvilgeſeze, von denen 
das Verſonenrecht ſchon früher war genehmigt worden, und jest 
ein bedeutender Theil des Sachenrechts bie Ganftion-des Ge- 
ſezgebers erhalten hat. Der Entwurf ward von einer engeren 
und fpdter von einer größeren Geſezgebungskommiſſton bearbei: 
tet, und die Redaktion war dem Doktor und Profefor Schnell 
übertragen. Wenderuugen ‚bat biefer durch bie lezte @rbrterung 
in der ſouveraluen Werfammlung einerlel wejentiihe oder ah 
nur bedeutfame erhalten. Ein Hauptangrif war einpig nur ge: 
gen den Im Gefezes-Entwurf gerigten Mangel von Beſtimumn⸗ 
gen über Errichtung und Verhaͤltnifſe von Erblehn⸗ und Grund⸗ 
zinſen erhoben worden, welche, nach Worausfejung der Rebals 
toren, nicht mebr errichtet werden därfen,- die beftedenden aber 
auf Ihren Urbarien und Dokumenten beruhen, deren Rechte vors 
behalten find, fo weit die durch den anerkannten Grunbfaz- der 
Lostänflihteit veränderte Natur derfelben dis geftatten kam, 
Die Stadtverwaltung von Bern verlangte hingegen, es -follte 
über biefe Werbältnlffe eingetreten, und die Thunlichkeit der 
Errichtung neuer Erbleben erörtert werden, „Wofern auch auf 
ber einen Seite (fagte Ihre Dentfcrift m. a.) gegen die Errich 
tung neuer Erblehen wichtige Bedenken obwalten, und.es- mit 
Nachthellen oder Unbeguemlihtelten verbunden wäre, wenn ber 
Kapltaliit, ftatt feine Rapltalien auf Unterpfänder auszulehuen, 
bas Grundeigenthum an ſich jleben, und baffelbe Erbieheuswelie 
verleihen, ober gar Naturalziufe fi vorbehalten würbe, fo ſchei. 
nen deun doch auf der andern Seite dleſe Unbequemlichſeiten 
wicht fo überwiegend arof, daß alcht im Gegentgeif der. Erbier 
bentontralt als elme vortheilbafte Geldanwendung würde anges 
fehen werden können, und Beifall fände. Es dürften biefe Vor: 
thelle zuch fr fo bedeutend angefchen werden, Daß ‚die Erlaub— 
nlß, nene Erblehen zu exrihfen, die. wictigiten Weräuderungen 
In dem Grundelgenthum nad fih sieben, den größten Einkuf 
auf das Steigen ber Güterpreife haben, den Grundbefiz wieder 
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beliebt und vorthellhaft machen, und bie großen Kapitalliten 
bewegen wuͤrde, ihr Geld, das jest feine Richtung nach frem⸗ 
den Staaten nimmt, und auf Spekulation außer Landes ab: 
fließt, Im Lande anzuwenden. Dadurch, daß bie großen Kapita= 
Uften bewogen würden, ihr Geld im Lande felbft auf Ankauf 
von 2legenfdaften zu verwenden, wuͤrde mancher Landbeſizer, 
der jest fein Vermögen auf felnem Grundſtuͤt behalten muß, 
ein bebeutendes Betrieb:Kapital in die Hände bekommen, wenn 
er fein verfchuldetes Gut verkaufen, und dann nah dem Merfauf 
feines Gutes baflelbe wieder Erblehenswelſe übernehmen koͤnnte, 
und dabei in der Gewißhelt wäre, daß jede neue Verbefferung, 
jeder neue Mehrwertb feines Gutes fein eigen Vermögen ver- 
größere; im welcher Betrachtung ein folder die Fräftigfte Auf: 
munterung fände, feinen Landbau immer mehr zu vervolltomm- 
nen. Selbſt aber, wenn man aus andern entgegengefezten Ruͤk— 
fihten die Errichtung newer erbzindlehenrechtlicher Kontrafte nicht 
zugeben wollte, wer buͤrgt ums dafür, daß man nicht deffen um: 
geachtet bald zu diefem Dechtsinftitut feine Zuflucht nehmen 
müfe? Wie lange wird ed noch geben, bis ber neue Umſchwung, 
ben der Welthandel gegen Amerika nimmt, unb bie dadurch 
vermehrte Thätigkeit Europa's, fo viel Geld In die oberländi: 
fhen Gegenden des Kantons Bern werden gebracht haben, daß 
der Dberländer feine Schuldfapitale auslöfen oder nur ver- 
zinſen fan? Wie lange wird es noch gehen, bis ber betriebene 
Schuldner fein Grundftät night mehr dem Gläubiger darglbt, 
und wicht, mie jest fo haͤufig geſchleht, ihm zwingt, daſſelbe 
anf der Gantfteigerung an fih zu nehmen, wo dann ber 
Glaͤubiger durch diefen Beſiz im noch größere Verlegenheit, 
Nachthell und Koften kommt, ald er vorher war, bald 
keinen, bald nur einen unzahlbaren Pachter findet, in eine 
Reihe von Auslagen für fein Pachtgut ſich hlnelngezogen 
ſteht, bei denen noch fein Grundkapital alljährlich fi ver: 
ſchlimmert und Im Werthe vermindert. Wo hingegen, 
wenn er ed zu Erblehen verleihen Eönnte, der Gläubl- 
ger weit weniger ber Gefahr einer Verſchlechterung feines 
Unterpfanbes, weit weniger der Gefahr einer Einbuffe an 
feinem Kapital ausgeſezt iſt, und ber Schuldner doch wenig: 
ftend In jeder Mermehrung des Abtrags Aufmunterung und 
für feinen Flelß und verwendete Arbeit Entfhädigung fände.’ 
Diefer Worftellungen unerahtet, lehnte ber große Math das 
Eintreten In die Sache ab und wollte, bem Antrag feiner 
Kommiffion gemäß, bios bie vorhandenen Rechte vorbehal: 
ten. — Die biefige Verwaltung ber ſchwelzeriſchen Mo: 
biliar= Affekuranz gegen Brandſchaden, die eine gegen: 
feitige iſt, hatte In einem ihrer Berichte bie vaterländifche 
Thellnahme durch die Angabe in Anſpruch zu nehmen ver: 
fuht, daß die Schweiz den fremden Affefuranz - Kompagnien 
einen jährlihen Tribut von 1,200,000 Schw. Fr. entricdte. 
Der Profeſſot Bernouilll bemerkt hierüber in einer die Ver: 
baltnlffe der Brandverfiherungen beleuctenden Abhandlung: 
Nehmen wir an, daß die Pramlen Im Durchſchnitte ı'/s vom 
Tauſend betragen, baf In der Schweiz für bie Agenten nur 
"/s vom Taufend zurüfblelbt und daß überdis die Kompagnie 
auch nicht einen Brandfhaden zu vergüten hätte, fo fest jener 
angeblihe Tribut Immer nichts weniger voraus, als daß das 
Ausland In der Schweiz einen Werth von mehr als eintau: 
fend Millionen Schweizer Franken verfidert hätte, oder mehr 


ald boppeit fo viel ald alle fhwelzerffhen Kantonalaſſekuran⸗ 
sen für Gebäude zufammen genommen verfihert haben! — 
Mir ift hingegen nah allem, was ih in Erfahrung brachte, 
fehr wahrſchelulich, daß bie Totaleinnahme aller in der Schweiz 
operirenden fremden Gefelfhaften (nemlich der drei großen 
franzöfifhen Kompagnien, und der Triefter, Aachner, Gothaer 
und iberfelder) innerhalb ber legten ſechs Jahre ſchwerlich 
die Summe von 400,000 fr. Franfen überfteigen bärfte; da 
biefe Kompagnien in diefer Belt hingegen wenigſtens eben fo 
viel für Sinlftres ausbezahlt haben mögen; und daß fie bie 
mit zum denigſten die Provlfion, welche ihre Agenten bezogen 
und deren Betrag hiemit in der Schweiz geblieben fit, verlo⸗ 
ren haben. — Eben diefe Abhandlung gibt als Mefultate ber 
drei lezten für die Afttondrs gedruften Jahresrehnungen der 
Phönir-Gefellfhaft in Paris folgende, keineswegs ber 
neldenswerthe Summen an. Im erften Semefter 1825 de⸗ 
trug bie rohe Einnahme an Prämien aller Art, ungefähr 
1,440,000 Franken, bie Ausgabe In Summa an 1,600,000 fr, 
Für Siniften allein wurden 1,178,000 Fr. bezahlt, für Provf- 
fion der Agenten 302,000 $r. Im zweiten Semeiter 18.25 
war jene Einnahme ungefähr 1,200,000 fr, Die Ausgabe 
für Siniften that 793,000 Fr., und bie für die Agenten 
238,000, wozu noch bie beträchtlichen Verwaltungskoſten kom⸗ 
men. Im erften Semefter 1826 (vom zweiten iſt noch keine 
Rechnung abgelegt) war die Totalelnnahme nur 1,138,000 ft., 
wovon bie Prämien blos 1,044,000 Fr. betrugen. Die Total⸗ 
ausgabe ftelgt auf 1,110,000 r.; davon Fommen 733,000 
(oder */5) auf begahlte Brandfhäden, 215,000 (pper '/s) auf 
bie Bezahlung der Agenten. Das ganze verfiherte Kapital 
beläuft fi jest auf ungefähr ı800 Millionen. Die Prämie 
im Durchſchnutt iſt hoͤchſtens auf %; vom Taufend zu rechnen. 
Die Jahreselnnahme fan daher auf 3,400,000 Fr, ſteigen. 
Davon gehen aber für die Agenten und Äbrigen bebeutenden 
Koften a5 bis 3o vom Hundert ab. Steigen alfo die Brand: 
fchäben auf 60 bls 66 vom Hundert, fo ergibt fih wieder 
fein uͤbermaͤßlger Nuzen. Daß die Ultien ber Gefellfhaft 
auffallend höher als anfangs ſtehen, rührt großenthells daher, 
daß die Staatspapiere fo fehr geſtlegen find; da ber Gewaͤhrs— 
fond zu Yo aus deponirten 5 Prozent befteht. 


vreußen. 

Bonn, 9 April. Einen neuen ausgezeichneten Beweis 
von ber großartigen Gunft und Aufmunterung, womit bag 
preußifhe Minifterium des Kultus fo die Wiffenfhaften über: 
haupt, wie bie philofoalfhen und biftoriihen insbeſondere 
fördert, Itefert die bedeutende Unterfiägung, die baffelbe ge= 
genwärtig einem großen bier ind Leben tretenben Iitterarifhen 
Unternehmen, der unter ber Leltung des geheimen Staats— 
raths Niebuhr bei E. Weber erfheinenden neuen Ausgabe 
fämtlicher Seriptores historiae Byzantinae, angebeiben laͤßt. 
Außer andern auf die huldreichſte Weife dargebotenen Mit: 
teln zur gluͤtrlichen Ausführung diefes wichtigen Wertes hat 
es feine edle Theilnahme befonders dadurch zu erkennen ge= 
geben, daß es die Unterzelchnung darauf für alle im preußl⸗ 
ſchen Staate beitehenden oͤffentlichen Blbllotheken, ſowol ber 
unlverſttaͤten, als auch ſaͤmtlicher Gymnaſien und anderer ge⸗ 
lehrten Anftalten, zu verordnen geruht bat. 
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Deutfähland. 

* Hannover, »B März. Das Augenäbel des Herzogs von 
Cumberland wurde zu Berlin am 5d. M. mit Erfolg wundaͤrztlich 
bedandeit. — In dem Sturm und Schnee am ı8 d. M. find zwei 
Brüder unwelt Sorſum irre gegangen und umyelommen. Bars 
me Säbweitwinde haben den Schnee auf ben Morgebirgen des 
Harzes raſch gefhmolzen, welden er Im Durchſchultt wohl ſechs 
Fuß hoch, ſtellenweis 12 bis ı6 Fuß bedefte. Die Gewaͤſſer vom 
Harze ftiegen ſonach plözlih um ſechs Zuß, und fielen nur, um 
noch höher zu felgen. Sie haben beträctlihen Schaden au 
Mühlen, Bruͤken und Ufern gethau. Die Wefer Ift höher und 
verwäftender als bie @ibe gewefen. Die Saat grünt voll und 
. freundtih, aber man fürdtet für fie. Der Tod hält elme er: 
giebige Erndte, ohne daf eigentlich anftelende Krankheiten herr 
ſchen. — Die Preisihrift bes Hofmeditus Matthaͤl über das gelbe 
Sieber it bier Im einer Prachtausgabe erfchlenen, fie warb be: 
tanntlich durch dein Herzog von Didenburg veranlaßt. — Zu Goͤt⸗ 
tingen veranlaßte die Froͤmmelei In mehreren nambaften und ges 
lehrten Familien, eine Drukſchrift des Paſtors Ruperti, welcher 
dawlder bereits geprebigt bat. — In der Nähe von Göttingen, 
zu Weende, wurde eine gräuliche Unthat begangen ; ein Sohn, wel: 
her enterbt werben follte, hat feine Schwefter und feinen fiebens 
steiährigen Water gemordet. — Heute iſt unfere Stadt von ef: 
nem Br Feuerſchaden betroffen, ber ſich noch nicht berech⸗ 
nen läßt. 





eitterariſche Anzeigen, 
Um Eolifion zu vermeiden, zeigt die Unterzeichnete an, baf 
In ihrem Verlag eine Ueberſe zung von : 
Manuscrits laisses par le general Foy 
in furger Belt erſchelnen wird, 
Stuttgart, ben 12 April 1827. 
J. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


In ber EHrift. Kranzfelderfhen Buchhandlung in Augs- 
burg ift ein ganz neu gebundenes Exemplar von 


Wilhelms Naturgefchichte des Pflanzenreichs 10 Bände 
für 30 fl. zu verkaufen. Der Ladenpreis hievon ift 69 fl. 24 fr. 





Einladung zur Subfeription ohne Woransbezahlung. 
An ale Buchhandlungen Deutfchlands und der Nachbarftaa: 
tem iſt verfandt: 

Damen⸗Bibliothek, aus dem Gebiete der Unterhal- 
tung und bes Willens, einheimifchen und fremden 
Quellen entnommen. Den Gebildeten des fchönen Ges 
ſchlechts gewidmet. Herausgegeben vom Hofrath A. 
Schreiber. ır 8b. (Der 2te Bd. erfcheint Ende 
diefed Monats, und die folgenden eben fo fchnell.) 

Aeußerſt billiger Subfcriptionspreis bei Unterzeibnung auf 

bie erſte Reihe von 16 Bänden, jedes zu ı2 Bogen, gr. 8, 

auf feines weißes Drukvelln, m. K., elegant gebruft, und in 

fhönem Umſchlage brofdirt, per ®b. 36 fr. oder 9 gr. Der 

Subieriptionstermin bleibt bis Ende Yunius d. 3. offen. Der 

nahherige ‚Ladenpreis wird bedeutend höher fepn. 

Inhalt des erſten Bändhens: 

1. Ehret die Frauen! von U. Schreiber. 
2. Pu⸗Klav⸗Li, oder die beiden Muhmen, Roman aus 
m Ehinefifhen von A. Remufat, überfestvon EG, Gelb, 


3, DEE LESRGERRERD, Erzaͤhlung von U. Schreiber, 
4 el, 
5. Slanz obne Frieden, Roman, nah dem Englifchen 
umgeatbeitet von Karol. Stille. 
6. PH aansfins und das Birtenmäbden, von U. 
treiber. 
7. Der Tod bes Marguid von Pofa. 
Der ausführlite Profpektus ik in allen Buchhandlungen 
zu haben. Bel birefter Beltellung das 7te Eremplar gratis. 
Heidelberg, Im März 1837, 
: Akad. Kunft- und Verlagshandlung 
von 3. Engelmann. 


In allen Buchhandlungen ift-zu haben: 


Neues Komplimentirbud 
ober Anwelfun 
in Gefellfchaften und in den gewöhnlichen Berhältniffen des 
Lebens höflih und angemeffen zu reden; nebſt einem 
par welcher die nöthigften Unftandsregeln 
e t. 
Quedliuburg und Lelpzig im Verlage der Eruſt'ſchen Buchhand⸗ 
lung 8. in ſauberm Umſchlag. Preis 12'/ Sgr. oder 10 Gr. 


Tourant. 

Dleſes nüslihe Hand: und Huͤlfsbuch für junge und aͤltere 
erfonen, enthält auch Wuͤnſche und Anreden bei Geburten, 
ndtaufen und Gevatterfhaften; bei Neujahre =, Geburts: und 

Hochzeltstagen; ferner Helrathsanträge, Kondolenzen; @inlabuns 
gen, Aureden beim Tanze und In Gefellfhaften nebft vielen an: 
dern Komplimenten und den darauf paffenden Antworten, 





Gerihtlihde Bekanntmachungen. 


(@ A Das unterfertigte Lönigl. Kreis: und 
Stadtgeriht hat in dem Schuldenweſen des biefigen Bürgers 
und Wachsarbeiterd Bernbardb Münd senior, defren effeftiger 
Vermoͤgensſtand mach vorläufiger Mecerdirung 11,683 fl. 49 fr., 
ber Schuldenftand aber 43,662 fl. a8"/ fr. beträgt, durch Er⸗ 
fenntniß vom 28 Febr. v. 3., beftätigt durch ober: und oberft= 
rihterlihes Ertenntnif vom 28 Aug. v. u. 14 Febr. I. I., den 
Univerfalfonfurd erkannt, 

Es werden daber die gefezlichen Ediftstage, memlic : 

1. Zur Anmeldung ber —— und deren gehörigen 
ahmelfung auf den 2 Mail. %., 
I. Zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
up errungen aufdena Juntl.%, 
- Zur Schlußverhandlung und zwar für die Meplit au 
ben a Juli. J., umd für die Dupli! auf den 18 Jul 
bie einfpläßfg ı Auguftl. %., 
jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefept, und hlezu fämtliche un: 
befannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffentlich un: 
ter dem Mecdtsnachthelle vorgeladen, daß das Nicterfheinen 
am erften Ebdiftötage die Ausſchlleßung ber Forderung von der ges 
genwärtigen Konkursmaffe, das Nicterfbeinen an den übrigen 
Ediktstagen aber die Ausfhliefung mit den an benfelben vorzu⸗ 
nehmenden Handlun en zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Vermeidung 
des nohmallgen Erſazes, aufgefordert, folhes unter. Vorbehalt 
Ihrer Reqhte bei Gericht zu übergeben. 

ku ter" 2 den 23 März; ıBa7, 

”  Könlgl, baperiihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direltor. 
Vorbrugg. 





Ediktalladung.) In dem reeiprochrlichen Teſtamente des 
fürftt. paſſaulſchen Chan und Regiftraters * Anton 
Anfoffo und deſſen Gattin Marla Perpetua, gebornen von 


#* 
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Schott, de dato ı2 Febr. 1785, wurden den Rhelubergerſchen 
Kindern 200 fl. legirt. i 

Nachdem nun der Stand unb der Aufenthaltsort der Rein⸗ 
bergerfhen Kinder bisher nicht a — werden konute, fo 
werben bleſelben hlemit offentlich aufgefordert, fi binnen brei 
Monaten hlerorts zu melden, und zu dent fragliben Legate 
genügend zu legitimfren, widrigenfalld na Umfug biefes Ter⸗ 
mins mit diefem Legate nad dem gerichtlichen Erbevergleiche 
vom a6 Febr. 1803 verfahren wuͤrde. 

Palau, den 3o März 1827. 
Königt, baperiſches Kreis: und Stadtgericht. 
3 Burger, Direktor, 
Scherndl. 


Gehend⸗Verkauf, Auſ Anſuchen des: Könige. Wechfels 
Appellatlons⸗ ———— und Banklers * Sreiberrn 
v. Suͤßklad in Angsburg, wird biemit der ihm in via exe- 
eutionis elgenthuͤmlich zugefprochene, ehemals Frelherrl. v. Sa⸗ 

Yenboffhe:Öroß:, Kiel: md -Wlutzebend zu. Schnetendofen, zum 
der ac) i et D chſchnitts Dec erg 33 2% 

nad einer Dur :Nehnung auf a ta 
Vlertl Aeker jäprlih Im Mündner Maa$ beträgt an a 
Veſen 45 7 5 Mez. 
Moggen 23 Schäfl. 2 Mei. 3 2. 
Gerften 16 Schäjl. 
are 846 din G 
un n⸗ un tzehen eld 45 fl. ſamt dem vorhan⸗ 
—Xc Zehendſtadl, auf Dienftag ben eh 1.9. — 
holt dem oͤffentlichen Verkaufe unterworfen. 

Kaufsllebhaber werden daher — am beſagten Tage 
bis früh 9 uhr in diſſeitlger Landgerichts = Kanzlei zu erſchelnen, 
und ihre Anbote zu Protokoll zu geben, wöbel jedoch Fremde und 
Unbefannte über Leumund af Vermögen legal fih auszumelien 


baben, und ift es jedem Kaufsluftigen unbenommen, 5 zu obf: 
gem Kaufstage bie Faffionen über dlefen Zehend dahler einzufehn, 
— 33.3. Landgeticht 
andgerlcht. 
O * Landrichter. 
—— — 


Gantedlkt. ) Die Jakob Bilgerifhe Wittwe, Katha— 
rinaBilger von Flſchbach, hat ſich ja &unfählg erflärt, und 
bem Gantverfahren unterworfen. 

Es werden baber bie gefezlihen Edlftätage, nämlich: 

1) zur Anmeldung der Forderungen, beren gehörigen Nach⸗ 
welfung auf Donnerſtag den a6 April d.9,, womit 
sug ber Verſuch gütliher Ausglelchung verbunden wird. 

) Zur Vorbringung ber Elureden gegen die angemeldeten For: 
derungen auf Sa mftag ben 26 Mal a. c. und 

3) zur Schlußverhandiung, und zwar jur Repilt auf den 9 
Junl und zur Duplit den St ac. 

jedesmal Morgens 9 Uhr feflnefezt, und h fämtlihe unbe- 
Fannte Slaͤubiger des Fakob Bilger hlemit dffentlih unter dem 
Rechts⸗Noachthelle vorgeladen, baf das Nicterfi am ı 
@diftstage die Ausfaliefung der Forderung von. der gegenwärti- 

Konkurs: Maſſe, das Nichterfheinen an dem übrigen Edikte- 

gen aber bie Ausſchlleßung vom den a benfelben vorzunehmen 

den Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Ver⸗ 
mögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Vermeldung 
des nochmaligen Erfazes aufgefordert, foldes unter Vorbehalt 
ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Auch wird am ı Ebiftstag das Gautanweſen m Sibreshofen 
dem Öffentlihen Verkauf auspefejt, und Kaufsliebhaber haben 
ſich an diefem Tage Nachmittags ı Ihr In dortigem MWirthehaufe 

en, und fi über Zahlungsfählgkeit und guten Leumund 
mit amtlihen Zeugnlifen auszumelfen. 

Weiler, am 29 März 1827. 

K. Bayer. ‚Landgericht. 
Gramm, Landrihter. 





* 


stehe ich die kowmmende Georgi: Dult das 


(Belanntmahung.) Jakob Plattner, baͤrgerllcher 
Blerbraͤuer im! Martte Grieſbach, wünfcht fein Bräuanwefen 
famt allen Zugehoͤrungen, als der, Mobiliarfhaft ‚' den Bräure- 
qutfiten und allen Grundftüfen, leztere beſtehend: 

a. In 49/4 gewößnlihen Tapwerfen Gätten, 
b. in a Tagwerk Hopfengätten, 
e. In 45*/ Tagwert Feldern, 
d. in 7 Tagwerk Wiefen, -und 
e. in 47 Tagwerken Holzaründen, 
unter aunehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 
Da das unterfertiäte Landgericht die Yeltung diefes Merfau- 


fes übernommen bat, fo werden Kaufsliebhaber biermit eingela- 


n, Ihre Unbote am Donnerftag den so fünftigen Me- 
ward Mal, oder wenn es huen belleht, auch ſchou früher, in 
ber blefigen Amtskanzlel zu machen, und resp.. mit dem ®Ber- 
fänfer zu unterhandeln; es wird babef bemerft, dab eine haare 
Bezahlung des ganzen Kauffchlliings nicht gefordert werde. 

um fi von ann des Unwefens, den Bertand- 
theilen deffelben und Zugehoͤrungen zu überzeugen , ſteht es ie: 
bem Käufer frei, daſſelbe mit-jedem Tage zu befictigen. 
* Actum,, den 2 Apeil *8 
Konigl. baverifches Landgericht Grledbach Im Unterbonaukrels. 
EHRE; Landrichter 





Gekanutmachung) Das Gantanweien bed Georg 
Weber zu Großaltingen nebft Mobilien ‚wird am Montag 
den a3 diefesvon g bis ı2 Uhr früh In der Bebauſung 
des Gantirers einer wiederholten Verſtelgerung unterworfen, 
mozu man Kaufslufige einladet, und fi Übrigens auf die dis- 
feitige Ausſchrelbung vom ı v. M., eingerüft in die Bellage zur 
Ulgemeinen Zeitung sub Nro. 77., in jene zu der Ange l⸗ 
ſchen — —7 sub Nro. 69. und in das Kreis-Ju⸗ 
telligengblatt Stüuf 8, bezieht. 

Eewabmänden, den 3 April 1827. 
Königl. baveriſches Landgericht. 
Kimmerle, Laubrichter. 





Derfauf eines Landguts. 


Die in der Algemelnen Seltund am 8 März Nro. 67. an- 
gezeigte, und auf den 3 feftgefegte Verfteigerung des dem 
u eichneten gebörigen Schwargenater-Gutes Ift auf Dien: 
ftag den aa Mal fthln andgefezt worden. 

Die Verftelgerung wird Nachmittags 2 Uhr In dem Gaſt⸗ 
hauſe zum Pflug In Sweibräden ftatt finden, 

Swepbräden, den 3ı März ı8a7. 

Labrolſſe. 





Empfehlung. 

Bel Unterzeihnetem find fhöne Bilord-Bälle von verſchie⸗ 
dener Größe, Kegelfugeln von Liguum sanetum , auch von 
Buhsbaumbolz, nebit Kugeln von Buchenholz, und alle Sorten 
Kinderfplelmaaren, fowol elnzeln als partiewelfe har und 
—— ger reifen zu haben. Schilftliche Auftagen 

r 
= % ©. % Mäbderer, 


8. Nro. 838.: am Hauptmarkt im Müärnberg. 
) 

Dult + Anzeige 
Mit meinem vollſtaͤndigen Meubies«:Magapin,werunter fi 
das Melfterftäf,. von meinem Sohn gearbeitet, —** E * 
— —— 
lin, und empfehle mid einem- hohen Ade ‚de = 
—5— —V — 8 unter Verſicherung bet Binigften 

Breife und puͤnktlichſten — Jobann gloger, 

Taopeßler in Augsburg. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 107. 





Spanien 
Die Mabriber Zeitung enthält folgende Ueberfiät der 
Zahl der Studenten, welde voriges Jahr auf ben verfchlebemen 
foanlfhen Univerfitäten und in ben Seminarten den hoͤhern Stu: 
bien oblagen, mit Ausnahme ber Univerfität der kanariſchen In⸗ 
fein, welche die Matritel noch nicht eingefendet bat. 
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Es wird dabei der Wunſch ausgeſprochen, daß man auch eine 
Zufammenftellung der Zahl ber inngen Leute, welche die Gym⸗ 
naften, bie chirurgifchen und pharmacentifhen Schulen, die Mi⸗ 
Htalrfäulen, die Unftalten für die naturbiftorifhen und mathe: 
matifhen Wiſſeuſchaften, die Kunft:Akabemien, bie Handlungs: 
und Inbuftriefhulen befuchen,, veranftalten möchte, 


D-entfhlanh, 

* Mainz, 10 April, Im der Saiten Sizung ber heffi: 
ſchen Ständeverfammlung, in welcher über das Milttärbubget 
berathſchlagt wurde, erfannte der Abgeordnete Knorr das 
verbienftlihe Beſtreben der Militairverwaltung an, die Unkos 
ften fo viel möglich zum vermindern, bemerkte aber, baf bei 
allem dem das Milltalr dennoch eine große Laft für das Land 
ſey, und die Kammer gewiß mit ihm bedauern werde, daß 
den verbienftlihen Bemühungen der Staatsregierung, bie 
Militalrausgaben zu vermindern, durd die Bundeselnrihtun: 
gen, mitten In einem durch die heilige Allianz garantirten 
Frieden, Hindernife in den Weg Igelegt fenen, welde die 
Stände nicht binwegräumen könnten. — Der Abg. Kertell 
war mit diefer lezteren Anſicht nicht ganz einverftanden, und 
äußerte bie Meynung, daß bie Verwaltung annod die Mit: 
tel an Hand habe, von dem vorgelegten Etat 100,000 Qulden 
su freiben, hierzu gehöre nichts ald guter Wille, Die Frage, 
wie diefe Erfparniä zu machen, ſey indeffen zu bellfat, als 
daß er fie hlet weltidwftig erörtern könne. Er fprach ferner 
bie tieberzgeugung aus, daß der im Frieden allzugroße Mill: 


talritand in allen Ländern ben unvermeldlichen Staatsbante- 
rot, In einem früher, im dem andern fpäter, berbeifähten 
möfe. Da der König von Bapern fi für eine Verminde⸗ 
rung des Militärs ausgeſprochen, felbft die wuͤrtemberglſche 
Staatsregierung in ihrem Wortrage am bie Stände auf eine 
Erfparung bingebdeutet, ba ferner felbft Rußland, und aud 
Preußen, wie der Abg. Mohr bemerkte, ihre Armeen vermins 
bert hätten: fo müßten auch die heſſiſchen Stände auf eine 
gielhe MWerminderung bedacht ſeyn. Er druͤcte ben Wunſch 
aus, daß bie Ausgaben allmaͤhllg auf einen den Kräften des 
Landes und dem Friedenszuftande, In bem wir leben, ange: 
meſſenen Standpunkt gebracht werden, und bie Kammer Se. 
toͤnigl. Hohelt den Großherzog Inftändigft bitten möchte, durch 
feine Gefandtfhaft am Bundestage dahin zu wirken, dab der 
übermäßig große Militalrſtand vermindert werde. — Der Abg. 
Andre flug vor, bie Stellen der heſſiſchen Generallleute- 
nants bis auf eine eingehen zu laffen, was für die Zahl un— 
ferer Truppen hinrelchend erſcheine. Wir zählen naͤmlich In 
unferer Armee weit mehr Generale als Batalllone ober 
Schwabrone. — Aus ben Werhanklungen der Kammer über 
die Zölle und indireften Abgaben erhellt, daf man das Pro—⸗ 
bibitivfpftem in Heffen mit verfhärfter Strenge zu befolgen 
gedenft. Für viele Eingangszölle, befonders auf Probufte, 
welche das Land mögliher Weiſe erjengen fan, find bebeu: 
tende Erhöhungen In Vorſchlag gebraht und größtentheils 
günftig aufgenommen worden. Uns einer früher der Kam: 
mer mitgetheilten Angabe ergibt fih, daß in Heffen fehr viel 
Vleh (ein Abgeordneter ſchaͤzt ed auf 105,400 Stuͤck ? ), fo: 
wol für die Zucht wie zum Schlachten eingeführt wird, Ans 
drerſelts bat bie Regierung der Kammer einen numeriſchen 
Heberfhlag vorgelegt, zufolge deifen ı,200,000 Gulben für 
Garn, Hanf, Leinwand, Tabak und Wolle im J. 1825 aufer 
Landes gegangen find. Buch ein Theil unferer Fabritate wird 
anf ausläudifhen Märkten abgefest. Indem die Heineren 
deutſchen Staaten, deren Gränzen überall ineinander laufen, 
und welche, biefelben Handelsſtraßen befizend, auch unter bem 
Elufluß deffeiben Handelsfuftems Neben follten, fi einander 
ihre Märkte verſchlleßen, dürfte endlich ein vollftändiges Ifo- 
lirungsfvitem entiteben, wenn nicht die das Wolf bemoralis 
firende Kontrebande es zum Theil vereitelte; ein jedes Laub 
würde ſich genoͤthlgt fehen, alle Erzeugniffe, die es bedarf, . 
felbit, wenn auch von geringerer Güte, au verfertigen, Die⸗ 
fer Zuftand müßte nicht allein die Induſtrie im ihren Fortſchrit— 
ten hemmen, fondern fie zum Ruͤckſchrelten bringen; denn mit 
der Erzeugung weniger Gegenftände befhäftigt, erlangt ber 
einzelne Bewohner, fo wie ein einzelnes Land, befonders 
wenn dleſes cine geringe Bevölkerung zählt, mehr Geſchla— 
Iichfeit und Fertigkeit, als wenn es taufenderlei Sachen und 
biefe im geringer Quantität, fo wie fie feine Bewohnerzahl 
und Bebärfniffe erbeifhen, produzirt. — Wenn Heffen von 
dem Auslande Zug: und Schlachtvleh umb biefed von ung 
Garn, Leinwand, Tabak, Wolle ıc, bezieht, fo muͤſſen beide 
nothwenbig Ihren Vortbeit bei dleſem Austauſch finden. Ber: 
bieten wir nun das Einbringen des Blehs, fo wird nothwen ⸗ 
big auch obme irgend ein von Seite des Auslanded zu erlaf- 
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fenbed Verbet, — an welchem es übrigens nicht fehlen wird, 
— die Ausfuhr unferes Garns, Wolle ıc. aufhören. Denn 
mit was follem bie amgrängenben Staaten.unfere Produkte bes 
zahlen, wenn nicht mit ihren elgenen Erzeugniffen? Oder 
glaubt man etwa, daß denfelben bie amerikanifhen Gold: 
und Sitbergruben offen ftehen, aus melden fie unfere Forbe- 
rungen befriedigen konnen? Faft follte man annehmen, es 
babe bdiefe "Anfiht die Oberhand gewonnen, wenn tan bie 
Tandftändifhen Verhandlungen und die Mauthtarkffe ber beut- 
Then Staaten durchgebt. — Auf biefe Weiſe muß nothwendlg 
der Wohlſtand aller Bewohner vernichtet und fie in Armuth 
verfezt werben. In Oberheffen und im Obenwalde fehen ſich 
In diefem Augenblif 1500 Tuchfabrikanten, bei denen früher 
10,000 Menſchen ihren Unterhalt fanden, ohne Beſchaͤftigung 
und dem Elend Preis gegeben, wie unlängft ein Abgeorbne: 
ter. in ber Staͤndeverſammlung anfährte. 


Shweitg 

Luzern, 5 April. Dem Mppellationsrath bes Kantons 
Luzern iſt zu Wiederaufnahme und Wervollftändigung des Keller: 
ſchen Prozeſſes und fuͤr Ausmittlung ber Urheber der falfchen An- 
tlagen folgende Denkſchrift eingerelcht worden: „In einem Be— 
gebren, datirt vom a» Jan. ı827, haben bie HH. Staatsrath 
Joſeph Pfoffer von Heldegg und Megierungsrath Leodegar d'Orelll 
Sorragfont, von Schultheiß, Rath umd Hundert der Stabt und 
Mepubiif Luzern, als der fonverafnen Landesbehoͤrde verlangt: 
„Es folle diefe Behörde au von ſich ans bie Unterſuchungs- 
alten über bie angeblihe Ermordung des Hrn. Schulthelß Keller 
fel., fo weit dieſelben bisher geblieben feyen, In Verbindung 
mit den durch Ken, Verhoͤrrichter Bofcht verführten Gauner: 
Prozeduren, einfehen und prüfen laſſen, umd nach genommener 
Einfiht und Yräfung berfelben, eime zweite ftrenge und burd- 
geführte rüffichflofe Unterfuchung, bezuglich auf dbieirfahen, 
welche das Unglüt ber beiden Maglſtrats-Perſonen veranlaft 
und herbeigeführt haben, anordnen, ober berfelben Anordnung 
dem täglichen Rath angelegenft empfehlen.” — Der Grund, 
warum ſich die Bethelllgten vorzugewelſe an ben ſouverainen 
Math gewendet haben, Ift in Ihrer feften und innigen Ueberzeu⸗ 
gung gelegen, es werde und koͤnne ber hoͤchſten Landesbehoͤrde 
durchaus nicht gleichgültig ſeyn, gründlich zu wiſſen, wle man 
eigentlich dazu babe fommen können, bei Hochderſelben, unter 
unrichtigem Vorgeben ein Berbaftungsdefret gegen Reglerungs- 
glieder, ald Urftifter der angeblihen Ermordbimg Hrn. Schult⸗ 
heiß Keller fel., auszumirfen ? Die Betbeillgten haben geglaubt, 
es muͤſſe diefer oberften Behoͤrde, ihrer Etellung nah, alles 
daran liegen, zu erfahren, wie es fi mit biefem Worgeben ver: 
balte; was es mit dem angeblich freien Gejtänbniffen der Gau: 
ner, was es mit dem fo betitelten fdrmlich prozeſſualiſchen Ver: 
fabren, und mit den aufgezählten äbrigen Mordtbaten, Mord: 
bränden und Brandftiftungen für eine Bewandtnif gehabt habe? 
Die Bellagten find von ber Anfibt ausgegangen, ber hohe 
fonveraine Math müffe die verlangte Unterſuchung bauptfäclich 
am feiner felbft willen, zu felmer eignen Ehre und zur Ehre bes 
Kantons provoelren, fie llege eben fo fehr In feinem efgnen 
Sntereffe, als In demjenigen ber unſchuldig beflagten Megle- 
rungsglieder,, und zwar deßwegen, weil @r, ber hohe Math, 
eben durch die Ihm gemachten unmahren Angaben verleitet wor: 


den feh, gensaltfanie Maafregeln gegen felne unglüͤkllchen Kolle⸗ 
gen zu ergreifen, und bie nad den Geſezen bed Kantons Luzern In 
Krimlaalſachen beftehenden Prozeß Normen zu unigeben. Wie 
ber Beſchluß der hoben ſouveralnen Landesbehörde vom ı7 Hot: 
nımg 1837 mitglbt, bat aber Hochdiefelbe die Anfiht der Be: 
tlagten nicht geteilt, ſondern fie hat, im Gegentheil, gefun- 
ben, daß es nicht Ihre Sache ſey oder ſeyn könne, weder einen 
Unterfuch der Kellerſchen Progeßatten mittel⸗ oder unmittelbar 
vorzunehmen, noch dem betreffenden Rathsglledern eine höhere 
Genugthung zu verfhaffen, und eine Entfhädigung auszumit- 
tein, da biefelben Im Kraft des Urtheilsſpruchs des hoben Mp- 
pellationsratbs vom 2 Herbftmonat 1834 als vollfommen ſchulb⸗ 
los zw betrachten fepeu, wesnahen fie in den Schobe des täg- 
lichen Raths ſowol, als von Math und Hundert wieder anfge: 
nommen worden, unb wodurch beufelben die hödfte und voll 
fommenfte Genugthuung zu Thell geworden fey. Der boße 
fouveralne Rath bat demnach aus biefen Betrachtungen reicht 
gut gefunden, In das Begehren vom 22 Yan. 1837 einzutreten, 
fondern hat die Bethelligten angewleſen, bie fernere Unterfu- 
dung der Sache von dem fompetenten Richter auf gefezlichene 
Wege zu folllchtiren. Ohne Zweifel wird der fonveraine Math 
unter dem kompetenten Richter Niemand anders verftanden ha— 
ben, als ben dur die Geſeze für den Kanton Luzern aufge 
ftellten Appellatlonsrath; und ber gefezlihe Weg Ihr Recht zu 
fugen, fan für die Bethelllgteu, bei der gegenwärtigen Rage ber 
Prozedur und dem obmalten Umftänden, kein anderer ſeyn, als 
bei der gefezlich aufgeftellten oberften Gerichtsbehoͤrde darauf 
hinzuwlrken, daß Hochblefelbe die Kellerſche Unterfuhung nicht 
unvollendet liegen laſſe, fondern biefelbe, von hoben Amtes we⸗ 
gen, bi6 and Ende durchfuͤhre; daß mithin auch bie zweite Auf⸗ 
gabe Im Kellerfchen Prozeſſe ohne fernere Zoͤgerung gelöst wer- 
den möge. Unter diefen Vorausſezungen wenden fih num bie 
unſchuldig beflagten Megierungsglieder an Sie, hochgeachte HH. 
Appellationsräthe, und fordern jest von Ew. Hochwolgeb., wie 
fräger von Schultheiß und Math, bei Eid und Pribt, Schuj 
für die gefränfte Unſchuld und Ausäbung ftrenger und unpar- 
telifher Gerechtigleit. Ew. Hocwolgeb. werben aus dem Schref- 
ben der Eentral:Berbörfommiffion in Zürih an Schulthelß und 
täglichen Math von Luzern vom 10 Mal 1646 (welches ad acta 
bes Kellerfchen Ptozeſſes gelegt worden Äft,) bereits deutlich ent- 
nommen haben, daß biefer Gentral:Verbörkommiffion blos die 
Aufgabe übertragen worden, auszumitteln, ob au Hrn. Schult⸗ 
heiß Keller fel. ein Mord wirklich verübt worden ſey oder nicht? 
Sie werden daraus ferner gefeben haben, daß die Kommiffion 
die Kellerfchen Alten blos im diefer Bezlehung als vollftänbig 
angefeben bat, fo, daß fih mithin Em. Hochwolgeb. Erflärung 
ber Vollſtaͤndigkelt der Prozedur und Hochdero Urthell vom ⸗ 
Sept. 1836 einzig nur auf dleſen berelts unterſuchten Gegen: 
ftand beziehen kan, da es unerbört und unbegreiflih fern und 
bleiben müßte, eine Vollſtaͤndigkelts-Erklaͤrung über Alten aus⸗ 
zuſprechen, die erft noch zu erſchaffen find, oder ein Urthell über 
einen Gegenftaud auszufaͤllen, der erwleſener Maaßen erft noch 
zu unterſuchen ſteht. Endlich werben Ste ſich ſowol aus dem 
angeführten Schreiben, als auch aus dem Art. 62. der Species 
facti uͤberzeugen, daß dleſe Gentral:Verhörfommiffien nicht bat 
unterfuhen wollen, ob ſich Jemand in biefer WUngelegenbelt 
durch Hlegale Handlungen in mehrerm ober minderm Grab 
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tefponfabel gemacht Habe und dergleichen, fonbern baf fie biefe 
zwelte, konnexe Unterfuhung von der Hand gewiefen bat. Es 
bleibt alfo gegenwärtig noch übrig bie vollftändige Löfung der 
zweiten Aufgabe him Kellerfhen Prozeß; umb biefe zweite Huf: 
gabe befteht : In einer firengen und unparteflfhen Unterſuchung 


aller derjenigen Urſachen, welde das Ungluͤt der beiden Megie: : 


zungsglieder veranlaft und herbeigeführt haben. Die Fortfegung 
der Unterfuhung fm diefer Beziehung kit abfolut erforderlich, 
um ben unſchuldig Beklagten volle Gerechtlgkelt zuzuſſchern. 
Auch der täglihe Math hat in felnem Schreiben an Die Gentral: 
Verbör-Kommiffion In Zürich vom 10 März 1826 (weiches gleich⸗ 


falls bei den Atten Klegt,) die Nothwendigkeit derſelben auer= ' 


Sannt. 
Beſchluß folgt.) 


Litterarifhe Anzeigen. 


In der 3. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchienen: 
Polytechniſches Journal, 
eine eltſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniſſe im Ge⸗ 
biete ber Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacle, der 

Mechanitk, der Manufalturen, Fabriten, Künfte, Gewerbe, 

ber Handlung, der Haus: und Landwirthfchaft ꝛc. Herausge⸗ 

geben von Dr. J. ©. Dingler, Chemifer uud Fabritanten in 

Ungsburg. Jahrgang 1827. Zweites Apriiheft. 

Inhalt. 

Laborde Beichreibung einer Maſchlne zur Befeltigung der 
Laternen und Grob-Stühle bei dem Auszleben der Baum: 
wolle, die man Spindel: Banf nennt. Mir Abbildungen. — 
Lean's Mafhine zur Erzeugung einer abwechſelnden Bewe— 
gung zwifhen Körpern, die fih um einen gemeinfhaftlihen 
Mittelpunft, oder um eine gemeinfhaftlihe Achfe der Bewer 
gung dreben. Mit Abbildungen. — Berbefferte fchlebbare 
Ruhe an der Drehebauk. Mir Abbildungen. — Palmer's 
verbeflerter Schieber zur Linier⸗ Mafıhine der Kupferſtecher. 
Mir - Abbildungen, — Beſchrelhung einer in Kranfreic ge: 
braͤuchlihen Relßfeder. Mit Abbildungen. — De la Gourt's 
neues Inſtrument zum Gehen, und —— an aͤltern 
betannten optiſchen Juſtrumenten. — Wir Ahlldingen. — 
Hamfin’s über-die- INH, den wah Zhftand-der'Yugen zu 
beiyimmepy und jedes Jud viduum Dean zu Tertufich 
Dig Ahr, Teind_Rlugen Wellenden Brilon ſelbſt ar wäblker — 
— * verbefferte Meibedr, Stahiplaften znAzen. —3 
den 
d 


— — 





ein + Ueber big Beiden: 
8 ennartigen Zuſtand derſeiben, und aberbe 
Werfalle"derfeibptn vpor zube uden Ehbedalier Aber di⸗ 
Gegemart des AUnmohiums in natiriipen Cifen - Orodeh. —- 
Hent's Aukerfuchting.&iner FroiialliittenBerbtndung vonbpPo- 
falpetetäge Sfupe nike Schwefelfäure. — Ueber Songdamp's neue 
Theorie der Salpeter Bildung. Braconnet über-einen be: 
ſondern Grundſtoff in den Samen der Hnlfenfrühte, und Ana: 
Ivfe der Erbfen und Bohnen. Ueber Theorie und Praris 
der Wepfelmoft » Bereitupg. -" Geräts Beihrelbung eines 
verbefferten doppelten Pheuien ; Korbes- \ Mit-Abbildungen. — 
Sapifan- über ein Mühtiges Hr Yon befenderen Cigenfhaften, 


B 


iv en ! jenes Mehber zum Baue des Ka— 


Reinigung des Altohols — (von anitefenden Stoffen), wenn 
folder zur Erbaltung animalifher Subttangen gedient bat. — 
gerly's Verfahren, das Zinn zu bronsiren. — Ueber das 
ſchnelle Schlehen und Abtragen der Farben an Tücern. — 


AnufalturenAim Frankreich, 


wehrd Man aus der \Sritenfiedet- Lange erbält: — Wicate | 
erfung über Miscellen: Ana⸗ 


hvdrau 
— ne Bezirke don Nes Work ang bandt itshrd, — 
Chlor Fnnatürffben fhwarzen Mangan: Drod. —teher die | 


gebrufte englische Callco. — Elne überfehene Er⸗ 

elnung bei der Berunerblau⸗ Fabrikatlon. — Heber den 
Farbeſtoff der Salvia colorans. — Ueber eine Ehina:-Art, 
weiche in der Färberei angewandt werden fan. — lieber das 
Leimen bes Papiers im der Bütte. — Der erite Veün- Pa: 
pierfabrifant. — Ueber Aufbewahrung der Hefe, — Del für 
Uhrmacher. — Keller trofen zu machen. — Mittel gegen bie 


Kornwärmer. — Ueber Bilzableiter und Kompafle. — git- 


tetatur. 
Von bdleſem, ben verfhledenen Gewerben, Manufafturen, 
übriten und der Land und Hauswirtbfcaft fo gemeinmäzigen 
ournale eriheinen monatlich zwel Hefte mit Aupfern u. f. w. 
e Jahrgang Boftet durch die Buchhandlungen bejogen y Mtblr. 
26 gar. oder »6 fl. Münze, um melden preis es einer aller- 
böhften Verfügung zufolge von jest an auf allen Poftäm- 
tern. Im Königreihe Bayern abgegeben wird. Auch find 
bie audwärtigen Poſtaͤmtet nach jener allerhöuften Werfügung 
in Stand gefezt, diefes Journal ohne bedeutende Erhöhung des 
Preifes auch in bem größten Entfernungen abgeben zu können. 
I. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 





So eben erfchlen in unferm Verlage und wurbe an ſaͤmtllche 
Buchhandlungen Deutſchlands verfender: 


Der hinfende Teufel zu Berlin, 
herausgegeben vom 
Freiherrn von Biedenfeld. 
Erſtes Heft (15 Sgr., oder 'A hir.) 

Inhalt: Ein BIlk auf das neue Thor und auf den Leipziger 
Plaz. — Stadtanlage. — Strafenorbnung. — Troſchteu. — 
Venus Dulgivaga. — Brüfenordnung. — Singkaaben. — 
Holjverfleinerungs = Anftalten. — Theater. — Das Hofthea- 
ter. — Das Könlgftädtiihe Theater, 

Die Bud: und Mufil- Handlung von 
Cosmar und Kranfe, 


Berlin. 
* * 


Früher ift bei uns erfhlenen: 

Der Schatten im Theater, oder: Das Thea: 
ter im Schatten; ein luftiges Trauerſpielchen für 
bie Mitwelt, von Wilhelm John. geh. Preis 


8 ggr. oder 10 ſgr. 
— ECosmar unb Kraufe. 


——— —— 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(ediftalladung.) Der Hr. Lleutenant Franz Paul 
v. Mongſtl vom Iten Linien = Infanterieregiment Sachfen- 
Hlidburgbaufen wird fon feit dem Jahre ı8ı2,, wo er dem 
ruſſiſchen Feldzug mitmachte, vermißt. 

Derfelbe oder beffen. allenfallfige Deszendenten werden da- 
ber aufgefordert, binnen ſechs Monaten fi blerorts zu 
melden, oder von ihrem gegenwärtigen Aufenthalt hleher Nach 
richt zu geben, außerdeſſen deffeiben Vermögen feinen biefigen 
Berwandten gegen Sicerbeitsieiftung ausgeantwortet würde. 

Münden, den 28 Nov. ı8a6, 

Koͤnlgl. bayerlſches Kreis: und Stadtgeriht, 
v. Gerngroß, Direktor. 
Nußbaum. 

(Amortifatlons-Edikt.) Dem Franz Zaver Unver: 
borben, Braͤuet zu Mafinz, ging eine Staatsanleipend - Obti: 
gatlon mit Numer 953, an, unterm 2-Mai 1801 unter 
churfuͤrſtllcher und Jaudfchaitlicer gemeinfamer Fertigung der Ba- 
ton dv. Frevoberglſchen Herrſchaft zu Helleberg in. dem Betrage von 
150 fl. a 5Proj. verjinslih für die Fruhmanniſche Bräuftart zu 
Making ausgertellt, zu Verluft. 
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Der unbetannte Inhaber bdiefer Urkunde wird auf Andrinzen 
des Eingangs erwähnten Eigentbümers aufgefordert, ſolche Inner: 
bald feche Monaten a dato bierorts vor Gericht vorgumelfen, 
widrigenfalls diefelbe nach Abfluß diefes Termins für kraſftlos er: 
Märt werben würde. 

Actum, am a4 Febr. —* 

Koͤnigllches Landgericht Eagenfelden. 
v. Man, Laudrichter. 


Gegen den hierortigen Bürger Johann Sarödel iſt 
nunmehr die Gant zum eröfnen. 

Es werden demmach hlezu nachſtehende Ediftalten feitge: 
ſezt, und die Schroͤdeliſchen Gläubiger mit dem Anhange biezu 
vorgeladen, daß das Ausbleiben irgend eines Glaͤubigers am 
erften Ediktätage den Ausſchluß von der Maſſa, und an den 
beiden übrigen Terminen den Berluft der betreffenden Hand: 
fung zur Folge haben folle. 

a.) Donnerftag der 36 April laufenden Jahre 
ur Einklagung der Forderungen. 

b.) Freitag der a5 Mat beffelben Jahres zur An 

ringung der gegenfeltigen Einreden, und 

ec) Samitag ber 25 er die Jahre zum gefeslihen 
Schlufverfabren, jedoch mit dem Bemerken, daß die 
bis zum 6 Juli 1826 ſich erftrefende erfte Hälfte 
zur Anbringung ber Repllken und die vom 7 bis zum 
20 Juli beurigen Jabrs Laufende zweite 
Hälfte zur Aufnahme der Duplifen zu gelten habe. 

Uebrigens wird auch des Gantierers-Anwefen, beſtehend 
aus einem MWohnhaufe mit Stadel und Stallung unter einem 
Dache, dem biesu gehörigen Gemelndsnuzen, 9%, Ichrt. Acker, 
und ein Tagwert Maad zum öffentlihen Verkaufe angeboten, 
hle zu Insbefonders Termin auf Dienftag den 24 April 
laufenden Jahrs anberaumt, und diefe anftehende Verkaufs— 
bandiung mit dem Bemerfen andurch zur Kenntniß gegeben, 
daß die dem Kaufe unterfichenden Bedingnife vor bem zu er: 
dfnenden Kaufsakte fund gemacht werden follen. 

Belangend noch bie Beſtzer der allenfallfigen Paufofänken, 
fo werden biefe anmit aufgefordert, ſolche bei Strafe des 
Doppel: Erfased an das bisgerichtlihe Depofitorium zu über: 
geben, refpeftive auszullefern. 

Surgau, den a7 März ıBa7. 

Königl, baverlſches aestgeriat. 
Der Föniglihe Landrichter 
&uttler. 


Herzoglih Naffauifher 
Mineral: Waffer » Debit. 


Nachdem die bisher beftandene Werpadtung ber beiden 
Mineral: Brumnen zu Bad: Ems an den Gaftwirth, Herrn 
Car! Dresler dafelbft, mit 1826 vollftändig zu Ende ge: 
gangen ft, fo bat mus die Herjoglihe General: Domalnen- 
Direktion zu Wiesbaden, In Gemäßhelt Ihrer Bekanntma⸗ 
dungen vom 10 Jan. in der Frankfurter Oberpoftamts-Ieltung 
Nr. ı8 — und in der Ertra: Beilage jur neuen Mainzer 
Zeitung Nr. 25 — auch den ausihliefiihen Debit diefer, in 
medizinffber Hinfiht fo hoͤchſt verbienftiigen und ausgezelch 
neten Mineralwaller von den Kränden: und Keſſelbrunnen 
zu Bad: Ems vom Unfange biefed Jahre an übertragen. 

Wir bringen diefes mit ber welteren Unzeige bierdurd 
zur oͤffentlichen Kenntnif, daß nicht allein an den beiden ge: 
nannten, — fonderh aud an den übrigen Herzogliben Mine⸗ 
tal: Brunnen dabler zw MNiederfelters, zu Fachingen, zu 
Weilbach, und zu Langenſchwalbach, deren Waffer uns eben: 
falls zum ausſchließlichen Werfauf jaßeben, die Füllungen be: 
reire ihren Anfang genommen baben, und daß wir demüht 
feyn werden, die bie jezt darauf eingegangenen Aufträge zur 
unverzügliden Musführung zu bringen. 








Mit weiteren und neuen Beftellungen bellebt man fib 


entweder bireft bierber an und, — an den Hertn Georg 


Helnrih Koh In Edlim oder an den Herrn Johannes 
orftmann in so am Main zu wenden, bei welchen 
andlungshäufern wir die geeignete Jahrszelt hindurch volle 
ändige Pager von al den genannten Wallerforten im ſtets 


riſchen Füllungen unterhalten, über deren Wectheit man 
mnad volle —26* —— kan. — Auch werden wir tin 
den Zahlungebedingniſſen die moͤglichſten Erleichterungen für 


€ 
diejenigen eintreten laffen, die fi durch Abnahme von bebeu- 
tenden Quantitäten für eine größere Verbreitung und 

nüzigkelt diefer Heilmittel verwenden wollen ; — einzelne Kons 
umenten dürften fi aber mit Ihren Bedürfniffen beffer an bie 
onen zunädit liegenden, als verläßig und reell befannten Mi⸗ 
neral: Maffer: Handlungen wenden, weil auf Heine nti- 
täten, von den Quellen bezogen, bie Verpafungs: und Trans» 
porttoften immerbin etwas body kommen. 

Ehre die VWerfendungen des Emfer Waffersd nah dem 
nörbliben Deutfchland baben wir in Limburg a. d. Lahn ein 
Lager errichtet, um von dba aus die uns aus diefen Gegenden 
darauf eingehenden Aufträge mit defto mehrerer Defonomie in 
den Frachttoſten zur Fuhre erledigen zu können, 

Da übrigens mit der Uebernahme des Debits der Emfer 
Mineral: Maffer auch die Wappen ber Krüge umb bie 
Siegel, womit ſolche verfiegelt werden, einer Veränderung 
unterworfen find, fo tbeilen wir leztere in ber Form, wie fie 
nun in Anwendung fommen, durch genane Abdrüfe zur Kennte 
nis des Publikums bierunten mit, und fügen eben fo auch 
einen Abbruf des felt Anfang dieſes Jahrs eingeführten neuen 
Selterfer Brunnen: Giegels bei, das In der frühes 
ren Umſchrift ebenfalls eine Heine Abänderung erlitten bat. 

Ueberdis bemerfen wir auch noch, daf alle Krüge, welche 
vom biefigen und Fahinger Brunnen verfandt werben, 
unter per Wertanpung mit einem Zettel ver 
feben find, worauf der gefrönte Naffauifhe 
Löwe mit der Umſchrift: Selters oder Fahingen, 
ftebt, um als ein neu eingeführtes Merkmal gegen andere 

eringbaltige Mineral: Waſſer zu dienen, die id — befonder& 
n neuerer Zeit — zum Nactbeil der Kranken und zur Un— 
wirffamfelt arztlicher Zweke, gar vielfah unter bey, Namen - 
von Selterfer und Fahbinger Wafler im Hanmdel ver- 
breiten. N 

Niederfelters, am 3ı März ı8a7. 

Herzoglih Naffauifhes Mineral: Waifer 
VBerfhleiß- Comptotr, 
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Srantreid. 

... arts, 17 April. Man bemerkt eine auffallende Aehn⸗ 
Hatelt zwlſchen dem jesigen Zuſtande Englands und Frankrelchs. 
Hier wie dort handelt es fih um bie Dauer bes Minliterlums, 
um den Beftand bes jesigen Verwaltungsſoſtems und um bem 
ünftigen Gang der europdifhen Politik, Infofern fie aus dem 
. gegenwärtigen Rampfe der Meynung mit einer mächtigen Pat 

“thei hervorgehe. Dabei zeigt fih der Unterſchled, daß in Frank: 


reich die berrfchende Partei gegen bie Vollsmernung , in Eng: 


land die herrſchende Liberalität gegen bie Anficht ber Torles ges 
richtet iſt. Die Anhänger der Vollsmeynung in Frankrelch find 
deshalb bei der englifhgen Minlſterwahl fat noch mehr bethel⸗ 
tigt, als bei der Frage, mie lange das frangöfifhe Miniſterlum 
noch beftehen werde. Daher rührt die neue Urt von Unglomas 
nie, die fi bier Im allen politifhen Erdrterungen Fund giebt; 
daber die Aeußerung, die jezt dfter vernommen wird, daß Fran: 


zofen und Engländer unter einem gemeinfhaftlihen Verhaͤlt- 


niffe ftänden. Dis geht fo weit, daß mit der wirklichen Erbe: 
hung des Hrn. Ganning zum erften Minlſter auch ein frangöfl: 
fer Natlonalwunſch erfüllt werden würde. Die franzöfiihe 
. Minorität, die in ber untern Kammer und In ber Kongrega⸗ 
tlon wirkt, iſt mit dem Miniſterlum unzufrieden, weil biefes 


mit der englifchen Majorltät des Hrn. Canning zufammenbält; 


fie findet: fogar eine Abgeſchmaltheit, einen Wlderſpruch darin, 
daß man in Paris fi mit Hrn. Canning gegen die portuglefl- 
ſchen Infurgenten verbunden, und von Paris aus bem Könige 
Ferdinand die Hände gebunden habe. Es gibt Leute, die In 
der Voransfezung, daß ein neues engliſches Meiniterium nicht 
voltommen kraͤftlg, nicht durchaus homogen ſeyn follte, ber 
fürdten, unfere herrſchende Partei möchte alddanıı die aus ber 
engliſchen Unelnigkeit fih ergebende Schwaͤche benuzen, das 
Band gegen Spanien loͤſen, und die Regierung in Schritte vers 
witeln, beuen die Maſſe ber Nation abgeneigt It, wobel aber 
die Einzelnen, melde entweder eine alte Rechnung bei einem 
Kriege abſchlleßen, ober eine neue erdfnen möchten, ihren Wor: 
theil finden würden. Die Relbungen zwiſchen den verfhledenen 
@lementen ber frangöfifhen Etaatsmafchine werden immer auf: 
fallender und häufiger. Die Dppofition der untern Kammer 
gegen bie höhere wird immer Marer, und nur die Sorge bes 
Miulſterlums für feine eigene Intereflen, dämpft no bie wei⸗ 
tere Gaͤhrung. Der ungläflihe Vorfall bei dem Leichenbegäng: 


niffe des edien Llancourt, gegen ben bad Minliterium früber. 


eine perfbnlihe Fehde führte, bat De Stimmung’ zwiſchen bei: 
den Kammern fat noch mehr erbittert. Vorzuͤglich werden de, 
wo das Minifterium feine Gewalt mebr bat, nemllch bei ber 
hohen Beifttlhteit, die Reibungen am fo auffallender, als die 
geſezwidrigen Handlungen berfelben zwar von bem Geräte ge: 
rügt worden find, aber bie geiftlihe Macht als Staat im Staat 
dur förmlihe Handlungen zeigt, daß fie von ber Injiiz Feine 
Motlz; uimmt. Ein Bliſchof erlaubt ſich jezt In einem gelftlichen 
Aufrufe an feinen Sprengel -gerade das für heilig und. geſezllch 
anzupreifen, was bie hoͤchſte Auftigbebörde.in aller Form ver: 
worfen bat. Der Worfchlag ber untern Kammer, die Parirer 
Journaliſten durch eine Kommiſſton bei Bekanntmachung der 
Sizungsberihte bewaden zu laffen, wirb von ben Journallſten 


‚als ein Eingrif gegen bie Rechte ber Nation, für die Jouthale 


aber ſelbſt nachthellger ald die Cenſur dargeſtellt, Das aligemelne 
Yublitum, das vlelmehr „mit, ber, Pollzei als mit den andern 
Staatögewalten Ir Berührung, feht, relbt fi nicht weniger 
beftig an jemer. Der fühlbarkte, ber bebeutendfte, der dro⸗ 
bendite unter allen dleſen Unftößen iſt ber zwiſchen der Regle— 
rung, ber Yollzel und dem Jeſultism elmer: und der Juſtlz 
anbererfeltd. Dffenbar iſt biefer MWiderftand von der Eluen 
Seite ein Spftem. Sogar In dem Gelfte der neuen Geſeze 
ſpricht fih der Wiberwille der Gewalt gegen bie Richter ang, 
Im Forftgefeze ſucht fe fih Ihrer Kompetenz überall zu entzles 
ben und die Beſchwerden zwiſchen dem Fiskus und dem Genuß 
befiger überall den Präfekten, den Miniſtern und dem Staats: 
rathe zuzuwelſen. Noch bebarren zwar bie Kribunale auf Ihs 
rem Recht; noch rügen fie laut die Eingriffe und Ueberſchrel— 


tungen der. Pollgelbeamten; dagegen bat man es auch bereits 


Öffentiih gewagt und den Gedanken Ins Yublitum geworfen, 
daß Eines der Werke, das ber fichenjäbrigen Kammer noch 
vorbehalten ſey, darin befichen folle, das Geſez, welches 
der Richter für unabhängig erklärt, aufzuheben, — Beh al: 
ler Feinhelt, womit gewlſſe Plane ber Wreßfeinde angelegt 
waren, geſchah es dann doch, daß man mit dein Prozeſſe ge: 
gen den. Eourrlerz frangaid einen unlingen Sceitt that, dem 
man bei weniger Leldenſchaftlichkett vermieden hätte. Statt 
des! augeflagten verantwortlichen Mebaftenrs trat ber Ders 
faffer felbft in der Yerfon des Hru. Keratry auf, und fo 
erſchien diefer Exrdepntirte, ben man mit fo vieler Mühe aus 
ber jegigen Kammer entfernt hat, als eln furdtbarer Redner 
der Oppofition an einem Orte, wo bie Publlzltaͤt noch weit kräf- 
tiger kit, ald Im der Deputirtenfammer., Was Hr. Keratrp ges 
fagt bat, was er noch fagen Fan, erihalt gegenwärtig In ganz 
Franfreih, und bat fogar am Hofe Eingang gefunden, — Auch 
In den Finanzen fcheint berfelbe Schuz⸗ ober Wärg:- Engel 
über ben beiden Nachbarftaaten zu walten. Yu Franfreic ſpricht 
man von einem beträhtlihen Ausfalle In dem beiden Staats: 
Einnahmen von 1826 und 1827 während der beiden erſten 
Quartalez bie zweite Hälfte ‚von 1826 ergibt, laut des nun 
naͤchſtens zur Sprache fommenben Finangberichte,, eine Vermin—⸗ 
derung gegen 1827 fowol in der Megiftrierungs: Abgabe als in der 
Verbrauchtener; dagegen bat.bie Lotterie, welche in ber erſten 
Hälfte von 1826 abgenommen hatte, in der zweiten wieder zus 
genommen. In Frankrelch iſt bis ein feftes Zeichen von Elend, 
Der Frauzoſe fplelt nie, wenn er im Wohlftand if, wm zu 
gewinnen, Ein abermallges Belfpiel.von der Folge des großen 
Spiels in Parls erzäblt man von dem ehemaligen Medfel- 
mäller Sandril, ber fi vor dem peinlihen Prozeſſe dur die 
Flucht gerettet bat; man ſah Ihn kürzlic am einem Londoner 
Schauſplelhauſe Billette verkaufen. 


Niederlande, 

Der In der Allg. Zeitung bereits erwähnte koͤnigliche Der 
ſchluß vom ı März über proviforifhe Neglemensd In Betref 
ber Rheinſchiffahrt enthält folgende drei Artikel: „ı. Für bie 
Schlffahrt auf dem niederländifhen Rhein und für die der 
Rheinboote, welche, vom Rheine fommend, buch das See 
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= 


« „nn #6, ar ur Der) 


Geblet Dex Nie derlande BI8 Ing ofne Meer fahren, ober bie, 
von bort mit Beſtimmung nah dem Mheine kommend, d 


beſagte Ser=Geblet benuzen, werden dle, dleſem Beſchlu 
beigefügten provlſotlſchen Reglements A und B genehmigt 


und eingeführt. a. Diefeh Reglements gemäß wird In der 


. Materie verfahren und follen folde In Kraft bleiben, bis man, 


der Wiener Afte gemäß, In Mainz über ein definitives Regle— 


ment für die Rheinſchlffahrt, von dem Punft an, wo ber 
Fluß ſchiſbar wird bis aus Meer, übereingefsinmen ſeyn und 
dleſes Reglement bie Sanktlon der Rhein⸗Uferſtaaten erlangt 


pi haben wird. 3. Wir behalten Und vor, unterbeffen, mit dem 


hlerdurch genehmigten Neglements bie Acnderungen, Mobt: 


fifatlonen oder "Wermehrungen vorzunehmen, welche Erfah: 


"zung ober neue Umſtaͤnde als bienlih an Hand geben wer: 


den.” Das „proviforifhe Meglement (A) für die Schiffahrt 
auf bem niederländifchen Rheine, Im Wollziehung des Fänlail: 


den Beihluffes vom 10 Sept. 1826 und in Gemäßhelt der‘ 


Stipulationen der Wiener Kongreß = Akte vom a4 März ı8ı5” 
enthält aa Artikel, wovon bie beiden erften mie folgt lauten; 
„. Unter der Benennung: Niederländifher Aheln (Rhin des 
Pais-bas) wird ber iheln, fo wie der Let als Fortfezung 
des Mheins, von Lobith landwaͤrts bis Krimpen nah bem 
Meere zu, verftanden. Der Wafferlanf zwifchen dieſen Punk: 
ten fol in allen Punkten dem konventlonellen Mheine glei 
und unter dleſelben Regeln geftellt werden. 
und bis zum Eintritt des definitiven Reglements wird das, 
jest für Erhebung ber Abgaben und Handhabung der Polizei 
auf dem konventlonellen Rheine eingeführte Syftem auch anf 
den nicderländiihen Rhein, gemäß ber Webereinkunft von 
1804 und den, daraus erfolgten Merorbnungen und Megle: 


ments angewendet. Das „proviforifhe Reglement (B) für 


die Fahrt der Rheinboote von Krimpen bis in die offıre Ste 


und von ber ofnen See bis Krimpen“ Hat ı5 Artifel. 


* Mainz, 12 April. Die auch im deutſchen Blättern 
angerähmte ‚neue Ordnung der Dinge, welhe Holland mit dem 
2 April auf dem Mheln einzuführen verſprach, beſchraͤukt ſich 


- anf folgende Beſtimmungen. Die erfte deshalb erlaffene nie— 


derländifhe Verordnung, welche die Flußſchiffahrt betrift, 
laͤht Feine anderen Schiffe auf der niederländifhen Rheinſtreke 
zu, als jene, bie In der niederländifhen Schifferzunft find. 
Diefe werben den neuen Fonventionellen Dftrof-Beftimmun- 
gen (von 1604) unterworfen, auf dem Meg von Lobith bie 
Krimpen; von da aber bis nach den Sechäfen haben fie, wie 
früher, mit allen Laſten und Abgaben zu Fämpfen, welde die 
niederfändifhe Regierung nah Willkuͤr beitimmen fan. — 
Die zweite Verordnung, welche die Seeſchiffahrt betrift, un: 
terwirft die Ladungen von und nad der Sce dem Seetarifl, 
den die MWilltür der nlederlaͤndiſchen Reglerung feſtſezt. 
Außerdem unterwirft fie biefe Seefahrt allen Laſten, melde 
die Schiffe zu tragen haben, die in die niederländifhen Haͤ— 
fen ein= oder von dleſen andlaufen, Demnach beiteben bie al: 
ten Uebel wie bisher, nur iſt die Fahrt in die See, auf einer 
unthunlihen Straße, mittelft dleſer Verordnung eröfnet. Es 
ft zu verwundern, daß die nleberländifhe Meglerung glauben 
fan, durch folhe Auswege bie deutfhen Rheinuferftaaten zu 
befriedigen. 
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3. Demzufolge‘ 


Schwelz. 
Luzern, 5 April, Geſchluß.) „Im ber Pfllcht bes bohen 
Richters liegt es, num bie von bobem Amtes wegen angehobene 
Unterfuhung der Kellerſchen Angelögenbeit, auf: Werlangen ber 


dabel betheiligten Magiftratsperfonen | amd! von hoben Amtes 


wegen fortzuſezen und zu vollenden, und gerabe biefe Pflicht bes 
Michters nehmen die Wellagten gegenwärtig In Anſpruch. Die 
Fortfezung der Unterſuchung muß natärtiger Weiſe in ihrer ganzen 
Vollſtaͤndigkeit ſtatt finden; es muͤſſen baber aud die Sauner 
vernommen werben, welche in der Kellerſchen Angelegenheit im⸗ 
pllzirt find; Ihre Ausſagen find frellich au ſich, und Infoferm die⸗ 
ſelben alcht durch erwieſene Thatſachen unterfiägt werben, von 
feinem rechtlichen Gedalt, fie koͤnnen ladeß wichtlgen Stof zu 
weltern Nachforſchungen darbleten, und duͤrfen inſofern nicht 
überfeben werden. Diefer Umſtand macht aber die unverzäg- 
Ihe Anhebung und Durchführung ber verlangten Unterfuchung 
über die zweite Aufgabe duferft nothwendlg; denn gegenwärtig 
finden fih die Sauuer noch In Luzetn, und es ftehn ihrer Ein— 
vernahme feine Schwierigkeiten entgegen. Gang anders würde es 
fepn, wenn biefelben, bei dem bereits eingetretenen Schluß ber 
einzelnen Prozeburen, mod vor ber verlangten Fortfesung der 
Unterfuhung des Kellerfihen Prozeffes follten ausgelleſert ober 
beftraft werben; denn bie Auslleferung ſowol ald bie Beilra- 
fung fönnten die Einvernahme erfchweren, unb bef einfgen gar 

unmöglih maden. Die Bellagten bitten daher ben hoben Ap⸗ 
pellatiorsrath Inftändig , ihre Mechte auch In dieſer Hiuficht be= 
fteng zu wahren, Damit ja nichts außer Acht gelaſſen ‚werde, 
was auch nur im mindbeften zu Wufbelung biefes unglätlihen 
Prozeffes beitragen fan, So wie fie e# bereits vor Schulthelß, 
Math und Hundert gethan haben, müffen fih bie Bethelligten 
auch vor Ew. Hochwolgeb. gegen die Anfiht verwahren, «ls 
Fonnte die Befanntmadhung der Specios facti und eines Thekls 
ber Prozefaften, der von ihnen verlangten Fortfejung der Um: 
terfuchung in irgend einer Beziehung nachthellig ſeyn; fie er: 
Mären demnach feierlich, daß fie in diefer Befanntmahung nichts 
wahrgenommen haben, was ber Verfolgung Ihres Rechts auch 
nur Im geringften binderlich oder gar faräblich ſeyn dürfte, Das 
Anſuchen, welches die unfhuldig Beklagten, geſtuͤzt auf vorent⸗ 
baftene Darftellung, an den hoben Appellationsrath richten, be= 
ſteht elnfach darin: „Es ſolle dieſe oberfte Gerichtsbehorde, 
„als kompetenter Richter in dem Vrozeß über bie angebllche Er⸗ 
„mordung Tit. Hrn. Schultheiß Keller ſel. bewerffteligen daß 
„bie Unterſuchung über die zweite Aufgabe dieſes Projeſſes, 
„nemlich ſtrenge Pruͤfung aller derjenlgen Urſachen, welche das 
„unglüt der Tit. HH. Piyffer und Eorragloni veranlaßt und her⸗ 
„‚beigeführt haben, ohne allen Verzug, volftändig, räffitlos und 

„unpartellſch, auch In Verbindung mit den durch Hrn. Verhoͤr⸗ 

„tlchter Boſchl verführten befondern Gauner » Progeburen, von 

„tichterlichen Amtes wegen fortgefegt werde, damit bie unſchul⸗ 

„dig Beklagten volle Gerechtigteit erhalten, und die Echaldigen 

„mach Gefeges:Vorfäriften mögen behandelt werben. Alles von 

„Medtene wegen!” Hochachtungsvoll unterzelchnet, Namens 

der HH. Staats- und Meglerungsrätie Pfeffer und Eorragioni, 

berfeiben Bevollmächtigter, &. Karl Schnell I. u. D. von 

Burgdorf.” Seit Monaten führt die Regierung des Standes 

LAnzern mit benienigen von G arus und Hargau Kortefpon: 

denz wegen Beurthellung ber Clara Wendel und Ihres Bruders, 
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‚bes fogenannten Kruſihans. Die erſtere ſollte nad vollendeter 
prozebut an Glaͤrus, ber zweite an Aargau zur Aburthellung 
», überwiefen werben. Weide Megierungen haben aber zum jwel: 
tenmal bie angetragene Ausfieferung oder berfelben Annahme 
verweigert, da der Mppellationsratb von Luzern In feiner 
Sentenz über dem Kellerihen Handel bereits Jurisdittion ge: 
gen beide Jukulpaten geübt habe, und ſſe ſomit fernerbin für 
ihre übrigen verübten Verbrechen (zumal auch das ber falfchen 
Anklage eines tobeswärbigen Verbrechens das ſchwerſte iſt,) ſel⸗ 
ner Gerihtöbarkelt anbeimfallen. 


— — — — — — 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom ı7 April 1627. 
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Bel 3. M. Bever in Elchſtaͤdt It erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen, In Augsburg bei Kranzfelber, zu haben: 
Eduard Vollhanns Lebensbilder , mach deffen Tode her⸗ 

audgegeben von Einem feiner Freunde. 2 Theile. 8. 

in lichograpbirtem Umfchlag gebeftet. 3fl. ed. 2 Rthlr. 

Der erfte Tbell, ı5 DVogen ftarf, enthält: 1) Die Kapltu⸗ 
lation der St. MWilibalbeburg unter dem Kommando des len 
tenante Krach Im Jahre 1796, 2) Theodors Wanderungen. 

Der zweite Theil, 16 Bogen ſtark, enthält: ı) Reiſeaben⸗ 
theuer von Berneck nah Frevberg. 2) And dem Tagebuche el⸗ 
ned Fufreifenden Im Geblete bed Frelftaates Frakau. 3) Melfe: 
abentheuer von Kralau nah Wiellczta, mit Bemerkungen Aber 
bas dortige große Salzbergwerl. 4) Die Halle der Erſchlagenen. 


Eine deutſche Ueberſezung von; 
Buckingham Reife nah Mejopotanien ıc. ic. 
iſt in unterzeidneter Buchhandlung unter der Preffe. 


Berlin, im März 1827, 
Die Woß' ſche Buchhandlung. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Gekanntmachung.) Unterm 16 Jull v. J. verſtarb das 
bier ab intestato die Hartſchlerswittwe d ofina Ralmann, 
geborne Bechtold, aus Wallerſtein, mit Hluterlaffung eines Ver: 
moͤgens von ungefähr 77 fl. 

Jun Mangel befannter Erben werden demnach alle diejenigen, 
welche auf obige Draffe irgend einen Anſpruch zu haben glauben, 
aufgefordert, demjelben binnen Drei Monaten a dato bei un: 
terfertigtem (richte ni umeifen, wibrigenfalld der Ruͤklaß ges 
Bun Vorſchrift gemaͤß dem Fistus ausgeantwortet werden 

Münden, den ı6 Febr. 1827. 

Koͤnigl. baperiihes Kreis = und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngrof, Direltor. 
LAudenmam. 





(Ediktal-Chtation). Job. Georg Helnold, gebor— 
auf der Muͤhle bei Flelsniz am ı4 Mal en Sohn des dert 
felbft verftorbenen Müllermeifters Leonhard Heinold und jelner 
gleichfalls entfhlafenen Ehefrau Ellſabetha Margaretha geb. 
Schmidt, war bei dem Koͤnlglichen Baperiſchen 10 Einien-Iufanı 
terie- Regiment zu Amberg (jest Landau) als gemeiner Soldat, 
und iſt In der Lite der aten Füfilier-Kompagnie Im Feldzuge 
gegen Rußland am 3ı Dezember ıBı3 als vermißt abgeführt 
worden. Auf den Antrag und die geftellte Provokation feines 
einzigen lelblihen Bruders, Muͤllermeiſters Johann Nikolaus Heiz 
nold auf der Fleisulgmühle, und feines Kuratord, Steuervorge: 
bers Johann Heinold von Kleinlosniz, wird derfelbe, nebft fel- 
nen etwa zurüfgelafenen Erben und Erbnehmern, dergeftalt bie 
durch Öffentlich vorgelaben, daß er ſich biunen Neun Mona 
ten, und längftens in dem 

auf den a Junlus 1827 
anberaumten Termin fu hleſigen Laudgerlchts-Lokale perfänti 
oder friftlih anmelden, und daſelbſt weitere Anwelfung, m 
Fall feines Ausbleibend aber gewärtigen fol, daß er werde für 
todt erklärt, und fein fämmtliches in 1334 fl. 4a fr. rhn, be: 


| Br. a 
ftebendes Wermögen, feinen naͤchſten Erben, bie ſich als folhe | und es mird fofort dem Kaufvertrage bad gerlchtllche Erlennt- 


gefemäßig legitimiren können, werde zugeelgnet werben, 
Bernef den 11 September 1825. 
Königliches Landgericht Gefrees. 
Sensburg. 


Vom 
Fuͤrſtl. Wallerſteiniſchen Herrſchaftsgericht 
Blffingen ıc. 


Zaver Pfltzer und Maria Anna Pflser, Kinder des 
verftorbenen Steinhauers Jobannes Pfitzer aus Bollftett, welch 
erfterer den 2 Dec. 1761, bie ** den aı Febr, 1758 gebo—⸗ 
ten, find bereits vor 4o Jahren In die Fremde gezogen, und ha- 
ben feit diefer Zeit nichts von Ihrem Leben bören laffen. 

Auf Antrag deren näciten Erben werben nun die befagten 
Zaver und Maria Anna Pfiser andurd vorgelaben 

" binnen ſechs Monaten 
und zwar längftend bis zum ı9 Junl 1827 bei unterfertigtem 
Hetxfchaftsgerlchte ſich zu melden, außerdem felbe als verfhollen 
‚erklärt, und ihr Vermögen, welges In 336 fl. beftebt, nad 
Hettingifber Werordnung vom 17 Dec. 1756 an die naͤchſten Er⸗ 
ben ohne Kaution ausgeantwortet werden wuͤrde. 

Viffingen, den ı7 Dec. 1646. 

Fürftt. Dettingen : Mallerfteinifhes Herrſchaftsgericht. 
v. Ellenrieber. 
Koren. 





fe Gräfin Mofalfe von Ehatllot, eine Tochter des 
im Seht an alibier verftorbenen koͤnlglich wirtembergifhen 
Kammerherrn Grafen Ehriftoph von Shaillot, befaß ein 
unter diffeitiger Oberaufficht bisher In pflegfhaftliher Verwal: 
tung geſtandenes Vermoͤgen. Erbaltener Nachricht zu Folge iſt 
die gedachte Gräfin Mofalle von Chaillot Im Mai ı823 in dem 
Katharinen » Injtitute zu St. Petersburg geftorben, und hat ein 
vom 8 Mat 1853 datirte# Teftament binterfaffen, welches der 
unterzeichneten. Stelle im Original übergeben worden if. Che 
nun die Verfügung zu Ausfolge bes Vermögens an bie Teſta⸗ 
mentserben getroffen wird, werden dfemit alle diejenigen, welche 
an die erwähnte Verlaſſenſchaft irgend eine Forderung mahen 
zu können vermepnen, aufgefordert, Innerhalb der unerſtrecklichen 
Friſt von 60 Tagen Ihre Anſpruͤche bei der unterzeichneten 
Stelle anzumelden, indem fonft nad) Verfluß diefer Frift über 
die Werlaffenfhaft nah den Beftimmungen bed Teftaments vers 
fügt werden wird. j 

Stuttgart, den 7. März 1897. 
Der Yupillen: Senat des koͤnigl. wirtemb, Ober » Xribunale, 
von Mener, Direktor. 





({wangen. (Ebiftalladung.) Der Herr Fürjt Rudolph 
iu Goteredo-Mansteid bat die im DOberamtebezirk Galldorf ges 
legene Herrſchaft AmpuraSonthelm· Groͤningen an die Krone 
Mürtemberg verfauft, und die töniglihe Finanzlammer für den 
Sartfreis in Ellwangen bat nun um gerichtlibes Erfenntulß bier: 
über gebeten, aud damit bad Anſuchen eines dffentliben Auf: 
rufe an alle diejenigen, welche ein dingiiches Recht auf die er- 
wähnte Herrihaft In Anfprud nebmen zu tönnen glauben, ver: 
bunden. f 

werben daber alfe diejenigen, welche an die Herrſchaft 
— ———— ein dinglihes Recht zu haben ver- 
meinen, hiemit aufgefordert, dleſes innerhalb einer von Morgen 
an zu berechnenden Friſt von 90 Tagen bieranzuzeigen, und 
sugleid die Bewelſe biefür vorzulegen. Nah fructlofem Met: 
Aug biefer Friſt aber werden alle dabier nicht angemeldeten und 
dem Gerichte nicht früber fhom befannten dinglichen Anfprüce 
an die erwähnte Herrfchaft als nicht eriitirend angenommen, 


niß erthellt werben. , 
So beſchloſſen tm Choll⸗Senat des K. Gerichtshofs für den 
Jaxttkrels. Ellwangen den ı9 Febr. 1827. 0 
Eür den Vorſtand: 
Stofmaper. 





unzeige 


Da ein wiſſenſchaſtlich geblideter und erfahrangsrelher Mann, 
in en Umgange mit Wabnfinnigen, den Charakter des 
Mabnfinns und deffen pſochlſche und phoſiſche Heilung zu erfors 
ſchen Gelegenheit hatte, und wohl. mandye ‚fein. ungegründetes 
Vertrauen auf ihn ſezen dürften, um fo mehr, als er mehrere 
foiher Ungläflihen, welche für unhellbar erflärt waren, felbft, 
obne Befürchtung eines Müffalles, rettete und der Menſchheit 
wieder gab; fo veripridt er ſeiuerſelts alle Hülfe zu gewähren, 
tnfofern ſolche nemlih aus der Ferne durch Ertbeilung feines 
Mathes möglich it. Stets würde er nur unter welſer Mitwir— 
kung des jedesmallgen Arztes des Kranken verfahren, und ſchon 
gleich Anfangs In Korrefpondenz mit diefem treten. Um mum 
aber In ſolchen dringlihen Fällen durchaus feine Zelt zu verlles 
ren, fo wäre es notbwenbig, fogleih mit bem Begehren nad 
feiner Hülfe die bedeutendften Krankheltsſpmptome, und die 
gewiffe oder auch nur vermuthliche Urſahe der Krankheit und 
die Zelt Ihrer Dauer, nebft ben bereits verfuhten Hellmittelm 
anzugeben. Hiebel verfihert er Im voraus, daß er nie ein ge= 
waltfames Mittel anwenden würde. Bie franfitten Briefe wer» 
den unter Adreffe: X Y. Z. an die Nebdattion der Nedar:Zels 
tung eingefhitt. 





Das Heinrichsbab bei Herifau. | 


Der zahlreiche Beſuch, welcher dleſer kaum gefchaffenen Bade 
und Molfenfuranftalt im Laufe des vorigen Sommers zu Theil 
geworden, und bie Befriedigung, melde die Befuchenben mit 
nad Hanfe trugen, bewog den Unternehmer, ihr alle möglichen 
Verbefferungen im fhon Veftehenden und zu diefem noch eine 
weitere Ausdehnung zu geben. Das Badgebäude felbft hat el⸗ 
nen beträctlihen Anfag, ber die Wohnzimmer der Säfte un 
dreißig, worunter mehrere beisbare, vermehrt, dann im Innern 
bequemere und vortbeilbaftere Einrichtung, Insbefondere einen 
für die Säfte ausſchließlich beftimmten Gefelfchaftsfaal, erbals 
tem. - Außer diefem Gebäude It feltber eine geriumfge, allen 
Forderungen genügende Stellung errichtet worden, und die An= 
lagen in der Umgegend verfhönern fih von Monat zu Monat, 
da der Unterzeichnete auch In dieſer Besichung keine Koſten 
ſcheute, und fein Grundelgeuthum beträctiih erweiterte. Das 
Wichtigſte aber, was er der Aufmerkſamkeit des angeſebenen 
Publikums, für das allein die Anjtalt berechnet und beftänme 
tft, zu empfeblen fib erlaubt, iſt die Anlegung elmer foftduren 
Strafe, die das Bad mit der von St. Ballen nah Heriſau 
führenden Hauptitraße in die direftefte Berbindung fezt, ſo daß 
von nun an ber bedeutende und befhwerithe Umweg über He= 
rifau- wegfälft, während binwieder der Beſuch dleſer reidyen und 
großen Öttſchaft fortan Gelegenheit zu angenehmen Ausflügen 
darbietet. — In aͤrztlichen Müffihten endlich empfiehlt ſich die 
Anftalt durch die auch für diefes Jahr und für dle £unft ges 
troffene Einrichtung, daß täglich in der Frühe frifhe Mollen von 
den Alpen des Säntis mach Bedarf zu erhalten find, wie nicht 
weniger durch den Umſtand, daß die Elgenfchaften der Badquelle 
fi nach dem Seugniffe mehrerer fachlundiger Aerzte als heil» 
fam und wöhlthwend bewährt haben. 

Helnrichsbad bei Herkfau in der Schmelz, den 9 pri 1827. 

Heluri Steiger. 


— 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 100, 


Bitte der deutfchen Glaubensbruͤder in den norbamerifas 
nifchen Freiſtaaten. 


Wo es weder eine herrſchende noch geduldete Meligion, ſon⸗ 
dern an fünfzig verſchledene Gfaubensbetenntnlffe, Selten und 
Fraktlonen von Sekten gibt, wie in den norbamerikanifchen Frels 
ftaaten (der für Moral und Kirchengeſchichte viel zu früh ver: 
forbene Stäudlim bat fa feiner Kirchengeogtaphle noch zehn 

. Glanbensvereihe nicht gefannt, bie dert wirfiih Gemeinden bil 
den): da nimmt mahlriih bie Staatsverwaltung wicht die ger 
zingfte Ruͤkſicht auf Anftelung und MWerforgung der Geiſtlichen 
oder anderer Perſonen, welche den Kirchendienſt verrihten. Die 
dort fo zahlreihen Quaͤler⸗ und Mennonitenvereine bedürfen gar 
keine. Audere beginigen ſich mit wandernden Gelſtiſchen, die 
nur einigemal des Jahres die Belenner Ihrer Konfeſſionen Im 
enflegenen Anpflanzungen beſuchen, ihnen die Satramente rel⸗ 
chen u. ſ. m. Fixitte Geiftlihe ſezen ſchon eine wohlhabende 
Kltchengeſellſchaft vorans, bie denn doc ſehr oft wieder einen 
Sprengel von fech6 bis zwoͤlf englifhen Meilen umfaßt. Unter 
allen größern Glaubensgefellihaften waren bie deutſchen Luthes 
taner bis faft zur Haͤlfte des verfloffenen Jahrhunderts am 
flimmften daran. Die dort zuerſt elnwandernden und ſich an: 
fiedelnden Deutſchen waren melft arme Wüärtemberger, Badener, 
vom Niederrhein, die um ihre Heberfahrt dienen mußten umb 
zerſtreut eine Heerde ohne Hirten bildeten. Umberirrende Schwaͤr⸗ 
mer und Betrüger fanden ein weites Feld, Abentheurer, die in Eu⸗ 
ropa anrächig geworben waren, füllten dort die Kanzeln. Es find 
aber bald Hundert Jahre, baf durch bie Vermittelung bes ehr: 
würdigen Frauk in Halle, ber damalige Diakonus In Henners⸗ 
borf In der Oberlauſitz, Dr. Müblenberg, als verorduieter Pre: 
diger nah Penfplvanlen ging. Seltdem haben bie beutfchen lu⸗ 
therifhen Gemeinden in ſaͤmtlichen Sreiftaaten fo zugenommen, 
daß jest bis binter dem Ohlo wohl an taufend Intherifche 
Gemeinden das Meformationsiublldum hätten felern tönnen, 
“wenn nur biefe fo weit zerſtreuten Gemeinden nicht mit we⸗ 
niger als zweihundert Predigern vorlieb nehmen mrüßten, und 
oft Im ganzen Jahre nur ein⸗ ober zweimal vor Melfeprebigeru 
beſucht würden. In Virginlen, einem ber Äfteften und bevbl- 
kertſten Freiftanten, gibt es nur wier firkete Prediger. Wiel- 
fach wurde das Bebürfniß gefühlt, eine eigene Lehr» und 
Blidungsanftalt für Kandidnten bes Preblgtamtes zu errlch⸗ 
ten, Schon vor vierzig Jahren wandten fi bie -Tutherifhen 
Paftoren, Helmuth und Schmidt, an den damaligen elfrigen 
Vorſteher der Franfifhen Wnftalt, Dr. Schulze, und the: 
ten Vorſchlaͤge zu elner folhen Stiftung, wenn fle ‚nur von 
Deutfhland aus Unterftügung dazu erhalten Könnten, - Man 
mußte fid indeß mit den bis jest angewandten Nothmitteln 

. behelfen, daß einzelne Gelftficpe talentvollen Juͤnglingen in den 
zum Prebigtamt ndtbigen Kenntniſſen Unterricht erfheliten, wodurch 
zwar beim thaͤtigen Eingreifen der Abelgen Kirchenglleder das 
Erlöfgen der Lehranftalt verbindert, aber dem Mißverhaͤltulß 
der Yrebiger zu der Zahl von Gemelnden nicht abgeholfen wurde. 
Uugleih beffer ſtehen in biefer Hinficht de lieber der übrigen 
sriftliben Kirchen in Amerita. Die ſchottiſche Presbyteriale⸗ 
bie engliſche Eylekopaltirche waren von ihrer erſten Anfledelung 


am Im großer Wohlhabenheit, und fo blideten ſich bald Lehrams 
ſtalten, und in der nenern Zeit auch eigene Kolleglen und Unl⸗ 
verfitdten für fie. Die Katholiten finden in dem Jutereſſe der 
Geſamtlirche vielfahe Foͤrderung. Daber denn auch bei allen 
biefen Glanbensgenoffen bie kirchllchen Juſtitute, in wiefern ihe 
Dafepn bes Gelben bedarf, In gutem Zuſtande find. Nur 
die beutfchlntberlihe Kirche bileb zurät, Eind doch bie Ge— 
meinbeglieber, der Mehrzahl mach, und In den entlegenen Die 
firiften, nur arıne Handwerker und Laudbauer. Mau that in« 
dep alled, was möglih war. Schon im Jahr 1819 traten lu⸗ 
therifhe Abgeordnete mit denen ber reformirten Spnobe Pen⸗ 
ſpivanlens in Lancaſtet zur Berathung über eine gemeinfame 
theologifche Lehtanſtalt zuſammen. Die Lutberaner nahmen 
aber Anftoß an der dort ſtaͤrker als je bebaupteien Lehre von 
der Gnadeuwahl, und wallten ihre Söglinge einer Lehranftalt 
nicht anvertrauen, wo dis Dogma gelehrt wird, und darum 
wurde von den Meformirten auch ein zweiter Antrag ber luthe⸗ 
riſchen Synode ıBa3 gar nicht beantwortet. Diefe fhilten Ins 
deß fpäter ben Prediger Mallp nah Holland, Deutſchland und 
in die Schweiz, ‚um bort Beiträge für ein zu erweiterndes, rein res 
formietes Seminarlum zu fammeln, bei welcher Weranlaffung ber 
Dr. de Wette, Profeſſor ber Theologie in Bafel, eine Schrift 
berausgab: Die dbeutfh= theologifhe Lehranitalt im 
Morbamerika. Aktenſtüke, Erläuterung, Bitte 
Herausgegeben von be Wette (Bafel 1826), welche buch 
das Vuſehen ihres Verſaſſers und bie Wärme ber vorgettage⸗ 
nen Bitte den Erfolg jener Sendung ſehr begänftigte. Nun fezte 
die Iutherifhe Generalſpnode 1625 zu ffriedrichsſtadt eine Roms 
mittee zu Eutwerfung eines Plans für die Errichtung eines luthe⸗ 
riſchen Seminars nieder, ernannte Agenten, welde bie Berels 
nigten Staaten mit eigenen Subſcriptlonsbuͤchern durcreifen, 
und überall von den Intherifchen Glaubensgenoſſen Beiträge da⸗ 
su fammeln follten, und beftimmte auch fon, einen Mgenten nach 
Europa au fallen. Die Aufforderung ber Generalfpnode mar 
in den Freiſtaaten Äberall mit großer Thellnahme aufgenommen 
worben, die fi in nicht unbedeutenden Leitungen nah dem Ver⸗ 
haͤltniß ber geringen Kräfte der Gemeludeglieder thätig erzelgte. 
Und ſo tonnte das Seminar endlich unter der Aufſicht dazu ers 
nannter Direltoren won Profeffoer Shmüder, dem ein Gehalt von 
500 Thlen. nebſt freier Wohnung beſtimmt wurde, zu Gattys⸗ 
bury.in Penfolvanlen, wo man bie vertbeilhafteften Bedingungen 
anbot, zuerſt mit 31 Geminariften wirklich eroͤfnet werben. Je= 
nen Gehalt hoft man durch einen Fond von 10,000 Thlem. durch 
Subfeription In den Wereinigten Staaten gewiß zuſammen zu 
bringen, Schmüder,, Sohn eines wirbigen Iutberiihen Prebie 
gers In Dort, hat feine Studlen auf der penſplvaniſchen Univers 
fitäs zu Phlladelphia, mad im Seminar ber Presbpterianer zu Priu⸗ 
cetowu Im Staate Neuierfep gemacht, iſt aber troz diefer engll⸗ 
fen Bildung ber deutſch⸗ lutheriſchen Kirche treu ‚geblieben, 
und nun ein erwähltes Werkzeug im lutheriſchen Erminar,. Die 
Statuten deſſelben zeugen von elnem oͤnen Geiſt aruͤndlicher 
theotogirher Blldung in alten Sprachen und Eregeſe, wie er von 
dem großen Neformator ausging, und widerlegt den bin und wie- 
ber gedußerten Verdacht, als fey es auf bloße Erwelung und 


Andachtsabung abgefehen. Sie euthalten alle Kelme einer wirt- 


Uchen Unfverfität, und verdienen alfo ben uneingeſchraͤnkten Bel⸗ | geblibet worben iſt. Neue Truppenanshebungen werben In alle 

fall beutfch »Tutherifher Konſiſtorlen und theologifher Lehran- | Propingen veranftaltet, In Canton haben die Hong: Kaufleute, 

ſtalten in Prenfen, Sachen, Hannover, MWürtemberg, und überall, | oder die Glleder der Kompagnie, welche allen die Erlaubniß hat, 

wo die Theologle anf phllologiſcher und hiſtoriſcher Baſis ſteht. mit den Europäern zu handeln, bie Salzpaͤchter und bie Be— 

Doch dazu bedurfte es mehr und größerer Mittel, als man jezt- | amten ber Reglerung, für vierzehn hundert taufenb 

fchon dort ſelbſt aufzumenden vermochte. Darum übernahm nun | Unjen Silber (ungefähr doppelt fo viel fächfifhe Thaler) zur 

der würbige Prediger Benjamin Kurz, deſſen Water und Groß: | Kriegelaffe unterzeichnet. 

vater ſchon In Baltimore und andern Gegenden das Prebigtamt 

mit großem Gegen verwaltet hatten, und deffen Familie aus dem Schwelzß. 

Naffan: Wellburglſchen ſtammt, das muͤhſame, aber ebrenvolle Ge⸗ Genf, 4 April. Die Sizung bed reptaͤſentatlven Rathes 

ſchaft, verſehen mit vollguͤltigen Beglaubigungsſchreiben der Ge⸗ vom 28 März bot Fein befonderes Intereffe dar. In der am 

neralfpnode, felbit Mitglied jener Kommittee, worin bis alles | 30 wurden für bie Weitimmung bes Preßvergehens die Worter 
wiffentlich und vorfäzlih zu dem 1. $. hinzugefügt, eine 


befchloffen worden war, und prediger in Högerfabt In Mary: 
geöfnete Hinterthär, woburd man elnen großen hell bes Ges 


land. Der Mann, ber elnſt ſechs Gemeinden zugleich beforgte, 
aber auch diefer Unftrengumg bald unterlegen hätte, iſt dur | ſezes unwittſam machen wit. Wahrſchelullch iſt die wahre Ver⸗ 
anlaffung bes Preßgeſezes Im Auslande niht befannt. Sie tft 


Amtserfahrung , harte Prüfung (er verlor eine geliebte Fran,) 

und Welt: und Menſchenkenntulß, eben fo ſehr als durch feine | authentlſch diefe; Im Junlus vorigen Jahres erfchlen Im Kan⸗ 
einnehmende Geftalt, Mebnertalent und aͤcht evangelifchen Eifer, | tom Waadt zwar fein Geſez, aber eine Verorbnung über bie 
gang geeignet zu diefer Miſſion, und Hat von feinem Empfang | Prefle, wodurd nicht nur die Im Kanton gedruften Werte, fon- 
in London am, wo ihn die Gemeinde des Paſtors Steinfopf au: dern auch die aus dem Auslaude Fommenden Bücher und Zei 
ſehnllch beſchenkte, und eine betraͤchtllche Summe unterzeichnet | tungen einer Genfur unterworfen fepn fellten, Darüber fagte 
wurde, im Werfolg feiner Relſen bis jest überall bie Herzen | mun der hiefige Eourrier du Leman in Nro. 7. vom 2B Jun.: 
für fi gewonnen, und bie zweierlei Beträge, bie er zu erhal: „In Genf waren wir alle nicht wenig erſtaunt über bie neue 
ten wuͤnſcht, Bücher und Geld, (wobel doch weiblihe Arbeiten, Prefverordnung Im Waadtland. Denn wir find wohl an Vor⸗ 
die zum Beften des Inſtltuts In Amerlta theuer verkauft wer: | fiht unferer Bebörben Kinfichtlih der Yolitif nach außen ges 
den Könnten, nicht ausgeſchloſſen find,) überall, wo er zu den 
überfeelfhen Intherifchen Brüdern getreten iſt, Im reichlichem 
Maafe empfangen. 




































terlandes drüfen wir bo frei unfere Meynung aus. Ein ge⸗ 
wiffer nebenbuhlender Neid fol gewiſſe Leute, die fi fonft libe⸗ 
tal nennen, bewogen haben, an biefen Verordnungen Thell zu 
nehmen, und ſie hoͤchlich zu billlgen. Dis beweist nur, daß ee 
auch in Laufanne fo genannte Liberale gibt, die über die Frel⸗ 
heit bes Gedankens, ber Schrift und der Preſſe eben fo benten, 
wie die Abfoiuten und Apoſtollſchen zu Madrid. Seyen 
wir aber nur rublg. In Genf Ift bie Preſſe frei, nicht nur in 
Beziehung auf Genf ſelbſt, fondern auch für Lauſanne, beffen 
Genfur fi befanntiih nur bls Eoppet erſtrekt.“ — In Neo. 9. 
vom 5 Zul. machte daffelbe Blatt dem Verkauf einer franzoͤſi⸗ 
ſchen Ueberſezung von den Prozebalten gegen die Clarg Wen⸗ 
del und Complicen bekannt, und fügte hinzu: „Ein Theil’ bes 
Ertöfes ift zur Unterftügung einiger Ungläflichen beftimmt, bie 
durch die bei ihrer Inqulſitlon ausgeftandene Tortur auf Le⸗ 
benszelt verftämmelt worden find.” — Diefe beiden Stellen 
erregten großes Miffallen bei ben betreffenden Kantonen. Ihre 
Deputirten ſprachen darüber bei der Tagſazung, unb ber Gen- 
fer Abgeordnete mußte geftehen, daß fein Stand ber Zeit Fein 
Yrefgefes habe. Nun wurbe dort geäußert, daß eine ſolcht Luͤke 
in ber Gefezgebung für die Nachbarn fehr gefährlich fey. Diefe 
Aenferung war aber nicht offizlell, und es kommt davon nichts 
{m protofol ver. Demungeachtet belt der repräfentative Math vom 
Senf die Saae für fo bedeutend, baß er ſoglelch elae Kommifflon sit 
Abfaffung eines Prefgefezes ernaunte, beffen elngefne artikel jest im 
tepräfentativen Math didfutirt werden, da die vorgefchlagene Wer: 
tagung des Gefeges in ber Sizung vom a6ften durch eine große 
Moiorktät verworfen worden ft. im ehemaliger Spnditus 
äußerte Im der Sizung vom ı9 März: „Man fagt immer, das 
Gefez fey nicht vom und verlangt ‚werden. Wohl! aber man 
hat bei der Tagſazung ber Genfer Regierung vorgeworfen, baß 


Geſchluß folgt.) 


TU — 


chin« 

·London, 9 April. Nachrichten aus Canton vom vergan⸗ 
genen November zufolge Ift das hinefifhe Mei voller Unru⸗ 
ben, In Bormofa ift eine evolution ber Einwohner gegen 
die chlneſiſche Meglerung ausgebrochen, bie ſchon ein halbes Jahr 
gedauert hatte, In der Provinz Kneltſcheu, im fübmweftti: 
hen China, verheerten bie ſtetẽ unruhigen Wergbewohner, wel: 
he unter dem Namen Mian tsi befannt find, das flache Land. 
Sm ganzen Nele verhreitet ſich die Bruͤderſchaft der San bo 
do ei, ober ber drelfachen Bereinigung, immer mehr, und ihre 
Mänbereien machen das Land unſicher. Diefe Brüberfhaft hat 
ihre Werzmweigungen fogar unter den chinefifchen Kolontften Im 
Andifpen Arcipel, Stughapur, Dalacca und Palo Plnang. Sie 
mat eine ftrenge Polizei nöthig, erregt oft Aufftände, und 
ſucht die Urheber von Morbthaten ber gerechten Strafe zu eut⸗ 
ziehen. Die, Provinz Kan fü, die nordweſtlichſte won Shine, 
wird ebenfalls von großen Unruhen zerruͤttet. Nach den lezten 
Machrichten hatten die Rebellen ben Statthalter ber Provinz 
eingefploffen, und ihm alle Verbindungen mit dem Generals 
Gowverneur abgefchnitten. Was aber vorzüglich die chlne ſiſch⸗ 
mandſchulſche Reglerung In Schreken ſezen muß, iſt eine Revo⸗ 
lutlon, welche unter den mobamebantfgen Vollerſchaſten fm 
dnnern Aflen gegen fie ausgebroden iſt. Die Pecngſche Hof: 
geltung nennt das Haupt ber Aufrährer Tibang tp wy. Det 
Halfer hat befohlen, eine große Armee gegen ihn zu ſchlken, 
die aus den Truppen det ſieben noͤrdlichen pᷣtovinzen von Chlna 


woͤhnt, aber in Angelegenhelten des gemeinſamen Schwelzerva⸗ 
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fie Beleidigungen ihrer Mitſtaͤnde dulde; und wir mußten ge: 
ſtehen, daß unfere Geſeze in diefen und aͤhnllchen Fällen feine 
Strafe ausfpräden. Darauf wurbe erwledert, wir hätten für 
unfere Nachbarn eine gefährliche Geſezgebung. Das Geſtaͤnd⸗ 
niß, für dergleihen Säle kein Geſez zu haben, dis Geftändniß, 
an ber Tagſazung gemacht, brachte dort einen unangenehmen 
@indruf hervor, und bringt ung In eine uͤble Stellung.” Da: 
gegen erhob ſich Papp⸗Paſteur mit ben Worten: „Man bört 
nicht auf, Immer ber Tagſazung zu erwähnen. Mac ber Mey: 
nung bes verehrlichen Redners hat fie bald Vorwuͤrfe gemacht, 
bald geboft, bald gewuͤnſcht ic. In allen Fonftitutionellen Laͤn⸗ 
dern Ift es verboten, den Namen bes Königs in den Stzungen 
aus zuſprechen. Daburh foll aller unangenchme und gefährlis 
che Einfluß vermieden werden. Daffelbe müffen mir thun in 
Beziehung auf die Tagfazung, vor der wir fovlel Mefpelt haben 
ald Andere für ihren Aönig. Das ewige Unführen ber Tag— 
Tagung iſt fo bindernd für bie freie Diskuſſion als gefährlich. 
Uebrigens iſt dort nichts offizlel in diefer Bezlehung vorgegan: 
gen, und im Protokoll ſteht kein Wort. .. Schon wankte die 
Stimmung bed repräfentativen Mathe gegen das Gefez, als der 
Prof. de Eanbolle das Wort nahm und fagte: Wergeffe man 
doch nicht, daß wir (die Kommiſſion zur Abfaffung des Gefez- 
projekte) mit biefem Gefez nur einen Verſuch machen wollten, 
wie wir uns fpäter in Beziehung auf bie fremden Mächte und 
in vellgidfen Angelegenheiten hluſichtlich der Preſſe zu benehmen 
Haben.” Bellot zelgt in einer Furzen Ueberſicht, daß In allen 
Konftitutionen ber Vereinigten Staaten Nordamerlka's bas Be: 
duͤrfulß eines repreffiven Prefgefeses ausgefprochen iſt. Uebri— 
gend — fagte er — wird die Kommiffion mit der größten Auf: 
merkſamkelt und Sorgfalt alle Bemerkungen und Verbeſſerun⸗ 
gen anhören, bamit nur eine bilige verftändige Preßfrelheit bei 
ums erſtehe.“ Durch dieſe Aeußerungen ward bie Verſammlung 
gvieder günftiger für das Geſez geftimmt. Es erfolgte die Ab— 
ſtimmung, wo eine große Maiorität für das Gefez war. Als 
der Obriſt Düfour fih mit 45 andern uͤberſtimmt ſah, ſprach 
er als wahrer Republlkaner bie fhönen Worte: „Möge Gott 
ber überwiegenden Stimme felnen Segen geben.” — Ehe Lord 
Cochrane von bier nah Marfeile und zu feiner Expedition nach 
Grlechenland abging, verlangte er bie Summe von 600,000 fr., 
die ihm auch von Eynard, felnem Freunde, durch feinen Kredit 
a. f. w. eingehänbigt wurde. Da nun E. bis geftern Abend 
kelne Nachricht von der durch Lorb Cochrane genommenen Brigg 
(S. Eonftitutionnel) hatte, fo glaubt man hier nicht an diefe 
Angabe. — Hr. Eynard hat vor einigen Tagen einen lans 
gen Bericht vom Genfer Dr. Goffe über die neueften @r: 
eigniffe in Grlechenland erhalten. Sie lauten fehr traurig und 
ſprechen vorzäglih von der Mutblofigfeit und Spaltung der 
Grlechen, von Ihrem Haß gegen bie Fremden, von der treflicen 
Bedlenung ber türfifhen Artilerie, von dem Fehlſchlagen ber 
Unternehmung zur Entfegung der Burg von Athen, von der fait 
eänzlichen Zerftörung des Parthenon durch das tuͤrkiſche Gefchly *, 
von dem Uebergewicht der türkifchen Kavallerie bei Athen, gegen 
die ſich bie Griechen nicht mehr ſchlagen wollen. Diefem Be: 





u gef alle bie berühmten Rulnen von Athen, bas Parthenon, 
= au bes Ereftens, der Tempel bes Thefeus Iegen 


ticht waren beftätigende Briefe von Hrn. v. Helbegger beigefügg. 
Dr. Goſſe alug mit einem Vorrath von Lebensmitteln nach Grie- 
chenland, um dort eln Magazin anzulegen, desgleihen um ein 
Milltairlagareth zu gründen, und Knochen nad Gimbernatifher 
Prozedur durch chemiſche Mittel in Gallerte zu verwandeln, In 
Napoli di Romania hatte er die größte Mühe zu verhindern, 
daß fein für Hydra beftimmter Transport Lebensmittel nicht 
von den Griechen weggenommen wurde. — Goſſe beftätigt übri« 
gens bie Vortheile von Karalstaky, die jedoch bie Eutfegung der 
Burg von Athen nicht zur Folge hatten. 





Kitterarifce Anzeigen 


Johann Windelmanns fämmtlide 
Werke. gr. 12. 


Bon biefer vollftändigften Ausgabe der Werke Johann 
Windelmanns Ift bis jet erfchlenen der ıfte bi rote Band, 
und die ıfte Hälfte Abbildungen in Follo. Der ııte Band bat 
ebenfalls die Preffe verlaſſen, und der ıate ober lezte Band 
wird fammt der aten Hälfte Abbildungen während dem Laufe 
biefed Sommers geenbdigt. Bis dahin bielbt noch der Subftrip⸗ 
tionspreis von ı fl. ı2 fr. für den Band, und ı2 fr. fir das 
Kolloblatt ber Abbildungen offen. Das Sr fomnit ſonach 
auf 34 fl. zu fteben, für welden Preis man die Beitellung bei 
allen follden Buchhandlungen von ganz Deutſchland machen fau; 
die fonftige Sammlung der einzelnen Werke diefes flaffifben 
und im Face der Kunft und Archdologle unübertroffe- 
nen Schriftjtellers iſt niht mit 200 fi. zu maden. — 
se fol der oben angezeigte Preis um ein Drittel erhöht 
werben. 

Es iſt bekannt genug, ohne es zu twieberhofen, daß biefe 
Ausgabe kn fi alles vereinigt, was über Windelmann bie: 
her fommentirt worben, und zugleich die Ausftattung bat, wie 
man fie nit Recht an bie Edition der fämmtiihen Werte eines 
fo ausgezeichneten Autors zu machen pflegt. 

®» * 


. 
Leffings Werke. gr. 12. 8 Bände zu 
700 — 800 S. 


Diefe mit äußerfter Eleganz und mit allen erforderlichen Zus 
erden beforgte Edition des klaſſiſchen deutihen Autors ft noch 
18 naͤchſten Herbit für 12 fl. 30 fr. bei allen feliden Buchhand- 
lungen von ganz Deutſchland zu beziehen. Nachher foll der 
Preis um ein Drittel erböht werden. 

Billingen ben 4 April ı8a7. 

Verlag deutſcher Klaffiter von 
Donaudfhingen. 


W. €. A. von Schliebens Atlas von Europa. 
Leipzig, bei G. 3. Goͤſchen. 


Bon dieſem allgemein bellebten Atlas iſt das feste u 
erihienen, welches Säubbeutfhland enthält. Diefed Heft 
koftet im Pränumerationdpreis ich warz 22 gar. fähf, und is 
Iuminirt ı Mtbir. 8 gar. fähf. Der Preis deffelben iſt wer 
en bes ftarten Terted um wenige Grofchen erhöht. Die vor: 
ergebenden fünf Hefte enthalten 8 Generalfarten und 95 Spe⸗ 
slalkarten von folgenden Ländern: Frankreich, die Schmelz, 
bie Tuͤrkel, gestnsat und Spanien, Shwebden und 
Norwegen, Dänemark und bie Niederlande, und for 
fteten Im Pränumerationspreis (dwarz 3 Mthir. 21 gar. ſaͤchſ. 
kolor, 5 Mtbir. 20 ggt. fächf., umb Eoften jezt im Ladenpreis 
Anal 4Rthblr. ıaggr, fähf., Illuminirt 6 Mthlr. 16 gar. 


—— 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


‚ (ebittallabung.) In der Verlaſſenſchaft⸗Debltſache des 
u Burgbanfen verftorbenen Alerander Freiberen v. Hus 
er auf Mauer, köntgi. baperiihen Nämmerere und Majord 

ä la Suite, hat man auf Antrag dei Erben und Gläubiger den 

Univerfallonkurs befhloffen. 

Es werden baber bie gefeziichen Edittstage, nemllch: 

T. Sur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nahmelfung auf Montag ben 3o April, 

1. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
orderungen auf Mittwoch den do Mal, 

II. Zur Schlufverhandlung und zwar für die Meplit auf 

Samftag den 30 Junk, und für bie Duplit auf 

.. Samftag ben ı4 utt l. J., 
jebesmal Bormittags 9 Uhr feſtgeſezt, und hlezu [amtliche 
unbetannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffentlich 
und unter dem Medtsnactbeile vorgeladen, daß das Nicter: 
feinen am erften Ediktstage die Ausſchlleßung von der ges 
genwärtigen Konfursmafle , das Nichterfheinen an den übrl- 
gen Ediktötagen aber die Ausfhiiefung von den an benfelben 
vorzunebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, melde irgend. etwas von Dem 
Wermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Vermel⸗ 
dung des nochmaligen Crfages aufgefordert , folhes unter Vor⸗ 
behalt ihrer echte bei Gericht zu übergeben. 

Yafau , den ı6 März 1827. 

Königlich baperifhes Krels- und Stadtgerict. 
Burger, Direktor. 
Schernbl, 





Betanntmadhung. 


(Suräfnahme des Verzichtes auf bie Wecfelfählg: 
keit betreffend.) 

Nachdem Ubrabam Hir ſch, konzeffionirter Ladenbändler 
zu Kriegsbaber, fönfgl. baveriihen Zandgerihts Goͤgglngen, 
‚ feine in Nro. a74. biefes Blattes unterm ı8 Sept. vorigen 
Jahres öffentlich befaunt gemadte Erflärung über die Verzicht: 
teiftung auf die Wecielfähigtelt mittelt Eingaben vom 6 Jan. 
und 38 März biefes Jahres zurut genommen bat, und dadurch 
der ihm gefezlic zuftehenden MWechfelfäßfgteit wieder theilbaftig 
geworden ift, fo bringt man biefes biemit zur allgemeinen 
Keuntni 

Meminingen, ben 3 April ıBa7. 

Königlich baveriſches Wehfelgeriät. 
Ammerbad, Direltor. 
Sclllinger, Selretaft, 





Rottenburg. (Vorladung eines Werfchollenen.) Franz 
Karl MÜHt, Sohn des weil. Michael Abbt und der Anma geb. 
Gelger von Rottenburg, welder felt 50 Jahren verfhollen If, 
bat bereits das 7oſte Lebensjahr aueäfgelegt; und es werben des⸗ 
balb er oder feine etwaigen Leibeserben biemit aufgefordert, ſich 
binnen eines peremtorifhen Termins von go Tagen bei dem 
dortigen Walfengericht zu melden, widrigenfalls er für tobt an- 
genonimen, und fein —* In Verwaltung ſtehendes Vermoͤgen 
unter ſeine naͤchſten Selterwerwandten vertdeltt werben würde, 

Mottenburg, den 3 April 1837. 

Könfgl. wärtembergifhes Dberamtsgeriät. 
. Kretfhmer. 





Adnigreih; Wärtemberg, Schloß Neresbelm. (Morlabung 
von Verfholltnen.) Jakob Galgenmiller, Sohn bes 
längft verftorbenen Söldners Johann Galgenmiller, 
und ber Datia Anna, gebornen Braunbdd in Ball» 
mertsbofen, welder bereits das 7afte Jahr, wenn er nad 
lebt, zuräfgelegt bat, und vor ungefähr 4o Jahren nah Comorhn 
in Ungarn fol gewandert fepn, ohne daß von Ihm biäher eine 


Nachricht hätte eingegogen werben können, wirb — im e 
noch leben folte, desgleichen fein ebenfalls laͤngſt verfhollemer 
Bruder Kaspar Galgenmiller, weiber das 7ofte Jahr 
ebenfalls meütgelegt bat, fo wie deren etwaige Lelbeserben hle— 
mit aufgefordert, binnen go Tagen unerftreflicer Friſt von 
der Belanntmachung diefes Aufrufes am gerechnet, ſich bei dem 
—— in Ballmertshofen zu melden, und nach 
vorgängiger Legitimation das in 197 fl. und 211 fl. beſtehende, 
bisher unter Kuratel_gewefene Bermögen In Empfang zu neb= 
men, widrigenfalls fie ald todt und bezlehungswelſe als nicht 
vorhanden angenommen, und deren vorhandenes MWermögen, 
landrectlicher Ordnung nad, unter die befannten Seitenverwands 
ten der Verſchollenen, würde verabfolgt werben. 

Gegeben Schloß Nereshelm am 24 März 1827 im Fönigl. 
wirtemb, fürftl. thurn und tarlsſchen Amtsgerichte, 

v. Keller, Zuftlzrath. 





Bromftons beruͤhmtes Roß— und Rieb> 
ed pulver, welches gegen die Drufe und andere 
in m) Kraufbeiten der Pferde das ſicherſte Hellmittek 
(Leipzig; und Präfervativ gewährt, wird von jest an 

; mit Eönial. fabf. Konzeffton 

In der Fabrif zu Lekpyla, Hapnftraße 
Nro. 341 dt verfertiat und foftet das Pfund⸗ 
Patet nebft Gebrauchzettel 4 gr. (nd r.). Diejenigen, welche 
diefes Pulver zum Wiederverlauf übernehmen wollen, erhalten 
einen guten Rabatt. 






Feinfte engl. Windforfeife Duz. 14 ar., besgl. ganz 


| große Stüfe 24 gr., felnfte Palmfeife 15 gr., Nofenfelfe 15 gr., 


Savon de Provence fn Blel 26 gr., Savon de Dames 25 gr., 
Transparentfelfe 26, — 2098. , aͤchtes engl. Opodeldoc 44gr. und 
34 ar. Dusz., actes Mofendl Klacon 8 gr., engl. Selfen- und 
Mafterpulver 4 gr., ſchwarze Pomade 4 und 8 ar., Mofenmilch 
Klac. 6ar., aromatiihed Mundwaſſer 6 gr., Blattrouge, Jndis 
{he Blattfhminfe Duz. » Ntblr. Alles von beſter Qualität. 
Im Kommiffionstomptoie in Leipsig, 
Haynftrafe Nr. 341. 


Das fhöne neue gefupferte Bring: Shif Hem 
tiette, Kapitän 3. H. Gätien, welches ſich auf feiner jest 
beendigten erftien Neife von bier nad Amerika und zurüd ale 
befonderer Schnellfegler bewährt bat, Legt bier jest auf Balti- 
more In Ladung und wird fpäteftens In der Mitte des Mal: 
Monats völlig erpedirt werben. Es elguet ſich dieſes Sälf vor- 
gügtih zur Mitnahme von Paffagteren, fowol in der 
Saiüte, mie auch im Zwiſchendek, ‚wozu bie nöthlgen Bequem: 
lichkeiten getroffen find.  Denienigen- Familien oder einzelnen 
Dallagieren, welhe das volle Pallage-Geld bier vor der Abfahrt 
baar bezahlen fönnen, wird diefe gute Gelegenheit auf das drin 
gendite empfohlen, und iſt Unterzeichneter erbötta, über jede des⸗ 
fallfige mandiiche oder ſchriſtliche Anfrage prompt geuhgende 
Auskunft zu ertbeilen; +8 wird jedod als unumftößlider Grunde 
fas feftgefeät, daß, wer nicht im Stande ift, das ganze Pallagt- 
2 bier vor dem Abgang baar zu entrichten, auf kelnen Fall 

ie Reiſe mitmachen wird, und warnt man daher Febermann, 
der diefe Wedingung nicht erfüllen ann, fi durch eine, Neife 
bierber nicht Im große Koften und Ungelegenbeiten ‚zu verfegen, 

Bremen, Anfangs April 1807. 

J. D. Füdering, Schifsmaker. 


Den a Matt. I, beglunt in Minden (Kürftenfelder Geſſe 
Neo, 1002, ebener Erde) die Berſteige rung von 2000 Büdem, 
medizinifdren (die Hauptwerke Altefier, mittierer, zum Tbrll 
neuer Zeit), juriſtifhen, tbeologlfhen , phlioſophlſchen, beletris 
ftifhen und. biftorifhen Juhaltes. 

Die Kataloge find zu haben in den Buchhandlungen Der HH. 
Flelſchmann und Fluſterlin⸗ 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 110, 





Bitte der deutfchen Glaubensbräber in den norbamerifas 
niſchen Zreiftaaten, 
Geſchluß.) 

In Hamburg und in den zwei hanſeatlſchen Schweſterſtaͤdten bat 
Hr. Kurz bie waͤrmſte Aufnahme gefunden, vom ben Stabtmi- 
nifterfen und dem Domprebiger In Bremen beftens unterfnizt. 
Bet feinem Eintritt fa Deutfchland, in Hamburg, kam ip ein from- 
mier Katholit mit der Gabe von Luthers Werfen, derem Anfıhaf- 
fung Ihm von der Synode befonders empfohlen war, entgegen, 
und von bier an waren alle feine Deifen und Bemühungen mit 
dem gtäffichiten Erfolg gekrönt, In Dänemark bewiefen ihın 
felbft der König und die Königin bei elner Audienz ihre Theil: 
nahme. Die Profefforen Möller, Miem und Monfter unter: 
ftäzten feine Sendung. In Schweden verfprahen mehrere der 
erften Gelftlihen ihre Hälflelftung. In ben Oftfeeproningen bed 
zuffifhen Kalferreihs fand fein Unternehmen bis nah Gt. Pe⸗ 
tersburg überoll Anertennung, bie Kalferinnen und die Groß: 
fürftin Helena ſchikten ihm Gnabengefchenfe, die Generalfuperin: 
tendenten Sontag In Miga, Michter in Mletau, traten an bie 
Spize von befondern Aommitteen. In Königsberg und Danzig 
traten Prediger und andere angefebene Männer zu Vereinen 
zufammen, um buch Sammlungen im Königreihe Preußen bie 
gute Sache der amerikaniſchen Olanbensbräder zu fördern. Noch 
früher ald Kurz am 37 Dec. v. 3. In Berlin ſelbſt eintraf, wurbe 
buch eine vom Minifter v. Altenftein unterzeihnete Vollmacht 
dem Yrebiger Kurz, „weicher fich als Agent ber evangelifch-Intberi: 
ſchen Generalfgnode in Nordamerika vollſtaͤndig legitimirt hat,“ 
die Erlaubniß, milbe Beltraͤge Innerhalb der preußlſchen Mos 
narchle elnzufammeln, offiziell ertheilt. Die Hauptſtadt der Mor 
narchle ging auch Im ber That mit dem Ihönften Beiſplele voraus. 
Die hoͤchſten Perfonen des Königshanfes zeigten bie wärmfte Theil: 
nahme, befonbers bie erhabene Wörfteherin des Louifenftifte, 
Prinzeffin Wilhelm, und der Herzog von Cumberland, ber ihn 
feinem Bruder In Hannover empfahl, Cr predigte in fünf 
Kirchen mit großer Erwekung ber Gemuͤther, auch In ber Dom: 
tirhe vor dem SKronpringen und der Aronprinzeffin. In den 
Berliner Zeitungen find mehrmals Nachrichten über die bereits 
verauftalteten Sammlungen befannt gemacht worden, Die er: 
ften Männer Im Staate, Profefforen der Theologie, Konſiſto⸗ 
tlaltaͤthe und Prediger bilden eine ganze Kifte von Beförberern 
und Empfängern von Geld umd Büchern. Befonders erwies 
fi der edle Präfibent Mother dadurch fehr gütig, daß er die ber 
reits eingegangenen 2000 Rthlr. an ein mit der Seehandlung 
In Verbindung ftebendes Hans in New⸗Vork frei übermacbte, 
und diefe Zufendung fortdauernd beforgen mil. In Hamburg 
nimmt die Buchhandlung Yerthes und Beſſer alle Beiträge, auch 
in Büchern, willig an. Kurz feste num mit Anfang März feine 
Relſe über Wittenberg, wo er an der Wiege der Glaubendwelfe 

und Liturgle land, die mod gegenwärtig dort bei ben überfeel: 
ſchen Brüdern unange ſochten gilt, fort, und fand in Dresden bei 
ben erften Staatsmaͤnnern und Vorſtehern des Oberkonſiſtorlums, 
fo wie bei dem Stadtminifierkum die regfte Thellnahme. Zwel⸗ 
mal predigte er vor vielen taufend Zuhörern in der Parochlal⸗ 
fire zu unfer lichen Fran und in der Neuftadt, und bie Kol: 


lekte trug an biefemXage allein vor ben Kirchenthären 500 Thlr. 
And In Herrnhut, wohln er auf einige Tage reiste, Tammelte 
er anſehnllche Beiträge. Damit wirb es indeß nicht fein Bewen- 
ben Haben, und ein Cirkular am alle Ephoren der Diözefen wirb 
gewiß die Theilnahme aller Gefühlvollen in Sachſen welen. In 
Leipzig, wo er umter andern an den dortigen Konfiftorlalbireftor 
v. Ende und ben beilebten Pater Wolf bei der Petrikirche em⸗ 
pfohlen war, zeigte fich gleichfalls bie regfte Thellnahme am fel- 
nen Predigten und am dem Zwele felner Sendung. @r iſt ge⸗ 
fonnen, von da feine Reiſe über Halle, Magdeburg, Halber« 
ftedt, Vraunſchweig, Hanmover, Goͤttingen, Kaffel, Darmitadt, 
Franffurt a, M., Heidelberg, Nürnberg, Augsburg, Münden, 
Stuttgart, Karlerube Aber Elberfeld und Weſel durch Deutich- 
land fortzufegen, und im Spätfommer in Rotterdam ſich wieder 
für feln Vaterland einzufchiffen. Wohl mag biefer Relſeplan 
noch mande Abänderung Telden. Allein der Hauptfahe nah 
wird er ihn unter göttlicher Obhut wohl ausführen. — Es fan 
nicht fehlen, daß auch bie Pubtizität hlebel mannihfach Ihr Recht 
behauptet, und ein von allen Unterrichteten mit fo entichlebener 
Vorgunſt bebandeltes Unternehmen auch feine Wiberfaher aus 
Unwiſſenheit oder Parteflihkeit findet. Ein Fräftiges Wort da⸗ 
für ſchrieb der Profeſſor der Theologie im Kiel, Dr. Tweſten, 
Indem er, mit allen Attenfhiten und Mittheilungen ausgeräftet, 
die Nachricht von dem im Amerika zw errichtenden theologifchen 
Seminar der evangel. lutheriſchen Kirche (Hamburg, Perthes 
ı826. 72 S.), zum Beten des neuen Seminars zu verkaufen, 
berausgab, Hier findet man auch die Statuten bes Seminars 
altenmaͤßlg abgebruft, und überzeugt ſich durch Pruͤfung ihrer 
Verfügungen, daß es auf Gründlichteit in Sprach: und Sach⸗ 
fenntuiß, umd nicht blos auf fromme Homtlerlt und Ascetif das 
bei abgefehen iſt. In Berlin lleß der für alle evangelifchen Bir 
bei: und Miffionsanftalten raftlos wirkende Kaufmann Elsner 
eine inhaltreihe, Auszüge aus Tagebühern und Briefen aus 
Norbamerifa enthaltende Schrift: Bitte ber deutſch-lu— 
tberifhen Kirche in Nordamerika (Berliu 1627. 316. 
bei Dehmile) andgehn. In ber Klrchengeltung und andern Blät- 
tern find viele guͤnſtige Berichte abgedruft worden. Allein gute 
Sache fan ohne Widerſpruch nicht gedeihen. Einen ſolchen fin 
bet man, von einem amerklanifhen Buͤrger nnterfchrieben, im 
Intelligenzblatt der Leipziger Lit, Zeitung und im allgemeinen - 
Anzeiger abgedruft. Man ftelt darkn die Sendung des Yaftors 
Kurz als einen blofen Ausfluß kirchlicher Herrſchſucht, und bee 
einfeltigen Dogmatismus der Synode In Norbamerifa vor, ver- 
gißt aber, daß nad der bort allein möglichEn teten Zufammenwir: 
bung der Gemeindeglleder mit dem Prediger, fo etwas gar nicht 
ohne volles Mitwifen und Genehmigung der Gemeinde ftatt 
finden fan, und daß bei allen Spnodalverfammlungen auch De- 
putirte von dem Kirchenälteften der Gemeinde gegenwärtig find, 
Wie hätten auch die dort fhon eingegangenen Beiträge, woraus 
das Seminar bereits begründet wurde, ohne Zuſtimmung der 
betheiligten Gemelnden ſelbſt zufammengebraht werden können? 
Wenn aber alles bort nad ber alten, urſpruͤnglich lutheriſchen 
Glaubensnorm und Liturgie ſtandhaft beibehalten bieißt, fo 
achte man bis nicht für ein eigenfinniges Kleben am Alten, fon- 
dern als die einzige Nettung und Erhaltung im Konflift fo vie: 


ler Mepnungen und Selten. Man menbet auch ein, bafbie 
Erhaltung und Werbreisung: ber deutſchen Sprache durch eine 
folge Auftalt, wodurch doch deutſche Schul⸗ und Kanzelvorttaͤge 


geſoͤrdert werben muͤſſen, gegen den Andrang ber alles ver⸗ 


ſchllugenden engllſchen Sprache und des Mode⸗Elnfluſſes, der 
nur die englifhe Sprache als bad Organ ber Geblldeten er—⸗ 
fennt, vergeblich verſucht werde. Wergift man beun, baf, wo 
nur in der. urfpränglichen Landesfprache Immer fortgeprebigt 
wird, diefe durch Blbel, Predigt, Gefang In berfelben Sprache 
Sahrhunderte lang erhalten wurde, wie bis. der evangelifch lu: 
theriſche Gottesdlenſt in der kettifchen und kurifhen Sprache In 
Liefland und Kurland, in dem wenbifhen Dialekte in der Ober: 


und Niederlaufis, bis zur beutigen Stunde fi bewahrheltet? 


Und follte es nicht vom großer Wichtigkeit ſeyn, unfere ſchoͤne 
deutfhe Stammfprahe vor dem Merberben, das ihr allerbinge 
dort durch eln fchr verbreiteted Kauberwelfh Immer mehr 
droht, durch ein ſolches Prediger und EchullebrersInftitut, dem 
das Neuefte unferer Litteratur regelmäßig. zulommt, und wo 
wißbegierige Zünglinge von gutfprehenden Männern gebildet 
werden, fhirmend einzubegen, und nad der Kernſprache unfrer 
Bibelüberfegung von Luther zu begründen und zu vervolllomm⸗ 
nen? Man lefe nur, was Tweiten In feiner Nachricht S.68 ff. 
eben fo Erdftig ald wahr über dieſe Ausbreitung und Feftftellung 
unferer Mutterſprache in jenen überfeeifhen Provinzen, wo Bes 
völterung und Macht Miefenfchritte thun, bie wir in wenigen 
Monaten aus dem v. Luden in Jena berauszugebenden Tages 
buch bes Herzogs Bernhard von Welmar aus ber Feder 
eines fehr glaubwürbigen und ebenbürtigen Augenzeugen verneh⸗ 
men werden, aus einander feste. Gewiß aud diejenigen, bie 
ohne Mlchliche Beziehung bios am ber Erhaltung beutfcher Spra⸗ 
che, Kunft und Wiſſenſchaft Theil nehmen, werben .barin einen 
Antrieb finden, zur Gründung einer dauernden Pflanzſchule in 
Gpttisburg beizutragen, und fi die auch fchon lamt ausgeſpro⸗ 
chene Ausfiht, daß bald von dort aus auch ewangellf = beutiche 
Prediger in die freigewordenen fübamerlkanlihen Reiche werden 
geſchitt werden können, zu Herzen. nehmen. Und werben 
etwa bie Auswanderungen aus Deutſchland babin auf immer 
geſchloſſen ſeyn? Man benfe an das ſchoͤne Lied Baggeſen's, 
Aſyol uͤberſchrieben; man erinnere ſich au das bedeutſame Wort, 
welches der hochſinnlge, fein deutſches Waterland mit feltner 
Unelgennäzigkelt umfaffende Frhr. v. Gagern, dem es wohl 
vor Allen zufommt, ein ftarles Wort über Auswanderung zu 
fpredhen, von der unvermeiblihen Nothwendiglelt berfelben (wenn 
nur bad Wort der Warnung nicht überbört wird,) felbft in der 
Als. Zeitung vor Kurzem noch -ausgefprochen bat. Möchte bie: 
fer Unermüdete und bald feine Anfiht über biefe Miſſion des 
prebigers Kurz, die wir ald National-Angelegenbeit und einen 
Gruß der Eufel an bie diſſeltigen Stamm⸗ und Blaubensver: 
wanbten erkennen, felbft mittheilen. 





— fFraukrelch. 

* Paris, 10 Aptil. Eine auch für Deutſchlaud merk⸗ 
wärbige wiſſenſchaftliche und Kunſterſchelnung iſt folgende: Be⸗ 
tanntlich hat der franzoͤſiſche Arzt, Hr. Civiale, ein Inſtrument 
erfunden, um ben Stein In ber Harnblafe durch Bohren zu 
vertilgen. Ein junger bayerifher Mechaniker, Hr. Wilhelm 


48. 


Scheinlein, ber durch bie Unterfiäzung feines hochverehtten Ab⸗ 
aige nach Paris kam, hat auf jener Grund: Idee ein anderes, In⸗ 
ſtrument zu Stande gebtaht, dis man num als ein Meliter- 
ſtuͤt des hoͤchſten Kuuſtſlelßes aue heu darf. Das Inftrument 


des Hrn. Schelnlein hat folgende Eigenſchaften, welche alle das bes 


Hrn, Eivlate niht bat: 1. .Hr. Giheinfein dreht den Stein in der 
Blaſe durch bie Zweige, woraus fein Inſtrument beitebt, nad Will» 
kühr; a. feln Bohrer kan in. ber Blafe bis.auf fieben Linfen breft.. 
vergrögert werden; er machst Damit. nad Belleben die Löcher 
in den Steln fo groß, ald es ‚nur. irgend möthlg ſeya mag, ‚und 


verkürzt dadurch die Operation aufererdentli; der Bohrer des 


Herrn Givlale hat nur einen Diameter; 3. Hr. Sceinlein bat 
au ſeinem Juſtrument vier Zwelge, mit jedem Elnzelnen bet 
ſelben kan er den Eteln nah Willkühr bewegen; Hr. Clolale hat 


nuur drei Zwelge, bie uur gemelnfhaftli wirken; 4. der Dia- 


meter des Infiruments bes Hrn, Schelnlein iſt geringer als der 
bes Inftruments des Hru, Eivfale; und bo iſt bas Inftrument 
bes Hrn. ©. eben fo ftark; 5. man Tan bie einzelnen Theile 
des Juſtruments des Hru. Scheinlein aus ber Harnblafe oder 
das Ganze zuräfnehmen; das Inftrument des Hrn. Clolale iſt 
ein unveränderlihes Ganzes ; 6. mit dens-Juftrumente des Hrn. 
Schelnleln Fan. man die einzelnen Stuͤle bed durchgebohrten 
Steins mit einer Zange berausjichen, oder man kan dleſelben 
durch ben Bohrer zermalmen. Das Yuftrument bed Hru. C. 
Ift dagegen auf das Bohren befaränft; 7. das Infrument S. 
fan Waſſer In bie Blafe ſchaffen, um fie auszubehnen, um bie 
Gefahr der Operation ber leeren Blaſe zu vermeiden. Diefe 
Vorkehrung fehlt bei dem Inftrument des Hrn. Eivlale; 8, ende 
lich kan man bad Iuftrument Scheinleins allein oder mit einem 
Gehuͤlfen gebrauchen. Hru. Clolales Inftrument erfordert einem 
Gehuͤlfen, deſſen Bewegungen, wenn fie von ben Bewegungen des 
Operateurs verſchieden find,. ſchmerzhaft werben können. 


gtallem 

* Livorno, 2ı Mpril. Die am 11 März von bier abgeſe⸗ 
gelte, für Rechnung bes Wicelönige von Negppten bier erbaute 
Korvette, la Eitta di Navarlno, vereinigte fih am ıa März; More 
gend auf der Höhe vom Porto Ferrajo mit ber In Marfeille ers 
bauten Corvette la Llonue. Beide Schiffe find wenige Tage 
nachher mit günftigem Winde bei Meffina gefehn worden. — 
Am 7 April kam die Ägpptifche NArlegshrigg Waſhlugton, von 
ı8 Kanonen und 250 Mann, in 33 Tagen von Mlerandrien hier 
an. Sie war In Gefellfchaft einer andern Krlegsbrigg andge- 
laufen, aber von ihr in ben Gewälfern von Eanbia durch Sturm 
getrennt worden, und man hat von lezterer noch nichts gehört, 
Diefe Schiffe bringen die Mannfchaft und den Kommandanten 
für die bier erbaute dapptifhe Fregatte von 60 Kanonen, bie 
nächftens zum Auslaufen fertig ſeyn wird. — Die dyyptiide 
Marinemannfchaft trägt jegt Uniform, weis mit elner_rotgen 
Schärpe, und ein roth wollenes Kaͤppchen mit einem Unter, 
Dis gibt derfelben ein weit anftänbigeres Ausſehen, als wir bid- 
ber bei türkifhen Krlegsichifen gewohnt waren, deren 
größtenthells mit Lumpen aller Wirt und Farbe bebeit ind, Ve⸗ 
fonders glit dis von dem Warbaresien, die ein Ekel erregeudes, 
mit Schmuz und Lumpen bedeltes Gefindel am Bord zu haben 
pflegen. — So ſcheint der Wicefönlg vom Aegypten fortwährend 
feine Eivilifationsplane für felne Nation Im Auge au baden, 


‘ 


benn der Ordnung und bem phnfifhen Beſſern folgt das Mo: 
rallſche in unausbleiblicher Verkettung. — Unſer Plaz, deſſen 
Handel durch bie Unruhen in Griechenland gang beſonders litt, 
bat in feinem Verkehr mit Hegppten eine Hälföquelle gefunden, 
bie bedeutend If. Die Schifsbauten und Beltellungen von 
Markne-Bebürfniffen Haben den Werften guten Erwerb verſchaft, 
die reihhaltigen Eifen-Minen der Infel Elba find für die fo 
bedeutenden Beduͤrfniſſe Aegypptens Im lebhaften Betrieb, felbft 
Inden Marmorgruben Garraras und Serravezzas arbeitet man 
unausgeſezt für die betraͤchtllchen Weftellungen des Agpptifchen 


Deutfhlanb 

" Miederrhein, ı= April. Die in Nro. 89. ber Ullges 
meinen Zeitung eingeräfte und in ber Karlsruher Zeitung ge⸗ 
rügte Nachricht, möchte der Werftändlichkeit wegen aus bem ers 
waͤhnten Berlcht des drelzehuten Ausſchuſſes der rheinifchen Pro⸗ 
vinzlalftände in Duͤſſeldorf, durch einen woͤrtllchen Aus zug ans 
dleſem Bericht, zu erläutern ſeyn. Es helßt dort: „Im Groß⸗ 
herzogthum Baden beſtehen an einigen Orten Mißbraͤuche, wel⸗ 
de man Gerechtſame nennt, und welche dem Rheinhandel ſeht 
nachtheitig find, Alles, aus bem Schwarzwalde und ber Kinzig 
nach Kehl kommende Taunenholz barf nur von Kebler Floͤßern 
In Floßen gefpannt, 'und bid Steinmauern verführt werben. 
Die deshalb ohne Spezififation aufgeftellten Rechnungen für 
Geſchirt, Taglohn, Koft, Wein u. f. w. müfen ohne Widerrede 
bezahlt werden, und dem @igenthämer bed Holzes ſteht es nicht 
frei, diefe Arbeiten durch feine eigenen ober ſelbſt gewählten 
Leute, auf elme weit wohlfellere Art, verrichten zu laffen. Bu 
Stelnmanern bei Maftadt ift elne Haupt⸗Holzule derlage, wo 
Jahrlich viele der Fieinern Flöhe erbaut werben, welche von da 
nah Manhelm oder Mainz zum SHauptfloße verführt werben, 
Es ſteht dem Floßelgentguämer bier wieder nicht frei, fein Holz 
dur andere Leute ald Steinmaurer Einwohner bls Lingenfeld 
abführen zu können. Bor ber Abfahrt diefer Floße laͤßt der 
Vogt folhes In ber Gemeinde befaunt machen, er entbietet die 
bendthigte Zahl Lente der Meihe had, a4 bis a5 auf einen 
Floß, und beftimme felbft den Preis. Diefer it gewöhnlich bis 
Ziugenfeld ein Brabanter Thaler bie drei Gulden, während ſich 
aus andern Ortſchaften bie Lente Im Ueberfluſſe zu diefer Reife, 
von welder fie des Abends wieder zu Haufe fepn konnen, um 
einen Gulden anbieten. Hlernach muß man jährlih mehrere 
hundert Arbeiter nicht nur dreifach bezahlen, fondern auch alle 
ungeſchlkten oder ſchwaͤchlichen Leute anuehmen, wie fie ſich in der 
Relhellſte finden. Wer nicht ſelbſt geben win, ſchikt felnen 
Nachbar, und läßt ſich von diefem Einen Gulden Abitand be: 
zahlen. Da ein folder Mißbrauch dem freien Handel ſchnur⸗ 
ſtrals entgegen iſt, auch nur in einigen Orten des Großherzog⸗ 
thums Baden befteht, und gegen die badiſchen Unterthanen auf 
dem ganzen übrigen Rhelne Feine Reziprozitaͤt beobachtet wirb, 
fo möchte es wohl ber Fönlgl. preußiſchen Wermittelung nicht 
fehwer fallen, benfelben In ben genannten badiſchen Ortſchaften auf: 


hören zu laſſen, da er für viele ihrer Unterthanen fehr drä- 
fend iſt.“ 
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Litterarifhe Anzeigen 


Bei Lob, Löffler in Mannheim it fo eben folgender 

—— Roman erſchlenen und In allen Buchhandlungen ju 
en; 

Otter von Waldburg, der Templer. Ritter Roman 
aus dem erften Zehntheil des vierzehnten Jahrhunderts, 
von 5. Falckh. 2 Thle. 2 f.42 ir. 





So eben If erfchlenen: 

Volksmaͤhrchen aus Franken, erzähle von Wil 
libald Veldegg. 8. Velinpapier, geh. Nuͤrnberg, 
bei Ft. Campe. ı fl. 30 fr. oder 20 Gr, 

Im deutſchen Wolfe leben ber gemuͤthvollen S 

grauer Vergangenhelt noch viele, deren ſanfte Nachtläuge ſich 

aber nad und nach in dem höheren Ständen gaͤnzilch verlleren 

durften. MWerdlemftlih iſt es daher, fie zu fammeln; zu wine 


and wirt eb, jeder deutſche Gau feinen Willlbaid Weldegg 
Mit Intereſſe wird Deutſchland biefes ſinnlge Bud — daß 


zuglelch Muſter eleganten Drukes ber Campeſchen Dffichn it — 
nn mit doppeltem Jutereſſe aber jeder biedere 
tante 


Sophronizon 
oder 
unparteiiſch⸗freimuͤthige Beitraͤge zur neuern Gefchichte, 
Geſezgebung und Statiſtik der Staaten und Kirchen, 

herausgegeben vom 

geh. Klrchenrath Dr. H. €. ©. Paulus, 
erſchelnt nun ſelt fieben Jahren bei dem Unterzelchneten vom 
4ten Bande an, ununterbrochen unter Immer gleicher, und mehr 
und mehr verbreiteter Thellnahme des Publikums, wie lezteres 
aus den von Zeit zu Zeit eingehenden Beſtellungen auf bie 
ganze Relhe der erichlemenen Bände, ulcht nur aus Deutfchs 
land, fondern auch vom Auslande, aus Holland, England u. f. m. 
hervorgeht. Am ſolche Anfhaffungen num möglichft zu erleich⸗ 
tern, babe ich mic entſchloſſen, die bet mir erfchleuenen Bände 
* * Lauf dleſes Jahres In folgenden ermäßigten Preiſen ab- 
zulaſſen: 


4t Jahrgang fte und 2 Ergänzungspeft, 
5r Jahrgang 8 De, 
6r Fabrgang 6 e, 
r Jahtgang 6 Hefte, 
ahrgang 6 Hefte, 
foften Im Ladenpreis zufammen 
a3 Thlr. 20 gar, ſachf. oder A 24 BR. n. 
und für den Lauf dieſes Jahres im sigten s 
12 Thlr. fähf. ober nr tbein. 
gegen baare Zablung. Auf einzelne Bände und Hefte kan aber 
diefer Maaßſtab miht ausgedehnt, fondern fie können für die 
gerente Fri nur mit "tel unter dem Ladenpreis abgeger 
en werben. 
Des neunten Bandes erſtes Heft iſt erſchlenen und enthält: 
Berlchtigung einer Obfkuranten-Erbihtung , den —— 
ber betreffend, — Wie keitbeingend bemeist fi in Franfre 
ber Ignorantlgmus für die Finanzen! — Der evangel, Firche 
Rechte, abgeleitet aus ihren Pllhten. Nah Dr. Marepoll, — 
Koͤn. Ludwigs In Bayern er alten ber Staatsrechte bei ge=. 
mifhten Ehen und gegen Klichenbaun. Wal. vom Paberborner 
apoftol. Vikariat 1836. Heft 6. — Wereinigung für Wahres 
Gutes und Schönes, ohne Klrchenſchranken. Nebſt Proben aus 
ber von Weſſenherglſchen Gedihtfammlung. — Andenten an 
Graf v. Lanjuinals umd Auszuge von feiner Garantie ber Staats— 
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Der Dichter Bräduer. Ehrenvertheldigung für 9. 
Bole. — Gegen ben Plan eines befondern Paitoralinfti- 

* in Würtemberg. — Nachrichten aus dem Auhaltiſchen über 
en. — 

Miszellen. Merbot der Yriefterehe.— Ein neuer Kon: 
verfus — bie Etoile. — Die Meftauration alter Schriften. — 
Kiberafität aus Mom. — Hoffet, und laßt euch Inden alles ge: 
fallen. — Fürftl. Jubelfeft obne Lampendunſt. — Kteuje auf 
erden und endlich u ? am Himmel. 

uguft Otwalb in Heldelberg. 


Sertefungen, — VWoß und ber deutſche Dichterbund von 1775, 
— 





Vollſtaͤndige wohlfeile Tafchen: Ausgabe von Blum auers 
 fämtlihen Werken, herausgegeben von A. Kir 
ftenfeger, mit ſechs bisher noch ungebruften Ges 
“dichten des Verfaſſers, mit erläuternden Anmerkungen 
und mit ber Biographie Blumauers vermehrt, in 8 
"Bändchen, jedes zu 4 ggr. oder 15 fr., ohme Voraus, 
zahlung. München 1827 bei Fleiſchmann. 

Bon diefer volltändigen, richtig geordneten Ausgabe der 
Werte des launigten Blumaners (welche mit der von Könige: 
berg aus angekündigten Müllerfchen Ausgabe nicht zu verwech⸗ 
fein ift), iſt bis jegt das iſte, ate umd Ste Bändchen erfchlenen: 
das äte, Ite und 6te bid,Bte folgt nah. Subfeription wird 
fortwährend angenommen. 


In ber 9. ©. Hlifherfhen Buchhandlung in Dres: 
ben If erſchlenen und dur alle’ Buchhandlungen (In Auge: 
Aurg In der I. Wolffihen Buchhandlung) zu befommen: 

a r i 8 
wie es if, 
von ' 
Santo Domingo, 


Berfaffer Roms wie ed ill. 
Für beutfche Lefer bearbeitet 


von 
Dr. Ferdinand pPhlllppl. 
8. Preis ı Zhlr. 8 Or. 





“Grand Trio pour Violon, Alto et Violoncelle 
Op. 19. compose par W. A. Mozart. Nourelle 
Edition. Propriete des Editeurs. Vienne chez 
Cappi et Czerni. Prix 3 fl. C. M. 


Unberährt vom MWechfel des Gefhmals bleiben Mozarts 
Werte eine unerfhöpfiihe Quelle des hoͤchſten mufifalifchen Ge- 
auffes, und der fortwährende Gegenftand gefellfchaftlicher Kunſt⸗ 
bung. Die Verlagsbandlung, als Eigenrhämerin des obigen 
Werkes, das ftets als vollendetes Mufter glänzen wird, glaubt 
daber auf die Thellnahme aller Freunde diefer Gattung zählen 
zu dürfen, indem fie Ihnen baffelbe In einer erneuerten, von Feh— 
fern forgfältig gereinigten, durch Stih und Papier auch im 
-Yenferen würdig erſchelnenden Auflage anbietet. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Die Verlooſung des Cinrauf: und Klingelhofs 
betreffend, 

Durch Belanntmahung vom 23 Jan. d. %. wurde zwar zu: 
folge einer hoͤchſten Entfdliefung der koͤnlglichen Kreidregierung 
der Termin zu Ausſpielung der vorbenannten Ritter v. Wan: 
telfhen Güter auf den ı Mai d. 3, feitgefegt; allein auf au: 
derwelte unterthänigite Vorſtellung des Elgenihuͤmers bat bie 
Töntgliche Arelsregierung den Ziebungstermin nochmal auf zwei 
MR onate, fofort bis zum a Zul, d. I. verlängert. 


Man macht biefes Berubigung ber Intereffenten anmit 
bekannt, und bemerkt hlebei, daß wenn bis zu biefem Termine 
abermals ein —*2* Looſe⸗ Abſaz nicht erzlelt wird, bie 
Verlooſung ſeibſt für aufgehoben wird angeſehen, und die zur 
u Stelle bezahlten Gelder werden zurüf bezahlt 
werben. 

Hammelburg (im Untermainkreife bes Königreih Baperu) 
ben 6 April 1827. 

Königlich bayerifches Landgericht. 
J. 9. Großmann, Landrichter. 


Balbingen. Sersheim Das Vermögen der verſchol⸗ 
fenen und für tobt angunehmenden Anna Barbara Luz von 
Sers heim iſt unter ihre Inteftaterben zu vertbeilen, welbe Im 
vierten Grab der Seitenlinien mit ihe verwandt find, und nad 
Köpfen erben. Zu diefen Inteftaterben gehören die Kinder der 
Anna Maria, geb. Lug, Ehefrau des Johannes Flfher, Bauers 
von Sershelm, welcher im Jahr 1783 mit feiner Familie nach 
Preußen ausgewandert iſt. Damals war bie Zahl der Fiſcher⸗ 
ſchen Kinder drei. Da es aber-möglih it, daß die Flicherſche 
Ehefrau fpäter noch mehrere Kinder — haͤtte, fo werden 
auf diefen Fall die fpäter gebornen Kinder aufgefordert, Inner: 
balb der zeritörlichen Frift von drei Monaten ihr Dafeon 
durch gehörig legalifirte Urkunden bei der unterzeichneten Stelle 
zu beweifen, nad Ablauf jener Friſt würde fonft angenommen 
werben, daß nicht mehr als drei Stinder der gedachten Anna 
Marla Flſcher eriitiren. 

Vaihingen, den 10 April ıBa7. 

Koͤnlglich wärtemberaifhes Oberamts⸗Gericht. 
Willlardts. 


Nachdem bei dem ehegerichtlichen Senate bes koͤnigl. wuͤrtem⸗ 
berglſchen Ober- Tribunals zu Stuttgart, Johann Salucei, 
föniglicher — gl bafelbit, gegen feine Gattin, Anto- 
nie, geborne Chelotti von Florenz, deren gegenmwärtiger Auf— 
enthaltsort unbekannt ift, wegen Ehebruchs um Erfennung des 
Ehe ſcheldungs⸗ Prozeſſes gebeten hat, und man diefen Gefuche 
willfahrt, auch zur Verhandlung biefer Eheſcheldungsllage Do n= 
nerftag den 5 Juli 1827 peremtorlifch beftimmt bat, fo wer: 
ben burd gegenwartiges Ebift nicht nur gedachte Antonie Gas 
Iuech, geborne Chelotti, fondern auch Ihre Berwandten und Freunde, 
welche fie im Rechte zu vertreten gefonnen ſeyn follten, perem= 
torifd vorgeladen, an gedachtem Tage, wobel 3o Tage für den 
erften, 30 Tage für den zweiten und 30 Tage für dem dritten 
Termin anberaumt werden, vor genannter Gerſchtsſtelle zu Stutt⸗ 
gart, Morgens 9 Uhr, zu erfcheinen, bie Klage des Ehegatten 
anzuhören, darauf Ihre @inreden in rechtllber Ordnung vorzu= 
tragen und fib eines ehegerihtlihen Erfenntniffes zu gewaͤrtl⸗ 
gen, indem, fie erfchelne an gebadtem Termin, oder erſcheine 
nicht, auf des Gegentheils weiteres Anrufen In biefer Eheſchel⸗ 
dungs ſache ferner ergeben wird, was Rechtens iſt. 

So beſchloſſen im Ehegerichtlichen Senate des königf. wuͤrtem⸗ 
berglſchen DObertribunals. 

Stuttgart, den 4 April ıBar. 

Georgli. 
v. Martens. 





Dult s Anzeige. 


Mit meinem vollftändigen Meubles: Magazin, worunter fi 
das Melfterftät, von meinem Sohn gearbeitet, befindet, bes. 
siehe ih die fommende Georgi: Dult dag Gewölbe Lit. D. 
Nro. 44, in ber Bebhaufung des königlichen Banrathes v. Hößs 
In, und empfeble mid einem hoben Adel und verehrlihen Rn 
—— — Berne, unter Verfiherung der billigften 

reife und pün en Bedienung. 
’ Be Fran) Jobenn Kloden 
Tapezier In Augsburg. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


ro, 111, 





Rheinhandel während des erfien Vierteliahrs 1897. 

- * Mainz, ı4 April. Der laug anhaltende Froſt und die 
baranf erfolgte Ueberſchwemmung, durch welche fowol bie Lein⸗ 
pfadbe als bie Krahnen unbrauhbar gemaht wurden, has 
ben verurfacht, daß bie Schiffahrt erft nah Aufang des Mo: 
nats März wieder einige Lebhaftigteit gewann. Es find in die- 
fem erften Wierteliahe von bier abgegangen: 


Zu Thal: 
5219 Eentmer zur doppelten Rekognitlons⸗Gebuͤhr. 
226728 — zur Y/so GSebuͤhr. 
58229 — uur? / Gebuͤhr. 
11460 — zur !/ı Geb. 


— fuͤt Melfende und Marktleute. 
95,39 K. M. Eichen: uud 1886,36 K. M. Tannenbolz. 
3u Berg: 
9 Gentner zur doppelten Mefognitionsgekübr. 


1863 — zur "ao Gebühr. 

66 — zur '/, Gebühr. 
2135 — sur "/ı Gebühr. 

1633 — für Melfende und Marktleute. 


Mas bis jezt die Schiffahrt am melften belebt bat, find die 


Fruchttransporte, Im Monat März wurden von hier nad deu 
Niederlanden verſendet: 
12038 Se Haber. 
9301 Moggen. 
BB —  Gerfe. 
56909 — Weljzen. 
za — Biden. 
i64 Bohnen. 
zu — Erbfen. 
—2 — Aluſen. 
— Silrſen. 


Vom ı auf = 12 d. find ferner noch 23000 Gentner. von 
bier verſchilt worden. Im der leztern Zeit wurde in London fait 
fein anbexes fremdes Getreide mehr als Haber eingeführt, def: 
fen Zufuhr fib vom 27 März bis auf den 2 d. auf 4156, für 
Welzen aber nur auf 539 Quarter belief, wogegen andere Frucht: 
gattungen 5 ausblleben. Seit meinem lezten Bericht vom 
10 März (Beil. Nro. 75.) bat fi In ben Fructpreifen auf den 
Hauptmärtten Europa’s. feine merklihe Veränderung jugetragen, 
wie aus ber Vergleihung der darin angegebenen Preife mit fol- 
gender Notirung erheüt. Der Heltoliter Welgen galt zu 


Odeſſa im Monat Januar . 7 Fr. 6ı Ceut. 
London, 4 Mid, - -» ». 4 04 — 
Stocholm, December, -. 25 — 60 — 
Danzig, Eebwar -. ». .. 93 — 54 — , 
‚ Stettin, ab Februgtt ia — 46 — 
Bremen, Ebwr ... 3— 73 — 
Hamburg, — .. 14 — 15 — 
Kopenhagen, — „2. mo 90 — 
Untwergen 31 Janet... . 26 — 96 — 
Neapel, Januar. ——— 
Eiolta-Bechla, 3: Jan.. 5— — 


Llvoruo, Februar .» . » . 24 Br. 57 Cent. 
Genua, — er — 96 — 

Nizza, aB Februar . 0. ı7 m bo — 
Santander, — ir —-  _ 
Barcelona, — . 4260 — 3 — 
Norfolk, Jannar .. + 17 wu ya — 
Ftantreich, ı5 März . 16 — 80 — 
Malıy, 10 April no 64 


Saft alle Früchte, die feit Eröfnung der Schiffahrt de von bier ab⸗ 
gegangen find, waren fräber auf Lieferung von hollaͤndiſchen 
Häufern gelauft worden, und gingen auf beren Rechnung ab. 
Der Etkilftand, der ſich gegenwärtig in bem Fruchthandel zeigt, 
ift eine Folge der englifhen Getreibegefege, welche die früher 
erwelte Spefulation wieder entmathlat haben: Ein ferneres 
und bedeutendes Sinten der Preife ift ieboh bei den geringen 
Worrätben, bie wir befizen, nicht zu befürchten: Die lezten Zu⸗ 
fuhren kamen faft alle aus dem Main. und Nedar. Un Baus 
bolz für Holland iſt bis jezt noch michte bier angefommen. Die 
Märkte jenes Landes follen damit überführt und bie Nachfrage‘ 
daſelbſt fehr gering ſeyn. Für den Kubltfuß Eichenhotz, der ie 
verfloffenen Jahr am Maln aı Areuper galt, wird gegemmärtig 
alcht mehr als 13 bie 1; Er. geboten. Ob umser biefen Mer: 
hältnifen der baveriſche Ausfuhrzoll für Bauholz, ber 10 Proz 
vom Werth. beträgt, nicht zu hoch gegriffen ſeyn moͤchte, muß Die 
Erfahrung lehren. Daß bie auf dem Rhein, Man und Neckar ſtatt 
gefundenen Zollerhoͤhungen nachthelllg auf den Handel biefer Fläffe 


. wirken müffen, iſt nicht gu bezwelfeln, um ſo mehr, da auf der 


andern Seite die verheiffenen Erleichterungen ulcht elutreten. Wenn 
bie von Holland: feit dem » d. zugeftandene Freiheit der Schlffahrt 
eine gänzlich: illuſorlſche Werfägung iſt, fo bat dagegen bie durch 
ein badiſches Dekret (auch für den ı Wpril) angefändigte Auf: 
hebung des Mannheimer Stapels bis jest noch nicht ftatt gefun⸗ 
ben. Die Nedarihiffe müͤſſen nah wie vor in genannter Stabt 
umfchlagen. In Caub fährt man fort, einen erböbten Boll zw 
erheben, und. ſchon verlautet, daß andere Staaten Mepreflalten‘ 
gebrauchen, und dem gegebenen Beifplel folgen werben. Die: 
ſes Verfahren erinnert an die Zelten bes: Mittelalters, wo ein- 


ftend die Stadt Straßburg fi gegen die übermäßigen Nhen- 


sölle nicht anders zu helfen wußte, als daß fie mit Ketten und 
Balken den Rhein gänzlich fperrte, und baburd Ihre babfüchtl- 
gen Nachbarn zwang, gelindere Maafregeln einzuhalten. Zu 
feiner Zeit hat es In Deutfchland mehr und höhere Bälle als 
jezt gegeben. Da die kleineren Staaten, wegen Ihrer ausgedehu⸗ 
teren Graͤnze, verbältnifmäßig noch mebr Zollſtaͤtten als biegrd- 
Gern befizen, fo kau man füglich für ganz Deutſchland, welches 
etwa dreißig Millionen Bewohner zählt, viertaufend Zoͤlle au⸗ 
nehmen, die-auf eine oder die andere Art auf dem Handel Tas 
fen. — Wenn das Jueinandergrelfen und die gegenfeltige Une 
terfihgung der Kräfte, ihre Konzentration: und ihr lebendigert 
Umfhwung zum allgemeinen Bortheil der Gefellfchaft; dasjenige 
bilden, was man in polltiſcher, fo wie in ftaatewirthfchaftlicher- 
Hinſicht, unter der Civlliſation verftehen mag, fo muß man eltie 
geftehen,. daß das Jrolirumgs: und Wbfonderungsfpftem , wel 
ches man gegenwärtig in Deutſchland befolgt, Im grellem Wider-- 
ſpruch mit dem gefellfhaftlihen: Zweke Acht: Keln Handeie- 


“., 


zwelg leidet übrigens mehr umter dem nachthelllgen Einftuß der 
Prohlbltlonen als gerade der Verkehr mit dem vorzuͤglichſten 
unferer Probufte, nemlich dem Rheinwein, ben unfere Wäter 
fo hoch In Ehren hielten, der nun aber, gleich einem Gifttrant, 
von allen Gränzen buch hohe Zölle zuräfgemwiefen wird. Wenn 
wman In Bezug auf biefes Erzeugniß eine Beſſerung der Preife 
‚anzukinbigen bat, fo fan fie nicht bie Folge der verbefferten 
Handelsverhältniife und bes vermehrten Wohlftandes der Kon- 
-fumenten, ſondern fie muß unter den jezigen Verhaͤltniſſen die 
Blrfung irgend einer unbellbringenden Urſache fern. So Ift die 
Preiserhöhung, die unläugft der Wein erfahren hat, durch bie 
erlangte Gewlßheit erzeugt worden, daß im verfloffenen Winter 
viele Traubenſtoͤle erfroren find, und weder in dleſem nocd im 
naͤchſten Jahre Früchte tragen dürften. Das Stuͤt pfälger Wein, 
welches 50 Gulden galt, koſtet jest 70. Obſchon mac älteren 
Weinen, von den Jahren 1819 und 1822, etwas mehr Nachfrage 
ſtatt findet, fo bat diefelbe auf ben Preis doch noch Keinen merk: 
AUlchen Elufluß gehabt. — Ungeachtet des ftrengen Winters, den 
wir gehabt haben, ftebt die Mepspflange ſehr ſchoͤn, und wenn 
die Bluͤthe gläftih vordbergebt, dürfen wir diefes Jahr einer 
reihlihen Erndte entgegen ſehen. Im Handel mit Det ift es 
wie gewöhnlich In biefer Jahresjeit, file geworden, Nur dad 
Mobndl macht biervon eine Ausnahme. Man ſchenkt ſelbſt zu 
ben, jegigen erhöhten Pretfen, dieſem Wrtitel noch Immer viel 
Zutranen, wie die fortdauernden Werfendungen nach bem Nie: 
derrhein bewelſen. — Vom Main find ſchon früher bedeutende 
Verſendungen an Schmalten, Knoppern, Pottaſche, Zwetſchen ic. 
für diefes Jahr angekündigt worden, Doc fteht: zu befürchten, 
Daß die Erhöhung des Kauber Zolles, und bie Furdt vor aͤhn⸗ 
Alchen von Seite anderer Uferftaaten zu treffenden Maafregeln, 
die erſt im Augenblit der Ausführung befannt werben möchten, 
die Verſender beflmmen würden, einen aubern Weg zu wäh: 
den. Denn bie Unfiberheit und Willkuͤhr, fie mögen nun von 
den Burgen bes Rhelus oder von felnen Zollftationen andges 
Gen, find das Verderben des Handels, der nur unter dem 
Schirm ber Freiheit und Insbefondere der Sicherheit gebeibt. 
Mus ben angefäbrten Gründen ſteht zu beforgen, daß Im Laufe 
biefes Jahres die Transporte des Rheins nicht fo bedeutend 
als Im verfloffenen Jahr feyn werden. 
— — — 


Türkel. 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter bringt Folgendes aus Konftans 
tlinopel vom 26 Maͤrz. Der Reis⸗Effendi (Minlſter ber aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten) Selda Effendi hat auf fein wies 
derholtes Anſuchen, weil er ſich Kraͤnklichkelt halber ber Laſt 
der Geſchaͤfte nicht mehr gewachſen fühlte, am 23 db. bie 
-@ntlaffung von ber von ihm, ſelt dem December 1823 beklel⸗ 
deten, Stelle erhalten, Alle, die ihn näher kannten, ober In 
Geſchaͤfts Verhaͤltiſſen mit ihm ftanden, Laffen feinen Talenten, 
feiner Mechtlichkelt, feinen gemäßigten Geſinuungen, fo wie ber 
Annehmlichkeilt feiner Formen Gerechtigfeit widerfahren. Der 
fiherfte Beweis, daß die biefem Minlſter bewilligte Entlafung 
von Feiner Ungnade von Seite des Großherrn begleitet gewe⸗ 
fen, ft, daß er feltbem in feinem Hotel von fämtlichen Gro: 

den bes Relchs unaudgefezt Beſuche empfängt. Der Poſten 
eines Rels-Effendi iſt an demfelden Morgen bem bisherigen 
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Beglirdfät. Effendl (Direktor der Divand:Kanzlet) Mo ha m⸗ 
meb Selb Pertew Effendl, welcher ſchon feit mehreren 
Jahren bei dem wichtigſten Gefchäften des Departements der 
auswärtigen Angelegenheiten verwendet worden war, verliehen 
worden, Zum Beglikdſchi Efſendi wurbe ber bisherige Amebe 
ſchi Effendi (Kabinetsfekretair des Meis:Effendl) Mehmeb Alif 
Effendi und der ältefte Beamte der Divand- Kanzlei, Sally Efr 
feudl, zum Amedbſchl Effendt befördert, Außer diefen Verän- 
derungen In Beſezung einiger der wichtlgſten Staatsämter ver= 
bient noch die Ernennung Ahmed Effendis, Chafinedar'd (Schaz⸗ 
melſtere) bed vorlgen Groß-Abmirals, zum Paſcha von zwei 
Nosfhweifen, In welcher Cigenfhaft er bem Chosrew Paſcha 
(befanntlih Oberbefehlshaber des Obſervatlonskorps auf ber 
aflatiihen Küfte des Bosphorus) zur Seite bleibt, und Emin 
Beiis zum Statthalter von Dſchloda erwähnt zu werden. — Die 
Arbeiten Im Wrfenale werben fortwährend mit größter Thaͤtig⸗ 
felt betrieben. Smwanzig Krlegsſchiffe von verſchledener Größe 
haben bereits bad Innere bes Hafens verlaffen, und fich im 
Bosphorus, Beſchlcktaſch gegenüber vor Anker gelegt. Binnen 
brei Wochen foll die Flotte, 30 Segel ftarf, deren Kommando 
ber zum Seradtier derfelben ernannte Patrona Beg (Mice-Adz 
miral) Mohammeb Tahir, und der Rlala Beg (dritter Abi: 
tal ber Flotte) führen werben, zum Auslaufen bereit fern, — 
Die Bllbung ber regulafren Truppen bat In ben europälſchen 
fowol als In den afiatifchen Provinzen ſchnellen Fortgang; In 
Abrianopel ſtehen 3600, und In Bruffa 2400 Mann berfelben, 
In ben Waffen geübt, zum Aufbruche bereit, Mon hier find am 
ı8 b. M. gegen 6000 Mann biefer Truppen nach bem Haupt 
quartier Larlſſa abgegangen, nachdem fie von bem Großberrn, 
dem Großwefir, und den Minlftern ber Pforte, theils beim 
Aufmarfhiren vor dem Eskl⸗Seral (alten Serall), theild bei 
Daud Yalda, vor ben Thoren ber Stadt, gemmftert worben 
waren, Diefe Truppen, welchen die nöthige Artillerle und eine 
Abtheilung Reiterel beigegeben worden, find meit mehr, ale 
bisher je bei tärfifhen Armeen ber Fall gewefen, auf eure- 
paͤlſchen Fuß organifirt und ausgeräftet; eine eigene Kaffe 
für regelmäßige Bezahlung des Soldes wird ihnen madges 
führt; die Michter und Obrigkelten det Ortſchaften, durch 
melde fie ziehen, haben Befehl erhalten, die erforderlichen Les 
bensmittel für felbe In Bereitfhaft zu fegen, bie Ihnen baar 
bezahlt werden; jebem Megimente iſt ein Oberarzt mit 1000, 
und die nöthigen Unter⸗Wundaͤrzte mit 400 Plaftern momatli- 
her Befoldung beigegeben; Medlkamente und irurgiihe In= 
firumente find angefchaft, und werden den Truppen nachgefuͤhrt. 
— Daß diefe nenen, zum Thell fehr Foftipieligen, Einrichtungen 
die Reglerung nöthigen würden, auf Wermehrung ihrer Eins 
fünfte zu Dekung dieſer Ausgaben zu denken, war vorand zu 
feben, Auch kamen nach und mad verſchledene neue Auflagen 
jum Vorſchein, bie bisher fm ber Türkei ganz unbefaunt waren, 
So wird von den Kaufbuden, Häufern, Chan's und Magazlnen 
eine tägliche, nach Verhaͤltniß ihrer Lage und Größe bemeifene 
Abgabe, von jedem Kalkdſchl oder Bootsmann vier Para, von 
jedem Arabadſchi oder Fuhrmann für jedem Miethwagen bref 
Yara gefordert. Die Kopfiteuer fol für die hoͤchſte Klaſſe auf 
36 Ylafter, für die mittlere auf a4, und für die geringfte auf 
1a Plafter erhöht werden. Undere Maaßregeln betreffen bie 
Konferkbfrung der Griechen, Armenter und Juden, niht etwa, 


um fie zum Krlegedlenſte zu berufen, fondern um über ihr Be⸗ 
tragen, Ihre Beſchaͤftigungen und die Einrihtung der Steuern 
beffer wachen zu Können. Endlich werden auch bie Mauthgebuͤh— 
zen von mehrern Erzeugniffen bes türfifchen Bodens, 3. B. von 
ber rohen Selbe, auf das Doppelte, andere In geringerm Ber: 
haͤltaiſſe, erhöht. , Diefe neuen Anordnungen, fo wie die Anftal- 
tem zu dem bieiähtigen Feldzuge gegen bie Infurgenten, haben 
im der legten Belt am meiſten bie Aufmerkſamkeilt des Publl⸗ 
kums befchäftiget, welches von dem lebhafteſten Wunfche befeelt 
tft, dem Zuftande der Unruhe und Verwirrung, der feit fo vle⸗ 
len Jahren In den Infurgirten Ländern herrſcht, ein Ende ge= 
macht zu ſehen, — ein Wunſch, der von allen Freunden ber 
Menſchheit getheilt, und von den Gefandtfhaften ber europaͤl⸗ 
Then Mächte, deren unabläffiged Beitreben auf Wiederberftel- 
lung und Erhaltung der Ruhe fun Europa abzlelt, bei der Pforte 
fortwährend unterftägt wird. — Die lezten aus der Gegend von 
Athen eingelaufenen Nachrichten reichen bis zum 9 März- 
Karalstai war an diefem Tage, nachdem er dem Omer⸗ Paſcha 
bei Diitomo bedeutenden Merluft beigebracht hatte, Ihn aber 
nicht hindern Fonnte, fih mit dem Ueberrefte felner Truppen, 
über Daulla nah Talandl durchzuſchlagen, bei Eleuſis eingerrof- 
fen. Die In den erften Tagen bes Februars im Piräus gelan⸗ 
beten Griehen und Philhellenen befanden fi fortwährend im 
Befize biefes Hafens und des Phalerus, und man glaubte, daf 
fie, mit Karalstati vereint, einen abermaligen Verſuch zum Ent: 
faz ber Eitadelle von Athen, im welcher Fabvier das Kommando 
führt, unternehmen dürften. Die neueften Blätter der allge: 
thelnen Zeitung Griechenlands, die bis zum ı0 März (meuen 
Styls) reihen, enthalten über die lezten Kriegevorfälle In At: 
tita und Lloadlen umſtaͤndllchere Angaben, aus denen fi, wenn 
man fie von der, bei Berichten biefer Art gewöhnlichen Ueber⸗ 
treibung enttieidet, der eigentlihe Stand ber Dinge In jenen 
Gegenden ziemlich genau entnehmen läßt.” 
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Litterarifhe Anzeigen. 


Im Verlage der J. E. v. Seidelfhen Buhbandlung in 
. aba find erſchlenen und in fämtlihen Buchhandlungen 
en; 


Brugbraͤu, Friede, Wilh., Handbuch für die unmittelbaren 
und mittelbaren Staatsdiener In Bayern, in Bezug auf ihre 
perfönlihen Verbältniffe, fo wie für Ale, welche fib dem un: 
mittelbaren ober mittelbaren Dienfte des Staates widmen wol: 
len; mit einem Vorworte: Ueber ben Gelft des ftaatsbiener: 


* 
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bghaftllchen Standes in Bayern. 448 ©. gr. 8. ı Thlr. 20 ggr. 
oder a fl. da fr. 
Diefes mit auferordentlihem Flelße bearbeitete, gemeine 
üzige und In der Urt einzige Werk, daß ein ähulihes gegen⸗ 
wärtig kein anderer Staat für ſich aufweiſen fan, It für alle 

Staatsdiener Bayerns, für alle Beamte und Geiftlihe vom er— 

ſten bls zum lezten Range, für die Herren Abgeordueten,: für bie 
erren Pfarrer, Landrihter, Rent, Zol: und Forkbeamten, für 
errfchafts: und Patrimonialrihter, für alle Maglfirate und 

Gemelndebevolmäctigte, für die Herren Advokaten und Nerzte, 

endlich für Ale, die ſich dem geiftlihen oder weltlihen Staate: 

bienfte erſt weiben wollen, ein unentbebriiber Ratbs 
geber in allen Ungelegenbeiten der perfönlihen Rechte und 

Verbindlihkeiten ihres Standes, worin fie jede Frage 

biefer. Art beantwortet, jeden Zweifel geldfet fin- 

den werben. . 

Die Borrede ift von dem talentvollen Hrn. Berfaffer mit@eijt 

und würdevoller Freimätbigtelt geſchrieben. * 

Gampert, Dr. Phil. Friedr., Rede Bei der Einführung des . 
Hrn. Pfarrverweiers Georg Friedrich Wilbelmkofchge, 
In die Pfarrftelle zu Markt Orttenburg im Unterbonanfrelfe ; 

ehalten den ı5 Dftober 1826, 16 ©. gr. 8. a ggr. oder6 fr. 

Klefbaber, Dr. %. 8. S., Unterfuhung der Frage: af 
benn die Diplomatit blos eine biftorifhe KHülfswlfenicaft, 
oder behauptet fie ihren Elufluß auch noch auf andere Wilfen- 
fhaften? line Untrittsrede, gehalten Im Stjungefaale der 
toͤnlgl. bayerifhen Afademie der Wiffenſchaften den 29 Novem:- 
ber ıBa6, 24 ©. gr. 8. 3 gar. oder ı2 fr. 

Shäffer, Dr. Joh. Ulr. Gottl. v., Ueber bie Stellung der 
Lelbärzte zu ihren Fuͤrſten, und ihre gegenfeltigen Berpflih= 
ungen; Ko — zu ſeiner Zeit. XVI. und 24 ©, gr. 8, 

gar. oder 24 fr. 

Seel, H., Erinnerungen aus den Zelten und dem Leben Eu— 
gene » Herzogs von Leuchtenberg, nach authentifchen Quellei. 

I und 492 S. gr. 8, Mit zwei Stammtafeln und einem 
Meglſter. » Thlr. oder If. 

- Diefes erbabene Färften «Gemälde unferer Tage umfaßt 
folgende Haupt: Momente in treuer Leheng - Schllderung bed 
umvergeflichen * und edelmuthlgen Mannes: I. Eugen 
Beaubarnoid während der Mepublit. — II. Eugen Napos 
leon, aboptirter talfertiper ‚Baer Franfreih und Wicekönt 
von tallen. — II. Familienbändnig des alten Königehaufe 
Wittels bach mit ber kaiſerlichen Dymaftie Napoleon Buos 
naparte. — IV. Engens Adminiftration im Königreiche Ita⸗ 
lien. — V. @ugens Feldzug in Italien und Ungarn. — 
VI. Eugen Napoleon und Marte Loulfe. — VII. Eus 
gan Napoleon, Erbpring vom Großperzogthum Frankfurt. — 

I. Eugen Napoleon im Feldzuge gegen Dufland. — 
IX. Eugen Napoleon, als Feldherr in Norddeutfchland. — 
x Eugen Napoleon, Oberfeldherr in Jüprien und Itallen. 
— XI. Eugen, Herzog von Leuchtenberg und Fürft vom Eich⸗ 
ftäbt. — XI. Eugens Tod. 


In ber gran tigen Buchbandiung In Quedlinburg if 

erfhienen, und in allen deutfhen Buchhandlungen su baben: 
Vierzig vorzäglih wirffame Mittel 

zur Vertreibung und Vertilgung 

ber Ratten, Mäufe, Kornwärmer, Schaben, Wanjen, Motten, 

Kohl: und Baumraupen, Erbilöhe, Obrwärmer, Amelfen, und 

noch anderer die Pflanzen zerftörenden Iufeften. Zum Nuzen für 

Sebermann. Preis, 74 Sur. oder 6 Gr. Eourant. 


* 

Die Kunft feine Gefundheit zu erhalten 
und wieder berzuftellen, bie Schönheit zu vervolllommnen und 
ein bobes Alter zu erreihen. Nebit einem Anbange geprüfter 
Mittel gegen die gewöhnlichiten Krankheiten im menſchuchen 

Leben 8, brofb. Preis 8 Or. 
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Gerihtlihe Befanntmachungen. 


heit des lenbuches für die Sta 
ur tkelung DI vie Selle 100. u A— des 
ae erde, melden 3 47 N * G. wurde In dem Kauf⸗ 
ER Kuen,. Bürgermelfter ‚im 
gl und fe M: Agatha Dorothea, ‚geb. 
v a zo hen sul F u Fang Bernard Di Ducrue am 
17, dabier abſchloſ⸗ 
unter ae uns —— wörtlich bebduuge 

55 * auch denen Ans der — Ruffluſchen Famille bei 
Nr eng und ibrer Descendenz, bei 
ucrueiben ge Freundſchaft beſte⸗ 
‚henben, nn das Ginftandsrebt, um den 
6, was ein Dritter davor geboten, vers 

17 Ku 
Da nun; ber erwähnte Allenationd-Fall gegenwärtig einge 
-. » fo werben biemit mach dem Autrage der Intereſſen⸗ 
Zubtoldiren. aus der v. Ruffin ſchen Familie, 
weide bemerfte ſtandsrecht geltend machen zu Fünnen 
u, . es .a ben wuͤnſchen, biermit aufgefordert, 
84 febszia Tagen gerftörliher Frlit, von :beute an 
ger Elnftandsreht hierorts um fo gewlſſer anzu- 
— umd su begtünden-, ald man.fonit den Verzicht auf die 
ee ———— dle desſalls Im Hppotbefenbuche vor⸗ 


der on tion loͤſchen würde. 
e — am N 4 a : 
tiiches ers: und Stadtgeriht, 


en — 
* Vorbtugs. 





Das 
königl, Kreis: und Stadtgeriht Münden 
- bat in bem Yukon] efen des buͤrgerl. Kunfts und Schönfärbers, 
— —— fer, .defh 9 Mio « Becinägen im 
un — Bis jest befgnnten Paſ⸗ 
Im von te, fl. überjteigen; unter bem.24 April 
fuung des Univerfaltonturfes erkannt. 
—S ober: und —— beſtaͤtigt wor: 
dei, ” A gende Chiftstage fetgelt st; 
I. jur Anmeldung md Nachwelſung der Serderungen 
Montag der 1, Mai 
11. jur Borbringung der Einreden gegen ie angemeldeten Kor: 
derungen f 
A de Ba man l. J. 
111. zur Schlußverhaudlung, und zwar 
3 See Be . ir pie Montag Ya 16.Qulil, 
54 J pille rk oh der ia Buauf. S —* 
14 Augujt 
jedesmal a udr. Es werben hlezu fämtlihe unbe: 
tannte Glaublger des Gemeinfhufbners andurd unter dem Rechts⸗ 
nachtbeile vorgeladen, daß das Nicterfheinen am- eriten 
gdiftstage die —2 3 der Forderung von ‚der gegenwaͤrti— 
gen Konkurs⸗Maſſe, das Nihterfheinen an den übrigen Edifte- 
tagen aber bie Susfallehung —X den an denſelben vorzunehmen: 
den Haudlungen zur 
— leich werden a 


Ige 

Ie Nenn, welde irgend etwas von dem 
ers in Hanben haben, aufgefordert, 

—* bei * — aha m Erfazes ‚unter Vorbe⸗ 

halt ihrer che A * übergeben. 


J ws es dis; und Stadtgericht. 
8 tl. M KEE Direktor. 
vinbemann. 


(Belanntmahung.) Man bat zur Liquidirung der — 
unbefriebigten Mac In der Felir Baron v. Füllifihen 
Vetlaſſenſchaft * von Kammerberg, und deren Befriedigung, 
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da Auseinand bie er! 
1 —35300 ee. Born fe V 52 auf 


aſſeuſchaftsmaſſe 
—— dert —— m an böfagtem 
zumelfen, als au 
tereffenten, na 
ria Freiherr v9 
dinand 8* — 
unterm 7.Dit. v. 38, indem ea Beil, — — 
J——— werden mwürbe, 
San 2 den 23 Mär 16 — 
oͤnigl. —— er: m und Stadtgerldt. 


"echt. » Säleid. 


Dei enngmed und Die von Ihrem Ehemanne felt ee 
nigen Jahren -böslich ediefene Katharima Nelle; ' 
— von Beten, ft mit Hinterlaſſung sweler 3 

ge 

Aus dem eat aufgenonmenen Inventarium mu man. 
übergeugen, ba Schuldenkand au Vermoͤgen * 

er — * Ehegatte nor Ku welcher 


2 — EEE 








Vernehmen nab nah Ungarn n bat, wird 
binnen brei Monaten vom er e der * 
hlerorts zu ſtellen, und felne i 


des Anweſens ober Bezahlung der —— N 2 
gewärtigen, daß man ihn ee Einf 
ten, ſolchen ex oflieio .einen Anwald und Int 
—— anhaͤnglgen Schuldenweſen er — fort⸗ 
a 

Zugleich will man befannte ald unbekannte Gläubiger auf- 
fordern, Innerhalb des nemliben Termine ihre ung bef 
Verluſt "ibrer Anfprüche soon * Maſſa zu ilauldi Fr 

Varrfithen, den -6 pri er 

Königlich A 56, Kandtidter 








Edift. Bon den Kalf. Kö. Stadt: und Landrechte zu Ind: 
brut wird dem Aarı Moritfh vom Voren milttelft gegen- 
wärtigen Ediktes erinnert, es babe wider ihn in Folge eines 
gieküpetiig. bemitiaten Verbotes bei diefem Gerichte Johann 
Unton Srätz von Botzen wegen geforderten 400 fl. R. W 
nebſt Zinfen Klage angebracht, und um die gerechte 55 
Hülfe gebeten. Das Geticht, dem der. Ort feines Aufenthaltes 
unbefannt, und da er wahrſcheinllch aus den k. k. Erblanden * 
weiend it, hat zu feiner Vertretung und auf deffen Gefahr und 


Unkoſten dem bierortigen Difafterial-Advofaten Dr. v, Widnranm"' 


nach der wergallichihen Serihtsordnung-ausgefährt 

den werden wird. Karl Moritfch wird deſſen durch diefe d 

liche Vorrufung zu dem Ende erinnert; damit er allenfalls ji 
rechtet Zeit felbit zu erfheinen, oder inzwifhen dem. bejkimms. 
ten Vertreter feine Nebtsbebelfe anbanden zu laffen, oder auch 
fid) felbft einen andern Sachwalter zu beitellen, und. biefem 
Gerlchte namhaft zu machen, und überhaupt jene —— Ode. 
nungemäßigen Wege einzuſchlagen wiſſen möge, die er zu feiner 
Verteidigung dienfam finden würde, da er fich die aug feiner 
——— entſtehenden Folgen felbit beizumeffen haben 


Junsbruck am a7 März ıBa7. 
v. FZeumtt, präfdent. 
v Ale er, a 
v. Gilm, Lan "Seren v Sappeller, 


als Kurator beitellt, mit welchem bie angebrachte um ef 


1 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo, 112, 





Veber das brittifhe Indien * 


Es fouen bie Fragen beautwottet werben, mas fi von dem 
ungelegenbeitem'der Engländer In Judlen halten laͤßt, ob die 
Erdeiniffe des Krieges gegen dle Birmanen, ber Aufftand bes 
Aaevoltes in Baerapöte, und der Verſuch, brittiſche Beamte 
zu ermorben, Grund zw Beſorgulſſen geben, ob die Bewohner 

Vlens wirtikh Zunelguug gegen ihre europaͤlſchen Beherrſcher 
Haben, ob die Verwaltungsweiſe fo iſt, umd Immer fo geweſen 
it, daß Me Engländer auf Zuneigung Anfpruc machen loͤnnen, 
und ob fi auf die Fortdauer der brittiihen Herrſchaft In Ju⸗ 
dien reinen Iäft. Die Lage der Dinge im britthſchen Indien 
iſt in dieſem Wugenbiite ſehr bemmrubigend. Der Krieg gegen 
die Blemanen war unndthig, und wurde febe unbedachtfam ans 
gefangen. Nach allen Nachrichten haben bie Birmanen keine 
fo befeibigende Herausforderung gemacht, daß es nöthig gewe⸗ 
fen:wäte, zu den Waffen zu greifen, und zwar zu einer Zelt, 
wo man zum Kriege nicht gerüftet war. Sle hatten ſich aller: 
Dinge, indem fie die Vorrechte eines unabhängigen Staates aus: 
übten, gewifle Gebiete unterworfen, die weber durch Untertha- 
denpilääteh, noch durch Bundespflicht mit dem Beſizungen der 
Engländer In Verbindung fanden, und auch eine oͤde Jirfel In 
Beſiz genommen, worüber England, wie es ſchelut, die Ober: 
herrſchaft zu befisen behauptete; aber fie haben keinen Einfall 
in das brittlſche Gebiet gemacht, und wenn fie eben fo viel Au⸗ 
fpruch auf jene Infel zu haben glaubten, als die Engländer, fo 
darf man fi wicht wundern, daß fie dem gebleteriihen Mer: 
langen, das Elland zu räumen, nicht ſogleich Folge zu leiften 
geneigt waren. Die Euglaͤnder erklaͤrten hierauf den Krieg, und 
waren fo wenig vorbereitet, als fie in der ungefumbeften Jah: 
reszeit Ins Feld rütten, daß Ihr Gebiet In große Gefahr ge: 
zierh.: Magider Kampf endigen mie er willz er muß nachthel⸗ 
lig fepn, und felbit wenn die Engländer glütlich find, kan der 
Zuwachs, ben ein ſchon zu großes Reich erhält, nicht anders 
als verberblich werben. Welt bebentlicher aber ald ein Kampf, 
deffen Ausgang ſich allerdings voransfehen laͤßt And alle Bei: 
hen einer Empdrung der Landesbrwohner, wie unbedeutend fie 
auch fey. Die vorgeblide: Urfahe bes Mufftandes in Baerad: 
pore iſt freilich veraͤchttich genug, aber es fragt ſich, ob bie 
vorgeblihe Urfache die wahre ſey. Fut die vorgebliche Urfache 
der Menterel int Fahre ı807 wurde elne Verordnung über bie 
Tracht der einbeimifhen Soldaten (Sepbys) gehalten, abet es 
ift befannt, daß die Furcht vor Neuerungen In ber Laudesre⸗ 
ligion die wahre Weranlaffung war. So mag auch der Aufftand 
in Baeradpore viel wichtigere Urſachen gebabt haben, Iſt dem 
fo, wie wird das enden? Ein Regiment, und mie es fchelnt, 
das widerfpenftigfie, iſt aufgelöst worden. Dreihundert in den 
Waffen geübte, am eutopdiſche Kriegczucht gewoͤhnte Soldaten 
find dadurch In dem Lande zerſtreut worden, und follte es zu 
Erelgulſſen kommen, die man fuͤrchten maß, fo werden fie bie 
erlangten Kenntulſſe gegen Ihre Lehrer anwenden. Und nun 


* Diefer, zwar etwas veraltete, aber doch noch Intereilaute 
Auffaz iſt aus den Briefen eines Ungenannten, ber lange 
in en Iebte, in Blacwood's Edinburgh Magazine vom 
Mai 1835 gezogen. 


meynenden Miffionarien zu verbreiten ſuchen. 


vollends der Mörbderfuh, wovon die Kunde nah Europa ger 
tommen iſt. Es Ift etwas fo ganz Unerbörted, daß ein Hindu 
ganz öffentlich anf einen. europälihen Beamten geſcheſſen haben 
fol, daß man beinahe daran zweifeln möchte. Mor fünfzig Jah⸗ 
ten würbe ein folhes Erelgniß allgemeines Schrefen und Er: 
ftaunen verbreitet haben, und wer es vorher angehindigt hätte, : 
wärde als ein Wahnfinniger ausgelabt worden ſeyn. Sollte 
der Hindu einzuſehen anfangen, daf 30,000 Enropder nicht im 
Stande find, 100 Millionen länger In Unterwärfigkelt zu hal: 
ten, als biefe 100 Milltonen es wollen? Haben die von den 
Europdern angelegten Schulen und die Miffionarien ihnen diefe 
Keuntniß beigebraht, oder reibt das Joh, das bie Enaländer 
aufgelegt haben, zu ſchmerzlich? Sep dem, wie Ihm wolle, bas 
brittifhe Neid in Indien ſcheint fhon ju wanken. Uber, wird 
man fagen, die Bewohner Indiens halten die Herrſchaſt der 
Europder nicht für ein Joh, fondern für ein Gluͤt. 9a, fo 
fagt man allerdings. Die guten Miffionarien erzählen im der 
Einfalt ihree Herzen viel von dem zufriedenen und glüflicen 
Zuftande des Landes. Werbrehen, fagen fie, find freilich haͤu— 
fig; Raub, Mord,. Veträgerel, Unzucht, ſelbſt Voͤllerel find 
überall häufig. Aber dis iſt nur dem angebornen Verderbnife 
des Volles zujufhrelben, das troz allem, was bie brittlſche Re— 
gierung für. daſſelbe gethan bat, doc nidt ehrlich, betriebſam 
und friedild; werden will. Man tefe nur das fünfte Heft der 


‚ Schrift „ber Freund Ynbiens’” (the friend of India), 


wenn man die Anfichten kennen lernen will, welche die wohl: 
Man koͤnnte 
daraus fliehen, daß die englifche Regierung die politifche Wohl: 
fahrt Indiens in hohem Grabe befördert bat, und daf auch die 
Bewohner des Landes dis felber anerkennen; ja der Verfaffer 
gibt ziemlich deutlich zu verſtehen, daß die Cinfezung jener Re⸗ 
sierung eine beſondere Fügung der goͤttlichen Worfehung fey. 
Aber es if ungegrüändet, daß Indien, wie der Merfaffer bes 
hauptet, vor der Grändung der brittiihen Herrſchaft ficbenhuns 
dert Jahre bindurd In einem Zuftande wilder Geſezloſigkelt ge⸗ 
weſen fen, ungegründet, daß bie Bewohner des Landes jezt 
Reihthämer fammeln, In der zuverfihtiihen Erwartung, fie 
ungefört auf ihre Nachkommen vererben zu koͤnnen, es Ifb eine 
ungerelmte Behauptung, daß man die Grundfäge der brittifchen 
Verwaltung fogleich ald Grundfäze der Biligfeit erfannt habe, durch⸗ 
ans falſch, daß der Landesbewohner die erfien Eroberer mit Be- 
wunderung und Ehrerbletung beiradtet, und die engliihe Hert— 
ſchaft fie von’ Eigengewalt und Unterdrüfung befreit habe. Wer, 
wie der Verfaſſer, glauben kan, daß jeder verftändige Cinhel: 
miſche durch felnen Vorthell an die Engländer gebunden fep, in 
der Ueberzeugung, dab mit der Entfernung der eutopaͤlſchen 
Hertſchaft die Sicherheit für Perfonen und Elgenthum aufhören 
werde, wer glauben kan, dab Meichtkum und Mohlftand feit 
ſechzlg Dabren zugenommen baben, und daß Zublen nie ruhiger 
und beffer verwaltet gewefen ſey, ald jezt, muß den Begenftand 
nicht fennen, worüber er eine Meynung haben will, Lord Corn: 
wallis mochte die edelften und wohlmeinendften Abſichten ha— 
ben, aber bie eigenen Sitten und Gewohnheiten Indiens, bie 
man jezt noch nicht vollfommen fennt, waren um dad Jahr 1793 
den Gugländern fo gang unbefanut, daß Niemand, weder Corn: 


wallls, noch fonft Jemand, eine Werfaffung hätte einfähren !ön- 
nen, bie nicht verderblich gewefen wäre. Kurz, bie fu Indien 
eingeführte Verwaltungswelſe Ift der Zage und den Gefinnun- 
gen ber Bewohner durchaus entgegen. Man muß fich über 
nichts fo fehr verwundern, ald daß eine folde Verwaltungs— 
welfe über 30 Jahre unangefohten und beinahe ungepruͤft be⸗ 
fteben konnte, fo oft auch einfichtige Männer, bie anfehnlice 
enter in Indien verwaltet hatten, Worftellungen dagegen ge- 
macht haben. Erft in neuern Zelten bat man darauf geachtet. 
Geſchluß folgt.) 





Türlel 

Der Spectateur orlental vom 9 März berichtet ans 
Yoros vom 3 März, die Fregatte Hellas, das Dampfſchlf des 
Kapltaln Haftinge und eine Brigg der griechlſchen Reglerung 
feyen zu der Expedition von Negropont Abgegangen; ferner 
vom 6 März aus Phalerus Folgendes: „Wir erhalten fo 
eben die Nachricht von einem erlittienen Nactheil des Omer 
vVaſcha bei Diſtomo. Karalstati hatte am 28 Febr. die Stel: 
lung, In welche Omer Paſcha fhon felt mehrern Tagen gedrängt 
ftand, miniren laſſea. Die Erplofion,, fo gering auch im Gan⸗ 
zen Ihre Wirkung war, erlelhterte boch den zu 3ooo Mann 
verfammelten Griechen bie Mittel zum Angrif des tuͤrklſchen 
Korps, das unter Verluſt zum Ruͤkzug gendthigt wurde, Omer 
Paſcha kam mit 1000 Mann zu Talante an, und man verſi— 
chert, daß er felbit verwundet fey. Unter bem mit ihm zuruͤk⸗ 
gegangenen Leuten befindet fich ein Korps von 500 Mann re: 
gelmaͤßlger Truppen, die ſich fehr tapfer gehalten haben. Man 
erwartet jeden Augenblik die Ankunft Karalskakl'se unter den 
Mauern von Athen. Seine Macht Ift aber mit binreldend, 
den Klutap Paſcha anzugreifen, deſſen Soldaten bereits bei meh: 
rern Gelegendeiten Proben von großer Tapferkeit abgelegt ha⸗ 
ben und im Ganzen auf 10,000 geſchaͤzt werben koͤnnen. in 
Säreiben des Obriſten Fabvier von der Akropolis vom geftris 
gen Datum fagt, daf er ganz neuerlich wieder fünf Philhellenen 
verloren babe, unter denen aub Hr. Maffenel ſey.“ — Die 
Fregatte Hellas hatte dem Spectateur orlental zufolge 600 Mann 
unter dem Befehle eines baverifhen DObriften an Bord, und 
war zu einer Erpedition an einem Yımlt von Attifa beftimmt, 
wo fie die Kommunltation zwifhen Negropont und dem Klutav 
Vaſcha abſchnelden follte. 

* Konſtantlnopel, 26 Mär. Die Pforte bat noch 
feine Antwort auf die Propofitionen der englifchen und ruffifchen 
Botſchafter in Betref der Griechen gegeben, und man glaubt, 
baf die am 23 dis erfolgte Abſezung des Reis-Effendl, der, 
wie jest auf einmal angefündigt wird, ſchon lange feine Entlaf: 
fung von einem unter den jezigen Umfländen fehr ſchwlerigen 
Yoften erbeten haben foll, bios vom Sultau befcloffen worden 
fen, um Zeit zu gewinnen. Wenigftens wird ber als Achter 
Mufelmann gefchliderte Nachfolger des Meis-Effendi durch bie 
bier üblihen Formen und dem bevorftebenden Eintritt bes Ra— 
mazan Vorwände genug finden, um die Gabe zu verzögern. 
Der brittifhe Botfhafter, Hr. Stratford Canning, bat Indeffen, 
gleich nach der Abſezung des Meis-Effendi, vorgeftern elne neue 
Note übergeben, und die Pforte erntiih ermabnt, die Antwort 
nicht länger zu verjögern. Wuc die Minifter der übrigen Höfe 
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ſollen biefer Tage bie ſchon erwähnten Schritte machen wollen, 
— Der ruffifche Botſchafter hat auf bie Beſchwerden ruffifher 


ı Shifd-Kapitaind, welche aus bem Mrchipel kamen und anges 


balten wurben, um Böle zu entrichten, bie fie ſchon entrichtet 
hatten, nene Vorſtellungen bei ber Pforte gemacht, und babek 
auf den Traftat von Aljermann hingewiefen. Bis jezt laſſen 
aber alle. Dispofitionen ber Pforte wenig ober Feine Ausſicht 
jur Annahme aller diefer Unträge übrige. Man erſchoͤpſt ſich 
Inbeifen in Muthmaafungen, ob und welche Maaßregeln bie vera 
mittelnden Mächte ergreifen werben, Im Fall die Pforte beharr⸗ 
lich Alles abfchlägt. 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 


vom sı April 1627. 


Pe 


Metalliques 5 Proc. 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. 1837 - 


b) Bayerische Staatspapiere. 


u. 


Obligstionen mit Coupons 4 Proc. 
dito kü⸗ 5 Proc. 
Landaniehen — — 0.0.2020. + 5 Pro«. 


Lotterie-Loosse E—M. . . . + + 
detto unverzissliche, A 10. . - 


— — — —— — — — — 


PROSPECTUS. 
Subfcriptions » Erdbffnung 
ohne Woransbezahlung. 
Biblio rhett 


der 
dbeutfden Klaffifler, 
eine Auswahl 
bes Schönften und Gebiegenften 
aus ihren 


fämmtliden Werten 
®othba, 1827. 


Autoren: 
(Diäter und Profalter.) 





Abbt Gocklug Klopſtock 
Arndt Gpetbe Kulgae 
Apel Soeh Köppen 
Blumauer ge eborn Körner 
Bodmer er Kotze bue 
Bürger edenberg Ravater 
W. v. Cheip eren Le ſſing 
Slaudlus bei Lichtenberg 
Sollin einfe Logan 
Sramer dito Luden 
Erenzer offmann Matt hlſſon 
Duſch uber Mendeisfohn 
Eichhorn umbolbt Meisner 
Engel r. Jacobs Mor 
Fichte tr. 9. Jacobl Möfer 
Gerſtenberg Käftner 4. ». Müller 
Gele Se ſchin —— 

Die Kar 
Sehe Klett Debienfhläger 
Sleim Klinger Dpis 
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A. W. v. —— u 


elt gr. v. Schlege Ban der Velde 
euer \ ume I. H. Voß 
‚Paul Fr. Richter Sonnenberg @. Wagner 
hm —— —* 
aumer er ruer 
= Rüdert enr, Steffens Wieland 
elling turtz Winckelmann 
Schlllet Sulzer Woltmann 
Schubart Thümmel charlaͤ 
@. Schulze Tleck Immermann. 
Kangelrebner: 
Ammon Löffler Shatter : 
Bretihnelber Marezoll Schlelermacher 
Eramer Möfer Schuberoff 
Dräfede Niemeyer Stol 
anfteln Ribbed Spalding 
ems Relnhard Teller 
erufalem ” Roͤht Veillodter 
rummachet Sack Zollitofer. 


PROSPECTUS. 


Zwar wurden die Werke ber reichiten Geiſtet bes vorigen Jahr: 
hunderis und der Gegenwart — die Werke ber vorgenannten bo: 
gefelerten Männer und Frauen, melde den Rubm, bie Freude 
umb den Stolz des Baterlandes ausmachen, bereits in vielfälti- 

en Sammlungen dem Publlkum dargeboten, — zwar bat man 
über fhon unter dem Titeln vom Ehreftomatbien, Anthologien, 
Blumenlefen ic, ic. vom vielen jener Schriftfteller Auszüge Im die 
größere Lefewelt gebracht, aber ein Wert wie das Unfrige, eine 
ute Auswahl des Schönften und Gebiegenften aller großen 
iter und Profalter der deutſchen Nation aus, und feit ber 
derlode, die wir vorzugswelfe die Hafifbe unferer Litteratur neu⸗ 
nen, nad einem umfichtigen, wohlgeordneten Plane, Im fhönen, 
anfprehenden, auch zum Wertrieb in das — was Bücderausftat- 
tung betrift, äfthetifher deufende — Ausland geeigneten Bor: 
men, und zu einem Preiſe, der aud den Alleraͤrmſten nicht von 
ihrem Beflz zuräfwelst — eine folbe Sammlung, wie fie die 
Britten, die Franzofen, die Italiener von ipren Klaſſikern längft 
befisen, biieb in Deutfchland bisher ein vergeblicher Wunſch. Und 
nie tbat feine Erfüllung mebr.noth, als jest. Weberfezungen von 
frangöfifben, engliihen, amerlfanifpen und welfchen Seiſtes⸗ 
werten überfhwernmen zu Hunderttanfenden bie beutfche Leſe⸗ 
welt, und in Sweigrofhen: und Neunfreuzer: Ausgaben drängen 
fie fi bis in die Gefindeftuben, bis In die Härten, und ihr waͤßrl⸗ 
6, aber woblfeiles Undeutſch verdrängt die herrlichen Erzeugniſſe 
ftfteller des Volkes. Des Wolted Geſchmak verdirbt 

bei der ausländifhen, in unfern deutſchen Heberfegungstühen 
oft fo jämmerlich jugerichteten Koft, und feine angeborne Nel: 
gung zum Fremden, ſelbſt in ber Gelftesnahrung gebätfhelt, 
wird aufgezogen zum monitröfen Auswuchs, der unfern Nationale 
barakter entträften und verunftalten muß bis zur Untenntlic- 
keit. — Schon iſt tleſgewurzeit das Uebel und nur überlegene 
Waffen können es fieareih betämpfen. Bleibe Wohlfell— 
beit muß dem Verbrängten wieder Eingang verfcaffen neben 
den begänftigten Fremdlingen, größere Eleganz diefe in Schatten 
ellen — fhlagen wird fie die Innewohnende größere Kraft. 

m, der des Deutihen Namens noch werth Ift, behagt auf 
Schillers Wildelm Tell eine Ueberfegung vom Cain Borons, 
— ober nah einer Erzählung von Fr. Jacobs eine Webertra- 
gung bes verworfenen Safanova? Wer möchte ein Binden 
von Jean Paul auf feinem Bücherbrete miſſer, um eines 
verbeutfhten Romans, ber Geulls wilen, oder wer eine Bür: 
gerſche Ballade um eine gerabebrehte von Scott? Kelner — 
wenn ibm beides, das heimiſche Beſſere wie das fremde Schlech⸗ 
tere, um elnerlei Preis zur Wahl geboten wird. 

Und die fol ihm umfre Bibltorbef. 

Aber fie fol nicht allein ber Maffe des Deutfchen Molke bie 
Schule der Borbildung werden zur beifern und Innigern Betannt: 
ſchaft mit, feinen großen Dichtern und Profaltern, fie fol auch 


der, bei unfern mörblihen Nachbarn laͤngſt feitgemwurgelten, in 
Erantreic, In England und in den Vereinigten Staaten von Nord: 
amerifa rüftig emporwachfenden, Im füblichen Europa eben kei: 
menden Liebe für die deutfche Litteratur, neue Jünger, und ihren 
eroen neue Merebrer gewinnen, Welt entfernt, daß uufre 
mmlung der Verbreitung Ihrer vollftändigen Werke hladerllch 
feyn könne, wird fie ſolche vielmehr auf das Eräftigite fördern, 
und, Indem fie vermödge ihrer Form und Ihres Preifes bie Saat 
des Willens in alle Klaffen ausftreut, den Wunſch einer vollfomms 
nern Bekanntſchaft mir den Originalen in Taufenden erwelen, In 
es er, ohne unfere Blbllothek, Immer gefhlummert haben 


Die Biptlorhek it auf 150 Baͤndchen berechnet ,- von de⸗ 
nen, den ı Mat 1827 aufangend, alle 8 Tage eins erſchelnt. 
Dbfchon ben en und dem Zwek der Sammlung gemäß, ben 
melften der genannten Schriftfieller nur ein Baͤndchen enges 
räumt werben kan, fo haben doch folde, als unfer Schiller, 
Goethe, Klopftod, Herder, Leffing, Jean Paul auf 
um ei oder mebrere Anſpruch. Jedes Bändchen albt das Bildnif 

es Derfaffers, jedem ſteht deſſen Lebensbeichreibung und eine 
Ueberfiht und kurze Eritifhe Würdigung aller feiner Werte vor. 
Der Abdruf des Ausgewäblten wird nach den beiten, neueften 
Driginalansgaben heforgt und auf die Korrektheit die größte Sorg⸗ 
alt verwendet. Daß wie von den lebenden Schriftftelern nur 
großen Goethe, Scheling, Jacobs, —— die belden Schle⸗ 
gel, Ludwig Tieck und einige andere aufgenommen baben, über 
deren Alafficität Die Stimme der gelebrten Welt längft entſchleden 
‚bat, wird Keiner tadeln, der zu urthellen faͤhlg if. 

So viel über unfers Unternehmens Anlage und Zwek. Möge 
es und und unfern Mitarbeitern gelingen, ber Welt in dem 
Sewaͤhlten ein Zeuguiß zu geben, daß wir unferer Idee ges 
wachen waren, daß wir, Die aroßen Gelfter in ihren Höben und 
Tiefen erfennend, das Unrelne, Schlechte und weniger.Qute von 
dem Meinften und Beften zu fhelden wußten, auf daß wir nicht, 
wie von unfern Vorgängern fo mancher, Schmuz aufraffen mit 
dem Golde, oder, überwältigt vom Gegenftande, Spreu ergreifen 
für Welzen, nnd ftatt einen unverwelliihen Kranz von Immor⸗ 
telen zu flechten, Gulrlanden winden von Blättern und uͤ 
em Laubwerk. Mögen aus dem Samen, ben wir, durch bie 
eabfichtigte ausgedehntefte Verbreitung unferer Sammlung, in 
ale Welttbeile ausitreuen, für die unfterblihen Werte, von wels 
then wir ihn entlehnen, neue Bewunderer, ihren Verfaſſern 

und deren Manen neuer Rubm und neue Verehrer, und unfes 
rer Baffiiben Litteratur bei unferm Wolfe allgemeinere Mor: 
liebe erwachſen, und im Auslande eine Immer verftändigere und 
gerehtere Würdigung! 

Sorha, im März 1627. 

Die Mebattion. 
Subferiptlondg: Bedingungen. 

I. Die Bibliothek der deutſchen Klaffiter erſcheint in drei 

verfäledenen Ausgaben: 

1, a ae InSebes, fehr 

niedlich, FE ER 
4, ee b —— In gefaͤlllgemh Bandwelſe. 


uodez, rec ns 
3. Pracht: Nusgabe In groß Imperlal:Dftav, Heftwelſe. 

II. Sämtlihe Ausgaben werden mit eigens dazu gegoffenen 
neuen, febr gefälligen Schriften anf das koftbarfte englifde 
Belln gedruft. 

Ill. Bon allen 3 Ausgaben wird wöhentlih ein Band oder Heft, 
In lithograpbfttem Umſchlag, an die Befteller porto= und fos 
ftenfrei zu folgenden Preifen abgeliefert: 

». Die Miniatur: Ausgabe, das elegant broſchlrte Bänb- 
hen von 7 bls Bogen mit einem Kupfer, zu zwei Gro⸗ 
ſchen fdhfifh oder 9 kr. rhein. 

2. Die Kabinetts- Ausgabe, das ſchoͤn gebundene Bänd- 
den von 9 bid 10 Bogen mit ı Kupfer, zu 4 Gtoſchen 
Saͤchſiſch oder ı8 fr, rhein. 
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3: Die Pracht ausgabe, in gefpaltenen Kolumnen, bie Au: 
pferabbräfe, avant la lettre, dus Heft gu 6 Oroſchen 
Saͤchf oder a7 fr. rhein. 


IV. ‚Die Beftelfer. Haben den Buchhandlungen .nihtd zum Mor: 
aus, ſondern den Eleinen Betrag, Immer nur für einen Band, 
bei. deffen Eipfangnabme zu bezahlen. — Sie find 
nicht an. die Fortſezung gebunden, und fönnen fie audfclagen, 
wann ſie wollen. Sie haben auch dem Buchhändler unter fei- 
uerlel ka eine Nabzablung auf den feſtgeſezten Preis 
zu machen. 


V. Wer bei frgend einer Buchhandlung auf 6 Eremplare ber 
Bibliothek: beftellt, hat ein fiebentes gratis au for: 
dern. — Bejtellungen auf einzelne Baͤndchen werden zwar 
es angenommen; auf foldje aber Feine: Freieremplare ge⸗ 

attet. 


Der Sudferistiond: Termin ſchließt für gang Deutſch⸗ 
land den ı5 Mat, für das übrige @uropa und für die 
Nereinigten Staaten von N. a. am ı5 Jul. — 

‚ Man beftellt bei allen guten Buhhanblungen, niht 
aber bei uns bireft. 


VI. Es werden auch Beitellungen auf allen ins und auslaͤndi⸗ 
ſchen Porämtern angenommen, an welche fi diejenigen 
menden wollen, denen feine Buchhandlung jur Hand if, Wer 
aber bei den Poftdmtern beitellt, muß fid für die Mb: 
nahme ber bis zum Jahresſchluß erfhelnenden —** 
verpflichten, da ſich diefe Behoͤrden mit ber Abgabe ein- 
selner Nummern nicht befaffen Fönnen. 

Die erften 2 Baͤndchen enthalten: Auswahl des Schoͤnſten 
aus Schiller’ Werten. E. B. Gedichte). er 
folgen: Klopftod, Jean Paul, Lerffing, Wieland, 
Gpvetbe. 

Die erften Befteller erhalten die beften- Kupfer: 

abbrüfe. 


* > 
” 


Bon ber der Bibliothek einverleibten Authologle deutſcher 
Kanyelreduer wird noch eine vierte, befondere Ausgabe Im 
6 Bänden Oktav, auf das koſtbarſte engliſche Belin, unter fols 
gendem Titel veranftaltet : 


Bibliothef 
Deutfher KRanzelberedtfamfeit 
oder 
Mufferpredigten der berühmteften deutſchen Kanzelrebner 
für j 
Pfarrer und Schutllehrer 
und zur 
biäwslihem Erbauung. 

Jeder Band, a0 Bogen ſtark, wird mit 5 Portralts großer 
*8 ausgeſtattet, und den Subferibenten zu 10 Groſchen 
fähfifh ober 45 Er. rheln. fhön und dauerhaft gebun— 
den überliefert. Wir empfehlen biefe Ausgabe vorzüglich Land— 
geiftliben, Schullehrern und Familtenvätern. Dir ı. Band er: 
deine den 1" Fu, die folgenden, monatlich einer, bis Jahres: 


ſchiuß Die früheſten Beſteller baben auf bie erſten 
und beften Kupferabbräte billigen Anſpruch 


Anbererfeits = wir‘ eine 2ffte ber Prelſe, wozu ſaͤmt⸗ 
liche unsgaben bei allen guten Buchhandlungen In den angeführ: 
ten Ländern von den Subferibenten begogen werden fönnen. 








Bibi 
Bihlforther ber d. Sa 
- ber beutfhen Klaffiter. jelbered: 
Laͤnder.  farkifeft. 
; m — — 
e pr.iXusgabe pr. e pr. pr. r 
Bändchen, | Bänd en Ser bro: — 
broſchirt. gebunden. | cirt. 
An Sachſen 
— ei Gt. Conv. 4 Gr. Eonvi[6®r. Eomv,| 10 Gr. Ens, 
— Preußen ala Sar. 5Sgr. 14 Sgr. 2) ” 
— Deftreikh Str. onv. Jı6fr, Conv. * onv. Bo Come 


Bayern 6 
yet | 9 ri theint.|1B£r. chefnt.|aykr, rheint.|55 Frirheinf, 


u re ! 4Sch. Eur. 8 Sch. Eur. 
— Niederland a20 Eents. 40 Cents. 


. 40 Centim. |Bo Sentim. |1 $r. 2068. Frauten. 
ı Sällling. 


— England 16 ce. 1’/2 Schlll.⸗ Ring. 
San, Ian ML [tina 
— Dän ı c0.Sch- co. o.Sch· 76 
— Ber. Staat. 10 Cents. a0 Cents. 30 u ae 

Don unferm Bemühen, ald Verleger der Bibliothek der deut: 
jgen Klaffifer, bei biefem Unternehmen,. bie dentbarfte 

ohlfeflhelt mit einer noch unäbertroffenen Ele— 
ganz zu vereinen, und das Aeußere des Werkes deſſem Ju— 
nern würdig anzupaſſen, mögen bie —— von ſaͤmt⸗ 
lichen Ausgaben zeugen, welche in allen foliden Buchhandlun—⸗ 
gen unentgeldlich zu haben flud, 

Am 26 März 1827, 

Das bibliograpbifhe Juſtitut 
n Gotha. 


* 


„Niemals Tan ber Inhalt unſerer Bibllothet veraften; 
ober ihr Wertb fib verringern; er iſt unvergänglict: denn 
’ 


1264, Eur. a20 Sch. Cur. 
60 Centẽ. |ı Bulden. 


bie Werke, bie fie bietet, leben ewig, unſterblich fangen Schif 
fer, und Goethe, und Voß, nud Klopftod, wie Water Homer: 
Wie fie uns erfreuen, fo erfreuen fie nad Jahrhunderten noch 
unfere Eukel; und derjelbe Genuß, den unfere Bibliothek Ihe 
rem erften Beſiger gewährt, überträgt ſich ungeſchwaͤht anf 
alte folgenden, Der Familienvater, ber fic. als werthvolles 
Geſchent für ſelne Kinder kauft, der Freund, ber fie bem Freunde, 
der Gatte ber fie.der Gattin, der. Liebende, der fie der Gellebs 
tem verehrt, ald Mal der Erinnerung und der Liebe, fie alle 
tragen das ſchoͤne Bewußtfeon in fi, daß eine: ſolche Lektüre 
nur die Keime: des Großen, des Schönen, des Guten weten 
könne in der Seele der Jugend, mır Bereblung ſchaffen werbe 
Im Geiſte des Mames und ber Hausfrau, — denn verbaut 
tft. alles Unbeittge, alle giftbergendew Blüthen find ausgefchles 
den aus unſetrm Krane.” (Borrebe.) - 


Verkauf von feimwolligen Zuchtſtdren am 14 Mai 1827 
zu Hohenheim bei Stuttgart, 

Die Mitglieder der. wuͤrtemberglſchen Scafhalter : Gefell: 
ſchaft werden am Montag den ı4 Mei db. 7. von da 
ı3 Uhr am im landwlrthſchaftllhen Inſtitute za Hobenheim 
(nddvoraunsgegangenem Verkaufe ber Zuchtwidder aus ber Heben⸗ 
beimer Pandesftammfcäferel) einen Vertauf von felnen Zuchtold⸗ 
—— wozu biemit die Kaufufigen.des In» üud aus⸗ 
la eingeladen werden, wit Bemerfeh, daß cin großer 
Theil der Befizer der feluſten Hg des Koͤnlgtelchs 
Zuchtftöte zum Werkaufe am benannten Tage gu Hohenbeim 
aufftellen wird. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro, 113. 





Ueber das brittifche Indien. 
Geſchluß.) 

ueberall hertſchen Irrige Anſichten von dem Charakter der Ein⸗ 
heimiſchen. Die ungluͤtlichen Hindu werden als bie verderbte: 
ften und laſterhafteſten Menſchen geſchlldert, die es je gegeben, 
und allerdings findet man In den amtlichen Berikhten aus In- 
dien mar zu viele Nachrichten von begangenen Verbrechen. Mber 
was Aft die Urfahe? Die angeborme MWerberbtheit des Volles, 
heißt es gewöhnlich, und feine entfeglihe Rellglon. Die An⸗ 
bänger einer folden Religion muͤſſen Immer graufam, wolluͤſtig, 
verrätherifch, mieberträctig und ranbgierig, alles Vertrauens 
ummwärdig, und durchaus nicht dazu geeignet gewefen fepn, mit 
Macht bekleldet zu werden. Man möchte aber dagegen behaup⸗ 
ten bärfen, daß die Mepnung von Ihrer Unmärbigtelt, mit Wer: 
antwortiichfelt verbundene Aemter zu verfeben, eben dadurch, 
daß fie die Menfhen in ihrer Helmath berabwärdigt, welt 
mehr als irgend eine Maafregel der brittiihen Machthaber da 
zu beigetragen bat, die Sittlihfelt ber Bewohner Hinduſt ans 
zu verderben, und Ihre Zunelgung gegen Ihre Beherrſcher zu 
fhmähen. Niemand wird zwar ber Sittlichteit ber Hindu, felbit 
während der vielen Jahrhunderte, wo fie unter einer patriarcha⸗ 
liſchen Verfaſſung lebten, eine Lobrede halten oder behaupten 
wollen, da man von Wiſchnu's Anbetern unter allen Umſtaͤu⸗ 
dem fo viel Redlichtelt erwarten dürfe, als von dem Achten 
Shriften; aber der politifhe Zuſtand Indiens, felbit wie er jest 
deſchaffen ift, die Abthellung des Volkes nah Bewerben, feine 
Bekanntſchaft mit beinahe allen näzlihen und mit vielen anges 
nehmen Künften des Lebens, und vor allen Dingen feine Buͤ— 
her über Sitteniehre und Rechtelunde geben den Beweis, daß 
es eine Zeit In feiner Gefhihte gegeben hat, wo Tugenb und 
Later unterfhieden wurden, und die Machthaber die Ausuͤbung 
der Tugend beforderten. Die Bewohner Hinduſtans fanden 
unter Gefezen und unter einer geordneten Berfaffung fange vor: 
per, ehe die Vorditern der @uzopder ihre Waͤlder verlafen bat: 
ten, und obgleich biefe Verfaffung, wie ihre Religlon, von eige: 
wer Urt war, fo konnte doch bas Voll unter dem Schuge ber: 
felben In allen Beziehungen des geſellſchaftllchen Lebend unge: 
ſtoͤrt feine Kräfte üben, Es fragt fih alfo, waren die Bewoh⸗ 
ner des Landes, wenn fie verberbt find, wie es ſich uicht laͤug · 
«new läßt, ed Immer, oder iſt Ihr Verderbulß neuern Urfprungs? 
Häben bie Laſter unter ber brittifchen Herefchaft eher zugenom⸗ 
»- men als ſich vermindert, worin liegt der Grund? Nicht im ber 
Religion, die noch jezt fft, was fie Immer war, wohl aber in 
der brittiſchen Verwaltungswelſe und in Ihrer gänzlihen Unver⸗ 
einbarteit mit dem gefellfchaftiichen Zuftande des Morgenlandes. 
Unter Ihren einheimifhen Beherrſchern waren Rellgion und Ge: 
ſeze bei den Hindu fo innig verbunden, daß Die Glaubensvor⸗ 
ſchriften durch die Wollzlehung der Geſeze eingefchärft wurden. 
Die brittiſchen Mahıthaber Hingegen haben beide geſchleden, und 
ungeachtet bes Vorgebens, bie eingeführten Gewohnheiten im 
Weſentlichen nicht umwandeln zu wollen, das Land gänzlich re 
volntionirt. Sie haben überall den Beſiz des Landeigenthums 
verändert, Laͤndereibeſtzer gefchaffen, wo es deren fräher Feine 
gab, und Menfchen ihrer Beſtzungen beraubt, die feit Jahrhun⸗ 


berten ihren Vätern gehoͤrt hatten; fie haben Gefeze eingeführt, 
melde bie Bolfdmaffe gar nicht kennt, fie haben eine Menge 
erblicher Beamten ihrer Mact beraubt, und fie im ihren und 
ihrer Landsleute Augen herabgeſezt, fie haben die Geſellſchaft 
ganz aus Ihren Angeln gehoben, und wundern ſich nun, daß bie 
Landesbewohner nicht tugendhaft find. Und in ihrer Rellglon 
fol die Quelle ihrer Lafterbaftigteit zu fuchen fern. Abgeſehen 
davon, daß die Rellglon auf bie Aufführung ber Maffe des Bol- 
tes überall nur wenig Einfluß haben, und allein die Menge nicht 
leiten fan, wenn nicht der Zwang ber Gefeze binzutommt, fo lehrt 
bob auch die Hindu⸗Religlon, troz vieler Lngereimtheiten, bie 
jedoch mehr den fpetulativen Glauben, ald das praftifche Leben 
angeben, mehrere wichtige Wahrheiten, unter andern Belohnung 
der Tugend und Beſtrafuug des Lafters im fünftigen Leben, und 
ber Giaube iſt fo Innig mit allen Verhaͤltulſſen bes Lebens ver: 
weht, daß der Hindu die Glaubensvorfchriften nicht vergeffen 
fan. Sieht man bie empdrenden Gebräuche, wozu bie Religlon 
auffordert oder ermuntert, fo muß man den Beweggrund, der 
dabei obmwaltet, nicht überfeben, und bedenken, baf fie zu felten 
vorfommen, um dauernden Einfluß auf den Volkscharakter zu 
haben. Dahin gehören die Verbrennung der Wittwen, ber 
DOpfertod der Ainder durch Ertränfung im Ganges, und die Auf: 
opferung wilder Schwärmer, fi von dem Wagen des Gözen zu 
Dſchaggernath überführen zn laſſen. Eben fo wenig fan man 
dem Mole Wolluft und Unkeuſchhelt vorwerfen, well es ben 
Lingam anbeter, Es verehrt In biefem Sinnbilde nur die Gott⸗ 
beit der Fruchtbarfelt, und es wird durch ben Aublik von Ge— 
aenftänden, die für umfere verfelnerten und von der einfachen 
Natur entfremdeten Empfindungen widrig find, gar nicht aufs 
geregt. Jones bemerkt treffend, es fen ben Indifhen Geſer—⸗ 
gebern, wle es feine, nie eingefallen, daß eine Natürlichkeit als 
etwas Unzuchtiges anſtoßen Fönne, und man finde biefe Eigen: 
beit in ihren Schriften, mie in ihren Unterredungen, ohne daß 
man daraus auf verderbte Sitten ſchlleßen koͤnne. Auch wird 
in Menu’ Gefezen die Zuͤchtigkeit ernſtlich eingefhärft, und fie 
enthalten, mie die übrigen heiligen Hindu-⸗Buͤcher, die Haupt: 
grumdfäze der Sittenlehre. Der Werfaller der Briefe, dem wir 

bier folgen, erinnert unter andern an bie befangene unb durch 

entſtellte Zeugniſſe unterſtuͤzte Schilderung, melde der wohl- 
mepnende Wliberforce- Im Jahre 1013 von dem verberbten Chas 
rakter der Hindu gab, um die Notbwendigfeit bdarzuthun, eln 
Heer von Miffionarien zur Belehrung der Andier abzufenden, 

Er beruft fih dagegen anf bie Zeugniſſe unpartellſcher Mel- 

fenden, bie das Volk ohne vorgefaßte Meynung im Leben beob- 

achteten. So fpriht Terryv, der zu Aufauge bes ı7ten Jahr: 
hunderts einen englifchen Gefanbten ald Kaplan nah Delhl be⸗ 
gleitete, von ber Sicherheit, die der Meifende in Indlen Fand, 

von der Treue und Meblichkelt ber Bewohner, von Ihrer Mär 

hlgfeft , ihrem Abſcheu gegen MWöllerei und Trunkenhelt, von 

ihrer kiubllchen Liebe, von Ihrer Betrlebſamkeit. Aehnllche 

gänftige Zeugniſſe geben Orme, ones und felbit Dubols, der 

fonft gar nicht zu Ihrem Vortheile fpriht. Befonderes Ger 

wicht aber haben bie Aeußerungen des kundlgen Strachnv, 

die fib im zweiten Bande ber Selections from Records 

at the India Honse finden: Er behauptet, daß anſtaͤndig 
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befoldete elnhelmiſche Micter Ihre Pflicht volllommen erfül- 
fen würden, und daß man allmaͤhllg alle richterlihen Aem— 
ter In Bengalen Cinbeimifhen anvertrauen könnte, ohne daß 
es nötbig wäre, fie der Oberaufſicht der Curopder zu unterwers 
-werfen. Die Eandesbewohner, fagt cr, wären nur darum bers 
abgewürdigt und gebemüthigt, weil fie blos zu gemeinen und lnech⸗ 
tiſchen Dienften gebraucht würden, Andere Zeugniffe befräftl: 
gen biefe Behauptungen, und befonders muß auf die Ausſage bes 
funbigen Thomas Munro Gewicht gelegt werben, baf In vielen 
Gegenden Indiens, wo das Spftem dert brittifdien Verwaltung 
nicht gewirkt bat, das Volk fo fittlih fey, als irgend ein curo: 
pälfhes. Uber aller diefer Zeugufffe ungeachtet, muß jeder, 
der Indien Tennt, gefteben, daß man nirgend ein traurigeres 
Bild menſchliſchet Werderbtheit fehen fan. Woher bis? Seit 
1793, antwortet und Strachnp, haben Verbrechen aller Ark zu: 
genommen, und nehmen nod immer zu, unb würden, wenn 
auf die Jahre des Ueberfluſſes Drangfale;folgten, zu elnem beun⸗ 
rubigenden Grade anwachſen. Die Truntenheit reift ein. Die 
geringere Volksklaſſe iſt weniger gewiffenhaft In Glaubensſachen. 
Man fieht die Geſeze niet länger ald einen Thell der Religion 
en. Die Lafter und Verbrechen bed Volles geben aus feiner 
Armuth und Unmiffenheit bervor, und fhwerlih wirb es wohl- 
babender oder weifer werden, fo Lange ber gegenwärtige Zu: 
ftand der Dinge fortdauert. Der Verkehr mit den Europdern 
bat das Volk verfchlechtert, und wenn man fieht, daß im nenern 
Zelten manche früher unbefannten Gewerbe, Ungeber, Raͤnkema⸗ 
er, falfche Zeugen aufgefommen find, fo braudt man nicht 
zu fragen, wem die Wefänderung im Vollscharakter zuzuſchrel— 
ben ſey. Melueld it ein Lafter, das Inmer zunimmt, aber die 
Urface Itegt nahe. Als Lord Cornwallls erfahren hatte, daß 
der Hindu bad Gangeswaſſer für das heillgfte hält, machte er 
die überellte Verfügung, dab jeder in den Gerichten abzule⸗ 
gende Eid bei dem Ganges gefhworen werden follte, Der Hiudu 
aber glaubt ſich dur eine ſolche Betheutung, mag fie zur Be: 
bauptung der Wahrbelt oder ber Lüge gebraucht werden, ewige 
Strafe zuzuzlehen, und es erfhelnt daher Niemand In ben Ge— 
richten als Kläger ober Zeuge, andgenommen die verworfenften 
Menſchen, die gegen alle fittlihen und religlöfen Gefühle ab: 
geftorben find. So legen auch alle amtiihen Berichte gegen 
bie brittlſche Werwaltungswelfe, als elne Urfahe der Entjittli: 
dung und des Elends ber Landesbewohner, ein lautes Beugnif 


ab. Das Spſtem umferer Mechtöpflege, fagte Lord Haftings 


(Molra) Im Jahre 1815 hat nicht bie Erwartungen erfüllt, wel⸗ 
he ſich feine Urbeber madten, und wir haben, wie es ſcheint, 
eine Revolution Im geſellſchaftlichen Zuftande bewirkt, die burch 
ein ungluͤkliches Verhängnif für die Sittlichfelt des Volles ver: 
derblich, und unferer Megierung nachtbeilig geworden it. Das 
junge Geſchlecht, das felt den, im Jahre 1793 gemachten Ber: 
waltungselnrihtungen aufgewachfen ift, zeichnet ſich durch eine 
Zankſucht, welche die Gerichte nicht befänftigen kͤnuen, und 
durch Unfittlichtelt aus. Mag nun in bem Spftem felbft, oder 
in der Vollzlehung deſſelben die Urſache Legen, daß viele Bande 
des fittlichen und religlöfen Zwanges, ber auf das Betragen ber 
Einzelnen elnwirkte,- ſchlaffer geworden find, daß der Elufluß 
früderer Einrihtungen aufgehört hat, ohne dur einen andern 
Zwang erfegt zu werden, daß die heſtlaſten Leldenſchaften der 
menſchlichen Natur entzügelt worden find, und die heilfame Auf: 
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ſicht ber oͤffentllchen Mepnung und ber Privaträge nicht mehr 
befteht, fo laͤßt fi nicht Idugnen, daß bie brittiſchen Eintlch⸗ 
tungen einen Zuftand der Dinge herbeigeführt haben, ber fchnelle 
Abhuͤlfe forbert. 





Georg Eanning. 


Georg Sanning, engliiher Staatsfelretaie für bas De: 
partement der auswärtigen. Angelegenheiten, geboren 1770, 
ſtammt aus einer alten, aber nicht vornehmen Irländifchen Far 
mitte. Camden, In feiner „Britannia erwähnt einen Wil 
beim Ganning, welcher fünfmal zum Mapor von Briftol erwaͤhlt 
wurde. Der ditefte Zweig der Famille Canning, von welchem 
aber Georg Caunning nicht ſtammt, führt den Beinamen Gars 
vagh, und bat im vorigen Jahr den Irländifchen Palrstitel er 
halten. Georg Canning's Vater verlieh frühzeitig Irland, und 
vermäbfte fib in England mit einem ſchoͤnen, gelftvollen, aber 
nicht reihen Mädchen, zerfiel bei biefer Gelegenheit mit feiner 
Ramilie, und mußte von 150 Pfund jaͤhrlich, und von einer Ab⸗ 
vofatenftele Leben, die ihm nicht einmal fo viel einbrachte. Er 
ſchrieb politiſche Pamphlets, zulezt Gedichte, und ftarb den 11 April 
771, ein Jahr nach feines Sohnes Geburt, vor Kummer und in 
Dürftigteit. Seine Wittwe entſchloß fih, Schaufplelerin zu wer» 
ben, bebütirte unter und neben Garrid, ald Jane Shore, be— 
faß aber nicht Talent genug, um in London ein Engagement zu 
finden, ſchloß fi einer Gefellfaft von Strolling Players an, 
und verband fih mit einem Scaufpfeler, Namens Hunn, Das 
burch, daß fie ihren Sohn ber Familie Sanning abtrat, verfchafte 
fie ihm beſſere Ausſichten. Georg Cauning bat biefes mütter- 
liche Opfer nle vergeffen, und fib durch Ehrfurcht und Findiiche 
Llebe fowol in den frübern als in den fpdtern Jahren feines 
Lebens ausgezeihnet. — Er jtndierte in Eton. Im Jahr 1786 
gab er mit einigen felner Mitfchäler ein Journal, unter dem 
Namen „the Microcosme‘* heraus. Ein Jahr fpäter bezog er 
bie hohe Schule von Otford, kam nadı beendigten Stublen In 
London an, und erwählte das Fach der Rechtsgelehrthelt. She— 
rldan lernte ihn kennen und ſchaͤzen, rieth Ihm, zur Politik über 
zu geben, und gewann ihm bie Wahlftimmen von Newport auf 
der Infel Wight. Jezt bemerkte Ihn auch Pitt (1794), und 
verſchafte ihm (1796) die Stelle eines Unter-Staatsfetretairs 
im Departement bes Unswärtigen. — Selne politifhe Laufbahn 
iſt zu bekannt, um fie bier nochmals aufzuftellen; wir gebe 
alfo nut noch ein Paar Anekdoten von ibm. Nach des Vicomte 
Caſtlereagh Selbftmord ernannte der König Hrn. Canning zu 
beffen Nachfolger. In der erften Aublenz, bie er bei dem Mo⸗ 
narhen hatte, gab ihm diefer den Wunſch zu erfennen, daß er 
dem Spitem ſeines Vorgängers getreu bleiben moͤchte. — 
„Sire,“ war die Antwort, „bie Sache iſt bebenklih; er hat 
fi den Hals abgeſchnitten!“ — Ein andermal wurbe von ben 
Konftitwtlonen und dem konſtltutlonellen Syſtem geſprochen; 
Sanning bemerkte: „Die Völker haben Konftitutionen erhalten; 
es wird aber nicht lange dauern, fo werben fie mehr verlangen. 
Die Konftitutionen geben vorüber, wie die Glaubenslehren.“ — 
„und was werden Sie an Ihre Stelle ſezen?“ — „Die Dampfs 
maſchinen!“ — Als man neulich behauptete: Englands gegen- 
wärtige Verlegenhelt mache die Erbaltung bes Friedens noth= 
wendig, Eehrte er den Saz um, und fagte: „Die Nothwendig⸗ 
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eit, und aus dieſer Verlegenheit zu ziehen, Ift ein noch maͤch⸗ 
tigerer Beweggrund zum Kriege. Es glit aber einen Krieg, 
wobel England viel zu gewinnen, und wenig ober nichts zu ver⸗ 
tieren haben muß.’ — Er ſoll auch zu einem Freunde gefagt 
haben: „Ih halte es mehr mit ber Aktualitaͤt, ald mit ber 
Eventualttät”; und: „Das Schibolet meiner polltit iſt Eng: 
lang.” 








— — 


Türtel 

Eortfezung der, In der heutigen Zeitung abge: 

. brobenen Nachrichten ans Briebenland im 
\ Sftreihifhen Beobachter. 

(Aus der Zeitung vom a8 Febr.) Diefes Blatt enthält nach⸗ 
ftebende zwei Berichte von Karalstatt über bie ſpateren Mor: 
fälle dei Diſtemo am ı8 Febr. und die zu gleicher eit erfolgte 
Räumung der Eitadelle von Salona von den Türfen. Dem er: 
fteren biefer Berichte fft folgende kurze Einleitung vorangefclft: 
„Omer Paſcha aus Kariſto und andere Kammandanten waren 
mit ihren gefamten Gtreitträften mad Diftomo gejogen; breis 
hundert Grlechen waren hinreichend, fih ihrem erften Andrang 
zu wiberfegen. Bald darauf ellten aus Salona die tapfern Fuͤh⸗ 
zer ber fuliotifcben Truppenabthellungen, und ber Geuetal⸗Kom⸗ 
mandant Karalstatt felbit berbei; von allen Selten ſtroͤmten 
gtlechlſche Truppen hetzu, und in wenigen Tagen ſah ber Felnd 
‚mit einemmale alle feine Pläne vereitelt, doch hielt er Stand, 
und Fämpfte täglich, bis er zulezt In die Flucht getrieben wur⸗ 
de.’ — „Un die erlaubte Reglerungs-Komm miſ— 
flon von Griechenland! Mit unbeſchreibllcher Freude und 
mit Innigftem Frohlofen ellen wir, der erlauchten Regierung die 
Aufidſung des feindlihen Heeres bei Diftomo zu melden. Um 
die achte Stunde der Nacht des ı7 auf den »8 d. M. ſtuͤrm⸗ 
ten die Griechen gegen das dortige feindliche Lager, und erfuͤll⸗ 
ten es mit Furcht und Entfegen. Die Feinde durch biefes plöz- 
liche, unerwartete Erfbeinen erſchrelt, ergriffen fogleich bie Flucht, 
umd ileßen In ihrem Lager bie Kanone, die fie bei ſich führten, Ihre 
Arlegemunitton, ihre Zelte und jedes andere Gepdf zuruͤt; bie 
Sriechen verfolgten fie, und machten Alles vor fi nieder; wir 
kennen die Zahl der getödteten Feinde noch nicht genau, doch 
können wir fagen, daß fie groß iſt. Auf ſolche Welfe ward In 
Einer Stunde eln fo bedeutendes feindlihes Heer zerfireut, 
welches unferm Vaterlande mit Berberben und Untergang droh⸗ 
te. Möge bie ganze Nation auch für biefen glänzenden Sieg 
den Hoͤchſten preifen! Wir unterlaffen nım nicht, die erlauchte 
Regierung zu benachrichtigen, daß alle Eparchlen bes oͤſtlichen 
und weſtlichen Grlechenlands wohl befeſtlget, und daß auf dem 
ganzen Kontinental:Grlechenlaud die griechlſchen Truppenkotps 
vermehrt find. Gegenwärtig erbilfen wir feinen Ort, der be: 
fonderer Hälfe bedärfte, außer dem ruhmvollen Athen, und 
find bereit, der Akropolis zu Hälfe zu ellen, und hoffen durch 
Gottes Belftand, durch dad Gebet unferer erlauchten Neglerung 
und des ganzen griechifhen Wolkes, auch das Armeekorps bes 
Kutahlers (Reſchld Paſcha) zu fchlagen und bie Akropolis zu 
retten. Alle Truppen ber erlaudten Regierung athmen nur 
Rache gegem den Kutahler, well er es wagte, Athens gewelh⸗ 
ten Boden zu befleken, und die Gräber unferer ruhmgefrönten 
Altvordern zu entheiligen. Wir verharren indeß mit unbegräng: 


ter Ehrfurcht. Aus dem Lager von Diftomo am ı9 Februar 
1837. Der Yatrlet Karaiskatl.” „Nachſchrift. Drei 
feindliche Schiffe’ find and Lepanto nach dem Hafen von Galona 
getommen, und bewerkftelligten bafelbft eine Landung; doch ells 
ten die unfrigen ſoglelch dabin, uud bekaͤmpften den gelandeten 
Feind; Im dleſem Gefechte fiel unfer tapferer Bruder Athana⸗ 
fius Drake. Der Yatrlot Karalstatl.” — Zur felben Zeit 
(fährt die allgemeine Zeitung fort), als das feindliche Krlegs- 
beer bei Diſtomo aufgelöst wurde, verlichen die Feinde aud bie 
Gitadelle von Salona, melde von dem General N, Panorlas 
in Befiz genommen ward, wie aus folgendem Berlcht bed Ober⸗ 


befehls habers zu erſehen it! „An bie erlandte negies 


rungsfommiffton von Grlechenland. Bir beeilen ung 
newerbiugs, die Kunde glüffiher Ereigniffe der erlauchten Res 
gierung mitzutbellen. Der zu Salona befindlihe Feind, von 
allen Selten bedrängt, und ohne Hofnung irgend elnes Succur> 
fes, hat die dortige Eitadelle verlaffen, und bie Flucht ergriffen; 
die unfrigen eliten ihm fogteich na, und brachten hm nicht ges 
ringen Verluſt bei, Der General N. Panurlas fft In jenen fe⸗ 
ften Play eingezogen. Auch die in dem Hafen von Salona ge: 
landeten Türken find davon. Und wir thellen abermals der er= 
lauchten Meglerung bie erfreullche Kunde mit, daß der ganje 
griehifhe Kontinent durd Gottes Hülfe befreit It. Es bleibt 
uns jet kein anderes Merk zu vollbringen übrig, ale ben ftol= 
zen Kutahler von dem geheiligten Boden Athens zu vertreiben; 
und in fünf bis fehs Tagen treffen wir mit allen bier befind- 
lichen Truppen unferer erlauchten Regierung ein, um felbft un 
fern legten Blutstropfen zu Athens Befrelung zu vergießen. Mir 
verbleiben ıc. Aus Diſtomo vom a0 Febr. 1827. Der Patriot Has 
ralstatl.“ — Nach obigen Berichten folgt nachſte hende kurze Mel⸗ 
dung über ein Scharmägel vom Plraͤus dus gegen Athen: „Am 22 
d. M. (Februar) gegen die fiebente Tagesſtunde (zwlſchenn und 2 
Une Nachmittags) find einige Grlehen aus den Merfhanzungen 
des im Pirdus befindlichen Lagers gegen ben Feind gezogen, und 
fharmugirten ; das Gefecht wurde Immer ernfter; viele wurden 
heiderfeits hlneingezogen, und es dauerte bis zum Abend. Die 
Felnde verloren über hundert Todte; viele der Ihrigen wurden 
verwimbdet, wir hatten zwel Tobte und fieben lelcht VBerwundete; 
der Enthuſtasmus ber Unfrigen {ft groß, mb fie erwarten mit 
ungeduld den Augenblit wo fie ernftliher gegen die Belagerer 
der Afropolis marſchlten ſollen.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
Litterariſche Anzeigen, 
‚ Bane in Berlin ift vollftändig erfhlenen und 
ndlungen verfendet: 
Der Maurer, 
Oper ä— drei Alten von 


. 5. €. Uuber, 
vollſtaͤndiger Klavler: Auszug von E.$.Cbers mit beutihem und 
frag. Tert (43 Bogen ftark) Pr. 4V/s Mtbir. (6 fl. 15 fr. KM. 
ober 7 fl. 30 fr. Rbeinlſch.) — Auch werben die verſchle denen 
Nummern einzeln gegeben. 

Der Stich (nicht Steindrut) dleſer Ausgabe iſt deutlich und 
torreft. Die deutfche Heberfezung ſt fo gewaͤblt, daß fie ſich 
möglihft der Muſik anſchließt. Das Arrangement iſt leicht 
zu exelutiren. 





Bei 
an alle 
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Die bei Gerbarb Fleiſcher in Leipsie 
erfheinenbe 
Kupferfammlung 
su Goethe's Werten 
(Tafhenandgabe und Ausgabe in gr. Dftav) 
betreffend. 

Bon biefer Ansgabe, wovon die erfte Lieſerung, aus 5 Blät: 
tern beftebend, Anfangs naͤchſten Monats beftimmt erfheinen 
wird, find am jede Buchhandlung 2 Probeblätter verfandt wor: 
den, um ben Herren Pränumeranten zu zeigen, was von biefer 
Kupferfammlung zu erwarten iſt. 

Der Preis einer jeden Lieferung in 5 Blättern, wirb für die 
Tafhenausgabe 8 Groſchen und für die Ausgabe In groß Dftav 
a0 Groſchen feon. 

gleib mache Ih nochmals auf die in meinem Verlage er: 
fheinende Ausgabe der Oeuvres completes de Florian en 
8 volumes, aufmerffam; die erften 6 Bände find bereits erſchle⸗ 
nen und bie 2 legten erfcheinen beftimmt zu Oftern diefes Jahres. 
Um den Wünfchen des Publikums zu entſprechen, bleibt der Prä- 
numerationgpreis von 5 Thlr. — Preuß. Courant, oder 9 Gulden 
tbein,, nod bis Ende Junlus offen; mac biefer Zeit tritt der 
Ladenpreis ein, welher 8 Thlr. — oder 14 fl. a4 Er. rbein. 


Va im März ı8 
rz ıda7. 
, e Gerhard Fleifcer. 


Die 3. Wolffſche Buhbandlung in Augsburg nimmt 
fortwährend Beftellungen darauf an. 


In der 9. ©. Htlfherfhen Buchhandlung In Dres: 
den iſt erfchlenen und durch ale Buchhandlungen (in Auge: 
burg In der 3. Wolffihen Buchhandlung) zu befommen ;. 


Die 
erftfen Mutterpflidten 
und die 
erfte Kinderpflege 


par 
Belehrung junger Frauen und Mütter, 
dargeſtellt 


von 
Dr. 8. A. D Ammon, 
praftifhem Arzte in Dresden. 
Preis ı fl. 48 Er. 








Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


Nah Slhzungsbeſchluß der unterfertigten Kommilfion vom 
35 Dftober 1825 wurden mit Ihren Forderungen für, den fran= 
söfifhen Briefpoften amvertraute Gelder definitiv abgewiefen, 
well entweder die blauen Meconnalffancen nicht vorgelegt, oder 
ber Betrag ſchon bezahlt, oder nicht anf bie wirkllche Briefpoft 


gegeben wurde, — 
Ehriftian Keller von Klinge er mit 46 40 Cent. 
Gebhard von Jodgrim mit 23 Fr. Air 
Elifabeth Wander von Zauterfhwann mit 6 Fr. 
R Barz von Blleskaſtel mit »2 Fr. 20 Gent. 
Jakob Lisel von Spever mit 47 Er. 36. Gent, 
Da der Aufenthalt diefer fünf Individuen bisher nicht aus: 
telt werden konnte, fo werben bie gegen fie erlaffenen ab: 
—— Ertenntulſſe hiermit zur oͤffentlichen Aus ſchreibung 
gebracht. 

Münden, ben 3 April 1897. s 
Königlide Minifteriat-iguidationscKtommilffion für bie 
Forderungen an Frankreich. 

v. Ritter. 

Thomaſo. 





(@biftalladung.) Das unterfertigte L. Kteid: und 
Stadtgeriht hat In dem Schuldenwefen bes hiefigen Bürgers 
und Wachsarbelters Bernbard Münch senior, deifen effektiver 
Vermoͤgensſtand nach vorläufiger —— 11,683 fl, 4gfr., 
ber Schuldenftand aber 42,662 fl. aB"/, fr. beträgt, durch @r- 
fenutuiß vom 28 Febr. v. J., beftätigt durch ober⸗ und oberfi- 
richterlihes Erkenntniß vom 28 Aug. v. u. 14 Febr. . J., ben 
Univerfalfonturs erkannt. 

Es werden daher bie gefezlihen Ediktstage, nemlic : * 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehört 
Nahwelfung auf sa Mai r J., —— 

II. Zur Worbringung ber Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf den 2 Juni 1. J., 

IM. Zur Schlußverhandlung und zwar für die Mepiit auf 
den » Julhl. J., und für die Duplit auf den ı8 
ee, anf ben 26äu 

jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefegt, und hlezu ſaͤnntll ⸗ 
befannte Bläubiger des Gemeinfhuldnere blermit fentite * 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicterfcheinen 
am erſten Ediktstage die Ausfhliefung der Forderung von der ge: 
genwärtigen Konturdmafle, das Nicbterfbeinen an den übrigen 
Ebdiktstagen aber die Ausfchliefung mit den an denfelben vorzu⸗ 
nehmenden Handlungen zur Folge bat, 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem - 
rg meer jaben * bel —— 

es nochmallgen Erſazes, aufgeförbert, fo unter Vorbehalt 
ihrer Rechte bel Gericht zu ü ergeben. ” 

Augsburg, den 23 März 1827. ö 

Könlgl. baperlihes Kreis: und Stadtgeriät, 
v. Silberhorn, Direkter, 
Vorbrugg. 





Hechingen. (Bekanutmachung.) Zu Beforgung der Ber: 
laffenfchaft des. dahler verftorbenen f. f. Hoffaltord Aaron Lieb- 
mann tft ber biefige Schulinfpeftor Franz Kaver Miebler 
als Maflakurator obrigkeitlih aufgeftellt worden, welches mit 
bem Belfügen hiermit öffentiih befannt gemacht wird, daß alle 
jene fih an den genannten Maſſakurator zu wenden haben, welche 
zu gedachter Verlaſſenſchaft In Geſchaͤſtsverhaͤltniſſen fteben, und 
an felbe Forderungen zu machen, oder Zahlungen zu leiſten haben. 

Hechingen, ben a7 März ı8a7. 

Hochfuͤrſtl. Hohenzollern ſche Juſthzkanzlei. 





— — 


Bekanntmachung. 


Indem ber Unterzelchnete, auf deſſen Wuͤnſchen und Ver—⸗ 
langen von mehreren Seiten, einem hohen Adel, koͤniglichen Mi—⸗ 


Iktalr und verebrumasmürbigen Publikum, fo bat derſelbe mit 


aler Hochachtung deffen Wuͤnſchen erfüllt, uud abermals feine 

Melfe in biefige Stadt genommen, baher bietet er während die— 

fer kurzen Zeit, allen jenen, welche an Zahnübeln leiden, auch 

mangelnde Zähne durch kuͤnſtilche zu erfegen, feine thätiafte 

Hülfe an. - Arme werden von ihm umentgelblich bedient. Unter⸗ 

geichneter iſt gewöhnt, mebr zu lelſten als zu verſprechen. Für 

bie große @hre und vfet geſchenktes Zutrauen, welches mir wahr 

rend meines achtmonatlichen Aufentbaltes im Könlgreih Bayern 

und bdreimaligen Hlerſeyns wiederfahren ift, weiß ih wahrlich 
ulcht, mich mit Dank genug ir i 
. Ke di, 

biplomirter Magifter der Zahnbeiltunbe 

an ber k. £. Untverfitdt zu Wien. 
Rogirt zu sburg in der Steingaffe, bem grünen Hof ge= 
ueber ' gern bei Hrn. Kaufmann Emeric über eine 
ege. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 114, 





Georg Eanning. 


Schon ald Amabe, auf der Schule zu ton, zelchnete ſich 
Georg Canning durch glänzende Fortſchritte aus. In feinem 
abten Jahre lleß er In dem Wochenblatte the Microcosme 
mehrere Gedlchte drufen, deren Eines, die Befreiung Griechenlands 
äberfgrieben, voll Schwung und Feuer war. Nachher begab er 
fi zu Beendigung felner Studlen auf die Unfverfität Oxford, 
wo er ſich viel mit ber Redekunſt und Poefie beihäftigte, und 
zumal feine latelnifhen Verſe viel bewundert wurden. Er fand 
fi durch feine Neigung zur Yltteratur und zu einem filllen Le— 

ben hingegogen; allein da er kein Vermoͤgen hatte, ſah er fi 
gejwungen, fich in die Welt zu werfen. Der Abvotatenftand, 
der in Engianb zu dem hoͤchſten Ehren führt, fit berienige, den 
junge Leute, bie Ehrgeiz mit dem Gefühle ihrer Kraft verbin- 
den, aemöbntih wählen. Hr. Canning ſchlug biefe Lauſbahn 
‚ein, umd bemühte ſich befonders, fidy Fertigkeit im frelen Bor: 
trage zu erwerben. Seine anhaltenden Studien binderten ihn 
nicht, mit mehrern jungen Leuten ans ben erften Familien, die 
ſchon damals nah den wichtigſten Aemtern ftrebten, ald Schul: 
freunden Umgang zu pflegen. Bon ihrem Unfehen unterfidst, 
ſtieg er Schnell empor, und erlangte fhon In einem Alter von 
33 Jahren bie Ehre, ald Abgeordueter des Flekens Newton (auf 
der Juſel Wigbt) Im Unterhaufe zu figen. Da Hr. Sherldau 
ihn dem Haufe als einen mit den feltenften Talenten begabten 
jungen Mann angekündigt hatte, fo waren alle Biite auf ihn ges 
‚richtet. Hr. Canning glaubte, während einiger Zeit Schwelgen 
beobachten zu muͤſſen; er hlelt erft am 3ı Jan 1794 felne erfte 
Rebe, und zwar zu Gunften bes Wertrage, ber mit dem Koͤ—⸗ 
nige von Sardinien abgefcloffen werden ſollte. Mon biefer Zeit 
an nahm er an allen Debatten von einiger Wichtigfelt Theil, 
aber weit entfernt, fi, wie der größere Thelt der jungen Red⸗ 
ner, für die Vollsfrelheit zu erklären, ſchlug er fih vielmehr zu 
pltt's Yartek, und übertraf alle feine Kollegen durd die Heftlg⸗ 
kelt feiner Meden wider die franzöfifhe Megterung. Im Jahr 
1796 wurde er für Wendover wleder für das Parlament ge: 
wäblt. Nach feiner Ernennung zu der Stelle elued Unter: 


Staatsfetretairs Im Departement ker auswärtigen Ange: ” 


legenheiten, das damals von Lorb Grenville geleitet wurde, 
ſptach er fit nur noch heftiger aus. Da er nie gereist war, fo 
hatte er, von allen Worurtbeilen eines Englänbers alten Schla- 
ges befangen, durch bie ziemlich megwerfende Welfe, mit der er 
alle Nationen des Feſtlandes behandelte, fi eine Urt Popula⸗ 
ritär erworben. Ein Mann diefer Sinnesart konnte den erften 
Konſul nicht fhonen. Die Redner der Oppofitlon machten Ihm 
aus biefen Perfönlihteiten ein Verbrechen, und Hr. Canning 
fab fi gendrhlgt, In einer am ıB Jul. 1600 gehaltenen Rede 
fein Benehmen ju vertheldigen. - Er erklärte dariu feierlich, bat 
er weber Reue noch Scham über die Weile, auf welche er ſich 
gegen Bonaparte ausgebräft, fühle; er halte die Konfular: 

ng für unfaͤhlg, fi zu behaupten, und fep mict gefon- 
men, fih vor elnem dreiföpfigen Goͤzen zu beugen, Bei ber 
Frage wegen der Abſchaffung bes Sflavenhanbels unterftügte er 
mit Hrn. Pitt die Bemuhungen des Hrn. Wilderforce, diefem 
Kandel ein Ende zu machen. Die Oppofitionspartei wurde In: 


zwiſchen mit jedem Tag ſtaͤrker. Der Erfolg der franzoͤſi⸗ 
(den Waffen machte auf bie Majoritde des Parlaments Ein— 
druf, und Pltt verlief ı801 das Ruder ber. Staatsgeſchaͤfte. 
Hr. Ganning trat mit feinen Freunden ab; er mifblllgte dem 
Vertrag von Amlens, und erklärte, daß er einen Frieben mit 
Erantreih für einen Selbſtmord an England anfehe. 
Im Yahre 1602 ſprach fih Hr. Canning ald Abgeorbneter 
des Flekens Tralee in Irland laut gegen bie Verwaltung 
bed neuen Kanzlers der Schazlammer, Hrn. Abbdingten, 
jezigen Lords Sidmouth, aud. Nachdem im Jahre 1803 
Dirt wieder an die Spije der Geſchaͤfte geftellt wor: 
ben, folgte Canning Hrn. Tiernep ald Schazmelſter ber 
Marine, legte dieſe Stelle jedoch nah Pitt's Tode wies 
ber nieder. Als Varlamentögiied befämpfte er den mill: 
talriipen Vertheldlgungsplan des Hrn. Windham, und 
benuzte dieſe Gelegenheit, den Minifter For laͤcherllch zu 
machen. Im Januar 1807 bemuͤhete er ſich, die Fehler des 
Minifterlums, die es in den von England neu angeftifteten, 
Kriegen begangen, bervorgußeben. Zwei Monate fpäter, bei 
dem Falle des Mintfteriums des Lord Grenvide und der Bll⸗ 
bung des Miniſterlums Perceval, wurde Hr. Ganning Mi: 
nifter ber auswärtigen WUngelegendeiten. Er begann biefe 
Laufbahn mit der Erpedition gegen Kopenhagen, nad blelt 
am 2: Yan. 1808 eine lange Mede, um die Wegnahme ber 
daͤnlſchen Flotte zu rechtfertigen. Zur Beit der @rpebition 
ber Engländer gegen Flieſſingen und die Inſel Walcheren 
(im Yuguft 1809), vertieh er mit Lord Mulgrave London, um 
ber Elnſchiffung der Truppen belzuwohnen. Cine Didkufe 
fion, bie er über diefe Expebitton mit feinem Kollegen Lord 
Caſtlereagh hatte, gab zu einem Duell auf Piſtolen zwi: 
ſchen diefen beiden Minfftern Vetanlaſſung. Hr. Canning 
wurde am Schenkel verwundet und legte feine Stelle nieder, 
Im Jahr ıBıa wurde er zu einem der ÜRepräfentanten von : 
Liverpool ermannt und ſprach ſtatk zu Gunſten der. Katholiken, 
bie er zu allen echten emglifher Bürger zugelaffen willen 
wollte. Im September 1814 wurde er zum Borfhafter im 
Portugal ernaunt, und biefe Ernennung veranlafte mehrere 
Mitglieder des Unterhauſes, über feine Annahme biefes ent- 
bebrlihen Poftens zu fpotten. Im Mai ıBı6 am er über 
Frankreich von Liſſabon zurät, und wohnte in Bordeaur 
einen von den dortigen Kaufleuten ihm gegebenen Baugnet 
bei. Nachdem die Geſundhelt bes Königs von Franfreic ger 
trunfen worben, brachte er einen Toaſt anf bie Bluͤthe bes 
Handels von Borbeaur aus, und bielt beit diefer Gelegenheit 
eine Mede, in welcher er bewles, daf bie Eintracht zwiſchen 
Braufreih und England gu dem neuen, auf die Legitimitdt 
und bie Unterbräfung.der revolutionairen Partet gegründeten 
politifhen Syſteme @uropa's durchaus erforderlich fev. Mach 
feiner Surkffunft nad England begab er fih nad Liverpool, 
um fi wieder in das Parlament wählen zu laffen; er hatte 
Inzwifgen zahlrelche Feinde. Dan hatte ihn chemals in den 
Relhen der Oppofitiow gefehen, wo er einige Mlulſter leb⸗ 
haft angegriffen hatte. Die Ehefs ber jezigen Oppoſition 
fonnten fih einer bitteren Verachtung nicht erwehren, ald 
fle ihm jezt mit denen verfähnt fahen, mit melden er fonft 


die lebhaft eſten Zwiſte hatte. Seit biefer Zeit trat Hr. 
Gannfng, fetter in feinen Grundfägen, den Partelumtrlcben 
der Mitglieder ber Oppofitien, bie feine Talente und 
feine unerſchütterllche Behartlichkelt fürchteten, mit aller 
ibm zu Gebote fichenden Macht entgegen. Auch hörten 
fie nicht anf, ihn gu verläumden, um bie Nation gegen 
ihn einzunehmen. Sie hätten ohne Zweifel gewuͤnſcht, daß er, 
nach dem Belfplele des Lord Grenville, auf feine Grundfäge 
verzichten und gemeinfhaftlihe Sache mit ihnen machen möchte. 
Hr. Shepherd war der Kandidat, weichen bie Felnde des ‚Hrn. 
Gannlag ihm entgegen ſtellten. Diefer Kampf war fehr ftärz 
mifh und Hr. Ganning war, wie man denn In England an 
dergleichen Artigkelten gewöhnt fit, mehrmals anf dem Punkte, 
von dem Volke tuͤchtig burdgeprägelt zu werben. Endllch, als 
fi Hr. Shepherd nad langem Wiberftande und feandalöfen 
Wettkaͤmpfen nicht mehr genug unterſtuͤzt ſah, zog er fih mit 
der Erflärung zuräf, er fen überzeugt, daß Hr. Canning mit 
feiner gemöhntihen Geſchlklichteit das Jutereſſe der Kommit— 
tenten wahren werde. Hr. Ganning wurde wieder gewählt, 
und hieit eine lange Rede, in der er zeigte, daß er, ftetd dem 
Rubme Englands treu, nur von der Meinung ber Miniſter 
abgewihen fen, als ihm ihr Spitem wicht mehr fräftig er⸗ 
ſchienen wäre; er habe fih aber mir ihnen verföhnt, ſobald 
er gefehen, daß fie Ales, was In ihrer Macht fihnde, thä— 
ten, um bie Befreiung Europa's und ben Triumph der@rund- 
füge wahrer Freiheit über die Marlmen der franzöfifhen Me: 
volution, zu beſchleunigen. „Ich welß wohl, fügte er hinzu, 
daf die Mitglieder der Oppofition, welche das Minifterkum 
in einigen großen Famillen fonzentrirt willen wollen, welde, 
während fie ſich über die Legltimitaͤt des Thrones luſtlg ma: 
hen, ſich erblid-politifüe Talente anmaaßen, mid für einen 
Abentheuter anfehen. Ich begreife nicht, was ein folher Bor: 
wurf in einem Lande bedeuten foll, wo Jedem jede Laufbahn 
offen ſteht. Uber ih nehme diefen Titel an; er bezeichnet 
tinen Mann, der ald Kepräfentant nur von der Natlon abs 
bängen wid und der, um felnem Waterlande zu dienen, nicht 
der Unterftägung von hundert Generationen erlauchter Ahnen zu 
bedürfen glaubt.” Es war am ı2 Juni ıBı6, als diefe ſtuͤr⸗ 
mifhe Wahl beendbigt wurde. Wbends wurde Hr. Eanning 
im Trlumph umbergetragen und von feinen Freunden begläf: 
wuͤnſcht. Einige Tage nachher wurde er fm feiner Eigenſchaft 
als Praͤſident des oſtindiſchen Buͤreaus, einer der wichtigiien 
Stellen bes Miniſterlums, dem Könige vorgeſtellt. Im Jahre 
1819 gleng.er nah Itallen, um die Beweismittel vorzube rel⸗ 
ten und zu fammeln, die man zu bem berühmten VProzeſſe ge: 
gen die Königin nöthig hatte. Um ı6 Sept. ıBaa folgte er 
dem Marquis von Londonderrp Im Minifterlum der ausmwär: 
tigen Augelegenhelten. — Im Jahre 1810 hat fih Hr. Cau⸗ 
ning mit einer Tochter des Generals Scott vermäblt, welche 
{fm ein bedeutendes Vermoͤgen zubrachte. Man räumt ibm 
allgemein ein hoͤchſt ausgezeichnetes Talent für die Disluſſton 
ein. @r verbindet mit einem angenebmen Aeußern feltene Leb⸗ 
haftigleit des Geiſtes; feine Unterbaltung ſtroͤmt von Sarkas⸗ 
men über, auch feine öffentlichen Neben laſſen biefe fatprifche 
Neigung nicht verfennen. Er iſt nie beredter, als wenn er einen 
Geguer mit Direften Verföntihkelten angreift. Sein ſchnelles 
Glut batipm ein Heer von Feinden erwett, und ihre Ungerexhtig: 
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feit geht fo weit, baß fie Ihn einen @mportfömmling nennen. 
Er war mit den Herren $rere und Ellis einer der Hauptrebafteurs 
des Antl-Takobiners, einer Zeitfrift, die 1798 angefangen bat . 
und großen Belfall fand. Selm kauſtiſchet Wiz laͤßt fih In el⸗ 
ner Menge hoͤchſt pllanter Auffäge nicht verfennen, Un dem 
Quarterly Revlew arbeitete er bis In bie fejte Zeit regelmäßig 
init. — Als YParlamentsredner behauptet Canning eluen aus— 
gezeichneten Nang. Er beſizt ein nicht gewöhnlihes Maaß von 
Scharfſtun, eine bewundernswärdige Fertigfelt Im Urgumentli- 
ren, einen unerfhöpiiken Reichthum an finnreihen Wendungen, 
eine große Gewandtheit In ber Sprache. Aber Burke, Pitt 
und For waren ihm dennoch überlegen, Er begeiſtert und übers 
wältigt nicht wie Burke; er Imponirt und zermalmt nicht wie 
pitt; er reißt ulcht mit ſich fort wie For. 


nn —⸗ 


Türfet, 
Kortfezung ber, in der heutigen Seitung abges 
brochenen Nachrichten and Griechenland im 
öfreihifhen Beobachter. 


(Ans der aligemielnen Seltung Griechenlands vom März.) 
ı) Der vierte dleſes Monats kit ein feſtlicher Tag, wegen bee 
an biefem Tage erfochtenen glänzenden Sieges im Plrdus. Der 
Belagerer der Ufropolid von Athen fab bie Nachbarſchaft ber 
Unfrigen im Piräus nicht mit gutem Auge an, befonders nach— 
dem biefe auch die drei Thuͤrme, nnterbeld der Befeftigungen 
auf der Caftella, in der Ebene, befezt und fich dort verſchanzt 
batten. Er wollte die Unſtigen and den für ihn gefährlihen 
Stellungen ber Thuͤrme vertreiben, und marſchlete mit ganzer 
Macıt gegen jene Seite, mo er, mit Uebermacht gegen Wenige, 
die Unfrigen In den Thärmen umringte, und ein Gefest gegen 
fie begann; aber die geringe Unzahl der Unſtigen warb durch 
die arofe Tapferkeit und Ausdauer erfegt, und ber Feind bes 
fiegt. Hier folgt der Betiht der Unfrigen an bie Reglerung 
über diefes Gefecht: „Aus dem Lager im Piräus, ben ao Febr. 
(4 Märg) 1807, Abends. Crlauchte Regierung! Heute in aller 
Fruͤhe hatte der Feind beinahe ſelne ganze Macht, Fußvolf, 
Meiterel und Artillerle, gegen die drei Thärme In Bewegung 
gefezt. Der Kampf begann mit Entfchloffenhelt von Seite der 
Feinde, und dauerte ununterbroden von Tagesaubruch bis zum 
Abend. Die Griechen begegneten mit großer Standhaftigfeit 
allen Angriffen, bie der Feind machte. Sogleih beim Beginz 
des Kampfes nahmen wir unfere Maafregeln, um di: Admpfene 
den zu ermuntern, und bem Feind zu ſchaden. Der Tagmas 
tarh Hr. Inglefi führte elligſt das regulalre Korps jenfeits bee 
Schanzen, der feindlichen Meiterel gegenüber, und Hr. Georg 
Cheliotl bildete mit einem Korps Soldaten die Flügel ber res 
guiairen Yhalanı. Das Vorbringen des Huͤlfslorps, und bie 
Standhaftigkeit der Kaͤmpfenden noͤthigten die Feinde, auf eine 
Zeit zu welchen; aber verftärtt In den Befeftigungen, verfelg- 
ten fie dag Gefecht bis An den Abend fort. Um bie Kommus 
uttatfon mit den Römpfenden zu erdfuen, die ſelbſt der Nabe 
rung entbehrten, ward der Vice-General P. Sotlropulo beor⸗ 
dert, unter Mitwirlung des regulalren Korps, den Mundvor⸗ 
rath mitten durch bie Feinde zu geleiten. Die Feinde muß⸗ 
tem dem Ungeftäm weichen. O unbefreiblicher Unblit! Nah 
vielen entichloffenen Unfällen und Angriffen liefen die Feinde 
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über taufend Mann ZTobte und Verwundete auf dem Schlacht: 
felde, Die Unfrigen ſtuͤrzten hervor, und nahmen viele Köpfe 
und fünf Fahnen; die vielen Leichname aber und bie Verwun— 
deten bifeben zwifhen den Feinden und Thuͤrmen legen. Von 
den Unfrigen fielen gehn, und zwanzig wurden verwundet. Un: 
ter den Todten vom Korps bes Generals Notara iſt auch ein 
Offizier deffelben Beklar (der Junggefelle zubenannt), von Ars 
908, dem eine Granade auf der Stelle tödtete, Wir halten es 
für Pflicht, der erlauchten Neglerung zu berichten, daß alle nach 
den Stellungen ber Thuͤrme beorderten Soldaten fomwol als Of⸗ 
fizlere, heute gekämpft haben wie Pallkaren (Helden). Nicht 
wenig Vortbeil fhafte und auch die Brigg des Kapltalns N. 
Sannipf, Hercules, weldhe, ungeachtet ber Windftille, fih doch 
näherte, fo viel nur möglih war, und bie Im Sande gelager: 
ten Feinde ziemlich beunrubigte. Die In den Thärmen befind- 
lih gewefenen Dffizlere find folgende: Nita und Bellar unter 
General Notaral; Spyro Donta mit Atbenienfern unter Gene: 
ral Macrijannf, und der Sapitaln Georg Stortarloti unter Ge- 
neral Kallergi. Alle Offiziere kämpften mit Muth und Eifer, 
und haben dem Materlande Ehre gemaht. Wir verbarren mit 
der gebuͤhrenden Ehrfurdt die gehorfamften Buͤrger Io. No: 
tara, Macriiannnt, D. Kallergl, Ch. Inglefi, 30. ©. Peta. — 
a) Aus der Akropolis Hat ein aflatifher Grieche, Demetrius 
Kurioti, Briefe von den Dimogeronten S. Vlachopulo, N. Ka: 
rort und N. Zacharitza, in Ihrem und der Befagung Namen vom 
3 März uͤberbracht. Die Befazung ft voll Vertrauen auf die 
Reglerung und deu Patrlotismus der übrigen Griehen. Der 
Bote ging mitten durch Athen und die Feinde, und fhlih fid, 
während des Gefechte bei den Thuͤrmen, In die griechiſchen Ver: 
ſchanzungen. Vor der Schlacht betrugen die felndlichen Todten 
über 700 Mann, darunter der beraͤhmte Albaneſe Tfello Pl⸗ 
Karl, der im Pirdus fiel. — Nah der Ausſage eines andern 
mod fpäter aus der Akropolis nah Salamis gefommenen Grie- 
hen, der umjtändlich über das Gefecht ‚bei den Thärmen und 
den großen felndllchen Verluſt zu ſprechen weiß, waren die Be: 
lagerten unter Kriefioti zugleich ausgefallen, hatten die feindit: 
hen Paliſſaden erbeutet, und die Afropolis mit Holz verfehen, 
deſſen fie beburfte,” 


(Der Beſchluß folgt.) 





Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom 33 April 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild’sche Loose 






Papier. 
— 8) 
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Partial a 4 Proc. : ı22”/; | 1225 
Metalliques 5 Proc. er 2 ** 
Bank-Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ıdıy . 1093 1091 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons . 4 Proc. 3,5 ! 
eo — — . 5 Proc. a Bei, 
Landanleien _ — 5 Proc. — 104*/ 
Lotierie-Loose E—M. — 4 Proe.| 103 1023/4 
deito unverzinsliche, à 10 fl. . 101 
— —— — 


eAUtterariſche Anzeige. 
(Un das aͤrztliche Publikum.) 

Jabrbuͤcher der geſamten Heillunde. Ein Repertorium 

für die mediziniſch-chirurgiſche Journaliſtik, herausges 

geben von Dr. 8. 3. M. Waltenberg, ır Band 

18 und 28 Heft. gr. 8. München 1827 bei Fleiſch⸗ 

mann. Preis eines Bandes von 3 Heften ı Rthlr. 

g ggr. oder 2 fl. 6 fr. 

Bon biefer boͤchſt Intereffanten Zeltſchrift, die dem prafti- 
ſchen Arzt um fo willfommener feyn muß, als er darin immer 
das Nenefte und Wiſſenswürdigſte feines Faches findet, und das 
ber ſchnell zur Kenntniß der neueſten Anfichten, Erfindungen 
und Erfahrungen gelangt, erſchelat monatllch regelmäßig ein 
Heft. Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen an. 





— 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(Bekanntmachung.) Unterm ı6 Jull v. J. verſtarb da⸗ 
bier ab intestato die Hartſchierswittwe Roſtna Nalmann, 
geborne Bechtold, aus Wallerfteln, mit Hinterlaſſung eines Ver: 
mögens von ungefähr 77 fl. 

Im Mangel befannter Erben werden demnach alle diejenigen, 
welche auf obige Maſſe irgend einen Anfpruch zu baben glauben, 
aufaefordert, denfelben binnen drei Monaten a dato beiuns 
terfertigtem Gerichte nachzuwelſen, widrigenfalld der Rüklaß ges 
feziiher Vorſchrift gemaͤß dem Flslus ausgeantwortet werben 
wuͤrde. 

Muͤnchen, den 16 Febr. 1647. 

Koͤnlgl. bayerlſches Krels- und Stadtgericht Muͤnchen. 

v. Gerngroß, Dhektor. 





Undenmann. 


(Bekauntmachung.) In dem Schuldenweſen bed Mar 
ximian Grafen v. Arensberg, Mitbeſtzers der Stahlfabrit zu 
Schlelßheim, wurden alle diejenigen, welche ſich im Brfize von 
Altienfcheinen des genanuten Grmelnfhulduers befinden, am 
+ Sept. ıB24 Öffentlich aufgefordert, dieſe Attlenfheine inner⸗ 
balb drei Monaten zu produiren, und ihre Anſpruͤche hier⸗ 
auf legal nachzuwelſen, widrigenfall® biefelben ald ungültig ers 
flärt und amortifiet würden. ; 

Es werden daher alle jene Altlenfchelne, welche bisher nicht 
produsirt worden find, als unguͤltig erklärt und amortifiet. 

Diefes bringt man blemit zur Öffentlihen Kenntnif. 

Münden, den 31 März ıBa7. 

Koͤnlgl. bayerifches Landgericht. 
Steprer, Landrichter. 


(Belauntmahbung.) Anton Wegſchnelder, vom Als 
gis, welcher feit dem ruifiihen Feldzuge 1813 vermißt ft, wird 
biemir aufgefordert, von feinem Leben und Aufenthalte binnen 
einem balben Jabr um fo gewiſſer hleher Nachricht zu geben, 
als fonft deffen unter Kuratel ftchendes Vermögen per 210 ff, 

fr. ın feine nächften Verwandten gegen Kaution außgefolgt wer— 
en würbe. 

Weiler, am 3 April 1827, 

Koͤnlgl. baverliches Landgericht. 
Gramm, Landrichter. 


Aufforderung.) Ein Major LT welcher im 
December 1834 fib wahrſchelulich in Muͤnchen befand, deffen 
näberen Verbältniffe aber unbekannt find, wird hlerdurch aufge— 
fordert, feinen dermallgen Aufenthalt 'bierher befannt zu ma= 
sen, Indem man ihm eine, ihm nicht unangenehme Eröfnung 
zu machen hat. 
Münden, ben ı7 April 1627. 
Koͤnigliche Polizeidirektion, 
v. Rinecker, Dieeltor. 
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Königreih Wuͤrtemberg, Schloß Nereshelm. (Morladung 
von Berfhollenen) Jakod Galgenmiller, Sohn bed 
laͤngſt verftorbenen Södidners Johann Balgenmiller, 
und der Maria Anna, gebornen Braunböd in Ball: 
mertshofen, welder bereits das 7afe Jahr, wenu er noch 
lebt, zurüfgelegt bat, und vor ungefähr go Jahren nadı Comorhn 
in Ungarn fol gewandert fepn, ohne daß von ihm bisher eine 
Na t hätte eingezogen werden können, wird — im Kalle er 
och leben follte, desgleihen fein ebenfalls längft verſchollener 
Bruder Kaspar Galgenmiller, mwelher das rofte Zabr 
ebenfalls rüfgelegt bat, fo wie deren etwalge Leibeserben bie: 
mit aufgefordert, binnen 90 Tagenimmeritrefiiher Frift von 
der Bekanntmachung biefes Anfrufes an gerechnet, fi bei bem 
MWalfengerihte in Ballmertshofen zu melden, und nad 
vorgängiger Legitimation das In 197 fl. und arı fl. beſtehende, 

tsher unter Kuratel_gewefene Vermögen in Empfang zu neb: 
men, wldrigenfalls fie als tobt und bezlehungsweiſe als nicht 
vorhanden angenonımen, und deren vorhandenes Vermoͤgen, 
landrechtlicher Ordinumg nach, umter bie befammten Seitenverwand: 
ten ber Verſchollenen, würbe verabfolgt werden, 

Gegeben Schloß Neresheim am 24 März ıBa7 im koͤnigl. 
wärtemb. fürftt. thurm und tarisfchen Amtsgerichte. 


N v. Keller, Juſtizrath. 





Herzoglich Naffaulfher _ 
Mineral: Waffer : Debir- 


Nahdem die bisher beftandene Verpachtung der beiden 
Mineral: Brunnen ju Bad: Ems an ben Gaftwirth, Herrn 
Carl Dresier dafelbft, mit 1826 vollitändig zu Ende ges 

angen ft, fo bat uns die Herzoglihe Generals Domalıen- 

ireftion zu Wiesbaden, in Gemäßhelt ihrer Bekanntma- 
chungen vom 10 Jan. in der Frankfurter Oberpoſtamts-Zeltung 
Ne. 18 — und im der Ertra-Bellage zur neuen Mainzer 
Zeltung Nr. 25 — and dem ausfhlieflihen Debit diefer, in 
mebizinifher Hinſicht fo hoͤchſt verbienftiihen und ausgezeih: 
neten Mineraiwafler von den Kraͤnchen- und Keffelbrunnen 
zu Bad: Ems vom Unfange biefed Jahrs an übertragen, 

Wir bringen biefes mit der weiteren Anzelge hlerdurch 
zur oͤffentlichen Kenntniß, dap nicht alfeln an den beiden_ge- 
naunten, — fondern auch an den übrigen Herzogllchen Mine: 
ral: Brunnen dahler zu Niederfelters, zu Fadhingen, zu 
Wellbach, und zu Langenfhwalbad, beren Waffer ung eben 
fals zum ausſchileßllchen Berkauf — bie Fuͤllungen bes 
reits ihren Anfang genommen baden, und daß wir bemüht 
ſeyn werden, die bis jezt darauf eingegangenen Aufträge zur 
unverziglihen Musführung zu bringen. 

Mit weiteren und neuen Beſtellungen bellebe man ſich 
entweber bfreft bierber an und, — an ben Herrn Georg 
Helurih Koch In Edlln oder an den Herrn Johannes 
—— In Höchſt am Main zu wenden, bei welchen 

Andlungshäufern wir die gerignete Jahrszelt hindurch voll⸗ 
Fraige Lager von all ben genannten Waſſerſorten In ftets 
rifhen Fülungen unterhalten, über deren Aechthelt man 
demnach volle Beruhigung haben fan. — Auch werben wir in 
den ——— die möglihiten Erleichterungen für 
diejenigen eintreten Laffen, bie fi burd Abnahme von heben: 
tenden Quantitäten für eine größere Verbreitung und Gemein: 
nüzigteit dDiefer Heilmittel verwenden wollen; — einzelne Kon: 
— duͤrften ſich aber mit ihrem Beduͤrfniſſen beffer au bie 
huen zunaͤchſt llegenden, als verlaͤßig und reeil befannten Dil: 
ueral⸗ Waſſer⸗ Handlungen wenden, well auf Meine Quanth⸗ 
täten, von den len bezogen, die Berpafungs: und Traus⸗ 
portloften immerhin etwas hoch kommen. 

Für bie Verfendungen des Emfer Wafferd nah dem 
nörblihen Deutfchtend- haben wir in Sn a. d. Lahn ein 
Lager errichtet, um von ba aus die uns aus biefen Gegenden 


darauf eingehenden Aufträge mit befto mehrerer Oekonomle in 
deu Frachtkoſten zur Fuhre erledigen zu können. 

Da übrigens mit ber Uebernahme des Debits der Emfer 
Mineral: Waffer aub bie Wappen ber Krüge und bie 
Siegel, womit ſolche verfiegelt werden, einer Veränderung 
unterworfen find, fo thellen wir leztere in der Form, wie fie 
nun in Anwendung kommen, durch genaue Ahdrüfe zur Kennt: 
niß des Yublifums bierunten mit, und fügen eben fo auch 
einen Abdruf des feit Anfang diefes Jahrs eingeführten nenen 
Selterfer Brunuen » Giegels bei, das in der früher 


‚ren Umſchrift ebenfalls eine Fleine Abänderung erlitten bat, 


Heberdid bemerken wir auch noch, daß alle Ardige, welche 
vom biefigen und Fabinger Brunnen verfandt werden, 
unter ber Verfappung mit einem Zettel ver 
fehen find, worauf der gefrönte Naffauifhe 
2öwe mit der Umfchrift: Selters oder Fachingen, 
ftebt, um ald ein neu eingeführtes Merkmal gegen andere 
gerfngbaltige Mineral: Waller zu dienen, bie fin — beſonders 
in neuerer Zeit — zum Nachtbeil der Kranken und zur Uns 
wirffamteit aͤrztlicher Zweke, gar vlelfach unter dem Namen 
von Selterfer md Fachlnger Waſſer Im Handel ver: 
breiten. l 

Nicderfeltersd, am dı März 1827. 


Herzoglid Naffanifhes Mineral - Waffer 
Verfhleide Eomptoir. 








In der königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt München iſt eine 
reale Kuuft: und Schönfärberei-Gerehtfame nebit dazu geböris 
gen Htenfilten aus freier Hand zu verfaufen. Wuc fait biesu 
ein geeignetes’ Lokale, in weldem die Kipp- und Farbefeffel noch 
aufgeftelle find, nebft einer Wohnung, gegen jährlichen Miet halns 
angelaſſen werden. 

Kaufsliebhader biezu wollen ſich Im portoftelen Briefen oder 
auch manbduch bei dem Unterzelchneten gefälligſt melden, welcher 
naͤhere Auskunſt hierüber geben wird. 

M. A. Moöoſer, 
aulese. f. Rechnungekommiſſalr vor dem Angerthor in der 
Blumenftirape No. 683 zu ebener Erde Im Garten, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 115, 


Das Haus Rothihild, * 


Unter deu Haudelshaͤuſern Europas ober der Weit, dle aus 
niederer Sphäre durch einfihtsvolle Benuzung der Wege, bie 
vielen ambdern glelch ihm zu Gebote ftanden, dur wohlverſtan⸗ 
denen Unternebmungsgeift, durch richtige Schaͤzung ber Men: 
fen und der Werhaͤltniſſe, durch Konfeguenz und Rechtllchkelt, 
fo wie befonders dur eime gemiffe Art Biligteit in dem Nus 
zen feiner ungeheuern Gefhäfte, fo groß, blübend uud gewifler: 
maaßen mächtig geworden find, wie die Belt mie ein Beifpfel 
fab, ragt das Haus Rothſchild wie ein leuchtender Pharus über 
alle andern hoch empor. Bel dem neulich erfolgten Tode des 

als einer der reichſten Banklers Europend betrabteten Hru. M. 
v. Bethmann in Franffurt, will man nah gemachtem Inven⸗ 
tarium wien, daß deſſen Gefamtvermögenftot ſich ungefäbr 
auf at Miltonen Gulden belaufen fol. Aus ziemlich aͤchten 
Quellen erfährt man bingegen, dab das Hans Rothſchlid (oder 
vielmehr die fünf Brüder) In dem Gefamtgefhäft ein Wermögen 
von fünfzig Millionen Gulden befizt, und daß es durd feinen 
Einfluß und Verbindungen noch über hundert Millionen dispo⸗ 
utren fan. Wir haben und bemüht, autbentifhe Materialien 
über bie Entfiebung und allmaͤhllgen Wahdthum dieſes Haufe, 
fo wie hinfistlih ber Biographie feiner einzelnen Glieder zu 
erhalten, und glauben den Leſern der deutſchen Parljer Zei: 
tung, bei der merkantilifhen und politiihen Wichtigkeit, welche 
diefes Haus einnimmt, durch die Weittbeilung diefer Mefultate, 
keine unintereffante Leltuͤre zu llefetn. Wir beginnen mit dem 
Stifter und Gtammvater des Hauſes: Mayer Amſchel 
Rothſchild, der Water ber jest lebenden fünf Brüder, war zu 
Frankfurt a. M. im Jahr 1743 geboren. Er verlor feine El⸗ 
tern in felnem eilften Jahr. Ohne Vermögen, folte er, wie 
bei armen Jfraeliten bis noch jest in Deutikiand ber Fall iſt, 
zum Lehrfach beitlummt werden; nah einigen Jahren bes Un: 
terrichts aber verließ er baffelbe, und begann einen Heinen Hans 
dei gu treiben. Eine ergiebige Quelle des Erwerbs bot dem 
Kenner bamald die herrfhende Neigung der Reichen und Gro- 
sen zur Sammlung alter Münzen bar. Er verlieh daher fel- 
nen andern Haudel, und fultivirte vorzüglih das Fach ber 
Numismatit, wobei er, mebft der Ankaupfung anfebnliher Be: 
Tanntfchaften, die Ihm in der Folge ein großer Vorthell waren, 
fi ein anftändiges Auskommen erwarb. Da derfelbe ſich gleich⸗ 
zeitig in den Komptoirwiſſenſchaften übte, fo erbleit er einen 
fer vortheiihaften Muf in ein Wechſelhaus nah Hannover, 
wofelbft er mehrere Jahre bileb, und ſich durch Flelß und Spar: 
famteit ein Meines Kapital erwarb, Bei feiner Müffehr nad 
Frankfurt verheirathete er ſich, und gründete das bis beute be— 
fiebende Wechſelhaus. In kurzer Zeit gewannen fbm feine Thaͤ⸗ 
tigtelt, Kenntulffe und Rechtlichkeit, Kredit und Vertrauen. Eine 
wefentlide Erweiterung feines Wirkungefreifes aber ward Ihm 
zu Theil, als Ihm der Landgraf von Heſſen, der ihm zuerft beim 
Eintauf alter Münzen als einen zuverläßigen uud brauchbaren 
Geſchaͤftemann kennen gelernt hatte, im Jahre ıBoı zu feinem 








* Aus ber deutſchen Yarkfer Seitung, welche biefen Auffas 
ohne Zweifel nicht ohne Vorwiſſen ber Rothſchlldſchen Fa: 
mille aufgenommen bat. 


Hofagenten ernannte, in welchet @igenfbaft er dem nachherl⸗ 
gen Kurfärften von Heſſen fehr erſprleßllche Dienfte leiſtete. 
Es gelang ibm unter andern, als ber Kurfuͤrſt von Heffen im 
Jahre 1806 bei der Annäherung des frangdfifden Heeres aus 
feinem Lande flieben mußte, und deffen fehr großes Privatver- 
mögen fofort beinahe eine Beute Napoleons geworben wäre, els 
nen beträchtlichen Theil deſſelben durch Muth und Klugbeit,- 
obglelch alcht ohne perfönlihe Gefahr, zu retten, welches er für 
Rechnung des Kurfürſten gewilfenhaft verwaltete. Um dieſe 
Zeit begann denn au bie erfte größere Ausdehnung bet Ge— 
ſchaͤſte dutch Staatsanleihen, welche Rothſchlld mit dem koͤnlg⸗ 
lich däntfhen Hofe Im Betrage von zehn Milllonen abſchloß. 
Im Jahre 1812 wurde der Vater Rothſchlld ben Selalgen durch 
den Tod entriffen. Selnen Tod voraus ſehend, lleß er feine zehn 
Kinder vor fen Aranfenbett fommen, fegnete fie und lleß ſich 
das Verfprehen geben, nie ihre Meligion zu verändern, " und 
feinen Söhnen legte er insbefondere das Gebot unverbräglicer 
Eintracht and Herz. Nie iſt ein väterlihes Vermähtnig gemif- 
fenhafter und lohnender volljogen worden. Es iſt ein eigen- 
thuͤmllcher Zug In der Charakteriftit diefer Familie, daß bie 
fämtithen Mitglieber berfelben, bei jedem wichtigen Ereigulffe 
ihres Lebens, bei der Veurthellung jedes Geſchaͤfts, glelchſam 
den Schatten bes Waters zu Mathe sehen, fi oft wörtlich 
feiner welſen, durch Werftand und Erfahrung gereiften Lehren 
erinnern, und feinen Namen nie ohne Ehrfurcht aus ſprechen. 
Im Jahre 1813 traten jeme polltifhen Werhältniffe ein, welche 
das Hans Rothſchild durch eine unumterbrohene Relhe großer 
Geld = und Kredit: Operationen, zu der Stelle, ble es gegenwär- 
tig In ben europdiihen Handels = und Finangangelegenheiten ein- 
almmt, geführt haben. Die einzelnen Schritte auf blefer Bahn 
bier verfolgen zw wollen, wäre unzufäffig und uamdglih. Nur 
zur allgemeinen Weberfiht des Umfanges derfelben mag bemerft 
werben, daß in einem Zeltraum von zwölf Jahren, durch Ber: 
mittelung dieſes Hauſes, für Rechnung ber europdifhen Sou— 
veralne an zwölfhundert Millionen Gulden, theils ald Anleihen, 
theils als Subfiblenzablungen, übernommen worden, wovon un: 
gefähr 500 Millionen für England, 120 für Defireih, 100 für 
Preußen, 200 für Frankrelch, 1a0 für Neapel, Bo für Rußland, 
30 für Brafilien und ı2 für einige deutſche Heine Höfe, — ohne 
weder bie an bie verbändeten Höfe, im Betrage von meh— 
zern hundert Millionen, ausgezahlten franzoͤſiſchen Krlegé— 
entfhädigungsgelder, noch die miannichfaltigen vorübergehen- 
ben Geſchaͤfte, die fie in Aufträgen der verfchledenen Regle— 
tungen vollzogen, und deren Gefamtbetrag bie vorftehens 
ben Summen wohl noch welt überftieg, in Anfchlag zu bringen. 
Die Frage, wie das Haus Rothſchild in fo furzer Zeit alles 
dad, was es geleitet, unternehmen und volbringen konnte, bat 
ohne Zweifel mehr ald einen merkantlllſchen und polltiſchen 
Kopf beſchaͤſtigt. Mer, ohne bei Zufälligleiten zu verwellen, 
Sina genug bat, um zu faffen, daß der Erfolg in allen großen 
Geſchaͤften nicht von der Wahl und Benuzung dee günftigen Au— 
genblitd allein, fondern gleichzeitig auch und hauptſaͤchllch von- 
ber Befolgung einmal anerkannter Fundamental: Martmıen ab- 
hängt, dem wird bald Har werden, daß es vornaͤmlich zwei 
Grundfäge gab, die dis Haus nie aus den Augen verloren, und 
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denen ed, neben einer klugen Geſchaͤftsfuͤhrung und vorthelibaf- 
ten Konjunfturen, bem größten Theil feines heutigen Flores zu 
verdanfen bat. Der erfte diefer Grundfäge war der, welchet 
bie fünf Bruͤber beftimmte, Ihre fämtlihen Geſchaͤfte In fteter 
und ununterbrochener Gemelnfhaft zu betreiben. Das war bie 
golbene Megel, bie ber ſterbende Water ihnen binterlleß. Seit 
dem Tode beffelben warb jeder Antrag, von welcher Seite er 
auch ausgehen mochte, der Gegenſtand Ihrer gemeinfamen Be: 
tathungen; jede nur elnigermaaßen bedeutende Operation warb 
nad einem verabredeten Plane und mit vereinten Anftrengun- 
gen geführt, und alle hatten gleihen Anthell an den Mefulta« 
ten. Obgleich felt mehrern Jahren Ihre gewöhnlichen Wohnſize 
weit von elnander getrennt waren, fo konnte doch bdiefer Um: 
ftand ihr enges Einverftändufß mie fören, vielmehr gewährte 
die den Weortheil, daß fie von der Lage der Dinge auf verſchle— 
denen Hanptplägen volllommen unterrichtet, jeder auf feinem 
Vunkte, bie von dem Geſamthauſe zu übernebmenden Geſchaͤfte 
um fo zwekmaͤßlger vorbereiten und einleiten konnten, Der 
andere Grundfaz, dem biefes Haus fi zum Augenmerk ge- 
geſezt, It der, bei feiner Unternehmung nach übertriebenem 
Gewinn zu traten, jeder ihrer Operationen beſtlmmte Schran: 
ten anzuwelſen, und fo viel menſchllche Vorſicht und Klughelt 
es vermag, ſich von dem Spiel der Zufaͤlle unabhaͤnglg zu ma- 
ben. In der frengen Befolgung beider Grundfdge liegt eines 
ber Hauptgehelmnilfe ihrer Stärfe. Die Verbienfte der Herren 
v. Rothſchlld find von mehren Höfen dffentiih anerfannt wor: 
ben, Außer verfchledenen Ihnen verliebenen Ordenszelchen wur: 
den fämtlihe Brüder bereits 18:3 zu koͤnlgl. preußiſchen Ge: 
beimen Aommerzräthen, 18:5 zu kurbeffiihen Flnanzraͤthen und 
von dem jezigen Kurfürften zu Geheimen Finangräthen ernannt. 
Der Kalfer von Deftreid; verlieh ihnen 1815 den erbländifchen 
Mbdelsftand und 1822 bem öftrelhlfhen Freiberrenftand. Weber: 
dis wurde 1820 der In London etablirte Bruder zum k. k. Kon—⸗ 
ſul und zwei Jahre nachher zum Generalfonful daſelbſt, fo wie 1822 
der dem Yarlfer Haufe vorftebende zum Generalfonful in Paris 
ernannt. Der Aufentbalt ber Gebrüder Rothſchild iſt gegenwaͤr⸗ 
tig an nachftehenden Orten: Amſchel oder Unfelm, ber di 
tefte Bruder, geboren dem ı= Yun. 1773, lebt ald Ehef bes 
Stammbanfes zu Franffurt am Maln, Salomon, ber zweite 
Bruder, geboren den 9 Grpt. 1774, bat ſich felt 1616 abwech⸗ 
feind in Berlin und Wien, groͤßtenthells jedoch in fegterer Haupt: 
ftadt, anfgebalten. Nathan, ber dritte Bruder, geboren ben 
16 Sept. 1777, ein Mann, der durch feinen ſcharfen Geſchaͤfts⸗ 
blit und durch wichtige Dienfte_fih das Vertrauen ber eriten 
brittiſchen Staatsmaͤnner erworben bat, lebt feit 1798 gu Kon: 
don, Karl, der vierte Bruder, geboren den 24 April 1788, 
bat feinen Aufenthalt ſeit »821 zu Neapel. Jakob, der jüngſte 
Bruder, geb. den 15 Mal 1792, mit einer Tochter des zweiten 
Bruders, einer der liebenswuͤrdigſten Frauen Ihrer Zelt, vers 
maͤhlt, lebt felt 1612 zu Paris. 


Deftreid. „ 

“wien, 13 April. (Eingefandt.) Der In ber Allgemel- 
nen Zeitung vom 4 Aprif I. I. Nr. 95 enthaltenen Nachricht 
von dem am 29 März mit ber größten oͤffentlichen Thellnapme 
bier gefelerten Leſchenbegaͤngniſſe des verewigten Beerhoven 
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folgen über ein biefem großen Tonblchter von ber philharmo⸗ 
nifhen Gefellfchaft In London zugefendered Gefhen? Bemerkun- 
gen ber Art, bo man dadurch zu dem Doppelfchluffe gezwun—⸗ 
gen wird: entweder dem Werfaffer berfelben waren alle Ber: 
bältniffe ber Sache ganz unbelaunt, und dann hätte er darüber 
zu ſchrelben ſich billig enthalten follen, ober bie Bemerkungen 
ſollen abfihtlih eine edle Handlung verunglimpfen, unter bem 
fheinbaren Schilde eines vaterlänbifchen Sinnes, weil bie edle 
Handlung Im Auslande geſchah. — Nichte verwundet bad Ge— 
fühl befferer Menſchen empfindlicher, als eine ſolche abfidıtliche 
Herabſezung einer edlen Handlung, der einzigen Suͤhne für fo 
vieles Gemeine und Niedrige, was bie menfhlihe Natur nur 
su oft Im Leben entwärbigt. Damit baher jenem Geſchenke der 
pblibarmonifhen Geſellſchaft an ben verewigten Beethoven bas 
gebührende Verbienft auch in dem oͤffentlichen Auerkenntniß 
bleibe, folgt bier die treueſte Herzählang der Thatſahen und 
Verbättniffe, wie die beften Freunde bes Verewigten fie ver- 
bürgen und mit Dokumenten belegen fünnen. — Beethoven hatte 
bei feinem großen mufifalifhen Gente, und, wer ihn Bannte, 
wird und muß binzufezen, bei felmem auch fonft großen und ge— 
biideten Gelfte und feltenem tiefen Gemäthe, von Jugend an 
eine wahre Unbeholfenheit in allem, was zur Beſorgung dfonos 
mifcher und Mechnungsangelegenbeiten gebört. Sein haͤusliches 
Leben und eigenes Haushalten, in das er feit bem ungluͤtllchen 
gaͤnzlichen Verlufte bes für. ibn. edelſten Sinnes, bes Geboͤrs, 
felt mebr als einem Dezennium, fi bis zur Verborgenhelt zu⸗ 
rüfgezogen hatte, war dadurch für ibn viel foftfplellger, als es 
für jeden andern gewefen fepn wärbe, ungeachtet er dabel ber 
meiſten faft überall gewöhnlihen Bequemllichkeiten, jediweder 
dufern Bierbe aber ganz entbehrte, Hiezu kamen die bedruten- 
den Koften ber mit llebendem Sinue übernommenen Erzlehung 
felnes vom Bater — feinem Bruder — verwaldten Neffen Karl, 
und manche Ungluͤksfaͤlle, welche dem mur für felne Kunft Le= 
benden bie frähern Frädte feiner Arbeiten wieder geraubt hats 
ten. — So traf ihn unvermutbet feine lezte ſchwere und toͤdtliche 
Krankheit zu einer Zeit, wo das Gefamt-Belderfparnti feines 
Künftlerlebens und Wirkens In einem, lediglich noch aus ber 
Epoche des Kongreffes, und den von mehrern Monarhen für 
die von Ihm fomponirte große Meile erhaltenen Gefchenfen her⸗ 
ſtammenden, kleinen Kapftale beftaud, welches, obſchon es burdy 
ben geftiegenen Kurs der öffentiihen Effeten beinahe auf bag 
Doppelte feines urſpruͤngllchen Werthes fi vermehrt batte, 
dennoch, felbft feine auf 1360 fl. Kouv. Münze ſich belaufenden 
Fabrgehalte mit eingerrchnet, nicht binreihend war, ihm einen 
von Sorgen und empfindlihen Beſchraͤnkungen feiner gewohn— 
ten Lebensweiſe befreiten Unterhalt auf zwei Jahre zu ſichern. 
Auf einmal von aller Thätigfeit felnes ſchoͤpferlſchen Genie's ge⸗ 
waltfam abgezogen, und unter bie fhweren Leiden einer toͤdten⸗ 
den Krankheit gebeugt, mußte ihn bei deren längerer Andauer 
eine bange Ausſicht auf fein künftiges Schikſal überfallen; er 
fah mit Beunruhlgung dem ſich beramnahenden Seitpunfte ent: 
gegen, In weldem er gezwungen ſeyn würde, jenes einzige ſich 
errungene Erfparnif anzugreifen, und wer wird es felnen Freun- 
ben verargeh, wenn fie dadurch, daß fie die Ahnung einer Les 
bensgefahr fo lange ale Immer möglich von Ihm entferut zu 
balten fuhten, ugd nur von dem Gebote einer langen Pflege 
zur völligen Genefung und Erholung feiner Kräfte ſprachen, fogar 


dazu beltrugen, jene Unruhe zu vergrößern. In dieſer, mach ben 
Einwirkungen feiner ſchweren Krankhelt, balb mehr Bald minder 
bewegten Stimmung feines ohnehin Alles in das Tlefſte auf: 
faffenden Gemüthes erblelt er ein chen fo koſtbares als erfreu- 

Freundſchafts· Gefchent: von Hrn. Stumpf In London mit 
der Sammlung von Haͤndel's fämtlihen Werten, und je mehr 
er von Ruͤhrung über dieſen Beweis einer aus ber Ferne Ihm 
gewibmeten Freundfchaft ergriffen war, befto lebhafter erwachte 
in ihm die Erinnerung, daß eben von London aus ihm vor meh: 
rern Jahren durch bie bortige philharmoniſche Geſellſchaft bas 
glei ehrende als freundſchaftliche Anerbieten zugekommen war, 
zu feinem Bortheile ein großes Konzert veranftalten zu wollen, 
weides Beethoven damals auf dad Daukbarſte abgelehnt hatte. 
HDiefe Erinnerung bewog. ihn, unterm 8 Febr. I. J. au Herrn 
Stumpf In London wörtlih Nachſte hendes zu fchreiben : „Leider 
Siege Ih ſchon ſeit dem 3 December an der Wafferfuht barute: 
der. Sie können denken, Im welche Lage mich dleſes bringt, 
Ich lebe gewöhnlich nur von dem Ertrage meiner Geiſteswerte, 
alles für mid, für meinen Karl zu ſchaffen. Leider ſelt 2'/a 
Monaten war Ich nicht im Stande, eine Note zu fchreften. Mein 
Gehalt beträgt ſo vlel, daß Id davon den Wobnungszing beftrei- 
ten tan, daun bleiben no& einige hundert Gulden übrig. Be— 
denten Sie, dab fib das Ende meiner Krankheit noch gar nicht 
beftimmen läßt, und es endlich nicht moͤgllch ſeyn wird, glelch 
mit vollen Segeln auf bem Pegaſus durch die Lüfte zu ſegeln. 
Arzt, Chirurgus, Apotheker, Alles wird bezahlt werden muͤſſen. 
— Ich erinnere mich recht wohl, daß bie phliharmonifhe Geſell⸗ 
Schaft vor mehrere Jahren ein Konzert zu meinem Beten ges 
ben wollte. Es wäre für mich ein Gläf, wenn fie jezt biefen 
Vorſaz von Neuem fallen wollte, Ih wuͤrde vielleicht aus aller 
mir bevorftebenden Verlegenhelt doch gerettet werben können. 
Ich ſchrelbe deßwegen an Eir G. Smart, und können Sie, 
werther Freund, etwas zu biefem Zweke beitragen, fo bitte ich 
Sie, fih mit Ihm zu vereinigen; auch an Moſcheles wird deshalb 
geſchrleben, und in Vereinigung aller meiner Freunde glaube ich, 
daß fi in biefer Sache doch etwas für mid thun laffen wird.’ 
Ohne alle andere Aufforderung, als diefe wenigen Zellen, obne 
alles Zögern und näheres Erkundigen, ohne ſelbſt die Veranſtal⸗ 
tung eines Konzertes, oder auch aur die Einleltung dazu abzu⸗ 
warten, ſendete bie philtharmonifche Geſellſchaft in London hier⸗ 
auf dem verehrten großen Künftler unverwellt durch bad Haus 
Mothſchild ein einftweiliges Geſchenk von 1000 fl. K. M. mit dem 


ausdruͤllichen Vorbehalte, ihm durch Weranftaltung eines gro: - 


Ben Konzertes noch einen bedeutenden Nachtrag zu mwibmen, 
und übergab zu diefem Behuf jene Summe In die Hände des 
Hru. Moſcheles, welcher [bon unterm » März I. I. einen fel- 
ner Freunde In Wien davon benachrichtigte. — Diefer ähten Dat: 
ftellung der eiufachen Thatfahe verdient noch beigefejt zu wer: 
den, daß Hr. Moſcheles in diefem Benaarictigungs : und An- 
weifungsihreiben die Bekanntmachung des Geſchenkes ih aus: 
drüttih verbeten bat, Indem Gutes Werborgenbeit verlange. 
Die dffentliche Bekanntmachung deſſelben bier In Wien erfolgte 
bloß auf den desfallſigen beſtimmten Wunſch Beethovens ſelbſt. 
Vertrauend auf diejen reinen Hergang kan man kuͤhn bie Wür: 
digung der in dem Eingangs beräbrten Artitel aus Wien entbals 
tenen Bemerkungen dem unbefangenen oͤffentlichen Urthelle äber: 
laffen. Daſſelbe wird den edlen Sinn umd bie edle Haudlungewelfe 


in Ser ſchnellen Gelchenk Babeiber philharmonlſchen Geſellſchaft In 
Londen, To mie die -ebrenbafte thaͤtige Thelinahme bes Hrn. 
Moſcheles dabei gewiß niet verfennen, und bem leztern dafür 
vole Entichäbigung gewähren, daß In jenen Bemerkungen fein 
freundfihaftliher Authell burh die Bezeichnung einer, Bectho⸗ 

und and) feiner Freunde unmwärbdigen, Kollekte zu beſchtuu⸗ 

verfucht wird. Ueberhaupt fan man fih kaum erwehren, 


in biefer verdrebten Bezeichnung, in der falfdhen Berufung auf 


ben Öffentlihen allgemeinen: Unwifen bei der Nachricht von je 
ner Kolelte, — da im Gegentbell ber gerabe, auch auständi- 
ſches Verdleuſt, und noch mebr elubelmifhes Verdleuſt im Aus⸗ 
lande, gern würbigende Sinn des Wiener Publikums die Kunde 
des edeln, aus England für unſern Beethoven geſendeten Ge: 
ſchenkes mit lebhafter Freude und Thellnahme aufgenommen 
bat, — und endilh In dem ſchelubaren Schilde vaterlaͤndiſchet 
Anbänglickeit blos Kunftgriffe zu erbiifen, um von einer nd- 
bera Prüfung der Bemerkungen abzuleiten, partellfhe Anſich- 
ten zu erwelen, und daburch deſto fiherer ben Zwek ber Be: 
mertungen zu erreihen. Nlemand konnte den regen und hoben, 
und es muß dinzugefügt werden, auch wertthätigen Stun ber 
MReglerung und unferes Publlkums für alles Gute und Schöne 
mehr achten als Beethoven ſelbſt, den eben dleſer rege und habe 
Sinn bieber gezogen und ſtets allbier feſtgehalten hatte; Nies 
mand fonnte die ihm In feiner Künflerstaufbahn zu Theil ges 
worbenen Uaterftäsungen und Insbefondere die ihm von Sr, fal- 
ſerlichen Hobelt dem Erzberzeg Rudolph, dann ben fürftlichen 
Familien Klndty und Lobtowis in der fpdtern Zeit, mit Huld 
und Großmuth beftimmten Jahrgehalte dankbarer verehren als 
er; allein deto mehr war es feinem aͤußerſten Zartgefühle, wo⸗ 
durch er während feiner lezten Krankheit fogar feine aͤlteſten 
und beften Freunde in kraͤnkende Unthätigkelt für feine beſſere 
Pflege verfegte, unmöglich, feine ihn beunrupigenden Ausſichten 
und Empfindungen bier laut ober befannt werden zu laffen, 
und nur bei der aufgeregten Erinnerung an ein früher gemach⸗ 
tes freundſchaftllches und ebrendes Anerbleten, konnte er fi 
enti&llefen, gegen Kunftverwandte, und in Beziehung auf eine 
Kunftproduftion davom zw reden. Hoͤchſt ungerecht iſt es end⸗ 
ih von dem Merfaffer der Bemerkungen, wegen jenes bier 
herrihenden regen und hoben Sinnes für aled Gute und Schöne 
bem Auslande fogar bie Befugniß beftreiten zu wollen, auch von 
felner Seite das bier wirkende Gute und Schöne zu erfennen, zu 
ehren, und bie befondere Achtung für daffeibe durch eine forg- 
fame ſchnelle Hülfe thätig zu beweifen; als ob es eine Aumaa⸗ 
‚bung wäre, nicht abgewartet zu haben, was bier gethan worden 
ſeyn würde, wenn die beunrubigenden Ausfihten und Empfin= 
dungen Beethovens bier befannt geworben wären. Laſſe man 
baber, ftatt Verunglimpfung, licht jeder edlen Gefinnung und 
ieder edlen Handlung ihre gebührendes Verdlenſt. Das Yublis 
kum Wiens bat feine ebien Sefinnungen zu oft und hochherzlg 
fon durch Handlungen beurfundet, um dur eine Im Auslande 
betbätigte edeimäthlge Handiungsweife, wozu bier fein Anlaß 
gegeben war, In Schatten geftellt werden zu können, und bem 
Rubme feiner edlen Gefinnungen wird weit mebr baburd ent» 
fprohen werden, wenn auch der edlen ausländlihen Handlung 
ungetbeilter Beifal gezollt wird, als wenn ſich dagegen haͤml⸗ 
fe Stimmen des Tadeis erheben. 
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Verkauf der eine Stunde von Wien an ben Markt 
Schwechat anftofenden fehr angenehm gelegenen 
Herrfhaft Kettenhof, nebſt der dabei befindli- 
hengroßen Ziz- und Kattun-Druf: Fabrik, 
und eines großen fandhaufes mit Garten- 

r u n d. > 
Diele Hertſchaft mit Fabrik und Landhaus, werben entweb 
zufammen, wie ſolche bis jezt ald ein Dominikal: Körper befte- 
ben, oder auch abtheilig die Fabrit und das Landhaus ald Mus 
filfal-Befizungen, aus freier Hand verdußert, 
Ey Herrihaft gehören, an Gebäuden, Haus- und Garten: 


Das Schloß mit achtzehn Zimmern, vier Kammern, einer 
Hertſchaftskuͤche und daranfiofend die Heine Schloßkirche. 

PR IL Amts-Kanzleihbans von fechs Zimmern ind einer 

e. 
Das Amtsdiener-Häͤuschen mit einem Zimmer, Vor: 
haus und Küche. 

Die Wirthſchafts- und Meiereigebäude mit 
Meierd: und Dienftleute: Wohnungen, mit elgem Schüttboden 
(dermal zu Wohnungen durd Leichte Zwiſchenwaͤnde gethellt), 
mit Stallungen anf acht Pferde und ſechezehn Kühe, mit einer 
großen Scheune, dann großen Wagenfhupfen. 

Das berrfhaftlihe Bierbaus (mit Schank- und Verpacht⸗ 
recht) , einen Stof hoch, fieben Zimmer, zwei Küchen und zwei 
Vorhaͤuſet enthaltend. 

Die daran gebaute Flelfhbant für die Dörfer Alt: und Neu- 
Kettenhof mit Vermlethungsrecht. 

Der Herrſchaftskeller, 1500 Eimer Wein In mittleren Ge: 
buͤnden faſſend, an den herrfhaftlichen Ueberländgränden neben 
jenen des Orts Schwechat gelegen. 

Der Herrfcaftsgarten, welcher vorftehende Gebaͤude, mit 
Ausnahme des Keller, umgibt, 6 Joch im Umfange hält, und 
zu er Kleiner fiſchreicher Teih von 680 Quadratllaftern fich 
efinbet. 

Un urbaren Grundftüfen: _ 
165 Joch 1360 Quadratklafter Domtnifaldfer, in vier Breiten 
von d7ta bie 44 Doc, beifammen gelegen, a Jod 1360 Qua: 
dratkiafter freie Ruſtikal-Ueberlaͤndaͤter, 16 Joh ober 23 Tag: 
wert Muftitalwiefen; zufammen »8; Tod 1120 Quadratflafter, 


Ja jeweili:| 
ger Die: Beſtimint 





AuGefaͤllen, welche zahlbar ſind, 
und zwar: 

An Grundblenſt, dann Robothée und 
Vogt⸗Haber⸗Reluitlon von gB bebaug: 
ten Unferthanen, und 34 Ueberländhols 
* nach zehnjaͤhrlgem Mentendurd: 
BEE: te nn aa ne 

An Grundbucheertrag nah gleichem 
Durafänlit . 0 00 20. 

An Schank⸗ und Wirtbehauspaht . 

Außer dleſen bisherigen Gefällen, 
kommt für Fabrit und Landhaus, wenn 
fie getrennt und ruftifal veräußert wer- 
den, der SHerrfhaft zu entrichten an 
Grunddienft und Moboth:Reluftion . 2: 

' Zufammen... . . 2023 fl. 
Die landesfürſtliche Steuer beträgt für alle voraufgeführten 
Herridaftsbendude 370 fl. 28%, fr. Metallmünge. 
Die Fabrit, die bis jegt noch zur Kattunbrufes 
rei im Gange, und zum Betrlebe im Großen biefür eingerich- 
tet ift, deren Raum und Gebäude aber aud für andere große 
Fabriten oder fonitige Etablifements geelgnet find, wird mit 
je Elnrihtung oder auch ohne biefeibe verkauft. Dazu 
gehören: - 
An Grund und Gebäuden: Die auf elneim zufammen- 
hängenden Terralu von 9113 Quadratlafter Hausgarten und 





Bleihrwiefengrumd, in zehn theild großen Trakten, thells abthei⸗ 
lig einen Raum von 1260 Qnadratflafter befegenden, meiftens 
einen, mehrere and zwei Stok hoben Gebäude, aus hartem 
Material errichtet, größten Thells mit Ziegeln eingedeft, und 
durchaus In gutem Bauftande erhalten. 

An Einribtung für Kattundbruferei: Die voll 
ftändigen Gerätbe für Walzendruf mit 49 Stüf melftens in den 
—— Deſſein's gravitten metallenen und zwei eiſernen Auf⸗ 
agwalzen. 

Ferner zwel vorzäglih gute Punzirſtühle, ein chemiſcher 
Bielhapparat, eine Sengmafhine mach ber neueſten Art, und 
überhaupt die Mafchluen, dann alten Utenfillen, welche jur Er» 
jeugung von 50= bis 60,000 Stüfen jdbrlih erforderlich find. 

Ueber diefe Im volllommenften Stande erhaltene Einrichtung 
und Geräthe wird ein eigenes, in den am Ende dieſer Kunbd- 
mahung angedeuteten Orten zur @inficht vorliegendes Inventar 
bie genaue und verläffige Beihreibung geben. 

Die Triebwerke zum Walzendruf, Mang und Malte, 
baben die gegenwärtigen Fabrifeigenthämer, auf an das 
Fabrifterrain anftoßenden Mühlen zu betreiben, ihrer Konve— 
nienz gefunden. Die Cigenthümer diefer Mühlen find erbötig, 
über die Fortfezung diefes Pachtes mit dem Käufer gleichzeitig, 
doch abgefondert, zu unterhandeln. Es find aber auch unter den 
vorangeführten zablreihen Gebäuden fo viele abthellige große, 
an welhen Dampf» oder Pferde: Triebwerke ohme bedeutende 
Koften angebracht werden Finnen. 

Des Landhaufes Gebdube und Grund beftehen 
aus einem großen Wohnhaufe mit einem oberen Stokwerk, wel: 
ches 30 ſchoͤne ee Zimmer, a Küchen, 4 Vorhaͤuſer und 
ein großes gewölbtes Magazin enthält, 

Aus einem rüfmärtigen Gebäude mit geräumigem Wohnzim- 
mer, Küche und Waſchkuͤche mit baranftoßendem Magazin, wel 
des Raum hat, für eine Stallung auf vier Pferde nebft Wagen: 
—— ohne Umbau der Hauptmauern, adaptirt werden zu 

nnen. 

Der Situatlonsplau von den gefamten, fo wie von den ab⸗ 
tbeillgen Gebäuden, dann dazu gehörigem Grund, die Facade 
Anfichtszeihnungen, alle nach beigefügtem verläftgen Maadftah 
aufgenommen, und das oben bemerfte Inventar über Me Ma- 
ſchinen, daun Geräthe der, — — find bei 
Hrn. Dr. und Notar Schmidt, mobnbaft In der Stadt, 
Steingaffe Nr. 430. im erften Stof, fo wie in der —— 
der k. £. privilegirten Kettenhofer Fabrik, ebenfalls in der Stadt 
amt Haarmarft Nr. 646. bier zu Wien, dann in dem Komptole 
derfeiben Fabrik zu Kettenhof elnzufehen. Bel Hrn. Dr. und 
Motar Schmidt erfährt man auch, unter welhen Bedingungen 
der Verkauf im Ganzen, oder abgefondert zu Stande fommen fan. 

Wien, den 16 März ıBar. 


Be Gerichtliche Bekanntmachung. 


(Bekanntmachung.) Man bat zur Liquldirung der noch 
unbefriedigten Forderungen In der Felir Baron v. Fuͤlliſchen 
Berlaffenfaftsfahe von Kammerberg, und deren Befriedigung, 
dann gänzliher Auselnanderfegung dleſer Verlaſſenſchaft auf 
Montag den 14 Mat d. Is. Vormittags bis 9 Uhr Tage 
fahrt angefezt, weshalb ſaͤmtilche noch unbelannte Gläubiger, 
welche an dieſe Verlaſſenſchaftsmaſſe einige Anſprüche zu machen 
baben, biemit aufgeforbert werben, fi an befagtem Tage unb 
Stunde bietort# einzufinden, und ihre a gefeztich 
nachzumelfen, als außerdeſſen bie Verlaſſenſchaftsmaſſe an bie 
rböintereffenten, nah dem zwiſchen benfelben, und Joſeph Ma— 
tia Frelberr v. Pfetten, als Univerfalerben des verftorbenen Fer- 
dinand Freiheren v. Full auf Grummertshofen und Windach, 
unterm 7 Dft. v. 38. abgefchloffenen Vergleiche, gegen Kautfon 
verabfolgt werden würde. u 

Sandehut, den a3 März ıBa7. 

Königl. bayerifhes Arels: und Stadtgerict. 
Dir. leg. abs. 


Frelh. v. Schlelch. 








- Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Nro. 116, 


— — — — — — — — — — — —— —— — an, 


Deutfdland,. 

Münden, 23 März. Diefer Tage Ift in ber Glypto— 
thet bie Deforirung und Aufitelung bes bachlihen Saales voll: 
endet worden, welher eben fo ſehr burh ben Geſchmak und 
die Schönhelt feines arhiteftonifhen Schmules, als durch den 
Meihthum und den Werth feines ardhdologifhen Inhaltes, mit 
Diet eine allgemelue Bewunderung erregt. Ueber dad Areuz- 
gewölbe der Kuppel fft eine große Menge finnreich verbundener 
bachifhet Attribute, Panther, Welnktuͤge, Masten u. dal. in 
glerllchem Stucco ausgebreitet, welche aus dem reich und voll 
vergoldeten Grunde heil und deutlich bervortreten, und in gol: 
Dene Weinreben angeben, bie dem vier Kanten bed Gemwölbes 
folgend fih gegen das Ende beffelben verlieren. Die Wände 
des Saales find mit dunfelgränem, Im den verſchledenſten Abftu- 
fungen der Farben fhlmmernden Gtuccomarmor überzogen, 
deſſen Ernſt durch die feitlihe Heiterkeit der Deke gemil: 
dert wird, während ber durch fie gebildete dunkle Hintergrund 
der Wände bei dem reichlichen Licht, das fi aus der Höhe durch 
ein großes Bogenfenfter über ben Saal ergleft, bie erhabenen 
Marmorbilder, bie ihn füllen, Kar und bedeutfam bervortre: 
ten läßt. Noch ehe man Zeit gewinnt, ſich ber Betrachtung 
diefer harmonifhen Anordnung und dem Gefühl des Hocfeler: 
Then, das bier waltet, zu überlaffen, wirb man durch eine 
ber impofanteften Erſcheinungen der Sculptur glei beim @intritt 
ergriffen; denn mitten im Saale, auf feinem Felfen entſchlum⸗ 
mert, It der Faun aus dem Pallafte Barberint aufgeftellt, def: 
fen bemundernsmwärbige Naturwahrbeit und Leben» atbmende 
Schönheit auf einmal die ganze Größe des plaſtlſchen Hlter: 
thums vor die Augen zaubert. Eine Wendung jur Seite zeigt 
bie In anderer Art faſt eben fo ſtaunenswürdige Leucothea mit 
dem Bachusfnaben aus der Billa Albani, weiter hin, einander 
gegenüber, find bie ſchoͤnen Statuen des Bacchus und der Arladne 
aus dem Pallaft Berllacgua In Verona aufgeftelt. So wird 
dann der Kunftfenner der Reihe mac noch andere Zlerden des 
bildenden Alterthums bier wieder finden, unter ihnen den Faun 
mit dem Fleken (colla machia) aus der Billa Albant, und als 
Ftles der bintern Wand aus dem Pallaſte Santa Eroce den 
Zug des Neptuns und der Ampbitrite, eines der großartigften 
und fhönften Relleſs, bie ſich erhielten, drüber aber ein Juwel der 
Archltettur, ein Thuͤrgeſims aus dem Tempel der Pandorfos 
anf ber Burg von Athen. Alle Bildfäulen und Büften gehd- 
ren zum bacchiſchen Epelus, denen aud Venus und Eeres ulcht 
fremd geachtet werden können; die hier einzelne VBhder haben, 
uud ftellen In Ihrem Innern Zuſammenhang eben fo ein Ganzes 
bar, wie in Ihrer Art die arciteftonifche Austattung des Saals, 
und das Zufammenfimmen des Ganzen und aller feiner Theile 
wird nod durch die den ftrengften Geſezen der (ommetrifc-fhönen 
Anordnung entfprechende Aufftelung erhöht. Bringt man Alles, 
was fi bier der Relhe mas daritellt, die Schönheit und bie finn: 
relche Pracht des Saales, die Erbabenheit und zwekmaͤßlge Au⸗ 
ordnuug der Kunſtwerke, die Bedeutſamkelt des Einzelnen , die 
‚Harmonie des Ganzen in Cine Uederſicht und unter Ein Urtheil, 
fo fühlt man fih zu der Anerkennung gedrungen, daß der Ba: 
tican in dem Labyrinth von Gängen, Gemädern und Säien ſel⸗ 
nes im Ganzen unerreichbaren Muſeums, zwar groͤßere und durch 


die Stoffe prachtvollere Saͤle, aber keinen von dieſer volllomme⸗ 
nen Zuſammenſtimmung feiner Form und feines Inhalts in el— 
ner folhen, den Eindruk der Architeltur und Sculptur vereinis 
genden reinen Harmonie befizt, wie In dem bachifhen Saale 
biefes königlichen Baus, den Bayern, den Deutſchland ber groß⸗ 
artigen Kunftliebe unſers Monarchen, und bem ausgezeichneten 
Talente feines geiftreiben und gefchmalvollen Archltekten ver: 
dankt. ’ 


Schwelz. 

*Bern, Ende Maͤrz. In dem nunmehr, bis auf bie Ge⸗ 
nehmlgung des römifhen Hofes und die Matififation der ſou⸗ 
veralnen Raͤthe ber betreffenden Schweigerlantone abgefchloffenen 
Konlorbat für die Reorganifation bes Bisthums 
Bafel it aud ber Eid enthalten, welchen ber Blſchof dem 
beiflgen Vater Ielften fol. Die Erörterungen, welche derſelbe 
im Laufe ber Unterhanblung veranlaft hat, find für biefe lez⸗ 
tere bezeichnend, und an fich felbft auch fchr merkwürdig. Wie⸗ 
berholt war von den Kommifarlen (den HH. Schulthelß Am: 
rbyn von Pıyern und Staatsrath v. Moll von Solothurn) an 
ben Hrn. Internuncus das Anfuchen geftellt worden, daß er 
ihnen die Eidesformel befannt mahen und mittheilen möchte. 
Darauf ward ihnen von dem Iuternunckus in feiner Mote vom 
4 Dt. 1825 zur Antwort: „Was den Eib betrift, dem ber 
Bifhof dem heil. Water zu lelften bat, fo fand man überfiäßig 
eine Abfchrift davon zu geben, da folder voltändig In dem Pon- 
tificale Romanum eingeräft ift, einem ſehr verbreiteten und 
jederzeit vorfindlihen Buche. Die MRepräfentanten der unter: 
handelnden Kantone lleßen fih Die Welfung gefallen, braten 
dad Ponificale Romanum vom Papite Benedikt XIV. zur Hand, 
ließen die Eibesformel ausheben, und thellten davon den Did: 
cefanfantonen Abfchrift mit. Diefe ſcheinen die Antiquität zlem⸗ 
lich unbeachtet gelaffen zu haben, wenigftens warb darüber von 
ihnen nichts fonderlihes angemerkt. Hingegen auf der Bisthums- 
konferenz zu Luzern In der Sizung vom 20 Nov. ıB26 erklärte 
bie Gefandtfchaft von Bern: „Dieter Eid habe bei ihrer ho— 
ben Meglerumg einen folden Eindruk hervorgebracht, bab Hoch⸗ 
biefelbe einen Augenblit zweifelhaft gemacht werden fonnte, ob 
fie unfer einer folden Forderung Noms die gegenwärtige Kon: 
ferenz beſchlken wolle oder nicht; fie fügte bei: Ihr fey von 
ihrer hohen Reglerung ber beftimmtefte Auftrag ertheilt, zu 
verlangen: Erſtens, daß in dem @ide, ben der Bifchof dem Papft 
zu leiften Haben wird, alle eben fo anftößfgen und undhriftlichen, 
den In der gefamten Eldgenoſſeuſchaft durch Alter und Herkom⸗ 
men von jeher, und in neuerer Zeit durch Bundesverkommuiſſe 
und gegenfeitig gewährleiftete Werfaffungen geheiligten Landes: 
ftleden ftörenden, und dleſem zumwiderlaufenden Ausdräfe und 
Mebdendarten durchaus und völlig weggelaſſen feyn und bleiben 
follen *, und zweitens dann, daß der Blichof ben Regierungen 


* Die Eibesformel, von der bier bie Mebe, Ift der von Papfı 
Gregor VII. ausgedachte Feudalitätseid, welchen Papft 
Klemens VII. im Jahr 1596, alfo mach der lezten all- 

emeinen Kirchenwerſammlung von Trient, ind Pontificale 
tomanum eintragen, Papſt Urban VIII. im Jahr 1644 
revidiren, und Benebift XIV. im lejten Jahrhunderte auch 
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der löblihen Dibcefankantone den Eid der Treue, fo wie ber 
getreuen Erfüllung ber gegen biefelben eingegangenen Verpfllch⸗ 
tungen zu lelften babe. Weber bie Faſſung ber disfallfigen @i- 
besformel, Indem efne folhe“für andere paritätiihe Staaten, 





in fein Yontificale wieder: aufnehmen ließ. Nur nad und 
nach wurde verfucht, aud die Blſchoͤfe zu biefem Elde zu 
nötbigen. Er lautet alfo: Juramentum ab Epi- 
scopo neolecto praestandum, Ego N. N. electus 
Ecclesiae N. Episcopus, ab hac hora et in antea fide- 
lis et obediens ero beato Petro Apostolo, sanctae- 
—— Romanae Ecclesiae, et Domino nostro , Domino 
. Papae N. suisque successoribus canonice intran- 
tibus.. Non ero in consilio, aut consensu vel facto, 
ut vitam perdant aut membrum, seu capiantur mala 
eaptione, aut in, eos violenter manus quomodolibet in- 
gerantur, vel injuriae aliquae inferantur, quodis quae- 
sito colore, Consilium vero, quod mihi credituri sunt 
per se aut nuntios suos sen literas, ad eorum dam. 
num me sciente, nemini pandam. Papatum Bomanum 
et Regalia sancti Petri adjutor eis ero ad retinendum 
et defendendum, salvo meo ordine, contra omnem homi- 
nem. Legatum — sedis, ineundo et redeundo, 
honorifice tractabo, et in suis necessitatibus adjuvabo. 
Jura, honores, privilegia et auetoritatem sanctae Ro- 
manae Ecelesiae, Domini nostri Papae et successorum 
praedictorum conservare, defendere, augere et pro- 
movere curabo. Neque ero in consilio,: vel facto seu 
tractatu, in — contra ipsum Dominum nostrum 
vel eandem HRomanam Ecclesiam aliqua sinistra vel 
praejudicialia personarum, juris, honoris, status et 
potestatis eorum machinantur, Et, sitalia a quibus- 
eunque tractari vel procurari novero, impediem hoc 
ro posse, .et quanto citius potero significabo eidem 
amino nostro, vel alteri per quem possit ad ipsius 
notitiam pervenire. BRegulas sanetorum Patrum, de- 
creta, ordinationes seu dispositiones, reservationes, pro- 
visiones et mandata apostolica totis viribus observabo, 
et faciam ab aliis observari. Haereticos, schismaticos 
et rebelles eidem Domino Nostro vel ———— 
raedietis, pro posse persequar et impugnabo. Vo- 
2* ad &yhodum veniam, Est praepediths fuero ca- 
nonica praepeditione. Apostolorum limina — 
trienniis personaliter per me ipsum visitabo, et 
mino nostro et successoribus praefatis rationem reddam. 
de toto meo pastorali officio, et de rebus omnibus ad 
meae ecclesiae statum, ad cleri et populi disciplinam, 
animarum denique, quae meae fidei traditae sunt, sa- 
lutera quovis modo pertinentibus, et vieissim mandata 
apostolica humiliter recipiam et quam diligentissime 
ezequar. Quodsi legitimo impedimento detentus fuero, 
praefata omnia adimplebo per certum nuntium ad hoc 
speciale mandatum habentem, de gremio mei capituli, 
aut alium in dignitate ecclesiastica constitutum, seu 
alias personatum habentem, aut, his mihi deficientibus, 
per dioecesanum sacerdotem et clero deficiente om- 
nino, per aliquem alium presbyterum saecularem vel 
regularem, spectatae probitatis et religionis, de supra- 
dietis omnibus plene instructum. De hujusmodi au- 
tem impedimento docebo per legitimas probationes ad 
8, Ecclesiae Romanae Cardinalem, proponentem in 
congregatione sancti Coneilii, per supradietum nuntium 
transmittendas. — Possessiones vero, ad mensam meam 
pertinentes, non vendam, nec donabo, neque impigno- 
rabo, nec de novo infeudabo, velaliquomodo alienabo, 
etiam cum consensu capituli Ecclesiae meae, incon- 
sulto Romano Pontifice. Et si ad aliquam alienatio- 
nem devenero, poenas in quadam super hoc edieta 
eonstitutione contentas, eo ipso ineurrere volo. 


namentlich für Preußen und Hannover beftehe, möge bie Kons 
ferenz fi verftändigen. — Die Konferenz trat Bern's Anſich⸗ 
ten bei, und bie Kommiffarien fuchten denfelben in Ihrer Note 
vom 27 Nov. 1836 bei dem Hrn. Internunckus Gizzi Eingang 
zu verſchaffen, worauf diefer, aus Auftrag bes päpftlihen Stuh⸗ 
tes, in feiner Note vom 29 Jan. 1627 Folgendes antwortete: 
„Der vierschnte Artikel (des Konkorbatentwurfs) enthätt ein 
Begehren, wovon im feinem der fräbern Eutwärfe während bes 
ganzen Merfaufs ber Unterhandlung jemals die Rede geweſen 
iſt; man verlangt, ber Biſchof foll den Meglerungen ben Elb 


« ber Treue ımb des Gehorſams, nach einer dem Artikel einer: 


felbten Eibesformel, lelften, Den HH. Kommiſſarien tan nicht 
unbelannt fen, daß die Biſchoͤſe der Schmelz zu efmer folden 
Eidesteiftung ulemals verpflichtet gewefen find, und daß dem 
unterbandelnden Kantonen ſelbſt auch niemals, weder von den 
Blſchoͤſen von Konftanz, noch von denen von Baſel, ein folder 
Eid {ft geleiftet worben. Der Unterzelchnete fan demnach, ohne 
In Erörterung ded Artikels einzutreten, auf Beibehaltung des 
wirklich Beſtehenden andringen. Wofern übrigens alle andern 
noch vorhandenen Schwierigkeiten von Seite der Reglerungen 
geboben feyn werden, fo barf der Unterzelchnete hoffen, es werde 
dleſer Artitel Fein unäberfteiglihes Hinderniß für den Abſchluß 
einer Hebereinkunft ſeyn. — Die HH. Kommiffarien haben auch 
den heil. Bater erfucht, er möchte den Bliſchof gewiffer Punkte 
wegen biepenfiren, bie fi In dem Eide vorfinden, ben er dem 
heit. Stuble lelſten muß, und bie, zufolge der Auſicht der Kans 
tone, als gegen einen Thell ihrer Landsleute gerichtet fcheinen 
fönnten. Aus den mändlihen Erflärungen, welde dem Inter 
zeichneten von den HH. Kommiſſarlen deshalb gemacht wurden, 
erhellet, daß diefelben, bei Ubfaffung biefes Sazes Ihrer Note 
vom 27 Nov. lezthin, bie Stelle der Elbesformel im Auge hat⸗ 
ten, welde lautet: „Die Keger und Schlsmatiler wi ich beit» 
„möglich verfolgen (haereticos et schismaticos pro posso 
persequar).” Hieruͤber könnte bemerkt werben, daß alle 
ſchwelzeriſchen Biſchoͤe, den Hrn. Koadjutor von Glup einbes 
griffen, allzelt ebem dleſen Eid geleitet haben, ohne daß daraus 
irgend ein Nachtbeil oder die mindefte Kollfion entftanden wäre; 
es haben bdiefelben darum nichts deftominder Ihre Landsleute 
gellebt und geehrt, und fie baben nichts beitomfnber für die 
Wohlfahrt Aller gebetet. Deßunerachtet und zur Beruhigung 
der Meglerungen, welchen diefe Redensatt (Phrafe) Beſorgniſſe 
zu machen ſcheint, wirb Se. Helligkeit zu Weglaffung der obge⸗ 
dachten Worte Ihre Elnwilllgung geben, wofern ſelche ein Hlu= 
deruiß der Annahme eines Entwurfes ſeyn follte, mwelder be⸗ 
ftimmt iſt, als Grundlage zur Ubfaffung der Bulle zu dienen. 
Es wäre überfäffig binzuzuflgen, daß dieſe Weglaffung nicht 
eber geſchehen fan, bis alle Schwlerigkelten befeltigt, und bie 
man über alle Punfre eimverftanden fepn wird.“ — Nach biefer 
Stelle der Note vom 39 Jan, 1827, melde für bie verlangte 
Weglaffung der Worte des Eides, denen zufolge ber Bifhof Im 
paritätifhen Lande die Verfolgung und Bekämpfung der Kezer 
nach feinem beften Vermögen geloben follte, zur Bedingung ge= 
macht wird, daß bie Kantone zuvor in allen übrigen Diugen fi 
gegen Nom wilfährig und geborfam erzelgen mäffen — fährt 
die Note des Hrn. Jnternuuclus unmittelbar alfo fort: „Aus 
allem Vorſtehenden werden bie: Megierungen erfehen, wie anges 
legen Sr. Heltlgtelt die Beendigung einer Unterhandlung Mt, 
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deren Dauer nun ſchon auf eine bedeutende Relhe von Jahren 


anftelgt. Nach fo vieler Nachſicht von feiner Seite, ſteht ber 
Heil. Vater In der Ermartung, bie Kunde eines endligen Me: 
fultates gu erhalten, am für die geiftlihen Bebürfniffe Sorge 
zu tragen, bie für fo viele Kathollten, bie unter ber Verlaͤnge⸗ 
zung bes proviſoriſchen Zuſtandes feufzen, mit jedem Tage drin: 
gender werden.” — Die Kantonsregierungen unterzogen ſich 
num Allem, und lleßen durch ihre Kommilfarien ben Konfor- 
datsentwurf unterzeichnen. 


Frankfurt, vom 14 April. 

Se. Maj. der König von Preußen haben allergnäblgft gerubt, 
mittelft elgenbändig unterzelchneten Kabinetfhreibens vom 10 Be: 
bruar I. 3. dem Hrn. Hauptmann Buſch dahler, Berfaffer des 
: „bie beite und wohlfellſte Feuerungsart“ eine große 
goldene Meballle, als ein Merkmal Allerböcitihres Wohlwol⸗ 
len, zu überfenden. — Auch Se. kak. apoftol. Majeftät geruh⸗ 
ten umterm 6 d. durch dem k. £. wirflihen Hofratb und Mluiſter⸗ 
Mefidenten ic. ıc., Hrn. Freiberen v. Handel, dem Verfaſſer, In 
Mütfiht deifen nüzliher Erfindung, eine große goldene Medaille 
allergnädigft zu verleiben. 








Kitterarifhe Anzeigen, 


In ber 3. G. Cott a'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 
Eorrefpondenzblatt des Wuͤrtembergiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins. Eilfter Band. aͤrz. 1827. 


An ale Buchhandlungen iſt verſandt worden: 
Jahrbuͤcher der gefamten Heilkunde. Ein Ru 

ertorium für die midiciniſch ⸗ chirurgifche Journaliſtik, 

— * von Dr. Waltenberg. 38 oder 

Märzbeft. 

Münchener Lefefrüchte, belehrenden und unterhals 
tenden Inhalts. 38 oder Märzheft. 

Diele ausgezeichnet guten Zeitfhriften, welche regelmäßig 
fortgefent werden, erfreuen fich bereits elner ſehr zablreichen 
Theltnahme, und find allen Leſezitkeln mit Recht zu empfeblen. 
Münden Im April 1627. 





@. 8. Fleiſchmann. 


So eben iſt erfhlenen und in der Joſ. Thomanun'ihen 

Buchhandlung in Landshut zu baben: 

Minz, Dr. Mart., Handbuch der Anatomie bes menſch⸗ 
lichen Körpers mit Abbildungen. ter Theil, die 
Eingeweidelehre, oder die Lehre von ‚den fämtlis 
hen Verdauungsorganen, den Harmwerkzeugen, den 
männfichen und weiblichen Gefchlechtörheilen und ben 
Drganen der Stimme und des Athmens, mit 80 Abs 
bildungen in Xebensgröße. gr. 8. Landshut 9 fl. 

Deſſen ıfter Theil, vom Stelette und den Muskeln, mit 
Abbildungen auf 10 Taf. 6 fl. 

Deffen 2ter Theil, die Gefäßlehre mit 82 Abbildungen 
auf 23 Taf. ı2 fl. und illum. 14 fl. 
erste und Stubierenbe, welche bei ber Beftellung den Be: 

trag gleth Baar an bie unter; te dlung einfenden, 

erhalten bei Abnahme ner Theile und mplare die Bes 
günftigung von ı5 Proz. Rabatt, der aber nur dur bie bier- 
unten angeführten Schriften vergütet wird, Bel Abnahme von 

10 Eremplaren wird, wenn kelne Wahl aus diefen medizlulſchen 

Schriften erfolgt, das ıote Exemplar gratis beigelegt werden. 





Schriften zur gefälligen Auswahl: 

Bertele, Dr. ©. A., Handbuch einer dynamiſchen Arznelmlt⸗ 
tellehre. ar. 8. 5 fl. 30 fr. 

— — Handbuch ber Minerograpble. ar, 8. 3 fl. ı5 ir. 

— — Berfuch einer Lebenderhaltungstunde, gr. 8. a fl. a4 fr. 

... a 2 an, Dr., über den Bruch das Hüftbeinlohe. 8. 
gef. 1 “ 

Ledellug, Dr. H. v., wie koͤnuen mebizinifhe Wiſſenſchaften 
gt f . andere Staatsbiener anwendbar gemacht werden? 
— o * 

2dw, Dr. 3., über d. fpmpatbet. Wirkung d. Dinge. 4. 45 fr. 

Be bs Urin, als diagnoft. und prognoft. Beiden Im 

bofiolog. und patbolog. Hinfibt. ate Aufl. gr. 8. ı fl.do fe. 

Pisner, Dr., amtlihe Vertheldigung ber Stadt Landshut ge⸗ 
gen die Dr. Bernhuberifhen Auſchwaͤrzungen ihrer Geſund⸗ 
beit und Sittlichteit. 8. gef. ı5 fr. 

nainer, — I. » Fragmente der medipinifhen Phyſiogno⸗ 
mit, 8, geb. gr. 

Shefenader, #., Aber bie nähere Beſtimmung und bie 
fihere Hellart des Flebers. 8. ı5 fer 

Schmidtmäller, Dr., über die Wusführungsgänge der 
Schilddräfen. 8. 48 fr. 

Tiedemann, Dr. #t., Unatomie ber Fopflofen Mißgeburten, 
mit 4 Kupfertaf. Rollo. 3 fl. 36 fr. 

Worte, zwel, über die neuefte Anfiht und Behandlung de& 
Typhus. 8. ıB fr. 

Landshut, Oſtermeſſe ıBa7. 
Joſ. Thomann'ſche Buchhandlung. 





In der P. ©. Hilſcherſchen Buchhandlung In Dress 
den iſt erfchlenen und durch alle Buchhandlungen (In Augs— 
burg in der 3. Wolffihen Buchhandiung) zu befommen: 


M o r e a 


und 
feine Bewohner 
nebit etalgen Wemeriungen 
t 


e 
Konftantinopel, 
aus ben neueften Quellen gefammelt 
von 


9. M. Liſaote. 
1837. 8. brofe. Preis ı f.3 fr. 


Gerihtlihde Belanntmadhungen. 


ee — 
olp otthat auerbach im Gro Bas 
den ift am 16 v. M. dahler geftorben, ’ 

Diejenigen Yerfonen, welche Erbſchafts Anſpruͤche, Schuld⸗ 
oder audere Forderungen an, deſſen Ruüklaß zu machen babem,- 
werden aufgefordert, ſich längitens bis zum ı Jun. b. 2. 
—— zu meiden, widrigenfalls fie nicht mehr gehoͤrt werden. 
würden. . 

Augsburg, am 33 April 1837. 

Die Melsıla bayeriihe Kommandenticaft Mugsburg, 
(L. $.) v. Epplen, Generalmajor, 
Stadt: Kommandant. 
Waſſermann, Altuar. 





— ————— Den 12 d. ſtarb dahler Im Milli» 
talr- Krankenhaus der dieſeltlge Geſrelte Euſt achlus Schu—⸗ 
fter, von Jugſtetten, koͤnigl. Landgerichts Roggenburg im Ober⸗ 
donaukreiſe, gebuͤrtig, ohne Hinterlaſſung einer leztwilligen Dis⸗ 
poſitlon, jedoch mit Ruklaffung einigen Vermoͤgens. 

pr * u * - —— Nachla * * ern 

re einem ei einen Un zu machen haben, wer 
hiermit aufgefordert , felbe - 
. binnen fehs Wochen 
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a dato bei Wermelbung der gefezlichen Nachtheile hlerorts an- 


zubringen, und gehörig nachzuweifen. 
Actum Eihftädt, den 14 April 187. 
Das koͤnlgliche Ite Fäger-Batalllon. 
v. Brüdner, Obriſtileutenant. 
Straßer, Altuar. 





(@biftalladung.) Magdalena Mofer, Haͤuslerin 
Galsed db. G., eine geborne Breit, ftarb am 9 Jun. 38 
ohne Ruͤklaß ehellcher ug mit Hinterlaffung einer ge: 
sichtlich errichteten lestwilligen Dispofition, worin fie ihren @he- 
mann Karl Mofer als Univerfalerben ihres fäntlihen Wer: 
moͤgens einfezte. 

Da ber Aufenthaltsort 

a) des Joſeph Breit, 
b) bes Mathlas Breit und 
e) ber Marla Breit, verehellchten Stabler, 
bieramts unbekannt iſt, fo werden diefe Erbs-Intereffenten oder 
deren ebellbe Descendenz biemit aufgefordert, binnen 30 
Tagen a dato um fo gewiſſer bierorts ſich über die Unerfen: 
mung oder Michtanerfennung des Teftaments zu erflären, ale 
außerdeflen das Teftament als anerfannt erachtet, umd obne wei- 
tere Rülfihtmabme auf ihre allenfallfigen Anfprädhe rechtlicher 
DOrbnung nad weiter verfabren werden wirbe, 
Vaſſau, ben 3o März ıBar. 
Königl. baperifhes Landgericht. 
. Handl, Landrichter, 





(Amortifations:Erfenntnif). Nachdem fih der un« 
bekannte Inhaber der von der vor en Hauptlaffa von Bayern 
unterm 20 Auguft 179: für das Kautionsfapital Be 1000 fl, 
des damaligen Fönigl. Landrichters v. Prebl zu Telsbach ausge: 
gg Dbligation gemäß der auf das Gefuh des Georg Vieh: 

et, Bauers, und drei Konforten von Dornewang ald Eigen: 
thuͤmer bdiefes Juſttuments am 9 Dftober ıBa6 erlaffenen dfz 
fentiihen Ausfhreibung (fiehe Irarkreis- Intelligenz: Blatt, Stüt 
43, 46 und 47. — Münchner polkt, Zeitung Nr. 256, 268 und 
273. — Dann Algem, Zeitung Mr. 296, 332, Jahrgang 1836, 
und Nr. 8, Jahr 1837) inner des vorgefejten Terming Blerortd 
— — bat; fo wird erwähnte Urkunde hiermit für kraft: 
erklärt. 
Den 11 April 1627. 
Könlal. bayerfches Landgericht Vllsblburg. 
. 2b. Bram, Landrichter. 


eRbaum von de Jobann Baptift und Anton Schel— 





lenbaum von Zelſensweller, di6 Gerichts, erfterer Sol- 
bat des königl. bayer. 6ten Linien: Infanterie- Megiments und 
lejteree Gemeluer des könlgl. Sten Chevaurlegers = Megimente, 
find seit bem ruſſiſchen Feldzuge in den Liften als vermißt ab- 


gefchrieben. 

Da von beid benannten Brüdern bieher feine Nachricht über 
ihren dermaligen Aufenthait einilef, fo werden felbe nach An- 
trag Ihrer Verwandten biemit aufgefordert, fi binnen 6 M os 
natew um fo mebr bierorts zu melden, als außer deffen ihr 
Vermögen biefer Verwandtfcaft gegen Kaution audgeantwortet 
werden märbe. 

Eiudau am ı7 März ıBa7. 
Königli baperifches Landgericht. 
Mindler. 





Bist. Bon dem Kalf. Kön. Stadt: und Landrechte zu Ind: 
brud wird dem Karl Moritfh von Bosen mittelft gegen: 
wärtigem Edlktes erinnert, es babe wider Ihn in Folge eines 
gleichzeitig bewilligten Verbotes bei diefem Gerichte Johann 
Anton Gräs! von Botzen wegen geforderten .oo fl. X. W. 
nebſt Zinſen Klage angebracht, und um die gerehte ricterliche 
Hülfe gebeten. Das Gericht, dem ber Ort felnes Aufenthaltes 


unbefannt, und ba et wahrſchelnlich aus ben k. E. Erblauhen abs 
mwefend Ift, hat zu feiner Vertretung und auf deffen Gefahr und 
Unfoften den bierortigen Difafterial-Mdvofaten Dr. v. Bidmann 
als Kurator beſtellt, mit welchem bie angebrachte MRechts ſache 
nach ber weſtgalliclſchen Gerichtsordnung ausgeführt und entfdie⸗ 
ben werden wird. Karl Moritſch wird beifen durch diefe Öffent- 
lie Vorrufung zu dem Ende erinnert, damit er allenfalls zu 
rechter Zeit felbft zu erſcheinen, oder Inzwifhen dem beitimms 
ten Dertreter feine Rechtsbehelfe anhanden zu faffen, oder auch 
fi felbft einen andern Sadmwalter zu beftellen, umd biefem 
Gerichte nambaft zu machen, und überhaupt jene rechtlichen ord- 
nungsmäßigen Wege einzufchlagen wiffen möge, die er zu feiner 
Vetrtheldigung dienfam finden würde, da er fi die aus feiner 
Ben bfäumung entftehenden Folgen ſelbſt beizumeffen haben 
Innsbrud am 27 März 187. 

v. Jenauil, präfident. 

v. Gllm, Landrath. 
Jofeph v. Kappeller. 





Durch Urthell vom 20 März 1837 hat das koͤnlgl. Bezirtg- 
geriht zu Landau, im Mheintreife, auf Anfuhen der Präfumtiv- 
Erben von Georg Jakob Job von Dttersheim, äulejt Sol- 
baten Im erften framzoͤſiſchen Garderegiment, verordne + daß bie 
Abweſenhelt des ge — Jakob Job durch ein kontradifto- 
rifh mit der Kinigl. Staatsbehörde abzupaltendes Beugenverhör 
fonftatirt werben fol. j 

udan, deu 11 April 1807, 


Mabla, 
Auwalt der Präfumtiv:@rben. 
nn 


(Abmwefenbeitsprogeh im Armenrechte). Das toͤ⸗ 
algl. Bezirksgericht in Frantentbal verordnete bars fein Urtheil 
vom 3 April 1827, daß zur Konftatirung der Abwefenhelt, auch 
des allenfallfigen Todes des im franzöfifchen Krlegs dienſten ge= 
ſtandenen Audreas Hafeb aus Dggersheim, fontradifto« 
riſch mit ber engl, Staatsbehörde ein Beugenverbör In ürt St: 
sung vom ı7 Maid. J. ftatt haben foll. ER 

Srantentbal, 16 April 1837, &. 
Fuͤr den Auszug Dr. Saur.“i si, 





(Ulm. Verzelchniß gebundener Bäder.) Wegen 
bie Mitte des künftigen Monate wird das Vlllre Verzetchulß 
meiner gebundenen Vvuͤcher fertig, welches viele Pracht und,an- 
dere Kupferwerte aus.allen Fächern der Litteratur enthält, "und 
auf portofrele Briefe ſowol bei mir, als au fin Augsburg bei 
Ha, W. Birett, In Heilbronn bei Hrn. Antiguar Straßer,, in 
Münden bei Hrn. *** Pelfer, In Regensburg bei Hru. 
Bucbinder Fuchs, und im Stuttgart bei Hru. Anriquar Ste: 
topf zu haben ift. 

Um im April ı8a7. 
W. Neubronner,d. J. 


Dulht-Anzeige. 

Mit meinem vollſtaͤndigen Meubles⸗Magazin, worunter ſich 
das Meifteritiät, von meinem Sohn gearbeitet, befindet, be: 
lehe ih bie kommende Georgi: Dult das Gewölbe Lit. D. 

ro. 44, In der Behaufung des königlichen Baurathes v. Höß- 
in, und empfehle mid einem hohen Adel und verebrlidhen Yu: 
blikum zu genelgteftem Beſuche, unter Verſicherung der biligften 
Preiſe und pnttlichften Bedlenung. er : 
ran obann öder 
— —*8 in Augsburg. 





Bellage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Meife mach Eolumbien in den Jahren 1823 und 1824 
dom englifchen Schifskapitain Charles Stuart Cochrane, 


In Nro. 110, ber Beilagen zur Allg. Zeit. vorigen Jahres 
baben wir einen Auszug von Mollien's Meifebefhreibung durch 
Solumbien geliefert. Da von mehreren Seiten biefem Reiſen⸗ 
den, ber als franzdfifher Konful in Hapti angeftellt iſt, der Vor⸗ 
wurf dee Parteilichtelt gemacht wirb, und daburd feine Anſich⸗ 
ten in Zweifel geftelt werden, fo bürfte ed nicht ohne Intereife 
ſeyn, über jened Laub und felme Bewohner das Urthell eines 
Englaͤnders, bes Scifstapftains E. S. Cochrane, zu verneh⸗ 
men, der fi längere Zeit in Columblen aufgehalten hat, und 
durch feine zahlreichen Verbindungen in Stand gefest war, den 
neuen Freiftaat genau keunnen zu lernen, Die Beſchreibung, 
die er von Eolumbien entwirft, ftimmt jedoch in der Hauptfache 
mit den Anfihten des Hrn. Mollien völig überein, wie ſich aus 
nachſte hender Zufammenftellang verſchledener Bemerkungen er 
gibt, die wie aus dem engliihen Werke ausheben. „Co⸗ 
lumblen iſt durch fein Klima, feinen Boden und Lage Im hoͤch⸗ 
fen Grade begünftigt; dleſes Land befizt alle Rehze der Natur, 
und feine Bewohner genleßen die volltommenfte Freiheit; aber 
die Eolumbier find größtentheild ohne morafifhe Energfe und 
jenen löblichen Ehrgeiz, der ben Menfchen anfporut, ſein Loos 
auf Erden zu verbeffern, und folglich einen thätigen Anthell an 
dem polltifchen Leben und den Öffentlichen Angelegenheiten zu 
nehmen. Der Meihthum des Bodens fteht Im auffallendften 
Kontrafte mit ber Armuth ber Bewohner. Der Reglerung liegt 
es ob, die Eolumbier aus Ihrer geiftigen und koͤrperllchen Schläf: 
tigkeit zu erwelen, und zu ben Beſchaͤftlgungen ber Induſtrle 
aufzumumtern, ihre augeborne Traͤghelt Im muthige Anftrengumg 
vi velwandeln, und Geſchmak bei Ihnen für die Geniädtichteis 

Lebens zu erweten. Um biefen Zwert zu erreichen, fit 

u Fall, in allen Stäfen im entgegengefegten Sinn des Sy: 
ftems zu bandeln, weldes bie vormalige ſpanlſche Kolonlalver- 
sung befolgte. Die fpanifhen Kolonlalbeamten waren ent= 
weder Buͤrgerliche, die ihre Stellen Fauften, oder gehörten ars 
—4 abdellchen Familien an, bie fich Im den Kolonien fehnell zu 
bereichern gedachten. Manche biefer Beamten waren kaͤuflich, 
und liefen dem Schleſchhandel, ben fie von Amtswegen unter: 
dräfen follten, freien Kauf. Allein durh ben Handel mit rem 
den lernten - bie @ingebornen den geſellſchaftllchen Zuftand an— 
derer Völker mit dem Ihrigen verglelchen; fie ſahen ein, mie 
tief fie ihre eigene Reglerung berabgemärdigt hatte, und ſuch⸗ 
ten ſich von dem ihnen auferlegten ſchmaͤhllchen Joch zu befrelen. 
Die Infurreftion hatte Spanten dur feine berzlofe Grauſam⸗ 
teit und feinen Despotismus Hervorgerufen. — Man trift in 
manchen Diftriften Columblens fo viel Elend an, daß man kaum 
begreift, wie ein ſolchet Zuftand entſtehen fonnte; das Schlimm: 
fte dabei iſt, daß die umglüflihen Bewohner weder Muth noch 
Neigung zeigen, ſich aus diefem Yuftand empor zu arbel- 
tea; ſie fühlen fein Verlangen, ſich In eine glütlichere Lage zu 
verſezen. Auch haben die mnteren Klaſſen, obſchon die Geleh— 
rigtelt der Indlanifhen Vorfahren auf fie vererbt iſt, noch 
zur Zeit feinen Slun für Unabhängfgteit. Erſt von ber naͤch⸗ 
ften Generation Fan man erwarten, daß fie aus der Apatbie, 


Nro. 117, 


in ber gegenwärtig das Volt verfunten Ift, erwachen wird, Wiel 
Gewinn darf fih Columbien von der Einwanderung enropätfcher 
Koloniften verſprechen. Es Fan feine vortheilhafte Lage durch 
flelßlge Benuzung zehnfach verbeffern; der Boden fft überaus 
ergiebig, und llefert jedes Produkt der Erde, wenn man Flelũ 
und Mäbe anmenbet. Jedes Handwerk findet bier feine Stoffe, 
um alles zu erzielen, mas der Menſch als nothwenbiges Ber 
bürfulg, oder als Gegenftand des Lurus bedarf. Der Spetu— 
lant, der mit gefchitten Arbeitern, Maſchlnen und einem bin- 
reihenden Kapital verfehen iſt, Lan bier ſchnell fein Sluͤt ma⸗ 
hen. Es fehlt dagegen fehr an guten Handwerkern, obgleich 
das Material, das bdiefelben verarbeiten, fih überall in Menge 
vorfindet. Drechsler, Zimmerleute, Gröbfchmiede, Maſchiniſten, 
Weber u. f. w. können bier reichliche Arbeit und. Lebensunter: 
balt finden. — Mit großem Wohlwollen wird jeder Ausländer 
von allen Columblern, und namentlich von den Kreolen aufge 
nommen, bie ſich in dieſer Hluſicht weſentlich von den Spa: 
niern, ihren Stammvätern, unterſchelden. Oft kam ich tief in 
der Naht vor eine Hätte, wenh alle Bewohner fon ſchllefen. 
Sagte ih aber, daß Ich ein Engländer fey, fo wurde id ohne 
weiteres und oft recht herzlich aufgenommen. — Nachdem bet 
Krieg beendigt und der Frieden mit Spanien geſchloſſen ſeyn 
wird, dürfte elne fonföderative Reglerungsform, mittelft ein- 
gelner unabhängiger, aber verbündeter Staaten, 
dem Intereſſe dee Bewohner fo wie auch der geograpbifchen Lage 
von Columblen am angemefenften fepn. Das Land ft für die 
fesige Centralteglerung zu groß, und manche Provinzen find don 
der Hauptſtadt und dem iz der Staatsbehörden zu weit ent- 
fernt, und durch natürllche Graͤnzen zu fehr von einander ges _ 
ſchleden, als daß bie jezt beftchende Staatsform von langer 

Dauer fepn konnte. Die Bewohner von Cumana, Barcelona 
und anderen Punkten können leiter nach Delta wallfahrten, 
als fih mach dem Meglerungsfiz, der Stadt Bogota begeben. 
Es fcheint keinem Zweifel unterworfen, daß ein Föderativ« 
Buͤndnulß unabhängiger Staaten der Mepubtit mehr Fertigkeit 
geben wuͤrde, ald die gegenwärtige Gentrallfatlon, vermoͤge wel: 
her uur In der Hauptitadt die Gebrechen der Provinzen geheilt 
werden können, Aber jelbit die Föderativ-Meglerung ſcheint der 
Mafle des Volkes nicht zuzuſagen. In Semaͤßhelt ber Gl: 
vilffatton, die fezt in den unteren Ständen berrfcht, Ift man in 
Columblen der Monarchie genelgter, ald jeder anderen Regle— 
rungeform, — Die Columbier find ruhlg, lenkſam, Heben Pracht 
und Vergnügen. Freiheit und Glelchhelt aber haben 
für fie feinen Relz. Die Mehrzahl wünſcht ein fählges Ober- 
baupt zu befizen, Im Stande, ihre Angelegenheiten zu leiten, dem 
fie als dann mehr Zutrauen ala ſich ſelbſt fbenfen würden. — Bie- 
ber haben bie unterm Klaffen durch die Mevolution nichts ge: 
wonnen. Ihre männlihe Jugend hat ble Monfeription hinweg 
gerafft, und zahltelche Witiwen und Walſen ſchmachten Im 
Elend. Die dtmern Bewohner fluchen der Revolution, well es 
nun feine reihen Eigentümer mehr albt, die ihrer Dienfte be— 
dürfen. Mögen jezt die Gemaͤchllchkelten ded Lebens wohlfeller 
geworden ſeyn, als fie es früher waren; dem, ber folde aud 
wohlfell nicht zu Faufen vermag, bringt diefe Preisverminderung 
keinen Vorthell. Daber begnügen fih die Lanbiente, fo vlel 
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Mais und Gemuͤſe zu bauen, ald fie in ihrer Haushaltung be: 
dürfen, und erzielen nur ſehr wenig für ben Verlauf. Es ift 
jedoch zu boffen, daß nach Einführung europdiſcher Kapitallen 
und europälfher Induſtrie auch der Armere- Thell bes Vollkes 
die Früchte ber Leiden langer Jahre einerndten wird. — Glaͤn⸗ 
sender find freitih bie Ausſichten der höheren, obwol in ber Zahl 
weit geringern Klaſſen (Areolen). Diefe waren unter ber fpant- 
fhen Regierung unterdräft, und wurden verachtet, haben aber 
jezt ein politifches Gewicht und eine Unabhängigtelt erlangt, die 
ihnen den Weg zu ben erften Würden eröfnet. Sie find es, 
welche befonderd den Segen eines freien Handels genleßen unb 
das Geld hoch nuzen können, was fie aus ben Berheerungen ber 
Mevolution zu retten vermocdten; fie können jezt Alles, was fie 
bebürfen, wohlfeller Kaufen, und ihr Geld mit größerem Mor: 
theit, als früher, in dem Handel und andern Induſtriezweigen 
anlegen. Nachdem fie wieder Vermögen werben erworben ha— 
ben, wird bad Geld mehr Eirkulation und Gemwerbsthätigkelt 
der unteren Klaffen mehr Leben gewinnen. Mit jedem Tag 
muß fi im dleſer Hinficht das Schliſal der Columbler verbeis 
fern, beren Land nicht ermangeln fan, Eines ber reihften und 
bläbenditen zu werden. 
Geſchluß folgt.) 


a 


Sraufreid. 

Die franzöfifhe Akademie hielt am ı7 April eine öffentliche 
Sijung wegen ber Aufnahme ber HH. Fonrrier, und Abbé Fe⸗ 
leg. Hr. Fourrier, ald Nachfolger des verftorbenen Hr. Lemon: 
tep nannte ald beffen beftes Werk felne Geſchichte der franzoͤſi⸗ 
ſchen Monarchie Im vorigen Jahrhundert, wovon ber erfte Theil 
im Jahre 1818 erſchlen; fie zeichnet ſich durd eine ſtrenge Kris 
tit Ludwigs XIV. aus, Aus dem Mrivatleben bes Hrn. 2er 
montey führte er am, daß er aus allen Kräften dem mechfelfel: 
tigen Unterricht, wodurch In unfern Tagen einer der beften Bes 
danfen bes Plato In Ausführung gefommen, beförbert habe, 
Hr. Fourrier benugte diefe Gelegenheit, zu bemerten, daß ohne 
die Fortfchritte ber menſchlichen Kenntulffe auch Frankrelch bald 
dem Lande, bas er jelbft aefeben, und das ſelther in bie Hände 
der Türen gefallen, nemllch dem wieder ganz In Barbatel ver: 
funfenen egvpten, gleichen wuͤrde. Hr. Villemain ſezte zu 
ber Lobrede auf Hrn. Lemontey hinzu, daß biefer ald junger 
Advofat fih der MWertheidigung der unterbrüften Proteftanten 
gewidmet, und nachher an allen Bewegungen ber Aufklärung 
Antheil genommen habe. inige Worte bes Hrn. Willemaln 
wurden befonders mit lautem Belfal aufgenommen, ı ®. fols 
gende: „Unfere Tage find die Tage ber Unabhängigkeit bes 
Geiſtes. Unfer Monarch, deſſen eigene natärlibe Cingebungen 
imımer voll Zutrauens und großmäthlg find, bat feine erfte Ne- 
glerungszeit duch bie Befeitigung der Denk⸗ und Schrelbfrei⸗ 
beit ausgezeichnet; biefe Wohlthat der beiden Könige iſt zugleich 
eine Königliche und eine Bortsanftalt, bie künftig Niemand mehr 
Franfreich entreifen wird.“ Diefe Worte wurden gerade in 
dem Wngenbilt geſprochen, als ber Siegelbewabrer In der Palrs⸗ 
kammer bie Zuruͤlnahme des Preßgeſezes anfündigte. Ein Sturm 
von Belfall folgte Ihnen. 

“.naris, 19 April. Die legten Tage haben ein denkwuͤr⸗ 
diges Schauſplel dargeboten, Es mar deſſen wuͤrdig, was zu 


Anfang bed Winters vorgefallen war. Belanntlich war bie Yalrd- 
tammer im Begrif, bad Preßgefez von Grund aus umzuſchmel⸗ 
zen, zu welchem Ende bie Kommiffion bereits wichtige Amen⸗ 
demens gemacht hatte, Auf die 24 Artikel des Geſezes kamen 
aı Amendemend, Da fih die HH. Mitglieder der Kommife 
fion Geheimhaltung verſprochen hatten, fo kannte man bie ges 
faßten Berbläfe nur fehr unvolllommen, mußte aber fo viel, 
daß das Geſez völlig zu Grunde gerihtet wat. Diefer Umftand 
hatte eine große Entmuthlgung bei Hofe hervorgebracht. Dazu 
kam dann bie Nachricht von den Worfällen zu London, die fehr 
aroßen Eludruk machte, fo daß alles vorbereitet ſchlen, um 
ben Eindruk, den der König bei feinem äffentlihen Erſcheinen 
in Paris erhalten würbe, zu verſtaͤrken. Die Beier des Jah⸗ 
restags vom 12 April war auf den ı6 verfchoben worden. Der 
König batte eine Heerſchau beftellt, und foll, che er oͤffentlich 
erſchlenen Ift, im Schloſſe mit mehrern Mitgliedern der Natlo— 
nalgarde gefproden haben, bie ihm offen von bem nachtheiligen 
Eindrut bes Preßgeſezes geſprochen hatten, Die num wirklich 
beobachtete außerordentliche Stile mußte für ihn allerdings eine 
Betätigung dieſer Aeußerung enthalten, und fein erſtes Wort 
nach der Ruͤkkeht ind Schloß foll geweſen ſeyn: „An dem Tage, 
wo Ih bie Eenfur aufgehöben hatte, war es ganz anders.” Der 
Dauphin fol In einem weitern Gefpräde die Gelegenheit bes 
nuͤzt haben, ſeine Anſicht, die beim Preßgefege nicht guͤnſtig ift, 
geltend zu machen, fo daß auf den folgenden Morgen ein Mis 
nifterkonfell zufammenberufen wurde. Bei dieſem erklärte ber 
König, das Preßgeſez made einen fo tiefen Eindruf, daf man 
es zuräfnehmen muͤſſe. Hr. v. Pepronnet befämpfte dieſen Ent 
ſchluß, und äußerte fogar, er muͤſſe die Zuruͤtnahme dieſes Ge- 
fees für eine perfönliche Ungnade anfehen. Der Könfg vers 
neinte dis, und fagte Ihm, dad Gefez könnte zuräfgenommen 
werben, obne daß er fein Porteſeullle verldre; fo daß nun bie 
Drbonnanz fogleib verfaßt wurde, und Hr. v. Peyronnet fie 
ſelbſt in der Pairslammer mittheilen mußte. Die Nachricht das 
von machte einen ausnehmenben Eindruf- Im Publifum, und an 
bemfelben Tage ſah man Abends mehrere Straßen beleuchtet. 
Man war inzwiſchen nicht vorbereitet; aber am folgenden Tage 
ward die Illumluatlon allgemein. In ben Schliderungen ber 
Journale darüber ift nichts übertrieben. Männer, die die Re⸗ 


‚volution durchlebt haben, verfibern, felt dreißig Jahren fep 


feine fo vollftändige und freiwillige Ilumination geweſen. Am 
auffallendften war ber Glan, ber bevoͤlkertſten Straßen, wo bie 
melften Kaufleute wohnen. Nicht bie Quartiere der Chauffee 
d’Antin und ber Bouvelards ftrablten am vollften, fondern bie 
Quartiere der Strafe St. Honoré und St. Denis, Die kleinen 
Kaufleute waren bie heiterften. Man fab, was felt ber Revolution 
nit mehr der Kal gewefen war, Mailen Wolks durch Die 
Straßen zlehn, von Zeit zu Zeit anhalten, und Strophen "aus 
Belegenheltsgebihten mitfingen, bie felbft unter den Fenſtern 
bes Hrn. v. Pepronnet auf dem Vendome⸗Plaze wiederholt 
wurden. Das Ganze hätte rublg voräber geben Können, aber 
Se. Herrlictelt ſchien durch dieſe Lieber, in denen Sie aller⸗ 
dings fehr mitgenommen war, beieldigt zu fepn, und lleß bie 
Gendarmerie auf das Volt eindringen. Bel dem darauf gefolg⸗ 
ten Getümmel wurden einige Gendarmen entwaftet, und einige 
Genfter eingeworfen. Sonft betrugen ſich aber bie Benbarmen 
mit großer Maͤßlgung; dieſe Duldung war giäfiiher Weilſe 
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von ber. Pollzel vorgefhrieben worden. Das Freimilige und 
Allgemeine bei. dieſer Volksfreude machte einen tiefen. Eindrut 
bei Hofe, und deſonders forgiih fehlen der Umſtand bes in: 
greifens des Bolls in bie Polktif, da man biäher der’ wizigen 
Weußerung eines Mannes geglaubt hatte, daß nemllch das Bolt 
felne Entlaffang gegeben hätte. Dee neueſte Auftritt fhlen das 
. Gegentheil an bewelfen) Die Herzogin vom Bi fell beſorgt, 
und bie Herzegln von, in der Ungeiwighelt; was fie darüber 
beiten follte, Ihren Arzt darüber ausgefragt haben, ben. fie als 
nicht zum Hofe gehoͤrig, auch fuͤr um ſo faͤhlger hieit, ihr die 
Wahrheit zu ſagen. Der Arzt antwortete mit Geiſt und Ge— 
wandtheit, und ohne die ernſte Seite dieſer Bewegung zu ver: 
bergen, verſicherte er zuglelb, daß der Konig durch den gefaß- 
ten Entfhinf und- ähnliche andere völlig Meifter der öffentlichen 
Meynung fer. Bon Seite Sr. Majeſtaͤt it auf den 39 Uprlil 
eine zweite Heerſchan angeländigt, wohet ed fiber an bffentii- 
ben Aeußerungen der Anhaͤngllchlelt des Volls nicht fehlen 
wird. Man fagt, das Hauptbeſtreben einer gewiſſen Partel gehe 
babin, der Aönig am überreden, daß bie Jeurnale an dleſen 
Vorfaͤllen Shulb ſeyen, und eben batin wieber ein neuer Beweis 
ihrer Gefährlichkeit Liege. Vor einigen Tagen fol mit Ironle 
ausgefprehen worden fepn: Es gibt nur noch Eine Meglerung in 
Fraufreih, nemlich die der Journale, Werſteht man darunter 
bie oͤffentilche Mepnung, fo llegt etwas Wahres darin. Def: 
wegen iſt denn auch ber große Vollsauftritt bebeutender, als 
mande andere feit vielen Jahren. Noch kit inzwlſchen feine An- 
zeige zu elmer Miniterveränderung vorhanden, Der König 
ſcheint darüber ben Grundfag zu haben, daß Velnifterveräudes 
rungen eine Regierung gefährdeten, und vielleicht der Haupt: 
arund zu bem Untergang felnes Bruders gewefen feven. Doch 
koͤnnten Umftände eintreten, die gewiſſe Zugeſtaͤndniſſe umver: 
meidllch machten. 
Deitreid. 

Der öftreibifhe Beobachter meldet unterm sı April: „El⸗ 
nem beute, über London, in Wien angefommenen Berichte bes 
#. f. auferordentlichen Gefandten und bevellmäctigten Mini— 
ters am brafiliiben Hofe, Freiherrn v. Marſchall, zufolge, war 
bie koͤniglich großbritaunifche Fregatte Forte, an deren Bord ſich 
der mit einer auferordentlihen Sendung nah Brafilien beauf- 
fragte k. k. Botſchafterath, Hr. v. Neumann, nebft dem Für- 
ſten Zelir v. Schwarzenberg und dem Grafen v. Fries, befin- 
ben, nad einer fehr gluͤkllchen Fahrt von 46 Tagen am 7 Fe⸗ 
bruar Mittags zu Rlo-Janelro eingelaufen.“ 

Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom a6 April 1847. 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
Rothschild’ sche Lasse 393 39"/, 
a 139%, | ı * 
Partial & 4 Proc. . 1323/, | ı1903/, 
Metalliques 5 Prar. — 90/ got, 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan. 1837 1096 1094 ® 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons ” 4 Proc. 94'/4 
dis — — . & Proc. | 3039/, | 1033/, 
Landaalehen — — 5 Pros. — 10424 
Lotterie -Loose E— M. 4 Proe. | 103 1023%,4 


deiie unrssziazliche, & * 1. 


Ritterarifhe Anzeigen. 


In der J: G. Cottaschen Buchhandlung in ’Stutt. 
gart sind erschienen: 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik, Herausge- 
geben von der Societät für wissenschaflliche Kritik 
ın Berlin. Januar, Februar, März. 1827. 

Inhalt des Januar-Hefts: 

Böckh: Beisen und Untersuchungen in Griechenland etc. ; 
von Dr. P. O. Brönsted. ErstesBuch. Paris, gedrukt 
bei Didot. Im Verl. der J. G. Cotta’schen Buchhand- 
lung 1826. 2 

K. A. Varnhagen von Ense: Histoire de la revolu- 
tion frangaise, depuis 1769 * en 16143 par F. A. 
Mignet. Troisieme édition. Paris 1B826. a voll. 

Hegel: Ueber die unter dem Namen Bhagavad-Gita 
bekannte Episode das Mahabharata; von Wilhelm 
von Humbold. Berlin ıBa6. 4 

Dr. C. H. Sehultz: Erläuterung der Lehre vom Hreis- 
laufe etc.; von Dr. J. B. Willbrand. Frankfurt a. M. 
1826. 

Johann Schulze: Ueber gelehrte Schulen mit beson- 
derer Riüksicht auf Bayern; von Friedrich 
Thiersch. Stuttgart und Tübingen 1836. 

Eduard Gans: Versuch einer Darstellung des Angel- 
sächsischen Rechts; von George Phillips. Göttin- 
gen 1835. 

Streckfufs: ı) Die Frithiofs-Sage von Esaias Teg- 
ner, Bischof von Wexiö, aus dem Schwedischen über- 

„sezt von Amalie von Helwig, geb. Freiin von Im. 
hof. Stuttgart und Tübingen 1846. ' 
2) Die Frithiofs-Sage etec., übersert von Gottl. 
Christ. Friedr. Mohnike. Stralsund 1826. 

3) Frithiof, eine Sage nordischer Vorzeit ete.; über- 
sest van Ludolpl Schley. Upsala ı826. 

Heinrich Leo: Geschichte des teutschen Volkes; von 
Heinrich Luden. ır und ar Bd. Gotha ı825 und 


1826. 
Erster Bericht der Societät. Pr 
Inhalt des Februarhefts» 


HK. A. Varnhagen von Ense: Mein Antheil an der 
Politik. I. Unter Napoleons Herrschaft. II. Nach Napo- 
leons Fall. Der Kongrefs zu Wien. Stuttgart und Tü- 
*5— 143. ıBa6. 

Dr. C. H. Schultz: Robert Brown’s vermischte bo- 
tanische Schriften. Uebers. und mit Anmerk. versehen 
von Nees von Esenbeck. a Bde. Schmalkalden 1836. 

Purkinje: Nro: ı. Zur vergleichenden Physiologie des 
Gesichtsinnes des Menschen und der Thiere etc. von Dr. 
Johannes Müller. Leipzig ı826. — Nro. a. Ueber 
die phantastischen Gesichtserscheinungen etc. — Von 
demselben Verfasser. — lenz 1836. 

A. Hirt: Ueber die Epochen der bildenden Kunst unter 
den Griechen, von Fr. Tbiersch. München 186. 

Bopp: Deutsche Grammatik von Dr. Jakob Grimm. 
Zweite Auflage. Göttingen ır Thl. ı8a2. ar. ıB26. 

Friedrich Rosen: Ardschunas Reise zu Indras Him- 
mel, nebst andern Episoden des Mahäbhärata; heraus. 
gegeben und übersezt von Franz Bopp. Berlin 1824. 

A. Hirt: Jupiter Imperator. In einer antiken Bronze des 
k. Museums zu Berlin; von Konrad Levezow. Ber- 
lin ıBa6. 

Zweiter Bericht der Societät. 

Inhalt des März-Hefts. 

Eduard Gans: Geschichte des Römischen Rechts im 
Mittelalter; von Friedrich Carl von Savigny. 
Ar Band. Heidelberg 1816. 

Heinrich Leo: Universalhistorische Uebersicht der Ge. 
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schichte der alten Welt und ihrer Kultur; von Frie- 
drich Christoph Schlosser. ır Theil. Frank. 
furt a. M. i846. 

Friedr. Wilh. Carore: Die Einheit in der Kirche, 
oder das Prinzip des Hatholisismus; von Johann 

J. Oltmanns: Almanac ten Dienste der Zeelieden vor 
het jaar ı823 op last van Zyne Majesteit den Koning der 
Nederlanden etc. Amsterdam. 

G. Phillips: A History of England from the first inva- 
sion by the Romans by John Lingard. ıo Vol. Third 
Edition. London ı825. Erster Artikel. 

Marheineke: ı) Philipp Melanchthon. Eine Streitschrift 
von Ferdinand Delbrück. Bonn 1846. 

#) Ueber das Ansehen der heiligen Schrift ete. Drei 
theol. Sendschreiben an H. P. Delbrück von D. K. H. 
Sack, D. C. J. Nitzsch und D. Fr. Lücke. Nebst 
ar briefl. Zugabe d. H. D. Schleiermacher etc. Bonn 
1837. 

Dritter Bericht der Socierät. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Das Anweſen des Lorenz Schu: 
er, fogenannten Glofenbauers in Großaltingen, mworäber 
Kontursverfahren eingeleitet worben ift, wirb Mittwoch 
den 9 Mai ı837 in loco Großaitingen äffenttih: an dem 
Meifbietenden verfteigert werden. 
Diefes Anweſen beſteht in 
a) sch * Siegel gedelten Wohnhauſe nebſt Pferd⸗ und 


Vlehſta 
2 dem ifoffrten Stadel, 
ec) 24 KCagwerk Gras: und Baumgarten, 
— 
e) auchert Ufer In allen drei Fluten, zehn 
f) 5 Tagwer! Maad an der Wertach, dr 
3 ıB Tagwerk Maad auf. dem Lechfeld, enbllch 


Y/4 Leben zu > Tagwerk fogenannte Moosiwiefen und 
5 Jauchert 80Dez. Ueler. 
Die — Laſten find 
Gilt: 5 Schaff — Metz. 2124 Dreißlgl. Kern, 
3 — a! oggen, 
Habet. 


7 = ı — 31 
Grundzins ı fl. 8 Er. 3 hir. 
Zur Pfarrkirche Großaltingen jährlich 
ı Meben 3 Schötl, Kreuproggen, 
13'/ Leib Kichbrod. 
Kaufstiebbaber werden, Auswärtige mit Vermoͤgens⸗ und 
Zeumundszengniflen veriehen, eingeladen. 
Schwabmuͤuchen, den 10 April 1857, 
König. bayerifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landridter, 


— 


Edittalladung.) Lorenz Schufter, ſogenannter 
Glockenbauer zu Großaltiugen dis Gerlchts, bat ſich dem Er: 
tenntaiffe auf Eröfnung des Generalfonfurfed unterworfen; es 
werben daher folgende Ediktetage beftimmt: 

I. Zur Anmeldung und Nachwelſung ber Forderungen, wie 
auch zum Verſuche der Ausglelchung der Kreditoren, Don 
neritag ber 10 Mal, in deren Berfchlagung 

11. zur Vorbringung ber Einreben Montag der 11 Jun., 
dann 

1. zu ben Schlußverhandlungen, und zwar für die Mevtif 
Dontas der 9 Jul., und für bie Dupiit Montag der 
23 Jul. jedesmal Vormittags 9 Uhr, fo daß ſich der Ter— 
min für die Duplit Montag den 6 Aug, endet. 


d 
Di 
rei 
b 
Loh ruͤ 
Se 
3 
u 
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Ber demnach am bie Monfirätraffe eine Forderung zu ma⸗ 
Ken gedentt, wird hiermit vorgeladen, au dem erften Edlkts« 
tage bei Verluſt ber Korberung an diefe Maffe, an den ih 
Ediftstagen bei Werluft der jedesmaligen Handlung, entw 
ſelbſt, oder durch geelgnete Bevollmächtigte zu erfceinen. 

Es wird übrigens befaunt gemäht, daß das unbewegliche 
Anwelen bes Lorenz; Schufter auf 2698 fl., und bie fahrende 
Habe auf 295 fl. 2 fr, gefhdzt wurde, dagegen auf eriteres für 
3104 fl. Hppothefen ohne Einrechnung der gabs eingetragen, 
—* ——— 115 fl. 37 kr. privllegitte grundherrliche Reſte bes 
annt ſeven. 

Schwabmuͤnchen, den 10 April 1837, i 

Koͤnigl. bayerifches Landgericht. 
KAimmerle, Landrichter, 





Der Unterzeichnete benachrichtigt Hieinit die Herren Manu: 
akturiften, Tuch» und Zeugmacher und Strumpfweber, daf er 
m Fall ift, eine bedeutende, ihm entbehrlihe Partie weißes Ma- 
ſchlnen⸗ Strelch⸗ und fowol weißes als farbiges Zuggatn, Kette 
und Einſchlag, erfteres & 5,.6, 8, 9, 10, ı2, 14, 16, ı8 und 
30 Stränge, jeden zu 1250 mürtembergtfhen Ellen aufs Yrimd, 
und lejteres ä 10, ı5, 20, 25, 30, 35, jo und 45 Strängen von 
der nämlihen Länge aufs Pfund, von verfchledener Feinheit, aus 
freler Hand gegen baare Zahlung zu verkaufen. 

e Wagre fft vorzüglich gut geſponnen und das Streichgarn 
groͤßtenthells mit Leccer Del geſchmehht, das Zuggarn aber ganz 
n von Fett. Die Preife follen fehr billig geftelt werden, 

Auch bat er die inrihtumg getroffen, um alle und jede 
Breite und ſchwale wollene und balbwollene Stoffe, als Tuch, 
Damentuch, Kaſimir, niederländifhe und franzöfiihe Eircaffiens 
ned, Valencias, Wollinsttes, Merinos, Flanelles ıc., um den 

n ausräften und appretiren zu laflen. Der Erfolg für 
bie Schönheit ber Mprtetur der. Waaren, bie- man ihm ans 
vertrauen wird und die Niebrigkeit der Preife werden den @r- 
an der Eigenthämer jener Waaten in allen Hlufichten 
entfprecen. 

In Dampfapparat, welher dem Merinos die beifehte 
Welchhelt gibt, und verhindert, dab das Waller Fieken verur: 
fat, feine Scheermafdinen, wovon die größere fi für Tuch 
nah dem Zeugniß ſehr achtbarer Fahrifanten bereits vorzüglich 
geeignet erwiefen bat, und welche dagegen bei wieder zu ſchee⸗ 
renden Zeugen durchaus feine Haare zuräflaffen, und feine by- 
draullſche Preffe für Stoffe, die eine fehr ftarke Preife erfor: 
dern, werben fich ald befonders gut bewähren. 

Tücher, wie auch andere dazu geeignete Waaren, innen auf 
Verlangen auf feiner ebenfalls eigenthünilihen, fehr zwermäßig 

erichteten Walfe gewalft werden. 

Zugleih empfiehlt er bei diefer Gelegenheit feine medyani- 
fhen Streih- und Zuggarn:Spinnerelen, wovon jene fhon län: 
ger um den Lohn arbeitete, den Herren Fabritanten zum ge- 
nelgten Andenken und zur gefäliigen Wertung. 

Eölingen am 8 April ıB37. 

e € Keßler. 


(Abmwefenbelts-Erflärdng) Durch Urthell des könlg⸗ 
lichen Bezirksgerlchts zu Fraukeuthai vom ı5 Nov. 1836 wurde 
die Abwefenhelt der Anna Marla Banbof, aus Hauhofen gebuͤr⸗ 


tig, erklärt, 
Für den richtigen Auszug, 
Dr. Saur, der Erben Auwald. 





Einem Melfenden, der das noͤrdllche Deutſchland befucht, 
—— * Y —* auf u. Mehr fouranten Artitels gegen 
ne an zovfflon zu übertragen. 
Frantirte Briefe Hleräber, mit T. €. H. bezelchnet, beforgt 
die @rpedition der Allgemeinen Zeitung. 


— — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nero. 118, 


Neife nah Columbien in den “Fahren 1823 und 1824 
vom englifchen Schifsfapitain Charles Stuart Cochraue. 
Befhluß.) 

In der Natur des Menihen berühren fid oft die Er⸗ 
treme, und michts iſt gewöhnlicher, als daß eine Nation von 
der despotiſchen, abfoluten Reglerung, zu einer rein» cepubll⸗ 
taniſchen Form übergeht. Und follte bas columbiſche Wolf 
feine Meynung in Betref der gegenwärtigen Reglerung nicht 
ändern, fo glaube id, — da Überhaupt wenig Voͤlker fid für eine 
repubiitanifbe Meglerumg eignen, — daß einftend Columblen ſich 
unter einer gemäßigten Monarchie gluͤtlicher, als unter einer 
Republit befinden dürfte, wo Eiferſucht und perfönliher Neid 
Spaltungen unter den angefebenften Famlllen, die alle nach deu 
hoͤchſten Aemtern ſtreben, erzeugen, und bie größten Unorbnun: 
gen Im Staate bewirken muͤſſen. — Wir ſchließen dieſe Bemer: 
kungen mit einigen intereffanten Ungaben, die der Verf. über 
den columbifhen "Senat und die Stänbeverfammlmg mittheilt, 
umb welche geefgnet ſcheinen, eine Idee von dem Charakter und 
den Anlagen der böbern Staͤnde des columbifhen Volkes zu 
geben. „Der Kongreß bält an jebem Tage, außer dem Sonu⸗ 
tage, Sitzung von 9 Uhr Morgens bis a Uhr Nachmittags, und 
Abends von 7 bis 9 Uhr. Der Senat zaͤhlt 5o Mitglieder, 
das Hand der Mepräfentanten 95. In der Megel find alle Si- 
zungen öffentlich, und das Volt bat Im Allgemeinen großes Zu: 
trauen zur Meldhelt der Wolksvertreter. — Die Senatoren pfle= 
gen ziemlich genau zur bezeichneten Stunde zu erfcheinen, und 
wenn det Präfident bemerkt, daß die erforderliche Auzahl Mit: 
glieder, um bie Berathung beglunen zu fönnen, vorhanden ft, 
fo gibt er ein Zeichen mit ber -Glofe, und jeder nimmt feinen 
Sty ein, ohne dag man, wie im engliſchen Unterhaufe, eine 
jebe Sizung mit einem Sebet erdfnete. Diefe-beginpt damit, 
daß der Sekretalt das Protokoll der Verhandlungen des vorigen 
Tages vorliedt, In welches nötbigenfalls die erforberlihen An: 
merfungen und Verbeſſerungen nabgetragen werben. Dringende 
Angelegenbeiten werben zuerft bebattirt; im Webrigen folgt man 
der Tages-Ordnung. Im den Sizungen während des Jahre 1833 
führte das Praͤſidlum der Wicepräfident Jeronimo Torres, ein 
verftänbiger und umterrichteter Mann, der ſich febr gut auszu— 
brüten verftand, Niemand beieibigte, und fich wuͤrdevoll betrug. 
— Zunaͤchſt dem Yräfidenten ſaß Im Senat der Pater Bricene 
aud dem Drinofodepartement, ein Mann von großen Fäblgfei: 
ten, ber viel Beredtfamkeit befizt. - Diefer Liberale und unabs 
bängige Mann iſt beſonders aufmerffam- darauf, daß die voll: 
stehende Gewalt wicht ausfhreite. Ich habe oft mit Wergmis 
gen bie Debatten zwiſchen ihm und den Pater Soto angebört, 
worin beibe viel Sachlenntnlß verriethen; oft geſtikulirte der 
Yater mit großer Heftigkeit. Uebrigens haben beide für einan: 
ber viel Achtuug, und man-fiebt fie oft nad der Slzung in ru: 
biger Unterredung mit einander begriffen. — Dem Water gegen: 
über faß der Biſchof von Merida, ein Greis von ehrwärdigem 
Unfehn, ber bisweilen große Bloͤßen bei feinen Abftimmungen 
gab, weil er nicht immer den Gegenftand von allen Selten ge: 
hörig erwogen hatte. Er iſt gewohnt in dleſem Fall ausgelacht 
zu werben, bat aber Verſtand genug, dariiber keine Empfindlich⸗ 


feit zu dußern. Zumellen wirb er auch bitter zurechtgewiefen, 
was er war in dem erflen Augenblik zu fühlen ſcheint, aber 
auch bald wieber vergißt::— Den Verſammlungshauſe der Se— 
natorem gegenüber, bält bie Nepräfentantentammer fhre Stzun— 
gen. Es gibt In diefem Haufe eine fogenannte Partei des Ber- 
ges und eine der Ebene, was Im Senate niht der Fall fit. 
Die erftere repräfentirt die Gebirgedifirikte, und befteht größten: 
thells aus Prieftern, deren feuriges Teinperament bie Spuren 
des vulkaniſchen Bodens an fi trägt, den fie bewohnen. Ihre 
Vartef ift die Heinfte, und bat nichts weniger als liberale Ge⸗ 
finnungen, ‚Die fogenannte Partei der Ebene, welche bie in 
den Niederungen gelegenen Diftrifte repräfentirt, iſt die libe- 
rate, und enthält ebenfalls Belftliche, aber Männer von fo frei: 
finnigen Anfichten, daß fe jedem Staate Ehre mahen würben. 
Im Ganzen hat dleſe Kammer nicht fo viele gute Medner als 
ber Senat; aber In ben Debatten beider Häufer beobachtet man 
viel Anftand, obfhon ber Kongreß erſt Einmal snfammengetre- 
ten It, und es den Mitgliedern noch an Webung fehlt. Sie 
pflegen im Allgemelnen fih mit einer Leichtigkeit auszudruͤken, 
welde man bei nictitubirten Männern, die nie gewohnt waren 
vor großen öffentlichen VBerfammlungen zu reden, zu finden wicht 
erwarten follte. Die Abftimmungen find immer kurz, und bes 
rühren fofort ohne Abſchwelfung die Hauptfrage. Man fhwazt 
alfo nicht mit Breite, wie in unferem (dem brittifhen) Unter: 
haufe. Bis jest baden fi die Glieder ald wahre allen Sophl⸗ 
fterelen abgenelgte Patrioten gegeigt, auf welche bie Beſtechung 
nichts vermochte. Möchten fie Immer biefen Grundfäzen getreu 
bleiben 1" 





» Briechenland am Ende Februars 1827. 


St. Dr. Goffe and Genf, einer ber Phllhellenen, die in fhöner 
und mäzliher Begeiſterung glüben, begab fich im Anfang biefes 
Jahres nah Griechenland, ‚Sein Hauptzwel war, auf Hydra 
ein Feldlazareth, und nah Olmbernatifhen Verfahren eine Au⸗ 
ſtalt zur Aufloͤſung der Knochen durch einfache chemifhe Mit- 
tel, einzurichten. Hr. Epnarb in Genf benuzte biefe Gelegen- 
beit, um eine große Menge von Mebl, Iwiebat u. f. w. ur 
Anlegung eines Magazins für Lord Cochrane und feine Dann: 
ſcaft unter fiherem Geleit nah Hybra zu bringen, und gab 
deshalb feinem Landsmann Briefe und Empfehlungsfcreiben 
an die Admirale Miaulls und Tombaſt, besgleihen an Eoloco- 
troni und. mehrere Griehenbäupter, an ben Lord Cochrane, an 
den wakern Bapern, Obrift Heibegger, an Fabviern. f. w. mit. 
So batte Goſſe auch Briefe von den Griechenvereinen von Pa— 
vis und Genf. Wohl noch nie kit ein Philhellene fo mit allem 
Nötbigen ausgeftattet, und. mit den beften Empfeblungsbriefen 
von einem Manne verfehen worden, der mit Recht In Gries 
chenland fo hoch gehalten wird, wie Eynard. Diefer bat num 


vom Dr. Solfe einen ausführliden Bericht and Griechenland 


erhalten, der vom ı4 biß 25 Febr. d. 3. geſchrieben iſt und 
alfo lautet: “ 

„Am ız Febr. Am 3 d. M. bin ich endlich in Napoll ans 
gefommmen. Die Mitglieder der griechiſchen Regierung, bie 
jegt in Aegina verfammelt find, haben für Napoli eine Adminis 
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firatio-Kommiffion ernannt. Diefe verlangte, baf Ich Ihre Ihre 
Briefe für bie Meglerung übergeben folle. Dis verweigerte Ich 
aber. Am folgenden Morgen verlangte man, ich folle einen 
Theil der mitgebradten Lebensmittel and Land bringen laffen; 
auch dem widerfezte ih mih, da es gegen Ihre ausdruͤlllche 
Beitimmung war. Num hatte ich eine fehr lebhafte Erplitatlon 
mit dem General Ducas, dem Kommandanten einer der Fe: 
ftungen. Ich batte gut reden von meiner Beſtimmung für Hy: 
dra, man wollte mid nicht abfahren laſſen. Zulezt fiel ich auf 
eine gute Auskunft und erklärte, im Fall fie Zwang gebraud:- 
ten, würbe ich öffentiich gegen eine folhe Maaßregel, als ge: 
gen ein Attentat proteftiren, das dem ansdräflihen Willen ber 
Wohlthaͤter Griechenlands in Europa zuwider fen, und nament- 
lich wärbe ich dabel die Mitglieder der Adminiftrativ-Kommif: 
fin anflagen. Diefe Drobung bradte den erwuͤnſchten Zwet 
bervor, und man ließ und am 6 Gebr, abfegeln. So fing denn 
melne Sendung mılt Streit und Zanf an, Dafür war mein Em: 
‚ Yfang auf Spessla und Hydra deſto erfreuliher, Die Regie— 
rungsbebörden der beiden Juſeln ſchliten fogleih Wächter für 
die Nacht an Bord, und Öfneten und ohne Verzug trefliche Ma: 
gazingebdude. Hr. Karing, mein Meifegefäprte, verdient alles 
Lob, er bat viel Talent für Berwaltungsgefchäfte, und wird 
mir, glaube ih, für bie Orbnung und Regelmaͤßigkelt in den 
Sendungen recht müzlih ſeyn. Die Abmirale Mlaulls und Tom: 
bafi fand ich nicht in Hydra, ich Fonnte ihnen daher Ihre Briefe 
nicht zuftellen, und deshalb iſt auch bie neue Kommlffion für 
bie Lebensmittel. unvollftändig geblieben. Es iſt nit zu be: 
fhreiben, mit welcher Ungebuld Lord Gocrane bier erwartet 
wird, Alle Griehen — mie fie auch fonft durch polttifhe Mey: 
nungen geſchleden find — haben bob für Cochrane glelchen 
Sinn und Entbufiasmus. Für ihn wollen fie auch das Theuerſte 
daranfegen. So wie er fommt, wirb bie griechlſche Marine 
unbefiegtih. Schon in meinem lezten Briefe ſprach ih Ihnen 
von den Unruben auf Hydra. Leider hat fi bie Uneinigteit 
jegt über ganz Oriebenland ‚verbreitet. Als bie Matlonalver: 
fammtung in Epidaurus fih Im Mal 1826 trennte, ernannte 
fie eine eretutive Kommiffion, und beauftragte fie, für ben Sep: 
tember eine neue Verſammlung zufammen zu berufen, beftimmte 
aber dabet keinen Dre. Den Umftand benusten die verſchiede— 
nen Partelen. Die Kommiffion batte Poros zum Berfamm- 
lungsort beftimmt. Dis aber miffiel den mehrften, und durch 
ntrıgen und Kabalen hat man es dahin gebradt, daß ſich zwei 
voriäufige Werfammlungen, eine zu Negina und eine zu Caſtri, 
blideren. Es foll nun dhe Verſammlung gelten und befteben, 
wo zwei Drittel der Deputirten zuſammen treffen. In Yegina 
bat ih die gegenwärtige Meglerung, — Jalmi als Präfident an 
der Spize — mit den vorzüglicften Kapltalns von Morea und 
Rumellen verfammelt. Hier ſcheint man genelgt, mit ber Pforte 
in Unterbandlung zu treten. Die Verfammlung in Eaftri hin: 
gegen demüht fih, die Deputirten von dem Inſeln an ſich zu 
ziehen. Eintge Chefs, wie Golocorroni und Gondurlotti, üben bier 
ipren ganzen Einfluß. Diele Berfammlung verlangt die abfo- 
lute Unabvänyigfeit von Griehenland. Immer bofte ih nun, 
dag man fi endith über einen Verſammlungsort verftändigen 
und dap eine neue Regierung gebildet werden würde; daher 
verhob Ih immer die Webergabe Ihrer Briefe, der ich alle mög: 
line Kelerkichkett zu geben wünſchte. Aber an Vereinigung ber 


Parteien iſt für bad Erfte nicht wohl zu benten; Ich entſchloß 
mich baber, bie Briefe ber gegenwärtigen Reglerung In Aeglna zu 
übergeben, zumal ich fürdtete, es möge irgend etwas binbernd 
bazwifchen treten. Ungeachtet der wirklichen großen Fehler des 
gtiechlſchen Wolfed, die aus felner ganz vernachläßigten Erzie- 
bung * hervorgehen, ungeachtet unzaͤhliger Vorurthelle, verbient 
ed doch ganz die Wohlthätigkeit Europa's. Das eigentilhe Volk, 
der Etamm ber Nation, bat einen treflichen Charakter, Die 
Bauern leben ſehr einfach und mäßig; überall, wo die Laſter der 
Türfen nicht eingedrungen waren, find die Sitten rein. Nir— 
gend in der Welt fiebt man fo viel Säbel und Piſtolen wie in 
Morea, und doc hört man weder von Mordthaten, noch won 
Haus diebſtaͤhlen. Das Volt iſt muthig, gaftfrei und mitleidig. 
Freilich bat das Geld In felnen Augen.einen allzugroßen Werth. 
Vergeſſe man aber nicht, dab es Jahrhunderte hindurch das 
einzige Mittel war, fih den graufamen Maafregeln der türki- 
fhen Unterbrüfer zu entziehen... Man hat ben Pirdus mehrere: 
male mit Erfolg angegriffen. Bel Leofina fol ein Lager von 
6 bi8 7000 Mann geblidet werden. Wenn die Lebenemittel 
nicht mangeln , fo hoffe ih auf bas Gelingen biefer Unternehe 
mung. Ich babe dazu 400 Saͤle Mehl von meiner Ladung her— 
gegeben u. f. w. 

Am 20 Februar, (Zuerft fommen bier mehrere in's Ein⸗ 
zeine gehende Bemerkungen über dad Boll und das Milltait, 
die Hr. Epnard nicht für gut befunden bat, mitzuthellen.) Die 
jezige Meglerung in Aeglna iſt zwar nicht volltommen, verbient 
aber doch alle Achtung. Sie ſtammt noch von der Verſammlung 
in Epldaurus ber, die als erften Grundfaz annahm, man müſſe 
mit der Pforte unterhandeln. Zu diefem Zwel batte man eine 
Kommiffion ernannt, und fie bat die angefangenen Unterkand- 
ungen auf folgender Baſis fortgebaut: Umabbängigteit der grie= 
chiſchen Regierung in bürgerlicher und mititärlider Beziehung. 
Die Pforte trirt alle Infeln des Archlpels, auch Candia, an 
Griechenland ab, besgleihen auf dem Fehlande ben ganzen 
Süden, und im Morden bid auf eine Linte, innerhalb deren 
Yaulna und Theffatien liegt., Die bisber aus dieſem Land aus: 
gewanderten Griechen können nur als Fremde dabin zurüffeb- 
ren; ein neues Geſez würde über diejenigen Türken beftimmen, 
bie noch in dem Lande wohnen. Dagegen würde Griechenland 
bie Souverafinetät der Pforte erfennen, und einen jäbrliven Tri- 
but zablen.... Wenn Griechenland fortfährt, fi durch Uneinig- 
keit und Epaltungen zu ſchwaͤchen, fo wird der Divan in Kon— 
ftantinopel dieſe Vorſchlaͤge nicht annehmen, die fremden Minte - 
fter mögen fi dort noch fo träftig verwenden. Die Soweral: 
netät der Pforte und der Tribut werden au Immer dem Volke 
mißfallen, weil es dabei nidıt an wirkliche Unabbängigtelt denken 
fan, ber nur die gegenwärtige Megierung und alle alten De— 
putirten von Epldaurus wollen diefen Zraftat mit der Pforte. 
An der Spize der Gegenpartei ſteht Gonduriorti, und fie balten 
die mit der Pforte angefangenen Untervandiungen für entwurdt: 
gend, für eine befhdmende Unterwürfigteit. Diefe Partel wirft 


* Die Erziehung in Griebenland ‘war vor der Anfurreltion 
nichts weniger als vernamläfigt, Weherall. beionders auf 
den Inſeln und auf dem teften Yande Griechenlands — je- 
dod nicht in Morea — blübten bbövere und niedere Schul: 
anftalten, S. Mize's Voriefungen über neugriechlice Lit: 
teratur, von Dr. Chr. Müller ıBa7. 
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der epldauriſchen Rommiffion (oder ber Kommiffion ber 13) vor, 
fie Habe zuerft Poros zum neuen Werfammlungsort beftimmt, 
und fey dann doch ohne Urſache von der Wahl abgegangen; fie 
babe fih dem Vorſchlag, Caſtri dazu auszufhreiben, unter bem 
Vorwande widerfezt, fie könne nicht noch einmal auf einen ge— 
nommenen Entfchluß zuräffommen, und babe endlich Aegina be- 
ftimmt. Diefe Gegner der Reglerung ſchlleßen ſich an bie Par: 
tei der Infeln und Colocotronis. Dpfilanti begünftigt fie. Außer 
dem ftügen fie ſich auf einige Milttair: Chefs, und auf ein unre: 
gelmäfiges Truppenforps, das Nilitas anführt, und das den 
pomphaften Namen: Garde der Natlonalverfammlung, ange: 
nommen bat. All' diefer innere Zwiefpalt zerfiört die Mittel 
zum Widerftand : die Intriganuten und Umtreibler benuzen ben 
Umftand, um in allen Efen Unruben zu verbreiten, und ein drit- 
ter Bürgerfrieg wäre zu befürchten, wenn dieſe gereljte Spal: 
tung fortdauerte. 

(Der Befhluß folgt.) 








Litterariſche Anzeigen. 


Ina der v. Jeulſch und Stagefhen Buchbandlung In 
Augẽ burg iſt erſchlenen und in allen Buchandiungen zu haben: 
Manufcript eines Klausners auf der ſchwä— 

bifhen Alp, von L. dv. Werned, in 2 Theilen. 

Erjter Theil gr. 8. 392 ©. Preis auf Velinpapier 

3 fl. 15 fr, auf Drufpapier 2 fl. 45 fr. 

Diefes Werk entbält allgemeine pbitofopbifhe Unterfuhun- 
en, ftaatswiffenfbaftlibe Betrachtungen mit Berütfihtigung 
er Werke von Montedquien, Ancilon und Deſtutt de Tracy, 
Anfihten über die Freundſchaft, Geſchlote und Lebensphlloſo⸗ 
phie. Der Herr Verfaffer ift, fo dußert er ſich In der Morrede, 
überzeugt, darin ſolche Grundſaͤze geltend gemacht zu Daben, 
welche der moralifben, religlöfen und politifhen Meftauration 
das Wort reden, die den Wöltern eben fo hellſam als nothwen— 
dig it. Denn es find Wahrhelten bier ausgefproden, die auf 
glelche Weile das Unfeben der Jabrbunderte, fo wie das der 
menſchllehen Vernunft für fib baben dürften. 


Inder Karl Haas'ſchen Buhbandiung In Wien fit er- 
ſchlenen, und in allen guten Buchandlungen Deutfchlands und 
der Schweiz (in Augsburg In der J. Wolff'ſchen Buchhand— 
dung) zu baben: 

- Beobahtungen überden Gebraub und Mißbrauch 
des Frottirens, bei Rdeumatismus, Gicht, chroniſchen 
Gelenk : Affeftionen und deraleiwen Uebeln. Aus dem Eng: 
lifhen des Dr. J. Bacot, In ı6. brofsirt 6 ar. oder a7tr. 

C. A. Seneca’s Tragddien, mebit den Fragmenten ber 
übrigen römifben ZTragiter. Ueberſezt und mit Cinleitung 
—— = nn Profefor in Prag. Zwei 

nde, mit geftodenen Titeln und Kupf. ar. 8. 
a Rthlr. 20 gr. oder 5 f.b r., —— N 





Ankündigung einer neuen 
Tafchenausgabe von E. v Montesquien’s Merken; 
beurfhe Ausgabe. Subſeriptionspreis 20 fr. oder 
5 gar. pr. Bändchen. Franzoͤſiſch broſchirt. 
wovon das erfte Binden — die 6 eriten Bücher de# Gel: 
Er Re er — erihtenen, und in allen nam: 
Monat reaelmaͤßla Ein Shan oe ring 


Das Ganze wird aus ı5 Baͤndchen befteben, wovon j 
Bänden nah Ablieferung jabibar ift. ' .—n 


Nah Beendigung des Gelſtes ber Geſeze, welder ans 9 bis 
10 Bändchen beftehen wird, tritt ein höherer Preis von 30 Er. 
ober 7 ggr. ein. 

Wer auf einzelne Werte, ald deffen Gelft ber Geſeze, Ber 
trachtungen über die Urfahen der Größe und bes Merfalld der 
Roͤmer, Perſiſche Briefe, Tempel zu Gnidos, Briefe an feine 
Freunde in Itallen, Hinterlaſſene Shriften ic. fubferlbiren will, 
vergütet 30 fr. oder 7 gar. pr. Bändchen. 

Subferibentenfammler erhalten für ihre desfallfige Mühe auf 
10 @remplare das aıte gratis, welche Bedingung auch jede 
Buchhandlung ihnen erfüllen fan. 

Die Subferibenten werden bem lejten Bändchen vorgedruft, 
und jede Buchhandlung obne Ausnahme nimmt Beitellungen an. 

Leipzig, Helibronn und Mothenburg a. d. T. 

J. D. Elaffifhe Buchhandlung. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Man bat zur Liquidirung der mod 
unbefriedigten Forderungen in der Felir Baron v. Fullifhen 
Verlafenibaftsfabe von Kanımerberg, und deren Befriedigung, 
dann gänzliher Auseinanderſezung diefer Verlaſſenſchaft auf 
Montag den 14 Mai d, As. Vormittags bid 9 Ubr Tags: 
fahrt angefezt, weshalb fämtiibe noch unbekannte Gläubiger, 
welde an diefe Verlaſſenſchaſtsmaſſe einige Anſprüche zu machen 
baben, biemit aufgefordert werden, fib an befagtem Tage und 
Stunde bierorts einzufinden, und ihre Korderungen gefezlich 
nahzumwelfen, als außerdeſſen die Verlaffenihaftsmafle an die 
Erbeintereffenten, nad dem zwiſchen denfelben, und Joſeph Ma: 
ria Frelhert v. Pfetten, als Univerfalerben des verftorbenen Fer: 
dinand Freiberrn v. Fül auf Grummertsbofen und Windach, 
unterm 7 Dft. v. Is. abgefchloffenen Vergleiche, gegen Kaution 
verabfoigt werden würde. 

Landehut, den a3 März 1627. 

Königl. baverlſches Kreis: und Stadtgeriht. 
Dir. leg. abs. 


Freih. v. Schlelch. 


(Aufforderung. Ein Major Ebrenberg,- welher im 
December 1824 fib wahrfheinlib In Münden befand, deffen 





"näheren Merbältniffe aber unbekannt find, wird bierdurd aufge: 


fordert, feinen bermaligen Aufenthalt bierber befannt zu mas 
den, indem man ihm eine, Ihm nicht unangenehme Eröfnung 
zu machen hat. 
Münden, den ı7 April ıBa7. 
Königliche Vollzeidirektion. 
v. Mineder, Direktor. 





In Sachen mehrerer Gläubiger, Kläger, gegen den babier 
angeftellt gemwefenen und nunmebr entlafenen Amtsafleffor, 
Georg Engelberger, Bellagten, Forderungen betreffend, 
wird Tagfabrt zur Verhandlung 

auf Donnerftag den ten Junlus b. 3. Vormittags 


ubr 
auf diffeitiger Amtskanzlel anberaumt, und der Beklaate aufge: 
fordert, ſich entweder felbit oder durch einen Bevollmächtigten, 
dabei einzufinden und fi über die eingeflagten Forderungen zu er= 
Elären, und zwar unter dem Rechtsnachthell, daß er fonit mit 
feinen Einwendungen nicht mehr gehört, und nad Lage der Alten 
erkannt werden folle. 

Und da die bereits eingeflagten Forderungen deffen geringen 
Nachlaß bei weitem äAberftelgen, fo wird zugleih über den leztern 
die Gant erkannt, und Tagsfahrt zur Liquidation 

auf Donnertag den ten Juntus d. J. 
feftgefest, wobei deſſen Gläubiger bei Vermeidung des Aus 
fhluffes von der Malle zu erſcheinen baben. 

Actum am ıB April ıBa7, 

Großherzogl. badifhes Berlris : Amt, 
Kern 
vid, Kung, 





Verkauf der eine Stunde von Wien an den Markt 
Schwechat anftofenden fehr angenehm gelegenen 
Herrfhaft Kertenhof, nebft der dabei befindlis 
hengroßen Ziz- und KattunsDruf:- Fabrik, 
und eings großen Landhauſes mit Garten- 
grund. 


Diefe Herrſchaft mit Fabrit und Landhaus, werden entweder 
fammen, wie ſolche bis jest als ein Dominikal-Körper beſte⸗ 
en, oder auch abtbeilig die Fabrik und das Landhaus ald Ru— 
ftlfal-Befizungen, aus freier Haud verdußert. 
Bur Herrihaft gehören, an Gebäuden, Haus- und Garten: 


rum! * 

. Das Schloß mit actzehn Zimmern, vier Kammern, einer 
Herrſchafts kuche und daranftoßend-bie Meine Schloßkirche. 
PR A Amts-Kanzlethaus von fehs Zimmern und einer 


haus umb =. 

Die BWirtbfhafte- und Meiereigebäude mit 
Melers- und Dienftleute: Wohnungen, mit einem Schüttboden 
(dermal zu Wohnungen durd leichte Swifhenwände getheilt), 
mit Stallımgen auf acht Pferde und fehezehn Kühe, mit einer 
großen Scheune, dann großen Wagenfhupfen. 

Das berrfhaftiihe Vierbaus (mit Schanf- und Verpadt: 
recht) , einen Stof hoc, fieben Zimmer, zwei Küchen und zwei 
Vorhaͤuſer enthaltend. 

Die daran gebaute Fleiſchbank für die Dörfer Alt: und Neu- 
Kettenhof mit Vermlethungsrecht. 

Der Herrfcaftsteller, ı500 Eimer Wein in mittleren Ge- 
bünden faffend, an den herrſchaftlichen Weberländgründen neben 
ienen des Orts Schwechat gelegen. 

Der Herrfcaftsgarten, welcher vorftehende Gebäude, mit 
Ausnahme des Kellers, umgibt, 6 Joch Im Umfange bält, und 
worin ein Kleiner fiſchreichet Teih von 680 Quadratklaftern ſich 
befindet. 

Un urbaren Grundftülen: 
165 Joch 1360 Quadratflafter Dominikaldfer, In vier Breiten 
von 37% bi8 44 Io, beifammen gelegen, 3 Joh ı360 Aug: 
dratklafter freie Ruſtikal⸗Ueberlaͤndaͤter, 16 Joch oder 23 Tag: 
wert Ruftitalwiefen; zufammen 184 Joh 1120 Quadratklafter. 





— ne — 
— 
ger oe: Beſtimmt 
AnGefällen,weihezabibarfind, — u 
und zwar: Metall: 


. 1797 


An Grunddienit, danu Roboths⸗ und 97 | Münze, 
Bogt:Haber:Nelnition von 98 behaus⸗ ' 
ten Unterthanen, und 34 Weberländbol- . 
den, nah zehnjaͤhrlgem Rentendurch⸗ 
Be 5 9 en a 
Un Grundbuhsertrag nah glelchem 
Durhlänitt > 2 2 2 2 nen 
An Schant: uud Wirthshauspacht . 
Außer diefen bisverigen Gefällen, 
kommt für Babrit und Landbaus, wenn 
e getrennt und ruftital veräußert wer: 
en, der Herrſchaft zu entrichten an 
Srunddienft und NRoboth:Reluktion . — 52 
Zufammen ..... . 2023 fl. 
Die landesfuͤrſtliche Steuer beträgt für alle voranfgeführten 
Herrihaftsbeitände 370 fl. 28%, fr. Metallmänge. 
Die Fabrik, die bis jegt noch zur Kattundrufe: 
rei im Gange, umd zum Betriebe im Großen biefür elngerich— 
tet ift, deren Raum und Gebäude aber auch für andere große 
Fabriten ober fonftige Etabliffements geeignet find, wird mit 
—* Einrichtung oder auch ohne dieſelbe verkauft. Dazu 
gehoͤren: 


il. 


1036 
236 


— 





e. 
Das Amtsdlener-Häuschen mit einem Zimmer, Bor: 


472 


An Grund und Gebäuden: Die auf einem. zuſammen⸗ 
blugenben Terrain von gıı3 Quabdratllafter Haudgarten und 
Blelchwleſengrund, in zehn thells großen Traften, thells abthei= 
lig einen Raum von 1260 Quadratlafter befegenden, melftengs 
einen, mehrere auch zwei Stok hohen Gebäude, -aus hartem 
Material errichtet, größten Thells mit Ziegeln eingebeft, und 
durchaus in gutem Bauftande erhalten. 

An Einrihtung für Kattundinferel: Die wll- 
ftändigen Gerdtbe für Walzendruk mit 49 Stuͤk meiſtens in deu 
—2* Deſſeln's gravirten metallenen und zwei eiſernen Auf⸗ 
agwalzen. 

erner zwei vorzuͤglich gute Punzirftühle, ein chewmiſcher 
Blelchapparat, eine Sengmaſchine nach der neueſten Art, und 
überhaupt die Maſchlnen, dann allen Utenſillen, welche zur Er— 
jeugung von 50: bis 60,000 Stüfen jährlich erforderlich find, 
Ueber, diefe im volkommenften Stande erhaltene Einrichtung 
und Geraͤthe wird ein eigenes, in den am Ende diefer Kund—⸗ 
machung angedeuteten Orten zur Einficht vorliegendes Inventar 
bie genaue und verläffige Befchreibung geben. 

Die Triebwerke zum Walzendruk, Mang und Malte, 
baben bie gegenwärtigen Fabrikelgenthuͤmer, auf zwei an bag 
Fabrifterrain anftoßenden Müblen gu betreiben, ihrer -Konve- 
nienz gefunden. Die Eigenthämer diefer Müblen find erbötig, 
über die Fortfegung biefes Pachtes mit dem Käufer gleichzeitig, 
doch »abgefondert, zu unterbandeln. Es find aber auch unter den 
vorangeführten zahlreichen Gebäuden fo viele abtheillge große, 
an welhen Dampf= oder Pferde: Triebwerle ohme bedeutende 
Koften angebracht werden fönnen. 

Des Landbaufes Gebäude und Grund beftehen 
aus einem großen Wohnhauſe mit einem oberen Stokwerk, wel⸗ 
des 30 ſchoͤne —— Zimmer, 2 Küchen, 4 Vorhaͤuſet und 
ein großes gewölbtes Magazin enthält. 

Aus einem räfmärtigen Gebäude mit geräumigem Wohnzkims 
mer, Küche und Waſchküche mit baranftofendem Magazin, wel- 
bes Raum bat, für eine Stallung auf vier Pferde nebft Wagen: 
remife, ohne Umbau der Hauptmauern, abaptirt werden zu 
nnen. 

Der Situationeplan von den gefamten, fo wie von den ab⸗ 
thelligen Gebäuden, dann dazu gebörigem Grund, die Facabe, 
Aufihtszeihnungen, alle nah beigefügtem verläfigen Maa * 
aufgenommen, und das oben bemerkte Inventar über de Ma— 
ſchinen, dann Geräthe der — —— find bet 

en, Dr. und Notar Schmidt, wohnhaft in der Stadt, 
teingaffe Nr. 430. im eriten Stof, fo wie in der Niederlage 
der f. k. privilegirten Kettenbofer Fabrik, ebenfalls In der Stadt 
am Haarmarkt Nr. 646. bier zu Wien, dann in dem Komptoir 
derfelben "Fabrik zu Kettenbof einzuſehen. Bel Hrn. Dr. und 
Notar Schmidg erfährt man auch, unter welhen Bedingungen 
der Verfauf im Ganzen, oder abgefondert zu Stande lonnnen kan. 


Wien, den 16 März ıBa7. 


Bei 3. Velten in Karlsruhe find ſtets ganz vorz 
Forteptano's von 6 Dftaven um duferft billigen ju 
haben. — Dann iſt bei demſelben erſchlenen, Joſeph wird 
von feinen Brübdern verkauft, nach dem Garton von 
Overbel lithographitt von Deri, ı3 fl. 30 fr. — Kinder, 
welche blinde Kub ſptelen, nab N. Pouren geftodhen 
von Gapporali und Longbi, Bu. — 4 Anfihten von 
üUthben und der Ufropolis, gezeichnet von Hübſch, geſto— 
Ken won Schilbadh, zuſammen 11 fd. — Von der Mers 
mäblung ber Marta nah Rapbael auf- Steln gezeichnet 
von Dert, find nod ganz wenige Abdrüfe a zı fl. vorräthlg, 
bingegen find davon noch 8 ganz vorzäglide Abbruͤte auf chine- 
ſiſch Vapier a 44 fl. das Eremplar zu haben, und wenn etwa 
Ziebhaber ſich mit geringen Abdruͤken begnuͤgen wollten, fo dient 
denfelben zur Nachticht, daß etwa 50. dergleichen vorraͤthig find, 
wovon das Blatt a 5 fl. 30 fr. zu Dienften ſtehet. Die Platte 
ift ausgedruft, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 119. 





Bapern. 


Der bier folgende Vertrag uͤber bie gegenſeltigen 
goll- und Handelsverbältniffe zwifhen ben Kb: 
nigreiben Bayern und Würtemberg wird, nachdem 
derfelbe unterm ı6 April von des Königs von Bayern Maijes 
ftät, und unterm ı7 April von Sr. königl. Mafeſtaͤt von Wuͤr⸗ 
temberg ratifizirt worden, burd das bayerlihe Reglerungsblatt 
zur Öffentlichen Kunde gebracht. 

Se. Majeſtaͤt der König von Bayern und Se. Majeftät 
der König von Württemberg, von glelhem Wunſche befeelt, 
dem gegenfeitigen Handel und Verkehr Ihrer Unterthanen jebe 
thunlihe Erleichterung zu fihern, und auf biefe Welle bag fo 
gluͤtlich beitebende freundfhafrlihe und nahbarlihe Vernehmen 
zwiſchen beiden Staaten Immer mehr zu befeftigen und gu be: 
gründen, haben, in ſolcher Abſicht, Unterhandlungen eröfnen 
laffen, und dazu als Bevollmädtigte ernannt, nemlih: Se. 
toͤnigliche Mojeftdt von Bayern: Allerhoͤchſtihren Staatsmintiter 
des königlihen Haufes und des Aeußern, Km. Carl Friedrich 
Grafen v. Thürhelm, des k. Hausordens vom heil, Huber: 
tus Ritter und Kapltular, Großfrenz des Eivilverbienftordens 
der bayerifhen Arone; — Ge, fönlglihe Maieftät von Würtem- 
berg: Allerhoͤchſtihren auferorbentlihen Gefandten und bevoll: 
maͤchtigten Minliter an dem königlich baperlſchen Hofe, Hrn. 
Phillpp Moris Freiperen v. Shmiß:Grollenburg, Staats: 
rath und Kommenthur bed k. Ordens der würtembergifchen Krone 
— bann Allerhoͤchſtihren Oberfinangrath Hrn. Chriftoph Ludwig 
v. Herzog, Mäter des k. Ordens der wärtembergifhen Krone, 
welche, nah Vorlegung Ihrer beiberfeltigen Vollmachten, unter 
Vorbehalt der Matifitation ihrer allerhoͤchſten Höfe, über nach⸗ 
ftehende Punkte fih einverftanden haben. Art. I. Verbin: 
dung zu einem gemeinfamen Zoll» und Handelt: 
ſpſteme. Beide töniglihe Regierungen werben ſich zu einem 
gemeinfamen, vorerft nur den Länderumfang ber Koͤnlgrelche 
Baptın und Wuͤrtemberg begreifenden Zoll: und Handelsfpiteme 
vereinigen, in weiche Verbindung aud andere am diefe König: 
reihe grängenden deutfhen Staaten mit vereinter Beiſtimmung 
Bayerns und Würtembergs aufgenommen werden können. In 
Folge diefer Vereinlgung follen die Länge der gemeinſchaftlichen 
baperifh:wärtembergifhen Gebletsgrängen, dermalen beftehenden 
Zollämter aufgelöst, und die Eingangs :, Durchgaugs- uud Aus: 
gangszoͤlle an den dufern Grängen der in dieſer Beziehung ver- 
einten Staaten, für berfelben gemeinfame Rechnung, erhoben 
werden. Beide Meglerungen verzichten für die Dauer des Ver: 
eins auf alle und jede einfeitigen Handels: Verträge mit dem And: 
lande. Art. II. Grundlagen dbiefer Verbindung, Die 
Zollgefegaebung bes Koͤnlgreichs Bayern und diejenigen Beftim: 
mungen, woräber beide allerhoͤchſte Packiszenten ſchon in dem 
fräheren zu Stuttgart disfalls gepfiogenen Verhandlungen über: 
eingefommen, follen, vorbehaltlih ber hierunter für nöthig er- 
kannten Modififationen, biefer Wereinigung zur Grundlage die⸗ 
nen. Weber bie eben gedachten "=obintatienen, fo wie über bie 
nähere Ausbildung und Vollziehung des Verelus ſelbſt, follen, 
alsbald nach erfolgter Auswechſelung der allerhoͤchſten Matlfila: 
tionen gegenmwärtiger Weberelmfunft, dabler, in Muͤuchen, wel: 
tere Verhandlungen eröfnet, und wo moͤglich, bis zum erften 


Dktober laufenden Jahres, zu Ende geführt werden, damit die 
neue Einrichtung fobann unverzüglich In das Leben trete, Art. III. 
Verbältnif zur fhwelzerifhen Eldgenoſſenſchaft. 
Da in dem Art. XII. des zwiſchen bem Könfgreihe Wuͤrtem⸗ 
berg und ber ſchwelzeriſchen Eldgenoſſenſchaft am 30 Sept. ıBa5 
abgefhloffenen Hanbelsvertrags, für den Fall, wo bie f. wuͤr⸗ 
tembergifche Reglerung mit einem ober mehreren deutfchen Staa: 
ten fi über eine gemelufhaftlihe Zol:Linle vereinigen würde, 
eine neue Anterbandlung über angemeffene Mobifizirung je- 
nes Vertrages vorbehalten worden, fo werben hlerzu bie ers 
forderlihen Ginleltungen, in ununterbrodhenem Cinverftänd- 
ulſſe beider koͤniglicher allerhoͤchſten Höfe, getroffen werden. 
Art. IV. Eranfitorifhe Betimmungen Um noch vor 
Einführung des gemelnſchaftlichen Zollſyſtemes den beiderfeltigen 
Untertbanen, wenlgſtens thellweiſe, die Vortbeile eines erleich— 
terten Verkehrs zuzuwenden, vereinigen fi beide Regierungen, 
über die bier nachfolgenden Betimmungen hinfichtlich des Graͤnz⸗ 
Verkehrs, dann der Verminderung der Eingangs: und Durdye 
gangs zoͤlle, melde, ſoglelch mad beiderfeits erfolgter aller⸗ 
hoͤchſter Genehmigung biefed Vertrags, in Kraft treten, und 
fo lange gelten ſollen, bis die gemelnſchaftllche Zoll⸗Linle herges 
ſtellt ſeyn witd. Art. V. Gräng- Verkehr. Für de Er: 
lelchterung des Bräng-Werlehrs wirb Folgendes beftimmt: ı. Die 
Natur: Erzengniffe, welche die Graͤnz⸗Unterthanen von Ihren Im 
Gebiete bes andern Staats gelegenen Grundbefljungen an Gaͤr⸗ 
ten, Weinbergen, Geldern, Wiefen und Waldungen gewinnen, 
und unmittelbar über bie Graͤnze bringen, ſollen gegenfeitig 
vom Ansgangss und Eingangszolle frei ſeyn. =. Ehen fo follen 
die Naturalgälten und Zehenten aller Art, welche die Unterthas 
nen, Stiftungen, Kommumen und Staatölaffen bes einen Stag- 
tes ans dem andern zu besiehen haben, gegenfeltig von allem 
Ausgangs = und Gingangszolle frei feun, wenn fie mit der no— 
thigen 2egitimatlon begleitet find. 3. Gegen Anmeldung beiden 
Soltätten und Entrihtung einer Stempelgebähr von einem 
Kreuzer für den Zollſchein find gegenfeitig vom Cingange = und 
Ausgangszolle frei: a) ohne Beſchraͤnkung der Omantität: Ab: 
fälle, als Scherben, Schale, Spaͤue ꝛc., Bäume zum Verpflan⸗ 
sen, Dachſchlefet, Dünger, Erde, Thon-, Mergel:, Zorf:, auch 
Töpfer: mad Ziegelerbe, Erze, robe, im unverpaften Zuftande, 
Fiſche, gemeine, Fröfhe und Krebſe, Futteriräuter, Geflügel, 
zahmes, Gemäfe, frifhe, Grat, Gips, ungemahien und gemabe 
len, Grummet, Horafpdue (nicht Hornfplgen), Kalf und Kalfe 
Reine, Kied, Alelen, Muͤhlſtelne, Reben, Sand, Scafthen, 
Schilf, Spren, Steine zum Bauen und für Unterhaltung der 
Straßen, Stroh, Ziegelarbeiten, gemeine, b) mit Beſchraͤnkung 
auf eine Trags, Karren oder Handſchlitten-Laſt: Vienenförbe, 
Brechen, Buͤcheln, Butter, unverpaft, Eiheln, Ever, Erdenges 
feier, gemeined, Garten Sämeret, Holzſchuhe, Holzwaaren, ge: 
meine und unverpafe, Käfe, gemeine, oder ſ. g. Handtäfe, Kar⸗ 
toffeln, Klauen, Knochen, Kübler: und Kiefer-Arbeiten, (Ziffer, 
Butten ıc.) Kümmel, Milch, Nuͤſſe, Obſt, friſches, Rechen, Höfe 
zerne, Schlelſſtelne im unverpalten Zuſtand, Schmalz, Schmeer, 
beide fm unverpalten Zuſtande, Schreiner:Arbeiten, gemeine, 
Spanferkel, Spet, Spindeln und Spuhlen, Spinnrofen, ges 
meine, Wagner⸗Arbeiten, Wezitelne In unverpaltem Zuftaude, 
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Mildpret, Wurzelgewaͤchſe, frifhe, Ziegen, iunge; e) mit Bes 
ſchraͤnkung auf ein Stuͤk: Gefaͤhrte zum Oekonomle⸗Dlenſte, 
uubeſchlagen und beſchlagen; d) mit Beſchraͤnkung auf gehn 
Pfund bayerifhen Gewichts und Im unverpaften Zuftande: Bi: 
ker: Waaren, gemeine, Flat, Hanf, Wolle, Garne von Flache, 
Hanf und Wolle; c) mit Beſchraͤnkung auf "a Schäffel haverl- 
ſchen Maaßes: Feldfruͤchte, rauhe und glatte, Huͤlſenfruͤchte, 
Mehl. 4. In allen Faͤllen, wo ber Zoll von den Waaren, bie 
ein Zollpflichtlger mit fi führt, nicht mehr als 4 Kreuzer be⸗ 
trägt, follen fie ganz zollfrei bleiben, jedoch ebenfalls zur Anmel- 
dung bei den Zollftätten verbunden feyn. 5. Das Getreide, das 
Holz, die Lohe und bie Delfaamen, welche bie Gränz-Untertha- 
nen bed einen Staats zum Abgerben, Vermahlen, Schreiben 
und Stampfen auf bie Mahl-, Saͤge-, Lohe- und Delmühlen 
des anderen Staates bringen, und in abgegerbten Kernen oder 
in Mehl, In geſchnittener Waare, geftampfter Lohe und Del 
wieder zurüffübren, folen gegenfeltig vom Eingangs = und Aus- 
gangezolle frei fepn. 6. Das Vieh, welches bie Unterthanen bes 
einen Staates, während der MWeidezeit auf bie Alpen und Wei: 
ben des andern Staates ein= und zurüftreiten, wirb bei ben 
Zollftätten blos vorgemerkt, und fft zollfrei. Mur von bem Ab- 
und Zugang wird bei dem Zuräfteiebe die betreffende Zollgebuͤhr 
erhoben, Infofern nicht nahgewiefen werben fan, baf bie ab- 
gängigen Stäfe auf der Alpe oder Welde durch Ungläk zu Wer: 
luſt gegangen find. Die während der Weldezeit gewonnenen 
Produkte, als: Milch, Butter, Schmalz, Käfe, Wolle ıc. unter: 
legen nur ber Hätfte des Ausgangszolles, und im Helmatftaate 
find fie vom Elngangszolle ganz frel. 7. Die Gegenftänbe, wel: 
che ·die beiderfeitigen Gränzbewohner zur Verarbeltung, Vereb: 
lung, Ausruͤſtung und Ausbeſſerung einander ſich zubriugen, fol: 
len bis zu Quantitäten von ı Centner oder bis zu gangen Stuͤ— 
ten in beiden Staaten, gegen Entrihtung einer Stempelgebühr 
von ı Kreuzer für ben auszuſtellenden und wieber einzuziehen: 
den Zolfhein, vom Eingangs» und Ausgangszolle ganz frei fepn, 
jebod unter der Bebingnif, daß bie Gegenftände ber Verarbel— 
tung, Vereblung u. ſ. w. In angemeffenen Terminen bei ben 
nemllchen Zollſtaͤtten ein⸗ und wieder ausgebracht werben. 8, Das 
Vleh, welches aus einem ber beiden Staaten auf bie Wiehmärkte 
des andern Staates gebracht wird, unterliegt den gegenfeltigen 
Ausgangs: und @ingangszdllen nur in fo weit, ale ed auf ben 
Märkten verfauft wird. Das umverfaufte und wieder zurät- 
gehende Dich foll gegen Entrihtung ber Stempelgebähr von 
ı Kreuzer für den Bormerkfheln vom Elngangs- und Ausgangs- 
zolle ganz frei ſeyg, wenn es zum Behufe der Kontrole über bie 
newllche Zollſtaͤtte ein⸗ und wieder ausgeführt, und mit dem 
Vormerkſchelue begleltet wird, 
Geſchluß folgt.) 





Griechenland am Ende Februars 1877. 
eGBGeſchluß, 

Am 21 Febr. Ich habe eine Reiſe ins Lager von Pbale- 
108 bei Athen gemacht; dadurch bin ich im Stande, Ihnen el: 
nige intereffante Notizen über bie brave Befazung ber Afropolis 
mitzutbellen, Seit dem 21 Jun. 1826 waren taufend Grieden 
unter der Anführung von Grizlotti darin eingeihloffen. Ste 
batten bald keine Munttlon mehr. Am ı Der. drang Fabvier 


an ber Spize von 500 Mann ber beiten Truppen und 50 Phll— 
hellenen (alles Offiziere, welche die heilige Schaar bildeten) gläf- 
fi in die Burg. Aber dleſe beidenmäthlge Unternehmung kam 
ihm theuer zu ſtehen. Er glaubte gewiß, nach drei Tagen wie- 
der aus der Burg zurüffehren zu können, Das war aber un— 
möglih. Er bat feine Leute nur fehr leicht klelden, und nichts 
mit fib nehmen Laffen, damit fie ihre Tornlter mit Schleßpul⸗ 
ver füllen Fünnten. Nun batten fie in den falten Nächten nichts 
zur Bedekung. Daraus entitand ſchnell eine Epidemie. Selbſt 
Faboler wurde frank, iſt aber jezt beſſer. Wach fühlte man bald 
Mangel an Holz, und that einen Ausfal, um fih welches zu 
verfchaffen. Die half aber nur wenig, und bald ftleg der Manz 
gel an Brennmaterlal fo, daß man beim Brodbaken den Ofen 
mit Gerfle heizen mußte. Gluͤkllcherwelſe bat man biefe in 
großer Menge, Auch ble Arlegemmnition geht ‚auf die Meige, 
doch können fie fih noch 30 bis 40 Tage halten. Dabei muß ich 
Ihnen etwas fehr Trauriges melden. Durd das faft unausgeſezte, 
febr gut geleitete Bombarbement der Türken find Die herrli— 
hen Mulnen der Afropolis, das Partbenon, die Propylaͤen und 
ber Tempel des Erechteus ſchon fait ganz In Meine Trümmer 
gefhoffen und zufammen gefärzt. Cine Säule, eine der Een 
des herrlichen Gebäudes (ded Tempels des Erechteus), war von 
einer Säule geſtuͤzt, die eine tuͤrliſche Kugel zerſchmetterte. Die 
Dete ſtuͤrzte ein, und erfälug Goura's Wittwe mit zehn andern 
Yerfonen, die hier zufammen ſtanden. Die Garnifon hat be— 
ſchloſſen, fih nicht zu ergeben. Am ı7. Febr. gelang es zwei 
Soldaten, In der Nacht aus der Feſtung mitten durch das hir: 
tiſche Lager zu ſchleichen. Sie hatten eine Taube bei ſich, um 
fie in der Folge mit einem Brief Im die Burg zuräf fliegen zu 
laffen, Won biefen braven Männern haben wir jene genauern 
Umftände über ben Zuſtand der Akropolls. Yeber hat nun ein⸗ 
gefeben, daß deren Lage ſehr bebentli iſt, und daß die gröf: 
ten Anftrengungen zu ihrer Mettung gemacht werben müffen. 
Denn fiele fie ; fo könnte dis Leicht den Verluſt von ganz Ru⸗ 
mellen nach fi sieben. ... (Goffe gibt Hierauf genanere Umſtaͤnde 
über das, was im Piräus vorgefallen if, und was man aus den 
Zeitungen welß.) Ungeachtet ber Vorthelle der Obriften Gor— 
bon und Heldegger und der braven Bayern am 6 Febr. konnte 
doch das gut befeftigte Klofter am Pirdus nicht genommen wer: 
ben. Wohl war dad Dampfboot in den Hafen gelaufen, unb 
ſchoß mit felnen ungeheuern 6Bpfünbigen Kanonen Brefhe. Dem: 
ungeachtet konnte man bad Alofter nicht nehmen. Inbeffen waren 
Notara und ber brave Obrit Burbakt von Leofina nad Athen mar- 
ſchirt. Vaſo follte fie unterſtuͤzen; dis that er aber nicht gehörig, 
fein Wiberftand war nur ſchwach, und wurde daher von dem Stluta= 
er (Reſchld⸗Paſcha) ſchuell über ben Haufen geworfen. Als ſich 
Burbafi fo von Vaſo verlaffen fah, mußte er — wiewol unter 
ben Bewelfen ausgezeichneter Tapferkeit — zuruͤtwelchen, und 
ba er Stiefel trug, fo gelang es Ihm nicht zu entkommen, fon 
dern er wurbe gefangen genommen, Die Griechen verloren über: 
haupt viel Truppen in diefer ungläffihen Affaire. Die tür 
ſche Artillerie iſt fehr zahlrelch, und trefiih von Europdern be— 
bient. Nach dleſem Sieg forderte Reſchld-Paſcha die Befazung 
ber Alropolis zur Webergabe auf. Die Griechen follten frei ab- 
„sieben, aber die Franken von biefer Kapltulation ausgeſchloſſen 
ſeyn. Diefer Vorſchlag wurbe mit Unwillen zurüfgewiefen. 
Am 7 Febr. wurde das Kloſter im Pirdus abermals, jedoch wies 
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ber ohne @rfolg, angegriffen. Die Kanonen bed Dampfbooté 
tbaten großen Schaden, deshalb nennen es die Türken: Boot 
Des Teufels, und da fie den Mechaniamus der Mäder nicht be: 
greifen können, fo glauben fie, es werde durch Schaluppen fort: 
gezogen. Bis zum ı7 Febr. waren mehrere neue Verfuche zur 
Elnnahme bes Alofters gemacht worden, jebocd abermals ohne 
Erfolg. Neue Ungriffe find im Wert. (Mur folgen genaue 
Yuselnanderfezungen über die Landtruppen, ihre Anführer und 
über die punkte, wo fie ftehen.) — Die ganze Waffenmacht Grie⸗ 
chenlands mag fib auf 23,300 Mann belaufen. Wenn biefe 
Truppen mit Gemelngeift und Patrlotlsmus handelten, fo mis 
ren fie hinlaͤnglich, um die Türken zurüfgutreiben, obgleich biefe 
zahlrelchet find, Aber man kan es fib nicht verbeblen, daß 
Greenland bei feiner dermaligen Stimmung und Thellung in 
großer Gefahr, und vielleicht verloren iſt, wenn Ibm nicht ein 
unerwartetes gläflihed Ereigniß zu Hülfe fommt, oder wenn 
ſich bie hohen Maͤchte nicht ſchnell und fräftig dem: Blutvergle⸗ 
Gen widerfegen. Ein Theil der ‚ungeregelten Truppen Ilegt un: 
thaͤtig in den Feftungen Napoli und Malvafia.. In Korinth 
herrſcht fortgeſezt Unelnigkeit unter ben Truppenanführern. Die 
Kommandanten von Napoli, Grivas und Photomara find unter 
einander erbitterter als gegen die Türken, Die Truppen von 
Solettl, Colocotronl und andern Kapltanis balten fih nur mit 
übe und Noth in ben Gebirgen, denn es febit überall an ke: 
bengmitteln. Die Ebene beherrſcht die zablreihe Kavallerie ber 
Zürten, und macht es faft unmöglich, bie Sendungen für Ibra⸗ 
 bims Armee weggunehmen. Die Malnotten find jezt ruhige Zu: 
ſchauer des Kampfes, und beſchraͤnlen fih lediglih anf Werthei- 
digung. Der griehifhe Soldat iſt fo durch Hunger und Ent: 
bebrungen aller Art geſchwaͤcht, daß er bie Anftrengungen und 
Mühen nicht mehr mit berfelben Energie ertragen kan, wie ehe: 
male. Davon haben wir in der neneften Zeit traurige Bewelſe 
geſehen. Der Eifer für Vaterland und Freiheit fängt an bei 
der Klaffe zu erlöfhen, bie immer zu lelden bat, zumal feit 
der Egoismus und die Habfucht leftendes Prinzip der melften 
Kapltantis geworben find. So fehrt ber Friegerifhe Malnot, ber 
Zaum noch feinen Lebensunterhalt findet, zu den Gemohnbeiten 
zuräf, bie Ihm den Ramen gaben, denn Klephte beißt Raͤuber, 
and bie ungläftihen Landftrefen, wo er biufommt, haben oft 
fo viel von ihm als von den Türken zu leiden. Das Elend bes 
Vollkes iſt wirklich nicht zu beſchrelben. Man muß es mit el: 
genen Augen fehen, um fich einen richtigen Begrif von dem na⸗ 
amenlofen Elend bes Landes zu machen. ... Der Gelft auf der 
Flotte it etwas beifer. Zwiſchen Spessia, Hydra und Ipfara 
Atatloniren elwa 130 Schiffe. Es kan über 15 bis 20,000 Mas 
trofen verfügt werben. Aber ſeit langer Zeit find auch die Ma- 
trofen unthätig, und gewöhnen fih an Unthärigkeit und Muͤßlg⸗ 
gang. Die Unruhen auf Hodra haben auch die Schifstapitains 
unter einander entzweit, und Niemand benft daran, fie fi wies 
der zu nähern. Nur Lord Cochrane vermöcte bier wieder Ein: 
heit herzuſtellen, und bie griechifhe Marine wieder zu erheben. 
Ich wieberbole ed, gut geleitet wird fie unuͤberwindilch. Uber 
Thon haben wir den aı Febr., und noch kommt Lord Eodrane 
acht! Ich darf Ihnen nicht verſchwelgen, baf bier alles chans 
tiſch durch einander gebt; vor Allem find zu Griechenlands Met: 
Kung Sendungen an Lebensmitteln und Gelb nötbig. 

Am aa Februar. Die Meglerung thut alles Mögliche, um 


' Obligationen mit Coupons . 4 Proc. 

dito — — $ Proc. 
Landanleben — — 5 Pree. 
Letterie-Losse E—M. . x... 4 Pros. 


Athen zu retten. Aber ed fehlt Überall an Gelb und Untkerſtuͤ— 
jung. (Hler ſpricht Goſſe von verfälebenen Unternehmungen 
zur Mettung Athens und zur Abſchneldung der tärfifhen Nabs - 
rungemittel von Negropont ber.) Die tärkifhen Truppen be: 
tragen 15,000 Mann im weitliben Griedenland. 5000 Mann 
fleben vor Athen. 

Am a5 Februar, Ich vernchme fo eben, daß bie Na: 
tlonalverfammlung zu Gaftel die Zahl ber Deputirten erreicht 
bat, die dad Geſez verlangt, und bap fie am 23 Februar Ihre 
Geſchaͤfte begonnen bat. Ele bat Seffini zum Yräfidenten er: 
wählt, der einen großen Einfluß In Morca befist. Splilladi fft 
Sefretair geworden. Man fagt, bie Verfammlung babe befclof- 
fen, unverzüglich Colocotron's Sohn mit allen didponibeln Trup⸗ 
pen Athen zur Hülfe zu ſchiten, und Obrift v. Heidegger bat 
eine Erpebition in den Kanal von Negropont befchloffen, um, 
wo möglich, den türkifchen Truppen vor Atben bie Lebensmittel 
abzufhneiden. (Nun folgen genaue Angaben über die anver: 
trante Verwendung und Magazinirung bed Mehls und bes Zwle— 
baks.) So welt Goſſe. 

Hr. Eynard thellt dieſe Nachrichten dem Genfer Griechen: 
Committee mit, ermahnt zu fortgeſezten Unterftägungen, und 
fügt binzu: „Köunten wir doch dad ganze hohe diplomatiſche 
Korps von Konftantinopel nur für Einen Augenblik unter die 
Mauern von Athen verfegen! Gewiß würde ber Aublik ſolchen 
Jammers und ſolcher Unfälle die Werbandlungen beſchleunlgen.“ 

Seitdem bat Hr. Eynarb neuere Nachrichten vom aB Febr. 
erhalten. Sie fpreben von ben Vortbeilen, bie Karaldtati über 
DOmer-Pafba errungen hat, Indem cr ihm Kanonen, Munition 
und Schenfmittel nahm. Dabei verloren aber bie Grlechen ziem⸗ 
lich viel Menfhen. .. In Folge biefed Siege gelang ed and, 
bie Afropolis mit Provlant und etwas Holz zu verfeben; au 
Entfezung der Veite war jedoch nicht zu benfen, Die Türken, 
die in Salona belagert wurben, baben ſich nach Prevefa gerettet. 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom 38 April ı837. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 
Partial & 4 Proc. 

Metalliques 5 Eroc. .. 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ıdır . 


b) Bayerische Staatspapiere. 





detts unverzinsliche, A cl. - - - 





Litterariſche Anzeigen. 

So eben iſt bei Anton Weber, Buchhändler in Müns 
hen auf dem Minbermarkte Nro. 647 erfälenen und in allen 
Buchhandlungen zu baben; 

Einige freimärhige. Worte über das Thea 
ter zu Münden, von einem wahren Freunde bies 
fer Anftalt. 8. geheftet 9 Fr. 


— — 
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Beiträge 


aus dem . 
Taſchenbuch meiner europäifhen Schmetterlinge 
abgebildet, befhrichen und herausgegeben 


In elnzelnen Heften 
von 


C. F. Frepyer 
1. Heft. 
Mit 6 Humknirten Kupfertafeln. Prels fl. 12 fr. 

Augsburg beim Verfaſſer Lit. H. Nro. 25, und bei 3. C. Wirth. 

Die Einfeltung des erften Heftes publiziert den Plan bin: 
ſichtlich des Unternehmens und der Fortfegung biefer Hefte. Eine 
zwoͤlflaͤhrige Erfahrung im Gebiete der Entomologie macht es 
dem Verfaſſer möglih, die Geſchichte der in jedem einzelnen 
Heft von den verfchledenen Gattungen aus ben IX Linneifhen 
Hanptabthellungen abgebildeten und befhriebenen Arten genau 
und volltändig zu liefern. Alle foliden Buchhandlungen koͤnnen 
— in jedoch portofreien Briefen — beim Berfaffer oder bei 
J. €, Wirth Beftellungen hletauf machen. 





Gerihtlihe Belanntmachungen. 


(Amortifatlonsbefret.) Dem biefigen Volkslehrer Jo— 
hann Baptift Schwaiger, früber In der Vorſtadt Au, iſt 
die auf ihn lautende Staatsohligation vom 2 September 1818 
per 400 fl. zu 5 Prozent, unter ber Numer 386 ‚eingetragen, 
zu Berluft gegangen. 

Auf gefteltes Geſuch wird daher ber unbekannte Inhaber die: 
fer Urkunde aufgefordert, diefelbe binnen ſechs Monaten von 

eit des gegenwärtigen Erlaffes hlerorts vorzumelfen , außerdem 
as gedachte Dokument für Fraftlos erklärt werden würde. 

Münden, ben ı3 April 1827. 

König. bayeriſches Kreis- und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direltor 
v. Hoffterten. 


(Belauntmahung.) Da bie eingeflagte Forderung des 
tönigl. Wechſelgerlchts⸗Aſſeſſors und Kaufmanns 3. U. Rue: 
dorfer von dem für Gemdldebändler Havbens oder deffen 
Erben im Folge Öffentliber Ausſchrelbung befiellten Kurator als 
volllommen richtig anerlannt wurde; fo werden biemit Gemäl: 
debändler Hapbens oder deſſen Erben aufgefordert, die Mad: 
nahmsfracht pr. 737 fl. so Er. famt Zinfen und Koften binnen 
ſechs Wochen zu bezahlen, auferdbem zu folbem Behufe zur 
Veräußerung der für die Schuldhaftung inne bebaltenen Gegen: 
ftände geſchritten wird. 

Muauͤnchen, den ı3 April ı827. J 

Koͤnigl. baveriſches Kreis- und Stadtgericht. 
— v. Gerngroß Direktor. 
v. Hofſtetten. 


— 


(Ebtttalladungh. In Sache des herzogl. Leuchteubergi— 
ſchen Huͤttenamts Hagenader Imploranten gegen Lorenz Blu— 
menthal, Elſenhaͤndler von Altenſtedt, Imploraten, Schuld: 
forderung, um Erekutlonsverfahreu betr. Fan richterlibe Verfuͤ— 
gung dem Jmploraten nicht infinufst werden, weil man beffen 
Aufenthaltsort nicht weiß. 

Nah den vorliegenden Geribtsaiten beftebt die Forderung 
des berzogl. Hättenamts Hagenader an Lorenz Blumenthal von 
Altenitedt In 3-3 fl. 3a fr. 3 pf,, welche im Hopothekenbuche 
auf dad Grundvermögen des Schuldners eingetragen find. 

Da nun Gläubiger bei Getlicht den Antrag geftellt hat, zum 
Öffentikchen Verkauf der Mobillarihaft des Schuldners ju ſchrei⸗ 
ten, und im Falle, wenn der Erlös bievon zur —5*— der 
Forderung nicht dintelche, die Subhaftatton des Wohnhaufes 
vorzunehmen, fo wird Lorenz Blumenthal von Altenſtedt nach 


Vorfhrift der G. D. Kap. V. ‘ 3, Nro. 1. und Novelle vom 
a3 Juli 1819 $, 31, blemit aufgefordert, bie fraglichen 373 fl. 
3a fr. 3 pf. an das bergoglihe Hättenamt Hagenader binnen 
6 Wochen zu bezablen, oder alle felne etwalgen Einwendungen 
und Anträge In genannter Beziehung bei Berluft derfelden und 
des Gegenvorfchlags 

Freitags den 20 Juli d. 3. Vormittags 9 Ube _ 
bei biefigem Gerichte vorzubringen, widrigenfalld dem Antrage 
des Bläubigerd gemäß vorgefchritten werden fol. 

Es wird bemerkt, daß Lorenz Blumenthal die treffenden Al⸗ 
ten und namentlid das Erekutlonsaurufen des Klägers In hie⸗ 
figer Gerichtsfanglei einfeben fan. 

Illerelchen am ro April 1827, 

Fuͤrſtl. Schwarzeabergifhes — 
a 





Die Feia Zivy von hler, deren gegenwärtiger Aufenthalt 
unbefannt iſt, und von welcher die legte Nachricht vor ı8 Jah⸗ 
ren aus Livorno eingefommen ift, oder deren rechtmäßige Erben, 
werden biemit aufgefordert, das unter Pflegſchaft ſtehende Ver: 
mögen, binnen Jabhresfrift in Empfang ju nehmen, widri⸗ 
genfalls daffelbe ihren nädhiten Verwandten, die fi darum ge= 
meldet baben, audgefolgt werben wird. 

beim, am ı0 Aptil 1827, 
Großherzogl. badiſches Bezirksamt. 
Erußler, 


Bon den unterzeichneten Stadtgerlchten allhler follen 

ben ı2 Zunius ı8a7 
und folgende Tage Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von a bis 5 Uhr verfaledene Gewaͤchſe, unter denen ſich 
warme und Falte Pflanzen von bedeutendem Werthe auszeich— 
nen, ferner getrofnete Pflanzen der Ludwigſchen Sammlungen, 
enblih 4 Stuͤk Bienenfiöfe und 9 Stäf leere Bienentörbe, ges 
gen baare, In Konventionsgelbe zu bewirtende Zahlung öffent» 
lich verfteigert werden. 

Der Ort Diefer Verftelgerung iſt ein Gewähshaus des Cam⸗— 
peſchen, unter Nummer ı212 biefelbft gelegenen Gartengrunds 
fehts und der daſelbſt angeftellte Gärtner, Gotthelf Reimann 
Dittmar, iſt angewiefen, die zu verftelgernden Pflanzen und 
übrigen Gewaͤchſe Kaufluftigen täglich, mit Ausnahme der Sonn— 
und Fefttage, Vormittags von 9 bid 21 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr zu zeigen. 

Derfelbe iſt auch nebſt ben biefigen Kunftgärtnern, Herrn 
Breiter, Bruͤckuer, Hanlic und Hever, bereit, Aufträge zum 
Erſtehen bei diefer Auktion zu übernehmen, und gibt das ges 
drufte Verzeichniß der zu verftelgernden Gegenitände, von wel— 
chem ein Eremplar unter biefigem Rathhauſe angefhlagen iſt, 
mehrere GEremplare aber auf auswärtige Plaͤze verfendet find, 
unentgeldlich aus. 

Die in Mefem Verzeichnlſſe pag- 2ı und a2 angegebenen 
Geraͤthſchaften, Ingleiben der am Sqluſſe deifelben erwähnte 
Siberfafan, werden nicht verftelgert. 

Leipzia den 9 April ıBar, 
Die Stadtgerichte zu Lelpzig. 





(Borladung) Wnf das Gefuh ber CEoventual-Erben bes 
fhon mehr als 60 Jahre unwifend wo abwefenden Hrn. Yas 
kob v. Jakob Wegelin von St. Gallen und in folge der 
Grkenntnig des Dezirfegerihts Et. Ballen vom 20 April 1897 
wird derfelbe oder feine allenfalfigen rehtmäßigen Ubfömmlinge 
anmit aufgefordert, ſich bis zum 24 Mat naͤchſtkünftlg bei dem 
loͤbl. Praͤſidlo des befagten Gerichts. zu ftellen, oder glaubwuͤr⸗ 
dige Gezeugniffe über ihr Leben und Aufenthalt zu fenden, 

Die Kanzlei des Kantons St. Gallen, 
Der erfte Staatsſchrelber: 
Baumgartner. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 120, 





Bapern. 
Beſchluß bed Vertrags über bie gegenſeltlgen Zoll: und 
Handeleverbäftuiffe zwifchen den Köuigreihen Bayern und 
Wärteniberg. 


9. Die an ber Graͤnze wohnenden Gewerbeteute, welche mit 
den von ihnen felbit verfertigten Artikeln die Grängmärkte dee 
andern Staates befuchen, haben zwar bei der Elutrittszollſtaͤtte 
son den Waaren den ganzen Eingangszoll zu bepontren , erbal- 
ten aber denfelben von den unverfauft zurüfgehenden Partien 
wieder gang juräf, wenn a) ber Ort fowol, wo bie Gewerbe⸗ 
leute wohnen, ald der Ort bes Marktes, ben fie beſuchen, von 
der gemelnſchaftlichen Gränge nicht über drei Stunden entfernt 
fit; b) die Gewerbsleute bei den Zolftätten durch obrigkeitliche 
Zeugntffe nachwelſen, daß die Gewerbsartitel, die fie zu Markte 
bringen, von Ihnen verfertlgt fenen, c) die Einfuhr und Wie: 
derausfuhr der Waaren bei einer und der nemlicen Zollftätte 
geſchieht, A) die Elgenthuͤmer ihre Waaren entweder felbft ver: 
führen, oder wenn biefe durch Fuhrleute beforgt werben, wentg: 
ſtens perfdnli begleften, und den Zollbedandlungen felbit bei: 
wohnen, endlih e) bie umnverkauften Waaren längitend am 
dritten Tage nah dem notoriſch beendiaten Markte wieder zus 
rütgeben. Art. VI. Elngange-F3dlle. 1. Von den Ge: 
treidefrächten, welde aus dem Geblete des einen Staates in 
das des andern eingefährt werben, follen folgende Eingangszölle 
erhoben werben: 


8 
g 
3 


In Würtemberg. 


a) von Welpen und gegerb: \ & _ 
ten Kernen . a2 fr. 3; .. 10 23 
b) von Roggen . 9 — ES ..+ 1-l28& 
c) von Gerfte und un⸗ 3° Ss 
gegerbten Kernen 6 — & .. 5-25 
d) von Haber und e- 2 
Ben .. 3 —)/8 .. 2 — SE 


3, Won dem aus dem einen Staste in den andern eingehenden 
Beh follen gegenfeltig folgende Eingangszölle erhoben werden, 


nemlich: 
von Pferdbden. . tr 
— Fohlen . * — 40 — 
— Maulthieren HH — 
— Eſeln — 3— 
— Ochſen — 20 — 
— Stieren . . 3 — 20 — 
— Kühn . a 
— fhlem . . . — 12 — 
Ber 7 Pe Zu | 72... 
— Schweinen. ——6— 
— Friſchlingen . — 8-— 
— Spanferkeln * * .— 
Be Schafen . . . m — 4 — 
— Lmmernr —1— 
— Belsich . . . — 4— 
* Kltzen — ze 


3. Die in Würtemmberg erzeugten Stab, Schlenz, Stangen» 


Ansppern: und Zain= Elfen, Cifengußmwaaren, unverarbeiteten 
Elſenbleche und unverarbeiteten Stable follen In Bayern nur 
einem Cingangezolle von ı fl. 40 fr. vom baverifhen Gentuer; 
bagegen aber auch die in Bavern (einfhläffig des Mbelnkreifes) 
erzeugten Artikel diefer Urt In Württemberg nur einem @in- 
gangezolle von ı fl. 20 fr. vom wuͤrtembergiſchen Gentner une 
terilegen. 4. Die in Würtemberg erjengten Weine und Weln- 
mofte (elnſchluͤſſig der märtembergifhen Seewelne und Seeweln⸗ 
Mofte) jollen In Bavern einem Eingangszolle zu ı fl, von 
bayerifhen Gentner; dagegen aber and bie in Bayern ergeug: 
ten Meine und Weinmofte (elaſchlüffig der rbeinbanerifchen 
Weine und Meinmofte) in Würtemberg ebenfalld nur einem 
Gingangezolle von 46 fr, vom märtemberglihen Eentner, oder 
jun 6A. vom mwürtembergifben Eimer unterworfen ſeyn. 5. Von 
nachflebenden In MWürtemberg und Bayern erzeugten Waaren 
und Fabrifaten, nemiih: a) Beln- Arbeiten, mit Galanteries 
waaren unvermengt, b) Fabrifaten von weißen ober verzinntem 
Bleche, e)lafirten Blehmwaaren, d) Aupferfabrifaten, und e) fels 
neren Meffingfabritaten, foil der Elngangszoll In Bavern In 1ofl. 
vom baverifhen Eentaer, und In Würtemberg in 8 fl. vom 
würtembergifchen Gentner beſtehen. 6. Die in Würtemberg er: 
zeugten Leln⸗, Hanf: und Reps- oder Mühdie follen In Bayer 
einem Cingangszolle zu » fl. 30 fr. vom baperlihen Gentner, 
und die nemlichen in Bayern erzeugten Dele In Mürtemberg 
einem Eingangszolle zu ı fl. 44 fr. vom wuͤrtemberglſchen Ceut⸗ 
ner auterltegen. 7, Dem eben bemerkten Eingangszolle follen 
gegenfeitig auch die In Würtemberg und Bayern erjeugten 
Schreib: und Drutpapfere unterworfen fepn. 8. Die In Würs 
temberg fabrizirten Siiber:, Schmid = und Maffiv: Arbeiten 
ſollen in Bayern einen Cingangszoll zu zo fl. vom baperifchen 
Sentuer, und bie fn Bavern fabrizirten Arbeiten biefer Art fa 
Miürtemberg einen Eingangszoll zu ı5 fl. 36 fr. vom wuͤr⸗ 
tembergifhen Gentner, zu entrichten haben. Die Anwendung 
der oben für die genannten Effenwaaren und für die Meine 
feſtgeſezten Zollſaͤze fest voraus, daß der Urfprumg als bayeri- 
ſches oder wärtembergifhes Erzeugntä nah denjenfgen Borfchrif: 
ten nachgewleſen werde, weiche bierüber In dem baverifhen 
Rheluktelſe für dem Fall beſtehen, daß bdiefe Artikel von dort 
in die übrigen Kreife des Königreiches Bayern mit Anfpruc der 
Zollbegänitigung eingeführt werben wollen. Sle werden In bel: 
den Staaten durch befondere Merorbnungen befannt gemacht 
werden. Die von 5 bis 8 einſchluͤſſig bezeichneten gegenfeltigen 
Begänftigungen finden nur bann ftatt, wenn bie Fabrifanten 
und Produzenten die Fabritate und Produkte ummittelbar und 
ohne Dazwiſchenkunft eines Swifhenbändlers, mit den vorfchrlft- 
mäßigen Urfprung » Zeugnlffen , verführen ober verfenden. Die 
f. wuͤrtembergiſche Reglerung macht ſich anheiſchig, die wärten- 
bergifben Cingangszölle von den durch die vorhergehenden Mes 
ftimmungen begünftigten Urtifeln gegen andere Staaten ben baye- 
riſchen gleichzuſtellen, inſoweit jene bermalen niedriger ſtehen. 
Art. VI. Durchgangs-3Zoͤlle. In Bayern wird der Durch⸗ 
gangszol von dem aus Wuͤrtembera durch Bayern tranſitirenden 
— a) Bleh, und — b) Wein, — mur zur Haͤlfte erböben 
werben. Eben fo wird auch In Würtemberg von bem aus Bayern 
eluſchluͤßllch des Rheinkreiſes tranfittrenden a) Wich, und — 
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b) Wein — ber Durchgangszoll auf bie Hälfte berabgefegt, 
und c) vom baverlfhen Getreide, vorbehaltlih ber erforberii- 
den Gicherheitsmaafregein, ganz aufgehoben, wie dad Getreide 
aud in Bayern von bemfelben ganz frei it. Art. VII. Ge 
genfeltige Siherftellung ber Zollgefälle fund an- 
derer Staatsabgaben. Zur gegenfeitigen Slcherſtellung 
der Zollgefälle und anderer Staatsabgaben find beide Meglerun: 
gen über folgende Punkte überelagefonmen, ı. Sie werden ſich 
binfihtlih der Urſprungs-Zeugniſſe über ein glelhförmiges Ver: 
fahren verftändigen,, und ihre Behörden zut gewiſſenhaften Aus: 
übung ber Ihnen in biefer Hlufiht übertragenen Funftionen ver: 
pflihten. 2. Sie machen ſich gegenfeltig verbindlich, nah Moͤg⸗ 
Tichfelt dahin zu wirken, daß die Zoll: und übrigen Abgaben— 
Geſeze des einen Staates nicht durch die Unterthanen des an: 
beren verlegt werden, und bie Behörden ih zum Schuze bie: 
fer Gefege gegenfeitig unterftügen. 3. Sie werden ihre Gränz: 
Zoltftätten zu einer gegenfeltigen Kontrolle ermächtigen, wodurd 
das gegenfeitige Eluſchmuggeln und Indbefondere die Gefährden 
mit den angeblich tranfitirenden Gütern erfhwert werden. 4. 
Sie werben ihre Staarsangebörigen, dle überwiefen werden foll- 
ten, bie Zoll= und fonjtigen Etaateabgaben des andern Staa: 
tes gefährdet zu haben, zur Strafe zichen laffen. Art. IX. 
Verkehr mit ben Hobenzollerifhen. Fürſtenthü— 
mern. Da bie Gürftentbämer Hohen ollern⸗Hechlugen und Sig: 
maringen burd Staatsvertrag In einem gemelnfhaftliben Soll: 
foteme mir dem Königrelhe Würtemberg fteben ; fo finden die 
tranfitoriihen Beltlmmungen ber Arilkel V., VL, VIE und 
VIII. auch auf den Verkehr mit diefen Ländern Ihre Anwen- 
bung. Art. X. Schluß. Ueber bie gegenwärtige zweifach aus- 
gefertigte Uebereinfunft follen die NMatififationen beider königll: 
den Höfe Innerhaib vierzehn Tage, oder, wo möglich früher, 
eingeholt, und bier in Münden ausgewechſelt werben. Zur Ur: 
tunde beffen haben die beiderfeltigen Bevollmächtigten die ge- 
genwärtige Webereinfunft unterſchtleben und befiegelt zu Miün- 
hen den zwölften April 827. (1. S.) Friedeih Graf». Thür: 
beim. «L. 5.) Phillpp Morltz Freiherr v. Shmit:Grol- 
lenburg. (L. 8.) Ehriftoph Ludwig v. Herzog. 


zürtel - 
Beſchluß ber in ber heutigen Seitung abgebro: 
denen Nachrichten aus Grichenlanbd. 


Un die hechedlen Deputirten, die fih auf Aegtna 
befinden. Ihr Herren! Wir antworten auf euer Schreiben 
vom a Febr., und auf dad, was und mündlich geſagt worden 
von euren Wbgeorbneten, den HH. U. Delijaunl, General K. 
Boparl, S. Trikupi, ©. Kalogeropulo, ©. Aenlan und N. 9. 
Bellſarlo. Das Vorgeſallene erklaͤrt hinlaͤnglich die Utſachen, 
die bis auf dieſe Stunde den Zuſammentritt der Verſammlung, 
und deren heilſame Folgen fuͤr das Vaterland verzögerten, Wir 
ftehen, wie von Anfang, fo auch jezt da, mit der nemlichen Ge- 
finnung und dem nemlichen Zweke, das Intereffe des Water: 
landes zum Gegenfiande habend. Mir verlangen elne Nerfamm- 
fung, und thun, fo viel möglich, für ihren Zuſammentritt. Ge- 
nug Aufenthalt fchon bat das Kapitel vom Orte gemacht; ges 
nug, daß ed auch von eurer Selte fo angefehen wird. est, 
ihre Herren! beſtlmmten das Recht ber Mebrern, und bie Zu: 
friedenheit ber Nation, Hermione zum Verfanmlungsorte, 


und nicht wir; fie (bie Iufriebenheit ber Nation) verbindet das 
Setrennte, und nicht der dritte Ort! fie refpeltirend Laden wir 
aub Ew. Hochedlen ein, fie gleichfalls zu refpeftiren, und bald« 
möglihft fih bier einzufinden, damit die hoben Intereffen des 
Vaterlandes nicht länger vernachläßiget werden. Hermione, - 
den 6 Gebr. 1827, Die Bevoilmädtigten der verfhies 
denen Eparchleu Griechenlands: Georg Siffint, Georg 
Kunbiriori, Nicol. Botaſſi, Manoll D. Lazarl, Franz Vulgart, 
N. Viku, D. 3. Arlefi, Nic. Ehadfäl-Ioann. Meri, Gika Ka— 
rafabanl, Em. Andonladi, Uler. Lukopulo, L. Kambani, Anas 
gnofti P. Jannakopulo, G. M. Andonopulo, Georg Uthanaffiadi, 
der (Erzbiihof) von Korinth, Kyrill, der (Erzbiſchof) von Vre— 
ftbene, Theodoretus, Anagnoſti Deconomo, Nic, Poniropulo, ©. 
Stauro, Riga Palamidl, I. Eugenidi, D. Zimbridi, Anagnoftt 
Macrppokantifo, Spore Levehu, Panajoti Kalamarlno, J. Ka— 
rapaufo, Auagnoſti Matzukopulo, Eh. Matakldi, Ivannull N. 
Naku, Nilita Kalla, Theodor Golocotreni, Kltza Tſavella, K. 
Vlachopulo, Zacharall Stailo, N. Deconomo, Jo. Euthpmiu, 
Vellſſarlo Paſchali, Dionvſ. Vaſſillu, Georgafi Mitro, J. Stan 
dalafi, V. Chall, J. Michall, S. Panutzo, G. Kallergl, Gregor 
Eh. Jaunl, Go. G. Deconomidi, Dem. Tangopulo, Konſtantin 
Kyrlako, Anton Karapeta, Anagnoſti Kondafi, Jannakl Guleno 
Jo. Lekati, K. Ch. Dimitriu, P. Dem. Koſtopulo, Konſt. Tza— 
tzlu, Baſillus Barla, Nicol. Savva, ©. Dellagrammatica, G. 
Maurommati, CEh. Gerothannaſſi, Jannull Karamano, Mat— 
thaͤus Protopapa, Marinian Perali, Conſt. Guvell, Jann. Kos 
koliktl, Dimalt Jeromnimen, Bois Panu, Papa Mich. Saraudu, 
Jo. K. Jannopulo, Theochares Agathafi, P. Zervuvatt, D. Vulf, 
N. Golopulo, Io. Deconomu, Anagn. Dikdo, Eonft. G. Dufifa, 
Evangellnos P. Joannu, Jannako R, Tzanetu, Georg Patzu⸗ 
resti, P. U. Kapfall, Y. Kologeras Logothetl. In Allem 84 
Unterſchriften. — (Uns der allgemeinen Zeltung Griechenlands 
vom 34 Febr.) Auf bie in der vorhergehenden Nummer mits 
getbellte Antwort der Bevollmächtigten in Hetmlone, warb fols 
gende Ruͤkantwort erthellt: An bie Deputirten ber Na= 
tfonal:Berfamminng in Hermione. Ihr Herren! In— 
dem mir der. Gewalt ber Umftdände nachgaben, war es unfere 
pflicht, alles mögliche zu thun, um dem Uebeln vorzubeugen, 
welche bie Zwletracht droht. Deswegen allein, umd nicht ale 
fuͤhlten wir nicht das ganze Gewicht, das ung die Mehrzahl der 
Deputirten, rehtmäßiger Deputirten, und folder, bie Achtung 
haben für die Beſchluͤſſe der britten Natlonalverſammlung im 
Epidauros, und bes von Ihr beftellten Ausfchuffes verleiht, 
fanden wir ung bewogen, unfere Abgeorbneten an euch zu ſchl⸗ 
fen, und das Schreiben vom ı d, M. an euch zuerlaffen. Un— 
fere zuräfgefehrten Abgeordneten, und ener Schreiben vom 6 db. M. 
überzeugten uns mit Schmerz von dem, was wir früher kaum 
zu benfen wagten, daß euch nemllch, zum Ungluͤke Griechenlands 
weder Gründe, ned die Achtung für bie Gefesmäßlgfeit, no 
ſelbſt bie verföhnenden Anträge von eurem Gange abzubringen 
vermocten, Uber, Indem wir euch unfern Schmerz über bie 
Unüberrebbarteit auf eurer Selte erllären, können mir euch us 
gleich die Werlegenhelt wicht bergen, welche bie nähere Betrag 
tung eurer Schrift und verurfaht hat. Bon allen Unterfcrif- 
ten, die fie enthält, können etwas über elu Drittel als Unter— 
ſchriften von Deputirten anerkannt werben, bie rechtmaͤßlg zur 
dritten Natlonalverfammiung angenommen wurden. Auch find 
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noch einige, aber febr wenige, darunter, bie wahrſcheinlich für 
Unterfchriften rechtmaͤßlger Depntirten gelten bärften, aber vor: 
aus die Prüfung und Vertätigung des Ausſchuſſes zur Pruͤ— 
fuug der Vollmachten erfordern. Gegen bie Hälfte aber aller 
Unterfhriften it es ſchwer, fib als Unterfhriften gleichartiger 
Deputirten zu denfen, außer man fezt voraus, daß, nad ef: 
nem feltfamen Willen, bei einem und bemfelben Volke, das 
nemliche zugleich recht, gereht und geſezmaͤßlg fen, und 
nihbt fey. Ueberdis, nicht weniger. feltfam erſcheint 
aud die Unterſchrift Einiger, während fie abwefend find. 
Da nun die Zahl der in Hermione Befindlihen folder Na— 
tur iſt, wird uns vielleiht erlaubt feon, zu fragen, worln 
das Recht der Mehrern beſteht; worin beftebt, und 
wo iſt die Rechtmaͤßlgkelt? Ob bie rechtmäßigen Bevollmäd- 
tigten der Nation von diefer eine Beſchraͤnkung oder nähere Be— 
ftimmung In Betref bes Ortes der Verfammlung erhalten ha— 
ben; und endblih, welches bie unmweiderfpredliben Kennzeichen 
ihrer (der. Nation) Achtung für euer Bebarren und eure Mefo- 
Intion für Hermione ſeyen? Auch muß es euch nicht befrembden, 
dag wir, wenn ihr fagt, und wir nicht zweifeln, das Wohl des 
Daterlaudes zum Gegenftande habt, und dafür die Merfamm: 
Iung verlangt, denken, daß euch der Weg, ben Ihr wandelt, ſehr 
weit abführen dürfte von eurem loͤbllchen Zwele; nachdem nidt 
eine aufs Gerathewohl ausgefüllte Zahl Menſchen eine, recht: 
mäßige Natlonalverfammlung ausmacht, noch der Umfturz bes 
beftehenden Gefegmäßigen, und die Verkennung beffen, was recht 
und gerecht Fit, je irgend einem Volk erſprießlich feun kan. Aus 
diefen Gründen, und andern, die wir, Kürze halber, übergeben, 
benfen wir, ihr Herren, daß es Zelt und unfere Pfllcht iſt, euch 
zu fagen, daß euer Verharren in Hermlone, und eure Unter: 
nebmungen hlezu, bem ſchleunigen Zufammentritt der National: 
verfammlung zumwiderlaufen, welden die Nationalangelegenhei« 
ten und Anordnungen dringend erbeifhen; und daß wir, im 
Einllange mit denfelben, während wir daran find, und hoffen, 
ebemöglich eine reqtmaͤßlge und ordentliche Nationalverfamm- 
lung zu balten, nothwendiger Welfe nicht ald rechtmäßig und 
national jeden Iufammentritt oder Aft einfehen Finnen, die Ihr 
auf die Grundlagen, auf denen ihr bleher gewandelt, bauen 
wolltet. Wegina, ben ı5 Febr. ı897. Die beidem Re- 
gierungs- Ausfhuffe: Andreas Zalmi, D. Tfamado, P. 
Mauromihali, Anagnofti Deltjannt, U. Ch. Anargyru, ©. Tri: 
kuph, K. Zoto, 3. Vlacho, U. Monarchidi, P. D. Dimitratopufo. 
Die bei dem Berfammlungs:-Ausfhuffe: Panutzo No- 
tara, der (Biihof) von Arte, Porphyrius, Baſillus N. Budurt, 
Anagnofti Kapanlsa, Georg Uentan, Em. Zeno, Sp. Kalogero: 
pulo, Georg Darioti, Ehrifto Vlaſſi, N, I. Bellfarlo, N. Me: 
niert. Deputirte: Eonfta Botzati, Lukas 2. Chormova, ©. 
MRaſikotzlta, M. Bernardo, Anagn. Pap. Aleropulo, Dem. Pa⸗ 
laͤologo, Lambro Naku, Anagnofti Dalari, Demeter G. Bulgart, 
Pet. P. Maurogent, P. Monaftiriott, Frango Brifafl, Maca— 
tus Vatlamu, V. Chriftafopulo, Spyro Frauglsko, Athanaſius 
Tautzu, U. Korteſſi, Thanaſſt Plakoti, Aſſtmatl Fotilla, Sotirlo 
Theoharopuie, K. Zografo, S. Spillotopulo, Liberlus Libero- 
pulo, Beorg Rundu, Zacharall Joan, A. Zafiropulo, P. Au: 
gerinnh, M. Marcopollti, Conſt. Deduffi, Georgati Mitru, der 
Glſchof) von Earpfto, Neophytus, Manoll Tumbaſt, N. Chry⸗ 
ſovergi, Anagn. Didascalo, Charalampo P. Politu, Lucas Vaja, 


Lambro Alerandru, Georg Logothetu, Anagnoſtl Golſopulo, Pap. 
Joannis, D. Dellagtammatita, Logotheti Paugalo, Joakim tu 
Gerondos, Gregor Mita, Joann. Vaſſillu, der Prleſtet und 
Sakrlſtan, Gregor Athauaſſiu, Anaſt. Anagn. Lidorlki, Jo. Daſ— 
fin, Anagn. P. Nikolopulo. In allem 72 Perſonen. 
Litterariſche Anzeigen, 


So eben iſt bei und erfhlenen, und In allen Buhbandiun- 
gen, in Augsburg in der Joſ. Wolfffhen Buchhandlung 
zu baben: 

Bayerns re Zolltarif vom 28 De; 
sember 1826, mit eigefhater Maaren » Erklärung, 
dann mit allen hierauf bezuglichen allerhöchften Ber: 
ordnungen, famt einem alpbabetiichen Namensverzeich- 
niffe aller Zollpoftirungen mit Angabe der Oberämter 
und Kreiſe, wohin fie gehören, von Friederich Bruck— 
bräu, k. Rechnungskommiſſaͤr der Generals Zoll: Ads 
miniftration. Geheftet Preis ı fl. 12 Er, 

Diefes mit großer Umſicht bearbeitete Wert iſt eben fo zelt- 
gemäß ais zwekmaͤßlg, und wegen der beigefügten Waaren: Er- 
Märung nicht blos den dußern Zolbeamten, und dem gefamten 
Zollauffihts = Perfonale, 3. B. den Gendarmen, Die als Zeugen 
bei der Abwägung und Innern Befihtigung der zur Verzollung 
fommenden Waaren mitwirten muͤſſen, fondern auch allen Hans 
beitreibenden des In: und Auslandes, fo wie Privaten, weiche 
bie theuren Preife der Waaren = Handbiiher zu vermeiden wün- 
—— als ein nuͤzlicher und unentbehtlicher Rathgeber zu em⸗ 
pfehlen. 

Münden im April 1827. 

Jo ſ. Lindauer'ſche Buchhandlung. 


Für Gartenfreunde. 

Steube, J. & Neues Lehrbuch der gefamten 
Gartenfunft, oder leicht faßlicher, auf Erfahrung 
gegröndeter Unterricht zum beften Gemüfebau, zur 
Ihönften Blumenzucht und edelften Obftkultur. Nebft 
einem Monatögärtmer ıc, Zweite, verbefferte Auflage, 
8. Nürnberg, bei Friedr. Campe. — 40 Bogen, mit 
2 Kupfern und gebunden, Preis nur 1 Thlr. oder 
ı fl. 45 kr. 

Wenn bie Freuden des Landlebens die reinften find, und der 
Befiz eines Gärthends dad MWünfhenswertheite it; wenn man 
die Ueberzeuguag gewonnen hat, daß die Pflege der Kinder Flo⸗ 
rend und Pomonens banfbar und für das finnige Gemüth die loh⸗ 
nendfte ift, die über viele rande Erfahrungen des Lebens erhebt: 
fo fan ein zweimäßiges Bub, das diefe Gefühle belebt, eine 
volltändige Anleltung zu jener Diege ertbellt, nicht anders als 
wilfommen ſeyn für alle Freunde der Natur — und ein 
ſolches Buch iſt das obige! 

Durch ein gefälliges Aeußeres nicht allefn, fondern auch durch 
einen ungemein billigen Prels — 4o Bogen und a Kupfer für 
ı Thlr. — zeidmet fü die neue Auflage diefes zwelmdgigen Buche 
aus, das jedem Beriger nügen wird, fomit die allge 
meine Beachtung verdient, 


Zum Besten der Griechen: 


Euripides Hecabe 
Aus dem Griech. übersezt von Dr. Fr. Stäger. 
8. Schreibpap. geh. ı fl. ı3 kr. Velinpap. geh, ı fl. 48 hr. 


Niemand wird es gereuen, schon um des so rührenden 
Stoifs willen, dieses alte Drama, welches auch durch den 
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Krieg Ungtükliche vor das Auge der Leser führt, und das 
hier in einer sehr gelungenen, durchaus verständlichen 
Verdeutschung erscheiut, sich angeeignet zu haben. 


Die Bestimmung des Ertrags wird das Interesse daran, 


wie wir hoffen, bei recht Vielen nur noch erhöhen. 
Exemplare sind durch alle guten Buchhandlungen zu 
beziehen. 
Halle, im April 1647. 
Die Buchhandlung des Waisenhauses. 








Gerihtlihe Bekaunntmachungen. 


(Borlabung.) Es wurten In bem vom der Eupbrofine 
Gelizgitas Steimbard, gebornen Beer dabler, water dem 
14 Febr. 1727 a 9 Zeftamente dem Gottfried Jeremlas 
Beer, und der Anna Barbara Beer Legate in Geld beftimmt. 

Mer nun blerauf Unfpruch zu machen gedenft, hat ſich des⸗ 
halb binnen gwei Monaten a dato um fo gewiſſer bei diſſel⸗ 
tigen Gerichte zu melden, als auferdeifen diefe ganze Verlaffen: 
fchaftsfache ald auf ſich berubend angenommen, uud das erwähnte 
Teftament reponirt werden wird. 

Augsburg, am 24 April ıBa7. 

Königlich baverifhes Kreis- und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direltor. sit 





Betanntmahnng.) Das unterfertigte koͤnigl. Landgericht 
bat in dem Schuldenweſen des verlebten Patrimontalgerichte: 
halters Michael Bauer zu Gelfenhaufen, mit Entſchlleßung 
von ı März b. J. den Untverfalfonfurs erkannt. 

Es werden daber die gefeslihen Ediktstage: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren Nachwel— 
fung auf Samftag den 26 Mail. 3. 

11. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 

orderungen auf Dienftag den 26 Junt I. 9. 

IM. Zur Schiußverhandlung auf Donnerftag den 26 Yult 
1.9., und jwar für die Meplit bis dem zu Augufl, 
und für die Duplit bis 25 Auguſt elufblüßlg : 

jedesmal Morgens. 9 Ubr feſtgelezt, und biezu fämtliche 
unbefaunte Gläubiger des Gemeinfdulduers biermatt Öffentlich 
unter dem Medtsmactbeile vorgeladen , daß das Nihterfcei: 
nen am erften Ebiftstage die Ausihiiefung ber Forderung von 
der gegenwärtigen Konturdmafle , das Nihterfheinen an den 
übrigen Edlktstagen aber die Ausihliefung. mit den an beu: 
felben vorzunebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werden diejenigen, melde Irgend etwas von bem 
Vermögen des Gemeinfhuldners In Händen haben, bei Vermel⸗ 
dung des nochmaligen Erſazes aufgefordert , ſolches unter Bor: 
bebalt ihrer Nechte bei Gericht zu übergeben. Der Schulden: 
ftand beträgt bisher 4ıBı fl. 6 fr. Das iltio « Bermögen bes 
ftebt in aoıı fl. 3: fr., wobel bemerkt wird, daß fih bierunter 
ein Wauernbof befindet In der Schäzung zu 1971 fl. 30 fr., deſ— 
fen Eigenthum ftreitig iſt. 

Den ı7 April 1827. 
Königl. baverſches Landgericht Wilsblburg. 
i lc, Bram, Landrichter. 





Yntdndigung. 
Die Erdfnung des Wildbades und ber Molfen:Ans 
ſtalt gu Krentb bei Tegerniee. 
Die Eröfnung. der Königlichen Kuranftalt daſelbſt geſchleht 
für das laufende Jahr den ao Mal. . 
ne 
Ir 


A 
Unt tung eines eigens ellteu Arztes 
den Bädern un a ——— 

beim Badeorte felbit 
auch 500: 


quelien, nämiih: vom heil, Kreuz 
= A er er tr er N, r 
en: ampf: ropf⸗ u 4 er gebraudt, fo 
mie in Verbindung mit diefen oder auch unabhängig von 


felben bie täglich friſch bereiteten Biegen: Molken und aus 
gepreften Pflanzenfäfte gemommen werben. 

Die Yrelfe der verſchledenen einzelnen Beduͤrfulſſe find jene 
der frübern Jahre, und In einer eigens neu aufgelegten Badord⸗ 
nung zur genanen Elnſicht und Worausberehnung der Gefammt= 
turkoften eines jeden Titl. Badgaftes gebracht, die auch auf Ver— 
langen von der unterfertigten Iufpeltion all jenen, welche bie 
Anftalt zu befuchen gedenfen, gratis überfendet wird. 

Kabrgelegenbeiten von Münden nah Kreuth werden befon= 
ders annoncirt werben, 

- Wegen Itmmerbeftellungen beliebe man ebenfalls fih In frau⸗ 
firten Briefen unter ber Adreſſe: „An die Bad-Anfpektion 
Kreuth“ zu wenden. 

Diefes zur Kenntniß des verehrlichen Publlkums zu bringen, 


beeiit fich 
Die töntsl. Bab-Infpektion u Kreuth. 


Bromſtong berübmtes Roß- und Vleb— 
pulver, welches gegen die Druſe und andere 
MKrankheiten der Pferde das ſicherſte Hellmittel 
und Präfervatio gewährt, wird von jejt an 
mit Eönigl. fahf. Konzeffton 

in der Fabrif zu Leipzig, Hapnftraße 
Nro. 341 Act verfertigt und foftet das Pfund- 
Palet nebft Gebraudszettel 4 gr. (18 £r.). Dieienigen, welde 
diefed Pulver zum Wiederverfauf übernehmen wollen, erhalten 
einen guten Rabatt. 






* 
Felnſte engl. Windforfeife Dug. 14 gr., besgl. gan 
große Stüfe 24 gr., feinfte Palmfeife ı5 gr., Mofenfelfe 15 * 
avon de Provence in Biel 26 gr., Savon des Dames 25 gr., 
Transparentfeife 26, — 209r., aͤchtes engl. Opodeldoc j4at. und 
34 gr. Duz., aͤchtes Roſenol Flacon 8 yr., engl. Selfens und 
Naflerpulver 4 gr., ſchwarze Pomade 4 und 8 gr., Roſenmllch 
Flac. 6gr., aromatifhes Mundwaffer 6 gr., Blattrouge, Indl— 
ſche Blattfhminte Duz. ı Mtbir. Alles von befter Qualität. 
Im Kommirfionstomptoir in Leipzig, 
Havnftrafe Nr. 341, 


BöhersPerfteigerung. 

Den 23 und 24 Juli d, J. wird in Nürnberg bie ge» 
baltoolle Bücherfammlung des dafelbft verftorbenen Hru. Mit= 
ters von Maubac, königl. baverifhen Mintiterlalratbs, Die 
rettors des f, b. Militair : Appellationg -Gerihte und Mitglied 
des Elollverdlenſtordens der baverifhen Krone, an die Meljt- 
bietenden, gegen fogleih haare Bezahlung, oͤffentlich verftelgert. 

Diefe auserlefene Sammlung enthält mehrere vorzüglihe 
tlaſſiſche Werke in Prachtausgaben. 

Das Merzeihnig iſt bei dem Unterzelchneten auf frantirte 
Briefe gratis zu befommen, der auc jeden, mit der gehörigen 
Siherbeit verfebenen Auftrag, fomwol bei diefer, als auch bef 
andern bier oder auswärts ftatt findenden Verſtelgerungen gerne 
übernimmt und folhen mit der größten Sorgfalt und Gewiſſen— 
bafttgkeit vollziehen wird. 

Nürnberg Im April 1837. 

Sob. kor. Shmidmer, 
Buchhändler und obrlgleitlich verpflicteter 
+ Yultionator. 


Den a2 Mal ı827 und folgende Tage wird in Dresden 
bie in der fpanifchen und portugleſiſchen Litteratur und Sprade 
wichtige Vibllothet des Hrn. Hoftatb Wucher- dafelbft vertet⸗ 
gert werden. Kataloge derfelben find in der I. G. Eottafgen 

art zu befommen. 


Buchhandlung zu Stutt 
Büher-Auftionator Segnis su Dresden. 


Ein tächtiger Nechtepraftitunt fan bei einer Gute hertſchaft fm 
Bavern eine Anftellung als Patrimonialrichter finden, wenn er 
and gute Keuntniffe des Forfimefens und der Landötonemie beflgt. 
Die Expedition diefes Blattes fagt, wo? 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo. 121. 


Auszuͤge aus Briefen über Griechenland. 


° Yegina, ıB Jan. (Mad mehreren Notizen über bie Lage 
der Dinge In Griedenland, welche bekannt find, fährt der Brief 
fort:) Ich erzähle Ihnen nunmehr von ber göttlichen Gegend, 
von der göttliben See im Arcipelagus und der wunderbaren 
Herrlichtelt, die jeder Schritt dem Maler barbietet, der die Ma: 
tur fucht wie Rottmanner und Heß. Beute überall, reihe Beute 
für den Architekten, Urhäologen, Zoslogen, Mineralogen, Bo: 
taniter! Es komme wer Luft dat. Er iſt fiher wie In Itallen 
— allein er muß mit Echaaf« und Slegenbraten, mit Zinfen, 
Erbfen, einigem Gemäfe vorlich nehmen. Das Brod Ift gut, 
der Weln vortrefiih. Much muß er bereit ſeyn, bie Küche noͤ— 
thigenfals felber zu beſchllen. Wirtbebäufer ſtud bier feiten, 
ſchlecht und tbeuer. Auch fein Bett darf er ſuchen. Eine Woll- 
matrage, die er obnedie zu Schiffe braucht, oder ein Paar täd- 
tige Wolldelen müffen ihm gemägen. Es hat ſich hierin felt dreis 
taufend Jabren nichts geändert. Die älteften und bie alten 
Griechen reisten und fhllefen wie man jezt thut. Sklaven tru- 
gen Ihnen die Stromata nah, ober Maulefel führten fie unter 
dem Melfegepäf. Auch vor Umgeziefer aller Art darf er ſich nicht 
faͤrchten. Läufe gehören faft zu den Zierden des Mannes. Sie 
fpagieren ſtolz und ſicher auf dem Pelze des Meglerungspraͤſi⸗ 
benten herum. Hoͤchſtens wird der Nachbar, der fie ſieht, fie 
auf den Rok des Naͤchſten ſchnellen. Fraͤnkiſche Kleidung iſt 
eine Art Relſepaß, weil die Konſuln von der tuͤrklſchen Zelt ber 
fehr geatet find. Much vor den Häufern darf der Melfende 
in Hellas nicht erfhrefen. Von Feuſtern iſt feine Rede. Wer 
Tisch oder Banf, Kühengeräth, Teller, Glas, Löffel, Gabel 
braudt, muß fie bei ſich haben, oder fih machen laffen. Der 
Winter Ift bier eigentlich nicht zu Haufe. Nur wenn es regnet, 
oder der Norbwind durch bie ſchlechtverwahrten Läden pfelft, 
- witelt mau fib in felnen Mantel mit der Kapuz, und fucht 
Schuz vor der iu folbem Augenbilfen wirklich empfindlichen Kälte, 
Solche Mäntel haben wir und faft alle gefauft. Das Stuͤl fo: 
ftet nur zwel Aronenthaler. Sie find grob, grau, langhaarig, 
aber warm und waſſerdicht und malerifh dazu. Alle Wochen 
Mitt man fib einmal, Freund H** bat einen Bart wie ber 
raſende Yjar. Ueberhaupt genirt die Toilette nicht, fogar neben 
den Goldtrefen der Kapltanf's blitt unverhofen das fhmnyige 
Hemd aus den oft arg zerrfffenen Kamifdlern. Die Beldrei: 
bung ber melſt ſehr malerifhen Trachten zu machen, iſt ulcht 
moͤglich. Zeichnungen, bie wir mitbringen, werden fie beffer 
kennen lehren, als alle Schliderungen. Nur die Schürze ber 
Männer (fustanella) fiebt beim erften Aubllt befremdend aus. 
Sie reiht vom Gürtel bis zum Knle, Die Träger europaͤlſchet 
Hofen nennt der Grieche Gabelmenſchen und Gabelbelne. Die 
ſechs griechiſchen Knaben, die nah Münden abgeben, kommen 
In ihrem Nationalfoftüme. Sie find aus Ipfara, Korinth, Sult, 
Morea, Rumellen, Athen. — Aus Napoli fuhren unfere Leute 
auf dem Pegafus nach Aegina, wohin wir mußten, well bier 
die Regierung Ihren Si; hatte. Die Offiziere ritten unter Es— 
forte einiger Kapktanis von Karalsfati's Heer im drolligſten Zuge 
"Aber Ligurio, wo wir übernachteten, nad Epidaurus, um bie 
Seefahrt um Argolid nah Wegina zu vermeiden. Bet Bigurio 


Ift ein fhöned Amphltheater, welches wir aber, da es eine Stunde 
feitwärts liegt, und wir fpdt aufamen, nicht fahen. Die Wege 
fn Griechenland find. überall den Vlehwegen im Gebirge aͤhn⸗ 
ih, dazu ungangbar bei Megenwetter, well fie ohne Brüfe und 
Steg über Bergwaſſer, Bäche und Fläffe führen, bie alsdann 
oft plözlih anfhwellen. Sie find ein vorzüglices Bollwerk in 
Griechenland gegen ein Heer, bad mit Kavallerie, Artillerie 
und MWagenburg vordringen wollte, und machen, daß ber Arleg 
fo ſchwlerig und fo wenig europdifh if. Bon Wagen und Raͤ— 
bern iſt keine Spur. Eine Kalefhe In Hellas wäre, was ein 
Kriegsfhlf anf dem Markmillansplage in Münden, ein Gegen- 
ftand der Neugier, nicht bes Gebrauches. — Bon Epldaurus fuh⸗ 
ren wir in einer Holgbarte nach Aegina über. Der Wind war ſchwach 
und wir blieben die ganze Naht zur See. Wir bezogen bier zwel 
Häufer, well feines in ber Stadt und alle aufnehmen fonnte. Die 
Regierung bat uns fehr wohl aufgenommen, und an Geſchaͤf⸗ 
ten fehlt es nicht, wenigftens für einige unter und. Die übrl- 
gen unterhalten fi in Erwartung anderer Thaͤtigkelt mit Zelch⸗ 
nen, mit Erkurfionen und ber Jagd. Es gibt viele rothe Reb⸗ 
huͤner bier, aber felne Hunerhunde. (Folgen (don befannte No— 
tigen über die Zuräftungen zu ber Expeditlon nach Attlka) 
Wir feben von der Höhe hinter der Stadt, Athen, bie Ukro— 
polis, ben Hafen vom Plrdus, Salami, hören bei gutem Winde 
jeden Schuß. Meter zur Linken im Bufen die alte Megara. 
Es iſt eine Herrlichkeit das Alles fo vor ſich zu Haben! Auf der 
Höhe bes Yupiter-Tempels Ift man am Meiften In dieſes Meer 
unbefhreibfiher Schönheit wie verfentt. Wohlthaͤtiges, lau— 
teres Gefühl des Schönen, erregt durch Meinhelt ber Verhaͤlt⸗ 
niffe und architeftonkfhen Wohlllang dleſer erhabene Tempel» 
bauten, und bem lleblichen Aubllk bes grünen Strauchwerkes, das 
auf biefer Höhe ımter den fchönen Säulen und den Trümmern 
ber Gefimfe fi binzieht. Erhebſt du den Blit, fo liegt vor 
dir biefe Unendlichkeit der Küften, ber Morgebirge, ber Iufeln, 
mit ihren welthiftorifchen Namen und Erinnerungen, dort jur 
Nedten Sunlum, fi verlferend In ber unendlichen See, lluks der 
Iſthmus von Corinth, wie ein Woltenftreif hinter Salamis hluge zo⸗ 
gen, während näher bie Infel Auchiſtri und bie Halbinfel Methone 
mit dem Borgebirge von Argolls die erhabenen Scenen abs 
ſchlleßen, und über diefer Scenerle der tiefblaue Hlmmel, 
diefer troz des Winters warme erqulkende Sonnenftrabl, und 
uuten bie bunfelblaue, oft in das Purpurroth fplelende abttlihe 
See — feben muß man das, um die Schönheit, die Anmuth 
biefer Natur, dleſer Schöpfung, und die Suͤßlgkelt und Klar: 
beit des Lebens, In Ihm aber ben Flügelfchlag des griechifhen 
Genius zu fühlen, ber fi Aber diefen Himmel, diefe Erde, biefe 
See ausbreitete, bildend und geftaltend, was ben Spätern jur 
Bewunderung, obwol in Trümmern überliefert wurde. Ich babe 
an Klenge und Thlerſch gefchrieben, ald Ih vom erften Beſuch 
biefed Tempels zuräf kam, und fie eingeladen zu kommen. So 
lange mir hier find, follen fie nicht verfäumen, fih aufden Weg 
zu machen. — Hegina, rı Febr. (Motizen über bie Landung im 
Piräus, die fhon befannt find.) Welch' eine wunderbare Gegend 
{ft diefe Ebene vom Athen, mit ben Ollvenwaͤldern, der Akropo⸗ 
Its im Hintergrunde und den Niefenträmmern ber Vorzeit, dies 
ſes Parthenon, biefe Säulen am Tempel des Jupiter! Sollte 


das Alles wieber in bie Häube ber Taͤrken fallen? — Hpbra, 
ben ı4 Febr. (Aus ben Briefen eined andern Phllhellenen.) 
Für Lord Cochtaue iſt dle erfte Schifslabung In Hodra einge: 
treffen. Er felbit wirb mit einer Ungebulb erwartet, ber nichts 
glei fommt. Die griebifhen Bürger, welches auch Ihre polls 
tiſchen Mepnungen fepn mögen, find ale voll Enthuflasmus, 
und bereit, mit biefem Sechelben das Heußerite zu thun. Kommt 
er, fo wird die griechlſche Seemacht unuͤberwindlich ſeyn. Die 
Marine von Hydra und Spezzla fleigt auf 130 Schiffe, und 16 
bid 20,000 Matrofen, bie jest größtentheils ohne Beſchaͤftl⸗ 
gung find. Die Gegenwart biefer sablreihen und burd die 
Noth der Zeit außer Chätigkeit gefegten Menſchenmaſſe auf ben 
Heinen Infeln iſt hauptſaͤchlich als die Quelle ber Unruben zu 
betrachten, deren Schaupla; Hpbra gemwefen if. Auch anber- 
wärts ift noch Zwiſt genug in biefer haotifh gährenden Zeit ber 
Revolution. — 32 Fehruar. Die Ladung unfers Schiffes, 
Aurora, 226,000 Pfb. Mebl, 60,000 Yfd. Mails, 9760 Pfd. 
Blskult, zur Expedition bes Lord Cochrane beitimmt, fft in 
Hydra angefommen, wo die Magazine für ihn gebildet werben. 
Das Gouvernement ber Yufel fandte fogleih Wachen, die Ladung 
zu befchägen, umb wies ſeht fihere, große und trofene Waarenlager 
in der Nähe des Hafens an, wohln bie Borräthe auf feine Ko— 
ſten für den Lorb gebracht werden, und unter unferer Verwah— 
zung bleiben. Wierbundert Site Mehl waren davon an dad 
Lager im Piräus abgegeben worden, unter Worbehalt der Zurüf: 
nahme von gleiher Anzahl bei Ankunft dee für das Feftland 
beſtimmten Ladungen. — a8 Februar. Eben laufen Nachtich- 
ten aus dem Lager von Karalstali ein. Er bat den Dmer 
Paſcha geihlagen, Ihm Kanonen, Munition, Lebensmittel genom⸗ 
men. Die Anzahl ber Todten Ift beträchtlich. Die Türken has 
ben verfuht aus Salona zu entfliehen, und den Weg nad Pre⸗ 
veſa einzufblagen. Die Klephthen jener Gebirge find Ihnen 
auf den Ferfen. — Nauplia, den 9 März. (Gedrängter Aus⸗ 
zug.) Der Sieg von Karalskakt zu Diftoms bat das äftlihe 
Griechenland befreit, mit Ausnahme von Athen, Livadlen und 
Miſſolunghl. Die Tuͤrken haben ulcht nur Diftomo, fondern 
auch Salona, Dobrene, Turchochati, Deulie und das Klofter von 
Serufalem verlaffen. Wir hoffen, daß In bem Augenblit, wo 
wie ſchrelben, Karalstati im Lager von Eleufis augelommen ift. 
Der Mangel an Zebendmitteln war Ihm hinderllch gewefen. 
Gluͤtlicher Welfe hat die Ankunft einer Schlfsladung und in den 
Stand gefezt, Ihn damit zu verforgen. Die Afropolis von Athen 
fit in der duferfien Notb, unb um das Elend zu vermebren, 
wird fie dur eine Epibemie heimgefuht. Ein Soldat, der am 
5 März aus Ihr eutfommen Ift, hat gemeldet, baf, wenn bie 
zum 20 März keine Huͤlfe kommt, fle fih nicht mehr halten kan. 
Diefe Nachticht bat alles in Beſtuͤrzung gefest, und von allen 
Seiten rüft man aus, um fi mit den Truppen zu verbinden, 
welche gegen ben Klutacher in Bewegung'find, Im Pirdus find 
die Griechen fortbauernd fm Mortbeil. Am 4 griffen die Tuͤr⸗ 
ten die drei Thuͤrme an, welche von ben Griechen waren genom- 
men worben, Sie waren genöthigt, ſich zuruͤkzuzlehen, und ver- 
loren viel Leute. Geftern ad 350 Maun von hier nach Athen 
abgegangen, Sie ftehen unter dem Brabder von Golvas und 
Georg Baia, welde fi beide bei Ardova ausgezeichnet haben, 
Aus der Gegend von Tripoliza haben wir Nachricht, daß dort 
Gennadios, der Sohn des Kolototroni, 200 Arader gefangen 
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genommen bat. — Nauplia, ben 1a Mär. Der engllſche 
Generallieutenant Chur it In Kaftrl angefommen, woſelbſt er 
mit großen, Freubenbegeugungen von Colocotront und der ganzem 
Nationalverfammlung Ift empfangen worden. Mehrere griechifhe 
Häuptlinge, unter andern Colocotronk, Nikltas, Karalstafl has 
ben unter diefem General In den jonifhen Infeln gedient, 
Die National: Verſammlung von Kaſtri bat eine Kommiffion 
von drei Mitgliedern an Karalskaki gefhift, um ihm wegen 
bes unermeflihen Dienftes, den er Griechenland erwiefen hat, 
Gluͤk zu wänfhen, und um ihm bie Mittel zu gewähren, feine 
Siege zu verfolgen. Diefe Geſandtſchaft führt eine Summe 
baaren Beides mit ſich, das aus einer freiwilligen von ben 
Gliedern der Verſammlung felbft geleiteten Kontribution ers 
machen iſt. Diefelbe Verſammlung hat an Hrn. Stratforb 
Eanning In Konftantinopel eine Adreife, von 110 Deputits 
ten unterzeichnet, gefandt, um ihm für dasjenige zu banken, 
was er zum Beſten der Grichen thun mil, und um ihm zu 
ertlaͤren, daß die Griechen eutfchloffen find, niemals Hospodare 
anzunehmen, und daß Morea, die Infeln, das öfttiche und weit» 
liche Griechenland ungethellt und untheilbar bleiben mäffen, 
Heute find wieder 200 Mann von bier abgegangen, um fich dent 
Korps von Colocotront, dem Sohne, anzufhlichen, das nad) 
Athen voraus If. — Klutacha, der ben Sturm fieht, der fih 
von allen Selten zufammenzieht, hat an die Beſazung der Burg 
eine neue Aufforderung, ſich zu ergeben, gefandt. Er bietet 
ihr ») freiem Abzug mit Waffen und Gepäf, 2) verpflichtet 
ſich, der Befagung Ihren ruͤkſtaͤndlgen Sold zu bezahlen; 3) die= 
fer Zahlung für jeden Soldaten ein Geſchenk von 1000 türff- 
fhen Plaftern (etwa 500 Franfen) beizufügen. Seine Anträge 
find, wie alle früheren, verworfen worden. Kiutacha If feiner- 
ſelts Im keiner befferm Lage, als bie Befagung. Er weiß, dag 
feln Kopf fallen muß, wenn er vor Athen einen Unfall erleidet, 
Er braucht alle Mittel, um feine Truppen zu beleben, Am 6 
lleß er eine ſtarle Quantität Mhum unter fie verthellen, und 
verfprah jedem 500 Plafter, welcher bei dem Angrif auf die brei 
Thürme mitwirken würde. Die Türken, durch Trunkenhelt und 
Beglerde nicht weniger ald durch Fanatlsmus aufgeregt, ſchlu— 
gen ſich mit Wuth, doch Ihre Anftrengungen waren vergeblich. 
Am andern Tage‘, ba bie Griechen ſahen, daß fie dieſen vors 
geräften Poften Im bie Länge nicht würden vertheidigen dunen, 
forengten fie bie drei Thuͤrme im die Luft, undlzogen fi In ihre 
Verfhanzungen zurät, Während der Gefechte am 4 und 6 März 
machte bie Befagung ber Burg einen Ausfall In die Stadt, Sie 
bemaͤchtigte fih einiger Lebensmittel, beſonders aber einer jlem= 
ih bedeutenden Menge Holzes, an bem fie ben größten Mans 
gel litt, Der Seezug bes Obriſt v. Heidegger, gegen Dropus 
unternommen, Ifk mit großer Atugbeit und Eutſchloſſenheit aus: 
geführt worden, und volllommen gelungen. Die Türken wur— 
ben genöthigt, Dropus zu verlaffen, bie Worräthe des Serad- 
Hers zum Thell erbeutet, zum Thell zerftört, und die Kommu—⸗ 
nitatlon mit @ubda durch Aufſtellung der Kleinen Eskadre im 
Golfe daſelbſt Ihm volllommen abgefhnitten. Alles berechtigt 
zu der Hofnung, daß Athen und mit ihm Griechenland geret⸗ 
tet werbe. 
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Augsburger Wechsel-Kurs.. 
vom 30 April 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial a 4 Proc. 

Metalliques 5 Proc. RE Te 
Eank- Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ı8ır 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit-Coupons - 

Be nn 
Landanleen — — 5 5 Proc. 


Lotterie-Loose E—M. -» » + + + 4 Proc. 
detto unverzinsliche, & 10 fl. 


LU 
Litterarifche Anzeigen, 


Folgende febr Intereffante Schrift iſt fo eben erſchlenen: 
Das Mauthweſen und deffen Einfluß auf den National; 
Wohlftand. Preis 25 fr. oder 6 gar. ſaͤchſ. 


In der gegenwärtigen Zeit, wo das Mauth: und Zollwefen 
faft überall einer Meform unterliegt, wird diefe Schrift von be⸗ 


derem Interefle ſcyn. j 
” Dan Ei diefelbe entweder bei mie felbft, oder durch jede 


bung. ’ 
Buchhandlung Bild. Michaelis, 
Buchhändler in Münden. 





Bel Joſeph Finfterlin, Buchhändler in Münden, 
iſt erfhlenen, und wird nur auf Verlangen verfenbet : 

Zur Philofophie des pofitiven Privatrecht, 
Nach der Abhandlung des Hrn. Hofraths von Zeil 
ler über die Prinzipien des dftreichifchen bürgerlichen 
Geſezbuchs. Als Keitfaden und Manufcript 
zum Gebraucde akademiſcher Vorlefungen mitgerheilt 
von N. Th. v. Goͤnner. gr. 8. broch. 48 fr. oder 12 ggr. 


Bel Job. Fr. Gledltſch In Lelpyig iſt erfchlenen und bes 
relts verfendet worden: 


Allgemeine Encyclopädie der Wiſſenſchaften und Künfte. 
Erfte Sektion A — ©. herausgegeben von Erſch 
und Gruber. 16. Theil C. — Chiny. gr. 4 

Zu Ende Mal erfheint von demfelben Werke der erfte Thell 
der zweiten Sektion, herausgegeben von Haffel und W. Mül- 
ler. H— Hamjz. gr.4. Subferiptionspreis Drufpapler 3 Thlr. 

20 ggr. Vellupapler 5 Chir. 


Oberon, Musik von C. M. von Weber. 


In unserm Verlage sind folgende Arrangements der 
Oper Oberon bereits erschienen und in allen Musikhand- 
lungen des In- und Auslandes zu haben: 

Einzig rechtmäßsige Ausgaben. 

Oberon. Vollständ. Klavier- Auszug vom Komponi- 
sten. 6 Thlr. ı2 ggr. 

— — derselbe mit Portrait des Komponisten. 7 Thlr. ı2 gr- 

Alle Gesangstüke daraus sind einzeln zu haben. 

— — dieselbe Oper eingerichtet für das Pfte. allein, mit 
Hinweglassung der Worte, von Wustrow. 4 Thlr. 

— — Ouverture daraus. 12 gr. 

— — dieselbe Oper f. d. Pfie. zu 4 Händen, eingerichtet 
von Wustrow. 6 Thir. ı2 gr. 5 





— — Ouverture aus derselben Oper zu 4 Händen arr. von 
J. P. Schmidt. aa gr.. - nr 

— — dieselbe’ für Orchester. a Thlr. ı2 gr. 

— — dieselbe Oper f. vollst. tärkische Musik, arr. in Par- 
titur von Weller. ı Act. ohne Ouverture. 7 Thir. 

— — Ouverture für vollst. türkische Musik, von Weller, 
3 Thir. 20 gr. 

— — dieselbe Oper in Quartett f. a Violinen, Alt und 
Bafs arr. von Henning. 5 Thlr. 

— — Ourverture daraus. 20 gr. 

— — dieselbe Oper für Flöte, Violine, Alt et Bafs, arr. 
von Gabrielsky. 5 Thir. 8 gr. 

— — Ouverture daraus. 20 gr. 

— — dieselbe Oper für a Violinen arr. von Henning. 3 Thlr. 

— — Ouverture daraus. ı2 gr. 

— — dito p. 3 Flütes arr. p. Gabrielsky. ıB gr. 

— — dieselbe Oper für a Flöten arr. von Gabrielsky. 
4 Rıhir. 4 gr. 

— — Ouverture daraus. 12 gr. 

— — dieselbe Oper mit Begl. der Guitarre arr. von C. 
Blum. ı Thlr. 6 gr. 

Tenorscene und Arie für die —— dieser Oper in 
London eomponirt, mit Begleitung des Pianoforte (dient 
als Anhang des vollst. Klavier-Auszuges). -ı2 gr. 

Weller, Cotillon nach den beliebtesten Melodien aus der 
Oper: Oberon, für das Pianoforte. 10 gr- 

— _— Neueste Berliner Lieblingstänze für das Orchester, 
Heft 4., enth. 6 Contretänze und ı Cotillon, nach Melo- 
dien aus der Oper: Oberon. ı Thir. 20 gr. 

Wustrow, ırPotpourri sur des themes favoris de !Obe- 
ron, peur le Pianoforte. ı6 gr. 

Gabrielsky, ır Potpourri sur des themes favoris de 
!'Oberon, pour Flüte et Pſte. ı Thlr. 4 gr. 

— — ae Potponrri. ı Thir. 8 gr. 

Fürstenau, Grandes Variations sur des themes de l'’Obe- 
ron, pour la Flüte, avec Acc. d’Orchestre. ı Thlr. ı6gr. 

— — de Quatuor. 20 gr. 

— — de piano. ı6 gr. 

Schlesingersche Buch und 
Musikhandlung in Berlin. 





-Gerihtlihde Betfanntmadhungen. 


Künftigen Freitag ald ben 4 Mal Vormittags von 
9 bis ı2 Uber, dann Nahmittags von 3 bie 6 Uhr 
und die folgenden Tage, wird in der Behauſung bes verlebten 
Handeldmann Andreas Butta am Mindermarft beffen zu⸗ 
rütgelaffenes Waarenlager gegen baare Bezahlung verfteigert; 
die Beritelgerungsgegenftände beiteben in mehreren Dugend Paar 
Strümpfen und Soten, englifher Näbbaumwolle, Zwira von al 
lerlei Gattung und Farbe, mehrern hundert Strähnen fein fär- 
biger Wolle, dann wollenen Lelbchen und Franenröfen, Unterbein- 
fleidern, Pelaträmpfen und Handſchuhen, Näbfaden, Baummollbän- 
dern und Spijen, mehreren Duzend Patentbofen, Herruhuter Ho= 
fenzeug nebit noch mehreren In dieſes Handlungsfah einſchlaͤgl⸗ 
gen Gegeuftänden. 
“ Münden, den 24 April 1827. 

Koͤnlgl. bayerifches Kreid = und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 





Am Namen 

Seiner Majettät bee Könige von Bayern. 

Der erblihe Herr Reiharath, Karl Wilbelm Graf 
v. Edart von Leonberg, Einigl. baverlfher Kämmerer, wirt: 
ither gehelmer Math, Generaliontenant, Krelskommandant der 
Laudwehr des Megen: und Uuterdonaufreifes, Kommandeur bee 
Berdienitordens der bayerifchen Krone, Ehrenritter des Maltbefer- 
Drdens, dann Ritter des königl. franzöfifhen Gt. Ludwigs⸗Ordens 
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und des k. k. oͤſtrelchlſchen St. Stephan: HOrbend, bat fi ent⸗ 
floffen, das von ihm errichtete, und von diſſeltiger Stelle un« 
term 6 Febr. dleſes Jahrs - beftätigte Familien - Fideifommis 
Wintlarn (Megierungsblatt Nro. 13. ©. 220 — 228 vom 
aeıre ı837) mit ber im Jahre 825 vom Staate acquirtrten, im 

nigl. Landgerichte Kösting Im Unterdonaufreife liegenden und 
2043 Tagwerk 135 Dezimalen Hochwaldung Hohenbogen, famt 
bober und niederer Jagd, zu vermehren. 

Auf dem Grunde des $. 26. des allerböciten Ediftd vom 
26 Mat 1818 Aber die Familien Fibelfommiffe, und des $. 27. 
Rro. 3. der allerhoͤchſten Iuftruftion über die Bebandlung der 
Fidelfommiflfe vom a2 Dec. ıBı8, werden demnach alle diejenigen 
unbefannten Gläubiger, welche binfihtlich diefes zur Wermebrung 
des Familien = Fideltommiffes Winflarn beftimmtes Grundver- 
mögens perfönlihe oder bupotbefarifche Forderungen zu maden 
baben, zu deren Angabe binnen eines präffufiven Termins von 
fechs Monaten unter dem Mecbtenachtbeile aufgefordert, daß 
nad Berftreihung dieſes Termind das obgedachte Grundvermös 

ale ein Beitandtbeil des Familien: Fidellommiffes Winklarn 


mmatrifalirt werden wird, folglich biefelben wegen der nicht anz‘ 


gezeigten Forderungen ſich nicht mebr an die Subftanz des Fibel- 
Kommißvermögens, fondern nur an das Allodlalvermögen des 
Schuldners, oder in deſſen Ermanglung an die Früchte bes Fidel: 
Tommiffes zu halten, berechtigt ſeyn foilten, und felbit bier nur 
unter der Befchränfung, daß fie denjenigen Gläubigern nachgehen, 
welche fi Innerhalb des gedachten Termine gemeldet haben. 
Amberg, den 6 April 1837. 
Koͤnlgl. bayerifches Appellationsgeriht für den Regen: Kreis. 
v. Weber, Prafident. 
Bilfinger, Sefretalr. 
(Belanntmahung) Das Gantanweien bed Baners 
Franz Mied zu Langenerringen,, beitehend 
ı) aus einem halbgemauerten Wohnhauſe, nebft Stadl und 
Gtallung, 
3) aus einem Gradgarten von circa "a Tagwerk, nebft 
Wurzgaͤrtchen, 
3) einer hoͤlzernen Bakkuͤche, 
4) einer ganzen Gemeindsgerechtigkeit, 
5) aus 22 zum Hofgute gehörigen Aekern, umd 
6) aus ı9 Tagwerk Wiefen, dann 
7) aus dem fogenannten Meuthofe von 24 Jauchert Aekern 
und ı8 Tagwert Wiefen 
wird auf Dienftag den 8 Mal von zwei big ſechs Uhr 
Nachmittags nebft Mobilien in der Behauſung des Gantie- 
ters zu Langenerringen dem öffentlihen Verkaufe ausgeſezt, wos 
zu man Kaufsluftige einladet. 
Schwabmänden, den 9 Aprli 1827. 
Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Ktimmerle, Lanbdricter. 





Burmlingen. Dberamts = Gerichtebezirts Motten: 
burg am Mefar. (Vorladung eines Berfhollenen,) 
Michael Baur, Sohn bes weil. Phillpp Baur, umb der 
Franzieta geb. Kleitle In Wurmllugen, welber fhen 54 Jahre 
von Haus abmwefend, und deffen Aufenthalt unbefaunt ift, bat 
bereits das 7oſte Jahr zuruͤkgelegt. Derfelbe oder feine etwalaen 
Leibederben, werden nun, auf den Antrag der befannten nähften 
Berwandten, bierburd aufgefordert, fib binnen einer unerftrefs 
lihen Frit von neunzig Tagen bei dem Weiſengericht In 
Wurmlingen zu melden, widrigenfale Michael Baur für todt 
angenommen, und feln in Pilegichaft ftehendes Vermögen unter 
feine befannten naͤchſten Verwandten verthellt werden wird, 

Mottenburg, den ı4 April ıBa7, 

Königl. wuͤrtemberglſches Oberamtegerict. - 
uk, Basien. 


Dfterdingen. Dberamts = Gerihtäbezirfd Motten: 
burg am Nefar. (Worladung Verfhollener) Jakob 


Frlebrlch Ehmid, Sohn’ bes weil. Chryſoſtomus Schmid 
Lund der Anna geb. Lehmann von Dfterdingen, welcher ſchon feit 
48 Fahren von Hand abwefend, und beffen Aufenthalt unbefannt 
ift, bat bereits das zofte Jahr zurüfgelegt, und werben deshalb 
derfeibe oder feine etwaigen Feibeserben auf Antrag der naͤchſten 
Verwandten deffelben bierdurh aufgefordert, fi binnen einer 
serftörlihen Frift von neunzig Tagen bei dem Walfengeriht 
zu er zu melden, widrigenfalld der Jakob Friedrig 
Schmid für todt angenommen, und deſſen in Berwaltung 
ftebendes —— unter ſelne bekannten naͤchſten Erben vers 
theilt werden wird. 

Da nun auch ein Bruder des fo eben Vorgeladenen, mit 
Namen Ehryfotomus Schmid, ſchon viele Jahre ver— 
fhollen, und am 24 Jul. 1746 geboren Ift, mithin das Tofte Le— 
bensjahr ebenfalls erreiche bat, fo wird auf den Fall, daß ihm 
von feinem verfcollenen Bruder —— Frledrich, Vermoͤgen an⸗ 
fallen ſollte, auch biefer oder feine etwaigen Lelbeserben unter 
Anberaumung einer gleiben Frift von neungig Tagen und 
unter Androhung eines glelchen Rechtsnachtheils aufgefordert „ 


ſich bei dem obigen Walfengeriht zu meiden. 


Rottenburg, den ı8 April 1837. 
Königl. wärtembergifhes Oberamtsgerict. 
Kretſchmer. 





Hechlngen. (Belanntmahung.) Zu Beſorgung der Ver— 
laſſenſchaft des dahler verftorbenen k. k. Hoffaltors Aaron Lieb- 
mann it der biefige Schulinfpeftor Franz Zaver Nlebler 
ald Maſſakurator obrigfeittiih aufgeftellt worden, welches mit 
dem Belfügen biermit Öffentlich bekannt gemadt wird, daß alle 
jene ſich an den genannten Maffaturator zu wenden haben, welche 
zu gedachter Verlaſſenſchaft in Gefhäftsverhältniffen ftehen, und 
an felbe Forderungen zu machen, oder Zahlungen zu leiten haben. 

Hechingen, den a7 März 1837, 

Hochfuͤrſtl. Hohenzollernſche Juſtlzkanzlei. 





Anzeige. 

Auf die Anfragen, bie ſchon von mehreren Selten an ang 
gefommen find, „ob und unter welchem Namen bie von unfes 
rem feligen Vater und Schwiegervater geführte Handlung fort: 
beſtehen werde,“ ermangela wir nicht, zu erwiedern, daß wir 
foldhe gemäß Uebereintunft ſchon Ende des vorigen Jahres form⸗ 
lich übernommen haben, und fie — In Bolge dlefer Heberein= 
kunft — ganz unverändert, unter der bisherigen Firma: 

Lorey und Krempelbuber 
fortführen werben. Mit diefer Anzeige verbinden wir bie Ver⸗ 
fiherung, daß es ſtete unfere angelegentlichfte Sorge feyn wird, 
uns des Zutrauend derjenigen, die uns mit Ihrem Zufprud ober 
ihren Aniträgen beebren, durch die billigfte und puͤnktlichſte Be— 


‘ bienung immer wärdiger zu machen. 


— 


Maͤnchen, den 38 April ı837. 
\ Joſeph v. Krempelbuber. 
Frledr. Relchenbach. 





An zeig e. 

Es iſt elu vollſtaͤndlges und ſchoͤnes Cremplar ven Enn. 
Quir. Viscontis Werfen, nemllch: Musee Pie.Cle- 
mentin et Chiaramonti, 8 vol. 8. Iconographie 
Grecque etRom. 4 vol. 8. mit 928 Kupfern, gröftentbeite 
in Follo und Quarto, um */; des Subfertptionspreifes zu haben. 
Man wende fih deshalb unter Adreffe 8. D.&. in Fraukobrle⸗ 
fen .an die Erpedition: der Allg. Zeitung. B 





— 


In einer großen Hauptſtadt wlth ein Subiet gefucht wel⸗ 
des als * u erfahrner Kaneaehere@elehe, in bee 
Elg enſchaft als MWertführer, einer Wagsblelde und K brit 
vorſt ehen Zönnte, Bei der Erpeditlon dleſes Blattes das ere. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro, 122, 


Tärkel. 


Der oͤſtreichlſche Beobachter bringt folgende Nachrichten 
aus GrLeche aland. Ein Schreiben aus Aegina vom 21 Maͤrz 
— aus ſehr zuverläffger Quelle — enthält folgende Ueberſicht 
der neueſten Begebenheiten in jenen Gegenden: Omer: Palda, 
welcher fi mit 2000 Mann mehrere Wochen lang In Diftomo 
gegen Karalskall gehalten hatte, verlieh dieſe Stellung am ıB Fe: 
bruar, und flug ben Weg über Daulla nah CTurkochorl ein, 
von wo. er feine Kavallerie im das Lager des Seradtiers bei 
Athen fchldte, und mit einem helle der Infanterie (der Ue⸗ 
berreft hatte fi in die Gebirge zerftreut) nah Negroponte zog, 
wo er bald daranf erkrankt jepn fol. Omer-Paſcha verlor auf 
diefem Ruͤtzuge eine Kanone, und mußte einen Theil feines 
Gepätes im Stiche laffen. Karalskakl, ber nah Omer-⸗Paſcha's 
Abzuge von Diftomo keinen Feind mebr daſelbſt gegen ſich hatte, 
wandte fih nun mit feinen Truppen, wovon er einen Theil 
nah Fleufis, den andern nah ber gegenüber liegenden Inſel 
Salamis führte, gegen Athen, um jum Entſatz der Afropolid — 
dem gegenwärtigen Hauptziele aller Operationen der Griechen 
und ihrer auswärtigen Gehälfen — mitzumwirfen, Er verfügte 
fi in Perſon nah Xegina, um mit den Mitgliedern der dor: 
tigen Meglerung bie erforberlihen Maafregeln zu verabreden. 
In der Nacht vom 14 auf ben ı5 März landete er mit 3500 
Mann * bei Keratia oder Keratfini, zwiſchen Eleuſis und dem 
virdus, und wendete fi gegen dem rechten Blägel ber Türken, 
Am folgenden Tage, den 16 März, griff er bie Vorpoſten des 
türfifhen Lagerd an. MReſchid⸗Paſcha rüdte ihm mit dem größ- 
ten Thelle feiner Stechtträfte entgegen, um ben Ungriff abzu⸗ 
ſchlagen. Es erfolgte von beiden Seiten eine lange und heftige 
Kanonade, ohne bedeutendes Mefultat. Der größte Theil der 
Grleden, welche nicht gewohnt find, ſich in offenem Felde zu 
ſchlagen, lleß Ihren Anführer Im Stiche, ber fih mit fünfzig Mann 
von ber neu organffirten Kavallerie einige Zeit lang gegen bie 
am Zahl überlegene türkifhe Meiterel tapfer vertheldigte, bis 
legtere, von den aus dem Phalerus vorrüfenden Griechen In 
der Iinten Flaute bedroht, fich hinter ihre Verſchanzungen zu: 
rüf zog. Der Verluft an Kodten und Verwundeten in dieſem 
GSefechte mag fi auf beiden Selten auf 200 bis 250 Mann be- 
laufen haben, Selt dem ı6 März bis heute iſt mihts weiter 
vorgefallen **. Karalstafi behauptet mit felnen Truppen die 








* On dem ganz kurzen, griechifhen Berichte hierüber, den wir 
nachſtehend mittheilen werden, heißt ed, mit 1000 Mann. 
(Anm. des dftr. Beobachters.) 

*Dlieſes wirb auch durch bie legten Nummern ber allgemei- 
nen Zeitung Grlechenlande, die wir bis zum 2ı März 

neuen Styis) erbalten haben, beftätiget. Hieraus ergibt 
‚ was von ber in der (Augsburger) allgemeinen Zeitun 
vom ı9 db. M. in einem Schreiben aus Odeſſa vom 4 Up 
mitgethellten Nachricht zu balten iſt; „daß die Akropolls 
„endlich durch einen am 12 März von Karaldtali errunges 
„nen Sieg förmlich entſezt worden ſey;“ wobel zur Ge— 
währ die grlechiſchen Zeitungen, aus denen dieſe Nachtich- 
ten geſchoͤpft ſeyen, angeführt werden, die aber, mie mir 
und durch den Augenſche — dahen, feine Solbe 
davon enthalten. — In einem ſpaͤteren Schreiben aus Odeſſa 
vom 6 April (In der Augsburger Allgemeinen Zeitung vom 
aı April) wird diefe falſche Nachricht mit dem Belfaye wies 


Stellung von Keratfini, bis auf eine halbe Stunde nördlich vom 
Piräus; Gordon fteht mit 1500 Mann im Phalerus; in der 
Afropolis legen 1200 Mann, wovon jedoch die Hälfte krank ift. 
Der Serastier, Reſchid-Paſcha, beffen Corps auf 7 bid Booo 
Mann geſchaͤtzt wird, hält einen Theil des Pirdus, ſaͤmmtliche 
Mnhöhen vor Athen und diefe- Stadt felbft beſezt. Oberſt Gor: 
bon, welcher fi, höcft mißvergnägt über den Mangel an Zu: 
fammenmwirken bei den, unter feinem Oberbefehl in dem erften 
Tagen des Februars im Piräus gelandeten Grieben, und er- 
fhreft durch bie Niederlage, welche dle Land: Expedition unter 
Vaſſo und Burbacht kurz zuvor erlitten katte, bereits wieder 
nah Salamis und von da nach Aegina elngeſchifft Hatte, und 
wenig Luft bezeigte, an den ferneren Operationen Theil su neh⸗ 
men, bat fih nur auf bringendes Bitten der Regierung auf Ne: 
gina und des mittlerweile dort angefommenen Karalskati ent: 
ſchloſſen, nad dem Phalerus zurüfzufehren, und das Kommando 
der unter J. Notara, Mafri janni und Inglefi In diefem Sa: 
fen befindilhen Truppen zu überäehmen. Während diefer Wor- 
fäle bei Diſtomo und Athen wurde der. Plan zu einer Erpedi— 
tion nah Oropo (an ber Nordkäfte von Artikg gegenüber von 
Negroponte) verabredet, und zw diefem Eude 460 Mann Lan: 
bungstruppen auf Salamis an Bord der Fregatte Hellas, bes 
Dampff&ifs Karterla, und der kürzlich in Tino erbauten Brigg 
Nelfon von 16 Kanonen, nah dem Golf von Megroponte ein: 
geſchift. Der Oberbefehl über dleſe Expedition wurde von der 
Regierung auf Aegina dem bayerlihen Dbriften v. Heldegger 
übertragen. Am 15 März erſchlen fie unter der Batterie von 
Drops, welde Obtiſt Heidegger fogleih durch das Geſchuͤz ſei— 
ner Bahrzeuge beſchleßen ließ. Er verfuchte auf mehreren Yunt: 
ten feine Trupen and Laud zu fegen, um Me Magazine) des 
Serasklers zu zerflören; allein Die Türken lelſteten fo fräfz 
tigen Widerftand, daß Dbrift Heidegger fein Vorhaben auf- 
geben mußte, und fi blos In der Nacht, mittelft feiner be- 
mwafneten Schaluppen, zweler, von Ihrer Mannfcaft verlaffenen, 
Transportichiffe mit Getreide und Zwlebak, die bei Dropo vor 
Anker lagen, bemädtigen konnte. Obriſt Heldegger ließ bie 
Fregatte Hellas zur Biofade von Megroponte In den dortigen 


-Gewälfern, und kehrte mit dem Dampffaif Karteria, der Brigg 


Relfon und den beiden Prifen am ı8 März nah Aegina zur, * 
In der Afropolis, in der, wie fhon erwähnt, die Hdifte der 


berholt: „Der Seraskler ſolle fid auf feinem Rützuge au: 
„let zehn Stunden von Athen auf allen Seiten —3 
„befunden haben, und das Gefecht, weiches Diefen MRuͤkzug 
„und ben Entſaz ber Akropolls bewirkt haben follte, am 
„6 März ge ſeyn!“ Anm. des dir. Bebbach 
vers. (linfer Korrefpondent zu Odeffa nimmt Diefe Nah: 
riet In feinem, in unferer beutigen Zeltung enthaltenen 
—— gr — aber au ſchon fruͤber, 
era ber + Zeltung Rro. 117, ıı 
berigtigt.) . IL 
*-Ungefähr eben fo wird das Mefultat diefer Erpedition auch 
in dem neueſten Blatte der allgemeinen Seltung Griechen: 
lands vom aı Märyerzäbit. — Das vorber erwähnte Schrei: 
ben aus Odeſſa vom 4 April laft vom dleſer Erpedition das 
ganze Depot des Serastkierd zeriören, und führt auch für 
diefe Behauptung Die griecbirhen Zeitungen aid Qnelle an! 
(Anm, des öftr. Beobaͤchters.) 


* 


Beſazung an, Krankheiten leidet, fehlt es nicht an Getreide und 
Waſſer in den Gifternen, wohl aber ganz und gar an Hol, Flelſch 
und Salz, und was am empfindlichften ift, an Arzneimitteln, 
fo daß täglich viele von ben Kranken ohne mögliche Hülfe dahin ſter⸗ 
ben. Um etwas mweniges Brod zu bafen, muͤſſen Heine Defen mit- 
Gerfte geheljt werben. Alle In der Feitung wollen befeblen, Kel: 
ner geborchen, woraus bie größten Unordnungen entitehen; bie Ka⸗ 
pitatne Arlefiori, Mamera, Simeon und der Obriſt Fabvier find 
bie einzigen, bie not einige Autorität behaupten. Diefe über 
ben Stand ber Dinge In der Akropolis nicht fehr erfreulihen 
Nachrichten find thells durch Kundſchafter, denen es gelang, 
ſich zur Nachtzelt durch das felndliche Belngerungsforps nach 
dem Phalerus zu ſchleichen, thells durch verabredete Zeichen, * 
mit dem Belfage mitgetbeilt worden, daß die Befapung, wenn 
fie nicht bald Succurs erhalte, entſchloſſen fep, die Eitadelle 
zu verlaffen, fib durchs tärfifhe Lager durchzuſchlagen, und auf 
dem färzeften Wege durch den Ollven-Wald mit Karalskakl zu 
vereinigen, Wenn zu gleicher Zelt Karaidtali und Gordon mit 
ihren Streitkräften das Lager bed Serasliers In der Fronte an- 
greifen würden, fo Hehe fi bei einer wohl komblnirten Operation 
biefer Art, wo Alles gehörig in einander greifen müßte, denken, 
das Reſchld Paſcha zum Ruͤkzuge genöthlget werben könnte; als 
lein die Erfahrung bat bieher gezeigt, und die neueſten Bel: 
fpiele haben bewiefen, daß bei derlei Kombinationen ber Gries 
hen Immer ein und das andere Glied in der Kette mangelt, 
und de zur glüflihen Ausführung eines ſolchen Planes durch⸗ 
aus notwendige Einheit Im Zufammenmirken nicht zu finden iſt. 
Ueberdls erwartet der Setaskler täglich bie Ankunft felnes Nef— 
fen, der Ihm 2500 Mann der beiten albaneflihen Truppen über 
Salona zuführt. — Inden erften Tagen biefed Monate ftieg ber 
(früber in englifhen, dann in neapolitanifhen Dienften geftanbene) 
General Sir Richard Church, von Corfu kommend, in Port Blzati 
(an ber Suͤdſphze von Argolis) and Land, und begab ſich ſogleich 
nach Kaſtri, und von da, nach einem kurzen Aufenthalte, am 
Bord ber Fregatte Sambrian, Commodore Hamilton, nad Ae⸗ 
olna, wo er am »3 März anlangte, und mit den größten Fren- 
ben» und Ehreubezeugungen empfangen wurde, Am 15 fegelte 
er an Borb derfelben Fregatte nach Poros ab, und verfügte ſich 
von ba wleder nah Kaſtri, um alles aufzubleten, den zwifchen 
den beiden Natlonaiverfammlungen berrfhenden Iwiefpalt, befz 
fen Bellegung bisher fruchtlos verfuht wurde, zu ſchlichten. 
Man glaubt, daß General Church die Leitung ſaͤmtlicher Mill 
talr- Angelegenheiten Griehenlands übernehmen werde. Am ı8 
März fit Lord Cochrane mit einer Brigg von 16 Kanonen (Act: 
aehnpfündern), umter griebifher Flagge, und einer Goelette, Pri: 
vatelgentbum des Lords, welche englifhe Flagge führt, in Poros 
angelangt**. Er ſchikte foglelch einen felner Offiziere mit De- 
peſchen an bie Neglerung nad Aeglna, welcher in derſelben Nacht 
wieder nah Poros zurüffehrte. Da die Bemannung der Brigg 
blos aus ſechszig Köpfen von verſchledenen Nationen beftand, fo 
verlangte Lord Cochrane eine Verſtaͤrkung; ed wurden Ihm fech- 


* Wie unlängit durch eine Taubenpoft. 

»* Das neuefte Stäf ber allgemeinen Zeltung Grledienlande 
vom 31 März meldet feine Ankunft in kurzen Worten, und 
boft, bald Anlaf zu finden, von ben Thaten bed Ange⸗ 
fommenen mebr zu fpreden. (Anmerkung des oͤſtreichlſchen 
Beobadtere.) 
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sig Hodrloten geſchlit; dleſe wollten ſich aber ſchlechterdings in 
die von Lord Cochrane vorgeſchriebene Dlechplin, namentikh- im 
die Ablleferung Ihrer Waffen in das Schifs-Arfenal, nicht fügen, 
und mußten daher jogleich wieder and Land geſezt werden, Korb 
Sohrane fand fih bleburh bewogen, feine Brigg nach Aeglna 
zu ſchlken, wo fie heute eintraf, und Ipfarlotiihe Matrofen am 
Bord nahm, die man für willlger hält, fih dem geregelten Sp⸗ 
fteme zu fügen, welches Cochrane auf den grlechlſchen Schiffen, 
deren Kommando er übernehmen foll, einzuführen gedentt, Lord 
Cochrane bezeugte gleich bei feiner Ankunft das größte Mißfal⸗ 
fen über die Zwiſtigkelten zwiſchen ben Mepräfentanten und 
Machthabern zu Hermlone und Aegina, umd fol erklärt haben, 
daß er, wenn diefer Ärgerlihe Zwiſt nicht binnen wenigen Tagen 
geſchlichtet fey, unverzüglich Griehenland wieder verlaffen werde. 
Gegen Kolsfotroni, fagt man, habe er fein Beſtemden geäußert, 
Ihn an der Spize von politifhen Faftlonen zu ſehen, während 
ber Ehrenpoften eines Generald an der Spize feiner Truppen, 
dem Feinde gegenüber fen. Man glaubt, daß es deu vereinig- 
ten Bemühungen der neuen Aukoͤmmllage (Church und Cochrane) 
gelingen bürfte, das Wert der Werföhnung zwiihen Kafırl und 
Aegina auf eine oder die andere Art zu Stande zu bringen, 
und wenlgſtens für den Augenblik irgend eine, Vereinbarung der 
wiberfireltenden Elemente zu bewerffteiligen, wobel, allem Anz 
fhein nad, Die auf Aegina den Kürzern ziehen werben, indem, 
wie heute mit Beſtimmtheit verfichert wird, das Ultimatum bes 
zer in Hermlone dahin lautet, daß fämtlihe neuen Deputirten, 
neben den alten, gleichfall® zur Natlonalverfammlung zugelaffen, 
die beiden Präfidenten aber, Notara (auf Aegina) und Siſſini 
(zu Hermione) ausgefhloffeu werben follen. Auf diefen Mor» 
ſchlag find heute bie HH. Sp, Trifupl, ©, Mauromihali und 
N. Enriffogelos nah Poros abgegangen, um bort mit einer glei= 
hen Anzahl von Abgeordneten aus Hermione über einen britten 
Ort zu unterhandeln, wo die Nationalverfammiung Ihren Shz 
aufſchlagen fol. Man glaubt, daß die Infel Poros oder Epia 
dauros (wo diefe dritte, im verfioffenen April nur prorogirte, 
Nationaiverfammlung eigentlich Ihren Anfang genommen hat,) 
dazu gewählt werden dürfte.” — (Aus der allgemeinen Zeitung 
Griechenlands vom ı4 März) Dieler Tage ift Griechenland 
des ihm ſeht wertben Generals, Ritters Micharb Chur, froß- 
geworden. Mehrere Jahre vor dem Beginn unferes heiligen 
Kampfes hatte er and Liebe für die Griechen, mit eigenen Aufs 
opferungen an ber Bildung und Heritellung des leichten griechl— 
(dem Infanterle:Diegiments auf Zante gearbeitet, welches, fox 
bald bie Engländer Herren jener Infel geworben waren, errich⸗ 
tet wurde. Miele bedeutende Kommandanten des heutigen Srie= 
chenlands übten fid, blenten und Fämpften unter ibm; und ſo⸗ 
wol Dffiziere als Gemeine lichten ihn feltbem bis zur Aube— 
tung. Diefe Gefinnungen unferer Milltairs konnten weder bie 
Aufldfung jenes Megiments, noch die vieljährige Abweſenheit des 
General Church Im Mindeften verringern. ingeben? feiner 
Lebe für fie, und feiner gänzlihen Hingebung für die wahren 
Jutereſſen unſers unglüttihen Vaterlandes, freuten fih unfere 
Militärs ungemeln, empfingen den Mann mit Entbuflasuus, 
und felerten feine Unfunft wie ein Get. Die Megierung auf 
Hegina empfing ihn geitern mit allen gebührenden Ehren und 
Freuden. Die ftrateglihe Geſchlklichkelt des Mannes, fein glü— 
hender Eifer für die Freiheit und das Wohl der griedlihen 
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Nation, bie große und allgemeine Achtung, beten er bei bem 
griedifhen Militalt g ‚ verbärgen und zum Moraus dad 
viele Gute, das Griechenland ihm verbanfen wird, wenn er an 
feinem heiligen Kampfe Theil nimmt. — Wir geben hier noch 
folgende Auszüge aus dem drei neneften Blättern ber allgemel- 
nen Zeitung Griechenlands vom 14 bis 2ı März. Mus ber 
allgemeinen Zeitung Griechenlands vom ı7 März.) Aus ber 
Kundmahung bes Merfammlungs:Ausihuffes, bie wirinNo. 3a 
unferes Blattes mitgetheilt haben, hat das Yublifum erfahren, 
welhe Scandale einige wenige Schwäzer (omreguoisyoı) aufzu: 
fäen fi beftrebten, um die Nation zu beunrublgen, und Eng: 
lands Abſichten gegen ung verdächtig zu maden. Es iſt merk: 
würdig, aud die Quellen diefer Scanbale kennen zu lernen. 
Die Fabulanten Aoyorosoi) erhielten, wie fie verfibern, aus 
Paris ein Schreiben des Hrn. Bilfväque (Lalnd de) vom 29 
Nov. v. 3. Anftatt deu Zwei des Briefes zu erklären, wollen 
wir lieber-die Worte des Schrelbenden anführen: „Frankrelch, 
„tagt er, und England bemübten fi anhaltend, dem Kriege der 
„Grlechen ein Ende zu machen; aber Frantreih wollte und 
„wuͤnſchte zugleich eine konftitutlonelle Monarchie In Griechen⸗ 
„land, England hingegen wollte und verſprach efn Hoſpodarat in 
„Morten, und ein anderes In Kreta und fm Archipel, beibe ab: 
„bängig vom Sultan und zinsbar an denfelben; und fo fallen 
„die Helden von Suli, und bie tapfern Rumelloten abermal 
„unter das Joh der Türken, bie, außer ben Eparchlen von 
„Aetollen, Livadien, Acarnanlen und ber beillgen Stabt Athen, 
„auch noch die Feſtung Korinth behalten ſollen.“ Wie haben 
nicht die Ehre, den Hrn. Villeveque zu kennen, wir wiffen nur, 
daß er weder ein Mitglied des engliſchen, noch-.des franzoͤſtſchen 
Minlſterraths If, um genau und verläßtic zu wiſſen, was jene 
beiden Höfe in Abficht auf das Schlkſal Grlechenlands befchlof: 
fen haben; aud wiſſen wir noch dleſes, daß er zuerſt einen- ge: 
willen Plan entworfen habe, den nachher der General Node In 
Griechenland, Im Folge ber Welfungen des Varlfer Griechen: 
Vereins, ins Werk fezen follte; ein Plan, der ung fo viel Un: 
ruhen und einhelmifhe Partelungen erzeugt bat; endlich wiffen 
wir, daß die franzöfifbe Megierung, deren geheime Geſinnungen 
er zu kennen fih ruͤhmt, diefen Plan ausdräftih und offiztell 
gemißbikigt und verworfen bat. Ob etwa fein neueftes Schrei: 
ben bie Fortiezung jenes feines Planes iſt? Wiele vermutben, 
daB er, nahdem ihm felne erften Verſuche mißlungen, Mittel 
und Wege, aber nicht feinen Zwek gewechſelt habe. Aber wir, 
die wir nur pofitive Dinge, oder wenlgſtens nur pofitive Daten 
glauben, erfühnen ung nicht, es zu behaupten. Es iſt nicht um: 
möglih , daß der Schreibende ſchlecht unterrichtet, und mehr 
ſelbſt Betrogener als DVBetrüger wäre. Es iſt gewiß fehr bitter, 
ja entſezllch, alcht nur für einen Grlechen, fondern auch für je: 
ben Fremden von Gefühl, zu denfen, daß fo viel koſtbares, 
feit Jahren vergoffenes Blut, fo viele fhmere Dpfer der grier 
chlſchen Nation, keine andere Frucht bringen follten, als Hofpo: 
barate und walachiſche Sclaverel, Noch bitterer iſt es zu bden- 
ten, daß bie tapfern Rumelloten, die ſowol den Kampf Grie- 
henlands am bereitwilligften und Fühnften unterſtuͤzt, als. bie 
Uebel tes Kriegs am bäufigften und fhwerften erfahren haben, 
ben partiellen Intereffen der übrigen follten aufgeopfert werden. 
Wer, wäre er aud noch fo unempfindlich und gefühllos, würde 
night ſchaudern, wenn er hört, daß die unſterbliche Befazung von 


Miſſolunghl dem türkifhen Schlachtmeſſer folle überliefert wer⸗ 
ben, während ihre übrigen Bruͤder, durch Vertraͤge eg de 
geladen würden, die Güter ber‘ Greigelt zu koften, bie tin Werk 
bes tapfern Arme und der Ausdauer Jener wäre? Aber laft uns 
In Kürze unterfuchen, ob eine ſolche Abtretung Rumellens an bie 
Pforte bewilligt worden, oder vielmehr, -ob fo etwas nur möglich 
fey. Es fit gewiß, daß der Ausſchuß der Verfammlung, dem bie 
Erlaubnlß und die Gewalt gegeben worden, einen Vergleich zu 
unterbandeln, von eben ber Verſammlung auch MWelfungen er: 
balten bat, nach denen er diefe Unterhandlung zu führen ba= 
be. Nah biefen Weifungen aber iſt die Mitelnbegreifung 
MRumellens, als ‚eines Integrirenden Beſtandthells des griechl⸗ 
fen Staats, unter ben sine qua non. Wie alfo wäre es 
wbglib, daß der Ausſchuß eine der hauptſaͤchllchſten Beftims 
mungen felner Inſtruktlonen mit Füßen getreten hätte! Koͤnn⸗ 
ten wir aber auch biefes als möglih annehmen, fo iſt es doch 
gewiß und unmiderfprehlih, daß ein folher Verglelch ober 
Traftat, eingegangen gegen bie Inftruftionen, üungältig, und 
als nicht gefchehen, betrachtet würde. And danı, Konnte bie 
vermittelnde Macht, bie biefe Inſtruktlonen Fanıte, fi wohl 
in fo ungereimte und unmdglibe Vergleiche einlaffen? "Was 
konnte fie davon erwarten? Was anders, als dadurch bie 
ſchon ihrer Natur nah ſchwere und verwifelte Unterbandlung 
noch mehr zu verwirren und zu verwiieln? Auf fo fauler Grund: 
lage alfo beruhen bie verbreiteten Gerichte, und, aus fo wider- 
finnlgem Anlaß beunrublgten Einige die Köpfe Wieler. Aber 
mögen fie willen, bie Unrubeftifter und Unfrautfder des Ins 
und Auslandes, daß fie, welche Abſicht fie Immer haben mögen, 
nichts ausrihten, und nichts anderes bewirken, ald daß fie ſich 
ſelbſt die allgemeine . Enträftung und Verachtung zuziehen. 
(Der Befhluß folgt.) 





Gerihtlihe Bekanntmachung. 


Künftigen Freitag als ben 4 Mal Vormittags von 
9 bis ı2 Uber, dann Mahmittags von 3 bis 6 Uhr 
und die folgenden Tage, wird in der Bebaufung des verlebten 
Handelemann Andreas Butta am Mindermarkt deffen zu— 
rüfgelafenes MWaarenlager gegen baare Bezahlung verfteigert; 
bie Verftelgerungsgegenjtände beitehen in mebreren Duzend Paar 
Strämpfen und Solen, engliſcher Näbbaumwolle, Zwirn von als 
lerlei Gattung und Farbe, mebrern hundert Strähnen fein fär- 
biger Wolle, dann wollenen Lelbchen und Frauenröfen, Unterbein- 
Kleidern, Pelzſtruͤmpfen und Handſchuhen, Nähfaden, Baummollbäns 
bera und Spizen, mebreren Duzend Patenthofen, Herrnduter Ho— 
ſenzeug nebſt noch mehreren In diefes Handlungsfach elnſchlaͤgl⸗ 
gen Gegenftänden. 
Münden, den 24 April 1827. 
Koͤnigl. baverifched Kreis - und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Direltor, 
Däst, 





Rottenburg. (Vorladung eines Werfhollenen.) Franz 
Kari Abbe, Sohn bes weil. Michael Abbt und der Anna geb. 
Geiger von Rottenburg, welcher felt 50 Jahren verfhollen tft, 
bat bereits das Tote Lebensjahr aurdigelent; und e8 werden des⸗ 
halb er oder feine etwaigen Leibeserben hlemit aufgefordert, ſich 
binnen eines veremtorifhen Termins von 90 Tagen bei dem 
dortigen Walfengericht zu melden, widrigenfalUs er für todt an- 
genommen, und fein daſelbſt in Merwaltung ſtehendes Mer: 
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migen unter feine naͤchſten Seltenverwanbdten verthellt werben 
£de. 
Mottemburg, den 3 April 1807. 
Königl. würtembergifhes Oberamtsgerict. 
Kretſchmer. 





Verkauf der eine Stunde von Wien an den Markt 
Schwechat anſtoßenden ſehr angenehm gelegenen 
Herrſchaft Kettenhof, nebſt der dabei befindli— 
chen großen Ziz- und Kattun-Druk-Fabrik, 
und eines großen Landhauſes mit Garten— 
grund, 


Diefe Herrſchaft mit Fabrit und Landhaus, werden entweder 
sufammen, mie folde bis jest als ein Dominital: Körper beſte— 
ben, oder auch abtbeillg die Fabrik und das Landhaus ald Mu: 
ftifal-Befizungen, aus freier Hand verdufert. 

Bur Herrihaft gehören, an Gebäuden, Haus: und Garten- 
grund; { 

Das Schloß mit achtzehn Zimmern, vier Kammern, einer 
Herrihaftsfühe und daranftoßend die feine Schloßfirce. 
— Amts-Kanzlelhaus von ſechs Zimmern und einer 

e. 
Das Amtsdiener-Haͤuschen mit einem Zimmer, Vor— 
haus und Kuͤche. 

Die BWirthpihafts: und Melereigebdäude mit 
Meierd- und Dienftleute: Wohnungen, mit einem Schüttboden 
(dermal En Wohnungen dur lelchte Zwiſchenwaͤnde getheilt), 
mit Stalungen auf at Pferde und ſechszehn Kühe, mit einer 
großen Scheune, dann großen Wagenfhupfen. 

Das herrſchaftliche Blerhaus (mit Scant: und Berpadt: 
recht), einen Stok bo, fieben Zimmer, zwei Aüchen und zwei 
Borbäufet enthaltend. 

Die daran gebaute Flelſchbank für die Dörfer Alt: und Neu: 
Kettenhof mit Vermlethungẽrecht. 

Der Herrſchaftskeller, ı500 Eimer Wein in mittleren Ge— 
bünden faſſend, an den herrſchaftlichen Ueberländgründen neben 
jenen des Otts Schwechat gelegen. 

Der Herefhaftsgarten, welcher vorftebende Gebäude, mit 
Ausnahme des Kellers, umgibt, 6 Zoch Im Umfange hält, und 
worin ein kleiner fiſchrelcher Teih von 6b0 Quabdratflaftern ſich 
befindet. 

Yu arbaren Grundftäten: 
165 Joch 1360 Quadratklafter Domtnikaläter, In vier Breiten 
von 37% bis 44 Joch, beifammen gelegen, 2 Joch 1360 Qua: 
dratttafter freie Ruſtikal-Ueberlaͤndaͤter, 16 Jod oder 23 Tag⸗ 
wert Ruſtlkalwleſen; zufammen 164 Job 1120 Quadratklafter. 


In jewelit- 







ger Wie: Betimmt 
AnGefaͤllen, welche zahlbar ſind, Jaer Valu— je 
und zwar: tavom | metall: 
An Grunddienft, dann Mobotbs: und | I- 1797 | Münze. 
Vogt: Faber: Reluition von 98 bebaus- [DET feitge: 
ten Untertbauen, und 34 Ueberländhol: |__Teit- 
den, nah zebnjährigem Mentendurd- fl. fl. 
J 629 — 
Au Grundbuchsertrag nah glelichem 
Durch ſchnltt . D . * . * — * * . * ı 036 
Un Schank⸗ und Wirthehautpadt . 70 236 
Außer dleſen bisherigen Gefällen, 
kommt für Fabrit und Landhaus, wenn 
fie getrennt und ruftilal verdufert wer: 
den, ber Herrfhaft zu entrihten an 
Grunddlenſt und Mobotb:Meiultion . FR 53 


Zufammen .. . . 2023 fl, . 
Die lanbesfürfilihe Steuer beträgt für alle voraufgeführten 
Herrſchaftsbe ſtaͤnde 370 fl. 28%; fr. Metallmuͤnze. 


Die Fabrit, bie bis jezt noch sur Kattundrule— 
rei im Gange, und zum Betriebe im Großen biefür elngerich⸗ 
tet it, deren Raum und Gebdube aber aud für audere große 

abriten oder fonftige Etablifements geeignet find, wird mit 
Ex Einrihtung oder auch ohne biefelbe verkauft. ‚Dazu 
gehören: 

An Grund und Gebäuden: Die anf einem zufammen- 
bängenden Terrain von gı13 Quadratklafter Hausgarten und 
Bleichwieſengrund, In zehn theild großen Traften, theils abthel⸗ 
lig einen Kaum von ı260 Quadratllafter befegenden, melitens 
einen, mehrere aud zwei Stof hoben Gebäude, aus hartem 
Material errichtet, größten Theils mit Ziegeln eingebeft, und 
durchaus in gutem Bauftande erbalten. 

An Elinrichtung für Kattundbruferei: Die voll 
ftändigen Gerätbe für Walzendruf mit 49 Stüt melftens In den 
—— Deffein’s gravitten metallenen und zwei elſernen Auf⸗ 
agwalzen. 

erner zwei vorzuͤglich gute Punzirftühle, ein chemlſcher 
Bleſchapparat, eine Sengmaſchine nach ber neueſten Art, und 
überhaupt die Maſchinen, dann allen Utenſillen, welche zur Er⸗ 
jeugung von 50= bis 60,000 Stüfen jäbrlih erforderlih find. 

Ueber diefe im volfommenften Stande erhaltene Einrichtung 
und Geräthe wird ein eigenes, in den am Ende biefer Kunb- 
machung angedeuteten Orten zur Einficht vorliegendes Inventar - 
die genaue und verläffige Beſchrelbung geben. 

Die Triebwerke zum Walzendrut, Mang und Walle, 
baten die gegenwärtigen Fabrifeigenthämer, auf zwei an bas 
Fabrikterrain anftoßenden Mühlen gu betreiben, ihre Konve⸗ 
nienz gefunden. Die Eigenthümer diefer Mühlen find erbötig, 
über die Fortfezung biefes Pachtes mit dem Käufer gleichzeitig, 
doc abgefondert, zu ımterhandeln. &6 find aber auch unter den 
vorangeführten zablreihen Gebduden fo viele abtheilige große, 
an welben Dampf= oder Pferbe:Triebwerfe ohme bedeutende 
Koften angebracht werben fönnen. 

Des Landbanfes Gebäude und Grund beitehen 
ans einem großen Wohnhanfe mit einem oberen Stofwerf, wel- 

ed 30 ſchoͤne geräumige Zimmer, a Küchen, 4 Borbäufer und 
ein großes gewölbtes Magazin enthält. 

Aus einem rüfwärtigen Gebäude mit geräumigem Wohnzim⸗ 
mer, Kühe und Waſchküche mit daranftoßendem Magazin, wel- 
ches Raum bat, für eine Stallung auf vier Pferde nebit Wagen: 
—— ohne Umbau der Hauptmauern, adaptirt werden zu 
koͤnnen. 

Der Situationdplan von den geſamten, fo wie von ben ab- 
tbeiligen Gebäuden, dann dazu gebörlgem Grund, die Fagade, 
Anſichtszeichnungen, :alle nad beigefügtem verläßigen Maapftab 
aufgenommen, und das oben bemerfte Inventar über De Ma— 
ſchinen, dann Gerdtbe der Kattunfabrif: Einrichtung, find bei 

rm. Dr. und Notar Schmidt, wohnhaft In der Stadt, 

teingaffe Nr. 430. im erften Stok, fo wie in der Niederlage 
der F. £, privilegirten Kettenhofer Fabrik, ebenfalls in der Stadt 
am Haarmarft Nr. 646. bier zu Wien, dann in dem Komptofe 
derfeiben Fabrik zu Kettenbof einzufeben. Bel Hrn. Dr. und 
Notar Schmidt erfährt man auch, unter welchen Bedingungen 
der Verkauf im Ganzen, oder abgefondert zu Stande fommen fan. 


Wien, den ı6 März ıBa7. 


Einem Meifenden, der das nördliche Deutſchland befuct, 
wünfcte man den Verkauf eines ſehr Fouranten Artiteld gegen 
eine anfebnlihe Provifion zu übertragen. 

Frantirte Briefe hierüber, mit T. C. H. bezelchnet, beforgt 
die Erpedition der Allgemeinen Zeitung. ’ 


Ein tuͤchtiger Rechtspraltlkant fan bei einer Gutshertſchaft in 
Bayern eine Anftellung als Patrimonfalrichter finden, wenn er 
aud) gute Kenntniffe des Forfiwefens und der Landöfonomle befizt. 
Die Erpebition diefes Blattes fagt, wo? 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Nro. 1%. 
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Tuͤrkel. 

Beſchluß der Auszüge aus ben neueſten Blaät— 
tern der allgemeinen Zeitung Sriehenlands 
vom ı4 bis 2: Maͤrz, im ——— Beob: 
abter, 


(Aus der Zeitung vom a4 Mär.) Mir berichteten im vor: 
ergebenden Blatte, daß ber Generallommandant Karalstati 
in Eleuſis eingetroffen war; und zwar, nachdem er vorher alle 
die erforderliben Stellungen’ in Oft =» und Weftgriehenland ges 
nommen und verftärkt hatte. Auch verfprachen wir In ber Folge 
zu berichten, welde Stellungen bie unftigen beſezt baben und 
bewachen; num aber geben wir über did bes Oberfommandanten 
feibftelgnen Bericht, der auch von vielen feiner tapfern Mit 
tämpfer unterfbrieben iſt: „An die erlaubte Reglierungs- 
Eommiffion von Griechenland. Wir haben den Befehl 
No. 5676, unterzeichnet unterm 26 Februar erhalten; auch ſel⸗ 
nen Inhalt wohl verftanden, und ellen, darnach zu thun. Jans 
deffen halten mir es für unfre Pflicht, der erlauchten Reglerung 
auch die Yofltionen auseinander zu fezen, die wir genommen, 
um bem Feinde zu begegnen und ihn zuruͤkzuſchlagen, unb wel: 
ce Generale wir überall binterlaffen, tr befezten Leffint, 
und ließen darin, wie auch im Keromero, dem General Dimo 
Iſello, Zannati Raugo, Foti Kufurl, Spyro Karpufl, ©. Ser: 
va, und verſchledene andere Kommandanten, und einen Thell 
meines elgeuen Korps. Gegen Miſſolunghi ließen wir den Ge: 
neral Demetriud Macti und Ehrifto Macrl, und verſchledene 
andere Kommandanten, mit beträchtlichen Streitkräften. Ge: 
gen Naupactus (Lepauto) warb der General Fort Danyli, G 
Malamo, Zulla Panomara und Macrlianni, umd zur Bewab- 
rung der Provinzen von Kravarl, und Fidorifi der Safaka, von 
Malandrino der Triaubafplio Apokoreti, beordert, die zugleich 
auch den General Maeri unterftägen, und fonft Hälfe bringen 
werben, wo fie folde mötbig finden follten. Nah Salona wur: 
ben beordert der General Nato Panoria, G. Doovuntoti und 
Komma Trafa. Auch baben wir die Stellung von Diſtomo ver: 
ftärft, und dort die Generale Athanafius Kutzonika, Chriſto 
Barfi, vom Korps bes Generald Sporo Milo, feinen Offizier 
Stefo Nivisori, Anaftafius Roka, N. Burbutzloti, G. Serro 
vom Korps des General Ehriftodulo Eh, Petru, beinahe das 
ganze Korps bes Ruki, das Korps ded Mifrolati Kondojannt, 
das des Jannl Dulo, und beinahe mein ganzes Korpt; das 
Korps der Ehormoviten, und einen Tbell vom Korps des Ka: 
Ipva gelaffen. Nach dem Klofter Jerufalem wurden 100 Maun 
beordert, unter dem Kommando des Litzo; nah St. Lukas ein 
Theil meines Korps; nah Dobo der Baſillus Kolia, und nad 
Talandi fchiften wir den General Spyro Zidt, famt dem Korps 
des Farmaki Arawariti. Nachdem wir dis alles jur Sicherheit 
der Derter und zum glüͤtlichern Fortgang der griechiſchen Waffen 
bewerkftelligt haben, brechen wir morgen, Montags (den 5 März) 
mit den übrigen brüderu und mitfämpfenden Generalen auf, 
und werden fchleunläft ins Lager von Attica einrüfen, zum Bel: 
‚ftande des ruhmwollen Athens; und wir vertrauen auf Gottes 
Huͤlfe, die fih immer zu Gunften der Grlechen geoffenbart, daf 
wir auch ben Klutajer In die Flucht jagen, und ihn bes wider: 


rechtlich erworbenen NRuhme berauben werden. Unſte Brüder 
In der Akropolls werden fi uͤberzeugen, daß wir gegen ihre 
Befreiung nicht gleichgultig gewefen , aber vorher das thun muß⸗ 
ten, was wir gethan haben, um die Anfldfung ber Armee des 
Klutajers zu erleihtern. Wir gebarsen mit ber gebährenden 
Ehrfurdt. Diſtomo, am 4 März ı8a7. Die Patrloten: Ka⸗ 
ralstafi, Hadſchi Michall, Coſta Chormova, Eh. Habſchi Petru, 
Janiſſt Panomara, Sppro Mille, Niz. Karametzi, Nic. Kondos 
jannt, 3. Rutki, Piitioll Safaka, Georgaft Koloveloni, Eonft. 
Kalyva, Mitro Sklodimo, Bafliius Busgo, Mitro Triandafplio, 
J. Melas, Unaftaf. Ehormova, Janni Dulo, Yetr. Farmafl, 
Ant, Georganda, Duca Stilldioti, Demetrius Berbill.“ — (Ans 
demfelben Blatte vom 14 März.) „Die Mißhelllgkelten und 
Spaltungen waren Griechenland nie nüzlich, und ihre Wirfüngen 
Immer verderblich. Aber die jezt berefchende Mißhelllgkelt und 
Trennung der Bevollmächtigten (in Hermione und Aeglna) ft 
wegen ber gegenwärtigen kritiſchen Lage des Vaterlandes unges 
gemein verberblih. Diefed Uebel konnte ben übrigen Griechen 
nicht gleihgältig fepn, und fie alle wünfchten fein Ende, und bie 
MWiederheritellung der Elutracht und Einigfeit. Es ergingen an 
bie in Hermione Verfammelten verfchlebene Vorſchlaͤge zur Ein⸗ 
tracht und Einigkeit, fomol von Seite derer auf Hegina, als auch 
von andern aufgefinnten Staatsbürgern; aber jene verbarrten 
bei dem vorgefteften Siele, und wollten biäher der Vernunft 
kein Gehör geben. Die Trennung der Bevollmächtigten konnte 
auch dem Meilitair nicht gleihgifitig fepn , befonders dem des 
Kontinental-Griehenlands nicht, das heuer das Vaterland ge- 
rettet bat. Die Armee Griechenlands befteht aus Bürgern; 
und ald Bürger konnten bie Krieger nicht gleichgättig zuſehen, 
wie andere das untergruben oder über den Haufen warfen, was fie 
(die Bürgerfopdaten) mit fo vieler Muͤhe und Arbeit, Noth and 
Entbehrungen aufbauen. Diefe Gefinnung ward von den Truppen 
des Kontinental-Briehenlands durch den Generalfommandanten 
Karatstakt deutlich ausgeiprodhen. Diefer hatte ein und zweimal 
an bie in Hermione Berfammelten, fowol insgemeln an alle, als 
auch insbefondere an die wenigen dort befindiihen Kontinental: 
Griechen, fogar an Einzelne derfelben, geſchtleben, zum Behuf 
eines Vergleichs der beiden helle (ber jet nicht anders zu 
erreihen ftebt, als mittelft einer Uebereintunft beider heile 
für einen dritten Ort), bamit nicht die allgemeinen Intereffen 
der Nation vernachläßfgt und beeinträchtigt, und wir felbft den 
chriſtlichen Voͤlkern verächtiich werden, bie uns ununterbrochen 
unterftägen, und und gern einmal einig und gleichgefinnt ſehen 
möchten, alle indgefamt ein Ziel im Auge, bat Hell des Waters 
Landes. Aber auch der Generalfommandant Karalskakl ſelbſt 
ward nicht erbört, und die in Hermione bileben bei ihrem ers 
ften Zweke. Dis nöthigte den Karalstafi, abermal an die auf 
Aegina zu fhreiben, an bie er bereits früher gefchrieben hatte, 
um ibren gemelnnäzigen Zwek zu beloben, und feine Gefins 
nungen aufrihtig auszufprehen, Gefinnungen, bie auch alle 
Kommandanten und Golbaten, bas helft, bewafnete Bür- 
ger, tbeilen. Das Schreiben bes Generallommandanten vers 
dient auch gedrult, und fo allen Griechen befannt zu werden, 
So lautet das Schreiben: „An bie hochedlen Bevoll⸗ 
mädtigten auf Hegina! Obſchon ih eucd meine Ideen oft: 


. 
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mals dargelegt habe, ſo wieberhole ich es doch abermal, baf 
ihr nie denten folt, daß ich meine Gefinnungen ändern könnte; 
ihr fönnt verfihert fenn, daß Ich Immer und überall auf Befe- 
fligung der Rechtmäßigkeit, und Beförderung dee Natlonalwohls 
bebarren werde. Brüder! geduldet euch fünf bis zehn Tage 
laͤngſtens, bls unfere jezt eingeleitete Bewegung gegen den Feind 
ihren Ausgang erreicht bat, und dann wollen wir zur erwuͤnſch⸗ 
ten Herftellung ber Angelegenheiten des Waterlanbes mitwirken. 
Sepd übrigens verfihert, daß unfere Armee nie eine Verſamm⸗ 
lung anerfennen wird, bie weit von unfern Lagern gehalten 
würde. Wenn baber die in Hermione fi zu einem britten Orte 
herbellaffen, und zwar diſſelts Plada, fo bin id der Meynung, 
daß auch Ew. Hochedlen dazu Ja fagen, bamit einmal die Uns 
ruben ein Ende haben. Bebarren fie aber bei ihrem ſchaͤdll⸗ 
hen Zweke, und wollen Hermione nicht aufgeben, fo fordere ich 
euch auf, bei euern bisherigen patriotifhen Gefinnungen, bie ich 
nicht anders als loben und achten fan, wie bisher treu zu vers 
barren.” Bel diefem Betragen werdet Ihr an mir einen gleich 
gefinnten und bereitwilligen Mitarbelter an den Intereffen der 
Ration finden. Salamis, am ıı März ı8a7. Der Patriot 
Karalstati.” — Vor einigen Tagen find folgende Bevoll⸗ 
mädtigte aus Morea nah Yegina gelommen: Die Herren: 
Georg Mauromichali, Bevollmaͤchtigter von Sparta; Panajoti 
Papasonl, von Imblafla; Joaun Tomara, Athanaſios Grigo— 
riadt, Theodor Storbafi, alle brei von Arcadien; Manoli Mele- 
topulo, von Miſtra; Andreas Kalamogdarti und Bentfello Rufo, 
von Patrad; der Pro:-Fgumen Partbenlus, von Klein-Malna; 
Nie, Arkgo, von Modon, und Dimo Kanelopulo, von Fanarl. 
Die am 9 d. M. aber von Syra angefommenen Bevollmaͤch⸗ 
tigten find nachſtehende: Tie Herren: Anton Wlberti und Ja— 
cob Parimado, Bevolmäctigte von Tino; Nic. Chrpfogelo, Ber 
volmäctigter von Siphns; Nic. Iuglefl, Bevollmaͤchtigter von 
Santorin; Gabr. Dellagrammatica, Bevollmächtigter von Ans 
dro; Petr. Stplitzi Omirkdi und Argpro Tarpochtzi, Bevollmaͤch⸗ 
tigte von Hermopolis. Lauter Deputirte bes Archipels; aber 
außer biefen find noch: Die Herten: Droßo Manfola, G. Gen: 
nadlus, Auaſtaſius Polpzoldi und Hadſchl Adam Konftantinn, 
Bevollmaͤchtigte anderer Gegenden, auf Aeglna eingetroffen. 
Merlwuͤrdig iſt ed, daß, während der Bevollmäctigte von Uns 
dro, hr. ©. Dellagrammatica bisher fehlte (ansgebtichen war), 
und erft diefer Tage auf Aegina eingetroffen iſt, und während, 
er weder in Yerfon In Hermione war, noch dort einen Proku⸗ 
ratot hatte (wenn ed ja möglich und erlaubt geweſen wäre, ef: 
nen Profurator zu haben, per procura za flimmen), doc feln 
Name in der Antwortſchrift derer von Hermione, bie wir in 
Neo. 37. mitgetheilt haben, ſich unterfärteben findet. Wir be⸗ 
gnuͤgen und mit biefer bloßen Bemerkung, ohne noch welter 
uns über folden Mißbrauch auszulafen, _ 


Deutfhland. 


+ Darmitadt, 27 April. Schon früher war nicht unbe- 
kannt geblieben, daß namentlih in Rheinheſſen die Einführung 
der neuen Elvilprogeßorbnung für Untergerichte im gewöhnlichen 
Verfahren mancerielBedentlihkelten errege. Auch in bie Kam: 
mer hatten diefe Bebdenklichkeiten ihren Weg gefunden. Die 
Abgeorbneten Parcus und Wieger, beide Rheinheffen und Mitglie: 


der des zwelten Kammer⸗ Aus ſchuſſes, legten ein Separatvotum beit 
Berichte dleſes Ausſchuſſes bei, worin fie auf ehrerbietlgſte Ab⸗ 


lehnung jenes Geſezes Entwurfes anfragen. Bericht und Sepa⸗ 


ratvotum find im Druke erſchlenen. Dem langfameren Gange 
der gebruften Landtageverhaudlungen nebft Bellagen voraudel- 
lend, laffen fie jegt fchon die Punkte mit Deutllchkelt voraus: 
feben, um welche die Diskuſſton hauptſaͤchlich fih drehen wird, 
Die Abgeordneten Parcus und Wieger, ber erfiere Staatdpros 
furator, ber zweite Reglerungsrath, find als gewanbte Medner 
befannt, und, wenn aud ſchon burd bie Maiorität des Aude 
ſchuſſes befiegt, werben fie ibre Anſicht zu vertheidigen willen. 
Die Minorität des Ausſchuſſes hält dafür, daß ein Theil eines 
Geſezes nicht mit Beſtand und Gruͤndllchkelt beurthelit werden 
tönne, wenn die übrigen Theile unbekannt feyen. Jedenfalls 
müffe feine Anwendung auf die Zeit binausgefhoben werben, 
wo auch biefe übrigen Theile, nad vorgängiger, entſprechender 
Drganifation der Behörden, glefhmäßig zur Ausführung gebracht 
werben könnten. Schon In gleihem Sinne habe fih bie erite 
Ständeverfammlung ausgeſprochen, und damals fen doch von 
Unter = und Mittelgerichtsordnung, alfo von etwas relativ Boll: 
ftändigerem, die Rede gewefen. Sie habe den von der erften 
Sammer berrührenden Antrag um deswillen abgelehnt, weit ihr 
ein Ganzes erforberlih fhiene, Die Gefez : Medattionstom: 
mirfion ſey von ähnlichen Anfihten ausgegangen. Gelbit bie 
gegenwärtige Kammer, bei Gelegenheit ihrer Abftimmung über 
bie Staatdausgaben der naͤchſten Finanzperlode, habe bie großher: 
zogliche Staatsregierung um baldige Vollendung der ſaͤmtlichen 
verbeiffenen Gefezbächer gebeten, Nur im angegebenen Sinne 
föune dleſe Bitte verftanden werden. Die befondern Grube ber 
Minorität beziehen ſich auf Rhelnheſſen, auf feine bisherigen, auf 
bie defignirten, gerihtlihen Werbäftuffe und die zwiſchen beiden, 
ihrer ferneren, relativ-gemeinfchaftiigen Eriftenz fih ergebenben 
Miöftände. Ruhlg und auf gründliche Welfe find alle biefe Bes 
benten von der Majoritdt bes -Ausfhuffes gepräft. Sie hält 
ein fucceffived Einführen der Geſezbuͤcher für angemeflener. In 
der Welfe anderer deutfchen Staaten findet fie bierfür bebeut- 
fame · Auleltung. Nach biefer ruhigen, gründlichen Prüfung, wel⸗ 
che nur bier und da einzelne Sprühfunten gibt für fünftige Dis- 
tuffien, folgen die Amendemens zu einzelnen Artikeln des Ge⸗ 
ſezes. Die Minorität hatte vorgefhlagen, wenn bie Kammer 
überwiegende Gründe bierzu befimmten, bie Annahme jenes 
Geſezes für die beiden bisfeltigen Provingen zu beſchlleßen. Die 
Staaatsregierung hält zwar eine folhe partielle Einführung im⸗ 
merbin für mäzlih, aber keineswegs den Nachthell aufwiegend, 
der ſich aus einer Art von offfzlellem Anerkenntulfe ergeben 
würde, daß nihts Gemelnfames für die fäntlihen Provinzen 
bes Grosherzogthums Im Face der Geſezgebung zu erzielen fey. 
Dem Vernehmen nach iſt der großherzoglihe Hofgerlchtstath, 
Gottfried Weber dabier, auch dem muſikaliſchen Publikum auf 
vorthellhafte Welfe befannt, zum Megierungstommiffär In bier 
fer Angelegenheit beftelt worden. Lange Uebung bat ihn mit 
der Gefeggebung und den Bedürfnifen beider Mheinfelten vers 
traut gemadt. Die Diskuffion wird am 30 d. M. beginnen. 
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Litterariſche Anzelge. 
Das neue 
Hof s und Staats-Handbuch des Königreihs Bayern 
für 1827 
iſt fo eben erfchienen, und zu baben In ber Buchhandlung von 
Wilhelm Michaelis in Münden. 





Das te und äte Heft des 
MWürtembergifchen Korrefpondenzblattes für Erzies 

dung und Unterricht vom Prof. und Def. Dr. Bahn: 

maier (Preis 2 Mthlr. 16 ggr. oder 4 fl. für den 

Jahrgang) 
iſt eben erfhlenen, Dieſes Doppelbeft fit mit zwölf Abband⸗ 
lungen und Auffdgen auggeftattet, welde jedem, dem Volle: Bils 
dung und Wolld:Erzlebung am Herzen liegen, von bobem 
Intereffe find. Vom Maldefte an wird die Nedattion au dem 
Yon mebrern Seiten geduferten Wunſch, Öfter etwas über häus- 
Hide Erziehung zu geben, berüffictigen. 

Stuttgart, den ı5 April ı8=7. 

Sonnewaldfhe Buchhandlung. 





Das Weltall. 


Unter diefem Titel gibt die Mebattion des Werkes: „Unfe: 
re Zeit,“ mit dem erften September diefes Jahres ein 
Hanbmwörterbuc In perlodifhen Heften heraus, wovon 
die Buchhandlung von Carl Friederih zu Franffurt am 
Malı die Kommiffion übernommen bat: z 

Diefes. Wert wird in alpbabetifcher Orbuumg die Beſchrel— 
bung aller Weltkoͤryet, Erdthelle, Meere, Meihe, Länder, 
Städte (ſowohl alle fruͤher beftandenen als die noch jezt beiteben- 
den Reiche und Städte), Berge, Seen, Fluͤſſe ıc. enthalten. 
Bel den Reihen und Städten wird jedesmal die Geſchichte von 
ihrer Entftehung an bie auf die meuefte Zeit in möglicfter Kürge 
dargeftelft, fo daß man bei der Befhreibung einer jeden Stadt, 
deren erwiefenen odex fabelhaft angegebenen Urfprung, und alles 
Mertwürdige, was fi In derfeiben zugetragen , fo wie die An 
führung der ausgezeichneten Männer, bie in derfelben geboren 
worden oder gelebt baben, finden wird. (Bel den Reichen wer: 
den alle Regenten derfelben aufgeführt.) Die kleinſten Flecken, 
Burgen und Schlöffer, in denen eine denfwärdige Begebenbeit 
pe zugetragen bat, oder eine naturbiftorifhe oder irgend eine 

rtlihe Merkwüärbigfeit fi vorfindet, werden * erwaͤhnt; 
auch werden alle Schlabten und Gefechte bei dem Drt und in 
der Gegend, wo fie geliefert worden, beſchtleben. Bon der Ge: 
ſchichte jedes Landes oder Ortes wird zu deſſen geographiſcher 
Beſchreldung und Lage, und endlich zu der Statiftif und Topo- 
graphle derfelben übergegangen. Die geographiſche Beſchrelbung 
wird alle Produkte des Landes fowohl aus dem Pflanzen=, ale 
aus bem Thler: und Mineralrelich, anführen; die Statiſtit alle 
Einfünfte, Schulden ıc. berihten, und die Topographie alle ar: 
chiteltoniſchen Merfwürdigtelten anzeigen. 
. „Dentlihtelt, Klarheit und Wahrheit, fo wie ein fliefender, 
efälliger, von jedem Schwulft befrelter, und für Jedermann 
fesiger Styl wird das Hauptbeitreben der Mebaftion auch bei 
tefem —** wovon noch kein ähnliches in irgend einer Spra⸗ 
de ebt, ſeyn. d 

Die Gemeinnägigleit dleſes Unternehmens, für welches die 
beften Geograpben und ** Deutſchlands gewonnen find, 
anzuräbmen, wäre wohl überfläffig. 

Säriftfteller und unterrichtete Perfonen, welche die Bear: 
beitung der Geſchichte und Topograpbie ihres Geburtsortes oder 
and anderer Städte und Länder, von demen fie eine genane 
Kenntniß befizen, und gute hiſtoriſche Quellen haben, überneh- 
men wollen, find gebeten, Ibre Anträge und Bedingungen, nebft 
dem Verzeichniß derjenigen Orte, welche fie zu bearbeiten win: 


g1 


fhen, in frankittön Briefen an bie Rebaktlion bed Werkes: 
„unſere Zeit” nah Stuttgart gelangen zu laffen. 

Vom erften September an erfheinen jeden Monat regelmd- 
Big zwei Hefte in Mittel: Oftan; jedes Heft, 90 Seiten ftarf 
(die gleib 150 Selten des Tafhenformats vom Werte „‚Unfere 

eit’’ find), wird mit einem Titelfupfer verziert fepn, welches 
fe Anſicht der mertwuͤrdigſten, in demfelben befehriebenen Stadt, 
ſchoͤn und getreu lithographirt, darjtellt. 

Papler, Drud und Aeußeres werden ganz dem Werke „ln: 
fere Zeit” entipreden. 

Der Subferiptionspreid,, der ſechs Momate offen bieibt, kit 
»8 Kreuzer oder 4'/a gar. ſaͤchſiſch; wer auf a5 Hefte voraudbe: 
zahlt, erhält die Hefte a 15 fr. oder 4 agr. Der fpätere Laden: 
preis wird um das Doppelte erböbt. Das Ganze wird ungefähr 
130 bis 150 ‚Hefte geben. Alle follden Buchhandlungen Deutfchs 
lands nehmen Beftellungen blerauf an, und genfepen den Nabatt 
wie bei dem Werte: „„Unfere Zeit.” Das elifte Eremplar wird 
freigegeben. Die Subferiptiond: Zahlung geihieht nah Ablie— 
ferung eines jeden Heftes. 

Alle Buchhandlungen find gebeten, ihre Beftellungen an die 
Buhbandlung von Earl Friedrich zu Frankfurt am Main 
elazufenden, welche die refpelt. Hru. Pränumeranten und Sub: 
fertbenten auf das befte und promptejte bedienen wird, 

Stuttgart, im Februar 1827. 

Die Redaktion. 


mn 
Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


(Erfenntnih), Das koͤnigl. baverifhe Kreis- und Stadt: 
gericht Regensburg erkennt In Verlaflenfchaftsfahen des dabier 
am 12 April ıBı4 verftorbenen Jobann Friedrich Roder, 
vormaligen Legatlonsraths des Fränkifhen Grafenfolleglums, auf 
erlaffene Ediktalladungen und erfolgte Legitimationen, fo wie 
das am 27 März d. I. von ben legitimirten Erben geitellte 
Anfuhen um Immiſſton und Vertbellung der deponirten Baar: 
ſchaſt, nad erftattetem fohriftlihen Vortrag zu Mecht: daf Nabe 
genannte als Erben des verftorbenen Fegationsratbe Lober zu 
erkennen, und deifen Berlaffenfhaft ſonach unter diefelden als 
des Erblaſſers Geſchwiſterkluder den Köpfen nach zu verthellen: 

I. Die Kinder des Ehriſtoph Emanuel Loder, fürftt. Hoben- 
oh: Neuenfteln'fhen Hofratbs, des verftorbenen Bruders 
des Erblaſſers, 

ı) Friedrih Wilhelm Loder, Hohenloh⸗Neuenſtelnſcher 
ofrath zu Ordruff, 

2) Wilbelmine Spbile Amande Loder, verehllchte Kto: 
meyer, zu Ordruff, 

Il. Der Sohn der verſtorbenen Schweſter des Erblaſſers, der 
verftorbenen Gattin des Georg Gottfried Loder, Amtmanns 
zu Schmidfelden, 

3) Jobann Philipp Emanuel Loder, Pfarrer bei St. Ja: 

bob zu Augsburg. 

III. Die Tochter der verftorbenen Schweiter des Erbdfafferg, 
Frau Charlotte Dorothea Schmidlin, geborne Loder. 

4) Frau Marlanna Agathe v. Struve, Gemahlin des kal⸗ 

ſerl. ruffifhen Staatsrathe, Hru. v. Struve ja Weimar. 
Ausgeſchloſſen werden jedoch: 

I. Der verſtorbenen N. N. Loder, Gattin des Amtmanns 2o- 
ber zu Schmidfelden, zweiten verftorbenen Sohnes, Ellas 
Gottlieb Leonhard Lobers, Kinder, als 
a) Jobann Chritian Ernft Friedrich Loder zu Freyborf in 

» Böhmen, dermalen in Augsburg. 

b) Wilhelm Ferdinand Jobann Wlbreht Loder in Main: 


» berabelm. 
©) Andreas Friedrich Emanuel Loder in Gorgmis a.M. bei 
Kibingen, 
IL. Die Söhne des verftorbenen Ludwig Chriſtoph oder, hol⸗ 
ländifhen Dberlieutenants, — den 3 Jull — 
- Dvefi bei Haag. 
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a) N. N. Lober, hollaͤnbiſcher Milltalr zur See. 
b) N. N. Loder, hollaͤndiſcher Multaͤr zu Land, 
Regensburg den 3 April 1837. 
Shieder 
Lolchinger. 





— 


(Bekanntmachung.) Jakob Plattuer, buͤrgerllcher 
Bierbräuer im Markte Sriesbach, wüͤnſcht fein Braͤuanweſen 
famt allen Zugehoͤrungen, als der Moblllarſchaft, den Braͤure⸗ 
quifiten und allen Grundftäfen, leztere beſtehend: 

a. in 49/4 gewöhnlichen Tagwerken Gärten, 
b. in a Tagwert Hopfengarten, 
c. in 45'/a Tagwerk Feldern, 
d. in 7 Tagwerk Wiefen, und 
e. in 47 Zagwerfen Holzgränden, 
unter annebmbaren Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 

Da das unterfertigte Landgericht die Leitung diefes Verfau: 
fes übernommen hat, fo werden Kaufsllebhaber hiermit eingela- 
den, ihre Anbote am Donnerftag den 10 künftigen Mo: 
nate Mai, oder wenn es ihnen beliebt, auch ſchon früher, in 
der biefigen Amtskanzlel zu machen, und — mit dem Ver⸗ 
kaͤufer zu unterhandeln; es wird dabei bemerkt, daß eine baare 
Bezahlung des ganzen Kauffchllliugs nicht gefordert werde. 

Um fib von der Beihaffenheit des Anwefend, den Beitand: 
theiten deffelben und Zugehörungen zu überzeugen , ſteht es je— 
dem fer frei, daſſelbe mit jedem Tage zu befictigen. 

Actum, den 2 April 1827. 

Koͤnigl. baperifches Landgeriht Griedbah im Unterdonaufreis. 
Schels, Landricter. 


(Belanntmabung.) Diejenigen, welche aus was Immer 
für einem Rechtstitel an die Merlaffenfhaft des ab intestato 
verftörbenen, aus Umorbach gebürtigen biffeltigen Korporals Karl 
Wolf Aufprühe machen j koͤnnen glauben, werben hlemit auf: 
gefordert, folde innerhalb 6 Wochen von gegenwärtiger 
Ausfhreibung an um fo mehr geltend zu machen, als außerdem 
nah Verlauf biefer Frift in der Sache geſezllcher Ordnung ge: 
a vorgefchritten werden wird. 

andau, am a7 April ıBar. 

Das koͤnigl. ate Jäger:Batalllond- Kommando, 
Frhr. v. Jeeße, Major u. Kommandant, 
Mittermaler, Aftuar. 


Ellwangen. (Ebdittalladung.) Der Herr Fürft Rudolph 
zu Colloredo⸗Mans feld bat die im DOberamtsbezirk Galldorf ge: 
legene —— Limpurg⸗ Sontheim: Groͤningen an die Krone 
Würtemberg verfauft, und die Löniglihe Finangfammer für den 
Jartkreis In Ellwangen bat nun um gerichtlices Erfenntniß bier: 

ber gebeten, auch damit das Anfuhen eines öffentliben Auf: 
rufs an alle diejenigen, welche ein bingliches Recht auf die er- 
—* Herrſchaft in Anſpruch nehmen zu koͤnnen glauben, ver⸗ 
bunden. 

Es werben daher alle diejenigen, welche an die Herrſchaft 
empurg· Sontheim⸗Groͤningen ein dingliches Recht zu haben ver: 
meinen, hlemit aufgefordert, dieſes ſinnerhalb einer von Morgen 
an zu berechnenden Friſt von go Tagen bleranguzeigen, und 
zugleich ‚die. Bewelſe biefür vorzulegen. Nach fruchtioſem Mer: 
fluß biefer Friſt aber werden alle dahler nicht angemeldeten und 
dem Gerichte nicht früber fhon bekannten dinglichen Anſprüche 
an bie erwähnte Herrſchaft als nicht erkitirend angenommen, 
und es wird fofort dem Kaufvertrage das gerichtliche Erkennt: 
nis ertbeilt werben... 

So befaloffen im Givil-Senat des K. Gerichtehofs für ben 
Jarttreie. Ellwangen den ı9 Febr. ıBar. 

Für den Vorſtand: 
Stolmaner. 





‚Städten 


* 


Das Krumbad wich den aı Malerdfnet, und ben 15 Sept, 
gefülofen. Indem man fih anf die voriges Jahr durch oͤffent⸗ 
iche Blätter bekannt gemachten Mefultate ber von allerhächften 
Drten veranftalteten Analyfe bes Waſſers und der Babfteine 
beruft, glbt man fi die Ehre zu bemerken, daß bie vorgefun- 
denen Beftandthelle das Krumbad jeder andern Anftalt im Kö— 
nigreich wenlgſtens gleich — und in Müfficht des Hüchtigen Lau⸗ 
geufalzes ger über biefelben elen, und daß auch bie 
Birkungen bei richtig und zwekmaͤßig gebraudten Kureu den 
Werth diefed Bades ſchon ſelt Jahrhunderten beftätigten. ts 
züglih wirkſam iſt es: 1) In allen chronifhen Hautausfchlägen 
und Geſchwuͤren, fo wie bei andern Fehlern ber Haut, als Maus 
bigfeit und Spröbdigfeit, und dann 2) Im rheumailſchen und gide 
tiſchen Leiden, in Kontrafturen, Gelentiteifigtelten, In Laͤhmun⸗ 
gen u. f. w. Hier ift feine Wirkung oft wunderaͤhnlich, und ge= 
quälten Podagralſten hat es auch Immer große Kinderung vers 
ſchaft. 3) Im Lähmungen nah Schlagfläfen. 4) In Nerveniels 
den, Krampfübeln, Kolllen, Hämorrboiden, Harubeſchwerden, 
und dann 5) in Krankheiten des welblichen Geſchlechtes, als 
Kraͤmpfen, Welßenfluß, Unfruchtbarkeit u.f.w. Ein mebreres 
iR aus Hru. Medizinalrath Wetzler's Schriften über das Krum— 
bad von ıBıı und ıBıg zu erfehen. Zudem wird fich ber fd« 
nigliche Landgerichts: Arzt in Krumbah, Hr. Dr. Zimmermann, 
ein Vergnügen daraus marben, jeder Anfrage bie fhnellfte und 
beftimmtefte Antwort zu erthellen. 

Auch in Hinfiht der Gebäude, Bequenutküteiten und @inrich= 
tungen ber Umgebungen und der vorzäglib (dönen * lergau⸗ 
4 n Buden= und andern Laubwäldern, ferner in Hinfiht der 

dienung und der Preffe für Koft, Wohnung und Bäder, ſteht 
es feiner der vorzügliceren Anftalten nah, und es iſt meuer- 
lich dafür geforgt, daß manches beifer und wohlfeller iſt. 

Es empfiehlt die Anftalt zur geneigten Berüffihtigung und 
Würdigung den * Aerzten, und dem Publlkum zu einem zahle 
— Beſuch, deſſen fie ſich bisher zu erfreuen hatte, noch 
erner. 
Krumbab, den ı Mal 1837. 

Die Bade-Direltion. 





(Ulm Verzelchniß gebundener Bäder) Geger 
die Mitte des künftigen Monats wird das VIllte Verzeihuiß 
meiner gebundenen Bücher fertig, welches viele Pracht - und an= 
dere Aupferwerte aus allen Fächern der Litteratur enthaͤlt, und 
auf portofrele Briefe fowol bei mir, ald auch in Augsburg bei 
rn. W. Dirett, in Hellbronn bei Hrn. Antiquar Straßer, in 
Münden bei Hru. Untiquar Pelfcher, in Megensburg bei Hrn. 
Buchbinder Fuchs, und in Stuttgart bei Hrn. ntiohat Stein 
fopf zu baben if. 
um im Wpril 1827. 

W. Neubronner, d. J. 


Die unwiderrufliche Ziehung der B. Kraußlſchen 
großen Verlooſung von 4 = Gewinnften Ift am 30 Auguft 1837 
zu Nürnber ß unter gerihtliher Garantie und Direftion. 
Looſe zu Einem Gulden find nebit Plänen zu haben in allen 
eutfchlande, bier bei mehrern Commiſſtonaͤrs, fo wie 
bei dem Kommiffionsbäreau babier. 

Augsburg, den ı Mai ı8a7. 


Toded:AUnzelige j 
Wir bringen biemit allen unfern Freunden und Befannten 
bie traurige Ungelge, daß geftern Nachts 10 hr unfer gellebter 
Gatte und Vater, Wilbelm Seibl, Hauptmann Im 8. DB. 
aten Artillerie: Regimente und Bönigliber Oberzeugwart dahler, 
nad einem mehrjährigen Leiden das Zeltliche mit dem Ewiger 
mechfelte. Vom Schmerze tief gebeugt, bitten wir blos um 
ſtille Thellnahme und um ferneres Wohlwollen. 
Augsburg, ben 30 April 1837. 

Marla Selbl, Wittwe, 
mit ihren Kindern, 











48 at DE IE IE T NDR 

* Breiken, 20 April. Der 19. Artikel der deutſchen Bün- 
desatte, nah welchem die Bunbesglieber fi weitere Berathun⸗ 
gen wegen des Handels und Verkehrs zwiſchen ben verfchlebe: 
nen Bundestaaten überhaupt, fo wie wegen der Schiffahrt Ins: 
befondere vorbehalten, bat befanntlih den Abſchluß ber @ib: 
und Weſerſchlffahrtsalten unter deu Uferftasten dleſer Fluͤſſe 
herbeigeführt, und die Tendenz zur Vervolllommuung biefer 
gemeinfamen Schiff ahrtsſoſteme wird durd bie von Zeit zu Belt 
aufammentretenden Revliſſonelommiſſtonen biefer Uferftaaten fort: 
während lebendig erhalten. — Auch die Rheluſchlffabtt ſchelnt 
der Vollendung ihrer Otgaulſatlon durch bie Lebhaftigkelt, mit 
welcher die dleſerhalb nom obwaltenden Differenzen in den neue: 
ften Zeiten zur Spkache gebrabt warben, näher rüfen zu wollen, 
Wieviel aber noch zu vollftändiger Löfung jener Bundesaufgaben zu 
thun übrig geblieben, und wie nothwendig derfelben eine vor: 
gängige vertrauenevole Werfiändigung der einzelnen Nachbar: 
ftaaten über Gemeinſchaftlichtelt oder Divergenz ibrer Handels: 
Intereffen, fo wie über bie jwermäßigiten Mittel, jene gemein: 


fam zu fördern, und biefe nah Bllligkeit auszugleihen, ſey, 


ehe von allgemelnen Berathungen und Beſchluͤſſen fämtlicher 
Bundesglieder bedeutende Refultate dafür zu erwarten find, da: 
von zeugen die fortwährenden Klagen über gegenfeltige Sper: 
ren, unerſchwingliche Mauthen und andere Befhränfungen des 
Handels und Verkehrs durch Ifolirende, nur das naͤchſte Beduͤrf⸗ 
niß und den naͤchſten Erfolg für ben eigenen Staat berüfficti: 
gende Maafregein, nicht minder bie bisherige Vergeblichkeit fo 
mancher deshalb im Süden wie Im Norden Deutichlands ſtatt 
gefundener Annäherungs» und Ausglelchungsverſuche. Soll ed an: 
ders und beffer damit werben, fo gehört dazu vorallem die volle 
Ueberzeugung von der Richtigkelt der Anficht, dad Etaaten, wel: 
che eine gewiſſe Größe nicht überfteigen, elne lebendige Theil— 
nabme an den den ganzen Erdfreis umfaſſenden Verzwelgungen 
des Handels und Verkehrs nur In dazu nach Lage und Umſtaͤn— 
den geeigneter Gemeinſchaft mit andern Staaten erſtreben und 
errelchen können, und daß es Verhaͤltniſſe gibt, wo ein beſtimm⸗ 
ser Landſtrich, obglelch politiich gefondert, und verſchledenen, un: 
ter fi unabhängigen Megierungen unterworfen, dennoch in Be: 
zug auf Handel und Juduſtrie ein Ganges bildet, das unge: 
jtraft in diefer Hinſicht nicr zerriffen werden Fan, Inden jeber 
Verſuch, die politifaien Abgränzungen and auf die induftriellen 
Beziehungen auszudehnen, das Lebensprinzip des einen wie des 
andern Theils angenfcheintic beeinträchtigt, an der andern Selte 
beide aber in dem Maafe defto froͤhlicher gedeihen, als ihre 
Neglerungen das Dafeon jener tiefer llegenden Einheit praktiſch 
anerfennen. Wo indeß die Anfhanung ber Erlſtenz folder Ver: 
haͤltniſſe einmal zur Klarheit erhoben it, und wo nur einiges 
Vertrauen auf gegenſeitige Rectlichleit und Billigkeit vorwal⸗ 
tet, werden Verſtaͤndigungen dieſer Art dann auch nicht aus⸗ 
bleiben, und das gemeinſchaftliche Intereſſe wird zur Ausglel⸗ 
chung jeder dabel zur Sprache kommenden Schwierigkeit ſofort 
den wirtſamſten Hebel darbieten und finden laſſen. Wenn ir 
gend eine Weltbegebenbeit dazu geeignet erfcheint, die Forde⸗ 
rungen, welde jeder deutfhe Staat, dem ein ſolches Beduͤrf⸗ 
niß nicht fremd iſt, im diefer Hinficht am ſich ſelbſt und an feine 


+ Racbarfhaaten 
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PRESE ST NEE TEUER LTE TED Iustärt mir Fi ® 
en ‚machen fellte, als Aufprüde ber Gegenwart date 
zuftelen, fo iſt es gewiß bie fortfäreitende, Entwilelung ber 
transatlantifhen Handelsftaaten, deren naͤchſten Beduͤrfniſſe eben 
fo ſehr auf das eigene Intereffe an einem lebhaften Verkehr 


mit Deutſchland hinzuwelſen ſcheinen, als dleſes von benfelben 


eine wohjtpätige Belchung feiner probuktiven und Induftriellen 
Thaͤtlgkeit gu erwarten haben dürfte, wenn es anders mit den 
dazu erforderlichen Mitteln nicht fo langfam vorfäreitet, daß 
fm am Ende nur der Ueberreſt deffen.zu Gute fommt, was 
betriebfamere MWölter beider Hemispbären fi uiht bereits ans 
juelgnuen, und zu Ihrem befonderu Morthell geltend zu machen 
verftanden haben. Als erfreuliche Zeihen ber Belt erſchel⸗ 
nen in ıdlefer Hinſicht ſowol die aufßerordentiihe Gefandte 
f&aft, welche die freien Hanſeſtaͤdte zur Unterhaudlung eines 
Schiffahrts⸗ und Handelövertrages vor Kurzem mad Brafl- 
llen abgeorduet haben *, als ein zwiſchen ber Arone Hannover 
und der freien Hanfetadt Bremen am ı2 Jan. d. 9. abges 
ſchloſſenen Traltat zur Regullrung gemeinfhaftliher Schlffahrts— 
und Handelsintereſſen, deſſen von Seite Sr. Mai. des Königs 
von Großbritannien und Hannover unter dem 9 März erfolgten 
Ratififattonen am 10 Mpril zu Hannover ausgewenfelt find, und 
deifen öffentliche Belauntmachung daber nähftens zu erwarten 
it. Die naͤchſte Folge diefer Vereinbarung wird die bremifche 
Anlage eines geräumigen Hafens für größere Seeſchiffe am der 
Niederwefer beim Ausfluſſe derfelten im bie Nordſee, und bie 
haundverſche Erbauung einer Chauſſee ſeyn, weiche biefen Hafen 
mit Bremen in die direftete Verbindung bringt, und fi au 
die Äbrigen breimifhen und banmöverkfihen, Im das Innere von 
Deutſchland führenden Handelsſtraßen anſchlleßen, auch durch 
die Kombination beider Auſtalten in jeder Jahrszelt einen uns 
unterbrodenen Land⸗ und Seehandel fihern wird. — So wie 
aus dem Inhalte diefes Traltats eine vollflommene vertranende 
volle Verſtaͤndigung über alle bei biefer Gelegenheit zur Sprache 
gefommenen gemeinfhaftlihen und verfhledenartigen Jutereſſen 
beroorgebt, erſchelnen auch felbit bie ſchwlerlgern Fragen über 
die verſchledenen ‚Hoheltsverbältniffe, welche bei dieſer Vereln⸗ 
barung zu befeltigen waren, dadurch gluklich gelöst, daß man 
diefe Verhaͤltniſſe nicht ald das wefentliere, fondern nur als 
untergeordnetes Mittel zu einem gemelnfhaftlihen Zwete bes 
trachtete, und um biefen beito ficherer zu erteihen, baber bie 
Ausilbung der verfchledenen Hobeltdrehte binfihtlih bes neuen 
Etabilfements fo vertheilte, wie es für die Förderung des ge- 
meinfamen Intereifes am zwelmäßigiten erfchlen, fo daß meh⸗ 
tere In neuern Zeiten deutlicher gur Sprache gelommenen Prin- 
zipe der hoͤhern Nationaldtonomte, mamentiih die der möglich: 
ften Konzentration aller Hlifsanftalten des Seehandels auf be= 
ftimmte Vunfte einer durch gegebene Verhaͤltalſſe dazu beſon⸗ 
ders geeigneten Handelsprovinz, und bie ber Unabhängigkeit bes 
fommerziellen und überhaupt inbuftriellen Lebens berfelben, bet 
diefer Gelegenheit erfreuliche praltiſche Würdigung gefunden 
* Senator Glldemelfter von Bremen und Sonbifus Steve: 
fing von Hamburg, welche mit dem am 9 Wpril von Fal- 
mouth nah Mio abgegangenen Paketboote ihre Relſe fort- 
gefejt haben. h 





haben... Obgleich in dem Traktate-nur- vereinbart worben, baf. 
anf bie Anlage des Bremer Hafens bremifher Geits Innerhalb 
drei Jahren eine Summe von 200,000: Thalern zu verwenden 
fen, fo bat bie bremifche Würgerfchaft doch auf dem Antrag bes 
Seuate am 30 März fofort 400,000 Thaler dazu bewilligt, wor 
von‘ber mit der Ausfährumg bed Baues beauftragten Behörde 
glefih 100,000 Thaler zur Diepofition geftellt werden follen, ba« 
mit ‘die Arbeiten unverzüglich beginnen können. Der Hafen wirb 
nad Art ber englifhen und amerikaniſchen Doks ausgegraben, 
und: mit Schleuſen mit fogenannten Faͤcherthuͤren nah der Er: 
findtimg des nicderländifhen General: Infpeltord der Waffer: 
bauten, Blanten, verſehen, aud zur Aufnahme von ungefähr 100 


großen Seefälffen eingerichtet werben. Man beabfichtigt das 


Merk Innerhalb drei Jahren zu vollenden. 


gürtet, 

Folgendes kit die newlich erwähnte Korrefponbenz des Admirals 
Cochrane volftändig: Brief des Lord Cochrane an bie 
griehifhe Regierung, wenige Tage vor feiner Abfahrt ges 
ſchrieben. „Ew. Ercellenzen . . . babe ich bie Ehre zu verfi- 
Kern, daß ich in wenigen Tagen abreifen werde. Ich werde 
auf: einem ber Schiffe, bie die europdifhen Comité's den Grie- 
chen gefhentt haben, anlangen. Ich komme als Abmiral im 
Dienfte von Griechenland, und werde ſogleich mid für Ihre ebie 
Sache bemühen. Zu dleſem Ende bitte ih, mir nach Hpbra 
oder auf die dortige Rhede die Befugniß zu fehlten, bie Flagge 
ihres Vaterlandes aufzuſtelen, Ich werde In Hybra nur anfah⸗ 
ren; ohne zu landen. Id will: erft- dann an's Rand fteigen, 
und mic ber Regierung in Napoli vorftellen, wenn Id zuvor 
einen Verſuch gemacht haben werde, der griedhtfchen- Flagge ei: 
nen Sieg zu verſchaffen. Ich bitte Ste, dem tapfern Miaulls 
den Befehl zu geben, daß er zwei feiner beiten Gegfer, wohl 
audgeräftet und fuͤr zwel Monate verproviantirt, bereit halte; 
ich wünfchte, daß fie mid bei meiner Ankunft zu beglelten Im 
Stande wären , damit ich ſogleich handeln, und Griehenland 
meinen @ifer für feine Sache beweifen möge. Empfangen Sie 
u. ſ. w.“ — Brief des Lords Cochrane an den Admi— 
tat Miaulis. . „Tapferer Admiral, ich hoffe, bald in ben Ge: 
mäflern von Hydra einzutreffen, und werde fogleih meine Oper 
ratlonen für den Dieuft Griechenlands beginnen, Ich wünfde 
ſehr, zwel Ihrer beften Arlegefchiffe, auf zwel Monate verpro⸗ 
vlantirt, fogleich bei meiner Antunft bereit zu finden. Die Sache 
ift fo wichtig, daß ih fo eben deshalb an die Megierung ge: 
fhrieben habe. Haben Siedle Güte, tapferer Admiral, auch 
obne die Befchle derfelben, wenn diefe etwa Ihnen zu fpät zu: 
fommen follten, das Möthige zw beforgen, und glauben Sie an 
bie tiefe Hochachtung besienigen, der mit Ungeduld den Augen- 
bilt-erwartet, wo er Ihre Lorbern mit Ihnen zu theilen boft. 
Empfangen Sie u. ſ. w.“ — Ein Brief des Admirals Miaulis 
an Hm. Ebnard lautet ale: „WMegina, 10 Febr, Mein 
Herr, ih habe Ihren geehrten Brief: vom ı9 Dee. erhals 
ten. So möthig die Gegenwart des Lord Cochrane bei den 
Kriegsoperationen der griehifhen Marine iſt, eben fo ub⸗ 
thig iR es auch, daß man für die Bebärfuife der Flotte 
forge, welche unter ben Befehlen bes tapferm Lord ftehen 
fol. Ihr umermüdeter Eifer bat glätfiherweife dafıkr geforgt, 
daß eine Konvoy von Lebensmitteln für diefe Flotte beſonders 


beſtlumt worben if, und wir haben auf bleſe Weiſe einen Be: 
weis Ihrer weifen MWorfiht und Ihres, lebhaften Authells an 
dem Schilfal unferer ungläfjiben Nation erhalten. Ich danke 


Ihnunen aufrihtig für die wohlmolende Art, in der Sie von mir 


ſprechen, und für dad Zutrauen, bad Sie mir bewelſen, indem 
Sie mid zum Mitglied der Lebensmittel: Auffichtd: Kommiffion 
erwäblten. Wir werben, nemlih Admiral Tombazis und ich 
alles-anwenden, um zu bewelfen, dab wir Ihres Vertrauens 


wuͤrdig waren. Im biefer Abfiht haben wir unferm achtungs- 
würdigen Kollegen, Hrn. Goffe, ben gegenwärtigen Zuftand uns 


ferer Angelegenheiten vorgelegt. Wir baben Ihn gefagt, daß 
megen ber neulich in Hydra ausgebrohenen Unruben wir nicht 
für gut finden, in diefer Infel bad Magazin ber Vorraͤthe zu 
errichten; daß wir die Infel Poros, wo wir gegenwärtig woh⸗ 
nen, für vortbellhafter halten; daß zu wuͤnſchen iſt, ber edle 
Lord möchte fih zuerſt nah unſerer Infel begeben, welt er hier 
die möthigen Schiffe und Mittel vorfinden wird, indem Ich dle⸗ 
feiben den Befehlen ber Reglerung gemäß ausräfte; daß wir 
mithin bie Lebensmittel unter unferer unmittelbaren Aufficht 
haben werben, dagegen, wenn fie in Hydra wären, wir weder 
darüber verfügen, noch dafür ftehen föunten. Wir mußten bie: 
fes alles dem Hrn. Goſſe vorftellen; allein er hält für nöthlg, 
von dem erhaltenen Befehlen nicht abzugeben, fo lange Lord 
Cochrane nit angelommen fepn wird, und biefer fol als 
dann felbft entfchelden, was das Befte ſeyn möge. Dabel haben 
wir es einftwellen bewenden laffen, In der Hofnung, ber edle 
Lord werde bald eintreffen. Die Gewißpelt feiner Ankunft be- 
lebt die Hofnung der Griehen wieder; fie erwarten Ihn mit, 
offenen Armen, Ich bin gegenwärtig fn Poros mit ber Ausru⸗ 
fung zweier Schiffe zur gebehmen Unternehmung des Lord Co— 
chrane beſchaͤftlgt. Ich bin ſtolz darauf, mit diefem berühmten 
Admiral zum Wohl unferes Waterlandes beitragen zu können. 
Empfangen Sie ı. (Unterz.) Miaulis,’” 


Der Spectatenr orfental vom 30 März enthält folgende 
Abreife, welche die Hydrloten dur eine Deputation an den 
Lord Cochrane ſchikten: „Seit langer Zeit wuͤnſchte umfere See⸗ 
bevölterung nichts fo fehnlih ald die Unfunft Ew. Herrlichkeit ; 
fie war der Inhalt ihret Gebete an den Himmel, Daraus wer: 
den Sie fih bie Freude vorftellen fünnen, bie fih unter und 
bei Erfhelnung der Brigg oder Goelette, auf der Sie fi be- 
fanden, und woburd unfere Hofnungen new belebt wurben, ver= 
breitete. Endlich find unfere Waͤnſche erfüllt, und wir verdan⸗ 
fen bis der MWermittiung unfers Landemanns Orlando, Mir 
beeilen uns daher, unfern Admiral Georg Sachturl und bie 
Kapitalne T. Glory und Georg Nenga mit dem Auftrage an 
Ste abzuſchiken, Ihnen bie Hochachtung unferer Juſel zu bezeu⸗ 
gen, und Ihnen unfere Freude und unfere Sehnſucht aus zudruͤ⸗ 
fen, unſere Marine nach Ihren Befehlen neu organifirt und zum 
neuen Siegen geführt zu fehen, bie, wie wir hoffen, die Unab- 
dängigkeit und Freiheit Grlechenlands befeftigen werden. Ge: 


nehmigen Ew. Herrlicpfeit den Ausdruf unferer tiefen Hochach⸗ 


tung. Hodta, 719 März ıBa7.” Die Auſſchrift lautete: „Um 
den fehr erlaucten Lord Cochrane, Grofabmiral vonz Grlechen⸗ 
land,. Admiral der Huͤlfemacht des Staats.‘ 
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Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom 3 Mai 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
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Ritterarifche Anzeigen. 


In der 3. ©. Cott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 

und Tübingen iſt erſchlenen: 

Polpgtehnifhes Journal, 

eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemelnmäziger Kenntnifle Im Ge⸗ 
biete ber Naturwiffenfhaft, der Chemie, der Pharmacle, der 
Mechanik, der Manufalturen, Fabriten, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, der Haus = und Landwirtbfhaft c. Herausge⸗ 
geben von Dr. 3. G. Dingler, Chemiter und Fabrifanten in 
Augsburg. Jahrgang ıBar. Erftes Maipeft. 

Inhalt. 

Lenz, über Erbauung von Kabnbrüfen, oder Brüfen auf fabn- 
artigen Unterlagen an Drt und Stelle des Ueberganges, und in 
Ermangelung von Pontons. Mit Abbildungen. — Neue Drebes 
bant. Mit Abbildungen. — Beuth's Beſchrelbung einer engll- 
fhen Drebebant. Mit Abbildungen. — Belhreibung einer vom 
Schleufenmeifter Baͤhr erfundenen Maſchlne zum Berfertigen 
thönerner Waflerleltungsröpren. Mit Abbildungen. — Nögge- 
rath, über eine neue Methode ber Dahbedelung mit Zink. Mit 
Mbbildungen. — Humpbrps , über eime Behze zum Wesen auf 
Stahlplatten von welchem Stable. — Emmett's neue Methode 
den Flahs zu blelchen und zugubereiten. — Engel, über die Au⸗ 

9 eines dem Merbderben durch Feuchtigkeit widerſtehen- 

en Papiers. — Galpin’s Blelftift:Malerel, oder meue Art, 
das Melfblel zum Zeichnen zu berüzen. — Jones, über Lafiren 
und. Firnifen. — Verfahren bei Glanz: Vergoldung. — Bulls 
Berfuche zur Beftimmung des verbältnißmäßigen Grabes von 
ige ,, welche ſich bei Verbrennung ber * tihften Arten von 
og und Kohlen, bie man in den vereinigten Staaten als 
tennmaterlal verwendet ‚»entmwifelt, nebit Angabe der verbält: 
nifmägigen Menge von Wärme, melde bei den gewöhnlichen 
Apparaten zur Merbrennung berfelben verloren geht. — Gor- 
bon, über eine fonderbare Erfhelnung an bem zufanımengedrüf- 
ten Koblengafe, und Nachricht über eine Erplofion, die neulich 
in dem Stollen unter der Themſe bei Rotherhithe ftatt batte. 
— Miszellen. Verzelchniß der im März 1627 zu London 
ertbeilten Patente. — Verzelchniß ber Patente, die In Nordame: 
rifa erthellt wurden. — Ueber das Patentweien oder vielmehr 
Unwefen in England. — Mujter eines englifhen Patentes. — 
Burney's neue Dampfmaſchine. — Gutachten über das Sprin: 
gen der Dampfleffel an Dampfmafhinen. — Dampfboote auf 
Kandien. — Dampfboote In en, — Mobert's Verbeſſe⸗ 
zung ber Spluumaſchinen. — Booth's und Balley's BVerbeile: 
rungen au Spinnmafhinen. — Yoncelet, über Müblenräder. — 
Lam 8 neues dreiräderiges Fuhrwerl. — Bemerkungen über ame: 
ritaniſche und englifhe Mäderreife. — Wright's verbefferter Fab: 


sieber. — Selbfifpielendes Forteplano. — Ueber bie Vorthelle 
er 


flefer Flähen vor den Scieuſen bei ben Kaudien, wo böberer 
Ball Age Länge des alt:römifhen Fußes. — Ueber Hygrome: 


| Wärme, welche ſich and der Lu 


ter und Werbänfkiiig, — Neues Atmidometer. — Mebupiruug 
der Barometerböben auf bie Normal:Temperatur. — Weber die 
entwifelt, wenn fie verdichtet 
wird. — Dem Magnetismus in Tafhenubren abzubelien. — 
Ueber bie Entftehung der Demanten. — Phosphor in Kelp oder 
Varec⸗Soda. — Pbilipp'd Analvfe des dreifachen eifenblaufau: 
ren Kall, — Blauſaures Eifen-Oridul.. — Zerſezung der Sauer: 
Fleefäure durch Schweſelſdure. — Ueber Krapplafdereitung, — 
Ueber das Mbein, eine eigenthäimlihe Subftanz in der Rha⸗—⸗ 
barber. — Weber das Althein, eine neue vegetabilifhe Subſtanz. 
— Eine Analofe des Mohnes. — Verbefferung des Geſchma— 
kes des Kormbranntwelnes. — Ueber bie — des em- 
poreumatiſchen Theerdͤles zur Gaſbeleuchtung. — Torf zur Gas: 
beleuchtung. — Durchſichtige Spiegel für Maler. — Beſtand⸗ 
theile des engliſchen Fliutglaſes. — lieber Kölniſch⸗Gelb und 
verglftete Bonbons. — Kuͤnſtlich bereltetes eiſenhaltiges Mine⸗ 
ralwaſſer. — Verbeſſerung an der Sohle der Meverberir:Defen, 
in weihen man Elfen bist. — Wlerbrauerei zu Gent und zille. 
— Weber bas Bleiben des Wachſes und des Talges. — Wolle 
in ihrem Fette blaw zu färben, — Neues Verfahren, Holz im 
Großen zu verfoblen. 
Don biefem, ben verfhlebenen Gewerben, Manufakturen, 
mie und ber Land= und Hauswirthſchaft fo gemelnnäzigen 
ournale erſchelnen monatlich zwei Hefte mit. Kupfern u, f. w. 
Der Jahrgang koſtet durch die Buchhandlungen —— 
16 gat. oder ı6 fl. Münge, um welchen Preis es einer aller: 
bödhften Verfügung zufolge auch auf allen Yotdämtern 
im ganzen Königreihe Bayern abgegeben wird. Eben ſo 
find die Poſtaͤmter des Auslandes nach jener allerhoͤchſten Ber: 
fügung In Stand gefejt, biefes Journal ohne bedeutende Erbö: 
bung des Preifes auch in den größten Entfernungen abgeben 


zu fonuen, 
. 3. ©. Eottafhe Buchhandlung. 
. J folgenden Werken find bei und Ueberſezungen unter ber 
reffe : 


Mathematics of practical men ete, by OlinthusGre- 
gory. London ı8a5. 

Histoire des sciences naturelles depuis 1799 jusqu’a nos 
jours par le B. de Cuvier. 

Resum&completd’Arch&ologie parChampolion. 

Voyage dans le midi de la France par Pigault-Le. 
brun et Victor Augier. Paris Barba. 

Baumgdrtner's Buchhandlung 
zu Leipzig. 


Bel Joſeph Krauß in Prag find erfhlenen, und bei 

Nitolaus Doll in Augsburg vorräthig: 

Geiftliche Reden zur Belehrung des Volles ber ver: 
fchiedene Gebräuche und Ceremonien der Fatholifchen 
Kirche in 5 Bänden, von Philipp Dittrich, Pfarrer 
zu Thomasdorf im k. k. Antheil Schlefiens. ir—3r 
Band, Gelegenheit: u. Feſttagsreden enthaltend 4 fl. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 





Das 
Fönigl. Kreis: und Stadtgeriht Münden 
bat in dem Schuldenweſen bes bürger!. Kunft: und Schönfärbers, 
rl Nepomuk Zottmater, deffen Aktiv» Bermdgen in 
eiläufig 21,000 fl. berteht, während bie bis jezt bekannten Paf- 
fiven die Summe von 25,000 fl, überftelgen, unter dem a4 April 
1826 auf Eröfnung des Untverfaltonfurfes erkannt, 

Da biefes Erfenntniß ober: und oberſtrichterlich beftätigt wor⸗ 
den, fo werben folgende Ebiftstage feftgefe t: 
L. ur Anmeldung und Nachwelſung der Forderungen 

Montag der ı4 Mall. 9. 
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U. zur Vorbringung ber @inreben gegen bie angemeldeten Bot: | — Schmalgh P 


derungen 
Montag ber ı8 Zunft. J. 
III. zur Schlußverbandlung, und zwar 
a. für die Repilt Montag der 16 Zulil. %., und 
b. für die Duplit Mittwodh der ı Auguſt bis einfchläs 
Big 14 Auguft I. J., j - 

jedesmal Morgens 9 Uhr. Es werden hlezu fämtlihe unbe: 
launte Bläubiger des Gemeinfchuldners andurd unter dem Mechts- 
macthelle vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am eriten 
Ebiktstage bie —— ber Forderung vom ber gegenmärti- 
gen Konkurs: Maffe, das Nicterfheinen an den übrigen Edilte: 
tagen aber die Ausſchlleßung mit ben an denfelben vorzunehmen: 
Sen Handlungen zur glg bat. 

Zugleich werden alle diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Handen baben, aufgefordert, 
ſolches bei Vermeidung des nochmaligen Erfages unter Borbe: 
balt ibrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Münden, den 3 April 1837, 

Koͤnlgl. baverifhes Kreis: und Stabtgerict. 
i v. Gerngroß, Direktor. 
Lindemann. 


Gekanntmachung. AufAndringen der Gläubiger werben 
nacitehende Befizungen der Lorenz Zefllerfhen Wirthésehe⸗ 
leute zu Haungenbergerföbl am ıı Jun. 1.9. Vor: 
mittags an den Meiftbletenden öffentlich in biefiger Amte- 
kanzlel verkauft : 

1. Das Wirthsgut, K. F. 134, H.Nr. 61, mit Wohn: und 

Detonomiegebäuden, und beiläufig ia Tagw. Gründen, lelb⸗ 
reht zum Patrimonialgeribt Haungenbergerföhl in Zang- 


berg. 
a. Der ludeigene Schachtlneubruch Nr. 868, pet 89 Des. 
3. Der Bezug von jähriih 6 Kl. Brennholz aus den herr: 
ſchaftlichen Waͤldern. 
Das reale Tafern- und Mejger⸗Recht. 
Bon der zum Patrimontalgeriht Haunzenbergerföhl Leib: 
rechtbaren Hauspfleger- Sölde, K. F. 138, H. Nr. 62, 
der hölzerne Stabi, 

ı Zagw. 97 Dez. Garten, 


[4 
4 
er 


— 9: — Aeker. 
8 — 8 — Wileſen, 
ı — 31 — Meiber, und der 
Bezug von jäbrlih 3 Klafter Brenabolz. 
6. Der balbe Ktrhbauernbof, K. F. 147, H. Nr. 66, Leibe 
recht ebendahln, mit Gebäuden, dem Bezuge von jährl. 
6 Klafter Holy, 
2 Tagw. 99 Dez. Garten, 
53 — 68 —  Meler und 
-_ 3 — Wleſen. 
7. Die Gründe pr. 19% Tagw. aus dem Erbarter= Hofe, 


lelbrecht ebendahln. 
Außergerichtlihe Kaufstiehhaber haben fib über Mermögen 
und Leumund dur legale Zeugniſſe audzumelren. 
Die Laften werden am Verkaufstage bekannt gemacht. 
Vilsblburg, den 25 April 1827, 
Koͤnlal. baverlſches Landgericht. 
Bram, Laudrichter. 


yatdndigung. 


Die Erdfnung des Wildbades und der Molten-An= 
ſtalt zu Kreutb bei Tegernfee. 
Die Eröfnung der königlihen Kuranſtalt daſelbſt geſchleht 
für das laufende Jahr den ao Mai. 
Unter Leitung eines eigens aufgeftellten Arztes können neb 
den Bäbern von dem drei verfhledenen Schwefel: 
quellen, nämlih: vom heil. Kreuz beim Badeorte felbft 


fe — und. Stinkergraben, auch Soo⸗ 
‚ Kropf: und Tufhbäder gebtaudt, fo 
wie In Verbindung mit diefen oder auch unabhängig von ben 
felben die täglich frifh bereiteten Ziegen: Molten und aus— 
gepreften Pflanzenfäfte genommen werben. 

Die Preife der verſchledenen einzelnen Beduͤrfulſſe find jene 
ber frübern Jahre, und In einer eigens neu aufgelegten Badord⸗ 
nung jur genauen Einfiht und Worausberechnung der Gefammt- 
kurfoften eines jeden Titl. Badgaftes gebracht, die auch auf Ber- 
fangen von der unterfertigten Infpektion all jenen, welche die 
Unftalt zu befuchen gedenken, gratis überfendet wird. 

Fahrgelegenbeiten von Münden nah Kreuth werben befons - 
ders annoncirt werben. 

Megen 3immerbeftellungen bellebe man ebenfalls fi in fran= 
firten Briefen unter der Abdreffe: „An die Bab:Infpeltion 
Kreuth‘ zu wenden. 

Diefes zur Kenntniß des verehrlihen Publikums zu bringen, 


beeilt fi 
Die Eöntgl. Bab-Infpeltion zu Kreuth. 


len:, Damp 





Privartnadridt. 


Durd das auf unferer Meffing: Dratb: und Lahngold⸗Fa— 
brif Hammer. bei Nürnberg unter der Firma Hier. Pius 
Vollamer feel. Wittwe und Forſter erbaute große Mef= 
fing: Walzwerk, find wir im Befize eines aleich großen Drehwer— 
tes, welches uns In Stand fezt, Walzen und Colinder von jeder 
beilebigen Dimenfion, fowol von Gußelfen, Bronze, Stahl, 
Strekelfen, oder Paplerſchelben (zu Golondron), fo wie Kolben 
ftangen, zu großen Drufwerfen und Gebläfen, und überhaupt 
arößern Maſchlnenthellen, die eine genaue colindriihe Form 
verlangen, abdrehen laſſen zu können. 

Dieienigen auswärtigen Herren Fabritbefizer und Verfonen, 
welde davon Gebraudh zu mahen wünfdhen, fesen wir durch 
dleſe Anzeige bievon In Kenntniß und, um vorläufigen Anfragen 
zu entgegnen, bemerken wir, daß wir einen baver. Laͤngenzoll 
von maffiven Eylindern oder Walzen 


unter 5 Zoll mir — 20 fr. Mi. 
— 8— — - 30 — — 
— 12 — — — 46 — — 
— 18 — — ifl. — — — 


— 24 24 — — 
für das Abdrehen von Guß- und Strekelſen berechnen. 

Sollen die gedrebten Gegenftände zugleich rein abgeſchliffen 
werden, fo gilt aud dleſelbe Dreisbertimmung bafür noch befon= 
ders; für das Abdrehen von Bronze, Stahl oder Papierfheiben, 
* Walzen, wird der Preis nah ben obwaltenden Umſtaͤnden 
beftimmt, 

Einer möglihit genauen und zuverläffigen Bearbeitung und 
zugleich reellen Bedienung kan ſich Jedermann verfihert halten. 

Neblg bemerkte Preife find im 24 fl. Fuß gegen ſoglelch 
baare Bezablung geitellt; bie bdiefallfigen Unkoſten als Porto, 
Frachten bieber u. ſ. w. werden eigens berechnet werben. 

Wir ſchmelcheln ung durc diefes Anerbieten dem Wunſche vies 
ler Yerfonen entgegen zu fommen, um fo mehr, da dieſe von 
ung getroffene Earlchtung, die an Innerer Iwelmäßtgteit feiner 
ähnlichen im Auslande nacftehet, einem ſchon laͤngſt gefühlten 
Beduͤrfulß abhelfen wird. 

Nürnberg den ao April ıBar. 
Hier. Plus Volfamer feel. Wittwe 
und Forfter. 


Eln tätiger Mechtspraftifant fan bei einer Gutsherrſchaft Im 
Bavern eine Anftellung als Patrimontalrichter finden, wenn er 
auch gute Keuntniffe des Forfiwefens und der Landötonomie beſigt. 
Die Erpebdition diefes Blattes fagt, wo? 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 125. 





Deutfbland 
Folgendes iſt der gefteen erwähnte Wertrag zwlſchen 
dem Königreihe Hannover und der freien 
Stabt Bremen, . 

Dardie Bewohner des Koͤnigrelchs Hannover wie bie ber 
freien Hanfeftadt Bremen, gleichmaͤßig dabei Intereffirt find, daß 
Maafregeln ergriffen werben, wodurch bie Gchwierigfeiten, de: 
nen der Handel und bie Schlffahrt der freien Hanfeftabt Bre- 
men durch ben Mangel gemügender Hafen-Anjtalten auf der un—⸗ 
tern Wefer audgefest find, möglichft befeltigt werben, und den 
Bewohnern bes Königreihs Hannover, neben vermehrter Bele⸗ 
bung ihrer Induſtrie und erielttertem Abfage Ihrer Produkte, 
ein lebbafterer Antbeil an biefem Handelsbetrlebe gefihert wird, 
und ba biefer In dem wohlverftandenen und im Weſentlſchen 
übereinftimmenden Handels⸗Intereſſe beider Staaten begründete 
Zwet nur dann dbauerbaft erfüllt werden fan, wenn bie hlerzu 
erforberliben Maafregelm in gemelnfamer Hebereinftimmung, 
und mit gegenfeitiger Hülfleitung beider Staaten getroffen, und 
durch einen befondern Traktat gefihert werben, deſſen Grund⸗ 
lagen bereits am 1: Jul. 1826 zu Derneburg feitgeftellt und 


beiderfelts genebmigt worden, fo haben Se. Maieftdt der Kb: 


nig von Großbritannien und Haunover, und der Senat ber freien 
Hanfeftadt Bremen zu folhem Ende Kommiffarlen ernannt, 
und zwar: Se. Majefldt der König von Großbritaunien und 
Hannever Alerböhftdero Staats- und Kabineteminifter Frie« 
drich Franz Dietrid v. Bremer, Groffrenz bes föniglichen 
Guelphenordens, ſo wie des kurheſſiſchen goldenen Loͤwenordens, 
und der Senat der freien Hauſeſtadt Bremen deren Bürger: 
melfter und bdermaligen Gefandten zum deutſchen Bundestage, 
Johann Schmidt, weiche, nah Auswechſelung ihrer gültig bes 
fundenen Vollmachten, über nachfelgende Beftimmungen über: 
eingefommen find, Art. I. Es fol an der haundverlſchen Küfte 
der Unterwefer ein Hafen angelegt werden, welder geeignet ift, 
Seeſchlffe von wenlgſtens 120 Laften einzunehmen. Art. I. 
Die freie Hanfetadt Bremen macht fi verbindlich, diefen Has 
fen anzulegen, auch ſolche Etabllſſements damit zu verbinden, 
welche geeiguet find, biefen Hafen zu einem bequemen Loͤſch⸗ 
und Ladeplaze für die Weſerſchlffahrt zu geftalten, um durch 
die thunlichfte Konzeutrirung des mittelft der Wefer betriebe: 
nen Seeſchlffahrtsverklehrs auf diefem Punkte nicht bloß Ihr eige⸗ 
ned Intereife, fondern zuglelch das einer erhöhten Induftriellen 
Belebung der hanndverifhen Umgegend nad beiten Kräften fürs 
bern zu beifen. Art. II. Die Arone Hannover räumt der 
freien Hanfeftabt Bremen dazu einen Diftrift an den Ufern der 
Geeſte und Wefer, beim Ciuftuß der erfteren in bie leztere, mit 
Einfhluß des einen Ufers der Geefte und der Weſer ein, und 
zwar dergeftalt, daß dem von und mad) biefem Diſtrikt beitimm: 
ten Schiffen ein ungehinderter Ab- und Zugang, auch zur Ers 
baltung beffelben, fo wie der Hafenwerke, die Vornahme ber 
erforderlihen Strombauten gefichert wird, Es verfieht ſich in⸗ 
def von ſelbſt, daß durch folhe Strombauten und fonftige Yn- 
lagen das andere zu Hannovers Dispofition bleibende Ufer ber 
Geefte, fo wie das Flußbette nicht gefährdet, und Hannover die 
Ausführbarkeit und Benuzung eigener Hafen-Anlagen, an diefem 
Ufer dadurch nicht erſchwert werden darf. Glelche Ruͤkſicht fol 


auf Hannovers wie auf Bremens ntereffe genommen werben, 
falls die Geefte durchh banmöverifte oder bremifhe Hafen-Anfe= 
gen etwa ihr Fimsbette oder Ihre Ausmuͤndung in die Weſer 
verändern follte, weshalb denn alle auf beide Ufer derſelben 
Einfluß babenden Strombauten durch eine gemeinſchaftliche Kom⸗ 
miſſion regulirt wırden follen. Sollte biefe fommiffarifhe Ver⸗ 
bandlung ergeben, daß ed zum Schuze ber Mündung der Geeſte, 
oder des Eingangs des Hafens, oder zum Eln- und Ausbug- 
firen der Schiffe, dem Bremifhen Intereffe entſpreche, auf 
dem linten Ufer der Geeſte die dazu erforderlihen Waſſerbau— 
werte zu machen, fo wird Hannover, fo weit md fo lange Ibm 
ſolches unfhädlih befunden wird, geftatten, daß dleſes auf fels: 
nem Territorium gefchehe. Uuter gleihen Vorausſezungen er= 
klärt Bremen gleiche Bereitwilligkeit. Für eine Kommunikatlon 
zwiſchen beiden Ufern ber Geeſte wird von Selte ber freien Haus 
ſeſtadt Bremen durch Anlage und Unterhaltung einer auch für 
den Krandport von Fuhrwagen geeigneten Fähre, oder wenn es 
ihr konvenirt, einer zu erbauenden Brüfe, In der Gegend des 
koͤnlal. bannöverifhen Zollhauſes am Iinfen Geefte:Ufer, Sorge 
getragen werden, ohne dadurch jedoch bie Schiffahrt auf der 
Geefte zu verhindern. Art. IV. Sum Bebuf der Art III. ger 
baten Eluraͤumung überläßt und. überträgt: a. Die Krone 
Hannover an bie freie Hanfefladbt Bremen bas ber erfteren zu⸗ 
ftändige Grundelgentbum von 75 Morgen ı3 DRuthen Galen= 
bergiih an den Ufern der Geeſte und Weſer, mit ben wemile 
hen Rechten und Verpflichtungen, unter welchen fie daſſelbe be— 
fit, worüber die Dofumente der freien Hanfeftadt Bremer 
übergeben werben follen, und mit allen darauf befindlichen, der 
Krone Hannover zuftändigen Anlagen, Gebäuden, Hafen und 
Schiffahrt: Etabliſſements, Pfahlhoͤft, Steinböfhung, Siel und wie 
fie weiter Namen haben mögen, für die Summe von fünfunb- 
breißig tauſend Thalern in Komventlonggelde, welche In 
folgenden Terminen - baar ausbezahlt werben follen, nemlich : 
auf Dftern 1828 fünfzehntaufend Thaler, auf Oſtern 1829 
sehntaufend Thaler, auf Dfiern 1830 zehntauſend Thaler. 
b. Ferner überläßt und überträgt die Krone Hannover am bie 
freie Hanfeftadt Bremen die mittelft des diefem MWertrage an— 
gelegten Kaufkontraktes vom 14 Nov. 1836 von erfterer acgul= 
rirten Bremerleher Aufendeihe Ländereien von 266 Morgen 
63 IR. 42 OF. Calenbergiſch und Zubehör, für bie In jenem 
Kontrafte filpulirte Summe, fo daß die freie Hanſeſtadt Bre— 
men binfichtlich diefed Kontraktes und aller darin enthaltenen: 
Stipulatlonen völlig in bie Stelle der Krone Hannover tritt... 
c. Sollte bie freie Hanfeftadbt Bremen auch wänfhen, ben Ums 
fang dleſes Hafen-Diftritts noch zu erweitern, fo erflärt fi die 
Krone Hannover bereit, ſich mit berfelben über eine folde Er⸗ 
welterung, fo weit die Umftände ſolches irgend zulaſſen, bie auf 
einen Fläheninbalt von 150 Morgen welter freundlich au vers 
ftändigen und die desfallfigen näheren Beftimmungen, nad Au— 
leitung der gegehmwärtigen, mit derſelben darüber zu treffen. 
Art. V. Die freie Hanfeftadt Bremen macht ſich verbindiih, 
außer den Koften, welde ihr die Artitel IV. jiipullrten Acqui- 
fitlonen verurfahen werben, im Laufe von brei Jahren, vom 
ber NRatifilatlon des gegenwärtigen Traktats am gerechnet, 
eine Summe von zweihundert taufend Thalern 
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anf-die Ausführung ber Kraft Artitel I. und II. von hr uͤber⸗ 
nommenen Anlagen zu verwenden, Art. VI. Die Hohelts⸗ 
oder fonftigen Rechte, welche bem einen oder dem andern ber 
Eontrabirenden Thelle an dem Artikel II. IV. gedachten DI: 
firifte zuftehen, oder durch gegenwärtigen Traftat. eingeräumt 
werben, dürfen von Seite Hannovers , fo wie von Seite Bre— 
mend, weder ganz noch theilmelfe und unter Feiner Bedingung, 
irgend einem dritten Staate abgetreten ober elugerdumt werben. 
Auch entfagt die Krone Hannover, zur Begünftigung dieſes 
Gtabliffements und zur Befeftignug bes vollen Glaubens: an die 
Dauer und Sicherheit ber durch gegemmwärtige Uebereinkunft be- 
gründeten Verhaͤltniſſe, im Voraus freiwillig allen Anſpruͤchen 
auf eine Zuruͤtnahme oder Schmaͤlerung ber In dieſem Vertrage 
enthaltenen Stipulatlonen, und namentiih folben, welde aus 
Motiven des fogenannten jus eminens hergenommen werben 
fönnten, Art. VII. Da aud bie freie Hanfefladt Bremen zu 
vollftändiger Benugung dleſes Hafen-Etabiifements, und na- 
mentilch zur Aufrechtbaltung der Beſtimmungen ihrer Handels: 
traftate mit fremden Mäcten, nach welchen bie Vorthelle ber 
Bremer Flagge nur folben Schiffen zufteben, welche In bremi- 
ſchen Häfen anf wirkllchem bremifhen Gebiete erbaut worben, 
der vollen Staatähobelt auf einem Theile des gedachten Ter⸗ 
ralus bebarf, fo ift, unter Beruͤkſichtigung dleſes Beduͤrfulſſes, 
hinſichtlich eines circa 100 Morgen einnehmenden, fib an bie 
Geeſte und Weſer erftrefenden, und einen Winkel pwiſchen den⸗ 
felben bildenden Thells des gedachten Diſtrikts, ein vollfomme- 
ner Gebletsaustauſch gegen den weiter unten (Art. XV.) näher 
angegebenen Flächeninbalt von circa 200 Morgen des Gebiets 
ber freien Hamfeftabt Bremen auf dem rechten Ufer ber Wumme 
vereinbart. In dem mit voller Staatshohelt an bie freie Hanfe: 
ftabt Bremen abzutretenden Bezirk von 100 Morgen barf jedoch 
nur ein Theil des anzulegenden Hafen: Baffind fallen, und bie 
Andoͤhe, auf welcher fib gegenwärtig bie Batterie befindet, mit 
deren zur Vertheldlgung des Hafens erforberlihen Erweiterung, 
nebft einem an eine Seite derſelben ſich anſchließenden, bis in 
das Hafen-Baffin berabgebenden Raume, fol nicht mit zu jenem 
Bezirke von 100 Morgen gebören, über deſſen Belegenheit und 
Graͤnzen man dergeftalt übereingefommen ift, wie bie unter A. 
anliegenbe, von ben Bevollmächtigten beider Staaten fignirte 
Eharte naͤher nachwelſet. Die auf biefer Charte angegebenen 
Graͤnzen follen im Laufe des gegenwärtigen Jahres durch eine 
gemelnfhaftlide Kommiffion ausgemeffen, beihrieben und ver: 
fteint werden. Auch find beide Theile übereingefommen, daß 
zu moͤglichſter Vermeldung unglelhartiger Verhaͤltniſſe, die Ar: 
tifet VIEL. sub 4, 5, 6 welter vorfommenden Belimmungen 
und Vereinbarungen vertragsmäfig auch für mehrgedachte 100 
Morgen in volle Anwendung fommen follen. Nicht minder er: 
Hären ſich beide Staaten, unter glelcher Beräffihtigung gemeln- 
fbaftlihen Intereſſes und Vorthelles, einverftanden, daß bie 
fämtlihen Beftlimmungen In’ Betref des welter unten (Artikel 
vn. 7) von Hannover binfihtiih des übrigen Terralns der 
Ueberlaffungen auegefprodenen Vorbehaltes unb der dabei ge: 
genfeitig erthellten Zufiberungen, für diefe mit voller Staats: 
boheit abgetretenen 100 Morgen vertragsmäßig eintreten, und 
von ber einen wie von der andern Seite übernommen und ges 
leitet werben follen. 
Geſchluß folgt.) 


"Mainz 26 ſApril. In einem fruͤheren Schreiben 
(Nro, 99) babe Ih Ihnen angezeigt, baf Baden feine Zblle auf 
dem Nedar erhöht habe. Diefer. Behauptung widerſpricht bie 


Karlsruher Zeitung (Allg. Zelt. Nro, 105), und nennt fie wahr: 


beitswidrig. Sie gefteht Inbeifen ein, Baben habe die Zölle zu 
Aa, 2'/a und 177% Er. für Grob⸗, Mittel: und Felngut aufge 
hoben, und es fen richtig, daß Zölle zu 4, 3 und 2 für Kolo⸗ 
nlalmaaren und Fabrifate in den Neckartariffen häufig vorfämen, 
und viele Waaren 12, 8 und 6 fr. bezahlen müßten. Dis Hi, 
was ich behauptet babe, Es Hit übrigens notorlſch, daß eine 
Zollerhoͤhung auf bem Nedar ſtatt gefunden hat, und biefe Be- 
bauptung fan vom ganzen Handelsſtande, auf den ih mich bes 
rufe, beftätigt werden. — Die Karlsruher Zeitung nfmmt Ihre 
Zuflucht zu Spisfindigfelten., Möchte fie doch beitimmt antwor: 
ten, ob feit dem ı April, auf dem Nedar, nicht mebr als frd- 
ber bejablt wird ? Diefer Mebrbetrag überwiegt ſelbſt bei met: 
tem bie in Mannbeim aufgehobenen Umfclagsgebühren, wie 
gleichfalls der Handelsſtand vom Rhein und Nedar bezeugen 
wird. Möchte fie ferner erklären, ob es wahr iſt, daß der Gyps, 
ber ald Bungmittel benuzt, und in großen Quantitäten auf dem 
Medar ausgeführt wird, feit bem ı April einen balben Kreu— 
zer der Ceutner auf ben Sollftationen biefes Fluſſes bezahlt, 
während früher nur 15 fr, von 200 Gentnern entrichtet werden 
mußten? Iſt bie ber Fall, fo frage Ic fie, wo das Wahrbeits- 
wibrige meiner Behauptungen liegt? Was übrigens die Zoller- 
böbung bes Gopfes betrift, von weldem jährlich etma 200,000 
Centner ans bem Nedar kommen, unb für welchen felt bem 
ı April nicht weniger ald 20 Proz. feined Werthes an Zoll auf 
jenem Fluß erhoben werben, fo fan man dem Handel, der mit 
biefem Produkt getrieben wird, eine bedeutende Verminderung 
propbezeiben, falls nicht eine Ermäßigung eintreten follte, bie 
Im Intereffe der Bewohner des Nedars fehr zu wuͤnſchen märe, 
welche den Gentner Gyps im Audlande etwa für ı5 fr, abfe: 
zen, und folgikh 50,000 fl, dafür jährlich Ldfen mögen. 
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PROSPECTUS. 
Zwar wurden die Werke der reichiten Gelſter bed vorigen Jahr: 
hunderte und der Gegenwart — bie Werte der vorgenannten hoch⸗ 
gefeierten Männer und Frauen, welhe den Nubm; bie Freude 
und den Stolz des Vaterlandes ausmachen, bereits In vielfälti: 
en Sammlungen dem Publikum dargeboten, — zwar bat man 
über fhon unter den Titeln von Chreftomatbien, Anthologien, 
Blumentefen ic, lc. von vielen jener Schriftteller Auszüge In bie 
größere Leſewelt gebracht, aber ein Wert wie das Unfrige, eine 
gute Auswahl des Schönften und Gediegenften aller großen 
Dieter und Profalter der deutſchen Nation auf, und feit der 
Perlode, die wir vorzugewelſe Die klaſſiſde unferer Litteratur nen= 
nen, nach einem umſichtigen, wohlgeorbneten Plane, in fhönen, 
anfprehenden, auch zum DBertrieb In das — was Büderansftat- 
tung betrift, äftbetifher denfende — Auséland geeigneten For: 
men, und zu einen Preife, der auch ben Alleraͤrmſten nicht von 
ihrem Beflz zuräfwelst — eine folbe Sammlung, wie fie bie 
Britten, die Franzgofen, die Stallener von ihren Klaſſikern längft 
befisen, blieb in Deutfchland bisher ein vergebliber Wunſch. Und 
nie tdat felne Erfüllung mehr noth, als jest. Weberfezungen von 
frangöfifben, engliſchen, ameritanifhen und welſchen Geiſtes— 
werfen „überföwernnen zu Hunderttaufenden bie deutſche Leſe⸗ 
welt, und in Swelgrofchen: und Neunfrenger- Ausgaben —— 
fie ſich bis In die Sefindeftuben, bis in die Härten, und Ibr waͤhrl⸗ 
ges, aber woblfelles Undeutſch verdrängt bie berriihen Erzeugniffe 
der Schriftfteller des Volkes. Des Volles Geſchmat verdirbt 
bei der ausländifhen, in unſern deutſchen Weberfegungstücen 
oft fo jämmerlich zugerichteten Koſt, und feine angeborne Nel- 
gung zum Fremden, felbft in ber Gelftednabrung gebätfwelt, 
wird aufgezogen zum monftröfen Auswuchs, der unfern Nattonal= 
charakter entirdften und verunftalten muß bis zur Untenntlic- 
keit. — Schon Ift tiefgemurzelt dad Uebel und nur überlegene 
Waffen fönnen es fiegreih befämpfen. Gleihe Wohplfell: 
beit muß den Verdrängten wieder -Gingang verfhaffen neben 
den begänftigten Fremdlingen, größere Eleganz diefe In Schatten 
fielen — ſchlagen wird fie die Innewohnende größere Kraft. 
Wem, der des Deutihen Namens noch wertb fit, behagt auf 
Skhillers Wildelm Tell eine Ueberfezung vom Galn Boronk, 
— oder nah einer Erzählung von Fr. Jacobs eine Hebertra- 
gung des verworfenen Safanova? Wer möchte ein Bänden 
von Jean Paul auf feinem Bücerbrete miſſen, um eines 
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verbeutfchten Romand der Genlls willen, ober wer eine Bär- 
serfhe Ballade um eine geradebrebte von Scott? Keiner — 
wenn ibm beides, das beimifhe Beflere wie das fremde Schlech⸗ 
tere, um einerlel Preis zur Wahl geboten wird. 

Und dief fol ibm unfre Bibliorbef. 

Mber fie fol nicht allein der Maffe des Deutfhen Volks die 
Säule ber Vorbildung werden gur beffern und innigern Befamnt- 
ſchaft mit feinen großen Dietern und Profalkern, fie foll auch 
der, bei unfern nördliben Nachbarn laͤngſt feftgemurzelten, in 
Franfreih, In England und in den Vereinigten Staaten von Norde 
amerita räftig emporwadhfenden, Im füdliben Europa chen kei: 
menden Liebe für die deutſche Pirteratur, neue Jünger, und Ihren 
—— neue Verebrer gewinnen, Welt entfernt, daß unfre 

ammlung ber Verbreitung Ihrer volftändigen Werke hinderlich 
fepn fönne, wird fie ſolche vlelmehr auf das Eräftigite fördern 
und, Indem fie vermöge ihrer Form und ihres Prelfes bie Saat 
des Wiſſens in alle Klaffen ausitreut, den Wunſch einer volfomms 
nern Bekanntſchaft mit den Originalen in Taufenden erwelen, in 
an er, ohne unfere Bibllorhef, immer gefhlummert haben 
würde. - 

Die Bibliothek ift auf 150 Baͤndchen berechnet, von de— 
nen, den ı Mat ı827 anfangend, alle 8 Tage eins erſcheint. 
Obſchon den Gränzen und dem Zwek der Sammlung gemaͤß, den 
meljten der genannten Scriftftieller nur ein Bändchen einge: 
räumt werden fan, fo haben doch ſolde, ald unfer Schiller, 
Goethe, Klopfiod, Herder, Leffing, Jean Paul auf 
zwel oder mebrere Auſpruch. as Bänden albt dad Bildnig 
des Verfaſſers, jedem ftebt deſſen Lebensbeihreibung und eine 
Ueberficht und kurze kritiſche a aller feiner Werte vor, 
Der Ubdruf des Ansgewäblten wird nah den beften, neueſten 
DOriginalaudgaben beforat und auf die Korrektheit die größte Sorg- 
falt verwendet, Daß wir von den lebenden Striftitelfern nur 
den großen Goethe, Schelling, Jacobs, Heeren, die beiden Schle- 
gel, Ludwig Tied und einige andere aufgenommen haben, über 
deren Alafficlrät die Stimme der gelebrten Welt längft entfchleden 
bat, wird Keluer tadein, der zu urtbeilen fäblg if, 

So viel über unfers Unternebmeng Anlage und Zwek. Möge 
ed und und unfern Mitarbeitern gelingen, der Welt In dem 
Gewäblten ein Zeugniß zu geben, daß wir unferer Idee ge: 
wacfen waren, daß wir, bie großen Geifter in ihren Höben und 
Ziefen erfennend, das Inreine, Schlechte und weniger Gute von 
dem Reinften und Beiten zu fcheiden wußten, auf daß wir nicht, 
wie von unfern Vorgängern fo mancher, Schmuz aufraffen mit 
dem Golde, oder, überwältigt vom Gegenftande, Spreu ergreifen 
für Welzen, und ftatt einen unverwelllihen Kranz von Immot⸗ 
tellen zu flebten, Gulrlanden winden von Blättern und uͤppl⸗ 
gem Laubwerk. Mögen aus dem Samen, den wir, burd die 
beabfihtigte ausgedebntefte Verbreitung unferer Sanımlung, in 
alle Welttbeile ausftreuen, für die unfterblihen Werke, von wel⸗ 
hen wir ihn entiehuen, neue Bewunderer, Ihren Verfaſſern 
und deren Manen neuer Ruhm und neue Verehrer, und unfes 
rer Haffifhen Litteratue bei unferm Volke allgemeinere Vor: 
llebe erwachfen, und im Auslande eine Immer verftändigere und 
gerechtere Würdlaung! 

Gotha, im März ıBar. 

Die Rebattion. 


Subferiptiong- Bedingungen, 
I. Die Bibliothek der deutſchen Klaffiter erfhelnt In dret 
verfbledenen Ausgaben: 
1, Miniatur-Ausgabe, in Sedez, fehr 


niedlich ae: 
2, Kabinetts:Ausgabe, in gefälligem Bandweife. 
Duodez, = 


3. Pracht: Ausgabe In groß Imperlal:Oftav, Heftweife. 
II. Sämtlibe Ausgaben werden mit eigend dazu geaoffenen 
neuen, febr geſaͤllgen Schriften auf das foftbarfte englifce 
‚ Belin gedruft. 
II. Von allen 3 Ausgaben wirdavöchentlih ein Band oder Heft, 
fun (thggrapbirtem Umſchlag, an die Beſteller porto= und ko— 
ftenfrei Ju folgenden Preiien abgeliefert: 
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1. Die Mintatur: Ausgabe, bas elegant broſchitte Baͤnd⸗ 
ben von 7 bis Bogen mit einem Kupfer, zu zwel Gro⸗ 
ſchen fächfifh oder 9 fr. rheln. 

a. Die Kabinette: Ausgabe, das fchön gebundene Baͤnd⸗ 
den von 9 bi8 10 Bogen mit ı Kupfer, zu 4 Groſchen 
Saͤchſiſch oder 18 fr, rhein. 

3. Die Pracht ausgabe, in geſpaltenen Kolumnen, bie Ku: 
pferabdrüfe, avant la löttre, das Heft zu 6 Groſchen 
Sädf. oder 27 fr. rbein. 

IV. Die Befteller haben den Buchhandlungen nihts zum Bor: 
aus, foudern den Fleinen Betrag, immer nur für einen Band, 
bei deffen Empfangnabme zu bezahlen. — Sie find 
nicht an die Kortfegung gebunden, und können fie ausſchlagen, 
wann fie wollen. Sie baben aud dem Buchhaͤndler unter fei- 
nerlel Vorwand eine Nachzahlung auf den feftgefesten Preis 
zu machen. 

V. Wer bei irgend einer Buchhandlung auf 6 Eremplare der 
Bibliothek beftellt, hat ein ſlebentes gratis zu for: 
dern. — Beftellungen anf einzelne Bänden werden zwar 
auch Angenommen; auf ſolche aber keine Freieremplare ges 


ftattet. 

Der Eubferlptiond: Termin ſſchlleßt für ganz Deutſch— 

land den ı5 Mat, für das übrige Europa und für bie 
Bereinigten Staaten vn N. U. am ı5 Jul. — 
Man beftellt bei allen guten Buhhandlungen, nicht 
aber bei ung direkt. 

VI. Es werden auch Beſtellungen auf allen in» und ausländi- 
ſchen Poftämtern angenommen, an welce fid diejenigen 
wenden wollen, denen feine Buchhandlung zur Hand iſt. Wer 
aber beiden Poſtamtern beftellt, muß fi für die Ab— 
nahme der bid zum Jahresſchluß erfchelnenden 34 Bändchen 
verpflichten, da ſich diefe Behörden mit der Abgabe ein: 
jeiner Nummern nicht befaſſen können. 

Die erften 2 Bändchen enthalten: Auswahl des Schönften 
aus Shiller's Werken. (1. B. Gedichte). Bunddit 
folgen: Klopfiod, Jean Paul, Leffing, Wieland, 
Goethe. 

Die erften Befteller erhalten bie beften Kupfer: 
abdrüfe. 


* * 
* 


Bon ber ber Bibliothek einverleibten Antbologie beutfher 
Kanzelredner wird noch eine vierte, befondere Ausgabe In 
6 Bänden Dftav, auf das kojtbarfte englifhe Velin, unter fol- 
gendem Titel veranftaltet: 


Bibliothef 
Deutfher Ranzelberedtfamfeit 
oder 
Mufterprebigten. der berühmteften deutfchen Kanzelredner 
für 
Pfarrer und Schullehrer 

und zur 

haͤusllchen Erbauung. 

Jeder Vaud, 20 Bogen ftarf, wird mit 5 Portraits großer 
Theologen ausgeſtattet, und den Subfcribenten ju 10 Groſchen 
fähfifb oder 45 fr. rhein. fhbon und dauerhaft gebuns 
den überliefert. Wir empfehlen biefe Audgabe vorzüglich Land- 
geiftlihen, Schullehrern und Famillenvärern. Der 1. Band er: 
fbeint den ı QYul., die folgenden, monatlich einer, bls Jahres: 
ſchluß. Die frübeften Beftelleer baben auf die erſten 
und beften Kupferabbrüfe billigen Auſpruch. 

Undererfeitd geben wir eine Life der Preife, wozu ſaͤmt⸗ 


liche Ausgaben bei allen guter Buchhandluigen in den angeführ- 
ten Laͤndern von den Suhferibenten bezogen werden können, 




















Bibitotvef 
Bibliothek der d. Kants 
der deutſchen Klafflfer. erg 
Länder, u EEE © 
Minlatur: | Kabinets: |praht-Aug: ' 
Ausgabe pr. Ausgabe pr.| gabe pr. pr. Band, 
Bändchen, | Bändchen, | Heft, bro: 
brofairt. | gebunden. ſchirt. 
In Sachſen 
— ur a Gr. Eonv.|4 Gr. Eomv.)6 Gr. Eonv.|10 Gr. Eu, 
— Hanno. 
— Preußen |2"% Ser. 5Sgr. „a Sgr. Jı2'/, Sur. 
* Deftreihb 18 Er. Eonv. Jı6 fr. Conv. a4 fr. Eonv. 40 fr. Som, 
ayern, 
ee | 9 Mr. theint.)xBfr.rheint.[atr. rheinl. 4 kr. rheinl. 
Darmſt. 
—— Eur. SSch. Eur. 12Sch. Eur. a 
eben, ‚Eur. . Eur. . ao Sch. Cur. 
— Niederland |20 Cents. 40 Ceuts. 60 Cents. Gulden. 
— 4o Centlm. |80 Centim. |ı $r. 20 Ct. |a Franken. 
— England 6 Pence. Scilling. I1!, Schlll.a Schlllln 


— Rußland 50 Kop. Af. Iı Mubel, 14 Ro. Aſſf. à Rub. af. 
— Dänemark 15Rbeo. Sch. Zo0Rbeo. Sch. 45Rbco. Sch. TR 
— Ber.Staat.lıo Cents. a0 Cents. 340 Cents. 50 Cents. 

Bon unfern Bemühen, als Verleger der Blbllothek der deut— 
fhen Klaffiter, bei diefem Unternehmen, die bentbarfe 
MWohlfeitheit mit einer noch unübertroffenen Ele: 
ganz zu vereinen, und dad Aeußere des Werkes deſſem Ins 
nern würdig anzupaflen, mögen die Drufproben von ſaͤmt— 
lihen Ausgaben zeugen, welche In allen follden Buchhandlun— 
gen unentgeldlich zu haben find. 


Am 26 März ı827. 
Das bibliograpbifhe Inſtitut 
in Gotha. 
* “ 


I 

„Nlemals Tan ber Inhalt unſerer Bibllothek veralten, 
oder ibr Wertb ſich verringern; er iſt unvergaͤnglich: denn 
die Werte, die fie bietet, leben ewig, unfterblich fangen Schill: 
fer, und Goethe, und Voß, und Klopftod, wie Vater Homer, 
Wie fie ung erfreuen, fo erfreuen fie nad Jabrbunderten noch 
unfere Enkel; und berfelbe Genuß, den unfere Bibliothek ih— 
rem erften Beſizer gewährt, überträgt ſich ungeſchwaͤht auf 
alle folgenden. Der Familienvater, der fie ald werthvolles 
Geſchenk für feine Kinder kauft, der Freund, der fie dem Freunde, 
der Gatte der fie der Gattin, der Lebende, der fie. ber Gelleb- 
ten verehrt, ald Mal der Erinnerung und ber Liebe, fie alle 
tragen das fhöne Bewußtſeyn in ſich, ‚daß elne ſolche Lektüre 
nur die Keime des Großen, des Schönen, des Guten weten 
fönne in der Seele der Jugend, nur Veredlung ſchaffen werde 
im Gelfte bes Mannes und ber Hausfrau, — denn verbannt 
ift alles Unbellige, alle giftbergenden Bluͤthen find ausgeſchle— 
den and unferm Kranze,”’ (Bortede.) 


—— — —— — — — — — — 


Das Kommlſſions-Bureau Ift In Stand geſezt, In allen Ge- 
fhäften, welche fowol die Adminiftration adellcher Güter, als 
die deshalb betreffende Nedhnungs: Stellung und Rechnungẽ-Me— 
vifionggegenftände berühren; mie nicht weniger in jeder Art von 
Rechnungs: Fertigung, welche ſich auf Gemelnde:, Stiftungs = und 
Pileafhaften: Verwaltungen bezlehen, an bie Hand geben R 
fönnen, und, verfihert eben fo puͤnktliche, ſchleunlge und bil- 
Igfte Beforgung, als wie bdaffelbe für tieffte Verſchwlegenhelt 
dabei Gewaͤhrſchaft lelſtet. 

Augsburg, den 8 April 1627. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 126, 


Deutfdland. 
Beſchluß des Vertrags zwiſchen Hannover und Bremen. 


art. VII. Im übrigen find über bie MWerbäitniffe dieſes 
Hafens und Hafen Difritts (infoferm ſolchet nicht mit voller 
Hoheit übertragen iſt,) und der Bewohner deffelben zu beiden 
Staaten, oder zu jedem elnzelmen derfeiben, bie folgenden Be: 
ſtimmungen vereinbart worden: ı) Der freien Hanfeftadt Bre- 
men iſt das Recht eingerdumt, dem foldergeftalt von ihr anzu⸗ 
fegenden Hafen nebſt dem dazu gebörigen Diftrifte den Namen 
Bremerhafen beijulegen, dafelbft die Bremer Flagge aufzu⸗ 
zieben und zu führen, bremifhe Beltbriefe, Schlispaͤſſe, Patente, 
Mufterroten amd fonftige Schlföpapfere und Dofumente auszu⸗ 
ftellen, die Aus und Eingaugsfteuern, SHafengelber, fo wie ans 
dere Schiffahrt: und Handelsabgaben zu beftimmien und zu er: 
heben, In Bezlebung auf Die Benuzung bes Hafend und bes 
Handeld« und Schiffahrts- Verkehrs In und mit dem Hafenorte, 
fo wie äber die @igenfhaft und Feſtſtellung rechtlicher Verhaͤlt⸗ 
niſſe ber auf den Werften deſſelben zu erbauenden Schiffe Be: 
fHimmungen zu treffen, und mit fremden Staaten Verträge ab- 
zuſchlleßen, auch Konfuln und Hanbeldagenten fremder Staaten 
daſelbſt zupulaffen und aufzunehmen. 3) Die Krone Hannover 
überläßt der freien Hanſeſtadt Bremen ferner das Recht ber 
Annahme und Verpflichtung ber Koloniften, welche fi im die: 
fem Hafenorte niederzulaſſen wuͤnſchen follten, fo wie die Zeft: 
fegung der Bedingungen diefer Aufnahme und der Berhältniffe 
diefer Einwohner zum bremifhen Staate. Alles jedoch den Br: 
ftimmungen diefer Konvention unbeſchadet. 3) Damit auch ber 
dleſem Gtablifement zum Grunde liegende gemeinſchaftliche 
Zwet defto vollftändiger erreicht werden könne, find beide Theile 
übereingelommen: a. Daß die füniglih hannoͤveriſchen Bol s, 
Stener- und fonfiigen Abgaben, wie fie aud Namen haben md: 
gen, auf den Bremer Hafen, deſſen Diſtrilt und Bewohner 
feine Anwendung finden ſollen. b. Daß es der freien Hanſe— 
ftadt Bremen dafeldft, wie und infomeit fie ſolches angemeffen 
findet, wie in ihrem eigenen Geblete zufteben fol, die Abga- 
ben anzulegen, und für Ihre eigene Rechnung erheben zu laffen. 
4) In den Bedingungen für die Aufnahme der Kolonlſten des 
Bremerbafene fol für die Bürger und Unterthanen beider Staa- 
ten fein Unterfehleb gemacht werden. Jedoch verpflichtet ſich bie 
freie Hauſeſtadt Bremen, feine bannöverifhen Untertbanen zu 
ſolchen Kolouiften aufzunehmen, welche ber Militalrpfllcht gegen 
diefes Königreich noch nicht gendgt haben. 5) Die Bewohner 
des Abnigreichs Haunover, fo wie bie der Stadt Bremen umd 
ihres Gebietes, ſollen binfichtlih des Gebrauchs des MVremer: 
bafens und ber dazu gehörigen, fo wie hinſichtlich des Verkaufs 
ihrer produkte und Fabrifate, der Errittung und Haltung von 
MWaaren:Niederlagen dafelbft und Ueberlafung bes erforberliden 
Raumes wegen zu errichtender Etabliſſemente und überhaupt 
bei Enttlchtung von Handeld:, Schiffabrts - und fonfligen Ab— 
gaben, gleihe Rechte und Merpflihtungen haben. 6) Um den 
königlichen Untertbanen zum Abſaze ihrer vorzuͤgllchſten Pro⸗ 
bufte, fowol für die Konfumtion im Hafenerte, ale für bie Der: 
provlantirung der Im Hafen befindiiben Scefhlffe, cine vor: 
theilhafte Gelegenheit zu verfchaffen, iſt weiter vereinbart, dab 


die Yrodufte der Föniglihen Provinzen an Korn, Mehl, Schlacht: 
vieh, friſchem, geräucherten und gefalgenen Flelſche, welde von 
den Bewohnern derfelben landwaͤrts, oder auf Ihren Stromfaht: 
zeugen auch flußwaͤrts in den Bremerhafen eingeführt werben, 
dafelbjt mit kelnerlel Abgaben beſchwert werben follen. 7) Da 
der mehrgedachte Bezirk von dem jedesmallgen, für die umlle— 
gende Gegend des Koͤnigrelchs Hannover beftehenden Arlegever: 
tbeidigungs:Spfteme nicht Ifolirt werben fan, fo dehaͤlt ſich 
Hannover in beffen Umfange die Milltairgewalt und bie Ver— 
theldlgung beſſelben gegen dußere Feinde, Indem es biefe Mer: 
tbeidigung zu beforgen übernimmt, fo wie bie dazu gebörfgen 
Maafregein In Arlegd= und Friedensgelten bevor, wird jedoch 
folben Vorbehalt nur mit der thunllchſten Rüffiht und Schonung 
der gemelnfchaftlihen Sciffahrts- und Handels-Jutereſſen im 
Ausäbung bringen. Es Mind Im dieſer Hinſicht nachfolgende nds 
here Beflimmungen verabredet: a. Bewafnete Krlegsfabrzeuge 
oder bewafnete Mannfhaft dürfen nicht anderd als mit auds 
druͤlllchet Erlaubuli Hannorers zugelaffen werden. Es find uns 
ter jenen jeboc weder die gewoͤhullchen Bewafnungsmittel größe: 
rer Rauffabrtelfchiffe, die bremiſchen Tonnenleger, Leuchtſchlffe 
und etwanigen gemelnſchaftlichen Quarantaine-Wachtſchiffe, noch 
unter dieſer das bremiſche bewafnete Pollzelperſonale zur Er- 
haltung ber Innern Ruhe und der Hafen-Pollzei, zu begreifen. 
b. Sollte Hannover noͤthig finden, an dieſem Hafenorte eine 
Befazung zu unterhalten, oder unter vorwaltenden Umſtaͤuden 
bineingulegen; fo fol dieſelbe in jeder Beziehung baunöverifchen 
Militalt⸗ und Glokl-Autorktäten und Gefegen unterworfen blel⸗ 
ben. — Auch foll fie den Einwohnern zwar auf feine Welfe zur 
Laſt fallen, jedoh verpfliatet fih Bremen bagegen, den etwa 
nöthlgen Raum zur Errichtung von Kafernen ober andern mili« 
tatrifhen @tabilffements, In Gemäßbeit darüber zu treffender 
näberer Lokalbeſtimmung, entweder gleich Anfangs auszunehmen, 
ober doch unbebaut zu laffen, wie diefed mit ber für bie Bats 
terie und deren Erweiterung Art. VII. beftimmten Anhoͤhe ſo⸗ 
fort zugefihert wirb, und dann erforderlichen Falls, gegen Er: 
ftattung des Werthes, welden ed bem gegenwärtigen Eigenthäs . 
mern bafür bezahlt hat, zum Zweke folder Bauten berzugeben, 
auch an Hannover für die Uebernahme ber militairifihen Ber: 


theldigung des Hafens und Hafenortes jährlih eine Averfionals 


fumme zu bezahlen, welche für bie erftien 25 Jahre den Betrag 
der Grundftener, welden Hannover gegenwärtig aus biefem Di: 
itrlfte erhält, begleichen wird. Nah Ablauf biefer a5 Jahre 
foll jene von ber Etabt Bremen zu zahlende Averfionalfumme 
nach dem Werhäitniffe der Bevölferung des Bremer Hafens zu 
der Bevölkerung des. Koͤnigreichs Hannover und dem orbent- 
lichen Beitrage ber bannöverifhen General-Steuerkaffe zu her 
Unterhaltung bes Milltalr⸗Etats von 10 zu 10 Jahren feſtge⸗ 
ftelt werden. c. Nah Ablauf von a5 Jahren ſtellt Bremen 
für jede 100 Seelen der Bevölkerung des Bremer Hafens das 
bundesgefegmäpige Militair- Kontingent, ſey ed aus den @inwohs 
nern oder durch Stellvertreter berfelben, zu ber bannöverlfcen 
Armee, d. Man iſt barüberseinverftanden, daß bie verſchlede⸗ 
nen, In diefen Beſtlmmungen ausgeſprochenen bremifchen Gegen- 
letftungen, fo wie überhaupt Alles, was in diefem ganzen Traktate 
über bremifhe contra praestanda wegen der hanndverifpen Leber, 
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laſſungen vorfommt,) nur von dem bremifchen Staate zu elften 
find, 8) Ueber alle fonftigen Gegenftände ber Innern Verwaltung, 
mögen fie ben Hanbel, bie Schiffahrt, das Abgahenwelen, bas 
bürgerlihe und peinlihe Meat und beifen Pflege, die Pollget, 
die Errichtung von Kirchen und Schulen und damit verbundene 
Dberauffiht und gelftlihe Gerichtsbarkeit, oder font die In: 
nern Merbältnife des Hafens und Hafenortes und die Rechte 
und Verbältniffe feiner Bewohner betreffen, wird der Stadt 
Bremen überlaffen, ihre eigenen Gefeze, (den Beltlinmungen 
und Srundfäzen dleſer Konvention jedoch unbeſchadet,) ju er: 
lafen, und ſolche durch die nöthigen von ihr zu ernenuenden 
oberen und unteren Beamten jeder Art, von denen der Rekurs 
an bie verfhledenen Oberbebörden der Stadt Bremen geben 
wird, handhaben zu laſſen. 9) Die fämtlihen Beſtimmungen 
dieſes Artikels folen auch für die Art, IV. c. vorbehaltene et: 
wanige Ermeiterung bes Hafen-Diftritts in Unwendung fommen, 
und für biefelbe überhaupt bie nemlihen Merbältalffe eintreten, 
wie, mit Nuduabme der Art, VII. gedachten 100 Morgen, für 
alles Uebrlge. Art. IX. Die Unterhaltung, Direktion und Haud⸗ 
habung ber Im Bremer Hafen etwa zu errihtenden Quarantalne⸗ 
Anstalten wird auf gemeinfhaftlihe Koften beider Etaaten und 
durch cin gemelnfhaftlih von benfelben zu beftelleudes Perfo- 
male beforgt. Die gemeinfhaftiih zu beftimmenden Quaran: 
talnc:Abgaben werben zur Unterhaltung diefer Anftalt verwens 
det. Das nemliche wird ftatt finden, wenn ed zwelmaͤßlg be 
funden werden follte, über die Etablirung folder Anftalten an 
einem anderweltigen Orte fi zu vereinbaren. Auch behalten 
fih beide Etaaten vor, über eine Verbindung mit benachbarten 
Staaten binfihtiih der Gemelnſchaft folher Quarantalne-Un- 
ftalten weitere Mereinbarung zu treffen. Art. X. Ueber bie 
zwiſchen Bremen und bem Bremer Hafen zu errichtende Poſt⸗ 
Kommunitation wirb der Abſchluß einer befondern Poſt-Konven⸗ 
tion vorbehalten. Art, XI. Die Güter, welche von dem Ka: 
fenorte nach Bremen oder in bas bremifhe Geblet und vice 
versa durh das hanndverfche Geblet, fo wie bieienigen, melde 
von dem Hafenorte durch Bremen oder das bremifhe Geblet 
In dad baundveriihe Geblet und vice versa, auf einer Achſe 
und ohne Lagerung ober Umladung geführt werden, follen ge: 
gen eine Zollabgabe von ı ggr. Konventiondgeld für 100 Pfund 
Bremer Gewicht ungehindert burchgelaffen werben, fo daß ver: 
möge dieſer Urbereintunft auch den loͤnigl. hanndverffchen Un: 
terthanen zum bireften Betrieb eines eigenen Serhandels und 
direkter Waarenbezlehung aus bem feewärts belegenen Auslande, 
mittelſt Erbauung des Bremer Hafens und biefer Beftimmun- 
gen Über den Verkeht Im umb mit demſelben elne erlelch— 
terte und gefiberte Gelegenheit gegeben wird. Wie die Erhe- 
bung und Kontrollirung biefer Zollabgaben, ſey es an bem beis 
den Ufern ber Geeſte, oder zu Wegefad, Burgdamm, Burg, 
Bremen, Brinkum und Arbergen, näher zu beftimmen und zu 
regeln, fol Im Laufe des gegenwärtigen Jahrs durch eine ges 
melnfhaftlibe Kommlſſton weiter verhandelt und ausgemittelt 
und dabei als leltendes Prinzip angenommen werden, daß an 
ber einen Seite der Handel und Verkehr durch Erleichterung 
und Beſchleunlgung des Merfabrens und mögliche Vereinfa⸗ 
hung aller Formen, diejenigen Begänftigungen erhalte, welche 
ur Beförderung einer frequenten Bennjzung diefes Landtrand- 
ports geeignet find, uud an der andern Seite auch den Deftau: 


batfonen durch zwekmaͤßlge und wirkfame Mittel, (mobel jedoch 
nur, wenn fih_ fein anderes zwekmaͤßlges Austunftemittel fin 
bet, die Plombirung eintreten fol,) vorgebeugt werde, Art. XIL 
Hannover wird der Chauffee, weiche es gegenwärtig In der Nähe 
von Bremerlebe und Geeftendorf fübwärts zu errichten begon- 
nen, bie möglichfte Direktion nach der Gegend von Vegefad zu 
geben bemüht ſeyn, und biefelbe, ihres übrigen Laufes unbe— 
ſchadet, von dem dazu geeigneten Punkte aus, mit Vegeſack In 
Verbindung bringen, gu welcher Verbindung en näher gu koncerti- 
tender Selbbeitrag von Bremen geleiftet werben wird. Art. XII. 
Da auch der Fleken Vegeſack fih mit dem übrigen bremifden 
Geblete In feiner unmittelbaren Land: Kommunlfation befindet, 
unb es, um diefen, burch feine Handeld:, Gewerbe: Schlffahrte- 
und Hafen-Anftalten auch auf die Induftrle der haundverlſchen 
Umgegend vorthellhaft einwitkenden Drt fowol in engere Ber: 


bindung mit dem bremifhen Handelsverkehr überbaupt zu ſe— 


jen, ald auch biefen ganzen Verkehr dem anzufegenden Bremer: 
bafen baburch näher zu rüfen, dem beiderfeitigen Intereffe ge= 
mäß erachtet worden, einen bireften Zolls, Steuer: und Abgaben- 
freien Kommunitationeweg zwifhen Vegeſack und dem demfel- 
ben am linken Ufer ber Lefum fo nahe Ilegenden bremifchen 
Geblete einzurichten, fo bewilligt die Krone Hannover bie Eta— 
biirung efmes ſolchen Weges, und follen die dazu auf dem red: 
ten Ufer ber Lefum zu beftimmende Straße, fo wie der dazu 
geeignete Nebergangspunft an beiden Ufern der Lefum, und nicht 
minder bie Kontroll: Maafregein, wodurh einem Mißbrauche 
biefes Weges, welcher nur bie ermangelnde direkte freie Kom: 
munffation zwiihen Megefat und dem bremifhen Gebiete ber: 
ftellen foll, hinreichend vorgebeugt wird, im Laufe dieſes Jah: 
red gemeinfhaftiih näher erdrtert und audgemittelt werben, 
Art. XIV. Gleiche Erörterung und Ausmittelung fol wegen 
eines bireften Zollz, Steuer: und Abgabenfrelen Kommuntfa- 
tionsweges zwiſchen den Aemtern Llllenthal und Dtteräberg ftatt 
finden, welchen Bremen auf feinem Gebiete am rechten Ufer 
der Wumme an Hannover einzurdumen verſpricht. Urt. XV. 
Da es zur Megullrung der Gränzen zwlſchen bem fönfgl. ban- 
növerifhen Amte Lilienthal und dem Geblete der freien Hanfe: 
ftadt Bremen überhaupt, und namentlih.zur Regulltung des 
Wafferlaufes der Worpe und ber Schiffahrt auf derfelben, dem 
banndverifchen Intereffe entfprikt, oberhalb der Waſſermuͤhle 
zu Lillenthal die Hohelt über beide Ufer der Worpe allein zu 
befigen, fo tritt bie freie Hanfeftadt Bremen, jur Beförderung 
ſolches Interefles, und zur Bewirkung des Art. VII. angeführ- 
ten vollfommenen Geblets-Austauſches wegen der ihr an der 
Geeſte und Wefer überlaffenen circa 100 Morgen, von Ihrem 
auf dem rechten Ufer der Wumme und dem linken der Worpe 
belegenenen Gebiete einen Flächeninhalt von circa 200 Calen⸗ 
bergifhen Morgen In gedachter Gegend, elnſchlleßlich der darauf 
befindiihen Gebäude und beren Bewohner, mit voller Gtaatd- 
boheit an bie Krone Hannover ab, und foll dleſer Landftrich im 
Laufe des gegenwärtigen Jahres durch eine gemelnſchaftliche Kom« 
miffion, dem erwähnten Zweke entſprechend, abgemeflen, bes 
ſchrieben und verfteint werden. Art. XVI. Beide Staaten wer: 
ben fi überhaupt In ihren Bemühungen, das gemelnfame Hans 
deisintereffe durch vermehrte, verbefferte und erlelchterte Kom⸗ 
munifationen zu fördern, und den bisherigen Schwierigkeiten 
derfeiben dur gegenfeitige Unterftägung und Yushülfe zu bes 
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zegnen, auf alle thunliche Welfe bie Hand reihen und zu uns 
terftügen bemuͤht feum, auch besbalb weitere freunblihe Ver— 
Handlungen ftatt finden-laffen, Als Gegenftände berfelben find 
bei diefer Weranlaffıng anerfannt und bezelchnet: a. Vereln⸗ 
barung über zweldlenllche Maaßregeln, die Aufrechthaltung ber 
gegenfeltigen Abgaben⸗Syſteme fiber zu ſtellen, befonders an 
den Gränzen des Hafenortes und bei Benuzung ber Aommunf- 
Tatlondwege. Namentlich follen zur Verhuͤtung der Salz: und 
Branntwein:Defraudation angemeffene Beftimmungen getroffen 
werden. b. Die Anlage eines bremifhen Aafer-, Ladunge- 
und Löfhungsplages an der Wefer, In der Gegend des Neuen- 
lander⸗ oder Drepter:Siels, unweit der Gränze bes Landes 
Wuͤhrden. c- Die zwekmaͤßlgſte Art und Welfe, bie Strom: 
bahnen der das Handels und Schlffabrts-Fatereffe beider Staa- 
ten zunaͤchſt in Anſpruch nebmenden Fläfe und ſouſilgen Waf- 
fer-Kommunffationen zu verbeffern. d. Endlich wird über bie 
Frage, ob und wie die neueften fünftlihen Wegeverbeferungen auf 
den bebeutendfien Kommumltationsfiraßen beider Staaten In 
Anwendung zu bringen fepen, näher beratben und desfallfige 
Unterfuhung durch Sachverftändige auf gemeinſchaftliche often 
angeftelt werben. Fuͤr die Ratlfikation dleſer Uebereinkunft iſt, 
mit Vorbehalt einer kuͤrzeren Friſt, eine Zelt von zwei Mona⸗ 
ten beftimmt, und werben die Natlfitatione-Urfunben gleich nad 
deren Erthellung von den dazu Bevollmächtigten ausgewechſelt 
werben. Deffen zu Urkund ift gegenmwärtiger Traktat doppelt 
außgefertigt, von den beiderfeltigen Bevollmächtigten unterſchrle⸗ 
ben und mit deren Infiegel verfeben. So gefheben Hannover, 
den 1ı Yan. 1827. (I. 5.) (Ge) Friedrich Franz Die 
terih v. Bremer. (L. S.) (Gr) Johann Smibt. 


* Stuttgart, 2 Mal. Im der heutigen Sizung wurde der 
Kammer der Abgeordneten ber mit Bayern abgeſchloſſene Zol- 
vertrag vom ı2 April ıB27 durch den Minifter ber audwärtigen 
Wingelegenheiten übergeben. Die Rede des Minifterd an bie 
Kammer enthält unter anderm Folgendes: „Seit mehrern Jah: 
zen war es eifriges Beftreben Er. k. Mai. , die Hinderniffe zu 
befeitigen, welde dem Handel und bes Induſtrie In ben füd: 
beutihen Staaten aus ben In benfelben nah und nah einge: 
führten Zollſpſtemen entgegen traten, Die Berbandlungen, 
welde früher In Darmjtadt, naher In Stuttgart zu Errichtunng 
eines gemeinfhaftlihen Zoll: und Handeleſyſtems ftatt hatten, 
Hefern hierüber die ſprechendſten Bewelſe. Die Stände des 
Koͤnlgrelchs haben diefe Bemühungen anerfannt. — Als im Jahr 
2824 ein neues Zollgefez verabſchledet wurde, erflärte bie Kauı. 
mer ber Abgeordneten in Ihrer Adreffe vom 28 Jun, 1624, da 
fie fi von der Hofnung nicht los ſagen Tonne, daß elue Han: 
delsverbindung unter den ſuͤddeutſchen Staaten zu Stande fom: 
men werde, und daß fie nur ungerne der Beratbung eines neuen 
Boligefezes ſich unterzogen habe, welches die Waaren deutſcher 
Nachbarn mit Zoͤllen belege. Sie verdanfte zugleld der Megle: 
rung bad Beſtreben, vorläufig dDurd befondere Unterhandiungen 
mit den Nahbarftaaten gegenfeitige Erlelchterungen berbeizufühs 
zen, indem fie ihre Zuftimmung beifügte, daß folde im Laufe 
ber Etatsperiode zu Stande fommende Verbindungen vorläufig 
vollzogen werden. Jene Verhandlungen führten zwar ulcht den 
gewuͤnſchten Erfolg herbei, allein die Urſache bievon lag nicht In 


einem Mangel an volllommener Webereinftimmung hinſichtlich 


bes Zwels, fonbdern in einer Verſchlebenhelt ber Auſichten über 
die Mittel, denfelben zu erreichen, unb in ben befondern Schwie- 
tigfelten, alt weichen Verhandlungen begleitet gu ſeyn pflegen, 
an benen mehrere zugleib Tbell nehmen. Je mehr aber das 
Soſtem ber Handeldbefhränfuugen auf verfhledenen Seiten fih 
ausbiidete und ermelterte, deſto dringender wurde die Aufforbe- 
tung, ſich dem Ziele wenigftens thellweiſe zu nähern, welchet 
mehrere deutſche Negierungen in ber Wiener Ucherelufunft vom 
ı9 Mai ıB20 ſich vorgefejt hatten, Se. Mai. der König lleßen 
baber dem königlich bayerifhen Hofe den Antrag zu einer nähern 
Handeltverbindung machen, und derfelbe wurde von des Koͤnlgs 
von - Bayern Mai. mit derjenigen Thellnabme aufgenommen, 
welche man fih von einem Regenten zum Voraus verfprechen 
durfte, der nict allein bad Wohl ſelner Staaten, fondern auch 
das bes beutihen Waterlandes im Auge bat. Die hierauf ge: 
führten Unterbandiungen batten den unterm ı3 April 1827 ab- 
geſchloſſenen und unterm 16 und ı7 deffelben Monats von bei: 
ben koͤnigl. Majeſtaͤten ratffizirten Soll: und Handelsvertrag zur 
Folge. Es iſt darin die Verbindung beider Staaten zu einem 
gemeinfamen Zoll- und Handelsſpſtem ausgefproden, es find 
die Grundlagen feſtgeſezt, auf welde biefes Syſtem errichtet 
werden ſoll, es find bis zu dem Beltpunfte, an welchem bie Wer: 
elnlgung wirftidh In Wollzug gefezt werben fan, bedeutende ge- 
genfeltige Zoll: @rieichterungen, befonders In den Graͤnz⸗Verkehr, 
in den Eingangs» und den Durchgangszoͤllen beflimmt, .es ift 
gegenfeltige Sicherftellung der Zollgefälle und anderer Staate- 
Abgaben zugefihert, und endlich find darin die Vertrags-Ver— 
bindlichkelten berüffichtigt,, im welchen die töniglihe Megierung 
gegen bie fchweizerifhe Eldgenoſſenſchaft und bie beiden hoben: 
zollernſchen Fuͤrſtenthuͤmer im Handeldverhältniffen ſteht. — Die 
Meglerung wird In die Vollzlehung und Entwiffung der vorlie- 
genden Webereinfanft bie angelegenfte Sorgfalt und ftrengfte 
Gewniffenbaftigfeit legen, und mit bebarrlibem Eifer bie no 
erforberlihen Verhandlungen fortfesen laſſen. Cine folde 
Verbindung mit einem Nachbarftaate kan übrigens nicht ohne 
Einwirtung auf bie imneren Wbgaben: Werbältnife bleiben, 
fie macht eine gegenfeltige Annähernng ber inneren Vers 
brauds = Steuer = Einrihtungen in manden Bezlehungen, 
wenn auch nicht unumgänglich nöthig, doch in hohem Grade 
wuͤnſchenswerth, und ed wird daher nicht zu umgehen ſeyn, 
fon bei der Verathung einiger zur WVerabſchledung vorliegen: 
den Flnanzgeſcze hierauf eine befonbere Ruüͤkſicht zu nehmen ıc. 
Nachdem der Minifter geredet hatte, ſprach der Micepräfident 
ber Kammer, Frhr. v. Cotta, folgende Worte: „Die offizielle 
Mitthellung über den Handelsvertrag mit Bayern Fönnen wir 
nur mit dem Innigften Dante aufnehmen. Zwel welfe, einzig 
mit dem Wohle ihres Volkes befhäftigte Fürften baden durch 
die Abſchlleßung diefes Vertrages deutlich bewiefen, daß fie er: 
tennen, was Noth thut, nemlich, einen freien Verkehr zwiſchen 
ben Ihrlgen bersuftellen, die Schranken nieberguwerfen, welche 
die Induftrie drüfen, das Heiligfte zu gewähren, was bie Völs 
ker fordern können, — Beftelung von ben Feffeln, welche bie 
fnduftriöfen NAräfte laͤhmen. Die It es, was nun zwlſchen 
Bapern und Wauͤrtemberg gefichert fit. Nicht ber Baper fteht 
gegen ben Würtemberger, nicht der Wuͤrtemberger gegen den 
Bayern Im Mortheil, fonbern beide werden — jeber in gleichem 
Maafe, den größten Gewlun daraus ziehen, Diefer wichtige 
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Säritt Ift gewiß auch einer ber ſegensvollſten, und — was auch die 
beiden wohlwollenden Megenten feit ihrer Shronbeftelgung Schd- 
nes und Großes‘ zu Tage gefördert haben, — diefe Uebereln— 
tunft wird immer zu dem Bedeutendſten gerechnet werben bürs 
fen; wie wir aud den Danf biefür ausſprechen mögen, nie wird 
er die Mefultate erreiben, die aus dem ruhmgefrönten Be: 
ſtreben diefer beiden erhabenen Fürften unzweifelhaft hervorges 
ben.” Der Abgeordnete v. Seger bemerkte In formeller Bes 
zlehung, daß die Kammer vor der Hand ulchts welter werde 
thun Könfien, als diefen Dank In das Protokoll nieberlegen, bie 
der Vertrag felbft zu Ihrer näheren Kenntniß gefommen fey. 
Ein zahlrelches Erheben von den Sizen zeigte, daß bie Mitglle⸗ 
der ber Kammer bie großherzigen Geflunungen erfennen , wels 
de dem vorliegenden Vertrage fein Daſeyn gegeben haben. 
Die Beſchlußnahme ſelbſt blleb auf den Bericht auegefezt, mit 
deſſen Erftattung die Finanzkommiffion beauftragt wurde: 


Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom 5 Mai ı8a7. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
—N— 8)? 
Rothschild’sche Loose 139'/a | 139 
Partial & 4 Proc. ı22'!/4 | ıaa 
Metalliques 5 Proc. Far Ser Bere 903/4 90" /a 
Bank Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ı837 1095 1093 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . 4 Proc. 94! /s 933 4 
do — — . 5 Proc. 1023/; 1023/. 
Landanleben — — 5 Proc. 1025/, 1023/; 
Lotterie-Loose E-M. . » » .» . 4 Pro«.| 103 1023/4 
detto unverzinsliche, a ı0f. . . » — tori⸗ 





Litterariſche Auzeigen. 
Vom Prof. Dr. D. 2. B. Wolff in Weimar erſchelnt in 
furger Zeit die Uebertragung von: 
Ganganelli et Carlin: Correspondance inedite, 
Im Verlag von INN, 
Baumgärtner's Buchhandlung 
au Zeipzig. 





Bel I. ©. Heubner in Wien iſt fo eben erſchlenen: 


Deftreihifhe militärifhe Zeitſchrift. 
Jahrgang 1827. Viertes Heft. 

Inhalt: 1. Geſchlte des Atmeekorvs unter den Befehlen 
des Generallteutenants Grafen v. Wallmaden- Gimborn an ber 
Nieder: Elbe und in den Niederlanden, vom April 1813 bie 
zum Mat 814. Zweiter Abfaniıt, II. Geſchichte des erften 
fchlefifchen Krieges. Erſter Theil, Feldzug im Jahre 1741. 
Dritter Abſchnitt. Mit dem Plane der Schlacht von Mollwltz. 
111. Einige Grundzuͤge des neueren Befeſtlgungs⸗Syſtems, oder: 
dad Sleichgewicht zwifden dem Angreifer und Vertheldiger. 


Iv. Ehronol. Ueberſicht der eh und deren bedeutenden Er: 


elgnife, dann der Bundalſſe, Verträge und Friedensſchluſſe, und der 
Sändererwerbungen, der Behertſcher Deftreihs aus dem Haufe 
Habsburg, felt bem Jahre 1282, Dritter Abſchultt. V. Litte 
ratur. Weber des Wertes: Meifen in Grofbritammien, von Karl 
Dupin, erfien Thelt: Englands Kriegsmacht zu Lande. VI. Neueſte 
Perfonal Militalr: Veraͤnderungen. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Auf Andringen eines Hopothekar—⸗ 
Gläubigers wird das Haus des Hufſchmledes, Wolfgang - 
Hahn dahler, Lit. C. Nro. 230, dem öffentlichen Verkaufe 
unterivorfen, und biezu Tagefabrt auf den 3ı Mai 1827 Bor 
mittags 9 — 12 Uhr angeordnet, wobel Kaufsluftige fich einzu⸗ 
finden haben, 

Augsburg, am ı Mal 1827. 
Köntglih bayerlfhes Kreld- und Stadtgerigt. 
v. Silberhorn, Direktor, 
Vorbrugg. 


(GEdiktal-Labdung.) Im Folge allerhoͤchſten Reſcripts des 
tön. bayerifhen oberſten Lehenhofes vom 3 Febr. 1626 ſoll das 
nunmehr zur Krone Bayern gehörige ehemalige Relchslehen, die 
Kollatur von Neukirchen (auf welhe am 12 März 1605 der 
Subfenior der — Baron Jullus Herrmann Georg v. Freu⸗ 
denberg, nicht nur für ſich ſondern auch als Vertreter feines 
dortmals In ruffifhen Kriegsdienften, und zwar in Aſſen befind⸗ 


then Altern Bruders Karl v. Freudenberg, und für deffen juͤn⸗ 


gern Bruder Helnrih Chriſtlan v. Freudenberg — ber Eurator 
deffeiben, Friedrich Kraft, von Gr. Majeftät, Kaifer Franz II. 
* wurden) den geſezlichen Beftimmungen gemäß allodifieltt 
werden. N 

Selt biefes Lehen an die Arone Bayern gefallen iſt, flellte 
fi lediglich der verabſchiedete kalſerl. ruffifhe Major, Georg 
Baron v. Freudenberg als Lehens-Vaſall bar, von dem 
übrigen rechtmäßigen Erben aber hat ſich feit längerer Zeit nichts 
mebr verlautbart. 

Um nun die Mlodififation mit voller Rechtsbeſtaͤndigkeit vor⸗ 
nehmen zu koͤnnen, wird auf Antrag des Fönigl. bayeriſchen Fiefus 
und des gegenwärtigen Lchend = Befigerd, gegen bie mirbelehbnten 
Karl und Heinrih Ehriſtlan v. Freudenberg das Verſchollenheits⸗ 
Berfabren eingeleitet. 

Diffeitiges koͤnigl. Landgericht, in deſſen Bezirk das Kollatur- 
Lehen begründet Ift, fordert demnady die mitbelebnten beiden Ba= 
rone Karl und Heinrich Chriſtlan v. Freudenberg, fo wie Ihre und 
alle fonftigen, mie immer betheillgten rechtmäßigen Leheus— 
Erben biemit auf: 

„db binnen ſechs Momaten entweder bei dem ein— 

„‚Ihlägigen föntglihen Lehenbofe, oder dem unterfertigten 
„Gerichte um fo gewiſſer zu melden, und ihr Intereffe an 
„der Ichenbaren Kollatur von Neukirchen nachzumelfen, als 
„außerdem nad Ablauf diefes Termins mit der Lehenelg- 
„mung und den fonjtigen Verhandlungen ohne weitere Rüf- 
„ſicht fortgefabren wuͤrde.“ 

Sulzbach im Regenkreiſe Bayerns dem ı7 Dec. 1826. 
Köntglib Bayeriſches Landgericht. 
Lorbeer, Landrichter. 
Fiſcher. 


Der bei dem koͤniglichen niten Unien-Infanterle-Regimente 
als Korporal geſtandene und feit dem ruſſiſchen Feldzuge vers 
miste Jobann Lorenz Heinleln von Scheinfeld, oder 
defien Erben und Erbnehmer, werben hledurch aufgefordert, fi 
zu Empfangnabme des vormundſchaftlich verwalteten Vermoͤgens 
im Betrage von circa 50 fl. binnen eluer Friſt von 3 Momes 
ten, und fpäteftens bie zum a Jull l. ar Morgens 9 libt, 
dabler zu melden, widrigens- Heinlein für verfhollen erklärt 
und deſſen Vermögen an die naͤchſten Verwandten gegen Kaution 
au >> werden würde. 

Schelnfeld, am 2ı Mär; 1837, 

Fürfttihes Herrfchaftsgeriht Schwarzenberg. 
Lebender. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo, 127, 





Standpunkt und Tendenz der deutſchen Schafzucht. 


Die Schafzucht iſt In Deutibland Im der neueren Zeit nicht 
allein für bie Landwirthſchaft, fondern auch für die Natlonal⸗ 
Induſttie und für den National:Wohlftand fo wichtig geworben, 
daß es von nicht geringem Intereffe ſeyn muß, Ihren gegenwär: 
tigen Staubpunft ſewol, ald ihre. fernere Tendenz etwas näher 
Tonnen zu lernen. Wollen wir auvörderft Ihren jegigen Stand» 
yunkt richtig Ins Ange fallen, fo wird und eine Verglelchuug 
derſelben mit andern Ländern dazu am meiften bebütflich ſeyn. 
Spanien, als die erfte Quelle ber eutopaͤlſchen Merinozucht, Ift bat 
erfte Land, was wir bier aufjuftellen haben. Die Nachrichten, 
welche und von dem engliihen Wollmanufakturiften, ber erften 
Jury von Europa, In diefem Fache, zulommen, geben einftim- 
mig ber deutſchen Wolle ſeit vielen Jahren den Worgug vor ber 
ſpanlſchen, und bewilligen ihr bebeutend höhere Preiſe. Ein 
genügender Beweis von ihrer größern Güte. Franfreih räumt 
indireft der deutfhen Wolle den Vorzug vor ber feinigen ein, 
indem es jeme troz der übertrieben hoben Befteuerung den- 
noch einführt, und durch biefe Befteuerung ſucht ed feine Schaf⸗ 
zuͤchter dahlu zu bringen, nach der Erzeugung elnes gleich voll- 
tommenen Produkts zu ſtreben. Wir fprechen bier bei beiden 
gedahten Ländern nur von ber Totalltät, und geben germ zu, 


daß es einzelne Schäferelen gibt, die wohl mit der hochfelnen 


deutfhen Wolle rivallfiren können. In England find die Klimas 
tifhen und merkantiilfhen VWerbältnlfle der Landwirthſchaft für 
die Merinozuct nicht beſonders günftig, daher liegt es auch 
außer feinem Jutereſſe, bierin mit Deutſchland zu wettelfern. 
Die mordifhen Länder fangen zwar an, fi ber Erzeugung ed: 
ler Wolle zu befleißlgen, find aber darin noch auf der erften 
Stufe, und bärften lange mit Schwierigkeiten zu kaͤmpfen ba: 
ben, bie bem glüflihen Fortgang, wenn aud nicht ganz bindern, 
doch fehr verzögern mäffen. Ungarn allein iſt ohne Iwelfel das 
Land, von dem Deutſchland in biefer Hfnfiht am meiſten zu 
fürdten bat. Das Kllına, die Größe ber Befijungen, bie pe: 
funlären Kräfte ber Inhaber derſelben, und ber ungemelne Bo- 
denrelchthum laffen eine Vermehrung ber Schafzucht zu, die 
für die Nachbarländer verderblih werben fan. Dis aber um 
fo mebr, ba eln Eifer bort für diefen Zwelg der Landwirth- 
Idaft rege geworden iſt, der mit dem in Deutſchland gleich ge: 
ftelt werben kan, und da die Erzeugung der Wolle dort un: 
glaublih wohlſeil iſt. Aus den eben angeftellten Wergleihungen 
ergibt ſich, daß in Europa bie deutſchen Merinos für jezt den 
hoͤchſten Standpunkt behaupten. Ob wir mum gleich, beſon⸗ 
ders wegen bes Anerkenntniffes Englands, weiter feine fernern 
Bewelfe für dieſe Behauptung aufzuftellen nöthig hätten, fo 
wollen wir doc zur noch mehreren Begründung derſelben den 
Gang ganz kurz darftellen, dem die deutfhe Merlnozucht nahm, 
um zu dleſem Stanbpunfte zu gelangen. Belannt genug fit es, 
daß es noch nicht viel Äber 60 Jahre find, wo die erfien Mes 
tino’s nah Deutſchland, namentlich nah Oeſtrelch und Sachſen, 
famen, Sie hatten, wie alles Neue, unrihtige Beurthellung, 
falfhe Behandlung und manderlei Anfehtungen zu ertragen, 
und Ihr Fortgang und ihe Sedelhen Fonnte deshalb nicht raſch 
ſeyn. Erft in dem goger Jahren bes vorigen Jahrhunderts fing 


die deutſche Wolle an, befannt zu werden , und namentlich war 
es bie fähfifhe, die wegen Ihrer guten @igenfhaften Immer bes 
tiebter wurde, fo daß man emblich eine hochfelne und befonders 
fanfte Wolle In England mit dem Namen ber kurfuͤrſtlichen 
(Elektoral) Wolle belegte. In Oeſtreich ſezten fi die Merino- 
sücter elm anderes Ziel. Größe und Kraft ſuchte man Im bie 
Schafe zu Bilden, und MWollreihthum zu befommen, wurbe bad 
Hauptbeftreben. Die Corrphaͤen ber dafigen Schafzucht gefies 
len fi in der Ausblibung impofanter Geftalten, unb gaben 
den Ton für die übrigen an. Die Wollenfabrikauten beftärkten 
fie in ihrem Anfichten, mell fie eine Kraftwolle ſuchten, bie zu 
den Wollenwaaren, mie man fie damals liebte, gut geeignet 
war. So vollendete fih denn der Hauptcharafter der oͤſtrelchl⸗ 
fen Merino's, der jept noch meift ſichtbar iſt, ob man glelch 
mit Macht dahin arbeitet, jene Kraftwolle In der Descendenz 
in eine fanfte, der Elektoralwolle fi nähernde umzubilden, was 
namentlich den mährifhen Schafzähtern ſchon in Yohem Grabe 
gelungen ft. Sachſen wußte eigentlich lange Zeit ſelbſt nicht, 
welchen Schaz es In feinen edlen Schafen befaß, und mwürs 
bigte deſſen Werth auch fo gering, daß e# die Sache mehr ber 
Natur, ald eigener Juduſtrie anhelm gab, und unbedenklich 
das Edelſte aus feinen Heerden auswählen und Ind Ausland 
wandern lief. Klagen der Wollhändier und Fabrltanten über 
die zunehmende Verminderung der Güte der ſaͤchſiſchen Wolle 
bleiten jene Schafzuͤchter für ungegrändet, bis Ihnen durch das 
Belſplel der Nachbarn die Augen etwas zu ſpaͤt aufgingen. Schle⸗ 
fien hatte das befondere Gluͤk, gleichzeitig eine große Men⸗ 
ge ratloneller Landwirte zu befijen, welche dieſe günftige 
Gelegenheit aufs befte zu benuzen verftanden, und ſich aus 
den fähfifhen Schäferelen Stämme anlegten, bie bei forg= 
fältiger und verftändiger Züchtung ſeht bald zu einer Bells 
fommenbeit gelangten, die ihnen Ruf und fihere Abnahme der 
Wolle mit hohen Prelſen verſchaften. Die Sache gebleh bier um 
fo beffer, je weniger man es In Sachſen und Oeſtreich vermutbete 
umd Anfangs glaubte, folglich nicht hindernd emtgegen wirfte, 
Jene Länder wurden, fo zu fagen, umgangen, und wurden ben 
Feind erft gewahr, als fle ihn ſchon Im Ruͤken hatten. & If 
es denn gefommen, daß In Schlefien die Schafzucht quantitativ 
und qualitativ bewundernswuͤrdige Fortfchritte machte, und daß 
der Ruf feiner Wolle eben fo ftieg, mie deren Begehr. DIE iſt 
bie Urſache, daß der Breslauer Wollmarkt für jezt ber bedeu⸗ 
tendfie auf dem Erdballe iſt, und daß faft allemal bie ſchleſiſche 
Wolle am erften abgefezt wird, wie dis namentlich im vorigen 
Jahre, troz der ungänftigen Konjunkturen, ber Fall war. Die 
Mark Brandenburg bewles zwar denfelben Eifer, wie Schleſten, 
zelchnete ſich auch feldit In elngelmen Heerden früher aus, wie 
biefes, dürfte ihm aber jejt fa der Kotalität doch nicht ganz 
gleih zu ftellen feyn. Pommern fieng fpäter an, und wurde 
gleichſam erft durch das Licht von Brandenburg und Schleſten 
erleuchtet, fteht auch ohne alle Frage mit dieſen beiden Pros 
vinzen noch nicht auf gleiher Stufe. Auch Meclenburg verbient 
befonders genannt zu werden, da es mit dem tegiten Eifer 
und vieler Umficht fih der Merinojucht befteifigte. Faſſen wir 
nun das Gefagte In Eins zuſammen, fo ergibt fich das für Deutſch⸗ 
land fehr erfreuliche Mefultat, daß bier die Merinozucht Im 
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Händen befindlich iſt, bie ber Sache gewachſen find, und bie fie 
auf einen Stanbpunft gehoben haben, auf welhem fie zu einem 
Der Hauptzwelge des National:Wohlftandes geworben If. Die 
befondere Aufmerkſamkeit, die ihr jest noch dazu von ben Mes 
‚gierungen gewidmet wird, fihert ihr Beſtehen für die Dauer. 
Jedoch hängt dis zunaͤchſt von Ihrer fernern Tendenz ab, worüber 
und noch einige Bemerkungen erlaubt feun mögen. Bel dem 
Ziele, das ſich die meiſten rationelen deutfhen Shafzächter ge: 
fezt haben, und dem fie mit eben fo viel Umficht als Befonnen- 
heit nadfireben, lann es wohl nicht fehlen, daß ber Kauf der 
beutfhen Wolle eher zu, ald abnehmen muß. Cine Menge frü: 
berer unrichtigen Anſichten find berictigt, die Wollhaͤndler und 
Fabritanten, die fonft aus falfh verſtandenem Antereife den 
Wollproduzenten Im Dunkeln zu laffen ſuchen, find jest offener 
über das, was fie an einem guten Produkte zu haben wuͤnſchen. 
Sie felbit haben ſich auch In ihren Anfichten fefter geftellt, und 
dem Produgenten it dadurch eine fihere Baſis gegeben, auf ber 
er fortarbeiten kann. Nicht allein das Intereffe, fondern auch 
ein gewiſſes Chrgefühl fpornt ihn an, ein vorzäglihes Probuft 
on den Markt zu bringen. In mehreren Provinzen, namentlich 
in Mähren, Schlefien und ber Mark Brandenburg, achten es 
angefebene Guͤterbeſitzer nicht unter ihrer Würde, ſich perfönlich 
um ihre Schäfereien zu bekuͤmmern und die Oberleitung derſel⸗ 
ben zu führen. Die Regierungen bieten alles auf, um Kindere 
niſſe, die dem Fortgange der Veredlung In den Weg treten kön- 
nen, zu befeltigen, und alles, was zur Beförderung berfelben 
dient, anzubieten. Weniger günftig find in biefer Hinfiht die 
ſuͤdweſtlichen Provinzen Deutfchlands, wegen ber allzugroßen 3er: 
ſtuͤlelung bes Grundeigenthums, geftellt. Jedoch geſchleht auch 
dort alles, was die Verhaͤltulſſe nur irgend geſtatten. Die fer: 
niere Tendenz ber deutſchen Merlnozucht iſt demnach und muß 
fortwährend bleiben: das Beſtreben, ſtets ein edles Yroduft an 
den Markt zu bringen, das dem anderer Finder an Güte nicht 
aur gleih, fondern überlegenjift; biefed Produkt muß Deutſchland 
eben fo wohlfell, ald andere Länder ihr minder gutes, verkaufen 
Können, ohne dabel Werluft an felnen Produktionstoften zu haben; 
ed muß, gleich England mit feinen Maſchinen, feine Erfahrun⸗ 
gen und beifern Einfihten eben fo wenig, als wie fein edles 
Zuchtvleh, andern Ländern alzufreigebig mitthellen; und es 
muß fih endlich der firengfien Meblichkeit in ber entfchlebe: 
nen Güte felner Wolle im Hanbel befleipigen. Wir kennen eine 
Provinz von Deutihland, die vermöge Ihrer Lage, ihres Kllma's 
und ibrer landwirthſchaftlichen Verhaͤltniſſe zum Gentralpunfte 
der beutfhen Merinozucht fi ganz beſonders elgnet; bie des⸗ 
Halb auch auf dem Standpunkte ftehen follte, wo fie den Ton 
für ganz Deutſchlaud angeben könnte, die aber jejt leider noch 
weit von diefem Zlele entfernt if. Wir werben in ber Folge 
„Bemerkungen über biefe Provinz“ geben, und zeigen, was fie 
in landwirthſchaftlicher Hinficht Ift, und was fie ſeyn könnte, 
E. 





Tuürkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt Folgendes aus Konſt an⸗ 
tinopel vom ı0 April: „Die erſte Abthellung der Konftantinos 
polltanifhen Flotte, aus uͤufzehn Fahrzeugen von verfhlebener 
Größe beftehend, iſt am 3 d. M. unter Anführung des Rlala 
Deg (dritten Admlrals ber Flotte) nah Galllpoli unter Se⸗ 


gel gegangen, wo fie Zwlebak, andere Mundvorraͤthe und Pul⸗ 
ver einnehmen ſoll. Die zweite Abthellung, unter. Kommando 
bes Serasklers ber Flotte, Tahlt Paſcha, wird nah dem Bel- 
ram von bier audlaufen. Auch eine neue Abthellung tegulairer 
Truppen von beildufig ı600 Mann fft unlängft von hier nad 
Zariffa aufgebrodhen, — In den lejten Tagen des verfloffer 
nen Monats find drei neue feroifhe Deputirte bier eingetrof: 
fen, um biejenigen, welche fih biöher bier aufgehalten Hatten, 
abzulöfen, Durch biefelben iſt die Nachricht von dem Ableben 
des Blſchofs von Belgrad hier angelangt, welde von bem grie- 
lien Patrlarhen der Pforte mitgethellt, und Ihre Befehle 
wegen Ernennung felnes Nachfolger eingeholt wurden. — Den 
lezten Berihten aus Smyrna vom 4 d. M. zufolge behanp- 
tete Reſchld Paſcha felne Stellungen um Athen gegen die par: 
tlelfen Angriffe der Orlehen, doch war es Ihm bloher nicht ger 
lungen, dieſe aus Ihren Verfchanzungen am Pirdus und fm 
Phalerus zu vertreiben. Die Noth in ber Akropolis ftieg 
mit jedem Tage, und bie Krankheiten unter der Befazung nah— 
men immer mebr überband, cher den Streit zwifhen den 
beiden Natlonalverfammiungen in Hermione und Aegina, und 
fa wie welt es den Benähungen des Lord Cochrane und dee 
General Chur gelungen ſeyn bärfte, eine Vereinbarung unter 
den felndfeligen Elementen zu fliften, iſt nichts welter bekannt 
geworben, Das newefte Blatt der allgemeinen Zeitung Griechen: 
lands Niro. 36 vom 24 März (neuen Stylẽ), welches man, über 
Smyrna, bier erhalten bat, erwähnt diefer Ungelegenheit mit 
feiner Spibe. Weber bie, bereits gemeldeten Vorfälle bei Athen 
nad Karalskak's Ankunft Im Lager von Eleufis enthält die ge= 
dachte Nummer ber allgemeinen Zeitung folgenden Bericht des 
Generalfonmandanten Karalskakl an die Megierung zu Aeglna, 
aus dem fid, wenn man die gewöhnlichen Webertreibnngen abe 
rechnet, ergibt, daß die Gefechte vom 15 und ı6 März auf fei- 
ner Selte zu Ärgend einem bedeutenden Mefultate geführt has 
ben: Bericht bes Generalfommandanten über bie 
am ı6 März vorgefallene Schlacht.“ Um ı4 bie- 
fes, Mittwoch gegen Abend, festen wir und mit ganzer Hee— 
resmacht von Eleufid ans in Bewegung, und langten gegen 
die vierte Stunde ber Naht (ungefähr um 10 Uhr Abende) in 
unferer beabfichtigten Etellung hier In Keratfini an, wo wir fo= 
glelh die nöthigen Befeftigungen vornabmen, und in die ver- 
ſchledenen Pofitionen verthellten, und den Feind, unter Antu— 
fung bes göttlihen Beiftandes, und bes Gebets unferer Regie 
rung, mit Freuden erwarteten. Unfere Schanzen waren von 
den feindlichen nur einen Fiintenfhuß welt aus einander. Wir 
bemerken noch dazu, daß die Feinde auf hoben Kügeln, bie 
Grlechen hingegen im flachen Felde gelagert find. Den Tag 
barauf (15 März) In der Frühe begann das Scharmujlren, 
bas gegen Mittag ſtufenwelſe wachſend, ein ordentliches Ger 
feht wurde, indem bie felubliche Melterel und mehrere us 
fanterle von Patiſſia berbeigelommen war. Im dleſem Ges 
fecht haben fih die Griechen, ſowol Kavallerie als Infanterie, 
herrlich betragen; demn fie haben, ohne Schanzen, im fla 
hen Felde fechtend, die Türken befiegt, im bie Flucht gefchla- 





* Diefen Nanıen ( ‚pflegen die Griechen in ihren Bes 
richten jeder, —— ee; Affatre belzule⸗ 
gen, (Anm. bes dir. Beobachters.) 
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gen, und fie bis in Ihre Hohen Verſchanzungen hineln ver⸗ 
folgt, ihrer mehrere getoͤdtet, und noch mehrere verwundet. — 
Aber geſtern (16 März) mit Sonnenaufgang erſchlen mit gans 
ger Macht der Alutajer vor und, feine zahlreiche Infanterie in 
wei Thelle geteilt, und an Boo Mann Kavallerie auf felnem 
linten Flügel. Soglelch ftellte ſich der feindiihen Relterel die 
unfrige eutgegen, begleitet von einigen wenigen Mann zu Fuß; 
und fo ftanden vier gute Stunden bie beiberfeitigen Kavallerien 
einander gegenüber, obne fih zu rühren. Dad Bewundernd- 
würbige dabei iſt, daß der tapfere General ber Kavallerie, Had- 
ſchi-Michall, nur bo Mann Meiter hatte, und doch Boo Mann 
Felnde Im Zweifel bielt, was zu tbun fey. Die eigentliche Ab: 
ſicht des Klutajers war, unfre vordere Schanze zu nehmen, In 
der die nahabmungswärdbigen Dffizlere ftanden, bie das Gebet 
der Regierung und der ganzen Nation fegnen möge! Wäre ber 
Ktutajer Meifter von biefer Verfhanzung geworden, fo hätten 
wir ſchwerlich In den übrigen Stand halten Fönnen. Diefe Stel- 
lung iſt ein verfallener (Klofter:) Meierhof, In ber Ebene lie: 
gend; darin ftanden de tapfern: U. Griva, Thanaffi Cuſſa, 
vom Korps des Wice-Generald P. Notara, Nic. Eonbdojanni, 
Koh. Ruth, Georg Baia, Thamaffi Baltino, Georg Gerotha- 
maffi, Nic. Kaffimull, Pet. Farmall, Io. Farmafl von Kravarl 
and Ant. Vutyro. Selt bem Unbrud bed Tages hatte ber 
Felnd angefangen, ben Melerhof mit Kanonen und Granaten zu 
‚bef&leßen, bie er weniger als einen Flintenfhuß weit davon auf: 
geftellt hatte. Ich kan die unfäglihe Standhaftigkeit derer Im 
Melerhofe nicht befhreiben; denn, nachdem ber Feind über 300 
Kanonen: und Granatenfhäffe getban, umd den Melerhof ganz 
über ben Haufen geworfen hatte, ftärmte bie Hälfte ſeiner Ar⸗ 
«mee In drei Korps mit großer Wuth heran, um bie in bem 
Melerhofe befindlihen durd Sturm herauszuwerfen, nachdem 
die Artillerie nichts gegen ihre Standhaftigkelt ausgezichtet hatte. 
Da erwarteten dleſe unbefiegbaren Griechen die Feinde mit dcht 
griehifher Tapferkeit, töbteten ihrer über 200 Mann, und, in⸗ 
dem fie aus dem Meierhofe bervorfprangen, jagten fie den Feind 
in die Flucht, und verfolgten ihn bis In felne Verſchanmungen. 
wie viele noch auf diefer Merfolgung getödtet worden, willen 
wir feldft nicht. Gleichzeitig kaͤmpfte das übrige halbe Korps 
des Klutajers gegen uns In unfern andern Stellungen, um und 
zu befaäftigen, und uns zu hindern, denen im Meierhofe zu 
Hülfe zu kommen; bis leztere war fein Hauptzwel. Aber au 
die übrigen Offiziere und Soldaten der Regierung thaten Ihre 
pfllcht, und jagten, gleichzeitig mit denen Im Meterhof, bie ge: 
gen fie anfämpfenden Feinde in die Flucht. Während biefer 
ganzen Zeit dauerte auch der Kampf zwiſchen den beiden Ka= 
vallerlen fort, ohne daß des Feindes zahlreihe Kavallerie ben 
tapfern Hadſchl⸗Michall und feine wenigen Relter auch nur ein 
wenig zum Weiden bringen fonnte, Am Ende ſtuͤrmten unfere 
Meiter, in Begleitung einiger Infanterle, mit Verzwelflung In 
die Feinde ein, und brachten jene zablreihe Kavallerie zur all- 
gemeinen Flucht, und es war ein merkwuͤrdiges Schaufplel, eine 
Heerbe Meiter von wenigen entf&lofenen, tapfern griecifchen 
Meitern vor fi her treiben zu jeben. - Im dleſem Augsenblite 
begann die allgemeine Flucht der Feinde, und die Merfolgung 
derfelben von allen Selten. Der Verluſt bes Felndes bei die⸗ 
fer allgemeinen Schlacht befteht aus 500 Mann Todten umd fehr 
Vielen Verwundeten. Die Griehen wurden aud mit Beute be: 


glärt, Alle, ſowol Offiziere ald Gemelne, haben an biefem Tage 
bewunbernewärdig Ihre Schuldigfelt.getban; eigentlich jedoch ver⸗ 
danft man den Gewinn biefer allgemeinen Schlaht denen Im 
Meierbofe und unferer Kavallerie. Das allgemeine Haudbgemenge 
dauerte drei Stunden; das Gefecht felbft aber von früh morgen 
bie gegen 8 Uhr (a Uhr Nachmittag). Die Standhaftigkeit unb 
nachahmungswuͤrdige Tapferkeit derer Im Melerbofe und unferer 
Kavallerie vergelte unfere erlaubte Reglerung und die Nation, 
weicher zu lebe diefe tapfern Männer fi aufzuopfern beſchloſ⸗ 
fen hatten. Erlauchte Meglerung! Bon Deinen tapfern Offigle 
ten und Soldaten erwarte noch andere entfcheldendere Dienfte, 
indem mir alle entſchloſſen find, im Dienfte der Nation und Ib: 
rer rehtmäßtgen Regierung zu fterben. Ron den unfrlgen 
find nur 3 Mann getddtet, und 20 Mann verwundet worden, 
Aus der mündlichen Erzählung des Hrn. Demetrius Papa Ni: 
colau * erfährt die Reglerung dad Vorgefallene ausführlich; denn 
er befand ſich glüfliher Welfe bier. Heute (17 März) Na: 
mittag ging der Oberfommandant felbft bis vor Athen bin, 
machte ein ſchoͤnes Flintenfeuer, und brachte den Türken aber: 
mals einen Verluft bei, Wir gebarren ꝛc. Aus dem "Haupt: 
quartier vom Keratfinf, den ı7 März; 1837. Der gehorfame 
Patriot Karaistati.” i 


’ Demetrius (Sohn) des Priefterd Nicolaus, 


— — —— — 
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Gerihtlihe Bekauntmachungen. 


(Ediftalladbung und Licitätiong -» Befanntma- 
hung). Auf Antrag der Erbsintereffenten werben biemit alle 
diejenigen, welche an den Ruͤkllaß des am ı Februar I. 9, ver: 
ftorbenen koͤnlgl. Kämmerers und Staatsratves Heren Karl 
Grafen v. Prepfing, Beſtzers bes gerichtsherrilchen Gutes 
Au im königl, Landgerichte Moosburg, aus welchem Titel im— 
mer Anfprüde baben, fo fern diefe noch nicht entweder hlerorts 
oder bei dem koͤnlgl. Areld: umd Stadtgerichte Landehut, ale 
Hppotbefenamte für das Landgut Au, angezeigt find, aufgerufen, 
ſich binnen 6 Wochen a dato bei dem unterfertigten Gerichte 
zu melden, widrigenfalle, was bie Verlaffenfhaftsverhandlung 
betrift, auf fie feine Rülfiht genommen werden wird, 

Zugleih wird befannt gemacht, daf aus dem Mobiliarräf: 
laffe des gedachten Herrn Grafen 

Montag den 2ı Mail, J. 
und die folgenden Tage mehrere Gegenftände gegen glelch baare 
Bezahlung öffentlich verftelgert werden, nämlih verſchledene 
Gold: und Sibermünzen, zwei goldene Ubren, goldene Minge, 
goldene und filberne Medalllons, Perfpeftive, Tabakpfelfen, ver: 
fhledenes Silberzeug, Kleider, Betten, Tiſch- und Bett: und 
Lelbwaͤſche, Seffel, Kanapee, Stofuhren, Teppiche, Kupferftice, 
Pferdgefhirre, Kupfer, Porzelain, Jagdgewebre und Plitolen, 
lederne Deken, Weln und Chalfen ıc. Das Verftelgerungsiofale 
ft In der Prannerdgaffe bei dem Inftrumentenmaher Schnet: 
terer; die Zeit der Merftelgerung von 9 — 12 Vor: und von 
2 — 6 Ubr Nachmittags. 
Den 37 April 1897, 
Koͤnlgl. bayerifches Krels⸗ und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Direftor. 
v. Büller. 





(Amortifatlond: Dekret). Der Almofenfond zu Meif: 
fenbelm in Mheinbayern bat durch felnen zu ben Akten bevoll- 
mäctigten Anwald, ben Fönigliden Advokaten v. Nibler zu 
Münden, um Amortifirung von Schuldurlunden aber ihm ges 
** —— bie Bitte bei unterfertigtem Gerichte: 

ofe geftellt. 


Die näßere Bezelchnung biefet 
Uirmenfonde nur In folgender Art möglich: 

ıfted Kapital von 100 fl, — dem 16 Oktober ı652 von 
wellaud Herzog Friedrich p- m. zum Almofen geftiftet, und auf 
die Burgerbeed zu Meiſſenhelm fundirt; rührt urſpruͤnglich von 
— Bernhard ber, und zinfet 5 Prozent auf den 16 Oltober 

FR 
ates Kapftal von 4059 fl. 12 Er. Bpf. zur Terz llquldirt, 
& 1353 fl. 20 fr., äinfet 5 Prozent. 

Diefes Kapital wurde bis zur frangöfifhen Offupation aus 
den Einkünften der Landicaft oder des Kommiſſarlats Melffen« 
beim verzinfet, und iſt aus 8 verſchledenen Poſten in einen fon= 
trabirt worden, nämlich: 

1) 96 fl. — nah dem Zinsſuß nur 30 fl. — wovon die Sins 
fen auf Micaelistag jeden Jahrs fällig find, von welland 
dem durhlaudtigften Füreu und Herrn Herzog von Pfalz: 
zweibräfen, Johannes des II. dem ı Auguft 1630 zum Als 
re getiftet, und auf die Landſchaſt Melffenheim ver: 
ichert. 

3) 1000 fl. — nach dem Bindfuß nur 333 fl. —, wopon bie 
Sinfen auf Micaelt fäulg, von welland der durchlauchtigiten 
Pfalzardfin Anna von Helen, Herzog Wolfgangs Frau Ge: 
mablin, Anno 1456 p- m. zum Almofen geftiftet. 

NB. Der Tag der Stiftung fan nicht eruirt werben. 

3) 125 fl. — nad dem Fingfuß nur 41 fl. 40 fr. — als Reſt 
eines Kapitals vor 35 fl., welches Im Jahre 1619 ber 
Landſchaft Melffenheim aus dem Almofen baar dargellehen 
worben fft. 

NB. Xud davon fan der Tag des Darlelhens nicht aus 
gegeben werben. 

4) 604 fl. a fr. 7 bi., als "4 von 2416 fl. 10 fr., fo un: 
term ı0 April 1668 aus den Almofengefällen der Landſchaſt 
Meiffenbeim baar dargeliehen worden, zinſet a! 5 Pro: 
jent auf den 10 April fällig. 

5) do fl. — unterm ı Auguſt ı620 aus den Almofengefällen 
dem Kommiflartate Meiſſenhelm baar dargellehen, sinfet 
a 5 Prozent zur Terz. 

6) 200 fl. — unterm 24 Junf 1633 Sr. hochfuͤrſtllchen Durch⸗ 
laut Herzog Johannes 11. (zur Auferbauung des Pfarr: 
haufes zu Stadefen) baar vorgefhoffen, und ebenfalls auf 
die Lant ſchaft Melſſenhelm verſichert, zinfet 5 Prozent — 
auf den Tag des Darleibens fällig zur Terz. 

7) 1500 fl. — fontrahirt aus folgenden drei Stiftungen nämlich 
a. 750 fl, als "/s von 1500 fl., welche bie durchlauchtigſte 

Palzgräfin Louiſe, geborue Pfalzgräfin von Düffeldorf, 
Herzog Johannes Il. Frau Gemablin Anno 1633 dem 
Almofen zu Zweibräfen und Melſſenheſm zu glelchen 
Theilen- legirt, und auf die Aemter Kirkel und Zwel⸗ 
brüden fundirt bat. 

b. 250 fl. — Anno 1633 den ı Auguft von ber durchlauch⸗ 
tigften Fürftin und Dfalzaräfin Magdalena von Juͤlich, 
Herzog Jobann des 1. Frau Gemablin p- m. dem Al: 
mofen fegirt, und vom Herzog Johann dem II. in Folge 
muütterliher Dispofition und Teſtaments auf die Land: 
ſchaft Lichtenberg den 28 Jull 1635 fundirt. 

e. 500 fl. — Anne 1633 den ı5 März von berfelben durch⸗ 
lauchtigſten Pfalzgräfin durch Ihre teſtamentariſche Dispo⸗ 
fitton dem Almefen legirt, und von Johannes bem II. 
auf das Hofgut zu Bretzenheim verſichert. 

Bon den beiden Kapltalien b. und c. follten bie Zin- 
fen auf Marla: Magdalena: Tag jeden Jahres bezahlt 
werben. 

Diefe 3 Poſten a. b. c. find felt 1667 in einen fon= 
trabirt worden, zinfet A 5 Prozent zur Terz. 

8) 500 fl. — von weiland der durclauchtiaften Pialzgräfin 
gJullana Magdalena , Herzog Friedrib Ludwigs Frau Ge: 

“ Mabiin, Tochter von Johaunes dem II,, unterm ı5 Mai 
1672 zum Almoſen geftiftet, und auf die Landſchaft Melt: 
—5 verfihert, Aufet den ı5 Mal 5 Ptozent zur Ten 
Uquidirt. 
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etunden iſt dem beſagten 


Dem von bem fm Eingange erwähnten Anwalte Im Namen 
des Almofenfonds zu Meiſſenhelm gemachten Antrage entipre= 
hend, wird daher derInhaber diefer Urkunden hlemlt aufgefor- 
dert, biefelben binnen 6 Monaten, vom beutigen Tage an, 
(4Aprit) bei dem unterzeldhmeten Tönlglihen Appellationsgerihte 
vorzumelfen, und feine allenfallfigen Auſpruͤche bierauf geltend 
zu machen, außerdeſſen bie fragliben Urkunden für fraftlos er= 
Härt würben. 

Landshut am 4 April 1827.. 

Königi. Appellationsgericht des Iſarkrelſes. 
v. Schiber, Präfident. 
Schldermaler. 





GBekanutmachung). Kuntgunda Pornſchlevel von 
Schamendorf, eine geborne Zeck aus Roitmansthal, Wittwe 
des vor einigen Jahren verftorbenen Schmidtmelfters Andreas 
Vornſchlevel zu Schamendorf, iſt ohne Hinterlaffung eines Noth⸗ 
erben geftorben, und es tritt ſonach die Inteftaterbfolge ein. 

Wer demnab Anfprüähe an bdiefen Nachlaß aus einem Erb: 
rechte zu machen bat, der wird aufgefordert, folche bis zum 

Donnerftag ben 3ı Mat d. J. inclus, 
gebörlg bierorts anzumelden und nahzuwelfen, außerbeffen auf 
fein Erbrecht fein weiterer Bebabt mehr genommen und dag 
Bermögen demienigen hinaus gegeben werden wird, der fih als 
nächfter Werwandter ber Berlebten nad dem Rechte ber Jute— 
ftaterbfolge legltimtrem wird. 

Melsmain am 3 April 1837. 

Königliches Landgericht. 
Laupp, Landreicter. 





(Edittalladung). Der Conrad Niedbermayer, en 
Sohn des verlebten biefigen Wrunlzipalratbes Adam Nleder: 
mayer, ift ald Schreinergefelle im Jahre ıBo9 In die Fremde 
gegangen, und bat bis jezt feine Nachricht von ſich erthelit. 

Da nun berfelbe aus der väterlichen Verlaſſenſchaft ein Bei-- 
mögen von circa 1200 f erhalten bat, deifen Gefhwifter aberr 
als Inteftaterben um bie Ausfolgung diefes Vermoͤgens ange 
facht haben, fo wird ber gedachte Conrad Niedermaver oder Ber 
fen allenfallfige Leibeserben biemit geladen, in einem Zeitreume 
von 6 Monaten, weiber die drei geſezllchen Friſten ka. ſſch 
enthäft, entweder in Perfon, oder durch Bevollmäctigte dahlet 
zu erfbeinen und feln Vermögen In Empfang zu nehmen, ober 
zu — daß damit nach geſezllcher Vorſchrift verfährem 
werde. 

Hammelbatg im Mutermalnfreife des Königreihe Bayern 


den g Februar 1827, 
BR Königliches Landgericht. 
F. 4. Großmann, Landrichter, 
Henkel, Rechtspraft. 





Worladung.) Joſeph Ehlofer, Söldner und Schu— 
fer in Kongenderg, bat dem Andteas Beh, Pfrändner umd 
Mittmer in Moßbaupten, am 23 Jun. 1826 eine Hppothet auf 
200 fl. ausgeſtellt. 

Der Hopotbelenbrief zu Nro. 123. ©. 246. iſt luzwiſchen 
verloren gegangen. Der allenfallfige Beſizer diefes Brlefes wird 
binnen fechs Monaten von beute an vorgeladen, bier 
bet Sandgeriht feine Hppotbefrehte nachzuwelfen, mei \m 
Unterlaffungsfalle die Rechte des unbelannten Beſtzers als nich: 
tig erklärt, und der befaunte Hoporbefgläubiger In feinen früheren 
Hppotbefrecten beftätiget werden müßte. 

Burgan, den 3o Wpril 1837. or 
Könlglih bayerifhes Landgericht. 

Kuttler, Landricter. 
coll. Dierheimer. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 128, 


Für und gegen Maria v. Weber. 


Deutſchland wäre nicht werth, einen Meifter von folder 


Tiefe und Elgenthuͤmllchkeit, die wir durch die fo oft gemtfbraud- 
ten Worte Gemüthiihfelt und Genialftät nicht zu entwelben 
gebenten, feln nennen zu Tonnen, wenn jest fchon, wo bie Jah⸗ 
restrauer über ihn noch nicht abgelaufen ift, von ibm In diefen 
Blättern nicht wieder die Rede ſeyn dürfte. Der Klavlerauszug 
aus feinem Oberon, von ihm felbft, fo gut er nur zw machen 
war, gefertigt, iſt bereits in allen Händen (Berlin, Schlefinger 
6 Mtblr. 12 gar.) Aber nur Eine deutſche Bühne batte den 
Muth, dleſes höcfte und lezte Werk des großen Tonfegers wär: 
dig zu geftalten und aufzuführen. Der kein Opfer ſcheuende 
watere Direktor ber Leipzlger Buͤhne, Kuͤſtner, hatte kelne Ur: 
ſache, die verſtaͤndige und gewlſſenhafte Ausſtattung, bie er 
dem Oberen gab, zu bereuen. In ber Mitte Apriid war Oberon 
innerhalb drei Monaten bei erhöhtem reife und gedrängt: 
vollem Haufe bereits ı5mal, das legtemal In Gegenwart 
der Aönfglr von Bavern und fhrer vier Töchter und zwei 
Schwlegerſdhne, des Kronprinzen von Preußen und bes Prinzen 
Johann von Sadfen, mit geftelgerter Begeifterung über bie vlel- 
geſchmuͤtte Bühne gegangen. Die Kenner empfingen bei jedem 
Beſuch eine neue Weide In dleſer unvergleldlichen Tonſchoͤ— 
pfung, und auch die Nictfenner gaben ſich Immer entzüfter 
dem durcb Ohr und Aug jedesmal mächtiger eindriugenden Zauber 
bin. Alles, von der einzigen Ouvertüre an, wurde mit wachfendem 
Vergnügen bingenommen, Alle fühlten, was ein Kenner laut 
ausfprab, daß, was Weber Im zweiten Finale gefhaffen, In 
feiner Art, für das DOrlginellite, Schönfte und Mollendetite 
gelte, was je ein Meltter hervorgebracht bat. Hr. Mechlltz fit 
der fienner, ber felnen Namen unter efne, alles erwägende und 
motlvirende, bie Imnerften Schönbeiten deffelben und entbällende 
Beurtbellung In der Leipziger mufifallichen Zeitang (Mr. ı5 m. 16) 
gezeichnet bat. Diefe möchten die Zweiller und Schwäger, die 
nur and einem Klavier: Auszug Hugtbun, fowie bie Mäfter und 
Mecbenmelfter bei den übrigen deutſchen Buͤhnen, fib doch zu 
Herzen nehmen, wenn fie eines hätten. Mit gedahter Aufführung 
des Dberon ftebt eine Sedähtnißfeler für die Famille Webers 
am ı9 März dleſes Jahrs auf eben diefer Bühne in der ange: 
nehmſten Verbindung. Nah einer würdigen Aufführung des 
Frelfbüzen wurden im Hintergrund der Bübne, auf welder nun 
der Schaufpieler Stein die von Heinrich Stigliz, dem jet in 
Leipzig lebenden Griechenſaͤnger, ergreifend und angemeſſen gedlich— 
tete Erklärung fprach, In einen Rahmen lebende Bilder dargeftellt, 
welche verſchledene Febengsverbältniffe, die Webers Tonfunft in ſel⸗ 
nen Dpern mablte, ausdrüften, und bald das Luüͤtzowiſche Jäger: 
forps, bald Scenen aus der Eurvanthe, aus der Prezloſa und aus 
Hberon, mit der dazu gebörigen Weberſchen Mufit binter der 
Scene, dem Ange vorführten. Das Kriegerichen Luͤtzows wilde 
Jagd), das Leben der Fandleute (Euryanthe), Tägerlchen aus der: 
ſelben, Stgeurterlöben Opreztofa), Elfenleben (Oberen) erſchienen In 
Bd und More In tunſtrelaſtet Zaratnmeifiigtng und Aufelnan: 
berfolge. Das Ganze floh mit einer Tenipeibalfe, mit ber 
Düfte des Melſters auf dem Altare und einer ftralenden Tyra. 
Der Büfte ſezte Oberon die Ihm von Prezioſa, Mar und Earpanthe 


‚gebotenen Aränze von Zilfen, Eihenlaub, Möfen und Granaten auf, 
aus welchen Sterne emporſtelgend eine Glorle bildeten, Der 
alängendfte Erfolg belohnte die finnreibe Anordnung und ges 
fbmatvolle Ausführung. So ebrte Leipsig Webern, Es war 
niht auf Gewinn abgefeben. Aber zum Berdruß anderer Thea⸗ 
terunternebmer fen es gefagt, er fam von felbft und wird noch 
ferner fommen. Was that man nun In den zwel größten Haupt: 
'ftädten der deutfchen Zunge, In Berlin und Wien? Es iſt auch 
in diefen Blättern berichtet worden, daß man in Berlin mit 
einer Auffüdrung bes Freifhüäsen, wobel Spontint felbft dirigirte 
und der Hof großmätbig Theil nahm, eine Venefizvorftellung 
für Webers Hinterlaffene verband, die eine fehr bedeutende 
‚Summe trug. Doc über die von ganz Berlin ſehnllch erwar: 
tete Aufführung des Oberon fchwebt ein myſtiſches Dunkel. Un- 
begreifih! Man unterbamdelte über den Preid mit den von 
Webers Hinterloffenen zum Verkauf der Partitur beauftragten 
Freunden von Seite des koͤnigl. Theaters, und ald das Könige: 
ftädter nit nur die volle Summe, fondern auch noc einen Uns 
thell an der Einnahme ber fpätern Worftellungen bot, trat man von 
Seite der oberften Juſtanz beim königl. Theater hemmend ein, 
well das Königeftädter zu einer ſolchen Aufführung nicht befugt 
fev. Man fchlen zu zweifeln, daß eine Oper, wo Pul im 
Geiſtertelch, der Gaskognet Scherasmin auf der Erde fein We: 
fen treibt, eine Fomifhe Oper ſeyn koͤnne. Da man fih 
durchaus nicht vereinigen fonnte, wurden Schiedsrichter beſtimmt, 
deren Entſcheldung bis jest ausblleb. Die natürllchſte, beiden 
Bühnen die Auffäbrung, den Hfnterlaffenen den doppelten Preis 
zu gönnen, ſchlen doch nicht die annehmllichſte. So mird die 
Hochzeltfeler einer der reljbegabterten Fürftentöhter mit dem 
dritten Sohne des Aönlos ſchwerlich mit dem Werle eines deut: 
ſchen Meifterd gefelert werden können, Was aber geſchah 
in der funfterfüllten Salferftadt an der Donau? Man fagt ih 
wodl von felbit, daß wo den Talenten italienifher Sänger 
und Valletfünftler unter Barbaja die Hoſopernbuͤbne einge: 
räumt wurde, und wo ganz Wien in diefen Genäfen ſchwelgt, 
Dberons zarter Lilienftengel alen Zauber verliert. Man Fan 
aber doch nicht ohne eine große deutſche Oper bleiben, und 
da wird, wo ein Dietrfhftein und v. Moſel leben, auch Ode— 
ron noch feine Redte erbalten. Daß aber an dbemfelben Tage, 
wo Leipzig die wuͤrdigſte Gedaͤchtalßſeler Webers beging, zu 
Wien im Iofepbftädter: Theater ein Kapellmeljler es wa: 
gen durfte, aus dem bloßen Klavlerauszug Oberous eine Par: 
titur zu fnftrumentiren, den DOberon zu einem gutmürbigen 
Pantoffelbelden unter Titantas Herrſchaft zu geftalten, und 
mit eingelegren ZToujtüten von eigenem Machwert biefen Wed: 
felbalg zu ſelnem Benefiz aufzuführen, daß jih ein Dichter dazu 
gebrauden lleß, den Tert zum Kadperle zu traveftiren, und dag 
nicht über cine ſolche Entehrung und Verſtuͤmmelung die all: 
gemeine Indignation fi Luft machte — denn fie war wirklich 
da — und den Baltard gar nicht zur Vorſtelluug fommen 
lleß, mag uns Frtufichenden wohl immer unerklaͤrlich blelben. 
Sagte doch ſelbſt De ſich hierbel wunderbar gebchrbende Wie: 
ner Tegaterzeſtung in ihrem bitterſüßen Kon: „Das Ganze 
bildet cin bazokes Wicherlet, Die tomifsen Perfonen des Dbe- 
ron und der Titanla nehmen fi in der romantiihen Grund: 


farbe des Urgebichtd wahrhaft fonberbar' und befremdend aus.“ 
— Es Recht nicht zu zweifeln, daß noch bei mebreren Hof: und 
Etabdtiheatern Oberon im feiner ganzen VBerberriihung erfcels 
nen wird, gewiß auch In Dresden felbft. Denn würde, wle man 
allgemein verfibert, ber hochgefelerte Hummel aus Weimar Me- 


bers Nachfolger: fo wäre gewiß feine erfte Huldigung den Ma: 


nen feines treuen Freundes dargebracht, wozu es auch jezt der 
deutften Opernbübne in Dresden weder an Mitteln noch Wil: 
len febit. — Der neue Meflatalog kündigt uns von Berlin aus 
Nachrichten aus dem Leben und Mufifwerfen C. M.v. Webers 
an. Mer es auch ep, ber bier eine Aehtenleſe auf frembem 
Aler bält, bie wabre Befuaniß dazu hat nur Theodor Hell in 
Dredsten, dem durd die Mitthellung der Wirtwe alle dazu ge: 
hoͤrlgen Parlere, aus dem vertrauten Zuſammenleben mir We: 
ber ſelbſt alle Erinnerungen zu Gebote ſtehen. Won Ibm redfgirt, 
werben jest v. Webers binterlaffene Schriften (Dresden, bei 
Arneld) gedruft, in deren erften Theile die gentale, in Fragment 
bereits and Mittbeilungen von Fr. Kind befannte Dichtung: 
das Künftlerleben, nebft vielen noch unedirten Stizzen und Ent: 
wuͤrfen erſcheluen werden. Auch darf man von bem Zunbl: 
gen und dem umvergefliben Tonfünftier wahrbaft befreundeten 
Wilhelm Weber, dem Herausgeber der Caͤcille, des vorzuͤglichſten 
Jeurnals im Face der Tonkunft, aus dem, was ihm von den erften 
Konzepten und Entwürfen Webers dur die MWittwe felbft mit: 
getbeilt wurde, einen-lebrreichen Aufſaz über die elgentlich geiiti: 
sen Empfängniffreuden und Geburtsweben bes genlalen Man: 
nes mit Met erwarten. Ob Meyer Beer In Paris Zeit gewin: 
nen wird, Die drei Pintos, wovon der Merftorbene mur erit 
ben erften Urt felgzirt hatte, hlnauszufuͤhren, bleibt fürs erfte 
noch unentſchleden. 
— — — 
Deutſchland. 

Fraukfurt a. M., 24 Aprll. Im Berelche unſers Meß— 
verkehrs verfpriht man ſich von den Geſchaͤften dieſet Woche 
noch einige nicht ganz unergiebige Reſultate. Die Umfäze im 
Großen find bereits iu der Geleitswoce, d. h. vor ben Dfter- 
fefertagen, abgemadt worden; jedoch bie jüdifchen Einkaͤufer aus 
dem Bezirke der naͤchſten 15 bis ao Meilen nahmen wenig ober 
keinen Theil daran, well ihr Dfterfeft, bas mit bem 11 d, M. 
begann und erft am ı9 endigte, fie vom Meifen abhlelt. Diefe 
Handeldleute treffen nun größtentheild erft in biefer Woche ein, 
und gebören fie gleich nicht zur Kategorie der Haupteinkdufer, 
fo thun fie bob, im Ganzen genommen, ziemllch viel Waare 
ein, und find auch minder heitel In der Auswahl, als andere, 
fo daß auch ſolche Meßaͤrtikel, bie in ihrer Gattung nicht zur 
erften Qualität gehören, oder vom neneften Mufter find, bei ih: 
nen Abſaz finden, Auch für Wolle tft biefe Woche, allem An- 
fein nad, der Hauptmarft, zumal da feitber, den biefäiligen 
Ungaben zu Folge, noch eben nicht gar viel darin gemacht wur: 
be, das Bebürfniß der Fabrltanten aber eine Thatſache Ift, die 
fie den ohnedis billigen Forderungen der Beſtzer des Artifeis 
am Ende nachzugeben nöthigen wird. — Im Kolonlalwaaren- 
bandel ded Plazes herrſot Flaue. Die Kaffee und ſelbſthdle 
Suter find eher im Fallen als Steigen, fo daß man ſich derma⸗ 
len mit gut orbinafren Kaffeeforten zu ı8 bis 20 fr, das Pf., 
mit bollänbifchen Sekunda⸗Meliſſen aber zu 22 bis 33 Mthir, 
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den Zentner verfeben fan, Ganz beſonders niedrig ftehen bie 
hollaͤndiſchen Pfeffer; man Fauft fie um ı7 Mtblr. den Zentner, 
ein Preis, weiber, wie verſichert wird, fange nicht erlebt wur⸗ 
de. — Mit dem MWelnftofe, wird jezt von fachfundigen Perfos 
nen verficert, foll es doch nicht fo fhlimm fteben, als früher 
wohl bat ‚behauptet werden wollen. Im denjenigen Bezirken, 
wo derfeibe den Nordwinden nicht fehr aufgefejt war, iſt der 
Saft wie zu anderer Zeit in dad Holz getreten und bad Ab— 
ſchnelden des Holzes bie au die Wurzel ald ganz unnöthig und 
zwelwlorig befunden werden. — Unfere Nachbarn, bie Franjo- 
fen, treiben ihre Bemäbung, und Deutſchen, die wir doch zum 
Theil feibft Produzenten ber berrlihften Meine find, bie Er— 
zeugniſſe Ihrer Diebenländer duch moͤglichſte Wohlfellhelt recht 
annehmbar zu machen, immer welter. Nicht nur verſehen ſie 
uns durch Anfuͤhrung der fm Lande ſelbſt bis zur lezten Vol⸗ 
lendung hergeſtellten Waare faſt uͤberrelchlich, ſo daß Infonder- 
beit Champagnerwelne, die durch Tauſch, gegen Wolle z. B., 
elugehandelt wurden, am hleſigen Plage ſelbſt unter dem baa— 
ten Elukaufspreiſe an Ort und Stelle zu haben find, fondern es 
bat fi fogar in der Mitte Deutichlande, zu Kelſterbach (Großhers 
zogthums Heffen) eine Shampagnerfabrif gebildet, die, unter 
großen Anpreifungen, Ihr Prodult bier zu verſchleißen ſucht. Die- 
ſes Getränf It, na MWerfiberung der Kabrifanten, aus aͤchtem 
Zraubenfaft ber Champagne bereitet, den fie, um der böhern 
Abgabe, die auf der Einführung fremder Weine In Flaſchen 
ruht, zu entgehen, in Reifen Fommen liefen, und ihm alddann 
bie erforderliche Behandlung ertbeilten. Ob jedoch, felbft unter 
Vorausfezung ber angegebenen Bedingungen, dleſes Erzeugniß 
mit bem In der Champagne felbit bereiteten Champagner, ſo— 
gar bei wirklich gielher Güte, in Konkurreng wird treten fün« 
nen, fdeint freilich noch zweifelhaft, ba das Worurtbeil ihm ent 
gegen ſteht und men fi babet faft unwlllkuͤhrlich an jene be- 
rästlgten Weinfabriten in England und ben nordifhen Gegen: 
ben erinnert, die zu ibrer Produktion aud nicht Eine Maaß wirk⸗ 
lichen Rebenfaft bedürfen, 


Rußlaunud. 

Ein Schreiben aus Tiflis in Georglen ſagt: „Es If ein 
erhebendbes Gefühl zu fehen, wie auch jeuſelts des Kaukaſus bie 
Vorfehung bie Bekenner der chriſtlichen Rellglon mit Ihrem 
mädtigen Schlide beft. Eine Menge der In Georgien angefie- 
beiten Koloniften, insgeſamt Wärtemberger , und mehrentheils 
Seitirer, zwar durch Verſchledenhelt der Anfihten getrennt, aber 
alle dem evangelifben Glauben zugetbau, bat ber von ber Ba—⸗ 
feler Miffionsgefellfhaft ausgeſchlite Pfarrer Saltet, ſowol auf 
Anſuchen der Gemeinden felbft, ald mit kaiſetl. Bewilligung, 
unter felne gelftiihe Obhut genommen. Seit brei Jahren find 
ber mmermäbete Eifer, bie tröftenbe Beredſamkeit, ber fromme 
Wandel diefes würdigen Mannes ber Wereinigungspunft für 
ale in Eine proteftantifhe Kirche geworben, deren Mitglieder 
ſich bei dem durch die Raubzuͤge der Perfer entitandenen graͤn⸗ 
zenloſen Elende mit dt ariftliber Liebe hülftelche Hand let 
fen. Dur die Einfäle der Perjer und Kurden wurden zwei 
Kolonien, Helenendorf und Katharinenfeld, zerſtoͤtt, und mod 
ſchmachten an 150 der armen geraubten Deutſchen In bedauerus- 
würbiger Sllavereſ. Unter den zu Ihrer Rettung eingegangenen 
Beiträgen befindet fih auch einer von 5oo Mubeln, von der eb⸗ 


ı1 


fen Großfürftin Helena, einer gebormen wärtembergifhen Priu⸗ 
zeſſin. 





Augsburger Wechsel KHurs. 
vom 7 Mai ıBa7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 

Partial A 4 Proc. “oe 

Metalliques 5 Proc. a 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ı8ır 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons , 4 Proe. 

det — — . 5 Proc. 
Landanlehen — — 0.0. 5 Pror. 
Lotterie-Looe E—M. . . «+ 4 Proc. 





detto unverzinsliche, A ı0 fl. 








Lirterarifhe Anzeigen. 
Die erfte Lieferung ber Taſchen⸗ Ausgabe 


von 
Goethe’ 


Werten, 
beitebend in fünf Bänden, iſt bereits fertig und erſchelnt zur 
Dtermefle veriprodenermapen. Format, Drut und Pater kom: 
men mit der erſten Anzeige völlig überein, und die Toellneb: 
mer werben boffentiic ertennen, daß bier ein lebender Autor 
feibft, mit Beibätfe vorzügliber Männer und einer aufmertfa: 
men, todtigen Verlagsbandlung, Sorge getragen. 


Wetmar, den 29 März ıBa7. 

Goethe 

Mit Diefer Ertlaͤrung bes Hrn. Werfaffers verbinden wir 
folgende Nacıriat: 

ı) Der bis zur Ditermeffe diefes Jahr verlängerte Pränn- 
merationds: Termin von ı Tbir. ı= gr. fähf. oder 2 fl. 4a fr, 
bein. wird mit der Oſtermeſſe aeſchloſſen, 

a) für einige Gegenden laffen wir denfeiben aber fortdauern, 
Nach Öffentlichen, uns jejt erh zugefommenen Erfiärungen haben 
nemiid die Herren 3. 9. Bobné, Ehr. Gartbe, I. B. 
Krieger und Komp., und 9. Ludbardt, Im Kaflel und 
Marburg, fo mie H. MR. Sauerländer In Aarau — das 
Yublktum eriuct, fie mit Beellungen auf dieſe meue Ausgabe 
von Goetbe's Werfen zu verihonen, well dem Buchhändler 
von der Werlagebandlung Bedingungen geitellt worden ſeven, 
welde eben fo neu als mnerüllbar feun würden, Indem man 
dadurch gendthigt würde, dem ‚Herren Subferibentem für jede 
Lteferung befondere Berechnung aber Porto, Fracht und Neben: 
foften zu machen. 

Bat wir den Herren Buchbändiern zugeftauden haben, iſt 
folgendes: 

a) Bel 10 @rempl. ı8'/5 Yros. Rabatt, 


b)— 20 — etwas weniges unter aa Proz. Rab. 
o— % — etwas weniges unter 23 Pro). Mab. 
d)— 40 — etwas weniges unter 24 Proz. Rab. 
e) — bo — und mebr volle 25 Proz. oder VProj. 


Dabei erklärten wir in unfrer Anzeige, daß urfpränglic an: 
genommen worden fen, ein reiner Gewlan vom 10 Proz. könnte 
ng daß aber wegen der Schwierigkeit, den Pränumeranten 

te Mebentoften zu beredinen, oben erwähnte weitere Vortheile 
“iugeftauden würden. 

Wir haben daburd deutlich ausgeſprochen, baf, wo jener 
Rabatt zureiht, keine Mebentoften zu berechnen wären — wie 
die mamenttih bei den gedahten Herren in Kaffel, Marburg 
und Yarau der Fall ſeyn wird, denn wenn fie bie @remplare 
auf dem gewöhnliben Wege zur Fubre mir andern Bädern 
Ballen beziehen, fo können die Fracht = und Spebitionstoften 


nicht wohl böber kommen, ald 3'/ Proz., fo daß bie Herren 
Bucbändler, wenn fie die Koften tragen, doch Immer noch ı5 
Proz. bei 10 Erempi. und a1*/; Proz. bei 50 Er. erhalten, elm 
Gewinn, mit dem jeder gewiß zufrieden ſeyn fan, * 

Aber da, wo Hccife, Zoll, Geld:Kurs noch größere Audla- 
gen erfordern, wo auch die Fractfoften bedeutender werden, 
was z. DB. bei Kopenbagen und ——— Fall wird, haben 
wir uns angeboten, dis den Herren Pränumeranten zur Vergü— 
tung anzuzeigen — wo bis aber nit der Fall ift, wie z. B. in 
der Schweiz bei Hrn. Sauerländer, da glaubten wir und 
alauben es noch, daß die zugeftandenen 15 bis 21 Prog. ein fo 
bedeutender Gewinn feyen, daß fi jeder damit wohl begnügen 
fönnte, und wir würden uns febr reichlich belohnt füblen, wenn 
uns nur die Halfte dleſes Gewinns zufiele — au möchten wir 
jene Herren nicht fragen, ob fie bei ivrem gewöbhnlihen Sortis 
mentd-Sefhäft auf einen folden Gewinn rechnen können? 
Eine fange Erfahrung läßt und die febr bezweifeln. — Inzwi— 
fen da fie ſich nicht mit der Praͤn. Sammlung befaffen wolle 
ten, fo „lauben wir von unferer Gelte beredtigt worden zu 
feon, in jenen Gegenden jedem Partitulier den gleiben Mabatt 
anzubieten, und wir laffen daber für diefe Gegenden, mo ges 
dachte Herren ihre Verkaufsſprengel baben, den Pränumeras 
tiondpreis bis Michaelis in der Maafe beiteben, daß wer bei 
und direft 1a @remplare und darüber beftellt, Immerbin ben 
vierten Theil Rabatt erhält, und verſichert ſeyn fan, daß, fo 
wie wir dem Buchhändler feine Emballage berechnen, wir au dem 
Pränumeranten- Sammler feine bereanen, und die billtgfte Fracht 
alfordiren werden, fo daß fie vorausfezen dürien, die Lieferung 
von 5 Vänden, welde im Priänumerationdpreid 2 fl. 4a fr. R. G. 
koftet, werde nach eben zugeſagtem Rabatt, und mir Einfluß 
der Fracht, etwa auf a fl. 6 fr. zu fteben fommen, — ja wir 
wollen uns anheiſchig maden, für diefen Preis die Eremplare 
frei zu Ilefern. 

Stuttgart und Tübingen, den ı3 April 1827. 
3. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 





* u dleſer Anſicht finden wir und um fo mehr beftärft, als 
uns die Heinrihshofen’fhe Buchhandiung zu Mäbls 
haufen in Thüringen in Folge der Erfidrung obiger Buchs 
dandiungen erfucht, den fib für Goethe's Werte Intereffis 
renden Theil des befliihen Publlkams mit feinen Beltels 
lungen auf biefe Ausgaben derfelben an fie zu verwelfen. 

Den ı8 Mpril 1827, * 
e O. 





Johann Winckelmanns ſäammtliche 
Werke. gr. 12. 


Don dleſer vollſtaͤndigſt en Ausgabe ber Werle Jobann 
Winckelmanns iſt bie jeſt erſchlenen der ıfte bis 10te Band, 
und die ıfte Hälfte Abblldungen In Follo. Der ııte Band bat 
ebenfalls bie Preſſe verlaffen, und ber ıate oder legte Band 
wird fammt der aten Hälfte Abbildungen während dem Laufe 
dleſes Sommers geendigt. Bis dahin bleibt noch der Subſtrip⸗ 
tionsprels von ı fl. ı2 fr. für den Band, und ı= fr, für das 
Folfoblatt der Abbildungen offen. Das Ganze kommt ſonach 
auf 34 fl. zu fteben, für welchen Yreis man die Beftellung bei 
allen foltden Buhbandlungen von ganz Deutſchland maben fan; 
die fonftige Sammlung der einzelnen Werte biefes Flaffifhen 
und im Face der Kunft und Urbäologie unübertroffe: 
nen Shriftftellers iſt nibt mit 200 fl. zu machen. — 
* fol der oben angezeigte Preis um ein Drittel erhöht 


Es If bekannt genug, obne es zu wiederbolen, daß biefe 
Ausgabe in id alles vereinigt, was über Windelmann bike 
ber fommentirt worben, und zugleich die Ausſtattung bat, mie 
man fie mit Recht au die Edition der fämmtlihen Werte eines 
fo ausgezeichneten Autors zu machen pflegt. 
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Leffings Werke. gr. 12. 3 Bände zu 
700 — 800 ©. 


Diefe niit äußerfter Eleganz und mit allen erforderlihen Bu: 
gaben, beforate Edition des klaſſiſchen deutſchen Autors It noch 
bis nähften Herbit für ı2 fl. 30 fr. bei allen follden Buchband- 
lungen von ganz Deutfhland zu beziehen. Nachher foll der 
Preis um ein Drittel erböbt werden. 

Billingen den 4 April 1837. 

Verlag deutfher Klaffifer von 
. Donaudfhingen. 
nu nn, 
Gerihtlihe Bekanntmachung. 

(Amortifationdg: Erfenntniß.) Auf eingelegtes. Ge: 
fuch des Karl Anton Vogel, Befizers der privilegirten Gold: 
und Silbermanufaftur dahler, werden hiermit die im Amortifa: 
tions-Defrete vom 22 Sept, 1826 bezeichneten Urkunden (man 
febe Pollzeisinzeiger der Stadt Münden, Stät 78, 79 und Bo; 
Kreisintelligengblatt St. 40, 41, 425 Mündsener polittfche Zei: 
tung Nro. 231, 262, 273 und Mg. Zeitung Neo. 27 und 44, 
Jahrgang 1826, und Nro. 4 Yabrgang 1837, ) bet fruchtlofem Ber: 
laufe bes vorgefesten Termins für Eraftlos erklärt. 

ünden, den 24 April ı8a7. 
Königl. baveriihes Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerugroß, Direttor. 
Hellwig. 





Die Unterzelchneten find geneigt, ihre ſaͤmtlichen beſtzenden 
Mealitdten und Gefälle, fo wie fie folde von der großberzonl. 
beififwen Regierung zu Darmſtadt ald Cigentbum erworben 
baben, entweder im Ganzen oder thellweiſe käuflich abzugeben. 
Nach eluer von unpartellfben Sachverſtaͤndigen —— 5iaͤh⸗ 
rigen Bilance ertragen dieſeide jährlich über 13,000 fl, und 
befteben im Einzelnen: . 

A. Gm Dberamtebezirf Heilbronn: 

Bon Bleberach in den arofen Frucht: und Weluzehen— 

ten, untbellbar und in Gälten; 

— Bonfeld in dem großen Frudtzebent, zur Hälfte 
mit dem Freiberen v. Semmingen, der Gutsherrs 
haft tbellbar und in Gülten; 

— Fürfeld in dem arofen Frudtzebent aus einem 
befondern Difteltt ; 

— Grofgartag in den großen Frucht- und Weinzehen— 

ten, wovon die Krone Würtemberg *4 
Bube, Merkie und Konf. . 2 2... Vs 

in den Heinen Zebenten, 
wovon bie Arone Würremberg . » 3/6 
die Pfarrei Großgartah . - * 2 0. Yes und 
Bube, Mertie und Konf. . v2 2» "6 
bejteben, und in Sditen; 

Untereifesheim in den aroßen unb fleinen 
Frucht-, auch Weinzebenten, tbeilber mit 
ber Krone Wärtemberag..2 
Bube, Merle und Kon... » » +. "s und 
in Gülten; 

Böllngen In Gültfrübten; 

Hellbronn in Gültwein; 

Kirchhauſen in Gältfrüßbten; 

Nekargartach in Gultfrädhten; 

Dbereifesbelm in Gülttfrüchten. 

. B. Im Oberamtsbezirk Netargulm: 

Kon Bachenau In den großen und Fleinen Frucht, 

od Welnzehenten untheilbat und in 
Guͤlten; 

— Duttenberg in den groden Frucht- nd Wein— 

zeheunten, auch Guͤlten; 


ze id in den großen und Fleinenfrudit:, auch") 


Meinzehenten, untbellbar und In Guiten; 


B 
1 
«| 
4 
t 


k i ; 

Bon Obergriehheim in den atshen und kletnenfruchte, 
aub Welnzepenten thellbar mit der Krone 
BWürtemberg ..0 nn ee 2 


Ottspfarrel Dee BE Br Be Be ee — 3/9 
Bube, Merkle und Konf. » .» . .- . % 


und in Guͤlten; 
— Debheim in den großen und Fleinen Frudt- 
sebenten, tbeilber mit der Arone Würtem: 
berg DE Be Br Te — * u... 23 
Bube, Merkle und Konf. » » 2.0. 3 
und in Guͤlten; 
Dffenan in den großen und Eleinen Frudtz, 
ah Weinzebenten, untheilbar md in 
Guͤlten; 
Diefendach in Guͤltfrüchten; 
Gundelshelm in Erbzlnsweln; 
—— Pi in Gültfrüchten; 
oherthürn in Grundzins; 
Meuenfatto. K. in Gältfrüädten, 
C. Im Dberamtsbezirt Brakenhelm: 
Bon Dürrenzimmern In den großen und Fleinen 
Fruchtzehenten theilbar mit ber Krone 
Wirtemberg . » 2 2 2 00 ee 2% 
Dem Spital Brafenbel ne 9 
Bude, Merkle und Konf. » » 
in Gältwein; 
— Mordheim hr den großen Zehenten, tbeilbar mit 
. ber Krone Würtemberg . » » » . Ya 
Bube, Mertie and fonf. . » .. YA 
in den fleinen Zebenten, theilbar mit der 
Krone Würtemberd » 2 2 2.2. 7: 
Pfarrei Morbbim . 2. 2 2.0. ; 
Bube, Merkle und fonf. » » . . Ye 
in den Wehnzehenten tbellbar mit der Krone 
Würtembetg - © = oe 02 0 000 Mr 
Bube, Merkle und Konf. x 2 2. War 
in einem Widdums gut, das neben dem Pacht: 
lotar jaͤhrlich an Gult zu reihen bat: 


Rosen 7 Schl. 5er. 6 E. 
Dintel Tr — — 6 — 
Haber9 — 4- 


Selersind . 2 2 2er 1 
— Morbbanfen in den großen Frucht- und Wein 
sebenten, thellbar mit ber: Krone MWärtem- 
Dee: . tee a Ya 
Bube, Mertie und Konf. 0. te 
in den reinen Zehenten, thellbar mit der 
Krone Wuͤrtemberg 284 
dem Pfarrerr . 35,64 
Babe, Merkſe und Konſ. .. 244 
— Stetten am Heußelberg in demigrofen Frucht⸗ 
und Weinzebenten, tbellbar mit dem rel 
berru v. Gemmingen zu Gemmingen . Vs 
Bube, Merkle und Konf. 2. 00. 
D. Gm DOberamtebepirt Draulbroni: 
Von Sternenfels Inden grofen amd fieinemftuhtz, 
auch Welnzehenten, tyeilbat mit, der Krone 
Bürkemberg 3... tn fg 
Bube, Merkte and Konſ. 4 2.0 t/a 
Dirienigen Gemeinden oder Privaten, welche zu biefen Rea⸗ 
litaͤten Kaufsliebbaber find, wollen ſich nun mit ibren disfallgen 
Offerten an unſern Gefwäftsführer, Hrn, Heinrich Scerzer 
zu Hellbromn,;: wenden, um ſodang nleidenfelbenin Verkaufs: 
Unterbandiungen treten zu fönnen. Bei eben ‚dieftim Gefhäftes : 
fübrer tönen auh bie Ertragaberechnungen, die äber das Geſäll 
jedes einzetnen Ortes far die lezten 15 Jahre von den obeube⸗ 
merttenSachverſtaͤndigen gewiſſenhaft gezogen worden, einge⸗ 
ſehen werden. 
Hendronu, den ı Mal 1847. 
Bube, Merkle wad Konf. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 120. 





Nayrigten aus Griechenland. 


Yegina, am-ıı März, Ib finde chen mach Seit, dem 
Brief an H. H. E*. noch einige Nachrichten für bie Freunde 
beizufügen. Die Gaben vor Mtben find noch zu feiner Ent: 
f&eldung gediehen, doch Ift Karatdtafi angefommen, und man 
darf jest einer größern Energie und bedeutendern @rfolgen ent: 
gegen feben, ob entſcheldenden für die Wertung der Burg, deren 
Beſazung ung vor unfern Augen die Hände um Huͤlſe rufend 
entgegenftreft, wage ich bei der Unzulaͤnglichkeit unſerer Mittel 
nicht zu beftimmen,. Ich babe mit Sch*. ben Heiden von Di: 
ftomo und Archova befuht. Wir wurben von Ihm mit ber Herz⸗ 
lichkeit eines alten Soldaten ald wertbe Arlegsgenoſſen aufge: 
nommen. Er iſt, wie Driaulis, einer von jenen außerordent: 
lien Männern, die in umgewöhnlihen Zeitläufen durch ſich 
felbit und die Noth der Umftände wle aus dem Boden getrie: 
ben werden, ein Held, ber nicht lefen fan, und feinen Namen 
mit einem ſchlechten Seien ſchrelbt, aber zu fchlagen und zu 
fiegen verſteht, zugleich von einer außerorbentlihen Hlugebung 
an das Wohl feines VBaterlanded. Nah dem Sieg über Omer 
Vafda iſt er ohne Provlant mit feiner Schaar faſt Tag und 
Nacht durch wuͤſte Gegenden nad Eleuſis geellt, ber bebrängten 
Burg zu helfen. Drei Tage lang haben fie auf diefem beſchwer⸗ 
lien Marſche von Wurzeln und Aräutern gelebt. Ich ſchenlte 
ihm die beiden fhönen Yiftolen, die mir Freund @* bei meiner 
Abreife aus Münden gab, der fi freuen wird, fie in ben Hin: 
dem biefes Heiden zu wiſſen. &ch*, gab ihm fein ſchoͤnes Per: 
foettio. Er verſprach Ihm dagegen den erſten Habfcar, ben er 
von ben Türken erbenten würde. Im Lager bes Piräus fteben 
die Sachen fortdauermb gut ; es iſt gegen jedes ‚zufällige Weiß: 
geſchit volfommen gefibert, und fo lange wir zur See Herten 
find, nicht zu nehmen, Mir find im Vegrif, nah der Meerenge 
von Eubds abzurelfen. Mit Muͤhe konnte ich die noͤthlge Mann⸗ 
ſchaft aus dem Lager vom Yirdus ziehen, Obwol über 3000 
Maun ftarl, wollten bie Grlechen fie nicht geben Laffen, weil fie 
fürdteten dutch die Merminderung zu ſchwach gegen die Angriffe 
des Klutachhy zu werden. Der Erfolg unferer Unternehmung 
bängt von ber Bereltmilligfeit, io möchte fagen, vom guten 
Willen biefer Leute ab; denn fie zu bewegen dabin zu gehn, wo: 
bin fie nicht wollen, Angriffe zu machen, die ihnen zw gefäbr: 
ih, Yofitionen zu vertheidigen, die ihnen zu audgefegt ſchelnen, 
habe ich feine Mittel. Nur einige Batalllond von unfern Leu: 
ten, und Sie follten Wunder fehen! Ein europdifher Fürft 
 tönnte diefe ſchoͤne Krone von Grlechenland mit leichter Anftren« 
gung gewinnen. Mit breitaufend Mann und einigen Millionen 
fu Mejerve fbante man Griedenland befreien, bie Parteien ver: 
einigen, und jene Arone vom Boden aufheben, bie jezo beim 
Widerftreit der Intereſſen babler und draußen wohl keinem zu 
Theil wird. Wir wollen übrigens auf unferm Seezuge Die 
Kommunikation bes Klutachy mit Cubda abſchnelden, die Schiffe 


der Türten bei Oropos nehmen oder verhrennen, und Eubda 


bedroben. Augleih wollen wir Erfarflonen In das Innere ma: 
hen, Bauern und Türken auffangen, um Nachtlchten zu haben, 
die Magazine zerfiören, bie nicht ſtark genug dewacht find, und 
dem Feinde fo viel Schaden zufügen, als man mit 500 Mann 


zu thun im Stande it. — Hydra, ıB März. Ich babe Ihr 
nen über die Wollftrefung Ihres Auftrags zu fihrelben, weiber 
dahin ging, den deutſchen und ſchwehzeriſchen Phlibellenen, weis 
che für die Sache der Brleben festen, ihren rükſtaͤndigen Solb 
aus zujahlen. Kr. v. Umperon hatte Ihnen bie Lifte derſelben 
äugeftellt. Ste entbleit noch 19 Namen, Zwel von biefen find 
getorben, 4 baben fi von Ihren Korps entfernt, und 3 find 
mit Faboler in der Burg von Athen eingefchloffen. Ich habe 
besbalb den Hrn. Dbrift v. Heidegger gebeten, ber fib an Ort 
und Stelle befindet, ben übrigen 10 bie zwei räfftändigen Mo⸗ 
nate, den Monat mit 30 Franken, zu berichtigen, die ich ihm 
bann erfegen wuͤrde. Dr. v. Heidegger hält für gut, ihnen das 
Geld nit anf einmal in die Hände zu geben, und bat mit efr 
ner abfeldgigen Zahlung von fünf fhweren Thalern für die Yer- 
fon den Unfaug gemacht. Diefe Heine Gratififation hat bin- 
gerelcht, ihren Much zu beieben, ber unter ben dringenbiten Be- 
durfnlſſen zu erliegen anfieng. &ie baben ſich der Sache, wel⸗ 
de fie vercheibigen, wärbig geselgt, Ueber die zwei Verſamm⸗ 
lungen, welche Griechenland theilen, habe ih Ihnen gefchrieben. 
Noch Lit ihre Vereinigung nicht bewirkt, aber wahrſcheinllch. Die 
von Kaftel, weine eine volle Unabbängigfeit von Griechenland 
begehrt, zelgt mehr Energie als jene von Epibauros, die in der- 
von Uegina forticht. Ich füge Ihnen bie Proflamation bei, 
welche fie erlaffen bat, und die Ihnen einen Maafftab für ihre 
Meynungen und Gefinnungen geben wird, 

Aufruf des Präfidenten der Nationalverfamm: 
lung an alle Hellenen. SHellenen! Ihr babt nun der 
Weit bewieien, dab ihe eurer Freiheit wärbig ſeyd. Euer edel: 
muͤthlger Eutſchluß zu fterben oder zu fiegen, bat die Anfmerk⸗ 
famfelt aller Voͤlter auf euer Geſchit gefeffelt. Ihr tretet jegt- 
in das fiebente Jahr eures Kampfes für eure unverdußerllchen 
Mechte, für eure Religlon und euer Vaterland. Ihr habt viel 
Ungemach ertragen. Ihr habt al euer Gut verloren, mit Thraͤ⸗ 
nen bedelt iſt das Brod, welches euch naͤhrt, und noch jezt 
fett in eurem Eutſchluſſe, erhebt Ihr eure Augen zum Himmel, 
feinen Beiſtand zu erfleben. Was wird euer Loos ſeyn? Wird 
Gott euch In dem Augenblit verlaffen, wo ihr nad iener Frei- 
beit trachtet, mit weiber bei eurer Geburt er felbft euch and: 
geftattct bat? Mein, fürmahr! der allmaͤchtige Gott wird eu- 
ren Armen Kraft verleihen, und well feine Macht ftark in den 
Schwachen it, fo faht Vertrauen auf Ihn. Die göttliche Kraft 
haͤlt euch aufrecht, denn endlich werben bie Wrbeiten des Ge—⸗ 
rechten arfrönt. Die tugendhaften Phlidellenen, Könige, No— 
tablen der Nationen und Möller beklagen euch, haben Mittelb- 
mit euh. Eure Reiben haben alle Herzen geräbtt, Schon be⸗ 
ginnt das Morgenlicht ber Freiheit jene Gewitterwolken zu 
zerftreuen, welde über eurem Horkjont eine Ele des Unhells 
geblider hatte, ein Erzeugniß ans der Nacht jener langen und 
finftern Tyorannel, deren brüfende Ketten ihr zerbrochen Habt. 
So faſſet denn Muth, und eure Hofnung wird nicht zu Schande 
werden, @ure Stellvertreter, benen ihr eure Mechte anvertraut 
babt, find endlich verfammelt, umb werben von biefem Tage 
an ben unterbrochenen Lauf der Arbelten eurer dritten Natio- 
nalverfammlung wieber aufnehmen. Sie wünfht mit Aufrich⸗ 
tigteit, daß es ihr gelingen möge, alle ihre Pflichten zu erfäl- 
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Ten, bie chen fo helllg ald ſchwer And. Ohne Tugenden koͤnnen 
Ye Staaten nicht beftehen, aber dle Tugenden werben von gu— 
ten Grfegen bervorgetradt, Da aber nur durch aute Elntlch⸗ 
sungen bet Gefeze die Buͤrger tugendhaft werden können, und 
darnach traten, ben Zwek der geſellſchaftlichen DOrbnung zu er⸗ 
reiben, welcher in dem allgemeinen Gluͤk durch Gerewilgteit 
befiebt, fo bat die Verſammlung beim Beginn ihrer Arbeiten 
Hauptfäblih im Sinne, unfere Berfafung fo viel ald moͤglich 
au verbefiern, Indem fie dabei bie Wergangenbeit zu Rathe sicht, 
und die Mittel wählt, welche für die Umfdnde und die Sitten 
der Natlon am meiften geeignet find. Möge Bott fie erleucde 
- ten, bamit alle ihre Handlungen Ehre und Gerechtigkeit ath- 
men, und allein auf das Wohl von Griebenlandb gerichtet find. 
aber obwol ben Hafen nab, it unfer politiiches Fabrzeug noch 
immer vom Schifbruhe bedroht, Um die Gefahr zu entfernen, 
Hat die Verſammlung einen Kriegszug nad Atben angeorb- 
met. Hellenen! Da iſt eine neue Laufbahn des Ruhms und 
der Uniterblichlelt vor euch geoͤſnet. Euer Wahlſpruch, Frei 
beit ober Tod! iſt der Wabliprud der Tugend, Das 
Schwert bed Todes bat ſchon eine unermeßliche Anzabl von euch 
dahin geraft; aber wie iſt ihr Tod des Neides werth! Er ehret 
Das menſchliche Sefchlecht, und bedelt dle Tyrannel mit Schmach 
und Abfhen! Er erregt die Bewunderung ber Geſchlechter und 
des Jahrhunderts, und wer iſt unter dem Hellenen, welcher Bes 
denken träge, für Religlon und Waterland zu flerben? Aber 
endlich wird die Mezelei aufhören, Deſſen ſeyd gewiß! Die Phle 
Iofophle, bie Moral und die Gerechtigkeit geftatten nicht mehr, 
daß ein Sultan als ein Henker fortfahre, die Kreaturen Got: 
tes zu erwärgen; bie Chriftenheit geftattetinidpt mebr, daß man 
sie Bürger im Relche Jeſu Chriſti vertlige. Die Mächte von 
Europa richten auf die Griechen einen mitlelbigen Bill. So 
fahrt bann fort, den Ruhm der Schande, bie Freiheit ber Knecht- 
Schalt vorzuziehen, bebarret in dem heiligen Kampfe für euer 
Mecht. Je mehr eure Lelden ſchmerzhaft find, um deſto leuch⸗ 
sender wird bie Krone ſeyn, bie euch erwartet. Hermione (Ca⸗ 
ſtti), 12 (a3) Febr. 1827. Der Praͤſtbent Georg Siſſinlo. 
Der Seftetalt Spiiladis, 
Nachtrag. Ih füge dem Briefe noch eine Ueberſicht ber 
sriedifhen Streitiräfte bei, bie aber: nur anndbernd gemacht 


dt. Auch mug bemerlt werben, daß die einzelnen Korps, Stel: 


fung und Stärke mit jedem Tage wechſeln, ober wechſeln loͤn⸗ 
en. Colocotronf 3. B. fan ftatt 300 Mann, die er unterhält, 
jeden Augeubllk 2000 verfammeln. Sie werben übrigens ohne 
meine Erinnerung finden, daß die Yeberficht vor bem Siege 
Katals lats bei Diſtomo genommen wurde. 


1. Landmacht. 
1, Zu ber Gegend von Miſſolunghl unter Matri 
und Zonga 8000 Mann. 
a, Zur Eluſchlleßung von Salona unter Pirevoe 
unb Yanurla 5 . 0 D D ’ 2000 — 
3, Atachova unter-Karalöfli .» Bo — 
4. Brovarl unten Rambrabali  .  .  . 1 — 
5. Eoluri (Salamis) unter Waffe, Notara . 20m — 
6, Altopolls von Athen unter Fabvler, Griglotti 1600 — 
7. Phalerus unter Martiriani, Urtandopulo . 2500 — 
8, Nauplla unter Grivas, Photomara, Dua 3700 — 
Daſelbſt ohne Dienft . 3400 — 


⸗ 





9 Corinth unter Lonbe * * * 0 500 Dana. 
10, Karithina unter Gennablos Eolocotreni . 30° — 
121. Malvafia unter Ellac Thermfnlöl „ . 1600 — 
ı2, Talanti ımter Coletti, Kattafo = 2000 — 
13, Malna unter Mauromidell 2... 2000. — 
14. Kaftrl unter Nilitas, -Cheobor Colocotroui 3 — 

8300 Mann, 
1. Seem ach t. 
Polakern mit drei Maſten 3 Fahrzeuge. 
Briggs . D “ie. 36 — 
Is Speusta — '* . * 1.0.5 a6 — 
Brauderr . s . . 6 — 
Polatern mit brei Maften ai — 
2, Hydra Bi 2 — 
Brander . . . . 8 it -, 
Briggs nee, % 0 — 
8. Ipfara { Brander des Eanarid . _ . 1 


131 Badrzeuge, 
Die Reſte ber Flotte von Ipfara find in Urgine. Wußer- 
bem befist Griebeniand das Dampffaif Karteria und die Fre— 
gatte Hellas, von Miaulls fommandirt, die an ihrem Bord 300 
Matrofen hat, aber Ihrer 5 bis 600 haben Fan, und 200 Sol⸗ 
daten, ä 





t 
Deutſchlanud. 

* Mainz, = Mai. Um bie Worthelle, bie ſich ber Sander 
und die Reifenden von der Dampfſchiffahrt auf dem Dber: und’ 
Miiteirhein verfprehen können, näher zu bezelchnen, dürfte es 
dieniich ſeyn, einige Angaben uber bie Fabreen mitzurhellen, die 
tn den leztverfioffenen Tagen das Dampfſchif Concordia gemadr 
bat, Diefes Fahrzeug mißt In der Länge 145, fm feiner größten 
Dreite, mit Inbegrif der auf beiden Geiten angebraihten Räber, 
40 Fuß. Es übertrift an Soliditaͤt und Eleganz, fo wie an Ber 


quemlichkelt der Einrihtung Alles, was man bisher in diefer 


Art gefeben bat. Den 20 April verließ es Koͤln, bei einer mehr 
als mittelmäßigen Waſſerhoͤhe, Die zı Fuß und 11 Zoll betrug, 
Ohne beladen zu fepn, ging ed 4 Fuß Im Waller, und legte 
den Weg von Köln nach Koblenz, der zu’ Waller 22 Stunden 


betraͤgt, in 13 Stunden 26 Minuten, den von Koblenz bie 


Mainz, der fih auf ı8 Etunden beiduft, in 13 Stunden 6 Mi— 
nuten zurif, Bel Otsmanshauſen angelangt, bedurfte die Gon- 
cordla 4 Pferde, um durch das Bingerloch zu fahren. Auf die⸗ 
fer Fahrt drehten ſich die Mäber 20 bis 24mal in einer Minnte 
um, Den 26 April trat bie Concorbia, bei elnem Waſſerſtand 
in Mainz von 9 Fuß 7 Boll, die Aktreife nach Köln an, die fie 
In 9 Stunden 54 Minuten vollbrachte. Bel diefer fahrt wurde 
im Bingerloch neuerdings ein Werfwch gemacht, biefe ſchwierige 
Yaflage ſtromaufwaͤrts, ohne fremde Hälfe, zw befahren. Unger 


I binbertiging dası Schif bie: am bie Stelle, wo die Wellen über 


einen Belfentopf in die Tiefe hetabfallen wodurch dem Zingrei- 
fen der Mäder ein Cheil feiner Wirkſamkeit beuommden zu wer 
ben ſcheiut; denn bier blleb es unbewegllch ſtehen. Die wieder⸗ 
holten fruchtloſen Verſuche. die biöher ſtatt gefunden, ſcheinen 
zu beweifen, daß dad Bingerloch nicht ohne Anwendung fremder 
Kräfte von den Dampfibiffen wird befahten werben tunen. 
Indeſſen verurſacht diefes Hinderniß, wenn die nöthigen Wors 
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Meßeinigen "getroffen werben, N Een auſenthale Yon clatas 
Minuten; and) findet &6 nur zu gemillen Zeiten ſtatt, dein ber 
Verſuch auf der entgegengefejten linken Übeinfeite, zwiſchen dem 
Mäufethurm und dem preupifnen Ufer den Strom aufwärts zu 
befahren, geſaug vollommen. Da fi bier Felſen unter dem 
Waſſer vorfinden, fo fan biefer Weg nur dann benupt werben, 
wenn der Waſſerſtand im Mainz etwa B Fuß beträgt, was jedoch 
wärend eines großen Thelis des Jahres der Rail. Den'=7 
Aviit fehrte die Concordia.von Köln nad Malnı zurüt, und 
brauchte für biefe Fahrt, nur 25 Stunden und 26 Minuten, alfo 
fm Ganzen x. Stunde und 12 Minuten weniget «is bei der eu: 
ften: Meiſe, obfhon der Waſſerſtand faſt derfelbe geblieben war. 
Um durch bas Bingerloh zu kommen, bedurfte man biefeamal 
nur bie Hülfe von 3o Menſchen. Die Concordia brauchte übrl⸗ 
gend zu bdiefer Reife 2 Stunden 46 Minuten weniger, als das 
Dampfboot, Friedrich Wildelm, weiches diefelbe Fabır Im Jabr 
1825 machte. Bel ber Müfreile der Concordia batten ſich die 
Dotationen vermehrt, und beiiefen ſich auf a7 bis 28 Im einer 
Minute. . Den 23 April gerubten Se; Durchlaucht der Herzog 
von Naffau das unterthänige Anerbieten der Dampfſchlffahrtsge⸗ 
ſellſchaft auzunehmen, und eine Epazierfahrt auf der Concordla 
In das Mbeingau zu machen. Bel derfelben ergab ſich, daß das 
Boot ſtromabwaͤrts 4, und ftromanfwärts zwei Standen In Einer 
gurätlegte. : Se. Durchlaucht, welche an allen Unternehmungen, 
die die Induftrie befördern‘, den Iebhafteften Antbeil nehmen, 
batten die Gewogenbeit, den Direltoren ber Geſellſchaft Ihre 
Zufriedenheit zu bezelgen, und fie fAmtlih zu Dero Tafel gud« 
digſt einladen zu laſſen. Die Schhfömannfhaft wurde fuͤrſtlich 
belohnt, und aͤußerte ihren Dank burh ein freubiges Hurrab, 
ald Se. Durchlaucht das Bont verliefen. Den 25 fand eine 
Spazlerfahrt ftatt, an welder alle in Mainz anmwefenden Aktiv 
nalrd Theil nahmen, und den 29 wurde eine zweite veranftal- 
tet, und baym alle Mititairs und Eiolibehörden nebit ihrem Fa— 
milien eingeladen. Ihre Ereellengen, die HH. Minliier du 
Toll und v. Falk, fo wie bie HH. Geheimen: Staatsräthe 
Hofmann, Schenk, Halwachs aus Darinftabt, nebit andern Beam: 
ten, hatten gleichfalls: den an fie ergangehen Cinladumgen 
entfproden und fih auf der Koukorbia eingefunden. Das 
hertllchſte Wetter begänflfgte diefer Fahrt, die an einem 
Sonntag ftatt fand, wo Taufende von Bewohnern, burd die 
Neuheit des Schanfplels augezogen, fih an bem Ufer ver« 
fammelt hatten. Mm Bord der Gomcorbia befand fid die 
preußifhe Militärmufit, die durch Ihr harmonlihes Spiel 
bas Ohr ergdzte, während das Auge fi nicht fattfam an 
bem anblik der herrlichen Rheinufer laben konnte, Au ben 
Maften und Tauen wehten die Flaggen ber Uferftaaten, und 
sahlreihe Nahen, mit Neugierigen angefüllt, umgaben bas 
Boot. Aus allen an dem Rhein gelegenen Ottſchaften waren 
die Bewohner an das Ufer geeilt, um ſich an dem majeſtaͤtl⸗ 
fhen Anblik des Dampfſchiffes im erghzen, bas Fühn und 

felg und mit unwiberftehllher Gewalt fig eine breite Bahn 
bush bie fhdumende Fluth eröffnete. — Alles vereinigte 
Ad, um biefe Fahrt zu verherrlichen, und die froͤhlichſte Stim- 
mung wuter ber Geſellſchaft zu verbreiten, die noch erhöht 
würde durch die Thellnahme, welche auch bie überrheinifhen 
Gaͤſte an Allem nahmen, was fie umgab. Der Rheinländer 
bedarf nur der Verfiherung, diefe Theilnahme zu erwerben, 


win fh allen Gefühlen der Zunelgung mad bed Wodlwollens 
hinzugeben. Mit dem Ausoruf der lebhafteſten Freube wurs 
den Sr..Aönlgliten Hohelt dem Großherzog und den Mit: 
gliedern St, Duralauchtigen Familie Toaſte ausgebracht. — 
In Oppenheim ſtlegen die Darmftädter Säfte and Land, umb 
das Dampfboot trat feine Müdrelfe an; bob bevor es nah 
Mainz fam, batte die tanzluftige Jugend, auf dem gerdumi- 
gen Werde, dad 24 Zup in der Breite. mißt, einen Walzer 
begonnen, womit dleſes fröhliche Feit, weiches bis zum Einbruch 
ber Naht ‚dauerte, geſchloſſen wurde. — Del biefen verfblebe- 
denen Probereifen und Spasierfabrten, die ſich bis Bingen’ und 
Oppenheim erſtrekten, legte In der Megel das Dampffchlf ſtrom⸗ 
aufwärts zwei Stunden, und ftromabwärts vier Stunden In El⸗ 
ner zuräl, Diefes Verhaͤltalß fheint für einen großen hell 
des Oberrhelas angenommen werben zu können; bagegen von 
Bingen bid unterhalb Koblenz, mo ber Strom weit reifender 
It, auf eine Stunde Zeit etwa 1"/, Stunden Weges gerechnet 
werden müllen. — Nachdem eine von der dicfigen Megierung . 
eigens dazır ernannte Kommiffion, aus den HH: Baubdireftor 
Arnold, DOberfinanzratb und Direltor des Kataſters Erhardt 
und Alckommiffair With beftebend, die Dampfmafcine ber Con: 
cordla genau unteriucht, und die befriedigendfte Auskunft über 
die Sicher delt, bie fie gewährt, gegeben hatte, wurde vor eini- 
gen Tagen der Dampffchlffahrtsgefellfchaft die Erlanbuiß erthellt, 
bie regelmäßigen Fabrten zu beginnen, und taͤgllch zwiſchen bier 
und Köln ſowol Reifende, wi" auh Kaufmanndgüter im Betrage 
von 600 Gentnerw, zw verführen. Diefe Fahrt bat bie Eon 
corbia mit dem ı Mat angetreten. Es wird biefes Fahrzeug 
während dleſes Monats jeden Dienftag und Freitag vom bier 
abfadren, und den nemlihen Tag in Köln eintreffen, ben 
Sountag und Mittwoch von dort abgehen, und dem folgenden 
Tag bier anlangen. Andere Dampfboote werden in Kurzem ber 
Eoncordia folgen, und die Dampfſchiffahrt beleben, die wicht ers 
mangein fan, viele Waaren und Melſende auf ben Rhein zu 
zu ziehen, bie bisher, wegen ber Langſamkeit der Transporte, 
davon entfernt blieben. Auf dleſe Welfe wird die Dampfſchlf⸗ 
fahrt ſich ſelbſt größtentHeils Ihren Wirkungskreis bilden, und 
denfelben hauptſaͤchllch in der Wermehtung und Erweiterung bes 
Handels finden, 


Litterarifhe Anzeige, 


So eben ist bei A. Wienbrack in Leipzig fertig 
ae rden und an alle Buchhandlungen Deutschlands ver- 
n ’ 

Hauptbegebenheiten der Geschichte. Tabel- 
larısch dargestellt, als Leitfaden bei Vorträgen in 
den mittlern Klassen, von P. J. Junker; grols 
quer Folio, Preis 8 gr. 





Gerihtlide Belanntmachungen. 


(Befanntmahung.) Dem Hrn. Grafen v. Törring 
Seefeld Ercellenz u eine Dbilgation der f, b. Staatsſchulden⸗ 
Ziigungs » Spezlallafe Münden über ein 4prozentiges neu mo⸗ 
biftfirte® Kapltal per 1a5ofl, de dato 11 Juli ıBog Kat, Nro. 150, 
zu Verluſt gegangen. 

Auf Bitte des obengenannten Hrn. Grafen wirb der unbe: 
fannte Inpaber diefes Juſtruments anfgeforbert, daſſelbe bin- 
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nen ſeche Monaten vom. Tage —3 Erloffes ‚an gerechnet, Verantwortlichtelt, bis. und, mit bem »B Junlus nach ſthia der 


bierorte vorzumcifen, dußerden: e# für, fraftlog erklärt wird. 
München, den 16 Yan.’ ıBar. den 
Königl. baveriihes Kreis: und Stabtgeriht. 
v. Gerngro ß Direktor. 
Edartöbaufen. 


(Bantproflama,) 
Das 
köntgl, baveriſche Reeie und Stadtgeridt 
. Amberg 


bat in dem. Schuldbenwefen des Hru. Stanididus Grafen 
v. Tauftirchen auf Fuchsberg und Talnz, koͤnigl. Admmerers 
und Mejorsä laSuite, durch Entſchlleßung vom ı7 Mat 1825, 
weiche ober: und oberſtrichterilch befidrigt wurde, den Unlverfal: 
fonfurs erfannt. 

Es werben baber die geſezlichen Ebdiftstage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und: beren gehörigen 
Nachweiſung auf Montag den a8 Juni. J. 
1. Zur Vorbringung der Elnreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Donneritag den 16 Auguft 1.9. 
IH. Zur Schiußverhandlung auf Donnerftag den 138ep: 
tember I. 3., und zwar für die Mepiit bis ben a7 Sep: 
tember I. 3., und für die Duplif bis den 11 DOfto 
ber I. J. einſchluͤßig 
jedesmal Morgens 9 Ubr feitgefest, und biezu Tämtliche 
unbetannte Gläubiger des Gemelnfhuibnere biermtt Öffentlich 
unter dem Regtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſchel⸗ 
nen am erfien Ediftstage die Ausſchließung der Forderung von 
der gegenwärtigen Konkursmaſſe, dad Nichterſchelnen an den 
übrigen Ebdiftsragen aber die Ausſchließung mir den an ben- 
feiben vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zuglelch werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeluſchuſdners In Händen haben, bei Bermet- 
dung des nochmaligen Erfazes aufgefordert, foihes unter Mor: 
behalt Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben; und wird mit Be: 
zug auf 6. 32. der Prioritätsordnung für das Köaigreich Bayern 
vom ı Junt ı8aa ſchlußlich noch beinerkt: daf der Attivitand aus- 
weislich der Alten 42,417 fl. 19%, fr. Der Paffivftand bage- 
gen an Kapltalien und reftigen Zinfen bis zum Jahre ı8a3 bie 
Summe von 59,663 fl. beträgt. 

Amberg, am zo April 1827. 

Koͤnigl. baperifhes Kreis-⸗ uund Stadtgericht. 
Schleicher, Direktor. F 
Gebrath. 


— —— — —“ 


(Aufforderung.) Ein Majer Ehrenberg, welcher im 
December 1624 ſich wahrſcheinlich in Minden befand, deſſen 
naͤheren Verdaͤltniſſe aber unbekannt find, wird hierdurch aufge: 
fordert, feinen dermaligen Aufenthalt hierher bekannt zu mas 
en, indem man ihm eine, ihm nicht unangenehme Eröfnung 
zu maden bat. 

Münden, den ı7 April 1827. 

Köntglihe Polizeidirektion. 
v..Rineder, Direktor. 


DBublifatiom 

Den Erben des in Bern bdomizllirt geweſenen und lezthin 
verftorbenen Hra. Auguſt Dübols von Travens, Kantons 
Meuenburg, Handeldmanns und Spiyenfabrifanten, ift das Bene: 
fiium Inventarii über deſſelben Verlaſſenſchaft riaterlih ges 
ftettet worden; — bemzufolge werden ale dirjenfgen, die an ge: 
dachten Auguſt Dübols ſel. einige Anforderungen, von welcher 
Art und Natur ſelche auch immer ſeyn mögen, zu machen im 
all find, to wie au diejenigen, weiche alfälig einige demfel- 
gebörende Effekten binter ſich haben, oder ibm ſchuldig find, 
aufgefordert, erflere ibre Anſprachen, bel Strafe des Verlufts, 
im Fall Ausblelbens und leztere ihre getreuen Anzeigen bei Ihrer 


Amtfhreiberel Bern fhriftlih und frankirt einzufenden, 
Bern, den 28 April 1837, 
Umtsfhreiberei Dern, 
für diefeibe 1 
Wiegfam, Notar. 





eg Der verkäuflicbe Absaz .der 
von Coulonschen Militair - Karte von Süd - Deutsch. 
land in 20 Blättern, cben so schön gestochen als richti 

ezeichnet, ist der Pöstanstalt übertragen; dis wird mit 


dem Anhange bekaänt gemächt, dafs sie um den von 


20 fl auf ı5 fl. für: das Exemplar herabgesezten Preis, 
egen haare Bezahlung bei der Ober . Postamts- Zeitungs- 
xpedition dahier abgelangt werden kan. ; 

Augsburg, den 6 Mai ı8a7. 
Königl. bayerisches Ober - Post. Amt. 
. A. 6. v. Tauffkirchen. 





Guts Verkauf. 


Ein ganz beſonders ſchoͤn und reiyend gelegeues Landgut 
der Naͤhe von Zürich wird zum Merfauf angetragen, * 

Das mit allen moͤgllchen Bequemllchkelten verfebene Haupt: 
gebäude, unter welbem fid vorzuglich gute Keller befinden, 
enthält ohne das Erdgeſchoß In a Etagen 9 geräumige Zimmer 
und:Balcons, von welchen man bie fhönften Ausfihten In bag 
anmuthoolle Zimmat- Thal, an.bie liebliden Ufer des Zürkay: 
Sees und auf die prachtvollen Wipengebirge genieft, während 
bie zunaͤhſt Uegenden fhönen Garten: Anlagen ale möglichen 
Annebmiihfelten darbieten, 

Die Iandwirtbihaftiihen Gebäude enthalten Pferde-, Horn: 
vleh⸗, und andere Gtallungen, Heu: und Strobboden, es 
mife, Holzbebälter, fo wie eine Birnen: Müble und Wein: 
Preſſe u. f. m, ein befonderes Bat: und Waſchhaus mebrt 
Dörrofen und PBrennerel. 

Zu dieſem Gut gehören ferner: ein vorzüglich guter Wein: 
berg, circa 12 Jucharten Wiefen und Aterfeid, mit mebr als 
200 ber vorzůgũchſten Obſtbaͤume beſezt, und 3 Jucharten Holy, 

Die hieraus fließenden Nupungen bilden ein böcit einträgs 
liches. Ganze, das durd bie romantlfche Lage des Gutes ſelbſt 
fm Werth noch bedeutend erhöht wird, 

Mähere Auskunft über bie ſehr vortheilbaften Kaufbebin- 
gungen erthellt man auf franfirte Briefe, welche lediglich un— 
ter der Chiffre H. K. an bie Expedition der Algemeinen Zei— 
fung elnzuſenden find. . 





e myfehlung. 

Indem Unterzeihnete dem hoben Abel und hochverehrllchen 
Yublitum für das Ihrem Manne fel. aeſchenkte Zutrauen und 
Wohlwolen den ſchuldlaſten Dank eritattet, füget fie unter ter 
Anzeige, daß fie ihr Geſchaͤft unter der Leitung bes bisherigen 
Wertmelters fortführe, und den guten Ruf fbrer Forteplang's 
und Guitarren, bei feltener Billigkeit In den Prelfen, zu erbalz 
ten fih beſtreben werbe, bie geborfamfte Bitte bet, {hr jenes 
fo fdybare Zutrauen und Wohlwollen auch für die Zukunft zu 


erhalten. 
Katb. Ebentbeuer, Anftrumentenverfertigerd 
Wittwe In Krlegshaber bei Augsburg. 


Es wird In Augsburg Montag den aı Mal Litt. B. 
ro. ı7, in ber obern Marimiilanftrafe eine betraͤchtilche 
Aupferftih » Sammlung alter und neuer Blätter aus allen 
Schulen, von deutſchen, niederländifwen, hollaͤndiſchen, franz 
söfifhen und — Melſtern, nebſt verſchledenen Kupfer⸗ 
ftib: Werfen und gebundenen Kuuſtbüchern, an den Meiſtble⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung erlaffen werben. 





Beilage zur Allgemeinen Zettung 1827. Nro. 130, 


Kanalbau in-Bayerm .- h 


Die Erbauung eines Kanals 'von Fürftenfeid bis Münden 
wird von ber Natur auf eine feltene Welfe beuänftigt und er: 
feittert, denn der Wafferfplegel am Unfange des Kanals bei 
Fürftenfeld, der MWalferfplegel des Kanals bei Nompbenburg, 

durch welchen er geführt werben muß, und das Marsfeld, wo 
er ſich enden foll, llegen genau In gleicher Höbe. Der Kanal 
fan daber durch das Brudermoos, dur die Ebene bei Nubing, 
zwifhen dem Nompbenburger Hofgarten und dem Hirſchgarten 
hladurch über das Marsfeld ohne Schleufe volllommen wagrect, 
und zwar, bie Kruͤmmung um die Unböbe bei Rogaeniteln aus: 
"genommen, beinahe gerade gezogen werden. Es find In feiner 
Ausdehnung nur drei Punkte, welche bedeutende Bauwerke er: 
fordern. Der erfte binter dem Klofter Fürftenfeid, wo ber Ka: 
mal ungefähr 24 Fuß tief eingegraben, und zu beiden Gelten 
mit Futtermauern verfehen werben muß. Der andere bei op: 
genfteln, wo nicht zu vermeiden iſt, den Kanal auf einem nabe 
an 3000 $. fangen Damme über eine mäßige Einfentung des Bo: 
dens zu führen, und endilh die Leitung des Kanals über bie 
Würm oberhalb Pippfng. Der Wafferfplegei der Würm liegt 
bier um 5%/ 8. tiefer, als jener des zu erbauenden Kaualed. Die: 
fer Fuß fol daher durch ein Schleuſenwehr bis zur Höbe bee 
Kanals aufgeftauet, und anf dieſe Welfe ber Kanal ſelbſt durch 
die Würm geleitet werden. Diefes It bei den oberhalb binläng: 
lich hohen Ufern der Würm, und Ihrem bedeutenden Gefälle in 
diefer Gegend ohne allen Nachtbell für die Umgebungen aus: 
führbar. Da biefer Meine Fluß auch bei dem hoͤchſten Wafler: 
ftande ale biefe Höhe erreicht, fo iſt es lelhr, ihn am biefer 
Stelle fortwährend durch verbäitnifmäßiges Defnen und Schlle— 
fen der Schleufen In der unveraͤnderlichen Höhe des Kanals zu 
erhalten, und zuglelb den unterhalb liegenden Mäblen das ih: 
nen nötbige Waller zufommen zu laffen. Außer dlefen Bau: 
werten ift nur noch eine Schleufe am Anfang» des Kanald, um 
ihn nötbigenfalld von der Ammer zu trennen, zwei Meine Ue⸗ 
berfalmehre mit Grundabläffen an feinem linken Ufer zwlſchen 
Moggenftein und Aubing, um das in manden Zeiten bäufiger 
zuſtroͤmende Waller überfallen zu machen, oder den Kanal ganz 
ansleeren zu tunen, und eine Heine Schleufe am Nomphen: 
burger Kanale, um dem Hofgarten fela Waller zu fihern, noth⸗ 
wendig. Die Tiefe ber Ammer beftimmt bie Tiefe des Kana— 
led zu vier Zuß, denn eine größere Tiefe würde ganz unnüz 
fepn. Die Meinen Baͤcde und Quellen, welde er durchſchueldet 
und aufnimmt, leiten ihm im trofenften Sommer noch eine 
Ballermenge von Bo Kubitfuß In der Erkande zu, welche bei 
weiten binrelchend fft, ihn zw füllen. Er würde mit jo Inf 
Breite breit genng fepn, wenn er nur jur Sclffahrt beftimmt 
wäre; allein er fol noch einem andern Zweite entfpreben, wel: 
“er eine größere Breite nothwendig macht. Für die Immer 
und ſchnell zunehmende Wolldmenge der Hauptitadt begfant die 
gegenwärtige Zahl der Mühlen ungurelkend zu werden, aber bie 
jest dafür zu Gebot ftehende, aus der Iſar abgeleitete Waller: 
menge Ift feiner Vermehrung fübig. Wenn auch elme etwas bef: 
fere Benuzung bderfeiben dieſen Mangeı wahrſchelalich zum Thelle 
erfeyen kan, fo Darf Doc niet unbeachtet bleiben, daß der zus 


nebmende Bewerbitei zu mianden Amefen eine größere Waſſer⸗ 
kraft, als jet, erfordern mird, Auch bie neuen Worftädte be— 
dürfen Waller. Dieſes Beduͤrfaiß fuchte der Verfaſſer dieſes 


Kanalentwurfes zugleich zu befrledigen. Der Kanal fol nemlich 


nicht allein zur Schlffahrt, er fol aud zur Wafferleitung dies 
nen, welde 300 Aubitfuß Waffer in der Sefunde nah Münden 
zu bringen Im Stande If. Won ben Bo Kubiffuß, welche fe 
eben angeführt worden find, mögen 20 Kubitfuß für Verduͤn—⸗ 
flung und Berfiterung abgerechnet werden, obmol diefes, wenn 
einmal der Kanal gebörlg waſſerdicht geworden ſeyn wird, wahr- 
ſcheinlich bei weitem zu viel it. Die übrigen 240 Kublkfuß fols 
fen aus der Ammer und der Wuͤrm genommen werden. Bet 
kleinem Waſſer tönnen aber diefe Fiäffe ohne Nachthell der uns 
terbalb am ihnen llegenden Müblen biefe Waſſermenge nicht 
entbehren; es muß alfo anf eine andere Welſe dafür geforgt 
werden. Man bat an mehreren großen Kandien dem Waſſerman⸗ 
gel, ber In ber trofenen Fabreszelt eintreten fan, durch Anle- 
gung binlänglich großer Wafferbebäiter vorgebeugt, Im welden 
zur Thau⸗ und Megenzelt Wafler gefammelt wird, um es jur 
Zeit der Dürre benuzen zu tunen, Für dieſen Kanal bat die 
Natur zwel Wafferbepditer geblidet, mie fie die Kunſt mit ale 
lem Aufwande nirgends beroorzubringen im Stande iſt; demm 
fie enthalten beinahe zwei Quabratmelien Oberflaͤche. Sie find 
ber Anmmer = und ber Wuͤrmſee. Es iſt bereits angeführt 
worben, daß ber Amer: See um fünf Fuß tiefer gelegt 
werben Fan und fol. Er kan ohne Nactheil der dadurch 
entfumpften MWiefen wieder um 224 Buß aufgeftauet wer⸗ 
ben. Unterhalb dem Würmfee wurde vor mehbrern Jahren 
das Müblwrbr In Obermuͤhlthal entfernt, um die von da fluf- 
aufwärts Ilegenden Suͤmpfe aus zutroknen. Durch vollfommene 
Beunzung des dadurch gewonnenen Gefaͤlles der Wärm kan der 
See noch mm vier Fuß tiefer gelegt, uad dann um eben fo viel 
wieder burd eine Leine Schleuſe an felnem Ausfluſſe aufges 
ftauet werden. Auf diefe Weife wird In beiden Seen eine Waf- 
fermafle von beinabe 4000 Milltonen Kubikfuß Waffer aufbe- 


‚wabrt, welcher den Bebarf von 240 Kublkfuß In der Sekunde 


für ein volles halbes Jahr, alfo für länger, ale man bedarf — 
deun fo lange dauert das niedrige Waller nle — zu führen 
binrelbend Hit. Dleſes erfordert aber an der nem zu erbauen- 
ben Bruͤke über die Ammer bei Stegen am Ausfluffe des See's 
Ztebfchägen und eine Kammerſchleuſe. Dadurd wird der Waf- 
ferbebarf der Mühlen an der Ammer und der Wuͤrm nicht nur 
gefidert , fondern aud dem Mangel an felben, den fie waͤhrend 
dem trofenen Sommer nicht felten fühlen, vorgebeugt. Es 
fheint auch außerdem noch moͤgllch, eine Ableitung aus der Lofz 
ſach bei Jodanalsraln über Iffeldorf In den Würmfee zu mas 
hen, wodurch dann eine noch größere Waflermenge durch die 
Wurm und den Kanal nad Muͤnchen geleitet werden Kinute, 
Doc bedarf dieſes erft noch einer genauern Unterfuhung. Al: 
lein nun iſt es motbwendig, dem Kanale eine größere Breite zu 
geben, wenn er nicht eine zu große Nelgung und Geſchwlndig⸗ 
feit erbaiten fol, Um von Fürftenfeld bis Pipping feine grö- 
here Geſchwindigtkeit zu erhalten, ale 14 bis 15 Zolle In der Se— 
kunde, erfordert er eine Breite von 50 Fuß, und für die Länge von 
taufend Fuß einen Fall von 0,054 Fuß. Dadurch erhdit der 


P 


Kanal von ber Ammer bis zur Wärm in ber Laͤnge von 62200 
Euf den Fall von 3,36 Fuß. Da am Ende biefer Länge feine 
Höbe durch die Höhe bes Kanales von Mompbenburg, welt er 
biefen durdfauelden maß, unabänderlih befilmmt iſt, fo muß 
biefe Höhe bei Fürftenfeld badurh gewonnen werden, daß mau 
den Anfang des Kanales an-ber Ammer ungefähr um 2500 Fuß 
binaufrüft, wodurd er den erforderiiben Fall und die ange: 
führte Länge von 62200 Fuß erbält. Won Pipping Hs Wrän: 
den erbäir er, da er noch Waſſer aus der Würm aufnimmt, 
bie Breite von 60 Fuß, elnen Fall von 0,075 Fuß auf 1000 
&uß der Länge, und folgllch für die Gefamtiänge von 24500 Fuß 
den Fall von 1,83 Fuß, und die Gefhwindigfeit von 27 Zollen. 
Wenn man nun noch weiß, daf von dem Ende des Kanales am 
Martfeide nur bie zum Ludwigsplaze am Anfange der Nom: 
sbenburger Allee die Melaung des Bodens eine ſenkrechte Höhe 
von mebr als 15 Zuf beträgt, daß von da bie zur Ifar der Fall 
vielleiht mehr als dem Doppelten Diefer Höhe gleich If, fo 
wird man ungefähr zu beurthellen im Stande feyn, was fid 
mit diefem Waſſer mahen läßt. Für die Führung eines mit 
Boo Gentnern befrahteten Schiffes würde man von Dieffen bie 
Fürftenfeld zwel Menſchen und von Fürftenfeid bie Münden zu 
biefen noch ein Pferd und einen Führer, für die Müffabrt bie 
Stegen vieeldt zwei Pferde, und für die ganze Fahrt mir Fin: 
ſchluß bes Aus» und Einladens zwei Tage bedürfen. Die Fracht 
würde dan ohne die Ladekoſten ungefähr 3/4 fr. und zurüf einen 
Kreuzer für dem Gentner koften, Der Kubltfuß fertiges Drauer: 
wert tommt bei Diefen mit Einſchluß der übertriebenen Grund: 
entfbädigung von 3 fl. für Me Kubikklafter Steine auf 4 fr. 
zu fteben; er könnte in Münden nicht über 5 fr, koften. Jezt 
folter er von oft falekten Ziegelfteinen 16 bie ıB fr, Der fu: 
bitfuß Kalktuffguadern würde böcdftens Bfr. often. Jezt koftet 
er 36 fr. Auch Baubolz würde wabrfheintis um ein Dritheil 
wobifelier werden. Die übrlgen Gegenflände, für melde dieſe 
Schiffahrt wichtig werden könnte, find bereits angeführt worden. 
Die Koften biefed Unternebmens find mit Rütſicht auf die bei 
der Ausiührung mögliber Weiſe eintretenden nacthelllgen Um: 
ſtaͤnde, folglich im bnften Anſchlage, auf nicht ganz eine baibe 
Milton bereanet, eine Summe, welde in Hlnfibt auf die ba: 
durch zu errelchenden MWorthelle aid febr mäßig betradtet wer: 
den fan. Wir wollen am Schluſſe dleſes Aufloges noch einen 
Blit in die Zufunft und auf bie Möglichkeit werfen, diefe Waf: 
fertraße weiter auszudehuen. Wenn man bie Schlfbarmachung 
der Amımner bis zu ihrer Vereinigung mit der Glon fortieget, 
von biefem Punkte einen Kanal eine Strefe längs ber’ Glon 
aufwärts, und dann an bie nicht mehr welt entfernte Ilm führt, 
fo findet man denn nicht bie geringfte Schwierigkeit mehr, bie= 
fen Kanal in dem Thale der Yımı bis zur Donau fortzufezen. 
Dann würde das Dberland und Münden eine ununterbrodene 
Wafferverbindung mit der Donau erhalten. Es wäre wohl über: 
Aüffig, auf die unberehenbaren Bortheile derfelben erft.aufmerk: 
fam machen zu wollen, und um wie viel widtiger würden fie 
erft nad der Vereinigung ber Donau mit bem Rheine werden, 
bie deun doch einmal zu Stande fommen wird und muß, und 
weine vlellelcht bald ernfihafter, als je, zur Sprache kommen 
dürfte. Belnahe In alen Ländern, in welchen Handle gebauet 
wurden, flanden dem Entſchluſſe, den erften derſelben zu bauen, 
mehr Sawierlgteiten entgegen, als dem Entſchluſſe gu allen 
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Übrigen zuſammengenommen. Go viel koſtete es, bie Zweifel 
und Bedenflihfelten gegen ein Unternehmen zu beflegen, deffen 
Nuͤzllchkelt die Erfabrang mod nicht anfhaulih gelehrt hatte, 
Seibft In England, das doc jezt die melſten Kandie befizt, und 
mo fie des ungebeuern Verkehrs wegen nüäzliher und Gewinn 
bringender, ale In trgend einem andern Lande find, wurde der 
Erbauer bes erften Kanales, der Herzog von Brigdewater, für 
einen Unfionigen gebalten, @r baute ihn dennoch. Seln Kanal 
brachte ibm großen Nuzen, befiegte dadurch alle Borurtheile und 
Zweifel, uad marde in gewiffer Hinfiht der Water aller übrigen 
Kandie In England. Es wird von der Cinfiht und der Mater: 
landsllebe des Magiftrates der Mefidenzftadt München abhängen, 
Bapern ben erften Kanal zu geben, und fo die Bahn au andern 
Unternehmungen dleſer Art zu eröfnen, wozu viele Meine Flſſe 
Baverns, die nur eine mäßige Hilfe der Kunft bedürfen, mm 
ſchifdar zu werden, und Wohlftand und Segen um fib ber zu 
verbreiten, felbft aufzuforbdern feinen. 





Großbritannien. 


Folgendes find die neullch erwähnten Berichte aus Tripott 
vom 5 Aprli, in Bezug auf den Major Laing: „Bekannt: 
a iſt Maſor Lalug Im Innern von Afrlka umgefommen; 
aber ehe er das Opfer feines Muthes und feiner Beharrlichkelt 
wurde, batte er doch die heräbmte Stadt Tombuktu erreict. 
Der Paſcha von Tridoll bat diefe Nachricht aus einem Briefe, 
ben ibm der Gouverneur von Ghadames, fein Vaſall, geſchrie— 
ben bat; der Brief iſt Ihm In weniger als vierzehn Tagen durch 
einen außererdeutlihen Kourler zugelommen. Der englifhe 
Melfende iſt niet, wie man anfänglich fagte, von Rändern er= 
morcet worden; er ward im Geblete von Tonalt zwar verwun⸗ 
det, aber entging durch bie gaftfrennblihe Hälfe eines Marabont 
diefer erften Gefabr, und gelangte fo endlich nad, Tombultu. 
Kurz na® ſelner dortigen Ankunft kamen mehr’ als dreißigtau- 
ſend Fellahs, deren mächtige und krlegerlſche Horde gegeumär- 
tig über die unermeßlihen Wuͤſten von Gentral:Afrifa ausſchlleß⸗ 
ch gebietet, und verlangten den Major mit Gewalt, um ihm 
zu tödten, „damit nicht, wie fie fagten, die chriftlihen Nationen, 
die Nachrichten benusend, bie er Ihnen über Sudan geben 
Bunte, in dleſe entfernten Länder eindringen und die bor- 
tigen Voͤtker unteriohen möchten.” Diefes find die eigenen 
Ausdrüfe des Scheif von Ghadames In feinem Briefe an den Paſcha. 
Der Fürft, der in TKombuftu regiert, weigerte fi, ben Fremden 
ausjullefern ; er batte ihn mit Wohlwollen aufgenommen, unb 
wollte Ihn nun ihrer Wuth entziehen; allein um ſich nit die Rabe 
ber Verfolger des Majors zuzusleben, lleß er ihn beimiih nah 
Bambarra (einem andern Theil Nigritiene) unter Begleltung 
von fünfzehn Reltern, die er aus feiner eigenen Garde gewaͤblt 
batte, abachen; aleln bald wurbe ber ungläftihe Lang von 
einer Bande Fellahs, die feine Flucht erfahren, und ibn lebhaft 
verfolgt batten, eingebolt, und unbarmherzig mit allen feinen 
Begleitern erwuͤrgt. Diefes war das traurige Ende bes uner- 
ſchrokenen Reiſenden, ber zuerft bis nah Tombuktu vorzudrin⸗ 
gen vermochte; ale feine Bemühungen giengen auf biefe rt 
verloren, und eine naͤhere Keuntalf von jener Stadt wird bem 
Europäern noch lange entgehen, welt nah aller Wahrſcheinu⸗ 
llchtelt auch die Papiere des ungluͤktichen Lalng, ohne Hofnung 
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fie je gu erbalten, verloren find, @inftwellen haben mun bie 
eben fo ebrfüdtigen ald graufamen Fellahe den Umftand ber 
Ankunft des Major Lalng in Tombuttu zum Vorwand gebraudt, 
um die Stadt für den Ibm geleifteten Schuz zu befirafen; fie 
baben den Einwohnern, bie ihnen nicht wiberfieben können, ef: 
nen jdbrlihen Tribut auferlegt, als ob fie an dem vermeintli: 
«en @roberungtplan ber Ungläubigen mitſcouldig wären. Diefe 
festen Nacwelſungen bat ein Echeil gegeben, ber elnſt lange in 
Tombuftu gewobnt batte. Er erllärt überbie, es fey eine febr 
merkwürdige Geſchichte biefer Stadt vorbanden, woraus erbeile, 
daß fie im 3. 510 der Heglra (1116 criftiiber Beitrebnung) 
gebaut worden fen; der Verfaſſer davon fen Sibl-Abmeb: Baba, 
gebürtig aus Arawan, einem Flefen im Lande der Kantes, eines 
beträctlihen Volfeftammes im Sudan; man boft, biefe Ge: 
ſchiote fi® zu verfhaffen, um fie nebit den bisher In Europa 
fo wenig belannten Reifen des beräbmten bn : VBathouta der 
Königlichen Blbllothek zum Geſchent zu machen.’ 


Taärtel. 


ᷣCorfea, 8 April. Hler cirtulirt feit mehreren Tagen 
nachſtehende Abſchriſt eines Sarelbens, welches der engllſche 
Botſchafter In Konſtantinopel, Hr. Stratford-Canning, 
bereits unterm 8 Febr. d. J. an die Mitgtieder des Ausſchuſſes 
der Nationaiverfammlung auf Wegina erlaffen hatte, Die Ab⸗ 
ſcorlit iſt in grieciſchet Sprache, uno lauter in der Weberfezung 
wie folgt: „Un den Auſchuß der Nationalverfamm: 
luug auf Wegina. Pera, 8 Febr. 1827. Meine Herten! 
Sie haben mir im Monate Mut des verfloffenen Jabres ein vom 
Präfidenten und hundert zehn Mitglicdırn der Verſammlung In 
Cpldaurus, welde ſich die rebtmäßigen, mit dem Klerus und 
den Meitltairheis vereinigten Bevollmächtigten der griechiſchen 
Nation nannten, unterfertigtes Schreiben übermacht, worin man 
die Wermittelung meiner Regierung In Anfprub nahm, um dem 
gegenwärtigen Arlege ein Biel zu fegen, und mid ermäctigte, 
den Frieden, den man zu erhalten wäufchte, zu unterbandeln 
und abzufbliefen. Zu gleiber Zeit wurde mir angezeigt, daß 
Ihre Kommiffion beauftragt ſey, fid mit mir in Werbintung 
au fegen, um über die Mittel zu berathſchlagen, biefe Paclfita: 
tion zu erreiben, und ben Traktat, den Ih durd meine Bemd- 
dungen erwirten foll, auf die Grundlage Ihrer Mefolutionen zu 
bauen. Seitdem hatte ih das Vergnügen, Jbnen zu meiden, 
daß meine Regierung Ihrem Vorſchlage beigetreten ift, und mir 
befoblen bat, dem Divan die Grundlagen der Webereinkunft, 
welche Sie in meine Hände niederlegt baben, vorzulegen, Ich 
feste Sie zu gleiber Zeit von dem überwiegenden Grunde in 
Kenntnif, weiber mic nöthigte, die Vollzlehung jener Befehle 
für den Augenbilt aufzufhieben. Heute kan ich Ihnen nun mels 
ben, daß, nachdem die früher beftandenen Schwlerlgkelten gehe: 
ben find, das Wnerbieten der Bermittelung meiner Regierung 
auf der Grundlage Ihrer Forderungen, und unterftäzt von ans 
deren, mit meinem Sowverain verbändeten Mächten, unverzügs 
Ud dem Divan mitgetheilt werden wird. Sie werben von mir 
nicht erwarten, daß ih Ihnen die Wirkung diefes Schrittes ver: 
bürge, und eben fo wenig die fdonenden Mütfichten vergeffen, welche 
mir mein Charakter, und die zwiſchen meiner Regierung und der 
orte traktatenmäßig beftedenden Verbäituiffe zur Pflicht mas 


Sen. Dis ich Ihnen, meine Herren, Kenntnif von dem Des | 


dlenfreihelt im Allgemeinen. a. 


fultate unferer Ordfnungen werbe gehen Fünnen, rechne Ih auf 
Ihre erbabenen Gefinnungen, und auf die Treue, mit welcher 
Ele Ihre Verfpredungen — bie wefentliche Bedingung ber Ib: 
ren Wiünfhen gewährten Nermittlung — erfüllen werden, Ich 
babe die Ehre Ihnen die Verfinerung meiner perföulihen Ach⸗ 
tung zu erneuern. GStratford-Ganning” — Die Mit: 
thellung diefes Schreibens, an deſſen Aedtheit man nicht jwel- 
felt, bat bier, — und wie wir bören auch In Griechenland, wo 
es bekannt geworden, — fonderbare Empfindungen erregt, und 
Im Ganzen nicht dazu beigrtragen, den Mutb und die Hofnungen 
ber Griehen auf Englauds diplomatiſchen Beiſtand zu beleben. 
Seibft diejenigen, welche aus euolftifhen Gründen oder aus 
Klelnmuth noch für Die. Im verfioffenen Frübiahre von den da- 
mals In Epidaurus verfammelten Mitgliedern der Natlonalvers 
fammlung ausgegaugenen Paclfitationd:Rorfaläge geftimmt find 
— und deren Zabt Ift bei weitem die Heine — fürdten, daß 
bei der auffallenden Schonung, weise nab Hrn. Ganning's 
Schreiben bei der obſcwebenden Negoziation von Seite Englands 
gegen die Pforte beobactet werden foll, nicht viel Wirffames zu 
Bunften der Sache Ihres Vaterlandes in Aonftantinopel werde 
audgeriter werden tönnen. Bei weitem die Metften aber finden 
— mie fi aud gleich Anfangs Die Mevnung alerächten Patrio⸗ 
ten dagegen audgefprocden hatte — jene Vorſchlaͤge demätbigend 
und Eränfend für ein Volk, dat fo viele und ſowere Opfer in 
dem biutigen Kanıpfe für feine Unabhänglafeit gebracht bat, und 
von welchem nur ein verbältnifmäßig Feiner Thell (Morea und 
einige Infeln) durch erniedrigende Bedingungen zu: dem Ge: 
nuffe einer böhft unvolllommenen Freibeit gelangen, ber grie= 
chiſche Kontinent aber, oder wentaftens ein großer Theil beffel- 
ben, nenerdings der Herrfhaft der Kürten überliefert wer: 
ben fol. 





kirterarifche Anzeigen, 


In der 3. @. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ift erfhienen: 

Ueber gelehrre Schulen, von Friedrich Thierſch. 
Zweiter Band. Die hohen Schulen mit befonderer 
Ruͤckſicht auf die Univerfirär in Miinchen. 

ga 6 a I KK 
Dritte Abtbeilung. ı. Von der Gewähr der Stu: 

Don ber Vorbereitung der 

afademifhen Jugend. 3. Won der atademiſchen Freiheit und 

ihren Folgen. 4. Gefahren und Gewähr der afademifben 

Freiheit gegen ihre Ausartung. Verhaͤltniſſe der Studieren: 

den untereinander, 5. Verbältnif der Studierenden zu den 

Öffentlihen Behörden. 6. Bon dem afademifhen Lebritande 

im Allgemeinen und von der Auratel. 7. Bon den Verbält- 

niffen der afademifhen Lehrer. 8. Bon den Privardocenten. 

9. Die Honorarien. 10. Verkehr zwiſchen Lehrern und Studie- 

renden. Wiſſenſchaftllche Vereine, Alademifhe Würden. End: 

prüfungen. ıı. Macträglihe Bedenken über freie Studien, 
über ihre Gewähr und.uber die Mereinigung der allgemeinen 
mit den befondern. ı2. Weber das Verdaͤltniß der Meligion 
zur Wiſſenſchaft in Bezug auf das Gedeiben freier Studien. 

Die vierte Abthellung: Ueber Verfaſſung und Verwaltung 
ber Univerfitdt, und über ihre Verbindung mit andern nftitus 
ten , mit welcher der zweite Band gefchloffen wird, ift unter der 

Vreſſe und wird in Kurzem erſcheinen. 





. nommen mwerden. 


a 


+ 


———— —— Bu — 


520 


Mit allerhoͤchſter Genebmigung iſt In unferm Verlage erſchle⸗ 


"gen und in allen Buchbaudiungen zu haben: 

Zufammenftellung fämtlider, auf die k. b. Zollverords 
nung und den Zolls Tarif vom 22 Yuli 1819 bezüg- 
lichen und bis zum Schlujfe des Jahres 1826 erſchie⸗ 
nenen Verorduungen, Abänderungen und Leuteratios 
nen, Mir 15 Beilagen. gr. 8. Schreibpapier broch. 
ı fl., Drutpapier brod). 48 Ir. 

Diele Zufammenftellung gewährt großen Nuzen allem den: 
jenigen, weiche bei bem Bollwefen direit oder indirekt betheiligt 
find, es feven dis nun die fönial. Zellbedienfteten, die k. Gens: 
darmen, die Kaufleute, Wirtbe ıc., Inden ſolche ſich über icden 
Zweifel beiebren können. Einen wefentithen Vorthell bieten auch 
die angebähaten ı5 Bellagen, enthaltend; Weberfiht ber Durch⸗ 
nange: und Weggeldtegänfttgungen, der Weageldftationen fowol 
im Durcigange als Wegaelde, Tabellen über Münzen, Maaß, 
Gewichte, über.die Abgaben der Handlungsreifenden In Bayern 
und andern Staaten ıc., eine Ueberficht fdmtliber Ober: und 


Belsollämter, Zoliftationen, k. Haldmter und Weggeldflationen 


im Königreich: Bapern ic, 
—** Druf und Korrektheit zelchnen dleſe Ausgabe aͤußer⸗ 


v6. 
— Miegel und Wleſßner In Nürnberg. 


Ga der 9. ©. Hlifberfhen Buchhandlung In Dres: 
den. ift erfhlenen und durch alle Buchandlungen (in Auges 
burg In der 3. Wolffihen Buchhandlung) zu befommen; 


Stamb ul 


ober 
Kouſtantinopel 
wie es ik 


von 

Milbelm v. Lüdemanm, 
8, broſch. Preis a fl. 43 fr. 

Mir eilen der deutſchen Lefewelt ein Werk von hobem In— 
tereffe mirzutbellen,, das ſich jeden Beifalls zu erfreuen gewiß ift. 
Der als giätliwer Sittenſchlideret durch feine Pprendenzäge, feine 
Andruzios u. a. W. befanute Verf. gitt bier in einer lebbaften 
und gelitreimen Darftellung ein treues und anziehendes Blid von 
dem eluenthämlihen Feben und Treiben der Hauptftadt des tür: 
fifhen Reichs. von dem Gelſt, den Eitten, den Lebensanſichten 
ihrer Bewohner, Ihrer Regierung; kurz, von bem gefamten lu⸗ 
nern und dufern Leben des Moslemin. 








An unferm Verlage bat fo eben die Preſſe verlaffen, und Ijt 
in allen foliden Buchhandlungen zu erhalten: 
Die Poefie 
; der 
Troubadours. 
Nach ſchriftlichen und — + Werken derſelben dargeſtellt 


on 
griedbrih Dien 
Profeffor in Bonn. 
Ladenpreis, fauber brocirt, ı Thlr. 16 gr. 


‚d dry 1827. 
—— — Gebrüder Shumann, 


(In Augsburg In ber I. Wolfffben Buchdandlung zu 
baben.) 


Das erfte und zweite Bändchen der rechtmaͤßlgen, wohl⸗ 
feilen Ausgabe von 

Tiedgespoetifhden Werten 
IR verfender und fan von ben Pränumeranten In Empfang ge: 
In Kurzem werden wir dad Dritte und 


erte, fo wie vor Ablauf der Jubllate-Meſſe das fünfte bia 
ebente Bändchen verſenden. — Ueber die Preismwiürdigtelt diefer. 
Ausgabe wird hoffentlich nur eine Stimme feyn. Der Präuu: 
merationgpreis von zwel Thalern findet auf kurze Zeit noch ftatt. 
Nachder tritt eln weit höherer Ladenpreis ein. 
Halle, am ao März 1837, \ 
Nenyerfhe Berlagsbuhhandlung.. 


Erſchlenen ft: 
A. Tholud, Kommentar zu dem Evangelio Johannis, 
Preis ı Rthlr. 12 gar. 
Ausgegeben: 
von den wohlfellen Ausgaben ber 
gefammelten Werke der Brüder Ehriftian und Fries 
dberih Leopold Grafen zu Stolberg 
der ıfte bis vote Band, Gubfcriptionspreis auf Schreibpapier. 
7 Rthlt. ı2 gar. Auf Drufpap. 5 Mthir. 


upril 1827. 
Eriedr, Perthes in Hamburg. 





Allgemeine beutfhe 
Real: EncyElopä 
ür j 
bie gebil b 
(Konverfa f 
In zwölf Bänden, 
Stebente Driginalauflage. 

Aus fuͤhrliche Antändigungen über diefe flebente ver 
mebxrte und verbefferte Driginalauflage des Konver⸗ 
fationd = Leritong, die in zwölf Bänden in Großoftan mit: 
großer Schrift auf gutem Papier erfhelnen wird, find 
In allen Buchbandiungen zu erbalten. Die erften febsd Bände 
follen im Monat Mal, die drei folgenden noch vor Ende d, 3, 
und bie drei legten drei Monate fpäter ausgegeben werden. Es 
— für die verſchledenen Ausgaben folgende Pränumerationge 

reife; 
be Kr, ı, auf weißem Drufpavler, ı5 Chlr., oder 27 fl. rheln. 
Nr. a, anf gutem Schreibpapfer, 20 Thlr., oder 36 fl. thetu. 
Nr. 3, auf ertrafeinem Bellnpapler, 36 Thlr., oder 64 fl. 
48 ir. rbein, 

Sammier, die fi In portofreien Briefen an ben unterzelch⸗ 
neten Berleger wenden und den Betrag idrer Beftellung gleich bei= 
fügen, erbaiten auf feb8 Eremplare ein Freleremplar. 

Leipzig, am ı Februar ı837. 

F. U. Brodbaus, 


Da bie Unterzeichneten außer dem gemeinfhaftiihen Faml⸗ 
ſlennamen nun auch den gleiben Amtstitel führen, fo feben fie 
fi veranlaßt, ihre Korrefoondenten zu bitten, bei Ihren Mit: 
tbeilungen auf der Adreſſe immer die Bornamen, mie fie 
in der Unterſcrlit bier bemerkt find, genau zu bezeichnen, 

Züblngen, den ı8 April. 
D. Karl Georg Waͤchter, ordentlicher Profeſſor 
der Rechte. 
D. Kar! Wächter, orbentiiher Profeſſor der Rechte 
(bisher Oder: Juftig-Affeffor). 


Das Haus Nro. 
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2. 
sum Kaiſer von Defireid 
im Baborte 
Marien ad 


zunachſt bem Babbanfe 
bat 33 große uad Leine Zimmer; Stallungen auf 20 Pferde, und 
einen Raum auf 10 Waͤgen. 
Zu einem jablreiben Beſuch ladet hoͤfllchſt ein 
Yobann Felbinger, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo. 131. 





Dr. Ernft Florens Friedrich Ehladni. 
(Geftorben’den 3 Aprit 187.) 


„So wie man einjt von dem tuͤchtlgen Fußwanderer Seume fagte, 
er babe feinen Stab der Hpglea zu Töplig gewelht, wo ihn der 
Tod überrafchte, fo mag man von Chlabni, der feine Wande⸗ 
rungen felbft mit dem Nomadenleben verglich, wohl berichten, 
er babe feinen Elavicnlinder und feine Meteorftelne den pbpfita: 
llſchen Muſen Breslau's, deren Dberpriefter Heinrich Steffens 
iſt, gewidmet, wo er fm 7uſten Jahre, ein Jüngling an Mun: 
terkeit und Lebensluſt, ſchnell und ſchmerzlos entihlummerte, 
Selm kurz gedruͤtter, aber durch Reiſen in allen Alimaten und 
Jahreszeiten geſtaͤhlter, durch fein Uebermaaß je geſchwaͤhter 
Körper, welchen ein unabhängiger, wenig beduͤrfender, froͤhllch 
genleßender Geiſt bewohnte, ſicherte Ihm bie hoͤchſte Altersſtufe 


zu, Doch es mar ihm bie wuͤnſchenswertheſte Ent hanaſie be⸗ 


ſtimmt. Den Kreis feiner räbmlichen Thätigkelt hatte er vol: 
endet. Shwähen des hohen Alters hätten fib melden, und 
für ihm, der ohne alle Familienverbindung allein ftand, und 
Stiüfigen ein Fegefeuer nannte, fobald es nichts zu erfinden 
gab, peinlich werben miüffen, Im gefeligen Breslau, unter al- 
ten and newerworbenen Freunden, da wo noch die Schweſter 
feines Buſenſreundes Langguth lebte, batte er eben ein klelnes 
Geldgejhäft beim Kommerzienrath Delöner abgemacht, bei Stef⸗ 


fens einen genufvollen, aneldotenreichen Abend verlebt; ba ſprach 


er noch beimfehrend mit rublg zufriedener Miene mit feiner 
Wirthin. Am Morgen des 4 Aprils findet man ihm halb ent: 
Heider im Fenſtet figen, Die Taſchenuhr, bie er eben anfgejos 
gem hatte, vor ſich, im nichts verdubert, aber kalt und tobt. 
Die Imilingsbräber, Schlaf und Tod, hatten nun ihre Dolle 
geweihfelt. Die Würbigften der Unlverfität und Stadt beglel⸗ 
teten bie entfeelte Hülle. - Steffens fprab an felnem Grabe, 
und fepte ihm ſinnvoll die Grabichrift. Ein dhter MWeltbürger, 
bat er fein Licht Im allen Gegenden Europa's auf felnen Demon: 
firationgwanderungen ſelbſt berumgetragen, Ift Erfinder und Er⸗ 
weiterer in der Wiffenfchaft geweien, bat bleibende Eutbefun: 
gem im Meiche der Klänge gemacht, aus eigenen Mitteln bie 
Atuſtik neugeſtaltet, uud die Phyſit durch Darftellung des fo: 
mifhen Urfprungs der Aerollthen über unfere Erbatmofphäre 
zu erheben geſucht. Wie er nun dis alles ſelbſt erringen und 
bewertſtelllgen kounte, hat er ſelbſt wohl am llebſten muͤndlich 
und fehrlftitch ausgeſprochen. In Volgts Magazin, in Gllberts 
Anualen, tn Gerber's Leriton It manches darüber zu finden. Doc 
[lest man es am 'tlebften in ben zwei Vorreden zu felner Aus 
ſtit und den 'newen Beiträgen dazu. Chladni war alles durch 
ſich ſelbſt, und eine vilelfach beengte und verfümmerte Jugend 
blleb vlelleicht nicht ohne Einfluß anf feinen sufammengepreften 
Körper und GSeſichtsausdruk. Er erfämpfte ſich durch raftiofe 
Auftrengung, was Ibm früherer Zwang verweigert, verfagte 
Sräfsgäter erfchwert hatten. Aber nichts Eounte feine Zuftie⸗ 
dendeit trüben; er war voll Piletät gegen eine Stiefmutter, bie 
Ihm’ wahre Mutter geweſen war, und dankbar fur jeben Freun⸗ 
desblenft bis zur Selbſtverlaͤugnung. Sein Wanderftab war der 
Frohſinn, fein Deus viatis die Kunſt. Sein Vater und Groß: 
vater," ungariſcher Abkunft, waren Yrimarlii in der juriſtiſchen 


und theologifhen Fakultät In Wittenberg, ber Vater, ein In For⸗ 
men und Gerimoniel feſt erftarrter Rechtslehrer und Urthellds 
ſprecher, hielt den einzigen Sohn ftets im Käfig, und als er 
heranwuchs, that er ihn in Penfion zu dem grundgelehrten, aber 
ſehr pebantifhen Rektor Müde auf der Fürftenfhule Grimme, 
Dann mußte er Im Wittenberg und Lelpyig die Rechte fudiren, 
ſchrleb zwei jurkftifche Disputationen, und wurde Doktor der echte, 
Da ſtatb der Vater, und num durfte er fi ſeiner unterbräften Lich: 
baberel für Mathematik und phpfitallfhe Studien ungeftraft, aber 
auch auf bie Gefahr, ohne Unftelung und Erwerb dem bitterften 
Mangel preißgegeben zu ſeyn, uͤberlaſſen. Relſebeſchreibungen 
waren des Knaben und Yünglings Llebllagslektͤre in unbewach⸗ 
ten Stunden geweſen. Das legte den Wandertrleb in ſeine 
Seele. Um aber die Mittel zu deſſen Befriedigung zu errin- 
gen, mußte eine Erfindung gemacht werden, deren Verſinullchung 
und Gebrauch dem Reiſenden alle Thüren oͤfnen und die Mit: 
tel zur Fortfegung felner Relfen und feiner Forfhungen für ef 
nen nur wenig Beduͤrfenden zur Genäge bieten koͤnnte. in 
richtiger Takt leitete ihn zur Ueberzeugung, daß in der Akufit 
noch viel zu thun ſey. Die Theorie des Klangs war nach Ber: 
noullli's und @ulers Theorle noch immer ſeht vernacläffigt. 
Schon ı9 Jahre alt, begrif er zuerſt die Elemente der Muſit. 
Die noch nirgends erflärte Verſchledenhelt der Töne bei einer 
an verſchiedenen Stellen augeſchlagenen Glas: oder Metallſchelbe 
erregte zuerſt feine Aufmerkfamtelt. Daß auch außer den Salten 
elaftifche Körper durch einen Vlollubogen zum Kllugen gebracht 
werden könnten, war ſchon durch Drazsochl's Inftrumente bewie- 
fen. Auch waren Lichtenbergs eleftrifhe Flguren, durch Auf: 
freuen des Harzftaubes auf Glas hervorgebracht, ſchon bekaunt. 
&o kam er zum Mefultat, Alangfiguren auf dhnlih beftreuten 
Scheiben beroorzubringen. So begründete er zuerft feine auf 
bie Theorie ber Schwingungen erbauten Entbefungen über 
bie Cheorie bed Klanges, womit er in bem für ihn ent: 
ſcheldenden Jahre 1787 unter biefem Titel in Leipzig hervortrat, 


„Es mußte aber für felne eigene Eriftenz geforgt werben. Durch 


Borlefungen in Wittenberg, wo nur bie Broditublen galten, 
war für den Phoſiker nichts zu verdienen. Gelne Freunde, wo⸗ 
ju auch Relnhard gehörte, rietben ab. Der Epätling In der 
ausübenden Tonkunſt kounte auch nicht auf fein Birtuofentafent 
reifen; damlt bradte er's nle zu einiger Nollfommenhelt, wies 
wol nicht zu laͤugnen, daß er auch wohl zumellen die mechanlſche 
Unvollfommeubeit feines Inſtruments duch felne geringere Fer: 
tigtelt im Spiel verfäleierte. Wber ein neues Iuftrument mußte 
erfunden werben. Die Glasgloken der Harmonlka verwanbelten 
ſich in Glasſtaͤbe mit weniger Nachklang und mehrerer Beflimmmts 
heit. Am 2 Jun, 1789 fand er die zwei Jahre lang geſuchte 
Anflöfung. Welt größter Geheimhaltung wurbe gebaut, mit une 
glaubliher Muͤhe, da ihm die mechanifhe Technik fehlte. Am 
8 März 1790 war fein Euphon geboren, durch mannicfaltige 
Berbefferungsverfuhe Immer bequemer und fortbringlicher ge⸗ 
macht. In Hindenburgs und Volgts Zeltſchriften, 4 der bamals 
mit Jugendkraft auftretenden mufitallihen Zeltung, erſchallte die 
erite Derkündigung davon. Er bereiste num mit diefem Juſttu⸗ 
mente, zugleich die Tonfiguren in eigenen Vorlefungen demon⸗ 
ſtritend, bie melften Städte Deutſchlands, und befuchte auch 
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Fon St. Yeteröburg und Kopenhagen. Wenn er num glelch 
a durch die Erfindung feines Euphons die Yrierität vor allen 
am biefelbe Zelt bervoripringeuden ähnlichen Infirumenten vers 
diente, und felbft das Terpodſon, Melodlon und Panmeloblon 
aut für Stieftinder feines @upbond erklärte, fo war er boch felbft 
damit telneswegs zufrieden. Es folten am bie Stelle der benez- 
ten Finger vermittelft einer befondern Scherbenbredung auf 
Walzen Taften treten. Auf einer Geereife von Meval na 
Flensburg bämmerte bei der Langenwelle der Fahrt der erfte 
Sebanfe. So entftand in Wittenberg, wo er noch immer 
feinen Wohnſiz hatte, fein Klavicoiinder, fo genannt, well eine 
SKlavlatur und ein fi umbdrebender gläferner Cylluder die un— 
entbebrlihften Beftanbtheite deffelten machten, damit aber zu: 
aleich auch die Vollendung feiner Alanglebre, die unter dem 
Titel Akuſthk ıBo2 bei Härtel mit 12 Aupfertafeln In 4. er: 
ſchlen. Das Werk fand überall bei tüctigen Männern volle 
Anerkennung. Nicht dag Gnftrument, nit bie Klangfiguren, 
die neue Cheorle der Longltudinalſcwingungen, bie genauere 
Beltimmung der Klang- ober Tonbegriffe, die daraus hervor: 
gehende neue, llchtvolle Elutbellung der Mufil:Infirumente in 
zwei Hauptflaffen mit ihren Familien, waren Groberungen im 
Tonreich, bie bald Gemeingut wurden. Der Arleg ftürmte 
herein, auch über Wittenberg, So ergrif Chlabni feinen Wan: 
derſtab, erit in die füdlihen und weſtllchen Gegenden Deutſch— 
lands, dann nah Holland und in bie Niederlande. Ueberall 
volle Anerkennung. Aber bie Weltſtadt an ber Seine minfte, 
er war mit Korpphäen des nenbegrändeten National: Fuftitute be— 
relts in Verbinbung getreten. 
Geſchluß folgt.) 





Sroßbritanniem 


Sortfegung der in ber heutigen Zeitung abgebrochenen Ober: 

bausverbandiungen am = Mal. 

Geſezt num, ber fehr ebrenwertbe Gentleman bätte in Irgenb el⸗ 
nem Punkte abweichende Anfiht von derjenigen Er. Maj., und er 
Wellugton) ſtimme ia feiner Meynung mit Sr. Maj. überefn, 
wie würde es dann möglich feon, bad er Hrn. Ganning eben fo 
Eräftig und aufrichtig unterftügte, wie bie Verhaͤltniſſe zwifchen 
dem premierminifter und feinen Kollegen es erforderten? Es iſt 
Leicht zu fagen, das Minitterium des Hrn, Ganning müffe In 
bie Faßſtapfen des Minifterlume von Lorb Liverpool treten: ich 
ldugne Die, und erkläre, dab diefe beide Minifterlen einander 
entgegengefezt find. -Lord Liverpool wollte die Geſeze bes Lan: 
des aufreht erhalten, und bie Aufressthaltung diefer Gefege war 
bad leitende Prinzip feines Minideriume. Bekanntlich aber 
wünfhen der fehr chrenwertbe Gentleman und mehrere andere 
geſchikte Maͤnner niats febnliher, ald cine Wenderung der Ges 
gege in Betref Eines Punktes. Der charafteriftiifhe Zug Ihrer 
wolitil It dieſe Aenderung der Geſeze. Man hat mic beſchul⸗ 
digt, meinen Seuveraln verlaffen zu haben, aber mein Souveraln 
Hat zum Premlerminifter einen Mann gewählt, mit dem ic 
aicht handeln leunte. Man bat mich beihuldiat, Sr. Maie: 
ſtaͤt gebroßt zu haben; wer aber Sr. Majeftät Eennt, welß 
Fee wohl, dab dis unmöglich If; denn Se. Mejeftät würde 
von keinem Menſchen In der Welt eine Drohung dulden. 
Man bat mic beſchuſdigt, ſelbſt YPremierminitter werben zu 


wollen; id antworte aber, daß Ich ber Thaͤtikelt, An der ich 
meln ganzes Leben zugebradt, nicht vergeffen habe. I babe 
niet vergeffen, daß ich durch biefelbe mich zu einem gewiflen 
Grabe ber Ehre gehoben habe, id. fage, Id babe mich dazu 
gehoben, ohne bie Unterfiügung zu vergeffen, die Ich in be 
mid umgebenden eblen Freunden gefunden babe, ohne die 
Tapferkeit und die muthvollen Anftrengungen ber Männer zu 
vergeffen, bie Ih in ben Kampf zu führen die Ehre Hatte, ohne 
endlich die audgezeihneten Bunftbegeugungen zu vergeffen, bie 
ih von meinem Souveraln erhalten babe, Gunftbezengungen, 

die meln Werbienft weit übertrafen. Wenn ich mich aber 

an alles bis erinnere, und an bie Anftrengangen und bie 

Tapferkeit meiner Waffengefährten, fo fage Ih doch, es war 
der Thaͤtigkeltakrels, durch welchen ih mich geboben babe; 
denn fiher wärbe ich nicht der Gegenftand von Gunſtbezeugun⸗ 
gen meines Sonveraind geworben ſeyn, wenn ich nicht meinem 
Waterlande einige Dienfte gelelſtet hätte. Kan es nun aber el- 
nen Menfchen geben, ber, wenn er auch nur mit bem gewöhn- 
lihen Menfdenverftande begabt ft, fich einbilden bärfte, daß 
Ih eine Stelle bätte aufgeben wollen, die mich an die Spize 
der Milltalrmacht brachte, und mir dadurch Gelegenheit ver- 
fünfte, diejenigen zu befördern, bie unter mir geblent hatten, 

und fie dem Wohlwollen Sr. Maieftät zu empfehlen; daß ich 

endlich jene ebrenvolle Stelle verlaffen wurde, um dafür eine 
Stelle anzunehmen, bie ich auf feine für mid ebrenvolle und 

für das Land befriedigende Art verfeben konnte! Denn, Ihre 

Herrlichkelten, id wüßte bie verfhlebenen Materlen, bie fi 

Ihrer Berathſchlagung darbleten möchten, weber auf eine ber 
Beſchaffenhelt ber Gegenftände, noch der Stellung bed Pre— 
mierminffterd gemäße Art zu erdrtern. Der Herjog erklärt fich 
bierauf über bie Brände, die ihn auch zu Eingabe feiner Ent— 
fafung als Oberfommandant vermocht hätten. Der Oberkom⸗ 
mandant könne durchand nicht felm Amt verfeben, ohne in täg: 

tihe Berährungen mit dem Chef des Minifterlums zu fom: 

men, unb er fev überzeugt, daß unter den gegenwärtigen 

Umftänden auch ber ‚Herzog von York feine Eutlaffung gegeben 

baben würde. Schließlich vertheldlgt fi ber edle Herzog gegen 

die Befhuldbigung, ans Gebäffigteit gegen das neue Minlſterlum 

gebandelt zu baben, und fest fih hierauf unter vielfahen Weis 
fallsbe zeugungen nieder, (Fortſezung folgt.) 


Defttreid, 

Der dftreihifhe Beobachter enthält, unter der Mu: 
brit „Vermiſchte Nachrichten”, Folgendes: „Der Conftitus 
tionmel vom 22 Mpril berichtet nah einem angeblihen Pri- 
vatfchreiben aus Trleſt die am 16 März erfolgte Ankunft bes 
Lord Cochrane zu Nauplla, und erzäbit mit vieler Umſtaͤndlich⸗ 
teit, wie „dleſet Neue Meſſtas der Guechen“ dort empfangen 
worden, wie Alt und Jung ſich jubelnd um Ihn gedrängt, wie von ben 
Stabtmauern, wo die Frauen feiner warteten, bie Blumenkraͤnze auf 
ihn geregnet; was er mit der zu Nauplla refidirenden (I) Re: 
gierungstommiffion verhandelt hat u. f. f. — Die ganze Eis 
zählung fan nur ein Traumbild ſeyn, welches bem würdigen 
Korrefpondeuten des Konftitutionnel, ober einem ber Herren 
Redakteurs deſſelben „ſeine welſſagende Seele“ vorgefplegelt 
haben nuh. Denn Lord Cochrane, der am ıB März auf der 
Infel Yoros landete, und feine Btigg von bort nach Aeglna 
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ſchitte, hatte bis zum ax Maͤrz Nauplla nicht mit feiner Ges 
genwart beebrt.” Die deutfhe Parifer Zeitung vom 
20 April erzaͤhlt In einem angeblichen Vrlvatſchrelben aus Wien 
vom 10 gebachten Monats folgende Geſchlchte, die wir zur Be: 
luſtigung unferer biefigen Leſer, welche die Wahrheit berfelben 
am Beten beurthellen können, bieher fegen: „Bu Wien macht 
„ein tartiſcher Hauptmann in der neuen Uniform viel Epode. 
„Ruf der Galle begleiten ihn Immer ein Paar hundert Schuſter⸗ 
„and andere Lehrjungen, @r fieht mit dem turbanaͤhnllchen 
Ciatko auf dem geſchornen Hopf, mit der knapp anllegenden 
ftanidſiſch zugefänittenen weißen Uniform, und mit ben lan- 
„gen, weiten Yantalons gar fomifh ans. Der Groffultan bat 
‚An ertra nach Wien geſchitt, wm fi dem kalferlihen Hofe, 
„ber Generalität umd den Minltteru zu zelgen!“ — In ihrem 
Blatte vom 24 April erzaͤhlt die de ut ſche Parlſer Zeitung: 
„ein oͤſtrelchiſcher Staatsrath ſey nah Mom geſchltt worden, 
‚mb babe dem heiligen Water in einer dffentiiben Audlenz ans 
‚raedelgt , auf wie body ſich die im oͤſtreichlſchen Kalſerrelche zum 
‚Wiederaufbau der abgebrannten Et. Pauls kirche eröfnete Sub- 
fetiption belaufen habe.” — Wie es fi damit verhält, unb 
daß kein Öftreihifher Staatsrath, die zu derlel Sendungen nicht 
vertvendet zu werden pflegen, fondern ganz einfach der F. k. Ges 
fhäftsträger und Botſchaftsrath beim heiligen Stuhl, Hr. v. Ge⸗ 
notte, dem helllgen Vater dleſe Ungeige gemacht, und den Er: 
trag jener Subſcriptlon zur Werfügung der geeigneten Behoͤrde 
geſtellt habe, iſt unſern Leſern aus dem Dlarlo bi Roma be⸗ 
kannt. — „Ein deutſches · Blatt verfihert, Hr. v. Pradt habe 
eine ihm von Bolivar überfendete bedeutende Geldfumme aus: 
geſchlagen, fo wie die Würde eines Patrlarhen von Columblen, 
bie Ihm, falls er ſich in biefem Lande niederlaffen wolle, ange: 
boten worden war. — Vermuthllch wird Hr. de Pradt, der Uns 
erſchoͤpfllche, eben nicht febr genelgt fepn, das welt elnträglichere 
Gewerbe bes Buͤcherſchrelbens Im Europa gegen das Werfpre: 
chen einer fo hoben Ehrenfiele In Amerika zu vertauſchen!“ 





Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom ı0o Mai ı837, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild'sche Loose 
Partial & 4 Proc. 


Metalliques 5 Proc. RR EL TE — 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ıösr 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons - 4 Proc. 

de —  — . 5 Proc. 
Landanleben — — 5 Prec. 
Lotterie-Loose E—M. 4 Proc. 
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Litterariſche Anzeigen. 
So eben iſt erfhlenen und in allen Buchhandlungen, In 
Augsburg In der I. Wolffiihen Buchhandlung, zu haben: 
Bom Einfluffe des Chriſtenthums auf das 
Verhältniß der Frauen. Nad dem Sranzöfis 
{chen des Gregoire von C. v. H. 12. broſchirt. 
Preis 36 Er, 
Der geiftvolle Bifhof Gregeire, der durch felne, fowol po: 
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Ieifche als ſchriſtſtelerlſche Wirkſamleit das Intereſſe feiner 
— ſchon vlelfach In Anfpruc 3 bat ben @in 

luß des Chriftentbums auf bad Werbältniß der 
Frauen, zum Gegenftande einer eben fo freifinnigen, als au= 
siebenden Abbandlung gewählt. Die vom Herru —* aufs 
geführten Quellen, woraus er fhöpfte, find fehr relhbaltig, und 
er gab von Allem nur das Befte, daber das Jutereſſe des Le— 
fer Blatt für Blatt ftelaend befriediget wird, Ueberſchääzung 
des weiblichen Werthes und tieffte Erntedrigung finden wir bei 
Boͤlkern nahgewiefen, und eudlich dargetban, daß die Grund⸗ 
lage aller Eivlitfation, das Ebrifientbum, — aud bierin 
die Menfchbeit auf den reiten Weg geführt, und dem ſchoͤne⸗ 
ren Theile derfeiben, — den Frauen, — Ihre unverduferlis 
chen Rechte und Würden verſchaft babe. 


Münden. » ' 
Joſ. Lindbauer'fhe Buchhandlung. 





Bel Carl Armbruſter in Wien it erſchlenen: 
Gegrüßer feyf Du, Maria! 
Ein Gebetbud 
jur Verehrung und Nanfolge der allerfeligften 
Jungfrau; fürkfatbolifhe Chriſten überhaupt, 
insbefondere aber für das 
Andähtige Frauengeſchlecht. 

Bon 3. P. Silbert. 
Mit Titelkupfer und Vignette von 2. v. Schnorr und 
C. Rab! 

In gr. 12. 434 Gelten ftarf. 
Auf 2 ungeb. = fl. »5 fr. rhein. oder ı Mthir. 6 gar. 


* 


Auf Bellnpapler ungeb. 3 fl. rbein. oder ı Mthir. 16 gar. fähf. 


Den Eingang zu diefen lieblichen Gefilden zarter Andacht 
eröfnet ein präctiges Titellupfer, die Himmelfahrt der allerfe: 
ligten Jungfrau nach Guido Menis berühmtem Gemälde ber 
Dresdner Gallerle; und biefem gegenäher zeigt bie Botſchaft 
des Engels, der das Geheimnis der Menſchwerdung verkündigt, 
in origineler und überaus finnreiher Darftellumg, bie Größe 
der Jungfrau in ihrem vollen @lanze. Und was die bildende 
Kun der aͤußerllchen Anfhanung andeutet, das entfaltet die 
zarte umd lebendige Sprache dem Innerliben Gelftedauge, In 
dtberifhem Duft und In milder Verklärung fehen wir die Kb- 
nigin der Iungfrauen gleich einer hlmmllſchen Taube, die diefe 
Erde kaum mit den Füßen berührt, indeß ihre ganze Seele im 
Himmel wandelt. Auch feben wir in biefem biegraphliden Niels 
nod und in ber darauf folgenden lidtvollen —— über 
die Verebrung der Heiligen und insbefondere der Königin al- 
ler Heiligen, wie bereits die frübefte Zeit durch zahlloſe Sinn- 
bilder nnd Welſſagungen, fpdterbin aber die Stimmen aller 
chriſtlihen Jahrhunderte fih zu ihnen und ihrer Verherrlichung 
vereinten. Zumal aber gebt aus ben ſechszehn kirchlichen Fe— 
ften der glorreiben QAungfrau bervor, wie uralt, wie ehrwuͤrdlg 
und liebreich, und befonderd, wie überaus beilfam biefe Vereh⸗ 
rung ft. Jedem diefer Feſte geht die Kunde von demfelben 
voran; worauf In füßen Llevern, Oben, Feier: und Wonnege: 
fingen, {an Stellen aus den gelehrteften Vätern und Zebrern 
er Kirche und In Betrachtungen, bie dem Feſte angemeſſen 
find, die Glorle der Mutter Gottes und liebreiben Schirmerkn 
der Seelen In milden Glanze erfcelnt. Gelftlihe Tageszelten, 
Lieder, Pfalmen (ein wunderilebllcher Mofengarten), Gebete ber 

eiligen und Anrufungen In allen Berhältniffen des frommen 
rauengeſchlechts ıc. find der Jubalt der hierauf folgenden Ab- 
tbeilungen bes Buches, das mit der vorangebeuden allgemeinen 
Andacht des Ehriften vereint, ſich zw einem vorzüglihen tägll- 
chen Gebetbude eignet, deifen Zierde dur den Namen ber er: 
laubten Färftin Eleonore von Schwarzenberg noch 
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mebe erhoben wird, welcher der Verfaſſer dis 
Werke zugeelguet bat. 
Diefed Gebetbuch 


Buchbandlung. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Nach Shuungsbeſchluß ber unterfertigten Kommiffion wurde 
mit Erkenntuiß vom ı0 Junl 1836 der Gefaugenwaͤrter R. Mar: 
fhal aus Anweiler mit feiner Forderung, für Werpflegung von 
Gefangenen im dritten Quartal 1818 zu 10 Franfen 40 Kenti- 
mes, aus Mangel geböriger Nachweiſung, definitiv abgewiefen. 


tft zu haben In allen Buchhandlungen | 
Dentfhlands, In Augsburg aber In der Wolff'ſchen 


Nachdem deſſen Aufenthalt bisher nicht ausgemittelt werden | 


fonnte, wird das vorhin erwähnte abweislihe Ertenntniß bier 
mit zur Öffentlihen Ausſchrelbung gebracht. 
ündhen, den 21 April 1827, _ z 
Königlihe Mintitertal:Ziqufdationd:Kommiffion für bie 
Forderungen an Franfreid. 
v. Ritter. ns 
Thomaſo. 


Das , 
fönigl. Kreis» und Stadbtgeriht Münden 
bat in dem Gchuldenwefen des buͤrgetl. Kunft: und Schönfärberg, 
2 Nepomuk Zottmaler, deſſen Altiv-Vermoͤgen in 
Häufig 21,000 fl, beſteht, während die bie jegt befannten Paf- 
fiven die Summe von 25,000 fl. überfteigen, unter dem 24 April 
1826 auf Erdfnung des Untverfaltonturfes erkannt. 
Da biefes Erfenntnif ober: nnd oberſtrichterllch beſtaͤtigt wor= 
den, fo werden folgende Ediftstage feitgefegt : 
I. jur Anmeldung und Nachwelſung der Forderungen 
Montag der 14 Mail. J. 
11. zur Vorbringung ber Einreden gegen bie angemeldeten Fors 


derungen 

Montag ber ı8 Juni l. J. 
III. zur Schlußverbandlung, und zwar 
a. für Me Mepiit Montag ber ı6 Juli. J., und 

b. für die Dupiit Mittwoch der » Huguft big einſchlü— 

fig 14 Auguft I. J., 
jededmal Morgens 9 Ubr. Es werden hleju fämtliche unbe: 
fannte Gläubiger des Gemeluſchuldners andurd unter dem Rechts⸗ 
nactbeile vorgelaben, dab das Nicterfcheinen am eriten 
Ediftstage die Ausfchliefung der Forderung von ber gegenwärti= 
gen Konkurs⸗Maſſe, das Nichterſchelnen an den übrigen Ediltd: 
tagen aber bie Ausfchliefung mit ben am denfelben vorzunehmen: 

den Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werben alle diejenigen, melde irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemelnſchuldners in Handen baben, aufgefordert, 
folhes bei Vermeidung des nochmaiigen Erfazes unter Vorbe 
balt ibrer Nechte bei Gerit zu übergeben. 

Münden, den 3 April ıBa7. 

Köntgl. baperlfaes Kreis: und Stabtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Lindemann. 


(ediftalladung). Ueber das unbefhränft-allodiale 
Verlaßthum des verftorbenen Hof-Oberforſtmelſters, Freiberrn 
Zubmwig v. Liebenftein auf Jebenhaufen, fit nad fehl: 
gefblagenen Vergleibsverfuhen das Konkursverfahren eingelei- 
tet, und jur Schuldenllquldatlon Tagfahrt auf 
. Montag den 27 Yuguft I. 9. 

feſtgeſezt worden. . 

Es werden daher alle diejenigen, welche an diefes Verlaß⸗ 
tbum aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprühe zu machen ba- 
ben, biermit vorgeladen, an gedachtem Loy Bormittags B Uhr 
In der Kanziel des koͤnlal. Gerichtshofs allhlet entweder in Der: 
fon oder durch gehörig Vevollmäctigte zu erfheinen, ihre Un- 
ieriche an befagte Maſſe und deren etwaige Vorzugstechte ju 


jängfte feine | —*5* und’ zu dem Ende auch Inte Bewelamlttet ſogteich 


zulegen, 

Bergen die Nihterfheinenden I in, ber unmittelbar. nach⸗ 
folgeuden Gerichrefizung. der. Hußfhlußbefheib aufgefprodhen, 
wobel Abrigens noch bemerft wird, dag bie Befragte Wlodlaiver- 
laſſenſchafte maſſe nad) dein Inventar nur 54 fo fl. 6. b 7 
und die AMatenforderungen der hinterfiffenen Wittwe des ges 
daten Freiheren Ludwig v. Liebenftein mit Einfhluß der Zin⸗ 
fen zu ask: 58 fr. Im Inventar angegeben find, 

So beſchloſſen im Eivilfenat des F. Gerlätshofs zu Ulm Dem 


ı7 Mprlt ıBar. 
Für den Vorſtaud. 


Braum 





BadbsEeErdfnung. 
Die BabesAnftalt zu Mindelheim wirb ben 14 Dal wies 


der eröfnet. 

Die im vorigen Jahre neuerdings erfolgten Kuren e 
len diefe Heilgquelte auf eine fo. vortbeilbafte Weller ah 
jebe mweitläufige Berchreibung, da ohnehin die Mineraltheile 
und vortdeilhaften Wirkungen bes Bades allenthalben genugfam 
befanut find, überflüffig iſt; überdis empfiehlt die berrlice Lage 
bes Hanfes, umgeben von fo vielen neuangelegten Gärten, * 
deren Mitte zoojährige prachtoolle Linden praugen, dantı bie 
vorzüglich ſchoͤne Ausfiht in das reljende Mindelthal ıc. die 
Babe:Anftalt ſehr bedeutend. 

Untergelchneter verfihert, daß er zur Bequemllchlelt feiner 
verehrlihen Säfte Alles aufbleten, und ben Ruf guter und reits 
liher Bewirthung in Kot, Betten und Waͤſche fih immer 
u  PRREREERFEREDE 

. Um eine Meberfiht der sKoften ne u könne 
ih für zwekmaͤßlg, folgende Preife befaunt zu eg 

Jede In einem der obern Zimmer badende Perfon bezahle 
inclusive der Baͤber, ohne Betten, taͤglich jo fr. 

alfo wödentiih 4 fl. do Fr. 
mit Betten täglich 52 kr., alfo wöchentlich 6 fl. 

Die in den untern Zlmmern (par terre) Badenden bezahs 

len täglich 26 r., alfo wöhentlih 3 fl. 
mit Betten täglich 34 kr., alfo wöhenriih 4 fl. 

Die Vertöftigung: Früäbftät (eine Yortion Staffee) ı5 fr., 
Shofolade ı6 fr. und Zbee ıa fr. Meittagdtifh an der table 
d’höte 36 r., einfachere Koft In der Wirtheftube ı8 oder —* 
Abends wird nach ber Charte (Spelſezettel) gegeſſen. Weine, 
Inländifhe, von 48 bie 20 fr. bie Maas. 

Mit Hochachtung empfiehlt: fi ergebeuft 
Johann Adam Seutter, 

Bad-Juhaber. 


® 


* 

Da mein Badhaus zugleich Gasthaus ist, so empfehle 
ich mich hei dieser Gelegenheit auf's neue den Herren Rei- 
senden. Auf ganz wünschenswerthe Bedienung darf zuver- 
lässig gezählt werden. 
JohannAdamS$Seutter, 

Gastgeber und Bad-Inhaber. 


Eine Erzieherin, die durch ihre Familienserbältniffe verau⸗ 
laht wurde, bei einer edlen Kamille ihre Entlaffung nachzuſu⸗ 
den, worüber fie die beſten Zeugniſſe aufweifen fan, wuͤnſcht 
wleder als ſolche in ein gutes Haus aufgenommen zu werben, 
Sie erbietet ſich, den deutſchen und franzöfifchen Sprachunter⸗ 
richt, nah Regeln und durch uebung zu ertheilen; Erdbefhire: 
bung, Geſchlchte und Zeichentunſt zu Tchten. | Ihr eifriges Wed) 
fireben wird fepw, durc fanfte amd Itebevofle Zeitung ihrer Bög- 
ilnge, ſo wie derfelben Eltern Zutrauen zu erwerben, 

Yortofreie Briefe mit M. K. G. W. vbejelchnet, beforgt Me \ 
Expedition der Allg. Zeitung an die geeignete Adreſſe 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 132, 


Abdfterben König Friedrich Auguſt's von Sachſen und Re 
gierungsantritt König Anton’s. 

”Dreßden, 6 Mai. Wie ein Bllsftrahl traf geſtern früh 
das im Hofmarfhallamte ausgegebene Bulletin alle Bewohner 
der Reſidenz. „Sonnabend, am 5 Mai 1627. Ge. Maieftät 
unfer allverehrter König kit diefen Morgen "/ auf 8 Uhr fanft 
entſchlafen. Unterſchrieben von dem drei Leibaͤrzten Althof, Arenfig 
und Erdmann,” So mie fi überall die Bewohner Dresdens 
mehr dur Wahrheit und Tiefe, als durch voräbergebende, hef- 
tige Ausbräde In 2eld und Freuden dußern, fo herrſchte auch 
Bei der erſten Nachricht mehr dumpfe Stille, ald laute Verkuͤn⸗ 
Digung. Die ganze Stadt glih euer tief erfhätterten Familie, 
In weicher der Muf ertönte: Der alte, gute Vater iſt tobt! 
War er doch ſelbſt einer der diteften Greiſe feines Volkes, und 
dielt die Zügel der Megterung noch bis zur Stunde feiner plög: 
lichen Erfranfung fo feſt, berrichte, berieth, waltete im Kabinet 
und Staatshaushalt bis in fein 77ſtes Jahr fo ſelbſtſtaͤudig, er: 
hlelt täglich noch Worträge, die er, das wahre Dratel aller fel- 
wer viel jängern, von Ihm felbit berangebildeten Mintiter und 
Näthe, prüfte, billigte oder zuräflegte, daß ſich der Glaube an 
feine kraͤftige Natur bei Allen feitgefest batte, und Niemand 
ſich recht geftehen wollte, daß er fterblic fep. Als daher am 
3 Abends das erſte Bulletin ausgegeben wurde, wobel die Zeib- 
ärzte fogleich die ſchlagflußattigen Symptome hoͤchſt beunrubl: 
gend fanden, Indem auf einige Stunden Sprade und Bewußtſeyn 
fehlten, aud um 9 Uhr früh das Saframent ihm gereicht wurde; 
fo war zwar die Beftürgung allgemein, und man verbarg fi 
nicht, daß fon frühere Anzelchen zunehmender Schwäche ge- 
gründete Beſorguiſſe gewett hätten; als aber ſchon am Nachmit- 
tag Sprache und volle Belftedgegenwart zurüffehrten, ja am folgen- 
den Morgen der Aranfe felbft die ruhlgſte Faffung zeigte, von 
der Unterbrehung feines Auszugs In die Sommerrefidenz nah 
piunttz, die am Tage feiner Erfranfung vor fi gchen follte, 
und von feinen dort auf ihn wartenden exotifhen Pflanzen In Aus: 
brüten ſprach, die nur auf einen kurzen Aufſchub deuteten: ba 
hlelt jeder das Uebel fhon für befiegt, man erzählte fi, wie 
langes Leben das Erbthell des ganzen Fürftenftanmes, und aͤhn⸗ 
liche Zufaͤlle feinen Tanten und Obeimen im noch höberem Als 
ter nicht lebensgefährlich gewefen ſeyen. Indeß bileb das voraus⸗ 
befürdtete beftige Fieber nidt aus. Im Verlauf des dritten 
Tages wurden die Zufaͤlle dußerft beunrublgend. Gin fopord- 
fer, nur felten durch Acnferungen des Bewußtſeyns unterbroche⸗ 
ner Zuſtand trat ein, Die Aerzte gaben die Hofnung auf. Die 
ganze königliche Famllle blieb ſtets in den Gemaͤchern des don 
ihe mit unausſprechllcher Bärttichkelt“gellebten Famlllenhauptes. 
Als bereits Abends gegen 8 Uhr bie Werzte In dem Zuftande 
des Königs den Todeskampf bemerkten, ſich aber ein geringer 
Schein von Erleihterung und Erwachen gezeigt batte, beiebte 
die um das Schloß herum verfammelte, aͤngſtlich harrende Menge, 
bie eben aus den in allen evangelifhen Kirchen (fo wie früher 
ſchon fn der Fathollihen Hoftirche) gehaltenen Beiſtunden für die 
Erhaltung des Königs herzugeſtroͤmt war, ein neuer Hofnungs⸗ 
ſtrahl. Man ging mit tröftender Erwartung mah Haufe. Ms 
ieln Iſchon am folgenden Morgen, am 6, verbreitete fi die Ue⸗ 


berzeugung, daß ber legte Athemzug micht mebt fern ſeyn könne. 
&o ward dem Volle der fromme SKinderglaube, der König 
fönne wohl fein Boftes Jahr errcichen, ſchnell geraubt, und wäh: 
rend beute In allen fernen Kirchen des Landes noch das vor: 
föpriftmäßige Gebet um feine Geneſung gebetet wird, umfängt ſchon 
ber 2eihenmantel Im grünen Saal des Löniglihen Schloffes die 
entfeelte Hülle. Wohl batte der Verftorbene Im Laufe des Wins 
ters wiederholte rbeumatifhe Unfälle in ben Knlen und Un: 
tertheilen des Körpers gehabt, und feln Gang wurde Immer 
unfiberer. Allein feine ſtrenge Lebensorduung beim Gebrauch 
hoͤchſt einfacher Arzneimittel, bie fi ihm felt langen Jahren 
erprobt hatten, die Gewalt, bie er über fich felbft audzuäben mußte, 
und der unerfchätterliche Slelchmuth feines Charafters machten 
bie Folgen wenig auffallend, Er erſchlen bald wicher, begrüßt 
mit dem Jubelzuruf der Unwefenden, im Theater, und trat in 
feine gewohnte Thaͤtigkelt ein. Dit Leitärgte und die ihm ſonſt 
näher jtanden, verfiderten einftimmig, er fuͤhle fi ſtaͤrker und 
Eräftiger, als felt langer Seit, und damlt fümmten feine eigenen 
Heußerungen volllommen überein. Am Montag, den 30 April, 
eitt er auf der für die Erhaltung feiner Geſundhelt und Kraͤf⸗ 
tigung iu ber freien Luft fo weſentlichen Jagd laͤnger als eine 
Stunde mit ber Schnelllgkelt und Munterkelt eines Tünglings, 
und rähmte am andern Morgen bie wohlthätigen Folgen dieſer 
Bewegung. Arm ı Mal Abends befuchte er das deutſche Thea: 
ter — er hatte acht Tage vorber noch einer Iduger als drei Stun- 
den dauernden febr gelungenen Worftelung des Othelle von Shaf- 
fpear mit Aufmerkſamkelt beigewohnt, und den Schaufpieler 
Beer, der der Hauptrolle genügte, feiner Zufriedenheit verfi- 
dern laffen. — Es war bie Preciofa von Weber. Der Vete⸗ 
tan unferer komlſchen Schaufpleler war darin beim Gintritt mit 
eluem verdoppelten Belfallllatſchen empfangen worben, und ſicht⸗ 
bar nahm der König Thell an diefer dem Alter gezollten Aner— 
tenuung, Man wollte bemerkt haben, daß ibm das Einjieigen 
in den Wagen beim Nachhauſefahren ungewöhnlih ſchwer gewors 
den fep, und daß, da indes durch Gewitter die Luft rauf ge— 
worden, dis ihm eine Meine Erkältung zugezogen habe. Sep aber 
auch die lezte Veranlaſſung welde fie wolle, er etwachte gegen 
Morgen mit einem ſchweren Traum umd fühlte fi unwohl, 
verlangte aber nichts als etwas Thee, und glaubte, es würde 
ſchnell voruͤbergehen. Aber ſchnell tratca fehr beunruplgende 
Zufaͤlle ein, und fo endete er ſchon nach drei Tagen, ſchmetzlos 
und fanft entihlummernd, In unbefcreiblihe Wehmuth auf: 
gelöst war die Koͤnlgin, mit der Ihr eigenen Seelengröfe be- 
fämpfte felne Toter, die Prinzeffin Augufte, die lauten Aus— 
bruͤche Ihres Schmerzes. Der neue Aönlg, der Altefte Bruder 
des Entfhlafenen, Prinz Auton, mit felner Gemahlin, Prin- 
zeſſia Thereſe, und alle anderen Glieder der Familie vereinig- 
ten Ihre Bitten bei der Königin, um fie zu bewegen, nod an 
demſelben Nachmſttag zum Hoflager nah Pillnitz abzureifen, 
wo ſchon am a d. M. alles zur Werpjlaujung des Hofe vorbe— 
reitet worben war. Sie perſpraden alle mitzugehen, und fürs 
erfte mit der Koͤnlgin und Prinjeffin Augufta, nach alter Weiſe, 
den Aufenthalt dort zu nehmen. Und fo erfolgte gegen Abend 
auch die Abfahrt des ganzen Hofes. Unterdeifen hatte der Ka- 
binetsminifter, Graf v. infiedel, die Befehle des neuen Kde 
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nigs empfangen, Man ſchritt zur Verſtegelung ber Gemaͤcher 
und Bibllothet bes Königs. Den Minitern und geheimen Raͤ—⸗ 
then verfiherte der neue König feln volles Zutranen, und machte 
Ihnen bemerflih, wie er, ber, felbft fhen Im Greifenaiter ftes 
bend, (geb. den 35 Dec. 1755) fo fpdt zum Throne berufen 
werde, fih ganz auf Ihre Treue verlaffe. Unterdeſſen waren, 
bis die Generalität und bie in Dresden garnifonirenden Megi: 
menter dem neuen König den Eid ber Treue gefhworen hatten, 
bie Barrieren für ale ohne einen Erlaubniäicelin Auspaffirenten 
verfhloffen worden. Doch dauerte dieſe Eperrung nur bie zu 
ben erften Nachmlttageſtunden. Die Gefandten ber fremden 
Höfe ſchilten Eitafetten ab, und nur ber geheime Math ſezte 
ununterbrochen felne Sitzungen fort. Abends wurde auf allen oͤf⸗ 
fentlihen Plaͤzen folgendes Patent angebeftet, und In alle Theile 
des Königreichs abgefandt: „Wir Anton Klemens Tbeo: 
dor, von Gottes Gnaden König von Sachſen ıc. ic. 
entbieten männiglib Unfera Gruß umb königlihe Gnade zuvor ; 
Nachdem der almähtige Gott, nah felnem unerforſchllchen Ras 
the und Willen, den Allerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten Ads 
nlg und Herrn, Friedrid Auguft, Aönlg von Sachſen tc.ıc. 
Unferes vielgelfebten Herrm Bruders Könfglibe Majeftät, bie: 
fen Morgen, zum größten Leldweſen Seinet Haufed und Sel: 
ner gefamten Unterthanen, aus biefer Zeltllchlelt abaeforbert 
bat, und durch Hoͤchſtdeſſen Ableben bie königl. fähfifhen Lande, 
nah dem in dem koͤnlgl. fählifhen Haufe geitenden Erbfolges 
MRechte, Uns angefallen find, Wir auch die Meglerung des Ab- 
nlgrelchs, mit Jubegrif des koͤnlgl. fÄhfifben AUntheils bes Mark⸗ 
grafthums DOberlaufig, angetreten haben; — als verfehen Mir 
Uns zu den getreuen Etänden beifelben, den In dffentlichen 
Funftionen angeftellten Dienern, und überbaupt allen Untertha— 
nen und Einwohnern, welden Standes, Würde und Weſens 
fie immer feyn mögen, guaͤdlgſt, daß fie Uns von num an für 
Ihren rechtmäßigen Landesheren fo willig als pflihtmäßig er: 
tennen, Uns umverbrädlihe Treue und nuverweigeriiben Ge- 
berfarh leiſten, und fofort In allen Stüfen fih, wie e# pflidt: 
dewußten Unterthanen gegen Ihre von Gott verordnete Landes— 
herrſchaft und Obrigkeit gebühret, gegen Uns bezeigen werben. — 
Damit aber dur dieſen Tobesfall der Gang ber Regferungs: 
und Jufitj-Gefhäfte nicht unterbroden werde, fo iſt Unſer Ber 
fehl, daß ſaͤmtilche Kolleglen und Behörden Im ganzen Köulg: 
reihe Ihre Verrichtungen provlſoriſch, und bis auf Unfere nähere 
Beftimmung, gebührend und nad ihren aufhabenden Amtepfiichs 
ten fortfegen, bie amtlihen Andfertigungen von nun am unter 
Unferm Namen und Titel, wo ſolches vorgefchrleben Ift, erlaf: 
fen, bei ber Slegelung aber ſich ber bisherigen Siegel fo lange, bis 
Ihnen bie neu gu verfertigenden werben zugeftellt werden, bedienen 
follen. Gegeben In Unſerer Refidensftadt Dresden, ben 5 Mal 1627. 
Anton, KAbulg von Sachſen. Graf v. @infledel. Dr. Karl 
Shriftian Kohl ſchuütter.“ — Alles befindet ſich für's erfie In 
einem provfforifhen Zuſtande. Es iſt aber mit vollfter Zuver: 
fit anzunehmen, daß aud König Anton die weilen und länger 
als ein halbes Jahrhundert, 58 Jahre hindurch, das fähfifhe Bolt 
begiüfenden, felbft bei den härteften Pruͤfungen probebaltig er: 
fundenen Megterungsmarimen feines verewigten Bruders, bem er 
ſtets mit innigſter Zaͤrtlichlelt und Ergebenheit zugetban war, 
defolgen, und moͤgllchſt alles beim Miten, Infofern Neuerung 
nichts Beſſeres zu geben vermbchte, laſſen werde. Die bat er 


auch bereits laut ausge ſprochen, und Wahrheit in Wort imb 
That iſt ein Charakterzug des fdalfhen Färftenftammes, Bor: 
laͤufig iſt die Einrichtung getroffen, daß ber König alle Morgen, 
vielelht auch, nah ber Tafel in Ping, gegen Abend noch elu⸗ 
mal In bie. Stadt fommen und die wictlaften Geſchaͤſte anord⸗ 
nen und berathen werde. Er bat felt feiner Jugend bie ihm 


‚zur zweiten Natur gemorbene Gewohnhelt, fehr fräb, oft fon 


nah 4 Udr, aufzufteben, In den fräheften Morgenſtunden ſpazle— 
ren zu gehn oder zu reiten, und überhaupt eine dur taͤgllche 
Bewegung und Thätigkelt abgehärtete Geſundheit. Er Hit Ken— 
ner ber Mufif, und bat Manches ſelbſt fomponfrt, beſigt eine 
föne Privarbibiiotbek, und liebt die ſhoͤnen Künfte, befonderg 
auch die deutſche Bühne, mit Geſchmak und Einfiht. Mit be- 
fonderer Liebhaberel betrieb er die Genealogie, und vermochte 
oft, wo die Genealogen In Bwelfel waren, genägende Austunft 
zu geben. Dabel ruͤhmt Jeder, der Ihm mabe zu ſtehen dag 
Gluͤk hatte, felne gelſtreichen Bemerkungen. Frömmigtelt, die 
fi In firemger Abwartung gottesdlenfttiher Gebräuche zefgt, iſt 
ihm die wichtiafte Angelegenheit, die fi gewiß auch mit der 
erbabenen Beftimmung, bie ihm nun zu Tell wurde, in rein- 
fen Einklang bringen laffen wird; fo wie dis auc der Fall beine 
verKorbenen König war, wo bie ſtrengſte Rellglofitds mit den übrigen 
Regententugenden In barmonifhem Bunde fi befand. Die neue 
Köntgin, feine zweite Gemablia (geb. den 14 Jan, 1767), dites 
fie Tochter Kalſer Leopolds II., gewann bei einem febr Haren 
Blit über ale Verhaͤltniſſe des Lebens, durch ſtille und anſpruch⸗ 
loſe Huld und eine feitene Herablaſſung alle, bie ihr nahe zu 
fteben das Gluͤt hatten. Dem nun zu feinen Vätern verſam— 
meiten, {m ganzen Lande aufrictig beweinten Monarchen wur: 


be in den lezten fehs Monaten feines an Chaten, die nur 


Mobltbaten waren, reihen Megentenlebens die Erfülung dreier 
Wuͤnſche zu Theil, Die noch den Abend feines Lebens erbeiter: 
ten, und gleichſam mit Purpur umfdumten. Es gelang ihm, 
den verwifelten und täglich ſich mehr verwirrenden Agnatenftreit 
wegen der Erbfolge In den Gotha: Nitenbargtfhen Fürftenthke 
mern durd feine väterlih= milde Dazwlſchenlunft in Jahres— 
feift voͤlla audzugleihen, und durch betraute, Kluge Abgeordnete 
bie ganze Erbrhellung jur gegenfeltigen Zufriedenheit zu Stande 
zu bringen. Die bödfte Unelgennüzigfeit, die Er auch In fräbern 
Konjuntturen, wo ihm von dem frangdfifhen Gewalthaber ver: 
führerifhe Ausſicht gezeigt worden ſeyn fell, gegen den Erne: 
filnifchen Fuͤrſtenſtamm bemiefen hatte, zeichnete auch diefe Ber: 
mittfung aud, umd nur der gelftige Gewinn eines Mlulſters, 
wie ber nun zum Bundestag befimmte Minifter v. Lindenau, 
moͤchte als ein erfrenlier Erwerb bier angeführt werben kön: 
nen. Eine zweite Famllienfreude wurde ihm durch bie Schwan: 
gerfhaft und giäflihe Entbindung der Pringefin Amalle, Ge: 
mahlin felaes jängern gellebten Neffen, bes Drinzen Johann, zu 
Thell. Die Erfigeborne, hurch bas Lächeln bes Großohelms 
(hen nah der Geburt der fhönften Beſtimmuung geweldere Prin: 
zeſſin Maria war beim Wohlfepn der Eitern dad fiberfie Un: 
terpfand einer Descendenz, die dem Hauſe Fortdauer noch auf 
ſpaͤte Geſchlechter ſichert. ndlih hatte er noch bie Grang« 
thuung, mit Befeltigung aller Schwierigkeiten das Megulativ für 
bie kathollſche Kirhenorduung In dem vier erbiändifgen Kreis 
fen zur völligen Zufriedenheit aller Einfihtsvollen und Billig 
denfenden beider Konfeffionen, deren Yarltät (om längft geſez, 


527 


(ic war, micht nur publiziren, fondern auch die Beſtalung und 
Einſegnung des Konfſtorlums noch etleben zu kdunen. Nur 
ber, welcher mit dem Innern Geſchaͤftsgang vertraut, ermeſſen 
fan, wie fehr die Gewiſſenhaftigkelt und Umfiht des Monar: 
hen bier von zwei Seiten In Unfprub genommen wurde, Fan 
and begreifen, wie viel durch dis Geſez zur Berubigung der 
Gemüther gefhab, und wie wichtig bis Vermaͤchtniß von ber 
festen Hand für ganz Sachſen ift. Die Beiſezung des Könige 
ift dem Vernehmen nach auf den gten Abends feftgefegt. Heute 
iſt in Gegenwart fämtlicher Aerzte und Wundaͤrzte die Settlon 
vorgenommen worden. Es hat fih erwichen, daß der toͤdtllch 
gewordene foperdfe Zuftand einer Turgescenz ber Nutrie 
tionsfäfte und einem Druf auf das Gehirn durch bie Hienbdutr, 
aber feinem Schlagfluß zuzuſchreiben ſey. Morgen wird zu ber 
Werpflichtung der oberften Glvlibehdrden und Landeskolleglen ge: 
förittem werden. Der betraute DObriftbofmelfter des neuen Ab: 
nigs, Graf Ulerander Platti, wird zur Anmeldung unverzüg⸗ 
lich nah Wicn"gehn. Die tiefe Landestrauer, wobel mit allen 
Sloken fm ganzen Lande täglich mit drei Pulfen geldutet wird, alle 
Quftbarkeiten, figurfrte Mufifen und Zeftliktelten unterdlelben, 
wird bis zu den Errequlen und ber Im ganzen Lande auzuſezen⸗ 
den Gebähtnifpredige bauen. Vorlaͤufig It vom evangelifhen 
Dberfonfiftorium folgendes Gebet auf allen Kanzeln abzuiefen 
angeordnet worden, weldes durch bie Art, in welcher es gefaßt 
iſt, und In Rakſicht auf die den Sachſen eigene Meiiglofität, wo 
ein Klrchengebet noch von Zaufenden mitgebetet wird, doch auch 
bier wohl eine Stelle verbient: „Da es dem Herrn über Lehen 
und Tod nach feinen nnerforfhlihen Rathſchluſſe gefallen bat, 
den welland Allerdurdlaudtigften, Großmaͤchtigſten 
Färſten und Herrn Herrn, Friedrih Auguft, König 
von Sadhfen, am 5b. IR. morgens nach fieben Uhr nad elnem 
nur furgen Kraufcnlager dur einen fanften Tod zu fich abzu— 
fordern, und dadurch ſowol das ganze föniglibe Haus, ale 
ſaͤmtliche getreuen Untertbauen Im die tiefite Trauer zu verfezen, 
fo wird @ure chriſtliche Liebe das ſchmerzliche Gefühl dleſes 
piözlihen Verluſtes mit Ihro Mojeftät der verwittweten Frau 
Königin, Ihto tönigl. Hobelt ber verwaldten Frau Tochter, und 
fämtligen böxnften Anverwandten kalſetl. und loͤnigl. Hohelten, 
ebrfurdtsoch thellen, und dem hoͤhſtſeligen Könige bas 
dantbare Gedaͤhtalß witmen, zu dem Er und durch elue fo 
lange, weife, väterlihe und fronime Regleruug verpflichtet hat, 
Zugleich rufen wir den Vater aller Huld und Liche Im Namen 
Jeſu feines Sohnes flchentilch und von ganzem Herzen an, baf 
er ben Allerdurhlaugtigften, Großmäntigiten Für— 
fen und Herrn, Herren Anton Klemend Theodor, 
König von Sachſen, und Allerhoͤhhſtdero Grau Ge: 
mahblin, die Königin, fo wie die binterlaffenen Frauen 
Wittwe uud Tochter, au die gefammten Mitglieder des königl. 
Hauſes, dei diefem hödftbeträbten Trauerfalle mit feinem kraͤf⸗ 
tigen Troſte aufrihten, Sie bei langem Leben geſund und in 
erwünihtem Woblfepn erhalten, befonders aber unſerm Allers 
auäbigken König unb Herrn, Kraft und Beiſtand aus 
ber Höhe verleihen, und die newangebente Regleruug jur Ber: 
berriihung feines göttlichen Namens, zum Schuge ber beilfamen 
Lehre feines Wortes, fo wie zum ferner Gedelhen des hoͤchſten 
Föniglihen Haufe, und zum Gegen aller treuen Unter⸗ 
tdanen mit Weishelt, Heli und Guade erfreuen und begluͤken 


wolle, Der Bott ber Barmhberzigkeit und freue, ber fh an 
unferm Baterlande fon fo oft mächtig und gnaͤdig bewleſen 
bat, belle aub nun wieder bie Wunden unferer befämmerten 
Herzen, und erböre das andaͤchtige Gebet unferer tiefen Trauer 
und Eindiihen Zuverfigt um Jeſu Chriftl unfers Herrn und 
Hrllandes willen. Amen.’ Mit Met wird in biefem allge: 
meinen Alrcheugebet die fromme Regletrung bes Königs er: 
wäbnt. Denu wer and würdig erfunden werden mag, Friedrich 
Anguft als Megenten und Menfhen würdig zu felldern, er 
wird feine von bloßer Sazung nie abbdugende, kelner Forſchung 
abgeneigte, ungefhmlntte Frömmigtelt als die Grundfefte feines 
Eharafters erkennen muͤſſen. ie allein war die Bafls aller 
feiner bäuslihen und dffentliben Tugenden, feines einfach ge: 
regeiten, dur pünktilhe Tagesordnung Zeit für das Staats: 
wohl und wiffenfhafriih »gründiibe Forfbung gewinnenden Fa— 
mitfenlebent, und feine feltne, hoͤchſtgewiſſenhafſte Medtiiche 
Felt und Pilihttreue mit ferengem Halten an die Verfaffang 
und jede eingegangene Merpflihtung,, woburd alein auch fein 
Verhaͤltulß zu Mapoleon richtig zu erflären it, fan nur aus 
biefer Quelle abgeleitet ganz verftanden werden. Er bat fi 
darum auch nie zu einem Sclangenmege in diplomatifhen Ver: 
bandiungen bewegen laffen, und lieber das Schhmerziihite erbul: 
det. Froͤmmlgkelt ſtaͤrlte ihn in dem bärteften Prüfemgen, als 
ihm, der nur nicht wortbruͤchig ſeyn wollte und nie Zuſicherungen 
begehrt hatte, die Furchtſamkeit verweigerte, jene Opfer aufge: 
drungen wurden, welde damals im engiifhen Parlamente laut ein 
Verbrehen gegen die Legtrimirdt genannt worden find. Seln 
für ganz Europa mufterhafter Staatehauspalt, ber Im fihern 
Bewußtſeyn alle Recheuſchaft abiehute, war mit einer nie be: 
fanıt gewordenen, dat chriſtlichen Wohlthaͤtigkelt Im Bunde. 
Es entſteht jet, wo ber 58 Jahre lang reglerende, und unter fel- 
nen Sachſen als eln fihtbarer Schujgelſt waltende Fürft unfern 
Augen enträft iſt, lebhaft die Frage, wo und wie erblelte man 
das äbmlicite Blidniß von ihm? Der König, ber jeden Augenbiit 
für verloren dleit, der nicht einem beftimmten Tagewerk gewid: 
met war, gab fehr ungern Shzung, und der Kuͤnſtler mufte jeine 
Aednlichkelt Immer nur wegfteblen. In früherer Zeit bat ihn 
ber walere Schweizer, der als Hofmaler In Dresden lebende 
Staff, mebrmals und mit Aebnlichfeit gemalt, Seit einigen 
Yahren bat Prof. Vogel nah feiner Ruͤkkehr aus Rom ihn tbelie 
als Bruftblid, thells In voller Pebendardfe mit befonderer Ber: 
günftigung häufig gemalt, und mit der ibm eigenen Haren Auf: 
faffungetraft dargeſtelt. Nah Vogel Ift fein Bruftbiid theils in 
Hamburg litbograpbirt, theils in Dresden von Steinla geflohen 
worden, und ela junger Mann, der ſich jest mit einer königlichen 
Unterfdzung in Paris befindet, wirb dert auch das Bild In 2e- 
benfgrbhe zum Steindruf bereiten, Buͤſten des Königs in allerlei 
Form und Gefaltung find Ins Umendlihe vervtelfäitigt. Allein 
es If melft charalterloſes Matwert, Wie fehr iſt es zu befla- 
gen, doß der Tod die Ausführung einer tädtigen Arbeit in Mar: 
mor uaterbrochen Kat, wozu ein Lieblingsichhier Thormaldfens, 
Hermann aus Dresden, bereite aus Rom berufen war, und bie 
dann unter den Augen des großen Wildners in Mom ſelbſt aus: 
gearbeitet werden folte. Eine von dem Münggravenr König 
(aus ber Berliner Schule) kuͤrzlich in bedeutender Größe gegebene 
Medallle, mit dem Optimo Prineipi anf der Mäffelte, Ift wohl 
bie aͤhallchſte Medalle. Alleln einem um fein Land fo hochver⸗ 
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dienten Jubeltdulg bürfte wohl ble Dankbarkeit des ganzen Bel- 
tes ein größeres Ehrendenkmal zu ftiften ſich angetrieben fiüpten, 
Bis jet hat nur Leipzig auf elner Esplanade vor dem Yeterd: 
Thore ein marmornes Standbüd des Königs aufzuwelſen, wel: 
qes vor jo Jahren auf Koſten eines polniſchen Fürften gefertigt, 
und von deffen Erben erfauft, dort feine Aufftellung erbielt. Es 
bat nicht an dem guten Willen der treuen Sachſen gelegen, dem 
väterlih forgenden, welſen König ein wuͤrdiges Dentmal zu 
weihn. Allein die ungeheuchelte Beſcheldenhelt des Monarchen, 
der ſchon jedes lobende Wort, fo viel an ibm war, ſtreng guräf- 
wies und oft fagte: Gut it nur Gott, wir ſchwachen Menſchen 
thun nur unfre Price! binderte ſtets Verſuche der Arc, wie 
z. B. bei der im September 1818 durch ganz Sachſen begangenen 
Jubelfeler der Vorſchlag zu einem Deulmale der Art, auf dem 
geräumigen Plaz In der Neuftadt vor dem japanifchen Palais zu 
errichten, weldes ber König durch einen Aufwand vom 50,000 
Thir. zum Pallaft der Künfte eingerichtet hatte, vom Koͤnig 
nicht genehmigt wurde, War doch die fo kaum Irgendwo beganz 
gene Zubelfeier, deren Befhreitung zwei ſtarte Bände füllt, 
felbft der lebendigſte, geiſtvollſte Ausbruf des Dauks von Vätern, 
. Söhnen und Enfeln, die nie einen andern ald den Namen 
Frledtich Anguft mit kindlihdem Gefühle ausgeſprochen hatten. 
Der auf Urgranit fußende VBergfegel drei Mellen von Dresden 
an der Meißner und Laufiser Graͤnze wurde damals durch die 
Einweihung eines Dbellsten auf feiner Splze In Gegenwart von 
80,000 Zufhauern zum dauernden QJubelzeugen erhoben, und 
heißt ſeltdem der Auguſtusberg. Es leldet kaum einen Zweifel, 
daß mun, wo bie Pletät der Sachſen nicht mehr durch die bes 
harrlihe Weigerung des Berbeillgten gehemmt wird, die begeis 
fterte Teilnahme des ganzen Landes den rechten Play zu finden 
wien wird, wo ein in der Größe Impofantes, in der Ausfühs 
zung gelungenes Dentmal auch ben zablreib durch Dresden 
reifenden Fremden verfündigen wird, was Friedtich Auguſt den 
Sachſen war. Für fie felbit bedarf es des Denkmals in Erz 
und Stein nit. Ganz Sachſen It bis an das dußerfte Graͤnz⸗ 
dorf Ein Maufoleum ! 


girterarifche Anzeige 
Die beiden Lingards. 


Zur Verhütung von Verwechslungen. 


In demfelben Augenbilt, wo ih den erften Band ber In mels 
nem Verlage erſchelnenden Ueberfesung von Liugards Geſchichte 
von Ongland zu verfenden Im Begriffe Rebe, erfahre ih, daß 
Hr. Baſſe in Quediinturg gleichfalls eine Ueberſezung diefes klaf⸗ 
ſiſchen Werkes antändigt. Dis Zufammentreffen beweifet wur 
für die Senfation, welde dis aufgeseihnete Werk allwärts er: 
regte, and wie allgemein dag Bekuürfniß eluer Ueberſezung def: 
feiben gefühlt wird. Die Quedlinburger Ueberfezung, ich fage 
Quediinburger, weil der Ueberſezer eine beſcheldene Anonvmltaͤt 
gu beobachten für ratbfam erachtet bat, wie Hr. Baſſe verſichert, 
von der bei mir erf&elnenden des Hru. Srelberen v. Sglis den Bor: 
zug der Woblfellbeit, ein Vorzug, der im Felde der Lifteratur bie: 
be noch nie als ſolcher gegolten bat. Bekanntlich iſt das Wohl: 





efte nicht immer wirflich wohlfeil; darnach Geld; darnach Waare! 
Aüeln tft die bei Hrn. Baſſe erſcheinende Ueberfegung, felbit wenn 
fie gut fepn follte, auch wirklich woblfeller oder merklich wohlfel⸗ 
ier, als bie bei mir erfhelnende ? Die Quedlinburger Neberfezun 

erfcheint als würbiges Settentüf zu deu Baſſeſchen Matten: um 

Mäufevertilgern ıc. auf Loͤſchvapler gebrutte in 12° verftümmelt, 
die meinige auf Welinpapier. im größten Oftapformat mit Eleganz 
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und Sorgfalt gedrukt, ſo baß fie deu 
ftan zoͤſiſchen Werten zur Selte geſtellt werden kan, und Loftet 
nur um einige Srofhen meht als = Quedlinburger, welder 
Unterſchied vielleicht gänzlich verfamindet, da es mir uhme 

foeint, ſelbſt mit den kieinſten Buchftaben einen Band des Di 
2** In a Bände feiner Taſchenauegabe zu drängen, er mäßte 


ſchoͤnſten engllſchen and 
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eun dle werthvollen und vom Werke ungertrennlihen Noten 
weglaffen.. Genaue Berechnungen, welde ih angeftellt babe, 
laffen mic diefe Behauptung mit Zuverfist maden. 
Freunde einer Lekture, wie Lingard's Gefalhte, werden übrigend 
wohl nicht verfucht werden, ihre Bibliotbefen mit tener ſch un /l⸗ 
en 9 ®r. Ausgabe zu verunzieren, es iſt nur ein ichen der 
—— m: nr —— jr. bas Publifam mit 
aubern Spekulationen fhon gemacht hat, ed no e fühle 
— * = —— taͤuſchen au — — * 
er eriie Band meiner Ausgabe von Lingard's Geſchichte von 
England iſt nun beendigt, und derfeibe in. allen foliden 
bandlungen (In Augsburg in ber v. Jenif& und Sta 
geihen) zu befommen. Der Subferkptionepreis für den 
it ı Thlr. 18 gr. preuf. Courant oder 3 5 mit der Ber⸗ 
bindlichkelt, ale 10 Bände zu nehmen. Der ate Band wird bes 
ſtimmt im Mai db. 3. erfäeinen. Ich fhmeihle mir mit der 
Ueberzeugung, daß die Heberfegung wie dußere Austattung dies 
fes Haffıigen Werkes den Wänfhen des geblideten Pub s 
vollkonnnen entiprechen wird, 

Sranffurt a. M. den 27 März 1897. 

Wilh. Ludw. Weſcht. 
Gerichtliche Bekanntmachung. 

In dem, von der hier gelebten Marta Margaretha 
Haufhin den 15 April 1738 errichteten gerichtlichen Teftamente 
wurde eine gewlſſe Marla Katharina Hleber ale Univers 
falerbin elugeſezt, und auch dem mit Namen nit genannten 
ey aus der Taufe gehobenen Alude ein Legat von 
a fl. beftinmt. 

Wer nun auf diefe Verlafenfchaft Unfpräce machen zu kn⸗ 
nen glaubet, bat ſich deshalb binnen eines Termins von zwei 
Monaten vom Tage dieſer Vorladung an um fo beftimmter 
bierorts zu melden, als auferdeffen diefe MWerlaffenfhaft als 
auf fi berubend angenommen, und das Teftament tepontet 
werben würde, 

Augsburg, am 4 Mat ıBar. 
Koͤniglich baperifhes Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Silberhorn, Direltor. 


Paur, Acc. 
unyeiige 

Es iſt ein vollitändiged und ſchoͤnes Gremplar von Enn- 
uir. Viscontis Werfen, nemllch: Musce Pie. Cle- 
mentin et Chiaramonti, 8 vol. 8. Iconographie 
Greeque etBRom. 4 vol. 8. mit gaB Kupfern, arößtentheils 
In Folio und Quarto, um %/3 des Subferiptionspreifes zu haben. 
Man wende ſtch berbald unter Adreſſe 3. Y. X. In Franfo-Bries 

fen an die Erpedition der Allg. Zeitung. 
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Einem Relſenden, der dad Großherzogthum Toscana und daB 
untere Itallen bereidt, mödte man dem Verkauf einiger im die⸗ 
fen Ländern gefuchten Fabrikate gegen eine augemeflene Provis 
fion übertragen. 

Diejenigen, welche hierauf refleftiren wollen, bittet man 
franfirte Briefe —** mit X. Y. 2. bezelchnet, der Epedl⸗ 
tion der Allgemeinen Beitung zur Beforgung zu. überfenden. 


In einer großen Hauptftadt wird eln Subjelt geſucht, wel⸗ 
ches als gerelfter und erfahrner Wachsſieher-Geſelle, in ber. 
Eigenſchaft als Werkführer, einer Wachsbleiche und Kerzenfabtlk 
vorftehen koͤnute. Bel der Erpedition fbiefes Blattes daef Weitere. 








‘Dr. Ernft Slorens Friedrich Ehladni, 
Beflfäh Lim) 

So lebte er »808 in Parld, mo alsbald drei Bormäuner ans 
der phoſiſchen Klaſſe, Lacepede, Haup und Pronp, und drei aus 
der muſitkallſchen, Gretry, Mehul und Goffee, einen Ausſchuß 
bildeten, um über Ehladni's Eutdekungen dem Injtitute einen 
Bericht abzuftatten. Der hoͤchſt günftige Bericht über felnen Ela: 
vicgiinder, ber im Monlteur und In den Denkſchriften bed In— 
ſtituts abgedruft noch jegt zu uns fpricht, veranlaßte bei Laplace, 
Berthollet und anderen, die der beutfhen Sptache unkundig, 
feine Werke über die Aluſtik wicht zu prüfen vermocten, ben 
Wunſch, daf er fie felbft Ins Frangöfifbe überfegen möchte, war 
wieder nur in Paris gefheben konnte. Der unbemittelte Deut: 
ſche zögerte, da dis einen verlängerten, foftipleligen Aufent: 
halt daſelbſt bedingte. Da verlangte Napoleon felbit von dem 
Kleinen, unanſehnlichen Aluſtlker einen Vortrag zu hören, denn 
es galt ja eine mathematlſche Aufloͤſung. Von bem großen 
Laplace begleitet beftand bier Chlabuf, bei doppelter Schwierig: 
feit der Sache und Sprache, eine zwelſtündige Melfterprobe 
mit voltommener Zufriedenheit des großen Eraminators. Was 
Wunder daß auch er, mie früher Johannes Müller, und fo 
viele audgezeihnete Deutſche, bie Napoleon fpraben, ſtets fein 
Bewunderer blieb! Die nächte Folge war, daß am folgenden 
Tage Ihm 6000 Fr. zur Entfhädigung für fein Werwellen in 
Parls andgezablt, und ein Preld von 3ooo Fr. auf bie beite 
Loͤſung der Theorie von den Flaͤchenſchwingungen ausgefest wurde, 
Die Ueberfegung batte ihre eigenen Widerhalen und Dornen. 
Für Schall, Klang, Kon war nur dad efnzige Wort son vorhanden, 
und für die Töne In verſchledenen Oftaven fanden ſich weder Worte 
noch Zeigen, Da rief ihm elu fehr gebildeter Frangofe gu: no- 
tre diablesse de langue ne veut pas se preter a l'expres- 
sion de toutes les idées possibles. 11 en faut sacrifier quel- 
quefois. Der Deutfhe, von Polſſon, Blot, Euvler und an: 
bern vielfach geleitet, leiftete das Unmöglihde. Sein Traits 
Wacustique erfhlen wirtlich in Paris 1809 mit at Kupfer⸗ 
tafeln bei Eourcer, und fand gerehte Würdigung. Dort ift 
am Schluß auch das Programm abgebruft zur Preisaufgabe, 
deren Löfung wirklich noch jenſelts ber Grängen der böhern Ana: 
Ipfe zu liegen ſchien. Zweimal wurde der Termin verlängert, 
und endlih 1816 ber einzig eingegangenen Prelsſchriſt aus der 
Feder einer Demolfelle Sophle Germain wegen einer darin bes 
findllchen Differeuzlalrechnung und einiger neuen Haterfuhungen 
äuerfannt. Hätte das, was Chladui In feinen neuen Belträ- 
gen zur Aluftik, Leipzig, bei Härte 1017 mit zehn Stein 
druftafeln, mit grändlicher Polcmit gegen fo mande Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſe (ſelbſt in feines Freundes Biot Phofid) entwitelt hat, 
zu rechter Zeit auch frangöfifch gegeben werben föunen, fo würde 
Ihm der Preis ale entgangen fun. Im Jahr ıBıo ergeif dem 
Zugvogel ein neuer Wandertried. Er durchſttich die Schweiz, 
fand im vielfach gebildeten Zürich die herzlichſte, Im vornehmen 
Genf die Fältefte Aufnahme, Nun ging es über den Montcer 
nis in die damals durch die Zeltumſtaͤnde lebhaft angeregten 
lombardiihen Staaten, er erquitte ſich froͤhllch und lange an dem 
Annehmlichkeiten des gaſtfteundlichen Turins, verweilte in Mal: 
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Iand, Yayfa, Florenz, Wehzttg, md fehrte über Padua und Ve— 
rona zuruͤk nad Deutſchland. Er geftand, daß vieles, was bie 
ſo hart bezuͤchtigte Ladd Morgan 1819 Im ihrer Italy noch aus 
ben Trümmern voriger Herrlichkeit ausgrub, von ihm mit lelb- 
lihen Augen gefchen worden fep. Brugnatelll und andere bes 
rühmte Phpfiter Itallens verfündigten in Zeitfhriften und elge⸗ 
nen Abbandfungen feine Anſicht ald die miglior maniera di 
esporre NV’Acustica, worüber fich auch In Oliberts Annalen lehr⸗ 
reihe Nachtlchten finden, Im Jahr ıBı2 fehrte er über Wien 
und Münden In feln Wittenberg zurüf, wanderte aber, als die 
Stürme des Befrelungstrieges Wittenberg zu zerfiören drobten, 
mit einigen andern Drofefforen In das nab gelegene Städihen 
Kemberg aus, verlor durch Brandrafeten In felner brennenden 
Wohnung viele Karten und Paplete, Belege zu feinen feäbern 
Relien, rettete aber feine Inftrumente, und befhäftigte ſich unter 
taftlofer Anftrengung mit wefentlihen Berbeiferimgen feines Clavl⸗ 
cylluders. Relſen In benachbarte Städte, nach Leipzig, Franke 
furt a. M., Berlin, wo er überall Worlefungen hielt, wurden 
als Erbofungen und Anfrifbungen dagwifhen geſchoben. Da bes 
gegnete er einlgemal dem treflihen akuſtiſchen Kunftmehanifer, 
dem Schöpfer des Aulodion, Kaufmann aus Dresden, und be: 
rihtigte In lehrreſcher Unterredung mir ihm feine elgenen Vor⸗ 
ftellungen, Immer kam er nach Kemberg zurät, unermüdet 
dort neue Clavleylladerformen ausblldend, oft In einer Stunde 
wieder 'gerfiörend, was er Monate lang ausgeklügelt, endlich 
aber doch zu Haren Ergebnlſſen durchdringend. Gegen die Ideen- 
taperel und vorgeblihen Erfinder ſich ſchüzend, hatte er Im ſel⸗ 
ner Kemberger Werkfiätte alles felbit geſchulzt und gefelit, auch 
aus diäteriiben Gründen. Als er aber wirkllch ganz fm Alaren 
au ſeyn glaubte, machte er fein ganzes Gehelmulß In Berech— 
nung und Konjtruftion, in der feine aluſtiſche Schrlftſtellerel 
vollendenden Schrift: Beiträge zur praftifhen Atufif 
und zur Lehre von Inſtrumenten (dem Clavicplinder 
und den damlt verwandten Inftrumenten) Leipzig 1821. Härtel, 
in 8, nebft 5 Steindruftafen befannt. Der bort &. 16 deutlich ans 
gegebene Unterſchled des mit der Streichwaize gefplelten Slavtcplins 
ders, und des durch Verbindung ber Klangſtaͤbe mit Streichfiäten er⸗ 
Milngenden Euphons, wird durch Wort und Bild fo verfinnlicht, daß 
nun jeder weiß, wie welt Ehladul Fam und was andere binzus 
fegten. Bei feinen fpdtern Reifen und Vorlefungen ſprach er 
auch gern über die reinkosmiſche Bildung ber Meteoriteine (Bo⸗ 
Iiden), worauf er ſchon 1794 In einer einen Schrift aufmerf: 
fam machte, dann In Paris mit Blot viele Ideen taufhte, Im 
Silberts Annalen von ıBı5 ſchon ein langes Verzelchulß der im 
alter und neuer Zeit beobachteten und unterfuhten Maffen aufs 
führte, und endlich, befonders durch des damaligen treflichen 
Aufſehers des Baiferl, Naturalientabinets und des Hrn. von 
Prechtl In Wien Aufmunterung und UWaterftägung, fen Haupt⸗ 
wert über Feuermeteore und überdie mit denfelben 
berabgefallenen Maffen (Geblegeneifen und metallifhe 
Miſchuugen) Wien ıBı9 In 8, mit einem Heft Steindrufe, herausgab. 
Der durch kein Kopffdpätteln des Unglaubens Irre zu machende, nach 
und nad mit einer ganzen Vorrathekammer folder Boliden 
ausgeräftete Demonftrator erlebte es noch, dab faſt Niemand 
mehr bei diefen Aerollthen an Mondſtelne oder atmosphaͤrlſche 





@rzeugung tellurlfchen Urfprunge dachte, und daß bie Moͤg⸗ 
Uchkelt ihrer kosmiſchen Abftammung immer mehr Wahr: 
fheinlichkeit wurde. Blots Hauptwerk darüber märe wahr⸗ 
fheinttih ohne Ehladni's Einmwärfe und Forfhungen nie fo er: 
ſchlenen. Selne unerfhöpflihe Gutmätbigfelt und feltne Gabe, 
alles, was Ihn drüfen mochte, zum Beſten zu febren, hielt Im: 
mer mit feiner Luſt, Anekdoten zw erzählen, gleihen Schritt. 
„Ich bin es gewohnt, fhrieb er an einen Freund, def mir ger 
mwöhnlih nur das gelingt, was ſich ganz durch eigene Bemuͤhung 
abmachen läft, daß aber bei Kolllſionen mit Undern das Edi: 
fal alemal zu Bunften der Andern entſcheldet.“ Er war zu el: 
ner Auffeherftelle beim grünen Gewölbe in Dresden von dem 
damaligen, ihm wohlwollenden Chef der Mufeen obne Erfolg 
vorgefsblagen worden, Nie ift Ihm weder in felnem Vaterlaude 
Sachſen, noch fonft von einem deutſchen Türften eine Anſtellung 
ober ein Jahrgehalt angeboten worden. Aber Ein folratifches 
Mal von alten Freunden mit alten Erinnerungen durdmwiürzt, 
galt dem wanbernden Profeflor und Weltbärger mehr, ald was 
Zürftengunft je fpenden konnte. Wie auch bie Klang- und 
Sangiebre fi fortbitde, wie auch bie Naturkunde fi erweitere 
und vertiefe: feiner wird ftetd unter ben wahren Mufiffennern 
und Naturforfbern mit Ehre gedacht werben. Einen freudigen 
Nachruf von Mochlitz lefen wir in Nr. 15. der diejährigen Lelp— 
iger mufitalifhen Zeitung, au welcher ex ſeit ihrer Be: 
grändung, ein täcdtiger Mitarbeiter war. Auf elner Dentmänze, 
die und Loos In Berlin geben wi, wird fein Blld, und auf 
der Kehrſelte dle Memnonsſaͤule ftehen mit dem Doppelvers: 
Deciduos lapides stellarum fragmina coelo 
Devocat et monstrat, quos struit arte, sonos. 
Stein’ ald Sternengebröfel enteuft er den kosmiſchen Näumen, 
Toͤn' entloft er, und ſchwingt Klänge figärlih auf Glas. 
— nnrnneh—— it — 


Großbritannien 

Folgendes iſt die, ſchon mehrmals in der Allgem. Zeitung 
erwähnte Korrefponden; zwiſchen Hrn. Canning und dem Her: 
zog v. Wellington, vollſtaͤndig, fo wie Lejterer fie Im Ober: 
hauſe am a Mal felbft vorlad: 1. Hr. Canning an ben 
Herzog v. Wellington. Minlſterlum der aufwärtigen An: 
gelegerbelten, 10 April ıB27 6 Uhr Abende. Mein lieber 
Herzog v. Wellington! In einer Hrloataudlenz beim Könige, 
von welcher ich In dleſem Augenblik zuruͤk fomme, bat berfelbe 
die Gnade gehabt, mir den Befehl zu erthellen, ihm fobald ale 
möglich einen Plan zur neuen Bildung der Staateverwaltung 
vorzulegen. Indem ich diefe Befehle befolge, entfprict es for 
wohl meinen eigenen Wünfhen, ald auch melner Pflicht gegen 
Se. Mai.,, mich zu ben Prinzipien zu befennen, welche fo lange 
Belt die Verwaltung des Lords Liverpoot geleitet haben. Ich 
dade wohl nicht nöthig beizufügen, wle mefentlih ed zu Aus— 
führung dieſes Planes if, daß Ew. Herrlihfelt fortfahren, an 
dem Kabinette Theil zu nehmen, Mein lieber Herzog v. Wel- 
Ungton, Ich verblelbe ſtets Ew. Herrlichkeit aufrichtiger und er: 
gebener Diener. (Unterz.) G. Canning. — IE. Der Herzog 
v. Wellington an Hrn. Canning. London, 10 April ıBa7, 
Mein lieber Hr. Canning! Ib babe Ihr Schreiben von biefem 
Abend erhalten, In weltem Sie mich benachrichtigen, daß Se, 
Mai. gewuͤnſcht bat, Sie möchten Ihr einen Plan zur neuen 


Bllbung ber Staatsverwaltung vorlegen, und Indem Sle bleſen 
Befehlen nahlommen, iſt Ihre Abſicht, ſich zu den Prinzipien 
zu befennen, welche fo lange Belt bie Verwaltung des Lord 
£iverpool geleitet haben. Ich wünfche lebhaft, Sr. Mai. noch 
länger In Ihrem Kabluette, und mit denfeiben Kollegen dienen 
au können, wie ſolches bieher der Fall war. Allein, ebe ih Ih: 
nen eine Antwort auf Ihren verbindiihen Antrag zu erthellen 
vermag, wünfhte Ich zu wiſſen, wer die Perſon fft, welche Sie 
bie Abſicht haben, Er, Maj. zur Belleidung des erften Poltens 
fn der Gtaatsverwaltung vorzufhlagen. Mein lieber Hr. Ean- 
ning, id) din fiets ac. (Unterz.) Wellington, — II. fr, Can: 
ning an den Herzog v. Wellington. Minlſterlum der aus— 
wärtigen Angelegenheiten, 11 April 1827. Mein lleber Herzog 
v. Wellington! Ib glaubte es fey allgemein angenommen, 
daf der König gewoͤhnlich die Vildung der Staatsverwaltung 
derjenigen Perfon anvertrane, welche Se. Mai. die anädige A: 
fit hat, zu deren Chef zu ernennen, und daber Fam es mir 
auch ulcht In den Sinn, als ich geftern Ew. Herriihfelt die Be- 
fehle, welche ih von Er. Mai. erbalten habe, mitthelite, den- 
felben noch beizufügen, daß in der gegenwärtigen Lage Se. Mai. 
ulcht die Abfiht babe, fih von dem gewöhnlihen Gange bei 
ähnlichen Gelegenheiten zu entfernen... Ich bedauere , einige 
Stunden mit dblefer Antwort auf das Schreiben Ew. Herrllch⸗ 
feit gezbgert zu haben; allein nach ber Natur bes Gegenſtanden 
wollte ich fie Ihnen nicht zugeben laſſen, ohne ſolche vorerft (fe 
wie das Schreiben Ew. Herrlichkeit) Sr. Maj. vorgelegt zu haben. 
Mein lleber Herzog v. Wellington, ich verbleibe ſtets Ew. Herr: 
llchkelt aufrichtiger und ergebener Diener (Unterz.) G. Canning. 
— IV. Der Herzog von Wellington an Hm. Cauning. 
London, 11 April ı827. Mein lleber Hr. Canning! Ich habe 
Ihr Schreiben vom heutigen Tage erhalten; ich hatte jenes von 
geftern Abend nicht auf die Welfe verftanden, wie Ste es num: 
mehr erflären. Ih erinnere mid, Sie felbft fagen gehört zu 
haben, daß Sie eine andere Einrihtung des Mintiteriums im 
Sinne hätten; und ih glaube nicht, daß der Gebrauch, auf wel- 
chen Sie fih bezlehen, fo gang umveränderlich lit, daß er hin: 
reichte, um Ihrem Schreiben eine Auslegung geben zu fönnen, 
die felne Ausdräfe, nah meiner Anfiht, nicht enthalten. Ich 
bıffe, daß Ahnen die Verfpdtung dleſer Antwort feine Unan- 
nehmlichkeit verurſacht haben wird; fie ift, wie ih Sie verfi- 
ern fan, bios durch ben Wunfch herbeigeführt worden, ein 
Mittel zu entdelen, welches mir erlaubte, länger mit meinen 
ieuen Kollegen vereint zu bleiben. Ich wuͤuſchte, mich aufriche 
tig übergelgen zu Können, daß Ihre Verwaltung, obgleich mit 
bem beiten Willen von Ihrer Selte, im der That nad jenen 
Grundfäzen geleitet werden könnte, wie jene des Lord Liverpool, 
daß man folbes.auh allgemein glauben follte, daß fie ferner 
ſtatk genug ſeyn würden, um ale Hinberniffe auf eine, ben Kb: 
nig befriedigende Welfe zu überwinden und das allgemeine In⸗ 
tereffe des Landes zu befdrbern. Da ih num überzeugt bin, 
daß diefe Grundſaͤze, für den Augenblit wenigſtens, aufgegeben 
werben müffen, daß man alle unfere Maafregeln, von Seite 
der gemdhnlihen Freunde der Megierung mit Mißtrauen an- 
feben würde, daß ich folglich fm Kabinette durchaus nichts 
Gutes wärde wirken können, und daß ich enblih gemdthlgt 
ſeyn möchte, In einem Augenblike aus dem Minlſterlum gu tres 
ten, mo biefer Austritt noch nachthelllzer für ben Dienft des 


Königs ſevn wärbe, ald er es gegenwärtig ſeyn fan, fo erſuche 
ih Sie„ Se. Mai. geborfamft zu bitten, Sie möge mid meiner 
Stelle im Kabinette entbeben. Ich verbleibe tete, mein lleber 
Hr. Sanning, Ihr ergebener. (Unterz.) Herzog von Wel: 


lington. 
Ritterarifhe Anzeigen. 


Neue Fortfezung der Ammann sBohnenbergerfchen Karte 
von Schwaben. 


Die Unterzeichnete zeigt hiermit an, daß von genannter 
Karte wieder drei neue Blätter, fortgefegt vonE. H. Micha e— 
118, £. preuf. Hauptmann a. D. erfhlenen find, und zwar 

Nro. 10, Straßburg, 
Nro. 19. Offenburg, 
Nro. 20, Knlebls und Kinzie. 

Da unfere frühere Anzeige, bei Eribeinung der Niro. 2. Ra⸗ 
ftadt, Nro 3. Karlerube, Nro. 11. Baden, Niro. 61. Gallen: 
kirch vielen Herren Subferlbenten nicht wird zu Geficht geloms 
men ſeyn, fo wiederholen wir unfere Bitte, ung Ihren Charaf- 
ter und Wohnort anzugeben, um ihnen biefe fieben Blätter zus 
fenden zu können. Wir können dabei verfibern, daß die Auf: 
nabme, fo mie die Zeichnung und der Stich, mit der größtmög- 
lichften Genauigkeit ausgeführt find, und daß an der Wollen- 
dung diefer Karte ununterbrochen fortgearbeitet wird, fo daß 
das Ganze in mögliber Bälde vollendet fenn wird. 

Um Liebbaber einzelner Blätter befriedigen zu können, Ift ber 
preis für jedes Blati auf ı fi. 30 fr. bei portofreler Einfen- 
dung bes Betrags feftgefegt worden. 

Stuttgart, im April 1827. , 

I. ©. Cotta' ſche Buchhandlung. 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom ı3 Mai ı8a7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild'sche Loose 
Partial & 4 Proc. 


Metalliques 5 Proc. .. 


Bank - Aktien mit Dividende vom ı Jan. ı837 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

deto — — 5 Proe. 
Landanlehen — — 5 Pree. 
Lotterie-Loose E—M. 4 Proc. 





deito unverzinsliche, & 10 fl. 





In der v. Jenifh und Stage'fhen Buchhandlung in 
Augsburg Ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Der Stammbaum in der Klemme, oder: Mehreremal 

hinein — mehreremal heraus — endlid) garaus — und 

dennoch ein Hochzeitſchmauß. Driginal » Ritter » und 

Geiftergefhichte der meueften Zeit. Herausgegeben von 

Adolph v. Schaden. Mit ı Titelfupfer. 8. 3226. 

Preis 2 fl. 30 fr. oder ı Thlr. 15 gr. 

Diefe fogenannte Ritter » und Geiſtergeſchlchte darf gewiß 
für einzig In ihrer Art gelten, und wenn ed wahr fft, daß 
bie feinfie und treffendfte Satyre — welde fib nimmer: 
mehr mit pPerfoͤnlichkeiten, fondern mit gewictigen Obiek— 
ten im Algemeinen nur befaßt — zu Juvenald Zelten fo gut 
als in jenen des genlalen- Washington Arwing bie böcfte Auf: 
merffamfelt der denkenden Zeitgenoffen angeregt bat, fo glaubt 
man boffen zu dürfen, diefer Stammbaum werde nicht mit ber 
Fluth gewöhnlicher gebaltlofen Romane verwechſelt worden. Der 
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Stammbaum if ald Gegenſtük ber Schr bekannt geworbenen 
Abnenprobe Im ı9ten Nabrbundert zu betradten, und ftellt 
m romantlichen Gewanbe die vielfältigen Urſachen dar, welche 
_ Theil unfers begüterten deutſchen Ubels zu Grunde rich 
eten. 


Bel Jofepb U. Finfterlin in Münden bat bie Preffe 
laſſen: 


Schwab, Dr. Konrad Ludwig, Lehrbuch der all— 





gemeinen Pathologie der Hausthiere. Dritte verbef: 
ferte Auflage. gr. 8. broch. 18 ggr. od. 1 fl. 18 fr. 
Aus dem Mormworte des Merfaffers. 
„Mebrere Helöige, ſcharfſinnige, und befonnene Beobachter 
„‚baben zwar, felt dem Erſcheinen der erften und zweiten Auf: 
„lage (1818 und 1823) diefes Leltfadend, das Bertreben, die 
„Lüften einer Darftellung der allgemeinen Patbologie 
„auszufüllen, auf eine erfreulibe Welfe beurfundet; allein bed 
„Benifen und Praftifh-Brauchbaren ift doch nur wenig gewon: 
„nen worden, weil man in einer, vorgdalib anf Erfahrung be: 
„ruhenden Wiffenfhaft überhaupt nur langfam vorwärts kommt, 
„und Erfabrungen in ber Veterinalr-Wiſſenſchaft fih vollends 
„nict fo leicht machen laſſen, als mande zu glauben feinen, — 
„Das Brauchbare, worunter auch etliche eigene Erfabrungen ge- 
„‚bören möchten, babe id bei diefer neuen Uuflage gehörigen 
„Drtes eingefhaltet, und übergebe jest das verbefferte Ganze 
„mit dem Wunſche, daß ed auch fernerbin feiner Beitimmung 
„entfpreend möge erfunden werden.’ 


Don 
Zu:Rhein, Friedrid Auguft Freih. v., Beitraͤge 
zur Givilgefezgebung und Jurisprudenz, mit befonde: 
rer Rüfficht auf Bayern, wird das zweite Heft nad: 
ſtens erfcheinen und enthalten: 


1) Ueber den rechtllchen Maafftab bei Verwandlung der un⸗ 
gemeffenen Frobnen in gemeffeue. Mom E. Oberftublen- 
tatbe Dr. Grandauer. 

2) Leber Deffentlihfeit und Muͤndlichkelt der Mechtepflege. 

dl Trennung der Juſthz von dcr Polizei und Abminf- 

ration. 

4) Ueber die Grundlagen einer eutſprecheuden Progeforbuung 
für das Königreib Bayern. 

5) Einige Worte über Strafrectspflege. 

6) Entwurf einer entipredhenden Gerichtsverfaſſuag für das 
Koͤnlgreich Bavern. 

Vorſtehende fünf Abhandlungen find von Kari v. Menz. 

7) Ueber bie Rehtsunktunde eined Geſchwornen-Gerichts. Von 
Job. Sartorius, 

8) Crörterungen über das neue baperifhe Hppothelenrect. 
Don Hrn. C. Wegler zu Nürnberg. 

1. Was nüzt nad dem baverifhen Hopothelengefege vom 
ı Zunt 1822 eln gefezliher Rechtstitel zur Erwerbung 
einer Hypothet? 

11. Kann Derjenige, welcher für einen Andern eine De: 
dung urbar macht, unter die Perfonen gezählt werden, 
welche einen geſezlichen Rechtstitel zur Erwerbung ei- 
—— Dupotdeh, nach dem baperifhen Hypothekengeſeze, 

aben ? 

TII. Wie verbält es ſich nach dem baverlfhen Hppothefen- 
gefez mit der Haftung des Hopothekenamtes, binficht- 
Ih der Wahrung der Rechte des Berkäuferd einer 
unbemweglihben, oder diefer gleich geahteten Sache? 

IV. Etwas vom Rechte der Allmente Im Konkurſe, nad 
der neuen baverlſchen Pprioritätdordnung. 

V. Auf wie lange in die Zukunft erftreft fib nach der 
neuen baverifdıen YPrioritdtsordnung der Vorzug ber 
erften Klaſſe im Konfurfe, binfichtlih der Staateabga: 
ben, Meal- und öffentlichen Karten? 
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VI. Etwas über bie Lokatlon ber Krlöadtoften-Müfftände. 
(Nah Unleituag der neuen baver. Prioritätdordnung.) 

9) Ueber die Suläffiatelt befonderer Feterlichfeiten bei Ablel: 
ftung von Hauptelden. 

10) Das fhriftliche und das mündlich protofollarifche Verfah⸗ 
ren bei der Ynftruftion von Eivtlrechtsftreitigkeiten, In ver: 
gleihender Betrachtung der Novelle vom 22 Jul. ı8ı9 und 
der Beitimmungen des Progefentwurfes vom Jahre 1825; 
vom Herausgeber. 





Bücher- und Kupferstich - etc. Versteigerungen 
in Nürnberg. 

Am 21 Mai d.J. und an den folgenden Tagen wird in 

Nürnberg durch den Unterzeichneten 

eine Sammlung meist sehr seltner Bücher und 
Kupfersiiche aus verschiedenen Wissenschaften 
und Schulen 

an die Meistbietenden gegen sogleich baare Bezahlung 

öffentlich versteigert. 
Desgleichen vom ıı bis 28 Junius 

die vortrefliche, aus 4700 Bänden bestehende Bücher- 
Sammlung des dahier verstorbenen Hrn. Dr. Med. 
Vogel, Professors an der ehemaligen Univer- 
sität zu Altdorf. 
Vom 6 bis ı5 August 5 

eine gehaltvolle Sammlung von Kupferstichen, Kunst- 
werken und Handzeichnungen neuerer Meister, 
Kunstarbeiten aus Elfenbein, Stein, Perlenmutter, 
Rubinglas, Holz, Wachs etc. 


Die drei gedrukten Verzeichnisse sind bei dem Unter- 
zeichneten auf frankirte Briefe gratis zu bekommen. , 
Nicht sowol bei diesen Versteigerungen , als auch bei 
andern hier und auswärts statt findenden, bitte ich 
um recht viele gütige Aufträge; ich werde solche stets 
mit der gröfsten Med ichkeit und Gewissenhaftigkeit, zur 
höchsten Zufriedenheit vollziehen. 
Nürnberg am ı5 März ı8a7. 
Joh. Lor. Schmidmer, 
obrigkeitl. verpflichteter Auktionator 
und Buchhändler, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Belanntmahung.) Die von Meldhior Mayr, 
Banern In Eciboldftorf, und deſſen Eheweib Elifabetba, um: 
term 29 Jan, ıBsı dem Salomon Modl, Handeldmann das 
bier, auegeſtellte Obtigation per 2400 fl., welhe unterm ıı Nov. 
ıBaa bei Amt hinterlegt worden, wirb ſelt einiger Zeit ver: 
mißt, und Fan nicht aufgefunden werben. 

Der unbekannte Inhaber obiger Urkunde wird hiermit auf: 
gefordert, biefelbe innerbalb einer Frift von febds Monaten 
bet unterzeihneter Bedoͤrde vorzumelfen, außerdeſſen biefes Do: 
fument für feaftlos erklärt werden wird. 

Neuburg, den 4 Mai 1647. 

Koͤulglich baverifhes Landgericht. 
Karl Theodor Bed, Landricter. 


(Worladung) Johann Georg Kaft, geboren ben 
sı April 1759 zu Roth, ging vor 38 Jahren in k. f. Kriege: 
dienite, obne ſeltdem eine Kunde von felbem erhalten zu haben. 

Der landabwefende Johann Georg Kaft oder deſſen allen: 
fallae ehellche Nachkommen werben biemit aufgefordert, über 
ihr Leben und den Aufenthalt binnen ein Jabr ſechs Wohen 
drei Taa von beute an um fo gewiffer gerichtlihe Auskunft 
iNerber zu ertbeilen — als nah Umfluß diefer Frit Johann 


Georg Kart als verfhollen erflärt, und das Bermögen ſel⸗ 
nen bierorts befannten und ſich legttimirenden Erben elngeant⸗ 
mwortet wird. 
in, Függerfäes Herrfcaftsgeriht Weisenh 
rap. Fuggerſche errſchaftsger enhorn. 
Der —n 
arl. 





PYublitation. 

Den Erben des in Bern bomizliirt gewefenen und lezthin 
verftorbenen Hru. Auguft Dübois von Travend, Kantond‘ 
Neuenburg, Handelsmanns und Spizenfabrikanten, It das Bene- 
fijtum Inventarli über deſſelben Verlaſſenſchaft richterlich ges 

attet worden; — demzufolge werden alle diejenigen, die am ge— 

achten Auguſt Dübols fel. einige Anforderungen, von welcher 
Art und Natur folde auch Immer feyn mögen, zu machen im 
Fall find, fo wie auch diejenigen, weile alfällig einige bemfel- 
ben gebörende Effekten hinter fi haben, oder Ihm ſchuldig find, 
aufgefordert, eritere ihre Anſprachen, bei Strafe des Verluftg, 
im Fall Ausbleibens, und leytere ihre getreuen Anzelgen bei ihrer 
Verantwortllchlelt, bis und mit dem »8 Junlusnddithin der 
Amts ſchreiberel Bern ſchriftllch und frankirt einzufenden. 

Bern, den 28 April 1647. 
Amtsfhreiberei Bern, 

für dieſelbe 
Wlegſam, Notar. 


Boll. (Bröfnung des Babes und der Molkenkur⸗Anſtalt.) 
Die töniglihe Bade: und Brunnen:Anftalt, und die ſeit einem 
Jahre damit verbundene Moltenkur-Anftalt werden am ı5 Mal 
eröfnet werben, Es wäre überfläffig, bier zu wiederholen, was 
längft von den Kräften ber Hellquelle befannt tft, die mit vol= 
lem Rechte unter die vorgägliheren Deutfchlands gesäblt wird; 
es fen daher nur erlaubt zu bemerfen, daß zu Erböbung ber 
Annehmlichkeiten felt einigen Jahren, fowol In den Badegebdur 
den, als In den Umgebungen mebrere zwelmaͤßlge Elnrihtungen 
und Merbefferungen vorgenommen worden find. Auch glaube 
man noch der Verſicherung des Badewirths erwähnen zu muß— 
fen, daß er es fi zur elfrigiten Ungelegenheit machen werde, 
den Erwartungen felner Gaͤſte nah allen Theilen zu ent- 
fprechen. 

Göppingen, den 7 Mal 1647. 
Königliche Auffihtsbehörbe, 


Bitte an die a deutſcher 
gräfliher Häuſer. 

Das genealogiſche Taſchenbuch ber deutſchen 
graͤflichen Haͤufer, deſſen vierter Jahrgaug auf 1828, 
vermehrt mit verfchledenen Genealoglen, Im Dftober biefes Jah⸗ 
res erfheinen wird, bat fon erfreulihe Thellnahme gefunden. 
zur deffen Herausgeber denjenigen Famlilenglledern der gräf- 
Ihen Käufer, welche ihnen die Genealoglen derfelben [don zu 
überfhilen die hohe Gewogenhelt gehabt baben, danten, bitten 
fie um weitere gefällige Mitthellungen, fev es von Machträgen 
zu den ſchon im Taſchenbuche enthaltenen, oder yon Genealogien 
darin noch nicht befindiiher gräflihen Häufer. 

Gotha, Im Mal, ı837. 

Die Redaktton des Sothalfhen genea— 
logiſchen Almanade. 


zur Nachricht. 

Die auf bie In Nro. 120, ı22 und 124. enthaltene U e 
wegen Vergebung einer Stelle al Patrimontalrihter Inter Klaffe 
an einen tüchtigen Mechtspraktifanten eingehenden Anfragen wers 
den an bie betreffende Gutsberrichaft abgegeben, von woher bie 
Anfrager eine Antwort zu erwarten haben. 

Die Erpebdition der Allg. Zeitung. 
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—Aanalbau in Bayern. 
Mothwendige Erläuterung zu dem Aufſaze in Nro. 130. ber 
mi 4 allge geituug. ‘ ’ 

Eine große volfreihe Stadt vermift, wenn fie von einem 
f&ifbaren Finffe entfernt liegt, einen fehr wichtigen Berzug- Bei: 
mabe ale ihre mannidfaltigen Betürfniffe Lan fie nur um 
vief Höhere Prelfe, oder gar ülät Ethalten, und c# mangelt Ihr 
bie Eehhaftigtelf und Betriebfamtelt, welde nur von dem durch 
die Ecifahrt erielaterteh Wertehte hervorgehrant werben fin: 
nen, Auch für das Fand, fü weidem fie fiegt, If Biefer Man- 
get eim nicht unbebeutender Nadtheil. Grope und reihe Stäbte 
verbreiten dur bie Erdfnung einer, Menge von Eriwerbsquellen 
Mohlftand weit um fi ‚ber, allelı der Mangl eines faifbaren 
Fluffes befchräntt Diefen Wohlltand auf einen viel Elelneren Raub. 
In diefem Balle, it Münden mit feine ‚entfernteren Umgebün 
gen. Die, Star, melde digſe Ref — {f. mar 

übar, fie erlaubt daher nur den Trau port Außabmärte, wel: 
der über diefcd dur die Anzahl der Flöhe, welde Ihre Umge- 
Gungen lUeſern tönen, ziemlich befränft ift, er finder zudem 
nur aus einem Theile des Landes ftatt, det, bei weitem nicht 
alle Beduͤrfnlſſe dieſet Nie Immer bergröße, den, und In e 
nicht febr fruchtbaren —2*8 liegenden Stadt zu befriedigen 
im Stande ft. Woräglih fühlbar int für fie bet Mangel elties 
fölfharen Flufed wegen Ihrem ungemein gtopen Bedarf an Ban- 
materlallen, Denn in Beziehung af diefe bat die Natur Ihre 
Umgebungen fehr fatg behandelt. Gute Bauſtelue muͤſſen aus 
febr großen Entfernungen mit vielen Koften auf der Achſe bei: 
geführt werden. Auch ſcͤnes Bauholz wird in jenen Gegen: 
den, aus melden es bisber auf der far und Lolſach herbelge⸗ 
fößt wutde, Immer feltener und teurer. Es iſt daber gewiß 
ein Gegenftand von ber größten Wichtigkeit für die Mefidenz: 
ftadt, und für einen großen Theil des füdlihen Bayerns, die: 
fen Mangel durch die Aunft ju entfernen, und glürtiherwelfe 
it biefes mit. feinen großen Scäwicrlgteiten verbunden. Schon 
vor mehreren Jahren wurde, um diefen Zwel zu erteilen, auf 
das Thal der Amwmer ‚aufinerkfain ‚gemacht. * Lanss in 
fleinen Flufe dehnen ſich von Diefen am Ammerfee angefan- 
gen Did Hugeifing In’einer Ränge von fünf Stunden ünernich- 
fiche Lager von vortrefllchem Kalttuff aus; bei Mattenduc lle⸗ 
gen unerſchopfliche Brühe von Sandftein. von aufgezefchneter 
Güte und Schönbelt; In mäßiger Entfernung von dieſem Zluf- 
tale bricht def @rtat fee fhöner und guter Marmor yon dt» 
fer Manuichfaltigreit,, und anı Pelſſenderge find reihe. Stein: | 
fohlengruben , die nur die Erlelchterung des Trausportes ihter 
Ausbeute bebärfen, um mit KHofnling "auf reihen ‚Gewinn mie: 
der gebfnet werden zu fönnen. Weberdis find In dieſen Gegen: 
den Wälder, welche Bauholz von einer Grdfe, yon welder es 
nr noch In wenfgen Gegenden Bapeıns zu finden If, im Ue- 
berfluffe enthalten. Es bedarf mr einer bequemen BWafferfirafe 
dutch dad Tal der Yunlner und nad Müngen, um dlefe Na⸗ 
tirefhdge zur Hauptftäde, und od welter abwärts bringen, mad 
einen viel böbern Grab don Wohlttand in den Gegenden ver- 





* 5, Pechmaun's Jahrbücher der Baufunft ». Bd, S. 460 — 48, 






















Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 134, 


breiten-nu Knnen,. Im- weichen die Natur fie niedergelegt dat. 
Welche andere Erzeugniffe, der Landwirthſcaſt und der Indufrie 


würden vielleicht noch dadurch hervorgerufen ‚werden! Als Ruͤt⸗ 


feat würde vorzäglih das Getrelde diefen Weg nehmen, welches 


die Gebirgsgegenden von Vapern bedürfen, und welches, größ: 
tentbeil auf dem Martte von Münden gekauft, nach Tirol ges 
führt wird, und wahrſcheinlich würde dann der Abjaz in. diefes 
Sand durch den mwohlfeileren Transport. noch vermehrt werden. 
Die, Wistigteit diefer Wortgelle entging der Einfiht Sr. Mai. 
des höhffeigen Königs niht, und Sie ertpellten den Auf⸗ 
trag, Plane und Koftenberehnungen für dleſes Unternehmen 
vorzulegen. Diefe wurden von dem Dberbauratbe, Ereiberen 
v. Pehmann, entworfen und ausgearbeitet, und zulejt dem Mas 
giftrate der Reſidenzſtadt mit der Aufforderung mitgetheilt, zu 
einem für Münden fo ungemein nüzlihen Uuternebmen nad 
Möglichteit mitzuwirten. Eine etwad umfländlicere Daritellung 
deffeiben, und des Entwurfes, mac welhem es ausgefuͤhrt wer⸗ 
den follte, wird jenem Thelle des Publllums, für welchen ge⸗ 
melnnäzige Dinge diefer Art Werth haben, gewiß febr ange 
nehm fern, — Diefe Waſſerſtraße würde aus zwei Hauptabthel: 
lungen beftehen. Die erke wihrde ſich von der Gegeud von Rat⸗ 
tenbuch durd das Ammertdal, Welipeim berübrend, an den Um: 
merfee bis, Dieffen erfirefen, die andere von, dem Audflufe die⸗ 
fed_See's bis Münden. Diefe zweite Aft bel weitem bie wich: 
tigfte, am leishtefteniausfübrber, und für ſich allein ſchou geeig- 
met, den größten heit der Vorthelle herorzubringen , wel: 
be durch das Ganze erreicht werden follen. Der Verfaſſer des 
Bauplanes bat fih daher vorläufig auf. diefen Thell des Unter: 
nehmens. befhränft. Dieſer thellt ſich wieder In bie Scifbar- 
machung der Ammer bis zum Kloſtet Fürkenfeld, und In bie 
Ausgrabirng eines Kangles von da bis Münden. Die Ammer 
bat von ihrem Wusiluffe aus dem, See bis-Fürftenfeld eine Nor- 
malbreite von Bo Fuß, und weun fie ſich nicht über diefe Breite 
ausdehnt, eine mittlere Tiefe von vier Fuß. Diefe Breite und 
Tiefe geftattet den Gebt auch von Schiffen von Boo bie. 1000 Cent⸗ 
nern Ladungsfäbigtelt. Ihrer Schiſbarkelt heben gegenwärtig In 
dieſer Strete nur zweieriei Hladerniſſe in Wege: die Mühl: 
wehre bei Wildenroth und Schöngrlfing, und mehrere zu ſelchte 
Stellen. Das Wehr bei Wildeutoth mu durch den Anfauf der 
Mühle entfernt, das bei Schöngeifiug durch eine Kammerſchleuſe, 
welde die Schiffe über das Wehr ohne Schwierigkeit und Un- 
‚Nrengung : bebt,, umgangen ‚werden. Die ſeichten Stellen wer: 
den ſehr lebt duch Beſchraͤnkung des Fluhes anf feine Nor: 
‚malbeeite vertieft; werben, « Die-Entfernung des Wehres bei Wil: 
denroth bringt mod einen-andern ſeht wichtigen Vortheil, nemlic 
die Eraledrigung der durch daſſelbe bid an den See bin aufge- 
ftauten Ammer, und des See's felbit, um fünf Fuß, und dadurch 
die Möglicpteit der Trokeulegung vom ungefähr 6000 Morgen 
thells ‚gang, theile halbſumpfiger Wiefen, welche thells längs 
dleſem Theile, der Ammer, theils am oberit Ende des Sees, 
tbeild an beiden Seiten deſſelben liegen, und gegenwärtig nur 
Streu bervorbrtingen. 
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Deutfdlanb. 
** Sranffurta. M., 4 Mal, Micwol wir am Ende ber 
Zahlwoche unferer Oftermeffe find, fo bat doch nut ſeht wenig 


Umfaz in Wechfeln auf dem Plage ftatt gefunden.  Diefer Um⸗ 
ftand iſt nicht blos nachthellig für unfere Bantlerd, bie fomit: 


vergebens haare Gelbvorräthe In Ihren Kaſſen in Bereitfcaft 
gehalten hatten, fondern er beweidt auch, daß ber jänafte Meß: 
verkehr fich innerhalb ziemlich enger Schranfen bewegte, und 
die Geſchaͤfte nicht fo bedentend waren, daß die Käufer zur 
Saldirung Ihrer Mechnungen fremder Geldmittel bedurft "hät: 
ten. — Dad Dampfſchif, die Eoncordia , Ift geftern von feiner 


erften Relſe nah Köln wieder zu Mainz eingetroffen, und wird: 


beute feine zweite Fahrt antreten. Bon Großhändleru, In Ko: 
fonlalwaaren befonders, hört man bereits die Beforgniß dußern, 
dieſe Anftalt werde Ihren ohnedis ſchon fo reduzirten Gefchäfte: 
reis noch mehr beeinträchtigen, indem durch ſolche, da fie bie 
Verbindungen mit dem niederländifchen Bezugspläjen befdrbere, 
der Eingelbänbier in den Stand gefezt werde, felbit bie Mein: 
ften Quantitaͤten Waaren unmittelbar und nah Maafgabe fel- 
med zeitweiligen Bedarfs zu beziehen. Inzwiſchen, bedürfte es 
noch neuer Beweiſe für die Gemelinndzigtelt  diefer Anftalt, 
fo würde eben biefe Thatfache einen unmwiderlegliden liefern. 
Denn ſicher llegt es Im Imtereffe der Konſumenten, mithin in 
bem ber großen Mehrzahl ber Betbeilfgten, das denn doch bei 
allen Aonfliften von Intereffen unbezweifelt die hödfte Berät: 
fihtigung verbient, daß fih bie @inzefhänbler, bei denen fie 
“fi zunaͤchſt verforgen; im Stande befinden, möglichft wohlfell 
einzufaufen, um ibrerfeits wieder billige Preife machen zu koͤn⸗ 
nen. nfofern man nun aber vernünftiger Welfe annehmen 
muß, daß dleſe den elnhelmiſchen Großhändier lediglich deshalb um: 
sehen, well fie bei direkter Bezſehung am Eintaufspreife gewin- 
nen, fo läßt ſich auch, die Sache aus allgemeinen Geſichtspunkte 
betrachtet, keine gegründete Einwendung gegen biefen Handels: 
mobus erbeben, fondern man muß denfelben als einen der Bor: 
theile ſchaͤzen, welcher dur die Dampfſchiffahrt dem Gemein: 
weien erwächst, — Die jüngften Berichte von den rheinifchen 
Stapelpläzen für Getreide lauten nicht fehe erfreullch. Ueberall 
iſt für den Fruchthandel -Stille eingetreten, welche, bei den gu- 
ten Ausfihten für die bisiährige Erndte, anbalten zu wollen 
ſcheiat. Nur Gerſte genleßt noch einige Nachfrage für den Mt: 
teirhein; jedoch find die Preife bilig, Won Welsen follen die 
Vorraͤthe mur Hein ſeyn, während ein fernerweitiger Abſaz der: 
felben zur eignen Konfumtion des Landes bis zum Seltpuntte 
der naͤchſten Erndte zu erwarten ſteht; auch ſchwerer inlaͤndiſcher 
Noggen moͤchte fi, aus eben derſelben Urſache, im Preiſe er⸗ 
halten; dagegen ſindet nach Haber und Spelz keinerlel Begehr 
ſtatt. 
duttlons· Diſtrilten am Rhein und Maln der legte Monat aͤußerſt 
guaſtig, und gewährt Hofnung zu einer reichlichen Erndte. Doc 
ift die Bluͤthe noch nicht völlig vorüber, und die Befijer von 
Samen find um fo weniger geneigt, bie gebotenen reife angı- 
nehmen, da die Berichte aus Flandern, Offriedland und Frank: 
zei ebem nicht ſehr befriedigend lauten. 


* Hannover, ı Mal. Dle Ständeverfammlung bat den 
Etsatdbausbaltsplan genehmigt, wonach ein Monatsbeitrag von 
der Grund» und Hauditeuer mit 116,600%; Rthlen. erlaffen 


Für .bie Nebspflanzen war In den vornehmiten Pro⸗ 


werben wird. Sie hat ferner nicht bios ihre Zuſtimmung zur 
Erhebung der Bierfteuer, allein von ben Tonnen zu je 4gäf., 
erthellt, ſondern etklaͤrt ſich auch fuͤr bie Steuerftelheit der drei: 


zehnten Tonne. Sie bat germibhre Zuſtimmung zu einem Wer: 


ſchuß von 50,000 Rthlrue gegeben, bamlt der Ehauffeebau von 
bier nach Harburg und von Lüneburg nah Braunfchweig noch in 
biefem Zabre vollendet werde, und fie wänfcht auch ben übrigen 
Chauffeebau thätigft fortgefegt zu ſehen. Sie it mit den Wer: 
orbnungen In Betref des MWohnortes und des Hypothekeuweſens 
einverftanden, und boft dabei, daß bald die Zeit zur Erlaffung 
einer algemeinen Grundpfandorduung fih elgnen möge. Sie 
bringt and bas Vedürfnif einer allgemielnen Wittwenfaffe für 
Landesbedlenten wieder zur Sprade; fo wie wegen Herabfegung 
ber Bermwaltungsgebübren In Wormundfhaftsfahen. Sie er: 
fennt mit Dant die Auswirkung der auswärtigen Eutſchaͤdlgungs- 
gelder und die Verwendung derfelben für das Land, und wünfcht, 
daß der noch ſich ergebende Ueberſchuß am die Landeskaſſe ab« 
gegeben werde, Schlleßllch hat fie bei ihrer Wertagung am 23 
März auf die Errihtüng elner Anftalt für Taubſtumme ange: 
tragen, deren Anzabl Im Lande fit auf mebrere Hunderte be- 
läuft, und gegen die Worpelt angewachſen zu ſeyn ſchelnt. Es 
fragt fih, ob nicht auch daran das Branutewelntelnten Schuld 
feun mag? — Am ıı Jan, Ift zwifhen Hannover und Bre— 
men ein Vertrag geſchloſſen, wonach zur Anlage eines Hafens 
an der Unterwefer, wo die Geefte in bie Weſer faͤllt, ein 
Landftrih zum Theil mit Landeshohelt und überhaupt mit völll- 
dem Orundeigentbum von Hannover au Bremen abgetreten 
wird. Bremen tritt dagegen theild Ländereien an der Wumme 
ab, thelld übernimmt ed für Hannover die Bezahlung der Kauf- 
gelber von den erworbenen Bremerleher = Außendelhsläudereien, 
und entrichtet außerdem für 75 Morgen 35,000 Rthlr Es 
macht fi ferner anhelfcig auf den Bau des neuen Hafens, 
ber Bremer Hafen helfen foll, binnen brei Jahren 200,000 
Rthlt. zu verwenden, und die Anlage fo zu macen, baf bort 
Seefhiffe von mindeftens 120 Laſten elnlaufen können, Das 
Befazungsreht bat fi erforderlihen Falld Hannover vorbehal⸗ 
ten; aber allen Zölen, Steuern und fonjtigen Abgaben auf den 
Bremer Hafen und deffen Bewohner entfagt. Die Hannovera- 
ner find zu dem Gebraud des Hafens mit den Bremern glelch- 
berehtigt. Für bie Durchfuhr der Warren von Bremen nad 
bem Bremer Hafen und umgefehrt, Toll auf haundveriſchem 
Gebiete nur ein Zoll von ı gar, für 100 Pfund entrichtet wer: 
den. Die hanndverifhe Chauſſee von Bremerlehe und Geeſten— 
borf wird gegen bremifhe Beltragsleiftung mit, Vegeſack In 
Berbindung gebracht, und ein Weg von Degefad nad dem bremi⸗ 
fhen Geblete bewilligt. Durch dieſen Bertrag befreit fib Bremen 
von den Vermwitlungen feines Sechandels gegen Oldenburg und 
gewinnt ungebundene Hände für die Seeſchlffahrt. Hannover 
nimmt an allen Vortheilen bed Bremer Hafens Theil, als 
wenn es ihm auf eigene Koften angelegt hätte, und darf auf 
bie Beförderung feiner Schiffahrt auf der Leine umd der Aller, 
und dem übrigen Mefergebiet Im feiner Hoheltsgraͤnze rechnen. 
Die neue Hafenanlage fan auch durch bie Schiffahrt auf ber 
Zulda und Werra für bie Handeldverbiubung zwilhen Bremen 
und Frankfurt näzlih werden, wenn für bie Wafferbauten an 
ber DOberwefer mehr als bisher geſchleht. — Die Elarichtung der 
Poftkutfchen von bier nah Bremen iſt nun gleichfalls verbeffert. 
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— Ja umferm Koͤnigreiche ſind im vorigen Jahre 56,765 Men: 
ſchen geboren, und 40331 geftorben, woraus ein Zuwachs ber 
Benditerung von 16,434 Einwohnern fi ergibt, obgleich jenes 
Jahr, befonders Im Läneburgifhen, Bremlſchen und Oftfriediand, 
Ach durch große Sterblichkeit auszelchnet. Ueber 11,000 Ein: 
wöhner find an Lungenfucht und bizigen Krankheiten geftorben, 
an natärlihen Blattern nur 9. — Bel der Feler bes Geburts: 
tags Sr. Mai. des Königs wohnte des Herzogs v. Cambridge 
Knigl. Hoh. den Meden bei, welche auf dem biefigen Lyceum 
gehalten wurden, und am Abend war zu Herrenhaufen ein 
glanzender Ball. Seitdem eilt man auf das Land In dem er- 
fen Früplingswetter, das fpät, aber In feiner vollen Schoͤnhelt 
eingetreten iſt. Die Saaten ficben vortreflih und die Getreide: 
preiſe find gewichen. 


— — — 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


’ (Amortifations: Defret.) Die pftoteſtantlſche Klrchen— 
fhaffnet zuMeifenbelm, nunmehr Obermoſchl bat unterm 
27 Sept. praes. ı2 Dt. d. I. um Amortifation nachbezeichneter 
derfelben gehörigen Urkunden gebeten: 


1, über ein Kapital, welches nach der Rechnung von 1703 ber 

Landſchaft Lichtenau vorgeiheffen wurde, in 160 fl. beftehend, 

ua dem jährlichen Zinfenreichulffe Hquidirt zu 40 fl. 

über ein desgleiben, welches nah der Rechnung von 1703 

ber Landſchaft Melfenbeim für die Kirche Stadeken vorge: 

(hoffen wurde, von 457 fl. 46 fr. 

8, über ein besgleichen, weiches vermdg pfalz= zweibrädifhen 
Rentkammer- Refcriptd vom 23 Jan. 1754 von ber Famllie 
von Günderrath übernommen worden ift, im Betrage zu 


fl. 

4. über ein Kapital, welches der Kellerer Landsberg für bie 
Kirche zu Alfeng nach der Rechnung von 1663 bargelichen 
worden mit 77 fi. 57 Er. 

5. über ein desgleihen, welches nach der Meifenheimer Kom⸗ 
miffarlats : Rechuung im Jahre 1593 der Laubſchaft Meifen- 
er! — 4 ae zu 1777 fl. go fr., 

elches nah bem j en Zinſe ad 45 fl. 47'/a kr, Ilquls 
dirt worden ift, mit 915 fi. bo fr. — * 


au 
6, über ein desglelchen von 162 fl. 30 fr. verzinslih jährlich 
mit 3 fl. 714 kr., welches nah obiger Rechnung die Kirs 
en zu fordern hat, und von einem Kapital von 
„50 fl. berrübrt, fo im Jahre 1668 von Andreas v. Ben 
tenbofer und Konforten um die Quark verhandelt worben 
it, Uquldirt zu 62 fl. 3o fr. Totalbetrag 7554 fl. 3 fr, 
Der Inhaber diefer, nach Anzelge der obenerwähnten Kirchen: 
fchaffnei zu Verluft gegangenen 6 Urkunden (weiche wegen Ihres 
Alters und wegen ber inzwifchen veränderten Territorlalverbält- 
ide näher nicht begeichnet werden fonnten) wird demnach biemit 
aufgefordert, diefelben binnen ſechs Monaten vom beit 
tigen Toge (a7 Dec.) an gerechnet, bei dem unterzeichneten 
Gerlchts hofe vorzumelfen, und feine allenfalfigen Anfprüde bier: 
auf geitend zu machen, außerdeſſen diefe 6 Urkunden für kraft: 
los erklärt werden würden. 
Landshut, den 37 Der. ıBa6, 
Königi. baperifches Appellationsgeriht des Yfarkreifes. 
v Schiber, Präfident. 
Mez, Sehr. 


2. 


(Belanntmahnng.) Der verlebte Banquler, Joſua 
BWeitbeimer dahler, hatte der -föniglicen Hoſtheater⸗ 
atendanz ſieben tauſend Gulden Vorſchüſſe gemacht, wofür 


ſelben ⸗ 
aewfeiben nahfiebende ficben Yartial + ulttungen ansgefeit 


A. Eine Quittung vom aa Yun. dia ad 1000 fl. 

B. @ine desglelben von 29 Jun. ı8ı2 zu demfelben Vetrage. 
C. Eine desaleihen vom 6 Jul. ıBı2 ad 1000 fl. 

D. Eine desgleiben vom ı3 Jul. 1012 ad 1000 fi. 

E. @ine —— vom 27 Jul. 1612 ad 1000 fl. 

F. @ine gleichmaͤßlge vom a1 Dft. ı8ı2 ad 1000 fl, 

G. Eine Quittung vom a6 Oft. ı8ı2 ad 1000 fl, 

Diefe Beträge wurden am 11 Nov. ı820 an den damaligen 
Herrn Minitter des Hauſes und des Aeußern Grafen v. Mech: 
berg Ercelleng cebirt. 

Da nun biefe Quittungen unter den Joſua Weltbeimer- 
ſchen Papieren nicht vorgefunden wurden, ımd ber leztbenannte 
Eigenthämer der Forderung wegen biefes Mangels zu feiner 
Befriedigung nicht gelangen fan, fo wird auf deſſen Antrag der 
etwanige umbetannte Inhaber berfelden anburd aufgefordert, 
biefeiben Innerbalb feh# Monaten bei unterfertiater 
Stelle in Orlginal zu produelren, und feine Rechte barauf gel- 
tend zu machen, Indem im Entitehungsfalle biefelben als kraft⸗ 
los erklärt werben follen. 

Münden, den 26 Yan. ıBa7. 
Koͤnlgl. Kreis» und Stadtgericht. 
v. Serngroß, Direktor. 
v. Selfried, Sekt. 


Kreis» und Stabt- 





Bom königlih Baverſchen 
Gericht. 

Während der im Jahre 1837 gegen den nunmehr verſtorbe⸗ 
nen Särtnersfohn Jobann Chriſtoph Meufc von bier bey 
dem unterferfigten Gerichte begonnenen Unterfuhung kamen an 
daarem Gelde im gerichtl. Verwahr: 

a) 233 fi. 58"/,-Er., welde bei bemfelben baar gefunden 
und von ibm als Reit von 350 fl. angegeben wurben, welde er 
im Jahre 1825 von-einem-auf dem Marſche durch Nürnberg 
gefommenen Ruffen zur Aufbewah erhalten, 

b) 70 fl. — ?r., melde er nach feiner Angabe von ben er: 
wähnten 350 fl. ausgeliehen batte, 

e) 329 fl. 51 fr,, die gefunden wurden, ald man an einem 
Drte nahgraben ließ, an welchen Johann Ehriftopb Reuſch, wie 
ein Keuhben-Kamrad deffelben von ihm erfahren zu haben angab, 
Geld vergraben haben foll, 

d) 55 fl. 36 fr. welde bei dem dffentliben Verkaufe der 
dem benannten Reuſch gebörig geweſenen Sachen und einer In 
gerichtl. Werwahr gelommenen Ubr eridst wurden, 

e) 4 fl. 54 fr. Ueberverdlenſt deſſelben bei feiner Abliefe- 
zung aus bem Iwangs-Arbeitähaufe. 

te tereifenten au diefen verzinslich anliegenden Geldern 
fonnten bisher mit Beſtimmtheit nicht ausgemittelt werden. Mau 
fodert daher alle dieienigen, welche aus irgend einem Grunde 
Anfprüde am diefe Male zu baben glauben auf, fi. damit 


biunen 
fedd Monaten 
vom Tage der eriten Einräfung diefer Bekanntmachuug am, bier: 
orte zu melden, außerdem fie zu gewärtigen baden, daß fie mit 
blefen Anfprüben durh fürmllhes Ertenntnig für Inımer wer: 
den ansgefhloffen, und über die Gelder welter rechtlicher Ord⸗ 
nung nach wird verfügt werden. ) . 
Nürnberg den 7 März 1837, Hör. 
t 


v. Aunker. 


(@dittalladung.) Den nähften Verwandten bes babier 
finderlos vertorbemen bürgerlihen Schaͤfflers Joſeph Da: 
(Ainger, wurden in dem mit feinem zweiten Ebeweibe Urs 
fula Dafainger, gebornen Engibardt von Sies tdala⸗ 
lichen Taubgerichts Amberg, unterm 19 Yan. 1797 obrfafeitiie 
errichteten Helrathubriefeein Märfatl von ↄ200 fl. bebungen, dem 
die Überlebende Wittwe an diefelben binmen Jahr und Tag, ober 
bei allenfalifiger frühern Standesveränderung berausgeben follte. 

Es iſt nun aber auch die Witwe Urſula Dafhinger mit 
Tode abgegangen, -und ihre Geſchwiſterte als naͤchſte Erben 
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Ipreden ihren geſamten Ruͤklah am fo mehr am, als berfeibe | 


zug der Paſſiven kaum mebr in 100 fl. beſteben dürfte, 
= er — teine zu des 
a ch n er me * ü 
es werben daber biefelben, um im diefer Sache amtliche Ge- 
mißhelt zu erhalten, Öffentlich aufgefordert, fib binnen fed- 
zig Tagen, und längftens bei der zu diefem Behufe auf 
Dienftag, den 10 Jul. ı827 Vormittags bis 9 Uhr die- 
feit6 anberaumten Tagsfabrt um fo gemwilfer zu melden, und 
ihre Auſpruͤhe auf die Joſeph Daſchlugerſche Verlaſſenſchaft, 
reſp. gegen bie Urſula Daſchingerſchen Inteſtaterben, geltend zu 
machen, als man außer deſſen annehmen würde, daß ſich wir 
lich keine Verwandten bes Joſeph Daſchluger mehr am Leben 
befinden, wornach der geſamte ohnehin ſehr unbedeutende Rüf- 
laß der Utſula Daſchinger ihren bereits hierum ſich gemeidet 
babenden * ** ger —— 
Schrobenhauſen, am al 1627. 
Köulgl. baverlſches Landgericht. 
Ramfauer, Landricter. 
Anitl, coll. 


(Betanntmahbnng) Nachdem bie Gefhwifterte des zu 
Poing d. ©. verftorbenen Georg Fürft, Söldnerefohne von 
Hinterbäufer, des k. £. Herrichaftsgerichts Biſtriz an der Angel 
des Alatauer Krelfes In Böhmen, auf die in dffentilhhen Blaͤt⸗ 
tern unterm ıften April v. J. ergangene Aufforderung, welde 
Aufforderung ihnen auch nod am 3o April 1836 bei gefhedener 
Teftamentspublifation befonders zu Protokoll wiederholt werben 
ift, zur Unerfennung bes Teſtamentes ddo. 10 Nov. 1825 fi 
nicht gemeldet haben, fo wird dieſes Teſtament biemit pro 4 
nito ettanat, und In der Vertlaſſenſchaft welters rechtlicher Ord⸗ 
nung verfahren werden. 

: - Diefes wird hlemit zur öffentlihen Kenntnis gebracht. 
@bersberg, den ı Mal 1837, 
Ködniglib Baverifhes Landgericht. 
In legaler Abweſenhelt des k. Landrichters 
, Relfer, Affeflor. 
coll. Bieregg. 





— —— 
Vom 5 
Fürſtl. Wallerſteiniſchen Herrſchaftsgericht 
Biffingen ı. 


Faver Yfiser und Maria Anna Pfiner, Sinder des 
verjtorbenen Steinhauer a — Pfiker aus Bollſtett, welch 
eriterer den = Der. 1761, d IFABERE den zı Sebr. 1758. gcho: 
ren, find bereite vor go Jahren In die Fremde gezogen, nud ba- 
ben felt diefer Zeit niate von ihrem Leben hören laffen. 

Auf Antrag deren nächften Erben werden num die befagten 
Xaver und Marla Anna u andurch vorgeladen 

binnen ſehs Mouaten 
mb mer ‚Kingftens bis zum 19 Sımf 1827 bei unterfertigtem 
Herrfhaftegeridte ſich zu meiden, außerdem felbe ald verfcollen 
erflärt, und ihr Wermögen, weldes in 336 fl. beitebr, nad 
Dettingifher Verordnung vom ı7 Dec. »756 an die nädfieh Er: 
ben obne Kaution ausgeantwortet werden würde. 

Bilfingen, den ı7 Der. 1826. 


Fuͤtſtl. Dettingen» Wallerfteinifhes Herrſchaftsgericht. 
v. Ellenrieder. 


1 


Koren. 


Die hochloͤbllche du #, Allgemeine Hoftammer hat beſchloſſen, 
daß dad erariſche Huber: Hanptzinnbergwert zu Schlaggenwalb 
In Böhmen, im Ellbogen Arelfe, Im Wege: der öffentlichen Ber: 
ftelgerung veräubert werben .foll. 

Die, Kicitationdbedingniffe, und die Beſchreibung des gedach⸗ 
ten Bergwerkes, können: Kaufluſtige in Wien bei dem F f. 
Erpedite der Ef. Allgemeinen Hoffammer montanififher Ab: 


oben befagten Yofeph | 


thellung; In Prag bei dem k. k. Erpebite des k. Landes⸗ 
gubernlums; bei dem Ef, Bergoberamte zu Joachlmethal, 
und bei dem f. f. Berg» und Waldamte ie Schlaggenwalb; 
endiih zu Dfen bei dem E. Eipedite der königl. ungarlichen 
Hoftammer, einfehen. 

Der Licitationsaklt wird bei dem 8. k. Berg⸗ und Waldamte 
zu Schlaggenwald am erften, und an den nachfolgenden Ta— 
gen des Monats Julius 147 ſtatt finden. 


Da man fon mebrere Jahre über das Leben und. den Huf- 
enthalt der ehmals In Ubitatt, unweit Bruchſal im G 
zogthum Baden, mit ihrem damaligen Ehmann Wimmer 
wohnbaft gewefenen Frau SufannmaBarbara 
Schneider, keine Nachricht hat erhalten können, fo bie 
feibe hlemit Öffentlich aufgefordert, fih Innerhalb Sechs 
Monaten von diefer Bekanntmachung an gerechnet, In des 
tars Zimmer Schreibftube zu Straßburg, im Eiſaß, elnzufinden, 
um die in dem Teſtament ihrer jüngft verftorbenen Schweiter, 
zu Ihren Gunften enthaltene Werfügung zu vernehmen, und 
nach —— * Ausweiſung über * Perſon, und dermall⸗ 
gen bürgerliben Stand, In den Genuß des derſelben zuge dach⸗ 
ten Vermachtalſſes eingeſezt werden zu fönnen 

Sohte aber vbengemeldte Wimmerfbe Wittwe gebsche 
Schneider, nit mehr am Leben feyn, fo wird ibe Sohn Ker- 
dinand Wimmer, deſſen Stand und Aufenthalt ebenfalle 
unbekannt, biemit aufgefordert, ſich innerhalb oben 
Zeitfeift, in erwähnten Zimmer ſchen Notarlat in Straßburg fm 
Elſaß einzuftellen, über feiner Mutter Abfterben, fo wie über 
feine ebelihe Wblumft von bderfeiben Hinlänglih beglaublgte 
Scheine beisubringen, und nah Auswelfung feiner Mutter Bet: 
abfterbeus, zu erfabten was ihm feine verftorbene Tante, wur 
in biefem Ball, legatsweiſe zugedacht bat, fefort der baldigften , 
Auslieferung ſolchen Legats gewärtig zu fenn, 

Straßburg den 20 Täuner ıBa7. 

Der hlezu —*8 toͤnigl. Notarius. 
G. F. Bimmer, 








Ankündigung 


einer Spezial⸗Karte des Iſarkreiſes im Könlgreiche Bapern, 
Yabr 637. Verlegt auf —4 berföntgliben Reglerung des 
farkreifed, und zu beziehen bei der Mebdaktion des Snteillgenj- 
Blattes für den Iſarkrels. Preis a fl. 43 fr. 

Diefe Karte befteht aus vier Blättern, und nimmt einen 
Raum von 3 Schub, 4 Zol 2 Linien in der Höbe, und 
3 Schub 68. in ber Breite ein; fie gewährt eine Ueberfiht der 
Lage aller Städte, Märkte, Pfarrdörfer, Weller, einer großen 
Mende Heiner Orte und Elnöden, fie enthält nicht mur alle 
Hauptitrapen ine den Mellenzeigern,, fondern u die al⸗ 
Wege/ die Umriſſe färntticher Wildungen, bie Fläfe_und 
mit der größten Genauigkelt, fo bap ein dhulihes Wert von fel- 
nem andern Kreife vorhanden if. Bel dem arofen Detail, 
welches diefe Karte gibr, ift fie ein ſchäͤzbarer Beltrag jur 5 

apbie, und Statitik des Kreifeg; fie iſt auch in anderer 

at für. das Geſchaͤftsleben, für Relſende böberer und nie 
Stände eine willfommmene Erfaelnmg,, die bei der Eleganz des 
Stiches, und: der MNeinhelt der Abdrüte vielfeitigen Forderungen 
— 00 * - * J 4 


genuͤgen wird. | 
Mineralien en 

Einzelne nerallen und g foftematiih ge e 
für Selb — und Unteren Ber für Sumnaflen 
und. fonftlge Lehr - Auftalten, gerlanete orpftognoftifhe und 
geoghoftifche Summfungen find für 11, 44 „ 88 il., und N - 
jedem andern beliebigen Preiſe zu baben, ataloge der fi 

Bee = — gratis. 

Helbelbe f en ı 7. x e 

* WR Heidelberger Mineralien 

. Komtofr. 


— Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 135, 





Eranfreid. 

** Garis, 9 Mat. Bei ber großen Veränderung, die ſich 
im Boͤrſeuſyſtem durch ben Müftritt der HS. Lafıtte, Baring 
und anberer ereignet bat, wird nunmehr Alles, was an ber 
Boͤrſe geſchleht und über die Börfe gefagt wird, von Neuem 
wichtie. Das Minffterkum felbft duferte fi zuerft durch eines 
feiner Organe bieräber folgendermaßen: „Die legten Begeben- 
heiten würden zu jeder andern Zeit einen nachthelllgen Cinbruf 
auf unfere Etaatspapiere gemacht haben; aber unfer Kredit bileb 
unerſchuͤttert. Der Staatstredit If in feinen Grundlagen geſi⸗ 
&ert; darum werben auch fo viele Kapitallen bei und angelegt. 
Der Spieler wid dagegen kämpfen; aber ber Kapitalift wi fein 
Geld nur fiber anlegen, und kümmert fih wenig um das Stel: 
gen und Fallen. Uebrigens arbeitet aud Die hohe Spekulation 
auf Steigen; nur würde dleſes gefährlich werben, mein ein 
befonderer Vorfall eintraͤte.“ Cinige Tage nachher war die 
Nationalgarde verabfaledet worden, und nun fagte das mini: 
fterlele Organ: „Die Lage des Plazes, die vor act Tagen ganz 
zum Steigen fi geneigt hatte, hat plözlih umgeſchlagen; bie 
Liquldatlon wuͤrde nicht ohne Schwierigkeit voräbergegangen feon, 
hätte das Komitl der HH. General:Einnehmer fi nicht In’ 
Mittel gelegt. Unverfennbar find die Worthelle, melde biefe 
achtungswuͤrdige Gefellfchaft gewährt ; wir hatten alfo Net, wenn 
wir die Feſtigkeit des jegigen „Arcbitd von Frankrelch rühmten.” 
ft irgend über unfere Börfenpolitit, beſonders über die nenern 
Vorfälle, unter den Mitgliedern der Dreiprogentsoperation etwas 
Belehrendes zeſagt worben, fo find e# folgende Worte, womit 
ber minifterleße Meferent anf Hrn. Baring anfplelt:; ‚Wenn 
das Eplel In unſern Staatöpapleren, das elulgermaßen 
notbwendig ift, indem es die Kapltallen in Beweguug 
fegt, und oft die Leute gegen ihren eigenen Willen bineingieht, 
daß fie ihr Geld in die Dreiprogents ftefen, während der legten 
Begebenheit von dem Elgenſinn eines einzigen Mannes abge: 
bangen hätte, fo würden die Schwankungen gewih heftiger ge: 
wefen ſeyu. Wir nehmen an, jene 60 bis Bo Millionen fowol 
Im Paaren als In Stangen oder In Papier vom Plage, womlt 
man bald in Paris, bald in London operirt, wären gerade da: 
mals in London gewefen, was würde aus umferm Plaze gewor⸗ 
den fepn? Er wäre ſich felbft überlaffen gewefen; die Schwan: 
kungen hätten wenigſtens acht Tage gedauert; Jedermann hätte 


Furcht befommen, und die Gefahr wäre nicht ohne Schwierig: 


felt vorübergegangen. Uber unfere aufgeflärte Verwaltung bat 
dem Uebel ſogleich abgeholfen; die großen Spieler find dabel 
nicht unthätig geblieben, ihnen felbft lag daran, den Kurs wie: 
ber zu heben.” Künftig iſt alfo das Börfenfplel:Yerfonal ein 
ganz Anderes, und babef welter fein Geheimnis mehr. 


Rußland. 

St. Petersburg, 25 April. Vor ein Paar Wochen 
“fiel hier die Feler bes grlechlſchen Oſterfeſtes und mit ihr 
eine ununterbrohene achttaͤglge Erluſtigung der Volksklaſſen 
ein, während welcher ſelbſt alle dffentfihen Lehranſtalten und 
Behörden gefhlofen find. Die Volksſplele fanden wieder 
wie am lezten Karneval auf dem Schloßplaze, vor dem kat: 
ferlihen Winterpanafte und der Meichsabmiralität, ftatt, und 


' eines Zuftigminifters. 


wurden glänzender als je zuvor abgebalten, wozu felbit bie 
zwei Wochen anhaltende, überaus milde Witterung viel bei- 
trug. Es gewährte einen einzig-ſchoͤnen Anblik, dleſen gro— 
fen Plaz, der ſich perſpektiviſch von dem Ordonnauzhauſe bis 
zu den Baugeruͤſten der neuaufzufuͤhrenden Iſaakskirche aus: 
dehnt, temporde zur Straße umgeſchaffen nnd mit einer Menge 
ber dismal mit befonderer Eleganz nnd Feſtigkeit erbauten 
Gauklerbuden, Scaufeln, Carouſſels und Mutfchberge befezt 
Ju ſehn, auf welden unaufbörlih nenzuftrömende Volksmaſ⸗ 
fen acht Tage hindurch vom frühen Vormittage bis zur ein: - 
brechenden Nacht fi vergnägten. Unſre böhern Geſellſchafts— 
Eirfel fhauten diefen Volksgruppen zu Fuße, zu Pferde oder 
in umfabrenden Equipagen- Reihen zu, und erhöhten durch 
ben Anblid ber oft fchönen Kutſchen und Pferde, das an fi 
fhon uͤberaus Intereffante Tableau des bunten Volsksgewühls 
um ein Großes. Auf dem Boulevard Alerandrien, den ſtets 
die zahlrelchſten Zufchauer- Scharen, der reinen Atmofphäre 
und des bequemern Gefichtöpuntte wegen, füllten, unterhlel— 
ten die Garde-Oboiſten eine uͤberaus angenehme Muſik, for 
mit ward bier Auge und Ohr zugleih in Anſpruch genom: 
men. Unter ben Schauvorfiellungen ber vielen Gauflerbuden 
waren diesmal die intereſſanteſten und zahlreich beſuchteſten: die 
ber Tournlalreſchen Reltergeſellſchaſt, der Lehmannſchen Seile 
tänzer und die magiſch⸗ mimifhen Borftellungen des fit Pari⸗ 
fer Preftigateur und Bauchredner nennenden Hm. Saubert, 
Während der lezten 7woͤchentlichen Faſtenzelt, wo bei und be: 
Fanntlih die Bühnen und Ballhaͤuſer geichloffen, und nur Kon- 
zerte zutäffig find, in welchen fi aber biemal (wenn man bie 
neue Meffe von Eherubini and das Spiel der Madam Schimas 
nowsty ausnimımt,) Fein ausgezeichnet beruͤhmtes Talent pro⸗ 
duzirte, gehörten die Yarifers Abende des Hrn. Gaubert und 
bie Kosmorama : Ausftellungen Joſeph Lexas, zu den intereffan- 
teften und befuchteften Abend-Beluftigungen unferer eleganten 
Geſellſchaft. — Der am 17 dieſes bier verftorbene Fürft Peter 
Lopuchlu, wirtliher Geheimer : Rath der erſten Klaſſe, Präfi- 
dent des Melhsraths und der Komitdt der Minlſter, der dem 
Vaterlande bis an feinen Tod unter vier verſchiedenen Regle— 
rungen feine Dienfte mit Immer gleihem Eiſer geweiht hatte, 
war der Meteran unferer erften Staatsbeamten. Inter ber 
Reglerung Katbarinens ber Zweiten bekleidete er das Amt 
eines Yolizeimelfterd von Motlau, darauf jeued eines ©f- 
vllgouverneuts von Wladimir, endiih das elnes Generalgons 
verneard von Jaroslaw. Kalſer Paul der Erfte berief ihn nad 
Petersburg, erhob ihm zur Würde eines Generalprofureurs, 
bie er fpäter wegen gefährlicher Kraulheit nicberiegen mußte, 
Unter dem Kalfer Altrauder bekleidete er lange dem Poften 
Bei ber unter dleſem Monarchen im 
Jahre 1611 erfolgten Reſorm des Relchsraths, die alle biefem 
hohen Staatstörper zugewiefenen Gefchäftdswelge unter vier bes 
fondre Departements verthelite, ward er zu deifen Yräfidenten ers 
naunt, Yu biefem Beruf vollendete er auch feine Irdifche Laufbahn, 
Unter ber Menge von einhelmiſchen und fremden DOrben, die er 
befaß, verdienen von den blefigen genannt zu werden: der St. 
Andreas-, St. UlerandereNewffs :, St. Wladimir: und St. 
Annenordben erfter Klaſſe. Sein Leihenbegängnif fand ehege⸗ 
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5 
ſtern ftuͤh aus ſelnem Haufe ſtatt, welcher Feler naͤchſt den er⸗ 
ſten Staatechaärgen und vornehmen Perſonen unfrer Reſibenz, 
Sr. Maijeſtaͤt der Kalſer beiwohnte. Die Hülle bes. Werewigten 
ward unter entfprehendem Gepräuge vorläufig im St. Aleran- 
der⸗Newſtv Kloſter beigefejt, von wo fie noch in biefen Tagen 
felnem ausgefprodenen lejten Willen gemäß auf fein im Gous 
vernement Pleskow geleanes Landgut, dad er im Leben vorzugs⸗ 
welfe zu bewohnen ‚pflegte und wo ſich bie Famillegruft befin- 
det, übergebracht wird. Als feinen naͤchſtens zu ermennenden 
Nachfolger im Reſchsrathe, nennt man mit-einiger Wahrſchelu⸗ 
lichlelt den Grafen Wiltor Kotſchubey. — Die Dffipiere, welche 
die neuerlich von unferm Kaffer für das feinen erlaubten Ma: 
men tragende preußlfhe Megiment beftimmten fchönen Re— 
montepferde nah Berlin estortirten, haben fi mit ihren Sub- 
alternen ber wohlwollenbften Bewelſe ber Huld Sr. töniglihen 
preußiihen Majeftät zu erfreuen gehabt; fo wurde der Chef 
diefer Erpebition, ber Chevaliergarde⸗Obriſt Grünwald, mit ben 
brillantuen Inſignlen des St. Johannlterordens, bie Staabska— 
pitäne Timlowſky, Varon Wellet-Sakomelſty und der Lleute— 
nant Baron Kaulbars mit diefem Orden ohne Brillanten deko— 
rirt. — In Stelle einer früäbern, nunmehr bereite aufgehobenen 
Rechnungserpeditlon, die dem Hoffomptoire einverleibt war, 
haben Sr. Mai. dur einen Ulas vom 11 biefes ein fpeglaled Kon⸗ 
trollweſen für dag Mintfterium des falferliben Haufes errichtet, 
das die Rechnungen und Verwendungen von ben Kapltallen, 
die für alle dleſes Mintfterlum formirenden Behörden eingehen, 
aufs ftrengfte zu revidiren hat. Es befteht aus einem Ober: 
Tontrolleur, deſſen Anftellung und Entfernung nur mit hoͤchſter 
Einwilligung erfolgen kan, ber die Inſpeltlon über die Kontrolle bes 
ganzen Hofweſens en Chef leitet, mehrern Kontrolleurs, benen 
das Rechnungsweſen fpezleller Geſchaͤſtezwelge, die fie felbit füh- 
ren müffen, obliegt, und ihren Gebülfen. Die Kontrolle vom 
Minifterium des Lalferliben Hauſts iſt autorlfirt, fi in allen 
auf fie Bezug nehmenden Gefchäften mit den Departements der 
Minifterlen und allen übrigen Behörden im Melde in unmit- 
telbare Korrefpondenz zu ſezen; nur darf fie hierin nicht be- 
fehlweiſe, fondern nur durch Vorftellungen verfahren; beräffich- 
tigt irgend eine Inftanz ſolche nicht, fo berichtet fie dleſes dem 
Minffter. Um fi erbebende Zweifel bei ber Mevifion ber 
Rechnungen beffer erwelſen zu können, iſt fie ſelbſt nöthl- 
genfals berechtigt, von den Behoͤrden des Hofweſens bie Orts 
glnalbächer einzufordern. Entdeft fie bei ber Mevifion ber 
Rechnungen Unregelmäßigfeiten , wibergefezlihe oder überfiäfige 
Ausgaben, den erlaffenen Anftruftionen zuwider laufende Mer: 
fügungen oder gar Nachlaͤßlglelten, die ein Defizit vermuthen 
laſſen könnten, fo macht fie darüber unverzüglich mit genauer An⸗ 
gabe dleſer Unrichtigfeiten ihre tnterlegung an den Minlfter; 
bat diefer ihre Vorftelung beftätiat, fo beginnt fie in ber geſezll⸗ 
hen Form die Schuldigen zu verfolgen, Die Kontrolle vom 
Mintfterium des Falferlihen Haufes tritt mit dem ı Mai ge- 
genwärtigen Jahrs in Wirkfamteit, doch find alle Admlulſtra⸗ 
tionen bes Hofweſens verpflichtet, ihre Mechnungen ihrer Revi- 
fion vom ı Jan, dieſes Jahrs an vorzulegen. Zum jährlihen Un: 
terbaltungs: Etat biefer Kontrolle find 21,000 Mubel, aus bem 
MReichsſchaz zahlbar, zu verabfolgen. — Unfer als Archaͤolog und 
etomofogifher Forfher über flavonifhe Sprachverzwelgungen 
ruͤhmlich befaunte Hofrath, Peter Keppen, der im Jahr 1835 


I 
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durch feine lelber fpäter anfgebörten analvtiichen Kritiken über 
ruffifhe Litteratur, mit welchen er befanntlih die erften Mer: 
fuhe bier In Rufland aufſtellte, fo viel Gutes zu ftiften bes 
gann, bat fo eben Im einem eigenen Bande eine chronologiſche 
Darftellung aller unter dem Meinifter des äffentlichen Unterrichts 
ſtehenden wilenfhaftlihen Lehr: und Sculanftalten herausger 
geben, bie für den Forſcher der Statiſtit und Kulturgefchichte 
Ruplande wichtige Materlalien enthalten. Den In diefem Hand: 
buche aufgeftellten Datis gufolge belief ſich bie Gefamtzahl al: 
ler Lehranſtalten Rußlands im Jahre ıBa4 auf 1411. Zu ihr 
nen famen ıB25 nod 40 neue Schulanftalten, fo daß man ihre 
Zahl am Schluß des vorigen Jahres auf 1450 ſezen fan. Ihre 
Zabl it aber noch im fteten Fortfcreiten begriffen. 








Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom ı4 Mai 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 
Partial-& 4 Proc. 
Metalliques 5 Proc. 





Bank Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ıdır . 1096 1094 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mil Coupons 4 Proc. 3% 
eb — — 0... 5 Proc. | 1093/, |] r0alla 
Landanlehen — — 5 Proc. | ı1093/, | 102!); 
Lotterie -Loose E—M. 4 Proe.| 103 1022/4 
detto unverzinsliche, à ı0 A. = 101%/, 





Kitterarifhe Anzeigen. 


Bel Jakob Biel, Buchhändler in Muͤnchen, Mb fo eber 
ganz neu erſchlenen, und an alle Buchhandlungen verfandt: 
Borlefungen, gebalten an ber K. B. Ludwig- Marimiliand: 

Hochſchule üder religtöfe Pbllofopbie, im Gegenfaze der Irrell- 
alöfen diterer und neuer Zeit, Bon Franz Baader. Er: 
ftes Heft. inleltender Theil, oder vom Erkennen über: 


t. gr. 8. 48 Er. 
.“ — die chriſtlich⸗ lateiniſche Muſe. Bweiter Band. 
ar. 8. 1 fl. 36 kr 


Holsbanfer, B., Erklärung der Offenbarung bes beil. Apo⸗ 
ſteis Johannes von dem fieben Zeitaltern ber kathollſchen 
Kirche, befonders von der wahren Beſchaffenhelt unfers Zeitz 
aiters. Herausgegeben in einer deutſchen Ueberfezung von 
©. Buhfelner 8. 48 fr, 

Sambuga, J. U, Schuztede für ben Edlibat ber kathollſchen 
Seiſtlichtelt. Zweite unverdnberte Auflage. 8. 18 fr. 

Lehr: und Gebetbücleln für größere Schultinder. Ein Ehri- 
ftenlehr: und Schulgefhen? von einem tatholifhen Pfarrer. 
8. 1a fr. 


Walter Scott! 


Um den dringenden Wäufchen der reſpekt. Subferibenten zu 
entfprechen, haben wir, ba „Mapoleons Leben‘’ noch nicht aus: 
gegeben werben darf, einitweilen 

Kenilwortä 


In die Sammlung aufgenommen, weldes fo eben bie Preſſe 
u Kdait, den a Aprif 1827 

en ı 1997, 
— Gebrüder Frauckh. 
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Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Amortifationsdefret.) Die veriorbene Frau Fran: 
sieta Helena Walburga Freifrau von Franfenitein, 
— Frelin v. Frankenſtein, war Mitglied ber Nuͤru⸗ 

giden Lelbe Renten-Geſellſchaft, und Befizerin einer Aftie 
ber erfien Tontine jter Klaſſe Nro. ı51. und ed wurde ibr 
deswegen von der General» Direktion der Nürnbergifcen Leib: 
Renten Gefellfhaft ein. Aktlenſcheln de dato Nürnberg ben 
1 Aug. 1778 auf go fl. @inlagstapital verlautend ausgeftellt. 

Nachdem biefe Urkunde zu Berluft gegangen Ift, fo wird auf 
Inſtanz des Freib. v. Fran enftein, Köntgl. baverifchen gebelmen 
und lebensiänglichen Reichsrathe, der unbekannte Inbaber derſel⸗ 
ben aufgefordert, diefeibe binnen ſechs Monaten von eit 
des gegenwärtigen Erlaſſes bierorts vorzuwelſen, auferbem 
die Urkunde für fraftlos erklärt wird. 

Münden, den ı6 Yan. ıBar. 

Koͤnlal. bayerlihes KAreid: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direftor. 
GElartöbhaufen. 





(@dittalladung.) In dem reciprocirlichen Teftamente des 
fürftt. paſfauiſchen Hofraths und Degifiratord Kari Anton 
Anfoffo, und deffen Gattin Marla Perpetua— aebornen von 
Schott, de dato ı2 Febr. 1785, wurden ben Rheinbergerſchen 
Kindern 200 fl. leglrt. 

Nachdem nun der Stand und der Aufenthaltsort der Dein: 
bergerfben Kinder bieher nicht ausgeforfht werden Fonnte, fo 
werden biefelben biemit Öffentlich aufgefordert, fi binnen drei 
Monaten bierorts zu melden, und zu dem fraglichen Legate 
genugend zu legttimiren, widrigenfalld nad Umfluß diefes Ter⸗ 
mins mit diefem Pegate nach dem gerictlihen Erbsverglelche 
vom a6 Febr. 1803 verfahren würde. 

Paflau, den 30 März 1627. 
Köntgl. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Burger, Direktor. 


Scherndl. 


(Belanntmahung.) Mathlias Maper, Krämer 
von Teisbach d. ©., bat fib am ı6 v. Mte. zwiſchen 2 unb 
4 Uhr Morgens von feinen Haufe entfernt, ohne daß man bis⸗ 
ber, alles Nachforſchens ungeachtet, etwas von feinemLeben oder 
Tode in Erfahrung bringen Fonnte. 

Man bringt daher deſſen Perfonsbefhreibung zur allgemeinen 
Kenntnif, damit dielenigen, welche allenfalls nähere Auskunft 
zu geben vermögen, dem unterfertigten Umte die Anzeige ma- 
hen können. 

Vilsbiburg, den 7 Mai ıBar. 

Koͤnigl. baverlſches Landgericht. 
Bram, Landrichter. 
Pperſonbeſchrelbung. 

Alter 65 Jahre, Statur groß, Geſicht laͤnglicht, Haare 

—— Bart gran, Nafe roth, groß, Augen grau. Seine Klei: 
ung bei feiner Entfernung beftund in einem braun =perfenen 
Bettjanker mit weißen Tupfen, einer leinernen Unterziehhofe 
und einem Hemde mit M. M. roth bezeichnet. 





(Ebittalladung.) Nlfolaus Anton Trebs, geboren 
zu Kiltzingen im Jahre 1779, galng “ Jahre 1801 als Schuhma⸗ 
«her, wie behauptet wird im bie k. k. öftreichlichen Lande, auf bie 
BWanderfchaft, obne felt diefer Zeit etwas von fih hören zu laffen. 

Auf Antrag feiner ** Verwandten wird nun Sitolaus 
Anton Krebs oder beffen allenfallige Leibeserben biemit aufges 
fordert, binnen einem halben Jahre dahler fi zu melden, um 
dad bemifelben * angefallene diterlibe Verm gen, jur Zeit 
* fl. betragend, In Empfang zu nehmen, wibrigeng derſelbe 

e todt erflärt und fein Vermoͤgen an beffen ſich Tegitimfrende 
nähften Verwandten ohne Kautlön verabfolgt wird. 


— nn 24 


In berſelben Friſt hat auch jeder Dritte, welcher an das 
benertte Bermogen einen Anfprud etwa machen zu fönnen glaubt, 
dabier fi zu melden, widrigens feine weltere Ruͤlſicht hierauf 
genommen wird. 

Kigingen, den 27 Febr, 1827. 

Koͤnlallch baverlſches Landgericht, 
Maver, Landrichter. 
Ehrlich, Prot. 


(Belanntmahung.) Das Anweſen des geweſenen Maler: 
bauers Mibael Mever zu Langerringen wird nun: 
mehr auf freditorfhaftiihen Wntrag im Berträmmerungewege 
auf Montag den a8 db. M. im Wirthsbaufe bei Ehriftopb 
Hartung zu Langerringen dem dffentiiben Verkaufe audgefezt, 
er um 8 Uhr fräh am bemeldten Tage der Anfang ge: 
macht. 

Kaufstufige werden unter Bezug auf die diſſeltige Audfcrei- 
bung vom 3 Ian. d. 3. (eimgerätt in der Mevfhen Zeitung 
sub Nr. ı7, in der Bellage zur Allg. Zeitung Nr. ı9, und in 
dag Kreleintelligenzblatt Nr, II.) bleu eingeladen. 

Schwabmuͤnchen, ben 3 Mal 1827. 

Koͤniglich baverifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 


Der bei dem koͤnlalichen sıten Linien⸗Infanterie-Reglmente 
ald Korporal geftandene und felt dem ruffifchen Feldzuge ver: 
miite Jobann Lorenz Heinleln von Scheinfeld, oder 
deifen Erben und Erbnehmer, werben biedurc aufgefordert, ſich 
zu Empfangnabme des vormundfcaftlih verwalteten Vermögens 
im Betrage von circa 5o fl. binnen einer Frit von 3 Mona: 
ten, und fpäteftend bis zum a Qult I. * Morgens 9 Uhr, 
dabler zu melden, widtigens Heinleln für verſchollen erklärt 
und befien Vermoͤgen an bie naͤchſten Verwandten gegen Kaution 


— — würde. 


eld, am aı März ı8a7. 
Fuͤrſtliches Herrfhaftsgeriht Schwarzenberg. 
Lebender. 





Nachdem bei dem ehegerlchtllchen Senate des könlgl. wuͤrtem⸗ 
bergtichen Ober⸗ Kribunald zu Stuttgart, Iobann Saluceil, 
fönigliber Hofbaumelſter daſelbſt, gegen feine Gattin, Anto: 
nie, geborne Ehelotti von Florenz, deren gegenwärtiger Auf: 
entbaltsort unbekannt iſt, wegen Ebebruchs um Erlennung des 
Chefeldunge : Prozeſſes gebeten bat, und man biefem Geſuche 
willfabrt, auch zur Verhandlung dleſer Eheſcheldungsklage Don: 
nerftag den 5 Jull 1827 peremtorif& beftimmt bat, fo wer: 
den durch gegenmwärtiges Edikt nicht nur gedachte Antonie Sa- 
{ucct, geborne Chelotti, fondern auch ihre Verwandten und Freunde, 
welche fie im Mechte zu vertreten geforinen fepn follten, perem: 
torifch vorgeladen, an gedachtem Tage, wobel 30 Tage für den 
eriten, 30 Tage für den zweiten und 3o Tage für dem dritten 
Termin anberaumt werden, vor genannter Gerlchtsſtelle zu Stutt: 
gart, Morgens 9 Ubr, zu erſchelnen, bie Klage des Ehegatten 
anzuhören, darauf ihre Einreden In rechtlicher Ordnung vorzu: 
tragen und ſich eines ehegerichtlichen Erkenntniffes zu gewärtt- 
gen, indem, fie erfhelne an gedachtem Termin, oder erſchelue 
nicht, auf des Gegeutbelld weiteres Anrufen In blefer Eheſchel⸗ 
dungsfahe ferner ergehen wird, mas Mechtene iſt. 

So befhloffen im Ehegerichtlichen Senate des fönigl. würtem: 
bergiſchen Obertribunals. 

Stuttgart, den 4 April 1627. 

Georgi. 
v. Martens. 





Yublitation. 
Den Erben des In Bern domizilirt gewefenen und lezthin 
verftorbenen Hrn. Auguſt Dübols von Travens, Kantons 


— gen 
ar hen ’ 
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Neuenburg, Handelsmanns und Splienfabrlkanten, iſt das Bene: 
tum Juventarll über deſſelben Verlaſſenſchaft richterllch ges 
attet worden; — demzufolge werden alle diejenigen, die an ge— 

dachten Auguft Duͤbois fel. einige Anforderungen, von weldyer 

Art und Natur ſolche auch immer feyn mögen, zu machen im 

Fall find, fo wie auch diejenigen, welche anfällig einige demfel- 

ben gebörende Effekten binter fich haben, oder ibm ſchuldig find, 

aufgefordert, erftere ihre Anfpraben, bei Strafe des Verluſts, 

im Fall Ausblelbens, und leztere ihre getreuen Anzeigen bei Ihrer 

Berantwortlickeit, bis und mit dem 28 YJuninsndädithin, ber 

Amts ſchreiberel Bern fchriftlih und frankirt eingufenden. 

Bern, den 2B April 1827. 
Umtsfhreiberel Bern, 
für dleſelbe 
Wiegfam, Notar. 


Aukündigung. 


Die Erdfnung bes Wlldbades und der Molken-An— 
ftalt zu Kreuth bei Tegernfee. 


Die Eröfnung ber Eöniglihen Kuranftalt daſelbſt gefchlebt 
für das laufende Jabr den 20 Mai. 

Unter 2eltung eines elgend aufgeftellten Arztes können neb 
den Bädern von den drei verfaledenen Schwefel: 
quellen, naͤmlich: vom heil. Kreuz beim Badeorte felbft 
— Shwaigbofe — und ee ben, auch Soo— 
len⸗-⸗,Dampf-, Tropf- und Tuſchbaͤder gebraucht, fo 
wie in Verbindung mit dleſen oder auch unabhängig von den: 
feiben die täglich frifh bereiteten Ziegen: Molfen und aud: 
gepreften Pflanzenfäfte genommen werden. 

Die Preife der verfhledenen einzelnen Beduͤrfniſſe find jene 
der fruͤhern Jahre, und In einer eigens nen aufgelegten Badorbd- 
nung zur genauen Cinfiht und —— —— der Geſammt⸗ 
turkoſten eines jeden Til. Badgaſtes gebracht, die auch auf Ver— 
langen von der unterfertigten Inſpektion all jenen, welche die 
Unftalt zu befuchen gedenfen, gratis überfendet wird, 

Fabrgelegenhelten von Münden nad Kreuth werden befon: 
der# annoneirt werden. 

Wegen 3immerbeftellungen bellebe man ebenfalls fich In fran⸗ 
firten Briefen unter der Adreſſe: „An de Bad: Infpektion 
Kreuth’ zu wenden. 

Diefes zur Kenntulß des verebrlihen Publikums zu bringen, 
beeilt fi 

Die koͤnigl. Bad-Infpektlon zu Kreuth. 





privatnachricht. 


Durch das auf unſerer Meſſiug-Drath- und Lahngold-Fa— 
brit Hammer bei Nürnberg unter der Firma Hier. Pius 
Bollamer ſeel. Wittwe und Forfter erbaute große Mef: 
ing: Walzwerk, find wie im Beſize eines yleid großen Drebwer: 
fes, welches uns In Stand fest, Walzen und Eplinder von jeder 
beilebigen Dimenfion, fowol von Gufelfen, Bronze, Stahl, 
Strekeifen, oder Paplerſchelben (zu Colondron), fo wie Kolben— 
ftangen, zu großen Drutwerten und Gebldfen, und überhaupt 
ardgern Mafhinentbeilen, die elne genaue cplindrifche Form 
verlangen, abdrehen laffen zu können. 

Diejenigen auewärtigen Herren. Fabrifbefizer und Perfonen, 
welche davon Gebrauch zu mahen wänfhen, fejen wir dur 
diefe Anzeige hlevon InKenntnig und, um vorläufigen Anfragen 
zu entgegnen, bemerken wir, daß wir einen baper. Längenzoil 
von maffiven Eplindern oder Walzen 
unter 5 Boll mir — a0 fr. Mi. 


EN Tr — 

— u — — 45 — — 

— 8 — — ifl. — — — 
24 fl 


— — — 1fl, 24 — — 
für das Abdrehen von Bußs und Strekeiſen berechnen. 


| 


Sollen die gebrehten Gegenitände zuglelch rein abgefchliffen 
werden, fo gilt aud diefelbe Preisbeftimmung dafür noch befon- 
ders; für das Abdreben von Bronze, Stahl oder Papierfcheiben, 
—* Walzen, wird der Preis nah den obwaltenden Umſtaͤnden 

mmt, 

Einer moͤgllchſt en und zuverläffigen Bearbeitung und 
zugleih reellen Bedlenung kan ſich Jedermann verfihert halten, 

Neblg bemerkte Preife find im 24 fl. Fuß gegen ſogleich 
baare Bezahlung geitellt; die bidfallfigen Unkoften als Yorto, 
Frachten bieber u. f. w. werdem eigens berechnet werben. 

Wir ſchmeicheln und durch dieſes Anerbleten dem Wunſche vier 
ler Perfonen entgegen zu fommen, um fo mehr, da diefe von 
und getroffene Einrichtung, die an innerer Zwekmaͤßlgkelt beiner 
dhnlichen im Auslande nachſtehet, einem ſchon längit gefühlten 
Beduͤrfulß abbelfen wird. 

Nürnberg den 20 April ı8a7. 
Hier. Plus Volfamer feel. Wittwe 
und Korfter. 


Verkaufs oder Affocie » Gefuh zu einer Buch- 
und Kunſthandlung. 


Zu einer bedeutenden Berlage:, Sortiment: und Antiquar- 
Buch: und Kunfibandiung in einer der erften Städte Süd: 
Deutfblands wird ein folider Käufer oder auch ein humaner, er= 
probt techtlicher und erfahrner Gefhdftsmann, der aud eigenen 
Fond befist, als Aflocld gefuht. Näbere Auskunft beforgt das 
Verlags: Komtolr der Abend=Zeltung in Augsburg auf 
portofrei mit C. A. F. bezelchneie Briefe. 





(Böppinger Bad.) Unterfhriebener macht biemit be= 
kannt, daß das Baden bei ihm den 13 dieſes Monats felnen Au— 
fang nehmen werde, und von biefem Tage an zu jeder Stunde 
des Tags gebadet werben lönne. — Die guten Wirkungen, 
welche fein Bad in rheumatifhen, frampfbaften, Haut: Krankhel 
en, Lähmungen nah Sclagflüfen und fo manden andern 


t 
. Kranteiten beweist — befonders aber felne Iym vorzugswelfe jur 


foınmende Eigenfhaft, Altersſchwaͤche und ſowol durch Krauk⸗ 
heiten als durch übermäßige Auſtrengung erſchöpfte Koͤrpet wies 
der neu zu beleben und zu ſtaͤrken, ſiud zu bekaunt, als daß es 
noch vieler Worte zu feiner Empfeblung bedärfte. lm bie berr= 
lichen Wirkungen diefes Bade zu unterftäsen, verfpriht er zu⸗ 
gleicy. Eräftige gute Koft, aͤhte gefande Weine, billige Bedle⸗ 
nung, und boft, indem er fi einem hochverehrlichen Publikums 
beftens empfiehlt, auf zahfreihen Zufpruc. 
Gbypingen, den 4 Mal 1827. 
Badinhaber Engel, 


Der Unterzeichnete gibt ſich die Ehre anzukündigen, daß ſein 
fon fett vielen Jahren In öffentlihen Blättern befannt gemachten, 
und semlfch unterfuchtes Mineralbad in Sceon wieder eröfnet ift. 
Jedes Bad foftet mit Cinihluß der Badedleners- Gebühr »5 fr. 
fo wie ein Zimmer mit Bett a bis 3 fl. wochentlich; für den Mit: 
tagstifh zahlt die Perfon ati 24 fr., ordinale ı5 Er, 

Der Unterzeichnete wird ſich wie bisher alle Mühe geben, 
mit auter Sof Getränfen und Bedienung die verehrlihen Gaͤſte 

u befrledigen. 
: In der —— mit elnem zahlrelchen Zuſptuch beehrt zu 
werben, empfiehlt ſich 
Georg Relchenwalluer, 
Kiofterrealitätenbefiger und Badinhaber 
zu Seeon, Lin. Landgerichts Troftberg. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Nro. 136, 


“rantreic. 

"+ Yarls, 8 Mal. Unſere Journale haben nur ehıre Ah: 
solftändige Ehilderung der Vorgänge auf dem Marsfelde und 
der Urfahen der Aufidſung der Natlonalgarde gellefett. Der 
Könlg hatte am 16 Aprii dem Marfhall Oudinot gefagt, er 
tolle elne Heerſchau über die Nätlomalgarde von Paris halten, 
Darauf kam der Ausbruch der dffentiihen Freude In Folge bet 
Zuruknahme bed Prebgeſezee. Das Minlſtetlum wär der Un: 
fidt, diefe unmittelbare Kommumntatlon des Volles mitt dem 
Könige möchte ein bedenklicher Umftand für daſſelbe werden, und 
berathſchlagte daber uber biefe Heerſchau wie über eine diplo⸗ 
matiſche Verhandlung. Zuerſt entftand die Frage, ob fie auf 
dem Marsfelde oder auf dem viel befibränttern Catrouſſelplaze 
gehalten werben ſolle. Die Miniter batten ſich für leztern 
entſchleden, „weit fie,” wie Hr. v. Talleyrand fehr mizld fagte, 
„die Heerſchan estamotiren wollten.” Der Kbuig faßte Inzint: 
fhen den Beſchluß für das Marsfeld. Man war nım In Wer 
legenhelt wegen der zu treffenden Pollzelmaaßregeln. Noch am 
Morgen der Heerſchau fand ein Minifterkonfelt bei Hrn. v. Cor: 
Mere ftatt, dem die HH. v. Villele, Peprounet, Glermont: 
Tonnerre und Frapffinous beimohnten, Hier ſchelnt man be: 
ſchloſſen zu baben, dem Könige In dem Falle, winn die Natlo: 
nelgarde einen andern Muf, als den: Es lebe der König! bb: 
ren laſſen follte, die Auflöfung derſelben vorzufchlagen. Zu 
gleiher Zelt fehlte es indeſſen niht an Umtrieben von Seite 
der Trümmer der republifanifhen und der kaljerlihen Partel. 
Man börte von befannten Korppbäen derfeiben, die Crmahnun: 
gen des Konftitutionnel: feinen andern Ruf, als den: Es lebe 
der König! vernehmen zu laffen, wärden nicht befolgt werden; 
es liege nichts an den Minfftern, man wolle mehr als dis, das 
Bolt muͤſſe dem Koͤnigthum Imponirem n.f. w. Det Erfolg be: 
währte diefe Anfitten, aber der Koͤnlg bat nicht machgegeben, 
Hingegen wurde er durch den nachherigen Schritt der Minifter In 
eine wnangenehme Stellung zu der Bevdlterung von Paris ver: 
fest. Doch muß Immer bemerkt werben, daß man bie Auftritte 
übertrieben bat. Auch ſchlen der Könlg Im Ganzen bei feiner 
Nültehr zufrieden, wie feine Aeußerungen gegen den Marfchall 
Dubinot bewelfen, der in einer Stelle feines Tagsbefehis ge- 
fagt hatte, die ungeborfamen Natiomalgarden ſollten beſtraft 
werden, aber bie allerhoͤhſte Weifung erhielt, dieſe Stelle zu 
ftreihen, da fid die Maffe gut gezeigt babe. Diefe Geſinnun⸗ 
gen des Könige feinen fih in der Abendgefellfhaft bei der 
Frau Herzogin von Berry, wo ibm von dleſer und ber Frau 
Danpbine mehrere emfiere Detalls erzäplt wurden, denen bie 
Hofleute noch befondern Nachdruk gaben, geändert zu haben, 
Um adt Uhr verfammelte fih ein Minifterfonfelt bei Hrn. v. Cor⸗ 
biere, uud Hr. v. Villele ſtellte fi dabei mit der vollen Ent- 
rüfiung über ben Ruf ein, ‚dem die am feinem Hotel vorbeige⸗ 
zogeuen Legionen baten ertönen laſſen. Hier wurbe beſchloſſen, 
bie Verablchledung der Netlonafgatde bemn Koönſge vorzuſchlagen. 
um zehn Uhr wurde Im Schloͤſſe Konfell gehalten. Die Be— 
rathſchlagung begann unter dem boppelten Eindruf der Enträ- 
fiung und der Furcht. Hr. v. Villele fpra von dein Borfällen 
bei der Heetſchau, und der Nottweudigkeit eines Stantäftteid®, 
Dabel wurde er von Htn,'v. Eorblöre unterftägt, Hr. v. Pep: 


Narnnet ftagte Hrm, v. Elermont-Tonnerre über bie Stim⸗ 


mung der Armee. Der Minlſter verbuͤrgte ſich für biefeibe, 
und ertlaͤrte, man mülfe ein Beifplel deben, man würde ſonſt 
in die Foderatlon verfallen. Der Hr. Herzog von Doudeauville 
fprach ſeht lebhaft gegen eine Manfregel, die ben König in 
elne felndfeltge Stellung mit det Natlenalgarde verfege, Hr. 
v. Chabtol und ſelbſt Hr. Frapffinons waren derſelben Anſicht, 
aber das Feuer der Beredſamkeit für die Verabſchledung truß 
ben Sleg davon. Die Ordonnanz mit der Unterzelchnung: Cor⸗ 
Biere, wurde um ein Uhr Möorkens für den Moniteur abgeſchltt, 
und belm Erwachen erfuhr ganz Paris, daß bie Natkonalgarde 
rebelllſch geweſen ſey. in ſonderbarer Umſtand, der zur Cha— 
ralteriſtit ber getroffenen Maaßregel gehört, bleibt folgender; 
Der Hr. Dauphin wird befanntlih von ben Minkftern als ein 
Anhänger der Oppofitlom betrachtet. Se. k. Hoheit hatten fi 
wegen Ermuͤbung wirklich fo fruͤd zurüfgezogen, baf Sle bei 
Verſammlung des Konfelld bereits fahliefen. Hr. v. Vlllele er: 
grif diefem Umftand zur Entſchuldlgung, den Hrn, Dauphin nicht 
zum Sonfell zu rufen. — Die Entlafimg des Hrn. Herzogs 
von Doudeauvllle erregte großes Erftannen bei Hofe. Won bies 
ſem Augenblit an ſtellte ſich auch ſoglelch ein Epftem von Wer: 
fäumbang gegen Ihn ein. Die Anhänger des Minifteriume ver: 
breiten eifrig die Anſicht, es ſey felg und faft unbefonnen, das Mi: 
nlfterlum in dem Augenbllt zu verlafen, wo der Thron bedroht 
fey. Dis ift eine fehr bequeme und ſehr müäzlihe Lehre für 
ſolche, die ihre Stellen behalten wollen. Ihre Erbitterung iſt 
dabel fo groß wie Ihre Merfegenheit bei der Wahl eines neuen 
Miniftere. Das Minlſterlum des Lönfglihen Haufes fol Fünf: 
tig nur noch eine Intendanz fepn, die dem Finangminifterium 
untergeordnet würde. Andere fagen aber, der König wolle 
durchaus einen Minifter, und glauben, Hr. v. Yollgnac ober 
Hr. v. Vitrolles dürften dazu berufen werden. Hr. v. Pollgnac 
wieb als perfönlicher Freund des Königs von Hrn. v. Villele ges 
fürätet. Hr. v. Vitrolles, den man mehr für ehrgeljig als 
maͤchtlg hält, iſt durch feine Anhaͤngllchkelt au die abfolate Ge: 
walt befannt, Dabei aber welß Hr. v. Willele, daß Hr. v. Bis 
trolles ſeln entſchledener Feind iſt. Die Freunde des Minlſte— 
rlums ſprechen von nichts als von Staatsſtrelchen, von Gewalt, 
von der Armee, und von Mißbraͤuchen. Sie bedenken nicht, daß 
die Macht in ben Händen einer Gewalt, die keine friegerifchen 
Talente befizt, ein Werkzeug ohne Nachdruk it, und daß ber 
Saͤbel täglich mehr bürgerlich als jeſultiſch und minijterleit wird 
Die Spannung ber Mepnungen hat einen hoben Grab erreicht, 
Briefe aus den Provinzen entwerfen ein trauriges Gemälde von - 
der Öffentlihen Stimmung. Gewiß Ift, daß man fih durch dem 
Stand der dffentlichen Fonds nicht täufhen laſſen darf, die durch 
die Manduvres des Schazes hoch erhalten werden. 


Großbritannien 
Dem Vernehmen zufolge fol naͤchſtens zur Anlegung eines 
großen fhlibaren Kanaled von London nah Porsmoush ges 
f&ritten werben. Diefes wichtige Werk wirb von mehreren Des 
partements und Korporationen, ald z. B. ber oſtludlſchen Kom⸗ 
pagnle, ber Bank vom England u. f. w. unterfäpt, Man bat 
su dleſem Behufe zwei Ausmellungen vorgenommen, die eine 
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unter Leltung bes Hru. Cundy, die andere unter Leltung ber 
HH. Mennie und Giles. Die erftere beginnt zu Deptfort, 
den London Dods gegenuber, gebt durch Kennington, Wande- 
worth, Leatherbead, Dorking, Ockley Church, nad Arundel, und 
von ba nah Spithead, was eine Strefe von ungefähr 75 eng: 
liſchen Mellen ausmacht. Der Hauptunterfcied zwiſchen beiden 
Ausmeſſungen befteht darin, daß die HH. Reunle und Glied 
‚den Kanal von Leatherhead durch Gulldford, anftatt durch Dor: 
ng zlehen wollen, wogegen fi die Einwendung mahen laͤßt, 
daß die fünf Mellen weiter ift; beide Ausmeſſungen find aber 
ausführbar. Der Kanal wirb 130 Schub breit, und 30 tief. 
Die Koften find auf vier Millionen Pfund angefhlagen, und bag 
Merk dürfte 20,000 Arbeiter vier Jahre lang befchäftigen. 


Bisher ift es unbefannt geblieben, daß ehe man mit dem 
Wege unter der Themfe am ı5 Nov. v. 3. den niebrigften 
Yunft erreiäte, von wo an man wieder aufwärts jtieg, der Fluß 
in denfelben eingedrungen war. Jr. Brunel gibt In einem 
Schrelben an ben daͤnlſchen Architelten Schlid Nachricht von 
dem Vorfalle: „A vainere sans peril, on triomphe sans 
gloire. Jejt koͤnuen wir und eines ehrenvollen Triumphs 
fhmelheln, da wir die Themfe, bie einen Weg bis zu unfern 
Arbeitern zu finden gewußt, fin ihre Schranfen zurüfgemwiefen 
haben. Wie die Schnefen verfhanzten wir und da in unferm 
Gehaͤuſe, deſſen Zugänge überall wohl verfperrt waren. In die: 
fer Lage hörten wir, wie das Bett des Fluſſes, In welchem zu: 
erit eine Defnung eutftanden war, mit Ungefäm über unfre 
Köpfe herabſtuͤrzte. Ein zweiter Fall war weniger heftig. End: 
Th drang ber Kles bes Flußbettes bis zu und. Troz des Ein- 
dringens diefer Maffen, wußten wir Alles wohl zu verwahren 
und zu befeftigen, und jest find wir ſchon 20 Schuh über bie 
gefährliche Stelle hinaus, und nicht ein Tropfen Waffer hindert 
und. Unfere Arbeiter zeigten nicht die mindefte Beforgnif. Da 
wir fehr langfam vorräften, fo ſchllefen die in den unterften Ab: 
thellungen fehr ruhig, iudeß bie In ber obern dritten fo lange 
im Waſſer ſchwammen, bis fie ed mit größter Anftrengung ent: 
fernt hatten, Mein Sohn bradte um biefe Zeit 13 Nächte 
unten zu; auch ich ſchllef dort und ich denke, in der Beſchrel⸗ 
bung des Sanzen wird fib dis nicht als die unintereffantefte 
Partie ausnehmen.“ 


Deutfhland 

* Darmjtadt, ı2 Mal. Die zweite Kammer hatte am 
4 d. M. beſchloſſen, auf die Diekuffion der einzelnen Artifel 
der neuen Civil= Prosefordnung für Untergerichte einzugehen, 
ohme jedoch hiermit der Frage zu präjublciren, ob der ganze 
Gefezesentwurf abzulehnen fen. Und fo wurden bie 74 Ar: 
titel des Geſezesentwurfes, nebit den Antendemensd des Aus- 
fhufes, bdiekutirt und eine Meihe neuer Amendemens von 
einzelnen Landtags » Abgeordneten in Vorſchlag gebracht. 
Heute erfolgte dahin die Abftimmung, daß das Geſez Im 
Ganzen nicht abgelehnt werben folle. Dabei wurde jedoch 
feftgefest, daß felne Mollziebung, bis zur allgemeinen Elvil: 
gefeggebung, für Rheinheſſen fuspendirt bleiben folle, und 
(mit Mehrheit einer Stimme) daß lediglich unter diefer 
Vorausſezung der Gefezesentwurf Im Ganzen angenommen 
ſey. Da die Verfaſſungsurkunde für das gefammte Großher: 


maͤchtulß an — Sohn. 


zogthum unter andern ein Geſezbuch über das Verfahren in Rechte: 
ſachen eingeführt wiffen wid, aud die HH. Megterungsfommif- 
foren mehrfach duferten, daß eine partielle @luführung nicht 
fattfinden folle, fo bleibt wahrſcheinllch der Gefegedentwurf 
überhaupt vor der Haud ausgefezt. Nur das wirklich volljogene 
Geſez iſt eingeführt, bie praftifhe Anwendung Ift fein elgentii- 
ches Leben, und die Guspenfion, welche feiner Bekanntmachung 
eingefmüpft wird, hemmt mebr ober minder fein eigenthämilf: 
ches Verhaͤltnlß als Geſez. Meber jene Beſchluͤſſe der zweiten 
Kammer wird nun mit ber erften Kammer kommunlzirt werden. 


Rußland, 

St. Petersburg, 2 Mal. Se. Mai. der Kalfer begibt 
fi gegen Ausgang biefes Monats nah Widsma, einer Kan: 
tonsftadbt Im Gouvernement Smolensk, wofelbft Er Heeresſchau 
über ein zufammengezogenes Truppenkorps von beinahe 60000 
Mann Kavallerie halten wird, Man fpriht von mehrern glän- 
senden Mandoreg, die dabel zur Ausführung kommen dürften. — 
In elnem Tagebefehl vom 29 April bezeugen Se. Majeſtaͤt Ihr 
hoͤchſtes Wohlwollen dem General-Kriegsgouverneur der Refibenz, 
Generalabjutanten Golenltſchew⸗Kutuſow, dem Oberpollzelmeiſter, 
General-Lleutenant Knaͤſchnin, dem Polizelmeiftern Obriften 
Tſchlhatſchew und Derfhau, endlih dem ganzen Offizlerlorps 
bes Pollzelmefens, für bie mufterhafte Ordnung, Ruhe und 
Diezipiin, die hleſelbſt während der Volksfeſte in der Dfier: 
woche ftattfanden. Dem dabei thätigen fubalternen Gendd’arme: 
Kommando verleihen Allerhöcitdiefeiben zur Gratififation einen 
MRubel Gelb, ein Pfund Fleifh und ein Schaͤlchen Branntewein 
auf den Mann. — Se. kaiferl. Maj. haben fir noͤthig erachtet, 
während der Dauer des Kriegs mit den Yerfern bei den Erup- 
pen unfers abgefonderten kaufafiihen Armeelorps eine Inten- 
dantur zu errihten. Sie haben das einftmeilige Amt eines 
GeneralsIntendanten bei jenem Truppenkorps, bem bei bem 
Kriegsmlalſterlum angeftellten Staatsrath Schukowsky, gan 
nah Grundlage der Statuten, die für die Verwaltung ber gro: 
fen Armee gelten, zu übertragen gerubt. 





Litterarifche Anzeigen. 


Sn ber %. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Zibingen iſt erfchienen: 


Meue allgemeine politifhe Annalen. Vierundzwanzigſter 
Band. Erftes Heft. 
Inhalt. 
1. teber Napoleon, von H. Heine. 11. teber die vor- 


nebmften Operationen bes Feldzugs 1813. Won General 
Yelet. (Fortfeßung.) III Ueber Adminiftration und Politik 
der Vereinigten Staaten von Nord: Amerika. (Fortſetzung.) 
IV. Ueberſicht der finanziellen Lage der —— Compag⸗ 
nie im Jahr 1824. (Fortſetzung.) V. Relſebemerkungen von 
der Spanlfch - Portugiefifhen Grenze. Aus dem Engllſchen. 
VI Napoleon und feine Beltgenoffen.. VAL. Napoleons Ber: 
VIII. giteratur, Portefeullle von 
1813. Von Hrn. v. Norvins, Ueberf. von Dr. 9. #. Knapp. 
IX. Miscellen aus Machlavel. z 

Plangemäße Beiträge koͤnnen an die Verlagshandlung in 
Stuttgart adreffirt werden. Die Buchhandlungen ded In⸗ und 
Auslandes, melde eine Anzeige ihrer Merlagsartitel politifchen 
— ts in dem Journal wünfhen, werden erfucht, ein Eremplar 
elben portofrei, fobald ald möglih, an die Nerlagehandlung 
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filr den Herausgeber der Neuen allgemeinen politiſchen Annalen 


zu fenden. 
Der 8 diefer Annalen iſt fir 12 Hefte ober 3 Bände 
von 70 80 Bogen 9 fl. 


In der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung In Münden 

M erfchlenen und In allen Buchhandlungen, In Augsburg in 
. Wolff'fhen Buchhandlung, zu haben; 

Francesco Patrarca's fämtliche iralienifche Gedichte, Neu 
überfezt von F. W. Bruckbraͤu. Mit erläuternden Ans 
merfungen. 1ftes und 2te® Bändchen. 12. brofchirt. 
6 gr. oder 24 fr. 

Wer kennt niht den Namen Petrarca's bes unfterblichen 
Sängers ber Liebe, deſſen fanfte Alagen noch nad Fahrhunder: 
ten jedes —— ae rühren, und wer, wenn er nur ein 
einziges feiner phautaſſerelchen und von ber zarteften Empfin: 
bung überfirömenden Gedichte gelefen bat, ſehnt fi nicht def: 
fen genauere Bekauntſchaft zu machen? Diefe foll ihm gegen: 
märtige Ueberſezung gewähren, ba bie Leltüre diefes Dichters 
in ber Urfprabe eine gründlihe Kenntulß des Stallenifchen er- 
fordert, und der hohe Preis der bisber erfhlenenen Ueberſezun⸗ 

en ben Ankauf erfhmwerte, Die Uebertragung des Hrn. Bruck⸗ 
rau zeichnet ſich befonders durch Treue aus, Indem fie ben Le⸗ 
fer immer fo viel als möglich bie eigenen Worte des Dichters 
bören ldft, und deshalb auch denen, melde ſich dem Stublum 
der Itallenifhen Sprache wibmen, eln willkommenes Erlelcte: 
rungemittel ſeyn wird, wozu befonders auch bie erläuternden 

Anmerkungen beitragen. Das Ganze wird aus 5 bis 6 Baͤnd⸗ 

chen befteben, und fchließt fih In Format, Drufu. f. w. genau 

ber bereits bier erſchlenenen Ueberfegung von Taſſos befreltem 

SFerufalem an. Findet, wie fih faum bezweifeln läßt, diefe He: 

bertragung den Belfall des gebildeten Publltums, fo werden 

berfelben bald die Ueberſezungen der übrigen Haffifhen Dichter 

Itallens nahfolgen, fo daß man fih in den Stand gefezt feben 

wird, fih für geringe Koften bie Werke der vorzäglichiten Mel: 

fter jenes Landes zu verfhaffen. 


Su der 9. ©. Hlilfherfhen Buchhandlung In Dres- 
—* iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu be— 
ommen;: 


Der 
erzaͤhlende Lateiner, 


ein 
yraftifhes Hälfebuch 


ur 
Elnuͤbung der latelnlſchen ——— beim Schul: 
Gebrauch und bei Privatübungen. 
Erfter Eurfug, 


von 
Dr. Ferdinand Philippi, 
Rd, ſaͤchſ. Hofrath. 
Preis: 20 Or. 


Da nunmehr den ganzen Debit des auf Subfeription durch 
bie Buchhandlung C. H. Zeh In Nürnberg angekündigten 
Wertes, betitelt: 

Grundlinen und zugleih praktiſche Darftel: 
lung hber die Buchführung, das Rechnungs— 
und Kaſſaweſen der adelichen Güterverwaltungen ; 
ein Handbuch für Gutsherrfchaften und gutsherrſchaft⸗ 
liche Rechnungsbeamten ıc. 

die unterzeichnete Buchhandlung übernommen hat, fo wird bie: 

fes mit dem Belfage befaunt gemacht, daß biefes Werk bereits 

an alle Buchhandlungen verfandt wurde, unb um den Laben- 
preis von 3 fl. zu haben fep ; wer jeboch bi6 zum 15 Jun. bas 


Wert bei mir ſelbſt beftellt, und dem Wetrag portofret beifügt, 
N dad Eremplar noh um den Subferiptionspreis von a fl. 


4 fr. 
Wuͤrzburg, den 7 Mal 1827. z 
Karl Streder, 
Buch, Mufll: und Kunfthändier. 


In der Rehn'ſchen Buchhandlung zu Leipzig fft erſchle⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen Deutichlande zu beziehen: 
oh. E. Wetzler, über den Nutzen und Gebrauch des 

Püllnaer Bitterwaffere. Zweite vermehrte umd vers 

— Auflage. 1827. Preis 8 Gr. ſaͤchſ. oder 36 kr. 

rhein. 


Das Schriftchen bat eine fo guͤnſtige Aufnahme gefunden, 
—* bie a e Auflage ſchon Im vorigen Jahre, wo es erfchlenen, 
vergrif. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Die unterfertigte Kommiſſton hat, nad nicht erfolgter Antre⸗ 
tung, oder Volführung bes auferlegten Bewelſes, mit Erkennt⸗ 
nif vom 10 Jun. ıB23 den Helnrih Andreas Kühn von Rans⸗ 
weller mit felner ganzen Sold: und Maffa : Ruͤkſtanda⸗ Forderung 
ju.ıBa Francs 60 Gentimes definitive abgemwicfen, und eben 
fo mit Erkenntniffen vom ı3 December ı823, und ı7 Januar 
1824, ben Joſeph Leichtmann zu Waldfiihbach, und Andreas 
Babel zu Mödersheim, mit ihren Mebrforderungen an gleichen 
MRülftänden zu 65 France und 89 Francd 4 Centimen. 

Da biefe. drei Individuen inzwiihen andere Aufenthaltsorte 
gewählt haben, weiche bisher nicht ausgemittelt werben konnten, 
fo werden die vorhin bemerften abweistihen Erkenntniffe hlermit 
zur Öffentlichen Ausfchreibung gebracht. 

Muͤuchen, den a1 April 1627. 

Königliche Minifterlal-Liquldations: Kommiffion für bie 
Forderungen an Franfreic. 
v. Ritter, 
Thomaſo. 


Gant⸗Proklama.) Das Fönigl. bayerlihe Kreis: unb 
Stadtgericht Amberg bat in dem Schulbenweien ber Maiors: 
Wittwe Freifrau Maria Auna v. Weinbach auf Tref— 
u N Tr, 

n 15 Jul. 1825, we n allen Juſta e⸗ 
ſtaͤtlgt wurde, ben Univerfalfonture erfannt. er 

Es werben baber bie gefezlihen @biftstage, nemlich : 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und bere ö 

—— auf 21 Pi l. % — 

1. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeld 

Forderungen auf 20 Auguft I. 

ed Schlufverbandlung auf ı7 September l. J., 

und zwar für bie Meplif bie ı Dftober incl, und für 

bie Duplit bie ı5 Oktober, 

iebesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hlezu fämtliche be- 
kannte und unbefannte —ER a Ad I ee 
unter dem Ütechtsnachtheile geladen, daß das Wichterfcheinen 
am erften @diftötage bie Ausfchliefung der Forderung vom der ge- 
genwärtigen Konfursmaffe, das Nicterfheinen an ben übrigen 
Ebiftstagen aber die Ausfchliefung von ben an denfelben vorzu: 
nebmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleih werben jeme, melde irgend etwas von dem Wer: 
mögen der Gemelufhuldmeriu in Händen haben, bei Wermeldung 
nochmallgen Erſazes, aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ih: 
rer Regte bei Gericht zu übergeben, und wird unter Bezug I | 
$. 33, der Prioritätsorbuung vom ı Jun. 1622 ſchlußlich 
bemerkt, daß nah dem Mektifitationd: Protokoll vom a Auguft 
1815 der Paffivftand In 81,763 fl. 445/, Er. beftanden, und dad 
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Landgut Treffelfteln mit dem Moblllare und Burrätben Im Jahre 
2814 auf 88,764 fl. 10 fr. gefadgt worden fep. 
Ambera, ben 20 Wprif ı827. 
Königt. baperiſches Kreid: und Stadtgerict, 
Schlelcher, Direftor, 
Gebrath. 





(Ebdiftalladbung und, Picktatlong = Befanntma- 
hung. Auf Antrag der Erböinteröffenten werden Glemit alle 
diejenigen, welbe an bem Ruͤtlaß des am ı Februar I. 9, ver 
korbenon Möalgl. Kaͤmmerers umd Staatsratbes Herrn Karl 
Srafen v. Prenfing, Bofizers des gerkbisherrlinen Gntes 
Au im kdulal. Candgericite Meoeburg, aus welchem Titel im: 
ner Anſpruche haben, fo fern diefe noch nicht entweder bierortg 
oder bei dem koͤnigl. Krels- und Stabdtgerichte Landehut, ale 
Daran für das Landgut Au, angezeigt find, aufgerufen, 
id binnen 6 Wohen a dato bei dem unterfertigten Gerichte 
zu melden, widrigenfals, was die Verlaffenfhaftsverhandtung 
betrift, auf fie feine Müffiht genommen werden wird, 

Zugleih wird befannt gemacht, dab aus dem Mobillarräf- 
laffe des gebauten „Herrn Grafen 

Montag den 2ı Mail. J. 
und bie folgenden Tage mehrere Gegenftände genen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verfteigert werden, naͤmlich verſchledene 
Gold: und Silbermünzen, zwei goldene Uhren, goldene Ringe, 
geidene amd filberne Medalllond, Verfpektive,. Tabakpfelfen, ver— 
färtebened Sliberzeng, Melder, Betten, Tiſch⸗ mb Bett: und 
Lelbwaͤſche, Seel, Kanapee, Stokuhren, Teppiche, Kupferitice, 
pferdgefhirre, Aupfer, Porzelaln, Jagdgewebre und Piloten, 
lederne Deken, Wein und Chalſen ic. Das Verſtelgerungslokale 
iſt in der Pranneregaſſe beb dem Inftrumentenmahber Schnet- 
tererz; die Reit der Verftelgerung von 9 — 12 Vor- und von 
2 — 6b. Ubr Nachmittags. 
Den 27 April ıBa7. 
Koͤnlgl. baverifhes Krels- und Stadtgeriht Münden, 
v. Gerngroß, Direftor, 
v. Büller, 





(Bekanntmachung) Jobann Konrad Frev, geboren 
zu Niederftaufen Im Jahr 1756, welcher vor 36 Jahren ale 
Dadbltaecht fich auf die Wanderſchaft beneben bat, oder beffen 
Rachkommen, werben anfgefordert, fi binnen drei Monaten 
bet diefein Landgerichte zu melden und ihre Rechte zu dem ba: 
bier befindikben. Vermögen zu 164 fl. 13%/, fr. darzuthun, mis 
drigenfalls es deffen befanntem naͤchſten Werwandten ohne Si— 
&erbeitsteiftung würde eingeantwortet werben. 

Weller, am-4 Mal ı8a7. 

Koͤnlal. baperifhes Landgericht, 
Gramm, Landriäter, 


(Belanntmahung,) Das Gantanwefen des Georg 
Weber zu Groaitingen nebſt Moblllen wird auf Montag 
den aa. Malveona bis 6 Uhr Nahmirtand im ber Be: 
Ban bed Gantirerd dem wiederholten Verkaufe unter: 
worfen. 

Unter. Bezug auf die diffeitfge Ausſchreibung vom ı März 
d, %, eingeräft in die Vellage zur Allgemeinen Zeitung sub 
Nro. 7r,, in. jene zur Auasburgifben Srbinari-Boftzeitung sub 
Nra.69 und In das Kreide Intelligenzblatt Stuͤl B,, fadet man 
die Kaufslaſtſgen biezu ein, 

Schwabmuünchen, den 24 April ıBar. 
Königl. bayerifches Landgericht. 
Kimmerle, Landeichter. 





Bekanntmahung). Kunlgundba Pornſchlevel von 
Schamendorf, eine geborne Zet aus Mottmansthal, Wittwe 
des vor einigen Jahren verftorbenen Schmidtmelftere Audreas 
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Vornfhlenel zu Echamenborf, ift abue Hinterlaffıng eines Not: 
erben geftorben, und en tr} Zrach Die Inteftaterbfoige cin, j 


Wer kmh Sofprine an dieſen Rawiap, aus elem Erb: 
reäte zu imawen bat, der wird aufgefordert, folche bis zum 
Donnerftag den 31 Maid. J. inelus. 


gebörlg bierorts anzumelden und nachzuwelſen, außerdeſſen auf 
fein Erbrecht kela welterer Vebaht mehr genommen und dag 
Vermögen beimienlaen binans aegeben werden wird, der ſich al® 
nächfter Verwandter der Verlebten nad dem Rechte bei Inte: 
faterbfotge legitimirem wird, 
Belsmam am 3 Wpril 1875 

Koͤalgliches Landgericht. 

Laupp, Landrichter. 





Mineralwaſſer-Anzeige. 
ı 8a 7 


Das bereits begonnene Fruͤhjahr gibt mir Weranlaffung, etz 
gebenft anzuzeigen, daß ich den ganzen Sommer hiudurch fowol 
mit allen biener befannten, als and) mit mebreren mir auf Nu=- 
ratben ber Tit. Herren Aerzte neu beigelegten, der Gefundbeit 
vorzügtich zuträgtiben Gattungen Mineraimaffer verfeben fepn 
werde, die id Darum dt und frifd liefern fan, da ih von Zeit 
zu Zeit wieder neue Traneporte von den Quellen erbalte, und 
zur Aufbewahrung der Waller in melnem Haufe vorzägtid gute 
Keller babe. 

Selzer:, Saldſchützer Bitter-, Pllnauer, Eger- Franzend-, 
und Eger-Salzbrunnen-, Marlenbader-, Kreugbrunnen- und 
Ferdinandbrunnen-, Gellnauer:, Fahlnger-, Embier:, Wie: 
fauer:, Kondrauer: und Mauozp: Waller iſt immer vorrärhig, 
und ſewol verpaft, alg in ganzen, fo wie aub von mebreren 
der genannten Sorten In balben Arügen billigt zu baben. Spaa— 
und Pyrmonter: Waſſer werden felt einigen Jabren wenfger ge= 
trunten, und da diefe Waller wegen ja weltem Tranfport tbeuer 
zu fteben kommen, fo bade Id mir —— davon nichts beige⸗ 
legt, fan aber auf Verlangen ſolche beſtmoͤnllchſt beſorgen. Von 
einigen Waffern erljtiren gebrutre Gebrauchgzertel und Büchel, 
welche gratis ausgegeben werden, 

Für die Aechrbeit der oben angebotenen Waller fan ich im- 
mer baften, weil id bei jeder neuen Sendung die geflegelten 
Driginal-Brunnen:Sceine miterbalte. Dagegen bat die Erfah: 
tung geledrt, daß —— am Abfall der Quellen von Unbe— 
rechtlaten Waſſer in träge aufgefangen, mit falſchem Siegel 
verſehen, und von Haujlerern im Lande herumgefahren wird, 
Solde Waſſer können nicht nur die gebörige Wirkung nicht ma— 
chen, fondern werden, wen fie vlellelcht noch mit Zufdzen ver: 
menge find, der Gefundheit eher nachthellig als von Nuzen 


pn. 

Meine Spezeret> und Farbwaaren-, aleichwie meine Mufis 
fallen- und Mufil - Iuftrumentenbeudlung empfeble ih eben= 
falls zu ferner gütigem Zufprud, und biete aub in Epeditiong: 
und Kommiffions: Borfällen über hleſtgen Play meine ergebenften 
Dienfte unter Zufiherang der moͤglichſten Puͤnktlichlelt und Bil: 


ligtelt an. j 
Fridr. Hetnr. Theod. Fabricing 
fu Regensburg. = 





Der.mit der blefigen. Theater Dirdftion, beſtehende Kontrakt 
geht mit der Mermeſſe 1828 zu Ende, Es werden daber bie: 
jönigen,; welche dieſe Unternetiitng fortzuführen geneigt ſryn 
möchten, elſweladen, ſich anu den Unterzelchueten, der vom 
Stadtmoegiſtrate zu Leipztg disfalls beauftragt worden iſt, ſchrift⸗ 
lich zu wenden. 

Leipzig, den 26 April ıBa7. 

Binfter, Buchhalter, 


— — — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Kanal zwifchen Pittsburg und Waſhington, zur Vereinis 
nigung des Ohio mit der Cheſapealbai. 


Bekanutlich find die Innern Provinzen der Verelnlgten Stoa- 
ten von den Küften-Provinzen durch bie Kette der Alleghany— 
Gebirge getrennt. Die Schwierlgfelt der Kommunikation er: 
fhwert den Handel, und drobt ſelbſt bie Natlonal-Elnhelt zu 
zerſtoͤren, da diefe nur fo lange befteben fan, als ein ununter: 
brochener Verkeht zwiſchen den Bürgern eines und beffelben 
Materlandes ftattfindet. Die Meglerung der Vereinigten Staa- 
ten iſt zu aufgeflärt, als daß fie diefe Gefahr nicht einſehen 
und das Bebürfnig erleicterter Handelsverbindungen nicht füh: 
len foßte, und fo fucht fie denn auch folde Werbindungen zwi: 
fen den getrennten Provinzen zu eröffnen, Während der leg 
ten drei Jahre wurden auf Koften der Regierung Vorbereitungs⸗ 
Arbeiten ausgeführt, nm ben Plan cined Kanals zwiſchen Plttg- 
durg und MWafbington zu entwerfen. Ueber dieſe riefenhafte 
Unternebmung enthalten bie Botſchaften des Präfibenten ber 
 MWereinigten Staaten, vom ı4 Febr. 1825 und vom ı7 Der. 
1826 Folgendes: „Die Breite bes Kanals wird auf dem Grunde 
33, an der DOberflähe 48 Fuß, bie Tiefe des Waſſers aber 
5 Fuß betragen. Er wirb durch bie Thäler des Potomal und 
des Vongbaganp geben, über 341 (englifhe) Mellen lang fern, 
und 398 Schleufen befommen. Man rechnet 3:58 Fuß Fall, dag 
Aufftelaen und das Fallen bed Bobens zufammen genommen. 
Die Koften werben megen der großen Schwierigkeiten ber Aus— 
führung ſeht beträctiih ſeyn; fie find auf a2,375,527 Dolfard 
angeihlagen. Die Ingenlenrs ſuchten dabel eben fo febr die 
ftrengfte Sparſamkelt, als die Nothwendigkelt einer arofen Fe— 
ſtigkelt des Werkes zu beachten. Der Kanal thellt fi in brei 
— Theile, in ben gegen Dften, den gegen Weiten und den der 
Mitte. Die Koften des leztern, welber nur 70 Melten lang 
ſeyn wird, felgen dennoch auf 10 Mililonen Dollars, Diefes 
Mißverhaͤltalß der Koſten zu der Länge räbrt von ben aufer: 
ordentliben Wrbeiten ber, melde der Durchgang über die Al: 
legbann: Gebirge nötbig macht. Man wird dabei einen unterirs 
diſchen Weg über vier Meilen lang graben müffen, deſſen Ko— 
ften auf umgefähr 3,297,000 Dollars angefblagen find. Die 
Jugenleurs haben In Ihren Entwurf vorgefhlagen, diefen Thell 
des Kanald allenfalls dur eine Eifenbahn zu erfegen, wodurch 
die Koften freilich bedeutend vermindert werden würden, Zie 
Vorthelle, welches diefed großartige Wert dem Lande gemwäb: 
ren foll, find folgende: Die bei der Ausführung am meiften 
bethelllgten Diftrlfte zerfallen in zwei Klaſſen, nenlih 1) die 
Grafſchaften, welche unmittelbar an der Linfe des Kanals Ile: 
gen, und 2) die weſtlichen Staaten, weichen dur diefen Kom: 
munlkatloneweg ber atlantifhe Decan gebfnet wärde. Unter 
den erfiern befinden fih neun Braffhaiten von Peuſolvanlen, 
vier von Marpiand, dreijehn von Wirginien, und der Diſtritt 
von Golumbien, mit einer Gefamtzahl von 571,406 Einwohnern. 
Dlie weſtlichen Staaten, Kentacky, Oblo und Indlana baben eine 
Berölferung von 1,292,989 Seelen. Im Ganzen alfo würde 
eine Einwohnerzahl von 1,864,335 Seelen, d. h. beinabe ein 
Fünftel der Berdlferung der Wirsinigten Staaten, bie unmirtel: 
baren Vortheile des Kanals genteßer, Der Flaͤchenraum der 


% 


Pro. 137, 


bezelchneten 6 Graffdaften beträgt 15 Millionen Acres böchft 
fruchtbaren Feldes, bedelt mit berriihem, Bauholz, und uner— 
ſchoͤpfllche Elfen » und Steinfobleuminen einſchlleßend. Der 
mittlere Preis bes Acte beträgt gegenwärtig vier Dolard. Die 
drei Staaten von Kentudy, Ohlo und Indiana baben eine Ober: 
flähe von 73,000,000 Acres, deren Fruchtbarkeit vlelleicht Die 
aller anderen Länder der Unlon übertrift. Der mittlere Brels 
des Acre In diefen Staaten Überftelgt nicht wei Dollars. Dar- 
aus fan man den Werth berechnen, den ber Kanal fowol ber 
Produttlon als dem Boden diefes großen und reihen Landes 
verleiden würde, Die gegenwärtige Ausfuhr jener Diftrltte iſt 
auf ungefähr 350,000 Tonnen, von einem Werthe von zı Mil: 
Ionen Dollars, geſchaͤzt. Sie beftebt in Welgen, Korn, Mehl, 
Tabak, Flachs, Hanf, Flelſch, Talg, Elfen x. Die Leichtigkeit 
des Transports mittelit bes Kanals würde zugleich anfelne un: 
berechenbare Weiſe die Produltion ſowol als ben Handel ver: 
mebren. Neue Erzeugniſſe wuͤrden von dem Augenblife an ente 
fteben, wo ihre Hervorkringung Vortheile“ verſpraͤcht. Stein 
fohlen, Bauholz, Marmor würden Werth befommen, und Ges 
genftend des Handels werben, eine nene Quelle von Vortbeir 
len für dad Land und von Einkünften für die Unternehmer des 
Kanals. In gleichem Werbältsig mit dem Ausfubrbandel wärte 
and bie Einfuhr zunehmen, Der Preis der angefübrten Le— 
bengmittel würde fallen, und in Folge deifen die Konſum— 
tion zunchnen. Wenn man annimmt, bei Anfangs blos ein 
Drittel des gegcumärtigen Handels den Weg des Kanals ein- 
fhlagen würde, und wenn man die Vermehrung der Produf- 
tion, melde das Eröfnen eines fo vortheilbaften Abſazweges 
bervorrufen würde, fo arring als. möglich auſchlaͤgt, fo eraiht 
ſich dennoch für die erſten ſechs Jahre cin Transport von 
2,225,976 Zonen, ein Zransport, welcher, mit einem höchſt 
mäßigen Boll belegt, eine Einnahme von 7,043,178 Dollare, 
d. b. für das Jahr ungefähr 1,174,000 Dollars herbeiführen 
würde. Diefe Einnahme dürfte nab Abzug der Verwaltunge- 
und der Erbebuigsfoften, ein Intereffe von 3*/, Prozent gewäb- 
ren, Nah dem Urtbeil ber Iugenleurs aber, und nach allen 
Wahr ſchelnlichkeitsBerechnungen, würde das Yutereffe in den 
folgenden Jahren viel höber fteigen, Selten die Traueporte 
des Kanald das dur die Waſſermaſſe bedingte Marimum er: 
reicht baben, cin Fall, der kelnesweas fehr entfernt ober blos in 
der Einbildung legt, fo würde das nterefle bid auf 25 Prey. 
fib vermehren. Die wären die Hanbelsvortbeile. Wat die po- 
litiſchen Vorthelle betrift, fo fagen die Ingenieure in Ihrem 
Berichte ſeht treffend, die Frage fen in der Beziehung nicht 
zweifelhaft, ob bie vorgefhlagenen Kommuallatienen müzlic 
feon würden, fondern bloß, ob fie auch binrelbend feon wär: 
ben, — Ein Frangofe, General Bernard, leitet Die Arbeiten, 
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Branfreic. 
tr Maris, 10 Mal. Der gefsitte Statiitlfer, Baron 
Dupiu bat fo chen in felnem Morberichte zu einem aößein 
Werte über Fraukreichs Kräfte einige po-hiihen Bute auf 
ben ſtaatéewlrthſchaftlichen Werth ber jezigen frangdfifben Bür— 
ger, und zugleich auf die Anforderungen der Männer der dahln⸗ 


gebenten alten Generation geworfen. Er fagt: „Die hoͤhere 
Beboͤrde möge felber beurthellen, was Ihr ben Belfal.der fran- 
joͤſiſchen Nation verfhaffen oter entziehen fan. So Lange fie die 
Entwillung des menſchlichen Wiſſens befördert, fo bald fle neue 
Schulen gefttftet, oder auch nur im dem alten neue Vorleſungen 
verordnet bat, hat man fie gelobt. Im Gegentheil brandmarft 
bie dffentiibe Meynung ſchon jet ben Namen ber Zerftörer, 
jener mächtigen Männer, die fe Aufhebung der Schulen ober ber 
Uuterrichtemittel ber neuen Generation verfügen, Troz biefes 
thätigen Kampfs ſtudlert man beffer und findieren mehr 2dg: 
linge ald beim Unfang beffelben. Die Zahl der geftifteten Schu— 
len iſt größer al bie ber anfgehobenen; ber erite Unterricht 
(Primärfchulen) bat über 300,000 Alnder mehr gewonnen, der 
Unterricht von zweiten Nange über 30,000 Schüler, ber böbere 
Unterricht über 10,000, und die Kunſtſchule über 10,000, Inner: 
batb ber dreisebn Jahre feit bem Ende bes Kalferreihs find 
12,400,000 Franzofen auf die Welt gefommen, und 9.700,000 
ins Grab gegangen, Schon lebt das Biertel der Bevoͤllerung 
unter dem Kalferreich nit mehr. Zwel Drittel der gegenwär: 
tigen Einwohner waren im Jahr 1769 nicht neboren, ale die 
fonftitulrende Natlonalverfammlung zufammen fam; bie Men— 
fben, die damals ao Jahre alt waren, machen nur nod den 
neunten Thell der ganzen Bendikerung auf; fie find bie Groß— 
ditern in unfern Familien. Die Geſamtzahl der Menfchen, bie 
bei dem Tode Ludwigs XV. zwanzig Jabre alt waren, maden 
nur noch den 49ſten Theil unferer Bevölterung aus; fie find 
bie Urgroßeltern,. Hier fteben vier Generationen; Eine trim 
ins Leben, Eine It in ihrer Kraft, Eine nimmt ſichtbar ab, und 
Eine erlöfht. Zwei ruͤken im gefelfcaftiiben Leben mit allen 
fortfhreitenden Ideen voran, und zwei halten fie auf ober wol- 
ten fie aufbalten. Wermöge einer Berehuung aus einer Wahl: 
sifte, worauf das Alter der Wablmänner ſteht, fand ich, daß 
die Hälfte derfeiben über 55 Jahre alt if. Mithin hat ber 
neunte Theil erſt felt zwei Jahren die Mehrzahl auf ben Wahl: 
Uſten verloren. Bon ben Wahlmdnnern, welche Im Jahr 1789 
20 Yahr alt waren, zaͤhlte man 1833 53,300; Im Jahr 1824 
50,000; im Jahr 1837 find ihrer 40,000, Im Jahr 1630 wer: 
den Ihrer nur noch 31,400, amd im %. 1837 nur 15,400 fepn. 
Dagegen wird man von folgen, die im 9. 1789 noch feine 20 
Jahre alt waren, Im J. 1627 die Zahl von 60,000, Im 3.1830 
wird man 68,600 und im J. 1837 ihrer B4,600 zählen. Mit: 
bin find jezt gegen 60,000 Wahlmänner der neuen Generation 
nur 40,000 ber alten, Im nähften Jahre werben 63,000 Wahl: 
männer der neuen gegen 37,000 ber alten Generation fepn. In 
drei Jahren nachher 68,600 der neueu gegen 31,400 der alten, 
Die Welfen mögen über diefe großen Wenberungen eruſillch 
nachdenken. Die erfte Folge davom iſt, daß jezt die Wirtllchleit 
der auf Grundftäte, auf Famillenverhaͤltniſſe und auf Wahlrecht 
gegründeten Macht für bie alte Generation verloren iſt. Belt 
1825 baben die Mehrzablen ftufenmweife ib auf die Selte ber 
neuen Generation geneigt. Hler Ift wiht von Liberalen und von 
ultra's die Mede, wicht von Privllegirten und von Aufgeopferten, 
fondern nur von Aitern. Jedes alter bringt den Menſchen bers 
feiben: Epoche feine Bedaͤrfnlſſe, feine Wünfe, feine Beſtim⸗ 
mungen. Die ditern verfagen dem jüngern bie Bebürfuiffe der 
Epoche, aber jebe# Jahr bringt der beeinträdtigten Nation bie 
Kraft der neuen Wendlterung; dagegen mindert ber Tod all 


Abſchled befam er nicht. 
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jaͤhrllch die Kraft bes Widerftandd. Die Ideen ber neuen Ge: 

neratlon zelnen fih aus durch Beachtung ber Rechte und ber 

Bebärfulffe. Die alte frangdfifhe Generation bat wenig Zu: 

neigung jär einen berrähtlihen Thell diefer Kräfte, keine Ach⸗ 

tung für das Recht, und viele Abneigung gegen ben freien Ges 

brauch ber Kräfte. Hochgelahrte Menſchen wollen und überjew 

gen, ber Kampf der beiben Generationen babe zum Gegenftand 

das Ehriftentbum, bie Monarchie, die Dynaſtie und fogar dad 

Minlſterlum. Das iſt ein Irrthum. Man fireltet ſich ner 

über die Beflimmung der Erzeugung = und Handelsfräfte Frank 

reihe, über die Freiheit Im Arbelten und Im Denfen; und dieft 

fieht man überall auf unferm Boden, auf dem Lande fm den 

Dörfern, in den Fleken und Städten, auf ben Landitrafen, 

Fluͤſſen, Kanaͤlen und Häfen, im häuslichen Leben, vor Gericht, 

In den beiten Kammern und fogar anı Hofe. — Ia dem Längft 
vergeffenen Buche: „Vlographie der Hoſdamen,“ war einer der 
furchtdarſten rtifel derjenige, worin von bem gewaltfamen Tode 
der Gräfin v. Luſtgnan, Gattin des Herrn v. Lufiguan, Flügel: 
Adjuranten des Htu. Marſchalls Herzogs v. Bellund (Wictor) ge: 

fproden wurde, Dieſe Geſchichte kommt Im gegenwärtigen Augen: 

bilte vor dem Gerlchte in der Stadt Blois vor. Am 21 Sept. 

1824 war biefe Dame, 26 Jahre alt, in fürdterlihen Glätern 

genorben ; fie ſchlen verglftet. An biefem Tage war fie von ih: 

rem Landhauſe La Chauffee, bei Blols, nah Menars, dad dem 

Hrn. Marſchall gehört, gefommen, und ftarb hier. Der Grofs 
Odelm, der natürliher Erbe geweſen wäre, ftelte Erfundiguns 
gen an, ob bie Frau vergiftet worden fey, oder fich felbft ver: 
giftet habe. Mber er urthellte nah der Eitte, nah der Klug⸗ 
heit und nah dem religlöfen Sefinuungen der Dame, fie Fönne 
ſich nicht ſelbſt um's Leben gebracht haben, Er beflagt fi jezt 
in einem von ben erften Advokaten von Paris aufgefesten ps 
more über bie gehelmnifvolle Art, womit man bie Sache gegen 

ihn behandelt habe. in eigenhändiges Teftament, vom Toden 

tage ber Frau v. Luflgnan batirt, vermacht ihrem Gatten ihre 

ganze Hiuterlaffenfhaft, die nicht unbetraͤchtlich zu ſeyn ſchelnt. 

Im Prozeß handelt es fih von ber Gültigkeit des Teftaments. 

Im Memoire wird vorzüglich barauf bingebeutet, daß die Verftors 

bene gegen ihren Gatten Gründe zu einer heftigen Eiferfuht 

schabt habe. 


Deutfhlanb 

In einer Stuttgarter Zeitung lledt man Folgendes aus 
Hannover: „Der Gehrimerath v. Schmidt : Phifelde, erſter 
Mintfter Im Herzogthum Braunfdhweig, wird nah dem 34ſten 
Stäf der brannfhweigifgen Anzeigen, batirt vom = Mal d. J., 
mit Stefbriefen verfolgt. — Diefer berühmte Staatsmann hat 
während ber vormunbfchaftiihen Regierung das braunfhwelgifce 
Land zur Zufriedenheit bes Königs und des Wolfs regiert. Et 
bileb am feiner Stelle, ald ber Herzog bie Regierung felbft aus 
trat. Bor etwa neun Monaten forderte er felne Entlafung. 
Die Geſchaͤfte wurden Ihm abgenommen ; allein den förmlichen 
@r wurde damit von einer Zeit zu bet 
andern bingebalten. Am 16 Aprii d. J. reiste Schmibt-Phifels 
deck von Btaunſchweig nah Hannover; am ı7 April zeigte et 
ber braunfhweigifhen Megierung an, baß er In Zukunft in Hans 
mover wohnen wolle, und bat wiederholt um feinen foͤrmlichen 
abſoled. Hierauf erfolgte der vorhin benannte Stefbrief, der 
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vorzüglich bei denjenigen, weiche bie Thatfachen kennen, großes 
Auffeben erregt bat. Die hannoͤverſche Zeitung vom 4 Mat 
d. 3. macht bekannt, daß der Gebelmeratb Schmibt:Yhifeldee 
fih zu Hannover unter Fönigl. Schuz befinde, und fie demnach 
dem Lefer die Beurtbheilung jenes Stekbrlefs überlaffen wolle. 
Die Geſchichte der vormundfcaftlihen Regierung unſers Königs 
über dad Herzogtbum Braunſchweig beweifet, daß In biefer Zeit 
bie beträchtliben Schulden des Landes getllgt wurden, und das 
Syſtem der Erfparung In allen hellen der Merwaltung vor: 
herrſchte; daß die an fih maͤßlgen Auflagen und Steuern fo 
glätlich vertbeilt waren, daß Niemand fi gebräft fühlte; daß 
der Alerbau unendliche Fortfchritte gemacht hat, und Gewerbe 
und Handel neu belebt worden find. Die waren die Früchte 
der. DVerwaltang eines Mintfters, welcher ſich die Achtung un: 
feres Königs und die Liche des Volks zugleich fo febr erworben 
hat, daß biefe Gefühle nie erlöfhen werden, ſondern durch That: 
ſachen obiger Art im hoͤchſten Grade betruͤbt werden mülfen. 
— Diejenigen, welche tiefer feben als bie gewöhnlichen Be: 
ſchauer, können es fib nicht enträtbfein, woher es fommt, daf 
ein Etelbrief unterm 2 Mat ausgefertigt ward, da der Regle— 
rung fbon am ı7 April angezeigt worden war, daß der durch 
biefen Stetbrief zu Verfolgende fi In Hannover befinde. Wozu 
ein Stetbrief, fagen biefe, da die Regierung auf offizielem 
. Wege den Aufentbaltort des zu MBerfolgenden feunt? Der welſe 
Staatsmann Fan kein Höfling feun, welcher jeder Laune eines 
Herrn ſich unterwirft. Das Prinzip der Staatéehre und der 
bürgerliden Ehre macht es Ihm zur Pflicht, wenn er nicht mehr 
fo handeln und wirken Fan, wie das Wohl des Volks und des 
Throns nach feiner Weberzeugung es erfordern, vom Scauplaz 
der Reglerung ſich zuruͤk zu sieben.” 


— En tun Sn — 


Litterarifhe Anzeige, 


Bei I. B. Wallishauffer in Wien it nem erſchlenen, 
und in der Wolff' ſchen Buhbanblung in Augsburg, fo wie in 
allen guten Buchhandlungen Deutfhlands zu haben: 


Peter Suchenwirt's Werke 
aus dem vierzehnten Jahrhunderte, 

Ein Beitrag zur Beit- und Sittengefhichte. Zum erftenmal In 
der Urfprade aus Haudſchriften herausgegeben, und mit einer 
Einleitung, bitorifben Bemerkungen und einem 
Woͤrterbuche begleitet, 
von 
Alops Primiffer, 

Kuftos des 1. 1. Münze und Antiten-Kabinettes und der E. f. 
Umbrafer: Sammlung zu Wien, 
gr. 8. Wien 1827, Preis 3 Thlr. 16 ger. 


Durch bie ausgabe der Dichtungen des Wieners Suchen⸗ 
wirt, melde * zum erſtenmal aus elnem Koder der Pe 
Profper von Sinzendorfiihen Bibllothek won dem um bie Lirte- 
ratur des Mittelaiterd hodverblenten Hrn. Kuftos Yrimiſſer 
vollftändig erſchelnen, glaube ih den Freunden ber etatur 
———— 
gebaltvollen D groͤßtenthells aus 

seſciootllcen Erzählungen und einigen Lehrged ra Im ®e: 
waude der Allegorie beftebend, find fhom als deutiches Sprach: 
benfmal aus dem ıstem Jahrbumdert für die Philologie befon- 
zes —— den — ae —— aber 
größerer einen. Suchenwirt fall: 

bet bie Begebenheiten und Thaten ber Helden feiner Zelt, 


vot zͤalich oͤſtreichſſcher Edeln, in und außer feinem Materlande, 
Seide Daritellungen eines Gleichzeltigen, der vielmal felbft An= 
genzeuge war, nad mit großer Treue, ja oft mit genauefter 
Andeutung der Nebenumſtaͤnde erzäblt, können nicht anders 
als bobes Antereffe aewähren, und find als bieber noch unbe: 
nüzte Quellen der Zeit: und Eittengeisihte überaus ſchaͤzbar. 
Aber auch der unbefangene, blos Poefie ſudende Lefer wird ſich 
durch des Dichters frommen Stun und fein reines berrlies Bes 
—* ‚ das fi überall ausfpriht, gewiß aufs Junlgſte angezo⸗ 
gen finden. 





Gerichtliche Belanntmadhungen. 


(Ediftalladung und Licitatlong - Befanntma- 
hung) Auf Antrag ber Erbäintereffenten werden biemit alle 
diejenigen, welche an den Müftaf des amı ı Februar I. 9. vers 
ftorbenen koͤnlal. Kammerers und Staatsratbes Herrn Karl 
Grafen v. Previing, Beſtzers des gerihteberrlinen Gutes 
Au im koͤnlal. Landgerichte Moosburg, aus welchem Titel im» 
mer Aufprüce baben, fo fern biefe noch nicht entweder hlerorts 
oder bei dem koͤnlal. Kreis: und Stadtgerichte Landshut, als 
Hopothelenamte für das Landgut Au, angezeigt find, aufgerufen, ſich 
binnen 6 Wochen a dato bei dem unterfertigten Gerichte 
zu melden, widrigenfals, was die Verlafenicaftsverhandiung ' 
betrift, auf fie feine Ruͤkſſot genommen werden wird, 

Zuglelch wird befannt gemacht, daf aus dem Mobillarräf: 
laffe des gebauten Herm Grafen 

Montag den 3ı Mail. J. 

und bie folgenden Tage mehrere Gegenftände gegen gleich baare 
Bezablung öffentlich verfteigert werden, nämlih verſchledene 
Bold: und Silbermünzen, wel goldene Ihren, goldene Ringe, 
goldene uud filberne Medaillons, Perfpektive, Tabakpfelfen, ver: 
fhledenes Gilberzeug, Kleider, Betten, Tiſch⸗ umd Wett: und 
Lelbwaͤſde, Seffel, Kanapee, Stofubren, Teppiche, Kupferftice, 
Pierdgefsirre, Kupfer, Porpelain, Jagdgewebre und Piltolen, 
lederne Deken, Wein und Ehalfen ıc. Das Verftelgerungslofale 
Ift in ber Prannersgaffe bei dem Inftrumentenmader Schnet: 
terer; bie Belt der Verftelgerung von 9 — 12 Vor⸗ und von 
a — 6 Udr Nachmittags. ‚ 

Deu 27 April 1627. 

König. baperifhes Krels- und Stadtgericht Münden. 

v. Gerngroß, Direltor. 
v. Büler, 





(Belanntmadhung.) Die. Glasfabrik Schlelchach zwlſchen 
Bamberg und Schweinfurt, 1" Stunde vom Mainftrome im 
Steigerwalde gelegen, Im In» und Auslande dur ibre Fabris 
fate rüäbınlihft befannt, foll öffentiih an den Meiftbietenden 
verpachtet oder verfauft werden. 

Der Verpachtungs- und refp. Verfaufs:Verfuh wirb 

Montag den 2 Jul. d. I. Vormittags 10 Uhr 
in der Fabrik Schleibah vorgenommen, wo bie ‚den Paͤchtern 
oder Käufern fehr günftigen Bedingulffe vorgelegt werben. 

Außer ben zum Gewerbebetriebe erforderlichen Gebaͤullchkel⸗ 
ten und Vorrichtungen find zur Fabrik eingebörlg: 

a) bedeutende Defonomie = und Wohngebäude, 
b) Kirche und Schule, 
c) ein Gaftbaus, dann 
d) — 100 Morgen Artfeld, Wiefen, Gaͤrten und 
her; — * 
auch wird dem Yäßter oder Käufer ein bedeutendes Inventar 
an Materlalien und Geräthf@aften überlaffen. 

Zeit Im Untermaintreife, am 4 Mat 1647. 

Konlglich bayerifhes Mentamt, 
Rebhan, Rentbeamter. 
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Nacftebende Abweſende oder ihre Erben werben biermit vorgelaben, ſich In einer Frift von 6 Monaten bei unterfertig- 
ter Bebörde wegen ibres ünter Pflegſchaft ſtehenden Vermögens zu meiden, widrigenfals es den muthmaßlihen Erben gegen ju 


leiftende Sicherheit aufgeltefert werden fol. 
Brüdenau am 30 Aprli 1627. 


“  Königlid Bonerigee — —— 


Berzeichuiß ber 



















Reuß. 


abwefenden Kurauden. 





Vor- und Zuname. Geburtéort. Geburtetag. Vermoͤgen. Bemerkungen. 
fl. tr. - 
Blum, Jobann. Neualashütten. | 25 Junf ı77ı. 7 _ Ging 1788 In bolländifhe Dienfte. 
—— — _ TU, ZI Sr DIERNE. 
a Bolz, Johann. Neuglashätten. | 2; Jan. 1791. 500 — 1309 1812 mit den Frankfurter Trup: 
— — — en gegen Rubland, 
Sriener, Jobann Pıtipp. Jlnterriedenverg.f 21 Jull 1793, 277 ° | 45  HSing Bis mit den Frantfrtr. Truppen. 
del, Johann. Motten. | 30 Aug. 1787. 2 |__4 Bm 
5 Klud, Grorg Adam. Motten. 9 Apiil 1707. Unaus gemacht. Ging 1807 zum weſiphallſchen Ba: 
talllon, 
Kap, Jobann Grorg- Moiten. A 5 Sehr. »784. Ebenfo. Ging ıBıo mad Polen. Teilung If 
ö—— ———————— beſchaftlaet. 
Knoͤttel, Johann. Stönderling. | 9 Nov. 1786. na | = Beide fiad ıBıa mit den grogbergogl. 
Knoͤttel, Johann Georg. Daher. Nov, 1791, 75 _ Frantfurter Truppen nad Rußland 
—— gezogen. 
Molter, Phllipp, Floͤßmeiſter. Molten. Unbetaunt. 22 Glug vor ungefähr zo Jahren nach 
eu a Umerita, 
10 Spabn, Johann Georg. Scondra, 20 Olt. 1789. 395 I ıBı3 mit den Franffurter Trup- 
— a en j pen nah Mublaud, 
Fred, Kafpar, Ait Aashutten. J 17 Febr. 1770, a1 Entfernte ſich nad Schweden vor 36 








—— ER AN Der verkäufliche Absaz der 
von Coulonschen 
land in 20 Blättern, eben so schön gestochen als richtig 
ezeichnet, ist der Postanstalt-übertragen; dis wird mit 
em Anhange bekannt gemacht, dafs sie um den von 
a0 fl. auf ı5 fl. für das Exemplar herabgesezten Preis, 
egen baare Bezahlung bei der Ober - Postamts- Zeitungs- 
Eredhion dahier abgelangt werden kan. 
Augsburg, den 6 Mai ıda7. 
Königl. bayerisches Ober - Post. Amt. 
A. G. v. Tauffkirchen. . 


Befanntmadhbung. 

Vom i0 Mai anfangend ift ber Siz der fürftlib und gräf: 
ti Fuggerfhen Stiitunge: Adminfftration alat mebr in XZaugna, 
fondera in Augeburg Lit. G. Nro. 22. In der Fuggercv iu 
der St. Nafohe-Verftadt. Zuglelche iſt mit der Adminiftrationg: 
auch die Seniorate- Kanzlei vereinlat, 

Cavallo, 
Admlniſtrator und Sentorats-Konfulent. 





Die Direktion der Dampfſchiffahrt-Geſellſchaſt vom Rbein 
und Mala bat die Ebre, die Heiren Aktionaire diefer Gefel: 
{daft einzuladen, ſich perföntih oder durch Bevollmäbtigte bei 
der Grnerafverfammlung eimufinden, welche Samftag den 
19 Mai 1827 Nachmittags ‚oret Uhr Im Kafinofanle zu Meinz 
ftatt baben wird, i 

Mainz, den 2 Mal ıBa7. 


ilitair - Karte von Süd . Deutsch- ° 





Jahren. 





(Eßlingen.) Empfehlung Holz und Zeit erfparend. 
Kochherde. 


Der Elnfuͤhrung melner tragbaren Spar-Kochherde nah 
Bavern ſtund bisher nur der bobe Zoll entgegen. Durch die 
neueften Bollverbä'tniffe bin ich verantaßt, ben Zoll, ber diefel: 
ben auf der baveriinen Gränge noch frlit, auf nic zu nehmen, 
und felbige zoüfrel ind Baveriſche zu den bieberigen Preifen zu 
llefern, nemlih Nro. ». für 6 Perfonen 25 fl-; ro. a, für 
ıo Perſonen 33 fl.; Nro. 3, für ı5 Verfonen do fl,; Nro. 5. 
für 20 Perionen 50 fl, Zur Empfeblung defer fhon befanr- 
ten Herde bemerfe ib nur, dab ſolche mit ſtarkem Gefunt: 
helte Geſchirt verfeben find, Brat: und PVakelnrihrung baben, 
und ohne irgend welche Kofien überall glelch benüzt werden kön— 
nen, und baf zwei Stunden Zelt und fehs fund Holz Hin: 
reiben, um in einem foihen Heerde cn Mittagemahl nebſt 
Braten für zehn Perionen aufs Schmakhafteſte zuzubereiten. 
Briefe erwarte ich franfo, 

Eßlingen, den ı Mal 1827. 
Immanuel Steudel. 


Es wird im Augsburg Montag den 2ı Mai Lite. h. 
Nro. ı7, in der obern Marimillanitraße eine betraͤchtliche 
Kupferfiib =» Sammlung alter und neuer Bidtter ans aller 
Ssulen, von deutſchen, ulederländifben, bolländifden, fran: 
zoͤſiſhen und engliſchen Metftern, nebft verſoledenen Kupfer: 
ſtlch-Werken und gebundenen Kunſthüchern, an den Melftble⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung erlaſſen werden. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Deutfdland. 
* Dresden, April. (Durch Zufall verfpätet.) Endlich wird, 
dem Antrage der Landftände gemäß, thaͤtig an einem neuen 


Grundſteuerkataſter gearbeitet, wozu unter bem Vorſiz des Ober: 


Heuerbireftore v, Watz dorf eine aus ritterfchaftlihen und ſtaͤd⸗ 
tiſchen Zandtagsdeputirten zuſammengeſezte Kommlſſion bereits 
zuſammen getreten it. Mit dem Zrübling beginnt die plant: 
metrifhe Aufnahme eines Thells des Landes, der dann völlg 
tataſtrirt beim naͤchſten Landtag ben Ständen vorgelegt wird. Die 
Arbeit fol dadurch moͤgllchſt befchleunigt werden, baß fie nad 
einer befondern Vorſchrift und nah gewiflen Aklordſaͤzen ver: 
dungen wird. Auswärtige Geodäten, bie mit bem Meßtifch zu 
arbeiten und In ber Flächenberechnung geübt find, koͤnnen nad 
gegebenen Bewelſen ihrer Fertigkeit, fofort dabei angeſtellt und 
befhäftigt werden. Sie haben ſich nah einer Aufforderung in 
den Lelpziger Zeitungen zuerſt feriftlih und dann perfönlih 
Keim Direktor des ganzen Vermeſſungsgeſchaͤfts, dem oberften 
Sandfeldmefles, Kammerrath v. Schlieben (dem Heransgeber 
der Induftriefarte von Sachſen und bes geographiſchen Atlaſſes 
von Europa und feinen Kolonien, bei Goͤſchen in Leipzig) bis zu 
Ende Apriis d. I. anzumelden. Da man gewiß fo vorfichtig 
ald umfihtig dabei verfihren, auch bad Beſte, was In andern 
Staaten, befonders In Defireih uud Bayern dafür geſchehen 
it, benugen wird, fo laffen ſich nur vorzüglite Reſultate er: 
warten, — Ein biefiger Kunftfenner, ber durch felnen zwelma— 
Iigen Aufenthalt in Itallen, und bedeutende Kunftfammiun: 
gen, wovon er ben liberalften Gebrauch macht, ſich bei feinen 
Mitbürgern große Achtung erworben hat, v. Quandt, bat In 
dem artiftifhen Motlzenblatt, welches mit ber biefigen Abend» 
zeitung ausgegeben wird, über des berühmten römlfhen Ma: 
ders und Meflaurators Pletro Palmaroti's Berufung nah Dres: 
den, und deffen Arbeiten auf der hiefigen Gemaͤlde⸗Gallerle, be— 
friedigende Aufſchluͤſſe etthellt. In der Einleitung wird be: 
merkt, was fhon 1808 ber Niederländer Burtin in feinem Traite 
des connaisances nücessaires aux amateurs des tableaux 
gegen bie Urt, wie der damalige alte Iufpertor Micdel die Ge: 
maͤlde mit Del behandelte, welches bie Stelle des naͤzlichen Ma: 
ſtirfirniſſes vertreten follte, mit Bitterkelt erinnert hatte. Die 
Wilder, bie befonders im Winter in der niet zu beizenden Sale 
Lerle dem Witterungẽewechſel fehr audgefegt ind, waren ſeitdem 
nicht befler geworden. Denn nur zu oft erlaubten ſich In frü- 
herer Zeit die Kopiften, um die Origlnale deutlich zu ſehen, 
die trefllchſten Meliterwerke mit Terpentinöl oder wohl gar mit 
Speichel anzureiben, wodurch vertrofnete Gemälde nah und 
nach aufgelöst werden, und auf jcden Fall den feelervollen Hauch 
der lezten Vollendung verlieren, frühere Uebermaluung und Ge: 
maͤldewaͤſchen, bie biefe Bilder fhon In Itallen und vor Ih: 
zer Verpflangung mac Dresden betroffen hatten, gar nit zu 
erwähnen. Durd eine forgfältige Aufzählung der Meftaurationen 
von Gemälden, welde Palmaroli In einer langen Melde von Jah: 
zen in Kirchen ſowol ala in oͤffentllchen und Privatfammlungen 
zur allgemeinen Zufriedenheit vornahm, mache der Werfaffer lehr⸗ 
relche Bemerkungen über das Verfahren, welches ein kunbiger Re: 
faurator nah Maaßgabe der mehr oder weniger paftiod gemalten 
Wilderju biobahten bar. Am 25 Yun, 1836 begann Palmaroll, 


Nro. 138, 


ber unter fehr billigen Bedingungen zu Eude Mal's mit feinem 
Sohn, feinem thätigen und verftändigen Gehülfen, von Nom aus 
abgerelst war, und den Muf nah Dresden um fo ebrenvoller 
fand, als ein dbnliher Antrag, nad Berlin zu gehn, nicht dur 
feine Schuld rüfgängig geworden war, in einem befonders Dazu 
eingerichteten Nebenzimmer bei der Gallerie felne Neftauration 
mit einem Gemälde Garofalo's, einer über vier Heiligen in dem 
Wolken thronenden Madonna von 9 Fuß 9 Zoll Höhe, 5 Fuß 
3 Zoll Breite, welches feit vielen Jahren aus der Gallerie ver: 
ſchwunden, und als undellbar beſchädigt zutük geſezt worden 
war. Der wahrbaft einfihtsoole und um die Gallerie viel- 
fach verdiente Inſpektor, Profeſſor Matthaͤl, hatte kaum eine 
ſchwerere Aufgabe zur Prüfung-von Palmaroll'd Kunftvermögen 
finden önnen. Es war dur unzäblbare Wurmloͤcher verfehrt, bie 
Farbe Idste fi In Heinen gefrämmten Blaͤttchen, melde nur 
noch ſchwach an eingelmen Punkten mit der Holztafel zufammen 
bingen,, davon ab, und ganze Stuͤke waren fchon verloren ge: 
gangen. P. bat gluͤklich alled vorhandene erwelcht, auf den 
Grund angedräft und befeftigt, aber au bie Haͤlfte des Apoſtels 
Yetrug, bie völlig verloren war, im Einklang mit dem Ganzen 
gemalt. Hler leuchtet feine Fertigkeit im Treffen des rechten 
Farbentont. Nun reftaurirte und retollirte er vier berühmte Xi- 
zians, und unter ihnen den berühmten Chrijtug della moneta, den 
ſchon muter den Fduften eines ungeſchikten Ausbeſſerers gemiß: 
bandelten Arzt des Gorregalo , ferner die berühmte Catharina 
Sornara (das wahre Original, das fih bier befindet, und das 
Ridolfi fo hoch ftelt), Pennt's herrlihe Kople der Madonna 
della Segglola, eine wahre Perle der Gallerie, in welche Löcher 
geftoßen waren, und Unreibungen mit Speichel. Ef werben bier 
32 Bilder aufgezählt, die alle durch Palmarell's Kunft neues 
Leben erhalten hatten, Und unter diefen befindet fih nun auch 
jene allgepriefene Siſtiniſche Madonna von Mafael, berübmt 
durch 3, Müllers Aupferfih, und die neueſte Kontrovers über 
ihre Aechtheit; von Ihr fagte noch vor Kurzem elı engllſcher Tour 
rift: wer fie gefehn, beträte leichter den Pfid zum Himmel, Da 
über bie Beſchaͤdlgung und Gefahr diefes einz'gen Bildes In feiner 
Art felt mehrern Jahren fo viel gefproden und gefchrieben wor: 
den iſt, fo verlohnt es fih wohl der Mühe, Quandt's elgnen 
Bericht über diefe Wiederberftelung ganz anzufähren. Hunderte 
In ganz Deutfdland uchmen ja Thell daran: „Dle Madonna 
und das Kind hatten Kopfiten oft mit Oel uad Speldel anges. 
rieben, um den mangelnden Flrulß für Augenblike zu erfes 
sen, und das Original dadurch verwaſchen. So war um das 
Haupt ber Erbabenen nah und nad ein grofer Schmuzflet ente 
ftanden, welcher tief In die Farbe eingedrungen war, Allen 
man batte auch fruͤher fhon auf eine unbegreiflibe Weiſe einen 
Tbell des Bildes am obern Rand fo eingefwlagen, daß ber 
Rahmen elne Schaar von, zarten Wolken glelcheuden Engeln, und 
ben Stab, an dem ber auf dem Bilde fihtbare Vorhang ange 
reipt iſt, völlig verbefte. Bei der Reinigung mußte Palmaroli 
and baranf Raͤkſit nehmen, def es fehr vertrofnet war, daß 
e6 auf febr dünne Leinwand und einen ſeht gerbrediihen, bet 
Gemälden auf Leinwand ungewöhnlihen Kreldegrund gemalt fft. 
Durd das Aufzlehn auf newe Leinwand bat diefed Melſterwert 
wieder auf Jahrhunderte Dauer, und durch den Flrulj Nahrung 
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befommen; bie ſich abbtätternden Stellen find aufs neue be- 
feſtigt. Dadurb aber, daß num das Blid In felner ganzen Größe 
zu feben iſt, fondert nun der Worbangftab nebft den Vorhaͤngen 
die Gruppe von dem Gtandort des Beſchauers beftimmt ab. 
Man erbiitt die Madonna vor dem Fenfter In freier Luft als 
eine bimmilfbe Etſceinung. Dis alles erböbr die wunderselle 
Wirkung bes Bildes. Die ganze Kompofition, befonders bie 
Geftalt der Drabouna, vorber durh Die Näbe des Mahmens ge: 
drüft, gewinnt ungemein. Das Bild bat mun volle 12 Palm 
In der Höhe.‘ Das berriibe Bild It bereits wieder In ber 
Gallerie an felnem alten Ort (alht In dem belaſtenden Rahmen, 
wie felt einigen Nabren) aufgelelt, und wird aufs neue bie 
Bewunderung aller beimiiben und fremden Aunftfrennde auf ſich 


zlehn. Ihre Maj. die verwitrwete Königin von Bavern erblifte es 


jest nad feiner Micdergeturt, kurz vor Ihrer Abrelſe nach Ber: 
In, mit hoͤchſtem MWoblgefallen, Inden fie fib erinnerte, wie 
fie e8 vor drei Jabren in feiner Verunftaltung gefeben batte. 
Uebrigens fährt P. raftlos fort in felner Wiederberftellung, bat 
eben ben berrlihen Glorgone, Rahel, die ben Jakob kuͤßt, re: 
fteurirt, und wird nun fein Heil an dem gleichfalls ſehr beſchäͤ— 
digten hertlichen Schafllan von Gorregglo verfuhen. Wir be: 
fien Ihn bis zu Ende des Sommers, und er theilt ohne Neid 
einigen jungen Malern, die ihm zugeordnet find, fein ganzes 
Verfahren mit. — Schon lange wor die Abſicht ber damit be: 
theillgten Behoͤrde, auch für Sachſen eine polytechulſche Auftalt 
zu begründen. Mehreres ift bereits obne Gerdufh in biefer 
Abfiht geſchehen; eine beftimmte Indufrleausftelung hat fn 
einem fehr ſchoͤnen Lokal im Bruͤhlſchen Pallafte feit zwei Jab- 
ren ftatt gefunden, und wird durch Prämlen und Bekanntmachung 
immer mebr Eingang gewinnen, In elnem Saale des !öufgif: 
den Flnanzkolleglums find felt einigen Jahren zu beſtimmten 
Stunden bie nuͤzllchſten Werke, Kupferftiihe, Muflergelbnungen 
jedem, ber bier lefen und fi unterrihten will, unentgeldiic 
geöfnet. In ber lithographlſchen Anftalt des Finanztollegiums find 
bereits mehrere Hefte von Vorblidern und Mufterformen für Ebe: 
niften und Kunfttifchler litbograpbirt worden, welche unentgelt: 
Uh and in ben Hauptplaͤzen der Provinz vertheilt werben, 
und damit will man auch für andere Metiers fortfahren. 
Der Jafpeftor des mathematifhen Saaled, Blobimann, einer 
ber geſchllteſten Kunftmedaniter und Metallurgen, ein Schäfer 
ber HH. v. Reichenbach und Frauenbofer, bat den Auftrag 
erhalten, Zdglinge zum Unterricht in felner Kunftwerkitätte, bie 
da auflinfoften des Staats geblibet werden follen, aufzunehmen. 
Der Profeffor ber Chemie, Fleinus, wird für fie einen Kurſus 
ber Chemie lefen. Ein eigener Zeichenmelfter wird zu diefem 
Zwet geeignete Zeihenftunden geben. So hoſt man mit Mecht, 
bei den vielen ſchon vorhandenen Lehrmitteln und Lehrern bald 
einen Vereln zu filften, ber alle Erfordernlſſe einer polptechnl⸗ 
fhen Anftalt erfült. Es bedarf nur noch eines eigenen Lokals, 
und die Anſtalt iſt fertig. — Noch verdient auch ein fehr preis: 
wuͤrdlges Unternehmen in Dresdens Nachbarſchaft zur Erlelch⸗ 
terung bes Stelntohlentraneports von den Steinfohlengruben im 
Plauiſchen Grunde bis zur Elbe, eine Erwähnung, wovon auch 
bie fahreihen @ibbldtter vor Kurzem einige Nachrichten er: 
thellten. Es wird eine Roͤſche oder ein tiefer Elbſtollen zwiſchen 
der Kunſtſchacht in Zaukerode und dem Eibftollen — mundlich 
bei Priesnig, Im einer Länge von 2949'/a Lachter durch Blöz:, 


Tbonſchlefer⸗, Yorpbyrs und Ehenirgebirge geführt, und iſt bis 
zum Sotuß bes Jabrs ıB36 am Hauptſtollenort von der Eibe 
berein bereits 6Ag Lachter, mad vom Gegenorte vom Zauferoder 
Kuafiibahte berein 200 Lachtet getrieden worden. Das noch 
durchzuarbeltende Gebirge beträgt demnach 2020 Lachter. Auf 
der Strefe dieſes Stollend wurden B Luft der zugelegt, die bie 
jur Tiefe von 59 und 63 Lachter abtenfen, Der erfabrue Ma: 
füilnennirettor Bredel in Frelberg errichtet bereits zu dies 
fen Benuf die erte Damofmıihine bei Zauterode mit 20 
Dferdetraft. Bel Oberadriig und Pofterwig beim 7 uud Bien 
Luftloche wurden dergleiben Maſchinen zu »6 Mierbefraft ans 
der Eodertilfhen Fatrlt in Berllu und Seralug gefertigt. Eine 
drirte Maichine nah ganz nemer, Die Kobientonfumtion fehr ver: 
ringeruder Konftruftion für dar bie Luitloch iſt bereirg veran- 
anſchlaat, und wird bald frria da ftron. Der Könka bemwilligte 
fhon vor einigen Jubren die Summe von 146,000 Thirn. nah 
der erften Meranihtsaung zur Ausführung dleſes Baues, 
der nach felner, der Natur der Sache nah freitlib langfamen 
Bollendung, von unberemenbarem Vorthelle ſeyn wird. 


Shwei, 

* Senf, ıı Mal. Mater neues Preßaeſez, das Ih elle, 
Fbnen in Ueberfegung und Auszug mitzutheilen, zerfällt in drei 
Hauptabſchnitte. rt. ı bis 10 friminelle Verfügungen In Be— 
Jehuug auf Preßvergeben, Art, ıı bis 16. progefluallihe Ver— 
ordnungen in dieier Beziebuug und enblih Art..ı9 bie 27. alls 
gemeine Poilzeiveriüguugen in Beiref ber Drufer und Verleger. 
Ya Hefere Ihuen daraus nor das weſentliche, auch für das 
Ausland Intereffante Geſerz, enthaltend einige friminelle 
und polizeitibe Verfügungen in Beziehung auf 
die Preſſe, vom » Mat ıBar. I. Abſonitt. Kriminelle 
Verfügungen. Art. ı. Wer fib ta Drutfariften, bie In oder 
aufer dem Kanton g-truft und beraudgelommen find, gegen die 
Bundesreylerung, oder wegen die Regierung eines der mit dem 
Kanton Genf verbänderen Staatın einer Beleidigung ſchuldig 
macht, wird nad den foıgenden Bejtimmungen beftraft, rt. 2. 
Die Daritellung elncr Maapregel der oben geuannten Reäle— 
tungen, welche ablieriib falſch und gegen die Wadrdelt iſt, fo 
wie das Urthell über eine folmde Manfregel, wenn ed beleidis 
gende Ausdrüke entbäit und der berreffenden Regleruag eine 
böfe Abficht ſchuld gibt, wird mir Gefängnis von doͤgſtens ſechs 
Monaten und durch eine Geldbuße von hönftens taufend Bul- 
den befiraft. Art. 3, Eine Beleldigung, die aus lügenbafter 
Aufährung von Umftänden bervorgebt, die gegen bie betreffen- 
den Meglerungen Beraditung uud Haß erregen fünnen, wird mit 
Gefaͤngnlß von hoͤchſteas einem Jahre, und mit einer Geldbuße 
von böhftens zweltaufend Sniden betraft. Art. 4. Wer durch 
derglelchen Druffäriften dirett zu elmer Handlung gegen eine 
ber Kantonsreglerungen aufgefordert bat, die — Im Beziehung 
auf die Regleruag von Genf — als Verbrechen ober Nergeben ge= 
gen die Sicherheit des Staats angefchen werden würbe, ver- 
fält in elne Strafe vom boͤchſteus drei Jahre Gefänguig und im 
eine Geldbuße vom hoͤchſtens dreitaufend Gulden. Wenn jedoch 
die Aufforderung keine Jo'gen hatte: fo findet die Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe für hdoſtens ein Jahr mad eine Geldbuße von hoͤchſtens 
taufend Gulden ftatt. Art. 5. Wean cine derglelchen direfte 
Aufforderung gegen die Bundesregierung der Schmeisigerihtet 
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wird: fo treffen den Schuldigen die nemlichen Strafen, ald wenn 
er fi auf diefelbe Welſe gegen die Meglerung von Genf ver: 
gangen hätte. Art. 6. Im den Fällen a, 3 und 4 fan bie &e: 
fängnißfirafe allen oder mit Geldbuße fumulirt erfaunt werden. 
In den Fällen der Art. 3, 3 und 4 (jweiter Theil) fan nur auf 
Haft. im Gefängnifbaufe erfannt werden. Art. 7. In allen bie: 
ber genannten Fällen bed gegenwärtigen Wbicnittd fan auf 
Druf und öffentlihen Anſchlag des Strafertenntniffes auf Ko: 
ften des Schuldigen erfannt werben. Wirt. 8. Die Behörde kan 
aud die Unterdräfung der Stellen verorbnen, auf welche das 
Urtbeil Bezug bat, fen es In dem bereits mit Befchlag belegten 
Eremplaren, fen es In denen, bie künftig von irgend einem 
Buchhändler oder andern Verkäufern abaefezt werden. Urt 9. 
Wenn eine Beleldigung oder eine Aufforderung ber bezelchneten 
Art In einer Zeitſchrift oder einem pertodlihen Blatt vorlommt, 
das Im Kanton Genf gebruft wird und herausfommt, fo fan 
ber Heraudgeber verurtbeilt werben, einen Aufzug des gegen 
ihn geſprochenen Urthells mit Darlegung der Beweggründe und 
der Strafverfügung im eines der zwei naͤchſten Blätter feiner 
Zelt ſchrift einzuräten, und in diefem Falle zabit er fünfundzwan: 
zig Gulden Buße für jeden Tag bed Verzugs. Art. 10. Gegen: 
wärtige Strafbetimmungen fommen in glelche Unwendung bei 
Preßvergeben gegen die Reglerungen, welde mit ber ſchwelze⸗ 
rifhen Konfdderation alliirt find; dadurch find auch keineswegs 
die Strafen gegen biejenigen Vergehen ausgefhloffen, die auf 
die auferordentlihen Maaßregeln des Tagſazungs-Konklu— 
fums vom ı4 Jul. 1823, fo lange biefelben befteben, einigen 
Bezug baben. (Nun folgt der II. Abfhnitt äber bie prozeſſua⸗ 
Itfchen Formen; ferner der III. Abſchultt, enthaltend allgemeine 
Polizelverordnungen In Beziehung auf Drufer und Berleger.) 
Das Gefez fließt mit Art. a7. Diefes Gefez fell dem reprd- 
fentariven Math fpäteftens in feiner Sizung im Dec. 1830 jur 
Mevifion wieder vorgelegt werden.” — Allerdings Ift der Art. 10. 
febr merkwürdig, denn dur Ibm bört das Geſez auf, blos für 
Yrefvergeben gegen bie Schweiz und Konföderirte zu gelten: es 
it ein allgemeines, das auch In Beziehung auf die mit ber 
Schwelz alllirten Mächte Anwendung findet, als welche bier mit 
Senf, den Kantonen und der Konfbderation glelchgefegt werben und 
gleihe Aufmerffamkeit erhalten. Es Ift zu boffen, daß blefe 
befondere Mütfitenahme Genfs auf die Alllirten bei diefen bie 
verdiente Anerkennung finde, Da nun bie Republik ein allge 
meines Preßgefez bat, fo wird hoffentlich biefigerfelts auf eine 
Erneuerung des Konkluſums von ıBa3 nicht eingegangen wer: 
ben, wenn ſolche verlangt werben ſollte. — Den Art. 27. vers 
danft man einem Amendement des DObriften Düfour. Es darf 
nicht überfeben werben, daß nad Wirt. ı, 2, 3 und 10 nur von 
Preßvergeben und Belelbigungen gegen die Bundesregierung, 
die einzelnen Kantone und bie Anlirten ber Schweiz die Dede 
ift, keineswegs aber von Preßvergehen und Beleidigungen gegen 
Senf. Im diefer Beziehung befteht kein Strafgefeg, und bie 
Vreſſe ift ganz frei und ungebunden. Die Regierung weiß, daf 
nur ein Wabnfinniger ihr Uebles oder Beleidigendes fagen Fan. 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom ı7 Mai ı8a7. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild'sche Loose 
Partial A 4 Proc. 


Metalliques 3 Proc. — wie 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ı837 


b) Bayerische Staatspapiere. 





Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
detio — — ‘ 5 Proc. 103 /, ı92’/ 
Landanleben — — . ..0. 0. s Pro. | 1099% — 
Lolterie · Lore E—M. . . 2... 4 Po 1037/, 102% 
deito unverzinsliche, 10. . . . — rori⸗ 





Litterariſche Anzeigen. 


In der P. ©. Hllfherfhen Buchhandlung In Dres⸗ 
den iſt erfälenen ‚und durch alle Buchbandlungen zu bes 
fommen; 

Novellen 
unb 
Erklaäru 
von 
A. v. Tromlls. 
Erſtes Baͤundchen. 


au 
Der Frledhof zu St. Sebaldus. — Das Maädchen im 
Hasli: Thale. 
Preis ı Tblr. 4 Br. 


ngen 


Unzeige für Pferbeliebbaber. 
Ubbildungen 
fämtiider 
Pferde⸗eRacen 
nach dem Leben gezelchnet, Utbographltt und herausgegeben 


von 
Rudolph Kunß, 
mit naturbiftorifber Befhreibung von 
E. dAlton, 
(im Selbſtverlag des Herausgebers In Karlsruhe 1627. 


Die erſte Lieferung im groß Quer-Follo, iſt bereite erſchle⸗ 
nen; fie enthält, nebſt Umſchlag, Titel: und Zuelanungd - Biart, 
Vorrede und Einleitung des naturbiftorifhen Terter, mit fee 
Blättern Abblidungen. Kunftfreunde beileben fit wegen der 
Subfeription an den Unterzelchneten oder an Hrn. Kunitbänd: 
fer Velten babler, auch an alle gute Kunft: und Buchandlun— 
gen zu wenden; welhen auf Berlangen Exemplare zur Einſicht 
zugefendet werben follen. Der Preis für jede Lieferung, deren 
noh fünf, böcdftens von fehs zu ſechs Monaten nachfolgen, 
und neben dem fortlaufenden Tert, jedesmal ſeche wbbildungen 
enthalten, ft: drei Dukaten oder ı6 fl, 30 fr. im 246ulben 

uf. Abgabe und MVerfendung guter Abdrüäte für die Subfert: 
enten geſchleht nah der Subferiptione » Ordbuung, daher um 
deutlihe Namensunterfhrift gebeten wird. Die lejte Pieferung 
foll noch ald zen das Skelet eines aut aebauren Pferdes 
enthalten; auch erfheint binnen kurzer Zelt eine befonbere Aus— 
gabe des nemlihen Werts in frangdfiiher Sorache. 

Karlsruhe im Mal 1837. ' 

Rubolpb Kung, Maler. 
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Bel Toblas Haslinger, Mufikalienverleger in Wien, 
fe wie In allen Buch⸗ und Mufifdandlungen find zu baben: 


Job. ©, Albrechtsberger's 
fämtlide 
SS 4 


©: FE # 
über 
Generalbaf, Harmonielebre und Tonfezkunft 
zum Selbflunterridte. 
Spftematifch geordnet, mit zahlrelchen, aus deffen mündficen 
Mittheilungen geſchoͤpften Erlduterungs-Beiſpteien, und einer 
kurzen Anleitung zum Partitur- Spiel, nebſt Befbreibung aller 
jest gebräuchlichen Inſtrumente; vermehrt und herausgegeben von 
feinem Schüler 
“ Janaz Ritter v. Sepfried, 
Kapellmelfter, 
3 Bände In gr. 8. mit 952 Noten » Beifpielen und 
dem Wortraite des Verfaſſers. 
Preis 5 fl. Kv, Münze. 


n 


Gerichtliche Belanntmadhungen. 


Nachdem die unterfertigte Kommiffion mit Erfenntni vom 
so December ı822 ben vormaligen Lieutenant im franzöfiihen 
daten Linien-Infanterieregiment, Franz Shweininger aus 
Mrgdeim, mit feiner Entichädigunge: Forderung von 436 Francs, 
auf den Grund des Geſezes vom 9 Toermidor II Jahre, Art. 2., 
definitiv abgewiefen hat, der Aufenthalt des Meflamanten aber 
bisher nicht ausgemittelt werden konnte; fo wird das vorbin er: 
wähnte abweifende Erfenntnig hiermit zur öfentlihen Ausſchrei⸗ 
Kung gebracht. 

Münden, den 4 Mal ıBa7, 

Koͤnlgliche Miniſterlal⸗Liquidatlons⸗Kommlſſion für die 

er - Franktelch. 
v. tter. 











Thomafo. 


(Befanntmahung). Runfgunda Pornſchlevel von 
Schamendorf, ene geborne Zeck aus Nottmandthal, Wittwe 
des vor elulgen Jahren verftorbenen Schmibtmelftere Andreas 
Vornſchleyel zu Schamendorf, iſt ohne Hinterlaſſung elnes Noth— 
erben geſtorben, und es tritt ſonach die Inteftaterbfolge ein. 

Wer demnah Anſpruͤche an dleſen Nachlaß aus einem Crb: 
rechte zu machen bat, der wird aufgefordert, ſolche bis zum 

Donnerſtag den 3: Maid. J. inclus. 


gehörig hierorts anzumelden und nachzuwelſen, auferdeffen auf 
fein Erbrecht kein weiterer Vedabt mehr genommen und das 
Vermögen demjenigen hinaus gegeben werden wird, der ſich als 
nähfter Verwandter der Verlebten nah dem Rechte ber Inte: 
ftaterbfolge Iegithniren wird. 
Welsmaln am 3 April 1647. 
Köntgliches Landgericht. 
Zaupp, Landridter. 





— — Da ſich Felir Neu: 
mader, Vierbräuerdfehn von Aralburg, und deffen allenfallfige 
Descendenz — der Ediitalladung vom a2 September 1826 un: 
achtet — binnen des vorgefezten Termins bierorts nicht gemel⸗ 
br, fo wird nun derfelbe und feine gefagte Descendenz blermit 
als verfchollen erflärt, und deſſelben eiterlihes MWermögen per 
27oofl. an felne Geſchwiſterte ohne Kaution hinausgegeben werben. 
Muͤhldorf, den 30 Wpril 1837, 
Königl. baverlſches Laudgerlcht. 
Bartſch, Lanudrtlchter. 





Jobdann Bed von Schondra, 


eboren 5 Jan, 1768, 
weißer ſich im Oktober ı787 Ink. k. 


treihifhe Militairs 


— — 
— — — — — — nn ———— — 


bienfte begeben bat, oder deſſen Erben, werben, weil fie auf 
die Öffentlihe Ladung vom 3 Mai ıBıB fi nicht gemeldet ba: 
ben, biemit wiederholt vorgeladen, in einer Friſt von fech# 
Monaten das unter Pilege ftehende Vermögen zu g5fl. 40 fr. 
babier auf gehörigen Ausweis in Empfang zu nebmen, als fonft 
nad beendigter gefezliber Kautionszelt dieſes Vermoͤgen obne 
Kaution den muthmaßllchen Erben des Verſchollenen überlaffen 
werden fole. 
Brüdenau, den 30 April ıB37, . 
Koͤniglich bayerifyes Landgericht Im Untermainkreife, 
Er. Eomitti. 
Reif, 


Berftielgerung.) Im Folge boͤchſtet Welſung der koͤnig⸗ 
lien Regierung des Jfarkreiies vom 11 April d. 3. werden die 
auf dem rentamtiidhen Speicher zu Muͤblborf befindlihen Na: 
turalvorräthe aus der Erndte von 1826, beftehend in 

600 ffel Korn und 
68: Schäffel Haber 
den Öffentlihen Verkaufe ausgefezt. 

Die Verfteigerungsverbaudlung geſchleht Dienflag den 
5 Jun. b. %. Bormittags 10 Uhr In diffeitigem Gefaäftslofale, 
wozu Kaufelſebhaber hiemit eingeladen werden, 

Mühldorf, den a Mai ıBa7. 

Königl. bayerifhes Rentamt. 
Mitterhuber, Rentbeamter. 








Soolenbadanftalt in Hall (in Tiroh. 


Diefe dem Unterzeihneten vom boben Laudespräfidium gnaͤ⸗ 
bigft bemilligte Soolenbad-Auftalt wird wiederum heuer, und 
zwar Eude Monats Mat, eröfnet werben. 

Derfelbe bat zu diefem Ende das Schloß Nagglburg an ber 
Straße von Hall nah Abſam eingerichtet, das durch feine fo 
gefunde als anziebende Lage und überrafhende Ausficht in der 
Mitte der freundlihen Nachbardoͤrfer eben fo fehr ſich auszelch- 
net, als es fih wegen feiner Naͤhe an Hall in Bezug auf Ärzr- 
ide Huͤlfe, Bequemlichtelt und Gefelligkeit empfichit, uad wer- 
geſehen iſt, die verebrungswärdigen Gaͤſte fowol mit Mohn: 
und Babdezimmern, als mit Speifen und Getränfen, mit aller 
Vorſicht und Rehnlichkelt, Präcifien und Piligteit zu bewir: 
tben und zu bedienen. 

Die Bade:Preife find folgende: 

Jedes Bad Niro. 7. mit Ya Eimer Soole in der gemein: 
ſchaſftllhen Baditube 14 kr., In einem befondern Zimmer 20 fr, 
obne Badwaͤſche. 

Jedes Bad Nro. 2, mit ı Eimer Soole in der gemeinſchaft⸗ 
lichen Badſtube 20 kr., in einem befondern Zimmer 26 Ir. ohne 
Badwaͤſche. 

edes Dad Nro, 3. mit ı?'/, Eimer Soole in der gemeln- 
ſchaftllden Vadſtube 26 fr., in einem befondern Zimmer 32 Fr. 
ohne Badwaͤſche. 

Jedes Bad Nro. 4. mit = EimerSoole in ber gemeinfchaft: 
Iihen Badftube 32 kr., in einem befondern Zimmer 38 fr. obne 
Badwaͤſche. 

Die Gebühr für ein Zimmer iſt täglih nah Verhaͤltniß 30, 
20, ı2, 6 fr. obne Einbeziehung des Betted. 

Koöftgebähr. Für ein Mirtagmabl wird für den Kopf an ber 
erften Tafel 30 fr., ander zweiten Tafel 18 fr.; für ein Abend: 
mahl an ber.erften Tafel ı8 fr., an der zweiten Tafel ı2 fr. ohne 
Mein bezahlt, und Gorge getragen werden, Iränflihe @äfte nach 
Erforderniß zu bedienen. Nur mänfhte man die Ankunft ber 
Herren Gdfte und ihre Erforderniß an Betten immer 10 bid 14 
Tage früher zu erfabren. (Alles In Reichswaͤhrung.) 

Hall, den 24 April 1837, 

. Unton Hauptmaun, 
Badunternebmer, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 139, 


Rheinhandel während des Monats April. 
- ⸗Malnz, 10 Mat, Während bes verſloſſenen Monats bat 
ſich in den Transporten einiger Waaren ziemlich viel Lebhaftig: 


keit gezeigt. Es find vom bier abgegangen: 
au Thal Zu Berg 
in 3os Fabt zeugen. in 288 Fabrzeugen. 

12790 Ente. zur doppelt. Mefognitionggebähr — 4:Bo Erar. 
38015 — jur '/ao Gebühr — 13566 — 
57361 — zur '/a Gebühr — 1469 — 
Z0922 — gu'ı — — tr — 
1684 — für Meliende — 24900 — 

bır — für Marftleute _ uB — 
3450,12 Aubiimeter Elchen und 
6661,73 — Tannen. 


Die firomabmwärts verführten Güter zur Quart:Gebühr bes 
greifen 34,462 Centuer Getreide und Hülfenfräcte, bie zu Au: 
fang des Monats April nah dem Niederlanden verſchllt wur: 
den. Geltdem iſt In dem Fruchthandel ein gaͤnzllcher Stlllſtand 
eingetreten, in Folge deffen, fo wie in Folge ber gänftigen Aus: 
fiopten auf die nänfte Erudte, die Preife des 

newen Welzens auf dem biefigen Markt auf 5 fl. 40 fr. 
alten — = . 5 — bo — 


neuen Roggen rt — 4-5 — 
Berfte * * * * > 3- 46 — 
2 — 30 — 


bers PAR . . : 
das — Malter, herabgeſunken find. Nach Gerſte findet für 
deu Mitteirhein noch einige Nachftage ſtatt; Haber und Spelz 
werben aber ſeht wenig geſucht. Wenn ſich Welzen und Nog- 
gen (von diefem nur die fhmwerere Sorte) im Preis erbalten 
fgRten, wie zu erwarten fteht, fo fit dis lediglich den geringen 
Borrätgen zujufhreiben, bie wir In biefen Fructgattungen noch 
befigen. — An Waaren zur ganzen Gebühr, die ſtromabwaͤrts 
giengen und größtentbeils Fabtlkate begreifen, find Im verflof: 
jenen Monat Upril 6384 Gentner mehr ald in bemfelben Mo— 
nate des vorigen Jahre ausgefuͤhrt worden. Diefe Vermehrung 
tft der auf dem Mala ftattgefundenen Ermäßigung des bayeri: 
ſchen Tranfitzolles zujufbreiben, in Folge derer verſchiedene 
Waaten ı2'/, Krenper weniger als früher bezahlen, nab andere 
gänzlich frei gegeben find. Die Holzwaaren aus Sonnenberg in 
Sacſen, die bidber auf der Eibe ausgeführt mwurben, ſchlagen 
wiederum die bequemere und wohlfeilere Malu- und Rhein: 
frage ein. Ein Gleiches findet mit mehrern andern urtitein 
ftatt, die aus den dftreihifhen Provinzen fommen. — Die Aus: 
fuhr des Bauholzes bat ſich bie jezt Im biefem Jahr, im Wer: 
gleich mit dem vorigen, bedeutend vermindert. Ste belief fi 
dis Ente Aptils 1826 auf 6222,53 Kubifmeter Eichen, und 
3972,18 K. M. Tannen, dagegen in dieſem Jahr nur auf bie 
Hätite, nemlih auf 3545,51 A. M. Elchen und 18548,07 8. M. 
Tannen. Die Erböbung des bayerifchen Ausfuhrzolles, der 
10 Pros. des Werthes beträgt, mag das Seinige zu biefer Ber: 
minderung beigetragen haben, wiewol es feinem Zweifel unter: 
Iiegt, daf Im verfloffenen Jahr die niederländifhen Märkte zu 
ſehr mit Holz überführt worden find. Zu Notterdam allein find 
während beffeiben aus Norwegen 38 mit Holz beladene Schlffe, 


und aus der Oſtſee 40 augekommen. Um fo mehr duͤrſte bie 

junebmende Konfurrenz des Nordens auf den niederlänblihen 

Märkten eine Verminderung der Laften erbeifhen, bie auf ber 

Floͤßerel des Rhelns ruhen, wenn anders diefer wichtige Hans 

deiszwelg keine Abnahme erleiden fol; insbeſondere möchte das 

Tannenholz, das die nördlihen Gegenden in fehr guter Quali- 

tät erzeugen, einer Ermäßigung im Zoll bedürfen. Die Zufubren 

an Kolonlalwaaren üderfteigen bie des Monats April 1826 um 

etwa 12,000 Gentner. Diefer Mebrbetrag fit jedoch keineswegs 

eine Folge der vermiehrten Konfumtion, fondern dem lauge ans 

baltenden Winter und der badurd erfolgten Unterbrechung in 

der Schlffahrt zugufsreiben, woburd an vielen Plägen die Wor- 

räthe fait gänzlib aufgerdumt wurden. Der Verbrauch hält 

gleihen Schritt mit dem Wohlſtand; eriterer bat aber: eher ab- 

ale zugenommen, beöhalb ſcheint ed auch fehr gewagt, bie Zu: 

nahme bes lezteren aus der Wermehrung einer in Armuth le 
benden Bevölkerung, aus der Berminderung ber Auswanderung 

in Laͤndern, wo fie verboten Ift, und aus dem Umftande bewei- 

fen zu wollen, daß jaͤhrlich einige Schulhäufer erbaut, oder aus⸗ 

gebeffert werden, wie einige Redner in der heſſiſchen Stände: 

verfammiung und glauben machen wollen. In dem Handel mit 

Kolonlalwaaren bat auf den Geepläzen im lezt verfioffenen Mo- 

nat wenig Thätigkelt geherrfht. Der Kaffee iſt Im Preiß.ges 
wien, ber Zuter erhält fi mit Muͤhe, und nah Gewürzen 
findet fat feine Nachfrage ſtatt, fo wie denn diefer Handel ge⸗ 

geuwärtig ohne alles Leben If. — Der Preis des Müböls iſt 
auf unferm Marke gefunfen ; In Koͤln dagegen behauptet fich 
derfeibe, und in Holland und Brabant Ift er in bie Höhe ge- 
gangen, was dem Umſtande zugefhrieben werden muß, daß in 
anderen Gegenden die Ausſichten auf bie naͤchſte Erndte bei 
weitem nicht fo günftig ald am Oberrhein und Nedar find; bie 
Diepepflange ſteht fo ſchoͤn als wir fie felt vielen Jahren nicht 
gefeben baden. — Die Preife des Mohndis find felt meinem lez⸗ 

ten Berichte wieder berabgegangen, und bie des Kleeſamens 
ald nominell zu betradten. Noch nie verfirih ein Frübiahr, 
mo berfelbe weniger Nachfrage als gegenwärtig genof. — In’ 
dem Handel mit Weln berrfat wenig Thaͤtigkelt. Das vorjaͤh⸗ 
tige Gewaͤchs wird beffer befunden, ald man früher geglaubt 
batte , wesbalb denn auch die Yreife etwas Im bie Höhe gegan- 
gen find. Un der Mofel follen Im verfioffenen Winter alle 
Weinftöte, nemlich der Theil, der nicht mit Schnee bebeft war, 

erfroren ſeyn. — Durch Dekret Sr. Mai. des Koͤnlgs von Preu- 

ben {ft der Stadt Köln das Nebt, elne Meſſe zu balten, womit 

bedeutende Privilegien verbunden find, verlieben worben, was 
nicht ermangeln könnte, die Stadt Frankfurt zu beeinträchtigen, 

deren vor Kurzem beenbdigte Oſtermeſſe übrigens nit ungüͤn⸗ 

ſtig ausgefallen zu ſeyn ſcheint, wenn man nad) ben siemtidy bedeu⸗ 

tenden Ladungen urtbellen darf, die die Meöſchiffe aus, Grant- 

furt nah dem Unterrbein verführt haben. 





Grohbritannien. 
** London, 10 Mal. Die Rede des Hrn. Huskiſſon ge- 
gen ben Autrag der Schifscigenthämer, das gegenwärtige Schif: 
fahrtöfpftem dur eine zu ernennende Kommitter In Betracht 
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zusehen, fan als einer ber vollkommenſten Siege betrad: ! führen, Im fih vermehren. Solange eine freie Hreffe 


tet werben, die je ein Minliter duch Mare Ueberzeugung und 
‚Darftellimgen von Thatſachen über bie fehelnbar gerechten For: 
derungen einer wichtigen und zahlreichen Klaffe bes Gewerbbe⸗ 
trlebes errungen bat. Die elfernen Geſeze bes Schlffahrts ſoſtems 
Grofbritanniens waren unter der Verwaltung dieſes Mannes 
durchbrochen worden; fremde Schiffe wurden den brittiſchen fu 
den biefigen Häfen gleich geftellt, und gleich nach dieſer Veraͤu⸗ 
derung fühlen die Schiförheber eine Abnahme Ihres Gewerbes. 
Was ift natürlicher, als daß fie dieſen Zuſtand bem neuen verän- 
derten Spfteme zufhreiben, nnd auf die Thellnabme und Un— 
terftägung aller übrigen Klaffen Rechnung machen, ba bie 
Scifpauer wohl willen, daß ihr Gemerbe mit der Seegröße und 
Wohlfahrt des Meichd genauer ald irgend ein anderer Gewerbe: 
zweig zufammenhängt. Aber vor den Erwiederungen des Hrn. 
Hustiſſon mußte jede Klage verſchwinden; er zeigte ber Nation, 
daß das neue Softem, weit entfernt, den brittiſchen Schifbau zu 
benabtbeitigen, bdeffen Ausdehnung von Jahr zu Jabr beför: 
dert babe, und daß Die Klagen über die Vermehrung der frem- 
den Schiffahrt eitel ſeyen, da die brirttiche In einem größern Ber: 
bättnife fi fortwährend vermehrt. Sogar das anf ein wildes 
Spefutatlonsjahr gefolgte Jahr ı826, dad ohne Zweifel eine ber 
nachtbeitigftien Handels-Epochen für England war, zeigte in je: 
‚ner Beziehung ein ſehr vortbeilhaftes Reſultat. Der Minlfter 
‚machte ung auch mit einer Thatiahe bekannt, melde den über: 
zeugend ſten Beleg für feine Anſicht Aber die Schaͤdlichkelt bed 
‚Werbotefpitemes Im Mannfatturmefen gibt. So lange bie Ein: 
fuhr fremder Selbeugenge zu Gunften der biefigen Fabrifen ver: 
beten war, bileben biefe In einem Zuftande der Unnolfommen- 
heit, ja man Far fagen, der Leblofigkelt. Der engliſche Sel- 
denhandel war befhränft; fen Eau; war Monopol. Kaum 
trat dad Soſtem eines freien Wettelferd ins Leben, fo fpran: 
gen da Mannfatturen aus dem Boden, mo früber nur der Sy 
von Baummwollenmannfatturen war, unb der Seibenbandel bat 
fi nunmehr nach dem vollgultigen Zeugniſſe des englifhen Hans 
»eisminifters ald der lebhaftefte Anduftriegmeig Eng: 
Tands im vorigen ungünftigen Hanbeldiahre be: 
währt. Schon werben brittifhe Seldenfabrifate 
In mebr oder minder großen Quantitäten nad 
Frankrelch, und bier verfertigte Bandbanaı-Küder 
sad Dftindien ausgeführt: Wer fan dem Inbuftrlöfen 
"Sinne einer Nation feine Achtung verfagen, welche auf ber 
‚Granbläge eines fo loͤblichen Wetteifers Ihre Größe zu erbalten 
und aus zudehnen fickt? „Das Parlament, äußerte Hr. Hus- 
tiſſon, fen bes Wettelfers anderer Nationen elugebent. Das 
Aufbluͤhen der Fabriken in Nordamerika, bie Wermehrung ber 
Banınmwollenmanufafturen In Franfreic, und überhaupt ber Ei— 
fer aller europaͤlſchen Nattonen fordern uns auf, mit ihnen in 
allen Fällen in die Schranken zu treten, welde die Grundlage 
unferer Größe bilden. Wir fünnen unfern ’ Handel nur durch 
die Achtung für ihre Rechte vergrößern. Bel ber Behartllchkeit 
bei unferem vorigen Spftem muß derſelbe fih vermindern, mit 
Ihm unfere Schiffahrt und mit ihr unfere Seegroͤße. Berge: 
bens Ift dle Hofnung, daß wir in ber begonnenen Laufbahn ber 
yolltifhen und kommerziellen Verbeſſerungen ftilftehen ſollten. 
England darf nicht fteben bielben, während andere Voͤller vor- 
waͤrte ſchreiten, und bie Mittel, welche zu Macht und Größe 


und freie Neden im parlamente bei uns ihren Ein: 
fluß ausüben, müffen jene, Berbefferungen ber: 
beifübrenben Prinzipien einen freien und fidern 
Zauf haben. Gerade ein mäßiges und allmähliges 
Fortfhreiten auf diefem Wege iſt das befte Mit: 
tel gegen plöslihe Neuerungen.” Man darf hinzufezen, 
fo lange wir einen ſolchen Handelgminifter befigen, fan man De 
Furkt, daß England feine Handelsgröge elnbuͤßen möchte, aid 
eine Chimäre betrachten. 


Deutfhlanb. 

** Darmftadbt, 13 Mal. In der geftrigen Shzung ber 
Deputirtenfammer unferer Landftäade erfolgte die Abſtimmung 
über die Einführung der Iintergerihte: Ordnung, welche, wit In 
biefen Blättern bereitg gemeldet worden, zu fo heftigen Dis kuſſie⸗ 
nen daſelbſt Anlaß gegeben bat. Saͤmmtliche Rhelubeffen waren 
dagegen, fo auch mebrere Abgeordneten aus den Provinzen Star: 
fenburg und DOberheffen, von denen vornehmlich bie Deputirten 
Schenk von Kelfterbab, Reglerungsrath Elwers von Darmftabt, 
Megferungeratb Haberforn von Gleßen m. m. a. fib mir wiel 
Nachdtuk und Ausführlichtelt uber ben betreffenden Gegenſtand 
aͤußerten. Man wuͤnſcht, fo gebt Im Allgemeinen aus ben Er— 
Örterungen hervor, zwar neue Gefezbäcer, aber feine partiellen 
Abänderungen ber bis jeyt beſtehenden Geſezgebung. Was num 
dad Reſultat der geftrigen Abſtimmung betrift, fo war bis fol- 
gendes: Die erite Frage, bie Annahme der Untergerichte = Orb: 
nung überbaupt betreffend, wurde von 24 Stimmen gegen 21 
beiabend beantwortet. So auch bie zweite Frage, In Betref der 
Suspenfion Ihrer Einführung in Nbeinheffen bis zur gleich— 
jeitigen Einführung ber ganzen neuen Eloliprogeß-Orbuung, mir 
35 Stimmen gegen 30. — Hinfichts ber dritten Frage endikt: 
Sol defer Beſchluß (unter II) als Wunſch ber jwelten Kammer 
nur ausgeſprochen werben, ober ald Bebingung, bei deren Nicht: 
erfüllung das Geſez gar nidt angenommen wird? wurde legte: 
res, die Vertagung nemlich, nur dur Eine Stimme entfäseben. 


Shweben 


+ Stodbolm, 4 Mal. Der ertte Mat it bier ein Tag 
der allgemeinen Freude, und ber größte Theil der Bevölkerung 
der Hauptitadt findet fi dann gewoͤhnllch Im koͤnlglichen Thler— 
garten ein, wo. man des Nachmlttags elme ununterbrochene Reihe 
glängender Equipagen und eine unpäblige Menge Meiter und 
Spazlergäuger erbiift. Auch am bismaligen ı Mal war, unge 
achtet der küblen Witterung und eines unangenehmen Eturm: 
windes, eiue große Bollsimenge dert verfammelt, Der König 
und Die Eöniglibe Familie kamen nach 6 Uhr auf dem Prome— 
nadeplaze an, und wurden, wie immer, wo elne größere Menge 
Volks verfammelt ift, mit lauten Freudenbegeugungen empfan: 
gen. Der Kbalg und der Aronpriaz waren zu Pferde. Die 
boben Werfonen verliefen ben Thiergarten nod vor acht Uhr, 
und bald darauf war die Promenade faft leer. — Geftern, als 
am Geburtstage des jungen Herzogs von Schonen, gab ber Koͤ— 
nig ein großes Mittcgmabl, wozn die Glleder bed Staatsrathes 
und bie andern hohen Beamten eingeladen waren. Wuch in 
mebrern Privatgefeüfchaften wurbe diefer Tag, an weichem im 
vorigen Jahre deu fcanbinauifhen Aronen ein Erbe geboren 
ward, mit Enthuſſasmus gefeiert. 
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dentfhe Ueberfegung, geb. Preis 45 fr., der Schriſt: 

Relation des evenemens, qui ont des et suivis le 
licenciement de la garde nationale de Paris; 

worauf alle Buchhandlungen vorläufige Beſtelluagen annehmen. 





Bel Alovs Doll, Buchhändler fa Wien, ift nen erſchle⸗ 
nen und fu Leipzig bei U. ©. Kliebesfind, Augsburg bei 
Nikol. Doll in Kommiifion zu haben: 


Georg Treumuth 


b 
Breihifbe Robinfen. 
ein ®oltsbud 


sur 
nözliben Unterbaltung und zur Erwefung guter Geſinnungen, 
auch zu Prämien für die fleifige und mwohlgefittete Jugend, 
Herausgegeben 
von Joſ. B. Beldel, . 
Direktor der Ef. k. Haupt» und Induſtrie-Schule zu Bruck an 
der Leytha. 
Zweite, ganz neu umgearbeltete Auflage. 
8. Wien ıBa7, 16 gar. oder ı fl. 12 fr. R. W. 
Etatt aller Anempfeblung diefer gewiß ſehr Intereffanten Ju⸗ 
gendfarift, welche ſich befonders für Prüäfungsaeihenfe 
eignet, verdient nur bemerkt zu werden, daß laut Wiener - Zel: 
tung Nr. 79, vom Jahre ıBı6, dem Merfaffer für die erfte Auf: 
lage dieſes Woltstuhes, welches fib durch eine reine, berzein: 
dringende Sotache und durch trefliche morallſche Grundfäge aud: 
zeichnet, von Er. Mai. dem Kalfer elne Belohnung von 200 fl. 
aus dem Normalfaulfonde guddigft bewilligt wurde, 
” * 


* 
Bon bemfelben Berfaffer It au erſchlenen: 

Anleitung zum Kopfrechnen, nebſt einem Vorrathe von 
Beifplelen, zum Gebrauche der Lebrer und Lehrlinge, wie auch 
der Handels» und Wirthſchaſtsleute. Siebente vermebrte und 
nah ftufenmweifen Grundſaͤzen umgearb. Auflage 8. 1645. 
ı2 ggr. oder 54 fr. R. W. 

Säze zum Diftando:Schreiben aus der Naturfehre und 
Maturgeichichte, aus der Erd- und Himmeldfunde, aus ber 
biblifhen Geſchichte ıc., zum Gebraude der Schul: und Pri: 
vatlehrer, auch ald Prämien für die Jugend. = Hefte. ate 
verm. Auflage. B. 1821. 12 gar. oder 54 fr. R. W. 

Anwelfung zum Brieffbreiben und andern Im gemel- 
nen Leben vorfommenden fehriftlichen Auffägen; dur viele 
Briefmufter erläutert, und zum Gebraude der Lehrer, für 
die Stadt: und Landjugend, wie auch für Ortsrichter, Hand: 
werld = und Bauersleute eingerichtet. Mierte verb. Aufl. 8, 

1820, 12 gar. oder 54 fr. R. W 

Yu der E. Haa s'ſchen Duhbandlung In Wien iſt erſchle⸗ 
nen und In allen Buchbandlungen (in der Yof. Wolff'ſchen 

Buhbandiung In Augeburg) zu baben; 

Schöne Bilder der Tugend und bes Fleihes, ober 
Sammlung von morallfiben Bildern, famt unterbaltenden 
Gefhihten aus dem Leben zweier guten Kinder, Zwelte ver- 
befferte Auflage mit vielen Uum. Kupf. in lang 8. gebunden 
18 gr. ober ı fl. aı fr. 

Unträgitbe Mittel genen das Stottern, ober grünb- 
liche Anwelfung, diefem Spradfebler zuvorzulommen, ibm zu | 
vermeiden und zu beilen. Bon einem Arzte, welder an die⸗ | 
fer Uneolifommenbeit felbft litt, und ſich davon befreite. | 
Nach eigenen Beobachtungen und Berfuben entworfen. Aus | 
dem Franz. des Dr. Boiftn. in 16. broſch. 6gr. oder a7 fr. | 

“ 





5 
Ritterarifche Anzeigen. 
Am 24 Mal erfheint bei Mepler In Binzugett eine 


A. W. Zfflands 
theatraliſche Werte 
Auswahl in ıı Bänden. 

Wohlfelle Aufgabe in Tafbenformat, wie Klopſtocke, Wielands 
und Shatefprare's Werfe, 


Die Kritik unferer Zeit bat über Ifflande bramatifche Werke 
als Dichtung für die Bühne mandes Nadtdellige gefagt; die 
Theater: Borfteber Hagen, daß ſolche die Kaffe nicht mebr füls 
len, weil Schauluſt im Theater die Hauptfahe geworden, fit. 
Ya weiß das gar wohl, glaube aber doch, vielen Wünfchen zu 
entipreben, Indem Ih diefe Auswahl der Jfflandſchen Dramen 
In einer mwohlfeilen Aufgabe ankündige, aus folgender Anfict: 

Ifflands Freunde, zn denen auch ich acböre, willen, daß er 
behauptete, das Theater mäfe nlot allein auf das Vergnügen 
und den Gefhmaf, fondern auch auf bie moralifce Bildung des 
Tolfs wirken. Zu diefem Zwek benuzte cr als Schriftfteller 
fein Talent, feine, In der boben und niedern Welt erworbene, 
große Menſchenkenntalß, und feine Kunſt. Erbatte Wis, Laune, 
Beredfamfeit, inniges Gefühl, feinen Ton und verftand bie 
Sprache des Herzens, Der aufmerffame Pefer wird gefteben 
muͤſſen, das Iffland in feinem felner Stüfe Unkraut In das un- 
fauldfge Herz gefdet bat, und wird fib oft wahrbaft geitärkt, 
erboben, und innig gerührt fäblen. Die Tugend ift immer wär: 
dig dargeftellt, Laſter und Verbrechen find fibarf gegeifelt, Feb: 
ter in ibr wahres Licht geftelt. In jeder Sittenfhuie, bei Er- 
zlehung und Ausblidung zum Seelenadel, können diefe Werte 
als Hülfsmittel gebraugt werden, die zuglelch Erzoͤzung und 
Erbeiterung gemwäbren. 

Die Auswahl 
beftebet In ıı Bänden; jeber ungefähr zo bis 24 Bogen, wo: 
von die erften 6 Bände zu Ende Dftobers d. J. eriheinen, das 
mit fie nob als Welhnachtégeſchent für die Jugend 
benuzt werden können; die übrigen 5 Bände werden zu Dftern 
ıB2B-an die Pränumeranten abgeliefert. Diefe 11 Bände ent- 
halten folgende Stuͤle: 

1. Band. Wlbert von Thurnelfen. Verbrechen aus Ehrſucht. 
Der Komet; 11. Bd. Die Jaͤgzer. Der Spieler. III. BD. Ber 
wußtfeon. Menue verföhnt. IV. Bd. Frauenitand. Hausfrie- 
den. V. Bd. Herbiiiag. Leichter Sinn. VI. Bd, Eliſa von 
Valberg. Erinnerung. VII Bd. Der Mann von Wort. Die 
Hageftolgen. VII. Vd. Die Aus deuer. Die Reife nah der 
Stadt. IX. Bd. Das Erbtbetl des Vaters. Die Advrokaten. 
X. Bd. Dienftpfiict. Der Bormund. MWaterfreude. XI. Bo. 
Die Höhen. Scheinverdienſt. 

DIE zur Michaelismeſſe d. J. koſten biefe 11 Bände 3 Mtbir. 
ı8 gr. fächf. gegen Voraudbrzahlung; nach diefer Meile 5 Mtbir. . 
Ich verfpreche reinlichen Druf, weißes Drufpapler uud forgfäls 
tige Korrektur, 

Ale Buchhandlungen nehmen Priänumeration an; andere 
Sammler erhalten auf 6 Exemplare das te frei, 

lands fämtlihe Werke In 8. 16 Bände mit Kupfern, 
ir —— Portrait, find bei mir noch Immer fär 18 Rıbir. 
ju haben, 

@ilf ſchͤne Kupfer im guten Abbrüfen auf Schweijerpapler 
zu Ifflands fämtliben Werten, von ben trefliwen Künſtiern 
W. Böhm und Jury, ſechs von dem erftern und fünf von dem 
leztern nah Rambera, auch Ifflands aͤhnllaes Yortralt von 
Bolt geſtochen, in Dftav (ulcht In Taſchenformat) find bei mir 
für » Mtbir. 12 gr. befondere zu haben. 

Leipzig, im Mal ıB37. 

% 8. Boͤſchen. 


Nachricht an die Mitglieder des naturbiftoriichen 
Reifevereins. 


Wir find den Mitgliedern des Melfevereind, weiche auch im 
biefem Jahre dur Ihr erfreuendes Vertrauen die vollftändige 
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Ausführung ber früher angefänbigten Relſen möglih gemacht 
baben, die Nachricht ſchuldig, daß auf der einen Gelte Herr 
Fleiſcher wirtlich noch. in Smytna befiidiih, und dort mit 
feinem gewöbnlihen unermüdbaren Eifer tbätig iſt, fo daß er, 
ba nun der frübling die Füle der orientallinen Flora ihm dar: 
bietet, wöcentlih an taufend Pilangen:@remplare zu fammeln 
und zu trofnen im Stande ift. Nur der andern Seite It Herr 
Müller glükllch In Cagliari angelommen, zwar, aufgehalten 
dur widrige Winde, erft gegen das Ende des Monats März, 
jedoch noch zeitig genug, um feibft die Flora des Frünlinge, wel: 
er fi auch dort ungewöhnlich fpdt einftellte, nicht zu verſaͤu⸗ 
men. Belde Meifende werdeu an den Orten Ihrer Beflimmung 
fo lange verweilen, als fie mit Vorthell für den Verein werden 
thätig ſeyn tönnen. Die Thellnedmer dürfen alfo einer ſchoͤnen 
Ausbeute bis zu Eude des Jahres entgegenfeben. Denn wir 
boffen, daß die für die moͤgllchſt fihere Herbeifhaffung der 
Sammlungen getroffenen Maafregeln von günftigerem Erfolg 
ſeyn werden, als diefes im vorigen Jahre mit den überfeeifhhen 
Sendungen ded Hrn, Fleifher der Fall war. Leider bat 
fit) nemlich die fhon früber gedußerte Furdt des Verluſtes dies 
fer Sendung befiätiget. Das Sahlf, welches dleſelbe enthielt, 
fbeiterte an ber Kuͤſte von Arkadien, und die an das Land ge: 
retteten Effekten — worunter namentiib die über 6000 Pflan- 
sen: Eremplare, gegen 200 Urten von Sämerelen, viele Knollen 
und Zwiebeln, fo wie etwas von Condipiien und Infelten ent: 
baltenden zwei Kiften von Hrn, Fletfaer — wurden von den 
Einwohnern geranbt und in die Gebirge geſchleppt. Was nur 
immer zur Wiedererlangung diefer Schaͤze geſchehen fonnte, iſt 
verfucht worden; allein wir haben die Hofnung eines Erfolge 
aufgegeben. Hr. Flelſcher boft jedoch dur Iängeres Mer: 
wellen- den erlittenen Verluſt wieder erſezen zu können. 

Wir verbinden hiemit die Nachricht, daß für das laufende 
Jahr noh Aktien zu 15 fl. — den Dufaten zu 5 fl. 30 fr., 
franz. Zoufsd’or zu 11 fl., Friedribsd'or zu 9 fl. Jo fr. — bie 
u Ende des Sommers abgegeben werden können; daß aber na 
urdflunfe der Melfenden und nah WUnkunft ihrer Sendungen 
die Pränumeration gefhloffen bleibt. Denn von dem Augen: 
biife der Ankunft der Sendungen an find folbe das Elgenthum 
derjenigen Mitglieder des Vereins, welche dur ihr früheres 
Beltreten bie Gefahr des Werluftes mitgetragen baben. Bel 
Einfendung der Prännmeration bitten wir die Wünſche beftimmt 
aus zudruken, namentlich, ob getrofnere Pflanzen aus allen oder 
nur gewilfen Familien, ob blos. von Sardinien oder auch von 
Kielnefien, ob auch Saͤmerelen, oder Couchvlien und Juſetten 
verlangt werden. Zur Erfparung des Yorto für die Praͤnume⸗ 
ranten unterlaffen wir es Empfangsfeine für die eingefandten 
Geiter und MWechfel aussufenden, wenn foldes nicht ausdruͤtllch 
Gerlangt wird. Da auf der Yolt faum etwas verloren gebt, 
und am Ende bes zen ein Werzeihnls der Mitglieder des 
Vereins und dffentildie Rechuung gegeben wird, fo glauben wir 

biemit genug zu thun. 
Eilingen im Mai 1827. j 

Dr. Steubel. 

- Prof. Homftetter. 


Erdfnung des Stahlbades Bocklet bei Kiffingen. 


Unterzeichneter gibt fi die Ehre einem verebrungswürbigen 
Yubiltum des In: und Auslandes anzuzeigen, daß das Stahlbad 
Vecklet am 25 Juni eröfner werde. — Mir größerer Zuverfiht 
kan ſch num auf jede möglihe Befriedigung der verehriihen Ba: 
degäfte rechnen, da mich die Löniglihe Reglerung durb Er: 
rihtung einer ganz neuen und eleganten Badeanftalt, und gänz: 
the Renovation aller Gebäude in den Stand gefezt hat, auch bie: 
fen fon längit gefüblten Bedüärfniffen volltommen zu entfprechen. 

Wie Im vorigen Tabre werden zwei Tafeln, bie eine für 
ı fl., die andere um 36 fr, fervirt, und Abends nach der Charte 
gefpeiet werden. — Für Verguügungen mannihfaltiger Art, für 
eine treſtlche Harmonle » Mufif ic. iſt Sorge getragen, und über: 


haupt alle aufgeboten, was ben Aufenthalt In unferem Bade⸗ 
Drte angenehm zu machen vermag. 

In der freudigen Ueberzengung, daß alle frübern verehrten 
Kurgäfte meinen @ifer für das Gute anerkannt, und mid mit 
dem ſchoͤnſten Lohne, mit ihrer völligen Zufriedenbeit, beebrt 
haben, empfehle ich mich beſtens, und bitte bei etwaigen Beitel- 
lungen fib zu wenden an 

Bad Bodlet, 
den. g Mat ıBa7. 


Peter Bolyano 
in Würzburg, Pächter der Mi- 
neralquellen von Aiffingen und 
Bodlet. 





Anzeige. 

Die Fuͤllung der Klſſinger Mineralquellen hat nicht nur bereits 
feit vier Wochen begounen, fondern man beeilte fi au, von 
der lezten f[hönen Witterung beadnftigt, alle ein: und ausldndt: 
fhen Niederlagen mit frifhem Waſſer zu verfehen. 

Die fhnelle Zunahme der Verfendung fowel, ald der fi in 
gleihen Schritten durch die entferuteften Länder verbreitende Muf 
Kiffingen’s werden für den Unterzeihneten eine Eräftige Aufmuns 
terung fepn, felne Aufmerkſamkelt zu verdoppeln, und alles auf: 
äzubleten, was nur immer den Wünfhen der Herren Werste, 
Kranken und Gönner umferer blefigen Quellen entſprechen mag. 

Zugleib made ich die ergebenjte Anzeige, daß die Tafel im 
Kurbaufe für bie bevorftehende Badezeit Mitte Juni, die Bader 
*— Deich aber fhon mit Ende des Monate Mai erdi- 
net werde. 

Die Einwohner der Stabt Kiffingen waren felt der lezten Kur 
unausgefezt bemüht, bie Wohnungen der Gaͤſte zu verfhönern, 
und In jeder Rükficht zu vervollkommnen, und die bereits eingetrof= 
fenen anfebnlihen Beftellungen von Quartieren bezeugen den 
Erfolg Ihres bisherigen Löblihen Strebens. 

Kffingen, den 9 Mal. 

eter Bolzano 


y 
aus Würzburg, Pächter der Mineralguellen von 
Kiffingen und Bocklet. 


Es wird zum Verkauf angetragen! Das Landgut im Yaloht: 
brunnen zundaft bei der Stadt Winterthur Im Kanton Zürlch; 
enthaltend an Gebäuden — Ein mit einer Terafle, zwei Par: 
terren, einem Barten mit Spaller- und Zierbäumen, Brunnen, 
Springbrunnen und zwei doppelten Pappelalleen umgebenes mo: 
derues Herrſchaftsgebdude von zwei Stotwerken, Pleinpied und 
Manfarden, mit einem Saal, 6 beibaren Zimmern, a Kabi: 
netten, Küche, Kammern und Keller; ferner einer Scheuer famt 
MWohnftube, Kühe, Keller, 4 Kammern und Stallung ; einem 
Schopf mit Remiſe und ein Waſchhaus. — An Llegenfchaften : 
23 Jubarten, zur Hälfte Wleſen und Akerland, nebit einer 
Menge Fruchthdume und etwas Meben, alles melſtens ebenes 
Land. und zunaͤchſt bei einander gelegen. Davon find ı7 Juchart 
In einem umsdunten Cinfang, in welhem die Gebäude und An— 
lagen jteben. Aufer-dem Zebenten und einigem Grundzins tft 
das Gut Befhwerden: und der Beffger Abgaben-frei. Die Kaufö— 
bedinguiffe find bei bem Eigenthämer zu vernehmen. 

R. Stettler, im Jakobebrumnen. 





Der Unterzelchnete ift gefonnen, feine im Thal Marld (einer 
Hauptitraße) in Münden gelegene eigentbämlihe Behauſung 
mir vielen Stalungen, nebit ber dabei befindlichen realen Wein: 
ſchenks⸗ und Gaftgebers - Getechtigteit aus freier Hand unter 
aunehmbaren Bedingniffen an einen foltden Käufer zu veräußern, 
und wird auf frantitte Briefe unter felner Adreſſe über bie nd: 
bern Bebdingniffe die mötbige Auskunft ertbelten. 

Joſeph Döllerer, 
Bürger und Weingaftgeber zum goldenen 
Stern im Thal Marld Nro. 423. in 
Münden, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Nro. 140, 





„Großbritannien 

+ London, 9 Mal. Worgeſtern kam im Uuterhaufe,ber An: 
trag bes Benerald Bascopne ruͤlſichtllch des Verſalls ber eng: 
liſchen Handlungs: Marine vor. Er verlangte eine Unterſuchungs-⸗ 
Kommittee, bie über den Buhanb der engliihen Schiffahrt be: 
richten folte. Hr. Hustiffon forad heut zum erfienmal als 
Mitglied des neuen Minikeriumd; feine Rebe hat, außer bem 
Gegenfande an fi, noch die befoudere Wichtigkeit‘, daß darin 
das Syhem ausgeſprechen it, das nun In Zukunft vom ber nenen 
Verwaltung befolgt werden wird. Er ftellte die Behauptung anf, 
daß die Thatfahen nunmehr bemwiefen, wie gegründet feine feit 
einigen Jahren angenommene Haublangspolitit ſey; bie Be: 
freiung von den Banden ber alten Geſeze babe bem Handel em⸗ 
por gebolfen, und bie Abſchaffung der Verbotsmaaßtegeln ge: 
gen gewiſſe audländifhe Zabritate feven demfelben aͤußerſt vor⸗ 
theilhaft gewefen. Er führte als Belfplel bie franzöfiihen Set: 
denwaaren an, gegen bie mau fo fehr geſchtlen babe. „Mit 
dem größten Wergnügen, fagte Hr. Huskiſſon, Lan id bie 
Verfiberung geben, daß fm vergangenen Jahre einer außeror⸗ 
dentliben Hanbelstrife kein Thell unferes Kunſtfleißes fo we: 
nig gelitten hat, ia fo amt gedlehen it, als bie Seidenfabrit 
und der Seidenbandel. Noch mehr, dis iſt bie Folge der freien 
Konkurrenz, wie ich es mir verfprochen hatte. Ich ſpreche nach 
dem eigenen ‚Bericht der Babrifanten, und erkläre, daß fie In 
dleſem Ungenbilt nicht nur die Konkurrenz ber franzoͤſiſchen Fa⸗ 
beiten nicht fürdten, fondern daß fie fogar Seldenwaaren nad 
+ Feanfreich aus fuͤhren. Wir fabriziren hier fogar die Tuͤcher, 
Foulards genannt, zur Ausfuhr nah Oſtindlen.“ — Hr. Hus⸗ 
tiſſon führt duch Berechnungen ben Beweis, baf auch ber 
Zuſtand der englifhen Handlungs: Marine ‚wicht fo ſchlecht fit, 
als man fagen will, and baß vom ıBı4 bie 1836 im ber. Kon: 
nenzabl ber brittifhen Handlungsfaiffe eine Zunahme fi er- 
gibt. In diefem Zeitraum war nur das Jahr ıBa6 geringer 
als 1835, aber 1826 war ein allgemeines Unglüfsjahr, und ber 
Schiffahrtszweig bat nicht mehr gelitten, als jeder andere Zwelg 
des englifhen Rumftfleifes. „Wenn, fagte er, ‚unfere Maaß⸗— 
regeln fremde Schiffe, bie vormals ulcht bas Recht hatten, in 
unfere Häfen elnzulaſſen, berbeigerufen haben, vielleicht nicht von 
Mechtswegen, ſondern une in der Wirklichkeit, fo bat dagegen 
unfere Marine auch Im auswärtigen Handel zu thun gefunden. 
Vormals waren, wie jebermann zugeftebt, die In unfern Häfen 
auf den fremden Schiffen laſtenden Abgaben zu brüfend, als daß 
fie bei uns bätten elalaufen Lönnen. Es iſt bekannt, daß es den 
fremden Schifstapitaluen von ihren Rhedern verboten war, Im 
Kanal unten irgend einem. Vorwaude einen englifhen Hafen zu 
berühren, nicht einmal, um bie Ladung und Manuſchaft zu ret⸗ 
ten. Es lit bewiefen, daß man häufig Meichthämer und fogar 
das Leben ber Meuſchen aufopferte, weil bie fremden Rheder 
bie Koften der Einkehr In die engliihen Häfen ſuͤrchteten. Ue⸗ 
drigens muß man mir nicht alle Weränberungen zur Laſt legen; 
das aeue Syftem war fhon vor mir angenommen, Ich babe ed nur 
weiter ausgebildet und ausgedehnt. Das erfte Belſplel vom Ein: 
laufen fremder Schiffe unter benfelben Borthellen wie die der 
Unfelgen, ift fo alt als ber Traktat mit Portugal im Jahr 
1810, 


Eben fo verfubr man gegen; Norbamerita Im Jahr 1815, 


| Uebrigend find meine eutfäleffenten Gegner mit mir daräher 


einig, daß, wenn wir elumal das Syſtem ber jezigen Zelt ge⸗ 
gen einen Staat angenommen hatten, mir es auf alle anddeb: 
nen mußten, das beiät auf alle, welche uns biefelben Votthelle 
bei fi anboten. Das einzige Merblenft, das ih anfprede, iſt, 
daß Ih bie Folgen bes neuen Soſtems etwas thätiger und mit 
einem lebhaften, aber gewiſſenhaften Eifer zum Wohl unfers 
Landes verfolgt babe. Man bat davon gefprohen, Preußen 
babe fi gegen und fo übermätbig betragen, dab wir und ba- 
gegen hätten firäuben folen. Man ging fo weit zu fagen, daß 
wem irgend eine Macht zu irgend einer andern Belt es ge: 
wagt hätte, fo gegen. unfere Hanbelsverfügungen einzuſchrel⸗ 
ten, man ‘mit. brittifihen Kanonen barauf geantwortet haben 
würde. Das Ift ein Itrthum. Preußen hat michts von uns ver- 
langt, Preußen bat fein befonderes Merbot gegen uns. erlafen; 
Preufen hat In feiner Schifahrtsverfügung und nicht elmmal 
genannt. Wenn gegen England ſowol als gegen Frauktelch eine 
allgemeine Maafregel genommen worben Ift, fo haben mir Feine 
Urfahe, uns dagegen zu beilagen, Zwar haben wir uns gegen 
Preußen darüber beklagt, aber man hat und geantwortet: „Wir 
können unfern Handel und unfere Schiffahrt gegen enre Mono- 
pole nicht anders vertheidigen, als wenn wir ein Rechtsfoftem 
wie das Eurige annehmen.” Wenn man und bavon fprict, 
eine fremde Macht habe und ein Gefez auferlegt, fo antworte 
ih, daß ich an dem Tage nicht mehr leben möchte, wo die Eng- 
läuder die Rechte, die Privlleglen, und. die Unabhängigkeit des 
allergeringften europälfhen Staats für weniger helllg aufähen, 
als bie unfrigen (Iebhafter Belfall), und wo wir andern Staa: 
ten bie Rechte beftritten, bie wir felbit anfprehen, weil wir 
jur ‚See die Uebermacht haben. Dadurch würden wir nicht nur 
eine große Ungerechtigkeit begeben, fondern aud ben Pfab be- 
treten, auf welhem unfere Rechte und unfere Ueberlegenhelt 
jur See am Ende gefährdet würden. So bald wir bie Mechte 
anderer nicht mehr beachteten, würbe man unfere Rechte In ber 
ganzen Welt antaften, und dann, jum erftenmale dann, wir: 
ben fie in Gefahr ſeyn; bie dahin, Gott fep Dank, beruhen fie 
auf den fiherften Grundlagen.” Der Redner ſprach nun von 
ber Wichtigkeit ber Verbindung mit Preußen, wegen des Abſa⸗ 
zes, den es ben englifhen MWaaren durch feine vier großen 
Ströme verſchaffe, wodurch fie bid and Ende Eurepens uud 
Aſiens kämen. ‚‚Unfere Gegner, fagt Hr. Husklſſon, behaup⸗ 
ten, Preußen ſey unfer Nebenbubler, unfer Feind, und bald 
würden wir gar feinen Handel mit Yreußen haben. Ich ant- 
worte Ihnen: Gehe man ben preußffhen Tarif von einem 
Ende zum andern durch, und fage dann, ob er ein einziges Ver—⸗ 
bot enthält. Ich hoffe, bald eben biefed von unferm 
eignen Tarif fagen zu können. (Lebbafter Belfal.) Die 
beweist, daß In Preußen keine felndfelige Gefiunung gegen den 
englifhen Handel berriht, Nicht mur baftet bort kein Verbot 
auf unfern Manufalturartifein, ſondern man trlft auch In befag« 
tem Tarif kelnen einzigen Urtifel, ber mit mehr ald ı5 Proz. 
belegt wäre. Alle Jahre wurde bie preußlihe Reglerung von 
ihren Grundhefigern, von Ihren Fabrilanten und Rhebern ger 
quält, fie follte uns ihre Häfen fperren. Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den fagte und. bie preußiſche Meglerung ganz aufrihtig, fie 
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mürbe gemöthlgt ſeyn, uns ihre Häfen zu verfagen, wenn 
wir Ihren Handel unb ihre Schlffe nicht auch bei uns zulle⸗ 
fen. Kan man reblicer verfahren? Allerdinge konnten mir 
uns diefem Prinzip entgegenfegen; aber wir wären vielleicht jezt 
mit dem ganzen ndrbiihen Europa fm Krieg. Wentaftens waͤ—⸗ 
ren wir In einer Handeldfehde mit Preußen, und daraus wuͤrde 
Nachthell für uns in Mamufalturen, Handel und Schiffahrt 
entftanden fen. — Ich bitte diejenigen, die auf Beguͤnſtigung 
unferer eigenen rohen Stoffe dringen, den Zuſtand unſerer Ma⸗ 
nufafturen und beren Konkurrenz mit den anufmwärtigen Fabriken 
in Betracht zu ziehen, Offenbar würde aus einer ſolchen Be: 
günftigung ſich ergeben, daß die Produfte vertbenert und mithin 
der Preis der Waare erhöht würde. Wie Könnten wir aldbann 
dfe Konkurrenz auf ben fremben Märkten, ja auf unfern eignen 
andhalten? In Franfreih z. B. wird felt fieben Jahren ber 
vierte Thell der Baumwollwaaren, bie es verbraudt, in Fabri: 
“ fen verfertigt, bie mit dem unſrigen wettelfern. Frankrelch bat 
Im 9. ı817 60,000 Ballen Baumwolle, im Jahr 1826 216,000 
Ballen eingeführt. Man febe dagegen, wie ed mit unfern Woll- 
manufafturen ausſieht; laum Finnen fie bie Konkurrenz mit 
Frankreich in Shdamerlfa und auf andern Märkten aushalten. 
Menn wir Beginftigungen ertheifen wollen, fo müffen unfere 
Manufalturen verfallen, unfere Staatseinnahmen abnehmen, und 
nah und nad ale Huͤlfequellen unſers Wohlſtands vertrofnen, 
worunter aud unfere Handblungsmarine gehört. So ſehe Ich 
die Sache an; Ih bin baran gewöhnt, bie Dinge nicht einzeln, 
fonbern In ihren gegenfelrigen Verhaͤltniſſen zu betrachten. So 
meyne Ih, daß bas, "was unmittelbar unfern Handel und 
Manufakturen In Thätigfeit ſezt, auch die Ausdehnung unferer 
Schiffahrt und bie Handhabung umferer Ueberlegenhelt jur See 
zur Folge haben muß. Hemmt biefe große Staatslntereſſen, 
hindert Ihren Gang; befhränft euren Handel, eure Manufaltu: 
‚ren durch Auflagen auf bie rohen Stoffe, fo werdet ihr nicht mur 
beide Zweige zerflören, fondern auch Englands Seemacht ger: 
rütten. Darum wuͤnſchte ih daß bie Schlförheber, ftatt bie Dinge 
durch das trügerifche Glas ber Selbſtſucht zu betrachten, das 
allgemeine Refultat vor Augen hätten. Ich glaube man bat 
das Syſtem des freien Handeld ganz falſch verftanden, und id 
wuͤnſchte, daß biejenigen, die Im Ihrem MWiderftand gegen bie 
disfaͤlllge Yolitit der Meglerung einen Bewels ihres Patrlotis⸗ 
mus finden, mir fagen möchten, was fie eigentlich unter einem 
freien Handelsfpftem verſtehu. Ich wuͤnſchte, fie möchten mir 
das Epftem beſtimmen, das fie gern bem freien Danbel entges 
genfesten. Wollen fie Monopole, wollen fie Verbote? Wollen 
fie die 1500 Etatuten wieder ind Lehen rufen, bie ich feit elnl⸗ 
gen Jahren Im Parlament abfhaffen zu faffen das tät gehabt 
babe? Wollen fie wieber jenes vermwilelte, wnterdräfende und 
quaͤlende Geſezbuch, nah welchem vormals unfere Mauthen und 
Schiffahrt reglert wurden? Wollen fie jene abgefhmakten, vers: 
wirrten Geſeze, worüber man gefagt bat, der befte Kaufmann 
habe immer felnen Abvofaten an der Selte vonndthen, um In 
telne Geſezwldrlgkelt zu verfallen. Im allen Fällen werde id 
fie Bitten, ſich nicht mit der ſchwiudellgen Hofnung zu ſchmel⸗ 
celn, daß fie vermögen werben, was feine Gewalt, keine Men- 
fdenfraft vermag, nemllch den Gang unferer bärgerlihen und 
merkantilifchen Verbefferungen aufzuhalten. Wie? England follte 
ſtilſtehn In Größe und Reichthum, während alle benachbarten 
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Länder mit großen Säritten — gehn auf ber Bahu des 
Kunftflelieg, ber Künfte, der Schiffahrt, und Alles deffen, was 
bie Macht, der Benuß und das tät dem Menſchengeſchlechte ge: 
waͤhrten? England fan nicht TH ſtehen; das ift unmöglich. Ich 
bebaupte, England fan nicht unbewegtich bleiben, welche Macht 
ſich auch felnen Fortfritten entgegemfegen wollte, fo Lange Preß⸗ 
freigeit, freie Parlamentsberatbfehlagungen und ber Elnfluß der 
Öffentlichen Mepnung auf dleſelbe vorhanden fen werden. Eng: 
fand Ift nur dadurch, daß es In bem Spftem biieb, daß man fo 
beharrfich angreift, das geworben, was es iſt, memii die erſu 
Macht der Welt. Ich ſtimme gegen den Antrag.” Hr. Hus⸗ 
kiſſon wurde mehrere Minuten lang mit allgemelnem Bel⸗ 
fall begleitet. Hr. Peel, obgleich zur neuen Oppofltiom ge: 
börlg, zollte ihm wegen ber von ihm befolgten Grumdfäge’ feinen 
perfönlichen Belfall; er ſezte hinzu, ber Verfall einiger Schlfe- 
eigenthämer, der gar nicht allgemeln ſey, hänge mit der großen 
Kriſis des vorigen Jahrs und mit ben allgemeinen Störungen 
ber Landes-Intereſſen in den Jahren »824 und 1855 zuſammen. 
Der Antrag des Generald Gascopne wurde ohne Abftimmung 
von Ihm zuräfgenommen. 


Nteberlanbe 
*"Amfterdam, ıı Mat, Spät bat biefes Fahr bie Schlf⸗ 


fahrt Ihren Unfang genommen, bis zu welchem Seitpunft bie 


Geſchaͤfte am hleſigen Getreldemarkt, wegen ber unterbroche⸗ 
nem Waſſerverblundung mit unſern Provinzen, zu ruhen pflegen. 
Nah dem gewöhnlichen Laufe der Dinge bätten während diefes 
langen Stlllſtandes Bebärfniffe entftehen follen, welche bei Wie- 
derberftellung bes Verkehrs eine um fo lebhaftere Nachfrage, 
und durch biefelbe, wenn Leine überfläßige Zufuhren eintrafen, 
einen feiten Stand ber Preife erwarten liefen, da, mit Unt- 
nahme von Welgen, bie zurüfgebliebenen Vorraͤthe nichts iwenle 
ger als ‚beträhtlih, ja für umfere Plagverhältniffe zum heit 
hoͤchſt deringfüglg waren. Bis jest iſt aber biefe Erwartung 
getäufcht worben, ohne daß man bie Urſache davon auch nur in 
einem entfernten Grad einer ungewöhnlich ſtarken Anfuhr bef- 
meſſen Fönnte. Es muͤſſen daher diefer Taͤuſchung andere Um⸗ 
ſtaͤnde zum Grunde llegen, welche ohne Muͤhe aufzudeken ſeyn 
moͤchten. Zuerſt iſt ein Blik auf ben Gang bes Getreldehandels 
während der leztern Haͤlfte bes verfloffenenen Jahre erforber⸗ 
ih. Wielfättig iſt ber Ertrag ber lezten Erndte in Haudels⸗ 
berichten, oͤffentlichen Blättern und auf audere Urt gefchlidert 
worden, baber wir uns einer umftänblihen Erdrterung biefeg, 
unftreitig wichtigen, Punktes Aberbeben zu können glauben. UN: 
gemein anerfannt iſt, daß unter allen Getreibearten Weizen am 
wenlgſten durch bie tropiſche Hize gellsten, und wenn auch nicht 
einen ausgezeichnet reihen, doch einen guten Durchſchultts Er⸗ 
trag gellefert hat. Deſſen ungeachtet nahm dieſe Getreibegat- 
tung einen Aufſchwung, welcher in riebenszeiten mit Recht 
auffallend feyn mußte. Die Annäherung des für die Reviſſon 
ber englifhen Getreldegeſeze feftgefezten Zeltpunkts war aller- 
dings geeignet, bie fo lang beftandene -Muthlofigreit zu ver- 
mindern; benn indem man in England dadurch beabfichrigte, 
den lauten Klagen ber arbeitenden Klaffen über zu theures Brod 
abzubelfen, mußte bem alten Gefez nothwendig etwas von ſel⸗ 
ner Strenge gegen fremde Erzeugnife benommen werben. Der 
geblldetere Kaufmann, welcher, fo weit ed mit feinen Werbäit- 


ucfen üherehafikmmte, dem Gang | 
hängenden Streitfrage gefolgt war, ’Fonnte ftelllch dadurch zu 
keinen allzu großen Hofnungen verleitet werden, da, nachdem zum 
Säuz der Iniändifdhen Induſtrie bei dem neuen Zollfoften bie 
meiften fremden Fabritate elmem Zoll von so bis 30 Prog. sn: 
termorfen werben, mit allem Grund zu erwarten war, daß bem 
mächtigen Landeigentbämer eine noch arbürre Beguͤnſtlgung nicht 
würde verfagt werbgn. Handelstonjuntturen werden inzwiſchen 
nit Immer durch eine forgfälrige Prüfung und Abwlegung ber 
wirklich obwaltenden Werbältnife herbefgeführt: ein Zufall, eine 
gewlſſe dem Selbftinterefle ſchmeichelude Meynung, welche eben 
dadurch gar leicht Eingang findet, dußern oͤfters einen uͤber⸗ 
swiegenden Einfluß, und es dürfte ſchwerllch zu beſtrelten ſeyn, 
daß einer ſolchen Meynung rütſichtlich der In England zu er⸗ 
wartenden Veränderung ein betraͤchtlicher Antheil an ber vor: 
ges Spätjaht ftattgefundenen Steigerung ber Welzen:Preife ges 
buͤhre. Hledurch wird es einleuchtend, daß bie vom engllſchen 
Miniſterium erfolgten Vorſchlaͤge, (welche, um zum Gefez erho⸗ 
den zu werben, nur noch im Oberhaus durchzugehen haben,) 
ein gewaltiger Schlag für manche Spelkulanten ſeyn mußten, 
wovon ſich nicht anders als eine ſeht nachthelllge Wirkung Im 
Getreibehanbel fühlen laffen konnte, Ein anderer Umſtand von 
ganz befonderer Urt bat vieleicht nicht weniger, als der eben 
angeführte, voriges Spätidbe zu ber beträchtlichen Erhöhung ber 
BWelzenpreife beigetragen. — Bis dahin galt Welzen.für dieje⸗ 
nige Getreide:Gattung, welche In einem gewiffen Grab ber Werth 
der andern Getrelde:Gattungen leitete, ohne fih burch die Ver: 
änderung berfelben bei einem ungewöbuligen Greigniß, wie bie 
dejte mißtathene Erndte der Sommerfnichfe, entziehen ju lafs 
fen. Diefer Lehre der Erfahrung wollten Gpefnlanten, in bes 
ren Intereffe eine Prelserhoͤhung lag, mit Gewalt trogen, und 
behaupteten, daß, nachdem Roggen und die Sommerfrächte eis 
nen fo hohen Stanb erreicht, Welzen viel zu niedrig ftehe, und 
daher nothwendig fteigen muͤſſe. Wirklich auffallend iſt es, mit 
welcher Schnelllgkeit diefer neu gefchaffene Say fi weit und 
breit Eingang verfchaft bat; denn bie neulihe Steigerung ber 
MWelzenpreife auf andern Plägen beweist deutlich, baf man ſich 
dafelbft den nemllchen Anſichten bingegeben habe. Wis bios 
anf einer angenehmen @inbildung berubend, mußte diefer Er: 
höhungsgrund, wofern ihm nicht andere günftige Umſtaͤnde 
zu Hülfe kamen, fi von felbft auflöfen. Mit dem Mer:, 
ſchwinden diefer doppelten Urſache ber vorigiährigen Prelser— 
böhung war die @utwillung anberer Marktverhaͤltniſſe unans⸗ 
bleiblih. Der natürliche Gang eines jeden Hanbdelsartifeis hängt 
vorzüglich von dem Grab des Ausbletens gegen den Begehr ab. 
Groß find bie jezt von Welgen die Zufuhren, melde erfteres 
veranlaffen, nicht gewefen, aber doch mehr als binreihend, um 
fejtern zu befriedigen, woburh ehne beträhtiihe Erniedrigung 
der Preife erfolgt It. Rheinwelzen von 130 Pfd., der fih ge: 
gen Ende des vorigen Jahrs bis auf 250 fl. gehoben hatte, 
wärbe in diefem Augenblike bei Partien schwerlich höher ale zu 
190 fi. unterzubringen fepn.  Zleht man von biefem reis ben 
Zoll von ungefähr 29 fl., ferner bie Fracht und Unfoften ab, fo 
wird ber Ertrag fo verringert, baf wir anf dem Rhelin wohl 
für's erfte keine neuen Zufuhren erhalten werben. Auch die Ad: 
ftenländer Norddeutſchlands und die preußiſchen Häfen Finnen 
in unfern gegenwärtigen Preifen keine Aufmunterung finden, 
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ſcheint jedoch einige Ableltung ihres Ueberfluſſes, nah wie vor, 
noͤthig zu feyn, und dba bedeutende Elnkaͤufe auf Spekulation 
für englifhe Rechnung vorerft nicht mahrfheintih find, und bie 
periobifhe,von Meglerungsverordiiungen abhängige Zulaſſung bed 
Welsend in Portugal nur wenig wegnehmen fan, fo dürften ung, 
eben fo wie die legten Jahre, auch unter ungänftigen Umſtaͤnden 
von jener Seite ber Zufuhren werden, welde für unfere Bes 
duͤrfniſſe volkommen zureihend find, Nimmt man nun an, dag 
der Spekulationdgeift durch den erdrterten, unguͤnſtlzen Gang 
der Dinge einen äußerft empfindlichen Stoß erlitten hat, deſſen 
Wirkung fich nicht fobald verlieren dürfte, fo wird man, menn 
die Ausſichten für die naͤchſte Erndte guͤuſtig bleiben, nicht wohl 
einen einfeuchtenden Grund für eine beträchtliche Erböhung fin- 
den loͤnnen. Auf ber andern Seite find unfere Preife bereite 
fo niedrig, daß bei einem weltern Zurülkweichen berfelben faſt 
nothwenbig eine Verminderung ber fhon mäßigen Zufubren er: 
folgen müßte. Diefe Gründe gegeu einander gehalten, birfte 
es fih als wahrfcheinlih ergeben, daß den Welzen: preifen für's 
erfte Feine alzugroßen Weränderungen bevorſtehen. Nur für eis 
nen Theil laffen fi bie erdrterten Verhältulfe auf Roggen 
anwenden. — Schon bie Erndte von ıB25 gehörte, was bie 
Quautität betrift, in dem meiſten Ländern zu den mittelmaͤßl⸗ 
gen, wie wohl dur das Steigen ber Preife nach derfelben ges 
nugfam eriblefen fepn möchte. Diefer mittelmdgigen Erndte 
folgte eine aum mittelmäßige. Man erwäge nun, daß, In Folge 
bes allzutiefen Sinkens ber Prelfe, Moggen zu manderlel andern 
Zwelen verwendet worden, wodurch bie Vottaͤthe davon fi al⸗ 
lenthalben fehr vermindert hatten, und man wird fi bie vorl- 
ges Spätjahr ſtattgefundene, rafche und ſehr betraͤchtiiche Gtel- 
gerung blefer Getreidegattung, melde Im nörblihen Europa das 
allgemeinfte Nahrungsmittel if, erklären. Eine Sluͤk war viels 
leicht dieſe rafche Erböhung, Indem biefelbe vermutlich zu einer 
vielfeltigen Erfparnif im Werbraud führte, ohne welche bie kaͤrg⸗ 
id zugemeffenen Vorräthe ſchwerllch bis zur nähften Erndte 
ausgerelcht hätten, 


Geſchluß folgt.) 
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Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom ı9 Mai ı837, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 
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Lötterie-Lose E—-M. . ... 0. 4 Proc. 1093 /4 
deito unverzinsliche, A sol. . . . 101°/a 





Berihtlihe Belanntmahungen. 


(DVerfhollenbeits:-Erflärung) Nachdem fih binnen 
bes unterm ı2 Auguft v. 3. gefesten fehsmonatlihen Termins 
weber Poren; Danzer, Kafperlfohn von der Brufbergerau, 
ehemaliger Gemeiner des vormaligen Regiments Kurprinz, noch 


helfen Kr rF Wan» ixb das ange 
drohte 4 Bar amiaı, —* —5 er⸗ 
eifen Watergnt pr. 300 fl. gegen Kautlon den nach⸗ 
ſten deſſelden verabfolgt. 
Attum, den 3 Mal WBay. 


Abulglich baperiiches Landgericht Moosburg. 
eic. Graf, Landrichter. 


Hoqhberg bei Sigmaringen. (Einberufung eines 
Verihollenen). Joſeph Blum von Hooberg lieh ſich 
in dem Jahre 1788 unter das f. k. oͤſtreichlſche Infanterie: Mer 
g ment Belgiojofo anmwerben. 

Schon feit dem Jahr 1789 bat man von bemfelben nicht 
die mindefte Kunde, 

Auf Anfuchen felner naͤchſten Berwandten wird derfelbe oder 
feine allfällige Leibeserben amdurd aufgefordert, ſich binnen 
3 Monaten um fo gewifler dahler anzumelden, als widrigen- 
falls nah Umfluß dleſer Zeit fein BWermögen unter deſſen ndd: 
fte Berwandten gegen Kaution verthelit werden folle, 

Jungnau den 9 Mal 1887. 

Hochfuͤtſtl. Obervogteiamt, 


Gegenwärtiger Zuftand des Stahlbades Bocklet bei 
Kiffingen. 
Bel deu fehnellen Fortfärftten, welde das Stablbad Bodlet 
feit einigen Jahren In jeder Hinſicht macht, »bei dem großen Ins 
tereſſe, weiches die Lönigt. baperifhe Regierung an bemfelben 
nimmt; beider. in jedem Jahre bedeutend, zunehmenden Anzahl 
ber Babegäfte, und bei der thätigen Mitwirkung des Päcters 
(ded Handelöhaufes Peter Bolzano, welches nebit diefem Bade 
auch die Mineralguellen und das Kurdaus In Kiffingen im Pachte 
bat) war es vorauszufeben, daß diefer fhöne und anmuthige 
Kurort, welder ebedem der Liebiingsaufenthait der Fürjten von 
Warzburg war, und von diefen In Rakſicht auf feine eminente 
Wirkſamfeit mit wahrdaft Pöntgiiher Pracht und Größe ausges 
ftattet wurde, fi nun wieder zu jener hohen Stufe det Celebri⸗ 
tät und der Mollfommenbeit felner Wuftalten einporſchwin 4 
werde, zu welcher die vortreflihen Heilquellen ihn berechtigen. 9 
aller Kraft bat ſich Boclet aus den mißllchen Verbältufffen, uns 
ter melden es lange feufzte, berausgeriffen, und nun, nachdem 
es die Folgen der Mobe- und Spftemenfucht in der Heilmiffen: 
ſchaft fowot, alß des herrſchenden Krankheits-Eharafters nur zu 
febr fühlen mußte, ftcht es wieder In feinem vollen Glanze da, 
und leiftet allen Anfoberungen Gendge, die man an Badeorte 
biliger Welfe nur immer machen kan. Die Bade: Anftalt If 
nun In einem Stande, daß fie wirfiih als Mufter aufgeftelt zu 
werden verdient. Die hölzernen Badewannen find nınrentferat 
und an derewStelle fabne kupferne, an ihrer Innern Fläbe wohl 
verzinte angeſchaft worden. Nebſt den gewoͤhnlichen Bädern, 
welche in diefem Jabre um elulge vermehrt werden mußten, find 
auch Duſch⸗ und Tropftäder zu finden, deren Einrichtung nad 
dem Zeugniffe aller Saverftändigen nirgende In gleich vollfommer 
nem Zuſtande angetroffen werden wird. ine feltene und wegen 
ihrer, unendlichen MWirkfamteit ia vieten weiblichen Arantheiten 
das ntereffe der Aerzte fa Anſpruch nehmende Vorrichtung iſt 
bie fogenaunte aufftelgende Dufte. Ohne Zweifel werden auch 
bis zu Anfang der bijährigen Kurzeit Vorkehrungen zu Bädern 
von foßlenfaarem Safe getroffen werden, welches fi aus einer 
ber dafigen Quellen In großer Menge entwilelt. Ferner find alle 
Gebäude einer gänzlihen Meparatur unterworfen, von aufen und 
innen angeftrihen, die Zimmer ſchoͤn gemalt, und febr viele 
davon * ganz neuen Meubles verſehen worden. Die Ptrelſe 
berfelben find äußert gering, wie überhaupt der Pächter dem 
Bedurfulſſe Der Zeiten und Verhaͤltalſſe gehorchend alle Preife fo 
weitet Bat, daß auch der Unbeniitteltere In den Stand gefezt lit, 
biefes Bad gu befudden,, was früber nicht wohl der Fall war. 
Es feo mir nun erlaubt, gang In ber Kürze die Krankheiten 
anzufübren, gegen welche ſich das Mineralmafler und die Bäder 
von Bocklet feit Länger als einem Jahrhunderte vorzüglic beil: 
fam bewelſen: ı) Gegen alyemelne Schwäche und deten verſchle⸗ 
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‚für Unglükllche erbaute, dort 


Itegen;: 6) gegen Kranfh ’ ifoftems; 7 
Saefhwüre; 8) atoalſche Aldıt, und 9) als Nachkur ! 
Bebrauche des auflöfenden Brunnens und Bades zu m. 

Yu allen biefen Krankheitsformen und den von ihnen ab 
den umüberfehbaren Webein wirkt ber Bockleter B 
tig, daß erin Hinficht auf feine Heilkraft jeden, auch dem 
teten Stablquelen Deutſchlands an die Seite gefegt zu 
verbient, und ic bedaure nur, daß mir der Maum diefer 
nicht geftattet, bie vielen überraſchhenden Hellungen, 2 
felt drei Jahren dafelbft beobachtete, bier aufzuzählen. Ganz 
vorzägtih, und ic darf es auszufprehen und mit Buverficht zu 
bebaupten wagen, mehr als jedes andere befannte Mineralbad 
wirkt e6 In Kraukhelten des Serualfuftems; benn es iſt In ber 
That eine hoͤchſt feltene Ausnahme, wenn ein Individuum, Wels 
ches an befagten Uebeln leidet, dad Bad ungehellt verliefe, amd 
viele Hunderte von Welbern haben bie Fremde, Ainder zu beflzen, 
nur biefem Babe gu verdanfen. * 
Es iſt für deu gefühlvollen Menſchen eine ſchoͤne Sache, bie 
treiben Wirfungen einer Heliquelle an fo vielen Hilfsbedärf: 
tigen, welche gleicher Zwet vereint, zu beobachten; wahrhaft 
bergerbebend iſt es zu feben, wie Krane, welche im Unfange tus 
Bad getragen werden, oder ſich mit Mühe dabin fchleppen, nach 
kurzer Zeit wie durch überirdifhe Kraft geitäbit mit Sicherheit 
baber fchreiten, wie Zufriedenheit, Frobfiun, neue Kraft, reges 
Leben, wahre Vegeifterung ſich auf dem Angefihte der anwefens 
deu Kurgäfte fplegelt, Mofen auf den zuvor bleichen Wangen er—⸗ 
üben, und Scherz amd Freude allenthaiben erfhalt. Wenn 
aber auch je ein Badeort zu wahrer u arg jur Stärkung und 
Wiedererlangung der Gefunddeit geeignet It, fo ft dis gewiß 
Bocklet. Alle Verhaͤltalſſe dafelbft find von der Art, daß & bie 
ganze Badegeſellſchaft vereinigen. Man wohnt nahe beifammen, 
rt fruͤhſtuͤtt Ag mi man —— > —— bei 
+ macht alchaun tgange o ten in großer, @e- 
ellſchaft, fpelst zu abend, und bringt nad bie lezten Stunden 
n helterem Kreife zu, bi6 die Natur zur Ruhe mahnt. f 
Fürforge getroffen, daß fi die Kurgefellfchaften von B 
dem nur » Stunden bavom entfernten Bade Kiffingen bfters 
miteinander vereinigten, wozu in der Woche einige Tage feige: 
fezt find. Ein bersiidies Band der Freundſchaft iſt um Alle ge: 
ſchlungen; feine Seele bleibt der andern fremd; jedes Herz 
fühlt mit dem audern, und Meircheilung Andert auch die berb- 
ften Leiden. Es iſt ferner der vereinten Bemuͤhung gelungen 
einen durchaus ungeswungenen Ton einzuführen und die laͤcher⸗ 
lihen, die Freiheit einer Kurgefellfhaft zu fehr beeiutrdctigen- 
den Regeln der Etiquette fo viel als möglih zu verbannen. 
Freitih find Vergnügungen, wie Theater, Hazardfplele ıc. bier 
nicht zu finden; allein wer diefe vermißt, und deßhalb äber 
lange Welle Hagt, der flebt betäubende und ſchaͤdllche Unterhal- 
tungen mebr als feine Geſundheit. Ein folder fenur ulcht dem 
Werth bes freundfcaftlihen uud Innigen Zufammentebens, ihm, 
als Egolſten y fein Nebenmenih gleichgültig, und feldft die 
Natur bat für hn kelnen Reiz mehr. — Dort in dem frieb- 
lihen fhönen Thale, wo ein gütiger Fürft eine Zufluchtsftätte 
nd bie Freuden rein und wahr, 
bort wird man der Natur wiedergegeben, bort werfen Geift und 
Körper ihre drüfenden Fefleln ab, und fhwingen fih empor jur 
Kraft, um wieder fortzutämpfen ben * des Lebens. 


* and, 
j Brunnenarzt In Bodlet, 
* Sieh: Spiudler, Ueber Bodlet. Würzburg 18:8, 
Wesler, Ueber bie Baͤder des Untermalntreifes. 
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Haus, Bemerkungen über Badler und un ——* 
fraft (in den Notizen für Baverns Heilquel 
und Bäder. Narnberg 1847). 
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Urfacen zu Srunde 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 141. 





Niederlande, 


"Amferdam, ı: Mal. (Beihluß.) So wenig man hlernach be⸗ 
reqhtiat {eva durfte, bei Roggen eine Erniedrigung zu erwarten, fo iſt 
deqh in den legten Paar Monaten eine nicht unbetraͤchtliche an un: 
ſerm Martt eingetreten. In großen Zufubren Lit der Grund da⸗ 
von. nit zu fuchen; denn diefe find bis jest febr beſchraͤult ges 
blieben, wenn fie auch dasjenige übertrafen, was bie Veriäte 
voriges Spätiabr erwarten liefen. Es ſcheiat, ald babe ber 
überall bart bedrängte Landmann In den geſtiegenen Preiien eis 
neu mächtigen Autrieb gefanden, alles, was er mur entbrhren 
tan, zum Verkauf zubringen. Hleburc haben bie preußifhen See: 
pläse von den tiefer Iandeinwärts gelegenen Gegenden Zufuhren zu 
erwarten, welde bie Bedärfnlife des wenig wohlbabenden Schwe⸗ 
dens überftelgen, und daber zum Theil einen anderfeitigen Ab: 
fiuß ſuchen werden. Wird dabei der hollaͤndiſche Marit auch 
nicht unberüffichtigt. bleiben , io iſt doc nicht wohl mit Grund 
zu erwarten, daß und vom, baber große Quantitaͤten werden zu: 
geführt werden. Dänemark, Mecklendurg und Pommeru, welche 
uns iu den lezten Jahren den meiſten Roggen lieferten, ſchel⸗— 
nen durchaus feinen Ueberfluß zu beſizen, welchen fie andern 
Ländern abgeben koͤnnten. Bemerlenswerth iſt es, dab einige 
unſerer Provinzen und Oſtfriesland, welche ſonſt nad kaͤrglichen 
Erudten immer fremder Hilfe von Roggen beburiten, uns, et⸗ 
was zugeführt haben. Von Bedeutung war dieſes aber. nicht, 
und nah allen Nachrichten find die -Worräthe in diefen Gegen: 
dem fo vermindert, daß ſich weitere Zufuhren daher von feibit 
verbieten. — Alles abgewogen, ſcheint und keine gegründete Aus⸗ 
fiht gu einer beträchtlichen Aufuhr vorbanden zu fenn, während 
verfäledene Gegenden -unferes Lands ſo kaͤrglich verfehen find, 
daß. fich im deuſelben bödft wahrfaeluiih vor der Erubte noch 
Beduͤrfulß offenbaremiwird, Auf der andern. Seite iſt ‚aber. ‚in 
Erwägung. zu ziehen, daß die Dioggenpreife voch Immer einen, 
füp. Friedengzelicn hoben Stand ibaben, bei dem maunche Spefu: 
lanten geneigt find, ihre Vorraͤthe zu Geld machen, daß eben 
wegen der hohen Preife nur für dem dringenden Bedarf gefauft 
wird, und: daß. dadurch die erwähnte Erniedrigung in den lezten 
Monaten, ſelbſt bei fihtbarer Abnahme der hölhſt 
mäßigen Borrätbe, erfolgt iſt. Unter ſolchen Umjtänden 
iſt man nicht wohl zu der. Erwartung berechtigt, daß troz der 
Gerinafügigkeit unſerer jejſgen Worräshe die Moggenpnrlfe, auch 
beivbefchränttnbleibenden: Aufubgen, einen bedeutenden «Schwung: 
nehmen. werden, Elne gewiſſe Verbindung zwiſchen Welzen und 
Roggen ſceint ſelbſt durch außergewöhnliche Umſtaͤnde nicht zaug 
geſtoͤrt zu werden/ und auch: nade fehr ſchlechten Erndten bes 
lenern ‚jaben wir. frühen deffen vorgüglide ſchwere Sorte: fich 
nicht weiter, aldıungefähr. 20 flx.uber- die Ppeife vom ganz ges 
ringen. Qualitat dea eriteren beben,;und von einemıfolden: Wer« 
haͤltalh find- win gegenwärtia hei: einam Yreife von ı66:bi6 4270 fl: 
fuͤr 220 fd». Noggen nicht weit; entfernt. Hat dieſer Puntt 
ſeine Nichtigt ait, fo darſte man genelat-Tenn, den-feruerw Bang 
beuufoggenpreife io lang, bisıder Ertrag der neuen Ermdte in 
demhanbeltommt, fehm weltwtild von: der Rihtungberiißeizens : 
abhäntgig zu betrachte n Wahricheinlih.tit re⸗ dag nor der Ermdte 
dam uad wann durch das wirfiihe, Bedurfniß ein lebhu fler Wer⸗ 
kehr In Roggen entſte hen werde, aber bei ſelnem hohrn Staub 


gegen Weizen könnten dennoch ſelbſt mäßige Zuſuhren einigen 
Einfluß äußern, — Bon Gerſte iſt der Vorrath gering): da 
die beiden legten Erndten nur mittelmäßlg ausgefallen, und 
während der kurzen Defnung der eugliſchen Häfen Im Spätjabre 
1835 fajt alles, was zu entbebren war, dahln verfandt: worden 
it. Der Verbraub davon bat fi dagegen In der lezten Zeit 
aus mehr ald einer Urfache vormebrt; wir erwähnen blos des 
noch größern Feblfchlagens der Hülfenfrühte, fo. wie: des Um⸗ 
ftandes, daß viele Leute der arbeitenden Klaſſen, welche ſich 
von den, voriges Spätjabr auf dem Marfhboden geberriäten 
Krankheiten noch nicht völlig erholt, der font gewohnten groben 
Kot ſich enthalten müfen, und iu dem Gebraub der Graupem 
ein ihrem geſchwaͤchten Zuftand angemeffenes Nahrungsmittel fu: 
hen. Nichts deſtoweniger haben Die. Beritenpreiie feit Anfang biefes 
Jahrs einen fehr empfindlihen Stoß- erlitten, wovon der Haupi⸗ 
grund vielleiht in ber vorangegangenen. zu hohen Steigerung zu 
ſuchen fit, In beren Folge uns ſowol von unſern Yrovinzen, als 
von dem Ausland, Zufuhten zu Thell wurden, weibe unſerem 
Bedarf völlig augemeffen find. inige, dem Auſchein nach für: 
englifhe Rechuung gemadte Einkäufe auf den nlederlaͤndiſchen 
Märkten haben die Vermuthung rege aemant, dab England 
fremder Hälfe bedürfen werde. Von zu-wiel- Aufdlliateiten if 
aber, nad dem noch beftebenden Gefes, die Defnung der: Häfen: 
daſelbſt abhängig, als daß wir wagen könnten , mit eluiger Zu 
verſicht eine Melaung darüber aufzuſtellen. Wird die Einfuhr 
in England frei, ſo iſt es fehr wahrſcheinllch, daß bedeutende 
Abſendungen dahlu werden gemacht werden, In deren Folge als— 
dann die gegenwärtigen Preiſe ſich vorerſt wentgſtens behaupten 
dürften. ‚Bleibt aber England geſchloſſen, fo dürften ſich Die 
Vorräte auf dem Koutinente, fo mäßig folde auch find, dem 
Beduͤrfniß völlig angemefen geigen, um fo mebr, da wir der 
Jahreszeit nahe find, wo ber Konfamo von Gerfte fih vermins 
dert. Zieht man nun In-Betrachtung, das ſelbſt mad der er: 
folgten Erniedrigung Gerſte für Friedensseiten no Immer hoch 
ftebt, fo wird man in dem leztern Falle Bedenken tragen, dem 
gegenwärtigen Preifen einen allzufeſten Stand zujutranen. Der 
zulezt für 110 Pfd. fhöne Mdeingerfte bezahlte Preis von 163 fl. 
wärde tn diefem Augenblit für Partien nicht mehr ganz zu be: 
Dingen ſeyn. Daß unter allen Getreidearten Haber am melfteh 
peftiegen ift, und felt vorigem Spaͤtjahr die Hauptrolle im Ger 
treidbebamdel fpielt, bedarf. keiner Erörterung. Eine: dußerſt 
ſchlechte Erndte-auf eine mittelmäfige mußte allerdings in einem 
Land, wo der Konfumo fehr groß ft, wie In England, auferor: 
dentliche Bedurfulffe erzeugen, weiche "der. Kontinent in feiner 
jesigen Lage, ſelbſt mittelſt eigener Entbohrung, zu befrkedigen 
geneigt warn Itria war es aber, dleſe Beduͤrfniſſe für ſchran⸗ 
tentos zu halten, wie der Rätgang der Preife Beutiih gezeigt 
bat. @in großes Mißverhaltulß bat ſich zwiſchen den vorzüglichen 
und geringen Sorten gedildet, Indem felner-friefiiher Hader zum 
Bien mit 210 fl. bezahlt worden iſt, während man 78 Pfund 
Futterhaber zu 140 fl. mndreine ganz leichte Sorte von 68: zu 
105 fl; (im Eintrepöt) vertauft hat. Da uns dleſe lezte Sorte 
dom den entferntern Gegenden Deutſchlands eingefandt worden, 
fo muß -der- Werfuft darauf, wegen ber theuren Fracht umd- Uns 
toſten, ſeht ſower ſeyn. Sowol In England, al& in unferer 


Gegend, tft man an in Gebrauch von gutem ſchwerem Hebet 
gewöhnt, und ba man von einer Gewohnbelt in ber Regel nicht 
fo leicht abgeht, fo fehelnt und jenes Mißverhaͤltnlß nicht vorüber: 
gebend zu fepn, obgleich bie geringen Eorten au ben lezten 
Markttagen wieder böber bezahlt wurden. Noch immer bleiben 
gute ſchwere Sorten zur Verſendung begehrt, und umfere ge: 
ringen Vorraͤthe räumen ſich dadurch immer mebr auf, was bie 
Prelſe vor der Erndte auf einem hoben Stand zu erhalten vers 
ſpricht. Eine unveränderlihe Feſtigkelt derfeiben iſt aber daraus 
nicht wohl zu folgern, wenn man erwägt, daß Die Jahreszeit 
bereits eingetreten if, wo der Verbrauch von Haber durch fri- 
ſches Futter fehr vermindert werben fan, und daf,wenn bad neue 
Gewaͤchs fi gut anläft, mander Spekulant einen ſehr bringen: 
ben Beweggrund finden wird, feinen Vorrath auch etwad uuter den 
jegigen, noch fehr heben Prelſen abzugeben, ba bei einer guten 
Ernbte eine ſehr bedeutende Erniebrigung unausblelblich it. — 
Buchwelzen bat fi beifer behauptet, ald nad ber ergleblgen 
Erndte fa unfern nörblihen Provinzen und den benahbarten Kü- 
ftenländern Norbbeutfchlands zu erwarten war. Man kan biefed 
theils bem ſchlechter gerathenen Gewaͤchſe in unfern füblihen Pro⸗ 
vinzen, thelld dem hoben Stand ber melften andern Lebensmit⸗ 
tel, woburdh der Verbrauch von Buchmwelzen auf mancherlel 
Welſe vermehrt worden, zufchreiben. Diefer Artikel dürfte bis 
zur nädften Erndte dem Gang, welchen ber Getreidehandel im 
Ganzen nimmt, folgen. — Erbfen haben wegen Ihrer Selten: 
beit einen fehr hohen Preis erreiht. Der leıte Verkauf von 
guten Erbfen aus den - Rheingegenden war zu 210 fl., doch iſt 
auf biefen Preis bei einiger Aufuhr nicht zu rechnen, ba ber 
Konfumo in der jesigen Jahreszeit ftark abnimmt. Unſere leg: 
ten Marktpreife find bie folgenden: j 


Dfund, Gulden. 
‚ao rothbunter polniſcher Welzen 200 
130 Nbeinwelzen, nd Maahoabe der er Sualii 188-193 
128 — 188-194 
130 neuer ; Wlemarifcer Welgen 2 Say. \s 200 
129 — Gröninger _ — u 186 

120, ıaı Preußifher Roggen , » . . : 70-173 
120 Franobͤſiſch⸗ Flaͤulſcher Roggen 168 
118 Inlänbifcher . 164 

1609 Holſtelniſche Gerfte 168 
103 Frieſiſche Wintergerie  . » . 130 

77, 78 Zutterbaber Ken. 1250-15 
Bo diter Haber . . . . . — 

19, 1aoinländifher Buchwelzen. f -174, 


‚@ine von dem Gang des Getreldehandel⸗ — Mic 
tung bat ſelt Kurzem Rappfaat genommen. — Der ſich von 
der Schelde bis an die Sphze Jütlands bingiehende Marſchboden 
llefert von biefem Artitel das melfte in den Handel, und ba= 
ber muß das Mefultat der Erndte daſelbſt den Ausſchlag ger 
ben... Alle Berichte gegen elmander gehalten, bürfte ſich erges 
ben, daß das Gewäͤchs der beiden legten Jahre in biefen Ger 
genden allerdings theilweiſe Schaden geiltten bat, aber kelnes⸗ 
wegs mlürathen If. Die vorangegangene Erndte von ıB24 ges 
hörte ‚zu den allgemein gerathenen und fehr ergiebigen. Zieht 
man nun In Erwaͤgung, welche außerorbentlihe Ausdehnung ber 
. Anbau diefer Pflanze, In Folge der fo gedruͤlten Getreldepreife, 
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faft allenthalben, unb beſonders In Gegenden, mo ber Boben 
fi vorzugewelſe dazu eignet, genommen bat, fo könnte man 
mit Recht auf die Mnhdufung großer Vorräthe fliehen; doch 
biefe fucht man vergebens, ſowol räffichtiich bes Urſtoffes als 
bed Fabrikate. Im Gegenteil hat ſich der Vorrath von Mepp- 
faat fo vermindert, daß man folden in erfier Hand kaum auf 
1000 Laſt ſchaͤzt, und was Rübdt betrift, fo beweist nichts beut- 
her die ftarfe Abnahme von deſſen Vorrath, als daß Behaͤt⸗ 
ter für nicht weniger als ungefähr 6000 Abm, welche vor ein 
Paar Jahren ſaͤmtlich gefüllt waren, gegenwärtig In unferer 
Stadt leer ſtehen. Sehr bedeutende Werfendungen baben, fu 
Folge des auf eine unerheblihe Kleinigkeit Heruntergefejten Bons, 
nah England ftatt gefunden, und Indem biefe als ber vorgüg- 
fe Grund der ſtarken Abnahme unferet Worrätbe anzugeben 


. find, it man verfucht, daraus zu folgern, daß biefer erweiterte 


Ausweg völig in Verhaͤltnlß zu der fehr erhöbeten Produttion 
ftebe. inter folben Umftänden iſt es einleuctend, daß bedens 
tende Einkaͤufe, welche feit Kurzem für umfere ſuͤdlichen Pro— 
vinzen und das franzoͤſiſche Flandern gemacht werden, eine nam⸗ 
bafte Stelgerung unſerer reife dewlrten mußten. Der lezte 
Preis von guten Sorten Saat war ungefähr 270 bis 280 fl.; 
Muͤbbl gilt baar 41 fl., und auf September 4a fl. Man zwei⸗ 
felt einigermaaßen, ob die raſche Stelgerung der Delpreife in 
unfern füdlihen Provinzen, wodurd die von hier gemachten Ver⸗ 
fenbungen veranlaßt werben, gang von wirklichen Bebürfniffen 
ausgegangen fey; denn wie bie Erfahrung gezelat bat, fchreitet 
bie Spekulatlonsiuft bei keinem Wrtitel leichter aus den Schtan- 
ten gewöhnlicher mertantilifher Berechnungen, und artet in el⸗ 
gentlihe Spielfucht aus, als bei Mübdl. Zaͤhlt man dieſes auch 
unter bie mitwirtenden Urſachen jemer Steigerung, fo folgt doch 
feineswege daraus, daß unfere füdlihen Provinzen und das fran- 
zoͤſiſche Flandern ganz ohne Beduͤrfniſſe vermocht worden find, 
Entbietungen von bier zu machen. Auf ber andern Seite if 
feine Ausſicht zu einer erglebigen Erudte im ben erwähnten Ah- 
ftentändern, welche bie meiſte Rappſaat erzeugen, vorhanden, 
denn bie Nachrichten daher ftimmen darin ziemlich überein, daß 
bie Ausſaat theild wegen Dürre nicht aufgegangen ift, theils 
auf andere Urt, beſonders durch Infelten, bereits vor bem Wiu⸗ 
ter großen Schaben gelitten bat, fo daß man In vielen Difttif- 
ten unr auf ein Drittel -Erudte rechnet. Gefejt nun auch, baß 
biefes etwas übertrieben fen, und daß eine erhtzte Spekula⸗ 
tion der Zukunft allzu raſch vorgegriffen babe, ſo ſchelnt uns 
doch, die obwaltenden Werbältniffe berechtigen nicht, ein all⸗ 
jugroßes Zuräfwelhen ber Saat: und Deipreife, wobel bie 
fürziih erfolgte Erhoͤhung ſich ganz verlöre, zu erwarten. Bel 
einem Artikel; ber fo fehr der Spielfucht unterworfen fit, fan - 
man freitih nicht mit Suverfiht eine Mathmaaßung über dem 
fernern Gang ber Preiſe wagen. — Die anderen Gattungen 
von Schlagfant  finb nur in eimer gewiſſen Entfernung dem fe - 
eben erdrterten Bang des Hauptartikels unferes Delmarkts ges 
folgt, da nicht ganz die nemllchen Verhaͤltalſſe rätfichtlich ders 
felben obwalten. — Ungemwöhntich ſtark war voriges Jahr bie Anfuhr 
vonLeinfaat; beffen ungeachtet haben fih keine großen Borräthe 
davon. gefammelt, da unfere Delmäller wegen des Wortheils, . 
den ihnen der Abſaz der Kuchen barbot, vorzugswelfe dieſe Gat⸗ 
tung Saat geſchlagen haben. Eine beträdtilde Werfendung bat: - 
von dem fabrisirten Del vieles aufgerdumt, fo daß auch davom . 
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keine außerordentllche Unbdufung erfolgt I, ſondern ſich blos 
ein, unfern Plazverhaͤltniſſen angemeflener, etwas ſtarker Bor: 
rath geſammelt hat. Die Preife von 2elnfaat ftehen anf 200 
bis 240 fl. mach Maafgabe der Qualität, und Lelndl glit 37 fl. ge: 


gen Baar. Sollten die Zufubren dleſes Jahr geringer, als voriges 


Jahr, werben, und die Steigerung des Mäbdls fi behaupten, 
fo hält man dieſe Preife für einiger Erhöhung empfängtih. — 
Bon ruſſiſchem Hanfoͤl Im Entrepot beträgt ungefähre 400 Abm, 
wofür man do fl. fordert, aber ohne Käufer zu finden, da, was 
ein ſehr feltener Fall It, unſer Inldnbifhed Del etwas niedri- 
ger ſteht, und bis jezt nicht höher als zu 38: fis‘ verkauft wor: 
den fit. Man verlangt für lezteres 39 fl. gegen Baares. Der 
fernere Gang dieſes Artifeis wird bauptfählih von den Zufub: 
tem abhängen, worüber fh noch nichts mit einiger Gewlßhelt 
fagen läßt; doch berechtigt der jejige habe Preis in Mufland 
nicht, beträchtliche zu erwarten. 


ztürtel 


Der Hamburger Korrefpombent ſagt unterm ıı Mal: 
Ein Pbllbellene, der auf Griehenfands Boden gefohten, ben 
glänzenditen Waffentbaten bes Jahres 1825 belgewohnt hat und 
ſich in diefem Uugenbilt, auf der Meife nach den Niederlanden, 
bier aufbäit, bat uns folgendes Schreiben eingefandt: „Herr 
Redakteur! Da ich In dem griedhifhen Heere gedient, und folg- 
lich Gelegenheit gehabt habe, die durch Ihre Heibenthaten, Ihre 
Vaterlandetiebe und edle Unelgennäzigtelt ausgezelchnetſten An: 
führer kennen zu lernen, fo erfuhe Ih Sie, biefem Schreiben 
einen Plaz in Ihrem Blatte zu gönnen. Ih wage mir zu 
ſchmelcheln, daß meine Aeußerungen aͤchten Menfhenfreunden 
und wahren Gönnern eines heldenmuͤthlgen, fo lange und fo 
ſchretlich umterbräften Volls nicht mißfallen werben, Vergebens 
haben treu: und ehrloſe Menfchen in Ihren Schriften den groß: 
derzlgeu Eharafter ber Söhne attita's und des Peloponnefos 
anzuſchwaͤrzen gefucht; vergebens breiten fie noch ihre Verldum⸗ 
dungen aus. @uropa will, innig gerührt, nichts von ihren bin- 
terliftigen @infläfterungen wiffen, und überall fliehen edle Ge- 
mätber den Himmel um Gunft für jene alte Wiege der Willen: 
fhaften und Künfte an. Mögen fie auftreten, jene Berldum: 
ber des Muths und ber Tugend! Wir Philhellenen, die wir die 
Gefahren und ben Ruhm der meugriehifihen Helden getheilt, 
die wir bie Gräber des Themiſtokles, Miltiades und Leouldas 
mit unferm Blut und unfern Thränen benezt baden, werben 
Ihnen zu antworten wiſſen! „Die Ortehen haben weder Tapfer: 
keit noch Patrlotismus,” rufen unmürdige, an die wilden Mu: 
bamedaner verkaufte Chriſten! D! Könnte ich fie zu den blutl⸗ 
gen Trümmern von Miſſolunghi binführen ! könnte ich ſie Auge 
In Auge feben, ihnen von den Gefechten bei Leondarl und den 
Mühlen erzäpfen!, Ich würde ihnen fagen: Ach felbft war zur 
Stelle; Eolorotroni's junger Sohn flug ſich einen ganzen Tag 
lang mit’Boo Mann gegen 4000 Araber; Demetrius Ppfilanti 
vertheidlgte ſich wie ef Held an ber Splze von 150 Soldaten ge: 
gen 1200 Feinde. Ich wuͤrde Ihnen dem Entfchluß des uner: 
fhrofenen Eonftantinos Canaris mittbellen: die aͤgyptlſche Flotte 
Im Hafen von Alexandrien zw verbrennen, und feinen rühren: 
den Abſchled von dem Hydrloten, als: er Ihnen ſeine Gattin uud 
felüeh Sohn anvertrante, „Gefährten, fagte er zu lonen, Id 
elle, wohln das Wohl des Vaterlandes mic ruft; Ic laffe euch 


meine Gattin und meinen Sohn zuräf; bleibe ih, To gebt ihr 
nen Waffen und laßt fie Im Kampfe gegen die Tyrannen ſter⸗ 
ben.” Ich würde ihnen bie hoben Waffenthaten bes alten Eo- 
locotront, eines Goura, eines Nikita und Karalstall erzählen; 
die Thaten der jungen und fhönen Malo Mavrojieni, die ein 
Leben, bad ber Liebe und Freude geweiht feyn follte, dem 
Kamvfe widmet. Nicdt zufrieden, ihre Angriffe gegen die Grie⸗ 
den zu richten, ſchleudetn jene felgen Betrüger ihre Pfeife auch 
gegen den Obriſten Faboler, den Tapferiten unter den Zapfern, 
und beſchuldigen ibn des umerfättlihften Chrgeizes! Wenn fie 
die glänzenden Anträge fennten, bie der Senat Ihm gemacht, 
Anträge, die er mit der ebelften und befheldenften Welgerung 
beantwortete, fo würden fie gewiß zur Vernunft und Gerechtlg⸗ 
fejt zurüßfebren. „Sluͤklich, emc dienen zu Lönnen — fagt 
Obriſt Fabvier, ftrebe ich nach nichts anderem; ih will weder 
Rang noch Ehren”... Einfach, leutfelig, unelgennügig, von 


‘ erprobter Tapferkeit und reih an Talenten, bie unfern Heeren 


wohl befannt find: fo iſt der Mann, der für Hellas die Waffen 
ergriffen, und’ man achtet feine erhabene Hingebung nicht! „Die 
Araber haben faft den ganzen Peloponnes erobert! festen bie 
Anhänger Ibrahlms noch binzu — ein ungwelfelbafter Beweis 
ber geringen Araftanftrengung der Grieben.” Ja, bie Araber 
haben ſich einiger verlafenen Städte bemaͤchtigt und fie im Aſche 
gelegt; fie haben die relzenden Thäler Arkadiens verbeert, find 
bis zu den Trämmern von Laceddämon gedrungen — allein fie 
haben Spartaner dort gefunden, und die begangene Unbifl bäßen 
möflen.... Das Schwert der Mainotten bat ihre abyffinifchen 
Horden nledergemaͤht; und mur eine fhlmpflihe Flucht hat Ih: 
ren unvorfihtigen und verwegenen Anführer retten können... 
Athen, Napoli di Romania, Napoli bi Malvafia und Eorinth 
find im Befiz der Freiheitstämpfer. Diefe vier, durch Natur 
und Kunft befeftigten Plaͤze, reichlich mit Lebensmitteln und Vor: 
räthen verfehen, fpotten der Angriffe und fürchten feinen Ueberfall. 
Auf fie fegen die Chriſten ihre Hofnung, und am Fuß ihrer 
Wälle werben bie Ungläubigen, fo hoffen wir, niederſtuͤrzen. 
Es lebe Griechenland! Ich verbleibe, Hr. Redalteur, mit der 
Innigften Achtung ıc. de Vllleneuve, Hauptmann in griechl⸗ 
fen Dienften. Hamburg, im Mal 1827. 
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BGrofbritauniem 

In feiner. mehrmals erwähnten merfwärbigen Parlaments: 
rebe am 7 Mal madte der Handeldminifter Hustiffeon auch 
Bemerkungen über den Lelch tſiun, mormit man oft bie Yetitios 
men rebigire. So beklagte ſich 4. B. bie Petltlon der Rheder 
von Scarborougb hauptſaͤchllch darüber, daß bie Anzahl der frem⸗ 
den, Im bririiihe Häfen eingelaufenen Schiffe fib In allen 
Häfen febr vermehrt habe. Rum aber, feat Hr. Hus: 
fiffon, laſſen Sie und feben, wie viel fremde Schiffe In dem 
Hafen von Scarborougb anlamen. Im Jahr 1825 Ilefen bort 
ein ı9 brittiſche Schiffe von 2421 Tonnen Gehalt, und ı7 
fremde Schiffe von 998 Tonnen. Während dem 9. ıBa6 aber, 
wo nach den Bittſtellern bie Zahl der fremden Schiffe, die In 
den brittifhen Häfen einliefen, in allen fi ſeht fell vermehrt 
baben, find in dem Hafen von Scarborougb ı7 engllſche Schiffe 
von 2349 Tonnen, und nur zwei fremde von 149 Tonnen ein: 
gelaufen. Der Gehalt der brittifhen Schiffe, die während dem 
J. 1836 in die brittifhen Häfen einllefen, betrug 3,478,000 Ton⸗ 
men; feit 18:4 hat fein Jahrgang ein fo vortheilbaftes Mejul: 
tat dargeboten. Seit ıBı4 gab es vier Jahre, wo ber Gehalt 
der fremden In bie brittiſchen Häfen eingelaufenen Schiffe den 
Gehalt ber fremden Schiffe überftteg, die In die brittiihen Haͤ⸗ 
fen tm 9. 1826, ald bem Jahre, wo bad Spitem ber Gegen» 
feitigtelt eingeführt wurde, eingelaufen find. Der vierte Theil 
der fremden Schiffe, welche Handel mir England treiben, bes 
fiebt and Schiffen unter 50 Kounen, Der Handel mit Eiern, 
Geflägel, Obſt, Butter und Gemuͤſe befcäftigt eine große Un: 
zahl biefer Heinen Schiffe. 65 Millionen Eier wurden im vo- 
eigen Jahr eingeführt: die für dleſe @ler bezahlten Zölle belle: 
fen fih auf 22,000 Pf. Sterl. (242,000 fl.) Die Anoden: @in- 
fuhr, um Dünger zu machen, befbäftigt 40,000 Tonnen; es 
find aber lauter lleine Schiffe. Nicht das muß der Hanbeldr 
ftand Englands fürdten; nicht in einer ſolchen Schiffahrt fan 
man eine Pflanzichule von Matrofen finden, Auf weiten See: 
zeifen bilden fich die Matrofen. Im Jabre 1Bı4 war der Ge: 
balt ber engllſcen Salffe, bie beim Handel nah fremden, 
außeteuropdifchen Ländern gebraucht wurben, 535,000 Tonnen; 
im Jahre 1826: 878,000 Tonnen. Der fremde Tonnengebalt, 
„ benienigen der Wereinlgten Staaten ausgenommen, hatte gar 
nicht zugenommen. Hr. Hueklſſon kommt bierauf zum Handel 
malt den Kolonien, und erklärt: Obglelch er diefen Handel den 
Fremden erdfuete, fo habe er dennoch dem Handel Grofbri: 
tanniend nicht gefhadet. Der Handel ber brittiſchen, beim 
Handel mit den Kolonien gebrauchten Schiffe überitteg Im lezt⸗ 
verfloffenen Jahre dem Tonnengehalt jedes andern Jahres feit 
dem Frieden. Der Handel mit den Kolonien auf dem Feſt⸗ 
lande von Nordamerika bat erftaunlih zugenommen, Zur Zeit 
des Frledeusſchluſſes braudte er nut 151,000 Tonnen; jejt aber 
397,000. Der Handel mit Ofttndien ift von 50,000 auf 72,000 
Tonnen geftiegen; der mit der afritauifchen Küfte von 9000 auf 
26,000 Tonnen. Der Wallfiſchfang braucht ulcht mehr fo viel 
Schiffe, wie ehemals; der Tonnengehait iſt von 55,000 auf ja 
Dis 50,000 Tonnen herabgeſunken. Jede Seehandel treibende 
Nation legt fih jest anf den Wallfifhfang; überdis iſt der Chran 
miht mehr fo geſucht, feltdem man fi des Gazes für die Er: 


lenchtung bedient. Hr. Hustiffon laͤßt ſich hernach In einige De⸗ 
talls, die Einſuhr betreffend, cin. Im 9. 1784 bat man aus 
den englifhen Kolonien in Nordamerika in England eingeführt; 
700 Fuhren Holz; Im 3. 1825 aus den nemlihen Kolonien 


407,000 Fuhren; im 9. »7845 führte man aus dem baltifen ' 


Mieere eln, soB,ooo, im J. 1835 aber 273,000 fuhren. Hr. 
Hustiffon vertheidigt bieranf bie Yolitif der Regierung In Be: 
sug auf dem fremden Handel mit bem engliſchen Kolonlen. ie 
Schlffahrtägefege batten zum Grundſaz, fagt Hr. Husllſſon, ges 
wiffermaafen den Welthandel zu theilen, uud zu verbindern, 
daß keine Nation ſich einen zu großen Theil von bem Handel 
zuelgne, den felbft zu treiben bie Umſtaͤnde uns binderten; bie 
war ber augenfbelniihe Grundſaz der erwähnten Geſeze. Nun 
aber betrngen wir uns nah biefem Grunbfage, indem mir ben 
fremden Nationen den Handel mit unfern Kolonlen erdfneten. 
Diefe Kolonien befanden ſich in ber Nethwendigkelt, aus frems 
den Rändern eine Menge Sachen zu ihrem Gebrauche zu bejles 
ben. Es wurde den Mereinigten Staaten erlaubt, mit ihnen 
Handel zu treiben; nun muß ſich aber die Kammer erinnern, 
daß bie Vereinigten Staaten, nah unſerm Vaterlende, bie Ser: 
macht find, bie mit der größten Schnelllakelt zunimmt. Alſo 
ben andern Nationen bie Leichtigkeit geben, den Handel mil uns 
fern Kolonien zu tbellen, das heißt nah ben Grunbfäzen ver: 
fahren, welche die Schiffahrts:@efeze biktirt haben. Mein fehr 
ehrenwerther Freund und Ich haben deßwegen bem Kandel ber 
Vereinigten Staaten feinen Schaden zufügen wollen: wir woll- 
ten blos dle andern Nationen auf den nemlichen Fuß ſezen, wie 
fie. Staaten, wie 3. B. Preufen, das kein einziges Schif von 
100 Kanonen hat, noch viellekht jemals haben wird, das Mite 
tel verfhaffen, mit ben Wereinigten Staaten In Konkurrenz zu 
treten, bas beißt den Zwek ber Schlffahrts⸗Geſeze erfüllen. 


Der Morning: Herald enthält folgende blograpbiichen Notizen 
über dem neuen Minifter des Innern; „Der Right Honou- 
rable Willem Sturgesd Bourne, NRadıfolger bes Hrn. Peel, 
ift der einzige Sohn bes Mer. Dr. John Sturges, Yräbenda- 
rind von Winhefter und Manzler der Diösefe. Hr. W. Et. 
Bourne wurde, nahdem er im Kolleglum zu Wincheſter feine 
Studien beendigt hatte, Mitſchoͤler des Hrn. Eanning zu Chriſt⸗ 
church, und bier ward jenes fa ber Folge fo verfrant gewordene 
fteundſchaftliche Buͤndniß geſtiſtet, welchem er feine bermalige 
Erhebung verdankt. Nach der Zuruͤkkunft von der Univerfität 
Orford Im Jahre 1798 begann er feine oͤffentliche Laufbahn als 
Aboofat, und erhlelt bei dem Affifen von Hampfblre und bei 
denen des weitlihen Diftrites vlelfache Erfolge. Er adpocirte 
erft einige Jahre, als feine Talente dle Aufmerkſamleit des 
Hrn. Roſe auf Ihn lenkten, der Ibn ich Parlament braste; 
bald darauf wurde er von Hru. Pitt zum Nachfolger feines Goͤn⸗ 
ners des Hrn. Mofe ſelbſt, als Sekretär der Schapfammer der 
figufet, und beffeidete biefen Poſten Im der That bis zu pitt's 
Tode im Jahre ı806. Man kan fagen, dap Niemand eines 
Innigeren Vertrauens biefes berühmten Minifterd genof, als 
Hr. St. Bourne. Nach Yitts Tode ſchloß er fib au Hrn. 

Caung an, deffen politifhe Mepnungen er tbellte, und beflel: 
dete zuwellen zu gleicher Zeit mit Ihm Gtaateämter, ohne je⸗ 
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doch jenen Durft mad Macht umb Einfluß zu zeigen, ber bei 
ehrgelzlgen Menſchen wahrgenommen wird. Selt einigen Jah⸗ 
ren lebte Hr. Et. Bourne gewöhnlih auf feinem Lanbflze Teſt⸗ 
wood bei Southampton, wo er ald ein thätiger Beamter und 
als ein täctiger Gerichtöpräfident In Ruf und Anſeben ftand. 
Hr. St. Bourne hatte ſich vorzüglich mit dem Studium der 
Gefeze In Betref der Armenpflege (der Armengefeze) befcdftigt, 
und feine übrigen Kenntnife und Erfahrungen geben ibm alle 
Mittel an die Hand, die von Hrn. Peel begonnenen mizlicen 
MReformen zu vollenden, Als Redner befizt cr nicht die glän- 
zenden Eigenfhaften, melde den erften Meinifter auszelchnen; 
. feine Vorträge haben ſich aber von jeher durch den darin berr- 
fhenden urbanen Kon und richtigen Verſtand vortbeilbaft aus⸗ 
aczelchnet. Er genleßt der hödften Achtung im Leben, war feit 
einigen Jahren Mitalled des geheimen Raths und feit gerau- 
mer Zelt zum präfumtiven Nachfolger des Sprechers des Unter: 
baufes befignirt,* 
DSeftreid. 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter enthält, unter der Rubrik ver: 
mifhte Nachrichten, Folgendes: „Die Merning:Chronfele vom 
ıı April gibt ihren Lefern die ftatiftifche und litterarifhe Nach⸗ 
richt zum Beten, „daß es kaum eine Nation in Europa gäbe, 
welche nicht Ihre Magna Charta beſtze; daß bie von den Ungarn 
bochgepriefen, und was feltfam, daß die von den Tuͤrken bei 
weitem die befte fey; eine Ausgabe von der tuͤrklſchen Magna 
Charta fey jüngft zu Wien von Hrn. v. Hammer berandgege: 
ben worden, welche dleſe Meynung vollfommen beftdtige * ıc.” 
Hlermlit iſt vermuthlich der zur Oſtermeſſe erſchlenene erfte 
Band der Geſchichte des osmanlſchen Reichs gemepnt, wenn 
fi) das jüngft nicht etwa auf das vor zwölf Jahren erfchlenene 
MWerf Hrn. v. Hammers über de Staateverfafung und Staats: 
verwaltung bes odmanifhen Meiches bezichen foll, von welchem 
Werte die Morning: Chronicle ſchon eln andermal die eben fo 
richtige Nachticht gegeben, daß In einer bort vorlommenden Pa: 
tallele ber türfifhen und englifhen Konftitution die legte durch 
aus im Schatten erfhelne. Für die melſten deutſchen Leſer Ift 
es wohl überfläffig zu bemerken, dab in dem Werte über bie 
Staatsverfaſſung und Stxatsverwaltung und Im dem erften 
Bande der Geſchlchte des osmanifhen Relches, von der engil: 
fden Konftitution mit feinem Worte die Dede, ia, baf England 
nit einmal darin genannt iſt; aber die wenlgften Lefer dürften 
vollen, daß biefe Schwindefel der Morning: Ehronicle nur ein 
Seitenftäf zu dem litterarifhen Gautelfptel eines Hrn. Graffi 
(angeblichen Dffizterd der Ehrenleglon) iſt, welcher vor zwel 
Jahren unter bem Xitel: La charte Turque ein Buch heraus: 
gegeben, welches reiner Betrug ift, indem berfelbe bie Abfur- 
bität feiner Behauptungen durchaus auf die feinem MWorgeben 
nad vortreflihe Geſchlchte des osmanifhen Relches vom Abbate 
Siloftri ſtuͤzt, welche In ber erften Hälfte des vorigen Jahr: 
hunderts zu Venedig griehifh und ftallenifh gebruft erſchlenen 
ſeyn fol. Mon biefer angeblihen Geſchlchte, welde In den Nos 
ten jenes Werkes häufig ald Quelle angeführt wird, welß weder 
in Venedig, noch Irgendwo anders Jemand das Beringfte; bie: 


felbe iſt ber griehlihen Druferei und bem Bibliothekar ber- 


* An edition of ıhe Turkish Magna charta has lately 
been published at Vienna by M. Von Hammer, the 
eelebrated Orientalist. 


St. Markus: Bibliothek, Hra. Abbate Bettio, eben fo unbekannt, 
als dem erften Bibliographen Deutfchlands, dem koͤulgl. Obers 
bibliothelar zu Dresden, Hm. Ebert; eben fo unbekannt als 
den afiatifhen Gefellfhaften zu London und Parls und allen 
andern Drientaliften.und Geſchichts fotſchern. Graffi'd Charte 
Turque und erfundene Geſchichte bes Abbate Silloſtri if den 
noch ein wuͤrdiges Seltenftüf zu der Erfindung der Mornings 
Ebrontcle von ber jüngft zu Wien herausgegebenen tuͤrkiſchen 
Magna Charta !" H. 
Türkel. 

t Konftantimope I, a6 April. Die griechiſche Regierung 
bat folgende Erklärung des Abmirais Mianiv, in Betref des 
dem Lord Cochrane übertragenen Oberfommando's der Flotte, be— 
fannt gemaht: „Hohe Regierung! Ich komme bieder auf ers 
baltene Befehle, und erwarte neue. Aber auch vor deren Ems 
pfang halte ich es für meine Pflicht, der hohen Megierung das 
audzudrüfen, was ich deufe, was ich fühle und was ich wuͤnſche, 
damit auch Sie, fowol ald meine ganze Nation, von mir und 
von meinen Gefinnungen gehörig urthellen möge. Seit fieben 
Jahren kämpfe ich mit melnen Brüdern unumterbroden gegen 
bie Feinde unſeres Waterlandes nach beiten Kräften. Weber 
das Bewußtſeyn meiner Unfähigkeit, noch die Größe der Laſt, 
welche mir das Vaterland auflegte, machten mic furchtſam ober 


ſchwankend. Ich betrachte als erfte Pflicht des Bürgers, daß 


er zur Rettung feines Vaterlandes Alles thue, was in feiner 
Gewalt fteht. Diefe Pflicht zu erfüllen, war ic beforgt. Wenn 
es mir mit Immer gelang, lag bie Schuld nicht an meinem 
Bilen. Schon lange waren meine Hofnungen, bie Hofnungen 
ber ganzen Natlon, auf die Anfunft jenes großen Mannes ges 
gründet, deſſen bidherige glänzende Thaten auch unferm Vater— 
lande einen glüflihen Ausgang feines wichtigen und ſchweren 
Kampfes verfprehen. Diefer Mann ift gefommen, und Ich be= 
glüfwänfche bie Meglerung und die ganze Nation wegen feiner 
Ankunft. Die griehifhe Markne darf mit Recht Alles von drr 
Leitung eines ſolchen Aufuͤhrers erwarten, und ich bin der erfte, 
der ſich bereit erflärt, unter feinem Kommando mit Yufbletung 
aller meiner Kräfte zu neuen Kämpfen auszuzlehen. Mir ifk 
dleſes freillch, des Alters und melner geringen Erfahrung we— 
gen ſchwer; meinem Herzen aber thut es wohl, da e# von jeber 
nad feinem andern Gläf fih fehnte, als nad dem Blüle dee 
Vaterlandes. Indem ich bie hohe Meglerung bitte, an der Auf⸗ 
richtigteit diefer meiner Gefühle nicht zu zweifeln, bebarre id 


mit tieffter Ehrfurcht der gehorfamfte Patriot, Undreas 
Mlauly.“ 





Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom ıı2 Mai 1827. 

a) Oestreichische Staatspapiere. 
Aothschild'sche Loose 
Partial & 4 Proc. ; 
Metalliques $ Pre. . 2» 2 2 nn 
Bank Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ıdır . 
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b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 
deito 


Landanleben. — — . 
Lotterie-Loose E—M. , » : « 
detio unversissliche, & oo . 
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Erdfnung einer Dampfbadeanftalt im Kurorte Karlsbad. 
Karlsbad, im Mal ıBar. 

Die woblthätigen Hell:@rfolge, welche wobleingerihtete Dampf: 
bider fo oft berbeifäbrten, das Woblbebagen, welches viele Kur: 
gäte In dem Dunfttreife der beißen Quellen des Karlöbades 
empfinden, und die bedeutende Dampfentwilelung, melde von 
dem außerordentiiben Reichthume diefer Toermen abhängt, ba: 
ben fon oft den Wunfc laut werden laſſen, baß biefe rei: 
ide Dampfbildung zur Errichtung einer zweimäßigen Dampf: 
dadeanftait bemizt werden möchte. 

Die boͤhmliche Laudesregterung bat biefem Wunſche des Bar 
depubiltums num entfproben, und Im Qabre 1835 die Herſtel⸗ 
lung einer Dampfbadeauftalt durch vertitale und laterale Lel⸗ 
tung des Dampfes aus der Hpgleensquelle angeordnet, 

Die früher übliche Merbode, ein Dampfbad durch Zuleltung bes 
Waffers felbft — unter dem Boden des Dampfbadfabinete zu bilden, 
würde wegen Mangel binlängiiten Raumes nur die Erridtung 
einer beſchraͤnkten Dampfbadeanftalt geftattet haben. 

In dieier Beziehung wurde aub das Dampfdadebaus ober: 
balb der Hoaleen⸗ quelle zu Stande gebradt. In diefem Bades 
baufe find vorläufig drei Dampftabinette nebit drei Nebenzim: 
mern vorgerichtet worden, um ganze, balbe und partielle Dampf» 
bäder, daun die Dampfdouche im gefhloffenen Apparate und im 
freien Zimmerraume gebrauben zu können, 

Die Temperatur:Abftafungen dleſer Dampfbäber werben zwi: 
ſchen 30 und 46° Reaum. fallen. Die Einrichtung iſt übrigens fo 
—— daß eine immerwaͤbrende Erneuerung der Dämpfe In 

em Apparate bewerkſtelllgt werden kan. 

Da die Karisbader Thermen mit mehr ald 5o Proz. Koh: 
lengas gefhwängert find, und diefes Gas ſich großentheild dem 
Dampfe mittbeilt; da ferner zur Unterbaltung der Strömung ded 
Dampfes ber Zutritt der atmofpbärifhen Luft wenig oder gar 
nicht noͤthig ift, fo laſſen fih von biefen Dampfbädern Hell: 
ergebniffe gewärtigen, welche weder durch gewoͤhnllche Waller: 
dämpfe, noch durch die Dämpfe jener Hetlguellen erzielt werben 
können, bie bei einem geringeren Gebalte von Koblengad, noch 
Hydriotbiongas mit fi führen. 

Die eigentbämmtihen Hellträfte diefer Dampfbäder muß al: 
Ierbings erft die Erfabrung lehren. Alleln ſchon im Voraus 
läßt fi verbürgen, daß rheumatifhe und gichtifhe Lelden mit 
ihren Folgen, als Verdikung und Steifigkeit der Gelenke; bie 
zur Lähmung geftelgerte Schwäche muskuloͤſer Gebilde; drtlihe 
Lähmung; chronifhe Hautausſchlaͤge; oedematoͤſe Auſchwellun⸗ 
gen der Füße, ſelbſt die Hautwaſſerfucht; Athrophle elnzelner 
belle; Anſchwellungen der Drüſen; fo manche Menftrual: und 
Hämorrholdalbefhwerden; der Geſichtsſchmerz; die Engbrüftig« 
keit; der Blafentrampf; der Stoffhnupfen, bie Hartbörigkeit 
u. f. w. In dieſen Dampfbäbern gewiß ein neues und fräftiges 
Helimittel finden werden. Ansbefondere iſt man aber berech⸗ 
tlat, von der Dampfdouhe in dem ebenerwähnten Krankheiten 
eingreifende und wohltbätige Wirkungen ju erwarten. 

Diefe Dampfbadeanftalt wird am ı Yun, I. 3. für den Ge: 
brauch des Publitums eröfnet werden, 





Litterarifhbe Anzeige 
Das Weltall. 


Unter biefem Titel gibt bie Redaktlon des Werkes: „Unfe: 
re Zeit,“ mit dem erften September biefes Jahres ein 
Ser un € > uch 4 Seen — wovon 

e Bud von Garl Frieder u Franffurt am 
Malin die Kommiffion übernommen bat: . 

Diefes Wert wird in alpbabetifher Ordnung die Beſchrei⸗ 
bung aller Weltkörper, @rdtbelle, Meere, Meidhe, Länder, 
Staͤdte (ſowohl alle früher beftandenen als die noch jet ben: 
den Reihe und Städte), Berge, Seen, Fluͤſſe ı. enthalten. 
Bet den Reihen und Städten wirb jedesmal die Geſchlchte von 
Ihrer Eutſtehung an bis auf die neuefte Zeit In möglichiter Kürze 
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dargeſtellt, fo daß man bei der Beſchrelbung einer jeden Stabt, 
deren erwiefenen oder fabelbaft angegebenen Urſprung, und alles 
Mertwürdige, was fich In berfelben zugetragen , fo wie die An= 
führung der ausgezeichneten Männer, die In berfelben geboren 
worden oder gelebt baden, finden wird. (Bel den Reichen wer⸗ 
den alle Megenten derfeiben aufgeführt.) Die Heinften Zleden, 
Burgen und Schloͤſſer, in denen eine dentwirdige Begebenhelt 
fidy zugetragen bat, oder eine naturbiftorifhe oder irgend eine 
drtiide Merkwuͤrdlakelt fi vorfindet, werden eig erwähnt; 
auch werden alle Schlawten und Gefechte bei dem Drt und ku 
der Gegend, wo fie gellefert worden, beſchtleben. Bon ber Ge: 
faire jedes Landes oder Ortes wird zu deifen geographlſcher 
Beſchrelbung und Lage, und endlich zu der Statijtif und Topos 
arapbie derfelben übergenangen. Die geograpblide Beſchreldung 
wird alle Produfte des Landes fowohl aus dem Pflanzen:, als 
aus dem Thlet⸗ und Mineralreich, anführen; die Statiftif alle 
Einfänfte, Schulden ıc. beribten, und die Topographie alle ar⸗ 
chitettonlſchen Mertwärdigteiten anzeigen. 

Deutlichteit, Klarheit und Wahrheit, fo wie ein fließender, 
nefdlliger, von jedem Sawulſt befreiter, und für Jedermann 
fafliher Etui wird das Hauptbeftreben der Medaktion auch bei 
diefem Werte, wovon noch fein ahnliches in irgend einer Spra⸗ 
che beitebt, fepm. 

Die Gemeinnäsigfeit dieſes Unternehmens, für welches dle 
keiten Geograpbeu und Hiftorifer Deutſchlands gewonnen find, 
anzuräbmen, wäre wobl überfldifig. 

Schriftſteller und unterrichtete Perfonen, welche die Bear- 
beitung der Geſchlchte und Topographle ihtes Geburtgortes oder 
auch anderer Städte und Länder, von denen fie eine genaue 
Kenntniß befigen, und gute biftorifbe Quellen haben, überneb- 
men wollen, find gebeten, Ihre Anträge und Bedingungen, nebit 
dem Verzelchulß derienigen Orte, welde fie zu bearbeiten wün- 
fhen, In franfirten Briefen an bie Redaltion des Werkes: 
„Unfere Zelt” nah Stuttgart gelangen zu laffen. 

Bom eriten September an erfdeinen jeden Monat regelmaͤ⸗ 
flg zwei Hefte in Mittel:Ditav; jedes Heft, go Selten tar 
(die gleih 150 Seiten des Tafhenformats vom Werke „Unfere 

et” find), wird mit einem Titellupfer verziert ſeyn, welches 
fe Anficht der merfwürbdigiten, In demfelben befchriebenen Stabt, 
ſchoͤn und getreu lichograpbirt, darſtellt. 

Papier, Drud und Aeußeres ‚werben ganz dem Werte „Uns 
fere Zelt’ entſprechen. 

Der Subferiptiondpreig, der ſechss Monate offen bleibt, Ift 
ı8 Kreuzer oder 4'/s gar. lachſiſch; wer auf 25 Hefte voraudbe- 
zahlt, erhält die Hefte a ıd.fr. oder 4 agr. Der fpätere Laden- 
preig wird um das Doppelte erböbt. Das Ganze wird ungefähr 
130 bi 150 Hefte geben, Alle follden Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands neben Beftellungen bieranf an, und genießen den Rabatt 
wie bei dem Werte: „„Unfere Zeit.” Das ellfte Eremplar wird 
freigegeben. Die Subferiptions: Zahlung geſchleht nad Ablle⸗ 
ferung eines jeden Heftes. 

Alle Buchhandlungen find gebeten, Ihre Beftellungen an bie 
Buchhandlung von Carl Friedrich zu frankfurt am Main 
—— welche die refpeft, Hrn. Praͤnumeranten und Sube 
feribenren auf das beite und promptefte bedienen wird. 

Stuttgart, fm Februar 1627. 

Die Redattion. 








Gerihtlihe Belanntmachungen. 


Vom 

Königligen Kreis: und Stadtgerlcht Nürnberg. 

Wer an die Merlaffenfhaftämaffe bes am 27 April 1. 9. 
verftorbenen Poftkondufteurs Johann Staudenraus babier 
aus was Immer für einem Mecdtsgrunde Anfprüdhe zu machen 
bat, wird hiermit aufgefordert, folde innerhalb einer Friſt vom 
fechs Wochen vom Tage der Einräfung biefer De ma⸗ 
chung an bei bisortiaem Serlchte anzubringen, 

Nah Umfuß dieſer Frift wird mit der Behandlung umb Aus 
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bäubigung biefer Verlaſſenſchaftsmaſſe geſezlicher Ordnung nah | 
weiter verfahren werden. 
Nürnberg, den 9 Mal ıBar. 
\ Merz. 
Glehrl. 


(Amortiſatlonsdekret.) Die verftorbene Frau Fran: 
sista Helena Walburga fFreifrau von Frantenfteim, 
geborne Frelin v. Franfenfteln, war Mitglied der Mürn: 
bergfchen Leib: Menten = Gefellfhaft, und zerin einer Aetie 
ber erften Tontine äter Klaſſe Nro. 151. und es wurde ihr 
deswegen von der General: Direktion der Nürnbergifhen Leib: 
Menten=Gefelfcaft ein Aktleuſcheln de dato Nürnberg dem 
ı Aug. 1778 auf 90 fl. @inlagdfapital verlantend ausgeftelt. 

Nachdem dleſe Urkunde zu Veriuſt gegangen ift, fo wird auf 
Inftanz des Freib. v. Franfenitein, könlgl. baverifhen geheimen 
und lebenslänglihen Reichsrathe, der unbekannte Inhaber derfelz 
ben aufgefordert, diefeibe binnen ſechs Monaten von Zeit 
bes gegenwärtigen Erlaſſes bierorts vorzumwelfen, auderdem 
die Urkunde für kraftlos erflärt wird. 

Münden, den ı6 Jan. 1827, 

Koͤnlgl. baverliches Kreis- und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direftor. 
Ekarts hauſen. 


Nachdem bei dem ehegerlchtlichen Senate'des koͤnigl. würtems 
bergiſchen Ober⸗CTrlbunals zu Stuttgart, Jobann Salucci, 
toͤniglicher Hofbaumelſter daſelbſt, gegen feine Gattin, Unto: 
nie, geborne Ehelottl von Florenz, derem gegenmärtiger Auf: 
enthaltsort unbekannt Ift, wegen Ehebruchs um Ertennung des 
Edefweldunge : Prozeſſes gebeten bat, und man diefem Gefuche 
willfahrt, aud zur Verhandlung diefer Chefeldungsflage D o.n- 
nerfag den 5 Juli 1807 peremtorlich heftimme bat, fo wer⸗ 
den durch gegenmwärtiges Edilt nicht nur gedachte Antonle Sa— 
lucck, geborne Chelotti, fondern aud Ihre Verwandten und Freunde, 
welche fie im Rechte zu vertreten geforinen ſeyn follten, perem⸗ 
torifch vorgeladen, an gedachten Lane, wobel 30 Tage für ben 
eriten, 30 Tage für den zweiten und 30 Tage für den britten 
Termin anberaumt werben, vor genannter Gerihtäftelle zu Stutt: 
gart, Morgend 9 Uhr, zu erfchelnen, die Klage des Ehegatten 
anzuhören, darauf Ihre Einreden In rechtlicher Ordnung vorzu⸗ 
tragen und fib eines chegerihtiihen Erkenatulſſes zu gewärt!- 
gen, Indem, fie erfheine an gedahtem Termin, oder erfcheine 
nicht, auf des Gegenthells weiteres Anrufen in blejer Eheſchel— 
dungsſache ferner ergeben wird, was Rechten ift. 

So beſchloſſen ini Ehegerlchtlichen Senate des koͤnigl. würtem⸗ 
beraifhen Obertribunals. 

Stuttgart, den ; April ıSar, 

Georgli. 
v. Martens. 





Weinverfleigenungen. 
* Aus der Erndte von 1826 werden 
ı. zu Deitri® den 18 Yun. 
50 Stäf Zehntwein, 
1a — Zinswein, 
3. zu Eltville den ı9 Jum, 
37 Stuͤt Zehntwein, 
. Ingwein, 
3, zu Niedermwalluf ben so Jun. , 
8 Stät Rauenthaler Bergrechtswein, 
2 — Bebntweln, 
laswein, 
4 ju Eberhach den 21 Jun. 
10 Stuk Hatrenbeimer 
3 — Marlobrunner, - 
57 — Gteinberger, 
und am diterem Kabinerd : Wein: 


Stuͤt Steinberger ange Mrs. ı 
— — 1 


1 

ı et — . 
ı — Hattenbeimer »8:57 — 191, 
ı — Martobrunner — — 195, 
ı — Steinberger — — 198. 
ı — Hohbeimr — — 199, 


fämtlich eigenes Wachethum! 
5. iu Hohbeim ben a2 Yun. 
5 Stüf elgened BWansthum, 
29 — Rebntweln, 
2 — Zlusweln, 
öffentlich verftelgert. : 
Die Berfteigerungen beginnen Morgens 9 Uhr, und bie 
Proben fünnen vorber an dem Safer genommen werden. 
Wiesbaden, den. ıı Mat ıBar. 
Herzogl, Naffaulfhe General: Domalnen : Direktion. 
von Rosler. 
vdt. Ler. 


(Imnau, Bad⸗Erbfnung.) Endesunterzelchneter macht 
dem hochverehtlichen Publlkum bie ergebenſte Anzeige, daf er 
die durch Ihre vorzäglihe Helltraͤfte längft bekanute Hellquelle 
Imnau, und bie mit allen Bequemlichkelten verfebenen Gaft: 
böfe, Nebengebäude, Anlagen käuflich an fich gebraut md er: 
Öfnet bat. Durch reelle und billige Bedienung, gute Speifen 
and reingebaltene Weine wird er das von jeber Diefer wirffa: 
men Hellquelle geſchenkte Zutranen zu erböhen fuchen. 

Imuau im Mat ı827. 7 
Er. æ. Hillenbranb 
Bad = Inhabe 





— Augsburg, 





Da bie Unterzelchneten außer dem gemelnfhaftliben Faml⸗ 
Ilennamen nun auch den glelchen Amtsritel führen, fo feben fie 
fi veranlaßt, Ihre Korrefpondenten zu bitten, bei ihren Mitz 
thellungen auf der Adreſſe Immer die Vornamen, wie fie 
in der Unterfbrift bier bemerkt find, genau zu Degelchnen. 

Tübingen, den 16 April. 

D. Karl Georg Waͤchter, ordentliher Profeſſor 
ber Rechte. 
D. Karl Wächter, ordentliher Drofeffor der Rechte 
(bisher Ober⸗Juſtiz⸗ Aſſe ſſor). 


Empfehlung. 

Indem Unterzelchnete dem hoben Adel und hochverehriſchen 
Yublitum für das ihrem Manne fel. gefbentte Zurrauen und 
Wohlwollen den fchulolgften Dank. eritatter, füget fie unter ber 
Anzeige, daß fie ihr Gefaäit unter der Leitung des bisberigen 
MWertmeiiters fortführe, und den guten Ruf Ihrer Fortepiano's 
und Guitarren, bei feitener DBilligfeit in den Preifen, nu erbals 
ca fi beftreben werde, Die gehorſamſte Bitte bei, ihr jenes 
17) — Zutrauen und Wohlwollen auch für die Zukunft zu 
erbalten. 

Kath. Ebentheuer, Inftrumentenverfertigers: - 
Wittwe in Kriegshaber bei Augsburg. 


In einem — In dir Mitte der Praunereſtraße — ſonach 
nabe an dem Dultplage gelegenen anfehnlihen Haufe tft auf die 
Dauer der fommenden Sommerbdult ein — für eine arten: 
nteberfage ganz geeignetes — fehr hübfch tapezlttes gerkumiges 

immer mir eigenem Eingang über ı Stiege voraberaus, dann 
iefem gegenüber rüfmärts ı weiters meublirtes immer und 
Nebenzimmer mit Bert, ald Wohunng für den Waaren:@igens 
tbümer, um billigen preis zu vermlethen. 

Ueber das Nähere gibt auf porrofrele Briefe Auskunft 

Das Unfrage- und Adreß-Bürean der Haupt «und 
tdalgl. Mefidenzftadt München, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Ueber die Folgen der Befreiung Griechenlands. 


Der Authell, welchen durch ganz Europa und felbft In einem 
andern Welttheile alle Volletlaſſen an dem Schlkſale Grieden: 
dands nehmen, iſt ein Erelgniß, das einft als ein ehrenvolles 
Dentmal unferes Zeitalters feine Stelle In ber Geſchichte fins 
den wird. Her It nicht bles von Wuͤnſchen die Rebe, dergiel: 
hen, jum Beifplele, bie frangöflibe Revolution la ihren fein: 
bar befferen Tagen begleiteten, fondern vom Hilfe, und nicht 
allein von ber Gabe des Ueberfluſſes, fondern aub vom Scherfs 
lein der Wittwe, das nidt weniger sum Opfer dargebracht wird. 
Mellgleuſe Beweggründe, Mltlelden, Freibeitdiiche, Liebe zur Wil: 
ſenſchaft, find die edlen Trlebfedern, die bald einzeln, bald mit 
einander wirken, umd alle Yartelen zu einer guten That verels 
nigen. Shen bat diefe Ihre Früchte getragen. Nicht nur find 
durh fie. Tauſende vom Hungertode, viele von der Sklaverei 
gerettet worben, fondern ber Hilfe des Abendlandes iſt es 
hauptfähtih zusufbreiben, wenn die Grieden in dem ent: 
fſcheldenden Augenblite, mo für Ihre Unabbängfgkeit unter: 
handelt wird, dem Kampfe nicht unterliegen. Der Geiſt der 
Meglerung, welche ſich an die Spige dieſer Unterbandlungen 
geftellt hat, ii und Buͤrge, daß es hier auf wahre Unabhaͤn— 
gigtelt abgefeben kit. * Dicfe allein fan ein Voll entwafnen, 
das nur in dem Entfchlufe einig fheint, fi eher vertilgen 
zu laffen, als unter das. alte Joch zurüfzufehren. So fehr 
es aber auch denfelben durch einen Heldenmuth bewährt bat, 
den felbit das alte Griechenland nie ia foldem Maafe und 
mit folder Ausdauer an ben Tag legte, fo bat ibm dagegen 
eine ſechtjaͤhrlge Erfahrung bewieſen, daß es unvermögend 
iſt, durch fich ſelbſt einen geſezllichen Zuſtand zu gründen. 
Eine zwelte Wohlthat der vermittelnden Mächte wird alſo 
bie ſeyn, dab fie Grlechenland zu einer Staatseinrichtung ver: 
belfen, welche Ordnung mit Freihelt vereinbare und feinen 
Inneren Zerwärfalffen ein Ende mache. Dann erſt fan bie Re— 
ftauration des uugluͤlllchen Volles beginnen, und eine geraume 
Zelt wird erfordert werden, um die Wunden zu beilen, De ed 
im Kampfe um Lehen und Tod empfangen bat. Allein das 
Wolf, das unter der Seißel feiner Bedräuger, blos vom Wider⸗ 
ſchelne europälfber Blidung, zum Bewußtfenn (eines Auftanbes 
erwacht ift, und den Eutſchluß gefaßt bat, ein unertraͤgliches 
Joch abzuftätteln, muß nothwendig unter dem fegenvollen Ein: 
fiuffe gefeglier Freibelt ſchnelle Fortſchritte auf dem Wear der 
Elvillſatlon maben. Sicherbeit des Eigentbumes It die Mut⸗ 
ter bes Arbeltsflelßes, und biefer führe au Wohlſtand und Sel- 
ſteslultur. Und follte von den Anlagen des privile girten Mens 
ſchenſtammes, der einft diefen Boden bewehnte und ihn ver: 
herrliche bat, ſich nichts anf feine Nachkommen vererbt haben? 
Noch iſt bier die Natur Me nemliche; was einft jene Anlagen 
zur fadren Bluͤthe entwiteite, der milde Himmel und das überall 
som Meere, DMeier Heerſtraße der Cheillſatlon, umgebene Land, 








” Der Miniſter, auf den die Augen dr T Welt gerichtet 
nd, und der im ſechszehnten Jahre die künſuge Be: 
freiung Grichenlande befang, wird wohl jezt, da ed von 
ihm abtinge, den ſchönen Jugendtraum in Erfüllung 
bringen wollen. 
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it unverändert, Warum folten wir nicht von aͤhnllchen Urfas 
hen aͤhnliche Wirkungen erwarten, ich will nicht fagen, das Adf: 
erſtehen des alten Grlechenlandes, das mit feinen Elgenthuͤm— 
Ilbtelten nie wieder erwekt werden fan, fondern das Empor: 
bliäben eines chriftlihen Moltes, wenn ed einſt auch feine mora⸗ 
Uſchen Feſſeln wird abgeftreift haben? So mie fi mit der Der- 
befferung des gefellfbaftikben Buftandes für ein Wolf die Lauf⸗ 
babn der Siolllfation eröfnet, gebt allen, die auf dieſer Bahn 
mebr oder weniger vorgerüft flad, ein neuer Stern auf. Die 
ſittilche Revolution, die mit der Einführung bes Chriſtenthums 
begonnen bat, und deren Lofungswort Humanltät beiöt, macht 
mit jedem Tage Fortfaritte. An bie Stelle des Bürgers, der 
für Grlechenland und Nom das, mit ber Sklaverei ſich gut ver- 


tragende, Ideal ber Bollkemmenheit war, iſt der Menſch ars 


treten, dem nichts Menfcliches fremd If. Die Scheidemdute 
zwiſchen Natlon und Nation find gefallen, ein allgemeines Daud 
Endpfr die Glieder der großen Familie Immer mehr au elnans 
der, und vor ber Kunft der Schiffahrt find die Entfernungen 
verfhmwunden, Der Handel, ber niht den einen auf Koſten 
des andern bereichert, fondern, für alle gleich vorthellbaft, ein 
Umtauſch des Nullchen it, verbreitet die Kanäle des National— 
woblſtandes, ohue fie zu ſchwaͤchen, und während er blos dem 
Privatintereffe zu dienen fiheint, wird er das mägtigite Wirte 
zeug der fortfareitenden Kultur. Nicht allein körperilde Waa⸗ 
ren aber, auch Gegenftände unferer gefftigen Beduͤrfalſſe, Keunt⸗ 
alſſe und Wiſſenſchaft, werden In dleſem Weltverfehre, wo jeder 
glbt und empfängt, umgetauſcht und bem Lichtſtrahle aleld, 
von einem MWeitheile zum andern verpflaugt. Griechenland würde 
alfo, auch wenn cd obue bie Eriunermngen feiner Geſchichte ku 
die Relhe clvitifieter Wölfer träte, für diefe eln Gewlnu fenn; wle 
viel mehr aber, wenn #8 die Wiege aller europälfchen Givilifatfon 
felbit iſt, ber dleſer Beltritt alle! Mit ihm wird für den wictigiten 
Thell der Alterthumskunde eln neuer Tag anbeben. Zwar wer: 
den die Denkmäler der Akropolls, wo einſt Pallac Athene ib- 
ren Shz auffhlug, nicht wieder aus Iren Trümmern erjteben; 
nachdem fib ſeit Sulla Die Hand fo vieler Verwüſter an ibn 
verſucht bat, find fie, dismal wenfgitend, für elnen ibrer wir: 
digen Preis gefallen. Wie viele Schaͤze aber mag ver klaſiſche 
Boden, der felt ibrer Begrabung nie iſt aufgefintoffen worder, 
noch verbergen, und fünftiger WUrbeitsfleis oder die Forſchung 
des Gelehrten ans Klar bringen? Die Griechen. haben die 
unſterblichen Gifteswerte Ihrer Vaͤter aus dem Abendlande, 
wo bie Zerſtoͤrungswuth ihrer Unterdrüter fie nict errelchen 
fonute, als ihr Erbtheil zuraͤk erbalten, und diefe werden ünter 
ihnen, auf ihrer Gebarteftätte, eluſt die treueſten Andleger fin 
ber. Die griechlſche Litteratur war ganz national. In dem 
Rhapfodien der Altad fand jeder Stamm feine Heldergeitiätr, 
Pindar hat nicht danptifhe oder phoͤntziſche, ſoudern grieciſche 
Sieger befungen; Ueſchulus, Erphofied, Eurksides haben Die 
Begebenheiten, Ariſtophanes die Sitten ipres, nicht eines frem⸗ 
deu Volles auf die VBübre verpflauzt. Die roͤmiſche Litteratur 
war dagegen ber arienlihen, dle neuece eurepitine Litteratur 
iſt ber romlihen und der arledifhen aufgepfropft, und inſt 
Met but jagt der, frauzoͤſiſche Elegiendichter den Schatten 
Cernene's akt in — ſondern zwiſchen den Graͤbern 
kr 4 


Fr 
vd . 


Domd, über denen er ſchwebt, angerufen. Nlct fo be Ehrift: 
fteler Grledenlande, bie auf Ihrem beimatlinen Boden beffer 
als fonft Irgendwo mäffen verftanden werden. Dort wird man 
nit mehr mitten unter Lebensaefahren und in Wiülten, fondern 
uuter einem gaftfreundiihen Wolfe, und umgeben von einer fd: 
nen, durd die Kunft verfhönerten, Natur ihre Geifter auffus 
den, und mit Strabo ober Paufanias Im ber Hand nad den 
Dentmälern der Vergangenheit forſchen. ine andere, mit dem 
Stublum des Alterthums genau zusammenhängende, abkr noch 
wichtigere Folge der Reſtauratlon Griechenlands wird bie In ber 
Weltgeſchlchte ganz neue Erſcheinung ſeyn, daß elne todte Epra- 
se wieder ius Leben tritt. Das Neugrkechlſche iſt nicht, wie 
viele eurepaͤlſche Mundarten, die alte Landesſprache, Die wäh: 
rend Ihrer Fortblidung unter den höbern Staͤnden teim Wolfe 
unverdubert geblieben und gleitfam erftarrt wäre; es iſt viel: 
mehr durch Entartung derfeiben und durch fremde Zufläffe ent: 
ftanden, ganz wie das Volk, von dem es geſprochen wird, So 
tole aber während der lezten Decennlen Griechenland wieder 
Unterrichteanftalten erhlelt, dle jezt freiti der Arleg, wie jo 
manches andere, gertört bat, war bie Erlernung der Gprade 
feiner Väter ein Hauptaugenmerk deffeiben. Auch find bie 
Früchte dleſes Unterrichtes, fo wie der wiſſenſchaftllchen Bildung, 
die während diefes Zeitraumes eine Menge griebifher Jüng- 
linge In den clolliſirten Ländern Europa's empfangen, und mit 
ſich nah Haufe gebtacht hat, fon ſichtbar. Wiele Aftenftäfe, 
öffentliche Reden, Nationalgefänge, bie von dorther zu unſeret 
Kunde fommen, find beinahe ganz altgriechlſch. Die wird dann 
au bei dem Vorwärtsfgreiten ber Nation obne Zweifel die 
allgemeine Schriftſprache und zuglelch bei den gebildeten Klaffen 
bie Sprache bed Lebens werben; denn bier ift es nicht um die 
Einführung einer neuen Sprahe, dle Niemand in feiner Ge— 
malt hat, jondern um bie Reinigung eines verdorbenen Idloms 
zu thun. Warum follte nicht in Griehenland geſchehen, mas in 
unferm Europa gefchteht, daß mit zunehmender Cholliſation die 
Bolldmundart immer mehr außer Gebraub fommt und bie 
Buͤcherſprache an Ihre Etelle tritt? Und von welcher Sprace lſt 
bier die Rede? Won der ausgeblldetſten, der reiten und der 
bereiherumgsfählgiten aller Sprachen. Das griedtihe Zeitwort, 
das mit feinen kunſtreichen Formen deu hoͤchſten Grab von Bes 
ſtimmtheit erreicht, iſt für ſich allein der Gegenftand tiefer For: 
fhungen geworden, Seine Fähigkeit, ſelbſt mit feinem Megimen, 
das Subftantiv zu vertreten, gewährt eine leichte Verkettung 
vor Begriffen, bie in unfern neuern Sprachen durch ſchleppende, 
nicht felten durch verwirrende Zwifchenfäge verbunden werden, 
Keine andere Sprache iſt in ſolchem Maafe mit der Urt von 
Yartifein ausgeftattet, die für muͤberſezbare Fulwörter gelten, 
und bie bo, gleihfam ber legte Steih In einem Gemälde, Die 
felnften Schattirungen des Gebanfens auddräfen. Wenn meh: 
tere unferer abenblänbifhen Sprachen, wie bie englifhe ober 
bie deutſche, fi hauptſaͤchllch durch Einwanderung bereiherten, fo 
bat ſich dagegen bie griehifhe nur ans ſich felbit entwlkelt, 
was, gielhmwie bei der Bevölkerung, Immer der fiherfte Zuwachs 
iſt. Sie zelchnet fi eben fo ſehr durch bie Wiegungsfänigtelt 
Ihrer Grundmwörter, als durch Leichte Zufammenfezung and, und 
befijt In dieſen beiden Mitteln der Wbleltung eine unerſchoöͤpf⸗ 
liche Quelle von Reichthum. Dur diefe Iufammenfegung wird 
das grlechlſche Wort zur Sacherklaͤrung, die In andern; Sprachen 
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ganze Säge erheiſcht. Wenn neuere Nationen, zum Beifplele, 
erft durch lange und bfutige Erfahrung zwiſchen Frelheit und 
Freibelt, Gleichheit und Glelchhelt unterſchelden fernten, fo was 
ren diefe Begriffe für- den Grleden, fobald er fie verſtehen 
wollte, durd den bloßen Ausdruk beftimmt, indem Ihm Die bärs- 
gerliche Freiheit oder die Glelchheit vor dem Geſeze Iſonomia, 
die glelche Verthellung der Abgaben Iſotella, Die polltiſche Frei⸗ 
beit oder das Recht zu den Geſezen, unter denen man lebt, 
mitzuwirken, Autoenomia, und die aͤußerllche oder die Standes: 
gleichheit Iſotlmia bieß. Und biefe Elnſicht war nicht etwa vie 
Vorrecht bes Gelehrten. Als nach dem erſten macedontſchen 
Krlege Titus Flaminius bei den iſthinlſchen Spielen dem ver: 
fammelten Griehenlande verkünden lieh, daß ed fortan von fel- 
ner fremden Macht abzubängen, keine fremde Beſazung aufzu⸗ 
nebmen, keine Abgabe au Fremde zu entrichten, und nur feinen 
eigenen Geſezen zu geborhen babe — bedurfte es hlezu nicht 
mebr als vier Worte, und diefe wurden fo gut von einer fol 
Gen Volldmenge verftanden, daß man von der, durch ihr Freus 
dengeſchrel und ihr Klatſchen erregten Lufterſchütteruug wunder- 
bare Wirkungen erzäpit, 
Geſchluß folgt.) 


— — — — 


Großbritanuten 


Oeffentliche Blaͤtter liefern folgende nachträglihe Notizen. 
über Hrn, Cannings Abkunft, Die Familte Cannkng iſt von als 
tem, abeligen Stamme In ber Grafſchaft Warwick In England, 
woſelbſt fie ſchon zu dem Kelten Aönlg Helurichs VI. bedeutende 
@üter befaß. Der Zweig dlefer Fanillle, der dafelbft noch jezt 
blüht, iſt reich umd die Mitglieder deſſelben find katholiſch. 
Der Chef dleſes Zweiges it ein ſehr ehrenwerther und allge- 
mein geachteter Mann. Durh bie Gnade der Königin Eile 
beth ethlelt ein proteftantifhes Mitgtieb der Famille das Gut 
Galvagh In der Graffhaft Londonderry In Irland, und die De— 
feendenten deſſelben beſizen noch jet dleſe Hertſchaft. Georg 
Caunkug, Dbriftlteutenant der Mills von Londonberrp, beiras 
thete Ablgall Stratford von Baltinglaf (Wicklow), und Hinter: 
tief einen einzigen Sobn, Stratfordb Ganning. Diefer 
verheirathete Ach mit Laͤtitla, Tochter und Erbin bes Obadiah 
Newburp von Ballphouſe In der Grafſchaft Savan, hatte mit ihre 
drei Söhne und Töchter, und ftarb im Jabr 1775. Der ditefte 
Sohn, Georg, fpäterbin Barrifter an dem Advokaten-Kolle⸗ 
glum des Middle:Temple, entzweite fih mit feinen Eitern, ver: 
te das väterlihe Haus, und ging nah Eugland. Der zweite 
Sodn, Paul, erbte Garvagh, und war der Vater des im Jahr 
1818 Freirten Lords Garvagh. Der dritte Sohn, Gtrat: 
ford Eanning, ließ fib In London ald Kaufmann nieber. 
Diefer erbarmte fib bes verlaffenen Walfenfnaben, des Soh⸗ 
nes feines Bruders Georg, nahm fhn in fein Haus, und lleß 
ihn mit feinen Kindern, unter denen auch ber jezige brittiſche 
Geſandte zu Konftantinopel, Stratforb Canning, war, erjies 
ben. Die Dankbarkeit, welde der Minlfter gegen feinen Obelm, 
für die ihm erwielenen Wohlthaten, fühlt, macht die Vorllebe 
erklaͤrllch, bie er für feinen Metter biiten laͤßt, ba er gerade 
diefem gegenwärtig eine ber wichtlgſten Miffionen anvertraut 
bat. — Ueber bie rechtmäßige und ehrenvolle ?Abkunft des Hru. 
Eanning fan wohl kein Zweifel obwalten, da Jer fonft nicht efne 
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fo glänzende Verbindung bätte eingehen Können, als bis wirt: 
th der Fal war. Er bat memlich die zweite Tochter und Mit: 
erbin des febr angefehenen, edlen und reihen Generals John 
Scott von Balcoine geehllcht, mit der er ein bebeuteubed Mer: 
mögen befam. General Scott, aus ber großen Famille der 
Scotts (derem Hauptzweig von dem Herzoge von Buccleuah re: 
präfentirt wird), hatte nur zwei Töchter, die feine anſehnliche 
Hinterlaffenfhaft thellten. Diefe Verbindung iſt fo ebrencoll, 
daß der Herzog von Portland, ber die Altefie Tochter des Ge⸗ 
werald, Henriette, belratbete, es für angemeſſen acbalten bat, 
den Namen Scott zu feinem Famlliennamen Bentind hinzuzu⸗ 
fügen, und ſich jezt Scott-Bentind, Herzog von Portland, nennt, 
Hr. Canning, welcher fib, mie oben erwaͤhnt, mit der zweiten 
Tochter, Jobanna, vermäblte, bat drei Kinder von ibr: zwei 
Soͤhne, George Willlam n.ıd Charles, und eine Tochter, Har: 
riet. Diefe, eine ſehr Iichenewärbige junge Dame, bat im 
vorigen Jahre den jungen und reiben Marquis v. Elanri: 
carbe, ber aus einer ber ebelften Famillen Englauds und Ir: 
lands entfproffen Ift, gebelratbet. Der gegenwärtige Marquis 
{ft der vierzehnte Graf von Glanricarde, aus dem großen Ge: 
fhlechte der de Burgb, melde von dem berühmten Hubert de 
Burgh Grafen v. Kent abftammen, 


Franftreid. 

“er Marke, 16 Mat. (Befchluß des Im der heutigen Zel— 
tung abgebrohenen Briefl.) Hr. Lafitte grif dem Herrn 
Minlſter and Herz, als er welter fragte, warum bie Dreipro- 
zents, die man zu 75 ausgab, jest auf 70 berunter gefommen 
wären, und der verlegene Gegner gab die gelſtrelche aber Feines: 
wege mie Eliber Mllngende Antwort, fie feven ja auf 7o geſtle⸗ 
gen, ba fie bereits auf 60 gefallen gewefen. Ein treifenbes 
Wort fagte Hr. Lafitte zur Beherzigung aller Finanzgelebrten der 
Welt, dag nemlih die Flnanzrerbeſſerung oder Verſchllmmerung 
nicht nah den Zahlen des Ertrags und der Uudgaben ber vorl- 
gen Jahre, fondern nah ber Lage ber Gegenwart beurthellt 
werben müfe, und daß bie Flnanzzufunft von 1828 ulcht in 
dem Stande, der ı826 gewefen, zu fuchen fey. Er machte da— 
mit dem Hrn. Minifter den Vorwurf, daß er glaube, Im Jahr 
1828 diefelbe Milliarde bes jezigen Budgets verlangen zu fün- 
nen, ba doch wahrſcheinllch alsdann der ıB26 noch hbeftandene 
Wohlſtand vollends dahin gegangen fepn müffe, well die jezige 
ganze Verwaltung, die Drobungen des eingeführten Epfteme, bie 
Fortſchritte elnes gewiſſen Möndsordeng und die Spaltung zwiſchen 
Volt und Degierung, die Kräfte der Nation vollends laͤhmen 
müßten. Wie Hr. Lafitte in der Staatswirthſchaft bewandert 
it, und wie es Ihm and in der parlamentarkfhen Laufbahn 
leicht wird, die Einwärfe zu beantworten, davon gab er folgen: 
den Beweis: er batte von ben müffigen (oisifs) Grundbefijern 
geſprochen; feine Gegner wollten ihm defhalb den Vorwurf 
machen, er balte den Akersman für einen müffigen, für einen 
untbätigen Werzebrer; aber er erwieberte, daß man ibn nicht 
verftanden habe, indem: er unter den Mürfigen diejenigen verſtehe, 
die in der jezlgen traurigen Zeit fogar Ihre dem Akerbau ge- 
börigen Kapltalien mäffig llegen laſſen müßten, well aller Ver—⸗ 
braud , aller Kredit, aller Abſaz, ale Nachfrage abudhmen. 
Allerdings iſt der Muth des Hrn. Minffters zu bewundern, 
ber vor wenigen Wochen 20 Milllenen Zuſchußkredit fr die ver- 
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ſchledenen Minlſterlen verlangte, aber da er ſelt einigen Tagen 
das furdtbar eingetretene Defizit, das wahrſchelullch immer In 
einer gewiſſen Progreffion fortfchreiten wirb, nicht mebr verheh⸗ 
len fan, gerabezu auf ben Zufhuß Verzicht tbut. An der That 
ſchelut auch überhaupt der Muth zu wachſen, mo bie Gefahr 
dringender wird. Das Defizit verfhwinder leicht In den Augen 
des Finanzmannes, der ein unerfhöpflihes Franfreih zu ver: 
walten bat, deffen @infünfte nicht einmal auf dem Verbrauch, 
fondern zum Thell auf ber unverzehrten Erndte berubn. Aber 
es ſcheint fih noch eine audere Kataſtrophe vorzubereiten; man 
alaubt zuverfichtiid, dag der Antrag auf die Anklage gegen bie 
Mintfter in allem Ernfte gemacht werden folle, noch ebe die 
nabe bevorftehende Schließung der beiden Kammern ftatt babe, 
Man findet den Schritt au fich felbit wichtig, unerachtet kelue 
gefäbrliben Folgen davon vorauczuſehn find, — Uufere Bürger 
aller Stände und Gewerbe hatten die Probe beftanden, und der 
bewafneten Macht durchaus felne Selegenbeit gesehen, ihren 
Entſchluß, oder wie man ed mit dem neuerlib I:3 Gedädtniß 
gerufenen Ausdruf nannte, Ihre Energie, zu zelgen, aber geftern 
unterlagen die jungen Leute ber Verſuchung. Die Berliffenen 
der Arznelkande wolten durchaus Ihren neuen Profeſſor, Hrn. 
Mecamier, den fie einen Jefulten nennen, nicht in feinen Vor: 
lefungen anhören, und ziſchten oder pfiffen ibn aus. Als man 
fie mit Gewalt davon abhalten wollte, und Einige ſich nicht 
ſoalelch in die Ordnung fügten, wurden fie von Öendarmen an: 
gegriffen; fo hatten wir alfo geftern einem fürmiihe Meine’ 
Schlacht auf der Straße, mobel jedoch nur wenig Blut floß, 
fondern nur einige Pferdefüße auf die Füße der Bürger und Stus 
denten traten. Die Lehre von dem Vortbelle, den das Mecht 
über das Unrecht hat, trägt bier nicht Immer ihre Fruͤchte; 
gewiß, wenn bie Natlonalgarde nicht in Gegenwart des Könige: 
Nieder mit ben Mintftern! geſchrien hätte, fo fände fie felbft 
noc aufrecht, und die Minlfter lägen darnieder. Daß auch bie 
Minifter fterblibde Menſchen find, und fehlen können, davon gab 
fogar der Ypräfident der Deputirtenfanmer geſtern einen Bes 
wels. Der Hr. Yuftlgminifter batte fih zweimal nach einander 
erlaubt, einen Deputirten auf der Rednerbuͤhne zu unterbrechen; 
aber beim drittenmal erlaubte fi nun aub Kr. Ravez, dem 
Hrn. Meinifter anzudeuten, dab das Unterbreben verboten 
ſey. Die Ift felt Anfagg der Eizungen der frangöfifhen Aam⸗ 
mern das erſte Belfpiel, nnd fällt in der That unter dem beſte⸗ 
benden Umftänden als merfwärbig auf. Bekanntlich werden 
übrigens die HH. Minlfter von den Journallſten nur allzwoft 
an die befiebenden Meglements und Geſeze erinnert, Ein Mit⸗ 
glied der Deputirtenfammer rief geftern den Mintftern die Worte 
des Auguftus zu: Quintili Vare, legiones redde! 
Gerichtliche Belanntmadhungen. 
Deffentlide Berlaufsausfhreibungdes fand» 
gutes Treffelſtein. 

Auf Antrag der Gläubiger Im Konfurfe gegen bie Majords 
Wittwe Freifrau Maria Unna v. Weinbach auf Treffelfteln, 
geb. Gräfin _v. Tauffirhden, wird nachſtehend befhrlebence 
Landgut Treffelfteln nebſt dem dabei befindlichen Bladelhammer— 
* und zwar lezterer abgefondert, an dem Melſtbletenden öf- 
entlich verfteigert, und biezu der Verftelgerungstag auf Mon 
tag den ıı Juni ı827 in loco Treffelſtein beitimmt. 

Kanfsliebhaber hiezu haben fib daber an dem beflimmten 
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Tage vor ber anweſenden Krels- und Stadtgerichts Kommiſſion 
zu melden, ſich vor ſelber durch ein legales Vermdgenszeugulß 
audzjuwelfen, und ihre Kaufsanbote zu Protokoll zu geben. 


Was die näbere Einfiht dieſes Landgutes und ber dabei be: | 


findliden Grunbftäfe und Gebäude betrlft, fo fan ſolche in der 

Sroifcenzeit an Drt und Stelle genommen, und kdunen bie bes 

nötbigten Auffblüffe dur den beftellten Gutsadminiftrator Zurl 

zu Treffelfteln bezwelt werden: Ingleichen bleibt auch den Kauft: 

liebbabern die Enſicht des über diefes Landgut ausführlich ge: 

— —— MWerths:Anfchlages In diſſeitiger Regiſtratur 
elgeſtellt. 

Die näbern Kaufsbedingungen werben vor dem Beginn ber 
Verſtelgerung befannt gemacht werden. 

I. Befhreibung des Landguts Treffelfteln. 

Diefes Landgut befindet fi in einer angenehmen, fructba: 
ren, ebenen Gegend, und iſt von dem Städtchen Waldmuͤnchen 
a Stunden, daun von dem Staͤdtchen Roͤtz, an der Landſtrahe 
nad Böhmen, 2'/ Stunden feltwärts entlegen, In geraber Linie 
aber nur 3/4 Stunden von der böbmifhen Gränge, resp. der naͤch⸗ 
sten böbmifben Hofmartt Grafenried, entfernt. Es llegt im 
Vezirte des f. Landgerichts Neunburg v. W., hat ein elanes 
Patrimonialgeriat liter Klaſſe, welches fih über 112 Jurispdit: 
tiond= und grundbar: Hinterfaffen: Familien erftreft, und bie 
aufer dem Dorfe Treffeitieln noch dazu gehörigen unvermifdten 
Hrtfmaften Wiselemübl,  Vreitenried nnd Aleinftelniobe find 
durch anberwärtige Jurlsdiktion nicht unterbrochen, ſondern ar⸗ 
rondirt, fo wie die Grundjtüfe nicht zerſtreut, fondern fdınmt: 
(ih nabe am Schlojgebäude entlegen. 

Das Schloß mit den Dckonomiegebäuden, dann dem dabei 
befindikben Braͤuhaus, weise dur eine Mittelmaner vereint, 
einen großen Hofraum einfhlleßen, Liegt auf einer Heinen Au⸗ 
vöbe; die Innere Eintheilung diefer Gebäude If fehr geräumig 
und regelmäßig geordnet. j 

Die Defonomtegründe, welche gegenwärtig, fo wie das Braͤu⸗ 
haus verjtiftet find, beitchen in 105 Tagw. Miefen, 4'/a Tagw. 
Meiber, 159 Tagw. Acker; dann 3 Waldungen , bie erfte zu 
233 Tagw., die zweite zu 48 Tagw. und bie dritte zu 950 
Zagw. nebft 59 Tagwerf öder Gründe. 

Nebft dem geräumigen Schloßgarten mit Sommerbaus, tft 
nech ein befonderer Baumgarten, KHopfengarten und der foge: 
vannte Kirdengarten vorhanden. 

11. Befhreibung des zu diefem Landgut gebörl: 
gen Lindelhaämer-Hofes. 

Eine balbe Stunde von Treffeitein entfernt, fm Bezirke dis 
£, Landgerichts Waldmunchen, it der ald walzendes Stuͤl noch 
zu diefem Landgut aehorlae baibe Hof, ber BindeijammersHof 

enannt, mit den Dazu gebörigen, Im guten Zufande fidy bes 
Audiicen Gebäuden. 

Die dayu gehörigen Gründe beſtehen aus ı7 Tagw. Aeker, 
11t, Tag. Wiclen, nad ı Tag, Werber, und wird voch ber 
merft, daß fi auf diefem Kofgute die Gerewtigleit befindet, 
eine Spiegeifaleife errichten zu dürfen, welche tel Ausatung 
meren örtlicher Lage der mit geringen Koſten verbundenen Zus 
fuhr des Glafed, und da aud die weitere Merfübrung der Pro: 
dufte wegen Näbe ber Kanditrgfe vorthelihaft ijt, großen Nu— 
zen verſchaffen würde. 

Amberg am ao April ıBr7, 

Königlihes Kreis: und Etadtgeriät. 
Schleicher, Direitor. 
Gebrath. 





Berfteigerung.) Im Folge böcfter Welſung der könly: 
Then Regierung des Afarfreifes vom ıı Aprlt d. I. werden bie 
auf dem rentamtilsen Speiger zu Mübldorf kefindiigen Na- 
taralsorritüe ars der Erndte von 1626, beftebend im 

600 Schaͤffel Korn und 
631 Schaͤffel Haber 
dem uffent iden Verkaufe aufgefert. 





Dle ——— geſchieht Dienftag ben 
5 Jun. b. 3. Do ags 10 Uhr fu diffeltigem Gefaäftelotale, 
wozu Raufsilebbaber hlemlt eingeladen werben. 
Mühldorf, den » Mal 1847. 
Königl. baverlſches Mentamt. 
Mitterhuber, DMeutbeamter, 





(Belanntmahung.) Diejenigen, welbe an den Nachlaß 
der am 26 Aprli 1. 9. blerorts verftorbenen Batalllong » Chirur- 
gend: Wittwe Katharinatoh aus was immer für einem Rechts⸗ 
titel Unfprübe machen zu fönnen glauben, werden biemit aufs 
gefordert, diefeiben um fo gewiffer binnen 3o Tageu beider 
unterfertigten Behörde geltend zu machen, als außerdem im Die: 
fer Verlaſſenſchaft weiter rechtlicher Ordnung gemäß vorgefchrits 
ten werden wird. 

Münden am 7 Mat 1817. 


Die königl. Kommandantſchaſt der Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt Münden. i 


Frelh. v. Stroͤbl, Generallientcnant, 
Dutan, Brigadeaftuar. 


Der Unterzeichnete gibt fib die Ehre anzutündiaen, daf ſein 
ſchon felt vielen Jahren In Öffentlichen Blättern bekannt gemnachtes, 
und hemifch unterfuchtes Mineralbad in Seeon wicder eröfner Hk. 
Jedes Bad koſtet mit Elaſchluß der Vadedienere: Gekühr 15 fr. 
fo wie ein Zimmer mit Bett = bie 3 fl. wochentlich; für den Mit= 
tagstifh zebit die Perfon täglich 24 kr. ordinaie 15 tr. 

Der Unterzeihnere wird ſich wie bisher ale Mühe geben, 
mit guter Koft, Getränfen und Bedienung die verehrligen Gaͤſte 
zu befriedigen. 

In der Hofnung mit einem zahlrelchen Zuſpruch beebrt zu 
werden, empfiehlt ſich 





Georg Relchenwallner, 
Kloſterrealltaͤtenbeſſzer und Badlubaber 
zu Seeon, för, Landgerichts Troftberg. 





(Höppinger Bab.) Unterjärichener macht biemit Ber 
kannt, daß das Baden bei ihm den 13 diefes Monats feinen Aus 
fang nehmen werde, umd von diefem Tage am zu jeder Stunde 
des Tags gebadet werden könne. — Die auten Wirkungen, 
welche fein Bad in rheumarliden, frampfbaften, Haut: irantheis 
ten, Yäbmungen nad Schlasfläfen und fo manden andern 
Kranfbeiten beweist — befonderg aber feine ibm vorzugsweile zur 
tommende Glgenfbaft, Altersſchwäche und fomel dur Aranfe 
beiten ale dur überindülge Yuftrengung erfhöpfte Körper wies 
der neu zu beieben und zu ftärken, find zu detanut, alt dab es 
neh vleter Worte zu feiner Empfeblung bedärfte. Um die berr® 
Ikden Wirkungen dieſes Bads zu underſtüten, vrr/priht er aus 
gleth fräftige ante Koſt, aͤhte gefunde Welue, bitige Bedie⸗ 
nung, und boft, Indem er fi einem hochverehrllchen Publikum 
bejtens empfichit, anf zablreiben Zuſpruch. 

Göppingen, den 4 Mai ıBa7, 

Badlababer Engel. 


— 


Der Unterzeinete it gefonnen, feine im Thal Marti (einer 
Haupiitraße) in Munchen grlenene elgenthumllche Bebauſung 
mit vielen Stallnaaen, nebit der dabel beſindlichen tealen Wein: 
fivente- und Gaflgeherg » Berectlafeit aus freier Hand unter 
aunehmbaren Bertnguiffer an einen ſoliden Kaͤnfer zu veräußern, 
und wird auf franfırte Briefe unter ſeiner Adreſſe über die na⸗ 
dern Berinzulfe die nöthige Auskunft ertbeilen. 

Apfepb Döllerer, 
Düraer und Meingaftscher zum goldenen 
Stern im Thal Marid Nro. 492. in 
Münden, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Nro. 144. 





Grsfbritanniem 


»⸗Lgondon, 15 Mal. Wir erhalten heute aus Mio Ya: 


weiro die Machricht, daß Mbmiral Brown bie brafiliihe Flottiue 
auf dem Uruguay, bie er feit zwel Monaten eng blofirte, weg⸗ 
genommen hat. Ste beftand aus ı8 Kanonenböten und Schoo⸗ 
sern, DI mar elm ſehr ermänfchtes Erelgniß für die Republlt, 
die weniger Mangel an Matrofen und mutbvollen Anführern, 
als an rlegsſchlffen aller Art It. Mau muß erftaumen, mit 
wie geringen Hälfemitteln Brown einer furdtbaren Flotte von 
beinahe 50 größern und klelnern felndlihen Krlegsſchiffen zu wis 
derſtehen verftanden bat. — Auch elm blutiges Treffen foll in 
. der Provinz Rlo⸗Grande zwifhen den kalſerllchen und republifa- 
nlfhen Truppen vorgefallen feyn, mobel 2000 Wann auf bem 
Schlachtfelde geblieben wären, ohne daß es von beiden Selten 
au einem entfbeidenden Erfolge geführt babe. Die Mepubiitas 
ner waren 40 Leguas Ind Innere von Brafllien vorgerält; es 
wirb aber nicht erwähnt, daß bie Einwohner ſich zu ihnen geſchla⸗ 
gen hätten, was auch nicht wahrſchelnlich iſt, da zwlſchen ben 
beiden Nachbarvoͤlkern in der neuen Welt derfelbe Hab, wie zwi⸗ 
{den den Mutterlänbern in der alten, obwaltet, Wegen Verlezung 
der mordamerlfanifben Flagge foll ber Geſandte ber Vereinigten 
Staaten am Hofe von Mio feine Pälfe zur Abreiſe verlangt ha⸗ 
ben. Zur wirklichen Abreife wird es wohl nicht fommen, Bra- 
fitten darf ſich nicht In neue Unannehmlichkelten verwifein. — Ar. 
Camacho, der merlcanffhe Miinifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, iſt von Paris bier wieder eingetroffen; es fol ihm nicht 
‚gelungen fepn, bie förmiiche Anerkennung der Unabhaͤngigkeit Merl⸗ 
co's bei der franzdfifhen Dreglerung durchjuſezen. Frankrelch hat 
fein Seſchwader Im fillen Dcean felt den lezten Monaten bed voris 
gen Jahres beträchtlich verſtaͤrlt. En Hr. Chauver kam Im Decem⸗ 
ber v. J. unter dem Titel Inspecteur General du Commerce 
für Yern in Lima au; man ließ ihm aber nicht zu, da er keine 
Yaplere von der franzöfiihen Regierung vorzeigen konnte. Es 
iſt wahrſchrinlich, dag bie neueften @relgniffe In Peru, den bie: 
her in England fih aufhaltenden Diva Aguero veranlaffen wer: 
sen, fih nach felnem Waterlande zuräfzubegeben, um wo moͤg⸗ 
Hd wieder Antheil an der Reglerung zu nehmen. — In den 
unter den Einfluſſe Bolivars ftehenden Repubtiten Columbien, 
Yera und Bolivia entwlkelt ſich elne Krlſis, die Ihrem Ausbrur 
che Immer näher ruͤlt. Es wurde fhon laͤngſt behauptet, daß 
Bollvar mit feiner bollvifben Verfaſſung In jenen Ländern nicht 
durddringen werde, weil fie weder monarchliſch, noch republifas 
nlſch iR, und die Sudamerikaner ſchon zu febr mit der leldlgeu 
gYolitit vertraut find, als daß le nicht Bollvars Zwek errathen 
folten. Ganz Columblen iſt dieſen Neuerungen entſchleden ab: 
geneigt. Am 9 Dec. v. J. wurde feine Verfaſſung In Lima 
yrofamirt. Damit man aber In Europa erfahre, auf welden 
Schleichwegen dleſe Verfaſſung eingeführt wurde, darf man nur 
erwähnen, daß der Schattenminijter ber auswärtigen Angelegens 
heiten von Peru ihre Annahme nit etwa der Reglerung in 
Bogota, fondern nur dem Intendanten von Guapagull, einer co⸗ 
lumbiſchen Provinz, befannt machte. Dafür lebte fie aber auch 
auz ſecht Wochen. Schon am 26 Jan, warbe fie von ber in £ima Ile: 
genden columbifchen Dioifion gekürzt. Megierung, Iehenslänglicher 


Präfident (proviforifh Bolivar), Wicepräfldent, famt dem ganzen 


ribunen-, Senatoren= und Cenforenfpftem, wurden abgefcaft, 
und elm newer Kongreh zur Entwerfung einer newen Verfaſſung 
vom Yräfidenten des Konſells auf ben ı Dial zufammenberufen! 
Die Offiziere und Soldaten ber zu Lima ald Beſazung Ilegen: 
ben Batallone Bencedor, Mifled, Caraccad und Arauca, fo 
wie das vierte Hufarenregiment von Avacucho, fühlten ſchou 
lange den brüfenden Iwang, dem fie ausgefezt waren; man 
wachte eiferfühtig über ihren Brleſwechſel mir dem Mutter: 
lande, und fuchte ihnen fogar jede Flugſchrift aus Columblen 

vorzuenthalten. Der Ausbruch ward verabredet, und In ber 

Nacht vom 26 Yan. verbafteten fie unter Leitung bed Komman- 

danten Joſe Buftamante die Generale Lara, Sandes nebſt ı7 

DObriften und Kapltalns. Die bürgerikbe Frelheit, die Wieder: 

geburt des Molkes, und ber Abſcheu gegen eine frembartige 

Verfaffung, während fie der nrfpränglihen columbifhen Treue 

gefhworen, wurden proflamirt. Linfireltig iſt es ſehr zu be: 

dauern, daß das Bajonett fih dazwiſchen legen mußte. Prd- 

torlaner und bürgerliche Freiheiten find felndſellge Eiemente, 

Die eigenen Truppen Bollvars find nun dabin gebracht worden, 

felne Schöpfung fa Peru zu ſtürzen. Diefes Erelgulß wird un: 

ftreitig auf Columblen mächtig zuräfmirfen, 

zTürtel. ß 
Der: öftreihifhe Beobachter bringt folgende Nachrichten: 

„Konftantinopel, a5 April. Der vormallge Meis:Effendi, 
Mebmed Selda Effendt, der vor Kurzem bie feiner geſchwaͤchten 
Geſuudhelt halber erbetene Entlafung von der, von ihm beflck- 
beten Stelle erhalten batte, Ift am ao Abends, nachdem er eben 
von dem, während des Ramaſars Nibfihen Beſuche der Mo: 
fdeen In Ejub ermudet, bei dem Kapudan-Paſcha das Wbend- 
mahl eingensnimen batte, während des Gebetd vom Schlage 
getroffen worden, und bald darauf verfchleden. Am folgenden 
Tage ward feine Leibe, unter Begleitung sleler angefehenen 
Yerfonen, befonders aus der Klaffe der Ulemas, jur Erbe bes 
fattet. Der plöglihe Tod eines fo elnflupreiden Mannes, ber, 
auch nachdem er der beſchwerllchen Leitung der auswärtigen An: 
gelegenheiten enthoben war, fortwährend an den Staatsgeſchaͤf⸗ 
ten Theil nahm, und fih durch Anbaͤngllchkelt und Elfer für die 
im Laufe des verfloffenen Jahres elugeführten Reformen auds 
seichnete, bat, wie fi erwarten lieh, zu mancherlel Gerädten - 
von Vergiftung, von hinterfaßnen großen Schaͤzen u. f. w. ns 
laß gegeben, die fi aber ſogleich ats falſch und gänzlih unge⸗ 
gründet erwlefen haben, indem einerfelts die Art feines To⸗ 

bes durch das Zeugulß der, nach dem eingetretenen Unfalle zur 
Rettung berbeigerufenen fränfifhen Aerzte außer allen Zweifel 
gefegt, andererfelts aber fein binterlaffenes Vermoͤgen wenig 

bedeutend Ift, wenn man erwägt, daß Seida Effendi meh— 

tere Jahre bindurh bie angeſehenſten Staatsämter bekleidet 

hatte. — Gegen die ſonſtige Semohnbeit ber Türken werden 

auc während des Ramaſans (Faften- Monats) die willitaͤrlſchen 

Uebungen eifrkg fortgefejt, der Bru der Kaſernen und bie Aus— 

rüftung ber Krlegsſchiffe betrieben, und Merftdrfungen In das 

Lager des Serasklers abgrfendet. Am 14 d. M. find zwei Kom⸗ 

pagnien Kanonlere und einige Tage fpiter 1700 Mann Infans 

tere, unter Uuführung des Blabaſchl Osman ya, nach Lariffe 

aufgebrohen. Um aı it der Seradtier der Flotte, Tahlr Vaſcha 
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mit ı8 Sälffen nah Galllpoll abgeſegelt, um ſich mit ber dert 
befindlihen Flotten-Abtheilung des Rlala Beg zu vereinigen. — 
Bor einigen Tagen hatten fich bier, befonders unter den Grie: 
hen, mancherlei Gerüchte über blutige Gefechte verbreitet, wel: 
he zu Ende des vorlgen oder zu Anfang des laufenden Mo— 
nats bei Athen flatt gefunden, und die Aufhebung der Be: 
lagerung der Afropolls herbeigeführt haben folten. Alle biefe 
Gerüchte baben ſich durch die neneften aus Aeglna und Poro 
(über Smyrna) bier elngelaufenen Nachrichten, die bis zum 


sı April reihen, volllommen grundlos erwieſen.“ Diefen. 


Nahrihten zufolge, war In: der Gegend von Athen, aufer 
einigen unbedeutenden Gefehten am 28 und 29 März bis 
zum 10 April von feinem der beiden Theile irgend etwas 
Entſcheldendes ausgeführt worden, fo daß bie allgemeine Zel: 
tung Griechenlands vom 11 d. M., welche feit dleſem Tage in 
Poro erfheint**, über biefe Unthätigfeit von Seite der Griechen 





* Sollte man es für möglih halten, wenn de Erfahrung ber 
frühern Jahre nihr fon aͤhnliche Belſpiele dargeboten 
bätte, daß in einem angebliben Schreiben aus Aegina vom 
a Aprli (in der Gazetta di Firenze vom ı Mal) mit ges 
nauer WUngabe der Tage und aller Umſtaͤnde, einer der 
glängendften und biutigften Siege verfündiget wird, welden 
bie Grlechen jemals errungen haben, In Folge deifen ber 
Serastier genöthiget worden ſey, die Belagerung der Akro— 
polls aufzuheben! — Als Probe der Unverſchaͤntheit, mit 
welcher das Publikum durch derlel, wirkliche oder erdidtete 
Korrefpondenzen bintergangen wird, überfegen wir wörtlich 
den obenerwähnten Artifel aus der Gazetta dE Firenze: 
„Auszug eines Schreibens aus Aeglna vom 2 April. Ich 
„elle, Ihnen bie uns in diefem Augenblite zugelommene, 
„tröftlihe Nachticht von einem großen und enticheidenden 
„Siege mitzuthellen, welchen die griechiſchen Truppen, uns 
„ter Anfübrung des tapfern Karalskakt, und anderer chen 
„fo mutbigen und In der Krlegstunft erfabrnen Befehlsha— 
„ber, unter den Mauern von Utben erfochten baben. — 
„Am 3o v. M. erfolgte die Vereinigung der aus dem Pe: 
„loponnes, Äber den Aftbmus von Korinth, gelommenen 
„Truppen, unter dem Kommando des Genndos Kolofotroni 
„mit den Truppen Karalstaft's und den übrigen im Piräus 
„Gelandeten. Am folgenden Tage, 3ı März, wurde das 
„Heer des Seradtiers, weites dur bie frübern Gefechte, 
„und durch die in feinen eignen Werfhanzungen erlittenen 
„Mieberlagen bereits in Schreken gefezt war, angegriffen. 
„Seit dem Augbruche des Befrelungstrieges In Griechen: 
„land iſt feine mit diefer zu verglelhende Waffentbat vor: 
„gefallen. Die Schlabt dauerte bis geftern Abende, und 
„endigte mit einem vollftändigen Siege der Griechen, wel: 
„che nicht blos die Türken aus allen ibren feiten Stellun: 
„gen vertrieben, fondern fie aud nötbiaten, über Hals und 
„Kopf aus dem Lager ron Athen zu flieben, und den Sle— 
„gern Ales zu überlaffen, die ein fchreflihes Blutbad un: 
„ter den Beflegten anrichteten. — Die Berichte, die wir 
„erbalten haben, {nd in Eile, und gewiffermaafen Im Au: 
„genbilfe der Aktion gefhrieben, und ftimmen über die Zahl 
„der gefangenen, verwunderen und getddteten Türken nicht 
„überein. Ginige geben dieie Zahl auf viertaufend Mann 
„an. Bon den Griechen find in diefer glorreihen Schlacht 
„vierhundert geblichen. — Wir müffen über diefes wichtige 
„eelani bald umſtaͤndllhere Berichte erhalten.” — Bel: 
ter, ale in obiger Erzäblung, bürfte doch wohl die MWirtuo: 
firät Im Erfinden (um uns des glimpflichften Ausdrufs zu 
bedienen,) nicht leicht getrieben worden ſeyn! (Unmert, 
des Öftr. Beobacters.) 

Wohln fie zu gleiher Zeit mit dem Meaterungeausfhuffe in 
den eriten Tagen des Aptils von Aeglna überfiedeln mußte, 


bittere Klage führt, und bie Beſotanlß dußert, baf, wenn nicht 
bald etwas Ernitlicheres unternommen mwerbe, ber Afropolis 
ums biefeibe Zeit, und aus denſelben Urfahen, mie im vorigen 
Sabre der Feftung Mifolungst*, auch daſſelbe Schlkſal bevors 
fteben bürfte. Der zwifchen den beiden Natloualverfammlungen 
in Hermione und Yegina fo lange und mit gegenfeitiger Erbit: 
terung beftandene Zwiſt fchelnt nun durch eine Ueberelnkunft, 
deren nähere Bedingungen man bisher nicht keunt, vor der 
Hand dahin gefchlichtet zu feyu, daß ſaͤmtliche Bevollmyächtigte 
beider Berfammlungen fib zu Damala (dem alten Trözen, ber 
Sufel Poro gerade gegenüber), verelniget haben, wo am 8 Apr 
bie erfte Sizung gehelten wurde. Die bei der Im April vori« 
gen Jahres erfolgten Suspenfion der Arbeiten ber dritten Na 
tionalverfammlung In Epidauros (die nun in Damala fortgefegt 
werden follen) errichteten zwei Kommiffionen, der Meglerungs: 
Ausſchuß und die Natlonalverfammlung, haben Aeglna am 
30 März verlaffen.”* Die Mitglieder der Neglerungstommiffion 
verfügten fib mad Poro, wo fie noch einige Tage verwellten, 
und baun in einem am 7 April erlaffenen Manlfeſte an die dritte 
Natlonatverfammlung der Griechen bie ihnen bisher anvertraute 
Gewalt nlederlegten.“ Glelch in der erſten Sizung der Na: 
tionalverfammlung zu Troͤzen wurde bas von ber Reglerungs⸗ 
Kommiffion dem Lord Cochrane verliehene Diplom, wodurch 
berfelbe zum erften Admiral und Dberbefehldhaber der griech: 
[hen Marine ernannt wird, verlefen, und von der National: 
Verfammlung gutgebeifen und beftätiget. Am folgenden Tage, 
den 9 April, erfchlen Lord Cochrane felbft in Trögen, wurde 
der Natlonalverfammlung vorgeftellt, und leitete In obiger Ef: 
genfhaft den Eid ber Treue. Dan fpriht auch mod vom zwei 
andern Beihlüfen, welche unverzäglih von der Nationalver: 
fammiung gefaßt werben follen, wenlih dem Grafen Johan 
Capo b’Iftrlas ober in deſſen Ermanglung feinem Bruder, Arar 

Eonte Wiario Eapo d’Iftrlas (der fi gegenwärtig In Gorfu bes 

findet) das Präfiblum der Regierung, oder wie es in den mel: 

ften bleräber aus Yoro und Aeglna eingegangenen Schreiben 
beißt, der griedifchen Republik, wenigſtens auf fünf Jahre zu 
übertragen, und ben, fürzlih In Griechenland angefommenen 
General Church zum Oberbefehlshaber der gefamten Laudmacht 
zu ernennen — eine Maafregel, die jedoch noch Widerſtand zu 
finden ſchelut. Die allgemeine Zeltung Griebenlands vom 
12 April erwähnt dieſe beiden lezteren Vorſchlaͤge noch mit kel⸗ 
ner Spibe, und aud in dem Abfchlebsmanifefte der Meglerungs: 
Kommiffion, welches von Lord Cochrane ſpricht, iſt keine Mede 
davon. — Nachtichten aus Alerandriem zufolge waren bie 
beiden für den Wicefönlg von Wegppten in Marfelle und 2i: 
vorno gebanten Kriegsſchiffe in den erften Tagen bes Aprils im 
dortigen Hafen eingelaufen, Der Bicelönig, Mohammed All: 

Paſcha, war am 7 April von Cairo in Alerandrien angelangt. — 

Nacitehendes find die beiden Bekanntmachungen, welde br 

Ausſchuß der Nationalverfammlung und die Reglerungskommlſ⸗ 

fion in den festen Tagen ihres Aufenthalts zu Wegina erlafen 


z ——— fiel bekanntlich am 22 April 1846 in die Gewalt 
er Tuͤrken. 
* Die fi hierauf beziebenden Belauntmahungen beider Kom: 
wiſſionen vom 28 und 29 März folgen nachſtehend. 
»* Die allgemeine Zeitung Griedenlande vom 11 April enthält 
dleſes Manifeft. 
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haben: I. Der Derfanimiungdaudfhnf macht bekannt: „Der 
Verſammlungsausſchuß Hatte, buch das Dekret Nro. 6., bie 
Bevollmächtigten zur Fortfegung ber unterbroenien Arbeiten ber 
dritten Natlonaiverfammlung dach Aeglna berufen; nachdem 
aber die Bevollmächtigten einſtimmig Troͤzen (nım Damala) ges 
uehmigt haben, fo macht der Ausſchuß befannt, daß Trösen 
der zur Verſammlung beſtimmte Ort It, und den 30 d. M. 
aud der Berfammlungsausfchuß feldit fih babin verfügen werde. 
Yegina, den a8 März ı827. Der Präfident Panutzo Notara; 
der Bifhof von Arta, Porpbyrius; Em. Xeno; Anaft. Londo; 
Georg Wenlan; Georg Darloti; Spor. Kalogeropulo; Wnagn. 
Kopanita; Chriſto Vlaffi; N, Renlerl; I. BVellffarlo. Der Ges 
neral:Sefretalr: Ch. Klonati. — Dem Original glelchlautende 
Abſchrift. Ep. Klomarl. II. Die Reglerungs:Aommiffion von 
Griedenland macht befannt: Endlih iſt der Wunſch der iRe= 
sierung und der ganzen Watlon In Erfüllung gegangen. Die 
Bevollmaͤchtigten der Nation verfammeln fid alle zu Trögen, 
zur: Berathung über das Hell und das Wohl der Mölfer Grie- 
Denlands. Auch die Regierung verfügt ſich nad Poro, um bort 
ihre Reglerungsarbeiten fortzufegen, bis zum Beglun ber Ver⸗ 
bandlungen der Natlonalverfammlung, In welchem Augenbilt dann 
. Me Mitglieder der Reglerung, ald Bevollmäctigte der Provinzen, 
denen fie angehören, nachdem fie früher ben Neglerungscharakter 
werden abgelegt haben, in bie Natlonalverfammiung eintreten. 
um die Pfllchten zu erfiillen, die jedem von ihnen fein befonde- 
red Vaterland auferlegt bat. — Die Regierung fan Aeglaa nicht 
verlaffen, ohne vor ganz Griechenland zu erflären, welche Zus 
friedendeit fie dur bie ganze Zeit Ihres Aufenthalts auf bie 
fer Juſel erfahren, wegen des ruhigen, redllchen und wahrhaft 
patriotifhen Charakters der Einwohner Negina’s, fowol ber Ein 
gebornen, als der Koloniften von Pfara, welche beide dem Bes 
ften der Nation gang ergeben, immer alle Bereltwilllgtelt be: 
wiefen, bie Befehle ber Reglerung zu vollzlehen, und Ihre heil: 
famen Abfihten zum Beften bes Materlandes auf alle Ihnen 
möglihe Art unterftügt haben. Gegeben zu Aeglna den 29 März 
1838. Der Yräfident, Andreas Zalmi; D. Tſamado; P. Mau: 
romichall; Ep. Trikuph; P. D. Dimitracopulo; U. Ch. Anar⸗ 


gyru; U. Monarhidl; K. Zoto; Joſ. Blade. Der General: 
fetretär: ©. Glarakl.“ > 
Litterarifhe Anzeige 


Auf vielfältige Weranlaffung babe ich mic entſchloſſen, eine 
mwoblfelle Tafhenausgabe von Kotzebue's fämtliwen Dramati- 
(hen Werken zu drufen. Eine Anzeige davon wird In allen 
deutfhen Buchhandlungen ausgegeben. Nur bemerle ich kuͤrz⸗ 
ih, daß diefe Ausgabe nicht allein die bisber in 28 Bänden 
feiner Schauſpiele enthaltenen _ Stüfe und feine dramatifhen 
Almanahı6, fondern auch noch fieben andere Schau’piele enthält, 
welche zerftreut in feinen andern Schriften fanden. Auch er- 
bält diefe Taſchenausgabe vor deu Taſchenausgaben anderer 
Werke den Vorzug, dag Ih zu jedem helle ein Titeltupfer 
tiefere. Noch läßt ſich die Stärke derfelben nicht genau beftim- 
men, indeſſen verfpreche ich, daß die ganze Pränumeration höd- 
ftens ı4 Mtbir. kommen wird, alles, was Id dafiir Ilefere, ko: 
ftete bisber Bo Rthlr. Die Yränumeration für die erſten zwölf 
Thelte it 3 Rthir. va gr. Der Pränumeratichd-Termin dauert 
bis zum 3ı Dkt., und die erfte Lieferung erfolgt fodann Im Des 


cember. 
Le ben » Mal ıBar. 
we, Paul Gortbelf Kummer. 


Gerihtlihe BVekanntmachungen. 


(VBerfteigerung.) Mittwoch den 30 Mal Vormittags 
9 bie 12 Uhr, dann Nahmittage 3 bis 6 Uhr und die folgenden 
Tage werden bie Effekten des verftorbenen fönlgl. General: Aus 
birors v. Gruber, beftehend In einer vollftändigen Einrichtung, 
dann Wäfche und Kleidungsitäfen, und in einer Gemäldefamm: 
fung von vorzäglihen Meiftern, ald Albrebt, Aßan, Merian, 
Ernels, Falch, Hamilton, Warſchlunger, Beuch, Dorner, Wint, 
Dombed, und einigen Gemälden aus ber Itallenifhen und nie= 
derländifhen Schule, In der Wohnung des Verlebten vor bem 
Karlstbore Links im Mondel Nro. 1306. über eine Stiege an den 
Meiftbletenden gegen fogleldy baare Bezahlung Öffentlich verftels 
gert, wozu Kaufsluftige biemit eingeladen werden. 

Münden, am 19 Mat 1827, 
Die königl. Aemminnbantfhert der Haupt: und Reſidenzſtadt 


Münden. 
Erhr. v. Stroͤhl, Generallleutenant. 
Du Ban, Brigadeaft. 


Untündigung, 
bie Badanftalt Brüädenau betreffend. 


Durch hoͤchſte Entſchlleßung der Töniglihen Meglerungd= Fl: 
nangfammer vom 9 dleſes Monats wurde die Eröfnung ber Bad: 
Anftalt Brüdenau für die dieiährige Kurzelt auf den ı5 bes 
naͤchſtlommenden Monate Auni feftgefejt. 

Indem dis zur Kenutnſß gebracht wird, erfucht man zugleich 
die verebrlihen Badgäfte, welche in der bevorftebenden Salſon 
den biefigen Kurort beſuchen wollen, vorber einige Nachricht über 
die Zeit ihrer Ankunft und über die erforderlichen Zimmer an bie 
unterzeichnete Infpeftion gelangen zu laffen, damit diefelbe In 
den Stand gefezt werde, die verehrlihen Gaͤſte ihren Wuͤuſchen 
gemäß mit Wohnung zu bedienen, 

Für prompte Bedlenung, reine und gute Getränfe aller 
Gattung und für gute Beftellung der Tafel wird, wie Immer, 
Sorge getragen werden, 

Bad Brüdenau, den ı5 Mal ıB37. 

Königlihe Badinfpeftion. 
Parlifel, 





Die Unterzelchneten find geneigt, Ihre fämtlihen befizenden 
Realitäten und Gefälle, fo mie fie folhe von ber großberzogl. 
beffifisen Reglerung zu Darmſtadt als Cigentbum erworben 
baben, entweder im Ganzen oder theilmelfe käuflich abzugeben. 
Nach einer von unpartelifhen Sachverftändigen gezogenen ı5jäbs 
rigen Bllance ertragen biefelbe jährlid über 13,000 fl., und 
befteben Im Einzelnen: 

A. Im Oberamtöbezirt Heilbronn: 
Bon Bieberad in den großen Frucht: und Welnzehen— 
ten, untbellbar und In Guͤlten; 

— Bonfeld in dem großen Fruchtzehent, zur. Hälfte 
mit dem Freiherrn v. Gemmingen, der Gutäherrts 
ſchaft tbeilbar und in Gülten; 

— Fürfeld indem großen Frucdtzebent aus einem 
befondern Diftritt ; 

— Großgartac in den großen Frucht- und Weinzebens 
ten, wovon die Krone Würtemberg °%s 
Bube, Merkle und Konf. . » 2 2. % 

in den fleinen Bebenten, 
wovon die Krone Würtemberg  . . . 3/s 
die Pfarrei Grodgartah - » +» « - + Ys und 
Bube, Merkie und Kouf. ». , +» + I/g 
bestehen, und in Suiten; 

— Unterelfesheim in den großen und fleinen 
Frucht-, aub Weinzgebenten, tbeilbar mit 
der Krone Würtemberg » » + 2... !% 
Bube, Merkle und Konf. » 2/ unb 
in Guͤlten; 
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Boͤklugen in Gltfruͤchten; 
in Galtweln; 
Ichbaufen in Sültfrächten; 
Melargartah In Gültfrühten; 
— Dberelfeshelm in Gültfrübten. 
B. Im Oberamtsbezirl Nekarsulm: 
Von Bahenau in ben großen und: Eleinen Frudtz, 
.meinzeheuten untheilbar und in 
en; 
— Duttenberg In ben.großen Frucht: und Wein- 
sehenten, aub Gülten; 
Jartfeld in den großen und Fleilnenruct:, auch 
BWeinzebenten, untbeilbar und in Gülten; 
Bon Dbergriegheim inben großen und FleinenFrudt:, 
auch Welnzehenten thellbar mit der Krone 
Bürtemberg een a ea ie 
Drtepfarrei 0 0 dd) BB oe —— 5 
Bube, Merkle und Konſ..295 
und in Gälten; 
Debheim in den großen und Fleinen Frucht— 
u benten, thellbar mit der Krone Waͤrtem⸗ 


9 e 1 — . 0 0... Y/z 
Bube, Merlle und Konf. "a 
und in Guͤlten; 

Dffenan in ben großen und Fleinen Frudtz, 
auch Weinzgebenten, wntheilbar und in 


Gülten; 
Diefenbah in Guͤltfruͤchten; 
Gundeldbeim in Erbzinswetn; 
Heudlingen In BGültfrüdten; 
Kocherthürn in Grundzing; 
Neuenfatta. 8. In Sültfrüchten. 
C. Im Dberamtsbezirt Brafenbeim: 
Won Dürrenzimmern in den großen und kleinen 
ruhtzjehbenten tbeilbar mit der Krone 
artembets » » 2 4 000 
Dem Spital Brafenheim . 
Bube, Merkle und Konf. » 
in Guͤltwein; 
— Mordheim in den großen Zebenten, theilbar 
der Krone Würtemberg . -» » + » ya 
Bube, Merkle und Konf. . .» + » Ya 
In den Heinen Zebenten, tbellbar mit 
Krone Würtemberg - » 2 re. 
Pfattel Nordbim . . 2... 
Bube, Merkle und Konf. . » . + A 
In den Weinzehenten tbellbar mit der Krone 
BWürtemberg - » 2 2 2 2 7447 
Bude, Merle und Konf. . » . . dar 
in einem Widdumsgut, das neben dem Pad: 
lotar jdhrlih an Guͤlt - reichen bat: 
Roggen 7 Schl. 65 St. 6 €. 
Dinkel 5— 6— 
aber 


eller 
— Nordbaufen 
——— tbellbar mit 

MM » 


— 
— 


— — * 


—— — — 


— 

— 
— 
— 


R und 


mit 


der 


7 — 

9— 48—— 
Je 2. 
n ben großen Frucht- und Weln: 
ber Krone Würtems 
* * * . “ . ... . SO/gg 
Bube, Mertie und Konf. .» » . . "Has 
In den Eleinen Zebenten, thellbar mit ber 


Krone Wärtemberg . . +» +» 13/64 
dem Parrerr . 2 2 223464 
Bube, Merkle und Konf. —* 146443 


— Stetten am Heuchelberg in den großen Frucht⸗ 
und Weinzehenten, thellbat mit bem Frei: 
berrn v. Gemmingen zu Gemmingen . Ys 
Bude, Merkle und Kon. » » . . *% 

D. Im Oberamtébezitk Maulbronn: 
Von Sternenfels In den großen und Fleinen Frudt-, 


' 
‘ 
| 
i 
- 


jedes einzelnen Ortes für 


auch Weinzgebemten, thellbar mit der Krone 
MWüärtemberg .‚.” * “ ... I * . 24 
be, Merkle „und Ko, .ıe 0.» 2/2 
Diejenigen Gemeinden oder Privaten, melde zu diefen Rear 
täten Kaufellebhaber find, wollen ſich mun mit ihren disfaflfigen 
Offerten an uuſern Gefhäftsführer, Hrm Heinrig Sherzjer 
zu Hellbronn, wenden, um fobann mit denfelben in Berfanfss 
Unterbaublungen treten zu fönnen. -Bei eben —— —— 
führer können auch bie Tagdberehmungre, bie über das Gefäl 
e lezten 15 Jahre von den obenbe: 
merkten Sadverftändigen gewiſſenhaft gejogen worden, einge⸗ 


ſehen werden. 


Heilbronn, ben ı Mal 1827. 
. Bude, Merkle undb.Konf. 


Der Unterzelchnete benachrichtigt biemit bie Herren Manu- 
fakturiſten, Tuch = und Zeugmacher und Strumpfweber, daß er 
Int Fall ift, elme bedeutende, ihm entbehrlie Partie weißes Dra- 
ſchlnen⸗Sttelch⸗ und ſowol weißes als farbiges Zuggarn, Kette 
und Einfälag, erfteres ä 5, 6, 8, 9, ı0, 12, 14, 16, ı8 und 
30 Straͤnge, jeben zu 1250 mürtembergifhen Ellen aufs Pfumd, 
und lejtered a 10, ı5, 20, 25, 30, 35, jo und 45 Gträugen von 
ber naͤmllchen Länge aufs Piund, von verfhiedener Feinheit, ang 
freier Hand gegen baare Zahlung zu verlaufen. 

Die Waare It vorzüglich gut geiponnen und das Strelchgarn 
größtentheils mit Leccer Del geiomelst, das Zuggarn aber gang 
rein von Bett. Die Preife follen ſeht bidig geitelt werden. 

Auch hat er die Einrihtung getroffen, um alle und jede 
breite und ſchmale wollene und balbwollene Stoffe, als Tuch, 
Damentuch, Kafimir, niederländifhe und franzdtiihe Circaffien= 
nes, Valenclas, Tollinettes, Mertnos, Fianelles ıc., um den 
Lohn ausräften und appretiren zu laffen.. Der Erfolg für 
bie Schönheit ber Appretur der Waaren, die man ibm ans 
vertrauen wird und die Niedrigkelt der Preiſe werben den Er— 
wartungen ber Eigenthuͤmer jener Waaren in allen Hluſichten 
eutſprechen. 

Sein Dampfapparat, welcher dem Merinos bie bellebte 
Welchhelt gibt, und verhindert, daß das Waſſer Fleken verur- 
faht, feine Sceermafhinen, wovon die grögere fih für Tus 
nah dem Beugnif febr achtbarer Fabrilauten bereits vorzügih 
geeignet erwiefen bat, und welche dagegen bei wieder zu fee: 
tenden Zeugen durchaus feine Haare zurüflaffen, und feine bp» 
braulifde Prefe für Stoffe, die eine fehr ftarfe Preffe erfor 
bern, werben ſich als befonderd gut bewäbren. 

Tücher, wie auch anbere dazu geelguete Waaren, Fonnen auf 
Verlangen auf feiner ebenfalld elgenthiimlien, ſehr zwelmaͤßlg 
eingeribteten Walfe gewaltt werden. 

Zuglelch empfiehlt er bei diefer Gelegenhelt feine mechanl⸗ 
fhen Streih= und Zuggarn-Spinnerelen, wovon jene ſchon laͤn⸗ 
ger um den Lohn arbeitete, ben Herren Fabrifanten zum ge: 
neigten Aundenken und zur,gefdäligen Benuzung. 

Eflingen am 8 April 1837, 

G. C. Kepler. 


Faltor Jatob Füglisfel. Erben zu den dxel Koönlgen fu 
Rihtenfhwell empfehlen ihren ‚mit ber. ſchönſten Ausſicht 
auf den Zuͤrichſee verfebenen Gafthof, fo wie dad gegen ro 
nifche Krankheiten und Wechfelfieber beilfam erprobte Bad; am 
it alle Morgen in. laulihter Wärme frifhe Zlegenmolfen A 
ber Alpe, boden Rohne, für, Kurgaͤſte zu baben, Pinftliher 
und reinliher Bedienung fan. jedermann verfibert fen. Die 
VBabeerdfnung bat den ı3 Mai ıBa7 ftatt, 


Zu ber am 31 diefes Monate ganz beftimmt vor fih gehen⸗ 
ben Verlooſung des fhönen Defonomtegurs Bughbof bei Bam⸗ 
berg find bis zum 3ı dis Mittag noch Looſe zu 1 fl. 45 Me 'Hler 
zu baben bei 

Augsburg, den aı Mai ıBa7. 
3.8. Banoni 
Ins Fürft Fuggerſchen Haufe. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 145. 


Ueber die Folgen der Befreiung Griechenlands. 
Berdtn $) 

Die Sprache eines Voltes iſt der Abdruk feines Belftes, Ihr 
Wörterbuch die Geſchichte felner Entwifelung. Die Sprache, in 
welcher Periffes und Demoftbenes zu dem geiftreikften Wolke 
der Vorzelt, vielleldht jeder Zelt, geiprohen haben, zu einem 
Bolfe, anf welches die Beredſamkelt eine unwiderfteblihe Macht 
ausübte, muß Afo nothwendig große Schäge enthalten. Auch 
finden wir in berfelben eine Fülle des Ausdrukes für alle mo⸗ 
rallſchen Begriffe und Lebensverbäftuiffe, für die Abftufungen 
aller Gemäthszuflände umd Leibenfhaften, bei deſſen Uebertra: 
gung unfere neueren Sprachen In Ihrer ganzen Dürftigkelt er: 
ſchelnen. Eine folde Sprache, von fo lunſtrelchem Baur, und 
fo großer Vlidfamtelt, iſt alfo, ſelbſt nah der Umgeftaltung, 
weiche bie bürgerliche Geſellſchaft felt ihrem Erloͤſchen erfahren 
bat, wohl geeignet, wleder Ins Leben zu treten, und auf bie 
gelftige Blldung des Volkes, das fie zu der ſeinlgen macht, 
Fräftig einzumirten. Allein diefe Wirkung wird ſich nicht auf 
Grlechenland beſchraͤnken. Durch die römlfche Herrſchaft It einft 
Die tateinffhe Sprade zur Schriftſprache des Abendlandes und 
ſelbſt zur Hauptquelle mehrerer felner Voltsſprachen geworden, 
Bel dem Wieberanfleben ber Wiſſenſchaften, bie das Licht bes 
aAlterthums ermelte, ward fie bie Eprade ber Gelehrten, bes 
nen bie noch rohen und unbehälflihen Mundarten Ihres Landes 
allen Dienft verfagten, uud bat ſich bis zur zweiten Hälfte des 
legten Jahrhunderts mehr oder weniger Im dieſem Vorrechte er: 
halten. So wie man aber, bei den Fortſchritten der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Immer ſchwlerlger fand, neue Begriffe in einer tobten 
Sprache andzubräten, bie, ohne eigene Wervleifättigangemitttet, 
‚ felbft zur Belt Ihrer Bluͤthe von elmer anderen borgen mußte, 

and fo wie fih dagegen bie lebenden Spraden Inımer mehr ans: 
bildeten, verfhwand ‚die Gelehrten-Sprahe allmaͤhllg, in ben 
Hörfäten wie in den Säriften, und erbält fih nur noch Im na⸗ 
turbiftorifben Spiteme, zu deifen buͤndigen Bezelchnungen ein 
ſchoͤpferiſches Genle fie glelhfam geftempelt hat. Im der That 
mar es Zelt, einem Mittheilungsmittel zu entfagen, das nicht 
mehr zu bem Zuftande unferer Kenntniffe pafte, und, mit im: 
mer felteneren Ausnahmen, In eine barbarifhe Mundart aus: 
geartet war. Indeſſen wird das Bebärfulf einer Gelehrten⸗ 
Sprache oft gefühlt. Im allen Zweigen der Naturwlſſenſchaft, 
um bei dleſem Belſphele fteben zu bleiben, werben In Fraufreich, 
Stalten, England, Deutfhland, Schweden, Dänemark, täglich 
widtige Entdefungen eg und von jedem In feiner Spra⸗ 
he der Welt mitgetheit. e viel davon blefbt nicht denen, 
bie diefer Sprache unfundig find, unbefannt? Wie viel gebt 
nicht bei der Uchertragung In andere Sprachen an Beftkmmtheit 
und Richtigkeit verloreu? Ueberhaupt, wie ſehr wird nicht durch 
dieſe Wervlelfältigung ber Organe ber Umlauf wiſſenſchaftllicher 
Kenntniffe erfhwert, und welche Etlelchterung wuͤrde nidıt eine 
gemeinfhaftlihe Sprache demfelben gewährten? Sollte denn bie 
griechlſche Sprache, men fie nicht mehr bios aus Wörterbädhern 
und im todten Buchſtaben, fonbern durch lebendigen Umgang, 
erlernt wird, mit dieſes gemeluſchaftliche Organ abgeben fhn- 
nen, und fo der Traum einer griechiſchen Pflamſtadt, die man 


einft zu bem Ende anlegen wolte, durch den matärlihen Bang 
der Dinge vermwirtiihet werden? An ihrem Gemande find bie 
Wliſſenſchaften zuerſt and Licht getreten, umd feine dberfelben fan 
fie, wenn neue Namen und Kunftausbrüfe follen gefhaffen wer⸗ 
den, entbebren; fo viele Wendungen und Nebensarten find aus 
ihr in bie lebenden europaͤlſchen Sprachen übergegangen, unb 
ihre Geſchmeldigkeit erlaubt ihr, ſich nach den Fortſchritten aller 
wiffenfhaftlihen Kenntniffe zu geſtalten. Zwar foll fie unfere 
Sprachen alcht aus diefem Geblete verdrängen. Durch fie find 


die Wilfenfwaften ‘Ins geſellſchaftliche Leben eingeführt worden, 


und baben auf ale Künfte beffelben den wohlthaͤtigſten Einfluß, 
ausgehbt. Allein immer wird e# der Gegenstände genug geben, 
die fih zum Mortrage in einer allgemein verſtaͤndllchen Gelehr⸗ 
ten⸗Sptache befonders eignen. Die grlechlſche Sprache wird 
aber, wenn einft Griechenland felne Beſtimmung erfüllt, auch 
als Sprache des Umgangs ſich außer feinen Grängen verbreiten, 
Schon einmal war fie die allgemeinfte Sprache der befannten 
Welt, und bat ald Werkzeug der Verbreitung des Chriſtenthums 
einen wichtigen Elnfluß auf den Bang der Menſchheit ausgendt. 
Die Söhne oder die Enfel derer, DIE jezt Griebenland befreien 
deifen, werben, wie ehemals die Soͤhne der Roͤmer, bie es un: 
terjochten, die Schule von Athen befuchen, und aus ber lebens 
Digen Quelle ſchoͤpfen. Griechenland wird, fo gut wie Stalten, 
das Ziel der Meifenden werden, bie mit dem Genuffe der Aunft 
und Ihrer. Erinnerungen den einer retzenden Natur zu verbin« 
ben wünfden. Zu ben alten Erinnerungen werben fih dann bie 
neuen gefelen, und ber Sleg abenbländifher Cholllſation über 
morgenlaͤndiſche Varbarel wird zu Patras und Argos, zu Mif: 
ſolunghi und am Pyrdus, mie zu Marathon und auf Salamis 
gefelert werden. Vielleſcht dürfte, wie jezt bie franzöfifhe, elnſt 
bie griedifhe Sprache zur guten Erzlehung gehören. Welches 
aber auch ihre fünftige Verbreitung feon mag, fo Fan ihr Wies 
deranfieben für die curopdifhe Gelftesfultur fein gleihgältiges 
Gretgnig bielben. Wie der Geift in ber Sprache, prägt fich bin- 
wieder die Sprache im Geiſte ab; bean ſprechen ober ſchreiben 
ift denken, gut ſprechen oder ſchrelben und richtig benfen, find 
einerlet. 
Türtel,, 

Im dftrelhifhen Beobachter liest man nun auch folgendes 
Manlfeſt, welches bie arlehlfhe Mealerungstommilfioen am 
7 April aus Poro an die Natlonalverfammiung erlaffen bat! 
„Die Regierungslommiffion Griebenlands an bie 
britte Nationalverfammiung ber®riehen. Die Re⸗— 
gierungstommiifien Griechenlands ermangelte nicht, gleich ans 
faͤnglich die Beſorgulſſe, von denen fie bei Uebernahme ber Re⸗ 
glerungszägel umringt war, fo wie bie feite Grundlage befannt 
zu machen, auf welche fie ihre Hofnungen für bad Hell der 
Nation ftägte. Ferner ermangelte fie auch nicht, bereits vor brei 
Monaten die aufriätige Stimme ihrer heißen Wuͤnſche, ihre 
Gewalt nlederlegen zu dürfen, fo wie ihre dringlihen Vorſtel⸗ 
lungen, daß die Bevollmächtigten zur Fortfegung ber Arbeiten 
ber dritten griechlſchen Nationalverfammlung einberufen werben 
möchten, fund zu geben. Die großen Beforgniffe, von benen 
fie umtingt war, rührten, wie e# die Kommiffion and bekannt 
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machte, von ber wirölichen Gefahr bed Vaterlandes nach dem 1 Griechenland waren vor bemfelben bem Feinde unterthan, und 


Galle des ruhmoollen Mifolungbt, von bem moralifhen @in: 
drufe dleſes großen Unglüks auf die Gemuͤther aler Griechen, 
und von der Unerfhminglichfeit ber großen Bebärfnlife der Na: 
tlon, bei der allbefaunten Werlegenheit des Staatsſchazes, ber. 
Die Hofnungen der Kommiffion gründeten fih auf den Belftand 
von oben, der Grlechenland nie verlaffen, auf bie Unterftügung 
der menfhenfreundiihen und freiheitilebenden Europder, deren 
Eifer, mit der Gefahr des Waterlandes, nur um fo heller flamm⸗ 
te, und auf der Griechen feiten Entfhluß, Freibeit und poll: 
tifche Eriſtenz zu erringen, ber vom Beglun bes heillgen Kam 
pfes, Inmitten jebes Kriegsſturmes, Immer unerſchuͤttert und un: 
abänderiih* bewahrt worden ift; bie beißen Wuͤnſche hatten 
ihre Quelle in dem aufrichtigen Verlangen ber Kommiffion, ehe⸗ 
möglichft den Augenbllk zu fehen, wo fie ben Meglerungscaraf: 
ter ablegen, und das Ihr von der Nation felbit anvertraute Un— 
terpfand berfelben wieder beimgeben, und fo einen hanbgrelfli: 
den Beweis llefern folte, daß fie feine hertſchſuͤchtigen Zwele, 
noch ehrgeljige Abfibten im Schilde führte. Indem bie Kom: 
‚miffion heute dleſe ihre heißen Wuͤnſche erfäüt fiebt, kan fie, 
im Angefihte aller vereinten Bevollmächtigten ber Nation, einer: 
ſelts die Freude nicht verfhwelgen, melde fie aufrihtig fühlt 
über die Bewirfung ber Vereinigung aller, Bevollmächtigten, bei 
“deren Trennung die Hofnungen ber grlechlſchen Mölfer Gefahr 
liefen, mit einemmale vereitelt zu werben, und anbererfelts 
hält fie es für ihre heilige Pfllcht, da fie fiebt, daß bie Hofnun⸗ 
gen, bie fie im Beginn ihrer Reglerungsperlode gefaßt, nicht 
gänztich getäufht worden find, die Nation aufzuforbern, den Al: 
lerhoͤchſten zu loben und zu preifen, dlewell Er bie Noth feines 
Volkes angefehen, feln Augſtgeſchrei gehört, fih felner Schrek⸗ 
niffe erbarmt bat, und augenſcheinlich felne Erldfung bemwirfen 
wit; fie (die Kommiffion) muß bie Nation auffordern, warmen 
Dank zu fagen, und ewige Werpflichtung anzuerfennen an bie 
griechentiebenden Europaͤer, die unfern Kampf aufgemuntert has 
ben durch bie Stimmen ihrer wohlwollendben Wuͤnſche von einem 
Ende der Welt zum andern, Ihn unterfiügt haben burd ihre 
edfen und ununterbrochenen Beiträge, unfre Armeen nährten 
und fättigten, welche, des Nothwendlgen ermangelnd, bei all 
ihrem Eifer und aller Worforge ber Megierung, in Gefahr wa⸗ 
ren, entweder nicht zu Stande zu kommen, ober bo, wenu auch 
auf den Beinen, bald wieder aufgelöst zu werben. Die Nation 
iſt zu großem Danfe verpflichtet auch gegen die In der Feſtung 
von Athen zur Rettung des Waterlandes mit allen Schrefniffen 
einer neunmonatlichen Belagerung tapfer Kämpfenden, unb'ges 
gen bie glänzenden Streiter, deren, nah ber Kataftrophe ber 
Helbenftadt Grlechenlauds (Miſſolunghl) nur noch mehr entbrannte 
Vaterlandsllebe, Zeihen und Wunder that auf dem ganzen Feft- 
lande Griechenlands, deffen unterjochten Boben wieder befreite, und 
endlich vol Kuͤhnhelt und Vertrauen Hinellte zum Schuze der helllgen 
Alropolie. Unaus ſprechllche Freude fühlt mit Recht bie Regierung 
beidem Anbilte des unerwarteten Umfhmungs, ber wunberbater 
Weiſe in dem Zeltraume ber legten acht Monate, mitten unter fo 
vieler Werlegenbeit, bewirkt ward. Das weitlige und das oͤſtliche 








"Am Original ſteht, durh einen omindfen Druffebler 
«iloiwros (veränderlih) ſtatt dralloiwros (unabänberiih). 
(Unm. des oͤſtr. Beobachters.) 


bente Ift von der Umgegend ber Stadt Athen an bi zu deu 


‚Spitzen des Macrpnoros und bis zu den Thoren Miſſolunghl's 


nirgends ein Feind zu feben. Doch, fo groß aud die Sorgfalt 
ſeyn mag, bie der Meglerungsausichuß ber heutigen Wiederauf: 
rihtung des fallenden grlechiſchen Feſtlandes widmete, fo gebührt 
doc; der ganze Ruhm den Slegern von Rachova, den Befreiern 
ber Feltung Salona, und den Zerftreuern des felnblihen Lagers 
bei Diſtomo. Nichts ward auch neuerlich verfäumt, was zum 
Entfage ber Feltung von Athen bemwerfftelligk werben konnte. 

Ein kriegfertiges Lager warb Im Phalerus errichtet und befelit, 
Eine Erpebition ward zu Land und zur See ausgeräftet gegen 
Drops. In dem Golf von Eretria, und dem von Malls, und 
im gaugen Umfange von Eubda, kreuzt eine hinreichende Sees 
macht, um bie von dort nach Attifa ind feindliche Lager beftimm- 
ten Lebensmittel abzufhneiden. Der Generallominandant der 
fiegreichen ontinentalgriehifhen Korps (Karalstafi), heute un: 
weit der Mauern Athens gelagert, wird täglich, in heftigen und 
gluͤtllchen Gefechten, mit dem Feinde handgemeln. Weberdig 
erfährt bie Meglerung fo eben, zu Ihrer aͤußerſten Zufriedenheit, 
daß auch andere Truppen noch ausgezogen find zur Bertheibf- 

gung Athens, an ihrer Splze der wärdige Kämpfer, Genndo 

Colocotroni. Ste hält es für ſchikllch und gemeinnuzllch, für 
jest von noch andern Maaßregeln zu fchwelgen, die genommen 
wurden, und allem Auſchein nah ind Wert gefest, der helllgen 
Alropolis bedeutend näzen werben. Aber, obglelch die Reglerung 
nach allem biefem hoft, daß In Betref ber Lage außerhalb der 
Feftung, bie Nation Anlaß haben dürfte, neue Krdänze des Ruhms 
und bes Danfes für feine Helden zu fledten, fo kan fie doch 
die großen Beforgniffe nicht bergen, die fie neuerlich befallen, 
als fie die Lage derer innerhalb der Feftung erfahren, und ie 
muß zuglelch Im Angeſichte der Bevollmächtigten voritellen, Auf 

alle die ind Werk gefesten und noch zu fegenden Maaftegein 

vielleicht unzureichend ſich ermwelfen dürften, wenn nicht bie Nas 

tionalverfammlung, Ihre erite Sorgfalt, und ausfchliefende Auf: 
merkfamfeit ber Aufhebung diefer Belagerung wibmend, vor al: 
lem andern darauf bedacht wäre, bie bortigen Lager zu verftär: 
fen, neue Hülfe zu fenden, und das zu dleſem großen Zweke 
Dienlihe Ind Werk fezte, und zwar obme dem kleinſten Verzug, 
da bie Sache keinen Aufſchub leider! Die Regierung wänfcht der 
Nation von ganzem Herzen Gluͤk zu ber Ankunft des ruhm⸗ 
volen Mannes, Lord Cochrane's, beffen tiefe und vieljährige 
Erfahrung, und ſtarker Arm am melften zur Wieberaufrichtung 
Grlechenlands mitwirken wird. Nicht mit Stlllſchwelgen find 
auch die übrigen bedeutenden Männer zu überfeben, bie, ber 
Sache Griebenlands geweiht, gefommen find, um au dem hei: 
ligen Kampfe bes Vaterlandes Thell zu nehmen. ZJubem bie 
Mitglieder ber Reglerungskommiſſton bis alles, nach Ihrer Prlict, 

ber Nationalverfammiung befanat machen, treten fie heute per: 

fönli vor die fämtlih in Eins verfammelten Bevollmaͤchtigten 

der Nation, und indem fie, nah Ihrem früher befannt gemach⸗ 

ten helden Wunfdhe, und zufolge ihrer Pfllcht die Natlomalges 

walt niederlegen, mit ber fie bie memlichen gefegmäßtgen Der 
vollmaͤchtigten befleidet hatten, und fo heute In den Stand 
fimpler Staatsbürger und in den Körper ber Bevollmächtigten 
eingereipt, nad dem Wunfhe und bem Auftrag der Provinz el 
nes jeben, zur Berathung mit dem übrigen Bevollmädtigten 
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Aber bie groben Iuterefen ber Nation, laden fie biefen erlande | 


ten Aörper ein, zu der unmittelbaren Wabl von (andern) In: 
dioiduen zur Megierung der Nation, bie ber Achtung und Ebr- 
furcht derfelben wuͤrdig feven, zu ſchtelten. Am 27 April 1827, 
In Poro. (Folgen die Unterfäriften der neun Reglerungslom⸗ 
milfäre.) 


Augsburger Wechsel.-Kurs 


vom 33 Mai 1827. 
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gitterarifbe Anzeigen. 
Neune Verlagsbuücher 
der Riegelzund Wiefnerfchen Buchhandlung In Nürnberg 
Zubllate: Meffe ı837. 
(3u bezieben durch alle Buchbandiungen.) 

Amaliens Stammbuch. Denfmäler der Liebe und Freund» 
ſchaft. Blumenleſe aus ben beften Dichtern. Ein 
Taſchenbuch, vorzüglich zum Gebrauch für Stammbuch⸗ 
blätter. Fuͤnfte, ganz umgearbeitete Auflage. 8. broch. 
in eleg. Umfchlage. 12 gr. oder 48 fr, 

Wer dieſe Sammlung jur Hand nimmt, wird fi überzeu- 
gen, wie fie fowol Immerlih als dußerlich ausgezeichnet 
ausgertattet it. Dem Erfteren bat fi ein geiftvoller Dicter 
durch forgfältige Auswahl unterzogen, das Leztere verdanken 
wir der Campeſchen Dffisin, deren Druk und Yapler ſich an die 
Shduften Arbeiten diefes Fades reiht. — Womit könnte man 
num wohl ein Ilebliheres Gefhent mahen, als mit biefem 
Stammbude ? 

Cornelii Nepotis de vita excell. imp. Ex rec. Staverii, 
Bremii alıorumq. ı2. 4 gr. oder 15 kr. 

@ine newe genau revldirte Ausgabe der lateinlihen Klaffiter 
beginnt mit diefem, weichem bald die übrigen folgen werden. 
Sie wird die Anforderungen, melde man an Ausgaben von bies 
fer Wohlfellheit maden fan, befriedigen. 

Eberz, 8. v., drei Kirchen» Katechifatiomen, ein Verſuch 
in der Fatecdhetifhen Behandlung der gemdhnlichen Sonn: 
tag6 Evangelien. 8, 6 gr. oder 24 fr. 

Es ſchlen dem wirdigen Verfaſſer eine ſolche Bearbeitung 
deingendes Bedärfnig für unfere Schulen zu ſeyn, denn fo viel 
aud Wehnlihes vorhanden ift, bei weiten wurde der hochwich⸗ 
tige Geaenftand mod nicht erfchöpft, fan und fol es aber wohl 
auch nicht bei der heiligen Verpflichtung unferer Kirchen = und 
Schullebrer für umabläffige Forſchung. 
os, Chr. Wilh., Heine Narurlehre zum Gebrauch in 

oltsfchulen, in der Stadt und auf dem Lande. Mit 

Feſthaltung religibfer Beziehungen bearbeitet. 8. 10 gr. 

oder 40 fr. 

Dem Bebürfnife einer eigens bearbeiteten Naturlehre für 


das f. Seminar Im Altdorf verbanft biefe Schrift Ihe Dafepn. 
Wir haben Bieles in diefem Fade, aber ein Thell gebt zu weit, 
der andere bietet zu wenig. Der fleifige Verſaſſer glaubt bier 
das Mittel gefunden zu baben, und fo viel zu geben, als ber 
künftige Volfsfbullebrer für feine Schule bedarf. 


Deſſen kurze Betrachtungen über die Leidensgeichichte Jeſu 


zum Behufe Firclicher und häuslicher Erbauung. gr. 8. 

1 Rtplr. oder ı fl. 30 fr. 

Diefe Betrabtungen baben, als fie an beillger Stelle gebal- 
ten wurden, guten Eindrufes nicht ermangelt; fie werden nun 
auch willfommen feyn Alen, welde in haͤnsllcher Stile und im 
Familientreife der Erbauung gerne eine Stunde welben. 
Grundrifsvon Nürnberg und seinen Umgebungen. Zeich- 

nung von M. Heidelofl, Stich von Beyer und Dunker. 

Royalfol. ı Rthlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 kr. 

Diefer Grundriß reihe fi an die fhönften Arbeiten biefer 
Gattung, und dient eben fowol zur Zimmerzierde, ald er dem Frem⸗ 
den einen zwelmdfigen Leitfaden zu feinen Wanderungen gibt, 
ibn auf bie wichtigſten Gebäude und Unfihten aufmerkfam macht, 
und demfelben — verldäft er Nürnberg — zu freundlicher Erin⸗ 
nerung dient. 

Stephani, Dr. H., ausführliche Anweifung zum Reden: 
unterricht in Volksſchulen nad) der bildenden Methode, 
ır bis Ir Kurfus. Z3te Auflage, 8. 22 gr. oder 1 fl. 
30 fr. Einzeln der Kurfus 9 gr. oder 36 fr, 
Nahdem Peftaloszi vor felnem Tode feinen Verſuch, den 

Mecbenunterricht zu vereinfachen, für mißlungen, uud bie von 
{dm nicht felbit, fondern nur von feinen Gehülfen verfertigten 
Rechenbcher für ungelftige Waare erklärt bat, barf die von 
vielen Meiftern längft fhom für weit einfacher erklärte Rechen⸗ 
methode unfers bayerifdhen Pädagogen Stephant einer allges 
meinen @inführung in Schulen entgegen feben. Um biefe zu 
erleichtern, haben mir bei der eben erſchlenenen zweiten Auflage 
des Mewennnterrihts ben Preis wie oben gemindert. _ 

Unterhaltungen, nüzliche, Über die Küche und deren Eins 
richtung, die Speifefammer, den Keller und andere 
dfonomifche Gegenftände. Für junge Frauenzimmer, 
infonderheit für angehende Hauswirthinnen. Nebſt eis 
nem Verzeichnif des nothwendigen Kiichengeräthes von 
Kupfer, Meffing, Zinn, Eifen, Blech, Glas oder Kry⸗ 
ftall, Porzellan, Fayence, gemeinem Thon, Holz ıc. 
nad) der Zahl angegeben, wie ſolches in einer wohl- 
eingerichteten Haushaltung von einer oder der andern 
Art vorhanden ſeyn foll. 8. 12 gr. oder 48 fr, 

Wenn wir dleſe Unterhaltungen als bie näzlichite Zugabe zu 
jedem Kochbuche empfeblen, io haben wir gewiß ben Werth der: 
felben hinreichend bezeichnet. 

Veillodters, Dr. V. K., Predigten und Reben zum Bes 
ften der — evangelifchen Gemeinde in Ju⸗ 
golftadt. gr. 8, 1 Mthlr. oder ı fl. 30 fr. ‚ 
Außer ı6 eigenen Urbeiten bed hochgeachteten 

finden Ab Im diefer Sammlung ı8 Arbeiten gef 

redner der HH. Dr. Seldel, Boͤckh, Loͤſch, 
baben fie freudig dem edeln Imwele, ben ber 
widmet. Möge fi das Intereffe aller Meligiösgefinnten Deutſch⸗ 
lands fo warm für die junge Gemeinde In Ingolſtadt ausſpre⸗ 
den, als es vor wenig Jahren für die ia Muͤhlhauſen geſchah! 

Sie bedarf es in ber That nicht minder! 

Deffen Gebete am Morgen und Abend. Ein Beitrag zur 
Befdrderung der Familienandacht. Ire vermehrte Aufl. 
Mit ı Titltupf. 8. 18 gr. oder ı fl. ı2 fr. 

Wie lieb diefe Gebete vielen Familien geworden find, haben 


tausgebers, 
er Kanzel⸗ 
aber. Sie alle 
tel anbeutet, ge⸗ 
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wir and ber Nachfrage, feitbem bie ate Auflage fi vergriffen ı 
dat, erfeben. Diefe dritte Wuflage erfheint nun als ein Gan: | 
ges, vermehrt mit neuen Gebeten für drei Wochen. Ferner find 
poetifhe Morgen: und Abendgebete für eine Woche, nebft eint: | 
gen Feftgebeten gleiher Art beigefügt, und fo bietet es num | 
außer deu Fefltagen, Morgens und Abendgebete für 12 Woen | 
dar.- Ein finniges Titeitupfer, Selhnung Heldeloffs, it eine 
fehr aufprechende Zugabe, Der billige Preis bei 22 Bogen, 
reinem Druk und gutem Papier wird wohl nicht verfannt werden. | 
Wendt, Dr. Cb. E. v., vollſtaͤndiges Handbuch des 
bayeriſchen Civilprozeſſes. Nach Thibauts Ordnung. 
gr. 8 2 Rihlr. oder 3 fl. 19 Fr, 

Die zablreihe Subfeription auf dis Wark zeugt von bem 
hoben Intereſſe, welches an deu Urbeiten des verdienten Mer: 
faflers genommen wird, Schr milltommen wird die Erfeinung 
des Werks felbt nun allen- Studierenden, Gefhäftsmännern, 
befonders aber deuienigen Beamten fepn, welche den bayerifchen 
Elvilprozeß anzuwenden baden, und baber wünfhen müffen, feine 
Darftelung voljtdudig, mit Raͤkſicht auf alle neuern Berorduun: 
gen, jedoch In möglichfter Kürze, ausgeführt zu feben. 

Wilders, 3. CH. J., Nürnberg. ine gebrängte Zus 
fammenftellung feiner Merkwürdigkeiten für Fremde 
und Einheimifche. 8. broch. 12 gr. oder 48 Ir. 


Wenn das Tafbenbud von Nürnberg fa den beiden 

Thelten ausführlich nahwelst, was den Fremden in Nürnberg 
zu wien Bedürfuiß it, wenn der Sammtler fürfunk und 
Alterthum In feinen bis jezt erſchlenenen drei Heften baffelbe 
getreu ergänzt, fo dient diefe Schrift dagegen In gedrängter Kürze 
zu einem vollommen genügenden Wegwelfer für diejenigen, 
welche erftere nicht befizen. 

Woͤrleins, 3. W., encyklopaͤdiſch- Fritifches Repertorium 
ber neuen paͤdagogiſchen Litteratur. Ir Theil. gr. 8. 
12 gr, oder 48 fr. 

Die bisher erſchleuen Schriften bes Merfaffers biefes Re— 
pertorlums tragen den Stempel eines nit ermüdeten Flelßes 
sand grüändlihe Kenntulß; es laͤßt ſich daher auch von biefem 
zuit Heberzeugumg verfihern, dab es allen Lehrern von befon- 
Deren Mugen ſeyn wird, welche fich immer mehr mit bemijen- 
gen vertraut ju machen wünfben, was für ihr Fach geſchrieben 
worden iſt, da fie ſich auf das Urtheil eines ſoſchen Berichter⸗ 
ſtatters verlaſſen dürfen. 

Zeichnungslehre von den Ornamenten aus den besten 


Mustern —— ıstes — Z3tes Heft. 
Quer Folio, Das Heft ı2 gr. oder 48 kr. 

Ueberall regt ſich ein lebendiges Streben nah Gelhmald: 
Elldung, und zeigt fih Mangel an Muftern, mil man nicht 
Z anihaffen. Das gegenwärtige Wert, welches raſch 

rtgefest werden fol, kommt dem Bebärfnig genügend entge⸗ 
gen, und fo wie es bereits bei der polgtechnifhen Schule in 
Nürnberg. zu Vorlagen bient, dürfte es bald auch in andern 
Bewerbs: und Zeichnungsſchulen einheimifch werden. 





Pränumerations-Anzeige. 

Die 
Steinbeschwerden der Harnblase, 
ihre verwandten Uebel 

und x 
der Blasenschnitt 
(beibeiden Geschlechtern;) 
Sr. Majestät dem Kaiser von Oostreich sugeeignet 
von 
VINCENZ RITTER von KERN, 
Sr. k.k. 1. Majestät Rath und wirklichem \Leibchirurg, 
Aitter des kaiserl. östr. St. I ld. Ordens, der Medizin und 
Chirurgie Doktor, eherlem üffentl, ordentlichem Lehrer der 


praktischen Chirurgie und Klinik, ünd Direktor des k. k. 

chirurgischen ————— ordentlichem Mitglied rer - 

medizinischen Fakultät zu Wien, mehrerer gelehrten Gesell- 
schaften Mitglied und Korrespondenten. 

Das Werk, über welches früher diese Blätter eine nähere 
Ankündigung enthielten, erscheint in Quart auf Velinpapier 
mit 8 Kupfern. Der Pränumerationspreis bis Ende Mai 
1827 ist 8 fl. konv. M. Augsb. Cour., der nachherige Ver- 
—— aber 12 fl. Den Herren Pränumeranten wird 
das Bildnifs des Verfassers von Carl Leybold gezeichnet 
und Gustav Leybold gestochen, unentgeldlich beigegeben. 
Man pränumerirt in des Verfassers Wohnung (in Wien, 
Stokameisenplaz Nr. 876, im 3ten Stok) wo auch die Prä- 
numerations-Scheine und die Exemplare des Werkes über. 
nommen werden. Briefe und Gelder erbittet man portofrei. 


Gerihtlide Belanntmacdhungen. 
(Belanntmahung). Am Donnerſtag den 3ı Mai d. J. 





Vormlttags von 9° bis ı2 Uhr und Nachmittans von 3 bis 6 Ude 


und bie näwflfolgenden Tage wird in der Frühlingsftraße vor 
dem Schmwabinger: Thor Nr.283 über eine Stiege der Mobillars 
Ruͤklaß des ehemaligen Buͤrgermelſters von Landshut und nach⸗ 
mal'gen Landfhaftsverordneten in Münden, Joſeph Galler, 
gegen gleich baare Bezahlung Öffentlich verftelgert. 

Die Gegenftände find: 

Eine goldene Wabalsdofe, zwei goldene Mepetierubren mit 
goldenen Ketten, goldene Ringe, filberne Löffel, zwei filberne 
Brettfplele, swelfiiberne Leuchter, ein Kaffee- und Milchgeſchlrr, 
drei Salzgefäße, eine Zuterdofe von Gliber, eine Spieldofe, 
Gemälde, Schreib: und Kommobdkäften, Spiegel, Kanapee, Sefs 
fel, Betten, Mannstleidungen, Tiſch⸗, Bett: und Leibwäfhe, 
Yorzellain, Siäfer, eine. kunferne Badwanne, kupfernes, eifernes, 
= amberes Kühengefhirr 1. Kaufsllebhaber werden hlezu 

geladen. 

Münden, ben ı8 Mai 1837. 

‚ Gerngroß, Direktor. 
Königl. bayerifheh Kreld: und — 


3— 





(GBekauntmachungh. Das Gautanweſen bed Joſeph 
Volck, ſogenannten Malerbauers, zu Mittelſtetten, wird 
Montag ben 28 Mal d. J. in loco Mittelſtetten zum drit= 
tenmal Öffentlich verfteigert werden, und zwar entweder im 
Komplere, wie folder im Kreisblatte Nr. 22 und Nr. 32, im 
der Ulgemelnen Zeitung Nr. 320 und Mop'fchen Zeitung Nr. 190 
vom Jahre ıBa6& befhrieben Ift, oder im Wege ber Zertruͤm⸗ 
mernng fo, daß nah dem Autrage der Krebituren 35 Yanwert 
ı»5 Des. Ueler und 43 Wagwert 3 Dez Wiefen mit den Ge- 
bäuden, dem Garten und Gemeindereht als eln Objekt, 4a 
Ichtt. 33 Dez. Aeker und 37 Tagwerk 37 Dez. Wiefen In ein- 
jelnen Parzellen verkauft werden. 

Die einzelnen Laften der Verfaufsgegenftände fo wle bie 
Kaufsbedingungen wird man bei Cröfnung bes Verkaufsproto⸗ 
kolle befammt mahen; es wird ben Kaufsinftigen num noch zur 
Keuntniß gebracht, dab das Mobillargan - auf B37 fr 
das Immoblilervermögen aber auf 645# fl. geſchäzt worden lit. 

ünden, den 7 Mai 1837. 
Koͤnigllch baverifches Landgericht. 
Kimmerle, Laudrichter. 


Der mit bee biefigen Theater: Direktlon beftebende Konttalt 
eht mit der Dftermieffe 1828 zu Ende. Es werden baber bie: 
En, welche diefe Unternehmung fortiuführen gemelgt ſeyn 
möchten, eingeladen, fh am den Unterzeldineten, der vom 
Stabtmaglitrate zu Leipzig disfaus beauftragt worden Ift, ſchrift⸗ 


lich gu menden. 
Lelpzig, den a6 April 1627. 





Binfler, Buchhalter. 





am m a a m m ———⏑ —— 


aa. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo, 146, 





Grantreid. 

Das Blllelespenronnetfche Miulſterlum, fagt ein df- 
fentlihes Blatt, batirt vom 14 Dec. 1821. Eserfegte, Damals 
als reiner ropaliftiih angefeben, das Pasquier-Deferrer 
ide. Bon den urfpränglihen Glledern find dermalen, außer 
Billele und Pepronnet, noch Eorbiere und Elermont: 
Tounerre im Kabine. Montmoremcen (i 24 März 1826), 
Mintiter ber auswärtigen Angelegenbeiten, trat aus na dem Kon- 
areh von Verona (am 35 Dec. 1822) und Marſchall Bieter, Her: 
j0g von Belluno, Kriegeminlſter, nah Beendigung des Feldzuges 
in Spanien (am ı9 Dit, 1833). An bes erſtern Stelle kam Cha- 
teaubriand. Er ward aber am 6 Jun. 1834 entlaffen, ober, 
wie es damals hleß, weggejagt, weil er In ber Palrdlammer 
Villele's Llebllugsplan, Die Redultlon der bproz. Rente In Iprog. 
alcht unterfiägte, fo daß biefer (gum Gluͤt für bie Handelsweit!) 
durdfiel. Das auswärtige Departement wird felt dem 4 Aug. 
1824 von Baron Damas geleitet. Gleichzeltig mit Ihm kam 
Doudeauvilie (der am 3o April feine Dimiffion nahm, weil 
er gegen bie Auflöfung der Natlonalgarde war), und etwas fpd- 
ter (am 26 Aug. 24) Frevffinoug, Blſchof von Hermopolls, 
Ins Mintfterlum; für leztern wurbe das Portefeuille der klrchlli⸗ 
ben Angelegenheiten kreirt. Dis zu Chateaubrlands Austritt 
hatte das Willele: Peyronnetihe Minifterlum elgentlih nur bie 
Tiberale DOppofition gegen ih, bie thells In den Kam— 
mern, theild In den DOppofitlonsiournalen, vornemlih bem Eon 
fRitutlonuel und Eourrier, laut wurde. Die Labourbon- 
napfche rovallſtiſche Oppoſitlon hatte keinen bedeutenden Einfluß. 
Aber durch Chateaubriands Entlaſſung riefen die Mintfter eine 
neue, durch das Talent Ihrer Organe bedeutende ropaliſthſche 
Dppofition Ins Leben. Das 3. d. Debats hat felt biefer 
Zelt, alfo nun bald drei Jahre lang, einen täglicen Krieg auf 
Leben und Tod mit dem Minifterium geführt und unterhalten. 
(Nur die kurze Eenfurperiote vom 15 Aug. bis 29 Sept. 1824 
tan ald gewaltfam aufgendiplgter Waffentilftaud gelten.) Die 
DOppofition der Quotidlenne mäberte fih ber liberalen erwas 
weniger, als die des Debatd. Gelt dem Ausbruch der Uaru—⸗ 
ben In Portugal iſt Die Quotidlenne das Hanptorgan der apo: 
ſtollſchen Pattel geworden. — Diefe wenigen Data glaubten wir 
in Erinnerung bringen zu mäfen, um den Vrittheilungen aus 
ben Parifer Blättern, tie fih, was man für unmdglich bieit, 
In den lezten Tagen noch ſelbſt überboten haben in der Heſtig⸗ 
feit ihrer gegen dad Mintjterium. gerichteten Angriffe, ein ges 
ſtelgertes Intercffe za geben. — Dos J. d. Debats vom ı3 Mal 
enthielt wieder fünf Spalten Polemil. Die ungewöhnliche Rad: 
gtebigkelt des Finangminkters, der ſich ohne Widerftand 23 Mil: 
Hlonen am Budget abzlehen läßt, und die ſchelnbaren Wider: 
fprüche, worin er fi verwifeit, Indem er zwifben anratben 
und auffordern (conseiller — provuquer) eine alzu feine 
Ziufe ziehen wid — find das Thema, woräber fig ber Joyene: 
if verbreitet. „As Hr. v. Biilele das Budget für ıBaB 
übergab, miachte er cine glänzende Schllderuug von Frautrelchs 
gedelhlichem Zuftand, und zum Bewelſe, dad die Bewegung rur 
In ben Yournalen, nicht im Wolf fen, fündigte er eine Zunah— 
me In den Staatseinfüniten an. Er forderte, darauf geftäjt, 
ehe Vermehrung von 23 Millionen für den Dienit der verſchle⸗ 


denen Minifteriem. Mit dem ihm. eigenen Leſchtſimme mabın 
Hr. v. Villele Hofmmigen für. Thatſuchen und überfah, daß er 
mirtiihe Ausgaben auf vermuthliche Hälfsquellen anwles. Heute 
kommt er nun umb gibt zu, die 23 Milllonen müßten aus dem 
Budget gefirihen werden. Er erflärt, bie Staatselntünfte ſeven 
Im Abnehmen. Was fit aus dem fo biübenden Franfreih ge— 
worden? Kaum find drei Monate verfloffen, und das Koͤnlg⸗ 
reich, das zu vier Gelb hatte, bar num beffen nicht genng! 
m dem als fo ruhig, fo zufrieden gerähmten Abnigreih muß 
ein Mintfter ratben, die Mationalgarbe der Hauptſtadt aufzu⸗ 
ldfen, damit wir nicht — wie er nun fagt — fn neue Revo— 
Intionen fallen! — Dffen gefproden: kan fih Sr. v. Bil: 
iefe einen Minifter nennen? Gr berechnet nit, was in ben 
naͤchſten Tagen gefheben fan; er matt eln Budget, obme zu 
prüfen, ob auch bie DWafis, worauf er baut, fen ftebt;-er laͤug⸗ 
net die Mat ber öffentliben Meynung und vertdeldigt doc, 
um fie zum Verſtummen zu bringen, ein unſellges Preßpollzei⸗ 
projeft, das Die Krone zulezt fogar zurukne hmen muß; unter 
einer treuen Bolfsmafle finden ſich einige wenige Braufeföpfe, 
bie unſchikliches Gefhrel erbeben, und Hr. v. Vlllele räth zu 
einer Maaßregel, die alle Bewohner ber Hauptſtadt verlegt; 
heute ruͤhmt er ſich, dazu geratben zu baben, morgen fucht er 
einen Ausweg, die biefällige Verantwortlichkelt von fi abzu⸗ 
waͤlzen. Wadrlich, Hr. v. Villele it fein Staatsmann, und 
als Geſchaͤfts mann ſcheint er verbraucht! — Wohin iſt es 
mit all dem miulſteriellen Hroßthun gekommen? Frankreich ſollte 
im boͤchſten Flor ſtehen, die Natlon der tiefften Ruhe ſich er⸗ 
freuen, und auf elnmal klagt jezt De Reglerung: ble Staatds 
elnnahme zeige ein Defigit und bie Zeit fen wieder da, wo Pe⸗ 
titionen an der Splze von Bajoıietten eingereicht würden, Statt 
einer Wermaltung, die ſelbſt mit geringem Aufwand von Kraft 
und Talent Frankreichs Gluͤt hätte begründen fönnen, was ha— 
ben wir gefeben? Eine gewaltfame , durch gebaͤſſige Maafregelm 
und kleinliche Plakereien wider alle Intereffen antofende Were 
waltung, eine Verwaltung, die im Schlechten unbewegllch ftanb- 
baft, fib dem Guten mit rajtiofer Thaͤtigtelt entgegenfiellt. 
Hr. v. Gorbiere ſchlaͤft; In feinen Bureaut herrſcht Todesſtllle; 
Hr. v. Villele ift Tag und Nacht geſchaͤftig, feine Aommis das 
ben feinen Augeublik Ruhe. — Vergeffen wir nicht die ſonder⸗ 
bare Geſchichte mit St. Doemingue. Diefe Koloule wird abge— 
treten für einen Hanbeltvrrtrag, der nicht zur Ausführung kommt, 
für eine Geldfumme,. von der man nichts mehr hört, Die Kam⸗ 
mera werden boffentli den. Hra. Mirlſter anhatten, ſich über 
diefe geheimnißvole Augelegenbeit klar auszuſprechen.“ 


Schwei;4. 

Zuͤrhch, 18 Mal. Der Zarcherſche Hulfsvereln für die 
Griehen bat fo eben feinen vierten Mecdenfiaftdbericht ausges 
geben, der einen dreifährlgen Seltraum von 182.4 His amf jegt 
befaßt. Im November 1821 gegründet, bat unter allen ſchwel⸗ 
zerlſchen Hülfsvereinen ſich dieſer Zurcherſche durch eine ums 
ſichtige und ſotsſame Verwaltuug, die Ihm unberingted Zu— 
trauen erwarb, durch ertenſive und intenſtoe Wirkfamtelt aus⸗ 
gezelchnet, und ben erſten Plaz eingenommen, bis im Jaht 


18a5 der Genferliche Verein durch feinen Eyuard zu elgenthuͤrn⸗ 


„59%. | vn . 
Aber die Wirkſamreit Pe Werefne hatte Irre höhere Bebeut: 


llcher Dedeutſamteit gelangte, id Bad Vertrauu in bie Ein⸗ 
fiat und Mittel die fes großen Griechenmlitlers auch den Für: 
Ser Verein bewog, feine geſammelten Steuern nunmehr ihm 
zu überllefern. Welt entfernt jedoch, dab damit im Zuͤrich ein 
‚Stilftaud ber Thätigkeit eingetreten wäre, bat diefe vielmehr 
neuen Anſtoß erhalten, ımd was Ihre Intenfive Wirkſamfeit hei: 
fen mag, hat fich In dem Testen zwel Jahren erft vollenbe ent: 
wifelt, Indem nun auch außer den Städten burd bie ganze 
Landſchaft des Kantons Zuͤrlch und in allen Landgemeinden bie 
Thellnahme fir bie Griebenfade ſich In verhaͤltnißmaͤßig gro: 
Gen, oft erftaunendwertben Geſchenken andfprah. Daher der 
Bericterftatter mit gutem Grunde fagt: „Merkwuͤrdiger und 
bedeutender (ald ber bieberige Erfolg In Griechenland felbft) iſt 
die immer zunehmende Webereinftimmung der Gefinnung, welche 
die Grlechenhuͤlfe hearänbet, und welche ihr In den Augen des 
Menſchenfreundes auch für die Zukunft in jedem Falle Werth 
gibt. Die dffentilhe Drepnung bat fih in ben Hälfsvereinen einen 
Weg gebabnt, der für die Eivilifation gewiß bie ſchoͤnſten Früchte 
bringen wird.” — Der Ueberſicht der Perioden, die fi in ber 
bisherigen Geſchlichte ber griehifhen Hüifsvereine darſtellen, 
wollen wir einige Züge entheben. „Die Hofnungen (fagt der 
Zuͤrcherſche Bericht), die man In Dpfilanti's Schaaren, die He- 
tärfe und andere thellweiſe Aufftände fezte, erloſchen beinabe 
mit dem Augenbllke, als man einſah, daß der politifhe Stuͤz⸗ 
punft fehlte, ber in Rußlaud gefucht worden war. Den bat: 
auf folgenden allgemelnen Widerftand, den die einzelnen Für- 
ften oder Kapitani in Morea zuerſt den tärfifhen Anmaaßun⸗ 
gen, und dann fogar dem furchtbaren Uli Paſcha entgegen ſez⸗ 
ten, konnte man nit aus dem gleichen Gefihtspunttg betrach⸗ 
tem, Doch war noch die Zeit der polltiſchen Gaͤhrungen in Eu: 
vopa zu nahe, als daß der rein menſchenfreundllche chrifttiche 
Standpunft von Manchem nicht ald ber bloße Vorwand betrady- 
tet wurde, die polltiihe Mepnung zu verbergen, Polltiſche Ver: 
fhmwörungen und Jntriguen wurden fogar bis in bie Schulen 
mit Ernft verfolgt, und daher auch dem Unzufriebenen in alten 
Zändern, von oben berab und von unten herauf, die Aufſtaͤnde 
zu Amerlla und Griechenland zur Laft gelegt. Diefes alles aber 
tief nur den zweiten Seltpunft ber Bildung der Hülfsverelne 
für die Griechen ins Leben, und nun follte die Humanität ſpre⸗ 
«en und wieder gut machen, mas bie Polltik des Tages durch 
Verdaͤchtigung ſchlecht gemacht hatte. Die Sache war an ſich 
zu men, als daß nicht bie Mißbtaͤuche oft bedeutender, als die 
mohlthätigen Ergebniffe werden muften. Der Kampf mit na⸗ 
türlihen und kuͤnſtlichen (db. h. abfichtlic im dem Weg gelegten) 
Hinderniſſen warb nicht immer zum Worthell ber Vereine be: 
feltigt. Ja, nahbem bereits eine bedeutende Zahl verſchleden⸗ 
artlger Kämpfer zum Beſten Griehenlands aus Europa, dur 
Hülfe der Wereine, ausgewandert war, fehlen auf einmal jede 
Hofnung zu ‚weiterer Griechenhuͤlfe auf dleſem Wege zu ſchwin⸗ 
den. Da entitand eine neue Kriſts durch eine Heine Zahl von 
160 griechifhen MWanderern, bie aus dem aflatiihen Ruß⸗ 
land ſich einen Weg anf bem Fefllande Europas nah ihrem 
Baterlande fuhten. Und diefe babnten der großen Sache bes 
chriſtlichen griechiſchen Wolfes, befonders im Schwelzerlande, 
den Weg zum Herzen, das fih num über alle Polltik erhob. 
Den Wanbderern wurde geholfen, und bie Frage ber Wlederge⸗ 
burt Grlechealands aus dem wahren Geſichtspunkte betrachtet, 
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ſamkelt noch nicht erlangt, Im Gegenthell erlofh fie bier unb 
da buch die Macht felndſellg wirkender MWerbäitniffe gänzlich, 
und wo fie noch fortbauerte, war fie doch unbebeutend und reichte 
hoͤchſtens bin, räftehrenden Zuzuͤgern aus Griechenland nach ber 


Helmath den Bebrpfenning zu geben, oder ein Feines Subſi⸗ 


Mum an Geld einem ber erften Heerführer Griechenlands (Mau: 
tocorbato) zulommen zu laſſen. Im Griehenfand dauerte ber 
Kampf mit abwerhfeindem Gräfe fort; bo ward ble Sefahr 
für das mehr und mehr erfhöpfte Land von Jahr zu Jabr 
erdfer, umd fein Unterliegen fchlen gewiß, als durch hoͤchſt waht⸗ 
ſcheinlich diplomatifhes Elnwirken ber Wicefönig von Negppten 
mit felnen diezipiinirten weißen und ſchwarzen Mufelmdnnern 
als Heerführer der Pforte auftrat. Diefer Uugenbilt aber wette 
bie übrigen, bis dabfn noch rubenden Griehenfreunde in ganz 
Europa. Eine gewichtige Stimme rief die Vereine ju neuem 
Leben, und fand allgemeines Gchör. Sie war es, bie auch den 
Weg zu dem Herzen Eynards fand, den fein großmuͤthlger Sinn 
nun auf die Höhe leitete, wo er glelchſam als europdiiher Mit⸗ 
teldömann zwifhen Griechenland und dem civllffirten Europa 
fteht, um bie guten Mäthe und die reihen Gaben zu gedelhfk- 
licher Anwendung zu bringen. Eine neue Perlode dleſes Aatn⸗ 

pfes war da, und um die Schrekensſcenen von Chlos und Ip« 

fara nicht erneuert zu fehen, ellten Deihe und Arme, Ihre 
Gaben ben —— zu übergeben, um Miffolunghi zu retten, 
beffen Ball fhon nahe war. Allein der Untergang dleſer Stabt 
bileb unvermeiblih. Aus ihren Flammen bingegen erfholl bie 
Stimme zur Mettung des ungläflihen Volkes nur um fo Eräf- 
tiger, und bie Herzen derer, bie hören, mo es Noth thut zu 
beifen, bifeben wach. Zwar fanden nicht alle chriſtllchen Geber 
den gefiberten Weg zur Grlechenhuͤlfe; der Irrwege gab eg 
auch einige, Die hie und ba beitreten wurden, bald, um bios den 
@inzelnen zu helfen, bald In aumaßendem Dünfel zur Belep- 

rung eines Volkes, das bie größte Lehre jedem gibt, ber für 

Religion und Vaterland noh Sun bat. Die erftern werben 

immerbin einige Hofnungen für die Zukunft erzweken, bie 

leztern aber ben Weg nah Griechenland wohl vergeblih eins 

ſchlagen; vieleicht Ternen fie dam fpäter zu Haufe, was Gries 
chenland ihnen ſeyn folte. Die Schäudlichkelten, die durch den 
Eigenunz falfher Griehenfreunde erzeugt wurden, gebören nicht 
bieber; fie haben fich ſelbſt auf ewig gebrandmarkt. So ſtand 
die Sache Griewenlands gegen Eude des Jahrs 1826. Die 
Verheerung bes Landes hatte dahin geführt, daß felbft der 
Feind, was bis dabin nie geſchehen war, Lebensmittel von Hauſe 
fommen laffen mußte. Eynard, befannt mit den Bebärfniffen 
der Griechen, fand nothwendig, die Hälfe für diefed Volt un= 
gläfliher Chriſten durch Ordnung and Megelmäßigkeit zu ſichern, 
welche allein ihm moͤgllch macht, den ungleichen Kampf fortzus 

fegen. Der Erfolg jeglicher Huͤlfe aber ftebt In ber Hand Defs 

fen, auf ben jebes Chriftenberz ald auf felnen Fels vertraut.’ 

— Die Summe, welche bis zum Februar 16327 der Zärder 

Hälfevereln einnahm, und über beren Verwendung er Rechen⸗ 

ſchaft gibt, beträgt 64,775 fl. 46 fr. (Loulsd'ot zu 10 fl.) Es 

fallen davon auf das lezte Jahr (Februar 1836 bie 1827) 17,348 fl. 


* Genf, ı9 Mal. Während wir von dem günftigen Fort: 
sang ber Eoncorbia, bes ſchoͤnen Dampfſchifs auf dem Rhelue, 


. 
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fefen, mäfen wir deu Zuftanb umnferer Dampfſchlffahrt bedauern. 
Der Medaulemus des Winkelrieds iſt nad einem neuen 
Unfalle fo verborben, daß er ſcwerlich wieder zu Aräften fom: 
men wird, wiewol man dazu einen englifhen Mecaniter bat 


kommen laffen. Die Aftlonaire find ſchwierlg, und die Gefell:- 


ſchaft auf dem Punkt, audelmander zu geben. Der erft voriges 
Jahr In Gang gekommene Leman vom Genf bat feine Thdtlg: 
feit ſchon wieder eingeftellt. Selne Maſchlne ſucht man jezt in 
der Echwelz zu verkaufen, und die Gefellihaft bat ſich bereits 
aufgelöst. So bleibt ung nur nod ber Meine Wilbelm Tel, 
der zwar ſehr langfam, aber fiber und woblfcht felne Fabrren 
ohne einige Unterbredung fortfezt. Siherm Bernehmen nad 
ftebt es au mit den Finanzen des fhönen Leman Vaudols in 
Ouchv ſchlecht. Die enormen Ausgaben überfteigen ?/; des Jah: 
res bindurd die Einnahmen. Denn nur in den Monaten Mal, 
Quntus, Julius, Anguft und September Fan man auf die Schif⸗ 
fahrt owf unferm See rechnen. Die Waabtländer batten wohl 
unrecht, fi durch eine Abelverftandene Nationaleitelfeit zu der 
Idee verleiten zu laffen, ihr Dampfboot müfe an Größe und 
Kraft alle Genferifhen übertreffen, und fie bedachten nicht, daß 
ſolche Größe und Kraft — wodurch zwei Maſchlnen nothwen- 
dia wurden — bie Unfhaffunge=, Unterhaltung: und täglihen 
Helzungstoften fehr vermehren, So gingen fie von dem frübe: 
ren befonnenen Gedanken ab, nur ein Meines, wohlfelles Dampf: 
ſchlf (ungefähr von 12 bie 15 Pferbefraft) zum Waarentransport 
zu bauen, und es entitand an beffen Stelle ber Leman (von 60 
Pferbekraft und zwei Mafchinen). Warum überhaupt ein zwei: 
tes, drittes umb viertes Dampffalf auf unferm See errichten? 
Ale Genfer und Lanfanner liefen ſich dur die trefllihen Ge: 
fchäfte bienden, bie der Wilhelm Tel im erſten Jahre feines 
Daſeyns mahte, als ihn noch fein Gründer, der "Amerikaner 
Church, befaß. Aber damals waren die Umftände viel günftiger, 
feine Konkurrenz fand flatt, und die Preiſe konnten deshalb 
fehr hoch feun. Alles das iſt jet anders. Der Leman Baubols 
thut was er fan, aber das bat Ihn nicht vor großem Ungemach 
und und Loftfpleligen Meparationen im erftien Jahre feinet Da- 
feynd bewahren fönnen. Sein Mechanismus iſt gut und gleich⸗ 
fräftig; aber doch gewährt er den Uktionaire kaum, elme fehr 
Heine Dividende ihres Kapitald; noch ein Unglük wie das im 
Januar, und er Ift rulnirt. 


Litterarifhe Anzeigen. 


Pränumerations-Änzeige. 

: Die 
Steinbeschwerden der Harnblase, 
ihre verwandten Uebel 
un 
der Blasenschnitt 
(beibeiden Geschlechtern;) 

Sr. Majestät dem Kaiser von Oestreich zugeeignet 
von 
VINCENZ RITTER von KERN, 
Sr. k. k. —*—* Majestät Rath und wirklichem Leibchirurg, 
Ritter des kaiserl. östr. St. „Ordens, der Medizin und 
Chirurgie Doktor, ehedem öfßentl. ordentlichem Lehrer der 
praktischen Chirurgie und Klinik, und Direktor des k. k. 
chirurgischen —— ordentlichen Mitglied der 
medizinischen Fakultät zu HWien, mehrerer gelehrten Gesell. 
schaften Mitglied und Korres; en. 





Das Werk, über welches früher diese Blätter eine nähere 
Ankündigung enthielten, erscheint in Quart auf Velinpapier 
mit 8 Kupfern. Der Pränumerationspreis bis Ende Mai 
1827 ist 8fl. Konv. M. Augsb. Cour., der nachherige Ver- 
kaufspreis aber ı2 fl. Den Herren Pränumeranten wird 
das Bildnifs des Verfassers von Carl Leybold gezeichnet 
und Gustav Leybold gestochen, unentgeldlich beigegeben. 
Man pränumerirt in des Verfassers Wohnung (in Wien, 
Stokameisenplaz Nr. 876, im 3ten Stok) wo auch die Prä- 
numerations-Scheine und die Exemplare des Werkes über- 
nommen werden. Briefe und Gelder erbittet man portofrei. 


Die angekündigte 
Bibliothek deutſcher Klaffiler 
bes blbllographlſchen Jaſtituts in Gotha betreffend. 
Unterzelchnete ſehen in dleſem Unternehmen nichts als eluen 
Nahdruf, Diefes und der marftihreierifhe Ton ber Anzeige, 
würde uns ſtets abgehalten baben, berfeiben unferen Namen 
beizufügen. Allein die Anmaßlichkeit der Unternebmer gibt ſich 
auch darin fund, daß fie fich unferer Unterſchrift bedienten, ohne 
daß wir darum gewußt, viel weniger darein gewilligt haben. Da 
wir den Nachdrufssiertrieb von Werten, die ihre befannten 
Eigenthuͤmer fnnerbalb der deutſchen Bundesftaaten haben, für 
ein verdchtlihes Gewerbe balten, fo bedarf es faum ber aus: 
brüflihen Erfiärung, dab wir feine Subfeription auf die bes 
zelchnete Sanımlung annehmen. 

(Ser) Nauds Buchhandlung; H. Burhhardt; 
Ferd. Dümmler; Godmar und Kraufe; fr. 
Aug. Herbig; Enelin'ide Bubbandiung; Aug. 
Moilus; T. Trautwein; Micolaifhe Buche 
bandlung ; Maurerfhe Buchhandlung; C. F. 
Amelang; E. Fr. Plabe; €. S. Mittler; 
Bolfe; 2, Debmigfe; W. Legler; Dunter und 

Humblot; T. H. Niemann, 


Kunfts Anzeige 
Malerifche Reife in Brafilien 


von 
Moriz Rugendas, 
beraudgegeben von Engelmann und Komp. in Parid, 
Die malerifhe Nelfe, welche wir bier dem Publlfum ankuͤn⸗ 
digen, iſt die Frucht bes mehriährigen Aufenthaltes eines talent⸗ 
vollen jungen deutfben Künftiers In jenem Lande, Hrn. Rugen: 
das, beffen Name und Vorfahren in der Kunft räbmiichit befannt 
find. Derfelbe bat auf felnen Reifen in Brafilien, weldes ges 


" genwärtig die Aufmerkſamkeit, Im polltiſcher Hinficht, fo fehr auf 


Staaten durch 


ſich zieht, und unter den neuen amerlfanifben 
robufte, 


die Ausdehnung feines Gebietes, ben Relchthum feiner 
bie Zahl feluer Bevoͤlkerung unftreitig den erften Plaz e 
jede Gelegenheit benizt, den Charalter ber verſchledenen Racen 
und Klaffen, woraus De Bevölkerung beftebt; ihre Trachten, 
Sitten und haͤuslichen Werbättniffe zu beobachten, und in fein 
VYortefeullle aufzunehmen. 

Eine Auswahl der Intereffanteften und am meiften charalte- 
riſtiſchen Gegenftände biefer reihen Sammlung foll nun biemit 
dem Publitum vorgelegt werben. 

Die erfte Lieferung, welche eben erfchlenen iſt, ftellt auf 
fünf Blättern Folgendes bar: ' 

ı. Die Praya Mobdriguez bei Rio-Janelro, welche 
den Charakter der Küftengegenden von Brafillen verfinnlicht. 

2, Die Anſichten einer brafillanifhen Finfgegend am Mio«- 
Ynbomerim fin ber Bali von Mio- Janeiro. 

3, Die Unfiht eines tropifhen Urwaldes bei Mongues 
riripa In der Provinz von Mio: Janeiro, 

4. Die Anfiht einer brafilianifihen Ebene, burd bie Lam: 
vos am Ufer des Mio des Velhas in ber Pro: 
vins Minas Geraes. 


a * war — — — 
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Der Künftler hat auf biefen fünf Blättern den topograpbiichen 
Charakter der Küften-, Fluß⸗, Wald:, Gebirge: und Steppen: 
Gegenden Brafillens treu dargeftelt und der demfelben auf vier 
Bogen beigefügte Test erläutert, was der Griffel nicht darzu⸗ 
ftellen vermag. 

Der Belfal, den die von Hrn. Rugendas mitgebrachten 
Zelchnungen von den ausgezeihmetien Künfttera erbleiten, das 
günftige lirtheil des Hrn. Baron von Humboldt, welder den 
Künftler bei der Auswahl der Blätter und der Ausarbeitung des 
Tertes mit feinem Mathe unterſtüzte, bie ausgezeichneten 
Künitier, welde In dem berühmten Inftitute des Hra. Engel: 
mann bie litbograpbifchen Zeihnungen beforgen, verbürgen dem 
Yublifum gewih binreihend den Werth diefes Wertes. 

Der Subferiptionspreis If: 
für jedes Heft, zu 5 Blatt, mit a — 3 Bogen Tert in Follo, 

auf.weißem Paper . . . 6f.” 
auf chineſiſchem Papler . . 7 fl. 

Die erfte Lieferung kan bei uns eingefehen und darauf (obne 
Vorausbezablung) fubferibirt werden. 

Augsburg Im Mal 1827. 
Ferdinand Ebner'ſche Kunftbandblung. 


— — — — 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung) Am Donnerfiag den 3ı Mai d. J. 
DBormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
und die nächjifolgenden Tage wird In der Früblingsitraße vor 
dem Schwabinger: Tbor Nr. 283 über eine Stiege der Moblilar: 
MRuͤklaß des ebemaligen Bürgermeifters von Landshut und nach— 
maligen Landſchaftsverordneten in Münden, Joſeph Saller, 
gegen gleich baare Bezablung Öffentlich verftelgert. 

Die Gegenftände find: - 

Eine goldene Tabalsdoſe, zwei goldene Repetleruhren mit 

gen Ketten, goldene Ringe, filberne Lörfel, zwel filberne 

rettiplele, zwei filberne Leuchter, ein Kaffee« und Mildaeſchlrr, 
drei Salsaefähe, eine Zuterdofe von Silber, eine Spieldofe, 
Gemälde, Schreib: und Kommodkaͤſten, Spiegel, Kanaper, Gef: 
fel, Betten, Mannelleldungen, Tiſc-⸗, Bett: und Leibwäfce, 
Yorzellain, Sldfer, cine kupferne Badwanue, fupfernes, eifernee, 
und anderes Kühengefhler 1. Kaufsllebbaber werden hlezu 
eingeladen. 

Minden, den ı8 Mal ıfarz, 

König. bayerifhes Areid: und Stabtgericht. 
v, Gerngroß, Direktor. 


Hl. 


(Deffeutliber Aufruf.) Die vormalige Stadtrechnerei 
zu Biberan fihuidete an Me Mathias Locherſche Stif 
tung daſelbſt cia Kapftal von 2000 fl., weldes bei der allae— 
meinen Schnidenübernabme an die koͤnlal. wärtemberatfde Staate- 
Schulden: Zablungstaffe übermwiefen werden und fi den dortigen 
Büchern sub Lit. C. Nro. 3684. aufgeführt ift. 

Da nun els von der befagten Stadtredhnerel on bie evangelis 
fhe Kaffe, Namens der Locherſchen Stiftung blerüber aus geſtell⸗ 
ter Schuldſchein vormißt wird, und von der Stiftung um deffen 
Amortifation gebeten worden, fo wird ber etwaige Beſizer deſſel⸗ 
ben andurch öffentii aufgefordert, ſolchen der unterzeichneten 
Stelle lanerbalb ſechs Wochen vorzulegen, und feine allenz 
fatfigen Anſpruͤche bferauf geltend zu machen, widrigenfalld nad 
Verfiuß biefed Termias die beſagte Schuldurfunde für amertl- 
firt und fonah aufer rechtliche Wirkung geſezt, erkannt werden 


rd. 
So befchloffen im Cheil-Seuat des thnfgl. wärtembergifchen 
Gerichtehofs für don Dopaukreis zu Ulm den . Ms 1827. 
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(Betanntmabung) Die Erb: und Hauptintereſſenten 
des verfiorbenen bürnerl, Blerbräuers, Jobann Adam Wöhr 
in Straubing, find gefonnen, die vom Leztern beſeſſene, am un: 


— — — — — — 


tern Hauptolaze In dleſer Stadt dußerſt vorthellhaft Atulrte, mit 
laufendem Waſſer, dann Malzmuͤhle verſehene, und überhaupt 
durchaus im beiten Zuſtande ſich befindlihe Braͤuſtaͤtte, Braͤu⸗ 
und Kellergefchirre ıc., famt dem daran gebauten 4 Stofwerfe 
hoben Wohngebäude, worin fib durch alle Thelle der Hausbal: 
tung eine, alle baͤuslichen Bedürfniffe befriedigende Einrihtumg 
befindet, nebft Detonomiegebäuden, Feld- und Wiesgründen, 
Hopfengarten, aus freier Hand zu verlaufen. Lufttragende kön 
nen die dem Verkaufe ausgefezten Objekte durch Franz Zaver 
Haufinger, bürgerl. Blerbräner In Straubing, der bieräber ums 
fkändithen Auffaluß geben wird, täglich in Augenfhein nebmen, 
und ſich von dem vollfommenften Zuftande diefed Braͤuanweſen⸗ 
Ueberzeugang verſchaffen. Auch fonnen 8200 fl. auf Haus und 
Bräuftätte verhypothezirt und verzinglich Legen gelaffen werden. 
Straubing, den 20 Mat 1827. 


Butss Berfauf. 


Ein ganz befonders ſchoͤn und reizend gelegenes Landgut fn 
ber Nähe von Zärtch wird zum Verkauf angetragen. 

Das mit allen möglichen Bequemlichkelten verfebene Haupt: 
gebäude, unter welddem ſich vorzäglih gute Keller befinden, 
enthält ohne das Erdgeſchoß in a Etagen 9 geräumige Zimmer 
und Balcons, von weldben man die fdönften Ausfihten in das 
anınutbvole Limmat: Thal, am die lieblichen Ufer des Zurldy= 
Sees und anf bie practvollen Alpengebirge genleft, misrend 
die zunaͤchſt Iegenden fhönen Garten: Anfagen alle möglihen 
Annebimiibfelten darbieten. 

Die laudwirthſchaſtlichen Gebäude enthalten Pferde, Horne 
vleh-, und andere Stallungen, Heu: und Strohboden, Re— 
mife, Holzbehaͤlter, fo wie eine Birnen: Müble und Mein- 
Preſſe u. f. w., ein befondered Dal: und Waſchhaus nebft 
Dörrofen und Brennerei. 

Zu dleſem Gurt gehören ferner: ein vorzüglich guter Weins 
berg, circa ı2 Jucharten Wleſen und Aterfeid, mir mebr als 
200 ber vorzäglichften Obftbäume befezt, und 2 Jucharten Holz. 

Die bteraus fllefenden Nuzungen bilden ein böchft einträg= 
lihes Ganzes, das durch bie rontantifche Lage des Gutes ſelbſt 
fm Werth noch bedeutend erböht wird. 

Naͤbere Auskunft über die ſehr vortheilbaften Kaufbebius 
gungen ertbeiit man auf franfirte Briefe, welche ledigllch ar 
ter der Eoiffre H. KM. an bie Erpebition der Allgemeinen Zee 
tung einjufenden find. 

Bekanntmachung 
für Inhaber von Woll- und Baumwollspinmereien. 


J. Adam Pellzer in Aachen empfichlt seine seit 
längern Jahren errichtete Fahrik zur Verfertigung von 
Maschinen-Krazen oder Streichen fir Woll- und Baum- 
wollspinnereien. Durch reelle und billige Bedienung, so 
wie * die thätigste Besorgung und strenge Rechtlich- 
keit, wird er das bereits erworbene allgenteme Zutrauen 
und die Zufriedenheit aller’ seiner Abnehmer immer mehr 
zu verdienen sich bestreben. 3; 


Mir Endes⸗Unterzelhneten geben und hiemit die Ehre, unfern 
Verwandten und Freunden unfere am Heutigen vollzogene ehe— 
liche Verbindung anzuzeigen. Judem wir der aufrihtigen Theile 
nabine derfeibeun überzeugt find, empfehlen wir nas in Ihre fer⸗ 
nere Gewogenhelt und Freundſchaft. 

Kirhhelm an der Minbel, den ı5 Mal 1897. 

Karl Alerander Frefberr v. Lilten 
auf Neudorfin Wertpbalem; Mein Erbhert, 
tdnlalich baveriſcher Käunmerer, 

Sophla Frefiranv. Lillen, geborat 
Graͤfia Fugager v. Kltchhelm, Ehrens 
Stiftedame zu⸗St. Anna in \y 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Deutfhland 

Folgendes Ift ein Auszug bes Prototolls ber deutſchen 
Bundesverfammlung In Ihrer Shzung vom 10 Mat. Der 
Geſandte ber großherzoglih und herzoglich fähfiihen Haͤuſer, 
Hr Graf v. Beuft, gibt Folgendes zu Protokoll: Der regte: 
tenden Herzoge zu Sachſen⸗Altenburg, Sachſen-Koburg⸗ Gotha 
und Sahfen: Meiningen, meiner gnäbigften Herren, Durchlauch⸗ 
tet, haben mic durch drei befondere, übrigens überelnftim: 
miende, hoͤchſte Meferipte beauftragt, biefer hoben Verſammlung 
— auf Weranlaffung der, Im Namen und Wuftrag Sr. königi. 
Hoheit des Otoßherzogs zu Sachſen-Welmar Elſenach, meines 
allerguädigften Herrn, In der zweiten bisiäbrigen GSiyung von 
mie zu Protofoll gegebenen Erklaͤrung über den zwiſchen hoͤchſt⸗ 
gedachten Durchlauchtigſten Höfen zu Sahfen-Hlidburgbaufen, 
jegt Altenburg, Sadfen: Koburg und Sachfen : Meiningen am 
12 Nov. v. 3. geſchloſſenen Erdrheilsvertrag — den Juhalt bes 
in der erwähnten großherzoglih Sachſen-Welmariſchen Erklärung 
angejogenen Artikels 41 des angeführten Succeſſſonsvertrags 
vorzulegen, und es lautet derſelbe, wie folgt: „Durch gegen: 
wärtigen Vertrag foll dem paclschrenden herzogllchen Hänfern 
für künftige Succeffionsfäle an Ihren behaupteten Nedtsaniprü: 
den etwas nicht vergeben, oder geaenfeitig eingeräumt ſevn, 
vielmehr folen für derglelchen künftige Faͤlle ale biefe aufge: 
ſtellten Succeffiond: Berehtigungsanfpräde unverändert in Ih: 
tem rechtlichen Werthe verbleiben, und Infonderbeit behalten 
ſich die drei komtrabirenden Höfe, für künftig fid erelgnende Er⸗ 
jebigungsfäle, die nach den jezigen oder fodann beſte henden Suc⸗ 
teffionspeingipien zu bemeffende Succeſſton, in die jest nad 
Urt. ı, 2 und 3 fi gegenfeltig abgetretenen Linder und Lans 
bestheile vor. Es fol jeboh nunmehr bas Abſehen auf Errich⸗ 
tung einer allgemeinen Hausfucceffiondorbnuung gerichtet, Kon: 
mifarien dazu binnen fehs Monaten ernannt, und bie babin 
das desfals Nötbige vorbereitet werden.” SHiermit fol bie Ge⸗ 
fandtfbaft folgende Erfärung verbinden; Es werde babe Bun— 
desverfammlung daraus entnehmen, wie und in welchem Sinne 
die hoͤchſten pacldchrenden Höfe Ihre Auſpruͤche auf bie Berech⸗ 
tigung zur &ucceffion für fünftige Erbanfaͤlle In ihrem rechtii: 
hen Werthe unverändert belaffen zu wollen, erklärt haben, und 
hlernach erleuchteft beurthellen, In weldem Zuſammenhange mit 
diefem deutlichen Vorbehalte bie Aeußerungen fteben, zu wel: 
den bas großhergoglihe Haus Sahfen-Welmar:Cifena ſich wer» 


anlaft gefehen habe. Es hätten ſolche Ihren berzoglihen Durch⸗ 


lauchten zu Sachfen: Altenburg, Satfen: Aoburg-Botha unb Sach-⸗ 
fen: Meiningen nicht anders ald unerwartet ſeyn fönnen, baber 
Vertrag vom ı2 Nov. 1826 fu ber Hauptlinie Sachſen⸗Gotha 
allein, und über Beſſzungen und Rechte, welche biefer Haupt: 
Unle alletn zugeſtanden hätten und zuftänden, abgeſchloſſen wor: 
den ſey, dabel auch bier einfchlagende Rechte bes großherzogll⸗ 
den Haufes Sahfen: Welmar: Clfenad nicht hätten In Frage 
fommen fönnen, noch auf irgend eine Welſe berührt worden 
wären. Infofern aber der von Sachſen-Welmar⸗Elſenach als 
Verwahrung niedergelegten Erflärung irgend eine Beyiehung 
auf Füuftige Succeffionsfäle Im Haufe Sachſen follte unterlegt 
werden wollen, wärben Ibre berzoglihen Durchlauchten gu Sad: 
fen: Altenburg, Sachſen⸗ Kobarg- Gotha und Sachfen: Meiningen 
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die den Glledern und Linlen des Bothalfhen Gefamtbaufes: 
überhaupt, befonderd aber Ihrer berzogliben Durchlauct vom 
Sachfen:Altenburg und Hoͤchſtihrem berjoglihen Haufe, Ihrer 
berzoglihen Durchlaucht zu Sachſen⸗Kodurg· Gotha und Hoͤchſt⸗ 
ihrem herzoglichen Haufe und Ihrer herzogllchen Durchlaucht zu 
Sach ſen⸗ Meiningen und Hoͤchſtihrem herzoglichen Haufe zuſte⸗ 
benden Erbfoigerehte nad Anfpräbe In Ihrem ganzen Werthe 
und Umfange eventuell ju verwahren nicht umbin könwen, und 
wollten foldes für diefen Fall hiermit ausbruͤkllch bewirkt haben. 


⸗ Schwelz. 

416 Mal. Der kalſ. ruſſiſche Staaterath und Kaumer⸗ 
ber, Hr. v. Severine, iſt am 8 Mai in Zaͤrlch eingetroffen und 
bat am folgenden Tag dem Praͤſidenten der Tagſazung und Amts⸗ 
bürgermeifter von Zuͤrſch, Hr. v. Woß, feln Beglanbigungsiarei- 
ben als Geſchaͤfſtotraͤger bei ber ſchwelzeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
überreicht; felbiges iſt durch ben Grafen v. Mefleirode am 
ı0 März in St. Petersburg ansgeftellt. Won Bern traf am 
sı Mai ber Baif. oͤſtrelchiſche Gefandte, Freibere Binder v. Krie— 
gelfteln, tn Zuͤrlch ein; er foll, wie veriautet, ber vorörtlichen. 
Behoͤrde eine Mote überreicht haben, zu Wiederaufnahme einer 
fhen 1805 angehobenen, dann aber eingeftelten Unterbandiung. 
für einen Wertrag wegen Auslieferung der Verbrecher. Bu Uns 
fang diefes Monats iſt bad Rundſchrelben des Vororts an ſaͤmt⸗ 
lie Kantonsregierungen etlaffen worden, bas ihnen bie Eräf: 
nung bee Tagſazung In Zuͤrich auf deu » Jul. anzeigt, und zu⸗ 
glei bie Gegenſtaͤnde befammt macht, welche zu verhandeln find, 
und über die fie ihre Gefandten mit Vollmachten zu verfehen 
haben, Die 49 Mrtitel, welde dieſes Ruudſchrelben aufzählt, 
und die dur nachtraͤgliche Anzeigen noch verſchledentlichen Zu⸗ 
wachs erhalten dürften, find indeß meiſt die ſtaͤndigen, welde 
all jaͤhrlich zu behandeln find, oder früher angehobene und alcht 
andgetragene. Jene auferorbentlihen Maaßnahmen über Frem⸗ 
denpolizei und Druketpreſſe, die im Jahr 126283 zuerſt gefaßt 
und in dem drei folgenden Tagſazungen beſtaͤtigt wurden, ſol— 
fen in biefem Jahr bie vierte Weftätigung erhalten. Sle wa- 
ren beflimmt, bas Miftrauen zu befeltigen, weldes vor vier Jah⸗ 
ten bie Mächte der heiligen Allany vielfa gegen die Schmelz 


gm Tage gelegt und ausgefprohen hatten; dieſer Zwel ſchelnt 


damit aud erreicht mworben zu ſeyn, und um Ihn nicht neuer⸗ 
dings zu gefährden, glaubt man auch von dem Befchiuffe nicht 
zurüfgeben zu bürfen, beifen Anwendung immerhin der Umfiht 
ber einzelnen Kantondreglierungen überlaffen bleibt. Mit den 
Sefandten von Franfreih und Sardinien werden no gerade 
jest durch eibgendffifhe Kommiſſarien Vertraͤge unterhandelt 
über bie Verhaͤltniſſe der Auſiedlungen von dem einen zum 
andern Lande, und beide, glaubt man, bürften der Tagſazung 
jur Ratlfikation vorgelegt werben. Ob bie neuerlihen von brei-- 
sehn Kantonen, beren Geblet die Haudelditrafe von Rorſchach 
nach Genf betrift, geführte Muterhandlumg zu Herabfezung ber 
Kölle und andern, den Tranſitverkeht begünſtigenden Vorkehrun— 
gen das gewuͤuſchte Ziel errelchen wird, Fan noch nicht vorgeſe⸗ 
ben werben, well die Im bleſem und dem naͤchſten Monat ſich 
verfammelnden fonverainen Raͤthe der Kantone darüber entſchei⸗ 
ben muͤſſen; fchwierig iſt die Sache, well die mangelnde Bels 
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pflihtung eines einzigen, an ber Straße gelegenen Kantons bie 
Ausführung läbmen oder unmöglih machen würde, Die Ber: 
handlungen für Handelsverträge mit dem Husland befinden ſich 
slemlih im Stofen, und die neueiten Erfahrungen find auch wer 
nig geeignet, zu Betreibung oder Wiederaufnahme berfelben 
anguratben. Der mit dem Großherzogthum Baben unterban: 
beite, unb von beiderfeitigen Kommiſſarien unterzeichnete Der: 
trag warb bei näherer Unterfuhung für bie Intereffen mehre⸗ 
zer badurd zunaͤchſt betroffenen Kantone fo gefaͤhrdend erfuu— 
den, baf ibm bie Matlfitation verfagt ward, und es bedurfte 
belnabfehömonatiiher Verhandlungen um ein Proviforlum zu 
_Stande zu bringen, das auf bie Dauer eines Jahres beſchraͤnkt, 
als dann elmem neuen Vertrage Pla; machen follte: in ſo fur: 
zer Zeit wird aber biefer wohl zuverlaͤſſig nicht erbältiih ſeyn. 
Der im September ıBa5 mit der Krone Mürtemberg gefchlof: 
ſene Zoll- und Handelsvertrag bat, nach einem nicht zweijaͤh⸗ 
‚rigen Beftand, In Folge des zwifhen Bayern und Würtemberg 
juͤngſthln eingegangenen Wertrage, bereits angefündigte neue 
Unterbanblungen für Mobifitationen zu gewärtigen, deren Ge: 
wicht und Umfang nicht leicht voraudsufeben find, die aber im 
Vertrag felbft vorbehalten waren, auf den Fall, „wenn bie kön. 
würtemberglfhe Staatsregierung fih mit einem ihrer deutfchen 
Nachbarſtaaten zu einer gemeinfhaftlihen Zoll:tinle und einem 
gleihförmigen Zolfpfiem vereinigen ſollte.“ Laͤngſt waren ein: 
ſichtige Diäuner ber Meynung, bie Schweiz follte auf Handels⸗ 
verträge verzihten, wo folde nicht auf den Ihren Werhältniffen 
einzig zufprebenden Grundfaz eines gegenfeltig freien und uns 
gebemmten Verkehrs abgeſchloſſen werden Fonnen. Diefer Mas 
zime huldigend, bürfte dann freilich das Einverſtaͤndniß mit 
amerilanlſchen Staaten leiter als dasjenige mit europaͤlſchen 
ſeyn. Daß aber die eigenthämlihe Beſchaffenhelt jebes Ver- 
tehts und bie gegenfeitigen Vebärfniffe der Staaten über noch 
(9 ernft gemepnte Hemmmngen ber Finanz » und Douanenkuͤuſt⸗ 
ier vielfältig obflegen, fan beildufig auch die Crfahrung darthuu, 
daß feit den im Jahr 1825 zu Minderung der Einfuhr von 
Schlahtvieh in Frankreich anſehnlich erhöhten Zöllen, diefe Eln⸗ 
fuhr noch beträchtlich fi vermehrt hat. — In den Verſamm⸗ 
kungen ber fonveralnen oder gefezgebenden Mäthe ber Kantone 
(deint das gegenwärtige Jahr ein ſehr fruchtbares zu werben. 
Schon in den erſten Monaten beffeiben bat der Kanton Bern 
einen großen Theil feiner, neuen Eloligefege fanktionirt erhalten, 
und dem Kanton Luzern find neue Ariminal: und Yollzelftrafs 
gefeze In Verbindung mit dem für Ihre Anwendung erforderlichen 
Rechtöverfahren zu Theil geworden, Diefe follen auch fon 
mit dem ı Zul. des gegenwärtigen Jahrs in Ausübung gefegt, 
und felbft auf alle bereits anhängigen Straffälle angewandt wer: 
den; bie fheinbare Elite, die In der Erlaffung blefer neuen Ge: 
fege fpärbar war, erklaͤrt fi aus dem bittern Gefühle, das aus 
den neuerlihen fhllmmen MWerkehrtheiten, zu denen eine mans 
gelhafte Strafgefeggebung war gemißbraucht worden, hervorging. 
Wie in den legten Wochen die Aufmerkſamkelt den geuferlſchen 
Debatten über Preßgefeje zugewandt war, fo richtet ſich biefelbe 
jezt nach dem Mathfchlage hin, ber im Kanton Waadt über Eln⸗ 
führung der Jury im Strafrechteverfahren eröfnet wird. Die 
Stellung der Behörden dieſes Kantons zu dleſem Rathſchlage if 
etwas ſeltſam. Voriges Jahr wurden bem großen Rath vom 
Staatsrath die Grundlagen des Straftechtsverfahrens ohne Ge: 


ſchwornengerlchte vorgefhlagen ; ber ſonveralne Math erdrterte 
die Zufäffigkeit von biefen leztern, und mit einer Mebrbeit von 
einer oder zwel Stimmen erflärte er fich für dleſelben, und ver- 
warf demnach den Untrag des Staatsraths. Er verband bamit 
eine Elnladung an biefe Behoͤrde, einen Entwurf für Einfüb- 
tung der Jury bearbeiten zu laffen und Ihm vorzulegen. Im 
Staatsrath erklärte fib die Mehrheit gegen bie Jurp, aber im 
Gefühl des Bebärfniffes neuer Strafgefeze, wollte fie ber Ein: 
ladung bes großen Rathes ſich nicht entziehen, mas fonjt bei ber 
bem Staatsratbe zuftehenden Ynitlative leicht geweſen wäre, 
und fo gelangt jezt ein Vorſchlag zur Aufftellung von Gefshme: 
nengerihten an den großen Rath. 


Tärten. 

Der öftreihifhe Beobachter bringt folgende weltern Auszüge 
aus der allgemeinen Zeitung Griebenlandb# vom ıı 
April: „Aus Poro. Da In ber allgemeinen Zeitung Grlechen— 
lands oft die Mede geweſen von der Spaltung der Bevollmäc- 
tigten in zwei Theile, fo muͤſſen wir nun gefteben, daß biefe 
Trennung hinweg geräumt warb, und alle Bevollmächtigten fi 
in Troezen verfammelt haben, um In Eintracht und Liebe über 
die großen Intereifen der Nation fi zu berathen. In der 
Sijung vom 8 April warb das von ber Meglerungstommlifon 
dem Lord Edhrane verlichene Diplom verlefen, wodurd dies 
fer berühmte Maun zum erften Ubmiral und General: Kommanz 
danten der griechifhen Marine ernannt twird, Es ward vonber 
Natlonalverfammlung gutgeheißen und beſtaͤtigt. Um 9 April 
aber war Lord Cochrane nah Troezen (Damala) gelommen, wo 
er mit den gebührenden Ehrenbejeugungen empfangen wurde, 
und, vorgeftelt In berNationalverfammlung, ben Eid ber Trene 
ablegre, und num angefangen bat zu handeln, und zwar fräftig 
zu bandeln. Griegenland, das dieſes Mannes glänzende Thaten Im 
andern Ländern Fennt, vertraut nun auch, dergleichen bei ſich zu 
fehen, und erwartet‘felne immerwährende Sicherheit zur Er 
von ihm; und die griehlfhe Marine Ift mit Recht ſtolz auf ih⸗ 
zen erften Admiral, und ruͤſtet fi, eines ſolchen Anfährers wärs 
dige Thaten audzuführen. In der Naht vom 28 auf ben 29 
März, gegen bie dritte Stunde berfelben (alfo um 9 Ubr Nachts) 
fielen an ı50 Mann auserlefener Soldaten, vom Lager des 
Piräus, plöglich mit dem Schwerte in ber Fauſt über ein feind- 
liches Korps ber, das beim Dllvengarten ftand, und ba fie bie 
Felade eingeſchlafen fanden, ſchlachteten fie ihrer über 200 Mann, 
und eroberten an 100 Pferde, außer ber vlelen und reihen 
übrigen Beute. Bon den unfrigen wurden 3 Dann verwundet 
und einer getödtet. Die Tapferkeit ber Soldaten war unnach- 
ahmillch, und daher In jeder Ruͤkſicht lobenswuͤrdig. — Seitdem 
find aud mehrere andere Meine Gefechte vorgefallen, ſowol im 
Piräus als aud In Keratfint, aber wir haben darüber 
feine genauen Berichte, und loͤnnen daher nicht umſtaͤndllchet 
davon ſprechen. Aber wir tönnen nit bergen, daß biefe @r= 
feste der Akropolls wenig helfen, und daß, wenn wir und 
nicht eraſtlicher aufmachen, wie fehr fuͤrchten, daß uns nicht um 
eben die Zeit und aus eben ber Urfache widerfahre, was und In 
Miſſolunshl widerfahren, und wir dann vergeblihe Meue fühlen 
werben. Laßt uns daher ellen, fo lange es noch Zeit iſt; bie 
Sache leidet keinen Verzug mehr; und wer bad Vaterland wir: 
lich liebt, muß vor allem die Mettung ber Afropolis wünfcen, 
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und möge baber ehemdallchſt fi beellen. — Da die Megierung 
andere Schiffe sur Blofade des Golfs von Eretria beordert bat, 
trug fie dem Admiral, Hrn. Andreas Miault, der die erſte 
griehifhe Fregatte Hellas befebligt, auf, nah Aegina zu kom: 
men. Der Admiral, immer geborfam gegen bie Befehle ber 
Meglerung, geborchte dem Auftrage auf ber Stelle, und kam 
nah Aeglna; dba er dort die Meglerung niht mehr fand, fo 
ging er nad Poro, wo er auch folgenden Berlcht erftattete, In 
dem der verebrungswürbige Mann auch felne aufrihtigen Ge: 
finnungen an den Tag legte, Diefer Bericht verdient befannt 
zu werden, damit ihm bie ganze Nation kennen lerne: „Auf ber 
Hellas, Im Hafen von Poro, am ı Aprli ı827. Grlaudte Res 
glerung! Nah Empfang Ihrer erlaucten DOrbre, auf melner 
Kreuzfahrt im Meere von Cretria, machte ih mic ſoglelch nach 
Yegina auf, und als ich dort die Ueberfiedelung ber erlaudten 
Meglerungetommiffion nah Poro erfuhr, fam ich auf ber Hellas 
hieher, um neue Befeble abzuwarten. Aber auch vorderen Em: 
pfang ic.“ (Der Ueberreft biefer Erklärung, oder fogenannten 
Berichts, findet fi bereits In der Beilage zu No. 142. unfrer 
(Augsburger) Allg. Zeitung abgedruft.) — In dleſem Berichte 
(fügt die algemeine Zeltung Grlechenlands hinzu) fiebt man 
den guten Bürger, den redliben Mann und ben anfrichtigen 
Yatrioten. Wir würden dem ehrwuͤrdigen Miauli beleidigen, 
wenn wir ihm vleles Lob fpeuden wollten, Wir begnügen und, 
aufrictig zu fagen: Hätte Griechenland nur zehn ſolche Män: 
ner!’ 





Augsburger Wechsel.-Hurs. 


vom 36 Mai ı837, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
—N——— ); u rw 
Rothschild'sche Loose 1383/4 | 138 
Partial k 4 Proc. .. 1219/4 | aı3/, 
Metalliques 5 Proc. Pe er Be rer 90%/5 g0%/y 
Bank - Aktiew mit Dividende vom 4 Jan. ıdı7 . 10g1 1089 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . - « 4 Proc. 93°) 

Be: me u ae » sProe. | 102°/4 | 101374 
Landanlehen — — ... 0.0. 5 Pree.| 102, | — 
Lotterie-Loose E—-M. . . - - 4 Proa | ı1023/4 | 102% 

detto unverzinsliche, & ı0 A. — 101?/, 





Gerihtlihe Belanntmadhungen. 


(Belanntmahung). Am Donnerjtag den 3ı Mat b,. 
Bormittags von 9 bis 1a Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
und die nächftfolgenden Tage wirb in ber Frühlingsftraße vor 
dem Schwabinger: Thor Nr. 283 über eine Stiege der Mobittar: 
Mühlap bes ehemaligen Bärgermelfters von Landshut und mad: 
maligen Landfchaftsverordneten In Münden, Joſeph Saller, 
gegen gleich baare Bezahlung Öffentlich verftelgert. 

Die Gegenftände find: 

@ine goldene Tabalsbofe, zwei goldene Mepetierugren mit 

—— Ketten, goldene Ringe, filberne Loͤffel, zwei ſilberne 

rettfpiele, zwel filberne Leuchter, ein Kaffee= und Milchgeſchirt, 
drei Salzgefäße, eine Zuferdofe von Sliber, eine Spieldofe, 
- Gemälde, Schreib: und Kommodkäften, Spiegel, Kanaper, Gef: 
fel, Betten, Mannslleidbungen, Tiſch⸗, Bett: und Leibwäfce, 
Yorzellaln, Gläfer, eine kupferne Badwanne, fupfernes, elfernes, 


und anderes Kuͤchengeſchirr ıc. Kaufsliebhaber werben biezu 
eingeladen. > 
Münden, ben ı8 Mal ıBar. — 
Koͤnlgl. baverifhes Krels⸗ und-Stabtgericht. 
v. Gerngroß, Direltor. 


* 


(@diftalvorladung.) Nachdem am ı März d. J. ber Do- 
fenfabritaut Simon Ernft Neuper in biefiger Vorſtadt 
Goſtenhof verftorben, und der Aufentbalt feines abmwefenden 
Sohnes, des Schaufplelers Ulrich Neuper, unbelannt iſt, fo wird 
diefer hlemit aufgefordert, 

binnen ſechs Monaten 
von beute an fich bei unterfertigtem Gerichte zu melden, und 
über die Unerfennung des von felnem Water binterlafenen Te— 
—— vernehmen zu laſſen, widrigenfalls die bierüber durch 
en von Amtewegen ibn bejtellten Kurator abzugebende Erflä- 
rung als volltommen für ihn verbindlich wuͤrde erachtet werden. 

Nürnberg, am 8 Mal ıBa7. 

Königl. Kreis- und Stadtgerlcht. 
Merz. 
Magner, coll, 


(@diftalladung.) Nachdem der Schulden- den Vermö— 
gensftand In der Verlaſſenſchaftsmaſſe des verftorbenen Bauern 
Martin — zu Schwabmänden überfteigt, fo wird nad 
Antrag der Äntereffenten das Santverfahren erdfnet. Als Ebdiftd- 
tage find feſtgeſezt: 

1. Zur Anmeldung ber Forderungen und ihrer gehörigen Nach⸗ 
welfung der 16 Jun, 

II. zu Borbringung der Einreden gegen bie angemeldeten For⸗ 
derungen ber 16 Jul., 

Zum Sclufverfahren und zwar: 

a) für die Meplit der ı Aug., und 
b) für die Duplit der ı8 Aug. I. 9. 
jebesmal Vormittags 9 Uhr. 

Es werden daher die fämtlihen ‚Gläubiger des Martin 
Hinler mit dem Anhange vorgeladen, daß das Nicterfcheinen 
am erften @biftdtage den Ausſchluß ber Forderung an gegen⸗ 
wärtige Gantmafle, das Nichterſchelnen an dem übrigen Ebdikte- 
tagen den Verluſt der betreffenden Handlungen zur Folge babe. 

Zuglelch werden alle diejenigen efen, melde etwas von 
bem zur fraglichen MBerlaffenfhaftsmafle gebörigen Vermögen in 
Händen haben, daſſelde bei nochmallgem Erſaze unter Vorbehalt 
Ihrer Rechte an das Gantgericht zu übergeben. 

bmänden, den 9 Mal ıBar. 
Koͤnlgl. baverifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landricter. 


(Befanutmahung.) Das Unwefen des Bauers Jo— 
fepb Wiedemann zu —* wird auf Samſtag den 
2 Juni von 9 bis 13 Uhr früh fm biffeitiger Amtskanziel im 
Wege der Exekution dem wiederholten Verlaufe ansgefejt. 

Unter * auf die diſſeitige Ausſchrelbung vom 14 M 
d. J. (eingerätt in die Beilage zu der Aussburgiſchen ordinar 

oftzeltung sub Nro. 77. — in bie Bellage zur Allgemeinen 

ng sub Nro. u und In das Kreis- Intelligengblatt sub 
\ro. 10,) werden die Kaufsluſtigen hierzu eingeladen. 

Schwabmünchen, den 8 M 


al 1627. 
K m 


Landgericht. 
merle, Landrichter. 


(Belanntmahnng) Das Anweſen bes in die Sant 
geratbenen Bauers Franz Rled au Langenerringen wird 
auf Montag den 1: Jun. von a bis 6 Ubr Nachmit— 
tags in der Behaufung des Gantierers, nebſt Mobillen, im Gan: 
‚gen — ſturweiſe einer wiederholten Verſtelgerung unter: 
worfen. 

Unter Bezug auf die diſſeltige Ausfchreibung vom 9 v. M. 
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(eimgeräft In bie Beilage gu der Augsburglihen orbinari Yoft- 
ftung sub Nr. 105, in das Krels gutelllzenzblatt sub Nr. 14 
und in die Allgemeine Zeitung) ladet ıman Kaufslufige biezu 


ein. 
Schmwabmünden, ben ıı Mal 1827. 
Königi. bayerifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 


(Ankündigung) Auf den Speidern bes unterfertigten 

töntgl. Reutamtes liegen 
680 Schäffel Weljen, und 
2000 Schäffel Korn vorrärbig. 

* drarialiſce Getreid: Beitand aus der Eindienung vom 
gegenwärtigen Ctatsjahre fan nad) hoͤchſter Entſchlleßung vom 
11 9, M. Neo, 7225. verfauft werden. 

Das töniglihe Mentamt beabfichtet den gegenftändigen Ber: 
tauf in der Art zu befhäftigen, daß ed vom 2a gegenwärtigen 
Monats angefangen j 

i am Dienftage jeber Wode 
eine dem jedesmaligen Begebre und der Konkurrenz ber Kaufs: 
werber entiprecbende Partie von den bezelchneten Vorräthen zum 
dffentlihen Verkauf im Elyitationgwege bringen wird. 

Den Kaufswerbern wird vorläufig bemerft, dab biefe Früdte 
aus der Erndte 1826 berrübren, beftens gereiniget, auch fonit 
von guter Qualität, und vollfommen gefund erhalten find; daher 
aber au unter den Furrenten Markt: Mittelpreifen miht abge: 
laffen werben. 

Die Beaugenſchelulgung auf den Speichern , und Mufterab: 
nahme wird den Kauſwerbern zu jeder Zelt bewilligt werden. 

Uebrigens wird nocd angefügt, daß eizttarlong = Nachgebote 
niet angenommen werden, und daß über den Schluß der ange: 
kündigten wodentlihen Lizitationen oͤffentllche Nachricht hinwieder 
gegeben werben wird. 

Deggendorf, den 10 Mal 1827. 

Königl. bayerifhed Rentamt Deggendorf im Unterbonaufreife, 
Ebuard Bierdimpfel 








Am Freitag den Bten Jun. Vormittags 9 Uhr wird 
hei umterzeichneter Kommiffion die Lieferung des Bedarfd von 
500 Ellen fornblauem 
2000 — weißem ud, 
400 — —— 


2000 — Hemder⸗ 

1000 — ord. Futter: Leinwand, 

2000 — Rokfutter⸗ 

240 — Kopipolſter-Zwilch, 

200 Paar hirſchledernen Stulphandſchuhen, 
225 — Kuiraſſier⸗Stlefeln, 

150 — — Sporen, 

400 — Bundſchuhen, 

600 — Borfhuben, 

100 — Sohlen famt Fleken, 


an die Wenigitinebmenden in Aftord gegeben. 

Hieyu werden Inländifhe Gewerbsberebtigte, weiche fih der 
Sieferung unterzieben wollen, mit dem Bemerten eingelaben, 
-dag fie mit Zeugniffen über ihre Lieferungsfäbigtelt verſehen ſeyn 
* und Nachgebote unter keinem Vorwande angenommen 
werden. 

München, den »5 Mat 1627. 

Die Detonomietommirien des idalgl. iſten Kulraffierregimente 
(Prinz Karl.) 
Freih. v. Zanbdt. 
Stich, Regimentdgu. 


uUntündigung 
(Den Verkauf des Wiesbader Meineratwaffere aus dem Koch⸗ 
brunnen betreffend.) 
Der Verkanf des hiefigen Mineralwaſſers aud dem Ko: 


+ 


brunmnen wird fernerbin, eben fo wie Im verflo Jahre 
von bem Verwalter Deimling dabier beforgt —— 
iſt ausſclleßlich beauftragt, aus der Duelle des Kochbruunens 
felbft das Waller In die Kruͤge zu füllen, diefe wohl zu ver: 
pichen, und mtr dem Siegel der Brunneuverwaltung, das Wap⸗ 
pen der biefigen Stadt mit ber Umſchrift: „Kodbrunnen 
au .. $ b n , ferien zu verfiegeln, 
er Pre r da undert der aus ber 
Fo -_ en Een * iſt af m. er 
eben fo gefüllten un 

ci Thu. — iR verſchloſſenen Kräge auf 10 fi, 

er die Worzüglichfeit dieſes aus der Quelle unter 
der Auffiht der Bebdrde, geihöpften — 332 deifen 
Wirkfamteit durch fo viele Erfahrungen längft erprobt fit , bier 
—— beizufügen, duͤtfte fo weklos als unndthig er: 

Uebrigens wird ſich der mit der Füllung und d 
De — an each Versaiter ——— 
ukommende Beſtellung ſchnell, und 
Beſtellenden entſprechend zu befgrgen, — ——— 
Wiesbaden, den 30 April ı8a7. 
Herzoglich naſſaulſches Stabtpolfzelamt. 
Thewalt. 


(Abweſenhelts-Erklaärung.) Das könlgli 
gericht zu Zwevbruͤlen bat durch Urthell vom Sen Vils 
Joſferh Straffer, gebürtig aus Sand, Landtommiferiat 
Homburg, als abweiend erklärt, und deſſen Verwandten, nem 
ld: Johannes Straſſer, Bernard Tuͤrkes und Jakob Kling, in 
den proviſoriſchen Beſiz deſſen Vermoͤgens elngewleſen. 
Labroifſe, Advokat und Anwalt. 





Trauerfall. 


Unſeren verehrten Verwandten und Freunden 

hledurch bie traurige Nachricht mit, daß En nn Br 
Bater und Schwager, Hr. Iobann Gtepban Mepye 74 
königlich quieszirter Poftfefretair und Befizer ber biefigen Stein- 
gutfabrif, heute, nad viermonatlihem Krantenlager, an ben 

gen einer Unterleibsverbärtung, mit allen heiligen Ster = 
mente — — Me 

er: den tbeuren Hingeſchledenen und fein Wi 
als liebevoller Familienvater und als Bürger — rn 
fen Schmerz gerecht finden, welchen wir bei feinem Verluſt em= 
pfinden, und folhen gern, ohne weitere Beileidsbezeugung, mit 
uns thellen. Wir bitten darum und empfehlen uns zu ferne 
rem geneigten Woblmwollen aufs angelegenttichfte. 

Amberg, am 19 Mat 1627. 
EN ; Die Hinterbliebenen. 

n Beziehung auf vorftebende Traueranzelge beehren wie 
und, einem verehrten Kanbdelsitand es oral behamak 
zu maben, daß bie felt eluer Reihe von Jahren mit dem bes 
ften Erfolg beftandene biefige Steingutfabrif auf uns überges 
gangen Hr, und unter ber bisherigen bekannten Flima: Ste 
pban Mever und Sohn In allen Tbellen unverändert, burd 
ben gerichtlich beftätlaten Geihäftsführer, Ha. Heinrich Bel 
gel, welchem in glelchet Eigenfhaft, ſchön wäbrend vier Jah⸗ 
ren, die Leltung anvertraut war, für unſere Rechnung fortge⸗ 
fezt wird. Hr. Belgel wird fib bemüden, ben Grundfäen 
des zeitberfigen Fabritbefizers ſtreng, rechtllch, forgfältig und 
billiger Beblenung ferner nachzulommen, und noch mebr zu bes 
feftigen. Wir bitten daber die geehrten Abnehmer ber ZFabrif, 
das bisher gefchenfte Vertrauen auf ung geneigt zu überftagen, 
on und zu recht vielen Aufträgen mit aller Ho 

8. 
Amberg, den aa Mat 1627. 
Die Erben der Steingutfabrit unter der Firma: 
Stephan Meyer und Sohn. 








Die diesjährige Sraulfurter Dftermeffe 


@# haben ſich unter den ſtaatewirthſchaſtlichen Schriſtſtellern 
und Tbeoretiktern der uehefieh Epoche der Stimmen gar maucht 
gegen dad Maſchlneuweſen erhoben, deffen Anwendung, an ber 

Gtele von Menſchenkraͤften, fie die Moth, unter welder bie 
arbeitende Alaſſe In ben Fabritniftritten falt eriiegt, wenn auch 
nice ansiäliehlich, bo größtenthelis zuzuſchtelben geneigt find. 
Auein niet bios von jerier Serie ber vernimmi.man Behanp⸗ 
tungen der Ark; ſoudern ſelbſt praftifbe Mränner vom Handels: 
und Fabritftände- sheilen bin und wieder die nemilhe Anficht. 
Und de nun die Erſchelnungen, die ſich zur gegenwärtigen Mei: 
epoche wahrnehmen llehen, eben mweil fie im Intereſſe dieſes 
Staͤndes niet die erfreullbften waren, von den Gegnern des 
Mufinenweiend als eben fo viel thatſaͤgllche Argumente für 
'fbre Bedauptungen berügt werben dürften, fo möchten einige 
turze Beratungen üder den In Frage ſtehenden Gegenſtand 
ber Entwitelung ber urfdblinen Werdätniffe jener Erſchelnun⸗ 
gen und Ihrer nädern Darftellung fügiid vorausgeihift werden 
Bananen. — Gibt man auch zu, fo beduͤnkt es dem Werichterftat: 
ter, daß der Gebrauch todter und mechanlſcher Kräfte, am ber 
Steſte der. febendigen oder menfhlihen, Im einigen: Fdllen und 
‚auter gewillen Örtilben Vezlebungen zuwellen Beriegenbeiten bel 
den Fabrikonten erzeugten, fo iſt doch diefer Zuſtand Immer 
nur ein voräbergebender geweſen, und ward gar bald durch dad 
allgemeine Gute unb Nulliche aufgewogen, das eine Vermlude⸗ 
rung ber Preiie ber gemöuniiben MWerbrauchsgrgenftände Immer 
vewäprt, So viele, vor unfern Augen Itegende, Thatſachen ma⸗ 
“em jebe fermerweitige biefältge Bewelefuͤhrung unnotdwendig, 
und um nur derem einige bier dugugeden, genügt es, auf den 
Siot ſo vieter enalifben und ſchottiſchen Manufafturorte binzus 
‚zeigen, die vor wenigen Jabrzehnden noch unbedeutende Fiefen 
mit einiyen tanfend Einwohnern waren, gegenwärtig aber zu 
den bevöltertften Städten Gro;britanniens gedoͤren, fo wie im 
Erantreih ein Meines Dorf inmerbilb zehn Jahren zu el: 
ner Stadt won mene ald 20,000 Finwohnern, ih erhob. Er— 
zeugt demnach auch, fo iſt die Scußjlebung, die Einführung 
einer Maſchine, die bei irgend einem Zweige der Fabrikation 
eur Berminderung der zeither dabel befnäftigten Menſchenhaͤnde 
auläßig macht, ein Ungemach tär die Wirbeiter, Indem dadurch 
ein Xbeit der jeither dan Beſchaftigten aufer Thatigkelt, mit- 
bin aufer Wrod gefejt wird, fo dleiat Dieicd Uedel doch mur 
demjenigen, das durch pidziibe Stotung der Froge und des Ab- 
fayes au Manufalturpid,en zumellen zu entitehen pfleut: baffeibe 
If vorüberschend, und wird baid, falls nur jene Arbeiter durch 
höre Erpledung dazu vorbereitet worden, eine analoge Beſchaf⸗ 
tlauna zu ergreifen, verfämerst werden. Alleln, — fo möchte 
vleuelat alat odne ſchelubdaren Gruud eriwiedert werden, — 
wollte man auch über das Ungemach Hinwegieben, weiches "bie 
Erfizung der Menſchenttaͤfte Dura bie Anwendung der mechanl⸗ 
fen Kräfte uumlttelbar bervorruft, fo kam doc nicht wohl In 
Wrede aeftelit werden, daß in diefem Umftande ein mächtiger 
Beweggtund liegt, bie Fabrikation zw versielfältigen, wodurch 
‚denn jene U berführung der Märkte mit Iuduftrier@rzeugniffen 
aller Art entſteht, weiche die Konkurtenz des Angebots bei weis 
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tem über benatetrttinen Bedarf det Muafumenten binäms gi fiel 
gern ſtredt, und ſomit jeme preisvernilaberung den Fabrikunter⸗ 


sehmer pwingt, den Loba feiner Wrdeiter gie verkürzen, ' wohl 
gar den Umfang feines Geſchäfts zu beieränten, folglich einen 
Theil jener Arbeiter gu entiaffen, fo firebt die Einführung des 
Maſchlnenweſens, odſchon auf Imdireitem Wege, dahin, Uunbe⸗ 
daguichteit ; ja’ Dranigel und Noth unter dem Gewerdſtande ber: 


' vorzubringen. Meärde lutıffen, fragen wir, das Mefultat nicht 


dafeibe ſeyn, und bief’# Ungemach ſogar noch ſchmerzlicher enı= 
pfunden werden, wenn jener, ben Bedarf ober vlelmehr die Zah⸗ 
fungsmittel der Koufumenten Aberfirigende Vorrath fabrizirter 
Baaren bur& Mer ſchendaͤnde allein erzeugt worden wäre? Denn 


-fidertich heidrdert bie größere Woblfelibeit der mittelft der ver⸗ 


vollfommneten Drewanif bergefteiiten Verbrauchsgegenſtaͤnde un⸗ 
gemein die Aoniumtion ſelbſt, Indem nunmehr die Zablunge- 
mittel einer angiein größern Zadl von Individuen zurcichen, 
fit die Guter ju verfaffen, wonad der Begebr, weil fie zur 
Aunebmilhleit des Lebens beitragen, unendlich ift, und worauf 
fie bei boͤhern Aoftenr md reſpettiven Marftpreifen derſelben 
verzibten mußten. Und entftände num eine Konjunktur, aͤhn⸗ 
Hi berienigen,, bie wir vor etwa andertbalb Yabren erlebten, 
und deren Fotgen nom jezt empfanden werben, fo. wärde ba= 


durch eine mm fo gröfere Ungabl von Menihen in Mangel 


und Noth verfejt werden, je mebe deren zur Erzeugung jener 
Guͤter verwendet wurben, deren Preis, well die diefaͤrige Frage 
das Augedot nit erreidt, bie unter den Betrag der Zuſtel⸗ 
lungstoſten berabgefunten it. Deun finerlib würden die Fabrik⸗ 
derren; alddann wicht weniger, wie jegt, genoͤthigt, mit Rabbat 
zu verkaufen, und außer Stand, Dis anf die Dauer audzubal- 
ten, ibren Geihäftsrreld befaränten,, mithin einen verdaͤltulß⸗ 
mäßigen Theil ihrer Wrbeiter entisffen, ober aber beren Lohn 
nach Umftänden famdiern, — Möxten vorſtebende Betrachtun⸗ 
gen noch nicht zureiibend erſcheinen, um jedwede von ben Wis 
derfahern des Mafatnenwefiud dagegen erbobene Einwendbung 
zu befeitigen, fo erwäse mau mur noch, In welche Lage fi, für 
den fonfreten, kaum dentbaren Fall, eine Nation verfegen würde, 
weiche fih bei Ihrer Fadritation den Gehrauch ber mechaniſchen 
Kräfte unterfagen, oder folden auch nur befcränfen mollte. 
Banz gewiß wärde Ihr Geld außer Landes geben, um dafür die, 
mitteit derielben ungleich wohlfeller fabrizieten, Begenftände 
zu kaufen, oder aber fie würde Ihr Gtastögebier mit einem un⸗ 
zaͤhlbaren Deere von Bollbedtenten nmacben mäfen, um bem 
@ingang jener Gegenflände auf dem Weae des Schleihbaubels 
zu verbüten. Ein ſolcher gewaltſamer Zufand müßte ndeffen 
ihren Woblftand noch ungleich menr jerfiören, als die Einfäh- 
rung jedweder Mafhinen, würden deren aud noch erfunden, 
welche ben Gebrauch von Menfhenträfien noch entbehr icher 
machten, als alle diejenigen, weiche zeither dieſelden zum Theil 
zu erfegen fusten. — Inzwiſchen It die Bebraͤngulß, worin ſich 
in Sualand, wie auf dem Kontinente, der Fabritftand befindet, 
eine Thatfache, welche die Woruduge auf unferer Jüngften Oſter— 
meffe abermals bewäprten, und deren analvtiſche @rdrterung 
in angemeffener Kürge bier um fo cher eine Stelle finden bürfte, 
jur gegenwärtigen Epoche faſt alle deutſchen Staaten — lei⸗ 
der zeither mar iſolirt und daber wenig Eriolg verheifend! — 
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06 fih-mut beingenbiten Wufgebe-gemact haben, -den-Gonerb- 
fleig und die Fabrikthaͤtigteit bei ſich zu ermuntern, wntr zu die⸗ 
fem. Behufe Schuzmaaßregein gegen die felndfelige Handelspo⸗ 


aitit des Auslandes zu ergreifen, Der Gefibtspunft, von wel: : 


«hen Mefereat beider vorbabenden Erörterung ausgeht, ift fol- 
‚gender ».@ine freie, durch keinerlel Zunft⸗ und Innungszwang 
Hefchränfte - Konkurrenz der Gewerbthaͤtigkeit if allerdings eine 
unerlaͤßliche Bedingung Ihrer fortfhreltenden Entwifelung; ‚und 
wir fönnen uns nicht wohl verbehlen, daß In denjenigen Ländern, 
wo die Inbuftrle ihre relativ böaflen Etufen erreicht hat, und 
denen bie übrigen: nachzueifern fireben, dis Mefultat erlangt 
warb, Infofern die Feſſeln zerkrochen wurden, bie derem Auf: 
ſchwung zu frähern Epochen hemmten. Wllein man wird ande- 
terfeitd auch nicht In Abrebe zu ftelen vermögen, daß neben 
iener unbefchränften Freiheit, mittelft deren ſich dort die Indus 
ſtrie zu entwifeln vermochte, Jukonvenlenzen entftanden find, 
die fih vornemlich In der neueften Zeit, wo jene Höhe erreicht 
‘warb, erft recht bemerklich gemacht haben, und bie, wirb ber 
Urſache des Uebels nicht abaebolfen, einen Fall beforgen laffen, 
der um fo fhmerzliher dürfte empfunden werben, je höber der 
Yuntt, bis zu dem man geftiegen, war, Es bat nemlich, wie er⸗ 
wieſen iſt, und auch zu umferer jüngften Meß-Epoche vielfdittg 
wahrgenommen werben fonnte, jene umbebingt freie Entwilelung 
der Manuſaktur⸗JInduſtrie und der gänzliche Mangel an Aufſicht 
über deren Webung, eine fihtbare Verſchlechterung ber Kabrifas 
tion zur Folge gebabt. Die ſchlechte Waare derfelben Gattung 
wird neben der beffern zum Verkauf angeboten, und dem Nicht: 
lenner durch Ihre Wohlfeilheit empfohlen; ja felbft die Breite 
und fogar bie Länge ber Stuke bat fi vermindert. Und wenn 
ſchon biefes unloyale MWerfahren kelnesweges den Kabrlfanten 
felber überall zur Laſt gelegt werben kann, da folde großentbeild 
auf Beftellung arbeiten, fo muß man darin doch eine ber Haupt: 
urſachen jener Konjunktur ſachen, worunter zunaͤchſt ber ſollde 
Fabrikant, In eutferntern Bezlehungen auch mancher Handels— 
main, leidet. Denn es iſt natuͤrllch, daß ber Konſument, ber 
wohl nur ſelten Kenner iſt, vorzugewelſe nah ber wohlfellen 
Waare greift; der Fabritant der ſchlechten Waare wird daher 
bel der Konkurrenz, ſeinem Rlval, dem Fabrikanten der beſſern 
Baare, ber aber ſolche nicht um dem nemlichen Pels herzuſtel⸗ 
ien vermag, ben Rang ablaufen, und biefer, um ſich nicht ganz 
au Grunde zu richten, fiebt fid am Ende genoͤthlgt, bem Strome 
su folgen, Hiermit verfhwindet aber nicht blos alte Treue und 
Blauben, ohne welche Handel und Verkehr, mithin auch bie Ge: 
swerbeinduftrle, bie dadurch lediglich genaͤhrt wird, gar nicht auf 

e Dauer befteben können, fondern es liegt darin aud ber 
rund, daß, ungeachtet ber ungeheuren Zunahme bes Verbrauchs 
faſt aller Manufalturwaaren, bie Gewinnite ihrer Erzeuger Im- 
mer Heiner werben, indem jeder mit Mabbat zu verlaufen ge⸗ 
zwungen ft, er aber die ihm hleraus erwachfenden Werlufte, 
zum Thell wenigitend, nur dur Verminderung der Zuftellungs: 
£often fi zu erfegen vermag. Die verwegenften Unternehmer 
von Induſtrlezwelgen können allein auf diefer Bahn nur noch 
zu einiger Wohlhabenheit gelangen, deren Stabilität jedoch, nach 
der Natur ber von Ihnen angewandten Mittel, telnedwegs 
geſichert iſt, uad woraus denn alle jene Unfdle und Kata: 
ſtrophen entfichen, welche, wie wir in ben legten anderthalb 
Jahren gefeben, England fo ganz befondere trafen, weil ſich 
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‚ tabln, » Mel, Die Allgem. Zeitung vom 30 Märzd. J. 
Nero. 8g. enthält unter dem Artlkel Preußen einen vom Nie: 
berehein ben ı8 März batirten Auszug and einem, als Mann: 
feript für bie Mitglieder des; cheinifhen Provinzial: Lambrags 
in. Düffeldorf gedruften Berlot bes 13ten Ausſchuſſes Lirier 
Ständeverfammlung, über die Verhaͤltulſſe des Ulerbanes , da 
Fabrifen und des Handels in den preußlſchen Rbeiiprovfazen, 
wonach biefe Gewerbe ihrem gänzlihen Verfall entgegen geben, 
und die Hauptquellen des allgemeinen Elends der bortigen Land⸗ 
wirthe, außer in der Wohlfellhelt und dem erſchwerten Abſaj 
der Yrobutte, lediglich in der Höhe und Unzwekmaͤßlgteit der 
Defteuerung liegen. Daß bie in allen Getreideländern des eu: 
ropäifchen Feſtlands eben fo fühlbere Wohlfellheit der laͤndlichen 
Erzeugniffe auch auf den rheinifhen Laudwirth drutt, und bie 
alten Abſazwege nah Holland und Frankrelch durch bie bortigen 
hohen Eingangszölle ſehr befchräntt find, mag man niht ver: 
kennen, und ba es an der Tagesordnung if, bei allen Bedräng- 
nifen ber Gegenwart an bie große Glote ded Steueriammers 
su fhlagen, und in jeder, dem örtiihen Horizont träbenden Woite 
eine Sonnenfinfternif zu febn, fo. iſt es an und für fi nicht 
auffallend, daß auch bier daſſelbe geſchieht. Beſchraͤnkt fi fol: 
es auf bie Verhandlungen bei den Provinzlatfiänden, oder zwi: 
ſchen ihnen und ber Landesregierung, fo ſchabet es nicht ſonder⸗ 
lich: denn eine beilfebende und woblmepnende Reglerung wird 
den Elufluß des Glaſes, wodurch ber Berlchterſtatter gefehen, 
von ber wirtlichen Erſcheinung ber Dinge unterſchelden, Das 
Michtige und Brauchbare fihten und zum allgemeinen Befrr 
benuzen, und in Unfehung bes Uebrigen Mittel finden, beſtre 
Einfiht und Weberzeugung bervorzubringen, Wenn aber ber: 
gleichen Darftellungen durch dffentiihe Blätter in das große 
Publifum gebracht, und deſſen Aufmerkſamleit darauf, als aus 
amtliher Quelle gefloffene merlwuͤrdige Urkunden über ben jezl⸗ 
gen Zuſtand eines fonft ald bläbend bekannten Landes geleitet 
wird, fo Hit es noͤthig, baräber ein berichtigenbed Wort zu fagen, 
Diejenigen, welde das Gegebene für baare Münze halten müf: 
fen, würden fi fonft wundern, warum bie preußlihe Regie: 
rung, wenn fie die Abgaben weder zu vermindern, noch weſent⸗ 
lich abzuändern vermag, Ihren Untertbauen, ald feste Wohlthat 
vor ber gänzlihen Verarmung, dur Erweiterung der Schnell: 
und Dampfpoften, nicht mwenlgftend eine wohlfellere und ge 
(dwindere Ucberfahrt nah bem Weltthell verfhaft, wo zwar, 
wie nach gerade befannt geworben, kein Eldorado zu finden iſt, 
aber doc keine Grund :, Getränf- und Klaffenfteuern, wie in 
Europa, zu Haufe find, Ohne, was bie Höhe ber Steuern an- 
betrift, bie hiftorifchen Urfachen zu entwileln, wodurch die Staats: 
laften feit ber neueften Packfitation, fajt überall unvermeidlich, 
wegen ber abzutragenden Krlegeſchalden vermehrt worden find, 
ohne auf eine Vergleichung mit no ungünftigeren Werbättniffen 
in andern und zwar gerade In den blüäbendften europälfyen Staa: 
ten, oder auf die Ordnung in dem eignen, nicht mehr als Gr: 
beimniß behandelten Staatshaushalt hinzudeuten, worla Preußen 
felnem alten Ruhm getreu bleibt, mdgen bier folgende Bemer⸗ 


Füngen zu ben Gründen, aus melden ber Berloterſtatter das 
@iend ber Landwirthe berleitet, genügen. Als folde nennt er; 
1) die unverhältnipmäßigen Abgaben, die fib mit der Woblfells 
heit der Produtte nicht geändert haben. Hier fan man nur 
fragen: follen die Abgaben Fünftig lieber in Naturailen regulirt 
* gerden, und menn fi dis als umansführbar zeigt, ftefat und 
fält dann der Gelbbedarf des Staats mit dem Getreidepreifen? 
Sind die Abgaben wirkllch fo unverbälmipmäßig, daß fie von 
den Preisverihlebenheiten ihrer Objette, wie mir fie im ge: 
woͤhnilchen Lauf der Dinge erlebt baben, und noch erleben wer: 
den, nicht weit überwogen werben follten? 2) die drütende 
Steuer, welder die Branntweindrennerelen und Brauereien un 
terliegen. Unter dem Schuz einer böser abgemeffenen @in- 
gangsabgabe auf fremden Branntwein und Bier, haben beide 
Gewerbe in den Rhelnprovinzen, felbit nad den Steuerregiftern, 
Yon Jahr zu Jahr nur zugenommen. 3) Die zum Relnertrag 
unverbältnifmäßige Grundfiewer. 4) Die nah und nad binzu: 
gefommenen ufazcentimen, welche fie um bie Hälfte erböhn, 
Beides, fowol die eigentlihe Grundſteuer, als dle Zuſazcentimen 
gu Staats = und Yrovinzlalzweten haben, was den Gefamtbetrag 
derfeiben in gedachten Provinzen betzift, feit ber franzöfifhen 
Hertſchaft feine Beränderung, legtere eher eine Derminderung 
als eine Erhöhung erlitten. 5) Die falfhen Grundfäze bei der 
Katafterelnrihtung. Die GrundfteuersKataftrirung Ift unter der 
preußifchen Meglerung wieder aufgenommen worden, nicht um 
den Betrag biefer Steuer Im Ganzen auch nur um einen Oro: 
ſchen zu erhöhn, fondern als eine Maafregel der Gerechtigkeit, 
um die Unglelchhelten zwiſchen der Steuer von dem unter ber 
franzöfifhen Herrſchaft kataſtrirten und nicht kataſtritrten Boden 
Hinweg zu räumen. Natürlich mußte bie Fortfegung der Arbeit 
für den Zwek der Innern Ausgleichung Im Wefentlihen nah 
denfelben Grundfägen und Getreibepreifen geſchehn, nad wel: 
en ein großer Thell ber Provinz zulezt in das Katafter und 
fin die Steuer gelegt worden war, und daß bis gefhebe, und 
nicht bei weitem geringere Getreideyptelſe zum Grunde gelegt 
worden, nennt ber Berichterſtatter falfhe Grundfäze. 6) Die 
allgemein verhaßte Kopf = ober KAlaffenfteuer. Können dirette 
Perfonalabgaben einmal nicht ganz vermieden werben, fo wird 
eine Klaſſenſteuer von möglihft wenigen Klaffen, beren Sprünge 
nur in den wohlhabenditen und reihften Klaffen erheblin, aber 
eben deshalb auch weniger fühlbar find, immer vor einer Kopf: 
feuer oder einer Vermögens: und Einfommenftener den Mor: 
zug verdienen, daß eine Steuer, die monatlich in ber unterften 
Klaffe einen Groſchen von jeder fteuerbaren Yerfou, in der doͤch⸗ 
ften 12 Chir. von der Familie beträgt, nicht auf pfennlaweife 
Gleichfoͤrmigkelt ausgehen kan, wird nur ber unbegreific finden, 
der ſich getraut, Vermögen und Elnkommen wie ein Stüf Land 
zu meſſen, und zu bonitiren, fi aber noch mit überzeugt bat, 
daß’ elme ſolche Arbeit, wenn fie möglid wäre, ebe fie fertig iſt, 
fon wieder unrichtlg und unbrauhbar geworben fepn muß, 
7) Die erhöheten Kommunalftenern. Daß In den Kommunal: 
rechnungen die bier aufgezaͤhlten Ausgabe-Mubrifen vorlommen, 
beweist an und für fid nichts, und es wird fein Land geben, 
wo fi nicht eine ähnliche Lifte aufftellen Hefe. Ein anderes 
würbe es fepn, wenn bie Ausgaben unndz oder unverbäitniße 
maͤßlg wären. Eben fo unzureihend iſt die Angabe, daß In eins 
zelnen Gemeinden die Kommunalftcuern über die Hälfte ber 
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Staatdabgaben betragen, wenn wir nicht die örtlichen Urſachen 
davon Fennen fernen. Der Grund zu ſolchen Auſtrengungen 
wird überall mebr Im den Gemeindefhulden, als in jenen Aud- 
gabe:Mubriten Itegen, man müßte denn die Kommmnalgidubiger 
fernerbia wie unter der Bonapartifhen Meglerung behandeln 
wolen. Hlernach möge der Leſer urtbellen, mas er davon zu 
halten bat, wenn es In obgedachtem Zeitungsartifel ferner beißt; 
„Auf aͤhnliche Welfe wird ber mehr oder weniger traurige Zu⸗ 
„ftand des Handels und ber Fabriken bargeftellt, und fomol 
„die Urfahen Ihres Berfalls, als die Mittel Ihres Emporkoms 
„mens, mit Gruͤndlichkelt und Freimüthigteir entwilelt.“ 


Gerihtlihe Belanntmadhungen. 


(Ediftal:Citatlon.) Andreas Neugfhwenbtner, 
verwittidter Webermelfter dahler — angebllch zu Thaures in 
Oeſtreich geboren, ftarb am ı9 November ıB26 ohne Hinterlafs 
fung von Leibeserben — mit Zurdfiaffung eines Teitaments, 
in weihem er dem biefinen Armenfond zu feinem Erben einfezte, 

Die bierorts "unbelannten Inteftaterben des obengenannten 
Erblaffers werden nun anmit aufgefordert — fib binnen drei 
Monaten a dato Über die Anerkennung bes Neugfawendtners 
fen Teitaments um fo gewiſſer zu erklären, und ibre allenfalls 
figen Erbsanfpräde bierorts geltend zu machen — ald nad) Abe 
lauf diefes Termines das Teſtament als von Ibnen anerkannt 
grabtet, und bienah mit Audeinanderfezung ber Neuafchwendt- 
der'ſchen Verlaſſenſchaft weiter rectlicher Ordnung nad verfah⸗ 
ren werben wird. 

Münden, den 11 Mal ıBa7. 

Koͤnigl. baverifhes Kreis: und Gtabtgerict. 
v. Gerugroß, Direlter. 


(Belanntmahung) Joſeph Altmannsberaer, 
Melnmwirtbefobn von MRottbalmänfter, und Korporal im köntal. 
baveriıhen Bten Linien: Infanterleregimente, wird felt dem ruf: 
ſiſchen —** vermlßt. Da nun bie eindaͤndlae Schweſter defs 
felben, Franzisfa Salzlechner, vor zwel Jahren im ledlgen Stande 
verftorben, und die Verlaſſenſchaft berfelben noch nicht erledigt 
ift, fo wird Joſeyh Altmannsberger oder deſſen ehellbe Descen⸗ 
benz binnen einer Zeltfrift von ſechs Monaten, fobin bi6 zum 
ı5 Nov. b. J. bieber vorgeladen, unter dem Rechtsnachthelle, 
daß Joſeph Altmannéberger als verſchollen erklärt, und deſſen 
Erbaut, fo wie ber ihn von der Verlaſſenſchaft feiner Schweſter 
ge Authell den nächften Erben gegen Kaution ausgebäns 

werde. 

Griesbad, am 29 April ıBa7. 

Königl. bayerifhes Landgericht. 
Schels, Landrichter. 








(Borlabung.) Bon ber königl. Gendarmerle der Graͤnjz⸗ 
zollſtatlon Neubaus wurden am 10 d. M. ein Sak mit 50 Pfund 
Kaffee, und ein Sat mit 3o Pfund Zuker und 1ı Pfund Zuter- 
fandel, als eingeſchwaͤrzt und heimlich abaeftoßen, bei diefem Land- 
gericht binterlegt und Klage megen Zollgefährde geführt, 

Zur Verhandlung diefer Klage wird der 20 Juntus d. J. ber 
ftimmt, und ber unbefannte Cigentbämer davon hiermit vorge: 
laden, an befagtem Tage vor blefem Landgericte in Perfon oder 
dur binlängiib Bevollmächtigten zu erſchelnen, und aufdie Klage 
zu antworten, widrigenfalls er feiner @inreden verluftiget und der 
Kläger zum Beweife felner Klage zugelaffen würde. 

Weller, am aı Mat ıBa7. 

Königl. baperifhes Landaerict. 
Gramm, Landricter, 





(@biftalsLadung.)  Mabbem bie Werlaſſenſchaſtsſache 
des zu Großfachfenbeim verfiorbenen lönigl. mürtemiberglichen 
Kammerberrn und HOberforftmeifterd, Grafen Karl Auguſt 
Friedrin v. Normann: Ehrenfeld auf Masbalderbuc, 
unterzelhneter Stelle zur geriktiiden Bebandiung der Schulden: 
Berdaitniſſe übergeben worden tft, zuglelch aber auch die Gräfin 
Witiwe fib zur Mitwirkung für den Zwef der Bereinigung ge: 
dachter Berbäitnlffe auf dem Verglelchöwege genelgt ertiärt, und 
vom fönigi. Gerſchtsdoſe die Einleitung zur gürikben Auselnau⸗ 
derfezung diefed Schuldenwefens erbeten bat; fo Ift zu dem fo 

_ eben angegebenen Zwele ald auch zu diefem Bergteiasverfuce 
fo wie jur Liquidationdoerbandiung, durch welche theils dieſer 
Verſuch gebörtg vorbereitet, thella für den Fall feines Nichtge— 
Ungens und des alsdann etwa mötbia werdenden förımilmen, ges 
riotlichen Debitverfabrens eine weitere Schuldeniiquidation ent: 
bebriip werden foll, Taysfabrt auf 

Freitag den aa Jun. db. 9. 
feftgefegt worden. : 

Es werden daber alle diejenigen, welche an die Werlaffen- 
ſchaftsmaſſe des verftorbenen DOberforftmeifters Brafen v. Mor: 
mann aus irgend einen Rechtegrunde Anſprüche zu machen has 
ben, biermit vorgeladen, an gedachtem Taye 

Bormittags acht Ubr 

In der Kanzlei des fönigl. würtemberg. Sertchtebofes albier ent: 
weder in Perſon oder durch geboͤrig Bevollmäittigte zu erfheinen, 
fdre Unfpräche an befagte Mafle unter Ausführung der erwatgen 
Vorzussrechte des erſſeren, redtsgenuͤgend zu liquldiren, und zu 
dem Ende au ihre Beweismittel fogieih vorzulegen, naments 
li aber auch zuglelch vorzägiih darauf Bedact zu nebmen, daß 
in Beziehung auf bie Yeuitimation a. Sache fib nirgends ein 
Mangel zeine, fo wie die Bevollmäntigten in Hiuſicht auf Den 
Verglelchsverſuch heiikmmt und volftändig zu nftruiren. 

Gegen die Nimteriveinenden wird, da bie Y'quidationsver- 
handlung eventuel, als ſoͤrmliche gerichtiihe Shuldenitquidatton 
flatt bat, in der naͤchſten Serihtsfigung mac gedachtem Lermin 
der Ausichluß von der Mafle ausyeiproden werden. 

So deſchie ſſen im Eivli: Senat des fönigl. mürtembergifhen 
Serlotshofe für ben Donaufreis zu Ulm den * April 1827. 

2 Eifie. 





Bekanntmachung. 

Indem ſich Unterzelchnete an die Bekanntmachung ber her zoal. 
Naſfaultſchen Shuiden » Kilaungstommiffion dd. 
ı7 Ott. Bab — In der biefigen Dber= Poftamts - Zeitung 
Mro, 300, vom 20 Dt. 1926 enthalten — Pesieben, fordern 
foie den ihnen unbelannten Inbaber der fürftlıb Dranten: 
Naffanifwen Partlai: Dbligation von 1000 fl. im 24Gulden⸗ 
Fuß Nro.86. dd. Braunfhmwrig den 3ı Dec, ı803 wieder: 
boit auf, den ſchon felt dem a Yan. d. %. zu deren Rätzah'ung 
bereit Itegenden Brtrag gegen Müfgsbe erwähnter Obitgarton. bet 
denfeiben um fo Ichleuniger in Empfang zu nebmen, als jeden 
dur noch Idngern Verzug entftehenden fernern Nachthell ſich 
derfrite allein beizumeffen bat. 

Franffurt a, M., den ı5 Mat ıBa7, 

David und Jakob vo. Neufville. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Unrerzeihnete von Sr. Maj. dem Koͤnig die 
Alerböhite Ornebmigung, und vermöge hoben Beſchluſſes ber 
önfgl. Realerung des Iſarkrelſes die Erlaubuig zur Fabrisirung 
von Gefundbeitdmsagneten erbalten hat, fo albt er fi biemit die 
Ehre, einen heben Adel und ein verebrungewürdiaes Pablifum 
bieson In Kenntniß zu fezen, und dieſe In Neubavern, in ganı 
Sachſen, Im Braunfhwelalfhen, Hanndveriichen, in Preußen fo 
wie In Baden rüäbnmlih befaunten Gefundbeitdmagnnete,, von be: 
nen au ſchon In Münden, fogar am Allerböchfien Hofe wirt: 
fanıe Proben aemabt wurden, zur genelaren Abnahme beſtens zu 
emofeb'en. Diefen Maaneten, melde von verfchledener Sröße und 
Staͤrke verfertiget werden, wird eine gedrufte Anwelfung zum 


gebörigen Gebrauch ‚beigefügt; bie der. 


reife der einzelnen 
je nachdem fie gegen alte oder minder alte, gegen fta 


ſchwace Krantheltsumſtaͤnde angewendet werben, find ſehr v 


ſoleden, von ı fl. 30 fr., 2,3, 4und5 fl. bis zu 1, a, 3 mb 
4 Loulsd'or; die lestere Gattung iſt zur Hebung beſonders ſchwe⸗ 
rer Arankbelten und hartnaͤflger Nervenäbel beſtimmt, als: bef: 
tiger Roeumatie mus, Gicht, Podagra u. ſ. w. Die Obrenmagnete, 
jur Heltung der Harthörigfeit, koften = fl. das Paar; Kinder: 
maguete, die das. Zahmen Feiner Kinder vorzüglich erleidgtern 
und odne Schmerzer von ftarten geben laffen, das Stät 48 fr. — 
Werden meine Magnete quch von großen Perſonen gegen Zahn⸗ 
fdmerzen in Anwendung gebract, fo find fie von der beſten Wir- 
fung, Indem fie die Schmerzen heben, ohne daß man gendthfge 

wäre, fib einen Zahn ausnedmen zu faffen, was bem Menfchen, 
befonders dem fhönenGerfhlechte, um fo wilfommener fegn 
wird, als es ſemit möglich it, bis Ins bobe Alter fib die Zähne 
vouftändig und gefund zu erbalten. Eine geld wohltbätige Wir: 
fung dupert das magnetifde Fluldum (oder bie Auditrömung ber 
magnetlihen Krafı) auf andere kranfhafte Nervenleiden, befons 
dere auf ale Arten von Rheumatismus, auf Gicht, Yodagra ; 
ferner bei Krdınpfen, Magenträmpfen, bei verminderter Geb: 
kraft, bet Kopf-, Augen:, DObren:, Hals: und audern Uebeln. — 
Der menſchliche Körper enthält viele Eifentbeile, von welcher 
Belmſicung auch bie rotbe Farbe ded Blutes berrübrt, umd 
daraus find die fo ſehr überrafchenden Wirkungen der Gelund» 
beitemagnete zu. erflären, die oft in einigen Minuten bas bart- 

ndtiaite Kopf» und Zabnweb oder andere Uebel beben ; eine Er— 

fabrung, melde fogar von Ihrer Maj. der regierenden Kd= 

utaln gemacdt wurde. Weberbaupt find die vielen wohlthätlgen 
Wirkunuen des magnetifhen Fluldums noch nicht befanut ; aber 
juveridifia tft, daß derjenige, welcher einen von mir verfertigten 
Geſundheſtemagnet, nur von 2 fl. im Preife, auf der Bruft 
trägt, vor Nervenſchlaͤzen oder Schlagflüfen ganz gefibert iſt. 
Bel geneigten Beftellaugen erbitret man fi Briefe und Gelder 


frante. 

301.0. Barth, Ehemitus, 
wobnbaft in Münden, im Roſent hal 
Nro. 650. im Kaufmann Hoferſchen 
Haufe, über eine Stiege. 


Eine Hertſchaft, welche auf dem Lande wohnt, wänfät dis 
ı Rooember d. 3. einen Erzieber, fatbolliher Meilgton, aufpa⸗ 
nedmen , welder im Stande iſt, einen jungen Menſchen ſewol 
im Bilfeninaftiiben.als Moraliiben voltommen auszubilden. 
Sollte berielbe in der franzdfiiben Sprade und Muflt Unter: 
riot erthenen fönnen, fo wird dleſes wefentlihen Unterfale 
auf den Gebalt haben. Eim dieſem Zweke entiprehendes Ju» 
—— dat nach vollendeter Erziehung elne Penfion zu ge— 
tigen. 
Die nähere Audfunft gibt auf portofrele Briefe 
Das Anfrage» und Wdrep: Bureau der Haupt und 
Mefidenzfadt Münden, 


Todes: Anzeige 

Nacdem es Gott dem Allmäctisen gefallen bat, den Fönig- 
lich bayeriiben Meglerungrrasb zu Epeper, Karl v. Wiebe 
fing, Ritter der großberzoglib badenfben Zäbringer Löwen: 
orten, in der Biärde feiner Jahre aus felnem thätigen Wir: 
fungdtrelfe in ein brfferes Leben abzurufen: fo machen wir, tief 
aebeugt durch dieſes überaus fmergbafte @reigniß, biefes bie 
mir unfern Freunden bekannt. Webergeugt von ldrer Tbellnabme, 
verbitten wir.ung alle Belieidevegeugungen, und empfehlen uns 
und unfere Famtilem in ihr feraeres Wohlwollen. 


Den 26 Wal 1837, 

v. Wiebeting, koͤnlal. bayer: wirft, 
Gehelmerrath, ald Vater des Ber 
bilchenen. = 

Mariev. Wiebeling, geb.v. Stk 
haner, Wittwe bes Verewlgten. 


—— 











Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 149. 





Die disjährige Frankfurter DOftermeffe 


(Fortfezung.) 

In der That baden fi bie unmittelbaren Nachthelle, melde 
and der fucceffioen Verſchlechterung der brittifhen Fabrikate für 
die Induntriellen Intereffen Englands ſich ergeben, auf biefer 
Dftermelfe in noch nie erlebtem Grabe fühlbar gemacht; denn 
bei allen Artikeln, wo beutfde, frangdfifbe und Schweizer: Ma⸗ 
aufalturwaaren mit den enallſchen in Konkurrenz traten, gab 
man, wenn nur bie Preisbebingungen erträglich waren, beu er- 
stern den Vorzug, weil man folde mit mehr Sicherheit und 
Vertrauen laufen zu können glaubte. Es bebänft fögar, daß 
diebel vorgefaßte Meynung nicht felten Ind Spiel trat; allein 
eben biefes Motlo beweist ſchou, daß das Uebel gu einer er 
ſtaunllchen Größe geblieben it. * Ein anderes Uebel, unter wei: 
chem zur jesigen Epoche der Fabrik: und Handelsftand leidet, 
und das unter bem oben angegebenen Geſichtspunkte angedeutet 
zu werben verdient, bis iſt die numerifhe Wervlelfältignug ber 
feltftitändigen Fabriten, welche, fo erfprießlib ſolche auch eiſten 
Blits erfhelnen dürfte, doc der Unzutraͤgllokelten welt mehr, 
als der Vorthelle gewährt, Indem dleſelbe die Baukerotte zu 
vermehren, mithin das Natlonalwirthſchafts-Kapital feibit zu 
vermindern jtrebt. Geht man der Sache auf den Grund, fo 
möchte das häufige Entiteben jener unvolftändigen Werkftätten, 
aus denen nur unvollfommene Fabrikate bervorgeben, und bie 
innerbalb Furzer Frift, In Ermangelung erforderliher Mittel 
und zureibender Faͤhlgkelten ihrer Unternebmer, wieder dabin 
ſchwluden, zum Thell au aus dem Verhältniife herrübren, das 
zwiſchen den Fabrifperren und ihren Arbeitern eingetreten iſt. 
Jene, nur darauf bedacht, ſchnell rei zu werben, um baldmoͤg⸗ 
Uchſt einen Stand zu verlaffen, ber fo viele Schwieriglelten und 
gefährliche Gluͤlswechſel darbietet, betrachten gemeinhin die lez⸗ 








* An Ermdgung des bier angeführten Thatumſtandes möchte 
es demnach im woblverftandenen Yutereffe der Gewerbe 
legen, weun von Meglerungemegen eine gewiſſe Aufſicht 
über fie ausgeübt würde, die, ohne fie In Ihrer freien Bes 
wegung zu hemmen, und dem Aufſchwunge der Betriebſam⸗ 
keit die mindeiten Feffeln angulegen, darauf abzwette, ldren 
Erzeuaniffen das Vertrauen der Konfumenten wieder zuzu⸗ 
wenden, und fomit dem Verkehr jene Feitiafelt zu geben, 
weiche alle Operationen des Handels erfordern. In biefer 
Beziehung erfcelat vorzäntih beberzigungewertb bie im 
Königreibe Würtemberg kürzlich erlaffene und febr ges 
ſchaͤrſte Poilzel:- Anordnung über den Merfebr mit Leinen: 
Garn und die Leinwandweberel, weit, wie es barin helßt, 
die Erfabrung gezetat bat, mie nachthelllg das Monopol ei: 
ner wirffamen Handbabung polizetiiher Auffihr auf dleſe 
Gewerbe für fie ſelbſt it. In Gemaͤßhelt diefer Anordnung 
foll die Richtigkelt der Garndaspeln von Zeit zu Zeit ſtreng 
uuterfuht, der Vertauf des Garas vorzugrweille in fteben- 

s den Lagern uud auf-Öffenriihen Märkten betrieben werden, 
und auf leztern der obrigkeltlihen Schau unterliegen. Die 
Blätter zum Getrauh der Lelnweber müſſen geitempelt 
feon, und die Zunftvorteber babem bie Werkſtaͤtten von Zeit 
zu Zeit unvermutbet zu beſuchen, und beträgiihe Verfah⸗ 
tungsarten, die fie eatdeken, zur Beitrafung anzuzeigen. 
Jeder Leluwandweber muß aud bie von thm gererrigten 


Stüfe mit feinen Maren umd der Gattung des dabei ges 


brauchten Geſchirrs mit haltbarer Farbe bezelchnen. 


tern nur als Werkzeuge, ald Maſchlaen, um bie man ſich nicht 
weiter kümmert, bedarf man ihrer niht mebr, und ‚bie man 
ihrem Säikfale überläßt. Aus biefer Utſahe nun beeilen ſich 
die Wrbeiter, fals fie es nur irgend fünuen, felbft eigene Era: 
bilfements zu errichten, bie, fo unvolllommen fie auch immer 
ſeyn mögen, ben größern Fabriten mebr oder minder Ab» 
bruch thun, Indem fie bie Konkurrenz vermehren, wlewol fie, 
aus fhon angeführten Gründen, nur mit Müpe ein ephemeres 
Dafepn friften. — Klagen über diefen Hebeiftand vernabm man 
febr bufig aud auf dleſer Meſſe; und fie möchten In Deutſch⸗ 
laud befonders um fo mebr Beachtung verdienen, da doch hier 
In vielen "Gegenden die Induftrie erft im Eatſlehtn If, ſich 
mithin voch nicht jene Jang berühmten Manufafturen geblidet ha⸗ 
ben, die fib in England, Frankreich ıc., ungeachtet der Stürme 
biefer verbängnifvollen Zeit zu bebanpten vermochten. Zur Abs 
bülfe dleſes Webeis fehlt es übrigens niht an pöllantbropifhen 
Vorſchlaͤgen, wovon die beadtungswertbeiten Im Wefentliben 
dahin geben, zwifden Herren und Arbeltern ein Wechſelverhaͤlt⸗ 
niß berzuftellen, welches die Jatereſſen beider mit einander ver- 
ſchillit. Im Berelche der landwirtbicaftiihen Indujteie find, 
wie man erfährt, die bekannten desbalb angeftelten Verſuche 
nicht ohne Erfolg geßlichen. Indeſſen auf die Prüfung dee re: 
lativen Werths jener Borfcläge und deren Ausführbartelt bier 
einzugeben, erlaubt weder der Raum biefer Blaͤtter, mod ver- 
trägt ſich ſolches mit dem Gegenftande, dem diefer Bert fpe: 
ziel gewidmet it. Es dürfte daber genügen, darauf aufmerk⸗ 
fan zu machen, daß es aus in Deutibland Noth thue, durch 
Regulative die. gegenfeitigen Rechte und Pfllcten zwiſchen Her: 
ren und Arbeitern nad bnmanen Grundfägen zu beftiimmen; 
und daß dis um fo dringender Motb thue, da aud bier dad 
Mafchinenwefen immer mehr in Schwung fommt, hledurch leztere 
idre @riftenz bedroht alauben, die Gefühl fie aber zu Luddlſten 
macht, mie unterfhlediihe neuerliche Vorgänge es bereits that: 
ſaͤchllch an mebtera Punkten Deutſchlands bemiefen haben. — Wir 
gelangen endlich zur Erörterung eines britten Uebels, unter wel- 
dem Gewerbitand und Handel leiden, und welches, well e# zu: 
nähft und von allen empfunden wird, aud bereits vielfältig be= 
fproben worden, bier und aany In ber Kürze und mit fpestel- 
fer Beziebung auf unfern immer mehr dahln fchwindenden Meße 
verfehr erwähnt werden fol. Es beitebt dis Hebel, wie man 
wohl erratben wird, in den Beſchraͤnkungen, die nicht blos Deutſch⸗ 
lands Verkehr mit dem Auslande, fondern auch bem Hambel 
unter deffen Bundesftaaten feiber ans den lſolltten Mauthſoſte⸗ 
men umd der fteten @eböbung der refpeftiven Zolltariffe erwach⸗ 
fen. Diefes Uebel bat ſelt der Epoche ber lezten Herbitmeife 
fi noch bedeutend vergrößert, und zwar um fo viel, ale jene 
Erhöhung km Könlgreihe Bavern, dem Großherzegthume Heſſen 
und dem Herzogthume Naſſau beträgt, tinter den Elutaͤuſern 
aus gedachtem Koͤnigrelche machte fih dismal befondert die Dar 
burch veranlaßte Luͤle gar ſehr bemerklih; dena aus Münden 
und andern großen Städten des Reiches waren deren nur’ wer 
nige anmefend, und die Fürtyer Juden, bie frellich auch zure⸗ 
genwärtigen Meffe nicht ausblieben, vermoͤgen es nicht, den Markt 
gut zu machen, weil, im Ganzen genommen, der Werth fürer 
Einkäufe, zumal da ſolche größtentoelis unr In fogenauntem Mit= 


tefgut befieben, von Heiner groben Erheblichleit iſt. Auch der 
Elnkaufer and Rbeinpreußen und den Provinzen zwiihen dem bein 

und der Wefer tommen immer weniger zur Meffe; die Anweſenden 
aber befhränten fi großentbeild anf den Einfauf von Mode: 
artikeln und weißen und geſtlkten Schwelzer-:Waaren; engllſche 
Eabritate werben ſchon felt-längerer Zeit in jenen Gegenden fait 
gar nicht begehrt. Mit andern Artikeln, die fonft wobl von nn: 
ferm Meßplaze dorthin gingen, verfiebt man fi jezt aus ben 
prenfifben Rabriten, welche foiche, unter dem Ehnje einer ho: 
ben Mautb, bem Konfumenten, wenn and nidt eben fo gut, 
doch moblfeller zu liefern vermögen, — Ein ſchllmmer Zwi— 
ſchenfall für unfere Oftermeffe war die plöglihe und zu biefem 
Seltpunfte ganz unerwartete Promulgation des neuen großberzogl. 
beifiiben Zoltarife, deſſen böbere Anſaͤze zwar nicht alle, aber 
doch mehrere der wichtlaften Manufalturwaaren des Auslandes 
trafen. Die bier zur Meſſe bereits in der Geleltewoche einge: 


troffenen Einkäufer aus diefem Großherzogthume wußten zwar, 


daß eine bedeutende Erhöhung der @ingangszölle für die betref- 
fenden Gegenftände, In Folge der deshalb ftatt gebabten land⸗ 
Nändifhen Verhandlungen, werde verfügt werben, jeboch glaub: 
ten fie allgemein, nod ein oder zwei Tage vor dem Dfterfefte, 
daß bie desfalls projeltirten geſezlichen Beſtimmungen 'alererft 
mit dem » Juun. etlaſſen und in Kraft treten würden. Man 
tan leicht erachten, wie unangenehm biefe Handelsleute durch 
das großherzoglihe Meglerungsblatt vom ı7 April, d. h. dem 
Dienftage nab dem DOfterfefte, überrafcht wurden, das jene Bes 
ſtimmungen vekuͤndete and In fofortige Wirkſamkeit fegte. Denn 
man bat Grund zu glauben, daß diefer nahe Promulgations⸗ 
termin jenen Hanbdeldieuten, größtentbeils wenlgſtens, volllom- 
men unbefannt geblieben war, weil mehrere von Ihnen bereits 
bebungene Partien von Waaren, welche der neue Bolltarif bes 
fondere traf, von ihnen nahmals nicht bezogen worden find, 
(Fortfezung folgt.) 


Spanifhesd Amerika, 

Merlcanifhe Zeitungen vom ı März enthalten einiges Nä: 
here über bie Vorgänge Im der Provinz Texas. Das Blatt Ei 
Sol, vom 17 Febr., liefert die Erfidrung der Unabhängigkeit 
in Form eines Traktats zwlſchen der Republik von Nacogdoches 
und einigen Chefs indifher Stämme, ben man fbon früher durch 
bie Zeitungen von New: Mork kannte, Es fcheint, daß diefe Angele- 
genheit bie Eiferfuht ber norbamerlfanifhen Reglerung rege ge= 
macht hat, Die merlcanifhen Blätter enthalten eine Menge Artikel, 
worin der Plan, Teras unabhängig von der merlcaniſchen Foͤde⸗ 
ration zu machen, als ein fremder Einfall bargeftellt wird, dem 
mit aller Macht vorzubeugen empfohlen wird. Das Benehmen 
des norbamerifanifchen Geſandten In Mexico wird darin als ver: 
daͤchtig bargeftelt,. Am ı6 Febr. erftatteten die Staatdferretaire 
baräber dem Kongreß einen Bericht im geheimer Shzung. 
Indem ber Sol biefe Sache anführt, beiteht er darauf, eine 
definitive und kategorlſche Erklärung von der nordamerlkanlſchen 
Degierung zu fordern, und er äußert ſich über den Minifter diefer 
Macht In folgenden Ausdräten: Hr. Yolufett hat anf bie drin: 
genden Vorftelungen umferer Regierung in ſehr auswelchenden 
Ausbrüfen und mit diplomatifher Schwoͤlſtigkelt geantwortet, 
Die im Diefem Falle nicht zugelaffen werden folte. Außer diefer 





5.0. a 
Beſchwerbe albt es uoch andere, welche bie Gränge zwiſchen den 


Vereinigten Staaten und Merlco angehen, und welde, wenn fie 
nicht fayleunig beigelegt werden, zu künftigen Feindſellgkeiten Ver⸗ 
anlaffung geben Können. Die mericanifhe Regierung hat eine 
milltairifhe Erpedition auszeräftet, bie Infurreftion von Texas 
zu unterdräten, und es It unterm sB Febr. befchloffen werben, 
daß der Kriegsminiſter, General Manual Rincon, das Oberkom⸗ 
manbo, und Obriſt Jofepb Anton Rincon bas zweite Kommando 
dabel führen fol. (Bekanntllch fol nad ſpaͤtern Berichten diefe 
Erpedition ihren Zwel fhom erreicht haben.) — Die nächte Irs 
gelegenbeit von Bedeutung, die fi in ben merlcanlihen Zeitus 
gen findet, iſt das Reſultat der Unterfuhung gegen den Pater 
Arenas wegen Verſchwoͤrung gegen die Republlk. Diefe Unter 
ſuchung wurde nach geſchehener Weberführung am 33 Febr. been⸗ 
bigt, wo er von einem Kriegsgerichte verurtbeilt wurde, von bins 
ten erfhoffen zu werden. Sein Körper folte mit der Aufſchrift 
„wegen Verrath an feinem Vaterlande“ oͤffentlich ausgeftellt 
werden. Es ging aus der Anklage bervor, dab er den Mill: 
talrbefeblähaber des Diftelfts von Merlco verleiten wollen, Ihm 
In dem Umfturz der republlkaniſchen Regierung bebätfiic zu fepn. 
@r erklärte, von König Ferdinand dazu beauftragt zu feyn, und 
lieferte einen aus 18 Artlkeln beftehenden Operationgplan ab, 
Das Motto, mit dem bie Gegenrevolution an einem gewiffen 
Tage beginnen follte, war: Spanien und die Mellgion Jeſu 
Ehriſti. Seitdem It ein Geſez bekannt gemacht, welches nichts 
naturalifirten Spanlern verbietet, während des Krleges ein Amt 
su beflelden, Mehrere find aus dem Lande fortgeſchaft und ver 
ſchledene Geiſtllche verhaftet worden. Das Urtheil gegen Arenas 
war noch nicht von ber hoͤchſten Behörde beftätigt.— Das Kriegs: 
und Marine-Departement thelit einen Bericht über die Lage des 
Commodore Porter In Ken: Wet mit. Es wird darin alles Be- 
ftätigt, was bie amerlkaniſchen Paplere fon über Porters Li 
tigfelt und den Schaden berichtet haben, den er dem ſpaaiſchen 
Handel zufügt. — Die Zeltung vom 19 Febr. zeigt die Aulunſt 
bes Hrn. Moccafuerte In Vera⸗Ctuz an. Er überbringt den ra, 
tifigieten Traktat zwiſchen Großbritannien und Mexico. — Der 
Auſchlag des Finanz: Budgets für das laufende Jahr, vom 30 
Jun. 1827 bis zum 30 Jun. ı828, beträgt, nah Angabe des 
Sinanzmintiters, die Einnahmen 13,667,637 Plafter, die Ausgaben 
13,368,098 Plafter, nemlich StaatsDepartement 264,053, Mi: 
niſterlum ber Juſtiz und ber geiftlihen Angelegenheiten 226,098, 
SchajDepartement 5,085,685, Armee und Marine 7,787,233 
Ylafter. Zu ben Staats⸗Einnahmen lieferten Im vorigen Jahre 
bie Zoͤlle 6,114,383 Plafter, die Tabalsſteuer 1,356,137 und die 
Bundesftanten 1,368,453 Plafter. Im Umfange ber Republik 
befinden fi jest 2194 Klrchſplele mit 3677 Geiftlihen, wovon 
nur 1340 ihre klrchlichen Funktionen verrichten; dagegen zählt 
man noch 160 Klöfter mit 1913 Mönchen und 608,000 Plaftern, 
und 57 Nonnenklöfter mit 1931 ° Monnen und 807,972 Plafters 
iährlier Gintänfte, 


EGranufreid 
In einer außerordentlichen Sizung der föniglihen Arabemie 
der Arzuelwiſſenſchaft wurde der von dem Minlſter des Innern 
verlangte Bericht Äber die Urkunden verlefen, welche ber Dr. 
Chervin in der Abſicht gefammelt hatte, bie wichtige Frage, 
ob das gelbe Fieber anftelend fey oder nicht, zu entfchelben, 


Hr. Coutauceau erfattete Im Namen der Kommiſſion blefen Bes 
zit. Die von ben achtzehn Mitgliedern berfeiben einftimmig 
srefaßten Beſchluͤſſe geben dahln, daß bie lirfunden des Hrn. 
Shervin binreiend feven, ſogleich bie Aufftelung der verfale: 
denen Gefundbeitsanftalten zur Verbinderung des Eintritts des 
geiben Fiebers In Frankrelch zu juspendiren. Die Akademie bat 
den Druf biefes fehr Intereffanten Berichts befohlen. 


Deutfhlaub, 


"Münden, ı4 Mai. Die „Blätter für litterariſche Un: 
terbaltung‘‘' Nro. 101, enthalten folgenden, ber weitern Ber: 
breitung würdigen Artikel: „Banratt Dr. VWorberr, durch 
feine Bemübungen zur Verbreitung des von Ibm fogenannten 
Sounenbaues auf eime ehrenvolle Welfe befannt, erwirbt fi bei 
Kunftverftändigen durch fein ‚„„‚Monatsblatt für Landesverfchöne: 
rung‘ und bei den Zögllugen der Baugewerksſchule durch feine 
„Gute Lehren und, Lebensregeln‘, wovon von Zeit zu Zeit ein 
Blatt erſcheint, viele Verdlenſte. Sonderbar Ift es allerdings, daß 
die Lehre des fogenannten Sonnenbaurs, wie In dem neueften 
Monatsblatt Nro. 3. d. 3. nachgewleſen wird, ſchon von Sotta⸗ 
tes erkannt, und von ben Baumelftern ber folgenden Yabrbum: 
derte doc fo wentg beachtet wurde.” — In Bapern's Hauptitadt, 
wo der mweife Regent fo eben feine Wohnung zur Sonne baut, 
und die Regletung ſchon fräber das Bauen zur Mittagefonne 
empfobten bat, dürfte diefe Lehre bald Wurzel faffen, ohne be: 
ren Befolgung es fein Hell in ber Baukunſt gibt. Der edle 
Grels, Dr. Fauft zu Büdeburg, fagt In feiner Schrift: „Zur 
Eonne nab Mittag follten alle Häufer der Menſchen gerichtet 
ſeyn.“ „Die Sonne fteht am Himmel, leuchtet und wärmt, 
und wartet der Menfhen. — Mit der Sonne, der hoͤchſten des 
Mittags, fommt ben Häufern, kommt den Menfhen und Völ⸗ 
tern Hell- Ohne Sonne gibt es Kein Hell. — Ya! Immer und 
ewig, in allen Ländern und Bölfern, wo bie Erbe milde iſt, 
Nahrung fproßt, und mit Blumen zu Kränzen fi fchmüft, foll- 
ten die Häufer der Menſchen rechtwinklich nah der Himmelsge- 
gend des Mittags gerichtet fen; denn Im biefer Richtung und 
Stellung empfangen die Häufer und die Menſchen das mehrſte 
Licht und bie befte Wärme — empfangen In ber größten Fülle 
die erfte und.böcite Gabe, die Gott den Menfhen und allen 
Wefen gab, die Sonne. — Die Häufer, die Städte und Derter 
der Menſchen neu zur Sonne bauen, wäre offenbar Gewinn, 
wäre nur Arbelt. — Bauen zur Sonne in allem Lande und 
Volke gäbe Arbeit, unendliche, gäbe, was höher als alle Ver: 
nunft It, Friede den Menfhen. — Die Sonne It das Wahr⸗ 
zelchen. — Der Saz, an welchen bie Baukunſt und faft alle 
Menfhen bis jest glaubten, daß nemlich die mittäallhe Selte 
der Häufer die heißefte ſey, iſt Irrtbum und Morurthell, iſt 
nicht wahr. Im Häufern, nah Mittag gerichtet, leidet man im 
Sommer weniger von ber Hize, und im Winter weniger von 
der Kälte, als im denjenigen Häufern, deren Wohnzimmer nach 
Morgen ober mach Abend gerichtet find, wo man unvergleihbar 
meht im Sommer von der Hlje und Im Winter von ber Kälte 
leidet. — Sokrates lehrte ſchon: „Bel den gegen Mittag ges 
richteten Gebäuden fhelnt die Sonne des Winters In bie Hallen 
bineln, bes Sommers aber ift fie über uns, und läßt uns, wäh» 
rend fie anf die Daͤcher ſcheint, im Schatten.” 
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Augsburger Wechsel.Kurs» 


vom 18 Mai ı8a7, 





a) Oestreichische Staatspapiere. 





Papier. 
—ñ— 


Rothschild'sche. Loose 138374 
Partia) & 4 Proc. . 1913/; 
Metalliques 5 Proc, FORT Br Er a er goS/g 
Bank - Aktien mit Dividende vom ı Jan. ıdıy . 1091 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 93"/a 
dee — — 5 Proc. 102 
Landanlehen — — . + 5 Prou.| 102". 
Lotterie - Loose E— M. . 4 Proc. 1023/, 


detto wnrerzinsliche, b 10. . 





Litrerarifhe Anzeigen. 
Prospectus. 
HISTOIRE GENERALE 


DE 
NAPOLEON BONAPARTE, 
DE SA VIE PRIVEE ET PUBLIQUE, 

D4 SA CARRNIENE POLITIQUR ET MILITAIRE, DE 508 ADMINI- 
STRATION ET DR SON GOUVERNEMENT, 
PAR L’AUTEUR DES MEMOIRES SUR LE CONSULAT. 

On n’a point encore publi& d’histoire complete de Na- 
polebn Bonaparte. La partie militaire de sa vie est la 
seule qui laisse peu ä desirer dans les recits qu’on en a 
faits. 

Sainte-Helene a fourni une riche moisson de docu- 
ments. De nombreuses publications ont ajoute des ren- 
seignements, des pieces inconnues, des confidences & la 
masse de ceux que Napol&on lui-m&me consignait dans ses 
memoires. Mais pour juger l’'bomme qui fut pendant vingt 
ans le centre autour duquel semblait graviter le monde 

olitique, et l’&poque qu'il domina de toute la superiorite 
e son genie, il faudrait posseder en möme temps l'en- 
semble et les details de tous ces cerits. 

C'est done une heureuse idee que d’avoir consigne dans 
un seul ouvrage tout ce qu’ils contiennent de veritable- 
ment important. 

L'histoire que nous annongons est &crite d’apres les 
monuments du temps, officiels ou prives, publics ou se- 
erets. Aur esquisses plus ou moins fideles dont Napoleon 
a et& le sujet, et oü il a ete, suivant les uns, trop mal- 
traitö par la haine, suivant les autres, trop exalte par 
l'admiration, son Hısroınn GkuknaLm oppose un tableau 
oü il se peint par ses actes, ses correspondances, ses pro- 
elamations, ses conversations, ses confidences, ses &erits. 
Ainsi dans oet ouvrage Napolöon explique Bonaparte; 
l’empereur fait connaitre le premier consul; en un mot 
c'est le testament du plus grand homme de la revolution 
diet& par le plus grand monarque de son siecle. 

Cet ouvrage sera sans contredit le plus complet qui 
ait encore paru sur Napoleon. L’auteur est un des bom- 
mes qui ont assiste de plus pres aux premiers &venements 
de sa vie politique, à son &levation au pouvoir, qui ont 
coopere à lT'administration de l’Etat pendant qu'il a gon- 
verne la France. Sa position politique pendant la repu- 
blique et sous l’empire, son caractere connu, sont de sürs 
dr qu’il ne s’est point &cart& de l'impartialjt& et de 

esprit de critique que r&clame l'histoire. 
et ouvrage formera environ 12 volumes in 8., qui 
paraitront par livraison de deux volumes, tous les deux 
mois: prix de la livraison, 6 fl. 
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La — se composant du- Ier- volume, conte- 
mant l’Histoire des premieres anntes de Napoleon, et la 
premiere partie de l'expedition d’Egypte, est en vente, 

On souscrit a Srurroaat, 
enxz J. G. COTTA, Libraire. 





In der 9. ©. Hil ſcher ſchen Buchhandlung in Dres: 
den iſt erſchlenen umd dur alle Buchbandiungen zu bes 


tommen: 
Gu. Dupuytrems 
Barons, Dbermunderzts am Hotel Dieu, und Prof. der 
medlzinifven Fakultaͤt zu Parls, 
allgemeine operative,Chirurgie, 
herausgegeben 


von 
2. Sanfo und Begin. 
Ans dem Franzöfifhen überfest, mit Anmerkungen und 
3Zg ſaͤgen begleitet 
Dr. K. E. Hille 
at. 8. 1826. Prels a Thlt. B’gr. 





Bet‘ I. G. Heubner, Bucbändter in Wiek, iſt fo eben 
erſchlenen: 


Oeſtreichiſche militaͤriſche Zeitfchrife. 
Jahrgang 1627. Fünftes Heft. 
Inbalt: I. Geſchlchte des Urmeekorps unter den Befehlen 
des. Generallieutenant Grafen von Walmoden:Gimdorn an der 
Nieberelbe und in den Niederlanden, "vom April 1813 bie zum 
Mal 1614. Zertfesung des zweiten Abfonittes, II. Geſchichte 
des erften ſchleſiſchen Arleges. Erfter Tell. eldzug im Jahr 
741. Vlerter Abſchultt. II. Zrigis Vertveidigung In Suüerb 
nebft einer Stizze der Feldzuge 1564 — 1567 gegen die Türken. 
IV. Chronologiſche Weberfint der Ariege und deren bedeuteuden 
+ Ereigniffe, dann der Bündatffe, Verträge und Friedenefchlüffe 
und der Länder: Erwerbungen der VBeberriwer Deftteihs aus 
bem Haufe Habsburg, feit dem Jahre 138%. Drlter Abicnirt. 
V. £itteratur. Ueber des Wertes: Melien in Großbritannien 
von Karl Dupin, erften Tell: Englands Kriegsmacht zu Fande, 
VI. Anzelge neuer, in dem topograpbiiben Bürcan Dee £. f. 
@eneral: Quartiermeitterstabes zu Wien erſchienenen Karten. 
VI. Neueſte Perfonal-Milltär- Veränderungen. 
Fetner It durch alle Buchhandlungen gratis zu erbalten: 
Wiffenfhaftlih georduerer Inbalt 
ber 
dſtreichiſchen milieärifhen Zeitſchrift 
zur 
Ara erleihternden Ueberficht 
der In ben Jahrgaͤngen »811, ı8ıa, ıBı3 und ı8ı8 bie 1826 
enthaltenen Auffäze., 
Da bie dftreihifbe milltaͤriſche Zeitſchrift niot blos den 
Militär , fondern die Meichbattigtett ihrer widtigen und 
gediegenen bifteriihen Auſſche aub dem Gelebrren und dem 
Liebhaber ber Geſchlote vielieitiges Intereſſe Darbleter, fo därte 
‚der in wiſſenſchaitlicher Orbuung zuſammengeſtellte Inhalt ganz 
‚geeignet ſeyn, die Aufmerkfamteir aller derjenigen, melde die: 
* Journal bieher nicht naͤher kannten, auf daſſelde himu— 
enten. 
um bie Anſchaffung zu erleichtern, fo werden alle Jahrgänge 
(1813 aufgenommen, ber febit) auf einmal genommen, ftatt 
86 Tbir. fachſ., für 64 hir. 12 gar. fächf. neueten, Bei Ab: 
uabme von einzelnen Jahrgaͤngen Feibt der bisherige Preis von 
8 Tolre. fäcf, 





* 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 


GAmortlſfatlousdekret.) Der allenfallſige Jubaber ber 
nacoſte henden, zu Verluſt gegangenen Obligationen, und war: 
a. über 600 fl. Paffiokapital des ebemallyen Klorers Bern: 
ried dd. a Febr. 1787 und 35 März 1793, auf die Filtaltircge. 
Senbaufen lautend, j 
b. über 100 fl. gieihed Kapital dd. ao Jaͤner 1746 auf die Pfarr: 
Hrde Sees haupt, 
©. über 200 fl. gielhes Kapital dd. 20 Jaͤner 1746 auf Die 
Filtalfirdhe Sreßieiten, 
wurde unterm 14 Ywıt »826 aufgefordert, diefelben binnen fee 
Monaten peremptoriihen Termins bei dem unterferrigten 
. Landgericre zu prodaziren,. 


Da nun dleſe Urkunden inner der fetgefejten Zrift nicht vor: 
gewiefen wurden, werben biefeiben biermir als nichtig und fratt: 


log ertlärt. 
Wellheim, den 9 Mat 1827. 
. Koͤnigl. bayerifhes Landgericht. 
2ic. Thoma, Landrihter. 





(Deffentiiber Aufruf.) Die vormallge Stadtrebneref 
zu Biberah fhu.dere an die Mathias Locherſche Stir- 
fung daſelbſt ein Kavttat von 2000 fl., weldes bet der alues 
meinen Shuldenübernahme an die toulal. würtcmpergifde Staazs- 
Spurden: Aublungstaffe überwiefen werden und in den dortigen 
Buchern sub Lit. C. Nro. 3644, aufsefübrt ift. 

Da nuu eis von der befagten Stadtremmerei an die evangells 
(de Kaffe, Namens der Locherſchen Stirtung bierüber ausartell- 
ter Sculdſchein vermist wird, und von der Etlftung um beffen 
Amorttſatlon gebeten worden, fo wird der etwaine Befiger defhel: 
ben andurch oͤffentiich aufgefordert, folben der unterzeichneten 
Etelle lanerdalb ſechs Wohen vorzulegen, und ferne allen: 
fallſigen Anfprüce bieranf geitend zu machen, wierigenfals nad 
Berfluß diefes Termine die befaate Sguleurfunde für amerti: 
firt und ſouach außer rectiibe Wirkung geſezt, ertanut werden 
wird. 

So befhloffen Im lol» Senat des koͤnigl. wärtemberalfcen 
Gerichtsdofs für ben Donautrels zu Ulm den N ori 1827. 

It. 











— — 


Es wird zum Verkauf angetragen:, Das Landgut fm Takober 
brunnen zuudont bet der Stadt Winterthur tm’ Kanton gürim; 
cathaltend an Gebäuden — Ein mit einer Terraffe, zwei Par: 
terren, einem Garten mit Spalier- und Zıertäunen, Bruunen, 
Epringbruanea und zwei doppelten Pappcialleen umgebenes me: 
deruch Herrichaftzgebdute von zwei Etofwrrlen, Pleinpted ind 
Manfarden, mte einem Saal, 6: beigbarem Zimmern, ® Kabi- 
netten, Küche, Kammern und Kellerz ferner einer Scheuer famt 
Wohnſtube, Küche, Keller, 4 Kammern und Etallung; einem 
Schopf mir Remiſe und ein Waſgahaus. — , An Klegenihbaften : 
33 Jubarten, zur Hälfte Wieſen uad Akerland, nebſt einer 
Menge Frudtbaͤume und etwa oben, alles meiitens ebenes 
Land, und zunddft bei elacıder gelegen. Davon find ı7 Jucart 
in einem umzäunten Einfaua, in welchem die Gebäude und Un- 
lagen ſteden. Außer dem Zebenten und einigem Grundzens it 
das Gut Befdiwerder: und der Beſizer Abasben-fFei. Die Kaufe: 
bedingniſſe find bei dem Etgenthümer zu vernehmen. 

D. Stettler, im Jakobebrunuen. 


@lnem Melfenden, der dag Mrofbergoatbum Tokcana und das 
untere Itallen bereiöt, mdnte nam dei Verkauf einiger In dies 
fen Laͤndern gefuchten Kabritate geuen elue angemeſſene Prool⸗ 
fion übertragen. 

Diejenigen, welde hiergaf reflettiren wellen, Fitter man 
franfirte Briefe hierüher mit X. V. 2. beschanen, der Erpedi⸗ 
tion der Allsemeinen Zeitany jur Veſorgunz zu überfenden. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Nro. 150, 





“ Die disjährige Frankfurter Oftermeffe, 

(Fortfezung.) 

Hoͤchſt bedrohlich find für dem Handelsverkehr unſers Mep- 
plazes, und bereits fühlbar machen fi zur gegenwärtigen Seit 
die von der premßiihen Reglerung getroffenen Wnftalten, um 
allen mittels der Plaͤze, Implichte alfo auch Frankfurt, 
Hetriebenen Zwiſchenhandel zwiſchen ben weſtlichen und dfttichen 
grovinzen der Monarchie zu befchränten oder gänzlich zu bins 
dern. So war z. B. den Wollfuhren, die aus ben dftlihen 

nzen nach dem Nieberrheine und den Niederlanden gingen, 
yelther ein ſechewoͤchentllcher Zeitraum geftattet, um bie Strete 
Weges bis zu Ihrem Bertimmungsort juräfzulegen; und biefe 
@rift mochte wohl zum öftern benupt werden, um an Yunften 
zu verweilen, wo fi Liebhaber zu den Frachtladungen fanden. 
In Gemäßpelt einer neuerliben Verfügung ift jener Zeitraum 
auf das Mothwendige befhränft worden, um bie Gtrefe vom 
Wbgangspunfte ber Ladung bls zu deren Eingangspunttt an ber 
rheinpreufifhen Gränge zurätzulegen ; und Ueberfhreitungen Dies 
fer Vorſchrift muſſen eintretenden Falles gerehtfertigt werben, 
bei Strafe, die auf fremde Wollen gelegten Zölle beim Wieder 
eintritt In das preußlſche Staatsgebiet zu entrichten. In einem 
Ahnlichen Gelfte diktirte Maaßregeln find In Betref des Ders 
Adleifes der rhelapreußiſchen Leber nach bem Öftlichen Provinzen 
der Monarchie getroffen werben, worüber an feinem Orte das 
Nähere berichtet werden fol. — Die In Rede ſtehende Errich⸗ 
tung eimer großen allgemeinen Meffe zu Kin Fan unferm Meß⸗ 
plaje auch nicht viel Hei dringen, da ſolche beimfelben doch wer 
uigftens diejenigen Kundengu entziehen trachtet, die ſich bier felt- 
der ans Rheinpreußen und Weſtphalen großentheils mit Ihrem 
Bedarfe an Schweizer: und aubern ZBaaren verfahen. Man trös 
ſtet fi zwar damit, daß Koͤln fchon um deswillen mit Frants 
Furt in keine abfolute Minalktät werde treten können, well es 
jener Stadt an ben großen Kapktallen gebriht, womit unfere 
Bantiers den Mefhandel zu unterftügen vermögen. Jeboch bat 
man vornemlich auf diefer legten Meſſe recht augenfällig wahr: 
mehmen können, wie der Waarenumfaz fih immer mehr obme 
die Geldquellen bebilft, die dem follden Handeldmann bei bie» 
fen Bantiers offen ftehen, ſey es nım in Folge der zunehmen 
den Wiltfährigfeit ber Verkäufer, Krebit auf Rechnung zu geben, 
der ladeſſen auch zeither nicht verfagt ward, ober well die Eins 
taufer mehr baare Geldmittel zur Meile brachten, was minder 
ftens zu bezwelfeln ſeyn möchte, oder aber weil jener lmfaz 
Ab allmaͤhlig ftets mehr und mehr vermindert. Ja der That 
waren. bie Wechfelgefchäfte fa diefer legten Meßzeit faft nichts 
bedeutend, und mithin die Geldanſchaffungen, welde zu diefene 
Behufe die Bantiere gemacht hatten, ein boͤchſt unvergoitener 
Koöftenaufwand, was benm auch von biefer Seite ber Anlah zu 
manderlet Klagen gab. Inwiefern biefe Klagen von Seite der 
übrigen beim Mefverkehr unmittelbar betbeiltgten Gandeidieute 
und Fabrifanten mir größerm ober miuderm Grunde erhoben 
wurden, wird fi aus der näbern Darftellung der einzelnen 
Zweige dleſes Verlehts ergeben, der wir nur noch einige Worte 
über die zu biefer Zeit im Wereihe der Landwirthſchaft ob: 
. waltenden Konjunktur vorandfchifen wollen. — Ungeachtet der hö— 


bern Fructpreffe *, die etwa felt dem lezten neun Monaten ber 
Produzent erhalten konnte, wollten bie fogenannten Landfrämer, 
die mit demfelben am melften verkehren, von einer weſentlichen 
Verbefferung feiner Gluͤskumſtaͤnde eben micht will Raͤhmens ma⸗ 
den. Sie verfierten Im Gegenteil, die Meinern Gutsbefizer 
und Pächter hätten kein Gelb, kauften überhaupt wenig, und es 
ſey dußerft ſchwer, bie Ausftände bei benfelben einzutreiben. Die 
Wahrheit der Thatſache iſt nicht wohl zu bezwelfeln; aus der⸗ 
felben gebt aber umftreitig hervor, daß bie Behauptung ganz 
richtig, das Ergebuif ber Erndte von 1826 fey im Allgemeinen 
eben nicht ſeht reichlich ausgefallen, und bie ſtarken Getrelde⸗ 
verfendungen nah dem Wuslande, welche inzwiſchen ſtatt ge= 
habt, rührten aus den Vorraͤthen früherer Jahre ber, bie freis 
Ib nur bei den größern Landwirthen vorfindlih waren, welche 
baber auch allein von der Konjunktur einigen Nuzen zu zie- 
ben vermocdten. — Leder. Der Gefchäftsgang am Leber: 
marfte war zu biefee Dftermelfe ganz verſchleden von demjenl⸗ 
gen, ber zur legten Herbſtmeſſe fatt fand, und worüber wie 
jur Zeit berishteten. Befanden fi zu jener Epoche alle Vor⸗ 
räthe des Wrtifeld am Plage aufgezebrt, fo waren beren noch 
in ziemliher Menge bei dem Efntritt der gegenwärtigen Meſſe 
vorhanden, zweifelsohne, weil der firenge Winter bie Lederkon- 
fumtion zu vermindern ftrebte. Doch in biefem Umſtaude barf 
man nicht die Haupturfahe bee merkwürdigen Konjunktur fu- 
hen, die fogleich näher dargeftellt werben foll, und mit der es 
fi, wie folgt, verhielt: Das Welchen ber rohen Haͤute an den 
Geepläzen hatte bie Gerber In ben Fabritbiftelften veranlaft, 
ihre Gruben möglicht zu leeren, um frifhe Waare einzuarbel⸗ 
ten, und auf biefem Wege Ihre frähern Verluſte wenigitens zum 
hell wieder zu erfegen. Diefes Werfahren ftrebte ſchon feiner 
Natur nach dahin, die Maſſe der fertigen und zu verſchleißenden 
Baare zu vermehren, mithin auch eine Preisminderung derſel⸗ 
ben zu veranlaffen, welche fi Im der That bereits auf dem Mef: 
fen zu Brauuſchwelg umd Kaffel bemertlih gemacht hatte. Aus 
biefem Grunde durfte man wohl erwarten, daß, fo beſchraͤnkt 
die Anfubren bes Lebers, vornemlic des Sohlleders, zur vorl⸗ 
gen Herbitmefle gewefen waren, ſolche dismal deſto reichllcher 
ausfallen würden. Indeſſen wäre der Andrang ber Waare muth- 
maßlich doch nicht zu ſtart für dem Plaz geweſen, wäre micht ine 
zwiſchen von der koͤnigl. preußlihen Regierung eine Maafregei 
verfügt worden, die jenen Andrang ganz auferorbentiih ver⸗ 


* Aus mahftebender Nebenelnanberftelung der Prelenotirun⸗ 
gen am Markte zu Mainz vom 3 Mal und denjenigen vom 
Ott. 0.9. exalbt fi allerdings, mit Ausnahme des Moggens 
und des Habers, eine nicht unbedeutende Differenz zu Gun: 
ften der gegenwärtigen Eyode. Inzwlſchen muß man er- 
mwägen, daß im Frübjahr die Getreldeprelfe gemeinhin bb: 
ber fteben, als in den zunaͤchſt auf die Erndte folgenden . 
Monaten, daß aber ber eigentlihe Hochvunkt der Frutpreife 
bereite im März erreicht wurde, feit welcher Zelt ſolche in 
fucceffivem Welchen begriffen. find, 

VPrelanotlrungen zu Mainz vom 3 Oft. 1836 per Malter 
a.Weljen. m. Wehlen. n.Roggen. Gerfte.  Haber. 
6f.—fr. 5fl. dokr. 4fl. 46 tr. 3.3 36. — kr. 

Prelsnotirungen zu Malnz vom a Mal 1627. 
6—%o— 6— Jo— 4—d— 3—b5— 1— — 


groͤßern mufte. Von Seite dieſer Reglerung memlih wurde, 
in Gemaͤßhelt der konſequenten Entwikelung der Prinziplen Ih: 
ter Hanbelspolltif, wovon bereits oben Erwähnung geſchah, kurz 
vor Dftern eine Verordnung erlaffen, nad deren Beflimmungen 
die einfache MWerbieiung des zur biefigen Meſſe angeführten 
Leders aus den preußifhen Rheinprovinzen bier früher für ums 
aulänglih erklärt ward, um dleſe Waare, als Inländifches Fa- 
brifat und ‚mit Urfprungsfhefuen verfehen, ohne weitere Zoll: 
entrihtung In die oͤſtllchen Provinzen der Monarchie wieder eln- 
» führen zu können. Zu dieſem Behufe folten, nad chen den- 
felben Belimmungen, alle Diefe Leber mit zwei Blelen bie 
Buͤrde verſchloſſen werden, fo daß es unmöglic, folde, vor des 
ren Eintreffen an dem Punkte Ihrer Ublage, im preußiſchen Ins 
lande zu eröinen. Ferner follten auch noch die ganzen Fuhren 
verbielt werden, um fo jede Umladung derfelben auf der Meife 
unthunlih zu machen; und endild ſolte In dem Fractbriefe des 
Fubrmanns aud mob deſſen -Signalement, fo wie das feines 
Schiffes und Geſchirrs, ganz geuau angegeben, bemfelben aber 
nur die allerfürzefte Zeit zur Zurüfiegung des Weges vom Punkte 
ber Abfahrt bie zu dem feines Wiedereintritts in das preußlſche 
Staatögebiet eingeräumt werden, um auf biefe Welfe dem Zwi— 
ſchenhandel alle nur denkbaren Auswege abzuſchnelden. Dieſe 
Verfügung wurde nit lange vor Dftern erlaffen, und trat mit 
bem Tage Ihrer Publikation felber in Kraft. Auf desfallfiges 
Auſuchen fämtliher rheimpreußifhen Gerber, bemilligge num zwar 
bie Provinglal-Steuerbirektion, daß das erwelslich nach vor Dftern 
nad andern Provinzen bed Mutterfandes’ hinverfandte Leber 
unter ben fräbern Bedingungen, d. h. mittelft ber Zwiſchenplaͤze, 
vertrieben werden könne; aleln für einen großen Thell diefer 
Fabrifanten kam biefer Nachlaß gu fpdt, um davon Gebtauch zu 
machen, well. fie bereits mit Ihrer Waare zur Frauffurter Meile 
abgegangen waren. Hier num mußte fih die Wirkung ber frag: 
lichen Maafregel, unter ben oben erwähnten Umftänden, fofort 
bemerttih maden. Der Marlt, von welchem ſich, in Folge jener 
Verfügung, bie Einfdufer aus dem Preußifchen Impliche, aus: 
geſchloſſen befanden, war für den gewöhnlichen Bedarf der Kons 
fumenten aus ben Nachbarländern, die ſich auf demſelben were 
forgen, mit dem Attikel überführt, ‚und ſomit entftand dann 
jene nachthelllge Konjunktur für die Verkaͤufer, d. b. für die 
Gerber, weiche fie noͤthlgte, fih, um nur zu verfaufen, eine 
Preiderniedrigung gefallen zu laſſen, bie vornemllch bie Sohlle⸗ 
ber betraf, und welche, nach ben Angaben des beigefügten Preis- 
Kourants, etwa 8 bid 10 Proz. betragen mag: 


Ä — 

Maſtrichter oder Luͤcker Wild⸗Sohlleder der Eentner 46 — 48 
Mbelnifhes s . . . . . — 43 — 45 
Zahmes Ochſenleder, ſchwer . — 8— 40 
— — mittelfchweres . — 36 — 37 
Roßleder ® * * * . — 30 u 33 
Beugleder . eb Ya a 9a . — 38 — da 
Sohlleder, nach Qualittt. — 46 — 64 
Braun oder Fabl-Kalbieer . , : — 0 — 76 
Schwarzes —— Sr . * * Zu 64 _ 64 


Schafleder per 100 Stuͤl 30 — 60 fl, 
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— Sranukrelch. 
Hr. Duvrard gibt In dem vor wenigen Tagen etſchlenenen 
dritten Bande feiner Memoiren folgende Berechnungen über 
mehrere Fluanzoperationen des Hrn. v. Villele mit Hrn. v. Roth⸗ 
ſchild: „Es war notorifh, fagt Hr. Duvrard, daß Hr. Roth⸗ 
ſchlid 67,620,215 Er. In Quadtupeln, in dem ungebeuern Preife 
von 84 Er. Bo Eent. und. die Plaſter zu 35 Er. 35 Gent. nad 
Spanien abgeliefert hatte, Diefe übermd Preife batten 
ben Generalijfimns in die Nothwendigkelt it, eine Eutſchaͤ 
bigung von fünf Prozent für ben Verluſt bei der Audwechfelgug 
des Geldes zu Gunſten der Armee zu relamiren. Dis gibt eine 
Differeny In Abzug von 3,381,010 Fr. Dazu. fonımen noch 
1,178,872 Fr., bie Hru. Rothſchild für vorgebllche Transport: 
foften von 174,135,120 fr. nad Spaulen bewilligt worden find; 
während dieſes Haus, vermöge des lezten mit dbemfelben ges 
machten Vertrags weit entfernt irgend eine Vergutung zu ers 
balten, vlelmeht felbit ein Vlertel Prozent auf alle Zahlungen, 
bie 26 an ben verſchledenen Punkten Spanlens maden würde, 
wegen des für Franfreic fait immer dahin febr günftigen Wech⸗ 
ſellurſes, verguͤtete. Man wird es, fest Hr. Duprard binzu, 
niht auffallend finden, wenn Ih bie Umwege erläutere, durd 
die es dem Finanzmlulſter gelungen It, beträchtliche aus dem 
koͤniglichen Schaze gefhdpften Summen In die Taſche bes Hru. 
Rothſchild zu ſplelen. Hundert und zwanzig Milllonen koͤnig⸗ 
Ihe Bons wurden mit Hrn. Rothſchud ohne Konkurrenz nego⸗ 
clitt. Daraus ergab ſich für den Schaz ein Verluſt von 1,420,748 - 
Gr. Ob nun fchow ber Minlfter an Hrn. Rothſchild 120 Mils 
lionen königliher Bons verhandelt hatte, fo erhellt doch aus 
ſeluem Berichte am den Koͤulg für 1823, daß diefer Bankler 
nur 109,387,000 Fr. in den Schq; abgellefert, oder nach Spa: 
nien geſchilt hatte. Es blieb fomlt ein Ueberſchuß von toͤnlall 
chen Bons im Betrag von 10,613,000 Fr. Diefer Weberisug 
wurde an den Schaz in Abſchlag efner Zahlung von 1,300,0000 ft, 
Renten abgeliefert, die Hr. Rothſchlld für eine Anleihe vom 
23 Millionen und duch Wutizipation der monatlichen Lieferung 
als gültig diefoutirte. Diefer Dietonto wurde in dem äweiten 
Monate nad der Anleihe zu Stande gebracht, ohne Hru. Mothe 
ſchild die Verbindlichteit aufjulegen, die Bons in demſelben 
Werthe wieder anzunehmen, in dem er fie abgeliefert hatte, 
Dadurch verlor der Schaz gutwilig 4 bie 6"/, Pro. Am 
3ı Dec. 1824 war Hr. Rothſchild noch Schuldner von 28 Mill. 
an den Schaz. Dazu gehörte baares Geld, das er nicht hatte, 
Dr. Rothſchlld wolte Leine Renten vertaufen, damit die ihm 
zugehoͤrigen nicht fallen möchten, obſchon feine Anleihe ihm be: 
teits für felne Perfon mehr als fünfzehn Millonen Gewinn ge- 
waͤhrte. Die Konfignationstafle hatte 16 Mill. zur Verfügung. 
Man flug ihr vor, fie zu verlaufen, ober mau ließ fie viele 
mebr 750,000 Renten zu 102 $r. 20 Gent. verkaufen, und 
15,130,000 Fr. wurden auf Rechnung des Hrn. Rothſchild dur 
bie Konfiguationstaffe in den Schaz abgeliefert. Da inzwiſchen 
biefe Summe zur Saldirung der Rechnung nicht zureihte, ſo 
gab Hr. MRothſchild für dem möglichen Ball einen Wechſel auf 
bie Bank, für den er aber feine Fonds hinterlegte. Na ge⸗ 
nommener infiht gab man Ihm dleſen Wechſel zuräf, und 
ſchrieb ihm den weltern Betrag ald Schuld zu 4 Proz. in Rech⸗ 
nung. Dan kan, fagt Hr. Dworard, mehrere ſchwere Huklagen 
auf die Affoclation des Hrn. v. Villele mit Hru. Rothſchllb be⸗ 
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gründen. Amel darunter verbiehen aber vorzäglide Beachtung: 
erſtens, daß er eigenmaͤchtig einem Fremden, obne jemand zu 
Mathe zu zieben, einen folhen Berfhuß und In einem Augen: 
blit gemacht bat, wo der Schaz Mangel litt, und ſich deswegen 
genötbigt fab, bei der Bank zu leihen; zweitens, daß er mit 
einem Intereffe von 4 Proz. angellehen Hat, um Menten zu lie: 
fern, bie ein Intereffe von 53/100 Proz. geben, und daß er 
fo dem Staate einen Verluſt von 139/100 Proz. jaͤhrlich auf 
etwa 0 Mlllionen für einen Seltraum von zwanzig Monaten 
sugezogen hat. Rechuet man dazu das Intereſſe der Fonds, 
bie Hr. Rothſchlld jeden Monat Im Schaje ſchoͤpfte, ohne irgend 
ein Intereffe zu begahlen, um zu feinem Nuzen bei ber Liqul⸗ 
dation der Öffentlichen Fonds zu beifen, fo werben ſich daraus 
mehrere Meiionen’ Gewinn für Leztern und Verluſt fir den 
Schaz ergeben. Der deutfhe Baron und der frangöfifhe Graf, 
fast Hr. Duvrard, hätten ſich in eine fo außerordentliche Lage 
geftellt, daß, wenn man nicht bie Verachtung des Hrn. v. Wil: 
fele für den Reichthum und feine Geringfhdzjung für Gewalt 
und Ehrenftellen wüßte, argwoͤhnlſche Meuſchen und geldgierige 
Erben deuten Fünnten, die Schäje des Nacfolgers des Hrn. 
Moy wuͤrden nicht geringer ausfallen, als die des Nachfolgers 
von Richelleu, der feiner Familie ein Wermögen von 200 Mill, 
Llores binterlaffen habe, 


Deutfhland, 


Darmſtadt, 26 Mal. Da bie Untergerichtdorbnung von 
der zweiten Kammer ber Landſtaͤnde Im Allgemeinen nicht abs 
gelehnt worden war, fo lag In ber Natur der Sade, daß zus 
gleich über die einzelnen Artikel und ihre Amendemend abge 
ſtimmt werden mußte. Diefes ift in ber vorigen Woche gefches 
ben. Mehrere fehr wefentlihe Amendemeus, melde während 
der Diekuffion gemacht wurden, find mit Stimmenmehrheit durch⸗ 
gegangen, und, wie fräber bei ber Abftimmung über bie gene- 
rellen Fragen, von der Genehmigung biefer Amendemens bie 
Annahme des Geſezes überhaupt und feine Cinführung in den 
disfeltigen Provinzen abhängig gemaht worden. Dem Verneh⸗ 
men nah fit der Ausfhußberiht ber erſten Kammer, auf er: 
folgte Kommunlkatlon ber zweiten Kammer hluſichtlich dieſes 
Gegenitandes, bereits entworfen. Er foll die Annahme bed Ge⸗ 
fezesentwurfs vorfhlagen, wie er von der Staatsregierung vor⸗ 
gelegt worden, und mit demjenigen Amendemens des Ausſchuſ⸗ 
fes ber zweiten Kammer, welde die Staatsregierung gebilligt 
bat. Man iſt aflgemeln febr gefpannt auf den weitern Wer: 
lauf der Sache. Die Beſchluͤſſe, welde von ber zweiten Kam 
mer binfihtlih der projeftirten allgemeinen Perfonalfteuer ges 
faßt worben waren, erlitten gleichfalls im Wege mehrfacher 
Kommunikation mit der erften Kammer fehr bedeutende Abäns 
derungen, und fo ſchelnt bie Frage um fo weniger befinktiv ent⸗ 
ſchleden, ob nicht doch vielleicht die Untergerichtsordnung Im gans 
zen Großberzogthum elugeführt werben wird, als bekanntlich ner 
eine Stimme jenen früher gedachten Beſchluß zu Wege brachte. 





Gerihtlihde Belanntmahungen. 


(Crfenntnif). Das Königl. baverlſche Kreis: und Stadt- 
gericht Megensburg erkennt in Verlaſſenſchaftsſachen bes dahler 
am ı2 April ıBı4 en Jobann Eriebrih Lober, 
vormaligen Legationsrathe bes Fraͤukiſchen Grafenkolleglums, auf 


erlaffene @biktalladungen und drfofste Legltimatlonen, Fo mähr 

das am 37 März d. J. von den Iegitimirten Erben geftelte- 

Unfuhen um Immiffion und Vertbeilung der deponirten Bnee- 
ſchaft, nach erftattetem ſchriftlichen Vortrag zu Recht: dab Na 

genannte ald Erben des veritorbenen Legatlonsraths Loder zur 
ertennen, und beffen Verlaffenfhaft ſonach unter diefelben ai: 
des Erblaſſers Gefhwifterfinder den Köpfen nah zu vertdeifen- 

I. Die Kinder bes Ehriſtoph Emanuel Loder, fürftl. Hohrm- 
loh⸗ Nenenftein'fhen Hofrathe, des verftorbenen Bruder 
des Erblaflers, 

1) Frledtich Wilhelm Loder, Hohenloh⸗ Neweniteinihrer- 
ofrath zu Drdruff, 

3) MWilbelmine Spbile Amande Loder, verehlihte Ara= 
meper, zu Drdruff, 

I. Der Sohn der verftorbenen Schweiter des Erblaffers, drr- 
verftorbenen Gattin ded Georg Gottfried Loder, Amtmanuc 
zu Schmidfelden, 

3) Johann Phllipp Emanuel Loder, Pfarrer bei St. Ja— 
fob zu Augsburg. 

1. Die Torhter der verftorbenen Schweiter des Erblaſſere 

Frau Charloite Dorothea Schmidlin, geborne Koder. 
4) Frau Marlanna Agathe v. Struve, Gemahlin bed Kai- 
erl. ruffiihen Staatsrathe, Hrn. v. Struve zu Welmer.. 
Ausgeſchloſſen werden jedoch: 
- Der verftordenen N. N. Loder, Gattin des Umtmannd Le— 
der zu Schmidfelden, zweiten verftorbenen Sohnes, Elias- 
Gottlieb Keonbard Loders, Ainder, als 
a) Johann Chriſtlan Ernſt Friedrich Lober zu Frepborf fs 
Böhmen, dermalen in Augsburg. 

b) mu Berdinand Johann Albrecht Loder in Malu— 
ernbeim. 

€) Andreas Friedrih Emanuel Loder in Sorgnis a. M. bek 


ngen. 

1. Die Söhne des verftorbenen Ludwig Chriſtoph Loder, hol⸗ 
laͤndlſchen Oberlleutenants, geftorben den 3 Jull 1755 zum 
Oveſi bei Haag. 

a) N. N. Loder, hollaͤndiſcher Mlilltalr zur See, 
b) N. N. Loder, boländifber Militalr zu Land. 
Regensburg den 3 April 1837. 
Schieber 


— 


Loichluger. 





Edtktaleltatlon). Vom koͤnlgl. Landgericht Münchberg: 
wird der Jobann Wilbelm Welnel aus Mündberg, welche 
vor 20 Jahren fi von bier entfernt, und feit diefer Zeit von fek- 
nem Leben und Aufenthalt feine Nachricht mehr gegeben hat, 
in Gemäßhelt des Antrags feiner nähften Anverwandten hiemik 
Bergen ffentlich vorgeladen, daß er oder Die etwa von ihn - 
zurüfgelaffenen unbefannten Erbnebmer binnen 9 Monaten 
und längftens bis zum 7 Aug. 1827 ſich frlftiih oder mimd-- 
Lich, oder durch einen mit gerichtlihen Seugniffen von feinem Le— 
ben und Aufenthalt verfehenen Bevollmächtigten unfehlbar mei— 
den, und fein bisher unter Vormundſchaft befindlich geweſenes 
und nad der lezten Vormundſchafts- Rechnung in 1486 fl. 513/55 fr. 
thein, beftehendes Vermögen in Empfang nehmen, im Talk 
Ausbleibens aber au gewärtigen babe, daß mit Inkruftion der 
Sache ferners verfahren, nah Befinden auf Todeserflärung er> 
fannt, fodann aber das Vermögen des Weinel feinen nähen 
Erben werde zugefprocden, und ohne Kaution werde ausgehänz- 
bigt werben. 

— im Obermointerige 

gliches Landgericht uchberg im Oberm 
bes Koͤnigrelchs Bayern. 
Wuneler, Landrichter. 





(Amortifations:Edift.) Dem Franz Zaver Unven— 
borben, Bräuer zu Maplnz, ging eine Staatsanleihend - OME- 
gation mit Numer 953. begeihnet, unterm 2 Mai 
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licher und landſchaftllcher gemeinfamer Sertigung ber Ba⸗ 
zon v. Krepbergifhen Herrfchaft zu Helleberg, In dem Betrage von 
250 fl. & 5Pros. verzindiih für die Frubmannifhe Btaͤuſtatt zu 
Mabing ausgeſtellt, zu Verluft. 

Der unbelaunte Inhaber diefer Urkunde wird auf Andringen 
Des Eingangs erwähnten Eigenthuͤmers aufgefordert, ſolche Inner: 
Halb (ebd Monaten a dato bierorts vor Gericht vorzumelfen, 
‚swidrigenfalls diefelbe nach Abfluß diefes Termins für fraftlos er: 
Alärt werben würde. 

Actum, am a4 Febr, ıBa7. 

Koͤnigllches Landgericht Eggenfelden. 
v. Man, Landricter. 


Befanntmadung, 
den hbeurigen Wollmarft dbabier betreffend, 
- Boom Magiftrat 
der königl. bayerifhen Stadt Nürnberg 
wird hlemit bekannt gemacht, daf der beurige Wollmarkt babier, 
am'erften Montag nah dem 8 Jull, demnach ben 9 Juli ber 
-ginnt, und act Tage lang, nemlich bis zum 17 ejusd. dauert. 
Die Ordnung des Mollmarfts wird bemndcft und fobald.befannt 
gemacht werden, als diefe von der allerhoͤchſten Stelle genehmigt 
worben ſeyn wird, was täglich zu erwarten it. 
Nürnberg, den 11 Mal ıBar. 
Binder. Scharrer 
Küffner. 


’ Weinverfleigerungen. 


Aus der Erndte von 1826 werben 
w. zu Deftric ben ıB Jun, 
50 Stuͤl Zehntwein, 
1a — Zinsweln, 
2. zu Eltville den 19 Jun. 
37 Stüf Zehniwein, 
ieber tat den J 
3. zu Nieberwallu 20 Yun, 
⸗ 8 Stüt Rauentbaler Bergtechtswein, 
“7 — bntwein; 
— BZinsweln, 
4. u Eberbach den 21 Jun. 
so Etäf Hattenbeimer 
3 — Mearfobrunner, 
57 — Gtelnberger, 
und an diterem Kabinetd- Wein: 
» Gtüf Stelnberger ıdıgr Mre. 





1 — ıBıır — 

ı — Hattenbelmer ı8B5rt — ı9ı, 
ı — Marlobrunner — — 195. 
ı — Stelnberger — — 198, 
ı — Hod helmet — — 199. 


ſaͤmtllch eigenes Wachetbum! 
5. zu Hodhheim deu 32 Jun. 
5 Stüf elgenes Madetbum, 
29 — Bebntwein, 
— — Ziluswein, 
Dfentlich verſtelgert. 
Bi) Die Verftelgerungen beginnen Morgend 9 Uhr, und bie 
sgprob:n können vorber an de Käffern genommen werden, 
Wisbaden, den 11 Mut ıBar. ö 
Herzogl. Nıffınlide General: Domainen » Direktion. 
roa Mdsler. 
vbt. 2er, 





Mon den unter,eidueten Etadigeridten allbier follen 
den 12 Junlus ı837 
mund folgende Tag: Wormittans von 9 Fid va Ubr und Nachmlt- 
4ays von 2 bis 5 Mor verſchiedene Gcwädfe, unter denen ſich 


warme und kalte Pflanzen von bebeutendbem Werthe auszeld 
nen, ferner getrofnete Pflanzen der Ludwigſchen Sammlungen, 
endlih 4 Stüt Vienenfldfe und 9 Etüf leere Blenentörbe, ge: 
gen baare, in Stonventiondgelde zw bemwirtende Zahlung dffent: 
lich verftelgert werben, 

Der Drt biefer Verſtelgerung iſt ein Gewächshaus bed Cam: 
peſchen, unter Nummer 12312 biefelbft gelegenen Gartengrund: 
ftäts und der bafelbft angeftellte Gärtner, Gotthelf Meimann 
Dittmar, kit angemwiefen, bie — verſtelgernden Pflanzen nad 
übrigen Gewächfe Kaufluftigen täglich, mit Ausnahme ber Sem: 
und Feſttage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittegs 
von a bis 4 Uhr zu zeigen. 

Derfelbe iſt auch nebſt den biefigen Kunftgdrtnern, Herm 
Breiter, Brüdner, Hantfh und Heper, bereit, Aufträge zum 
@rfteben bei biefer Auftion zu übernehmen, und gibt das ge: 
drutte Berzeichniß der zu veriteigernden Gegenftände, vom wel: 
dem ein Eremplar unter biefigem Rathhauſe angefchlagen ift, 
mebrere Eremplare aber auf auswärtige Plaͤze verfender find, 
unentgelblih aus. 

Die in biefem Verzeichnife pag- 21 und 22 angegebenen 
Gerätbfhaften® ingleihen der am Scluffe deffelben erwähnte 
at — t  verfeigert. 

en 9 April 1837. 
Die Stabtgerichte zu Leipzig. 





Der Unterzelchnete iſt gefonnen, felne Im Thal Marid (einer 
Hauptftraße) in Münden gelegene eigenthämlihe Bebaufung 
mit vielen Stallungen,, nebft der dabel befindlichen realen Wein: 
fhentd: und Gaftgebers : Berechtigkeit aus freier Hand unter 
annebmbaren Bedingniffen an einen ſollden Käufer zu veräußern, 
und wird auf franfirte Briefe unter feiner Adreſſe über bie nd- 
bern Bedingniffe die nöthige Auskunft ertbeilen. 

Sofepb Döllerer, 


er unb Bein eber zum goldenen 
—* hal Mari 33 432, {u 
Münden. , 





Das Haus Nro. 3. . 
zum Kaifer von Deftreid 
im Babdorte 


Marienbad 
zunaͤchſt dem Badhaufſe 
hat 33 große und Fleine Zimmer; Stallungen auf so Pferde, und 
einen Raum auf 10 Wägen. 
Zu einem zahlreichen Beſuch ladet hoͤfllchſt ein 
Johann Felbinger. 


Tobes-Anzyelige 


Nachdem ed Gott dem Allmäctigen gefallen bat, den koͤniz ⸗ 
ti bavertihen Megierungsratb zu Gpever, Karl v. Wiebe 
fing, Ritter des großbergoglic - badenfhen Zähringer · Lömen- 
ordens, in der Wlätbe feiner Jahre aus feinem thätigen Mir: 
fungstreife in ein befferes Leben abzurufen: fo mahen wir, tief 
gebengt durch diefes überaus ſchmerzhafte Erelgulß, ed biemit 
uufern Freunden befannt. Ueberzeugt von Ihrer Thellnahme, 
verbitten wir ung alle Bellcidsbezeugungen, und empfeblen un 
und unfere Familien im ihr ferneres Wohlwollen. 


en 26 Mai 1827. 
> * Wlebetlhug, kdalgl. baver. wirll. 
Gebeimerrath, als Vater bed Ber: 
biichenen. 
Marie v. Wiebefing, geb. v. Stl⸗ 
haner, Wittwe des Deremigten. 








- 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 151, 





Die disjährige Frankfurter Dftermeffe. 
z (Fortfesung.) 

Wie gemeinhin unter fo bewandten Umjtänden, fo gingen 
denn auch. dlamal die Verlaͤufe fehr langfam von Hatten, weil 
man fab, daß die Waare im Sinken war, mithin die Käufer 
bei etwaiger tlebereilung ſich zu verkürzen beforgen mußten, 
fo daß, befanden ſich zur Herbſtmeſſe bereits Ende der erften 
Woche alle Sohlleder vergriffen, derem Verkauf ſich biamal bie 
gegen ben Ausgang der. zweiten Meßwoche bin verzog. — Die 
bier erwähnte Konjunktur betraf jedoch bauptfäclich nur die Sohl⸗ 
leder, mit denen fid, wie gemeldet worden, ber Markt wirklich 
überführt befand, uud für weihe bie Leipziger und nordiſchen 
Einkäufer, aus Ruͤkſicht auf die Ihnen befannten Beſtimmungen 
der vorerwähnten königl. preußlſchen Verfügung, gänzlich fehl: 
ten. Bon Dberledern dagegen fand fib nur bie fonft gewoͤhn⸗ 
che Quantität ein, und wäre der Lederhandel überhaupt lebe 
bafter gegangen, To bätten bie reife dleſes Artlkels foger 
wohl etwas anziehen können; denn fhon nah dem eriten Tage 
in der zweiten Meßwoche fand fi davon alles verkauft, was an 
den Play gebracht worden war, ſo daß ſich wirklich ein Mangel 
von Mind: und Kalbleder zulezt bemerklich machte, Auch bie 
Vorraͤthe von Schafleder waren beichränft, weshalb ſich deun 
auch biefe Sorte im Preiſe hielt, — Was nım bie Beſchaffen⸗ 
heit und Güte des zu Verkauf gebrauchten Fabrikats anbetrift, 
fo war von Sohlleber viel leichte Waare, fait zwei Drittel bes 
Ganzen, und zugeführt worden, wahrſcheinlich weil man für bie 
Konfumtion des Sommers auf eine färkere Fragednach biefer 
Sorte gerechmet hatte, eine Vorausſezung, bie ſich jedoch als 
fertbämlich bewährte, da ber Begehe am bäufigiten auf ſchwere 
Soplieder gerichtet war, was bann ben Werkauf der leichten 
noch ganz befonders fchwierig zu machen ftrebte. Auch will man 
überhaupt wahrgenommen haben, daß die Gerber feit einiger 
Belt mehr Leichte als ſchwere Waare einarbeiten, weldes wobl 
daher rühren mag, well die’ jüngften überfeelfchen Zufuhren 
meiftend diefe Gattung von Haͤnten Ikeferten. Man hörte fer: 
ner häufig über mangelbafte Trotnung der Waare Hagen, ein 
Fehler, den man der naſſen Witterung zufhreiben muß, bie 
kurz vor ber Meſſe eintrat, und welche für dieſe Behaudluug 
eben nicht fehr gäntig war. — Bon Oberleder war bismal mehr 
geringe, als gute Waare am Markte; augenfhelnlih weil (bon 
felt mehrern Meffen die Vrelſe des Fabritats bedeutend unter 
ben Preiſen ber rohen Felle verbäitnißmdßig: heben, Mehrere 
ber vorzägiihiten, den Wrtikel liefeenden Gerber aus den Nie: 
berlanden und andern Gegeuden waren aus biefem Beweggruude 
fogar gaͤnzlich weggehlieben, ſey es nun, daß fie inzwiſchen au⸗ 
dere Abſazwege erwaͤhlt hatten, die ihrem Intereffe mehr aufag- 
ten, ober daß fie, duch den Dranz der Zeiten in ihrem Ge⸗ 
werbe zutütgelommen, daffeibe nicht mehr mit den fräbern Er⸗ 
folgen zu betreiben vermotteun. — Um: endild die Schilderung: 
ber an unſerm Ledermarfte zu dieſer Oſtermeſſe obmaltenden 
Konjunkturen zu vollenden, barf auch bie Zolerhoͤhung nicht uns 
erwähnt bleiben, welche die Einfuhr Hlefes Wrtiteld In dem Grof⸗ 
berjogthum Heſſen gleich m Anfang der erſten Meßwoche erfuhr, 
mad die gerade 50 Proz. betrug, indem das Pfund Leder, wel⸗ 


ches fonft beim Eingange eine Gebühr von = fr, zu entrichten 
hatte, In Gemäßbelt jener Erhöhung 3 Er. bezahlen mußte, — 
Der Shufterhanf, der als elue Belgabe zum Leberbandel zu 
betrachten iſt, brachte In biefer Melle 36 bis 4o fl. der Eentuer 
auf. — (Wolle) Bel Aunaͤherung der Mefle hleß es allger 
mein, es feyen die am Plage befindlichen Worrätbe von Wolle 
wit nur verhaͤltalßmaͤßlg zur Herbitmefle, ſondern überhaupt 
genommen, beſchraͤnkt, und beträchtliche Anfuhren aus den Pror 
duktiondländern, vornemlih dem Deftreibifhen und Sachſen, 
auch nicht mehr ju erwarten, weil bie einheimlſchen Fabrllen Im- 
jenen Gegenden während ber legten Seit einen ungleich größern 


 Thell des Erträgniffes ihrer Schafheerden, als font gewöhnlich, 


verarbeitet hätten. Im Oeſtreichiſchen nemlich hätten bie Tuch⸗ 
manufakturen viele Beftellungen für türfifhe Rechnung erbalten, 
veranlaßft ohne Zwelfel durch das Beduͤrfulß biefer Reglerung, 
für die Betleidung der neuen Armee ju forgen; im Saͤchſiſchen 
gewinne aber zuſehends bie Tuchfabrikation ſowohl Himficte Ihr 
tes Umfanges, als der Güte Ihres Produkts; es vermebre ſich 
baber im Lande ſelbſt der Werbraud des Urſtofs ſowol Im Gan—⸗ 
sen, als insbefondere derjenigen Sorten, die zelthet Gegenſtaͤnde 
des Ausfubrhandels geweſen wären. — Diefe thatfählihen Yräs 
miffen nun batten allerdings volfommenen Grund, obmol ſich 
bie Schlußziehung als nicht ganz richtig bewährte, wie die Folge 
bewies: denn, noch im Laufe der Geleltswoche und während ber 
erften Meßwoche felbft, trafen ziemlich bebeutenbe Zufuhren un- 
garifher, mährifher und boͤhmiſcher Wollen am Plage ein, fo 
daß fi die gefamten Worräthe, bie zur Meßzeit am Markte 
feil waren, wohl auf die 3000 Ballen abſchaͤzen laffen. Nur 
die fähfiihen Wollen biieben großentbeild ans, die feinfte Gorter 
wovon obmebls Immer nur wenig bieher kommt; ganzlich, fo 
auch die geringerm Gattungen. Was aber davon am Plage war, 
mochte fih auf ungefähr einfge Hundert Ballen gute Mittelwols 
{en belaufen, zum Durdfcnlttöpreife von 50 bie yo Mtbir. ber 
Gentner, wofür dann auch alles, mas nur Verkduflliches da war, 
im Verſolg des Marktes willige Nebmer fand, — In Bettach⸗ 


tung ber oben erwähnten Konjunktur num, und bevor mufere 


Wollhaͤndler eine genauere Ueberfiht der Quantität der ganzem 
Fellſchaft, die, betrug fie and nur halb fo viel als zur hänge 
ſten Herbfimefle, doch Immer für eine Oftermeffe nicht gang un⸗ 
ertletlich zu nennen it, — ja erlangen vermochten, glaubten 
diefelben, fid mit Ihren Verkäufen nicht überellen zw bärfen.. 
Denn das Bebürfniß Ihrer Hauptkunden, der Niederländer nem⸗ 
lich, war elm micht zu bezwelfelnder Thatumftand und eine zur 
Nachglebigteit möthigende Konkurrenz des Angebots, meynten fie 
nicht zu befürdten zu baben. Wis jedoch zu Ende ber erſten 
Meßwoche bie Käufer noch immer wilt Ihren Geboten zuräfhlel- 
ten, bie Zufuhren des Artikels aber, wie ſchon bemerkt, fidr 
bedeutend vermehrten, fo wurden die Eigner deſſelben in Ihrem 
Forderungen machplebiger, ‚und der Handel kam in Gang. Jer 
doch wurden die Hauptgeſchaͤfte allererft in der zweiten Meß—⸗ 
woche gemacht, wo etwa bie Hälfte bes ganzen Worracbe an bie 
Babeifanten abgefezt ward; und rechnet man hierzu noch einige 
anbere Umfäge, die vor und nach biefer Woche gemacht worden 
find, fo fan man ben ganzen Betrag derfelben auf etwa »000- 
Ballen annehmen. Mag immerhin bis Refultat, vergleichswelſe 


su fräbern Meſſen, alcht ſeht beſtledigend erfhelnens-fo 
man doch, aufer ben bereits erwähnten Umſtaͤnden, noch in Er- 
waͤgung sieben, daß unfere. beurige- Oſtermeſſe glemmich ſpaͤt 
einfiel, d. b, kurz vor ber Wollſchut. Uns diefen: Grunde [hen 
ertiärt es fi, weshalb ber Marft diamal minder reichlich ver: 
feben warb, auch bie Fabrifauten weniger eintauften, indem fie 
fih nur für ihren bringendfien Bedarf, während der naͤchſten 
Sommermonate, zu verforgen hatten, wei bei dieſem Fabrik-- 
ftoife das Alter eben kein Vorzug iſt, kndem berfribe, je länger 
er liegt, immer mehr austrofnet, mitbin jene Fetrigteit ver- 
liert, die ein Haupttriterium feiner Güte zur Verarbeltung iſt. 
. (Die Fortfezung folgt.) 


— —  —— 


Fraunftreilqh. 

** Parise, 24 Mal, Unſere Deputirtenbebatten haben jezt 
wenig Anzlehendes, weil alle Begebenbeiten des Tags im kurzer 
Belt wieder vergeffen werden, und das Sprechen über die Wer: 
gangenbeit obmebin wenig Nuzen bringt, Die HH. Biguon, 
Hoyde de Neuvbllle und Srbaftiani haben über bie auswärtigen 
Merbältuiffe Frantreihs weder befonders Tiefes noch Neues ges 
fagt; bie Beſchwerden wegen Hapti's. Kreipeit, wegen ber zwel 
ftreltigen Dörfer auf der franzoͤſiſch-preußiſchen Graͤnze, wegen 
der fpanifhen Oklupation und endblid wegen der Wormundfdaft 
des Hra. Cannlng, find abgedrofchene Grgeuftände. Die Wahr: 
beiten, bie die Mebuertübne In der zweiten Kammer gegen die 
Miniſter erihallen Idft, werben von ber Majorität jedesmal 
niedergeihlagen, und wo bie Minifter nicht antworten wollen, 
ba handeln fie. Wen fie ohne gerihtlihen Spruch beftrafen 
koͤnnen, ben verfeblt Ihre Strafe nit, wie z. B. Hr. Hpbe be 
Neusille,, der feine Venfion verliert.: Wem fie nicht anders 
beitommen können, den übergeben fie ber Juſtiz, unbefümmert, 
ob der Bellagte freigefprocden ober beftraft wird, Auch können 
fie diefen Weg Rectens nicht vermeiden, fo lange bie Charte 
noch beſteht; und gerade In biefer Nothwendigkelt, daß auch ber 
Miniiter feine Kreaturen ber Themis niar entziehen kan, llegt 
no Immer bie Hofnung, daß am Ende noch Rettung für bie 
gefezlihe Frelhelt ſeyn werde. Offenbar fühlen das die Mint: 
fter felbft; fie batten den Gelfilipen, der der Eharte anf ber 
Kanzel Fehde erklärt batte, durch Eines Ihrer Blaͤtter für - be: 
ftraft ausgegeben, indem fie verfihern ließen, dab die geiftlihe 
Gewalt ibn fuspendirt habe. Allein die Oppofitionsblätter wag⸗ 
ten es, frei heraus zu fagen, daß ein Strafgefez vorhanden fey, 
und nicht Sudpenfion Im Geſeze fiche, ſondern gerichtilches Ver—⸗ 
fahren. Nun it der Gelftlihe vor der Strafpollzei. Diefer 
einzelne Schritt, aub wenn Ihn bad Mintfterium nur ber Form 
wegen geiban bat, ift eine Thatſache, aus welder ber Beobach⸗ 
ter, ber unfere Sage etwas tiefer unterfuht, Scläfe ziehen 
darf, an welde die mit der oͤffentlichen Mepnung im Kampfe 
liegende Gewalt vlelleicht ſelbſt nicht gedacht bat. Sie bat mun 
die Bloͤße gegeben, daß ihr die Meynung noch Immer Imponirt; 
fie hat ſich gendtölgt gefunden, der geifilichen Macht ſelbſt ben 
weltlichen Arm fühlen zu laſſen. Sle hat aus dem Diele der 
Wiutuhr wieder In die Bahn bed Rechts und der Ordnung ein- 
gelentt. Noch ein zweites Unhell iſt der minlſteriellen Macht 
begegnet. Die Juſthz bat ſich elner Privattiage gegen einige 
Werkzeuge der Wolzichungsbebörde nicht verweigern können. 
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. genau wußte. 





ven Tejten vlerzehyn Tagen efüe To wid: 
tige Rolle fplelten; find vor Gerkht gefordert, und zwar gerade 
in dem ungelegenften Zeitpunkt. Eudlich iſt fogar der Macht 
durch ihre eigenen Diener In einen mirifterlellen Blatte eln febr 
ſchmerzlicher Streich beigebrant worden. Diefes wollte nemilch 
den Menfıhen, dem im ber Studentengeſchichte die Papiere ab: 
genommen worden, In Schuj neben, meil die Yaplere in die 
Hände des Hrn. Benjamin Conſtant gefallen waren. Aber im 
übertelebenen Eifer wollte es ihn nun damit rechtfertigen, er 
ſep in ber That einft Wahlmann geweſen, wie die bei hm ge: 
fundene Wähtertarte beweife. Das Blatt hätte fi auf diefen 
Umſtand nice einlaffen follen, well man noch nicht ale Umftände 
Nun legt ed aber zu Lage, daß der Menſch 
wirtlich ein Spion war. Damit war alſo das miniſterlelle Huͤlfs⸗ 
blatt genoͤthigt, ben Say aufzuſtellen, ein Wahlmann fönne ſogar 
bis zu dieſem Dieuſt herabgeſunken ſeyn. Und zu vollem Maaß 
ſtleg endlich die Verlegenheit, als noch welter bekannt wurde, 
daß der Erwahlmaum und zur Zeit Spion auch eln rothes Band 
vom Ehrenfreuz bei fi getragen habe, Was gefchrieben Ft, 
das iſt gefhrieben, und die boͤſe Geſchichte laͤßt ſich nun nicht 
mehr angeſchehen machen; auch bat es an Epigrammen nicht 
gefebit, Die Sphze des einen beutet babin, dab man efnft bie 
Schaͤcher and Kreuz gehängt habe, und jezt das Kreuz hänge 
an die Schäber. Ueberhaupt iſt über die legten Vorfälle Man: 
des gemizelt worden, und dabei gewinnt immer bie öffentliche 
Ruhe. Im biefem Lande ift ber Wiz der fiherfte Gewitter- Ab: 
leiter. Jemand ſchlug vor, man folle ein Buch fchreiben ber 
die beite Methobe, die Arzuelkunde zu Ichren, nemlic über dad 
Fuchteln buch Benbarmen; ein Anderer, ber fi für einen Stu: 
benten ausgibt, der fo eben nah Paris gelommen, und ben bir 
anders Studenten noch mict gekannt haben, erzählt, fie haͤtten 
ihn während. ber Morlefung für einen Spion gehalten und zer , 
Thuͤre hinausgeworfen; da ſey er davom gelaufen, aber dadurch 
fey er wieder den Gendarmen verbächtig geworden, und babe 
nun von ihnen Säbelhlebe befommen. 


Deutfdlandb 
- Bu Brannfhweig erfchlen nachſtehende Bekanntmachung: 
„Wir Karl, von Gottes Gnaben fouverainer Herzog zu Braun- 
ſchweig und Lüneburg ıc. thun biemit Fund und zu wilfen: Dem: 
nah Wir bei Erlaffang Unferd Patents vom 30 Okt. 1823 bie 
Frage unberührt gelaffen, inwiefern die Anordnungen, Worfchrif: 
ten und Inſtitutionen ber für Unfere Lande beftandenen vor: 
mundſchaftlichen Gewalt, als rechtsverbludlich für Und und Un— 
fere getreuen Unterthanen von Uns anerfannt würden; gegen: 
wärtig ‚aber erbeblihe Gründe vorhanden find, dieſen wichtigen 
Gegenſtand zu orbnen, und ed dann eben fo wenig bezweifelt 
werben mag, ba bie während Unſrer Diinderiährigtelt gefaßten 
Degierungsbefhläffe und erlaffenen Verordnungen nur Infofern 


für Uns eine rechtliche Werbindfichkeit zu produglren vermögen, 


als nicht dadurch Aber wohlerworbene Megenteh- und Eigen 
thumsrechte disponirt worden, als daß Wir Iandesgrundgefezlih 
und namentlich nah dem Succeffiondvertrage ber Herzoge Hein: 
rich und Wilyelm von Brauhfciwelg vom Jahre 1535 mit Un: 
ferm achtzehnten Lebensjahre regierungsmänbig geworben, und 
Kraft jenes Mertrags die Megterung Unferer Erblande überfom: 
men, woburd denn von felbft fih ergibt, daß alle Werorbnun: 


C 
gen und Inftitutionen, welche in bem Beltraume vom 30 DOM. 
ı8s3 bis dahin 1823 gemacht, und von ber ungefezmäßig ver: 
Längerten Regierung erlaffen worden, zu ibrer bleibenden Rechts: 
gültigteit und Anwendbarkeit Unferer fpeziellen Anerfennung bes 
dürfen; fo machen Wir in diefer Maaße Unfern landesberriichen 
and landesväterliben Willen Unfern getreuen Untertbanen bie: 
mit fund, und wenn Wir giein befotien baben und befeblen, 
daß alle und jede Werorduungen und Beltimmungen ber vor: 
mundſchaftlichen Reglerung, obne Rüffibr auf die Beitperlode, 
in welche ihre @rlaffung fält, prooiforifh fernerweit in ben 
biesu geeigneten Fällen in Anwendung gebracht werden; fo bes 
balten Wir ed Uns doch ausdrütlich biemit vor, nad forgfältiger 
Prufung und mit befonderer Beruͤkſiotigung desienigen, was 
das Wohl Unferer getremen Untertbanen erhelſchen dürfte, über 
die Anwendbarkeit und Nectsgültigkeit der von der beſtaudenen 
vormundfhaltiiben Meplerung eriaffenen Verordaungen und ge: 
machten Ynftitutionen die desfalls erforderlichen gefeslihen Be: 
- flmmungen zu treffen. Urkundlich ic. Brauaſchwelg, den 10 
Mat 1837. (Unterz.) Karl, H. — v. Schleinitz.“ 


Tärkel. 


” Senf, 25 Mal. Mir hatten In dleſen Tagen einen jun: 
gen Mann aus dem Badiſchen bier, der Fisher unter Mlaulls 
als Flottentapltain diente, voriges Jabr in die Heimat ging, um 
die Seinigen zu feben, und jest auf die arlechlſche Flotte zurüf- 
tebrt, wo er der Einzige Frunfe if. Seine Aeußerungen über 
Griechenlands age waren febr niederfhlagend ; und wlewol fein 
ganzes Herz an dem Wolf und feiner Sache bängt: fo betrach⸗ 
tet er doch dem nädften Feldzug als den lejten, wenn bie 
feindiiche See: und Landmacht nicht gang gebrowen wird, Das 
Meifte bienge in diefer Bezlebung von Lord Cocrane und fel: 
nen Erfolgen ab. Auch das dufert eriköpfte Volk, dem es 
aun faft an Allem feble, verberge fi midt, daß ſich feln Schif: 
fal in Aurgem entf&eiden werde, und fey.auf Alles, felbit auf 
dad Schreklichoſte gefaht. Man fan nicht wabrer und begelfter: 
ter von dem Molke und feiner Elgenthümlichkeit und feinen 
vielen guten Elgenſchaften fpredhen als @r, der bingegen feine 
Verachtung genen die Führer der unglüflichen Nation nicht leb⸗ 
haft genug ausdrüten fan. Er iſt beute nach Genua gereist, 
um fit nah Grlechenland einzuſchlffen. 

tirtterarifhe Anzeigen. 


Im Verlage von I. &. Heubner, Buchhändler In Wien, 
iſt erſolenen und nom bie zu Ende biefe® Jabrs um ben Praͤ⸗ 
numerationg: Vreis von 17 Rthlrn. ıB gar. ſaͤchſ. oder 31 fl. 
13 fr, rbein. au befommen: 


Gefhichte der Länder 


bes 
oͤſtreichiſchen Kaiferftaates 
von 
J. B. Schels. 
Neun Bände, mit einem volftändigen Reglſter In gr. 8,, nebft 
einer großen Weberlichtstarte, 

Urber dieſes im Yabr 1819 begonnene und jest vollendete 
Wert, das in q Bänden von der diteften Zeit bis zum Kalfer 
Joiepb N. de GSoitiale der genannten Linder, umfaffend und 
mit\mdaltafier Treue ıwildert, aud deffen gediegener Wertb in 
mehreren trıtiiwen Blättern auf das Bortheilpaftefte beurt heilt 
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wurde, iſt eine Weberfiht des Inhalts ber einzelnen Baͤnbe, 
na& ben Grundzägen zufammengeftellt erfhlenen, um dadurch 
die Geſclchtsfreunde, welche noch nicht mit biefem Werte bes 
kannt find, mit dem reichhaltigen Stoffe beffelbeu vertrauter zum 
maben, und um mebr ihre Aufmerkſamkelt darauf binyulelten. 
N Der Profpetrus Ift dur alle Buchhandlungen gratis zu er⸗ 
alten, a 





Wichtiges, für ieben BGebildeten höchſt intereffan- 
tes Geſchlatwert 
in einer auftändigen, korrekten und wohlfeilen Tafhen: Ausgabe. 
* - 


“* 

In der ©. Baſſeſchen Buhbandlung in Quedlinburg 
ft fo eben erfbienen nnd in allen Buchhandlungen (iu Auges 
burg In der Wolff'ſchen, in Wien bei Wallisbaufer, 
Gerold, Mörfhner, Maver, Wimmer, Tendler) zu 


haben: 
Dr. John Lingard’s 
Gefdhidte ngolande 


von 
bem erften Cinfalle der Römer an. 
Nach der dristen Ausgabe des Driginals verbenticht von 


C. v. S. 
ıften Bandes iſte Abtbeilung. 
2». Preis: 9 gr. oder jo fr. 

Ju ber neueren bifterifchen Litteratur Europens ftebt Lin- 
gard's „Geſcichte von England‘ als ein bewunderungemärdiges 
Melſterwerk da. Lingard bat die fhwere Aufgabe gelöfet, ein 
authentifhed und pragmatiihed Merk zu liefern, worin nicht 
nur die dunkle ältere Geſchlchte jenes merfisürdigen Infels 
landes In ein möglichft belles Licht geſezt, fondern auch deſſen 
gm ri verwifelte neuere Geſchlchte bis auf Georg III. mit 
größter Umfist und Klarheit dargeftellt 'unb auf eine fehr bes 
lebrende und unterbaltende Welle erzählt iR. Gegenwärtiae Ue— 
berfegung darf um fo mehr empfoblen werden, ba fie von einem, 
der deutſchen Leſewelt nicht unbelannten Schriftfteller berfommt, 
das Drigtnat vollftändig und mit allen Anmerkungen 
wieder gibt, auf gutes, weißes Papier gebruft ift und für einen 
äußert woblfeilen Preis verkauft wird. 

Diefes Wert elauet fi für jeden Geblideten; insbeſondere 
{ft e6 aber dem Lehrſtande und allen jungen Leuten, die ſich den 
Studien widmen, zu empfehlen. — Das ate Bänden erfolgt 
in drei Wochen. \ 


Gegenerflärung 
auf eine Erklärung von achtzehn Berliner Buchhaͤndlern, 
die Bibliothek der deutſchen Klaffifer betreffend, 

In mebrern öffentlichen Blättern, und unter andern auch 
in der Franffurter Oberpoftamtszeltung vom 3 Mal, findet ſich 
eine aus dem Berliner Jutelllgenzblatte eutlebnte Anzeige, fm 
weiber achtzehn von den Berliner Buchhandlungen erklären, fie 
näbmen feine Beſtellungen auf die in unſerm Verlag erſchel⸗ 
nende DBibiiothek der deutſchen Klafüter an, biefes Unterneb- 
men fen nichts ald ein Nachdruk, und wir haͤtten und eined anma= 
Benden, unerlaubten Gebrauchs ihrer Unterſchriſt zu unferer Sub⸗ 
feriptionsanfändigung fchulbig gemacht. 

Wir erklären diefe WUnzeige für tböricht und vorlaut, 
für verldumderifh, lügenbaft wid heuchleriſch, und, 
für mebrere Unterzeihner, für entehrend. 

Thöriht und vorlaut iſt fie, da fie etwas beurtbellen 
wil, was noch nicht da it. Mur Kinder und Marren ‚tönnen 
bie Farbe bes Aücleind im Ei befhmwazen wollen, 

Sie iſt verläumbderifh und lügenbaft, well fie bie 
Bibllotbek ber deutfhen Klaſſiker als ‚einen unerlaubten 
Nahdruf denuncdr. Die Bibllothek aber iſt keln uner: 
larbter Nachdtuk, weil fie von allen Autoren, welche nicht, wie 
viele der Altern der ihr einverleibten Klaſſiker, bereit Gemein: 
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‚ gut ber beutfhen Natlon geworden find, und auf bie ein Ber: | 


lagsrecht für Alle deftebt, 5* Werke nur mit@ene®, 
misun ihrer VBerfaffer oder deren Verleger, und wo 
diefe nicht zu erlangen iſt, blos Aus züge, dur JVographlſche 
und erltiſche Origlnal⸗ Abhandlungen eingeleitet , bringt, melde 
Auszüge aber zu veranftalten, überall un% in allen deutſchen 
Bundesftaaten geſezlich erlaubt iſt, und wie fie eben no, und 
Im größerem Unfange als wir es beabſichtigen, durch namhafte 
Buchbandiungen, von Goethes Schriften In Hamburg, von 
Jean Pauls Werten in Leirzig, von den Stunden der 
Andacht In Prenzlau, und von Herders Merken durch els 
nen ber Berliner Dewunztanten felbit (Hrn. Enslin), gemacht 
und von Ihren reſp. Megierungen, troz aller Meflamationen nel: 
bifher Verleger, als rentmäßige Unternehmungen 
anerfannt wurben, 

Verläumderifh und Tügenbaft Ift die Anzeige zweb⸗— 
tens, well wir und ber Wuterfchrift ber Verlaͤumder fels 
neswegs auf eine anmaaßende, unerlaubte Welſe bedienten. 
Wohl fagen wir in unferer den Berliner Blättern eingeräften 
- Untündigung ber Bibliothel: Man beftelle auf biefelbe bei al: 
eu (in Berlin bei dem untenftebenden), Buchhandlungen ; 
wir fagen aber, nicht bei dem unten unterzeichneten, und 
jene Form Ift in dem allgemein befannten Büchhandelsgebtauch, 
bei Anfündigungen eines gemein-intereffanten, guten Werts die 
Buchhandlungen des Plage dem Yublitum zur Annahme von 
Beftelungen zu empfehlen, gerechtfertigt und durchaus nicht 
anfößlge. Dem Yublitum weiß mahen zu wollen, dazu be: 
dürfe es im der Regel einer vorbergegangenen Verabredung und 
Einwilligung von Seite der Empfohlenen, iſt lächerlich. 

Heuclerifh, lügenbaft und für mebrere ihrer Unter: 
seiner entebremb iſt endlich die gerügte Anzelge, well eine 
anfebnilhe Zahl jener Herren, Ibrer Erklärung ſtraks entgegen, 
und unter ber Hand mit recht artigen Beftellungen (bie 
wir nicht audführen,) auf die Bibliothek beebrten; ja, einer 
biefer wafern Männer, bie ben Debit jenes Werts als ein ihnen 
veraͤchtllches Gewerbe bezelchnen, befaß fogar die Dreiftigkeit, 
ung ju bitten, ihm 200 Profpelte des Unternehmens, mit feiner 
volen Namensumterfehrift, und mit der Angabe feiner Straße 
und Hausnummer verfeben, zu überfenden, um, fo fchreibt er, 
„fi für den Abfaz derBibltothef recht thätig ver: 
wenden zu können“!!! — — 

Ohe! jam satis! ruft mit Horaz das Yublltum, und fo— wir. 
Sotba, ben 8 Mal ıBar, 
Das bibllographiſche Inkitut. 





Gerihtlihde Bekanntmachung. 


@3 wird zum Verkauf aus freier Hand angetragen ein In 
der Gemeinde Rorſchach, Im Kanton St. Gallen In ber 
Schweiz, naͤchſt am Fleken auf einer Heinen Anböhe llebllch gele: 
genes und big berrlidfte Ausſicht gewaͤhrendes Landgut, beftebenb 
1, In einem vor wenigen Jahren gang neu miaffiv von Gteinen 
aufgebauten Wohnbaud, a Stokwerk bod, mit einem fran: 
söfiihen Dabftubl, 76 Schuh lang, 38 Schub breit, entbal: 
tend einen geräumigen gewoͤlbten Keller, im ıften Stof Par: 
terre große Waarenbebälter, bie Kreusftöte ringsum mit 
eifernen ®ittern verfeben, und einem laufenden Brunnen, 
In den übrigen = Stofwerfen 11 große ichöne Zimmer, 3 das 
von mit auten und ſcoͤnen Defen verfeben, 
. vor biefem Wohnhaus ein Gartenplaz, 196 Schub lang und 
100 Schub breit, im ber Mitte ein laufender Brunnen, und 
(inte und rechts biefes Gartendodens a Nebengebäude, jedes 
7o Schub lang und 20 Schub breit zu einer Drangerle ber 
quem einzurichten, zunaͤchſt biefem 
3. elw Memifen: Gebäude, ebenfalls von Stein aebant, 42 Ehub 
lang, a8 Schub breit, In a Abthellungen, jede mit großen 
Thüren verfeben,, oberhalb biefer 

4. ein Bauernbaus, beitebend in geräumig gewoͤlbtem Keber, 
Stuben, Küche und mehreren Kammern, baranftohendem 
Stadel mit Tenuen und Stallung für Pferde und Mich, da: 


het wiederum ein laufender Brunnen; ſaͤmtlich obenſte hende 

Gebaͤulichkelten mit Wetterabieltern  verfeben, . 

5, ein oben Im Gut dit an der Landſtraße nah Rheineck ge⸗ 
legenes aftöfiged Wohnhaus mit Keller, Stuben, Küche, 
mebreren Kammern und daran gebauten Staͤdeln, nebſt 
Garten, 

6. circa 9 Jauchert dee vortreflihften Heuwachſes, mit bem 
frustbarften Obſtbaͤumen beſezt, dann einem freundlichen 
Mebberg von circa ı Jauchert. 

Ale diefe Meatitdren in einem Einfang beifammen gele= 
gen, gegen Mittag der ganzen Länge nah an die Landiftraße 
nach Rheiueck ftoßend, endlich 

7. zunaͤchſt am Gurt, und am Fahrweg In den Fleken ein Se: 
daude mit einem großen gemwölbten Keller, darob eine Woh⸗ 
nung mit Stuben, Aüde und » Kammern. 

Diefes Landgut laͤßt wegen feiner berriihen Lage mit der rei— 
jendften Ausfiht übsrDen ganzen Bodenfee und feine Umgebuns 
gen, dann der Näbe des Flekens kaum etwas zu wänfben übrig 
und eignet fib aud zu jeglibem Gewerbe und weiteren Anlagen. 
Ruͤkfichtillch des Kaufpreifed und der Zablungstermine wird jede 
mögliche Erlelchterung gewaͤhret, und e# ertheilt nähere Ausfunft 

Norſchach im Mal 1837 
Die Gemeind-Rathskauzlel dbabler. 


Poſtſtraße nach Stalien. 

Die unterzeichnete Direktion macht hlermlt bekannt, daß bie 
nötbigen Maaßregeln getroffen find, damit die zwei, über Chur 
nah Itallen führenden Heerſtraßen, über den St. Bernhardin 
und über den Spfügnerberg, bis sum 15 naͤchſten Monats Junkus 
gaͤnzlich von Schnee gereinigt feven, und daf von da an, der 
Sommerpoftdienft anfängt, vermittelt welchem bie Reife vom 
Lindau oder von St. Gallen bis Malland, ohne befondere An= 
firengung (auf der Straße über den Eplügnerbera jedoch wis 
drige Wlade auf dem Gomerfee vorbehalten) in 36 bis 40 Etun= 
den Fahrzeit zurüfgelegt wird. 

Chur, ben a4 Mai 1627. - 

Die Direktion ber Kantonal:Ertrapofterr 
und Diligencen von Graubünden. 


BähersWerfteigerung. 

Den 33 und 25 Yulld. 3. wird in Nürnberg bie ge» 
baltvolle Büherfammlung bes dafelbit verftorbenen Hrn. NRit⸗ 
ters von Maubach, tönigl. bayerlihen Miniiterlalratbs , Dis 
reftore des t. b. Milltair: Appellationdg Gerichte und Mitglieb 
des Elbllverdlenſtordens der baverlihen Krone, an bie Meiſt⸗ 
bietenden, gegen ſoglelch baare Bejahlung, Öffentiich verſteigert. 

Diefe auderlefene Sammlung eathäit. mebrere vorzäglige 
Haffifbe Werke In Prabtaufgaben. 

Das Verzelchulß iſt bei dem Unterzeichneten auf frantirte 
Briefe gratis zu befommen, der auch jeden, mit ber gehörigen 
Sicherbeir verfebenen Auftrag, fowel bei diefer, als auch bet 
andern bier oder auswärts ftatt findenden en 
übernimmt und ſolchen mit der größten Sorafalt und Gewiſſen⸗ 
bafılgfeir vollziehen wird. 

Nürnberg Im Aprii 1847. 

Job. Lor. Shmidmer, 
Buchhändler und obrigteitlich verpflidteter 
Auftlonator. > 


Da bie Unterzelhneten außer dent gemeinfchaftlihen Faml⸗ 
Ilennamen nun auch dem gleiben Amtstitel führen, ſo feben 
ſich veranlaft, Ihre Korrefpondenten zu bitten, bei ihren 
thellungen auf der Mdreife immer die Bornamen, wie 
in der Unterfbriit hier bemerkt find, genau zu bezelchnen. 
Tübingen, den ı8 April. 
D. Karl Bcorg Wächter, orbentiiher Profeffor 
der Rechte. . 
D. Ka 1 BWäcdter, ordentliher Vrofeſſer ber Rechte 
(diäber Ober: FuftigeRfeffor). 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 152, 


Die disjährige Frankfurter Oftermeffe 


(Fortfezung.) 

Was nun bie Preffe betrift, um die man fi, zu biefer 
Mefjelt, am Ende vereinigte, fo mögen ſolche, einer aus zu: 
wertäßtger Quelle geſchoͤpften Argabe gemäß, etwa un 5 Proz. 
Am Dutchſchuitt höher gewefen ſeyn, ale zur vorjäbrigen Herbft: 
meſſe, wiewol bie ut ſpruͤnglichen Forderungen um etwa 10 bie 
aa Proz. mebr betrugen. Nachſtehender Preisfourant gibt hier: 
00a bie Ueberfiht; 


Der Ceniner. Miährifee Welke, Böhmifde,  Wöhrtemberaliche, 
ey — ⸗ — — 
fl. fl. fe 
Supra . . 910 — 240 u — — 
Prima P 150 — 175 130 — 150 105 — 15 
Secunda . . n5— 130 105 — 115 85 — 90 
Tertia 95-05 8-9 70 — 75 
Quarta . R 76 — 85 — er = — 
Schußwolle. 

Erſte Sorte . Bo — 90 — — — Fr 
Zweite Se . 7075 — — — ER 
goten und Stüfen 6-5 60 — 70 — — 
Lammmole . — - m 75 b—- 7» 
Winterwole . — — 5-5 — — 
Sommerwolle — — 685 — 70 — — 
Baſtard— — — — 60— 6 
Felne Gerberwolle — — — — 60 — 70 
Baſtard Gerberwolle — — — — 50— 55 
Geringe Gerberwolle — — — — 40 — 45 


Die Landwollen wurden zum Preiſe von 4a bis 46 fl. ver⸗ 
rauft, derglelchen Lammwollen aber zu 45 bis 4B fi. — Man 
wird auf biefem Prelstourant die Notirungen für ſaͤchſiſche Wol⸗ 
ien vermiffen,, welches daher fommt, weil bie davon zur Meife 
angebrachten Worräthe, wie ſchon bemerkt, nicht beträchtlich wa⸗ 
zen, mithin auch eine fpeplelle Angabe der Sortimentspreife 
nicht wohl zulaͤßig It. — Ueberhaupt genommen, wurden auch zu 
Diefer Meffe die färtften Umfäse In mäbrifben Wollen bewirkt, 
ginter welher Benennung jedoch voraemllch die ungarifhen Mol: 
fen verftanden werden, Indem von dt mähriihen Wollen mur 
wenig an den Pla kommt, well der größte Theil davon nad 
England gebt, und aud von den Bränner- und andern Landes· 
Gabriten viel davon verarbeitet wird. Inzwiſchen konnte Hlu⸗ 
fihts diefes Vrodults bie Frage nicht In allen Sorten vollfoms 
mene Befriedigung erhalten, wie j. B. In Supra und den ganz 
feinen Sorten, wovon die Unfubren uur äußert unbebeutenb 
waren. Maͤhriſche Lammmolle fehlte gänzlich; dad Meifte aber 
wurde in dem Mittelforten von 70 bis 100 fl. gemacht, bie benn 
aud bismal am ihrer gewöhnlichen Güte nichts vermiffen ließen. 
So aud die böbmtihen Wollen ulcht, beren felnere Gattungen 
indeſſen gar nicht an den Plaz gekommen waren, Ihre Preldno- 
tirungen dader nut nominell find, Im Allgemeinen wurde bavon 
and wenig umgefezt, ſowol weil die angebrachten Vorraͤthe nicht 
Beträhtiih waren, ald auch well bie Niederländer, die Haupt: 
Gintäufer an unferm Wollmarkte, den mähriihen Wollen, In ben 
mittiern und gerlagen Qualitäten, Ihres milden Hares und 


befferer Natur wegen, ben Borzug geben. Die feinen Gattuns 
gen böbmifher Wolle fteben frelllch Hinfihts ihrer Weredlung 
den maͤhrlſchen kelneswege nad; allein das melte bavon geht 
nah Sacfen und England, zumal da, feit der Zollerhoͤhuug von 
ıBa3, De Franzoſen, welche gern boͤhmiſche Wollen kaufen, weil 
fie den Vorzug einer reinen Wilde und daher mindern Abgangs 
haben, nicht mehr zu den bedeutendften Meßlunden für ben Ars 
titel gebören, wonach ſich denn auch die Zufuhren deſſelben rich⸗ 
tem, die ſeitdem dem Betrag der mäbrifhen Wollen nit mehr 
errelchen. — Würtembergifhe Wollen waren ebenfalls wenig am 


-Marfte, und deren Aufuhr dürfte fih mohl Immer mehr und 


mehr vermindern, Indem bie täglich fortfhreltende Induftrie In 
dleſem Koͤnigrelche dleſes Landesproduft felber verbraudt, Aus 
diefem Grunde kommen denn auch wärtembergiibe Wollen bier 
zu hoch gu ftehen, als daß die fremden Elukaufer dabel Ihre 
Rechnung finden könnten. Odue Zweifel weil nah dem frau⸗ 
wilden Tarif die Eingangszölle für Wolle nah dem Werthe 
beitimmt find, fauften die auf der Melle auweſenden fran- 
zoͤſiſchen Fabrifanten bios mehrere nicht unbeträhtlihe Partien 
fänfifher Raufwolle ein, desgleichen auch Baſtard⸗, Gerber 
und ordlnalre Landwollen, die fie zu ben laufenden Prelſen wil: 
lig begabten, — Aus vorfichender Skizze der an unferm Moll 
markt ftatt gehabten Vorgänge wird man eutnehmen wollen, def 
derſelbe eben keinesweges die ungänftlaften Reſultate gewährte, 
obwol es auch einzelne dabei bethelligte Handelsleute geben mag, 
die, mac Ihrer Helmat zuräfgefommen, ih nunmehr bafelbit 
In Klagen über bie ſchlechten Zeiten und Geſchaͤfte ergießen. Als 
lein mögen fie auch für ſich felbft Immerhin Grund genug dazu 
baben, fo fan man doch aus dergleichen konkreten Fällen feinen 
algemeinen Schluß ziehen. Zu hoch geftelgerte Forberungen 
fonnten freilich, unter dem jezigen Verhaͤltniſſen, nicht bewilligt 
werden, und daher Fam es denn, baß mehrere Partien Wolle, 
deren fremder Elgenthuͤmer noch Immer die vor einem und vor 
anderthalb Jahren etwa geltenden Prekfe im Kopfe hatte, um 
fo eber liegen blieben, da der Fabrifapt, aus ſchon bemerften 
Urfaden, die ſtiſche Wolle ber alten ſtets vorsieht. .So lagern 
bier noch einige hundert Ballen Wolle, die bereits im J. 1825 
angebracht, und feitdem jede Meile um neue Vorraͤthe ver- 
mehrt wurden, beren reife aber von ihrem Beſizer noch lm⸗ 
mer fo hoch gehalten werden, daß bie Waare kaum noch die 
Schauluft der etwalgen Käufer erregt. — Was fonft von den 
jur Meffe angeführten neuen Morräthen noch am Plage iſt, 
darf auch In ber Zwlſchenzelt bis zut Herbiimeffe wirkfame Nach 
frage erwarten, da fich befanntlic die Geſchaͤfte in dieſem Wer: 
teirejwelge Frankfurts feinedweges an die Meßepochen binden, fon: 
dern mit abwechfelnder Lebhaftigkelt von den refpeftiven Hans 
beisleuten betrieben werben. 
(Die Fortfesung folgt.) 


— — — ⸗ 


Rußland. 

St. Petersburg, 16 Mal. Sonntag am 13 dleſes fand 
die jaͤhrllhde Promenade nach dem Luſtſchloſſe Katharlnenhof, 
unſerm nordiſchen Longchamps, ſtatt. Troz des ſtuͤrmiſch kalten 
Wetters war fie dennoch ungemela zahlreich, und die Anwe ſen⸗ 
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beit der gefammten erlauchten Gtleber unferd Kalferbaufes er: | (geweſenen Gouverneurs) bem Senateur Yoletifa übertragene 


hoͤhte um elm Großes dad Intereffe an derſelben. Diefe Pros 
meriade glit bier als bie erfte felerlihe Begrüßung, welche un: 
‘fer Publlkum dem Wiedereintritt der mildern Jahreszeit darzu⸗ 
Bringen für Pflicht halt, Die unter ber vorigen Regierung mit 
großem Koſtenaufwande begommenen, theild ganz, theild zur 
Haͤlfte aufgeführten Bauten und nenen Unlagen zur Verſchoͤne⸗ 
rung jenes, von der Natur nur mit kargen Rehzen begabten 
Landſizes, werden unter ber gegenwärtigen nicht mehr fortgefest, 
und fo blelbt berfelbe, den man und noch juͤngſt zur Lieblings: 
Yromenabe aufbringen wollte, wieder feinem fruͤhern Schlkſale 
überlaffen. Dagegen bat unſer Publikum durch bie Großmuth 
der Meglerung eine alte Lieblings: Promenade Im Mittelpuntte 
der Stadt, den großen Gommergarten, feiner alten fchattigen 
Linden wegen fo fehr vom ihm begäuftigt, ber aber durch das lezte 
Naturpbänomen von 1834 eine gaͤnzllche Zerſtoͤrung erlitten hatte, 
völlig hergeftellt und mit mannichfaltigen MWerfhönerungen be: 
teichert, zufüf erhalten, Ale Spuren ber früähern Verwuͤſtung, 
wie auch andere ftattgehabte Inkonvenlenzen des Luſtwandelus 
find gluͤklich gehoben. Das Terrain ift bedeutend erhöht, bie 
Wege In ben alten Linden⸗Alleen find auf's neue gepflaftert, der 
ſchoͤne burh Vernachlaͤſſigung ganz verfhlammte Teich gereinigt, 
eine fräher verödet geftaudene Ruine gu einem eleganten Kaffee: 
baufe umgeformt worden. Den ganzen Garten umnglbt eine 
neue Allee von außen, in der es unfern Elegante zu Pferde und 
in Eabriolets fih zu amuͤſtten geftattet it. Man kan fih ben: 
fen, wie überaus groß an den gegenwärtigen ſchoͤnen Frühlings: 
tagen die Zahl der Luſtwandelnden In dieſem uns neugeſchenk⸗ 
ten Spazlerorte feyn muf. — Madam Bird - Pfeiffer. aus 
Münden ⸗rhaͤlt fortbanernb fir Ihr ausgezeichnetes tragifihes 
Talent Bewelſe wohlwollender Huld von unſern hoͤchſten Kerr 
ſchaſten. Der Kalfer ließ Ihr im der vergangenen Woche In Er⸗ 
waͤgung ber von för am 30 April melfterhaft ausgeführten Dar: 
ftelung ber Antonin, In Ihrer Beneſiz⸗Vorſtellung bes Bellſar, 
ein Brigantfchloß, die Großfuͤrſtin Helena einen Brillant: Ming 
zuſtellen. — Zufolge eines am 23 Aprll erlaffenen Talferlihen 
Beſchluſſes, dem eine Worftellung bed Yuftlzminifters voranges 
gangen war, hat ber aus ſechs Departements beftehende St. Pe⸗ 
tersburgifhe Senat (denn nacht Ihm befteht noch ein befonder 
rer zu Moslau,) zur fchnellern Schlichtung ber verbanbdelten 
Rechts ſachen eine zweite Generalverfamminng ber Senateure 
erhalten.” Belde Generalverfammlungen baden fih nun in ben 
Angelegenheiten, die zu Ihrem Mortrage gehören, in bie ſechs 
Departements um die Hälfte getbellt, und jebem find bref gu= 
gersfefen worden. Durd einen welſen Beſchluß des Juftigmfnl: 
fters koftet die Unterhaltung der neufreirten bem Staate feinen 
Kopeken. — Der neue Clollgouverneur ber Reſidenz, Hr. von 
Beſobraſow, hat durch den umfichtigen Eifer, mit bem er bie 
Verwaltung bes Gouvernements vom erſten Antritt felmes Um⸗ 
tes fortdauernd leitet, und dem unter feinen Borgängern einge 
fhlihenen Unbllden absubelfen waabldifig bemüht iſt, bad all: 
gemeine Vertrauen und die Liebe des Publikums zu gewinnen 


gewußt, Die bei der Dienftentfernung des Hrn. v. Tſcherbluln 





* Ihnen legt bekanntlich eine ſtrenge Devifion der in ben 
Departrihents verhandeiten Rechtepflege ob, bei der die 
Stimmenmebrheit den entfheibenden Aus ſchlag gibt. 


Revlſton der Gerichts und Adminiftrationepfiege bes Gomver: 
nements foll, wie befkktmmt verfihert wird, nicht mehr fortge: 
führt werben. Iſt fie eingeftelt worden, fo geſchah bie unftrei- 
tig in mohlmollender Anerkennung der Verdlenſte des Hru. von 
Befobrafow, die man ihm unldugbar für die MWieberberitellung 
elner firengen und gerechten Gerichtspflege zugeſtehn muß. — 
Ehegeftern war bier eine große und überaus glängende Truppen: 
Parade auf dem Marsfelde, an ber bie melften Regimenter ber 
bier und in ber Umgegend garutfonirenden kalſerlichen Garben 
von allen Waffengattungen, einige 20,000 Mann ftarf, hell 
hatten, Die Truppen ſtauden von zehn Uhr morgens Fu Btelh 
und Gffed, umb blideten In fünf Kolonnen rangirt, die Fronte 
gegen den Sommergarten. Die Infanterfe formirte die beiden 
erften Kolonnen, bie Kavallerie-@scabrons die britte und vierte, 
die Artillerie die fünfte, Um a: Uhr erſchlen ber alverehrte 
Monarch an ber Spize eines zahlreichen und glänzenden Geier 
ralftabs, von allen Seiten halten ihm vieltönende Hurrah's zu, 
eine raufhende Muſik fiel ein, ber Kalfer durchritt die Meihen, 
huldvoll und freundlich überall grüßend, die Soldaten falutirten 
auf die übliche Welſe. Hierauf befilirten fämtlihe Truppen 
zwelmal Im Seremonial-Marfche vor Sr. Majeſtaͤt. Die ganze 
zur Nevde verfammelte Heeresmacht hefebligte der Groffärft 
Michael, unter ihm der General-Ubjutant Biſtrom die Infan- 
terie, ber General-Abiutant Depreradowltſch bie Kavallerie. Die 
beiden Kalferinnen, fo wie bie Großfärftin Helena fahn dieſem 
fhönen Schaufpiel vor der Bagade des Sommergartens In einer 
offenen Kutſche zu, der Thronfolger Großfärft Alerander befand 
ſich dabel zu Pferde. Cine umäberfebbare Menſchenmenge, Da: 
men und Herren aus allen Klaffen, füllten den Sommergarten, 
bie Genfter und Baltone ber auf dem Marsfelde befindlichen 
Käufer. Der Meberblif bes Ganzen, die unäberfehbaren Krie— 
ger: Reihen in der Glelchfoͤrmigkelt Ihrer Kteldungen und Wafrn 
ihre treflihe Haltung, die durchgängig fchön berlttene Kaveleric, 

gewährten einen Anblik, der nur gefehn, nicht befchrieben wei— 
ben fan. Der kühle, dennoch heitere Tag begünftigte diefe Früh: 
Kings Heerſchau um ein Großer, 


Deutſchlanud. 

* Mainz, 28 Mai. Die baverlſche Reglerung, ſtets ber 
muͤht den Handel und die Induſtrie zu befördern, und welde 
felt einigen Jahren bedeutende @rleihterung in der Schlffahrt 
des Mains bat eintreten laſſen, fol im Begrif ftehen, den übrls 
gen Uferſtaaten ben offiziellen Vorſchlag zu machen, zur Megus 
Hrumg der Malnſchiffahrt, welche bie Wiener Kongreßakte vor⸗ 
fhreißt, zu ſchrelten. Die deshalb gemachten Fonfidentiellen Er: 
oͤfnungen follen vom allen Uferftzaten, mit Ausnahme ber Stadt 
Frankfurt, gänftig anfgenommen worden ſeyn. Die Wir 
ner Akte nemilh fchreibt vor, daß ber Antheil eines jeden Ufer 
ſtaates am ber Zollelnnahme im Verhaͤltaiß zu feiner Uferlaͤnge 
beftimmt werden fol, in Folge deffen Frantfurt eine bedeutende 
Berminderung In der Bollerbebung erleiden wuͤrde. Diefe Mik 
ſicht wird jedoch vor bem höheren Intereffe des Handels vet: 
ſchwinden, befonders In einer Stadt, wie Frankfurt, die nur vom 
Handel lebt. Hat jedoch eine auf Vorurthelle gegrändete Mer 
nung Wurzel gefaßt, fo haͤlt es ſchwer, der beffern @inficht Ein 
gang zu verfhaffen. Wenn indeſſen gieich Unfangs alle Ufer⸗ 


+ 
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ſtaaten über ben allgemeinen Zwel ber Beförderung ber Schlf⸗ 
fahrt und des Handels einig find, und Im Elnverſtaͤndniß mit 
einander auf Erfüllung ber Werträge dringen, fo ſteht zu er⸗ 
warten, daß die Meguffrung der Mainfchiffahrt im wenlger als 
ellf Jahren, ſeit melden man vergebens an dem eriten 
Artitel des definitiven Reglements für ben Rheln arbeitet, be: 
enbigt ſeyn wird. 





Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom 3ı Mai 1627. 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 
Partial & 4 Proc. 

Metalliques 5 Proc. 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ıbır . 


. oo" HH He 
. Re tn 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons «4 Pros. 
dee — 


— . 4%. . 5 Pre. 
Lendanlehen — —  . : 0%. + % Pros. 
Lotterie-Loosee EM. . : + «+ 4 Proc. 





detto unverzinsliche, 10. . . 








Ritterarifche Anzeigen, 
Bibliothek der deutſchen Klaffiter. 

Mit Bergnägen geben wir dem uns von allen Seiten beftür« 
menden Merlangen, den mit dem ı5 Mai ablaufenden Subſcrlp⸗ 
tlondtermin auf die bereits burh vierundzwanzig Tau: 
fend Thellnehmer unterfkügte 

Bibliothef 


ber 
Deutfden Klaſſiker,“* 
Auswahl bes Beſten 
aus ihren 
fäimtlihden Werten, 


um etwah zu verlängern, nad. 
Er flieht unwiderruflich dem fünfjehnten Jull. 

Auch ben Verſandt ber erften Lieferung verfhleben wir bis 
dahin, ba mir bei bem, jede Erwartung überftelgenden Au— 
Drang von Beftelungen, bie Auflage fünfmal ſtarker machen 
laſſen müfen, als wir Anfangs berechneten. Die Fortfezung, 
wöhentliih Ein Bändchen oder Heft, jedes mis bem 
Portrait des Autors, folgt regelmaͤßig und ohne Unterbrechung. 
Der bei allen Buhbandlungen und Poftdmtern vom allen Muss 
gaben, als Drufproben, wiedergelegte ausführiihe Wiofpeltus, 
gibt den Beitellern für die Trefflichkeit der Austattung bialäng: 
lihe Buͤrgſchaft. 

Gotha, am 4 Mal ıBar. « 
Das bibliograpbifhe Jaſtitut. 

- * Subferiptionspreife von jezt am mit ber Werbinbiläkelt we⸗ 
ante bie naͤchſten 4 Baͤndchen oder Hefte zu behalten, 

nd: i 
Miniatur: Undgabe In 16, zu 298. ſaͤchſ. ober a kr. chein. 


Kabi Pr Bere ing s'gr. ſachſ. oder. 18 tr. rhein 
abimet#: abe in 1a, zu s'gr. fächf. ober. » , 
das ne ge neh 


u 

racht⸗ Ausgabe in Imper. 8, zu 6 gr. fä 1 

’ rbein. das ee brorc. in 605. fohk, Alanen 

National: Ausgabe In Roval 4. zu 12 gr. fächf oder 
54 Er reiu. das Heft brofch. 


Nachricht für Freunde der Entomologie, 


Es ift bereits den Melſten ber verehrten Herren Abnehmer 
des Practwerles unſeres duch feine Arbeiten * unſt 
Hübner, nicht unbekannt, daß Ich felt defen Tode bie Fortſe⸗ 
jungen davon, fo wie auch Beſtellungen ſowol auf dad Ganze, 
als auf elugelne Theile beffeiben, für Rechnung feiner binter: 
lafenen Tochter angenommen und gellefert babe. Aufgemuns 
tert durch dem elfrigen Wunfch mehrerer verehrumgswärbigen 
Freunde dieſes naturhlſtoriſchen Faces, jeme noch Fange nicht 
erſchoͤpfte Klaſſe ber Schmetterlinge in richtigen Abbildungen 
und eben folden Beſchteibungen fortgefegt pn fehen, babe ich 
nun wirfiih ben Verlag und fomit auch die Fortfegung blefer 
Werke übernommen, und glaube um fo mehr bie . mel⸗ 
ner verehrungewuͤrdigen Gönner und Freunde —33— au Kin: 
nen, als ih bereits ſchon meun Jahre an der e be# fel. 
Hrn, Hibner arbeitete, und nicht allein Im Befthe bei vo 
Kupferplattenverlags, fonbern auch aller felner relhhaltigen No= 


then und Manuferipte bin, melde zum Beiten dleſer Wilfen: 


ſchaft anzuwenden, Ich gewiß nit unterlaffen werde. 1 die: 
fer demungeachtet ſchweren Unternehmen, fühle Id mic ver: 
pflichtet, mich der nachfichtsoollen Güte und der lehrrelchen Un— 
terftägung meiner In der Eutomologle weit geförderten Freunde, 
fo wie auch benannte Tepidopterologifhe Werke jedem Freunde 
ber Naturgeſchichte dieſes Faches, nicht nur als nothwendiges 
Huͤtfebuch, ſondern auch zu einer mabren Zlerde für Blbllothe⸗ 
fen gehorſamſt zu empfehlen, mit der Verſicherung, fir das Ans 
terefle der Werte meines verewlgten Lehrers, fo viel mir mög- 
lich ift, nad alen Aräften beizutragen, damit der Ruhm deſſel⸗ 
ben mod ferner aufrecht erbalten werden möge. Briefe und 
Gelder erbitte ich möglichft portofrel, 
Augsburg, deu 25 Mal Bar, 
Karl Gever, 
Lit. C. Nro. 219. am Barfäßer: Chor. 


* Geschichte europ. Schmetterlinge, gesammelt von Jac. 
Hübner in Augsburg ı805. 
Sammlung europ. Schmetterlinge, errichtet von J. H. 
in A. ı8o5. 
Sammlung exotischer Schmetterlinge, errichtet von 
J. H. 1806. 


Zuträge zur Samml. exot. Schmetterlinge. 1818. 





Johann Windelmanns faͤmmtliche 
Werke. gr. 12. 


Kon biefer vollAändigften Auegabe ber Werte Johann 
BWindelmanns iſt bis jest erfchlenen der ıte bis rote Wand, 
und die ıfte Hälfte Abbildungen in Follo. Der ııte Band hat 
ebenfalls bie Preſſe verlafen, und der ıate ober lezte Band 
wird fammt ber ten Hälfte Abbildungen während dem Laufe 
diefed Sommers geendigt. Bis dahln bleibt noch der Subftrip⸗ 
tiongpreis von ı fl. ı2 fr, für den Band, und ı= fr, für das 
Fotioblatt der Abblldungen offen. Das Ganze kommt fonach 
auf 34 fl. zu ſtehen, für melden Preis man die Beſtellung bei 
allen foliden Buchhandlungen von ganz Deutfhland machen kan; 
die fonftige Sammlung der einzelnen Werfe die⸗ rhaffifhen 
und im Fache der Kunft und Urhdologl‘ anäbertroffe: 
nen Schriftfteilers iſt niht mit 206 fl. zu maden. 
Später fol der oben angezeigte Preis um ein Dristel erhöht 


werden. 

Es If befannt genug, obne es zu wiederholen, baf diefe 
Ausgabe in ſich alled verelnfgt, was über Windelmaun bie: 
ber kommentiert worden, und zugleich die Ausftattung bat, wie 
man fe mit Recht an die Edition der fämmflichen Werte eines 
fo ausgezeihueten Autors zu machen pflegt. 


Leffings Werke. gr. 12. 8 Bände zu 
Dleſe mit dußerſter Eiegany und mit allen erferderlichen Bu: 
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gaben beforate Editlon des klaſſiſchen deutſchen Autors iſt noch 
bis naͤchſten Herbſt für ı2 fl, 30 fr. bei allen feliden Buchhand— 
lungen von ganz Deutfhland zu beziehen. Nachher fol der 
Preis um eln Drittel erhöht werden. 
Willingen den 4 April ı8a7, 
Verlag dbeutfher Klaffiter von 
Donaudfchingen. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Waldverfielgerung Montag ben 2 Zul. d. 9. 
werden im Wirthehauſe zu Schwabhauſen an der Nizinal: 
freie von Landsberg nah Brud, nachſtehende Waldtbeile nad 
en Bellimmungen der Normalverordbuung vom 30 Sept, ı8ıı 
(Meglerungeblatt 1611 pag. 1577) mit Vorbehalt der Genehml⸗ 
gung bes fönigl. Staateminifteriums der Finanzen an die Meift: 
bletenden verkauft: 
». Das Landlat Im Steuerdiftrift Schwahhaufen, Revler Lid: 
tenberg, zu 58'% Tagwert, mit Fidten bewacfen, 
2. das aus Elchen und Buchen beftebende Eichenhoͤlzl im Steuer: 
diftritt Sowabhauſen, Mevier Lichtenberg, zu 9'/a Tagw., 
3, der Meine Einfang, ebenfalls In der Mevier Lichtenberg und 
Steuerdiſtrift Schwahhaufen gelegen, mit Fihhten bewadyfen 
zu 9'% Tagwert, 
4 — gelegene alte Krug zu 15 Tagwerk, aus Fichten 
ejtebend, N 
5. bie in ber Rebler Utting und Steuerdifiritt Wludach gele: 
gene Windahbalden mir Buchen bewachſen zu 6'/; Tagw. 
Die königl. Mevierförfter von Lichtenberg und Utting find an: 
gewiefen, den Kaufeliebbabern diefe Waldthelle vorzugeigen. 
Die Verfteigerung fängt Morgens neun Uhr an und endet 
um 3 Ubr Nachmittags. 
Landsberg, den aı Mal 1837. 
Koͤnlgl. baverlihes Rentamt Landsberg und 
Forſtamt Pflugborf. 
Mentbeamter legal abw. 
Meppel, Verweſer. 











Burmlingen Dberamts = Gerihtäbezirtd Rotten- 
burg am Nekar. (Worladung eines Berfhollenen.) 
Michael Baur, Sohn des well. Philipp Baur, umd der 
Franzisfa geb, Klelftle in Wurmiingen, welder fhon 54 Jahre 
von Hans abwefend, und deffen Aufenthalt unbekannt ift, bat 
bereits das Tofte Jahr zurüfgelegt. Derfelbe oder felne etwalgen 
Zeibederben, werben mun, auf den Autrag der bekannten näciten 
Verwandten, bierdurc aufgefordert, ſich binnen einer unerftref: 
Iihen Friſt von neunzig Tagen bei dem Walſengerlcht In 
Wurmlingen zu melden, widrigenfalls Michael Baur für tobt 
angenommen, und fein In Pflegſchaft ftebendes Vermoͤgen unter 
feine befannten naͤchſten Verwandten verthellt werden wird. 

Mottenburg, den 14 April 1837. + 

- Königl. würtembergifhes Oberamtsgerlcht. 
j akt. Dazlen. 


Dfterdbingen Dberamts = Gerihtäbezirtd Rotten— 
burg am Nekar. (Worladung Berfhollener) Jakob 
Friedrig Ehmid, Sohn bes well. Ehryfoftomus Schmid 
und der Anna geb. Lehmann von Dfterdingen, welcher ſchon felt 
48 Zabren von Hans abwefend, und deffen Aufentbalt unbefaunt 
it, bat bereit# das Tofte Jahr — und werden deshalb 
derfeibe oder feine etwaigen Lelbeserben aufAntrag der naͤchſten 
Berwandten deffeiben bierburdh aufgefordert, ſich binnen einer 
jerftörlihen Frift von ne un zig Tagen bei dem Walſengericht 
zu Dfterdingen zu melden, widrigenfalls ber Jatob Friedrich 
Schmid für tobt angenommen, und deffen in Verwaltung 
ftebendes Vermögen unter feine befannten naͤchſten Erben ver: 
ihellt werben wird, 4 

Da num auch ein Bruder des fo eben Vorgeladenen, mit 
Namen Chroyfoſtomus Schmid, ſchon viele Jahre ver: 
follen, und am 24 Jul. 1746 geboren ift, mithin das 7ofte Le- 





Schelhorn, Forſtmelſter. 


bensjahr ebenfalla erreicht hat, fo wirb auf den Fall, bag ihm 
von feinem verſchollenen Bruder zatob Friedrib, Bermögen an⸗ 
fallen folte, auch biefer oder feine etwaigen Leibeserben unter 
Anberaumung einer gleichen Frift von neungig Tagen und 
unter Androbung eines gleiben Rechtsnachthells aufgeforbert, 
fi bei dem obigen Walfengeriht zu melden. 
Rottenburg, deu ı8 April 1827. 
Koͤnigl. würtembergifhes Oberamtsgeriht. 
Kretfhmer, 





nei g .e% 

Diet e Nnfragen über die von melnem Morfabrer, bem 
Steingurfabritbefizer und Magliitratdratb Hrn. E. F. Leevns 
dahler, erfundenen und vielfach verwendeten thönernen Waller: 
leitungeröhren veranlaffen mib zur nachfolgenden Belauntma- 


Kung! , Br ; 

Dleſe aus Thon gepreßten und zu Stein gebraunten Waffer- 
leitungsröhren,, melde felt mehreren Qabren In der blefiyen 
Steingutfabrif gefertigt, und mit vorzäglibem Nugen vielfältig 
angewendet worden And, werden auch von mir in berfelben Güre 
verfertigt, und zu jeder Zelt in bedeutenden Quantitäten vorrd- 
tbig gebalten. Vortheilhafte Verbefferungen In der Fabrifation 
fezen mid zubem noch in den Stand, das Gemeinnäzige diefer 
Erfindung durch Herabfezung der Preffe zu erhöhen, und ih er- 
lafle- von nun 

1) das Stäf ı'"Abobrige, oder ein und ein viertel 300 Waller 
baltende Roͤhren von 3 Fuß baperifche Länge 
4'/2 Pfd. wiegend In der Fabrif gelegt um 


20 fr; 
3) das Stüt ı"/„bohrige, ober ein und ein halb Zoll Waller 
baltende Möbren von vorftehender Länge 
11 pfd. fhwer um 24 fr.; 
3) das Stuͤt akohrige, oder zwei Zoll Wafler haftende Roͤh⸗ 
ren von der nemiihen Laͤuge wie erſtere 
10 Pfd. fhwer um 3o fr.; 
4) das Stäf 3bohrlge dergleichen wie vorftehende 15". Pfd. 
* fchwer um 40 fr., und dem dazu nöthigen 
" Kitt, ben Gentner, welcher hlurelcht, um 
ı8o Stüfe 2bohrige Möhren zu verfitten, 


um 9 fl. 
Das — bie Anwendung dleſer thoͤnernen Waſſetlel⸗ 
tungsröhren In dtkonomiſcher Hinfiht von großem Vorthell It, 
daß bedeutende Holzquantitäten, und zubens noch bie jährlich ſich 
wiederholenben Mevaraturfoften erfpart werden, Ilegt In der Na: 
tur der Sache, und was die vorzüglihe Güte und Braucbarteit 
meines Fabritats betrift, fo beziehe Ich mich auf das Kunft= und 
Sewerbäblatt Jahrgang ı8ı7 Nro. ı2, und ng Neo. 8., und 
verwelfe zur allenfal gen Nachftage bei dem fönlgl. Bezirke: 
Ingenleurs zu Balreutd und Kulmbach und dem Stabtmaglftrate zu 
Balreuth, welche verehrlichen Behörden von diefem Fabrifate viel: 
a Gebrauch Lumen von 

. Georgen reutb den 20 ıBa7. 

— J. C. Shmtdt. 





Einem Meifenden, ber das noͤrdllhe Deutſchland befuct, 
wänfcte er ben —— zu —— kouranten Artileld gegen 
ine anfehnlihe Provifion zu übertragen. 
; grankirte Briefe bieräber, mit T. C. H. bezeichnet, beforgt 
bie Erpeditlon der Ulgemeinen Zeitung. 


Der mit der biefigen Theater: Direftion beſtehende Kontraft 
ebt mit der Ditermefle 1828 zu Ende. Es werden baber Die: 
enigen, melde biefe Unternehmung fortzuführen geneigt feon 
möchten, eingeladen, fih an den Unterzeihneten, ber nom 
Stadtmagiftrate zu ?etpzig disfalls beauftragt worden iſt, ſchrift⸗ 
llch 4 gg an 

na til 1827. 
— Winkler, Buchhalter. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 





Die diesjährige Frankfurter Oftermeffe 
j (Fortfegung.) 

(Tücher und andere Wollenwaaren.) Zu Aufang 
Der Meffe, d. b. während der Geleltswoche, giwann cd ben An: 
ſchein, al wollten fib die Tücher in ihren geitherigen Preis 
fen behanpten.. Die Frage nah dem Artikel war ziemlich wirt: 
fam, befonders von Selte der Hanbeldleute aus dem Großber: 
zogthume Hefen, welde wußten, daß der Elngangszoll für Wol- 
fenwaaren demnähft um dad Doppelte erhöht werden ſollte. 
Und da fie nun wähnten, der neue Tarif werde mit dem ı Zum, 
in Kraft treten, fo wurden von Ihnen bei Nicderländern und 
Sachſen bedeutende Partien Tücher gefauft oder doch befprochen, 
um der Vorräthe davon fo viel, als Ihr Kredlt oder Kaffenbe: 
ftand es gejtattete, zu. den alten Zolfäzen einzubringen, Ins 
deffen ward der erhöbete Zolltarlf, wie bereit gımeldet, durch 
das großherzoglihe Megierungeblatt vom ı7 April promulgirt, 
und ale diejenigen @intäufer aus dem Großherzogthume, die 
nicht während ber Felertage Ihre Waare über die Graͤnze batten brin: 
gen innen, mußten von jest an ben Doppelzoll für biefeibe ent: 
richten. * Diefer unangenehme Zwlſchenfall fonnte nur nad: 
tbeillg auf die Preife aller davon betroffenen Fellſchaſten ein: 
wirfen, um fo empfindlicher auf die Tuchprelſe, da bierburd 
niht blos der fernere Verſchlelß dleſes Fabritatd nah dem Heſ— 
fifhen, zur jezigen Meßzelt, fi gebemmt fand, fondern auch 
mande Partien, bie bereits bedungen, aber nch nicht bezahlt 
waren, ben Verkäufern db. 1, den Fabrifanten, überlaffen blieben. 
Erwaͤgt man nun nöd, daß durch den vlet Monate vor ber 
Meile promulgirten loͤnlgl. bayerlihen Drauthtarif die Elugangs⸗ 
able für die melften auslaͤndiſchen Fabrifate, Insbefondere aber 
für ben bier befragten Wrtifel, ebenfalls beträchtlich waren er: 

. böht worden, daf ferner im Herzogthum Naffau, ** wo nament: 


“Bel Wollentuch beträgt bie jesige Abgabe von do fl, der 
Brutto: Gentner gerade 24 Kreuzer bie heſſiſche @lle; ein 
Verbältuiß, das bei der Beftimmung der Tarlffdge nicht 
berüffiht worden zu ſeyn fcheint, indem man, wie aus den 
diefäligen Erörterungen erbelt, dabel nicht In Erwägung 
3098, dab Tüder, um beren Appretur zu erhalten, einer 
ftarfen Verpakung bedürfen, melde 25 Pros. des ganzen 
Gewidts beträgt. 

*Auch in diefem: Herzogthume llegt diefer Maafregel wahr: 
fheinlih das Motto zu Grunde, die einhelmiſche Fabritar 
tion von Tüchern zu begünftigen, Indem man folde gegen 
die Konkurrenz des Auslandes dur jenen Zoll zu fehügen, 
oder vielmehr in Wortbeil zw ſezen ſucht. Inzwiſchen vers 
dient bemerkt zu werden, daß in denjenigen Landesthellen, 
die dad gegenwärtige Staatsgebiet Naſſau's bliden, wur 
Tuchmacder eritiren, welche zeither blos kleine Quanti- 
täten von Tuͤchern geringerer Gattung verfertigten, meh 
rentheile aber ihre Gewerbtbätigfeit darauf befhränften, 
fremde Tücher, befonders fähfifhe, auszuräften. — Biel: 
leicht, um der gewiffermaaßen allererft ganz neu zu ſchaffen⸗ 
den Juduftrie fogleib dad bendthigte Materlal mirtelft eben: 
fals einbeimliher Produktion zu verfhaffen, beginnt man 
{m Nafaulfben auch auf die Weredelung der Schafzucht 
Bedacht zu nehmen. In diefer Beziehung verdient beifät- 
ige Erwähnung ein Gutebefiger in der Nähe von Died, 
weicher zu jenem Bebufe ſeht theuer bezabite Merinods 
Race ſich aus dem Preuplfhen bat kommen laſſen. 


Nro. 153. 


— r —  ——— 


lid Tuͤcher ſonſt zollfrel eingeführt werden durfted, eine Abgabe 
von 20 fl. per Cent. darauf gelegt worden war, fo erklaͤrt es 
fid, wie dirfeiben einen abermaligen Preisabfhlag von 5 bis 8 
Prozent erfuhren, wlewol deren Preife fon felt Iängerer Zei 
nicht mehr Im rlatlgen Verhältuiffe zu den rohen Stoffen ftan- 
den, man auch nicht fagen fan, daß diamal der Marft damit 
wäre überführt geweſen. — Jener Preischfhlag war Indeffen 
bei den feinern Tüchern aus den fähfiihen fowol, wie aus den 
niederländiften Manufalturen minder bedeutend, als bei den 
gröbern Sorten; eine Erſcheinung die, wie behauptet wird, les 
dlalich der am Plage feibft ftatt habenden Konkurrenz zuzufchrel- 
ben wäre. — In einem frühern Mefberiste wurde bereits bes 
merkt, daß die fAhfiihe Tucfabrifation ungemelne Fortfäritte 
gemacht babe, fo daß man bie zu einem gewilfen Normatpreife, 
— etwa ı2 bis 14 Sch. die Elle, — Ihren Erjeugniffen vor 
denen der niederländifhen Fabrifen den Vorzug einraͤume. Hlezu 
fommt no, daß gegen leztere, felt der Epode von 1825, wo 
biefelben, der hohen Wollpreife wegen, zum Thell ein ſehr ge- 
ringes Materlal verarbeiteten, mithin auch feine vorzäglihe 
Waare zu Ilefern vermodten, ein gewiſſes Vorurthell Plaz ge: 
griffen hat, welcher, wenn ſchon die Thatfache eines beffern Fa⸗ 
brifats es ſeitdem hlulaͤnglich widerlegte, doch noch Immer hin 
und wleder gehegt wird, Alleln ſelbſt abgeſehen von dleſer Ne: 
benruͤkſicht, bewaͤhrte ed ſich auch an unferm heurlgen Tuch— 
marfte, daß der ſaͤchſiſche Gewerbflelß noch Im Steigen begrifs 
fen iſt, wlewol ſich die Erzeugnlffe des niederländifhen In dies 
fer Gattung durch Ihre fhönere Fabrikation, befonderd aber 
durch Ihr Lüftre mehr empfehlen, fo daß man beiderlei Fabti: 
fate gleich erften Bild von einander zu unterfchelden vermag. — 
Der Umftand zweifelsohne, daß ber Abfaz der felnern ſaͤchſiſchen 
Tuͤcher bis über ben oben angegebenen Normalpreis hinaus an 
unferm Plage immer mehr zunfmmt, batte mehrere ſaͤchſiſche 
Fabrifanten, bie man fonit nie bier gefehen, bewogen, biemal 
die Meffe in eigener Perfon zu befuhen. Es wird jedoch vers 
fibert, daß fie eben nicht die beiten Geſchaͤſte gemacht haben, 
fen es, wie fchon bemerft, well die Konjunktur für den Artts 
kel nicht gar günftig war, ober aber, well fie die Konkurrenz 


‚ mit unfern einbeimifhen Tuchhaͤndlern, bie von den refpeftiven Fa⸗ 


briforten felbit Ihre @intdäufe machen, nicht In der Art zu befteben 
vermochten, daß das Erträgniß Ihres Erlöfes die Relſekoſten dekte. 
— Ueberhaupt genommen ift ber Hanbel mit allen Wollenwaaren, 
elnſchluͤßllch alfo auch ber Abſaz der Tücher, zu ben Dftermeffen 
bei weiten nicht fo bedeutend, * wie zu den Herbſtmeſſen, eln 
Umftand, der nicht aus der Acht gelaffen werden darf, um einen 
Geſichtspunkt für die Beurthellung des Grundes jener Klagen 


In biefer Beziehung warb dem Berichterftatter von einem 
glaubwärdigen Handeldmanne aus einer bedeutenden Pro= 
vinzlalftadt verfihert, daß von den Ausſchnittsdaͤndlern fels 
nes Drted zur jedesmallgen Zeit der Herbſtmeſſe fait 
dreimal fovlel Tücher eingefauft würden, ald jur Dfters 
meffe. Aus der Angabe diefer Thatſache, die. man keinen 
Grund zu bezweifeln bat, ergibt fin, Daß auch der biefige 
Tunbandel jur Oſtermeſſe von bei weitem deſchraͤnkterm 
Umfange, als zur Herbſtmeſſe ſeyn muß. 


zu gersfanen, die man vornemlich amd dem Munde ber bei bie: } 
fen Zweige unfers Meßverlehts Bethelllaten diesmal veraadm̃. 
(Die Fortfeaung folgt.) 


— — — 


fraukreich. 

Folgendes war die geſtern nur kurz erwaͤhnte Rede, die der 
Staatsrath Cuvlert Im der Shzung der Deputirtenfammer am 
18 Mat jur Widerlegung des Hm. Benj. Eonftant bielt: 
„Meine Herren! Sle möchten gewiß nicht dleſe Styung mit. den 
Eindrüfen verlaffen, welche die Befhuldigungen bes ehrenwer⸗ 
then Deputirtem, den wir fo eben gehört haben, auf Sle ma- 
chen mußten, und die Sie vielleicht bebalten würden, menn Ich 
nicht auf der Stelle diefe Befauldigungen widerlegte. Ich hoffe 
daher von Ihnen noch auf einige Minuten Aufmerkfamtelt ; ich 
boffe auch, daß Ste die ſchwlerige Lage berüffihtigen werden, 
worein der Medner mic fezt, wenn er, von felnen Vorwürfen 
pertönti mid auenehmend, mich als einen proteſtantlſcheu 
Staatedlener vorftellt, welder der allgemeinen Aechtung nur 
entgebe, um elne fhelnbare Widerlegung derartiger Klagen, wie 
er fie vorbracte, an die Hand zu geben. Mid duͤnkt micht, Ic 
befenne es, daß mein fo einfaches und ftandbaftes Betragen als 
Staatsbiener Anlaß zu ber Mepnung geben tönnte, daß ich mic 
als eine Art von Schild und Dekmantel zur Unterdrüfung mel: 
wer Blaubendgenoifen möchte brauden laffen. Ih weils nicht, 
ob eine folhe Rede In der Abſicht gehalten wurde, Ihnen nuͤjllch 
zu fepn,.zweifle, aber, daß fie ihnen dienen könne, und davon bin 
ich überzeugt, dab fie dleſelbe nicht gut heißen können. (Zablrelche 
Stimmen; Nein! nein!) Der König, hat mir bie Verwaltung 
der proteftautifchen Fakultaͤten der Theologie, und bie Unlverſi⸗ 
tät die Werwaltung der profeftantifhen Primalrfhulen zu Parks 
anvertraut, Mehrere proteftantifhe Deputirte, ſowol aus dem 
Eiſah, als aus dem mittäglihen Departementen , find bier ger 
genwärtig; ich frage ſie: od, feit. die Fakultäten von Straßburg 
und Montauban mir anvertraut find, ihre religidfe Greipelt dem 
geringften Zwang erlitt? ob bie Profefforen nicht nach ben Wuͤn⸗ 
fügen Ihrer Kirchen ernannt wurden; ob etwas zu ihrem Untere 
halt fehlte; ob die Zahl ihrer Zöglinge nicht nah und mad zu: 
nahm; ob das Vetragen diefer Studenten nicht Immer wuͤrdl⸗ 
ger, ordentlicher, und der ihnen extheilte Unterricht nicht immer 
gründlicher. geworden iſt? Der Reduer beklagte ſich, daß man 
der Stiftung ‚einer protetantifhen Schule zu Annonay die größten 
Hinderniffe entgegengefest habe. Die Sache verhaͤlt ſich aber 
folgendermaapen : Die von dem verewigten Grafen von Bolſſv 
d'anglas begehrte Schule für die Stadt Aauonav wurde von 
der Meglerung bewilligt; allein.der erfie Lebter war lange, ers 
nannt, ohne ſich an felnen Poften zu begeben, und ber Mad: 
folger, den man begehrte, fand perfönlihe Schwierigkeiten, bie 
bier nicht wohl angeführt werben lönnen. Was den Profeflor 
der Geſchichte an der Univerfirät zu Straßburg anbelangt, To 
iſt berfelbe meln Verwandter, und ich zweifle (ehr, daß er dem 
Redner der Sorge wegen, die er für ibm. zelat, Dank willen 
wird. Der Grofmelfter der Univerfität konnte ihn, ohne Pr: 
fentatlon, nlat definitiv ernennen; bevor aber bie Botultät und 
der alademifbe Math ihn präfentirten, mußte er, den Univerfis 
täte- Verordnungen gemäß, den Toltorgrad haben, und biefen 
bat er erft vor Kurzem erhalten. Es war alfo ſchon einige 
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Gunft, daß man Ähm auch mur proviforlf die Profefordftelle 
überträg,. Die mensihäe Aladerue hat ein unzweidertiscs wei · 


ſplel von der Unpartelllchkelt geliefert, bie man beobachtet. Da 


'| die Stelle eines Profeſſors der Anatomie vafant geworden war, fo 
| werden mehrere Kandibaten, wovon die elnen Katholiten, bie mi 


dern Proteftanten waren, präfentfrt; und es iſt ein Proteſt 
der den Plaz befommen, hat, weil man Ihn für den gefiftefte 
hielt, Der ebrenwerthe Deputirte bat, auch von einem Legat ode 
Vermächtnis für ungluͤtllche und kranke Proteflanten gefprocen, 
deffen Annahme man verweigert hätte, Mitglieder ber Kon 
ftorlem oder proteftantifhen Kirchen, bie bler gegenwärtig {in 
Können Ihnen ſagen, wie viele Vermaͤchtniſſe und Scenfun 
Ihren Kirchen, Schulen und Hofpitien gemacht wurden. Wenn 
man alfo ein Legat für ungläflihe und Eranfe Proteftanten vet 
worfen hat, eine Verwerfung, an die lch mid für den Augen. 
bift nicht erinnern kan, fo fan es allein deswegen seiächen KR, 
weil in den Bedingungen des Legats oder In den Formen dei 
Teftamentes, oder In der Urmuth der Verwandten des KTeiti- 
ters, Werwerfungs:Grände lagen. Aus ähnlihen Gründen ver 
wirft man auch Vermaͤchtulſſe, die kathollſchen Stiftungen ge- 
madt werben, und. die geſchlebt welt öfter, well natürlich ſolche 
Legate bei den Katholiten zahlrelcher vorfommen.‘’ 


sähwel eds 
— *BGenf, 24 Mal. Unſern Meinen Kanton bat Sonntags 
ben a0 Mat ein großer Unfall bedroht. Gegen 5 Uhr Nagmit⸗ 
tags, wo die melften , @inmohner auf entfernten Spazlergäng 
oder Landpartien waren,. Famen furchtbare Gewitter mit 28 
tenbruͤchen auf, verfhledenen Stellen. Das Waller ſtroͤnte 
teiffenten Wogen aus bem döbern Gegenden In die, Tien 
ti5 Wege, Brüten, Mauern und Meine Häujer um, (dyemıny 
die gute Erde aus unfern Weinbergen mit ben —** —*8 
daß ihre Spur jezt nicht mehr zu ſehen iſt. Miele Petlenen 
waren In Lebensgefahr, doch iſt Niemand verunglätt, Gehe 
feine Gemeinden ſchaͤzen ihren Schaben auf 400,000 .fr.. Im 
ganzen Kanton bellef er ſich weit. äber eine Millon Franten, Es ik 
merfwürdia, daß dleſes fürdterlihe Wetter, fih nur auf das 
Genfer, Geblet beſchraͤnkte. In. Verſolt und gegemäber Auf ber 
Savoper Seite reguete es nur wenig und, fanft, im Waadtlande 
faft gar nit. Aber Im Wevav, und bei dem ſchoͤnen Montreur, 
alfo faft am emtgegengefezten Ende des See's, waren Wetter 
ähnlicher. Art, wie bei Genf. Much dort find viele Weinberge 
weggefhpemmt, und In Vevay mie bei uns das Pflafter im 
den, Straßen aufueriffen morden, wo das Waller, fi drei, tiefe 
Strombetten aufwuͤhlte. Auch richtete ein Hagelmwetter an. einem 
der folgenden Tage große Verwüfungen in den Weinbergen von 
Montreux an, troz aller Hagelablelter. In Genf hatten wir 
feinen Hagel. 


f Tärlel. —XR 
Genk, 26 Mat. Es If bier ein Etreit über. bie auch 
von der Allgem. Zeitung, nitgethellten Angaben des Dr. Golle 
über. die griebifden. Etreltträfte entitauden, Der Graf Lunjl 
aus Zante, der Gtlechenland und deffew milltdriihe Berbäit: 
niffe felt Jahren genau fennt, hat bier allgemein die Berfibe: 
rung ausgefproden, daß Goſſe's Angaben — oder vielmehr bie, 
welche man ihm In Griechenland als genau mitthellte, und die 


in. 
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er ald ſolche hieher ſendete — ganz unrihtia fepen. Er macht 
Ihnen zuerſt den Vorwurh, daß darla bie Streittrdtr Gtlechen⸗ 
lands nur, nad den Mamen eiatger Anführer aufnesdbjt fepen, 
Diefe Angabe könne vielleig bei.einer ganz regeimäßigen: Armee 
gut fepn, wo man die Divifiond» uud Brigade: Generäle und 
Dberfien nenne; in Grlehenland aber fen dis ganz anders, da 
wechſelten tägtih die Anführer der Armeetorpg und deren Staͤr⸗ 
te, wer einigen Ruf, Anhang und Geld babe, ſammle meht 
ober weniger Leute um fi und werde Capltano. DIE geitalte 
fi alle Augenbiife anders, „Ich bin — fährt der Graf Lunzl 
fort — Im Stande, eine, gute Uhzabl bedeutender grlehifher 
Chefs anzuführen, von denen Goſſe nichts fagt, wlewol ale dur 
ausgezeichnete: Thaten befannt find. Es wäre mir aud leicht 
darzuthun, daf einige nie fo viel Truppen unter fih Hatten, 
als er ihnen gibt, und daß andere bindeden mehr konin rmbiren, 
als er fagt. Wie kan er 5. ®. bebaupten, daß Nil'tas der 
Zurtophag, dleſet Maffena Griehenlande, und Th. Eofocotront, 
der Generalitfimus der peloponnefifhen Armee, nur 300 Mann 
unter Ihren Befehlen bitten? Und warum fpriht er nicht von 
Apoftoli Golocotroni, den Gebrüdern Jatrafos, den Gehrädern 
Delignanis, Petro Mauromlchalls, Coſta Boßaris, Noto Boha- 
ris, Altzo Zavellas, den Sifinis, den Buiml, Bataropulos, Staito 
Staitoputod, den Pltimefel, Scalja Sturnarle, Galeral, Cane⸗ 
foputod, Meletopulot, Ehlitotis, Mitro aus Arfadten, Aanagnofil 
Anagnoftopull, aus Pirgos, Zonıls von Argos, Panaglotafi, von 
Agropetros, Mitropetrovos von Andruſſa, bem mon Krondari, 
dem von Fanari u. f. w. Und do find mod mehr Wapltanis 
In Griewenlaud, deren Namen ich gar alcht kenne, Gitt man 
den Gapitanis, die Goſſe gar-niht nennt, nur wenige Truppen, 
fo tommt; eine Zahl von ı5 bis a0, o0o0 Maunn heraus, die alſo 
In Goſſe's Angaben fehlt. — Durch meine genaue Kenntulh des 
Yelopounefes din Id Im Stande, jene falfben Angaben zu bes 
richtizen. Der Peloponnes If, In 24 Kantons, pder Eparchlen 
eingetheilt.. Bel jeder babe ‚id zuerft die. Anzabl der malen: 
färigen Männer angeführt, die man jufammen bringen : fönnte, 
wenn man Geld und Lebensmittel genug bätte, auch für ikre 
zuräfbleibenden, Famillen. Dle zweite Zabl zeigt den effeftipen 
Stand der Waffenmacht, über bie in jedem Wugenbilt verfügt 
werden fan: 


Namen der Epardien. Möstihe Zabl. irffiche Zahl. 
U 2.200 0. Jupo Mann, ı50p Mann. 
2. Uyloß= Petr . . 2000 — Boo — 
3. Drafioß » 2 2 2. 2000 — Boa — 
4. Malna  . » 2.» 19,000 — 3000 — 
5. Ealamata 

sn. ! — 4000 — 1000 — 
7. Modon —— 

B. Goron EI — 
9. Mom 00. 1500 — ‚Ag — 
10, Arendie “ir. bo - 2000 — 
22, Dr „2. 2000 — 800 — 
Bau 2... bo — 200 — 
23, Pattas Pa 7° — bo — 
24. Bolllha . . 0. 2000 — 500 — 
5. Catavrita . . . . Bo — 3000 — 
s6, Eorluth Fa Er 4000 — 1600 — 


Namen der Evarchlen. Möstihe Rab, Blrnibegaht. 
— —f —ñNi 
17. Trioelizäea ooo Mann 1000 Makn. 
dB, Sariibent » + + + 6000 — „00 — 
19, Reondari . . +. 2000 — boo — 
20, Andthena... 2000 —- 0 — 
ar, Fanart242000 — boo — 
a». Milafea +. +. 3000 — 500 — 
23. Mita oo... 0000 — 2000 — 
24. Andruſſa u. 0. 2. B 566 * 
os Minh, — 


Der Graf Lunzl fügt hinzu, er babe Äterall nur das Minimum 
angegeben, und er ſey überzeugt, baf ber Peloponnes 150,000 
Mann unter die Waffen ftellen könne; aber bei dem unfdaliben 
Mangel an Nahrimgemitteln und fonftigen Lebendbebärfalfen, 
werunter das Land feit, ſechs Jahren leide, ſriten faſt al! Diele 
waffenfäbigen Maͤnner unfät umber, bätten feine fefte, Stäites 
und alle ihre Sache befhränfe fi auf die MWertheidigung Ihret 
Familien gegen die wilden Horden ber Modlem. 


Litterariſche Unzeige, 


In der Iof, Lindauerfhen Buchhandlung In Münden 
iſt fo eben erfwienen; ' 
Vorfchrifren für den Schwimmunterricht. Zuſammenge⸗ 
ftellt von Hauptmann Purkart und Oberlieurenant 
Graf v. Saporta. Mit 6 Kupfertajeln. Zweite 
Auflage. 8. Gehefter. Preis 36 fr. — 
Durch den ſchnellen Abſaz der erſten Auflage und durch die 
Abnahme elner bedeutenden. Anzabl Eremplare von Selte Kir t, 
bayerlinen ———— — bes Innere Ijt de Zwitmigätgtelt 
Fer stuceg bereits dffentiih;anertannt,. Mau glahbt, dies 
fed Werlhen beionders, der zahlteichen Jugend, Weide die, ‚fo 
vlele Annehmlichkeiten und Vortdeile in ſich vereinigende Shwimmz 
tunſt fin anelgnen. will, malt Rebt empfehlen zu !dunea, zumal 
da jegt überall die Eriernung biefer a ze Kunt von Selte ber 
Deglerungen durch Errihtung von Schwimmfdulen befdrbert 
wird. — 
Da dleſer Schwlmmunterricht vollftdadiger und. wobifeller 
als alle blaͤher Über diefen Gegenitand erſchlenenen Werte lit, 
und auch für den Selbitunterriht, unter Worausfezung zwet⸗ 
mäölger Borfiht, dienen Lan, fo dürfte er Im Ju: und Aus⸗ 
lande gute Aufnahme verdienen. 
Was aber die PVraumbarleit des Werkchens vorzüglih er: 
böbt, find die demſelben beigegebemen: ſechs Aupfertafeln,. weiche 
die verſcaledenen, bei diefer Kunft auwendbaren Stellungen jur 
deutlloſten Anfbamung bringen. - f “ul 
Ga Huasburg It Dbiges In der 3. Wolff'fhen Vuchhand⸗ 
lung zu haben, 


} - - — — 
Gerichtliche Bekanntmachnugen. 
‚(@biftattadung.). Die ledige Magdalena Haffner 
von hlet hat in dem vom Ihe am 25 Juni 1733 erficteten,, am 
‚a Yull deffeiben Jahrs gerichtlich, dinteriegten legten Bien 
(Tetament) den .biefigen Mindmezger Urrib Retfalln jum 
Untverfaterben -eingefezt, und nebenbei aud folgende Legate vers 
ordnet, aemlich: . So nn 
1. ihrem. Verter, dem DBierbrauer Slamund Bögen das ſamt⸗ 

lie, von Ihrer Sawefier der Brauerswistwe Judliha Bb⸗ 
gen ererbte Bermögen; 
2. der Marrfirtie zu St, Jakob 100 fl. 5 
3. dem .Hrn. Pfarrer daſeibſt, (Magtfter) Guflaph Adolph 


Jung 50 fl.; 
4. dem, Hru. Diafon (Maaliter) Andreas-Degmaver 25 d.; 
5. Ihrem Beistand, Roibaerber David Eagen, »5 fl. und endilch; 
6. Ihrer Magd Appollonta Scllinger 10,fl-; 


’ 
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Mer nun aus biefer Teptwilligen Diſpoſttlon rechtliche An- 
ſpruͤche herleiten zu tönnen vermepnt, wird Hiermit. aufgefordert, 
erechnet bei bem un: 


ſolche binnen 60 Tagen von beute an 


terfertigtem f. Kreis: und Stadtgerichte geltend zu machen, Mi: 


drigenfalls dad befagte Teſtament, aid auf fi berubend, in re- 
gistratura reponirt werden würde. 
Augsburg, am 25 Mai ıBa7. Bar 
Koͤnlglich baveriſches Kreis: und Stadtgeridt. 
j v. Siiberhorn, Direitor, 


DD 
’ 


Lermer. 





Werſtelgerung.) Der Gaſthof zum goldenen Storchen da- 
bier, insgemein Baudor genannt, beſtehend aus dem Haufe 
Nro, 1091. Im der Karlsſtraße famt einem Mittelftofe, und dem 
Hinterhaufe Nro, 055. In der Stiftärafe, gerichtlich geſchänt 
auf 54,000 fl., wird auf den Antrag eines Mitgtänbigers zum 
Öffentlichen Verkaufe im Verſteigerungewege ausgefejt, und blezu 
= »5 Juni Bormittage von 9 — ı2 Uhr Kagsfahrt ans 

eraumt, 

Kaufsllebhaber werden daber eingeladen, am Kommiffiond: 
tage in diſſeltigem Gerichtslokale zu erfhelnen, und ihre Aubote 
zu Protokoll zu geben. 

Der Einfiht wegen haben ſich diefeiben inzwiſchen an ben auf: 
geftellten Maſſekurator, Privatier Joſeph Gelgl, zu wenden, 
= bie nähern Kaufsbedingungen am Kommilffiondtage zu ges 
‚wärtigen. 

Münden, den ı8 Mal 1827, . 

Koͤnlgl. baperiihes Kreis: und Stadtgericht, 
v. Gerngroß, Direftor, 
Belter, 


(Amortifatlond: Erfenntnif.) Nachdem fi der un: 
"bekannte Inhaber der In der öffentlichen Ausfhreibung vom 7 No: 
vember v. 3. bezeichneten Urfunde (man fehe Kreis Intelligenz: 
Blatt v. 3. 1826 Stüf 46, 47 und 48, — Yollzel-Anzeiger v. = 
Nro. 90, 92 und 94. — nchner polltiſche Zeitung Niro. a 
und 291, vom Jahre 1826, banıı Niro. 25. des gegenwärtigen 
Jahres — und Allgemeine Seitung Nro. 324. Jahrgang 1826 und 
Nro. 44 und 94. im laufenden Jahre) inner des vorgefegten Ter⸗ 
mines nicht gemelbet hat, fo wird das erwähnte Dofument, auf 
Anrufen des biefigen Großhändiers Mori Mändi hiermit für 
ktaftlos ertlaͤrt. 

Münden, den 18 Mal. 

Koͤnigl. bayerifches Kreis: und Stabtgeriht. 
v. Gerngroß, Direltor, 
Zeller. 





Belanntmadung, 
(ben Donaumdrtber Wollenmarkt betreffend). 
Dur gnädigftes Megiminals Mefeript vom 23 dieſes Mo⸗ 
nats, ift die Abhaltung des Douanwörther MWollenmarftes nah 
den beftebenden —— —— fuͤr dieſes Jahr auf 
enehmigt worden, 
— Be biemit zur Öffentlihen Kenntnif bringt, 
wird auch den Schäfereibefigern und Wollentäufern befannt ges 
macht, das jur DVefeltigung aller drüfenden Winfeltäufe und 
- zur Unterftägung des freien Verkehrs, auf die Wollenvorräthe, 
welche vor dem Markte zum Lager gebracht, oder am Markte 
feibft eingefauft werden, gegen Deponlrung der Waare, von el: 
ner bierort6 geblideten Altien: Gefellfhaft fogleih bedeutende 
haare Geldvorfhäße zu wochentlih ",; Prozent auf betimmte 
Seit unter den billaften Bedingungen erhoben werben toͤnnen. 
Donauwoͤrth, ben 26 Mal ıBa7. 
ee Fr “ "ksgetweißtt 
m, ; 
— Kremer, Stadtfchreiber. 





Y 
tmadfına) Thomas Stämpfle, Hirten 
an Holgpaufen ‚ jenfelts des Lechs, Soldat in dem könlgl, 






ee Armerfuhrwefen, wird feit bem ruſſiſchen Feldzuge 
verm . PL u. fi f, 
Auf Antrag ſeinet einzigen Schwefler wird daher derſelbe auf⸗ 
gefordert, Innerhalb ſechs Monaten von der erften Elnru— 
fung In die dffentiihen Blätter am 'gerechnet, von feinem Leben 
und gegenwärtigen Aufenthaltsorte bieher Nachricht zu ertheilen, 
widrigenfals er für verfhollen erklärt, und fein beiläufig in 6ofl. 
beſte hendes Vermögen feiner Schwefter Kreszentia Saler in Bruns 
nen gegen Kaution verabfolgt wurde, 

"Randeberg, den 10 März 1827. 
: König. baperifches Landgerlcht. 

Luzzenberger, Landrichter. 


(Stuttgart.) Auf einer ſehr bedeutenden Schnellblelche 
im Köntgreih Würtemberg werden gegen bluiges Lehrgeld Lehr: 
Inge aufzunehmen geſucht. Denfelben, welche gefonnen find, das 
Blelchen zu lernen, verfpricht man, es fo zu lehren, daß fie in Zeit 
von 14 Tag ı50 Pfund leinenes Garn in acht Tagen ganz al: 
len ohne Gebülfen mit wenigen Koften fan weiß bleiden föu- 
nen, ohne daß bas Garn oder Faden an feiner Stärke erwae 
verlieren würde, 

Zur Mitthellung - näheren Umjtände erbletet fih auf 


portofreie Anfragen da 
j Ulgemelne. Kommlſſionsbuͤreau 
Litt. B. Nro. 153, auf bem Charlotten » Plaz. 


Mineralien j 
Einzelne Mineralien und. ganze, ſoſtematlſch georbnete, 
für Seibſtbelehrung und Unterricht, befonders für Goumnafien 
und fonflige Lehr Anftalten, — orpftognoftifde und 
geognoſtiſche Sammlungen jind für ır, 44 und 68 fl., und zu 
jedem andern beliebigen Preife zu haben. Kataloge der ſehr 
detraͤhtlichen Vorraͤthe erbält man gratis, 
Heidelberg, ben 6 Mat ıBa7. 
Heldbelberger Mineralien: 
Komtolr. 


Werſtelgerung. Es werden bie Buͤcher des verſtorbenen 
koͤnlal. baverlſchen wirklichen geb. Naths, dann beftändigen Setre: 
talts der Akademle der Wiſſenſchaften und Mitters des Civil 
Verbienftordens ber bayerifhen Krone, Titl. Kaietan v. Wells 
ler, welder in feinem Teſtamente vorzüglich die hiefigen Stu- 


- bierenden, und die Schullehrer fehr wohlthätig bedachte, phllofo- 


pblfhen, biftorifhen, phllofsgiihen, mathematifchen, phofifalts 
fchen, päbagogifwen, theologifhen, juridifihen und ſtatiſtiſchen 
Inhalts, am Montag den zı Jun. (. 9. und an den fol= 
genden Tagen Bormittags 9 Uhr und Nahmittage 
3 Uhr, Hier In dem ftädtifhen Schulbaufe Nro. 654. Im Nofens 
thale im aten Stote räfwärts, gegen baare Bezahlung verkteigert. 

Kaufsllebhaber werben biezu gesiemend eingeladen, mit dem 
Bemerten, dab das Bücher: Verzelchnlß bei dem bürgerl, Buch 
drufer Häbfhmann dahler gratis verabfolgt werde, Mer 
übrigens von dem koͤnigl. Gebelmenrath v. Weiller fel. noch - 
Bücer In Händen hat, beilebe diefeiben ungefdumt und foften= 
frei au ben Unterzelchneten abzuliefern, 3% 

Münden, den 26 Mal 1837, 

. Dettendofer, 


toͤnigl. Appellationsgerichtsrath, als 
Teftamentserefutor, wohnhaft in 
ber Otto⸗ Straße Nro. 1316, 


Eln mit guten Zeugniffen verfebener junger Mann, der die 
Handlung gründlich erlernt — vorzüglich e Waarenkenntnlfe 
im Tuchfache erworben — und In befondern Fällen dem Detalle 
Verkauf vorzufteben bat, fan auf dem Komptoir einer in ver 
ſchledenen Fächern arbeitenden Handlung Unterkünft finden, Nur 
folhe Individuen, die zür Annahme diefer Stelle befaͤhlgt find, 
wollen ihre Anträge und die Beſchrelbung ihrer merfantitifen 
Laufbahn, unter der Aufſchtift A. in Tz-, an die Expedition die= 
fes Blattes .einfenden. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 154. 


Erantreie. 


** vparls, 27 Mat. Geſchluß.) Dabel war am 
Ende mit dem Hm. Delavile:£eroule wegen ber Kurtage, 
die man iym ſchuldig war, ein Etrelt entflanden; Hr. Roth⸗ 
fchlld wollte die Sache vor den Minffter bringen; der Spubit 
beftand anf feiner Forderung; man bot ihm die Hälfte an. Der 
Syndik war ſchon Im voraus unwillig gewefen, daß man Ihn zu 
einer fo zweldeutigen Operation gebraucht hatte. Er droßte 
mit dem Friedensrichter und mit ber Belanntmahung eines 
Geſchaͤſts, la welchem man bie Gelder bed publikums gegen ein 
ungewiffes Unterpfand efner Privatperfon zu lleb In Gefahr ges 
fezt hatte, ohne einem Menſchen etwas davon zu fagen, und 
gerade In einem Augenbilt, wo ber Schaz felbit geldarm war 
and bei der Bauk eutlehnen mußte. Mus ber Geſellſchaft zwi⸗ 
fhen Hm. Rothſchlld und denn Minlfter entſtund noch wel⸗ 
ter, daß Kr. Dorbfhlid alle Monate Geld aus dem Schaze 
erhielt, ohne Binfen zu bejablen, blos um die Liquidation 
der. Staatspaplere zu unterftägen, dabei mußten Millionen Ges 


wine für R. und Millionen Verluſt für den Schaz entſtehen.“ 


— uUeber das Meportiren fagt Hr. Duvrarb: „Mit dem Gelde 
bes Schazes macht Hr. Rothſchlld Reporte, und das heißt er 
der Uquidatlon Helfen. Reportiren nennt man entweder, wenn 
mau gegen Baares Reuten einfauft, und fie bis Cube Monats 
verkauft, ober wenn man eine verfallene Operatlon verlängert, 
und die Frift um einen Monat weiter hinausſezt. Im beiden 
Fällen erhält der, welcher reportirt, eine gewiſſe Zahl Eentimen 
von jedem 5000 Franfen Dienten, und biefe Gentimen find der 
Zins vom Gelbe, womit man bie Operation macht. Die Report: 
zinſen find höher oder uledtiger, je nachdem viel Menten gegen 
baar Geld zu Ilefern find. Im 9%. 1817 und. ı8ı8 Hatte Roth⸗ 
ſchilld ungeheure Summen Krlegskontributiondgelder für Med: 
nung der Fremden in Händen, und damals machte er Reporte 
mit diefem fremden Selde zu 3" bid.3 Franken auf Renten, 
die 65 Franken galten; er gemaun alfo Aber 50 Proz. von Gel: 
dern, welde feinen Kommittenten gehörten, und wovon er nichts 
an fie abgab. Hr. Rothſchild macht mit feinen ungehenern 
Kapitallen ans ben Reporten feln Lieblingsgefhäft, und damit 
leitet er ben Kurs wie er will, Dle ganze Börfe welß, daß, 
wenn DR. reportirt, der Reportpreis ſtelgt; bem zweiten ober 
dritten Tag nachber fält biefer Preis oder der Preis iſt ſegar 
al Yarl; dann werben bie Keporte gelöst (defaire les reports), 
und ſo gewinnt er in zwei, drei Tagen bie Binfen von einem 
ganzen Monat. Auf biefe Art it das Geld. immer fehr hoc 
angebracht, fo gering auch bem Anfchelue nah ber Reportpreis 
feyn mag: Mlerdings kommt man der Wörfe durch das Repor⸗ 
tIren zu Hülfe; aber bie Meporteurs mißbrauchen bie Lage ber 
Bebürftigen in Eritifchen Augenblifen. Außerdem kan die Sache 
mit dem Meportiren nicht ewig dauern; die Menten werben einit 
nicht mehr reportirt werben, fie bleiben alsdann Ihrem Schlkſale 
überlaffen, und Dann wird eine ſchllmme Kataftrophe eintreten,‘ 
— Obslelch bereits die heiden Oppoſitlonen auf alle weiteren 


Schritte gegen das Vriuifterium Verzicht thin, und nur noch in- 


den lezten Tagen des parlamenterifhen Lebens einige wenige 
Toͤne des Unwillens hören laſſen, fo geben doch die öffentlichen 





Blätter, melden bereits bie nahe Cenfur auf dem Nalen liegt, 
den Kampf noch nicht auf; fie forberm beſonders ganz Frankreich 
zu Vereinen gegen bie Mat auf, zwar nicht zu gewaltfamen 
Euwoͤrungen, fonbern nur zum morallihen Miberftande und zu 
förmtihen Schritten vor Gerlcht gegen die Gefegedverlegungen. 
Dffenbar iſt die oͤffentlice Stimmung fat allgemein gegen bie 
Reglerung. Die Mahl bed Hrn. Dupin durch abſolnte Stim⸗ 
menmehrbeit ift um fo ſprechender, ald man die Stimmen für 
ben mintfterlellen Kandidaten nie In Berechnung bringen darf, 
Inden biefeiben von Perſonen berrähren, die deu Diäfen nicht 
frei haben. Aber auch noch fa Raͤkficht der befondern royaliftis 
ſchen Meynung It diefe Wahl ein nachthelllges Zeichen; denn 
das Sarihebepartement, wo Dupin gewaͤhlt wurde, bat eluſt Im 
Vendeeltieg für die loͤulgliche Sache geblutet. Das apoſtollſche 
Blatt fogar bricht In bittere Flagen aus, und behauptet, bie 
königliche Monarchie ſey dahla, und mir hätten nur noch ein 
minlſterielles Könlgthum. — Ein gut unterrichteter Augenzeuge 
beſchuldigt ben Hrn, Ancillon, der eln Meines Werk über feinen 
Aufenthalt in Moskau beider Kalferfrönnng berausgab, bes 
Irrthums, wenn er ſagt, daß uur bie Fuͤrſtin Trubezlkoi allein 
ihrem Gatten nah Siblrien Ins Elend gefolgt ſey. Diefer Au⸗ 
genzenge verfihert, er babe beinahe die Gattinnen aller von ben 
bedeutendern Erllicten mit Ihren Gatten Im Erll gefehn; er nennt 
befonderd Frau v. Narlſchlin, die Fuͤrſtin Wolkonski, die Fuͤr⸗ 
tin Schachewsll, bie beiden Damen Murawlef, wovon bie mit 
dem Vornamen Nikita aus einer der erften ruffiichen Familien, 
nemlich eine Tochter bes Grafen Cjerniſcheff, Großoffizlers bes 
Relchs, ſey. 


Deutſchlanudb. 

+ Mainz, 24 Mal, Die in bie Ausgabebudgets der deut⸗ 
[den Staaten aufgenommenen Erforbernlfetats für das Dillfs 
tale haben Imwer zu denjenigen Gegenjtänden gehört, melde 
bei den Ständeverfammiungen die melften Widerſpruͤchederfuhren. 
Um fo bemerkenswertber Ift es, das bie gegenwärtig verfam- 
melten Stände des Großherzogthums Helfen das Militalrbuds 
get fo, wie ed von bem Gouvernement gefordert worden war, 
nicht allein unverfürgt angenommen, fonberu mit der fat eins 
ftimmigen Anerfennung angenommen haben, daß weile Spar—⸗ 
famfeit aus allen Thellen ber Mliltattverwaltung hervorleuchte, 
und daß nichts zu wänfhen übria bleibe, Bel biefem 
Anerfenntuig find In der That die Stände nur das Organ ber 
im Großherzogthum Heſſen allgemein herrfhenden Ueberzeugung 
gewefen, baß felt ber neuen Orgaulſitlon, während bie milltairi⸗ 
(hen Einrihtangen ſeht verbeifert worben find, ſich gleichzeitig 
die Ausgaben für das Militaie bedeutend vermindert haben. Bei 
dem erſten Landbtage vor ſechs Jahren, wo bach bad Milltalr⸗ 


‚Erforderni bereits anſehnlich herabgefest worben war, murbe 


glelchwol noch die jährlihe Summe von 1,034,000 fl, yon dem 
Ständen bewilligt; die jezt geforderte und bewilligte Summe 


beträgt 905,000 fl.; alfo 129,000 fi. weniger. Wenn auch dieſe 


Minderung zum hell durch dem geringeren Auſaz ber Brobs 
und Fourageprelfe bewirkt worben it, fo kommt jie doch zum 
großen Theile auch auf die Rechnung einer zweimäßigen und 
fparfamıen Verwaltung, wie and allen Dinbrifen des Bubgetes 


nn. 


unvetfennbar herustacht. — Daß aber bierunter bie militairt- 
‚Shen Zweke nit gelitten haben, daß vielmehr mit der jezigen 
geringern Summe Alles gelelftet wird, was von einer tüctl: 
gen Militair: Einrichtung nur gefordert werben Fan, darüber iſt 
unter den Sachverſtaͤndlgen nur Eine Stimme, und bie Vor— 
güge ber heſſiſchen Mlltairverfaffung find im In= und Aus— 
lande vielfach anerkannt worden. Namentlih rähmt man 
das treffllche Bildungs = und Hebungsfpftem, ſtrenge Ordnung 
und Dieciplin, genaue Regulitung aller Dienft = und Pflichtver⸗ 
bältalffe, puͤnktliche Vollziehung der gegebenen Vorſchriften und 
ein zweimäßlges Zufammengrelfen der Behörden, deren jede bei 
ſtrenger Koutrolle ihren beftimmten Wirkungsfreis zur freien 


Thätigkeit bat. — Die erwähnte Verminderung des Budgets ' 


erfheint übrigens um fo bedeutender, da doc In einzelnen Zweil⸗ 
gen, wo es die milltalrlſchen Zweke und die Sorge für den Sol: 
baten durchaus nothwendig machten, die Unfdge erhöht werden 
find. Sp iſt namentlich in dem neueſten Budget eine Erhöhung 
dee täglihen Soldes des Soldaten von 6'/s fr. auf 7 Er, in 
Ausfiht genommen, was nur durch um jo anfehnlichere Herab: 
fezung anberer, minder wichtigen Ausgaberubriken möglich war. 
Bel der Berathung In der zweiten Kammer, worin eigentlich 
nur über einige unmwefentiihe Gegenftände durch eluzelne Mit: 
‚glieder Auffpläffe verlangt, und von dem Neglerungstommif- 
fair gegeben wurden, find zwar bier und ba Wuͤnſche laut ge: 
worden, deren Erfüllung nicht von der. großherzoglichen Regle— 
rung abhängt; eine Ausſtellung an dem Budget ſelbſt aber wurde 
nirgends gemacht. Nur der Abgeordnete Kertel äußerte, In: 
dem er die Güte der Militalrverwaltung ruͤhmte, glelchwol die 
Mevnung, Daß biefelbe ned 100,000 fl. an ben Ausgaben für 
das Milltalt erfparen Fönnte. Aber bie Mittel zu diefer Erſpar⸗ 
nlß anzugeben, dazu erflärte er felbft außer Stande’ zu ſeyn; 
und ba ‚bie Kammer feine Bemerkung eben deshalb für nicht 
beadtungewerth erlannte, das bewies fie durch bie beinahe ein⸗ 
ſtimmlge Bewilllgung ber geforderten Summe. — Eines ber 
Mirglieber des Flnanzaus ſchufſfes ber Kammer, ber Abgeordnete 
Mayer, fälte außer vielen andern ein fehr ehrenvolles Urthell 
über das heſſiſche Militalr md die Milltairverwaltung. „Wie 
hoch verdient, fagte er, fih unfer Milltalrſtand um das Waters 
fand Im Felde gemacht, bewelſe die Geſchichte, beweifen ihre 
Auszelchnungen, Ihre Wunden, ihre Wittwen, ihre Walfen, Wie 
ſeht fi Im Frieden die Militairadminiſtratlon burch weiſe Er: 
ſparnlß, buch zwekmaͤßige Unftalten um das Vaterland verbient 
gemacht habe, beweife die Anerlennung der fruͤhern Lanbflände, 
um wie viel mebr fi dleſes Verdlenſt auch für die Folge be: 
währe, beweife, daß, um bie Noth bes Baterlandes nicht zu 
vergrößern, biefer Ehrenftand ſich felbft durch erhöhete Bel⸗ 
träge bejteuern wolle, um dad Loos ber Witten zu erleichtern. 
Um unfere im Dienf erfrankten Kinder beffer zu laben, um im 
gefimben Zuftand Ihre Eriftenz gu fihern, ſuche man für den 
Soldaten um eine Gehaltserhöhung an; man befcäftige bie 
Sträfinge, um fie nicht allein gebeffert, ſondern auch unter: 
zichteter und nuͤzlicher ber Geſellſchaft zuruͤhlzugeben. Die Mi: 
Utalebliidungsanftalten. Tleferten nicht allein wiſſenſchaftllche Of⸗ 
fijiere und Milltairs, fondern fie bevölterten auch das Water: 
land nah dem Müftritt aus biefem Staub mit gebildeten und 
wifenfhaftiihen Staatsbürger. Wie wohlthätig wirfe end⸗ 
ih die Unterftägung an Wittwen und bürftige alte Militalrs, 
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und volle Anerkennung möge unter "allen biefen Bezlehungen 
dem braven Militalrſtande gezollt werden!“ Die Aeußerungen 
in der erſten Kammer waren nicht weniger ehrenvoll. 


"Köln, 26 Mal. Wenn bie Regelmaͤßlgkelt, womit de 
Dampſſchlffe Im biefigen Hafen ankommen, alle Erwartung über: 
teift, fo iſt es doch befonders ber Mieberländer, welcher zwelmal 
jede Woche bios mit Paffagleren swifhen Motterdam und bier 
fahrend, eine befondere Aufmerkſamkelt auf fib zieht. Derfelbe 
durhläuft die giftändige Entfernung Fluß = aufwärts In zwei 
Tagen und Fluß - abwärts In Einem Tage, fo daß die Melfen: 
ben, welche Morgend um 4 Uhr, Montag und Don: 
nerjtag, von bier abfahren, Abends gegen 9Uhr fon in ot: 
terdbam eintreffen, und diejenigen’ welde Mittwoch und Sonn: 
abend von Mottirbam abgehen, regelmäßig zwifchen 7 und 8 uhr 
Abends hler anlangen. Diefe Schnellfahrt It um fo gemeln⸗ 
auͤzlger, da fie mit dem, Dienftags von Motterdam nach London 
fahrenden Dampfſchlf, welches den Weg in 24 Stunden zuräf: 
legt, in Verbindung ſteht. Daſſelbe wird nun auch von Anfang 
des Junlus an mit den von Malnz kommenden Booten ftatt 
finden, woburch die Meifenden, melde ſich Sonntags in Malz 
einfhiffen, bereits Mittwochs in London anfommen. 


Türtel 


Der öftreihlfche Beobachter bringt folgende Nachricht eu 
aus Griechenland: „Seitdem 31 Märzalten, ober 12 April 
neuen Styls erſcheint zu Hpbra, außer dem Geſezfreunde 
(in griehliher Sprache) eine franzdfiche Zeitung unter dem 
Zitel: L’Abeille Greque, feuille periodique hebdomadaire, 
mit dem Motto: Dieu et Ja Liberte. Sie wird ale Dor 
nerftage ausgegeben. Die zweite Numer biefer Beltung vom 
7 (19) April (Mr. ı. iſt uns nit zugefommen) bie wir über 
Zante erhalten haben, enthält nachſtehende Proflamation, wel⸗ 
che Lord Cochrane In feiner Eigenfhaft ald Grofabmiral und 
Dberbefehlöhaber der gefamten griechlfhen Seemaht, unterm 
12 Aprtil (menen Style) vom Bord ber grlechiſchen Fregatte 
Hellas erlaffen hatte. (Wir übergehen fie, weil fie bereits In 
Nr. 140 ber Allg. Beitung abgebruft it.) — Einem andern Ars 
tifel in Nr. a der frangöfifhen Hybrasgeltung zufolge, ber ſich 
auf eine frühere Anzeige in dem erften Blatte bezieht, und 
and durch andere Nachrichten beftätiget wird, ſchelnt am bie 
Stelle der am 7 April abgetretenen Reglerungs-Kommiſſton eine 
aus drei Mitgliedern, einem Moreoten (Georg Mauromichall, 
Sohn des Bel von Malna), einem Rumelisten (Joannull R, 
Naku) und einem Ipſarioten (Joann Marti) beſtehende pres 
viforifhe Regierungs:-Kommifilon ernannt worden zu 
ſeyn. Die grlechlſche Biene hoft: „daß die jenen drei Mitglies 
„dern, denen fu jeder anberu Lage fo viele andere micht geftats 
„tet haben würden, fi fo hoch zu erheben, amvertraute ers 
„tntlve Gewalt demungeachtet gegen Reaktlonen gefichert ſeya 
„werde, melde biöher alle frübern Regierungen Griechenlandt 
„gelähmt hätten; Lord Cochraue's moralifche Herrſchaft über bie 
„Gernhther bürge dafür.“ — Ummittelbar darauf fährt die geile: 
diſche Biene alfo fort: „Sobald das Ungeheuer der Zwle⸗ 
trat, welches Griehenland ohne Unterlaß an den Mand dei 
Abgrunds trieb, geftürzt war, widmete Lord Cochrane feine 
erfte Sorgfalt dem Schliſal von Athen; er hat eine große Er: 
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pebitiom zu Lande und zur See vorgefhlagen und entworfen, 
die durch die Beftelung Athens das Schitfal Griechenlands ent: 
ſcheiden fol. Die Ser:Erpeditton iſt am Montag (den 16 April) 
aus dem Hafen von Spehzla, am Dienftag und geſtetu (17 unb 
18 April) aus dem Hafen von Hydra ausgelaufen, fie beftcht 
aus zwölf Segeln, thehl6 Krlegs-, thells Transportſchiffen, mit 
ungefähr 1200 Mann Marine⸗Truppen an Bord, beren Kom— 
mande dem Hrn. Major Urgubart anvertraut worben it. Der 
Grof:Udmiral, Lord: Cochtane, und der Oberbefehlshaber ber 
gtlechiſchen Lanbmacht ,. Hr. Church, werben dleſe Erpedition, 
erfterer zur See, lezteter zu Rande, In Perſon fommanbdiren ; 
beide find am 18 d. M. nah dem Piräus abgegangen.” — Eis 
nem Schreiben aus Poro vom ıB April zufolge batte die neue 
Meglerungs:Kommiffion am ı5 April der Nattonalverfammiung 
in Damala den Eid der Treue gelelftet; ein Glelches geſchah 
von dem General Church, fm felner Eigeuſchaft als Oberbefehls⸗ 
haber der Landtruppen. Lezteter ſoll nach Megara auſgebrochen 
ſeyn, wo er fein Hauptquartier auffhlagen wollte, Demfelben 
Schreiben zufolge foll Fabvler die Alropolls verlaffen haben, 
und mit zehn Begleitern Im Piräus angekommen ſeyn.“ — Brie⸗ 
fen aus Zante vom 9 Mat zufolge war Ibrahim Paſcha, 
nachdem er einige Bewegungen gegen de Malna gemacht hatte, 
in den legtern Tagen des April mit dem größten Theil felner 
Truppen von Modon mad ber Ptovinz Ells, In der Richtung 
nad Pattas, aufgebrochen, und hatte Porgos, Lala und 
Gaftunt. befest. Da ſich einige bundert Griechen ncbft einer 
noch größern Anzahl von Weibern und Kindern bei Ibrahlms 
Annaberung In das befeſtigte Kloſter Stafidla, und In das 
Kaftell Tornefe (am der Küfte von Eile, Zante gegenüber) 
geworfen hatten, fo bat Ibrahlm biefe beiden befeftigten Drte 


eingefhloffen, und laͤßt fie nun beſchleßen. In einem Schrel⸗ 


ben aus Zante, (mo man wegen ber geringen Entfernung 
diefer Inſel von der gegemüber liegenden Kuͤſte von Elid, 
über die dortigen Worgänge genam unterrichtet feyn fan.) 
vom 9 Mat helft es: „Ibrahim Paſcha ſezt die Belagerung bes 
Schloſſes Tornefe, auf dem Worgebirg biefes Namens, Im Ans 
gefihte diefer Juſel, beharrlih fort, und faft täglich laͤßt er dad 
Kate mehrere Stunden lang befhlehen. Die Belagerten fol: 
Ien 6 bis 700 Waffenfählge und bei 2000 dahin geflüchtete Wei: 
ber und Kinder am ber Zahl fepn. Sie follen für zwei bis drei 
Monate Lebensmittel haben, aber Mangel am Pulver leiden, 
welches andy deutlich daraus hervorgeht, daß bas Kaſtell das 
Feuer Ibrahlm's unbeantwortet läßt, und bios am Morgen und 
am Wbend das Aufſteken und Herabnehmen ber griechlſchen 
Flagge mit einem Kanonenſchuſſe bezeichnet, Ibrahlm Paſcha 
felbft, beißt es, leite die Belagerung, und habe alle bisponibein 
Truppen vor dem Schloffe konzentrirt. Zur See fegeln ſtetts 
einige türfifhe Kriegsſchiffe auf und nieder, um zu verhindern, 
daß die Belagerten Mund» und befonders Yulvervorrath er 
halten, deſſen Zufuhr einige Bewohner diefer Infel bereits vers 
gebllch verſucht haben.“ 


Augsburger Wechsel.Kurs. 


vom a Jun. 1827. 





a) Ocstreichische Staatspapiere. ‚ Papier. Geld. 
— —t 


Hothschild’sche Loose 138'/2 | 138 
Portial a i Proc. 1915/, 1213/, 
Metalliques 5 Pror. PP Tr VER er Er —— — — — 905/; go%/g 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan.ıdar . 1090 1686 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . R 4 Proc. 93"/a 93 /a 
det — — — . 5 Proe.| x1017/, | ı0r'/a 
Landanieben — — . 5 Prow. 108 — 
Lotterie - Loose M. . .  %& Pro. ına3/z 1013/, 
detto umverzinsliche, k io, . » « 109 101 8a 





Litterariſche Anzeigen. 
Non den beilehten Gedichten In iädifher Mundart 
von Intg Feltel Stern if das zweite Heft a ın fr. in 
der Aranzfeiderfhen Buchhaadlung In Augsburg zu haben. 


In der P. G. Hllfherfhen Buchhandlung nDdre# 
den iſt erfchlenen und durh alle Buchhandlungen zu be- 
fommen; 


Allgemeines Hilfsbud 
beim Einkaufen und Verkaufen aller Waaren. 
Mebit Erklärung und Berechnung der Münzen, Wechfel = Kurfe, 
Maase und Gewichte, auch Anwelfung über ſolche Dinge, welde, 
im täglihen Leben vorlommen. 
Herausgegeben 
von 


2. D. Fort. 
Preis. geb. ı Thlr. 


Im Komptole des öftreihifhen Beobahters, Im Verlage des 
Anton Strauß, in der Dorotheengaffe Nro, 1109. zu Wien, 
find folgende, für die Landwirthſchaft und Witterungskunde fehr 
gemelnndzige neue Schriften erſchlenen: 


Das Barometer als Witterungsvoranzeiger. 


Ein Unterricht für die VBefizer der Barometer, zur 


Kenntnif der das Steigen und Fallen der Quekſil— 

berfänle bewirkenden Urfachen und der Erfahrungs: 

Grundfäze hieraus für die Beſtimmung der kuͤnfti— 

gen Mirterung. Von Dr. Joſeph W. Fifcher. 

Wien gr. 8. 1827, gedruft bei Anton Strauß, und 

bei demfelben im ſchoͤnem Umfchlage brofchirt um 

40 Kreuzer 8. M. zu haben. 

Ferner iſt auch daſelbſt um 24 Areuzer K. M. zu befommen, 
und fan von daher durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 
Unterricht vom der Errichtung und ben wichtigen Vor: 

theilen der Hagel-, Reif: und Bligableiter, 

zur Sicherftellung der Gärten, Felder und Gebäude. 

Bon Kriedelftein. 


Heilbronn. (Meue Iitterarifhe Ankindigung für Freunde 
und Meifende in der Schwell). In der 3. D. Claffiſchen 
Buchbandiung In Heilbronn Ift erfchlenen und in allen Buch— 
bandlungen für ı fl. 12 fr, elegant broſchitt zu haben: 
Beichreibung des Kantons Appenzell mit befonderer Ruͤk⸗ 

ſicht auf feine Auranftalten von Ehr. U. Hahn, nebft 

einem Vorwort von Hofrath, Profeffor Dr. Reinbek, 





Subscriptionsanzeige eines neuen. 
Kupferstiches. 


heilige Justina 
nach dem Gemälde 
des 
Gioan-Antonio Licinio Regillo 
genannt Pordenone 
inder k.k Gallerie zu Wien. 
Gestochen 
von 
Car] Rahıl 
; hoch ı8!%, breit ı3 Wiener Zoll. 
Subseriptionspreis vor der Schrift 38 fl. 2; kr. im2;f, Fufs. 
mit der Schrift sgll. ı2kr. _— — —_ 
Niemand, der die k.k. Gallerie zu Wien besucht hat, 
wird so leicht Pordenonens Meisterstük, das mitRecht so 
berühmte Gemälde der heiligen Justina, vergessen. Hünst- 
ler und Kenner von den verschiedensten eye sind 
über den hohen Wertl: dieses Bildes vollkommen einver- 
standen; auch finden sich darin die Vorzüge der römischen 
und venetianiseben Schule so bewundernswürdi vereint, 
dafs dieses Gemälde vielleicht für das erste der k.k. Gal. 
lerie, und überhaupt für eines der besten, die es gibt, an- 
erkarnt werden mufs. —J 
Der Unterzeichnete, der schon vor langer Zeit einen 
Kupferstich nach diesem Gemälde verfertigen wollte, es 
zu diesem Ende sorgfältig studierte, und einzelne Studien 
darnach verfertigte, bedauert es um so weniger, bis jert 
daran verhindert worden zu seyn, als er hoffen darf, dafs 
seine seitdem gemachten Erfahrungen ihn in den Stand 
sezen, seinem Ziele ungleich näher zu kommen. 
jarl Rahl, 
k. k. Kupferstecher in Wien. 
—— auf dieses Blatt nimmt die unterzeich. 
nete Kunsthandlung an, bei der auch ein Aezdruk davon 
zur Einsicht vorliegt, welcher jedem Kunstfreunde die 
Ucberzeugung geben wird, dafs dieses Blatt eines der vor. 
züzglichsten zu werden verspricht, welche wir diesem aus. 
gezeichneten Künstler zu verdauken haben werden. 
. Augsburg im Mai 1627. 
Ferdinand Ebner'’sche Kunsthandlung. 


Die 





Bekanutmachung der Kunfihandlung Johann Velten 
in Carlörube, den Hiſtoriſch-geographiſchen 
Atlas von le Sage betreffend, 


n Bezug auf die Herausgabe diefes großen, fhönen und 
uöglisen Werkes fehe ich mid, verpflihtet, auf vielfae geſche⸗ 
bene Anfragen, etwas ausfuͤhrlicher und öffentlich zu antworten, 

Die zwei erften Lieferungen find ſchon Lingere Belt ausge: 
geben, die Ste wird naͤchſtens vollendet und beftehet aus 10 Xa- 
beilen, wobei 4 Karten, und der Genealogie ber altengiifhen 
Koͤnlge, die zur ı3ten Tabelle gehöret, 


Zabllofe Schwierigfeiten der Ausführung liegen in der Be: 


f&arfendeit des Werkes felbjt: andere aber find zufaͤllla, wie 
z. ©. da der Gas ftehen bilefbr, fo treten zuwellen auffallende 
Schriſtdefekte ein, und es mußten kaͤrziich nur allein 48,000 e 
aus Didots Schriftgleßerel von Paris verfhrieben werden, — 
2) Die große Stanhopefhe Preffe leitete Ihren Dienft nicht 
mehr, und e6 ft fogleihb cine neue bejtellt worden, welche im 
Laufe des Junt eintreffen wird. 3) Das große, forgfältig aus⸗ 
gewählte Papler, welches nad vlelen Verſuchen nur von @iner 
Fabrif gleich gut geliefert wurde, kan nicht immer nah Wunſch 
berbel gefwaft werden, wodurch zuwellen ein Aufenthalt eutſte⸗ 
bet. 4) Dipfomatifcdhe Geſchaͤfte, wle man in öffentlichen Blätz 
tern gelefen bat, binderten den Herrn Ueberfezer an richtiger 
Lieferung des Manuſtripts. 
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Diefer Hinderniffe ungeachtet, welche zu befeitigen nicht {m 
meiner Macht ftand, nit dennoch das gange Werk vor Ablauf 
dleſes Jahres vollendet feyn. 

Dle auftiebenbeik, welde man von. allen Seiten ber über 
die bentihe Bearbeitung ſowol als au über Die Schönheit des 
Druts und Papiers bezewgte, in mir Bürge, dag ein verehrlices 
Fublifum die beriiihe Ausführung des Werks, gegen bie uns 
ver meldllche Verzögerung, in die Waagſchale legen werde, 

In Betracht diefer Werfpätung bleibt der Subffriptiond- 
und Pränumerationspreid no (duger ftehen, nemlid ı Pracht⸗ 
eremplar, Praͤnumeration 37 fl, 30 Er. Subffriptlon So fl, ı ges 
wöhallbes Eremplar, Pränumeration 25 fl, Subfkription 37 fi. 
soft. Wer 5 Eremplare auf einmal nimmt, erbält ein fechdtes 
gratis. Die Supplcuentstabellen, welde bie fo intereffanten Ge⸗ 
malte der neneften Veränderungen fa allen Welrtbeilen, 5. B. ber 
Sreiitaaten des noͤrdlichen und füdlihen Amerifa'e entbalten, 
werden nachgellefert, auch erfwelnt aı fl. 3ofr, efne Tabelle der 
alten und neuen Wölfer uud Eprachen Curopa’d von Malte 
braun; ein Vlatt, das man bisher bei blefem Atlas enthehrte, 

Sarlörude im Mal 1927, 
Jobann Belten 
—r — — un, 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Kanftart (im Koͤnlgrelch Würtemberg), Johann Karl 
Auguſt Ruff, von Zoßen bei Verlin, it von feinem bier ges 
ſtorbenen Obetm, dem Seifenficdber Johann Jokob Ruff, 
eine Erbſchaft Im Beirag von 533 fl. 26 fr, angefallen. Da nun 
feln Aufenthalt untefannt iſt, Indem er nad) erhaltener Nachtlcht 
bes könfgl, preußlſchen Stadtgericte Zoßen fhon Im Jahr 1807 
mit den Franzoſen nach Spanten gegangen fey, und felther nichts 
mebr von fih babe hören laſſen, fo wird derfelbe hiemit Öffentlich 
—— ſich biunen Jabresfriſt bei der unterzeichneten Be⸗ 
börde zu erklären, ob er die Um angefallene Erbſchaft antreten 
wolle. Würde er dleſes unterlaffen, fo wird der einftweifen je 
Ihn verwaltete Erbthell nach verfioffener Frift an felne Mit: Erben 
verthelft werben. 

So beſchloſſen Im koͤnigl. Oberamts: Gericht Kannftadt den 
23 Mal 1627. 

Dberamtsrihter, Frey. 


Bon den unterzeichneten Stabigerihten allhlet follen 
den ı2 Yunlus 1827 
und folgende Tage Vormittags von 9 bls 11 Uhr und Nahmit- 
tags von a bis 5 Uhr verfchledene Gewaͤchſe, unter denen ch 
warme und kalte Pflanzen von bedeutendein Werthe augzeih- 
nen, ferner getroknete Pilanzen der Ludwigfchen Sammlungen, 
endlich 4 Stut Blenenflöfe und 9 Stüf leere Vienentörbe, ge R 
gen baare, in Könventionsgelde zu bewirkende Bahlung oͤffent⸗ 
lich verfteigert werben. j 

Der Drt diefer Verjtelgerung Ift ein Gewaͤchshaus des Cam: 
peſchen, unter Nummer ı212 biefelbft gelegenen Gartengrumbs 
ſtuͤts und der daſelbſt angeftellte Gärtner, Gotthelf Neimanır 
Dittmar, iſt angewiefen, die ju verftelgernden Pflanzen und 
übrigen Gewähfe Kaufiuſtigen täglich, mit Nusnabme der Sonn- 
und Feittage, Vormittags von 9 bi Uhr und Nachmittags 
von a bis 4 Uhr zu zeigen. j j 

Derfelbe iſt, auch nebſt den biefigen Rumftgärtnern; Herrn 
Breiter, Brüdner, Fa und Heper, bereit; Aufträge. zum 
Eſtehen bei diefer Auftlon zu übernehmen, und gibt das ge⸗ 
drufte Verzelchnlß der zu verſtelgernden Gegenftände, von wel- 
em ein Eremplar unter biefigem Rathhaufe angefchlagen iſt, 
mehrere Eremplare aber auf auswärtige Pläze verfender find, 
umentgelblih aus, 

Die In dleſem Werzeichntife pag- 21 und 22 angegebenen 
Gerätbfhaften, inglelchen der am Sclüffe defeiben erwähnte 
Siiberfafan, werden nicht verfteigert, 

Lelpjig ben 9 April 1847. 

Die Stabtgerichte zu Leipzig. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 155, 





Spanifheds Amerita 

Yarkjer Blätter enthalten außer ben bereits in unferm ges 
rigen Blatte angeführten allgemelnen, folgende weltere Nad: 
richten über deu Eieg der Armee von Buenos—-apres: „But: 
nod:anres vom ı3 März. Um Tage nah ber Schlacht von 
Ituzaingo erlich der Obergeneral folgende Proklamatlon an bie 
Armee: „Soldaten, der gefeige Tag war in der Ebene von 
Stuzaingo ein neuer Tag bed Ruhms für Euer Waterland, 
Bel Ankunft der Nachricht dleſes Sleges In ber argentinifchen 
Mepnbilt werden bie Bürger Loblieder auf Qure Tapferkeit fin: 
gen. Soldaten, Ibr habt bie Achtung der Republit verdient. 
Während 55 Marfchtagen habt Ihr feinen einzigen Ruhetag 
genoffen, und alle — erdulden muſſen. Euer Ge: 
neral It mit Eurer Feſtigkelt und der ruhlgen Haltung zuftle— 
den, womit Ihr die größten Etrapazen unter den brennenden 
Sonnenftrablen ertragen habt. Soldaten, Euer Ruhm Lit arof, 
weil Jhr den-argentinifchen Fahnen den Triumph zu Bucacap, zu 
Ombu, zu Caclqul und zu Ituzalngo erfohten habt. Die als 
ferlihen Adler haben den Anblik der Republikauer nicht ertras 
gen Können. Die Mefultate Eures Feldzugs find unermeßllch. 
Iht habt Euch der Magazine von Waffen, Munition und Kiel 
dung bemädtigt, zu deren Aulegung der Felud ein gauzes Jahr 
bedurfte. Diefe große Unternehmung war In der vermeifenen 


Abſicht begonnen worden, eines Tags dem gehelllaten Boden 


Eures Vaterlandes zw entweiben. Allein alle bie anmaßenden 
Abſichten des Kalferd von Brafilien find in einem Augenbilf 
zerftört worden. Die Erinnerung an bie Sélachtopfer feines 
Ehrgehzes wirb ewig in ben Ebenen von Itnzalngo leben. Der 
Krleg, den Ihr führt, iſt ber gerechteſte aller Kriege, und ber 
Herrſcher der Welten wird ferner mit dem Lorbeer bes Sieges 
bie tapfern Männer belohnen, bie fo auf dem Pfade der Ehre 
wandeln. Soldaten, verfolgt Euer Geſchik. Die Republik wird 
mit freigetiger Hand Eure Bemühungen belohnen, und nad 
Beendigung biefes heiligen Kriegs kehtt Ihr In Hu Schoss 
Eurer Zamillen zuräf, mit dem edein Stolz erfüllt, elnft fagen 
zu können, Ihe ſeyd In dem Feldzug gegen Brafillen mit unter 
den Soldaten bes republitanifchen Heeres geweſen. (Unterz.) 
Carlos de Alvear.“ — Außer diefer Proflamation gibt die 
Bazetta Mercantil In ihrer legten Nummer unter dem titel: 
btes Bulletin der Armee, einen langen offiziellen Bericht über 
die Schlacht von Ituzalugo und über bie Ihr vorbergegangenen 
Operationen. Auf dleſe Urkunden folgt nachſtehende Depeſche: 
„Ein großer Theil unferer Kavallerie bat den Feind fortwäh: 
send bis nach Mitternacht verfolgt. Der Ueberreſt bes Heeres 
bat auf einigen Meinen Juſeln In der Umgebung yon Caclqui 
gelagert; bie Pferde des republltanifhen Heeres waren von bem 
‚langen und anftrengenden Marſche auf bem Sande, wo fie kaum 
‘bie geringfte Nahrung fanden, fo fehr ermüdet, daß keine wel⸗ 
‚tere Verfolgung des Feindes möglich war, und bie iſt die ein: 
sige Urfache, warum er felnen Ruͤkzug in Ruhe antreten konnte. 
um 21 Februar marfcirte die republifaulfhe Armee nach Ga: 
eiqul, Mehrere ftarfe Abthellungen relognoszieten die Ebene, 
uud der Obrift Paz, am der Spize einer Divifion, verfolgte ben 
Feind. Nun fanden fi einige Soldaten ron der deutſchen Divlfion 
der feindlichen Armee bei dem Obergeneral ein, und am abiten, 


wo unſere Armee nah St. Gabriel vorrüfte, waren fon 140 
biefer Soldaten unfern Relhen elnverleibt. Cine große Menge 
Einwohner, die die Partei des Feindes verlaſſen batten, ſtellte 
ſich gleihfals bei uns ein, fo wie mehrere Dffisiere, die Dienft 
In unferer Armee nachſugten. — Am 26 feste der Feind fels 
nen Ruͤchug fort. Die republifanifhe Armee rüfte in St, 
Gabriel ein, und feste fih an dem Ufer des Fluſſes Bucacay 
feſt, der am Fuße des Berges flieht, auf dem fie ihre Stel: 
lung genommen batte. Die Feinde batten bier einen grofen 
Theif ihrer Effekten zurüf gelaſſen, die In unfere Hände fies 
len, fo wie eine Menge Munftion und Gepäfe, welches zu: 
fammen auf 350,000 Plafter geihäzt werden fan. Man hat 
nad alten Richtungen Truppen gefhift, um die zerſtreuten 
Geinde aufzureiben und die Pferde aufjugreifen. Unterz. 
L. Mauchlla, Chef des Generalſtabs.“ 


Portugal. 

Der Hamburger Korreſpondent liefert folgendes Schrei: 
ben aus Liſſabon, vom 5 Mal: „Won allen Gegenitänden, 
wilde gegenwärtig die Aufmerlſamkelt unferer Politiker in, Au— 
ſpruch nehmen, iſt die Frage Über den jezigen und Fünftigen 
Zuftand der Megentfhaft unftreltig eine der wictigften, und 
verdient, ungeachtet ſich die greife Prinzeſſin zur Annahme der 
Megentfhaft, Im Fall des Ablebens der jezigen Regentin, Be: 
teit erfläet bat, elme nähere Erwägung. Bekanntlich bat ſich 
unfer Miniterium vor nicht Langer Zeit geweigert, mehrere von 
Er. Majefät dem Kalfer Dom Pedro überfandte Detrete In 
Volziebung zu dringen, Indem es von dem Orundfaz ausying, 
er babe unbedingt auf die portugleſiſche Krone verzichtet, und 
Donna Maria II. da Gloria ſey bereits ald Königin zu betrach⸗ 
ten. Wäre aber bad Gegentheil ber Fall, hätte Don Pedro nicht 
unbedingt entfagt, fo würde bas Verfahren ber Regentſchaft hoͤchſt 
ſtraͤſllch, und die Megentin daun nicht ſowol eine Stellvertreter 
rim Ihrer Nichte während deren Minderiährigkelt, als Ihres Brus 
ders In deſſen Abweſenheit ſeyn, und alle Ihre dffeutlihen Hand⸗ 
lungen felt Erlafung ber Gharte würden der Beſtaͤtlgung von 
MRlo⸗ Janelto bedürfen, Ale Vorſichtemaaßregeln binfihts der 
Ankunft Don Miguel's im Oktober d. 3. und feiner Anfpräce 
auf die Regentſchaſt nad Antretung felnes fünfundzwanzigiten 
Jahres wären folglich unndthlg. IA Don Pedro noch wirklicher 
Herrſcher und blelbt er es noch zehn Jahrelang, bis feine Toch⸗ 
ter voljährlg wird, oder auch mur noch vier Fahre, Bid bie Voll⸗ 
slehung ihrer Ehe mit Ihrem Oheim nah kansnifhem Rechte 
ftatt finden darf, fo fan von felner Megentfhaft Im Slane der 
Artikel 93, 93 und 94 der Charte bie Rede fern. Hat dagegen 
Don Pedro unbedingt entfagt, und wäre es recht, baf ber Name 
feiner Tochter ‚Im allen oͤffentlichen Urkunden an die Stelle des 
Sehnigen träte, fo iſt die Regentin die fonftitutfonelle und four 
veraine Stellvertreterin ber minderjährigen Königin, und jede 
Mahtvolltommenheit bes Kalfers von Wrafilien eine Anmaa- 
hung. Das zu der Megentfhaft derechtigte Indloldumn würde 
alddaun nah deu Beftimmungen der Charte, ohne Ruükſicht auf 
das Teftament D. Joao VI., anerlannt werben müſſen, und 
Don Pedro's Autorität auf Dom Migueld Mechte, nah Erfäls 
fung des gefegtichen ters, nicht den mindeften Einfluß haben. 
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Diefe Anfiht iſt, wo nicht der Ueberzeugung, doch dem Wun⸗ 
ſche aller Feinde ber neuen Orbnung gemäß, beren Umſturz 
leichter zu hoffen It, wenn ber mächtige Arm ihres Beſchuͤzers 
{hr entzogen würde. Die Liberalen find Ihrerfeits gegen alle 
Anfihten, wodurch Don Miguel ein Anrecht auf ble Regent: 
ſchaft erhalten fol. Um nun biefe Frage mit einiger Genanig- 
keit zu erörtern, fit es noͤthig, die damit verknuͤpften Chatfa- 
en mit wenigen Worten barzuftellen. Im November 1825 
murde der befannte Mertrag zwlſchen Don Joao VI. und felr 
nem Sohune Don Pedto abgefhlofen, in welchem bie ewige 
Trennung der Relche Brafillen und Portugal, jedoeh mit Vor- 
behalt der Rechte bes lesteren auf bie portugiefifhe Krone, 
ausgefprochen wurde. Am 24 April 1826 kam die Nachtlcht von 
dem Tode Don Yoao's nach Mio, ber In feinem Teftamente bie 
Yrinzeifin Maria Ifabella als elnſtwelllge Regentin bis zur 
Willenserklärung ihres Bruders binterlaffen hatte, melde Ver— 
fügung am 26 durch Don Pedro beftätigt wurde. Am a9 lief 
Don Pebro bie jezige Kouftitutlon ansfertigen, ernannte am 
80 bie Mitglieder der Palrskammer, und ftelte zwei Tage bar: 
auf eine Entfagungsafte aud, wodurd bie Yringeffin von Gran 
Yara, Donna Maria da Glorla, zur regierenden Königin er: 
nannte wurde; jedoch Brafillen nicht vor Abſchluß ihrer Ehe mit 
dem Infanten Don Miguel, und vor Belhwörung ber Konfil: 
tutlon durch die portugiefifchen Behörden, verlaffen, und die Ent: 
fagung und Abtretung felbit erft nach Erfüllung beider Bedingun: 
gen In Kraft treten follte. Vler Tage darauf erflärte ber Kal: 
fer in einer Rede an bie Natlonalverfammlung von Braſillen, 
er babe auf bie portuglefifhe Krone zu Gunften feiner Tod: 
ter, ber jejigen Aönigin von Portugal (hoje rainha de Portu- 
gal), verzihtet. — Nun iſt die Charte befchworen, und die Ehe 
durch Stelivertreter, nahdem Se. Hell, bie nöthige Difpenfas 
tion ertheilt, vollzogen worden, Sind jezt, fragt fi, die er⸗ 
forderten Bedingungen noch unerfält? Hat die Infantin Ihre 
Dregentfhaft, kraft des väterlihen Teſtaments, nicht nlederge⸗ 
legt, und biefelbe mit allen konftitutionellen Foͤrmlichkelten wie: 
der angetreten? Hat fie jemald nur als Präfident elnes kalſer⸗ 
then Minifteriums gegolten? oder die kalſerl. Beftätigung für 
ihre Defrete nahgefuht? Hat fie nicht aus freien Stüfen beit: 
tiſche Truppen in Portugal eingeführt ? Und wenn Don Pedro 
unter vollgogener Ehe (casamento concluido) etwas anderes ald 
die Vollzlehung der ehelichen Formen gemeynt hätte, wärbe er dann 
nlcht des nach Fanontfhem Rechte zur Vollzlehung ber @be erforder: 
lichen Alters gedacht haben ? — Dagegen find unfre keuntulßreichſten 
Juriſten der Anfiht, D. Miguel habe nicht bag mindefte Unrecht auf 


bie Regentſchaft, ı) weil die Abdankung D. Pebro’s nicht unbe - 


dingt gemwefen ; =) well bei Lebzeiten bed Mater weder Mor: 
munbdfchaft, noch Kuratel ftatt finden könne; 3) well felbft im 
Gall ber unbebingten Entfagung D. Pedro's, fo lange der Kö: 
nig noch lebt, Don Miguel, im Gemaͤßhelt der konſtitutlonellen 
Eharte, nicht Regent werden koͤnne. Nun find ı) die Bebin- 
gungen binfihtlih der Entfagung nicht alle erfüllt, denn es bat 
zwar ein Eheverlöbniß, aber noch feine ehellche Verbludung 
zwiſchen Donna Marla da Glorla und Don Miguel ftatt gefuns 
ben; bie Königin von Portugal iſt alfo noch unverhelrathet, 
und könnte, wie das ja ſchon öfters der Fall gewefen, mit Hlut⸗ 


bung der he zur Bedingung macht, und biefe noch nicht voll⸗ 
zogen iſt, fo ift Don Pedro noch ‚Immer wirkiiher König von 
Portugal, Seit Erlaffung ber Charte bat er Palrs ernannt, 
Münzen mit felnem Namen ſchlagen fallen, Graudes des Kö— 
nigreichs erhoben, und alle Meglerungsafte find von der Ins 
fontin in feinem Namen erlaffen worden, was nicht geſchehen 
wäre, wenn D. Marla II. bereits wirklich reglerte, und die 
Infantin In Gemäßhelt der Charte bie Regentſchaft angetreten 
hätte. 2) Gefezt aber, D. Pedro wäre nicht mehr König von 
Portugal, fo It er bob immer noch der gefeslihe Vormund 
und Kurator feiner minderjährigen Alnder, und daher ber allel⸗ 
nige Uusleger feines eigenen Willens, Folglich Fan Kein Urt in 
ihrem Namen vorgenommen werden, ohne von Ibm auszugehen, 
und D. Marla fan keinen andern Vormund haben, weil die bei 
Lebzeiten des Vaters nicht flatt findet, und weil fie nicht ſowol 
eine minberjährige Königin im Sinrie der Eharte, ald eine Abs 
nigin in tempus oder in habitu if. Die Niederlegung der 
Megentfhaft und Wieberantretung berfelben in Gemääheit der 
Konftitution kan nicht ald Beweis dagegen angeführt werben, 
weil ed dem Kalfer gefallen hat, biefes Verfahren feiner Schwe⸗ 
fter zu genehmigen, und weil er, wie wir aus zuverläffiger Quelle 
verfihern dürfen, fie mittelft eines Defrets zu feinem Statt» 
balter in Portugal ernannt hat, um jedem Auſpruch D. Miguels 
auf bie Regentſchaft zuvorzulommen. 3) Geſezt auch, Donna 
Marla wäre regierende Königin, und nicht in tempus oder im 
habitu, fo würde doch die Regentſchaft dem D. Miguel nad 
Antretung feines a5ften Jahres nicht zufallen, well er den Ar- 
tifel 97 ber Konftitution nit erfült bat, und die portugleſiſchen 
Geſeje keine Erbfolge bei Wormundfdaften kennen. rt. 97. 
fordert von dem Regenten ben Eid der Treue gegen ben Köntg, 
und die Werbindlichkelt, die Meglerung nah erlangter Volljaͤh 
tigkeit deffelben ihm gu übergeben, D. Iſabella Maria kan alfo 
ohne Eidbruͤchigkelt die Megierung nicht dem D. Miguel, fon- 
dern nur der Königin D. Marla übergeben. Es wäre alfo hoͤch⸗ 
U abgefhmalt, eine Erbfolge der Regentſchaft anzunehmen, 
oder gar dem Art. 93. von ber Erbfolge der Krone zum deuten, 
weil 1) — ba der Chronfolger In Gemäßbelt eines andern 
Artitels nicht Wormund feyn fan — Vormundſchaft und Negent- 
ſchaft dann nothwendig getrennt werden müßten; =) weil bag 
portugiefifche Staats⸗ und Privatrecht das Wort Erbfolge (suc- 
cession) an und für fih Immer nur von der Univerfal:Succefs 
fion gebraudt, nie aber einer Erbfolge bei Vormundſchaften 
oder Kuratelen gedenft. Dem gemeinen Rechte nach baben die 
Frauen in Portugal gleihe Rechte, wie die Maͤnner, und, wenn 
ber gedachte Artikel von der Erbfolge fprict, fo umfaßt ereben 
fo die naͤchſten weiblihen ald männliben Verwandten. Frauen 
find jur Vormundſchaft und Adminiftration für Abweſende ober 
Wahnfinnige faͤhlg, ja foger zur Thronfolge, jedoch bei ber 
Thronfolge und bei Majsraten mit der Ausnahme, daß ber 
Minderjährige der eben fo nahe verwandten Woljährigen vorge= 
zogen wird, wogegen bei Vormundſchaften durchaus fein Unter- 
ſchled des Geſchlechts ftatt findet. Beſagt alfo die Charte, daß 
die Regentſchaft dem naͤchſten Verwandten nad Antritt ſeines 
aöften Jahres zufallen ſoll, fo meynt fie, daß dleſelbe binfähre 


| vom ber Yrinzeffin mit Ausfhluß des D. Miguel verwaltet wer⸗ 


Anfezung D. Miguel's mit irgend einem andern Prinzen fib | dem folle,” 


vermäplen, Well aber die Entfagung D. Pedro's die Wolljle: | 
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Großbritannien. 

"Bonbon, 25 Mal. Selt dem entfhiedenen Beitritt der 
MWolgs (mir wenigen Ausnahmen) zum Mintfterium, fcheint die 

. Korp:Oppofition den Entſchluß gefaßt zu baben, In diefer Sefr 
fion wentgftens keinen Hauptangrif auf daſſelbe zu wagen, und 
da die Mintter beſtimmt erfiärten, daß fie feine unregelmaͤßl⸗ 
gen Fragen mehr beantworten würden, und das Land auch mit 
der Art, wie einige Herren von der Dppofition biäher ihre 
Fragen geftelt, ziemlich unzufrieden ſcheilnt, fo wirb wahr: 
ſcheinllch für jezt diefer Heine Krieg aufhoͤren. Graf Mans: 
field hat feinen gefährlihen Vorſchlag, welder bem Parlamente, 
Hrn. Eanning zum Troze, eine autikathollſche Ertlaͤrung ent: 
reifen folte, welslich zuruͤlgenemmen. Inzwifhen bat ber Par: 
telgelft, welcher vor ber leiten Kataftropde bei und fait gany 
verfhwunden war, wieder eine bedauernswürbige Höhe erreicht. 
ie gegenfeltigen Angriffe in den Zournalen„(die neue Tory: 
Oppoſitlon hat in London bie Morning: Poſt, den Morning: 
Herald, den John Bull, die St. James Gazette, the Age und 
the Etandard, eine neue Abendzeltung, für fi) find fehr heftig 
und bitter; und — was noch ſchlimmer it — perfönlihe Wer: 
bindungen und Freundfdaften, welche vlele Jahre beftauden, 
find getrennt, und nicht felten In offene Felndſchaften verwanz 
deit worden; die vornehmen Gefellfchaften find größtentbeils 
Uch muß ein franzöfifhes Wort entlehnen) Im Cotterien umge⸗ 
wandelt, fo daß man felten meht von Gaftmählern und Feten 
der Großen hört, bei welchen Whig, Tory und Madical, ihre 
polltliſchen Abzeichen vergeſſend, In. gefelllger Eintracht verfam« 
meit wären. Won London und verfchledenen anderen Städten 
find Gluͤtrwuͤnſcuungsadreſſen über bem lezten Mlulſterwechſel, 
‚worin fie bie ausgetretemen Minifter, troz Ihres Mbldugnens, ei 
ner Kabale gegen ben Monarchen beſchuldigen, dem Könige über- 
reiht worden. Diefe erſchelnen nun auf Befehl bes Minlſte⸗ 
rlums, mit der Bemerkung: „daß fie von Se. Mejeftät fehr 
guädig aufgenommen worden,’ In ber Staatszeltung abgebruft ; 
wodurd jene für die Exminlſter fo kraͤnkende Beſchuldlgung ei: 
nigermaaßen offiglell anerkannt wird. Dis muß bdiefelben und 
ihre Freunde natürlicher Welfe ſehr aufbringen, und fie Immer mehr 
aufpornen, Alles hervor zu ſuchen, was ihre ®egner In der öffent« 
lichen Achtung herabſe zen fan. Aber Hra. Cannings Minifterlum 
fteht für jegt feſt; faſt alle, welche der Arlſtokratenherrſchaft 
entgegen waren, haben ſich für ihn erflärt, wenn fie auch in 
einzelnen, felbft wichtigen Punften von felner Meynung abwel⸗ 
den. Nur Männer, wie Lorb Grey und Hr, Hobhoufe, welde 
dutch ihren Beitritt Ihre perfönlihe Gelbftitändigteit aufzuopfern 
fürhten, und Demagogen, wie Gobbet und Hunt, ſtehen ihm 
noch gegenüber. Wenn ihm eine Gefahr droht, fo kit es durch 
„die tathollſche Frage; wenn er fi memlih berfelben auf eine 
foihe Welfe annehmen folte, daß es den Gegnern berfelben 
"gelänge, wahre Beſorgalſſe wegen Ihrer Duräfegung Im Lande 
"zu verbreiten, meldes fie auf jeden Fall während ber Parla- 
jmentöferlen verfuchen werden, Was ihn aber auch bier einiger: 
maaßen fihert, iſt, daß ber König ben Bifhdfen, und der Herz 
zog von Glarence, der nächte Thronerbe, bei zwei Öffentlichen 
Gelegenheiten erklärt haben, daß fie beide in dieſem Puult wie 
{hr verewigter Water denten. Es iſt nicht zu vermuthen, baf 
dieſe hoben Perfonen In elmer fo wichtigen Sache blos eine Rolle 
ſplelen follten, und diefe mir Fleiß gegebene Erklaͤrung beab- 


fihtigt offenbar, bie Geguer der Emanzipation zu berublgen, 
Ste fchelnt fagen zu wollen: „Obglelch wir dem Hrn. €. feiner 
großen Talente wegen das Staatsruder anvertraut, fo fol er 
doc, fo lange wir leben, biefe Maaßregel nicht durchſezen.“ 
Denn man weiß nur-zu gut, daß das Parlament Feinen Ent- 
ſchluß gegen dem königlichen Willen faßt, wenn nicht große Not 
dazu drängt. Diefe Betrachtungen muͤſſen alle aufrichtigen und 
verftändigen Gegner beruhigen, und bie Waffe der Nictverftän: 
digen muß Hr. €. durch fein Huges Benehmen zu befhwictigen 
fuhen. — Die Entwilelung des Budgets iſt verfhoben. — 
Hr. Peel fezt feine Bemühungen, bie Kriminalgefese zu verein- 
fachen und zu verbeffern, beharriic fort, und das jezige Minis 
ſterlum ſcheint ihn reblih darin unterfiägen zu wollen. Die 
BIN zur Verbefferung bes Kanzleigerichts iſt für jest aufgege- 
ben, well der neue Kanzler glaubt, daſſelbe für jezt ohne eine 
folhe BIN verbeffern zu können. 


Der Eourter vom 5 Mal fagt: „Die Vorkehrungen bed 
Hrn. Brunel zur Verftopfung ber Oeffnung im Grunde der 
Themfe haben ben gläftihiten Erfolg gehabt, fo daß das 
Auspumpen des Waſſers um 6 Uhr Abends bis in eine fol- 
che Tiefe gelungen iſt, daß das obere Gewölbe der paralles 
len Arkade dadurd waſſerfrei gemadt wurde. Der Schadt 
oder Thurm wurde bis auf elne Tiefe von 34 Fuß entleert. 
Da aber. diefe Tiefe fünf Fuß unter dem Bett bed Fluſſes 
liegt, fo lleß man das Waſſer wieder bis auf a9 Fuß ſtelgen. 
Die Pumpen arbeiten, da man vorerft nur diefe Höhe er: 
balten wid, langfam, und wurden noch diefen Morgen um 
a ihr in Bewegung gefezt. Geitern pumpten fie 6400 Ans 
bitfuß Waffer ans, und machten in jeder Stunde vier Fuß Im 
der Tiefe leer. Das 16 Fuß 6 Zoll hohe und 13 Fuß 6 Zoll 
breite Gewölbe war ſchon bis auf 556 Fuß unter ber Themſe 
vorgeräft, und an dem Punfte angefonimen, wo ber Arc: 
tett bie Möglichkeit einer Unterbrechung vorausgefehen hatte, 
die inzwifchen, wie ſich jest zeigt, nur temporär ift. An die⸗ 
fer Stelle befinden ſich nemlich befonders viele Geſchlebe, bie 
das Gewicht des Waſſers im Augenblik der Aushoͤlung nicht 
tragen konuten. Die Arbeiter find vol Verrrauen In das 
Genie und bie Klughelt des Hr. Brimel, und auf jeden Wink 
deffelben zum Wiederanfange ihrer Arbeiten bereit.” 

Tuürkel. 

Trleſt, 26 Mal. Durch Briefe aus Spra vom 16 und 
23 April, welche über Corfu hieher kamen, erfaͤhrt man Fol⸗ 
gendes: Bon ber grlechiſchen Natlonalverſammlung wurde eine 
interimiftifhe Regleruugslommiſſion von drei Mitgliedern, nem⸗ 
lich Pajcas aus Livadien, Marasck von Ipſara und dem Sohn 
des Yletro Bey, ernannt, bis zur Ankunſt des zum Praͤſiden⸗ 
ten erwählten Grafen Capo b’Iitrlad. Lord Eochrame iſt Groß⸗ 
abmiral, Miaull Vlce⸗Admlral und Kommandant ber Fregatte 
Hellas, Sachturl Contre-Admiral, und Tombafi Direktor des 
Arſenalt. General Church iſt Oberbefehlshaber ber griechlſchen 
Landmacht, und Graf Porro Generaltommiffair der Armee. Das 
Hauptquartier und die Niederlage der Lebensmittel wird In Zea 
ſeyn, welches zum Krlegshafen beftimmt If, und wo Magazine 
und ein Hospital errichtet werden. Im Poto foll eine amerika⸗ 
niſche Brigg ans Itallen mit Munltlon für Lord Cochrane, und 
eine englifhe Goelette mit Lebensmitteln angelommen ſeyn; 
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andere ı4 Schiffe wurden erwartet. Zur Blolade von Negro: 
ponte iſt bad griehifhe Dampffif, und 2 Briggs; zu der von 
Volo einige andere Schiffe abgegangen, welche bie daſelbſt be: 
findlihen tärfifhen Fahrzeuge zu verbrennen ſuchen ſollen. — 
Bon Micone find 150 freimillige Matrofen In Poro eingetrof- 
fen, und auf den Infeln werben Andere ausgehoben. Fünfjehn 
hydrlotiſche und fünfzehn ſpezzlotiſche Schiffe haben ſich In Poro 
mit Lord Cochrane vereinigt, um gegen Athen zu aglren. Un—⸗ 
ter den zu einer geheimen Erpebition beſtimmten verfhledenen 
Brandern befindet fi auch einer nach Lord Cochrane's eigener 
Erfindung mit vielen brennbaren Stoffen. — Man fagt, die 
Griechen hätten eine in Marfeile für ben Paſcha von Uegopten 
gebaute Korvette genommen, und nach dem Hafen von Cata— 
buſa auf Candia geführt, wohlu die Goelette des Tombaſi abge: 
ſchilt worden, um fie mach Poro zu bringen. Die Brigg des Lord 
Cochrane iſt beauftragt, dem von Marfellle nach Wlerandrien un 
terwegs befindlihen großen Krlegsfaiffe des Paſcha aufzulauern. 
Für den General Chur find 1400 Hydrioten und Spejploten 
von Poro had dem Piräus abgegangen, von Morea 2000 Mann, 
nebſt den Kruppen des Colocotront und Nitita; man erwartete 
nur noch die Eutfoten aus Rumellen, um einen vereinten Un: 
grif auf das Lager des Reſchld Paſcha zu maden, und bie Ei 
tabelle von Athen zu entfegen, welche bis jest den Angriffen der 
ottomannifhen Waffen fo heldenmuͤthig widerftand, An dem 
guten Erfolg zweifelt man bei biefen Vorkehrungen wenig, — 
Man fagt, Ibrahlm Paſcha habe von Calamata 600 Perfonen 
beiderlei Geſchlechts als Sklaven weggeführt. — Da bie Grle: 
chen auf Candla viele Türken umgebracht haben, fo ermordeten 
diefe bereitö die Einwohner eines ganzen griechlfchen Dorfes, 
und follen von Ihrem Paſcha die Erlaubniß begehrt haben, auch 
die übrigen Dörfer zerſtoͤren zu dürfen. 

* zrieft, 28 Mat. Ein geflern aus Mitplene In ı7 Tas 
gen angefommener Stiffer berichtet, daß er am 13 d. bei Ce: 
rigo ı8 bis a0 griechifhen Arlegsſchlffen, und am nemllchen Tage 
29 Schiffen von der Flotte des Kapuden Paſcha begegnet fep, 
weiche gegen Modon fteuerten. — In Lworno hat man Nach⸗ 
richt, daß die für den Paſcha von Aegypten daſelbſt gebaute 
Korvette glürtih In Alerandrien eingetroffen iſt. 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Die untenbeſchtlebene und einge: 
ſchate Topasdofe fell auf Antrag der Snsereffenten dem öffent: 
iſchen Berkaufe unterworfen werden. 

Zu biefer Berfteigerung, welche In bem in Gerichts: 
lokale vorgenommen wird, werben Kaufeluftige Au 

Montag den 3 September b, orgend 9 Uhr 
hiemit eingeladen, und wird bemerft,. dab der Zufhlag nur vor: 
bebaltiih der Genehmigung der Intereffenten geſchehe. 

Befhreibung und Einfhäzung diefer Dofe. 

Diefe Dofe beteht aus zwei Topafen, wovon einer den De: 
tel mit einer Antite, mit Brillanten umd Roſetten befegt, und 
der andere die Schaale bilder. — Die Schaale alleln iſt 5 Loth 
fhwer, und beide Thelle haben, nad dem vormaligen Parifer 
ne, folgende Dimenfionen; 

ı Bol 9g5°/ıoo Linien Länge der Dofe; 


ı — 5*'/100 — Breite berfelben; 

1 — 2/0 — Höhe, ohne Dekel; 
6100 — Innere Tiefe des hohlen Stelurs; 
600 — Dite bes Bodens und Deteld; 
2%/100 — Dite des Topas von allen Selten, 


Die in ben Jahren 1764, 1766 unb 1775 über biefen Topas 
vernommenen zehn Kunftverftändigen von Augsburg, Regens— 
burg und Dillingen, welde fi glükllch ſchaͤzten, denfelben gefes 
ben zu haben, erflärten, nach vorgenommener Probe auf der 
Kupferſcheibe, einftimmig, * derſelbe ein orteutalliher Topas, 
und wegen felner Größe und Reluhelt unfhäzbar, daher die 
Krone unter allen Klelnodlen und Juwelen, und bios ein Kabl⸗ 
netftät fev, weiches der Liebhaber tariren möge, ob er es um 
30 bid 100 oder mehr taufend- Gulden, unter felne Schäje auf⸗ 
nehmen wolle. . Aleln die im Jahre 1816 geriatlih einvernoms 
menen Kunftverftändigen halten, diefen Topas, nad) angejftellter 
probe auf der Biel:, Zinn: und Kupferſchelbe, für feinen ort: 
entalifben, fendern für einen ſpaniſcheu oder fibirifhen Topat, 
welcher als Kabineteftät doch einen Werth von ı0 bls 20,000 
Gulden. habe, 

Megensburg den 8 Mal ıda7, _ 
Koͤnlglich baveriſches Kreide und Stadtgerlcht. 
Gumpelzbeimer, Direktor. 
Zolchinger, Prot. 


Der biffeirige Soldat, Namens Chriftopb Arauner, aus 
Solenbofen, Eöntglihen Landgerichts Monheim gebürtig, {ft ſelt 
dem ı Sunt 1825, als in Urlaub befertirt, in den Liſten In Ab⸗ 
gang gebracht worden, und bat fi weder während diefer Zeit, 
nod binnen des inzwiſchen ausgefchrlebenen General: Pardong, 
beim Regiment geftellt. 

Es wird daber derfelbe hiemit vorgeladen, binnen 

brei Monaten, 
und längftens bis zu dem am 
3ı Auguſt laufenden Jahre, 

anberaumten Termin, bei unterfertigter Behoͤrde ſich zu ftelen, um 
fid) ſowol, wegen des ihm zur Laſt Legenden Defertiond: Verats 
bend, zu verautworten, ald auch wegen denen an feln Ber- 
aus diffelts vorliegenden Forderungen, das Weltere verhan⸗ 
e nnen, ; 

Eule Arauner bi zu diefem Termin nicht erfcheinen, fo 
wird das Weitere in der Sache, ben beftehbenden Geſezen gemäß, 
verfügt werben. i 

Undbab, am ıı Mal ıBar. 

Das königl. bayeriihe ate Chevaurlegerd - Regiment, 
(Fürft von Thura und Taris.) 
van der Mard, Obrlititeutenant. 
ublein, Altuar. 


’ 


(VBerftelgerung.) Es werben die Wücher des verſtorbenen 
köntgl. baverlſchen wirklihen geb. Naths, dann beftändigen Sekre⸗ 
talrd der Alademie der Willenfhaften und Ritters des Civil: 
Verdlenſtordens der baverifhen Krone, Zitl. Raietan v, Well: 

er, welcher In feinem Teſtamente vorzüglich die biefigen Stu- 
ferenden, und die Schnllehrer febr wohlthätig bedachte, phlloſo⸗ 
pbifchen, hiſtorlſchen, phllologlſchen, matbematifhen, pbufltall- 
fipen, pädagogifhen, theologiſchen, juridiihen umd ſtatiſtiſchen 
nbalts, am Montag ben ı ı Jun. 1.9. und an ben fol- 
genden Tagen Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 
3 uhr, bier In dem ſtaͤdtlſchen Schuihaufe Nro. 654, hin Mofens 
thale im aten Stofe rütmärte ‚ gegen baare —— verſteigert. 

Kaufsllebhaber werden hlezu gezlemend eingeladen, mit dem 
Bemerken, daß das Bücher: Verzeihniß bei dem bürger!. Buch⸗ 
drufer Hübfhmann dahler grätis verabfolgt werde. Mer 
Bun von dem koͤn —7 Sehelmenrath v. Welller fel. noch 
Bücer in Händen hat, beifebe‘diefeiben ungefdumm und foften: 
frei an den Unterzeichneten abzullefern. 

Münden, ben a6 Mai 1827. 

Dettenhofer, 


toͤnlgl. Apellationggerichtsratb, als 
Teftamentderetutor,, wohnhaft in 
der Dito:-Straße Nro. 1316, 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 156, 


Die diesjährige Frankfurter DOftermeffe, 
(Fortfezung.) : 
Franzöfiihe Tücher ans Gedau, Louviers und Elboeuf mach 
tem eben fein bifonderes @tüf. Es befinden fih noch Depots 
davon, ans frühern Seiten herrübrend, am Plage; jedoch haben 
diefe feither wenig Liebhaber gefunden, weil man deren Yreife 
gie hoch bielt; auch mag manches davon bereits eine andere Bes 
ſtimmung erbalten baden. — Noch mindern Abgang fanden bie: 
jenigen frangdfiiben Tücher, welde die muberihmtern Fabriten- 
ten aus Meh, Nancy ic. zur Meſſe geſchitt hatten, oder bie fie 
durch Melfende, in Meinern Yartien und ſelbſt an Privaten, zu 
verſchleißen ſuchten. Ueberhaupt darf, mas von Tuͤchern nicht 
aus namhaften framöoͤſiſchen Fabriken herruͤhrt, auf kelnerlei 


Abſaß von Bedeutung im Deutſchland und am wenlgſten In 


"Frankfurt rechnen, well bier die Niederländer einmal im Beſize 
des Marftes für ihre am Güte dhnlihe Sorten find, ed aber 
Sefonders ſchwet hält umter Konjunkturen, wie die gegenmärti- 
gen, mit einigem Erfolge in Mivalltät zu treten. — Mittels 
Tauſches gegen Wolle wurden zu dieſer Meſſe nur wenig Um: 
füge in Tuch von den Fabrifantem bewirkt. Die Erfahrung 
jdelnt gelehrt zu baden, daß bei dieſem Handels-Modus ber 
eine Theil immer in Schaden verfegt wird, daher man benn 
auch nur in fontreten Fällen denfelben wählte, allein ſelbſt ald« 
dann Aeußerungen der Unzufriedenheit von der einen ober ber 
andern Srite vernahm. — Bon neuen Mobefarben In Cüchern 
machte fich eben nicht viel bemerklich: aufer vielfältigen Nüan- 
con in Bronce und Krapfarben, waren au biemal wieder grün, 
banpträhtic fonck, blau und ſchwarz an der Tagesorbdnung. — 
Don Verſchleuderungen des Artlkels, die fonft wohl zur Dfter: 
meffe, vornemlich zur vorjährigen, ftatt fanden, hoͤrte man zwar 
nichts ; dagegen aber vernahm man von mehrern Seiten her bie 
Behauptung, dis Fabrifat vermöge fein weiteres Sinten bes 
preifes zu ertragen, daher denn eine Beſchtaͤnkung der Fabrl- 
Yatlon, folte nicht irgend ein Erelgulß die Frage aufs Neue 
Heleben, fat unumgaͤnglich ſey. — Die Hauptgefchäfte im Tuch⸗ 
handel wurden in dem Mittelgattungen gemadt; von bem nes 
derländfften Tühern Indbefondere waren die gangbarften Sor: 
ten bie zum Prelſe von ıB bild a4 Eh. bie Br. Ele. — Wie 
Hinfichts der Küher die Sachſen mit ben Miederländern, fo 
konkurtiren Hinfihts ber Merinos erfiere mit den Written 
am blefigen Markte. Das Fabritat der leztern war," feit ber 
jüngften Herbitmeife, abermals im Preife gewichen, fo baf man 
einen Halbföper In geringerer Waare, ber damals, das Stüf 
zu circa Jo Br. Ellen, noch mit 12% bis 147% fl. begabit 
wurde, jezt zu 21%, dis ı3 fl. haben konnte; In feinerer Waare 
derfelben Gattung foftete jest 15 — 27 fl., woflr bamald 163, 
Hs 29 fl. gegeben ward. ben fo verhielt es fib mit dem 
Ganzkbper, der in ordindrer Waare befanntifch gar nicht gemacht 
wirb, und der von 30 und 30'/, fl. auf 29 fl. ungefähr das 
Stät gewihen war. — Die ſaͤchſiſchen Werinos find gegentbeild 
etwas im Preiſe geitiegen, well; wie man als Utſache angibt, 
bie Wolle, worans fie verfertigt werden, etwas theurer gewor: 
ben it. Börlte und Sole aus Glauchan bezogen dieſe Meile 
zum erftenmat mit ihrem fogenannten Mafıhluen:Mrerino. Die 


Maſchinen hatten fie aus England kommen Taffen, und ihr Fa; 
brifat, bat vlelen Beifall fand, zeichnete ſich dadurch aus, daß der 
Köper dem englifhen glei, b. b. erhaben war, da fonft ber 
ſaͤchſiſche Koͤper flach iſt. Das Stuͤt von diefer Waare In +4 
Breite wurde mit 28 fl. bezahlt, da bie Preife der gewöhnlichen 
ſaͤchſiſcheen Merinos in biefer Breite nur 2a bis 24 fl. dad St. 
betrugen. Diefe Stuͤke enthalten 47 bis 48 Frankfurter Ellen, 
und kofteten zur Herbitmefle ar bis 23 fl., wogegen die ?/4 Brei: 
ten Merinos, das Stuͤt zu 36 Frauffurter Ellen gegeumärtig, 
wie zu jener Epoche, mit a1 Di anf. bezahlt wurden. — Mol: 
lene Sommerzeuge zu Belnfleldern, ald Ruſſel, Cords, Eircaf: 
ſias ꝛc., welche bie englifhe Manufaktur-Indufirie zur Meile 
gellefert hatte, waren, feit der vorjährigen Oftermteffe, fo bedeu- 
tend im Preiſe gewichen, daß man erfigenannte Stoffe, von wels 
den bamald bie Br. Elle mit 54 Er. bezahlt wurde, jet um 
40 bis 41 fr., Elrcaffias aber, die vor einem Jahre noch 60 
bis 63 fr, Fofteten, um 46 bi6 40 fr. haben konnte, Was, naͤchſt 
bem Ptelsfall, den dieſe Stoffe In England ſelbſt erfahren, die- 
felben auf unferm Markte fo febr berabzudräfen ſtrebte, bie 
war bie vermehrte Konkurrenz ber fie bier fellbaltenden engli- 
(hen Waarenhaͤndler, welche ſaͤmtlich ſolche jezt führten, da men 
fie im vorlgen Jahre nur bei einigen fand. Sommerzeuge in 
ganz nenen Deffeins waren freili um ein bedeutendes theurer 
im prelfe, wie z. B. ein ombrirter und geftreifter3eug, Mitture. 
royal. cords genannt, ber 75 fr. die Br. Elle koſtete. Diefer 
Stoff, nebft andern aͤhnllchen, d. h. geitrelften und ombrirten 
Zeugen, wie Bollvar:Eord tc., weldhe man vorigen Sommer nur 
in glatten Muftern hatte, fanden den meljten Abgang. — In 
Weſtenzeugen, mollenen fowol als baummollenen, baben die ein- 
fachen und fhmalgeftrelften die vielfarkig ombrirten und breit: 
geftreiften In der Modewelt verdrängt. Auf dem Lande dage— 
gen find Leztere noch immer vorberrfhender Geſchmal, daber 
auch viel davon in Biefer Meſſe gekauft wurde, wlewol zu be: 
beutend ernichrigten Prelfen. So waren 3. B. die engllſchen 
Klackas von 3 fl. 6 fr. auf ı fl. 54 fr., Die faͤchſiſchen Swan— 
tons um 65 fr. auf 48 fr. die Br. Elle feit der Herbiimeife 
beruntergegangen. — In wollenen Umſchlagetuͤchern und Shawls 
empfeblen fit die Wiener vornemllch durch ihre billigen Prelfe, 
und mit jebem Sabre fich verbeffernde Fabrikation, Es fanden 
von den Tuͤchern befonderd bie 3, Stab großen mit plattem 
Grunde und boppeltem Rande und Eken vielen Beifal, und wur: 
den das Stuͤk zu 53/4 bis 7", fl, begahlt. Die weißen und far: 
digen Shamis beffelben Urfprungs waren etwas gefallen, fo daß 
man biejenigen Sorten, die zur Herbſtmeſſe noch 25, 36 und za fl. 
fofteten, jest um 21, 3a und 39 fl. haben Fonnte. — Die eng⸗ 
liſchen Wollen-Shanis mit und ohne Gallerie, zu verfchledenen ' 
Breiten und Prelfen, waren ebenfalls gewichen. 
(Die Fortfezung folgt.) 
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Türfet, 

Der boͤſtrelchlſae Bedbachter bringe über bie Vorfälle bei 
Athen, und namentiih über die feit Lord Cochrane's Au— 
funft zum Entſaze ber Akropolls audgeräfteten Erpeditionen, 
aus den zwei weneften Blättern des zu Hydra (in grlechlſchet 


Sprache) erfheinenden Gefesfreunbes vom ao und 23 April 
(neuen Stols) folgende Nachrichten: (Mus dem Geſezfreunde 
vom 30 April 1837.) Sobald Lord Cochrane den Dberbefehl 
der grlechlſchen Marine übernommen batte, wollte er ſoglelch 
alle griechlſchen Streitfräfte zur See für feine großen Zwele in 
Bewegung fezen; doch zog bie Gefahr der Atropolid von Athen 
zuerft feine Aufmerkfamtelt auf fih, und dazu flug er von, 
und beorderte eine bedeutende und fombinirte Expedition zu 
Land und zur See, In deren Folge wir binnen Kurzem bie Afro- 
polls von aller Gefahr erlöst, und Attifa befreit zu fchen bof- 
fen. Von der unter Segel gehenden Seemadt fft die Abthei— 
fung der Infel Spezzia am Montag den 16 April, bie von 
Hodra aber am Dienftag und Mittwoch ben ı7 und 18 April 
ausgelaufen. Das Ganze befteht aus 12 Kriegs- und Trand- 
portſchiffen, mit 200 Mann Serfoldaten an Bord, geleitet von 
dem Philhellenen, Major Urqubart. Der Grofadmiral, Lord 
Cochrane, zur See, und zu Lande der Generalfommandant ber 
griechlfchen Truppen, wollen perfönlih bie Bewegungen biefer 
tombinirten Erpebition leiten. Ste beide begaben fih am 18 
d. M. von Poro nah dem Pirdus. — (Aus dem Gefezfreunde 
vom 23 April 1828.) In unferm vorhergehenden Blatte hatten 
wir keine Zelt, die Namen ber Kapltalne der Kriegsſchlffe und 
der Truppen anzugeben, aus denen bie von Hydra aus gelaufene 
Arlegsmacht, unter Anführung des Majord, Hrn. Karl Gordon 
Urgubart, befteht. Hler find jie nun: Der Krlegsſchiffe waren 
fünf, befehligt von den Herren: K. Antonio Ch, Andreu, Stam⸗ 
matlo Fola, Johann Pandell, Ch. Stamatio Dofo und Ana— 
gnofti Petru Zotl. — Das bydrlotifhe Korps beftand aus zehn 
Batalllons, deren Chefs find: bie HH. Demetrius Joannu 
Kriefi, Anagnofil Dentafu, Andreas Druga, Nic. Vottu, Nic. 
Kolodima, Theod. Bufi, Anaftefnd Robotfi, Marini Georgatt 
Paras kevla, Sawwa Tripu und Pandell Aenitl.— Geſtern aber 
find zwei Brander von bier ausgelaufen, befehligt ber elne vom 
Kapltain Manoli Georglu Butl, der andere vom Kapltain Anas 
ftafius Spechl; und heute wurden in allen unfern Kirchen Gebete 
gehalten zu dem allerboͤchſten Geber ber Kräfte, bamit er bie 
Arme der Aufgebrochenen flärfen möge, — Auszug eines Schrel⸗ 
bens von den im Phalerus gelandeten hydrlotiſchen Schiffen ber 
Expeditlon zu Gunften Athens vom ao April. Geftern erblis 
ten wir den Tag vor dem Phalerus, im Ungefichte ber Alropo— 
lis von Athen, und ber ebrwürdigen Weberbleibfel ber Größe 
unferer Altvordern. Wir Iandeten bei ber Poſitlon ber unfris 
gen, die von den Generälen Macryjanni und Notaropulo befezt 
iſt, und beobachteten In der Nähe die gegen einander ftreitenden 
Lager. General Macrpianni zeigte und Briefe aus der Akro—⸗ 
polls vom 15 d. M. (Dfterfonntag), in denen bie duferfte Wer: 
legenbeit der Belagerten, aber auch Ihr Muth und bie großen 
Hofnungen, die ihnen bie Gewißheit bes allgemeinen Audmar-: 
fches der Griechen zu ihren Bunften eingeflößt hat, mit den leb⸗ 
bafteften Farben geſchlldert werben. Schlleßet nun baraud, wie 
groß Ihre Aufmunterung und der Werdruß der Belagerer feyn 
muß, bei dem Aubllke der von allen Seiten ſich fammelnden 
griehifhen Macht zu Lande und zur Seel Da wir erfuhren, 
daß der Grofabmiral mit felner Goelette ſich außerhalb bee 
Plraͤus befand, fo beftiegen wir abermal unfer Schif, und gin= 
gen nad ber Gegend, wo wir beorbert waren, vor Anker zu 
gehen, bis auch die Abrigen Schiffe der Erpebition einträfen; 
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tie hatten bie beiben Lager vor Augen, bie in. Zwifhenräumen 
einander Fanonirten. Der Admiral fam darauf and Land, mit 
allen feinen Infignien und Offizleren, auch efne Fahne voran, 
und ging nach bem Lager des Generaltommandanten des ditlis 
lichen Griechenlands, Hru. Karalstati, Sein (Lord Cochraue's) 
Sekretalr und Landsmann, der alte und beave Phlihellene, 
Hr. Maffon, harangulrte die Armee; der tapfere Lord aber 
verfprah dem taufend Thaler, der die Fahne des Klutajers 
erobern, andere taufend bem, ‚ber die Fahne des Abmirals 
am Thore ber Alkropolis aufpflanzen würde, und verſchie— 
bene angemeffene Belohnungen für allerlet Thaten, melde 
bie Griechen volbringen, befonders für die erften 100 Mann, 
die fi in die belagerte Feftung geworfen haben würden. — 
Diefe Reden erregten einen unbefchreiblihen Eutbufiasmus im 
griehifhen Lager, fo daß eine lebhafte Kanonade gegen das 
türfifhe Lager begann, der faum die Naht ein Ende machte. 
Kaum war der Lord wieder auf feiner Goelette, und ſah, daß 
auch die übrigen Schiffe der Expedition herbeigefommen waren, 
als er befahl, daß auch wir die Anker lichten follten, und fo 
famen wir alle zufammen, und gingen zu gleicher Zeit außerhalb 
des Phalerus vor Anker, und morgen, glaube ih, ſchiffen wir 
bie Unfrigen aus, Wie ich von guter Hand erfabte, haben fi 
ber Lord Groß⸗Admiral und der Generaltommandant, dußerfk 
zufrieden mit einander, verlafen; und der Enthufiasmus Ift alle 
gemein bei allen griehifhen Dffizleren und Soldaten. — Am 
Sclufe der Hydra-Zeitung vom 23 April helßt es: „„Diefe 
Stunde erhalten wir verfhledene andere Briefe. aus dem Pha= 
lerus vom aa d. M., aus denen wir erfahren, daß bie Unftl- 
gen am 20 bort gelandet find; und. am nemlihen Tage noch 
ſcharmuzirte elu Theil des bydrlotifhen Korps, im Verein mit 
andern Griechen im Phalerus, gegen die dort verfchaugten Tur—⸗ 
fen. Bel biefem Scharmüzel bewiefen unfere tapfern Mitbuͤr⸗ 
ger auch zu Lande eine, ihres Rufes zur See wuͤrdige Tapfer⸗ 
keit. Vordriugend pflanzten fie Ihre Fahnen auf einen halben 
Elintenfhuß weit vom ſelndlichen Graben, und ihrer fünf wurs 
den verwundet, Ihr Kommandant, Tagmatarch (Major) Hr. 
Urqubart ruͤhmte ihre Kuͤhnhelt fehr; wir aber werden Im naͤch⸗ 
ften Blatte ein Schreiben bes Philhellenen, Obriiten Hrn. Jor⸗ 
ban, mitthellen, das bie Beſchrelbung der Pofitionen und alle 
Umftände ber Landung und des Scharmäzels enthält. * — Das 
erfte Blatt ber griehifhen Biene (der neuen zu Hydra erſchei⸗ 
nenden Zeitung) vom 22 April, weiches wir nun auch (über Konz 
ftantinopel) erhalten haben, enthält folgenden Artikel aus Trö= 
sene, bem gegenwärtigen Size ber grieifhen Natipmalverfammz 
lung, vom ı1 beffelben Monats: „Lord Cochrane lelſtete geftern 
ber Derfammlung Im feiner Eigenfdaft, ald Groß-Admiral ber 
atlechlſchen Marine, ben Eid. Er iſt Im folgenden, eben fo ge= 
drängten als bedeutenden Worten abgefaft: „Ih ſchwoͤre, mein 
„Blut, wenn es feyn muß, für das Hell der Griechen zu vers 





* Aus Oblgem ergibt fi, daß die am 3 Mal in Zante, und 
am 7 In Corfu verbreiteten (auch Im dem neueften Blatte des 
Osservatore Triestino' yom 36 Mai erwähnten) Geräcte 
über elne große Schlacht unter den Mauern von Athen am 
19, 20 und aı April, worin Reſchid Paſcha aufs Haupt ges 
ſchlagen und genöthigt worden feyn follte, bie Belagerung 
der Akropolis aufjubeben, durchaus ungegründet find. (Anm, 
des oͤſtr. Beobachters.) 
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ölehen, und’ fie nut dann zu verlaffen, wenn fie ſich felbit ver: 
„laffen ſollten.“ — „Die Biene kit bereits unter der preffe, als 
‚wir fo eben erfahren, daf die Verfammiung Im der geftrigen 
Shzung den Grafen Johann Capo d'Iſtrlas, zum Chef der grie: 
alien Mepubtif auf ficben Jahre, mit dem Titel eines kouſtl⸗ 
tutlonellen Goubderneurs, proflamirt, und daß man fi mit der 
Bildung einer and drei bis fünf Mitgliedern beftebenden Kom: 
miffion befäftiget, welche, bls zu felner Ankunft In Griechen: 
(and, regieren ſoll.“ — (Wir haben bereits im legten Dienftage: 
blatte aud Nr. a. der grlechiſchen Biene gemeldet, daß biefe 
Kommiffion auf drei Perfonen befteht, deren Namen (G. Mau: 
romlchali, Naku und Marti) wir glelchfalls mitgetbellt haben.) 
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Berlbt über die Dampfmafhinen in Coruwall. — Lloyd läßt fi 
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Rettungs-Apparat bei Feuersgefahr. Mit Abbildungen. — Clart's 
neue Schröpfgläfer. Mit Abbildungen. — Willlam's Maſchlne, 
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Witty’d Merbefferung an ber bisherigen Beleuchtungsart mit: 
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zu Chelons und Angers. — Dampfmafhinen In England. — 
vertine's verbeſſerte Dampfmafhine. — Ueber das Berften der 
Dampftefel. — Draden:Fabrt. — Ueber das Gas, welches ſich 
in den Mindern findet, die fi an Klee überfraßen. — Delgad- 
Beleuchtung zu Amfterdam. — Ueber Materlal-Verſchwendung 
an Möhren. — Wieder eine Thurmuhr zu London beleudtet. — 
Kanal dur die Meerenge von Panama. — Kortihritte des 
Stolenbaues unter der Themſe. — Ueber das Einrammeln ber 
pnöte. — Tbeorle der Weingelft: Waflerwage. — Erdäpfels 
Sällht. — Zuter aus Melonen, — Ausmittelung des Ares 
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Bon diefem, dem verfchlebenen Gewerben, Manufakturen, 
—— und der Land = und gta fo gemeinndzigen 
ournale erfheimen monatlich zwei Hefte mit Kupfern u. f. w. 
Der Jahrgang koftet, dur bie Buhbandlungen bezogen, 9 Mtbir. 
16 gar. oder ı6 fl. Münze, um welchen Preis es einer aller- 
böhrften Verfügung zufolge auch auf allen Poftdmtern 
Im ganzen Königreidhe Bavern abgegeben wird, Eben fo 
re die Poltämter des Auslandes nach jener allerhöchften Ver⸗ 


dung in Stand gefest, biefed Journal obme bedeutende Erhoͤ⸗ 
bung, es Preiſes auch In dem größten Entfernungen abgeben 
zu können. 


Le Mercure de Francfort 
RECUEBIL CHOISI 


de Mömoires, Itineraires, Reflexions morales et eritiques, 

Biographies modernes, Caracteres ctlebres, Pieces histo- 

riques, Römans, Contes, Anecdotes, Poesies fugitives, Bon- 
mots, Saillies, Enigmes, Charades, etc. 


Bon biefem Itterarffhen Blatte ift nunmehr bie erfte Lies 
ferung ausgegeben und in alen Buchhandlungen Deutſchlands 
und der Schweiz als Probeblatt zu haben. Es eriheint bavom 
jeden Samstag ein Dktaubeft von =» Drutbogen in elegantem 
Umfchlag, wovon bereits acht Heite fertig find. Das Ganze bil- 
det ein Werk, wovon bie Lleferungen eines Vlerteljahres jedes- 
mal einen geſchloſſenen Band mit einem Haupttitel und Megifter 
aufmachen. Der preis des jährlichen Abonnements it 8 fl. oder 
4 Chir. 16 gr. — Man kan ſich auf das erfie Quartal und ſpaͤ⸗ 
ter balbjaͤhrlg abonniren, ſowol bei allen Buchhandlungen bes 
Auslandes, als auch bei den loͤblichen —— und Zeltungs⸗ 

ditionen — welche ſich mit Ihren ——* an die wohl⸗ 
töblihe Ober: Poltamtd»Beitungs-Erpebitton in Frankfurt am 
Main wenden wollen. 

Da noch kein aͤhnliches Unternehmen in Deutfchland beſteht, 
und der ve des Blattes fo dußerft billig iſt, fo bat diefes 
fhon auf die erfte Anzeige viele Freunde ber franzdlifhen Litte⸗ 
ratur bewogen, au ohne Probeheft darauf zu untergeihnen. 
Das Wert wird dur eim gefälliges Aeußere, gut gewählten 
Inhalt, Schönheit und Korrektheit des Drufes ftets ſoich ehren: 
dem Vertrauen des Publikums entfprechend ſeyn, und fi da= 
durch gewiß Jedem empfehlen. 

Der Verleger, 


9b. Frieder. Sauerländer sen, 
Frankfurt, Saalgaffe M. 126, 
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Yuffordberung und Bitte 
an Mozarts Freunde und Verehrer feiner Werke jur 
Subfeription 
(Unterzeihnmg ohne — — 
au 


Wolfgang Amadeus Mozart, 


eine 
begründete und ausführiihe Biographie deffelben, 
herausgegeben 


, „dur E 
Gründung und Errichtung eines Monumente 
für. den Berewigten 
von 
% 0. Schloſſer. 

Wer von ben unzähligen Verebrern der Merle Mogarte, wer 
von den Taufenden, denen er hlmmllſche Genüffe verſchaffte, und 
wer von unfern Nachlommen, welchen er noch viele verfhaffen 
wird, wird alcht wuͤnſchen, auch ihn felbit genau kennen zu ker: 
nen, und von jemem bochgefelerten Künftler eine begründete und 
ansführlihe Viograpbie zu befigen, welcher der Stolz Deutſch⸗ 
lands und des gangen gebildeten Europas bleiben wird, fo lange 
der Sinn für geiftvolle Ausübung der Tonkunft, In ihrem ganzen 
Umfange, frei von tabelfüctiger Einfeitigkeit und Beſchraͤutt⸗ 
beit, bie Gemüther ber Geblideten belebt und erwärmt? 

Bas bisher über ihn im Drut erfhlenen, . nicht. 
Der Herausgeber obiger Blographie unterzog fi der Mühe, In 
Salzburg und Wien — Berlchtlaungen und Ergaͤnzungen zu 
fammeln, und ſchonte dabei kelne Auslagen, um ſich der beſten 
aus autbentifden Quellen gefhöpften Materialen zu verfibern 
und eigen zu machen. Sie ftelt nun in einem groß Oktavbande 
ben Wundermenfchen fowol durch ſich felbit, als durch die beiges 
fügten Anekdoten mit Urtheilen von ibm und über ihn ganz dar. 
‘hr Erſchelnen wird im Augenblit um fo intereffanter, ba fie auch 
den entjtaudenen Streit über die Aechthelt des Requlems beendigt. 

Da die Herausgabe einzig zum Zwele bat, von dem Ertrag 
unferm verewigten großen Mozart ein Ihm wärdiged Monument 
au gründen und zu,errichten,. fo wird aan, um dleſen vorgefejten 
Zwel deſto ſchneller und fiberer zu erreiben, ben Weg ber 
Suffeription, jedoch ohne alle Moraudbegablung, und zwar das 
bin einfchlagen, daß Die pres ey hierauf bis Michaelis 1877 
offen bleiben foll, wodurd zwar die Erſchelnung bes Werkes ſelbſt 
um einige Monate hinausgeſchoben, dagegen aber au bledurch 
es möglich gemacht wird, Innerhalb diefer Beit die Herausgabe 
und den Zwerk derfelben In und außer Deutichland gebörig befannt 
zu machen, und dazu auch bie entfernteften Freunde der Mo: 
zart ſchen Mufe in den Stand zu fezen, bieran Thell nehmen 
zu können; denn welcher Freund und Werehrer der Tonkunft dies 
fed großen Meiſters wird nicht gern durch feinen Beltritt ein 
Unternebmen unterftügen. und beförberm, deſſen Ertrag dem Un: 
denfen eines Künftlers gezollt wird, ber nicht allein als ein 
Raphael feiner Kunft obenan fteht, fondern auch ald Menſch nicht 
minder intereffant ift? 

Indeſſen wird bid.5 Der. 1027 ald am Sterbetag Moyarts 
diefe Blographle gang verläßlih nnd vollftändig erſcheinen, und 
zuglelch Werden auch, damit fämtlichen refp. Subferlbenten alle 
weitere auf bie Errichtung des Monumente Bezug babende Mit: 
thellungen gemacht, wo alddanın audy'der Subferiptiondbetrag zu 
bezablen wäre, außer man hätte vom felbt vorgezogen, ihm gleich 
bei der Subfeription zu erlegen. 

Um übrigens den Beitritt und die Abnahme allen Klaſſen 
feiner Freunde und Verehrer möglichit zu erleihtern, werden 
drei Ausgaben bievon veranftaltet, und es muß daher bei der 
—— jene Ausgabe, die man wuͤnſcht, genau bejelchnet 
werden a 

ı) eine Vrachtaus gabe auf das feinſte milhweiße Basler Ku⸗— 

pferdruf:Dellnpayier, mit newer Schrift elegant gedruft, und 
mit Kupfern und — * nebſt dem fac simile von 
Mosartk Handſchrift. Subferiptionspreis 6 fi. Konv. Münze 
oder 4 hir. ſaͤchſiſch, 


3) eine Ausgabe auf ertra fein Poſtſchrelbpapier ebenfalls mit 
Kupfern und Muffdeltage Ag simile. Subfertptione: 
preis 4 fl. K. M. oder a Thlr. 16 gr. ſaͤchſiſch, 

3) eine mwohlfeile Ausgabe auf weiß Drukpapler ohne Aupfer 
und Mufitbeilage und bios mit Bugabe des fac simile feiner 
Handfarift. Subferiptionspreld 2 fl. K. M. oder ı Thlr. 
8 ar. ſaͤchſiſch. j 

Der Sroßmuth fell jedoch Feine Gränge gefezt werben. 

4) Den eriten zwei Ausgaben werden nebit anderm als Zierde 
das beite Portrait Mozarts, und die vollendete Beihnung 
jenes von dem Ertrag diefer Biographie zu errihtenden 
Denfmais in Kupfer geitochen beigegeben, aud werden bie- 
von nur fo viel Eremplare aufgelegt, ald auf dem Wege der 
Subfeription bie Michaelis 1827, wo fi felbe alsdann hier: 
auf ſchließt, Beſtellungen eingeben; 

5) fämtlihe refp. Subferlbenten werden als Unterftäger und 
Gründer dieſes Monuments mit Namen und Charafter, fo 
wie mit ber Zabl der Eremplare, auf welche fie unterfchrie= 
ben, wenn fie nicht ausdrüflio verlangen, ald Ungenannte zu 
erſchelnen, dem Werke vorgedruft. 

Alte foliden Buch⸗, Kun: und Mufltatlen: Handlungen, Poſtaͤm⸗ 
ter und Zeitungsredattionen in und außer Deutſchland find bier 
mit erfucht, hierauf Subfeription anzunehmen, und Ihre Auf- 
träge auf dem Weg bed Buchhandels an Hru. 2. Herbig in 
Leipzig für den Herausgeber einzufenden, fo wie auch ſaͤmtliche 
Tontänftler, Freunde und Verehrer der Tonfunft gebeten wer: 
den, diefer Aufforderung und Bitte den möglicdften @ingang zu 
verfchaffen und ſich biefür beitend zu verwenden, dagegen auch im 
einem befondern Anhang zur Biographie allen denjenigen, bie 
diefes Unternehmen auf was immer für eine Art zu befördern 
und zu unterftägen die Güte haben werden, oͤffentllcher Dank 
erftattet und Ihrer dabei rähmlich gedacht werden foll. 

Wien im März 1827. 





Gerihtlihde Bekanntmachungen. 


(Betanutmahung) Montags ben 12 Juni db 7, 
wird Vormittags 10 Uhr In dem Kommiffiendzimmer Nro. VII. 
ein mit Brillanten ramolfirter, und auf 450 fl. eingewertheter 
Ring dffentlib an den Meiftbietenden gegen fogleih baare Zah: 
fung verftelgert, wozu die Kaufsluſtigen eingeladen werden. 
Augsburg, am 25 Mat ıBar. 
Königlich baverliſches Kreid- und Stadtgerlcht. 
v. Siiberborn, Direktor. 
Lermer. 





(Berfteigerung.) Der Gaſthof zum goldenen Storchen da= 
bier, insgemeln Baubof genannt, beitebend aus dem Haufe 
Nro. vogı, in der Karlsſtraße famt einem Mittelſtole, und dem 
Hinterbaufe Nro. 1055. Im der Stiftitraße, gaerihrith gefchägt 
auf 5,000 fl., wird auf den Antrag eines Mitgidul 'rerd zum 
Öffentlichen Verkaufe im Verfteigerungswege ausgeſezt, ind hiezu 
am 35 Juni Vormittags von 9 — Ya Uhr Zag.fahrt au: 
berausmt. 

Kaufstiebhaber werden daber eingeladen, am Kommiffiond- 
tage in diffeltlgem Gerlchtslokale zu erſcheinen, undiäre Antote 
zu Protofoll zu geben. . 

Der Einfibt wegen haben fi diefelben inzwiſchen an ben auf: 
geftellten Maſſekurater, Privarter Jofepb Gelgl, zu wenden, 
und die näbern Kaufebedingungen am Kommiffionetage zu ges 
wärtigen. 

Münden; den ı8 Mal 1627. 

Königt. bayerlſches Kreid: und Stabtgeritt. 
v. Gerngroß, Direltor. get 
z eller. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 157, 
| 


Nachrichten aus Griechenland, * 


"am Bord ber Hellas auf ber Rhede von Aeglna, am 
11 März. GAuszug aus einem Briefe des Hmm. Obriſten von 
Heidegger.) „Hr. Goffe bat die Naht vom 10 bis zı März im 
Lager vom Phalerus zugebracht. Karalskall kam dort eben mit 
Pferden, Gepät, Kanonen und Krlegsbedarf au, bie er dem 
Dmer Vaſcha abgenommen hatte. Karaldtati ift von allen Grie⸗ 
chen derjenige, welder für feln Baterland dad Melſte gethan bat, 
dem er mit einer in Griechenland feltenen Uneigennügigkeit dient.’ 
— Hierauf folgen bie Gründe, weshalb man In Zukunft keine Les 
bensmittel, fondern zu ihrem Anlauf baares Geld ſchlten ſoll. 
Man findet in Syra gegen Bezahlung Lebensmittel um denfel: 
ben Preis wie in dem Häfen von Italien, und iſt zugleich von 
dem Riſiko, den Transportloften und der Unredlichteit der Un: 
ternehmer befreit. Was noh an Lebengdmitteln nahfommt, 
fole man übrigens nah Poros richten, dem beften Hafen von 
Griechenland, ftatt nah Nauplia. Derfelben Meynung find auch 
Miaulis uud Tombaſis. Bugleih bemertt Hr. Obrift v. Hel⸗ 
degger, daß diefe Infel, dem Krlegsſchauplaze näher, bie Koften 
für den Transport babin vermindern wird, und außerdem ſich 
gegen bie Intriguen und Unordnungen von Nauplia und Hydra 
geihägt findet. — Hydra, ı5 März. (Auszug aus einem 
Briefe des Hrn. Gofe.) Die Wahe beim Telegraphen bat feit 
zwei Tagen füblih der Inſel zwei Schiffe fignalifirt. Es if 
eine Brigg und bie Goelette des Lord Cochrane, welche nad 
Poros fteuern. Hr. Hesteth, Offizier Sr. Herrlichkeit, kommt 
vom Borb ber Goelette zurüf. Wir werden zufammen nad 
Poros abgehen. Ich bringe Sr. Herrlichkeit die Beſchluͤſſe und 
Patente ber Meglerung auf Aegina, bie ihn zum Großadmiral 
der griehlihen Seemacht ernennen. — Wegina, ı8 Mär. 
Wir folgen dem Lord Cochtane feit geftern, ohne daß mir ihn 
erreichen können. Der Wind hat ihn gehindert, in Poros ein: 
zulaufen. Wirgeben, um ihn im Piräus zu ſuchen. — Den 19. 
Lord Cochrane iſt In Poros eingelanfen. Er bleibt dort zwei 
Tage, um die griedlihen Schiffe einzurichten, die Ihn begleiten 
follen, und wird dann wieder in die Sce gehen. Am 16 iſt beim 
Pirdus gefohten worden, 400 Türken find gefallen; Karalstati 
bat bei diefem Gefecht eben fo viel Talent als Unerſchrokenhelt 
gezeigt, Am 17 wurde das Gefecht noch hartndkiger. 700 Tür: 
ten bileben auf dem Plaze, und das Klofter wurde genommen. (2) 
— Den a2 März. Lord Cochrane iſt mit den größten Freu: 
dendbezeugungen aufgenommen worden. Amaı März bat er 
ben Mitgliedern des Kongrefles in Hermione gefihrieben, um 
fie zur Vereinigung mit den andern einzuladen. Folgendes find 
einige Stellen feines Briefes. (Ste find fhom früher befannt 
gemacht worden.) — Nauplia, 27 Maͤrz. (Aus einem Briefe 
des Agenten Papamanoti.) Da Lord Cochrane ſah, daf die Parteien 
ihre Unelnigkeiten fortfeten, erklärte er, daß, wenn In fünf Ta: 





* Bir fahren fort, Nachrichten aus den ung zugefommenen 
Briefen aus Griedenland, wie wir fie empfangen, mitzu- 
thellen, überzeugt, daß wenn einem Theile derfeiben bei 
der Unregelmäßigleit des Verkehrs dahin, das Jutereffe 
ber Nenbelt abgeht, diefes auf der andern Seite dur die 
vollfommene Sicherhelt und Treue der Nachrichten uud Schii— 
derungen erſezt wird, 


gen. die Vereinigung beider Berfammiungen nicht bewirkt wäre, er 
alfobald abreifen würde, Diefe Drobung. brachte bie gewünfcte 
Wirkung hervor. Die Spaltungen nehmen ein Ende. Am a4 
März fiel noch ein biutiges Treffen bei Athen vor. Karalstatt 
iſt leicht an der Stirne verwundet worben. Lord Cochrane It 
den 24 Abends mit felnen beiden Schiffen, dem Dampfboote, 
der Brigg von Tombafis und einem andern grlechiſchen Schiffe 
abgegangen. Miaulis hat den Befehl, Ihm mit der Korvette 
zu folgen. ZTombafis bat ſich auf der Brigg von Mplord, eins 
geihift. — Hegina, 28 März. (Aus einem Briefe des Hrn. 
v. Heldegger.) Wir find von unferer Unternehmung nad) Oro— 
pos zuräfgefommen, bie einen gluͤllichern Erfolg gehabt hat, 
als man bei der Schwähe der Truppen und dem Mangel an 
Taktit, welde die Anzahl erfegen kan, hoffen durfte; aber das 
Sluͤt, aud bier der der befte Bundsgenoffe, führte zwei Briggs, 
bie eine ganz, bie audere halb mit Lebensmitteln beladen, nad 
Dropos und In unfere Hände. Rah vielen Hinderniffen und 
Verzögerungen war die Fregatte Hellas, welche zwei. Tage die 
andern Fahrzeuge, die das Cinlanfen von zwölf Schiffen aus 
Spra mit Lchensmitteln für die Türken hindern follte, vergeblich 
gefuht hatte, dur die üble Witterung genöthigt geweſen, auf 
ber Rhede von Marathon vor Anker zu gehn. Dur eine 
Barke, deren Matrofen man europdifh gekleldet hatte, trat 
man in Verkehr mit den Einwohnern von Wuane und Mara: 
thon. Der General Pele machte den Plloten, und die Verklel⸗ 
dung hatte ben beiten Erfolg. Wir erfuhren, daß die Grieden 
biefer Gegend bereit feyen, die Waffen zu ergreifen, fobald man 
Ihre Famlllen auf die Inſeln überfegen würde; daß es an Brod 
fehle, daß die Türken in ihren wiederholten Anfälen auf den 
Phalerus bedeutenden Verluft erlitten, daß es der Befazung anf 
der Alropolis nur an Holz und Capots gebreche, daß zu Dropos 
drei Kanonen in Batterle künden, daß die Stärke der Beſa— 
zung der Nedouten daſelbſt nah den Umſtaͤnden wechſele, daf 
su Marathon ein Aga mit ı50 Mann liege, dag Omer Paſcha, 
gegen Klutachl aufgebracht und frank nah Egrlpos zurütgekehrt 
fep, daß fih In dem Golf ein Kriegsfclf befinde n.f. w. Am 
andern Morgen fuhren wir fort, das Dampfboot und die Brigg 
zu fuchen, die endlich in Begleitung von fünf Kaits aus dem 
Golf von Raphti bervorfamen, wo dle ſchlechte Witterung fie ges 
hindert hatte zu hören, und während der lezten Nacht unfere 
Signale zu fehen. Don Raphti an sieben fi die Küften von 
Eubda und Attita immer enger gegen Oropos hinauf sufammen, 
wohln wir unfern Lauf rihten. Wir hielten im Hafen von 
Stura an der Küfte von Eubda, dort nahmen die beiden Fahr: 
zeuge die Ihnen beftimmte Mannfchaft an Bord, und man kam 
dahin übereln, mit einbrehender Nacht gegen Oropos vorzugehn, 
und die Truppen zwifhen diefem Orte und Kalamos zu landen, 
wo fie fofort Ihre Verfhanzungen während der Nacht aufwerfen 
follten. Mit dem frübeften Morgen follten die Hellas nnd dag 
Dampfboot auf der Rhede von Oropos nahe genug beran gehn, 
um die Redouten, Batterien und Magazine der Feinde zu be— 
ſchleßen. Beſchuͤzt durch den Nelfon, und an der Küfte bealel- 
tet von den Kaits und den Barken ber Klottille, follten hierauf 
die Truppen von der Beſtuͤrzung der Türken Gebrauch mahen, 
über Ihre Magazine herfallen, fie in Brand flefen, und dann 


an den Bord ber Schlffe zurüf kommen. Raum mar man mit 
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* 


ſtern monatlich aus dem großbertlichen Schaze, und ethalten 


dleſem Plane im Meinen, als wir durch Hülfe umfrer guten | Unferricht in ben noͤthlgen Wiſſenſchaften. Sle ſollen, außer 
Fernröpre die Maften von zwei Briggs entdeften, Sogleich be> | Ihrer Mutterſprache, franzoͤſiſch, ltallenlſch, arabiſch und perfifch 


gannen wir nnfere Bewegungen gegen fie, und ba mir fie be- 
wafnet glaubten, rüfteten wir und zum Gefecht. Wir folgten 
ihnen mit vollen Segeln, und gelangten unmittelbar nach Ihnen 
zwei Stunden vor Sonnenuntergang auf bie Rhede von Dropos. 
Die drei- Kanonen der felndlihen Batterie waren durch unfer 
Geſchuͤz bald zum Schweigen gebracht, die Fafchinen und Schanz⸗ 
törbe biefer Batterle geriethen in Brand, ein Heines Pulver: 
Magazin fprang im bie Luft, das viele Türken tödtete und ver- 
wundete. Gegen Einbruch der Nacht gelang e8 dem Dampfboot 
mit Unterftägung der Barfen von ber Fregatte, ſich der Briggs 
zu bemädtigen, welche die Thorhelt ber Feinde weder an das 
Sand gezogen, noch in Brand gefteft hatte, Es ſaelnt, biefe 
beiden Fahrzeuge waren durch bie Meerenge von Garabala ge: 
gangen, umd gehörten zu der Abtheilung vom vier Fahrzengen, 
die aud dem Golf von Volos nad biejer Feitung fam, nach— 
dem Koletth fih durh den Mangel an Lebensmitteln genöthiget 
geſehn, bie Stellungen bei Talenti zu verlaffen, und bie Blokade 
des nördlihen Golfs von Qubda aufzugeben, Acht andere Fahr: 
zeuge lagen zu Volos bereit, um diefen vier erften zu folgen; 
doch darf man hoffen, daß ed dem Lord Gochrane gelingen wird, 
bie Ankunſt diefer Worräthe gu hindern. Enblih angefommen, 
bat er mit Energie die Führung ber griechlſchen Marine über: 
nommen, und fofort eine Abthellung von Schiffen nab jenem 
Golf abgeſchilt. 
Gortſezung folgt.) 





Taärkel. 

Der elgentliche Grund des fo eben erfolgten Stellen Wed: 
feld, ſchreibt der oͤſtrelchlſche Beobachter ferner aus Konftan- 
tinopel vom ıı Mal, fheint In dem Umftande zu legen, daß 
der Sultan entweder felbft die Vorzuͤge bemerkte, ober darauf 
aufmerkfam gemadt wurde, welche bie unter Chosrew Paſcha's 
Leitung, ber an einem Franzofen, Namens Galllard, einen treffe 
lichen Ererziermelfter hat, geblibeten Truppen . vor benen des 
bisherigen Serastierd, Huſſeln Paſcha, auszelchnen. Chosrew 
Paſcha widmet fih, ungeachtet feines vorgeräften Alters, mit 
unermübeter Chätigleit der Erweiterung und Bervollfommmung 
der Milktalranftalten. Da fi unter den and ben benachbarten 
Statthalterfhaften, namentlich aus Natolien, wegen des Erer- 
zitiums In dle Hauptfkadt verlegten Truppen, durch die Veraͤn⸗ 
derung des Alima's, bed Walfers und die ungewohnten Stra- 
yazen Krankheiten gezefgt hatten, fo bat Chosrem Pafcha einem 
Theile berfelben erlaubt, im Ihre Heimat zuruͤk zu kehren, und 
dort die Waffenuͤbungen fortzufesen, andere aber in ben bereits 
bier errichteten Spitaͤlern zur Pflege und Hellung untergebracht. 
Eines biefer Spitäfer, Hinter der Moſchee Schebfabe, weldes 
am Beten eingerichtet, und mit ben erforderlichen Aerzten und 
Wundärzten verfeben ift, foll zuglelch als Klinik für angehende 
erste dienen. Melt biefem Krankenhauſe fteht die gegenüber 
liegende Schule in Verbindung; beibe vereint find 'unter dem 
Namen Tibchana begriffen. Söhne von Staatsbienern werben 
bier aufgenommen, um fi hauptſaͤchllch zu Aerzten zu bilden. 
Sie bekommen eine eigene Uniform, Ihre Koſt nebft 10 Pla⸗ 


fernen; an ber Spize bed Ganzen fteht ber Heim Baſchl ober 
kalferliche Lelbarzt. Außerdem iſt von Chosrew Paſcha auch 
bie Errichtung einer Milltakrakademle vorgeſchlagen worden, worin 
ſaͤmtliche Meititafenifenfchaften vorgetragen werben follen, — 
Unter den neuern Verordnungen, worunter einige Die Ausfchrei: 
bung neuer Auflagen, andere bie Einführung gleihförmiger 
Manage und Gewichte betreffen, verdienen auch dle von dem grie— 
chiſchen und von dem armenifhen Patrlarchen an ihre Glaubens: 
verwandten erlaffenen Yubilfationen bemerkt zu werden, wodurd 
Grlechen und Armenierm verboten wird, unter einander Helra- 
then zu ſchlleßen, und aus biefem Anlaſſe ihren Kultus zu dn= 
dern. Dleſes Verbot It wahrſcheinlich durch dem vor einigen 
Wochen erfolgten Webertritt ber Tochter eines reihen Fatbolf: 
ſchen Armeniers zur grlechiſchen Kirche, nachdem fie, ohne Ein- 
willlgung ihrer Eitern, fih beimlih mit einem jungen Grlechen 
aus einer vornchmen Familie verebelicht hatte, herbeigeführt 
worden. Der junge Gtiehe ft, nachdem die geiſtliche Behörde 
bie Che für nichtig erfiärt batte, aus der Hauptſtadt entfernt, 
und zu feinem Vater zurüfgefchift worden, 


Der Spectateur orlental meldet inelnem Schreiben aus 
Aleppo vom ı April, bie In dem legten Tagen von Bagdad anges 
kommene Karavane fage aus, daß die Perier die völfgite Niederz 
lage erlitten hätten, und die Ruſſen In großen Tagmärfhen vor⸗ 
rüften. Bel Hofe herrſche bie größte Beftärgung, und es folle 
ein perfifher Botſchafter In das ruffifhe Lager mit dem Auf⸗ 
trage abgefhift worden feyn, den Frieden auf jede Bedingung 
abzufchlleßen. 


Grantreid, 

** Yaris, 31 Mal. Seit ber verfloffenen Woche iſt nichts 
von befonderer Bedeutung vorgefallen. Das Budget wurde ges 
ftern bewilligt, und bie lezte Frage, welche babei noch die Gel⸗ 
fter in Bewegung gefegt bat, iſt bie bes Defizits. Ich helle 
Ihnen bier einige Umftände über unfere finanzielle und Handels⸗ 
lage mit, die Sie ald ganz genau und von allen Hebertreibungen 
ber Oppoſitlon frei annehmen können, Die Handelstrife tft 
fon fehr alt. Sie dauerte in Frankreich länger als in England, 
weil man bier jünger, an folhe Stürme noch nidt fo gewöhnt 
it, und der Schrefen bier länger andauert. Zur Erhöhung des 
Uebels gefellten fih aber politifhe Gründe zu den elgentiihen 
Handeldgränden. Man ſprach mit eintretenden Winter auf eln⸗ 
mal wegen der Vorfälle im Portugal von Krieg. DIE verurs 
ſachte In unfern Häfen eine ſolche Beſtuͤtzung, daß man feine 
Aſſekuranzen mehr finden fonnte. Seltdem baben-bie vorgefchlas 
genen Geſeze, obfhon fie den Kunſtflelß nicht unmlttelbar be= 
treffen, da es fi von der Preſſe handelt, eine allgemeine Uns 
rube verbreitet. Die Malle des Publlkums glaubte zwar nicht, 
daß die den Jourmalen und Büchern angelegten Feſſeln ein Uns 
gluͤt für alle Induſtriezwelge feven, fagte fih aber doch In einer 
Art vom allgemelnem Vorgefuͤhl: Es gebt ſchlecht! Diefe 
dunkle unbeftimmte Aeußerung ging von Mund zu Mund, und 
die Unruhe wurde, obme daß man einem eigentlihen Grund ans 
geben fonnte, ansnehmend Igrof. Daraus erflärt fi die in 
ber Wirklichkelt eingetretene Folge des Bettagens der Regie⸗ 
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zung In Bezug auf Kunſtflelß und Handel, Es herrſcht An alls 
gemeines Gefühl der Beforgnif. Da nun bie beobachtete Hem⸗ 
mung nur bei den großen Spekulationen eintritt, und bei dieſen 
das Zutrauen Alles ausmacht, fo mußte die Stimmung der Ge⸗ 
mütber mit allen übrigen materiellen Urfaden mädtig zu ber 
auperorbentlihen Werlängerung biefer Arlfe beitragen. Zuvor 
hatten alle Jahre die Indireften Einnahmen zugenommen, jest 
aber verminderten fie fib auf einmal fo auffallend, daß das Mi- 
nifterlum die Sade nicht verbergen fonnte. Es entſchloß fi 
bei dleſer Entdefung ſelbſt zu Müffchritten, und milligte in bie 
Zuräfnahme der verlangten weltern Ausgaben. Diefe Abnahme 
der indireften Einnahmen in den vier erften Monaten des Jahre 
lleß auf einmal das Wort Defizit erfchallen, das mit unglaub: 
licher Schnelligkeit fih verbreitete. Man hatte dleſes Wort 
feit dem berüchtigten Defizit von 56 Millionen, mit welchem bie 
Revolution begonnen hatte, nidt mehr gehört. Ach werde Ih— 
nen num aber auf dag Genauefte und ohne alle Lebertreibungen 
der Oppofitlon angeben, wie es fi denn efgentiih mit diefem 
Defizit verhält. Das Budget bed laufenden Jahres ıBa7 war, 
wie es immer Sitte ift, auf das verjloffene "Fahr gegründet. 
Hätte die Einnahme von 1826 fortwährend ftatt gefunden, fo 
blleb auf bie Ausgabe ein Ueberſchuß von 14 Millionen. Diefe 
@innabme von 1836 hat num aber auf einmal nachgelaffen, und ber 
Ausfall möchte wohl 14 Mill. oder gar noch mehr betragen. In dleſem 
Falle verfchwindet alfo der Ueberſchuß, und es tritt Glelchgewlcht 
ein, ohne daf noch ein Defizit vorhanden wäre. Auf folgende 
Art aber könnte ein Defizit entfteben, und darüber ift nun eis 
gentlich die Frage, Ju jedem Jahre verhält nemiih das Mi: 
nifterlum einen Theil ber Ausgabe, und muß alddann Supple- 
mentartredite verlangen, die fih, entweder für die Beſezung 
Spaniens, ober aus einer Menge anderer Urfachen, jährlich auf 
mehr ald 30 Millionen belaufen. Daraus folgt num, daß, 
wenn bie Abnahme der Einnahme an fi) blos den gehoften Ue— 
berfhuß von ı4 Mil. weguimmt, fie dabei durchaus keine Hülfe- 
quelle für Supplementarkredite an die Hand gibt: Man Lan 
daher für das laufende Jahr 1837 auf ein Defizit von 30 Mil, 
rechnen. Sollte die Verminderung ber Einnahme im 9. 1828 
fortdauern, fo muß das Defizit zunehmen, und man fan nicht 
vorausfehn, was alsdann eintreten dürfte. Bis jet laͤßt ſich 
blos mit Beftimmtheit für 1827 ſprechen, und bier Kit noc nichts, 
was Schreken für unfere Finanzen einflögen könnte, da Franfreic 
“ Mittel genug bat, ſich ſelbſt auch aus manden größern Verlegen: 
beiten zu helfen. Doc iſt die ein Anfang jener Binanzverlegen- 
beiten, bie immer in Begleitung von politifchen Verlegenbeiten 
ſich einftellen. Es find nur verſchledene Spmptome einer und 
berfelben Krankheit. Das Wort Defizit hat nur deswegen ef: 
nen fo tiefen @indruf gemacht, weil die Gemuͤther von der Wor: 
ftellung durhdrungen find, die Meglerung fteure dem Untergang 
zu, und weil man bei einer folhen Stimmung Alles auffafte, 
was ald Zeihen des Verfalls erfhelnt. Wahrſcheinlich wird 
man bie der Grundſteuer bewiligte Vermlnderung wieder jurüf: 
nehmen mäffen, und damit die gute Stimmung nit vermehren. 
Eine anfallende Erſchelnung war die Menge ber gegen das Budget 
gefallenen ſchwarzen Kugeln. Es waren 69. Dis Ift unerhört, 
Das Budget wird, fo ſchlecht es auch ſeyn mag, nicht wie ein 
anderes Gefez verweigert, well man eine folhe MWerwelgerung 
ald ein Worum zur Berftörung der Meglerung anfiebt. Man 


kan biefen ober jenen Artikel verwerfen, aber bad Ganze ver- 
werfen, beißt der Reglerung bie Eriftengmittel entzieben. Als 
die Dppofition noch aus bundert und mebrern Mitgliebern be— 
ftand, fiefen feine 69 Kugeln gegen bad Budget, und jezt, wo 
bie Kammer ganz von der Reglerung geblidet iſt, iſt diefe Er: 
fheinung hoͤchſt befremdend. Diefer Umſtand beweidt, daß bie 
Kammer felbft der Meglerung In drei Jahren nicht mebr ge: 
bören wird, und daß dleſe felbft ohne bie Erneuerung die 
Majorität verlieren würde. Bel der Verlegenbelt über die Mit: 
tel gegen ſolchen Webelftand foll ber Gedanke aufgelommen ſeyn, 
die Kammer nad Verſallles zu verlegen, um fie dem Einfluffe 
der Patiſer Welt zu entzieben. Der Gedanke fit jwar natür- 
lich, vlellelcht auch wahrſcheinlich; ob er aber jezt ſchon reif kit, 
bürfte eine Frage ſeyn. z 


Deutfhland. 

Ihre Mai. die verwittwete Königin von Wuͤrtemberg hat 
Mainz am 3ı Mal Morgens um 9 Uhr, am Bord des Dampf- 
ſchifs Friedrich Wilhelm, verlaffen. Sie wollte am nemllchen 
Abende In Düffeldorf, am ı Jun. in Dortrecdt, am a Jun, In 
Antwerpen eintreffen, wo, das brittifhe Schif Ropal-Soverelgn 
bereit Ilegt, fie nah Greenwich überjufähren. Die Königin reist 
unter dem Namen einer Gräfin von Gröningen; bei Ihrer Abs 
fahrt von Mainz waren der Landgraf von Helen: Homburg und 
beffen Gemablin, der englifhe Gefandte, Lord Erefine, “ans 
Stuttgart, und die wärtembergifchen Gefandten bei den benach— 
barten Höfen zugegen. 





Litterariſche Anzeigen, 
Anzeige für Pferdeliebhaber, 


Abbildungen 
fämtlider 
Yftferbe:Racen 


nach Dem Leben gezeichnet, Lithographirt und heransgegeben 
von 


n Rudolph Kunß, 
mit naturhlſtorlſcher Beſchrelbung von 
E. bulton, 
(im Selbftverlag des Herausgebers in Karldruhe 1827.) 


Die erfte Lleferung in groß Quer-Follo iſt bereits erfchle- 
nen; fie enthält, nebſt Umſchlag, Titel: und Zuelgnungs = Blatt, 
Vorrede und Einleitung des naturbiftorifhen Tertes, mit fees 
Blättern Abbildungen. SKunftfreunde belleben fi megen der 
Subfeription an den Unterzeihneten oder an Hrn. Kunſthaͤnd⸗ 
ler Velten dahler, auch an alle gute Kunft: und Buchhandluns 
gen zu wenden; melden auf Verlangen Eremplare zur Einfiht 
zugeſendet werden follen. Der Preie für jede Lieferung, deren 
noch fünf, hoͤchſtens von fehs zu ſechs Monaten nachfolgen, 
und neben dem fortlaufenden Tert, jedesmal ſechs Abblidungen 
enthalten, iſt: drei Dufaten oder 16 fl. 30 fr. im s4Gulden 

uß. Abgabe und Merfendung guter Abdräfe für die Subfert: 
enten geſchleht nah der Subferiptiond = Ordnung, daher um 
beutlibe Namensunterfhrift gebeten wird. Die lejte Lieferung 
fol noch ald Zugabe das Stelet eines gut gebauten Pferdes 
enthalten; auch erfchelnt binnen kurzer Zeit eine befondere Aus— 
gabe des nemlihen Werks in franzöfifher Sprache. 

Karlerube im Mai 1627. 

Rudolph Kunz, Maler, 
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In allen Buchhandlungen iſt zu haben ;. 


Neues Komplimentirbud 
52 oder Anweſſung 
in Geſellſchaften und in den gewöhnlichen Verhältniffen des 
Lebens Höflih und angemeffen zu reden; nebft einem 
Anbange, welcher die nöthigften Anftands regeln 
enthält, * 
Quedlluburg und Lelpzig im Verlage der Er n ſt'ſchen Buchhand⸗ 
lung 8. in ſauberm Umfchlag. Preis 127/ Sgr. oder 10 Er. 
Courant. 
Dleſes nuͤzliche Hand⸗ und Huͤlſsbuch für junge und aͤltere 
VPerſonen, enthaͤtt auch Wuͤnſche und Anreden bei Geburten, 
Kludtaufen und Gevatterſchaften; bei Neujabre -, Geburte: umd 
Hoczeltstagen ; ferner Heirathsanträge, Kondoleuzen; Einladun: 
en, Anreden beim Tanze und in Gefellfaften, nebft vielen an— 
ern Kompiimenten und den darauf paflenden Antworten, 





Untändigung, 
bie Babanftalt Brückenau betreffend. 


Durch hoͤchſte Entſchlleßung der koͤnigllchen Regierungs- Fl: 
nangfammer vom 9 diefes Monats wurde die Eröfnung der Bad⸗ 
Auftalt Brüdenau für die diesjährige Kurzeit auf den 15 bes 
nähftfommenden Monate Yunt feitgefeit 

Indem dis zur Kenntniß gebracht wird, erfucht man zugleich 
bie verehrlihen Badgaͤſte, welche In der bevorftehenden Salfon 
ben biefigen Kurort befuhen mollen, vorher einige Nachricht über 
die Zeit Ihrer Ankunft und-über bie erforderlihen Zimmer an bie 
unterzeichnete Inſpeltlon gelangen zu laffen, damit diefelbe in 
ben Stand gefezt werde, die verehrlihen Gäfte ihren Wuͤnſchen 
gemäß mit Wohnung zu bedienen. 

Für prompte Bedlenung, reine und gute Getränfe aller 
Gattung und für gute Veftellung der Tafel wird, wie immer, 
Sorge getragen werben. 

Bad Brüdenau, den ı5 Mal ıBar, 

Königlihe Badinfpettion. 
Parifel. 


BWeinverfleigerungen. 
Aus der Erudte von 1826 werden 
1, zu Deftrih ben ı8 Jun, 4 
50 Stüf Zehntwein, 
12 — Bindwein, 
a. zu Eltville den 19 Jun, 
37 Stuͤk Zehntwein, 
11 inswein, 
3. zu Nlederwalluf ben 20 Jun, . 
8 Stuͤk Nauentbaler Bergrechtswein, 
24 Zehntwein, 
6 — Zlusweln, 
4. au Eberbach ben 21 Yun. 
10 Stuͤk Hattenheimer 
3 — Marfobrunner, 
57 — Steinberger, 
und an diterem Kablnets-Weln: 


ı Stuͤt Steinberger ıBıgr Nro, 139. 
1 — _ ıBıır — 7b, 
2 — SHattenheimer 1825er — 191. 
ı — Marfobrunner — — 195. 
ı — Steinberger — — 108, 
ı — Hohheimr — — 199, 


fimtiih eigenes Wachsthum! 
5. 5u Hochheim den 22 Jun. 
5 Stuͤk eigenes Wachethum, 


29 Stüß Zehntwein, 

2 — Aluswein, 

Öffentlich verAeigert. 

Die Verftelgerungen beginnen Morgens 9 Uhr, und bie 
Yroben können vorber an den Faͤſſern genommen werden. 

Wiesbaden, den ıı Mat 1827. 
Herzogl. Naſſaulſche General: Domalnen - Direftion. 
von Rösler, 
vdt, ter. 








(Belanntmahbung) Die Erb: und Hauptintereffenten 
bes verftorbenen bürgerl. Bierbräuerg, zum Adam Wöhr 
In Straubing, find gefonnen, die vom Leztern befeffene, am un: 
tern Hauptplage in diefer Stadt duferft vortbeilhaft fitufrte, mit 
laufendem Waller, dann Malzmüble verfebene, und überhaupt 
durchaus im beiten Zuftande ſich befindende Bräuftdtte, Bräus 
und Kellergefhirre ıc., famt dem daran gebauten 4 tofmwerfe 
boben Wohngebäude, worin fib durch alle Tbelle der Hausbat: 
tung eine, alle bäuslihen Bedürfniffe befriedigende Einribtung 
befindet, nebit Defonomiegebäuden, Feld» und Wiesgründen, 
Hopfengarten,, aus freier Hand zu verkaufen. Lufttragende Fön- 
nen Die dem Verkaufe ausgefezten Oblekte durch ran; Zaver 
Haufinger, bürgerl. Blerbräuer in Straubing, der hierüber unr 
ftändlihen Auffchluß geben wird, täglich In Augenfhein nebmen, 
und fi von dem volltommenften Zuftande biefes Bräuanwefend 
Ueberzeugung verſchaffen. Auch fünnen 6200 fl. auf Haus und 
Bräuftätte verbopotbezirt und verzinstih legen gelaffen werben. 

Straubing, den 20 Mat 1827, 





(Ans) Es werden nachſtehende Gegenftände freiwlllig zum 
Verkauf angeboten, als: 

a) Die fämtlihe Mafchinerie einer Flahefpinnerei, beftehend 
aus 8 Tiſchen & 128 Spindeln, Federn, großen Vorwerken, 
Karten u, ſ. w. alles im beſtem Buftanbe; 

b) die fämtlihe Maſchlnerle elner Lelnwandmange mit Trieb: 
und Gewihtwerfern obne Wallerrad ; 

c) das Manggebäude felbft mit anftoßendem Boden und Waf- 


ſerrad; 
d) ein dabel gelegenes doppeltes Wohnhaus, Stallung und ge= 
wölbter Seller ; 
e) ein Schneidtifh für Mechaniker, 
Kaufslichhaber find gebeten, wegen näberer Auskunft und 
Bedingniffen ſich In portofrelen Briefen an das Löhlihe Poſibuͤreau 
in Rorſchach Nro, 97. ju wenden. 





Einem Reffenden, der das Großberjogtbum Toscana und das 
untere Italien bereist, möchte man den Verkauf einiger in die— 
fen Ländern gefuchten Fabrifate gegen eine angemeffene Provl⸗ 
fion übertragen. 

Diejenigen, welche bierauf refleftiren wollen, bittet ‘man 
fraufirte Briefe blerüber mit X. Y. Z. bezeichnet, der Exrpedi- 
tion ber Allgemeinen Zeitung zur Beforgung zu überfenden. 


NXNadr id di 

Da nun die Kurzelt ihren Anfang nimmt, fo empfichft Un- 
terzeldmeter auch diefes Jahr feinen Bad- und Gaftbof dabier, 
in weichem bedeutende Verſchoͤnerungen zu größerer Beguemlic- 
feit der verehrlichen Gäfte, ſowol in Betref der Bäder, als auch 
des Logis ıc. gemacht worden find. Dur gute und billige Bes 
dleuung ſchmeichle ich mir, auch dieſes Jahr geneigten Zuſpruch 
zu erhalten. 

Baden, den 28 Mal 1827. 

C. Miäbu, 


im Bad» und Gaſthaus zur Sonne, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Pro, 158. 





Nachrichten aus Griechenland, 
(Fortfezung.) 


Da die Kaitd -den Fahrzeugen auf Ihrer Trelbjiagd nicht 
hatten folgen können, feblte und ein Mittel, um auf Elamal 
wenigftens die Hälfte unferer Mannfhaft an das Land zu fer 
zen, und bie Klugheit verbot, Heimere Abtheilungen unter dem 
Barte eines Felndes auszuſauffen, der hinter feinen Verſchan⸗ 
zungen lag, und deifen Stärte uns unbekannt war. Gegen 
Morgen famen die Kaits am, und fogleich ward mit bed Tages 
Anbruch die Landung auf der linken Seite des Feindes bewerk: 
ſtelligt. General Poto machte feine Verſchanzung, wie es bie 
Griechen im Angefinte des Felndes zu than pflegen, und man 
beſchoß fi von beiden Selten mir den Flinten den gangen Tag. Die 
Brigg defte unfern Truppen dea Müfen, und vertrieb etwa 
so Meiter, vie ſich hier zeigten. Gegen Abend famen zwei al: 
banefifte Griechen als Ueberlduſer. Sie meldeten, daß unfere 
Kugeln und Bomben in den Magazinen große Verwüſtung aus 
gerichtet, und daß der Thell Ihrer Vorraͤthe, welcher nicht zer⸗ 
fiört worden, bis auf 38 Kiſten mit Munition, aus ihnen ge: 
zogen und zuräfgebracht worden fep, und daß bie Türken 600 Maun 
ftart feyen. Sie vertheidigten ſich hinter ſechs Verſchanzungen, 
die einander ſchuͤzten, und von einer fteilen Anhöhe berab ſich 
gegen die Seite der Magapingebäude ausbreiteten. Da num 
gegen Abend neh ı50 Mann Verfiärkung anfamen (wahrſcheln⸗ 
Ih die Beſazung von Maratben), wollten wir nicht ohne Nus 
zen Zeit, Mannfhaft und Lebensmittel verlieren, und zufrieden, 
den Hauptjwet unferer Sendung erreicht, auch noch eine fo ſchaͤz⸗ 
bare Beute gemacht zu baben, zogen wir bie Nacht darauf bie 
Mannfcaft in die Schiffe zueäl. Unfer Verluſt beftaud In zwei 
Todten und ſechs Verwundeten; bie Türken baben hauptſaͤchlich 
durd; unfer Geſchüz gegen bundert Diann, dazu viele Kamcele, 
Pferde und Ochſen verloren, deren ſich die Unfrigen bemächtigten. 
Die Fregatte blieb guräf, den Golf zu blokiren, die beiden andern 
Schiffe führten uns na dem Phalerus zuräüf, wo die Mannſchaft 
zur Verfügung von Karaidfatt geftelt wurde. Diefer hatte 
während unferer Abweſenheit die Stellung weftlih vom Pirdus 
mit 3000 Mann genommen, fo daß, die Truppen In beiden Häfen 
zufammengenommen, jezt 6000 Grieden in Wttifa bewafnet 
ſtehen. Noch kan mit ihnen nichts Entiheidendes unternommen 
werden; denn Klutacht, ftärter als wir, ſteht im feinem befeitig: 
ten Roger, und bält mir feiner Relterel die Ebene im Beſiz. 
Um die Türken zu vertreiben, muß man ihnen die Lebensmit⸗ 
tel abſchnelden. Die Erprdition nad) Oropos bat den Weg be- 
gelchnet, auf demman geben muß. Der Obrift Gordon will in 
wenig Tagen wieder mit 3000 Mana in das Feld rüfen, und 
die Gebirge befegen, über welche die Trausporte der Türken nad 
Attika geben. Die Klottille von Lord Cochtane wirb Ihn unter: 
ſtüzen, um die Verbindung zu Waſſer abzufhneiden, und da 
bie Afropolis noch einige Zeit fi halten kan, verzweinte ich nicht 
daran, fie befreit zu ſehn. Wir haben den Plan dazu mis Lord 
Cochrane verabredet. Ich babe den neuen Gropabmiral an fel: 
nem Dord deſucht; er bat mid fehr gut aufgenommen. Ich 
babe Ihm die Reſultate meiner Beobachtungen und die Erſah⸗ 
zungen über dad Land, felne Regierung, ihre Mittel und Mo: 


tive vorgelegt. Er war mit meinen Betlchten und Anſichten 
febr zufrieden, mie er von feiner Seite durd feine Energie, 
feine Ktughelt und Feſtigkeſt mich über den Gang der Gerange: 
legenbeiten, deren Zeitung er übernimmt, berubiget bat. Der 
General Church iſt von der Natlonalverfammtung In Eaftri zum 
Dbergeneral der regulalren Truppen ernannt werden. Er fennt 
die Grlechen felt langer Zelt, und da Eolocotroni und audere 
SKäuptlinge früher unter ibm gedient baben, gelingt es ihm viel: 
leicht, über fie Elafluß zu gewinnen, und die Bildung elnes re- 
gulirten Korps durchzuſezen. Dis jezt iſt feine neue Würde 
nur ein Titel, und obne die Ankunft enropälfber Soldaten, 
die den griehlihen als Mufter dienen fönnen, wird er fo wes 
nig durdöringen, ald der arme Fabrier., Indeß kan er bis auf 
Welteres fin mir Anordnung der militairifhen Angelegenbelten 
befonäftigen. Webrigens baben die politifchen Verhältulſſe dieſes 
unglutllchen Landes elne beffere Wendung zu nehmen angefangen, 
und ich boffe, daß mac fo vislen Berwirrungen und Plagen bie 
Zukunft für dlefes gute Volk fi aufhellen wird, das übel ges 
führt und gemlfbandelt von feinen WArdonten und Hapitanig, 
auch am Maude des Unterganges, Hofaung und Energie ulcht 
verloren bat. Mit der Ruhe und dem Vertrauen werden auch 
alle beilfamen Juſtitutlonen gedeihen, die allein dem Volke Hüife 
bringen und das Elend heben können. Korb Cochrane bat durch 
feine Erfhelnung allein eine Revolutlon in den Geflunungen 
und dem Beftreben dleſes Leicht erregbaren und gelftrelhen Vol: 
tes bewirkt; fchon fein erfier Erfolg, die Vereinigung der bel: 
den Natlonalverfammlungen, läßt ibn als ben Netter von Grle⸗ 
henland erfhelnen, Der Augenbllt war gefommen, mo man 
ber Geburt eines amelföpfigen Ungeheuers entgegen fab, und 
der Buͤrgerkrieg, mit allen feinen Uebeln, und in ber jegigen 
Kriſie mit dem gänglihen Untergange Griechenlands hinter fit, 
wurde durch das Intereſſe einiger Kotterlen, fo wie durch die Um: 
triebe einiger Agenten erregt, welde dem Bande eben fo, wie 
der aufgefiärten Polltit von Europa fremb waren. Welches 
auch die Natur der Werbältniffe ſey, dahln find die Folgen Dies 
ſes in feiner Urt einzigen Arteges gefommen, daß die Erfah: 
rung und die Thellnahme der europdifhen Kabinette den uns 
giätlihen Wolfe elne huͤlfrelche Hand reihen, oder, geflatten 
muß, daf die an Unlagen uud Mitteln reihe Nation fih im 
unzaͤhllche Schaaren von Klephten und Piraten auftößt, und zu 
einer umvertilgharen Plage der Meere und der Länder wiro, 
die dad Elgenthum ihrer Vaͤter waren. Das Getreide findet 
fib im Ueberfiuß In den Magazinen von Syra, und der Preis 
ſinkt täglich wegen der Ueberführung des Plazes an einem Has 
fen, ber durch Lage uud Jahreszeit gleich beaünftiget it. Mit 
dem Gelde in der Hand Ift man fiyer, dort einen relchlichen 
und billigen Marft zu finden, 
; (Fortfezung folgt.) 





Tärtet 
Beſchluß der In der heutigen Zeitung abgebrochenen Nahe 
rihten aus dem oͤſtrelchlſchen Beobachter. 
„General Church hatte als Bürgfhaft für die treue Erfäl- 
fung der Kapitulation Gelfeln aus den Söhnen und Verwand⸗ 
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ten einiger arlehlfhen Kapitanl gegeben, und ber "Kavallerie 
Veſehl erthellt, die Türken bei ihrem Abzuge bis and Ufer zu 
esfortiren, wo fie auf Kaͤhnen eingeflft, und an Bord ber 
Eskadre geführt werben follten, 
maafregeln waren vergebens und nicht im Stande, die Türken 
gegen die graufame Wuth einiger Boͤſewlchte zu ſchuͤzen. Ein 
Grieche drängte fih mit Gewalt In die Relhen, um elnem ber 
aus marſchlrenden Tuͤrken das Gewehr zu entrelßen; der Türke 
lelſtete Widerſtand; das Gewehr ging los, ohne jedoch den Grle⸗ 
Ken zu verwunden. Dis war das Signal zum Gemezel. Mek: 
tere von benfelben Griehen, welde an dem vorbergehenden Tas 
gen nicht den Muth hatten, dad faft ganz In Scuft verwan- 
beite, von wenigen Tapfern vertbeidigte Klofter angugrelfen, 
waren nun herzhaft genug, über bie durch Hunger und Stra- 
pazen ganz erfhöpften Türken berjufallen, und fie uledergumas 
‚Gen. Selbſt die Gelfein wurden von der binden Wath jemer 
Boͤſewichte nicht verfhont; einige derſelden firlen water den 
Streiden diefer Mörder. Umfonft legte ſich General Churd, 
über folbe Gräuel empört, Ins Mittel, um dem Blutbad ein 
Biel zu fegen; nur Wenige von den unglüfiiben Türken konn: 
ten ducch die perfönlihen Auftrengungen des Generale Church 
gerettet werben; unter biefen ber Blnbaſchl (Obriſt) der tapfern 
Beſazung, welder, auf Anſugen des gedachten Generals, an 
Bord einer k. k. Krkegslorvette, welche eben bei Salamis vor 
Unter lag, aufgenommen wurde. Der berüdtigte Vaſſo, mel: 
cher ben Obriſten Burbachl bei dem Angriffe am 9 Febr, d. J. 
fo ſchaͤndlich Im Stiche gelaffen hatte, foll einer der Hauptan: 
ftifter biefer Mordfcene.geweien fepn. Obrift Gordon, ber, nad 
den Borfällen In der erften Hälfte des Februars, nur auf drin: 
genbes Bitten der damaligen Reglerungsfommiffien auf Ueglna 
wleder hell an ben Operationen der Griechen genommen batte, 
fol In Folge jener Gräueltbat auf der Stelle feinen Abſchled 
genommen baben. General Chur erklärte, daß er die Armee 
unverzüglich verlaffen werde, wenn bie Schuldigen nicht der ver- 
dienten Strafe überliefert würden; zehn berfelben — ihre 
Zahl ift aber bei weitem größer — find bereite ergriffen worden, 
— Lord Cochrane bat cm 29 April an Borb feiner Goelette 
ben Piraͤus verlaſſen; bie übrigen Sıiffe folgten Ihm; bie Fre: 
gatte ftich beim Audlaufen aus dem Hafen auf den Strand. 
Die gefammte Seemacht, bie mit Einfluß der Fregatte und 
der Brander 30 Segel betragen dürfte, foll fih bei Poro fam: 
meln. Diefe Bewegung ſcheint durch das Geruͤcht von dem 
Auslaufen der aͤgyptiſchen Flotte aus Alerandrien veranlaft wer: 
den zu ſeyn. Man erwartete allgemein einen Ungrif der Grie⸗ 
en gegen das türkifhe Lager in der Naht vom 29 auf den 3o 
pril; es blieb jedoch alles ruhlg. Geflern und heute (1 und 
a Mat) bemerkte man große Bewegungen im griehlfhen Lager; 
es iſt die höchfte Zeit zum Angriffe, fonft fällt die Akropolls, 
die fi in der Anferften Noth befindet, troz allen Anftalten zu 
ihrer Befrefung; denn fhon am 31 April hätten bie Belager: 
ten durch Kundſchaſter, die fi in der Macht Ins grlechlſche La⸗ 
ger am Phalerus geſchllchen hatten, erklärt, daß fie fih nur noch 
sehn Tage zu halten Im Stande feyen. Wiertanfend Mann 
Griechen find in der Richtung nad Aſomato (noͤrdllch vom Pi: 
räus) aufgebroden, um bie von Reſchid Paſcha befeftigte Stel: 
Img der Türken im Olivenwalde von hinten anzugreifen, waͤh⸗ 
rend bie übrigen Korps dem Angrif In der Ftonte unternehmen 


Allen ale biefe Vorfihte: | 


fofen. Die Türken find jeboh auf allen Punkten ftarf ver: 
ſchanzt, und ſchelnen ben Augtlf feiten Fußes erwarten zu 
wollen, — Das Schif, welches obige Nachtichten nah Smyrna 
uͤberbrachte, mußte leider in bem entibeidenden Ungenbitte Salas 
mis verlaffen, fo dab nun wohl mehrere Tage verftreichen dürfe 
ten, ehe wir den Ausgang des damald nerade beoorfichenden 
Kampfes erfahren werden. — Mit derfeiben Schifezelegenhelt 
aus Salamld, uͤber Siyrna, fh und nachſtehende Ucberfezung 
(aus dem Griechlfhen) eines Berichres zugelommen, wels 
ben Lord Eohrane am 25 April — dem erſten Tage des 
Angrifg gegen das Klofter im Piraͤus — an die ftellvertretende 
Reglerungskommiſſton erſtattet hatte, deſſen Empbafe mit den 
In vorſtehendem Berichte von einem unpartellften Augenzeugen 
ber Degebenbeiten an jenem Tage erzähiten Toatfahen einen 
grellen Aentraft büdet: Un die helivertretende Megies 
rungsfommirffion Örlebenlands, - Heute fit eine für 
die arleciſchen Weffen glorrelche Schlacht ‚nellefert worden. Das 
Gefecht wurde von den Seefoldaten eröfaet, die an verſchlede— 
nen Panften ber Küfte, der Halbiafel (Munvchia) gelandet 
waren, und die dort befindlihen Feinde vor fih ber trieben; 
die Landtrappen, welche den Serfoidaten an Muth nicht welchen 
wolten, ftärgten fi ebeufalld auf den Feind. Während die 
Hodrioten und Spryjtoten fib der felndilben Pohrionen auf 
der Halbinfel bemeifterten, cüften die Truppen auf dem entge= 
gengefezten Wier des Piräus vor, uad die Tuͤrlen liefen bei bies 
fem unvermutbreten Angriffe des heilenifben Heldenmuths allents 
batben, gleich einer aufgelösten Heerde, davon. Diefer Tag bils 
der eine neue Coode In bem Mäitttairfoftem des neuen Grie= 
chenlandde, Wenn fihb morgen ein jeder fo benimmt, wie ſich 
heute alle ahne Ausuahme benommen baben, fo wird die Bela—⸗ 
gerung ber Afropolis aufgehoben, und die Freibeit Grieheniemds 
fiber geftele werden, Mein Wunfd, meln Verlangen iſt, daß 
bie Grlechen Ihre Freibelt für längere Zeit, als fie bie Knecht— 
fhaft erduldet haben, erringen, und an Ruhm dem NRuhme ih⸗ 


"rer Altwordern gleiblommen mögen! Im Hafen des Piräus, 


ben 35 Aprii ıBar. (Unterz.) Cochrane.“ — Der Dberbes 
fehl&haber der griehliaen Landmacht, General Church, hatte am 
20 Nprli auf dem Marſche gegen Atben aus feinem Hauptquar— 
tier zu Megara nachſtehende Proflamation eriaffen, wovon wir 
gleichfalls auf dem oben angezeigten Wege eine Ucberfezung aus 
bem Griechlſchen erhalten haben: „Der Oberbefehlshaber 
au fämtlihe Grieben Mon der griechlſchen Nation und 
von ihren zu Troͤzen verfammelten Mepräfentanten gu ber 
Würde eines Generallſſimus berufen, fan ih nur bekennen, wie 
tief ich die Größe der gehelllgten Pflit empfinde, melde mir 
diefe Stelle auferleot, und mie febr Ih die hode Ehre erkenne, 
die mir dadurch zu Theil geworden if. Ich weiß, daß ich we⸗ 
ber wegen meiner Talente, noch wegen meiner Kenntniffe des 
alorreihen Ziteis eines Generallfſimus von Griechenland wuͤr⸗ 
dig bin; allein der Eifer, mit dem ich mid feit langer Zelt dem 
Intereſſe Grlechenlands gewidmet babe, empfiehlt mic der Liebe 
und dem MWertranen ber gefammten Nation, und zwar um fo 
kräftiger, ald Mehrere von demen, welche fih In ben Kämpfen 
für das Vaterland ausgezelchnet haben, früherbin meine Waffen 
brüber geweſen find, Die griechifhe Nation, gläflicher Welſe 
in einer Natloenalverſammlung zu Troͤzen vereiniget, barf ber 
teits große Succeſſe von ber @intraht, von dem Patriotismus 
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3) Die Zeltſchrift zerfiele in mebrere Hauptrußrifen, nub 
zwar 


umb von der Energle. erwarten, und bald von ber Tyrannel ber 
freit, wird es von der ganzen chriſtlichen Welt als eine berühmte 
und unabhaͤuglae Nation anerkannt werden, Eilt demnach her— 
bei, Hellenen von jedem Mang und von jedem Alter, die Ihr 
die Waffen tragen koͤnnet, und reiht end nuter de Fahnen 
eures Vaterlandes; eilt herbei, um das berühmte Utben zu 
befrelen, und die Barbaren aus feinen gebeillgten Mauern zu 
vertreiben. Ellt ſchnell berbei, und zweifelt nicht, daß diencuen 
Stegetzeiben, die ihr In Attika aufrihten werdet, und melde 
alle früäberen an Glanz übertreffen follen,. die Sicherhelt und den 
unfterbliben Ruhm Griechenlands begründen werden. Ich mel: 
nerfeits werde mich durch alle erdenflihen Mittel beftreben, den 
Edelmuth eurer Krieger zu unterſtuͤzen, und die Bewohner der 
Orte, durch weiche bie Zruppen ziehen, vor allem Unzeftim zu 
bewahren; und wenn wir, mit bem Belftande des Himmels, 
Athen befreit baben werden, dann follen die Krieger ben Lohn 
ibrer Tapferkeit erhalten, und dle Bürger werden fih der Ein- 
führung eines Soſtems erfreuen, welches allen von den Geſezen 
verbotenen Bedrüfungen und Mißbräuden ein Ziel fezen wird. 
DIE find, in wenigen Worten meine Geſinnungen, welche ich an 
der Spije der Armee zu Megara allen ®rlechen bekannt made, 
und fevd überzeugt, Hellenen, daß der rubmrelle Oberbefehls⸗ 
haber zur See, gleih mir, feft entfchloifen it, durch alle Un: 
firengungen und alle nur erdenflihen Mittel dazu mitzuwirken, 
eure Stläffeligfeit, euren Ruhm und eure Unabhänglakelt zu 
begründen, Gegeben zn Megara, den a0 April 1827. (Unterz.) 
Der Generallffimus Griechenlands, Church.“ 


— 





Litterariſche Anzeigen. 


Aufforderung. 


Wenn ſich die jüngeren Aerzte und Naturforſcher Baverus 
zur Herausgabe einer umfaſſenden Zeltſchelft vereinten, fo müßte 
dis nicht allein dem jezigen Zeitgeifte, mie er fib namentlih in 
Norddeutſchlaud klat ausſpricht, angemeſſen ſeyn, fondern ed 
müßte dis Unternehmen der Wiſſenſchaſt im Allgemeinen from: 
men, lusbeſondere aber beurkunden, daß auch Im füddeutfhen 
Bapern unter den jüngeren Männern fo gut wie unter den dl: 
ten ein reger Sinn fir die MWilfenfwaft hertſche. Es müßte 


ferner chen did Unternebmen felbit dem Willen unferes erhabes 


nen und welfen Monarhen angemeſſen feyu, der fi durch die 
Schöpfung der neuen Hochſchüle in Münden fo wie durdr die 
neue Organifation der Alademle, als einen erhabenen Beſchü— 
ber MWilfenfhaften, fo mie anderweitig als den der Künfte 
a den Augen der Welt gezeigt bat. 

Ale diefe Motive werden, fo hoffen die Unterzeichneten, weit 
entfernt, mißbdenter und vom giftigen Zahne der Mißgunft und 
des VPartelgeiſtes zernagt zu werden, nicht ermangeln, zum Ge: 
meingelfte aufgumuntern, und es boffen eben darum die Unter: 
zeichneten zuverſichtllch, den baldigen Beltritt vieler Sinneg- 
genoffen, damit das Wort -baldigft zur That werde. 

Als Plam ber zu bildenden neuen Zeitfchrift legen wir vor: 
Häufig folgenden dar, ohne uns jedod anmaapen zu wollen, daf 
er ald Gefez gelten muͤſſe, indem mir vielmehr erft die Mey: 
nımgen anderer Mitarbeiter zum gleihen Ziele erwarten. 

ı) Die neue Zeitfhrift fol unter der Form eines Zeitungs: 
blattes erſchelnen — damit fie um fo leichter fortfhreiten könne, 

2) Sie foll möglihft woblfell ſeyn, damit fie um fo Leiche 
teren Eingang finde. — Die Unterzeichneten wollen durdaus 
feinen petunidren Gewinn; fo jwar, * fäme dleſes Unter: 
nebmen zu Stande, die Abnehmer nur die Koften des Papiers 
und Drutes und der Verfendung zu bezablen hätten. 


a) In bie der naturbifiorifhen Forſchungen im Allgemeinen, 
b) in die der prattiichen Helltunde indhefondere, 

Für beide wären Hrtginalaufiäze dad Grwünfsrefte, aber 
auch gedränate Ausjüge aus andern Werten, namentilh nichts 
deutſchen Journalen und Zeſtſoriſten, vpaſſend. 

e) unpartelifhe Beurtheilungen der bieber gehoͤrlgen in 
Deutſchland erfwienenen Werte uud Schriften. 

4) Einzelne, nlar wiffeniwaftiibe Notizen und Mittbeiluns 
sen, z. B. Nekrologe berübmter Aerzte und Naturforſchet, Bes 
foͤrderungen, Aufzeihnungen u. ſ. f. 

5) Gedraͤugte Kürze, Klarhelt, Gruͤndlichleit, Wahrbelt und 
unpatteltſces Urthell müßten charattertſtren; auch Wiz und 
Laune bitten Spielraum. 

Die Unterzeihueten alauben, daß auf dleſen Zeilen der Plan, 
obgleth nur fu roben Amrifen, ſattſamm beroorgebe, um Kar 
vor Augen zu lieaen. Sie Dalten ibn Icon für ausführ- 
bar, wenn gabireibe Mttarbelter ihrer Ocdnung, das beißt, 
jüngere Männer ſich fänden, an welche unachſt aud nur ibre 
Aufforderung gebt. — Selten jedud auch ditere erfabrenere 
Männer Banırng der Sache gewogen feon, fo muͤßte dad Wort 
um io ſchneller zur That werden, das Unternehmen aun wohl 
fräftigere Rrübte tragen, und gerne würden bie Untergetshneten, 
die jet aufforderad ale Unteracbiner aufireten, ſich beiweiden, 
nur in De Reihe der Mitarbeiter gu treten, wollte ein Mana 
mit Namen, Rang und großen Tirel De tedatrron übernenmen. 

Mer dem Unternehmen beizutreten geſongen dit, bellebe ſich 
an irgend einen der Unterzeldineten fohrtittih zu wenden, wm 
tbeils den Beitritt zu beurlunden, theils und vorzägiib aber, 
um jelne Mepnung für oder gegen den vorgelegten Plan aus 
sufpreben, Haben fib einmal zwanzig gefunden, fo folen 
fette Normen über den Gang ber 

„medlzinifh =» naturbiftorifhen Zeitung 

von und für Bapern” 5 
feftgefejt werden, dad Unternehmen aber ſelbſt dann ſogleich 
in's Leben treten. 
Münden am 3 Jun. ıdar. 
Dr. Barth in Eichftädt, 

Marcug und 
Oeſterrelcher In Münden, 
NRoßnirt in Bamberg, 
Stradelmapr und 
Thaͤter in Münden. 


Ei 





Kollifionss» Anzeige 
Bon nahftebend bemerktem Merle erfibeint in meinem Ver— 
lage eine von einem Sabverftändigen forgfältig bearbeitete 

leberfegung zur Herbſtmeſſe d. J. 

Consideration sur les causes de la grandeur et de la de- 
cadence de la monarchie espagnole, par M. Sen- 
rERk., ancien magistrat espagnol. Paris. ı825. 
Tom. I. Il. 12°. 

Auch von den in Londom naͤchſtens erfhelnenden: 

Memoirs of Sir Hupsox Lowe during his Government 
of St. Helena. ’ 

wird von mir eine getreme Ueberfezung möglichit fchnell verfande 

werben; mas ich als vorläufige Nachricht und zur Vermeidung 

von Kelllfionen biermit anzeige. 
Bugleih made ich wiederholt, namentlih fär die refp. Abon⸗ 
nenten der allgemeinen Geſchlchte der Kriege der 
tanzofen und ibrer Allitrtem ıc, befannt, dab — troz 
er bei Hrn. Baſſe in Quedlinburg erfbienenen Vers 
beutfhung, die bereits im Sommer vorigen Jahres von mir an— 
gefündigte Ueberſezung von £ 
NAPOLEON devant ses contemporains 
In gleichem Format und zu glelchem Jr.isterAriegtgefhichte 
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alſo dad Bänden A 6 ar. oder 27 fr. und mit diefem Werk er | 
Banzes bildend, berausfommen und eben fo forgfältig und getreu 
wie diefed von dem Ueberſezer übertragen werben foll. 
Darmftadt, den 15 April 1827. 
C. W. Leiste 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


(CdiftalrLadung) Nacdem die Verlaſſenſchaftsſache 
Des zu Großſachſenhelm verftorbenen koͤnigl. wuͤrtembergiſchen 
SKammerberrun und Oberforſtmelſters, Grafen Karl Auguſt 
Eriedrib v. Normannz Ehrenfeld auf Mashalderbuch, 
unterzelhneter Stelle zur gerichtlichen Behandlung der Schulden- 
Verhaͤltniſſe übergeben worden fit, zugleich aber auch die Gräfin 
Wittwe ſich zur Mitwirkung für den Zwek der Bereinigung ge: 
dachter Berbäitniffe auf dem Vergleibswege geneigt erfiärt, und 
vom fönigt. Gerlcotshoſe die Einleitung zur gürliben Auselnan: 
derfezung diefes Schuldenwefens erbeten bat; fo kit zu dem fo 
zben angegebenen Zweke ald auch zu diefem Vergleichsverſuche 
fo wie zur Liquidationeverhandlung, durch melde thells diefer 
Verſuch gehörig vorbereitet, theils für den Fall feines Nichtge⸗ 
Ungens und des alsdann etwa nöthig werdenden förmliden, ges 
rlotlichen Debitverfabrens eine weitere Schuldenliquldatlon ent: 
behrlich werden fol, Tagsfahrt auf 

Freitag den a2 Jun. d. 9. 
feitaefegt worden. s 

Es werden daber alle diejenigen, welde an die Verlaſſen— 
ſchaftsmaſſe des verſtorbenen Oberforftimeifters Grafen v. Nor: 
mann aus irgend einem Mecdtdgrunde Anſpruͤche zu machen ba: 
ben, biermit vorgeladen, an gedachtem Tage 

Mormittagd acht Ubr 

in der Kanzlei des koͤnigl. würtemberg. Gerichtshofes allbier ent: 
weder in Perfon ober dur gebdrig Bevollmaͤgtigte zu erſchelnen 
ibre Anfprüche an befagte Mafle unter Ausführung der etwaigen 
Vorzuasrechte bed erfteren, rechtägenügend zu Hquidfren, und zu 
dem Ende auch ihre Beweismittel fogleih vorzulegen, nament: 
Ach aber auc zugleich vorzüglich darauf Bedacht zu nebmen, daß 
in Beziehung auf die Legitimation ut Sade fih nirgends ein 
Mangel zeige, fo wie bie Bevollmaͤchtigten In Hfnficht auf den 
Verglelcheverſuch beftimmt und vollftändig zu injtrufren. 

Gegen die Nihterfheinenden wird, da bie Liguidationdver: 
handlung eventuell, als foͤrmliche gerichtlihe Schuldenlignidatien 
ſtatt bat, Im der naͤchſten Serichtäflgung nadı gedadtem Termin 
der Ausſchluß von der Malle ausgeſprochen werden. 

So beſchloſſen im Cibli-Senat des konigl. wirtemberglihen 
Gerichtshofs für den Donaukreis zu Ulm us April 127. 

f 


* 





Adjudication definitive, 
en quatre lots, 
le Mardi trois Juillet mil huit cent vingt-sept, 
En la chambre des notaires de Paris, Place du Chatelet, 
par le ministere de Me. Vavasseur-Desperriers, Tun d'eux, 


DE LA BELLE TERRE 


DE 
MORTEFONTAINE, 
AVEC LE CHATEAT, 
Dependances dudit Chäteau, grand et petit Parcs, beis 
taillis et futaies, terres, pres, etangs, canaux, ma- 
rais et bruycres, faisant partie de la dite Terre; 
le tout situd arrondissement de Senlis, departement de 
TOise, à neuf lieues de Paris, et deux et demie de 
Senlis. i 
Premier Lot. 

Le chäteau de Mortefontaine, le mobilier qui le gar- 
at, ainsi que les grand et petit Pares, avec toutes leurs 
eirconstances et dependances, et deux maisons situtes dans - 
Je village de Mortefontaine. 


Le*chätenu consiste en denx pavillons, un corps de 
bätiment prineipal au fond de la cour, une orangerie, 
une salle de spectäcle, et divers autres bätimens situes 
autour de la basse.cour. 

Le petit Parc, clos de toutes parts, dessine dans le 
meilleur goüt, couvert d’arbres d’ornement, et renfermant 
divers bätimens ruraux, contient, avec les-cours, jardins, 
emplacement du chäteau, ete., une superficie de trente- 
sept hectares quarante. quatre ares onze centiares. 

Le grand Parc comprend les etangs de l’Ilette, de la 
Grange, de la Valiere et de l’Epine, le bas du Defay, la 
—— de Charlepont et autres; les bruyéres et marais 
de Cbarlepont, Lucas et Sainte-Marguerite; les maisons 
des gardes, la ferme de la Grange, et les maisons sises ä 
Charlepont, avec leurs dependances, et contient -neuf cent 
trentesdeux hectares quarante -six ares quatre - vingt-un 
eentiaros. 

Ce lot, d'une contenance totale de neuf cent soixante- 
neuf hectares quatre-vingt-dix ares quatre-vingt-douze cen- 
tiaros, produit net, deduction faite des impöts, 17, 306 fr. 
10 c.. independamment de la location du chäteau, dont 
on oflre 20,000 fr. par an. 

Il sera adjuge sur la mise ä prix de 500,000 fr. 

Deuxieme Lot. 


Le bois deMontmelian, plante en taillis et futaies, con- 
tenant soixante-eing heetares 33 ares suixante.seize cen- 
tiares environ, produit net 5,620 fr. par an, et sera ven- 
du sur la mise à prix de 90,000 fr. 

Troisieme Lot. 

Cent huit hectares six ares vingt-cing centiares de bois 
taillis et futaies, dit de l’Homme-Mort; 

Et cent dix.sept hectares quatre.vingt-trois ares trente- 
trois centiares de marais et bruyöres. 5 

Ce lot produit net 6,918 fr. 3; ec. 

La mise ä prix est de 140,000 fr. 

Quatriöme et dernier Lot. 

Ce lot se eompose de bois taillis, marais, bruyeres, 
pres et moulin, le tout de la contenance de quatre cent 
einquante hectares quaramte-neuf ares vingt-six centiares: 
produit net, 21,542 fr. 51°. 

La mise a prix est de 270,000 fr. 

11 sera annexe au proees-verbal J'adjudication un plan 
de divers lots mis en vente, 

S’adresser pour avoir de plus amples renseignemens: - 

Br og ‚ ‘ 
A Me. Vavasswun-Despenniens, ‚Notaire, rue Vivienne, no. 
22, depositaire. des titres de propriete; ‘ 
et ä Mortefontaine, 
A M. le chevalier Bovenan. 





Nachricht 


Um ale Mißverſtaͤndniſſe zu vermeiden, welche die Bekannt: 
maduna des Magiſtrats hieſiger Stadr im Korrefpondenten vom 
4 d. M. etwa veranlaffen könnte, zeige ih an, h 

ı) daß meine Kommiffiongs Niederlage inländifder 
Fabrifate zu Nürnberg ungefährdet fortbeftebt, 

3) das ich In der That afleinfger Gigenthümer des koͤnlallchen 
Yriokiegtums der Erlanger Zeltung bin, indem Ich daſſelbe im 
September ıB24 um den Preis von 3000 fl. erfaufte. Die Ur⸗ 
fahen, werhalb die Umfhreibung auf meinen Namen bieher 
nicht hatt gefunden, baben für das Publikum kein Intereſſe. 


Nürnberg, den 20 Mat 1827. Dr, Coremaus. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Neo. 150. - 
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Nachrichten aus Griechenland. 


Geſcqchluß.) 

Am 3: März. Geftern bat bie Beſazung bes Phalerus 
einen Ausfall auf die felndiihen Stellungen während der Nacht 
gemacht. Sie hat 58 Pferde, viel Sepaͤt und einige Köpfe der 
-- Feinde zuräfgebraht. Die Ueberläufer haben gemeldet, daß 
man endlich dem Kopf des armen Burbafl dem Klutachi gebracht 
» Hätte, Diefer hat ibn nad Konftantinopel gefandt, mit einer 
Kugel von 68 Pfund vom Dampfiaiffe, und mit eimem ſchoͤnen 
weißen Brode aus dem amerlkaulſchen Meble der Fregatte. Wir 
alle find anf das Aeußerſte betruͤbt über den Tod dieſes braven 
Dffiziers und feiner Waflengefährten, die man auf fo ſchaͤnd⸗ 
tiche Welfe aufgeopfert bat. Drei Boten aus der Akropolis, 
im Phalerus angelangt , find dahin mit unfern Neulgkeiten und 


mit einigen Heilmitteln, die unfer Arzt ihnen geben kounte, 


zuräfgefehrt. Die Befazung bat unfere Bemühungen zu ihrem 
Entfag kennen gelernt-und neuen Muth gefaßt. Sie hat dies 
fen Boten, die Ihr Leben an ihre Sendung wagten, 5000 Plas 
fer gegeben, umd wird ihr Moͤglichſtes thun, um fi zu be 
baupten. Diefe Leute find geftern mit Nachrichten und Briefen 
in unfer Lager zuruͤlgelommen. Der Obrlit FZabvier befindet 
fih wohl, und bat ſeht in der Achtung ber Beſazung gewonnen. 
- Das Elend iſt überall fortdauernd entſezlich, beſonders brüft es 
die Famlllen von Souli, Wttifa, Rumellen, bie. ohne Bater: 
Land, ohne Väter und Bruͤder, welche fib fdlagen und tödten 
laffen, lleber den Hunger und alles Leiden ber hoͤchſten Wer: 
zweifiung tragen, als unter die Kuechtſchaft zuruͤlkehren wollen, 
Eile dat gar zu ſchwer und gar zu furchtbar auf Ihnen gelaftet. 
“ Quropa bat feinen Begriff davon, und von der Schmad, welche 
biejenigen feinen chriſtlichen Reglerungen zufügen, die fie mit 
dleſem hirfifhen Unfug auf gleiche Linie der Verechtigung und 
Verpflichtung ftellen. Die Plagen jener Kuechtfchaft würden 
jejt natürlich fih Im dem Maaße vermehren, ald Rabe und 
North fih zu der Habſucht und Graufamtelt Ihrer unmenfall- 
hen und fanatifchen Peiniger gefellen würden. Der Erzblſchof 
von Athen hat für die Familien biefer Stadt elne Subfeription 
eröfnet. Ih babe 50 Thaler im Namen der Philhelleuen unter: 
zeichnet. Uageſaͤhr chen fo viel babe ich dleſet Tage rumeltotifcheh 
« $amilten gegeben, von 20 bid ı Thaler nad Anzahl der Glie— 
‚ber und dem Maaße des Elends. — Poros, deu 13 Mpril, 
Die Nationalverfammiung zu Damala, ı'/ Stunde von bier, 
bat folgende wichtigen Beſchluͤſſe gefaßt: Es fol eine Reglerung 
auf fieben Jahre eingefezt, Graf Capo d’Yfirlas fol eingeladen 
werden, fih an ihre Spije zu ftellen, mit den Befugulfen und 
Mechten des Präfidenten ber vereinigten nordamerifanifdhen 
Staaten. Eine Kommiffion von »2 Mitgliedern Ift beauftragt, 
die Verfafung zu entwerfen. Im Falle der Weigerung von 
Capo d'Iſtrlas wird eine neue Nationalverfammlung berufen, 
Wie Lord Cochrane die Natlonal-Marlne, fo wird General 
Church die Landmacht anführen. olocotroni, Karalötafi und 
alle bewafneten Korps haben ihre Zuftimmung gegeben. Athen 
iſt noch eingefhlofen. Man jchlägt fib täglih unter fel- 
nen Mauern. Das Wafler fängt an In der Burg zu mangeln, 
und die Lebensmittel bei den Türken. Wir leben zwifhen Furcht 


und Hofnung für bie Afropolid. Das Dfterfeft hat mit feinen 
Gebraͤuchen bie Grlechen gehindert zu arbeiten, wie es bet bie= 
fem Drange ber Umſtaͤnde nöthig geweien wäre. Das Schlkſal 
des Plazes Ift für den Angenbilt der einzige Gegenftand ber 
Beforgnif. Die gute Jabrszeit wird den Türken neue Hülfse 
völfer zuführen, auch die türkifhe Flotte wird wieder im Ardis 
yelagus erſcheinen; aber auch die griedifhen Streitkräfte vers 
mehren fih; von allen Seiten treffen fie ein, und ber gemein- 
fame Plan unferer Operationen fängt an ſich zu entwifeln. Die 
Bufammenzlehung der Truppen vermehrt dle Schwierigkeit Ihrer 
Verpilegung; ohne die Mittel für bie Flotte wuͤßten wir den 
Anforderungen alcht bie Spige zu bieten. Auf der andern Seite 
verfprechen die @utiheidungen der Natlonalverfammlung Grle: 
chenland eine beffere Zukunft. Wir hoffen, das der Graf Eapo 
d'Iſtrias annimmt, und der @inladung feines Waterlandes folge, 
bie mit allgemeinem Zuruf beſchloſſen wurde. Drei Glleder 
ber Verfammlung führen Indep die Regierung. Je fräber Capo 
db’ yiirias ankommt, defto früher wird Griechenland fid von ben 
Webeln erholen, welche der jährlihe Wechſel feiner Meglerung 
über das Volk gebracht bat, Hätten wir dazu mur noch 1000 
Soldaten aus Europa, fo würde alles gut und ſchnell entfchles 
den fepn! Was für ein Volk find die Grlehen! Welcher herr⸗ 


‚ Ihe Charakter unter ben niebern Klaſſen, und welche Schlech— 


tigkeit unter den melften Ihrer Häuptlinge , die mit der türkis 
fhen Graͤuelherrſchaft im Verkehr waren! Do Ihr Anfehn nelgt 
fi zu Ende, und das Volk, unter beffere Geſeze und Führer 
geſtellt, wird fih aus fich felbit mledergebären. — Den ı7. 
Diefen Augenbilt kommt bie Nachricht, daß eine griechlſche Brigg 
eine fdhöne Korvette genommen bat, die für Mebmet All nad 
egopten beftiimmt war. Die Mittbeitung darüber fit mir von 
ber Regierung zugefommen. Die Nationalverfammlung bietet 
bei der Fremdartigkelt ber Formen, ber Aoftüme und der Ger 
ftalten einen eben fo elgenen, ald Intereffanten und feibft ergrel= 
fenden Aublik dar. Wis ic ihr vorgeftellt wurbe, Ind mich nach 
ber Beendigung des Gerimoniels der Präfident ein, zu reden, 
wenn Ih vielleicht irgend einen Gegenftand vorzufchlagen hätte. 
Ich antwortete, daß als Fremder ich Feine Stimme in den An: 
gelegenheiten von Sriehenland hätte, aber ald Freund ber Grie⸗ 
hen glaubte ich Ihnen den beten Math zu geben, Indem ich Ihe 
nen die Worte meines Monarchen aus einem Schreiben wieder: 
boite, das ih fo eben von Sr. Mai. erhalten hätte: D Gries 
hen!feyd einträhtig! das ift ed, was Euch Noth 
thut, vor Allem Noth thut, ſedd elnträdtig! Es 
It mir unmöglich den @indruf zu befchreiben, den biefe thell= 
nebmenden und eindringlihen Worte ihres königlichen Freuns 
bes, deffen Stimme fie in Ihrer Mitte zu bören glaubten, ber: 
borbracten. Die ganze Berfammiung erhob fich mit einemmale, 
und die taufendfältigen Rufe: Wir find vereinigt, wir 
werden Eintracht halten! Hell dem erbabenen, dem 
beftändigen Freunde Sriehenlands! milhten fih In 
das’ Jubeigefchret und in das Belfalltiatfchen der Menge. Nadıs 
dem Diefer erfbätternde Tumult fich gelegt, dankte der Präfi- 
deut Im Namen der Werfammlung dem Könige für das Ju— 
tereffe, was Se. Maj. gerubten an dem Schilfale des unglüt— 
gen Grledenlands zu nehmen, und für die Bewelſe vom 


balten haben. 


f 





Deutfäland 
» Mainz, 97 Mal. Die Landitände des Grofherjog- 
thums Heſſen babeh den Antrag ber Neglerung auf Einfüh- 
tung einer neuen Stadt= und Landgerichts - Ordnung für die 
Provinz Rheinheſſen abgelehnt, und ſich dadurd den 
innigiten Dank ber Bewohner dieſer Provinz erworben, welche 
für ihre Gefesgebung die größte Anhaͤnglichkeit haben, wie 
fhon binlänglih aus dem Umftande erhellt, daß unter den 
Deputirten von Rhein= Heffen, unter welchen ſich mehrere 
Gerichtsbeamten befinden, auch Fein einziger in der Stände: 
verſammlung für die In Vorſchlag gebrachte Landgerichts-Ord— 
nung geftimmt hat, und daß fih im Gegentheil alle mit ber 
größten Beſtimmtheit dagegen ausgefprohen haben. — In 
Nro. 138. der Mainzer Zeitung iſt der Vortrag bes Hrn. 
Gcheimeraths Knapp enthalten, der zum Zwed hat, bie vor- 
gefclagene Gerihtsordnung in Schup zu nehmen, und bie Re— 
den ber Abgeordneten, Herren Parcus, Kertell und Tromm— 
le? zu widerlegen, die fid für Welbehaltung der beſtehenden 
Geſetze ausgefprohen, und ihre Anſichten durch überwiegende 
Gründe motivirt haben. Die Rede des Herrn Reglerungs— 
fommifalrs, die berfeibe ohne MWorbereitung und aus dem 
Stegreif gehalten bat, enthält jebod einige faktifhe Anga- 
ben, die auf einem Irrthum zu beruhen fcheinen. Der Herr 
Reglerungskommiſſalt bemerkt vorerſt: „Der Code de pro- 
cedure, der der Landgerichts⸗Ordnung weichen follte, habe 
viele Mängel, und befonders ftehe ihm die große Koſtſpie— 
ligfeit entgegen. Die Juftizpfliege fev auch dieferhalb im 
Rheinheffen'theurer, als in ben beiden übrigen Pro- 
vinzen des Großherzogthums.“ Um dieſen Beweis zu liefern, 
fagt er welter: 
„Die Provinz Mheindeffen bezahle an 26 Notare 100,332 fl. 
An 32 Gerichtsboten Naar Bern 45,721 — 
un den Hypothekenbewahrer ungefähr . . 


10,000 _ 

Det aus ber Staatölaffe zu beftteltende 
Aufwand betrage für den Kaſſatlonshof 2,270 — 
Fuͤr das Obergerlcht u ae ee 12,070 — 
— dad Kreisgericht a —— 20,264 — 
— bie Friedensgericte a Eee 13,356 — 
— das Hanbeldgericht * . u . * 1,091 — 
— das Vollgeigeriht in May ; 255 — 


Bufammen alfo 205,359 fl. 
Die freiwillige und Lontentiofe Juftigpiiege In den Provinzen 
Dberbeffen und Starkenburg fofte dagen zufammen 
223,390 fl., fo daß die Juftlzverwaltung in biefen beiden Pro: 
vinzen zufammengenommen nicht mehr, oder nur ein Unbeden: 
tes mebr Eofte, als der Aufwand für die Yuftispflege in der 
Provinz Rheinbeffen allein betrage.” Wenn dleſe Ans 
gabe über dem Koſtenaufwand beiderfeitiger Zuftigpflegen richtig 
wäre, fo würde zwar daraus noch nicht auf den Vorzug derge: 
genfeltigen Unftalten geurthellt werden dürfen, well bei Ein— 
führung einer guten Gerihtsorduung der Koftenpunft nit zur 
Haupt ſache gehört, inzwiſchen dürfte die Geldflemme der Zeit 
und die Lage des Landes eine Ausnahme auempfehlen oder wün- 
ſchenswerth machen. Wenn aber Diefe Angaben auf einem Itr⸗ 
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Großmuth, beten Sie deſſen Lelden und Anfttengimgen wuͤrdig ges thum 
a | | falls unbegründet erſchelnen. Beleucten wie daher dlefen Ko« 
ſtenpunkt näder. Der Hr. Meglerungstommiffatr hat die Koſten 


beruhen, fo-birfte bie dataus gejogene Folgerung glekhs 


von Mhelnheffen ſpeziſtzirt, micht aber jene der andern Provlu⸗ 
jen. Bor allem drängt ſich bei biefer Speziſikatlon die Vor⸗ 
frage auf, was beun dle Koften ber Motarien und des Hypo—⸗ 
thefenbewahrers mit dem Code de procédure gemein haben, 
bie febr gut vermindert werben koͤnnen, ohne diefen abzuän- 
dern? Sodann gelangt man unwilführlih auf die weitere Ber 
merfuig, dab "duch Einführung der: Landgerihtdordbuung kr 
Nbeinheffen, nah dem gemachten Worfhlag, weder die Nota: 
rien noch die Gerihtsboten, noch ber Hppothefenbewahrer abs 
geſchaft werden follen, und daß die angeordneten Berichte ſaͤmt⸗ 
lich beftehen bleiben; daher ift gar nicht abzufehen, wie die Ein⸗ 
führung det Landgerihtsordnung in Rheinheſſen, die fraglichen 
205,359 fl. Koften, wenn folche richtig angegeben find, auch nur 
um einen Heller vermindern würde. Es fühlt ein Jeder, 
daß eine Vergleihung bes bisfeitigen umd jenfeltigen Koften- 
aufwandes bier ohne Nuzen für dem zu liefernden Beweis ift; 
denn wenn bie jenfeitige Juftigpflege auch noch fo wohlfelt iſt, 
was Könnte das Mheinheffen müzen, fobald feine Koften nicht 
dureh die Landgerichtdorbnung vermindert werden? Die Beweis: 
führung ift aber auch noch Im anderer Att mangelhaft. Das 
den Ständen vorgelegte Budget gibt geman die Koften der Yus 
ftlgpfiege in den drei Provinzen an. Im det Rubrit „Dris 
nitterium des Junern und der Juftiz” if ber 
aus der Staatskaffe zu beitreitende Aufwand folgendermaapen 
angefejt : 





Oberheſſen. 


IX. 


a) Gerihtäböfe . 

b) Stadt= und Landge⸗ 
RER. 4: 0:0 6 

c) Friedendgerichte, Han: 
deidgerihte, Yollzeis 
geriht , ı . . 


fl. 





1 35492] 42278] 490741145620] 9006 
Wenn man Mheinheffen an den gemelnfcaftlihen 9000 fl, 
mit einem Drittel konkurriren läßt, und die den beiden jenfel- 
tigen Provinzen gemelnfhaftlihen Koften unter beiden verthellt, 
fo beträgt der Koftenaufwand 


a) für Oberheſſen . E Fe? 111,302 fl, 
b) für Starfenburg . . u,” N 118,088 — 
c) für Rhelnheſſen nur A: TREE 53,074 — 


und für beide jenfeitigen Provinzen 229,390 fl. 

In dem Vortrage des Hru. Meglerungslfommifs 
fairs, welder bie Koften dleſer Provinzen nur anf 
223,390 fl. angibt, iſt folglid lestere Summe um 
6000 fl. zu gering angegeben. Diefe Darlegung ber Gas 
che nach dem Budget liefert den autentifchen Beweis, daß bie 
DOrganifation ber Eiviljuftiz in Mbeindeffen nur 
52,074 fl. gegen ırı,302 fl. und 178,088 fl. foftet. Wllerbings 
darf man die Koſtſpleligkelt der Juſtizpflege nisht blos nach dem 
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Aufwande beurthellen, bet aus ber Stantelaffe flieht. Wenn 
man aber für eine Provinz die fogenanten Nebenkaffen rechnet, 
fo darf man fie auch beiden andern nicht übergehen. Die 
Gebühren der Beamten des Notarlate, des Inftituts der Ge: 
richtöboter und bes KHppothefenweiend werden in Rheinheſſen 
von den Berhelligten an bie Beamten felbit bezahlt. Ob aber 
der Betbelligte fein Geld an den Beamten oder an die Staate- 
kaſſe abliefert, muß ihm gleich gelten; er gibt es einmal aus. 
Db ich für bie Fertigung eines Aktes den Beamten bezable, der 
ihn aufnimmt, oder die Gebühren an den Etaat in einem ard: 
fern oder Meinern Stempelbogen entrichte, ändert meine Lage 
nicht; ich fan Immer mit Recht fagen, daß mic bie Quftlz frel⸗ 
willig oder fontentios fo und fo viel gefoftet babe. Mach bies 
fer Vorbemerkung nehme man wieder das Budget jur Hand. 
In der Einnahme des Moranfhlags, IV. Indirefte Auflagen 
Nr. 13. a) find unter ber Rubrik Stempel für DOberbeffen und 
Starkenburg 342,922 fl., und für Rheinheſſen 47,476 fl. ange: 
ſezt, ſodann erſchelnen 12,251 fl. für gemelnfhaftlihen Stem: 
pel. Diefe Stempeltaren bilden eine Einnahme des Staats. 
Rechnet man dleſe Intraden ber Yuftiz, welche die Rechtſuchen— 
den bezahlen mäffen, zu oblgem Koftenaufwande, ben die Staatd: 
taffe aus den Steuern im Allgemeinen eutrichtet, fo ergibt ſich 
folgendes Mefultat über das, was bie Auftizpflege die Unterthas 
nen wirklich koſtet. 
Oberheſſen. Starkenburg. Mbeinbeifen. 
N wu) AN wu) — ⸗ 


ı, Aus der Staatskaſſe 11,302 fl. 118,088 fl. 52,074 fl. 
2. Stempel 4 171,461 — 171,461 — 47476 - 

3, Stempel, gemein: 
ſchaftllch 4,083 — 4,083 — 4,083 — 
286,846 fr. 293,032 fl. 103,033 fl. 


Ufo auch angenommen, unfere Notarlen, Gerichtsboten und 
KHppothelenbewahrer fofteten 156,053 fl., fo ftebt bie rbeinbef: 
firhe freiwillige und fontentiofe Juſtlzpflege doch nur mit 259,686 fi. 
gegen 286,846 fl, und 293,633 fl., wäre alfo immier nodp circa 
30,000 fl. wohlfeller. Dagegen toftet bie Juſtizpflege in ben 
zwei jenfeltigen Provinzen zufammen genommen, 580,478 fl. 
und nicht 223,390 fl. Eben fo verhält es fid auch mit der Ad⸗ 
miniftration. Iu dem Budget, Rubrit Polizei: und Admluiſtra⸗ 
tiobehörbe, beißt es: 


—— 
un 
E Starkeuburg. Rhelnheſſen. Startenburg. 
fl. fl. fl. 
a) Provinzlals 
Regierungen, 33,374 31,539 36,755 — 
b) Landraths⸗ 
perſonale _ — —66 
33,374 31,529 36,755 64,850 


Vetthellt man die Landrathskoſten unter bie zwei jenfeitigen 
Provinzen, fo koſtet de Verwaltung von 


a) Dbecheflen >» 2: ee 65,799 fl. 
b) Starfenburg re re 63,954 — 
ec) Rbeinbefen ». . . 36,755 — 


Wenn in dem Vortrag des Hrn. Regierungsfommiffafre ſich 
auf einen desfallfigen Berlcht der Regierung von Mainz bezogen 
wird, fo wird man gleich Anfangs verlegen, diefen Bericht In 


— — — —— — — — — — — ——— — — — — (>] 
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ſelnem elgentlichen Werthe zu beleuchten. Elue untere Abml⸗ 


niftratiobebörde iſt wohl nicht geelgnet, über Geſezgebung zu 
berichten. In Frankrelch wurde immer das Gutachten der Ge—⸗ 
richtehöfe, nicht aber jenes ber Präfekten begehrt. So viel man 
weiß, haben au die Gerihtshöfe in Rheinheſſen uuaufzefors 
bert Ihre Anſichten mitgethellt. Der Bericht ber Provinzlals 
Menferung verliert fhon dadurch allen Wertb, daß diefe Behörde 
um Ermächtigung nabfuht, die Einnahmen ber dffentlihen 
Fonds auf admintftrativem Wege einzutreiben, wodurd 
ein Antrag gegen das beilfame Prinzip „Trennung der Juſtlz 
von ber Berwaltung” geftellt wird, 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 


vom7 Jun. ı837,* 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
—ꝰ 
Rothschild’sche Loose 138°/a | 138 
Partial A 4 Proe. 1219/, 1213/, 
Metalliques 5 Proc. PR LER Rt ar — 905/; g0%/y 
Bank - Aktien mit Dividende vom 4 Jan. ılır . 1091 1089 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 93a] 93% 
dato — — 5 Proc. | awı)/a | aoı!d, 
Landaniehen — — 5 Proc. 102 — 
Lotterie-Loose E—M. 4 Proe.| 1025/, | 10197, 


deito unverzinsliche, à 10fl. . 101 





Litterarifhe Anzeigen, 


Bel Andreas Böhm In Augsburg Ift neu erfälenen: 
Baur, Aloys., Traueramt für 3 Singstimmen, 2 ‚Violinen 
und Partitur-Bafs oblig. 2 Flöten, 2 Hörner ad Jibit.; 
oder mit 3 Singstimmen und Orgel.Solo allein ı fl. 48hr, 
Schmid, Anton, Offertorium pro Festo beatae Mariao 
Virginis, a quatuor Vocibus cantant: et Örgano. 30 kr. 
— — deutsche Messe für ı oder 2 Singstimmen und Or- 
gel. Nro. 1. 48 hr, 
Dominik, Fr., neue theoretische praktische Violinschule, 
in zwei Abtheilungen. 2 fl. 24 Ir. 





Untfündigung 
einer 
rehtmäßigen Tafhenaudgabe 
vou 
C.v. Montes quieu's ſaͤmmtlichen Werfen, 
Deutſche Ausgabe In zwangloſen Bandchen. 

Subferiptionspreid 20 Er. rhein. oder 5 gar. fähf. pr. Baͤndchen, 
franzöfifh brofchfet, 
wovon nun das zweite Bändchen erfchlenen If, und an alfe follbe 
Buchbandiungen verfandbt wurde, Es erfcheint nun alle Monate 
ein Bändchen, und das Ganze wird aus ı5 Bänden beftehn, 
wobei man fi alfo die Meſſterwerke diefes zweiten Wriftoteles 
ne rg mwohlfellen Preis anfhaffen kan, als es nur irgend. 

mög ä 
Die immer fi mehrende Anzahl von Subferiptionen auf 
biefe rehtmäßige Taſchenausgabe, bie num ble zu einer beinahe 
unglaublihen Summe augewachſen iſt, mag beweifen, daß dle⸗ 
felbe unter die gelungenen mit Mecht zu zählen, und unfere Ab⸗ 
fiht, etwas Brauchbares zu liefern — Die einzige Tricbfeder, 
welche biefed Unternehmen leitet — In Erfüllung gegangen Iftz 
es wird und dis auch beftimmen, um fo mebr unfere Aufmerf- 
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punk bemfelben zu widmen, und bas und gefchenfte Butrauen 
‚dur reelle Lieferung zu erwiebern zu ſuchen 
n jeder follden Buchbandiung Deutfchlands und der Schweis 
werden Subferiptionen angenommen, und find Antänbigungen 
und Probebaͤndchen an biefelben vertbeilt worden. 
Hellbroun und Rothenburg a. d. T. 
3. D. Elaffiihe Buchhandlung. 

In Augsburg wende man fib an bie Wolff ſche Buchhand⸗ 
—— ia Berlin au Hru. Enslin; In Braunfhwelg an bie 
Schulbuchhandlung; in Breslau an Hra. Mar und Arm. 3 
$. Korn sen. ; in Garlsrube an Hrn. Braun; in Cdin an 
Hrn. Dümont Schauberg und Baden; fu Darmftadbt an 
Hru. Hever; in Frankfurt an Hrn. Andrei und Hrn. Janda; 
in Hamburg an Hrn, Pertbes und Beſſer; In Halberftadt 
an Hrn. Brüggemann; in Hannover an Hrn. Hahn; im Ad: 
niasberg an Hrn. Bornträger; in Leipzig an Hrn. Steinader 
und Kolmann; in Mainz an Hrn. Diemer; in Nürnberg 
an Hrn. Miegel und MWiefner; In Paffau an Hru. Puſtet; 
In Magdeburg an Hru. Heinritshofen; In Münden an 

> Hrn. Lindauer; in Prag an Hrn. Galve; in Notterbam an 
en. Gonfe und Overbröd; in Wien an Hrn. Bed, Gerold, 
eubner; In Würzburg an Hrn. Etlinger und Stahl, fo wie 
; am alle andern Buchbandlungen. Man bellebe aber alemal ge: 
nau za begeihuen: „Heilbronner Taſchenausgabe aaofr. 

; pr. Bändchen.” - 


Veberfezungs+ Anzeige 
Von nachſtehenden Werken find Weberfezungen unter ber 
Preſſe bei ung: 
1) — au Tribunal d’Alexandre, de César et de 
Frederic. 4 Vol, 
2) Memoires anecdotiques sur le palais Imperial par 
— Comte de Bausset ancien prefet du Palais. 
2 Vol. 
. 3) History of the Right Hon. William Pitt etc. by 
.; the Rer. Francis Thackeray. 2 Vol. 
Stuttgart Im. Mai 1837, 
Gebrüber Frandb. 





Gerihtlihe Belanntmahungen. 


Das 
Tanigl. Kreld: und Stabtgeriht Münden 
bat In dem Schuldenweſen bes Gärtuers Bartimd Schnei: 
der dabier durch Entfhllefung vom 6 Juni v. J., beftätigt In 
dritter Inſtanz am 20 v. M., den Univerſalkonkurs erfannt. 
Es werben daber bie geſezlichen Cdlftstage, nemllch: 
1. zut Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach: 


welifung 
anf Montag den-s Jultd. I, 
a zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten For: 
erungen 
auf Mittwodh den ı Yuguft db. J., 
II. zur. Schlußverhandlung 
. auf Freitag ben 3: Auguft db. J., 
und zwar für die Repilt bis Freitag ben ı4 Septem: 
ter einfhläßlg, und für die Duplit bis Samftag den 
29 September einfhläßie, 
jedesmial Morgens 9 Uhr feitgefezt, und hlezu fämtlihe unbes 
kannte Sidubtger des Gemelnſchuldners biemit öffentti unter dem 
Rechtsnacht heile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am erften 
Edittstage bie at der Forderung von der gegenwaͤtti⸗ 
gen Konturs⸗Maſſe, das Nichterſchelnen an den übrigen Edikts— 
tagen aber die Ausfchliefung mit ben an deufelben vorzunehmen: 
den Handlungen zur Folge bat. 
Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von dem Mer: 
mögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Wermeidung 
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bes nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt 
ihrer Rechte bel Gerſcht gu übergeben. 
Münden, den 29 Mat 1837. 
Koͤnlgl. bayerifhhes Areid: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Diteltor. 
- Steprer. 


ebitftal-Labdbung 


vom 
tdnigliben Landgerihte Weifmaln. 

Der Mauterdiohn Friedrib Gemelnhardt aus Weiß: 
main, koͤnigl. Zandgerigts WBelfmain, im DObermainfreife bes 
Koͤnigrelchs Bayern, geboren am 3o September 1757, bat felt 
ungefähr 53 Jahren. heimlicher Weife feinen Geburtsort ver: 


en. 

Nachdem feit biefer Zeit von felnem Leben und Aufentbalte 
feine Nachricht eingegangen iſt, fo werden in Folge gefezlicher 
Beftimmungen, und auf Antrag der Betheiligten 

der Frledrich Gemeinbardt oder aber die von ihm etwa 

jurüfgelsffenen Erben und Erbnehmer 
vorgeladen, ſich Inner 
Sehd Monaten 
bei biefigem koͤnlgl. Landgerihte friftlih oder perfönlich zu 
melden, unb weitere Anwelſung zu erwarten, widrigenfalld er 
für todt erflärt, und das ihm binterlaffene Vermögen feiner 
Eitern, weldes nad lezter Rechnung In 
486 fl. 4o'/s fr. rhein. 
befteht, felnen naͤchſten Verwandten, bie fi als ſolche Legitimi- 
ten werden, gegen Kaution andgeantwortet werden würde, 
Melbmaln am ı7 Mal 1827. j 
Königl. Landgeriht Weifmain im Obermaintreife. 
SondiInger, Landricter. 





(Borladung.) Der difeitige Oberlleutenant und Vatail: 
long: Adjutant, Rudolph Raphael Bucher, If am3ıy. WM. 
ohne Hluterlaffung einer lezewilligen Dispofition geftorben. 

Ale diejenigen, welche aus was immer für einem rss 
titel an deſſen Ruͤkllaß Forderungen zu machen glauben, wet: 
den anmit aufgefordert, folbe binnen ſechs Woſchen a dato 
bei Vermeidung der gefezliben Nachthelle hlerorts anzumelden. 

Eibftädt, den ı Sum. ıBa7. 

Das Königliche dritte Jaͤgerbatalllou. 
Joſ. v. Brüdner, DOpriftlieutenant, 
Straßer, Altuar. 


Belauntmahung im Urmeurente. 

Es wird biermir zur Öffentlihen Kenutnip gebracht, dap das 
thnigi. Bezirksgericht zu Landau, im Lönigl. bayer. Mbeinkreife, 
sum a März ıB27 die Abweſenhelt von Nikolaus Blefin: 
ger und Friedrid Adam Biefinaer, beide von ger 
beim, im Besirfe Landau, und gewefene Soldaten ig * 
fiiden Dienften, erfiäst bat, mit Einwelſung von Präfumtiv: 
erben in dem proviforifhen Beſiz des Vermögens der Abmwefenden. 

Der töniglide Staateproturator. 
Gattermann. 


— 


Münden.) € af rer ber ſich auf mehrere biefige 
angefebene Handlungéhäuſet berufen, und ganz vorzüglich gute 
tete nachweiſen kan, au elne Kauflon von wenlgſtens 2000 fl. 
zu fellen vermag, ein? Kommiffions:Nicderlage einer Inldndi- 
fen Zabrife febr gargbarer Erzemguiffe gegen Provifion zu 
übernebmen. — Freie Herſtellung eines geeigneten Lokals bie: 
zu von Seite des Kommijfiongebers macht ſich derſelbe zu einem 
Hauptbedingnif, und die übrigen find mitteld portofreien Bricten 
unter nacitebender Adreffe zu erholen: W. I. per Adreft, 
Anfrage und Abrefebürcan In Münden, 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 160, 
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Die disjährige Frankfurter Oſtermeſſe. 
(Fortfezung.) 

(Baummolle und Baummollenwaaren.) Die robe 
Baumwolle iſt, nah beigefügten antbentifhen Preid:Kouranten, 
feit der Epoche ber vorigen Herbſtmeſſe, abermals um etwa 
5 bis 6 Pros. gefallen: a 

Yyreid:-RKouramt 
vom ı0o Dt. ı826 vom3 Mal ıßa7. 
N 


f Mtbir. Rtblr. 
Bengal ber Centner. a5'/a — 46 25 — sb! 
Surate — 7 — 7 Be 1 17 — 26*/ 
Sum . - - 8 - 1: —3% 
Louiflana .- =» - 3 -% 3 —3 
Gerda . » - 8 —3 > — 32 


Gleich dem Urſtoffe find auch ſaͤmtllche Baumwollen⸗Fabri— 
tate gewichen. Wir beginnen mit der erſten Stufe ber Vered⸗ 
fung dleſer Floke, den Twiſten, worin an unferm Plaze waͤh⸗ 
rend und außer den Meßzeiten ein nicht unbedeutender Handel 
nach ber Schweiz u. f. w. betrieben wird. Aus dem zur jäng- 
ften DOftermeffe erf&ienenen Preistourant diefes Gefpinnftes, 
womit England noch Immer zum größten Theile die feitländi- 
fhen Manufalturen verficht, ergibt fi, daß baffeibe In dem⸗ 
felben Verhaͤltniſſe, wie der Urftof, feit der Herbitmeffe gefallen 
it. Wir führen, um dle Vergleichung zu erleichtern, bier bie: 
felben Sorten an, bie fich Im dem, bie fragliche Meſſe betreffen⸗ 
den Berichte notirt befinden, nemllch: 


A. Mull: und Mebio- Kwifte. 
Neo. 40, Beite Prima ı f.8 fr Belle Sec. — fl. 58 fr. 
— — GutePrima 1 — 8 — Se. — — ba — 
Nro. 30, Beſte Prima 1 — 2 — Beſte See. — — 66 — 
— Gute Prima. 1 — —— Gute Sec. — — 5ı — 


In Strutbifhem Garn, wovon das Bündel zu 10 Pf. Nro. 20. 
ıfte Eorte 163/4 fl., ate 16 fl,, Ate 247/5 fl. Im Partien bejablt 
wurde, fand ein lebhafter Umſaz ftatt, da unfere Großhändler 
in diefem Artikel fib mit einem geringen Benefis, faft einer 
bloßen Bankier: Yrovifion begnügen, bafür aber in der Quanti⸗ 
tär des Abſazes elue binlänglihe Entſchaͤdigung finden. Ueber: 
dis in die Waare keirierlei Wecfel ber Diode unterworfen, und 
bie Frage danach eine ftete und faft gleihförmige, weshalb ber 
Kaufmann, falls er fih nur nicht In allzu große Spelula— 
tionen einläft, bei weitem nicht diefelbe Gefahr damit läuft, 
wie mit allen benen Induſtrtie-Erzeugniſſen, deren Verkaufspreis 
fib zum Theil an jene Bedingung knuͤpft. — Sämtlihe Baum: 
mwollengewebe, welchen Urfprungs und welher Gattung fie nur 
immerbin ſeyn mochten, und inwiefern bie Neubeit des Deffeins, 
wie die bei den gebruften Waaren gar häufig ber Fall iſt, bei 
Ihrem Marktpreife nicht in Rechnung fam, haben einen mehr 
oder minder bedeutenden Abſchlag, vergleihswelle zur Herbſt⸗ 
meſſe, erfahren, dem ftärfftew jedoch bie Erzeugniffe ber 
brittiſchen Juduſtrie. Bel den weißen Waaren biefes Urs 
forungs, den Cambriks, Jasonnets, Mulls ıc. mag biefer Ab: 
flag wohl 5 bis 6 Prozent betragen haben; bei ben Callicos 
und andern gedruften Waaren nod etwas mehr; bei deu Nans 
finets fogar ı2 Prozent, nimmt man die Preife der Oſtermeſſe 


1836 als Normen an, denn zur Herbſtmeſſe acht biefed Fabri⸗ 
fat bekanntlich gar niht. — Inzwiſchen verdient bemerkt zu 
werden, baß gar wenig neue Waare, d. h. Deffeind, am Plage 
war; und biefe führten unfere einheimifhen WBaarenbändier, 
Daß fie aber nicht ſtaͤrkere Worrätbe hatten lommen laffen, ba= 
von gibt man ald Grund bie Ruͤkſicht auf die Konkurrenz der 
Hamburger englifhen Waarenbändler an, weiche Indeflen dis⸗ 
mal beinahe gar keine neue Waare an ben Plaz gebracht hats 
ten, nidtsdeftoweniger aber ganz gute Geſchaͤfte machten, Info= 
fern fie nemlich Alles aufrdumten, was fie denn frelllch nur 
vermocten, indem fie zu dem wohlfeltften Preifen weggaben, * 
Ebenfalls zu diefer Meſſe founte man wiederholt die Wahrnehe 
mung machen, baf, wenn auch die feinen englifhen Cambricks 
allen übrigen Fabrikaten derfelben Art, wegen Ihrer Welpe, ih⸗ 
res feinen und gleihbförmigen Fabens und Ihrer Sarthelt vorges 
zogen werben, dennoch die Frage nah den orbindren binnen, 
aber dikgekalkten Sambrids, fo wie nach den orbindren Eallicos 
deffelben Urfprungs Immer mebr abnimmt, wogegen beide Nr- 
titel bei den Schweljern, lezterer aber ganz vorzüglih bei ben 
Frangofen, befto häufiger gefucht werben. Was biefe, d. h. die 
Fabrifanten aus Muͤhlhauſen am Oberrbein, davon an ben Markt 
gebracht hatten, behauptete auch diemal feinen Ruf Hinſichts 
der Fabrlkatlon und des Geſchmals ber Farbengebung. Man 
fan auch nicht fagen, daß ihre Waare im Prelſe gewlchen wäre, 
deu fie um fo leichter zu erhalten vermochten, da Ihre Konfurs 
ren; am biefigen Plage beſchtaͤnkt Ift, und fie, außer ber Meife, 
feine Rager an demfelben haben. Den franzöfifhen Calllcos 
fommen bie Schweizer am naͤchſten; doc haben biefe mehr Ap⸗ 
pretur als jene, find aber auch wohlfeller, fo daß ein vielfarbt- 
ger Schweizer Gallco von ’;; Stab Breite die Br. Elle für 
30 bie 3» fr. gefauft werben konnte, wogegen ber franzoͤſiſche, 
beffen Normalbreite 3/4 Stab beträgt, mit 62 bis 65 fr. bes 
zahlt wurde, Saͤchſiſche Calllcos fünnen nun volleude gar nicht 
mit den Schwelzern und Franzofen, ja felbit nit einmal mit 
den Britten fonkurriren, vornemlih Hinfichts ber Deſſeins, da= 
ber deun aud bie bedeutendern Hanbdeldieute vom Lande fie 
nicht Faufen, well dleſe Zeuge feine Frage von Seite ihrer Kun 
den finden, — Geftikte englifhe Waaren find durch Schweizer 
und Sachſen faft gänzlich vom Plage verdrängt worden. Die 
Induftrle der leztern, befonders der Molgtländer, liefert davon 
die hoͤhern Lurus:Urtifel, und ihr Fabrikat wird fogar noch dem 
von Men und Nancy vorgezogen. Won Schweizer geftiften Waas 
ren It viel mach den Rheinprovlnzen gegangen, Es bürfen fi 
überhaupt genommen die Schweizer, Hinſichts aller ihrer Ma⸗ 
nufatturwaaren, keineswegs über Mangel an Abſaz beſchweren; 
alleln freilich waren fie genötbigt zu billigen Preifen zu verfaus 
fen. Die Sachſen, ohne beffere preife zu erhalten, ſezten übers 
dis in den meiften Artifeln nur fehr wenig ab; wogegen es 
fhelnt, daß bie Frangofen , befonders in gebruften Waaren, 
bas melfte Glüf gemadt haben. — Ju Plque's gebührt den 





* Die Leipziger Melle bagegen ift von eben biefen Hanbels- 
leuten deſto reihliher mit neuer Waare verfeben worden, 
Einer berfelben bat, wie man aus guter Quelle weis, allein 
60,000 Stuͤle davon auf jenem Play gebracht. 
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68... 
Englänbern bei weiten ber Vorzug vor ben Sachſen, allein ber | herren find. bie noch lebenden Domherren beö ehemaligen Dom⸗ 


Prelsunterſchled iſt auch ausnehmend groß. Es bebänft, als 
feven bie ſaͤchſiſchen Plque's bereits vor laͤngerer Zeit bis auf 
ihren möglich niedrigften Standpumft herabgefunfen, denn man 
bezahlte auch biemal, wie zur Herbſtmeſſe, das Stuͤk von etwa 
36 Frankfurter Ellen mit 9 fi; Die welßen glatten engllſchen 
Piquds waren um etwa ı2 Prozent gefallen; die fagonnirten 
(fancy), wenn ſchon von Qualität geringer, als jene, wurden 
noch zu ben alten Preifen von 86 bis ga fr, bie Br. Eile be: 
zahlt. Im farbigen Piqué's ſind fhmalgeftreifte und getupfte 
Mufter an die Stelle der großen Deſſelns der vorigen Oſter— 
meffe getreten. — In Ginghams, Slamolſen, Carollus und 
andern unter dem generifhen Namen von Baummwollenzeug be: 
griffenen Stoffen, feinen die Fabritanten aus Elberfeld, Siegen 
n. f. w. die Engländer faſt gänzlich vom Markte verdrängt zu 
haben. Es haben jene viel von Ihrer Waare abgefezt, wenn 
ſchon ebenfalls mit einem Rabbat von etwa 6 Progent, Die heu⸗ 
tigen Prelſe mit denen der lezten Herbſtmeſſe verglihen. . Daf: 
ſelbe läßt fib von den Barchenten fagen, wovon Koburg die erfte, 
MWelter bef Salzungen aber die zweite Qualität liefern. — Und 
was das Schlimmite bei der Sache, fo find wenigſtens die Eins 
fäufer der Baummollen:-Waaren der Mepnung, dab ſolche bis 
zur Herbfimeffe noch ferner im Preife fallen möchten, weit überall 
große Vorräthe davon vorhanden find, der Zeitraum bie zu die= 
fer Epoche aber zu Burg If, daß ein ftarker Verbrauch inzwi— 
ſchen zu erwarten fände. 
GBeſchluß folgt.) 
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Schwelz. 

* Solothurn, 30 Mal. Der Inhalt des mit dem Hm. 
Internunchus Gizzi von den Kommiſſarien der betreffenden 
Schwelzerfantone, den HH. Schulthelß Amcbpon von Luzern 
und Staatsrath v. Noll von Solothurn, Jahre lang unterhan: 
beiten, in franzöfifher Sprache abgefaßten und mit Vorbehalt 
der Ratlfikatlonen juͤngſthin unterzeichneten Konkordates für bie 
Herftellung bed Bistbums Baſel iſt folgender: Art. ı. 
Die Kantone Luzern, Bern, Solothurn, Aargau, Bafel, Zug 
und Thurgau bilden In Zukunft mit ihrer kathollſchen Bevoͤlte⸗ 
rung bas Bisthbum Bafel. Art. a. Der Shz des Blſchofs 
und des Domkapitel wird in die Stadt Solothurn verlegt. 
Demnah wird die Stiftsfirhe von St. Urs und Bictor, bie 
aber nichtsdeſtoweniger die Pfarrkirche bleiben wird, zur Kathe- 
drallirche, und das Chorberrenftift zum Domtapitel des Bis: 
thums Bafel erhoben. Art. 3. Das Domkapitel fol aus aı 
Domperren beſtehen, von denen wenigſtens ı3, zum Behufe bes 
Gottesbienftes und der Affiftirung des Bifhofs, für bie Mefidenz 
verpflichtet find. Aus der Zahl der aı Domberren werben 14, die auf 
alle Didcefanftändevertbellt find, für die erfte Formation angefeben, 
und fie führen ben Titel Kapitulardomherren.* Unter ben 2ı Dom: 
* Diefe Zufammenfezung des Domfapitels ift fo zu verfieben: 

Das gegenwärtige Stift von Solothurn beftebt, den Probſt 
mit eingef&loffen, aus zehn Ghorberren, die fämtlih zu 
Domberren gemacht werden. Dazu fommen aledann welter: 
von Luzern 3 Domberrn, von Bern 3, von Aargaus, vonZug ı 
und von Thurgau ı; Indgefamt 21. Von den Domberren ber 
Stände Bern, Luzern und Aargau foll abet aus jedem Ort 





fapiteld von Baſel begriffen. Sie haben das Mecht zur Refle 
benz, und wenn unter ihnen ein Dignitär wäre, fol ihm die 
Wuͤrde bed Domdekans übertragen werden. Das Domtapitel 
wird zwei Dignftarien haben, einen Probft umd einen Dekan. 
Art. 4. Die Kapltulardomberren bilden ben Math bes Blſchofs. 
Sie haben, im Fall der Erledigung, dad Mecht, den Blſchof in 
Gemäßbelt bes Art. 12. zu wählen. Art. 5. Das Bisthum 
Bafel fol mit einem ® Ihbifhhofe verfehen werden. Urt. 6, 
Die zehn Kapläne des Kol eglatftifts von St. Urs und Victor 
werden für den Gottesbienft und andere religidfe Verrichtun: 
gen mit dem Domkapitel verbunden. Art. 7. Die Kapiteld: 
fabrit des nemllchen Kollegiatſtifts, deren jährlihes Einfommen 
auf ungefähr 2000 Schwetzerfranten berechnet werden fan, wird 
die Kirchengewaͤnder, Zierratben und überhaupt die für den Got: 
tesblenft nöthigen Geräthfchaften berbeifhaffen und unterbalten. 
Art. 8. Der Bifchof wird die erforberlihen Seminarien errich⸗ 
ten. Die Meglerungen werden, Im @inverftändnife mit ihm, 
für derfelben Dotatlon und Gebäulichfeiten Bedacht nehmen, 
Er (der Blſchof) wird, mit Zuzug von vier Domberren aus ver: 
ſchledenen Kantonen, deren zwei vom Biſchof und die zwei an: 
bern vom Domelapitel gewählt werden, die Seminarien leiten 
und verwalten. Art. 9. Die jaͤhrlichen Elnfünfte des Biſchofs 
find auf 10,000 Schwelzerfranfen feitgefegt, die des Weihbl⸗ 
ſchofs auf 2000 Schweizerfranfen. Die Einkünfte des Probſts 
bes Kolleglatſtifts von St. Urs und Wictor find dem Probft des 
Domtapitels angemwiefen. Die Domberrnpfrände des Dombe- 
fand erhält eine jähriihe Zulage von 800 Fraufen. Das jähr: 
liche Einfommmen eines jeden refidirenden Domberrn der Kan: 
tone Luzern, Bern und Aargau ft auf 2000 Schweizerfraufr 
feftgefejt. Die Chorberren fo wie bie Kaplaͤne von Solothutu 

und ihre Nachfolger bleiben im vollen Genuffe ihrer Pfründen, 

welche dem Stolleglaritift von St. Urs und Victor angehören. 
Die Meglerungen verpflichten ſich, jedem ber alchtrefidirenden 
Domperren eine jährliche Gehaltszulage von Z00 Schweiperfran- 
fen zu ertheilen. Urt. 10. Außer ben oben feftgefesten Beſol⸗ 
dungen, folen dem Bliſchof und den refidirenden Domberren 
Wohnungen angewiefen werden, bie ihrer Würde angemeifen 
find. Urt. 11, Die Didcefanfantone werben für die blſchoͤfll⸗ 
chen Tafelgüter, für die Domberrenpfründen und für bie De: 
tatlon der Seminarien die nöthigen Fonds fobald Immer mbg= 
ih in Liegenſchaften anwelfen, und inzwiſchen werben fie da= 
für gefiberte und fire, von dem Staatsfonds gefonderte Zins— 
renten liefern. Die Megierungen werden berfelben unbeſchwer⸗ 
ten und regelmäßigen Bezug, fo wie Ihre Unveräußerlictelt ge⸗ 
währlelften ; fie werben aud für den Unterhalt der Wohnungen 
ber Domherren beforgt feyn. Durch Dazwifhenfunft der Re—⸗ 
alerung von Solothurn wird für den Unterhalt der Domkltche, 
ber Wohnung des Blihofs und der Gebäude des In Solothurn 
zu errihtenden Seminars geforgt werden. Die Gebäude ber 








une elmer refidiren. Die gibt mit jemen zehn Splothurs 
- nern die 13 Mefidirenden. Don jenen zehn Solothurnern find 
aber nur drei eiaentlihe und ftimmgebende, bie übrigen 
find nur Zitular-Domberren. Zu den drei Kapltular: Doms: 
berren fommen 3 von Luzern, 3 von Bern, 3 von Aargau, 
ı von Zug und ı von Thurgan, zufammen ı4 Kapitular 
Domberren. i 
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Seminaren, welche anderswo errichtet wärben, follen durch bie 
betreffenden Kantone unterhalten werben, Art. 12. Die Ka- 
pitulardomberren haben das Mect), den Blihof aus der Gelft: 
lichkelt des Blethums zu wählen, Der gewählte Blſchof wird 
vom heil. Vater die Injtitution erhalten, ſobald feine Fanont« 
Then Elgenſchaften nah den für die Kirchen der Schwelz übli: 
qchen Formen ermwiefen find. Der Blſchof wird feinen Welihbl⸗ 
fchof ernennen. Die Reglerung von Solothurn ernennt den 
Probſt auf die bisher übliche Welſe. Die Ernennung bed Dom 
defand wird dem heil. Vater vorbehalten; was die dem Kanton 
Bern zugebörigen Domberren berrift, fo wird das Domtapltel 
für jede Wahl eine Lifte von ſechs Kandidaten ‚der Regierung 
diefes Kantons vorlegen, welche drei derfelben ausſchlleßen Fan. 
Hlerauf ernennt der Bifhof den Domberrn. Die zehn dem 
Stifte von St. Urs und Vlctor zugehörigen Präbenden werden 
auf die bidter befolgte Weife beſezt. Die Reglerung von So: 
lothurn wird aus der Zahl der dortigen Chorberren Ihre Kapls 
tulardomberren bezeichnen, unter denen fih Immer der, von 
der Megierung ermäblte Stiftsprobft befinden fell. Die Dom: 
berren ded Kantond Aargau werden von dem Bifhofe mit ber 
Beſchraͤnkung gewählt, daß der eine der nicht refidirenden zwei 
Domberren immer ein Chorherr entweder von Zurzad oder von 
Rheinfelden feyn foll. Der dem Kanton Zug zuftchende Doms 
herr wird durd bie Reglerung diefes Kantons gewählt. (Thur⸗ 
gau bat die für die Domherren von Bern feitgefegte Wablart 
für feinen nicht refibirenden Domberen verlangt; — bie diefäls 
lige Redaktlon aber ift bisher von den Kommiffarlen noch nicht 
den Didcefanftänden mitgetheilt worden.) Der zu mählende 
Domberr muß entweber ein Angehöriger des Kantons ſeyn, dem 
die Dompräbende zugehört, ober geiftlihe Verrichtungen barin 
ausüben, und fn.heiden Fällen fol er folgende Elgenfchaften be: 
fiien: Er muß Weltpriefter ſeyn, die Seelforge wenigftend 
vier Jahre lang mit Eifer und Klugheit ausgeübt, oder fich in 
andern geiftlihen Verrihtungen nüzlih gemacht, oder dem Bi- 
ſchof in der Verwaltung bes Bisthbums oder der Seminarlen 
geholfen, ober fih als Yrofelfor der Theologie oder deg Fano: 
nifhen Rechts ausgezeihnet haben, Die erfte Ernennung der 
neuen Domberren fit dem heil. Water vorbehalten. Art. 13. 
Dem nemlihen Domberrn fan nur Eine Dignität übertragen 
werden. Die Würden des Domprobfid und Domdekaus follen 
niemald von Domberren des nemllchen Kantone beſeſſen werben. 
Art. 14. Es wird bie feierliche Zufiherung ertheilt, daß wenn 
früher oder fpäter, durch welch ein @reignif auch Immer, der 
Si; des Blſchofs und des Domkapitel aus der Stadt Solo: 
thurn anders wohln verlegt werden follte, alsdann das Stifte- 
fapitel von St. Urs und Victor wieder ganz auf den nemllchen 
Euß folle geftellt werden, wie daffelbe zur Zeit feiner Erhebung 
zum Domtapitel beftanden hatte, 
(Der Beſchluß folgt). 
un — nn —— 
* Wien, ben 10 Mal. Es fit eine eben fo merkwürdige 
ald erfreulihe Begebenheit unferer Zeit, daß gerade bier In un: 
ferer Mitte, von wo kuͤrzlich das von einem bekannten Stein: 
operateur malt Leidenfchaftlihfeit und Unkenntnis des Wefens 
und der Würde der Sache geſprochene Verdammungs-Urtheil 
über Eiviale'8 Methode, — ohne Schnitt zu ent⸗ 
fernen, vorellig in die Welt auegeſchiet wurde, eben fo ſchnell 
als ſchlagend der Wahrheit ein glängender Sieg erfohten ward. 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — —— ———— — — — — O1 
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Wir haben did dem hiefigen‘ praktiſchen Arzte Hrn. Doktor 
Ritter v. Elfenfteln au verdanken, welder fi beim Doftor Eis 
vlale In Paris mit diefer Methode bekannt madıte, den Inftrus 
mentenapparat anfhafte und felben nun an dem felt feiner Ju⸗ 
gend — felt 30 Jahren — am Blaſenſtelne leldenden Herrn 
Solichtator Gronauer In Anwendung brabte., Der Stein batte 
14 bis 16 Linlen im Durchmeſſer, war von rundliher Geftalt 
und bedeutender Härte, denn Harnidure, fauter Merfaurer und 
pbogpberfaurer Kalt mit Schleim find feine Beſtandtheile. In 
13 Shzungen, deren ſtets a in einer Woche, jede Stunde 
dauernd, Im Beiſeyn von beinahe 200 hiefigen und fremden Pros 
feforen, Doktoren und Kandidaten der Medizin und Chirurgie , 
vorgenommen wurden, ward der Patlent vom Steine und fels- 
nem Leiden vollfommen befreit. Das @inführen bed Inftrumen: 
tes, das Defnen deſſelben In der früber mit lauem Waller ge- 
füllten. Blafe, dad Fafen, Wenden, Bohren und Brechen des 
Stelnes geſchah von Gelte des Hrn. v. Elfenftein mit ſehens— 
mwiürdiger Leichtigkeit, Sicherheit und Fertigkeit, und wurde vom 
Patienten mit gleichgültiger oder lachender Miene ertragen, 
well er außer von einem Drange zum Harne von faſt felnem 
Schmerze beläftiget wurde, nach dem Schließen und Herausfüh- 
ren des Inftrumentes die gebobrten Sand = und Bruditife des 
Etelnes mit dem Harne nılt Leichtigkeit entleerte, und ſich übel: 
gene fo wohl befand, daß er jededmal den Tag nad der Litho— 
tritte einen ziemlich weiten Weg ohne Beſchwerden machen, und 
ur gewohnten Lebensart übergeben fonnte, daher nicht einmal 
a Beforgung ſeiner Gefchäfte geflört wurde. Zur völligen Ueber: 
euguna, nicht etwa des Patienten, denn diefer erfreut ſich feit 
em Qbgange ber lezten Steinpartifet eines Wohlbehagens, das 
er früber nie kannte, fondern der Zwelfler und Ungläubigen, 
wurde berfelbe auf Aufuhen des Hen. v. Eiſenſtein von dem 
f. k. Mathe und Profeffor an der Jofepbtatademie, Doktor Zang, 
bem k. f. Rathe und Leib:Chlrurgus Sr. Mai. des Kalfers, 
v. Herbeck, und bem k. k. Hof⸗Chlrurgen, Semlltſch, genau und 
gewiſſenhaft unterfucht, und felne volltonımene Heilung durch bie 
Sivialefhe Methode beftätiget. Dis ift demnach die erfte Frucht, 
welche ber im 3.1813 von dem genialen und allfeltigen gluͤtlichen 
Erfinder, Profeffor v. Grulthulſen, der gelehrten Welt zur Pruͤ—⸗ 
fung vorgelegten, doch unbeachtet gebliebenen, fpäter vom Doftor 
Giviale in Paris ebenfalls entdelten, weiter ausgebildeten und 
bereits vielfältig In Ausübung gebraten Idee, DBlafenfteine 
durch mechanlſche Einwirkung fo zu verkleinern, daf fie auf nas 
türlihen Entleerungewegen abgehen oder entfernt werben Eön- 
nen, auf deutfhem Boden entfproffen ft. Es iſt zu erwarten, 
daß biefer erften Hellung des Blafenfteined ohne Schnitt bei 
uns mehrere raſch nacfolgen werden, und daß man von num 
an bem Leben der ohnedem hoͤchſt ungluͤlllchen Steinpatienten fo 
viel Phllanthrople ſchenken wird, um felbes nicht, wie bisher, noch 
ferners unbedingt oder gar unndtbiger Welfe ben Gefahren des 
immer lebensfeindli bleibenden Steinfhnittes Preis. zu geben. 


kitterarifche Anzeigen. 


r ber 3. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 

und Tübingen fft erfhienen und an alle Buchhandlungen ver- 

ſandt worden: 

Neueſte Staats-Akten und Urkunden. 
1ftes Heft. 

Diefes Heft enthält die Verhandlungen zwifhen 
Großbritannien und den Bereinigten Staaten von 
Nordamerika über den Handel ber englifch= amerlkaulſchen 
Kolonien mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika In 6 Urs 
kunden; die Botſchaft des Präfidenten der Vereinig- 
ten Staaten von Nordamerika bei Erdfnung des Kons 
greffed am 5 Dec. 1826 nebſt Auszügen aus den Bellagen ders 
feiben ; den Befhluß der Attenküfe, den burd dem 
General Pacz in Columbien erregten Aufftand be= 
treffend; die Uebereinkunft zwifhen der Schweiz und 
Baden in Bezug auf Zoll: und Handelsverhältniffe, vom No= 
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vember 1826; den Handels: und Schiffahrts-Mertrag | wird. Mit Erfheinung des Buches aber tritt unabänder: 
zwiſchen Shwe a und Dänemark vom 2 Mov. 1826, | lich der, ohnehlu noch fehr geringe Radenpreis von a fl. a4 Er, 
und mehrere audere Urkunden. ** 16 gat. fächf. bis 3 fl. oder Rthir. fd. fürdas Erem: 
plar ein. 

Die Namen derienigen, die darauf unterzeichnen, werben den 
Werke, als Unterfiüger und Befdrderer diefed Unternehmens, 
vorgedrukt, umd fie erhalten ohnebln die erften Kupferabdräfe. 

Unterzeihnen fan man entweder bei mir felbit, oder In jeder 
andern Buchhandlung, nur bitte id die Beftelungen bis laͤugſtea⸗ 
ı Zul. einzufenden, weil bis dahin dus Subferkbentenverzeihaij 
— wird. Auf 9 Eremplare wird ein 1otes unentgelt: 

ch gegeben. 

Münden im Mal 1647. 















Einladung zur Subfcription. 


Die 
Haupt- und Refidenzftadt 
unden 
‚ und 
ibre Umgebungen. 

Ein Wegweifer für Fremde und Eindeimifche, mit 4 Ans 
fihten und einem Plane der Stadt und einer Karte ihrer 
Umgebungen, 6 Stunden im Umkreiſe. 

Sauter gebunden 350 — 400 Seiten. 
Pränumerationepreis ı fl. 48 fr. oder ı Thir. Bggr. — ı Thlr. 
10 Slibergr. 

Münden ift eine der fchönften Städte Deutſchlands, und be: 


fonderd an Schaͤzen der Kunſt und der Wiſſenſchaften ausgezelch⸗ 
net reich. 


Bild. Michaelis, Vuchhaͤndlet. 


Gerichtlide Bekanntmachungen. 


Diebſtahls » Anzeige, 
du St. Gallen In der Schweiz wurden folgende Gegenftände 
enfwendet, ale: 


1, Ein Malt heſer⸗Kreuz von Amethvſt, und Obrenringe dazu. 
2, detto detto von weißem Garneo!f. 


Mehrere Befhreibungen diefer Haupt: und Mefidenzftadt er: | 3- detto detto von Brillant und Smaragd. 
fhienen zwar [dom von Zeit zu Zeit, und-alle haben für die Zeit | 4- >. ans von * 
ihrer Erſchelnung ihren großen und entfhiedenen Werth bebaup: 5. etto detto von Turquois. 


6, detto detto von brafilifhem Topas. 
7 zwel detto detto von Brillant. 
. 100 Schub venetlantfhe Kette (A Jasseron.) 
9. 7 Ketten & Fantaisie von verſchledener Fagon. 
10, 10 — aä Schuh Ketten ä Gourmet, 
21, Verſchledene Ringe-von Brillant, 
13. Verſchiedene Schlüfel von weißem Garneol und Kroftall. 
13, 100 Paar Obrenringe mit guten Steinen von Amerbpft, Te: 
pas aqua marina, Korallen, 
14. Bo — 90 Paar Obrentinge von Gold in verfhledener Gräfe. 
15, u. rg mit zwei Brilanten und einem Smaragd in der 
te, 


tet; da aber Im Burger Zeit, und vorzüglich feit ein Paar Jahren 
fih viele und bedeutende Veränderungen und Neuerungen erge⸗ 
ben baben, fo dürfte eine meue Befhreibung diefer audgezeich: 
neten Haupt: und Mefidenzitadt fowol dem Einhelmiſchen felbft, 
als befonders auch dem Meifenden und Fremden, der fie befuct, 
und fib von dem Morzäglichen derfelben untertichten will, febr 
willlommen ſeyn. 

Die neu erſchelnende Beſchreibung, welche man hlemlt an⸗ 
zeiget, wird mit aller Sorgfalt und Mübe bearbeitet, im zwoͤlf 
Abfhnitten alles enthalten, was In Mäncen intereffant und 
— iſt, und zwar nach folgender ſoſteinatiſven Ein— 
theilung: 

1. Abfhnitt. Geſchlchte der Entſtehung und Vergrößerung 
der Stadt. II. Abſchnitt. Eintdellung der Stadt und Ihrer 
Vorftädte. IT. Abfchnitt. Mon ben vorzügliben Gebäuden 
der Stadt, ihren Kirchen, Nefidenzen, Öffentliben Staats:, und 
Ihren ausgezeichneten Privatgebduden, IV. Abfhnitt. Won 
ben Einwohnern der Stadt und ihrer Bevölterung.. V. Ab: 
fhnitt. Das königlibe Haug und die Staatsbebörben. VI. A b⸗ 
ſchaltt. Non den Plidungg:, Unterrichts: und Erzlehungsan⸗ 
alten. VII. Bon ten Bibliothefen, und andern wlſſenſchaſt⸗ 
chen und artiftifben Anſtalten und» Zeitfarfften. VIIL Wb: 
fhnitt. Wopithätigkeite:, Vefferunge: und Straf: Anftalten, 
IX. Abfhnitt. Spaziergänge, Shaufpiele, Konzerte, Gefell: 
fhaften und Volfefee. X. Ubfehnittr. Gaftböfe, Weln:, 
Kaffees, Spelfebäufer, Öffentiihe Gdrten, Bade: Anftalten, Lohn⸗ 
kutſcher und Flaker. XI. Abfonitt. Fabriten und Manufat- 
turen. X. Abſchnitt. Die Umgebungen der Stadt, Ein 
AUnbang von den Kunftihäzen der Bildergallerie und der 
Gloptothel. 

Ein genaues alphabetifhes Menifter wird das Ganze be: 
fhließen, und dus Auffinden aller Gegenftände febr erleichtern, 
vier ſchoͤn gearbeitere Anfichten befonders merkwürdiger Gebäude, 
nebft einem mit großem Fleiße neugezeihneten, und mit Hand: 
nummern verfebenen Grundriß der Stadt, dann ein Plan der 
Gegend um Münden, 6 Stunden Im Umfreife, welcher die be: 
ſuchteſten Ortſchaften enthält, werden das Werf, welches 350 bis 
400 Seiten füllen fol, verfhdnern. 

- Bereits iſt der Druf fo weit vorgefhritten, daß das Werk im 
Monat Jullus volender feyn fan. Es wird für alle diejenigen, 
bie ihre Beſtellung jezt darauf machen, der moͤgllchſt geringe 
Subferiptionepreis von ı fl. 4B fr., ı Mtblr. 8 gar. ſaͤcſiſch oder 
ı Atbir. 10 Sgr. preuß. feftgefest, der aber nicht voraus, 
fonderm erft bei Ablieferung des Buches bezahlt 


16. Mebrere Meine Damenuhren. 
ı7. 4 Paar Dbrenringe von Länglichter Form, 
ı8. Verſchledene Stefnadeln mit Rubla, Diamant, Amethvſt. 
19. —— Uhreuketten, unten mit einem Ring in zifelitter 
and, 
20, Eine Uhrenkette à Gourmet und gefprengter Arbeit. 
21. Verfhiedene Arten von goldenen Halstetten-Schiöfern. 
33. 6 — 7 goldene Fingerbüte, 
23. Ein jijellrter goßdener Ring, eine Unze Im Gewicht, und 
24. verſchledene andere Arten von Bljouterlewaaren ; 
Im Wertbe von 20 bi8 30,000 frauydfifihen Ftanlen. 
Man empfiehlt hierauf Spaͤhe und Im Entdekungsfall ſchleu⸗ 
nige- Anzeige. 
Augsburg, ben 6 Jun. 1827. 
Magiftrat der koͤnſgilch-baverlſchen Stadt Augsburg. 
Darth, Bürgermeifter. 





Der ledlge Adam Brödle von Gutach, biffeltigen Amts— 
bejiets, wird, in Gemäßbeit hohen Meferipts bes großberzogli- 
hen Hofgerlchts des Ober: Rheins vom ı8 d. M. Nro. in rim. 
1286, II. Seuats unter dem NRechtsnachtheile aufgefordert 

binnen a Monatena dato 
fih bei hiefigem Bezirksamt zu ftelen, und wegen bed Ihm zur 
Laſt liegenden Verbrechens weitere Berantwortung abzugeben, 
als er fonit damit ausgefcloffen, und was. Nedtens if, gegen 
Ihn erfanunt werden würde. 
Hornberg, den 29 Mat 1837. 
Groß her zoglich badifhes Bezirksamt. 
€. 2, Barth. 


Beilage zur Wilgemeinen Zeitung 1827, 


Nro. 161, 





Die disjährige Frankfurter Dftermefie. 
BefdhLlu$) 
Seide und Seldenmwaaren. Die Preldnotirungen für 
rohe Setde find etwas höher als zur Epoche ber lezten Herbſt⸗ 
meſſe, wie aus folgenden Angaben erbellet: 


Prima Organsin 28,30 das Pfund 14 fi. 
x Sec. — 1543 — — ef 
Trama — Sf — LE E77 


"Dagegen ſcheint die Naͤhſelde etwas gewichen zu fepn, da der 
Preistourant die ſchwarze zu 9'/a, bie farbige aber zu vo'/a fl. 
das Pfund angibt. Won den vorbemerkten Anfägen geben jedoch 
5 prozent Dietonto ab, falls nit auf 9Monate Ziel gekauft wirb- 
In roher Seide wurde wenig, In Nähfelde mehr abgeſezt. — 
Seldenſtoffe mögen um etwa 5 Prozent gefallen fepn, was 
denn wobl feinen Grund in ber den Verbrauch überfteigenden 
Fabritation, fo wie Im der ſtets fi vergrößernden Konkurrenz 
der Fabrifanten haben mag. Jedoch bat dleſer Preltabſchlag 
nur die fogenannten furrenten Wrtifel, wie Double: floreuce, 
Marcelline, Levautine, Grodsde:Napled, Satin a. f. w. betroffen, 
Bel einigen andern Artikeln, wie Satin türc, war berfelbe nur 
fdeinbar, weil die Breite, die fonft ?'/.4 betrug, auf Yıa 
vermindert worden fft, Indem bie flete Frage nad wohlfellern 
Preifen die Seldenbändler veranlaßte, fhmalere Gattungen den 
Fabrifanten aufzugeben. Andere Seidenftoffe, wie z. B. Gaje 
de Parld, Gage: Zul, und Überhaupt genommen ale Gewebe 
von neuem Deffein, obwohl unverändertem Namen, waren nicht 
unter deu Preifen der Herbſtmeſſe verkaͤuftlch. — Unter ben 
neuen Weſtenzeugen von Seide zeichnete fh eln Meloutl noir 
mit gebrochenem Stab und hellblauen und rothen Pünktchen 
and, Mierekige gewürfelte Fraueuhalstuͤcher, von ganz neuem 
Geſchmak, wurden, zu 3/4 Stab, In Florence» und Levantine: 
Grund, die leichten Qualitäten um 13 bis 14 fl., bie ſchweten 
aber um 19 bis a4 fl. bag Duzend verkauft. Die Erlbenma- 
nufalturen zu Eiterfeld, Aronfeid u. f. w. machen immer gro: 
here Fortichritte, To daß, wohl manches ihrer Erzeugniſſe fir 
Lvoner Waate pafürt. — Selbſt Hinfihts ‚ber Mode zelchnet 
fi die Induſtrie von jenen Orten dur neue Erfindungen auf, 
vornemikh hei Verfertigung der leichtern Seidenzeuge, wie Bar: 
rege ıc., die ſich mod überdid sor dem franzöfifhen Fubrifat 
durch ihre billigern Preiſe empfehlen. Auch die Fabrikatlou der 
Foulards ſcheint fib an jenen Plaͤzen zu vervolllommnen, wie: 
wol die unter diefem Namen bafelbft verfertigten Saltuͤcher noch 
immer ben oftindifhen nacjteben, bie befauntiih aus Bajtfeide 
gemadt werden, wogegen unfere beutihe Manufakturiften franz 
zoͤſiſche ober Itatleuifpe Seide von geringerer Qualität dazu neh⸗ 
men, ihnen aud nicht die haltbaren Farben zu geben willen, 
woburh ſich die oſtludiſche Waare fo befonders auszelchnet. 
Freilich find jene dagegen auch mur halb fo theuer als biefe, 
Indem das Pak zu 7 Stäf um 8'/, bis gY/ajl. verkauft wird. — 
Die befannten Eiberfelder balbfeldenen Zeuge (bourröe de soie), 
wovon bie feinere Waare zu Kleidern, die gröbere aber zu Kleis 
berfutter gebraucht wird, bebaupteten ihre alten Preife von 35 
bis 47 fr. bie Br. Elle, welche allerdings fo billig find, daß fie 
wohl nicht füglich einen fernerweitigen Abſchlag erfahren koͤnnen. — 


Eiberfelder fogenannte Patentweiten (cigentlich Tollinet), die in 
ber vorigen Melle 8"/4 fl. Fofteten, wurden jegt zu 7'/ fl. ver⸗ 
kauft. — (Diverfa) Am Leinwandmartte ſcheint ſich 
bie Anzahl der daſelbſt feil haltenden Fabrifanten eher zu ver: 
mindern, als zu vermehren. Dis betrift insbefondere die Biele: 
feider, von denen man aud die melften Neußerungen der Uns: 
sufrlebenbefit über den ſtets abnehmenden Umfang Ihres biefigen 
Mefverfebre vernabm. Der Prelsabſchlag des Wrtiteld mag 
im Durchſchultte wohl an die 6Prozent betragen, wiewol man 
meynen folte, daß ber ftärfere Abſaz, den dleſes beutfche Fabrl- 
fat nunmehr In Amerlta findet, dahin firebe, es auf den einhel⸗ 
mifhen Märkten zu feinen alten Preifen zu erhalten. — Was 
in Yelzwaaren zur Oftermeflfe bier getban wird, beſchraͤnkt 
fi banptfählih auf Haſenbaͤlge, wovon In aut fortirter Waare 
auch dismal fehr anfebniihe Partien nad ben Niederlanden 
Alngen. Der Durdfanittäpreis wird auf Ba bid 86 fl. die hun: 
dert Stüf angegeben. Fuhsbälge wurden zu ı fl. 15 bid 24 tr., 
Marberfelle zu ı fl. 20 fr,, Zitisfelle zum ı fl. etwa, beſonders 
für eugliſche Rechnung, gekauft. — In Glas: und Stahl: 
mwaaren, fo wie in Metallindpfen aus englifhen und 
ftanzoͤſiſchen Fahriten find Die Geſchaͤfte nit ganz unbetraͤchtlich 
gewefen, und deren Preife denen ber vorigen Herbſtmeſſe fo 
zlemlich gieich geblleben. In Stablwaaren machen die rbeins 
preußlfhen Fabrifen Immer jtärfere Fortfaritte. — Mit Holz: 
und Tifchlerarbeft verfehen uns auch zu diefer Meffe Mainz 
und Hoͤchſt nicht minder reichlich, als zu fruͤhern Epochen. Elu: 
beimifbe pflegen jedoch die Arbeit unferer biefigen Melſter haͤu⸗ 
fig vorzuziehen, well ſolche, Hinfibte Ihrer Guͤte und Dauer, 
mebr Bürgfchaft gewährt, ale bie der Fremden, bie fih nur 
durch den dufern Schein zu empfeblen willen. — Ju Porzel— 
lain aus ftanzbſiſchen Fabrlken wurde zu billigen Preifen Man- 
ed umgeſezt. Belm Wegbmood: Favence machte fich feiner: 
tel Abſchlag bemerklich — Im Handel mit Bijonteriez, 
Gold» und Silberwaaren blieb ed, wie fchon felt mehrern 
Meſſen, febr file; fo aub In Auincatilerie und andern 
ähnlichen Artikeln. Gm Berelche des Aunftbandels verdienen 
nachſtehend bemerfte Stute ganz vorzugllche Erwähnung: 1. As- 
sumpta est in coclum — Ne Slmmelfabrt der Jungfrau Mas 
ria, — nah Zitlan von Shlavone; 2, Entröe de Henri IV, 
a Paris, eln großes Blatt, nah Gerard, von B. Torchl; 3, 
Vierge d’Albes, nad Raphael von Desnover; 4. Andromaque, 
nah Guerin von Rlchome; 5, Les Sabines, nah David von 
Maflard. — Lange waren unfere Meffen nicht fo arm an foge- 
nannten Schenswürdigkeiten, wie die jängft verfloffene Oſter— 
meſſe. Unter denfelben verdienen nur die Fongleur: Worftellun: 
gen bes Hrn. E, Rappo, ber unter dem Namen des Zproler 
Herkules auftrat, bier angeführt zu werden. 


— — — — 


Groöbritannten 
** Bondon, » Jun. Die Siege der Buenos aprier zu 
Waller und zu Lande haben dem gegenwärtigen Kriege zwlſchen 
genannter Mepubiff und Braſillen eine ganz andere Wendung 
gegeben. Die Folge davon wird boffentiih die Beendigung eis 
nes Atleges ſeyn, ber gleich nachtheilig für beide Theile ift. 
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Obne bie Vereinigung Montevſbeo's, Maldonado's und Colonla's 
mit der Republlk würde ihr ganzer Handel nur von der Will⸗ 
führe des maͤchtlgern Nahbarftaates abhangen, der die Schiffahrt 
auf dem La Plataſtrome nah Belieben fperren könnte, Die 
Banda Oriental fan daher nicht im Befize Braſillens bleiben, 
weun Buenos: apres ein freier und unabhängiger Staat werden 
wid, Die Meglerung ber Republik it von bdiefer Wahrheit 
durchdrungen, und bat auferordentlite Anftrengungen gemadt, 
Ihre Anfpräche zu vertheldigen. Sie verdient um fo mehr Ach— 
fung, da fie wenig Interfiäzung von den Previnzen im Innern 
erbäit, und beinahe allein alle Laften des Krleges trägt. Im 
Volle von Buenos: apres Ift indeſſen ein patriotifher Gelft rege 
geworden, der bie beiten Folgen für bie Fertigkeit feiner Inſth⸗ 
tutionen verfpricht, und die Dieglerung, nachdem fie mit einer 
Energie aufgetreten, die ibre Anhänger faum ahneten, bat bie 
Gefigfelt gewonnen, welche fo notbwendig für die Merfolgung 
ihrer Plane war. Kaum hatte man geglaubt, daf das Land 
eine ſechsmonatliche Blofade würde aushalten koͤnuen; nun dauert 
dleſelbe (dom ein Jahr, und die ftarfe Seemacht des blofirenden 
Kalferreits hat fait bei jedem Gefechte mia ben wenigen armir: 
ten Kauffabrteifhiffen ber Nepublit den Kürzern gezogen; fie 
bat nur ben Mutb ber Feinde erböht, und fie in Eroberer um: 
geſchaffen. Die krafilifhe Armee batte in ber Schlacht bei 
Ituzalngo Ihre Rettung nur bem General Braun (einem Preu: 
Ben) zu verdanken, ohne ibn wäre fie völlig vernichtet worden; 
ein panifher Schrefen hatte fi der Truppen bemächtigt, Unter 
biefen Umftänden iſt es wohl wahrſchelnllch, daß eine Ausglel— 
dung zu Stande kommen, und der Kalſer auf die Banda Orien—⸗ 
tal verzichten wird, Ohne diefe Abtretung macht die Republlk 
feinen Frieden, wogegen Don Pedro ohne Frieden mit feinen 
Nachbarn nie mit Nachdruk auf die Angelegenheiten Portugals 
wirken fan, vielmenfger es wagen wird, fein Relch zu verfaffen. 
— In Chill Hat in Folge neuer Unruben der vorige Präfident, 
Geueral Freire, die oberfte Leitung der Regierung wieder über: 
nommen. Diefe Mepubllt fcheint der wahre Brennpunft der 
Intrlguen In Suͤdamerlka zu ſeyn. Reglerungsveraͤnderungen 
und Verſchwoͤrungen find an der Tagesordnung, und ein Dikta⸗ 
tor folgt dem Andern, alle bie Freiheit und das Vaterland im 
Munde führend, — Der Kongreß von Tacubava hatte nad den 
neueften Nachtichten felne Sigungen noh nicht begonnen; ber 
Kongreß bed Staatenbundes von Merlco, ber wictigften unter 
den neuen Mepubliten, ſprach fi nämlich über die in Panama 
abgeſchloſſenen Verträge noch nicht aus; und da dleſe für die 
fünftige Erifteng der verfchlebenen neuen Staaten von höchfter 
Wichtlgkeit find, fo Fan der allgemeine Kongreß feine Arbeiten 
nicht beginnen, bevor das bieher Bollendete auch wirfith ange: 
nommen ift. @inen Artikel der Verträge zwifden Merico und 
Solumbien, nemilh die Vereinigung eines columbiſchen Geſchwa⸗ 
ders mit dem merlcanifden Abmiral Porter, will erfiere Republik 
jedoch gerne erfüllt feben; Porter hatte fhon Ende April feinen 
Neffen mit einem Schiffe nah Columblen abgefendet, um zwel groͤ⸗ 
Gere columbifhe Krlegsſchlſſfe von 64 und 44 Kanonen nah Gap: 
Werft zu feinem Geſchwader herüberzuführen. Huch wurde das aus⸗ 
gebefferte Lintenfhif Congreffo, vormale Afie, von 64 Kanonen, 
aus Balparalfo erwartet. Mit diefer vereinigten Seemacht wiürbe 
Porter felnem Gegner nicht nur Troj bieten können, was er 
ſchon jezt thut, fondern er würde im Stande ſeyn, die ganze 





fpanifche Seemacht in dem weſtindiſchen Gewaͤſſern zu jerſtoͤren, 
falle fie es wagen follte, ihm auf offener Gee zu begegnen, 
Auf Hapti räftet man ſich frarf, und bereitet fich vor, Gewalt 
mit Gewalt zurüfzutreiben, follte Franfreid einen Angelf oder 
fonftige feindfelige Schritte gegen dleſe Infel beabfihtigen, Schon 
fm Februar d. J. bat bie dortige Regierung alle Abgaben auf 
die Ausfube der Landesprodufte aufgehoben. Dis geſchah nicht 
bios In ſtaatswirthſchaftllcher Beziehung, zur Hebung des Aler: 
baues, ſondern auch, damit Franfreih bei der Ausfuhr keinen 
Vorzug vor anderen Nationen mehr genlefen ſolle. Die Hay 
tier wären von Neuem Sklaven der franzöfiihen Monarchle ge: 
worben, bästen fie wicht frübgeltig gefühlt, zu welchem Elende 
Die Ordonnanz Karle X., Die ſchlaue Politit des Hru. v. Wilele 
und der Stumpffiun Ihres Präfidenten Boper fie zulezt geführt 
haben würden. 


Hapti. 

Port au Prince, 6 April. Wir leben bier In der ma: 
ben Ausſicht auf große politifhe Erelgulſſe, da unfere Verhaͤlt⸗ 
niffe mit Frankteich kaum eine friedlihe Ausglelchung mehr er: 
warten laffen. Der Präfident bat die Hälfsquellen dee Landes 
— fo ſcheint es wenlgftens — nad einem Maafitabe berechunet, 
welcher unter Einer Vorausſezung der richtige wäre, nemllch, 
wenn bie Neger als freie Leute fo viel produzirten, als fie den 
frangöfifhen Pflanzern produzlten mußten. So bat bie Lotrel- 
bung dee Iufel von Franfreic auf ihre Ergiebigkeit ohne Zwel⸗ 
fel nadhthellig gewirkt. Der Neger arbeitet jezt fo viel er mag, 
oder fo viel Ihm feine Beduͤrfulſſe Arbeit abnoͤthlgen; ba biefe 
aber nicht bedeutend find, fo reicht zumellen fon die unbear 
beitetete Natur für feinen Lebensunterhalt Zu. Große, dur 
den Handel gewonnene Kapltallen find buch bie Flucht dr 
Europder für die Infel verloren gegangen, und bie zeftberige 
prefäre Lage, lu ber wir zu Frankreich bis auf dem Augenbiit 
biefer fonberbaren Emanzipation geftanden find, war für uns 
faffendbere Hanbdelsverbindungen nicht ſehr guüͤnſtig. Mirgends 
bat man fi über die 150 Millionen, die wir an Hru. v. Wil 
lele zahlen follen,, mehr gewundert, als in Hapti felbft. Aber 
ber Haptler ſchweigt gern, feiner republitanifhben Reglerung ge: 
genüber, Nun aher, da man feine alten Quadrupel mehr zu 
verfenden bat, gefteht man ſichs, daß man auch jene bereits 
verfandten hätte erfparen koͤnnen, wodurch wir Frankrelch etwa 
bie Ausräftung einer Flotte gegen und bezahlt haben. Mit 
dem Bezahlen iſt es zu Ende, aus dem einfahen Grunde, well 
nichts ba It, und fo Ift alfo auch das Bezahlte verloren. Man 
verhehlt fih nicht mebr, daß man ſich ſchlagfertig machen muß. 
Der Präfident tft Im diefem Augenbitt mit Juſphzirung ber fr 
ften Plaͤze befhäftigt, und man hat an mehrern Orten meue 
Bauten für diefen Zwek angefangen oder. längft unterbrochene 
wieder fortgefezt. Indeſſen fit die franzoͤſtſche Seemacht, bie In 
diefem Gewällern ftatlonirt ift, vielleiht zum Schuz bes eures 
pälfhen Elgentbums In den Ereftäbten zurelchend, kelneswege 
aber, um Beindfellgfelten von Bedeutung gegen bie Infel zu 
unternehmen. Im Falle eines Krlegs haben wir Europder nichts 
@iligeres zu thum, als den Weg nah dem Hafen einzufchlagen 

Schwelz. 

»Solothuru, 3o Mat. (Fortſezung.) Man hat während 

der Interhandiung dleſes Konfordates von mehr denn einek 
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Seite, unb zelther num verſchledentlich, aufmerkſam gemacht, daf 
darin faft nur die Leitungen der Kantone aufgemittelt und feft- 
geſezt find, bingegen vieles von dem, was In einem Blethums⸗ 
Konkordat das Wichtigſte ſeyn dürfte, gänzlich mit Stillſchwel⸗ 
gen übergangen wird, zum Welfplel, die Rechte des Blſchofs 
in Verwaltung feiner Didcefe, deren Audmitrelung füraud In der 
Etelung zum Nunckus wichtig wird, der Wahltermin zu Wier 
derbefesung des bifchdflichen Stuhls, die Wahlfäbigkeitsbeding- 
niffe für den künftigen Biſchof u. ſ. w. In den Konfordaten 
don Preußen, Hannover und Bayeru find de Paihten und Ber: 
richtungen des Biſchofs umſtaͤndlich und genau aufgezählt, mad, 
zumal bie Römer fi fogar Aber ibr Tridentinum hinwegzuſe⸗ 
zen anfangen, durcand erforderlich if. Eben fo finden ſich z. B. 
im Konfordat mit Hannover vom Jahr ıBay forgfältig alle Be- 
fiimmungen getroffen, melde über die Eigenſchaften bes Bi 
ſchofs, den Wabitermin, De Genehmigung der Reglerung für 
De Kandidaten vor der Mahl u. a. m. Gewährlelftung verſchaf— 
fen fonnten. Was bie proteftantifhe deutſche Neglerung erbielt, 
das vermochten Fatbollihe Schwehzerkantone nicht zu erlangen. 
Die Kommiffarien batten vom Internuncius begehrt: im Kon: 
forbat folle feftarfegt werden, Me Domberreu müßten fib vor 
der Wabl des Biſchofs Überzeugen, daß Die zu wählenbe Per: 
fon den Didcefanftänden nicht unangenehm (minus gratus) fep. 
Dis aber flug Hr. Gzt rundweg ab, und erllärte eine bid- 
fälige Meldung im Konkordat für unfhiliih, wohl aber verhieß 
er, es werde der bell. Vater ein für allemal die Domherren 
durd ein Exhottatorlum ermabnen, auf jenes Verhaͤltniß billige 
Ruͤkſicht zu nehmen. Gleichmaͤßlg verhält es fih mit dem In⸗ 
formatlionsprogeß über die Wahl bes Blſchofs und deffen kand— 
nifche Elgenſchaften. Im obftehenden zaten Artikel wird darüber 
einzig nur gefagt: „Der Blſchöf werde die Inftitutlon erbalten, 
fobald feine Fanonifhen Eigenfhaften nah den für die Alchen 
der Echwelz üblihen Formen ermiefen ſeyn werben (auront &te 
eonstatees).” Die Kommiſſarien batten verlangt, es mödte 
gefagt werden „nach ben allgemein üblichen Formen.” Darauf 
antwortete die Mote des Hrn. Glyt am 4 Dft, ı825: „Es hat 
der heil, Stubl mehrmals, thells in früheren, thelld in ben ges 
genmwärtigen Unterbandlungen, die Gründe angegeben, um beren- 
wollen der Ausdruk „mach ben allgemein üblihen Formen‘ un- 
zuläfig iſt, und da dleſe Gründe den HH. Kommiſſarlen be: 
kannt find, fo wäre überflählg, diefelben bier neuerdings aufzu⸗ 
zählen, Nie waren aber von der Nunclatur andere Gründe an- 
gegeben worden, ale: „daß ed nicht ſeyn loͤnne,“ und daf bie: 
ber die allgemelnen Formen in der Schweiz nicht üblih gewe⸗ 
fen, fondern dab (was num freilih über den wahren Sachver⸗ 
halt voͤllig Auffhiug gibt!) die Nunclatur Immer den Informa— 
tioprogeh über die kanoniſchen Eigenfhaften bes gewählten Bi: 
ſchofs geführt babe. Das tridentinifhe Konctium, nahdem es 
die Fanonifhen Eigenſchaften des Difhofs aufgezählt bat, ver: 
ordnet: es folle die Art und Welſe des für die Blſchoſswahlen 
an Ort und Stelle vorzunebmenden Informationsprogeffed durch 
die Provluzlalſpnode beftimmt werben. Die kathollſche Schweiz 
aber fol nun, von allem Metropolltanverband losgeriffen, un: 
mittelbar unter den Nunclus, ber deswegen auch, wie bereits 
angekündigt ift, mit erzbifchdfliher Jurlsdittlon In die Schweiz 
fommen wird, geſtellt, römifhe Immebiatbistbämer erbalten. 
Damit wird vorhlnaus dafür geforgt, daß bie Biſchoͤfe der Nun⸗ 
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clatur gehorſam ſeyn werben, ba ihnen gegen dleſelbe Mefurs 
zu nebmen nirgenb wohin offen ſteht. Die Wohithätigfeit des 
Metropolitanverbande bat nit blos ber Emfer Kongreß bar- 
getbau, es ſprechen bafür auch neueſte und vor Augen Legende 
Tbatfachen. Es if aber kelneswegs der Fall, daß bis dahin die 
Schweiz In keinem Metropolitanverband geftanden hätte. Kon— 
ftanz und Chur gebörten unter Mainz, wohin fie fi Immer zur 
Provlnzlalfunede begaben; Baſel unter Befangon u. f. w. Der 
erzbiſchoͤfllche Siz von Malnz wird nım nad Freiburg Im Breis- 
gau verlegt, und diefen deutſchen Metropolltanverband, ſchelnt 
es, Konnte das Blethum Bafel um fo eber beibehalten, da der 
größte Theil deifelben feiner neuen Drgauffatlon zufolge (Thur⸗ 
gan, Lujzern, Zug, mebr alf zwei Drittheile vom kathollſchen 
Yargau) bis jezt unter dleſem ersbifhöflihen Slye geftanden ift. 
Ober zöge man es ver, aus der Schweiz eine eigene kirchllche 
Provinz zu biiden, und einen der vier Bifhdfe von Chur und 
St. Gallen, Baſel, Laufanne und Wallis zum Erzbifchof au er⸗ 
heben, fo würde Immerbin aud dadurch die Mereinigung der 
erzbiſchoͤſichen Gewalt mit der Nunclatur abgewandt, und die 
Selbſtſtaͤndigkelt der biſchoͤfllchen Airhe geſichert, fo mie eine 
firhlibe Vetwaltung, die den Bedürfatffen der Schweiz und der 
Eintrabt aller Eidgenoſſen zuträglih wäre, gewaͤhrleiſtet. — 
(Der Befhluß folgt). 


Augsburger Wechsel.Kurs, 


vomog Jun. 1827. 


a) Oestreichische Staatspapiere.' Papier. Geld. 
Rothschild’sche Loose 138'/ı | 138 
Partial & 4 Proc. . saıs/, f ısı3/, 
Metalliques 5 Proc. ae amt ee — 90%/; gor/g 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jam. 1837 1090 1089 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligstionen mit Conpons 4 Proc. 93 93'/4 

dee m 5 Proc. | 102 1019/, 
Landaniehen — — 5 Proo.| 10174 — 

Lotterie-Losse nn. +. . 4 Pro) ı102%/4 | 102%; 
detto unrersinsliche, 4 10. . . .» — 101 


Litterariſche Unzeigen. 


In der J. 6. Cotta’schen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen ist erschienen: 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. Herausge- 
geben von der Societät für wissenschaftliche Kri- 
tik zu Berlin. April. Mai 1827. 

Inhalt des Aprilhefts. 

Marheineke: ı) Philipp Melanchthon, der Glaubensleh- 
rer etc. Von Ford. Delbrück. — a) Ueber das Ansehen 
der heil. Schrift. Von Dr. K. H, Sack, Dr. C.J. Nitzsch 
und Dr. Fr. Lücke. (Forts. und Schluis.) 

G. F. Pohl: Lebrbuch der Chemie von J. Jacob Ber. 
zelius. Nach des Verfassers schwedischer Bearbeitung 
der Blöde - Palmstedt'schen Auflage übersezt von Wöh- 
ler. Erster und zweiter Band. esden ı825. 1826. 

K. A. Varnhagen von Ense: ı) Franz von Sickingens 
Thaten, Plane, Freunde, Ausgang. Durch ErnstMünch. 
Stuttgart ı837, Erster Band. 

3) Bilibald Pirkheimers Schweizerkrieg und Ehrenhan- 
del mit seinen Feinden zu Nürnberg. Durch Ernst 
Münch. Basel ı826. 
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3) Charitas Pirkheimer, ihre Schwestern und Nehten, 
Biographie und Nachlafßs. Durch Ernst Münch. Nürn- 
berg 1826. 

4) Johann von Werth im nächsten Zusammenbange 
mit der Zeitgeschichte, Dargestellt von Friedrich 
Wilhelm Barthold. Berlin 1646. 

J. F.v. Meyer: ı) Das Buch Hiob. Uebersezung und 
Auslegung von Dr. Friedrich Wilhelm Carl Um- 
breit. Heidelberg 1824. 

3) Philologisch- kritischer und philosophischer Com- 
mentar über die Sprüche Salomons. Von Ebendems. 
Heidelberg 1836. ‚ 

J. Oltmanns: Almanaec ten Dienste der Zeelieden voor 
het jaar ı824 op last van Zyne Mayesteit den Koning 
der Nederlanden etc. te s'Gravenhage 1823. 

Fr. Rosen: Die Verwandlungen des Ebu Seid von Serüg 
oder die Makämen des Hariri in freier Nachbildung. 
Erster Theil. Stuttgart. 

Marheineke: Neuere Geschichte der Deutschen von der 
Reformation bis zur Bundesacte. Von Karl Adolph 
Menzel. Erster Band. Vom Anfange des Kirchen- 
streits bis zum Nürnberger Religionsfrieden. Bres- 
lau 1836. 

Rötscher: Anaxagorae Claxomenii Fragmenta, quae su- 
Bent; omnia collecta commentarioque- illustrata ab 

duardo Schaubach. Lipsiae 1827. 

Vierter Bericht. 

Inhalt des Maihefts. 

Rötscher: Anaragorae Clazomenii Fragmenta, quae 
supersunt, omnia colleeta eommentarioque illustrata ab 
Eduardo Schaubach. Lipsiae ı827. (Beschlufs). 

Wilhelm Müller: Die elegischen Dichter der Hellenen, 
nach ihren Ueberresten übersezt und erläutert von D. 
Wilhelm Ernst Weber. Frankfurt a. M. 1826. 

Schömann: Hellenische Alterthumskunde aus dem Ge- 
sichtspunkt des Staates, von Wilhelm Wachsmuth. 
Halle 1826. 

H.:G. Hotho: Heinrich von Rleist's gesammelte Schrif- 
ten. Herausgegeben vonL. Tieck. Berlin ı826. 3 Bände 
in 8vo. 

Bopp: Deutsche Grammatik von Dr. Jacob Grimm. Zwei- 
ter Artikel. 

Immermanu: ı) Landhausleben. Erzählungen von Lud- 
wig Achim von Arniın. Erster Band. Leipzig ı8a6. 

3) Neisebilder von H. Heine. Erster Theil. Ham- 
burg. ı826. 

J. B. Schultz: Die Physiologie als Erfahrungswissen- 
schaft. Bearbeitet von Karl Friedrich Burdach. Mit 
Beiträgen von Harl Ernst von Baer und Heinrich Rathke. 
Erster Band. Leipzig. ı8a6. 





Gerihtlihe Betanntmachungen. 


(Belanntmahnng) Sonnabend den a3 f. M. wer: 
den in dem biffeltigen Gerlchtslokale im VIIL Kommiffionszim: 
mer das bisher dem Pferdehaͤndier Albrecht Kolb gebörige 
Haus Lite. A. Nro. 7B und zwei Städel A. 412 umd 413, oͤf⸗ 


fentlich an den Meiftbietenden verfteigert, und biezu die Kaufe: 


luſtlgen eingeladen. 
Augsburg, am a Yunf 1837, j 
Höniglih baverifhes Krels- und Stadtgeridht. 
v, Siiberhorn, Direftor, : 
ermer. 





(Büher-Verftelgerung.) Am Montag den Bd uni 
1827 Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bie 
6 Ubr und die ndchftfolgenden Tage werden in der Prannereſtraße 
bein Anfirumentenmadher Schnetter die Bücher bes verftor: 
beaen fönfglihen Staatsrotbs Hrn. Karl Grafen v. Prepfing, 


groͤßtenthells beiletriftiihen Juhalts, u baare Beat: 
lung oͤffentlich verftelgert. 3 — * 

Darunter befinden ſich dle Werke von Goͤthe, Herder, Kleiſt, 
Kotzetue, Sbateſpeare, Schiler, Walter Scott, Wieland, 
Zawarlä, die Werke von Titus Livfus und Tacitus, überſeit, 
doſſelts Annalen, die Maveriſche Generalien: Sammlung, die 
foͤnlal. bayerifhen Reglerungsblaͤtter von 1800 bie 1834, He: 
benburgs 4 Bücher von der Keitkunft, mit Holyfanitten, ver: 
ſchledene Mufitalien. 

Diefe Bibllothet zeichnet ſich auch befonders durch eine grofe 
Anzabi von Romanen und Erzählungen aus, 

Ton dem Verzelbniffe der Buͤcher fan im Gerichtslokale hi 
dem tönigl. Protololliſten Hölzl Einfiht genommen werden. 

Münden, den 3 Juni. 

Königt. bayeriſches Kreis: und Stadtgerfct. 
v. Gerngroß, Direltor, 
Höljl, 


(Sant: Proflama.) Das königl. baveriſche Kreid- und 
Stadtgerlcht Amberg bat in dem Schuldenwefen der Majord: 
Wiuwe Freiirau Maria Anna v. Weinbah auf Tre 
felſtein, geb. Gräfin v. Zauffirb, durd gerichtiibe Ent- 
fallefung vom 15 Jul. 1825, melde in allen Inftanzen be: 
ſtaͤtigt wurde, den Univerfaitonturs erfaunt, 

Es werden daber die geſelllchen Ediftetage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Natweiiung auf 2ı Juni. J., 

Il. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf 20 Auguft 1. 9., 

I. Zur Sclufverbandlung auf ı7 September L, J. 
und zwar für die Meplit bis ı Dftober inch, und für 
die Duplif bis ı5 Ottober, 

jedesmal Morgens 9 Ubr feſtgeſezt, und hlezu ſaͤmtliche he: 
kannte und unbekannte Glaͤubiger der Gemeinſchuldnerin Öffentikt 
unter dem Rechtsnachthelle geladen, daß das Nichterfceine 
am erſten Ediktstage die Ausſchlleßung der Forderung von der sr: 
genwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfhelnen an den kr 
Edittstagen aber die Ausfchliefung von den an denfelben wriu: 
nebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werden jene, welche irgend etwas von dem Ber: 
mögen der Gemeinfhuldnerin In Händen haben, bei Wermeldung 
nochmaligen Erfazes, aufgefordert, foihes unter Morbebalt ib: 
rer Rechte bei Gericht zu übergeben, und wird unter Bezug anf 
$: 3a. der Vrioritäreordnung vom ı Jun. ıBa2 fchläßiih mod 
bemerft, daß nad dem Meftifitationd: Protefoll vom ı Auguft 
1815 der Paflioftand in Pı,763 fl. 445/s Er. beftanden, und das 
Landgut Treffeiftein mit dem Mobiliare und Vorrdthen im Jahre 
ıBı4 anf 89,764 A. 10 fr. geſchaͤzt worden fer. 

Amtera, ben 20 April 1827. 

Koͤnigl. baverkfded Kreld- und Stadtgerlcht. 
Schlelcher, Direktor. 
Gebrath. 





— —— 


(Bekanntmachung. Katharina Relchard von Nie: 
derſtaufen, im Jahr 1756 geboren, und mehr als 30 Jahre ab: 
weſend, oder deren Nachkommen, werden biermit aufgefordert, 
fich binnen drei Monaten bei diefem Landaerichte zu melden, 
und ihre Nette zu ibrem In 225 fl. 32 fr. beftehenden Mermir 
gen barzuthun, widrigenfalld es deu bekannten näcditen Ver: 
wandten auch ohne Eicerbeitsteiftung würde eingeantwortet 
werden, 

Weller, am 27 Mat ıBar, 

Königiicb bayerifches Landgericht. 
Gramm, Landricter. 





Augsburger Theater-Nadricdt. 
Dienjtag den 12 Yun: Der Jude, von Ipig Feitel 
Stern, In 4 Alten, 





* 


hatten, empfing uns der Diktator einige Tage ‚barauf. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 102. 


— — — — — — — — — — — — —— 


Yaraygnuan. 


Ueber die neuern Verbäaͤltulſſe biefed merkwürdigen Landes, 
von dem wir feit mebrern Jahren wo nicht völlig fahelbafte, 
doch böhft unrihtige Nachrichten durch die Öffentlihen Blätter 
erbieiten, {ft vor Kurzem ein Meines Werk erſchlenen, das und 
mit ganz neuen Auffslüfen bereichert, die auf eine, den Scharf: 
finn und deu geiduterten Beobachtungägelſt ber Merfaffer ber 
weifende Urt vorgetragen find, Diefe find die 69. I. R. 
Rengger und M. Longbamp. Sie befuhten jene Laͤn⸗ 
der, um maturbiftorifhe Forfbungen anzuftellen, und hlelten 
fi In Yaraguan von Juntas 1819 bis zum Mat 4825 auf. 
Die erſchleuene Schrift bebt vorerft von dem größern Werte, 
mit dem die HH. Verfaffer berhäftigt find, nur die politifhen 
Wegebenbeiten aus. Sie ift zugleih In Paris und In Deutſch- 
fand erftienen; In lepterem unter dem Titel: „Hiſtorlſchet 
Verſuch über die Revolution von Paraguay und bie Diktatorial- 
Regierung von Dr. Francla, ein Abſchnitt der Relſe nach Pa: 
raguay von I. R. Mengger und M. Longhamp, Stuttgart und 


- Tübingen, in der I. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung.“ Wir glau: 


ben unfere Leſer auf den vielfeltigen Werth dieſer Schrift am 
Velten durch einige Auszüge aufmerkfam machen zu koͤnnen, In 
denen wir die Verfaſſer ſelbſt fprehen laffen. So beift es 
©. 30: „Nachdem wie den 3o Heumonat in Aſunclon gelandet 
Ich 
fand In ihm einen Mann von mittlerer Statur, mit regelmaͤßl⸗ 
gen Geſichtszuͤgen und bem.fhönen fhmarzen Auge, woburd bie 
Greolen von Suͤdamerlka fih auszelhnen ; fein Blik war burd- 
dringend, und drüfte zugleich Deiptrauen aus. Er trug einen 
blauen, mit Gold borditten Rok, die Unlſorm eines fpanifhen 
Brigadegenerals, weißes Sllet, Hofen und ſeldene Strümpfe, 
nebſt Schuhen mit goldenen Schnallen. Diefe von ibm ange 
nommene Tracht konnte auffallen, wenn man kurz vorber Artl: 
gas und feine Legaten halb maft oder doch In febr ſchlechter 
Kleidung gefehn batte, Dr. France war damals 62 Jahre alt, 
ſchien aber nicht über 50 zu ſeyn. Mir einem gefuchten Und: 
drufe von Stolz richtete er mehrere Fragen an mid, die mic 
in Verlegenbelt ſezen follten. Indeſſen nabm er bald einen ganz 
andern Ton an. Als Ich meine Briefrafhe öfnete, um bie Pa— 
siere zu ſuchen, bie ſch Ihm gu überreichen batte, ward er eln 
Miniaturgemätde von Bonaparte gewahr, weiches Ic, von feiner 
Mereprung für dag Original unterrichtet, abſichtlich darein gelegt 
hatte. So wie er vernabm, wen dad Bild vorſtellen follte, er= 
grif er daſſelbe, und betrachtete es mit vieler Aufmerkfamteit. 
Hierauf heb er eine vertrauliche Unterredung über die valſtiſchen 
BVerbältatffe von Europa au, von denen Ih Ihn weit beifer un: 
terrichter fand, ale ih erwarten durfte. Er fragte mich mac 
Neuigkeiten von Spanlen, über welches er fib mit ber größten 
Verachtung aͤußerte; die Verſaſſung Ludwig des XVII. war 
nicht nah feinem Geſchmale; deſto mehr bemunderte er die 
Militalr⸗Reeglerusg und De ungläfliben Eroberungen Napoicont, 
deifen Fall er bekiagte. Ich bemerkte, dab er im Gefpräche 
über denſelben mit Vorliebe bei den Begebenheiten verwelite, 
bie einige Aehnllchlelt mit feiner eigenen Rage baben konuten. 
Er warf und als Schwelzern unſern traurigen Feldzug von 1815 


vor, indem er uns an den Fußtritt erinnerte, der In der Fabel 
dem fterbenben Löwen gegeben wird. Den Hauptgegenftand fel: 
nes Gefprähes aber machten die Moͤnche aus. Er befhuldigte 
fie des Hochmuths, verborbener Sitten, ränkevoller Umtriebe, 
und klagte bitrerlich nber das Beſtreben der Gelſtllchkeſt über: 
haupt, fih der Botmaͤßlgkeit der weltlichen Macht zu entzichen, 
um die Grund ſaͤze, zu denen er fi bieräber bekannte, mit el: 
nem Worte audzubrüfen, fagte er: „Wenn der beilige Mater 
nah Paraguay kaͤme, fo würde Ich Ihn blos zu meinem Hofs 
faplan machen.‘ * Indem er für Europa die Wiederkehr bes 
Aberalaubens umb des Fanatlemus voraus fab, drang er auf 
die Norbwenbigtelt, den Moͤnchsgeiſt in Amerika zu erſtilen, 
bevor es an dieſer neuen Unftefung Theil nehmen fönnte. Deu— 
noch wollte er unferer Werfiberung, daß die MWicderberitellung 
ber Jeſuiten zum helle ſchon ftatt gefunden babe, nicht Glan: 
ben belmeſſen, fo verderblih fam Ibm diefe Maafregel vor. 
Als ihn das Geſpraͤch auf die Verhaͤltulſſe des ſpaniſchen Ames 
rita's zum Mutterlande führte, gab er feine Audaͤnglichkeit an 
die Sache der Umabhänglafeit und feinen feſten Entſchluß, fie 
gegen jeden Angrif zu vertbeidigen, mit Nachdruk zu erkennen. 
Seine Ideen über die Art, wie biefe neuen, noch fo wenig ciol- 
Hfirten Staaten regiert werden follten, ſchlenen mir ziemlich, 
tihtig; aber leider wandte er feine berfelben an. Er war fo 
herablaſſend, uns feine Bibliothek zu zelgen, die zwar klein, 
aber ungefähr die einzige Im ganzen Lande war. Ich fand ba 
neben den beften ſpaniſchen Schriftitellern, die Werte von Bol: 
talre, Rouffeau, Mapnal, Rollin, Laplaceıc., bie er ſich alle felt 
der Mevolution verfhaft hatte, Er befaß überbis einige mathe⸗ 
matifhe Inftrumente, Erd⸗ und Himmelskugeln unb Landlar 
ten, unter anberm eine Karte von Paraguay, bie genaueſte, die 
man von biefem Laube bat. Ste war von Don Fellj de Uyara 
in dem lezten 20 Jahren bes vergangenen Jahrhunderts, bei 
Anlaß der Ihm übertragenen Grängbeftimmung, aufgenommen, 
und dem Eabilde von Afunchon zum Geſchenk gegeben worden, 
ohne daß fie je Öffentildh erfchlenen wäre. Da man den Difta- 
tor fib feiner Himmelskugel bedienen fab, um die Sternbilder 
tennen ju fernen, und da er vermittelt feiner Karte überall im 
Lande Beſcheid wußte, ohne es je durcreist zu haben, fo glaubte 
das Veit, er lefe in den Geſtirnen. Er feibit bat Inbdeifen nie 
ähnliche Meittel gebraucht, um fihreln trügerifhed Wnfchen zu 
geben; er fuchte im Gegentheile, wie ih mid überzeugt babe, 
die zahlloſen Vorurteile, mit denen feine Landelente behaftet 
find, auszurotten. Er entlieh uns mit den Worten: „Beldäftl 
gen Sie fih hier, womit Sie wollen, befenuen Ste ih zu ber Re— 
(gen, die Ihnen gefält, Niemand fell Sie beunrubigen; allein 
miſchen Sie ſich nie In Die Angelegenheiten meiner Reglerung.“ 
Wir befolgten dieſen Math während der ganzen Zelt unferes 








* Diefe Abneigung aegen ben paͤpſtlichen Stuhl bericht Im 
ehemaligen Wicekön'grelde von Buenos -anres nicht allein 
unter den Lalen, fondern eben fo febr bei dem größten 
Theile der Geintihtelt. Schon find dort von den aufge 
‚Härteiten Selftlihen mehrere Vorſchlaͤge gemacht worden, 
welde babin zielen, fid dem Einfluffe der römifhen Kurke 
zu entziehen. Man wid die fathollfhe, aber nicht die 
roͤmiſch⸗ fathollfte Neilgion. 
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Aufenthaltd Im Paraguay, und ber Diktator ſeinerſeits hlelt fein 
Verfprehen reblih. Beim Weggehen hatte ih Bonaparte's 
BildniE auf fenem Tlſche gelaffen, fin der Mevunng, er 
würde es gern beſizen; allein er fandte mir baffelbe durch einen 
Dffigier zurüf, der den Auftrag batte, mih um beffen Preis zu 
fragen. Da ih, zumal für einen Gegenjtand von geringem 
Werthe, feine Bezablung aunebmen mochte, ber Diftator aber 
ſich zur Regel gemacht hatte, alle Geſchenke abzumelfen, fo blieb 
mir dad Bildnuiß. Diefes Benehmen fezte mich um fo mebr In 
Berwunderung,, da er mir in ſeinem Kabincette eine Nürnber: 
ger Karrifatur gewicfen hatte, auf welder feln Held vorgeftelt 
war, und bie er ganz im Ernfte für beffen Abbildung hielt, bis 
ich ihm die deutfche Aufſchrift des elenden Kupferſtiches erklärte, 
Ohne Zwelfel war es biefe Karrlfatur, auf die er Werth zu 
fezen fehlen, welde Ihm bie Idee gab, feine Uniform burd el⸗ 
nen ungebeuern Clac zu vervollftändigen, in Nachahmung beifen, 
womlt feln Vorblld dort ausftaffırt war. 
(Fortfezung folgt.) 





Schweiz 

* Soletburn, 3o Mal. (Beſchluß.) Hinſichtlich der 
Beſilmmung (Art. ı2.), wonach der Biſchof den Welhblſchof 
ernennt, batten bie Kommiffarten nohmals verlangt, es Tolle 
fm Kontorbat gefagt werden „berfelbe muͤſſe das MWertrauen 
(confiance) der Megierungen der Didcefanfantone befizen.” 
Auch biefed Begehren wies bie Note bes Internunckus vom 
4 DH. 1825 zuräf, mit der Bemerkung: „Es wünfdt der beit. 
Bater fo ſehr als irgend jemand, daß der Klerus bad Ber: 
trauen ber Regierungen gentefe; es follen aber die Geiſtlichen 
einzig nur durch Ihre Tugenden und mittelft genauer Erfüllung 
three Pfllchten fi biefed Mertrauen erwerben. Jedes andere 
mittel, bas nicht vom diefer Quelle ausginge, koͤnnte fie nur 
veraͤchtlich machen. Webrigens muß dleſes Vertrauen, um wahr: 
baftig zu beftehen, ein wechfelfeltiges ſeyn. Nichts hält uns 
mebr ab, einer Perfon unfer Iutrauen zu ſchenken, als bie Wahr: 
nebmung, baß eben dieſe Perſon mißtrauiſch gegen uns it. Das 
Bertrauen ift eines der Gefühle, bie fih einfloͤßen, nicht aber befeh⸗ 
len laſſen.“ Die Megierung von Bern hatte nebſt bem Ihr num zu: 
seftandenen Mechte, drei Kandidaten ablehnen zu können, aunoch 
verlangt, daß ber Biſchof aus ben drei übrigen Kandidaten eis 
nen ſolchen zum Domherrn wähle, ber mit dem Eanonifhen El—⸗ 
genfhaften auch bie verbinde, daß er ber Regierung von Bern 
angenehm fey. Darauf antwortete die Note des Internuncius 
vom 4 Dit. 1825 folgendes: „Es Lan der h. Mater bie ver 
langte Beſtimmung nicht zugeben, weil vermittelft dleſer Klauſel 
bie Regierung ein boppeltes Ausſchlleßungsrecht erhalten wuͤrde; 
elm erſtes direktes gegen bie vom Kapitel vorgefchlagenen Kanz 
bidaten , und ein zweites Inbireltes, das ſeine Unwendung auf 
iene brei Kandidaten fände, melde vom erftern nicht betroffen 
worden wären, fo daß dem Biſchof keine Wahl übrig bliebe, 
und bderfelbe zum vblllg paffiven Werkzeuge gemacht wuͤrde, eine 
Rolle, die wahrhaftig für einen Blſchof units weniger ald ehren- 
baft erachtet werben könnte.” — Welterhin beift es daun im 
Konferengprotofoll vom so Nov. 1836 in Betref dleſes Gegen: 
frandes: „Die Gefandtfhaft von Bern, vom der Nothwendigtelt 
ber Auftechthaltung des beftehenden Verbandes zwiſchen den loͤbl. 
Dideefanftänden auf das Lebhaftefte durchdrungen, will die Ges 


fühle ber Bitterkelt, welche, In Durchſezung der von bem pdpit« 
lihen Hrn. Bevollmächtigten gemachten Bemerkungen über bie 
vorgefhlagene Wahlart der Domherren des Standes Bern bei 
Ihrer hoben Reglerung auf eine unangenehme Welfe erregt wer- 
den mußten, germ unterdrüfen, und erklärt anbet, daß Hochble⸗ 
felbe uͤberdis nicht ungenelgt fey, auch hlerin Rom ſich wilfäh- 
rig zu erwelfen.’” Der Stand YHargan war den Mefultaten 
früherer Konferenzen und allen daherigen Berpflibtungen unter 
ber Bedingung beigetreten, daß er das Recht der Ernennung 
zu den von ibm zu errichtenden Domberrenftellen erhalte. Al— 
Rom ihm dleſes Recht auf feine Weiſe zugeftehen wollte, du 
forady die Deglerung vom Kanton Nargan nun wenigftend bie 
Befugnis au, melde Im Konfordat von Preußen dem König zu: 
geitanden it, daß nemlih die Domherrenftellen mit folden 
Pfründen des Kantons verbunden würden, deren Patronaté— 
recht der Reglerung zuſteht. Diefe Forderung warb von ber 
Regierung des Kantons Aargau In der Konferenz zu Pangen 
thal im Jahr 1824 und noch in der Monferenz zu Luzern am 
20 Nov. 1826 mit ber Erklärung zu Protokoll gegeben, daß, 


‚wenn diefer Forderung nicht entſprochen wärbde, der Staub Nat: 


gau auf keinen Fall mit felnem vom Konſtanzlſchen Sprengel 
lofgeriffenen Gebletstheile dem Bisthum Bafel umter einer wel: 
tern Werpflihtung beitreten könne, als daß er, auf jeden Un: 
theil an der Bildung bes neuen Domkapltels Verzicht leiſtend, 
feine Auslagen für bie Bisthumseinrihtung und für alle Anſtal⸗ 


ten derfeiben auf denjenigen Beltrag beſchraͤnke, welcher ans 


ben jährlichen Zinfen des ihm zugefallenen bifhöflih Konftanzk 
fhen Didcefanfonds wird beftritten werden Fönuen, Geit dem 
20 Nov. 1826 hat nun.aber Yargau völlig nachgegeben, und ein 
gewilligt,, daß feine Domberren das erftemal von Rom unb baw 
in Zukunſt von dem Biſchofe mit der einzigen Befchräntung gr: 

wählt werben, daß einer ber nichtrefioirenden Domberren Im: 

mer en Chorberr, entweder von Zurzach oder von Mhelnfeiden, 

ſeyn muͤſſe. Bis jegt jedoch kennt man fo wenig bie Gründe 
der polltifchen Surüfnahme jenes Ultimatumd, als ben Grund diefer 
leztern Befhränfung und Bedingung. — In einer Mote des Ins 
ternuncdus an bie Kommiſſarlen vom 29 Jan. 1627 heißt es 
dann no vollends: „Da die Werrihtungen der Domberren auf 
ben Chordieuſt und bie Aſſiſtenz des Biſchoſé beſchraͤnkt find, 
fo können biefelben der Meglerung von keiner Bedeutung ſeyn. 
Der einzige Wahlakt, worauf diefe einiges Gewicht legen loͤnute, 
wäre die Wahl des Blſchofs.“ Da fhelnt es dann freilich, es 
hätten zum Chorfingen und Levitkren, wenn der Biſchof mit 
Inful und Stab pontifiziet, minder foftbare Vorrichtungen ge⸗ 
troffen, und füraus auch in Solothurn vollzaͤhllg gefunden wer: 
den Tonnen, als die das aufzuftellende zahlreiche und kompll irte 
Domfapitel gewähren wird. 


vreußen. 

** Berlin, 3 Jun. Die ganze Woche ward durch bie Zeil: 
lichtelten ausgefüllt, welche zur Feier der Vermaͤhlung des Prin 
zen Karl angeordnet waren. Beim Linzug ſelbſt fand die gröfte 
nur denfbare Ordnung flatt, umd von Exzeffen, mie fie wohl 
fruͤber vorgefommen, weiß man durchaus nichts zu fagen. So 
vorthellhaft hatten die ftrengen, aber zuglelch wohlthaͤtigen po⸗ 
lhelmaaßregeln gewirkt. Der Anblit der nenvermählten 
veffin iſt fo reizend, und erwelt ſchon fo viel Zutrauen, 
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wir und Gtüt wuͤnſchen Zönnen, die koͤuigliche Famllle mit ef- 
nen fo liebenswürdigen Mitgliede vermehrt zu fehen. — Nud: 
dem früher, um eine Schmellpoft nah Dresden zu Stande zu 
bringen, bei Schwierigteiten von Seite ber fähfifhen Regle— 
rung ein Kontrakt mit einem Kutſcher zu Eifterwerda geſchloſ— 
fen werben mußte, hat fit endlich die Bereltwilligkeit der ſach⸗ 
ſiſchen Regletung eingeſtellt, und die Schnellpoſt iſt ohne weltere 
Hülfe von Lohnkutſchern zu Stande gebracht. Dadurch reist 
man in vier Tagen von bier nah Wien, und Hr, v. Naglet, 
der Schöpfer aller diefer Einrihtungen, bat zu feinen frübern 
Verdlenſten ein bedeutendes neues binzugefügt. — Die Pom- 
merfche Ritterſchaft batte vom frübern Flnangminifter die Er: 
laubniß erhalten, eine Milllon Thaler Paplergeld zu cmittiren. 
Mit dem hinterlegten Betrag biefes Paplergeldes werben aller: 
tet Distontogefhäfte gemadbt. Die hurmärkifte Ritterſchaft 
bat nun um ein glelches Yrivileglum angebalten, iſt aber von 
dem jezlgen Finanzmintfter, Hrn. v. Motz, dem Vernehmen 
nad, abfchläglich -befchteden worden, Die Gründe des Herrn 
Minifters geben mit Recht dahin, daß nur der Staat von fol- 
chem Privkleglum Gebrauch machen dürfe, und daß man nicht jeder 
Korporation dergleichen Rechte einräumen koͤnne. — Unfer Ge— 
fandter In Dresden, Hr. v. Jordan, iſt zum wirklichen Gebel: 
menratb ernannt worden. 


— — — — — — — —— —— — — — 


Litterariſche Anzeigen. 


In der J. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erfhienen und an alle Buchhandlungen ver: 
fandt worden: 


Eorrefponbenzblatt des Würtembergifchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins. ilfter Band. April. 1827. 

Hertha, Zeitfchrift für Erb, Völker + und Staatentunde. 
Unter Mitwirkung des Freiherrn Alerander v. Humboldt, 
beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmann in Stutt⸗ 


gart. Dritter Jahrgang. Meunten Bandes vierter 
Heft. April. 1827. 

Morgenblatt für gebildete Stände, Einundzwanzigfter 
Jahrgang. 1827. Mai, 


Hesperus. Encyklopaͤdiſche Zeitſchrift für gebildete Leſer. 
Herausgegeben von C. C. Andre. Mai. 1827. 
Allgemeine deutfche Juſtiz⸗ Kameral: und Polizei-Fama. 
erauögegeben von Dr. Theodor Hartleben. 
April 1827. 


Vermiſchte Gedidte 
ber 
Gefhwifter Stäudlin 
(Gottlieb Frledrich, Dr. Karl Frlebrich, Gotthold 
2 Friedrich und Charlotte.) 
Herausgegeben 
von 
einem Freunde ber Famille. 

Sie erſcheinen Eube Juli In a Wänden, jeder zu 10 bi 12 Bo⸗ 
gen in Drut und Format (gr. ı2.) wie Mattbiffon'd Gedichte; ba 
wir ludeß noch keinen Ladenpreis beftimmen können, fo wollen wir 
für diejenigen, welche ihre Beftellungen bei uns oder In jeder ans 





dern Buchhandlung vor Beendigung bed Druks nahen, folgende 
niedrige Preife beſtehen laſſen: 

Ausgabe auf Drufpapler. a Thelle. ı fl. 48 fr, ober 

ı Thlr. 4 gar. 

Ausgabe auf Velinpoſtpapier 2 Theile. 3 A. oder 2 Thlr... 

welche nabber wenlaftens um ein Drirtbeil erhöht werden. 
Stuttgart Im Mai 1827. 
Sonnemwald'ide Buchhandlung. 


Leipziger Allgemeine Modenzeitung. 


Eine Zeltſchrift für die gebildete Welt, herausgegeben von Dr. 
J. A. Bergk. 29fter Jahrgang. 
Der Preis der Zeltſchrift, für den Jahrgang zu 65 gedtuk⸗ 
ten Quartbogen, 
mit 53 Kupfern In äto oder circa 156 Abbildungen ber 
neueſten Parifer, Londoner und Wiener Moden, ı4 Tage 
nah deren Erfheinen in den benannten Hauptftädten ent: 
baltend, von 6 CThlr. ſaͤchſ. Geld; 
mit 164 Kupfern, die erwähnten Moden: Figuren und ale 
Doppelfupfer, Portralts beräbmter Menfhen, Wbbildung 
neuer Meubles, gefbmakvoller Fenfter: Gardinen von Stik— 
und Strifmuftern, Garten-Verzierungen, Equipagen, Mat 
feraden-Ungügen, und was dergleichen Intereffante Nenigtel- 
ten mehr find, enthaltend, 8 Tblr. ſaͤchſ. Geld, 
{ft ausgezeichnet woblfeil, und obme die große Unterftägung, die 
unfer Blatt genleft, wäre es feine Möglichkeit, diefe Bebin- 
gungen zu ftellen. 

Der diefe Mobenzeitung begleitende Tagesberlcht für bie 
Mobenwelt Ilefert ſtets die neueſten Nachrichten von Parls, Lon= 
don und Wien über die dafelbit berrfhenden Moden, nicht als 
lein in Betref auf die Kleldung, fondern auch auf andere zum 
Glanz, oder zur Bequemlichkeit gehörigen Gegenftände. Alle 
neuen Gewohnheiten und alle neuen Einrichtungen, fie mögen 
Öffentlich oder zu Haufe ausgeübt werden, find der Gegenftand 
der gemwilfenbafteften Berichterftattung diefes Wiatted. Halbe 
jährige Pränumeration wird jest In allen Buchhaublun— 
gen, Zeitungserpebitionen und Poftämtern angenommen, 

Juduſtrie-Komptolr zu Leipyig, 
Vetersftraße Niro. 112, 


Gerihtlihe Belanntmadhungen. 


Thomas Grünmalb aus Habelsbach, aräf. v. Monte 
elas ſchen Herrfchaftsgerichts, Laberweinding im Regenkrelſe, ges 
ürtig, und Fourler im unterfertigten Regiment, Ift am 25 Aprll 

1. 3. meineldig entwichen. 

Da nun gegen biefen bie Anfhuldigung des gemelnen Ber: 
brechens des Betruged und des milltalriihen Vergehens der 
Defertion vorliegt, fo wird er biemit vorgeladen, Innerhalb dret 
Monaten bei unterfertigtem Unterfuhungsgericht zu erfcheinen, 
und fib über obige Beſchuidigungen zu verantworten. 

Augsburg, ben 7 Qun. 1837. 

Das Fönigl. jte Chevaurlegerd: Regiment (König). 
Bieber, Dbrift. 
Bapr, Altuar. 


Nachdem von unterfertigter Behörde In dem Schuldenweſen 
bes Jakob Giglberger, —— und Branntewelnbrenners 
dabier, auf Andringen der Gläubiger unterm 23 März I. J der 
Univerfaltonturs erkannt wurde, und die ſes Erkenntniß die Rechts⸗ 
fraft befchritten hat, fo werben die gefeslichen Edittstage anges 
fest, wie folgt: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
welfung auf Mittwoch ben 37 Jun. I. J.; 
II. Sur Borbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
rberungen auf Samstag ben »8 Jul. I. J.; . 
I. Sur Scälufverhandiung und zwar für die Mepiit 
x enftag ben 28 Aug. I. J., für die Dupiit 
ittwoch den 12 Sept. I. J., jedesmal Vormit⸗ 
tags 9 Uhr. 


Hiezu werben fämtlike unbekannte Glaͤublger des Gemein: 
ſchuldaers blemit öffentlio unter Dem Medtenactbeile vorgela: 
den, daß das Nichtericelnen am erften Golktötage bie Aus— 
ſchlleßung ber Forderung von der gegenwärtigen Konfuremafle, 
das Nilchterſchelnen an den übrigen Ediltstagen aber die Aus: 
ſchlleßung mir den an -denfeiben verzunebmenden Handlungen 
zur Kolge bat. j 

Zuglelch werden dlejenlgen, melde irgend etwas von dem 
Vermoͤgen des Gemeinſchulduers in Handen baten, bei Bermet: 
dung des nochmallgen Erfazed aufgefordert, ſolches unter Vor: 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Landshut, den 23 Mat ıBa7, . 

Köntgliches As » und Stadtgericht. 


ir. vac, 
Freih. v. Schleich. 
Lifile. 





(Pelanntmabung) Nachdem fih zu dem in der Gant 
befindiihen, und in ber Beilage zur Allg. Zeitung sub Nro. 85, 
Sahraang 1827 befarlebenen Detonomlegute zu Feltenbad bei 
der biezu beftimmt gewefenen Tagsfahrt fein Kaufsliehhaber ge: 
meldet bat, fo wird diefed Delonomiegut dem von der Kredl— 
torfhaft geftellten Antrage zufolge neuerlib und zum zweiten: 
male am Mittwoch den 27 Juni d. 3. dem öffentiihen 
Verlaufe an den Meifibietenden, entweder im Ganzen oder 
theilmwelfe, unter Morbebalt der Freditorfwaftlihen Genebmigung 
ausgelezt, wozu Aaufdliebbaber, mit Leumunds und Vermögens: 

engniffen verfeben, mit dem eingeladen werden, daß fie jur 
ragliben Verkaufshandlung Vormittegs 9 Ubr in der Landge— 
rihtekangtel zu erfheinen baten, und inzwiſchen aber ben rd: 
beren Beſchrieb von diefem Gantanwefen, und den dabei befinde 
lien Mobilten bei dem Gantgerichte einfehen können. 

Dillingen, am ı9 Mai ı827, 

Köntgl, baveriſches Landgericht. 
Schill, Landrichter. 


Ueber das Mermögen des Hanbelemanns Karl Shod, 
Schuybürgers von Legelsburft, baben wir Gant erkannt, und 
Tags fahrt zur Liquidation der Pafjiv - Schulden 

auf Montag den ı8 Jun. 1. J. früb 8 Uhr 
auf der biefigen Amtskanzlel feirgefezt. 

Wer daher etwas an den befagten Schoch zu fordetn glauht, 
bat feine Forderung an oblgem Tag untey Vorlegung der Ve: 
welturtunden entweder felbit oder durch gebörig Verollwaͤchtigte 
bei Strafe des Ausſaluſſes von der gegenmärtigen Maffe zu U— 
quidiren, die allenfallfigen Vergleichkrorſchläge zu vernehmen, 
und über die Wahl umd Gebühr des Maſſekurators abjufime 
men, andernfalle die Iguldirenden nicht erſchelnenden Gläubiger, 
ald * Mehrzahl der Stimmen beitretend, werden angefeben 
werden. 

Cort bei Kebl, den 30 Mal 1847. 

Großherzogl. badiſches Bezirfs = Amt. 
C. Kleffer. 








Da ber abweſende Soldat Wlihelm Weezler von Em: 
menbdingen- auf die diffeltige öffentlihe Aufforderung vom 
7 Febr. 1826 feine Nacridt von fi gegeben bat, fo wird der: 
felbe hiermit für verfibellen erklärt, und ſela Wermögen feinen 
darum fit gemeldet babenden Verwandten gegen Eiwerheltstel: 
fung in fürfergiiben Befiz übergeben, 

Emmendingen, 3: Mat ı8a7. 

Großberjogi. badiihes Dber- Amt. 
Stoder. 





Ediftal:Labung) Nacddem die Werlaffeufhaftdfade 
des au Großfachfenbeim verflorbenen fönlgl. würtembergifden 
Kamunerherrn und Oberferfimeiftere, Grafen Karl Auguft 
Eriedbrib v. Normann: Ebrenfels auf Masbaiderbuch, 


unterzeichneter Etelle zur geriatiihen Behandlung der Etulden: 
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Verbaͤltulſſe übergeben worden fit, zugleich aber auch bie Gräfin 
Wittwe ſich zue Mitwirkung für den Zwet der Vereinigung ge: 
dachter Berbäitniffe auf dent Verglelchswege genelat erklärt, und 
vom fönigl. Gerihtsbofe die Elaltitung zur gütliben Auselnan: 
derſezung dleſes Schuldenwefens erbeten bat; fo iſt zu dem fo 
eben angegebenen Zweke ald auch zu diefem Veraleſchsverſucht 
fo mie zur Liquidatloneverbandlung, durch welche theils biefer 
Merfuch gebörlg vorbereitet, tbeils für den Fall feines Nichtge— 
lingens und den alsdann etwa nötbia werdenden fürmliden, ge: 
riortiben Debitverfabreng eine weitere Schuldenllquldation ent: 
behrlich werden fol, Tauefabrt auf 
Freitag den 22 Jun. d 9. 

feftgefejt worden. . 

Es werden daher alle diejenigen, melde an bie Merlaffen: 
fhaftsmaffe des verftorbenen Oberforſtmeiſters Grafen v. Nor: 
mann aus irgend einem Mectegrunde Anfprübe zu maden ba- 
ben, biermit vorgeladen, an gedachtem Tage 

Mormittaag acht Ubr 

in der Kanzlel bed fönigl. würtemberg. Gerichtsbofed alhler ent: 
weder In Perſon oder durch gehörig Bevollmähtigte zu erfchelnen, 
ihre Unfprüce an befogte Maſſe unter Ausführung der etwalgen 
Vorzugsrechte des eriteren, rehtögenägend zu liquidiren, und zu 
dem Ende auch Ihre Beweldmittel foglelb vorzulegen, nament: 
lich aber auch zuglelch vorzüglich darauf Bedacht zu nehmen, daf 
in Beziehung auf Die Lealtſmatlon zur Sache ſich nirgends ein 
Mangel zelge, fo wie die Bevollmäctigten In Hinfiht auf den 
Vergleiheverfuh beſtimmt und vollftändig zu inftrulren, 

Grgen die Nidterfneinenden wird, da die Liguidatlonever: 
handlung eventuell, als förmliche gerichtlihe Schuldeniiquidarien 
ftatt bat, In der naͤchſten Gerlchtefisung nad) gedabtem Termin . 
der Ausſchluß von der Maſſe ausgeſprochen werben. 

Eon beihlofen Im Eivil: Senat des köntgl, wärtembergifchen 
Gerlcotsſhofs für den Donaukreis zu Ulm - ne April 1827. 


Nadrid 
Da num die Kurzeit ihren Anfeng ulmmt, fo empfeäit Une 
terzeicpneter auch dieſes Jahr feinen Bad: und Gaitbef dabier, 
in weldem bedeutende Berfädnerungen zu größerer Bequemlicd- 
keit der verebrlihen Gäfte, ſowol in Betref der Bäder, als and 
des Logle ıc. gemacht worden find. Durch gute umd billige De: 
dienung ſchmeichle iv mir, auch diefes Jahr geneigten Zuſpruch 
zu erbaiten, 
Baden, den ad Mal ıBar, 
* 6, Mmäbı, 


im Bad- und Gaftbaus zur Sonne, 


Elnem Meifenhen, -ber das mördlite Deutſchland beſucht, 
winfdte man den Verkauf elnes ſebr fonranten Artifeld gegen 
eine anfebniihe Provifion zu übertragen. 

Frantirte Briefe bieräber, mir T. G. H. bezelchnet, beforgt 
die Erpedition der Allgemeinen Zeftung. 


Uuterzelhneter macht hiedurch belaunt, daß die, durch dei 
lantwirtnfhaftiibe Wochenblatt, Jabrgang XVI. den 13 Jun. 
1826 Nr, 37. befannt gemachten Hagelableiter- Spiyen Nr. 4. 
zu 30 Xr., 4000 Stüf vorrätpig, wad diefelben bei einer Ab 
nabme weniaficns ven 100 Stüt, per Stäf ı5 fr. ſamt Zugebör 
bei Verlangen ſegleſch chaegeben werden können. 

Der Verlanger bellebe fib portofrei an mich oder an das 
ZeueralKomlté des landwlithſchaftlichen Verelns zu menden. 
Joy. Georg Semletr, 

Mechamtus des General: Komitls bed 
landwirthſchaftllchen MWereins , vor 
dem Meartbore ia der Darer:- Strafe 
Nr. 350, in Muͤnchen. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 163. | 


Yaraguıay 


Gortfesung)., 

Einige Wochen nah unferer Ankunft, fahren die WVerfaſſer 
fort, vermebrte der Diftater bie Linfentruppen, und gab and 
der Miltz eine beſſere Einrichtung, fev es, daß er ſich gegen 
feine Nachbarn fiher ſtellen wollte, oder daß er Unruhen im 
Innern befürdtete. lm neuausgehobenen 600 Mann eine Ka: 
ferne anzumelfen, nahm er dad Franziefanerkiofter in Beſchlag 
und bie die Mönde bei dem Barfüßern ihr Untertommen fu: 
en. Da erlaubte fih ein Spanier, ber durch feinen Fanatid- 
mus befannt, und durch das falfche Gerüct einer ruſſiſchen Er: 
pedition gegen Sübamerita angefewert war, Die Aeußerung: 
‚die Franziskaner wären zwar verrelst, bald aber würbe bie 
Relhe zum Wbreifen auch an France kommen.’ Als dem Dil: 
tator diefe Rebe binterbraut ward, lieh er den Spanier vor fid 
führen und fagte ihm: „Wann ich abreifen werde, iſt mir unbes 
tannt, aber das weiß ich, daß du vor mir abreifen wirſt.“ Wirk: 
Uch ließ er ihn dem andern Morgen erſchleßen und zog fein Ber: 
mögen ein, fo daß felne Wittwe und feine Kinder, obgleich 
Kreoien, an ben Betteiftab gerletben. So begann bie Schrekens- 
reglerumg im Paraguav. Dr. Franca ſah fih und den Staat 
für Eins an, und erklärte jeden, der ed wagen würde, feinem 
Willen ſich zu widerſezen, ober auch nur feine Handiungen zu 
tadein, für einen Waterlandsverräther. Auch wurde wenige Tage 

ſpaͤter elm anderer Spanler einer aͤhnlichen Aeußerung wegen 
mit dem Tode beftraft. Bei biefen, fo wie bei allen nachherl⸗ 
gen Hinrihtungen, gab ber Diktator ſelbſt die möthigen Patro⸗ 
nen ber; dena feln Miftrauen binderte ihn, den Truppen, an- 
fer für bie wichtigſten Poften, wie die Sefängniffe und das Pul- 
vermagazin, dergleiben anzubertrauen, Zuglelch geljte er fo 
mit der Munition, daß er nur drei Maun zu einer Hinrichtung 
beorderte, fo daß die Schlachtopfer mehr wie einmal milt Bajo⸗ 
netitihen vollends gesöbtet werben mußten. Und doch war cr 
Zeuge diefer Gräuelfeenen, da die Hinrichtungen immer unter 
feinen Fenſtern, oft in feiner Gegenwart, ftatt baten. Der 
Tob der beiden Spanler verbreitete Beſtaͤrzung unter Allen, 
die einen Blit in die Zufunft warfen, Anders war es mit dem 
großen Haufen, der bierin gern eine Gewährleiftung der Ab: 
fihten des Diktators fehen mocdte. Bls dahin hatte ziemlich 
allgemein die Meynung geberrfcht, daß er nur Darum nad ber 
hoͤchſten Gewalt geſtrebt babe, um der Mont von Paraguay zu 
werden, und daſſelbe elnft wieder dem König Ferdinand zu über: 
geben. Nun mußte die gegen Spanier ausgeübte Strenge diefe 
Meynung ganz entkräften. Sie hatte ſich verbreitet, weil der 
Diktator felne Nachbarn, rom welden bie Spanler, oft ans 


bloßer Habfucht, verfolgt wurben, nicht nachahmte. Dietejtern . 


hatten bisher In Paraguay alcht mehr gelitten als die Kreolen, 
eher noch weniger, well fie zurüfgegogener lebten. Allein die 
Unbefonnenbeit der beiden Hlngerichteten bewog ihn zu einem 
andern Verfahren, Die Beeinträchtigung eines geiſtllchen Dr: 
dens harte fie erbittert, und dieſer Elndruk war es hauptfäch⸗ 
Id, ben er durch Schrekens-Maahregeln hemmen wollte. Be: 
Baunt mit dem Cinfluffe, den die fpanifhen Mönde, mehr noch 
als die andern, auf das Bolt ausübten, und den Gebrauch, den 


fie bei diefer Gelegenheit bavon machen würden, vorausfebend, 
gränzte er die Franzidfaner und Baarfüher von diefer Station 
ins Ktofter ein, erklärte fie fuͤr untuͤhtig, Belchte zu hören, 
und verbot ihren Landsleuten fie zu beſuchen. — Um bie 
Schilderung des Mannes, welcher der Hauptgegenitand die: 
ſes Verſuches iR, zu vollenden, wit id noch meine Leſer 
mit feinem bäusliben Leben, das mit feiner Öffentlichen 
Wirkſamkelt in naher Beziehung ſteht, befannt machen, und 
einige Gharakterzüge hinzufügen, bie bis dahin Feine ſchltliche 
Stelle fanden. Ich habe früher bemerkt, daß Dr. Francia, fo 
wie er ſich allein an der Spize der Geſchaͤfte ſah, die Woh— 
nung ber ehemaligen Gouverneurs bezog. Es fit DIE eines der 
größten Gebdude von Afuncion, das, von den Jeſulten kurz 
vor Ihrer Vertreibung aufgeführt, als weltliches Ordenshaus 
iu ben fogenannten Lebungen des heiligen Ignatlus dienen 
folte. Der Diktator ließ dafelbe ausbeſſern, gab ihm ein, 
wenlgſtens für diefes Land, ziemlich gefhmakvolles Ausfehen, 
und fonderte es auf allen Seiten durch breite Straßen ab. 
Her lebt er mit vier Sklaven, nemlich einem jungen Schwarzen, 
einem Mulatten und zwei Mulattinnen, die er alle mit vieler 
Gelindigfeit behandelt. Die zwei eriteren find Kammerdiener 
und Stallkuechte zugleih; eine der Mulattinnen beſorgt die 
Kuͤche, die andere die Waͤſche. Sein taͤgllches Leben ift äußerft 
regelmäßig. Selten treffen ihn die eriten Strahlen der Sonne 
Im Bette. So wie er aufgeftanden iſt, bringt ihm der Neger 
ein Koblenbeten, einen Theekeſſel und einen Krug mit Waller, 
das er in feiner Gegenwart waͤrmt. Alsdann bereitet der DIE: 
tator ſelbſt und mit aller möglihen Sorgfalt feinen maté oder 
Paraguay: Thee. Nachdem er biefen zu fih genommen hat, 
gehe er Im Innern, den Hof umſchlleßenden Säulengange fpa- 
sleren und raucht eine Eigarre, bie er vorher forgfäftig aus— 
eluander gewitelt hat, um zu ſehen, ob fie nichts Schädliches 
enthalte, wiewol felne eigene Schweiter dieſelben für ihn ver- 
fertigt. Um ſeqs Uhr kommt der Varbier, ein ſchmuzlger, 
ſchlecht gelleideter und dem Trunke ergebener Mutatte, aber 
das elazige Judividunm der Fakultät, dem fin der Diktator an- 
vertraut, Iſt der lejtere guter Laune, fo unterhält er fit mit 
ihm, und bedient ſich oft diefes Mittels, wie einer Staatézei— 
tung, um das Publikum auf feine Plane vorzubereiten. Dar: 


‚auf begibt er ib, mit einen fattunenen Schlafroke belleidet, 


In deu äuferen Saͤulengang, ber ringe um das Gebäude laͤuft, 
und empfängt da, Indem er bin und ber geht, die zur Nubdlenz 
sugelaffenen Privatperfonen. Gegen 7 Uhr zieht er ſich In fein 
Kabinet zuruͤk, wo er bi6 9 Uhr bleibt; danıı erfhelnen die Of⸗ 
figiere und die übrigeg ‚Beamten, um Bericht abzuftatten und 
Befeble einzuholen. Um 11 Uhr werben vom fiel de fecho 
bie ihm vorzulegenden Schriften uͤberbracht, worauf er demſel⸗ 
ben feine Entſcheldungen ‚in die Feder dittirt. Sur Mittage- 
ftunde entfernen fib alle Beamten, und Dr. Fraucka fezt fi 
zu Tiſche. Seine Mabizelt iſt ſehr einfah, und immer von 
ihm felbft angeordnet, Wenn die Köchin vom Markte zurüfs 
fommt, fo legt fie alles @ingefaufte vor bem Zimmer Ihres Herm 
ab, der dann beraustritt und ihr anzeigt, was er für feine Per— 
fon beſtimmt. Nach der Mahlzeit hält er eine Sleſte, trinkt 
bierauf felnen maté und raucht zugleich eine Gigarre, allet mit 
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ben nemlihen Eerimonten wie am Morgen. Dann arbeitet er ı mit vielem Spotte "über den Kommandanten und bem Pfarrer 
bis 4 ober 5 Uhr, zu welcher Stunde feine Begleitung für den-Spa: | von Euruguaty, die ihm ein arımes Weib, gefeffelt und mit ei: 


zierritt ſich einfindet. Während man fein Pferd fattelt, tritt | 


ber Frifeur ein, um ibn zu kaͤmmen. So wie dieſes Geſchaͤft 
abgethan iſt, fteigt er zu Pferde, und befucht entweder bie oͤf⸗ 
fentlihen Urbeiten, ober die Kafernen, am dfterften ‚diejenige 
der Meiterei, wo er fib eine Wohnung bat zurecht machen laf: 
fen. Bel diefen Spaylerritten ift er, obſchon In der Mitte fel: 
ner Begleitung, nicht allein mit einem Säbel und mit Meiter: 
piſtolen, foudern überbis noch mit einem Paare doppelter Saf: 
Piftolen bewafnet. Nachdem er bei eintretender Naht nad 
Haufe zuräfgefebrt iſt, llest ober arbeitet er noch bis 9 Uhr, 
und hält dann mit einer gebratenen Taube uud einem Glafe 
Weln feine Abendmahlzelt. Bet ſchoͤnem Wetter fpazlert er 
noch In der dußeren Gallerie, wo er oͤfters lange verwellt. Um 
10 Uhr ertheilt er die Lofung, und fchließt, ebe er ſich ſchlafen 
legt, alle Thüren feiner Wohnung felbft zu. Während mehre⸗ 
rer Monate des Jahres bewohnt er die Meiter:Kaferne, welche 
außer der Stadt, eine Wiertelftunde von feinem gewöhnlichen 
She, gelegen iſt, und wo er bie nemllche Lebensart führt, außer 
daß er zumwellen auf bie Jagd geht. In den Zimmern, wo er 
fi aufhält, hat er Immer Waffen bei der Hand; Piltolen ban- 
gen an den Wänden, oder liegen ihm zur Seite auf dem Tiſche, 
und Säbel, zum Theil ohne Scheibe, fteben in den Eken. Diefe 
Vorſichts maaßregeln flimmen ganz mit der Etllette überein, 
welde für die Audlenzen vorgefhrieben if. Wird man beim 
Diktator vorgelaffen, fo darf man ſich Ihm hoͤchſtens auf feche 
Schritte nähern, bie er ein Zeichen zum Borwärtstreten gibt, 
und dann auh muß man in einer Eutfernung von drei Schrit- 
ten ftehen bleiben. Die Arme follen laͤngs dem Körper herab⸗ 
bangen, und die Hände umgekehrt und offen gehalten werden, 
damit der Diktator fi überseuge, daß fie feine Waffe verber: 
gen *; bie Dffisiere fogar, und die anderen Beamten bürfen 
nicht mit dem Säbel ober dem Degen an der Seite vor ihm 
erfbeinen. Er fiebt jedod gern, wenn man ibm beim Gefprd- 
che Ins Geſicht ſchaut, und ſchnell und beftimmt antwortet. 
Darum lleß er mir einft fagen, daß ich bei der erften Seftion 
eines Paraguayer's nahfehen möchte, ob feine Landsleute nicht 
einen Knochen zu vielim Halfe hätten, der fie den Kopf auf: 
zurichten und laut zu ſprechen hindere. Er ſucht diejenigen, 
mit denen er ſich unterrebet, Unfangs ſchüchtern zu machen; 
ſezt man aber feinen Ausfällen Feftigkeit entgegen, fo nlinmt er bald 
einen milderen Ton an, und feine Unterbaltung wird fogaran- 
ziebend, wenn er gut aufgerdumt it. Man erfennt daun in 
{hm den talentvollen Mann; indem er das Gefpräd wechſel⸗ 
weife auf die verfhledenften Grgenftände lenkt, zeigt er vielen 
Geiſt, einen durhbringenden Merftand und für Jemand, ber 
faum über die Gränze von Paraguap gelommen iſt, aufgedehnte 
Kenuntalffe, Frel von der Menge von Borurthellen, mit benen 
die Köpfe feiner Landsleute angefüllt find, macht er fie oft zum 
Gegenftande feiner Unterredung. So äußerte er fi gegen mich 





* is ich bei unferer erften Aublenz, unbelannt mit diefem 
Gerimonlal, meinen Haͤuden nicht die vorfhriftmäfige Hal: 
tung gab, fuhr mic der Diktator an und fragte, ob Idel: 
nen Dolch bei mir führe; auf meine Antwort aber, daß 
bis niht Schwelzer:Urt ſey, befänftigte er ſich und ſezte 
bas Geſpraͤch fort. 


nem ungebeuern Mofenfranzge ausftaffirt, zugleich einen Merbal- 


‚proges, woraus ſich ergeben follte, daß fie eine Here fey, zuge: 


fandt hatten. Dann kam er auf die mannidfaltigen Künſte des 

aberglaubens, die unter dem Molke im Schwunge find, auf die 

Kranibeiten und Hellungen, die ed denfelben zuſchreibt, zu ſpre⸗ 

en, und endete mit den Morten: „Sle feben, woju biefen 

Menſchen die Rellgion und die Priefter nuͤzen, zu nichte weiter, 

als daß fie an dem Teufel weit mehr ald an Gott glauben,” 
(Fortfezuirg folgt.) 





Deutfdhland. 

* Dresden, 27 Mat. Zwar verkändigen täglich von nı 
bie 12 Ube Mittags die Gloten von den Kirchen des ganzen 
Bandes den Tod des Königs, der 58 Jahre Sachſens Hort war; 
alle Laute der Freude find verkummt, alle Muſik, ſelbſt die 
Orgel beim öffentiihen Gottesdienfte, ſchweigt, die nach alter 
Borfahrift erneuerte Hoftraner, die zugleich mit der Armeetrauer 
burch ein eigenes Meglement vom a0 d. M. attgeordnet wurde, 
iſt mit der allgemeinen Landestraner auf ein Jahr und 4 Wer 
hen (20 Wochen ganz tief) far Männer und Frauen vorgeſchrie⸗ 
ben. Allein dis find doch nur aͤußere Zeichen, welche Hoferd: 
nung und Anſtand gebleten, aber nicht in die Herzen der Trau— 
renden ſchreiben fönnen, Aber bie wahre Trauer über dleſen König 
wird gewiß bei feinem, fm Alter ſortgeſchrittenen Gachfen ver: 
mift. Ein jüngeres Geflecht muß erft recht lernen, was Sach⸗ 
fen ihm ſchuldig iſt. Auch in den abgetretenen Thellen von 
Sachſen hat fi bie herzllchſte Thellnahme gezeigt, und viele 
ber fogenamnten Stlef⸗Sachſen haben Trauerkleider amgeist. 
Die Beiſezung in der von ihm feibft im ber kathollſchen Heftltche 
neuerbauten Gruft hatte Abende um 8 Uhr am 8 d, M. mit 
dem vorf&riftemäßigen Gerimoniel ftatt. Der Bifhof Mauer: 
mann bieit, als ihm der Hofmarfchall den Schlüffel des Saraes 
übergeben hatte, eine kurze Rede. Schon am Sonntag nad 
feinem Tode ſprach der treflihe Kanzelredner Schmalz eine ſchoͤne 
Todtenwelhe In einer Predigt, wovon ſchon zwei Auflagen ver: 
griffen find (bei Arnold). Die in allen evangelifchen Kirchen 
bes ganzen Königreichs felerlich abzuhaltende Gebächtnifpredigt 
{ft auf den ı7 Yun. über Pfalm gı. Vers 14— 16. (ein wahr: 
haft biftorifher Wert) ausgefhrieben, dabel aber die beilfame 
Verordunng ergangen, daß keine biefer Predigten ohne Wibimf: 
zung ber hoben Behörde in den Druk gegeben werden koͤnne. 
Der Trauergedichte find bei der jezt vorberrfhenden Neigung 
zur Verſemacherel im Ganzen nur wenfg erfchlenen. Das befte 
in felner Art enthält die Bellage des Eluhelmiſchen Nr. 9. zur 
biefigen Abendzeltung. Die felerlichen dreitägigen Erequlen find 
auf bie Tagevom 3o Malanangefest. Es iſt gewoͤhnllich, daß ber 
Eöniglihe Kapellmelfter In einem folhen Sterbefalle eln neues 
Mequtem komponirt, Unfer Morlacht bat in fo kurzer Zelt bie 
Aufgabe dennoch zu loͤſen gewußt. Un den zwei vorhergehenden 
Tagen wird das Requiem, welches Haſſe auf Auguſts II. Tod, 
Seidelmann anf den Tod des Churfürften Chriſtian III. foms 
ponirte, aufgeführt werden. Die ganze katholiſche Hofklrche iſt 
bereits mit (30,000 Ellen) ſchwarzem Tuch ausgefhlagen, und 
ein bis zum Detengewölbe emporragender Katafalk mad der 
Zeichnung des Dberlandbaumelfters Schuricht errichtet. Det 
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Sarkophag , auf elmen doppelten hohen Sokel geftellt,, rubt auf 
einem Unterfaz von 20 Stufen, und ift mit einer Säufenftellung 
umgeben. Die goldene Infcrift beißt: Friderieo Augusto 
Patri Patriae Saxonia lugens. In drei biefigen lithograpbi: 
fen Anjtelten werden Abbildungen davon veranftaltet. ine 
eigene Anfage des Oberhoſmarſchallamtes über die Unordnung 
der Eize, und was dabei forft zu beobachten, it im Druf er: 
ſchienen. Unter den bereits angekündigter, Biographien auf ben 
verftorbenen Könlg dürfte die von Hermann (Profeffor beim 
tdnigl. Kadettenbaufe) ſchon darum den Vorzug verdienen, well 
diefer Mann aus den reinften Quellen fhöpfen, und ſich überall 
genau erfundigen fonute. Ste erfhelnt Im 14 Tagen (In der 
Waltherſchen Buchhandlung). Man begreift kaum, mic von gany 
fremden Orten ber (3. B. von Gotha auf) Lebensbeſchrelbungen 
angefündigt werden fönnen. — Slunrelch erfundene goldene Trauer: 
zinge mit paſſenden Devifen auf ſchwarz emallirtem Grund und 
mit dem Bilde des Könige, fo wie dergleichen Bufennadeln, ver: 
kauft ein Dresdner Goldſchmldt, Kloͤtzer, in großer Menge. Nichts 
{ft voreltiger als die Nachricht in dffentiihen Blättern, ald babe 
der König ı8 Millionen im felnem privatvermögen binterlaffen, 
wovon feine einzige Tochtet die Erbin fev. Veſſer Unterrictete, 
welche wien, wie viel ber König aus feiner eigenen Kaffe be: 
firftt, und welde Summen er In den Zeiten Nepoleonifher Be: 
drängniffe, und wärend felnes traurigen Aufenthalte In Friedride- 
felden und ylelch darauf verwendete, auch alle von {hm gelelfteten 
Borfhäfe und Gnadengeſchenke kennen, lächeln über dleſe An: 
gaben. Das vom Koͤnlg bereits Im Jahr 1784 beim damaligen 
geheimen Konſillum niedergelegte Teftament hat unftreitig durch 
alles, was fpäter ſich zutrug, ſehr weſentllche Abänderungen er- 
iftten, und es wird an Nachtraͤgen dazu von der Hand bes Ab: 
nigs, die ſich in feinem Verſchluſſe gefunden haben, wohl nicht 
fehlen. Staats: und Privatbaushalt gingen bei ihm, dem mo- 
natiich die Bilanz vorgelegt wurde, ſtets Hand In Hand, Indeß 
wird doc jenes Teftament Immer die Hauptvorfärift blelben. 
Daß bald nach feinem Tode 2000 Thaler zur Vertbeilung an 
Motbleidende gezahlt wurden, iſt efne alte Eitte im koͤnlgllchen 
Haufe. Aber cs wird gewiß noch von ganz andern Vermaͤcht⸗ 
uiffen und frommen Stiftungen bie Mede fern. 
(Der Beſchluß folgt). 








Augsburger Wechsel.Kuras. 


vom ıı Jun. ı837, 


a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 

Partial a 4 Proc. — 

Maetalliques 5 Proc. — ar a 
Bank- Aktien mit Dividende vom 4 Jan. 1837 


- b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

det 0 — — 5 Proc. 
Landanichen — — 5 Pree. 
Lotterie -Loose EM. 4 Proc. 





detto unverzinsliche, a 10 fl. 


Litterarifhe Anzeigen, 
George Canning, 


Lebensumriffe, Schriften und Reden, von Ernft Muͤnch, 
Alexander v. Hecken und Joſeph Garnier. 


Unter diefem Titel werden die frübern poetifchen und proſalſchen 
Schriften, die Parlamentereden und diplomatiſchen Noten des gro= 
sen Staatemannes, welcher fo eben feinen gläusenden Triumph ges 
felert, In deutfber Heberfegung, mit einer Biographie beffeiben 
nah den beften Quellen hearkeitet, und den erforderlichen hi— 
ſtoriſchen Einleltungen und Criduterungen erfchelnen, In 3—4 
Bänden, und zwar wird die Ausgabe no Im laufenden Jabre 
ı837 beendigt ſeyn. Der Subfertptionspreis für den Band, 
gr. B., beträgt a dl. 4a ir. Man kan fr alleri follden Buche 
bandiungen Deutfalandt und der Schwelz unterzeichnen. In 
Freiburg bei ber 


Eriedr. Waanerfhen Buhbandlung. 
Der erfte Baud Ift unter der Preſſe umd erſchelut demnaͤchſt. 
ine ausführlihere Anzeige folgt ſpater. 
Freiburg Im Breisgau. 


Die Herausgeber. 


Bei Alops Doll, Buchhaͤudlet in Wien, iſt neu erſchle 
nen und in einzig bei A. ©. Liebeskind, Augsburg bef 
Nikol. Doll In Kommirfion zu baben: 


Georg TZreumuth 


der 
bitreihifhe Nobinfon. 
ein Volksbuch 


sur 
mözlihen Unterbaltung und zur Erwelung guter Gefinnungen,. 
auch zu Prämien für die jlelßige und wohlgefittete Jugend. 

Herausgeneben 
von Joſ. B. Beldel, 
Direftor der f. f. Haupte und Induftrle:Schnie zu Brud am 
der Leytha. 
Zwelte, ganz nen umgearbeltete Auflage. 
8. Wien ı827. 16 gar. ober 1 fl. 1a re. R. W. 


Statt aller Anempfeblung diefer gewiß ſeht intereſſauten Ju⸗ 
gendicrift, weldbe ſich beionders Tür Prüfungsgeſchente 
eignet, verdlent nur bemerkt zu werden, daß lauf Wiener » Zei: 
tung Nr. 79, vom Jabre ıBıh, dem Verfaffer für die erſte Aufs 
—* diefed Woltsbuces, welches ſich durch eine reine, berzeins 
dringende Sprache und durch trefllche moraliſche Gruudſaͤze aus⸗ 
jJeichnet, von Sr. Maj. dem Kalfer eine Belobnung von 200 fl. 
aus dem Sermaifdutfende anaͤdigſt bewilligt wurde, 

* * 


. 
Don demfelben Berfaffer It auch erſchleuen: 

Anleitung zum Kopfrechnen, nebit einem Vorrathe vom 
Beifplelen, zum Gebraude der Lehrer und Lehrlinge, wie auch 
der Handels: und Wirthſchaftsleute. Siebente vermehrte und 
nach ftufenmwelfen Grundfäsen umgearb. Auflage 8. 1645. 
12 ggr. oder 54 kt. R. W. 

Size zum Diktando-Shreiben aus der Naturlehre und 
Naturgefbichte, aus ber Erd: und Himmeldkunde, aus ber 
bibtifhen Geſchichte ıc., zum Gebrauhe der Schul- und Pri- 
vatlebrer, auch ais Prämien für die Jugend, 2 Hefte, ate 
verm. Yuflage. 8. 1821. 12 gar. oder 54 fr. R. m. 

Anwelfung zum Brieffhreiben und andern Im gemel⸗ 
nen Leben vorkommenden ſchriftlichen Aufſaͤzen; durch viele 
Vriefmuſier erläutert, und zum Gebtauche der Lehret, für 
die Stadt= und Pandingend, mie aud für Ortsrichter, Hand- 
werks: und Bauerdiente eingerihtet. Wierte verb, Aufl. 8. 
1820, 12 ggr. oder 54 kr. R. W. 
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In der Eruſt'ſchen Buchbandlung fin Quedlinburg iſt ; gemannte ald Erben bed verfiorbenen Legatiousrathe Loder zu 


erſchlenen, und In allen deutſchen Buchhandlungen zu baben: 
Vierzig vorzüglih wirffame Mittel 
zur Vertreibung und Vertilgung 
der Matten, Mäufe, Kornwürmer, Schaben, Wanjen, Motten, 
Robl: und Baumrauper, Erdflöhe, Obrmärmer, Amelfen, und 
noch anderer die Pflanzen zerftörenden Inzstten. Zum Nuzen für 
Jedermann, Preis 74 Sor. oder 6 Gr. Courant. 


Die Kunft feine Gefundheit zu erhalten 
and wicder berzuftellen, die Schönbelt zu vervelllommnen und 
ein bobes Alter zu erreihen. Nebſt einem Anbange geprüfter 
Mittel gegen bie gewöhnlihften Arantbeiten im menſchlichen 

geben. 8, broſch. Preis 8 Or. 








Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Berftelgerung.) Der Gafthof zum goldenen Storchen da⸗ 
Hier, inggemeln Bauhof genannt, beftebend aus dem Haufe 
MNro. 1091, in der Karlsſtraße famt einem Mitteiftofe, und dem 
Hinterhaufe Nro. „055. In der Stiftftraße, gerichtlich geichäjt 
auf 54,000 fl., wird auf den Antrag eines Mitgtäubigers zum 
äffentlichen Verkaufe Im Verftelgerungewege ausgefezt, und biezu 
am »5 Juni Vormittags von 9 — ı2 Uhr Tagefahrt an: 


beraumt. 

* Kaufsliebbaber werden baber eingeladen, am Kommiſſions— 
tage in diffeltigem Gerlchtslokale zu erſcheinen, und ihre Anbote 
Zu Protofol zu geben, 

Der Einfiht wegen baben fich diefelben inzwiſchen an den auf: 
geftellten Maſſekurator, Privatier Jofepb Gelgl, zu wenden, 
und die nähern Kaufsbedingungen am Aommiffionstage zu ge: 
seärtigen. 

Münden, den ıB Mal ıBa7. 

Koͤnigl. bayerifhes Areld- und-Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direlftor. 
Zeller. 


(Bücder:-Verftelgerung.) Um Montag den8Juni 
“837 Vormittags von 9 bis ı2 Uhr und Nachmittags von 3 bie 
HYbr und die nachſtſolgenden Tage werden in der Prannersftraße 
beim Infirumentenmader Schnetter die Bücher des verſtor⸗ 
denen königlichen Staatsrathe Hrn. Karl Grafen v. Prepfing, 
größtentheild belletriſtiſchen Inhalte, gegen gleich baare Bezah— 
Aung Öffentlich verftelgert. 

Darunter befinden ſich Die Werke von Goͤthe, Herder, Kleiſt, 
Kopebue, Spatefpeare, Schiller, Walter Scett, Wieland, 
Zamartä, die Werte von Titus Lioius und Taclktus, überfegt, 
Dofelts Annalen, die Maverlibe Generalten: Sammlung , die 
tönigl. baverlfhen Diegierungsblätrer von »Boo His 1824, Ho: 
benburge 4 Büher von der Meittunft, mit Holzſchnitten, ver 
Zaledene Muiitalten. 

Diefe Bibliotbet zeichnet fib auch befonders durch eine große 
Unzabl von Romanen und Erzählungen aus. _ 

Bon dem Verzelcniſſe der Buͤcher fan im Gerfchtsfofale bei 

Dem tönfgl. Prototolliten Hoͤlzl Cinfiht genommen werden. 

Münden, den,3 Juni. 

Könial. bayerifhes Krels- und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direltor. 
Hölsl. 





“(Erfenntnih). Das könial, baverifhe Kreis: und Stadt: 
gericht Megensburg erteant in Verlaſſenſchaftsſachen des dabier 
am ı2 Aprit 1814 verfiorbenen Jobann Friedrid Loder, 
vormaligen Legatlonsraths des Fräntifden Grafenkolleglums, auf 
erlafeng Goiftalladungen uud erfolgte Legitimationen, fo wie 
das am 27 März d. J. von den legitimirten Erben geitellte 
Anſuchen um Jmmiffion and Wertbeilung ber —— Baar⸗ 
shaft, nach erftattetem ſchriftllhen Vortrag zu Recht: daß Nach⸗ 


erkennen, und deſſen Verlaſſenſchaft ſonach unter dieſelben als 
des Erblaſſers Geſcwliſtertlader den Köpfen nach zu verthellen: 


1. Die Kinder des Chriſtoph Emanuel Loder, fürſtl. Hoben- 
Ich Neuenftein'fhen Hofraths, des verftorbenen Bruders 
des Erblaffers, 

ı) Friedrid Wilbelm Loder, Hohenloh-Neuenſteluſchet 
ofrath zu Orbruff, 

3) Wilhelmine Sobllie Amande Loder, vereblichte Kro⸗— 
mever, zu DOrdruff, 

II. Der Sohn der verfiorbeuen Schwefter des Erblaffers, ber 
verftorbenen Gattin des Georg Gottfried Loder, Amtmannd 
zu Scmibdfelden, 

3) Jobann Philipp Emanuel Loder, Pfarrer bei St. Ja: 
fob zu Augeburg, 

111. Die Tochter der verfiorbenen Schwefter des Erblaffers, 
Frau Charlotte Dorotbea Schmidlin, geborne Loder. 

4) Frau Marlanna Agatbe v. Struve, Gemahlin des fat: 
ferl. ruſſiſchen Staatsrathe, Hrn. v. Struve zu Weimar. 
Ausgeſchloſſen werden jedoch: 
I. Der verftorbenen N. N. Loder, Gattin des Amtmanns Lo— 
der zu Schmidfelden, zweiten verftorbenen Sohnes, Ellas 
Gottlieb Leonhard Loders, Kinder, als 
a) Johann Cbrlſtlan Ernſt Frledrich Loder zu Frevdorf In 
Böhmen, dermalen In Augsburg. 

b) Wilhelm Ferdinand Johann Albrecht Loder in Mafn- 
bernbelm. 

c) Andreas Friedrih Emanuel Loder in Sorgnis a. M. bei 
Kisingen. 

II. Die Söhne des verftorbenen Ludwig Chriſtoph Loder, hol: 
ländifhen Dberlieutenants, geftorben den 3 Jull 1755 zu 
Oveſi bei Haag. 

a) N. MN. Loder, hollaͤndiſcher Milltalr zur See. 
b) N. N. Loder, bolldndifver Militair zu Land, 
Regensburg den 3 April 1837, 
Shieder 
Loichinger. 


Anftündigung, 
die Badanftalt Brüdenau betreffend. 

Durch boͤchſte Entſchlleßung der Königlichen Negterungs: Fl 
nanzfammer vom 9 dleſes Monats wurde die Eröfnung der Bad» 
Auſtalt Brüdenau für die disiährige Kurzeit auf den 15 ded 
nähftfommenden Monate Juni feitgefest. 

Indem dis zur Kenntaip gebracht wird, erfuht man zugleich 
die verehriihen Wadgäfte, welche in der bevorftebenden Salfon 
den biefigen Kurort befuhen wollen- vorher einige Nacrlcht Über 
die Zeit iprer Ankunft und über die erfordertichen Zimmer au die 
unterzeichnete Anfpeltion gelangen zu laſſen, daumit diefeibe In 
den Stand geſezt werde, die verehrligen Gaͤſte Ihren Wünfhen 
gemäß mit Wohnung zu bedienen, 

Für prompte Bedienung, reine und gute Getränfe aller 
Gattung und fir gute Beſtellung der Tafel wird, wie Immer, 
Sorue getragen werden. 

Bad Brüdenan, den ı5 Mal 1627. 

Königlige Badinfpettion. 
Yarifel. 





Ein mit guten Zewaniffen verfebener junger Maun , der bie 
Handlung gründiic erlernt — vorzüglich e Waarentenntnifle 
im Tuchfache erworben — uad In befondern Fällen dem Detall 
Verkauf vorzufteben bat, kan auf dem Komptoir einer Im ver: 
ſchledenen Fächern arbeitenden Handlung Unterkunft finden. Nut 
foihe Individuen, die jur Annahme diefer Stelle befaͤhlgt find, 
wollen ihre Anträge und die Beſchrelbung ihrer merkantillſchen 
Laufbahn, unter der Auffhrift A. ta Tr., an die Expedition die: 
fes Blattes einfenden. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 164, 
— nn nd nn — — — — — — — — — * — 


Paraguap. 


Jortſezung.) 

Dr. rancia lieh ſich in den erſten Zeiten feiner Erbebung 
jeden Sonntag In ber Kapelle einer ber Kafernen die Meile 
iefen, und wohnte an den großen Fefttagen dem Gottesbienite 
in der Hanptfirde bei. Bald aber erſchlen er nicht mehr In 
biefer Alrde, und im Jahr 16820 verabſchledete er feinen Ka- 
plan, Selt diefem Zeltpuntte iſt Ihm jede Art von Geotte#dienft 
Fremd gebileben, und bei jeter Gelegenbeit ſpricht er fi gegen 
bie eingeführte Meligion aus, Go antwortete er einem Kom: 
mandanten, der ein Hriligenbiid, um es in einer neuerbauten 
guardia als Schuzpatron aufzuftelen, von Ihm verlangt hatte: 
Wie lange wollt Ihr Paraguaper ſolche Troͤpſe bleiben? Als 
id noch dem kathollſchen Glauben anhleng, dachte ich wie ba; 
jept aber erfenne ih, daß Kugeln die Heiligen find, bie unfere 
Stänzen am beften bewachen.“ In ber erften Audlenz, bie 
wir bei ihm hatten, fragte er nad unferer Religion, und fejte 
glei hinzu: „Betennen Sie ſich, zu welder Sie wollen, feyen 
Sie Ehriften, Juden oder Mufelmänner, nur feyen Sie wicht 
Atheiſten.“ Wenn der Diktator mit einem Unfalle von Hypo⸗ 
condrie bebaftet Ift, fo fehlleft er fich entweder mehrere Taae 
faug ein, obue fih mir den Geſchaͤften abzugeben, oder er er 
sieht feine böfe Laune Aber Alles, was Ihn umgibt; Einliheamte, 
Dffisiere, Soldaten, werben obne Unterſchled aladaun von ihm 
mißpandelt. Er ſtoͤßt Schmaͤhreden und Drodungen gegen feine, 
wahren oder eingeblideten, Feinde aus. Im ſolchen Augenbli- 
ten war es, daß cr die mebrſten Verbaftungen vornehmen unb 
die bärteften Strafen vollzlehen lleß; ein.Zobedurtbeil auszu: 
ſprechen, galt Ihn dann für ehte Kleinigkelt. Die Wittermg 
fbeint einen großen Cinfuß auf feine Gemätyeftimmung zu 


baden, Indem felee Aufälle am öftejten eintreten, wenn der’ 


Nordoſtwind herrfat. Diefer ſehr feuchte, von brüfender Hize 
begleitete, Wind führt plözlihe und täglich wirderkehrenbe De: 
gengäffe herbel, und macht auf Perfonen, bie an Verſſopfung 
der Leber oder anderer Eiugewelde des Unterleibe, in Verbin: 
dung mit großer Refzbarkelt der Nerven, leiden, einen widrigen 
Eindruf, Beim Suͤdweſtwlade bingegen iſt ber Diktator ger 
woͤhnlich gut aufgerdumt, Man bört ibn dann für ſich afleln 
fingen und lachen, und er ueterbäft fib gern mit denen, bie 
ihm zu ſprechen haben. So verdnderlih auch feine Laune if, 
fo bleibt er fin doch In Einer rhmlichen Eigenfbaft alelch; lch 
mepne feine Unelgennüzigtelt, Er bezahlt Wied baer, was für 
ihn felbft beſtimmt iſt, und zelgt ſich chen fo itelgeblg In fels 
nen perföntiben Ausgaben, als er mit dem Staatagute geijt. 
Sein Bermögen hat fih darch felne Erhebung um nichts ver: 
mehrt; er bat nte via Geſchenk angenommen, und feine Veſol— 
dung iſt immer räfjtdudig. Srine größten Feinde ſozat laſſen 
ihm im dleſer Hinſicht Gerechtigkelt widerfahren. Del mehre 
zen Gelegenheiten bat er aleichfals dewleſen, daß ihm das 
Gefühl der Daukdatkelt nit fremd fen. Als er einft erfuhr, 
daß fib der Sohn elack Hrufed von Gordova, in welchem er lu 
feiner Jugend fehr gat war aufgenommen worden, ju Aırmcion 
und Im größten Eiende befinde, lieh er ion fogieih rufen, yab 
ihm einige hundert Franken, und ernannte ihn zu felnem Se— 


dlent hatte, um eine Sklavin zu züctlaen. 
"fügen Haudhabung felner Gewalt fand nicht zu erwarten, 


fretär. Zuwellen gebentt er auch feiner alten Schulfameraden, 
und unternägt fie, wenn fie deſſen bedürfen. Er erfmmert ſich 
aber au keine empfangene Wohlthat, er kennt weder Verwandte, 
noch &tienten mebr, fobald er einen Einarif iu feine Gewalt 
oder Mangel au Ebrerbictung gegen felne Perfom zu feben 
glaubt, Ihn nicht Ercelfentiffims Sennor betitein, it 
ſchon elae unerlaͤßliche Sünde, obmol er feibft, mit Ausnahme 
einiger Fremden, Jedermann duzet, eine Gewohnheit, bie er 
nur almÄdltg, und fo wie fi feine Sewalt befeftiste, augenom- 
men bat. „Glelichwie Ihren König, und noch mehr, follen Ste 
mich ehren,” fagte er einſt zu einem Frangofen, „denn ich Fan 
Ionen mehr Butes erwelſen und mehr Boͤſes zufügen als er,” 
Mehrere Perfonen von feinen nähften Umgebungen, die fi auf 
einen zu vertranlihen Fuß mit Ihm fegen wollten, fielen in Un— 
guade, uud umdere wurden mit Metten beladen, well fie fi eine 
Gewalt anmaaften, bie er Ihnen nit ertbellt hatte. Zwei fet: 
ner Neffen, Me felt Anfang der Revolutlon als Offizlere In den 
Zinienfruppen bienten, waren bie eriten, welche er ald Diktator 
entitef, einzig aus Furcht, daß fie Ihr verwandtrnaftiiher Mer: 
bältniö mißbrauchen könnten. Auch beftrafte er fie für Die ge: 
ringften Febitritte weit Arenger ols jeden Unten. Der Ele 
lag vier Jahre fang in Feffein, weit er beim Zange einen Men: 
fen, von bem er aroͤbllch war beleidigt worden, geſchlegen hatte, 
und der andere buͤßte den @infall, einen Muflanten der Truppen 
zu einer Serenade zu gebrauden, mit einfaͤhrlger Gefangenſchaft. 
Steine Setweſter endil, Die einzige Perſon, für die er dauernde 
Anbänglichfeit zezelgt bat, und die fein Meines Landaut beforg: 
te, wurde von Ihm weggeſchitt, well fie ſich eines Zeladors be: 
Bel biefer elfer: 


baß der Dittator je einen Wertranten baben folte, Was er 
auch vornehmen mochte, fo dit Ihm nie beigefallen, irgend Je— 
mand ja Mathe zu zleben, und Kelner mag fib rübmen, je den 
gerinaften Elafluß auf Ibm ausgeübt zu haben. Wenn Ibn, frd« 
ber ober ſpaͤter, das Leda trift, welches bie Lnterdrüfer ihres 
Vaterlanded erwartet, fo wird er bis ſich alleln beizumeſſen ha— 
teu, — In Mitfihr auf den Zuſtand des Akerbaues und der 
Manufafturen unter der Herrſchaft bes Dittaterd Franck gibt 
folgeube Stelle eine Intereffante Beledrung: Im Jahre ıllao 
kamen zu Anfang des Weinmonats Schwaͤrme von Heuſchreken 
vom rechten Ufer des Paraguan- Stroms auf das Inte bimäter, 
verbreiteten Ab über elur Streke Landes von mehr ald 400 
Quabdratitunden, und legten dort Ihre Cter. Die Larven, bie 
am Bude bes Wintermonats auffriehen, und Im Laufe bee Chriſt⸗ 
monat? In unzäblbarer Menge ihren Sug beginnen, verwüfteten 
den am beiten angebauten Theli des Bandes. Jedermann bes 
fürdtere eine Hungersnoth, um fo mehr, da Me lezte Erndte 
fehr ſchlectt entacfolen war. Unter diefen Umftänden hielt der 
Dittator bie Eigenthoͤmer an, einen Theil ber verheerten Länder 
reien von neuem antupflaspem. Go warb bas Jahr Bao zu 
einem der frugtbarſten, um großen Erftaunen ber Zanbbauer, 
denen bie dahin nicht eingefallen mar, daß man in Einem Jahre 
zweimal fden koͤnnte. Die Verbefferung des Akerdaues If wer 
niatens ein mäzlihes Ergebalß der wiltäbrlichen Herefhait von 
Dr. Francla; denn, fo mie er die Heilffame Wirkung der bei 
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Defem Unfaffe ergriffenen Maaßregeln feh, wiederholte er die: 
felben, und debnte fie über das ganze Rand aus, fo daß In ber 
Folge jeder Elgentbämer zu beftimmten und verfdlebenartigen 
Pflanzungen gendtbiat war. Die Landwirtbſchaft war vorber in 
foldem Grade vernacläffigt, daß eine Menge von Lebensmit- 
teln, die der Boden von Paraguay ohne Mühe hervorgebracht 
bätte, aus Buenes- avres und ben übrigen Nachbarländern ein: 
geführt wurden. Zur Zelt der Spanter ward blos auf den Un: 
bau von Tabak, Zukerrohr und Mandlocca einiger Fleiß ver: 
wandt. Außerdem beſchaͤftlate dle Einfammlung und Zuberel⸗ 
tung des Paraguap-Krautes, wovon der Straub fü den welt 
andacdehnten, noͤrdlichen uad oͤſtlichen Wäldern wild mähet, den 
größten Theil der Bevoͤllerung. Jezt aber wurden die Erzeug: 
niffe des Bodent, vermittelt der Verordnungen des Diftatore, 
welche fuͤr Jeden ben Umfang bed anzubanenden Landes beftimm- 
ten, um ein Betraͤchtliches vermehrt. Hlezu Fam bie Unterbre: 
chung des Handels, überhaupt jeded Verlehrs mit dem Aus: 
laude, wodurch eine Menge, fruͤher mit der Schiffahrt eder mit 
der Bereltung des Paraguay-Krautes beihäftigter Hände dem 
Akerbau zugewandt wurden. Die Paraguaver batten überbis bie 
Gewohnhelt, für eine gewiſſe Zelt anfzjumandern, und einige 
Jabre Im Auslande zugubringen; aud biefe Hülfequelle war 
nun verftopft, und ber Felbbau gewann um fo viel mehr Ur- 
heiter. Meid, Male, zwel Gattungen von Manbdlocca ic. wur: 
ben jezt im Ueberfinffe und forgfältiger wie vorher gebaut; Ge: 
muͤſe, Huͤlſenfruͤhte, vormals in Paraguay beinahe unbekannte 
Dinge, Samen nun täglich auf den Markt. Der Anbau der 
Baumwolle, bie jest fo vernadläffigt, dab man fie von Cortien⸗ 
tes bezog, Ieferte einen binreichenden Ertrag, um durch inläu: 
diſche Zeuge, wenigſtene für den Gchraun des Landvolls, die 
frenıden, jezt ausblelbenden Waaren Diefer Art zu erfejgen. Sonſt 
hatte man Pferde und Hornvleh aus ber Provinz Enire: Rlos 
eingeführt; wle biefer Haubel gehemmt ward, wibmeten fi bie 
Sandeigenthümer ſelbſt der Vlehzucht, und zwar mit foldem Er: 
folge, dag man gegenwärtig mit bedeutendem Vortheile davon 
ausführen Funte. Eine andere mwoblthätige Folge der Handels: 
fperre war bie Zunahme der Manufaktur-Juduſtrie. Bis dahin 
hatte man fih der Baumwolle blos bedient, um elne einzige Art 
lelchten Zeuges für Hemden zu verfertigen; jegt wurden bie Eins 
wohner durch das Beduͤrſulß gendthlgt, Stoffe für allerlel Klels 
dungeftüfe daraus zu bereiten. Zwelerlei Wollengeuge, die Yon: 
“ot, ein vierefiges Stät Tuch, das ald Mantel dient, und bie 
Pferdedeken, für welche beide jähriih große Summen Ind Auf: 
land gegangen waren, wurden nun Im Lande ſelbſt verfertigt, 
Sogar die Handiwerle vervollfommmeten fih, wozu nicht wenig 
durd die Arbeiten beigetragen ward, die der Diktator auf Ned: 
nung des Staates ausführen lleß, und welche die geringe Kunft: 
fertigkeit der Handwerker zu überfteigen ſchleuen. Allein er wupte 
bei feinen Urbeltern den natürllchen Werftand, womit bie Para- 
guaper allgemein begabt find, durch Schrefensmittel zu entwis 
kein. So drohte er eluft einem Schufter, der nicht verftanden 
batte, Degenfuppeln nad feinem Kopfe zu verfertigen, mit To: 
desſtrafe, indem er einen Galgen für Ihn aufrichten lleß. Auf 
biefe Welfe machte er Grobſchmlede zu Sciofferg, Vuͤchſen⸗ 
fhmieden und Schwertfegern, Schufter zu Sattiern, Geld: 
fhmtede zu Glefern, Maurer zu Baumelſtern. Um ihren Ei: 
fer nicht erfalten zu laffen, verurthellte er einen Schtuled, dem 


bie Richtſchraube einer Kanone nicht gelungen war, zur Zwangt⸗ 
arbeit. (Beſchluß folgt.) 





Deutfdland. 

® Dresden, 27 Mat. (Beſchluß.) Die neue Reglerung ift 
gerdufhloe, aber Im Stilen wirffam und wohlthätig. Der feier: 
liben Erklärung treu, welche König Anton fogleich In ben er: 
fien Stunden feines Dieglerungsantritte gab, fit beim Hof- und 
Cioll-Etat alles bie jezt umverändert geblichen, unb vor dem 
ı Aug. wird nirgends ein Stellenwechſel ober weſentliche Une 
geftaltung ftatt finden. Daß der Graf Altsander Platth, ber 
eine lange Reibe von Jahren alle Geſchaͤfte des Prinzen Anton 
mit erprobter Rechtſchaffeuhelt und Einficht gefuͤhrt, Ihn auf 
feinen Relfen nach Wien, nach Itallen u. ſ. w. ſtets begleitet bat, 
und mit fhönen Stenntnifen ein helldenkender, vorurtbelis: 
freier Staatsmann iſt, den Poften eines Oberhofmelſters, wie 
bisher, nicht länger befleiden kan, Hegt am Tage, ba ber Kb: 
nig für felne Perſon nie einen Oberbofmelfier baben Fan. Er 
wuͤrde zwiſchen der ſchon felt Jahren eröfneten Stelle des Ober⸗ 
fammerheren und der vielleiht bald erledigten Stelle eines er: 
fien Hofmarſchalls wählen können. Allein Er bedarf wohl beim 
Butrauen bed Koͤnlge keiner neuen Hoffiele. Er beißt und If 
wirkliher Gehelmerrath. Alle unterrichtete Sachſen erbilten mit 
Aufriebenhelt den bieherigen Kabinetsmintfter, Grafen v. Eins 
fiedel, auch an ber Seite des neuen Könige, Denn jeder weiß, - 
in welhem hoben Brad biefer langgepräfte Miniſter das volle 
Zutrauen bes vorlgen Koͤnlgs beſaß uad verdiente, und Ift ge 
wiß, daß bei feinen Rathſchlaͤgen das erprobte Alte feftftehn, bad 
Veraltete fh nen geftalten werde. Auch iſt der alte Ge— 
fhäftsgang beibehalten, und bie Einrichtung, daß ber Writer 
an gewiſſen Tagen felne Borträge beim Könla Im Hoflaget in 
pillnitz bat, nicht unterbroben worden, obwol der Aöuig auc 
bäufig von dort In die Stadt fommt. Die Zeitungen haben von 
Audlenzen erzählt, die König Anton an gewifen Magen jedem, 
ber eln Begehr babe, zu geben bereit fey. Das wird aber bet 
der großen Herablaffung und Humanität des neuen Königs, der 
jedermann felbft anfpriht, wo er ihm auch begegnen mag, und 
gemau zu fragen verfteht, vielleiht nicht einmal nötbig ſeyn. 
Bon den huldvollen Aeuferungen des Monarchen find alle Ab⸗ 
geordneten, die von verſchledenen Selten ald Deputirte Ihm aufs 
gewartet baden, febr befriedigt nah Haufe gegangen. Die ftlle 
Größe und Hulb der regierenden Königin bat gleichfalls blel⸗ 
bende Eladruͤke hinterlaffen. Leipzig hatte von feinen brei Korpora: 
tionen, Univerficät, Rath und Kaufmannfhaft, Abgeordnete gefchlit, 
welde fi der guädfgften Aufnahme erfreuten. Der Aelteſte von 
der Kaufınannfbaft bat um den Aublik der Heinen Prinzgelfin Mas 
rla, Tochter des Yrluzen Johann. Sie ward von der Mutter gt: 
bracht, und er ſprach dem berzlihen Wunſch aus, daß Ihe bald 
ein Bruder folgen möge! Das innlgſte Famillenband verbindet 
alle Glieder des Löniglihen Haufe. Prinz Frledrich, In wel⸗ 
chem den Sachſen ein fhöner Stern leuchtet, bat ſich mit elge⸗ 
nem Zartgefübl die Aufficht und Pflege des reich ausgeftatteten 
kotanljhen Gartens felnes verftorbenen koͤnlglichen Obelms aus⸗ 
gebeten, und Im der Sommerteſidenz zu Plinig ein Logis bey 
gen, von wo er den nätften Ausgang fa den koͤnlglichen Pflau⸗ 
jengarten bat, und mit dem Profeffor Relchenbach, der ſcheu 
bes vorigen Königs voles Zutrauen genoß, alle Unterſuchungen 
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feines Oheims fortfezen fan. Denn der König Friebrich Auguſt 
war einer der gelebrteften Pflanzeuleuner. Er beſoldete bie zu 
feinem Xode den geſchllten Blumenmater Tettelbach, und ließ 
jede wichtige neue Pflanze na eigener Angabe malen, ſorleb 
auch ſelbſt ſelne Beobachtungen uͤder das Leben und die Phoſio— 
logle der Pflanzen mir tiefem Diff In dieſen Theil der Natur: 
Funde nicher. So mird In der Folge wohl noch Manges vom 
Könige beiden jüngern Prinzen des Hanfes aufgetragen werden, 
MWefentiite Veränderungen ſteheu dem Vetnehmen nach dem 
Theile des Koftandralte vor, welder die Jagden umfaßt. Nicht 
unbedeutend waren Die Wildfadden, welche zwar alle aufs Bil: 
ligſte vergütet wurden, aber doch tie an Die föntgliken Forfien 
grängenden Frldmarfen viel beuntuhigten. Es Ift becelts ber 
Befehl eithellt, die wilden Schwrine fämtlih einzufangen, wel: 
es, wie einige vleHeicht zu vorellig vermutheu, auf eine Beſchraͤn⸗ 
tung der Parforcejagden mad der dazu mötbigen Plqueuts und 
Jagdhunde binmwelfet, — Man it fehr Damit zufrieden, Def | 
der Beictvater des verftorhenen Könige, Vifbof Mauermann, 
als Micarius Apoſtolleus vom neuen Aönle beftätigt wurde, in— 
dem man aud proteftantifher Seits bie friedlichen Geſtunungen 
des Biihofs gern anerkennt, 


ben, daß er Unterricht und Wiſſenſchaften genz im Sinne bed ver: 
ftorbenen Königs zu fördern entſchloſſen if. Sum Aufbau elner 
proteftantlihen Schule In einem Dorfe, welches die Mittel dazu 
nicht aufbringen fan, bewllllgte er foaleih 300 Thlr. Auch ba- 
ben bereits zwei durch Zeugniſſe als tätige junge Männer em: 
pfoblene Meifende, Schmalz und Kluge, lezterer jegt beim 
All Paſcha in Argopten, Melfeipendien erhalten. — Uebri— 
gens find De Begluͤſkwuͤnſcuagen des neuen Aönige von königl. 
prenfifher Seite durch den Oberftallmelfler, Waren v. Ano- 
beisdorf, der mebrere Jahren den Winter In Dresden zubradte 
und die aligemefnfte Achtung genoß; von k. oͤſtreichiſcher Seite 
durch den Fürften von Windifgräß, der mit zwel Adjutanten bier 
eintraf, und zugleich dad Großkreuz des Leopoldordens für den 
Grafen Alerauder Piatti überbracte, gewiß mit den angenehm: 
ften Eröfnungen verbunden, und ſchon durd die Perfönlichkeit 
der Abgeordneten fehr angenehm geweſen. 


** Frankfurt a. M., 8 Jun. Im Bereiche des Kolo« 
nlalwaarenhandels werden die Konjunfturen für nnfere Groß: 
bändler Immer drüfender. Es laffen fi darin, fagen fie, keine 
Spefulationen in Deutfhland mehr machen, da fih die Gele— 
genheiten zu direften Bezlehungen fortwährend vervlelfältigen, 
und fid) mitbin jeder Detailleur, fen cd aub nur um eines 
eingebitbeten Vortheils wegen, aus erfter Hand zu verforgen 
ſucht. Inzwiſchen ſcheint denn doch in fabrizitten Zufern, vor: 
nemlih Melid, während der lesten Wochen ein nicht unbeden- 
tender Umfaz ftatt gefunden zu haben, In Folge deffen fi bie 
Prelſe diefes Artikels nidt nur feit erhielten, fondern auch 
Hofnung zum Steigen iſt, zumal da In Holland die Morrätbe 
von roher Waare nicht fehr bedeutend ſeyn follen. Kaffee 
kan ſich dagegen, ber zu Spefulationen darin ermuntern: 
den Berichte der holländiihen Kommiffionalre ungeachtet, noch 
immer kein Zutrauen erwerben; dod bemerkt mau, daß bie 
Preife der mittiern und felnen Sorten verbältnifmäßig böber 
finden 


als die der ordinalten ſtehen. Ueberhaupt genommen, 


Der neue Kdalg bat in ben we: 
nigen Tagen feiner Reglerung bereits mehrere Bewelſe gege: 


‚ felt efnfger Felt leztere welt weniger Abſaz ald erftere, was 


augenfälig feinen Grund in der allgemeinen Preiderniedrigung 
des AUrtiteis bat, weit bierdurch jeder Könſument In den Stanb 
gefezt wird, fo lange beffern Kaffee zu trinten, bie burd bie 
anbaltende Frage biefer bis zu einer gemiffen Höhe geſtlegen 
it. Bevor jedoch diefer Punkt erreicht ift, darf man für die 
ordinalren Kaffee's nicht nur feine Beſſerung erwarten, fondern 
fie dürften wohl ned, aus Mangel von Begebr, immer mehr 
juräfgeben,. — Ron Getreide findet der Welzen nur zu gebrüfs 
ten Preifen Abfoz; die Gerfte aber behauptet ſich fo ziemlich, 
tbeits well von dieſer Fructgattung die Werräthe nicht ſehr bes 
deutend find, tbelld weil auch In den lezten Wochen Mebreres 
davon zur Verferdung nah Holland aufgekauft wurde. Mit 
Ausnabıne des Roggens, dem bie naffe Witterung in manden 
der frubtbarfien Gegenden etwas geſchadet haben foll, ſieht 
man nunmehr ehnem reichiichen Erträaniffe der bieidhrigen 
Erndte entgegen, wobei man Indeffen um fo mebr zu bedauern 
Urſache bat, dab de neue Getreldegefeggebung Englands, je 
mehr ſich ‚bie disfdlligen Parlamenteverbaudlungen ihrem Ende 
näbern, dem Abfaze unferer Brodfrühte dahin Immer weniger 
erfreulihe Ausfichten gewährt. 





Litterariſche Anzeige, 
Don ber in meinem Verlage erfheinenden 
Gugendfdhrift 
verläft der Bte Band bis In 10 Tagen bie Preſſe, und wirb 
dasın fogleib an fämmtlihe Buchhandlungen verfandt, wel⸗ 
des allen P. T. HH. Schulen⸗Inſpeltoren, Pfarrern und Lehr 
rern wegen naber Audwahl der Preifebäter anzuzelgen die Ehre 
bat. Münden, den 10 Jun. ıBa7. 
Jakob Blel, Buchhändler. 





Gerichtliche Befanntmadhungen. 


(Büdher-Verftelgerung.) Am Montag ben ıBQunf 
1837 WBermittag# von 9 bis ı2 Uhr und Nachmittags von 3 bie 
6 Uhr und die nächftfolgenden Tage werden in der Drannersftraße 
beim Inftrumentenmader Schuetter die Bücher bed verſtor⸗ 
benen fönigliben Staatsratbe Hra. Karl Grafen v. Prevfing, 
größtentheils belletriſtiſchen Inhalts, gegen gleich baare Bezab: 
lung oͤffentlich verfteigert. 

Darunter befinden fid die Werke von Göthe, Herder, Klelit, 
Kotzetue, Shalefpeare, Schiller, Walter Scott, Wieland, 
Zawarid, die Werte von Kitus Livius und Tactitus, überfest, 

oſſelts Unnalen, die Maverlidie Generalien: Sammlung, die 
töntal. bavyertfihen Meglerungsblätter von 1800 bls 1824, Ho⸗ 
benburgd 4 Bücher von der Reltfunft, mit Holzſconitten, ver: 
ſchledene Mufikallen. 

Diefe Bibllothet zeichnet ſich auch befonders durch eiue große 
Anzahl von Romanen und Erzäblungen aus. 

Non dem Berzeidnife der Bücher faa im Gerlchtslokale bei 
dem önigl. Protofoliften Hoͤlzl Einfiht genommen werden. 

Münden, den 3 Yunl. 

Koͤnlgl. bayerifches Kreid: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Hoͤlzl 


(Publitandum.) Johann Georg Bever,aus Klein 
sinenfeld, Landgeriate Weißmaln, geboren am 8 Mai 1763, 
bat fib Im Jahre 1784 von Haufe entfernt, und von feinem 
Aufentbalte feine Nachricht gegeben. 

Derfeibe oder deffen Erben werben baber aufgefordert, fid bin, 
nen einem halben Jahre bei dem Landgerihte dahler zu mel, 
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den, unb bas nach ber Festen Bormmndfchaftsrecnung In 605 fl. 
a0 fr. beftebeude BWermögen In Empfang zu nehmen, wibrigen- 
falls daſſelbe an deſſen nächte Verwandte gegen Kuntion aus: 
gebändigt werben folle, 


Zugleich werden alle Verfonen, weiche auf ditſes Wermögen | 


5 
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Erbſchafts auſpruͤche zu machen haben, aufgefordert, ſich in dem⸗ 


ſelden Termin, und zwar laͤngſtens bis zum 
7 Movember 1. J. 
zu melden, und fih über dieNähe der Verwandtſchaft milt dem 
Abweſenden audzjuwelfen, widrigenfals auf ihre Anſprüche bei 
der Ausbändlaung des WBermönens om die Merwandten feine 
Rüffiht genommen werden wird. 
Welßmain den 26 Mai ı8a7. 
Köntgliches Landaeriht. 
Sondinger. . 
Mittweg. 





Ueber das Mermögen des Handelsmanus Karl Schoch 
Schuzbuͤrgers von Legelshurſt, baben wir Gant erkannt, und 
Tagsfahrt zur Liquidation der Parfio- Schulden 

auf Montag den ı8 Jun. 1. J. früb 8 Uhr 
auf der biefigen Amtskanzlet feſtgeſezt. 

Mer daber etwas an ben befagten Schoch zu fordern glaubt, 
bat feine Forderung an obigem Tage unter Vorlegung der Ber 
weldurfunden entweder ſelbſt oder durch gedöria Bevolmädtlate 
bei Strafe des Ausſchluſſes von der gegenwärtigen Maſſe zu lie 
quidiren, die allenfallisen Vergleichkvorſchlaäͤge zu vernehmen, 
und über die Wabl und Gebühr des Mafefurators abjuftın: 
men, andernfalld die iigquldirenden nit erſchelnenden Gldubiger, 
ale der Mehrzahl der Stimmen beitretend, werden angefeuen 
werden. 

Cort ‚bei Kehl, den 3o Mal 1647. 

Großherzogl. badifhes Bezirks: Amt. 
&. Kleffer. 


(Klelnbottwar, Oberamts Marbab, 3 Etunden von 
Ludwigsburg.) Mittwohb den 11 Yull, Vormittags 10 Ubr, ver: 
kauft das biefige Reutamt, veraulaßt durch eine im ber Familie 
v. Knleftedt:Schaubrof bevorftebende Gutstheilung, 300 bie 325 
Eimer Weine verfibiedener Tabrgänge und Qualität in groͤße⸗ 
ren oder Meineren Partien; ferner 15 Eliner Obſtmoſt und ge: 
gen » Eimer Wein: und Zwetſchenbrauntwelu. Unter den 264er 
zelchnet fih Beerwein von bier. und Hoheneck, beionders auch 
etwa 10 @imer erft Im November gelefener retber Beerwein anf. 

Unter den ältern Welaen befindet fih cin Quantum von 40 
Eimer vorgügliner Beerwein vom Jahte ı8ıı, deſſen ausar: 
‚zeichnete Guͤte ſchon viel Anerfenumig acfunden bat, welcher 
reinem Kaͤufer mit ber Zuficberung übertcffen werden tdante, baf 
von bier fein weiterer Vertauf diefer Sprte ſtatt finde, er alſo 
Im aleinigen Befiz derfeiten fiebe.. Ueber die gutsherri'che Ge— 
nebmigung wird ih am Tuue des Verkaufe ausseipronen wer— 
den. Zuglelch wird bemerft, dab auf den Aditen zu Klein— 
bottwar und Heutingsbeim Dinfel und Haber nehft einigen an: 
bern Fruchtforten aus freier Hand verfauft werden, 

Den 4 Juni 1857. 

Zeller, Reutamtmann. 


nenn — — 


BDefanntmadung. 


Nachdem der Unterzeihnete von Er. Maj. dem Nönla bie 
Allferböchfte Genehmigung, uud vermöge boden Bertinffes der 
fönigl. Neglerung des Iſerkteiſes die Erlauhnif zur Fubrizirang 
von Gefundbeitemagucten erbairen. bat, fo gibt er üb biemir die 
Ebre, elnen boben Abel und ein verebrungewürbiged Publltum 
bievon in Kenntniß zu ſezen, und diefe in Weubapern, ig guns 
Sachſen, im Braunitweinlihen, Saundverisihen, in Preafen fo 
mie in Baden ruͤbhmlich bekaunten Sefundbeitsmaquete , von de— 
nen ou foon ia Wänden, ſogar am Allerbödrten Hofe wirt: 
fame proben semaat wurden, Jur geueigten Abnahme beftens zu 








| 
| 
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empfeblen. Diefen Magneten, melde von verſchledener Größe und 
Stärke verferriget werden, wird eine gedratte Anmwelfung zum 
gebörigen Gebrauch beigefügt; die Preife der einzelnen Stüte, 
je nachdem fie gegen alte vder minder alte, gegen frarfe oder 
ſchwache Krankhelteumſtaͤnde angewendet werden, find fehr ver: 
ſchieden, von ı fl. 30 fr., 2, 3, 4undöfl. bid zu 1,2, 3 um 
4 Xonisd'or; bie leztere Gattung i zur Hebung befonderd ſchwe— 
rer Krankheiten und bartnäkiger Nervenübel beitimmt, aid: bei: 
tiger Roeumatis mus, Sidi, Yodagra u. f. m. Die Opremmsgnetz, 
zur Heiiuma der Hartbörigielt, toſten 2 fl. das Paar; NKiuser: 
magnete, die das Zabnen Meiner Kinder vorzügllch erleichteru 
und ohne Schinerzen von ftatten geben laffen, das Stäf 46 Ir. - 
Werden meine Magnere aus von großen Perfonen gegen Zabn: 
fümerzen in Auwendung gebrast, fo find fie von der beiten Bir: 
fung, Indem ſie die Somerzen heben, ohne daß nıam genöthlzt 
wäre, fih einen Zahn augnebmen zu laffen, was dem Menfsen, 
beiondere dem ſhönen GSeſchlechte, um fo wiltommener fegn 
wird, ale es fomit möglich iſt, bis las bobe Alter fich die Zaͤhne 
volftändig wad gefund zu erbaiten, Cine glei wooitbätige Wir: 
tung dugert das magnitife Fluidum (oder die Ausftrömuug der 
maanetlſchen Kraft) auf aubere krankhafte Nervenleiden, befon: 
ders auf alle Arten von Rheumattsmus, auf Gicht, Podazra; 
ferner bei Krdmpfen, Magenträmpfen, bei verminderter Sch 
kraft, bei Kopfz, Augen:, Obren:, Hald: und andern Uebeln. — 
Der menfhlige Körper enthaͤlt viele Eifentbelie, von welder 
PBelmifwung auch die rethe Farbe des Blutes berrädrt, und 
daraus find die fo febr überrafhendenr Wirkungen der Geſund— 
beitemagnete zu erflären, die oft in einigen Minuten das hatt: 
naͤtlaſte Aopf: und Zabnwed oder andere Uebel beben; eine Er: 
fadbrung, welche fogar von Jbrer Maj. der regierenden Ak 
nigin gemadt wurde, Ucherbaupr find die vielen wobirbätigen 
Wirkungen des magaetifhen Fluldums noch nicht befannt ; aber 
juverläifig iſt, daß derjeuise, weldher einen vow mir verfertigter 
Geiundheitsmagner, nur von 2 fl. im Preife, auf der Bruk 
trägt, vor Nervenflägen oder Schlagflüfen ganz geficert il. 
Bet geneigten Beftelluugen erbittet man fi Britfe und Geldet 


franto, 
Fof.v. Barth, Chrmitu 
wohnhaft in Münden, im iReientbal 
ro. 650. im Kaufmann Hoferiaen 
Haufe, über elue Stiege. 


(Münden) Ea ſucht Iemand, der ſich auf mehrere blefige 
augefebege Handlungshäufer berufen, und ganz vorzuallch gute 
Attefle nachwelfen kan, and eine Kautlon von wentaſteas 2000 fi. 
zu ſtellen vermag, eine Kommilfions: Niederlage eiacr Inldndl: 
iven Fabrite jebr gangbarer Erzeuaniſſe gegen Yrovios s 
übernebiten. — Frete Heritelung eines geeigneten Lokals bie: 
zu von Selte der Kommintionarbers maht id derſelbe zu einem 
Hauptbedingif, und die ülrtaru ind mitteis portofreier Bricht 
unter nawjtenruder Adreſſe au erbolen: W. 1. per adreſſe, 
Aufrag: und Adreſſebuͤreau in Münden, 





Belauntmadung. 

Indem ſich Untergeiönete an die Vefanntmacung der herzen: 
Nalfeuifben Schulden - Kilgnngefommiffton dd 
m Ott. 1826 — in der biefigen Oder- Peſtamts- Zeitung 
Nro. 3oo, von ad Oft. 1816 entbaiten — tejieben, fordern 
ſolche deu ibuen unbrfaunten Jadaber der fürflim Dranlen 
Naifaulfhen Partlal: Dbilsarion von r000 fl. Im 24Gulten 
Fuß Nro. 86. dd. Braunſchweig den 3ı Dec. ıB03 wieder: 
holt anf, den ſchon ſelt den 2 Fan. d. J. zu deren nr pahtuN 
bereit liegenden Brtrag gegen Nüfgabe erwähnter Dbligation, = 
denfeiben un fo ſchleunet In Empfang zu nehmen, alt un 
duro now längern Verzug entitebenden fernern Nadtgell N 
derfelbe allein beizumeſſea bat. 

Frankfurt a. M., ben ı5 Maul ı9a7, 

David und Jakob v. Neufollle 








- 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 105. 


Paraguap. 
(GGeſchlusb.) 

Wir beſchlleßen unfre Auszüge aus bem, an vielfachen ans 
dern Unterfubangen und Belchrungen fo reihen Werke der beis 
den HH. Berfafler mit ber Stelle, die das Schikſal des Hrn. 
Bonpland betrlit, der als früberer Meifegefährte des Hrn. 
Mierander v. Humboldt und aid ansgezeihneter Naturforfher 
fi die Thelinahme ber geblideten Welt in hohem Grabe 
erworben hat: Die Gefangennebmung des Hrn. Bonplaud, die 
gegen das Ende 1821 ſtatt hatte, verfegte bie Fremden in nicht 
geringe Beſtuͤrzung; allein der Dittator fehlen fie wieber beru: 
bigen zu wollen. Ih war den aB Ehriſtmonat von einer Reife 
nah Vila Neal zurätgefommen,, und ftellte mich den andern 
Morgen im Megierungegebdude ein, um dem Dittator, wie es 
üblich war, meinen Paß übergeben zu laſſen. Als man mid 
gemeidet hatte, erſchlen er im der Gallerie, wo er gewoͤhnlich 
Audienz gab, und wo ich wartete, that verſchledeue Fragen an 
mich, die meine dieiſe betrafen, und ſagte mir zulezt, Hr. 
Bonpland ſey ſelt einigen Tagen fein Gefangener. „Er batte, 
fuhr er fort, mit dem Indianern, welche bei der Flucht von 
Artlgas in ben zerftörten Miffienen von Entte⸗Rios zurüt ge: 
blieben waren , eine Auſtalt zur Fabritation des Paraguay Kranz 
tes errichtet. In ber Abſicht, Werbindungen mit mir anzuknuͤ⸗ 
fen, am er zweimal an das linte Ufer des Parana, gegen: 
über Itapua, und wollte mir ein Schreiben des Häuptlinge bie 


fer Indianer zufommen laffen; allein biefes Schreiben war von, 


feiner eigenen Hand. Ich Fonnte nicht zugeben, daß man In 
diefen Gegenden, die übrigens ung zugehoͤren, Thee fabrizire; 
Der Handel von Paraguan würde zuviel dadurch gelitten haben. 
Deswegen fandte Ih 400 Mann bahln, welche dieſe Nieberlaf: 
fung zerfört, und mie mehrere Gefangene, Indianer mb mit 
ihnen Hrn. Vonpland, zugeführt haben.“ Ich bemühte mic 
nun, den beräbmten Melfenden zu rectfertigen; allein ber Dit: 
tator legte mir fogielb Stillſchwelgen auf, und fügte ganz ent: 
räftet binze: „daß er auf melnem Gebiete Paraguay: Kraut 
fammeln wollte, ift nicht, was mic gegen ihn aufgebracht bat, 
wohl aber daf er mit meinen Feinden gemeine Sache machte, 
* Dad er fih mit jenen Indianern verband, weiche Sie ſelbſt nur 
zu aut gefaunt baben, als Sie von Ihnen neun Monate lang in 
Eprrientes suräfgebalten wurden; kurz, Ich babe unter den Pas 
pieren des Hrn. Bonpland zwei Briefe gefunden, den einen von 
MRamirez, den andern von feinem Statthalter Barca, der zu 
Bajada den Befehl führt, und beide bewiefen mir, was ich ſchon 
fräber mutbmaaßte, daß nemllch dieſe Niederlaffung feinen an: 
dern Zwek hatte, als einen Einfall In Paraauav zu erleichtern.’ 
Der Diltetor batte mir, wie ih fpäter erfuhr, den Vorfell nur 
zur Hälfte erzählt. Er vergaß binzuzufezen, daß feine Solda— 
ten eluen Shell der Jadlaner niederzemacht hatten; daß Hr. 
Bonpland, ohne Widerftand geleiftet zu baben, durch einen Saͤ⸗ 
beihteb eine Wunde am Kopf erhalten batte; daß deſſen Eifel: 
ten waren gepländert, und daß er, felnes koͤrperlichen Leidens 
ungeachtet, mit Ketten an den Fühen bie nah St. Marla, dem 
Hauptorte der Miffionen am rechten Ufer des Paraua, war ge: 

brt worden. Während dleſer Melfe beforgte Hr. Bonpland, 


obne daran zu denken, daß er Felnbe vor fi hatte, bie Gols 
daten des Diktators, die bei diefem Zuge waren verwundet wor⸗ 
ben. Mas die polltifhen Abfichten betrift, die Ihm der Ditta- 
tor unterfhob, fo wäre es ungerelmt gewefen, baran zu glau⸗ 
ben. Wenn Hr. Bonpland mit den Häuptern von Entre⸗Rios 
in Verbindung fand, fo gefhab dis, weil er Ihres Schuzes zu 
felner Unternehmung bedurfte. Uebrigens mar zur Zeit feiner 
Sefangennehmung ber Kopf von Ramirez ſchon laͤngſt zu Santa⸗ 
Fe in einem elfernen Käfig dffentiih zur Schau ausgeftellt. 
Indeſſen befahl der Diktator, fobald er vernabm, wie Hr. Bons 
pland war behanbeit worden, ihm die Ketten abzunehmen, und 
lleß Ihm von feinen Effeften wieder zuftellen, was ber Pluͤn⸗ 
derung entgangen war, und’beim Subdelegado, ber au der Spize 
der Miſſionen fland, in Werwahrung lag. Zum Wufenthalte 
wies er ibm den Flefen Santa Marla an, von dem er ſich nicht 
weiter ald einige Stunden entfernen burfte, Nah mehreren 
Monaten lleß fib Hr. Bonpland, da er die Erlaubniß nach Aſun— 
con zu kommen nicht erhalten konnte, fa einer Gegend zwiſchen 
Santa Marla und Santa Mofa nieber, welche Gerrito oder Heiner 
Hügel genannt wird, Hler lebte er, als wir Paraguay verlle⸗ 
ben, mit dem Landbau befadftigt, ber Ihm kaum dem Lebens: 
unterbalt verfhhafte, aber gellebt und geachtet von den Bewoh- 
nern der Gegend, denen er, fowol durch feine Kenntnife über: 
haupt, als durch Ärztliche Hülfe hoͤchſt nuzlich ward, Allein ge: 
trennt von Allen, was ihm theuer iſt, unter häufiger Entbeh— 
rung der nothwendigſten Lebensbebärfniffe, im ber Unmöglichkeit 
feinen Liebllugſſtudlen obzullegen und beinahe ohne andern Um: 
gang, ald mit den Beamten des Diftators und mit Fublanern, 
erfährt er in Wahrbelt ein beflagenswärdiges Schilfal. Umſonſt 
bemuͤhten ſich mebrere feiner Landsleute von Montevideo aus, 
feine Freiheit zu erhalten, umfonft verwendete fi der ‚Hof von 
lo: Janelrs für Ihn; jemebe der Diktator fah, dad man fih 
mit feinem Gefangenen befhäftigte, deſto groͤßern Werth ſchien 
er auf deifen Beſiz zu legen, Die Ritterfahrt des Hra. Grand: 
fire, ber gegen bad Ende von 1824, vorgeblic ald Naturforfcher 
und Ubgefandter der franzöfifhen Ulademie der Wiſſenſchaſten, 
am Yarana erfülen, um Hru. Bonplands Freibelt audzumwirken, 
gereichte dleſem eber zum Nachthelle, - als daß fie ibm gemägt 
bätte. Der Diktator ſprach mit mie davon kurz vor unferer 
Abrelfe, unter Aeußerungen, bie großes Mißtrauen gegen bie 
Frangofen verriethen, bei welchem er feindlidhe Geſinnungen in 
Beziehung auf die ehemaligen fpanifhen Kolonien vorausfezte, 
Er fügte bingu: „Ib babe von Hrn. Grandfire bei Gelegen- 
heit feiner erften Melfe nach Buenos⸗ayres fprechen gehört, und 
weis, daß er ſich dort mehr mit Politik als mit Naturgeſchichte 
abgegeben hatz ich babe Ion dismal wieder fortreifen laffen, er 
büte fib aber wlederzukommen.“ Mögen’ andere Merfirche zur 
Befreiung Hru. Borpland’d von beſſerem Erfolge ſeyn, und 
Humboldt's Mekfegefäprte den Wilfenfhaften ale mehr lange 
entzogen bielben! 





Tüärtel 


Der oͤſtreichiſche Beobachter lleſeit Heute verfprohenermaapen 
folgende nähere Detulls „über die neueſten Worfälle bei 
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Athen Bis zum 15 Mal, and einem Schreiben aus Salamis 
von bemfelben Tage: „In Zolye mieberhelter Berathuns 
sen, bie unter ben verfchlebenen Befeblöhabern der Griechen, 
mit Velziehung bes neuen Grofabmirald Lord Cochrane, (mel: 
cher balb nach feiner Entfernung aus dem Piräus am 29 April 
wleder dahln zuräfgefehrt war,) am a und 3 Mal ftatt gefun: 
den hatten, wurde endlich entſchleden, daß, mit Befeitigung des 
frübern Planes, ber Hauptangrif zum Entſaze ber Akropo— 
1i8 In ber Ebene an der Oftfelte bes zwiſchen den Häfen (Pi: 
täus und Phalerus) und der Stadt gelegenen Dlivenwalbdeg, 
wo die Türken ftark verſchanjt find, ausgeführt werden ſollte. 
Zu biefem Ende wurden fogleih Anftalten getroffen, brei bis 
viertbalb taufend Mann in gedachten Häfen, vorzuͤgllch im Pi: 
räus, elnzuſchiffen, welche, unbemerft von den Tuͤrlen, beim 
Borgebirge Eollad landen, auf der Ebene in gerader Richtung 
gegen das Mufeum (am füdlichen Ende der Stadt) vorrüfen, 
und ber Befagung der Akropolls, welcher von ihrer Felfenböhe 
berab die Annäberung ihrer Waffenbrüder nicht entgeben konnte, 
die Hand zur Vefrelung, oder wenigftens zu frlſcher Verſorgung 
mit Lebensmitteln, Munition und Truppen, wofür man die 
Kranten, die Weiber, Greife und Kinder heraudzugieben bofte, 
bieten follten, während dag, unter Karalsfatt an ber Weſtſelte 
der Stabt, noͤrdlich vom Piräus, zurüfgelaffene Korps angewiefen 
wurbe, von biefer Seite gegen bie befeftigte Stellung der Tür: 
fen fm Ollvenwalde aufzubrechen, dadurch die Aufmerkfamtelt 
bes Felndes nad diefem Punkte hinzulenken, und fo das Vor: 
rüfen der eigentlihen Angtiſe-Kolonne zu erleiktern, Clin ganz 
unerwarteted Erelgniß ſchelnt Vleles dazu beigetragen zu haben, 
das Gelingen diefes Planes, welches hauptfählih von dem Zu: 
ſammenwirken aller dabel In Anſchlag gebrachten Streitfräfte ab⸗ 
hing, zu vereiteln. General Karaldtati, der fib befonders In 
der legtern Zeit durch feine Operationen gegen Omer-Paſcha In 
2toadien (bei Rachova, Diflomo ıc.) großen Ruhm unter ben 
Griechen erworben hatte, wurde am 4 Mal in einem Gefechte 
von ganz furzer Dauer, das ſich zwiſchen den beiberfeitigen Bor: 
poften an der Weſtſelte bes Ollvenwaldes entfponnen hatte, und 


wobel ber ſonſtige Verluſt der Griehen an Todten und Mer: 


wunbeten nicht über 50 bi8 60 Mann betrug, durch einen Flin- 
tenfhuß In den Unterleib töbtlid verwundet. Die unter Ka- 
raletatl's Kommando geftandenen Griechen, über biefen Unfall 
hoͤchlich beſtuͤrzt, und dadurch Ihred Haupt⸗Anfuͤhrers beraubt, 
verließen bie drei, ber feindlichen Stellung im Ollvenwalde zu: 
naͤchſt gelegenen Verfhanzungen, und ſchelnen fpäterhin, wie 
fib aus dem Verfolge diefer Erzählung ergeben wird, alle Luſt 


verloren zu haben, dle Dperationen ihrer bei Kap Collas ge: 


fandeten Waffenbräder durch die verabredete Diverfion gegen die 
rechte Flanke des Feindes zu unterſtuͤzeu. Karaistafi wurde an 
Bord der Im Piräus vor Anker llegenden Gorlette des Generals 
Church (follte ed nicht des Lords Cochrane heißen?) gebracht, wo 
er um Mitternacht verſchled. Selm Leichnam wurbe am folgen: 
den Morgen nach Kolurl geführt, und dort mit großer Feler⸗ 
ticpfelt zur Erde beftattet, Karalskall vermachte in feinem Te: 
flamente feinem Sohne die Waffen, bie er gewöhnlich zu tragen 
pflegte, und einigen Perfonen von feiner Umgebung, bie Ihm be= 
fonders zugetban waren, 15,000 Plafter. — Ju ber Nacht vom 
5 auf den 6 Mal mwurben die zum Angrif an ber Oſtſeite be- 
ftimmten Truppen, 3000 bis 3200 Mann am der Zahl, an Bord 
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von zwölf griechifhen Fahrzeugen nach dem Vorgeblrge Collas 
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eingeſchift. Ihre Anführer waren: Arhondopulo (Johann) 
Notara, Kofta-Bozzarl, Matrijanni, Lambro Meile, 
Georg Drako, Demetrins Kalergi, an der Sphze ber fire: 
tenfer, Obrit Inglefi, mit den Tafriki'd (regulären Truppen) 
und fämtlihen Phllhellenen, Baffo, Yarioti, Grant, bie 
Gebrüder Zerba, Lion und Arge. — Drei Stunden vor 
Sonnenaufgang gingen die Sciffe unter Segel, und um 4 Uhr 
Morgens wurde bie Landung auf einer vorragenden Spize bes 
Kaps Collas bewerkfielliget. Mafrljannt, mit den Athenlenfern, 
blidete bie Avantgarde; ihm folgten die Sulloten, bann bie Tal: 
titl mit zwei Kanonen, Johann Notara mit den Seinigen, und 
Kalergl mit den Kretenfern; Vaſſo und Panajori Notara blie— 
ben unter dem Schuge, einiger in Eile nicht weit von der Kuͤſte 
aufgeworfenen Verſchanzungen weiter rütwärts, und ein Kleines 
Korps bielt das halb verfalene Schloß beim Worgebirge, und 
ein Paar alte Schanzen am Ufer beſezt, wo ſich auch Lord Go- 
chrane und der Oberbefebldbaber General Church, mit feinem 
Generalſtabe, befanden. Die- Schiffe Iagen längs der Kuͤſte vor 
Unfer. Da während des Vorrüfens der Griechen der Tag at: 
gebrochen war, fo wurden fie bald von den Türken bemerkt, 
weiche fogleih alle ihre Pofitionen verfiärften, und ein Korps 
von Boo Mann Kavallerie — dad Gefaͤhrllaſte, was den Grie⸗ 
den auf ber Ebene begegnen konnte — dem Feinde entgegen 
fhlften. Der Plan eines Weberfales war fomit vereitelt; bie 
Grlechen machten Halt in der Ebene, dem Mufeum gerade gr: 
genäber, warfen elllg einige Verſchanzungen auf, und befezten fie 
mit ben beiben Kanonen vom regulären Korps; alleln die rürfifce 
Kavallerie lleß ihnen keine Zeit, feſten Fuß zu fallen; fie thellte 
fih In zwei Kolonnen, wovon die eine Ihre rechte Flanke umgiw 
um ihnen die Verbindung mit ben Schangen am Ufer und bei 
den drei Chärmen (auf dem Kap Collas) abzuſchneiden, mährmd 
bie andere, von Boo Mann regufalrer Infanterie, die vor Kut: 
sem Im Lager des Gerasklers angefommen waren, unterfklit, 
gegen bie In der Ebene aufgeworfenen Verfhanzungen aus 
ftärmte, welche von den Griechen, die dem Andrange ber Ka: 
vallerie weichen mußten, nad einem kurzen Widerftande ver 
laffen wurben. Als die fllehenden Griechen bei den unweit 
von der Küfte aufgeworienen Verfhanzungen anlangten, fan 
ben fie felbe von Vaſſo, P. Notara, und dem übrigen An— 
führern, bie dort zurüfgeblieben waren, bereits verlaffen. 
Mittlerwelle war auch die andere Kavallerie: Kolonne, melde die 
rechte Flanke der Grlechen umgangen hatte, auf dem Wahlplaze 
angefommen, und vollendete die Niederlage derfelben. Nur 
Wenige waren fo glüflih, den Landungsplaz bei den drei Thür: 
men zu errelchen; ein Theil zerftrente ſich fa die Gebirge, alle 
Hebrigen, gegen 2000 an der Zahl, wurben entweder zufammen 
gebauen oder gefangen genommen, General Churd und Lord 
Gochrane, welche fih bei den drei Thuͤrmen aufhlelten, ellten 
bei diefem Anbllf an Bord ber beim Vorgebirge Collas vor Au: 
ter ilegenden Schiffe, und lezterer warf ſich ind Meer, um ſchnel⸗ 
fer durch Schwimmen eines der bafeldft befindiihen Fabrzenge 
zu erreiben. Das Gefecht hatte um 8 Uhr Morgens begonnen; 
um ı0 Uhr war Alles entſchleden. Das Schllmmfte für die 
Sache der Grlechen iſt die gänzlihe Demoralifatiom ihrer mod 
übrigen Truppen, die an dem Gefechte feinen Thell genommen 
hatten; die Meiften verliefen das Lager, und flohen nach Eleuflt, 


Megara umb Salamis; bie taufend Hodrioten, melde Lord 
Sobrane. nah Attika geführt hatte, find fämtlih mac Ihrer 
Heimath zuruͤkgekehhrt. Was von griekifhen Streitfräften noch 
beifammen Ift, fteht Im Phalerus, wo fih auch der Oberbefehls— 
baber, General Church, befindet, unter dem uumlttelbaren Kom— 
mando des englifhen Majord Karl Gordon Urqubart, So viel 
man bie jest erfahren konnte, befinden fib bie Generale Ka— 
fergi, Lambto Veilo, Georg Drako, Anaftafius Drofa, Grorg 
Zfavella, Johann Notara und ber Obrliſt Jualeſi unter ben 
Todten oder Gefangenen; General Mafrljanni Ift lelcht verwun- 
det; von den Taktitl's haben fih kaum zehn bis zwölf gerettet; 
die Eulloten und Kretenfer find fat alle umgefommen. Die 
Grlechen verloren auch vier Kanonen, bie fie bei ihrer Flucht 
in den Verfhanzungen zuräffaffen mußten. An der Naht vom 
6 auf den 7 Mai madten die Türken einen Angrif auf dad 
ſchwach befezte Lager der Grlechen an der Weftfelte von Athen, 
nörbiih vom Yirdus, wo Karalstafi mit feinem Korps geflan- 
den batte, und bemaͤchtigten ſich aller dortigen Verſchanzungen, 
fo wie aud einiger, am Eingange der Poſitlen tee Phalerus 
aufgeworfenen Redouten, wobel fie ichs Kanonen, werunter ei: 
nen Achtzebnpfünder, eroberten. — Drei Umpftände ſcheinen vore 
züglih zu den von den Griehen am 6 d. M. erlittenen Unfällen 
beigetragen zu haben: Eritens, daß fie bie zum Ein= und Aug: 
fhiffen der Truppen erforderlihe Zeit ſchlecht beredinet hatten, 
und In Folge deffen ein Korps, weldes den Feind überfallen 
folte, am beilen Tage vorrüfen ließen; zweitens, daß fie eine 
groͤßtentheils frregulaire Truppe, ohne Bajonette, auf der Ebene 
ber für fie gefährlihften Waffe des Felndes, der Kavallerie, 
blosftelten, und drittens, daß die in den Ungrifdplan aufge: 
nommene Diverfion vom Lager im Norden des Plraͤus gänzlich 
unterbliceb, wodurch die an der Oſtſelte vorrüfenden Korps das 
ganze Gewicht der felndlichen Streitkräfte, welche dur jene 
Diverfion gethellt werden follten, zu tragen hatten, — Um 7 
Nachmittags It Lord Cochrane, anf dle Nachricht daß bie 
Tonftantinopofftanifche Flotte zu Sigri (an der Weſtkuͤſte von 
Mitnlene) angelommen ſey, mit dem größten Theile feiner 
Schiffe nah Poro abgegangen, um von da mit allen Kriegdfahr: 
zeugen, die er zujammen bringen fonnte, der türfifhen Flotte 
entgegen au fegeln; er fand jedoch bei feiner Ankunft mehrere 
von den früber dort verfammelten griebifhen Schiffen nicht 
mebr im Hafen, und mußte zu felnem Leidwefen von den Ein- 
wohnern jener Infel erfahren, daß fie wahrſcheinllch auf See: 
taub ausgelaufen feyen. Am 8 wurde von dem Seradtier dad 
Bombarbement der Akropolis, bie feit ber Niederlage der Grie— 
ben am 6, ohne Hofnung auf Entfaz, In größter Gefabr ſchwebt, 
mit ermeuerter Lebhaftigkeit begonnen.‘ 
(Der Beſchluß morgen.) 
Litterarifhe Anzeige. 
Der allgemeine Deifal für die deutſche Ueberſezung von 


Pouqueville's Miedergeburt Griechenlands. 4 Bände. 
15 fl. 12 Pr. oder 9 Rthlr. 14 Ggr., auf fein weiß 
Papier 20 fl. oder 12 Rthlr. 

dat biefem Werk einen fo bedeutenden Abſaz verfhaft, daß es 

mir num nicht fhwer wird, allen jenen die Anfhaffung zu er: 

lelchtern, die fi leicht begreiflih nicht mit Brucftüten begnü— 
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gen, welche aus biefem Buche ausgezogen, und in fogenannten 
feinen Ausgaben dem Pubiifum vorsufezen, Ift verfuht worden. 
Ich feze daber ben Preis diefes Werkes, in 4 Bäuden befte- 
bend, mir Portraits und Charten, von nun an auf 
101. oder 6 Mtbir. 
auf fein weiß Pap. 12 fl. 30 kr. oder 7 Rthir, 12 Ggr. 
Heldelberg, Jubilare: Meſſe 1627. 
C. F. Winter, Unfverfitätd: Buchhändler, 


In der v. Jenifb und Stage'fhen Buchhandlung In 
BRBSANES iſt erfhlenen, und in allen Buchhandlungen zu 
baben ; 

Die Landbaufunft in allen ihren Haupttheilen, oder Un: 
terricht in der Marerialienfunde, und Anleitung zur 
Entwerfung ber Pläne vorzüglicher Öffentlicher Baumerfe 
und ———— dann zur Konſtruktion der Bauwerke, 
von dem k. b. Kreis-Bau-Juſpelktor Voit. Zweiter 
Theil. Mit 10 Kupfertafeln. gr. 8. Preis 4fl. 24 fr. 
oder 2 Thlr. 18 gr. 

Wir beellen ung, den zweiten Band eines auf Theorie und 
langiäbriae Erfabrung gegründeten Werkes anzuzeigen, deſſen 
erſter Theil die günuſtlaſte Aufnahme gefunden bat. Daſſelbe 
umfaßt die buͤrgerliche Baukunſt in ihten Haupttheilen, und ver: 
breiter ſich im Allgemeinen über höhere Architettut, bebandelt 
aber auch die Technik auf eine umſaſſende und belehrende Weiſe. 
Diefer Theil handelt insbefondere von Gebaͤuden für böbere 
Bildung der Jugend, für gelehrte Anjtalten und Kunft, daun 
von der Konftruftlon einzelner wichtiger Theile der Bauwerte. 
Beide Theile koften 8 fl. 48 fr. oder 5 Thlr. ı2 gr. 


m Verlage der Etlingeriiben Buch- und Aunftbanblang 
zu Würzburg iſt erfnienen, und durch alle Buchhandlungen 
zu bezieben: 

Die Sprache der Blumen, theild nach dem Drien- 
taliihen des Selam, vorzüglicd aber nach vaterländis 
fhen Mufter- Dichtungen bearbeitet. Eine Gabe der 
Liebe und Freundfchaft. Den Holden Verehrerinnen los 
ra's gewidmet. Mit ı illuminirten Titelkupf. Tafchen: 
format. 1826. geheftet. 16 gr. oder 1 fl. 

Diefed Werken nabm die Geſtalt eines fombollfhen Blu: 
men = ?erllong durch feine Einrichtung an. Jede Blume, in al: 
pbabetifhe Ordnung gerelht, bat Ihre feitgeitellte Bedeutung, 
und wer gerne diefe zarte Sprache waͤhlt, darf mur nach diefem 
Selam fammeln und ordnen, um recht bequem Gefühle, Gedan- 
fen — ja eine Reihe von Bildern im Bilde zu geben. Gewlß 
wird Jeder, der Stun für die Blumenwelt bat, ſich dleſe Bus 
menfprace anſchaffen, da er mit ihr — und mit fi felbit 
dadurd) vertrauter wird, 

Zeller, Dr. F. B., die Molkenkur in Verbindung der 
Mineral = Brunnenfur. Ein menfchenfreundlicher Wink 
für Alle, denen daran gelegen ift, ihre Gefundheit zu 
erhalten und ihr Leben zu verlängern. Mit einer Ans 
fit des Kreuzberges nebſt dem Nlofter im Unter: 
Mainkreife des Königreihs Bayern. Taſchenformat. 
1826. geheftet 6 gr. oder 24 kr. 

Die Motte wirft auf alle Elngeweide und auf alle Verric- 
tungen des ganzen Körpers auf eine duferft wobitbätige und 
vortbeiibafte Welfe; ganz vorzügliche Dienfte letter fie in der 
@iterlungenfucht, in Catzündungsfiebern, bei Zeberverhärtun: 
gen, Flechten, in der Gelbſucht, Honohondrie, bei Verftopfuns 
gen und Verſchlelmungen, Helferteit, Huften, Biutipelen, Kor 
lien ic. Es iſt daber dieſes Werken ein wohlgemennter 
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Wegwelſer zu neunen, wie man feine verlorne Geſundhelt wie: 
der erhalten, dleſelbe befeftigen und feln Leben verlängern fan. 





Gerihtlihe Beltanntmadhungen. 


(Staart:-Mealitäten: Verkauf betr.) Im Gemääbelt 
hoͤchſter Wellung der f. Megterung des Iſarkrelſes K. d. F. 
vom 26 Mal d. J. werden die nahbenannten, in dem biffeiti: 
gen Mentamtsbezirfe gelegenen Staate:DMealitäten im Wege der 
Öffentlichen Verſtelgerung unter Beobachtung der im Meglerunge: 
biatt v. 3. 1811 S. 1577 enthaltenen Normen verdufert, ais: 

Montag den 2 Jull. 

ı) Das in der Kirchengaſſe zu Muͤhldorf gelegene ganz ge: 
mauerte zweigaͤdige Stiftedaus mit Hausnummer 216 be= 
zelchnet; dann 

2) das in der Apothekergaſſe dafelbit fitnirte, gleichfalls ge: 
mauerte 2-Etagen bobe Wohnhaus der Gendarmerlemann: 
ſchaft Haudnummer 216, 

Dienftag den 3 Julid. J. 

3) Die In der erwädnten Stade Mübiborf am Dettinger: Thor 
gelegene zwelgddige Kanonkkal-Bebauſung nebft Hofraum 
und Gärten, Haufnummer 2ıB, und 

4) der In der St. SKtatharinavorftade hleſelbſt befindlich®, von 
Holz erbaute Zebentitadl, fammt bem an legtern ftofenden 
f. 9. Landrioter⸗Garten pr. 25 Dezimalen. Endlich 

Mittwoch den 4 Juli d. J. 

5) Die In dem Dorfe Aſchau gelegene hölzerne Aeratlal-Ze— 
hentſcheune. 

Die naͤhern Kaufsbedingniſſe werden den Lizltanten vor der 

Verſtelgerung eroͤſnet werden; indeſſen wird vorläufig bemertt, 


ich 

a) Die zur Veräußerung beftimmten MWohnbäufer im guten 
Zuftande befinden, und Ihres Umfanges und ihrer Grlegen- 
beit wegen vorzüglich für Gewerbtreibende geeignet erſchel⸗ 
nen, und in der Zwiſchenzeit den Kaufslicbhabern auf Ber: 
langen vorgezelat werden; - . 

b) daß das Lisktatlond = Protofell an den beftimmten Tagen 
um og Udr Vormittags eröfner, und Nachmittags 4 Uhr ge: 
ſchloſſen werden wird, dann daf 

ec) der Verkauf beytalib auf den Etaat allentbalben auf 
freled Eigentbum geſchieht, und nur die radizirten Abgaben 
und Zeitungen an Dritte vorbehalten bleiben. 
Kaufslichhaber werden demnach eingeladen, an ben bemerf: 

ten Tagen, und zwar den 2 und 3 Jull im dieffeitiger Rent— 
amts: Kanzlei, am 4 Jull db. 3. hingegen im Wirthshauſe zu 
Aſchau zu erfhelnen, und ihre Anbote zu Protokoll zu geben. 
Decretum, am 2 Aunt ıBa7. 
Köntglidied Rentamt Mühldorf 
Mittenhuber, Rentbeamter. 


(cEdiktal⸗Citatkon.) Kafpar Scellmalr, Fenbdbaät— 
bauernfohn zu Fendbaͤt d, G., und Soldat des koͤnlgl. baverl⸗ 
ſchen 3ten Linlen⸗ Infanterie:Reglments zu Augeburg it ſelt dem 
rulfifgen Feldzuge vermift. 

Auf Andriagen deffen Geftwifterte, um Audfolalaffung def: 
fen Vermögen wird Kaſpar Sellmalr oder deſſen eheliche Des: 
cendenz aufgefordert, binuen 6 Monaten a dato fih hier: 
orts entweder perfönlic zu ftellen, oder von felnem Aufentbalte- 
orte legale Kunde zu geben, außerdeifen derfelbe für verfdollen 
erätärt, und fein Bermögen den Geſchwiſtern gegen Kaution 
verabiolat werden wird. 

Erding. den 8 Gum. 1827. 
Königt. baperiſches Laudperiht. 
Graf v. Lerchenfeld, Landrihter, 





Ueber dag Mermöaen 


| 


| 


des Handelemaund Karl Schoch 


Ehnibürgers von Leneleburft, haben wir Sant erfannt, und | 


Zeystabrr zur Yiquidation der Varfiv: Schulden 
auf Montag den ı8 Jun. I. 3, früh 8 Uhr 


auf ber biefigen Amtskanziel feiigefejt. 


| 


Der daher etwas an ben befanten Schoch zu forbern glauft, 
hat feine Forderung an obigem Tage unter Borlegung der Be: 
weidurfunden entweder felbft oder durch geböria Bevollmaͤchtſgte 
bei Strafe des Ausſchluſſes von der gegenwärtigen Mäffe gu Il: 
qufdiren, Die allenfallfigen Vergleichevorſchlaͤge zu vernehmen, 
und über bie Wahl und Gebübr- bed Maſſekurators abzuftim: 
men, andernfalls die Ilquidirenden nicht erfheinenden Gläubiger, 
ald a Mehrzahl der Stimmen beitretend, werden angefebern 
werben. 

Gorf bei Kehl, den 3o Mal 1827. 

Großherzegl. badiſches Bezirls⸗Amt. 
&. Kleffer. 





Um zur richtigen Kenutniß der Handelsverhaͤltuiſſe des 2er: 
degar Dswald Werder in der Stadt Zug, mwelder tbeils unter 
der Firma Oswald Werder und theils unter der Firma Oswald 
Werder jünger ſowol in Wechſelgeſchaͤften als andern Gegenftäns 
ben In einem ausgebreiteten Verkehr geftanden, zu gelangen, 
bat das hochloͤbliche Kantonegericht auf geziemendes Nadmerten 
das Beneficium Inventarii über das Haben and Sollen deſſel⸗ 
ben bewilligt. Es werden demnch alle diejenigen, welde an 
bemeldten, unter obbenannten Firmen brfindiiben Leodegar Of: 
wald Werder In bier eine rechtmägige Anforderung baben, ot 
ibm zu tbun ſchuldig find, aufgefordert, auf Mirtwod den 
4 künftigen Heumonats Vormittag um 9 Uhr In Zug auf 
dem Matblaufe vor der hiezu befiimmten Gerichtstommiffien 
entweder ſelbſt oder durch hinlaͤngllche Bevollmaͤchtigte zu er: 
fheinen, und allda ibre babenden An= und Gegenforderungen 
mit den ſolche begründenden Drlgfnaltiteln oder dann gehörig 
beſchelnigt, und zwar erjtere unter Mecteverluft und bie an: 
dern unter den auf die Unterlaffung gefezlih beftimmten Folgen 
zu er ju geben, 

ugleih werden aud durch biefe rihterlihe Werfügung alt 
fräberen von DOdwald Werder, oder Oswald Werder jünger, fit 
Bezug feiner ausſtehenden Gelder und Forderungen, fo wir 
die Zahlungslelſtungen ausgefichten Bollmadten und Anfirde 
Infofern folde nicht dur die mit gerihtliber Bewilligung anf: 
geftellten Werderſcheu Liquldationdbeforger erneuert werden, 
erlofhen ertlaͤrt; daser die biefen Verfüguugen Entgegenban: 
beinden die geſeillchen Folgen zu gewärtigen, und diefälige Nad- 
tbeite ſich felbit zuzuſchrelben bätten. R 
Gegeben vor Kantons-Gerlcht Mittwoh den ı6 Mal ıBı7- 
Kanzlei des Kantons Zug- 


— — — — ——— — 





Es wird In eine, in einer Inländifhen Stadt vom erſten Range 
geiegene Fatrite cin Aſſocké gefuht. Diefe Fabrife, die einen 
nicht unbedeutenden Nuzen abwirft, fan noch Immer mebr auf: 
gedehnt werden, und elgnet fi daher für die Hurerbringung 
bedeutender Fonds. Mäbere Auskunft bleräber gibt das Kom— 
miſſions· Buͤrcau. 

Augsburg, den B Jun. ıBar, 


Gin Drovfflondg: Netfender wird geſucht. — Einem 
follden Manne, der Bapera und die Nahbarftaaten bereit, könn: 
ten noch einige febr gangbare Lurusartikel, mit annehmlider 
Provifion übertragen werben, 

Nähere Austunft bieräber ertheilt auf portofreie Anfrage 

E. F. Eelfäflfen 
In Krlegebaber. 





Augsburger Theater: Nachridt. 
Freitag den 15 Jun. Zur Gründung eines Unterftüsungsfonde 
für Hiefige arme Wönnerinnen, verbeiratheten Standes: 
Jüdiſche Vorftelluug von Itzig Feltel Stern. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Rippoltsaum 


Nacfolgende, in hydrologiſcher, hemifher und medizinifher 
Hin ſicht beachtungswerthe Beftandthelle find, nach ber Karlsruber 
Zeitung, das Refultat der von dem Mebizsinalratbe Dr. Köl- 
tenter im Sommer des vorigen Jahres an der Quelle vorge: 
nommenen Analofe ber Hanpttrinfquelle zu Mippoltsan. Koh— 
fenfäure, prävallrende. Koblenfaures Eifenoridul, *Koblen: 
ſaures Manganoridul. Koblenfaure Magneſie. Koblenfaure 
Kalterde. Schwefelfaures Natron, Schwefelfaure Kallkerde. 
Phosphorſaures Natron. *Phospborfaure Kallerde. Phos⸗ 
pborfaure Thonerde. Fluß ſaure Kallerde. Salzſaures Natron, 
GSalzſaures Kall. *Salzfanre Magneſie. Kleſelerde. "Bis 
tuminöfer Extrattioftof. Die Quantität der ſeſten Beſtandthelle 
beträgt, in einem Pfunde zu 32 Loth, ein halbes Quentchen, und 
die der Koblenfäure, ale, durch die Stedhlze aus diefem Mi: 
neralwaſſet ausfhelddaren Koblenfduregas, 30'/4 Par. Kubik: 
zole. Diefes Mineralwaſſer gehört alfo, in ſeht maunichfacher 
Beziehung, zu den gehaltreihiien und hellkraͤftigſten Deutfds 
lands; was auch die Erfahrung längft erwiefen bat. Die mit 
* bezeichneten Beſtandthelle find bei dem ftatt gehabten frühern 
Anatpfen der Auffindung entgangen, wahrſcheinlich weit biefel- 
den zum Theil nur im ſehr Heinen Mengen (bei unterlaffener 
Konzentration größerer Quantitäten Waſſers) darin vorfommen, 
und dann In ihrem chemiſch⸗ charalteriſtiſchen Verhalten um fo 
ſchwileriger zu erfennen find. Zudem iſt aber auch der jezige 
Standpunft der Chemie und Hydrologie weiter vorgeräft, und 


es ift fehr wahrſchelnlich, daß die benachbarten Mineralquellen 


des Renchthals aͤhnliche, bis jezt nur noch nicht andgemittelte 
Beſtandtheile enthalten. 





Schwelz. 

»10 Jun. Zu Bern iſt am 3o Mal folgender Vertrag 
zwiſchen Frantrelch und ber Schwetz abgeſchloſſen und 
unterzeichnet worden: „Nachdem Se. Maieſtaͤt der König vom 
Franfreih und Navarra, und die ſawelzerlſche Eldgenoſſenſchaft 
noͤthig erachtet haben, hinſichtlich der Anſiedelung der Franzoſen 
in der Schweiz und der Schwelzer in Frankreich, durch gemein 
ſames Einverfländniß, genane, dauerhafte und ſolche Beſtlmmun⸗ 
gen feſtzuſezen, welche bie Werbättniffe der Unterthanen beiber 
Länder zu erleichtern geeignet fepn mögen, fo find die unter: 
zeichneten Bevollmaͤchtigten, nemlich: Im Namen Er, aller: 
chriſtlichſten Majeftät, Hr. Franz Ioferh Marimillan Gerard 
v. Rapneval, Großbeamter des königlihen Ordens der Eh: 
renleglon, Witter des Ordens von Karl III, Staaterath und 
Großbotfhafter Er. Majeftät bei der ſchwelzeriſchen Eldgenof: 
fenfhaft; und im Namen der Schweizer Kantone, bie Herren 
Emanuel Friedrih Fiſcher, Schultheiß der Stabt und Repu— 
blit Bern, Johann Herzog von Effingen, Bürgermelfter 
des Kantons Aargau, und Auguſt Kari Franz v. Perrot, 
Staatsrath von Neuenburg, biefür durch den eldgenoͤſſtſchen 
Borort ernannt, — nachdem fie einander gegenfeitig ihre Voll: 
machten mitgerheilt haben, fuͤr die nachſtehenden Artifel über: 
ehrgefommen. Art, ı. Die Franzofen werben In jedem Kans 


Pro. 106, 


ton der @idgenoffenfhaft binfihtlih Ihrer Perfonen und Ihres 
Gigeutbums, auf den gleiben Fuß und auf bie gleiche Welſe 
zugelaffen und behandelt, wie dis binfichtlich der Angehörigen 
anderer Kantone geſchleht, ober hünftig gefhehen mag. Die: 
felben tönnen demnach In die Schweiz geben, kommen und darin 
zeitlichen Aufenthalt nehmen, wenn fie mit orbentlihen Reiſe— 
paͤſſen verfehen find, und fih ben Geſtzen und Pollzelordnungen 
unterzieben. Jede Urt von Gewerb und Handel, die den Ans 
gehörigen der verfhledenen Kantone geftattet find, follen es 
auch dem Franzofen fepn, und ohne daß bafür von blejen irgend 
eine läftigere Geld » oder andere Leiftung gefordert werden könne, 
Wenn fie ſich anfiebeln oder Ihren Wohnſiz nehmen In einem 
der Kantone, welde bafür die Angehörigen ihrer Mitſtaͤnde zus 
taffen, fo follen fie gleihfalls zu keiner audern Berpflichtung, als 
dleſe leztern zu erfüllen haben, angehalten werden können. Art.a. 
Um ſich in der Schweiz anzufiedeln oder Ihren Wohnfiz ba zu 
nehmen, müffen fie mit Immatrikulatlonsſchelnen (actes d'im- 
matriculation), durd die fie ald Frangofen anerlannt werden, 
verfeben fepn. Diefe werben Ihnen von der franzoͤſiſchen Ge— 
ſandtſchaft andgefertigt, nachdem fie berfelben Zeugulſſe guter 
Aufführung und guter Sitten, nebit dem übrigen erforderlichen 
Beſchelnungen eingereicht baden. Art. 3. Die Schweizer wer: 
den in Frantreih die gleihen Rechte und Vorthelle zu genle— 
ben haben, melde der obftehende erſte Artikel den Frangofen 
in der Schwelz zufihert; folhermaaßen, daß hinfichtlic der Kan 
tone, welche die Frangofen In Bezug auf die Im erften Urtitet 
aufgezäbiten Verhaͤltniſſe gleih Ihren eigenen Angebörlgen be— 
handeln, dleſe binnwieder In Frankreich für eben dieſe Merbält- 
niffe glelh den Einhelmlſchen (Nationauxr) behandelt werben 
follen. &e. allerchriſtlichſte Majeſtaͤt fihert den Abrigen Kauto— 
nen die nemlichen Rechte und Wortbelle zu, welde Ihren Unter- 
thanen bei denfelben zu gut Fommen werden. Art. 4. Die 
Unterthanen und die Angehörigen des einen von beiden Staa- 
ten, welde in dem andern angefiedelt find, follen durch die 
Milltalrgeſeze des Landes, worin fie wohnen, nicht betrof 
fen werden, fondern benjenigen Ihres Waterlandes unterwor⸗ 
fen ſeyn. Urt. 5. Die Unterthanen oder Angehörigen eines 
der beiden Staaten, die im andern angefiebelt find, und In 
den Fall kämen aus bemfeiben fortgewiefen zu werden, ents 
weder durch gerichtliches Urthell, oder In Kraft ber Geſeze 
und Verordnungen über Sietenpolizel und Bertelmefen, follen 
jederzeit famt ihren Famillen In dem Lande wieder aufgenom: 
men werden, aus welchem fie berftammen, und mo fie Ihre 
Rechte den Geſezen gemäß beibehalten haben. Urt. 6. Die in 
Kraft des Vertrages vom Jahr 1803 In der Schweiz angefiedels 
ten Franzofen, fo wie binmwicder die In Frankreich angeficdelten 
Schwelzer bleiben fortdauernd Im Genuß der von ihnen erwor: 
benen Rechte, und alle Beſtimmungen der gegenwärtigen Ueber: 
elnfunft find beinebens auch auf fie anwendbar. Art. 7. Die 
gegenwärtige Uebereinfunft fol ratifizirt und ihre Ratiſikatlonen 
follen Innerhalb dreier Monate, ober, wo es möglich iſt, früher 
ausgewechfelt werben. Zu deffen Beglaubigung haben bie beider- 
feitigen Bevollmächtigten denfelben unterzeichnet, und mit Ihren 
Yettfhaften befiegelt. Geſchehen In Bern am 3o Mai 1827. 
(Unterz.) Rayneval. (Unterz.) Flſcher. Herzog von ef: 
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fingen. Perrot. — Aufazartitel, Es ift ausbräffih eln⸗ 
verftanden, daß bie Kantone, welche beriebereinfunft vom beu: 
tigen Tag, binfihtlich ber gegenfeitigen AUnfieblungen ber Fran- 
zoſen und ber Schwelger, gegenwärtig nicht belpfllaten würben, 
bazu jederzeit die Befugulß bebalten follen, unerachtet des für 
die Matififatiom feſtaeſezten Zeitpunfte:. Es fol der gegenwaͤr— 
tige Zuſazartikel gleihe Kraft und Gewicht haben, mie wenn 
folher von Wort zu Wort In bie Uebereinkunft felbit aufge 
nommen wäre, auch foll derfelbe gleichzeitig ratifizirt werben. 
Gefheben in Bern am 3o Mal 1827. (Folgen die Unterfchrif: 
ten, gleihmäßig wie bei der Webereinfunft.) 


Tuͤrkel. 
Beſchluß ber Nachtlchten bes dftreihifhben Beob— 
abters aus Grliechenland. 


Beſchluß bed «im geftrigen Blatte abgebrochenen) Schrei: 
bens aus Salamis vom ı5 Mai über die Ereianiffe bel Atben 
bis zu diefem Tage: „Ehe Lord Cochrane die Gewäͤſſer von 
Athen verlief, nm nach Yoro zurüfzufehren, ſchrieb er, wahr⸗ 
ſchelnlich in der Ucberzeugung, daß der Fall der Afropolig die 
unfeblbare und nahe bevorftebende Folge der Erelgnife vom 6 
ſeyn dürfte, am 7 Morgens einen kurzen Brief an Hrn. Le: 
Manc, Kommandanten der frauzoͤſiſhen Fregatte Juno, auf der 
Station bei Salamis, worin er Ibn erfuchte, fib zu Gunften 
der Befagung jener Eitadelle bei dem Seraskler zu verwenden. 
Hr. Leblanc wiligte Im biefen Antrag, und feste fogleih ein 
Schrelben an Reſchld Paſcha auf, worin er ihn um eine Unter: 
redung Behufs der Verhandlungen über dleſen Gegenftand er: 
fuchte. Lord Cochrane war hierauf nach Yoro abgefegelt, ohne 
den General Chur, zu beffen Attributen, ald Oberbefehlshaber 
der Landmact, ein ſolcher Antrag elgentlih gebörte, hlevon zu 
benachrichtigen. Hr. Reblanc, dem das Unfcilliche in dleſem 
Verfahren einleuchtere, begab ſich daher nah dem Phalernz, 
um den General Church in Kenntniß von ber Sache zu fezen. 
Dleſer, obgleih empfindiih über Lord Cochrane's Benehmen, 
wagte rd dennoch nicht, den Morfchlag zu verwerfen. Das 
Schreiben des franzöfifhen Marinefommandanten wurde dem: 
nach am 9 Mal ind Lager des Geradflerd abgefendet, welcher 
ben Antrag mit Bereltwilfigtelt aufnabm, und am folgenden 
Tage De Antwort ertbellte: „Es ſey Grundſaz der boben 
„Pforte, und Vorſchrift des Islam's, den aufräbrerifhen Ra— 
„ja's, wenn fie ib unterwerfen, Verzeihung zu gewäbren; der 
„längere Widerjtand der Aftopolid, ohne die mindejte Hofnung 
„auf Entlag, fen zwar eine zwekloſe Hartnällgkeit; er wolle je: 
„doch aus Ruͤtſicht für die freundicaftiihen VBerbältniffe, bie 
„Iwiſchen Frankreich und der hoben Pforte obwalten, alle moͤg⸗ 
„llche Schonung gegen die Belagerten eintreten laſſen.“ Im 
Folge dleſer günftigen Antwort verfügte ſich Hr. Leblanc, in 
Begleltung eines andern franzöfifgen Drarine-Dffizierd, des Hrn. 
de Meverfean, mwelder am ı0 nach der Station bei Salamis 
zjurüfgefebrt war, am ıı ird Lager bed Seradtiert, wo noch 
am nemlihen Tage nachſtehender Kapitulationd:- Antrag 
unterzeichnet wurde: Artikel der von Sr. Excellenz dem Serad: 


tier von Rumellen, Reſchld Mehmeb Paſcha, ber Beſazung ber 


Eltadelle von Athen angebotenen Kapitulation. Art. ı, Der 
Obriſt Fabvier bebält feine Waffen, darf frei ausziehen, und 


fein Gepdt mit ih nebmen, Urt. 2. Die Truppen ber Bela 
jung ſtreken dad Gewehr und erhalten freien Abzug, wohln fie 
es für gut finden. Diejenigen unter ihnen, welche Unterthanen 
bes Großberrn find, und Dienfte in ver Armee deſſelben neb: 
men wollen, follen mit bemfelben Rang und Sold, wie in dem 
Korps, zu dem fie gebörten, in die Relhen der Armee Sr. Er: 
cellenz des Serastierd Aufgenommen werden. Art. 3. Se. Er: 
cellenz ber Serastler werden für Herbeifhaffung der erforder: 
lien Pferde und Wagen zum Transport der Kranken und Ber: 
wundeten, fo wie für jedes andere Beduͤrfulß derfelben Sorge 
tragen. Art. 4 Die Beſazung wird auf einem, von allen 
tuͤrkiſchen Poften entfernten Wege, and Meeresufer, genau an 
die Stelle geführt werden, wo bie griedifhen Truppen (in der 
Naht vom 5 auf den 6 Mal) gelandet haben. Urt. 5. Se. 
Ercellenz ber Seradfler werben der ausmarfhirenden Kolonne 
eine Kavallerie:Edforte mitgeben, um ihr alle nur mögliche Si— 
erbeit bis zum Einſchiffungeplaze zu gewähren. Se. Ercel- 
lenz der Serantier verbärgen fib mit ihrem Ehrenworte für 
bie genaue Vollziehung fämtliber Artikel gegenwärtiger Kabl⸗ 
tulation. Zufaz=Artifel. Se Excellenz ber Se— 
radfier willigen überbis ein, auch noch Gelßeln, welche fir 
die getreue Vollzlehung der Kapitulation haften follen, zu ge 
ben. Dleſe Gelßeln folen au Bord der koͤnlgl. franzöfifhen 
Fregatte Juno abgeliefert, dem Kommandanten biefer Fre: 
gatte übergeben und unter feiner Obforge ind Hauptquartier St. 
Ercellenz des Serasklers zuräfgeführt werden, ſobald bie Kr: 
pitulation ihre gänzlihe Wollftrefung erhalten haben wird, 
Qusgefertiget in Gegenwart Sr, Ercellenz des Serasfierd von 
Numellen, Reſchld Mebmed Paſcha, am ıı, Mat ıbar. 
Der Schiffs: Kapltän Leblanc, Kommandant der königl. Fe⸗ 
gatte Juno. — Mit dleſem Kapttulationd- Antrage nriägte 
ib Hr. be Reverfeau, von elnigen Offizieren des Serate 
Herd begleitet, unter Me Mauern der Akropolls. General 
Church batte aub noch ein eigenes Schreiben an ben Ober: 
fen Fabvier mitgegeben, deffen Ueberreihung jedoch von dem 
Seraskler nicht zugeflanden wurde, Als die Parlamentalrd am 
Fuße der Feftung erſchlenen, wurde anfangs aus derfelben aul 
fie gefeuert; es dauerte eine MWelte, bis e8 dem Hru. de Re: 
verfeau gelang, einige Worte mit dem Oberſten Fabviek 
zu wechfeln, der fib auf den Mauern zeigte, und feinem Lande 
manne zurlef, er kommandire nicht in ber Atropolls, In 
"weicher er fib bloß aus Zufall befinde. Der Kapitulatlons:An- 
trag wurde bieranf in die Feſte gefalft, und am folgenden 
Tage nachſtehende, an den frampofifhen Schiffs Kapltaln, Hrn. 
Leblanc gerichtete, Antwort, ber griedlihen Kommandanten 
ber Ettadelle zurüfgefendet: Wir danken Ihnen für die Mühe, 
die Sie ſich für ums gegeben baden. Uuterthauen ber Pforte, 
von denen die von dem Stiutajer vorgefchlagene Kapitulation, 
weihe uns durch Ihre Vermittlung angeboten worben It, 
ſpricht, gibt e6 bier nicht. Wir find Hellenen, entſchloſſen, frei 
| zu leben oder zu fterben. Will der Kiutajer unfere Waffen da 
ben, fo mag er fommen, und fie mit Gewalt holen. Wir ba 
| bean bie Ehre, Sie zu grüßen. Alropolis von Atben, bei 
| 30 Mprll (1a Mal) 1826. Micol. Kriefioti, States Ka 
' Blroianni, Dion. Eumorfopnfo, Jod. Mammurl, Ge 
| Tas. Phota, Nleol. Baharide, ©. Blado, Mitro⸗ 
Letka. SKapltain Leblane brachte dieſe abſchlaͤgige Antwort der 
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Beſatzung am ı3 Morgend nah dem Phalerud, um fie bem 
General Church mitzutbeilen, weldher aus bem Umftande, baf 
die Akropolis die ganze Naht vom ı2 auf den ı3 bins 
durch aufs Heftlgfte beſchoſſen wurde, bereits geſchloſſen hatte, 
daß die, unter Vermittlung der franzöfifhen See: Offiziere ges 
machten Vorſchlaͤge zur Uebergabe feine günftige Aufnabme von 
Seite der in der Eitadelle eingefblofnen Grieben gefunden 
baben mußten. Unter dlefen Umitänden beſchloß General Church, 
fih no im Phalerus zu balten, den er wahrſchelulich, wenn 
die Kapitulation von ber Befazung ber Alropolis angenommen 
worden wäre, verlaffen haben würde, Um 13 Mal lief Gom- 
modore Hamilton, am. Bord des Cambrian, In Beglel— 
tung einer Korvette und einer Brigg, In den Hafen von Sa— 
lamis ein, wo bereits der Talbot, Kapitän Spencer, vor 
Unter gelegen batte, und dem Vernebmen zufolge noch zwel 
andere englifhe Arlegeiaiffe erwartet wurden. Kapitän Har 
milton war auf feiner Fabrt bieber drei und zwanzig tuͤrtiſchen 
Krlegsſchiffen, worunter zwei Einlenfalffe von 74 Kanonen, in 
den Gewällern der Infel Serpho begegnet. Diefelben Schiffe 
wurden bald nachher auch von ber Fregatte der vereinigten 
Staaten von Nord-Amerifa, Konftitution, welde bel Aegina 
vor Unter gegangen iſt, in jenen Gewällern gefehen. In mel: 
nem lejten Schreiben (vom 2 Mat) babe ich erwähnt, daß der 
durch die perfönliben Anftrengungen des Generals Eburc dem 
Morbftabl der Boͤſewichte, weihe bie türfifhe Beſazung des 
Klofterd im Pirdus bei ihrem Ausmarſche, troz der ihr zuge: 
ſtandnen Kapitulation, größtentheild niedermabten, gerettete 
Binbaſchi dieſer Garnifon, auf dringendes Anſuchen des ges 
gedachten Generals au Bord einer öftreihifhen, bei Salamid vor 
Anker liegenden Kriegsforvette (II Veneto, Kapftaln Corner) 
aufgenommen wurde. Als Kapltaln Corner ſpaͤterhlu vernahm, 
dab e6 im Untrage ſey, biefen tuͤrklſchen Offizier am Bord bes 
Commodore Hamilton zu verfegen, mandte er fib dagezen an 
den General Church, und ftellte ibm vor, daß jener Dffizier in 
ı Folge der geſchloſſenen (wenn gleich fodterbin von den Griechen 
gebrochenen) Kapitulation auf Ehrenwort entlafen, und ing 
türfifhe Lager geſchllt werden müßte. General Church erwie- 
derte, dab er volllommen mit diefer Anſicht übereinftimme, und 
bat den öftreihifhen Schiidtapitain, die Auslieferung des Bin— 
baſchl zu veranftalten. Kapitaln Corner ſchllte zu diefem Ende 
einen feiner Offiziere an die Vorpoften des Seraskiers, um bie 
nötbigen Werabredungen deshalb zu treffen. Dis geihab am 
sı Mal. Zwei Tage fpäter, am 13, verfügte fib Hr. Corner, 
auf Einladung Meſchid Paſcha's, felbft Ind Lager des Seras: 
klets, von welchem er erfuhr, daß Ibrahim Paſcha, welcher von 
felnem Dater, dem Bicetönig von Aegypten, den Befebl erbal: 
ten babe, ſich mit ihm zu vereinigen, anf dem Marfche von 
Yatrad nah Eorinth begriffen ten, wohln er (Reſchld Paſcha) 
ihm in wenigen Tagen entgegen geben werde. — Am ı4 Abends 
fpät hörte man zu Salamis auf der ganzen Linie des türfi- 
ſchen Lagers ein deftiges Feuer, welches gegen eine balbe Stunde 
dauerte, woraus man ſaloß, daß irgend ein neues Ereigniä von 
Wichtigkeit, viellelcht ein vergweifeiter Ausfall der Befagung der 
Alropolis, erfolgt ſeyn dürfte. Heute Morgens (15 Mal) er: 
fuhr man, daß es weiter nichts als ein Freudenfeuer der Tür: 
fen, vermuthlid über die dem Serastier angefündigte Anndhe: 
rung Ibrahlm Paſcha's, oder das Elatreffen neuer Berftär: 


kungen aus Konftantinopel, geweſen fen, welches von ben Grie- 
hen im Phalerus mit vielem Getöfe erwiedert wurde.” 





Litterariſche Anzeigen. 
Alphaberifhes Repertorium 


über Die 
Verhandlungen der Stände des Koͤnigreichs Bayern 
im Sabre 1925, 
in tommifflion ber Buchhandlung von Wilb. Michaelis 
in Münden. 

Derfelbe Verfaſſer Geora v. Delling, welcher ſchon über 
die frübern ftändifben Verbandiungen von 18122 ein mit vieler 
Gruͤndlichkelt und Umſicht (Verh. d. TI. K. d. Ständeverfamm: 
lung 16845 V. B. 1. S. 29.) verfertigted albhabetiſches Reperto—⸗ 
rium berausgab, bearbeitete nun in demſelben Topus ein zweites 
über die jüngften Verbandlungen von 1825, weicher, abgetbeilt 
in ein Sad: und Namenrrgider, jedem Gefhäftsmann und 
Freunde der Nationalberathungen eine willlommene Erfcheis 
nung ſeyn wird. 

Man findet in demfelben über alle vorgefommenen Gegen: 
fände, Gefezerentwürfe, Anträue und @ingaben, melde die 
Sizunasprotofolle mit lyren Beilagen In 2ı Bänden umfaffen, 
eine Nachmwelfung, die fowol im Ganzen ald im Detail die Quelle 
anzeigt, den Faden der Werbandlungen ME zum Saiuffe nad: 
gewieien, und fo in Kürze bei einem jeden Gegenftande das 
Reſultat angegeben. 

Hlemit dem Wunſche und dem Beduͤrfulſſe genügend, ein 
brauchbares Aufſchlagbuch zu befigen, welches man, gleichſam ale 
Schlußfteln zu diefen aı Binden, gern erwartete, bietet bier 
fes mübevolle Werk auch zugleich jenen, weiche Die ganze Sammı: 
fung der ftändifchen Berbandinngen von 1835 entbebren, für jede 
fchnelle Auskunft über einen Berathungsgegenſtand ein ſehr taugs 
liches Kompendlum dar. 





Bei Chriftopb Kranzfelder, Buchhändler und Antiguar 
in Augsburg, find nachſtehende gebundene und gut erbaltene 
Werke zu baben: 

Calmet, histoire ecelesiastique et eivile de Lorraine, 
depuis Fentrée de Jules Cesar dans les Gaules jusqu'ä 1690. 
Enrichie de cartes geogr., de plans de villes et d’eglises ete. 
3 Volum. Fol. Naney 1728, 25 fl. — Catrou et Ruille, hi- 
stoite romaine depuis la fondation de Rome jusqu'a lan 
de Rome 789. Avec des notes histor., geogr. et eritiques; 
des gravures, des cartes geogr. et des medailles. 20 Tomes. 
4. Paris 1725— 37. 20 fl. — Herrgott genealogia diplo- 
matica et pragmatica augustae eg Habsburgicae. Tomi a 
vel volumina 3. Cum Figuris. Fol. Viennae 1737. 20 fl. — 
Iſelln, biftorifhes und geographlſches allgemeines Xeriton. 
6 Bände mit Aupfern. Follo, Bafel 1742 — 44. Me- 
dailles du cabinet de la reine Christine, frapptes, tant 

ar l'’ordre du Senat, que par les colonies romaines et par 
es villes grecques ; gravees par P. Santes Bartolo, en 63 
Bes expliquces par un commentaire trad. du latin de 
lavercamp; le latin a cöte. Fol. Haye ı74a. ı 15 fl. 





Le Mercure de Francfort 
RECUEIL CHOISI 


de Memoires, Itineraires, Röflexions morales et eritiques, 

Biographies modernes, Caracteres etlebres, Pieces histo- 

riques, Romans, Contes, Anecdotes, Potsies fugitives, Bon- 
mots, Saillies, Enigmes, Charades, etc. 


Bon biefem Iitterarifhen Blatte iſt nunmebr die erfte Lie- 
ferung ausgegeben und in allen Buchhandlungen Deuticlands 
und der Schweiz ald Probeblatt zu baben. Es erſcheint davon 
jeden Samstag ein DOftavbeft von a Drufbogen In eleganten 
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Umfchlag, wovon bereits act Hefte fertig find. Dad Gange bil: 
der ein Berk, wovon die Lieferungen eines Wierreljabres jedes— 
mal einen geſchloſſenen Band mit einem Haupttitel und Reglſter 
ausmachen. Der preis des jäbrliben Abonnements iſt 8 fl. oder 
4 Tblr. 16 gr. — Man fan fich auf das erfie Quartal und fpa= 
ter halbjaͤhrig abonniren, ſowol bei allen Buchhandlungen des 
Auslandes, ale auch bei den loͤblichen Poftämtern und Zeitungs: 
Erpeditionen — welche ſich mit ihren Beſtelungen an die wohl: 
loͤbllde Dber: Poftamts: Zeitungs » Erpedition In Frauffurt am 
Main wenden wollen. 

Da noch fein äbnliches Unternehmen In Deutfchland beftebt, 
und der Preis des Blattes fo aͤußerſt bilig iſt, fo bat diefes 
ſchon auf die erfte Anzeige viele Freunde der frangötifchen Litte⸗ 
ratur bewogen, auch obne Probebeft darauf zu unterzeichnen. 
Das Wert wird durd ein gefälllges Neupere, gut gewählten 
Inhalt, Schönheit und Korrektheit des Drufes ſtets folb' ehren: 
dem Mertrauen des Publlkums entfprehend ſeyn, und fi da⸗ 
durch gewiß Jedem empfehlen. 

Der Verlegen 
Ph. Friedr. Sauerländer sen. 
Frankfurt, Saalgaffe M. 126. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Gekanntmachung.) Zufolge allerhoͤchſter Welfung vom 
30 Abrll dieſes Jahres ſollen im Verſtelgerungswege gegen baare 
Bezahlung die bedeutenden Lagervorrdibe fämtliher Werlags> 
Artifel der ehemaligen Erpedition des königl. Reglerungs- und 
Geſezblattes, wie felbe in der Verkaufs-Anzeige vom 3ı Jull 
vorigen Jahres Meglerungeblatt Stüt XXX. Selte 563 bie 568 
durch Die biefige Oberpoftamte : Zeitungs - Erpebitlon näher be- 
zeichnet find, nebſt einer Quantität Makulaturs Papier, dann 
einer Stein» und Kupferdruk-Preſſe famt aller Zugebör, und 
mebreren Stelndrufplatten von verſchledener Größe, mit Vorbe⸗ 
balt ber allerbödften — Öffentlich veräußert werden. 

Die Verfteigerung geſchleht In aröfern und Heinern Par: 
tien wäbrend ber biefjäbrigen Jatobldult und beginnt mit 30 
Juli unter Fortfezung der folgenden Tage von Bor: 
mittags 9 bid ı2 Ubr, und Nahmitrags von 3 bis 6 Ubr Im 
Lokale des Fönigl. Reihe: Archivs-Konſervatorlums Im Altenhofe. 

Diefes wird nun mit dem Anbange biemit öffentlich befannt 
gemacht, daf jenen binlänglich verbuͤrgteu Käufern, Insbefondere 
Buchhaͤndlern und Antiquaren, weiche bedeutende Partien die- 
fer Verlags-Artikel au fih zu bringen Luſt tragen, geftattet fit, 
den biefür zu entrictenden Geldbetrag nicht ſoglelch bezahlen, 
fondern in vier gleiben, von 3 zu 3 Monaten fälligen Friſten 
gegen cine eigene, für jede Friſt an fich ſelbſt und am die Drdre 
der koͤnigl. Zeuttal⸗Staats-Kaſſe auszuſtellenden Tratte erlegen 
zu dürfen. 

Münden, den 7 Qunl 1827. 


Unzeige 
eined Verkaufs von 14,700 Stämmen Elchen-Hollaͤnder⸗ Holz 
aus den Maldungen des Spefart. 

Diefe Quantirit @ichen: Holländer Holzes von vorzuͤgllcher 
Qualität foll in Maffe an den Melftbietenden verfauft werden, 
jedoch mit Stofreht auf vier Nabre von 18?7,.; anfangend, 
fo daß jedes Jahr nur der vierte hell gefällt, und bezabit zu 
werden braucht. 


Don biefen 14,700 Stämmen liegen 


5038 Stämme in dem Forftamtebezirfe Sallauf 
je — =- — — — hr 
2814 — — — — — vBilſchbrunn 
1292 — — — — — Orb 

1483 — — — — — Gemünden 


14,700 Stämme, 


Die näberen Bedingungen find in dem Gefretarlate ber 
toͤnlal. baverlfhem Megterung,, Kammer ber Finanzen, bes Uns 
termainfreifes In Würzburg, und bei den oben bezeichneten Fönlgl. 
Forflämtern, fo wie bei dem betreffenden koͤnlgl. Rentämtern 
binterfegt, woſelbſt davon Einfiht genommen werden fan. 

Die Angebote muͤſſen verfiegelt bis: ı5 Sept. dleſes Jahres 
bei der koͤnigl. bayerifhen Kreisregierung In Würzburg einge= 
reicht werben, und find mit der Auffchrift „Angehot in Betref 
des Holländer: Holzverfaufs‘ und mit einem zweiten Adreß⸗ 
Kouvert an bie befagte königl. Krelsbehorde zu verfehen, 

Am ıB Sept. bis Jahre werden bie eingegangenen Ange 
bote vor einer koͤnigl. Replerungstommiffion erdfnet, und zu 
Protokoll genommen, 

Nachgebote werden nicht zugelaffen. 

Bis zum 15 Sept. biefes Jahrs Fönnen die zum Verkauf 
berimmten Eichen: Kommerzial: Stämme an Ort und Stelle 
befihtiget werden, 

Das königl. Lokal: Forftperfonal ift angewleſen, diefelben zu 
zeigen, und die nötbige Auskunft zu geben. 





Deutsch-amerikanischer Bergwerks-Verein 
in Elberfeld. 

Sämtliche Aktionaire desselben werden hiermit zu ei- 
ner General-Versammlung am i0 Jul. d. J. Nach. 
mittags 3 Uhr im Lokale des Museums mit der Bemerkung 
eingeladen, dafs es 

ı, mit den Scheinen zur Stimmberechtigung wie früher 
gehalten, und 

2, noch eine besondere Einladung per Rundschreiben 
an die uns bekannten Aktionaire erlassen wird. 

Elberfeld, am 9 Jun. ı837. . 
Die Direktion. 


Gries bachh Im Großherzogthum Baden. (Anzelge und 
Empfeblung.) Mit dem 15 d. M. wird meine Badanſtalt für 
diefes Jahr gedinet. Es wäre überflüffig, über die vortteſlichen 
Eigenſchaſten diefer Heilquelle zum Trinken und Baden bier et= 
was zu fagen, indem diefelben längft bekannt genug find, um als 
die beite Empfeblung zu dienen, 

Auch das Gebäude, vor kurzer Zeit ganz neu bergentellt, mit 
ber relallchſten Einrichtung in Logls und Vädern, mit metallenen 
Badwannen verfeben, immer noch mehr ausgebildet, wird den 
Badgaͤſten einen angenehmen Aufentbalt gewähren, und mein 
Beſtreben wird ftets dabin gerichtet ſeyn, in allen Thellen der 
Witthſchaft jeder billigen Erwartung beftens zu eutſprechen. 

Friedr. Dollmätic, 
Inhaber der Hellquellen. 


Nachriccht. 

Da nun bie Aurzeit ihren Anfang nimmt, fo empfiehlt Uns 
terzeidimeter auch dleſes Jahr feinen Bad = und Gaſthof babier, 
in welchem bedeutende Werfhönerungen zu größerer Bequemlid- 
felt der verebriiben Säfte, ſowol in Betref der Bäder, als au 
des Logls ıc. gemacht worden find. Durch gute und billige Bes 
bienung ſchmeichle Ich mir, auch diefes Jahr geneigten Zuſpruch 
zu erbalten, 

Baden, den a8 Mat 1837. 





C. Maͤhn, 
{m Bad- und Gaſthaus zur Sonne, 


Einem Relfenden, der das noͤrdliche Deutſchland befucht, 
wünfhte man den Verkauf eines fehr kouranten Artifels gegen 
— — n. Sal 

tankirte Briefe bierüber, mit T. C. H. bezeichnet, befor 
bie Erpebition der Allgemeinen Zeitung. IHREN URWEER 








Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Pro. 167. 





Englifhe Miszelfen. 

Unter dem Titel: the three bubbles, die drei Waſſerbla⸗ 
fen, it ein ſatytiſoes Gedlcht erfhienen, welches bie brei ver: 
ungläften Spefulationen, ber von dem Griechenvereim fehlerhaft 
geräfteten Dampffaiffe, ber ganz verfeblten Arigna-Wergwerkd- 
geſellſchaft und des unterltdiſchen Ganges unter der Themſe, zum 
Gegenftaud bag, Ueber bie ſchmachvolle Unterbandlung und Deprd: 
dation der Pollhellenen bier feln Wort mebr. Aber die Arigna 
Mine Committee bat nun in einem ſtatken Band Ihren Bericht an 
das Oberhaus abgegehen. Es gebt daraus Har berver, daß 
Sir W. Congreve und die andern zehn Direktoren ultt weniger 
als 15,000 Pf. Sterling In Ihre eigene Taſche geſtelt baben, 
wei Direftoren, Brogden und 2ent, empfingen jeder 1047 Pf, 
für unverlaufte 100 Aftlen, ohne Rechenſcaft abzulegen, sder 
fie indeß In die Fonds zu geben. Es iſt ein arges Gewebe von 
Betrügereien, das doch ſchwerlich ganz entlarvt oder beftraft wer: 
den fan. Viel gebeibliher und fiberer find bie Bergmwerkdun: 
ternehmungen In Merlco. Die lejten Briefe aus Guanaruato 
vom 11 Febr, enthalten ſehr beruhigende Nachrichten über den 
Fortgang dleſer vielverfprebenden Bergwerksſocletaͤt. Die Ge: 
wältigung bed Waſſers geht raſch vorwärtt. Es Ind nur noch 
vo Yards zu entwälfern, um zu den reichten Gängen zu kom⸗ 
men, Einer der Direktoren, Edward Hurrv, kam zu Anfang 
Februars felbit aus London dort an, uud belebte durch feine 
Gegenwart ben finfenden Muth. Yuc wurde guter Succurs von 
Bergverfidnbigen und Bergleuten aus Deutſchland erwartet. 
Was aber den vielgepriefenen Tunnel unter der Themſe anbe: 
betelft, fo ſcheint Alles verloren. Die nur fehs Ellen bite Dete 
unter bem Flußbette ber Themſe bietet ibrer Natur nach Fels 
nen feften Halt dar, Das Waſſer dringt mit Gewalt hinein, 
and nur mit ber augeniheinlihfien Lebentgefabr reiteten ſich 
die Arbeiter, und unter biefen des Hauptunternehmers Bruneld 
eigener Eohn. Es geben arofe Summen bei diefem Unterneb: 
men verloren, und die Beſtürzung Ift allgemein, Defto erfren: 
licher iſt der ſollde Bau der neuen Londoner Brüfe, wodurch 
die alte erſezt wird. — Nie iſt die Mahl eincs Premiermini- 
ſters dem ganzen bristifihen Volke angenebmer gewefen, ale 
die von Sanning. Der König bat in der dffentiiten Meynung 
dadurch fo gewonnen, daß er nun auch Adnla aller Horgen ge— 
worden iſt. Nicht einmal das beräbmte Wort des Lord Fal— 
mouth zu pPulteney: wir find unferer fieben! laͤßt ſich 
noch anf die fieben abyegangenen arlſtokratiſchen Miriſter an- 
wenben, da Lord Berley fi eines Undern befonnen bat. Nur ber 
treflliche Peel wird allgemein zuruͤlgewuͤuſcht, und noch find nicht 
ale Hofnungen zu feiner Raͤkkehr verſchwunden, ba Allee von 
der Art abhängt, wie mm von dem fogenannten Fatholifchen 
Minifterium Me Emanzipation der Irfändifhen Kathollken ber 
trieben wird, über weilte Lord Holland kuͤrzllch ein leſenswerthes 
Pamphlet (a Letter to the Rev, Dr. Schuttleworth, \Warden 
of New College, Oxford, ı &h. 6 P.) herausgegeben bat, Mag 
aub Manches In der Zufammenfezung des Canning'ſchen Mint: 
ſteriums nur prouliorifh, und gerade dieſer Umftand die ver: 
wundbarſte Seite deffeiben ſeyn, fo iſt doch feine Feſtigkeit durch 
den entſchloſſenen Willen des Koͤnige, der vor allen auf Welling- 


ton zuͤrnen foll, und die Ernennung des Cbronfolgers zum Lord 
High Admiral, allem Anfchein nach gefihert, Der bisherige erfte 
Lorb der Abmiralität, Melollle, war ein Schotte, und ſchon darum 
nicht ohne große Partellihtelt. Man boft, daß nun alle Bes 
günftigung der Hungerleider jenfelts der Tweed (the hungry 
solieitude of the Scotch faction) ganz aufbdren werde. Na: 
türti bieten die jeplgen Outs (die ausgetretenen Minljter) 
ihren ganzen Einfluß auf die Montrofes, Londonderrys, Somer: 
fete, Wetherells, Lowthers, Goulburns, Arbuthnote, Beckets 
u. ſ. w. auf, um dem neuen Minifter im Ober- und Inter: 
baufe fhlimmes Spiel zu machen. Es find In ı4 Tagen drei 
neue Zeitungen entftanden, die als Organe diefer borough part- 
nership, wie man fie wegen Ihres Defiges von Stimmen, bie 
ihnen durch die fogemannten verfaulten Flefen (roiten boroughs) 
gebdren, zu nennen gewohnt ift, Gift und Galle gegen Eanning 
ausfpelen. Dagegen wimmelt es In den Kupferſtich- und Karl: 
Eaturläden von mipigen Spottbildern gegen das alte Minlſterlum. 
Da fih darin John Bull am eigenthuͤmlichſten ausſpricht, fo 
mag es einige Unterhaltung gewähren, aud bier von zwei ber 
wizigften, die Ende Aprils bei Falrdurm und Lean erfhienen, 
eine furze Nachricht zu geben. Auf der erſten ſteht Canning 
mit jener uuverkennbaren Portraltäbniihkeit, die wohl nad Sir 
T. Lawreuce's Dild die Kunftbandiung Eolnaghi in Stahl am 
beften gellefert hat, obglelch zehn Vortralts von ibm Im einem 
Monat erſchlenen find, als großer Etreltbabn (game cock) auf 
dem Düngerbaufen (the Treasury) des könlglihen Wirthicafte- 
bofs (premises), und kraͤht das ganze gefräßige Hübner: 
wolf, welches bid jest fih da gemäſtet bat, Im bie Flut. 
Unter Lord Eidon, dem der Scepter entfallen iſt, ſteht das Wort 
Heuche leil, unter Wellingten Apoftafle u. ſ. w. Oben ſchaut 
Georg IV. aus dem Fenſter, und fragt den untenſtehenden John 
Bull, zwiſchen befen Füßen der Haushund fürchterlich berver- 
beit, was er von biefem neuen Hofbahn fage? Das iſt eine 
gute Race, ruft But, feine Driftgabel ſhwingend, der bat das 
Ungezlefer, weiches mit feinen monfiröfen Krallen meln Korn 
und melne Erndte vergeudet bat, tüctig weggebiſſen. Dias 
frärtite ift elne Warnungetefel hinten, wo Fallen, Selbſtſchuͤſſe, 
Fußangein m. ſ. we gegen alle Matten, Vampyre, Mabmiften, 
Klrdeumaͤuſe u. f. w. angekündigt werden. Zwiſchen den Schnt: 
bein ift immer der Portalttopf eingefügt. Die Unterfrift heist 
the Game cock and the Dunghills (Streithabn und Mile: 
baufengefindel.) Das zweite Spottbild führt die Unterſchrift: 
Diogenes, welcher fih ein ehrliches Mintterlum 
fucht. Ganning, in völllgem Ornat, beleuchtet die vor ihm ſte— 
benden neuen Kompetenten zum Wblgminifterlum mit feiner 
Laterne, Indem er über den niebergeftärsten vorigen Ausorney 
General foreltet, und den alten Lord Eldon auf die Erbe ‚gi: 
pflanzt bat. Dben ſchreit aus einer In Galopp ſortellenden 
Yotchalfe Brougbem dem Poftillon zu: fort, fort. nach Dows 
ning:-ftreet (mo der Meinifter feine Kanzlel bat. Weilingien 
greife mir gewaltig einfralenden Fäuften ins Hinterrad, und „ 
ruft dem Proteftlond« und Sporteimefen ein gemaltiges Leber 
wohl. Die vor dem Mintfter ftebenden nen. aufgunebmene 
den Ins werden durch Wundanfchläge oben charakterilirt, find 
aber and durch ſprechende Portraltaͤhnlichkeit jedem erlennbar. 
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Born Lord Holland, dann Landbown, dann Devonfbire, dann 
Burbett, Daun Anglefea (durch dag Ordonance Office oben be: 
zeichnet), dann Lord Grey, und zulezt Scarlett mit felnem 
klugen Gefiht. — Für weitere Werbreitung ber deutſchen Lit: 
teratur und fchnellen Wechſelverkehr zmifhen London und Leip- 
sig, als den Mittelpunft des deutſchen Buchhandels, wird 
die mit der Firma foreign bookseller of his Majesty ge: 
zlerte Treuttel- und Wuͤrzlſche Buchhandlung in London 3o, 
5oho- sıuare !ünftig weit mehr lelften können, als bieher mög- 
ib wear, Sie hat Ihren thätigen und mit dem deutfchen Bücher: 
wefen vertrauten Affocld, Richter, einen gebornen Sachſen, auf bie 
biejährige Lelpziger Ofterineffe gefchift, wo er bet feiner Gewandtheit 
unb bei ben auferordentiihen Mitteln, die Ibm burd feine In 
Paris und London glelch wirkfane Firma zu Gebot ſtehn, ge? 
wig die ſolldeſten Verbindungen anfnüpfen, auch für das von dleſer 
Handlung angelündigte Foreign Quarterly Review, an weldem 
die der deutihen Sprade fundigften Engländer und Scottlän: 
der, Sir Walter Scott, Garberidge, Campbell, Lord Gomwer 
u. f. w. thätigen Untheil nehmen wollen, mannihfahe Theil 
nebmer gewinnen wird, Cine Heine Sammlung von Pocms 
translated from the German zeigt, wie treu und doch fließend 
De Engländer unfere beften Heinen Gedichte von Goethe, Schil⸗ 
ter, Salls, Bürger, Matthlſon, Claudlus (das Rhelnwelulled )ıc. 
überzutragen verftchn. Treuttel und Würz In London find auch 
Mitunternehmer von Sir Walter'd Life of Napoleon, von dem 
in diefem Augenblit am Bten und lezten Thelle gedrult wird, 
und feinem neueften Roman Tales ofthe Cannongate. Der ger 
fuchtefte neue Roman außerdem ift der bei Colburn erfchienene 
Moman von Cooper, the Prairie, wovon aber Gooper felbft bei 
Gallgnant in Paris einen welt wohlfellern Abdruk veranftal: 
tet bat. 


—ñi — — —— 
» 


Schwelz. 

* 10 Junfus. Der Grundſaz ber Einführung ker 
GSefhwornengerihteim Kanten Waadt iſt vom 
fouverainen Math am 3o Mal verworfen worden, Die Des: 
batten wurden mit Wärme geführt, und die MWertheidiger der 
Jury zumal wandten vieles Talent und mitunter aͤchte Bered⸗ 
famtelt an. Jndeß dürfte (fagt ein Gegner des Morfclage, 
der Uppellationsratb Glavel de Brenles,) es ſchwer halten, eine 
faßllche und Hare Ucherfiht diefer Debatten zu geben, da die 
meiften Spreder nicht fo fat die Einwuͤrfe der Gegner zu wür: 
digen, fondern vielmehe nur die Anficht, worauf ihre eigne Ueber⸗ 
zeugung fi gründete, umſtaͤndllch und beredtfam zu entwlkeln 
bemüht waren. Auch wird man gerne elngefteben, daß bei dem 
welten Umfang des Gegenftandes eine wohlgeorduete Erörte: 
rung beffeiben ſchwlerig ſeyn mußte. Ihrer Natur nah barf 
bie Frage nicht durch Beredtſamkeit entfchleden werben; fie 
helſcht eine nuͤchterne Ueberlegung; Thatverbalte und loglſche 
Bewelsfuͤßrung find bie hler anwendbaren Waffen, der Verſtand 
ſoll uͤbetzeugt, und es ſollen nicht die @efühle hingeriſſen wer⸗ 
den. Dey Haupteindruk nur, dem bie Debatte bei mir zuräf: 
ieh, will ic kuͤrzllch andeuten. Beim teberbiit biefer Mer: 
fammfung von etwa einhundert Perfonen frag ic mich zunaͤchſt, 
wie viele darunter wohl fepn möchten, die im Lauf ihres Lebens 
Unlaß und Wille gehabt hätten, fich über ben Gegenitand, der 


ihnen heute vorgetragen warb, bintelhende Begriffe zu fammeln, 
und diefelben fi fo welt efgen zu machen, um nidt etwa mit 
Sachkeuntulß darüber urthelfen zu koͤnnen, fondern auch nur 
um die Gründe für und wider rietig aufzufaffen und zu wär« 
digen. Ich geftebe gern, daß biefe Betrahtung mir elufgen 
Schaner verurfahte. Bon einer Selte wird dleſen Leuten mit 
vieler Wärme empfohlen; fie follen unverzögert und je eher, je 
Iteber eine Inſtitution fi anefgnen, Die cin großes Schugmit: 
tet der Freiheit fey, umd wobei viele Voͤlker fih ſehr gut 
befinden. Don der andern Seite wird ihnen mit gleicher Wärme 
sugerufen: fie follen fih wohl huͤten, die beftebende Mechts— 
pflege einer Neuerung zu lieb umguftärgen, deren Erfoig hoͤchſt 
zweldeutig müßte eractet werben. So wird die Sache mit mehr 
und minder Gewandtheit von beiden Selten verfochten, ohne 
daf daraus In einer Verſammlung, wie fie oben iſt angedeutet 
werben, eine Ueberzeugung hervorgehen Könnte. Nach dem Schluf 
der Debatten wird der Antrag mit 66 gegen a7 Stimmen ver: 
worfen, Ich frage mich num nah ben Beweggründen dieſes 
Entſcheides der Mehrheit, und da beten fih mir zwei bar, die 
binlänglih wären, um wenlgſtens mein Individuelles Urthell zu 
entfheiden. Der gefunde Menfhenverftand gibt mir diefelben 
an De Haud. „Im Zweifel handle nicht“ (dans le doute ab- 
stiens toi) wicd für eine Huge Maxime gehalten. Die Frage 
um bie ſichs handelt, mußte, wie wir faben, der Mehrbeit 
zweifelhaft erfheinen. Wo man für ſich ſelbſt oder auf eigene 
Rechnung handelt, da mag zumellen au elne gewagte Entſchel— 
dung erlanbt ſeyn; In ber Stellung eines Stellverteeters ber 
Nation aber, und mo man für feine Kommittenten zu entidel 
den bat, da daͤucht mir, follte jene Markme ftrenge und jeder 
zeit befolgt werden. Der zweite Beweggrund Ift- glelchfalldchr 
Ausfiht des gefunden Menſchenverſtandes, unb bie, fo oft mm 

der Sache nahdenit, immer wieder beruordeingt. Soft wohl 

eine Vehoͤrde, die aus Perfonen zufommengefezt iſt, melde In 

rihterliben Gefhditen feine Erfahrung haben, über Verbrtechen 

und Straffälle zu urtbellen tädtiger ſeyn, als eine Gerkhte: 

ftele, die aus dem aufgeffärteften und fabfundigften Männern 
des Fachs gebildet Ift, oder die wenlgſtens aus ſolchen geblidet 
zu ſeyn erachtet wird. Obgleich Ich nun zwar über bie Geſchwot⸗ 
nengerichte eine beftimmte Mepnung gefaßt zu haben glaube, 
fo welt Mepnungen der Meufchen über Gegenftände biefer Art 
ftandbaft und beftimmt gefaßt werben Lönnen, fo bin ich barum 
dennoch welt entfernt, behaupten zu wollen, daß nicht ein Zeit 
puntt eintreten könne, wo jene Inftitution dem Waabtlande zus 
ſprechend und mugbar fepn dürfte. Ich febe die Frage vlelmeht 
für verſchoben, als für vollends entfchleden und befeitigt an. 
Ehen darum balte ih dann auch dafür, daß es aut feun möchte, 
das waadtländifhe Publikum von allem dem in Aenntnip zu fer 
zen, was den wichtigen Gegenftand anbetrift, und hiefür fol 
ten, daͤucht mir, Freunde und Gegner ber Geſchwornengerichte 
gleichmaͤßig mitwirken, 


Taärkel. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter bringt folgende Nachtichten 
aus Griechenland: „Die dritte Nummer ber (zu Hobra In 
frangdfifher Sprache erfhelnenden) griehifhen Biene vom 
26 April (neuen Styls) enthält nahftehendes Detret der Ne 
tionalverfammlung zu Troͤzen Im Betref der Eröfnuung es 
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ner neuen Anleihe: „Die dritte Nationaiverfammlung ber 
GSriechen: — Ina Betracht, daf zum glüflihen Erfolge des firle: 
ges Geldmittel erforderlich find; In Betracht, daf die Natlon, 
in Folge der durch den Krieg verurfadten Uebel, nicht fo viele 
Huͤlfsquellen bat, eis die dringenden Bebürfniffe des Vaterlan— 
des erbeifhen; In Betratt, dab zu Beftreltung der Kriegskoſten 
eine Anleihe Im Auslande norbwendig It, beſchlleßt: Die grie: 
chĩſche Nation eröfner und ninımt (accepte) eine Anleihe bis 
zum Betrag von fünf Millionen Tallaris oder barten Plaftern 
Netto, mittelft einer Hypethet auf Ländereien zur Slcherheit 
der Darleiber. 2) Sie überträgt dem Prafidenten * von Grier 
cheuland, dem Grafen Johann Gapodiftrias, die Vollmacht, diefe 
dritte Anleihe Aberall, wo er es am zwekmaßlgſten finden wird, 
zu negogfren, obne Praͤjudiz der Darleiber von der erſten und 
zweiten Aulelhe in Betref des Rechtes der Hopothek auf 
grlechiſche Ländereien. 3) Die Vedingungen diefer dritten Uns 
Leibe werden ganz dem patrlotifen Eifer des Präfidenten über: 
laffen. 3) Bon dieier dritten Anleihe follen bie Zinſen der bei: 
den früheren Anleihen berihtiget werden. 5) Gegenmärtiger 
Beſchluß fol in das Bulletin der Geſeze eingeräft, und burd 
den Drut bekannt gemaht werden. Beſchloſſen zu Troͤzen, den 
20 April 1627. Der Präfident: Georg Siffinl. Der Sekte: 
tär: N. Spitiadet.” — Die dritte Nummer der grliechifchen 
Biene erklärt audı die in ihrem vorbergebenden Biatte (vom ı9 
April), als offizhell mitgethellte Nachricht von der Wegnabme 
einer in Livorno für den Viceföntg von Negppten gebauten for: 
vette In den Gewaͤſſern von Caudlen für ungegründet.“ 





* Kußeownuns beißt es Im arlechiſchen Tert, welches wörtlich 
überlegt Gouverneur, fo wie Kusfornoıs, Gouvernement, 
beiten würde; da jedoch das Wort Gouverneur In feiner 
newöhnlichen Bedeutung nicht für das Haupt der egie: 
tung einer Nation, und noch weniger einer Mepublif paßt, 
haben wir geglaubt, das Wort Aupeosiins mit Ppräfident 
überfegen zu muͤſſen. 











An die Freunde der kitteratur. 


Seit mebreren Jahren fammle ih an dem Materlal zu el: 
ner Beſchrelbung ber vorzuͤglichſten Blbliotheken Deutſchiands. 
Allein bei einem Werke der Art, das einen fo unſaͤglichen Auf: 
wand von Zeit, Mühe und Fleib fordert, laͤßt fib ohne Mit: 
wirfung elitiger Freunde dieſes Kirteraturpwelges nit wohl et: 
was Bollitändiges liefern. 

Ib rihte bemuab an alle Freunde ber Pitteratur, insbe: 
fondere aber an Vorſteher Öffentliber Bibliotheken und Befizer 
bedeutender Privat: Büherfammiungen bie freundiiche Bitte, mid 
in melnem linternebmen durch Beiträge unterftägen zu wollen. 
Ich hoffe um fo mehr auf diefe Uateritügung, als mir ein fol- 
des Werk für die Bereicherung der Litteratur verdlenſtlich ſcheint, 
und id dadurd einem ſchon vielfad geäufierten Wunſche gu be: 
gegnen glaube. 

Um aber In ein fo vielaeftaltiges Ganze eine gewilfe @inbeit 
zu bringen, fo wird es mötbig ſeyn, daß Ic mic ſchon bier 
über den Plan, der durchgehends befolgt werben foll, kurz aus: 
ſpreche. 

als die Hauptgrundzuͤge muͤſſen beobachtet werben: Entſte⸗ 
bung einer Blbliothet, d. b. wann und durch wen warb fie 
gegründet? Wachst hum, welches waren Ihre Schltſale, wie 
bat fie ſich nad und nah vermehrt u. f. w.? Gegenmwärti: 
ger Zuftand, wer find Ihre Vorſteher, was bat fie für eine 
Einriätung, wie wird fie benägt, welche Fächer find vorzugsmweife 
befegt, was bat fie für Merkwürdigkeiten u. ſ. w.? 


Jede, auch bie Heinfie Mitthellung, werde Ih mit dem volls 
ften Danfe annebmen. Webrigens erbitte ib mir alle Aufendun: 
gen auf dem Weage des Aucbandeld durch Die biefige Herber: 
fhe Kunſt- und Buchhandlung. 

Freiburg Im Breisgau, im Junius ıBar. 

Dr. ®. Belt, 





YUntdondigung 


einer Spezial = Karte des Narkreiiee im Aönlgreihe Bavern, 
Jabr 1837. Merlegt auf Koften der föntaliben Reglerung des 
Iarkreifes, und zu besieben bei der Nedaktion des ntelligenzs 
Blattes für den Iſarireie. Preis a fl. 43 fr. 


Diefe Karte befteht aus vier Blättern, und nimmt- einen 
Raum von 3 Schuh, 4 Zoll 2 Linien im der Höbe, und 
3. Schub 6 8. in der Breite ein; fie gewährt elme Ueberſicht der 
Lage aller Städte, Märkte, Pfarrdörfer, Weller, einer grefen 
Menge Heiner Orte und Eindden, fie enthält nicht mur alle 
Hauptftraßen mit den Mellenzelgern, fondern aud die Wichnal: 
Wege, die Umriffe fämtliber Waldungen, die Flüfe und Bäche 
mit der größten Genaufgfeit, fo da ein ähnliches Werk von felz 
nem andern Areife vorbanden it. Bel dem großen Detail, 
welches diefe Karte gibt, iſt fie ein fhäzbarer Beitrag jur Topos 
grapbie, und Statiitif des Kreifes; fie iſt aud in anderer Hlu⸗ 
fit für dad Gefhäftsiehen, für Meifende böberer und niederer 
Stände eine willkommene Erfhelnung, die bei der @leganz bes 
Stibet, und der Reinhelt der Abdrüfe vielfeitigen Forderungen 
genügen wird, 


——— 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Nachdem von unterfertlater Behörde in dem Schulbenweſen 
bed Jakob Giglberger, Bürgers und Brannteweinbrennere 
babier, auf Andringen der Gläubiger unterm a3 März I. 9. der 
Univerfaltonfurs erkannt wurde, und diefes Erkenntniß die Rechts 
fraft beſchritten hat, fo werden bie gefezlihen Ediktstage anges 
fest, wie folgt: B 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gebörigen Nadhe 
welfung auf Mittwodh den a7 Jun. I. 9.5 

I. Zur Morbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Samstag den 28 Jul. 1. %.; 


IN. Zur Schlußverhandlung und zwar für die Deplit auf 
Dienitag den a8 Aug. 1. %., für die Dupfif auf 
Mittwoch den 12 Sept. 1. %., jedesmal Wormit: 
tage 9 Ubr. 

Hlezu werben fämtlibe unbefannte Gläubiger des Gemein: 
ſchuldners biemit öffentlib unter dem Rechtänachthelie vorgela- 
ben, daß das Nichterſcheinen am eriten Ediftdtage die Aus- 
ſchließung der Forderung von der gegenwärtigen Konfuremaffe, 
bag Nicterfheinen an den übrigen Ediftetagen aber die Aus: 
ſchlleßung mit den an denfelben vorzunehmenden Handlungen 
jur Kolge bat. 

—— werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Semeinfhuidners In Handen haben, bei Vermel- 
dung des nochmallaen Erfages aufgefordert, folhes unter Vor- 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Landshut, den 23 Mal ıBa7. 

Koͤnigllches — und Stadtgerlcht. 


ir. vac, ef & f t 
red. v. Schlelch. 
5 gift 





(Borlabung) Jakob Jehle, Halbbauernfohn von Ober: 
germaringen, welder ſchon feit langer * abweſend iſt, und 
von ſelnem Aufenthalte nichts wiſſen ef, wird biermit aufge: 
fordert, fi Innerbalb Drei Monaten von heute an bei dem 
unterfertigten Gerichte wegen Uebernahme felnes Vermögens 


su fielen, oder zu melden, widrigenfalle daſſelbe an 
wandte gegen Kaution überlaffen werben würde, 
Kaufbeuern, am 23 Mai 1836, 
Koͤnlgl. bayerifhes Landgericht. 
Bifant, Landrichter. 


‚eine Ber: 





(Ebiftalladung.) Auf Antrag ber Gläubiger de Andrä 
Galle, Tuchmachere in Velden, ** alle diejenigen, welche 
an dieſen Koderungen zu machen baben, aufgefobert, dieß bei 
dem unterfertiaten Amte binnen 3o Tagen von beute an an— 
jumelden umd zu Liquidiren, unter dem Regtsnacht helle, daß fie 
damit von der gegenwärtigen Maffe des Salled'ideu Debitwe: 
fens ausgeſchloſſen, und an die Perfon des Galle ſelbſt ange: 
wiefen werden. 

Vllebibutg, den 3ı Mal 1837. 

Königl. baverifhes Landgericht. 
Bram, Zandricter. 





(@diktalladung). Ueber dag unbefhränft-allodiale 
Verlaßthum dee verftorbenen Hof-Oberforftmeifters, Freiberrn 
Zubwig v. Liebenftein auf Nebenbaufen, in nah fehl: 
geſchlagenen Veraleinsverfuben das Kontursverfabren eingelels 
tet, und zur Schuldeniiquidation Tagfabrt auf 

Montag den 27 Auguft l. I. 
fejtgefegt worden. j 

Es werden daher alle diejenigen, welche an diefes Verlaß: 
thum aus irgend einem Rechtegtunde Anfprüce zu machen ba- 
ben, hiermit vorgeladen, an gedachtem Tage Vormittags 8 Uhr 
In der Kanzlei des könlal. Gerichtshofs allbier entweder in Ver: 
fon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu eribeinen, ihre Un- 
sprüche an befagte Maffe und deren etwaige Vorzugdrechte zu 
lquldiren und zu dem Ende auch Ihre Beweismittel fogleich 
vorzulegen, 

Gegen die Nihterfheinenden wird in der unmittelbar nad: 
folgenden Gerihtsfizung der Ausfhlußbefheid ausgefprocen, 
wobel übrigens noch bemerkt wird, daß die befragte Allodlalver⸗ 
laffenfbaftemafle nah dem Inventar nur 6449 fl. 6 fr. beträgt, 
und bie Sllatenforderungen der binterlaffenen Wittwe des ger 
dachten Freiberrn Ludwig v. Liebenftelu mit Einſchluß der Zin: 
fen zu 39,771 fl. 58 fr. im Inventar angeachen find. 

So beſchloſſen im Givilfenat dee f. Gerlätshofs zu Ulm ben 


27 April ıBa7, 
Für den Vorftand, 
Braum 





(Aönlgreih Wuͤrtembera, Buch au.) Da die Schulden ſache 
der Veit Neuburgers Söhne In Bırau im aufergerictlichen 
Wege In Beziehung auf die bekannten Hläubiger bie auf wenige 
Anftände aid beendiat angenommen werden fan, fo werden zum 
Behuf der gänziihen Erledigung der in Frage befangenen Schuld— 
ſache vermöge amtegerihilichen Beſciuſfes vom beutigen blermit 
alle diejenigen Glaͤubiger der Melt Neuburgerf Söhne dabier, 
welche bieber der unterzeichneten St:Ue nicht befannt geworden, 
und aus irgend einem rechtlichen Grund annoch Forderunge:An: 
forädhe an die ermäbnten Melt Meuburgers Söhne, refp. deren 
Maſſe zu machen haben, öffentlich aufgefordert, diefeiben binnen 
go Tagen um fo gewiſſer beider unterfertigten Stelle entweder 
mündiik, ober fchriftlich geltend zu machen, ale nad deren Um: 
flug alle dirjeniaen, welche reatlihe Forderunge-Anfprücde an die 
befagten Schuldner, refp. deren Mafle zu madıen hatten, folde 
aber innerbalb der 90 Tage nicht geltend gemacht baben, 
der gegenwärtigen Maſſe aurgefioffen werden. 

So beſchloſſen im Aönlal. Wärtenib, Fürftl, Thurn: und 
Tarls ſchen Amtsgericht 

Buchau den 30 Mai ıBar, 
Schefold. 

Da der abweſende Soldat Wiibelm W 


- Am Beosler von Em: 
mendingen auf bie difeltige öͤffentliche 


von | j = 
Tege wird in Stuttgart eine bedeutende 


Aufforderung vom 


a 


6%: 


> 


ı7 Febr. 1856 feine Nachricht von ſich gegeben bat, fo wird ber: 
felbe hiermit für verf&ollen erklärt, md fein Vermögen feinen 
darum fi gemeldet habenden Verwandten wegen Siherheitsiei: 
fung in fürforgtihen Beſi übergeben, 
Einmendingen, 3ı Mai ıBa7. 
Großherzögl. badiihes Ober » Amt. 
\ Stoder. 


Gutss Verkauf. 


Ein ganz befonders fhöm und reljend gelegenes Landgut In 
ber Nähe von Zürich wird zum Verlauf angetragen, 

Das mit allen moͤglichen Bequemllchtelten verfebene Haupt: 
gebäude, unter weldem fib vorzüglih gute Keller befinden, 
enthält ohne das Erdgefhoß in a Gtagen 9 geräumlige Zimmer 
und Balcons, von weichen man die fhönjten Aus ſichten in das 
anmutbvole Zimmat: Thal, an die liebliben Ufer des Zurlch⸗ 
Sees und auf die practvollen Alpengebirge genieht, während 
die zunaͤchſt llegenden ſchenen Garten: Anlagen alle möglichen 
Annebmlichfelten darbfeten, 

Die laudwirthſchaſtlichen Gebäude enthalten Pferde, Horn: 
vieb-, und andere Stallungen, Heu: und Strobboden, Me: 
mife, Holzbebditer, fo mie eine Birnen: Müble und Mein: 
Preffe u. f. w., ein befonderes Val: und Waſchhaus nebſt 
Dörrofen und Breunerei. 

Bu diefem Gut gehören ferner: ein vorzüglich guter Mein: 
berg, circa ı2 Jucarten Wiefen und Wterfeld, mit mebr als 
200 der vorzüglihiten Obflbdume befest, und 2 Jucharten Holy. 

Die hieraus flleßenden Nuzungen biiden ein bödyt cinträg: 
ches Ganzes, das durch die romantifche Lage des Gutes felbit 
Im Werth noch bedeutend erböht wird, 

Nähere Auskunft über die febr vorthellbaften Kaufbebin: 
gungen ertbeilt man auf franfirte Briefe, welde ledigllch uns 
ter der Chiffre H. K. an die Erpedition der Algeneinen Ze: 
fung einzufenden find. 





Schon felt mehreren Jahren mußte ih die ſchmer illche Er: 
fahrung machen und folche durch Meifende vom hoben und pr 
Mitteitande, deren Aubänalicteit an mein Haus nicht zu der 
swingen war, beftätigt finden, daß niederträchtige Mensen fi 
die Verldumdung meines Gafthefes angelegen fepn laflen, wad 
fih alle Mübe geben, die Fremden In andere Gaſt hoͤfe zu wel: 
fen und zu führen; mob Däufiger aber ift dleſes feit der Sper: 
rung der alten Donau: Brüte der Fall, indem mein Haus aller 
für die Melfenden angenehmen und nüjlihen Lage entbehrend 
gefblidert wird, während es doch von feinem Theile der Stat 
weit entfernt, zunaͤchſt den Yureaus der Briefe und fahrenden 
VPoſten, febr nahe der alten mad andy der neuca Bruͤte liegt, 
und augeniheiniih der vünftiaften Autliht eines Gaſthofs an 
der Donau fi rübmen darf, wo, bei heller Wit terung fogur 
die ſhoͤne Gchlrss- Kette des Torote das Auge erquitt. — Auch 
auf die innere Elnribtung Des Haufer in laͤngſt alles Möglice 
sur Brquemlichfeit der Neirenden verwendet, um feinem der au— 
bera quten Gaftböfe nadzüfteben. Indem Ih nun bitte, jenen 
eben jo nirdrigen als wledten Einfläfterumgen fein Gehör zu 
ſDenten, ſichere ich zugleich die Fortdauer der größten Sorgfalt 
für gute, bilige und zeitgemäße Bedienung zu. 

. ©, Kiderlen, 
Baftgeber zum fibwarzen Ochfen In in. 


Kupferftich » Verfteigerung. 
Den dritten September diefes Jahre und folgende 
Anzahl Kupferitibe, 
Holzſchnitte, Kupferwerke ıc. (Doubletten und fonftige überfil- 
gige Blätter der königlichen Kupferitichfammlung) auf der ita⸗ 
lienlfpen, deutfchen, niederlindiften und franzdiifben Schule, 
an den Meiftbietenden oͤffentlich verfauft werden, Der gedrufte 
Katalog bieräber it für. 6 fr. in der Gy. Ebnerſchen Kunſthand⸗ 
ung in Stuttgart und a den meiſten foltden Aunft» und Bute 
bandlungen Deutjiblands und der Schweiz gu erhalten, 
——— — 
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Spanlſches Amerifta 


Weber die juͤngſte, bie jegt noch fowol in Bezug auf Anlaß 
als auf Zwek, zlemlich dunkle Revolution in Peru erhält man 
aus Lima unterm 5 Febr. vorerft folgende zwel Witeniüte: 
a) Der Oberbefehlshaber ber columbifhen Hälfsdioifion. Buͤr⸗ 
ger Lima's und des ganzen Peru! Die Frelhelt, welche das co⸗ 
lumblſche Heer jtets vertheidigt bat, und dle Pfllat ber Erbal- 
tung der Verfaſſung, melde die Repräfentanten unjrer Repubili 
¶olumblen) geheillgt, und die wir alle zu erbalten geſchworen 
baben, find es, die uns unter die Waffen gerufen haben, well 
wir lleber die Opfer einer Mevolution werben, als den Sturz 
jener Verſaſſung erleben wollen. Wir haben getban, was wir 
als unfre Scuidigkeit erachteten. Unfre Stellung, als Hülfe: 
truppen in der Republit Peru, wollen wir mit ber hoͤchſten Ach⸗ 
tung für die Regierung und die Gefeze behaupten, und ihr 
tbunt ſicher fern, daß unfre Wünfde ſtets auf die Wohlfahrt 
Yeru's geriätet fepn werden, Lima, den 27 Jan. ıBa7. Der 
Dberbefeblsbaber Yofe Buftamente. — 2) Proflamation 
der Mesterung. Don U. Santa Eruz, Großmarfhall der 
Heere Petu's, Praäfident des Regierungsraths, an die Nation: 
Die Regierung Peru's würde nicht ihren Verpflihtungen treu 
bieiben, wenn fie taub für ben MWieberball bllebe, der aus ben 
entfernteften Thellen der Republik zu ihr bertönt: „dab bie 
Derfafung Bolivleng für Peru nicht mit freiem Willen ange: 
nommen werden, wie ed bei der Annahme von Staatdarfrgen 
f&lehterdinge erforderlich ift.” Die Meglerung darf die Men: 
nung nicht entſtehen laffen, daß fie die gerinafte Konnlvenz dabei 
ſich ja Schulden fommen laffen ; ber vereinte Ausdruk des Na— 
sionalmwillene ift die Buͤrgſchaft der Freiheit und der unbeding: 
ten Unabhängigkeit der Nation, und indem die Megierung fid 
zwar SGeborfam und Achtung zu fihern weiß, fühlt fie jedoch 
auch, daß fie dem gerechten Werlangen bed Volles aufmerkſa— 
. mes Gehör zu geben bat, zu welchem Zwefe fie jezt einen fon: 
ſtitulrenden Kongreß einberuft, um die Eharte, die über uns 
herrſchen fol, zu prüfen, anzuordnen nnd zu befidtigen. Es 
wuͤrde biefes eber geſchehen fen, wenn die Meglerung nit ge: 
wiß zu ſeyn geglaubt hätte, daß der Verfaffung, die beſaworen 
worden, ireiwiiige Zuſtimmung geworden ſey. Mehr kun ber 
Materlandafreund nicht verlangen; regelwitrige Forderungen 
würden und zur Anarchie und Verwirrung führen. Brllagens- 
werthe Bcifpiele nd noch zu new, um vergeflen zu ſeyn. Welch 
ein Vatermord ift es, den wir jept gu wiederholen gedrungen 
werben! Peruaner! trauet dem, ber bereit ift, felnen desten 
Bintstropfen zu vergleßen, um Einheit und Unabhängigkeit auf: 
recht zu erhalten, und der nach keinem andern Ruhm ſtrebt, 
als dem, dag auf fein Grab gefest werde: „Dieſes Kriegers 
erfie Tugend war bie Liche zu feinem Waterlande; er bewährte 
fie auf dem Schlawrfelde und im Kabinet, und graͤmte ſich zu 
Tode, bios, welt er feinen Landsleuten nicht nüzlidh genug wer: 
ben fonnte.” Peruaner! Das Vertrauen, weldes ibr mir jest 
und von jeber bewirfen, knuͤpft mic unzertrennlich an eu. Lebt 
für meine Ehre, wie ic ſtets für euern gemelnen Vortheil le: 
ben werde. Lima, den 38 Jan, ı807. Santa Erus. 


Frantreid. 

"* maris, 10 Jun. Der Moniteur bat fo eben eine Sta⸗ 
tiſtit der neueſten frangdfiiben Iuftlz In einem Berlchte am den 
Könla bekannt gemadt. Statt die Abfiht zu erreihen, ben 
Haß gegen die preßfreibelt zu rechtfertigen, fällt er gerade in 
den entgegengefeiten Itrthum, und legt eine bittere Satore 
gegen die Preßjuſtiz vor. Mir wiſſen bier genau, indem wir 
es feit mehrern Jahren mit eigenen Augen feben, wie ber 
Preßvergeben ale Jabre weniger werden, Aber im Berichte 
fteht nur Im Allgemeinen das leidenfhaftlibe Wort: „Die Aus- 
fhmwelfungen der Preſſe ſeven notoriſch,“ und ſomit iſt in dem 
Berichte die umfiändiihe Statiſtit der Prefiufiiz ausgelaſſen. 
Das Yublitum weiß aber nur zu gut, daß in Preffachen weit 
mebr Berurthellungen im VBerbältniß der Anklagen audgefpro: 
chen worden, mithin daß die Dichter, über welche dag Miniſte- 
rlum fi oft beklagen wid, hlebel weit Arenger geweſen find, als 
bet andern Wergebungen, Wlgemein bekannt iſt ed auch, daß 
fein Gewerbe. fo lebhaft gebt, als das Preßgewerbe, und daß mit: 
din in demfelben weit mebr Vergeben vortommen folten, als 
In irgend einem andern. Uber gerade die Preſſe tft, nad der 
Baht der in Franfreih vorgefommenen firafmärdigen Handiun: 
gen, am feltenften in dem Fall gewefen, der Juſtiz zu thun zu 
geben. — Der Iuftand der Bevölferung In Frankreich iſt aller: 
dings fehr verfcieden von dem Zuftande des ganzen übrigen 
Europa’, Bel einer ganz beiimmten Berfaffung welß im Grunde 
kein Menſch, woran er if. Dad große Bedürfniß ber franzöfl: 
fhen Bevoͤllerung iſt Friede umd fefter Rechtszuſtand, aber 
man quaͤlt fih mit der Beforgnif, man werde in feinem Ge— 
werbe vollends geftört werden, Indem man auf eine neue 
Veränderung in dem Weglerungsivftem wartet. Wie Tage 
nimmt man bes Morgens den Moniteur beglerig In die Hand 
und glaubt, die Namen von neuen Pairs von Frankreich darin 
zn finden, In wenigen Tagen wird bie Sijung ber Kammern 
gelhloffen werden, und fdon nennt man die neuen Genforen, 
bob mit der Bemerkung, daß fih von dem vormaligen feiner 
mehr babe dazu brauchen laffen wollen. Mander träumt fogar 
von ber gäuzliben Wurlöfaug der Deputirtenfammer, ohne an: 
zugeben, wie es bie Regierung möglib machen könne, bei 
der jesigen Stimmung des Landes eine Ihnen untertbänige 
Kammer zu Stande zu bringen. Beſonders qudlen fie ſich 
mit dem Plane, wie die neuen Palrs ernannt werden, wober 
man fie nehmen, und wenn man fie aus der Deputittentammer 
nehme, wie man die Lüfen wicber ausfüllen folle; denn wenn 
man fid In der Palrsfammer verftärfe,, fo fomme man in Ges 
fahr, fi in der Deputirtenfammer zu ſchwäͤchen. Auch nicht 
einmal aus der boben Gelftiihteit, meint man, werde der Ahr, 
Minifter es wagen, feine Palts zu wählen, weil er unter den: 
felben nur wenige babe, anf die er fich felkft gang verlaffe, 
Vielleicht konnte man etwa noch einigermaagen ruhlg, wenig: 
ftend gleihaältig In den Tag hinein leben, menn man auf die 
Liebe verzichtete. Aber ſtatt der todten Liebe herrſcht ber le⸗ 
bendige Haß, und unter allen Mitteln, wodutch man ſich etwa 
Muhe verfhaffen wollte, iſt gerade die Cenfur dasjenige, wos 
durch der Haß nur noch mehr angefaht wird. Denn mit dem 
lebendigen, thaͤtigen Widermillen iſt ed doch fo welt gefommen, 
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daß man auch ohne Zeitungen und Broſchuͤren bad umaufbalt: 
fame Lauffeuer der Anekdoten, der Epigramme, ber Wahrheiten 
und der Zügen durch die; mündliche Leberlteferung aleln verbrei: 
tet. Die drei oder vier Anklagen, welche dle Worte: ver: 
faͤlſchte Wahlen, felle Journale, ungerechte Amteentfezungen, 
und Merlejungen der Choll- und Mellglonsfreibelt ausſprechen, 
bat jeder In feinem Munde, Ein ſolches Volk, das fo ganz 
von ber Bahn des Zutrauene abgelommen, Ift allerdings ein 
unfellges Volk. Die lezten Vorfälle am Hof mit neuen Orbend: 
bändern baben fogar dort nicht allgemeinen Beifall erhalten; man 
bat in gewiſſen Gotterien gefunden, das blaue Band gehöre 
eigentlich ausſchlleßlich nur einer gewiffen Anzahl Ahnen, und 
bie Herren Mintfter zählen zum TChetl derfeiben gar feine. 


— Schweiz. 

* 30 Mat. Nachſtehendes iſt der am 12 Mal zu Bern 
unterzeichnete und auegewechſelte Vertrag zwifhen der Schmelz 
und Sardinien über bie gegenfeitigen Anfiedelungen: Er: 
flärung (Deflaration), die zwiſchen dem eldgenöffiihen Vorort 
Namens ber nahbenannten Gchmwelzerfantone, und ber Regie: 
tung Er. ſardlalſchen Majeftdt, binfihtlich der gegenfeltigen An⸗ 
fiedelungen iſt audgewechfelt worden. Art. ı. Die aus ben 
Staaten Sr. Mai. des Königs von Sardinien gebürtigen ober 
abftammenden Untertbanen, melde gegenwärtig in einem ber 
nachbenaunten Kantone: Züri, Bern, Glarus, Solothurn, 
Schaffhauſen, Graubündten,, Aargau, Turgau, Teifin, Waadt 
und Neuenburg angefiebelt find, ſamt Ihren Zathollfchen ober 
proteftautifhen Unterthanen oder fremden Weibern, und allen 
ihren Abtömmilugen, erhalten von ber fardinifhen Gefandticaft, 
gegen be Schriften, womit fie bisher fih ausgemiefen baben, 
Anſiedlungs paͤſſe (passeporis ä domicile), bie fie bei ber ba: 
für befugten Behörde Ihres Wohnortes hinterlegen; vermödge die⸗ 
fer Hinterlage wird Ihnen die Bewilligung zur Anfiedelung auf 
gleihe Weiſe erthelit, wie den Angebörigen derjenigen Kantone, 
die fm Konkordat vom 10 Jul. 1819 über die Anfiedelungen 
der Schweizer begriffen find. Die Abkoͤmmliuge biefer. fardini: 
ſchen Untertbanen, bie eine gefonderte Anfiedelung bilden, ober 
eigenes Gewerb treiben, ober in einem andern Kanton, als für 
welchen dem Familienbaupte ein Anſiedelungspaß ausgeſtellt 
ward, in Dienft treten wollten, erbalten von der farbinifden 
Geſandtſchaft einen befonderen Unfiedelungspaf. Hinwieder ha— 
ben die fardinifhen, einem chriftlihen Welenntniffe angebörigen 
Untertbanen, welche kuͤnftighin nah der Schweiz geben, In ber 
Abſicht, eine neue Mnfiedelung daſelbſt zum biiben, ober Ihren 
Wobufiz in einem ber obgedachten Kantone ju nehmen, fib an 
die betreffende Regierung zu wenden, um ihre Bewilllgung gu 
erhalten, nachdem fie zuvor der farbinifhen Geſandtſchaft In 
der Schwelz ein Zeugnlß guter Aufführung und guter Eiltten 
von Ihrem lejten Aufenthaltsort werben vorgelegt und von ber: 
feiben einen Reifepaß erbaben haben, worin ihre Abſicht ſich 
In dem einen oder andern jenet Kantone anzuficdeln ausgebräft 
iſt. Die Unfiedelungspäffe für fardinifhe Untertbanen, vie ent« 
weder ſchon angefiedelt find, oder eine neue Unflebelung in el⸗ 
nem der obgedachten Kantone bilden wollen, beatelfen ben Fa: 
mitlenvater , felne rau, wenn er eine folche bat, ober In ber 
Schwelz eime ſolche heiratbet, und die Kinder, welche aus 
biefer Ehe geboren find, ober erzeugt werben. Diefelben find 


für bie Dauer von zwei Jahren aufgeftellt, und ihre Erneue⸗ 
rung durch die fardiniihe Geſaudtſchaft wird auf bie dritte Ruͤl⸗ 
tehr bes ı Jul., von Ihrer Austellung an gerechnet, verpflic- 
tendb. Der Auslaufsternia diefer Päffe if unabänderlic auf 
ben ı Zul. feftgefegt, ohne daß elne Verzoͤgerung Ihrer Erneues 
rung dem Kantonen, auf beren Geblet der farbinifche Unterthan 
angefiedelt iſt, zur Laft gelegt werben könne; die Meglerungen 
diefer Kantone Ibrerfeltd abet werden dem fönfglichen Unter: 
tban Beine Unfledelungsbemiligung erthellen ober erneuern, mo 
fern fein Anfiedelungepaß verfalen it, bevor er ſich in biefer 
Hinfiht bei der färdiuifhen Gefandtichaft In Ordnung gebracht 
bat. Art. 3. Der fardinifche Unterthan, nachdem cr gegen Hin 
terlage des Unfiedelungspaffes die Bewilligung jur Anfiedelmig 
erhalten bat, tritt fa alle Nechte und Verpflichtungen der Bär 
ger bed Kantons, worin er ſich angefiebelt hat, mit Ausnahme 
der politifhen Rechte und ber Theilnahme an! Gütern der Ge⸗ 
meinden, Korporatlonen und frommen Stiftungen. @r Fan von 
nun an auch feln Gewerb treiben, den Gefezen und Pollzelorb: 
nungen bes Kantons gemäd. Es kan von ihm Feine Auflage, 
Tare ober Seldleiftung geforbert werben, welche ſtaͤrker wären, 
als die, welche von Angehörigen ber in gegenwärtiger Nebereinkunft 
begriffenen Schweizerfantone geforbert werden, wean fie In eis 
nem andern Kanton wohnen, zufolge bes obgedachten Konkordar 
ted, von dem efne beglaubigte Abſchrift der Geſandtſchaft Sr. 
fardintfchen Majeſtaͤt augeftellt wird. Art. 3. Die farbinifcen 
Unterthanen, welche nah der Schwelz geben, um bafelbit wäh: 
rend eines Thelld bes Jahres nur als Arbeiter, Tagelohnet 
u. ſ. w. fib aufjubalten, oder um ihr Sewerb daſelbſt zu 
treiben, ohne eine Wnfiedefung zu bilden, oder einen feltes 
Wohnſiz zu nehmen, follen, um fi in Ordnung zu ſezen, mir 

befondern, von dem Befehlshabern der betreffenden Provinz aus⸗ 

geftellten Melfepäffen fich verſehen, mittelit welchen fie alüdanu 

in der Schweiz feiner andern Förmiichleit umtermorfen find, 

außer derjenigen des Viſa, womit die Kantonal= oder Ortähre 
börden bdiefe Melfepäffe verfeben werden, wofſern dieſelben nicht 
etwa vorziehen, jene Paͤſſe durch die fardinifdye Geſandtſchaft 
vifiren zu laffen. Diefe Relſepaͤſſe gewährlelften die Ruͤkleht 
ihrer Träger in Die fardinifchen Staaten: inzwlſchen werden die 
Kantone weder Eruenerung des Wifa, noch Aufenthaltd« odet 
Anfiedelungsbewilligung einer Yerfon erthellen, deren Meifepaf 
verfallen wäre, bevor ſolcher bei ber königlichen Seſaudtſchaft 
in der Schwelz gegen einen Wufiedelungspaß eingetaufht wor 
den If. Art. 4. Gegenfeitig folen die Angehörigen der In bier 
fer Webereinkunft hegriffenen Kantone, gegen Worwelfung eines 
Helmathihelnes ober eines Meifepaffes, welcher durch eine ber 


-fugte Behörde Ihres Kantons ansgeftellt, und gehörig legaltfirt 


iſt, in den königlichen Staaten gleicher Rechte thellhaft und glel 
chen Verpflibtungen unterworfen fepn, wie dfe Unterthanet 
Er. Majefiät, mit Ausnahme der polltiſchen Rechte und dei 
Aathelis an den Gütern der Gemeinden, Korporationen and 
frommen Stiftungen. Sie follen überhaupt hinſichtlich Ihre 
Uinfiedelung und der Ausübung ihres Gewerbfleißes aleich den 
Einheimifhen bedandeit werden, Art. 5. Ju Nusnahme von 
dem, was vorftebend feftgefegt it, follen bie Unterthanen und 
die Angehörigen des einen Staates, welche Im andern angeſie⸗ 
deit find, hiuſichtilch der Milltairverpflihtungen den Geltitt 
ihtes Vaterlandes unterworfen bleiben, und von denjenigen ide 
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red Wohnorts niht betroffen werden. Art. 6. Die Unter'ba: 
nen Sr. Moieftät des Könige von Sardinten, welche tdells ge: 


geuwaͤrtig in der Schweiz angefledeit find, thells dort fi mwels | 


ter anfiedeln, und Ihren Beruf oder Gewerb mitteift befizender 
Anfiedelungepäfe:ausäben, und binwfeder bie in den Sraaten 


! 
! 


Sr. Majeftär jet oder künftig angefiedelten oder Ihr Gewerb " 


treibenden Schwelzer, wenn fie entweder in tor Waterland zu: 
rüffebren wollen, oder wo Ale dur gerlchtliches Urtbeil, durch 
Maafnabmen bobeitlider Pollzet, durch Anwendung der BGe ſe je 


und Ordnungen über Eittenpollzel und Armenmwefen, dahin zus | 


rutgewleſen würden, follen zu allen Zeiten und unter allen Um: 
ftänten daſelbſt aufgenemmen werden, fie felbft und fgre katho— 
(tfchen oder proteftautifhen, eiuheimiſchen oder fremdes Weiber 
amd alle ihre Abkoͤumlluge. Im diefer Hinſicht erthellen bie ge: 


genmwärtige Erfläcung und die mach dem beigefägten Formular 
ausjuftellenden Paͤſſe der in diefer Ueberelukunft eint*grifenen | 
ſchwelzeriſchen Meglerungen die nemliche Gewäbrlelitung für bie , 
Müktehr der farbinifhen Untertbanen, welche binfihtlih der | 


ijer db l imat ine der ülegier Sr. Majes ' 
re a m re — einem zehnjährigen Bewohner der Kolonien und Maler bed vore 


ftät zugeſichert iſt. 
(Der Beſchluß folat). 





Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom ı6 Jun. ıBa7. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
De 








Rothschild’sche Loose 138" /ı _ 
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deito unverzinliche, ko. 
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Lirterarifhe Anzeigen. 


In der v. Jenifh und Stage’fsen Wuchhandlung In 
a ift erfblenen, und In allen Buchhandiungen zu 
aben : 





Hiftorifches Maritäten » Kabine von Samuel Baur. 


Ir und gr Band. 8. Preis 4 fl. 30 fr. 


Die wei erften Bände diefed Buches baben eine fo gün: 
ftige Aufnahme gefunden, dab Verfaffer und Verleger das 
durch ermuntert wurden, elnen Iten und gten Band nacfolgen 
zu lafen, womit nun das Werk geſchloſſen ift, das einen fol 
hen Reichthum von Intereifanten, allgemein anztehenden, beleb— 
renden und unterbaltenden Erzählungen, Notigen, Berichten, 
Anekdoten ic. enthält, wie man fie felten in ſolcher Zülle und 
in einem fo Meinen Raume belfammen finden vürfte. Was in 
diefen beiden Bänden mitgetbeilt wird, iſt In »5 Fächer geord+ 
net. Wenn diefe Andeutungen auf der eineu Selte die große 
Reichbaltlgkeit dieſes Nabinets beweifen, fo iſt auf der andern 
Seite die ſchoͤne Darftelungsgabe und das Talent bes Verfaf: 
fers, überall das Wicrigite in anzgiebender Form mitzutdellen, 
aus feinen übrigen Schriften zu befannt, als daß wir uns dark: 
ber aͤußern dürften. 

Preis aller 4 Bände 8 fl. 54 fr. 
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In der P. ©. Hllfherfhen Buchhandlung in Dir es⸗ 
dem iſt erſclenen mad durch alle Buchhandlungen zu bes 
fommen: 

Arithmetiſches Erempelbud, 
jum bequemen Gebrauch 
beim erften Unterricht in der Arltbmetit bearbeitet und mit dazu 
gebdrigen Auflöfungen verſehen 


von 
J. sSermddorf, 
Lehrer der Matbematif an der Kreuzſchule In Dretden. 
4. Vrele ı8 Sr. 


Det. Souter, Nee. 73, North-Side of St. Pauls 
Church Yard, London fit erfalenen, und zu haben: 
Australian Scenery, 
beftebend aus 
vier und zwanzig Anfichten im Neu» Sid » Wales, 
und 
vier und zwanzig Anfichten in Ban Diemen’s Land. 
Von J. Lpcett, 


lezten Statthalters Macquarle. 
(Er. Hochwohlgeb. dem Grafen Bathurſt, mit guäbiger 
Erlaubalß, gewidmet.) 

An Imperial 4to, in prachtvollem Jucten: Franzband, mit 
den Kupfern im beiten Gefhbmate, nah der Natur Iluminirt 
7 Sterl, ı7 Sh. 6 D., oder mit uniluminirten Kupfern 5 St. 
15 Sh. 6 D. 

AUnfihten in Neu-Suͤd-Wales: 


No. 1. Nördliche Anſicht von Sodnev, der Hauptfladt der Kolonie. 

— 3. Unfiht von Kiffing Polnt. 

— 3. — — Mewcaſtie. 

— . — — Bee Fall, Im Apsley-VFluſſe. 

— 56. — — Paramatta. 

— 6. — — Patterſon-See. 

— 7. — — Zukerhutberg bei Paramatta. 

— 8 — — ben Heads, beider Einfahrt von Port Jadfon. 

— 3 — — Salt Yan Ebene. 

— 10, — — MWindfor am Hamfesburg Fluß. 

— 1. — — Bathurſt Cataract, im Apslep-Fluſſe. 

— i2. — — Livervool. 

— is. — au dem Wingee Carabee-Fluſſe. 

— 1. — von der Walfen : Mäbhenfchnie bei Paramatta. 

— 15. — — Botanp Bap. 

— 16, — — Milberforce, an dem Hawkesburb⸗Fluſſe. 

— 17. — au dem Nepean-Fluſſe, ia den Kuhwelden. 

— B — vom Georgenſee. 

— 1. — Syport Macquarle, an ber @infahrt zum 
Haftings- Fluſſe. 

— 20, — von dem Haufe des Hru. M'Artbur bei Paramatta. 
— 1, — — Gpönev, aus dem fernen Leuchtthutm zu 
.. Beuth Head. 

— 1, — — Kapltaln Pipers Landhaus am Deere zu 

Eliga Polnt, 
— 233. — — Rabe, dem Elgenthume bes Hru. Miley. 
— 24. — — Wooloomooloo, bei Sydney. 
— 25. — —  Burmwood, dem @igeuthume des Hrn. Rlley. 
— 26. — — eluer großen Karte von Neu-Süd: Wales, 
nach ber lejten Aufnahme. 
Anfichten in Ban Diemen's Land. 
a7, Anſicht von Hobart Town, aus ber Ferne. 
28. — — dem Wellington: Berge, bei Hobart Town. 


DER 


— dem Dromedar: Berge, am Derwent:Fluffe. 
— — — Theil des Jordan, Derwent⸗ 
luſſe. 


_— 
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No. 31, Anfiht von dem Pilar: Worgebirge, bei der Münbung ı 


des Dermentflufee. 


— 32. — — Ben Lomend. 

— 33. — — SHobart Tomn, in der Näbe. 

— 34. — — dem ie Direftlon Berge, bei Hobart 

cn, 

— 35 — — — Mam Heab-Polnt, Fort Daver. 

— 36, — — — Weſtern Boundars:Ser. 

— 37. — — — Mofereatb Ferry, bei Hobart Town. 

— 38. — — — Gpvrinor's Retreat, zu New Nerfoif, 

— 39. — die man aus der Nähe des Gipſels der Conſilf— 

tutlen Hill bat. 

— 40. — an dem Soutb Est⸗Fluſſe. 

— 41. — von Mount Nelfen, bei Hobart Town, von ber 
Mugrave Matterie auf. 

- 42. — — Tasman's Peak und Macquarie's Ebeuen. 

— 43. — — Naioſenecath Ferro, von der Oſtſelte. 

— 44. — on dem Tamar⸗Fluſſe, und von einem Thell der 
As beſton Berge. 

— 46. — — — Macquarie Fluſſe, bei det Furth in den 
Urgpte Ebenen. F 

— 46. — — — PBraumont: Ser. 

— 47. — — — Huon- Fluſſe. 

— — von dem Glofel des Mount Nelſon aus, mit 
Hobart Town und der umliegenden 
Gegend, 

— 4. — — — BGübdende von Schonten's Juſel. 


— 50, einer Karte von Ban Diemen's Laub. 

Nebit einer Nachricht von der Entdefung, Gründung und 
dem jegigen Zuftand jener Kolonien. j 

Die Elgentbimer wünfhen bei biefer Gelegenheit bekannt 
zu machen, dab fie die ſechs erften Anfichten, welche dem erften 
Plane des Werkes gemäß im Steludruf erfhlenen waren, baben 
aufs Neue in Kupfer teen laffen, und zwar in demfelben 
pradtvollen Styol als bie übrigen, Sie boffen, durch dieſe für 
fie fo Foffvielige Bemübung den befren Bewels gegeben zu ha— 
ben, wie fehr ihnen daran gelegen, diefen einzigen Werk in fel: 
ner Art die böht mögliche Vollkemmenheit au geben, und es 
der fhmeichelhaften Aufnahme, Die es aefunden, und der fo weit 
vorgerüften Kunft ganz würdig zu machen. 








Gerihtlihde Belannımadhungen. 


(Berfteigerung.) In dem Staffetier Heltmaverfhen 
Gebäude unweit der St. Peteretirche Niro. 631. im dritten Stof: 
werte wird am Montag den g fünftinen Moners Aulius 
Mormittaps von 9 — ı= und Nacbmittage von 3 — 6 Uhr die 
Blbllothet des verlebten töntal. OberNudlenratbs und Defang 
Hobmannu, in 2020 Piecen befichend, worüber das Verzeſchniß 
beim biefigen Antiquar Stevrer, wehnhaſt in der Kreußſſtraße, 
elngefeben werden kan, an den Meiftbletenden gegen banre Bezat;: 
lung preis gegeben. 

Eben fo wird aud nah dem Schiufe diefer Buͤcherverſtel— 
gerung das vorbandene Silbergeräth, Mobillarfcaft, Kleiner 
und Waͤſche dem Striche unterworfen, worüber der Verlaufstag 
nacttraͤgllch befannt gemacht werden wird. 

Münden, den 9 Jun. 1827. 

Königt. bayerlihed Krels- und Stadtgerlcht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Zeller. 

GOeffentlicher Verkauf.) Am Wege der Hülfsoolle 
firefuna wird das zum bürgerliwen St. Johannes: Epital In Pal: 
ſau erbrechtsweiſe arundbare fogenannte Ochſengut des Joſeph 
Kronamwitter, Bauers zu Hutturn, deffen gerichtlich hergefteu 
ter Schäjungspreis 3563 fl. beträgt, 

— am 12 Jul. 1827 
sermirfagt 10 Ubr im Hutturn an den Melfibietenden gegen 
baare Vezablung des Koufſchiuinge öffentlic vrrfeufr u 


Did macht man andurch den Kaufsinftigen mit bem Anhange 

befannt, daf das genannte Anmefen aus cinem gemauerten 

Wohnhaus, einem gemauerten Schlahtbaufe, einer gemauerten 

ı Pferd», Ochien: und Kübeftalung, einem gezimmerten Getreid: 

' taften, einer Holzhütte und Woyenfbupfe, einem Bathaus, el: 

| mem gezimmerten Nabrungshaus, Stadi, Stallung und Bathaut 

beftebt, und daß dazu neben einem realen Mezgergewerbe zwei 

mir Obſtbaͤumen befezte, beiläufig drei Tagwerk daitende Haut: 

adrten, bei 46 Tagwert Feld — ıı Tagwert Wiefen, und 5'% 
Tagwert Holggründe gehören. 
Yallau, den aB Mat ı8a7. 

Königl. baveriſches Landyeriht. 
Werudl, Landricter. 





— 





(Ediftalcktation). Vom königl. Landgericht Münchberg 
wird der Jobann Wilbelm Weinel aus Münchberg, welser 
vor 20 Jahren ſich von bier entfernt, und feit diefer Zeit von fel: 
nem Leben und Aufenthalt feine Nachricht mebr gegeben bat, 
{n Gemäßbelt des Antrags feiner naͤchſten Anverwandten biemit 
dergeftit Öffentlich vorgeladen, daß er oder bie etwa von ihm 
zurüfgelaffenen unbelannten Erbnehmer binnen 9 Monaten 
und längftene bie zum 7 Aug. ı827 fih ſchriſtllch oder mind: 
lich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniffen von feinem te: 
ben und Aufenthalt verfehenen Bevollmächtigten unfehlbar mel: 
den, und feln bisher unter Vormundſchaft befindlic gemefenet 
und nad der legten Rormundfchafts: Rechnung In 1486 fl. 51%za Mr. 
rbein. beftebendes Vermögen in Empfang nebmen, Im fal 
Ausbleibens aber zu gewärtigen babe, daß mit Ynftruftion der 
Sade ferners verfahren, nad Befinden auf Todeserklärung er: 
kannt, fodann aber das Vermögen des Weinel feinen naäͤchſten 
Erben werde zugefproden, und obne Kaution werde ausgehän— 
digt werden. 

So geſchehen den 7 September 1826. £ 

Königlihes Landgeriht Münchberg im DObermalnfreift 
des Königreibs Bavern. 
Wuneler, Landridter. 


(@diftalladbung). Der Conrad Niedermaptt, tin 
Sobn des verlebten biefigen Munizipalratbes Adam leder: 
maper, It als Screinergefele im Jahre ıBog in die Fremde 
gegangen, und bat bis jezt feine Nachricht von fich ertbeilt. 

Da nun derſelbe aus der väterlihen Verlaffenicaft ein Ber: 
mögen von circa 1200 41. erhalten bat, deſfen Gefamifter abet 
ald Inteftaterben um die Aurfolgung Diefes Mermögens anal 
ſucht vaben, fo wird der gedadıte Conrad Nicdermaner oder del: 
fen altenfallfige Keibererben biemit geladen, in einen Sritraumt 
von 6 Momaten, welser die drei geiezlichen Frifien In fiß 
enthält, entweder In Perſon, oder durd VBevollmäctisre dabier 
zu eriweinen und fen Vermögen In Empfang zu nebmen, oder 
zu — * daß damit nach gefenicher Vorſarift verfahten 
werde. 

Hammelburg fm Untermainkrelſe des Aönigreibs Bavetn 
den 9 Februar 1827. 
Königliched Landgericht. 
$ A. Grofmann, Landridter. 
Henkel, Rechtapralt. 


— — —— 


Johann Dre, Schleſſergeſell vorx Ravensburg, wird 
biemir erſucht uno anfecfordert, fetner Mutter Marta Anna 
Bed, Wittwe, von feinem genenwärtigen Aufentbuite unge 
fäumte Naarier erthellen zu wollen. 


Augsburger Tbeater: Nachricht. 

Naͤchſte Vorſteluna: Der Schabernak vom C. M. Seh 

nel, Peſſe in ı ut. — Ipige tiebfaft, nänifer zuniat 

in ı Ar ron big Feitel Eiern. — Deilamatorium und 2 

jhdfie Mekrute von 9. F. Stern. — Des Nöbere M 
„ Anfdlaszettel. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, Nro. 109. 





j Bayern u 

Das neueſte Meglerungsblatt enthält folgende Bekannt: 
macung: „Br. löniglihe Majeftdt haben vermöge allerhoͤchſter 
Entſchlleßung vom 11 Mail. 3. über bie Yerfonal:Ernennung 
bei der Alademle ber Wilfenfhaften, dann dem GeneralsKonfervas 
torium, nahfiehende Beftimmungen zu treffen allergudbigft gerubt: 
1.perfonalber Yladbemie der Wiſſenſchaften. A. Uls 
ordentlide Mitglieder der Afabemie wurden Im biefer 
Eigenſchaft betätigt : a) in der phlloſophiſchephllologiſchen Klaſſe: 
1. ber DOberfibergratb Franz v. Baader, 2, der geheime Hof: 
rath v. Selling, 3. der Oberkircheurath Wismapr, 4. der Ober: 
tonfiftorlairatp Mlethhammer, 5, ber Profeſſot Thierſch. Als 
neue ordentlibe Mitglieder derſelben Klaffe wurden ernannt: 
6. der Hofraty und Profeffor an der Ludwigs: Marimiliand: Unt- 
verfität Dr. Ast und 7. ber Euftos der Centtal-Bibllothek Bern- 
hard Joſeph Docen, b) Im der mathematiſch- phyfitaliichen 
Klaffe wurden als ordentlihe Mitglieder betätigt: 1. ber gelfte 
liche geheime Rath Dr. v. Schrauk, 2. der Oberfibergrath Jos 
ſeph v. Baader, 3. der geheime Math v. Wicbefing, 4. der 
Steuerratb Soldner, 5. der Profefor Dr. Wogel, 6. der ge: 
heime Hofrath v. Nau, 7. ber Profelfor Dr. v. Martius, 8, 
der Hofrath und Profeſſor Dr. Döllinger, 9. ber Profeflor Dr. 
Fuchs, 10. der Obermedizinaltath von Lod. Zu neuen orbent- 
lichen Mitgliedern derſelben Klaffe wurben ernannt: a1, der 
Bergrath und Profeffor Dr. Schubert, 12. der Hofrath und 
Profeſſot Dr. Stahl, Dem bisherigen orbentlihen Mitgllede 
und Gelretafe dieſer Klaſſe, geheimen Rath Freiherrn. v. Moll, 
wurde die auf bem Grunde mißlicher Gefunbheitsumftände oft 
und dringend nahgefuhte Werfezung in ben Muheftand unter 
Bezeugung der allerhoͤchſten Zuftledenheit mit feiner bisherigen 
ausgezeichneten Dienfteslelftung gewährt. Der geheime Math 
v. Sömmering beblelt in Folge bes $. IV. der Werordnung 
vom aı März felne biöherige Stellung zur Akademle als ordent⸗ 
liches Mitglied derſelben; ba er aber feingn Wohnfl; im Aus— 
ande bat, fo trat derfelbe in die Reihe der auswärtigen Mit: 
glieder. e) In ber hiſtoriſchen Klaffe erhielten als ordentliche 
Mitglieder: die Betätigung: ı. ber geheime geiftlihe Math und 
Domfapitular v. Weſtentleder, 2. der Staatstath v. Sutner, 
3. der Bifhof und Direktor v. Streber; 4. der Minifterlalrath 
v. Roth, 5. ber Legatlondrath v. Kod:Sternfeld; 6. ber Mint: 
fterialratb Febmalter. Als nene orbentiihe Mitglieder derſel⸗ 
ben Klafle haben einzutreten: 7. der Profeffor und Hofrath Dr. 
Mannert, 8. der dermalige Rektor der biefigen Univerfität Hof: 
rath Dr. v. Dreſch, 9. der Minifterlalrath und Vorſtand bes Relchs- 
arhivs Mar. Freibere v. Freyberg. B. Außerorbentlidhe 
Mitglieder. Als folde wurden beftdtigt: a) In ber phlloſo⸗ 
phiſch· philologlſchen Klaſſe: ». der geheime Oberbauratt v. Klenze, 
a. ber DOberlieutenant Dr. Schmeller; b. in der mathematiſch⸗ 
phyſitaliſchen Klaſſe: 1. der Obermedizinalrath und Profeſſor 
Dr. v. Stoſſi, 2. der Obermebdizinairarb Simon v. Häbert, 
3, ber Profeſſor Dr. Sieber, 4. ber Obermedlzinalrath Dr. 
Ringschs, 5. der Profeffor Dr. Späth, 6, der Direktor v. Wag ⸗ 
ner; e) Im der bifterlihen Klaſſe: x. der Dberkonfiltorlafrath 
Heinth, =. ber Minifterlalrath v. Fink, 3. der Minifterlafrath 
Barth, 4, der Mppellationsgerichtsrath v. Delling, 5. der außer: 


ordentliche Profeffor Buchner. Un biefe reihen fib an, in Folge 
ihrer bisherigen Stellung zur Akademle: «. die Adjunften und 

auberordentlihen Profefloren an biefiger Hochſchule: Dr. Zuc« 

carini, Dr. u, Kobell, Dr. Wagler, in ber mathematlſch⸗pho⸗ 

ſttaliſchen Klaffe, 4. die nah Münden verfegten auswärtigen 
Mitgtiedber; 1. der Yrofeffor der Pharmace Dr. Buchner, 2. 
der Hofrath und Profefor Dr. Meditus, 3, der geiftlihe Rath 
v. Ernsborfer, 4. der Yrofeffor Othmar Frank, 5, der Profels 
for Maurer, 6. der profeffor Jofepb Moriz. C. Untergeorb- 
netes Perfonal. Als Altuar wurbe der bisherige Regiſtratot 
Joſeph Progel beftdtigt; demfelben auch bie Altuardftelle bei 
bem General: Konfervatorlum übertragen. — 11. Generals 

Konfervatorium. Zum GeneralsKonfervator wurde ber ges 

beime Hofrath Dr. Friedrih Wilhelm Joſeph v. Schelling er= 
nannt. Was die elngelnen Konfervatorien anbelangt, wurde 

verordnet: 1. Mathematiſch-phoſttallſches Kabinett: 

Der bisherige Konfervator diefer Sammlung Proſeſſor Dr. Sle⸗ 

ber wird beftätigt, und als zweiter Konfervator der Hoftath 

und Afademifer Dr. Stahl aufgeftelt. 2. Chemifhes Labor 

ratorlum. Der bisherige Konfervator Dr. Vogel erhält in 

biefer Elgenſchaft bie Betätigung. 3. Sternwarte, Der 
bisherige Konfervator Steuertath Soldner erbält gleichfalls die 
Beſtaͤtigung in bisheriger Eigenſchaft. 4. Mineralogifde 

Sammlung. Als erfter Konfervator wird der geheime Hoftath 
v. Nau, als zweiter der Profeſſor Dr. Fuchs, als Adjunkt ber 
auferordentlihe Profeffor Dr. v. Kobell bedtigt. Glelches glit 
von dem 5. Botanifhen Garten, bei welchem ber geheime 

geifttihe Rath v- Schrant als erfter, der Profeffor Dr. v. Mar: 

tins als zweiter Konfervator und der außerordentliche Profeſſot 
Dr: Zuccatinl als Adjunkt die Beſtaͤtlgung erhalten. 6. Zo o⸗ 
loeglſchzootomiſche Sammlung. Diefe beiden Kabtnette 
verbleiben, wie bisher, In Ihrer dermallgen Werbindung. Zum 

Konfervator diefer Sammlung wurde bereits der Vergrath und 
Drofeffor Dr. Schubert allergnädigt ernannt; als Adjunkt wird 

der außerordentliche Profefor Dr. Wagler beftätigt. 7. An a⸗ 

tomifhes Theater. Als Konfervater wird der Hofrath 

und Yrofeffor Dr. Döllinger beftätigt. Gleiches tritt ein 8. bet 
dem Münz: und MedafllensKabinet, dann 9, deu ins 

tiguarinm, deren bisherige Konſervatoren Biſchof und Direktor 
v. Streber, dann Profeffor Thierſch die Beftätigung er- 

halten. 10, Hof⸗ und Gentral:Bibllothet, Zum Bor: 

ftande diefer Sammlung wurde bereits der Hofrath Philipp Eich= 
tenfbaler mit dem Charakter und Mang eines Direktors er— 
nannt. Das bei der Bibliothek augeftellte Yerfonal, als ber 

Unterbibltothefar, die Kuftoden und Geriptoren werden, fo wie 

der erite Sekretalr, in bisberiger Dienftes:@igenfhaft beftätigt. 

Die duch den Tod des zweiten Sekretalts Kaspar WIN erle⸗ 
digte Setretalrsſtelle wird dem Lieutenant im 6ten Linlen-Ju⸗ 

fanterie:Regimente, Karl Georg Krämer, proviſoriſch alle rgnaͤ⸗ 
digſt verliehen. 


Schweiz. 
* 30 Mal. (Beſchluß.) Urt. 7. Ge. Maieftät der König 
von Sardinien und die obgenannten Schweizerfantone baden, 
in der Abſicht die Foͤrmllchkeiten anzuordnen, welche von ben 


Untertbanen ober Angehörigen des einen Staates, bie ſich Im 
andern verebellben mollen, zu beobachten find, feftgefest: es 
folle fünftighin von bem Unterthanen Sr. Majeftät in ben Kan⸗ 
tonen, welche an gegenwärtiger Uebereintunft thellnehmen, ober 
von Schwelzern In den könfgliben Staaten, feine Ehe geſchloſ⸗ 
fen werben, ohne die Vorwelſung einer Bewilligung Ihrer Me: 
gterung, einer gehörig Tegalifirten Beſchelnung der ftatt gefun— 
benen Aufgebote, und eines dem neuen fardinifhen Famliten- 
haupt abfonderlih ausgefertisten Anflebelungspaffed. Die Un 
terlaffung biefer Förmlictelten, melde binfihtikh der in der 
Schweiz angefiedelten farbinifden Untertbanen durch bie farbint- 
{he Gefandtfhaft im Namen ihrer Meglerung, und für bie in 
den farbinifhen Staaten angeſtedelten Ungebörigen ber Schweiz 
durch derfelben Kantonsfanzleten zu erfüllen find, wuͤrde bie 
Meglerung, melde eine ſolche Ehe Innerhalb Ihrer Gerichtsbar— 
keit hätte ſchlleßen laſſen, der Gefahr ausſezen, die Eheleute 
fowol als ihre Abkoͤmmlluge bei fi zu behalten, im Falle, wo 
diefelben, um jener Umregelmäßigkeit willen, Im ihrem urſpruͤng⸗ 
lihen Vaterland Ihrer Rechte verluflig werben follten. Art. 8. 
Die fu gegenwärtigem Wertrag nicht begriffenen Kantone follen 
jederzeit demfelben beizurreten bie Befugnif haben. Art. 9. 
Die gegenwärtige Hebereinfunft binfihtlih der Anfiedelungen 
der fardinifhen Unterthanen in ben vorgenannten Kantonen und 
ber Schwelzer in den fardinifhen Staaten, Ifl, vom ı Jul. 1837 
am gerechnet, anf bie Dauer von zehn Jahren geſchloſſen, nad 
deren Abfluß ben kontrahlrenden Theilen frei ftebt, biefelbe zu 
erneuern, durch gemeinfames Einverftändniß  abzuänbern oder 
diefelbe auch gänzlich aufzuheben. 

Formular eines Anfiedbelungspaffes für bie aus 
ben Staaten Sr. Maieftät des Koͤnigs von Sardinien gebürti- 
gen ober abftammenden Individuen, welhe als in der Schmelz 
angefiebeite, zur Zelt der zwiſchen beiden Staaten hlefuͤr getrof: 
fenen Weberelntunft anerkannt wurden. 
Unfiedbelungs:Paf, gemäß der Hebereinftunnft 

vom...ıödar x 

Wir außerordentiiher Gefandter und Bevollmaͤchtigter Mi« 
nifter Sr. Majeftät bes Kdnigse von Sardinien bei der ſchwel⸗ 
zeriſchen Eldgenoſſenſchaft: 


Signalement: Etſuchen die Eivli: und Militalrbeams 
ten der befreundeten und alllirten Mächte, 
Me 2. A ad laden bie Behörden der Staaten Sr. 
Se»... Majeftär ein, frei vpaffiren zu laſſen 
den... . (ed werden Name und Mor: 
Hate . > 0. Myame deffeiben und fein Beruf, fo wie 
Stirne .. . iene feiner Frau und feiner Kader, nebft 
Angenbraunen ihrem Witer angegeben) gebürtig aus... 
Augen 2 2». ... Provins . . . fommend von... . 
N feinen Wobnfiz” babend im Stanton von 
... und bemfelben aud nöthigen Falls 
Mad + hu und Hülfe angedeipen zu laffen, 
Kan er. . Diefer Paß foll dur die farbinifche 
Gefht + - + FM Sefandtichaft In der Schweiz am ı Zul. 
gabe » 0 0. ] 8. . erneuert werben. 
Gegeben zu 
unterzelchnung des Der Minifter 
Trägers >20. . MR 
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Note. Die Unfieblungspäfle, bie ben ſardiniſchen Unter⸗ 
thanen zugeftellt werben, welche eine neue Auſiedlung im der 
Schwelz beabfihten, folen nah glelchem Formular abgefaft 
fepn, außer daß In dem Paſſe gefagt wird, es ſeyen bdiefelben 
gefiunt ihren Wohnſiz in dem einen oder andern ber fn ber 
Uebereintunft beariffenen Kantone zu nehmen. 

Die gegenwärtige Erklaͤrung, deren Matififation den hoben 
Kommlitenten der Kommlſſarien vorbehalten ift, um im Zuͤrich 
fpäteftens Im Laufe des Jullus »827 ausgewechfelt zu werben, 
iſt in doppelter Original» Ausfertigung unterzeichnet worden, 
Namens bed Eidgenöffifhen Vororts durch den Herrn 
Karl Eubwigv. Wattenmwyl von Malefert, Mitglied 
des fouveralnen Mathe der Stadt und Republik Bern, General: 
Direktor-der Pollzel, und in Namen Gr. Maieftät det 
Abnigs von Sardinien dur den Herrn Karl Bazia 
du Ehanepy, Ritter der Orden von St. Moris und Lazarıd, 
Dberft-Gemeral:Adjutant beim Generaiftab dir Armeen Gr. 
Mai., beffelben auſſerordentlicher Gefandter und bevollmädtigter 
Miniter bei der ſchwelzeriſchen @ibgenoffenfhaft; beide mit 
Vollmachten verfehen. In Bern am 12 Mai 1827. (1. 8.) 
Karl Bazin du Chanev , auſſerordentlicher Geſandter uud 
bevollmaͤchtigter Miniiter Sr. Maj. des Königs von Sardinien 
bei ber fchmwelgerifhen Eldgenoſſenſchaft. (L. S.) Karl End: 
wig v. Wattenwyl, Mitglieb- bes fonveralnen Mathe ber 
Stadt und Mepublif Bern, Generalbireftor ber Yollzel md 
Eidgenpffifher Kommiffär ad hoc. 


Taurkel. 

Der Speetateur oriental vom 16 Mal melbet über be 
neueften Vorfälle In der Gegend von Athen Folgendes: „El: 
ulge Tage nachher, als Lorb Cochrane das Lager von Pheirrs 
be ſucht Hatte, rüften bie Grlechen gegen ben Piräus fm der Be: 
gend des Kiofters des heil. Spirkdion vor, in beifen Nähe eine 
ſchwache von Erbe aufgeworfene Redoute mit vier Kanonen wat. 
Die Türken ftanden dort mit 200 Mann. Nach zweitägigen um: 
bebeutendem Scharmuziren ging den Tuͤrken das Pulver aus, 
und fie zogen ſich in das Klofter zurät, an deffen Chor fie bie 
Kanonen fteben leben. Die Griechen, dur dleſen leichten Er: 
folg ermuthlgt, näberten fib auf Flintenfhußwelte. Sie be 
ſchoſſen das Klofter drei Tage bindurd von einer gemillen Ent: 
fermung vergebens, konnten aber troz aller Zuſprache des Gr: 
nerals Church, daß @urova auf fie bllke m. f. w. nicht babin 


gebracht werden, ben Sturm zu wagen. ie zogen fih Immer, 


fo wie fie in die Nähe des Flintenfeners famen, wieder zuräf. 
Die Philhellenen gaben vergebens das Beiſplel der Tapferkeit; 
bie Griechen riefen Immer aus, es fen unmoͤglich näber vorzu⸗ 
dringen. Bon Zeit zu Zeit rütten einige Pallkaris mit weben: 
den Fahnen vor, aber nur fo welt, daß fie nicht getroffen wet: 
ben fonnten, und fließen laute Werwänfhungen gegen bie T 

fen aus. Ein albanefifher Muführer verlangte Z00 Dollars von 
dem General Church, um feine Kompagnie gegen das Kloſtet 
zu führen. Man bewiligte ihm die Summe; er fam aber wie 
die andern, nad einigen Großfpredereien, wieder zurüf. Nach⸗ 
dem endlich am 30 April Lord Cochrane ben Kiclumuth bei 
Griechen erfahren hatte, begab ſich derfeibe mit ber Hellas und 
einem Dampfboote an den Pirdus, und machte vom feinen 
Saiffen ein furchtbares Fewer auf das Kloſter. Die Türlen 
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antworteten aufs Kräftlafte; aber das Kloſter ſtuͤrzte unter dem 
furchtbaren Artillerlefeuer faft ganz zufammen. Der ebie Lorb 
glaubte num mit dem Dampfboote, das ſehr beſchaͤdigt war, ge: 
nug gethan zu haben, und fuhr nah Poros ab. Die Griechen 
wagten luzwiſchen doc nicht, fi den tapfern Mufelmännern zu 
nähern, die beinahe unter den Trümmern bes Klofterd bearas 
ben, noch Immer ein Fiintenfener unterhielten. Endlich zwang 
fie die Moth, fi zu ergeben, ba fie weder Lebensmittel, noch 
Waller, noch Patronen mehr hatten. Sie verlangten zu kapltu—⸗ 
liren; wollten aber mit Waffen und Gepäl ausjieben, nnd 
nah Athen zuräffehren. Der Obriſte Gorbon und bie Generale 
Church und Karalstati bewilllgten biefen Tapfern Alles. Es 
wurden gegenfeitig Geiſeln gewechſelt. Die Türken ziehen auf, 
und mit ihnen drei griechlſche Kapltalue und ein Pbllbellenen- 
Dffisler. Nachdem man hundert Schritte auf dem Wege nach 
Athen zuräfgelegt batte, entipann fib ein Streit. Elner ber 
griechiſchen Gelſeln wil fi der Walfe eines Türken, die ibm 
gefällt, bemäctigen. Diefer beruft fib auf den Vertrag. Der 
Grieche bebarrt bei feiner Forderung. Mitten im Streite fällt 
die Waffe auf den Boden, und eine Flinte gebt Iod. Darauf 
dringen die Griechen heran, ſtuͤrzen fi ohne alle Nachfrage auf 
die Türken, und bie Niedermezlung beginnt. Die Türken geben 
zu Grunde, verkauften aber Ihr Leben tbeuer; bie griecifchen 
Gelfeln und Pbildelenen fallen mit ihnen. Fünfzig derſelben 
retten fi, wovon einige das Lager vor Athen erreihen. Der 
tärfifhe Obrift rettete fib an Bord eines europaͤlſchen Schifs. 
Nach dleſem ſchauderhaften Auftritt machten der Obriſt Gorbon, 
der General Church und alle gegenwärtigen Phllbellenen ben 
Griechen Vorwürfe über ihr felges und mieberträhtiges Betra- 
gen. Sie drobten Ihnen mit der Entfernung des Großadmirals 
und mit ber Entrüftung des Phllbellenen : Eomitd's. Die Grie⸗ 
chen follen geantwortet haben, ihre Wuth babe fie hingerlſſen. 
Der DObrift Gordon hat die Griechen neuerdings verlaffen, und 
begibt fih auf einem jonifhen Schiffe nah Korfu. Er verficert, 
er würde nie mehr zurüßfehren. Der General Church hat das 
Kommando noch nicht abgegeben, will aber, ehe er fich mit Lord 
Cochrane beſprochen bat, bie Grlechen nicht wieder zum Kampfe 
führen. Im Lager des Kitaps Pafha erfuhr man inzwiſchen 
bald Las unglüflihe Schilfal der Befazung bed Kloſters, und 
die enttommenen Türken entflammten durch Ihre Erzählungen 
ben Muth ibrer Kameraden. Der Serasklier verfammelte alle 
Bimbafi's, und thellte ihnen einen Plan mit. Er ließ am fol: 
genden Tag ein Korps von 2006 Mann auf bem Wege gegen 
ben Pirdus vorräfen, während er fi flellte, er wolle Athen 
verlaffen, und dabel feine übrige Armee In der Stadt und Um— 
gegend verfteft bielt. Die Griechen gingen in die Falle, und 
rüften in Maffe gegen bie tärkifhe Avantgarde vor, bie fie nach 
Athen lofte. Darauf drangen die Türken aus ihren Schlupf: 
winkeln, fchnitten die Griechen ab, und machten ein furdtbares 
Blutbad. Die Griechen vertheidigten fi tapfer; überfallen und 
umringt würden fie jedoch verloren gewefen fepn, wenn nicht Ge: 
neral Church an der Spize einer Kolonne von 3000 Mann ges 
kommen wäre und Ihnen Luft gemacht bitte. Die Zahl der 
Tobten bei den Griehen war beträdtlih. Sie verloren Ka— 
ralstafi und mehrere andere Kapitalne. Man verfihert, die Tür: 
fen feven nur 6000 Mann, die Griechen aber 10,000 Mannfftart 
gewefen. — Briefe ans Syra melden, bie Niederlage der Grie— 
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en vor Athen habe einen Schreien burch ganz Griechenland 
verbreitet; bie Griechen klagten in ihrer Muthloſigkelt ſchon 
über Lord Cochrane, der fi der Ausfahrt ber Flotte von Kons 
ftantinopel nicht widerſezt und ber dgyptifben Flotte die Aa: 
kunft zu Navarino geftattet habe. Wir verfteben bie Plane des 
Grofadmirals nicht, fagen fie, der troz aller Verſprechungen bie 
Alropolid nicht entfezen konnte, die num jeden Augenblik Fapi- 
tuliren muß. Kurz der Name des Lorb Cochtane bat allen 
Zauber verloren. In der weſtllchen Hemidphäre kam dem Lorb 
überall Muth, Materlandellebe und Hingebung entgegen, aber 
in diefem Lande bat er nur mit geldgierigen Primaten und Ka 
pitanl's zu thun, die wohl Intrigiren, aber nicht fämpfen wol⸗ 
len. Wenn der Lord einen großen Streih ausführen will, wo⸗ 
zu Ordnung und Genauigkeit nötbig It, fo werden alle befeb- 
fen, aber feiner geborchen wollen. Auf diefe Art hat berfelbe 
durch feine Ankunft in Grlechenland feinen ganzen Ruf auf das 
Spiel geſezt.“ - 


Litterarifhe Anzeigen, 


Bei H. Wilmans In Frankfurt a. M. iſt fo eben er: 
fhlenen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
Tarnow, Fanny, Margaretbens Prüfungen. Ein $a- 

miliengemälde, frei nach dem Englifcyen einer unge: 

nannten Verfafferin bearbeitet. 2 Thle. 8. geb. 2 Rthlr. 

6 gr. oder 4 fl. 3 kr. 


Die berühmte Ueberfegerin gibt bier, nicht eine trofene Nach⸗ 
bildung des englifhen Originals, fondern eine gänzlihe Bear: 
beitung deffeiben, wodurch dleſes anziebende Familien: 
gemälde, in welchem reine Gemüthlichkelt und tiefe 
Meligtofitdt athmen, unendlich gewonnen hat. 


Gegtenerflärung 
auf eine Erklärung von achtzehn Berliner 


Buhbdablern, 
bie Bibliothek der deutſchen Klaffiker, betreffend. 

Im mehreren dffentlihen Blättern, und unter andern auch 
in der Algemelnen Zeitung vom 26 Mal, findet fih eine aus 
den Berliner Blättern entlebnte Anzeige, in welcher achtzehn 
von den Berliner Buchhandlungen erklären: fie nahmen feine 
Beftellungen auf die In unferm Merlag erfheinende Bibliothek 
der deutſchen Slaffiter an; dieſes Unternehmen ſey nichts als 
ein Nachdruk und wir bätten und eines anmaapenden, unerlaub- 
ten Gebrauchs ihrer Unterfarift zu unferer Subferiptiondanfän- 
diguna ſchuldig gemacht. 

Wir erflären dleſe Anzelge für thörlcht und vorlaut, 
für verläumbderifh, Idgenbaft und beuchleriſch, und, 
für mebrere Unterzeichner, kelneswegs ebrend. 

Thöriht und vorlaut iſt fie, da fie etwas beurtbellen 
wi, was noch nicht da iſt. Nur Kinder und Marren können 
die Farbe des Kuͤchleins im El beſchwazen wollen. 

Sie ift verldumderiſch und Lügenbaft, weil fie bie 
Bibliothek der deutſchen Klaffiter als einen unerlaubten 
Nachdruk denungirt. Die Vibliotbef aber Ift Leim unerlaub- 
ter Nachdruk, weil fie von allen Autoren, melde nicht, mie 
viele der ditern der ibr elmverleibten Klaſſiker, bereits Ge— 
meingut ber deutfhen Nation geworden find, und auf, 
die ein Verlagsrecht für Alle beftebt, ganze Werke nur 
mit Genehmigung Ibrer Berfaffer oder deren Verle— 
ger, und wo biefe nicht zu erlangen ift, bio Auszüge, durch 

fograpbifhe und fritifhe Original: Abhandlungen eingeleitet, 
bringt, welde Auszüge aber zu veranftalten überall und In allen 
deutihen Bundesstaaten geſezlich erlaubt ift, und wie fie eben 
noch, and in größerem Umfange als wir es beabfihtigen, durch 
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namhafte Buchhandlungen, von Goethes Schriften In Ham⸗ 
burg, von Jean Pauis Werken in Leipzig, von den Stun— 
den der Andacht In Prenzlau, und von Herders Werten 
durh einen der Berliner Denunzlanten felbft (Hrn. Enslin), 
gemacht und von ibren refp. Meglerungen, troz allen Rellama= 
tionen neidiſcher Verleger, als reatmäßige Unterneh: 
mungen auerlannt wurden. 

DBerläumbderifh und lügenbaft fit die Anzeige wel: 
tend, well wir uns der Unterfchrift der Werläumder feines: 
wege auf eine anmaßende, unerlaubte Welſe bedienten. Wohl 
fagen wir in unferer den Berliner Biditern eingeräften Aukuͤn⸗ 
digung der Bibllothef: Man beftelle auf diefeibe bel allen (in 
Berlin bei den untenftebenden), Buchhandlungen; wir fagen 
aber nicht bei den unten unterzeidhneten, und jene 
Form iſt in dem allgemein befannten Buchhandelsgebrauch, bei 
Ankündigungen eines acmeln : Intereffanten, guten Werts die 
Buchhandlungen des Plazes dem Publiftum zur Unnabme von 
Bertellungen zu empfeblen, gerechtfertigt und durchaus nicht an⸗ 
flößtge. Dem Yubliftum weiß mahen zu wollen, dazu bedürfe 
eg in ber Regel einer vorbergegangenen Verabredung und Eins 
willlgung von Seiten ber Empfoblenen, tft laͤcherlich. 

Heuclerifh, lügenbaft nnd für mehrere ihrer Unter: 
zelchnet feineswegs ebrend iſt emdlih die gerügte Anzeige, 
weit eine anfehnlive Zabl jener Herren, Ihrer Erklärung ftrats 
entgegen, uns unter der Hand mit recht artigen Beſtel— 
lungen auf bie Bibliothek beebrten; ja, einer diefer walern 
Männer, die den Debit jenes Werts ald ein ibnen veraͤchtliches 
Gewerbe bezeichnen, beſaß fogar die Dreifigkeit, uns zu bitten, 
ihm 200 Profpelte des Unternebmend, mit feiner vollen Na: 

-mensunterfchrift und mit der Angabe feiner Strafe und Haus: 
nummer verfeben, zu überfenden, um, fo fchreibt er: „Tl 
für den Abſaz der Bibllothet recht thätig verwen: 
den zu können’!!! — — 

Ohe! jam satis! ruft mit Horaz das Publifum, und fo 


— pr. 
Gotha, den 3o Mat ı8a7. 
Das bibtlographifhe Inftitut. 


In Bezug auf bie vorftebend gerügte Erflärung ber Berll⸗ 
ner Bibllopolen, der ſeltdem auc die Leipziger beigetreten find, 
— ein Verfahren über deifen wahre Beweggründe ſich übrl- 
gens das Publlkum keinen Augenbilf getäufht bat, — bieten 
wir jedemim Sefhäftsfprengel der Ber 
liner Buhbäudler wobnmenden Partifulier, ber 
die GSewogenhelt haben wird ung weniaftens zwölf Unter: 
jeihnungen für die Blbliothet in portofrelen Briefen zuzufüb: 
ten, biefelben Vorthelle an, die wir den Buchhändlern 
offerirten; von den untenbemerkten Subffriptiongpreifen ); auf 
6 Eremplare ein flebentes frei, und überdis portofreie Zu- 
fendung. — Die Zahlung verlangen wir erft nad Ablieferung 
des Werft. — Glelche Vorthelle bieten wir dem Publikum 
überall an, wo Buchhändler die Annahme von Beftellungen 
auf die Bibliothek verweigern. 

Das bibliogrepdifde Inftitut in Gotha. 


re ’ 
*) Subftriptiondprelfe, von jest am mit ber Verblubllchkelt 
wenigftens die mähften 4 Lieferungen zu bebalten, find: 
Minlaturausgabe in 16. zu a gr. ſaͤchſ. 
das Bänden broſch. 
Kabinetsausgabe in 12. zu 4 gt. ſaͤchſ. 
das Baͤndchen gebunden. Feder Band mit 
Prachtausgabe in Imper. 8. zu 6 gr. /einem Portrait. 
ſaͤchſ. das Heft broſch. 
Nationalausgabe In Roval. 4. zu 12 gr. 
ſaͤchſ. das Heft broſch. 


Die ublieferung, wöchentlih ı Bändchen oder Heft, bes 
ginnt den ı5 Jull. 
Bipllotbek ber deutſhen Kanzelberebfamleit 
zu 10 gr. ſaͤchſ., 45 fr., pr. Band gebunden, 


— r — — 
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Gerihtlihe Bekanntmachung. 


Nachdem von unterfertigter Behörde In dem Schuldenmwefen 
bed Jakob Giglberger, Bürgers und Branntemweinbrenners _ 
dabier, auf Andringen der Glaͤublger unterm 33 März I. 3. ber 
Univerfaltonkurs erkannt wurde, und dleſes Erfenntulß die Rechts: 
kraft beſchritten bat, fo werben bie geſezlichen Ediftstage auge: 
fejt, wie folgt: 

I. Zur Anmeldung ber Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
welfung auf Mittwoch den 27 Jun. I. J.; 

I. Sur Vorbringung der Einreden gegen bie: angemeldeten 
Forderungen auf Samstag den a8 Jul. l. J.; 

II, Sur Schlufverhandiung und zwar für die Meplit auf 
Dienftag den a8 Aug.1.9%., für die Duplit auf 
Mittwoch den ı2 Sept. I. J., jedesmal Mormit: 
tage 9 Uhr. 

Hlezu werden fämtlibe unbefanute Gläubiger bes Gemein: 
ſchuldners biemit öffentlib unter dem Mechtsnachtbeile vorgelas 
den, dab das Nichterſchelnen am eriten @pdiktätage bie Aud- 
ſchließung der Forderung von der gegenwärtigen Konfurdmaffe, 
das Nlchterſchelnen an den übrigen Ebdiktstagen aber die Ans: 
ſchllezung mit den an bdenfelben vorzunehmenden Handlungen 
zur Kolge bat. , 

Zuglelch werben biejenigen, welde Irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemelnfhbuldners in Handen haben, bei Bermeis 
dung des nocmaligen Erfazed aufgefordert, ſolches unter Bor: 
bebalt ibrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Landshut, den 23. Mai ı8a7. 

Koͤnlgliches Kreis und Stadtgerict. 


Dir. vac., 
Freih. v. Schlelch. 
eiſtle 





Bekauntmachunug. 
(Die Verlooſung elnes dem Kaufmann Benjamin Krauf 
gehörigen Eihenwaldes und mehrerer Kunſtgegenſtaͤnde bes 


treffend.) 
Dom Maglitrat 

ber Lönigl. baperifwen Stadt Nürnberg 
wird hiemit befannt gemgcht, daß nach einem vom 3ı v. Mis. 
eingelaufenen allerhoͤchſten Minifterlal: Befebl vom 20 deſſelden 
Monats die obengenannte Verloofung auf den 30 Auguſt blefes 
Jahres unmideruflich feſtaeſezt Ift, und an diefem Tage unfebls 
bar vor ſich gebet. Sämtliche Kunftgegenitände find. amtlich bins 
terlegt, die Verlooſung felbit garantirt, und wird unter Leitung 
einer maglſtratiſchen Kommiſſion drfentiih auf dem großen 
Rathbeus: Saale vollzogen. 

Nürnberg, den ı Jun. ı8a7. 

Binder, Küfner. 

An Bezlehung auf vorftebende Bekanntmachung füge Ib noch 
bei, daß diefe Verloofung mit der größten Pünftlichkeit vor ſich 
gebet, und daß die günftigften Refultate für bie refp. Looſe⸗ 
zu dem Unternehmer wie dem Hrn. Garanten hoͤchſt ers 
reulich feya werden, weßhalb man zu fortwährender Theilnahme 
— ber Loofe das verehrliche Publitum ergebenſt 
einladet. 

Die — Kommiffionaire erſuche ih, Ihre Abrechuungen, 
unverlaufte Looſe und den Betrag der verlauften unter Angabe 
der Nummern bis zum 16 Nuguft, an den Garanten, Hru. 
Franz Wibel dabler pr. Poſtwagen einzufenden; bie bis da⸗ 
- a bezahlten Loofe fplelen für Rechnung bes Unter⸗ 
nebmers. 

Der Plan beſchrelbt das Näbere biefer Verloofung von 


4 Gewlunſten. 
— aıfl, das Sit find in allen Städten Deutfclands 
iu baben. 
Nürnberg, den ı Jun, 1627. 
Der Unternehmer, 
B. Krauß 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 
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— Deutfdland,. 

*Darm ſtadt, Ende Mal's. Am vorigen Landtage bes 
reits trug der Abgeordnete v. Rodenſtein darauf an, daß die 
Staatsregierung um MNevlfion des Ediftd vom ı2 April 1820, 
d. 1. der fogenannten Dienftpragmatit, erfuht werden möge. 
Die Stände konnten ſich aber nur dabin vereinigen, daß ber 
Antrag mit Bezug auf die, In den Beratbungen beider Kammern 
darüber ftatt gebabten Bemerkungen der Staatsregierung zur 
geelgneten Beruͤkſichtigung zu empfehlen ſey. Der Landtagtab⸗ 
ſchled ſchwieg indeſſen von dieſem Gegenſtande, und da nun auch, 
dem Vernebmen nach, die Staͤnde feine, anf das befragte Edilt 
fi beziehenden Prepoſitlonen von der Staatöreglerung, In Folge 
jener Petitionen, für jejt zu erwarten batten, fo wurde In ber 
erften Kammer von dem Freiherrn v. Breidenftein der Antrag 
geftellt: die Staatsregierung auf verfaffungemdälgem Wege zu 
ermäctigen und zu erfuhen, ») die in den Art. 9, 10 und 13 
des Editts vom ı2 April ı820 angeführten Penfiondquoten von 
9, 8 und ”/o auf 7, 6 und %ıo, und 3) für den Fall einer ſelbſt 
verſchuldeten Untauglichfeit.des Staatsdleners, nad Beſchaffen⸗ 
heit des Dienſtalters, von 9, 8 und ”/ıo auf 4, 3 und *%ıo 
berabzufezen. * — Nachdem die erfte Kammer den Berlcht Ib: 
zes zweiten Ausſchuſſes über dleſen Antrag vernommen, ward 
derfeibe angenommen, und es erfolgte eine Kommunikation mit 
der zweiten Kammer, die fid hlenaͤchſt auf die Defblupnahme 
befchränfte: „die großherzogliche Staatsregierung zu erfuchen, 
noch auf diefem Landtage einen, die zur Sprache gebrachten Ber: 
hältniffe regulirenden, die Verhandlungen der beiden Kammern 
berütfichtigenden Geſezesentwurf vorzulegen.’ Doc dieſe Ber 
ſchlußnahme genügte, nad erfolgter Mitthellung, der eriten Kam⸗ 
mer in keinerlei MWeife, well, wie es In dem deefalle erftatteten 
Ausſchußberlchte bieß, derfelde rein negativer Art fen, cin 
Refultat von dem beabfihtigten Schritte aber nur alsdann zu 
erwarten ſtehe, wenn fi aud; die zweite Kammer über den In— 
balt des vorzulegenden Gefezesentwurfes auf eine, nicht blos 
negative, fondern auch zugleih auf eine pofitive Welſe aud: 
fprebe, und wenn fib beide Kammern wenlaſtens über bie 
Grundlagen dieſes Entwurfer« veorber vereinigeeo, Um 
Diefe Abſſcot zu erreichen, ward demnach Die zweite Kammer von der 
eriten erfuct, fire Aufichten pofitio aufzufprechen, einem Geſuche, 
welchem fie Injofern willfabrre, ald fie nach abermald vernommes 
nen Vortrage Ihres Ausſchuſſes fi In Beziehung auf den Aue 





* Mach den bier angegogenen Beſtimmungen nemllch fan der 
Staatebeamre nah zurüfgelegten zo Lebentjahten oder nad 
gojäbriyem Diemitalter das Amt niederlegen, und bemalt 
den Titel und ?/ıo der Vefoldung. Bel einer biniängita 
erwiefenen Dienftedunfäbfateit, als Folge phoſiſcher Gebrech⸗ 
lichkeit vermöge Dienftesanjirengung oder unverſchuldeten 
Ungiüte, fiebt dem Staatsbeamten auch ſchon früber diefe 
Beluzuld zu, und er bedbalt aledann in den erften zehn 
Yasren feit dem Eintritt in den Staatddienft 7/10, In den 
weiten zehn “Jahren 9/0 und bei fpäterm Austritt g’ıo 
feiner Beſoldung. Nam denfelben Normen des Dienitals 
ters It die Penſion beſtimmt, welde derfelbe anzufpreden 
bat, für den Fall, dab die oberfte Staatsverwaltung von 
der ihr vorbebaltenen Beſugnlß Gebrauh macht, den Beam: 
ten zu jeder Zeit In den Ruheſtand zu verfegen, 


trag des Frhro. v. Breidenftein dabin mit Beſtimmtheit erklärte: 
daß ») der Staatsdlener, welcher 40 Jabre dem Gtaate gedient, 
oder der das Tojte Lebensjahr zurüfgelegt babe, bie ihm in dem 
Art. 9. der Dienftpragmatif zugefiherte Penfion bebalten folle; 
daß fodann =) die von den HH. Proponenten In Antrag ges 
brachte Herabſezung der Penfiontquoten dann eintreten folle, 
wenn, außer dem Falle des Art. 9., ein Diener auf Nachſu— 
ben In Mubeftand verfegt werde; daß dagegen 3) In den Fälz 
fen, in welchen ein Diener wider feinen Willen In Ruhe— 
jtand verfegt werde, die In dem Berichte des Ausſchuſſes der zweis 
ten Kammer gemachten, und ber hoben Kammer aus dem frü— 
dern Vortrage bereits befannten Unterſcheldungen elatreten, und 
daf namentlich In dem Falle, in weldem Jemand nicht aus 
Gründen der Verwaltung, fondern dus Gründen des Unvermoͤ— 
gend quiegzirt werde, die in dem Ausſchußberlchte vorgeſchlage— 
nen ſchüzenden Formen * jur Anwendung gebrasıt werden follen. — 
Ueber biefe Beſchluhnahmen nun bat kürzlich die erite Kammer 
einen abermallgen, vom Hrn. Kanzler Arens erjtatteten Vortrag 
bes betreffenden Ausfhuffes vernommen, welcher vornemlid 
gegen die Zufdifigkeit der von der zweiten Kammer im Antrag 
gebrachten ſcuzenden Formen gerichtet fit, und fi Im Wefent: 

(kben darüber alfo äußert: „Die erite Kammer wird fi über 
diefen Punkt mit der zweiten um fo gewilfer niemals vereinigen 
können, als die befihloffenen Unterfheldungen und fchägenden 
Formen anf ber einen Seite offenbar zu einer Infonfequenz füh⸗ 
ren, oder ſich doch als unpraktiſch darftellen, auf der andern 
Seite aber wobl nie bie Genehmigung Sr. k. H. bes Großher⸗ 
zogs erhalten werden. — Infonfequent und unpraktifc find fie 
darum, weil ı) der Fall, In welbem ein Staatediener felbit um 
Quteselrung bittet, von num au entweder gar nicht mehr, oder 
doch nur hoͤchſt felten vorfommen wird. Won dlefer Bitte wird 
der Staatediener nemllich durch den Gedanken an eine ihn ers 
martende, nicht unbedeutende Verminderung feines Einfommens 
fo lange als nur Immer möglich abgehalten werben, — er wird, 
feiner dem Staatsdlenſte nachtheiligen geiftigen oder phyſiſchen 
Gebrechen ungeachtet, es forgfält'g vermelden, um Qulesckrung zu 
bitten, weil der Metz zu diefem Intereffanten Zuſtande bochbezahlter 
Nude ſich um viele Prozente verringert bat, und es wird der Staats⸗ 
regierung daber am Ende nichts übrig bleiben, aid den Mann 
aus elguem Antriebe von einem Amte zu entfernen, was 
er vielleicht ſchon zu lange sum Nachthell feiner Amteunterge- 
benen und der Gefamtbeit verwaltet bat. 2) Indem ber Be—⸗ 
ſchluß der zweiten Kammer aud die Fälle, in welchen der Staate- 
biener aus Gründen ber Verwaltung quleschrt, von dem Ber 
dürfniſſe der fogenannten fhäzenden Formen entbindet, wird er 
das Merkmal der Infonfequenz ſchwerlich von ſich entfernt hal⸗ 
ten können, Iſt nemlich das Mißtrauen gegen den Megenten 
und deſſen eriten Raͤthe (was den in Antrag gebraten ſchuüzen⸗ 


* Das Weſentlichſte dieſer ſchuͤenden Formen follte, nah dem 
angegangenen Ausfchusberichte, darin beftenen, daß in den 
Fälten, wo der Staatsdiener nint um Penkonirung bitter, 
fondern aus Mütfiht feiner Wufäblgkeit proprio motu 
quieschrt wird, die Penfionirung von der Entfaridung des 
Staatsratbs in der Art abbaͤngig gemact werde, daß ohne 
diefe die ungebetene Penſioalrung nicht ſtatt finden fhnne, 


verdientund begründet, laͤßt fi In einem konftitutionelem Etaate, 
wie der unfrige, mirftich mit Recht befürchten, der Regent werde 
feine Staatsdiener nah Laune und Willkuͤhr quicdchren,, dann 
wird ſich bemfeiben gerade In bem Fällen, In melden die Aus— 
übung des Quleschrungsrechtes nicht an diefe ſcüzenden Formen 
gebunden feon fol, ein weites Feld zu Umgebung der den elg— 
nen freien Eutſchluß befhränfenden Formen eröfsen. Es wird, 
um bie dem Megenten und deſſen erften Minlftern unangeneh: 
men Staatsdiener von Ihrem Pollen zu entfernen, welter nichts 
als der Vornahme neuer Draanliationen und Meränderungen In 
der Berwaltung bedürfen; es wird welter nichts nothwendig ſeyn, 
als bie (befürdteten) Aeuferungen ber Laune und der Willkuͤur 
durch das erfonnene Bedärfntf einer Weränderung in der Wer: 
waltung zu verſchlelern, um das zu erteiben, was burc bie ſchü⸗ 
jenden Formen verbindert werden fol. Es leudtet daher wohl 
von felbft ein, daß durd die von ber zweiten Kammer in Uns 
trag gebrachte Unterſcheidung zwiſchen der Penfionirung, die in 
neuen Elnrlchtungen und Etatdbefimmungen, und derjenigen, 
welche in dem Unvermögen bes Staatsdieners Ihren Grund hat, 
ber heabficbtigte Zwei nicht errelcht, daß vielmehr durch fie ge: 
rade umgekehrt eine hohe Gefaht begründet werben würde, das 
Gegenthell von dem berbeijuführen, was nad der Abſicht der 
hohen erſten Kammer durch die ‚Herabfegung der Penfionsquos 
ten bewirkt werben fol. Es würde nemlich, fo bald man, mit 
ber zweiten Kammer, bad in ben Regenten und feine Minifter 
gefegte Mißtrauen für begründet halten wollte, mit vollem Rechte 
zu befürchten ſeyn, die Staatsregierung werde In neuen Ein: 
rihtungen und Organifationen das foftfplellge Mittel zur Bes 
frledigung der Laune und Willkühr zu ergreifen wiffen, und hle— 
dur De Staatskaſſe in einem viel bibern Grade belaften, als 
fie dur die beſchloſſene Herabfezung der Penfiondquote erlelch⸗ 
tert werben würde. — Läge in allem biefem aber auch nicht 
ſchon allein ein genügender Grund zur Ablehnung der von ber 
hoben zweiten Kammer gefaßten Beſchluͤſſe, ſo würde diefe Ab- 
lehnung doch biareldend durch die Ruͤkſicht gerechtfertigt erſchei— 
nen, daß des Großherzogs k. Hoh. In die Allerhöchſtdemſelben 
durch bie zweite Kammer angeſonnene Beſchraͤnkung Ihrer vers 
faſſungsmaͤßlgen Rechte wohl nie einmilligen werden, Der 
Yreig, für welchen bie zweite Kammer bie, blos das Jutereſſe 
der fteuerpflichtigen Staatsangehörigen begwetende Herabfezung 
der Penfionsguoten dem Regeuten anträgt, ft, nach der Auſicht 
des Ausſchuſſes, viel zu hoch gegriffen, als dab ſich auch nur 
mit einiger Wahrfcheintichtelt erwarten lleße, die Staatsregie- 
rung werde ſich auf blefen Kauf einlaffen. Der Bericht des 
Ausihuffes der zweiten Kammer Ift zwar ber Mepuung, daß die 
@infährang der mehrgedachten ſchüjenden Formen gar keine 
Rehtscntäußerung für ben Megenten enthalte, daß ferner 
ein, von dem AIntereffe der Geſamtheit des Staates verſchlede⸗ 
mes Intereſſe des Regenten gar nicht denkbar fey, und daß daber 
auch von elnem @rfaufen der geringen Penfionsquoten dur Auf- 
opferung elnes ſeht wichtigen verfaſſungsmaͤßlgen Regentenrechts 
gar nicht bie Rede ſeyn kͤnne. Wenn ludeſſen, wie wohl Nie: 
mand befireiten wird, bie Rechtsentaͤußerung ſich, Ihrem wefent: 
lihen Merkmale nad, durch den Merluft eines, einem Subjekte 
bieder zuftändig geweſenen Rechtes (einer Befugnis) charakterl⸗ 
firt, fo vermag ber Ausſchuß in der Chat nicht einzuſehen, was 
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rum nicht auch der Verluſt bed dem Regenten bieher zuſtaͤn⸗ 
big geweſenen Rechtes, nad clgner freier Eatſchlleßugg el: 
ven Staatedlener zu penfioniren, unter ben Begrif der Rechts— 
estäußerung fallen fol, fobatd man nicht etwa jedes Recht des 
MRegenten ganz allgemein für ein rein pretäred und binſichtlich 
feiner Dauer durch die Wohlfahrt des Staated bedlngtes erklaͤ— 
ren will. Der Verlchterſtatter dos Ausſchuſſes der zwelten Kammer 
ſcheint indeſſen ſelbſt keln Anbänger ekier ſolchen Lehre zu feun, 
Indem er die allerhödne Zuftimmung für Me Ausuͤbung diefed 
Mected kelneewegs für Abernüffia erftärt, und biod der Mer: 
nung fft, deß kein Grand aufsufinden fen, welcher den Megen: 
ten von Erthellung derfelben abhalten werde. Allelin au hierin 
Eine der Ausſchuß de Mennung dee Berfosteritatterd nidt thef⸗ 
ten, thells darum, weil er nit einficht, wie ia dem vorliegen: 
den Falle die Woblfahrt des Staatd von bem Regeuten elne 
Schmaͤlerung ſelner verfaffungemägigen Rechte fordern könne, 
thells und noch mehr aber deswegen, well er eg überhaupt für 
hoͤchſt mißllch und machthellig eractet, daß aus den, ein nefaet: 
ſenes Ganzes bildenden, verfaſſungemaͤßlgen Mecten des Mes 
genten auch nur ein einziges getrennt und lokgeriffen werde, 
und well er überzeugt iſt, daß das Prinzip, welches ben Anfich 
ten des Berlchterſtatters zum Grunde Heat, auch chen fo gut 
zur Begröndung dere Antrage, dep der Regent, aus Ruͤchſichten 
bes oͤffentlichen Wohls, den größten und wlatigſten Thell fel 
ner verfaſſungsmaͤßlgen Rechte an die Stände übertragen 
möge, benujt und angenommen werben Könnte, „Nach bie 
fen Entwilelungen trägt ber Ausſchuß darauf am, daß bie 
erſte Kammer den Antrag ded Hrn. Proponenten, Fels 
die zweite Kammer auf den von ihr In Antrag gebradten 
Unterfcheldungen und ſchuͤzenden Formen auch ferner Brurs 

ren follte, auf fib beruhen faffen möge. „Sie wird es Mm, 

beißt es fchlichtich, zwar bedauern muͤſſen, daß in einer Feit, 

in weiber man, nicht mit Unrecht, eben fo fehr über die 
enorme Größe des Penfiondetats, ald über dem Druf der be 
ben Staatsabgaben Beſchwerde führt, ihre wohlmelnenden 
Abſichten nicht baben realifire werden koͤnnen, fie wird ſich 
aber zugleich mit der Ueberzeugung tröften koͤnnen, dab Die 
Gründe hiervon nicht in ihr ſelbſt, ſondern in Hindernifen 
gelegen haben, welde fie zu uͤberwinden nicht vermochte.“ — 
Auf die, in Folge dieſes Vertrage, ber zweiten Kammer 
abermals jugegangenen Mitthellungen, iſt ihrerſeits noch 
weiter feine neue Beſchlußnahme erfolgt. Da indeſſen, wie 
man vernimmt, der gegenwärtige Landtag feinem Ende fi 
nabet, fo fit mit Mecht zu beforgen, daß der hier befrägte 
hoͤchſt wichtige Gegenftand, wenigftens fir diefe Sefiien, uns 
erledigt bleiben wird. 


yolen 


“Mon der polnifhen Graͤnze, Ende Mal's. Noch 
immer it das Schilfal der zwei und dreißig Polen nicht ent 
fleden, welche als Staatsverbrecher angeklagt find. . Ihre 
Verhoͤre find laͤngſt beendlgt, und es fteht zu erwarten, dab 
naͤchſtens von St. Yereröburg eln gedrufter Berlcht bie 
ganze Unterfugung vor die Augen des europäffssen Publi- 
fums bringen werde. Dis war wentgftens der entfhledene 
Wille des Kalfers Nikolaus, der auch hier die unwandelbatt 
Gerichts: und Gerechtigkeitepflege beobachtet willen will. So 
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viel glaubt man allgemein, daß nur einige des wirklichen 
Hochverraths Infofern überwiefen worden find, ald fie um bie 
ruſſiſche Verfhwörung wiffend, nad) ihrer Bethaͤtigung Muß: 
land auch in Polen anzugreifen, die ruſſiſche Verwaltung auf: 
zubeben, und bis zur Zufammenberufung eines fonftituiren: 
den Meichstages in der Perfon eines in der Fremde Ichenden 
polnifsen Feldherrn einen Diktator zu beftimmen, verfproden 
hatten. Aus den ſtrengſten Verhoͤren foll aber aud fo viel 
bervorgeben, daß felkit jene Theilnehmer den verruchten Uns 
trag rufüfher Verſchwoͤrer, den Cjarewitſch in Warfhau zu 
ermorden, mit Abfhen zurüfiwiefen, Indem fie fagten, fein 
Pole habe ſich je anden Leben feines Könige vergriffen. Die 
meijten Inculpaten haben aber mit den ruſſiſchen Midelefüh: 
rern In gar feiner Verbindung noch Beruͤhrung geitanden. 
Ihr Verbrechen iſt nur, daß fie, mehr oder weniger vom Vor— 
handenfeun folder Umtriebe In Kenntniß gefeht, dle Anzeige 
davon zu machen unterliegen. Mar muß aber bier wieder 
die Bewohner des jezigen Adnigreihe, woron Warfhau die Re— 
gierungsftadt, und die Bewohner von Lithauen, und der Ruß⸗— 
land feit lange fchon einverleibten Gouvernements, unterſchel⸗ 
den. Jene können nur nah dem Geſez des Koͤnigreichs, 
dieſe nur nad dem ruſſiſchen Gefeze gerichtet werben. Jene 
würden daher, wenn feine DBegnabigung des Kaifers flatt 
fände, ein weit biutigeres Urtheil empfangen, als diefe, da 
- {nr Könlgreih ſchon früher die im Napoleoniſchen Koder hart 
genug ausgeſprochenen Strafen durd einen eigenen, erft nad 
der Bereinigung mit Rußland verwirklihten Reichſstagsbeſchluß 
noch mehr geftärft worden find. Wat bie Im ruffifhen Polen 
zu rihtenden Verbrechet anbetrift, fo werben bdiefe wohl aus 
ihren Gefängniffen nah Wilna gebracht und dort Ihnen dad Urthell 
gefprocdhen werden, Doch über did alles bleibe ein undurch— 
dringliber Ecleler verbreitet, und Alles, was man barüber 
fpriet, beraubt auf umverbärgten Gerädten. — Natuͤrlich fühlt 
man aud im Adnigreih Polen die Werthlofigteit der Getreide: 
vorräthe und De Erflsrrung alles Gewerbs- und Handelsvers 
tehts auf das Allerſchmerzlichſte. Indeß beit man doch durch die 
and nod fo ſedr beengten neuen englifhen Korngefeje einigen Ab: 
zug über Danzig. Denn wenn man den Berliner Scheffel Wel: 
gen nur zu » Thlru. verkauft, fo fan damit bei dem wohlfel— 
fen Transport zu Waffer In England nob etwas gemadit wer: 
den. Uebrigens wird der größte Theil der aus den verarmten 
Lande erbotenen Steuera und Abgaben jur Interbaltung des 
großen Milltalretate verbraudt. Erſt hatte Polen fin felnen 
füdlihen Provinzen den Wortbeil, die Remonte vom nördlicen 
@uropa durch feine Pſerdezucht zu beſtrelten. Das bat na= 
tuͤtllch fhon zu Eude bes legten Jahrhunderts eine ganz ans 
dere Geftalt gewonnen. Das jejt fo verkleinerte Polen muß 
faft alle feine Pferde kaufen. Aber jene noch vor Kurzem fo 
einträgliche Pferdezucht Rußlands in der Ukraine und In Mol: 
bynlen fit ſelbſt auch niet miehr, was fie war. Höcft nach⸗ 
teilig wirkte auf fie das vor fünf Fahren noh vom Kalfer Aleran: 
der erlaffene firenge Verbot alles Pferdeverfaufs Ind Ausland. 
Denn die vollmihtigen Prämien, welche das Ausland für die 
beffern Racenpferde und Memonten zahlte, fallen nun ganz 
weg, und damit zugleib Luft und Eifer für die Erzeugung, 
Man bar von Selte ber ruſſiſchen Reglerung Die jezt wohl eln- 
gefeben, und au bier hat fih der Nachthell des eiferuen Pros 


biöltlofpfieme erwleſen. Dagegen haben ſich Die preußlſchen Eta— 
terelen, befonders fm Rönlgreih Preußen, dleſem für die Pferde= 
just In feinen Niedernagen an der Weichſel und fa feiner Ku— 
ftenlage fo vorgüstih geelgneren Lande, felt wenigen Jabrew 
verdoppelt und verdreifaht. Die große könlglive Stuterei im 
Treten zäblt jest an 3 00 Pferde. 4 find herrliche Thlere. 
Vlele eben nah Polen und Rußland, Indem au der Graͤuze 
das eingebrannte preußliche Zelchen durch eln zweites Einbreu= 
nen vertügt wird, — Urbtigens iſt von der Untunft des Kal— 
ferd Nilolaus In Warfbau oder von einer Zuſammenkunſt mir 
bem Könige von Preußen Alles ftil. Ste könnte wohl kaum eher, 
ald im Epdtfommer ober Herbit ſtatt finden. Der Koͤnlg vom 
Preußen wird zur Stärkung feiner, durd deu Belnbruch noch Im= 
mer etwas geihwichten Gefundbeit früher ald fonft nach Toͤplitz 
eilen, und vor Anfang Augufis ſchwerlich nah Berlin zurüffch- 
ten. Die Kalferin Alexandta ſieht neuen Mutterfrenden entye= 
gen, und chne Ihre Begleitung wird der Kalfer nicht leicht mit 
den Könige von Yreufen zufammentreffen wollen. 
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a) Ocstreichische Staatspapiere. 


Rotischild’sche Loose 

Partial a 4 Proc. 

Metalliques $ Proc. .. 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. 1825 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

a detto — — 5 Proc. 
Landanlehen — — 5 Pror. 
Lotterie - Loose E—M. 4 Proc. 





detto unverzinsliche, A 10 fl. 


| Litterariſche Anzeigen, 


Inder 9%. ©. Cott a' ſchen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen fit erfhlenen: 

Neue allgemeine politifhe Annalen. Bierundzwanzigfter 

Band. Zweites Heft. 

Inhalt. 

I. Ueber bie vornehmften Operationen des Feldzugs 1813. 
Don General Pelet. (Fortfeßung). Il. Ueber die Verhält— 
niffe Veriiens zu Europa. Il. Bemerkungen über den ge- 
genwärtigen Zuftand von Irland und über bie Cmanclpatlon 
der Katboliten. Bon X. H. IV. Literatur. De la tolörance 
ärbitraire et coupable du Ministere a l’egard des Jesuites, 
de leur retablissement legal, ou de leur expulsion selon les 
lois du Royaume. Gonsiderations politiquespar Saint Valry- 
Paris, Janvier, 1827, V. Politit des asıe. (Aus einem 
Schreiben aus Paris). VI. Miscellen. 

Plangemäße Beiträge Finnen an die Verlagshandiung in 
Stuttgart adreflirt werden. Die Buchhandlungen des In und 
Auslandes, welche eine Anzeige ihrer Werlagsartitel politiſchen 
Inhalts in dem Journal wünfdhen, werben erfucht, ein Eremplar 
derielben portofrei, fobald ald möglih, an die Verlagshandlung 
nie der Meuen allgemeinen politiihen Unnalen. 
zu fenden. \ R 

Der Preis diefer Annalen iſt fir 42 Hefte oder 5 Nände- 
von 70 bis 80 Bogen 9 fl, - 


— —— 
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Sehr intereffante politifhe Broſchüre. 
Darftellung der Begebenheiten vor und nach Nufld: 
fung der Nationalgarde in Paris. Moneinem 
Augenzeugen. Aus dem Franzdi. gr. 9. geh. 45 fr. 
rhein, oder 10 gr. fächl. " 
Zu haben in allen Buchhandlungen Deutfhlands und der Schweiz. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(GBekanntmaͤchung.), Das zur Debltmaſſe bes k. Herrn 
Hämmerers und Oberſt a la Suite Freiberrn v. Kornef gehörige 
‚alodiale Rittergut Diererdtirhen, Landgerichte- und Mentamte: 
Bezirts Neunturg vorm Walde, wird unter Hinwellung auf 
die Art. 64 und 69 des Hyopothekenzeſezes, im Otte Dieters: 
firben durd eine Yofaltommiifien Montag den 6 Auguft 
1. 3. verftelgert, wozu Kaufsllebhaber eingeladen werden. 

Der Im Jahre 1835 gerimtlich bergeftelte Gutswerth kan 
ſtuͤndlich in diffeitiger MNegiftratur elngeſehen werden, 

Nach diefer Verifitution gehören zu Dieterstirdhen das ſchöne 
and in dem beften Zuftand erhaltene Soloßgedäude, daun Vleb— 
ftalung, Getreld- und Zebendftärel, Remiſen, Flſchbehältniſſe 
und andere Drfonomiegebäude, durchaus gut erbalten, 

Ferner ein Schlofgarten zu ı'/a Zayw., an Feldern 334 
ZTayw., Wleſen 5/2 Kagw., Welhet 3'/s Tagw. Mehrete bes 
deutende Oed- und Weidgründe. 

Sp wie gegen r000 Tagw. fa gutem Zuſtand befindliches 


Holz. 

Die beftändigen Erträgnife von Dieterstirchen, dann der da: 
Hin gebörigen Drte Protendorf, Neudeck, Stegen, Pettenbof 
und Kolmpof, dann mehrerer abgabepfliatigen Hinterfaſſen zu 
Niefaf, Bad, Jubra, Wimpelau und Obermurrah, betragen 
dähriih 2005 fl, 54 34kr. \ 

Die unberdndigen Einnehmen belaufen ſich nach Durhfänltte: 
Bereqnung jaͤhrlich auf 2553 fl. »8 fr. 

Auch rudt auf diefem Gute das Patronaterecht für die Pfar: 
zei Diererefirchen. 

Die beftändigen Aufgaben an Steuern befaufen ſich jährlich 
auf 235 fl. 49 Er., und die Befoldungen für einen jeweiligen 
Gerlchtshalter, Diener und Jäger belaufen fi anf 558. 55 fr. 

Amberg, den 5 Zum, ıba7. 

Köntgt. baperlſches Kreis- und Stadtgericht. 
Schleicher, Direttor. 
Gebrath. 


(Gorladung.) Joſeph Lehner, Mlrgalberger-Sohn 
von Vodenkirhen d. G. u. Gemeiner beimet. 3 Linlen-Infau— 
terie⸗ Regiment, wird ſeit dem ruffifwen Feldzuge vermißt. 

Auf Anſuchen feiner naͤchſten Verwandten wird derſelbe oder 
feine allenfalſige Deszendenz aufgeiodert, ſich dinnen ſechs 
Monaten von heute an hlerotts zu melden, außerdeſſen nach 
Umfluß diefer Zeit feln In 700 fl. beſtehendes Alterlihrd Ver: 
andgen an feine Erden gegen Kaution aufgefolgt werden wird. 

BVitebiburg, den 3 Guni a7, 
Königl, baverlſches Landgericht. 
Bram, Landrichter. 





(MRaldverfelaerung) Montag dena Jul. d. J. 
erden fm Mirtbebanfe zu Schwabbanien an der Vizlnal— 
dirabe von Yandsberg nah Drug, nachſtehende Waldtheile nach 
den Beſtimmungen der Normalverordnung vom Jo Sept, 1911 
(Regierung⸗ blatt 1811 pag. 1577) mie Vorbebalt der Senchmi: 
guma des könfgl. Staatsnummiterlums der Finanzen an bie Melſt⸗ 
bietenden verkauft: 

„. Das Landlat im Steuerdiftrift Schwahhaufen, Revler Lich: 

scnterg, au 58'% Taywerk, mit Floten bewachſen, j 
?. das auf Elwen und Buchen beftebende Eihenbölzl im Steuers 
diſtritt Sywabbhaufen, Revier Lichtenderg, zu Q'/a Tagw., 


— — — 


3. der Heine Einiang, ebenfalls In der Revler Lchtenberg und 
Steuerdiſtrift Shwabhaufen gelegen, mit Fichten bewachſen 
zu 9'% Tagwerk, 

4. —* ** gelegene alte Krug zu 15 Tagwerk, and Fichten 

eſtehend, 

5. die In der Rebler Utting und Steuerdiſtrikt Windach gele: 
gene Windahdalden mit Buchen bewachſen zu 6'/; Tag, 

Die königl. Mevierföriter von Lichtenberg und Urting find ar: 
gewiefen, den Kaufsltebbabern diefe Waldthelle vorzugelgen. 
Die Verftelgerung fängt Morgens neun Uhr an und endet 
um 3 Uhr Nachmittags. j 
Sandsberg, den 3ı Mal ıBa7, 
Königl. baperiihes Mentamt Landsberg und 
Fotſtamt Pilugdorf, 


Mentbeamter legal abw. 
Neppel, Verweſer. Schelhorn, Forftmelke, 


Die unten fianatifirte Perſon, angebllch Elifabetba Ho 
mann von Heidelberg, Kit wegen Dlebſtahls und Vagl 
rens dahler in Unteriehung geratben, und zu einer balbiädtk 
gen Korreftionsbaus: Strafe durd Urthell des großberzoglicen 
Hofgerihts des Mittelrbeinsg vom 3o Mat d. J. verurtbeilt, 
nn die Straf: Unftait nah Bruchfal beute ausgelleftt 
worden, . 

Ungeachtet der angejtellten Nachſorſchungen über Me Hr: 
mathe: und Kamillenverbättnife der Inquiſitin konnten jene des 
noch nicht ausgemltteit werden. 

Saͤmtllche refp. In: und ausldadirhe Poltzelbebörden werdet 
bievon unter dem Erfuchen benachrichtigt, was etwa von ber di: 
geblichen Eilfabetha Hofmann zu gerihtilher Kenntniß gelaugt 
feon ſollte, fchleunigft gefällig anher mitzuthellen. 

Karlsruhe, den 9 Jun, 1627. 
Großherzoglich = dadiſches — 
v. (her. 
vdt. Sim 
Signalcement, “rl 

Die angebiihe Elifaberba Hofmanı mift j/ 1” Mr : 
ſchen Konferivtlionsmaafee, ht nam ihrer Angabe hai ab —* 
alt, bat dunfelbraune Hasre, dunfelsraue Augen, ein rund 
Gefiht und Kinn, flumpfe Nafe, einen Heinen etwas *3 
fenen Mund, friſche Geſichtofarbe, uud trägt ein blau: uud —* 
geitreiftes Kleid von fogenanntem englife em Leder, elne rel 
und weiß newürfelte Schürze von Baummollenzeug, ein He h 
von dunfelbramem Grunde mit beilbrauners Punkten, und v 
Haare mit einem Kamıne von Horn binaufgerteft. . 

Ihrer Mundart nad zu (ditefen, mug dEefe verſoa Ib lan 
Zeit in der Hrgend von Krankiurt uud Mainz sufzebaltt boten. 


(3weite Vorladuna.) Aaf das Sefuh der Eoenturl 
Erben des [den mebr alt 60 Jahre unweſſend mo abıweichttt 
Hrn, Jakob von Jatob Wenelta von Zr. Gallen, und Im fol 
der Ertenntulß des löhl. Veyirfegeri.ses Sr. -Gallen vom ? 
Mai 1327, wird derfeite oder feine reatmäßlaen abtmmlin 
anmit zum zweitenmal aufucfordert, fin bis zum 30 Juntn 
nachſtkäuftig bei dem iöhl. Präfdlo beſaaten Gerlchte zu ſteller 
oder alaubwurdige Zeugniſſe über ihr Leben und Aufenthalt 
fenden. 

St. Gallen, 29 Mal ıBrr. i J 
Die Kanzlel des Kantous St. Gallen. 

Der erſte Staate ſchreidet: 
Baumgartner. 


Hr. Briſtlen In Morges in der frangöjiiben Schweil gr 
biermit eise ſehr bedentende Sammlung ausgeſtopftet Br 
worunter ſich welde von arofer Seitendelt befinden, zut —* 
tauf an. Wegen näberer Ausfunte bierüder wolle man ſichn 
an bifaaten Hrn. Briftlen felbr wenden, _ 
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Blike auf die Leipziger Jubilatemeſſe. 
Allgemeine Demerlungen. 


Die Alten, welbe dem Gluͤkswechſel auf gut heidniſch auch 
durch Tempel und Altäre huldigten, hatten eine eigene Gläft- 
göttin, die fie Automatla nannten. Damit bezelchneten fie die 
ganz unerwartete, dutch @lüf überrafcbende Gottheit, Und dies 
fer würden diemal bie Leipziger Merkurlalmänner einen Altar 
erbauen müfen, wenn nicht elne höhere Weltanfiht durchs Ehri- 
ſtenthum auch bier warnend und erwelend einträte, Alſo Fonnte 
der würdige Taſchirutt, der zur Oſtermeſſe 1826 bei harter Pre 
fung, die Leipzig damals betraf, nur Worte bed Troſtes pre— 
digte, diemal ein weit fröhliheres Thema behandeln. Denn bie 
dismallge Oſtermeſſe war Ibren Hauptgeſchaͤften nach eine der 
ergiebtaf;en ſelt mebrern Jahren, und täufhte bie Erwartung 
nur im beften Sinne. Ihre Borläuferinnen, die Meffen In Frant: 
furt an der Oder und am Main, in deren günfigem oder un: 
günftigen Erfolg man aud eine Worbebeutung für die Leipziger 
‚zu feben gewohnt iſt, waren nicht dazu geelgnet, eine gute Mey⸗ 
nung für die Leipziger Früblingemeffe zu begründen. In Frauk⸗ 
furt am Main floß in mehr ald einem Sinne Waſſer in die 
Buben. Man verkaufte, aber um Epottprelfe, und jeder beil: 
fame Verkauf wurde zu Waſſer. Iſt do ber Frauffurter Han: 
dei mılt Zolllinien umringt, und mitten In der Meife trat ber 
Darmftädter Zolltarif mit felnen, In einigen Artitein bis auf 
30 Yroz. erhöbeten Zolfägen feindfelig ein, Ein großer ſaͤchſi⸗ 
fcher Fabrifant, der ſelbſt bei ſchlechten Meſſen noch guten Ers 
loͤs hatte, Magte, daß er, weil Alles ſchleudere, and unter bem 
Fabrifationepreid zu verkaufen ſich gemötbigt gefehen, wud an 
6000 Rthir. Verluft gehabt babe. Diefer Krebeſchaden friät 
: an ben edeliten Lebenstheilen des Handeld. Wie konnte man 
alſo für dieſe Leipziger Jubilatemeſſe freundlichere Aut ſicten 
faſſen? Die polniſchen Juden ſeuſjen unter den Ketten, welche 
ihnen das unerdlttlich ſtrenge, vom Finangminifter Canctin tag— 
lich enger geſchnuͤrte ruſſiſche ZoUſpſtem, in dem ſelbſt bie ein— 
zufuͤhren erlaubten Waaren fo bart angeſezt find, daß der Zoll 
dem Werthe der Waaren gleih ſteht, mit ſtelgeudem Druf 
aufgelegt bet. Galiztſche Auden jammerten über De Verfügung, 
die fie in Brody, dem Hauptpunft des Verlehrs nach Moefau, 
und In den fürlden Gonwernements Rußlanda, in einen fort- 
dauernden Velsgerungejuflend erkläre, und feine Macre aus 
dem Welablite der Erott jur Graͤnze auszugebu geftaite, ob 
fie ſich aleich des landetvaͤterlichen Schuzes des Kalſere von 
Oeſtreich zu erſrcuen hätten, Der unbeendigte, unter neuen 
Felbherren erſt aufs None bethaͤtigte, den Araxes jur unwendel— 
baren Graͤnze deſtimmende Krieg zwiſchen Rußland und Perfien 
mußte dir Wahrſchelulichkelt nach bie bereits angekündigten Ein: 
Täufer aus Brorzlen zuräfbalten, Und welche Verwirrung und 
Bellemmung In bem Verkehre mit dem füddftiihhen @uropa! Die 
politiſchen Verbältniffe In Ber Türkei, und die nur nad Pulver 
und Brod fihrelenden Hellenen, traten vernichtend für allen les 
vantifhen Handel ein, wozu der ungeheuer niedrige Etend des 
tuͤrtiſchen Geldes, das In großen Summen zum Einftmelzen 
in deutſche Munzſtaͤtten auswaͤndert, zelgte wur zu deutllch, daß 
auch von jener Seite her wenig zu hoffen fev. Der deutſche 


Handel felbft aber iſt bei den zahlloſen Schlagbaumen und Sell: 
linlen der einzelnen Staaten gegen einander völlig geläbent, 
und jeder freie Verkehr fat unmdglih. Hauptfächlich bedrohte 
ber fo fchmell verfügte neue baperlfhe Zolltarif die Leipziger 
Meile, feibit bei dem ermäßigten Tranſit von 1,200,000 Gent: 
nern (fo hoch wird er jährlich angeſchlagen), mit dem empfindlich: 
ften Nachthell, ohne vlelleicht in Bayern ſelbſt reiben Gewinn zu 
bringen, wie dis der Derfaffer des freimäthigen Wortes über 
Handel und Zollgefege (Mürnberg »Ba6) und dee durch Wider: 
ſpruch bervorgeloften Nachtrags von demſelben patrlotifhen Ber- 
faffer, auch ohne bie cher verwundende Ironie in der Troſt⸗ 
farift an Bayerns Kaufleute bier zu berüffichtigen, deutlich ge: 
nug gezeigt hat. Sachſen kau ſchon feiner ganzen Gtellung 
nad, und ohne geradezu von den Maahregeln abzugehn, die 
felnen Handel unter 5ojäbriger Regierung felnes Friedrih Aus 
guſts gegen alle einfeitigen @inflüferungen feiner Fabrifanten und 
Manufatturiften ftets aufrecht erhlelten, ſich nicht fo an Bayern ans 
ſchlleßen, wie e# unter ganz andern Berhditniffen von Wärtemberg 
gefhab. Auch bürfte man dich wohl in ber Anndberung von Gelte der 
Nachbarn um fo weniger übereilen, als Im Zollgeſez vom aı 
Dec, 1826, and nach Allem, was iu ber zur Prüfung deffeiben 
einberufenen Verſammlung bereits erinnert worden Ift, ſelbſt 
durch die bevotſtehende Ständeverfammlung in weſentlichen 
Punkten Modififationen und Ermäßigungen elutreren fönnten, 
und bie in einem Auſſaz in Dingler's polytechniſchem Journal 
(XXHT, 3. &. 285.) fo fräftig ausgeſprechene Konſequenz In 
rein problbitiven Maafregeln den Krieg zwiſchen den Induftrke: 
männern und Kauflenten fchwerlich heilegen bärfte. Ein mwobl- 
unterrihteter Geſchaͤſtemanun aus Dresden wollte verfibern, daß 
ber burd Alter und Erfahrung reife, nun verftorbene König 
von Sahfen dem bapırliben Zollgeſez eine Furze Dauer in feiz 
ner jezigen Geſtalt voraufgefagt babe. Sep dem wle ihm 
wolle, dad, was In einer Selegenheitsſchriſt, die in Nürnberg 
(bei Wiener) erſchlen, fo Mar ausgeſprochen wird, iſt die eher: 
zeugung von zwei Drittbeiten der Bevolkerung Bayerıd, „Ein 
einfaches, nicht fompiizirtes Zollgeſez mäßige dle Defraudatien; 
nicht allzufehr.reigende Bolfäze, welche die Ausfuhr Intdadirher 
Produkte befördern, bie Einfuhr ausländifher rober Produkte 
erlelchtern, die intändifche Fabrikation auf eine ausführbare 
Welſe begünftigen, würden bie nöthigen 214 Milllonen ſicherer 
berbeifkaffen, als hohe Saͤze, deren Umgehung nicht verbiütet 
werben könne.’ Solche und aͤhnllche Betrahtungen Fonnte indeß 
die nur zu gegründete Beſorgniß, dab auch diefe neue Werflärs 
fung von Mautbdrangfalen, nachthelligen Einſtuß auf die Meffe 
baben müßte, nicht befettigen, und fo trübte fib von allen 
Seiten der ohnedls bewöifte Meßhorkjont. 

(Fortfezung folgt.) 





Deftreid. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter vom ı5 Jun. fagt: Nachſtehen⸗ 
der Artitel bed Journal du Gommerce vom 6'um, Itefert 
einen neuen Beleg von dem ſchaͤndlichen Ligen:-Spfteme, womit 
bie revolutionären Pariſer Journale ihr Publlkum tagtäglich 
betruͤgen. Unfer Publlkum, namentlich in dieſer Hauptſtadt, 
iſt am beſten Im Stande, von ber gaͤnzlichen Unwahrhelt diefes 
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Artlkels, weiber bad Gepraͤge haͤmlſcher Erblchtung an ber 
Stirne trägt, Zeugenſchaft zu leiften: „Ein adtbares Yarifer 
Handelehaus hat fo eben eine Anzeige erbalten, deren Kennt: 
nis für den Handeldftand von Wichtigkeit tft. Die zu Wien 
befindfichen Franzoſen haben von der Poltzei den Befehl erhal 
ten, binnen drei Tagen dleſe Stabt zu verlaffen, falls fie nicht 
von ſechs Handelshäufern bezeugen und verbürgen laffen können, 
daß GSeſchaͤfte ihren Aufenthalt in diefer Hauptftadt noch länger 
erbeifhen. Dem Kaufmann, welcher den Brief gefchrleben bat, 
aus dem wir diefe Anzeige entnehmen, fit ed mit vieler Mübe 
gelungen, fi die ſechs geforderten Bürgen zu verſchaſſen; meb- 
tere-Frangofen, welde diefe Bedingung nicht erfüllen fonuten, 
find genöthiget worden, abzureifen. Unſer Botfchafter bat de— 
nen, welche feinen Schuz In Anſpruch nahmen, erwledert, dis 
fey eine Pollzel-Maafregei, der er nichts anbaben könne. Der: 
jenigd, dem es gelungen war, die erhelſchte Kaution zu leiſten, 
ift angegangen worden, fi nibt auf den Kaffeebäufern und an 
andern öffentlichen Orten zu zelgen. Es wird nicht gefagt, daß 
die in Frage ftehende Maafiregel 'algemeln auf alle Fremden 
anwendbar fen, und fie fheint nur gegen die Franzofen geriche 
tet zu fern. Man hat allen Grund zu glauben — und bie ift 
auch die Meynung unferer Landsleute zu Wien — daß biefer 
Befehl von der Parlfer: Polizei herfommt, und dem Ganzen der 
miniſterlellen Operationen vom Monat Mai die Krone auffegt ; 
ber Arm, welcher auf Frankreich laftet, erreicht alfo die Franz 
zofen auch noch auf fremdbem Boden, Unſere Landsleute wer— 
ben binfür zu Wien eben fo wenlg In Sicherheit ſeyn, als fie 
es in Preußen und Spanien find.’ . 


Vor Kurzem las man In demfelben Blatte Folgendes: „Die 
ernften Wahrheiten, welde ber nachſtehende Artifel enthält, 
werden bei der großen Maffe wenig Eingang finden, werden 
den Einen ein Nergerniß, den Audern eine Thorhelt ſeyn. Dieie: 
nigen aber, für welche fie gefhrieben find, werden fie mit ties 
fer Ruͤhrung lefen, und nicht unbeberzigt laffen. Die Frage iſt 
beute — fagt ein frangöfifher Scriftiteller, der fid vom Stro- 
me der Zeit nicht fortreigen Heß — „wie verulchtet man bie 
Dtevolution mit möglichfter Schonung derer, welche ihr anbän- 
gen?’ Bonaparte hatte ſich dieſe Aufgabe vorgefezt, und glaubte 
fie zu Iöfen, indem er bie Revolution durd ihre elgenen Freunde 
tödten wollte. Konnten diefe aber ihre Natur ausziehen? Und 
war nicht Er felbft das größte Hinderniß für feinen Plan, weit 
man In ibm eine beftändige Aufforderung zur Mevointion, ein 
lebendiges Zeugniß ihrer Macht erblitte? Um die Mevolutlon 
zu vernichten *, muß man den Gelft, ber fie erzeugt bat, und 
der fie fortdauernd ermenert, zu überwinden wiffen; man muß 
ihr das Selbſtbewußtſeyn nehmen. Die Revolution dat nur Ei: 
nen Gegner, den fie fürdtet. Nicht die Bajonette; fie verfteht 
es, fie abzuftumpfen oder gegen die gefezlihe Ordnung zu keh⸗— 
ven. Nicht die Diktatur; fie verbirgt fi, fo lange diefe dauert. 





Das Wort Mevolution ward fonft nur in Bezug anf eine 
beftimmte Begebenbeit gebraucht; (englifhe, franzöfifhe Re— 
volution u. f. f.) nach umd mac bat es einen felbftftändigen 
Charakter angenommen, und bezeldinet jest — bedeutungs⸗ 
voll genug! — ein weit verbreitetes und tiefgewurzeites 
Soſtem, welbes die ganze geſellſchaſtllche Ordnung bedroht. 
(Anm, des oͤſtt. Beobachters.) 


pr einziger wahrer Gegner iſt bie Rellglon. Führt dle Melle 
sion In die Sitten, In die Gefeggebung, In die Verſaſſungen, 
in die Erziehung der Jugend ein; laft fie alle Epochen des hät» 
gerliben Lebens, laßt fie die gehelmſten Falten der Gemüther 
durchdringen, und die Revolution ft vertligt. Deun die Revo— 
lutlon iſt der Hohmuth, und bie Rellglon verbannt ihn als den 
Water alles Ucbeld. Die Nevolution fft die Begierde; und bie 
Rellglon allein zeigt dem Menſchen ein Ziel, das feln unerfätte 
tihes Herz zu befriedigen vermag. Die Mevolutlon iſt die Aus: 
gelaffenheit der Leldenſchaften, und die Rellglon allein befizt das 
Geheimnis, ihr ſanftes Jod felbit den Leldenſchaften ertraͤglich 
zu machen. Die Mevolution lehrt den Menfhen, nah Größe 
zu fireben, fo lange er lebt, weil es nah dem Leben nichts 
mebr gibt; die Melfalon tröftet ihn über feine Kleinhelt, durch 
bie Aus ſicht auf eine Größe, die kein Raum und feine Zeit befchränft, 
Die Mellgion fagt: Geber dem Kalfer, was dem Kaiſer gebührt, 
und Gott, was Gott gebährt, Die Mevolution fagt: Der Kal- 
fer iſt Euer Feind, und Gott ein feerer Name... Der ganze 
Menfb muß alfo umgebiltet werden, wenn dem Merberbuif 
Einbalt getban werden fol. Dis Ift nicht das Werk eines Aus 
genblitd. Die menfhlihe Natur iſt ſcwach, und bie Gewohn: 
beit mädtig. Die Sitten haben zumellen den Gefezen vorge: 
arbeitet; beute müfen die Geſeze Iden Sitten vorarbeiten. 
Schiefe Köpfe mögen ums andlichten, wir predigten die Theofra- 
tie. Die voltommenfte Ueberelnſtimmung zwiſchen den religloͤ⸗ 
fen und geſellſchaftlichen Grundſaͤzen — beißt dad Theofratie? 
Bar jener Alt, der dad neue europdifhe Wölferrecht befiegelte, 
den bie Mevolutlondrs gern aus den Jahrbuͤchern unferer Ges 
ſchlchte verbannen möchten, ein theofratifher At? Beharrllch⸗ 
keit und Muth! Das iſt das Geheimnig der Stärfe der Regle⸗ 
rungen. Die Sihwierigfeiten find groß, bie Gefahren mus 
bleiblich; aber der Ruhm, die Hölle beficat zu haben, verdient 
au, daß man Ihn erfaufe. Heil denen, bie ſich einſt fagen duͤr⸗ 
fen: Die Menſchheit ging mit ftarken Schritten einem Abgrunde 
entgegen; bie moratifhe Welt fank tiefer und tiefer Ins Mer: 
berben. Dank unferer Sorafalt, der Menſch bat feine Würde 
wieder erlangt, und Ungewitter fhrefen und nicht mehr, weil 
Alles um und ber auf feſtem Boden ſteht!“ 





Litterariſche Anzeigen, 


Die Ueberfezung von 
Organographie vegetale par De Candolle. 2 Tom. 
avec 60 planch. 


{ft nun unter der Prefe. Der Inbalt diefes Werts: Beſchrel⸗ 
bung des Baucd und der Organe der Gewädfe, ihre Cutſte— 
bung, Bildung, Form und Ausartung, iſt von fo bober Wide 
tigteit, und wegen der Meubelt und Gründlickelt der Bearbels 
tung des rübmlihft bekannten Botanifers von folhem Werth 
und Intereſſe, daß es jedem wiſſenſchaftlichen Botaulket unent⸗ 
bebriih fenn wird. Die Ueberſezung, welche Hr. Dr. Meiner, 
ordentlicher Lehrer der Zoologie und Botanik zu Bern, mit Ein 
verftändnig and Mitwirfung Hrn. De Candoles beforgt, wird 
den Foderungen des deutfchen gelebrten Yublltums entipreen- 
Das Merk wird Einen Band in Bvo geben, welchem fid 
60 Kupfertafein anreiben. Die Abbildungen bei unferer deut⸗ 
ſchen —— — ——— wie die Örlginale ausfallen. 
Stuttgart Im Junlus 1827. 
I. G. Eotta’fhe Buchhandlung. 
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Walter Scott’s Napoleon! 


Um den unaufbörlihen Anfragen und Klagen wegen der lan— 
gen Verzögerung von 


Leben Napoleons von W. Scott. 


auf — zu begegnen, ſehen wir ung veranlaßt, Folgendes zu 
ertlären : 

Das Wert iſt HE auf den lezten (neunten) Band volfidndia 
in unfern Händen, aud wird biefer lezte Band Ende Qunlus 
noch fertig, fo daß wir mit@emlühelt das Erſcheinen des Werts 
im Monat Jullus anzelaen föunen. Wenn bisher die veripro- 
chenen Termine wegen Eriheinung des Werks nicht eingebaiten 
wurden, fo liegt diefes weder an den engliſchen Bubbändiern, 
noch an uns, Inden der reihe und Einfluß habende Autor ſich 
wenig um die Klagen und das Drängen der Buchhändler füms 
mert, fondern fid Zeir zur MWollendung des Werks, jo viel ibm 
beltebt, nimmt; auch baͤuften fib die Matertallen nad Berines 
rung des Antors gegen Ende des Werte dergeſtalt an, daß e#, 
anftatt der angezeigten Acht Vände, nun Meun Bände 
gier, und felbes deswegen nit den erſten Mal, mie foldes 
verfprowen wurde, erſcheinen fonnte. 

Damit die Subferibenten auf unfere Ausgabe nicht zu lange 
aufgehalten werden, find bei und erfdi:enen ; 

Kenilwortb, 5 Thle., 
Jvanhoe, 5 Thle., 
welche im Laufe dieſes Monats ausgegeben werden, 

Stuttgart fm Junlus 1827. 

Gebrüder Frandh. 





Im Verlage von Anton Doll in Wien fft erfchtenen und 
dur alle Buhbandlungen zu belommen: 
Handbuh für Reifende 
in dem 
dftreihifhen Kaiferfiaate, 
mit mehreren Haupt: Monten der angrängenden Länder. 
Nah den 
neueften Laͤnder⸗, Orts» und Relſebeſchreibungen, vielen band- 
fariftiihen Quellen und eigenen Relfebemerktungen verfaßt 
von 
Rudolph E. r. Jennp. 
Zwei Bände, groß — 1843, ſechzig Bogen ſtark, 
t Tr. 

Erfier Band, die am rechten Donau-Ufer gelegenen beut: 
(ben Staaten, und das lombardifeb:venetianifhe Ad- 
ulsreib (nebit einigen Haupt:Routen durh Bavern, 
Helvetien und DOber:Itallen) enthaltend, 

Zweiter Band, die am linken Donau-lfer gelegenen deut: 
ſchen Provinzen, das Köntgreib Galizien, nebft der 
Bulowina und die ungarifren Erblande (mebit einigen 
Haupt⸗ Routen durch Sachſen, Preußiſch-Schleſten und 
Polen) enthaltend. 

Es feblt niht an gelungenen, zum Thelle klaſſiſchen Dar: 
jtellungen einzelner Städte, Gegenden und Provinzen des dftrel: 
hifhen Katferftaates, durch die verdienitolen Bemuͤhungen 
mebrerer gelehrten Fremde der Vaterlandekunde, wohl aber 
an eiuem bequemen Handbuche für Fremde und @in- 
beimifhe zur näheren Kenntnif der Natur: und 
Kunftmerfwürdigkeiten der dftreihifhen Provin- 
sen, welches zugleih als Begleiter auf den ver— 
fhiedenen Wanderungen durch alle Tbeile deg 
dftrethtifhen Staates dienen könnte. Diefem läuft 
? —— Beduͤrfniſſe abzubelfen, iſt die Tendenz des vorllegen— 

en Werkes, welches, weit entfernt, ein bioßer anzeigender 

Wegweiſer für Wanderungsluſtige au ſeyn, eine anfhuulide 

Darftellung der größeren Städte und Ihrer Umgebungen, 


ber befuchteften Vabedrter und Geſandbrunnen, der ſebenewer— 
tbeten Schioſſer, Zlergaͤrten und Burg: Rulnen,, der wichtigſten 
Berawerke, dann der ſcoͤnſten und Intereffanteften Gegenden 
der Menardie enthält, mithin für Freunde der Ländertunde 
überbaupt, insbefondere aber für die Bewohner dcs 
oͤſtrelalſchen Aniferftzated eine febr willfommene Er— 
ſchelnung ſeyn dürfte, da man bier umſtaͤndliche Ungaben über 
febr virle Intereffante, und zum Theil nord ganz unbefannte 
Gegenſtaͤnde finder, die In geograpbiia-ftatitiiven Werfen, der 
lelchteten Ueberfitt wegen, nur furg angedeutet werden können. 
Die Raterlandstunde erhält dura deſes Werk eine fehr beteus 
tende Ermeiterung, vorzüglich in Beztebung auf Topographie, 
Indem bier nicht rue fämtliche perlodiſche Zeitfchriften forgfältig 
benuzt: warden, sondern nebit den Meifebemerfungen des Ver— 
faferd, aud viele baudiarifriise Beiträge wefentiich jur Ders 
vollſtaͤndlgung diefes Werles beigetragen haben. 

wie febr der Berfafer bemüht war, feinem Werfe de mög- 
he Verlaͤßllokeit und glelchfoͤtmlae Vollſtaͤndlakeit zu geben, 
beweifen die Selte 441 bis 416, mad Selte 865 bis B98 auf: 
genommenen Berlatiuungen und Zufäze. j 

Das forsfältigi dearbeitete alpbaberifhe Regiſter erhöhet 
die Brauckbarkelt des Werkes ungemein, 

Der Preis ft, befonderd binfictiih des kompreſſen Druket, 
auf Das Billlaſte beſimmt. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Ediftalladung.) In dem reciprockrlihen Teftamente des 
färftt. paſſauiſchen Hofraths und Regiſtrators Karl Unton 
Anfoffo, und deifen Gattin Marla Perpetua, aebornen von 
Schott, de dato ı2 Febr. 1785, wurden den Rheinbergerſchen 
Kindern 200 fl. legirt. 

Nahdem nun der Stand und der Aufenthaltsort der Rela— 
bergerfhen Kinder bisher nicht ausgeforſcht werden fonnte, fo 
werden diefelben hlemit Öffentlich aufgefordert, fib binnen drei 
Monaten bierorts zu melden, und zu dem fraglichen Legate 
genugend zu legitimiren, widrigenfalls nach Umfluß diefed Ter— 
mind mit diefem Legate nah dem gerichtlihen Erbevergleiche 
vom 26 Febr. ı803 verfahren würde. . 

Paſſau, den 30 März 1837. 
Koͤnlgl. baveriſches Kreid:- und Stabdtgerict. 
Burger, Direttor. 


Scherndf. 
Subbaftations= Patent, 
E Bom 
königl. baverifhen Kreis- und Stadtgeridt 
Nürnberg 


wird biemit befannt gemacht, daß das Mittergut Trautskirchen 
und Daun famt Zubehör an den Meiſtbletenden verſtel— 
gert wird. ° 
Hlezu tft der erfle Bietungstermin 
auf den ı9 Februar ı827 

der ziveite 
. aufden aı Mai ıdar 

der dritte, welcher peremtorifh Ift 

aufden 23 Auguſt —— 

jedesmal Vormittags 11 Uhr in dem Geſchäaftslokale bes Ge— 
richts im Kommiſſitons-Zimmer Nro. 6. angeſezt worden, und 
Kaufsluſtlge haben ſich daher daſelbſt einzufinden, Ihre Angebote 
u Protokoll zu geben, und des Zuſchlags, nach Vernehmung der 
—v gewärtig zu ſeyn. j 

Das Mittergut Trautstirhen iſt ein freies Allodlum, llegt 
+ Stunden von Anebah und 7 Stunden von Nürnberg entfernt, 
und iſt durch eine Vlcinal tape mit der Würzburger und der 
Ansbacher Hauptitrafe verbunden. 

Die Beftandtheile find folgende: 
T. Befizungen und zwar, A. Muftffalfen; 
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1, Gebdube: 


a. das berrfhaftlihe Schloß von Quadern gebaut und gut | 


erbalten, 135 Schuh lang, 55 breit, 

b. das Antsdienershaus, mafliv von Brofen aufgeführt, 
39'/% Schub lang, und a0t/, Schub breit, 

© das Amtbeus, 65 /. Schub lang und 3ı Schub breit, 

d. große Getreidfchener mit allen n thigen Vorrichtungen, 

e. Viehjtalungen famt Futterboden, 

f. eine * Schaafſcheune, 

- eine Heine Getreidſcheuer, 
- eine Gefluͤgelſtallung, 

i. eine Schupfe. 

Diefe fämtlihen Gebäude find mit 14,190 fl. in der Brand: 

Affefurang verſichert. 

2. 6 Gärten mit einem Flähenraum von 3"/; Tagwerk, 

3. Aeter in 15 Stuten 69'/4 Morgen, 

4. Wiefen mit Gartenrecht in 7 Stüfen a7'/ Tagwert, 

5. Wiefen in 13 Stüfen, aa Tagwerf, 

6. Hopfengärten, fonft Weinberge 5 Morgen, 

7. 3 Weiber, wovon aber a in Wiefen verwandelt find, 

8. Waldungen 1357/,, Morgen. 

B. Dominftalien. 

1. Bon fonfolidirten Leben, die Grundbarkeit über 7o Grund: 

mo su Trautskirchen, Deggenbach, Elnersdorf und 
töckach; 

2. Von fliegenden Lehen, die Grundbarkelt über 60 Grund: 

holden, fo weit fie walgende Stüfe befizen, 
1. an Resten: 

A. er Patrimonlafgerichtsbarkeit ater Klaſſe über alle Grund: 
holden, 

B. Die niedere Polizeigewalt. 

C. Die hohe und niedere Jagd, 

D. Die Flſcherel im Zennfluf. 

E. Das Zebentredt; 

a. unter einem Thell der Trautdfirhner Flur, und zwar 
den großen Getreidzebent, 

b. den fleinen Zehnten über die ganze Trautskirchner Flur, 

c. 4 — Flur von Bazenbach den großen und Kleinen 

ebufen, 

4 den Heuzebnten zu Trautslircen und Degenbad. 

F. Die Hutgerechtiateit und zwar 

a. die Rindolehhutgerechtigkelt auf der Trautétirchner Mar: 
fung und km Hohcnrötber Holz und nod mehreren au: 
deren Diſtritten, 

b. die Schaafuutgerechtigkeit auf der Trautẽtirchuer⸗und 
Hohenraͤther Flur und auf einem Theil der Seligenbacher 
Markung. 

G. Das Eantſchaͤdigungsrecht wegen des verlornen Umgeldes. 
III. Die zum Betrlebe der Landwirthſchaſt gehörigen Moven— 
tion und Mobitien, worüber ein eigenes Inventarium vorliegt, 
Kaufsliebbaber haben ih über Ihre Befiz: und Zahlungs faͤhlg⸗ 
kelt durch gerichtliche Zeuaniffe aueuweiſen, nad toͤnnen ſich, 
um mehrere Aufſchluͤſſe über die zu vertaufenden Oblelte zu er: 
halten, an Ort und Stelle an den Mentenverwalter Kleßkalt 
wenden, fo wie es ihnen freiftebt dag Tarationgpretofoll, weiches 
eine Zotalfumme von 66,069 fl. 25 fr. a pf. ergeben, und das 

Butsinventarium, in der Negiftratur des Gerichts einzufeben. 

. Urkundlich gerihtliher Fertigung ! 
Merz. 
v. Junker, 





(Borladbungs:Editr) Gebhard Fehleraus Frobn: 
bofen, [. 8. Landgerlats Dregenz, kam am 10 März ı8ıo 
zum ebeinaligen £ b. Gen Teitten Bataillon, geriet während 
des rufiihen Feldzuges am an December ı8ıa in Gefangen: 
daft, und wird feitoer danztlich vermiät, 

Derſelbe wien uun aufgefordert, binnen eimer Jahrek: 


frift bei biefem Gerichte um fo adwiffer zu erfchelnen, oder 
daſſelbe auf eine andere Urt in die Kenntniß feines Lebens zu 
fegen, als widrigenfall® zu deſſen Todeserklaͤrung gefchritten wer- 
den würde, - 
Bregenz in Vorarlberg den 7 März 1627. 
K. k. Land: und Kriminalgerict, 
r 


alboner, 
k. k. Land» und Krimlnalrichter. 





Ofterdingen. Oberamts— Gerichtäbezirts Rotten⸗ 
burg am Nekar. Worladuna Verſchollener. Jakoh 
Frledtich Schmid, Sohn dei weil, Ehrpfoftomus Schmid 
und der Unna geb. Lehmann von Dfterdingen, welber fon felt 
48 Jabren von Haus abwefend, und deifen Aufenthalt unbefannt 
iſt, bat bereits das zojte Jahr äuräfvelegt, und werden deabalb 
derfeibe oder feine etwaigen Leibeserben auf Antrag der naͤchſten 
Verwandten deffeiben blerdurch aufgefordert, fidh binnen einer 
serftörlihen Friſt von neunzig Tagen bei dem Waifengerict 
zu Dfterdingen zu melden, widrigenf ll der Jakob Friedrid 
Schmid für todt angenommen, und deſſen in Verwaltung 
ftebendes Vermögen unter feine bekannten naͤchſten Erben ver: 
theilt werden wird. 

Da nun auch ein Bruder des fo eben Moracladenen, mit 
Namen Ehrpfoftomns Schmid, fon viele Jabre ver: 
fhollen, und am 24 Jul, 1756 geboren It, mitbin dag rofte fe ' 
bensjabr ebenfalls erreicht bat, fo wird auf deu Fall, dag Ihm 
von feinem verfihollenen Bruder Fatob Friedrich, Vermögen an: 
fallen ſodte, auch diefer oder feine etwaigen Leibeserben unter 
Anberaumung einer gleiben Friſt von neungig Kagen md 
unter Androbung eines gleihen Rechtsnahtheile aufgefordert, 
ſich bei dem obigen Walfengeriht zu meiden. 

Mottenburg, den 18 April 1827. 


Koͤnigl. wärtembergifhes Oberamtsaericht. 
Kretſchmer. 





Wurmlingen. Oberamts— Gerlchtebezlkrle Morten: 
burg am Mekar. Vorladung eines Berfcbernenen) 
Midacl Baur, Sohn des meil. ‚Philipp Baur, und ber 
Franz/efa geb. Klelſtle In Wurmlingen, welder fen 54 Jahre 
von Haus abımefend, und beffen Aufenthalt unbefennt it, bat 
bereits das Tofte Jahr zurüfgelegt. Derfelbe oder feine ermalaen 
Lelbeeerben, werden nun, ‚auf den Antrag der befannten näciten 
Verwandten, bierdurd aufgefordert, ſich binnen efner unerftref: 
lichen Friſt von neunzig Togen bei dem Malfengericht In 
Wurmlingen u melden, widrigenfaus Mihbael Baur für tobt 
angenommen, und feln in Pfleaſchaft ſtebendes Mermdarn unter 
feine bekannten nächſten Werwandten vertbelit werden wird. 

Mottenbarg, den 1, April ı9a-, 

Königt. wärtemberglihed Oberamtiaeriht, 
uf, Bazlen. 


Ein Kommid, der ſchen In verfäiedenen Hdufern zur Zufrkes 
denbeit feiner Vorgeſezten gedient bat, und von denfelhen gute 
Zeuanife aufwelſen fan, ſieht fi keſonderer Merbältnifte wegen 
gendtbigt, feine erſt kurz angerretene Stelle wieder verlaffen iu 
muͤſſen, und wünfchte nun, in einigen Monaten, oder auch frü: 
her, eine Auftelung In einem andern Haufe u finden. 

Er würde ſich ſowol jur Führung der Bücher, alt auch jur 
deutfhen Korrefpondeng verbindiib machen; bauptfählib aber 
wärbde er gerne * Stelle annehmen, die nebenbel and mit 

eifen verbunden fit. 
. Er bittet nun Diejenigen Häufer, die auf ihn Hruffict zu neb⸗ 
men geneigt wären, ihm ihre Anträge verfiegelt, mit der Adreſſe 
A. A. unter Cousert an die Erpedition der Wilg. Seltung ia 
Augeburg einzuſenden. 3 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Blike auf die Leipziger Jubilatemeſſe. 
(Fortfeyung) 

Aber es ging ganz anders, als man gefürdtet hatte. Die Wol: 
fen zertbeiften fib, und es traten ganz unerwartet fo viel güns 
ftige Umitäude ein, daß alle unbefangenen, dat Ganze richtig 
ins Auge faſſenden Beobachter der Meile eine Belobung er- 
teilten, wie fie feit Jahren mit gegeben werben fonnte, 
Es war eine gute Melle. Es wurden feit langer Zeit wieder 
bedeutende Gefhäfte mit den Armenlern und Grlechen für Kon: 
ftantinopel und die Levante landelnwaͤrts Aber die Moldau und 
Wallachel gemacht, da neuerlih nur zur See über Trieſt und 
befonders über Lieorno neh Gefhäfte gemacht worden waren. 
Schon vierzehn Tage vor ber Vorwoche oder fogenannten Voͤtt⸗ 
cherwoche, In den DOfterfelertagen, kamen eine große Zahl grie: 
chiſche, armenifhe und jüdiihe Einkäufer aus der Moldau und 
Wellachei In Leipzfa an, und begingen dlamal ihr Ofterfeft dost, 
Waren nun auch Ihre Einkäufe noch nicht unmittelbar für 
Konſtantlnepel beſtimmt, indem bie viele, bie dort Ihre @ta- 
pliffements baben, jest ned nicht wagen wollten, fo mußte doch 
ihr Abſaz In ten Provinzen Im vorigen Jahr ziemilh lebhaft 
geweien ſeyn. DIE zeigten ihre Einkäufe in engliften, franzoͤſi— 
fen, fähfiiben und Echwelzer-Artifein, die um fo bedeuten: 
der genannt werden müfen, da nur wenig auf Aredit, fait Als 
{es in baarem Gelbe gekauft wurde. Miel Beruhigung ge: 
wäbrte e# dabei, daß troz ber zeitberigen ungünfligen Verbaͤlt⸗ 
niffe in der Levante, von den Käufern, bie feit Jahren den bie: 
figen Plaz beſuchen, nur zwei wegblieben, und felbit durch bes 
ren Infolvenz Leipzig fait gar feinen Verkuft erlitt, Ja ganz 
unerwartet hatte Ab ſchen In der Vorwoche ein fraͤnklſches, 
in Konftentinepel felbit etablirted Haus eingefunden, weil es 
den Gewinn, den bie Griechen von Buchareſt durch den Zwir 
ſcheuhandel machen, ſich ſelbſt bewahren, und feine Einfäufe 
nad Smytna und Kleinafien unmittelbar vertreiben wollte, 
Es machte um baare# Geld ſtarke Einkäufe in levantiſchen Artikeln. 
Man fab überall vlele neue Gefiter, befonders von Buchareft, 
dem jestaen Hauptftapelplaz für die europälfhe Türkei, Die be: 
gierig faufren und baar bezahlten. Beſonders verfahen fie ſich 
mit leiten and feln gewebten wollenen Stoffen, mit Merinog 
(die nicht aus Etrihwolle, fondern aus Kammmolle fabrizirr, 
eine elgene Appretur annehmen), bie man zu Kaftand ftatt der 
ſchweren feidenen Zeuge braudt. Ueberbaupt muͤßte die Mie- 
berberfiellung der Handelsverhaͤltniſſe mit der Levante für die⸗ 
fen Play von aͤußerſter Wictlgfeit fen, da ſich zahlreiche ſaͤchſiſche 
Wollen: und Baummmellenfabrifen It vielen Artifeln feit mehreren 
Yabren blos für jene Gegenden elngerichter batten. Kalfer Ni: 
folaus und Ganning, De Gricchenerloͤſer, waren daher auch ein 
Elchlingetron auf dleſer Meſſe. Das erſte Blld aus Lüderis 
glthograpbie In Berlin, Gantıing’s Bild In ganzer Etatur, wel— 
ches bei Black aus London zu ſehen war, und ſein melfterhaft 
auf eine Medaille In Bronze abgeblideter Kopf bel Treuttel und 
Wuͤrz aus London, wurden gern geichen und gekauft. Griechen⸗ 
ande Emanzipation wäre für Lelpzige Meßhandel von entfchie: 
benen Folgen, wenn man ſich auch kelneswegs verbirgt, daß vor 
allen Deftreihe fielgender Fabrititeiß und Ungarns Produften« 


Nro. 172, 


füte dabei gewinnen müßten. Auch die Grufianer aus Tiflis 
(die fogenannten Perfer) blieben nicht aus, wenn gleich Ihr Hans 
del nah Yerflen gebemmt gewefen, und frühere Einkäufer aus 
jenen Gegenden durch den Krlieg bedeutenden Verluſt erlitten 
hatten. Denn es war doch Im Allgemeinen ber Abſaz durch bie 
tuffifhe Armee und durch den Bedarf im Lande ſelbſt fo bedeu: 
tend geweſen, dab nad ihren Ausfagen faft alle Waaren vom 
Lager geräumt worden. Man muß damit allerdings die Wer: 
adnftigung in Verbindung fezen, welche bie ruſſiſche Regle⸗ 
tung dem Handelsverkebt in Tſcherkaſſien und Abaſſen ertbeilte, 
indem ihnen mit Ausnahme ber Waaren, welche einer befondern 
Berordnung vom 10 Ott. ıBaı unterliegen, eine jebnjährige 
zollftele Eins und Ausfuhr zugeftanden wurde. Die diema- 
ige Meffe hatte fib acht diefer willtommenen Säfte aus Geor— 
glen zu erfreuen, welche theils über Moskau, theild über Dbeffa 
in der erfien Meßwoche zu Leipzig eintrafen. Ihr Einkauf, 
weicher der Zahl nach eher bedeutender, als ſchwaͤchet wie vorl« 
ges Jahr anzunehmen it, betrug, gering geſchaͤzt, 600,000 Thir. 
und bejtand größtentheils In Tuͤchern, englifgen und ſaͤchſiſchen 
wollenen und baummollenen Waaren, wobel von Seite der Ver: 
äufer nur bedauerlih war, daß die Ungewlßhelt Ihrer Anfunft 
und nocd weit mehr bie ihres jedesmallgen Bedarfd, dem Wars 
tenbändler und Fabrifanten nicht erlaubte, ih im Voraus 
für den Begehr jener Gegenden einzurihten, Die mir ihren 
Aufträgen betrauten Unterhändler und Maͤkler berichteten, daß 
eine dritte Abthellung diefer Käufer zuruͤt ſey, die zwar unmit⸗ 
telbar mach Hamburg geben, fih aber auch In Leipzig mach Allerlei 
unfehen werde, Merkwuͤrdig war dabei der Umſtand, daß, wie 
einzelne Maͤkler verrletben, diefe afiatifhen Zugudgel fih über 
den Gang des Handels im Voraus trenih unterrichtet, ja 
von ihren fchon früher dageweſenen Zandsieuten fi eigene mer: 
tantlliſche Kondulteniiften über die Kaufleute, mit weldhen fie 
Geſchaͤfte anfnäpfen könnten, zu verſchaffen gewußt hatten. Auch 
von bem fer des Euphrats, von Bagdad, war diemal ein Ein- 
fäufer bis au die Heine Plelſſe vorgedrungen, der aber mehr 
auf Brillanten fpekulirte, ald auf Manufalturwaaren, gerade . 
darin aber ſehr gute Geſchaͤſte machte, weil bie feinen Bijoute: 
tiewaaren auf biefer Meffe fait gar nicht gefuht waren. Und 
fo erfreut ſich Leipzig noch immer mit Recht des Mufs, ein 
Mefplaz für den Weltbandel zu ſeyn und zu bleiben, und 
Sachſens liberale Handelspolltik madt dleſen Ort zu einer grü⸗ 
nen Dafe mitten in ben Douanenſteppen, ja man würde gegen 
den Im Banzen fo billigen Meftarif nirgends etwas zu erinnern 
haben, wenu nicht dur eine noch Immer fortdauernde Strenge 
gegen dle teanfitirenden Güter In ihrer Verladung, aller Spedl⸗ 
tionsbandel gleichfam mit Gewalt aus Leipzig weggetrieben wür- 
de, Die Ungebl der ruffifhen Gintäufer war fait null, wlewol 
es nicht an Verkäufern mir ruſſiſchen Probuften fehlte. Allein, 
wenn diefe auch ihte Waaren preiswürdiger verkauft hatten, als 
es bei der gefährlihen Mivatltät ber öftreinifhen Erbitaaten 
und den Uebergewlcht Englands beim canadifh= amerkfanifchen 
Pelzhandel der Fall ſeyn konnte; fo iſts doch unmöglich, daß 
bios um das Verkauſs biefer melſt ſehr Ind Gewicht fallenden 
Artifel willen die einſt fo Inftig bin und beraebenden Klbitten⸗ 
züge noch ftatt finden- könnten, ba die Untoften ungeheuer find, 
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Bann wird bed Hugen Hudklifon’d Stimme bis nah Rußland 
dringen, der die Unmöglichkeit, nur verkaufen zu wollen, neuer: 
ih wieber fo Mar in's Licht feste! Was unter bem Titel ruf: 
ſiſche Juden etwa ſich bier noch bilken lleß, war größtentheils 
aus Lithauen, Slow, Brodp und bem öſtreichiſchen Galllzlen. Faft 
alle ſonſt bier gefebenen ſchwarzen Meßelnkaͤufer fehlten bismat, 
ein großer Verluſt, befonders für Sachſen, ba bier der größere 
wie der Feinere Fabrlkant fonjt an fie feinen gewiſſen Abſaz 
bewerkſtelllgte. Der fogenannte Landhandel war zwar, was das 
nördliche Deutſchland anbetrift, wegen ber bekaunten Vortheile, 
die jegt den Adufern auf den preußlfhen Meſſen gewaͤhrt wer: 
den, unbebentend zu nennen, Indem ſich die wenigen Einkäufer 
nur anf dad Allernothwenbigfte befchränften. Allein nah Süb- 
deutfchland, In die Schmelz und bie vorliegenden Länder war 
der Abfaz über alle Erwartung, und trug viel dazu bei, daß 
die Meffe eine gute Farbe hatte. Man war geneigt, Diefe vor: 
herrſchende Luft, fih mit Waare zu verfeben, bei ben beutfchen 
Käufern, kefonders auf Die völlige Erſchoͤpfung der bitherfgen, 
nur febr zaghaft ergänzten Maarenvorrätbe, und auf bie thell: 
mweife Erhöhung ber Fruchtpreife zu ſchrelben, bie nicht ohne 
günftigen Einfluß auf den Landmann und Gutäbefiger bleiben 
konnte, bei welchhem and jezt noch die Hofnung fortichte, für 
feine ald todtes Kapltat Tagernden Borräthe einen günftigen 
Marft zu finden, für welche bei der Hartnäflgkeit und Mer: 
blendung der nieberlänbifsen Handelspolltik bald noch mehr 
Häfen, ald ber neue bremifhe zu Geeftendorf an ber Wefer: 
mündung, an den Küften der Nordſee begründet werden bürften, 
Zwar fehlt noch der Muth zu dem überfeelfhen Geſchaͤſten, wo 
noch Immer Weberfüllung die Spefulation hemmt. Indeß muß 
doch auch bort einmal die mit Schmerz gemizigte Konkurrenz in 
ihre wahren Schranfen zurüftreten. Wenn nur alle Handels— 
tompagnien in ihren Direftorialvorträgen über die unvermeib: 
lichen Mißverbältniffe fo offen und Zutrauen-belehrend geftelt 
würden, als dis der Fall bei der am ı2 Mal In Leipzig gehal⸗ 
tenen Verfammlung der elb⸗ amerlfaniihen Gefellfbaft war, 
wovon der Hug verfaßte Berlcht In den fachrelben € Ib: 
Blättern (Nro. 61. 62.) zu lefen it. Das melfte Zutrauen, 
um die im Morbeigehen zu bemerken, verdient unftreitig bie 
Mexican Mining Society in London. &ie verichrieb noch neuer: 
lich aus Sclefien ben tätigen Huͤttenmann Geiffert, der au 
der Spize mehrerer ſchleſiſchen Hüttenarbeiter zur Errichtung 
der goldgewinnenden Eifenhütten in Merlco dorthin abalng, vor: 
ber aber eine Unterfuchungsreife nah Horihwin In Böhmen 
machte, jezt ber erften Hüttenanftalt In Norddeutfland, aber 
Flttat von Gleimis, 

(Fortfesung folgt.) 
0 
FGrantrei. 

”.-marid, 18 Jun. Heute, nur wenige Cage vor der 
neuen gerlchtlichen Verhandlung In der Immer merkwuͤrdiger 
werdenden Sache Maubrell's, erſchelnt von einem feiner Freun⸗ 
de, wenlaftens ſtebt es auf dem Titel, eine Hiftorifche Notiz 
über feine Perfon. Im Morberichte helft ed, er werde fi 
endlich vor Gericht über die berüctigte Obrfelge erklären, die 
er In &t, Denis dem Hrn. Fürften v. Talleprand gegeben habe, 
und die nichts andere ſey, ald das Mefultat der vorhergehenden 
Thotſachen. Er fündigt dabei feine Memolres an, welbe bie 


a — — — — — — — — — — —— — nn —— — 


ausfuͤhrlichere Erzaͤhlung ſelnes Lebenelaufs enthalten ſollen. 
Laſſen wir ben Erzäbler ſelbſt ſprechen: „Der Name des Herm 
v. Maubreull It Marle Armand de Guerry de Maubreull, aus 
einer der aͤlteſten Familien von Bretagne und Polton; er erbte 
von feiner Mutter ein Schr großes Vermögen, wanderte jung 
aus, und biieb nachher dburh den Tod eines Großonkels auch 
noch der ‚einzige Nahlomme der Famille d'Orvault. Seine 
Großmutter wollte ihn wieder mac Frankreich zuräfbaben; ein 
beuticher Handelsmann aus Hamm in Wefipbalen, über deifen 
Nachlaͤßlglelt er ſich beklagt, follte ihm von da nach Nantes zus 
rüfführen; er war no ein Sind; ber Handelemann verſchwand 
in Heldelberg, und Hr. v. Maubreull reiite von da mit Bafeter 
Kaufleuten. Der Deutſche fam nachher wieder In der Gegend 
von Freyburg zum Vorfhein, und führte ihn zuerft nach Baſel, 
dann nach Befort und endlich nad Nantes. Er nennt den Deut: 
ſchen Schrauff, ſagt von ihm, er babe damals die Gerhäfte 
zwiſchen Frankrelch und ben Aufgewanderten in Deutfcland ges 
führt, das Zutrauen mander Famllie gewonnen, fo daß men 
ihm einſt 105,000 Lirre® In Geld anvertraut babe, die er aber In 
Aachen verfpielte. Darauf habe er fih erfhoffen. Hr. v. Mau« 
breuil ging zu den Reyallſten in ber Veadee, und wohnte vie: 
len Gefechten bei. Nah dem zweiten Vendee-Frleden kam erju 
felnee Großmutter und zu dem Marguls d’Orvanit, feinem 
Großonkel in Nantes; dleſer war von der Auswanderung ji: 
ruͤkgekehrt. Der junge v. Maubreuit wurde jet erſt In ein Er⸗ 
ziehungshaus In Paris gebracht, Napoleon zog damals ben al 
ten Adel an ſich. Hr. v. Caulincourt ſtellte ibm bei Hleronp: 
mus, damals König in Weitphalen, an. Hr. v. Maubreull gr: 
fiel, ging mit dem Obriften Grafen v. Hammerſtein als Kapk 
tain der Chevaurlegers nab Spanlen, und erbleft unter dem 
General Zafalle das Ehrenfreuz. Hier wird erzählt, mie er ſich 

In Coralva de fa Calatrava auszeichnete, und feinen Obriſten 

rettete; auch bei Alcantara, Im Treffen von Brozag, den englis 
fhen General Mobert Wilſon beinahe gefangen madte. Hr. 
v. Maubreuif wurde an den Hof von Weſtphalen zuräfgerufen, 
fiel wegen eines entdeften Liebeshaudels In Ungnade, kam nad 
Yard zurüf, und übernahm eine Pferbelleferung. Hler fung 
feln Ungluͤk an. Er verlor babel 300,000 Fr.; der Krlegsmini⸗ 
fter bot ihm gleichſam zur Eutfcbädfgung den berühmten Pro: 
viantlieferungetraftat von Barcellona an, der eine Sade von 
etwa 22 Millionen war. Napoleon lieh fib durch einen Eifer: 
füchtigen verleiten, den bereits von den Minfftern unterzeichne⸗ 
ten Kontraft zu vernichten. Nun wird Hr. v. Maubrenil Nas 
peleons leldenfhaftliher Felnd, Er gefteht ein, daß ihn der 
Haß verleltete, über dem Menfchen dic Sache, nenılic das Bas 
terland, zu vergeſſen; er gefteht ein, daß er ſich dadurch zu gro⸗ 
ben Fehlſchritten binreipen lieh, und bereute, die Folgen bamald 
nicht berechnet zw haben. Die proniforifihe Regierung Fran 
reicht lag nun In den Händen des Mannes, deffen ausführliche 
Geſchlchte bie gebeime Geſchlchte unferer Zeit feon würde (Worte 
der bifioriichen Notiz); feine Großmutter war die berühmte Yrin 
zeſſin des Urfind gemweien. Zu Anfang der Mevolution war ef 
Bischof von Autun, dann Mitglied der konſtituirenden Nattonals 
verfammiung, dann verbannt, dann Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, dann Großkammethert des Reichs und Fuͤrſt 
von Benevent, dann Vice Grokwahihert von Fraukteich, und 
eudlich dis zur Ankunft des Königs Ludwigs XVIII., A 
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wenfgftend provlſorlſch, von Frankreich, unter bem Titel Regie: 
zungspräfident. Hr. v. Tallevrand war bei allen Katafiropben 
Frantreihs außer Gefahr; in dem Begebenheiten, bie er berbeis 
führte, bemerkte man ihn nicht, Er war unbeftändig wie das 
GSluͤk, batte deufelben Charakter wie dieſes, kau jedech weder 
mit Sully, mod mit Goibert, nod mit Mazarin, noch mit 
Cholſeul verglihen werden; er It nur Er ſelbſt. Sr. v. T. 
hatte die heftige Stimmung des Hrn. v. Maubreull bemerkt; er 
lieg ihm mehrmals in fein Hotel rufen. Hr. Rour v. Laborie, 
innigfter Freund des Fürften, und Sefretalr ber proviforifhen 
Reglerung, schrieb ihm fünf dringende Briefe deshalb. Erging 
nach der Wohnung des Dberbauptes der provlſorlſchen Regie— 
zung, und traß da .... Hier fanden Unterredungen jtatt, die 
man zeitber fo mannichſach ausgelegt bat. Die gebeime Sen: 
dung, wovon das Publifum den gebeimen Theil nie gefannt bat, 
wurde bier verabredet. Hr. v. Maubreull wurde durch glän- 
zende Verſprechungen begeitert; man bot ibm Pferde, unter 
andern ein Pferd des bei Fere:-Champenolje gebliebenen Flügel: 
Adiutanten Rapatel, den Grad ald Generallieutenant, 200,000 fir 
vres Renten, ben Titel ald Herzog und ein Gouvernement (7) 
in einer Provinz an. Hr. v. Talleyraud hatte den Slegern Na: 
poleons, die noch Immer vor ihm und vor den Truͤmmern fel: 
ner alten Armee Furcht hatten, den Antrag gemacht, den Kaifer 
und feinen Sohn aus der Welt zu ſchaffen. Dis war ber 
Hanptgegenftand der Sendung des Hru. v. Maubreuil; auch 
noch andere Gehelmulſſe gehörten dazu, allein der Zeitpuntt, 
fie befaunt zu machen, fit noch nicht da. (Nun fommen die 
bereits oft erwähnten Befehle an die Militalr » und Pollzelbe⸗ 
börden in Franfreih, daß man dem Hrn. v. Maubreulf gehor: 
chen folle, da er eine geheime Sendung im Dienfte Zub: 
wigs XVII. habe; fie find vom 16 April 1Bı.; und unterzelchnet 
von dem damaligen Kriegeminiiier General Dupont, von dem pro= 
vlſoriſchen Genetal⸗ Pollzeilommiſſair Anglis, vom General: Poft: 
direftor- Bonrlenne vom ı7 April, vom ruffifhen General Pa: 
ron Saden, und vom preuflfihen General Baron v. Brocken— 
baufen.) Diefelben Befehle wurden bem Hru d'Aſins, der den 
Hrn. v. M. begleitete , ausgefertigt, auf den Fall, daß jer 
von Ihm getrennt, oder dag dem Hmm. v. Maubreull ein Unfall 
äugeftoßen wäre. Mit diefen Papieren ging Hr. v, Maubreuft 
nah Fontalnebleau. Aber hier fing er auf einmal an zu über: 
legen, zu weldem Schritte man ihn verleitet hatte; der Gedanke 
an das Verbrechen empörte ihn. Er follte morden, den größten 
Mann des Jahrhunderts, dem Urheber des grofen Ruhms fel- 
med Vaterlande ermorden, und gerade in dem Augenblife, wo 
der Held bereits durch ganz Guropa von feinem Siegeswagen 
geflärzt war. ‚Nein, rief er auf, man bat fib an mir betro: 
gen; ber Kalfer mag ungerecht gegen mich geweſen ſeyn, aber 
an ihm will ich fein Mörder werden.” Man bemerfe, daß efn 
großer Unterfhied war zwiſchen dem Zeitpunkte, wo Hr. v. M. 
bie Befehle erhielt, und zwiſchen der Epoche vorber, wo er die 
Sendung angenommen batte. Am ı7 April hatte Napoleon 
bereits abgedankt, und die Befehle wurden zu graufamen Wort: 
brüßen. Hr. v. M. wollte nicht nur ulcht das Voͤſe vollziehen, 
er wollte aud dad Gute thun. Zroz aller Gefahr ließ er bie 
bezelchneten Opfer durhlommen; man machte ihm nachher befon- 
ders Vorwürfe wegen bes Heinen Sohns von Napoleon, der ganz 
allein mit feiner Mutter von Ramboulllet abgegangen war, und 
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Hr. v. Maubreuil, der alle feine Einrichtungen getroffen hatte, 
konnte fib wenigſtens in Ruͤkſicht auf den Sohn nicht entſchul⸗ 
dlgen. Um jebod feine Volmachtgeber zu täufben, vollzog er 
wenigftens Einen ber mwittigern Theile "feines Auftrag. Er 
lieb bei Foſſart die chemalige Könlgin von Weftpbalen anhalten, 
Ihre Wagen, die das Gepät führten, unterfuhen, und einige 
Kiften wegnehmen, worin Diamanten und vier Säte mit Gold 
waren. Die, welche ihm die Vefeble uͤbergaben, hatten ihm 
die Beute empfohlen. Sie wollten auch Geld verdienen. Hr. 
v. Maubreufi glaubte, wenn er ibnen die Kiften zufhifte, wär: 
ben fie ihm verzeihen, daß er fein Blut vergoffen babe. Gr 
irete fib. Schon der Advokat Couvler fagte In feiner Verthel⸗ 
digung des Hra. v. Wind im November 1814 die Worte: 
„Ste würden nicht fo ſehr gequält werden ſeyn, wenn fie mit 
dem Blut befleft zuräfgelummen wären, dad man von Ihnen 
verlange hatte.‘ Diele Vertbeidigung wurde damals (1814) 
gedruft. Der Advofat wurde wegen der ibm in der Hlye 
entwiſchten Gefländaiffe von dem Herzog von Edcard getadelt, 
und nachher feiner Stelle als Kapitalu der Natiounalgarde von 
Paris entfezt. Die Klften wurden an das proviforlide Gouver⸗ 
nement geſchilt; fie waren an bie HH. v. Vitrolles und v. Se: 
malld gerichtet, aber diefe übergaben fie erit vlerundzwanzig 
Stunden nad deren Antunft. Erft am 25 April wurden ‚fie 
eröfnet, und laut eines Verzeichniſſes der Königin fand man, 
daß viel fehlte. Hr. v. Maubreuil wurde baid nachher bei fels 
ner Ankunft in Paris von den Bevollmäctigten der gewefenen 
Köulgin wegen Wieder-Erſtattung belangt. «(Hier aͤußert ber 
Verfaſſer gegen die Urheber des Komplotts einen Verdacht, den 
er ſich wenigitend allein gegen die proviſorlſche Reglerung bätte 
erlauben follen.) 

(Fortfezung folgt.) 


— — — — — 
Litterariſche Anzeige. 


In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stutt— 
gart und Tübingen ft erfhlenen: 
Ueber gelehrte Schulen, von Friedrid Thierſch. 

Zweiter Band. Die hoben Schulen mit befonderer 
Ruͤkſicht auf die Univerfirät in Münden. Vierte 
Abrheilung. Ueber Verfaffung und Verwaltung 
der Univerfität, und über ihre Verbindungen mit an: 
dern Inſtituten. 


Inhalt. 

1. Verfafung und Verwaltung der Univerfitäten im Allge— 
meinen. — 2. Die Facultäten. — 5. Die Univerfitas. — 4. 
Bom Senat und vom Mector. — 5. Von den Gewährfihaften 
der Univerfität. — 6. Verbindung der Univerfität mit andern 
wliſſenſchaftllhen Inftituten in Allgemeinen. — 7. Die Afa: 
bemie der Wiſſenſchaften nah ihrer eriten Stiftung. — 8. 
Die Akademie der Wiſſenſchaften nach ihrer erften Verfaffung 
unter Marinılllan Joſeph U. — 9. Neform der Alademie im 
. 41825, — 10. Die Einrichtung der Nlademie vom Jahre 
1827. — 11. Ueber die Ginfünfte der Univerfität und der 
Akademie der Wiſſenſchaften. — 12. Ueber die Verwendung 
der Einkünfte beider Anitalten und die Verbindung der Alfa: 
demie mit den wiffenfaftlihen Sammlungen. —13. Verbin: 
dung der wilfenihaftliben Sammlungen der Akademie und 
der Univerfität. — 14. Ueber die Verbindung des Perfonals 
der Afademie und der Imiverfität. — 15. Unfere Hoffnungen. 
Ein Nachtrag zum eriten Theil diefed Wertes, bauptfächlich 
über Armuth und Uebermaaß des Unterrichts in gelehrten Schu—⸗ 
len, wird naͤchſtens erfcheinen. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


In dem unterm a1 Aprit d. J. eröfneten Teſtamente der 
reriebten Roſtna Ziuner, gebornen Degen babler, vom 14 No: 
zember 1774, wurde ihr Ebemann Gottfried Zinner als 
einziger Erbe eingefest, und diefem auferlegt, nad Ihrem Tode 
von Ihrer Verlaffenfbaft ihrem Wetter Johann Ellas Braun: 
wels 100 fl. als ein Legat hinaus zu beyablen. 

Es werden daber alle diejenlgen, welche aus blefem Teſta— 
mente auf bie Zinnerfbe MWerlaffenihaft einen Anſpruch zu mas 
chen gedenfen, biemit vorgelaben, benfelben binnen 60 Tagen 
von beute an um fo gewlſſer geltend zu machen, als nad beren 
Terlaufe das Zinnerſche Teſtament ohme weiters reponirt wer: 
den mürbe, . 

Augeburg, am ı5 Juni ıBa7, 5 

Königlib baverifhed Kreis- und Stadtaerint. 
v. Silberborn, Direftor. 
Fi, 


(SGanteditt). Das Erkenntniß gegen David Klopfer, 
Schuzſud von Buttenwieſen, auf Eröfnung des Univerfal: 
Koukarjes bat die Kectstrafit erlangt; es werden deshalb in 
diefer Gantiahe nachſtehende Ediltstage anberaumt: 

Itens zur Anmeldung und Liquidation der Forderungen der 
28 Guniug, und falls dabei die gütliche Klaſſifikation 
der Gläubiger nicht zu Stande fommen follte, 








Iltens zur Abgabe ber Einreden gegen die liquldirten Forbes 
tungen der 28 Jullug; dann 

Ilktens zur Abgabe der Schlußerlunerungen, und zwar 
a. zur Meplit der 27 Auguſt, und ber 
b. Duplif der 10 September db, % 

Hlezu werden alle diejenigen, welde an ben Gantirer aus 
was Immer für einem Grunde eine Forderung zu machen haben, 
unter dem Praäjudize hlemlt vorgeladen, daß diejenigen, welde 
am Iften Eviftötage nicht erſchelnen, und nicht Iquldiren, von 
der Gantmaſſe ausgeſchloſſen, und jene, welde an einem der 
übrigen Ediktstage nicht erſchelnen, mit der an diefem Tage vor: 
zunehmenden Handlung ausgeſchloſſen werben, 

Bemerkt wird, daf das Beſizthum des Gantirers im Gant- 
Inventar auf 514 fl. 6 Er. gefchäzt worden fen, und der Ganti- 
rer auch mebrere Meine Waarenforderungen im Gefammmtbetrage 
pr. 602 fl. 14 fr. zu feinem Aftioftand gebörtg, zurProtofoll ans 
gegeben babe; feln befannter Paſſirſtand aber in 3386 fl. 57°/4 fr. 
beitebe, mworunter 1050 fi. Hppotbefforderungen fi befinden, 


und daß das Heimathrecht von vier Perſenen auf einer feiner . 


Wohnungen verſichert fer. 
Wertingen am 26 Mat ıBar, 


Königlich bayeriſches Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 











(@biftal:Citation.) Nachdem von nahjtehenden Staatsfapitallen die Schuldurfunden verloren gegangen find, fo Wer: 
den auf Andringen des Rechnungsfübrere von dem Diſtriltsfonds die allenfalfigen Beſizet aufgefordert, In Zeit von fehs8 Me: 
waren dem retliben Beſiz derfelben nadzumelfen, als nad fruchtiofem Verlaufe diefed Termins die fraglihen Schuldurkun: 


den für amortifirt .erflärt werden würden. 















Schuldner früherer Glaͤubiget dermallger 





Nrus, eurr. 





gen ungefreiten Grundberrnf fonds vom 


des Landgerichts Kandeberg Landgerlch⸗ 
te Landsberg 
1 — — Idie ungefrelten Grußdhetrn etto 1522 
im Landgerichte Landsderg 
4 — — IDie eigenen und Ichenbarer detto 1528 


Meatitätenbefiser vom Land: 
| erichte Laudsberg 
Fandeberg, den 3ı Mal 1837. 








l 
Die Dorfgemelnden und übrl:[Der Diirlfts: | 1475 





vd 5 
Datum der Obliga:Qapitalsbetrag 





Anmerkung. 





Tag | Monat! Jahr | fl. | Er. | Dt. 








26 | März | 1799 | 133) 32| ı Saͤmtliche Hpbitgationen 
rübren von dem im 
| 798 ftattgefundenen ı"/z 
| Steuer : Aniehen. 
16 April 1799 ı8 37) ı 
a3 | April | 1799 J- 1231) 51) a 
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Koͤnigl. bayeriſches Landgericht, 


Luzzenberger, Landrichter. 


nn a — — — — — — — — — — —— 


Ein In einem der erſten Handelshäufer zu Franffurt a. M. 
ald Kaufınann volllommen gebiideter junger Mann, welser In 
einer der angeſehenſten Handelsftädte Frankreichs fonditivnirte, 
und In Geſchäften ſelnes Hauſes reiste, wuͤnſcht in feinem Ba: 
terlance (Bavern) in einer Handlung entweder als Aſſocie mit 
Zuſchuß eines bedeutenden Kapitals oder auch als Kemmis eine 
Erelle. Mäbere Auskunft ertheiir ‚die Redaktion der Zeitung 
zu Aſchaffenburg gegen zortofrele, mit den Vuchſtaben F. R. 
bezeignere Briefe. 


Umwiderrufliche Ziehung vom Gute Bughof. 
In Bezug auf die Ungelge dd. 3ı Mai fm Korrefpondenten 
v. u. f. Deutſchland, und mehreren anderen Zeitungen wird auf 
den Antrag mehrerer, befonders der entferntern Hauptlommifs 
fionalre, ihnen zur Einziehung ihrer Ausftände umd völigen 


ubrebnung noch elulge Monate Zelt zu gönnen, die Zlebung 
vom Gute Bughof bei Bamberg unwiderruflid auf den 
30 September d. J. feſtgeſezi. Zablungerätitände fir Loofe 
wollen demnab unverzüglich nach Nurgabe berichtigt werben, 
auferdem alle bis Ende Auguſt nit bejahften Loofe dem 9.7. 
des Verloofungsplans verfallen find. Bel baarer Bezahlung 
von 10 Zoofen a ı fl. 45 ir. pr. Gtüf wird das ııte als Frels 
1008 unentgeldlih bewilliat. Del den HH. C. G. Mofer 
ir, C. Nro. 164. und J. B. Wanonf £it. B Neo. 2. 
Augsburg und bei Hrn. 3. ©. Margreiter in Münden 
find noch Looſe zu bezieben. 
Bamberg, den 3ı Mal ı827, 
Bankier Eduard v. Weling, 
Garant des obigen Unternehmen 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo. 173, 


Blike auf die Keipziger Jubilatemeſſe. 
gGortfezung) 

uUebrigens erfreute ſich dleſe Meſſe zwar des zufälligen Wor: 
thells, dab fie eine wahre Fruͤhlingemeſſe war; fie erfubr aber 
auch einen harten Unfall, der flevon bem Tage an, wo fie nad 
altem Brauch eingeldutet wurde, mit einem Trauerflot bebefte. 
Oſtern fiel dismal fo fpät, als es Immer nach dem Kalender: 
cytlus fallen kan. Der Mai war bei der günftiaften Witterung, 
der relchſten Baumbläthe und den ergleblgſten Spargeibeeten, 
diesmal ein wahrer Wonnemonat, und in die drei erften Wochen 
deſſelben fiel dis Jahr die Jubilatemeſſe. So hatten bie Käufer 
aus fernen Gegenden alle herbei fommen Können, und bie eng: 
liſchen Manufaktut haͤndler, welche in diefer Mefle fo bedeutende 
Seftäfte machten, und durd das, was fie verfauften, viel zu 
dem regen Leben im Brühl und in den andern Straßen beitru: 
gen, hatten die meueften und ſchoͤnſten Waaren, ſtlſch wie fie 
angelommen waren, In ihren Magazinen aufipeibern fönnen, 
Und fo retfertigte allerdings der Erfolg den ſchon Öfter, neuer⸗ 
lich auch In den Eibblättern (im Märp) ausgeſprochenen 
Wunſch, daß durch eine gewiß mit Erfolg einzuleltende Ueber— 
einkunft bei der Leipziger Früblingsmeffe, ganz unabhaͤuglg von dem 
wandelbaren Dfterfefte, bie elgentliche Meßwoche doch Immer 
auf den erſten Sonntag im Mai feftgeftelt, und dadurch gro= 
fen Unbequemilchkelten begegnet werben möchte. Die Krelſe 
der Iniverfität und des Studentenaufenthalts würden bei gehoͤ⸗ 
riger Rütfihtmahme dadurch, daß man Hörfäle und Wohnungen 
während der Meife zu ganz andern Zweken räumen muß, auch nicht 
geflört werben. Die ſchon am 5 Abends in Leipzig befannt ges 
wordene Trauernachriht vom Tobe des Königs hatte das Wer: 
fummen alles Theater: und Ronfpleld zur unmittelbaren Bolge, 
und eine Mefe ohne Epiel, Lang, Klang und Gefang, wo nun 
noch zur Mittagsfiunde das allgemeine Trauergeläute gehört 
wurbe, verbreitete allerdings auf allen Öffentiichen Plaͤzen, im 
Stadttheater und in den Kirchen, eine felt zwei Menſchenaltern 
fo nie erlebte, aber durch Pflicht und Unftanb frei gebotene 
Stille. Dberons Zauber, durch Marla v. Webers bimmilihe 
Töne doppelt bezaubernd, und bes Melſters wohlgeordnete Ser 
däcıtnipfeler mußten, fo viel auch fhon fremde Beſuche gu den 
immer erueuerten Vorftellungen angekündigt waren, ploͤzlich 
verftummen; felbft das zum Beten der Abgebrannten In ber 
Stadt Budiffin zu veranftaitende Oratorium In ber Yaulfner: 
fire fonute nun, wo nad altem Herkommen felbit das Orgel⸗ 
fplel den Klxcheugeſaug nicht begleiten turfte (!), nicht ftatt has 
ben. Wie viel wentger hatten nun alle mit Muſit begleiteten 
Schauftellungen auf dem mit Buden angefülten Plaz vor Mel: 
mersd Garten, oder andere fröhlih ertömenden Ergdzlickeiten, 
der Schau: und Tanzluſt gedfnet werben können, mworunter 
man wobl am meiften das Aufhoͤren der pantomimifhen Dar: 
frellungen, Ballette und Tänze der Familie Caforti beflagte. 
Dean fab ſchon an dem naͤchſt folgenden Tagen ganze Echaaren 
von mufichrenden Bergleuten, Dreborgelbuben und Harfenmäb: 
en nad allen Richtungen bin fortziehen, einige felbft vom Ma: 
giftrate mit einem, von der Noth abgebrungenen Schrpfennig 
verfeben, Auf die Fremben aus entfernten Gegenden hatte bie 


wenig Einfluß, und bie Billigdenkenden ehrten ein Geſez, durch 
deſſen Nichtbeachtung der Anſtand ſchwer beleidigt worden wäre. 
Hatten fie ia alle felt langem Jahren au den mitden und väter: 
lchen Einribtungen Friedrih Auguſts des Gerechten während 
ihrer Meßbeſuche felbit Theil genommen, und nicht felten Ge— 
fegenheit gehabt, Sachſens unerfhätterlihen Wohlſtand, und 
ſeibſt Im verbängnifvollen Zelten kaum auf Augenblite geftdrten 
Staatefredit, der mit dem Glauben am des Königs Mectlich- 
fett in der Erfüllung aller Verpflichtungen aufs Engfte zuſam⸗ 
menhing, genau kennen zu lernen, und mit Manhem, was außer 
Sacfen nit fo war, In Bergleihung zu ſezen. Die Trauer 
um einen ſolchen Jubeltönig ſchien Allen gerecht, und viele wiür- 
den, wäre bier Ausnahme um elnlgen klelullchen Gewinns milen 
geftattet worden, verbientes Aergernlß baran genommen haben. 
Befonders hörte man bie auslänbifhen Buchhändler (nahe an 
200) in voller Ueberelnſtimmung mit den polizseilihen Maafres 
geln das Lob des zu feinen Ahnen verfammelten guten Königs 
verfändigen, ber, mit weifer Umſicht Gedanten: und Preffrels 
beit In feinen Staaten ſchirmend, und eine eben fo liberale als 
verftändige Senfur bandhabend, dadurch allein die Möglichkeit 
bedingte, daß unter manderlei Drangfalen und Beihränfungen, 
bie den bart angeflagten Buchftaben von außen bedrohten, Lelp⸗ 
sig der Stapelplag des fo weit verjwelgten, Licht und Wiſſen⸗ 
f&haft taufendfach förbernden Buchhandels feyn und bleiben Fonnte, 
und dadurch bie in ihrer Quelle nie vertrofnende Saͤugamme 
wahrer deutfher Nationalität wurde, die nur In gemeinfamer 
Sprab: und Schriftitellerei ſich noch befreundend anerlenat. 
Bu läugnen ift ed nicht, daß die durch biefe Landestrauer gebo= 
tene Stille in ben zwei lezten Meßwochen bas Herbeiſtroͤmen 
fat = und auch wohl Kaufluftiger Meßbeſucher aus ber Nach⸗ 
barfhaft merklich hemmte, und baburd dem fogenannten Klein- 
handel bebentenden Abbruch that. Man fan baber fagen: ber 
Jahrmarkt war ſchlecht; die Meile aber, da aus fernen Ge= 
genden Immer neue Adufer anfamen, bileb gut. Die Gaſtta⸗ 
feln füllten fib weniger, und das. ce Wirthshandleben ftofte. 
Wollte man den Werluft ver Nabrung treibenden Bewohner auch 
auf 150,000 Thlr. anſchlagen, was gewiß übertrieben wäre, fo 
würde biefer Verluſt doch nur Einzelne betroffen haben, ber 
uͤberraſchende Erfolg der ganzen Meſſe aber, der wohl aud dem 
Betrag ‘der Zollliſten, welde dismal fehr glänzend audfielen 
am Beften gewürdigt werden Fonnte, fibert der Stadt Ihren als 
ten Ruhm, ein Mittelpunft des nordeuropdifhen Welthandels 
zu ſeyn, und verbürgt eben baburd den Einwohnern und Haus: 
befigern, benen dismal keln einziges Meßlogis gekündigt wor⸗ 
ben iſt, für die Zufunft volle Eutſchaͤndlgung. 

(Die Fortfezung folgt.) 





FfFranftreich. 

»* Pparls, 10 Jun. (Fortſezung.) „Der Bewahrer eines 
Gehbelmniſſes, wodurch die proviſoriſche Regletung fo fehr ge⸗ 
faͤhrdet war, mufte natuͤrllch ben ſchwaͤtzeſten Boshelten, den 
ſchaͤndlichſten Raͤnken ausgeſezt ſeyn; elne lange Reihe von Un: 
fällen und Verfolgungen ergibt ſich nun für Hrn. v. Maubreull, 
und zwar alle unter dem leeren Vorwande ber weggenommenen 


Diamanten. Man wollte ihn nicht mehr anerfennen, und bach 
war er ber beftändige Bevollmaͤchtigte gewefen. Zu feiner Wer: 
theidigung zeigte er bie erbaltenen Befehle vor. Diefe bedeu⸗ 





nicht verloren, und jebem lag baram, Im Nothfall ſich auf bie 
‚Seite bes Slegers zu ſchlagen, wer er aud ſeyn mochte. Nun 
führt man den Hru. v. Maubreull nah Gent, und mirft ihn, 


tenden Mftenftäke fallen dem Parlfer» Departementsgeriht bes | gleik einem gewöhnlichen Verbrecher In ein eleudes Gefängnif 


fremdend anf; die Dichter welfen die Sache von fih ab unb 
erklären, „fie hätten nie aus den Händen ber hoͤchſten Behörbe 
fih entfernen follen.” Nun wird Hr. v. M. ben Minlſtern jur 
MWerfügung ubergeben. Aber welche Gerechtigkeit Konnte ihm da 
werben, da die Mintfter felbit zum hell die Befehle unter: 
zeichnet hatten, umd fein Untergang fomit- In ihrem Intereffe 
lag? Man brachte Ihn ind Gefängniß ber Abtel; bier wurde 
er in geheimer Haft ftrenge gehalten, und erſt am ı8 März 
1815 wieder frei gegeben, weil bie nahe Ankunft Napoleons die 
ganze Meglerung zerrüttet, und unter feinen Verfolgern Schre- 
ten verbreitet hatte. Hr. v. Maubreull zog fih nach St. Ger: 
maln zu einem felner Freunde, dem Grafen d'Anes, zuräf. 
Napoleon war bereits in Paris. Man fragt nah Hru. v. Mau⸗ 
breull, der nicht mehr im Gefängniß war. Here v. Aſies, 
(der diefelben Befehle wie diefer befommen hatte,) war Napo⸗ 
leon entgegen gegangen, unb hatte bie ganze Sache dem Grne- 
ral Bertraub eröfnet. Hr. v. Medal (an der Spije der Por 
llzel) entdette Ihn; dreißig feiner Shirren müffen ihn aufheben, 
und am 23 März, fünf Tage nah feiner Loslaffung aus ber 
Abtei, wird er vor die Pollzeipraͤfeltur gebracht. Für ihn wurde 
bie Meglerungsveränderung zu einer bloßen Werhaftortsveränbe: 
zung. Troz aller felerlihen Verſprechungen und feiner Entlaf: 
fung aus dem Gefängnif ber Abtel, woburd der ganze Prozeß 
geenbigt worben war, wird Hr. v. M. am 28 März vor ein 
Kriegsgericht gebracht. Diefes erfiärt, die Sache gehöre nicht 
vor feine Gerichtsbarkeit. Allein der Gewalt: Yrofarator Merlin 
von Donay macht einen förmlichen Antrag, vermöge beffen dies 
felbe vor bie gewöhnlihen Gerichte verwiefen wird. Man er—⸗ 
laͤßt die Entſcheldung, baf Hr. v. M. vor einen Affifenbof ge- 
böre; man fagt fogar, Napoleon babe gegen ihn, ber doc wes 
nigftens gewagt hatte, feln Leben, troz des gegebenen Berfpre: 
cheus Ihn zu ermorden, zu fhenen, einen Antrag auf Todes— 
ftrafe wegen Hodverratbs und wegen Verlegung des Trattats 
von Fontaineblean erlaffen. Der junge Marquis B..., Inniger 
Freund des Verbafteten, war mit der koͤnigllchen Familie nach 
Gent gegangen. Dort hört er; in welder Gefahr Hr. v. M. 
fep, kommt verkleidet nah Parls, fpendet Bold mit vollen 
Händen, und bat das GSluͤt, ihm aus dem Gefängniffe zu bel: 
fen, Sle geben mit einander nah Gent, aber nahe an der 
Graͤnze ſchlaͤgt Ihm ein Pferd das Bein entzwel. Dadurch kommt 
er in große Gefahr, und im dem Miederlanden in die unſellgſte 
Rage. Kaum waren fie In Brüffel angefommen, als der Graf 
von Semallé , bamald Kommiſſaͤr Ludwigs XVII. in bortiger 
Stadt, den Hr. v. Maubreuil oͤffentlich überall befchuidigte, er 
babe einen hell ber Diamanten der ehemaligen Königin von 
Weſtphalen zurüfbehaiten, und ihm um Mitternacht durch 
Lelbgarden aufheben ieh. Much Hr. Augles, dem daran gelegen 
wat, den andern Unterzelchnern der Befehle, größtentheils furcht⸗ 
famen, f&on bei dem bloßen Gedanken an das von ihnen fo frech 
beftelte Verbrechen zitternden Leuten, ans ber Angft zu beifen, 
lleß es an nichts fehlen, um die Plane des Gemalld ju unters 
ftäjen, und einen Auklaͤger, der ihre Anſchlage allzugut kannte, 
im entferuem. Damals war bie Schlacht von Waterloo noch 


Im Unmillen ſchrelt er dagegen; verlangt Gerechtigkeit, und 
wendet fib am bie Minffter Ludwigs XVIN. Statt aller Unt⸗ 
wort erhält er Worwärfe darüber, daß er den Haupt wek feiner 
Sendung nicht erreicht habe. Der König der Miederlande er 
fährt diefe auffallende MWerlezung bes Wölferrects in feinen 
Staaten; er befieblt, daß Hr. v. Maubreull auf freien Fuß ge: 
fest, und an die Gränze gegen Lüttich gebracht werden folk. 
Aber Anglés verfteht fib mit einem gewiſſen Eckſtein, damals 
Polizeitommiffär In Gent, welcht den Befehlen des Monarchen 
aus, und troz des Königlichen ausbrüftiben Willens, daf Ar. 
v. M. freigegeben werden folle, wird derfelbe von Brigade zu 
Brigade bis Lüttich gebracht, um an bie Preußen ausgeliefert zu 
werben, die ihn nad Deutſchland, und von da ohne Zwelfel nach 
Stbirlen bringen folten.‘ 
(Der Beſchluß folgt). 


Tärkel. 

Beſchluß ber in ber heutigen Zeltung abgebte— 
chenen griechlſchen Nachtichten ans dem dk 
relchiſchen Beobachter. 

Am 30 Mai kam die jonlſche Batke, Sauta Catarina, Pe 
tron Konftantin Gumeno, von Santa Maura nach einer Fahrt 
von vier Tagen in Eorfu an; felbe wurde von dem englifchen 
Mefidenten auf befagter Juſel, Major Temple, mit Depeſchen 
an ben Lord:Oberfommifale, Sir Frederit Adam, abgefertiget. 
Der Grund der Sendung dleſes Erpreffen iſt das Anlangen ek 
ner tärlifhen Krlegebrlgg zu Santa Maura, welche, now dem 
arlechlſchen Dampfſchlffe Karterla verfolgt, fi dahin Rühtetr. 
Es beißt, daß bad Dampfſchif fih bleranf a4 Stunden in ber 
Naͤhe ber im Hafen vom Storpios (auf Santa Maura) vor Ans 
fer llegenden tärtifhen Brigg aufgehalten habe, umb daß, nad 
Verlauf diefer Zeit, der Kommandant der Karterla, Hr. Haſtiagt, 
dem englifchen Mefidenten in Santa Maura bedeuten lleß, et 
fole der türkifhen Brigg befehlen, den Hafen zu verlafen, da 
nad bem von der jonifhen Reglerung angenommenen Neuttas 
Iktätefpfteme ben Fahrzeugen ber friegführenden Theile nicht ges 
ftattet ſey, laͤnger als 24 Stunden In den Häfen der joniſchen 
Anfeln zu verweilen. Major Temple lleß Hrn. Haflings ver: 
ftändigen, er folle fi zuvörderft auf eine Seemeile weit vom 
Hafen von Santa Maura entfernen, damit dem Meutralitätd: 
foftem auch feinerfelts Genuͤge geletftet werde, in welchem Falle 
er (Major Temple) dann nicht ermangelm werde, die tuͤrklſche 
Brigs zur Abfahrt zu beftimmen. Hr. Haftings babe hierauf 
erwiedert, daß man die Brigg ſogleich fortfcaffen folle, worauf 
auch er auf befagte Entfernung fih zurukzlehen werde; wenn 
man aber die türfifche Brigg nod länger in Santa Maura bulde, 
fo fey er entfcloffen, fie Im dortigen Hafen zw verbrennen. 
So fol dieſe Angelegenheit bei Abgang der vorhin erwähnten 
jonlſchen Barke von Santa Maura geftanden, und Mater Tem⸗ 
pie fih an den Lord: Oberfommiffahe zu Corfu gewendet haben, 
um Berbaltungsbefehle hierüber einzuholen. — Die neueften 
Nachrichten über die Bewegungen der griechlſchen Schiffe In den 
jonifhen Gewaͤſern gibt folgendes Schreiben aus Zaute vom 
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3ı Mal, welches man am a Yun. In Corſu erhalten hatte: 
„am 38 Mal Mittags wurde vom Kanal von Ithala ber bie 
griehifhe Fregatte Hellas mit einer Brigantine angezeigt. 
Um zwei Uhr Nachmittags waren biefe beiden Schiffe fo nabe 
bei unferm Geflade, daß man bie baranf befindlichen Perfonen 
genau erfennen konnte. Die Fregatte führte, außer der ges 
wöhnlihen griechlſchen, auch dle Abmirald- Flagge; Lord Cochrane 
war an Bord. Zwei Boote kamen ans hleſige Lazareth, wovon 
Das eine Türken, und einen Handels-Kapltaln von Gepbalonla 
führte, Im dem andern befand fih Lorb Cochraue's Neffe und 
Miauli. Befagter Kapltain aus Gephalonia war der Eigenthämer 
einer bei ben Strophen genommenen jonifhen Martigana mit 
27 gefangenen Griehen und 10 Zürfen an Bord, welde jene 
Gefangenen von Klarenza nad Patras führen wolten. Der 
griechiſche Admiral (Cochrane) übergab bier (zu Bante) beiagte 
ellf Individuen, um ſich dem Neutralltätsrechte zu unterziehen, 
verlangte aber, daß ber joniſche Kapltaln wegen Webertretung 
Des Meutralitätsrechtes (durh die Xransportirung gefangener 
Griechen) nah den Gefezen beftraft werde. Die obenerwähnte 
Brigantine Ift ein tuͤrkiſches Schlf mit 180 Pulverfäffern, Butter 
und andern Mundvorräthen beladen, welche von Prevefa nad 
Yatras beftimmt waren; fie hatte go Türken, Männer und Frauen, 
an Bord, und warb in den Gewaͤſſern von Santa Maura anf: 
gebracht. Lord Cochrane hat die türfifhen Paffaglere, mit aller 
ihrer Habe zu Klarenza ans Land gefezt, und ihnen ein Schrels 
ben an Ibrahlm Paſcha mitgegeben, worin er fagte: fo ver: 
führen ciollffirte Nattonen, und er erwarte in Zukunft von dem 
Vaſcha ein aͤhnllches Betragen. Diefe Schiffe ftanden bis zehn 
uhr Abends unter Segel; hierauf verliefen fie die Gewpaͤſſer 
von Klarenza, vieleiht um fi mit dem Dampffeiffe zu verel- 
nigen, von dem man nicht weiß, wo es ſich befindet; indeß 
wirb behauptet, es blofire zwei tuͤrtiſche Schiffe in dem Hafen 
von Storpios auf Santa Maura. Lorb Cochrane bat dem bie: 
figen Refidenten die @rflärung des Golfs von Patras in Blokade⸗ 
fand zugeſchilt; feltdem find keine Speditionen mehr von bier 
aus nad jenem Golf gegeben worden.” — Nah Ausſage eines 
Handels fahrers, welcher am ı9 Mal zu Zante Im drei Tagen 
von Modon anlangte, war bie Lonftantinopolltanifdhe Flotte, 
welche befanntiib am 11 vom Commodore Hamilton un 

Kapitaln ber amerlfanifhen Fregatte Eonftitution In den Ge⸗ 
wäffern der Juſel Serpbo gefeben worden, 29 Segel ftark zu 
Mobon eingelaufen. Mehrere Tage früber waren auch die dayp: 
tiſchen Schiffe, welde deu neuen Statthalter von Sandien, Su: 
Teiman Paſcha (ehemaligen Dbermauthdireltor zu Smyrna) von 
Alerandrien nah Caudla geführt hatten, im Saten von Nava⸗ 
tin angelangt. 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom aı Jun. ıB37, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 
Partial & 4 Proc. 
Metalliques 5 Proc. 
Bank - Aktien mit Dividende vom 1 Jan. ılıy . 
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b) Bayerische Staatspapiero. 
» 4 Proc. 
s Proc. 
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dem 


Litterarifche Anzeigen, 


a ber J. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stutt:- 
gart und Tübingen iſt erſchlenen: 

Meuefte Staats-Akten und Urkunden in mo: 
natlihen Heften. Giebenter Band, 2ted Heft. 
Außer mebrern die Griechhen, Deftreih, das Könige 

reih beider Sizilien, Nupland ıc. betreffenden Alten- 

ftäfen, findet man in biefem Heft die königl. würtember- 
giſche Delflaration über die ſtaatsrechtilchen Verhältnlſſe 
der fürftiiben Häufer Hobenlobe-Neuenfteln:fangen: 
bura und Hoheylohe Neuenftein:-Kirbberg vom 

27 Sept. ıB25, dann bie tdulgl. banndo'rifhe MWerord: 

nung über die flandesberrliben MVerbältnife des berzogiihen 

Haufes Aremberg In dem Krelfe Meppen vom 9 Mal ıBa26; 

das erneuerte Milltaltkartel zwiſchen Oeſtrelch und Bavern, 

bie Ueberelnkunft zwiiwen Bapern und Würtemberg we: 
gen der Beftrafung der Forfifrevel in den beiderfeitigen Brenz: 
waldungen, vom Ottober 1826, und den Mertrag diefer bei: 
ben Staaten bie nenenfeitigen Zollz und Handelsverbäitufffe 
betreffend, vom ı2 April d. J. 


Das 3te und jte Bändceben der 

Damen-Bibliothek. Aus dem Gebiete der Un. 
terhaltung und des Wissen. -Einheimischen und 
fremden Quellen entnommen. Den Gebildeten des 
schönen Geschlechts gewidmet. Herausgegeben von 
Hofrath A. Schreiber. Subseriptions-Preis 56 kr. 
pr. Bändchen. 

ist erschienen, und bereits an alle Buchhandlungen ver- 

sandt. Der geringe Subscriptionspreis ist noch bis 


Ende Juni offen. 


Ferner hat die Presse verlassen und ist versandt: 

Der Barbier von Paris. Nach Ch. Paul de Kock. 
Aus dem Franz. 4 Bändchen. Subscr.-Preis, pr. 
Bändch. 36 kr. 2 fl. 24 kr. od. ı Thir. 14 gr. 

Heidelberg, ı2 Mai ı8a7. 
J. Engelmann. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(Santproklama.) 


Das 
tönigl. bapyerifhe Kreis: und Stadtgericht 
Umberg 


bat in dem Schuldenweſen des Hrn. Stanislaus Grafen 
v. Taufkirchen auf Fuchsbere und Tainz, koͤnigl. Kaͤmmerers 
und Majorsä laSuite, durch Entihliefung vom ı7 Mat ıBa5, 
weiche ober: und oberſtrichterilch beitätigt wurde, dem Univerfal- 
fonkurs erkannt. 

Es werben baber die gefezlihen Ediktstage, nemlich: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und beren gehörigen 

Nahwelfung auf Montag den 28 Junki. 9. 

ur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
orberungen auf Donnerftag ben 16 Auguft 1.9, 
III. Zur Schlußverhanblung auf Donnerftag ben 13Sep⸗ 

tember I. %., und zwar für die Replif Bla den 27 Gep: 
für die Duplif bis den 11 Dfto- 


II. 


tember I. %., unb 

ber I. 3. einfhläßig 
iebesmal Morgens 9 Ubr feſtgeſezt, und biezu ſaͤmtliche 
unbefannte Gläubiger des Gpmeinfhuldners hiermit öffentlich 
unter bem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicterfchel: 
nen am erften Ediktstage die Ausſchlleßung der Forderung von 
der gegenwärtigen Konfarsmale , das Nichterſcheinen an den 


übrigen Ebiftdtagen aber bie Ausſchlleßung mit den an bens 
felben vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleidy werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Bermögen bed Gemeinfhuldners in Händen baben, bei Vermel⸗ 
dung. des nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Mor: 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben; und wirb mit Be: 
zug auf $. 32, der Priorltätkorbnung für das Königreich Bayern 
vom ı Junt ıBaa ſchlühllich noch bemerkt: daß der Aftivfland aus: 
mweisiich der Alten 42,417 fl. 193/4 fr. Der Paifivftand daye- 
gen an Kapltallen und reftigen Zinfen bis zum Jahre 1823 die 
Summe von 59,663 fl. beträgt. 

Amberg, am 20 April ıBa7. 

Koͤnigl. baverlſches Kreis: und Stadtgericht. 
Schleicher, Direktor. 
Gebrath. 


(Abwefenheitsprogeh.) Durch Urtbeil vom 26 April 
ıB27 hat das könlgl. Bezirfägeriht zu Landau, Im Mbeintreife, 
auf Anfuchen der Prafumtiv- Erben von Frauı Wilhelm, 
Marbias Wilbelm und Kari Wilbelm von Aiberdweis 
ler, verorduct, daß die Abweſenheit diefer drei Perfonen, durch 
eim, kontradittoriſch mit der könlgl. Staate behoͤrde abzuhaltendes 
Zeugenverbör Fonftatirt werden foll. 

Landau, den ı5 Jun. ıBa7. 


Mahbla, 
Unmalt der Prafumtiv » Erben, 


Da der abwefende Soldat Wlihelm Weesler von Em: 
mendingen auf bie biffeltige öffentliche Aufforderung vom 
ı7 Febr. 1826 feine Nachricht von ſich gegeben bat, fo wird ber- 
felbe hiermit für verfholen erklärt, und fein Vermögen felnen 
darum fib gemeldet habenden Verwandten gegen Sicerheitdiei: 
ftung In fürforgliben Befiz übergeben. 

Emmendingen, 3ı Mal ıBa7. 

Großherzogl. badlſches Ober: Amt. 
, Stoder. 


Sranffurter deutſches Journal, 


Alle neuen Anbeftellungen auf das täglich erfhelnende und 
febr ftark verbreitete Frankfurter deutihe Iournal und ber da- 
mit verbundenen Didaskalla und Wönentlihen Unterbaltungen 
für dag mir dem ı Yullus beginnehde neue Halbjahr, bittet 
man gütiajt bei den betreffenden wohlloͤbl. Portämtern und Zei: 
tungserpeditionen zu bewerfitelligen, Indem wir font, des ftar- 
fen Abfazed wegen, die Ablieferung fompletter Cremplare nicht 
verfpreben können. 

Die Erpebition bes Frankfurter Journale. 


Eln Mann ron 3o Jahren, mit gefejtem Eharafter und le— 
big, der fid in Führung und Stellung — niltunter aub fm Re: 
vidiren — bedeutender Gemeinde, VWormuudfaafts- und Stif- 
tungs = (Geld:, Natural: und Materialen) Mechmungen und 
in allen dabin elnfhlagenden Gefchditen, nad dea neuern md 
ältern Prinzipien, theoretifh:prattifhe Keuntniſſe umd Fertig: 
telten erworben, die Haus: und Feldöfonomie verftehet, auf 
verfbiedenen Verrehnungen, Verwaltungen und Gerichts lanz⸗ 
lelen elaige Jahre als Gebülfe gearbeitet bat, eine fchöne mes 
läufige Handſchrift fbreitt, — verbinden mit gutem Gefchdfte: 
Roi, — und der fib bieräber, fo wie über Flelö, Meblicfelt, 
Verträglichkeit und gutes fittlihes Betragen, durch vorrbelthafte 
legale Zeugulſſe aufzumwelfen vermag, mwünft bef einer Herr⸗ 
ſchaft, bei einem Gutebrfizer oder Gewerbeinhaber als Vetwal— 
ter > u 5* ug zu — 

fi bere erfährt man durch franfirte Briefean b ⸗ 
toic dieſes Blattes, bejelchuet mit H. O. Z. ß RER 


 — ⸗e 





2 
Die kdniglich bayeriſche privilegitte Schwarz Farben / Fabril 


von Tlapa und Komp. in Münden 


bringt zur allgemeinen Kenutalß, daß fie nad Ueberwindung 
großer und mis vielen Koften verbundener Hinderniffe nunmehr 
im Etande ft, jedem Bedarf und jeder Beſtellung auf folgende 
Barbenftoffe zu den augeſezten Preifen, frei ab hier im bayeri- 
ſchen oder Wlener-Gewlcht, Genüge zu leiften : 


No. ı, Trokene Lithogtaphie-Schwaͤrze, erite Sorte, ein tiefes 
Schwarz, faneil trofnend, auf Kreiden- Manier, auch für 
Feln:Laklerer, Maier ıc. Der Centuer u . . Bofl, 

— — Derglelchen zweite Sorte zu Gravier: und Screibme- 
nier; Elgenſchaften, wie oben 2 020. Mh 

— 2, Deitilirter feinfter flamm: Ruß für Buchdrukerelen, Wache: 
tuch⸗, Buntpapler- und Feinskakler- Fabriken. . 40fl, 

— 3. Mit dem reinften Flrniß ftark und ſchwach zubereitete fein 
fte Buchdruter= Karben, bie ſcwache zu beilebiger Wer: 
ſezung mit der ſtaͤrkern, Die nie geib durchſchlaͤgt, tief ſchwatz, 
ſchuel trofnend, und beffer als die bisher benuzte frangöflide 
und andere noch einmal fo hoch ſich bieder jtellende Buch⸗ 
drufer- Farben, und dur eigens bierzu verfertigte Vor: 
richtung aufs Feinfte gerieben if... 2 2 2 2. fl. 

— 4. Superfeine, mit reinftem Firnlß bereitete Deuterfarbe, 
eigens beftimmt für Handpreffen auf königlichen Aemtern, 
Komptolts ıc. im biewernen Büchfen, das Stüf . 4dtr 

— 5. Trotene Münaner-Schwärze, erfte Sorte, jedoch beiler 
als die feinfte Frantfurter-Schwärze zur Kupferdruterel, 
Del= und Fresto:Malerei, fanell trofnend, duferft fein, 
in das Viauihwarze fallend. Der Gentner zu 20 i. 

— 6. Muͤnchner⸗Schwaͤtze, zweite Sorte, für Oel⸗ Maler, Les 
der und Kutſchen-Laklerer ıc, 2.0 00. 3% 

— 7. Mündner: Schwärze, dritte Sorte, welt deſſer und et 
giebiger als die gewöhnlibe Franffurter- Schwaͤrze, ohne 
braunen Strich, In’s Blaufbwarze fallend, für * 
Maler, Tabak: und Kotton-Fabrikauten, Maurer ic. 10fl. 

— 8, Meiner Firnlß für Lithographie-, Buch- ud Kupferbrul, 
Maler, Yorzellain-Fabrifen, von zwei Sorzen, der Rarle 
das Pfund zu 3o tr.; der ſchwache das Pfund zu il. 

Auf Beſtellung wird ferner verferkigt: 

— 9. Trolene Mater: oder Mobhndl:Schwärge. ſchuell trofnend, 
angenebm ſchwarz, fi ſehr fein reibend, für Del: und 
Kunflmaler. Das Piuud u. 2 2 2.2. 4M 

— 10, Krotene Kunft:Schwärze, bisber nur aus Frankteich und 
England bezogen, feibe volllommen erfegend, zu Steine 
druf auf Kreiden: Manier, zu feinen Bub = und Kupfer 
drufereicn, für Laklerer ıc., fünell trofnend, das 9 


zu . ® . ” * * * * ’ . ” * ® . 


Bemertt wird, daß alle diefe trofeuen Farben: Gattungen 
gänzlich getuchlos find. 

Der Handeldmann $ N. Mavizza babfer wird von nun 
an die ganze Leitung des Abſazes Ihres Fatrifats übernehmen, 
wetbalb ale mindlihen Beltellungen bei demfelben geſchehen 
müffen, und dort auch die Muſter eingefeben werben koͤnnen. 
Ale auswärtigen farlitlinen Beftellungen werden an die Fabris 
kanten felbft adreffirt. 

Die roten Produkte Ihres Fabrlkats bekeben aus lauter ins 
ländifven Erzeugniffen; das Fabrlkat felbit übertrift das vom 
Audlande, mud it, wenn man ben Gewlcht⸗ Unterſchled berechnet, 
in Preiſe bedeutend billiger. Unter diefen Umftäuden, und dur 
binlängliche Vorraͤthe verfeben, boft fie durch fräftiges Mitwit⸗ 
fen der verehrten Kuͤnſtlet und übrigen Benäger Dlefer Schwärje= 
Sorten dem Allerhoͤchſteu Wunſche zu entfpredhen, einen_auds 
landifben Artitel entbehrlih mahen zu können. 

Sie bemerkt ſchliellch, daß jede Probe: Beftellung, unb wenn 
fie noch fo fein wäre, ſoglelch in Vollzug gefezt werben wird. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 174, 





Erantreid. 

“ars, 13 Jun. GBeſchluß.) Der Zufall lam aud bier 
wieder den: Hro. v. Maubrenil zu Hälfe. Der preußiſche Geu⸗ 
d’armeutapitain und Kommandant von Luͤttich wollte Ibn nicht 
annehmen, weil die Namen Im ben Papieren miht ausgefüllt 
waren. Man führte Ihn zum Intendanten der Provinz, Hrn. 
Yapin; diefer kannte feine Familie; erftaunt, Ihn In einem fol: 
den Zujtande zu ſehen, verhört er ihn, und nimmt ihn fogleic 
unter feinen Eh. Diefer redlihe Beamte ſchrelbt nach Brüf: 
fel, erhäit von den wiederländifhen Miniftern aünſtige Nach⸗ 
richten, und ſezt Hru. v. M. ſogleich auf freien Zuß. Nun 
gebt die Schlacht von Waterloo für Napoleon verloren. Dr. 
v. Maubreuil, der am ıB März ıBı5 auf Beſehl Ludwigs XVIII. 
auf freien Fuß geftellt worden war, gebt auf Anrathen bee 
Hm. Auguſt von Larohe Jaquellu nach der Vendee. Uber der 
Poltzeiminiter Decazes wollte gewiſſe Yerfonen von hoher Be: 
deutung fiärzen, und fib fo felbft beben; deswegen ſucht er 
eine längft veraltete, gleichſam vergeflene Gelhichte wieder auf, 
und verlangt von Tribunal des Seine:Deparicments eine Ber: 
fügung, daf Hr. v. Maubreufl und Hr. d'Aſies vor dad Aſſi⸗ 
fengeriht gebracht werden folten. Hr. v. Maubreuil war naͤm⸗ 
lich im Jahr 1816 heimlih mit dem Kapitaln Noirot von Mans 
nad Paris gereist, um fib mil Hrn. Decazes zu befpreden; 
allein ſobald Hr. v. Manbreult deſſen feine Raͤnke durchſchaute, 
fejte er den Hru. Auguſt von Laroche Faquelin davon in Kennte 
niß. Diefer nebft dem Hrn, Marquis de Broſſe rebete Ihm zu, 
fi) mit Decages nicht einzulaſſen. Er glug nun nah Waucreffon, 
und ſchtieb an Hrn. Decazes, er fehe wohl ein, daß er Ihn nur 
wie eine Eitrone brauche, ihr ben Saft auszudruken, und bie 
Schale nachher wegguwerfen. Hr. Decazed, barüber aufgebracht, 
ließ Hrn. v. M. einen Monat nahber megen augebliher Ver: 
ihwörung abermals verhaſten. Nun kam die Sache der Wer: 
ſchwoͤrung vor den koͤniglichen Gerihtöhof, der aber darin nichts 
welter ald einen Mißbrauch von Zutrauen fand, und fie vor das 
Zutpolizeigeriht verwies. Im der Zwiſchenzelt lich Hr. Decazes 
dem Hrn. v. Maubreuil die glängendften Anträge machen; die: 
fer verwarf fie aber, weil fie ben Zwet hatten, Qnbere, deren 
bobe Stellung feine @iferfucht erregt hatte, zu eutehren. Nun 
trat pidslih der Staatsprokurator von Neuem auf, und erhielt 
eine nochmallge Verweifung ber Gabe vom Poligeigeriht an 
die Arlminal-Inſtanz. Hier wurden die Abvofaten durd die 
böcfte Gewalt abgeſchrelt, amd wagten c# nit, die Sache offen 
auzugrelfer. Hr. v. Maubreull übernahm alſo feibit am ı7 April 
1817 feine Vertheidigung. Er lüpfte da mit fuͤhner Hand ben did: 
ten Schleier des lang verborgen gebliebenen Geheltuniſſes, und 
legte ſolhe wichtige Dinge zu Tage, berübrte fo hohe politiiche 
Jutereſſen, daß, unerachtet die Sizung oͤffentlich geweſen war, 
ber Minifter Decazes nicht für raͤthlich hlelt, den Journalen zu 
erlauben, davon zu fpreben. Aber ſchon waren bie Wrtitei In 
ben Drufereten geſezt. Mitten In ber Nacht mußte die Pollzel 
auf hoͤchſten Befebt die Säge zufammen werfen, Aber damit 
datte man bo die Wertheidigungsrede des Bellagten nicht aus 
dem Gebähtnlffe ber Zuhörer verlöfht. Man erzählte dieſelbe 
In den Familien; man trug fie im Manuferipte herum, Noth⸗ 


wendig mußte man alfo ſich dem Urheber des Unfugs vom Halfe 
ſchaffen. Die Staats: Profuratur appelirte von dem Gerihts- 
bofe an das hoͤchſte Raffationdgericht; dieſes erklärte den Ber 
ſchluß des Gerichtshofs von Paris für ungültig, verwies bie 
Sache vor einen andern Gerichtshof, nemiih In Rouen, unb fo 
fam alfo Hr. v. Maubrenil unter einer Bedekung von fünfzig 
Sendarmen, in einem fehsfpännigen Wagen, vor ein Gericht, 
wo man geboft batte, er würde eine gewife Perfon in einer 
zweidentigen Stellung zeigen. Abet Hr. v. Maubreuil wolte 
das nicht thun. Der Gerlchtshof fprad wieder fo, wie der im 
Paris geſprochen hatte, nemlich, daß bie ganze Sache, worin 
eigentiih nur von den Worwürfen des Hrn. v. Maubreull ges 
gen Hrn. v. Semalld wegen der Diamanten und des Golds 
bie Mede gewefen war, hoͤchſtens vor das Pollzelgeriht geböre. 
Von diefem Spruche, der am 25 Jul. ıBı7 ertbeilt werben 
war, oppellirt der Generalprofurator, Baron v. Bouquet, wies 
derboit. Das hoͤchſte Kaffatlonsgericht vernichtet abermal den 
Schluß von Rouen, und verweist die urfprüngliche Frage we⸗ 
gen ber Kompetenz an ben Gerichtshof In Douay. Diefer, obme eine 
Vertbeibigung zuzulaſſen, ertlaͤrt fi für fompetent. Hr. v. Mans 
breuil fonımt dagegen vor bem Kaſſations hofe ein, fan aber bie vors 
geſchriebenen 500 fr., wenn man von biefem Gerihtehofe gerichtet 
werben will, nicht auftreiben , nud verliert fo feinen Kafationds 
gegenftend, fo daß der Gerichtshof In Dowap wirklich in ber 
Sache zu urthellen gehabt hätte. Alleia Hr. v. Maubreull ente 
flledt num aus dem Gefängniffe in Douay, und fein Gefängnife 
wärter wird deshalb auf zwei Jahre Ins Gefängniß verurthellt. 
In al diefen unzähligen Inſtanzen war jedoch über dem elgent⸗ 
lichen Hauptpunkt nie etwas Beſtimmtes und Klares jur Spra⸗ 
che gelommen. Man behauptete damals, Hr. Decazes felbft 
babe ihm die Thore des Gefaͤngulſſes dfnen lafen. Um Ende 
wurde Br. v. Maubreull, abwefend und flüchtig, fn Dowap anf 
fünf Jahre ins Gefaͤngniß geiproden. Nun ging er nad Eng- 
fand, legte von London aus in einer Schrift an den Kongreß 
In Aachen die gange Iutrite dar, fagte, mie er die Elfen au 
den Händen getragen bätte, wie er in einem mit Blei ausge- 
fegten unterirdiſchen Loche eingefperrt geweſen, wie er 6B6 Tage 
in gebeimem Verhaft gebileben wäre. Kr. Mauuel, der ehema⸗ 
Uge Deputirte, fagte einft auf der Buͤhne in der Deputirtchs 
fammer: „Man bat ſich au Hru. v. Maubreuit des Verbre— 
hend der beietdigten Menſchhelt fhuldig gemacht.” Bel biefer 
Gelegenheit hatte Hr. v. Maubreull der Kammer eine Petition 
eiugerelht, und darin dargelegt, wie ber damalige Hr. Jus 
filgminifter P.... fi der Unterzeichner der geheimen Befehle 
angenommen, wie br. Ungles, einer derfeiben, Ihn bi6 auf den 
Tod verfolgte , und wie man ihn einſt acht Tage lang ohne alle 
Nahrung gelaffen hatte, fo daß, mie der Adrokat, Hr. Eonfure, 
in einem gedruften Memolte fagt, man ihn erſt nah und nach 
wieder mit Fleiſchbruͤhe, die man Ihm zwiſchen bie Zähne bel⸗ 
brachte, ins Leben zurüfrief. Im Algemelnen klagt Hr. v. Maus 
breuil vor allen den Hrn. v. T. ald Urheber ſelnes ganzen Uns 
gluͤts an, weil er ihn geswungen habe, die beruͤchtigte Gen: 
dung zu übernehmen, Die Wöreffe des Hru. v. Maubreuil an 
ben Kongref In Aachen ift In London gebruft, unter dem Titel: 
Zufcrift an bem Kongreß im Machen von v. Mautremil, Mate 


verſchleudert worden. 


nach Parle zuräf. 
‚824 elne formlloe Unzeige und Klage gegen bie Unterzeichner 


geſchilt. 


aufs b Orvault, betreffend ben Meuchrimorb Napoleeue· und ſel⸗ 
nes Sohnes, wie er von zwel Maͤchten verorbnet, und von .... 


beſtellt war. Dleſe Flugſchrift it in mehrere Sprachen uͤberſezt, 


und unzählige Eremplare davon find Ind publilum gelommen. 


Die Gefandteh von M., D. und Franfreich beflagten fid deshalb | 


bei der englifhen Meglerung. Diefe verwieh fie aber an bie 


Juſtlz. Die engllſche Yolizei ſelbſt entdelte naher bem Hru. 
v. Maubreull die geheimen Schritte, die gegen ihn gemadıt wor: | 


den waren. Ein gemiffer Gtaf Beaumont be Brivafac beobach⸗ 


tete Ihn In London, und macte Ihm allerlei Unannebmlichteiten. | 


sr. v. M. verlangte die Erlaubniß, nab St. Helena zu geben, 
um gegen Napoleon felbft ſich zu erflären, allein ber Graf Ba: 
thurft verweigerte fie, und nun Meß er feinen Brief an ben 
Prinz: Regenten und feine Antwert auf bie Welgerung bed Mi: 
ulfters druten. Einſtwellen waren alle beträchtlichen Guͤter des 
Hrn. v. Maubreull in den Händen ungetreuer Geſchaͤftsfuͤhrer 
Er kommt deshalb nah Parid. Er wird 
dafelbft krank, In ein Spital, und uachber in die Goncierge- 
rie ins Gefängnis gebracht. Man unterhandelt mit ihm; er 
willst ein, nah Bräffel zu geben, kommt aber fpäter wleder 
Schon von Luͤttich and hatte er vom 5 April 


der beraͤhmten Befehle an den Hrn. Minffter v. Gorbiere en: 
Bon Paris ging ernah Nantes, ſah da abermals eine 
Menge Yollgeifpione um fi ber, legte beirdem Malte won 
Nantes eine Vorftelung ein, und brachte es dahln, daß bie 
Auffiht auf feine Perſon aufpörte. Won da kam er wieder mach 


VParls, In der Mbfiht, fi an die Minlſter zu wenden, wurde 


von diefen angehört, aber ohne weitern @rfolg, übergab bei 
‚der Staateprofuratur eine abermallge foͤrmliche Klage, und er: 
bleit zur Antwort, daß In der Sache nicht gerichtlich von Seite 
derfelben eingefpritten werben fünne. Nun ging er nad St. 
Denit, und vergrif fih am 20 Jan. 1826 an Hrn. v. Tallep⸗ 


rand mit einer Obdrfelge. In einer an demielben Tage von 


Ihm an den Pollzelkommiſſalr eingereichten ſchriftliden Erklaͤrung 
fagt er ſelbſt ganz beftimmt, er babe die Obrfeige aus drei 
Gründen gegeben, 1) um feine Famillenehre zu raͤhen, =) um 


. Ihn zu einer Öffentlichen Erklaͤrung und zu dffentliher Genug⸗ 


thuung zu zwingen, und 3) well der Hof, bie Kammern, bie 
Juftlz vor einem ungeftraften Verraͤther fi fürdten; er uenut 
ihn darin einen dipfomatifhen Aſtharothen. 


Tüurkel. 

Der oͤſttelchiſche Beobachter enthält folgende Nachrichten aus 
Grlechenland: Die Nro. jr, ber allgemelnen Zeltung Grle— 
cheulande vom ı Mat (neuen Style) bringt den Bericht, wel: 
chen ber Oberbefehlshaber der grlechiſſchen Laudmacht, General’ 


Charcch, uͤber die Einnahme des Kiofters Im Pirdus, und die 


babel vorgefallenen Begebenheiten au bie ftellvertretende Res 


‚glerungffommiffioen am 28 April aus dem Tager im Yirdus er 
ſtattet dat. Dieſein Berlchte ſchitt bie Zeitung folgende Ein- 
. feltung voran: „Als der Feind nad Athen gefommen war, be: 


feste er auch Die michtige Stellung des Pirdue. Diefe Stellung 


war für unfere Krlegdunternehmumgen fehr vorthellhaft, und 


mußte notbwenbig erobert werdes: Die göttliheWorfehung ge⸗ 


 mebmtigte diefes, und das Werk war lelcht vollbracht, mie felt 


dange befanne It; aber es blleb feit jener Beit in der Felude 


SGewalt bad gegen den Pirdus zu llegende Klofter des heil. Spy: 
ridon. Der Felnd hatte fih da eingeniftet und befeftigef, "und 
hluderte dadurch unfere Fortfchritte gegen Athen. Jene Stel: 
! lung mußte baber entweder mit Sturm, ober durch Belagerung 
; genommen werden. Erſteres war ſchwer, indem, obglelch bie 
‚ Mauern des Kloſters durch das Bombarbement ded Dampf: 
| falffes bel der erfien Landung im Piräus (Im den erſten Tagen 
| den Februars) dem Boden gleich gemacht worden waren, bob 
| die Stellung ſelbſt noch Immer fer blleb. Das Zweite war 
' Tangwierig, und folglich nachtheilla. Das Kloſter warb demnach 
ı aufs Neue von ber Fregatte befchoffen, und kam, nachdem Ihm 
| die Kommunifation mit dem Keinde abyefchnitten morden, 
febr In die Klemme. Daber mußte die Beſazung fih au De 
Grlechen ergeben. Das Alofter St. Sporidbon It alfo gegen: 
wöärtig in der Gewalt der Unfrigen. Die Umſtaͤnde des Falls 
bes Klofterd, und die dabel flattgefundenen traurigen Vegeben: 
beiten erhellen aus dem nachſtehenden Berichte bes Generalif: 
fimus_ an die fellvertretende Regierungstommiffion; „Aus dem 
Lager im Pirdug, aB April. Erceleuzen! Ich babe die Ehre, 
Ahnen zu berichten, daß, damit niatd das unter ber Leltung 
des Generals Karalskakl ftchende Korpd am Morbringen_ gegen 
Athen hindern, und damit es fo des Feindes Stellungen In der 
Umgegend Athens angreifen könnte, den Im Klofter St. Spyrk 
bon Hegenden Türken ein Verglelch angehoten wurbe, vermöge 
beffen fie mit den Arlegsehren aus dieſer ſtarken Stellung ab: 
‘sieben folten, nachdem fie ſich vorfäufig darln elnige Tage lang 
gegen ein fo ftarfed Feuer des Krlegsſchiffes Hellas, unter mm: 
mittelbare Leitung des Lord Cochrane Erc., und gegen bie Bat: 
terfen im Piräus, fo wie gegen ein ununterbrochenes Nlefnge: 
wehrfeuer von den das Kloſter umzingelnden Truppen auf dad 
Tapferfte vertpeidiget hatten. Die ſtarke und nicht gemeine Ba: 
art des Kloſters erlaubte deu Griechen feinen Sturm, und in: 
def verzehrten fih die Krlegemunitionen bes Schiffes und ber 
Batterien. Daber ward von Sr. Erc. des Großadmirald und 
meiner Seite den Tag vorber (am 27 April) eine Kapitulation 
angeboten, um, wo möglich, die Türken von völliger Wernichtung 
zw retten; doch fie fchlugen den Antrag aus. Mein großer 
Wunſch, unfere Streitteäfte gegen Athen vorzuponffiren, Demos 
mic, deu Türken Die ehrenvollite Kapliulation anzubieten, der 
fie ſich auc durch ihren tapfern Widerjtand würdig gezeigt bat: 
ten. Dis Verfahren fhien mir übrigens Eng, indem es geeignet 
war, einen guten Eindruk zu machen auf bie türfifhen Albane: 
fen, fowol anf die, welche ſſch im Lager befinden, als auf Die, 
melde ia der übrigen Gegend Rumlll's zeritrent And. Ich muß 
Ahnen jedoch, zu meiner großen Betrübnlü, berichten, daß anf 
diefe fo gemeinmäzige Kapktulation eine ſchrekllche Kataſtrophe 
geſolgt iſt, obgleich zu deren Wermeldung keine moͤgllche Maafe 
regel verfäumt worden war, Ich erzähle Ew. Ercellengen den 
Vorfall mit Auferfter Betruͤbnlß. Diefe Handlung ſchadet über 
die Maaßen dem Charakter des grlechtſchen Soldaten, wenn 
auch bei diefem Aulaß viele grietifen Offiziere und Gemeine 
ſich alt warme Beſchüͤzer der Ehre und der Meuſchhelt zeigten, 
und mit ihren Leitern De türkifhen Gefangenen deften, um fit 
gegen ibre aufgebrachten Zaudsieute zu ſchugen; ein Offijler und 
fieben Soldaten find hei Erfälung diefer heiligen PRlcht getdde 
tet worden. Ich ſchike der Megentfchaft den Bericht des Gene: 
rals Karaidtsft, wie auch eine Relation, die auf mein Erſuchen 


der dftreichifche Konſul Hr. Gropius niebergefhrieben hat, wie 
er bie Sache aus dem Munde eines durch einen griechlſchen 
Kavallerle⸗Offizler geretteten türkiichen Offizlers gebört, und fie 
mise bei einem Beſuche Im Lager niedergefrleben bat. Aus 
Mefen Schriften und aus dirfen Zeugniſſen erfeben Sie deutlich, 
daß kein vorbedahter Plan zum Schlmpf und Untergang der 
Gefangenen biefe tragiſche Scene veranlaßt bat, bie fowol Em. 
@rcellengen, als jeder andere aufrihtige zriechiſche Pattlot be 
weinen müflen, Indem ich wünſche, daß fowol in Betref eines 
zügellofen Soldaten: Truppe, ald ber vorgefallenen Umſtaͤnde, 
‚aus denen der unglällibe Vorfall entftanden,. und die den Tod 
ſo vieler Türken veranlaft haben, alt auch In Betref ber Ebre 
des griehtihen Namens, die Wahrheit befannt werde, fo mil ic 
les umfändiiher auselnander feren, wozu ich fonft ulcht wohl 
Zeit hätte. Folgendes find die nähern Umftände diefes Verfalid: 
Nachdem der Verglelch mit den Türken abgeſchloſſen war, da 
fie das Kiofter rdumen folten, nnd @eneral- Karalslafi ihre 
Fahnen in Empfang genommen batte, ſtellte er.fie (bie Tür: 
Een) in Reihe, an der Mauer des Kloſters landeinwärts, und 
ſtellte zu ihrer Sicherheit eine Melbe Kavallerkften zwiſchen Ib: 
nen und den Truppen, welde die nädften Etellungen am Klo: 
fter inne hatten. Auch rings um bie türtiſche Meibe Hatte cr 
Infanterie und Kavallerie geſtellt, und Ind Centrum ber Reihe 
waren der General Tfavella und andere von ben hebeutendften 
Dffisteren ald Selfeln gegangen. Die. Arınmandenten der Irregn: 
lalren und ber regulalren Relterel waten gleichfalls zugegen, 
zum Schu ber Türfen, und wirklich war von Karalstafi jebe 
Maafregel zu Ihrer Sicherheit genommen worden. Er felbit 
war auweſend, und zwar miltten unter ben Tuͤrken. So feite 
ſich die türfifhe Linie vom Klofter aus In Marſch, und befilirte 
in guter Ordnung. Da aber unglükllcher Welfe Im Lager die Mey⸗ 
nung allgemein war, daß ber Seraskler felbit, und mehrere ber 
eriten Dffiziere im Klofter wären, mit unendlichen Relchthümern, 
— fo war eln Haufe Soldaten von einer nahe gelegenen Pofl: 
tion Ind Klofter gefommen, In der Hofnung, Beute zu machen, 
Da fie nun fi getdufht fanden, kamen fie hinter der türkis 
ſchen Linie drein, und einer von ihnen ftrefte feine Hand ua 
dem Schwerte eines Kürten aus, um ed Ihm zu nehmen; der 
Türke ſchoß, zum Unglüfe, mit ber Piſtole nach Ihm; feln Schuß 
warb aus der Flinte ermiedert, und fo begann in einem Augens 
bllt das Feuer von Selte ber Ruheſtoͤrer gegen bie Türken, und 
von dleſen gegen bie Griechen. Die Generale nnd Dffigiere, 
welde die Tuͤrken fchiläten, wurden felbft von diefen wuͤthenden 
Soldaten angegriffen, und retteten fi mit genauer Noch, und 
verfchledene Soldaten Elieben tobt. So wie biefe Soldaten vor: 
wärts kamen, folgten ihnen andere von verfcledenen Selten 
ber, bi6 fie an den Fuß eines Hügele kamen, der von den Kur: 
Ben befezt war. Mon biefem Hügel berab fenerten die türtt- 
{hen Batterien In ben Haufen, und töbteten lelder »lele der 
ungläfligen Xürten, und vlele der Briehen. Die Vermirrung 
und ber Tumult war unbefhreiblihd. Da geſchah etwas, was 
dem griechlſchen Milltalt große Ehre macht. Die zwei erften 
Avantgarden bed Lagers, beftehend aus Sulloten nuter General 
Bozarl, uud vom Korps bes Generats Nikita, ellten, obue zu 
denten, daß fie in ſolcher Nähe bes Feindes, und unter felnem 
“ Beuer feven, bin, wm den Ruͤtzug der Türken zu befen, die 
burd das Feuer Ihre Landsleute dazu gemöthigt wurden, und 


0 


l 


eröfneteten ihnen gläfih den Weg Ihrer Flucht, und fo wur: 
ben Ihrer viele gerettet. Nach ber Ausfage des tuͤrkiſchen, von 
dem griechlſchen Kavallerleoffizier, geretteten Offiziere ſcheint et, 
daß 130 Mann Türken getödtet worden, und wahrſchelullch eben 
fo viele fib gererter haben. Mir fehlen Worte, um Ihnen 
zu befhreiben, was ib fühle, Indem ih Ihnen dieſe Begeben- 
beit erzäble. Doc freue id mid, Ihnen fagen zu können, daß 
diefe Sache in der ganzen Urmee das Gefühl großer Entrüſtung 
erregt bat, befonders bei den Generaien und Offizieren, und 
ich hoffe, daß ein furctbares Beifpfel der Strafe an den Ur: 
bebern wird aufgeftellte werden, Es iſt fhwer, den Ungeftüm 
eines in der Elle zufammengebrabten Heeres, das an 10,000 
Mann, fteigt zu zügeln, beſonders während ber Haß gegen die 
Türken noch geftelgert wird, durch die neuerlih in Morea vom 
Feinde begangenen Unmenſchlichkelten gegen wehriofe Dörfer, 
Weiber und Minder. Ueberdis hatten mebrere in unferm Lager 
geraume Zelt bindurch viele Entbehrungen erduldet. So grof 
ft, meine Herren, die Entrüftung meiner Seele In biefem Au: 
nenblite, daß nur bie Furt vor größerem Ungluͤt (dem Full 
von Athen) mich Im Lager zu balten vermag, und bie Ueber: 
jeugung, daß es nicht mit Vorbedacht geſchehen. Mebrere 
beteutende Offiziere fremder Mitte Europa's waren zuge: 
gen Im Lager, als diefed Unglät made an dem Kloſter Im pl: 
räus fih ereignete; fie fühlten was ich; fie faben es glüf: 
licher Welſe mit eigenen Augen, und nahe genug, um bejcu: 
gen zu Kunen, daß es genau Fo fi jugetragen, mie es bier 
berichtet wird, Here Blaqulere, melder der Ucherbringer 
diefed meines Schreibens feon wolte, war auch ſelbſt Augen: 
jeuge, und Ew. Ercellenzen föunen von ihm jebe andere ver: 
langte Aufklaͤrung erhalten. Ich babe bie Ehre ıc. Ihr unter: 
thänfger nud geborfamer Diener R. Church.“ — Zu oblgem Be: 
richte gibt bie Zeitung nadfolgenden Epllog: „Die traurigen 
@relguiffe nah dem Falle des Kiofterd haben nicht nur bem 
Generallffimus, den Generallommandanten, alle Generale und 
Offiziere, fonbern auch die Armee ſelbſt entrüftet; und ed wäre 
ſehr fhmerziih, wenn bie That aus Worbedaht, und von ber 
ganzen Armee geiheben wäre; aber cin Heiner Theil nur der 
sahlreihen Armee wagte ed, gegen die heiligen Verträge zu 
baudeln, und zu freveln, und bie Urheber werden ohne Zweifel 
die ihnen nah den Kriegsgefegen gehübrende Strafe erhalten. 
Keinem Bürger erſchlen diefe Freveltbat als eine zu duldende, 
und eine allgemeine Entrüftung zeigte fi überall. Aber noch 
viel mebr erregte. fie die gerechte Entruͤſtung ber Reglerungs⸗ 
Kommiifion. Kaum batte biefe jene Gefeglofigfelt vernommen, 
als fie fogleih an die Armee ſchrieb, und offizlell ihr großes 
Mipfallen bezeugte. Es iſt bekannt, daß die grieclfhe Regle⸗ 
rung immer die Vertraͤge mit ben Feluden In Ehren dlelt, 
und fo oft von ber Armee etwas gegen die Verträge geföbehen 
war, dezeugte die Regierung offizlell ihr Mißfallen, und es If 
fein Zweifel, daß fie jeder vertragsmibrigen Hanblang zu⸗ 
vorgelommen wäre, bätte fie Die erwuͤnſchte erforderliche Kraft 
gebabt. Mit Unrecht alfo nur Fan ber Reglerung zugerechnet 
werden, was von Individuen getban wird, well die Seſeze noch 
nicht ftarf genug find. Aber mit Unredt wird auch die ganze 
griechiſche Nation angeflagt wegen der Unordnungen Einzelner, 
während das Ganze kelne Schuld bat; und Unordnung iſt ums 
vermelbiih bei einem Volke, das fo viete Jahrhunderte Sklave 


gewefen unter Türken, gehoren und erzogen in der Unorbnung. 
Aber es iſt kein Zwelfel, daß bie ron der türkiften Barbarel 
berrübrende Unordnung ſehr bald der Ordnung welchen wird, 
indem die Geſeze dic gebührende Araft erhalten, und die Wer: 
drehen werben bejtraft werben.‘ 





Lirterarifhe Anzeige. 


Stuttgart und Tübingen. In der J. G. Eotta’fihen 

— iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 

aben: 

Historischer Versuch über die Revolution von Paraguay 
und die Dictatorial- Regierung von Dr. Francia. 
Ein Abschnitt der Reise nach Paraguay von J. R. 
Rengger und Longehamp. gr. 8. Mit einer 
Charte von Paraguay. reis ı fl. 45 ir. 





Gerihtlihe Belanurmadhungen. 


(Belanntmahung.) Dem Hrn. Grafen v. Törring 
Seefeld Ercellenz iſt eine Obllgation der f. b. Staatsſchulden⸗ 
Tligungs: Spezialtafe Münden über ein 4progentiges ncu mo⸗ 
biltfirtes Kapital per 1250 fl. de dato 11 Juli ıBog Kat, Nro. 150, 
zu Verluft gegangen. 


Auf Bitte des obengenannten Hrn, Grafen wird der unbe:. 


taunte Inbaber diefes Anftruments aufgefordert, baffelbe bin: 
nen ſechs Monaten vom Tage dleſes Erlaſſes an gerechnet, 
bierorts vorzumweifen, außerdem es für kraſtlos erklärt wird. 
Münden, den ı6 Jan. 1837, 
Königl. baverlihes Krels- und Stadtgerlcht. 
v. Gerngroß, Direfter. 
Edartshaufen. 


(Borladung.) Wle diejenigen, weilte an den Nadlaf 
des verfiorkenen Hrn. Dberlientenante Johann Dilimann, 
and was immer für Nectetiteln, Anfprüche begründen zu kön: 
nen glauben, werden biemit vorgeladen, felbige innerhalb 
30 Tagen, vom beutigen gerechnet, bei dem unterfertigten Re— 
simentsfommando um fo mehr voraubringen, als fie nad Ablauf 
bes anberaumten Termins mit ihren Forderungen nicht mebr ge: 
bört werben, 

Landau, den 5 Jun. 1827. 

Das Kommando des k. baver. bten Linlen-Infanterlereglments 
(Herzog Mlibelm). 
Frelhett v. Horn, Dbrift. 
Kipper, Uft. 





(Belanntmahung.) Das Unmwefen bed In bie Gant ge: 
ratbenen Franz Ried, Bauern zu Zangenerringen, wird anf 
Samftag ben 3o d. von 2 bis 6 Uhr Nachmittags In der Be: 
baufung des SBantirers zu Langenerringen nebſt Mobllienim San: 
sen oder Etüfwelfe der wiederbolten Verfteigerung ausgeſezt, 
wozu man Kaufeiujtige unter Bezug auf die difeitige Ausſchrei⸗ 
buna vom 9 Aprit d. J. (eingerütt In die Bellage zu der Auge: 
buralſchen ordinär, Poeſtzeltung sub Nro. 105., in das Kreitintelll- 
genzblatt sub Nro. 13. und In Die Allgemeine Zeitung) hiemit 
einladet. 

Schwabmünden, den 14 Junl 1827. 

Koͤnlgl. baveriſches Landgericht. 
Kimmerle, Lxaudrichter. 





(Belanntmadung.) Auf Andringen mebrerer Arebitoren 
bes biefigen Bierbräuers Jakob Plattner, und da der Selbft: 
verfauf zu feinem Refultate geführt hat, wird biemit befannt 


gemacht, dah man nunmehr zum gerichtlichen Werkaufe ſchrelten 
müffe, und daß man biezu Montag den 9 Julius d, J. 
beftimmt babe. 

Das Bräuanwefen famt Zugebörungen kan bis dahln befid« 
tiget werden, unterdeffen wird angeführt, daß fich bei demfelben 
an größtentbeild ludelgenen Grundftüfen befinden: 

a. Gärten 43/4 gewöbnlihe Tagwerke, 
b. Hopfengärten 2 Tagwerke, 

e. Felder 451% Tagw,, 

d. Wiefen 7 Taaw., 

e. Heljgründe 47 Tagw. 

Kaufstiebhaber haben fih über Leumund und Mermögen legal 
auszumwelfen, und ihre Anbote an obigem Tage früh ı0 Ubr in 
ber biefigen Kanzlei zu Protokoll zu geben. 

Actum, ben 25 Mai ı837, 


Koͤnlgl. baper, Landgericht Grlesbach. 
Schels, Landricter. 





Haus und Faß: Verfteigerung. 


Ein In Muppertsberg, Im koͤulgl. baveriſchen Rhekukrelſe zwi: 
(hen Neuftadt aud Dürkheim an der Hardt, eine feine Wier: 
telftunde von Deidesheim, vier Stunden von Mannheim und 
Speier, in einer der fhönften und vorzüglihften Weingegenden 
gelegenes Gut, welches fib zu jedem Geſchaͤfte, vorzüglich aber 
zur Vertreibung des Weindandels oder zum Landſige für eine 
Herrſchaft eignet, laͤßt die unterzeichnete Cigentbümerin durch 
den f. b. Notar Köfler kommenden 16 Uuguft in umtenges 
nannten, zu dein Gute gehörigen Wohnhauſe öffentlich freiwillig 
verftelgern. 

Daffelbe beftebt in: 

a) Einem in Stein erbauten Wohnbaufe, entbaltend: zu ebener 
Erbe einen Saal und 4 gerdumige Zimmer, wovon nehit 
dem Saale brei beizbar find, Küche, Balofen und fonitige 
Bequemlichkeiten; einen Speicher, um ı50 Malter Frihte 
aufbewahren zu fönnen, und welcher fi theilweife mit ger 
ringen Koſten bewohnbar mahen läßt; unter dem Haufe 
einen gemwölbten und geglätteten Keller, 38 Schub lang und 
26 Schub breit, In welchem 60 — ro Fuder Wein gelagert 
werden fünnen. 

b) Ein Keiterhaus ald Anbau, mit zwei Keltern und vortheils 
Iafter Einrichtung, den Moft von biefen in den Keller iu 
leiten. 

e) Dem Wohnhauſe gegenüber eln neuer Bau, beftebenb Im 
mebreren gerdumigen Zimmern, Küche ıc., einem Spelder 
für mebrere 100 Malter Früdte, unter dleſem Haufe ein 
neuer gewölbter und geglätteter Keller, 85 Schub lang und 
34 Schuh breit, geräumig für 200 Fuder Wein; als Ders 
längerung des Gebäudes ein bequemes Kelterdaus und Stals 


lung. 

d) Ein Gefindebaus; beftehend in Wohnftube, Kuͤche, Stall 
und Spelder. 

e) Ein zwiſchen beiden Käufern Iegender geräumiger Hof, wel: 
her nah der Straße mılt Mauer und Thor geſchioſſen It. 

f) Ein Viertel großer auf vorbefähriebene Gebäude, ftohender 
Winzergarten, in befter Lage, mit den vorzügllchſten Meb: 
forten bepflaugt, und mit foliber Mauer umgeben. 

8) In erwähnten Kellern befinden ſich 83 Fuder weingräne, febt 
gut erhaltene Käfer von 2 — 6 Fuder, ſaͤmtlich im Eifen 
gebunden ; ferner alle zum Einkeltern und Aufbewahren des 
Weins nörbigen Geraͤthſchaften. 

Schlleßlich wird bemerkt, daß die Hälfte des Steigſchlllinge 
auf erfte Hypothek ſtehen bielben fan, 
Mannheim, den 3o Mal 1627. 


Die Eigenthämerin B. Roßbach. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Neo. 175, 





Rheinhandel während des Monats Mai. 


* Malnz, »8 Yun. Die Thätigtelt, die ſich während des 
veriofenen Monats In mebreren Zweigen bed Rhelnhandels ges 
zeigt dat, iſt nicht allein die Folge der durch dem lange anbal- 
tenden Winter verfpäteten Transporte, bie man nun wieder 
einzubringen ſucht, fondern fie hat auch ihren Grund In der theil⸗ 
welfen Zunahme des Handels, wie ſpaͤter aus dleſem Bericht ſich 
ergeben wird. Folgende Angaben enthalten die im verfloffenen 
Monat, fowol firomaufwärts wie tromabwärts verführten Güter: 


an Thal 3u Berg 
in 312 Fahrzeugen. in 290 Fahrzeugen. 

12696 Gent. zur doppeit. Refogult. Geh. Bı4 Gent. 
31019 — — "ao Gebühr. 19841 — 
Jg — — ' — 13549 — 
a1 — — !ı — Bgo0ı — 

3336 — für Meifende - 30 — 

506 — für Marftleute 4 — 
7724,39 8. Meter Elchenholz — — 
39595.51 K. — Kannenholz 171,608. M. Tannen, 


Diefe Beträge welben von denen bed Monats Mal 1826 
um vieles ab, fo wie denm bie disjährigen bis zum Eude bes 
vorfgen Monats verführten Güter, gleichfalls merkliche Unter 
fhlede ausweiſen, wenn man fie mit den vom ı Yan. bie 
3ı Mai 1826 ftatt gefundenen Verfendungen vergleicht, wie 
aus nacftehenden Angaben erbelt. Im Jahr 1826 find bis 
Ende Mat von bier abgegangen: 


Bu Thal. au. Berg. 

wu N 

30653 Gent, zur Dopp, Retognitions:Gebühr, 4770 Gent. 
521766 — — Yo — — 54605 — 
53338 — — 24 — — 40942 — 
Gm — — N — — 380 — 
4943 — für Relſende 8483 — 
1002 — für Marktleute 472 — 


25265,26 4. M. Eichen. 
85099, 57— — Tannen, 

Dagegen wurden In diefem Jahre bis Ende bes vorigen Mo: 
nats verfendet: 


zu Thal. 3u Berg. 

— — 

30705 Gent, zur dopp. Netogn. Gebuͤhr. 5003 Eent. 
gm — — "ao Gebühr. 5270 — 
N — — “ — 317 — 
68763 — — 24 — 179103 — 
5630° — für Relſende 750 — 
1409 — für Marttleute BB — 


11269,80 K. M. Eichen. 
58143,58 — — Tannen. 

Es find bisher, mie hleraus erſichtlich iſt, 169344 Gentner 
mehr als bis zu derſelben Epoche Im vorlgen Fahr ſtromabwaͤrts 
verführt worden, und fa deu Waaren zur ganzen Grbübr, wel: 
che größtentbeild in Kaufmannsgätern, In Kolontalmaaren, Fa: 
brifsten ıc. befteben, ergibt fi, gleichfalls fomol für die Thal⸗, 
wie für die Wergtransporte, ein Mehrbetrag von beiläufig 6000 


Gentnern. Es hat ferner feit dem drei lezten Jahren der Bes 
trag biefer Güter fortwährend zugenommen; benw er beilef ſich 


Su Thal. Zu Ber. 
{m Jahr 1824 auf 140,839 Eentner 507,641 Eentner. 
— - 85 — 175,243 — 569,617 — 


826 — 194,979 — 569,886 — 
Die Thalguͤter zur gangen Gebühr, welde Im Verlauf bie: 
fed Jahres ausgeführt worden find, und hauptſaͤchllch Im roben 
Fabrititoffen, getrofmetem Obft, fo wie aud In Holzwaaten, 
Fabrifaten, Leinwand ıc. beſtehen, llefern den erfreulihen Bes 
weis, daß nicht allein der Ausſuhrhandel auf dem Mheln fi 
von felner Erſchlaffung erholt, fondern auch, daß bie Fabritas 
tlon Im Juneren mit jebem Jahr zunimmt, Wenn der deutſche 
Gewerbsſtand nicht den nachthelllgen Probibitivfpftemen und Vers 
fügungen unterliegt, die {hm In einem großen Thell von Deutſch⸗ 
land treffen, fo hat er die felner Ausdauer und felnen eigenen 
Anfttengungen, fo wie der Erweiterung des Hanbeld mit Eng: 
land, Amerlta, Weſtindien und Oſtludlen zu verdbanfen, wozu 
die Handelsgefelfhaften,, die fih In nenerer Zeit gebildet, we⸗ 
fentlich beigetragen baben. Unter benfelben verdient die rhels 
nlih:weitindifhe Kompagnie angeführt zu werden, ber es unter 
den ſchwletigſten Umftänden gelungen Ift, Ihren Geſchaͤften den 
gröjten Umfang zw geben, den bie Verhältnfife ihnen zu er— 
thellen geftatten mochten, Noch vor Kurzem find zwei Ihrer 
Fahrzeuge, das eine in den Hafen von Batavla, nad einer Fahre 
von 142 Tagen, bad andere am den Kuͤſten von Chill und Peru, 
nad einer Reife von 99 Tagen, glüflih augefommen. Wenn ich 
nicht irre, fo war bis jezt bie deutfche Flagge noch nie bis im 
ben ſtillen Dcean vorgebrungen. Nicht allein unfere Fabritate, 
fondern auch ber Rhelnwein, ber im eigenen Baterlande gleidh- 
fam geächtet iſt, und von allen Gränzen durch hohe Zölle zu⸗ 
rüfgewiefen wird, findet nunmehr einigen Abfaz In jenen fernen 
Gegenden, wo man ihm eine Hellfraft bei gewiffen Krankhel⸗ 
ten zufcheeibt. Wie ſehr indeſſen der Handel mit blefem Pro- 
buft, von welchem, wie Gulccardini berichtet, In früheren Jahr 
hunderten, als noch der Rhein frei war, jaͤhrllch ſechzigtauſend 
Faͤſſer ausgeführt wurben, abgenommen hat, erhellt aus ber 
geringen Quantität, die gegenwärtig verfalft wird. Vom ı Jan. 
bls zı Mal d. %., gerade in ber Zeit, wo wegen ber kühlen 
Witterung die meiften Verfendungen gemacht werben, find bier 
nicht mehr als 2444 Ohm zu Thal angelommen, und 1641 Ohm 
aus ben hiefigen Hafen abgegangen, Die Borräthe In der Pro⸗ 
vinz Rhelnbeffen fan man jedoch auf etwa 70, die im Rheingau 
auf 50,000 Stüf (7"/%r Ohm) anſchlagen; auch find die Wein: 
preife nicht bedeutend In die Höhe gegangen, obſchon der grö- 
Bere Thell der Welnreben erfroren, unb bie Ausſicht auf eine 
ergiebige Welntefe für miebrere Jahre verſchwunden Iit. 
(Fortfezung folgt." 





züärtel 
Der öftreichiihe Beobachter vom 19 Fun. gibt folgende Fort: 
fegung der Machrichten aus Grlechenland: Ueber Karaldtali's 
Tod am 4 Mat enthält die. nenefte Nummer ber allgemeinen 
Zeitung Griechenlands vom 9 gebauten Monats folgenden Bes 


richt bed Gemerald Church au bie ſtellvertretenbe 
Kommiffien, and dem Lager im Yhalerus vom 5 Deal, mit 
madhftehender kurzen Einleitung: „Schmerzliches Creignif und 
großes Unglät am 4 biefes Monate. Der Generallommandant 
der Truppen bes griehlihen Feſtlandes, ber tapfere, Fluge, würs 
dige Karalstati war töbtlih verwundet, und ftarb In der Nacht 
beffelben Tages auf den 5 Mal. Die ganze Armee beweinte 
den Berluft des Mannes, ber fie nun fon zehn Monate lang 
zum Ruhme geführt, und bie ganze Nation muß fih mit vollem 
Rechte beträben. Der nachflebende Bericht des Generallſſimus 
offenbart die Urfahen und bie Umfiände des durchaus be= 
welnenswerthen @reiguiffese: Aus dem Lager im Pha— 
lerus am 5 Mal. Mit Betrübnig meines Herzeus made 
Ih ber erlauchten Kommiffion befaunt, dab ſowol bas Mater: 
land ald dle Armee der fernern Dienfte bes tapfern Generals 
Karalstali, Generallommandanten ber Truppen bes griechiſchen 
Feftlanbes, beraubt worden iſt. Diefer achtungswuͤrdlge Gene: 
ral, beffen Berfuft die Armee beweint, iſt biefe Nacht geftorben 
an einer Wunde, bie er geftern in einem Gefechte erhalten. 
Folgendes iſt die Beſchrelbung biefed Gefechtes, das nur ba= 
dur ein bedeutendes Ift, daß ed Griechenland eines felner 
wärbigften Kommandanten beranbte, und nm einige Soldaten 
brachte, bie zu gleicher Zeit getöbtet ober verwundet worden find. 
Geftern gegen 9 Uhr (3 Uhr Nachmittags) begannen einige Irre: 
gulaͤre Soldaten einen felndlichen Poſten im Phalerus zu befchleßen, 
wobel ein Mann verwundet ward. Die Türken kamen heraus, 
um ben verwunbeten Gefangenen zu nehmen. Andere nabe 
dabeiftehende fchritten vorwärts, um ihm zu retten, bis fo alle 
mählig fi viele fammelten, und ein umorbentlihes Gefecht 
begann, in bem bie Griechen ben befagten verſchanzten Poſten 
und noch efnen andern nahegelegenen am Meere angriffen. Ein 
großes Korps feindlicher Reiterel kam heraus, zum Beiftand ber 
angefallenen Verfhanzungen, und fo begann aus Meinem Anlaß 
ein anhaltended Gefecht. General Karaiskall eilte, fobald er 
das Feuern hörte, herbei, um, wie ich Vernehme, dem Gefechte 
ein Ende zu machen, das ohne Ordnung und ohne Ordre be— 
gonnen hatte. Andere Generale folgten ihm, und wurden mit 
der feindlichen Kavallerie und Infanterie handgemeln, auftatt 
daß fie dem Gefechte ein Ende hätten machen follen. Die Folge 
bavon war ber Verluſt einiger Offiziere, und einiger getödteten 
und verwunbeten Soldaten. Außer dem General Karalstati 
ward auch Beneral Nikita lelht verwundet. Der Kapftaln Whit⸗ 
come, ein Engländer, ber fich bei mehrern Gelegenheiten aus: 
gezeichnet, ward von einer Kanonenkugel ſchwet verwundet; ic 
hoffe jedoch, daß er außer Gefahr ih. Yanaglott von Vitlna, 
Schildfnappe des Generald Hadſchl-Michall, ward verwundet, 
und zwar ſchwer; die Türken verloren vlel Mannſchaft, befon- 
ders Kavallerie. Unſere Kavallerie hat ihre Pflicht erfüllt; bie 
Soldaten retirirten ſich auf das Zureden der Offiziere, ohne daf 
ber Felud fie verfolgte. Ich Hoffe, daß der Verluſt, ben fie bei 
diefer ungeorbneten und unbebahten Bewegung erlitten, den 
Griechen zu einer Zeftion dienen werde, binfür ohne Ordre kein 
Gefecht mebr angufangen. Der Gmeraliffimus Church.“ — 
Als die ftellvertretende Reglerungstommiffion das große Ungläf 
der Armee vor Wtica erfuhr, bezeugte fie ihren dußerften 
Samerz. Der Tobte ward hier (in Poro) erwartet, und Mor: 
dereitung zu feiner Einholung und glängenden PBeitattung ge: 
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teoffen; allein ploͤzlich kam bie Nachricht, daß bie Beerbigung in 
Salamis yor fih gegangen. Aber Karalöfafi, wenn auch im 
Ealamis begraben, mußte bob auch bier Exequien erhalten. 
Die Meglerungstommtffion zeigte ber Nationalverfammlung das 
große Ungluͤt offizlel an, und ber Präfident der Verſammlung, 
viele Deputirte, der Generallommanbant der peloponnefifchen 
Truppen, und fämtlidhe Milltalrs, die füch Im Troͤzen befanden, 
gingen nach Poro, um bei ber Tobtenfeler Karalskakl's zugegen 
zu ſeyn. Die Feler hatte ftatt gegenüber von Poro, um bie 
neunte Stunde bes Tages. Ein leerer Sarg, ſchwarz umhan⸗ 
gen, und forberbefrängt, getragen von Offizleren, und beglei: 
tet von Blfhöfen und Prieſtern, Soldaten und vielem Wolf, 
ward felerlih eine Strefe weit getragen. Darauf warb von den 
Prietern bie Commemoration für ben Berftorbenen abgefungen, 
und endlich eine Leihenrede von Htu. Spyridon Zrifupf (aus 
bem Stegreife zwar, aber gut und beweglich) gehalten. Auf 
die Lelchenrede folgte eine dreimalige Salve von Seite des Mi: 
litärs, auf das Kommando bes Generallommandanten der pelos 
ponnefifhen Truppen. Die Neglerungstommiffion hat alen Pros 
vlnzen und Gemeinden befohlen, für Karalskakl Exequlen zu hal: 
ten. Der ganz Griehenland angehörte, deſſen foll auch von allen 
Grlechen gedacht werden, für bie er ſſch Im Kampfe aufgeopfert hat. 
Ueber eine See-Erpedltlon der Grlechen unter dem Oberbefehl 
bes Kommandanten der Karterla, Hrn. Haftinge, nach dem Golf 
von Molo In der lezten Hälfte des Aprils, wovon bisher aus 
feiner andern Quelle etwas Näheres verlautet hatte, enthält 
die allgemeine Zeitung Griechenlands vom 5 Mal nachftehende 
Berichte: „Bor einiger Zeit waren zur Biofade der Golfe yon 
Bolo und von Zitunt und des ganzen Umfangs von Eubda dir 
Schiffe Themiftocles, ein Dreideler des Hrn. Tumbafi, Am: 
manbirt vom Hrn. Anton Rafail, der Ares (Mars), ein Zwel⸗ 
befer bes Abmirald Hru. U. Mlaull, befehligt vom Hrn. Anton 
Kriefi, bie Aſpaſta, befehligt vom Hrn. Adriauo, und die Pas 
nagla, unter Hrn. Lazar Nenga, beordert worden, Es mar über: 
bie vom erften Admiral befohlen worden, daß auch das Dampf: 
ſchif Karterla ſich dabin begeben, und unter die Leitung feines 
Kommandanten, Hrn. Haftings, wurden vom Oberabmiraf be: 
fagte Schiffe geitellt. Der Zwel ber Abſendung iſt aufs Beſte 
erfält worden. Was diefe Schiffe ausgerihtet haben, erbelt 
aus den nachftebenden Berichten des Moͤrarchen (Abtbeilunge: 
Kommandanten) Hrn, Haſtings an den erſten Mmiral: „An 
Bord der Karteria, außerhalb Zrifkeri, deu 23 April 
Bar, Molord! Ich habe die Ehre zu berichten, daß ih mad 
Ihren Befehlen am Mbend bee 20 d. M. mit der unter mel: 
ner Leitung ftebenden Abtbellung, beitchend and dem Themi: 
ftocded, dem Ares, ber Afpafia und der Panagla, nah Gold 
fegelte. Ich beorderte den Themiftocles und ben Ares, außer: 
balb einer Batterie am Eingange des Hafens von Volo einzu: 
laufen, und die Batterie zu beſchleßen, was fie aud mit größ- 
ter Furchtloſigkelt thaten, auf die Weite eines Flintenſchuſſts; 
und fo brachten dle zwei Schiffe die feindliche Batterie ganı 
jum Schweigen. Ih fuhr mit den Barfen In den Hafen, und 
fand act tuͤrliſche Zweldeker, ale zuräfgejogen, und die mel: 
fien ohne Segel, fo dab es ſchwer war, fie berandgubringen, 
da fie überdis durch das Feuer der Stadtbatterien verthelbigt 
wurden, gegen die wir aud fanonirten. Wier Stunden vor Mit: 
tag braten wir es babin, vier Briggs herauszuſchaffen, uad 


verbrannten zwei, umb lleßen mut eine Beine am Lande, unter | Mer kennt Im Griechenland bem Unton Krieſt möcht, und wie oft 


den Mauern der Stadt; jedoch rulnirten wir auch daran den 
Bordermaft, und thaten Ihr font noch Schaden durch unfere 


| 


Beſchiehung. Ich fage Ihnen mit Freuden, dab bei allen bie: | 
fem nicht Ein Mann von den Unfrigen weder getödtet, noch ver⸗ 
wundet worden, obwol wir über vier Stunden, bei der gerins ' 


gen Entfernumg, in der wir vor Anker lagen, dem euer ber 


Feinde ausgefezt waren. Ich kan biefes Schreiben nicht fihlies | 
Gen, ohne Ew. Ercellenz meine bobe Zufriedenheit zw bezeugen | 
mit dem Betragen aller bei diefer @rpebitiom gewefenen Kom: 
mandanten, Dffisiere und Mannfhaft. Das Betragen elues 


Jeden war mufterhaft. Gegen Mitternacht den 22 d. M. nahm | 


ih alle Barten der Abthellung, und fuhr nah Zritferl, um dort 
eine türkifhe Krlegsbrigg von ı6 Kanonen und » Mörfern zu 
mehmen. Wir naͤherten und derfelben, und wedfelten einige 
Schuͤſſe; da wir aber faben, daß fie gar zu wohl geſchuzt war 
durch Ihren Stand nahe am den Felfen, durch bie Batterien und 
zahirelches Flintenfeuer, welchem auch unfere eigenen Barken 
andgefest waren, fo fanden wir es falflih, und zuruͤkzuzlehen. 
Ich fende die Alpafia mit den Prifen ab, und Id bielbe bier 
drei oder vier Tage, um wo möglich die felndliche Brigg zu 
zuiniren. Ich babe die Ehre ic. F. A. Haftings, Komman- 
dant ber Karteria.” — „An Bord der Karteria, ben 
26 Aptil 1827. Molord! Eine Stunde, nachdem ich die Ehre 
gebabt hatte, Ihnen das bei Volo Geſchehene zu befchreiben, 
ilef I mit den unter meiner Leitung ſtehenden Schiffen The: 
miſtocles, Ares und der Panagla In Trifferl ein. Die Türken 
hatten dort eine Kriegöbrigg, von der Ic In meinem Vorher⸗ 
gehenden aus Irtthum gefagt hattte, daß fie 16 Kanonen habe, 
fie hat nur 14 Kanonen, z4pfünder, und = Mörfer, Sle war 
fehr tief Landeinwärts bugfirt, und zwifhen hoben Felſen, bin- 
ter denen ein flarfed Korps Wlbanefer aufgeftellt war. Gie 
ward dort von einer Batterie vertheidigt, die unter dem Vor⸗ 
dertheile des Schiffes felbit lag, außer fünf andern Batterien; 
vier Heine Goeletten waren an ber äuferften Spize. Hätten 
wir Schiffe nehmen wollen, die in ſolchen Pofitionen von Mäns 
mern vertheibigt waren, welche die Nacht zuvor bewiefen hatten, 
daß fie energif und entſchloſſen feven, fo bättem wir bad Le: 
ben ber Matrofen aufs Spiel gefest. Daber beſchloſſen wir, 
die Brigg zu verbrennen, was wir denn aud In elner Stunde 
zu Stande brauten. Gegen die Borletten warb ulchts unter: 
nommen; denn wir fanden es nicht des Nachthells werth, dem 
wir uns audgefegt hätten. Bel diefer Gelegenbeit haben mid 
die Kommandanten, Dffiziere und Matrofen alle in bobem Grade 
befriedigt. Ib ſchlleße Ihnen bie Lifte der Gebllebenen und 
Verwundeten bei. Der Verluft ift, zum Gluͤle, ſehr ein. Ich 
habe die Ehre u. ſ. w. 8%. Ha ſtings, Kommandant 
der Karterla.“ — Die Zeitung, melde obige Berichte liefert, 
begleitet fie mit folgendem Nachſaz: „Hr. Haſtings hatte bes 
reits im Yiräus, bei der Landung der Truppen, und fpde 
ter in Dropo feine Erfahrung und Geſchlklichlelt zur See bes 
wiefen; vorzüglich aber jezt bei der Erpebition im Golf von 
Bols, Bel diefer Erpedition haben ſich auch bie Vorzuͤge bed 
Dampffciffes noch glänzender gezeigt. Hr. Haſtings hatte bei 
dlefer Expedition auch einige ber beften Schiffe der grlechlſchen 
Marine mir, und diefe Schiffe wurden von würdigen Männern 
befestigt, darunter fi befonders Kriefi und Rafall auszeihnen, 


hatten wir nicht ale Veranlaſſung, ihm bei Seetreffen zu bewun- 
dern! Hr. Haftinge fagt In feinem erften Berichte, daß bie zwel 
befagten Kapltains feine Ordre fogleih Ins Werk fejten, panz 
furchtlos auf Flintenſchußwelte. Solche Furchtloſigkeit haben 
befagte Kapitalns Immer bewleſen, und darum werden fie ver: 
bientermaaßen geebrt in der griehifben Marine. — Bel der 
Erpebition nah dem Golf von Volo wurden nur zwel Matrofen 
getöbtet; ber eine von ber Karteria, ber andere vom Ares; 
und vier verwundet, zwei auf dem Ares, und zwei auf der Pa- 
naguia; dis iſt unfer ganzer Verluft, während der des Feindes 
fehr groß iſt. Die eroberten felndllchen Schiffe wurden vor el: 
ulgen Tagen nah Poro gebracht, und enthalten Mund- und 
Kriegsbebürfniffe.’’ 


— 





Die Unterzeihneten machen hledurch befannt, daß, mit 
allergnädigter Genehmigung Sr. Koͤniglichen Majeftät von 
Bayern, die Berfammlung der deutfben Aerzte 
und Naturforfher diefes Jahr, vom ı8 Sept. anfan- 
end, inMüncen werde gehalten werden, Indem fie alle 
eutfben Aerzte, Naturforfber und Freunde der 
Naturforfhung dazu geziemend einladen, können fie 
bie Verfiherung beifügen, dab man fich von allen Seiten be: 
ftreben werbe, den Fremden, befonders auch rüffichtlih der 
Benuͤzung der zablreihen Sammlungen, den Aufenthalt fo 
angenehm als möglich su maden. 

Münden, den ı5 Jun. 1627. 

Dr. 3. Döllinger und Dr. v. Martiug, 
als ernannte Geſchaͤftsfuͤhrer der Befell- 
fhaft der deutſchen Aerzte und Natur: 
forfcher. 





Augsburger Wechsel.-Kurs 


vom a3 Jun. ıBa7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothachild’sche Loose 

Partial a 4 Proc. ns 

Metalliques 5 Proc. PÜRe u RER Pr — 
Bank - Aktien mit Dividende vom ı Jan. ıBır 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. 
detto 5 Pror. 

5 Pros. 
4 Proc. 


Landanlehen — — 
Lotterie -Loose E— M. j 
detto unverzinsliche, A ı0 fl. 














Litterariſche Anzeige, 

Den verehrten zahlreichen Abnehmern des ersten und 
zweiten Theils meines Handbuches der Anatomie mit Ab- 
bildungen in Steinabdrüken mache ich hiemit bekannt, 
dafs auch der dritte Theil erschienen ist, unter dem Titel: 


Eingeweidlehre 
oder 

Lehre von den sämtlichen Verdauungsorganen, den 
Harnwerkzeugen, den männlichen und weiblichen 
Geschlechtstheilen und den Organen der Stimme und 
des Athmens, mit achtzig Abbildungen in Lebens- 
öfse, auf zehn Folioblättern in grölstem Regal- 
ne: in Steinabdrüken, sämtlich vom Verfasser 
selbst nach der Natur und den besten Mustern auf 


7 


90 


Stein gezeichnet, für Aerste, Chirurgen und Ge- 
burtshelfer in anatomischer,. physiologischer und 
praktischer Hinsicht bearbeitet 


von 
Dr. Mart Münz 

königl. bayerischem Hofrath, öffentl. ordentl. Universitäts- 

Professor der Medizin, insbesondere der Anatomie 
und Physiologie, ete. 

Landshut ı827 

im Verlage beim Verfasser, in Kommission in der Krüll'. 

schen, Thomann’schen, und einigen andern 
Buchhandlungen. 

Den Verlag dieses dritten Theiles meiner Anatomie, 
so wie der ersten und zweiten Auflage des ersten Thei- 
les, und des zweiten Theiles mit einer neuen Auflage von 
Abbildungen dazu, habe ich selbst. Der Preis der beiden 
ersten Theile ist nach Anzeige derselben in der Allgem, 
Zeit., Beilage vom 20 Jun. und 3 Jul. ı8a2, bekannt. Der 
Preis des dritten Tbeiles ist‘q fl. rhein. ; jeder Abnehmer 
erhält gegen Zahlung an mich denselben portofrei, und 
bei Abnahme von 6 Exemplaren das sechste Exemplar 
ratis. 

— In kürzerer Zeit wird auch der vierte lezte Theil in 
zwei Abtheilungen erscheinen. 

Landshut, den 15 Jun. ı8ar, 

Der Verfasser. 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Die unten fignalifirte Perfon, angeblib Eltfabetha Hof: 
mann von Helbelberg, It wegen Diebftabls und Wagl- 
rens dahler Im Unterſuchnug geratben, und zu einer balbijäbri- 
gen Korrektionshaus - Strafe durch Urthell des großberzoglicen 
Hofgerihts des Mitteirheins vom 30 Maid. 3. verurthellt, 
auch In die Straf- Anſtalt nah Bruchſal heute ausgeliefert 
worben, 

Ungeachtet der angejtellten Nachforfhungen über bie Heis 
mathe: und Familienverbältutffe der Inquifittn konnten jene den- 
noch nicht ausgemitteit werden. 

Sämtliche tefp. In: und ausländifhe Pollzelbehörben werben 
bievon unter dem Erſuchen benachrichtigt, was etwa von der an: 
gebliben Ellſabetha Hofmann zu gerichtliher Kenntniß gelangt 
feyn folte, ſchleunlaſt gefällig anber mitzutbelten. 

Karlerube, den 9 Jun. 1827. 

Großherzogiih = badifhed Landamt. 
v. Fiſcher. 
vdt. Schwab, 
Sipgualement. 


Die angeblibe Ellfaberba Hofmann mift 4° 10 babdi: 
(dem Konferiptiongmaaßes, iſt nady Ihrer Angabe bad a8 Jahre 
alt, hat dunfelbraune Haare, duufelgrane Augen, ein rundes 
Geſicht und Alnn, ftumpfe Nafe, einen kleinen etwas aufgemwor: 
fenen Mund, friibe Geſichtsſfarbe, und trägt ein blau: und weih 
geftreiftes Aleld von fogenanntem englifben Leder, eine roth— 
und weiß gewürfelte Schürze von Baummollenzeug, ein Haldtud 
von dunfribraunem Grunde mit beübraunen Punkten, und bie 
Haare mit einem Kamme von Horn binaufgeftett, . 

Ihrer Mundart nadı zu fließen, muß dieſe Perſon ſich fange 
Zelt in der Gegend von Frauffurt und Mainz aufjebalten haben, 


(wleitationsedlkt.) Herrfbalt Irnharding. Bom Ef. 
ob der enſiſchen Stadt» und Laudrechte ju Linz wird bierinie 
befannt gemacht: Es fen auf Anſuchen der Joſeph v. Pflacher⸗ 
fhen Konkursmaſſe Jutereſſenten die Öffentiihe Verſtelgeruug 
ber zu diefer Konkarsmaſſe gehörigen, Im Innern und dußern 
Hausruftrelfe, und zwar eine Stunde von Wels, und 4 Etuns 
den vom der Hauptſtadt Linz gelegenen, und im Jahre ıB25 auf 


—— mit allen dazu gehörigen Gehäuden, en, 

aldungen, Zebenden, Grund= und Jurisdiftlons- ob Den 
hen Rechten, Taggefäl, Jagbbarkelt und Flihwäffern, mie al: 
les im gerichtlichen ungeoperate vom 20 Mat ıBa5 de: 
forleben It, in dem Zuftande, wie es fih am Tage des Wer: 
kaufe: Abſchluſſes befinden wird, und init deu memlichen Rechten 
und Befugniffen, wie die bisherigen Elgenthümer folche eu 
baben, oder zu benäzen bereditigt gewefen mären, mit all get 
Ausnahme der von * v. Pflacher bisher ausgeübten, bies 
perfönlih genoſſenen Bräugerechtigfeit bewilliget worden. 

Zur Wornabme biefer dritten und lezten Kellbietung wird 
die Tepfesung auf den 25 Juli d. 3. Vormittags 10 ihr m 
Rathszimmer diefes k. Ef. Stadt: umb Landrechts mit dem 
Belſaze angeordnet, daß die gedachte Hertſchaft Fenbarding, 
wenn fie um den Schaͤzungswerth oder darüber nicht an Maun 
gebradit, auch unter dem Schäjungemwerth bintangegeben wer: 
en wird. 

Die ausführliche Beſchrelbung und das Echdyungsoperat vom 
20 Mai 1835, fo wie die Verfaufsbedirigniffe fönnen zu ben ge: 
möhniihen Amtsſtunden bei der Erpedits: und Megiftratun: 
Direltion dieſes k. £. Stadt> umd Landrechts elngefehen wer: 
den, fo mie eg jedem Kaufsliebhaber frei ftebt, die Herridaft 
felbft in Augenſcheln zu nehmen. 

Linz am 2 Yunlus 1627. 


Sranffurter Zeitung. 


Die Zeitung der freien Stadt Franffurt erſcheint 
fortwährend täglib; fünfmal wöhentlih ———— dem las 
terbaltungsblatt Iris, zweimal in Verbindung mit dem 4 
zlelen Amteblartt. Die Zeitung liefert Im gedrängter 
thellung eine Weberfiht der Tagsgeſchlchte, aibt täglich die neue: 
fen Kurfe der Wechfel, Staatspapiere und Geldlor: 
ten, fowol von biefiger Börfe als den Haupthanbeldplägen En: 
ropa 8, und bat bie ausfchliehende Befugniß, einmal wödentiih 
die Intereffanten Meteorologifhen Beobachtungen dee 
biefigen phofikallſchen Vereins befannt zu maben, Die Iris 
gibt unterbaltende Erzählungen, Gedichte, Fritifche Ahhandlım 
gen, gemelnnäsige Auffdze aus dem technifchen Geblete und 
Theaterberichte ſowol von bier ale andern Orten. Dad Amtk- 
blatt iſt zur Aufuabme aller dffentiihen Anzeigen privllegitt. 
Der Preis fir diefe Blätter zufanımen ift aufs biligfte zu 4 fl. 
balbjährig geſezt, wofür folde von dem biefigen mohlöhliden 
Ober: Poftamt an alle außwärtigen refpeft. Portämter 
werden. Wer unfer Blatt noch nicht fennt, würde fi bei einem 
genelgten Verſuch bald überzeugen, mie eifrig die Medaftion be: 
muͤht It, es vor mandem andern weit theureren vorthellhaft 
auszuzeichnen. 

Frankfurt a. M. Im Junlus 1647. 

Die Ervedition 
der Frankfurter Zeitung, ber Iris 
und bes Amtsklatts. 





Die Hanauer Zeltung und deren Unterbaltungeblatt, 
Mainblütben, erfheinen wie zuvor, erftere tägfih, lee 
tere wöchentlih dreimal. Die Beitung bringt moͤgllchſt 
ſchnell und aus den beften Quellen alle politifhen Nachrichten 
von Jutereſſe; die Mainbiäthen, beiletriftifhen Inhalte, 
verbinden Auffdze zur Unterhaltung und Belehrung. Der Prise 
numerationspreis für beide sufammengebörende Blätter, worauf 
man auch balb = und vierteljährlih abonniren fan, heträat 7 fl. 
für den Jahrgang, und es nehmen alle refp. Yoftämter und Zel- 
tungeerveditionen blerauf Beftellungen au. Die Malnbilä: 
tben allein foften halbiährlih ı fl. 30 fr. — — im bie 
Zeltung werben mit 4 fr. für die gedrukte Zeile bezahlt. 

Die Nebattion der Hananer Seltung. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Nro. 176, 





Rheinhandel während bes Monats Mai, 
Gortfezyung) 

Un Frucht beliefen 6 im Monat Mal bie Verſendungen 
nad dem Unterrhein auf Baba Centuer Haber, 7960 Etr. Gerſte, 
3303 Etr. Korn, 517 Etr. Hirfe, Bohnen und Erbfen, Die 
Yreife, die (dom zu Ende Uprlis gewihen waren, haben ſich 
mit Anfang Junins wieber etwas gehoben, und wurden ben = d. 
‚ auf unferm Markt 
das Malter neuer Welzen zu 5 fl. Bo fr. 
alter — —6f. 
neuer Roggen — 4 fl. Jo fr. 
neue Gerſte — 3 fi. bo kr., und 
Haber — 2 fl. 30 fr. 
notirt. Auf den Hauptmärkten des Unslandes ftanden die Preiſe 
des Wehzens für ben Heftoliter folgenbermaaßen: 


pläze. Datum. Preife. 
— — — EN mw En 
ige März. 10 Fr. 50 Eent. 
Stodholm Januar. 4-9 — 
Danzig März. 3— 3 — 
Etettin ı5 April 1— do — 
Bremen Miär;. 3—o — 
Kopenhagen zu Ba 
Hamburg — 13 — bo — 
Antwerpen 30 März. 16 — 97 — 
Trieſt ds — is — u — 
Yalermo 2 — 16 — 74 — 
Eivita-Werhlia März. 4— do — 
Llvorno — 14 — 68 — 
Mailand 3: Mär. 19 — 80 — 
Sant: Ander Maͤrz. 127— 37 — 
Nor foll Februar. i6 — 46 — 
Franfreih 15 Upril. 17 — 0 — 
Mainz 3ı Mai. 10 — 35 


Es verbient bemerkt zu werden, daß auf biefem Berzelnif 
Mainz, rüfihtlich des Preifes, wie die gewoͤhnlich der Fall iſt, 
die unterſte Stelle einatmmt. Die verfhledenen Anſichten, bie 
man im Betref ber Getrelde⸗Einfuhr nah England best, haben 
ſowol bier wie auf andern Märften ein Schwanken ber Wreife 
erjengt, welches auf deren Stand, fo wie überhaupt auf bie 
Spekulation nachthelllg wirten mußte, und erft dann aufhören 
dürfte fühlbar zu werden, wenn fih eine fette Mevnung In Bes 
zug auf bie Folgen, welche die englifhe Getreldebill auf ben 
Fruchthaudel baben möchte, gebildet haben wird. In der lezten 
Hälfte des vorigen Monats beſchraͤnkten ſich bie überhaupt ge⸗ 
tingen Getreide-Verſendungen hauptfählih auf Gerſte. Nach: 
dem jedoch feit Anfang Yunius bie Preife auf den niederlaͤndl⸗ 
ſchen Märkten wieder etwas geitiegen waren, haben fi bie bi: 
reiten Berfendungen nad Rotterdam vermehrt, und and andere 
@etreldeforten, Insbefondere der Haber, mehr Abſaz gefunden. 
Was bie bevorftebende Erndte betrift, fo Ift man an vielen 
Drten für dad Korn etwas beforgt, indem die zu große Naͤſſe 
haupt ſaͤclich für die befferen Fruchtfelder nahtheilig war. Was 
ieboch bie übrigen Getreldegattungen angebt, fo find im Allge⸗ 
meinen die Ausſichten fehr günftig. Kleeſame It fortwährend 


ohne alle Nachfrage, unb zwar ohne Unterſchled der Gattung; 
follte daher bie diesjährige Erndte günftig ausfallen, fo ftänden 
ſehr bilfge Preife zu erwarten. Much in Mäbdl war im verflof- 
fenen Monat der Abſaz fehr unbebeutend; denn obſchon bie 
Yreife in Holland und andern Gegenden weit höher als bei 
uns fteben, fo konnten doch wegen der hoben Mautbgebähren 
feine Werfendungen ins Ausland ftatt finden, Inzwlſchen haben 
fib doch zu Enbe des vorigen Monats unfere Preife etwas ge: 
beffert, und wurden am Schluß beffelben zu a5"/s Mtbir. die 
Ohm notirt. Im Kohl ift im der legten Hälfte bes Dronats Mal 
semlih viel umgefezt worben, was den ungänftigen Ausſichten 
auf dle nächfte Erudte, bie fi in mehrern Laͤndern barbieten, 
zuzuſchrelben If. — Die Guͤter zur ganzen Gebühr, die In dle⸗ 
fem Jabr bis Ende des Monats Mai nah bem Oberrhein ver: 
führt wurden, und weiche überhaupt groͤßtenthells In Kolonlals 
waaren befteben, überfteigen, wie ſchon gefagt, bie bes vorigen 
Jahrs um etwa 6000 Ceutner. Diefe Vermehrung iſt haupt: 
ſaͤchlich der verminderten Zufuhr über Havre be Grace, ſeltdem 
in Franfreld die höhern Preife des Habers und ber Fourrage 
die Landfrachten vertheuern, äugufchreiben, wiewol ber vermehrte 
Abſaz der Früchte und deren Preiserhöhung auf ben Handel mit 
Kolonlalwaaren nicht ohne Wirkung bielbt, und deren Verbrauch 
alfobalb vermehrt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß wenn 
man bad Getreide von allen Zoͤllen und Abgaben befreite, und 
fomit deſſen Ausfuhr befdrderte, der dadurch entitehende Aus— 
fall im Rheinzoll durch bie vermehrte Zolleinnahme für Zufer, 
Kaffee ic. größtentheild erſezt, und nebſtdem baburd bie brüfende 
Lage, in welder fih ber Landmann befinbet, bedeutend erleichtert 
werben dürfte. — Nach Wuͤrtemberg, welches im Begrif ftebt, fi 
an das bayerifhe Maut hſpſtem anzuſchlleßen und die Eingangsge= 
bühren zu erhöhen, find in der leztern Zeit große Partien Kos 
loulalwaaren, hauptfächlich In Zuker beftehend, von bier abge- 
gangen. Diefe wurden jedoch nicht zu Waſſer nah dem Dber- 
thein und Nedar gebrad.i, fondern zu Land von bier, fo wie 
auch von Frankfurt, nah dem Ort ihrer Beſtimmung verführt, 
weit ber Transport zu Land welt fchneller als zu Waller be- 
werkſtelllgt wird, und die fchnelle Beförderung ber Güter in die: 
fem Fall von großer Wichtigkeit iſt. — Seltdem fih bie Gele: 
genhelten zu direkten Beziehungen, dur Einführung der Dampf- 
ſchiffahrt vermehrt haben, will man auf dem Niederrhein bereits 
eine Verminderung des Großbandels mit Kolonlalmaaren und 
elne Vermehrung des Detallbandels bemerkt haben, Daß in 
biefer Belebung die Dampfſchlffahrt nicht ohne bedeutende Fol 
gen bleiben fan, befonders nachdem der Rhein frei gegeben, und 
nachdem bie gegwungenen Umfchlagsrechte in Adln und Mainz auf: 
geboben ſeyn werden, unterliegt einem Zwelfel. Auch find bereits, 
und feltdem die Waaren In Zeit von vier Tagen mittelft der 
Dampfboote von Motterbam bieher gelangen, mehrere Güter, 
bie einen bedeutenden Werth baben, wie z. B. die Twiſte, von 
welchen ein Ballen oft zchn bie elif taufend Guiden im Ankauf 
toftet, und die nah ber Schwelz geben, auf die Waſſerſtraße 
gebracht worden. Während des vorigen Monats hat das Dampf: 
fhlf, die Kontorbia, welches wöchentlich zweimal die Hin⸗ und 
Herrelſe zwifhen bier und Köln maht, 2003 Gent. zu Thal 
und 5584 Gent. zu Berg verführt. „Fir Meifende hat ſich In 
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Den lezteren Tagen täglich feine Einnahme auf 2 bis 800 preuß. ſ 


Thaler belaufen, fo daß Alles erwarten läßt, ba bie Dampf⸗ 
ſchiffe nicht allein dem Handel, fonbern auch den Unternehmern 
vortbeilhaft fepn werden. ‚Den Altien: Inhabern der nlederlaͤn⸗ 
diſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft kit für das verfloffene Jahr 
eine Dividende von 9'/ Proz. ausgezahlt und nebſt dem eine 
fehr bedeutende ‚Eumme als Refervefonds zuräfgelegt worben. 


(Der Beſchluß folgt). 





Der diesjährige Fruͤhjahrswollmarkt in Breslau. 


Die Erwartungen auf dem diesjährigen Wolmarft waren, 
wie fi nad der vorjährigen Krifis wohl ſchlleßen lleß, allge 
mein aufs Höchfte gefpannt. Schmeichelte man fih von Seite der 
Yrodugenten auch nicht gerade mit einer übertriebenen Preiderbd: 
bung, fo glanbte man fih durd bie fortbauernd guten Nachrich- 
ten über das wieberhergeftellte Vertrauen Im ber merfantilifchen 
Weit, und über die Wiederbelebung der MWollenmanufakturen 
doch zu der Hofnung einiger Beſſeruug berechtigt, Diefe Hofe 
nungen ftlegen noch befonders in der Woche vor dem Anfange 
bes elgentliben Marktes, Indem ba ſchon nicht unbedeutende 
Geſchaͤſte zur Zufrledenhelt der Verkäufer gemacht wurden. Bes 
fonders war glelch Anfangs eine lebhafte Nadfrage nah hoch— 
feiner Wolle, und alle Partien, die von biefer Qualltät an den 
Markt kamen, fanden fehr bald Käufer, Nah Ungaben, bie 
man nicht zu bem erbichteten zu zählen Urfache hat, fand im die⸗ 
fer Sorte eine Yreiserhöhung von 12 — 15 Proz. ftatt. Der 
Fall kam dabel fogar mitunter vor, daß man, wie vor zwel 
Jahren, dleſe Wolle kaum abgelaben hatte, wenn fle au ſchon 
verkauft war. Als ber eigentilhe Markt am 5 Jun, eintrat, 
blleb der Bang derſelbe. Was bald gekauft ward, gehörte In 
tie gedachte Sorte, und nur wenig ward am erften Tage In 
Mittelmolle gemacht. Drdindre, und auch gute zwelſchuͤrige 
ward ebenfalls gefauft, nur lelder fhien der Begehr derfelben, 
der ſich nur melft auf die Inländifhe Verarbeitung gründet, gegen 
font, vermindert. Da bie feine Wolle in dem erſten Tagen faft 
gang aufgekauft war, fo wurde ber Bang bes Marktes in ben 
folgenden Immer flauer, und bad dazu lommende Regenwetter 
war nicht geeignet, den Muth der Verfäufer zu beleben, befon- 
ders da eine Menge Wolle, wie Immer, unter freiem Himmel 
lag. Die netärlihe Folge bievon war ein immer weiteres 
Herabgehen der Preife. Wer notbgedrungen verlaufen mußte, 
und wem das von ber Seebandlung, die wieder für die Zeit 
des Wollmarktes eln Komptoir In Breslau errichtet hatte, an- 
gebotene Darlehn gegen Werpfändung der Wolle nicht genügte, 
der mußte fi jeden angebotenen Freie gefallen laffen, und der 
Fall trat nicht felten ein, baß man ben von vorlgem Jahre noch 
nicht erreichte. Wir koͤnnen nah Angaben, in deren Richtigkeit 
wir nicht Urfache haben, Zweifel zu ſezen, die Preife der ver: 
föledenen Sorten nad folgenden Sägen angeben: 
Hocfelne ward bezahlt mit 120 bis ı8o Thir. der preuß. 

Reine mit 100 — 5 — 
Mittelfelne 66 — 70 


Ctur. 


— — 


Mittel 40 — 50 — — — 
Gute zwelſchuͤrige Jo — 50 — — — 
Ordiu. bitte, 30 jo — — — 


Die Maſſe ber an ben Markt gebrachten Wolle fan une m. 
gefähr angegeben werben, möchte aber wohl über 50,000" Cent. 
betragen. Von den In» und auslaͤndiſchen Mäufern fehlte falt 
feiner, und es hatten fit deren cher elngefunden, bie ben Markt 
fräher noch nicht beſucht hatten. Der Gang dleſes Wollmarftes 
bat und folgende Bemerkungen aufgedrungen: 1, Die had: 
feine Wolle iſt und wird noch lange bleiben ein Probuft bes 
beutfchen Flelßes und der deutſchen Ausdauer. Märe bis nicht, 
fo wuͤrde ber Begehr nah berfelben nicht fo lebhaft geweſen 
fepn. Es wurden im elgeatlihften Sinne „dem Verdleuſte feine 
Kronen. Denn war eire folhe Wolle gut gewaſchen und gut 
behandelt, fo drängte man fi nach Ihr, und ber mehr als dop⸗ 
pelte Preis, ben fie gegen Mittelwolle erhielt, war der erfteu⸗ 
lichſte Lohn des verftändfgen und fonfegquenten Verfahrens ber 
Shafzächter. Nur burd dieſes, wir können es nicht oft genug 
wiederholen, wird die dentſche Schafzucht Ihren hohen Ruf er: 
balten, und noch lauge eine erglebige Quelle für den Natignals 
Wohlſtand bleiben. 2. Bei dem zwar wiederkehrenden, aber doch 
noch nicht völlig wieder bergeftellten Vertrauen in der Handelds 
welt konnten die großen, in Breslau aufgehäuften Wollmaſſen 
nicht alle gekauft werden, und da die mit der feinen nur auf: 
ſchlleßllch geſchah, fo bürgt uns die für deren guten Abſaz im 
künftigen Jahre ſchon im Voraus. In Hinficht des kaufmaͤnnl⸗ 
ſchen Vertrauens herrſchte eine Behutſamkeit, wie fie noch faſt 
nie ſtatt gefunden hatte. Selbſt wohl unterrichtete Kaufleute 
founten durchaus nicht einmal Muthmaaßungen aufſtellen, wie 
ber Gang des Marktes ſich geſtalten wuͤrde. Es waren we: 
niger Geldanwelſungen da, als ſouſt, das war bekannt; aber 
man wußte nicht, ob nicht, wie es hoͤchſt wahrſchelnlich war 
und fi auch zulezt betätigte, eine Menge Käufer ihre Sub: 
Iungsmittel in Kafenauwelfungen bei fih führten. Dabdurch 
ward nun jebem Kaͤufer die Meberfiht des Begehrs tt: 
ſchwert, ja unmöglich gemacht. Zögerten num bie größten der⸗ 
felben, fo wurden alle ſtuzlg, und der Markt ging flau; fo wie 
fie wieder kauften, thaten es auch die andern, und ed trat wie: 
der Eeben ein. Das war der Gang in dem erften Tagen. In 
ben lezten (vom 8 bis 10 Jun.) wien die Yreife Immer mebr. 
3. Haben wir uud die Frage vorgelegt: ob jene Behutſamleit 
allein, oder nicht auch bie Ueberproduttion ber Mittelwolle bieie 
fo brüfte? — Lezteres konnte wohl nicht fo plözlich eintreten, 
da vorlges Jaht diefe Sorte noch die gangbarfte war, und bie 
Fabrikate aus derſelben, nad allen Nachrichten, doch ziemlich gut 
geben. Diefe Bemerkung baden wir von vielen Wollproduzen⸗ 
ten gebört, nur iſt die Bedenkllchkelt In uns aufgeftiegen, daß 
den Käufern dleſer Waare ein zu großes Feld offen ſteht, daß 
fie dleſelbe jezt fort In allen Ländern Curopa's finden, und daß 
fomit bei ihr derfeibe Fall eintritt, wie bei der Wohlfeihelt des 
Getreides. Man it nemllch fiber, immer und jeden Augenbilt 
felnen Bedarf deken zu können, und kauft nur, wenn man bie 
für niedrige Preiſe thun fan. Da alfo bei diefer Waare bie 
Spekulation wenig rege it, fo muß fie fih auch länger Im er⸗ 
ter Hand erhalten, und nur bas almäplige Aufrdumen im 
derielben an ihren Preie, wenn auch mur unbedeutend, fiel" 
gern, 
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Littera riſche Anzeigen. 


In der J. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart und Tübingen iſt erſchleuen: 
Polytehnifhes Journal. 
ine Zeitfhrift zur Werbreitung gemelinnüziger Kenntnife im 
Geblete der Naturwiffenfhaft, der Chemie, der Bharmacle, ber 
Mechanlk, der Manufalturen, Babriten, Künfte, Gewerbe, 
der Handlung, ber Haus = und Landwirthſchaft ic. Herausge⸗ 
geben von Dr. 3. G. Dingler, Chemller und Fabrifanten. 
Jahrgang 1827. Zweltes Junibeft. 
Inbalt. 

Hallette's bodranlifhe Preffe nah neuer Art mit boppelter 
Wirkung und ununterbrochener Bewegung. Cingefübrt auf vle⸗ 
fen Delmüblen, Mir Abbildungen. — Verlind, über das Eprin- 
gen der Dampfmafhinen. — Cabanal's Werbefferung an einer 
Mafcine zum Heben des Waſſers, und auch ju anderen Zwe: 
fen. Mit einer Abbildung. — Manmaring, über eine ſtatlſch⸗ 
budraulifhe Maſchine bei dem Alaunz Werte der HH. Cool und 
Somp. zu Woltbo. Mit Abbildungen. — Cosnahan's neue Bor: 
richtung zur Beſtimmung des Weges, den ein Schif zurüfgelegt 
bat. Mir Abbildungen. — Eollinge's Verbefferung an ben Fe: 
dern zum Scohlleßen der Thüre und Thore. Mit einer Abbil- 
dung. — Dr. Romersbanfen's felbftthätiges Siherbeite- 
ſchloß für Feuergewebre, zur Verbütung von Unglüfsfällen durch 
ufäliged Losgeben derfelben. Mit Abbildungen. — Humout's 

erbefferungen au Feuergewehren. — For, über Eiherftellung 
gegen Entwendung bei der Deftillatton ded Brannteweines. Mit 
einer Abbildung. — Farrow's Merbefferung an Gebäuden zur 
Verminderung der Beſchaͤdigung durch Brand. Mit Abblidun- 
gen. — Bliddle's Maſchine zum Straßenbaue und zum Meinigen 
und zum Ausbeſſern der Straßen, bie fib auc zu anderen Bwes 
fen benugzen läßt. Mit Abbildungen. — Poke's Vorrichtung zur 
Verhütung des Ummerfend ber Wagen. Mit einer Abblidung. — 
Andrew's MVerbefferungen in Merfertigung der Mafchinen zum 
fogenannten Throſtle- und Wafferfpinnen bed Barnes aus Baums 
wolle, Flace, Seide, Wolle, oder aus irgend einem Faferitoffe, 
oder aus Irgend einer Mifhung der obigen Stoffe, wodurch zu: 
gleih das Imirnen und Zurihten, Schlihten des Garnes vollen: 
det wird, alle überfläßigen Fafern von demſelben befeitiget wer: 
den, und die Maſchlne aud zum Vorfpinnen verwender werben 
fan. Mit Abbildungen. — Sheppard's Verbefferung bei dem 
MRauhen der Tücher, woburd nicht blos das Mauben erleichtert, 
fondern auch woblfeller wird; eine Verbefferung, bie fi aud bei 
dem Zurichten bed Tuches bemüzen läßt. — Manbew's Werbef: 
ferung bei Werfertiaung der Hüte. — Apparat zum Trofnen bed 
Getreided. Mit einer Mbbildung. — Knowly's neues Werzie- 
runge =» Metall. — Ueber das Bronziren’ der Meffingwaaren. — 
ones, über Bronzirung von Gpps: Figuren und anderen Arti- 
fein. — Duesburn, Bereltung einer weißen Farbe aus der unrel- 
nen, natürlib vorlommenben, ſchwefelſauren Schwererde. — 
Ham's verbeſſertes Verfahren, die Einwirkung ber @ifigiäure 
auf metallifche Körper zu befördern. — Neue Unterfuchungen über 
ben Färbeftoff des Krappes von den HH. Colin und Mobiquet. 
Mit Anmerkungen und einem Zufage der Rebdaktlon, die Wirkung 
der Kreide beim Krappfärben betreffend. — MWogel, über den 
gelben Färbeftoff in den Maulbeerblättern. — Miscellen: 
Verzeihnih ber Patente, welche in London im Mal 1827 ertbeiit 
wurden. — Ueber das englifhe Patentweſen. — Handwerker: 
Schule zu Mes. — Landwirtbicaftlihes Anftitut zu Grignon. — 
Aterbau = Geſellſchaften. — Savonnerie. — Wollenbedarf und 
Zuftand der Scäferelen in Zranfreib. — Flachs- und Seide: 
Spinnmafhine. — Eurrogat für Glaspapler. — Fellen : Rad. — 
BWafler: uhr. — Chinine- Fabrifen in Franfreih. — Warnung 
vor Mettemberg’d Quintessence antipsorique. — Ueber das 
Zantbopitrit (zanthöpicrite), ein neues vegetabilifhes Plament. 
— Ueber Gewinnung ber Bittererbe aus ber Mutterlauge der Koch: 
falzfiedereien, — Gratia Dei von Rubens — Künftlihes Spin: 


nengemebe fir Mikrometer. — Litteratur. a) Englifde. b) 
Franzöflfpe. e) Italleniſche. d) Portugleſiſche. 
Don dleſem, den verſchledenen Gewerben, Manufakturen, 
8 und der Land- und Hauswirthſchaft fo gemelnutzigen 
ournale erſchelnen monatlich zwei Hefte mit Kupfern u. f. w. 
Der Jahrgang koftet, durch die Buchhandlungen bezogen, 9 Rthir. 
ı6 gar. oder ı6 fl. Münge, um welchen Preis es einer aller: 
böhften Verfügung zufolge auh auf allen Voldmtern 
Im ganzen Aönigreihe Baverm abgegeben wird. Eben fo 
* bie Poſtaͤmter des Auslandes nah jener allerhoͤchſten Ver— 
agung In Stand geſezt, diefes Journal ohne bedeutende Erhoͤ⸗ 
jene es Preifes auch In dem größten Eutferunngen abgeben 
zu können. 


Bel Ehriftopb Aranzfeider in Vugsburg iſt ſo eben 
angeflommen: 


Manuscrit de mil huit cent douze, contenant le pre- 
eis des evönemens de cette annde, pour servir ä 
V'histoire de l'’empereur Napoleon ; par le Baron 
Fain, son secretaire-archiviste ä cette &poque; 
2 volumes. gr. 8. Paris 1827. 11 fl. 42 kr. 


Im Verlage der Chr. Fr. Müller’schen Hofbuchband- 
lung in Karlsruhe ist so eben fertig geworden: 
. Herrmann Fr. Kilian, 
Arzt vom Postdepartement Sr. kaiserl. russ. Majestät, 
mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitglied etc. 
UEBER DEN 


KREISLAUF DES BLUTES 


IM KINDE, 
WELCHES NOCH NICHT GEATHMET HAT. 
Mit zehn lithographirten Tafeln. 
(XXVII und a20 8. 4to) Preis 7 fl. 30 kr. rhein. oder 
4 Rıbir. ı2 gr. sächs. 

Das Studium der betreffenden Litteratur begründete 
in dem Verfasser die Ueberzeugung, dafs weder die Kreis- 
laufsorgane im Fötus, noch die Art der Blutbewegung 
und der Blutvertheilung in die beiden Hälften des eigen- 
thümlich gebauten Fötus . Herzens hinlänglich bekannt 
seyen, und aus dieser innigea Ueberzeugung ging die ge- 
genwärtige Schrift hervor. — Sie zerfällt in drei Ab- 
schnitte, von denen der erste einen geschichtlichen Ueber- 
blik aller von Haller bis auf die neuesten Zeiten entstan- 
denen Theorien über diesen Gegenstand liefert und zu- 
gleich das Erscheinen des Buches rechtfertigt. — Der 
zweite Abschnitt zerfällt in zwei Unterabtheilungen, die 
nach folgendem Plane bearbeitet sind: Die erste Unter- 
abtheilung gibt die Entwikelungsgeschichte des mensch- 
lichen Herzens von seinem ersten Sichtbarwerden an, bis 
zum äten, 4ten Schwangerschaftsmonate, wobei jedoch 
bis zu einem gewissen Zeitpunkte die Resultate der Er- 
fahrungen am bebrüteten Eye benuzt werden mufsten. — 
Die zweite Unterabtheilung umfafst in 8 Kapiteln folgende 
Gegenstände : I. Die Einmündung der Vena cava inferior 
in das Herz. II. Die Valvula Eustachii. III. Die Valvula 
foraminis ovalis. IV. Das Foramen ovale. V. Den Due- 
tus arteriosus Botall. VI. Die Arteriae pulmonales. 
VI. Die Vena umbilicalis und den Ductus venosus Aran- 
ti.— Die Arteriaeumbilicales und VII. Die Beschreibung 
des Herzens im ungebornen Kalbe. — Der dritte Abschnitt 
endlich, daru bestimmt, die Arbeit, als ein für sich be- 
stehendes Ganze ru sehliefsen, erweist in kurzen Säzen 
die Unzuläuglichkeit der Galen’schen und der Sabatier'-, 
schen Theorien, sehikt die Punkte voraus, auf welche 
sich des Verfassers Lehre vom Blutlaufe im Fötus stüzt, 
theilt diese dann selbst mit, und zeigt in wenigen Umris- 
sen das richtige Verhältnifs derselben zu den Ansichten, 
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welche wir vom Leben des Kindes im mütterlichen Schoofse 
zu theilen berechtigt sind. — Von den beigefügten zehn 
lithographirten Tafeln sind acht ganz neu und nach der 
Natur gezeichnet, und beziehen sich auf die Anatomie 
des Fötusherzens, zwei Tafeln —— sind aus den 
Philosoph. Transaet. Part. I. MDCCCXXV. entlehnt, und 
stellen die von Sir Everard Home gefundenen Nerven der 
Placenta Jar. | 
Fernere Hinweisungen auf den Inhalt der Schrift 
glaubt man hier um so weniger an ihrem Plaze, als man 
aus dem bereits Gegebenen hinlänglich den in der Schrift 
befolgten Gang erkennen wird, und der Verfasser sich 
estehen darf, nur nach einem unwandelbaren Ziele — 
der Wahrheit — gestrebt zu haben, folglich er hoffen 
kan, dafs sein Buch auch ohne preisende Anempfehlung 
seinen Weg in die Welt finden wird. 





Die dritte ſehr vermehrte und verbefferte Auflage von 
Dr. 8, F. Frauf's 


Der Arzt als Hausfreund, 


ober freundliche Belehrungen eines Arztes an Wäter und 
Mütter bei allen erdenklichen Krankheitsfällen in jedem 
Alter. Ein treuer und allgemein verfiändlicher Rath: 
geber für alle die, welche ſich felbft belehren wollen, 
oder fich nicht gleich aͤrztlichen Rathes erfreuen können. 
Reipzig, bei Friedrich Zleifcher, Preis gebunden 
1 fl. 21 ®r. rhein. 
ift fo eben erſchlenen und an alle Buchhandlungen verfandt wor: 
den, Die hauptſaͤchllchſten Vermehrungen deräten Auflage find 
befonders ı) eine genaue Daritellung der Behandlung der Neu: 
gebornen, von der Stunde ihrer Geburt an, 2) Eine bedeu- 
tende Anzabi Vorſchriften zur Bereitung beilfamer und erqui: 
fender Speifen und Getränfe für Kraute, oder Meines Kran: 
tenfohbub. Beides, hoft der Werfafler, wird forgfamen Haus: 
müttern eine angenehme Zugabe feyn. Webrigene if er auch In 
allen übrigen Thellen des Werkes mit größter Sorgfalt zu Werte 
gegangen, und ſchwetlich wird es einen Fall geben, wo der Lei: 
dende, ber augenbiiflih eimes Arztes entbehrt, nicht Belehrung 
und Zroft in diefem Buche fände. Mebr zu fagen, bält der 
Verleger für unnoͤthla, da der fanelle Abfaz zwei fo ftarter 
Auflagen in vier Jahren eine günftige Stimme des Publitung 
für das Wert binrelbend beurkunder bat. Eine ausführliche 
Anzeige des Inhalts it in allen Buchhandlungen gratis au er: 
balten. Ju allen Buchbandlungen Bayerns, in Wien bei 
Schaumburg, Gerold, Heubner, Mörfhner und al: 
en fonftigen Buchhandlungen fofort zu erhalten, 


Im Laufe diefes Monats erfhelnt glelchzeltig mit der 
In London unter die Preffe gegebenen Auflage, in Paris und 
Straßburg, bei Treuttel und Würs: 


The Life of Napoleon "Buonaparte, by Sir Walter 
Scott, 8 vol. ın 8. Complet, 
und 
La Vie de Napoleon Bonaparte, par Sir Walter Scott, 
8 vol. 8. Complet. 


Man wendet fi deshalb an die Verlagebandiung ſelbſt oder 
an alle foliden Buchhandlungen Deutfhlands und der Schwelz. 





Für Hunstfreunde. 
Bei mir ist so eben folgendes schöne Blatt erschienen: 
Maria mit dem Christuskinde und: Johan- 
nes; nach einem Gemälde des Franc. Francia 
in der königl. Gallerie zu Dresden, gestochen von 























“geben sind, gehört zu des 


Narc.Lecomte. Preis mit der Schrift 10 fl, rhein, 
vor der Schrift 20 fl. rhein. 


Unter den ältern italienischen Malern, welchen es 
vorzugsweise gelang, religiöse Gegenstände würdig darzu- 
stellen, zeichnen sich die Madonnen des France. Fran. 
eia, eines Zeitgenossen und Freundes Raphaäls, durch den 
Ausdruk der innigsten Frömmigkeit und Ruhe, so wie 
durch edle Einfalt ganz besonders aus, und das jezt zum 
erstenmal gestochene Gemälde, dessen eigenthümliche 
Schönheiten von dem Kupferstecher vortreflich wiederge. 
Künstlers besten Arbeiten die- 
ser Art, Das Kupferblatt hat die Gröfse des allgemein 
bekannten Johannes von Müller nach Dominichino, zu 
welchem es ein schönes Gegenstük bildet. 

. A. Gerstäcker, 
- Eigenthümer der Kunsthandlung Schenk 
und Gerstäcker in Berlin. 


— — —— 
(Bekanutmachung.) Bel dem untengenannten koͤnlall⸗ 
Ken Oberpoſtamte finden ſich folgende unbeitelldare Stäte vor: 
ı. Ein Pater, 4 fl., val. an Schumachermeiſter Auton Lech⸗ 

ner, in Stift beil. Kreujthal. 
Döfinger, In Hafen: 


a. er Pater, 24 fr. val. an Pfarrer 
ofen. 
3. Ein Patet, angeblih 30 fr., val, an Nikolaus Moſchmann, 
in Günzburg. 
4. Ein Kiſtchen mit alten Kleidern, an Schaufpieler Schäfer 
in Zwickau. 
5. Ein Pater, a fl. 4a fr. val. an Elbe in Maulbronn, 
6. Ein Pater, Wertd ı fl., am Matthias Ludwig in Münden. 
7. — Brief mit ı fl. ı8 fr. baar, an “ofeph Relthmaper, 
un 
8, Eine Schachtel mit verborbenem Inhalt, je doch mit welter 
beigelegenen aa Er. baar, an Shrager in Augsburg, 
Die Aufgeber oder Wdreffaten diefer Frachtſtuͤte werben der: 
burch aufgefordert, fib binnen 
brei Monaten 
bei dem biefigen DOberpoftamte zu melden, und ihre Auſptuche 
auf die verzeichneten Stüfe nachzuweifen. 
Nah Abſluß des ausgefprohenen Termins wird mit biefen 
Poſtſtüken nad) Vorſchrift verfahren werden, 
Augsburg, den 22 Jun. ıBa7, 
Koͤnlgllch baverlſches DOberpoftamt. 
A. Gr. v. Tauffkirchen. 








Wildbad im Königreich Würtemberg. 


Wir beeilen und, zur Öffentlien Kenutniß zw briugen, daß 
bie neuen Bauelnridtungen und Verfhdnerungen an dem biefigen 
Badgebäude vollender find, Nicht nur die Werfhönerung des 
Aenperu ber Badgebäude, fondern auch die Innere Berbefferung, 
die Bermebrang der Anfleldzimmer, die Erwärmung der Gänge, 
die Vermehrung ber Badlabinette, die ganz neue ‚Einrichtung 
von Badwannen wird die Zufriedenheit der Badgäfte erhalten, 
ia fogar ihre Erwartung übertreffen. 


D un. 1837. 
— Die Bad-Aufſichte-Behörde. 





Geſchllte Silberarbelter, die in Hammerarbelt und Mons 
tiren von geprägten Drnamenten gut bewandert find, finden 
Unftelung In der Silberwaaren = Fabrik von 

Brudmann und Komp. 
in Heilbroun a. N. 





Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 


Neo. 177, 





Rheinhandel während des Monats Mai. 


EGeſqgluſß.) 

Ya einem ſehr wichtigen Handels welge des Rheins, nem⸗ 
Eich in der Floͤßerei, hat ſich in dieſem Jahr die Ausfuhr ſehr 
bedeutend vermindert, Bis zu Ende Mal's des vorigen Jahrs 
singen von bier ab 25265,56 A. M. Eichen und 85099,57 K. M. 
Tannen, In biefem Jahr dagegen nur 1269,80 8. M. Eichen 
und 58:143,58 K. M. Tannen. Die Konkurrenz, des Nordens 
für Tannendolz und die Berminderung, weiche die bollänbifche 
Regierung, durch die vermebrten Ausgaben gesmungen, bie 
Ihe der in ihren oftimbifhen Befizungen ausgebrobene Aufrubr 
verurſacht, In dem Schifebau hat eintreten laffen, find die 
Haupturſachen des In den Niederlanden abgenommenen Abſazes 

unferes Baut olzes. Doc fan bie leztere Urfabe nur eine mo⸗ 
mentane Wirkung haben, und es dürfte bie Ausſuhr bes Ei: 
cheuholzes fpäter nur um fo bedeutender werben, um fo mehr, 
da das rheintſche Elchenholz, wegen feiner Härte und Gute, ben 
Vorzug vor jedem anderen bat, und Holland es nicht lelcht ent: 
bebren fan. Auch erbfner fih unferem Bauholz eine andere 
Ausfubritraße auf. dem Kanal Monfieur, bet, wie es verlautet, 
in diefem Jahr beenbigt werden, und und alddann einen Weg 
darbieten wird, um unfer Holz bie In das Innere von Frank: 
reich zu bringen, bas befauntikp großen Mangel au Bauholz 
bat, und mit bedeutenden Koften fehr viel, theils aus Holland, 
thells and dem Norden bezieht. Wie fehr Abrigens das Tan: 
nenholz Im Preis gewiden ift, ergibt fih aus dem einzelnen 
Falle, dab ein Stamm von 70 Zuß in ber Länge, ber vor ei: 
wigen Jahren ne 55 fl. galt, gegenwärtig zu 37 bis 38 ver- 
Tauft wird. In Werhkfichtigung der ungünſtigen Konjunktur, in 
ber fi gegenwärtig ber Holzbandel befindet, wäre es fehr zu 
wünfgen, daß bie im Großherzogthum Baden beftebenden @r- 
ſchwerniſſe bald woͤglichſt eingeftellt werben möchten. So zählt 
man auf der Kinzig, auf weicher viel Holz aus dem Schwarz: 
wald nah Kehl geflößt wird, vom würtembergifhen Orte Al: 
pirsbah bis Aebl, auf eine Diftanz von ı5 Stunden, nicht we⸗ 
niger als einen wärtembergifhen und sehn badiſche Zoͤlle. Nebſt⸗ 
dem find die Holzbändier gebalten, ihre Anechte für die Floͤ— 
ferel von Kehl nah Mannheim ausſchliehllch an jenem Orte 
und zu Stelnmauren ju nehmen, weldes lestere nicht welt von 
Maftadr am Audfluß der Murg flegt, auf ber gleihfalld viel 
Holz ent Baden dem Mbein zugeführt wird. "Die Bewohner 
defer Drte, das augemaafte Vorrecht mißbrauchend, laffen fich für 
bie Fahrt von Kebi nah Steinmauren, für eine Diftanz von 9 bis so 
Stunden, die bei gänftiger Witterung in einem halben Tage 
zurüfgelegt wird, mit Inbegrif bes Koftgelbes 3 fl. 8 fr., und 
von Stelumanern bie Mannbelm, die ı5 Stunden von efnander 
flegen, 6 fl. begabien, während der Lohn eines Floßtnechtes von 
Mannheim bis Andernach, für eine Streke von beildufig 40 
Stunden, nur 3 fl., und von Mannbeim bis Holland 5 bis 6fl., 
ohne die Koft- beträgt. Solche ſchrelende Mlißbraͤuche brauchen 
einer aufgeflärten Meglerung nur eutdelt zu werden, um ihre 
Einfteluug zu bewirfen. — @ine Erlelchterung iſt der Floͤßerel 
fo wie ber Schiffahrt durch Aufhebung des bayeriihen Zolles iu 
Germers deim zu Theil geworden, in Folge deren die Floͤße des 


Unbaltens überhoben find, und von Steinmauren bis Manns 
beim jest nor anderthalb Tage, ſtatt zwei, bie fie früher beburfs 
ten, gebrauden. — Wenn die Verminderung ber Floͤßerel zum 
Theil nur von momentanen Urfahen berrübrt, und fib dagegen 
Diefem Handeldjweig eln neuer Markt und gunftigere Aus ſichten 
am Oberrhein erdfnen; wenn ferner bie Waarentransporte anf 
dem Mbein, ſowol zu hal wie gu Berg, wie aus den mitge⸗ 
tbellten Ungaben erhelt, etwas zunehmen, und der Handel Im 
Algemelnen erfreulihere Refultate als in früheren Jahren ge- 
währt, fo läßt fich dagegen ulcht verbeblen, daß der Sciffer- 
ftand durch die fortgefegte ſtteuge Beibehaltung des jeit auf 
dem Rhein beftebenden Zwangsfpitems, zu dem ſich bie Einfüh— 
rung der Dampfſchlffahrt gefelt, In die trautlgſte Lage verfegt, 
und wenn hierin nicht ſchleunigſt eine zeitgemäße Abänderung 
getroffen wird, der grängenlofeften Noth Preis gegeben werden 
dürfte. Es bat nemiih der Schiffer, der an eine Kourfahrt 
gebunden ift, uud hödftens zwei bie drei Relſen Im Jahre 
macht, ſich bis jezt In feiner Chätigfelt beſchranlt gefehen und 
nur mie Muͤhe eine kümmerliche Eriſtenz friften können, und es 
iſt keine Uebertreibung, wenn Ih Ihnen fage, daß Im verflofle- 
zen Winter eln biefiger Slldeſchlffet, noch früber ald die Dampf: 
ſchiffahnt im Gang war, Im eigentiiben Sinne des Wortes, 
vor Hunger und Elend geftorben It. Wenn unter dlefen Ber: 
hältniffen dem Segelſchiffet aub nur ein ſehr geringer Theil 
ber Guͤter entzogen wird, die er bis jezt zu verlaben hatte, fo 
iſt er durchaus micht mehr im Fall, ſich und feine Familie er: 
näpren, und fein Babrzeug und feine Geraͤthſchaften Im gehörigen 
Zuftand erhalten oder möthigen Falls erfegen zu können; man 
kan aldbanın mit Gewläheit feinen gäuzlihen Ruln im Voraus 
vertündigen.  Diefem Unglät fan nur baburd abgebolfen wer— 
ben, daß man bie Tourfahrt aufbebt. Im biefem Fall wirbe 
ber rebliche und thätige Schiffer, der das Zutrauen des Han— 
beis genießt, in den Stand gefezt werben, viele Relſen in eis 
nem Jahre zu machen, und folglib auch zu billigeren Fracht⸗ 
preifen zu fahren, als er es gegenwärtig thun fan, wo er nur 
wenige Fahrten macht. Der Schiffer, ber fein Zutrauen ger 
nteßt, und auch Feind verdient, und nur In Folge des beiteben- 
ben Zwanges eine Ladung von dem Hanbdeldftande erprefit, würde, 
was auch der Billigkelt vollfommen angemeffen fit, zu der Be— 
ſchaͤftlgung fih wenden, die feln Mangel au Faͤhlgkeit ihm an- 
weist, und bei anderen Schiffern als Sezſchlffer oder Knecht 
bienen muͤſſen. uf diefe Welſe wuͤrde wenlgſtens der achtungs⸗ 
werthe Thell der Schiffer auftecht erhalten, und in Staud ge— 
ſezt werden, bie Aonfurtenz der Dampfſchlffe zu beſtehen, waͤh— 
rend alle, bei Fortdauer des gegenwärtigen Zuftandes, ia wel: 
chem ihnen gleibfam die Hände auf den Ruͤken gebunden find, 
notbwendig zu Grunde geben mülfen. 


u 


Tuͤrkel. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter vom 21 Jul. bringt nun den 
Schluß feiner Auszüge mit folgenden Bekanntmachungen des 
Präfidenten (Georg Stäinl) der Natiomafverfammiung zu Trös 
sen, welde fit auf dle Ernennung des Grafen Johann Cape: 
biftrias zum ‚Regenten an der Spize des grichifhen Staates“ 


(außepvirgv int wepelic vis 'Ellgvinäe molırelag), bie ehnft: 
wellige Ernennung einer „‚fellvertretenden Reglerungskommiſ⸗ 
fion’’ ("Artizußeponrien vis "Ellados 'Ermrgeim), ferner Lord 
Cochrane's zum „erſten Admiral (mewros orölapyos) der ge: 
fammten Seemadt Grlechenlande,“ und des General Church, 
jum „Generallifimus und Kommandanten” (npysorparmyos zus 
dievdorrns) ber fämtlichen Landmacht, und andere bamit in 
Verbindung ftebenbe Gegenftände beziehen: (Aus ber allgemel- 
nen Zeitung Griedenlands vom a1 April.) Der Präfident ber 
dritten Nationalverfammlung macht befannt: Sevd getroft, Mit: 
bürger! Der gerechte Gott hat und nicht verlaffen, und nicht 
vergefen. Die Verfemmiung bat jum Regenten an ber 
Spize bes grlechiſchen Staates einen Einzigen ernannt, ben 
Grafen I. Eapodiftrias, einen Staatsmann In Theo— 
tie und Yraris, auf deſſen Vorzüge Greenland mit Met 
ſtolz ſeyn Fan, und von dem es getroft feine Rettung und Wohl⸗ 
fahrt erwarten darf. Es bat ihn eingeladen, ehemoͤglichſt nad 
dem Materlande zu fommen, und Indeffen eine Regentſchaft auf: 
geftellt, beitehenb aus deun HH. ©. Mauromichall, 3. Marfi 
Mklalti und 3. Nako, welde unter dem Namen: Etellvertre: 
tende Meglerungstommilfion Griebenlands, an felner Statt bie 
Natlon lenken wird, bis er feibft fommt. Das grlechiſche Meer 
bewillfommt mit laͤchelndem Wohlgefallen die Gegenwart bes Lord 
Cochrane, wegen ber guten Erwartungen, bie das gellehte Wa: 
terfand von den großen Tugenden biefes Freundes der Gere: 
tigkeit und ber Menfchbeit best. Er iſt zum erften Admiral 
der gefammten Seemacht Griechenlands ernannt, das ftolz iſt 
auf einen fo hochbegabten Admiral, von dem es erwartet, daß 
es nicht mehr von den furdtbaren Flotten der Tprannel werbe 
beläftiget werben. Der klaſſiſche Boden unferer unſterblichen 
Altvorbern wird nun boffentlih emtlaftet von ber vieibe: 
feufjten Bärbe ber Barbaren durch die tapfern Arme bed 
Hellenen, ber geleitet wird auf ber Bahn der Unfterblid: 
felt von bem friegserfahrnen Richard Tzurtz“, dem tugendhaf: 
ten Phlihellenen, der zum Generaliſſimus und Kommandanten 
ber fämtiihen Laudmacht ernannt ift, und ber auch font ſchon 
ihn (den Hellenen) zum Siege führte, und ihm der Menfchens 
wuͤrde würdige Gefinnungen einfloͤßte. Diefe beiden Männer 
sieben nun aus; ber eine gegen bie feindlichen Flotten und 
ber andere nah Athen gegen den Feind, und werben mächtig für 
unfere Unabhängigkeit mitwirfen. Der Obriſt Faboler kämpft 
an der Seite unferer Brüder, die in der Akropolls des ruhme 
vollen Athens belagert werden. Die Obriſten Gordon und Hels 
degger (sie), im Pirdus gelagert, wirken mit zu ihrer Rettung, 
Kontinentel-Sriechen, Sulloten und Peloponneſer ſtroͤmen in's 
Lager des Generaltommanbanten Karaldtai, und droben bem 
beiagernden Kintaier den Untergang". Das rühmlich gefallene 
Miſſoluushl wird von den Griedhen rühmlid belagert *"; das 





So ſchrelben und ſprechen die Griechen biefen Namen, 
da Ihre Sprache deln fh, ja nicht einmal ſch keunt, und 
ftatt derfeiben iinmer nur B und f gebraucht. (U. d. oͤſtt. 2.) 

** Das Datum biefer Bekanntmachung if vom ı6 Wpril. 
ca. d. öftr. B.) 

”* Hievon melden bie Berichte von den jeniihen Infeln, 
welche doch dlefem Schauplaze weit näber liegen, fein Wort; 
vielmehr wird in einem der fejten Berlate, aus Zante an: 
arzeigt, daß fortwährend Truppen: Transporte von und zur 
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geſammte griechiſche Feſtland ſchuͤzt feine Rechte mit ben Waſ⸗ 
fen in ber Hand; bie Kreter fiegen und ſchrelten vorwärts anf 
ber Bahn des Muhmes, und ber Wagebald Ibrahlm bereut e# 
fhon, daß er den Boden des ſchoͤnen Peloponnifus betreten; 
unfere Armuth und Hülflofigtelt wird durch Die mohlthätigen 
Hülfsieltungen des Ritters Eynard und ber Griechenverelne ge: 
hoben; die Mäctigen der Erbe, und alle chriſtlichen Voͤller bit: 
ten für unfer Hell, und wirken dazu nah Kräften mit, Geyb 
daher guten Muths, Mitbürger, barrt aus in euerm herolſchen 
Eutſchluſſe, zu fterben oder frel zu leben, ergreift die Waffen, 
eiit in ben Kampf, und fepb überzeugt, daß Gott mit uns iſt. 
Um 16 April 1847, in Troͤzen. Der Präfibent Georg Sifini. 
Der Sehr. N. Spillabi. — Der Präfident der dritten arledi: 


‘fen Nationalverfammlung macht fund: Die mit der erefutiven 


Grwalt der Nation bekleidete fiellvertretende Megierungstom: 
miffion bat ihre Arbeiten bereits begonnen. Und die Verſamm⸗ 
lung wird binnen Kurzem die Weberarbritung der Konſtitution 
vollendet haben, nad welcher der ariehifhe Staat regiert wer: 
ben foll, und von der fie bie Grundlage, von Hermlone and, 
durch ben Druf befaunt gemacht bat. Daber es bringend if, 
daß balbmögliaft auch der beratbenbe Aörper, der bie gefegge: 
bende Gewalt der Nation bliden fol, fi verfammie. Soviel 
ber Depntirten daher von ben Provinzen Griechenlauds bereits 
gefegmäßig gewählt find, werden eingeladen, ſich fo bald als 
möglich ba zu verfammeln, wo bie Regierung iſt. Die Ptorlu⸗ 
sen aber, bie Ihre Mepräfentanten noch nicht erwaͤhlt haben, 
werben aufgefordert, fie ohne Verzug zu erwählen, und mit der 
erforderlichen Urkunde verfehen abzufertigen, damit auch fie bert 
ſich verfammeln, wohin ihre heilige Plicht fie ruft. Trögen, den 
20 April 1837. Der Präf. G. Sipinl. Der Sekr. N. Spilabl 
Nun folgt das bereits mirgetheltte Dekret ber Nationalverfamm- 
tung in Betref der Eröfnung elmer dritten Unleipe, und ein, 
vom ı5 April batirter Aufruf der fellvertretenden Meglerungd: 
Kommiffion, Athen zu Hälfe zu ellen. — Dann nacftebender 
Artitel der Zeitung felbft: „Wir berichten dem gefamten Lande 
(eig 16 Iavekknrıor), daß In ber Stzung der Natlonalverfamm: 
fung am 14 d. M. elne neue Megierung elugefezt worden If, 
unter dem Namen: ftellvertretetende Regierungskommlſſion, 
welche an des Einen Regenten flatt (wie wir fagen werben) re: 
gieren fol. Die diefe Kommmiifion bildenden Mitgiieder find die 
HH. Georg Mauromihali, I. Marti Milaiti und 3. Nato. 
Die zu dem großen Werte der Regieruug Ermählten haben den 
@id der Treue gelehftet, am ı5 d. M. (am Dfterfonntag) Im 
Angefihte der Nationalverfammlung, und haben ihte Wirkfam- 
feit fogleich begonnen. — Aus Grundfag Immer die beftebende 
Dbrigfelt ehrend und adtend, fordern wir, (ber Medafteur 
der allgemeinen Zeitung) brüderiih auch alle Griechen dauu 
auf, Nie wird eine Reglerung fer und ftarf, wenn bie Re⸗ 
glerten die beitebeude Obrlskeit niht achten und ehren wollen, 
und ihren Befehlen nicht gehorchen; noch gewinnt das Gele 
Araft, wo die erefutive Gewalt nicht fräftig iſt, und die eselu: 
tive Gewalt It nicht fräftig, wenn die Reglerten nicht wol- 


Armee Ibrahim Paſcha's, durch Mifolungbi, weldes foig® 

lic nicht vom dem Griechen befagert fepn fan, stehen. (A. d. 

öftr. ©.) 8) 
Woevboun blaher nichts befannt geworben fit. (A. d. dfr. 
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fen. Ber nicht fo benkt aus eigener Erwägung, möge es aus 
der fehsiährigen Erfahrung lernen. Die griechlſche Regierung 
konnte nie Kraft gewinnen, welt wir fie faum eingefezt hatten, 
als wir auch fhon anfingen, fie zu verachten, und Ihren Befeh— 
fen nicht zu geborden; und jeder Grieche, elnzeln, bie ganze 
Megterung feyn wollte. Daraus entfprangen tauſend Uebel, die 
uns endlich wizigen follten. Laffet uns daber nicht auch gegen 
die neuerrichtete Regierung das nemlihe Detragen beginnen, 
wie bisher. Laſſet uns Ihe Achtung und Ehrfurcht jollen. Laf: 
fet uns geboren Ihren Befehlen, und fie getreu volljlieben. Die 
Berahtung der Meglerung ift Beratung der Nation, und ber 
Ungeborfam gegen fie beeinträchtigt mit die fie bildenden In: 
dividuen,, fondern die ganze Nation, wie die Erfahrung gezeigt 
bat.” — Das Blatt der allgemeinen Zeitung Sriechenlands vom 
21 April enthält am Schluſſe den Hufruf, welchen Lord Cochrane 
am ı7 April an den Kommandanten von Samos, Logotbet:lp- 
turgo, und die Einwohner der Juſel Samos erlaffen batte, 
«Die Allgemeine Zeitung bat dleſen Aufruf, mit dem Schreiben 
eines Engländers aus Smyrua vom 3 Mal begleitet, bereite 
Nr. 161, mitgetheilt.) — Die ſtellvertretende Meglerungs: Kom: 
miffion bat ihren Siz von Troͤzen mach der Juſel Poros ver: 
legt, wie aus nachſtehender Bekanntmachung diefer Konmiffion 
«in ber allgemeinen Zeitung Griechenlands vom ı Mat) erbellt: 
„Zudem bie ftellvertretende DReglerunge: Kommilffion die Noth⸗ 
wendigteit einfiebt, ebemöglichft an einen zwekmaͤßlgen und den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden angemeffenen Drt zu überfiedeln, um 
ihrer Pfllcht gemäß ihre Arbeiten mit mebr Ernft und Wirk: 
famtelt Ins Wert zu fegen, fo wählt fie hlezu für jegt die In- 
fel Yoros; und fiche, mit Gott, überfiedelt fie gleich heute dort: 
bin, mo bie guten Einwohner ber Infel bereit find, fie gern 
und dankbar aufzunehmen. Sie erwartet Indeffen auch bie Beeu⸗ 
digung der Wrbeiten der erlaudten dritten Natlonalverfammes 
lung, um die Konftitution des griebifhen Staats fertig gu übers 
nehmen, und an deren Hand um fo fiberer an ihre Arbeiten 
zu geben, Xrözen, am 27 April 1827. Die ftellvertretende Re⸗ 
glerungstommirfien: G. Mauromichali, I. M. Milaltt, Joannull 
Nako. Der Generalfelretair: ©. Glarali.” 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom s5 Jun. ı8»7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Roihschild’sche Loose 
Partial & 4 Proc. 





Metalliques 5 Proc. Fe a a Er 905); gody/a 

Bank - Aktien mit Dividende vom ı Jan. ıdır . 1091 1090 
b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupoms 4 Proc. 9334] 93% 

dei — — . 5 Proc. | ı02'’, | 102 

Landanlehen — 5 Proe.| 103 0124 

Lotierie · Loo E—M. . . . . 4 Proc. »028/, | 102% 
detto unverzinsliche, a ıofl. . . — 01, 





Litterariſche Anzeigen. 
Untdändigung. 
Ju der unterzelchneten Buchhandlung iſt erfchlenen und In 
allen Buhbandiungen zu baben: 
Die Vereinigten Staaten von Nord» Amerila, nad) ihren 
politifhen, religidfen und geſellſchaftlichen Verhaͤltniſ— 


fen betrachtet, Mit eimer Reife durch ben weftlichen 

Theil von Penfplvanien, Ohio, Kentucky, Indiana, 

Illinois, Tenneffee, das Gebiet Arkanfas, Miffiffippi 

und Louiſiana. Bon E. Sidons, Bürger ber Verei⸗ 

nigten Staaten von Nord: Amerita. 2 Thlr. oder 4fl. 
ein Werk, auf welches wir das Yublitum aufmerkſam zu mas 
hen, und dringend bewogen füblen. Es ift über Amerlta 
von einem deutſchen Amerifaner, Was wir bisher von me: 
rita kennen, iſt entweder aus den meilſtens partelifhen und 
befangenen Blättern der auf die Vereinigten Staaten eiferfüh: 
tigen Engländer, oder von Deutſchen, die uns ſoſtematiſch ftati: 
ftlfhe, geograpbifhe oder politiſche Abhandlungen über das Land, 
die Bewobner und die Werhandlungen des Kongrefled zugefandt 
baben. Die lezten waren gewöhnlich von einer Klafe, welde 
entweder das Eugllſche felbit nicht fprecben fonute, und fon 
dadurch aus den beffern Zirkeln der Amerltaner verbannt wur: 
be, oder deren Verbäitniffe diefe mir Miptrauen und Zurüf- 
baltung erfüllten. Diefes Werk ift von einem Maune, der 
mit den Verbältniffen, dem Leben und Treiben in den Ber: 
einigten Staaten genau bekannt ift, uud mit beutfc:amerlfa- 
nifher Mrdlichkeit die Licht: und Scattenfeite feines Water: 
landes auf eine Weife daritellt, die, ganz praftife, den Stem⸗ 
pel Innerer Wahrheit au ſich trägt. 

Dean kan diefes Werk einen Schlüfel nennen, der und 
bad Staats- und Privatleben der Verelnigten Staaten dffnet, 
und uns über die Natur und Verbindung derfelben, und über ihre 
fünftige Dauer, gründliche und wohlberechnete Aufſchlüſſe gibt. 

Der Staatsmann, ber Seelenforfaer, der Gelehrte, der Kuͤnſt⸗ 
fer, der Privarmann und der Staatsbürger wird da Aufſchluß 
und Anfichten finden, bie Ihm ein getreues Bild von einem Staaten: 
verein geben, der nun fo maͤchtig in die Geſchlchte des curopäl: 
ſchen Staatenvereind felbft eingreift, und bald fein gewaltiges Veto 
ausfprehen dürfte, Was diefes Wert befonders empfiebit, iſt 
ber able, leidenfchaftslofe Ton, in dem es abaefaft it. Ob⸗ 
wohl ein freier Bürger, entbielt er ſich jeder Beleidigung oder 
Unzäüglihkeit gegen andere Meglerungen, und befdränfte fi 
ganz auf feine elgene Welt, hoͤchſteus bebt er bie und da durch 
Nuancirungen die Lichts oder Gwattenfeite treffend beraud. 
Die MRelfe, die fib an das Werf auſchließt, iſt ulcht minder ins 
tereffaut. Neue Städte, Eharakterfhilderungen, Sitten, Han: 
dei, alles ift berübrt. Dem Reiſenden fo wie dem Auswande: 
rer find die beften Mittel und Wege zum Fortlommen angege: 
ben. Das Ziel derfelben, New-Drieand, fchließt und eine ganz 
neue künftige Welt auf. Was wir uns bisher als den Siypeitartiger 
Krantbeiten und eine halbe Wildniß dachten, finden wir als blubende 
und mäatige Handelsftadt; und In ihrem Handel mehr Dampf: 
ſchiffe beihyäftigt, als ganz Europa, England aufgenommen, auf: 
weifen fan. Mir find überzeuat, daß Niemand diefes Wert 
ohne bohes Jateteſſe lefen und unbefriedigt aus den Händen 


legen wird. 
3. ©. Cotta'ſche Buchhandlung. 





Belannrmachung der Kunftbandlung Fobann Velten 
in Carlsruhe, den Hiſtoriſch-geographiſchen 
Arlas von le Sage berreffend. 


In Bezug auf die Herausgabe diefes grofen, fadnen und 
mäzlihen Wertes febe ich mich verpflichtet, auf vielfahe geſche— 
bene Anfragen, etwas audführliher und Öffentlich zu antworten, 

Die zwei eriten 2ieferungen find ihon längere Zeit aufge: 
geben, bie 3te wird naͤchſtens vollendet und beftcher aus 10 Ka: 
bellen, wobei 4 Karten, und ber Grnealogie der altengliſchen 
Könige, die zur ı3ten Tabelle gehoͤret. 

Zahllofe Schwierigkeiten der Ausführung legen in der Ber 
ſchaffenheit des Werkes felbit: andere aber find zufälis, wie 
3. B. da der Gas fteben blelbt, fo treten zuweilen auffaleude 
Schriſtdefekte ein, und ed mußten kürzllch nur allein 4#,000 e 
aus Didots Schriftgießerel von Paris verfihrieben werden. — 
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3) Die große. Stauhopefhe Preſſe 6 ten Dienft 
mebr, und r# {it fogfeih X It . Im 
Life des Juni eintreffen wird. 3) Das größe, Torgfditig aus: 
emäbite Papier, welches nad vielen Verſucen nur von Einer 
Gabrit glei gut geliefert wurde, fan nicht Immer nah Wunſch 
herbei gefwaft werden, woturd zumellen ein Aufenthalt entites 
ber. 4) Diplomatiihe Geſchafte, wie man in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern geiefen bat, binderten den Herrn Weberfezer an richtiger 
Lieferung des Manuffripte. 

Diefer Hindernlſſe ungeachtet, welche zu befeitigen nicht in 
meiner Macht fand, wird dennoch das ganze Werk vor Ablauf 
diefed Yabres vollendet feon. 

Die Zufriedenbeit, welche man von allen Seiten ber über 
die deutſche Bearbeitung fowel ald auch über die Schönbeit des 
Drufs und Papiers begeuate, ift mir Bürge, daß ein verebrlices 
Yublifum die hertliche Ausfübrung des Werts, gegen die un: 
vermeitlibe Verzögerung, in die Waagſchale legen werde. 

In Betracht diefer Verſpaͤtung bleibt der Subftriptiones 
und YPränumerationspreis noch länger fteben, nemlich ı Pradt: 
eremplar, Pränumeration 37 fl. 3o fr. Subjtriprlon 5ofl. ı ge: 
wöbntides Eremplar, Pränumeratlon 25 fl. Subffription 37 fl. 
3ofr. Wer 5 Eremplare auf einmal nimmt, erbält ein ſechſtes 
gratis. Die Supplementetabellen, welde die fo Intercffanten Ge: 
mälde der neueften Veränderungen fn allen Welttyeilen, z. B. der 
Freiftaaten des nördiiben und fübllben Amerika's entbalten, 
werden nachgeilefert, auch etſcheint a ı fl. 3ofr. eine Tabelle der 
alten und neuen Völler und Sprachen Europa's von Malte: 
bran; ein Blatt, das man bisber bei dieſem Atlas entbebrte, 

Karlerube Im Mal 1627. 

Jobann Belten 


nit 


Gegenerflärung 
anf eine Erklärung von achtzehn Berliner 
Buchhaͤndlern, 
die Bibllothet der deutſchen Klaffiter betreffend. 


In mehreren dffentlihen Blättern, und unter andern auch 
in der Allgemeinen Zeitung vom 26 Mai, finder ſich eine aus 
den Berliner Blättern entiehnte Anzeige, in welder achtzehn 
von deu Berliner Buchhandlungen erklären: fie näbmen feine 
Berellungen auf die in unferm Verlag erfheinende Blbilothel 
der deutſchen Alafjiter an; dieſes Unternehmen ſey nichts als 
ein Nachdruk und wir bätten ung eined anmaaßenden, unerlaubs 
ten Gebrauchs ihrer Unterſchriſt zu unferer Subferlptiondanfün: 
digung ſculdla gemacht. 

Mir erklären diefe Anzeige für tböriht und vorlaut, 
für vertdumderif&, lIügenbaft und beudlerifc, und, 
für mehrere Unterzeichner, kelneswegs ebrend. 

Thoͤricht und vorlaut iſt fie, da fie etwas beurtbeifen 
wi, was nod nicht da if. Nur Kinder und Narren können 
die Farbe des Kuͤchleins im @i beſchwazen wollen, 

&ie it verläumderifhb und lügenbaft, weil fie die 
Blbllethet der bdeutfsen Kiaffifer als einen unerlaubten 
Nachdruk denungier, Die Bibliethet aber fit fein unerlaubs 
ter Nachdruf, wett fie von allen Autoren, melde nicht, mie 
viele der ditern der ihr einverletbten Ktafliter, bereits Ger 
meingut der beutfben Nation geworden find, und auf 
die ein Weriagdrecht für Alle beitebt, ganze Werke nur 
mit Genehmigung ibrer Verfaffer oder deren Verle— 
ger, nud wo dieſe uilcht zu erlangen Ift, blog Auszüge, durch 
bioarspbifwe und kritiſche Drlainal: Abhandlungen eingeleitet, 
brinat, weiche Ansnüge aber zu veranflaiten überall und In alen 
deotfgen Vundreftaaren gefezlid erlaubt ift, und wie fie eben 
now, und In größerem Umfange als wir es beabſichtigen, durch 
nambafte Buchhandlungen, von Goethes Schriften in Ham: 
burg, von Jean Pauls Werten in Lelppig, von den Stun: 


den Der Andacht In Prtenzlau, und von Herders Werten | 


durd einen der Berliner Denunzianten felbft (Hra. Enelin), 
gemacht und von ihren refp. Megierungen, troz allen .Neklama: 


ır.tionen nelbifher Merleger, ald rehtmäfige Unterneh: 
ie east 
erläumderifh-und lügenhaft iſt die Anzeige 
tens, weil wie und der Unterfhrift der Werikumder A 
wegs auf eine anmaßende, unerlaubte Weife bedienten, Wohl 
fagen wir In unferer ben Berliner Blättern eingeräften Antiu: 
diaung der Bibliothek: Man beftelle auf diefelbe bei allen (In 
Berlin bei den unten ftehbenden), Buchbanbiungen; wir fagen 
aber nicht bei den unten unterzeihmeten, und jene 
Form iſt in dem. allgemeln befannten Buchhandeidgebrand , bei 
Ankündigungen eines gemein = Intereffanten, guten Werfs die 
Buchhandlungen des Plazes dem Publikum zur Annahme von 
Berellungen zu empfeblen, gerechtferrigt und durchaus nicht am 
hößle. Dem Yublttam weiß maben ju wollen, dazu beduͤrſe 
es in ber Megel einer vorbergegangenen Verabredung und Ein: 
wiligung von Selten der Empfohlenen, ift lächerlich. 
euchleriſch, lügenbaft und für mehrere Ihrer Unter: 

einer keineswegs ehrend Ift endllch die gerügte Anzelge, 
weil vine anfebnlihe Zabi jener Herren, ihrer Erklärung ftrats 
entgegen, und unter der Hand mit recht artigen Beſtel— 
lungen auf die Blbllothet beebiten; ja, einer diefer walern 
Männer, Die den Debit jenes Werks als ein ihnen verächtlihes 
Gewerbe bezelchnen, befaß fogar die Dreiftigkeit, ung zu bitten, 
ihm 2300 Profpelte ded Unternebmend, mit feiner vollen Me: 
mensunterfrift und mit der Angabe feiner Straße und Haus: 
nummer verfeben, zu überfenden, um, fo ſchreibt er: „(ld 
für den Abſaz der Bibliothet recht thätig verwen: 
ben zu toͤnnen“!!! — — = 

a jam satis! ruft mit Horaz das Publikum, und fo 
— pir. 

Gotha, ben 3o Mal 18.7. 

Das bibliograpbifhbe Inftitut. 

In Bezug auf die vorftebend gerägte Erklaͤrung der Berl: 
ver Bibllopolen, der ſeltdem auch die Leipziger beigetreten find, 
— ein Verfahren über deffen wabre Beweggründe fid ührl 
gend das Publikum Leinen Augenblik getaͤuſcht bat, — Heten 
wir jedem im BGefhdftsfprengel ber Ber 
liner Buhbändier wohnenden Partituiler, dt 
die Gewogenbeit haben wird uud wenigaftengs zmölf Unter: 
zeichnungen für bie Bibliothek in portofrelen Briefen 
ren, dtefelben Vorthelle an, die wir dem Buchhändler 
offerirten; von den untenbemerften Subftriptkongpreifen 9); 
6 Eremplare ein ftebentes frei, und überdis portofrele 
fendung. — Die Zahlung verlangen wir erft nach Ablleferun 
des Werts. — Gleſche Vorthelle bleten wir dem Publikum 
überall an, wo Buchbändier die Annahme von Beftellungen 
auf die Bibilorhef verweigern. 

Das bibliographifche Inftitut in Gotha 


I 





*) Subftilptionspreife, von jest am mit der Berbindikhtelt 
wenigitens die naͤchſten 4 Lieferungen zu behalten, find: 
Mintaturaudgabe in 16. zu a gr. fähf. 
das Baͤndchen broſch. 
Kubinetsaudgabe In 12. zu 4 gt. fähf. 
dad Bänden gebunden. Jeder Band mit 
Prachtausgabe In Amper, B. zu 6 gr. /einem Yortralt. 
ſaͤchſ. das Heit broſch. 
Natlonalaudgabe in Royal. 4. zu ı2 gr. 
ſaͤchſ. das Hefe broſch. 


Die Ablieferung, woͤchentlich Bänden oder Heft, be⸗ 


ginnt den 15 Jull. 
Bibllothet ber deutſchen Kanzelberedfamteit 


zu 10 gr. ſaͤchſ., 45 fr., pr. Band gebunden. 








biemir erfuht und aufacfordert, feiner Mutter Marla Ans 
Bet, Witwe, von feinem genenwärtigen Aufenthalte unge 


| Johenn Bed, Saloffergefeil von Ravbenskurg, mir 
| 
ſaunite Nachricht ertheilen zu wollen. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Neo. 178, 





Caulaincourt, Herzog von Vitenza. 


Franfreich hat ſchon im Laufe dleſes Jahres mehrere bedeu⸗ 
tende Männer verloren, welche In feiner Geſchichte eine ruhm⸗ 
volle Etelle finden werden. Unter ihnen aber wird Hr. v. Gans 
lalncourt, Herzog von Wicenza, ber bie boͤchſten Etellen beflel- 

-det, und in einer ewig dentwüärbigen Periode den größten An- 
theil an den Staatsangelegenbeiten genommen bat, ſtets einer 
befondern Achtung gewürdigt werden. Indem wir Andern über: 
laſſen, die zu einer Darftellung ber Ereigniffe und Begeben hel⸗ 
ten, bei welchen er ſich thaͤtig bewies, noͤthlgen Materlallen zu 
ſammeln, begnügen wir und, unſern Leſern nur einen kutzen 
Ueberbllt feines reinen, thatentelchen Lebens zu geben. Armaud 
Auguſtin Louis von Caulalncourt, geboren im Jahre 1773, 
ftammt aus einer alten, ſeht geachteten adellden Familie der 
vicurdie. Der damaligen Gewohnheit gemäß trat er ſchon In 
frügefter Iugend in Milltatrdienft, und zwaͤr zuerſt als Adju⸗ 
tant feines Waters, bes Geuerallleutenant Marquls von Cau— 
laincourt, mit welchem er ſich zu glelher Zeit von der Armee 
zuräfgog. Im Jabr 1792 wurde er als verbäcdtig mit feiner 
ganzen Familie gefängiih verhaftet. Er erhleit feine Frelhelt 
mur deswegen wicder, well er mit in be Aushebung gehörte, 
welde man das erſte Aufgebot nannte, und welche ſich auf alle 
junge Zeute vom ıBten bis aöften Jahre erſtrelte. Der Rang 
feiner Familie würde damals eher ein Grund zur Profeription, 
Als zu feiner Begnablgung geweſen ſeyn. Selne Jugend und 
feine Wereitwilligteit, ald Soldat mitzuzleben, retteten ihn. Er 
züfte als gemelner Soldat der Infanterie aus; fpdter ging er 
gur Kavallerie über, wo er vom muten beranf dlente. Nach dem 
9 Thermibor wurde er Adjutant bes General Aubert Dubapet, 
und folgte bemfelben In feiner Gefandtfhaft nach Konftantino- 
gel. Im Jahr 1797 kehrte er nach Franfreih zuräf, mit dem 
Auftrage, den türfifhen Gefandten nah Paris zu begleiten; 
damals erhielt er den Grad eines Escadron-Chef, und wurde 
Adiutant feines Ohelms, des General d'Harville. Im Jahre 
2799 wurde er Obrlit des zweiten Karabiner: Regiments, und 
zeichnete ſich in dem Felbzuge, den er ıBoo bei der Armee des 
General Morcau machte, durch perfönliben Muth und kaltes 
Blut ſeht vortheilbaft aus. Nach dem Luͤnevlller Frieden cr: 
nannte. ihn der erfte Konful zum FlügelsAbjutanten, und beauf- 
tragte ihn kutz darauf mit einer außerordentlichen Miffien nach 
Rufland, wo er einige Monate vor Ankunft des Generals He: 
dousliie die Geſchaͤfte des erſten Konſuls leitete. Hier war c#, 
wo er zuerft jene Würde des Benehmens, jene Kraft der Rede, 
jene vollendete Haltung beurkuudete, welhe ihn zu ber diploma: 


tifhen Laufbahn befonders elgneten. Der erite Komful beimied- 


ibm von num an fteigendes Vertrauen und größere Auszeich⸗ 
nungen. Als die Tullerlen, ſelbſt (dem vor Errichtung des Kal: 
fertöums, anfingen, das Anſehn und die Einrihtungen eines 
Hofes zu bekommen, erbleit Hr. v. Caulalncourt die Würde ef: 
nes Dberftallmeiflerd. Im Monat Maͤrz 1804 ſchitte der erite 
Konful, als er Urſache hatte zu glauben, dad man im Auslande 
Yläne ſchmiede, die feine Sicherhelt bebrobten, den Hrn. v. Gau: 
lafncourt nad Straßburg mit dem Befehle, über den Rhein zu 


geben, und fi nach Offenburg zu begeben, wo, felnem Vermu⸗ 


then 259, eine feindlige Vereinigung ftatt finden ſollte. Diefe 
Sendung war jedoch ohne Erfolg. Allein zu der naͤmllchen Zeit 
fan ein anderes Detafhement, von einem andern Offiziere, bem 
General Hrbener, befebligt, in die Stadt Ettenbeim, und bier 
war ed, wo der Herzog von Enghlen ergriffen wurde. Als we: 
nige Tage nachher bie plöglice und geheime Hintichtung diefes 
unglättihen Fürften bie Gemäther mit Staunen und Schreken 
erfüllte, Außerte Hr. v. Caulalncourt laut den tiefen Schmerz, 
welchen Ihm biefe That verurfachte, und war fo enträftet, daß 
daß man ſchon daraus entnehmen konnte, wie er daran nicht 
ben geringiten Unthell genommen bat. Er hörte jedoch wicht auf, 
felnem Baterlande zu dienen, und auf der Babn fortzufchreiten, 
bie ſich feinen jugendiihen Hofaungen und felner Thaͤtigkelt ges 
Öfnet hatte; alein ftandhaft, wie es fein Charakter forderte, 
allen gebäffigen Vorutthellen, wozu feine Sendung nad Straßburg 
Veranlaffung gab, widerſtrebeud, beſchloß er, durch fein ganzes 
Leben zu zeigen, baß er der Mann nicht fen, dem man bie Voll⸗ 
zlehung eines gewaltfamen, wlderrechtlicen Auftrages bätte zu: 
muthen können. Bel den boben Aemtern, die er am Hofe des 
Kalfers bektelbete, ſah man ihn ſtets eine wiürdevolle und vor: 
figtige Haltung behaupten. Immer bemerkte man bei ihm 
Ehrerbietung ohne Mnechtiihe Unterwerfung, Eifer ohne Schmei- 
chelei, befonnenen Gehorfam, ungeheuchelte Feftigkelt in der 
Rebe, Tugenden, welde die Erinnerung au eine Monarchie 
wieber zuräfrufen, wo die unumſchraͤukte Gewalt durch Selbſt⸗ 
fränbigkelt des Charakters umd edle Sitten gemildert wurde, 
Nachdem er mit Napoleon bie Felbzüge von ıB05, 1606 und 
1807 gemadt hatte, wurde er zu beifen Botſchafter In Ruß⸗ 
land erwaͤhlt. An biefem erbabenen Poſten, bei beffen Antritte 
er zum Herzog von Vicenza ernannt wurde, erfaunte man den 
Mann In felner ganzen Würde. Er gewann die Achtung, ja 
ſelbſt die Freundfaaft des Kalſers Alerander. Nie benuzte er 
dleſes perfönlihe Zutramen zu etwas anderm, als zum Wohle 
Frankreichs; aber noch weniger mißbraudte er je das Vertrauen, 
welches ihm felne Medlichkeit bei jenem Färften erworben hatte; 
ia, ald er bemerkte, daß neue Pläne und eine Veränderung der 
Politik andere Verbältaiffe und eine andere Sprache nöthig mad: 
ten, bat er, daß man ihn zuräfberufe. Jedermann weiß, mit 
welcher Freimätbigfelt, mit welch unerſchütterlicher Beharrlich⸗ 
teit er feine Rathſchlaͤge dem traurigen Uaternehmen entgegen: 
ftellte, welches mit dem Rüfzuge von Mrodlau und dem Merz 
lafte der frangdfifben Armee endigen folte. Im folgenden 
Jabre 1813 wurde er beftimmt, auf dem Kongreffe zu Prag den 
Frieden zu unterbandeln. Als mac ber ungluͤklichen Schlacht 
bei Leipzig Napoleon bie oͤffentliche Mepnung wieder beruhigen 
wollte, weiche Ihm wegen ber Hartnäfigfeit, womit er einen 
Krieg führte, deſſen Ende man nicht abfeben fonnte, Vorwürfe 
machte, und mit lauter Stimme den Frieden verlangte, berief 
er ben Herzog von Vicenza an das Minifterium der audwärti- 
gen Ungelegenbeiten; da begannen die Unterbandiungen zu Cha: 
tillon. Nie wurde ein Minifter in eine unangenehmere age ver: 
fegt. Aber mitten in den unſellgſten Verhältniſſen, welche ihn 
nörhigten, gegen fo lange unterbrüfte Gefühle der Made und 
gegen gerechtes Mißtrauen zu Tämpfen, und Ihn zwangen, ben 
Befehlen Napoleons zu folgen, deſſen Berzichtlelten oder Be- 


gehren jeben Tag mit dem Wechſel bet Schlachten fich änderte; 
mitten In diefen Verhaͤltulſſen wußte der Herzog von Vlcenza, 
unabläßig auf die Ehre und das Wohl feines Materlandes be: 
dacht, Franktelch und feinem Gefandten Achtung zn erwerben, 
Napoleon unterlag, und ber Herzog von Micenza erfüllte bie 
auf dem lezten Augenblif die Pflichten der Treue, zu denen er 
fih verbindiih gemacht hatte, Die neue Einrichtung machte 
feine Lage bedenfiib. Obgleich von einem Argwohne verfolat, 
deſſen Ungerechtigkeit Ibn felt langer Zelt verwundete, war er 
doch zu ſtolz, um Nachſicht zu ſuchen, deren er, wie Ihm fein 
Gefühl fagte, nicht bedurfte. Niemals hat er zueinem folden 
Bebufe die Gunft irgend einer Meglerung geſucht, nicht einmal 
bie ber irre geleiteten Meynung. Er wollte auf feln ganzes 
vergangened Leben mit Stolz zurüfblifeh, Undere würden ſich 
wirkllche Bergehungen haben demuͤthlg vergeben laffen, er, er vers 
mochte es nicht, felne Stirn vor falfbem Scheine zu beugen. 
Er zog fib von dem Scauplage des öffentlihen Lebens in die 
Einfamfeis zuruͤt. Die Liebe, bie ihn für die Seinigen befeelte, 
und bie feinem Herzen fo tbeuer war, ber Umgang mit Freun- 
ben, bas Vergnügen, woblzutbun, bis alles reichte nicht hin, 
fein Leben zu beglüfen. Stolze Seelen empfinden bie Ungerech— 
tigfelt der Menfhen um fo fhmerzliber, je weniger fie ſich 
darüber beflagen. Der Gedanke, von welchem fie eingenommen 
find, nagt an ihrem Herzen, ohne daß eine Ergfefung fie er: 
leichtere. Das Ift ein Schmerz, den nicht Ale empfinden, def- 
fen Qusalen aus einem reinem und ftolgen Charakter fließen, 
und die für Ihn ehrenvoll find. Da er Urfahe genug hatte, 
fein Leben zu betrauern, ſah er um fo muthvoller dem Tode 
entgegen, ia felbft mit herber Zufriedenheit. Er fand in ihm 
bie Gelegenheit, feinem eigenen Zeugulffe, dem Mufe feines 
Gewiſſens jene Feierlihkeit, jene unwiderſtehllche Weberzeugung 
zu geben, bie in den Testen Worten des Sterbenben liegen, 
Sein Teftament, voll refiglöfer Ewpfindungen, die feine lezten 
Augenbilfe verfüßten, ſchlleßt mit folgenden Worten: „Vor 
„Bott, Im Angeſichte des Todes, fagt man die Wahrheit. Ich 
„ſchwoͤre, daß ih an ber Gefangennchmung des Herzogs von 
„Enghlen nie Anthell genommen babe.’ 


EEE 


Frantreid. 


“++ paris, 2ı Jun. ine befannte, jebod niemand be- 
fonders anfallende Erſchelnung iſt das Steigen der frangöfiicen 
Staatepaplere an der Pariſer Börfe. Diesmal ſcheint daffelbe 
nur die gewöhnlichen Anfteengungen und Aufopferungen in Paris 
allein zu erfordern, aber feine In London, von wo aus fonft 
die Yarifer Dreiprogente geboben werben muͤſſen, wenn fie, wie 
es melftens der Fall iſt, nicht auf dem natürlichen Wege In bie 
Höhe geben wollen. Das Haus Mothſchlld, das gewöhnlich bie 
Aurfe in London durch Ankaͤuſe leitet, wenn die Dreiprogents 
in Paris an ihrer immer wieder jurüffebrenden Auszehrung 
leiden, iſt gegenwärtig der Defperationsfur überhoben, und 
mithin bat für den Augenbitt die franzdflfbe Finanzpolitik für 
feine Auſchaffungen auf London zu forgen; denn unfere Drei: 
prozents leben- von dem matürlihen Steigen ber engllſchen 
Stods durch dad Gedelhen des Ganningfhen Meinffterlums, 
gerade wie die Schmarozerpflangen fih von dem Gafte ber 
edieren Bäume nähren. Wenigftend in diefer Anfiht mag es 
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unſere oſtenſible Polltik wohlmeynen mit bem jezigen engliſchen 
Miniſterlum, und ibm des Himmels Segen wenigſtens darum 
wuͤnſchen, well der Segen In wohlthaͤtigen Folgen zurüffiteft 
in das dürre, undankbare Feld der Dreiprogents. Lelder fchiuft 
aber biefer dürftige, ober wenfgitend durftige Boben alle Nah⸗ 
rung fa fib allein, und einzelne Theile unferer großen Gewerbe, 
die ſich mittelbar an unferer Börfe regen, leiden num ſelt ent: 
gen Wochen auf eine aͤußerſt empfindliche Weiſe. Es iſt That: 
fabe, daß im Allgemeinen ber Werth aller neuen Bauten, In 
melden fo viele blanke Millionen ftefen, nun um 25 Progent 
gefallen it. Zwar bat man bis jest viele einzelne Unternehe 
mer von neuen Käufern gefeben, melde aus der Stelngrube 
in den Schuldtburm wandern mußten, allein nun kommt bie 
MRelhe des Ausfalls auch an bie großen Schöpfer von ganzen 
Strafen, von neuen Dörfern und Durdgängen. Wenn auch 
daraus fein anderer Nachthell entſteht, als die todte Unthdtig: 
feit, im welde dadurd die durch den Hauferbandel In Paris in 
Bewegung gewefene unermeßlihe Kapitallen verfallen, fo iſt 
das fchon-für die fo Fünftiih zufammengefeste Geldmafhine 
des großen Koloffen der Hauptftabt eine nur allgatraurige Hems 
mung. Wir baben bier nur allzuoft an der Börfe und in dem 
Wechſelgeſchaͤfte die paradore Erſchelnung, baß wir über ben 
Ueberfiuß an Geld Magen hören; und in der That iſt biefe 
Salamität eine dem Staatewirth fehr erflärlihe Folge mißlun⸗ 
gener Dperationen aller Art. Dan raft gewöhnlich zu den⸗ 
felben feine oft fehr beträchtliche Kapitallen zufammen, fezt fie 
in Umlauf, und zieht fie, wenn man fan, plözlich wieder zu: 
rüf, Um fie zuräfgiehen zw können, laͤßt man ſich entweher 
nur in fehr mobile Operationen ein, ober entſchlleßt fi raid 
zu einem DVerlufte, um aus ber Operation heraus zu komm, 
und verberbt dadurch das ganze Gewerbe, in welchem mas 
nicht gläflih war. So kann es dann geſchehen, daß auf eins 
mal eine Menge geldreiber Männer mit Ihren Haufen Golbes 
und ihren Stößen Banknoten da ftehen und harren, ob ſich Irs 
gend eine fihere Gelegenheit zum vorthellbafteren Anlegen ers 
geben wolle, und das Treiben und Suchen und mißtraulſche 
Anbieten ber todtllegenden Summen verurfaht dann unter dem 
Namen Geldüberfiuß dleſelbe Verzweiflung im großen Haushalt 
wie beim armen Manne ber Mangel am Iteben Brobe, 





Litterarifche Anzeige 


Repertorium 


ber in bffentlichen, Amts = und anderen Blättern zer⸗ 
ftreut erfcheinenden ſowol offiziellen ald Privarbelannts 
machungen in Bezug auf Staatöpapiere, Finanzwe⸗ 
fen, Geld» und Handelsangelegenheiten ꝛc. zumächft in 
den deutſchen Bunbdesftaaten. 


Durch diefed Im möglihfter Vollſtaͤndigkelt gellefert wer⸗ 
dende Sacregifter, zum Gebraub für Kapitalffien, Mentlerd, 
Vormänder, Adminiftratoren, Mectstonfulenten, @utsbefljer 
und Gefchäftsleute überbaupt, foll einem längft gefüblten Be⸗ 
barfniffe abgeholfen werben. — Daffelbe wird regelmäßig jeden 
Momat einmal, und bei Andrang wichtiger Materlallen, auch 

weimal, erfhelnen. Der Inbalt berubt zunaͤchſt, wie die Les 
—** befagt, auf Mittheilung der in Geſezſammlungen, Res 
glerungs, Amts, Verordnungs- und anderen Bläftern jet 
ftreut entbaltenen offiziellen und Privatbefanntmahungen, wel⸗ 
de auf Staats-Anleihen, Dbligationd:-Abzablungen , deren Bere 


— 


tt 


Anſung, Verloofung, Umortifation u. dal. mehr, Bezug baben ; 

fodann Anzeigen von obrigfeitiihen Beihläfen, Werfügungen 

und Abduderungen, in Betref von Muͤnz⸗, Maaß-⸗, Gewicte:, 
ol: und Mautb:Verbäftntfen, mie niar minder binfitlih des 
oſtweſens Ic. 

Desgleihen werden fonftige gemelnmäglihe Notizen und Zu: 
fäge, unter Belfägung von Plänen aller mit Praͤmleu⸗Zlehun · 
gen verbundenen Staatsanlehen, Profpekte, Statuten und Med: 
nungs: Ablagen von Natfonalbaufen, Krediranftaiten, MWerfor: 
gunge:Tontimen, Leibrentenbanfen, überfecifhen unb anderen 
Aftienvereinen, Fenerverfiherunge:Nompagnien ıc. das Jutereſſe 
diefeg Mepertoird erböben; fo mie denn überbaupt eine fortges 
feſte Reihenfolge deffelben in ſoſtematlſchem Zufammenbang dem 
Gefhäfte treibenden Publitam ein zeitgemäßer unentbebriicer 
Bedarf werden, und daber — vornemlic in Bezug auf Staatd: 
papiere, die ein Zweig des Welthandels und für den allgemet: 
nen WoHlftand und das Vermögen vieler Privaten ein Gegen: 
ftand von umvertennbarer Wichtigkelt geworben find, — eine 
willfommene Erfbeinung feon wird. 

Diefe Blätter werden in untengenanntem Komptolr ange: 
geben; der Pränumerationdpreis für das mit Ende Junlus ab: 
laufende Qnartal it ein Gulden rbeinifh, für die Folgezeit 
pränumerirt man balbiährig mit = fl. — Man fan ſich auf al⸗ 
allen töhlihen Poſtaͤmtern abonntren, welche dieſe Blätter zu 
demfelben Preis unter ſehr mäßlgem Auſſchlag liefern. Die 
biefige töblihe Oberpoftamte:Zeitungs-Erpedition bat den Haupt: 
verfandt übernommen. 

Das allgemeine Kommifflong- Komptolr 
große Sandgaffe K. Nro. 55- in Franffurt am Main, 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das 
tontal. Krels- und Stadtherlcht Münden 


hat in dem Schuldenweſen des Gaͤrtners BartImd Shnei- 
der dabier durch Entfchliefung vom 6 Junl v. J., beitärigt in 
dritter Inftang am 20 v. M., den Univerfaltonturs erfannt. 
@s werden daber die nefeslihen Ediftdtage, nemlih: 
1. *5 Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
welfung 
auf Montag den» Zull d. J. 
II. zur Borbringung der Einreden gegen die angemeldeten For: 
derungen 
auf Mittwoch den ı Auguft d. J., 
11. zur Schlufverbandiung 
auf Freitag den 3: Auguft d. J., 
und zwar für die Meplit bie Freitag ben 14 Septem— 
ter einfhläßla, und für die Duplit bis Samftag ben 
29 September elnfhläßig, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und bleu fämtlihe unbe: 
tannte Gläubiger des Gemelnfhuldners biemit oͤffentlich unter dem 
Mectenachtbeile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erften 
Edittstage die Ausfollefung der Forderung von der gegenwärti: 
gen Konfure:Maffe, das Nihterfheinen au den übrigen Edifte- 
tagen aber die Ausfhliefung mit den an denfelben vorzunehmen: 
den Handlungen zur Folge bat. j 
Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas von dem Ver: 
mögen des Gemelnfhuldners in Handen haben, bei Wermeldung 
des nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt 
iprer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Münden, den 29 Mal 1837. 
Königl. baverifhes Kreis: und Stabtgeriht. 
v. Gerngrof, Direltor. 
Steyrer. 





(Berfteigerungs:Belanntmadun 
fen der Blerbraͤuers- Wittwe Jofepba We 
auf den Antrag der Berbelllgten zum drittenmale 

am Mittwod den 11 Jul. l. 9. 
durch öffentliche Werftelgerung dem Verkaufe ausgefeit. 


R) Dad Anwe- 
6 in Laufen wird 


Zu dleſem allen Anforderungen eines guten Braͤu- und ger 
räumfgen follden Gaftbaufes entiprewenden Anweſen gehören 
die reale Blerbräus und Taferngerehtigkeit, ein Gärten belm 
Haufe, ein Stadel vor der Stadt, ger a Kagwert Bles grund 
unb bie erforberiihen Briu: und Gemerbe-Einrihtungen. 

Kaufsiiebbaber können das Anweſen täglich beſichtigen, und 
werden eingeladen, mit den nötbigen Zeugniffen fih am ıı Jul. 
Mormittage 9 Ubr bier einzufinden. 

Den ı0 Yun. 1837. 

Königlih baverifhes Landgericht Laufen im Iſarkrelſe. 
; Kuttner, Landricter. 


Belanntmadhung. 
(Den beurigen Wollmarft betreffend.) 
Vom Masiftrat 
der könlalih baverifhen Stadt Nürnberg 
wird auf Beranlaffung des hiefigen E. Hallamtes ber $. 3. Lit. A. 
des öffentlich befaunt gemahten vorläufigen Entwurfs ber Woll- 
marfte- Ordnung vom 29 Mal d. %. dabin berichtigt. 
Die Wolle wird im Innern Verkehr, In ber Ein- und Aus—⸗ 
fuhr — nicht aber In der Durchfuhr — In zollabmintitra= 
tiver Hinſicht als Gegenftand der Landwirthſchaft behandelt. 
Ste fit demnach Im Innern Verkehr vom Weggeld frei; 
In der @ins und Ausfuhr aber wird daſſelbe nad der Ans 
zahl der Mäbnftüfe erhoben. 
Mürnderg, den ı5 Jun, ıBa7, 
Binder. Scharrer. 
Kuͤffner. 


(StaatsRealltaäten-Verkauf betr.) Ja Gemäßhelt 
hoͤchſter Welſung der k. Reglerung des Iſarkrelſes K. d. 8. 
vom 26 Mal d. J. werden die nahbenannten, in bem biffelt 
en Mentamtsbezſtte gelegenen Staats-Mealltäten im Wege der 
ffentlichen Verſte lgerung unter Beobachtung ber im Neglerungs= 
blatt v. 3. ı8ıı S. 1577 enthaltenen Normen veräußert, ale: 
Montag den >» Jull. 

ı) Das in der Kirhengaffe zu Muͤhldorf gelegene ganz ges 
mauerte zweigaͤdige Stiftdhaus mit Hausnummer 210 be= 
zelchnet; dann 

2) das in der Apothefergafe bafelbit ſitulrte, gleichfalls ges 
mauerte 2 @tagen hohe Wohnhaus der Gendarmerlemanus 
(haft Hausnummer 216. 

Dienftag den 3 Jutib. J. 

3) Die In der erwähnten Stadt Mübldorf am Dettinger- Thor 
gelegene zwelgddige Kanonikal-Behauſung nebft Hofraum 
und Gärtben, Haufnummer 218, und 

4) der in ber St. Katbarinavorftadt hleſelbſt befindliche, von 
Holz erbaute Zehentſtadl, fammt dem am legtern ftoßenden 
f. 9. Landrichter-⸗Garten pr. 25 Dezimalen. Endllch 

Mittwoch den 4 Juli db. J. 

5) Die in dem Dorfe Aſchau gelegene hölyerne Aerarlal-Ze⸗ 
hentſcheune. 

Die naͤhern Kaufsbedingniffe werben ben Lizltanten vor ber 

ru eröfnet werden; Indeffen wird vorläufig bemerkt, 
aß fi i 

a) Die zur Verdußerung beftimmten Wohnhaͤuſer im guten 
Zuftande befinden, und ihres Umfanges und ihrer Gelegen- 
beit wegen vorzdalich für Gewerbtreſbende geeignet erſchei⸗ 
nen, und In der Zwifchenzelt den Kanfeliebhabern auf Ver: 
langen vorgezelgt werden; 

b) daß das Eisitatlond = Protofoll an ben beftimmten Tagen“ 
um 9 Uhr Vormittags eröfnet, und Nachmittags 4 Uhr ge⸗ 
f&loffen werden wird, dann baf 

ec) der Verkauf bezüglib auf den Staat allentbalben auf 
freies Elgenthum geſchleht, und nur die radisirten Abgaben 
und 2elftungen an Dritte vorbehalten bleiben. 
Kaufstiebhaber werben demnach eingeladen, an den bemerf- 

ten Tagen, und zwar ben a und 3 Jull in bieffeitiger Rent: 
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amts: Kanzlei, am Jull h. J. hingegen im Wirtböbaufe zu 
Aſchau zu erfheinen, und Ihre Anbote zu Protofeil zu geben. 
Decretum, am 2 Junl 1827. 
Könlglined Rentamt Mühldorf 
Mittenhuber, Reutbeamter. 


Die Feia Zivp von bier, deren gegenwärtiger Aufentbalt 
unbefannt fit, und von welcher die lezte Nachricht vor ı8 Jah— 
ren aus Livorno eingefommen ift, oder deren rechtmäßige Erben, 
werden biemit aufgefordert, das unter Pflegſchaft ſtehende Ver: 
mögen, binnen Jabresfrift in Empfang zu nebmen, widri: 
genfalls daffelbe ihren naͤchſten Verwandten, die fih darum ge- 
melbet haben, aufgefolgt werden wird. 

Mülheim, am ı0 April ıBa7. 

Großherzogl. badifhed Bezirksamt. 
Erußler, 


Die unten fignaltfirte Perfon, angeblib Elifabetba Hof: 
mann von Heidelberg, iſt wegen Diebftabls und Wagi: 
rend dahler in Unterfuhung geratden, und zu einer balbiährl: 
gen Korreftionshaus » Strafe durch Urthell des großberzoglicen 
Hofgerihts des Mittelrbeind vom 3o Mald. J. verurthellt, 
nn In die Straf = Anftalt nach Bruchſal beute ausgeliefert 
worben. 

Ungeachtet ber augejtellten Nahforfhungen über die Het: 
mathe: und Famillenverbältniffe der Inquifitin fonnten jene den- 
noch nicht ausgemitteit werden, 

Sämtlihe refp. in: und ausländifhe Yollzelbehörden werben 
bievon unter bem Etſuchen benachrichtigt, was etwa von der an— 
geblihen Eiifabetda Hofmann zu gerihtliher Kenntniß gelangt 
ſeyn follte, ſchleunigſt gefällig ander mitzuthellen. 

Karlsruhe, ben 9 Jun, 1827. _ 

Großherzoglih = babifhes Landamt. 
v. Fiſcher. 


vdt. Schwab. 
Sionalement. 


Die angeblibe Ellfabetba Hofmann mift 4’ 10’ Babi- 
ſchen Konferiptionemaages, iſt nad ihrer Angabe bald 28 Jahre 
alt, hat dunfelbraune Haare, Ddunfelgraue Augen, ein rundes 
Gefiht und Kinn, ftumpfe Nafe, einen Heinen etwas aufgewor- 
fenen Mund, frifhe Gefihtsfarbe, und trägt ein blau: und weiß 
geftreifted Kleid von fogenanntem englifhen Leder, eine rotb: 
und weißsgewärfelte Schürze von Baumwollenjeug, ein Halstuch 
von dunfelbraunem Grunde mit bellbraunen Punkten, und die 
Haare mit einem Kamme von Horn binanfgeftett. 

Ihrer Mundart nach zu ſchllehen, muß diefe Perſon fih lange 
Zeit in ber Gegend von Franffurt und Malz aufgebalten haben. 





Gurtss Bertauf. 


Ein ganz befonders ſchoͤn und reizend gelegenes Landgut in 
der Nähe von Zurich wird zum Verlauf angetragen. 

Das mit allen möglihen Bequemllchkeiten verfehene Haupt: 
gebäude, unter welchem fich vorzäglih gute Keller befinden, 
enthält ohne das Erdgeſcooß in a Etagen 9 geräumige Zimmer 
und Balcons, von welchen man die fhönften Ausſichten fu das 
anmuthvolle Zimmat: Thal, an bie lieblihen Ufer des Züriw- 
Sees und auf die practvollen Alpengebirge genteft, während 
die zunddit Iegenden fhönen Garten: Anlagen alle möglichen 
Annehmlichkelten darbieten, s 

Die laudwirthſchaftlicen Gebäude enrbalten Pierbe:, Horn: 
vieh-⸗, und andere Stallungen, Heu: und Strobboden, Mer 
mife, Holzbebaͤlter, fo mie eine Birnen: Müble und Weln- 
Preſſe u. ſ. w., ein befonderes Bar: und Waſchbaus nebit 
Dörrofen und Brennerei. 

Zu diefem Gut gehören ferner: ein vorzüglich guter Wein- 
berg, circa 12 Jucharten Wiefen und Aferfeld, mit mebr ale 
aoo der vorzäglihften Obfibdume befezt, und a Aucarten Holz. 


Die bieraus fließenden Nuzungen bliden ein böchft einträg: | 


liches Ganzes, das durch die romantifche Lage bed Butes felbit 
Im Werth noch bedeutend erböht wird. 

Mäbere Auskunft über die fehr vortheilhaften Kaufbebin: 
gungen ertheilt man auf franfirte Briefe, weichr ieh um: 
ter der Ebiffre H. K. am bie Erpebition der Allgemeinen Zel— 
tung einzufenden find. 


— Aruu zeige 

Mit dem ı Jul, dieſes Jahrs, wird das, dur beſondere 
Anzeigen fowol, als wie in den meiſten Münchener Tagesblät: 
tern angefündigte Tageblatt für Münden erfbeinen, 

Es bat fih diefes Blatt feiner vorgefhriebenen Tendenz 
wegen, melde auch genau beiolat werden wird, bereits fdhon 
einer ſehr großen Anzahl von ESubferibenten zu erfreuen. 

Die unterzelchnete Redaktlon ladet daber alle verehriihen 
HH. Kauf « und Handelsteute hoͤflichſt ein, Die, welche die nachſte 
Jatobi-Dult München mir ihren Waarenlagern befuhen, und 
ihre Anzeigen unter dem allgemeinen Publikum verbreitet wiffen 
molen, uns mit ihren Inferaten zu beebren. Die Medaltion 
befindet fib Mofengafle Nro. 007. über eine Stiege. 

Jede eingelanfene Anzeige ſchnell und pünftlichft zu heforgen, 
verſpricht 

Muͤnchen, den 24 Yun. 1627. 

Die Medaftion bes Tageblatts. 


ee 


An die Freunde des englifchen Porter: und Ale Biere, 


Die alfeltig vielen Anfragen gleichzeitig höflicft zu er: 
wiedern, ſehe ih mid veraulaßt, hlemit befannt zu maden, 
daß die zahlreichen Aufträge, auch für heuer ſchon wieder, mel: 
nen ganzen Vorrath von Porter= und Ale-Bler zu Ende ger 
brabt haben, weshalb die nunmehrigen Beſtellungen nur für 
künftiges Frübiahr vorgemerkt werden können. — Indem ib 
mic zugleich verpflichter füble, für die vielen ehrenvollen und 
aufmunternden Beweiſe, vorzüglichen Belfalls und befonderer 
Zufriedenheit mit diefen Bleren, meinen hoben Gönner amd 
verebrten Freunden den innigften Dank zu bringen, empfeble 
ib mid und mein Gaſthaus zu fernerem Wöhlmollen beitent. 

Donaumwdrrh, den 25 Jun, ıBar, 
A. Dietrich, 
Bierbrauer und Gaftgeber zum Krebs. 


Griesbab, im Großhergogtbum Baden. (Unzelge und 
Empfedlung.) Mit den 15 d. M. wird meine Badanitalt für 
diefes Jabr gedfnet. Es wäre überfäffig, über die vortrefliben 
Elgenſchaften diefer Heliguelle zum Trinken und Baden bier et: 
was zu lagen, indem Nefelben längſt bekaunt genug find, um als 
die beite Empfeblung zu dienen. j 

Auch das Gebäude, vor kurzer Zeit gang eu bergeftelt, mit 
der reiallchſten Einrichtung in Logls und Väbern, mir metallenen 
Badwannen verfeben, immer noch mehr ausgeblldet, wird ben 
Badaditen einen angenehmen Aufenthalt gewähren, und meln 
Berreben wird ftets dahin gerichtet ſeyn, In allen Thrilen der‘ 
Wlrthſchaft jeder billigen Erwartung beitens zu entfpreden. 

Friedr. Doltmätic, 
Inhaber der Heilquellen. 


Ein in einem ber erften Handelshaͤuſer zu Franffurt a. M. 
ald Kaufmann vollkommen gebildeter junger Mann, welder in 
einer der angefebenften Handeleitädte Frankreichs Fonditiontrte, 
un) In Gefhäften feines Haufe relete, wuͤnſcht in feinem De: 
terlande (Bavern) in einer Handlung entweder als Aſſocié mit 
Zufhuß eines bedeutenden Kapitald oder auch ale Kommis eine 
Stelle. Nähere Auskunft ertbeilt die Medattion der Zeitung 
zu Aſchaffenburg gegen portofrele, mit den Buchſtaben F. k. 
bezeihnere Briefe, 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 170, 


Blike auf die Leipziger Jubilatemeſſe. 
#eortfesuma) 
U - Du Zu DEE Ge Sn zur 7 w. 
2. 
Waarenhaudbel. 

Die Meßgeſchaͤfte nehmen mit einer ſehr naturgemaͤßen und 
der ganzen Aulturgefhichte angemeſſenen Stufenfolge mit den 
zwei Urtiteln ihren Anfang, bie ſelbſt nach der mofaifchen Hr: 
-Zunde den Menfchen zur erfien Bekleidung bienten, mit bem 
pelz⸗ und Lederhaudel. @r endet gewoͤhnllch fon In den er: 
ten Tagen der Vorwoche. Wär Pelswaaren und Rauchwerk iſt 
ftets die Leipgiger Oſtermeſſe die beſuchteſte. Dem bier ver: 
fdaffen fi die Aürfhner und Pelterelelnkaͤufer das rohe Natur 
probuft, weldes mun erft während bes Sommers für puz und 
Bekleidung kunſtrelch zubereitet wird, Seit mehtern Jahren 
wurben In allen Sorten bes edlen Rauchwerls und in dem Ha— 
ſenfellhaudel nicht fo bedeutende Geſchaͤſte gemacht, als bismal. 
Der ruſſiſche und amerlkaniſch- engliſche Pelzhandel, ber fid 
ſchon bei Ochotzt amd den Wleuten begegnet, traf auch wieder im 
tlelnen Relpzig zufammen, Die fogenannten canadifhen Pelz: 
werte (Zobel, Kreuzfuͤchſe), virginifhe Seeotterfelle u. ſ. w. 
murben in dem Londoner Auftionen von Umflerbamer und ot: 
terbamier, Hamburger und Kopenhagner Händlern (Sihrowstl) 
aufgelauft, und durch biefe zur Leipziger Meife gebracht, fo wie 
von ber entgegengefesten Seite in ruffifchen Kibltlen große Bor: 
raͤthe von felmen fibleifhen Pelzwerken, von Talupen und Ha⸗— 
ſenfellen herbeiftrömten. Doch auch von der Zurzacher Meile 
‚and den füblihen Gebirgszügen unſers Weltthells Fam allerlei 
Airſchnerbedarf. Dagegen kauften bie anweſenden griechlſchen 
Zwiſchen haͤndler, ſo wle Armenler und Perſer viel ein zur Mer: 
dramung ihrer langen Obergewaͤnder, beſonders der beſſern Sor: 
ten von Fuchspelzen, bie biemal fehr preitwärbig waren, "ba 
‚auch Me Engländer große Einkäufe In ruffifhen Rauchwaaren 
machten. ber das größte Geſchaͤft wurde in Hafenfellen ge: 
macht. Man zahlt für die beten, Iangbaarigten Felle der Art 
aus Kufland für ben Ballen (ber 500 Stuͤl bält,) 50 bis 64 
Friedrihsd'or. Won deutſcher Waare wurde das Beſte mit 46 
Thaler das Hundert verkauft, wenn fie gang friih waren, Die 
vorjährigen, wenn auch eben fo fbbnen, mußten um en Merklichts 
biliger verlafen werden. Im Frankfurt a. M. werden diefe Ha: 
fenbaare zu manulchfachen Zabrifaten In Frankreich zubereitet, 
viel weniger zu Kaſtorhuͤten — denn ber thut ber felbene Felbel, 
das Flſchbein⸗ und Strohgeflechte großen Abbruch — ale für die 
feinften Shamlforten, als Surrogat bed Ertrags von den Cache⸗ 
mirzlegen und der Ternaurifchen Fabrlfation. — Der Leber: 
handel ging feinen gemöhnlihen Bang, und es war bei den bef- 
fern Sorten bed niederländifhen Sohlen- und fogenannten eng- 
Uſchen Kalblederd weder Abſchlag noch Aufſchlag befonders zu 
bemerken, So ft es auf allen Märkten, Auf dem Peſtber, 
dem Ledermarkt für ganz Ungarır, im April koſtete fa ſtehen— 
den Prelfen eine Ochſenhaut 19, eine Kuhhaut 10, Stalbielle 
Bas Paar 1'/4 fl. Ueberall die alten Marktpreife! Wenn nun 
demungeachtet von ſehr verſchledenen Preiſen geſprochen wird, 
welche biefeibe Waare gehabt babe, fo reduzirt ſich dis blos 
‚auf bie Seit des Einkaufs. Zu Anfang der Boͤttcherwoche, wo 
ale Magazlne gefuͤlt find, hat der glierige Einkäufer für bie 
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srößere Auswahl au hohe Yreife zu jablen , oft 3 — 4b 
doͤder. Die it aber mr eln kuͤnſtlicher Preis, Mer einige ' 
Tage ſpaͤter fauft, und Kenner ift, fan bie Waare vom ders 
fo'ben Suͤte um bie alten Preife erbalten. Der eigentliche Mit⸗ 
teölpunft des Leberbandeld für's nörbiihe Deutſchland iſt jegt die 
Naumburger Meſſe. Die in Malmedy, Stable und andern Pe- 
berfabriten In Rheinpreußen plombirten Buͤrden (ju 6 Häuten) 
bürfen nun mit geringer Abgabe von Naumburg in alle preußl⸗ 
ſchen Provinzen ausgeführt werden, ba fie, von Leipzig ausgehend, 
einer hoben Verbraucheftener unterliegen. Darum verforgen fich 
auch die großen Leipziger Leberbandlungen, 3. B. Micter und 
Comp. am melften von Naumburg aus, Doch wurde auch Im 
Maftrichter und Luͤtticher Sohlenleder viel gethan. Mit Ihnen, 
da fie die Morthelle des weihften Waſſers und der herrlichen 
Lohe vom Ardennenwalde genlefen, und die beften Kandie für 
die Wildhdute aus Paraguay, Caraccas, Brafillen haben, 
wird noch lange bie Konkurrenz nicht ftatt finden önnen. In 
ben Welßgerberwaaren — die in dleſer Meile guten Abfaz fans 
ben — und fn der Handfehubfabrlfation ſtehen die deutſchen den 
franzoͤſiſchen und englifhen Fabrlkatlvnen noch Immer welt nach, 
Wann werden fie kid- glover maden lernen, mie in England ? 
Die reifenden Brittinnen bringen fie ale mit aus Ihrem Bater- 
land. Man kan indeh ben lulaͤndiſchen Serbereien das Lob nicht 
fireltig machen, daß auch fie In der neuern Zeit burd Auge Er— 
forfhung des Auslandes und Werpflangung des Unwendbaren — 
bie Vlehwelde fan kein Berber verbeſſern — große Kortfchritte 
machten, und weit befferes Ledet bereiten. Dem verderblichen 
Einfluß des von England aufgegangenen Japan-black, der 
glänzenden Stiefelwichfe vermag fein Leber zu widerſtehn. Je⸗ 
ber tüchtige Lederhaͤndler follte damit anfangen, ein Schuhmacher 
gu werben! — Leber den Leinenhandel ift In dem Meſßbericht, 
welchen bie beliebten @ibehlätter mittheiien, Folgendes zu leſen 
(Mr. 63): „Deutſches Leinen hebt fih Immer mehr, und ge⸗ 
nießt offenbar auf den überfeelfhen Märkten eines entfchlebenen 
Vorzugẽé. Die Berichte aus Merico und Buenod: apres für 


dleſe Artikel lauten guͤnſtig, und die dahln gefchlften Partien 


murben raſch abgefest. Doc verlongt man durchaus bauerhafte 
und unverfälfhte (durch Die Bleiche nicht verdorbene) Waare. 
Denn eben wegen ber Berfdlfhung werden die ſchottiſchen und 
irländifhen Leluwande auf jenen Pidzen zurüfgefegt. Dem un- 
ermädlichen Flelß mehrerer achtbaren Fabritanten iſt es gelun: 
gen, ben durch fchlechte Fabrifation verlornen Vorzug auf frem⸗ 
ben Märkten wieder zu geminnen. Möge bis Butrauen bort 
wachſen! Und es wird zunehmen, je mebr man dort die Leber: 
ztugung geroinnt, daß Deutſchland burdigebends nur reelle, dauert: 
bafte Leimen llefere. Waren auch die Preife im biefer Meſſe 
nit viel höher, fo iſt doc viel verkauft worden, und um Prelſe, 
bei welchen die Fabrikanten noch Immer beftchen fonnten.” Die 
Hingt um fo tröftlider, da fih von vlelen Seiten große Klägen " 
über fortdauernden Mangel an Pegehr veruchmen fallen, und 
die dur feine Schaufommifften oder andere Maafregein je zu’ 
bindernde Merfälfhung ber Waare durch Das verderbliche Stre— 
ben nah MWohlfeliheit noch Immer fortzudauern fhelnt. " Nur 
in Hamburg, bem Stavelplaz des ſchleſiſchen Leinenhandels, und 
in Bremen für das Produkt des taͤglich mehr gedelhenden Wup: 
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perthals mag man dein Stand biefed Handels sam richtig bes Yrivattugenden und Vorzuge hatten Ihr bikfe Anerkennung erwer⸗ 


urthelten tönner:” Aber davon, was zumähft Iiegt, ſchweigt auch 
die Börfenhall:tifte. Ein Heiner, au befonders ams dem fehle 
fiigen Provinzlalblaͤttern abgedrutter Auffaz Äber Schleſſens 
Lelnenhandel von dem durchaus kundigen, durch Alter und un—⸗ 
mittelbaren Antheil am Lelnwandhandel ganz urtheilsſaͤhlgen 
Meg: Math Seler im Hirſchberg erklärte ſich beftimmt gegen 
Uftienvereine und Prämten , wodurch man dem ſchleſiſchen Ban: 
bel, allein zu Huͤlfe zu ommen glaubte. Er ſelbſt ſtellt alles 
Heil auf erweiterten Begeht. Dagegen wird In der Haube: Spe: 
ner'fden Zeltung (Mo, 137.) bemerft, „daß der Produzent, ohne 
erft die Nachfrage abzuwarten, foglelh zuführen müfle, um 
bei.ber Konkurrenz mit Schottland und Irland nicht zuruͤkzu⸗ 
bleiben; nur durch Werienvereine könne bem einzelnen Kabel: 
Kanten fo unter die Arme gegriffen werben, daß er, vor ſchlech⸗ 
ten, Künften und Werfälfbungen bewahrt, beffere Waaren 
fabrizire, unb bas allein fellgmadpende Improvement in Ans 
wendung bringe.’ 
(Die Fortfezung folgt.) 





Grohbritannien 

+ London, 16 Jun. Die Kornbil zledt, wie lelcht zu er: 
achten, noch immer alle Aufmerkſamkelt auf fih. Daß unge: 
achtet ihrer Werwerfung — denn fo können wir die unfreiwilige 
Surätuahme wohl nennen — bie Fonds nicht gewicen find, iſt 
der befte Bewels für die Feftigkeit, in ber das gegenwärtige 
Gowvernement In ber dffentilhen Mepnung fteht. Dagegen find, 
fobald die Nachricht von dem Sinn bes Welllngtoniſchen Amen: 
dements in das Publikum Fam, bie Kolonlalmaaren fogleih um 
15 Proz. gefallen; Indem ale Ausfiht auf dem Abfaz an Speku- 
lanten,. welche biefelben bisher gefucht hatten, um fie gegen frem- 
des Korn zu vertauſchen, jejt natürlich ſchwand. Wie ſeht eint 
ſolche amgenbiltiihe Wirkung die Popularität Cannlugs uud den 
Haß gegen die Ihm gegenüberftehende arlſtokratlſche Yartel vers 
ftärten mußte, läßt fi benfen. Die allgemeine Meynung gegen 
dleſe ift, daß fie blos aus perfbnlichem Haß gegen Eanning das 
Vaterland verrathen habe; was im der That von vielen der Mit: 
glieder ber Oppofitionspartei fih kaum laͤngnen laͤßt. Unter bie 
fen find aber kelneswegs bios überfpannte Tories, fondern auch 
noch eine nicht unbedeutende Yartel der Whlge, an deren Spize 
ber dutch feine Morofität befannte Karl Grey ſteht. Belde aber 
haben durch das Amendement ihre Öffentliche Achtung auf Immer 
verloren. Won allen Selten gehen daher Daukadreffen an den 
König megen feiner gläflihen Veränderung bes Minifterlams 
ein, fo erſt vorgeftern bie der Eity vom London. — In berfeiben 
Sijung bes Gemeladeraths, in ber blefe vorgeſchlagen wurde, war 
eine -aubere Adreſſe beſchloſſen worden, die — obſchon friediiherer 
Art — doch von nicht geringerem Intereſſe war, Auf Untragdes 
Aldermans Birch wurde nemlich eine Or on an bie verwitt- 
wete Königin von Würtemberg bei Gelegenheit Ihrer Ruͤkkehr in 
Ihr fo langevermißtes Vaterland abgefapt. Der Albermau, der dle⸗ 
fen Untrag machte, hatte bereits vor 30 Jahren, als bie jezt ver: 
wittwete Koͤnigin fi vermäplte, den Antrag zu ber Wermählungs: 
gratulation gemacht, und f&llderte die allgemeine Liebe und Theil: 
nahme, beren bie Pringeffin bamals In England genoffen habe. Nicht 
»olltifche Vartelung, fagte er, fondern nur Ihre ausgezeichneten 
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ben. Ihre feltene Induftrie zeichnete fie felbft vor allen andern - 
Prinzeffinrien Ihres Hauſes aus; noch jeſt iſt in Ihrem Yallaft 
em Soma, das nicht durc Stiteret ver Idrtt Zaud verziert 
waͤre. — In dem Sefretarlat ber auswaͤrtigen Angelegenheiten 
folen, wie an ber Boͤrſe behauptet wird, Nachrichten von ber 
hoͤchſten Wichtiglelt über den Krleg zwiſchen Buenos: apre# und 
Brafilien eingetroffen feon. Durch bie offiziellen Berichte der 
Regierung von Buenos -apres iſt befannt, daß nad ber lezten 
entfheldenden Schlacht zwiſchen dem republifanifchen und dem 
kalferlihen Heere 140 Daum deutſcher Truppen von bem lejtern 
übergegangen wären, und baf einige braſiliſche Dffigiere dem Ge= 
neral Alvear den Vorfhlag gemacht hätten, bie Provinz le. 
Grande für unabhängig zu erklären. Aber jest vernehmen wir, 
daß das Miövergnägen In ben Relhen ber brafilifchen Armer viel 
größere Fortſchritte gemacht habe, ald wir früher nur geahnet hat⸗ 
ten. Mach der Schlacht hielten noch vier bis fünf taufend Maun 
Brafiller zufammen, ald eine Kommunlfation Im Namen fait 
aller biefes Heer befehligenber Dffigiere an Alvear gemacht wurde; 
fie waren willig gu ihm uͤberzugehen, wen er eine Proflamatton 
erlaffe, baß er ald Freund den Boden von Brafilleu betrete, und 
bag Mio Grande künftig unabhängig von der Meglerung vom. 
RiosYJanelro ſeyn ſolle. Zugleich verfprehen fie, alle bem Kal, 
fer treu bleibenden Offiziere gefangen zu nehmen, und andpus- 
liefern. Alvear antwortete — eines Kriegets und elneß Epa- 
niers, aber ihwerlih eines ſtaatsllugen Felbherrn würdig: er 
fey als Soldat in Brafilien eingeräft, um den Krleg zum Nach⸗ 
theil des Feindes fo gut zu führen, als er könne; polltlſche 
Anorduumgen koͤnne er, ohne den beftimmten Auftrag feiner (Res 
gierung nicht treffen, weshalb er ſich von derfelben Werhaltungd: 
befehle für blefen Fall eluholen wolle. Die that er, amd dus 
Souvernement von Wuensssapres ſcheiat die Sache für ja wich⸗ 
tig und delltat betrastet zu haben, um ohne Englands Mit--, 
wirkung ober Mitwiſſen einen entſcheldenden Schritt zu wagen. 
Die vorherrfhende Meymung war, man muͤſſe vom diefem Vor⸗ 
theill uur zur Grlangung befferer Friebensbedingungen Gr. . 
brauch machen; der Krieg werde nicht geführt, um das Geblet 
von Buenos:apred zu vergrößern, fonbera nur ums einen daren 
abgeriffenen Beſtandthell (die Banda Orlentai) wieder mit bemr, 
felben zu vereinigen. 


Sähwel;. 

* 15 Jun. Ya Appenzell Innerrhoden find ilerıı 
ben andgebroden, bie felt Jahren unter der Aſche geglimmt, 
hatten. Der Landammann Bifhofberger befaß Anfehen und Kralt, 
um ſtuͤrmlſche Auftritte zu hindern. Seit feinem Tod iſt Ries, 
mand unter den Magiftraten von Innerrhoden, ber did zu thun 
vermochte. Gauz billige Begehren einiger Landieute weten bie. 
unbilligen und unverſtaͤndigen anderer auf, und über dem Lärm , 
derer, welde bie lejtern betreiben, muüͤſſen bie erſtern verkums,, 
men, in langes Degifter von Begehren aller Art an bie Mer... 
glerung, ward kuͤrzlich auf einem halben Drufbogen mit ber Bals,. 
ferift: „Geſuchs⸗Acußerungen dem hochloͤbllchen großen Mathe, 
des Kantons Appenzel 3. M. eingegeben feit einiger Zeit vom, 
freimäthigen Writlanbienten” unter dem Wolfe verbreitet. UM. 
ı8 Jun. ward die Glpung des Mathes dur einen Woltsaufs 
lauf unterbrochen, und grober Unfug verübt. Die Regierung 
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füpfte ſich ohnmaͤchtig, und ſchtleb am a0 an ben vordrtlihen 
Staatsrath, Ihre Veriegenheit ſchildernd, und mm ſchnelle Mb: 
ordauug eines eibgendfüihen Repräfentanten bitteud, ber jedoch 
aus einem demotratiichen Kanton zu wählen, und mit Beinerfel 
Milltalt · Begltit gu verfeben wäre. Das Schreiben traf am aa 
in Zürih ein, mo ber vorörtlihe Staatsrath dem Wegebren 
entfprechend, den Landammann Spdler von Zug bie Sendung 
zu übernehmen erfuchte; er folgte dem Ruf, und Ift am 23 Mit: 
tags mit Infteuftionen der Bundesbehörbe für Herſtellung von 
Drduung und Ruhe In ber Appenzel’fhen Landſchaft, von Zurich 
dahin abgereidt. Zu Bern war ber große Path In voriger 
Woche zumdhft für die Berathung zur Inftruftion au die Tag: 
fazung verfammelt. Die Frage: ob der eldgendffiihe Staats: 
ſchrelber (Hr. Amrhyn von Luzern, als Verbörricter im gro: 
hen Gaunerprogeß, der ben Kellerſchen Handel herbelzog, bes 
kannt geworden), für neue zwel Jahre an felner Stelle zu be- 
ftätigen fep, wurde mit 64 gegen 54 Stimmen bejahend ent: 
ſchleden. Un bes verdienten Hrn. Staatsſchrelbers Gruber 
Stelle, bem die nachgeſuchte Entlaffung aufs Ehrenvollſte bewll⸗ 
ligt ward, iſt ber gewefene Oberamtmann von Eonrtelarl, Hr. 
Mal, zum Gtaatsfhreiber ernannt worden. Nach fünfmonatli- 
er Abmerenbeit auf Urlaub Ift der königl. bayeriſche Geſchaͤfte⸗ 
träger, Mitter v. Olty, wieber in Bern eingetroffen, glelchzeltig 
dann aber auch fen vorldufig angelündigter Nachfolger, Hr. 
v. Maljen, ber, mie verfihert wirb, zu Anfang Julius fein 
Beglanbigungsfhreiben als Tönigl. bayeriiher Geſchaͤftetraͤger 
dem Präfidenten der Tagſazung überreihen, Hr. v. Olry bins 
gegen alsdann nah Turin abgehen wird. Gemelnfam mit dem 
Tönigl. bayerifhen Bevollmöchtigten fol im kommenden Monat 
der angekündigte koͤnigl. wärtembergifhe Bevollmaͤchtigte, Hr. 
Dberfinanzrath v. Herzog, mit dazu beauftragten Kommiffarlen 
der Tagfazung In Züri bie Mobififationen erörtern, weiche ber 
KHanbelsvertrag zwlfhen Würtemberg und der Schweiz, In Folge 
der neuerlich zwiſchen Bayern und Wärtemberg gefdloffenen, er: 
felden muf. Die an ber Alabemie in Bern felt bem Tod bes 
vrofeſſor Meiner erledigt gebliebene Lehrſtelle der Naturge: 
ſchichte if dem Hra. Dr. Schnell (einem Gchmwiegerfohn bes 
Beruſchen Profeffors der Rechte biefed Namens) übertragen wor- 
den. Der große Math des Kantons Aargau bat das ihm zur 
Genehmigung vorgelegte Konkorbat für Meorganlfation des Bis: 
thums Baſel noch nicht genehmigt, ſondern vollſtaͤndigere Auf⸗ 
ſchluͤſſe daruͤber verlangt, bie Akten ber Verhandlung aber zur 
Einfiht feiner Mitglieder gedfnet, uub fih, auch wenn Inziwi: 
fen eine roͤmlſche Bulle erſchelnen ſollte, bie Entfheidung über 
den Beitritt des Kantons zum Bisthum aufs Felerllchſte vor 
bebalten. Monfignor Oſtini, welder ber Schweiz als Nuncus 
angekündigt war, hat eine andere Beſtimmung erhalten. 
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In der Expedition, breite Gaffe L. Nro. 462. In Nürnberg, 
und dei allen Poftämtern pränumerirt man um den duferft bil: 
ligen Preis von a fl. halbjaͤhrlg auf 

Die freie Preffe.' 

Ein unabhängiges Zeitblatt. 
Herausgegeben von Dr. Eoremans, biäherigen Verleger und 
Mebaftenr ber Erlanger Zeitung. 

Wer Frelmuͤthigkelt und Wahrheit liebt, abonnire fih auf 
die freie Preile; wer etwas- Gutes und Nüzlices befannt mas 
en, oder ſich über ein eriittened Unrecht öffentlich beklagen 
win, fende feine Auffäge der Redaltlon diefes Blattes zu. Al⸗ 
les, was aufmehmbar ift, wird darin aufgenommen, 





In ber 3. @. v. Selbelfhen Buchhandlung zu Sulzbach 
iſt erfhlenen, und In allen Buchhandlungen zu erbalten: 


Athanaſia, oder Gründe für die Unfterblichkeit der Seele. 


gr. 8. ı Thlr. oder ı fl. 30 fr. 


Der Gegenftand, der in biefem Buche behandelt wirb, bat 
ewig für Alle, denen Tugend und Reilglon nicht glelchgüͤltig 
d, die hödfte Bedeutung, und da er feiner Natur nad von 
menfchliher Weisheit kaum erfhöpft werben dürfte, fo muß auch 
jeder Verfuh, denfelben In einem neuen Lichte darzuftellen, 
dem Freunde der Wiſſenſchaft febr wiltommen fen. Diefer 
neue, eben anzuzelgeude Verſuch aber wird boffentiih um fo 
mebr die Aufmerkfamfelt des gelehrten Yublitums auf ſich zie⸗ 
ben, da der Verfaſſer deffeiben die Fortichritte der meuern Phl⸗ 
Iofopbie und Naturwiſſenſchaft welſe benägend, den fo wichtigen 
Glauben an bie Unfterblichleit der Seele niht nur für die Res 
Tigionslehre, ſondern auch für die Metapbpfit zu begründen fucht, 
und zuglelch durch eine feltene Deutlihfelt der Begriffe und 
(gerichtigfeit der Schluͤſe die Anerkennung der Wahrheit zu 
dern verfteht. Gelegenbeitlih berübrt er auch mehrere andere 
pbllofopbifhe fomel, als theologiihe Gegenftände, und ftellt fie 
größtentheild von einer neuen oft überraibenden Seite dar; 
überall ift jedoch fein Beftreten dahln gerichtet, den Leſer zu 
überzeugen, daß bie Diefultate der frengften Wiffenfhair mir 
den ewigen Wahrheiten des Chriſtenthums im fdhönften Ein: 
Hange fteben. Eine ausführlibe Inhaltsanzelge erleihtert die 
Weberfist diefes an wichtigen Wahrheiten febr reihen Werkes. 
Der —— bat für deſſen aͤußere Ausftattung ſein Moͤglich⸗ 
ſtes gethau. 


" Bel J. 2. Walllshauffer in Wien Ik meu erſchlenen 

was un der Wolit win Suchandluug In Augsbusa, fo wie 

In allen andern guten Buchhandlungen Deutſchlande zu haben: 

Dramatiſches Sträußihen für das Jaht 1827. Bon 
A 5 aftelli. 19r Jahrgang. Taſchenformat. geb. 
in Etuis. 1 Rthlr. 12 ggr. oder 2’ fl. 42 ir. 

Juhbalt: Erfte Liebe, oder Jugenderiunerungem 
Zuftfpiel in 2 Alten nah Scrlbe. le Pifanifhen Bri- 
ber, Drama in 3 Uften, nach bem Staltenifhen bes Feberid. 
Br Freunde und ein Rok, Pole tm ı Alt, nad einem 

anzöfifben Vaudevllle. Das einfame Hans. Luſtſpiel 
in 3 Alten, nach dem Franzöfifhen. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Berftteigerung.) In dem Kaffetler Heltmaperſchen 
Gebäude unweit der St. veterskirche Niro. 631. im dritten Stof- 
werte wird am Montag den 9 künftigen Monats Julins 
Vormittags von 9 — 12 umd Nachmittags von 3 — 6 Uhr die 
Bibliochet des verlebten Lönigl. DOberftudlenratbs und Deland 
Hobmann, in 2020 Plecen beftebend, worüber das Verzeihuif 
beim biefigen Autiquat Steprer, wohnhaft im ber Kreupftraße, 
eingefehen werden fan, an den Meiftbietenden gegen baare Bezah⸗ 


iung preis gegeben. 
Eben fo wird auch nah dem Schluſſe biefer Bücerverftel: 


‚gerung das vorbandene Silbergeraͤth, Mobltiarfchaft,,. Kleider 


und Waͤſche dem Striche unterworfen, worüber der Verkaufstag 
nachträglich befannt gemacht werden wird. , 
Münden, ben 9 Yun, ıBa7, 
Königl. baperifhes Kreis: und Gtabtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor. geiler 
_ eller. 


Stuttgart. (Pferde: Verkauf) Won ber Anftalt dei 
Landgeftürs werden Donnerftag den 5 Jul. in dem dömiglihen 
Mearftalle dabier 

4 Henajle, 

21 Stuten unb 

3 breijägrige Fohlen 
Im Öffentlichen Aufſtreich gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft 
werden, zu welchem Verkauf, der Mormittage präckt 9 Uht 
feinen Anfang nimmt, bie Liebhaber mit dem Bemerlken einge: 
laden werben, daß unter den zum Verkauf kommenden Hengiten 
und Stuten, welche tbeil® überzäbllg, theild für ihre bisherige 
oder beahlihtigte Beftimmung als Zuchtpferdbe Minder geeiguet 
find, bie pie Zahl zum Meiten und Fahren febr tüctig lit, 
und da bei dem Verlauf die Ansmufterungsgrände befannt ges 
madt werben. 

Den 11 Jun. ıBa7. r 

Koͤnlgliches Land-Dberftallmeifteramt. 

Frhr. v. Motte, 





— 








Anzeige 

Mit dem ı Yul. diefed Jahrs, wird dad, durch beſondere 
Anzeigen fowol, als wie in ben melften Mündener Tagesblät- 
tern angefündigte Tageblatt für Münden erfheinen. 

Es bat fib biefes Blatt feiner vorgefhriebenen Tendenz 
wegen, welche auch genau befolgt werden wird, bereits ſchon 
einer fehr großen Anzahl von Subferidenten zu erfreuen. 

Die unterzeibnete Redaktion ladet daber alle verchrlihen 
HH. Kauf» und Handeisieute böflichit ein, ‚die, welche die naͤchſte 
Katobl-Duit Münden mit ihren Wacrenlagern. beſuchen, und 
Ihre Anzelgen miter dem allgemeinen Yublikum verbreitet willen 
wollen, uns mit ihren Inſeraten zu beebren, - Die edaftion 
befindet fih Roſengaſſe Nro. 7007. über eine Stiege. 

Jede eingetaufene Anzeige ſchnell ind pünktiicit zu beforgen, 
verfpricht 

Münden, den 24 Yun. 1627. 

Die Nedaktion bes Tageblatts. 








Blike auf die Reipziger Jubilatemeffe 
gortfezung) * 

Zu laugnen It nicht, daß auch In dlefem Handel dadurch, daß 
jeder Weber und klelne Produzent Markt und Meſſe ſelbſt bezieht, 
und bei Mangel an Fonde feine Leinen mit Baumwolle verfaͤlſcht, 
Breite und Pänge ber Webe verkürzt, und um Spottprelſe ver⸗ 
kauft, dem ſollden Handel großer Abbruch geſchleht. Doc dringt 
von foiher Waare wenig bis In fremde Gegenden durch. Preis⸗ 
würbige Waaren wurden In biefer Meile gefucht und bezahlt. 
Die Eiberfeider beiten manden Ausfall durch Ihr bedeutendes 
Geſchaͤft In roth gefärbtem Garne, welches noch immer großen 
Mbfaz findet, umd ſelbſt nah Frankreich geht. Die große Lel- 
nenbandlung von Schmwägrigen In Rochiltz zeigte auch bismal ihr 
mannichfach einladendes Affortiment, machte aber Ihr Haupt: 
gelädft von Haus aus. Die Großfhönauer Damaſtfabrit dat 
zwar noch Immer Ihre ſollden Arbeiter, und arbeitet viel auf 
Beſtellung (bie doch wegen ber langen Dauer biefer Waare Im: 
mer nur mäflg ſeyn fan), fpaltet ſich aber zu febr, und muß zus 
fehen, wie die Häifte ihrer Mrbeiter ganz Frembdartiges unter: 
nimmt, und dabei nur zu oft ſcheltert. Schmerzlih empfindet 
der Lelnwandhaudel den Umftand, daß bie Herabfezung des Zolles 
auf diefem Artikel in ben englifhen Häfen wieder aufgehört bat. 
Einen gewaltigen Abfaz machten auch In biefer Meſſe bie brit⸗ 
tlſchen Shirtings, ein Miſchllugsgewebe, weldes auf den power 
oder steam-looms dort fo eng geſchlagen und feit wird, daß fie, 
durch glänzende Außenſelte taͤuſchend, durch Wohlfellbeit lo⸗ 
tend, die aͤchten Linnen für Hemben- und Tiſchzeug nur zu bin: 
fig zurütdraͤngen, weil man nicht nach Dauer, ſondern nur nad 
dem Einfaufspreis fragt. Indeß behält gute Waare ſtets Ihre Lich: 
baber. Die niederländifaen Batiſte hatten arten Abſaz um 
alcht gebrüfte Prelſe. Eben fo großen Abbruch thut bie jept 
alles Überfintende Maſſe von englifhem Spigengrund, tulle an- 
glois, welcher, felt er anfgebört hat, Patentartifel und Mono: 
pol von Flſchers Stroud und Mobinfon zu feyn, In Frankrelch 
und Deutfhland der aͤchten Spizenfabrilation durch unbegrelflich 
niedrige Yreife mehr oder weniger lähmend In den Weg tritt. 
Anh machen bie englifhen Fabrikanten die gewebten und geftif« 
ten Spijentielder den Parifern In böchfter Volllommenheit nad. 
Ein Spizeuffeid mit eingenähten Biumenzwelgen aus einer ber 
größten Londoner Spipenfabrifen (a frog of Urling's spigged 
lece) für eine Braut wurde mit 20 Gulneen bezahlt. Natär: 
lich fanden unter diefen Umftänden die erzgebirgifhen aͤchten 
Sphzen, troz ihrer Freiheit und Danerbaftigfeit, weit weniger 
Gunſt, als fie verbient hätten. — Die Oſtermeſſe wird ftets 
für die günftigere Im Seldenwaarenhandel gebalten. Die mel: 
ſten Seidenbandlungen batten alle Urſache, mit ihrem Wbfaz 
zufrieden zu feon, verkauften an Briehen und Perfer auch 
viele bei und nicht mehr gaugbaren Artikel, und wirben noch welt 
größern Atfaz gefunden haben, wenn fie fi hätten entfliehen 
koͤnnen, SKredie zu geben. Einige neue Banferotte in Berti: 
ſchef emipfablen doppeite Behutſamkelt; doch lauteten bie neue: 
fen Nachtichten aus Brody berubigender. Unter ben fremben 
Einläufern machten die Warihauer kein unbedeutendes Geſchaͤft, 
doch nur in Artifeln, bie ihnen unentbehrlich waren. Die El⸗ 
berfelber Seidenhandiungen können fehr zufrieden feyn. Große 
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Gefhäfte machten einige Erevelber Häufer; bie Handlungen van 
ber Laven umb Herbig nahmen außerordentlich große Beſtellun⸗ 
gen auf glatte felbene Zeuge, Florence, Levantins u. ſ. w. (auch 
wohl Dunft genannt) an, bie fie anerkanutermaaßen beffer ges 
färbt und wohlfeller liefern ale ble Looner Fabriten, bie frei 
U in alen fagonnirten und gemufterten Stoffen, in gros de 
Naples und was fonft ſchͤne Waare gemannt wird, noch unäbers 
troffen da fteben, und wohl no& fo lange fteben werben, bis 
England auch ba die Konkurrenz nicht länger ſcheuen darf. Schon 
jegt wettelfern bie Seidenweber in Spltalfields mit den faren= 
nirten Artikeln ber Lyoner Fabriten, und es iſt durch jene An- 
fangs fa England ſelbſt fo ſchlef beurtdellte @infuhrerlaubnig 
auf niht® Geringeres abgefeben, als die frangdfifhen Waaren 
ganz überflüßlg gu machen. Dupovillp, aus Lyon nah London 
verpflangt, bat ber Londoner Seldenweberel großen Wortheil ges 
bracht, und Hätte ein fehr reiher Mann werden können, wenn 
er nicht auf Kontreband ergriffen, und dadurch um dem größten 
Thelt feines Wermögend gefommen wäre. Die Erevelder Sam: 
mete empfahlen ſich In dleſer Meſſe darch ihre Schönheit und 
Billigkeit im Preiſe. Sie haben ftarten Abſaz ſelbſt nach Eng⸗ 
land, und laufen dem franzöfifhen Sammer bort den Rang ab, 
fönnen auch in Eugland fo wohlfell nie fabrizirt werben, ba 
bei biefen Fabritaten faſt Nichts durch Mafchine, Alles durch Men: 
ſchenhand gemacht wird, und dieſe In Großbritannien viel theu⸗ 
rer begabit werden muß. — Wußerordentlihen Abſaz machten 
die englifhen Manufaktur: und Baumwollenhaͤndler, womit fie 
bie Sachſen und Kontinentalfabrifanten völlig Aberflägelten, Sie 
überrafhten und loften durch viele ſchoͤne und neue Muſter. Die 
Mannfatturen in London, Mancheſter, Glasgow, Yrislen, Leeds 
batten durch ben freien Werlehr, welcher ben Lyoner Seiden- 
waaren rafhen Eingaug verihafte, die neneften und zlerlichſten 
Deffeins erhalten, bie ſtets von den Lyoner Muſterzelchnern 
ausgeben. Schöne Kppretur und unendliche Wobifelihelt im Ein- 
kaufen bes Garnes und des erften Stoffes wirkten gleichfalls 
ſehr günftig. Darum waren bie in biefer Melle, In fo großem 
Ueberfuß nach Lelpzig gelommenen feinen englifden gebruften 
Waaren fo wohlfell und doch fo einladend. Swei große juͤdlſche 
Käufer In Hamburg mußten ſchnell nene Waaren von Hamburg 
nachkommen laffen, und als fie auf acht Belwagen mit der Mag: 
beburger Poſt angefömmen waren, wurden auch biefe bald er— 
ſchoͤpft. Ob vermittelft der befchleunigten Ueberfahrt durch Dampf: 
ſchiffe es möglich gewefen, fogar noh am Schluß der‘ Meffe 
neuen Waarenzufufß unmittelbar aus England ſelbſt zu erhalten, 
ber zu Aufaug der Vorwoche erft von Leipzig aus angeordnner 
worben ſey — wie einzelne Theilbaber an jemen Handlungen in 
Hamburg aus guten Gründen verfiserten — muß bilig babin 
geftellt bleiben. Noch Immer find die karrirten Muſter vorherr⸗ 
ſchend, doc In taufend gefäligen Schattirungen und Abmechfe: 
ungen, Diefe beißen nun auf dem Kontinent Walter Scotts. 
Ya Ebinkurg und Glasgow, wo jezt ber große Imbefannte die 
Maste abgenommen, und durch fein Leben Napoleons In acht 
Bänden auch einen mächtigen Grif in Kllo's Helligthum gethan 
hat, weiß Niemand etwas won diefer faft ungerelmten Venen: 
mung. Man vergeffe übrigens nicht, dab alle diefe Manufaktur: 
artitel bei der Yusfuhr ein Benefi, (Draw-back) von Bbls 10 Sh. 





genießen, das von ben Pakern in Custom house erhoben, und 
den Verſendern zugerechnet wird. Wnffallend ift aber dabei bie 
Erſchelnung, daß troz des hoben Zolled und der ſchwunghaften 
Inländtfhen Fabrikation doh Immer mehr Schwelzer und fran- 
zoͤſiſche feine Kattuns nah England gehen. Natuͤrlich entftand 
aus biefem Ueberſluß engllſcher Waaren für die fähflfihen Baum: 
‚wollenhänbler empfindlicher Nachthell. Nur ausgezeichnete Hand: 
ungen, wie Pflugbell und Komp. und einige anderen Häufer im 
ſaͤchſiſchen Ersgebirge, konnten eines gewiſſen Abſazes verſichert 
feyn, ba Ihnen die Mittel und Ausführung In ſchoͤnen Muſtern 
zu Gebot fanden. Denn alle ſchlechte Waare wirkte dismal rüfs 
märts, und beftrafte bie falfhe Spekulation, Ganz befonders 
ftoften die Weftenzeuge, eine traurige Ausfiht für die zahlloſen 
arbeiter im Schönburgifhen, melde felt langen Jahren zum gro: 
hen Theil ihr Brod darin fanden, Eines etwas beffern Abſazes 
hatten fi die Chemniger und Hohenftelner Strumpfwaaren 
zu erfreuen, da auch fie ſich des elfernen Webeapparats für ihre 
felnften Baummollenftzämpfe bedienen, und daburch ihrer Waare 
diefelbe Clafticität und Dehnbarkelt zu geben wiſſen, welde 
bie englifche auszeichnet. 
(Bortfezung folgt.) 





Rechtfertigung der fAchfifchen Schafzucht 
(Mergl, Bellage zu Neo. 127.) 

In Nro, 78, der nenen Breslauer Zeitung wird unter ben 
Miscellen unfer Auffag: Standpumft und Tendenz ber beutfchen 
Schafzucht, mit folgender Bemerkung angeführt: „Die Beilage 
zur Allg. Zeit. Nro. 127. enthält folgenden, fehr Intereffanten, 
und, wenn wir nicht irren, aus der geübten Feder eines fehr 


unterrichteten und. bewährten fchlefifhen Landwirthe gefloffenen' 


Auffaz.“ Wir bemerfen babel, daß bie Mebaftion gedachter 
Zeitung Im Rathen nicht ungluͤtlich iſt. Gegen biefen Muffag 
enthält dann die Korn'ſche Bresl. Zeitung Nro. 64. 65. eine 
Vertheldigung der ſaͤchſiſchen Schafzächter, mit W. unterzeichnet, 
und wir dürften, beiläufig geſagt, im Rathen nicht minder gläf: 
Uch fepn, wenn wie bem ganzen Namen nennen wollten, ben 
dleſes W. anbeutet, Wir nehmen biefe Wiberlegung als eine 
willommene Gelegenbeit an, uns über ben Betrieb der Schaf⸗ 
zucht In Sachſen bier etwas welter auszulaffen, ald wie wir 
es In dem Wuffage In Mro. 107. gethan baben. Unfer Geg— 
mer macht zuerft bie Bemerkung, daß bie Furcht, melde wir 
für Deutſchland im Hinſicht der ungariihen Schafzucht Außer: 
ten, ungegründet fey, indem der Wollhaͤndler, Hr. Koͤh⸗ 
ler, ſchon vor ſechzehn Jahren in einem Werlchen bewleſen 
habe, baf eine Menge Urfachen vorhanden feyen, die In Un: 
garn dem Fortgange der Schafzubt zur hohen Volllommenbeit 
im Wege ftünden. Diefe Hindernlffe- ſollen beſtehen in zu gel: 
ler Trift, mitunter zu heißem und bürrem Boden, und haupt: 
ſaͤchllch ilm Mangel an beutfher Induſtrie. Bel lezterem bat 
unfer Gegner nicht bedacht, daß ſechzehn Jahre biern einen 
großen Unterſchled machen, und daß man auch von der fihlefi: 
ſchen Schafzucht zur damaligen Zelt noch feine hoben Ideen 
hatte. Was aber bie erften beiden Hinderniffe betrift, fo bat 
Ungarn außer feinen zu gellen und zu duͤrren Gegenden, beren 
noch genug, mo bie Schafzucht fo Ind Große getrieben werden 
Tan, wovon man In Deutſchland Faum einen Begrif hat, Uebrl: 
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gend beflegt die Intelligeng auch jene Hluberniffe; und baf biefe im 
Ungarn [ehr erwacht fep, ſchelnt unferm Gegner nicht geung befannt 
su ſeyn. Wäre er einmal im Wien bei den Ausſtellungen hoched⸗ 
fen Schafviches zugegen gewelen, fo mürde er ſich überzeugt 
haben, mas man im Ungarn fchon befizt, und zwar nicht etwa 
nur einzeln in Meinen Partien, fondern fehr Häufig und im gror 
fen Maffen. Unfer Fehler If, wir bekennen es, ber, daß wir 
Immer nur ſelbſt ſehen wollen, und mißtrauifh gegen Erzaͤhlun⸗ 
gen find, Was bie ſaͤchſiſche Schafzucht betrift, fo geben wir 
gern zu, daß wir den Saz, der und befonders gerügt wirb, nem⸗ 
Ih: „Sachſen wußte elgentlich lange Zeit ſelbſt nicht, weiden 
„Schaz es In felnen edlen Echafen befaß, und würdigte deſſen 
„Werth auch fo gering, daß es die Sache mehr ber Natur, als 
„eigener Induſtrle anbelm gab, und unbedenklich das Edelſte 
„aus feinen Heerben auswählen und ind Ausland wandern 
„lleß,“ ſchonender und ohne der Wahrheit zu nahe zu treten, 
folgendermaafen hätten ftellen können: „Sachſen lernte ben gro⸗ 
„den Schaz, ben es In feinen eblen Schafen befaß, erft dann 
„tennen, als es ben Vorzug merfte, ben man feiner Wolle vor 


„aller übrigen gab, und ald die darauf gegründete Nachfrage 


„nach Zuctvieh Immer mehr zunahm. Jedoch würdigte es bier 
„fen Schaz nicht hoch genug, Indem die Schafzuüchter großen: 
„thells die Züchtung mehr ihren natärlihen Gang gehen lichen, 
„als ihn durch Leitung zur ſchnellern Ertelchung der Vollkom⸗ 


„menhelt zu befhleunigen, und indem ed and gleicher Urſache 


„eine Menge ſehr edles Zuchtvleh blos bem Alter nach, ohne 
„alle Müfficht auf bie vorzäglihiten Woll- Eigenfchaften an's Aus⸗ 
‚land, und noch dazu Anfangs für fehr geringe Preife ablleß.“ 
Wir wollen blefen Saz bewelſen. Unſer Gegner, der befonberd 
Mochsburg und immer wieder Rochsburg nennt, und bie md da 
nur andere eble ſaͤchſiſche Schäfereien anführt, fagt: Es wäre von 
jeder in Sachſen nur elne Auswahl aus bem Merjvlehe geſtet⸗ 
tet worden. Dis ift jedoch nicht in allen Schäferelen gefheben; 
im Gegenthell kennen wir deren, die dur eine freigegebene 
Auswahl aus ber ganzen Heerde rein verborben worden find, Wenn 
aber das Merzen, wie in Sachſen, melſtenthells lediglich weh 
dem Alter, obne ale Ruͤkſicht auf Wollqualltaͤt geſchleht, fe 
werben bie Schäfereien, wenn ihre Beſijer noch dazu bei ber 
Fortzucht nicht mit der größten Sorgſamkelt und mit Einſicht 
verfahren, allmaͤhllz zurüfgeben, wie dis Im der That in Sachſen 
mit vielen gefcheben ft. Ausnahmen laffen wir fehr gern zu, 
befennen aud, Schafbeerben bort gefeben zu haben, die der bo: 
ben Vollendung nahe find, die aber durch Ihr Alter, und gerade 
dadurch, daf man bie Sache Ihren natürlihen Bang gehen Ich 
und nicht durch Mißgriffe Ruͤkſchritte machte, das wurben, was 
fie find, es aber wohl noch früher und vollfommener hätten ſeyn 
innen, wenn fie dur größere Sorgfamfeit der Natur nachge⸗ 
holfen hätten. Mag auch Rochsburg und mehrere andere, bes 
fonders im neuerer Zeit, hlevon eine Ausnahme machen, fo fan 
bo ber Theil nicht für das Ganze genommen werden. Wir 
werden nie verfuhen, Sachen den hoben Werth felner Schaf⸗ 
sucht abfprechen zu wollen; wir haben vielmehr an andern Orten 
denſelben völlig anerfannt,; und bebanpten auch jet noch, daß es 
in der Totalitaͤt feiner Schäferelen den erften Rang In Europe 
lange Zelt bebauptet hat, und noch behauptet, Wber dleſen Ruhm 
glauben wir, fönnte es verlieren, wenn (hm, mie vor nicht gar 
langer Zeit geſchehen, ber Müfgang feiner Wolle von den Mol: 


—— —— _ 


719 


haͤndlern noch ‚ferner mit. Grund vorgeworfen ‚merhen follte. Es 
iſt zwar wohl aufmerkfam gemacht worden, und wird den Wett⸗ 
lauf mit andern Landern ruͤhmlich fortiegen, da auc in. Sachſen 
jest die Schafjähter an Zahl zumehmen , die mit Intelligenz und 
Fleiß die Sache betreiben. Aber ein Hinbernif dürfte es doch 
wohl Immer noch in ben vielen Verpachtungen ber größern Suter 
finden. Diefe Pachtungen find meift fehr bob, und es bleibt, 
wie wir aus Erfahrung wiſſen, ben Paͤchtern oft zur Erfhmwin: 
gung ihrer Vachtquote Fein anderer Ausweg, als den Fremben bie 
freie Auswabl aus ber ganzen Schaͤferei zu geftatten, um Ihr 
überzähliges Vieh zu gutem Preiſe los zu werden. Elne Bor: 
fhrift, In welchem Buftande bie Schafe der Wolle nach zuräfge: 
geben werben müffen, iſt, fo viel und bekannt, in keinem ber 
bortigen Pachtkontrafte. Wenn wir num aber auch Sachſen In 
der Totatität feiner Schafzucht, befonders wenn wir bie Meinern 
Heerben der Bauern mit einfließen, den Vorzug vor den übrt- 
gen beutichen Yrovinzen einräumen, fo Fönnen wir doch auch 
behaupten, daß es von einzelnen Schäfereien, befonders iu Schle⸗ 
fien, übertroffen wird, Der Hr. Verfaſſer ber Wiberlegung bie- 
fer Behauptung fänrt zwar an, baf felbft im Jahre 1846 In 
Sachſen mehrere Schuren mit 20 (Chir. und darüber bezahlt wor: 
den feyen. Dis war ja aber auch In Schleſien der Fall, Uebri⸗ 
gend lauteten bie Berichte aus Sachſen eben fo traurig, wie aus 
allen Gegenden, und die Preife waren, troz ber günftigern Ber: 
haͤltulſſe für Sachſen, dennoch fo niedrig wie In Brediau. Diefe 
Vreiſe find in ‚Webers neuem Zahrbuce der Landwirthſchaft,“ 
Bten Bandes ıfted Stuͤt S. 55 vom Dresdner Wollmarfte an: 
gegeben, wie folgt: „Die Preiſe waren fo, mie In Leipzig, mm 
40 — 50 Pros. geringer ald «835; und man bezahlte bie erſten 
und feinften fähfifhen Wollen nur hoͤchſtens mit 10 — aı Thlr. 
pr. Stein; bie melften mit 12, 16 Thlr., geringere mit 
8 — 10 — ıı Thlr., und felbft die Wollen der Königlihen Schaͤ⸗ 
fereien fonnten nicht bie geforderten »5 Thlr. pr. Stein erhal⸗ 
ten.’ Diefe Yreife wurden im Schlefien auch erreicht, und ein: 
zelm auch moc höhere. Dadurch nun, daß wir uns zur Pflicht 
gemacht haben, eben fo wenig die fähfiihe Schafzucht zu über: 
ſchajen, ats Ihren Werth geflifientikh berabzufegen, haben wir 
keineswegs bie Abſicht zeigen wollen, ald feyen wir nicht für bie: 
felbe. Wielmehr geftchen wir ihr Ihre Worzäge gern ein, wie 
auch unfer Auffaz Im ber Beilage Niro. ı27. beweist. Das Geſchll 
bat Sachſen bei der erften Gründung feiner Merinoheerden bes 
günftigt, und diefe Heerden haben durch ihre Wermebrung und 
Verbreitung nach Außen der deutſchen Wolle im Allgemeinen 
ihrem guten Muf begründet. Wie, bie fih von bert angeftammt, 


und die Zuͤchtung mit Verſtand betrieben haben, find auf eine. 


Hohe Stufe der Vollfommenhelt gelangt. Aber Sachſen würde 
jezt weiter in felner Schafzucht ſeyn, wenn es das Ebelite 
niemals (märe e6 auch alt oder jung gewefen,) an's Ausland ab: 
gegeben hätte. Es wuͤrde fi dadurch zugleich auch bad Mono: 
pol der Erzeugung der edelſten Wolle noch auf längere Zeit er: 
balten haben. Leider verleitet thells Gewinnſucht, theild Noth 
aud die Schafzächter anderer Länder zu aͤhnllchem Werfahren; 
wenn auch dagegen Andere, denen der Muf nicht fo aͤngſtlich am 
Herzen liegt, die Ausländer fhlecht genng verforgen, Nur Und: 
bauer im Flelß und in ber Intelligenz kan jedes Land vor dem 
Ueberflägeltwerden In biefem.lobnenden Zweige ber Landwirth⸗ 
ſchaft fäjen. Die, weiche bereits den Worzug haben, muͤſſen 
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Rotkschild'sche Loose 


bei gleich verkänblgem, Eifer, diefen auch ftetd Behalten. Mie 
aber muß man. feine Daltbewerber gering fhdjen, und alauben, 
fie feyen alcht gefährlit. Man überzeugt ſich fonft zu fpät, meich 
großen Schaden man dadurch erleidet. Was fllefilih no die 
Bemerkung von Hra. W. betrift: „Wir hätten Oftpreufen gang 
überfeben und vergeſſen,“ fo miüffen wir ihm antworten: daß 
wir und am die Geographie gehalten, und Oftpreufen nicht zu 
Deutfchland gezaͤbſt haben. Ungarn führten wir mur als 

von Deutſchland an, was mit Oſtpreußen jejt, bei dem tiefem 
Verfalle, feiner Sandwirthimaft, nicht geſchehen konnte. €. 





Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom =8 Jun. ıdar., 
a) Ogyireichische Staasspapiore. 
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b) Bayerische Staatspapiere. 
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Kitterarifhe Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen. In der I. ©. Eotta- 

nun iſt erſchlenen und In allen Buchhandlungen 

Taſchenbuch auf Reifen dur Würtemberg; mit einen 
Anhang Über die befuchteren Bäder Würtembergs, eis 
nee Ortöregifter und lithographirten Abbildungen, auch 
auf Verlangen mit einer Charte. 12. 


Es find bereit6 mehrere ſchaͤbbare Werke vorhanden, welche 
von Würtemberg und von einzelnen Thellen beifelben genaue Bes 
fürelbungen, ſowol In biftorifher als In topographiſcher WBeile- 
1. er alle - Krug —— Pd —— 

enden nicht gan gt zu fepn. es 
fen genügt es nicht blos einzelne Streten eines Landes, uubmd- 
ten es au die merfwürdigeren, näber zu kennen; für ibn ifk 
es wichtig, das Ganze hauptſaͤchllch nah allen Gtraßenzäsen zu 
überfhanen, damit er einen vollftändigen Meifeplan entwerfen 
tönne, obne fich die Mühe geben zu müffen, aus mehreren Schrif⸗ 
ten und Charten dasjenige zuſammen zu tragen, was gerade für 
den Selnigen paßt. Er fan und will ſich auf der Welle nicht‘ 
mit mehreren ern beläftigen, aber er wünfcht ein Haubbuch 
bei fib zu haben, das er unterwegs, fo oft es Ihm bellebt, zw 
Mathe sieben kan, das ibm furz den Aufſchluß albt, der ih 
mötbig iſt, und ihm bie Schriften nadhmwelst, In welchen er um⸗ 
ändlihere Belehrung bdiefer oder jener Gegenftände finden fan; 
as ihn endlich In deu Stand fest, auf ber Meife ſelbſt noch fel- 
nen urfprünglihen Plan zu dudern, wenn irgend ein Ereigniß 
Ihn beftimmt, jenen zu verlaffen. 

Ein Handbuch, das ganz Würtemberg umfaßt, und ſich nad 
ben erwähnten Müffichten in den Bränzen des Wegwelſers hält, 
möchte daber kelneswegs als durch die angeführten Schriften ent= 
bebrlich erſchelnen. in ſolches Handbuch wollte der Merfaffer 
biefer Schrift liefern. Er iſt welt eutfernt, fich durch biefelbe ein 
hriftftelerifches Verdlenſt erwerben zu wollen, vielmebr war es 
hm nur darum zu thun, dem Relſenden, welche feln Vaterland 
befuchen, dadurch nuͤzlich zu werden, bag er ihnen nicht nur bie 
Saönpelten und Mertwärbigteiten beffelben befannnt macht, fon= 
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dern Ihnen aud alle Mittel au bie Hanb albt, um einen zwei: , Vergleich beenbigt, und biefer 


mäßigen Reifeplan zu entwerfen, und alles basienige leicht auf: 
äufinden, was fie eines näbern Beſchauens wertb achten. 
Yrels mit einer Eharte = fl., ohme Eharte ı fl. 24 fr. 


Für Kunstfreunde 
Nachstehendes wichtige Werk ist so eben erschienen, 
and durch alle Kunst- und Buchhandlungen (in Leipzig 
bei Leopold Vofs) zu erhalten: 

Abbildungen der vorzüglichsten Werke 
von Christ. Rauch, Bildhauer Sr. Maj. des 
Königs von Preufsen. Mit einem erläuternden 
Texte von Dr. G. F. Waagen. Frste Lieferung. 
Denkmal des Grafen Bülow v.Dennewitz. 
2te Lieferung. Denkmal des Generals 
von Scharnhorst. gr. Fol. Preis beider Lie- 
—— auf Velinpapier 5 Thlr. 10 Sgr., auf chi- 
nesischem Papier 10 Rthlr, Dasselbe Werk mit 
— ———— Texte zu gleichen Preisen. 

A. Gerstäcker, 


Eigenthümer der Kunsthandlung Schenk 
und Gerstäcker in Berlin. 








Gerihtlihe Belanntmadhungen. 


Das 
fönigl. Kreis» und Stadtgeriht Münden 


Hat In dem Schuldenweien bes Gaͤrtners Bartimd Schnel— 
der babier durch Entfliefung vom 6 Junl v. J. beftdtigt in 
dritter Inftanz am 20 v. M., den Univerfaltonfure erfaunt. 

Es werden baber die geſezlichen Ediktstage, nemlih: 

I. Bu Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 

weifung ° 

auf Montag dena Julib. J. 
— Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten For⸗ 
ngen 
auf Mittwod den ı Auguft d, J., 
IH. jur Schlußverhandlung 
auf Freitag den dı Auguftd. J., 
und zwar für die Meplit bis Freitag den 14 Geptems 
ter — und für die Duplit bid Samftag den 
29 September nk 
jebesmal Morgens 9 Uhr feftgefezt, und ** ſaͤmtliche unbe: 
rannte Glaͤublger des Semeinfhuldners biemit dffentiik unter dem 
Rechts nachthelle vorgeladen, daß das Nichterfheinen am erften 
Edittstage die Ausſchllehuug der Forderung von der gegenmwärtt- 
gen Konkurs: Maffe, das Nichterſchelnen an den übrigen Ebdikts- 
tagen aber die Ausſchlleßung mit den an denfelben vorzunehmen: 
ben Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem Ver: 
mögen des Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Bermeidung 
bed nochmallgen Erfages — ſolches unter Vorbehalt 
ährer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

nen, den 29 Mal 1837, 
Königl. baverifches Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direltor. 
Steyrer. 


Don dem 
tönigl. baverifhen frei: und Stadtgericht 
Ansbach 


wird dlermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß ber gegen den 
koͤnlgl. baverifhen Kämmerer, Freiberrn v. Welden zu 
Kleinerdiingen am 11 Jan. 1823 biffeits eröfnete, und un: 
ter andern in den Beilagen zu Nro. ı7., a4. und 36. ber Allge⸗ 
weinen Zeitung vom Jahr 1623 ausgeſchriebene Konkurs durch 


Beſtimmungen binfihtlib der vorfariftmäßigen Ra 


leich von dem $reiperrn 
v.Belben pünftlih erfänt worden If. 

Es wirb bemnah bie in Mg bes Konfurfes eingetretene 
Vermögens: Beiclagnahme it aufgehoben. 

Ansbach, den 13 Jun. ıBa7. gi 

Bufd. 
Hauenfteln. 
Ankündigung 
ber disiährlgen Aufnahme in das Kabdettenforps. 

Sämtliche Sufashmsgefude müffen bis lejten Tag des Mo⸗ 
nats Jultus dis Jahrs eingelaufen feyn. 

Die Eltern oder Vormunder, welche die Aufnahme ihrer 
Söhne oder Mündel nachſuchen wollen, erhalten über Alles, was 
fie dabei zu beobachten baben, in der Schrift: „Nachricht über 
„einige Einrichtungen des Kadettenkorps für Eltern, Bormüns 
„der ıc. ber Zöglinge dleſes Inftituts‘’ — welche in allen Buche 
bandiungen des Koͤnlgrelchs Bayern zu haben iſt, Auffchiuß. 

als Ergänzung und Modifitation fommt nur noch zu bemer⸗ 
ten, daß außer den 150, mit Anfprühen auf Unftellung im Heere 
verbundenen Plaͤzen, bie entweder ganze Sreipläge oder gegen 
jährlide Bablung von 102 fl., 204 fl. und fl. verliehen were 
ben, aud noch 50 Supernumerdr= Pläge ohne dem eben erwähne 
ten Anſpruch auf Anftelung und mit einer Zablungsverbindiichrfeit 
von jährlih 306 fl. beftehen, zu meld lejtern auch Ausländer, 
und wefentli ſolche Julaͤnder zugelaffen werden, denen nad —* 
ategorie 
der Eintritt In das Kadetteuforps außerdem nicht offen wäre, 
Jeber Zögling ohne Ausnahme zahlt überdis noch einen monate 
lichen Taſchengeld⸗ Beitrag von = fl., oder jährlih 24 fl. 

Der Unterricht In der lateinifhen Sprache ift übrigens in der 
Art geregelt, daß ber Uebertritt eines Zöglings aus dem Kadet: 
tenforps auf ein Opmnafium in diefer Beziehung keinem Hinder⸗ 
niffe unterliegt. 

Münden, den 18 Jun. 1837. 

Das königl. baperifhe Kadettenforpe = Kommando. 
v. Tauſch, Generalmajor, 





Stuttgart. (Empfehlung bes Stahelberger 
Schweielmaffere.) Die unterzeichneten Beier des ruͤhm⸗ 
Uchſt befanaten, Im Kanton Glarus befindlichen Stachelberger⸗ 
Schwefelwaſſers, deifen vortrefliche Eigenfchaften unter andern inde 
befondere durch die ausführliche und gediegene chemiſche Unter: 
fuhung von Hrn. Staaterath und Prof. Dr. Klelmeyer zu Ti: 
bingen offen am Tage liegen, unterbalten hlevon fiets eine Nie: 
derlage, und können daber die Verfiberung geben, daß dis ciu« 
sie Waſſer in feiner Art in beftens gepfropften und mit ihrem 
Famlllen-Slegel verfebenen Flafhen, ungefähr Maaß bal- 
tend, — Immer aͤcht, die Flaſche gegen Bezablung voh dreißig 
Kreuzerm bezogen und damit auch auf Verlangen eine gedrufte 
Abhandlung, welche deffen vorzüglibe Eigenfhaften, als auch 
bie Gebrauchswelſe In den betreffenden Fällen näher bezeichnet, 
w 4 Kreujern bad Eremplar abgegeben werben fan; womit ſich 
Beens empfohlen halten 

Stuttgart im Junius 1827, . 

Gebrüder Regler 
aus Glarus In der Schweiz, 





in in einem ber erften Handelsbäufer zu Frankfurt a. M. 
ald Kaufınann volltommen gebildeter junger Mann, welcher in 
einer ber angefebenften Hanbelsftädte Franfreihs konditionirte, 
und in Geſchaͤften feines Hauſes reiste, wuͤnſcht In feinem Ba: 
terlande (Bayern) In einer Handlung entweder als Affocit mit 
Zufhuß eines bedeutenden Kapitals ober auch ald Kommis eine 
Stelle. Naͤhere Auskunft erthellt die Redaktion der Zeitung 
su Aſchaffenburg gegen portofrele, mit den Buchſtaben F. K. 


bezeichnete Briefe. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827, 


Pro, 181, 





Blike auf die Leipziger Zubilatemeffe, 
Fortfegung) 

Die volgtländifhen Muffelinfabrifate und Stitereien fanden In 
diefer Melle wenig Unfmunterung. Man machte ihnen den Bor: 
wurf, daß. fie zu febr am Alten klebten, und die von gefcikten 
Fadritperren in Plauen erfundenen Vorrichtungen und Maſchlne⸗ 
zien nicht genug zu brauchen wüüten. Wenn nur dazu nicht Bor: 
ſchuſſe und Auslagen gehörte, welche die Aräfte der Einzelnen 
weit überfieigen. Immer bleibt es Indef ſeht wahr, was der un: 
terrichtete und wohlmeynende Berlchterſtatter in ben Elbe⸗Blaͤttern 
(Nro. 56.) fagt: „Die brittifhe Waare fand Abſaz, weil fie reell 
und huͤbſch war. Möge bie für die deutſchen Tabrifanten ein 
Sporn ſeyn, fih in den Artifein, worin fie von ten Engländern 
übertroffen wurden, ebenfalls zu vervollfommnen. Die beutfchen 
Meilen entſchelden ja nicht allein! Unſere Fabritanten müffen nad 
fernen Gegenden bliten, wo fie bereits einen Namen erlangt ba: 
ben, ben zu erböben und zu beſeſtigen ihr eifrigfies Streben 
fepn muß.‘ Der Ausverkauf und bie mit ben leberreften ber 
großen iſtaelltiſchen Manufalturbandlung gefütierten Saliuden 
find freilich and verderblibe Schmarszerpflanzen des Handels. 
- Allein das Uebel liegt überhaupt welt tiefer. Wille ſollde Spefn: 
lation feblt. Wer foll fie wagen ? Das größte Unhell entipringt 
and ber gewiffentofen, leichtſinnigen Haublungeweife ber jüngern 
Handelsgenoflen. Jeder wit feibt gleih ein vornebmer Han: 
delö- Herr ſeyn. Worbem gab es nur drei ehrliche Wege, dazu 
sm gelangen, Man wurde Affochd durch Treue und langwierige 
Dienfte, beirathete die Tochter des Hauſes, oder errang ſich durch 
Sparfamftelt oder eine andere reihe Helrath Seilbſtſtaͤndigkelt. 
est ſchaͤmt fi Jeder, Hanbelddlener und Kommis zu feun. Man 
beginnt ein eigenes Etabilffement, fängt mit erbettelten und zu⸗ 
fammengeborgten Fonds an; ſoglelch tritt Nothverkauf ein; um 
bie laufenden Wechſel und hoben Binfen zu zahlen, verſchleu⸗ 
dert man bie Waare, und nach einigen Jahren ſtuͤrzt Alles zu: 
fammen! Was die Twiſte anlangt, fo haben fie, ungeachtet der 
niedrigen Preife, wenig angesogen. Da mehrere Berliner und 
Magdeburger Häufer, bie font nichts In dieſem Urtikel thaten, 
in der legten Meile anfebnlihe Partien dargebracht ‚hatten, fo 
glaubten bie Fabritanten auch dismal noch, daß fie eher weichen 
als fteigen würden. Dazu kam die ungeheure Erportation aus 
den bristifhen Häfen, die in ber legten Woche Apriis und den 
erfien Tagen des Mai blos nah Deutſchland in 1,345,000 Pf. 
beftanden haben fol. Allein hier dürfte fi der deutſche Fabri: 
Sant do verrechnet haben. In den englifhen Fabritdiftritten 
hertſcht überall aufs Neue eine große Geſchaͤftsthaͤtigkeit. In 
Glasgow alein hat In dem lezten drei Monaten die Fabrikation 
fo zugenommen, daß, wenn fonft nur Einmal die Schiffe mach fon: 
- bon mit Gütern befractet abglugen, dis jet jede Woche zweimal 
geſchleht, und alle Schiffe Immer volle Ladung haben.” Natürs 
lich war dort auch die Baumwolle raſch gefauft, und zu beffern 
preifen bezahlt, wodurch auch die Twiſte anziehen müffen. Der 





* Formerly the vessels sailed only onoe a weck, now they 
are regularly dispatched twice, and are never wit- 
hout afull cargo., New Monthly Magazine. June. 
1827. p. 271. 


Umfaz in orbinafrem und Drittel-Tuch Ift In biefer Meffe vielleicht 
noch größer gewefen, ald in bem zwei vorjäprigen. Nicht nur bie 
ſaͤchſiſchen Fabritanten (In Oſchaz war neh vor Ende ber Meffe 
alles Tuch verkauft, und fo in Großenhayn, Dederan u. f. w.), 
fondern au bie preußifchen machten angenehme Gefhäfte, Die 
Zudfatrifen in Spremberg, Fuͤrſtenwalde, Cottbus, Zuͤlllchau 
hatten Ihre Lager aufgerdumt. Ein Haus In Görlis verkaufte 
für 60,000 Thir. Waare. Man bemerkte dabel, daß, felt Preus 
ben mit Merico In unmittelbaren Verkehr getreten fep, Die preus 
olſchen Tuch⸗ und Leinwandmanufatturen ſich befonders zu heben 
anfıngen, wozu für Schlefien auch bie in Breslau geftiftete Oder: 
fahrt: foclation viel beitragen durfte, welche In bisher ungewohn⸗ 
ter Schnelle alle Waaren bis Stettin und Hamburg fördern wird. 
So guͤnſtig nun auch die für den Augenblif fepn mochte, fo hatte 
es doch auch feine unfreundliche Kebrfeite. Die Fabrifanten, un: 
vorbereitet auf bie fo plöglid; eingetretene Kauftuſt uud Konkurrenz 
der Einkäufe, ſchlugen ihre woblfell fabrigirten Waaren vlel zu 
voreillg los, hätten aber bei dem fo bedeutenden Bedarf — e# 
ging befonders viel weißes Tuch Im die Schweiz, mo es, gefärbt 
und appretirt, nad Italien und In die Levante verführt wird — 
weit beffere Preife abwarten können. Elue auffalende Etſchel⸗ 


nung war es, daß biemal jogar Engländer mit ihren breiten Tü: ” 


Kern (broad.eloth) nach langer Zeit wieder auf biefigem Martte 
erfhlenen, Denn fie batten mit der in London im vorigen Som: 
mer verfälenderten Wolle fo woblfelt fabrlzirt, daß fle fogar 
in der Wohlfellhelt mit den deutſchen Fabrifanten wettelfern konn= 
ten. Allein auch biefe dürften jezt Reuekauf zahlen. Denn 
es find, dem neueſten Nachrichten zufolge, fo große Beſtellun⸗ 
gen aus dem ſpaniſch geweſenen Amerika gekommen, daß ſſe 
nit genug zu llefern vermögen, Uebrigens ft während ber Meife 
in Schafwolle wenig gemacht worden, da die Worräthe fehr zu⸗ 
ſammengeruͤlt waren, die Fabrikanten auch viel lleber die neue 
Schur abwarteten. Doch wurde mander Poſten böhmifcer alter 
Wolle geräumt. Seit einigen Meffen haben die Wiener Fabri⸗ 
lanten außer den ſchon bekannten ſchoͤnen wollenen Shawis (S. 
Elbe; Blaͤtter Nro. 36, S. 346.), die auch Im Diefer Meſſe große 
Gunft hatten, einen neuen Urtitel hleher gebracht, neinlich täu- 
ſchend nachgemachte oftindifche Foulards oder Shawls-mouchoirs, 
bie zwar nicht ans demfelben Stof bereitet werben, aus welchem 
die Adt oftindifhen beftehen, ſondern aus Seide, die aus Dftins 
dien fommen fol, übrigens aber durch Schönhelt der Mufter und 
größere Wohlfelipeit fi ungemein empfahlen, und auch In biefer 
Meffe begierig getauft wurden, Ulle Lurusartitel, wohin auch 
bie englifhen Aurzwaaren, Platirungen, Trinkets, bie franzöfls 
fen Brongen, Taffen und befonders Biionterien gehören, fanz 
ben geringen Abfaz. Die Klelnhaͤndler, bie hier efnfanfen, hat: 
ten noch angefüllte Magazine, da bei allgemeiner Geldkiemme 
Ihre Worräthe feine Liebhaber fanden. Die rufifhe Sperre wird 
bier fehr fhmerzhaft gefühlt. Ein Iſerloher Nähnadelfabritant 
hatte fonft oft für 50,000 Thlr. Geſchaͤfte nah Rußland gemacht. 
Jezt holt Alles, Auch die Solinger waren unzufrieden. Die Nie⸗ 
berlage von bem in Schnecherg erzeugten Argentan batte man- 
Ge neue Mufter, ftellte aber zu hohe Yreife, um viel vertau⸗ 
fen zu koͤnuen. Defto beffer gingen die in der Berliner @ifenguf: 
fabrit gefertigten Zlerlichfeiten aus Eifen, wo ein Pfund durch die 
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funftreihe Verarbeitung zu 120 Thlr. Waare veredelt erfhelnt, 
Der Kolonlalmaarenbandel iſt von Lelpzig gewichen. Farbewaaren 
waren prelewürdig, beſonders der Indigo. Es waren viele tauſend 
Pfund tuſſiſcher Karavanenthee auf dem Plaz. Die Banklers muß: 
ten aus begrelflihen Gründen wenig erbaut ſeyn von biefer 
Meſſe, da fie nur Heine Wechſelgeſchaͤfte machten. Nicht ohne 
Einfluß blieb auch die glänzende Finanzoperation des Minlfters 
v. Moß, welche ſechs Millionen Staatsfhuldfhelne amortifirte, 
und an Ihre Stelle eine gleibe Summe al pari ftebende Kafs 
ſenanwelſungen ausgab, wodurch auf einmal jährlich 240,000 Thlt. 
Zinfen erfpart werden. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Nleberlande 


In dem neuerlich zu Brüffel befannt gemachten Straf-Koder, 
welcher ben Generalftaaten In ihrer naͤchſten Shzung zur Bera⸗ 
thung vorgelegt werben fol, llest man namentlich folgende Be: 
fiimmungen: Die verſchledenen gefezlih beitebenden Strafen 
find: die Tobesftrafe, die an beiden Geſchlechtern in Zukunft 
blog durch den Strang vollogen wird; die Wuspeitfichung und 
Brandmarkung auf bem Schaffot; die bloße Ausſtellung auf bems 
feiben; das Schwingen des Schwerte über dem Kopfe auf dem 
Schaffot, und mit allen fonjtigen Anitalten zur Hintichtung; bie 
Infam:Erfärung; die Kerkerfirafe; die Eingrängung; die Ber: 
bannung; die thellwelſe oder allgemelne Unfaͤhlgleits-Erklaͤrung 
für Bekleldung irgend eines öffentlihen Amtes; die Abſezung, fo 
wie die Unterfagung ber Ausübung eines Gewerbes für immer 
oder auf beſtimmte Zeit; endlich bie Gelbſtrafen. Bei Preß⸗ 
vergehen werben die Verleger und Buchbruker als erſte Urheber 
eines folhen Vergehens belangt und beſtraft. Vom Duell 
beißt es: Das Duell Ift ein regelmäßiger Kampf zwiſchen zwei 
Yerfonen, In Gegenwart von Zeugen, oder auch ohne dleſe, bem 
eine mündliche, ſchriftliche vder Durch Geberden gefhebene Heraus: 
forberung vorangegangen, Im welcher zugleih eine Zeit bentimmt 
it. Das Duell bezwekt, eine wirkliche ober angeblihe Beleidi- 
dung zu raͤchen. Dad Duell Ik nicht fräflih, wenn feiner ber 
Kaͤmfer eine Wunde erhalten hat. Eben fo iſt ber Werfudh bes 
Duelle nicht frräflih, e# mag noch fo weit vorangegangen ſeyn. 
Derientge, der nach ibm zugefügter MWeleidigung und von ibm 
gemachter Herausforderung feinen Gegner des Lebens beraubt, 
wirb von einer Gefängniß- oder Melegationdftrafe, mit oder 
ohne Verbannung, beftraft, die zuſammen ober einzeln feine acht 
Jahre überftelgen darf. Die ndmlihen Strafen treffen den, ber 
die Beleldigung zugefügt und die Herausforderung augenommen, 
fobann feinen Gegner getöbtet bat. 


Deutfdlanb. 


Der Yrofefor der Aſtronomle der Muͤnchener Hochſchule, 
Dr. Gruithuifen, bat gefunden, daß dle Schwerkraft In den be— 
mwegten Körpern fehr verändert werbe, fo, daß fie zugleich als 
ablenfbar und ale koncenteirbar fi erwelie. Diefe Thatſachen 
und die von Hupgbens entdefte Ercentricität des Mittelpunkts 
beim Schwunge, gaben dem obigen Profeſſor Beranlaffung zur 
Entdekung mehrerer zufammenmwirkender Urſachen ber Arenbdre: 
bung der Sonnen, Planeten und ber eigenthbämtihen ber Monde, 
welches er, nebſt mehr Anderm, bald In einer eigenen Heinen 


perfobifhen Schrift nachwelſen und phyſiſch und mathematifch 
darftellen wird, und wovon er jest, nur bed Primats wegen, 
kurze Meldung madt. 

Der durch feine ftrategffhen und mathematlſch-ſtaatswltth⸗ 
ſchaftllchen Schriften befannte k. würtembergifhe Gereral von 
Theobald, Mitglied der würtembergifhen Ständeverfammlung, 
bat in der Siyung vom 9 Jun. berfelben ein Werk überreicht, 
unter dem Titel: Cabbala algebraica von 2, Chriftmann, 
Dr. der Phlloſophle, und dabei bemerkt, daß biefes Wert eine 
der merfwürbiaften Erſcheinungen in der neueften mathematl— 
ſchen Literatur few, und bie Auflöfung einer Aufgabe enthalte, 
welche bie Mathematiter feit drelhundert Jahren befhäftigt habe. 

Auf der Unfverfität Tübingen ftarb am 30 Yun. der ruͤhm⸗ 
tft ald Dichter befaunte Profeſſor Conz, orbentiiher Lehrer 
der klaſſiſchen Litteratur, Im einem Alter von 62, und zu Hams 
burg ber verbiente Direktor des Johanneums und Gymnaſſums, 
Dr. Gurlittt, In einem Alter von 74 Jahren. 

Die Geſamtzahl der Stublerenden auf der Univerfität Goͤt⸗ 
tingen beträgt in diefem Semefter 1458, und zwar 785 Lau⸗ 
destinder, und 673 Ausländer. 

Shweben. 

IStocholm, i2 Jun. Diefer Tage iſt das neugegründete 
technologlſche Inftitut bier erdfnet worden. — Die Kandie vers 
mehren fi In Schweden. Der große Kanal von Goͤtha, ber das 
Morbmeer und bie baltifche See vereinigt, wird im 3. 1829 volle 
endet ſeyn; ber Kanal von Hielmaren, zu Verbindung der Seen 
von Mälaren und Hielmaren, im I. ı828, Der Kanal von 
Wabdo, der zwei Golfe vereinigt, und eine innere Schifahrt von 
dreißig deutſchen Meilen eröfnet, wird ebenfall das nächte Jahr 
fertig werben. Gegenwärtig werden Plane zu einem neuen Ras 
nale gemacht, der die Seen von Hielmaren und Weddern ver— 
binden, und eine innere Wafferfommunltation zwifhen Gothens 
burg und Stockholm herftellen fol. — In ber Provinz Jemtlaud 
wirb die Bertheilung des Bodens zum Behuf des Anbau's ober 
der Kolonifirung mit ber größten Thaͤtlgkeit fortgeſezt. Außer 
der bereits gegründeten Kolonle von Dalekatllen werben dieſes 
Jahr noch vlerundzwanzig Haushaltungen von bort fi bier ans 
fiedein,, welchen ter König einige taufend Rthlr. als Unterſtuͤzung 
bewilligt hat. Nunmehr wird in Herjebalen und In den Provin⸗ 
zen von Wertnordland, Wert: und Norbbothnien mit ber Bodens 
verthellung fortgefabren. Auch dort vermehrt fih die Zahl ber 
Einwanderungen mit jedem Jahr, und bios Im Lanfe bes leiten 
wurden neuunndſechzig neue Kolonien bafelbit gegründet. — Nach 
offizlellen Berichten wurden im verfloffenen Jahr In bem verfchles 
denen Provinzen des Koͤnlgrelchs 77 Auerochſen, 570 Wölfe, 
4791 Fuͤchſe, 950 Sechunde und 894 Adler getödtet, — Alles 
täßt bier eine gute Eradte hoffen. Wereits iſt ber Preis bes 
Getreldes beträhtlih gefallen. Zudem befinden fi bier große 
Worräthe fremden Getteides, und die nördlichen Provinzen bes 
ſizen einen bedeutenden Ueberfluß an Gerfte. — Nach ben neues 
ften Nachrichten aus Chriſtlanla war die Frage zur Sprache ge— 
fommen, ob ber Präfident und die Sefretalre des Storthlugs 
von 1834 nit In Anklageftand geſezt werden follen, wegen eints 
durch biefelben auf verkehrte Melfe ausgefertigten Storthlng- 
beſchluſſes In Bezug auf den Verkauf von Branntemeln in den 
Dörfern. Die biepu niedergefepte Kommlttee hatte blos darauf 
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anaetragen, daß ber Stortbing feine Mißbllllaung jenes Fehlers 
ausdrüfen, und dem Koͤnlge für feine Sorgfalt zu Nufredtbal- 
kung des Grundgefezes danken fol, Diefer Vorſchlag wurde 
dann auch beinahe einftimmig angenommen. — Mebrere Bezirke 
von Norwegen batten befcloffen, dem Storthing ihren Wunſch 
auszubrüfen, daß dem Aönige das abfolute Veto zugeftanden 
werde. Der König, hlevon benachridtigt, ließ aber den Bezir⸗ 
fen bedeuten, wie ſehr er einen ſolchen Schritt mibilligen würde, 
Indem er nur von dem felbftftändigen Urthelle und der reifen 
Beratbung des Stortbings Prärogativen zu erbalten wuͤnſche, 
bie; wenn glei ungertrennlih von dem monarchlſchen Soſtem, 
doch nur auf eine völlig freie Welfe bewilligt werden dürfen. 





Litterariſche Anzeigen. 


Bel Friedrich Fleiſcher in Leipzig iſt fo eben erſchlenen, 
und an alle Buchhandlungen verfandt: 


® Hartung, 
(Schul: Vorfteher und Konreftor In Erfurt,) 
KKatecheten⸗Schule 
zum Lebren und Lernen. 

Ein Huͤlſsbuch für Semlnariſten, eln faßllches Lehrbuch sum 
Seibſtunterrloot für angehende Schullebrer und ein methodiſch 
bearbeitetes Magazin zum Gebrauche beim Unterrichte. 

In drei Bänden, 90 Bogen ſtark. 
Pränumerationspreis für das Jahr 1627 gültig 3 Mthir. 
oder 5 fl. 24 fr. 

Was das Werk enthält, befagt fein Titel, mas es lelſtet, 
überiaffe ic jedem Schulmanne zw prüfen, wozu er In jeder 
Bubbandlung Eremplare zur Anfiht finder. Daß Ic bei fo ſchö— 
nem Drute und Papier binfihtiib des Prelſes das Möglichfte 
dur Begünftigung des achtbaren Schullebreritandes getban babe, 
wird gewiß jeder gefieben. Won ıB28 an aber foftet dad Wert 
4 Mrbir. — immer noch für 90 fo große und enge Bogen ein 
böaft billiger Preis. 


* 


D. Hornung, 
(Schulvorfteber in Berlin,) 
Handbuch zur Erläuterung der biblifhen Geſchichte und 
Geographie. Zweite fehr vermehrte Auflage. 
20'/4 Bogen, ı2 gr. oder 54 fr. 

Daß beider aroßen Zahl aͤhnllcher Schriften eine fo ftarte 
Auflage, als die erfte war, ſich In fo kurzer Zeit vergreifen konnte, 
dürfte wohl aud dem, der die mebrfahen günftigen Beurrbeilun- 
gen nicht gelefen bat, die Brauchbarkeit des Buchs zuſichern. 


* 
® 


Bel Toblas Hadlinger, Muflfverleger in Wien, iſt er: 
fchlenen, und in allen Mufitdandiungen zu haben: 
Die weiße Frau 
(la Dame blanche). 
Dper In 3 Aufzügen, a. d. Franz. des Serlbe von I. F. Caſtelll. 
Mufit von U. Boieldien, 

ı) Im vollftändigen Klavier: Audıug (mit dem Terte, wel- 
er auf dem Hof: Dperntheater In Wien gefungen wird,) Preis 
9 fl. Konv. Münse. 

(Ale Gefänge find aud engen zu haben.) 

2) Im volltändigen Auszug (mit Hinweglaffung der Worte) 
für das Planoforte allein 5 fl. K. M. 

(Ale Mufitftüte find auch einzeln zu haben.) 

3) Im Auszug für das Planoforte (mit Hinweglaſſung der 
Worte) im leichten Style für die Jugend bearbeitet ı fl. K. M. 
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4) a Quartett für a Vlollnen, Vlola und Violoncello 4 fl. K. M. 
* — für Floͤte, Violine, Vlola und Vloloncello 


ale 
Rs * Duett für a Miollnen ı fl. K. M. 
7) Ju — fürn Flöten 1 fl. K. M. 
8 In — für a Efakan 45 fr. K. M. 
9) Im Auszug für eine Violine 30 fr. K. M. 
10) 9m — für eine Alöte 30 fr. K. M. 


1) Im — für einen Efatan 30 fr. K. M. 
Ferner it erfhlenen: 
uverture 


zur Oper: Die weiße Frau. 
1) Für das Planoforte allein 30 fr. 8. M. 
2) Für das Planoforte zu 4 Händen 50 fr, K. M. 
d Für das Planoforte Im reichten Stple für die Jugend 


. K. M. 
4) In Quartett für 2 Vlolinen, Vlola und Vloloncello 


RK. M: 

5) In Quartett für Flöte, Violine, Vlola und Vlolon— 
cello ı fl. K. M. 

6) Am Duett für a Miolinen 30 fr. K. M. 

7) In Duett für a Flöten 3o fr. K. M. 


30 
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Unzeige für Defonomen. 


-Bel Moͤrſchner und Jasper, Buchhändler in Wien, am 
Kobimarft Nro. 257, kit erfhlenen und auc In allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Die 


Untrautpflanzen 
und deren 
BDertilgungsart, 
als notbwendiges Mittel 


jur 
Verbefferung bes Akerbaues und der Viehzucht. 
Nebft einer botanifch = dkonomifhen Beſchrelbung berfelben, 
Praktiſch dargeftellt 


von 
0b. ubaldb KelnbL 
Vraͤfekten an der k. k. Therefianifhen Ritter-Akademle, und 
Mitgllede der k. f. Landmwirtbichafts = Gefellfpaften in Steyer- 
mark und Krafn. 
gr. 8, Wien, ıBar. 
Preis: ı Rthlr. 6 gr. 


Die Ausrottung jener Gewaͤchſe, welde nicht nur dem ö fo: 
nomifhen Pflanzenbau binderiidh, fondern au ber 
Sefundheit des Arbeits: und Nuzvlehes fhAdLic find, 
{ft für den Laudwirth von größter Wichtigkeit, und darum eine 
richtige Kenntniß derfelben von unbeftreitbarer Nothwendlgkeit. 
Dem ungeachtet Ift diefer wichtige Gegenftand bisher fait In allen 
dfonomifhen Lehr: und Hälfsbähern entweder nur einzeln 
a im Allgemeinen, folglih nur oberflächlich berührt 
worben. 

Wie willfommen muß daher bem Delonomen bas @rfchelnen 
des biemit angezeigten Werkes ſeyn, welbes Im Zufammenbange 
die auf vieljährige Erfabrungen des Verfaffers begründeten Mit: 
tel zur unfeblbaren Erlangung der größten Bor: 
tbeile für Alerbau und Viehzucht praftiih behandelt, 
und fomit Ales erfchöpft, was über diefe aͤußerſt wichtigen Zweige 
der Landwirthſchaft gefagt werden Fan. 

Mebrere In: und ausländifhe Eritifhe Blätter haben diefes 
anerkannt, und bereitd das guͤnſtigſte Urthell über dieſes hoͤchſt 
nöziihe Wert gefällt. 


+ 
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Ergänzung einer Anzeige in der Augsburger Allg. Zeitung 
dom 17 Juni, die Bibliothek der deutfhen Klafs 
. filter beereffend, 

rivatperfonen, welche fib des Subferibentenfammelnd 
für die Bibliothek der deutfhen Klaffiter im Gefcäftsiprengel 
der loͤbllchen Lelpziger und Berliner Buchhandlungen, welche feine 
Bertellung auf biefelbe beforgen werden, zu unterziehen die Güte 
baben, fihern wir nicht blos auf 6 Eremplare ein Freierempfar 
und frantirte Cinfendung des Werks zu, fondern auch auf die un: 
ten bemerften Subferiptiongpreife wre Prozent Rabatt. 
Der Subſcriptlonstermin fhließt den 15 Yull, an 
welchem age bie erfte Lleferung verfandt wird. : 
Das bibliogrepbifde Inftitut in Gotha. 
*) Subftriptionspreife, von jezt an mit der Verbindlichkeit, 
wenlgſtens die näditen 4 Lieferungen zu bebalten, find: 
Miniaturausgabe in 16. zu a gr. ſaͤchſ. 
das Baͤndchen broſch. 
Kabluetsé ausgabe in 12. zu 4 gr. fächf. 
bas Binden gebunden. Jeder Band mit 
Prahtausgabe fu Imper. 8. zu 6 gr./einem Portrait, 
ſaͤchſ. das Heft brofch, 
Natlonalausgabe in Royal. 4. zu 12 gr. 
ſaͤchſ. das Heft broſch. 
Die Ablieferung, wöoͤchentlich ı Baͤndchen oder Heft, be: 
glant den 15 Jull. 
Bibliotbef ber deutſchen Kangelberedbtfamfeit 
zu 10 gr. fähf., pr. Band gebunden, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(GGekanntmachung.) Nachdem ungeachtet der am ı7 April 
1827 ergangenen oͤffentlichen Ladung (inferirt in der Vellage zur 
Allgemeinen Zeitung 1827 Nro. 171.) fein Individuum aus der 
v. Ruffinifben Familie innerbalb bes vorgefejten Ter— 
mins das Einftandsrect auf dad Haus Litt. B. Nro. 17. gel: 
tend gemadt bat, jo wird das angedrohte Präiudiz hiermit 
verwirkiihet, der Verzicht auf biefes Einſtandérecht fofort au— 
genommen, und die bisher vorgemerfte besfallfige Beſchraͤn⸗ 
fung der Dispofition im Hppothefenbuc, geloͤſcht werden, 

Augsburg, am 26 Jun. 1827. 

Koͤnigl. bayerlihes Kreis: und Stabtgericht. 
v. Silberborn, Direttor. 
Vorbrugg. 





Das 
königl. Kreis» und Stadtgeriht Münden 


bat über bie Verlaſſenſchaftsmaſſe des verftorbenen Taͤndlers, An- 
ton Lambe!l, nah dem Antrage der Intereffenten den Untvers 
fallonfurs erkannt. 

Es werden daber bie gefezlichen Eblttstage, nemllch: 

I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach— 
welfung auf Samftag den »ı Juli d. 5, 

Il. zur Vorbringung der Elureden gegen die angemeldeten For: 
berungen auf Mittwod ben 22 Yuguft d. J. 

I. zur Sclufverhandiung auf Freitag den aı Sep: 
tember d. J., und zwar für die Mepflit bid den 6 DE: 
tober einfhläßie, und für die Duplit bis den aa DE: 
tober einfchlüßig, 

jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefejt, und * ſaͤmtliche unbe: 
kannten Glaͤublget bed Gemein ſchuldners hlemit öffentlich unter dem 
Mechtenachtheile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erften 
Edittstage bie Ausfallefung der Forderungen von der gegenmwärti- 
gen Konkure:Mafle, dad Nichterfchelnen an den übrigen Edilte: 
tagen aber die Ausſchllehung mit den an denfelben vorzunehmen: 
ben Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, 


welche irgend etwas von bem Ver⸗ 
mögen des Gemeinfchuldners in 


Händen haben, bei Wermeldung | 


bes nochmallgen Erfages aufgefordert, 
iprer Rechte bei Gericht zu übergeben, 
Münden, den 12 Juni 1837, 
v. Gerngroß, Direktor. 
Brenner. 


folhes unter Vorbehalt 


(Belanntmahung.) Auf Antrag der Hopotbefargläubiger 
wird das Auweſen des Weißgerbers Anton Beier su Gtoßai⸗ 
tingen, beftehend: 

a. in dem ganz gemauerten Wohnhaus famt Etall und Stabel 
unter einem Strohdache, 
+ der Waltmüble von Holz, 
- 3/4 Tagwert Garten, 
- ein klelner Garten, fogenannter Oberweidachtbeil, 
+ '"/4 Haberleben zu 6 Jauchert Ater und a Zagwerf Maab, 
- Gemeinderect, 
eingewertbet zu 1685 fl. 31 fr., dem öffentlichen Verkaufe im 
Ganzen oder Thellweiſe aufgefest, und dazu Kommifiion auf den 
6 Juli vormirrägiger Gerichtszeit In diffeitiger Umtstanzlel anbe- 
raumt, wozu man Kaufsluſtige einladet, 

Im Zerfhlagungsfalle des Vertaufes kan fraglihes Auweſen 
auch auf drei Jahre in Pacht gegeben werden. 

Schwabmünchen, den 16 Junl 1837, 

Koͤulgl. bayerifches Landgericht. 
* Kimmerle, Lanbrichter. 
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(Bekanntmahung) Andrä Galerboß zu Bobin— 
gen bat unterm 22 v. M. in felnem Miebftall bei Abbruch der 
welßen Dete ungefähr 175 fl. 36 fr. an baarem Gelde gefunden, 

Man bringt biefes zu dem Ende biemit zur allgemeinen Kennt: 
nid, damit der unbekannte Eigenthümer diefes Geldes fein Eigen: 
thumsrecht blerauf nachwelfe, widrigenfals nach verftoffener Ber: 
lährungszeit gefestich bierüber verfüat werden würde, 

Shwabmänden, den a2 Jun. 1827, 

Königl. baveriihes Landgericht, 
Kimmerle, Landrlchter. 





Deffentlihe Vorladung in Beziehung auf den An- 
fauf der Grundberrfhaften Sammertingen und 
Hettingen. 

Unfers gnaͤdlaſten Fuͤrſten und Herrn bohfürftlihe Durch⸗ 
laucht baden dur eine mir dem Freiberrn v. Spetb auf Hets 
tingen und auf Gammertingen abgefhloffene Kaufver- 
bandiung bie Grundberrfhaften Gammertingen und Het: 
tingen erworben, und deren Beſtj wirklib übernommen. 

E86 werben dader auf Anfuhen der fürftlihen Hoffammer 
alle diejenigen, welche an die vorgefagten Grundberrfdaften ein: 
seln oder Im Ganzen irgend einen Anfprud oder ein Dingliches 
Recht 4 haben vermepnen, hlemit aufgefordert, ihre Ein: und 
Anfprüce oder ihre dingliden Redte tuner einer von dem 16 
d. M. an zu berechnenden unerjtreflihen Frift von 60 Tagen, bei 
fuͤrſtllchem Hofgerlchte anzuzeigen, und gugleie bie Beweife 
biefür vorzulegen. Nah frubtlofem Merfluß diefer Frift werben 
alle dahler nicht angemeldeten Anfprüche als nicht eriftirend an: 
genommen, und für alle Zukunft nicht mehr beachtet werden. 

Sigmaringen, den ı3 Jun, 1827. 

Hochfuͤrſtllch hohenzollernſches Hofgericht. 


v. Huber. 
v. Baratti. 
— — einge ss 
Geſchitte Sitberarbeiter, die In Hammerarbeit und Mon⸗ 
tiren von geprägten DOrnamenten gut bewandert find, finden 
Anftelung In der Siberwaaren = Fabrit von 
V. Brudmann und Komp. 
In Hellbronn a. N. 
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